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A»  AomeeuBfliiiimdiGheiiiD-imdaiiflEindi^ 

L  Medicinische  Physik,  Chemie  uod  Botanik. 

eher  ^Veränderungen  organischer  Ele-  sind  wir  nicbl  im  Stande,  wohl  aber  uhen  wir 
menie;  von  James  Murray.  So  bekannt  uns  den  Effect,  wozu  uns  die  patholog.  Anatomie  ver- 
die  Verhältnisse  der  Elemente  lind,  welche  un-  hilft.  So  wie  es  nun  Clasaen,  Ordnungen,  Ge- 
«lyni.  Körper  soMmmeiuttsm,  ta  dinik«!  dnd  achlechter  u,  Spedea  der  genannten  Stoffe  giebt, 
dfe  Kerinderungen  derselben  in  der  organ.  Materie  eo  müsaen  audi  iddie  von  den  krankhaften  Ver- 
weil deren  Zahl  so  beträchtlich  ist,  data  keine  änderungen,  die  darch  ihn  yerhindmig  entatan* 
C«*setze  ihrer  Verbindu'nfjen  unter  einander  auf-  den  sind ,  existiren. 

'"^r  i*"*^'     ^*'«!S*'£JS''  Während  der  Gesundheit  bestimmt  die  Le- 

meaMAL  Koii>er  ana  Noieeolen  saanmiengeaem  |^„,,j„ft  die  natui  l.  Verwandtschaft  der  sich  rc- 

^t,i.ekbepnBa|n.  proninaa  immed^^^^^  generirenden  ehem.  Verbmduugeni  wird  diese 

lagen,  genannt  werden  u.  .n  den  weichen  Theilen  ^^^^  ^^^^^^^            beginnen  nnregelmässige 

ehem.  Opeiationcii ,    Verwandlungen  des  einen 


»US  Fibrine  ,  Gelatine  u.  Eiwcissstoff,  in  den 

Knochen  aus  nhosphors.  Kalk  bestehen;  obgleich  ,^   .  j  .  „                   i  'n,::i;,a«:fr 

.  ..  ,  -,f      •     ^  «.  /Er  1 .       c  Grundstüllcs  m  den  andern ,  gestörte  Ihalickeit 

wir  ciereo  leiste  Elementaratofie (Kohlen-.  Sauer-,  i     .<                .1     •  1     ^  •     i„    o    i  i  •» 

m               o.-  t-  »            T                    »         , »  der  iuiutionen,  Abweichungen  in  der  Qualilat 

J*"i!L'«  .f  der  nalurl.  SecreUonen  o.  .0  enUtehen  durch 

^äd«  ist   *^  ^  GroDdlagen,  weichet  fol-  ^editelteitige  Tbittgkeit  dieter  Ürtachen  u.  Wir. 

*  '  kungen  Veränderungen  in  den  organ.  SlolTen. 


Gclatioa. 


Albumeo. 


Kibrina. 


Carb.  .  . 
kzuL  .  . 

Oxjg.  . 


90 
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So  kann  Gelatine  leiclit  in  l'djiine  verwandelt 
werden,  wodurcli  der  Tonus  vitalis  vermehrt  u. 
bei  zu  starker  Bildung  derselben  Disposition  zu 
acut,  oder  entsiindl.  Krankheiten  erzeugt  wird, 

dagegen  wird  bei  Verwandlung  der  Fibrine  in  Ge- 
latine Schwäche  der  Liiergie  entstehen  müssen. 
Solche  Umwandlungen  können  aber  sehr  leiclit 


;;enau  kennen,  so  bilden  diese  doch  in  ihren  Ver- 
bindungen eine  solche  endlose  Menge  von  Varie- 
täten u.  Nuancen,  dass  Gesetze,  nach  welchen  hervorgebracht  werden  durch  grössere  oder  ge- 
^Vea  geachieht,  nkht  aufgestellt  werden  können.  |ingere  Menge  dietet  oder  jcnet  Elementarttofliw, 
Ebenso  wie  durch  Vereinigung  verschiedener  Bekäme  z.  B.  Fibrine  3  Tb.  Oxygen  mehr  u.  ver» 
Grundfarben,  schwarz,  rolh  ,  blau  u.  gelb,  eine  Iöresei4 — 5  Th.  StickslüfF,  so  würde  Albumcn  enl- 
Inzahl  anderer  hervorgebracht  werden  können,  stehen;  setzte  man  hierzu  nocli  4  Th.  Sauerstoff  u. 
Bei  der  Ernährung  des  Körpers  werben  aJle  organ.  nähme  so  viel  Wasser-  u.  Kohlenstoff  weg,  dann 
Ibeila  abyaaetst  darch  neue  eraetst;  bei  denk  wir«  die  Verwandlong  in  Geleline  geachehen^  — 
erstem  Acte  werden  die  älteren  Molecnlen  mdit  Jfett  besteht  aus  Wasser-,  Kohlen  -  u.  Sauerstofl^ 
etwa  resorbirt,  sondern  in  ihre  ElementarstoflTe  winde  also  durch  irgend  eine  Secretion  eine  zu 
aufgelöst,  die  sich  dann  nach  Willkür  verbinden  grosse  Menge  Stickstoff  abgesetzt,  so  niüsste  Fett, 
u.  aus  dem  Korper  entfernt  werden.  Dagegen  sucht  enl&lebeu ,  konnte  diese  nicht  durch  stick« 
werden  bei  der  Regeneration  nemr  FartüuJn  aloflfhaltige  Mittel  anheben  aein?  Sauertleetäurt^ 
(iarcb  Nahrung,  Luft  u.  Anfbangnog)  gewitte  ausaromengeselzt  aus  gleicheuTheilen  Kohlenoxyd 
(^rsachen  verschiedenere ZusammenMlsnngen jener  u.  Kohlensäure,  kann  sich  aus  Zucker  u.  Salpe- 
Liemente,  als  der  Natur  des  zu  bildenden  Körpers  tersäure  leicht  im  Körper  bilden,  sie  wird  dann 
nach  geschehen  sollte,  hervorbringen  u.  diese  mit  anderen  Th.  schädliche  Verbindungen  einge- 
erden  dnrch  dieVenvandtacbaft  dieter  Stoflb  b*>  hen,  x.  B.  mit  den  Kayi«  der  Knochen  an  Bfant- 
gönstigt.  Stickstoff  befördert  dieses  Streben  nach  beersteinen,  wodurch  in  der  Knochensubstana 
Verbindungen  (WahUlreben).  Hierbei  werden  wieder  ein  L'cberscliiiss  von  Pliospliorsiinrc  u. 
iit  nicJil  in  die  Verbindung  tretenden  Stoffe  daher  Rliachilis  ewlsleht.  Wie  leiclit  kann  nicht 
-^tweder  fortgeschafft  oder  vereinigen  sich  241  Zucker  in  Weinessig  verwandelt  werden,  denn 
»^ankhaften  ftadnetw. .  Den.Act  einer  aolcben  es  gehören  nur  4  pr.  f>.  Kohlemtoff  BBchr  dexa 
verkehitM  fkoMntafiBlwickelnqg  an  benMrktn,  (Zucker  enth.  48  pr.  Ci,  Weinea^g  47  F*  ^ 
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4  IL    Hygieitte,  Diätelik,  ^larinakologte  uud  Toxikologie« 

lenstolT}  «•  lUDgtkeHli»  ^  mirS  uA  )tpi«  tvAm  ^mi«  dk-  lttzfiv«|  vdrlbnilnea  Sympltome  «nffpr- 
in  Vnu  cutwickcli»,  imiW  nkbi  »■gtdM^  Wn/WrifiiglMI»#4illtwti.  Urins,  um  dadurch 

sduie  im  Magen  vui  liaiideti  it>t.  —  Durch  einige  den  KranklieiUursaclien  u.  den  MiUeln  gegen  die- 
feolche  Beispiele  will  der  Vf.  nur  7.u  i^cnnucn  rlicm.  selben  auf  die  Spur  zu  kommen.  —  (^Dubiin 
Unlei-sifciiaDjen  orgftniseber ,  «ovohi  gpMuder  JoarntU,  Judi  ^836.  Air.  JLXFIh  Völ.  /X. 
alä  palhoiogiscber,  SafMUnxen  o.  der  nui  dein  1^«-  JrU  XVt. ).  (Bock.) 

IL  Hygieine,  DiItbtik,  PiumiAXOLOGn  und  ToxiKeltdöit, 

2-  {/r6rr  <i(>  fVirkungsart  tUr  AtmeinUUel;  Urin,  SpeicU«i  u.  in  der  Milch  derer,  welche  aie 

von  Dr*  I.  lolka«««.    Vf.  ist  nlt  Additora  all  AÄneterfttel  genoaMo  kaHetf,  «L».w.  1V«lz 

der  Meinang ,  das«  alle  »tark  wirkenden  Gifte  ein-  dicMr  von  ihm  »elbst  angCfdNmen  Tliataacfaen 

«ig  u.  allein  durrli  ttas  Medium  de«  Nerven»yste-  niminl  CLristison  die  Lehre  von  der  alleini- 

nir.s  wirken;  indem  mehrere  derselben  das  Leben  gen  W  irksarukeil  der  Arziiciuirltel  durch  das  Ner- 

IViilier  vernichten,  aU  sie  la  die  Cuc^iiaUon  aber«  veusytLctu  an.     Äbu'  gesetzt,  auch ^  man  könne 

liegangeB  aein  können.   £in  von  einer  Cobra  i/t  dcrgL  veracblnckte  Snbrtanxen  im  Bliita  nicht 

Capeila  gebisacnea  Kaninchen  atarb  pldlaMch  an  wieder  entdecken,  bewiese  diesa  wohl,  das«  «ie  »• 

üutivubionen,  obgleich  das  Tcrletzte  Ohr  sogleich  ilnc  Zusammensetzungen  nicht  mit  der  Lebens- 

iiacli  dem  Bisse  mittels  der Mt  licere  entfernt  \\  aid.  iliissigkeit  circuhrtcn?  Ein  von  Christison  u« 

Andere  verhail  ea  sich  indeju»  mit  den  langsam  (Joindet-  aageatelU^  Veräucli  apricht  dafür» 

wirkenden  MlUehi,  welche  iq  die  Circnlation  ein-  Sie  spritstea  eineni.  Hunde  8^  Gran-Oxalsinm  in 

gehen«     Chepman'^s  Anttchten  ,  entfehnt  aus  die  Scheukelvene,  das  Uder  starb  nach  einer  bal- 

dessen  ,,Trea{ise  on  Therapculics"  steift  Vf.,  so  beuMinute.    Dennoch  waren  sie  nidit  im  Stande, 

>vcit  sie   seinen  /^wcck  angehen,   hier  auf:    1)  in  dem  sogleit  Ii  nrvch  dem  Tode  gesanimelleu  Vc- 

„Alle  ArZDciiniLlci   wnken  durch  einen  locaien  oeublule  de»  iiuudes  die«e  reichliche  ^enge  des 


Eindruck ,  we1<dier  dordi  das  Medium  d^  Sym-  Giftea  -wiedenufiiiden.  —  £a  iaaat  sich  duidiaiia 

pathie  fortgepflanzt  wird."  2)  „Alle  Ycränderun-  zwischen  Nalimnjp-  U.  Arzneistofleo  in  dtnanr 

gen  in  der  Beschancnlicit  der  fliissinen  Rpstariff  Hln.sidit  kein«   strenge  Scheidungslinie  zielioii, 

thuile  des  Korpef?  werden  durch  üindriicke  auf  beide  werden,  verändert  odei*  unverandci  i,  ms 

das  Medium  der  fehlen  bewirkt.    £s  iat  durchaus  Blut  aufgenommen.  Auchlüsst  sich  durch  keinen 

nicht  stt  erweben,  deta  diaelben  durch  dai  Ca-  Veraudi  mit  Gewiwheit  darthnn ,  daaa  dieaeiben 

bringen  btwAtt  Stolfit  ii:gend  eine  Veränderung  nicht  den  Znatand  der  drculirenden  Fluadgkni* 

erleiden,  am  weinpj^tcn  ist  Tiierin  die  T'rsanlie  des  ten  verändern  u.  ebenso  «^ut  auf  die  secerniren— 

Erkrankens  oder  die  Wnkun:^  der  Ai zncimiltel  den  Gefäs&e  u.  deren  Productc,  als  auf  die  Ncr- 

bugründet."     3)  i,l^cr  Procc&s  der  A&siimlation  ven  der  Organe,  durch,  welche  sie  gehen,  i.in-> 

scraetit  alle,  in  ihren  natiIrL  Eigenachaflen  noch  flnaa  SnaMrn.    Oaa  Bhit  antblUt  den  SUiff  fttr  alle 

ao  verschiedene  Subütanzen  u.  redndrt  dieselben  Secreltoaen  u.  da  die  kleinen  absondernden  u. 

zu  einer  fiir  den  Zweck  der  Ernalirung  passenden  aufsaugenden  Gcfa'sse  mit  der  F'dbirjkeit  brpnbt 

lionio^i  nen  Fliissigkeit.'*    4)  ,,Iti  Gemassbeit  die-  sind,  das  ihnen  Zukommende  z\i  walileii,  ?a 

ser  Iheoric  ist  nun  anzunehmen,  dass,  wenn  ein  müssen  wir  denn  doch  der  Vernunft  gemäss  an- 

Anneimittal  auf  eine  daflfar  empiüngliche  Stelle  nehmen,  dam  die  Jlftnddngen  denall^en  .  durch 

des  Körpers  gebracht  wird,  dadurch  eine  Wir^  Ar^maalefre  oder  deren  Elemente  in  Thätigkeit 

kung  entstellt,   welrhc   sieh  ?ncli  der  f^rösscrn  pe^^et?:!  ^v^rf!e^  können.  Kinrcibutiijen  voti  QuCck- 

oder   gcrinf^iern  Diilusibdilät  der  Subsianz  oder  silbcrsaibc  auf  die  Schenkel  veranlasj-cn  eine  bc— ' 

nach  dem  Grade  de^  sympathetuchen  Zusammen-  deutend  veränderte  Thätigkeit  des  LyniphgefäsH- 

hangea  richtet,  welchen  der  einselaa  llieU  mit  ayatemea  im  ganzen  Körper;  dfirfim  wir  woU' 

dem  ganzen  Körper  hat"  —  Dieae 'Anrichten  glauben,  dass  diese  Wirkung  nur* dül^  ^mpa» 

sind  auf  zwei  Annahmen  begrftndct,  deren  Halt-  thic  zwiaclicn  den  SLbenkchicrven  u.  denen  d(;r' 

harkeit  der  Vf.  bezweifelt,  t )  dass  kein  Arznei-  sHninttHelien  Di  itsen  im  Kurper  entstehe?  Ebenjo 

sloli  an  iilutc  entdeckt  werden  könne,  2j  dass  die  ist  es  mit  der  Jodine,  welche  nach  langcrem  Go- 

Bmchaflbnheit  des  Ghyloa  bei  ganz  ▼owhiadener  brauche  die  Brikate  achwinden  macht;  kana  dieaa' 

Nahrung  stets  dieselbe  sei.    Dr,  Christison,  Wirkung  WUhl  durch  Sympathie  der  Haut  -  oder 

ein  Schüler  A  ddis  0  n  *  s,  welcher  dessen  Ansicli-  Mn(Ti  nrurvcn  mit  denen  der  firihte  zu  Stanc'.e 

ten  streng  folgt,,  giebt  dennocii  zu,  dass  Gifte,  kommen?  Addison  n,   ('bnpman  lialtcii  <«s 

nachdem  sie  verschluckt  worden  waren,  im  Blu-  für  unphilosophisch,  die  Wirkungsweise  der  Arz.-' 

le,  in  den  Se-u.  Escretionen  wieder  gefuii4«B  netmittel  ala  eine  auaammengeiefate  Operatioii 

worden  sind.    So  fand  Grognicr  Ammoninm  Su  betrachten,  wenn  eine  einfache  &klirungt- 

murlalic,  im  Serum  von  Pferden,  Tii  Jcmann  weise  dafiir  ansreirbt.    Warnrn,  sagen  slö ,  seil 

Grüntipan  u.  es?i^=;  Blei  im  V'enenblule  von  damit  bei  der  Kur  der  Syphilis  d  i-  litutgefässsystem  in 

Vergifteten,  Lebkuchuer  Kamphcr  im  üiute  Betracht  kommen,  Wenn  sich  da&  Ganze  des  Hei  -  ' 

der  Vena  cava»  Gantn  Jodue  im  Blut,  Sdhwdti,  Inngaprooemm  dorth  die  Nerven  erklSrett  Ifimt? ' 
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•  iL  Uygleiue,  DüUedk,  gjunnakologie  und  Toxikologe.  S 

Km  denn  MmmMatfShun^  an  «Hngen  kvttdr  1)  Bliysiolog«  ESawarina^iitlfit^ 

im  Schenkeln  einen  Sdlanker  mm  PenU  einzig  lab  auf  des  Nervensyslein  dea  Theiles,  dem  es 

H  allein  dorcli  Nervensympathie  heilen?  Wun-  a[>plicirt  wird.  2)  Pliysiol.  Wirkung  oder  Riick- 
d^rhsr  drtnn  weniqstpns,  dass  dj€8C  iyym-    wii  kuii^  der  Nei  vPii  niif  die  Oeias.'vdi  iiacn  oder 

paüue  seilen  eher  wirksam  mrd,  als  bis  scbrner-  übrosen  Gewebe  dc&  1  heiles.    3)  pbjsiolog. 
Hilde»  Zdinfleiwli  «.  stinkeuder  ütlrtta  «ncbflu  Wirkviig,  weldM  AurA  die  Mden  vcthtrg$- 
ntn.    Dfts  sjpbilit.  Gift  selbst  ftpricht  gegen  die  b^ndtn  Processe  im  belrcfifenden  Theile  des  ür> 
Erklärung  der  WirVsainkdl  der  Gifte  durcb  die  gani?mus  hcrvorr^cbraclit  wird,  die  eigentlicbe 
Nerven.    Dieees,  an  die  Kicbel  des  niännl  Glie~   Wirkung  des  angewandten  Arznoimitleli*.  Das 
des  appiictrt,  bringt  nicht  altein  Scbaaker ,  son-   Zui»aininea wirken  dieser  drei  i'rucesae  ist  vve«euL- 
dam  »ttcfc  die  d*ra«r  folgende«  AActionen  der  lidi  mtiiwendig,  wenn  «ia  AnuieiniUel  eeioe 
K.Dochen  u.  anderer  Tbeile  bervor.     Lässt  sich  Wirkung  ausüben  miU.        ScblieaeUdi  bemerkt 
diew  allein  durch  Syinpatbie  zwischen  deh  Ner-  Vf.  noch,  dass,  wenn  die  physiol.  Wirkung  der 
ven  de» Penis  n.  denen  aller  dieser  verschiedenen   Arzneimitto!  auf  sympalhet.  We^^e  vom  M;!;:;cii  aus 
Korpertheiie  erklären?  Ist  es  nicht  naturgeniäs-   nach  anderen  Iheilen  geschähe,  doch  gewiM  die- 
eer,  ensoaebmen,  dew  da«  Gift  den  Sysleinen  jenigen  Organe  eie  amrat  kdndgeben  würden, 
doKii  Aufsangmig  mitgelhcxlt  wird  u.  denn  die  -tv eiche  am  meieten  mit  dem  Magen  syropathistren. 
remfciedenen  Gewebe  aflicirt,  zu  welchen  es  be-   Dless  ist  aber  so  wenig  der  Fall,  dnss  wir  niemals 
frondere  Zuneigung  hat.  —  TorpidltHt  der  Leber   die  \V  ii  kuni^^N^  pise  eines  Ai  zn«  jtjuU r Is  elici-  be- 
vird  durch  mehrtägigen  Gebrauch  des  (^uecksil-  stimmen  koiineii,  als  bis  uns  die  ürtahrung  dar- 
ben beseitigt ,  die  Gettenebsonderung  wird  denn  ftber  belelurt  hat.  [JMr^.-cs^.  Bwuw,  /utL  185<n* 
fird  «.  die  Stuhlausleerungen  gelb.  Söll  diesa  Nei^  -  (FUickM,) 
Ten*ympalhie  allein  bewirken  können?  Äddi-         8.  TJ^irhun^en  der  Luflelektricität  auf  die 
0  n  n     ("!    a  p  m  a  n   woHen  diess  ohne  Zweifel    Gesundheit.     Wenn    elektrische   Wolkm  l.in^'f 
dadurch  eridaren,  das»,  wenn  Mercttf  genommen   Zeit  in  der  Luit  bieibeii,  ohne  sich  zu  euliadeii, 
wotdea  Irt,  die  ^Terven  der  Leber  eder  eQdereir  -weil  sie  entweder  vä  einer  Ixptoiioa  nicbt  das 
liräsen  dicae  Secreltonen  in  Thätigkeit  setzen,  gehörige  Fluidum  enthalten»  odar  weil  «loe  6*> 
Gesetzt,  diess  wäre  der  Fall,  so  hätten  doch  die   rciuvirkune  siait  findet,  so  enipfmden  nerven- 
Nerven  blos  den  Anfang  des  Processes,  an  wel-   schwache  i'n.sonen  ein  seltene«  l  nbehagen,  wel- 
chem dann  das  Blut  u  die  absondernden  Ge>  che«  sie  iii  dea  bland  s«l2t,  einen  Sluini  voraus- 
fibae  weacntlicfa  Antb^  nebnen  «uimmi.    Vf.  «aeagen,  ehe  noch  Anx^ben  daen  vorbaedeo 
Hngnet  keineswegs  die  Mitwirkung  der  Nerven  ^od.    Dieses  Unbehagen  iit  TOn  innerer  Aufre* 
bei  jedem  derartigen  Hrilungs-  u.  Zerstörungs-   gn^gi  Zittern  in  den  Knicen,  Beengung  desAtliem- 
j"roces«e,    hondern  nur  die  Annahme  ihrer  ans-   holens  u.  oll  von  schmerzlicher  Angst  b<'iileitet. 
%cidut*mlichtn  \\  irksatiikeit.    Die  Nerven  können   Manche  leiden  auch  unter  solchen  Umstanden  an 
nicbt  obnn  die  GcfÜiae  ■eeandren  tt.  eo  nmge-  gestörter  Verdanung  ,  Durdilall ,  DeUigkeilen 
kebtt.   Kein  groieerer  Frooeaa  in  der  tbier.Oe>  u.  zuweilen  an  Krämpfen,  \jdiviceon  Cough*  €u%d 
conomie,  er  sei  nun  zerstörender  oder  erhalten'-  X^olds.  Land.  18S5.]  (Ilildebrand.) 
(i?r  Natur,  kommt  durch  das  eine  beider  Systeme         4   Beobachtungen  u.  BtnurL-uTt^m  üher  die 
^'iVtin  SU  Stande.    Digestion,  Assimilation,  San-  Httikräfu  Driburg» \  vom  iioimedicus  JJe.  A. 
giiiflfcaüüii,  Secrelion  n.  Absorption  eifefdem  m  Tb;  Erftek  in  Qanabriiek.   Vf.  IBbvt  In  aelner 
ytktt  Hinsicht  das  Zusammenwirken  beider  Sy-  fri'ibern  Mam'er  IbH,  einzelne  K rankbeiirfirmen 
f  '  me.    Kann  also  wohl  die  Wirktfngsweise  der  '^ner  be»ondcrn  u.  ausführlichem  Untersuchung  za 
Arzneimittel,  welche  doch  nur  Hulf«  -  oder  Ver-  unterwerlen(vergl. Jahrbb.  Bd.III .  S.  284);  Gegen- 
besseruDgsmittel  für  einige  dieter  Processe  sind,  stand  der  gegenwärtigen  Abhandlung  ist  die  Chlo- 
eins  Anenehme  mecben  n.  ate  Anomalie  im  Wir^  reeii.      Sie  entsteht,  wenn  nm.die  Caberlils-' 
''^'rn  der  lebenden  Maschine  dastehen?  ^  Nocb  Mit»  Wo  es  sich  um  den  Aufschwlidg  sweier  Oc- 
i  hrt  VC  einige  fiir  seine  Annahme  sprechende  'gansysteme  dea  plastischen  Lebens,  der  Sexual-  u. 
Kocta,  die  Wirkung  de?  Salpeters.  Silbers  auf  die   Brustoi-gane  bandelt,  die  Vitalität  des  Or£;anis- 
Haot,  a.  die  der  Soda  auf  die  Harnsecretion,  mus  nicht  zareicbmd  ist,  sei  es,  dass  sie  durch 
—  Oer  Haaptnnteiaehied  iwisdien  den  An«  Krmkbeiten,  Selbetscbwachang  u.  dgU  verkihns* 
ridiien  Addis on'e  n.  Jcfhttson'e  wire  den»^  mert  werden,  oder  sei  es,  dass  äussere  safiUh'ge 
nach  darin  zu  suchen,  dass  jener  das  Eingehen  Lebefuslörongen,  z.  B.  Kummer,  hinzutreten,  wo- 
i*-T  Anmetnrrittel  sowohl  als  der  Gifte  in  die  Cir-   durch  das  Blut,  seines  Cruor  beraubt,  nur  Lym- 
oiatioa  für  unudtbig,  dieser  hingegen  dasselbe  phe  zu  assimilireu  fähig  ist,  wahrend  es  iriiher 
i^m  ZostmfdekoflMlien  der  Wirkung  für  wesent>  die  ihm  sagefdhrte  Lymphe  zu  Biat  potensirle. 
Ich  hält.    Docheind  bierenn  örtitdi  wirkende^  Cbloroiis  ist  also  eine  finckbildung  der  Blut- 
ie  Purgirmittel  ,  ausgenommen.     Die  Art  u.  masse  in  der  Pubertats-  u.  Brustentwickelung, 
'^eise  selbst  nun,  wie  nach  des  Vf.  Ansicht  Hie   ein  Riickschrltt  in  eine  niedere  Lebensform,  wo 
^ooeimitle)    in  arzneil.  Gaben  auf  den  Korper   das  Blut  den  hohem,  arteriellen  Charakter  mit 
^üenrkca,  giebt  sidi  iir  drä  verschiedenen  Vor-  dem  nieder  u   lymphaUscbea  vettaqicht^  «int 
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Bildungsbemmung ,   mit    gestörter  Respiration,  bald  als  schleimige  Diarrhoe  erscheint.    Endlich  i 
Hämatose  u.  Muskelthäligkeit  auftretend.    Diese  wird  auch  das  Nervensystem  in  Milleidenichaft  i 
Ansicht ,  dass  die  Chlorose  der  Aufdruck  krank-  gezogen ,  da  ihm  die  belebende  Nahrung  durch  ^ 
hafter  Pubertätsentwicklung  im  Blutsysteme  s^j,  den   Cruor   fehlt  ,    daher  entstehen  Trägheit,  ' 
wird  dadurch  bekräftigt,  dass  der  Vf.  hieraua  Schläfrigkeit,  Kopfschmerz  als  Symptome  im  ani- 
1)  alle  symptomat.  Erscheinungen  physiologisch  malen,  Milzstechen,  Lnthäligkcit  oder  momen- i 
zu  deuten  sucht ,  woraus  sich  dann  2)  ergiebt,  tane  Ucberreizung  der  Leber  als  Symptome  von  : 
weshalb  diese  Krankh.  dem  weibl.  Gesclilechte  Störungen  im   vegetativen   Nervensysteme,  die 
vorzugsweise  eigen  sei  u.  weshalb  sie  nur  in  der  sich  aber  weniger  im  Somatischen,  als  im  P»y- 
Pubertätszeit  [7]  zur  Ausbildung  komme.  —  Blässe  chischen ,  als  Leichterregbarkeit  des  Gemiilhs  u. 
der  Haut  ist  ein  charakterist.  Kennzeichen  der  Eigensinn  aussprechen.     In  den  Sexualorganen 
Chlorose,  die  Haut  ist  aber  liier  nicht,  wie  in  ist  dieselbe  Inlemperatur  zu  beobachten,  die  sich 
anderen  Krankheiten,  collabirt,  sondern  zeigt  im  als  mangelnder,  selten  iibertriebener  Geschlechls- 
Gegentheil  einen  falschen  Turgor  Vitalis ,  den  B.  reiz  u.  Leukorrhoe  manifestirl.  —  Die  Chlorote 
als  Turgor  lymphaticus  bezeichnet  (die  Blässe  ist  ist  nun  aber  blos  dem  weibl.  Geschlechte ,  n. 
gewissermassen  durchsichtig,  die  Aufgedunsen-  zwar  der  Pubertätszeit  eigen    (wiewohl  beides 
heit  prall) ;  hiermit  vereinigen  sich  dann  Anoma-  von  namhaften  Nosologen,  [u.  das  letztere  gewiss 
lien  der  Menstruation,  so  wie  die  charaktcrist.  mit  vollem  Hechte]  beatritten  wird),  da  hier 
Symptome  unvollkommner  Hämatose,  Respira-  die  naturgemässe  Uioracische  Entwicklung  nie  so 
tionsbeschwcrden  u.  Anomahen  der  Muskelthä-  ungestört  u.  frei  wie  beim  männl.  Geschlecbte 
tigkeit.    Nur  diese  Erscheinungen  sind  dem  Vf.  vor  sich  geht,  sondern  durch  die  gleichzeitige  ■ 
die  Symptome  der  wahren   idiopath.  Chlorose,  Entwicklung  des  Beckens  u.  seiner  Organe  fort-  ' 
während  alle  übrigen  noch  von  den  Nosologen  als  während  beschränkt  wird,  wodurch  natürlich 
dieser  Krankh.  eigenthümlich  angeführten  minder  auch  die  Blutbereitung  gestört  werden  muss.  — 
wesentlich  u.  constant  sind,  oder  als  nur  consecu-  Als  Vorbauuugimittel  gegen  die  in  Rede  stehende 
tiv  angeschen   werden  können ,  wie  Mangel  an  Krankh.  wird  besonders  eine  naturgemässe  Er- 
Appetit u.  Digestionskraft,  Magensäure,  Gelüste  ziehung  empfohlen,  gegründet  auf  geregelte  kör. 
zu  pikanten  Speisen,  aufgetriebener  Leib,  Kopf-  perliche  u.  geistige Thätigkeit,  u.  unterstüzt  durch 
schmerz,  Gemüthsverstimmung,  gestörter  Nacht-  das  freudige  Leben  in  der  Natur;  ja  diese  Mittel 
schlaf  u.  8.  w.  —  Vorzugsweise  aber  ist  es  das  sind  od  allein  hinreichend,  die  schon  ausgebro- 
Blut,  das,  in  seinem  ehem.  Verhallen  verändert,  ebene  zu .  beseitigen.     Als  wirkliches  Heilmittel 
einen  lymphat.  Charakter  angenommen  hat,  d.h.  dient  die  an  Kohlensäure,  Eisen  u.  Salzen  so 
arm  an  den  rothen  Blutkörperchen  *j  geworden  reiche  Quelle  zu  Driburg,  innerlich  u.  äusscr- 
ist ,  die  sich  im  gesunden  Blute  finden,  u.  es  fällt  lieh  angewandt ,  in  sofern  durch  das  Eisen  der 
hier  so  der  belebende  Einfluss  weg ,  welchen  die  oxydationsfühige   Antheil    der   Blutmasse ,  der 
Blutkörperchen  an  den  von  ihnen  berührten  Or-  Cruor  selbst,  beträchtlich  vermehrt,  u.  somit 
ganlheilcn nach  J.  Müller  ausüben,  während  die  das  lymphatisch  depotenzirtc  Blut  Chlorolischcr 
aufgelösten  Theilc  des  Bluts,  namenll.  Eiweiss  u.  kräftiger  ernährt  wird  —  wobei  aber  auch  die 
FaserstolT,  auch  in  der  Chlorose  die  Ernährung  reine  Bergluft  Driburgs  u.  die  dadurch  bedingte 
u.  Absonderungen  der  Theile  unterhalten.    Ein  kräftigere  Respiration  von  wesentlichstem  Ein- 
80  lymphatisch  depotenzirtes  Blut  muss  nun  aber  flusse  sind.      {Ilufeland^s  Journ,  St.  3-  I8d6>] 
vor  allen  Dingen  die  Irritabilität  schwächen  ,  da-  ( E.  Kuihn.) 
her  die  leichte  Erschöpfbarkeit  solcher  Kranken  j         5*  Beitrag  zur  Pharmakodynamik  der  Phos- 
auch  die  unwillkürl.  Muskeln,  wie  Herz  u.  Darm-  phorsäure ;    von  Dr,  v.  Stosch.     Gehört  die 
schlauch,  werden  allmälig  in  Mitleidenschaft  ge-  Phosphorsäure  auch  zu  denjenigen  Mitteln,  denen 
zogen,  u.  da  die  Sensibilität  normal  fortbesteht,  man  schon  seit  längerer  Zeit  eine  ausgezeichuete 
80  äussern  sich  die  Wirkungen  der  unwillkürl.  Wirksamkeit  zugeschrieben  hat,  so  hat  man  doch 
Muskeln  stets  mit  einer  ohnmächtigen  Hastigkeit,  bis  jetzt  über  die  Art  u.  die  Grenzen  ihrer  Wirkungen 
die  sich  im  schnellen,  oft  zitternden  Herzschlage  »och  nicht  recht  einig  werden  kÖuDen.    Als  lie 
a.  Pulse,  hastiger  Respiration  u.  a.  ausdrückt,  in  den  Arznelschalz  aufgenommen  worden  war, 
oder  im  Darmkanale  bald  als  Stuhlverstopfung;  wurde  sie  der  Analogie  mit  anderen  Säuren  gemäss 

bei  Blutflüssen  u.  in  verschiedeneu  Fiebern,  na- 

\  .  .  „  Bt  menll.  den  exanthematischen ,  als  anlisept.  Millel 

1)   Wich  Födlich  fB.  KWgtm.  mti.  ZeU.  von  Pierer  i        i        -il-i  a 

IBK.  \r.  97)  enthielt  da*  Blut  eine«  geauoden  jungen  Metuchea  verordnet,     llaraui  bescliraukte  Sich  aber  iure  Ali- 

'■'"'"un"'  Seron,     Fibri-     Ki.e.     W.ewt  Wendung.    Erst  L  en  t  i  n  u.  H  er  der  empfahlen 

n.sii      8^1      2,480      o,wo       «,l<8  gje  iii  Nervenkrankheiten  u.  gegen  dyskras.  Hebet 

Ij.OUO       M/O       3,111        1,001         71^8  ...        ff    I    .     •  I  .         I  1 

da«  Blut  ciacr  resandm  Frau:  AucD   dem  >  \.  bot  sicll    belegeniieit  ,    ihre  gani 

"'JS      Ä      rüi      !:S!       n%  cigeuthuml.  Wirkung  auf  das  Nervensystem  ken- 

'  dM  Blut  bei  •«'•"P.V'»'«''r!^'''°"»ii=  "«n  2«  lernen,  so  namentl.  in  folgendem  Falle. 

9,ni       9,261       0,Mfl  HO.sn  '  o 

n    i«..  J;?'  I  1.  -'J?Lr  J^iVdr K'«"«         von  36  J. ,  die  sicti  in  ihrer  Jugend  etear 

Oai  Fibrin  (hloroliiieher  xeifte  »ich  weiter,  welcher  Ui  »eineB         ,  il         r     .  i  •    -l        i<r   i  _k>., 

Faaera,  a.  daa  rothe  Pigincni  w«r  UidU  d«voB  absnapülca.  —  blühenden  Gesundheit  erfreut  halte,  in  ihrem  1»  atx 
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^  den  MenscbeublatttfB  b«CiH«l  worden  iMtf «.  «war 
arfeine  (ttrcfaterliche  Art,  litt,  als  sie  8.  /ur  Beband- 
tm^  tl>erkani,  noch  Imner  an  den  Folgen  dieser  Kraok- 
iöu  Abeesefao  von  der  ■chaadcrhafteo  Bntstellwig 
fcrifc  die  Bnnarbang  des  Gesichts,  hatte  sie  Drüsen- 
Mchwir«  Mi  Nacken  o.  hinter  den  Obren  bekomme^ 
Bich  4mm  Hetloos  ein«  vdlkoBMo  Heniplesie  der 
ncktM  Gesichtflhälfte  eingetreten  war.  Trots  alle  dem 
kitte  ein  iicli  später  verheirathet  u.  war  Matter  mehrerer 
IfarfcrcnwoHea,  die  jedoch  sämmtlich  den  scropkul^ 
»en  Habitus  an  sich  trugen.  Alle  in  eiaer  Reihe  von  Jah- 
ren nntMnosflieoen  xahllosen  Versuche,  die  Uemiplegie 
iM  tTirfrllti  nkailm,  waren  bisher  erfolglos  eeblieben, 
die  Lähmung  aber  wahrscheinlich  durch  Druck  auf  den 
Nerv,  focial.  innerhalb  des  Foram  stylomastold.  enUtan- 
im  «.  wu  bereits  von  organ.  Verbildong  abhängig.  Pat. 
>uc\tte  aocb  deshalb  keine  Hülfe  bei  dem  Vf.,  eondem 
VC  eigen  eifte«  ganz  andern  Uebels,  das  sie  besonders  wah- 
rend der  Sommerwärme  schon  öfter  belästigt  hatte.  Es 
besUnd  dies«s  n&mlich  in  einer  mit  einea  höchst  onan» 
geneAmen  Gefühle  von  Brennen  TfitondcMn  AnaAwel» 
hog  der  vateran  Extremitäten,  auf  denen  zugleich  häu- 
fige ,  dankelrothe  Fleck«  na  Verechein  kamen.  Gleicb- 
wtig  beklagte  iicli  die  Itvanke  tiber  ecorbnt.  Auflocke- 
rang  des  Zahnfleisches  u.  ein  höchst  lästiges  Gefühl  von 
Brennen  m  Innern  der  GeschlechUtbeile.  Ausserdem 
fiM  n  «■bemtaatan  ZeHea  an  einem  Genhle  eige#- 
ihüml.  Zusammenschnürens  im  Epigastrium ,  welches  sie 
BOT  dadurch  eimgermassen  zu  lindern  vermochte ,  duss 
sie  sich ,  BO  lange  der  AnfäH  dauerte ,  der  ohnehin  eine 
geride Stellung  des  Körpers  unmöglich  machte,  krumm 
zusammenbee.  Bei  weiterer  Untersuchung  ibres  Zu- 
Standes  ergab  sich  ferner ,  daie  die  erwihnte  Lähmung 
sich  nicht  blus  auf  die  Gesichtshälfte,  alao  nicht  blos  auf 
den  Nerv,  facial.  beschränkte,  sondern  in  geringerem 
Grade  audi  in  dem  Deglutitionsapparate  der  leidenden 
Seh«  statt  fand,  dass  fibricens  nicht  nur  die  wUlk&rlicben 
Muskeln,  sondern  aoeh  iHe  vegetatiTO  8pUm  der  ge- 
iähmun  Hälfte  bedeutend  ergriffen  waren,  was  sich 
durch  den  Mancel  an  Turcor,  durch  ein  gewisses  Ge^ 
fttl  ^  Taubheit  n.  bestMge  BapAlidanff  von  Kilt« 
H  der  panzpn  Kopf-  u.  GcsichtshäKte  zu  erkennen  gab, 
während  die  Ko^findongsnerven  unvecaehrt  geblieben 
warn.  Senach  ^ivnr  «■  sehr  als  wehrfcheinlich,  dass 
ausser  demN.  facial.  auch  andere  Nerven,  wie  nammUich 
der  Gloasopharyngeus,  der  Vagus  u.  die  oberen  Cervi- 
calgangfien  mit  ihren  Wurzeln  u.  Ansstrabhingen  durch 
ikdiche  Ursachen  in  ihrer  Function  mehr  oder  weniger 
Woträchtigt  waren.  Da  nun  schon  so  Vieles  zur  B«- 
aönirang  des  nervösen  Leidens  geschehen  war  u.  nach 
^ff  Vf.  Ansicht  der  Grund  desselben  |n  innerer  Narbea> 
biidoDg  u.  Verwachsung  gesucht  werden  Bosste,  hielt 
■ch  dieser  nicht  fiir  berechtigt,  Pat.  abermals  versuchst 
«eise  dmr  Einwirkung  krälUger  Mittel  zu  unterziehen, 
sondern  begnügte  sich,  nadi  Beendigung  einer  nebon 
frihar  mt  Nutzen  gebrauchten  Kri'iutcrkur  g^gcn  den 
scetbatiachen  Zustand  die  Pbosphorsänre  zu  verordnen. 
Man  ■rwartongen  wnrdea  hbnirtfifcn.  Vom  erstaa 
Tage  der  Anwendung  an  äusserte  das  Mittel  Wirkungen, 
di«  allerdiogs  geeignet  waren,  die  Aufmeiksamkcit  des 
Vf.  im  höchsten  Grade  In  Anspruch  zu  nehmen.  Pat. 
Veaerkte  nämlich  In  der  gelähmten  Kopfseite,  in  der  sie 
seit  vlden  Jahren  immer  nur  das  Gefühl  von  Taubheit 
•.  Kälte  gehabt  hatte ,  za«rst  wieder  das  Gattbl  zurück- 
kehrender  natürlicher  Wärme ,  die  sich,  namentlich  am 
iiussera  Ohre  ,  bis  zu  der  Kmpündung  von  Brennen  mit 
sieht  unbedeutender  Turgescenz  u.  Röthong  der  Theile 
rte.  Als  nun  die  bisherige  Gabe  der  Phospher- 
(4anl  täglich  Gtt.  x)  allmälig  gesteigert  wurde, 
rten  mch  auch  die  früheren  Schlingbeschwerden,  ja 
MI  dun  GesichtsuHukehr,  naaentlfch  dem  ScUiess- 
auricd  der  Augen ,  Hess  ddk  Ät  Wirkung  des  Mittels 
''f\tt  verkennen.  Hierbei  verdient  ausdrückliche  Er- 
dass  sich  diO' Krank»  stehen  seil  Jahren  ioiaec 


ifIu.  zur  Einreibung  in  die  gelähmte  Gesichtshälfte  be- 
diente, jetzt  aber  seit  dem  Gebrandie  der  Phnsphaninru 
nieht  oichr  ertrug ,  weil  sich  die  Heut  excoriirte ,  was 
Mber  nkanb  der  Fall  gewesen  war.  Allein  so  entschie- 
den günstig  die  Pbosphorsänre  auf  den  paral)  t.  Zustand 


des  Nervensjfitenis  «nwirkte,  so  neigten  sich  doch  schon 
anek  14  Thgen  anchlheilige  Nebeawifkaagsa  auf  dca 

Magen,  u.  St.  sah  sich  deshalb  genöthigt ,  gleichzeitig 
verschiedene  Stomacbica  zu  verordnen.  Nachdem  das 
Mittel  4  Wediea  geneomea  wordea  war,  tralia  diu 
Katamenien  ein  u.  nüthigten  zu  einer  Pause  in  dem  Ge- 
brauche desselben.  Während  dieser  Zeit  verloren  sich 
zum  Tbeil  die  Zeidien  dor  an  der  paralysirten  Seite  be- 
wirkten Besserung,  wenn  gleich  die  Lähmung  nicht  den 
frühem  Grad  erreichte,  bubald  jcdocli  das  Mittel  wie- 
der genonnnen  werden  konnte  ,  erwadite  aosh  das  Ner- 
venlebeo  in  den  gelähmten  Tbellcn  wieder,  namentlich 
kehrten  fast  augenblicklich  das  Gefühl  von  Wärme,  der 
Turgor  n.  die  Röthe  der  Haut  zurück.  Bei  nun  fort- 
gesetstem  Gebrauche  der  Phosphorsäure  stellte  sich  nach 
n.  naeh  immer  mehr.Bt<*egtictikeit  in  allen  gelähmt  ge- 
wesenen Theilen  ein,  die  Entstellung  des  Gesichts  min- 
derte sich,  der  WiUe  bekaa  immer  n^hr  Gewalt  über 
die  Mttskem  der  getthntea  Seite  n.  das  Mittel  w4rde 
vielleicht  das  Uebel  vollkommen  geheilt  hnben ,  hätte 
nicht  das  durch  dasselbe  berbeiMÜhrte  Magenteiden  den 
Fertgebranaii  denselhsn  aanSgiKh  geinnckl,  .der  wm  so 
eher  unterblieb,  als  St.  durch  eine  Reise  genöthigt  wur- 
de, Pat.  6  Wochen  lang  sich  selbst  zu  überlassen.  Seit 
nun  aber  die  Frau  aufgehört  hatte,  daS'Miltel  zu  neh* 
men  ,  hatte  sich  nach  u.  nath  die  lähmunpsartlgc  AfTec- 
tion  wieder  eingestellt,  so  dass  der  Vf.  bei  seiner  Rück- 
kehr kausi  noch  Spuren  der  frühern  Besserong  wahrneh- 
men kannte.  Da  indess  das  Magenübel  ziemlich  besei- 
tigt schien  ,  konnte  8  t.  es  nicht  unterlassen  ,  noch  ein- 
mal einen  Versuch  mit  der  Anwendung  der  Pbosphorsänre 
tu  OMchen.  Augenblicklich  neigte  sich  in  dar  gfeUUuntcn 
GesichtshSlfle  aufs  Neue  das  Gefühl  vermehrter  Wärme, 
die  Turgescenz  u.  höhere  Färbung  der  Haut,  aber  ebenso 
schnell  kehrten  auch  die  früheren  Magenbeschwerden  u. 
«war  alt  dnar  solchen  Heftigkeit  cmüA,  duw  8  i,  Mh 
genöthigt  sab,  von  allen  ferneren  Versuchen  der  Art  ab- 
sustehen.  Kuno  Zeit  darauf  verUess  die  Krsnke  Berlin 
a.  8 1  hat  sie  orftdea  nicht  wledar  sa  Gcdcht  bekoaaen. 

Eine  audre  eigen (hümlicba,  VOH  dimi  Vf.  vor- 
her ebenfalls  noch  nicht  wabrgpiiommene  Wirkung 
zeigte  die  Phospborsaiire  iu  folgendem  Falle. 

Ein  im  Allgemeinen  gesunder,  früher  sehr  feltlcibi- 

fer  Mann  von  ungefähr  40  J. ,  der  schon  seit  vieles 
ahrea  an  blinden  Hämorrhoiden  litt,  magerte  seit  etwa 
•inea  lehre  ohne  bemerkbare  Ursache  auffallend  ab  u. 
Uagte  dabei  nur  über  Untcrieibsbeschwerden  u.  grosse 
|lal^tfgka|U  Eine  angemessene  Behandlung  hat^  ilia 
tieinnch  wieder  hergestellt,  als  sich  im  Prohjahfe* dar- 
Auf  das  alte  Hämorrhuidalleiden  vkit  dor  einstellte.  Na- 
mentlich wurde  Pat  sehr  von  heftigen ,  stundenlang  aa- 
haMsaden  8diaeiaea  ba  Mastdärme  gequält ,  die*  aatb 
jeder  selbst  halbflüsstgcn  Stuhlauslecrung  eintraten  u., 
da  pralle  oder  gar  entzündete  Hämorrhoidalknoten  nicht 
Vornanden  waren,  nur  in  einer  widematDrlfchen Reif- 
bkrkeit  der  betreffenden  Theile  ihren  Grnnd  haben  konn- 
ten. Keins  der  gewöhnlichen  unter  solchen  Umständen 
enpfohleaen  Mittel  bewirkte  Linderung  der  Schmenea. 
Gerade  um  diese  Zeit  wurde  der  Mann  von  einem  hoben 
Grade  scorbutiscber  Affcciion  des  Zahnfleisches  befallen, 
die  den  Vf.  veranlasste,  ihm  diu Fhsiplioriäure  zu  ver- 
ordnen. Kaum  hatte  Pat.  davon  genommen,  als  sich 
die  hartnäckigen  Hämorrhoidalschmerzen  auf  eine  auf- 
fallende Weise  linderten  u.  zwar  noch  bevor  sich  hin- 
sichtlich des  Uebels,  gcg^  welches  das  Rlittel  gerichtet 
war,  ebia  ▼eriademag  walimebacn  Hess.'  versuche, 
welche  der  Vf.  anstellte  ,  um  sieb  sn  uberzeugen  ,  ob  die 
von  üun  beobachtete  Wirkung  blsMW,Z«liiU  M*  «der 
MI  te  ÜMi  aUch  adk  dwi-llittdf  li  wiaAirholtoB 
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Malen  «OMctsen  n.  tvieder  •nfaoeeti),  bc^tigten  die 

SCbSflM^tiUcttd^  Wultfl^^Bkoit  ^thj'JBihMf jjfcMF8  US ^Ü^^ 

aea  Falle  ^Hconaea.  l>er  Knake  hWl  ile  danai  ba> 

stiadig  vorritbig  u.  konnte,  wenn  sich  die  Scbmerzea 
ja  wiMter  einrteTlfeii ,  inaer  mit  Zaversklii  aitf  acbaaUa 
nHa  Mahn«.  WiaMalto  HipraniMg  fiiiMfcshan 
BlMan  gawihrta im  Vt  ttete  dte  grlahr ung. 

Was  nan  die  Scblussfolgerungen  betrifi^,  dfe 
sich  aus  diesen  beiden  Fallen  ziebeu  lassen,  so 
leidet  es  keinen  Zweifel ,  dass  die  in  dem  1.  Kalie 
wäbrend  des  Gebrauches  der  Pbospbotsiare  hi  dem 
KnwUinlwnitaiKle  bemerkten  VerBnderaageo  alt 
nnmitlellNU«  Wirkungen  des  Bliitels  angesehen 
werden  n>ässen.  Die  erste  benserkbare  Wirkung 
üosserte  sich  in  der  regetatifen  Sphäre  detNerren- 
systenu  u.  ist  unstreitig  der  Wirkung  det  BOtteU 
•of  die  OelSiaiMiTeii  xosaidimibeik  Ob  dem- 
nächst,; obgleithk  aihnäl||  ^tk  |Mst  naoh  mehrtä'g. 
Gebrauch«;  dellVllttels  mol^nil  Binwirkiuig  be> 
traf  gelülunte  Bewegungsnerven'  u.  zwar  solche, 
die,  halb  unwillkürliche ,  za  den  ijon  Cb.  3el) 
— g—Mrtan  KMpbilM^tfenre«  gehüiM«  .wniigitt 
weiae  aber  dm  Nerv,  facial.,  was  om  «o  mehr  auf« 
fallen  musste,  da  mit  Grund  zu  vermuthen  war, 
dass  die  Lähmung,  uamentL  des  N.  iaclal.,  durch 
DnMk  mittels  erganisoher  Veründerusgea  pnlar» 
bttllea  nwde.  Wemi  mm  aiio  der  !•  Vdl  beweist, 
dass  die  PbpsghwiMttre  auf  die  Tegeletive  SphHre 
c]('s  Nervensystems,  insbesondere  aber  auf  die  Ge- 
tassuerveu,  mithin  auf  den  iu  den  H^argefässen 
vor  iiob  g^abewlen  Staffmefaael,  ale  «ins  der  kral- 
tlg»teii  ElregBBgimlflel  ivlrkt  o.  sww  dtm  die*« 
Wirkung  ausserordentUch  rwßl  eintritt,  wenn  er 
femer  (lartbut«  dass  diese  erregende  Wirkung  in 
derselben  Art ,  wenn  gleich  langsamer,  «i«h  auch 
anf  die  bewegende«  Hm«»  KoiMrt,  ae  wird  eiaii 
ana  der  2*  Beobaohtong  tteHeieht  die  Wirkung  lad 
BlUtels  auf  die  Emprindungsnerren  folgern  fassen. 
Wie  sclioo  bericlitet,  linderte  in  dem  2.  Falle  der 
Gebrauch  der  Pbosphorsäure  hämorrhoidal.  Schmer- 
zen, die  weder  ton  de^  Geseuwirl  wtsBoMar 
Vadeef.abhiogan,  sooh  in  Po^e  d^'Oipeluu  de« 
eCwia  der  Durehga^g  vatfaSrleter  Faeee«  auf  die-^ 
selben  hätte  ansUben  können,  entstanden  waren, 
sondern  melir  durch  Hyperästhesie  der  in  dieser 
Gegend  gelegenen  Herrea  bedingt,  ali^  neiwi^g* 
Schmemen  betmebtet  wwdan  moplän.  «u 
nicht  ein  Mal ,  sondern  jedes  Mal  bei  der  Wieder» 
kehr  des  Uebels,  so  dass  sich  mit  Grund  anneh- 
men lässt,  dass  die  Phosphorsäure  die  krankhaft 
gesteigerte  Empfindlichkeit  der  4ieier  Spliara  mit 
gehSrigen  Vereen  iMitthrtimme.  Nock  wallnahete* 
llehef 'Wird  diese  Behauptung  durch  Beobadhtim^ 
gen ,  welcl)e  eine  solche  Wirkung  der  Phosphor- 
säure zu  bestätigen  scheinen  ,  sp  x*  B.  4it  schnelle 
Hülfe ,  wakbe  «e  bei  heftigen  Aofiillcn  «oo  Stm»* 
goiie^  bcMudari  aller  («eiitey  lelilal«  'dlellc  waii  4a* 
mit  wieder  die  Erfahrung  Ton  Berends  zuiam» 
meu,  dem  sich  die  Phosphorsaure  als,  Speclficum 
gegen  Sohwäfihe  d^r  Zengungslheile  der  Männer 
bewährt  hatte ,  nameml.  in  Fällen ,  wo  aus  Uber» 
gntiecSaiibarkelt  die  BnliwriMg  dm  flanwii  enlL 


weiAar -aihto  ver  der  Bwellw  dea  Oliefcs,  jeder 
doch  ta  ftüh  nach  derselben  erfolgte,  so  dörfie 
als  bewiesen  zu  betrachten  sein ,  dass  das  Milfcl 
nicht  nur  die  krankhaft  erhöhte  Einpfindliclikeit 
In  den  Nerven  der  sensiblen  ßphlre  mindert,  so»« 
dem  anab  xdglefali  dlia  Eneigle  deiwlban  «iMbt. 
Büdk^dltUch  4fief er  letzteren  Beobachtungen  frngt 
CS  sich  nun,  ut  die  hier  beobacbtete  Wirkuug  df>r 
Phosphorsänse  eof  die  Empfindungsnerven  eben 
sowolil  rfaer  ElnwMCdng  derselben  auf  diese  Sy 
|temq»h|re  ^berbanpt,  odef'Tiefanebr  dncr  specit 
Sinwirknng  auf  die  unleren  Baucbgeflecble  zuzo« 
sebreiben?  Nun  aber  läugnet  St. ,  dn&s  überall  iii 
dem  Sinne ,  wie  dies«  in  früheren  Zeiten  ge^clH  - 
|»en,  SpeCißoa  localia  angenommen  werden  köouen, 
n,  bebanptet  Vielmabr,  daM  ille  specif.  Wirkimg 
von  Mitteln  auf  he»tiii||ii|||»  w^e  ihren  Grjund  in 
der  eigentbUml.  Zommmensetznng  letzterer  habe. 
Er  motivirt  dicss  dadurch,  dass  er  sagt:  „da  ein 
jjsdea  Orgau  ein  aus  den  Versoliledenen  Systemen 
^Organiimiii  wmmmmgßmu^  AMm  )iit  n, 
die  Yerschiedattbak  4er  Ofipaw  anf  ihrer  rersoh'»* 
denartigen  Zusammensetzung  a«»  Sptene«  bendit, 
indem  bald  das  eine,  bald  das  andre  Bärin  das 
Uebeqgewiobt  hat,  so  hängt  die  speeiC ,  Wlrl^un^ 
bealimniler  WUel  anf  beiliaiwrte  Organe  vwi  der 
specif.  Beziehung  Jener  zu  dem  B^eme  oder  zn 
der  Systemsphäre,  welche  in  dieser  pradominirt, 
ab.  Die  specif.  Wirkung  bestimmter  Afittel  auf 
bealilnmu  Systeme  n.  Syatemapbären  fd>er«ina 
dtweb  die  Kifafarong  bewiesen«  Tbetaaebe.  Die 
lurilftlg  erregende  Wirkung  der  Phosphoriänre  anf 
die  reproductire  Thiitigkeit  stimmt  recht  wohl  mit 
dem  üherein,!  wel  man  dem  Mitlei  sphoa  iieit  lan* 
|er  äBaitin  bttiartigem,  bemndera  eyiithamaüiaban 
Ptebem,  tÜ  ^as^ot  Blntaiteen^  'Ubaitigeisail»- 
ruugen  lü  «,  w.  nachrühint  ,  Indem  letztgenatinte 
Krankbeitizustände  doch  alle  mehr  oder  weniger 
auf  einer  der  Paralyse  naii»  «tobenden,  »um  TheÜ 
mbohbi  dle^  Gbergegangeneti  SelwiMulia  Jir  ffira- 
dnelifän  Sjphäre  beroheo,  a.'  ^el,  Hme'n.dte  ^I|nelfe 
n«  hinreiobende  Einwirkung  deije<Mgeo  fiU^I« 
che  eine  specif.  Richtung  zn  der  genannten  Sphäre 
des  Nervensystems  haben ,  aliein  Heilung  «u  hrin» 
gen  vermag.  Iq  dieser  Pleilehang  nAhi.  •l0b''dnbff 
die  MimplKysKmf»  in  idie- Arnle»  p  dt^  Ibin^l^  u« 

andere  ähnliche  Reizmittel.  W  BelajBnisli^  em« 
pitehlt  8  t.  die  Versuchsweise  Anwendnne  des  Mit- 
tels in  Krankheiten ,  wo  das  organ.  Nerven^stem 
vorangsweise  n.  ffiiaoi.t  kldet^  so  uamenit  aaeb 
bei  den  anr  Kaanbhaittgaitmig  Tabep  nervoss^  ge- 
hdrij^,  wie 'et  Mab  denn  euch  schon  bei  dem  liier* 
her  zu  rechnenden  Diabetes  mellitus  versdiiedent- 
lich  bewährt  hat,  ferner  bei  Krankheiten  des  hohem 
Alters,  wo  die  Nerveokraft  schon  dem.- Laufe  der 
NaMrnaaberlabmt.  lCaapa*»H^oehi»äak^  1886. 
JVr.Tw.  8.]  (  BrachmiulH,J 

6.  Nutzen  de*  Tartarus  slibiatus  heim 
maciäosus;  von  Graves.    Jn  dem  yorg£;r4ckteu, 
Zeiträume  des  Typhös  meool.  nhH  bedunlaniW 
MtirmnifreguDg  mhr  der  W.  iw  T^-tikitU  mm 
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inmm  Miilsen ,  da»  «r  toil  diesem  Mm»!  ell^ 

idir  eft  zur  Herstellung  ausreiobteb  In  allen  den 
TOD  ihm  angeführten  Fällen  fing  die  Krankh.  mit 
Hebet  ao ,  Terbaadeo  mit  heftigen  Kopfsciimer- 
Ktt  «.  Awbmch  t9»  maserähnlichen  flecken,  dem 
Act  ewygiii  Zastend  folgte.   Er  seigte  doh  doroh 
proste  AufrvgUDg  des  Gebirns,  Delirium  ferox, 
kockne  o.  braune  Zunge,  heisse  trockne  Haut, 
mket  Gesicht  mit  witdeo  Augen ,  kaum  zu  zäh<- 
kadm»  «chwacheo  Pah,  Durchfall  oder  Verstopfung 
tkTptpm^k,  Beldieeeabeidiriel^oenZiuttiMle 
imi  vf  M  dar  Vf.  den  Tart.  allk  indioirt  «ieiMi,  n» 
rtlcbem        gewöhnlich  gl*.  IT  —        auf  Aqua^ 
jTj,  alle      Stund.  1  Essl.  ,  gab.     Wurden  hier- 
mvh  die  UcUrieo  gelinder,  der  Kopf  freier ,  die 
Maut  iBMitf,  die  Stühle  iMmaler,  Mt  Rqfa» 
Schlaf  eio,  so  Terminderte  er  die  Dose  dieses  MH-' 
teil  o.  gab  nur  aller  2  —  5  8t.  1  Esslöffel,  so  lange 
Iis  das  Fieber  mit  den  Delirien  noch  vorhanden 
Vir.  Me  aah  er  Bre^heu ,  iiüch«(eas  etwas  Iiükei 
^daacnteaflebflneBlMelieii.  IDubii^  Jtmm, 
hü  18M.J        '  '  (Bcik.J 

7.  EMigBomm  AWfuidde»Med.p«il.H«W 
linger  in  Adorf  ge|eaf  Langtfüih/^ind- 

fUchi  ^)  irirksam. 

Der  Kranke,  27  J.  alt,  schlanken  Wachses,  flacher 
Brvit,  blond,  »anguiii.  Teinperaiueiits,  von  gesunden 
Btera  abalMivend,  Uatte  nach  überstandencn  Kiiider- 
nakheiten  ai«h  bia  auf  öfteres  Nasenbluten  immer  wohl 
jßkaAen.  Im  J.  1826  kam  er  zum  Militair ,  vorrichtete 
iato  DicuC  als  lotaolariat  ohive  Baschwerde ,  bekam 
lar  iai  Hin  1831  be!  der  Greasbeaetzung  in  Folge  ci- 
rr  Rrkältung  starken  Frost  mit  abwediselndrr  Hitze, 
Nockes  ia  der  rccbteo  BmatbäUta  leichte  Athmungs- 
ewAwarilw.  Aw  FNircbt  vor  dem  Hai^tale  verläugnete 
-  >5^'npn  Zostand  u,  schleppte  sich  noch  eiuif^e  Wocht-n 
^  l>ieaa(e  bui.  Im  Decbr.  beurlaubt  erkältete  er  sich 
nterwega  iMlmBala  die  Vim ,  worauf  zu  ffaaae  alle 
Ipiichwerdeo  so  zunahmen,  dass  er  cminrh  Hfilf«»  .sucIk  u 
iu*ite.  Der  ihn  «otersuchcnde  J^ilitairarzl  erklärte  die 
Lruikli.  für  eitrige  LangensachL  '  Ale-Vf.'  deo  Kraekeo 
-nihm,  war  sein  Zustand  folgender:  Abmagerung; 
•  .'(>«;ibeschweri|eq  u.  (|u»ten  äusserst  lästig,  Auswurf, 
^  Kirrt  des  Moffaaa«  baofif,  übelriechend,  ins  Grüne 
-  'Uij,  im  Wasser  untersinkend  u.  nach  einiger  Zeit  zer- 
•:i*-j»d,  Liq|eu  auf  der  rechten  S^itp  vermehrte  <iie  Be- 
üNcrdeai  die  3|i«ae  rauh,  Ö()len  iieiaer.  Sprechen  be- 
Kawerticb  n.  nur  aitgrosser Anstrengung  konnten  dieKra- 
^  beaatwortet  werden.  Appetit  fehlte  ;  LeibesüfTiiung 
tfftljte  rcf  elmissig;  der  Urin  geröthet,  öfters  mit  dickaia 
ibas  BedeoMtse.  Ficiber  massig «  von  Mittag  gegen 
mmi  exaeerblreod.  Prost,  Hitze  u.  Brennen  der  Hände 
^  :ea  Abends  asD  auffallendsten  ,  die  Wangen  uotscbrle- 
^jirtlfcet,  das  Auge  lebhaft,  der  Puls  hart,  voll, 
pr  Madbtconigt ,  Durst  kaum  zu  iiassigen,  Athem 
des  Nachts  profuse,  ermattende,  übelriechende, 
u  Wiache  gelb  Ocbcade  Schwule  x  Schlaf  /ehlte  M 

fttiJcb.  —  DleXr^nlh.  werde  IBreloe  im  ti  SSdtramae 
-udüche  eitrige  Liingensrhvviiulsucht,  entstandrn  durch 
^•chiajaMte  Entiüaduog,  c^kanut;  Sublimat,  ,j|pe- 
pttahe ,  UracMeroeerwaiaer  .i^rdaet ;  efn  Hearaeil 
miie  rechte  Brust,  ein  Fontanell  auf  den  rechten  Ober- 
*  C^egt,  bei  verntinderlcm  F^ber  fix^r.  rard.  ben^d., 
Mhadr.  aqnat ,  Lieb.  Isl«,  Cbbi»  V.  Hjrrriie  enge- 
"«4*1,  ohne  Erfolg.    Eine  unternommene  ehem.  Ana- 
!«4es  AuawnrCs  wies  uaew^ifelbaft  Siter  in  deaiseiben 
i^iiMb  gab  a  1^  PWbi  Met  fr.. 

h  Gfr.  Jakri»b.  B.  XU.  S.  »8.  Re4. 


aquos.,  Bxtr.  quass.  aaa  Sj«  Pidv.  sem.  phetlandr.  äqual. 

S-.  j.  K.  pil.  gr.  ji  &  Alle  t&U  t  $tii«k  wa  oebaMfl.  in 
esar  Yerbindeng  nahm  der  Kranke  daa  eieiga.  BId  voai 
8.  Mai  bis  Ende  August,  in  immer  steigender  Gabe,  zu- 
sammen 1^  Gran ,  ohne  alle  oacbtheiUge  Einwirkung  $ 
Tielaidir  verlor  rieb  dea  FMer,  die  frvatedMaree«, 
Husten  u.  Auswurf  wurden  mSssiger  u.  letzterer  gewann 
ein  besseres,  speicbelartiges  Ansehn.  Alhmengsbescbwer- 
dcn  nur  noch  bei  Treppen  -  u.  Bergsteigen ;  Schlaf  o. 
Appetit  gut.  Der  Kranke  wurde  wieder  stärker  u.  konnte  . 
klenie  Geschäfte  verrichten.  Kr  erhielt  spater  seinea 
Abschied  o.  befand  sich  ¥ollke«aea  wohl.  Spiter  be^ 
kam  er  auf  Erkältung  neue  Brustentzündung ,  die  er 
abermals  vernachlässigte  u.  woran  er  starb.  —  Die  Prü- 
fung des  Auswurfs  mit  concentrirter  Schwefel-  o.  Sal- 

Eetersäure ,  ätscodeai  Kali  a.  salze.  Aanaeeiak  wies  a«f 
ekannte  Waise  den  Biter  aaeb.  [GEaret «.  TIoHm  Bd- 
trägt  Bd.  II.  1836.J  (iVeu6ert.) 

8.  Utber  die  inedicin.  Eigenschaften  u.  tVir- 
kutigen  des  eisenblausaurtn  JutÜn^  tou  JJr,  B  ii  r- 
leigb  Smart  iu  Keniiebeek.  DiePriauirwiri^4iig 
dieies  UUtelt  aobeint  berabigepd',  die  Seoiibilitäi 
u.  Coutreelililet  rermindernd  zu  wirken  u.  schreibt 
sich  luT  aus  einer  Verminderung  der  Thätigkeit 
des  Herzens,  welche  so  weit  gehl,  dass  einige 
Minuten  neob  dem  EiuneUmeo  einer  volleo  Gabe ' 
des  Mittels  der  Pols  eines  gesunden  Henselien  bis 
auf  10  Schläge  in  der  Minute  reducirt  werden 
kaun.  Diese  beruhigende  Wirkung  zeigt  sieb  be- 
sonders auffallend  iu  Kraukbeileu  mit  rermelirter 
arterieller  ThaiigkeU.  8o  schlug  der  Puis  eiper 
Finii,  die  an  eeuter  Brondiitb  .Utt^  ent  132,  ii^ 
S4  Stunden  nach  dem  Gebrauche  dieses  Blittels 
lOOmal  iu  der  Minute,  nach  8  Tagen  nur  88, 
MÜt  eleicher  Verbesserung  aller  übrigen  Syioplome. 

Bn  Kind  eea  4  J.  hatte  3  Wecbc«  an  Braochitia, 
wobei  auch  das  Lungenparenchym  afficirt  war  ,  gelltti-n, 
welche  eine  chron.  Form  annahm.  Abmagerung,  hekt. 
Fieber,  Dyspode,  ceiHqoetive  Scbweiaae  u.  DlarrMtefl, 
btefiger  Uttstea,  Schleimrasseln,  Erbrechen  bei  deai 
Hüsten  u.  vollkommene  Anorexia  ;  dazu  gesellte  sich  An« 
scbweUung  der  Venen  u.  Oedem  der  Füsse  u.  dea  Ge- 
sichts. l)«*r  Puls  schlug  ISOinal,  Frost  n.  Hit«  werh- 
selten  täglich.  Es  waren  schon  alle  gewöbol.  Mittel  uhne 
Brtolg  angewendet  worden,  als  Vf.  zur  Brlakhlerune  dea 
Hustens  das  eisenblaus.  Kali  verschrieb,  u.  zwar  dea 
aufgelöst« n  Salzes  auf  |j  Aq.,  10  Gtt.  Suial  des  Tages. 
In  wenigen  Tagen  fiel  der  Puls  auf  140  herab ;  Auswurf, 
Husten,  Athmea  wurden  besser,  die  Scbwelsse minder«« 
ten  sieb  u.  Appetit  u.  KriHle  stellten  sich  iraeder  ein. 
Das  Kind  brauchte  das  Mittel  noch  9  Wochen  u.  v^unle 
völlig  gesund}  auch  bebad  es  sich  seit  lingcrar  Zeit  un- 
unterbrochen webl. 

Was  nun  die  Wirkung  des  Mittels  In  verschie- 
denen Krankheiten  betrilft,  sn  wirkt  es  1)  henihi- 
gend  bei  vermehrler  Gefässf hätigkeil  ii.  krankhaf- 
ter Nervemeusibilität,  So  vermindert  es  in  vielen 
enIzUndl.  Leldea  die  erliiifate  Thi^tigkeft  o.  mildert 
di^  Sobmerzen.  In  epidem.  Rose  mit  Metastase 
nach  Gehirn  u.  Gesicht  hat  es  in  3  —  4  Fällen  ge- 
holfen, wo  Opium  u.  D  o  w  e  r '  s  Pulver  Kopfschmerz 
n.  Delirien  vermehrt  hatten.  In  einem  Wochen- 
bette war  es  sehr  ntttdieh  gegen  Kopfschmen.  . 
Ferner  leistet  des  Mittel  HiUfe  in  Pneumonie  ohne 
Auswurf,  so  wie  aueh,  trenn  dieser  reichlich 
geworden  ut;  hei  Gehirnentzündung,  Schldflusig- 
keit  von  Fieber  oder  Nerrenaufreguug ,  ohne  den 
Nachtbeil  der  Opiate,  Mch«  gewübaUoh  Kop^ 
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congestionen  erzeugen.  Auch  bei  den  Convulsio- 
neu  der  Kinder  bt  es  nacU  gehürigeu  Aiuleerungeo 
•ebr  tcbltibar.  —  2)  SehufeiatüreStendy  jedocli 
nur  bei  aufserordentlioher  Gerasslhäiigkeit  u.  ver- 
inehrtrr  Hautwärme.  Diese  Wirkung  scbeiut  eine 
indirecie  zu  lein,  wie  die  des  Aderlasses  bei  ent- 
züodJ.  Krankbeiteo.  —  3)  AdstrUigirenä.  Ks 
Termindert  tltrken  AlMoncItrangeo ,  ob  ab«r 
'  piimir,  dir«et  .«der  indiveot,  kaun  Vf.  uicbt  gut 
bestimmet!.  Besondera  zeigt  sich  diese  Wirkung 
bei  colliquatiren  Schweisseu  nach  chron.  Bronchi- 
tis u.  Phlhisis;  auch  wird  der  profuse  Auswurf  in 
diMen  Krankbeitep  gemindert,  jedoch  muss  das 
MiUel  A  dlMMD  aw^eke  S — 4  —  6imI  de«  Tages 
gegeben  werden,  In  so  grossen  Gaben ,  wie  es  der 
Kranke  vertragen  kann.  Auch  die  Leukorrhoe 
hat  es  in  einigen  Fällen  beseitigt.  In  grossen  Ga- 
iieii  längere  Zeit  fortgebraucht  erzeugt  es  nicht  Sei- 
ten Plyelitmof ,  -mit  Eötb«,  Anscbwellong  n.  Bm- 
pfilldlicbkeit  des&hnflelsebet  o.  Aphthen  iin  Mun- 
de u.  in  den  Fauces.  Da  aber  die  Speichcidriisen 
nlcljt  anschwellen  u.  der  Atheni  nicht  sünkend  wird, 
SO  rührt  der  Speichelfluss  nach  des  Vf.  Meinung 
Hiebt  von  ebner  Beimbdiaiig  m  Mereur  ber,  was 
mau  bisveilea  be!  dem  Gebrauche  der  BlaiuSure 
als  Ursache  angab.  —  Bei  neuralg.  Schmerzen  des 
Kopfes,  Gesichts  u.  der  Zähne,  bei  Flusten  in 
Bronchitis,  mit  lockerem  Auswurf,  wirkt  es  sehr 
fwtlidlbiift.  In  den  letzten  Stadien  des  Keach- 
huitent,  mit  Vordcbt  angewendet,  wirkt  es  unter 
allen  Mitteln  am  besten  zur  Abkürzung  der  Dauer 
desselben.  Jedoch  darf  es  erst  gegeben  werden, 
wenn  die  Bronchialmembran  se-  u.  excernirt.  Bei 
rauhem,  trockoem  Husteu  müsseu  Emetica,  Ca- 
tlMTlioa,  BspeMarantin  vorausgehe«.  bi  'aa 
groncfn  Gaben  eraeogt  es  Schwindel ,  Kälte,  Br- 
starrimg,  mit  einem  Gerühle  von  Ohnmacht  u.  zu- 
weilen Hllgeineinem  Zillern.  Als  Dosis  u.  Form 
der  Verabreichung  zieht  Vf.  die  Solution  vor,  mit 
der  man  beiaer  steigen  kann.  Sie  wird  fblgander- 
ikiassen  bereitet:  I^'  Ferro  >  cyanat.  polasA.  50t  Aq. 
pur.  5j.  M.  f.  sol.  Von  dieser  Sol.  wird  von  SO  — 
6f)  G(l. ,  von  10  zu  20  Gr.  gegeben.  SO  Tropf, 
ist  die  kieinsteGabe  bei  einem  Krwachseueii,  wo  sie 
wiederholt  werden  ioli  \  60  Gtt.  können  nicht  ohne 
Gefahr  wiederbolt  werden.  45  Gtt.  — 15  Gr.  diirf- 
ten  alle  4  —  6  ^t.  gegeben  werden.  —  Bei  ul>er- 
mässigen  Gaben  ist  die  Tinclur.  aromat.  ein  sehr 
gutes  Gegenmittel.  Dass  ein  Unterschied  zwisclieu 
dieaeu  Mittel  u.  der  Blausäure  (dem  Cyaukaiium 
in  miafano  tu  dem  blana.  Kali)  ilatt  finde ,  glanbt 
VT.  aus  Erfahrung  an  wiasen ,  nur  iit  er  nicht  im 
Staude,  denselben  genau  ausngeben.  [yimerican 
Joum,  Ar.  XXX.  1835-]  (Ca/mann.) 

9.  Ueber  den  A  uizen  des  Rfius  raätcans  bei 
Bthandlung  paraljlis^mr  Kraai^äms  ron  Hr. 
Trois. 

Eine  Dame  von  21  J. ,  rart  gebaut,  melanrlinlis( li- 
biliösen  Temperaments,  bekam,  von  ihrem  theiuantie 
angesteckt,  im  Mai  1813  «ilrffe  syphiltt.  Geschwüre  in 
der  Vagina ,  die  der  Ehemnnn  acibst  ingeheim  behan- 
delt« tt.  binoeu  wcoigea  Tagen  gäozUcli  vertcteb.  lai 


Septbr.  desselben  Jahres,  wo  sich  diese  DaiM  in  Veu 
dig  beraod«  klagte  ale  ftber  Kriniclicbkeit,  die  sie 

ungewohnten  Klima  u.  häuslichen  Verdriessllcbkeitr 
inebr  aber  noch  ihrer  in  6.  Monate  stehenden  8cbvra 
gefMbaft  aaachiM».  8ie  iif  wUk  an  Raibe  wegen  « 
ncj  kleinen  pastulösen  Ausschlages,  der  seit  mehreri 
Wochen  aUmälig  auf  der  Stirn  hervorgetreten  war,  imnv 
weker  eai  sieh  gegriffea,  die  Obren  bis  la  die  Gehr 
gänge  hinein  o.  beide  Augenlider  erreicht  hatte.  Dii 
ser  Ausschlag  juckte  ausserordentlich,  die  Pustein  « 
gössen ,  gekratzt  sowohl,  als  von  seltüt ,  eine  aebarl 
dicke  Feuchtigkeit,  die  aber  bald  abtrocknete  u.  ein 
reitblichen  feinen  kleienartigen  Ueberznc  auf  den  P 
stein  zarfickliess,  der  sich  immer  wieder  erneuert 
wahrend  neue  Pusteln  dazwischen  u.  daneben  aafscba 
seo.  Die  Haut  war  in  dem  ganzen  Umkreise  der  Em 
tion  rosenroth  u.  glänzend.  Den  bisherigen  raack 
Uaisichgreifon  des  Ausschlags  nach  musste  man  fnrr 
ten,  dass  er  sich  bald  über  das  ganze  Gesicht  erstroLk 
möchte.  Sehr  aatweckmissig ,  glOcklicher  Weise  ah 
ohne  Erfolg,  waren  bis  jetzt  Waschungen  mit  Goolait 
Schern  Waätser  dagegen  gebraucht  worden.  Auf  viel 
Hin-  u.  Hcrfragaa,  nach  manchen  weitschweifigen 
unnützen  Erzählungen  erfuhr  ich  denn  endlich  einer  Sei- 
dass  die  Kranke  schon  in  der  Kindheit  einen  Anaschb 
auf  der  Stirn,  noch  mehr  aber  auf  den  behaarten  Tbei 
des  Kopfes  einen  hartnäckigen  Grind,  wie  sie  es  man 
(latttme)  gehabt  habe ,  von  dem  sich  auch  noch  bei  B 
sicbtigung  des  Scheitels  einzelne  Sparen  fanden ;  dies 
letztere  Ausschlag  sei  mit  langwierifco  ■.  peiolicb 
Kurmethoden  manchmal  bekämpft  worden,  doch  tnun 
wiedergekehrt,  bis  er  endlich  bei  spit  eingetretener  P 
bertAt  weggeblieben.  Andrer  Seits  ergab  sich  auch  d 
frühere  Ansteckung  durch  den  Ehegatten ,  von  den  d 
Kranke  jetzt  getrennt  lebte ;  endlich  entdeckte  ich  au 
^e  aazweifelbafle  Exostose  am  rechten  Vorderarme 
die  Kranke  erkürte,  dass  ste  schon  edt  rfnfger  Zi 
bald  hier  bald  da  an  nächtlichen  Sdmer/cn  li  idtv  Ueb 
den  Charakter  der  Krankb.  o.  die  erforderliche  Beben 
lung  mit  mir  nan  einig ,  verordnete  tdi  den  Mercnrl 
cinereus  Moscati  in  einem  Holztranke,  besonders  roc 
lieh  mit  Sarsaparilht  versetzt,  der ,  mit  korser  Untc 
bredning,  bis  Kade  OcCobera  fbrtgebraackt ,  M»er  E 
Wartung  günstig  wirkte.  Die  Exostose  u.  die  Knorhr 
schmerzen  waren  beseitigt ,  der  Ausschlag  an  der  Sti 
abgetreckaeC  «.  aaoHBf  dem  BIrytbeal  damnter  fut  ga 
verschwunden.  Nur  die  klolcnirtige  Abschuppong  wo! 
nicht  weichen,  s7e  dauerte,  obwohl  geringer  ti.  oh 
neue  FaaCelemptien,  fort.  Die  Rraake  entzog  sich  ia< 
ner  Behandlung,  genSthigt,  in  den  damaligen  Zoitr« 
bfiltnissen  die  Stadt  schnell  zu  verlassen.  Im  Aprii  d 
folgenden  Jabree  1814  erfahr  ich,  dass  sie  zu  Päd 
glücklich  entbunden  worden,  der  Ansschlag  aber  s« 
dem  wieder  gekommen  u.  noch  nicht  geheilt  sei.  Lei 
terea  erfolgte  das  Jahr  daraaf  ail  Mailand ;  dann  sts 
aber  das  Kind  an  Krämpfen,  worüber  sie  körperlich 
geistig  leidend ,  bald  hier  u.  da  U&lfe  suchend,  entil 
wieder  nach  Venedig  kam.  Ich  aab  ala  ba  JaB  1816 
erkannte  sie  kaum  wieder;  abgemagert,  an  den  geläh 
ten  Gliedern  dermassen  zitternd ,  dass  das  Sopha  ,  w  • 
auf  sie  sass,  erschüttert  wurde,  die  Stimme  heiser,  w- 
wie  sie  sagte,  sehr  oft ,  aber  ohne  weitere  Beschwert 
eintrete;  häufiger  u.  heftiger  Husten,  der  Auswurf  ' 
doch  unverdächtig,  schleimig,  leicht  sich  iSsend.  l 
Puls  nicht  fieberhaft,  weder  jetzt,  noch  wollte  ale  f 
her  Fieber  gehabt  hahen;  Appetit  mangelte,  Verdaui 
trSge;  Stuhlausleerung  unordentlich,  die  Menstrunt 
jedoch  in  jeder  Hinsicht  normal.  Keine  Spur  der  > 
phills  zu  finden;  auch  nicht  des  frühern  Ausschlags,  t 
war  die  Stirn  etwas  glänzend  o.  leicht  geröthet.  | 
erklärte  der  Kranken,  dass  die  Bfider  von  Apone, 
welche  ^  sich  begefaien  wollte ,  ganz  n.  gar  nieht  1 
ihren  Zustand  passten,  dass  ihre  jetzige  Krankh.  Fo' 
des  ooterdrücktea  Ausschlags  sei  u.  demgea&sa  l>eband 
wecdcB  Biftnta.  Nach  mandMriei  Einreden  vnn  Ibi 
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V  ff  B  fAAdm  Ich  dU  Mab«  «ie  uberreMpt,  das«  <1er  pJn  Jahr  lang  jeder  Behsadlaog  getrotzt  htlle,  beim 

v».dH^  wieder  hervorgwuren  werden  muMte,  Terord-  vViedererscheinen  des  A  us^cMags  verschwand  ?  Ge- 

ori« idk  UTOrderat  kicbt  aabrende  Di&t,  dann  Viperu-  .       ,   .          ,                         ,       •■    r  •   n-  i 

flMck  1  eia  Jafiut«  amicae,  Aliea  In  ateig«odea  Gaben,  legeuhcnUUf*ache  moclile  er  werden,  die  feindliclio 

wMMt  m  bis  BfiUe  August,  wo  Diarrhöe  alcb  einstellte,  Btnwiflmag  dtt  VeririebenffO  ^  «ber  In  Körper 

brtfjltr.  Daneben  wurde  ein  grusses  Veaicator  zx^  iscbea  •ohiummemdeo  Awittffhhga  ailf  «llt  Wwf  myrttMi 

&8«bi»lterbläuer  gelegt,  ab wechwind  Aoianrieth'a  besonders  das  Cerebro«pinahy«lem  zu  leiten.  Und 

8db«  e»g«nrbcn ,  die  »ber  imch  HerForrefung  einiger  •    .  »    •  i  »  j.    .                         j      »  -u 

I^!ü»ü»ge.etzt  werden  u.us.te;  Räder  u.  Mll.hJut;  ^^^^t*^  »'«ht  die  besondere  Form  der  Lahrauug, 

IM  »oOte  akbtt  fruchten.  Kndach,  Ausgang  Auguata,  <^  heftige  Zittern  der  Glieder,  die  gleichwohl  der 

MwJaeta  kb  clnea  Aufgusa  rm  1  Bcrup.  fthoa  radi-  Willkür  nioiit  geboNblm,  Mif  dm  VodiMidwMei» 

c.r;,.  d'n  Sfn  den  Gebrauch  der  Ziegenmilch.    Bis  zum  ein«r  «igeotlliillllidl«!!,  dtm Nemiimtetlie flls  fOl« 

Ifa,  fZik  damit  fort.  «.  o.  dleee  z5t  «uS erachie-  «»^em  ganz  fremden  Ursache,  dem  Nervensysteme, 

:tii  2  Puitelii  an  dfr  Nagcnwurrel,  andere  an  der  Stirn  "*  ♦^»«»en»  ganz  andern  Zustande  war,  als 

I.  <ka  äcUläfea.   Lai  so  mehr  isusste  aie  nun  mit  dem  bei  gewohui.  Lähmungen.    Und  woUer  ausserdem 

iBMtadkaos,  jetzt  zu  3  Drachm.  taglich ,  fortfahr«,  Hiiit«ii,  dl«  AblBMeraiig  dot  Körper«  bei  güns* 

•g  WM  Sie  denn  iiu  Octbr.  bercitn  »fit  3  Wochen  i«          l?:«.k»-l«.:-lr.:»                   ..^t.^.ut^^  fi^ 

.u.obe  Hutten i  da»  GliederziUem  hatte  .ich  »ehr  »'^11«^  Fieberlosigkeit  U.  ganz  ungeiltfrtMl  G«- 

^iifigt  0.  die  Kraoke  kon.ile  wieder  zugreifen ;  Em-  »chlecblsvernchtungen ,  als  von  der  übertragenen 

^ong  war  gleichfalls  zurückgekehrt;  die  Ernährung  Wirkung  einer  ganz  eigenthüiniichf>n  ,  aber  in«te- 

Mbai  sdtbar  so ;  dafür  war  die  Stirn  bia  zu  den  Augea  rielien  Krankheitsursache  ?   JJuse  Laüinuog  war 

ikt«ri'''.«r^"!r*'iTi2il^^^^^^^^  offenbar  Folge  des  imterdrflokleii  B«iitheiiii.  Sie 

M  m  narrt  vor  den  a  J*  geaelui  Mtte.  Jetzt  Ueit  •ti._t                  t    t    «  t.      #  j*  t.i 

lMMrdn«SarsaparilIabkodi£igmilMUcli  gebrandieii.  i^brigeiit  Inngw  ab  ein  Jabr  auf  die  versoble- 

lüNctbr.  aber  reiste  die  Kranke  ab  o.  ich  habe  atÜ*  denste  Weise,  aber  ganz  frachtloa  behandelt  wor- 

>■  ikliu  wieder  von  ihr  gehört  den;  auf  das  Wiedererscheinen  verschwancl  sie, 

I   ß<mriu/;^en.    Von  welchem  Charakter  der  aber  nicht  sie  aliein ,  sondern  euch  der  fiu^lea  u. 

Mn  bwibiebene  AoMafalag  gewesen  an ,  nSdb-  idle  Übrigen  krankbeftea  Bnehemungcn ,  n,  die 

I  u  Manche  jebr  geschwind  entscheiden  ^  indem  Nutrition  fing  «n  äMt  an  beaMin,  dlTenbar  well 

I-  iii  der  Form,  der  Gleichzeitigkeit  nnzweideu-  die  feindliche  Einwirkung  des  übergetragenen  Stof- 

\::'.r  sjpbüiL  Symptome  u.  der  Besserung  nat;h  fes  aufliörle,  nachdem  er  dpn  alfpn  Ort  wieder  eiu- 

<um  aotnyphiUt.  Kur  ihn  Air  einen  syphilit^chen  '  genommen.  Oder  letzterem  halte  nur  iu  Folge  einet 

«bbea.  Inxwitcben .  dieae  aotisjrpbllit.  Behend-  nenen  KrankhelUprocetses  gesebebali  kflnaen,  dar 

besdt^te  Ilm  nicht  voUstihidig,  obgleteh  «ie  aber  bicir  so  wenig  an  bemetlien  war,  des«  tiel- 

iil'  übrigen  syphllit.  Symptome  gSnzlfch  zum  mehr  die  vorschreitende  Genesung  den  Wieder« 

i^Kfige»  brachte;  u.  nie  erschieu  ehis  der  letz-  eintritt    «les  KxaulLems   hrglfifete.      Auch  hier 

fFT»  wieder,  der  Aasschiag  dagegen  trat  von  Zeit  also  kauu  mau  über  den  Zusammenhang  der  Ter-, 

^  Zdl  «ieder  bervor  $  daaa  erwige  mdn  die  frtt-  aohwindenden  Lfibmnng  mit  dem  wieder  ambra* 

^  DbpoiitMm  der  Kranken ,  die  sich  durch  ded  «Uloden  BxanlbenM  wnbl  nlebt  in  Zweifel  sein.  — 

hrtuüdugen  Kopfgrind  knndlhat;  das.i  das  Ver-  Wnrde  nun  alier  dles^  Exanthem  durch  des  an> 

tfcwindeo  des  Aasscblags  die  bedenk itchiiten  Zu-  gewendete  Mittel,  das  Rhus  radicans,  Ijervorge- 

berrorrief I  die  bei  seinem  Wiedererscheinen  rufen?  Wenigstens  war  dieses  das  einzige,  wel' 

"r^oiuüg  wichen,  n.  man  ^rd  geneigt  sein,  dies  sich  wirksam  erwies,  während  Torber  weder 

^mAuaiehbge  einen  andern  all  den  sjpliiliU  die  Arniea,  noch  die  lu^ge  Nabnnn,'*noeb  die 

^^Tüktft  zuzuschreiben,  der  aber  allerdings  dnreh  Milchdiät  irgend  etwas  ausgerichtet  hatten.  An 

•»Complicalion  mit  dem  Sypliilisglftc  eine  eigen-  die  Natrirfifilkraff ,  die  bereits  über  ein  Jahr  lang 

Nodüication  erhielt,  die,  so  weit  sie  eben  geschwiegen  iialte,  wird  mau  wohl  nicht  denken« 

bicicr  ftiUndnng  berabte,  dorch  die  aotisyphi-  Von  dem  Bbas  radicans  aber  ist  bekannt,  dast  es 

k  Behandking  geloben  wurde,  —  Die  Haupt'»  beaoaden  auf  des  Hentgeweba  wirkt  n.  hier  eine 

i'-U  iü  jedoch  zu  erroittefn ,  ob  die  paralyl.  Af*  Art  TOn  Eiysipelas  phlegmODodes  oder  euch  phiy- 

«ttjifu  der  Unterdrückung  des  Ansscl»lag<( ,   ihre  cfaenodes  erregt.    In  unserem  Falle  fand  einen 

fefmig  seinem  Wiedererscheinen  zuzuschreiben  gUnstij^en,  für  diese  eigenthuml.  Wirkung  durch 

a.  «b  bitteraa  dnrcb  die  Anwendung  des  Rhus  den  frühem  Ausschlag  vorbereiteten  Boden.  Man 

*<^>u  bewiikl  worden.    Oes  aber  abebt  bier  nimmt  in  den  Kräften  des  Milleb  eine  Veisebie^ 

i^Btiialben  bejaht  werden  zu  dfirIWni  ~   Daia  denbett  an;  die  erwähnte  speeif. Wirkung  soll  dem 

toterdrück LMi?^   eines  Exanthems  lähmungsartige  flüchtigen  Princip  (h-r  Hlfilter  angeboren ;  das  Paf- 

j*<»iide  herTorruten  kuune,  ist  bekannt  genug,  ver  u.  Üxlract  mehr  aut  das  Ncrvensyilem  im  AU- 

■fsrliegeoden  Falle  aber  wurde  eiu  bedeutender  gemeinen  wirken,  jenes  flüchtige  Princtp  niekr  dar 

^^bitoeU  gewordener  Aosseblag  unlerdraokt  o.  peripher.  Nenrentbitigkdt  beieben;  leb  Un  naeb 

»-^leruach  trat  die  Lähmung  wirklioh  ein,  Esut  eigner  Erfahrung  u.  nach  deo  Beobachtungen  An< 

dajs  iu  der  Zwischenrpit  Pill  heftiger  Schreck  derer  drr  Meinung,  dass  auch  das  Pulver  u,  das 

kranke  betroiTeu  halte,  ein  Atfect ,  der  w*obl  Extract  jene  specif.  Wirkuug  auf  das  Hautgewebe 

>di  sünn  etile  Ltähmung  zu  er^eugeu  vermag,  äussern.    B  r  u  s  c  h  i  in  seinen  Istituzioni  della  ma- 

^«»«dbssr  aber  hier  die  Urseahe  dbnelben  ge*  feria  medica  ersiblt  einen  hierher  gehiiiigeo^  fui 

I  irie kaa  et,  da»  die  LKhnnnigt  die  über  Henning  beobachteten  FalL 
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1]  '         IL  Hyg'ieUie,  Wälttik',  Pbtnnikoiogw  und  ToiftiQlogi^ 


Bine  Dame  wnrtTc  an  A^n  oberen  v.  nnteren  Glied- 
■Mteii  gelahmt  durcli  pinen  Stunt,  der  lie  auch  für 
einig«  SEeU  des  Bcwusstseins  beraubte.  AderüUs«,  Ab- 
fnhruni;en,  Ve«iirriNirn  ,  K  nrrihi;ng«»n  wurdi-n  6  Wochen 
lang  umsoust  angewendet,  l^adiicii  gab  Hennio^  dal 
Rxtrsct  der  Bl&iter  dos  Rbus  radicans,  |  Gran  einige 
!V!n!f  täglich  u.  In  steif^eodcr  Do»u.  Die  Kranke  v>urde 
v^irklicb  besser,  Kniptindung  u.  üevvegliclikeil  der  die- 
dkr  itdlle  »i^i^  wieder  ein;  pIStzlich  »chwollen  aber  die 
Vlsgfr,  entzündeten  sich  n.  ^'?i>{;en  in  beträchtlirhf?  K5- 
lerang  über,  u.  je  niebr  Kiler  entleert  Murde,  um  so 
mehr  «chrtlt  die  Heilung  der  Paralyse  vorwärts.  DaA 
Extrsrf.  rhois  wurde  fürtgebraucht ,  die  eiternden  Fin- 
ger mit  Cläaadccoct  verbunden  q.  mit  vollständiger  Hei- 
rang der  letzteren  war  auch  nach  Smonatl.  Behandinng 
jede  Rpttr  von  Ijüinung  verschwunden,  i^enso  habe 
i(li  bei  einem  meiner  Brüder,  der  an  chron.  Myelitis 
duriiicderlag,  auf  den  Gebrauch  des  ihm  verordneten, 
hier  freilich  erfolglosen  Pulvers  der  Blätter,  die  eigen- 
thOml.  Pustöleruption  beobachtet.  Pür  die  Btnwirlrang 
des  Rhus  auf  das  Hautgewebe  sprechen  auch  die  Krfab- 
nuigen  Öa  Fresaoi's  Oa  den  elten  Jourael  de  m^. 
Bd«  80),  der  7  Herpeskrenke  «tt  dtesem  Mittel  hethc^ 
die  Vertreibung  der  Warzen  durch  blus  iiuipi ! d  Iiratu  h 
des  Riiiu.  welche  Delllle-FUy ac  in  F^russac's 
BoHMitt  Tel.  XVI.  keiicMet.  «.  ilnikhe  aehr. 

I«b  balle  daa  Rhus  radiMlia  fUr  eins  der  kräf- 
tigsten MIHpI  ^i*;rpn  Lalnrmngpn  sowolil  aus  aitge- 
nieiiier  Schwache ,  als  auch  von  iiiaogelnder  In- 
nerralioii,  nur  vorausgesetzt,  dass  iiiobt  Ergrifiea- 
BMI  <lt»  fibblnit  oder  Apoplexie  in  Spiele  sei; 
•mterdeni  lief  ce  iioeli  eise  bedeateod  rilseode 
WlHtoog  auf  das  Haulfystem.  Gerade  wegen  die- 
ser doppp!ipii  Rtchftjng  pflsste  n  in  dem  oben  er- 
-wehuteu  Falle  so  vorzüglich  u.  wird  sieb  immer  für 
ibnUeha  eignen.  Die  Vergessenhdt,  in  der  es  jetst 
bei  den  PrelLÜkcni  Hebt,  vwdleBt  et  wobl  nieht. 
[(^^•rnule  pertervire  tu  prognmi  dtlla  patologia, 

10.  Blli«Ueft,  über  dm Nuitm  dn 

soi  bei  hrampfhaftm  Mageuachmerzeru 

Kine  <i7]n\\r.  Frati  ,  Mnttpr  von  4  Kindern  ,  litt  Seit 
^  J.  an  kratiipniitrt.eiii  iSctnvierz  ini  >Iagen  ,  welcher  Sich 
alltäglich  1  —  2  St.  nach  Tische  einstellte  u.  2->8St 
anhiett.  Aderlässe,  die  Speichelkar,  Blasenpfiaster  a.  k.  w. 
waren  ohne  Erfolg  angewendet  worden.  Seil  9 Jilonaten 
litt  sie  mn  auch  au  etneoi  Gefühle  von  Schwere  n. 
Schmenten  zwischen  den  Schultern  n.  an  Brennen  längs 
der  Speiserohre.  Zur  Zeit  ihrer  Aufnahme  ins  Spital 
traten  di«  Schmerzen  nur  dann  ein,  wenn  sie  etwas  ge- 
■eseen  hatte,  daao  abw  ancb  auf  die  peinigendste  Weise. 
In  der  Rücken  lege  fühlte  sie  alcli  am  meisten  erleichtert. 
Der  Genu&B  hcisicr  Speisen  milderte  ihre  Schmerzen. 
Aua  dt^iea  letzten  Zeichen ,  so  wie  daraas,  dass  die 
Schmerze«  derdi  Drtick  tileht  verstirkt  worden  e.  nIeht 
üiinndtlb^r  ,  SLni<!crn  erst  einige  Zeit  nach  dem  Essen 
sich  verscbUmmerien,  schtoss  der  Vf. ,  dass  die  SchoMr- 
een  nieht  entzfladlieiMr,  sondern  rein  nervSaer  Art  sdlen, 
u.  Iiii  It  (leshalb  das  Kn  ü«ot  als  ein  reizend  narkot.  Mit- 
tel für  das  geeignetate  zur  Bekämpfung  des  eben  er- 
wibnUMi  Uebela.  Br  fing  daher  den  SS.  Aef.  1835  oriir 
6abcn  von  gr.  jj  an ;  erst  nachdem  er  mit  den  Gaben 
bis  auf  gr-  xiv  gestiegee  war,  fingen  die  Schmerzen 
an  sich  ni  nwdem.  Den  t5  Sept.  fttblte  die  Kranke 
nur  noch  wenig  Schmcr/cn  in  licr  M  i^:';!!:;' nd  ;  ihr 
Appetit  war  gut,  ihr  Durst  nicht  veriuebrl.  Wegen 
noch  verhaaleiier  Sporen  vee  Schmorten  werd  «Be  Gabe 
des  Kreosot  bis  auf  c'"  ^vni  verstärkt,  ;vorritif  die 
Schmerzen  gänzlich  wichen,  so  dass  die  Kranke  den 
A  Octbr.  eis  völlig  geheilt  cntteaseB  werden  konnte, 
[tifiest  m  L  Nr»  9.  1835]  (SM) 


11.  Bodington,  üher  Ammmintg  « 
Kreosot  fi^fgen  cliron,  Erhrtcheiu 

Eitle  junee  verheirathete  Dame ,  Mutter  ebieeKl 
des ,  litt  In  Folge  ehi«r  sehr  schweren  Bntbinduog ,  ■ 
die  Wendung  gemacht  worden  war,  seit  2  J.  aleUi 
unregelmassigem  Erscheinen  des  Monattichen  o.  Hyai 
rie,  einige  Male  auch  an  Mutterblutfluss.    Am  nie  tat 
aber  Üu  sie  von  tj«lichen  Erbrechen,  wodurch  2 
8  Stund,  nach  dem  Kssen  das  Geoeoiene  wieder  «mT< 
daut  ausgebrochen  wurde;  dabei  hatte  sie  eine  oft 
sur  ßündheil  gesteigerte  Gesichtstrühoi)^,  iLopfischnx 
V.  ein  GelMil  von  Beengung  n.  Zosdinumng  Qber  \ 
Brust.    Ihr  Gesteht  war  bloss  u.  aufj^odurisen ,  ihr  !^ 
klein  u.  schwach}  dabei  hatte  sie  stets  ein  Gefühl  ^ 
Müdigkeit  o.  Sdilaflosigkeit.   Schoo  adt  mdirereo  ft 
naten  hatte  sie  ^'erachiedeue  Arrzt«!  VL-rgil  lic  h  um  R; 
gefragt.  Der  Vf.  liess  Kreosot  gutt.  vj  in  etwas  öcbU 
mit  A(]  ^vj  vermischen  n.  dieiM  essUIRelweia  aeiim 
Siliuii  ii,iLliilt>m  die  Krnnke  2  stnrkc  Rsttlöffel  voll  1 
der  Mischung  genommen  hatte,  trat  eine  bedeute« 
Betsenwg  ein,  ladeai  das  Brbredien  gaoae  f4  Stoi 
au^Mieb,  was  seil  6  Monat  nicht  der  Fall  gewesen 
Ivupfschmcrz  u.  Gesichtstrübuog  verschwanden  u.  b$ 
darauf  folgte  dn  relchlidkea  Fliessen  des  Monatlich' 
DieKran^«'  srtzte  nun  die  Arznei  ihres  \>idrip;en  ( 
schmacka  wegen  bei  öeite.  Da  jedoch  in  wenigen  Ta^ 
die  alten  Symptome  wiederkehrten,  vermochte  aie  < 
Vf ,  2mal  täglich  eine  Pille  VOB  Kreosot,  gutt.  j  u. 
fect.  arooi.  gr.  jjj  zo  nehmen.    Nacbdeui  sie  diese  v 
nige  Tage  hinter  ainsndcr  gebraucht  hatte,  war<l 
völlig  wifdr*r  hrrf^fstellU  —    In  einem  ähnlichen  F:' 
bei  einem  1  Imunattichcn  K|nde,  weiches  seit  1  Moii 
tigHeh  das  Genossene  ifl  kürzerer  oder  längerer  Z 
nnverdarit  wieder  von  sich  brach,  liess  der  Vf.  aitt  gle? 
güiialigem  i^rlolge   von   einer  Miithun^  aus  Kreoa 
gutt.  j  in        Flüssigkeit  3inal  täglich  einen  Tlicdöl 
voll  nehmen.  [Lancet  Vol.  l.  iW.  19.  183&]  (SdM 

12.  Ilvnig  von  Trebisonde.  (Trapezunt  ) 
einemüricfe  von  Keitli  Abbat  an  (lin  See  j  et; 
der  zoolog.  Gesellscbalt  zu  London,  lsL  die  Ke 
Yon  jenen  i>erulwiteii  Honige,  deeaen  Genii 
nacb  Xenopboa'a  Graählung,  die  ganse  Armee, 
einen  Zustand  von  VerrittJLtbeit,  oder  vielme 
Trimkeiibeit  verseUle,  oline  jedocli  andere  b< 
Folgen  zu  haben.  Es  lieisst  m  dem  üriefe:  „m 
glaubt,  dass  die  Bienen  ibren  llonig  ana  den  Bl 
raen.  der  Asaiea  pontica  sicfaeo,  die  in  dieeer  G 
gend  in  grossem  Ueberflusse  vorbanden  aind 
den  lierrlirhslen  Gerucli  verbreiten,  Hie  Wirkui 
welche  aul  den  Genii«;»  des  Honigs  folgt,  ist  | 
neu  so,  AVic  sie  Xeoophon  beschreibt,  u.  die  c 
Etoaender  an  neb  adbat  erfahren  bei.  G«iiie 
man  nur  wenig ,  so  erfolgt  heftiges  Kopfweh 
Erbreeben,  u.  der  üngUickliclie  gleicht  voUko] 
inen  einem  betrunkenen  Menschen  ;  war  « 
Quantität  aber  grösser,,  so  erfolgt  Beainnunj 
lo&igkeit  ti.  ndbratüBdigea  Unvcnnegan  eicb 

•  IS.  Gthtimmittel  gegen  Erfrierungen»  \ 
Voracbrift  dazu  beltannt  zu  macben,  erhielt  j 
Ca 8 pari  in  Cbemnitz  Erlaubniss  von  den  J 
ben  des  verstorbenen  ErfimTer».  2-  önz.  aron-: 
Kräuter  u.  1  Unze  Eichenrinde  werden  mit  en 
KafiMe  «tiaMm  Weine  gekocht,  di«  Abltocki; 
durcbgeMiht,  noch  lieiaa  iuf  2  Pfd.  Leim  geg^ 
sen  u.  noehmals  über  Koblenfeuer  bis  cor  Yölli| 
Auflömg  du  iätUoM  gekoehl.  Die  heine  At 
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CNafitiMBit,  katte  a«  9.  Mira,  dMMoigmt  kilb  lOUhr 

eine  RatteopUle,  die  eioe  Dlracbme  weiMca  Anenikt 

enthielt,  veracbltickt  u,  lie  «uvor  gekauet.  K«  ciinifiind 
hierauf  i^oace  Uebelkelt,  i chmershafu«  Breimeo  u.  Zo- 
it«flM«t(lnlra«-4«e  Magens  «.  Bdilwidea,  tvbrtdi  iltfe 

zuvor  SU  sich  ^enoiuinri^e  Fr&bstuck  Q.  etoen  TheU  der 
Pille.  Oieve  ZufäÜe  nabnai  za,  die  fiAagengegeod  wurd^ 
fdtmerKbaft,  der  Uoterldb  «ui^elrieCiea ,  «.  das  Be- 

Nvusstsem  ging  veHorm.  fpecacuanha  als  BrecbaUtel 
u.  laue  Milch  beförderten  reichlicbe«  Krbrecbea ,  wobei 
AtMolkaliekclicii  n  Tage  gefordert  wurden ;  4aa  Ba- 
wuMUcio  kekrte  zurQck,  der  kaum  fllblbare  Puls  wttr^^e 
l>eachleunigt,  Uärtlicb  u.  uogleicb.  Blutegel,  8chröpikopte 
0.  Kataplatmen  mitSettfmehl  minderten  die  Empfind  lieb- 
keit de«  Unterleibes.  Darch  tlne  Vi  rKigprtion  u.  durch 
die  eiahüUende  besänftigende  Hcilmvihode  ward  anter 
fortdaaemdeo  Schwciascn  die  Heilang  bewerkstelligt, 
die  am  t8.  (>in<;etretcne  rubrartige  Diarrhöe  aber  durch 
Opium,  liluiegei  an  den  After  o.  durch  Kataplams  glöck- 
lichr  beseitigt  —  f)  Vtrgiftung  mit  Steehmpfclsamcn, 
Kine  Bleicbsüchtige  von  20  J.  fand  man  am  11.  Septbr. 
in  folgendem  Zustande  i  erhöhter  Tnrgor  v.  Rlsa  Im 
CSadchte,  un»tcte  Augen,  bedouieiul  LTNvnitprtc  Pupit- 
leo,  die  Gefäße  der  Sderotica-Bindebaut  Ton  Blute 
strotsead;  grosse  UnrQbe,  faat  tnhallMd««  Tfreredeo, 
Schwindel,  OlirfnUingen,  trockne,  rothp  7.'.^^^,  troV- 
kena  Lippca,  arger  Ihirst,  gross««  Verlangen  nach 
gatrtriidmi  Diagen,  der  Uaterlalb  anfgelrieben ,  der 

Vii^en  gegen  Dnnk  empfindlich,  Schnciihüpfen  ,  Zuk- 
kungen  der  Kxtreiijjtätea,  beschleunigter  u.  schwacher 
Pols.  Man  setzte  Bletegei  an  den  Kopf  o.  die  Ma- 
gengpgrnd,  hr^U'  Henrteipe,  u.  gab  ein  Infus,  r«d,  tpecsr., 
welches  aber  nicht  wirkte.  £t  der  Nacht  dduerie  das 
Irreden  nebst  besonderer  Aufregung  des  Geschledila* 
triebes  fort.  Arn  Morcrn  des  12.  war  Pat  ruhiger 
und  erzählte,  dass  sie  gestern  viel  Stechapfelsa» 
ijm  Garten  vcrichlangen  habe.    Bs  wurden  noch-* 


lang  fflnli  Syrupsconsistenz  haben.  Wenn  sie 
011  Feuer  genommen  u.  nocTi  1  fjolli  r.avciidclol 
m  gcteUt  wordeu,  wird  &ie  scbaeil  m  aleiueriie 
IkkMBgiSMMiiy  in  daiicn  «««itdir  falwdrdL 
Affl  Gebraiwbt  wird  ein  Löffel  Wuatr  «of  4i* 
ah'Ah  nicht  ganx  riofjiI{tc  Hiicbse  gegossen,  a. 
i;  Mjmc  durch  Li  \v.ii  niung  wieder  <liis»ii(»  j^e- 
iidit,  noch  hciss  aui  Leinwand  gesLnclieti  u. 
w  Udcnda  Theil  «tooiit  bedockt  u.  "umgebM* 
M  es  so  warm  als  möglicfa  geachehe,  hielt  der 
crfertigfr  für  Haupleri'orderni&s ,  ricth  daher 
ater,  tie  mit  einem  Pinsel  unmittelbar  aui  die 
aut  III  streichen  I  u.  eie  dann  mit 'der  Lein« 
uA  n  btdteken.  Wo  «inmaligt  Anwiodiing 
Ai  binreicfate,  wurde  der  Verband  irBMert. 
Ii  Mittel  erwies  sich  nützlich,  wenigstens  für 
»  aächtten  Winter,  schützte  aber  nicht  immer 
ar  fiecidiren  in  den  späteren.  Salbst  bei  aufge- 
Rckon  Fnulbtnlm  cdimi  «•  di»  HaUang  M 
Mm,  0«  6mm  bestätigt  die  adion  be- 
«tt  Wirksamkeit  des  ihicr.  Leims  gegen  £r- 
•fTongcn,  dnhcr  die  das  Mittel  verllieuprnden 
ijMtM  vielleicht  iiberfliissig  sind.  iCüirus  u, 
\ämtBmiräge,  Bd.  Ik  1836.]  {NM»lMrt,\ 
14»  SpiMmty  übtt  ßmßn&ungm  iWi  ßjpea 
tgm  du  Lungmtmstehrung,  Der  Vf.  wendet 
i«feu  in  der  Absicht  an  ,  tim  dem  Körper 
sdi  die  ilaut  Nahrung  2U2utühren.  £r  iässt 
idiMB  Zweck«  den  Kranken  täglich  ^  Stunde 
^|lrait  fl.  B&dcen  nnt  ao  viel  Speek  einreiben» 
i  aar  in  dieser  Zeit  absorbirt  werdm  kann,  fst 
*.  Auszehrung  schon  Rphr  weit  vor^jesrhritten, 
<i->t  er  die  Einreibungen  ömal  taglich  machen, 
i  gute»  Wirkungen  derselben  bestanden  darin, 
«  die  Eniibniag  dea  Körpers  Teratärkt,  die 

•  r^se  Tbitigkeit  des  Herxens  beruhigt,  die 
kiwrrcn  In  d<"r  Brust  gemindert,  tlie  Alhmung»- 
sdiKCidcu  beseitigt  u.  die  Kralle  schnell  geho- 
i  «vden.  Diese  Wirkungen  erfolgten  meist 
>  IS  Ks  90  Tagen,  wob!  aoch  nedl  früher.  Uni. 
f  4  lehr  schweren  Fallen  vna  Litngenscfawind- 
d»t,  die  (!ctn  Vf.  binnen  der  letzten  15  Monate 

•  Belnntllung  vorkamen,  hat  er  bei  zweien, 

•  •dion  seit  9  Monat,  Dyspepsia  eingetreten   l«neiD,*on  kalte»  «eh^walsi«  bedacktao  Geeichte»- 

ar,  fldtieb  \M  Ehiraibnngen  vöIUge  Heilung  «»»»'"."»'"««"f PjpHle.  u  den 

1^-  j  ^»  IT      t—       iu  BchwiiideUnfalls,  der  ihn  der  Spraclic  u.  Uesinnung  be- 

wlt,  bei  dem  S.Kranken,  welcher  seit  2  J.  an  ^^^^  ^  f^^^  erwartend.    Der  Pols.  In  diesem 


tnats  Biotegel  an  die  MUzgegend  gesetst,  die  Kxtre- 
Dtitäten  öfters  mit  wamem  Wetness^e  gewaschen, 
dIo'Decoct.  fract.  taroarind.  mit  Oxym  Mmpl.,  u.  Limo- 
nade verordnet.  Bei  dieser  Behandlung  Terschwaadea 
die  Vergiftungssymptoae.  [Onfnlsik  m^JUkA,  M.  X, 
M.  3. 1836.]  (^a^) 
16.  y*rgiflung  durch  Bratheringe, 
Ein  Mann,  der  oft  u.  viel  von  dieser  allerdings  dem 
Verderben  leicht  aasgesetzten  Speise  zu  essen  gewohnt 
xvBr.  nahm  einige  Standen  nach  deaiAafirteha  s#ei Stück 
derselben  zu  sieb,  die  letzten  wn  elaeei  Datseed,  daa 
er  gekauft  u.  nach u.  nach  verzehrt  halte.  Nach  (Stunde 
befiel  ihn  so  heftiger  Schwiadel,  dass  er  sich  haltea 
niusste .  um  nicht  zo  fallen.  Data  kam'  bald  t)ebelkdt» 
Würgen,  geringe«  ErlirediL-n  u  eine  rnormf»  Angst. 
Zwei  Standea  nachher  fand  ihn  der  Arzt  uüt  eingefal- 


Wt'ET  !  i!nf»rn?chwintlsucht  mit  Erwciferun;» 
rHertbuliieii  lenK  t,  isl  wenig.sleus  in  i\)l£;e  der 
faedlang   autiaileude  Beaserung  drigeUeten. 

i  Kranken,  weleher  en  kaülitbaL  Um- 
'  ^bwiodsacht  mit  Tuberbeln  leidet ist  der 
^  Dodi  cweileiliaft.  \LmH  rd.  l  Nr.  13. 

14.  Jatoxicationes  ;  von  Vr,  A.  M.  iio  r- 

VreC  an  Salabniip. 
1)  Anrniki  era'iftuiis:-   K'i'i  'Tf^ni  Tranke  ergebenes 
Tve  S8  J  ,  T«a  kriftiger  CoastiMttieA  v.  cheler. 


raubte,  aitt  Angst  erwartend. 

Auj;.MiMicVc  tcaum  fShlhür,  hob  sich  jr-doch  mit  df n  beim 
Würgen  eintretenden  Exspirationen  krallig  genug,  um 
akht  aa  greaae  Gefahr  zu  hefürchten.  Zwei  Gaben 
Ipeeacaanha  zu  15  Gr.  leerten  den  gesammten  saurea 
Mageninhalt  oiit  noch  zum  Theil  unverdauten  StOcken 
aus,  Galle  ergoM  sich  nicht,  u.  nach  einigen  Stunden 
Schlaf  vrar  der  Kranke  wieder  wohL  Bier  aah  aan 
deutlich,  wie  dicht  der  Uebergang  von  nibreadea  an 
giftigen  Organ.  Substanzen  oft  ist,  wobei  freilich  auch 
die  !ndtvi(1n«'lle  Rcactionsfahigkeit  und  andere  Um- 
stände (hier  der  n&chterne  Magen)  ia  leIMCht  keaMkea. 
[€toi*n.lMUbtM(f^JM.lLS8a6.1  (Mnlirf.) 


Patboiooie,  Thsrapib  und  iibdigimiscbx  I^ikik. 

^"1- ld*en  zu  einer  Physiologie  der  Krankheil;  Nicht  nur  Gesundheit,  auch  Krankheil  ist  ein 
«^.Ludwig  Koch,  K.  Bayr.  Uofmedicus.  nalurgemässer  Znataildi  M  fiMn  in  Nttnr 
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nichU,  wa«  naturwidrig  wäre.  Erklärt  man 
KraukL.  aU  einen  wider-  oder  aussernaiürl.  Za- 
■Und,  nimint  man  atio  etwa«  d«r  Natur  nicht 
Jdcnlischetf,  ihr  vielmehr  £ntgf|gengeaeUtea  an» 
80  wh  d  dadurch  nicht  nnr  liir  die  Erkenutniss 
der  Ktankh.  gar  nichts  gewonnen,  sondern  es 
wild  vielmehr  die  Frage,  statt  beantwortet  zu 
werden,  gani  b«i  Seite  geseUt,  u.  die  Verlegen- 
Imt  d<tbei  nur  vermehrt  |  indem  lur  dnu  unbft~ 
kannte  Grösse  eine  andre  noch  weniger' bekannte 
gesetzt  wird.  Jede  Erscheinung  im  Kreise  der 
JNatur  liegt  aber  im  Gebipfe  der  Physiologie,  u. 
e»  lässt  sich  somit  aucii  die  Kiaui^hcit  von  phy- 
•iolog.  Seite  betnchteu,  indem  man  »imlich 
denjenigen  Theil  dea  geaammten  Naturlebens, 
welcher  auf  die  Erzeugung,  Enl.slchung,  Enl- 
wickelung  u.  Eigenschaften  der  Krankh.  verwen- 
det wird,  näher  zu  bestimmen  sacht,  in  sofern 
M  nun  der  Zweck  derrhysiologie  nicht  iat,  erliu- 
tern  zu  wollen,  warum  etwa«  geschehe,  achliesst 
auch  die  Physiologie  der  Krankh.  die  äliolog.  For- 
schung aus,  u.  sucht  nur  nachzuweisen,  dass  es 
eine  m  der  Natur  begründete  Möglichkeit,  ja  so- 
gar unter  beatinunten  Verhältnissen  eine  unver- 
meidliche Notfawendigkeit  aet,  krank  su  werden« 
Um  diese  Nachweinuig  ao  vollständig  als  möglich 
machen  zu  können  ,  muss  vor  Allem  die  Pfi-^-sio— 
logie  der  Gesundheit  ausqrbüdet  wcitKn,  didu 
dieie  mius  bestimmen,  w  ciciic  ki  aiie  Im  Orga- 
niamaa  thälig  aind ,  n.  welehi  Vorgänge  in  Folg« 
dKHer  Kraliäusscrungen  statt  haben  müssen, 
wenn  der  Zweck  der  Organisation  erfüllt  werden 
soll,  Ist  dieser  (gesunde)  Zustand  genug  er- 
kannt, SU  daM  sein  ganze«  Wesen  bis  auf  die 
kleitaalen  n.  leliten  Veraweigungen  khr  gewor^ 
den,  dann  nanfts  andi  die  unbededtendste  Störung 
desselben  in  seinen  veränderten  Ericheinungen 
wahrgenomtnen  werden  können,  u  wenn  die  Er- 
kenntni&s  mugiicii  wird,  dass  dieser  oder  jener 
Vorgang  im  Körper  statt  habe,  wird  auch  die 
Erklirang,  yn»  er  atatt  haben  könne  q.  mfiaM, 
dadurch  möglich  gemacht  Allerdinga  bleiben 
aber  trotz  der  durch  die  schon  sclir  RU5;^ebiIdcfe 
Kenntniss  des  Normalzuslrmdes  gequollenen  An- 
hiltapnnkte  dennoch  lur  die  Erkcantnisa  seiner 
Stömngen  ao  viele  neue  Momente  u.  HinderniBie 
zu  überwinden  übrig,  dass,  wenn  anch  nicht 
cerade  immer  das  Dasein  der  Gesundlicitsstörung, 
doch  oft  die  Art  u.  das  Wesen  dersrihen  nur 
schwer  erkannt  werden«  Vielmals  bewirkte 
•eiche  der  Menach  mit  Vorwiaaen,  wofar  daa 
häufigste  Beiapiel  Diiitfehler  tt.  Gmtricismen  sind: 
oft  veranlasst  er  aber  eiidt, 'ohne  ea  gerade  stets 
zu  wollen,  die  Störungen  seiner  Gesundheit,  weil 
er  die  Schädlichkeiten,  denen  er  sich  aus&cl^t, 
alchl  kennt,  u.  die  Verhältnisse,  in  welchen  sein 
Erkranken ,  wenn  anch  langaam  n.  apSI,  möglich 
u.  unausbleiblich  wird,  nicht  zu  vermeiden  weiss. 
Indessen  mögen  autli  immer  jene  uns  unbekann- 
ten Verhältnisse  nie  völlig  7.n  ergründen  ?ein, 
de&ficouugeachtet  bleibt  liure  iaiorschuiig  uusere 


Aufgabe,  u.  zwar  für  die  Heilkunde  die  höclii 
da  eigentlich  nach  ihrer  Losung  erat  die  a. 
dicatio  cniaalM  wiricfidi.erinUt  u«  die  Kmaikl 
in  ihren  Anfangen  erreicht  w«rd«i  kann.  Ij« 

tere  zu  erkennen  ist  aber  um  so  schwieriger  , 
wir  in  der  Analyse  des  Kranklieitskeiins  n« 
nicht  hau  eichende  k  ortschiitte  gemacht  hab<^r 
die  BeadbafTenheil  der  zur  Kraokbeitaentwici 
lung  bereit  liegenden  Uratofle  «.  die  aui  leiste 
möglicher  oder  nothwendiger  Weiae  eniatcheiti 
Bi!dunf!fn  nicht  f^enauer  7u  erkennen  vcrmoi 
l)»e  erstt-n  Anlange  der  Krankheit  finden 
«chou  in  der  Kraukheilsanlage,  die  strenge 
ttommen  achon  Kraükbeit  ist;  dioch  iat  hier  w 
die  allgeau  iiie  von  der  speciellen  zu  untersc] 
den.  Jene  beruht  ouf  der  unbeschränkter»  M 
lichkeit ,  dass  durch  Veränderungen  im  Qig^'n 
mus  überhaupt  Störungen  des  Mormalzuätau 
entatchen;  dieie  iat  achon  ein  beatiomtea  Bee 
tat  beatimmler  Vorgäi^,  die  Summe  mehre 
Stömngen,  woraus  die  Neigui^  zu  einer  beatini 
ten  Krankheit  hervorcrrhf ,  oder  wodurcU  vi 
mehr  eine  immerwährende  Abweichung  vom  ]S< 
malzustande  unterhalten  wird,  weiche  wir  ia  , 
ringeren  Graden  nur.  Krenkhcitaaiilage,  ia  1 
hcr^neber  Krankheit  selbst  m  nennen  pflegen. 
Indem  nun  Krankheit  als  naturgemässe  Abw 
chunp  vom  Normalzust finde  angesehen  wird,  ka 
nicht  auiTallen,  dasa  uu  ihr  aucii  betttiuin 
Geielse/  gewiaie  Typen,  Perioden  u.  Abettifutu 
wehntnncumen  aand;  denn  alle  Natureracheinu 
gen  ruhen  auf  einer  heslimmten  Basis  u.  crfols 
nach  gleichen,  immer  wiederkehrenden  Ge^>ely< 
Die  Geaundfaeit  verwaudelt  sich  nur  nach  l 
atimmten  Gcielsen  ia  Crankheit  Kahren  die  i 
Gesundheitsstörung  mitwirkenden  KriOe  i 
Normalbeschaflenheit  surück,  u.  treten  dieae  C 
setze  wieder  in  ilire  vorigen  Rechte  ein  .  so  st« 
sich  mit  ihnen  auf  ganz  natuti.  Weise  die  Gesun 
heit  wieder  her,  vollkommen  oder  unvollkoi 
meo ,  jß  nechdem  die  Heratellnng  daa  Nomala 
Standes  theilweise  oder  ganz  geschieht.  Wirk 
jene  diesen  störenden  Kräflr  I  iiu^er  fort  n.  licl 
sie  endlich  den  Normalzustand  ^nn?,  auf,  so  im 
^ulezL  die  Organisation  zur  iiriuiiung  ihres  N< 
melsweckei  ■  gant  un(«B|||Uch  «erden,  v.  die  Fo 
davon:  iat  der  Tod.  —  So  höcbat  mannigfal 
nun  aber  auch  die  Abweichungen  vom  Normal? 
Stande  sind,  so  lassen  sich  dieselben  doch  auf  l 
aümmte  Uauptclassen  zurukluhren  u.  eiper  j 
Witten  Einfadiheit  unterwerfen.  Indem  wir  < 
l^mnkh.  bis  zu  den  eia&cluten  für  uns  erken 
baren  Verhältnissen  des  Entstehens  u.  Besteh« 
verfolgen,  so  lassen  sich  folgende  S  Gruudverc 
derungen  aufstellen :  1 )  Thätigkeits- Veränderui 
dynam.  .Störung,  Alienatio  vitaUtatia,  Mixadv* 
fitg.  2)-  Miadiunga- Veränderung,  organ .  Störai 
Alienatio  mixlionis,  Mexoiviiila  u.  3)  Gestaj 
Veränderung,  physische  (mechanische)  Slorua 
Alicnnfio  formae  ,  Mtta^o^fpoyütc.  Genannte 
Grundiurmeu  kouaeu  jede  eui^iciu  vurkumme 
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Im  DOilen  Fällen  «teilt  jedoch  die  Krankh. 
durdi  Verschmelzung  derselben  ztuammen- 
UUs  Bild  dar,  indem  die  eine  Veränderung 
»hllÜcli  bald  MliB«ller«  bald  langpamtr  die 
<m  lurbeUulirt  o.  unlarliält,  «q  daw  die 
]Lb.  also  von  2  u.  S  Facioren  gebildet  wird, 
lifaeilist  nun  vorhanden,  sobald  iti  einer  der 
OMDmcQeo  ikzieliungen  eine  weaeullidie  Ver- 
dca  Noraabiaatandea  eingetratan  iatj 
Knakb.  irird  «rkaiml,  oder  weqjpttna  §f 
bar,  sobald  eine  solche  Ver'ini^icxung  hin- 
leiid  aulTallende  Symptöine  veranlasste ,  um 
reo  Sijuien  deutlich  u.  für  die#e  empianglich 
Ica  n  köBBeoi.  die  e^enUicha  Ünloradliai- 
Oiagaofle  dar.  KrtnU^  wird  jedoch-  erat, 
ich,  wenn  es  gelingt,  das  VarhiUlatif  .da? 
ksein  bedingenden  Veränderungen  zu  einan» 
fl  jeder  Beziehung  zu  ermitteln.  1)  Thätig- 
litLtbai}  wo  Lieben  ist,  ist.«iu;h  Thätigl^füL 
NRaglidhala  BflpiiaaylM*  dar  LabfrtMIty-! 
der  Trager  o.  Leiter  ihrer  Aeusserongan,  U( 
Üenre.  So  viel  wir  von  letzterm  auch  wissen, 
l  et  001  doch  nicht  möglich,  die  Nervenkrafl 
rUarco}  wir  verstehen  das  Lebaui  das  Xhil*. 
iiTcffkilited«  nicht,  ^,  mkmM  aar  dw 
m,  das  Thätigkeit  AtMaMiidt.  Hier  laigt 
Mfl,  dass  die  Aeusserungen  wechseln,  u. 
erkennen  daraus,  da&s  auch  die  Thdligkeit 
tvechteln  müsse.  Der  bestimmte  £ntwik- 
ifipug  dar  Of^ganianaii  wdaC  die. 
i^dlsveränderongaii  allenthaHMAnach;  von 
trüen  Entülehn  eines  Or<;anismus  bis  zum 
gemasceo  Aufhören  desselben  durchläuft  er 
UModliche  lieihe  von  Tbätigkei^  ~  Aeu«§^, 
■  a.  Variodarungen,  aidit  nnr  im  Gaaifu^ 
n  such  in  allen  seinen  Theilen.'  WeoA 
iber  die  Lebcnsthätigkcit  iiberhaupt  schon 
Veränderungen  zu  erleiden  im  Stande  ist,  so 
M  ajBch  solche  erleiden,  welche  nicht  in 
nomL  OfdoB  ilmr  Aemaarangan  gahtfran, 
ta  vielmehr  auf  irgend  eine  Weise  iiber  die 
Rn  des  Normalzuslandes  hinausirren.  Solche 
Ingen  der  Lebensthütigkcit  können  unter 
Bandgfaltigsteu  Verhaltuis&en  auütreten,  \a, 
Oifinaii  o.  fiewaban,  dnrch  v^friadaiftaa. 
toetnilass  vermittelt  zum  Vorschein  kom-t 
n.  in  kleinerer  oder  grosserer  Ausdehnung, 
Hirigerem  oder  höherem  Grade  Krankh.  dar- 
0.  Manche  Xhatigkeitsverauderun^en  erhal- 
abirin  ab  aolche»  pdair  Dahmen,  ihm*  einen; 
gen  Zuwachs  anderer  Veränderungen  an^ 
daronter  ziehen  aber  schnell  weitere  Verän- 
>gea  nach  sich  u.  verlieren  ihren  ursprtmgl. 
>kl«r.  Vorzugsweise  sind  in  diese;  Kategorie 
^am  aUe  a.  g.  Nenrenkranklieiten,  Neureaea, 
lUiotjrnkrasien.  —  2)  Die  Mischung  i»t  ein 
kr  Thätigkeit  zwar  influenzirtes,  aber  nicht 
luiu  abhängiges  Verhällniss  der  Körperwell  j 
•(^atheü  wird  oft  die  Thätigkeit ^  von  der 
Spbaidialleidieit  eiqaa  Getaldaa  ^)iängig, 
•»li^  aiuy  ab  nach  YfvittMte 


keit  dio.Mischungsveräuderang  ala  secondare  Er-; 
scheinung  eintritt,  wird  auch  die  Thätigkeit 
selbst  zu  einer  andern  Dichtung  bestimmt,  wenn 
daa  Subatrat,  in  den  aie  aidi  luaBara  aeli,  ver- 
wandelt ist,  u.  von  der  (dem  Orgeniamiia  sakon« 
menden)  normalen  BeschalTenheit  abweicht.  Die- 
ser letztere  Fall  tritt  in  der  Krankh.  nicht  selten 
ein^  denn  nicht  nur  die  Einführung  gewisser 
SUtffe  in  den  Organiamus,  sondern  audi  die  £nt< 
behr'ung  bestimmter  ElementaiftoiTe  veriadaii 
uolh wendiger  Weite  die  Mischung,  V.  ihffM  aUn 
gemeinen  u.  besonderen  Veränderungen  folgen 
über  kurz  oder  lang  andere  Störungen.  Vermittler 
dci.  Stofwachieb  ist  aber  das  Blut.  Oaiselbe 
^ptad  ifaher  piobt  nnr  bei  pllan  aonnalan«  fondem 
euch  bei  allen  ebDomien.lliMbttngaferKndenwge» 
die  Hauptrolle  spielen,  von  welcbea  letzteren  die 
Zah^  sehr  gross  sein  muss,  da  die  stets  fortdauern- 
de«  ProoeiM  de^  organ.  Verbindungen  u.  8ebei- 
dnagfp  d&»  mwptarfaraebaiie  Gateganheit  «n 
yersohledaBen  Anziehungen  u.  Abiteseuatgeo  der 
allen  oder  neuen  Stoffe  unberechenbare  Varia- 
tipnen  der  Mischung  gestatten,  bei  welcben  die 
cb*m.Gaaela«  poitfieitig  u.  vorzüglich  tUätig  sind. 
1«  diaaaai  ISIhm  kt  daher  KtnUi.  efai  BeMlMI 
abnormer  SublJmaliona-.  a.  Präcipilationsproceaa 
und  ihre  ersten  Anfänge  sind  in  den  Gesetzen 
der  ehem.  Verwandtschaft  aufzusuchen.  Dabei 
höDi^aa  die  a)annigfelUgen  ICraukbeilszustände  in 
Ff^lge  der  Miaahnygavrinderaag:,  wie  die  Träger 
derselben ,  sowohl  im  Kreislaufe  vertheilt ,  als  iu 
einem  bestimmten  Theile  abgesetzt  sein.  Es  gehu^ 
ren  hierher  vor  Allem  die  Krankheiten  des  Blutes, 
aus  denen  die  übrigeii.  AlischuugsveräuderuugeH 
im  Körper  abaoleilen  sind,'  o.  vielleidit|i|.biw^^c 
•neh  das  Fieber  zu  reebnen,  wetebet  eiae.SWMnH 
mengesetzte  Störung  des  Normalzustandes  zu  seiM^ 
scheint,  in  welcher  die  Tiiäligkeits-  u.  Mischung!- 
verändenu^g  kc\x  vereinigen.  Die  das  Fieber  ber 
gleitenden  n.  ebaiaberl«ireBd«a  8eecelIoMat<»imnr 
gen  u.  die  erfolgenden  krit.  Anssoheiduogen  sipd 
offenbar  eigenthümliobe  im  Mischungsverhältnisse 
statt  habende  Vorgänge,  webdife  bei  maucben  Fie- 
bern ursprängUch  von  fiesem  auszugeben  schei' 
nen.^  —  8)  GestMt  Isl  Jedem  K«r|ier  eigen,  .n« 
friindeC  sich  auf  n  Zu^emMaenhapg  u.  die  Laga 
seiner  iutegrirenden  Beslandtbeile.  Veränderun- 
gen dieser  Verhältnisse  können  auf  doppelle  Art 
geschehen,  entweder  vQm  Körper  i^usgebeud  ij^ 
Folge  janerer  yeraafuraa^ea«  «eieha.darBh.iniiiif 
tigMtf*.  B. .  Miicbniigastöruugen  herbelgeQlM 
werden,  oder  von  aussen  auf  deu  Körper  enge-, 
bracbt,  folglich  durch  mechan.  Einwirkung.  Di« 
auf  letalere  Weise  bewirkten  Gestaltsveränderuogei^ 
ilnd  ebnorm,  maelien  ach^as  Krankheit  aeUnt 
«ni.  il^ormale  Gestaltsveränderaagpn  sind  alle'djBf 
ungestörten  Entwickeluug  eines  gesunden  Körpers 
von  innen  nach  aussen  angehörig.  Wie  non  die 
Gestalt  diesen  normalen  Euwickelungsthätigkeiten 
qaterworJen  ^t,  ebeaio  ipnas  s^  fiueh  nebr;o4ec 
«*^>ft<ll>#.«»  9^  ABweiihaagBB  vwf.j^ 
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roatzustaude,  imbeiondlere  so  allen  MtschangS' 
Teräodenitigen  nebmeo^  wobei  die  iutegrirenden 
Theile  Terandert,  folgUeb  La^  u.  Zusammen- 
lum^  ^br  ^vbiMs  '  nodlfiflivC  vwi  dra«  Ridb^ 
ininder  aber  werden  hierbei  auch  die  Thäligkelt 
u.  die  Mischung  dpr  betrofTeiiPii  Th»*i!p  Strirnng^n 
prlelrfen ,  n.  der  nothweudige  Uebergang  u.  die 
uuausbleibliche  Versobmelzang  der  S  genannteo 
V«ffHidirungeii  w^tAni  dann  «Mi  dralHdufeo  Uer 
«imuaebeo  •«  mthzaweisen  aein.  Das,  was  man 
Reaction  oeont ,  ist  nichts  weiter ,  ah  der  Beitritt 
einer  n«ueu  Veränderang  za  einer  friilien» ,  oder 
der  Uebergang  der  einen  in  die  audre;  troraus 
zDgleiob  aooh  ertielh ,  wts  m  einer  Uof ersehet 
doDg  laaefwp  n.  floMtrer  Kraiiklieiteft  ra  htHttt 
•ei,  a.  wie  weit  rationeller  es  ist^  diese  in  örtliche, 
(besser  besofaräokte,  circinnscn'ptas)  ii.  aügejneinc 
(verbreitete,  diflTusas)  einzutlu  ilen.  —  Diese  Ver- 
änderungen constitutreu  die  kraukbeit.  —  Pby- 
äMogi«  der  Krenkliheff  wSra  Moh  dem  Uiber 
sagten  mehr,  als  die  s.  g.  Pathologie  zu  sein  pflegt. 
Physiologie  dt  r  Krankheit,  unmittelbar  an  diePhy- 
'  Biologie  der  Gesundhpif  angrenzend,  schöpft  aus 
der  Bekanntschaft  mit  dem  Normalzustände  die 
Kenntiiiii  telaer  StAnngen ,  betrüget  eber  diese* 
all  gansE  aaturgemitte  Snebeinnngen  lu  fkberlässt 
H  der  Pathologie,  in  der  Kmnkli.  etwas  Fremd- 
artiges finden  tn  wollpn ,  n.  sie  als  ein  etgeues 
Kus  beterogenum  zu  zergliedern.  Die  Pathologie 
achlhgt  auf  diese  Weise  gleichsam  einen  entgegen- 
geseltleii  Weg  eiM ,  Indem  4e  tos  der  krankhaf- 
ten Veränderung  voi  'dm  Gesundheitszustand  zu- 
rückscMtPsst.  Wie  non  aber  Phy>inl(»gle*  S^r 
Krankheit  eincrspif»  mit  iler  Phys.  «Jer  Gt^Mini llieit 
u.  andrerseits  mit  der  Pathologie  auf  das  lunigste 
verbanden  bl,  to  aleki  lie  am>b  nfobt  nündermlt 
dir  elgeallieiMii  Tberaple  im  engst  Zusammen- 
hange, in  sofern  diese,  um  den  Normalzustand 
wieder  herzustellen,  nicht  nur  d?e  Kenntniss  die- 
•es  Toraossetzt,  sondern  auch  zu  wissen  uüthigt, 
auf  welobe  Webe  dimer  gestttrt  'aat,  d.  gestört 
irerdan  kutane«  ■  Erfiabraog  lehrt  tdie  WiiliQDgeii 
gewisser  Snbstanz'en  auf  den  gesunden  Körper 
kennen;  ihre  rationelle  v.  nützMthe  Auwenddn"; 
auf  den  krankhaft  yerauderten  Körper  wird  aber 
nur  dann  mißlich ,  wenn  ihre  Wirkungsweise  auf 
die  gegebeike  Sidrang  des  'Nofmalxnetaiidef  be- 
rechnet  werden  kann.  Je  directer  diese  Wlf- 
knng  gescbehi)  kann,  desto  schneller  u.  leichter 
trird  sich  autli  die  Störung  des  Norma!znst8nd*>s 
heben  vu  desto  gewisser  wird  auch  dieser  wieder 
in  aebie  vorige«  Reahle  ehrtreleo;  80  wie  aSdi 
«ndlieb  die  mannigAiltfgea  Kraakbeitmatinde 
auf  wenige  einfache  Onindformen  zurückführen 
lassen,  können  »nch  die  nnzKhlfsen  Heilmittel 
nach  ihren'  HauptMirkungen  in  wenige  Classen 
eingetheilt  werden,  a.  so  bilden  sich  bestimmte 
Heilappatate  für  gewisse  VerSudenltrgen,  je  Atlchi 
dem  sie  mehr  der  ThÜtigk^it ,  der  Afisohung  oder 
der  Gestalt  geUai,  [HufeUmd's  Joum,  St.  9, 
1035.1     '  *  (&  KuthH.) 


18.  Ufher  das  Blasehalggeräusch ;  t? 
Charles  Cowen.  Ueber  den  wahren  Grui 
det  Blasebalggerinsches  herrscht  noch  inanc) 
DankaHwit,  Naehdem  et  früher  fbr  ein  fast  p 
ihognomon.  8jmptom  ron  Klappenfehlern  ang 
sehen  worden  ist,  rntdeckte  unin  rs  .«später  an 
in  der  Adrla  u.  iliren  Verzwei;!un«en  in  Fall 
TOu   iierzbeuielenizündung ,  iron  Hirnieiden, 

•ogarali  eine  fut  eoMianto  Bnebclnung  Tom 
Monate  der  Schwangerschaft  bie  an  Sbrem  Knc 
Nach  Bouillaud's  ünlersnchnngen  rührt  d 
Blasebaiggeräuscb  unter  20  Fällen,  wo  man 
bort,  in  19  von  Strictur  der  OeflToungen  des  H* 
aena  her-;  denelbe  temabini  es  bei  Vorfaande 
aetn  von  Bfalgerinniel-  in  den  ffertkammera  ^  I 
kalkartigeu  Abadieldttagen  an  den  Klappen  .  ^ni 
ker,  uüvolfkommeniT  Beschaflenheit  derselbf 
Verwachsung  mit  den  Iferz-  oder  Oefasswandti 
gen ,  bei  Hypertrophie  mit  Erweiterung ,  bei  st* 
kanf  BlaCflmsen  andUdi  In-  nervenkranJceii  o4 
dhlorot.  Personen.  Allan  dleibtt  Krankh^iltt 
sfändf  ti  ist  aber  ern  l^nsfand  gemein  ,  von  df 
jenes  GVraiisrh  abbäugeu  konnte,  iiämlieh  v* 
mehrte  Heibung,  möge  diese  durch  Vereo^era 
einer  Ofefiiiung,  Radbhcft  einer  Membraa,  B 
schlAiD^og  dee  Blathnifs ,  odnr  SlUmnig  Jet  Vi 
hältnisses  zwischen  der  Flüssigkeit'  n.  der  sie  et 
haltenden  Höhre  bedinj^f  <fin.  Die  verschieden 
Grade  der  Ueibong,  welche  durch  die  Hefligk' 
n.  Kraft  des  Blntlanfii  erzeugt  werden,  geben  r 
den  mann^fäliigeiii  öfters  nrit  ehnrnder .  «bwee 
selnden,  Modlficlationen  des  ßlusebatggeriusch 
Veranlassnnf^f ,  Avnliin  rlfis  Raspr  I S<;«^e- ,  schvt  : 
rendp  u,  ?ischpiide  Geriinscfi  z\x  rechnen  ih\ 
Doch  scheint  allerdings  iu  Failen  von  Pericardi 
des  eigenibüml.  Saasen  (msliing  noise)  weich 
das  wahre  BlaaebaiggetHnsch  begleitet,  entwed 
durc!»  Klappenfehler,  ungewiihnUch  heftig«  Z 
saintnenziehuhgen,  oder  durch  ff)  pirtrophie  n 
Erweiterung  des  Herzens  bedingt  zu  sein  j  wi 
irehl  töüst  die  Geriinohe,  dletnn  Lympbablageru 
gen  anf 'der  OberflSche  det  Heraent  n.  den  Hei 
beutels  abhangen,  den  in  den  Herzhöhle»  seil 
erttspringendei!  j5;nnz  ähnlich  %\nt\.  Das  Bfaseb.il 
geräusch  kann  aber  unch  iu  den  Hionthipti ,  w, 
che  durch  ein  hypertrophisches  Herz  zusamnie 
gedrUokt  werden  so  dass  der  l^otrHt  der  Laft  s 
Reiben  Tenmacht,  seitien  Ursprung  faabcm, 
nichts  destowentger  (weil  der  Druck  vona  Mera 
herrührt)  isochroniscb  mit  dem  Herzschlage  se 
wie  der  Vf.  an  einem  andern  Orte  dargethaa  h 
Aenaicter  Omdi  aof  die  grüiseren  Arleifenstami 
veTwandeft  ebenlkNr  das'  tetnrache  6erlh»eb»  w> 
ches  man  im  natifa^,  Zustande  remimmt.  In  B 
sebal^j^pränsrli ;  tnfin  vernimmt  es  ferner,  wc 
die  innere  Haut  einer  Arterie  rauh,  knorpUcht  w 
oder  verknöchert,  bei  aneurysmat.  GeschwüLst« 
liehn  BfauMImen  ton  Arlerienblnt  in  eine  Vene  „ 
chlorot  Penonen,  bei  Beschleunigung  der  He« 
thnligkeil,  nach  starker  Verminderung  der  Bit 
tnaaae  durch  AderUise  u.  s.  w.  Ueberall  fiadau  1 
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«mJir  ehr  BfnderalM,  wü  drai  Bhitliaf  eot-  punkte  mn  aafgehMU,  od»  <lie  „Lehr*  ton  den 

i|tiisleh(,  eioen   unnatttll*  Abfluss  dn  Blates,  Krankheiteo  als  Producteu  u.  Reflexen  der  Krd- 

Iff  »;ti  Mi-v-sTprhälfüiss  zwischen  der  Stärke  der  localUäten/*     lieber  Bc^^rtir,   Z^-pck  u.  f^Iethode 

jhre  u.  ibrem  Inhatte,  wodurch  verineiirte  Vibra-  dieser  Nosocliilionologie  verbreitpl  er  sich  in  ei- 

»en  der  Arterieowäude  erzeugt  werden.    J)r,  nem ,  deut  ^f^euwärtigea  TOrausgrMihickteu  Aui" 

ifcber  b  Amerika  bdrte,  wenn  er  dei  Ohr  Mtse.] 

KjeoKopf  Ton  Personen,  die  au  Meningitis  lit-        Unter  allen  phyitkal.  Ageutien,  welche  ihre 

u,  anlegte,  ein   deutliches  Blasebalggeräu^cb  Gesetze  auf  das  organ.  Leben  in  den  Modificatio- 

yit«l  Dfsg.  Nr.  15)  entweder  yon  Ueberfüllung  Den  der  Individualität  ausdehnen,  ist  die  Wärme 

rgronerea  HirMrlerieu ,  oder  toq  der  ErweU  «Iim»  der  eingreifendsten  u.  contiuuirlichsteu.  Auf 

■m;  derselben  «bbSogeod,  die  nach  Alis  od  Differensen  der  Temperatar  fiihrta  man  fn  den 

i  Rotziindung  der  Organ«  tMI  ftndat;  das  ge-  alten  n*  ealbst  nocli  in  den  neueren  Zeilf  n  fatt 

oiileGeräusch  Hess  nach,  wenn  man  den  Blut-  ausschliesslich  alle   Verschiedenhfifrn  tlrr  Form, 

tf ie  dfo  Carotideo  hemmte.     Graves  hörte  der  körperlichen  u.  geistigen  Entwickeiiuig  zu- 

IdearLaiigeneutziiDdung  das  Blasebalggeräusch  rück,   woarfl  man  frailiah        Wahrheit,  das« 

w  dat  gpaien  Thail  des  Brnttkastens,  der  dam  alle  ZuitSnda  des  L^endigen'&oÜiweDdige  Resal- 

DfiDgedrrEntzündong  entsprach  (Dublin  Joamal  täte  der  Verhültnisse  der  anorganbcbeo  Materien 

.  16),  wfiches  ohne  Zweifel  von  den  grösseren  n.  Kräfte  sind ,  einseitig  auf  die  Masse  der  Würm« 

terifo  in  der  Luogensuhstanz  seinen  Lirsprang  beschränkte.   £iue  genauere  Untersuchung  ergiebt 

In.  OHmt  die  Bnistehung  desaelben  Garitn-  jedodi,  datf  smanmanwirkenda  Dnaohao,  ntdit 

Mi  ■  der  2.  Hälfte  der  Sohwangendiafl  bat  ein  etaaalnes  Agens,  jene  Venclifedanhakan  b»~ 

rfricfiipdene  Erklärungen  gegeben.    Beach>  wirken,  u.  in  dem  Aufsalze  über  Lichtkrankhei-» 

Fn^n,  dass  der  Rhythmus  des  Herzschlags  sich  ten  ist  bereits  dargethan,  dass  ein  nicht  unbetriichl- 

liil  ncfawerlich  durch  die  Kruniimmgen  der  Ge-  hoher  Tbeil  der  VeräuderuDgen ,  denen  das  Oa> 

•  In  Uleras  n.  ikr  PÜaanlt  fortpflautt,  daia  min  der  Organismen  in  den  earftdiiadMien  Breiten 

MlgQMery  das  Blaselialggariiasah  bei  einer  anterliegt,  nidit  dem  Einflösse  der  WKrme ,  son- 

•rgFmproiig  u.  sarkoroatösen  Entartung  d«  Ute-  dem  des  IJthts  zugeschrieben  werden  müsse«  Der 

»,  Rüuillaud   in   der  linken  Lendent^egend  Grad  Ton  Abhängigkeit  nun,  in  welcher  das  or- 

in  Dnicke  eines  Tergrosserten  Ovarium  auf  die  gen.  Leben ,   u.  iusbesoudere  das  des  Menschen 

t  lÜHt  Tsmommen  hat,  dass  derselba  dia  Stelle  unter  Koiseran  Pntenzan  steht ,  ist ,  wes  die  WSr^ 

tOcfieNhes  ta  ändern  Termochte,  wenn  er  die  me  anlangt,  geringer  n.  grösser  als  in  den  anor- 

i>v*D«ere  sich  rechts  oder  links  legen  Hess,  dass  gao.  Gebilden.     Geringer,  in  sofern  das  thier. 

i Geräusch  sich  erst  dann  zeigt,  wenn  sich  der  lieben  einen  eignen  Grad  innerer  Wanne  behaup- 

Mn^ere  Uterus  Uber  den  Beckenrand  empor-  tet ,  welcher ,  je  höher  die  i^twickelungsslufe  des 

hi «.  den  es  wieder  venabwindet,  nicbt  dhrnn,  Tbiem,  nm  so  enttebiedner  von  dem  Kinflnsse 

■0  die  Placenta  entfernt  ist,  sondern  wenn  derSobwankungen äusserer  Temperatur  frei  bleibt. 

I  <?»T  Uterus  wieder  ziisaminengezogen  hat,  so  Grösser,  in  sofern  es  eine  leicht  erreichbflre  Greuze 

wi.t  »Ii- >1fimu)g  Bouillaud's  viel  für  sich  giebt,  wo  das  tliier.  Lebfn  dpu  plivsiknl.  Regeln 

li»l<it,  dass  dieses  Geräusch  vom  Druck  des  der  Erwarinung  u.  Erkuitung  ganz  anheimHillt, 

>«»gtra  a.  eergrtfsserlen  Ulems  anf  die  Unter-  n.  nnter  der  ttbenriegenden  Gewalt  des  allgemein 

iurtfrieo  abhängt.  Auch  bisweilen  dnrch  einen  nen  Naturgesetzes  mit  seiner  Selbststäadigkdt  seine 

V  grossen  Kropf  wird  das  Blasebalggeräusch  in  gauze  Existenz  als  organisch  Besonderes  aufgiebt. 
1  Csroliden  hervorgerufen;    doch   überzeugte  Die  Erwärmung  des  Erdballes  wird  abhängig 

k  der  Vf.  in  dem  einen  Falle  sehr  deutlich,  gedacht  von  seioer  Stelluug  gegen  die  Sonne.  Dar- 

>  tt  aiiht  in  der  vergritsieneii  Drüse  selbst,  auf  begründet  sieb  die  Biotheilong  in  Zonen  von 

io  der  Cerotb  deijenigen  Seite  vorhanden  dem  Aecjualor,  wo  die  Sonne  2inal  im  Jahre  den 

welclie  unter  dem  Drucke  am  meisten  ült.  Zenilli  eines  Ortes  durcfiM  Imeidet ,    bis  zu  den 

*«<t  med,  Gaz,  Vol,  XFU.  Jan,  9.    18S6.J  Folarg»  bielen,  unter  deren  Horizonte  das  lanfende 

(Schtidhauer.)  Gestirn  wahrend  des  kürzesten  Tages  vcrschwin- 

19.  VAet  0^ätfm»knmkhmt9n,   ttnenoioah-  det;  u.  diese  Zonaleintlieilong  bildet  die  Norm 

^giscbe  Skizze  von  Dr,  Julius  Hinding  der  Ortstemparatoren ,  die  mit  den  höheren  Brei- 

^^die.    [Der  Vf.  liat  bereits  früher  eine  auch  ten  abnehmen.    Aber  diese  Norm  erleidet  diircl» 

d(f)(D  Jahrbüchern  ( H,  III.  S.  293)  mitgetheilte  die  Art,    wie  die  Rlnlerien  cJie  W'iinne  an  sicii 

^  iber  Lichtkraukheiten  gegeben;  diese  u.  entwickeln,    durch  die  Veränderung  des  specif. 

'(■«r  Tsriiegende ,  SO  wle  eine  folgende  „über  Gewichts  der  erwärmten  Kürper  o.  des  dareua 

'^''▼«c^longen  des  rerticalen  u.  horizontalen  hervorgehende  Steigen  n.  Fullen  in  tropfbaren  n. 

dlPÄlmosphäre  u.  die  damit  in  Verbin-  elastisch  flüssigen  Massen  sehr  beträchtliche  Ver- 

^iteheeden  abnormen  LebenszustHndi;" ,  sind  änderungeu.  Das  Land  reflectirt  die  Warmes trüh- 

<a  einer  künftigen  „Nosochthunologie**,  len  mehr  ab  das  Wasser,  die  Luftschichten  über 

*«r  Vf.  die  »dak  lii  erbanande  WIssMucbafI  dem  Lande  werden  also  resahererwXrmt  o,  rtsaher 

«ine  Nosoiiigia  fo»  gaogrtph.  Stand-  abgakliUl  ab  Ober  dam  Blaarai  dia  Oberfllalie  dea 
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WaMers  feraar  bahaaptet  eioa  Temperatur  von        Für  die  Wanne  ut  also,  wia  lUr  du  U| 

4'^  C.  «o  lau;^»»,  Itis  s*'!f»5t  <!pinf  mifprsiPii  Scluoli-  uoter  deo  Tropeu  dfr  (äj^llche,  unter  den 

leu  auf  diesen  Grad  getaiieti  sind,  Meli  bi$  dabin  der  jährt.  Wechsel  das  Vorwaltende.    Die  an 

alles  würiuere  Wasser,  als  das  ivicblere ,  au  die  Oberfläche  der  £rde  statt  findende  Wärmeeutw 

Ofaarfliobe  htranaldgl;  to  wie  die  wMnnere  Loft  kaluiig  iai  ia  ihren  grösttan  ExlranieB  anf  i 

atela  aufsteigend  sich  über  die  kältere  erbebt  u.  auf  Auaahl  tob  Graden  beschränkt,  welcbe  d^rj< 

die.-f  Art   Wh'rinf»strnmnn«xo»n  von   den    Ac(jiJ8ff)-  qrii  z\viscU*o  dem  Fros(  -  u.  Siedpuukte  df » \\ 

rial-  nach  deu  Fülar;^ei;f iidf  II  ^hljihJet  werden.  Da  »eis  bfinalip  gleiclikoujint.    Zwischen  diespn  ! 

ferner  die  Luft  vou  den  durch  sie  inudurchgeheu*  treuieu  bewegt  sich  die  Erdwärme  auf  u.  ab,  u 

den  Wäromtrahlen  nor  aebr  wenig  anfminmt ,  «u  reiid  tie  ioi  Mittel  die  obaa  aBgegebcaea  Zak 

ihre  Wärme  vielmeiir  durch  die  von  der  OliM«-  von -f- 27,5**  am  Aequator  a>  —  IS^  in  der  gH 

Iläche  d^r  I-lrJe  r<  nt  clirteii  Strahlen  empfangt ,  so  teil  beobachteten  Annäherung  au  Hit»  Centralpn 

nimmt  die  Temperatur  In  eiupm  stf-fi^fti  Vt-rimlt-  der  Kälte  nicht  übersclireitel.     Dir  Extreme, 

uiase  mit  der  Höhe  der  Luilschicbt  über  der  Mee-  i:.rd(emperatur  umfassen  aiso  eiue  DÜFereoz  i 

mflacba  ab,  n.  diäter  Umtland  bedingt  die  Mög*  100*  C,  ibra  Sotienten  MiHel  ein«  OiHeMai  i 

liahkaitimniarwabrendeuSeliaeefl  aufhoben  Pnnk-  50^  C.    Pör  die  bewo/tnie  Brde  aber  kanvi 

teu,  selbst  unter  den  Tropen.  Abgesebu  von  die«  die  Differenz  der  mittlem  Temperatur  fast  g 

seu  Verhältiibsen  wird  der  Grad  der  Erwärmung  gleich  der  Warrpe  des  inenscblicheo  Blutes  =  ^ 

einer  ErdsteJle  durch  eine  Com biuatiuu  &eiues  Brei-  C  setxeu.    Daraus  ergiebt  sich,  das«  die  böiia 

tengradat  mit  aeiBar  Biitfemung  vooi  Meridlana  tnlar  dan  mlttleraa  TaniparalnrgradMi  ii«b  -> 

von  Paria  twatimait.   Unter  diaieni  letstani  tmm*  geringeren  Bxlreaadifierensan  entwiekeb  miit 

lieh  u.  den  ihm  zunächst  benachbarten  nehmen  als  die  niederen ,  oder :  dass,  je  kälter  die  lailll 

dip  Temperaluren  am  langsamsten  nach  Norden  Temperahir  eines  Ortes  ist ,    um  desto  grösser 

XU  ab  j  wogegen  sie  in  den  Laugen  von  Westame>  Luterscbied  zwischen  seiner  groMteu  Bomroer« 

rika  o.  Oflanen  am  raschesten  fallen  n.  dergestalt  me  o.  Winlerkälte  sei ;  ein  Schluss ,  den  dia  1 

Cnrvea  bilden,  denen  Haiaboldl  den  Name«  fabrang  bestätigt ,  n.  den  der  Vf.  anafilhrfidlMr: 

^iaotbenniiebe  Linien"  gegeben  bat.    Die  Jahres-  bellariwb  an  einer R«he  von  Orten,  dieTOo  29*J 

teinperftfor  unter  dem  Aetjuntor  betragt  in  beiden  bis  zi)  74^45',  theils  nördliclier ,   theils  südlid 

Weiuiieilen  -f- 27,5"  C.  Nur  einzelne  Loc«litäl*^ri  Üreile  liegen,  nachweist.    Mit  den  mittleren  1 

überschreiten  dieses  Maass.    Fast  bia  zum  20'^  gettemperaturen  Terbalt  es  aich  auf  gleiche  Wfl 

bleibt  dloM  Wiimia  tich  OberaU  im  Niveau  dei  Uea.  Die  Differeas  swiiabaB  dem  kiltestca  n.  «Mj 

res  gleich,  von  da  aa  nimmt' aie  naah  Hnoi-  Tage  eines  Ortet  Iii  um  so  grosser,  je  niedrig 

boldt  ab  die  tnittlere  Tfmperalur  ist  .    ti.   dJeses  Verhältn 

in  wcaü.  Thail«  dct  alten  iv  &tti.  Tb^la  dea  er.sireckt  ^Icb  uutrr  übrigens  gleichen  UmstäaJ 

Cientinente  neomCOndiicnli  selbst  Ins  uuf  die  Differenz  der  kältesten  u.  heia 

So  S:  1 5»^  fm^  Ta^e.stnnde  de.  Jab»».  —  Die  Esl|Viaa , 

40  nl  50  9V  Temperaturen  werden  übrigens  durch  die  Nac 

50  u.  60        5,5"  8,5°  bBr?<thaft  des  Meeres  bedeutend  gemildert,  o. 

Am  schnellslea  ial  also  in  beiden  Continenteu  wird  die  SteMung  des  Landes  gegen  das  Wa* 

die  Wärmeabiiabme  zwischen  40  u.  60^,        Die  eirn  der  wichtigsten  Momente  tiir  die  Bescbaäi 

stedrigsle  aller  bii  jetzt  beobaebteten  Jabrcalempa-  bait  det  KKma.     Dabei  ist  jedoab  vantagiai 

raluren  ist  die  vou  Parry  auf  Melvilie- Island  an-  dat  Tiefland  gemeint;  die  Verhältnisse  der  Wi 

ter  74^  45'  n.  B.  n.  llo"  w.  L.  von  Paris  gefun-  me,  welche  sich  aus  den  Höheu  ergeben,  sind  s 

dene,  die  für  das  ganze  Jahr  —  18,5",  für  den  samttif  ngesetzter ,    n.  örll.  Ursachen  walten  Ii 

Winter  —  33^  beträgt    Deunucb  setzt  sich  die-  fast  überall  vor  deo  allgemeinen  vor.  £ia 

aar  to  tief  unter  den  Gefrierpunkt  dei  Seewanen  bliak  der  Würmeverlbcilung  über  den  Brdbod 

( — 2t6^  C)  fallenden  Temperatur,  wetebe  der  lehrt  aber:  data  die  Ifatur,  wekhe  deaGati^ 

Theorie  zufolge  jährlich  mehr  Wasser  in  Eis  ver-  dieStelInng  der  Erde  zur  Sonne  allgemeineren  C 

wandeln  müsste ,   die  ausgleichende  Einrif  litun?^  setzen  nnteroeordnet  hat,    deniiocli  durch  *i 

der  Natur  entgegen ,  dass  in  kurzen,  aber  heisseu  weise  Anordnung  ihren  Bedingungen  einen  « 

Sonunerwoeben  jene  Gefilde  der  Kälte  mit  einer  grössero  Tlieil  des  Erdballes  Tdr  die  orgao.  SA 

Üppigen  Vegetation  bedeakt  tind,  anab  dort  dam  pfung  bewohnbar  maabte,  alt  jeaa  GetelM  l 

Leben  zu  Gunsten.    Aber  auch  iamilten  der  glü-  scheinend  erlauben.    Unbekannte,  aber  iu  Ü» 

beuden  Wüsle  ,  atif  dem  Phteau  von  Fezzan,  nur  Wirkunfjen  mhclitipr  Ursachen  verhiodern,  ^ 

1200  Fuss  über  dem  Meere  fror  das  Wasser  über  der  Ku»Üuss  einer  li«  t  unter  den  Nullpunkt  falk 

Nacht  in  den  Schläueben,  während  das  Thermo-  deu  Jahrestemperatur  uicUt  eiueu  grossen  Th 

meter  nm  Mittag  84^  seigte.  80  auflallande  Weab-  det  amerikan.  u.  atial.  PetUaadea  bit  uatcr  dcafi 

sei  finden  iiire  Erklärung  in  der  Stärke  dar  Ver-  binab  mit  ewigem  Eise  bodadLe;  Uatttäode  ,  • 

dunstung,  womit  drr  prwfinntp  Boden  seine  Dam-  wir  zum  Tbeil  zu  erkennen  vermögen,  half»"»  " 

pt'e  iu  die  ratcher  erkaltende  Atmosphäre  ao^  Schneegrenze  der  Gebirgsketten  von  dein  iiiu£ 

strahlt.  steigen  zu  ihrem  noriuaiea  ftliltel  ab^  witdafi 
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ukmm  Um  WuntMen  der  Welt  die  Obttato 

lige  Winne  den  tropischen  Gegemlen  lünweg,  um 
M  in  warmen  Slröineu  dein  Norden  hinaufzufüh- 
1«;  das  gafriwend«  Meer  bindet  eine  lüüle ,  wel- 
^jedaa  aainer  EiMbaUe  Ut  mT  ^  60»  iMnb* 
Kfun  OMtuta,  trenn  er  seine  flüssige  Gestalt  be- 
iuVlIe,  u.  so  wird  die  Erde  dem  Menschen  mit 
der  Künale,  welche  sein  Geist  ihn  lehrte, 
9m  de»  70^  bImwM  btimhobar.   Abt  an  dieses 
iflNoi  «iMt  oor  kiiwtUeb  n.  kürgUob  geMrtetea 
Dsseias  ouig  man  doch  nicht  erkennen,  welche 
fi£fothüml.  Wirkungen  der  jührliohe  Weclisel 
•er  Teoiperatureu  herrorbringe.   Ausserdem  giebt 
«i  aar  waoig«  BeohMhlongen  über  dm  Oannid» 
briuzuilaBd  j«Mr  Nordvölker ,  «u  «es  mÖgte  dar» 
Mjf  nicht  zu  allgeoMiae  ScblUsse  gegründet  wer» 
dro.    Zu  bekannleren  Gegenden  Ubergehend  roö» 
gen  erst  die  verschiedeueu  Arten  der  Einwirkung 
der  TempentwiB  OBlMMkivdeii  werden.  Sbier* 
Nile«  im  diefenlgu,  bei  denen  der  Meuoh  im 
freirn  anszudauem  vermag,  nnd  diejenigen ,  wo 
^ej»  nicht  uhne  Gefahr  Tür  sein  Leben  u.  seine 
toondheit  geschehen  kann.  Die  ersteren  schlief- 

swiMhM  «Iw»  +  10  h  20«  rdr  den 

Bevehner  gemässigter  u.  zwischen  -(-15  1>- 

2o  —  30^  für  den  heisser  Klimate  ein.  Diesseits 
o.  jenseits  dieser  Grenzen  ist  «in  fortwährendes 
Ubt:u  im  Freien  nicht  gut  mit  yollsiäudigem 
»WablMin  sn  vereinigen;  d«  es  nun  ktinen  Ort 
der  Brde  fiebt,  wo  die  Extreme  der  Weohsel  sich 
Irischen  so  engen  Grenzen  bewegten,  so  wird 
m  Scbutz  gegen  die  Wechsel  des  Klima  au  den 
mäUtm  Orten  der  Erde  für  den  Menschen  nolh< 
tea^  Bedingung,    ^wiwban  den  g aoinnlen 
lÜMfieratnren  aber  behält  das  organ.  Leben  seine 
r^Hie  Freiheit  u.  Stärke.    Die  Reaotionen  gehen 
Irifiig  vor  sich,  Haut-,  Longen  -  u.  Niereutha- 
U|^ieit,   Ncrreu-  u.  Blutsystem  halten  einander 
iMMidM  Oloioligewtobt;  Fmehlbarkeit,  Bniwik» 
i^ung  u.  Consumtion  stehen  in  angemessenem 
Wriiältuisse ;   Fieber  Terlaufen   regelmässig,  mit 
^iountcr  n.  aonallender  Entscheidung;  Lysis  ist 
isrt  weit  seltner  als  Kruis.    Eine  grossere  Hitse 
lyaidet  ein«  «aikn  RWitnng  der  organ.  Tbtt- 
Ifjaiil  naah  enssen,  wodnroh  die  Energie  des  Atli- 
noDgiapparats  herabgestimmt,    ein  Vorherrschen 
ikobieustotrs  im  Blute  bedingt  wird.  Die  Wär- 
steigert  im  Organischen  wie  im  Chemischen 
in  9mm  der  BUdnag  int  PMge,  wie  din  KMIIe 
Jen  ins  Feste;  dem  erstem  stehen  dia  Unterleib«* 
«gine,  dem  letztem  die  der  Brust  vor;  darum 
äad  ÜBterleibskrankheiteu ,  d.  h.  die  eigentlich 
pwaeasenden  venösen  wesentlich  Wärmekrank> 
Wba,  Bimlknnikbeilaa  wesenUlab  KiOlekrank- 
Mm»  die  gesteigerte  Plasticität  Ist  Bigentbihn- 
Wiltfit  des  Nordens,  die  gesteigerte  Hämatose  des 
***^cp».    Die  constanteo  Temperaturen,  welche 
dM  Mittel  hinausgehen  >  bedingen  eine  con- 
iMi  Biditniig  dee  Labane.    8o  lancaaia  aiah 
i^gleichmässig  Terbalten,  befindet  sich  der  Mensch 
fclikaiUanf  dar  havnlMilm  Ma  nntar  gaiala- 


«firigen  Badingongen  des  Wohlseins ,  in  sofern 

er  sich  gegen  die  Extreme  durch  die  ihm  zu  Ge- 
bote stehenden  Hiilfsmittel  zu  schützen  weiss.  Ana 
dem  Normalen  dieser  Einwirkungen  ergeben  aiob 
fahr  Wallt  <fie  ans  denuelben  sieh  anhriakalndan 
Kraokheitsdispositionen.  Der  Tr<ylaip<raUir 
ist  der  Charakter  der  Asthenie  eben  so  eigen,  wie 
der  der  Stheuie  den  höheren  Breiten  aufwärts.  Da- 
her rorwaltende  NenrosilKl  rin  Bigenthom  des  Sü- 
dens ,  ▼orwallande  Irrilabttilit  eine  QuaUOtt  des 
Nordens;  grosse  Fruchtbarkeit  der  Weiber  bei 
verbällnissmässig  geringer  mittlerer  Lebensdauer 
der  ludifiduen  im  Süden ,  geringere  Fecundität  u. 
längere  ndttlere  Lebensdaoer  ha  Natdea;  dort  ra- 
iehes  Waehstbum ,  z«tige  n.  starlLe  Geschleebts- 
entwickelung,  frühes  Aufliören  der  Zeugnngskraft 
u.  frühes  Allern,  hier  in  Allem  das  Gegentheil; 
dort  überwiegende  Erzeugung  weiblicher,  hier 
Minnlieher  IndlvidaMS.  Bort  aenter  Verlaof  der 
Kranlüieilen  aas  gesteigerter  Hämatose,  hier  ohroa. 
Formen ;  dort  dagegen  chron.  Verlauf  der  Entzün- 
dungen mit  Neigung  zu  VerschwHrung  u.  Faulutss, 
liier  rascher  Verlauf  derselben  mit  Neigung  zu  Ei- 
terong  u.  plastiseber  Bssadation.  Dort  das  beglei- 
tende Fieber  mit  Neigung  zur  NerTOsität  u.  Asthe- 
nie, hier  sthenisch  u.  den  Charakter  der  Entzün- 
dung tragend.  Die  Ausscheidungen  in  der  Kälte 
stets  fester  gebunden  u.  in  festen  oder  flüssigen 
Massen  alle  ihre  BestandtbeUe  «nsamasenhaHend; 
in  der  Hitze  weit  mehr  in  Gasgestalt  frei  werdend; 
so  sind  die  Contagien  des  Nordens  fix,  die  des  Sü- 
dens flüchtig ,  die  Reihe  der  Wärmekrankheiten 
entscheidet  sich  vorherrschend  durch  Haut  u.  Darm- 
kanal, die  der  Kültdurankhelten  dnreh  Lungen  n. 
Nieren.  Dem  biliösen  Charakter  südlicher  Krank* 
hettsforinf II  steht  der  pituitÖse  der  nördlichen  ge- 
geiiiiber.  Vuii  den  Entzündungen  u.  Reizen  der 
bcbleimhäuie  herrschen  die  Brustformen  in  der 
Kilte,  die  Intestinelferaien  in  der  Winne  tot; 
der  einfache  Schnupfen  bis  zur  Influenza  ist  Nord- 
lorm ;  die  Diatfbüe  bis  snr  epidem»  Bohr  ist  BUd- 
l'orni. 

Zu  diesen  Einwirkungen  der  Hitze  u.  Kälte, 
wie  sie  entsebeidend  die  Blehtongni  dea  Lebens 
bestimmen  u.  in  Verbindung  mit  anderen  aflgeosei« 

neren  oder  örtlichen  Reizen  diese  Richtungen  zu 
Kranklieitsformen  werden  lassen,  tritt  nun  aber 
ein  andres  Moment  hinzu,  an  sich  hiureiebend, 
abnorme  Lebensersehehrangen  an  verai^leseen :  der 
ff^iehtH  der  Temperaturen.  Er  ist  für  die  Nord- 
gegeudeii  i'orherrschend  ein  Jälirlicher^  für  die 
Tropeuwelt  vorherrschend  ein  täglicher,  daher, 
dort,  im  Norden,  mehr  epidemia^e  Constitutio- 
nen, Krankhehsfoinsen  der  Jahreeaeiten;  Im  Bil- 
den mehr  endemische  u.  sporadische,  Krankheits- 
formen der  Localitäten  u.  IndividoBlitaten.  In 
sofern  jedoch  andere  tropische  Witteruugseinflüssa, 
ohne  wesentlichen  Einfloss  eui  die  Temperatur, 
sieh  in  sehr  bestimmten  et  genauen  ZeÜabeeluiittea 
folgen,  wird  diese  DiflTerenz  idaht  deutlich.  — 
Mit  fiieherbeit  lisit  sieh  babaeften»  dass  keine 
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d«r  JtthreMpid^ioieD  ,  welche  jenseits  der  Weude- 
Vr*"!??  iK-rrscheu,  von  den  \'f^\^^\.  Abwechselungen 
der  VV  arme  in  diesen  Gegeudeu  herrühre.  Dahin 
gehören  ilie  tropischen  Nenrenfieber,  dte  nerrcise 
iDtermltteM,  die  Cholera,  das  gelbe  Pieber^  die 
dyjenterischen  u.  blKÖsen  Leiden ,  Gaslricismeu  — 
ferner  die  jenen  Hr^it^^n  eigenfliihnl.  klouisch^n 
Krittnpl'e  u.  NerreudiäUusioueu^  sie  alle  rubreu 
sicher  nicht  von  den  unbedeutenden  Teniperator- 
nntenohleden  der  Jahnneüm  her;  viel  gewiuar 
iit  ei,  dass  ein  grouer  Theil  dieser  KranlLheits- 
formen  spinpn  Ursprung  in  dem  rasclien  Ueber- 
gan^e  der  Tagestempetaluren  vou  einem  Extrem 
zum  andern  finde  u.  dass  Erkältung  die  Mutter  von 
▼ielleiebc  der  HülAe  aller  tropischen  Kraokbeiteii 
sei.  Sobald  am  trop.  Himmel  die  Sonne  unter 
tlpiTi  FI(ji  i/ontr  vf*rsf  Iiwindet ,  ist  die  Bedingung 
zur  feiiköltung  gegeben.  Die  Temperatur  sinkt 
mit  einer  Schnelligkeit,  weiche  in  gemassigtereu 
Breiten  selten  Ihres  Gleichen  findet,  n.  dieser  Wech- 
sel greift  um  so  tiefer  ein ,  je  weniger  die  Tages« 
I»itze  irgend  eine  besondre  Thäligkeit  des  Organis- 
mus zur  Erzeugung  von  Wannp  nöthi^  gemacht 
hatte.  Die  Organe  der  Respiration  sind  ersciilatit, 
die  Haut  ist  offen,  wässrige  n.  selbst  fettige  Aus- 
sonderangen gingen  in  reichem  Sleasse  von  der> 
selben  aus.  Bei  dem  plötzlichen  Fallen  der  Tem- 
peratur verschliesst  sich  die  Hunt  krampftiaft,  die 
fieacliou  geht  nach  innen  u.  gewulinltch  übernimmt 
4ier  ilmttiLaiial  das  Leiden ,  oder  et  faefUlt  aoeh 
ab  deprimirender  u.  lähmender  Einfloss  das  Ner- 
Teusystem.  Andere  Umstände:  mephit.  Ausdun- 
stungen, Unterbrechung  der  Ausliauchung  von 
Sauerstoffgas  aus  den  Filanzen  bei  eingetretener 
Dnokelheif,  verstürken  jene  naolltheUigeu  Einwir- 
kuttgan*  Beobaobtnngen  maohen  es  ancb  wahr- 
seheinlicb ,  dass  die  Brkrankangan  in  der  heissen 
Zone  in  iiherü'iegender  Melirzald  'wfiiirend  der 
Nacht  eintreten  u.  dass  diese  Ligeuthümlicbkett 
von  denjenigen  WÜrmekraukheiten  beibehalten 
werde,  die  ab  Sommerformen  in  gemissigtere 
Klimate  übergehen.  Im  Westen ,  wo  die  Nacht- 
u.  Tagtemperatür,  weni^^stens  im  H^rbsfe,  sfärker 
als  in  der  Nölie  der  isü(iicrmisclien  Linie  aus  lin- 
auder  weicht,  hndeu  sich  auch  noch  andere  dieser 
epinyktischen  Brkiillungskrankbeiteo  in  grösserer 
Aosdebnnng  n.  höheren  Breiten  tot,  Wie  nun 
aus  dem  Ifebrrpfinge  der  flitze  7U  niedrigeren 
Teniperaturen  lIk-  Kntarrlie  drs  Darmkajials,  Diar- 
rhoen u.  iluhren  mit  ihrer  Krauipfform,  dem  Te- 
nesmns  hervorgehen,  so  aas  Uebergaug  der  Kalte 
tn  wirmeren  Temperaturen  die  Katarrhe  der  Re- 
spirationswege mit  ihrer  Krampfform,  dem  Husten. 
Hier  lassen  sich  die  frappantesten  Vergleichungen 
zwischen  zwei  einander  entgegenstehenden  Formen 
aaffinden.  Die  Bildform  tri£fl  die  Sebleimhant 
der  Unterleibeorgane,  weil  die  Wirknngcii  der 
Hitze  die  Richtung  des  Lebens  dorthin  (lesUmmen } 
die  Nordrorin  trifft  die  Respirationsorgane,  weil 
diese  im  INorden  vorwalten.  Im  Süden,  wo  der 
tägUche  Wecluei  vorherrscht,$iud  die  Ruhren  u.  s.  w. 


sowohl  epidemisch  als  eoderaisoh ;  wenn  sie  n: 
dem  Norden  hinaufsteigen,  kann  dies«  nur  un 
ähnlichen  bedtngungeu  gesolieheu,  wie  sie  gewöt 
lieb  in  Harbsta  eintreten.  Im  Norden,  wo  der  jMl 
Weebsel  Torberrsdit,  wird  die  katarrbnl.  Fo 
zur  Jahresepidemie,  u.  sie  gehört  dem  Uebergai 
des  Winters  zum  Frühjahre  an.  Wie  die  Si 
form  sich  nicht  leicht  aus  einer  niedrigem  Tesn] 
raturab  15 — 20^  welche  zur  Nadttkilte  abl 
len,  entwickelt,  so  sabaint  die  Nordform  eine  ^ 
nigstens  bb  an  0**  berafasleigeude  Winterkälte 
verlangen  ,  welche  zn  grösserer  Warme  itberge 
—  Dierheumat.  Krankheiten  scheinen,  andere  1 
dingungen  wie  Elektricitätsverhältnisse  u.  Baron 
terMbwankongen  abgerechnet,  doch  «ncli  ^ 
Wechseln  der  Temperator  onterworfen  za  an 
In  sofern  der  enfzündl.  Process  dem  Norden  x> 
■\raltend  znknuinit,  >ind  auch  Fieber  o.  Kutzi. 
düngen  mit  ucul  riieumat.  Charakter  als  Kül 
krankbeitaD  zu  betraablen;  dagegen  spiidit  si 
die  rheumat.  Oonstllntioti  des  Südens  ▼«Nnsehmli 
mit  Lebersymptomen ,  wie  auch  mit  grosser  N 

gung  zu  abdominalen  Hautkrankheiten  aus.   F 

reinen  Entzündungen  sind  ein  vorzugsweises  I 
gentbam  kalter  biegenden,  innefbalb  der  Greoi 
des  Frostwinlers.  Das  ElevalionsverhMItniaa  ▼< 
mehrt  sie  in  dem  Maasse,  ab  sich  die  Hübe  vermeh 
jedoch  iin  Allgemeinen  nur  in  Folge  der  gi<?ic 
massig  sinkenden  Temperatur.  Auch  in  den  Tr 

Een  gehen  ans  Congestionea  eirt^indliolio  Km» 
eiten  herror,  aber  mit  so  enisohiedenor  Meigm 
zu  Asthenie  u.  von  so  wenig  plastischer  Nali 
dass  vielmehr  Entmischung  des  Blutes ,  brandt 
fauhge  Zersetzung  sich  aus  ihnen  hervorbildet , 
▼on  einem  acht  hyperstheniscbem  Charakter  nk 
bei  ihnen  die  Rede  sein  kann«  Darom  TerhiÜt  sS 
ancb  die  Hepatitis,  der  Repräsentant  der  Würm 
entzündungen,  rücksichtlicli  ihrer  AnsbreituDg 
die  Hohe  umgekehrt,  wie  die  ächten  Eutzündu 
gen,  sie  bt  am  häufigsten  in  den  Tiefländern 
wird  aufiteigend  Immer  seltner.  Die  raia«ii  Ba 
zUndungifieber  gehören  nur  dem  Norden  an ;  \ 
entzündl.  f.unsenafTectionPD  findet  sicJi  iinler  »1 
Tropen  nur  die  venöse  Form  der  Pneutnouia  ti 
tha  j  die  Hirnentzüudungen,  welche  an  vieleu  bei 
sen  Brdstellan  büofig  TOrkomman ,  sind  ^el  me 
durch  die  dbrecte  Binwiriinng  des  Sonnenlichts,  i 
der  Würme  veranlasst;  dazu  mag  der  Couse 
zwischen  Abdominalorganeu  u.  Geliirn  ancli  U 
beitragen.  —  Wassersüchten  finden  sicii  iu  d< 
kalten  Gegenden,  im  Norden  tu  auf  Hoben  to 
herrschend  ab  Hydrothorax,  im  Süden  ab  Aactt« 
Phthisen  verbreiten  sich  im  Norden  mehr  auf  At' 
mungs-u.  I^farn Werkzeuge,  im  Süden  mehr  a 
Leber  u.  Darmkanal.  Venöse  Leiden  zeigen  si< 
im  Saden  mehr  ab  Arthritb,  im  Norden  mehr  a 
Hamorrboidatblnlang.  Der  Btoflnss  der  Wim 
Q.  Kälte  auf  syphilil.  Leiden  Ist  bekannt  genu 
um  hier  nnr  an  ihn  za  ennnern.  Von  Krriinpft^ 
u.  (ieisteskrankheiteu,  Avie  von  mehreren  andere 
lassen  sich  ähnliche  Paralleleu  wohl  aufstelle i. 
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Vf.  gtel»t  sie  aber  selbst  nicht  fiir  solohe  ans, 
»cfa  nur  »nf  die  KinflUsse,   die  hier  erö'rlert 

zurückfüiiren  laMen.  ICtarus  u.  Hadim 
^ff.  B,  IL  1836.]  (Nm»btti,y 
20.  I/iii6<r     Abtv^httiungm  de*  vtrtki^Um 
wrüoniaUn  Druckes  [der  Atmosphäre^  u.  die 
äinF erhindun^  ste/renden  abnormen  JLehens- 
btdt,   £tn  f  ernerer  Beitrag  zur  Ao6oc/uho- 
f»;  r4M2lr>.  Julias  Hindiog  in  Berlin. 
Drack ,  welchen  dJ«  AtmospbMr«  raf  die  Ober- 
le  der  Körper  ausübt ,  läs$t  sich  aus  der  DilTe- 
der  Flüssigkeiten   in  dem  kiirzeru  oiienea 
0  den  längeru  Teracliiüsseoeo  Arm  der  Tor. 
IkAn  Böbre  iMreehnen.    Diese  DIflerens 
80  der  Oberfläche  des  Meeres  mit  sehr  geriii- 
ibweichongen  Tür  alle  Orte  der  Erde  durch 
Quecksilber«  iulp  von  28  Par."  oder  336'" 
eMUgedrutkt.  Uasspecif.  Gewicht  desQueciiL- 
nsn  iSS  angenomnien  wiegt,  da  der  preasSb 
kfusf  66  Pfd.  destillirtes  Wasser  von  15"  K. 
ilt,  der  Cubikfuss  Ou»  cksilber  897,6  Pfd. 
mgemäss  der  Cubikzull  oder  1728ste  Tljeil 
^Pfd. ,  welches  dus  Gewicht  ist,  womit 
SdUboH  Merenr  auf  einen  Ö<»drfitsoll  der 
fliehe  drückt.   Demgeinass  beträgt  der  a(mo- 
f.  Druck  b^i  28"  P.  oder  29,3"  Ilh.  ni.  On^ck- 
fboiie  last  genau  15  Pf<'-  prenss.  üuf  den  Otia- 
»11  der  Oberflache,  sodass  die  GesamintÜache 
Ihü  staet  erwaelueaeQ  Mannet  an  12  0*>a- 
Qss  angenommen ,   diese  mit  einer  Last  Ton 
0  Pfd.  best  hwprt  ist.  (\ach  Pouillet,  Elö- 
de  pbysitjue,  der  einen  ()uadratraelre  als 
i^äciieiünhaJt  der  Körperober ßÜche  annimmt, 
W  Am  Oewiebt  nar  gegen  22,000  Pfd«  be- 
D,  eioe  Angabe,  die  der  Vf.  für  zu  gering 
In  beiden  Annahmen  ist  dir  Zpllenober- 
!  der  Luugeu ,  welche  denselben  Druck  aus- 
ha  bat,  nicht  mit  in  Berechnung  gezogen, 
iaalidann  freilich  well  grossere  ZaU  nnr  eine 
Duticbere  sein  •würde.)     Demnach  wird  bei 
Schwankung  de.^  Kr^rometers  um  einen  Zoll 
renz  dem  Organismus  eine  Last  TOD  nicht  viel 
1000  Pfd.  auferlegt  oder  abgenommen.  Oass 
«kba  Verittderang  dein  Allgemeiagefaiile 
safTsUender  wird ,  als  es  wirklieb  gescluebf| 
liiert  einmal   die  gleichmässige  Ve^^h^'i1l1ng 
'M;  du  elastische  Fluidum  drängt  den  Kör- 
iNBiavohl  gegen  die  Richtung  der  Schwere, 
idaisrfben;  ea  verafMobt  aUo  darob  seine 
e  Last  den  Husknlaiaaiionen  keinen  Wider- 
.  tiersicb  hei  Verringerung  des  Druckes  ver- 
^ru  kuuQte.   Dia  Ausnahme,  welche  geschlos- 
fiiUea  Ton  diesem  Gesetze  machen,  wird 
a  d»6esohninlLlheit  der  bier  stall  findenden 
lelbewegungen  nur  bei  grösserm  Wechsel  be- 
lieb. Sodann  stellt  sich  ein  Geseti  der  Pneu- 
^aük  ausgleichend'  dem  verstärkten  Drucke 
^  ObsriUdie  entgegen.    Gasförmige  Stoffe, 
•  IlMdsitit  also  im  geraden  VerfaiitniMe  an 
'  Kompression  steht ,  besonders  aber  Wasser* 

in  jedem  AugenUieke  anter  der  Hanl 


herror  a.  erhalten  dieselbe  In  einer  Spannong,  die 
mit  dem  Widerstande  wächst ,  welcher  sich  ihrem 
Entweichen  entgegensetzt.  So  wird  der  aihnälig 
vermebrte  äussere  Drock  in  gleichem  Verl^ilDiise 
durch  die  steigende  Spannkraft  der  orgai^ben 
Aushauchungen  aufgehoben,  wahrend  diese  wieder 
in  derselben  Art  abnimmt,  wenn  das  Barometer 
fällt,  —  Eine  Reihe  der  mannigfaltigsteD  Vorrich- 
tungen geht  durch  die  Organisation  aller  derjeni- 
gen Wesen  hindurch,  welche  noch  weil  lebhafte- 
ren Veränderungen  des  Druckes  der  umgebenden 
Medien  ansü^eselzf  sind.  So  bei  den  Wnsserge- 
schopleu  gtriuge  En t Wickelung  des  peripher.  Le^ 
bens,  sehrelasliselie  oder  solide  Bedeckung  o.s.  w  ., 
bei  den  almospbär.  Thleren  die  Tracheeuaihntung 
der  Insecten  ,  das  Kindringen  der  Luft  nicht  nur 
in  die  Federn,  sondern  auch  in  rlns  Zellgewebe  u. 
die  Knochen  der  Vogel,  u.  Aehnlicüe^.  Bei  dem  ist  die 
FihIgkeitfVeriinderttogen  desLoftdnidu  innerhalb 
gewisser  Greoxen  n.  namentlich  bei  allmäligen 
Uebergängen ,  ohne  bedenfpnclr»  Rt»>rntig  in  den 
Lebenserscheinunpen  zit  f-rli  f-infaclier  vermit- 

telt durch  dasVerhaltuiss  zwischenAushauchuug  gas- 
förmiger u.  tropfbarer  Flüssigkeit  sumLuftdmdLe; 
bei  Stärkeram  Dradui  wird  weniger  u.  Tropfbares, 
bei  geringerem  mehr  xt.  Gasform i^cs  tuispfliaucht» 
Wris  nun  dip  Verschiedenheiten  des  Lutulmcks 
aui  der  überliache  der  Erde  betrilTt,  so  nimmt  der 
oben  OTr&hnle  mittlere  Luftdruck  von  5S6'"  von 
der  Meercsfladw  nach  der  Höhe  zu  stetig  ab ,  so 
dass  dns  B;trometer  bei  einer  Krhrhnng  tod  je 
1000  Fuss  um  etwa  10"'  sinkt.    Ein  IVleusch,  der 
in  der  Hohe  des  Aetna  (noch  nicht  die  Grenze  der 
bewohniMren  Hdbe)  sein  Leben  nibringt,  hat 
7S00  Pfd.  weniger  Luftdruck  ab  die  Bewohner 
der  Tipflnnder  zu  ertragen.    Aber  auch  ohne  Orts- 
veraiiderun;;  wird  das  Individuum  einem  wech- 
selnden Luitdrucke  unterworfen.    Innerhalb  eines 
Tages  sehwankt  das  Barometer  In  cwei  Ebben  iu 
Flutheo.    In  unseren  Klimaten  erreicht  dassellw 
seine  grösste  Hohe  im  Winter  nin  0  Uhr  des  Mor- 
gens, fallt  von  da  bis  3  L'hr  Nachmittags,  u.  steigt 
von  da  wieder,  aber  nicht  so  bedeutend,  bis  9 
Uhr  Abends,  worauf  es  gegen  S  Uhr  desNaohtt 
sein  zweites  geringeres  Minimum  erreicht.  Im 
Sommer  fallen  diese  Abschnitte  anf  8  V\\r  Morg., 
4  Uhr  Nachmitt. ,   11  Uhr  Abends,   4  Uhr  Morg. 
Diese  Flulheu  der  Atmosphäre  sind  unter  den  Tro- 
pen nicht  nnr  viel  dentlieber  n.  gleicbmässigery 
sondern  auch  unendlich  stiriier  als  in  den  bölierao 
Breiten.    Dt  sjeiiif^f  ,  was  jnsn  die  tägliolie  Perio- 
de nennt  (die  Barometerdilferenz  zur  Zeit,  wo 
die  Sonne  über  dem  Horizonte  eines  Orts  Steht), 
betriigt  XU  Poita  m  Sadanserika  (5«  8.  B.)  aoa 
Meeresufer  3,40  IMilUmeter ,  in  Quito  bei  1500 
Tüisen  Höhe  2,82  Mm. ,  zu  Santa       de  BagoU 
(40,35  N.  B.,   1S66  Toisen  Höhe)  2,39  Mm.; 
aber  in  Kairo  nur  1,75  Mm.,  su  Paris  nur  0,76, 
SU  Königsberg  0,20  n.  nach  Parry's  Angabe  un- 
ter 74«  N.  B.  0,00.    In  demselben  Verhaltnisse 
aber,  als  die  ngebBissi^en  Barametecichwankna- 
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geil  lieh  Terriogem ,  liUo  vom  Ae^aator  na«b  dea        Wie  beretU  bemerkt,  wird  d«f  AnfTallende 

Pole»  «u,  wachsen  die  unregelmässigeD  Störun-  If^r  dieser  Rrsch«»inungi*n        w<>iuger  bedeui 

gen  im  Gewichte  der  iiui'Uaule.    Also  auch  hier  dem  u.  ailioaligem  iitbergaoge  von  einem  L 

««igt  dali  wieder  ^mUw  physikaJiiobe  Gcfets,  dnioke  cum  andern  gar  »ehr  venriugert,  so« 

dfti  hei  der  WSnnevertbailaiig  beobeelitet  war»  diireh  gewine  Aete  pnevaMteetetMier  Gegend 

"  de.    Unfer  den  Tropen  ist  et  wiederm  dwtäg-  kung ,  eb  durob  andere  UinstSode»    So  wird 

liv/ic  ^^^■c!lSf^,     wclchpr   6it>   Extreme   In    sich  Steigerung  <}pr  pprrplspr.  Wärm«»,    (Vip  unmi^ 

schiiesst,  wahrend  ui  den  höheren  Breiten  die  Ein-  bare  Folge  des  starkem  BlutzuÜusses  nach 

lliisie  der  Ja/iretgäii  sich  nicht  veriieaneu  iasseo«  schwellenden  Uberflache^  durch  die  entspreche 

Pifr  nniere  Gegenden  bt  eine  Differene  von  etwa  Vermehning  der  Ausdunstung  in  gewissem 

18'"  in  den  jährl.  Barometerextremeu  anzunehmen  bescbrinkt;  ja  vielleicht  dient  selbst  der  ftlnfl 

(VVItii  2')'^',  8tuftnßrt  1  6"',  Berlin  18"'),  wpiclie  rcrliiit,  welcher  durcli  jene  Kxlialaliou  Iifrv»! 

aisu  einer  Uruckveranderung  voi»  last  14U0  Pid.  bracht  wird,   dazu,  die  Turit^eiceuz  weniger  I 

entspricht       Üass  aber  die  V  er&cLiiedenheileu  des  falleud  zu  macheu.     i::ibenäu  cumpeustrt  die  | 

fieramelerslendet  Überhaupt  einen  BinfluM  aiif  dere  Teinperetnr  der  gröiseren  Höben  nebr 

des  Befinden  der  Individuen  ausüben,  das  bewei*  IrKchtlich  das  Treiben  nach  der  Oberflaabe,  { 

SfM  nm  dptTtlic!i';ftMi  die    Iirschpinungen ,    welche  unmittelbare  n.  mechrniisrlie  Folge  des  vem 

f!<i.s  J>i 3tei;;r'ii  hoiifr  ßerggiplel  hervorruft.     Be-  derten  Luftdrucks.    Nur  die  Lungen,  ein  in  | 

sciiwerliches   Atiieinliolen,    beschleunigter  Puls,  zug  auf  Luftdruck  peripherisches,  ia  Uezug 

b0<Aste  Aufregung  doreh  onbedenlende  Beise,  Teropen^ar  oanlrales  Organ,  meehen  hinrrOB  i 

Herrnrdrängmi  tou  Blut  au  allen  permeableren  Ausnahme;  daher  für  eile  LaugenleUleB  dnrtj 

Hautstellen ,  diese  u.  ähnliche  durch  die  Hohen-  cif.  Gegensatz  zwischen  Höhen  u.  TieFeii, 
atmosphäre  herforgerufenen  Symptome  erklaren         Der  physische  Charakter  der  BergbewoluiPr, 

sich  am  einfachsten  durch  den  Terinhiderten  V\  i-  Gegensatze  zu  dem  der  Thaibewohuer,  wird  ti 

derrtend  der  Luft  gegen  Hanl  n.  Luugeugewebe,  lieh ,  neben  den  Verhaltniaien  des  Lnftdmolu,  | 

so  wie  durch  die  gesteigerte  Tbitigkeit  in  lettterm  Erlenebtttttg  Q.  Temperatur,  noch  darob  nndl 

fUr  Aufnehme  desselben  Quantum  <ron  Sauerstoff-  nicht  nunder  wesentliche  Lebensbedingungen ,  z. 

gas  aus  dem  yerdünnten  Medium.    Daneben  l)»t  In  groskopiacben  Zusinud  der  Atmosphäre ,  I 

man  die  grosse  Trockenheit  der  Luft  u.  eiu  elek-  schaliruheit  des  Wassers,  Bewegung,  Sitteu  u.  ( 

trucbes  Verhallen  deraelben,  welches  iu  der  nördh  bensweise,  so  wie  durch  die  Lage  modiHdrl,: 

HenüapbSre  posilirt  in  der  sttdlieben  aegttir  sefai  die  Stellen,  wo  die  Grötte  des  Uiftdroobs  eiif 

sollte,  nnr  BrUirang  der  nerrilsen  Bfffcheinungen  allgemetnen  BinflnisM  üben  u«  sieb  phjsaolo|^ 

annehmen  zu  müssen  geglaubt.    Namentlich  stellt  geltend  zii  machen  vermöchte,  sind  nur  auf  eiq 

Cuuuingham  (Loud.  med.  Gazette  löi4,  l^Iay«  verUattnissmässig  kleinen  Theil  der  Erdoberflüc 

Jahrbb.  B.  VI.  S.  8)  Unterschiede  iu  den  Sjmpto-  beschränkt.    Aber  hier ,  auf  den  in  Asien,  Afri 

men  euf ,  die  das  Binathnien  nördlicher  oder  süd-  o«  Amerike  sieh  über  4000  Pom  erbebeodon  Hm 

lieber  Bergluft  erregen  sollte ,  die  sich  ober  den»  landen ,  ist  auch  diese  Constitution  der  Bnwoh^ 

doch  in  den  Nacljrtchten ,  welche  Sanssure  in  dem  Vorh»»rrschen  des  venösen  Lebens  u.  der  Gl 

älterer  Z^^it    für  die  Atmosphäre  des  Montblanc,  ylieiiK  idea  ,  welchf  den  Charakter  warmer  Tii 

Grus  u.  T  o  u  Gerolt  von  ihrer  Ersteigung  eines  litnder  ammacheu,  sehr  entgegengesetzt.  Hiu| 

nexieenbeben  18|000  Poss  hoben  Kralergipfels  im  gen  giebt  es  «neb  palb<4og.  Zustande,  wo  nelbalj 

April  1833  gaben,  nicht  herausfinden  lassen,  wenn  geringe  barometrische  DiSerenzen,  als  sie  Deuls^ 

man  abrechnet,  was  InJivi Jualitäten  ,  Verhällniss  land  u,  Europa  im  Allgeinei!i''n  bietet,  in  Betrag 

oder  Tropentemperatur  zu  den  Schueegipfelu  u.  kommen.    Dahin  gehören  uamentlich  die  Kr^ti 

einer  gemässigtem  Temperatur  gegen  eben  diesel-  haiteu  der  Respiratiousor^aue  u.  eine  grosse 

beo  moAficben«  Im  Gänsen  also  sind  diese  Sym-  von  Leiden  der  primSren  Bniührung«    Bin«  be 

ptome  lieh  Überali  gleich ;  allerwärts  aber  bestätigen  Beizbarkeit  des  Magens,  welche  von  Congestioq 

sie  den  eigeuthüml.  Einfluss  der  Ludtverdünnung  nach  demselben  herrührt,  wird  mit  allen  ihij 

auf  das  organ.  Leben.     Die  Symptome ,  denen  Folgen  sfhr  oft  blos  durch  die  Verminderung  c 

der  Taucher  in  der  Glocke  unterliegt,  würden  die  LuUdrucks  gehoben.    Ebenso  trägt  Vertauschui 

Wfa^Lungssrt  des  ge^uigu^m  ▼ertieilen  Druckes  eines  niedern  mit  einmn  böber  gelegenen  Wol^ 

anseigen,  wenn  die  Beobaebtnngen  bierttber  nicht  sitae  snr  Heiloii^  ypB  cbroniscben  Leberkraakbt 

durebaehr  viele  Nebenumstäode  unsicher  würden,  tenu.  UeherrüUuogen  derBIilz,  so  wie  überhai) 

D;»rt>opn  hi»t  .Tun  od  hierüber  directe  Versuche  von  Stockungen   in   den  Unterleibseingeweld« 

bekannt  gemacht  (Ftiysiolog.  u.  therapeut.  Unter-  nicht  unwesentlich  bei.    In  Bezug  auf  die  Bar 

suchungen  über  die  Wirkung  der  Verdichtung  u,  metersohwankuogeu ,  denen  die  eiaaselnen  Local 

Verdttnnnng  der  Luft  euf  dea  gtnsen  Körper  wie  tSten  im  jabrlieben  Weebsel  auageselst  sind ,  Iii 

euch  auf  einzelne  Gliedmassen ;  Revue  med.  Septbr.  sich  ein  gewisser  Grad  von  Wirksamkeit  ebenfaj 

1834.  Jahrbb.   H.         S.  129),  durch  welche  das  nicht  verkfunen.  Lebhafte  u.  rftsrhe  n  nffe  Sehwai 

Mechnnisc  lie  der  Wirkuugsart  bis  zur  EvideuA  er-  kungen  begründen  eine  allgemeine  iNi«^igung' zu 

wieien  wird.  Erkranken,  plot^iche  TodesiäUe,  besonders  \ 
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1  Bitmii  n  der  Lebensther,  n.  TorIi«nMh«nd« 

MMB ,  Tietle'iclit  inebr  von  den  Störungen  der 
itt-  u.  Lungenfuoctiou,  als  von  einem  andern 
ilime  berTorgerufen.  Bei  bedeutenden  Schwan. 
i^<Ni,  ab«r  ia  laugsamen  Ucbergängen ,  «der 
rfnoftt  b«  geringen  btfometrischen  Weohael, 
den  DDler  übri^rru  gleichen  Umständen  die 
precbenden  Krankheiten  fe^tor  an  den  f/ocali- 
n  haften,  der  G«ag  der  Krankheiten  überhaupt 
in  er  gewbMoUebvrtlMtiininiiiig  mit  dem  Gang» 
Barometers  regelmäuiger  sein.  Endlich  scheint 

aach  das  Sterben  selbst  auf  eine  eigentbüml. 
mit  (]fu  täglichen  Schwankun«eu  des  Boro- 
rr» dergo^talt  zu  combiuireu,  dsM  die  ätundea 
extremen  QnceluUbeffttMiid«  anoh  diejenigea 
,  wo  das  Leben  bei  den  meisten  SterbeodcB 
«bt,  Bfi  dem  nkhl  unhetleutenden  Eindusse, 
iJip  Barouipler.st,  luvaiikiiiigen  auf  das  Nerreu- 
tax  ixabeu ,  fragt  es  sich ,  ob  dieser  KinfluM 
lidi  von  eiuam  primüren  Anlheile  des  peri- 
f.  Nerrenlebepe,  oder  nur  durch  die  Wechsel 
^fr  Blu'bewejnns;  bs'diiiiizt  ist.  Frstpres  ist 
ficbeinliclirr  ,  in  sotern  es  iich  liier  (  [jeii  von 
pher.  NerTeukraukhciten,  naincuti.  von  Kram- 
I  a  Wewoem  InDdelt  Ntrwbtm  ZehnieiMMr- 
X.6.  fiodeosich  rorzüglich  bei  gerin  gern  Llift- 
:ie  ein,  ebenso  Kopfwef»  "fpicljer  Art.  Etn 

Barometerstand  erleiciilert  zu  KrainptdnnillrMi 
ftgte  Personen,  insofern  er  eine  stärkere  üt- 
■g  im  CeptniiiTreomtemi  bedingt ,  ale»wa 
räche  dieses  Systems  die  Ursache  der  pe:  i[  Iier. 
rfion  jsf,  u.  dauii  ofTetibar  da5  ^ejtpT£;erte  t'fii- 
»iutiebeu  mit  in  Wirkung  triu.  Krankheileii 
&aiiglieiuystems  werdeu  durcii  Veruiinderuug 
(NlIkJnidu  «rieifibter t,  sowohl  obron»  Formeii| 
las  Woofasetfebery  ob^I'  icli  letzteres  eueb  hl 
fbien  ,  speeifiscben  Scbädhclikpiten  onterwor- 
o  Hochthälern  (bis  zu  4  —  ööOÜ  Fuss)  vor- 
ml*  Ks  giebt  aber  allerdings  eine  Reihe  von 
MI.  KraBkbdtoo ,  die  eioe  bestimmte  Hdbea- 
se  nicht  überschreiten;  diess  sind  dSol^rpheo. 
tcfhsten  unter  ihnen  steigt  das  Petechtalfiebpr ; 
gelbe  Fjeber  wohl  nie  über  1600  —  2000 
Eorope  der  höchste  Punkt,  Gibraltar,  1400 
)•  —  Ehm  andre  Alt  des  almosphär.  Dnwkos, 
keritmUalß,  ibf  kernen  direden  Einfluss  anf 

Stand  r!e5  Mercurs  In  der  Säule  ,  ob^lj'jcli 
^be  iu  den  huhereu  Breiten  von  Sohwaukun- 
des  Beroiaelers  begleitet  ist,  deren  Grosse,  nicht 
AI  m  4er  Stärk»  der  Winde,  ab  In  ibrerlUeb. 
'  begründet  ist.  Was  nun  die  Folgen  der  me- 
u  Gewalt  einer  in  mehrodfr  wenf^pr  liori7on- 

Rtctrtung  mit  grösserer  Geschwindigkeit  be- 
ten Lnftschicht  anlangt,  so  trifft  diese  Gewalt 
9ifiA  Um  Bespirationswege  n.  baadckt  einen 
»  Grad  von  Reizung  in  denselben»  Sie  rer- 
it  die  Btnflüsse  eines  starken  Barometerdrucks, 
auch  zu  gleicher  Zeit   die  Lebhaftigkeit 

ftlbmnngaprocesses  iu  einer  dünnem  Atmo- 
irt.  KalitedUoba  m  krampfliafla  Beiaongeii 

iABiapls  nwdan  dsidt  UVInda  «imaicgi; 


atslare  beikUlerer,  latatere  bal  warmer  n.  feaabler 

Luft.   Bei  grösserer  HefUgkeit  befördern  jene  dia 

Neignnp  7n  Blufnnoen,  Gern<>.<zerreissungeu  U. S.W, 
£s  koutuit  dann  auf  den  Zustand  des  Organismus 
an ,  ob  Ae  Falgen  diamr  BknrMLung  einen  a^ 
v«tt  oder  pasrfren  CbaraiUer  haben  sollen*  Daa 

letztere  ist  selten  oder  nie  der  Fall»  WO  ein  hober 

Luftdriick  das  Vorherrschen  des  renösen  Lebens 
uuterhäit  u.  zugleich  ein  gewisses  Gleiclimaass  der 
Temperalnr  beeläodig  obwaltet.  So  werdan  Bnl« 
zändongen  der  Longe  n.  dar  Lnflwege  höalist  wl- 

ten  bei  Seefahrern  angetroffen,  [Das  dazu  ge- 
hörige Bruchstück  ,,Ueber  die  Puna  auf  den  Pe- 
ruan.  Anden**  aus  Prof.  Pöppig's  Reise  in  Chile, 
Fant  n.  anf  dem  Amaaonenslroni«  wahrend  der  J. 

1827  —  1832.  Bd.  II.  S.84  ,  erliotert  die  oben 

erwähnten  Folgen  des  verminderten  Luftdrucks 
Hurch  Darsiplhuig  des  Befindens  lebender  Wesen 
aui  dem  Cerro  de  Pasco,  12000  Huss  über  dem 
Heere.]  [Jbid,]  C^ß^nt.)  ' 

21.  Klirt,  Untersuchungen  in  Betug  auf 
die  GescJiichte  der  Kranl  htili  n  der  Grtise  in  der 
Salpetrivre  angestellt  von  H  o  u  rm a n n  n.  1) e s- 
c  h  a  m  b  r  e.  (Forts,  a.  Jahrbb.  B.  X.  S.  50  Q.  164.) 
—  LungmmU&ndung  d§r  GrtU§,  jinatami^ 
Merkmale,  Die  Diagnose  ist  hier  schwieriger  ala 
in  den  friiheren  Lebensaltern,  \i.  da  die  Lungen 
der  Greise,  nls  Sil/,  einer  li.ibituellen  Congestion, 
conslaut  u.  abgeseiieu  von  jedem  entzündi.  Mo- 
Hmm  aina  mehr  oder  weniger  denUieha  GaÜiea- 
injeciion  darbieten ,  so  ist  es ,  selbst  im  Leicb- 
nnme,  stets  schwer,  den  Anfang  u.  ofl  selbst  die 
Fortschritte  der  Pneuiuonie  lY'.slzuslelleii  ,  \N  eiin 
man  nicht  aiie  vorausgegaugeneu  Umstände  der 
Krankheit  bernelcaidiligt  n,  alle  dia  darane  her* 
vorgehenden  Documente  sorgfältig  geeemmait hat« 

§.  I.  IlIii fache  ^nechopptmg  (F>r!f^tn!f?ncnf') 
der  LtUTi^tn  Lhl  den  Grentn.  In  oncm  ersten 
Grade  von  Longestioa  ist  die  hothe  zienihch  in- 
tanaiTi  daa  Knislam  mariülch ,  n.  ea  aehwünmt 
die  Lunge  völlig  im  Wasser.  Beim  EiiMchneiden 
in  dieselbe  fliesst  ein  reiclilirhrs  blutiges  O,  schlei- 
miges Sei  Liuj  aus.  Die  Consistciiz  ist  nicht  ver- 
ändert. Die  interlobulären  Scbcidewunde  sind 
danilicb  gabliehan«  Bei  einem  weiter  ▼orgescfarit* 
tenen  Grade  wird  die  Hötbe  des  Pareochyma' 
immer  dunkler ;  die  Consistenz  hat  übrigens  noch 
keine  Modification  erlitten;  das  Knistern  ist  stets 
deutlich  u.  Um  Schwimmen  im  Wasser  voilslan- 
dlg.  Dia  bairiii  fiinsohaaidan  awfliaiianda  aaröa* 
blutige  Flüssigkeit  ist  immer  nach  schattrig:  hm 

letzten  Grade  voti  ^'inschopptin  r'  \^\.  die  LuTIge  H- 
vid  u.  dje  Läppchen  himl  l^emalic  vcr.^chmolzcit ; 
das  Yohim  des  Turenchyma  hat  zugenommen ; 
die  Gahiieion  daa  Gawabas  ist  dami  oft  betifdit* 
lich  vermindert;  beim  Binechneiden  fliesst  eine 
schwärzlichte  Flijs-si^keit  nns  ,  doch  l.-is^cn  sidi 
dsrin  noi  h  stets  I.iilibl.ist  lioii  mitersi  hfcidün.  Das 
Knistern  ist  iur  das  Gefühl  nur  noch  dann  merk- 
Uab^  wann  dar  DnidE  tehr  mlwig  ut,  gabIM: 
kenn  aa  abar  auht-mliririvlaik  Waatidar 
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Drack  nmt  «nigenMHm  FMch  n«  krallig  aUtt 
findet t  «o  versclnvindel  das  Knwtern  gänzlich; 
blos  von  Zeit  zu  Zelt  trilt  es  plötzlich  mit  Ge- 
räusch y  aher  isoiul  u.  veratreut  auf.  Im  Was&er 
schwimmt  die  Lunge  etwas  weniger  oben  als  ia. 
d«n  vorigen  F&Uen.  Daa  Trocknan  dar  Longan- 
lamellen  in  diesen  verschiedenen  Graden  von 
Blutcongestion  thut  offenhar  dar,  dass  die  Zell- 
chen noch  durchgängig  geblieben  sind,  ßemcr- 
keo&werlh  i&t  aber  ihre  progressive  Verengerung, 
▼crmöga'  der  raiohlichea  G^Melnjaetion.  Vm 
übrigens  diaie  Varangarnng  der  Zellchcn  richtig 
zu  beurlheilen,  muss  man  die  tYpIschen  Drgani- 
satioiisveründerun^cn  beriäcksicluiqcn.  In  den 
Lungen  mit  weilen,  aber  nocii  luudeu  u.  deutlich 
^grenilan  Zallckan  kann  die  Verlndamng  bti 
aar  bavortt^andan  Oblitaration  gehen.  In  den 
Lunj^cn  mit  zerrirsenen  u.  unregelniässigen  Zell- 
chcn ^eht  die  Beduclion,  obachon  sehr  merkli(  ii, 
uicinals  so  weit.  —  II.  Mlulcongeation  mit 
Uadurchg&agigkeit  det  Lungenparenchym»»  Dia 
durck  dia  latenaitKt  dar  Blntcongesliou  undurch- 
gängig gewordenen  Lungen  der  Greise  atellen  sich 
unter  2  vdlliL' verscbienenen  Fortupn  tiar.  1.  Form. 
Das  duuk.eitarbige  ,  oft  azuibiaue  u.  manchmal 
ackwintUobta  Lungenparenchym  zeigt  aiaaboino* 
gana  «•  ganz  glatte  Schnittilacha  ohna  Granula- 
tionen, die  aoubt  als  das  anatom.  Merkmal  der 
Pneumonie  angesehen  werden.  Dia  lobulären 
Scheidewände  sind  verschwunden,  die  Lunge  kni- 
atart  nialit  Mahr.  Sia  bat  bald  eine  wahre  Ela- 
irtioitftt  erlangt ,  varmfi^  «walchar  sie  wie  ein 
Stück  Caittchonc  nach  allen  Richtungen  aus  ein- 
ander gezogen  werden  kann,  bald  ist  sie  erweicht 
u.  lassl  aich  zerquetschen.  Seltener  ist  sie  auf- 
•  gettäefaeu  u.  fungös,  sie  erinnert  dann  au  den  Zu- 
stand  dar  Lungm  in  den  b&sartigan  FiaVam. 
Darcbschneidet  man  solche  Lungen,  so  fliesst 
kein  Blut,  sondern  ein  flüssiges  oder  klebriges, 
fast  lit'lles,  oft  rolhlichlcs  u.  ganz  u.  tijcht 
sciiaumiges  Serum  aus.  2.  Ihim,  Granuiirte 
BUtitmsehoppung  Croiht  JBEipaiüatimtX  Dia  ro- 
ihen  Granulationen  sind  2racher  Art  Im  erstell 
Falle  sind  sie  regelmässig  u.  deutlich  gezeiclmet, 
sie  sind  bcträchllkh  j^rdsser  als  die  Granulatio- 
nen der  Tneuiuome  der  mannbaren  Individuen. 
Im  2.  Falle  treten  eie  noch  mehr  hervor,  aind 
aber  weniger  regelmässig  ,  übrigens  ist  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  die  Zerreiblichkeit,  welche 
die  rolhe  Hopatisation  der  Luuge  bei  den  Grei- 
sen begleitet ,  bei  weitem  nicht  so  gross ,  wie  in 
dar  Pnentbonie  dar  mannbaren  Individuen;  auch 
18t  bei  jenen  die  hepatisirte  Lunge  nicht  «o  tchweri 
wie  bei  diesen  ,  ferner  ist  bei  der  rothen  Hepa- 
tisation der  Lunge  der  Greise  bempikenswerth, 
daaa  beim  Einschneiden  stets  eine  verschiedene, 
oft  rdchUcbe  Menge  von  nioht  schaumigem  u. 
Qh.  kaum  gerötlietem  Serum  anafliawt.  —  §.  flL 
Eiterung  der  Lunge.  Die  in  £iterung  begriffene 
r.nngc  2ci;^t  ^^bcnfalls  hciru  Einschneiden  oder 
Zeueis^en  bald  euie  gUUa  u.  glaiahfmtniga  Obac- 
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fläche,  bald  mehr  oder  weniger  kerforopringe« 

Granulationen.  In  erster  Beziehung  hat  Vf. 
Suppurationsvarietälen  conslalirt.  1)  Iiuiiit! 
der  rothen  Anschwellung  der  Lunge  ia&s^n  si 
waiaagtanlkdite  unregelmäasige  Tracte  oder  i^U 
achen  wahrnehmen,  die  keinen  Vorsprung  Inld 
n.  die  man  aoglaich  für  Eiter  erkennt ,  der  al 
wie  durch  eine  leichte  Gaze  erscheint.  I>ur 
Druck  mit  dem  Ma^el  kann  juau  ihn  disiocii  n 
in  dem  Luugengewcbe  bis  zur  Oberfläche  ib 
ac^ieben,  wo  erdarchsuachMritaenaaiieiaf.  Vz. 
diesem  Auspreeaen  bekommt  das  Gewabo  na  all 
den  Stnilcn,  wo  der  Eifer  vorlianden  war,  sei 
Geachnieidigkcit  ^\  le^!ei  u.  wenn  man  es  Ir  ick 
werden  lä^at,  so  kommen  die  ^^ellLhea  au  dies 
■Smlichan  Stellen  wieder  sum  Voi-scfaeio.  2)A 
dere  Male  giebt  die  Gegenwart  des  Eitere  d 
Lungenanschwellung  ein  andres  Anselm ,  näi 
lieh  ein  Gemisch  von  Holh  u.  scbmutzigeni  Wei 
wodurch  eni  granitarliges  Aussehn  entsteht«  I. 
Materie  bildet  gut  begrenate  Flecke  von  i — i 
Durchmesser.  Durbh  Druck  mit  dem  Nagel  lau 
sie  sich  nicht  di&lociren ,  allein  mit  der  Spit 
einer  Laiiceltc  lässt  sich  ihre  Enucleatiou  leic 
bewerkstelligen.  Sie. hat  die  Conaiatenx  das  g 
kochten  Eiweiasea  u.  fohlt  sidi  andb  beim  Zt 
quetschen  swiachen  den  Fingern  so  an.  Na 
der  Herausnahme  der  fetten  Materie  ,  aus  d 
diese  Flecke  bestehen,  zeigt  sich  deutlich  ,  d? 
sie  in  unregelmässigen  Fachern  enthaiteti  wa 
ihre  Sobeidewande  waren  dunkelroth  ,  hau 
aber  nur  wenig  von  ihrer  Geechmeidigkeit  u.  i 
rer  ilesiatens  verloren ,  denn  man  konnte  sie  c 
einer  Pincette  fassen  n.  sie  sogar  zerren,  oline  d: 
sie  zerrissen.  Uebri"ens  hat  sich  der  \£.  übt 
zeugt,  dasa  aich  die  Materie  nicht  in  daa  Inui 
der  kleinen  Bronclrialversweigungen  forlaetste. 
Eiterung  mit  Granulat ion(n(f^rautHepatLsatioi 
Ausser'lcm  dnsg  sip  viel  häufiger  ist  als  bei  t 
Pneumonie  der  mantihtrcu  Individuen  uiiu 
scheidet  sie  sich  auch  von  dem  S.Grade  du  ie) 
tarn  durch  daa  Volum  der  Grannlationen»  w 
ches  jedoch  weit  geringer  ab  bei  der  rotbon  1: 
patisntion  ist.  Das  Zusammensink*  n  der  graa 
Granu!  j lionen  kann  an  manchen  Stellen  sogar 
zu  ihrem  Verschwinden  gehen  u.  mau  üu( 
dann  oft  an  ihrer  Stelle  kleine  mit  Eiter  gerol 
Höhlen,  wahre  beginnende  Abscesse.  Aiu| 
dehnte  grössere  Abscesse  der  Lungen  hat  Vf.  • 
doch  selten,  nur  2mal beobachtet.  Die  Zcrrei 
lichkeit  der  Lunge  im  grauen  Hepalisationss 
atende  iat  übrigens  ausserordentlich  gross.  —  ' 
erwähnt  hierbei  noch  einer  Varietit  von  gran 
Granulationen,  dia^  ao  viel  er  weist,  nocIi  n 
mals  beschrieben  worden  ist,  u.  die  ausschlie 
lieh  den  Greisen  anzugehören  scheint.  In  d< 
einen  Falle,  den  er  nur  davon  beobachtet  U 
halle  die  Lunge  ein  ungewohnL  Volum  n.  el 
ungewöbnL  Dichtigkeit.  Zu  gleicher  Zeit  \n 
sie  sein-  flexibel.  Es  wnr  als  ob  man  ein  rfv 
trocken  gewordenes  Stuck  Speck  handhabte.  L 


Digitized  by  Google 


m;  Pfttbologl«,  Therapb  nod  «MdUnilblie  lliiiik. 


er  Keu  uch  schwer  eindrücken,  die  Luiigen- 
cbeo  waren  in  sehr  umfa!u;li(  lip  ,  vuntle  Gi  a- 
tiooeo  aio|iewandelt ,  welche  Uru]>pen  voo 
bgaMiosdiaftlicbe  Schaldewlnde  getreantcA 
Ko  {Uuaüon»)  bildeten.  Eine  groeae  Au- 
dieser  Warzen  war  roth,  die  Farbe  der  übri- 
liclit  gaoz  die  <ler  i^euoljnl.  grauen  Hepali- 

0.  Ihre  ali^cuieine  Färbung  w«r  eine  blass- 
b  Bein  Drücken  trat  aai  den  foineten ,  an 
cknllflacha  offen  siehenden  Broadbialaiweigeu 
Materie  bervor,  welche  hinsichtlich  derCon- 
II  die  Mitte  zwischen  dem  wahren  Eiter  u. 
ituvurte  bei  veralteten  Ketarrhen  hielt  u. 
i  Ikrbe  gauz  digr  der  Cranalationaa  «nalog 
la  dfloi  Naaiae,  aU  dieee  Materie  bervorlrar, 
icdas  Luogenstück  alloiälig  weniger  com- 
a.  zeii;te  unter  dam  Finger  eilia  iauoer  daut- 

K  fia^lictlät. 

ff  VI  knüpft  Iii«raD  nodi  einige  Bemerkim- 

1)  Oie  kranke  Lunge,  besonders  wenn  sie 

1.  Typus  (s.Jahrbb.  Ild.lX.  S.81)  angehört, 
gewobnlich   ein  beträchtliches  Vulum, 

ttt  es  dem  Vf.  ucmlich  oft  begegnet,  dass 
iqgff  vom  S.  Typna  bdin  cnten  Anblick 
«Utg  gesund  hielt,  v^breiid  sie  bei  einer 
itnlnlfrsuchuiit,'  zum  grossenTheil  von  ro- 
».  grauen  üranulationcii  eingenommen  wa- 

2)  Die  Congestionen  der  Lungen ,  u.  zwar 
U  die  blutigen,  «le  die  eitrigen,  «ind meiaten- 
beiden  allen  Frauen  in  einer groaien  Ans- 
■D^Türbanden.  3)  Die  Anschwellung  nimmt 
<t\kn  die  Lappcfaenform  an,  doch  bemerkt 
uetuJich  gewübulich  granulirte  Keine,  die 
UMTvieUacb  sind,  die  loboliren  Scfadde* 
t  aidbl  respecliren  u.  sieb  diircb  mebr  oder 
er  merkliche  Schattirungen  mit  demParen- 
i>ricbinel2cn  ,  welches  »ich  dann  fast  im- 
>Q  einem  vorgeschriUeneu  Auschoppungs- 
bcfindet  Dieee  Kerne  kommen  meialen- 
im  1  i  n  k  l  11  fieode  der  Lunge  Ter.  Die 
iän  form  iat  bei  den  eltea  Erauen  noch 
tr. 

u  dem  Gesagten  geht  nun  deutlich  hervor, 
•»  geiaise  den  anatom.  Vencbiedenbeiten, 
'^'lei^en  zwei  Arten  von  Lungenenizün- 

^^iett.  Die  erste  Art ,  w  eh  lie  durch  die 
Jrise  Blulcongestion ,  auf  die  anfaiijj.s  L)n- 
giogigLrit  der  Lunge,  später  Absonderung 
ie  dsn  lobulavcn  Haumen  bewegficben  «i- 
iXaterie  folgt,  constatirt  wird,  hat  ihren 
'wserhülb  dt-r  Uronchialkanäle  in  drui  sie 
iddi  hlättiiijcri  Gewebe.  Die  aweite  Art 
'  u^gegeu  diese  Kanäle  selbst  ein  u.  rühi  l 
^  ven  der  grenn^Öaan  Anschwdliuig  ih- 
>nde  oder  von  der  Ablagerung  der  eiter- 
en Mutnie  in  ihren  Moblen  her.  %Venn 
Hohlen  zu  uurcgelmüssig  sind,  so  kann  die 
^»tioD  sich  nicht  entwickein,  allein  der 
I  ^vorgehende  Zustand  der  Lnnge  gehört» 
V  Heb  auch  in  dieaer  Binaicht  der  ersten 
«  ftacanaiutt  nähcjprt  |  vermöge  der  Aialitr 


des  afCcirlen  anatom.  Elementes  offenbar .  der 
zweiten  an.  Diese  letztere  umfasst  also  sowobl 
die  eigentliche  ilepatisatioii ,  aU  auch  jeoeu  nicht 
granttlöaen  Zastand  der  Lunge,  bei weloheei  der ' 

Eiter  iu  den  deformen  Maschen  des  Pareuofajima 

enthalten  iit.  Oer  Vf.  macht  bei  dieser  Gelegen- 
heit aufdn;  rn7:u i:ingliche  des  Ausdrucks  Ilepa- 
tisaljou  aulnierk&aui,  durch  den  alle  anatom.  For- 
men der  Pneumonie  ausgedrückt  en  werden  pfle- 
gen, wabrand  er  bei  den  Greisen  nicht  einmal 
eine  ganze  Art  repräsenlirt.  Er  schlägt  daher, 
da  zwischen  den  aurgeHtelitcn  beiden  Arleu  von 
Lungenentzündung  u.  den  von  L  a  &n  n  e  c  beschrie- 
benen beiden  Arten  von  Emphysem  die  groaite 
Anelogie  berracbt,  iiir  die  erste  Art  Pneumonie 
die  Bencnnuns;  intt'n'esiculäi  t^  u.  für  die  zweite, 
sie  mag  nun  granulirt  spjti  oder  nirfit,  den  tarnen 
peiticuiäre  vor;  ob&chon  das  Vorhaodeosein  der 
BiBachen  nicht  ubef  jeden  Zweifel  erbeben  4ar- 
gethan  ist.  —  Die  Bildung  einer  Lungengranula- 
tioo  kommt  iibrigens  nach  dem  Vf.  auf  folgende 
Weise  zu  Staude:  anfangs  einfaclif'  Iniectiun  des 
die  Luftzelle  umschreibeiulen  ilüulciiens  j  Ah&oa- 
demng  von  mebr  oder  weniger  blutigem  Scbleint 
in  seiue  Höhle;  die  Lunge  ist  necb  durdigängig, 
sie  giebt  heim  Druck  rutlilichtes  u.  schjumi^^es 
Serum.  Später  Ulutdurchd ringung,  Turgescenz, 
eine  Art  von  Erectioa  der  Wandungen  des  Zell- 
ebene;  Qblileration  ibrer  Höble;  die  Durebgin- 
gigkeit  hat  aufgeböct)  die  euagepiree^te  Flüssig- 
keit ist  nicht  mein-  schaumig.  Eitdlnli  liilt  die 
Eiterung,  u.  mit  füeser  KnI leeiu n^;  <hi  Granula- 
tion u.  spüler  Zusauitucnsmkcn  der:>eibeu  ein.  Der 
£iter  aennnelt  eich  tropfen  weiae  in  ihrem  Centrom 
an  U.  wandelt  sie  in  einen  kleinen  Abscess  um. 

Iläußgitit  dtr  Pneuinunif  hti  dtti  (j/eiaen. 
Die  Lungenentzüiidunj;  ist  bei  den  Clrei.-^en  unter 
allen  acut.  Krankheilen  die  häuhgi»Le  u.  gciahr. 
lidiate.  Die  relative  Häufigkeit  der  beiden  oben 
aufgestellten  Varietäten  von  Luugcnent/undnng 
bei  den  Grei&cn  verhielt  sich  in  88  Fallen,  wtf 
die  Section  gemacht  wurde,  i'ulgendcrmasseu :  18 
gehörten  der  nic/u  gtanain  itn  oder  intervesicu- 
liran  Verietat  en,  n.  die  eitrige  Inliltrelion  bette 
nur  bei  6  Snbjecten  statt.  Die  70  übrigen  zeig- 
ten die  granulirte  Auschwpüuti^  im  höchsten 
Entwicklungsgrade.  Es  vorli.ilt  mi  Ii  dcuwiach  die 
vfsicuiürt  Pneumonie  zu  der  irUet  ytaicuiai  tn  un- 
gefähr wie  4!l* 

SitA  dtr  JSniKÜndung  in  den  Lungen.  Werni 
man  die  Fälle,  wo  die  Angabe  des  Sify^rs  verab- 
säumt \\urden  ist  ,  so  wie  die  ,  wo  blos  die  Ba- 
sis der  Lunge  oder  die  Tolaltlät  der  Lappen  er- 
grilfen  worden  wer,  ebrecbnet,  ao  ergiebt  eich 
enadennumer.  Angaben  des  Vf.,  dass  die  nicht-n 
granulirte  (intervesiculäre)  Anschwellung  alet.s 
den  hintern  Rand  einnahm,  sie  mochte  nun  mit 
oder  ohne  Lileruug  vorhanden  sein,  u.  dass  diu 
graoaUiie  (veaicttlüre)  AnacbweUnng  12mal  dm 
vordem  u.  25oial  den  hintern  Hand  einnahoi, 
Diaaei  JleattUet  iat,  in  Beziebung  «nf  den  fiaUnae 
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der  Hypostase  auf  die  Entstehung  der  LungenenU 

7tinf1tiiii;  hrtrrinlitct,  achon  selir  wichtig.  Es  wird 
aber  noch  wjchii^er,  wenn  man  beint  ksicluigt, 
dass  vou  den  25i^ällen  der  zweileo  iieihe  dergia- 
Bslirten  Aoaobwellung  15  der  Poeaaioiiie  dee  «n. 
tem  Lappens ,  8  der  Pneumonie  beider  Lungen, 
u.  2  blos  der  auf  einen  der  oberen  Lappen  bc- 
schränklen  angehören;  während  dagegen  die  12 
Fälle  der  ersten  Reihe  alle  der  Pneumonie  des 
•berii  Lappcnt  angehören ,  mit  Ai»oahme  von  2t 
die  aich  swiaelita  der  Pneamonie  beider  Lutten 
V.  der  der  obersten  Lappen  theilten. 

'/jttstand  (hr  Bronchien,  Die  Rothe  der  Bron- 
chien lindeL  sich  stets  bei  der  Fneuuiouie  d«r 
Greise,  sie  ist  besonders  iotenaiv  in  der  Omge- 
bang  der  entaandetmi  Stelle,  Doch  fiiiid  Vf.  feel 
w  sllen  Leichen  von  alten  Frenen  eine  mehr  oder 
weniger  Irbhaftc  u.  all^rmeine  Böllie  der  Bron- 
chien^  die  Tudcsart  mochte  sein  welclic  sie  wollte. 
Noch  ist  auch  die  manchmal  ausserordentlich 
groaee  Menge  Ton  gewöhnlich  dickem,  klebrigem, 
undurchsichtigem  matlweissem  oder  a.si]i<!rauetn, 
odf  r  pp^bl irht em  Srbleirii  ,  der  die  Luftröhre  cr- 
i'Ulit,  beaclilenswerlli.  Bisweilen  u.  zwar  beson- 
der» im  Märe  u.  April,  findet  sich  auch  Blut  darin. 

Ztuimd  d*r  Pteura.  Unter  60  FaUen  Yoa 
vesicuiärer  Pueumonic  wnr  ^gleichzeitig  S8nial 
Pleuritis  vorhanden,  die  sicli  durch  das  Vorhan- 
densein frischer  falscher  Membranen  kutid^ab. 
In  den  Fällen  von  intervesioulärer  l'ueumouie  ist 
die  Beediafienheit  dmr  Plenra  nicht  notirt  wor- 
den, [jirfihiv,  gh^  dt  mid,  de  ParU.  Mar*, 
1886.]  (SchmidtO 

22.  Ucber  das  Lncnn-ec'/tche  f^eftietilaremphy ' 
sem  u*  über  die  Paralyse  der  Jntercostalmu^Lein 
u,  d«%  ZtvtnhfdU  ai$  nn$  neu«  Qmlie  d«r  Dia- 
gnom  6Hnekt0tf  von  Jh-,  Williem  Slokea. 
Erster  Theil^  Emphysem.  Folgende  Umstände 
sind  die  Quellen  der  pliysikfd.  ZfMrfipn  dieser  Af- 
leclion:  1)  die  veruietirle Luitineuj^*-  iiinerbalb  dfS 
Brastkestms;  2)  das  vergrdsserte  \  olum  der  Lange 
n.  der  Widersteod  der  Broatwondasgeo  dagegen ; 
S)  die  Dislocalion  des  Herzens  n.  der  Baocbein- 
gew<"itlp^  4)  die  Eniziinduiip  flfr  kl  inertr»  Luft- 
robr^nzweige;  ö)  die  Cougealion  df-r  Lungen; 
^)  das  Vorhandensein  der  Subpleuraibliuciieu  vuu 
Leeoveo, 

Die  Penoossion  der  Brott  liefert  ein  abnorm 
heiles,  nicht  tympanitischps  Geräusch,  welches  als 
des  Lungeng^rauseh  im  Maximum  angesehen  wer- 
den kann.  Ks  unterscheidet  sieb  vou  dem  Wieder- 
helle  bei  gesundem  Znalende  der  Lungen  dentKoh 
dadurch,  dass  ee  oeeh  doer tiefen  Inspiretieo  keum 
modificirt  wird,  wenn  es  anders  wirklich  modifi. 
cirt  wird.  Oasselbe  ist  der  Pall  bei  f!er  Hfpafisa- 
liuD  des  Lungengewebes.  In  beidru  1- allen  liegt 
jedoch  eine  u.  £eielbe  Urseebe ,  nämlich  die  be- 
dftttende  Vemdnderang  dea  Voloina  der  Luft,  tvel- 
che  bei  jeder  Intpiration  in  die  Broit  eindringt, 
2nm  Gri?nde.  Oft  ist  dfr  Ton  bei  der  Percussion 
bis  zu  dem  untern  Theiie  dea  iirustkaaten«  berab 


bell.  Der  uatUrliehe  matte  Ton  des  hintern  i 
teni  Tlieils  der  rechten  Seite  verschwiudt-t. 
weuu  das  Herz  nicht  sehr  vergrotsert  i»t,  iit 
Ton  in  der  Her^gr^eud  ansserordeuthoh  hell.  1 
aca  iat  lieiondefs  der  Fell,  wenn  die  Longe  1»  ij 
geWIMeD  Aoadehnung  das  Pericardium  bedet 
M  pvon  man  sich  leicht  mittels  des  SielliObkops  ii| 
zcii^^en  kann.  In  fast  8ll**n  Fällen  aber,  wO; 
kraiikh.  sehr  ausgedehnt  ist,  ist  sie  mit  H|per 
pUo  dct  Hersens,  als  Beeultet  der  leog  anhslj 
den  u«  stets  zuuehmeuden  Behinderung  der  Ii 
geneirvuiatiuu, cuinplic  irt.  Dadurch  wird  der  tn 
Ton  über  diesem  Organe,  besonders  aut  sct 
redUeu  Seite  vermehrt.  Ittau  findet  deuiaacü 
dor  dam  Mnken  Venlrikel  onla|ireebaidaB  S| 
bb  snm  rechten  Rande  des  Bmatbeuw  «inen  bmi 
Ton,  der,  wie  Piorry  bemerkt  hat,  je  nacl^ 
Intensität  der  LungeuaiTection  an  Ausdehnung 
nimmt.  So  verhält  es  sich  am  ^ewubaliclu 
in  einigen  wenigen  Fellen  ober  crbik  msa, 
schon  die  Hf  pertropblo  dea  Herseni  betrüchl 
ist ,  bei  der  Percussion  dieser  Gegend  einen  be 
Tou  ,  oder  mindpstens  einen  solchen  matten  1 
der  der  Krauklteit  des  Herzeus  nicht  aogem« 
ist;  ein  Umstand,  der  sich  erklären  lässt  dorc^ 
vermehrte  Volnm  der  Longo ,  wdebe,  ioilcai 
die  Brustwandungen  nach  TOm  drückt ,  du  \ 
in  der  Brusthöhle  gleichsam  vergrabt.  In  so!c 
Fallen  giebt  der  Impuls  dt^s  }lfr?:pn5  uiclil  u 
den  Maassstab  tur  dessen  Hypertrophie  u.  mal 
iSborrotcbt,  bei  der  flecüon  daa  Herz  hypeHropb 
tn  finden,  obacbon  der  Impuls  im  Leben  gn 
war.  Als  allgemeine  Regel  lässt  sich  autifltn 
d«5R  ,  wo  diese  Complioation  mit  einem  »ehr  d 
liehen  Impuls  vorhaudeu  ist,  der  Ten  htk  der  | 
onaiion  in  dor  Herzgegend  dumpf  aem  wird.  1 
nSeht  hl  ollen  Slodieo  des  Uebola  findet  im« 
abnorme  Helltönigkeit  der  Brost}  sie  wird  nnr 

merkt,  wenn  die  AfTection  ^ineii  hüben  Cr^d 
reicht  hat,  u.  kann  in  den  trüberen  Perioden  g 
üch  fehlen.  Die  Erweiterung  der  LoAceUra  Ii 
so  weit  gehen,  dess  die  Respirotion  enticbi« 
schwächer  wird,  ohne  irgend  eine  bemrdiM 
Vennehnme  der  Helfttiiiipkeil  zw  veranlafsscn 
D(=r  [MudibcatiüU  des  lUspirationsgersuscbf) 
geu  bei  diesem  üebei  iolgeude  ürsadien  zoinQ 
de:  1)  dm  rergntoette  Volom  der  Longe;  % 
Vorhandensein  einer  Bronchitis,  welche  besoi 
die  kleineren  Zweige  betrilTt  n.  oft  mit  1  •  n] 
congestiou  coinplicirt  ist;  3)  die  Bildung  d^rt 
pleuralbläscben.  Die  erste  dieser  Modi£csti 
qoollen  ist  fdr  die  Diagnose  die  wichtig^» 
Allem  tlXiX  der  Mangel  an  UeboreinstimmuDg  i 
sehen  der  inbpiretor.  Anstrengung  u.  dem  Gerau 
der  Lungenausdehnun^  auf,  indem  die  erstere 
stark,  das  letztere  ausserordentlich  schwucb 
Die  Ursache  dieses  wicbtigeo  Neichens  atbaieti 
Vr.  in  der  Vobunvefmohrong  der  Longe  so  Ii« 
denn  da  diese  sich  in  einem  bestündigen  Vergri 
rangtzustaude  befindet,  so  kamt  die  ErtftUä 
du  Bnut  durch  die  inapinUw,  .Jnetrengu«i 
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lig  Mmehmen,  u.  daher  wird  da»  Reapu  aLiomt- 
iiuch  vtrhäUnissmästig  schn--at  li   De •>l)8|{>  wird 
Scbwicbe  des  Respiratioosgefauscites,  weuu  es 
^HcHlteigkeit  der  Brost  «.  einer  Verroeh- 
g  der  iHpirator.  Anslreogoog  ztuaiinneutrilRy 
vichtigste  phy^ikal.  Zeictieu  des  Emphysems 
J.uo^-f.    M'9ii  hat  zwar  auch  andere  Ursachen 
jeuiiU,  betuuders  die  Verdickung  derSchletm- 
all  Retnliat  der  cbron*  BroaeUtb,  die  to 
figmit  (iirver  Affeetkui  sDieinineiilrifl);  alleiu 

n  aadi  diese  mit  in  Anschlag  zu  bringen  i;it, 
ürAe  uacb  cJetnV  f.  doch  die  \  ulunivprinelirnnj: 
LoBg«  als  die  Hauptsaahe  zu  belrachteu  «ein 
mt  aes  iblgendea  GrUadea  1)  In  den  g«- 
dL  PäJJeo  von  Bronchitif  bemerkt  man ,  »eihst 

0  die  kleioprfu  Kanälchen  ergriffen  siud,  dieses 
kwiiniige  AJiasTerhaltniss  zvviäclien  der  inspi- 
r.  iitftreiigung  u.  dem  Lungeue^Lpau^iunsge* 
dke«t»edef  gar  aiebl,  oder  es  kommt  in 
■  WMt  gerll«gern  Grade  Tor,  2)  Wird  In 
?n  TOD  chron.  Erweiterung  der  Zellchen  dip 
tkhf  des  RH<;piratioiisgeräuscbes  nur  weuig 
b  dt«  Verut«hrung  oder  Verwiuderiing  der 
iM  aedificirt,  wenig»teoe  io  weil  meo  naeh 
ll^nkal  ZetolieB  o.  den  constitutioueiiea  Sym- 
aeaurlbeilen  kann.  Die  Schwäche  des  Re>pi 
»•»eräusches  in  dieser  Affection  häjtijt  also, 
|eMgt,  von  der  VolumvermeUrung  der  [  unge 
«tdeicb  eine  Inspiralionavermioderiai^  ent- 
!;  denn  wtna  die  Longe  so  hypettrophuch  ist, 
Ms  stark,  gegen  die  Wandungen  der  Brust 
ii  u.  diese  Hohle  permanent  ansgedehnt  ethnlt, 
4  klar,  das«  un  Moment«  der  inspiratiou  das 
m  itt  ciodriiigMiideii  Loft  anf  4fo  fixpemion 
(<<)oge  wenig  Eiuflnss  habeo  wird.  Aagcnom- 
[)  ntüth,  (friM  der  Fläcfaeoraom  der  gesunden 
t  iMck  der  Exspiration  gleich  10  u.  das  Maxi- 

1  Uirer  ErweUerung  gleich  15  sei,  so  hl  es 
I  wenn  Sm  Lunge  in  Folge  daa  ISmphy- 
iia Inbestande  ein  Vofann  Ton  12^  bat,  die 
rttion  am  die  IIülHe  vermindert  ist.  Hierin 
suQ  eine  Ursache  der  Verminderung  des  Re~ 
liooigeräuscbes ,  da  ein  Theii  der  iospiralor. 
tagung  dnrah  die  Lnnganaxp^niion  erteilt 
.die  Ton  deoi  Compi«ssieotsoitande  reaullirt, 
3  «ich  die  Lunge  im  Ruhezustände  befindet, 
t  iud^uen  otTeobBr,  daM  die  pi>v»ikal.  2^ichen 
Luttgeoeompression  nach  dma  Aie^istenzgrade 
Iwttwiadnngen  ▼ariireft  mtiamop  Nebmm 
led  FiUe  tmi  Empbyiem  an  a.  aelaen  yorana, 
iti  <\fm  einen  die  Brust  pari  passu  mit  der 
füjMruh^  ier  Lungen  sich  ausdehnt,  während 

•  deai  andern  resiateol  u.  unnachgiebig  ist,  so 

•  tAnbar,  dam  der  pbyaikaL  tettind  dar 
St  a.  Mgliob  die  pbyaftal»  ZeiahMi  ihrer  B»- 
">Zm  rerscliieden  sein  mÜMeo.  Weim  die 
**tke  des  Respirationi^ernusches  anf  der  Com- 
■OB  der  Longe  beruht ,  so  iulgt  daraus ,  dass, 

•  ii  bgwid  einen  FaUe  dia  Bmit  laiebt  o. 
(«Bmen  der  Ansdebnoagdar  Uuigennadigpabl, 
»«MbaifiahlMaBrwiilonnfdarZdbBduM 


das  cbarakterist.  Zeicheu  derselben  statt  bal>en  kann, 
ao  doss  die  Sflnvfit  he  des  Respirationsgeränschei 
mehr  ein  MaukaäUb  der  Coropressiou  der  Lunge  zu 
•ein  aebeiut,  aU  ein  directes  Zeichen  der  Krwe^ 
tamng  der  Zeileo.  DieaeAaiioblett  Melitfalgander 
Fall  iu  ein  helles  Licht,  o.  Vf.  setft  am  so  melir 
Werth  in  denselben,  da  der  Pftt.  Tenollledeneil 
Zeiten  von  ihm  beobachtet  worden  üsL 

Ein  junger,  klebier  Mann  too  schwach «ib  Mvskel- 
bau  kuni  in  üe^  Meiih  Hospital  mit  den  gewöhn!  Smh- 
ptomen  des  LaeQuac'scoen  Brnphysems.  Die  titust 
war  auf  jeder  Seit«  anaserordentlicti  erweitert,  veraftg^ 
lii  h  aber  oacb  vorn  u.  oben.  Die.  Circuniferenz  desTho- 
rux  betrug  iai  Niveau  der  ürüste  1";  eine  Vergrüss«- 
rung  TOD  wenigftens  7"  Ober  das  natfirL  Maat«.  Oaa 
Brustbein  o.  die  Schlüsselbein t?  bildeten  L'im  \N'ölbunff, 
die  Scapularf^egeiideji  Würca  last  horizuutii  u.  <iie  Aus- 
deliiiuti^;  auf  beiden  Seiten  eleicfa.  Dennoch  wurden  die 
cbaraliterist  Zeichen  nnr  in  der  obern  vordem  Partie  der 
rechten  Seite  wahrgenommen,  in  dem  übrigen  Tbeile 
des  Tborax  wurde  die  Respiration  laut  gehört  u.,  oach- 
dem  das  Individaum  wegen  Broncbitia  behandelt  werden 
war,  refai.   Die  Symptoae  bmtaaden  ftber  5  Jakre  o. 

nacli  Ü  J  vvurJc  iWv  abnoraic  ^'L'rl;rüss^'ru^(;  Jor  Brust 
ae  bcmarUich ,  daas  sie  die  Auhnerktamkeit  der  Freunde 
dee  PM.  anf  aleh  aof.  Merkwfirdig  war  ea  flbrigens, 
dass  mit  der  Abweicnfult  dvr  phy.sikai. Zeichen  derCoa- 

Ereaaioa  der  Lunge  auch  die  Abweseaheii  der  feactionel- 
m  Sypptaaie  derselben  atati  fiud.  Ve«  Kranlih.  dee 
Herzens  war  kein  Schein  vorhi^ndcn;  niemals  hatte  sirh 
Uedem  gezeigt;  die  Jaguiarvcncn  waren  nicht  ausge^ 
dehnt ;  die  Leber  war  nicht  niedergedrückt  a.  der  Pat. 
weit  entf<?mt  ,  durch  die  Ue\vrp;vin hchflüpt  rn  Wührden, 
befand  sich  stets  wubler,  wenn  er  mehrere  Meilen  ge« 
gangen  ^ar.  Bine  kurze  Zeit  verher,  ehe  er  ins  Hoa> 
pital  kam ,  hatte  er  in  einen  einzigen  Tage  eine  Heisa 
▼on  40  engl.  Meilen  zu  Fuss  gemacht.  Die  einzige  Un- 
lo  quemlichkeit  dabei  waren  erneuerte  Anfälle  von  Brun- 
chitia  {  wenn  diese  aber  aiebt  atati  faodao,  war  aein  all- 
geaMiner  Gecwudbdteievtand  TertrcHHah«  War  dSrfte 
^rfr.ii^t  \»cnlrn,  \Min  mp^'  ^vuM  dieUrsache  der  Scfu-v äthe 
de»  Respiraiiüusgeräusches  in  dem  vordem  Theile  der 
reekfen  Lunge  gewesen  sein?  Vf.  glaobt,  data  nach 
nller  Wahr-ic  Iieiiilichk  t  lt  Mor  Itnptiir  einiger  Luft7fllen 
statt  gefunden  habe,  a.  ist  der  Meinang,  daaa  diese 
auch  noch  als  eine  Umadie  der  Veradadanag  deaAa- 
«pirattonsgeransckei  aaaaaeken  aeL 

Vf.  gehl  nun  zur  Betrachtung  einigt-r  anderer 
phys.  Zeichen  über,  die  ron  der  Voluinvermehrung 
der  Lunge  herrühren  u.  die,  wie  das  vorige,  nach 
den  Reeiateaagrade  der  Bmetwandnngen  yeticMa 
den  sind. 

Zeichen  ,  die  t'on  den  Iniercostalmu&heln  lu 
dem  Diaphra^rtm  ttbhänffen.  Die  Dislocation  der 
luteroostahnuskeln  beim  £mphysem  unterscheidet 
aiab  bedeoteod  van  der  babn  Empyem.  Dean  bat 
jenem  sind  die  Zwisobenrippanrinme,  okaabon  dia 
Brust  beträchtlich  rergrössert  ist,  keineswegs  rer- 
strichen,  wie  bei  dem  Kmpyero,  sondern  lief  inar- 
kirt,  o.  es  aind  die  Muskeli'asem  kräftig  tlMÜig, 
am  dfo  Sippen  so  heben  n.  ea  die  nnrolUtMndige 
Inipimtion  zu  befördeni.  Der  VC  bat  ron  dlaaar 
Regel  niemals  eine  Ausnahme  bemerkt,  die  so  zu 
einem  Untersdheidungszeicheu  zwischen  dem  Ve- 
aicuUremphysem  u.  dem  Kwpyem  wird.  Anders 
Tarliilt  a»  iiah  mit  dam  Zwarobfalle,  walabea  Ui 
■laaaban  Fällen  m»  weit  naabgjabt,  dass  der  vertU 
»m»»  llnrahmnaihr  dar  Bnutiifilila  batriffbtlirft  rar- 
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m«brf  wivd.  Bi  lassen  s!db  danosob  2  Artea  ton 

Kmphysein,  mit  oder  ohne  Dblocation  des  Zwerdl- 
rell<s,  aniiebmen,  «Ue  aieli  folgendenmuMen  aiiter> 

»cheiden» ' 

OiM  FemMtmg  im        M»  V^ndMmg  «bv 

ZwerchfetU.  Zwcrchfclh. 
1)  Die  Schaltern  bedea-       1)  Die  äcbult«ro  aii  ihrer 
tcnd  erhöht  o.  der  obere    ^wohnl.  Stelle ;  der  obere 
Tlieil  der  Bmit  coavis.       Theil  der  Brost  flach  u  die 

Convexltit  ner  in  dem  un- 
tern Thdle  dee  Tborwi  be- 
merkbar. 

8)  Der  Ton  bei  der  Per-  2)  Der  Ton  bei  der  Per- 
cnnion  der  oberen  Gegen-  cusiion  der  oberes  Pertien 
den  (ipsThorax  abnorm  hell,  nicht  verändert^  HOtenab» 
in  duH  unteren  fast  normal,    norm  hell. 

3)  Die  Stethoskop.  Zel*  3)  Dieae  Zelcbea  In  den 
eben  in  den  oberen  Gegen-  enteren  T,sppen  Vorherr^ 
den  der  Bnut  wahrnchm-  sehend ,  u.  unter  dem  ge- 
bar. w6bnl.  Niveao  des  Inä- 

pbragma  hörbar. , 

4)  Des  Epigafltrinei'eet-  4)  Das  Bpigastriara  toII 
lahirt  u.  das  51  r  /  n.  die  n.  widerstehend,  das  rechte 
Leber  in  ihrer  oatüri,  Lage.    Hypechondrium  dampf  bei 

der  Perreasion  u.  das  Hern 
liegt  tiefer  als  gewöhnlich. 

5)  Die  Beschwerde  beim  5)  Die  Djapnöe  weit  per- 
Athnien  weit  geringer,  fene-  mneoter,  v.  dorck  die  Be- 
genomnioii  \n üirend  einer  handlung  der  Broodlhis 
Exacerbation  der  Bronchi-    weiüfier  modificirt, 

llo,  . 

Zeichm  von  der  Kerschiehung  des  AfedieMl^ 
mun.  Es  erstrecken  sicti  In  innucfirii  Fällen,  wo 
das  Emphysem  nur  eine  Lunge  eiuuimml ,  die  pa- 
tbolog.  Zeichen  bis  über  die  Mittellinie  hinaua  u. 
swar  in  einer  xnr  Ausdehnung  derKrtnkh.  ange- 
ineaseoen  Weite.  Die  Dislocation  des  Mediastinnm 
ist  sfltpn  so  bfträchtlich  ,  wie  bei  dem  Empyem, 
weil  beim  Enipliysem  gewöhnlich  beide  Limjjpn 
afticirt  sind,  was  beim  Empyem  nur  äusserst  selten 
der  Fall  ist,  o.  weil  ferner  bei  der^ Plenritis  durch 
den  enizUndl.  Process  die  seröse  Membran  ervreieht 
u.  dadurch  zum  Nachgeben  dispouirt  wird,  was 
beim  Emphysem  nicht  geschied  f.  Das  Herz  folgt 
dem  Blediastiuum  bei  seiner  Dislocation ;  doch  hat 
Vf»  die  Müiiche  Dislocation  des  Herzens  selten  in 
finein  bedentenden  Grade  beobaeiitet,  wae  einen 
neuen  Unterschied  zwischen  dem  Emphysem  u. 
Empyem  abgiebt.  Dagegen  kann  die  Dislocation 
nach  unten,  wie  schon  gesagt,  betr.^ulitlich  sein, 
•Unter  dieien  Umständen  ist  die  Präcordialgegeud 
aonar;  der  Impals  des  Hertens  Itann  in  seiner  ge- 
wöhnl.  Lage  Töllig  fehlen  u.  sich  in  der  Gegend 
der  10  Rippe  zwischen  den  Rippenknorpeln  u.  der 
Mittellinie  bemerkbar  machen.  Die  meisten  an 
Emphysem  leidenden  ICranken  sterben  mit  Sym- 
ptomen  von  HerKkrankh,  n.  allgem.  Waasenocht, 
was  sich  durch  die  Volumrermehrung  der  Longe 
erklärt,  die  einen  «rfiümmen  Einfluss  aof  die  In- 
spirniifHi  ti.  so  mit  auf  die  venöse  CircoJation  auaüb^ 
die  fitidiirtli  ins  Stockeu  kommt. 

Zeichen  der  begleitenden  Bronchiiis.  Nach  dem 
Vf.  glebt  et  kein  Zeichen ,  welches  die  CompKca- 
tlon  der  Bronchiiis  sicher  andeuten  kann,  ßelfaet 
das  trockene,  grossblasige,  knisternde  Rasseln,  wel- 
ches Laennec  für  da«  Interlobnlarempbysem  als 


patbognomoniseh  angiebt,  hat  Vf.  nSennlsetk 

nen  können.  Auch  in  Bezog  auf  das  BeHMii 
gerüu^ch,  wplnlips  nacli  L  a  e  n  n  e  c  die  Sobpled 
bl  asclu  n  im  luterlobularemphysem  andeuten  i 
bedarl  es  noch  weiterer  Untersuchungen.  Esdü 
dieses  letztere  dem  Vf.  infolge  wohl  eher  eb  i 
eben  von  leiciiter  Pleuritis  sein.  Wichtiger  dÜ 
aber  wohl  für  die  Diagnose  die  Schwierigkeit  i 
womit  die  Exspiration  bei  dem  Veslcufarempb^ 
zu  Stande  kom^t ,  die  von  einigen  Aerzteo 
Verstopfung  der  kleinen  BronchtalkaaSle  u.  net 
lieh  Ton  Magendie  der  Termlnderlen  Blault 
der  Lunge  sageschrieben  wird.  Bei  eiii m  1 1 
sicularemphysem  leidenr^en  Kranken  kam  dtr 
deshalb  auf  den  Gedanken,  ihn  mehrere  Male  n 
eineoder  starke  Inspirationen  machen  zu  lasi 
nm  an  sehen,^  oh  die  Lungen  sieh  demassen  fdl 
würden ,  das«  eine  Zeit  lang  gar  keb  Langeol 
pansinnsjjprän^cfi  zu  höreo  wäre  u.  somit  ein 
recter  Beweis  l  ur  die  Schwierigkeit  derExipirat 
gegeben  würde.  Dieser  Versuch ,  den  man  jedi 
nicht  an  oft  wiederholen  derf,  bewKhrte  steh.  J 
wiederholten  Inspirationen  verursachten  «aefdi 
Lnftanhäufung  in  der  kranken  Partie  der  Ld 
dass  ihre  weitere  Expansion  fast  unmöglich  wa 
u.  somit  das  Respiralionsgeräusch  nicht  zu  Stsi 
kommen  könnte.  Als  aber  jene  aufgehört  bsri 
so  kehrte  die  Lnnge ,  indem  die  Luft  sich  nadl 
nach  entleerte ,  in  ihren  habituellen  Zustand  i 
rück.  Findet  dieses  Symptom  constant  statt,  so  bi( 
es  ein  herrliches  Mittel  zur  £rkeontniss  des  Veiii 
laremphysems.  ' 

Bü^MmtUung  der  Biwitimmg  dtr  Lmgena 
chen.  Besteht  sie  von  Kindheit  an ,  so  kann 
die  inptome  höchstens  mildern,  A'v  Kraul 
aber  erst  kürzlich  entstanden,  so  dürlte  iicli  il 
Beseitigung  wohl  noch  bewerkstelligen  lassen.  D« 
forscht  man  nach  den  Ursachen  dieser  Knmkb.j 
findet  man  ,  dass  es  hauptsächlich  Hindemiu« 
den  freien  Austritt  des  Infialtrs  der  Ltingenzelid 
sind;  der  klebrige  Schleim  ii.  dit-  Itirgesccnz  i 
Bronchialkauäichen  sind  näiulicb  lur  die  Lulttl 
eben  das,  was  die  Verstopfung  der  Longe (Sr< 
Herz,  oder  die  Undurchgingigkeit  der  HararSl 
für  die  Blase  ist.  Man  hat  also  noch  HotFiuin^ 
Heilung  oder  der  Besserung,  wenn  die  Ten 
noch  nicht  krankhaft  verändert  ist.  In  einem  \ 
chen  Falle  glückte  es  dem  Vf.  durch  örtl.  BlaM 
aiebungen,  ReTulsira^  Brechmittel  mehrtre  T| 
lang,  später  1>erahlgende  Mittel  eine  beträcbifii 
BesserMn'4  hervor7i!t>rin'^pn.  Es  fragt  sich  nun  a' 
freilich^  ob  nicht  bei  dem  V  esicularemphysero  «j 
Lähmung  oder  Atonie  der  Kreisfasern  der  klcü 
Brondiialkanliie  Toihanden  oder,  wie  Magen  4 
will ,  die  natürl.  Elasticität  der  Lunge  zerstört  O' 
kranklißff  verändert  ist  ?  Walirsclieinlich  finf^fth 
des  zu  gleicher  Zeit  statt.  Es  sind  in  dieser  M 
sieht  noch  weitere  Uatersuchungen  notbig.  Vf>l 
merkt  daher  hier  blos,  dass  man  nach  dem  <! 
brauche  einer  aar  Beseitigimg  der  Congestion,  i 
Bntaandnng  oder  endlich  der  Verstopfung  dar  U 
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BWMUilkniSleb«ii  geeigtiet«ii  Bebandlaog ; 
I  der  Anwendung  der  von  Laennec  gegen 
trockeueo  Katarrh  angerathenen  Mittrl,  u.  eiid- 
a>ch  dein  Gebrauche  der  zur  Veroiinderuiig 
Hittteos  passenden  Aflitiel,  eine  Behandlung 
Uig«B  könne,  welche  die  contraetilen  Gewebe 
m  atinioKren  vermag.  Hier  könnte  sich 
ibi Stijchniii  nützlich  bp\v«'iseii.  Denn  wenn, 
\f\es  la  glauben  berechUs^l ,  der  Lungenzweig 
i.  ragiu  eiu  Nerv  der  Bewegung  für  die  Lunge 
iliot  «eh  hoffen,  das«  eine  initleb  desStry^« 
•of  die  Gehini oRiiekeamarksachse  auageübt» 
iDgeioeu  günstigen  Einfluss  auf  die  Lähmung 
loskflfaseni  dpr  Bronchien  haben  werde. 
Wcäer  T/ieii,  Fon  der  Fandyse  der  JiUer- 
imukdn  u,  dei  Zuwehf^  ab  nne  mut 
k  dir  Diagnose  hetracliM,    Die  Beobaob- 

0,  irekhe  der  Vf.  über  diesen  Gegenstand 
ilbeilen  hat,  worden  der  inediciii.  Abfheilimg 
riU  GeftelUcbatt  i)ei  dem  letzten  Zusämmen- 
HD  in  Doblin  Torgelegt  u.  sind  bereits  aus- 
;h  in  unseren  Jahrbüchern  B.  XL  S.  376  mit- 
ilf  worden.  Seit  dieser  Zeit  hat  Vf.  oft  Ge- 
b^itgpliabt,  die  damals  aufgeslellfpii  Grund- 
zo  bewahren ,  «o  das»  er  sie  jetzt  aU  ausge- 
t  keMditet.  \piMm  Joum.  Nr.  XXF, 
i]  (Calrnannty 

l  Vebtr  die  Contractur  der  Lungen  u. 
du  Pht/nsi.9  durch  Contractur ,  von  J. 
>iac,  Chirurgien  cbef- interne  im  HoteJU 
Saiot-Ebi.  Das  erste  Beispiel  der  in  Reda 
odcB  Krankh.  lieferte  dem  Vf.  im  J.  18S2 
iection  eines  im  vollstHiidlj^sten  Marasmus 
>rbenen  jungen  Mannes.  Man  fand  statt  der 
itten  toberculösen  Phlbisis  die  Lungen  von 
rfcdn  gsnx  frei,  aber  auf  ein  so  kleines  Vo-. 
educirt,  dass  sie  nicht  grösser  als  die  Faust 

1.  obschon  flieh  weder  in  dem  Brustfelle, 
«n  dem  Ur^prungcder  Bronchien  ir{^e?id  eine 
iiiiüi!  Vüriaiid,  die  diesen  Zu»tand  €iklareu 
c  Seit  der  Zeit  bat  nun  Vf.  mcbrera  Fall« 
inl.  Art  beobachtet ,  welche  das  Blatariale 
E^-r  Abhandlunp  geliefert  haben. 

•  licr  von  dem  Vf.  Contractur  der  hangen 
oieo  krankh.  sind  die  dem  Anschein  nach 
ilea  langen  sebr  didit  n.  Inftlos,  obscbon 
ider  Hepatisation  noch  Anschoppung  irgend 
Art  darbieten;  ilir  Volum  ist  betrachllicli 
ndert,  ob-jleich  in  dem  Brustfelle  weder 
lusiger,  noch  gasiger  Erguss  vorhanden  ist ; 
«B  dtt  Bronchialdriisen  nicht  TergrÖssart 
0.  sich  überhaupt  niclit^  voi  lindet,  was  auf 
bhSni^igkeif  dieser  Beschafi'enheit  von  einer 
n  Affection  hindeutet.  Jedenfalls  muss  ein 
trZiuLand  schon  mehrmals  beobachtet  wor. 
da,  nor  bat  man  ibn  wahrscbeinlich  nicht 
afcsMn  genug  oateisucht  u.  nicht  gehörig 
'm  gwnnden  Langen  unterschieden.  Der 
^lu  ist  wohl  möglich,  denn  eine  contractu- 
Longe  unterscheidet  sich  wenigstens  beim 
B  AoUidt  Ton  eiatr  gaaondan  Longa  nur 


dnrcb  den  Mangal  dar  Loft,  dardi  cina  grSaaara 
Dichtheit  a.  aio  Uainarea  Volum.  ünUrsuclit 

man  aber  weiter ,  ?o  findet  man,  dass  die 
Schieimmembran  der  lironchien  Spuren  von  Ent<* 
2ündung  zeigt ,  u.  dass  die  Hohle  dieser  Kantt- 
chen  in  ihrtn  töteten  Varaalelungen  verschwun- 
den ist.  —  Rücksichtlich  der  Ursachen  dieses 
krankhaften  Zustandes  ist  man  ZU  der  Annahme 
gezwuni!en,  dass  Verengerung,  Zusammenziehung 
der  BroncÜjaiveräiLciuagen  u.  des  ganson  Go- 
ISfls-  n.  Zellapparatea  aUtt  findat.  »aa  Zuston- 
dekonunan  derselben  kann  mar  ainer  Modification  ^ 
der  SensibiHlät  des  Ntrven^pparalcs  der  Lungen 
zugeschrieben  werden ,  die  bei  Gelegenheit  der 
Entzündung  der  Schleimhaut  der  Bronchien  ent« 
atabt,  n.  nnter  daran  Einflnsa  eich  die  Muskel, 
ftsern  der  äussern  Haut  (die  bekanntlich  in  einer 
gewissen  Tiefe  mit  der  Schleimhaut  in  unmiltel- 
barer  Ik riihrnng  steht ,  indem  die  ,ia»®*"^»*"''P" 
lichte  Substanz  gänzlich  fehlt)  sp^smodisoh  so- 
aamnengezogen  haben  n.  dnrcfti  die  Dauer  dieses 
.Zustandes:  die  einen  (die  Krnsfasern)  die  Obli- 
teration  der  Bronchialhöhlen  in  den  kleinen  Ver- 
ästelungen, die  anderen  (die  Lüngsfasern)  die 
Retraclion  des  Organs  nach  der  Lnftr&hra  XU  ver- 
anlasst haben.  Dadurch  wird  die  Luft  aus  der 
Lunge  getrieben,  ihre  Moleculen  werden  verdich- 
Icl  u.  das  Volum  des  Organs  reducirl,  welches 
dessenungeachtet  seine  Form  u.  Zähigkeit  be-  , 
hält,  üehrigens  wird  dieser  spasmod«  Zustand 
durch  die  grosse  Menge  von  Narvanfaden,  welcfaa 
sich  an  den  Brondiien  verbreiten ,  ganz  beson- 
drr5  bprtiüsligt.  —  Die  Contractur  der  Lungen 
nniuiit  in  in  mrlien  Fällen  beide  Lungen  gans  ein, 
in  anderen  beschränkt  sie  sich  blot  auf  eine  von 
beiden.  Unter  gewisaen  Umatlndan  kann  die 
Contractur  auch  leicht  verkannt  werden.  Es  ist 
diess  der  Fall,  wenn  die  Lunge  an  ihrer  hintern 
oder  untern  Partie  fine  Anschoppung  als  Kcsul- 

tat  der  Agonie  uder  der  Lage  daa  Loicbnanif  dar- 
bietet.  Man  ist  in  diesem  Falle  geneigt,  einer  n. 

derselben  Ursache  sowohl  die  Anschoppun;^,  als 
die  grössere  Dichtigkeit  des  iibn's'en  Tbeil-s  der 
Lunge,  welche  Folge  der  Contractur  ist,  zuzu- 
schreiben. Doch  lässt  sich  mit  ainigar  Aofmerk- 
aamkeit  der  Antheil  eines  )ed^  ^i**^  ZnatSnda 
unterscheiden.  Wahrscheinlich  war  unter  diesen 
llnistHnden  die  Constr  irtion  der  Gefiisse  niclit  sr])r 
stark  ,  die  Contractur  auf  keinen  hoben  ürad 
gediehen}  denn  ausserdem  wiirde  die  Anschop- 
pung wshrscheinlich  nicht  statt  gefunden  haben. 
Dia  Contractur  der  Lungen  unterscheidet  sich 
von  den  anderen  Krankheiten  derselben,  die  wäh- 
rend ilirer  Dan  r  eine  spasmod. Zusammenziehung 
der  Bronchialverastelungen  dsrxnbieten  achdnan, 
dadurch,  dass  in  diesen  durch  den  Tod  in  fast 
allen  Fällen  jede  Spur  dieser  Contraction  ver- 
schwindet u.  dass  die  Lunge  vollkommen  gesund 
u.  von  gewuhiil.  Volum  erscheint;  während  bei 
der  Contractur  die  Wirkungen  dieser  Znsammen- 
sicbuQg  salbst  nach  den  Toda  fortdaoam  u.  dio 

Digrtized  by  Google 


so 


UL'  Pathologie,  Therapie  und  medicuiische  KUnilu 


Lunge  verk]«iiMit»  virbbtit  dnclitiiit  dnrob 
du  Aufblasen  nicht  wi«d*r  «yf  ihr  frühere»  Vo> 

lum  gebracht  werden  kann ,  wenn  die  Krankh. 
veraltet  war,  dagegen  dieses  ingrösserm  uder  ge- 
ringerin Grade  wieder  erlangt  wenn  sie  nocli 
kflioe  laoge  D«uer  gehabt  het  Sie  uatcndieidet 
iidi  ferner  darcb  ihre  Sympt<NBe  davon«  £e  be- 
steht Übrigens  dieae  Krankb. ,  wie  gesagt,  in  ei- 
ner Entzünclun!!  der  Schleimbaut  der  Bioncliien, 
die  mit  spasmod,  Zusammeuziehung  derseibeu 
complicirt  ist ,  welche  Zuaemmeaiiehuiig  feet 
fort%vihrend  einwirkt  n.  mit  jede«  Tage  da«  Ve- 
lum  der  Lunge  Immer  mehr  u.  mehr  2U  vermin- 
dern strebt.  Dil  ('ontractur  der  Lunge  macht 
aber  nicht  tnimci  den  näml.  Verlauf:  bald  zeigt 
sie  sich  unter  acuter  Form,  bald  nimmt  aie  einen 
chroa.  Charakter  an  u.  reranlaetl  eine  Reihe  von 
Symptomen,  die  eine  walirc  Lungenconsumption 
ausmachen,  die  eben  der  Vf.  l'htliiris  durch  Con- 
tractur  nennt.  V£.  laast  einige  Jbäiie  der  acuten 
Form  folgen. 

L  Contractur  der  Lungen  im  aeutm  Zwtami^ 
Bennos,  20  J.  alt,  von  kräftiger  CoosUtulioo,  seit 
einigen  Tagen  Soldat,  kam  aa  24.  Nov.  Igdi  ioa  Spi- 
tal St.  Bloi )  er  hatte  bei  störmiscbeio  Wetter  etne  2wd- 
chentlicbe  Reise  gemacht,  die  ilua  der  V'erdruhs,  sein 
Valerlaad  verlassen  an  nössco  »  verbittert  hatte.  Seta 
Gesiebt  war  krankbaft  verlndert  a.  Uata.  8dt  eaiaer 
Ankunft  hatten  »ich  mphrerc  Geschwülste  eatwickclt, 
eine  auf  der  Uiiken  Fuasbiege,  die  acbaierzhaft  u.  nur 
Isicbt  ferAlbet  war;  swei  andere  auf  der  hintern  Partie 

des  Ober8cheiilv<''s  der  näiu!.  Sr'te  ^^a^^ll  rt\>tis  räMirr, 
fester,  besser  ujuschrieben  u.  fast  uuscbmerzbaft.  Eine 
vtevte  endlich  fand  sieh  anf  dar  buter«  Partie  der  lio- 
kcn  l*Vrs(i.  Die  Ultz';  war  inässig,  die  Zun-^e  fettnht  u. 
wetssiicht,  der  Appetit  buII}  der  Pols  häutig,  lebhaft, 
lüebtsehr  entwickelt.  (DiSt,  mit  HotAg  veiaQsste  Be- 
rftscht'uane ,  ein  l^id")  Ani  Nov.  Die  Geschwulst 
derFossbiege  hatte  sich  vergrässert,  die  der  Oberschen- 
kel hatte  sich  vermindert.  Der  Puls  war  der  nämliche 
geblieben.  I>u'  llpspir  ition  etwas  biiiifi:: ;  leirliter.  troli- 
kcncr,  seltntT  Husteu.  (Bouinon,  Üuretschlisane.)  Am 
Abend  UrinrerhaltuDg.  Durch  den  Katheter  warde  \ 
Pinte  Hnrn  Fibpelai-sen.  Ana  26.  Nov.  Am  linken  Vor- 
derarme kam  eine  uene  Geschwulst  zum  Yorschfin,  die 
Sm  antereazwei  Drittel  einnahm;  sie  war  uoscbmer'zbaft, 
rosenroth,  diffus  u.  behielt  den  Fingcrciin'nick  \^ic  beim 
Oedem.  Die  Spitze  des  Zeigefingers  der  iiäml.  Seite 
teigte  eine  bräunlickte  Anschwellanf  mit  Kcbmerz  n.  Span- 
nang.  (Dieser  Kinger  war  früher  verstümmelt  wordt-n.) 
Die  Geschwulst  der  Fer^e  hatte  eine  violette  Farbe  an- 

Senoiaoien ,  sie  war  sehr  schmerzhaft  u.  man  bemerkte 
arin  Kiuctuation.  Aitfrstgefüht  ,  häufiger ,  lebhafter, 
nicht  sehr  entwickelter  Puls;  die  Respiration a.  der  Hu- 
sten wie  früher.  (Bouillon,  Boretscbtisane,  Kataplas- 
men  anf  die  angeschwollenen  Partiell;  die  Geschwulst 
der  Ferse  wurde  geöfTnet  u.  es  4;ai^  ein  Esslüffel  voll 
•twas  dicker  o.  weinhcfenfar biger  Materie  ab.  Der 
Schmers  beruhigte  aicb.)  Am  27.  Nov.  Die  Geacbwolat 
de«  Unterschenkela  n.  der  Fusabiege  hatte  sich  »erilicb 
vermindert,  die  der  Oberschenkel  war  fast  gaazlicb 
verschwanden.  Der  linke  Vorderarm  befand  sich  in  dem 
nanl.  Znstande.  die  Spitze  des  Zeicefingers  zeigte  FIu>> 
tuatlon  ,  t1  is  Gesicht  blif  !>  ^t;  (s  lileicb  ,  krankhaft  v»'r- 
äodert;  der  Puls  war  häufig  u.  etwaa  entwickelt.  (Die- 
aellw  VorNhrift,  die  Geschwnlst  de«  Zeigermgera  worde 
C(  ofTiit^t  u.  lieferte  ein>"  "ibnlicbe  Materie  wie  die  der 
Fersen.)  19  Uhr  des  Abends  war  der  Kranke  von  ei- 
nea  klebnchtcn  Schweiaie  bedeckt  u.  Ikit  ebne  Pleb; 
die  BktraidliAMi  «arwi  kak.  Am  «8.  Mav.  ««hiw  der 


Kranke      4  Uhr  dce  Mergem  ekh  heaeer  befti 

verlangte  zutrinken,  starb  aber  eine  Stunde  tiachh^ 
Seelion  27  St.  nach  dem  Tode.  TAorox.  Bs  faitd 
eine  alte  Verwachsung  der  obern  u.  seitlichen  P 
der  Rippen  Pleura  der  ret-hten  Seite  mit  der  Lu 
suust  vsar  diese  Membran  uberall  vollkoniaiea  ge: 
ebschen  sie  in  ihrer  untern  Partie  ^  Pinte  hluttgei 
rum  enthielt.  Die  in  ihrem  Vubim  rr  clnrirte  ret  hte  L 
gewährte  beim  Aufübicn  in  ihrem  untern  I^a|.>pea 
Gefühl  irgend  eines  in  dies^  tief  gelegenen  Ga»es, 
eiru-r  KirH»i^keit.  Beim  Kiuscbneidon  in  dicaen  '' 
gia<;cii  ui)^t;i<iUr2Unz.  einer  ziemlich  dicken,  chuco 
farbigen ,  geruchlosen  ,  zerfliessenden  Materie  be 
die  etwas  Lungensabstana  mit  fortnahm.  Zn  gle 
Zeit  ging  geruchloses  Qaa  ab.  Die  diesen  Ab«cc;A( 
gebenden  Theile  zeigten  einige  kleine  HepatisaL 
kerne}  sonst  nvarca  sie  überall  ia  der  Uagvbirag 
Abscessai  erweicht  n.  wurden  beim  leichtesten  Di 
zu  Brei.  Das  obei  l- D rittel  der  Longe  war  luftlo«. 
Sterte  nicht  u.  zeigte ,  aasser  der  gewöbolidaen  Zi 
keit,  da«  Dichtigkeit,  di«  mn  weder  der  Aaecbopp 
noch  der  Hcpati.'tation  /.uschreiben  konnte.  S^wi» 
dieser  Partie  u.  dem  untern  Lappm  war  die  L«alice 
Bhit  angeschoppt.    Das  Bnistrell  der  linken  Sprite 

völlig  {^eüuiJi!  ,  nbnr  Vrr\N     lisiin^  11.  dhiif  Krguss. 
linke  Luuge  hatte  höchstens  das  Viertel  ihrca  gew« 
ValaM,  obscben  eia  kdaen  Dreck  edlttea  h«tte; 
war  ^anz  lufllos,  hatte  ihre  nununli   Form  u.  ibre 
bigkeit  behalten.    Wenn  aian  sie  ia  ihrer  Geaama 
aaaaniHicndrflckte,  eo  fühlte  aian  kann  «a  leichtea: 
«fern.    Diesi  »l);^erf>chnet  befand  sif  sieb  in  not 
Zustauda  u.  Ijol  v^eder  Anschoppung  irgend  einer 
noch  Hepati^mi  II  dar.    Durch  das  Kinblaaaa  wi 
ein    grosser  Thtil   ihres  Volums   wieder  beTgesl 
Tiefe  Einschnitte  nach  «Ken  Richtungen  liraaco 
krankhaftee  Prodnct  cntderken  \i.  es  Aoss  daniMb  al 
wie  man  es  ^e\>ülinlich  findet,  jenes  schaumig«  St 
au8.    Die  Schleimhaut  der  Bronchien  beid 
wariiijirirt.  Die  die Lnftrftbreaiate  an  ihn^m  Ur.«|.ri. 
umgebenden  Drfism  waren  normal  beschafTen.  f 
l^rüffnen  der  beiden  Brusthöhlen  drang  kein  Oa* 
vor.   In  den  rechten  flerrMhlm  fviden  atch  faia 
CoagaJa  B.  aaaaerdera  geronnenes  u.  nü8si<;es  Dliit 
Herzbeutel  fand  sich  etwas  Serum.    Abdomtm.  Ui« 
ber  war  umfänglich,  aber  gesund;  die  Milz  sebr  bl 
die  linke  Niere  zeigte  etwas  Riter  in  zweien  1 
Kelche;   übrigens  war  sie  völlig  blutlos;  die  re 
Niere  halte  eine  violette  Farbe.    Die  Bla»e  wajr^ei 
u.  enthielt  etwaa  Uiter,  der  wahrschciniicb  von 
Nieren  herabgekommee  war.    Der  Ma^'rn  u.  der  üb 
VerdauiJiif^skiiiial  zeigten  nichts  Ucsomleres,  ausser 
surke  bauaförmig«  n.  getöpCeltc  lajection  ia  der 
tarn  Paitia  dee  ÜOaadarwM. 

IL   Blee  COjihr.  FVau,  deren  Constitotion  be 

gekommen  war,  kam  am  25.  Juni  13.i3  ins  HdtcJ  -  ] 
Öt.  Klui  i  i>:e  üii  Äcit  2  Tagen  an  einem  ICr^eip 
welcheM  das  Gesicht  u.  die  benachbarte  Partie 
Halses  einnahm;  die  Wärme  der  H««t  war  verme 
der  Puls  häufig ,  mä»sig  entwickelt ;  die  Zunge 
gelblicbtcB  Schleim  bedeckt.    lo  den  folgenden  T« 
machte  die  Kraukh.  Fortschritte:   dag  Kryt^ipcla» 
reichte  die  behaarte  Kopfhaut;  es  stellte  sitb  Deli« 
ein.    An  29.  Juni.  Bs  war  kaum  etwa»  Röthe  im 
aichte  gehlieben;  das  Delirium  trat  nur  Bomentwcise 
allein  die  Respiration  war  häufig  geworden  u.  e«  h 
sich  Husten  eingestellt.    Am  2.  Juli.  Die  Reapira 
war  ntil  jedem  Tage  beschwerlicher  geworden 
Rosten  hatte,  ohne  sehr  biofig  xa  sein,  doch  die  Kr£ 
an^oi^ritTen;  die  Auswurfstoffe  waren  schleimig.  e| 
geJhiicht.    Die  Pcrcaaaien  nb  eiaea  natüri.  Teai 
Anfan<re,  der  gegen  das  Kaoe  betricbtUch  sonor  « 
de.    Die  Au^cullation   er^ub,  duss  die,    anfangs  e 
sehr  expansive,  Respiration  bald  den  Bronchialcb«i 
ter  aaaeha  «.  alt  Jedea  Tagn  schwicher  wwte. 
■eigU  Mh  ketoe  flp»  ?«•  Eiyeipelia  Mhr.  Aa 
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Urb  ji«  Kruikr.    Bei  der  Section  fantl  man  eine 
I  icf«icivtri>»>toltige  IiifiUraiion  der  Pia  oiatcr, 
Un  hrtie  deü  grouen  Gehirns ,  ko  wie  etwa« 
I  Seruin  nn  <Vr  hds'n  des  Bchädela.    Dt«  Loogeil 
inkrUei»  u.  la^ia  ao  der  Wirbelsiule  an;  ibr« 
mr  Mfoial.  ihre  Farbe  etwas  graui  öililicht ; 
Zusanoieiidrütken  knictrrten  *»e  fui  gar  oidit  u. 
«Jaicn  iich  nicht  ia  ihrem  Volum.    8la  seigtcB 
Mailirl.  DicbtigkeiCf  die  man  weder   I  r  üepati- 
,  aadi  irgeiMi  eintr  Art  Anschoppung  suacbrei- 
jMie.   INm  in  ibi«r  btolMW  Partie  Umerkto 
tKU  B!uUii»chüppung,  uuhl  ala  ViA^e  der  Lage 
«kkaaos.  Durch  das  ikutblasen  bekamen  kie  fa^t 
AM  fewShnl.  Volufli  wieder.   I>le  Ikhleimmem- 
itr  Luftröhre  u.  der  Bronchien  war  injicirt  u. 
lasaubwollen.    Das  Brustl'eil  war  gesund  u.  da- 
!d«r  «M  flösaigernoch  ein  gasiger  Krguts  voriia«- 
Ple  Br,!rhpi:i::i>n  eide  zeij;leii  nichts  Besonderes, 
turili  diese  beiden  ia  iie  balt  der  Vf.  das  Ua- 
iruter  KrankJieiteo»  ia  welchen  die  auf  di« 
ehi«  fixirte  EnUundung  oder  Congeation 
ler»pa$mod.  Zusamrnenziebuugder  Muskel- 
iluet  Kanälclien,  ^velche  2U  ihrer  Verenge, 
u.  tar  Verhärtung  der  Luoge  Veraolasiiuiig 
,  begleiiet  wird,  für  erwiesen.   Er  ecbreibt 
ftZitttand  einer  Hodification  der  Sensibili- 
« Kervenapparates  der  Lungen  za.  Die 
^enSpiplome,  die  heobaditet  wurden,  sind 
Hüten  u.  die  zunehmende  llespirationsbe- 
jtide;  die  Kranken  beklagten  atdl  über  keU 
Mmen.  Bei  der  Frau  ergab  die  Percussion 
Imst einen  hcllern  Ton,  als  im  normal.  Zii- 
e;  durch  die  Auscnll:i(  ion  erkannte  man  eine 
Tgeiiii^fre  expansive  itespiralion  mit  einem 
it  (ieutlichein,  mit  scbleimigem  oder  pfei- 
ttluaeln  untermi8<^ten  Bronchialcbarakter. 
knnis  würde  man  wahrscheinlich  auf  der 
n  Seite  ähnliche  Zeichen  gefunden  haben, 
I  Jie  Symptome  zu  der  Auscultatioa  oder 
mioo  Veranlassung  gegeben  halten«  Bei 
m  von  beiden  Kranken  waren  di«  ge- 
iljcben  Sjniptume  vorhanden,  welche  ein 
erniss  für  den  Einh  it!  des  Rlules  in  die 
en  ankundigen;  kein  entschiedener  Kopf- 
tn,  keine  Rothe  im  Gesichte,  Die  Prognose 
rKrankh.  muas  sel|r  achlimm  aasfallen,  da 
•  Verrichtungen  eines  Organes  aufzuheben 
t.  dessen  Tliiili£;ktlt  zur  Unlerhallung  des 
Q»  »0  iiotliweiidig  ist.  Die  Diagnose  betref- 
)  M'  kann  man  die  Contractur  nicht  wohl 
MAwiimolAorai  verwechseln,  bei  welchem 
•Qnge  durch  die  Entwickelung  von  Gas  im 
■!>  der  PJf'ui  vT  atrophisch  wJid.     Ks  bilden 
beim  Pneumuthorax  ferner  die  Gase  nur  in 
I  mer  organ.  Störung  der  Lunge  «der  ihrer 
<n  Hülle,  oder  cinca  fliitsigen  Ergusses; 
wmI  bei  der  Contractur  die  Pleura  gesnnd 
:ein  Brguss  sich  vorfindet  u.  dia  Lunge  nicht 
Hell  afficirt  ist. 

dfr  C<  ntraclur  im  chron.  Zustande  odfr 
dtr  l'iiüu^u  durch  Contractur.  Aiies  ,  was 
Tt  über  diaa«  Act  von  Fhtbiaia  bei  den  alten 
nAslillani  finden  könnt«  ^  beschränkt  »ich 
^  MQ  finigtB  von  ikM  gtinadita  taior- 


kuog,  daaa  sie  in  seltenen  Fätkn  in  Folge  der 
Phthisis  die  Lungen  wie  vertrocknet  gefunden 
habeu.  Ucber  die  Svmplonie  u.  den  pathoiog.  Be-» 
fund  Bndel  sieh  nichts.  Einige  bescnriebcn  zwar 
eine  nervöse  Phthisis,  di«  aber  nichls  mit  der  in 
Rede  stehenden  gemein  hat. 

III.   Im  Juni  1832  wurde  ein  20jähr.  Schuhputzer 
Ton  einem  galligen  Temperamente  ins  8pttal  aufgenom- 
men. In  seinem  blasMcti  Opaichte  diuckte  sich  das  grössie 
Leiden  aus;  er  war  zum  äkclet  oligcmagert,  husteten, 
warf  gelblichte  Spata  aas,  die  blos  schleimig  zu  sein 
schienen.   I£r  war  von  gesunden  Eltern  geboren  (Wor- 
den u.  hatte  sein  18.  J.  erreicht,  ohne  an  einer  endera 
Krankti.  als  der  Variola  geliltcn  zu  Ii  iIm  n.     Zu  dieser  . 
Zeit  ergab  er  sieb  der  Ooanie,  er  fing  an  za  husten, 
eboe  SdimefB  oder  Respiratieasbescbwerde  sa  fIbiMi. 
Nach  einiget!  Wochen  gesellte  sich  zu  diesem  Husten, 
der  sieb  etwas  vermebrt  hatte  u.  von  einer  leichten  Bit- 
pectoration  begleitet  verde,  «in  Scbiaerz  in  den  b«i«> 
dcit  Selten  der  Brust,  t\<:r  weniger  an  o.  für  sich  selbst, 
als  durch  eine  Art  Zusaiumeaüchuüruitg,  welche  die  Lun- 
gen erlitten ,  listig  war  a.  während  dessen  die  Inspira- 
lionsbcwcgungcn  beschwerlirh  n  tiirbt  sr»hr  auagedehnt 
waren.    Kr  war  ausserordentlich  unbeständig  in  seinen 
Bracbeinongen  u.  in  seiner  Dauer,  kehrte  bald  des  Mor- 
gens, bald  des  Abends  wiedrr,  dauerte  bieweilen  BMb- 
rere  Stunden,  mehrere  Tage  u.  v  erschwand  andere  Male 
nach  einigen  Minuten.   Merkwiürdig  war  es,  djiss,  wenn 
Pat. ,  mochte  er  nun  aafges^ndoi  sein  oder  im  Bette 
liegen,  za  Hause  u.  aUeln  blieb,  der  Sduaen  IStiffer« 
Zeit  dauerte während  er  oft  nufliorte ,  wenn  er  (  inen 
BpssierwcK  ins  Freie  laachte,  oder  mit  seinen  Frean- 
deo  irgeno  dae  Uebonf  vornahm,  die  eine  gewisao  Bnt^ 
Wickelung  der  Muskelkr.'iftc  i  rH  rderlc.    Mehrere  Male 
wurde  er  durch  eioeu  starken  Uindrack  auf  sein  Gem&th 
fast  eagenbllckHeb  beseitigt ;  es  waren  dfess  wabre  An« 
fälle  von  Contr.-\ct\ir ,  tlic  sirh  mit  der  grSsstea  Unregel,- 
mässigkeit  einstclttcn.    im  Anfange  waren  sie  durch  lor 
tervalle  von  mehreren  Tagen  getrennt,  hierauf  folgten 
sie  allnialig  immer  naher  riuf  cin  jndpr.  waren  hfschvver- 
licher  o.  liessen  dem  Kranken  keinen  Augcnbiick  Ruhe, 
so  dass  er  sich  entsrhied,  ins  Spital  zu  gehn.    Er  war 
zo  dieser  Zeit,  wie  gesagt,  ausserordentlich  mager 
sein  Gesicht  drückte  das  (^russle  Leiden  ans.    Bs  schien 
Iba  araadimal  als  ob  man  ihia  mit  Gewalt  die  Longe 
zusammenschnüre ;  der  Schmerz  war  dann  oncrtf igKch  t 
die  Remitsionsmomente  waren  selten  geworden  o.  nMcb- 
ten  sieh  nur  durdi  eine  geringe  lirleichterung  bcmerklich.' 
Der  Hosten  war  häufig  u.  die  Sputa  gelblicbt,  reichlicb; 
die  Verdauung  ging  schwer  von  Statten;  der  Knnke 
hatte  keine  Rubi'  ruf-hr,  u.  wurde  dnrch  coplosc Schweisso 
o.  einen  anhaltenden  Fieberzostand  geschwächt.  Die 
in  allen  ibren  Darcbnmisem  verengerte  Brost  gab  bei  der 
PerciiBsion  einrn  lu  trfirhtlich  hellen  Ton;  die  Aoscol- 
tatiun  lieferte  eine  ßroochialrespiration  von  einem  sehr 
geringen  Umfange  mit  etwas  sdilcindgem  u.  pfeifendem 
Kassetn.    Die  Kraokh.  war  zu  weit    -dii  hen,  als  d  ts» 
die  angewendeten  Mittel  einen  günstigen  fcirfolg  habe» 
konnten;  die  Abmagerung  n.  der  Marasmus  wurden  mit 
jedem  T^^pe  beträchllirltrr  »  nnj  8.  Jul.  trat  der  Tod 
ein.    Bei  der  Section  fand  mau  die  Lungen  verkleinert, 
verhärtet,  nur  einen  sehr  kldaeo  Theil  der  ßrnsthöhlo 
dnnehmend.   Ihre  Form  war  normal ,  ibre  Farbe  ro- 
senroth,  ihre  Dichtigkeit  in  ihrer  ganzen  Antdehnens 
beträchtlich,  obschou  man  weder  Anjchoppung ,  nof  t» 
Hepatisation  beobachtete}  ihre  Zähigkeit  war  geblieben.  . 
Durch  das  ZvtannBendrAeken  bSrte  msn  weder  da  Knt« 
Stern,  noch  vcrmiii  li  rti- «ich  ihr      Uiiii    Durch  das  Ein- 
blasea  konnte  man  ihnen  nur  einen  sehr  kleinen  Theti 
fbres  Volwos  wiedergeben.   Belm  Blnscbneiden  an  vcr- 
BchifilMiii-ri  Sti-'Ucn  kam  keine  Flüs<if:keit  hervor.  K« 
zeigte  sich  ein  homogenes,  nicht  schwammiges,  von  je- 
dem Inraakhaften  Erzeugnisse   freies  Gewebe.  Die 
gfALfi^i^«*  4ar  BrsndiiM  wm  Mall  fvMMft  «.  isr 
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Cdib«r  der  Kanäldioo,  dw  aie  Makleuieto,  acUcn  aa 
ibrMi  Ursprünge  von  mImm  Darchaaner  Terlorai  so 

Italien.  Tiefer  im  Iitni  rit  des  Organs  waren  dic»e  Ka- 
nälcben  auf  fasrigc  Striuige  reduciru  Die  büdea  Brust- 
felisSdc«  waren  vSHIg  gesund;  st»  enthielten  wadar 

iiorli  Flfis'Sl'^l  pit.  Dil-  I?ioncliiaMrrjÄeil  ,  SO  wia 
die  IjiiupliaU  l)ru»ttu  de«  liaUe«  ballen  ihr  gewöbiil. 
Vaiaa^  Das  Hers  cntbialt  in  das  rachlan  HShJa«  ai- 
oige  Con;;<i!a.  Sein  Voium  zeigte  nlckto  fiaMMidarai. 
Dar  Baucti  bot  keine  ätörung  dar. 

IV.  Bin  89jabr.  Frauenzimmer  von  zarter  Con»li- 
totion  wurde  am   14.  Fchr.  in»  Spitdl  geiu  arht, 

wa  an  einer  comtDuiutiveu  Fractur  <les  Loterscbeukeln 
bdiandeit  zu  werden.  Dar  Fall  war  aabr  achliam ;  es 
wur<1e!i  einige  Spilttor   ausgezogen  u.  ein  passender 
Verband  angelegt.    Ka  traicn  enlzOndl.  Erscbeinungcn 
u.  trotz  der  Anüphlogistica  eine  reicbliche  l£iteruog  «in» 
<lir  tliirth  tinige  Sptitter,    die   sirli   nirlit    vitüt«^  abge- 
Ju»i  iiatLei),  vuraoUäAt  wurde.     I  iüLz  ult  Kr!>ciiuptuug, 
die  ein  solcher  Zustand  zur  Folge  haben  niutate,  er- 
reichte die  Kranke  das  Ende  des  Mai^  ohne  dass  sie 
von  ihren  Kräften  sehr  viel  verloren  hatte.    Zu  dieser 
Zeit  wurden  neun  Splitter,  die  sich  losgelöst  hatten, 
hinweggenonuDco ;  dach  blieben  immer  noch  cioiga  au- 
rück ,  dta  eine  reiebtich«  Eiterung  unterhielten.  PlotZ' 
lieh  fing  die  Kranke  zu  dcrselbea  Zeit,  ohne  bc-katinte 
Ursacba«  au  husten  aa  u.  voa  dam  Momeute  an  ver- 
mindarta  sich  dia  Eiterung  daa  Uatarsdicnkels ;  der 
Husten  wurde  mit  jedem  Tage  stärker  u.  die  anfangs 
laichte  Expectoration  liefert«  autblreicba  dicke  u*  geib- 
Bdita  8puu ,  währand  iKa  BStarong  auf  doa  aa  aark- 
liehe  Weise  abnahm,  ilnss  kaum  noch  die  die  Wunden 
badeckrnde  Cbarpie  davon   befeuchtet  wurde*  Dia 
Kranke  beklagta  lieh  Sbar  «Inan  laichteD  8dmi«v  in 
Vx'ifit  II  S,  ;ten  der  Brust,  Gi  er  «  ine  ge\>iis5f  lUscli\>crde 
bei  deu  Inspirationea:  Sjfoiptouie,  die  auf  eine  fast  au- 
luHanda  Wdae  fortdauertaa.    Dia  Parcnsalon'liafert« 
einen  sehr  hellen  Ton  u.  wenn  man  di^  <>lir  auf  die 
Brust  legte,  so  bemerkte  mau  eine  Respiration,  die 
■il  jadeoi  Tage  weniger  auagedabnC,  weniger  axpansiv 
wtinic  u.  den  ßruiichialcharakler  annahm  ,  wihraad  sie 
täglich  an  Kraft  verlor ,  so  dass  nie  endlich  fast  nur 
noch  zwischen  dem  Schulterblatte  u.  der  Wirbalainla 
gehört  werden  konnte.    Ani  10.  Juli  hatte  der  Hullen  ri. 
die  Bxpectorallüu  völlig  auf  gehurt;  die  liuipiratiuucn 
«eUaoan  weniger  behindert;  es  war  fast  kein  Schiberz 
mehr  vorhantlm;  der  Unterschenkel  lieferte  krinen  Ei- 
ter Btebr,  obikcbua  die  li^ttulOsea  UelVuuiigeo  nicht  ge- 
•cfalossen  waren.    Eine  Woche  verfloss  so  in  diesem 
Zustande  der  Ruhe,  allein  am  IB.  Jul.  starb  die  Kranke 
fast  plötzlich.  —  Section  20  Stuuden  nach  dem  'l'ode. 
Beide  Lungen  lagen  an  der  Wirbcisäula  aa  U.  hatten 
nur  ein  fauatgrosses  Volum;  ihre  Farbe  war  graulicht, 
ihre  Form  uormal;  beim  Drucke  mit  der  Hand  knister- 
ten sie  fast  gar  nicht  u  verkleinerten  sich  nur  sehr  we- 
nig.   Indsiooen  an  verschiedeaen  Stellen  zeigten  ein 
i^t  acbwanmiges,  von  jeder  blutigen  oder  serösen 
Anscliuppung,   von  jedem  zufälligen  Erzeugnisse  freies 
Gewebe.   Die  Broncbiea  zeigten  sich  in  dem  filaaiaa« 
nb  tia  in  tia  Tiefa  daa  Organes  gelangten,  immer  mdir 
in  sich  selbst  zusammcngezogea,  so  dass  .sie  in  einer 
gewissen  Tiefe  ihr  Caliber  gänzlich  verloren.   Die  sie 
amklaldaada  Sdileinmeaihnn  war  gerötbeC  n,  etwas 
fiii ansc  hwollen.     Die  Brustfelle  waren  in  üirer  ganzen 
Ausdehnung  vollkommen  gcAund  u.  zeigten  nicht  deu 
geringsten  flOaslgen  oder  gasigen  Erßuss.    Dia  Bron- 
cIii  iMtüst-n  hatten  nur  ihr  gewöbnl.  \  ulura.    Alle  Bauch- 
u.  Kopfurgane  waren  gesund.    Die  Kuochcn  de«,Ua- 
tonehenkels  zeigten  mehrara  Ueina  Saqucater  in  Hdh- 
Icn,  die  mit  einer  filembran  ausgekleidet  waren.  Man 
fand  in  der  Dicke  dar  GUedmasse  keinen  Kiterheerd; 
die  noch  vurhamlenan  fiatoMian  Giaga  anthialten  nur 
ciaige  Tropfen  Eiter. 

Oiieubai'  war  hier  eben  lall«  eine  Enlziinduog 

der  Schlei mmembran  dar  BroncliiKu  vuiiumdeiii 


die  von  der  spasmod.  ZusammenzidiaDgderH 
kelhaut  derselben  begleite)  wurde;  wclrlre 
sainmenziehuag  im  Anfange  bald  anhaltend.  I 
uofnentan  war,  abar  mit  jedan  Tage  neu«  F. 
acliriUe  maclil«  jl  endlich  ina  UnlMadmiute 
fortdauerte.    Diese  Zusamnieinichong,  die  c] 
nisch  verlief  u.  die  Lunge  zu  einer  allmäli 
uamerklicben  Verhärtung  führte ,  veraiilasite 
nen  mehr  oder  weniger  lebhaften  firustscLm 
eine  Beschwerde  der  Reapiration  v.  ein  ei{ 
thiiml.  Gefühl  von  Zusammenschnürung  ,  il 
ches  die  Kranken  i^lauben  licss,  dass  ilire  L 
gen  durch  eine  Ireuide  Gewill  comprimiitw 
den  u.  was  gewüsermasscn  als  pattiognoa 
Sympton  angeaehea  werden  muss.   Der  Tod 
nach  Verflus»  einer  kürzern  oder  längern  '. 
ein,  entweder  durch  die  Eiscliopfung ,  wel 
die  Expectorälfun  oder  d,?«?  hekt.  Fitbcr  Lirl 
führten,  oder  vieluiclir  durcii  den  neuen  Zuit 
der  Lunge  ,  die  mit  jedem  Tage  fiir  die  Arla 
lisalion  des  Blutea  unpaateoder  wurde.  Bdl 
Sectioti  cndlicli  fand  man  eine  verhärtete  d 
Iractunrle  I-un^e  ,  die  keine  andre  wahrneli 
bare  Veränderung  als  eine  Verdichtung,  eiue , 
vShtrang  der  Moleculen  darbol«  —  Die 
der  PhlUiaa  durch  Contractur  mitaa  thcilt  n 
den  eben  erwähnten  Symptumei^,  thäls  n 
den  Hosultaten  der  AuscuItaCion  n.  der  Ptrc 
siun  l(;älgestellt  werden.     Wenn  man  die  ßr 
percutirt,  so  erhält  man  einen  hcllern  Tos 
im  noraia].  Zoatande,  der  deato  heller  wird» 
näher  der  Tod  bevorsieht.    Bei  der  Ausculiatj 
hört  man  eine  Respiration,  die  mit  jedi'tn  Ti 
weniger  expansiv  w  ird  u.  immer  mehr  den  ür^ 
chiolcbarakter  annimmt.     Das  inim|r  vitv^ 
bemerlcbare  Reapirationagerauach  wird  andE 
nur  zwischen  der  Wirbelsäule  u.  dem  Sdatt 
blatte  gehört.     Die  vci sclncdcnen  .sch!einij*i 
sonoren  u.  pfeifenden  Rhunclii  können  bäld 
der  einen,  bald  au  der  andern  Steile  gebort  Wi 
wen ;  aie  charaicteriaireii  belunntlich  die  fi 
Zündung  der  Bronchien.    Lebhafte  Leideaich 
fen  ,  »chlinime  Gew  olinhcilen ,  Verdrus»,  e 
fortwährende  gei8li:^e  Aiistretiii^inig  dürften  mi 
als  jede  andre  Ursache  die  Thtbisis  durch  Cc 
traclor  veraolaaaen ,  ia  aofem  nie  kräftig  auf« 
Nerrenayatem  einwirken»  a.  die  Phtbitii  doi 
Contractur  einen  atark  anageaprochcnen  nen 
sen  Charakter  hat.    Eine  Verwfchsplnnt^  niif ; 
deren  ähnlichen  patholog.  Zuständen  ist  nicht 
möglich.    Bloa  jener  krankhaAe  Zastandkäm 
SU  einem  Irrthum  Veranlaasung  geben,  bei 
ehern  die  Lunge  in  Folge  einer  Uiberculöseti  B 
perljophie  deren  dem  Ursprünge  der  Broncb? 
gelegenen  Ijmphat.  Drüsen  atrophisch  geword 
ist.    £s  werden  die  Bronchien  dann  bis  zturi 
pialtung  comprimirt,  80  deaa  aieonr  einer  kl« 
neu  Quantität  Blnt  den  Durchgang  gestatten  oi 
diesen  selbst  s,Bnz  u.  gar  unmoglii  h  machen.  S 
ziehen  sich  dann  in  sich  selbst  ^nsanitnen, 
dasa  ihre  Höhle  verachwindct^  u.  zwar  kxiU  j« 
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n.  GeMtiet,  iMck  welobem  jeder  Kaiiel^ 
MUe,  die  rniAt  nfbr  dein  Zwiek,  sa  wel- 

I  »ic  beftliiumt  WW,  erfüllt ,  zu  oMiteriren 
t.  I)ic«e  V^ereiigerung  der  Broiicliieii  hat 
r'erdkblung  der  Moleculen  des  Luiigen|>ar^ 
jm  xor  Folge,  welches  dann  ebenso  an 

•  fsrlMTl  wie  bei  ^er  Contractur  a,  gans 
iinL  Merkmale  dai|»ittfl|,  aini  d«a#  bei  der 
tclür  die  Verkleinerung  activ  u.  idiopa- 
s,  in  jenem  Falle  aber  passiv  u.  symptoma- 
bt  Die  Prognose  der  l'hlliisis  durch  Con- 
ir  durfte  vdl  .weniger  echliimD  aein  ale 
sdw  aadera  Art  von  Phthisis,  denn  ea  fio« 
irr  fcfi'iie  ornon.  AlFection  statt,  sondern  nur 
>lorong  der  Verrichtungen;  man  kann  also, 
disKranJJi.  nidit  xu  all  ist^  jhre  Ueseiti- 
InSen.  Die  Mandliivg  beUwtfeiid,  eo  därC 
leblos  je  nach  den  Fallen  die  anliphlogi- 
ro ,  die  derivircndcn  ,  die  beruhigenden 
la.1. w.  ihre  Anwendung  finden,  sondern 
MMle  Tor  Allem  Zerstreuung  u.  korperl. 
■I  im  Kraidien  «lempfehltn.  '  Di«  w«t» 
ienen  Spiele,  >ve1che  Äe  HaakelkrSfle  in 
gkeit  setzen ,  das  Fahren  u.  vorziif;licli  das 
OiiurAea  zur  Beteiligung  jenes  aul  die  Luu> 
iähien  Krampfzuslandes,  der  fast  die  ganxe 
kr  der  Knnkh.  •aanMcht,  n.  rar  Wied«r^ 
cSung  der  BamiQiiie  der  Veri-ichtungen  be- 
cd  beitragwn.    IßqM^miiL  «U  Paris.  iVr.  11 

.  1836.]  (Sc?uniät.} 

34.  IVasserscheu  ,  als  Symptom  einer 
■raakhtUi  beobacht,  von  JJr,  EcU  Kühn 

>pUe  A...,  eine  sehr  erdeotBcbe,  kinderlofo 
duntrm  von  48  J.,  von  renöser,  robuster  ConstikU- 

•  MsiKefl  Temperamente ,  die  mit  Ausnahme  der 

BtiUem  a.  des  Kriegstyphus  stets  gesund  gewe- 
>r.  liu  ntch  dem  Verschwindea  ihrer  Regein,  die 
hr  90.  J.  laiaer  ordentKcb  geflossen  waren ,  an 

■  0.  ilarken  Congpstionen  nach  <kr  Bru«t.  Im 
'■  «•  3i  steigerten  «icli  dieselben  za  lieftigen  Plen- 
I  4«ren  Ekseitigung  beide  Male  nur  erst  nach 

fmgreifenden  antiphlp-jlst.  Rphandlung  gelang, 
a  <iaoert«o  dergieictien  CongestiTzustände  nicht 
<t|  ja  «riederiielten  sich  nach  Im  ner  kOi'iei  en 
1,  SN<!(m  es  gpgpllton  sich  nun  auch  noch  msn- 
fat»oiisbe.sch\% erden,  als  Bcklen\mung ,  Hu- 
.  KDr7athaii{;Wcit  hinzo,  wovon  keine  anderen 
(Q  aufgefunden  \\er(len  konnten,  als  wiederholte 
^•ng*»  u.  ^iangel  an  gehöriger  Schonung  n. 
«'^  Alle  inneren  Mittet,  so  wie  mich  Vesica- 

biirtea  gegen  diese  periodisch  eintretenden  Zu- 
«Wlloi;  erst  als  Pat.  endlich  zur  Ader  Iic««, 
'anlen  sie,  zwangen  aber  durch  ihre  baldice 
^  nur  dftem  Wiederbolang  der  allgeoi.  Blut- 
wpe,  le  das«  mitunter  kaem  S  Monate  vorüber» 

,  ohne  das.«  oin  Adcriass  };piTiacht  wurde.  D.is- 
**r  MKh  im  J.  1835  der  1<^I1,  vro  Pat.  za  Bode 
>MMea  Ar  kaum  9  Wochen  tuvor  Bhit  «ntse* 
•^m  v-w ,  wipdemm  von  einer  solchen  Beklero- 
^  ßruit  befallen  warde,  dass  sie  abermaii  zu 

|flttd  ftre  Ztifiacht  nehmen  zu  müssen  glaubte, 
■d  kiitte  jedoch  der  Adcriass  iiiclvt,  wie  früher, 
■"5htl.  günstigen  Krfolg ,  sondern  Pat.  lülilte  sieb 
"■•dbeo  nor  noeh  beklommfiuT  n.  kränker,  njs 
'.Usdite  de*ha!l.  mu  l>.  im  Vf.  Hülfe,  -  ?«J.  Aug. 
K.  fand  Pat.  im  lictte  sitzend  mit  angstvet- 

«i-Miii^H  xni.  mtl. 


Ion,  Mseseia  GesMite,  u.,  eigeethftmüeh  gliMwwlear  Av. 
gon.  Sie  klagte  Ober  bedentcndo  Mattigkeit,  grosse 
Beklcmmong  der  Brost,  namcntl.  in  der  äiernal*  u.  Hera«« 
segeod,  jedoch  nicht  Ober  UchuMraen,  wie  sie  dieeek 

ben  bei  den  früheren  Pleuresicn  enipfnii<!pn  hielte  Dabei 
war  itir  Atbem  elwas  kurz  u.  bekloatmeo,  die  tiefere  lu^ 
npiralien  ein  wenig  behindert,  wenn  gleich  scbroendos, 
ebne  zum  iiii.sten  zu  reizen  ,   die  Lage  auf  der  rech- 
ten Seite,  so  wie  auf  deui  flürkeu  wegen  Zunahme  der 
Beklemaiung  erschwert,  auf  der  iinken  Seite  fast  iw- 
BÖgliGh.    Ausserdem  hatte  Pat.  öftere,  schnell  vorüber- 
gellende  obninacbtäbnliche  Auwandlnneeo,  welche  sich 
durch  ein  ingstlicUes  Wesen,  Scbwarswerden  vor  dett 
Augen  u.  Vergehen  der  äione  kandgahnn«  so  «rie«  hef- 
tige Schnenen  in  Kepfe  u.  in  der  Koken  flehulter ,  die 
sich  von  da  längs  dem  Arme  hinabzogen.    Djeaer,  wie 
auch .  die  Uand  u.  Finger ,  die  aie  dttara  fieb ,  kauen 
Ihr  wie  gel|h«t  vor,  n.  hatten  dea  Ansshn,  ala  atoeka 
in  ihnen  das  Uluf.    Der  Durst  wsr  stark,  das  Schlucken 
aber  wegen  augeblicher,  kranpfbafter  ^aa»measchaü- 
nng  des  Balsea  so  eraehwert,^  dass  kanm  ein  TheelSfM 
voll  Wasser  auf  einmal  ohne  sichtbare  Anstrenguu;;  bin» 
abgebracht  werden  konnte.   Die  Zunge  war  schleimig 
belegt  u.  feucht;  der  Afipetit  erloschen;  <lor  I.,cib  ver- 
stopft, indcss  weder  gespannt  noch  schmerzbart;  der 
aebr  uübe  Lrin  setzte  eju  rotbes  Sediment  ab.  Die 
Temperatur  der  Haut  war  nicht  sehr  erhöbt,  der  Puls 
an  iieiden  Händen  häufig,  unterdrückt,  sonst  rexelnüs- 
aig,  der  Herzschlag  ihm    entsprechend,  Herzklopfen 
durchaus  nicht  vorhanden.    K.,  welcher  anderswo  über 
diesen  F^eioe  ausführiiohe  Jbipikriae  m  tfefani  gedenkt» 
hidtlhn  fOr  rftcwnnt.  HsntMmämg,  —  Pat  erhielt 
eine  Mischung  von  Aq.  rub.  id.  cum  nitro  u.  Aq.  lau- 
raeanai,  nebenbei  noch  f^lver  aus  Cakuaei  u,  iteech« 
belis.  ilhendsk  Der  Znatand  hatte  aich  »erfcHch  ver« 
scbiimmert.   Die  Angst  u.  Unruhe ,  so  wie  die  Rrustbe- 
klemuuag  waren  zu  öfteren  Malen  stärker  wiederge- 
kehrt tt.  die  Schlingbeschwerden,  bot  tthrlgenannw^ 
sebrten  Zustande  der  Deglutitionsorgane ,  hatlea  sich 
so  gesteigert,  dass  ausser  einigen  auf  Zucker  geträu- 
felten Tropfen  Wasser  auch  nicht  die  Hiindeste  ^'lus.si^;- 
keit  hinabgencbluckt  werdtMi  konnte.    Ja  schon  der  An- 
blick eiues  mit  Wasser  aut^etüllten  Glases,  oder  des 
liüfieli  «it  Arznei  erregte  der  Kranken  widrige  o.  un- 
angenehme Kmpfin düngen,  die  imeier  stärker  worden, 
je  mehr  man  eich  ihr  damit  näherte,  u.  in  fürrolicbe 
convulsiv.  Bewegungen  der  C><^siciitjimuakeln  ühorgingen, 
sobald  l'at«  nach  iangeai  Widerstreben  und  Abmühen 
sich  «idiich  doch  beattnuncn  Hess,  etwas  davon  m  ver* 
schlucken.     Gleichzeitig  nahmen   die  Dcklenuiinng  u< 
AngU  in  hohem  Grade  au,  was  aich  durch  Lmbiu-werfen 
dee  KSrpera  baM  nach  dieser,  b^  nach  jeMr  Seite, 
tchnell  abwechselnde*  Aufsitzen  u.  Niederlegen,  hasti- 
ges Bewegen  der  Arme  bald  hier-  bald  dorllün ,  «ogst- 
Uehea  Anf-  «,  Znknftpffm  des  Halstedief,  Znaawen  ■ 
rnlFen  der  Betten  u.  a.  m.  k<Mid  {:»(>,  u.  es  vergingen 
miuuitcr  Miauten,  l>cvor  die*«  Aufregung  sich  %^ietler 
verminderte,  wo  alsdann  PaL  aasdbeinsod  ruhiger  all« 
an  sie  gerichtete  Fragen  ricivtig  beantwortet«?,  über  ihr 
berl>es  Schicksal  in  laute  Klagen  ausbrach  u.  iu.stÄndig 
um  baldige  Hülfe  hat.     Aw  hbrigan  Krscbeinnngen 
dauerten  inzwischen,  wie  vorher,  anverändert  u.  nn* 
unterhrocheu  fort,  wurden  aber  durch  dieses  pertodis<dl 
hervortretende  Leiden  so  in  den  Hiutergrund  gedrängt, 
dass  Pat.  alles  Uebcige  gana  unbeachtet  licae.  JKa  wurde 
mit  den  Gebrauche  der  hiahvrigen  Aiuwlni  IhrtffefiyH 
ren  .  aut><trrdem  al)er  noch  eine  V'enäs*;ction  am  linken 
Arme  (die  2.  seit  d«p       Aug.),  «in  Vesicator  auf  din 
Brust,  Sinapisaran  nn  die  WMen«.  Itetchläge  auf  die 
Fusssohfen  verordnet.    30.  vY»g.  früh.   Pat.  h^ttc  <He 
Nacht  völlig  schlaflua  u.  so  auM«rordeulüch  uordbig 
aaidNiMht,  daaa  ^  een  ihren  Wirtcrinnen  Icanm  hstt« 
gebindigt  werden  können.    Stuhlgang  hatte  sie  in  der 

Abead  vorher  euizaginn 
Cmtn.ivttaiMuaierie ; 
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^iaehi  3aial  gehabt.  Das. am  Ab 
Unt  leigln  dno  dfinnn».idlbUablt 


«Im  Veticater  baito  eine  tüchtige  Blase  gesogen;  di« 
Ihneblige  1ialt«n  aber  aofort  wieder  abg;enoininen  w«r^ 

den  mü'sni ,  da  aie  üw  e  An^^st  u.  Beklomnnni<;  verschlini- 
mert  hatten.  Fat.  konnte  nun  beinahe  gar  nicht«  mehr 
MMbadilMdccii ;  tehon  daa  Waschen  Ihrer  Rind«,  )• 

|re|li«t  das  Ab%vt<;rhtMi  (!t\s  mit  St{nse:s>  1h  Merkten 
sichts  mit  einem  Tuche  vermehrte  die  Aug«t  u.  Bcideffi* 
■MUlir,  die  noch  am  Taije  vorher  mr  belli  Scblveke« 
von  Flüuiglieiten  üti  rhmd  genomnien  hatten,    l>h  r- 
bttOpt  veriiesaen  di«  ieizturen  Beschwerden  sie  von  jetzt 
an  ate  vMttg«  traten  jedoch  periodenweise  stirker  har" 
▼or,  n.  gingen  in  förmliche  Ersticl-:nnr:^7.nf3lle  über,  so- 
bald ihr  irgend  eine  Flüssigkeit,  mochte  die  Dosis  der- 
auch  noch  so  fleriag  ^n,  beigebracht  worden 
Die  übrigen  Symptonie  halten  sich  w f n%  Tpr.i'n- 
dert.    Pnt.  küimte  tief  eiiialtioica  ,  hatte  «Uer  jetzt  et- 
was Husten,  durch  walcben  ein  scbwSrzlichtrr,  dick- 
lichter Bronchlalschletm  ans<»eworfen  Ward.  !>ip  Schmer- 
zen im  Kopfe,  äO  wie  in  der  Schutter  ii.  im  Arme  hatten 
eich  vermindert;  die  Bewegung  des  letztern  war  nicht 
ka  geriagsicn  gcbenmc.    Die  Gesich(szi}|><*  hatten  noch 
hnner  dcai  l^eoden  Ausdruck,  die  Augen  ebenfalls  noch 
obenerwähnten  eigenen  Glanz,  die  Pupille  war  erwei- 
tert.  IHe  Zunge  hatte  noch,  wie  zuvor,  den  schieini- 
gen, fevehten  Bel«((,  der  Durst  war  jedoch  um  Vieles 
«tärker,  di<:  Sjittu lu  labsondcrung'nicbt  vermehrt,  der 
L«h  weich,  die  Aosleerongca  roa  oatAd.  Farbe  a. 
CTonrfflten,  der  Vrfn  »ehr  trQbe  v.  ein  rathgraulichtes 
Sediment  absetzend,  dif  Iliut  feucht,  ihre  Temperatur 
nur  wäüsig  erbübt,  der  Puls  am  rechten  Arme  häufig, 
sebnell ,  gespannt ,  am  llniceii  Jetzt  mehr  Iclein ,  unter* 
drOr4(t,  ein  starkes  Pülsir-  n  di^s  Itrrzcns  durchaus  nicht 
zu  fühlen,  -wenn  eieich  Pal.  in  den  relativ  ruhigen  In- 
tervallen einige  BiileHiber  Herzklopfen  geklagt  hatte. 
Unter  solchen  Umständen  wurde  riiu'  iiurbm  ilit;*'  Vr- 
nisecUon  verordnet;  innerlich  erhielt  Pat.  L«aud.  iiq. 
8yd.  eom  Liq.  c.  e.  avee.  aa«.  —  ATedhufMaft  8  Vftr. 
T>ri?  ans  di  r  Ad«  r  {^Mnssenc  Blnt  zeigte  keine  Entzün- 
dungsbaut,  doch        Fat.  einige  Zeit  nachher  anschei- 
nend etwie  ruhiger  f^ewordeo.     Die  Tropfen  hatten 
derselben   «•♦'der  «Hein,  noch  auf  '/nrkrr  brigrlirnrht 
werden  künnea,  iia  schun  bei  jedem  Versuche,  ihr  dte- 
•eibee  efanogabe»,  die  krampftiaften  Beschwerden  ein- 
getreten waren,  wovon  sirfi  Vf.  atich  selbst  überzeugte. 
yon  5  Lhr  an  wurden  aber  auch  die  relativ  ruhigeren 
Momente  immer  seltener.    Die  Angst  n.  Beklemmung 
dauerte  unonterfcrochen  In  zicmlfrh  starkem  Grade  fort;* 
Pat.  fing  an  allerhand  niirrisctkes  Zeug  zu  reden,  hielt 
sich  für  bebext.  schalt,  bat,  weinte  u.  geberdete  sidl 
dabei  wie  eine  Wabnaianige ,  bald  sich  im  Bette  omher- 
werfend,  bald  wie  eine  Wüthende  aufspringend,  so 
dass  sie  nur  nuch  mit  der  grösütcn  Mühe  im  Bette  ge- 
halten werden  konnte.    Die  Verordnung  für  die  Nacht 
beataad  fa  der  iHnrreichung  von  Pillen  aus  Opium  u. 
IpccacsTiiiliti  ,111 1  gr.  j  pr.  d.  u.  eines  Saftes  von  Moschus 
c  MucU.gum.arab.  a.Svr.  alth.  —  31.  ^ug.  Die  Kranke 
batte  in  der  Nacht  1  Pille,  ja  selbst  einen  tSlTel  voll 
Villi  dl  Iii  Safte  verschhirkl  ,  war  aber  keinen  Augenblick 
ruhiger  geworden,  sondern  hatte  die  ganie  Nacbt  bkH 
dareh  wie  etae  Manlaea  gerast,  ebne  sieb  jedoch  an 
irgend  Jemandem  thatlich  zu  \    rjri  ifen.     K.  fand  sie 
früh  ausser  dem  Bette  auf  dem  Sopha  sitzend «  a.  ^ne 
Unterbrechung  allerlei  tellea  Zeug  spre^end.   Ilv  Oe- 
stcht  drückte  dif   tinh'^'irhrpibUrhstr  .Sn;:-.?  nns  ,  u.  nä- 
herte sich  kcbun  dem  bippokratiscbeu;  die  Augen  iagea 
tlaf  in  ihren  Höhlen,  die  Winkel  derselben  üTefteavoa 
einem  gelben  Schleimt  ,  die  rnjiTlI-Ti  waren  biK  auf  ifir 
Maximum  erweitert,  so  dass  die  Iris  nur  noch  wie  ein 
dfinncr  Ring  sichtbar  vrar.    Die  Sehkraft  acbiea  moht 
pesfnrt  ,  atTrh  kannte  Pat,  die  um  sie  Hi-rumstehendcn 
gau/.  gut.    Die  Hände  waren  eiskalt  u.  feucht,  u.  hat- 
ten tm  bünliebtes  Ansehn;  einen  eben  solchen  Teint 
zeigten  aurh  (Ins  Gesicht ,  besonders  die  Lippen  u. 
die  Zungenränder;  die  Zunge  selbst  war,  mit  AlMnahme 

der  lalalarcn,  aüt  daeoi  dicken,  biamen  8cUd«e  bn- 


legt.  Pat.  geiferte  viel  sähen  Schleim  aus,  wirgti 
feitwibread ,  n.  erbradi  ia  K.*a  GegMwart  eine«  | 

ir-IL  I  \  ^'ruii^^eUdicIiter  Galle  aus.  Der  Atbrin 
anhallend  beengt  u.  stürmisch,  der  Puls  an  der 
Bend  nicbt  iMbr  an  flblen.  an  der  reeblen  sehr ' 
schnell ,  klein  u.  oft  unter  dem  Finger  verschwii 
AUea  deoteie  euf  einen  nahen  Tod ,  der  Abends 
auf  eine  canfite  Weise  eintrat ,  aachdeni  sie  verbc 
Rulle  heküiunieii  ,  ti.  f\rh  titir  noch  7ijwf  ürn  luf^ 
wobei  sie  die  Augen  weit  aufgerissen  u.  slter  st 
Bette  geriditet  haben  MlMe.  Ihr  redseliges, 
Wesen  hatte  aufcebürt,  u.  an  dessen  Stelle  \>ar| 
bcsoiiuere  u.  vernünftigere  Sprache  eingetreten. 
Stetiotif  welche  an  I.  Bcptbr.  Nachmittags  3  Uhr  A 
Dr.  Bock  vorgenommen  wurde,  zeipf<*  fol^^cnii?  | 
stände.  Der  liörper  war  wohlgenährt  und  fetut 
an  laebraNn  Stellen  zeigten  sidi  Varicositäten  der  j 
faüse,  o.  an  drn  Orten,  wo  der  Leichnam  auf^eli 
Spuren  der  beginnenden  Fäulniss.  Das  Auge  wij 
schlössen,  o.  von  der  bei  Ltebzeiten  im  Gesichte  so  I 
lieh  aosgedrüefctea  Angst  keine  Spur  mehr  vorbsoi 
der  Ausdruck  dee  Gesichts  war  vielmehr  nih|| 
freundlich.  Eine  Narbe  oder  sonst  eine  auf  eine  im 
Verletznng  biadetttende  Veräaderung  bi  derHsiti 
nirgends  sa  entdecken ,  was  aaeb  mit  den  Aemgei 
Bekannten  u.  Verwandten  übereinstimmte,  indem  d'i 
oaneatea  darüber  eiageaogenea  Nacbricfatan  eia' 
dasa  beengte  Fran  ina  von  elneai  Tbiere  basw 
wordf  Ii  In  der  Brusthöhle  Zeigte  sich  zual 

die  Pleura  oostal.  o.  pulmonal,  in  ihrer  gaazea  ] 
ddhnang  ^^rwaebaen*  Amt  deM  Renbealel  ) 
bfdf  utcnde  Mrnge  Fett  abgelsf^crt ,  ii.  auf  der  ^ 
Seite  desselben  an  der  vordem  Fläche  eine  ilQ''  gl 
gatHi  trockene  Stelle  wabrcuaebaiea ,  welche 
(1  is  Aniehn  von  Pergament  hatte.  Der  N.  pbrel 
»«icboete  sich  auf  dieaer  Seite  in  sdaea  guiten  1 
laalia  derch  die  BnutbShIe  daiab  eiaa  aaflUlends 
senfaHiint'  Rdthe  aus,  die  auf  der  rfHiten  Seite 

Segen  fehlte,  wo  der  Nerv  vielmehr  ganz  weiu  t 
»ie  Unke  Lange«  deren  beide  Lappen  durchgän^ 
NNdclisrn  waren,  atellte  aicb  in  ihrem  Parencjigpl 
aund  dar,  mit  Aosnahaie  des  obera  Lappen«,  isi 
chem  sich  eine  Narbe  rerfand,  die  beim  Kii)>i!iai 
einige  katkartige  Concrcmentc  von  der  Grösse  i 
Hirsekorns  bis  zu  der  einer  Erbse  eptbielt.  Die  I 
pen  der  rechten  Lunge  waren  gleichfalls  mit  eins 
verwuchsen,  ilire  Substanz  aber  durcbgehcnds  DM 
Beide  Lungen  hatten  übrigens  ein  ganz  danklcs  i 
aebn  und  strotzten  van  Vrnenblute.  Der  ittrilx 
war  in  seinem  ganzen  Umfange  anf  der  ionern  Fl 
völlig  natürlich  beschalTen ,  u.  es  zeigte  ^ch  SK 
weder  eine  abnorme  Rothe ,  noch  in  seiner  Höbt« 
Erguas  von  irgend  einer  Flüssigkeit.  Das  Herz  a 
uete  »ich  durch  sein  bedeutendes  Volum  ani.  t 
seiner  vordem  Fläche  war  ebenfalls,  wie  beini  Pir 
diusB,  eine  dkke  Schiebt  von  Fett  abgelagert; 
KranxgefUse  strotzten  yon  Bhit.  Die  ganzs  n 
Herzhälfte  zeigte  sich  mit  vielem  dunkcUchu.ir.i 
tbeitweise  geronneneo  Blute  angefüllt,  u.  dessen  i< 
Oberftache  war  Ia  Ihrer  ganzen  Ansdehnung,  m 
im  Atrium,  als  Ventrikel,  von  eiiu-r  sobbcn  dm 
Rötha  gletohnässig  überzogen,  dass  sie  wie  voml 
getrinkt  an  sein  achien.  Dia  Inaere  Baut  lic« 
mit  L.  i  litigkoit  ablösen  u.  behielt  ihre  Farbe 
nach  meiirmaligeni  Abwaschen  noch  bei.  Särant 
Waadnagen  dea  reditcn  Ventrikels  waren  düu 
srblaff;  das  Ostium  venös,  ausserordrn'lirh  »<'it 
Valv.  tricuspidatea  sehr  kidn,  gleichsam  vcrkütu 
V.  aas  einer  Menge  dünner  Cherdae  tendlneaa  b 
lH*nd  ;  dir  Trabeculne  rarne^e  ü.  M.  papilläres  aw 
mend  schlaff.  Die  Art,  pulmoa.,  welche  gleicbüill 
grosse  Menge  Blut  enthielt,  zeigte  auf  ihrer  it 
Oberfläche  dit  seüie  dunkle  Rnitie,  u.  es  liess  sich 
hier  die  Tonica  iittima  mit  grosser  LeichUgkeit  i 
MO.  Dw  Uaka  Atrial  M  Win  ancb  der  Venbrttcld 
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«tbr  erwdtert  a.  volIkoiuiDcn  l>lnt)eer, 

CfjTiDun^f achtet    bot   aber  dir   innere  Oborfläclitr  u. 

im  ia  uocb  «tarkerm  Grade  ab  das  UnWe  Herz 
llodbe  gMdMBlMiga  donkelrolh«  Färbonf;  dar.  Die 
)ik>ltiiuUt?n}r  «'fücbien  welk,  schUfT  u.  vrabriuft  ftuff 


Ute  mnaMbr  erwdUrt  u.  volIkoiuiDcn  l>lnt)eer,  des  KcJildeckels  halten  eine  t  cfrothe  Ftebe  u.  entli  pl- 

.  Asche,  die  ma  «uch  eine  kleine  Streck«  herab  m 

der  SpeiierSbr«  v.  wir  CHrtilago  crtcoMck  irevfblfefi 
konnte.    Die  Lufirfihn   u.  Bronchien  w^nn  mit  roth- 

 .ttchtaa  SobMMB  MgetüiU,  beide  Lungen  im  Zuslaudo 

ik.«  .laji  e»  aur  eine»  mäßigen  Fii.gerd'rucki "bS-  ■twker  Coogeftien.  Vf.  fdenbt,  dtM  «T,  wenn  er  noch 
"  Dag  Osüum  aortae   vor  dem  T  uli   innekomnicii  ^v:^re,  durch  eine  Iradico- 

tomie  dai  Leben  des  Kindes  \NÜrde  etwas  verlängern, 
WMin  aach  nicht  haben  retten  können  [Lond.  mod. 
Gaz.  l'ol.  XFII.  Jan.  23,  1836.]  (Scheidhauer.) 

26*  jingina  parotidea;  vom  Prqf.  D.  Wolti 
iu  Berlin,  Oer  Vf.  beachrviU  fo  dl«fnn  Aufiatw 
dfo  BfgenihiiiDliAhkeiteD  eber  Bpidemie  von  An- 


(, t»  «•  fu  durchdrücken 

•*n  f^rengert  u.  die  Valr.  semilaoarje«  mit  vielea 
obrtea  CoocrnMnten  besetzt,  so  daM  ateb  dteidU 
\ävjtA  roUkooimen  an  die  Wand  der  Aorta  afitcbnea> 
luMUa.  Lettiere  w«r  veo  ihfem  Austritte  aas 
Hsnca  sn  der  uBteni  coucaven  Wand  In  einer 
e<;!!tfadea  Strecke  vertlirkt,  u.  auf  ihrer  liuiern  FI  Vhe 
»ich  daselbst  eino  so  starke  u.  cooliuuirlicUa 


Ktc  UM  daselbst  eino  so  starke  u.  conlinmriicuo     .       «       .  .     -  |,  ,      ,    j  „_»„_ 

»H  raebe«,  bWtterigeo  Erhabenheiten,   gma  paroüdea,  die  im  Jan.  u.  Febr.  d.  J.  unter 


den  Zöglingen  der Csdettenanstalt  statt  fand  u  rwar 
im  Jan.  29,  im  Febr.  Sl  ZogUuge  bffiel.  Veriauf 
der  Krankheit:  Stad.  prodrOQlonini.  lA  MhrTitt- 
Jen  VHIen  ward«  ein  ZeHraom  der  Vorboten  nicht 
wahrgenommen  u.  die  Krankheit  begann  sofort  mit 
dpii  ihr  pigpnthliml,  Symptomen.  Wo  hini^psrpn 
dem  Ausbruche  Vorboten  vqnmgiugeu,  waren  diese 
die  gewöhnlichen  der  »ont»  Kmakbeltcflii  «•  betten- 
.den  in  AbgeMUegeabeit. der  Glieder.,  Kopfschmerz, 
Appelilman^el  u.  wiedevboltem  Frösteln.  Nach  12-, 
hücbstt  ns  24stüudiger  Dauer  der  Vorboten  begann 
das  eigeuüicbe  Uebel.  Der  Anfang  desselben  wurde 
in  keinem  Falle  dorob  «Urken  Froet ,  wte 


^ie  iniKre  Men  bran  W:t'T  nur  aii8  einer  Knochen 
Sil  l>e*4eiiea  Dellien.  Der  übrige  Thei)  üie&cj 
wtr  normal  bescbafTen ,  und  ebenso  butcn 
die  L';frr5hro  mit  ihren  Ae?ton,  die  Mundhöhle, 
I»  m'w  luca  der  Uesophagu«  ,  desiicn  innere  Fläche 
«ü.r>ci>ciatich  in  Folge  des  in  den  letzten  Stunden  vor 
Tode  statt  gehabten  galligen  Erbrechens  gelb« 
gtfirbt  war,  nichts  besonderes  Krankhaftei  dar. 
dieNerren,  namentl.  der  N.  vafjus  u.  phrenicu», 
is  ihren  Ycrleefa  (Obige«  «usgenonmen)  nichts 
KS  wahmebMcn,  Hm.  Or.  Bock  sdiieeen  sie 
j»t  «'.»js  dünner  u,  schlafT,  weniger  clasliach  zu  sein. 

Ünchhöhlt  fand  mao  die  Gedärme  massig  von 
|iftu«sedehnt,  die  Müs  kleiner  alt  gewSbalicb,  eile 
i'/'.lfa  Or:; nbcr  Yon  nalürl.  Beschaffenhek.  Kine 

fitfc  bluttülle  »ar  nirgends  su  bemerken.  Ganx 
C^iheil  hiervon  zeigte  sich  bei  der  Eröffnung  in  der  Begel  die  bedetttendereu  acuten 
kfyßiUet  in  welcher  sämmtliche  Gefärse  der   ten  einleitet,  liiiiibihn>t.  vielmehr  nahm  man  die 
^ ««Ohl,  wie  de»  Gehirn»,  die  Plexus  chor^^^^^  ^^^^htinun^^-n  ruerst  wahr.     Die  Kranken 

p  cismchlessen ,  8us»erordentlich  mit  Blut  überfallt  f  ■        .      j       f\\         ,    ;  ,  K^.. 

^ym  Auf  der  OLcrflfiche  (l,  .s  G.hirns  in  den  Gyns  emplaudeu  uamhcU  uuler  dem  üüre,  yw^tbeu 
fc:  »US  eine  sulzige  ülawic  exsudirt,  in  den  VentrI-  .Ast  des  Unterkiefers u.  Prqow  loeeloidens,  dumpfe« 
ioi  dwm  starken  Brg^  einer  serösen  Flüssigk«!»  dvtttkendvn  Seboien ,  der  ftHmälig  bis  anter  den 
nt  Cdnra  aber  selbst  to  «einer  Substanz  neroMl  be-  'itni-rkiefor  ciuß  Druck  auf  die  schmerzhafte 
IbflcB.  Au  dem  Rückenmarkskanale  flos«  bebe  Auf-   aTv,  i  i   j     ci.^^-,    .o  xvl*  rlip.pmiu  li 

U.*  de.  Körper«  eine  etwa  2  Udz.  betragende  .erösc  Stelle  vermehrte  den  Schmerz,  so  >v.e^  dieser  aucü 
fNiMt  ans.  Anf  der  Basie  craoU  befaiid  sich  keift  besonders  durch  die  Bewegungen  des  Kieier»  beim 
biSt.  IKe  Medtdta  ebleiqeta  so  wte  der  «berate  Sprechen  u.  vorzugsweise  bei»  Keoeo  TemiebrC 
m  iti  nGekrniii.irks  huxvn  nichu  KranVli^iftes  dar,  ^|^^  Hierin  leg  ein«  der  Hauptbesohwerden, 
i^iea«  war  auch  an  den  daselbst  befindlichen  N«-   j.^       ^.^^^^  ^»j^^        Krankheit  sogar  dem 

B.  U.  ri  6.    Trinken  hinderlich  war.     Das  Verschlucken  der 
]  (^S^tmidt.j      einmal  iu  den  Mund  gebrachte^  Dinge  unterlag 

15.  Emaüimm  htintr  7bi/aecAe  o/sI/rMrcsAe  weiteren  Schwierigk^ten  idebt  n.  W.  sab  fest  kei- 
Tode  rines  Kuidea\  VOR  G,  filtrg.  nen  Kranken,  ImI  demman  den  Symptomen  nach 

Zo  Puttenbam  bei  Karnham,  we  sjan  Buf  ßrossen,         ^j„g  einigcrmasseu  beträchtliche  Angina  fau- 

Beim  Uuverint 


^miisgea 

ikiri'fijLdaal 


len. 


'II. 


per  Mkr  Riedriccn  Fenerstetlen  die  Torf- Rasen  von  •  ^  \,i\,%r> 
^  Haiden  ai«  Brenaaiateriale  beoatzt,  welche,  sehr  b«"«  sohl  essen  konn 
fii,  »her  äusserst  feine  n.  sehr  lange  Feuer  haltende  den  Mund  zu  oiTuen,  konnten  Mundhöhle  u,  Ka- 
pp^ gitbt,  war  ein  Kind  von  6  Monat.,  als  es  von  chen  natürlich  nicht  Iwsichtigt  werden*  An  den 
Nluutr  nur  anf  einige  Minuten  allein  gelassen  wor-  fftbmti^iyftM  Stellen  erhob  sich  eine  Geschwulst, 
t^liSLlt*  FeuersUlle  hiijgekrocbea  u.  als  die          .    j    ,^     ,  .         Parolideu  ar.fatv-ritcl,  atrf 

piftr «Wer  betvlairal,  fand  sie  M  ebne  Bewfgnng        *c  ,       -n    j  -u  j»  \..,4  nu; 

i^ie«.  Gesichte  auf  dem  Heerde  in  einer  «0  dflSnen  die  Submaxillardrusen  ubergjng  ü.  dann  aui  g  ei- 

U«  Tsa  jUche  aoftiegeod,  das«  man  kaum  den  Ein-  che  Weise  in  beiden  fortbestand.    Die  anfaugltch 

pKk  d«i  Gealehts  wabraehmen  koont«.    Du  Kind,  geringe  Anschwellung  etrdebt«  firB^  oder  epüter 

»•-t.'^M  *oc!eif!i  in  .lie  Unbr-  p,-„nmmen  wurde,  könnt»;  j.  fnüie,  bitweUcp  aehon  .wKbrend  der  ersten 
teaaiiuaen,  viel  weniger  schreien;  o.  ebenso  wenig         ,       ,.       i  ,       o  «J„,.  o  Tn«»»n  R*i 

fc»«  Mikh.;.Oel,  da*  M  Hl»  «leb««t«,  scbloekenl  Nacht,  b.swe.Ien  er*  m  2  oder  3  Tagen.  Bei 

twkojfte  ganz  !«>r»«,  bg  ganz  ruhig  da,  o  stnrh  Eiiiij^rii  erhob  sich  die  Geschwulst  zu  keiner  be- 
ll« (btcb  ungefähr  einer  Stunde.    Aeusserlicli  sah  sondern  Höbe  u.  brachte  in  sofern  auch  keine  auf- 
•l"'.^'.  kleine               ^^«f  ^?""*P'4," fallende  Entstellung  aa  Wege,  bd  Andeien  d»- 

t&  ^'  ^"  /""^  'L'i        »  ä  eeeen  wwde  sie  sehr  belrächlUch  u.  bedmgle  dann 

PiNasdes  etwas  wenig  Asche;  die  Schleimhaut  de«  gefjCM  wwiiw       w«..»  .  i       it  i.  i 

h"  TheiU  des  Pharynx  war  äusserst  entzündet,  auffallende  Entstellung  des  Cr  sichts,  die  dem  Uebel 

g««.d«  mit  Asche  bedeckt  u.  etwas  inrit^rirt,  die  des  wohl  den  Namen  ,,Banerwetzel''  verschaflt  bat.  Der 

^eekds  auf  beiden  Flachen,  so  wie  die  der  Stimm-  oerin£ere  Grad  der  Geschwulst  ging  wohl  lediglich 

^ ant Bissen  n- Infiltrationen  bedeckt:  die  Stimmritze  *   __i  „„„l.  „  n-ll««  ah«     Amnn.  jIU  kn^ 

CnniMesa«,,  indem  die  geschwulleee  ScbkiaH  '«^^f"  erkrankten  »'«•^^ 

dBM  fter  lüfschen  ähnlidi  sab.  Beide  Fliehen  .4dlWlUH4g  W  Oiiin  «««k^biiP  Ot  M,  «>  den 
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b«>lipren  OT^^\('n  d^r  Auschwellang  nahin  aber  das 
Zellgewebe  uiiverkeiinbar  grossen  Antlieil,  da  die 
GescUwuUt  weicher  u.  su  au«gedeiiut  war,  das» 
ÜB  am  Uat«t4iebr  enthiog  bitsnm  IOmm  giog.  Ui 
«chwiersten  Falle  des  Uebels  erstreckte  sich  die  6e- 
ScIiM'ubt  iu  gleicher  Höhe  von  den  Wmkehi  des 
Luterkiefers  u.  dem  Kimie  bis  zu  den  Schlüssel- 
beinen O,  machte  eiue  gauz  merkwürdige  Enttl«i- 
luog.  Die  HMt  auf  den  geMhwtrfleaeu  Theileo 
war  nur  wenig  röther,  als  sonst  cu  wurde  meist 
durch  die  Uberhaupt  lebliaftere  Rölhung  des  Ge- 
sicht» bf-diniit  G»'"*tortf  Function  der  Parotidei! 
II.  SubiuaxillarUrüse  konnte  VV.  nicht  beobachten^ 
deoli  die  BpttldialalMOliderung  war  Weder  ^imi* 
dert,  oooh  vemiahn,  m  waalg  alt  das  Searet  Tc»< 
ändert  schien.  Daher  klagten  die  Kranken  weder 
überTrorkfuhpit  des  Mundes,  noch  über  Tertnehr- 
-teu  Zufluss  des  ^Speichels,  Doob  über  ätzende  Be- 
ftchafienhei^  deaselben.  Selbst  cur  Zeit  der  Eüt- 
«flbetiAiikg  des  u.  dbr  Almahme  der  Gaiolmvbt 
nahm  man  keinen  Speichelfluss  wahr.  Nicht 
UberaH  fand  srcli  die  Anscliwellung  auf  beiden  Sei- 
t^-n ,  denn  hei  (5  Kranken  lilt  nur  (  ine  Seite  des 
Gesichts.  Das  i?  ieber  war  nach  dem  ürade ,  den 
et  erreiebte ,  ta  wie  oaob  der  Xelt|  die  at  daueitt, 
sehr  verschieden.  Meist  war  aaiaiir  Ivbhuft,  was 
W.  bei  den  früheren  Fallen  dieses  Uebels  immer 
beobachtet  halte,  $;fl<ii)°te  sehr  sohueü  zu  seiner 
Acnie,  gewöhulii  li  u  24  Stunden  o.  hielt  gleich 
helKg  Tage  aa ,  waraaf  Nachlaia -mrat. 

*Die  BHIacliakiUmg  «rfiwigte  mit  den  8.^  5.- «dar  7., 
In  6  Fallen  sogar  erst  mit  dem  9.  Tage  u.  ftlMr 
unter  allgeinpineni ,  reichlichem  Suhweisse,  der 
um  to  anhaltender  u»  deutlicher  war,  je  intensi- 
ver das  "Fieber  ge«aaan  war.  HIaiga  Male  bUeben 
-die  Vtabenrjmpioflia  tabr  geifog  v.  atachtan  htt 
gar  keine  Beschwerden.  Als  Regel  liess  sich  be- 
haupten, dass  der  Oraf!  Jes  A  ügpinpiiilpiflpns  dem 
Grade  des  örtl.  Uebels  euisprach,  doch  kamen  auch 
Ausnahmen  vor,  wo  ein  geringer  Grad  von  Aa- 
t^wftHimg  der  SpelvJiaidrttmi  von  lebbaAam  Hb- 
ber  begleitet  wurde,  oder  beträchtliche  Geschwulst 
nnr  geringfügig«  Fieber  zum  Begleiter  hattp.  Das 
Fieber  Zeigte  alle  Charaktere  der  Syiiocha,  sehr 
erhöhten  Turgor  Vitalis,  daher  rothes  Gesicht  u. 
babte,  übfcr  ireiaba  HaiM,  frequeuten*,  grotten, 
Tollen  ,  weichet  H^alt ,  lebhaften  Durst  u.  sehr  ge- 
sättigten Urin.  —  Driisen«;esthwulst  u.  Fieber 
nahmen  jedoch  nicht  denselben  Verlauf,  da  das 
Fieber  atett  früher  enlocbiedeu,  ab  die  Antchwel- 
tong  ««»ricWaiidaia  war.  Itn  Geganlbaila  bKab 
lal2ter(rMtwellen  naab  vtfMiger  Beteitigiiag  daaPSa« 
beb  einigef  Tage  ohne  alle  Zeichen  von  Abnahme 
n.  zertheilte  sfch  dann  allmälig  mit  dem  7.,  9.,  11. 
oder  13.  Tage,  üeber  letztem  Termin  hinaus 
dauerle  die  GHdbwaltt  nie.  Dies«  war  der  ge- 
w^l^ti  Vaifattf  det  Uebelt.  Abwidabongeo  davon 
waren  folgende:  1)  Versetzung  des  Uebels  von 
den  Spf'ir  lirlflrüien  anf  die  Moden  fiat  \V.  nur  eiü- 
mal  wahrgenommeu.  Sie  trat  am  2.  'l^'^f^  des  Ue- 
beU  plutziicb|  u.  zwtT)  da  die  Drusen  nur  aof  ei- 


ner Seite  des  Gerichts  fin«TMSchwoHeo  waren, 
den  Hoden  dera^'iben  Seite  ein.  Die  Gescbwutit< 
Hoden  u.  Hodeusackes  war  massig ,  weich,  wa 
tabuiersbaftiikVonaMiit^emViaber  bagWlat.  H 
3  Tagen  war  dio  AutehweUimg  Tartcbwoa^ 

ohne  dass  mau  A'f  TrWhfr*'  Behantfluiig  gpänc. 
lirttte.  Besonders  waren  äussere  Mitt»-!  gar  id 
angewendet  worden.  2}  Erbrechen,  das  d 
etwa  anfangt  o.  wfilirand  der  Zunabaw  dei  l 
beb»  tondern  vielmehr  in  der  Abnahme  dleii4 
eintrat  u.  durch  seine  Häufigkeit  einige  Tage  | 
belastigte.  Die  Kranken  wurden  unmittelbar  a 
dem  Ktsei\  u.  Trinken  von  Uebelkeiten  u.  bHi 

'eben  beftllen  v»  dadorch  tehr  enobffpll.  Oiel 
lur  diatet  Erbreabent  anlangend  tbailt  W.  dwj 
ticbt  det  Borteri u  s,  der  es  fiir  nervös  hielL 
wurde  nämlich  nicht  durch  unreg«lmüssigen  Q' 
der  Krankh.  veranlasst,  sondern  bestand  auch' 
reiner  Zunge,  reioem  Getchmacke,  imveräol 

.taot  Appetite  a.  Abwatänbatt  von  aabinenli 
Spannung  in  der  Mageagogand.  UeberditKn 
den  Sp**TSRn  u.  Getränke  Ditvrfindert  au?gebr«d 
u.  dir  Kranken  hatten  weder  vor,  noch  wmIjb 
dieser  Autaile  Beungstigun^  u.  Unruhe.  Audi 

Bebandlnng  beatäligte  diaae  Antwbt,  indeaiU 
hembigenda  Mittel,  wie  Kali  aeeficum,  Pulv.tl 

phorus,  Seilerwasser  u.  s.  w.  Ji^sp  Zufäl!*»  h' 
hoben.  S)  Diiirriioe  beiiel  nur  2  K.raukt'  iu  i 
Abiiuhuie  de»  Ueb«ls,  das  ganz  regelutässigeu  V< 

laut  genomaae»  hatte ,  so  dati  eeiNt  <Ha  Abadl< 

'derDrUseogescbwubt  #ie  gewöhnlich  erfolgte.  I 
DurcbfftU  war  durch  Häufigkeit  u.  Ouanlilati 
diiiiuflüssigen  Ausleerungen  Sfhr  erschöpfend^  I 
sonders  in  einem  Falle,  wo  er  mit  heltigeui  aal 
tendeu  Konischmerze  7  Tage  wibrta,  Ml 
symptoma  kamen  fibrigeni  mit  darBiarch^rii 
vor,  bei  der  überdiess  Spannung  u.  ßmpiiiuUii 
keit  des  Unterleibes  fehlte  u.  die  Zunge  rein,  r 
war.  Inf.  ipecao. ,  Aqu.  oxymur.  u.  spaier  rrtl 
Wein  u.  Tiuct.  ferri  pomat.  hoben  dieseu  Dm 
fall  u.  die  durbh  Ibn  bei1)elgerureDe  SehwM 
4)  Kopfschmerz  nervöser  Art,  Stirn  u.  Scheilel| 
geniJ  f'iiJiK  luiK  licl ,  befiel  wahrend  der  Aboabl 
des  Uebels  d  Kroukc  u.  belästigte  sie  volle  5 
ohne  jedoch,  ausser  Abspannung  ,  die  besora 
durch  die  gleicbzeillge  ScbUflosigkeit  venM 
wurde.  Nachtheile  zu  hiuterla»eu*  ^  Wai  | 
Aetiologie  betrifft,  so  ist  die  Meinung,  dass  kill 
liebes  Älter,  besonders  die  Jahre  der  Pub^rl 
Disposition  zur  Angina  parotidea  bedingen,  (!»( 
die  diessjabt  i^ü  Epidemie  dorcbaui  bestätigt 
dan»  Dia  Krwikan  Waran  aUa  15^1«  J  «i( 
kein  Erwachsener  arkrankle.  Die  Gelegenbri 
Ursache  Ir»^  dputüch  genng  in  der  ungünstigen 
teruog  des  Januar  u.  Februar,  die  fast  iuuntf 
uigt  u.  windig  wa?  u.  durch  häufige  BrkäilaDg 
«.  anUallende  Betahriokong  der  HaottbatigkeitI 
katarrhalitphen  Uebehi  Verantastuag  geben  konn 
Wie  »-iitsubcIJend  d'w  Witterung  auf  dasKubi^^ 
des  Uebels  war,  er*^ab  sieb  (inraijs,  das»,  «'s  *^ 
^egeu  die  Alitto  des  Junuar  das  VVetterbtiMi 
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II.  hk  23.,  «o  wie  vom  lö*  bis  25*  i<*br., 
Atfrilf  n.  TOoer  ^ef  tehtfnHi  Wetten,  keüi 

[iog  erlu-ankte  u.  vom  25*  Febr.  bis  1.  März 
bfiS  diess  der  Fall  war  ,  währeud  vom  1.  bU 
Frbr. ,  so  lauge,  eis  das  schlfclile,  regiiigte 
trr  anbiHt,  28  erkrankteu.  Da&s  die  Lage 
mittlmn  Tiaeile  dei  WotingebSades  nach  dein 
rch  bedingten  Eiuiluu  der  berrscbeadm  Winde 
F>r  Scnijf  nnf  !i;iijligerr  oder  sehenpre  Elitale- 
;  Ttiii  ItK  ran  k.  11 1 1^  pii  f'i^^f>^\•i^k  t  hnbp  ,  licss 
uiUit  emiiUelii ,  üa  ^leicii  autdu^s  iu  allen  4 
tco  dtt  Hatuet  die  2öglinge  aiemUeh  § leidi-* 
i|  evkraaklen«  Oaaa  die  Mrankbeit  ein  €lon- 
m  pfTPiis;?  u.  durch  dasselbe  terbreilet  werde, 
W.  II  'c!)  sfiiif^n  friiljeren  ßeobacbtungeu  an- 
,iea  muij^te,  beäläligle  die  dieM||äbrige  £pi- 
m  MMheioend  nar' wenig.  Im  Lasanitbe  eiw 
i'A'ii  nur  12  wegen  cbron.  Uebel  doct  beluuf- 
Zogliiigc  bald  uach  AuFualiine  Mehrerer,  die 
>ti|uia  parutidpa  litten  (i.  iu  derAoslalt  kämet) 
tfihavu  Erkraukungeu  zimäobat  uicbt  unter 
t  f«r,  ^e  mit  firiilier  Erkrankte»  daiaelbe 
»TT  tbellten.  Doch  darf  nicht  übersehen  wer- 
diu  die  Erkrankten  sofort  Ins  Spital  yescliickl 
i'Q  u.  so  aus  aller  Verbindung  mit  den  Gesun- 
usra.  Die  Pro^iKMe  war  imtner  güuaiig  u. 
Mbdr  wurde,  naeb  Charakter  o.  ^rtfue 
rlbeo  mit  kiibleoden  ,  ausleereudeu  Mitteln, 
.jliLiaf.  mit  Nalr.  siilph.,  Acid^tart.  initElect. 
.  a.  reichlichen  erfrt^cheudea  Getränken  b»« 
Mt,  Nor  2nial  mussten  Blutegel  gesetzt  vrer- 
(»W.  ZiiL  V*  Kf,B.in  Pr,  1836.  iVr.  1 4.J 

21.  Unter  der  AujicJuiJt  ^^Zur  Lehre  ♦-o» 
Krantheilen  der  Sehnen  u.  ihrer  i>  m:^ebun~ 
beoicrkt  Dr.  Fingerbuthzu  Esch  bei  En»- 
HB  aber  einen  swar  aiebt  «eltnen^  aber  oodi 
%  mrterten  ^)  kraukbaften  Zustand  de«  Vor- 
■BMM, der  sieb  diirtli  eine  knisternde  Geschwulst 
Ibeo 20  erkennen  giebt,  Folgendes.  Als  Ur- 
!  ebeogeoannleu  Lebeis ,  welche»  der  Vf.  vor- 
■|dw  bei  Arbakem  «nf  den  Lande,  Sebnitt^m 
fbebenonen  beobachtete,  ergab  sieh  stets  nur 
Marke  Anstrengung  der  Arme  bei  gleichzeitig 
wgedrückler  Hand.  Dir  Kiit'.vi( kfhuif^sweJse 
Ngetiiiiiunl.  X««ideos  war  in  alieii  von  F.  be- 
Ui«  Fitten  dieae.  Bald  »aeh  Einwirkung 
r  (kr  angegebeneu  Ursachen  bildete  tich  auf 
wifm  vordem  Partie  des  Vorderarmes  eine 
lange  n.  bis  zu  1''  breite,  liacite  ,  kissen- 
ige  Äiucbweiiuiig.  Diese  GeiehwuUt  war  ge- 
iti  dMÜnh  o.  Ileia  bebn  Befttbleii  efai  dom- 
KniMnii  wibmeliuieD,  das  noch  Tid  dentß* 
^fJr,  wenn  man  den  Vorderarm  Uber  der 
-Avaiit  mit  der  gajizea  Haud  umfasste ,  etwas 
piaarte  u«  darauf  die  Hand  abwechselnd  ben- 
4nekcn  liesi.  Dabei  batf en  Jedoeb  die  aü- 
don  Badeckungan  ihre  natiirl.  Farbe  o.  die 

.       ^'l^ShÜ  ^  >!Sf«'!f<*5«i>^  nr  ftracfe«  m. 


Temperatur  zeigte  sich  wenig  oder  gar  uiclit  er- 
bSht.  Druck  anf  die  Oesehwnlit,  Bewegung  der 
Hand  u.  Finger  Terursachien  Scbmarxeti,  die  bei 

Abductiou  oder  Adducliuu  des  Daumens  besonders 
lebhaft ,  durch  volbge  Kuhe  des  Ifidrndpn  Tlieiles 
aber  n  ieder  vermindert  worden ,  woraul  auch  die 
Bewe^iiii^  der  Hand  n.  Pinger  mehr  Prrilieit  er^ 
■lueit,  wenn  gleich  aelbtt  unter  diesen  Umstanden 
ein  vollständiges  Brngen  der  Finger  (Zudrücken 
der  Hand)  unmöglich  blieb.  Was  Sitz  u.  Natur 
des  UebeU  anlangt ,  zeigte  die  anatom.  Uutersu- 
.«bang  daa  die  Sehnenaebeiden  omgebende  Zellge- 
webe van  einer  senji>aiweiMlof)Ggen  Materie  infil- 
trirt,  namentl.  das,  welches  dm  Abdacf.  pollic. 
long.  u.  den  Extensor  brevis  umgab,  die  sehnigeu 
Falze  dieser  Gegend  entzündet  u.  verdickt.  Die 
Behaadlnng  dea  VL  war  foigeadeb  Vor  allen  Din« 
gen  Hess  er  die  kranke  Gliedmasse  schonen  u.  war 
das  Leiden  frisch,  3  —  4  Blutegel  an  die  bnupt- 
sitoMicl»  afficirte  Sttlle  anlegen,  darsuf  eine  .Salbe 
au«  Uugt.  h/drergyr»  einer,  u.  Liuim.  saponat.  cam« 
pbor.  abreiben  «•  die  gance  GeMhwabt  vdttela 
einer  Pianellbinde  massig  comprimiren.  Meist  ver- 
schwanden dann  stlion  nach  6 — 8  Tagen  An- 
schwellung U.  Schmerzpn.  War  das  Uebel  bereits 
veraltet,  so  blieb  gewohuiich  eine  kleine  Amchwel- 
idng  xnHIek ,  die  jeder  wetteiB  Bebaadlong  Trotn 
bot,  indess  weder  schmerzhaft  war,  noch  die  Be- 
wegung der  Hand  u.  Finger  hinderte.  [(Jasper*«  . 
IVookwackr,  1836.  Nr.  ö.J  {ßracJunamt,) 

28.  FreiM^illige  DnrcJdöcherung  dea  Darm^ 

knnals;  beobaciu.  vom  Üreta-Phyiikus  Ur*  £  b  e  r- 

maie^r  in  Düsseldorf» 

Bin  SOjihr.  starker  MuiB,  dar  M  bisher  vollkoan 

men  woblbefuiiden  hatte,  wurde  am  16  Novmbr.  188 — , 
nachdem  er  am  Morgen  dieses  Taget^  mit  einea  seiner 
Mitarbeiter  eindi  heftigen  Kank  gehabt  batU,  aus  sei- 
nem Dicnstr  ftitlns'icn  u,  meldete  «ich  a«  17.  VoWDiltaga 
zur  Auhialituc  ia  ilas  städtische  Kraftkenhaws ,  wob*r*er 
den  weiten  Weg  von  «einer  Wohnuii{;  ßcfubrt  Ton  einem 
Freunde  zu  Fuss  zurückgelegt  hatte.   Bei  4er  i  Suiodo 
nach  seiner  Ankunft  mit  Ibni  vorgeneanaeaen  Cwlarsn- 
chung  war  er  bei  vollständigem  Bewosstaein ,  jedodi 
«ehr  schwach,  w^feliälb  er  auch  die  Treppe  niete otee 
Hülfe  zu  steigen  veraHK^t  bette,  fMidi  putiloe,  kaH 
a.  von  blassem,  ciiif;efall<Mi(!iii  Ansfbn.    Kr  klagte  öber 
gobaerzen  iu  dem  übrigens  wenig  autgeuiebenen  Uo- 
terleibe,  die  er  acben  ta  den  NaehailttBgartanden  dea 
vorliergchendcn  Tages  gefühlt  zu  haben  versicherte,  na- 
mentk  über  Stiche  in  beiden  Seiten,  hatte  dabei  uebraiaki 
OdVnuna  gehabt,  aber  Bicbt  gebrochen.  Der  Fall  schien 
eine  in  Brand  i5bergegnngene  Ünterleibnent/öndua^',  nit- 
hin  der  Tod  nicht  mehr  fern  tu  sein,  «lessen ungeachtet 
erhielt  Fat.  noch  waraie  Dmcllllige  auf  den  IjwB  ,  Ein- 
reibungen u.  Polver  von  Calomel  e.  Opiem.   Sda  Zo- 
staod  blieb  indessen  derselbe.   Um  3  Uhr  Naabanttaga 
erbradi  er  2mal  ailt  Anstrengung  etwas  Galle ,  leiin-  ^ich 
(^gnti  pintzlirh  7« rück  o.  ver«cbled.^^Bei  der  Jfciactton 
rittiteie  sich  die  AufoierksamkeitzoaSwatBdf Bntdaekoiig 
von  Sporen  etwa  erlittener  Gowaltthaligkeit.  Allein 
Dut  Ausnahme  del  liokea  Hodens  fandea  sich  airgnids  au 
ganzen  Körper  Zeichen  derielbeo.  Bar  Lafa  dea  laben 
Hoden  entaprecheiid  fclilt»^  auf  t^ncr  etwa  thalcrfirossen, 
gerötbetcnBtelle  desUodensacks  dieilberbantzuiH  Theii, 
{rana  aber  In  der  Mitte  abanerwIbntea'filOTkens  In  dem 
Umfange  eines  Pfennigs.     Statt  Ihrer  ^ar  pfnstisrbo 
Ljapha  aaigeschwitat  n.  aagetroduiet}  die  liaat  «oÜMt 
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iOMwIkh  tchwlnincht,  ferSlhet,  birilicfa  ,  dt«  8oIk 
•unz  derselben  mit  B)ut  tlurcbdrangen  a.  auf  der  iaoern 

Fläche  bedeutend  entzündet,  zugleich  an  eben  illcaer 
Stelle  die  Scbeideniiaut  geriMea  u.  io  dem  tipalte  ein 
kirachengroite«,  stark  «nttindetea  StQek  d«a  HodeM 
eingeklemmt, während  die  übrigen  Thclle  dcsiclbeu  zwar 
«Lwma  weub  «Mb^igten,  von  Entzündung  aber  nicbta 
wabroehaan  üeaaen.  Nach  Zarfickachlagung  der  6iw- 
Seren  Hautticdeckungen  des  nur  wenig  aufgetriebenen 
Baucbea,  welche  ebenfalla  wegen  mutbaaasUcb  erUttcnar 
Gewalt  torgfillug  unCeravebt  wordaa  wafWi,  laifte  äUk 
das  Perituiiäum  u.  die  äussere  Flacbeder  Gedärme  Überall 
in  der  ganzen  Aiudehnung  rusenrutb  entzündet  u.  mitdik- 
ker,  gelber,  plaatiscber  Lymphe  bedeckt,  auf  dem  sun 
Theil  aufgelüäten  Net/.e  lag  überall  eitrige  Flüssigkeit. 
In  Gmnde  der  Unterleibshöhle  fanden  sich  etwa  Stuart 
'fllMT  gleichförmigen ,  dönnen ,  gelblichten  ,  nach  Kulh 
riechenden  Flüssigkeit  mit  einzelnen  Kleienstückchen  als 
mutbmasslicbeu  Ket»ten  von  öchwarzbrod ,  im  Becken  ein 
groaaer  Spulwurm.  Nach  Bntfcniing  erwähnter  FMIt* 
sitzkiit  knni  im  Leerdarme,  etwa  Kllc  weit  vom 
IVIagen  ,  ein  1 4"  langes  Luch  zum  Vurscbeiae,  das  vua 
der  äussern  Curvatur  des  Darmes  aua  etwa  |  des  ganzen 
hier  besonders  stark  cnlzüiKlctcn  u.  mit  vieler  plastischen 
f^yinpbe  bedeckten  Darms  einnahm.  Die  Ränder  dieses 
Loches  waren  brandig,  weich  u.  breiartig,  zum  Tbeil 
blau  u.  aufgeschwollen,  auch  die  innere  Haut  ringaumher 
au(galöst,  aufgeleckt  u.  zum  Tbeil  bläuliebt,  ausserdem 
Ciadw  ^cfa  M  der  Nähe  desselben  noch  einige  Spul- 
wQrmer.  Ala  nun  der  ganze  Oarmkanal  aus  der  Unter- 
leibiihöhle  heraasgenommen  worden  war,  erschico  dl« 
vordere  u.  äussere  Fläche  deaaelben  überall  (>ehr  roth, 
die  deoMeaentor«  sac«wandt«  dagegen  weiugergerütbet» 
^  Sohlelmhaot  4b«rall  imwrlicb  von  einer  gelEücbten, 
wenig  riechenden,  breiartigen  Flüssij^kcit  über/.c^in, 
die  aich  dordi  grSssere  Consiatens  Ton  der  in  der  Itauch- 
hAile  gefundetten  unterseki«^  .ümV  AHspülung  der- 
«eltun  zeigte  «ich  die  Schleimliaut  überall  aufgelockert, 
weich  u.  etwaa  geröthet,  ausserdem  fanden  aich  an  vie- 
Ibn  Orten,  mMlia  Jejmltta^  brandige  schwenblan«,  «en 
starker  Entzündnngsrüthe  umgebene  Stellen,  die  sehr 
erweidit-n.  überhaupt  der  Uogcbang  des  Loche«  ähnlich 
waren.  Dnr  Mesen  war  leer,  äusserüch  rotb,  tnnerlich 
weniger,  aber  überall  mit  gallcnäliiiürher  Feuclitigkeit 
Überzogen ,  die  Leber  blutreicher  aU  gewöhnlich ,  die 
Crattenblnse  etratsend  von  dünner  Galle  angefüllt,  welche 
aussergewühnlich  stark  in  die  Umgegrnd  ausgeschwit7t 
war.  Die  Eingeweide  der  lirust  u.  Kupfböhle  waren 
aimiBtlich  noraal  beachaffen.  —  Yorstebender  Fall  ist 
in  sofern  von  besanderem  Interesse,  als  die  aus  inneren 
.Ursathen,  wahrscheinlich  aus  Aerger  u.  davon  abbän- 
gigeai Galleoergusse  entstandene  u.  keineswegs  durch  die 
Quetschung  des  Hodens  herbeigeführte  Enteritis  in  ^tr 
kurzen  Zeit  von  kaum  30  Stund,  eine  solche  Höhe  er- 
reichte ,  dass  Brand  u.  Ruptur  entstand. 

Eine  rüstigen,  starkgebaute  Erstgebärende  von  24  J., 
die  iwar  ohne  künsti.  Hülfe,  indess  langsam  u.  unter  höchst 
•ngünstigen  äusseren  Verhältnissen  einen  todten  Knaben 
zur  Welt  gebracht  hatte,  wurde  in  Folge  der  Entbin- 
dung vom  Kindbettfieber  befallen ,  welches,  als  der  Vf. 
zu  der  Kranken  gerufen  wurde  (am  9.  Tage  nach  der 
Niederkunft),  bereits  den  höchsten  Grad  erreicht  hatte. 
Dieser  fand  sie  nämlich  bis  zur  Brscköpfung  entkräftet, 
mit  verfallenen  Gesichtszügen,  kaum  (üblbarem  Pulse 
tt.  stark  aufgetiiebevemtscbwappendeai,  u.  überall  höchat 
«cbnerzhaftea  UnCerMbe,  wobei  Fat.  fortwihrend  tw- 
willkürL  Darmausleerungen  hatte.  Nach  einigen  Ta^ien 
zeigte  sich  eine  Stelle  der  Bauch wandungen  besonders 
empfindlich,  spitzt«  ridi  su,  brach  (am  15.  Tage  nach 
der  Enthindung)  ganz  von  selbst  auf  u.  entleerte  binnen 
«einer  halben  Stunde  etwa  i  Quart  einergleirhförnigen, 
.weiiriicht' gelben,  endaverdt  riechenden  Flüssigkeit,  wel> 
che  8  Tage  ununtcrhrorhcn ,  wenn  auch  in  geringerer 
X^entität ,  abzulUassen  foctfuhr.  älittlcrweile  verloren 
aitkdbSdlMtffta  ÜP  Untarieibe^  diemr  Mak  fast  gans 


susaamen,  anch  der  Durchfall  hörte  auf,  Kräfte,  A|| 
u.  Schlaf  stellten  sich  wieder  ein ,  Puls  u.  l'm^ 
des  Körpers  regelten  sich  mehr  —  kurz  das  gaasi 
finden  der  Wöchnerin  geetaltete  aichao,  dass  wieder) 
■Bong  geschöpft  werden  kennte.   Alleia  die  Sceai 
derte  sich  bald  wieder  zum  Nachiheil  Die  Wondesc 
sich  alloiälig,  das  üewusslaein  trübte  sich  uaoicr  I 
die  KrKfte  sanken  gänsllch  n  96  Ta^e  nach  der  Kg 
dung  erfolgte  der  Tod  unter  den  Zeichen  der  höii 
firachiaffang.   Bei  dar  am  folgenden  Tage,  aoch  | 
-die  nUilniaa  wesaatliche  PortodbrUle  gcaacbt  I 
konnte,  vorgenommenrn  Ohduction  bot  der  wenig  u 
triebene,  dem  Gefühle  nach  achwappende  Uoterkil 
geode  beowrlienswerthe  Veraadertmgen  dar.  Sdai 
war  besonders  nach  unten  runzlicht,  mit  gelbU 
lichten  ätreifen  u.  einigen  pfenniggrossen  To4.. 
bedeckt,  rund  um  den  Nanel  emMnnUcfater K 
dessen  Mittelpunkte  nach  unten  u.  rechts  eineOrciec 
einige  Linien  grosse,  verharrschte  Narbe  siebtbar, 
Innerlich  eine  etwa  pfenniggräaia  Oeffimag  mit  aai 
n)a8.<it;ren,  eitrigen  Rändern  entsprach,  in  deren  nie 
Umgebung  die  Fettlage  theils  ein  miaafarbiges  Ai 
liatte,  theils  aufgezehrt  war.    Die  der  BaucbböhU 
gewandte  Fläche  der  Hautbedeckungen  war  übetaj 
dem  verdickten  Bauchfelle,  dieses  aber  wieder  ao^ 
Orten  mit  den  nicht  gerade  vordrängenden  d&aaa^ 
därwen  verklebt,  die  Bauchhöhle  selbst  üb<  rali  vcn^ 
dicklichten  ,  gelblicht-grauen,  übelrieclieadcn  Klü^ 
angefüllt,  welche  besonders  in  der  Gegend  des  Na 
woselbst  aich  auch  ein  halbverwester  Spulwaraj 
einen  •grissem  Heerd  hatte,  jedoch  weder  8pei»i 
noch  aenatigen  Darminhalt  enthielt.  Nach  ihrer  K' 
nung  sewte  aich  im  Darme  dicht  unter  der  UelTnui 
Nabd  aiae  andre  1"  lange,   mit  weichen,  br* 
nirbt  gerötheten  Rändern  umgebene  Oeffnung,  die 
•ein  Stückchen  festen  ILoth  verschlossen  war.  Die  di 
Gadiraaa  lintten  «In  bttnltdit-miasfarbiges  Anseho  i. 
rcn  üi^erall  unter  sich  u.  mit  dem  Bauchfelle  fcit  | 
.  wachsen ,  indess  an  ihrer  vordem  Fläche  elnseloe  ■ 
•dige  oder  cntxftbdete  Steflen  nidit  in  ontencM 
Die  Windungen  derselben  z(-if;ton  sich  üb<'rsll  mit  oi 
erwähnteai  Exsudate  überzogen,  von  walcbcatü 
.  Heerd  a«ch  bin  an  die  obere  Fliehe  der  in  ihrer  ~ 
Hälfte  missfarbigen  u.  vereiterten,  uni^omein  vergrö: 
Leber  erstreckte.  An  ihrer  hintern  iunern  Fläche 
die  Gedirae  swir  «meb  nlMitirUir,  in  Allgemeiaei 
frischer  u,  hin  u.  wieder  gerötliei,  stellenweise  srbi 
licht  tt.  überall  unter  einander  verwacbseo.  llire 
stanz  war  sehr  mürbe  u.  leicht  serrdssbar.  la 
darme,  2  F.  vom  Duoden.,  fand  sich  an  der  demM?; 
entgegengesetzten  Seite  ebenfalla  ein  zollgro5Ki  o' 
Loch  mit  erweichten  Rändern  ohne  Medkaiale  von  j 
Zündung,  l"  höher  eine  bohnengrosse ,  ach»ärili4 
erweichte,  beinahe  auch  ganz  durchbrochene  Stella 
nerlich  war  der  Dünndarm  mit  einem  dünnen,  gelbii 
Kothüberznge  bedeckt,  die  Schicinilwiit  überall 
lockert  u.  erweicht ,  steHeuweise  selbst  ganz  v 
u.  in  der  Umgebung  dea  Loches  ganz  von  derselbea 
scbalTenheit,  im  Jejunum  an  der  Seite,  wo  das' 
ansitzt, iuaaerlich  u.  innerlich  eine  starke,  selbstsdi 
licht-fliiiafhrbige  Röthung  bemerkbar.   \V  <lie 
Gedime  anlangt ,  so  hatten  sie  ganz  die  Bescbtfid 
der  dünnen,  waren  aber  von. etwaa  blasseren  Am 
als  diese.  Im  Colon  ascende^s  befand  sich  eine  2 
Durchlöcherung  der  Darmwand ,  die  ebenfalU  voo  e 
ten ,  yrwdchtm ,  aHmSlig  dünner  werdenden,  nicht  j 
7r>n(!(  ten  Rändern  umgeben  war.    In  diesem 
Febr.  pnevpemUiy  bd  welcfaeaidaaiaiGeCBlgederKra 

bdt  entstandene  Basndat  slch  dnrclfc  vao'iaaea  «bM 

dono  rorfurallon  der  Bauchdecken  «BSa  Ausfl«**  1 
schalft  hatte,  waren  die  Durcblöchenugen  des  O'"! 
ebne  allen  Zweifel  dareb  Serreisaong  der  ui  Fal^  I 

Brandes  mürbegewordenrn  Wandungen  entstanden.  "< 

nach  dem  Sectionabefoode  der  Danainbalt  a>c'>' 
BaacfalloUe  getretn  war,  m  aacbt«  dia«  Miaca 
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m.  PatlM»iogk,  Tbertple  imd  mrjKAilmiMt  Klinik. 


I  b  i«t  «larkao  V«rUebang  der  D^nawlBdani^, 

t  ■  der  Buthmaxslich  spaten  EoUtehung  der  Rup- 
■lifcea,  bei  der  unter  dem  Nabel  befindlichen  Cell- 
{tfx-r  tielleicht  in  der  Binklemmnng  eines  Kothstfi k- 
tdm  kam,  dass  der  in  den  letzten  Lebenstagen 
iretSM  DurchiiUl  di«  Torbandenen  ExcrejneDte  lie- 
st f  6<-ax  luuAriidlfltt  Wega  «ntfemt  hatte.  [Ibid^ 
i*.  5.]  /  {Bracl^man»,)  ' 

!9.  Heiimn^  eine«  f^er'^chu  cirvngs-  Proces/se9 
taletimo  Coeco;  TOm  äudtwuiidtfrzt  Akt% 
nomcbweig. 

Km  25jäbr.  Pran  hMm  fai  dar  Jagend       m  acr<H 

*«i  Beschwerden  gelitten ,  \sozn  noch  die  gewöhn- 
I  kinderkraiikhfiten  gekomoien  waren.  Bemerkens- 
I  war  b«tonderi$  autfallenile  StSnmg  fai  49e  Bmäh- 
a.  daher  rührende  Ahmaf^erunj;  »^es\e»pn,  so  dnsi 
frühen  Tod  gefürchtet  Imtlc.  lui  15.  J.  trat  die 
de  sparsam,  doch  regeliaissig  ein.  Nach  dem  18. 
derte  ai«b  der  Körper  sehr.  Pet.  wurde  in  kurser 
saffsUeiid  stark ,  bekam  ein  rotbes ,  frisches  Anseb 

Du  aber  nun  oft  an  krampfhaften  Beschwerden^ 
I. i* vcrtwintlMte  sie  sich,  wurde  schwanger,  be- 
sich  in  der  Schwangerschaft  «ehr  welil  a.  gebar 
er,  doch  Sur  rechten  2Uit  ein  aasgetragenes,  gut 
detca  SAndckea.  Ein  dabei  «nUtaadeoor  Mettervor- 
■adtfe  fortwährend  Tiele  Leiden ,  dodi  wurde  die 

m  2.  J  -wieder  schwanger  u.  gebar  tur  rechten 
lekht  a.  gtüciüich  einen  Knaben.  Der  MvUervor« 
■er  dber  am  ae  bedcntead  geworden,  daaa  er  bet 
fmag^n  Anstrenguiif;  »us  den  Schamlheilcn  hcr- 
nL  ba  luU  1832  tiog  die  Frau  zu  luränkeln  an, 

Mlnr  gcMiide  AussAen  Terler  sich ,  die  Krlfte 
»CO  «iir  ab  II.  r5  trat  allf^ennsric  Matti^^tcit  mit  stc- 
iistigen  Gefiible  iti  der  rechten  Daruibeingegeod  ein. 
CatäWh  war  hier  gespannt ,  beaeadera  nach  dem 
o,  «^swar  als  süsse  hier  etwas  fest,  dabei  mhmf>n 
vrifie  imoier  mehr  ab  u.  zu  den  übrigen  Sy  iiipto- 
fe»eUtcn  sich  noch  Appetitlosigkeit  a.  trifer  8tuM. 
crStAnd  der  Sachen  blieb  bis  ztitn  11.  0(  thr  ,  wo 
die  AOgcgebenen  Zulälle  so  ▼ersclilimmerten,  li.nu 
frao  eicht  mehr  ausserhalb  des  Betts  bleiben  konnte. 
Arrtöbernühm  i»»t:'t  (*\f  Hf'finjir)lung.  Da  sieh  keine 
e  Ursache  authnden  Hess,  nahm  er  das  Uebcl  für 
ipfhaft-rheuiaaitfaah  a.  verrühr  nacli  dieser  Ansicht, 
ich  »Hfr  tlorh  ,  Wenn  aiirh  die  ()esten  Mittel  gegeben 
lös  üieZutalic  versclilimmcrtea  u.  fühlbare, schmerz- 
t  Verhärtung  an  der  erwähnten  Stelle  des  Unterleibs 
BS  Örtlichen  Leiden  deutet»»,  «o  wurde  der  Vf.  mit 
itthe  gesogen.  Dieser  fand  Put.  ioi  Helle ,  sie  s&ii 
Mau,  engegrUTen  aus  u.  klagte  über  heftigen,  feit* 
aden  Schmerz  in  der  Darmbeingegend  u.  über  pe- 
adi  nachlassendes  n.  wiederkehrendes  Ziehen  im 
das  sich  bis  in  die  Schenkel  erstreckt«.  Die 
ke  musste  stets  »nf  dem  Rücken  liegen,  denn  bei 
;e'mgcten  Bewegung  werden  die  Schmerzen  noch 
befiiger.  Die  erwähnte  schmerzhafte  Stelle  bot  auf 
ersten  Blick  nichts  Krankhaftea  dar,  nur  war  sie 
aanier  ab  dar  ftbrigeLelb.  Der  onterradienda'Vla- 
üihltf  eine  harte  Ge8ch%vulst  in  der  Tiefe,  die  längs 
Lage  dea  M.  paone  verlieC  Die  iusseren  Bedeckun« 
«ncUeaen  aaTcriadert  d.  nvr  wenig  erhaben ,  da- 
»ber  fdnd  sich  TauV-heit  i'.os  r-rlitr-n  Si.liriiki'la  mit 
eroegen  ihn  zu  bewegen.  Die  geringste  Bewegung 
jertttiag  aehaiiriie  heOSg.  9ie  UataMmehaag  tercS 
eiiie  n.  Slasldariu  ergab  nichts  Normwidrig«  $,  Uni 
den  Botzünduugsprocesa  in  der  Tiefe  abzuschneiden 
^erthdlottg  dea  etwa  schon  gebildeten  an  bewirken, 
det*  nnn  nrSrn  aUpcmciurr  antiphlogistischer  Be- 
ftmg ,  auch  Scbröpfköpfe  auf  die  leidende  Stelle  an, 
ichie  aber  kciaaswcfi ,  wea  aian  bcf wacl^ ,  denn 
SYsptome  stiegen,  die  Geschwulst  concentrirte  sich 
-a'i  fühlte  sie  in  der  Tiefe  ganz  dentlicb.  ,  Die  Apo- 
' '  >eo  der  Bauchmuskeln  warea  atraff  aagaipannt,  die 
aihia  Wann  damüiaa  «big  ftlraanli  tan  «ia«iidar 


gedrängt.   Daaa  kaaien  noch  die  Zeichen  bedeutende» 

KrgrlfTenseins  des  ganzen  Korpers,  Niedergeschl  i^m- 
beit,  Kopfschmerz,  Töliige  AppetitlosiKkcit,  bei<'gie 
Zunge,  Uebelkeit,  AafcloeMa  ohne  wirkliches  Erbr«» 
eben,  Keükschmerxm ,  andauernde  Vorst opfuag  u.  Fie- 
ber, besonders  starke  Prostscbauer,  cusammeogc-zoge- 
ner,  kleiner'Puls,  ein  eigner  Ausdruck  im  Gesichte  o« 
aehr  heftige  Schmerzen  a»  da|r  kraakca  Stelle  des  Unter- 
leilM.  Ueberdieas  klagte  die  Kranke  immer,  dass  an  der 
bezeichneten  Stelle  etwas  läge,  was  das  Herz  absureis- 
ic«.  drohe  u.  daaa  dabei  GcAbl .  von  Schwere  a.  Kalt« 
ael.  fjoge  u.  BeechafTenheit  der  CScaehwilst,  ae  wie  die 
aiili  (UfnÜL'  H<:f(i^Vcit  (kr  SMiiptome  u.  die  gastridrhen 
J£rscheinuogen  besUmmteu  Ä.,  daa  Uebel  in  doi  Därmen 
an  andien*  IMe  Stelle,  wv  die  Geaehwiikt  lag,  ent- 
sprach der  Lfir;r  lies  Blinddarms.  l>ie  S\ nipt(.(m!j  spra- 
chen dafür,  da«s  ein  Secretionapreceas  in  der  Tiefe  schon 
im  Beginne  leL  Maa  weadete  daher,  um  dieaen  aa 
befördern  u.  der  schon  vorharKlenrn  Flnssigkeit  den  Weg 
aneh  aussen  zu  bahnen,  fleissig  warme  Breiumschläge  an» 
a.  da  nuui  eljüg e  Tage  nachher ,  wenn  man  genaa  aa- 
tersucfate,  Fluctuatlcn  lieraerkte,  ofTnete  A.  ,  da  *  r  an 
nehmen  konnte,  das«  schon  Adhäsion  des  kranken  Darms 
wM  dem  Peritonaeo  erfolgt  sei,  die  Geschwulei,  waea. 
maa  auch  kaum  bcfTrn  konnte,  die  Kranke  ZU  retten. 
Behufs  der  Operation  wurde  sie  zuerst  passend  gelu^ 
Dann  musste  ein  Gehülfe  dia  Bauchdecken  oberhalh  dar 
Gcsi  Ii  willst  itiederdl'Qcken  ,  nm  füp-rlb*^  lü^br  nach  süs- 
sen zu  treiben  n.  dadurch  <]ie  tiuctuation  fühlbarer  zu 
machen,  u.  abdieaa  gesch  vliea,  stiess  A-  ein  grades  Bi- 
sturi  durch  die  Rnuchdccke  hindurch  in  die  Geschwulst. 
Si)gleich  tiiiBH  eine  Menge  aashafl  stinkender  graner  Jau- 
che hervor,  wobei  sich  zugleich  stinkende  Darmlnft  mit 
knisterndem  Gerfioscbe  u.  Blasenbildung  entleerte  A. 
hatte  sich  also  in  der  Diagnose  nicht  geirrt.  Gleich  oacU 
der  EröfTnung  klagte  die  Kranke  Ober  dIa  haSiffiCaa 
Schmcraea,  zeigte  groese  Unruhe,  der  Puls  war  Uein, 
faat  verschwunden,  Gesicht  u.  Kztremitäten  kalt,  knrs 
die  Kräfte  so  schwach,  dnss  man.  den  nächsten  Tag 
den  Tod  befürchten  musaU. .  Fat.  erhielt  15  Tropfen 
Landanuro.  Aof  die  kraalra  Stelle  wurden ,  um  die  Vi« 
talititderAelben  zu  verln-ssern,  wanne  arom^t.  Umschläge 
gaaiacht.  Dia  Nacht  zam  üi,  war  «ehr  nnruhid  die  Kraä- 
ke  fieberls  anluillead  a.  hatte  viirfett  Dmst  a.  lehr  hafo 
tige  Schmerzen.  Am  Tage  wnr  'lic  ^^  unde  im  Umfange 
raaenartig  entzündet,  die  Oberääche  der  Baucbdeckei» 
der  rechten  Mtm  aehroervhnft  gtriHhet,  der  Leib 
aufgetrloIuMi ,  !)ei  der  Iiisrsti  ii  HcrüNnm;;  sehr  achnu^^rz- 
haft,  der  AusUuss  aus  der  Wunde  bedeutend,,  ebenso 
^ie  Tagt  iwrhar,  der  Kopf  aebaierate,  die  Zunge  iwec 
belegt  u.  e«  l"ai»(i  sich  \ofstoäiien  u  IVheikeit  ohne  Kr- 
brcchen.  Die  Klyslire  waren  ohne  Wirkung  geblieb^ 
Abends  stiegen  alle  Symptome.  Am  22.  ging  ee  i»  äiU 
gemeinen,  wie  am  forlier^^hniilrn  Taa*-  Li  istengegend, 
Mittelfleiacb ,  innere  Obertlüche  du»  Oberschenkels  tu 
rechte  Schamlefae  waren  roih,angeadiWN»I|an  a.  adUMSi" 
tcn  sehr.  Da  man  hier  lilxulcerndun  vomiisnab,  machte 
man  die  aromatischen  Umsclilüge  auch  auf  diese  SlaHe» 
Die  Nacht  cum  23.  war  unruhig,  ohne  Schlaf.  'Am 
Tage  fand  man  in  der  Srlif  nU  lblcrriinrr  eine  sehr  schmerz- 
hafte hervorragende,  tluclnireude  Geschwulst,  nach 
deren  ErölYnung  Jauche  abfloss  n.  Ruhe  eintrat.  An  der 
ionern  Oberfläche  des  Oberschenkels  hatten  sich  3  **■  iin 
Ferinao  2  OelTaungcu  gebildet.  Der  Abfluss  aus  der 
fcOnitl.  Oaflhung  in  der  Schenkelhiegung  war  bedeutend, 
auch  waren  anhaltende  abmattende  Sc h weisse  u.  etwas 
dünner  Stuhlgang  sugegen.  Die  GeKhwuIst  der  Scham- 
lefze war  stark,  schmerzte  sehr  n.  fluctuirte.  Nach 
Eröffnung  Hessen  die  Schmerzen  nach.  Am  24.  verblei- 
ten sich  die  allgemeinen  Zufiille,  wie  am  23.  Die  Fistel- 
Öffnungen  erweiterten  sich  u.  grosse  Massen  ZellstofTs 
sonderten  steh  sowohl  ans  ihnen  ab ,  nie  auch  mit  dett 
dtaaea*Stahlgange  dnrrii  ded  Mirtdana.  INreh  fert- 
wäbrenden  heftigen  Schmerz,  starken  Biterverlnst ,  cn- 

pidaea  Schweiia  u.  gänzliche  Ahnaif  oag  c*!«»  Nahraag 
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ward»  Krank«  ßafl«er«*i^^^  jlch  gp^^s^n.     Wenig  Wlnuten  ror  dem  1 

iMfik«  «Ue  Theilnabae  ▼«rtoren.     Sie  erhiell  Wem  u.  ,  . 

<1fe  «Mtnalisclien  Uih«chtuge  wurden  fort-escfzt.    Der  g«nßjt«'a»  ab,   was  bei  genaucrpr  Unt»rM.cl, 

ZuÄtnnd  am  25.  war  paoi  deraelbe.     Üie  UeiliiangeQ  »wh fi  BtodwBrmer,  die  i«  emeq  runde»  ft 

Mndcrten  fortwährend  viel  •pbaeeldt«  M«Men  «nc  ABcb  Ball  ■miimiHg>flo«|itg ■  wtKDy  BU  erlMiunn  i 

die  beiden  naeb.ten  T^e        nichti  verändert     !>ie  [Lond,  msd.  ÜMt.  FO,  XFIL  Jan,  23.  II 

Nbcbt  Kam  "SS.  btUt  Pec.  flchlaflos  tui^ebracbt :  e«  war  „  can-i                                     /vi  -^f 

heftige  Diarrhöe  zogegea  geweaeo  o.  brandige  Maaae«  '•'rr  f             >         r,      ('^f^^'"^^'«' " 

durcb  den  Ma«ldar»  ««»gegangen.     Am  Morgen  hau«  »1.  Ueber  complicirte  Formen  von  S.j^f, 

•ich  SstAnd.,  Heftiger  Schfiucl&oat  eingeetelii  o.  diesem  vm  H»liry  Waloe.  [Vergl.  OJU.  Jahrbu.  i 

war  dann  Hitre  gclolgt.    Pat.  lag  immer  in  Schleoiaer  ^iBBientbd.  I.  8. 882.] 

II.  ^baJteig^ Schwei»«.     Mwi  ggb  ihr  nährende,  gin  Mann.  f?rr  von  srctin,^Srer  Syphilis  noch  i 

MbleiiDite  »«MiiRe  o.  fUr  m»  dea'WafM  f«rL    Die  »oUlionunon  befreit  war,  belian  dorch  neue  kmuä 

Nacht  zLini  ^9  verging  sehr  unruhig,   gegen  Morgen  g  Schanker,  die  Mbr  entsfindel  waren,  weM  aidi 

'iSTJ'*'  ****  fj*  -äs?'  ^fi'fi   eine  !.ristpn-r.r|n.„l.t    pc!cl!tr> ,    tHe  schoen 

••r"2*i.*T*T.         L  zubrechen  druhte."  Wiederholte  Aetzen  der  Gcidi« 

abmattende  Schweift  hatte  nachgcla«stn   .  »  et-  Iii,  n  steh   »it  Höllcnetein  u.  Waschen  mit  Goulardidwa  Wa 

£l[!S!5f  jjf"!'!*'«««*»?«  Ji«^5«i'^«^  P»'*''*»»  wa«  neben  der  inncrn  lUtundlune  mit  üalflttel  u.O 
Micb  fniberen  «in  ,  am  dar  «iMtr«  filrtemToan^  angewendet  wurde,  halte  baldige  Heilung  der  Ge«d»« 
gibprn  M.tche  Ma.5en  ab,   die  HstcWrnun^wn  ^.h.a    Verhütung  der  BitertBg  4«r  ßuboneni-  Veraehwä 

feM.  t^t.  war  tn  laffaMHCb  aeiwifm,  di«  gMtri>  Ai.!,teckLng  v.  liig  getilgt  eraeUen.   [iWd.  Fe6r.  SC 

sehen  Symptome  traten  zaHJck ,  der  Appetit  knm  ^ic-  b       6  t,                      i  (SdWtt«! 

der,  der  «osaromengezogene ,  kleine  Pala  hob  sich,  die         s>t     r  w  -  ^.    t    i  ■   :^  \ ■  * 

nMm>clie..  nach,  iTurz  'der  boffnangdal«  ^'^'^rdce  Irichma  \ 

der  vorherc^hcnden  Tage  gestattete  sich  ganz  nnricrs.  ^^^^  barre.  [Vergl.  unserp  Jabrbb.  Bd.  IX, 

Die  gegen  Abend  eintreCenmn  Darmausleerungen  naher-  ö76.  Bd.  X.  S.  50.    Wir  übergebeD  die  anab 

teasicb  der  Norm.   Man  wlsiits  der  Kranken  verdan«  Uotoinobnogan,  valohe  der  Vf.  Olit  diaier  Bl 

liehe,  iirtlirende  Substansen  u.  Heas  auf  die  sehr  eöpfiad-  -o«  anpeal^t  hnLl  DU  PanA».  m»  ^ImmiiJ 

liehen  Fistelölluungen  Bleiwawer  schlagen.    Den  S).  a.  j-^   „  ,              i    ■^"^  ~  tT'*^ 

81.  artiolte  sich  Pat.  inmer  mehr  ii  auch  in  den  nächsten  ^  ^'  '^'*f*'  Kntoioen  nahm,  war  an  Phthisis  geH 

Tagen  ging  AH-  s  recht  ^ut.  Die  H isit  h  tlnuiKcn  g.  !ilo>.-  die  Muskeln  zeigten  Ton  den  sehr  zahlrr)«| 

«cn  sich  bis  aul  diu  übcre,  dieA«  verkleinerte  sid)  aber  weiM«!!  Cysten   ein   gespreukeltes  Ansebn; 

It                         etwa,  wenige,  dünne,  «albIklhCa»  ^  ▼OTZÜglich  bäufig  in  den  oberflad 

klebrige  rlussigkeit  ab.     Nach  etwa  8  Tagpn  verlor    _>  ■»   l  i_     ^  .  '*<ii 

sich  auch  dieser  Abfloss  n.  selbst  die  Icute  Orjtfnung  J"**  »««eill,    MllieBtl«  fa  Peetonlit  Bttjor 

▼erheilte.    Dass  die  Heilung  von  Dauer  sei»  werde,  i^atissimus  dorst;  aber  aocb  in  den  übrigen  S! 

▼erbürgte  der  allgemeine  Zuataad,  der  nichts  zti  n^n-  kf'ln  de^  Stammes  u.  der  Extremiiäten ,  \nin 

sehen  öbrigfiesfc    Die  Krifte  hatten  sich  wieder  ge-  de«  Auges,  des  äussern  Obres,  in  df  r  Zunge,  d 

fanden,  alle  8e-  n.  Kx  er  et  tonen  erfolgten  rtnlmisAr,  "  r« j      t>     .  •  .         ,    ^  ■ 

aa  der  SteUe  dar  «bern  Oeffnung  sah  mTdoutüS  ™«hen  Gaumen ,  den  Coustnotoren  des  6obl 

^e  tiefe  Grebs  «.  In  der  Tiefe  fohlte  man  die  feste  Speisetbbre,  dem  Zwerebfed,  d«nt 

Vernarbung  mit  den  Theilen  darunter.    Die  erste  Zeit  be-       dem  SobUcMmuskel  des  Afters,  den  Ha 

nrasste  die  Genesen«  nach  der  kranken  Seite  gebückt  rührpnmnskr  In :  nur  das  Herz  die  Muskelhad- 

E;m":,  ^  fZrf     ä*^  ^^"if  »'«ß^«^'   ^^-^  Gedärme  u.  wenige  andere  Tl« 

wohl  u.  iinjuter.  —  Der  in  KedL  i>leneMdc  Fall  spricht  •   i  • 

von  Neuem  deuüich  fBr  die  grosse  Heilkraft  der  Na-  »»a^on«  ^'c  Untersuchung  d«»  W  ura 

tbf.  r*  ^MMee  Verladb  das  Debds  ftsdiah  eiodieh'  sleltt  mea  an  besten  fo  an ,  des«  meo  ein«  ^üt 

ni(  >its  >vi  iter,         lU^f,  man  die  Natur  in  ihrem  Bc«   Sebeibe  der  Muskelsnbttanx ,   die  «Igefiibr  6  C 

-"i^SSSt^ Äk'Ä  «'"'äf"«!..»  »i, T, 

rrn-ln  nf^  der  Natar,  etwas  Fremdortinrs  .n.znx id.n.  P'*°  Wasser  bring»,  u.  unter  einem  Mikr«$k( 
Die  Resistenz  der  Banchdecken  Terhuidcrte  jedoch  nn-  ^ — Breun  weite  eine  Cyste  mit  feinen  ]| 
geaehtst  «Her  Anürengnng  die  Bntl«ei«Rg  nacb  eessent  delo  ioelrennt»  a.  diese  nach  Bntfernong  der  iä| 

?'?  i?""^!'*'"  5^7''  künstlich.  Kröttnnn.  des  Krank-  gen  Tbeile  oiiltels  einet  feiaea  iebn«idena«D 

heitsheerdes  u.  Entleerung  des  Krankhafien  naeb  ans»  f»-,*..^.     -  m    •  j  i  j 

sen  zo  Hülfe.    Wire  die  BröfTnong  »itediliebeii,  ee  «^""n«»««»  «•  »•  Staarnadel,  an  dem  e»^ 

wflrde  doch  die  Natur  bei  ihrem  Uc^trchen  nach  Aug-  Kode  öfTn^-t,  worauf  das  Thier  entweder  soglfi' 

Scheidung  sich  eine»  Ort  von  geringerer  Resistenz  ge-  oder  auf  einen  am  andern  Ende  angebracbteu  i 

%v5hlt  u  so  die  Aosleeriing  bewerkstelligt  haben,  deeb  Kuden  Druck  zum  Vorschein  koinioL  Zur  fers! 

frngt  8ich,  ob  dieser  Weg  für  die  Kranke  der  gönsti-  D«(l«Mihm»       TkS.M.  Us  .u.  .*a.V».«.r«J 

gere  gewesen  u.  ob  die  Kräfte  data  ausreichend  ge-  V™^**?*«  ?       t?  r 

Wesen  ««iE«nt  {«.  «,  e.  ITaMaKs  Jsw«.  A  Wt»^  Büktotkop  llötbig.  f/^id  ZMr.  12.]  ' 

(ÄficfcWre.)  35,    Ueber  Trichina  spiralu;   von  Tb* 

30.    TodilicJie  Verstopfung  durch  liamiu'Ür-  Blizard  Curlin?.     Vf.  f find     lese  Eatorof 

mer  veraiiifusti    rou  J.  K.  Parkinson.    Ein  2  Leichnamen:   der  eioe  war  der  fiups  Waiu 

Km^ie  Mtt  4     .lialle  jMt  3  Tagen  Veratopfiuig.  von  gesundem  Ansebn,  welcher  au  eiuein  Sch 

Atisser  Klyillieu,  denen  stell  die  BItem  bardiük«  ilelbniohe  gestorben  war;  Braa-  n^  Beucbdog 

kig  widersetzten,  blieb  nichts  onTersncht,  um  die-  weide  wurden  normal  ge^n den ;  aber  der  8teru 

selbe  zu  b»*ben ,  aber  vpr^ebens;  das  Kind  slarb  thyreoides  u.  andere  am  Kehlkopfe  angeli'f" 

S.Tage  nach  Herbeiholung  des  Vr.  Die  Symploine  niitskeln  waren  reichlich  mit  den  Cysten  dic^ 

denen  einer  Brucheinkleinmuiig  sehr  äliu-  i:.qtozoe  besetzt«   iiijejuo  die  iNatkunomskebi  i 
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fmtfdiMt  (ihm  wM»4u  Hm  AO^  gMHta»,  Wakbe*  sieh  'dwqb  ilie  woHüre  BumI^ 

f#n)  eines  niannes  ,  der  au  eiuem  grossen  waitd  gvöflTuet  u.  töJd.  Erscböpfuiig  karbd^tfilill 
tpm^n  AofiMigi        «bueigeadea  Aorta  kMt^'lAiä,  jFtbr,  Cfrfmiti/kgumJ 

IV.  Gynäkologie  und  Padiatrik. 

4.  6'f6«r  fi^/V  McnninuUion  ^  von  Prof.  B.  ergitutugeu  in  TersohiedMM  illilllHly  Weädwoil 
)D  in  Genua.  Das  Reioltat  der  UntersucUun-  das  Bestreben  der  Gebärinatter ,  die  MeustniatioD 
Irt  Vf.  über  diesen  Gegenstand  ist  in  folgdo-  noch  terunr  zu  Slande  zu  bringen,  Ueberrüllong 
Sttieu  eotüalleu:  l).die  MeUätruatiou  ge-  der  Gciasae  mit  piast.  Stoffen  zunächst  im  üteriUy 
it  weder  dimb  die  'foltleii  Hadigungeii  der  d«»u  aber  audi  im  ganzen  Unterleibe  bedingt  wev^ 
in  oder  Venen,  nocU  doreb  ihre.  Zemie-'  den.  Eniscbeidel  sieb  dleaer  2astaDd  niobt  dufdl 
,  nodi  durcb  eine  bfinnrlfrr  Ordmnig  -yon  Docbnialige  Congeslioneti  nach  den  Geschleebtt- 
adiendcii  GeHisspn,  ndch  endlich  durch  Oy-  Organen  u.  periodischen  Ülutabgang,  so  strebt  die 
der  Folliculi  der  Uebariiiullerscilieidensuhieiui-   ^'atur  auf  mancherlei  Irrwegen  eine  Absonderung 

2)  iNe>Meiielnnitioii  bt'das-  Reealtat  daeb  Wrombrüigen,  naneolL  doreb  Wetiewnchly  di* 
ditimL  AoMchwitzang  doreb  Ae  Poren  abo  nur  als  Symptom  der  unregebnässigeti  Ri^« 
bM der  J!aer^»-r3sse  der  Gebärmut(pr5c1ipif)pn-  bütlimg  dp^  weibl.  Orgauiginns  in  den  ktimakter. 
.  3)  Die  unserer  ür^anisatiou  eigenlliunii.  Jaiireu  zu  betrachten  ist.  Daher  ist  ditse  Art  von 
gkeh  der  elektri&cbcii  Kraite  spielt  bei  der  Baacbwassersucht  siel«  begleitet  tou  aiigeou  Ülu^ 
mtiooeio»  iiinpCrolle,i'sai  evnnn,  deie  fB%  «iMkungeD,  besonders  Am  bi  den  G«fliiWB  4er 
arcbgÜQglgfcjeit  des  Gewebes  der  Haargefasse  GesebleohtMrgane,  von  Hypeelro|>bia4l|erMdeven 
ftirmiillfr  vermehrt,  oder  Ha«?  sie  den  Krris-  Entartungen  der  Ovarien  U.  des  Gterns,  U.  wird 
I«  Ülules  iu  denselben  besciiieunigt ,  ucier  vorzugsweise  bei  Individuen  von  »ehr  plethor.  Con- 
edaueibe  vielleiobt  flüssiger  madit«  4)  Die  sUtution,  die  wahrend  der  zeugungsfähigen  Jahre 
■iniDg  ist  eint  derkriftigsten  MUlel,  am  die  oft  geboren  oder  aborllft  batlen,  boobaahiat  JMo 
ifloen  IJQtbttligkeitisnitaod  der  Geschlechts-  Natur  wählt  hier  als  stellTettretend  für  dap  Go« 

bewirkte  Amenorrhoe  mit  glücklicljcin  Er-  schlechtssystem  die  Sphsre  der  serösen  Häute,  wio 
nbwpTtigen;  ▼orzügiich  bei  Frauen  mit  ei-  diess  auch  in  Krankheiten,  wiez.il.  im  Kiodbilt- 
Kmphai.  Temperamente  u.  eiuer  schwäch-  lieber,  durch  das  Bauchfell  gesohiehtj  aber  nicht 
iBBtiliiatioii«  6)  Die  Helrorrhagie,  dio'Men«  dieeee  aljebi  erleidet  solebe  MetaelaMn  in  den  Ui» 
im  n.  die  Leukorrhöe  kunoeu  alt  das  mH  makter.  Jabren ,  sondern  auch  die  8exuaIorgaan 
toe  Resultat  Her  L'rösfern  oder  geriogern  selbst,  n^tmentl.  die  Ovarien,  wpis  P  t.  rlurch  einen 
gi^igkeit  der  Ilaute  der  Gebürniulterschei-  ausführlich  erzählten  ball  von  Eier&tockwassF  rsucht 
■igdStee  angesehen  werden.  6)  Die  Fumi«  bei  einer  55jäbr.  Wittwe,  die  bb  tum  ö2.  J.  meu- 
n  aat  kobiemanrem  Oaaa  in  die  GebüiS  aMdrt  geweien  o;  dann  UnlarleibilLriimi^  liekoiB» 
"Iioble  können  mit  Vortheil  zur  Bekämpfung  men  hatte,  die  sich  spater  zu  euieoiienlzündl. 
?f>ä'riT)(!Upr^c!itrier7eu  ,  die  einer  sclnvirriiren  den  gestaUeten  U.  Aosschwitzun<7  rwv  Kr»lLre  hatten, 
WilioQ  vorausgehen  u.  sie  begleiten,  benutzt  zu  beweisen  sucht.  Die  Ton  dem  Hydrops  ovar. 
B«  aaneutl.  bei  jungen  Frauen  von  eiuem  sinislr.  abhängigen  Beschwerden  ndthigteo  zur  Pa- 
«•mgiiin.  TenperaBienle,  ein  Mittel,  was  laoentaaa,  mlobe  binnen  16  li<»at  27nal  wie» 
•  <tboo  früher  (s.  Jabrbb.  B.  VII.  S.  10)  mit  derbolt  Ircrden  musste  tt.  d«ut^  «ekha  i«  Ganzen 
>  angewendet  liat.    Kr  glaubt  närniich  ,  dass  M«ass  S  Schoppen  Waiser  entleeH  wurden. 

Gu  den  Organismus  ui  einen  Zustand  von  Der  Gebrauch  des  Bagozzibruuuens  u.  eines  Sool- 
■te  OtToipor  zu  versetzen,  die  entzündeten  bades  brachten  Iwar  ein»  V^rziigerung  der  Aus- 
I»  n  enchlatfett,  bot;*  die  Reasliombnfty  sebwiixung  zu  Wege,  aber'  keine  UeiUiag;  naob 

iier  entzündL  Zmtsnd  diesen  ASmU  Oe»  der  letzten  Paraoenleie  stallle  sieb  ibit*  ITiost  ib 

mleiht,  so  zusagen  zu  mässigen  rermöge,  heftigem  Leüjsrhinerz  eine  neue  Unterlelbsentrün- 
llstM»erdem  das  kohlens.  Gßs  für  geeignet,  duug  ein,  die  in  wenigen  Stunden  tudtlich  wurde. 
RBlute  jene  plastisclie  oder  coagulable  Ten-  —  Bei  der  Leichenufi'nuug  waren  die  doreb  die 

^  es  tiats  in  einer  von  Bntaändung  er-  PanwaBtesenberroi^bi«<diilattBinllialM^  denJela- 
Partie  darbietet,  an  Taraauidern.    Er  ten  ausgenominaMi  nbsht  mehr  siablbar«    In  der 
t    daher  auch  ferner  bei  anderen  örll.  Ent-   Bauchliöhle  stiess  man  auf'2  Maass  Flüssigkeit  von 
^S^'i  t.  B.  bei  der  Cystitis,  bei  der  Opli-   brauner  Farbe,   die  so  soharf  war,  dass  sie  die 
c,  bei  der  Metritis  u.  s.  w.  vor.  \Jti«vue  mid*  Oberhaut  angriff  u.  einen  selir  üblen  Geruch  hatte. 

t836.]  .       {SekmidL)  •  Atisserdeni  ftnd  man  eine  gnüte,  dift linier'-  n. 

I  tber  Unterki^&kmeraucht  zufolge  cea-   Mittelbaucbgegend  austülleude,  ste lleri wsIm i hüiika« 
^iA?iM/ma/io»;  Von /^r.  S  f  a  d  1  e  r  in  Trelö    ri^e  u.  mit  bhimeukoblartipen  Kxcrescenzen  br- 
'Kicbt  sehen  tritt  mit  dem  \  erschwindt-u  der   seiilu  Masse,  die  durch  das  linke  degeiu;rirte  Ova- 
■MioiiglttahsamTlcarirend  eine  erhöhte  Thä-  rium  gebildet  wurde  u.  6  Pfd.  C.  Ct.  wogk    Am  - 
lidtter  Organa  em,  imbssondero  Wassep'  obem  Rande  naeh  Unks  bin  «sigle .dissar  Körper 
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einen  <?"  iaogtn  Riss,  welcher  zu  iiulirpi  en  Zel-  dnss  liie  Durdimeuer  der  Base  stets  merLU4;b  ^4 

ieu  iuhrtf,  die  cum  Tbeil  mit  einer  scharfen,  iilwl-  ler  sind,  ais  der  perpeodioiliire,  weldMr  1 

t|eak«MiM  PiaMigkcit  gefüllt  warn.  Dar  tHenit  sprung  miitt;  m  htt  Blelit  aMhr  die  BwotMmmwi 

w»r  gröiierB.  harter  als  gewöhnlich  u.  seine  Wände  form,  sondern  lasst  sich  i^lvabr,  wenn  ^ 

enthielten  mehrere  steinharte  Tuberkel.  Das  rechte  uichl  dein  Volum,  doc  h  wenipistens  der  Porin,  a 

Ovarium  war  j^p  und.  —    St.  sieht  örtl.  Plethora  mit  einem  Töricheu  (THrlelellp)  ver^ieicueu. 

'  I  ^exualsysteme  u.  abaarnae  Plasticität  det  Blutes  Gebannullennuud  iil  fa»l  stets  linieoforoBlg  u.  laal 


ib  dUi  Mila  UiiMhediMar  Krmkb.      «rkiaMrt       »knab  die  md«  oder  drrMduge 
In  das  anragalaiisiigaii  BlalMgaD  aus  den  be-  Die  Linge  der  Spalte  Tarürt ,  betrügt  »ber  i 

treffenden  Organen  einen  Fingerzeig  der  Natur  für  wenigstens  3"'  u.  kaun  eine  Lnngp  Ton  6  bi» 
der  Arrt  n.  plaubl,  dass  durch  period.  Blutent-  erreichen;  in  einein  FaMf  hat  sie  der  V  f-  l"  I 
xiehungea  u.  autiphlog.  AbfuhrmilleUolchenDege-  gefttnden.  JHanclimal  ist  diese  Linie  gerfcA 
neratiouen  würde  vorgebeugt  worden  sein,  [i'.  «Sm-  quer ,  andeM  Haie  ^nfto  u.  gezadLt.  IK«  2 
boUt9Jmm.  XF.  1.]  (Jf««MiMP.)      der  SdnNngeiaoiiaften  übt  keinen  aonderli^ 

Kinfloss  aus,  denn  obschou  als  allgemeine  \\ 
86.  ßeächreibuti  <^  den  (iphnrmTtfferhahes  hei    der  GebnriniMterhBls  desto  grosser  u.  obgeplutl 
Jtingtn  Frauen i  die  noch  luchl  geboren  haben}   u.  der  Gebarmullennuud  desto  iuiienförmigei 
Einßuua  den  AU&n  u.  dm- SehtvmgenehafUn        Weiter  ist,  je  aaelir  finder  die  Frau  geboiM  1 
di§  Bu^e^fmAtU  <b»  nur  dtm  Spteuktm  mmt^  an  iil  diatM  Getels  doeh  nicht  matbenatiach  « 
anohien  GebärmutierhaUee  ;  von  Dr.  Marod'  £»-  wirken  wahrscbeinHaii  ta  gleicher  Zeit  aucii  n 
pine  in  GpiiT.    Der  Gebärmutferhals  aeigt  sich,   andere  Ursachen  mit  ein,  z.  B.  GebartstTm*lat 
wenn  man  ifau  bei  einer  gesunden  Frau,  die  noch  die  Grösse  des  Kinde« u. s.  \v.  Zwischen  deo  Frai 
nicht  sciiwaager  geweaen  ist ,  mit  dem  Speculum  die  noch  keine  iÜnder  gehabt  bäbea ,  «•  4«i 
mtaranebt,  unter  dar  Fiona  einer  kleiaeii  Bratt«  die  «im  evila»  Mala  gebofen  kabeo,  ^ebt  «•  d 
«•TM  (Hamelon),  die  an  der  Basis  mehr  ein  Hei^  Uebeij^mf ,  den  diejasigatt  bÜden,  die  nur  ein 
Torsprinfi;<»n  ah  piiip  Ausdehntiiie  darhiefpf  u.  im   srhwBuger  waren,  aber  vor  der  Zeit  niedef^ino: 
Grunde  u.  zwar  stet»  etwas  ul  pr  di  r  Achse  der    \  i.  hat  4  solche  Frauen  unle raucht.  Bei  der  eil; 
äciieide  iiegt.    llire  Färbung  steht  meutentbeiis   wo  das  Uatum  des  Abortus  nicht  angegebeal 
»itdar  derBeheide  im  VeibüJlnba  ti.irariiit  sw^  wer  der  Mirramteibab  Udn  o.  an  bennfanl 
lebeta der  blawreieBrotben,  roseurothen  oder  ▼io-<  wie  bei  den  Frauen,  die  noch  nicht  gebore»  i 
lettrosenrotlien  Schattirung  ,  ist  ober  im  gesnnden    ben.  Von  den  S  anderrn  lintfp  eine  im  6.  Won 
Zustande  nipiiials  lebhatt.    Die  Gebartnutterinüu-   eine  im  8.  u.  eine  im  2  Mou.  aboriiri.    JSie  bi> 
düng  ist  entweder  dreieckig  oder  rund  u.  bat  ateta  alle  S  einen  massig  umfänglicheu  bruatwarxenl 
etnen'iebr  lüefaifii  DwahmeMer;  der  vertieale  n.  migen,  dLii.  aabr  berenrspringenden  GebBnnnil 
horizontale  Durchmesser  sind  immer  gleich.   Die  Iwb  dar;  bei  der  ersten  war  der  Gebaruaatfemn 
Dimendonea  sind  annäherungsweise  folgende:  der  elliptisch,  bei  den  beiden  anderen  liiiieiifcirmig  l 
Durchmesser  des  Halses  an  seiner  Ras!«  überschret-   der  letzten  war  die  Linie  etwas  gezackt) ;   in  a| 
tet  uieht  6  bis         der  perpeodicuiäre  von  der  3  Fällen  betrug  der  Ourohmeaser  ungeiaür  \ 
Spitne  des  Haiaet  bb  tor  Beib,  webher  den  Vor-  mater  kleine Onrobmemer  desGebgfmnttei sainn 
•prang  mbH,  betrügt  gewfibnBeh  8  bb  10"'.  Die  dar  bei  keiner  Ton  den  Freuen,  db  Kinder  geh 
Durchmeaser  des  Gehfirmottermundes  betragen  1   hatten ,  angetreffen  wurde,  so  wie  eine  leichte  ^ 
bis  tj,'"  höchstens*    Diese  atlgemeine  Rpsclireibung    lumvergrössernn^  dfs  Gebärmntlerlialses  ohne  V 
erleidet  jedoch  einige  Ausnahmen :  von  29  Frauen,   äuderung  seiner  Form  scheinen  dem  Vf.  zusa  mm 
die  noch  nicht  geboren  listen  u.  ein  oder  mehrere  genommen  die  beiden  besten  Mittel  abtttgelten, 
Mob  mü  dem  Bpeeoinmontennekt  «Ofden  waren,  diemn  gemlmbten  Snitand  swiioben  eiaor  Ä 
fhnd  sich  bei  22  die  eben  beschriebene  Beschaffen-   die  noch  niemals  empfangen  n.  der,  die  ein  S 
heil  des  Gebärmutterhalses;  bei  4  w»r  der  Gebär-    gehnbt  hat,  7U  imtprschpidf^n.  —   Bei  5  achw 
mutterhals  umlanglich,  bei  3  ragte  er  uur  \vpni<7       reu  ^><iur>M  ,  dir  ndt  ihm  Specnlum  untersil 
hervor  oder  war  selbst  ganz  abgeplattet.  Bios  bei   wurden,  war  der  Gebunuutterhals  mebr  oderi 
£  wsr  dar  Oebirmnttermond,  atatt  rund  oder  drei-  niger  ni^togBab,  weieb ,  dw  flobinMtterlipi 
eekig  m  aefai,  linienfdrmig,  wie  geschlossen,  aUrin  waren  angesebvollen ;  bei  S  von  ihoui  ^or 
dann  betmf^  dirse  Art  Spalte  nur  1  bis  2'"  n.  war   Oehärmuttermund    derraassen  erweiternngslal 
Bfets  weit  kirint:'!'  als  die,    wclciie  mau  bei  den    dass  uiau  leicht  einen  ziemlich  Timfangliclieu  P 
Frauen  antritt,  die  ein  oder  mehrere  Iviuder  ge-  sei  einbringen  konnte.     Dieser  letztere  Umst« 
bebt  haben«  Dan  Alter  achcbit  keinen  merkBahen  aahemt  dwa  VU  eomüglbh  bmahbnsirerih  so  u 
Einflois  auf  die  Formen  u.  die  Dimensionen  dea  weil  er  ildi  bei  77  anderen  Franen,   die  ni 
Gebärmutterhatses  zu  haben,  wohl  aber  die  Schwan-  schwangt  waren,  nicht  rorgefnndeji  hat.  Di 
gerschaft.    Untersucht  man  den  Gebärmutterfaals  sind  die  vom  Vf.  im  8pitnle  der  Venerischen, 
einer  Frau ,  die  ein  oder  mehrere  ausgetragene  er  im  J.  1832  Hüllsarzt  war,  mittels  des  Speouh 
Kinder  geborea  hat,  ao  iildeimo  Vtdnm  aiemlioh  erhailanen  Rasoltate.  {Amii^',  gdn.  dk  mdd, 
vafgrUiwrt  o,  mabr  oder  woniger  abgeplattet,  so  Pnrw,  .JvnL  tB84.]  C^t^idlJ 
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)7.  Zur  Diagmot«  der  Entuutdung  du  Otxir- 
>f  m  Kiiinilijn»  jPr«  g»lii»g»r« 

SSoeBOjahr.  gpsnode,  »ber  reizbare  Frau,  die  fldtoa 
»{iöfiküdi  |{«b<»ren  balle,  wurde  Knde  Novbr.  Tora 
Ut  «llNwidm.  Das  Wocbeubelto  verlief  uhne 
,  TT'ir  hörten  die  Lochien  schon  am  4.  Tage  zu 
T  auf  Ani  M.  Tage  verlieaa  die  Frau  da«  BeU, 
r.t.  Kilürl  in  der  linkeo  Seit«,  dicht  über  der  W«&^ 
as&Mlicb  nur  leichte,  mehr  einem  Drücken  u. 
CDihniicbe  Schmerzen  spürte,  die  später  aber  bis- 
I  itirker  worden  o.  aich  dann  meist  bis  in  den 
ftei  mtreckteo.  Pai.  baaditete  dieae  Zufalle  we- 
lii  lieh  oBdÜch  anoh  bcacfaiver liehe«  Urialaiaen  hin« 
ÜAe,  worauf  nun  ein  Arzt  herbeigeholt  »ard.  Die- 
fvduacbti^te  bloa  daa  letalere  Leid^ ,  walchca  «r 
MpAtflar  Nator  MeK,  «.  ▼«rardnet«  kram{iAtil- 
t.  iJürlenvle  Miltcl,  vior  nach  die  Urinbeschw erden 
biraaika^M^oj«^^  Tage  Tctacbwapdan  ,  dann 

I  der  Seite  anhaltender  r.  bcscfn^  crten  die  Frau, 
Jert  bei  aufrechter  Stellung,  in  aolctiein  Grade, 
)c  bectäfidig  daa  Bett  böten  nrante.  Biaweilen  {ce- 
I  frrl  Stichf  hinsn  ,  die  bia  in  den  Schenkel  hinah- 
I  Ntch  «iwöchentl.  aolcben  Leiden  zog  P«t.  nun 
den  Vr  zu  Reibe.  Dieser  fand  dieaelbe  im  Bette, 
'üBg  fieberfrer ;  der  Schmerz  hatte  ecinenSita  aeit- 
&ktiber  der  Jinken  Weiche;  staricer  Dmclc  ver- 
Mrta  An ;  eine  Geacbwulst  war  dasellwt  jedoch 
n  bflm«-ken.  Bei  aufrechter  Stellung  nahmen  die 
nm  bedeutend  an  o.  erstreckten  sieb  bia  tu  den 
it\,  loch  halte  sie  dann  jedeamal  das  Gefijhl,  alt 
•jagen  Geburtstlieile  herabsinken  wollten.  Die 
ntipImailMi  ergab  amter  dner  «ngewShalicbca 

»  r'cr  Muderscbeule  iilchla  He.sonderc«,  über  wel- 

iÄkl  Fat.  achcui  die  ganze  ^eit  über  gaklaft  hatt» 
«tle  atmrfcMifcn  Mittel. b«l  Seite  letsen  a.  yer- 

le  iii»mHch  B!ntrn:el,  Ungt.  roercnr.  u.  innorfif  h 
tde  £ahe  u.  CalemeL  I>er Erfolg  hiervon  war,  dasa 
■  Iii  wMlfi  ■■■■  ^iitogwMi. 

dun  Vf.  gchör«o  su  deu  cbaraklerisf. 
♦n  «Jer  io  Rede  slfln»nden  Krankh.  fo!;^rudr; 
Bzbaftes  Geröhl  über  der  Weiche  der  leideo* 
(bmI  inkeii}  Saite,  wejobea  htAd  wie  tor 
»teiAito,  fcwaidUB  Kftt>»f  hmariih* 
fkätHt^  bald  sehr  onbedeutend  ist,  bald  Uk 
vAm  Stichen  besteht  (tJeullich  fulilbBre  Ge- 
iht  an  dieser  8(eile  findet  sich  nur  iu  sehr 

vou  Sobmerz  tu 
iMtt  im  FoMM  der  bidMMlw  Me,  W*» 
D  benige  Bihmmu  o.  Sti«lM|  «Mb  Ver- 
8J  des  Hanplleidens  Gerdhl  von  grosser  War- 
•  der  Matleracheide  bei  Abwesenheit  auderer 
V  «anobMenden  Unaobea ,  u.  eudlicb  in 
ihw  Stelling  VMiiiwhwg  «llerMüll«  «« 
ilvoa  HerabfUbn  dtr  inneren  G(;bnrUtlieU« 
■Terioderter  u.  nonn»ler  fipschaHV-nheit  des 
*.  Alle  übrigen  Zeichen,  iie^oudfrs  dif  Harn. 
RNldca ,  setieioea  uicht  coiiatäikt  zu  sein.  Vf« 
^  Kvnkk.  biilwr  aar  BMh  SuppreaiiiNV  der 
mmmMi^iaa/UmuPsJ^n.  St.  1 .  1836.] 

(  E.  KuehnS) 
Leber  corrudireriäe  Geschiviire  des  Iffe- 
nit  CburchilL     Der  Gehju-inutter  aiod  2 
«tn  eifen,  die  wk  ihra»  BtMliaiMngeii 
ichr  abolicb  loid  u.  dem  Wesen  nach  doob 
emanflpr  ntrtfrsclirirlpn  ;   es  ist  der  Krebs 
corrodcni,     Dieses  letzf^rc  ist  zuerst 
Clllke  genauer  bescbriebeu  worden ,  do«b 


iniiia<4it  der  Vf.  diese  Beacbreibuug  duicii  das  iol- 
§piide  Mcb  vollkiinmmer  sa  medben.  —  Dee  III- 
Mt  eoltodeos  kotumt  bei  Weibern  von  lymphafU 

Temperamente  Tust  nur  um  die  Zeil  der  Gessa>, 
tio  meastruorumvor.  Ciarke  sah  es  ni^  vor  dem 
40.  J. .  doch  der  Vf.  weit  früher  eutateUeu.  bis« 
iveik%  doob  niobt  iBtiner,  gebta  de«  AMbmebt 
Vorläi^  Yoreiis,  welolie  in  fl«hiaon«  ei«»0«rt 
fühlp  von  innerer  Hitze  im  Becken  ».  w^issfin 
Flusse  beateben.    Gewöhnlich  wird  die  Kj-aixkh, 
diir«h  einen  profusen  Ulutüus«  sicblbarer,  docb 
liSlt  ai#ii  dieien  oik  nock  fiir  wuregeliiiiMie  Men- 
•Iruation.    Bei  der  Uiitersuobnng  findet  aii^  jefit 
am  Hahc  des  UtPrus  ein  Geschwür  mit  rauber  gra- 
nuloter  OberÜache ,  welches  uicht  so  euipfindlirh 
isl,  wie  der  Kreb«,  der  übrige  Theii  d«r  Gebar7 
mtter  iat  gOMiML^  Beun  Unuicbgreifim  dleieeGe- 
schwüre  kehrt  die  Blutung  öfter  wieder ;  aie  stillt 
nicht  spifpii  df  n  Schmerz  auf  einige  Zeit  u.  weiclit 
dem  Auftlluääe  einer  dÜDueu ,  icborösen,  widerlich 
riechenden  profusen  Flüssigkeit,  welche  von  der 
gelben  bis  «tir  brinaeB  Ferbf  ytriirl  «•  ge«s  en» 
drer  Natur  ut ,  als  der  früher«  woilin  Fluas.  Jetzt 
klagt  die  Krnnke  Uber  Schwere,  Schwäche  nod 
Schmerz  im  ilückeu«  iu  deu  Lenden  o.  Becken, 
welciier  bisweUen  lancimrand,  oder  als  ob  ein  Mesr 
•er  ebigoitoobev  würie,  bisweikn  wie  glühopda» 
Bhe»  brennend  Ut,  seh  r  selten  febtt  er  ganz.  Abma- 
gerung u.  bektisclxes   Kieber  msclit  diespjn  IVbfl 
«utweder  schnell  oder  nach  einigen  Jahren  ein 
Üude.    Bei  der  Untersuchung  durch  dje  Vagina 
^■del  neu  die  BxnbMBntio  entweder  in  K^fae 
odeCtti  der  hintern  oder  vordem  Fläche  des  Ute- 
rus ansgebreitpf,  wo  sie  sich  zum  Rectüin  odersu  der 
Blase  erstrecken  kann.  Tod  kauu  entweder  durcii 
Paritouitis,  durch  Verblutung  oder  heklisohes  Fier 
ber  erfolgen.    Bei  der  Seolieni  der  Ulerai  ist 
HMhr  oder  weniger  zerstört,  bisweilen  ist  der  Half 
^Riiz  weg  u.  der  Uterua  hängt  uicht  mehr  mit  der 
iicheide  zusammen,  sondern  ist  nur  uoch  durch 
seine  Bänder  befestigt.    Ist  der  Silz  des  Ulcus  siif 
einer  VIMiey  denn  kenn  «siehenf  die  Weeeoder 
das  3eetnm  verbreitet  u.  dieses  durchbrochen  ha- 
ben, WAS  beim  Leben  durch  den  Inhalt  der  Schei- 
de zu  erkennen  ist.    Oer  gesunde  Theil  des  Ute- 
rus ist  leicht  geschwollen  u.  mit  Gefässen  durcb- 
wgen.  —  Dmt  Ursprung  diene  Ulanen  ist  gewii» 
•meinen  entzUndk  Zustande  InnnlelleB,  nur  ist 
es  dann  merkwürdig,  dass  es  gerede  seinen  S^z 
an  der  weniger  organisirten  u.  blutreichen  Portion 
des  Uterus  hat.    Dass  der  Hals  wirklich  weniger 
BfaM  elff  der  übrige  Tbcil  eiiielt  ,  riebt  neu  dent* 
lieh  bei  einem  Läogenscbnitte,  den  man  während 
der  Menstruation,  Schwangerschaft  oder  beim  Weg<* 
bleiben   der  Menses  in   die  Gebärmutter  macl^« 
JJiafpio«i&,  Krebs  u.  Ulcus  laugen  beide  zu  der- 
•elben  2eit  en,  nXniieb  bei  den  Wegbleiben  der 
Menstruation ;  bei  beiden  kann  der  Scbnen  gleich 
sein,  ebenso  die  Rhitung,  der  Ansflnss,  das  hekt.    .  » 
l'ieber    u.  der  'l'ud.       Dit-    Unlerscbiede  zwischen 

beiden  siud  lulgeud^ ;  beim  Ulcus  ijit  der  ticlnnarz 
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gewölinlich  milder,  das  Fieber,  die  Dyspepsie  a, 
Abmagernng  geringer;  bei  der  innero  (Jotenil- 
dmng,  die  ja  nie,  aiteh  ttlekt  dorob  den  Anos,  su 

TemaobiSssigeti  ist,  fiihlt  man  beim  Krebse  eine 
ncirrbö^f»  Ablfl!3Tuiv?  ^wisclipn  RIasp,  VtfrUS  n. 
Mastdarm,  wodiirtl)  die  Tiieile  unbeweglich  Vier- 
den o.  die  Hoble  enger  wird ;  dagegen  findet  sich 
beinr  Uleils  dlireb  die  ZentöniDg  mehr  Raum  u. 
grössere  Beweglichkeit  vor.  Progriosis.  Hangt 
von  der  Constitulion  der  Krauken  ,  p?fr  Ausdeh- 
nung des  Ulcus  u.  dem  ^Tussf-rn  od»T  Lf^ringt-rn  Kr- 
griifeusein  der  benachbarten  Tbeile  ub.  Heilung 
bt  mar  bei  ceit^ev  Bntdecknng  mtiglieb.  Behalt 
lung  :  richtet  sich  nach  dem  Stadium  der  Krank- 
hpit.  \'nr  r^r-m  Aufbruche  der  Oberfläche  empfiehlt 
Clark  e  Bluteutziebungen  durch  Rliilegel  oder 
Schröpfköpfe  a.  Silzbader,  hi  schon  ein  Ulcus 
am  Habe  Torhanden/  dann  bt  dat  Beste  AofMbnci* 
dung  de^  Heises,  was  nteht  fahr  gisfihrllch  bl* 
Wurde  aber  schon  der  Ulerus  selbst  angegriffen, 
dann  ist  Cauferisaiiou  unentbehrlich.  Der  VF.  wen- 
dete injectioneu  von  einer  SoInt.  argent.  nitric. 
gr.  x^3CX  te'Aqüae  Jjjj — jjj,  täglich  Smal,  selbst 
in  d«n  vorgeriid^IHMn  Pillea  an.  bt  dks  Derlei 
schon  seiiietti  Bilde  'niihe,  dann  kann  nür  noeb 
palliativ  yerfahren  werden;  zur  Linderung  der 
Schmerzen  Opium,  Belladonna  u.  s.  "w.,  gegen  die 
Blntongen  adstringirende  Einspritzungen  ;  die  hüch- 
ate  Rieihliehkelt  n.  Sflers  salzige  Abfiibnnlttel ;  ge- 
gen Dyspepsie  aromat.  Mixturen,  Riieura  mit  den 
blauen  PiÜr-i),  !)int  nähreiirl,  aber  mild  u.  nur  klei- 
ne Ouaudiateii  slimulirender  Getränke.  [/Juöliru 
Juura.  Juli  1836.j  (ÄOCit.) 

59«  Xhh»  du  Conpuüicmn  »ährend  tkr 
Schwan gersehaß  ü.  Geburt;  von  Dr,  Gapnron« 
Die  Mittheiliiiif^'Pii  des  Vf.  sind  blos  aus  seiner  eig- 
nen Erfahr mig  u.  Beobachtung^  geschöpft  worden. 
Er  tüeiit  zuerst  11  Falle  mit  u.  hebt  aus  ihnen  das 
Oamaimehalllbbie ''  n.  Üntmebeid^nde  'hervor  ti; 
iteltt  darnaoh'  dfoliegelD,  dielbn-fn  ^iftüier  Praxb 
leiten ,  axiF. 

1)  Vf.  Iiat  mehr  ConviTl«!io!ipn  wäbrpud  der 
normal.  Geburt  als  während  des  Abortirens  bcob- 
aehlet^  was  aieb'leleht  erklärt,  wenn  mau  beriitk^ 
siohtigr,  dass  jene  w«lt  häafiget^  itt  ab  'di«s«ti  Q. 
dass  unter  übrigens  gleichen  Umständen  "dat  Sy- 
stem der  Innervation  in  dem  erstem  Falle  mehr 
gestört  oder  gereizt  ist  als  in  lefzterm.  —  2)  Ks 
ergab  sich ,  dass  uuler  denen,  die  vuu  Oonvui&to- 
atn  eigHifen  wurden ,  die  Mehrzahl'  plefhorbdt 
oder  sanguinisch,  stark  constituirt  il.  brüuelt,  ei- 
nige blo?  l't'tTipIiatistli ,  blond  u.  zart,  alle  aber 
sehr  nervös,  »ehr  reizbar  u.  sphr  empfindlich  wa- 
ren. Der  patholog.  Zustand  bei  diesen  Frauen 
«eigfe  folglfoh  niehb,  waa  nieht  mit  Ihrem  phy- 
siolog.  oder  prKdiaponirenden  übereinstimmte. 
8)  Die  Convulsiouen  zeigten  sich  in  den  beobach- 
teten Fällen  fast  nifmals  ohne  eine  vorausgegan- 
gene u. -vvahrnehuibare  Ursache;  dergleichen  \va- 
mi  Widenproeh «  Jühzom,  Schrecken,  ErbliekeH 
abna  G^oataiidea,  der         atarkea  Biathmak 


auf  die  äinne  tt.  das  GemiiiU  machte;  <>iue  schii 
me^  ttberraflohende,  oder  anffUlende  oder  m 

wartete  Kenigkeit ;  eine  Gefahr,  die  ii^end  elf 
Verwandten  oder  Freunde  drohete;  die  ReÜ 
irgend  eines  wicht!<;pn  Orgaus,  des  Gebirni, ' 
Nabrungakanales,  vorzüglich  des  scbwapgeru  o 
gebärenden  UtetOK  4)  Die  Convubloneo  hu 
nanchinal  Torläufer,  wie  Kopfweh,  Scbtri« 
Betäubungen»  Obrenkliugen ,  Sehuenbüpfen,  | 
tern  in  den  Muskeln  des  Gesichts,  des  StamI 
oder  der  Utiedmassen.  Meisteutheils  traten  st«  a 
plötzlich  ein'u.  boten  Erscheinungen  dar,  dies 
für  epilept.  Anfille  gehalten  |iaben  würde, 
fgohaum  vor  dem  Munde  oder  Tetanjvil  TOrliad 
wenn  die  Rigidität  Muskeln  permnneufpr 
^rr-qen  wäre ;  so  hatten  sie  aber  mehr  Aehnlit 
keit  mit  der  Hysterie,  entweder  weil  der  pruuK 
EUtZ|  oder  der  Ausgangspunkt  tler  Beixong  iaii| 
ras  war,  oder  weil  der  Hals,  die  Brust  u.  derBif 
lieb,  wie  in  dieser  Krankh. ,  abwechselnd  2 itil 
menzogen  u.  Wieder  scblaiV  wurden,  oJerfuI 
weil  die  Kranken,  nic»ht  gänzlich  das  BewuMli 
verloren.  5)  Dm  CwtidiloBen  endigten  sieb,  q| 
dMi  ile  kiirtera  Oder  Nlog«re''eeit  aof  eiaeoi 
tende  oder  aussetzende  Weise  gedauert  hatteo,*; 
Schlafs iit  ltt  oder  einem  mehr  oder  weniger  tie 
oomatösen  Zu&lüude,  der  eine  etwas  gerainciiii 
Respiration  n.  einen  grossen  u.  breiten  l^tdfvt 
fu  der  Apoplexie i  o4er  elä  Alifgehobioieia  ||| 
Empfindung  u.  Bewegung ,  wie  in  der  Hpteri^ 
der  Ohnmacht;  oder  finp  nicht  zu  überwinJei 
Ri^Mdlt.it  des  I  nler  kielrns  u.  der  Gliedmasseu,  i 
bei  dem  Tetanus ;  oder  eine  Brscbiaffong  dia 
Thatle,  wie  In  4ef' Asphyxie •dorah  den  Idi 
•  dnnst,  darbvi  '  -  TP.  aehltesst  daraus ,  dass  du^ 
iiervationsreiltrnm  ,  v<  rino::^  der  Reizun;i  vjf 
während  der  ConTnljiionf-n,  sich  endlich  erwilw 
habe,  wodurch  es  unlahig  wurde,  seiiierMÜil 
die*  «äderen-  Cffgtino^  in'  reegireu ,  'oder  <aacli'4 
ao  grOi^e  Menge  fittida  angezogen  habe,  dml 
dadurch  entzündet,  comprimirl,  drsorgnn  M  t  ^»«1 
de.    6)  ^>  Kran*»Ti  ,    die  während  der 

von  Coiiruisioneu  befallen  wurden,  ist  eine  ^ 
aige  geatOTben  if.  5,  did  Vöi|  denielbeain 
Nftd  <ler  Sohiraagelvabaft  ergriffen  twünlinj  4 
2  gestorben.-''  Indesk»n  war  bei  der  einen  r*io 
!ef7fprrn  der  convnUire  ZoBland  mit  Chölcra  tnorl 
complicirt,  der  viel  dazu  beitragen  mnsste,  i 
Abortus  für  die  Mutter  o.  das  Kind  tudtüch  n  ■ 
alied«  woan'nooh-  kam,  daas  diaae' Vräd  bdH 
c^ten  Tage* -vor  der  Ankunft  des  Vf.  bei  ihr! 
gor  keinen  Beistand  geliabt'hatte.  Ks  verhielt  «i 
fast  ebenso  mit  der  andern,  die  beinahe  eine  \^ 
che  ohne  Hülfe  blieb  u.  am  9.  Tage  starb.  ! 
geht  ans  dieser  Parlillele  hervor,  dasadieStn 
lichkeiiaanfalirater  beiden  Umständen  fast  die  oül 
Hobe  war,  indessen  ist  der  Vf.  der  Meiati 
^pneigl,  dass  unter  übrigens  ganz  gleidieii  l| 
standen,  d,  h.  bei  gleicben  Prädispositioueal 
gleicher  aabgenh'eitaonaoho  die  Waebwlfiilla| 
dan '  Abortiv  oder^o  PehlgabMi  wenijar  gSfli 
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moefalen  aJs  för  die  normale  Geburt.  Denn 
lebortMiMt  in  In  «hietii  Fiile  im  AllgemeU 
•f^pr  — lüilkfa,  lIEogev  ckitieml,  MhiriMU 
L  fo%iich  gjBTäbrlicheTi  ab  im  letztem.  Folg* 
tcbeiiifn  6h'  df>n  einen  begleitenden  Convul- 

■  furchtbarer  sein  zu  müssen  ab  die  i  wdcüe 
mkm  beg^ten,  oBMhoit  sie  bei  diesem  lUln* 
did.  Alle  diese  Unterschiede  ^ilhfea.  daher, 
brt  der  natUrl.  Geburt  der  Gebärmulterbab 
I  beim  Be'iiiuipn  der  GebitrtsarbeU  gesc!unei- 
«lüBD  o,  verkürzt  ut,  wahrend  er  beim  Ein« 
I  im  Aboftns  iioeb  heit,  dick*  n.  veviSiigeffC 
fiiMSt  dmvs,  dms  der  ansgelMgene  Fötus 
or  Eröffnung  u.  zum  Durchgänge  mehr  db- 
l,  ab  der  aboriirtf.  7)  Die  eben  angeslell- 
.(tnsbttuigea  luiiren  den  Vf»  zu  dem  Sohiu^se, 
m  mM  frosser  «v-  ▼erMbKoher  lnibnm  aela 
t,  «wn  mM  lUolit'W&brettd  der  Sdhrsnger^ 
1  u.  der  Geburt ,  TorzUglich  bei  den  pletbori- 
,  oder  an  gewi«s#>n  orp^au.  Störungen  des  Her- 
I«  B.  an  der  Hypertrophie  dei  AertenTentri- 
mdbt:AlroplH»-4ts  Mniömdfeatrikelt,  cük 
«s^gaimig  der  ToiliefoileRkemmern-.odat 
Ummer-  Arterienmündnn^eni  leideudeaPrad«- 
«Apoplexie  fürchten  wollte.  8)  Vf.  bat  die 
eftlbat'teKrfabrung  gemaebt^dua  didaUgem. 
&  DtKuDtÜMhmsg, .  xur  .»ehleoiSleit  ioT  Ge- 
4  ges^en  o,  dorch  eNreichende  Bider  vttp 
tit, das  wirksamsteMilteL wahrend  der  Schw«^ 
Ittfta.  Geburt  war,  theib  um  die  Convubio- 
a  Terbüten ,  tbeib  uin  si^  «u  bekämpfen  u. 
wdwMiohtn  Folgei»  wbmnoAsn»^  <  fiime 
tfkak  v,  diese  Tiismpeililt  seien  «sdk  -die 
idiileo,  weil  sie  mit  dem  pbystolog.  u.  pa- 
5.  Zttstaiide  d«»r  abortirenden  odpr  nntürlicf» 
esdes  Frau  am.  besten  übereiusliinrnteo.  Her 
m-fctldiiderl,  ladam  er  die^^ässe  entieeft^ 
b  OsMm  iM«ht  übtfffiilit  werde  a.  dtoht  dis 
roo  diesem  weg,  ^nn  es  durch  die  sjrqipafli» 
nn»  der  Wehen  zn  einem  Irrifallons-  u.  Con- 
mceatram  geworden  sei.  Die  erweiciiendeU 
«fafcaiM  «der  beseitigen. dnrob  dk  Erwei- 
fdkrGewi»be  den  BretUHlms  der  Hanl,  fa»> 
s  dem  Krämpfe  o.  der  Relnwg  des  Hsbes 

■  Körp<»rs  dfr  Gebärmutter  tt,  ▼«•rfiindTii  eine 
«ue  Reactton  der  Zeugungsorgane  auf  das 
M  der  Ineem^MMi.  Kurz,  einerseits  Terhin-f 
hrJdsflms^  dM  das  flebkn  fUr  dwSedilrlU 

Autreibong  des  Uades,  welches  der*  Ule* 

I  ihm  herrorrnft ,  nnempfiiullicli  wr-nlf»  ,  u. 
brt  ihm  das  V  ermögen,  stulenweise  die  Kratt 
lOrgtos  zu  .  vermetueo,  andrerseits  Tenniar 
I  As  smeiebenden  Bidar  de»  Widemtand  .der 
^iise,  die  seiner  Thätigkeit  entgegenstehen. 
ffhm  rol'^ürli  bfiJe  Mlltel  nach  dem  näml. 
,  oualich  die  Geburt  zu  befördern.  9)  Man 
all  BüHsmittel  auch  die  anderen  beruhigen-. 
Km  sawende«,  irie  s.  B.  daa  BeUadbaiuin 
womit  man  den  Gebärmultermund  ba^ 
1",  die  Üpiatsyrope  ,  das  Orangebliitliwasser, 
^hn,  das  Thridaceum  u.  andere.  Allein 


diese  Mittel  heilen  oder  lindem  di^,  Conruisiouen 
dar  iaiimgeran  u.  gebfurenden  ITraiun  bei'  «eitern 
«iaht  so  wiiiiaiii  a.  s».  aalmall  ab  der  Aderlass  q. 

die  'BMder.  10)  Ausser  dieser  allf^emeiuen  HeiJungs- 
wpise  giebt  es  noch  eigenthiimUche  für  gewisse  be- 
sondere Ursachen  von  Couvulsioneo.  Wefin  z.  B. 
der  Gebätmatlermmdl  auf  dam  Kdpfa  das  Kiadcs 
aineb  Wulst  biidel,  dessfen  BigidUät  durch  dia  G«i-, 
burtsarbeit  nicht  überwanden  werden  kann ,  so 
muss  man  ihn  rechts  n.  links  mit  flt-m  Bisturi  ein- 
scboeideo.  Neeb  de  la  Motte  ist  teruer  der  Ka- 
thafer dasberta  baruhigendellittet  fUf  dieCpn^i- 
sionen ,  welche  durah-  die  ausserordentlich  aiafibe 
Ausdehnung  der' Blase  wältrend  der  Schwan2;fr- 
scliaft  u.  der  Gebiirt  veranlasst  werden,  hl  ferner 
der  Mangel  an  Gcecbmeidigkeit  in  den  uuss^feu 
«asahlaabtsoigaiiea  dm  «uuige  Hhidav«ba„  so  ist,  * 
wmn  dte  Wna  dmliaib  tod  qopfpWdiipo  bedrol)t 
oder  elf  riffe«  wird,  :.die  Oeburtnuuiga  d«i^  he^ 
Mittel. 

Kurz  die  SoUwangenclififi  u.  die  Geburt  siud 
cwei  pbysiolog.  oder  ge^hnL  Zufftimde,  währmid 
wdoheB.  die  Gahärmutter  zu  einem  Arbeits-  ix. 
ThätigkeilsceotralD  wird  ,  deren  Zweck  u.  Ziel 
stets  nur  beibam  senk  sollten.  —  Allein  durch  die 
Bjrmpatliie  dieses  Orgaiu  mit  dem  Geiiinie,  u. 
dorefa  das  gleiditeUige  Kiowiriun  W  phys.  «c 
mot«b  Ufwaban  kttama»  dia  bwarralion  u.  die 
Oirculation  dermasse^  gestört  werden  ,  dass  dar- 
«155  CouTulsionen  u.  die  Apoplexie  hprvor-fhpu 
können,  Tür  welche.  Zurolle,  d^r  Aderitus  u.  die 
Büder  stets  die  liaitaii  TWbaogaoden  .li;~haUendes» 
Mitel  «iod|  flifiifV*  »e  sich  mauchmal  unwirk- 
•ambawÜMiu.[/eiim.AiW.  iVn21  ».  28:  1836.] 

40*  Ueber  SawififoUon.  u£r  öc/uiäe  deß 
Qohridtmnmdu  ^un$  SeJkuißB  gegen  ZerrtUsung 
^dtrGeBuH;  vom  Geb. Med. -R.  Ritgen  in 
Glessen.  Im  IV.  Bde.  der  Gemeins.  deutsch.  Zeit- 
sohr, f.  Oeburtsk.  gab  der  Vf.  ausser  dem  Nicbt- 
Terarbeiten  der  Webe»«  der.  Steiteuiage  zur  Zeil 
des  Austrittes  dei.KI»das»'aiissar  der  dynam^  Be^ 
haadlmig  daktKraisseadeo  uharhaiipt  n,  derweii^beo 
Geburliwege  insbesondere,  ausser  dem  AbTielimefi 
der  Zange  beim  Durchgange  des  Kopfs  noi  L  tinige 
andere  Mittel  zur  Sicbenmg  des  Miltelfleucbes  voif  ^ 
Zerreissung  au,,  mitar  denen  die  TonMg^ohsten 
«ind:  das  ZoffttsUiaiteo  des  Kopfs  während  der 
Wehen,  so  lange  der  Scheidenmund  noch  nicht 
Torbpreitel  ist;  das  Durchtreteulasspn  des  Kopfs, 
ohne  den  Damm  zu  uulerslutzen ,  nachdem  diese 
Vorbereitung  zuStande  gekaasmen,  «.  eodlii^  dm 
Dnrahdrüoken  des  Köpft  Ut  dar  «ehenfreiea  Zeil, 
wo  die  Töllige  Erweiohnng  u.  Erweiterung  nicht 
abgewsrtrt  wrrJt  n  kann.  Seit  jener  Zelt  fand  R., 
dass  diese  Mittel  doch  nicht  in  allen  Fallen  ihren 
Zweck  erTüllen,  u.  glaubt  nun  fai  der  Scarifieation 
der  am  naclaten  msammaDgezogenen  Stellen  der 
Scheide  u.  des  Scheidenmundes  ein  sicheres  Pelm»?, 
mittel  gefunden  7U  haben.  Der  grosse  IXol-  dr  r 
Searifiaatiou  des  Mullermundes  bei  rigider  Lu- 
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Dachgiebigkeit,  krampfliafter  Vereii;.'erun^  u.  enf»  SearificatkNien  der  Scbeidenmuixl  sich  wWei 

zUudlicher  ÄDscbwelking  beatiiumte  K.  üi  eioMU  kraftig  TnumwnaiaJien  werde,  liau  er  eiut  1 

•F«Ue  f  wo      Koftf  mIm»  MB» The»  gakiran^  4er  linglicbe  StttHe  filr  die  GebfinMer  Uetbe;  « 

Kett  aber  noeh  ton  ileat  aelirfeipaunt«!}  Scbeideo-  «Ke  SdMide  daAunk  in  ei— i  leliielfn«  Zmta 

mond«  f^t  umtcbloesen  war ,  anf  jeder  Seite  7  erhalten  werdeo  ,  so  würde«  Vorfall  der  Sdx 

kleine  Einschnitte  von  kaum  1'"  Tiefe  zu  maoben,  o,  in  Folge  dprselbpo  Prolapsnt  uteri  die  Pd 

worauf  sich  der  äcfaeideuiuuad  tun  mebr  als  2"  diese«  Verfahrens  sein.]  lAmt  Zeittcftr.  für 

erweiterte.  Katee  der  14  Wmdea  äie  bei  diu  buruk,  UL  1.]  (Meiuner. 
resebffBlgeiideBDareblriao  des  Mopb  ein  «.  leUnt       41.  JB«tme/ilmitgmiiUr  diB  weimUiB^ 

des  Plwialum  blieb  unrersebrt.    Zu  dieser  Opern*  kungen  der  Geburtszange ,  in  Absicfu  auf 

tfou  bedient  sich     eines  2usammen|p5?bsren,  durob  u.  h  imf ;  von  Dr.  P  h.  Horn,  Prof.  der  Gebm 

eine  Feder  festzustellenden,  dem  Bruciischnittaies-  iti  Wien.    Die  schädlichen  W  irkungen  der  Zi 

aer  der  Englfinder  äbnlicben,  scbmalen,  geknöpf-  haben  ibren  Grund:   \)  in  dem  or^an.  Baiwl 

ten,  nnrlB  der  LKoge  ^"  tabieideadeM  Metien.  Zange  selbst  j  2)  in  der  Artn.  Weiie,  wia  i 

IKe  Gegen ti  <^er  Clitoris  u«  des  Frenuluin  blieben  sie  auf  den  nmfassten  Kindestbeil  wirken  ]j 

Ton  fliesen  Ei ii.schnitten  frei  ,  die  bald  am  äussern,  S)  in  der  Vertchiedenheit  der  l'heile  des  Kin 

bald  am  ionern  Scbeidf-mmnidt^  (der  Hegloii  des  aui  die  man  sie  aimendet ;  4)  in  dtr  Z^it  u.  soi 

Yormaligen  Hjrtneu),  bald  zwischen  beiden  nö-  gom  Gebärungsverhäl missen ,  in  tu  umer  de 

'tlllg  #erdeB  loilem '  Dio  BtnadMle  wurden  nie  imh  ai«  «wendet;  6)  eadüeb  gar  oll  in  dar 

eher  gemaohl,  als  bis  der  Kopf  die  enge. Steile  hen  n.  nageaalnefclen  Anwendung, 
erreichte  u.  sie  auszudehnen  begann,  unterblieben        1)  Daas  die  bisher  gebräncbUobsten  nicb 

aber  ganz,  wenn  man  über  Zeit  genng  su  gebie*  6in  e  I  lie'5chf>n  Z^nge  versehiedentlich  moi'S 

ten  hatte,  um  die  Verengerungen  der  ßobeide  u,  ten  Zangenarten  Teriuöge  ihrer  unzweckioitiä 

des  SeheldnunoAdef  durah  doa  alnreaiiiaiBdo  Voo-  Comtinetion  seihat  in  der  Hand  dca  geübtcsteal 

tt.  ZnrÜdLtreiendesKopIlMinrNaGhgietigkaitgo.  hnrlriielfeis  naablheilig  wirkon  wiMeii,  M 

bracht  zu  sehen.    Uebereilt  sich  dagegen  die  Na»  schon  friiber  (Med.  Jahrbb.  d.  ¥L  K.  inten, 

tur  in  der  Austreibung  des  Kindes,  odf-r  mms  die  Bd.  XIV.  Hfr.  1  u.  3)  dnrgpthan.    Hirr  bt<i 

Geburt,  weil  der  Mutter  oder  dem  Kinde  üeiahr  erdiese  Äo^iciu  durch  dir  lyiittlifilun^  derGes«iiii 

droht,  beschleuniget  werden,  so  ist  die  Scarifica-«-  einer  joogeu  I9|ahr.  Frau,  weiche  durch  i 

tton  immer  afigeaeigt»  n.  Iial  man  so.  fünhleni  aolelie  KmislhttMe  von  einem  Binde  enthaa 

dein  iie  aliein  nicht  vor  jeder  Ruptur  sichern  wer>  wurde,  das  zwar  lebte,  bei  dem  man  aber  «i 

de,  so  halte  inan  dpn  Kopf  während  der  Höhe  dpr  über  das  Hnkf  Sliriib<-in  herabfaufendea  Ein^P 

Wehe  zurück  u.  lasse  ihn  bei  Abuahuie  derselben  der  Zange  von  df^r  Breite  u.  Tiefe  eines  Fedrrk 

durchtreten,  oder  drücke  ihn  in  der  weheufreiea  beiperkte,  u.  welche«  fast  beslüadig  schlief,  ii 

dnrell,  wot  leiaht  ra  bewerkitelligen  ist,  wenn  Nafarang  zu  aieh  iialMn  tt.  ato  ft.  Tage  plod 

dar  Kbpf  mit  einem  Viertcf  oder  Drittel  bereits  ge-  starb.    £^ie  Matter  beliaa  dqen  amlw  fiaria 

boren  ist.    Man  hält  nämlich  mit  der  einen  Hand  der  rechten  Seite  des  Dammes,  einen  zwnlei 

den  gebornen  Tlieil  des  Kopfs  umfasst ,  damit  er  dip  linke  crrosae  Schamlefee  n.  so  bedeutende Qc 

bei  dem  raschen  Wiedereintreteo  «ioer  VV^eJie  nicht  schuugen  der  beiden  Seitenwände  de*  nnteruTk 

p10tslieh  dmnhfidwe,  Ub  drftakt  mSi,  der  «ndein  dar  Mottersoheide,  dass  beträchtliche JSotiüad 

Hand  auf  den  hintern  Thall  der  Danunaiw —  Die  AnaehwelhuMt  n»  endllal 


Ansefawelhmg  n.  endlich  irtiüige  Verwashiaag 

Soartftcationen  Teinrsachen,  wenn  üe  mit  Geschick  folgte ,  so  dass  der  Beischlaf  iriaht  «ahrfvif 

gemacht  werden,  wenig  Schmerz,  erleichtern  da-  werden  konnte.  Offenbar  h»tfe  dip  Znnge  bd  ( 
gegen  das  Vortreten  des  Kopfs  sehrj  selbst  bei  sen  Verletzungen  Anüifil,  da  sie  vennuge  der  h 
sehr  zarten  n.  empfindlichen  Damen  wurden  sie  ten  i^enster  die  rotirende  Uewegung  des  Kop^ 


ohne  SehwierigkeH  auigeAlhrt   Die  Verwondong  aaine  nomalo  Anilrittdag«  hinderte, 

durch  das  Scarifidren  hotnludi  einigen  Tagen  stell  Tialleieht  das  starke  Zusammenpreaaen  deneü 

eine  Entzündung;  rnr  Foff^p ,  doch  ist  sie  meist  ge-  von  Seiten  des  Geburtshelfers  beigetragen  bd 

linde,  u.   erheischt  in  der  Uegel  keine  ärztliche  kormte.    Auch  sind  es  namentlich  die  breiig^ 

Hülfe}  nur  ausnahmsweise  mnsste  das  eine  oder  sterteu,  dickblatterigen  Zangen,  welche  die  Ifl 

andre  Mal  eine  Bihong  mll  hroa»  herb,  miriae  wnndaBsendMKtedeakop^lqiehim9^eh««li| 

gemacht  werden.  Die  Wunden  heilen  stets,  ohne  Jh,  Uiriafa  (Prot  dar  6ebnilah.  ia  Insbrnck)  I 

eine  bleibende  zu  starke  Erweiterung  der  betreffen-  stSligt  durch  einen  Tom  VF.  roitgetbeilten  Fall,  ^ 

den  Tlieile  uarl)  sicli  zu  ziehen;  dfnn  da  das  Fre-  nach  mehreren  misslungenen  Versuchen  bei  f»g 

nnlum,  wenn  es  noch  unversehrt  ist,  stets  [r*]  voll-  Becken  u.  gleichzeitiger  starker  Kopfgesobwi 

kommen  erhalten  wird,  ao  findet  mandbo  loa-  die  Buer 'sehe  Zange  zu  applicireu,  ^scbo 

lern  Scheldeommid  nach  dem  Soaiifidran  In  der  kre,  flaahere  u,  dünnere^ Zange  MorD*t  ol 

Regel  enger,  als  nach  dem  Gebären  oiioe  Scarifi-  alle  Schwierigkeit  angewendet  wankh   H»  f^' 

cation.  Narbeu  der  Einschnitte  waren  flnige  Wo-  beendigte  binnen  20  J.  mit  diesrr  seiner  Zsi 
eben  nach  der  Scarificalion  nicht  uitlir      unter-         Geburten    bei  u'r(i>si  in  riiuinljcljen  ^li«f 

scheiden,    [Hef.  bezweifelt ,  da:»s  nach  gemachten  luUluisse  der  beiden  Geburtsobjebie  u.  beabichli 
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T  eine  VerielzoDg  an  der  Matter,  iio«h  eine  Spur 
Bawirkong  derZau§e  amKiodeakopfe.  AUeMüt- 
hh— gwwuiJ^i.  nnr  SKUidarkanett  w«gctt  fwn 
•tfr  KnmthUlfe  todt  zor  Welt. —  2)  OaH.  erst 
licli(Med.  Jahrbb.desK,  K.östprr.  Sf.  Bf^.  XVI. 
8.4Jabrbb.8upplbd.I.$.S13)  ''^j*  >"  J'c  Wirkuug 
•nge  ausfiibtJich  getprociieu  iut  »o  bleibt  dieser 
libNr  «Mfflriwt.  —  8)  Vmtfge  iftuw  CMi- 
tloo  entspricht  die  Zaage  am  meisten  den 
jttn%ch»»n  df*s  Kopfes,  u.  io  dieser  Lage  wirkt 
bo  am  Torlhetlbalte»teu«  Musste  die  Zange 
•der«  Gegeudeo  des  Kop£i  angelegt  werden, 
M  anB  M  der  tMaüom  J— fibea  wSknmA 
Iperation  diese  Anlage  zu  gewinnen  suchen. 
\X  Zaijge  nun  soll  dieser  Rotation  df*s  Kopfs 
ikbt  iüoderiicb  sein  n.  das  in  der  Absiebt  sie 
rfordecn  empfahleue  wiederliolt«  Aboehjaea  u. 
iMJa«n  der  toga  ttbeifiMilg  aMobaiib 
Besichlsgebnrten,  u.  twa?  vomahnUab  bdoi 
Je  des  G^siclits  im  Kingaoge  des  Beckens,  wo 
aoer  mit  seinem  Langedurcbmesser  in  dem 
m  des  letztem  angetroffen  wird,  passt  die 
|i  gw  nialilt  würda  aar  aanoi  Blaob« 

§kr  Matter  u.  Kind  aagaweudet  werden.  Nur 
«m  finzii^pn  Falle,  wenn  das  Gesiciit  bereits 
er  Hoiiie  des  Beckens  u.  der  Scheitel  iu  der 
kiMuiig  des  Kreuzbeins  steht,  kann  die  Zange 
lmtlk;mukm»  Bfieaio  kttna  ea  mr  Kamt- 
igewHUil  iMrden,  wenn  man,  uaA  daai 
e mancher  geburtshüifi.  Schriftsteller,  es  rer- 
(,  bei  Torankomaiendein ,  noch  hoch  im  Kin- 
p  stehendem  Gesichie  dorch  eu>  über  der 
I  aSageiiibHai  jBaageDblitt  ader  4ea  geaieiatB 
i  drai  Kopfe  des  Kindes  eine  vortheilhaftere 
oag geben  u.  die  Gejicbtsla^e  in  eine  Scheitel- 

Kalerhauptiage  yerwaudehi  zu  wollen ,  da 
laJiaa  siacbtheiliges  Ou*tsohen  u.  Eioreisie» 
iMletfaalaee  niaht  gcaabaheo  kfiaaa.  Dagegen 
m  man  Tersuchen,  die  zeitig  eikrinute  Oa» 
ll»^?  durch  zweckmässige  Lage  der  Gt  baren- 
,  oder  bei  TüUig  erweitertem  Mutlermunde 
ib  der  eingebrachten  Hand  in  eine  Scheitel- 

Hialertiaap«iaga  sa  Terwaadala,  nat  beaoaR 
la  Falle ,  wo  das  Kinn  tiefer  in  den  6e- 
kunal  htnnbriickt,  als  die  Stirn,  yon  grosser 
ktigkeit  sei«  In  diesem  Falle  muss  man  aber 
Ke^  noch  so  lange  mit  der  Hand  iu  der  neuen 
Hf  SS  ailialieQ  tadhea  ,  Ut  er  dnrab  kriilUgo 
lan  in  dea  Gebartskanal  hinabgedriagt  wird. 
D-t  dieser  Versuch  nicht,  so  hat  man  seine 
acht  zur  Wendung  auf  die  Püsse  zu  uehmen. 
HFcan  bei  Steisslagen  ein  Hinderniss  der  Ge-* 

■iliiti,  eoüt  et  falJbNia»  die  Steiedaga  in 

Pusslage  ZQ  rerwandeln;  wo  dicw  aber  wegen 
bien  Standes  des  Steisses  nitdit  melir  rrKiglich 

müssen  am  Toriiegendeu  Steisse  unmittelbar 
pailtel  angebracht  werden,  u.  diese  sind  ent. 
W  4m  beSeaftmig  in  die  faigoiaelgegeod  ein» 
iMbteZeigefingeroder  die  grosseKrUnrnnagdes 

i^llie 'seilen  sfmnpfcii  Hakens,  von  dessen  An- 
tdang  U,  in  keinem  i'aile  Ma<ihtheil  gesehen 


haben  wül;  Seit  Levret's  Zeiten  hat  man  za 
diesem  Zwecke  sich  auch  noch  dor  Zange  bedient, 
m»  jedoab  nieht  gewhehen  kann,  oliae  Gainnd* 
heit  u.  Leben  des  iüudes  zu  gefährden ,  da  eniwa  « 
der  der  knorpUchle  Zusnininrnfiaiifj  der  Becken-s 
kliocbeu  aulgelcist  u.  die  HuTtbelue  einwärts  gebo- 
gen, oder  durch  die  gekrümmten  Spitzen  derZau«i 
genblSUer  naahtheüig  aaf  dl«  Benebeingeweide^ 
besonders  die  Leber  des  Kiades  einwirken  müssen« 
Endlich  passt  die  Zange  auch  deshalb  nirlit  für 
dleseu  Zweck,  da  sie  den  Steisji  nicht  iV^t/.itlialtpiT 
vermag.  Nimmt  man  noch  dazu ,  dass  der  Steiss 
aar  in  lalriefer  Biobinng  Int  Beeke«  eintrilt«  ao 
wird  es  klar,  dass  die  Zange  das  onzweokmästig'^ 
ste  Insirament  zur  Beendigung  einer  sclnveren 
Sleissgeburt  ist.  —  4)  Die  Anwendung  der  Zad^b 
darf,  wenn  aie  Ihrem  Zwecke,  Jbrhaitung  der  in^ 
tagiUfit  von  Hntiar  n.  iOnd,  «MtpftehantoN,  w»^ 
der  in  früh  noch  zu  spfit  statt  finden,  d.  h.  ersi 
dann,  wenn  der  Kopf  des  Kindes  durch  die  Wir- 
kong  der  Wehen  bis  au  seinem  gros.sten  Umfange 
in  dem  Eingange  dei  Beckens  festgesteiit  ist.  Die 
denitehan  gebortsh.  Sebülen  n^iehni  in  dieier  Bt^ 
ziebnpg  sehr  ron  . eilWmder  ab;  denn  '^tlhwend 
Oslander  d.  V.  so  früh  als  möglich  zor  Zange 
griff,  bediente  sich  Boer  unter  2034  Geburten 
dieses  Instrumentes  nur  $maL  Mao  hüte  siuii  aber 
w«U  aoak  vor  dar  sa  tpHt^m  KnosthMfe,  wwam 
die  B^hwerliohkeit  o.  Jlaner  der  Geburt  bereits 
ihre  zerstörende  Wirkung  auf  Mutter  n.  Kind  ge-» 
äussert  haben.  Da  H.  es  für  eine  ausgemachta 
Wahrheit  hält,  dass  der  kunstinassige  Gebranck 
einer  sweekniiit^  ooatUraiiten  2aaga  wed«  der 
Matter,  aoeb  dem  Uade  Naebtbeil  bnagt,  |o  itl  ot 
nach  seiner  Ueberzengong  ra'tli lieber,  unter  elwn 
S  Geburtsfallen ,  in  welchen  es  zweiieiiiaft  ist ,  ob 
et  der  JNatuithüUgkeit  gelingen  werde,  die  Gebort 
ohne  Ntabtbail  färHoiler  n.  Kind  an  Btaade  an 
bruigen ,  lieber  ein  mal  die  Zinge  an  ftSbzeilig  u. 
ohne  dringende  Nofh  anzuwenden,  nm  4nial  nicht 
zu  spät  Hülte  zu  leisten  f  als  dass  man  sich  ,  um 
tic  einmal  nicht  cu  friüi  u.  ohne  dringende  Noth 
ananwenden«.  dnisl  ihrer  an  i|pllt  bedient,  wenn 
die  nacbtheil^gen  Folgen  fiir  Mutter  u.  Kind  nicht 
mehr  abzuwenden  sind.  Auf  der  andern  Sei!*» 
verwechsele  mau  aber  auch  früh&eiUg  jiicbt  mit 
*>orseiUg  u.  wende  die  Zange  nicht  schon  da  au, 
WO  ibr  Gebraaab  «ina  odenbeia  Uebevtielung  der 
Gesetze  der  Kunst  sein  würdtb  Uefar^giips  ist  aber 
dennoch  nicht  zu  laugnen,  da?»  es  Geburtsrälle 
gtebt,  bei  welchen  es  rathsam  ist,  dass  der  Ge» 
boffttbelfer  von  dem  strengen  Kunstgesetze  ebwei- 
aha,  denMiibla  der  Mantebbalt  Adga,  o.  dia 
der  Beendigung  nahe  Geburt  abkürze,  z.  Bb  wenn 
zartgebaute,  sehr  empfindliche  Gebärende  wegen 
ausserordentlicher  Schmerzhaftigkeit  der  VN  eben, 
heftigen  Sohmeries  im  Becken  oder  in  einem  Schen- 
kel in  Folgia  von  Dmok  'Mf  die  Krensnorran)  oder 
endlich  wegen  Ermattung  In  Folge  langer  Gebnrta* 
dauer  dringend  um  Erlösung  von  dem  schweren 
iUni|tfe  bitten.   Naqb  Bi oe r  'a  YoCHihriA  «o  lange 
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die  Kunstlilitfe  aufzusparen,  ats  nocli  Krafiäusse- 
rungen  beider  Gebiirc'udcn  bemerkbar  siud  ,  m\$$- 
bilUget  H.  y  denn  es  giebt  ein«o  Greuzpunkt  im 
OeblrMte-,  Uber  weloben  hlnaut  dt»  TMitigk«ll 
der  Nfttur  nur  zerttörend  wirkt.  Tage  o.  NSchte 
langes  Leiden  des  Körpers  u.  der  Seele,  mit  den 
hefttssten,  di*»  Ipt^tpn  Rrfifte  verzflirf ndf*n  Aiislren- 
gungen  verbunden,  koiuien  nur  zerstoreud  aut  die 
Oetandheit  der  Mutter  o.  dei  RindM  wirkea.  Der 
geWaltMin  In  de»  Oebarttkanel  gedrKogte,  Tide 
Stunden  steelcen  bleibende  Kopf  übt  einen  quet- 
schenden Einfluss  auf  die  weicht-n  mütfprl.  Tlieil»«, 
Teraulasst  KntzUndung,  £iterung  oderselb&t  Braud- 
zerstörung  der  äusserlichen  Geiiitilien,  der  Scheide, 
de»  Biaienlialse*  ardei  HwildcniM,  tnibeUbarv 
HavB-  <i.  KoUtflfteln,  Verwachsungen  der  Scheide, 
Rüpfuren  dieser  ii.  dps  l'fprus.  Ebenso  hat  Ate 
laugdaueriide  Pressung  des  Gehirns  eiiu-n  nsr.h- 
theiligen  Einlluss  auf  die  Geistesfahigkeiteii  desKiu- 
dM ,  begünstiget  Fismren  der  Sofaüdeiknoclien, 
Blntüberfüllungen  der  Venen,  Blutergiessungtft i» 
die  ScliädeÜiöhle ,  Convaislonpn  u.  derg!.  m.  — 
Die  Gebnrfszange  abzuuelimeu,  sobald  der  Kopi 
bis  zum  Ausgange  des  Beckens  gebracht  ist ,  wie 
viel»  Oebartohelfer  wollen,  -rMwirfk  H.  ebeoAilb; 
denn  wenn  der  Kopf'sebon  im  obem  Theile  des 
Beckens  Hindemisse  seines  FortrUckens  fand,  wird 
dtess  im  All2»>mpinpn  wohl  auch  im  untern  Theile 
der  Fall  sein,  weniesteus  ist  der  Geburtshelfer  nicht 
Teimdgend  ,  mit  Suihcrbrft  zu  bebaupten,  dass  dl« 
Nntar  dann-  die  Oaboit  beendigen  w«rde,  W  ntoht 
aelten  genöthiget  werdeb ,  die  2ange  zum  2.  Male 
anzntegen.  UebfrdfJn  bringt  das  Abnrhmen  der 
Zange  keinen  Gewinn,  denn  die  Krlaiiruug  hat  zur 
Genüge  bewiesen ,  dass  bei  der  nölhigen  Vorsicht 
der  Damm  bei' der  Zangenentbindang  nieht  mehr 
gefährdet  ^närd«  ab  bei  der  natürlichen  Geburt, 
insbesondere  wenn  man  auf  die  gehörige  Lage  u. 
Haltung  der  »Schenkel  achtet,  den  Anstrilt  des 
Kopfs  nicht  übereilt,  u.  zuletzt  die  Zange  mit  ei- 
ner Hand  fHbrt  a.  ndt  d^r  andern  den  Damm  un- 
terstützt. —  ö)  Werden  von  dem  Geburtshelfer 
die  für  den  glüt  klicheu  Gebrauch  der  Zange  nolh- 
weudigen  Bedingnisse  ausser  Acht  gelassen,  oder 
fehlt  es  ihm  au  der  uöthigen  Geschioküchkeit,  so 
kam»  er  vieUaelie  Uebei  bei  Matter  u.  Kind  var' 
anlassen.  Bei  der  Mutter  1)  Beleidigungen  der 
Mutterscheide ,  besonders  durch  rohe  Application 
der  Zange;  2)  Binreissungen  des  Muttermundes, 
wenn  die  Zange  ohne  dringende  Molh  bei  noch 
nicht  völlig  erw^iteltem  Matteittinnda  angewendet 
wufde;  8)  Oukvhböbrung  des  Seheldtfagewifibet; 
4)  Ouetschung  des  hinteru  Tfaeib  des  Mntterhalses 
zwischen  dem  Kreuzbein  vorberge  u.  dem  Kindes- 
kopfe ;  5)  Quetschung  des  vordem  Theils  des  Mut- 
terbalses,  der  Scheide  u.  des  Blaseuhalses,  wenn 
b«i  atKrker  Neigung  des  Beakem  der  noJk  hoch 
stehende  Kindeskopf  nicht  geuan  in  derAichtong 
der Beckenachsf  mitfrls  (1er  Zange  abwärts  geleitet 
wird;  U.  6)  Zerreissuug  di's  MiH<»l!lf  i.'rhps.  —  Bei 
dem  Kinde  sind  es  uaiueutüch   I)  zu  slaike  Com- 


pre^<!ion  des  Gehirns;  2)  Eindrücke  u.  Frnct 
der  8cbädelknochpn ;  S)  Verletzungen  der  K 
bedeckungeu  u.  4)  Verletziiugen  des  Gesivlit», 
ah«  In  BVilge  Mn^er ,  ungesehiokter  odler  k 
Anwendung  der  Zange  beobaohlet  werdjent  | 
sterr,  med.  Jahrb,  JX,  S  u.  4.]      C Meissnt  r 

42.  lieber  F'ngitm  uterinm  t-  or  dem  / 
der  Eihäute;  Ton  Vr.  p.  F.  Dressel. 
nahm  D;  etnea  Abemb,  ab  er 'mit  aelMer  Sl. 
gefunden,  «um  8«  Male  aaliwangern  Pma  so  T1 
sass,  2  deutliche  Schreie  des  Kindes  im  Hf  Ufte 
bp.  !i>  demselben  Augenblicke  sali  seine  Frar 
ersctireckt  an  ,  fasste  mit  der  Hand  nacLi  der  r 
ten  Seite  des  Leibes  u.  gab  dadurch  rerstu 
dass  das  iBasohrel,  walehes  auoh  sie  Tenaomi 
Ton  dort  komme.  D.  breofate  seine  Hand  sog! 
8n  die  bezeichnete  Stfüf  u.  fiilillr  dpulHrh 
Kindsich  i)p\Tegen.  hn  Augtnbliike  de.s  t;cLr€ 
hatte  das  Kiud  sich  iieliig  i>ewegl  u.  einen  ■ 
pündüalien  Draek  naah  der  raehlMMte  d«r  fl 
grübe  hin  verursacht.  Während'dar  ganaanScIn 
gffschaft  war  di«*  Iflutter  gesund  gewesen  , 
Fruchtwasser  war  noch  nicht  abgetiossen  u.  ! 
Anzeichen  der  bevorstehenden  Geburt  eingetrf 
Brat  48  Stunden  später  begann  die  Gebtut, 
mit  der  Anssahliasfnng  eiaai  gesunden  u.  kraAl 
Mädchens  endete.  —  Dieser  Fall  dient  ala  m 
Beleg  der  IVlo[;lichkeit  des  Schreiens  der  Kinde« 
Mutterleibe  vor  dem  Abflüsse  des  Pruchtwna*en 
Am  Sablnisa  Aaaer  Baobaaktang  bemerkt  O.  m 
dass  «rfn»  junge  Dame<ihii  varsielMrC  knl>e>  81 
▼or  ihrer  ersten  Bntbindung  ebeaAUs  dnaÜta 
Schreie  der  Frucht  f^elnirt  r.w  !i3b»*n,  u.  dess  « 
alte  7Üjähr.  Hebamme,  die  er  darum  befrage  '■ 
hauptet  habe,  in  4  bis  5  Fällen  kurze  ^eit  I 
dam  fiintntte  dar  Geburt  bei  noab  stebandlena  Fmi 
Wasset  das  Schreien  der  Leibesfrucht  Temommei 
haben«  {Aiig*  m$tL  Zmtg,  i836. Af«M«n 

43.  V-ölUge  Ferschliessimg  der  Vagina  dt, 
eine  Iheitäomemhran  bei  eiiiir  rr\{gehärfnd 
vuuX^r.  Künsemülier  in  Neueukirchen  ia  W 
phalen. 

Eine  96jähr.  Fraa ,  gesund  o.  seit  dem  16.  J.  i 
fitruirt,  klagte  in  der  Milte  der  Schwangerschaft  r 
Abend«  beiu  Ueischlafe  ober  litsitige  äduneczcn ,  di« 
folgenden  T»{te  noch  heftiger  wurden,  w&shalb  der  j 
schlaf  einige  Zeit  unterlassen  werden  muaste.  Nm 
Tagen  war  er  nicht  mehr  möglich.  AnBndederScbv 

Serschaft  traten  Wehen  ein  ,  u.  als  nach  36ständl.  D 
ersetben  das  Kode  der  Gcburuarbeit  ao«h  nicht  eJ 
sehen  war,  wurde  K.  sa  Hölfe  gerufen.  Dieaer  t 
die  Mündung  der  IlarDrÖlire,  die  von  der  Tfebamm* 
den  Mutterokuad  gehalten  worden  war  (!),  bis  xn  < 
Umfange  eines  ZwefgroschenttAdes  er«^efleit,  kwM 
den  grosücii  Schnnilefzen  alicr  eii\e  hervorrsf;«  n«!-- 
schwulst,  die  durch  eio^  rauh  aazuiut)l«nde ,  .uilt  vi 
Adern  dnrchwebte  Membran  von  dankelrotbor  P« 
deren  F't -  rn  ganz  dentliih  \v\\  riner  Scttr  rar  nn. 
binüberliefeo  u.  in  welcher  die  genaueste  Untersod. 
uidK  die  Biindeet«  OeflGamg  eutdeaken  keantd,  ftelil 
wurde.  Nachdem  durch  einen  Aderlass  ran  10  - 
Luz.  die  Aiigtt  u.  Hiiite  der  C«el»ürentien  beacitigt  v 
den  war,  machte  K.  einen  Einschnitt  in. die  UffaBb< 
<Ur  narh  r\h^n  h\»  lur  HamröhrenmQndung  u.  nach  ui 
bis  zum  Daauue  veriaageri  wurde,  o.  trennte  dann  b< 
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1  arttM«  dner  WLakei«dieere  tob  ibreoi  Uraprun- 
Mick  Wegnftbne  der  Mwibimn,  wodurch  eine 
I  Mevtende  Biotang  T«ranlasst  wurde,  weiche 
(dcrkoUe  Aaweadttog  kaiter  üiaschläee  erheitchte, 
wm  4*0  tief  •teheodea  Kopf  des  Kiodef  aicht 
«idw  fiihtatm  UDfeb«!,  die,  wie  ILclaubt, 
btter  nrrlMen  oder  durch  du  Bictari  gwBftiet 
iwircn.  Da  <Iie  Wehen  ^  Slunde  nach  der  Ope- 
lichl  wieder  erachieaeo,  m»  becodicte  K.  die  Ge- 
jlltr XMf«     verUMert«  dM  Wiedcrvvrwafllu 

j  lia?  i4täg.  Elisbrinf^eii  anfiiigs  mit  Ocl  a.  spä- 
UrtU  seturui  bettridteoer  Leiaweudcylmder.  — 
^fkeMk  «torlMf  fhaiea  war  diet«  M«abnn 
leoa  iu  der  rrstero  Hilfle  der  Sch^^  anr^erscbafl 
4tf  BeiKhUf  jedeneit  gehörig  ToUzogen  werdea 
^leht  daher,  d«M  In  Fol^e  einer  Mbekaootea 
♦''fns  in  der  Mitte  (icr  Srhwanf;f rschaft  oine 
Kuuuu«itiiig  der  gruaAtiU  bchctuilcUtiii  eiiUlauUea 
;*M,  die  bei  der  ▼orherrachpaden  Plaelicität  \m 
hirck  AoMcbwiuuDg  plant.  Lymphe  zur  Bildung 
wadaacabraa  Aal«M  eegebea  hatt^  [o.  üitkold't 

.  Fall  iiiur  Zuniaming  der  Gebärmuttar 

J  Ji.y  ('eburfsacte^ ;  von  Dr.  Fr.  Uiiger, 

0.  Laadgerichi^sarzt  zu  butzböli«!  in  Tyroi^ 
b^vom  Waiidarzt  Lampodinger. 
■dt  G.,  eine  tSjihr.  ledige  Person  voo  onter- 

Sntor  D  rohitsiem  Körper,  war  regelmässig 
i>rt  ge<veien ,  übrigens  gesund  o.  hatte  kurz  vor 
ehwtngfrtcbart  die  Masern  überstanden  u.  von 
iZ«it  Aber  Küpf«rhmerz  prkln^t.  Die  Srhwan- 
A verlief  gut,  obsctioit  »le  ihren  Zustand  iort- 
i  Mffiafli  verbarg.  Nur  am  Ende  der  Schwan- 
k  tnten  Beschwerden  ein,  besonders  Kopf- 
1 1.  Biiitbeklemniung ,  die  durch  eioen  Ader- 
i«itj|et wurden.  Am  17.  Jan.   1335  traten  Nach- 

&  «nteo  Wehen  ein  n.  am  Abend  sprang,  ats 
ttaiMtd  le  der  GHhae  dnet  Tbeteri  erMbet 
«  BUte,  wobei  sich  auf  eiaoial  s<  hr  viel  Frucht- 

aÜMrte.  Nech  Abfiase  des  Wassers  sog  sich 
wiwi  nieder  sehr  mnauBea  n.  e»  bneb  es 
j  des  gsnteo  folgenden  Tages.  An  19.  Jaa. 
L>|«nfeB,  der  den  Muttermund  nur  etwa  ^ 
{r««  erweitert,  wulstig,  hinter  ihm,  schwer 
Kto,       Hinterhaupt  fand,  neben  welchem 

<r  noch  einen  harten  Thell  entdeckte,  den 
d«fl  Kretoxbeinrorberf  nahm.  Das  Allgemetn- 
i  dv  Gebireoden  war  p\it,  die  Wehen  kehrten 
N  hterrallen  wieder  u.  waren  kräiui; ;  dessea- 
n«t  Wirde,  da  vor  der  Hand  zur  Beendigung 
hwt  ikhts  weiter  Torgenommen  werden  konnte, 
*ct  las  Mutterkorns  (5/7  auf  §it  Colatur)  yer« 

Am  20.  Jan.  konnte  L.  er«t  Nachmittags  die 
Mie  lebee  o.  fand  sie  todtenblais,  kalt,  das  Ge- 
PPtkmtMh,  de«  Pnle  kamn  fthlbar,  n.  erfiibr 
r  Rebtffiinc  Fol^t  Ildes.  Am  19.  Jan.  Abends 
f«iii««  die  Gebärende,  dass  ihr  etwas  im  Leibo 
Mit  ^  wemnf  eine  heftige  Bewegung  im 
L  eis  gerinpjrr  BlutfluM  aus  der  Schpide  dcfa 
I«.  fii«rauf  folgte  Erbreeben,  die  tJeburtiwe- 
«btt  aas,  es  stellten  sich  Ohnmächten  ein  n. 
»We  nabra  fortwibrend  zu.  L.  fand  den  Ute- 
btträchttich  verkleinert,  den  Leib  meteori- 
Mffetrieben ,  den  Muttermund  aech  mehr  ver- 
I*  ^Ms  er  aar  die  Sjiit?«  de^  untersuchenden 
iMfctha.  Da  seit  erfolgter  Ruptur  bereits  18 
»frfloiRtt  waren ,  der  Tod  der  Mutter  bevor- 
^  Kiad  ab  abgestorben  angenoamcn  werden 
•  M«M  «an  Alles  der  Natar.  Naeb  dea 
Vutt<  r,  der  erst  32  Stunden  nach  erfolgtem 
»Uat,  wurde  die  Oeffanog  des  l^bes  Torge- 
ld        «an  tick  €benceagte ,  dasa  aar  der 

Wl  tj,  rprbtp  Arm  nthst  ridciu  1  heilt:  der  Nsch- 

vaaerbslb  des  Uterus  gekgea  war.  Nach 
■'•MikkMIllLlIftl. 


£atferiiuQg  des  k indes ,  als  die  Hand  durch  die  ge- 
rissene Stelle  ebgefohrt  wurde,  gelangte  man  in 

fer8(]mi{;e  Hohle,  welche  in  die  Aush5hlung  des  linken 
>arnibeiuji  führte  u.  von  eSner  dQanen  Haut  gebildet 
wurde,  die  sich  als  das  losgetrennte  Baachfell  ergab* 
Nachdeia  dieaee  entfccai  war»  aab  aan  an  der  linkea 
Seite  des  Körpers  der  Gebimntter  den  Riss ,  welcher 

eiw  A  2"  über  dem  Muttermunde  begann  u.  sich  in  dcT 

Längenachse  des  Organs  4  —  5"  lang  verbreitete.  Dfo 
Rlader  der  Msewande  waren  «InMIff,  das  Gawebn 

der  Gebärmutter  übrigen»  f^c^und;  die  Därme  entzüa* 
det,  durch  Pseudocoeuibranra  verklebt  u.  der  Magen 
eptafindKcb  gcrSlhet  Die  bedeutend  verengte  Coojo- 
gata  mass  i"  10'"  Wien  Msass,  n.  ihrem  Wl,Ier«tande 
■isst  h.  das  Zustandekommen  der  Ruptur  bei.  Dass 
daa  Matterkom  [zu  dessen  Anwendung  nach  Ref.  Am» 
sieht  gar  keine  Indication  vortiaiulen  wnr]  auf  diesen 
Unfall  irgend  einen  Einfluas  gehabt  haben  könne,  be- 
BwaUelt  er.  [OMerr.  Jalfft.  OL  4.]  (Mefiinsr.) 


46*  ^ali  i-'un  ÜelbUtt-endimg  bei  voriitgen- 
dtm  Unken  Arau  u,  dngeMiar  SbAtflfor;  voa 
CXF.  Drei««]. 

Kmi<>  arntf  Webersfrau  in  Treuen  In  Sachsen,  voa 
schwächlicher  Couslitutioa  u.  hagerem,  gelblichte4U  Aus- 
sehn,  hatte  Smal  leicht  gesuoM  Kinder  geboren.  In 
der  3.  SchwangerschafiL  we  der  Leib  bedeutend  sUriter 
geworden,  als  in  den  beiden  criteren,  weshalb  sehen 
zeitig  eine  Z\>iiling.sschwangerschart  veruiuthct  wurde, 
halte  die  Frau  das  Unglück,  Aber  ein  Waschfass  au  fal- 
len, Ten  welcher  an  sie  eÜae  l»renaende  Bmpllndang 
in  der  linVcn  fJauchseitc  empfand  ,  die  auch  bis  zu  der 
nicht  mehr  weit  entfernten  Geburt  iui  gelinden  Grade 
fortdaaerte.  Deaseaangeaelilet  fBbiCe  die  Schwangere 
fortu  Tittr' nd  Kindrshewegungen.  Am  29.  Sept.  1833 
Nachmittags  stellten  sich  die  ersten  Weben  ein,  gegen 
Abend  sprang  die  Blase  u.  nodi  ver  dar  Ankunft  der 
HebamiDe  wurde,  mit  den  Füssen  voran,  ein  todtcs  Kind 
geboren.  Die  Nachgeburt  biieb  zurück  u.  die  Hebam- 
me erklärte  nach  gewachter  Untersuchung,  dai>i  imcb 
ein  Kind  in  dnr  Gebärmutter  befindlich  sei.  Die  Ge- 
bärende befand  sich  wohl  u.  erst  am  Ende  des  2.  Tages 
stellten  sich  schwache  Wehen  ein ,  dje  das  Springen 
der  Frucbtblase  TeranlaüUn.  Die  Hebamme  Caad  dea 
linken  Arm  vorliegend  «.  alf  1>.  anlsngte,  war  der 

{^tiir/.e  Arm  vorgefallen  u.  die  Srhulter  stark  eingekeilt. 

VVäbread  man  sich  mit  dem  Bereiten  des  Waadongs- 
lagers  besobiftigta  n.  die  Gebirende  aafirechc  stand, 

traten  auf  einmal  einige  starlö  Welipn  fin,  wobri  ^ic 
Üreadig  ausrieft  , Jetzt  kommt  das  kiud. D.  unter- 
SQchte  sogleidi  die  von  2  Personen  nnterstfiUle  Matter 
u.  fand,  dass  die  linke  Bauchseite  des  Kindes  von  hinten 
nach  vorn,  nach  dea  rechten  mOtterlichen  bdieukel 
hin  sich  windend  lienpartrat,  woraaf  dar  Steiss ,  sich 
herabsenkend,  zuerst  p;el>oren  wiirdi»,  wo!iei  »ich  die 
eingekeilte  Schulter  saninit  dciti  Ariu«»  eitttgcr[nas.<ien 
zurückbog.  Die  Steie^eburt  wurde  nach  den  Regeln 
der  Kunst  schnell  beendiget.  Das  Kind  war  ebenfalls 
todi  u.  trug  deutliche  Sporen  beginnender  Fänlniss  an 
sich.  Die  Nachgeburten  folgten  laiabt  n.  das  Waabm» 
batt  verlief  ohne  Stdrungen. 

[Wenn  D.  nach  Mittheiliuig  dieser  Gebort«* 
geacbichte  Betetditunf«!  darübar  tnitdlt,  tri« 
schwierig  bei  so  tief  ailigdtdltir  Schulter  di« 
Wendung!  Jls  Kindes  «;evvesen  »ein  würde,  Avic 
leicht  flapt  nr-n  die  Natur  die  normwidrige  Lage  in 
eine  bessere  uaigewandelt  u.  >vie  schnell  sie  dajio 
d^e  Geburt  beendigt  habe  u,  nach  diaaan  Betradi- 
tungen  den  Rath  giebt ,  daaa  man  sich  voa  ge- 
buitsbiiin  Experimenten,  Toraüf^Hrh  da,  wo 
nicht  tirilierende  Ati/eigen  eine  schnelle  Enlbiti- 
dung  (orduru^  uiahx  eulferat  halten  u.  nicht 
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dorck  gtinilUames  Eidgreifen  dil  litibiBiai  Be-  Mat  ward  ihr  Blann  plötzlich  dordi  Ihr  Sehr«« 

strcbuiigen  der  Natur  stören  möge ,  —  so  will  er  ßjj'ji^^ij*^^ 

auf  keinen  Fall  so  verstanden  se  in,  aU  iolle  niun  ^Jl^^,,.  ^         ein  .t«rker  Biatflus« 

bei  alloo  Querlaj^en  des  Kimie«  unlbatig  bleiben  «ioe  dicke,  einem  Kindeskopfe  ähaiicbe  äibsUMf 

«•  «in«  MbttWCndung  erwurtm;  d«llll  1)  tritt  «wischen  ihren  Schenkeln  hervor.    DU  hwMpn 

kooeswei's  in  allen  Villen  di«t«  adtene  Natur-  Hpl.«mme  fand  die  Wöchnerin  bUs»  von  Blulr, 

t •      rt\     ■    I            •           J         •     1-    .  mit  bedeutenden  Schmerzen.     Die   einem  kintlti 

hülfe  e.n;  2)M  ui(le  man  immer  den  ß mistigsten  8«brta«a  ,  welche  Mr  locker  durch  . 

Zeitpunkt  zur   Wendung    vorübergehen  lassen;  Hautlappen  mit  der  Schpi<1e  rMMinmenhlng,  ward 

3)  würde  man  das  Leben  aller  dieser  Kiqder  auf«  Mühe  entfernt  und  iu  ein  Becken  gelegt,  wi 

Spiil  Mtstti,  da  die  Kinder,  an  welchen  die  Na-  «^«'^  Blutfluss  bald  aufhörte.    Den  andera  Mi 

tor  ai.  s.ib.tw.»du»,«umi>n  wdd.iea.ud.  ^-^-«11'  r'vT.*  iib':;^rt:,rr 

üline  Ausnahme  todt  geboren  werden,  u.  4)  «nd-  ,«np,tölpte  Gebärmutter  erkannte.   Sie  zeigte  äd 

lieh  Gesundheit  u.  Leben  der  Mutier  auf  ein  ^e-  ein  schwerer,  hebler,  jedoch  fester»  bimfömigerl 

labrüche*  Spiel  »etzen.1  (jiiJg.  meä.  Ztitg,  1856.  P«f            G«"^  '«n«"  gew«»»nL  KiaderkopfH. 

V                                                «  y  Antnahne  eines  leichten  Risses  an  der  Hiaterlipp< 

,        ...  MutterBondes  war  keine  VeHetiang  an  beaMik«e| 

46.  Äwr#*0«l«r»;  von  JIr.  Krüger  SU  Anheftungsounkt  des  Motterkachea? war  aeeükli 

Bergen.  bar)  an  dieser  Stolle  hing  noch  etwas  flockig 

Bine  achwacfaUdie.  «ea  $,  Maie  idbwaafere,3glkr«  teriet  welche  die  Miindeac  der  liukea  Fallsp.  I 

fVav  hatte  nadi  Sftftno.  Rretne«  bei  schwachen  Wehen  verbarg.    Die  Blutgeflsie  ttareä  troas  o.  ge«« 

u.  normaler  Kindeslagc  ein  lebeiKie«  Kind  j^t  hureii,  als  An  der  Gchirmutter  hingen  noch  die  Ligameota,  I 

flUM  K.  eiligst  rief,  damit  er  die  gänzlicli  ungekehrte  Tabee  FailopU  u.  daa  rechte  Orariiue}  <Us  Uoke4 

«.  ToreefhlMie  GeUmetter  snrBckbrInire.   K.  fiiad  «He  rfea  adritn  «Mi  luegerissm  ee  heben  e.  aurtckfi 

Frau  Tcichenblass  im  Bette,  kalt,  (Ime  Hesinnung  u.  ben  su  sein.     Als  der  Vat«?r  des  Vf.  die  Kranke 

.ohne  Puls,  den  Uterus  umgekehrt,  u.  mit  der  daran  suchte,  fand  er  sie  völlig  entkräftet  u.  susscrtrda 

feetrftecnden  Nadigebnrt  gamt  hii  «wischen  die  Sdien-  unruhig  mit  kamn  fUilbarem  Petae ;  rie  hitts' 

kol  vor^pfiillen.  —  Nach  niühuniiier  ,  doch  ganz  pi»hTn-  nafErVer|nst  der  Gcbäruiiitter ,  so  wie  den  u 


geoer  Zurückbriugung  des  Uterus  u.  uachherieer^lid)^^  M6i^«£*>feil^«^Harn  geiasAen;  ihr  Leib  war  sät  S 
trenanng  der  Nacbgebart,  wobei  keine  B^Utra^  ein-  vor  dcr^Batbindung  mit  Aniahme  «iasriii 
trat ,  kam  die  Wöctinerin  au»  der  Ohnro^^hr^zur  Be-'der  letzten  prangenden  Wehe  abp«*gangenen  5 
sinnung  u.  man  fühlte  den  Pult,  der  klein  ^sruol^tmsh  1^<^M#iR^°^<'4'^  nicht  geöfTuet  gcwesca.  !m 
in  der  Minute  schlug ,  wieder.  Die  Nacht  verlMs'un<^  Klagor  nch  w«hiig  Iber  Dringen  nach  Utes , 
ter  Angst,  Unruhe,  hefli^rem  Durste  u.  trockener  Fl^-^fther-vicl^^chnjerzen ;  ihr  Leib  war  nicht  sutfN 
berbitze,  die  Luchien  erschienen,  u.  der  UhMvl(eM)^ar  Nur  iicjder  Linken  Lendengegend  bcoicrkte  am 
wddi,  arhnierzlos.  Einem  Lavement  folgteHli^iin^lf^  ^n|k;Mi^$i^a8  Ucnpfiodrichkcit.  Um  den  Beilnf 
Icerung.  Die  erhöhte  Reizbarkeit  des  Gefäss -  uT^fler-  ies»  »n  dir  Scheide  nicht  zu  stören,  ward  kei« 
ven8}'8teuis  \erlangte  ein  antiphlogist.,  anti.-tpasuiod.  u.  terc  Untersu« hung  veranstaltet,  sondern  nur  W 
gerivirendes  Verfahren,  wehel  jeduch  der  Kraukheits-  Rube,  stete  Rückenlage  u.  eine  leichte  nährend« 
zustand  stündlich  schlinimcr  wurde,  die  Kräfte  sanken  etopfohlen.  Der  L'ria  ging  Wuhi  ab,  aach  cd 
u.  das  Bewusstscin  verloren  ging.  Es  kamen  convulsiv.  den  audern  'l'ag  eine  Leibesöifuuug  u.  mit  Atui 
Zufllle  dase  n.  die  Frau  starb  am  4.  Tige  nach  der  von  et  wie  Fiebern.  l>eNhGüi,weklM  etwa  3  Ta{4 
Entbindung.  —  Ob  etwa  die  Hebamme,  tur  Beförde-  anhielten ,  war  sie  wohl  und  genas  allaiäKj{  j 
rung  der  Nach^ebuK,  unvorsichtig  verfahren  war,  Hess  wieder.  Vor  der  Entbindung  war  ziemlich  vid  I 
dch  nicht  ermitteln.  Sie  selbst  sagte  aus,  dasa  ale  in  «len  Brüsten  abgesondert  wurden,  aber  m( 
nur  aar  BefSrdening  einer  Webe,  mit  der,  wie  sie  nach  Batfcrnung  der  Gebärmutter  hatte  dies«,« 
hellte,  die  Nacbgehurt  abgehen  sollte,  den  Unterleib  der  Lochienfluss  aufgehört,  u.  als  sie  deih 
mit  der  flaclit-n  Hand  gelind  gerieben,  sonst  aber  die  zu  säugen  versuchte,  traten  starke  SchmM 
Frau  wegen  der  Lage  der  Nachgeburt  nicht  entermicht  Barte  in  der  rechten  Brust  u.  grosser  fisM 
habe,  als  pISttHeh  ndt  heftiger  Wehe  der  Uleraa  aitt  Aufregung  ein;  auch  von  späteren  Stillungsreii 
der  daran  sitzenden  Nachgeburt  uu.s  den  Geburtstheilen    mus»te  sie  wegen  gänzlichen  Man<:el«  an  Milch 

E, raten  sei    Diese  Aeg^ben  bestätigte  mcht  nur  die  abatehen.  JeUt  beiladet  sie  sidh  gaoa  wohl  aüt  Ai 
tbeedene,  ets  rfe  wieder  ca  steh  gekommen  war,  me  von  etwas  Seh  wiche,  wekhe      jcdedi  m 
aondrrn  auch  3  Frauen,  die  bei  der  Knibindung  zuge-    Verrichlunp  ihrer  gcwöhnl.  Geschäfte  luedert.  Ihr 

£eu  ^(  sve.sf  Q  waren.  Vcrmuthlich  war  dieser  VorfaU  befand  sich  iange^l  wohl,  ward  Jedeehvar Kenn 
I  cigciitlimul.  Sebwidte  der  GebertiCheile  e.  In  den  Dnrehfall  befallen  e.  aterb.  Obwohl  MÜdem  nd 
etwas  weiten  Bingange  des  kleinen  Beckens,  dessen  ähnliche  BcisMilinung  statt  gefunden  hat,  ao  bakij 
grader  Durchmesser  ^A"  u.  der  Querdurchmeuer  54"  doch  seit  dem  Verluste  der  (Gebärmutter  alle  fM 
masa,  begrhhdet  [Med.  M.  e.  r./.  IT.  H  IV.  1891  OeschleofatsgeAUe  e.  GeMlste  gani  hd  Ihr  wil 
IVr*  22.]  (^Kntuc'hlic')       ebenso  ist  auch  das  Monatliche  oie  nieder  ein^ 

47.  Coote^  Fall  von  ferlust  der  Gebär/fuU-   tcn,  u.  es  ist  auch  keine  Blutabscheidung  io  der  iM 
ter  kurz  nach  der  Enthindunir.  '   hmeerkt  worden.   Die  Brü»te  haben  ihre  Fora  l 

Den  2?.  Mai.  1835  ward  eine  Hebamme  von  Ca ventry  J.'."»  "j'«'"""  Fällen  von  ^« 

au  einer  Irlanderin  gerufen .  welche  seit  48  Standen    r  Jll!Ü5'k.*"IF1S"''Se  ^^.^L 
sich  in  Kiudtsnöthen  befand.     Diese  ward  glücklich   l*'*«««  *«»^J 
vea  eieem  lebenden  Kinde  entbunden  u.  i  Stunde  nacii-  xo         •         i»  ,  ■       j  , 

her  ward  auch  der  Motterkuchen  durch  eiae  Wehe  »8-  ^^g*  GesduclUt  der  i 

herensgetrieben.  Obwohl  die  Nacht  über  viel  Blut  ver-  bUU  in  Folgt  dtr  Geburt von  JOlr.  Def 
loren  worden  war,  so  erfolgte  dech  Jetat  keine  weitere  Dieeä  Fllie  dnd  beaondert  in  sofem  intaw 

Siilil^u^Stu^*-^"''''*"  r."*?  »»*^«'«"««»^  als  sich   daraus  ergiebt,  wie  die  Heilon« 

Weebnerln  nkhlte  sich  so  wohl,  dass  sie,  nachdem  die       ,  ....  i-.     i   t        .  c\.  „«r 

Bebamme  sie  yerlasseo  hatte,  eine  reichliche  Fleisch-   l'l'lebitis  uterina  zu  blande  kommt.  Sie  gcsc 

MiUieit  au  fleh  nahok  In  der  Nacht  vem  Sä.  aaa  24.  nämlioli  in  Jb'oigQv  einer  paeadomembraoaiai 
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hraf,  wclebe  dn  GtOu  v6Uig  oUiUrirt  Or 
IMHB  f«*ten  CylUider  iimwamkll,  der  den 

rr^ng  der  eiterigen  Materie  «u  den  umräng- 
reo  Arsten  vei  trindert.  Die  iipuren  oiiier 
«B  Heilang  faudeu  «ich  übrigen«,  wie  der 
Mkkrtf  aclbtt  nacb  2  Montten,  vom  fiin- 
iderKraokh.  an  gerechnet,  noch  vor.  [^r- 

Veber  die  ^ußtaugung  tUr  jPtacmia\ 

J.  L  Maslieur:?  t- Lagemard.  Vf.  be- 
t  zuerst  fo>;;endeni<aii  au«  Faul  Uu  bois'« 

lihuIU.  Klinik. 

ri  einer  36jttbr.  Nihterio,  die  am  8  Jan.  1835  wm 
Male  Udch  einer  norTnal  verlaufenen  ächwuigcf-* 
{rUr,  «teUie  sich  bald  oncli  der  Au«trejbuog 
wki  (^M«  Mädchea« )  ein  reictilictierer  Blut- 
:,  als  gcMÖbntich,  ein.  Da  Frictivaeo  auf  dem 
e  der  Ge>ärmutter  diesen  nicbt  OiAsiigten,  u.  livh 
fdroklkbe  Bymptome  der  Verbluiun{{  einstallten, 
{  D.  mit  der  Hand  in  die  GebäroMUMbdU«  eift* 
i  Piaccota ,  die  xiemlich  Starken  TracUeaea  an 
tbelftnage,  der  seine  gewohnl.  Stärke  u.  Länge 

«cht  gefol^  war.  Stt  iaolcn.  £r  fand  die  Fia- 
•ks  t.  liaka  mo  der  O^rmvtCer  adhirinn^. 
ktii  derielben  war  losgelöst,  di  r  üiuire  aber  der- 
k  fimafibMa,  daaa  «tt«  Uamöliunj^eu  ihn  abzulö-» 
iftfdh  waren.  Br  cntfertit«  daker  Tarliulig  das 
wreiclics  Ansehn,  die  Dltt-.'- ,  (Jun>i- 

I.  tünog  einer  ^ewohnl.  Plaoeut«  Itaitc  An 
Mnkiidi  nach  darNakelMrMif  bcMefkttt 
K^c  <)aM  VN rLiiLTHteua  ein  \  iertel  di>-»er  Placenta 

CK  öbrigeas  «ucb  nicht  2iik^^m  v^ar.  i>«  die 
f  fartdaaerte,  ao  fing  D.  «nm  t,  Maie  mit  der 
'J.  er  konnte  «ehr  tci<  tu  tirti  /tirrif kgcblii'beneu 
ccr  Pkceiita  wieder  auftinUcu  u.  de«seii  ü  reite 
MS,  iBda  er  Keaa  aict|  dorchans  nicht  UwlOsea« 

frrol«  «laller  mit  der  geböri^r  n  Uiusidit  einig« 
ütäck«  davon,  worauf  die  bluiung  ütand.  b.iui(ie 
s^itcr  aber  stellte  sich  eine  neue  Blutung  ein, 
)  D.  snm  3.  Mule  mit  der  Hand  einging,  aber 
A  aar  eiaip«  kleine  Partien  eulferiien  konnte, 
jaimk  Blutang  wiedernm  stand.  J>.  wagte 
BBÜkqn^^en  nicht  %%<["itfr  fort7»!st't7f*n ,  um  dle«e 
^  TotUläudig  zu  mdctien.  Uebrigcaa  überzeugte 
aiib  Neee ,  dasa  eine  beträcbtlicbe  Partie  der 
I  in  der  Gebärmutter  zurückblieb,  er  rechnete 
i  öit  AolsaBguiig  derselben.    Bis  tum  15.  Jan. 

0  aickti  Abnormes  mehr  aCatt ,  auaser  dass  die 

1  mH  eiaigen  Tagen  einen  etwas  Obeln  Gemdi 
KS  iMlaa.   Fat.  befand  sieb  so  wohl ,  dasa  man 

nähere  Keat  gestatten  bonnte.  bie  ver- 
'  «ü«SHB  TagpL  das  Bett  n.  es  fkig  nach  »cmlicb 
tlMileaeia  höhnereigrossea  Blotcoagnium  ab, 
^cder  eine  äussere  S»pur,  noch  irgend  einen 
voa  FaiUniai  darbet.  B»  erfoigte  darnach  ein 
■i,  4cf  am  Abead  aaflijlrte  die  Kraak«  bla 
naitht  geH;h\%  Seilt  hatte.  Am  17.  wtedcrboUft 
Bctbe,  doch  ging  diassmal  den  Abgange  des  Blut« 
a  der  Motergiisa  «oraiia.  Spiter  eretgoete  sich 
Afhnücbc«  ^•«.i  (\r  Tat.  erhcite  sich  allniäljg 
«•  an  6.  Febr.  völlig  gesund  die  Klinik.  De» 
"wde  diese  9nm  avAHorgfältigstc  beabMbtetf 
»g  w«trr!e  ihre  Wäsche  beiseite  gelegt  U.  TOn 
*  «««Ittt  auf  das  Aofmerkaamste  nnteraucht, 
M  Sick  aidile  «otdeekcB,  waa  der  Pfaoenu 
L  iwar  weder  in  den  LorSien  ,  die  normal 
M<b  ta  den  beiden  abgegangenen  BIntcoagulu, 
xiordiaas  wie  gewglH^  W«icoag«ln  verhieltea. 
Kf  demnach  der  in  der  Gcbärtnutter  gebliebene 
'  PUcenta  nur  dsrch  Aufsaugung  enttertil  wor- 
[Kr  kann  aber  aatth  spiter,  — cMem  die  Frao 
BikvcduMm  kalt«,  mmk  >bnyfen  adb^  wim 


In  de«  v«n  Recking  (JabiiH.  B.  DL  S.  47)  mhge- 
thdlten  Falle,  dar  dharhupi  nl»  dlea««  vial  AahaUeh- 

keit  hat.  Ref.] 

Vt  Ubat  liicrmif  die  von  NtegeU,  Salo,«' 
mon,  Gabülot,  u.  Mdme  Botviu  bekannt; 

gemacliten  Falle  folgen,  analysirt  dieselben  u. 
entscheidet  sich  gegen  Mdme  lioiviii,  welche 
die  Auf&augung  der  Placenta  nicht  gelten  lassen 
will,  SU  GiUHten  dar  Anaieht  obiger  Scfatiflild- 
lar  för  die  AulSiaiigiuig.  Wenigstens  hatte  la* 
mcTirppcn  der  erwähnten  Fällq  die  Placenta  we- 
der eine  häutige,  noch  eine  gelappte  Form,  die 
nach  Mdmeßoivin  in  den  FäUen,  wo  man 
die  Aofiaogung  angenommen  hat ,  atatt  gefun- 
den liabao  könnten  n.  vermöge  wddber  die  Pla- 
centa unbemei'kt  abgegangen  sein  konnte,  doch 
spricht  aich  Vf.  in  prakL  Hinsicht  mit  Duboi.<t 
dahin  aus,  dass  man  sich  mit  dieser  Aufsaugqng 
nur  dann  beruhigen  dtirfe,  wenn  man  nichts  Bes- 
•crca  thnn  könne,  de  nMiatentlieila  dieies  Za- 
rückbleilien  der  Placenta ,  die  in  FänlniM  fiber- 
gehen u.  alle  Gefahren  einer  eifrriqoii  Rpsorption 
veranlassen  kann,  ah  ein  Pchinnmer  Zufall  an- 
zusehen ist,  den  man  veihnlen  müsse.  Cfr, 
übtigem  Jebrbb^  B.  Vf.  S.  297  «•  B.  VITI.  9.  6S. 
{jirchip^  gin,  de  mH,  de  Paru.  Mai  1835.] 

{Schmidi) 

50.  Münige  BtHkerhungen  über  das  gaUige, 
K.iaähetU'rinß.rber  y   von  Dr.  KehrtT  in  (nin- 
tersbium.    Der  Wohnurl  de»  Vf.  liegt  \  .Stunde 
vom  Hbcioe«  Wahrend  der  3  letzten  iMunste  dcf 
I«  18S4  otlgte  dort  der  berricbende  Krankbeita^ 
Charakter  sich  zum  Gastrischen  hin,  ward  ober, 
bei  forldauernder  milder  u.  feucliler  ^\'itlernng 
zu  Anfange  des  J.  1835  der  rheumat.- katarrha- 
lische mit  aullallender  Neigung  zu  galliger  Com- 
plicKtion,  tt«  unler '90  Kranken  dieaer  Art  bia 
Anfang  April  fuhrt  K.  50  Fälle  von  auagebildelem  . 
Gallenfieber  auf.    An  dieser  Krankh.  lieasen  aick 
3  Stadien  unterschfiden.    Im  I.  Stad.  bestanden 
nur  örtl.  hymptome:  Spannung,  Druck,  Vollheit^ 
Warinegeiubl,  Brennen,  Schfnerzen  ia  der  Leber-, 
Malten "  n.  Hilegegend,  £kei|  Neigung  nun  Bce-, 
chen,  Aaftleiien,  Erbrechen  gelbl.  oder  grijn],. 
Scbleimfs ,  vermindprle  Ks'dnst  bei  gestr i^'f^J  tem 
Durste,  Zunge  selten  belegt,  meist  rein,  feucht, 
mitunter  etwas  weiaalicht  angeilogen.    Der  Leih 
wer  in  dar  Hegel  nicbt  aufgetrieben,  Oeflnwng 
meistens  reterdirt,  manchmal  Kolik,  PoUcrn  im 
Leibe,  Blähungen,  Aufireibung  mit  galliger  Diar-. 
rhöe  ,  dabei  Schwindel  u.  Köpfte  hnicr?..  Diese 
Sjrmptome  waren  selten  alleaamoit  zugegen.  Das 
I.  Stad.  Vira^^and  entweder  dorch  reicblicbe 
freiwillige  oder  künstliche  Ausleerungen,  vor-,  . 
züglich  Erbrechen,  odeii;'  ging  in  das  II.  Stad., 
das  eigentliche  Gallenfieber  über,  wo  die  be- 
meikvnswertbeateo  Erscheinungen  waren  :  a) 
siürkerea  Prieordielleiden  n.  gallig  belegte  Z^nge; 
b)  eine  Affectioa  des  Henena  u.  der  groiseq  Ge- 
fasse,  wall rscbeinl ich  durch  die  Reizung  vermlt- 
tfiüy  welobe  de»  von  da:  Leb«r  «b^alieade  u.  mi^ 
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galligen  Stofltn  geschwSngert»  rmilöm  Blut  lo- 
nächst  im  Centram  des  Gefäss^yatemt  veranlasste} 
es  fehlte  diese«  Ergriflenseii^  beinahe  nie  u.  ma- 
nifestlrte  sich  durch  Bangigkeit ,  Druck  in  der 
Herzgegend,  Herzklopfen*  unregelmässig  aussez- 
xenden  Pak,  WiroM  in  der  linken  Brntt,  Ohn- 
Bucktea»  Orthopäde,  Angst,  ünmhe,  Polsation 
längs  der  Brustaorta,  Abdominalpulsation  u. s.w., 
c)  AfFection  der  Lungen  ,  mit  heftigem ,  nur 
Darmausleerungen  weichendem  Husten,  Stechen, 
beschleunigtem  Athmen,  was  eine  VerwedMelung 
mit  Plenresie  möglich  nachte;  d)  Heber  mit  «It 
lehr  beschleunigtem ,  weichem ,  oder  «ach  vol- 
lem, ansgedehntem,  langsamerem  u.  anregelmäs- 
sig aussetzendem  Pulse  u.  brennend  heisscr  Haut. 
Das  Fieber  exacerbirte  tägL  2 — 3mai  u.  hatte 
oft  einen  intennittirenden  Anstrich.  Froet  atellle 
sich  meist  nur  beim  1.  Fiebcrinlalle  in  geringem 
Grade  ein ;  -)Kopfafrection,  namentlich  Schwindel, 
Kopfschmerz,  Schlailosigkeit,  schreckhafte  Träu- 
me, oder  auch  Schlafsucht,  Delirien,  grosae 
Sdtwicfae,  Hinfälligkeit,  Zittero  der  Zunge  u. 
'  Unterlippe  ;  Q  Abdominalstönangen  aocundärer 
Art,  bräunlicht-  röthliclite  Diarhöe  von  starkem  Ge- 
ruch ,  mit  Kolik,  Poltern,  Auftreibung  des  Lei. 
bes,  Tenesmus;  g)  endlich  worden  auch  Nieren- 
••crelion  n.  Hantthitigkeit  verändert;  der  Harn 
endhien  hochroth,  tief  aatnrirt,  blntig;  die  Haut 
icteriscb,  besonders  um  Möndwinkel  u.  Nasen- 
fli'igel,  was  in  Verbindung  mit  den  eigenen  rothen 
Wangen,  blauen  Lippen  u.  den  gleichsam  in  Thrä- 
nen  schwimmenden  Augen  ein  sicheres  Zeichen 
der  Krankheit  darbot.  Auch  kamen  erjiipele- 
tose  Hautentzündungen  vor.  Nicht  leiGfat 

währte  dieses  Stad.  iiber  14  Tage,  meist  ging  es 
dagegen  schon  zwischen  dem  5-  u.  9.  Tage  in 
das  3.  Stad.,  das  der  Krise,  über,  wo  sich  allge- 
meine  Schweisae,  Exantheme,  oder  ein  didier, 
gelhlichter  Bodensatz  im  Urine  einstellteo*  Nicht 
immer  verlief  die  Krankheit  so  rein  ,  sondern 
oft  gesellten  sich  schon  in  der  1.  Periode  Blut- 
-speien,  Blutbrechen,  Metrorrhagien,  £ntzun- 
dungen ,  besonderä  der  Leber  n.  Mib  fainin.  Im 
Ganzen  waren  3  Momente  festanhelten:  l)  daa 
topische  Leiden,  das  fast  immer  acut  a.  zwar 
durch  Hautthätigkeitsslörunq  liervorgr rufen  war. 
Die  bei  bestehender  Lebercongestion  vermehrt  ab- 
gesonderte Gelle  ichien  übrigene  dnreh  die  Ver- 
bindnng  mit  den  Stoffen ,  die  durch  die  Bent 
enageschieden  werden  sollten,  eine  giltige  Eigen- 
schaft zu  erlangen,  u.  dieses  Gift,  sobald  es  in 
den  allgemeinen  Kreislauf  gelangt  ist,  tastet  vor- 
züglich 2)  das  Gerässaystem  en,  n.  rnft  dieTei^ 
Bdee  Blnleoite  hervor,  wihrend  die  arloMle  mehr 
in  den  Hintergrund  tritt.  Das  Nervensystem  lei- 
det auf  zweifache  Weise :  entweder  stellt  sich 
gleich  anfangs  in  Folge  der  Congestionen  ein 
Stat.  nervös,  spurius,  oder,  wenn  sich  die  Krank- 
heit in  die  Linge  sieht,  eeenndir  ein  wehrer 
nervöser  Zustand  ein.  8)  Bei  der  Krise  wird 
TonögUch  der  Darmkenel  in  Anbrach  gaiooK 


Mh;  reieUiehe  Andeemngen  dnreh  EHnrae 
V»  Stahl  erleichtern  eehr,  su  frühe  IMaplM 
verschlimmert  dagegen  die  Krankheit. 

Da  nun  aber  das  Wochenbette  jeder  bedeu 
dern  Krankheit  so  gern  einen  bösartigen  C 
rekter  anfdrftckt.  eo  betrachten  wir  mm , 
das  Gallenfieber  dnreh  dasselbe  modificirt  wo 
Bei  Schwangeren  stellte  sich  in  leichten  Gra 
der  Krankheit  ziemlich  constant  Milzstec 
oder  ein  entzündlicher  Zustand  der  Leber 
der  nebst  ausleerenden  Miltein  örtliche  Blut 
leemngen  erheischte. '  Abortns  nach  Brech 
Abfufannitteln  kam  nicht  vw,  wohl  aber  im 
folge  der  Krankheit,  wenn  nicht  sogleich  H 
gesucht  wurde.  Desto  schlimmer  gestaltete 
aber  das  Uebel,  sobald  es  eine  Wöchneria  In 
ancfate.  Hatte  die  Krankheit  achon  Tor  der  I 
bindung  begonnen^  so  stellten  eich  bei  der  < 
hurt  gewöhnlich  starke  Blutungen  ein.  In  a 
Fällen  aber  hörte  die  Lochien  —  u.  Milchabson 
rung  auf,  oder  wurde  sehr  vermindert  u.  in 
siehung  auf  die  Lochien  üind  diese  um  die  } 
der  herrschenden  Epidemie  selbst  bei  gm«a< 
Wöchnerinnen  statt.  Diese  beiden  Anomal 
griffen  aber  in  den  gesammten  Zustand  hoc 
übel  ein,  der  sich  sofort  auf  folgende  Weise  i 
difidrte:  •)  entweder  trat  adion  deeLfitad*  al 
ker  u.  anstatt  der  Congeetionrn  mit  Entsändi 
der  Leber  oder  Milz  ein  ,  nacfl  deren  Beseitigi 
das  Gallen  -  oder  Kindbettfieber  seinen  Verl 
fort  machte;  oder  wenn  das  I. Stad.  sich  weni^ 
atürmisch  entwickelte,  ging  b)  das  ff. SCad.  i 
tnrbnlenten  Symptomen  einher,  Henkiopfcn,  i 
geheure  Angst,  Unmhe  mit  kleinem  zitternd^ 
kaum  zählbarem  ,  unregelmässigem  Pulse  ,  Ca 
mordax,  mit  Kälte  der  Haut  atypisch  wecbseh 
profuse  örtliche  Schweisse  ohne  Erleichtern 
Ecchymoaen,  Meteorismna ,  KoUk,  Cerdialjc 
Verstopfbng »  Schmerzen  ,  Brennen  im  Hai 
Dysphagie,  grosser  Durst,  Dürre  der  Zunge,  äs 
«erste  >£ntkräftung  ,  Ohnmächten  ,  Schwind 
Krämpfe  u.  Zittern  einzelner  Glieder,  Lähwu 
gen  anderer,  Delirien  mit  grosser  Geapvichigiloi 
Schlaflosigkeit.  Hatte  der  Organismus  aucH  ds 
Überstanden,  so  war  doch  die  Gefahr  damit  no 
nicht  vorüber,  welche  c)  im  III.  Stad.  die  i 
massigen  Diarrhöen  u.  die  Tendenz  zu  unregt 
miaaigen  Krisen  mit  sich  führten.  Waren  mnU 
mit  steigendem  Meteorismna,  Sinkender  Kriif! 
Kleinerwerden  des  Pulses  n.  f.  verband« 
so  deutete  dicss  auf  rasch  vorschreitende  La! 
mungj  dagegen  waren  die  Stühle,  aelbst  in  h 
dentender  Menge,  heilbringend,  wenn  der  P« 
eich  mehr  hob,  welieni&rmig  ward ,  die  nichd 
chen  Unruhen  abnahmen,  die  Ausdehnung  q 
Leibes  sich  minderte  u.  die  brennende  Haut  feuc 
wurde.  Noch  gefährlicher  als  die  Diarrbo 
waren  die  unregelmässigen  Krisen ,  namenlli 
die  Abscessbildnngen  in  den  Eierstöcken.  • 
Demgemäss  zeigte  sich  dieKreiddicit  viel  gefäh 
lieber  bei  .Wöchnerinnen,  wovon  der  Grand 
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ioB  durch  Scbwangerscliaft,  Niederkunft  n.  Wo- 
cbenbdt  veräudertcn  Zuatande  der  Gewebe  u. 
den  Jamil  innig  verbundeneu  modificirlen  Jrri- 
UkiiiutMUAUnde  der  Wöcfaaerianen  liegt,  dam 
bMgi  jtdM  nur  ir^md  Mwtaode  KraoklMita* 
EctDfnt  eine  maligne  pathologische  Reaction  zur 
}  haben  kann.  Der  weibliche  Körper  Ut  in 
i:,,r(  Periode  auffallend  zur  Gegeuwehr  ge- 
«usjut,  eiae  Cougesliuu  erheb!  aieh  Itichtdordl 
ii  iwdwn  Znflaat  dar  Mtlß  sur  fibermiaaigaii 
liidiboung  mit  £rgu«a,  Entzündung  HUirt  die 
^it^n  Ausgänge,  al*:  Exsudat,  Eiter ,  Brand 
B  «.  w.,  nach  sich  u.  nur  hierin  iat  die  Kigen- 
u^umiicbkeit  dea  Kindbettfiebara ,  nicht  aber  in 
iMcntM  Knokkeitafonnen  sn  audian.  MXchat 
i.'Mm  individuallen  Varhallea  der  Wöchnciin- 
itn  haben  indesaeo  auch  die  äusseren  Krankbeits. 
snjchea  einen  grossen  Anlheil  an  der  Bösartig- 
Lnt  der  Kindbeitfieber,  o.  wir  finden  in  dteaar 
kcbicbt,  daaa  die  Malignitit  dea  tiebela  in  dem 
Cnde  »ich  steigert,  als  die  Cauaa  reaote  über- 
bupt  fine  gefährlichere  ist,  u.  solche  Gebilde 
{twohnlich  antastet,  deren  Integrität  jene  dea 
Oisaaitmus  bedingt.  Dadurcli  wird  nnn  beim 
{■ffifei  Kindbetlfieber  benptiichlicli  daa  Tenöaa 
pat  h$  VerderliUehe ,  indem  ea  vorzüglich  be- 
Irof'o  in  Gegenwehr  versetzt  wird  u.  ein  nn- 
boüngtei  Uebergewicht  in  der  Geaammtheit  er- 
klL  Beim  Puiaschlage  nimmt  K.  aneaer  der 
teaeHea  der  Arlerienwaadong  noch  eine  ea- 
Ittthdmlicfae  Bewegung  der  Blutmasse  an  ,  u. 
luchbei  den  Venen  dürfte,  seiner  Meinung  nach, 

lelbstlhäiige  Ausdehnung  u.  expansive  Be- 
Ixpng  nicht  nur  den  Wandungen,  aondern  «ndk 

Biete  aeibat  snkommen.  Oieam  normale  er- 
pvuire  Verhallen  des  venösen  Blutes  erhebt  sich 
»cb  einem  Reize  zu  stärkerem  Turgor,  wodurch 
^  «irkliches  Flua  an  Venenblute,  eine  gestei- 
Ifte  Ausdehnung  dieaea  Plne  o.  ein  Ueberge- 
Ftchldcaielben  Über  die  arterieU«  Blntmaaae  er- 
»«»chtwird.  Damit  aber  dieser  Turgor  des  Ve- 
>eoblu'.es  wirklich  zu  Stande  kommen  könne,  ist 

rermebrtes  Zuströmen  von  feineren  Slofl'en 
Das  Nervensystem  wird  also  von  dem  in 
trbulitir  Targeacens  begriffenem  Venenajrateme 
*^oifl  Anspruch  genommen,  wie  eine  enlzün- 
i'te  Partie  des  Festbestandes  das  arterielle  Blut 
■uebl.  Zieht  ein  solch  erhöhtes  Vcnenleben 
^  Qatergang  des  Organismus  nach  sich,  so  ge- 
idiiehtdieia  dorch  Tollige  Conei^mtion  dwFIüch« 

0.  es  ist  dieser  Hergang  durch  raschen  Col- 
tpiaj  cfasrakterisirt.  Die  ärztliche  Behandlung 
■aiitc  im  W'oclienbetle  eingreifender  sein,  als 
*kKr  demselben.  Das  I.  ätad.«  erforderte  fast 
•^•Äugt  die  Anwendung  von  Bredhmitteln,  wenn 
'^!it  die  örtliche  Reactiott  dcli  bia  snr  wirkli- 
'2<n  Entzündung  hob,  u.  erst  aparaame  allge- 
*^n«  0.  reichliche  örtliche  Blutentleerungen  cr- 
■■Ala.  War  diese  erste  u.  Uaupthülfe  versäumt 
j^'^cn .  wie  die  Kranken  leicht  in  Lebensgefahr 
^>  »  mnrte  enf  enlMltcnde  StnbUm 


Bückaicht  genommen  werden.   Im  eralem  Falle 

wurde  Tart.  emet.  mit  Ipecac.  gegeben ,  im  letz- 
tern Sal.  mirab.  Gl. ,  Sal.  amar.  mit  Tart,  emet. 
in  refir.  d.,  SaLammon.,  Galomel,  Rheam  a.a.  w., 
womit  nach  Umatinden  88nren  u.  acbwadM 
Reizmittel,  namentlich  Wein,  Fleischbrühe,  Cha- 
millen,  Baldrian  u.a.  w.  verbunden  werden  konn- 
ten. Trat  ein  besseres,  regelmäaaigerM  Ansaeha 
der  Stühle ,  Mangel  dea  üblen  Gernehe  deiaeU 
ben,  fmdite  HaQt,.lengaamerer  Pule,  normale 
Färbung  der  bleoen  Lippen  n.  überhaupt  Mach- 
lass  der  venösen  Erscheinungen  ein  ,  so  waren 
dieaa  die  besten  Kriterien,  entweder  ein  exagec- 
teti^es,  oder  reizendes,  oder  diaphoretiadiee  Ver- 
fahren  eintreten  sn  laaaen.  Die  auegebliebene 
Milch  -  n.  Lochialsecretion  kamen  gewöhnlicli 
nach  den  Brechmitteln  wieder  zum  Vorschein. 
Nützten  im  2.  Stad.  die  gebräuchlichen  äuaser- 
liehen  Attrahentia  nichu ,  ao  mueita  dennoch  da- 
nüt  fortgefahren  werden,  da  im  III.  Stad.  xuwei* 
len  darnach  schneller  Besserung  herbeigefithrt  u. 
Metastasen  eher  vorgebeugt  wurde.  Selbst  leichte 
Fälle  von  Galleufiebern  erforderten  bei  Wöchne- 
rinnen eine  umaichtige  Behandlung ,  de  bei 
nachliieigten  Krieen  gern  MeUataaan  auf  die  £iep- 
atdcke  dch  bÜdeten,  die  vereiterten,  aber  nur 
selten  nach  aussen  aufbrachen  u.  gewöhnlich 
durch  lentescirendea  Fieber  tödtelen.  Bei  »ehr 
vernachlässigten  Füllen  war  die  Hülfe  übrigene 
•teU  precair,  n.  weder  aofldaande,  noch  ausfnh- 
rende,  nodi  reuende  Mittel  vermochten  dem  Uebel 
Schranken  zu  setzen.  Die  kritischen  Bestrebun- 
gen wurden  nach  den  allgemeinen  Begeln  unler- 
slüUt  u.  ebenso  daa  Stad.  der  Reeonteleeeans  vor* 
aicktig  gelMtet.   [Ntut  ZäUehr.  für  GeburUt» 

JH.  i.)  (Meissner.) 

5l.  Neuet  Belebungsmittel  beim  Scheintod 
der  Neugebomen ;  von  /^r.  Koch,  Kreisphys, 
zu  Heiligenbeil.  In  einem  Falle ,  wo  K*  bei  ei* 
nem  nach  gemeobter  Wendung  acheintodt  gebore- 
nen Mädchen  alle  bekannleo  Belebungsversuche 
stundenlang  ohne  Erfolg  angewendet,  auch  zu 
-wiederholten  Malen  Luft  vom  .Mund  zu  Munde 
eingeblasen  hatte,  führte  er  aeine  Lippen  sn  dee 
Kiodea  linker  Brnatwäne  n.  aog  kriftig  an  der* 
selben,  was  er  auch  an  der  rechten  Seile  ver- 
suchte. Als  er  zum  2.  Male  an  der  linken  Brust 
sog,  empfand  er  an  den  Lippen  einen  leisen,  aber 
abgemessenen  Herzschlag,  der  eich  bei  lortge- 
aetstem  Saugen  immer  mehr  verstärkte,  bia  dea 
Kind  10  Minuten  später  zu  schreien  begann.  In 
der  Folge  versuchte  K.  das  Mittel  öfter,  ea 
that  ihin  jedoch  nur  bei  Mädchen  gute  Dienste, 
während  mehrere  Hebammen,  die  nach  K'.a  An- 
ordnung Gebraudi  davon  machten,  nur  bei  Kna- 
ben den  Zweck  erreicht  zu  haben  versicherten. 
K.  meint,  dass  nicht  blos  das  mechan.  Saugen  u. 
Zerren  der  Haut  wirksam  sei,  sondern  dass  auch 
ein  gewisses  dynamischee  entagonbtieeliee  Wirken 
dabei  etatt  sn  finden  eckeiMb  \lbid,\  {Jtfeiswntr,) 

62.  Ikbtr  da»  lafidmbimtm  Ui  •ekuniod- 
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trn  Kindern  •  von  T)r.  Albert  in  Wietentlieif. 
B<>k.anntlit:h    lialfe   srlion  t'nifier  A.  (Henke'i 
Zeitschr.)  das  Linblasen  der  Luft  verworfen  u« 
dafür  dMZflf/lamMAm  als  bduht  imftbliMr  sor 
Wiedpfbelebang  dar  Sduintodlta  eiDpfohlMU 
Hier  berichtet  nun  A,  S  Falle,  in  welchen  dieses 
Verfahren   strfi  be^^  ;lhI  te.     Der  erate  betraf  ein 
im  Wasser  verunglücktes  Öjabr*  Mädchen ,  bei 
dem  auf  diM«  Wmm  vitl  ScUdm  n.  wStüriger 
Sehaam  «Oigti0g«ii  wnrde.    Oer  2.  ein  durch 
dieWertflnnr^  ^ur  Welt  fjekommencs  Kind,  u.  ticr 
3.  gieichlalls  ein  ntugebornes   Kind,  welches 
schon  seit  ^  Stunde  von  der  Uebainme  als  todt 
sor  Seile  gelegt  worden  wer.   Im  klsteo  Fall« 
athniele  das  Kind  erst,  nachdem  mit  den  An» 
leiehen  der  I^uft  noch  das  wechselsweise  Nieder- 
drücken des  Tljüiax  verbunden  worden  war. 
Za  der  Operattuo  des  Luftanxiehens  bedient  sich 
A»  einer  silbemeii ,  nach  Tom  etwaa  f^bogeneii 
Rdhre  von  der  Dicke  eines  Schwunenkiels,  die 
am  vordem  Ende  mit  einem  2'  '  uns  der  Oeflnung 
hervorragenden  ,    mit  eiiipni  Blattrhen  belegten 
Stifte  versehen  ist,  damit  beim  Luftanziehen  die 
Ittttire  nicht  dnreli  dae  Ansaugen  dtr  Weieh- 
theile  geschlossen  werden  kenn.    DiMe  Röhr« 
Je^  er  auf  die  Zungcnwiirrel ,  so  dass  das  Blätt- 
chen nur  J  —  l  V"  vom  Kehldeckel  absteht  u.  rieht, 
indem  er  Mund  u.  Nasenhölile  des  Scheintod ten 
arit  der  Hand  so  fest  ale  möglich  aeUieiaty  mit 
vollem  Zuge  Luft  an,  worauf  er  Nase  u.  Hnod 
wieder  olTnet.  Soll  das  sclilummernde  f.eheü  von 
der  Lunge  nus  wieder  an^^ei  egt  werdeu,  nu  sind 
folgende  Bedingungen  za  erfüllen:    1)  £s  muss 
der  Kehldeekel  n.  der  Eingang  cur  LnflKöhr«  von 
dem  gewöhnlich  in  Menge  anlicgend«i  Sdhhnnie 
gereiniijct;  2)  es  inuss  der  Kehldeckel  erhoben 
D.  S)  die  Lunge  in  Bewegung  gesetaet  werden; 
[das  letztere  kann  bei  neugeborenen  Kindern, 
die  noch  nicht  geaAmet  hatten,  dvrch  dat  Luft* 
anziehen  dienfalla  ttieht  geschehen]  u.  diese  Be- 
dinpjngen  werden  nicht  durch  das  Kitihjasen  d^r 
I  uft ,  sondern  nur  durch  des  Luitanziehen  er- 
füllt.   {Ibid.  in.  2.]  (Meümet.) 

53.  Itr.  C.  T.  Oresse.l  in  Treuen  be- 
trachtet ea  alt  «hien  iwiechm  i&am  Engenden 
Miilter  o.  ibreib  Kinde  etett  findenden  innigen 
fiapi^orti  dass,  wenn  beide  von  einander  ent- 
fernt waren ,  die  Mutter  in  dem  Momente ,  wo 
daa  Kind  zu  Hause  unruhig  ward  u.  die  Brust 
verluu^tt;,  in  der  einen,  odwln  beiden  Brüsten 
eine  schmershafle  Empfindung  bekam.  Nicht 
Mildiansemmlung  soll  die  Ursache  davon  gewe- 
sen sein,  sondern  der  psychisclie  Einfluss  in  An- 
schlag gebracht  werden.  \,^iig'  med,  Zeit.  1836. 
/an.]  (Meigmer,) 

54.  i''ai^  i-'on  nwri; würdigen  aiuUom»  yino- 
moMm  dm  KrritlaufapparaiM ,  n$bm  mg^Off 
n»  H^t^oceU  ^  dm  währmid  det  LtSbmM  au  kei- 
n&mhmondern  Symptome  Feranltusimg  gtgtim 
Afftfe;  m  AvEaoui  Chaaiiaat 


Dieser  Fell  betraf  ein  nengeborenei  Mfl^rhfii,  «d 
dies  12  Tage  oadi  der  Gebort  io  Folge  «iuer  UtnaMi 
zQnduog  sUrb,  ohne  dass  es  wahre«!  das  LebeiM 

ßerini^te  Soor  von  Cyanose  oder  von  gebindertem  Bio) 
efe  dargebotm  hau«,  obachon  die  Organe  de«  Kreil 
Iftufüs  folgende  Derkwfirdige  .Anomaüen  zeißtcn.  IH 
Uas  icbiei»  im  Verbäluiiue  etwas  umfänglich  tu  wi 
V.  hatte  3  sehr  deelliche  Herzkammern.  Die  ünU  Ihi 

l^ammcT  war  norn,  il  bcachaffeu  u.  offoete  «'ich  wie|i 

wöbnlicb  in  die  AorU,  die  recht«  Uenkamawr  aber  w3 
deppele  verhend«tt.   Vea  theen  beide«  Hfihko  hg  I 

erste  nach  vorn  u,  war  kleiner  aU  die  andre,  die  u 
Seite  u.  etvN^s  uach  bioteo  lag.  Diese  beiden  Uöbiea,4i 
in  ibrt  r  iH  iera  Hilft«  darch  «h«  nicht  sekr  dMl 
Scheid r  \v and  getrennt  worden  ,  ofTnelfo  sich  an  ilr! 
oberu  Partie  mittels  einer  OelToung  ,  «Ii«  ruade  u.  gitfl 
Rinder  hatte.  In  «ioander;  diese  OefToang  hatte  uag4 
fahr       im  Dorchmesser.    Die  hintere  Höhle  comnmB 
drte  wie  gewöhnlich  mit  dem  rechten  Vorhofe.  Dev« 
dere  Höhle  ölTnete  sich  oberhalb  der  oerBelen  Valr. 
Bioidee«  1«  die  Aorta.  Auf  diese  Weise  conncnicirte  <li«i 
Bttle  aill  der  Ibkeo  Herzkammer  mittels  einer  cllip^ 
sehen  OefTnung,  die  unten  durch  eine  Art  glatter  u. 
Urter,  von  der  obern  Partie  derHerikammerschetdc«*a 
geblldeCett  Keate  eoisehrieben  war.  Die  Aorta  eot»pnii 
also  za  gleicher  Z<  it  aus  .!er  linken  u.  aus  der  recbtc 
ilerzkaamer.  Sie  hatte  an  ihrem  Urapnisg«  «iaea  «« 
beträcbilidieniDnrehnesa«r,«la  er««rbUtolMaiMi|;  m 
sollte,  nämlich  üngrrrfhr  von  5"'.  Dieses  Volum  mgr^ 
Serie  sich  noch  oberhalb  der  Valv.  aigmoideae  om  öi 
Linie  a.  es  war  daselbst  rechterseite  ebie  wie  aaeor;! 
mat.  Erweitemnfj  Torhanden ,  ohne  dais  di  '  Aoru  I 
ihrer  Tevtur  verändert  worden  war.  Diese  Erwekenii 
war  hier  offenbar  ia  Polge  des  doppelten  in  dieselb«  || 
lengenden  Blutstromes  entstanden.  In  ÜTer  übrigen  Adi 
debnung  bot  die  Aoru  nichts  Bemcrkenswerthes  d« 
Der  noch  oifeae  Duc«.  arter.  BottMi  hatte  den  Vmht 
einer  starken  ftahenfeder.  Kr  seUte  sich  direct  in  ^ 
Art.  pulmon.  der  Ifnicen  Seite  fort,  die  ein  normal.  V«lfl 
hatte.  Ktwas  darunter  lag  der  Vereinigungsponkl  dj 
Art.  puhnoo.  der  rechten  Seite,  die  beträchtlicher  4 
dl«  der  Meken  w»r,  mit  dem  Stamme  der  Art  pnlail 
Dirser  Stamm  fialto  euip  rudimentäre  BeschsiTenlieit.  fi 
bestand  blos  aus  einem  kletoea  faserig  -  zelügeo  Strsog 
der  bachatens  {"  lang  w»r  «.  dessen  Velom  vsa  «Im 
nach  unten  immer  pcrini^rr  wnrde;  seine  Höhle  war  trid 
terförmig;  sie  war  nur  bis  zu  Ii  oder  S'''«berbaib  ilif) 
UnmigiiaMll«  verbanden.  Sehe  Winde  werae  sAi« 
«.  dünn;  er  entsprang  von  der  obern 
der  vordem  Höhle  der  rechten  Herzkamroer;  er  ölln* 
sich  nicht  in  dieselbe,  sondern  ein  kleiner  kann  wih 
nehrabarer  blinder  Sack  dpntfte  die  Stelle  an ,  we  i 
akh  dffnen  aoUte.   Die  bia  jetxt  beschriebeneu  Aoooi 
lien  sind  häuhg,  ebschoo  mehr  vereinzelt,  vorgekomM 
die  folgeeden  eher  därftea  nach  dem  Vf  wohl  noch  oü 
male  beeehrleben  werden  sein.   Der  rechte  Vorhof  **< 
beinahe  doppelt  tio  geräumig  als  der  linke.  Er  warf» 
in  seiner  gausen  Aasdebiituig  mit  einer  haatartigefl,gdl 
liebten,  cooslstant««,  frserigen  Coocretion  aosgekWit 
din  an  m^inchen  Stellen  ,]"'  dick  war  \i.  an  den  Kleisd 
siiulcn ,  deren  liitcrstitien  sie  genau  aosfQllle,  sdhäriri 
Sie  MtEte  sich  bis  in  die  hintere  HiWe  des  rechte«  V« 
trlkels  fort.  Durch  das  weitptnfVTiete  Foramcu  ■■<•& 
ooounonicirten  die  beiden  Voriiut«  m  miteinander,  Uli 
sie  so  za  sagen  nur  eine  u.  diesribe  Hdbl«  bildeten,  d 
kaum  in  ihrem  Niveau  durch  eine  kleine,  sehr  wrnl 
hervorspringende  kreisförmige  Scheidewand  unterbrocti< 
warde.  Die  IhUvtmen  öffneten  sich  wi«  gewöhnlich  i 
den  Vorhof.  Der  linke  Vorhof  nahm  nur  ri  ie  Vrna  pS 
roon.  auf  u.  zwar  die  linke,  die  aber  umtatiglich  wa 
Das  Lungcnvcnennjstem  der  rechten  Seite  reducirte  sie 
eoch  auf  eia  einziges  Gefäss,  welches ,  statt  sich  ia  di 
lhik«N  V«rbof  «tt  begehen,  (welche  Anomalie  eben  «sd 
dem  y(.  nucli  iii<  Iii  I>i>oh,tf ht«t  seilt  seil)  sioh  von  der  Bi 
sie  der  Lunge,  «o  ihrer  untera  u.  eter«« vefdero  Parti« 
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mU,  ntkthdtta  es  in  einer  Ao^dehnung  von  oagetahr  tractiliUi  dei  Vorbofef  dtanootiiweadig  ftattgsrood« 

-3^'  io  des  Pareochyn  der  Lm  ^<  uiigelhättt  Taiw  Blutstockun«.  Der  Kretslaof  in  der  LeW  n.  den  uiö«. 

ifea  w>r;  hierauf  ping  dieaer  veuOii«  Stamm  von  der  ren  Bingeweiden  «cigte  nichts  Äbiiormea.   Durch  dieae 

de  einer  niiukrn  i^chreibfeder  mittel»  einer  btJWH-  OrgaiiisationaFebler  de*  BlutgefäÄSsysteuu  wurde  eine 

MOcffaeog  durch  das  Z^>erchfell  a.  verschniols  flüt  ToUatändig«  Vcmiachung  des  arteriellen  u.  venösen  Bin* 

ruilteigMdeB  Uolilvene,  oberbalb  dea  Punktes,  vro  tea  bewirkt  n.  doch  fmul  711  keiner  Zeit  4li><i  Lebens  d!e 

M  tidi  »U  d«a  Venae  suprabepaticae  Tereinigt.  Die  geriogate  t»t»ur  \ou  Cjanoae  »Uli.    [Archio.  gen.  de 

A<i|eo(Ic  Hoblvene  hetzt«   iLu  ii  Verlauf  tinki  von  der  p<jif.  ^  Pmü,  JldrflSS&J  jJ^'flVlUt.^ 
■  beacbriebenea  Vene  fort,  indt  tu  aie  mit  ibr  einea 

rifüiM  Wbkd  bildete;  sk  ^ii  g  darch  dt«  ttiru*  5S*    i/ngenfi^nliehf»  Getinehi  imigdtonntr 

iVse  Urffnung  in  Zwerchfelle  u.  begab  Mch  ,  Kinder.    Ein  lebender  Knabe ,  den  Dr.  Snaer 

l"?  ^««''^.Varbof^  Auf  diese  Weise  poisdamer  Regierungsbezirke)  durch  die  Zange 

b  dieser  Vorbof  ausser  des»  vcnftseo  Blute  der  on-  ^      ««,  ■    r    1                       11     1        .  ^ 

tau.  oberen  Parli,-n  des  Koritcrs,  xvrhhrs  Hnrrh  (!7e  2"''  Welt  foirfprn  mn^ste  11.  der  durch  Grosse  u. 

Ico  H«hlrenen  zugeführt  wurde,  noch  das  durch  die  Lebeuithüti^keit  auiliel,  wog  1Ö|  PfüD«j.  Wundarzt 

bte Lange arterialisirte  Blntauf.  Wahrscheinlich  rührte  Her  rinattll  SoGMlireob«MBeatlMUld«ia«8«hah* 

.di  wr  überreichlichen  ülutzufuhr  die  beträchtliche  macherfruu  mit  dcT  ton  VOn  einem  todten  Kd». 

»oierußg  dea  Vorhole«  her,  so  wie  auch  jene ,  ue-  .          .      «.11  1                           nrA            r  • 

laite  a.  fast  organi.irte  BlütCMNietion  in  seiner  ^"'^         21"  leni;  war  n.  14 \  Pfd.  wog.  [Med. 

Ui,  TMage  der  io         4«r  vcnobdeitMi  C«o«  ^<<.                miV.  1036.  iVr.  27.]  (AimmA^.) 

V.    Gbirurgi£  und  Oputualmoiogie. 

56.  Uehtr  da';  Knistern  der  Sehnenscheiden i  denp  Knistern  bemerkbar,   nip  gewöhnüch  Tt'ahr- 

i  L.  M.  P  o  u  1  a  1  ri.  Ks  ist  diese  Läufig  Torkom-  nehinbare,  selten  beträchtliche  Ansoliweilung  ist 

xide  A0ectiuu  neuerlich  bereits  mehrfach ,  zu-  mauchmal  so  unbedeutend ,  dtss  man  sie  nur  bei 

Ii«  frtnrtsbcheo  n.  spKier  «neh  fon  deatooben  gehöriger  Anfinerlunnkeil  erkenol«  D«r  flobmats 

ntfQ  (s.  Jahrbb.  B. -Vf.  8.  287,  B.  X.  S.  41  ist  in  der  Regel  nicht  sehr  lebbaffl,  mto  derTbflU 

ß  XI.  IS.  227)  erwähnt  worden.   Vf.  liefert  iu  ruhig  gehallen  wird,  ja  er  kann  sogar  fehlrn  ■  pp 

ütin  .Au*sfil-/r  fiue  Art  Moiioofaphie  derselben,  kommt  aber  itt-Ls  /um  Vorschein  oder  wird  ver- 

I  ^  ihm  hauptsächlich  V  e  ipea  u  die  Materia-  inehrt,  wenn  der  TheU  bewegt  oder  gedrückt 

»gilefeft  hat.  wird.  Die  Wime  bl  in  der  HehmbI  der  Fille 

Bojer  hat  diese  Affeetion  kaerst,  aber  aar  nicht  sehr  intendT  oder  gar  nicht  Torhanden.  Die 

'Uuiu  tTwähut.     Genauer  bat  sich    Velpeau  Gescliwulst  5^t  ppwnlinlich  länpücht  ,  in  der  Rioh- 

uU  mie  des  r»*gions)  u.  später  H  o  g  n  e  1 1  a,  G  a  u-  tung  eiuer  der  Sehaeiischeiden  verlautend.  Lebri- 

I  Main«  au U  darüber  ausgesprochen.   [Ganz  geus  bemerkt  mau  keine  OeforroitäL  au  dem  ath- 

Kriiak  ist  sie  eneh  Ten  fieyf eider  (Jibrfal».  eirten  Thetle  der  OUedmisse«  Das  pathognemoa» 

•  XI.  8.  227)  und  von  Fingerhutb  (s.  eben  Kaütem,  welsbes  entsteht,  wenn  man  die  Glied- 

J7)  beschrieben  "worden.]  Die  Benennnng  ,,Kn!-  inasse  mit  der  einen  Ifniid  beugt,  streckt  oder  spit- 
w  der  SehnensclH'idpii"  hat  dpr  Vf.  ,  ob^cl1ou  lieh  bewegt,  während  die  andre  Hand  aut  dem 
aor  das  pelhoguomuu.  »Symptom  der  Aiiectiuu  atücirteii  iheile  liegt,  gleicht  manchmal  dem,  was 
I  hMilteii ,  weil  die  eoateiD*  Vefündeniiigeo  In  1.  Sfediiiai  der  PneumoBle  die  Aosflaltatioa  M»- 
jetit  noeh  nidu  genau  ermittelt trerden  koao»  fert,  n.  ist  bisweilen  so  stark,  dass  es  fast  jenee 
%  lieber  mochte  er  jf-doc!)  dpn  von  manchen  bei  den  Practuren  simulirt ;  meistf  utlirils  nber  i*t  es 
Mn  gebrauchtrn  iNiiiijen  i^a/^^  ili l'  ii ,  weun  er  sehr  schwach  u.  gleiclit  iiu  lir  oder  weniger  dem 
"M^natemchaitiicüerwäre.— 6.^^.:  dtr  AjjecLion,  Geräusche,  was  ein  zwischen  den  Fingern  zusam- 
äebaaii  des  fieod  -  n.  Fussgeleolies  dürfte«  mengedrUelKter  Sehwenim  herrorbring».  •—  2V« 
bl  die  einzigen  sein,  in  denen  diese  AlTection  agno»e,  Verwe^lselt  Ittintite  unsere  Affeetion  wer« 
kfimifit.  -_  l  'r:-;tichrn.  Als  Ursache  hat  sich  dr-n  mit  dfii  Hydatidptif^esclnvtilsffn.  mit  Air  DIs- 
J**2l  grojstentheiU  eine  forcirle  u.  oft  wieder-  lor.sion  11.  mit  der  Fracliir  des  unfern  Hudes  des 
Aespaonnng  der  Sehnen ,  mauchmai  auch  Kadius.  Die  Hy  dutideugeschwülste  sind  weit  sehe- 
i^iavirkmg  einer  iossem  6ew»ll  ergeben.  Bis-  ner,  Itommen  gewdbnlieh  en  der  ▼ordern  Fliflie 
■'ca  bt  diese  Affeetion  aneb  oline  wahrnehmbare  des  Handgelenkes  Tor,  wo  sie  zwei  Gesehwtfirte» 
'^cli«  anriefrefen.  Sie  kommt  daher  in  der  Re-  die  eine  ober-,  die  andre  unterhalb  des  Lirrgm.anler, 
1  t>ei  solchen  Arbeitern  vor ,  bei  denen  die  Mus-  carpi  bilden,  die  mit  einander  cominunic  iren  u. 
^  ^  üasd  n.  des  Fusses  längere  Zeit  hinter  deutlich  tiuctuiren.  Ihre  Form  ist  sehr  uuregelmäs- 
«B^kfiftig  angestrengt  wwdea,  also  bei  VPk^  sig;  es  Ibidet  kenm  Sehmers  statt;  der  Verlanf  iit 
^Hnneo,  Schnittern,  Sdilossem,  Tischlern,  langsamer  u.  die  Ursachen  rind  oft  onlieliannt;  man 
^i'nerieütpn  ,  ]\Taurern  u.  s.  w.  Die  scrophulose  beobachtet  aucli  Knistern,  alletn  mftn  -vrird  stets 
•ttUtotiOn  durfte  mehr  ali  jede  andre  dazu  dia-  erkennen,  dass  infiii  es  iiirlit:  mit  unserer  Atiection 
"^•^i  wenigstem  zeigt  sich  diese  Aiiectiuu  bei  zu  thuu  bat,  wenn  das  iinistern  bei  einer  passen- 
^^nepbnlawn  sXher.  SympUmu,  Unter  den  den  Beliandlnng  nidit  in  einigen  Tagen  ▼mohwhi- 
'«ptoiaeD  machen  sich  besonders  eine  in  Fonn  det  oder  sieb  nkht  vermindeif.  DieDuttorsion  kann 
Wiaemion  Terschiedene  Auschwellunfj,  Schmer«  tinter  manchen  Unislanden  nn^ere  AlTeution  Her- 
Rothe  der, Haut  o.  TonÜglinii  das  stets  Torlian-  massen  simulireu,  dass  man  sie  niebt  ineiir  daron 
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M       *  .V.  CllRiq^  «a  OplUiuJttdogiflw 

unterscheiden  kann.  Man  bemirVt  in  <!f»r  Tf>at  bei  15,  20  n.  selbst  SO  Blutegel,  wiederliolt  apfl 

luaucben  Distorsionen  eine  Art  Knisteru,  ao  wie  auoti  die  Dauer  des  UebeU  uicbt  inerlLlicli  abzuki  I 

eine  melir  oder  weniger  beträcbtllclie  Aofchwel-  die  erweichenden  Kataplasmen ,  die  WMcb 

lang.  Vielleicht  findet  denn  eine  Complicalioa  der  initkalteniWMierbliebeiiebeofiLlbeHblgkM.  ^1 

Distorsiou  mit  unserer  AfTection  statt  Der  Irrthum  die  Knokh.  gewiaMimasMii  in  denchron.  Z\\ 

liat  lil.  r  Illingens  Tür  den  Pat.  keinen  NacliiheU,  da  übpr!^p«nn<2PU  war,  hat  mau  besondfrs  die  zei 

die  Behandlung  die  näuilicUe  i&t.  Am  öitersteu  ist  jeud«'u  IMittel,  die  Euibrocationen  mit  Branr 

unsere  Affection  mit  der  Fractur  des  untern  Kndet  u.  Sehe,  Opudeldoc,  Opiat-  oder  alLalio.  Liui 

det  Rmliot  irerwefihs^  worden«  Doeb  sind  bd  fen^  Ito  Kiropherspintus  getaaehte  Compii 

iortdauernder  AufmerkMmkeit  der  Maugel  der  De*  Frictionen  mit  der  Belladounasalbe,  oder  ^^^^ 

fonnllät,  die  Lage,  die  Form  der  Gesclnviilstj  der  deiie  zr rdir  itr  nr?p  Pomaden,  obschon  ohne  5<| 

Charakter  des  Knisterus  hinreictiend ,  um  d^u  Irr-  Itcheu  Erfolg  augewendet.  Die  zwei  Mittel  i  « 

thum  zu  vermeideo,  weuigsiens  iu  der  gro&seu  deren  gute  Wirkungen  sich  nicht  iuZweiIWi  ^  i| 

HthrsaU  der  Pille.  »  Verlan j  ^  Dausr  n.  .äut^  testen ,  tbid  die  Rnbe  o.  die  methodieclie  I 

gtatg.  Am  gewöhaliohtten  fühlt  der  Kranke  no*  pressiou,  yorzügltch  wenn  sie  durch  den  Getll 

ftngs  etwas  Schmerz, wenn  erBrwpgnngen  macht,  zertheilender Flüssigkeiten  unterstützt  werdet», 

manchmal,  jedoch  seltener,  auch  itn  Zustande  der  bufs  der  method.  Compression  fasert  man  eil 

Ruhe,  bald  darauf  stellt  sich  die  Geschwulst  ein,  oder  ^l^eh  zusamnicngelegte  Compre^se  von 

die  aelteii  betrSditlidi  wird*  Endlich  leigt  aleh  die  ober  Lwnwaad  längs  der  ganzen  augeschwul 

AffeetUm  mit  den  oben  beiehriebenoB  BMunalea;  Partie  an  n.  befeatigt  aio  aodann  aaiNeb 

aie  bleibt  kürzere  oder  längere  Zeit  stationär,  ge-  angelagtail  Rollbinde;  das  Ganze  wird  nait 

wohnlich  6,  8  oder  lOTage,  manchmal  auch  wolil  wasser  oder  noch  besser  mit  Kamplierspiri'ii 

Monate  lang.  Der  Ausgang  war  »tets  ein  gliicUi-  feuchtet  Wird  damit  die  völlige  Ruhe  des  aü 

«her,  doch  kann  aie  sich  manchmal  durch  dieWaa-  TheUes  rerbundeu,  so  wird  sich  die  Heilung 

aarfochtder  Sehnenidtalden  endigen.  Siuu,  JV«-  Uber  8  Taga  Tandgem.  [Gas.  mieUdmParn\ 

tur  des  KnuUrns,  Nach  Boy  er  hatte  es  seinen  25«  1S35.]  (SchniuU 
Sif7  in  dein  die  Muskeln  iiingpb<»iiden  ZpIIgewebe,         57.    \Jtber  die  llt  'dun^  der  alten    (J  'i^ 

el  1(111  diese  Ansicht  scheiut  uicht  allgemein  zuläss-  durch  die  Pnnctiun,  die  Enlteerunt;-  ihres 
lieh  zusein.  Der  Vf.  erklärt  sich  dasselbe  folgen-         u.  die   Compression-   von  Ur.  Cli^:it 

dermaatan.  Darob  die  oft  wiederholten  o.  gewalt*  Nach  dam  Vt  hüngt  der  glückliche  Erfulg  dfi- 

aamen  Bewegungen  wird  eine  grössere  Menge  Sjrn«  Operationawaiaa  von  der  Wahl  der  £iaalicLs|t 

ovia  abjzrsondfrt  11.  verbraucht,  durch  dip?p  über-  ^b.    Man  muas  die  EioflTnung  niiltels  cint  s  a 

massige  Absonderung  u.  das  Reiben  der  Seliiie  wird  feinen  Trokar»   nicht  an  der  Spitze  de^  G 

die  Membran  entzündet,  die»«  Eutzüudung  Ter-  glium^  sondern  an  der  Seite  der  Basis  iie* 

btederl  atooDOiio  AbioitderangTonSjnonan*Tor-  bea  maolien»  weil  dann  dnnJi  die  Couip 

•niatst  den  £iguia  einer  plasUlcdioBHatario  anf  dio  aaon  dar  Inhalt  nicht  snriickgehalten ,  aond 

Innere  u.  äussere  Fläche  der  Synoviahnembran,  u.  vollends  herausgedrückt  wird.    Man  ahmt  d 

die  kleine  Menge  Gas,  wi»lches  nach  L  o  b  s  t  e  i  n  Tiach,  was  bei  der  Heilung  frischer  Gangliei)  lu 

^Anatom. pathoiog.)  sicit  lortwahreud  in aileuMem«  den  Druck  geschieht,  wo  die  Ruptur  der 

bffonea  von  tjroomerNainr  fwfindet  a.dloiiiHoro  steta  an  der  Seite  ttalt  findet,   [ß^y.  mid, 

Portio  dar  aorüion  8oboidott  bildet  u.  von  denAltan  |^6'J  ^ Sohi 
Halitu.  vitalU  genannt  wurde,  wird  vermehrt  Die  GUiMU^        ««t  UnUrhMun^ 

entzündete  Synovmhnembran  w.rd  zuin  Ceulrum  CotOtU  Wfgm  TeUOHgiekiane  b.i  einem  \  X 

euier  Congesliou  u.  veranlasst  das  ZutUesseu  der      ,      v  j^.  r»-  «r«;  n..../!.« 

c^  c       1  L   j-  I.      LI.  ->    ^     .    „.    p....  alten  Kmae;  von        Zeia  in  ürcaden. 
Safte,  welche  die  banaohbarten  Gowabo  Übefffüllen,        _     .  .  .  . 

dio  aioh  manchmal  ontxSndo»  können ,  waa  aiah    .    ^i'^'^'i  •'•5'''      Teleang.rk tn..,.  von  der  <Tr 

»     7^.    T>  .  i         »MT..        j     .1.1      j    .  eines  ßilbcrpfennigs  nahe  vor  dem  Imkeu  UUm  n  ii 

durch  die  Rothe  u.  Warme  der  Haut  kundgeben  ^         gebracht,  welche  bi«  zur  Zeit  der  Oj  -  r, 

dürfte.  Ks  (liii-fic  dpmnsc!-!  dip  in  Rer?e  sffhpTide  ao  wechs,  daas  sie  oach  vorn  Viis  ühvr  die  Mitt« 

Äffet  tioii  eine  Entzündung  der  behnentalie  lein,  Unterkiefer»,  fast  bis  zum  linken  Wuuüwiukel  binra 

mit  Trockenheit  u.  leichter  Rugosität  der  in  Con-  ««ch  oben  reichte  sie  bi«  an  den  Jochboge«,  nac  1^1 

.  ..^  .  L     j     a  t  1.  ^»  L       n    j-i       ■  ten  bis  fiirht  jin  den  äussern  Gehorgang  o.  nntcr! 

tIgmtatttebendoBSTnoviaioberflkoben.  DaiGafilia.  ohrlappci.e.,  bun^eg  bi«  hinter  da»  Ohr,  nach  • 

des  füiuterus  scheint  von  diesem  Zustande  tu  von  Ma  som  Winkel  des  Unterkiefers.   Im  vordem  u. 

dem  auf  die  Synovialoberflüchen  durch  die  sie  um-  tern  Theile  dieser  Geschwulst  hatte  die  Telei 

Hebenden     anHeschwoÜPiiPU    rarlien    aus-eübfen  laste  ihrea  Silz  in  dem  unter  der  Haut  liegenden 

El      ,      ,     1  •  L        -1-4  j-      u-  •  r.  gewebe,  die  Haot  war  gesand  u.  nar  etwa»  bla^ 

Drucke  abzuhängen    Es  bleibt  dies»  bts  jetzt  noch  Jurchscheioend.   Deriatttlere  u.  erhabenale  TheU  « 

VocmntbtlDg,  da  dio  patlwlog.  Anatomio  diaaon  weldier  dicht  vor  dem  Ohre  lag,  zeigte  lebhaffc  n 

Punkt  noch  uicht  aufgeklärt  bat.   Beliandlung,  n.  duakelblaue,  durch  eioander  gewirrte  UaargefÖM 

So  lange  das  Uebel  noch  neu  n.  schmerzhaft,  die  der  Haut,  welche  nach  den  Rändern  dieser  uiaach 

...   ^1       u  •     •  .    1,  4«  1 1    •      t.  benen  Stelle  hin  am  meisten  targeidrten ,  waoreoo 

Haut  roth  u.  hem  i,t,  kann  aiitiphloguttsch  ver-  SJ^;,  eiae  straog  -  oder  n  t.arti;  verlaufe 

fahren  werden.  Doch  vermochten  in  manchen  Fallen,  ^arbe  tdie  Folg«  ciaee  früher  augeweiideten  Aet» 

wo  alle  dieaaUimtiindo  Toreinigt  TorfaaDdoa  waren,  tels)  weiasUcbt  gefirbt  aiachien.  wo  GaacbwoliC  n 
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tr  di«  Backe  tienrar,  wsr  weich,  stark  zu«am- 
itkkttj  uMckmnrhmÜt  nirgcMMU  woorort  d.  hatt« 
§  fiürtiCt  BtowillM  mmMw  il#  aahf  grow« 
Hot  strolzeod  ,  ge^Mumi  a.  ^rhr  warm .  aiidero 
!■  V  teies  kleiner,  «chlaffer.  faltig  u.  kubier.  l>«r 
GcMadbdUsastaiul  de»  Kbdet  war  gut  Bai 
Zolaade  *Jer  Dtn^c  schritt  der  Vf.,  nach  ver- 
I  uicfveodeleii  atark  aiialringirendea  Decoctea, 
lAuf.  sor  Uoterbinduof  der  CaroU«  (coam* 
•dttt  er  daar  KxMirpatio  der  GeachwuUt  vor- 
m  ißme  parancbytnatöaen  Verblutang  au«  dea 
r:  '^d\cn.  Uei  der  Operation ,  welche  der  Vf. 
)  (««läbni.  Manier  Atar  4«r  Kfaaani^itaUe  den 
wijfiilia»  «.  eteraedeldomaetetd.  Terricfatete, 

vt)r-cü;^Ii[-h  luit  Vfin-iiLIuLungfii  zu  käm- 
üi  Iber  durch  KreoaoCwaaaer  bald  ceatiUt  wur- 
Ub  ZaaiehMi  dar  Ufater  hrmk  da«  KM  in 

An  CMrhrpj  mit  et»aa  heiserer  Sllflliaa  aua» 
«B  e»  vofber  eiiiijje  Uiizen  Blut  verloren  u.  gc- 
t  K<i4e  der  Operation  Scblucbzen  bekommen  hatte, 
«bfr,  ni  lcfi^s  sich  nach  der  Operation  einctellte, 
ticü  tut  den  Gebrauch  van  Calomel  n.  Acid.  mur. 
AL  idioa  nach  einigen  TafHk  Die  lleapiratioo 
•tarlich,  nur  beim  Geinjss  von  Speisen  odrr 
trH  M  den  ersten  H  l  agen  jeileamai  HuBieiii  eiz 
c  Sdame  blieb  lieg ere  Zeit  heiser  a.  quäckend 

Saia  wieder  die  friibera  SUrka  u.  Hellet 
lUf  wurde  das  Kind  auch  von  liäufigcm 
ifn  t.f,I!<  II.    Der  Vf.  hält  diese  Symptome  al- 
I  fir  die  der  Mitunterbindung  eiaes  Nervctt«wei- 
ar  bd  dar  Anlegung  der  Ligatur  dl«  Ar- 

p«  eathlSft  «ah.  In  (kr  Wunde  irat  eine  gute 
«C da,  die  Kaden  einer  nnierbaadcocu  Vene  lö- 
^  US  4.  Tige ,  tu  nach  Stillang  aehrarar  vcnS- 

fe^ftigfo  mit  Kr*:>osotwnss(^r  fand  sich  die  um 
Krie  gelegte  örhiinpe  am  Abend  de«  8.  Tages 
I olata Mandwlnkel,  deren  LSsong  wabrseheln« 
IfflrfJ^nfS  Krbrpchen  des  Kindes  heschlenntgt 
Hitfdu!  »cliioa«  flitii  die  Wuode  bis  zum  11.  Nuvör» 
»fS>»uUt  Terhi-  ic  Sit  h  nach  gemachter  Unterbin- 
ri&  folgende  Weise:  »o;;!eich  nachher  wurde 
i*  Hasser,  kleiner  u.  bekam  an  mehreren  Stel- 
(  ^elblicbtgrQne  Farbe;  nach  2  Stunden,  bei  der 
^  4«  aUgemeinen  Uautwünae ,  fing  sie  wieder 
•■fw*li«n,  war  aber  am  Abend  dieaes  Tages 
■  "  t'.rr,  mehr  bläuliebt  gefirbt  u.  ebne  hcll- 
'^laucben.  In  den  folcendao  Tasa«  o.  Wochaa 
>  bau  graeser,  bald  Hiinav,  ja  arraldM  tui 
6 f  r«  Grösse  wieder.  Schrie  oder  weinte  daa 
^  uirgeicirte  die  Geschwnlat  stark ,  beim  Attflidi 
libirte  sie  pl&tzlich ,  bekam  vial  Rontetn  o.  be^ 
l  Sfrjnd*-  7.11  ihrer  frühern  Ansch wctlim;;.  I>i--.s« 
»tb  tdtoa  woT  der  Opemioa  der  Fall  gewe- 

leibst  dar  Voitmond  alaa»  deotUcbea  Bio- 
M»ert  halte.  Zum  voIlkomtnrn«a  Verschwinden 
•«fek'uUl  lieis  der  Vf.  eioe  mit  Leder  überzogene 
wie,  wekhe  durch  eine  über  den  Kopf  gelegte 

•agedrückt  wurde  ,  iSnlc^jen  ,  dir  ihm  9  Wo- 
^  <iie ^''reude  des  gläozeudaleu  b^rfulgs  versprach, 
Kiad  SB  9.  NoTbr. ,  kurz  ror  der  vollkommeneo 
2^  i*^Wunde,  plötzlich  von  Krämpfen  u.  Läh- 
•V  BAreahitcn  der  rechten  Seite  befallen 
Abmagerung  u.  consomirende  Scbweisse  madn 
^  zur  Leich«,  an  der  die  Sactipo,  bat  wel^ 
a  J         «caHia  fnogfiaa  Entartungen  in  der 
»Shie       finden  hoffte ,  hartnackig  vcrwei-  t  ri- 
[UmbuTg.  ZäUekr.f.  d.gu.  Med,  Ii.  lU.  iL  1. 

•  '      '       '  f*«*-) 

i"  Bfhandlung  eintt  MuttermahU» ;  voii 

»rd  Wadace.  I)n?  sehr  «ntstdlte  him-^ 
^Mahi,  welches  ein  Mädchen  von  8J.  an 
liVt  iL Scheidawand  der  Aaae  zeigte,  bellte 
aaf  dicM  W«iw«  -^  «r  sMnt  aiii14; 
in  Still«  iiUidlM  Midab  tltoli. ».  «fliM 


Verfahren  am  28.  wieMioIlif '  MmA  'U  Tagen  ' 

hatte  sich  rJic  Genissentwickelanq se^ir  verminJcrf , 
u.  iificlidfin  njaii  am  24.  Juti.  nochcials  diess  /Me- 
than hatte,  so  verschwand  der  eotsteliende  Flek. 
ktn  nadb  n*  »adi  gaws.  [Lmd,  mud,  4klB,  FH, 
XFIL  Dcbr.  d,  1886  ]  (Meidhauer.) 

60«  Tödtliche  Blmiung  tinea  Ehtse^ttiitttim» 
Zahaßtisch'f  voti  tl.  T.  Taynton. 

Mn  KM  «an  6  Monaten  hatc«  aeK  etalfan  Tagen 
Durchfall,  WLshal!)  Vf.,  um  Jie  ^^ abrschetnliche  Ursache 
davon  1^  das  erschwerte  Zalinen»  zu  erleichtern,  daa  aahc 
gesdiwoOena  &bnflelieb  der  obenf  Klanlade  elnacbnltt. 
DicAS  war  Soentags  Mor^nnn  prsrhehenj  Abends  bekam 
Vf.  die  Nachricht ,  das«  das  Zaitnflaiadk  bnmcr  nach 
blute  o.  tfbndete  ein  atyntiseliaa  Waaiac;  Aü  Mgaadaw 
Murren  fnntj  Vf  das  Kind  schreiend  u.  saugend  u.  vom 
groüsen  Blutverluste  ganz  blass.  Vergebens  ^Mirde 
sdiwefels.  Kupfer,  Alaun,  Terpen^geist,  Balpetenü.  Sil» 
her,  aelbst  das  plfjhpnf^f«  Kiscn  sn;;ewendf t  •,  lias  fort- 
währende Saugen  de«  Kindes  hinderte  alle  Wirkung 
der  bluistillendcn  Mittel;  es  starb  am  Dienstag  darauC 
Dass  daa  Kind  grosse  Prädisposition  zu  Blutungen  hatte, 
ergab  aWh  aaa  des  Vaters  ferzahlung  von  dem  Kinde, 
welches,  wenn  es  nur  mit  einer  Nadel  geritzt  war,  Stun« 
den  laAg  davon  fiUnUfc  ii»bea  ^  (iftMi  Jaa.  Sa,  JI&S6  J 

(SdMdftnner.) 

-^1*    Ueber  die  haiur  u,  Mehandlung  des 
iMew,  m        Godolle  io  Boiaaont.  Die- 
ser Aufsatz  hat  eine  UMbr  aphoriatiscbe  ^orm. 
Der  Ivreba  ist  ein  organisirter ,   aher  formlüspr 
Körper,  der  sich  anfangs  ohne  iimlifit  tits  l'ia- 
nes  zu  entwickelu  scheint,  dem  Iheiie,  io  dessen 
SdMOM« «rabgelagert wordeil  iM  a«  nndetn  ef«1« 
Parasit  adhÜrirt|  gewissermassen  unlerlhänig  isf, 
von  dem  Leben  dieses  Theilcs  zehrt,  -^päfer  aber 
dessen  Siihslanz,  dessen  ernährende  Elemente  zu 
seinem  rsiuLzen  verwendet  u.  daraua  sich  beaoo« 
dfar*  «0W<ebe,  Mbm  «dnr  Nnnrm  blld«t ;  dabtl 
MMaitt  «M-Bitrkwürdige  Kunsl  in  seinem  Lebena- 
processe,  ant^rerscifs  eine  Ordnungslosigkeitzcii^t, 
die  alle  Bei  erliauugeii  zu  Schanden  macht.  Bald 
wuchert  der  Krebs  in  dem  menschlichen  Organia- 
mas  glerah  eine«!  KooDia  iili  Sand«{  bnld  kmclrt 
«r  auf  d«r  OberflSeb«  d«r  Haut ,  sich  dofdi  Ao- 
lonf^  wie  manche  Pflanaen  auf  <ler  Oberflärhe  der 
Eule  1  eproducirend ;  aifdere  Male  bedeokt  er  das 
Aeusseie  dea  Körpers  u.  dringt  in  die  innere  Or* 
ganiiatioD  ein,  nla  wnno  tob  miiiaiilfcnrir  Band 
sakllose  Samenkdmer  allenthalben  «MgjMtNVl 
worden  wären.    Endlich  scheint  er  in  manchen 
F.üien  sich  auf  diese  Sfachs  Weise  zu  verviplfäl- 
Li^ea.  —  Die  krebsigeii  Melaslascn  sind  rmL  La- 
rechj^  io  ^ireifel  gezogen  wurdet^.  \L,  hat  ^ie  btt 
mehMrml  Krtaken  beobachtet«  —  l¥«der  Flnclu 
ten,  noch  scrophulöse  Drüsen,  noch  Balpge- 
srliwulste  hat  Vt,  jemals  in  Krebs  ausarlcn  sdien» 
üer  Krebs  ist  nicht  blos  io  seiner  Natur  identiach, 
sondera  «och  lA  aeinitaf  Vdriapfn,  trots  d«ai  enU 
gageogesetzten  Anschein.  Üer  Schmerz  des  Kreb» 
s^s  stellt  im  Verhältoisse  mit  der  Senaibililät  dei 
Tluiles,  in  dem  er  seinen  Sitz  hat,  ist  jedoch 
glucklicher  Weise  intrtTOi|llircnd.  Der  Krebs  be- 
fkllt  bcsondert  di«  ilcc  Ebdilbrung  u.  Reproduo-* 
tion^widiiMilMi  OrgMift  «.  Mhiiigl  fiMS«g»w«iM 
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in  den  Tbeilen  semen  Sitz  auf,  Jie  OefFnungen 
bilden^  niogca  t>ie  uuu  2um  Eui-  oder  Auagang» 
dianaii*.  Br  könnt  litefign:  lMi-4cB  Fraacn  ab 
bti'den  Männern  vor,  in  dan  .Verlmtlnisse  von 
Vt^enigstcns  8  zu  4.    In  Bczuj:  auf  seine  Haiifig- 
kcit  lasaen  sich  die  Oi  gane  loigenderraassen  clas- 
aiikireji:  bei  den  irauen  Gebai-multer ,  Brüste, 
Mtgin,  Gwidit,' Hand»  Übtrseheokel ,  Augen; 
«.  bd  den  Männern:  Magen,  Geaiolit,  Mund, 
Affer,    Hoden,   Unterst  fienkel ,   Augen.  Der 
Krebs  ist  keisie  Krankli.  der  Jugend  n.  narh  \ve- 
sigiuc  der  KindiicJt  u.  uuter«cheidet  »ich  düdurcli 
«on  der  OeteoaMhcie,'  die  mir  M  Kindern  n.' 
jungen  Leuten  Torkommt.  —  Mtch  ^ta  Vf.  Be- 
obachtungen wird  der  Gebarmullerkrebs  dorcli 
den  Beiaclilaf  nicht  ribcr£^«»tragf n.     Der  Analogie 
nach  muss  diesa  auch  iur  den  Krebs  der  anderen 
Organe  gelten.      Blut  lut  oft  die  Carcinone  nit 
den  pbegedäniechen  Getdiwüren  vcrwecbeelt,  ob- 
edion  9h  lieh  weaentUcli  nntertobeiden.  Daa 
Carcinom  greift  von  innen  nach  aussen,  dus  pha- 
gedänische  GcschAVÜr  von  aussen  nach  innen  um 
aich.    Dieses  abaorbirl,  con&uwirt  u.  aerslurtj 
jeneeaondeEiJib,  ergieeat,  org^niairt  «•  pfodn- 
cirt.    Daa  erstere  verhält  aich  wie  ein  auahau- 
chende«,  das  Iftzfere  wie  ein  ahsurbirendes  Or- 
gan. —  Was  die  liehaiull misc;  des  Ri  i  baes  betrilFl,' 
ao  ist  der  Arsenik,  nack  dem  V  t.  das  beste  Cau- 
tlaenn.  Er  bat  die  betfüche  Eiganaebeft,  den 
«r  die  Gewebe,  mit  dancn  ar  in  Berührung  kommt, 
niodificirt  u.  eine  regelmässige  Narbe  bewirkt. 
Die  Slärke  des  Cnusticurn  niusa  mit  der  Grosse 
des  Uebeis  iui  Veihällniase  stehen.  Man  thut  bes- 
aar,  detCwdwHn  gann  dnidi.aina  ainxige  Ap- 
plication in  seretöran»  wofam  nicht  die  Braüo 
des  Geachwürea  eine  so  groase  Gabe  dea  Aets- 
mittele  verlangt,  dass  Vergiftung  zu  fürchten 
etebt.    Von  der  lauern  Behandlung  dea  .Krebaea 
iat  jatat  bai  den  FraoMoeo  wenig  mehr  die  Redei 
.  obacbon  an  kühner  Peaktikar  dM  18.  Jabibond«» 
Lefebre,  mit  Gliick  den  Arsenik  innerlich  gab. 
£r  Hess  4  Gran  Arsenikoxyd  in  2  Pt'd.  destilHrt. 
Wasser  auflösen  u.  von  dieser  Solution  alle  Mor- 
gen einen  Eealaffel  voll  mit  ebenso  viel  MUch  u. 
Ilnar  balbeki  UosaSyrup  von  waieiin  Mobn  nab» 
Ml.  \ßw.       MuH  Jum.  ISSe.]  (MnlMf.) 

6^  Ueber  die  Polypen  der  Htsmx^Shn^  aiu 
Velpe  au's  chirurg.  Klinik  mitgeth.  vom  Hülfs- 
arzte  Barthez.  Folgende  beideFälle  geben  Vel- 
pe a  a  zu  einigen  Bemerkk.  über  die  Polypen  der 
Harnröhre  Gelegenheit. 

Bin  jaoges  \%\  J.  alles  MSdcben  von  geter  Cenali- 
totioo ,  obacboa  aoch  nicht  gchdri|[  menstrotrt,  kam  we- 

5eB  dner  syphUit.  Afiection,  die  in  einem  bleunorrka^ 
kusfluss«  u.  zahlreichen ,  aaf  der  ganzen  innern  Ober- 
fläche  der  grosaea  «.  kleinen  Lefzen  a.  am  Biogange 
der  Sehelde  Mflndlldek  Vegetationen  bestand,  tn  Beband- 
long.  Die«e  AfTection  besserte  sieh  bald  bei  einer  ZKveck- 
■Muaigen  JBehandloi^.  Ala  laaa  aber  eines  Tage«  cae* 
terisirte,  beaierkto  aian,  deae  iS»  MQndang  der  Harn- 
röhre durch  eine  Vltine  hasetnossgros.se,  fiin;.'rssc  Ge- 
achvrulst,  die  feucht,  graoreth,  aoempttndlidi  war, 
•dir  becHtan  4|0  MkktaiJMkin  bevrirkte  a.  dea  Ab- 


t^nas  des  Harns  nicht  hinderte,  wie  verscbloASen 
Bei  geaaner  Untanncbong  ««gab  «ich,  ^a«s  der  i 
bare  Theil  der  «■rängtichste  war  vt.  «i^h  in  die  \ 
röhre  ontv  <1er  Form  ciucis  Stieles  forueute ,  de« 
fai  einer  gewissen  Eiitfernonf  von  der  Mitodting  ae 
tintern  o.  linken  Seite  dci  Kanals  ingpr5rte.  —  Di' 
dre  KraiUce  ^var  eine  45jabr.  l*>au,  die  an  Aeh 
Aileatiaaen,  die  einen  eyphilii.  Ursprnng  h]^t»en« 
nen  ,  u.  untrr  anderen  an  einer  Geachwulsi  liit,  dj 
oben  be«cbi  iebeaen  ganz  ähnlich  war  u.  an  der 
Stelle  lag.   Diese  leUtere  war  kleiaer,  der  Stiel 
ger  deoUich ;  sie  war  hclirötber  a.  glatt« 
wie  voa  «iaeai  feiaea  n.  feochten  Kpi&eliaaa  bei 


01eea  beiden  Aibotionan  bilden  jon«  K««i 
welche  die  alten  Scbrifbtaller  unter  dem  Ni 

Carnosiläl  erwähnen  n.  die  jetzt  Polyp 
Harnrohre  genannt  werden  muss.  Bei  den  iiev 
Sohriftstelleru  hndet  sich  wenig  über  di«»e  A 
tion  y  doob  bat  aia  V.  nebrfaob  so  1mo1m< 
Gelegenheit  gebebt  —  Ursachen,  Die 
Infrction  seheint  die  häufigste  Draaclie  zu 
Manchmal  schien  sie  »her  auch  von  irg«*nd  « 
Reizung  entweder  der  Harnröhre  oder  scibj» 
Blaae  abzuhängen.  Da  die  Gebärmatterpol} 
wie  V.  ecbon  enden  wo  bebeoplet  bat,  die  ] 
dea  Ergoaaee  einer  gewissen  Quantität  BIntei 
können,  welche  coagulirt  u.  degenerirt,  so  1 
sich  wolil  ;iurh  annehmen,  dass  die  Polypc« 
Harnruhie  aus  der  nänd.  Ursache  eniatehc 
von  den  Stocken  o.  der  Entartung  cinnn  Blj 
rinnaela  in  der  Harnröhre  herritbroo  kör 
WariTm  so  Ilten  sich  Übrigens  niclit  auf  'iie. 
■^Vi-e  u.  ans  tlcri  nänil.  Ursachen  auf  der  Sehl 
iiaut  der  üarmuhre  ebenso  gut  Polypen  eu^ 
kein  kiHinan,  wia  aaf  den  ScMeinfaSitiari 
Haee»  der  Gebärmutter,  der  Scheide,  dea  I 
darmes?  In  Bezug  auf  den  Ferlmtf  diesei 
feclion  konntp  V.  bis  jf-tzt  nur  so  viel  ermi 
daa«  die  Kranken  über  brennen,  Uber  Xneb 
Heroen  «.  Hanbaaebwarda  klagen ;  dnna  ei 
Btot  Hamen  n.  andiicAi  Im  Blacenhalae ' 
Schwere  fizhien,  die  eine  Krankh.  dee  Gebai: 

terhalses  sinniliren  kann,  Tehrlj^en»  vai 
diese  Symptome  je  nach  den  kranken ;  die  äch 
xen  sind  bald  sehr  lebhaft,  bald  dumpf,  bai 
nicht  vorbanden;  abeneo  verbSU  es  aich  nd 
Harnbeacbwerda  n.  den  GL'rulil6  von  Sdl 

im  Hlasenj^rnndp ,  was  walirscheinlich  im 
hähniss  71JI  Eulw  ickelüng  der  Krankh,  z 
rem  Sitze  im  Innern  oderAeussern  der  Hai  ui 
atebt.  *Dia  Viagnou  iet  nidit  imnar  gans  Ii 
denn  wenn  der  Polyip  noab  in  derHarnröhn 
borgen  ist ,  so  kann  man  an  eine  Krankh 
Gebärmulterhalses  denken,  wird  aber  die 
merksamkeit  durch  Blulharuen,  durch  die  1 
batcbwarden  iu  Schnamn  auf  die  Ureilin 
knkt,  ao  lebrt  Kafbaler  oder  ain  SttU 
Gegenwart  einea  abnormen  Körper«  kennen, 
^en  Circumferpnr  man  verfolgen  k«nn  u.  der 
«tentbeils  nxittels  eines  verengerten  Stielea  c 
rirt.  Wenn  der  Polyp  anfangt  nach  aneaen 
▼anatrciBni  ta  darf  naalhB  aidtt  mit  jene 
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sjti»  Stelle  verweclweln ,  die  bei  (!en  Frauen 
fljrnrohre  begrenzt  u.  bei  dein  Katheteris- 

iJi  f  ubrer  dient.  Die  graurothe  Farbe  dea 
fßäut  «boa  sur  Unterteheiduug  ^  «licui 
kite  Auskunft  wird  iamer  noch  eine  Sood« 
B.  Der  |;ewuhiit.  Ausgang  dieser  Polypen 
Kb  nicht  hinlänglich  ^fknnnt;  wahrschein- 
Miügco  lie  aicli  wie  die  i'oljpea  der  aode* 
Ifhlwnhiiitii  u.  IcHwian  iIm  d«g«n«rirw, 
tu  lUltlw  «.  w.  Die  Behandlung  be- 
in  der  Ltgatar,  in  der  Excision,  in  der  Cau. 
lion.  Da«  eiDfachste  Mittel  dürfte  die  Exci- 
ifua\  ia  dem  eioen  von  dea  obta  bericfa- 

laUtii  ward«  mittd«  det  Mlpetai«.  Sil- 
(laKCuileriaaiion  gemacht ,  allein  ohne  alla 
Do^,  man  machte  hierauf  die  Exciuou  mit 
fol^eni^er  Cauteriaation.  Die  GeschvvuUt 
«istlteU  eine«  hakeoa  iiersu:«gezogeu  u»  der 
kleinen  atit  Min«  Fläche 
mw  v.  an  aciner  Spits«  abgerundeten 
IT,  iheih  mit  einer  Scbeere  ibgtl^hnitten. 
Wind  ein  beträchflirhcr  Blutergma  im  Ver- 
lüzorkleiaen  Wunde,  der  aber  bald  auf- 
.  Die  Kranke  fühlte  einige  Tage  lang 
anlwiai  Harnen  n.  et  ging  etwas  fllut  ab. 
"im  nach  der  Operation  fand  nan,  alt 
mitiltm  Aptzmittplfräser  CautCrisircn  ^vollte^ 
•jVr  nicht  i^anr  liimN  c^jaenoinnicite  .Stiel  des 
pes auigelrieben  war  j  uma  cauLenaii  le  J^lier 
km  Stelle  lebhaft ,  wm  «an  einige  Tage 
«iiMMlte,  woraaf  der  Katheter  beini 
ir;rfn  auf  kein  Hinderni*«  inrhr  sticss.  Kurze 
Bjchber  wurde  die  KrnnVe  völlig  geheilt 
ata.  Jiie  audre  irrau  wurde  nicht,  operirt, 
n« l&r  namlta  hielt,  eine  ao  wentgr  bdiU 
NkAffctieam  entfernen,  wahrend  audertf 
icblioimere  u.  unheilbare  b#eleben  bliebeik 
8.  W  Ar.  23.  1836.] 

J.  ütber  du  brebiigen  Pofypen  im  Folgt 
'j&iarlutig  eines  lilutcoat^ulurn  ;  ans  Vel- 
■'s  iüiaik.,  mitgeüi.  vom  huÜsarztc  üar- 
I.  •  •  • 

'i?  43Jahr.  Frau  litt  an  einer  or^ran.  Krankh.  der 
Botter,  abachoa  da«  Hjbco  noch  eebr  eatwiek^l 
war.  Saft  webrenüi  Jebren  Ibrc  Men* 
«a  ""tirt  ;:;elmäs«iig  ,  Nit;  hatte  an  reichlichen  Lüu- 
(tliu«o,  aof  die  ein  weiaaer  Aaiflaa«  folgte,  der 
'(((hA  rfe  HUle  bald  fldiaierics  tn  den  rVienn,' 
ck»n,  in  den  Lf«1«teri  u.  zog  erst  lange  ZoU  noch 
^ISA  ibrer  Kranlüi,  einen  Artt  so  Käthe.  Beim 
>ir«a  ftklte  wui  an  der  hintern  v.  oben  Partie 
Wd«  eineo  herrorsprin£(^n!lcn,  beweglichen,  wel- 
L  wie  fing{«ea  Tuberkel ;  andere  äbulicbe,  aber 
M  0.  «reoiger  hervorapringende  fanden  aldi  an 
liSttflfn  der  ohem  Partii?  diT  Scht  ldo  Der  hin- 
Mftuli»«  u.  weidüicbte  Get^armutUrbala  war  ziem- 
■eit  geiffiict  n.  von  einer  Uclnea,  w^dien,  bin- 
I,  wie  fna|r5«en  Maaae  eingenemnicn :  die  Gcbnr- 
r  idbft  icbieo  geaund  so  aein ,  bloa  itir  Uaia  «var 
s.  zwir  auch  nar  an  «einer  Oberflache» 
i^oe  Krankh.  war  aicher  kein  reiner  u«  ein- 
"Polyp,  denn  da«  Volum  der  Geschwulst 
■0  klda ,  da»«  ««  noch  nicht  die  Schmers&en, 
MI  den  LalM|  wekhee  die  Kranke 


fühlte,  veranlassen  Lonnte.  Wahrscheinlich  war 
es  einer  von  den  Krebsen,  ilie  »irh  auf  fol^cnJe 
Weise  entwickeln.  Auf  ir|;end  einer  Stelle  dea 
Gebümiattanciieidenkanalea  findet  «an  w^b* 
lichte,  zerreibUche,  granulöse,  freiliegende  {flot>» 
tnnten ) ,  oft  cjfstielfe  Gr'^chwtilste,  die  endlich, 
indem  sie  «ich  beträchtlich  vergroasern,  das  en- 
cephaloiditcbe  Anseho  annehmen.  Diese  Ge- 
acnwülit»  icliaiMa  von  eine«  Ergüsse  ▼ab  dege- 
nerirte«  BInt«  bMirarühren ;  diese  MciaMig  lieet 
sich  zwar  noch  nicht  positiv  darthun ,  vorzüg- 
lich wenn  mau  nur  den  gegenwäitii^en  Fall  be- 
niciuichtigl  i  kdiiote  man  «bei-  in  mehreren  Fal- 
ka wie  V.  dit  Aafeinanderfolge  der  DMwandkm- 
gen  verfolgen,  so  w&rda  die  Miaaplnng  V.^  ÜMt 
zur  Gewisslieil  werden. 

Im  J.  wurde  V.  veo  dnsr  Frau  zo  Käthe  ge- 
sogen ,  dte  in  den  Gdilnaetterbefae  eine  1^  lange, 
von  Blutung  begleitete  Geschwulst  halte.  ,\!«  V.  die 
Frao  touchurte  n.  die  Geschwulst  mit  dem  Finger  so 
«BfdMR  seehte,  Mete  sich  dieac  plStzli^  bei  j^ier  rat- 
schen Bewegung  h1)  u  es  cr^ali  sich,  dsM  CS  ein  faj^rrt- 
ge«  Coagtdum  war,  welche«  iu  einer  aehr  Ideinea  Strecke 
an  der  Isaeni  Fläche  d«  GebirmetterheUes  adh&rirte. 
Bei  einer  andern  Frau  nahm  V.  an  der  nnm!  Stelle  ein« 
1"  lange,  auf  einem  dünnen  Stiele  sitzende  Geacbwulat 
weg.  Auf  der  Oberfläche  zeigten  sich  kleine  Gefasse 
u.  eine  8?hr  deutliche  Organuation  ,  im  Mittelpunkte 
1^nr  ilie  GescbwuUt  noch  im  Zustande  de« Coagulum.  — • 
Dieücr  Pal!  bot  «ich  «eitdem  2fflal  in  2  Leicbctt  dar,  w» 
die  Bc-srhaffenh«it  ^anx  die  uiiml.  war. 

Bei  umercr  Kiaaken  war  dieGescUwubt  wei- 
ter fortgeschritten;  die  dea  Gebärmutterhslaee 
liaea  ateh  kksbt  n.  ohne  Sebmeftea  mit  dem 'Mi« 
ger  abrelisen*,  es  war  eine  kleioe  weiche^  graiin-^ 
löse,  zcrretbliclie ,  fun;:;nse  Maase^  dk  oicepl)«^ 

loidiaoh  x.u  vvcrdcn  »titbio,  » 
'  Diesen  liiatsachei)  Fulge  glaubt  V.  die 
Ansieht  attfttellefl  sä  kbnnen*^  da^s  ein' Bltttena;.' 
gulum  die  Form  eines  Polypen  annehmen  u.  aul 
dieselbe  Weien  degaaerinn  luiane.    [  Ihid.  ] 

^Schmidt. y 

64.  Jßxarticiilation  dcti  Obei  scJirnLtls  ausä<'iH 
Ili^figeUnk«  ^  inU  gluckUchem  £r/uige  ytrrio/Uti 
wom  Prof.  ZV.  Jiger  in  Erlangem 

Gin  25  J.  ;iltr-s  L;iin1niru!<-1irii  von  Va«h  (swi«cb«n 
KrlMgcn,  Fürth  a.  NömbergJ  kam  am  27.  Aeg.  ISilt 
hl  dl«  Mrwg.  Klinih  en  Brinngen ,  ea  «leb  «er  ftr 
»chon  frfjhLT  vum  Vf.  vorgescldagenrn  Amputation  des 
Oberschenkel«  zu  unterwerfen.  l>as  K^rankenexamcn  g«U 
fetgeaic«  RosttltaC.  Die  Kfmke  baHe  sebee  ^on  ftii«» 

12.  Ih."  15.  J.  über  dem  Condyltni  Ulten.  fem.  de*  lin- 
ken Knies  eine  wenig  eiternde  Fistel,  die  aber  weder 
damal«,  notk  spiter  mdk  ihrer  Hatfeng  den  Gehraooh 
de«  Gltcde«  stdrte.  8ic  war  bis  vor  enirm  Jahre  voH- 
kommen  gesund  a.  regelmässig^ menüiruirt,  u.  hatte  nie 
Spuren  von  «crophnids.  Dyskrasie.  In  der  angegebenen* 
Zeit  bekam  sie,  wnhr=;rhe'inlich  in  F'olge  wiederholter 
KrkütODgen,  eine  Anschwellung  der  ganzen  linken  un- 
tern Bttremitfit,  a.  nach  14  Tagen  2  AbsceMe  über  dea 
Condylen  de«  Femur,  die  von  xrlKot  aufbrachen  n,  viel 
Eiter  entleerten.  Später  «cbwoll  das  Knie  bedeutend 
an ,  ale  bdtaai  baMge  Schmerzen  in  demeelbtn ,  bellt; 
Fieber,  magerte  «ehr  ab,  wies  aber  die  vor  2  M««. 
vom  Vf.  als  nothweodig  erkannte  Amputatioo  zurück. 
Mit  der  allm&Iigen  Abnahme  des  hefct.  Fieber«  n.  der 
H&ckkehr  der  KHifte  kam  auch  die  Lebenslust  wieder 
II.  so  verlangte  ai«  nun  selbst  die  Operati o«.   Die  ««- 
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tw»  Bülte  ^  Uakca  Otowchtokah  imr  mUdg  jm» 
MbwollM  und  bdm  Dnick  ynaig  idiaieczbaft.  Dm 

Kniegelenk  war  in  einem  atunapfen  Winkel  gebeult,  fast 
9"  dicker  aU  da«  cesoadei  tteif,  n.  «chmerzte  in  der 
Tiefe  liesMidwv  wibfeifd  Nulrt  u*  fcofn  Oirodtd 
auf  die  Kniescheibe  u.  den  stark  hervorstehenden  Con- 
djilM  int.  fem. ,  wobei,  man  ein  Nqcbgeben  der  Knocbea 
benerktB.  D«r  Condjhis  tibiae  war  aefar  wenig  n.  daf 
Capitulum  fibulae  gar  nicht  schmerzhaft.  Ueber  den 
Condviea  des  Femur  waren  2  tHstelo ,  die  die  Sonde  in 
im  Wtmr  n.  daa  Gelenic  dringen «  n.  daa  «nia  aakra» 
tisch,  daa  xweite  cariÖs  fühlen  Hessen,  a.  einen  dünnen, 
übelriechenden  t£iter  in  ;;ieuilicber  Quantität  entleerten« 
Der  ganze  Körper  war  abgezehrt,  die  Menstruation 
ist  seit  1  Jahre  ausf^cblieben ,  das  Fieber  jedoch  ntSs- 
aig,  die  früheren  Nacbtsdiweisse  haben  aufgehört,  u. 
Appetit,  Stuhlgang,  Schlaf  sind  seit  einigen  Wochen 
wieder  normal.  J.  erklärte  die  Krankh  für  Caries  des 
Kniegelenken,  namentl.  der  Cond^^len  des  Femur,  in 
Folge  von  Nekrosis  des  letztem,  u.  die  Amputatiaa'lü 
Anfange  des  obem  Drittthetia  des  Schenkel:«  für  ange- 
zeigt; diese  Operation  wurde  aber  wegen  der  beginnen- 
den Ferien  u.  weil  keine  dringende  Gefahr  da  war,  Mf 
den  AnCang  des  folgenden  Semester  venchoben ,  beson- 
ders da  nach  der  seit  S  Bifon.  eingetretenen  Abnahme 
'  dea  bekt.  Fiebers  eine  Zunahme  ihrer  KrSfte  zu  erwar- 
ten wir,  waa  «ch  auch  iA.  der  Fdco  bestitigta.  Aai 
8.  Not.  lleet  Vf.  dfe  Anpntatlon  onreh  Main  seiner 
Schüler  auf  folgende  Art  im  obemOritttheileToroehmen. 
Bin  an(  der  entgegengesetzten  Seita  atebendcr  Aaiiftani 
conprlnlfta  lorit  mq  Piagem  dia'  Art  cmal.  aof  den 
horizontal.  Ast  des  Schambeines;  der  an  der  äussern 
Seite  dea  Schenkels  sich  befindende  Operateur  stach  daa 
swdadHiddlge  tlesser  bä  obam  Dritttheilie  dea  Seben- 

kels  ein,  U.  bildete  einen  4^'  lanr;cn  äussern  Lappen, 
machte  dann  mit  dem  grossen  einschneidigen  Messer,  ei- 
mm  Ftnger  breü  «niar  dar  BbsticbsstaBa ,  4a«  bdben 
Cirkelschnitt  durch  die  Haut  u.  Muskeln  in  einem  Zuge, 
n.  trennte  die  noch  am  Knochen  adhärirenden  Muskel- 
resle  mit  einem  kleinen  Ampvtationsmesser.  Die  w'ei* 
chen  Theile  wurden  von  den  Händen  des  oben  stehenden 
Gehülfen  ohne  gespaltene  Compresse  znrückgehaUcn, 
teKnocbatt  jaiC  Brtlininghattaen*s  Säge  getrennt 
tt.  die  Art.  croral.  u.  profunda  unterbunden.  Schon 
beim  Durchsägen  bemerkte  man,  dass  der  Knochen  noch 
krank  sein  müsse;  man  fand  auch  die  Schnittflärhe  an 
der  untern  Seite  cariös,  doch  die  Süssere  Lamelle  des 
Knocheos  gesund  u.  mit  der  Beinhaut  bedeckt.  Vf.  ent- 
bUat«  daher  mit  einem  Scalpelle  den  Knochen  i"  nach 
obea  n.  trennte  ihn,  u.  als  er  die  Caries  noch  weiter 
gehen  sah,  so  nahm  er  mit  der  kleinen  Bogensäge  noch 
eine  3  bis  i'"  dicke  Schichte  weg.  Allein  jetzt  wurde 
ein  wirklieher  caridser  Fistelgang  sichtbar,  der  im  Kno- 
cken hinter  dem  Trochanter  maj.  bis  ^  seine  Spitze 
l^ng,  u.  ein  Tbeil  des  Trochanter  min.  wurde  entblöst 
Mfuadea.  tJautar  diese«  Uaatäadcn  wirde  die  Zurück- 
laasinif  da»cati8aa«  K«achenatMi{iflw  die  Btlarang  un« 
terhalten  u.  den  Tod  der  Operirten  cur  Folge  gehabt 
haben,  VL  eotsehieas  sich  daher,  den  KnocheoatoapC 
«B  anniaiKnB,  erwailerta  alt  daa  klelaan  convexen 
(Er  asdo raschen)  Amputationsmesser  den  vordem  Win- 
kel der  Basis  dea  Lsippeas  nach  oban,  o.  (renata 
■I»  elnaaScifpaU«  ^«  woicha«  TlMtfa  va«  allaa  fiaile«. 
des  Knochens,  löste  die  Muskelinsertionen  am  Trochan- 
ter min.  u.  maj.  ab  (wobei  das  untere  Ende  des  Kno- 
chenstantpfea  gafasst  u.  aaeb  Terachiedenen  Richtungen 
geleitet  wurde),  schnitt  das  Kapselband  u.  das  Lig.  teres 
mit  Leichtigkeit  durch,  u.  entfernte  ao  den  Kopf  aus 
seiner  Pfanne.  Die  Gelenkhdhla  warda  eollkanmeii  ge- 
sund gefunden.  Die  Blutung  bei  dem  sccundären  Absä- 
gcu  u.  der  Katblösuug  des  Knochenstompfes  war  ganz 
■abedeutend  u.  wurde  dtfab  fauchte  ScbwiwBa  leicht 
eestillt.  Der  Stumpf  war  nun  allerdings  zu  reich  an 
ilaiaeh,  man  hätte  dea  Lappen  abtragen  können ,  um 
dim  «iifuh«  Girk«l«««dA     ariiatt««)  J.  acbMl«  aber 


abe  nene  Verl«t«««g  «.  Blataa«,  baaaodera  da  di«  Kr«i< 
anfing,  die  Vorbola«  dar  Oh««iaAl  m  seigen, 

daher  zur  Vereinigung  der  Wunde,  die  blos  durch  Knt 
nähte  u.  einige  Heftpflasterstrufea  bewerkateUij^  w 
fle;  der- «atere  (hintere)  Winkel  «■  der  B««l«  MSB 
pcns  blieb  zam  Abfluss  des  Eiters  UM  der  Wunde;, 
sonders  aus, der  Pfanne,  un»crei«i(t«  Ba  wurde  «an 
dea  kdn  Verband  appJicIrt,  «.  der  Staapf  «nf  «ta  4 
nrs ,  nilt  Wachslein «V and  bedecktes  Spreukissen  gel 
kalte  b  omentatienen ,  u.  zum  Getränk  Mandelmilch  \ 
«vdnet.  —  V#nataak  IMerimftaaf  dea  «KorticvUi 
Gliedes.  1)  Das  3"  dicke  Kmegelatk  zeigte  a)  eine  t 
nahe  2"  betragende  Verdickung  des  Unter hautzHlgir 
bes  u.  der  Gelenkbänder,  b)  Caries  aller  Gel«aUaa 
die  beiden  Condyti  fem.  sind  Ins  in  die  Tiefe  ganz  1 
stört,  die  innere  Seite  der  Patella  u.  die  Gelenfcfll 
der  Tibia  ai«d  ma  Knorpel  cntblösl  a.  «berlliijfe 
cariös,  letztere  ist  an  ihren  lländern  mit  Knoche^ 
wüchsen  besety.t,  die  Verbindung  mit  dem  Peakor  ^ 
anchylosirt.  8)  Das  ganze  Femur  ist  dicker«  angle 
u.  hat  an  der  hintern  Seite  des  untern  Dritttbeil 
Kloaken,  in  denen  Sequester  stecken,  die  denl 
lies  der  Condylen  zusammenhängen;  die  Beinhauti 
fehr  verdickt  u.  dor<Ji  viele  Gefässe  mit  dea  gni 
Gefisslöchem  dea  rauhen ,  ungleichen,  schwerea  «91 
rStbeten  Knochen  verbunden.  An  der  Stelle  ,  wo  % 
terer  zoerat  darchsägt  wardat  war  dar  Uot«re  Thii 
der  Mitte  earlte ,  d.  h.  die  eiaMlnen  Ki>oela«nla«a 
aus  einander  gewichen,  von  der  Murkhaut  cntblösl 
achwiüralicht,  welches  aich  in  den  beiden  später  ab 
stgten  8l&eken  aHalli|[TergrSiaarto,  «.  in  «Ii«  dMI 
Fistel  überging ,  die  sich  vom  Trothintcr  min.  in"» 
7'rachant.  ai^i.  bla  m  der  Spitse  des  ietslea  aoCr  ■ 
ala  sich  Sffnete.  Daa  Innera  dea  8cfaenkeHi«la««  «.  | 
pfes  war  sehr  weich  u.  gefassreich,  u.  fühlte  sich  kn 
pelig  an.  —  iVac&AcAandiaai^.  Es  stellte  sich  oadw 
Operatia«  afae  lwnta  OhiiaashC  ei«,  der  Poka  mm'i 
Tag  u.  die  folgende  Nacht  über  sehr  klein  u.  sehn 
das  Gesiebt  sehr  blass,  es  traten  aber  kein  Froat  u.  i 
««Itedentende  Schmerae«  ia  Fleischstumpfe  «in ,  w 
wegen  die  Kranke  ausser  10  Tropf.  Laudanum  ke*^ 
Arznei  u.  Abends  eine  Tasse  Fleischbrühe  bekam. 
Tag.  Das  Gesicht  ist  noch  adv  Maas,  der  P«la  kle 
viel  Durst;  der  Stumpf  ist  afcw*s  geschwollen,  «< 
nicht  schmerzhaft.  Mandelattcb  n.  die  kalten  Komec 
tionen  werden  foltgesatlC.  9*  *t»g.  Kefa«  Srfimer2 
der  Stumpf  ist  etwas  mehr  geschwollen  a.  seine 
glänzend- weiss;  aus  dem  untern,  offen  gelassenen  Wni 
winkel  ko«NBt  blutiges  Serum ,  der  Durst  u.  die  Blä 
sind  geringer,  der  Puls  ist  nicht  mehr  so  scfaneü 
scbvrach ,  sondern  hat  sieh  etwas  gehoben.  Ba  yvur^ 
die  Heftpflaster  u.  3  Hefte,  welche  stark  spaaateo,  ai 
femt  n.  die  kalten.  Fementationen  wtg^elaaaen  ,  d«! 
Plumaceaus  mit  Gerat  bestrichen  auf  die  Wunde  ge^j 
u.  mit  eiaigea .  Heftpflasterstreifen ,  einer  Compreaa» 
dem  drettipfUgen  KopCtuche  befestigt.  Die  Braikk«  < 
hielt  dne  schwache  Weinsuppe  n,  etwas  leldiCaa 
unter  das  Wasser;  fdr  die  Nacht  Mandelmilch.  4.  Ti 
fat.  jhat  die  vcicaageoc  Nacht  zum  ersten  Male  ein 
gesdilafen ,  v.  aicbt  die  geringsten  Scbaersca  ia  i 
Wunde  gehabt ,  »lie  GeschwuL>t  des  Stumpfes  i^t  ger 

Ser»  der,  Puls  langsamer,  kräftiger,  der  Durst  mim 
ia  RanUviraa  «atürNch,  die  0«slcbta&rb«  Labteftj 
Die  von  dünnem  Eiter  u.  Mijti;;cm  Serum  durdmis«! 
Vsrbandstücke  u.  die  übrigen  Hefte  wnrdeo  matfe« 
DiaWmde  wargrösstentheili  reveidgl,  «Ualn  dia  9ph 
des  äussern  Lappens  bläulicht;  es  wurden  daher  aroa 
Fomentationen  u.  nebst  der  Weinsuppe  Bier  verurda 
5.  Tag.  Die  Spitze  dea  Lappens  ist  «ahr  achwwsblaai 
verliert  ihre  Epidermis j  aus  dem  untern  MundwinI 
fiiesst  noch  blutiges  Serum.  Die  Nahrung  wurde  na 
durch  Chocolade  u.  Fleischbrühe  mit  Bigelb  vernieb 
G.  Tag.  Die  Schwärze  des  Lappens  beträgt  2  Fing 
breit;  diese  gangränöse  Steile  stiess  sich  t»etm  FVm 
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V.   Cblrorgie  iwd  OpbÜuJmölogli. 


I  Kai.  pyrorifoo».  bu  zum  19.  Tafe  aJlBiSlij];  nb, 

wv.  Am  1^  Ta«e  fielMi  dl«  b^idm  G«r 

^■ouT  ib  Am  Ä  T»ge  konnte  man  die  aronuiC 
p^MMMi  wegUiefl ,  da  die  Granulatiooeu  a.  der 
jTJi  nlli—ii  C«te»  AiU8«fan  battfii.   Dm  All- 

M.ikfimit'n  erlitt  nicht  die  geringst«  Trübung,  der 
i«ir  idion  am  10.  bin  12.  T«^e  regelmässig  ti.  Pnt. 
pk  tu  Uoterttütxong  ihrer  Kräfte  vom  14.  bin  30. 
p  ei.T  schwache«  Decoct.  chlnae.  Am  50.  Tage  war 
fmk  ^  auf  eine  6  Kr^zeratöck  groase  obertUcti- 
^itUe  in  der  MiUe  denelbco  n.  bia  auf  ^oen  fei^ 
,  ^ffra  Jle  Geleiildlöbl«  aich  eratrecliendeo  Gang  iia 

tWoihiwiuLel  gebeilt;  die  Operirte  hatte  an 
tnftB.gate«  gesunden  Auasehn  aufTallend  zu 


den  n.  cdmpliDlfrenden  Vei Bande,  so  wie  durch 

die  Anwendung  kalter  Fomenlationcn  zu  verhü- 
ten, da  aich  dieae  aucii  bei  grosser  Schwäche  ent- 
Wickeiu  kauo.  Die  zu  fürchleode  Eutzündung 
des  Baaobfdl»  mrd  dtireb  di»  grteeere  Eotfer» 
nang  der  Wunde  u.  die  einfache  innere  Beband» 
lun;;  vcrliiitct.  Auf  diese  Art  ist  (liesc  so  fürch- 
terlich auögi-bcJii ii^t tie  <,)})tration ,  sowohl  in  der 
Ausfuhrung  uU  m  den  Folgen  leicht  a.  einfach 
irör  iich  gegangen  u.  bietet  mir  Im  EHblge  diie 
Merkw  Urdigkeit  dar  i  in  Beziehung  auf  das ,  wae 
eich  nach  dem  jetzii^en  Standpunkte  drr  Erfahrung 
mxn,  ao  dass  aidTam  6i.  Tage  nach  dar  Opera-  über  sie  sagen  laa^t,  verweist  Vi.  out  seine  Ab- 
ut  seit  «ociB  Jabra  fehlend«  Menstruation  mm  er-  handlang  Uber  Amputation  in  dem  Uandwörter- 
Miie  «f  eiaige  Stunden  einstellte.   Am  66.  Tapj  ^    geMmmten  Olinirgi«  H.  Aogenheil- 

^  Toa  den  damals  henrscbeoden  Venoloiden  im  ^^^^    "  «t.wi.:._    »i^»».       d.  j:«- 

(<4«a  Grade  befallen,  n. daher  an  die medtcin.  Ab> 
hag  des  Krankenhauses  abgege!)eii ,  vvo  die  feine 
M  jdi«  kleiM  «MSMciine  4iteUe  TnUeods  heilten. 
.iir(r  KBÜsssoBg  aas  doi  Krankeehaiii«  mr  die 
>>  3'Jir  fest  u.  einwärLs  gezogen,  so  da^  sie  von 

r»«jiiitea  luugeben  ist.  .i>ie  Operirte  Ist  stark,  btÜ7 
1  kerosesnndf  meiMtrnirt  regelmässig  u.  geht  n!(- 
ivtier  Krjcken  Tullkommen  |:;tit.  'N'ieileu  lit.  ^^  ^:rc^e 
ü  am  iwccinnässig  Terfertigteu  teliertüroiigen 
I,  wdchs  am  Fleiecbstikopr«  o.  Becken  befesScl 
{Intli  entn  ßrjstrlemen  «niBiat&tll  Wfirdet  «MI 
alikksB  geben  können. 


Laad«  ▼on  W.  Walthtr,  Jäger  u.  Radin« 
im  l.  Bd.  Leip«.  1836,  u.  ecliliesst  mit  dem 
Wunsche,  dass  man  sich  weniger  durch  theoret. 
Furcht  von  einer  Operation  abhalten  lassen  möge, 
die  oft  aUein  d^a  Üben  retten  kiinn.  [Bimhur^, 

(ScAmidt.) 

C.  Ä'- ISÄäJÄ- WX         «5.  G^chicAu  «W        glucLUch^.  Er- 

folge  beendig ten  Kaiser schni tu  ;  von  l&eg«-  U. 
Med-R.  Dr,  N,  Meyer  zu  Winden« 

Bie  3S}ihr.  FVa«  dee  SchahoMebera  Hell«  taiBMndan, 

die  bereits  3  IpImik!'-  Kinder  geboren  hatte,  litt  seit 
ungefähr  t  J-  an  G icbtbesch werden ,  die  durch  eine 
drQekende  Lage,  Entbchrongen,  Kammer  u.  Vertäu- 
luung  zeitiger  H  iiO^  so  rrpsteigert  wurrlen  ,  dnss  sie  im 
.  letzten  Jahre  das  Ivette  nur  selten  verlassen  konnte  u. 

pM/b^;  die  prinira  Amf  atntJon  in  einer  nlt  den  Rinden  rfcb  an  den  SCiblen  anbakend  gekrQmmt 
wo  wtr  einige  Gefässe  unterbunden   kaum  hf^nimziiVrifrhen  im  Stant^p  war.   Dabei  litt  sie 

™«».ten,  n,il  der  d.rauf  falge„d.n  E«-  "  ««ftf'Sili^'"  »jL^S.'li  ' 


Der  Erfolg  der  Operation  ,  die 
dn^tb  u.  wenig  furchtbar  in  ihrer  Ausftth- 
t^n.  jn  ihren  Folgen  war,  hing  offenbar  von 
Rodea  L'm^änden  ab :  1)  von  der  Opera- 


p^tion  des  Knothenslumpfes  aus  dr  ni  Fleische, 
m\i  das  Messer  hart  an  deu  kuochen  luhren 


aen  a.  b»  diese«  traurigen  Zostande  wurde  sie  schwan- 

Am  1''  im  (1834''')  sf-Mlten  «ich  die  ersten  We- 


ben ein,  die  sich 


während  der  Nacht  mit  heftigen 
Die  berbeigerufene  Uebam- 


j»d«  ünei«  VerkUung  einer  Altem  ▼erraei^  Befogstigangen  steicerten.    .  °  .  „  u 

ioente,  ksnn  in  den  meUlcil  Ktien  offenbsr  ^^^H  «"f  "  ^^c-.tand  eine.  G„^.^;r;»'»7f%"- "r: 
L..     Dl..  .1  1   jj       •     Dr.  Heilbronn   erkannte  früh  8.^  Uhr  (d.  20.Jun.} 

3  ffre  Resultate  erwarten  lassen,  als  die  pri-  Notbwendigkeit  einer  blutigen  OperaUon.  Kr  f«r^ 
re  ^Ixarticulation  in  der  so  gofassi  eichen  Bck-*  itttt  den  Vf  «u  deren  Verrichtung  auf  u.  mit  ihm  an- 

u.  Gelenkgegenü.  liei  der  üpeiatton  in  die-  gleich  fanden  sich  lur  Assistens  die  Hrn.  Wandirxt« 
;C«cndirt  dt«  BlQlbng  ana  der  Immn  Seite  Bildebrand  u.  Flamme  ein.  Bei  der  l^i^^^sucliüng 
j  •     ^       est  -k   xj  j«  -       ereab  s  ch,  f  as-t  <lie  S  tz-  u.  Schambeine  aa  sehr  nach 

fWDDdcimmerru  farchten,  wahreMdieYon  Ji«"  gebo^-eu  v>.ren,  dass  der  Fln^r  ner  «ifibai 

«rricbtete  Operation  gar  nichts  Schredubftllee   

Stfihrlicbes  darbot.  Vf.  plaubt  Jäher,  dasa 
Exarticulation  mit  der  primären  Amputation 
pbere  Dritttbeile  mehr  Nachahmung  verdient, 
p  tiiber  gefunden  bat.    2)  Von  dem  mÜMi- 

i'räfteuistande  der  Kranken  i  dieselbe  war 
iMiit  galer  Constitution  durch  die  voraus- 

tWfienen  Schmerzen  n.  den  ein  Jahr  lang  dau- 
Safleverlust  geiade  so  schwach,  aU  zur 
ng  grosser  Ampntetionep  w<iDSchen|W«rth 
lie  koonie  einen  massigen  Blntverhiat  artra.. 
I,  a  reagirte  gegen  die  Vrrwundung  so  wenig,' 
•  die  versuchte  Vereinigung  theilweise  gelin- 
i  bDote  u.  die  Eiterung  der  übrigen  Theiie 
Pdnnken  der  MieMgkeit  nicht  übwEKhritt 
<^  Rrsfle  wenig  in  Anspruch  nahm.  8)  Zorn 
lätudlich  such  von  der  einfachen  Hachbe- 

mkr^.   J.  suchte  die  Entzündung  einer  so   ^ 

»«tu  Wunde  d^ujccb  £oUerniui|g  aller  decken-,  ao  sehr  gegen  die  Scbeokel  gedruckt,  Uäsa  das  lai^ 
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gcbof,  -   ,  ^. 

Billgang  fand.  In  der  Höhe  traf  die  Kin;:er« pUze  auf 
ein.Mi  runden  harten  Körper,  der  sich  wieder  Kopf  an- 
fühlte, aber  sich  als  der  Vorberg  des  gan«  gekiAmaiiin 
Kreuzbeins  ergab,  der  bis  an  die  SLhaiiifuj;c  ragte.  Ks 
ergab  sich  hieraus  zugleich,  dass  das  Kind  ganz  im 
grossen  Becken  lag,  wodvrdi  »leb  ancb  die  ange- 
wobnl.  starke  Ausdehnung  spUzeii ,  niil  dem  Nabel 
die  Genitalien  bcrübrcnden  Bauches  erklärte.  Ohne 
Zeitverlust  ward  Alles  «nr  Anslllhrang  des  KaieesadwiilH 
vorbereitet,  die  Gel  rirL  i  le  aaf  2  an  eidander  gerückte, 
mit  «tn«m  Slrohkissen  bed«cktc  Tische  gelegt,  wohta 
äle  ledoch  nur  onter  den  heftigsten  Schmerzen  der 
durch  die  Gicht  fast  nnbr-w-^t^lid,  r-ewordcnm  Glieder 

febmcht  werden  konnte  i  indem  die  Schenkel  kaum  so 
reit  vea'eToander  sn  entfernen  waren,  dsss  die  unter- 
suchende Hand  Uü^m  fan  1 .  wobei  die  Lendenwirbel 
unter  sich  u.  in  ilm  r  Verbindung  mit  der  gan«  gegen 
die  Sdianbrfne  g  i  -enen  Bssis  dee  KreaMns  an- 
c^l^^)t■slh  verbunden  zu  sein  schienen  u  es  unmögncb 
war,  eine,  die  Operation  erleichternde,  ausgestreckte 
Lage  bervertobringen.  Dörth  diese,  nicht  zu  verän- 
dernde, halb  sitzende  Lage  wurde  der  zugespitete  Baod^ 


V.  CUrairgb  m4  OjpIrtlMlwtbil». 


Af>«trenfting  bewiAt«  AuflubM  d«M«lb«a  TO«  N^IkJl 
zum  ächambergo  nur  einen  Raon  Toa  etwt  4"  darbot. 

Uaf^aclit«^  dieses  geringen  Kaumca  u.  trut/.  der,  durch 
«Im  sugeapitzie  Aniehea  4es  D«ttdies  herbeigefiihrt«« 
VorauMcUung  der  anter         betbririrtigtcii  tihnkto 
liegenden  PiacenU,   wählte  M.  ^eiuuKh  a!s  Opera- 
tiMMteU«  di«  Linea  •itM^  da  er  bereiu  6aud  die  Ope- 
ration an  dieser  Stelle  verrfcktaC  hatte,  «.  «r  M  der 
sehr  gcichwächtcii  Frau  jede,   bei  dem  Spitenichnltte 
Ottvermetdliche ,  dem  Grade  nacb  nicht  ta  bestimmende 
arterielle,  die  Operalioa  ¥erz5gernde  Blotaag  vernei- 
den  wolUc.    V'erner  war  M.  überzeugt,  da»«  an  dieser 
Stelle  die  äussere  Wunde  nach  der  ^aht  besser  mit 
der  Wände  dea  Utema  correspondirte.   Zwar  war  die 
SchnittvMindr  knnm  auf  4"  m  hrm^ci\,  aber  bei  dieser 
elenden  Frau  aucb  nur  auf  ein  kieiacA  Kind  d.a  r^cbnen. 
Naobda«  dar  mit  dickcai  Schmutze  belebte,  u.  dans» 
ttr  mit  einem  liratzigen  Ausschlage  bedeckte  Leib  pc- 
reiuiget  worden  (iiilubl-  u.  Üarnausleerung  hatte  Würz 
yvriiar  statt  gefunden )  ,  wurde  der  Baochachniu 
pmommen,  wobei  die  beiden  Hrn  Wundärzte  mit  gros- 
•en»  weichen,  gewarmieii  u.  leicht  geuileu  Schwammen 
BU  beiden  Seiten  das  Vorfallen  der  Dirme  verbQtelen. 
Nach  Theilung  d^r  Bntichdeckea  entleerte  sich  eine 
bedeutende  Menge  Walters  (wodurch  man  sich  Ton  dem 
Vorhandensein  eine*  Asriies  abd.  fiberseogU),  wobei 
sich  die  Spannung  des  Leibes  sehr  veraindaita.  Beim 
Durcbschueidea  der  Gebärmatter,  deren  vordere  Wand 
3 dick  n.  nngewöhnl.  fest  war,  traf  das  Messer  die 
Flacenta ,  weshalb  der  SchniU  rasch  ▼oUOhn,  die  Pla- 
centa  einerseits  getrennt  u.  das  Kind  an  döi  PiMaa 
attagcaogen  wurde.    Während  M.  den  Uterus  fixirte, 
fasste  H.  das  Kind,  daaaen  Arme  er  kunstgemass  lüson 
musate,  da  die  Schnittwande  nvr  eben  Raum  genug  für 
den  Kopf  darbot.     Das  Gcbuiens   war  ein  lebender 
Kaabe.  —  Glöcklich  wurden  bei  dea  sich  jetzt  er- 
neooradea  Erbreebe«  «nd  der  dabai  atatt  findanden 
lurampfharten  ZuMmuienzIehung  der  Bauchmoskeln  die 
«waUsara  bervoidringcnden  Därme  zurückgehalten  n. 
dar  Verband  gemacht ,  nach  desaea  Beendigung  ein  bei 
Ktbrücliüii  iu  einem  Zwischenräume  der 
l^aht  herrorgeprcaates,  t"  laogea  Stück  de«  Netzes 
ibia  Dedanltcn  darch  dia  Behaere  entfernt  werde. 
Kaum   .',  Stunde  nach   Anlppunp  des  Verbandes  "urdo 
darch  einen  b«(lif«n  Uusteuaul'all  aua  der  am  untern 
Bnda  dar  Wanda  fclaasanen  Oeffnnng  aina  raidBche 
\  Elle  des  von  Lnft  nufpctriphenen  Darmes  hervorge- 
<lriagt.  den  M.  auf  den  bch<>nkeln  Hegend  fand,  u. 
dardi  dlaTaila  wieder  anrückbrachte,  auch  die  Oeff- 
aung  zur  Verhütung  eines  ähr\licht  n  Zufalles  mit  einer 
Compreaae  U.  HeftpflasCer&lreitea  schios«.    in  den  näch- 
aten  Tagen  litt  die  Wöchnerin  viel  an  Bcbrecheo ,  wo- 
durch fast  jedesmal  3—4  Spulwürmer  ausgeleert  wur- 
den, an  grosser  Spannung  des  Leibes  a.  an  heftigen  Hu- 
atenanfällen ,  wogegen  Puir.  neroph.,  Klystire  u.  Extr. 
opii  mit  Ipccac.  in  Form  eines  Linctus  verodnet  wur- 
den. Äm  4.  Tage  erfolgten  nach  dem  Gebrauche  einer 
Brtnls.  aa«  OL  riaia.  mit  Aq.  amygd.  amar.  copiösa 
Stuhtauslceroogen ,  womit  sich  ein  reichli«har  Lodiiaa- 
abgang  aus  der  Scheide  u.  zugleich  aoa  der  Wand«  irer* 
band.    Die  Kranke  klagte  über  nichts  ,  ausser  ü' <  r  an-- 
fangenden  Decubitus,  als  Feige  dea  frühern  jahrelan- 
gen Krankeniagera,  wogegen  Waadningea  mit  Spir. 
oauph.  empfohlen  w  ir, Im    In  der  4.  Woche  nach  der 
Operat.  bildete  aich  am  unteraten  Ende  der  ubrigeoi 
fast  ganz  Ternarbten  Scbntlwvnda  aiaa  adMaeraheiU 
Rntzunduog  mit  Geschwulst,  ähnlich  einom  rrfossen 
V^iaakel,  dw  «kh  nach  3  Tagen  öfluete  u.  eine  bedeu- 
taad«  Menge  eiaer  «tarart^  aHcaliach  riechenden  Flüs- 
sigkeit crgos.s.      Der  Absce^s  drang  jednrh  ntrht  tief, 
aottdara  achten  bloa  eine  Auflösung  des  Zellgewebea  zu 
arfa.   Bbaca  5  Wacbaa  (von  der  Operation  an  gerech- 
net)  Nvar  die  R^ncb wunde  eben  sowohl,  als  der  Ab- 
aoan  bi«  aa(  eiae  kleine  fistulöse  Oeünung  geachloasen, 
dia  Jadock^^paalalkb  wenigen  Tag^dmJiap.  aawt. 
wm  Vannvb«  gabrachi  anuda. 


Diesa  war  der  4.  Kaiicraduiitt ,  den  dd 
gemacht  bat  u.  der  3^  wo  auch  die  MuU« 
Leben  bfieb ,  wwant  tr  urdiellt ,  d 
ntton  b«i  weitem  nicht  ao  gtialurEi 
gewöhn i.  glaube,  u.  teitag  u.  unl 
Umständen,  ala  in  diesem  zuletzt  < 
unternommen,  gewiss  ulier  einen  guaillge« 
gang  haben  werde ,  als  manche  andre  w( 
grosser  Engt  n.  «bnonMr  Bildnnj 
vorgenommene  künstlidi«,  oft  gewaltsami 
I^iiutiing.  —  T'ni^eaclitet  M.  Smal  beim  Eini 
den  dea  Mutterkuchen  traf,  »priclit  er  sid 
eatachiedeii  au  Gunsten  des  bdimlts  m 
am  Linia  ana  u.  gesteht,  daü  «r  bei 
den  Fallen  immer  diese  Stello  ^^■ahlen' 
Ztitschr.f.  G.burLsh.  ///.  1.]  {Md 

66.  Kaiserscfmiii  tnU  •^'^liiciUcheTn  Aut 
für  die  MuUer ;  vom  Aiedico  -  Chirurg 
In  Hitbanboaoh* 

Am  22.  Aug.  1S35  wurJo  W.  ppcen  AbenJ 
den  Geburtshelfer  S c h  ö  tle  aus  Gummenbach 
KreisMnden  gerafcn ,  bei  der  die  Wiiaef 

ali^eRuiSeii  ,  der  vüi  lier^eiidc  Kojjf  aber  ,  d^r  ! 

regelmässigen  Wehen  ungeachtet,  bis  zum  21. 
vorgerückt  war.  Dia  Vraa  war  f?  J.  alt .  sei 

von  zartem  Korper.    Die  Rüftbeinc  warr-n 
flach  o,  weit  von  daander  atebeud ,  das  Kreuzb 
nach  ifom  gedrückt  a.  dIa  Qaariate  dea  J 

nach  hinten  u.  ob^n  nrbopfn.    Die  Conjuf 
nkht  ganz  t'*.    Seitlich  war  der  Beckenraem  i 
Lange  geaafann.  der  ganxe  Baadi  Ung  Aber « 
beine  herüber.    Der  Kindeakopf  lag  über  u. 
vor  dem  borizontalca  Aste  des  linken  Schamb 
Muttergrund  links  a.  der  Ut^s  dem  entspreche 
Perforaluin  uder  Zerstürkclung  des  Kindes  war 
sor  Form  des  Beckens  kaum  möglich  u.  haue 
oder  die  andre  ausführbar  gescidanen,  ao  wirei 

sehr  geh w irrig  u.  gcfäbrlirh  pewr^cn.  Sotli 
noch  />r.  Wüste  con.<suitirl  u.  nachdem  sUe  dr 
sich  übcraeagt  hatten,  dasa  der  Kaisuiiibailti 
di^  s(?i,  wurde  derselbe,  wie  folgt,  vorgenomo 
Frau  wurde,  nachdem  man  ein  Klystir  gegebe 
Harnblase  entleert  hatte,  auf  einem  Tische  im 
Operation  nöthige  Lage  gebracht  Wihrend  de 
Meconium  aoa  der  Scheide.  Nachdem  nun 
Sohambeinea  b&ngende  Bauch  in  die  Höhe  gehob 
macht«  aiaa  den  Bauchschnitt,  wie  gewdhaiick|| 
Linea  alba.  Am  biosgelegten  Utems  aMrfcfft«  i 
Placenta  noch  zum  Thcil  in  der  Milte  der  \utj  rd 
raawaadnni  anaiUend.  Man  auiiate  daher  <ic 
atwaa  Saka  aiaaMden.  Nachda«  IBaMMtIt« 
den  Rücken  de»  Kindes  vorliecen.  J>ü«  Kind  » 
adinellu.  leicht  berausgebolt.  Es  schrie  sogleich, 
t^wach  tt.  starb  nadh  einer  halben  Slnada  ao  8d«' 
Die  Placenta  folpte  dem  Kinde  sopl'  ic  b  nach.  1^ 
aaa  Gründen,  die  weiter  unten  folgen  wertiea, 
UtaniaWonda  darah  bhitigea  Heft  verelaigeo  wotlti 
wich  sein  Verfahren  im  folgenden  Oprraripnsarte 
fiewöhalichen  etwas  ab.  Er  bracbte  nämiich  ani* 
Bado  dar  Waada  daa  Üafcaa  Zeigefinger  In  die  H^&l 
Uleraa  a.  »op  letztere  mit  diesem  in  die  Baucid« 
wunde  u.  somit  die  vordere  Wandung  des  litsrus( 
die  Bauchdecken ,  wahrend  der  Assistent  Bat  leiMI 
den  flachen  Händen  die  Bauchdecken  im  ^anien  rnH 
der  Baucbwunde  gegen  den  Utertis  druckte.  Uien 
kam  dar  Biatrltt  der  Luft  a.  dea  Bluta,  se  wie 
austretet^  drr  l>Änno  auf»  Geoaues'te  TcrhÜet 
Der  Uterus  wurde  in  angegebener  ätciiur^  so  Iwf 
halten ,  bis  die  Blutnag  ans  seiner  Höhle  u.  der  It 
wwtid*»  aTTfc<*hört  hattf?  ;  »*r'«tf*re  stand  bald,  letrtfr« 
«rat  nach  lU  Minuten.   Nun  sdiciU  W.  wir  H^Uni 
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V.  Glururgtc  und  Oplulialmolagi«. 


u  Kr  !tach  <"If>e  Vnimme,  mit  einen  V*  breiten 
iNadei,  wäiiremi  der  Unke  Z««geüafer 
hMNT  fci  Um  BmtkmumU  hdb ,  4"  vo« 

i^rr  Wurtle  rin,  führt«  «ie  eher  nicht  durch  dl« 
tSanduiig,  »oodern  eioige  Linien  vor  der  Lileru»- 
b  itr  Wende  dnrch  a.  durch«tach  dann  4kB  WH 
jFuodlefze  mit  der«elben  Nadel ,  von  innen  nnrh 
,  it der  näaUciieii  Richtung  u.  KuUeriiuiig  voutK^u- 
«Mf  er  brii»  PUlMMnden  dorch  einen  einfadien 
I  ftark  ntammen,  niecble  den  zweiten  Befeeti- 
«olea  in  Form  etaer  Schlinge ,  o.  «Kshutt  ein  Fa- 
ll ab.  Dm  andre  Milte  aputer  ia  deu  untern  Wia- 
rlendnviiadactlihft  «.  nachmalf  uu  LöMAg  dar 
{«  beentst  werten.  Dm  Heft««  dw  Uten»  «Mcht« 
ÖchiBcn.  Drr  über  detn  blutiger  Hi  fLu  lie^i  nde 
MI  acbloM  sidi  faas  geuH,  «icki  ao  die  andre. 
Im  Hefte  Begwidn  Mlfta  dar  Wwrf»  HiM  MaflU 
ile  Waadlef2e  an  einer  l^telle  unten  etwta  und 
läa|er,  wie  di«  ihr  gegenüberliegende  linke,  wm 
lIi^M-  CenCnetion  dee  Uterus  herrührte,  BI«^ 
txit  fit?  Bnuchwttttde  durcli  5  Llütige  Hefte  ge- 
<a,  ia  den  unter»  WuMlwiokul  aber  ein  1  Finger 
CWplibMuh  gdMNidit.  Zur  Uiiteratütaung  d« 
imnlen  noch  HeflpflÄ«tfr8tr«»ifeii  u.  über  dss  Gnnze 
Cficn  u.  eioe  paMeude  Leibbinde  gelegt.  i>ie  Frau 
I«,  daM  eine  aolche  Operation  wohl  auaiubaltea 
UdMe,  als  sie  daa  Kind  acbreieo  hurte.  Bi«  ge- 
Mid  des  2.  Tags  ¥rar  sie  ganz  wohl ,  dann  aber 
de  etwu  Fieber ,  Brennen  unter  der  Wunde, 
ft«  4m  Leibe«  ik  läMigMSrbreehM.  ShtLtü» 
m  fcefn  Dradte  Jededi  ger  wMtt.  Des  wihrrad 

4ck  hdufi;:'"  Dreclie»  hürte  f,'e^*?ii  .Morf^oii  auf.  Üic 
■  Iheiien  flicoaead.  Die  Frau  erhielt  Kijistire  u. 
MNpeiMr.  Dt  aber  das  Brbredw  eoMetite, 
iwh  dieses  Ptilver  wfp.  Am  3.  Tagp  fühlte  die 
BBifs  Braathcklemmuug,  war  aber  sonei  gans 

Der  Appetit  war  sehr  gut  «.  dM  Ffeber  mr 
.der  Leib  w^cb,  doch  noch  etwas  huff^Ktrieben. 
I  ootcn  Wuftdwiokel  wurde  ein  neuer  mit  Oei 
iMer  Ctorfiebausch  gelegt.  Aus  der  Woede 
«WM  zersetztes,  deu  Lorhicii  ähnlich«"«  Blut.  Am 
[e  war  noch  leichtes  Wundfieber  zugegen,  der 

sber  Mch  retcUicheia  Stuhlgänge  u.  Abgangs 
Wieda  nicht  mehr  aufgetriebeu.  Das  Befinden 
.  kBcb  Tofl  jetzt  an  so  gut,  dass  das  Wochen- 
itirdiau  nichu  AbnormM  neigte.  Man  gab  de- 
ich keiae  MitteL  Die  Bauiäschnittwunde,  die 
tkm  effm  Uett,  wurde  dM  Tags  Smal  Tertraa- 

die  Oeffnung  durch  je  2  Klystlri!  iu  24  Stund. 
tiUL  Am  6.  Tage  uat  Milch  ia  die  Brüste, 
|Sab  M  ei«  BrwadwMMr  esuMg.  Am  8.  Tage 

»te  man  die  hlutT"e!A  Hefte  von  duT  Bauch» uudv, 
«  bia  aal  dea  untern  Winkel  ganz  gut  ges«l^<M> 
ttc  W.  «ellle  jetst  aecb  den  Watigen  Hell  am 
''(«TU«  entfernen.  Er  zoi;  deshalb  an  d«r  eus  den 

Wuedwiakel  hangenden  Schlinge ,  da  sich  in- 
ieie  nicht  llUe,  mrde  tägli<A  f  mal  der  Schlia- 
Ica  stark  angetof^en.  Doch  auch  Jiess  blieb  ohne 
Das  Ziehen  aiachte  keine  be&Qudere  Schmer- 
B  Uterus,  sondern  nur  dumpfes  Gefühl.  Vom 
iptrat  täglich  einmal  Oetüiung  ohne  Klystir  eul 

■weites  Mal  wurde  itie  durch  Klystire  bewirkt, 
«ppedt  war  sehr  stark.  Aa  14.  Tage  fühlte  man 
'xris  b  der  Dicke  einer  sehr  starken  Faust  na 
Ihn  aaha  der  Wunde.  DrfickU  man  ihn  nieder, 
;te  er  aich  auf  den  Querasi  des  SchAiubeins  def 
•  Sehe  ia  lehiefia  Lege.    D«  der  JbadeJi  noch 

AH^ie,  «abMwTehe  gedbrIeSeade,  zog 

M  der  Wunile   bänf^cndcn   FaJcn  inj   Oehr  der 
u.  Khob  diaae  auf  den  Fedea  bis  an  die  Kno- 
■■"R«  aii  mstw.    Dbm  niwta  er  «nler  Leiiaag 

bsde  «in  Pott'sches  Knopfblsturi  ein  u.  ichnitt 
*<ht  1.  ehoe  ächaiers  an  laacheo  dea  nua  leicht 

Dia  WiBd*  gab  Toa  am 


an  wenigen,  aber  sebr  guten  Kiter.  Am  £2.  Tape  bnito 
aicb  auch  der  untere  Wondwiakel  ganz  gescbloseeo. 
Die  Frea  etaad  auf,  ging  ohne  Beecbweraen  dorcbs 

Hans  n.  fühltr  sirh  tn  icf!rr  Hrrtehnng  wohl.  DieBi^nrli- 
decken  hatten  sich  s»  zusamni engezogen,  dass  die  Narbe 
der  Bauch>vunde  nMkt  gan«  3"  lang  war.  7  VVmAcB 
nach    dtr  üprratif)n,  WO  W,  AcM  ackcid»,   ivar  41« 

Krau  nucli  ^auz  vrohl. 

Dass  der  Vf.  den  Uterus  blutig  hertetr,  ge^cbaU 
aus  folgenivo  GrihidMi.  1)  Ol«  FUcban  der  Ul«* 
ruswäude  nübem  steh  niebt,  wie  mao  meist  gleotit, 
durch  Coutraction  des  Uieru5.  Die  WundlOichen 
werden  durch  die  Contrsction  wol;!  kleiner,  treten 
aber  auch  durch  die  Wirkung  der  «juervn  u.  »chie- 
feil FMem  def  UCemi  weiter  «us  einander,  '  Df« 
Schnitlwande  des  ütems  kano  ftbo  obn«  UiilW 
Naht  per  priiDam  iutentionem  oder  Adbäsioa  nicht 
heilen.  Dazu  kommt  noch,  Ha^s  der  Utern»  nicht 
iu  Ruhe  tritt.  Msch  Entleerung  seines  Inhalts  zieht 
•r  floh  bb  sam  Omrange  einer  starken  Ftntt  .la- 
ssmmen;  et  dauert  aber  oicht  lange,  so  dehnt  v 
sieb  wieder  aus  u.  dieser  Ausdehnung  folgt  dann 
wieder  5^ii?ammenziehnii^.  Diese  Verh'nderang 
wiederholt  sich  in  24  ätuudeu  mehrmals  u.  hört 
bald  irilber,  bald  tpiter  mit  den  Loebien  tnf.  9t»->' 
tige  Berübrang  der  Wondflaobm  kMin  daher  anr 
durch  blutige  Hefte  bewirkt  werden.  —  2)  Abge- 
sehen ron  den  Fasern  besteht  der  Uterus  aus  Zell- 
gewebe u.  Gefässen  —  Gewebea,  die  geneigt 
sind,  naob  Yerwandongen  dniab  erst«  Vereitti<* 
gung  oder  Adhisioa  xu  heilen.  Bs  Ist  also  walip» 
schetulich,  dass  überhaupt  Schoittwundeu  des  Ute- 
rus per  prim.  intent.  heilen ,  wenn  solctie  gehörig; 
geheftet  werden.  5)  Der  Uterus  wird  doreh  den 
groswn  Sdmitlih  seiner  fbta  aoob  nich  Bntfomimg 
det  Kindm  v.  dar  Plaoeott  ob1!egend«n  Foonillon 
gestört.  Contrsction  n.  Expansion  können  nicht 
gehörig  errnl<;en ,  die  Lochien  hören  «of  u.  die 
Thüti|jkeit  des  Uteriu  rersel^t  sich  auf  andere  Or- 
gane,  wasbalb  dia  domh  KaiaawchnHl  Opar{rlan 
an  oft  an  freudat^^  Symptaman,  ttol«r  Andn* 
rem  sehr  oft  an  Asthma  sterben.  Die  den  Uterus 
u.  seine  Umgebung  betreHenden  Symptome  sind 
selten  so  bedeutend,  dass  aus  ihnen  der  Tod  zu 
arkliran  wir«.  Oanane  Vatainignng  der  Wund» 
des  Uterns  durah  1  oder  Sblnt^«  Hafte  baMUgC 
ihn  wieder,  seine  Functionen  ungestört  zu  Toll- 
enden u,  die  Unterbrecluui«!;  der  Function  des  Ute- 
rus beunruhigt  n.  stört  dann  seiteuer  andere  Orga- 
n«  io  ilmMi  Venicbtimgen.  4)  Dar  Otaroa  Isl^ 
vamdga  safaiM  GeschSfts,  so  manchen  Unbilden 
ausgesetzt  u.  wird  oft  während  der  Geburt  durch 
geschickte  u.  ungeschickte  Gebtirtshelfer  sehr  irri- 
tirt,  ohne  dass  man  danach  gefährliche  Beactionen 
watimimmt  Der  Vf,  hMk  at  dabar  fiir  gar  niabt 
bedenkliah,  ein  blnliges  Heft  in  die  Wnndrändar 
des  Uteriu,  als  eines  nicht  sehr  Tulnerabieu  Or- 
gans,  TU  legen.  5)  Mehrere  Schriftsteller  bsben 
die  £<<othweudigkeit  der  btutieen  HeUuug  angedeu- 
tet o.  diaie  enipfohlen«  [Mfä,  Kf,  ff» 
m  JP^.  183fi.  Nn  IS.]  (XmmM:} 
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'  67.  Kaisprsthnitt  mit  <rluctiic/tem  Amg€mg€ 
für  die  MiUUr$  ? om  K.rebpbys.  Dr,  W  i  1 1  z  a  c k. 
iu  TempUn. 

Wo»  38jihr.,  ■chw&cblicbe ,  4  Fum  1"  fiMia» 
Im  Kretize  stark  eingebogene  WeLtr^fran  war  zum 
eritea  Male  scbwanfer  u.  baue  scbün  5  1  age  u.  Nächte 
die  befUgtteo  GeburUscbmerven  gehabt,  ala  W.  ge- 
rufea  wurd«,  der  das  kleine  Berken,  be«oodera  an 
£iugaage  ditrch  aboorae  Vorra^uiij^  dea  Kreocbeioa, 
«idernaiürlich  verengt  fand.  Dm  üoojugata  bielt  nar 
U".  Der  Ulcnia  «taad  üb«r  dm  obcni  Eingaoge  des 
klmnea  Beckent.  Der  Mattermiind  war  nicbt  eq  er- 
reichen. Die  Bijwei^unpeii  des  Kim'is  hatten  »eit  3 
Tagen,  nach  »tarkem  Froste  der  IMutter,  aafiMb&rt. 
Dm  KfaidawMMr  war  acboii  abg«flotKA,  die  Weben 
hielten  heftig  ao«  nhcx  die  Entbindung  war  weder 
durcb  ftatur,  noch  kunst  za  bewerkstelligeo.  W. 
führte  dea  KaiMnchaitt ,  von  daem  Cblrarg  u.  dner 

ÜLbanimf  unterstützt,  in  wenigen  Minuten  glücklich 
atw.  Kr  machte  den  öchniU  ia  der  Linea  alba.  Die 
iarebacbaUlenea  Tbeile  bloteicB  wtidg.  Daa  lUad  war 
(in  8  Pfd.  bchwerer,  normal  gebauter  Knabe.  Die  Mul- 
ler befand  sich  nach  der  Operation  ziemlich  wohl  u. 
■ddief  in  der  folgenden  Nacht  aiehrere  fiCondea.  Spä- 
ter quälte  sie  ein  heftiger  Hasten,  der  schon  in  der 
Schwangerschaft  zugcj^t-n  gewesen  war,  sehr.  Am  3. 
Tage  worde  der  Leib  schnershafk,  anFgetrieben,  n.  ab 
dies««  Ue«rhvvprt!cM  hr^fitiVt  waren,  trat  Febris  inter- 
mittens  tertiana  duplicala  ein,  die  täglich  2  Anfälle 
nachte  a.  ateU  mit  hefUfW,  liebenden  Schmerzen  in 
Ffssiien  u.  Kreuz  begann,  worauf  sUrk er  Frost,  Kopf- 
sciimerz  u.  Schweiss  folgte.  Alle  diese  Uebel  hob  aber 
eine  aergfältige  Kur ,  bei  der  die  Heilung  der  Baoch- 
wunde  ungestört  fortschritt.  Nach  4  Woclien  war  die 
Frau  völlig  hergestellt  o.  nach  5  Wochen  konnte  sie 
mIMi  wieder  ihre  häuslichen  Geadhifte  besorgen.  Wie 
de  aagt«!  beiand  aie  «ich  jetzt  beaaar,  als  früher.  [Ibid.] 

•  (ifnesciMe.) 

68*  Glueklieh  ItmdigU  Geburt  durch  den 
KaüerecAnUt ;  von  Franz  Vonderfubr, 
Wundarzt  u.  Geburtshelfer  zu  Dulcken.  Et  ist 
diezs  das  S.  Mal ,  dass  Vf.  den  Kaiserschnitt  VCr- 
richlet  bat,  u.  zwar  jade«  Mal  mit  Glüdu 

Gertrad  Helsapfd  auz  Vienen,'24 1.  alt,  «am  er- 
sten Male  hAvaTi^;rT ,  ron  kurz  crtirtinfTm'-Tn.  aber  fiA- 
a<Ma  Knocheitbae,  mit  allen  Zeichen  der  früher  überstan- 
«tenan  BlMaUtia,  hitla  elm  Iterpergrdise  Ton  4  Pbm 
rhein. ,  die  Messung  des  äussern  Bickens  zeigte  mittels 
des  Compas  d'^paisseur  Entteroung  der  Trochanteren 
11}",  Conjugata  6".  Bei  der  Innern  Uotersachang  stieia 
der  prp'orirende  Finger  nach  links  hin  gleirh  niif  eine 
Hervorragung  ,  die  vom  Promontorium  herrührte  u. 
wahndMuriiah  einer  frühem  Oateomakala  rhachitica  ihr 
Entstehen  verdankte.  Pic  Conju^itfi  '\vnn!*»  dadurch 
auf  14"  reducirt;  der  rechte  Eingaui;  i[f  n  Beckens  zeigte 
dagegen  eine  grdssere  Weite,  jedoch  nicht  hinreichend, 
nm  drn  Kopf  eintreten  zu  lassen.  Die  Horizontaläste  der 
5ctjoüÄ«beine  standen  höher  als  das  Promontorium,  der 
Ausgang  dea  Beckens  hatte  normale  Weite,  der  Kopf 
atand  festauf  dem  Promontorium,  der  Muttermund  war 
geöffnet,  die  Wässer  bereits  schleichend  abgeflossen,  in 
der  Scheide  blutiger  Schleim,  die  Weben  warea  haMgi 
ftarice  Bewegungen  dea  Kiadea  gaben  die  Ueberzeuguag 
von  dessen  Leben.  Bs  wurde  deshalb  der  Kaiserschnitt 
vorgeschlagen  u.  im  Beisein  zweier  einstimmiger  Aerzte, 
der  Hrn.  Dr.  Corty  o.  Foribecit.  aa  Sl.April  1836 
NaeboHtaf^  ora  6^  Uhr  «atemonmen.  Nadi  vorheri- 
^f^r  Kmltcranii  der  Blase  u.  des  Mastdarms  worde  ein 
5'*  langer  Schnitt  in  dar  Unaa  afba  ffnacfati  worauf 
4er  lilaiilicht-iwttiattcsebende  Uterot  tn  der  "Wände  zaai 
Vorschein  kam  ,  in  dit  som  wiinje  nun  au  einer  p."iFsi  nd 
Mibeinenden  Stelle  behutsam  ein  kletaer  Einschnitt  gc- 
0.  daiaalb«  Ui  n  4|  a«r       Uokan  Zeigeüuger 


erweitert,  der  Matterkachen  war  nidit  verletzt  u. . 
die  Blataag  aehr  gering ,  a.  daa  arit  dem  JßücktA 
Vorschein  koamcnde  ,  leicht  heraaa^ezogeae,  gJ 
nährte  Kaäbleia  erfreute  bald  darch  ein  lautes  GeJ 
alle  Umstehenden.  Nach  BntwldEdang  desaelbca  u 
die  Entfernung  der  Nachgebart  auf  eben  demselbeol 
nicht  anbedeatende  Scbwierialceit,  in  lefiera  iM 
eleiiA  alavk  maaaMaendcbende  Uleiaa  daa  tber^ 
Einführen  der  }U\nd  o.  Losen  der  Placenta  ««;hr  \m 
Em  wurde  aber  dennoch  glückÜch  veltfubrt,  a.  i 
ein  sorgfältiges  Andrftdken  der  Baachdeclma  «1 
"W.indungen  der  Gebarmutter  der  FrHe^sang  de»  J 
in  iüe  Üaochböhle  ältlichst  vergcbeugt;  durch' 
8orgfait  gelang  es,  daa  Vorfallen  der  Gedirm*,  rii 
dr»  Nct/rs  7,11  vcrhütpn  ,  von  dfm  eine  nicht  p( 
Fortion  bei  einem  Anfalle  von  convul»iv.  üuttca 
foniOrzte.  Nach  schneller  Zaräckbringung  im 
ward  die  Wunde  soßleu  h  durch  die  Knopfnath  z 
zwischen  gelegte  Hettpdaster  vereinigt,  —  bei  «d 
Acte  ,  u.  iwaf  bei  den  ersten  Stichen,  ein  mdHn^ 
Brbrechen  von  Seiten  der  Operirtcn  beonruhigtf  - 
trockner  Charpie  u.  Compressen  bedeckt ,  Aa*  Q 
dWk  aine  Leibbinde  befestigt  u.  die  Wöchnerin  I 
aas  munter  m  Dcttc  gebracht.  Sie  erhielt  ein«-  Bi 
nitrosa.  Die  ^lacht  verging  zwar  unter  weai^  S< 
jedoch  oImw  aoastige  übeie  Zufälle ,  mit  AosnaluM 
Krhrerhens,  welche«  in  den  ersten  Stunden  noch  S 
Male  wiederkehrte,  aoi  andern  Morgen  war  dff I 
weder  aufp;clrieben  noch  schmerzhaft,  die  Ijocbiea 
•en  reichlich ,  die  Milch  zeigte  sich  berdts  in  dea 
atea',  Urin  war  faul  ohne  Beschwerden  gelaucsj 
Puls  nur  wenig  iHMbleaalgt,  nicht  härtlicb,  Dantj 
sig,  Zunge  reia  n.  feacbt.  Baut  in  AllgemeioeaM 
Abends  traten  indeafen  Fieber  u.  Schmerzen  hl  i 
ein,  jedoch  besänftigten  sich  die  Symp^me  u.  tt  tiv 
mehrstündiger  rahiger  SohiaC  In  den  falgeadsa  X 
hielt  sich  dai  Fieber  alt  weehaetnder  Inteadtit^ 
doch  bei  feuchter  Haut,  feochter  Zunge  u.  gutem 
aller  Wocheafaactioaen.  Der  Ldb  war  etwas  aui* 
bea  n.  ecbnierahafl,  konnte  jedoeh  «ünea  Biässi|(cn  U 
gut  ertragen  u.  es  srhicnr  n  krine  Blut eiitziebunr;ea  I 
weadif.  Am  meisten  belästigte  die  Wöchncria 
SdileiaAnilcii.  Der  Baalalaa  warben  m  Mfti 
nipe  Cn!()iiu'!jtulver  hinzogef&gt  n.  am  4w  Tage,  I 
Oetfnuog  eintrat ,  ein  Cl^sma  applirirt ,  woraol  & 
gang  tt.  ata  aehr  erqoidcender  Schlaf  erfolfitc. 
5.  Tage,  nadldaa  Bar  wenigpG  rinra  Inniel  verbrseokl 
fan,  trat  dae  sebr  heftige,  die  Krafu  der  Wöc^ 
nuicb  ra^»eade  DIarrlide  ela,  ao  dass  an  Heatanm^i 
gpihfn  cednrht  werden  fflusste,  welche  denn  auch  i 
eine  fe^nauia.  gani.  arab.  mit  wenigw  Tropfen  Ü| 
•iTelcht  wurde.  Bei  Bntfernnng  des  ersten  VerU 
am  5.  Tage  ti.  Wppna^im-'  der  l*äden,  welcHeios 
Tbeile  der  Wunde  noch  gut  hafteten,  im  uatera  dal 


lose,  jedoch  nicht  aosgerisan 


dl«W 


im  obem  Dritttheile  bereit«  vereinigt ,  nach  nnten  i 
sig  klaffend,  u.  ergoss  eine  Menge  höchst  üt^ricc 
den  Secrels.  Dieser  rdcblleba  tt.  bbelriechend|e  Am 
behauptete  sich  noch  eine  geraume  Zeit ,  die  Wi 
zeigte  jedoch  gute  Granulation,  u.  schritt  langfisi 
am  Bnde  durch  Betapfea  mit  Höllenstein  befönii 
Verna rbung  entgegen;  u.  gerade  diese  liaayi«t> 
Heilungsproceas  war  erw&nscht,  indem  aa  dü  »» 
fecret  frei  abfliessen  konnte  u.  die  Bancbköhl«  i 
durch  den  länfera  Aafcntbalt  ioaerhalb  der  Vhai* 
reizt  worde ,  ein  Unetand ,  dem  «eben  das  -AMv 
Med.  Collegium  einen  grossen  Theil  des  glücklichen 
gangs  dea  z#citea  vom  Vf.  verrisbtetea  Kai*eriA 
zoschreibt.  1>er  Leib  war- nur  mitaaler  de  w«ai| 

getrieben  u.  ?;( bmerzljfifl  ,  n  vorlor  «ich  diese*  f«* 
desmal  nach  Abgang;  von  Blähungen  u.  Stuhlgang- 
wolfMn  'Loriden ,  deren  BeMraenng  ein  Gegeitf 
vorziT^Iichcr  Aufmerksamkeit  wnr  ,  hielten  fe«t  * 
chen  an ,  a.  es  ergoia  aich  aiitdenaelbco  «ae  bad«tli 
Menge  ebaafiüli  Mit  ttaUiaahaadi«  MMi 
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65 


I IWlaiif  ^^-ms*  m<*t  ron  g:crinppr  WiVStigkeit-  Die  ersten  Tapp  nach  dtf  Openllm  b«faiul  sich  dio  Ent- 

^äj«miioa  blieb  gut  Im  Gaoge,  indem  in  4ea  erstoa  boiHieiie  zwar  ieidUch,  docb  der  scbou  ia  der  Sdiwa»- 

itBfce«,  wo  d—  Kind,  weil  ihm  die  Mdttfilch  darch-  genchafi  mgegen  gewesene  Haitea  m.  daa  WAnw 

gyi^  k«k»«,  nicht  angf-!rgt  werden  konnte,  für  dauerte  auch  nach  der  jMitf.inhjng  fort    80  ges^ah 

AosMUKca  der  Brüste  durch  eine  erwachsene  es,  das«  endlich  die  laeistcn  Hetie  der  Dancl^oabt  nebai 

^or^*- getragen  wvrde.   Dea  Stuhle  nusate  nit-  denen  dar  Gabiiantlar  aoarissea  o.  so  die  HefTaung 

JUjpMire  nachgeholfen  werden,  nach  den  er-  eines  (;»ten  A(i»j;;snp*  «rhr  bcfinträchtii^l  wrirj^^«.  AI 


wwde  jedoch  auch  er  regelaiaasie ,  eheaao   ler  Sorgfalt  un^tMclitet  kounte  ilalier  die  üpertrie  nor 


r  ersien  Zeit  ilieUrinsecretion  häufig  erschwert,   bia  zum  15.  l  ege  erhalten  werden,  *ro  die  o.  

i^carouat.  ümachläge  halfen Jadoch  aadi hier.  Mit  achon  sehr  abgezehrte  Person,  bei  starkem  Snftever- 

■  MliiniMiainilin  dag  ea  «acfi  d«i  arataa  14  Ta-  laaCa.  ainar  adüeichandeo  M«triti«  eriag.  [Med.  Zeit.  0. 

0  inner  besser,  das  Fieber  nahm  altmälig  ab,  der  Ii-  f'./.'A      Br,  Mr.  18.  183GL]  (JDMMftfaul 
p  Musiea  verl(*r  »ich  fasi  ganaiich,  ea  (rat  crniridiPW- 

r  Schlaf,  Appetit  ein,     «olar  aiMT  wM  mUumüm  70.  Guohiehu  tine»  KaittnchmUn;  von  B. 

^flendi-n  B.  handinng  hoben  sich  die  Kräfte  immer  G.  Kranefuss,  Kreischirurgus  In  Harsewiokel, 

Ij^nadi  6  V\ochcn  war  die  Wunde  vernarbt  u.  dia  Aai  18.  Mir«,  Abends  6  Uhr,  ward  Vf.  zo  einer 

Haarte  ging  aonter  mit  esneai  krfiftigen  Kmbao  nnTerehelichten,  4«jähr.  Kretasenden  gerufen.  Die  Heb- 

4er  la  der3.  V^oche  die  Milch  der  non  gesfin-  ,n,aje  berichtete,  d.^ss  schon  am  15.  das  Fruchtwasser 

2i^SL!!!5r*'.>!t*!y"«  abgeaossen,  u.  gute  Wehen  Torbandan  wiren.  Die 

IA.  iCa^9  Wktätmkfiß.  Wr.  88.  183e]  K^^tsaeiMl<r      ^  Balte  (liege«  kanale  ale  nicht),  n. 

(ßtimidtJ)  klaffte  über  hcTtige  Schmerzen  di  r  Krc(i7<,'egenJ  n.  der 

69.  A'ul.->er,c/,niii  ml!  iuJtl,  Ausgange  jür  dU  ****  Bwches.   Sie  besebwerte  sich  über 


fejw^  Tom  Kreiaciiirur^  Bürau  sii  Üttbm-  t^J-R^jfj^TT'  ^T'Ätfsi^^^TFrJ^JSru'a^^^^fe 

IBO.  Wand  gcttellt,  u.  zur  Beförderung  der  Geburt  die  bet- 

Coa  S^ttr.,   aahr  schwicbliebe  Pra«   fliuatfl^  dan- Samen  des  Bauches  mit  gehallten  Händen  kriftig 

paifcfeC  me   f>Mial  atif  nntürlirhpm  Wege  geboren  zusBmmenfjft^rfirkt.     Bei   der  UiWersurfiunf;  fand  Vf., 

Be,  das  7.  Mal  durch  kaisersdinitt  entbanden  wer-  in  tolge  anderer  em|t6rendcn  Versuche  von  Seiten  der 

k  Seit  ihrem  letzten  Wochenbette ,  vor  etwa  4  J.,  Hebamme,  die  äusseren  Gebvrtsthalla  roCh  u.  geschwot- 

I sie  beständig  krank;  sie  hatte  Schmerzen  iui  Kreuze  loa.    Das  Eindringen  des  Ingers  verursachte  lebhafte 

Aef  ganzen  Beckengegeod  u.  konnte  sich  deshalb  nur  Schmerzen.    Daa  Promontorium  ragte  so  weit  in  die 

ft  Knkkrii  fortbewegen.   Nach  Aussage  der  Ihrigen  Beckenhöhle  hinein,  dass  der  Raum  zwischen  drmtri 

iMr  äa  ia  dar  eaaaaotca  Zeit  um  aloea  Kopf  an  Gros-  bea  o.  dem  btatarn  Randa  dar  Schanbaiavar«alcanf 

I  akfdMMBMi  Mmiu   Ab  GraiMl  dteaer  veriaderung  ciraa  V  betrog.   Hiher  hfnaaf  traf  ▼£  einen  Thell 

aste  man  Gicht,    doch   dit-ÄclIjc   war  zu  bedeutend,  (^f*  Kinrleiki  pfes ,   der  su  li  In  !"'orni  einer  Pulte  durdl 

I  «iass  B.  nicht  vielmehr  gleichseitige  Knocbeaerwei-  den  etwas  ^geöffiteten  a.  ein  Oval  bildenden  Motter» 
■g  hdtta  MoalMan  aoHen,  waftr  avcb  daa  vaikrQp- 


-Mund  gadrugt  hatte.  Khidaibawegung  fand  nach  lofU 

''ir  Becken  ganz  fpr.ich    Die  jetzi^^e  Sch\vann;ergcbaft  wShrettd  statt.   Die  Frau  willigte  In  den  KsIierMchnitt. 

V  Dormal  beendigt  worden,  wie  die  Frau  auch  wih-  Vf.  nahm  den  Dr.  Johaaknecht,  welcher  die  Opa- 

•f.  derselben  an  bestiadfgMa  Husten  mll  Wfliqgca  «.  ration  Smal  aalbat  o.  dnmal  mit  giadclicbem  Erfolge  ver> 

iNai  Erbrechen  n«'li<t<*n  h^tte.  Die  Gfbnrt  hatte,  als  richtet  hat,  «am  Dcistnnd.  —  Die  Frau  ist  von  Icoraer 

rVf  eintrat,  begonnen  u.  die  Wässer  waren  abgefloi-  Statur,  trägt  Sparen  von  früher  Überstandeoer  KhaeU* 

L  Schon  dia  Süssere  üalarattchung  Na«  aiii  siam-  tis,  u.  bat  steh  in        reiferen  Jahren  siemliah  wohl 

k  hestimmtes  Urtheil  zu.    Das  Beden  war  von  bei-  befanden.    Ein  während  der  Srhwanperschaft  entstun- 

I  Seiten   zusammengedrückt,       h.  die  Ffaonenge-  dener  Hasten  war  noch  immur  vorhanden.    Das  Berken 

i*a  hatten  sich  einander  genähert,  waa  baaanders  inclinirte  bedeutend  nach  vorn,  o.  die  Lendenwirbel  rag« 

4tm  rächten  Seite  sehr  bemerkiich  war,  wo  das  tca  Mark  in  die  Baochhdble  berein.   Der  AbsUnd  der 

bea  clagcdrtckt  idiiea.     Die  queren  Aeste  der  Sptnaaantar.  sop.  «ristae  oss.  ilei  betrug  11",  derjenige 

kc«««beine   v>nrr  n  cbeafalts  einwärts  gebogen,  die  der  beiden  Rollbdgel  12".  —  Nachdem  alle  Vorkchrun- 

fe  dcncibea  aber,  ^  Symphtais  ossiom  pahlk  bil»  gea  aar. Oparation  getroflea  waren,  ward  die  Fraa  anf 

h  «tea  alairira  acbaiballitmlga  Verragong.  -  Auch  dfe  «loan  grenen  schmalen  Usch  aaf  «In  Bett  gelegt.  Zar 

t^einbocker  wart n  ein.iiidrr  f^eiinhert  ,    \>e.s!iall)  die  Untcrlfltje  des  Stei.ssrs  wurde  Ctii   fcstgestrififus  Heu- 

^■^||endco  Aeste  der  Schambeine  u.  d^e  aufsteigen-  kissen  benutzt.    Zwei  Geholfen  hielten  die  Schealielf 

Kapfb  stehender  dia  auf  dar  Brut 


^^rHabaiaa.  aliodar  dgaatüdia  Bebaaasbogen,  ala  andrar  aoi  Kapfli 

M  r»  viel  Raum  übrigltp$<!  ,    dass  man  einen  Fin-  kreuzten  Arn^e     th.  Johanknecht  stand  der  Kreis- 

:  eiolihrea  konnte.    Die  innere  Uoter|uchong  Hess  soideo  links,  a.  ihm  gegenüber  eine  Hebamme,  ümc  hat- 

t  mit  Mühe  aiaaa  harten ,  unbeweglich  stebeadett  tan  das  wichtige  Geschäft,  während  der  üperatio«  ataaa 

ril  de«  Kin«!f»s,  mehr  in  der  Hnken  Hälfte  des  Bck-  elwa?j»en  Prolapgus  intestin.  ru  verhüten.    Die  von  von 

Riagangs  wahrnehmen,  den  man  zwar  für  den  Kopf  Gräte  a.  Uedenus  m  diesem  Zwecke  empfohlenen 

xftea  maaate,  der  aber  doch  der  alemürh  starken  Schwämmastehen  zu  hoch  im  Prdse,  als  dass  sie  hier 


^1  hilfgleit  ungeachtet  schon  grrnumi*  Zeit  in  die-  eine  Anwendung  finden  konnten;  statt  ihrer  ward  da 
rBWUang  verblieben  war.    Sonach  war  keine  Zeit  gr 


grosses  Betttuch  so  benetzt,  dass  es  zusaiuatengerollt, 
vriieren.  B.  entschied  sich  alsbald  für  die  Ope-  m(t  Bindfaden  fest  umwickelt,  in  Form  einer  halbira  Si- 
te o.  ain  hiasagarafanar  Assistent  war  derselben  lipse  die  Sahnittlinie  damit  sakrriiai  worda,  ■.  dia 
nft.  Bla  ward«,  wl«  gewShnlich,  in  der  Linea  Rolle somft deaiwrdarnTlMil der GahlnmttterenMehlaaf. 

*  gemacht  u.  durch  dieselbe  ein  starkes,  ausgetra-  T)r.  J.  u.  die  Tlebiinime  übten  damil  einen  dpcii  jedesmali- 

^  lebendes  Kind  zur  Welt  gehnchtt  da»»  Berk."  g«n  Zwecke  entwrechandea  Drück  auf  den  Untcriaib 

Mg  genug,  einen  gcnanen  Abdräck  der  Bt«k«ii9ff-  m«.  Dtaaa  Ta«  Dr*  I.  ffVtm  mkm  banMa  Yartleh- 

^;  ia  einer  kreisförniigen    I''iirt!ie  rmi  Hiiiterhnn[if n  tnnjj  ersetzte  die  Schwämme  ahia  allen  NachtheiV  Vf. 

d«ea  Durchmesser  Ij"  betrug  u.  die  wohl  sdinilt  die  Banchdasken  neben  dar  ünea  alba  ein,  drang 

B  dem  frachtlosen  Weheadranga  aaf  da«  Haad  dar  MÜ  mdiraran  MeaianDgea  allmälig  bis  aom  Perhoaäom,  * 

■mhfB  herrührte.    I>ie  Operation    wurde  nach  den  u.  durcbscbnitt  sodann  dicsfs  bii  zu  1  ^"  öber  dcra  Scham- 

kaastoi  Regeln  vorgenommen  u.  nach  dem  schon  fru-  beine.  im  Ganzen  hatte  der  Schnitt  eine  Länge  von  54". 

'  ^«a  Lkiverjat  geübten  u.  neuerlich  von  Vielen  Nachdem  so  der  Uterus  biosgelegt  war,  legte  Vf.,  nach 

icaemmcsen  Vi^rftibren  der  Ul«ia  gahaftat.   Dia  Aitanrietk'«     Zang's  AafiH  «Ufa  Hafta  aia^ 

Med.  Jakrkb.  Bi.  XI Ii.  HO.  1.  .  •  5 
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4\9  •iA  Mdi  Mhr  BAtsttch  bcwUirtea  «. ,  tiibread  4»r 
Opmtteiv  IraiMcwtg«  MwfcrHdi,        dm  %m  K«flb 

itehenHen  (wehfiiren  in  einem  Bogrn  nach  ehen  gehalten 
•wonlea.  Der  Uterus  ward  iler  Länge  aach  aafsa- 
kdmitfMit  da«  KM  lag  mH  4m  tiMum  vor^  Mcat  mh 
aber  we«ler  mittelf  der  Püsse  noch  Arme  entwitkcln,  in- 
dem «ich  der  Utenia  aUrk  cootrabirte.  Der  Sctrnilt 
Tama  dahal-  nodi  «m  ditaihrt  werdan,  was  taaek 
«nten  gcnrhah  .  ila  der  81-linitt  oben  ohnehin  achon  bic 
Aber  den  Nabel  reichte.  Hierauf  lies«  ^cb  dai  Kind  auf 
die  letztgenannte  Wdae ,  u.  sodann  die  Nachgeburt  ent- 
wickeln. Kr.xt'-rrs  gab  sein  lieben  bald  durch  Schreien 
ZU  erkeoneu.  kam  während  der  Operation  kein  Darm 
Mit  Vorachdn,  u.  eine  apiter  tiervurspringende  Darm- 
»( lilinp;e  ward  aisbald  wieder  zurückgebracht,  w.  fand 
nun,  iiactiüt'iii  Oie  »ii^elegteo  Heflc  zuRaiiimeugezt.i^cn 
waren,  kein  weilerpa  V«irfall«o  statt.  Vf.  legte,  naell 
Reinigung  der  Wunde,  ein  auagefranstes,  in  Oel  ge- 
taachto«  Lelnwaadstreifchen  zwiacheo  Uterus  a.  Bauch- 
decken u.  noch  2  Hefte  ein ,  u.  Hess  den  untern  Wund- 
winkel, aus  welcheu  das  Leinwaadstreifchen  beraua- 
bing,  auf  14"  unveretnlgt.  Die  HeftpBasterstreifrn 
wurden  mm  ho  über  den  ganzen  Bauch  gelegt,  das«  sie 
awb  ftwiscben  deaUc&e«  auf  der  Wunde  Itreastan*  Sim 
t9n  Od  impragniil«  CaaprcaM  ward  hieranf  Iber  ÜB 
Wunde  gelegt,  mit  einer  radKicipfigt'n  Binde  überdeikt, 
deren  Jtnden  mit  Stecknaddii  Iber  einander  befeatkit 
Wirde«,  «*  das  Gm»  mMcUaaa  ein«  MhieM  BaaeC- 
binde.  Die  Operirte  befand  sich  ausnehmend  wohl.  Der 
Puls  war  nur  um  3  Schläge  vermehrter,  als  vor  der 
^peratien.  ]>er  cioMge  Md«  Dmataiid  war,  »adida» 
Pai.  in  ihr  Bett  gebracht  worden  war,  ein  ßpringfögi- 
gea  Brbrechen.  Des  Abenda  war  der  Pula  um  9  bcblue 
wmtkit,  hatte  84^  war  freaa  n.  Iwii.  Dan  Gaaldit 
war  roth  u.  aufgetrieben,  u.  Aber  den  ganzen  Unterleib 
7.0g  sich  ein  bedeutender  Schmerz.  Kin  Aderlass  von 
12  Uqz.  schaffte  sofert  Nachlasa  dieser  Zufälle.  —  Das 
Kind  war  völlig  ausgetragen,  männl.  Geschlechts.  SO'' 
lang,  74  Pfd.  schwer.  Der  lange  Unrcbnieascr  des  Koplil 
betrug  4| ,  der  qaere  3^  ,  der  langete  5,  die  Schulter- 
breite  4  '  V.  Den  SO.  März.  Die  Nacht  ist  ruhig  ge- 
wesen. Der  Puls  bat  65  Schläge.  Ans  dem  Wundwiukel 
wird  Tlei  serös- blutige  Flüssigkeit  entleert;  die  Lochia« 
flieaaen}  der  Urinabgang  bedarf  des  Katheters;  der  Hu- 
nten ist  zwar  vennehrt,  übrigens  aber  befindet  sich  die 
Opcrirleuuhl,  nur  gegen  Abend  wird  der  Schmerz  in 
der  rechten  Seile  wieder  reg»,  «.dar  Puls  bat  75  Schlafe. 
Pen  21.  halte  sich ,  weil  nun  der  Fat.  gegen  Gebot  eMS 
fleitenlage  gegeben  hatte ,  eine  Darauchlinge  aus  dem 
VTandwinkel  gediänct,  die  Vf.  indcM  «dt  LetohOchMi 
reponkte  a.  daidi  «ae«  Mach««  HeApflaateratrdfm  «. 
eine  2.  Bauchbinde  das  Wiedervorfalicn  verhinderte. 
Mittags  wurden,  wegea  heftigen  Schner^ea  in  der  rech* 
«ctt  UMterleibsgegend,  fO  RhMical  «.  kalte  UmcUÜm 
verordnet  u,  venrhafTten  Nachlass.  Innerlich  erhielt  die 
Wöchnerin ,  wie  auch  schon  gestern ,  Kmulsiene«  mit 
Büsenkraut,  Kirschlorbeerwasser  «.  Altbäsyrup  o.  beste 
nach  I  Gran  Opium.  Der  Puls  z&hlte  am  Abend  90, 
der  Husten  hatte  nachgelassen,  der  Sdimcn  war  er- 
träglich. SCirid  war  aber  [bei  dieae«  Mktefn,  wie 
theilliaft  sie  auch  übrigens  wirkten]  trotz  wiederholter 
LavemenU  nicht  erfolgt  Am  22.  versicherte  die  Wöch- 
nerin, sich  wohin  Mioden;  der  Hasten  hatte  ai«li 
jedoch  wieder  vermehrt ,  weshalb  abermals  eine  Gabe 
Opium  gereicht  wurden  Die  Klyatire  waren  noch  nicht 
abgegangen,  u.  noch  kein  Stuhl  auch  nach  erneuten 
JKlysiice«  eingetrete«,  weshalb  Ricinusül,  u.  da  die 
Kr*nko  heftiger  hostete,  u.  auch  der  Schmerz  im  Unter- 
leibe vermehrt  war,  4nial  Sstöndlich  ^  Gr.  Opium  ver- 
ordnet wurde,  von  weichem  MiUel  Vf.  erwähnt,  dass 
or  |ede«  Mal  dndareh  das  Vei^nügen  hatte ,  den  Huatea 
fast  ganz  zu  beseitigen.  Abends  war  die  Krau  »ehr  auf- 
geregH,  der  PoU  n&hlte  11£  Schlage.  Dia  vielen  «n- 

Ikmdbbf  welchen  der  Vf.  die 
,  ffiifctea  gMiriM  «MklfelBlItt.  Am 


tä.  w«r  der  LtSb  weniger  nchaenhaft,  1 
iMg«  MÜMOga«  abgegange«,  «teil  Aari 

nicht  eingetreten.  Des  Nachmittags  ward ,  da  dc^ 
höre  locker  geworden  u.  von  Kiter  durdmattt  w« 
««■er  VfliWHd  angelegt.  Me  Wunde  hatte  «fei 
Ansehn,  die  Vereinigung  war  bereits  begonnm  | 
Nacht  sua  24.  hatte  aich  Brbrechen  einer  ibeiria 
de«  Mattete«  da«  aicli  ««ch  a«i  Tage  wiadcrhoh^ 
gestellt,  aber  keineswegs  Aboahme  der  aafgelrid 
Ober))aocbgegend.  Das  Ricinosöl  ward  fettaddi 
•0  wfo  dte  Klystire«  wose  n««  di«  Ate  fBaWall 
wurde,  u.  in  der  nächsten  Nacht  ging  aan  endKdl 
das  erste  Mal  etwas  harter  Koth  ab.  Der  Puls« 
am  25.  110  Schlüge,  es  war  eine  Neigung  iia^ 
srn  Zustande  detnllch  bemerkbor}  Pat-  ttM.  ina^ 
Brausen  vor  den  Ohren.  Die  Lochien  sind  lüri 
eitrig  a.  oopiüa.  Vf.  reicht  ein  Infusum  carysfk^ 
valerianae  mit  Hyeacyamoa  o.  Aether 
dauert  der  subnerviae  Znstand  fort,  die  nck  unM 
licht  belegte  Zunge  wird  brianlicbt.  Die  N'mI 
Pat.  grüaateothttia  achlawamd  sofebracht,  a.  tf 
Stückchen  harter  Koth  «otleeit  wami.  DaafrJ 
(vpliöse  Zustand  wieder  zom  Theil  beseitigt.  Diefl 
hat  da«  ofMo  Mal  wieder  freiwülig  Urin 
dcraHb«  Ist  nicht  «Mkr  io  roth  wl«  frUhar. 
auf  den  Unterleib  verzieht  Pat.  vor  ScboMn 
Die  Anflreibuiig  nipmt  su,  im  Bauche  kört 
wlhiond  «in  Kollor».  TigUch  SKlystira 
OefTnong.  Die  Wuod«  vernarbt  u.  könnte  kein  h4 
Ansehn  gewähren.  Am  28.  ist  der  Scbmen  i«  0 
4eib«  pMtelidk  sahr  koftig  geworden.  Bs  ward  dM| 
aion  mit  Opiumtinetor  u.  Aqua  laurocerssi  MMI 
Puls  120.  Am  29.  140;  schon  stellt  sich  die  Fadd 

Eocratica  ein  Am  30.  bat  dar  Koth  ein  Dansstadk 
rochen,  fliesst  durch  den  untern  Wuodwiokct  4 
am  30-  starb  die  Frau  unter  den  gewöhoL 
Gangrtn  eines  Unterleibseingeweidcs.  DieSch«ll| 
war  oei  der  Section  am  1.  April  «0  fest  vmiai|W 
sie,  den  untern  Winkel  ausgenommen,  wieder 
Measer  getra«Bt  werden  musste.  S&mmtiicke 
eingeweide  waren,  bis  auf  den  Dickdarm  u.  im 
normal.    Dieser  hstte  sich  zur  Msnnsfaast 
der  Fn«daa  hatte  sich  nach  der  rechten  Seite 
lenkt',  ao  dass  die  hintere  Uterinfläcbe  auf  i«m 
ascendttis  ruhte.   Der  untere  Abschnitt  befMMl 
Beckeneingange.    Die  Schnittwunde  war  nar  a 
lang ,  die  WuadriAder  haUe«  «i««  gute  Gi 
Bin  Darmstück  war  nicht  eingeklcMt  Im  kiilcftl 
des  Uterus  war  geschwollen  u.  dotkalroth  gefärl 
«•igte  %  Achtnoscha«  gfosae  Gaackwire  ia 
Her  gante.  Didcdami  war  ak  iMrtea  Kaiha  Mf 
besonders  in  dem  S  rom.  bis  zum  Promontoria« 
Bin  Darmstkok  hatte  aich  hier  aoa  seiner  Lage 
«.  sich  kaiolSradg  I«  da«  Bock««  kteeingesenkt 
scr  knieformigen  Umbeugunc  war  der  Darm 
aber  nicht  perforirt.  Ab  Como  descendeos  a.  U« 
am« «elfte« «Ick  vModoakelratke  Stellen.  Die« 
Wand  des  Colon  aacendens  war  aber  fast  gani  b« 
V.  ia  der  Nähe  dea  Intestinum  ooecum  von  2 
d«i«hCr««««i,  wodurch  der  Kolk  ki  dlo  Bsocfal 
getreten  war.     Diese  Löcher  correspondirten 
Geschwüren  am  Uterus,  u.  halten  auch  ziesülcb 
GrSsse.   Hier  befand  aich»  MMt  aiigMlds,  «it 
▼on  jauchiger  Flüssigkeit. 

Ueber  die  nächste  Ursache  kann  kei« 
obwalten ,  Uber  die  eiitlbnitM 
wagt  Vr.  kein  ÜHlten  to  fllltfo ,  soodef« 
nur  folgende  Frage :  „Würde  die  Operstioi 
die  Mutter  glücklicher  abgelaufen  sein ,  wenj 
8  Tage  früher  vorgenonimen ,  u.  die  OperifN 
der  Hebamme  vorher  nicht  so  geimttlitoJÄj 
d«o  wäre?**  f^et  vi  kein  Freond  von  m 
Urlbeile,  beaatwotlet  deh«r  dWee  ftt^  4 
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w»tg;,  ab  pr  eine  »ndre,  selir  na!ip  H^gfiiJt«  steift, 
b,beffi«fk|  UMCf  dass  ilun  die  bcUaudlutig  uber- 
jHft,  brnNKlOTi  die  symptomaiiscl^e  tnU  dem 
■MÜb  coattmodidilca  Opium  die  lange  Naciir 
pb,  welche  Vf.  mit  der  luelit  erfolgeiiden  Oeff- 
Vm  belle Y  mindestens  $c!)r  aufgefallen  suid,  u* 
er  bei  einer  epikrit.  Würdigung  des  Pallea, 
^nefcft  mm  der  vorzüglicU  aosgeruhrleo  Opera- 
|B,  aii  dem  Vt  sieht  In  aUen  Ponltteu  bern«^ 
be  würde].  Das  Becken ,  welclies  Vf.  faeraua- 
"DOOMneB,  ist  tehr  klein,  die  D;irmbfni<»  liegen 
far  flach«  Der  Abstand  der  Spinae  uni.  iuptr, 
■Lmt.  ilei  beträgt  11",  die  ponjuiigaia  hat  eine 
^e  von  14  ",  der  OoerdurobineMcr  ball  6*'l 
t  Sitzkoorrcn  »iebeii  4"  aus  f^in.jnder.  Das  Kind 
^  oocli  a.  befindet  sich  Tollig  wolil.  Vullkoin- 
tfi  stimme  wir  mit  dem  Vf.  iibereiu ,  weun  er 
tt,  ea  aals«  in  Bntamienj  dass  das  Kind  oaeli 
jMien  Vorgängen  noch  lebend  aar  Welt  gekoni- 
PI  »ei,  o.  dM  diess  demjenigen,  welcher  die  ge^* 
Ige  R»'i?*'m{>ffii>f5lichkelt  eiiics  noch  iiicht  von 
r  Au«»cuwelt  luUoirteu  We:(eiis  iiicUt  kennt,  uu- 
grcifliab  aain  dSHk  [iW«  Ma^az.  B.  45.  Ji*  Z] 

71.  HUtor.  Unterauc hutigen  über  dit  Fxstir- 
\ticn  d*r  Eitr^töckt ;  von  Dr.  Hcvin.  Vf.  hält 
e  £3uiirpaUou  der  Juranken  Eierstöcke,  sie  m»- 
bi  ■■i  Una  akMiito  odn*  v«i  beginnender  Wa^ 
rwicfai  crgrüBfen  aain,  für  uDansfiibrbar,  nennt 

unbc»onneD,  eine  an  u.  für  sich  selbst  furchl- 
le  Operation  zu  untrrnehmen,  deren  Folgen 
isus.  Vergleich  furcblbarer  sein  diirftei)  als  die 
I  bekimpfenda  Kranbkail.  [ürv.  midf.  Mai  H 
Ii  ISSft]  [Scfimiät.) 

■Mw^  lag  u,  dfinrcA  äU  OperaÜom  Sutiiigt 
tv*/f;  mitgeth.  vonßtrarJ  jcune. 
.Jtia  idcntl«  Mididien,  wakhes  sich  wetea  «invr 
IHR.  AffB«ni«a  Im  gpitale  der  Veneriecbea  befand, 

I  <iae  Kyste  an  der  Blasen  -  Scficiciew  and  dar.  Sla 
lUn«!  schon  seit  langer  Zeit  u.  hatte  nie  den  geriog- 
«  Schm*m  verersacht,  aoah  weder  -die  Begattung, 
ik4i«r)  flärnabf!ugt  behindert.  Siu  la^  ungefibr  eia«a 
■  va«  Kiogaog  der  ßcitcide  entfernt ,  m  der  MiUe 
r  verdera  Wand  derselben,  o.  hatte  die  Griase  ei- 
r  «aiaebea  Nsas.  Gegco  den  Pmr^erdrurk  ,  der  un^ 
tacrahafK  war,  leistete  die  Gestliv^ulst  WKicjm^and, 
ndM  aie  aiit  breiter  Basis  ^ufflaM,  so  HaM  sie  sich 
mit  dam  Hafer  bis  raas  Scheideneiagaoge  herab- 
ka.  Ihr  Anerha  aaterachied  aicb  oidit  von  dem 
r  ^Schleimhaut  der  Scheide.  —  Vf.  macht«  saerat 
IWs  ewMM  aebr  Ueuiea  Trokara  aiaea  eaalecaler, 
MUb,  waaaeb  efaa  haeiogea«,  aeUaiaige  PIAssigkell 

i%tm  ,   die  riem   AuBsehn   n.   der  Conaiiteiiz  nBch 
B  «MKT  •ooceotrirtca  Aufiösoof  von  Gaauai  arabüc 
ÜMb  4l«8«r  Panatjen  veracbwand  die  €le>* 

ivulst  gnnzlirh.  erlangte  aber  n^cb  ainlgeo  Tagea 
r  Irülieres  Voion  wifier.  k£s  wurde  aoa  au  folgen^ 
«  Operatioo  geschrilteni  nachdcai  sich  die  Kranke 

:ir  Zrin^r-n<Tf.biirl  tttrecht  {jele^t  hatte,  tlränptc 
..  4t«i  deiu  h  iu^jcr  die  (jenchwuUt  m  die  V  uivA  i»er- 
«rgriff  aie  mit  einer  ßectiuuspiiic*  tte,  nahm  aal 

Cf4cra«siten  Scheece  einen  Theii  <1<t  8ibvidf>n- 
4«r  Kyate  hiuwr^,  ging  aiit  dem  /«elgetuiger  in 
*>^^<AniiBg^a^B^^^^^te  sich  aiittels  eines  in 


Kysie  nicht  sehr  dick  war ,  u.  dass  sie  nach  der  Blase 
zu  dorch  eine  dunae,  von  der  Blasensch  leuahfiul  ge- 
bildete [yiembraa  a.  vielteicht  durch  einige  fltajschfa- 
^rn  bcgrcoX  werde.  Um  fc^^  VertiefMig.  iurfid^zaT 
laaaen,  in  der  deh  die  Kraakh.  anfs  Neue  erzeugten 
koniUe ,  schnitt  B.  mit  »Irr  Sr.hoi  rr-  (]!>■  i^=i\\/.c.  Si  Iil'- 
denwand  der  Geschwulst  weg,  was  ohne  i^cluoerz  ge- 
schah 0.  wobei  kaaai  elalge  Trepfea  Blatea  aesBoesaa» 
i^r  Gmod  der  K)ste  wurde  Iritht  mit  deiu  ».^l{iLt'jr8. 
Silber  canterisirt,  was  in  den  lulgeuJea  'i'agui  nuch 
tfaaial  wtederbolt  wurde.   Bs  stellte  sich  ksine  Bnt- 

sSnduni;  ein.  Nach  14  Taften  wnr  die  V'rrin rhuilg'  voll- 
endet u.  da«  Centrum  oder  der  Grund  der  Kyate  seigte 
daa  Aasehn  ehier  Mlaiahaat,  die  dar  der  ttoigaa 
Scheide  ähnlich  war. 

Die  Kesten  iu  den  ächeidenwaudiutgen  acbei" 
nan  ziemlich  aaUan  vorankommen.  Ein  ihnlicbar 

Fall,  von  Li  af  la  n  c  beobachtet,  ist  baraifs  in 
dtu  Jaljibb.  Ii.  VIII.  S.  92  milgetheilt  worden. 
Jn  diestin  vci  /oqerte  sich  die  Vernarbung  länger, 
yf»  B^x  ard  aul  d^a  iieitigui-  reifende  ^aure  salr 
petare.  Qneckailber  adiiebt ,  womit  canteriairl 
wurde.  In  einer  Nota  an  g^nwartigem  AufaalTte 
bemerkt  der  i\edaclcur  der  Gaz.  uicJ.,  das»»  »eil 
Lisfranc's  i'all  noch  ein  iilmlicher  beobachtet 
worden  sei  voii  Dr  Ca.rteaux.  In  diesem  wurde 
4i^  ISsdaioiivon  Ca?laanx  a.llalgaigne  ge^ 
macht,  u.  die  Veru^rbung  kam  ohne  Blutung  n« 
ohne  Cauteriäatiuu  sehr  schnell  au  Stande,  [Gas. 
mld,  de  Paris  iVr.  24.  1835  ]  {Schmidt.) 

73.  Hirtsiclith'ch  dessen,  was  Prol.  />/%  Hief- 
f  e  u  b  a  u  Ii  uus  Berlin  in  seinen  JSemerLutigcn  uu^ 

u^d  über  Pari«  über  die  nana  Hetbod^  Bra^ 
schet'a,  die  Ciraocele  u.  Voi  icocele  zu  behan* 
dein,  mittheilt,  glaubt  lief,  auf  die  bereits  in 
den  Jahrbüchern  Cßü.  11.  S.  213,  B  J  V.  S  137^ 
wo  auch  die  Abbildung  der  von  Ii.  ciiunde- 
lian  Varicaaalan  >  Pineelt«  gegeben  ist )  abge-« 
druckten  Aufsätze  verweisen  zu  können.  Knt* 
zimdunqen  des  Zellgewebes,  weklu:  in  Eiterung 
ubei'yi:^an:;cM  waren,  i>Ai  D.  in  df.a  lircschet'- 
•cheu  Abliieiiung  des  Hutd-iiieu  gati^  so  wie  lu 
OauljaUand  mit  Katapiaaaan  n.  groaaen  £in- 
sclinitlen  bebandeln.  Bei  einigen  Ampallrlenj| 
die  sich  bereits  in  der  Heilung  befanden,  war 
die  Cirkcluniputation  gemacht  u.  die  ersti^  Ver- 
einigung der  Wunde  versucht  worden.  Letalere 
war  aoab  mit  Ansnahma  einiger  kidnar  aitarn« 
der  ^^pllen  gelnngan. 

Eiocai  Gp^ährf  Manne  exsürpirte  Robert,  ein  jun-r 
ger  keonUiissreit^er  n.  talentvoller  Arzt  u.  Stellver- 
treter Urescbet's  während  dessen  Abwesenheit,  ein 
greaae«  JUipoia,  welches  auf  deoi  Pcctorali«  pid<^r  ssaa 
tt.  fast  adt  den  Maskel  eerwaijuaa  war.  Br  keaota 

die  Geschwulst  nur  diu  i  h  <  inen  Kreuzscknitt  bloilo- 
gen  u.  iBOSSte  viele  erweiterte  Venen  durchschneiden, 
Mdeaa  woni»  P«t'  gabelit.  -  Bei  awel  «Ojähr.  Gral. 

SiCn,  die  RH  I.ühniurifT  der  Harnblase  litten,  zog  R.  das 
Liegenlassen  de«  Katheters  in  der  Blase  (»oude  ä  dv- 
neure)  der  Sfters  wiederbolien  Binführang  desselben 
vor.  —  Kin  c'^'^n'^cr  Mann  von  28.  J.  hattf  sich  dtirrb 
hefU^  Reibung  des  Gliedes  bei  di-w  Beii^cUinic ,  oiioo 
typhilit;  Ansteckung,  eiue  im  Aafange  eutzüadl.  An» 
B<!ts\flUing  d«.r  Ilavit  d?-«  Pfnis  u.  des  Rodensaikes  za- 
^(sdu^eii.  Üiose  war  nicli  u.  nach  in  eine  fast  lepröM 
Uegenermlitm  der  Haut  dbergegangen ,  gegen  welche 
aUa  bii^  aagan^al««  Miti/i  erfrlglea  ^ßl^Mm 
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warm.  R.  beabsidiUgte  dothmlb,  noch  den  V«n«^  n 
■achen,  ob  das  Aouctmeiden  eine«  langen  SCnif«M 

aua  den  halb  entarteten  BRdeckini^eii  des  Gliedea  HMIi 
die  gew&iucbte  Hülfe  bringen  werde  oder  nicht. 

Zu  diesem  KrankbeiUfalle  bemerkt  non  D., 
4u8  er  daa  in  Red«  ttelictide  Uebel  fiftör  tudi 
in  Deutachland  Q.  swar  in  den  ver«cluedeiutia 
Gradrn  beobnchlet  habe.  In  der  Mehrzahl  von 
den  Fallen,  die  Ihm  vorkamen,  war  der  Krankli. 
eio  Eichel Uipp er  vuruuä^eguugen ,  Muraui'  &icb. 
warnt  die  innere  LeoieUe  der  Vwluint,  dann  die 
äussere ,  endlich  anch  der  ülmge  Tlieil  der  Haut 
des  Gliedes  u,  das  gartze  Scrotnm  vcrJickt  halle. 
Sellen  gw^  einer  bleibenden  Verdickung  der  ge- 
dachten Theile  ein  allgemeines  entziindl.  Gedern 
derselben  vorene.  Nur  geringere  Grade  det  Ue- 
belt  veirmoohte  D.  durch  innere  Anwendung  des 
Calomeb,  der  Holz-  u.  Wurzellränke,  durcli 
Einreibungen  von  grauer  Quecksilber  -  oder 
Jodinsalbe  u.  s.  \r,,  Blutegel,  Scardicalionen  u. 
Bäder  au  heflen«  ndbere  Grade  ^on  Degenera- 
tien  der  Haut  trotzten  jeder  Bebandlung.  Hior 
flger  als  bei  dem  männl.  Gescbleclile  fref  0.  di4 
Krankb.  bei  d(»m  weiblichen  an,  wo  sie  sich  na- 
menllich  an  den  grossen  Schamlefzeii  zeigle,  die 
er  deshalb  oft  nach  vergeblicher  Auwenduog  in- 
nerer n.  ioiaerer  Mittel  excidiren  mnsete. 

Bin  schlanker  Mann  Ton  30  J  ,  welcher  an  Nekrose 
der  obcra  Häitte  des-  Hunerus  u.  des  Sctiultergeienkea 
litt  0.  durcb  die  Menge  idea  tiglldi  ans  Tiden  das  Oe- 
lenk  umgebenden  Oon'iningfn  abflipsspndrn  ,  dünnrn  Ki- 
ters sehr  geschwächt  >var,  wunlc  iniierlicb  stärkend, 
iusserUch  nit  warnen  Umschtäge»  u.  von  Zeit  eu  Zeit 
mit  Moxen  um  das  kmnkc  Gelenk  behanüelL  l>a  Bxar- 
Uculation  des  Arme«  au»  detu  Scbultefgelenke  a.  Absägen 
der  kranken  Pfanne  noch  Lcbensrettuog  für  den  Kran- 
krn-hofTen  lies*«,  beabsichtigte  R.,  diese  Operation  nich- 
stciii  zu  anteruelimen.  —  Mehrere  andere  cariü&e  u. 
nckrot  Koochenleidcn  wurden  eiafacb  ▼erbaodeo.  — 
Eioeo  alten  Manne  batte  R.  einen  etn^eJclemnitci«  iVa- 
b«I6rucA  operirt ,  leider  al>er  in  sofern  mit  oogänstigem 
Erfolge,  ats  in  Fulgc  der  über  3  Thco  bestandenen  In- 
careeratioa  «ia  käiuftl.  Aftar  catatandea  war.  Aas  der 
QsalitSt  der  aaa  deaaelban  auafBessadee  StOfT«  liasa 
Bich  mit  Wahrscheinlichkeit  acblicsKen ,  das«  sich  die 
OeiIau9g  ganz  hoch  oben  im  Dünndärme  befinde^  müss«, 
8Ia«  «acb  den  Brandigwcrdmi  dev  grdttteD  Thelles  der 

elngckleoinitpn  D  t r[iih<  Iiiin f^p  strfien^f^lilif  Itrue  Brücke 
verbioderie  den  Durchgang  des  Danniahaites  nadi  oe- 
tea.  Den  grotstea  UnII  dieaer  Sdiddawaad  hatte  la- 
di  W.  bcreiu  durch  die  D  u  p  u  y  t  r  e  n*  sehe  Darro- 
acbeere  zerstört.  Der  liest  dieser  Wand  so  wie .  die 
nodi  rorhandene  bedeutend  grosse  Süssere  Oeflbung 
waren  die  Ursache,  daus  norh  immer  drr  prässle  TheU 
der  Contents  des  Darmes  nach  aussen  abtloss,  wodurch 
natürlich  Pat. ,  der  aldi  daaaach  sehr  wohl  behad  a» 
nicht  bedeutend  »b^emagerk  war,  aahr  vida  NUiiaaga- 
atoffe  eiabüssen  oiusste. 

Nichtsdcstowcni!?cr  liat  der  Mann  ,  wenn 
sich, erst  die  äussere  üciinung  verkleinert  haben 
o.  die  Darmwand  versdrirundeii  aein  wird,  grosse 
Hoffiinng  aor  Berstellui^  Sollte  er  aber  auch 
eine  Kothfistel  behalten,  so  ist  der  Fall  schon 
deshalb  inleressarit,  weil  die  Erhaltung  des  l.e- 
beus  nach  der  0|jcration  eines  eingeklemmten, 
wenn  auch  nicht  brandigen  Nabelbruches  ao  ael- 
tea  gelingt   Bekaimi  ial^  data  bei.  der  OfanÜMi 


eines  Nabelbruches  so  mapclir  Gefahr  droht, 
bei  leisten-  u.  Schenkelbrüchen  nur  zui 
eintiiLt.  Die  meisten  incarcerirleu  Nal: 
oder  Tielaieiir  dicht  neben  dem  Nibdrii^l 
getretenen  Baachlirüche  kommen  bei  ob^ 
(ürkcn  Franfn  vor.  Dr<c  Bri'iclip  pfl>"['pn 
Äuhaulung  von  I  ctf  im  l'ntcr leibe  zu  enlsh 
welche«  die Liuea  alba  um  den  Nabelring  vei^ 
tt.  trennt.  Durch  die  Operation  nun  iiii^ 
Baoehhöhle  direct  geSflhet,  die  Luft  Irin  m 
geradezu  in  sie  hinein ,  während  bei  der  0] 
tion  der  beiden  anderen  genannten  Artea 
Brüchen  nur  der  Bruchsack,  die  Bauchh^ 
her  nur  indirect  gebflbet  wird.  FmicrMj 
firteo  Nabelbrttchen  fliesat  das  Wundsed 
die  Bauchhöhle  hinein  u.  befördert  die  Eni 
u.  Peritonitis,  bei  den  anderen  Brüchen  ilia 
dagegen  aus  der  Wunde  leicht  aua.  &:lüiij 
versichert  D. ,  bei  mit  operirten  Nabdn 
Verstorbenen  faat  immer  daa  in  der  Baad! 
enthaltene  Fett  u.  bisw^Ien  den  grösslenj 
"des  narmV:nnn!cs  cnt7i'mdet  gefunden  xo  1 
u,  zwar  nicht  sowohl  in  Folge  der  Einkleni 
ab  v-ielmehr  der  Opcralion,  wie  daraus  sbza 
men,  daaa  der  ebenerwahnte  Leicfaenbefeadi 
nadh  sehr  frühzeitig  unternommener  Op«i 
angetroflfen  wurde.  lOuptt's  ^ochenuh. 
]Sr.  1.]  (ßrachmant 

74-  Chirurg.  Beobachtungen  au»  ätn 
Um  in  Pari«\  von  Laudier.    L  Hof 
Lottis  unter  J  o  b  e  r  t  *  a  Leitung.  Seit  «to^ 
ran  ist  die  Antoplastik  unter  den  franica. 
ärzten  sehr  in  Aufnahme  gekommen,  na 
hat  Jobert  mit  dem  meisten  Erfolge  iici 
ser  Branche  der  operativen  Medicia  ge« 
Ea  werden  hier  2FäUe  mirgetheilt,  wo  ' 
pharoplaatik  mit  Clüdi  ven^ahtet  wurde. 

Ein  90jähr  Drechsler  hatte  seit  «einer  Kindt 
Kctropium  des  rechten  oatara  Auceoiides,  wdd 
eia«  Vaibrenaung,  die  er  lai  3.  I.  ailiUea 
folgt  war.    Das  Aufrenüd  ^•^ar  stark  nach  oihm! 
kehrt  n.  wurde  in  dieser  Lage  durch  eine  »<i« 
karte,  dicke,  feste,  wie  fasariga  Dr<icke  erhall 
ungefähr  von  der  Mittf  t\r-s  nntem  Augenlideii 
tt.  vertical  nacii  uaitn  gerichtet  war.  TrotS 
daa  Aug«  gesund  u.  das  Sehv«rai5fen  gut  P«l 
■?rh ,  Hm  mpsr  I>rformUät  lossowerdcn,  iw 
18d4  im  Hdlei-Uieu  o(>ertren.     £s  wurde  eia 
ger  Schnittt  daeam  Basis  nach  oben,  die  ^»ti 
unten  gab,  so  gemacht,  daas  die  faserige  oröc 
durch  um&cfaiic^n  wurde;  das  Ganze  wurde 
abpriparirl  u.  hinweggenenaiea.  Man  auchfe  hiert 
b^Uo  Wondlippen  mittels  einer  Nadel  e.  der  ui 
fwiea  Naht  zu  vereiaigen ;  bald  aber  statte  dl 
Krysipelas  des  Gesichts  u   eine  befuge  Ang^"" 
dvic  «ia.    I>er  Kraaka  veriac  daa  Auge  «.  stit 
Ludwicaspltal  icam;  fand  Te«daak«l«ag,  Brwdcb 

Staphylom  der  ITurnh  uit  sLatt  ;  das  Geiicht  «1 
dieaa  öeite  gänzlich  verlorea  gegaagen  n.  du  I 
plaai  dca  «utero  Augeniidea  war  aorn  sa  wi*  ' 

hrichfttTfii.  Die  Sclili'imliaut  de^  Anr:.TpfeIl  O-  ^ 
geoUdes  war  beträchtlich  angcschwoUen  s.  roib 
ctrt.   Am  tt.  Mai  1636  varmclk«  Jabart  ein« 

Operation,  tnn  sowohl  (!as  l''r  tropnim .  nl'«  dw  f 
neote  KMtsöiidung  der  (>>HjuncUva  so 

dmr«artia  £t  ' 
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Itt  bienof  die  Taieng«  Brücke  paraUel  Bit  de« 
de  ^  noteri)  AugeaUde«  luigcfülLr  unterhalb 
Am  dnrck ;  dieser  Querschnitt  war  fast  8'''  lan^ 
Htäkut  nadi  der  Durcbscbaeidoog  ^«a«ff  Brdckb 
Ol  Ae  Wandüppen  von  selbst  deraMMt  «if  '«iMii*> 
,  dass  eine  Art  Dreieck  entstand ,  dessen  Basi«  nach 
M  «.  di«  SpUm  aacb  iaoea  M«kelurt  nv,  fiSa  floM 
%  Blot  Moi  4ics«a  BiaaeboUte  mt}  nach  aoaiea 
tJif  srT)  Schnitte  wurde  unt<  rtia!b  (Jfs  Joclibogens 
m  Niveau  der  initara  Partie  des  Jochbeins  eio 
H^ger  HmtkppM  aasffaichidtlan«  daatea  nabb  fo- 
|*kehrte  Basis  4  fns  horh  war,  u.  dessen  Spitze 
stua»^f  endigte.  Dieser  mit  eiiier  Partie  Zellgewebe 
{•fütterte  Lappen,  der  aorffildc  bis  auf  eiain^e 
n  abpräparirt  wortlrn  wsr,  wurde  seinem  SiiHi- 
etireht,  d&ms  seiae  üdsiä  u.  seitie  äpitze  geaau  aut 
MMprecbeadcn  Partien  der  ersten  Woode  passtea. 
«wden  ta  dieser  Lage  durch  zw«  bhitige  Hefte 
kea.  IM«  beiden  Ränder  der  Ton  der  Dissection 
Lappen«  herrübreuden  Woode  wurden  mit  einer 
«l  laraiaifi,  d«a  Gcwn  Mit  gafanitwtar  a.  au( 

•  baalfichcuei  Laiawand  badackt, '^arftbar  ftlna 
'l'ir,  I>jii;;ui  iti  n  u.  eine  Binde  gelegt.  In  den  fu!- 
«a  Tagen  gisg  Alles  sehr.  gut.   Am  tä,  wurde  aoai 

•  Mria  wiMor  taKbaadaa }  am  1.'  Jani  warda  «Ha 

•  de«  Stieles  durchgeschnitten  v.  ^pgm  Knde  Juui 
t*»  der  Kranke  ▼olUtoamcn  gebellt  das  dpital. 

irebt  de»  untern  recktm  AufftnUdes ;  Ejcitirpatiou  f 
ikarvpUuiik ,  Heilung.     Am  27.  Mirz  1835  nahaa 
aiaa  S£||ibr.  Tagatöbaatia  iaa  Spilai  aat 

•  Wav  Btt  aa  dnar  krebilgen  Oaaabwaw'dai  a»* 

rechteil  Au j^eriliiJfjs,  JIc"  vor'  i!n^''jfalir  o  J,  mit  fineiQ 

d«r  BÜttiem  Partie  dieses  AogenUdes  geiegeacn 
Mas  -vattdsrGrMa  «her  Uaaa  b«foan«n  hatte; 

•  Fort«c!irtttr  -^yircn  ein  Jahr  larif;  fast  uiirucrklich  j 
I  dieser  Zeit  wurde  es  lait  dea  «alpeter«.  Üilber  ca«- 
itt^  ebn«  dass  ab«r  «ta«  Beatanam;  bawlikl  wvnl«. 

di'' Fran  ihr  l'ebel  p?rr  losscin  wnlltr,  «o  entschied 
ihr  Arzt  I  es  mit  dem  i^lesser  wegzunehoiefl,  griff 
fear»  w«ll  «r  die  äussere  Fläche  öaa  'Aogealidea 
wollte,  nnf  drr  SthlfTmhnutfiäche  an.  Ks  stellt« 
BBcii  dieser  Operaliun  ein«  zieiiiiicU  heftige  Aag«n> 
ladeng  ein  a.  die  Angeaiidaffcctlon  macht«  noc^ 
«■der«  Pvrtschritt«.  Man  cauterisirt«  noeb  nehrer« 
9;  allein  das  U«b«l  ▼«rscblimaierte  sich  täglich,  vor- 
'uh  seh.  6  Wochen  in  Folge  ihrer  6.  Niederkunft, 
haa  ^«ia  nichu  Besoodaraa  dargebalea  batt«.  Sic 
aaslnaLa^igiMipital,  wo  ddi  bä  dar  tTfllersadiung 

-.[..fe-'   fri^\}>.      Pat.   licid>i  c'ne  gute  CorriLltuiIon, 

t  niemals  «n  einer  gefähriidieo  Kraukh ,  atenials  an 
Hi«  geiittaa.  IbraiHter«  hattan  alniab  «ina  hrab- 

AfTi-ctiiin  i^ehabt,  sie  ^clh^^t  zr^rrtc  kriiie  Spuren 
«iger  Uiaiheats)  die  Affectien  d««  Augenlides  wer 
i  irtJicb.  Das  ganse  recht«  antera  AogsaM  war 
ciaer  granltchten  l'lrpration  mit  fi!n»öt«n  Granula' 
ta,  di«  ein  eiterige«  äerum  ergossen,  ergriffen, 
hdesi  diese  UIccration  die  äasiBre  FUcbe  des  Aa- 
ide«  zerstört  hnttc,  wnr  Rle  nnf  «^rincn  freiea  Raad 
gegangen  ,  hatte  sich  ault  die  Sciileiuihaut  seiner  ia- 
I  nicbe  n.  endlich  auf  dl«  des  Angapfels  fortg«« 
■If  sie  erstrekt«  sieb  bis  auf  di«  Hornhaut  u.  de- 
wtaia  Hilft«,  di«  eine«  nngcfiihr  V*  hohen  Wulst 
16«,  «ha«  j«doch  an  ihr  zu  ädbäriren.  Die  Schn«r> 
,  wiliiibi  üfrKiaaka  salbal  als«ti«b«  «baraktcrislrt«, 
aakhlatltf  WMaft,«rardaaihar  sllrlter,  wenn  die 
ik^n  P.irtltMi  der  Berührung  der  Luft  ausi;csttzt 
den.  Sie  nahnea  während  d«rvNacht  nicht  in.  Am 
ifril  schritt  J.  aa  faigandsr  Oyaratfani  dl«  Kraaka 

Büf  einem  Stahle  n.  wurde  von  Gehülfen  pchaltoa. 
die  BewegQBfcn  so  erleicbtern,  spaltete  J.  mit  dem 
aica  Bistari  dw  iMsere  Comaissur  des  Aagenlides  in 
r  Äas^iehnung  Ton  6  bis  8"' ;  machte  hieravf  uater- 
»  der  Grenze  de«  Uebels  einen  krummen  Schaitt, 
Asses  gans«  AagenUd  cerairt«  n.  nahm  dieses  g&ns- 


wurde  darch  eine  sarte  n.  mühsanie  I>Usect!on 
Augapfel  abgelöst  u.  ausgescbuittcu.    Hierauf  «ctinitt  J. ' 
mit  einem  convexen  Bisturi  aus  der  Wange  einen  dreiek« 
bigan,  abar  sehr  langlicbten  Lappca  au,  dessen  Spitz« 
fast  der  «tltlen  Partie  des  Joefibelttes  entsprach ,  wäh- 

rciid  die   Hasis    gCf^fU    dio    lu'ttleif    Psirdr    der  iiü.suern 

(•'lache  der  Nase  sab.  Dieeer  1^"  lange  u.  ungefätir  4 
bia  6"'  brwt«  Lappen  ward«  sorgfaltig  at^pränarirf, 
umgeschlagen ,  wobei  er  an  seinem  Stiele  eine  feichto 
Torsion  erlitt  u.  auf  di«  Steile  des  binweggenommenen 
Aagealidas  ^plicirt ,  so  dasa  aafaie  Spitze  dam  Schnitte 
in  der  fechten  Commissur  entsprach  Kr  wurde  in  die- 
ser Lage  durch  2  Hefte  der  umschlungeucn  Naht  fest- 
gdbaMan.  Es  floss  wenig  Blut  w  ahrend  dar  Oparatian 
aus,  es  wurde  mit  Gerat  bestrichener  Schwamm  Ruf  dio 
Wände,  n.  darüber  eine  massig  feste  Binde  angelegt. 
Krst  am  4.  Tage  aacb  der  Operation  wurde  der  erst« 
Verband  gemacht,  die  Wunde  befand  sicb  lia  bast«« 
Zustande,  die  Verwacb.sung  des  Lappens  war  fast  vaU» 
8tün(li<; ;  c<>  hatte  sich  kanm  ein  leichtes  traumat.  FtebCT 
bei  der  äraok«n  «ingeetallt.  Urst  3  Wochen  nach  dar 
Opwäihtt  schnitt  i.  dca  Stiel  des  Lappens  dwrab  «.  dl« 
lli  Uiing  fand  bald  ohne  alle  ^'^  eitere  übele  Zufälle  voll- 
kommen statt.  tCinige  Fleischgranulalionen ,  die  sich 
aaf  da«  Rauda  d«s  Aagenlidaa,  da  wo  as  am  Augapfel 
adhSrirte,  entwickelt  hatten,  wurden  schnell  mittels 
des  gepulvert,  calciiiirt.  Alauns  u.  leichter  CautertSM 
tionen  mit  dem  salpcters.  Silber  beseitigt.  [CgfV.  IHff^ 
fenbach*$  FaU.  Jahrbb.  B.  f'lH.  S.  3?3  ] 

IlopUal  de  la  PitU,  unttr  Bianäin^s  Lei^ 
tung,  Folgender  FaU  fcQit  aicli  dein  inten  vdn 
Jober t  mitgetheillen  an. 

Fctropium  in  FoWr  einer  frhJerhqflen  Narbe,  durch 
die  Utepkaropia$tik  bcscttigt.  Am  14.  April  18Jä  kam 
aia  lOjähr.  Mädchen  ron  sarter  Oswatifcalioa  in«  SpÜal^ 
um  sich  an  einem  h^ctropiiini  de«  rechten  untern  Augen-  . 
lide«  behandein  ia»seii.  Es  hatte  in  «einer  ersten 
Kindheit  am  Halse  mehrere  scrophnl5se  Geschwfilste  ge- 
habt, di«  Bcistentbeils  abscedirtan  u.  d«ra9aM  Marbaa 
saridcllesaMi.  Ktn«  von  diesen  GescbwfttsIlBa  kam  im 
2.  J.  im  Niveau  de«  untern  Randes  der  Basis  der  Orl  iLi 
der  rofhtan  Scila  warn  Vancbain ;  der  darunter  gelegene 
Knochen  wwda  In  adnen  ob«HHehlTcb«a  LamcUca  aa- 

kroti»<'h ;  die  weit  «bgtdi'>ste  u.  vcrdünntn  flaut  wurde 
brandig  u.  bei  der  Vernarbung  wurde  das  t^utere  Augen- 
lid so  mit  hineingezogen,  dass  s«in  freier  Rand  an  dem 

untern  knödicnicii  Runde  der  Hrtsis  der  Orbita  adhä- 
rirte  u.  die  hintere  Flache  «ich  völlig  nach  vorn  kehrte; 
seit  dieser  Zeit  litt  die  Kranke  fast  fortwährend  an 
mehr  oder  weniger  heftigen  Aagencntzündungen ,  die  sia 
manchmal  ganze  Monate  lang  de«  Geaichta  lieraubten. 
Bland  in  entschloss  sieb,  da  durch  ifetcision  der  Con- 
junctiva  das  Anr^mlid  nicht  wieder  emporgehoben  wer- 
den könnt«,  zur  UIcpharoplastik.  Zu  diesem  Zwecke 
schnitt  B.,  nachdem  er  die  fehlerhafte  Narbe  in  ihrer 
ganzen  Länge  durchschoitten  0«  dia>  AdWIiaat  des  Aa-<> 
genlide«  abgelSst  hatte,  auf  darvaffdam  Psi^  der  räch- 
ten Schlrife  einen  Lappen  an«,  der  ein''  I.rinf;e  von?'/' 
u.  eine  Breiu  von  ungefähr  hatte ;  er  wurde  bis  su 
aalnar  naeb  unten  gekehrten  Basis  lospräparirt  a.  darah 

eine  Torsinfisbpwrr^nii';  7.\%isrhen  die  von  d^r  Itirisioii 
der  Narbe  herrührenden  Wondlippen  eingelegt  hl« 
Warden 'Uaa  llell|)flafllers(r4fen  angewendet,  um  den 
Lappen  in  «einer  I.Tfje  tu  erhalten.  Die  Sehläfeiiwunde 
wurde  ebenfalls  durch  Hcftpfluslerstreifen  vereinigt. 
Die  Agglutination  des  Lappens  war  nach  5  Tagen  voll- 
ständig. Kr  bildi'te  tdcs  n  u  h  einen  ziemlich  beträcht- 
lichen Vorsprung;  allein  durch  da»  Fort«chreiten  der 
Vernarbung  verminderte  sich  dieser  Vorsprung  nach  u. 
nach  u.  als  R  am  8  Juni  die  Pst,  der  Akadwie  vor- 
stellte, war  das  Augenltd  vollkoaunen  eroporg«hab«i  i 
es  hatte  sein«  normale  Forma,  seine  Be\v.  {jungen  wie- 
dererhalten u.  die  Augeaentzunduog  war  ver«cht\uuden. 

MJpdai.  JMter,  KJUnik  poa  Laugi^r*  U  b.«- 
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ridilet  einen  Fall,  wo  er  bei  einem  öOjähr. 
Manne ,  der  das  Jahr  vorher  von  einem  andern 
Wundarste  w^an  «iner  Cataracta  dardh  Extraor 

Uon  operirt  worden  war,  in  deren  Folge  sich  das 
linke  Auge  entleerte  u.  in  dem  rcditcn  Au^e  sich 
eine  vülligc  Ätresie  der  (ris  einslelllc  ,  M  ahrend 
die  Hornhaut  voiiig  durcliiiichlig  geblieben  war, 
«IM  künatl.  Papitte  auf  die  Weiae  bildete,  daaa 
-er  nit  einer  Depressionanadel  durch  die  Iloin- 
haat  einging,  diese  in  den  Mittelpunkt  der  Iria 
brachte  u.  nun  ,  indem  er  auf  diesen  wie  mit  ei- 
nem Hebel  einwirkte,  ohne  üiutung  u.  fast  ohne 
.Anitrengung  ekit  PttrfontMMi  durch  Zwraiiaung 
liewirkt«»  Vf.  lialt  dleie  Operation  Air  ioleht 
Falle  von  Atresie  angezeigt,  wo  die  Cataracta  u* 
die  Linsenkapsel  deprirnirt  oder  evtraMrt  wor- 
den sind  u.  die  Horidiaut  der  alten  Tupiile  ge- 

äen&ber  durchsichtig  geblieben  ist.  Sie  sei  schon 
eshalb  btaser  alt  die  Abtöiang  von  der  Gircitin«^ 
fereiiz,  weil  die  künatl.  Pupille  der  Ge&ichtsachse 
des  Auges  näher  liege;  sie  verdiene  den  Vorzug 
vorder  Excision,  weil  sie  ieicliter  sei ,  vorder 
IncisioUj  weil  sie  weniger  sclinell  oblilerire,  wäi^ 
ea  aocli  nur  wegen  der  UnregelmSsiigkeit  Ik  der 
Breite  der  Trennung.  [Wenn  L.  aber  dieae  Art 
der  kiinstl.  Pupilleiibihf'un^  fiii-  neu  liält,  go  irrt 
er  sicli  ,    da    bekaiinlli  ni    W  colli  ou  sc 

bei  starker  Verengerung  oder  Verwochsung  der 
netiirl.  Pnpille  durch  filtoMUtoie  Ijoncrmentc, 
dieae  mit  einer  gewöbnl.  Staarnadel,  von  der 
liinlern  Augenkainmer  aus,  zu  durclischneidcu 
u.  die  alte  Pupille  wieder  herzustellen  vorge- 
achlagen  hat,  weshalb  ihm  £in^e  die  Erfindoog 
der  KüdaÜ.  PapiHenbildung  zoeehreiben.  Ref.] 
[Gas.miä.deParU:  JVr.  2$.  1835^  (SchnUäL) 
"  76*  JSiUfhmung  einßr  dttrth  den  untern 
'  Thränenpuntt  de»  rechten  Auge»  in  äae  Thrän 
nenrvhrchen  eingedrungenen  Komährengtannt l 
von  JJr.  Ikneachke  in  Leipzig. 

Biae  Baoerafnw  hatte  bei  der  Brate  dmni  laiti-^ 
prn  Schmerz  In  Ji-iu  rechten  Atigp.  nach  der  Nase 
hin,  empfuuüen«  iler  jed«sBiai,  sobald  sie  <)im  Auge 
aehUia,  aageaMfai  bellic  wardab  Sie  veranithcte,  dasa 
ihr  auf  dem  Felde  Btwaa  in  das  Aupe  gf^konttiK-n  m\. 
Trotz  eiacr  wiederholten  sorgtalligea  UaUrsuciiUtig  dtis 
wenig  gcraixtea  Aafes  Terinoclite  Vf.  ftlrgenda  aiaica 
freaidea  Körper  zu  entilcckeu,  bi»  er^  iiadi  Ianj:tr 
Mähe,  durch  die  etwss  Teraaderlen  UotgeUuiigcu  des 
llir&aenptitiktes  aai  «•teni  Lida  varaalant*  beianders 
diese  Theile  in  die  genanesto  Untcrstichang  zog,  wobei 
es  ihm  sctüeo,  al«  rage  ein  feine«  Spitzcben  aus  deui 
Tbränenpeokte  hervor.  Bf  aoahta  diess  sogteicb  uti( 
einer  Haarptnrctte  zu  fassen  ^  u  70g  »ine,  t-ini^«  |>I- 
luen  lange,  Koruäbrengraniiti  aus  dum  1  luaneitpunkte, 
wonach  die  Frav  das  Aoge  ohne  jetJeii  Schmerz  scbloss, 
apäter  nicht  <Jip  minderte  Klnre  über  das  Auge  führt«. 
Der  Fall  beweidl  abermais  die  von  Augeii- 
intten  wiederholt  ausgesprochene  Wehrbeit,  desa' 
oft  daa  Anfauchen  fremder  Körper  im  Auge  sehr 
schwierig  aei .  o.  die  genauste  Aurmerk&amkeit 
erfgidefeu  [Summtuium  Bd.  //.  S.  507.  1836.] 

{Macher.) 

76.  Periodische  OphthiUmie^  im  Folge  von 
Unttrdrii^iung  ^tkt  Mmaintatioa  Amk^  unm 


Sehreck;  von  Decamps.  Der  Fall  belfilli 
17Jähr.,  aeit  einem  Jahre  meoslruirtes ,  sehr  1 
berea  Mädchen.  Von  eiqem  'Bnüde  ▼erfolgt] 
lor  sie  ihre  grade  eingetretene  Menstruati<^ 
bekam  eine  heftige  Oplilfaalniie ,  die  zwsr 
tigt  wurde,  abf»r  nach  4  Wachen,  wo  die  Bf] 
nicht  erschienen  ,  wieder keiirte.  Später  gel 
ea,  dieMenatnution  bafsoatellcit  u.  Pat.  bliehj 
eui4   \AmaL  4%  mM,  btlg^  Jw.  ISSij 

77.  Behandlung  venerischer  Ophthah 
mit  der  Tinctura  Jodinae  u.  mit  versüntdi 
Met>euria2prüparaten  i  ron  2>r.  Taelinsa! 
Ypern«  | 

1.  jRbU.  K!n  Sergeant  von  sanguinisch  -  nen 
Constitution  a.  robuster  Kör(>erbe«ctia(Tenheit  Mail 
Mllttairspital  au  Mens  im  Octob.  1833  an  SeUaai 
schweren  u.  e(ner  Opihthaiaiie  des  linlen  Au^ei  l«l 
delt  worden.  Die  aiitisyphil.  Behandl«ing  warge|«fl< 
Affectionen  mit  Brfolg  in  Anwendung  gcsetit  w«i 
Jedoch  erschienen  hriHc  l'cbi»!  nach  einem  Mmufe] 
Neuem.  Diessmat  ward  tu  Vlcrcurialfrictl«««»  in  Geb« 
^ogen,  jede«h  2  (Vionnte  lang  «bne  Brfolg.  Wil 
seines  Aufcnthalta  im  Spitale  erlitt  der  Kranke  Redl 
fälle  von  Geltuikscbmerzen  ;  Spcicbelflas«  trat  &ickt| 
Der  Kraarin  werde  eacli  Ypern  «ottassen  e.4itti 
tan  sich  an  ihsi  folgend«  Kraakheitseracbeinaagen.  | 
rotber  u.  halhawindiofiaiger  Fleck  nahm  dst  uj 
SegaMit  der  durcbsichdgen  Cornea  ein  a.  sdticsi 
d«r  Iri«  auszugehen ,  die  Pupille  war  bis  aar  GröM 
IMS  Stecknadelkopfes  tootrahirt  In  ihrca  Mitulf« 
bemerkte  man  einen  weissUchen  Punkt  u.  der  M 
kaaeu  aui  dieaa»  Aufa  kau«  d«n  Taft  *ap  ^  ^< 
■eterechrfdan*    Im  Hiot«r(trande  dea  Maadss  kl 

sirli  ein   iL-lir   f^rosji&i  graulicht  avis.srhenJc«  Gf*rhii 

uagieicb  tt>  aiouöav  ea  «utre«kte  sich  von  eioer  Ua| 
aar  vmäMm      bette  beraka  «iaee  TMil  das  G«ai| 

Ä^gcls  a.  der  recbtea  INIandel  zerstcVt.  KI.Meitarti^'  r| 
Attasdüaafleckan  aoa  der  Grösse  eiaer  Kicbei  him 
rfflh  aa  «er  Slin ,  dsn  Lippen  •«  de«  AdwdB.<~l 
Mercunahniltcl  fruchtlos  geblieben  Nvnren  ,  m  m| 
ich  die  Jedttactur  ia  Anarandaa^  Zar  Ücsettienaf 
Betefladttnff  \m  Halie  wde»  umibI  eWca  mm 
benutzt ,  darauf  das  Geschwür  5t:\b^t  mit  islp« 
Quecksilber  geätzt  u.  der  Hautausschlag  mit  UogC 
bydrajadinicl  verbunden.  Innerlich  erhielt  Pal 
Jodtiuctar  früh  u.  Abends  16  Tropf.  .  stcitz^ni!  bitaj 
Tropfen.  —'  Skbon  nach  wenigen  1  agen  zeigte  dtki 
auCfalleod  günstig«  Brfelg  dieser  0ebandluac.  I 
Ycrmö^^n  nahm  zu,  der  weisse  Fleck  w  PiJ 
▼er»cbw8U<i ,  der  rvilie  l  kck  der  Hornhaut  vetUli 
Uafaag  a.  bald  wurde  die  Kaaae  Cornea  wieder  dui 
sichtig.  Die  rotben  Hftatflpckeii  wurden  alloiilig  ^ 
clier,  das  Geschwür  begann  «u  ^ranuliren  u.  bald  tfk 
sa  vernarben.  Gegen  die  aarück bleibende  CoetrMl 
derPupiUe  Idateten  Belladonna  -  Kintröpfelaagea  kU 
uige  Hülfe.  MertcwQrdig  war  noch  in  dieseai  F< 
dsias  in  deai  Verhältnisse,  als  die  Verscbwirung 
rechten  Toaaille  zorücksn^rUl,  sieb  in  den  liakml 
den  eine  iauner  sunebaiende  acbaMrahafte  Aascbi*d| 
ausbildete,  die  jedanb  aater  Perisetauag  der  geauni 
UtUßk  cbMfaUs  varscharaad.  Pal.  genas  vollkoasiea. 

S.  Folf.  Bin  46jahr.  «reoadier,  ▼on  lynpbat.  C 
atitutiun,  imtte  nie  an  priuiSrcr  Syjiliilis  gelitte«, 
einer  Ophtbaiiie  beider  Aaccn  war  er  6  Wocbea« 
Spitale  I«  Maea  bahandelt  wovdee.   Dercfa  güm 

Veriuc.LI'issi^urij:   (ieiiifü  /(istaii<!e8   IiAtte  »i«h  t'ci** 

bedauUml  varscbliaiakcrt  u.  ak  er  an  iS*  Fal»r>  ^\ 
in  MWtahapttaiy  Ypeni  Mi%«MMa«a  weeda,  t>4 

folq;ciiJe  Kr.tchi  ijuinfi*^!!  tlir.  Ai)scbN\  ellung  n.  K'tiNi 
Röihe  der  Cunjuacüva  der  AageiUider  u.  des  liul^ 

aebrmeiteiie  PapUl)w»;iirtBi  MäMmkmtimiä^ 
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liculfrclir*  Rirfjf'n  ,  etue  Men^je  kleiner  Jen  Mundaph» 
thca  ibalidwr  C««ichw«re  dvrcbftrcbt«»  die  Hornbaut 
IriwAflge«.  Itar  Kfaalw  wlltg,  wl»  f»»gt^  ni«  »y^ 
füijttfcti  p:?wrcvn  sein;  es  rrgab  sich  aber,  daäj;  Keine 
faA  Ii  MbUeicbeu  fr«»cii<Jeii  GewdiwüreB  des  linken 
bMwMeb  liu.  ]>eahatb  gab  ich  Kraakaa  tif> 
Ulf  Gr.  C«!nme<  innerlich,  die  gro^^e  Sensibilität  <1er 
4t{f*  alwr  Mlctitf  idi  durch  ein  Cod^rriuin  oiit  Hjos- 
ETiaMlMihmÜeKned  Vorher  war,  um  die  Raaorp- 
liM  afn«r^^<'a  a.  die  Kapfänglicbkeit  (i«>i  Organiamus 
ir  du  i^ueckiilbcr  2Ut  «t^ero»  ein  Aderiau  gemacht 
•vrdea.  Nack  6  TaffHi  Cnt  swar  Speicbelflaaa  «in  «. 
iff  Mcrcorialgckraadi  worde  «leakalb  atet,  indeia 

iMto  die  OpbUtalaii«  DBchgetaairn  dl«  Gcacbwüra 
bgia  an  na  gralluliren.  Indeaa  atelUe  aich  3  Wochen 
HA  da;  Anfatli«!  «t«  M.niik«i  «ia  ft«adiv«is,  wtlcbta 
br  WiedariMtang  der  «ben  lirtthiitbiw  Bthmdlung 
truiUMte.  Die»ainai  tndeAs  ^'aIi  ic!^  nbwechaelnd  mitdroi 
pimmtf  BS  Itaüimtieo  s«  v«f bnci-a.  Puiwaoien  äeooa 
wmnf^mtUm gteichietUg Swaplfw i«f Jlb gt*> 
rciiitülen  u.  strenge  Diit.  Trotz  der  K  Taf^?  lang  fort» 
pMUlea  Bebandlong  lieaa  aiob  iodess  wenig  Beaaerong 
■Mrkaa  da  idi  Ümm  Um  and  der  Abgnatai»plU 
1(4  d««i  Orpantrimtjs  ^r'^rn  fla?  Calomel  zuschrieb ,  SO 
■iklie  idi  Dun  tiea  äu^liiual  in  \\  atchnngeo  u.  hatte  die 
frftde,  den  Kranken  so,  bis  auf  die  Hofohaütgeachwure, 
»ikh«  durch  eingeblasenis  Culomel  beseitigt  wurden, 
aU  hernateilan.  —  Die  Frau  <ira  Kranken  wurde,  wie 
ci  »paier  erfuhr,  durch  eine  Mercurialkur  von  ihren 
f'iujeacbwären  geheilt.  —  Ref.  möchte  diese  Kranken- 
rwhklktc  als  ein  Muster  schlechter  Diagnose  n.  Behand- 
hiu-^  la^ehen«  Denn  wie  wenig  Grund  war  vui  liaiiden, 
isr  ans  avpbilH.  GrondUge  des  Angeaubdt  ■ninnnk» 
b    wie  wcolg  rechtfertigte  der  Briblf  die  WeM 

Ibi  ac  (1iir<  hj^rplfendcii  Qucckiilberkur !  ■ — 
'  Der  ^  Faü  belritlt  einen  iongen  Soldaten,  bei  den 
i*  f «Mditiadgte  Opbtlmlflnii  ocf  reclMeii  Avges  dne 
^iVdtrode  Albn^^o  rorneae  B.  Geschwüre  dieser  Haut 
nmgt  hatte,  hir  wurde  nit  Kinblaaungen  von  Caiooiel 
it^-  behandKjt,  aber  der  Erfolg  —  SubatanxveilMt  <ler 
Cifiifti,  Kntfärbung  u.  Un(hirrh»ichllgkcit  der  temarh- 
ieiSie^ien,  iheiKveiaea  Kortwuchern  der  Geschwüre,  — 
Ii  aicht  gecigoct,  xa  GnMtan  dittei,  ohne  alle  Indiea- 
bsaagiewideUn  Vecfahrwi  SD  •Drechen,  \lbid.  Od. 
tos.]  (fl.  /Iec«er.> 

78.  Heilung  einer  Diplopi»  durch  dm  G*~ 
^mck  4fr  Tarnen       PFuubadm^  V6n  JDr. 

*    ':  t  e  r  zu  AVic  J)niIcn . 

äSjibr.  unverbeiratheter ,  sehr  kräftiger  cbo- 
PvdMr  y  fMber  Die  eitieMleii  Icreelcef  GiitwasitDtir 

Drde  Bit  Anfaag  dea  39.  J.  hnnfi>]^  von  Herzklopfen, 
Idiinadcl^  Kopfscbnerz,  StuhUeratopfungu.  Käckenweh 
lADea.   BeUprecbende  Mittel  a.  iNIt beseitigten  in- 

dleac  ZiifBlle  si''hr  bald  niri^cr  ti.  ein  pTirrzri  Jahr 
^  f%  gaC  Im  nactiaten  Frühjahre  kaai  er  von  einer 
ilrnita  KnMreUe  arft  hefligen  Kopfweh  ,  Schwindel  «. 
htum rfamerg  znrfirk.  Er  nahm  ein  F^^jisbad  n  1r^« 
Ii  Bette  ,  doch  stiegen  die  erwahuleo  Zufalle  ao, 
^  üa  berbcigemfener  Arst  Apoplexie  färchtete  u. 
*tntfk  Terfnhr.    Die  Gefahr  -  wurde  glöcklicb  besei- 

Q.  idhaa  nach  einigen  Tagen  konnte  sich  Pat  in 
l^rnro  wieder  einige  Bewegung  machen.  Als  er  siok 
veMsr  befaed»  bemerkte  er ,  dess  er  atte  Qm- 
^\wki  ate  Siralileo  vmgebeo  a.  die  Umrisse  dersel* 

*^»ni'St  pFinn  be(^ri'ii/t  er  dHiiiali  ^  un  Cuti- 

"Visft^  nach  oben  ableitete,  allein  nachdem  dieser 
aedi  t«C*"      '^H,*  angelwltan,  fuid  er  «iDea 
'^^»,  als  er  «rwarhtr,   dass  i-r  Alles  doppelt  sah. 

wir  gans  gleich,  ob  PaL  atebend ,  sitzend,  liegend 
'•^r  (ehead  die  Gegenstände  aanii}  immer  sah  er  sie 
abae  dass  an  drn  Angm  etwas  Krankhaftes  zu 
*än  «er.  Der  Arst,  auch  diese  Diplopie  von  Conge- 
<*^^  aacb  ebea  herleitend ,  nahm  l>ci  der  Ker  dmin 
>*fciiiaiiii  aiaf  4iwa  Jiickaickl «.  taMhia  Maib 


innerlich  köbUtulc  Salrc  u,  äusscrlich  Srhrojirkopfe  Id 
Nacken  -  a.  Kreuxgegend,  so  wie  gletchseilic  Fosabfi« 
4er  v<  iihcer  betdanCNvea  Waaeayftaster  ia  ADweiutung, 

Doch  Alles  blieb  erfolglos  u.  m.Tn  rictti  dobt«r  Z(i  ^Vin-a- 
baden  u.  zwar  um  so  mehr,  als  man  nach  AUeui  die  en^ 
femte  Ursache  des  Uebela  im  Pfortadbwyitaie«  oiaH 
lieb  in  erblirhfT  Hi^morrhoidiilanUge  snobea  mnsste.  la 
Wiesbaden  wendete  aicti  Fat.  an  R.,  der  Folgendes  fandt 
das  sebr  aa^edaase»?,  volle  Gesicht  sprach  fiir  starke 
Cofippstionen  nurh  oVu-ti ,  lU-r  Vwh  \var  to!I,  hart,  doch 
nicht  zu  treciueiiC,  Appetit  u.  Verdauung  gut,  die  Oeff> 
B«ng  regehais^ii; ,  die  Respiration  nicht  gehindert,  der 
Unterleib  weich  n.  der  Harn,  wie  er  schon  2  Jahre  seia 
sollte,  duaketbraan,  klar,  ohne  Bodensats.  Am  Sero- 
tam  u.  anden  InnerLMi  ol>ertnFläi:ben  der  Schenkel  sab  maa 
eis  Uimerrbeidalexaathea^  das  lästif «•  Joekea  araaafia 
n.  «mar  besoNdera  daaa ,  ^mm  Pat. ,  w4a  rilcsa  teMi 
bei  der  {;iTiiigstcn  De\^  cRijiiK  r;»  scbali,  »larV  trftn»»pirlrtei 
Zacken  oder  Knoten  am  Atter  fanden  akh  aicht  ▼er. 
Dar  Ei^eaachmere,  ibar  dea  Aar  Kraafca  nicM  wenig 
klagte,  e.taccrhirtr  bisiveilen  sthr ,  besonders  bei  zu- 
nehmendem Monde  u.  ging  von  der  Mitte  dea  RiiekctM 
Dach  der  Tiefe  des  Beckeos  a.  von  da  zSebwad  rab« 
send  auch  nach  d?n  Schenkeln,  »o  d^ss  der  Kiaake  we* 
gen  Hefiigkelt  der  Süituerzen  oft  laut  aufschrie  a.  tich 
Dur  dann  etwas  erleichtetC  flMte,  wena  «T  dab  hül« 
Kontal  auf  den  Rruk»-'n  If^f.  T)er  Blirk  war  Btsrr  ,  die 
sehr  gewölbten  dunkeibrwuit^n  Augen  etwas  vorgedrängt, 
aber  sonst  riditig  au  einander  gestettt  a.  die  Gefäsae  «ar 
Biadehaat  des  Augapfels  wie  eingespritzt ,  stark  aasge« 
dehat  n.  kranzförmig  um  die  Peripherie  der  Cornea  lau- 
fend. Das  iniuic  Auge  bot  nichts  Kegelwidrigrat  dar. 
Fat*  Ahiika  aan  dem  Vf.  mit,  wie  das  l^ppeltsi^ca  aat- 
■taadea  aal,  daat  ea  sdion  gegen  4  Meaata  aalmlla  ■. 
welche  Kracheinoogen  ihm  \ uraiisr;(  ^rannen  wären.  Br 
gab  ferner  an,  dass  er  Alles  in  der  Nähe  von  Schritten 
richtig  a.  dnfaeh  sähe  a.  seibat  die  kl«lafte4dirill  la- 
«eii  Vönntc  ,  nlli'in  wollte  er  dirss  längere  Zeil  thon,  SO 
thränlcn  die  Augen,  die  Uuchstahen  nösseo  zusaemica 
a.  er  könnte  dann  nicht«  inctir  erkennen.  Wäre  aber 
dcT  Gegenstand  wpit?T  als  3  Stbritte  von  ihm  entfernt, 
so  sehe  er  denseltif  n  doppelt  u.  zwar  ao ,  das  der  eine 
ihm  in  allen  seinen  LUn rissen  genau  begrenzt  u.  beleuch- 
tet erscheine,  während  der  andre,  der  dicht  neben 
dem  entern  stehe  u.  seiner  rechten  Seite  entspreche, 
«rcnigcr  streng  im  Umkr^e  begrenzt  u.  belencfatet  ge- 
sehen werde.  Leide  er  an  Kop&chmeraaa ,  die  nor  in 
der  Stime  erscheinen  ,  oder  habe  er  eben  erst  {^<-^<  s- 

■SPll  ,  (iHcr  Mfli    L'tvsas  ^ti\rV  !ie\vr(;t,  ^o  -Jf-A^f   sich  ln'iin 

Doppeltseben  der  seiner  rechten  Seite  entsprecbonda 
fisigaa^aiid  eft  aar  aa  aadeatfcb^  dass  er  dea  Salma* 

ten  des  andern  deutlicher  zu  erkdiiu  n  sclieinf  ,  w:is 
noch  der  Kall  sei,  wenn  schwaches  i>onuen  -  oder  ker- 
fceallAt  den  Gegenstand  beleachta.  Ob  er  mit  beiden 
Augen  rnn!,  u-h  ,  oder  mit  ciaem  mir,  -^^ährend  das  an- 
dre zucehaltea  werde,  die  Gegenstände  betraobSe,  sei 
gam  gieidis  ar  ad»  ab  lammt  doppah,  aach  hafca 
weder  Bewegung  setner  selbst  ,  norli  des  Gegenstand*«» 
den  er  betrachte  ,  EinHuss  nut  das  Doppeltsehen  u. 
sei  gaai  ^hiarlei,  ob  er  den  entweder  feststeheoden,  oder 
sich  bewcfgeadcn  Gecenstsad  in  der  Rückenlage  im  Sta^ 
aeo.  Stehen  oder  G^ea  aasehe.  —  Ehe  B.  den  Kran- 
ken zur  Brunnenkur  schreiten  Itesa,  mnsste  derselbe  erst 
Toa  der  Reise  aoamhen«  daaa  aber  üeia  ar  ihn  an  4. 
Tage  aaf  fblgeade  Welie  mai  Innem  «.  luneni  6e* 

lirauclic  der  Thsrinen  'jltcr^cheM.  Rei  inässipcr  Bfsve- 
gaag  im  Freien  trank  er  früh  kocbbrannenwasaer  a» 
swar  aia  f.  Tage  aiaen  Sdkappea ,  aat  f.  smel,  am  8. 

drei  O.  so  stei^piid  fort  ,  bis  tl^lirh  fi  Schfip[M:-n  vrr- 
braacht  wurden,  bei  welchen,  da  ihnen  reichliche  Stuhl- 
u.  UriimaälaaraBgwi  folgten ,  der  Kranke  bii  aom  fladb 
der  Kur  sleheti  blieb.  Da  Pat  dieses  Wasser  nur  lau- 
warm u.  in  gehörigen  Zwischenräumen  bei  wässigcr 
Bewegung  trank,  so  rief  es  weder  Verdeaangsbaachwar» 
den ,  Dach  Caag^atioBaa  harrar.  Dia  iaaiara  Ammmr 
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Kfidk      MI*,  HUblndnngs-  n.' 


<3t]ng  <1crTh«fll«n  anlangend,  ücss  der  Vf.  tarrlich,  eine 
8ltttMle  nacli  den  Trinken,  ein  Halbbad  bU  zur  Herz- 
yh>  anh^na  u.  indem  er  mit  einem  Aufeotbalt«  von  10 
Minot.  in  deoiKcIben  anfin*^ ,  wurde  derselbe  allaiälig 
bis  auf  4  Stunde  ausgedehnt,  Die  Temperatur  war  ge- 
nau die  von  Sö**  R.  u.  hu  Bade  nuMte  Fat.  «ch  daa  Ga» 
flicht  mehrmala  mit  kalteoa  (^uellwacaer  befeuchten,  wo- 
durrh  cuao  jeden  Bluuadraog  nacU  oben  beaeitigte.  Beim 
8.  Bade  wurde«  tl  UbIIm  Schröpf  köpfe  auf  Nacken-, 
Rücken  -  u.  Kreuzgegcnd  gesetzt,  worauf  aidi  der  bit 
dahin  zugegeogewesene  Kreuz  -  und  Lendenachnera 
aoglcich  verlor.  Doch  achon  nach  14  Tugen  kehrte  er 
wieder  u.  forderte  abennaia  Schrfipfköpfe.  Nachdem 
diea«  zum  zweiten  Mala  aac«waaoeft  wariaa  waren, 
nahm  der  Kranke  nun  ganze  Bäder  von  |  Stunde  lag- 
lieh  u.  mit  denaelhca  «rvrda  die  l><mche  von  29  war* 
mem  Thermnlwaater  auf  dia  f aBae  Riekengegead  ver- 
Imnden.  <ivch  so,  «lass  der  Strahl  am  län^^tcn  u.  stärk- 
alaa  au£  die  Kreuzgegend  ficL  Dieta  Verlahrea  konnte 
j«dMh  aar  5mal  in  Aawandnng  kammna »  4ana  ca  ging 
dann  ein  U.uuIvMirm  v.  darauf  Blut  durrh  ^rn  After  fth, 
weabalb  der  Kranke  nar  noch  einige  gewöhnliche  Mina- 
rahvafNffUdar  Mika.  Br  hatte  demnach  SO  Tage  daa 
Kocbbrunncnwaaaer  getrunken,  dahei  30  Thr^nnalbäder 
noominen  u.  Smal  die  Doucbe  o.  Smal  Schrüpl köpfe  be- 
fcHaman,  wobei  aich  folcandan  Resultat  ergab:  schon 
nich  dem  3.  H?»de,  in  dem  er  pe»chröpft  hatte,  fülilte 
er  aich  sehr  leicht  im  Kopfe,  hutlc  keinen  Druck  in  der 
8tirn  u.  auch  den  Schwindel  nicht  mehr  u.  nach  Wi^ 
dnrbatoag  der  Safaräpfliöpfa  verlor  sich  auch  der 


u.  Lent^enschmer^  ^nnr  n.  mit  dicfetn  ffOgar  ^as  TTü 
rboidaiexantheiu  am  Hoden  u.  an  den Oberachcfikekt. 
Easlnst  war  stets  gut,  die  Re^ifafioa  fnl,  dsrit 
ruhig  ,  Ate  Absonderung  des  Harns  Termehrt,  <)or^ 
der  Urin  jetzt  nicht  mehr  dunkel,  sondern  bell 
■achte  aber  haafif  Bodaaiala.    Die  HautaosdDai 
war  schwächer ,  als  vor  der  Badekur,  die  StuhUu 
rangen  traten  aber  nach  dem  iunern  Gebrauche 
Wassers  häufig   ein  ,  meist  3  — isi«!  täglich  o. 
Stunde  nach  dem  S2.  Wasserbade,  wo  die  Doeche 
5.  Male  angeweadot  wardtn  war,  entleert«  licb, 
der  Kranke  im  Bette  ausruhte,  bedeutend  viel  Sc^ 
aus  dem  MMt4affBa     dann  ginK<«ia  «f^a  6  KU« 
ger  Baadvrai«  in  arahrarcnSttkekeft  ariC  Kepf-  «.  fkk* 

ende  ab,  Nvona«  h  scfion  im  (leruselhcji  Tn^«^  claiDop 

sehen  sich  verlor.  An  den  folgenden  3  Tagen,  «i| 
neratwaisar  a.  WstrtHer  M«h  fbitbeaabrt  wa 

pinr;  mit  dem  StuhlpHnf^«^  etwas  IJtut  nb,  doch  au'.li 
ser  Abgang  hörte  bald  a«f  a.  die  Kar  wurde  dalM 
29.  Tage  PMshI— sa.  Dar  CTa—nwn  war  wMir 
ioi  Beaitze  seines  Ge<;irhts.  Die  Augen  waren  jci/t 
niger,  als  früher,  vorgedrängt  u.  nicht  mehr  roU 
~  "  ab  Mher,  dMh||ng«a4il 


Papilla  altvas  aaaar 

gehörig  reagirend  u.  auch  kleine  Srhrlft  kennte 
ohne  Anstrengung  snbaliead,  was  jedoch  der  Vf.] 
für  lange  untersagto,  gelesen  werden.  Im  8fijlW 
sah  R.  den  Gen«"»enen  wieder  a.  hörte  Ton  tkn,i 
•r  sieb  bis  dabin  recht  wehl  befunden  hake.  [, 
Mauf"./.  Aia  IV.  1885.  Ifir.  46.]  (JM 


B.  Klinik  von  Heil-,  Entbindungs-  und  Irren-Anstalten. 


JL  Stricht  üht-r  (fie  n  ährend  der  J.  18|j — 1885  auf  den  medicin.  j4btheilun^(^en  dt* 

ntth  KrwUen/iat4^es  in  München  behandellm  Kranken^  tqo  Dr  Xav.  UartiU|  praki. 

Arzla  daselbst. 


Das  allgeoi.  Krankenhaus  in  MUncheo  tbeilt 
sich  in  Bezug  auf  dia  Mrztl.  Besorgtiug  der  Kranken 
in  aloe  inadlUno«  d.  ahirarg.  Ablhattoog.  Dia  grosse 
ZnUl  der  soganannteo  luteroistea  machta  sabÖD 

seit  ErölTmiiis;  flipspr  Ansfait  die  Tretinunp;  d^r 
medicin.  AbtheiJung  iu  eiue  erste  u.  zweite  notliig. 
Ais  Arzt  siebt  der  ersten  medio.  Abtbeilung  gegen- 
iiräritg  der  S.  Obermedicloalralh  o.  Professor  Dr. 
von -Kiu gs eis  vor,  diezweite  Abtbeilung  abar 
bpsor^t  t?pr  3  Dirpctor  des  allgem.  Krankenhauses, 
Übermedic.-Ilath  ti.  ProfV<isor  Dr.  v.  Lo<«  seitdem 
Tode  des  S.  Obermedic-Raibes  JJr,  t.  Grossi. 

Ich  baba  von  diesen  ^  nietnen  aalir  Terehrten 
Eiebtam  die  Brlaubuiss  erbalten,  enien  Beriebt  über 
die  auf  ihren  Abtbeilungen  l>abaodallen  Krankes 
bearbeiten  zu  dürren. 

Wenn  überhaupt  Recbeuscbansbericbte  von 
WoUdiiitigkettstnstallen  das  boebste  fnlarease  so> 
wohl  der  Staatsregierungeo ,  eb  der  ärztl,  Vor- 
tlända  Sbnlicber  Institute,  ja  eines  jedes  Arztes, 
dem  CS  um  Prüfung  seines  eigenen  Verf»liren5  im 
Vergleiche  so  jenem  anderer  Aerzte  zu  ihuo  ist, 
erregen,  so  ist  dieks  doppelt  der  Fall  l>ai  Institn- 
tan,  welche,  wie  das  allg.  KrankenlMiQS  in  Miio- 
chett,  dnrck  die  2ehl  der  Kranken  sa  den  grUssten 


Deutschlands  gezählt  werdeu  u.  durch  ihren Z« 
Terinöge  desseu  sie  nicht  bios.  als  Mittel  der  Hl 
thiitigkeit  dienen,  sondern  «neb  eb  BUdangM 
junger  Aerzte  encbeiuen,  die  AofoMriÜM 
anderer  kliiiisclier  Anstallen  noch  besonnen 
sich  in  Aiispruili  iiclunen.  Ref.  glaubt  dahfl 
gliicklicheu  Resultate  der  Behaudlungswebe 
genannten  kdn.  Aente  nm  so  nelir  den  1 
Pul^licum  TorJegen  sn  nössen,  ab  dieselben  > 
öffieotliobvi  BekenntBaechong  iiöebst  wiiniig 

Da  dieses  (mit  Ausnahme  eines  allgeo« 

d.  i.  über  das  ganze  Krankenhaus  abj;eleg>eii, 
richlp"«  des  Etafsjahres  18lf  ^))  der  rrsfp  .labr» 
rieht  i»t,  der  über  die  medicin.  Ablheiiuiigen  ^ 
Anstalt  ersebeiot,  so  glaobte  dtr  Verf.  ainigi 
roerkungen  iUber  Blilndiens  Klima  u.  neteos 
Verhältnisse  demselben  vorausschicken  zu  md 
insbesondpr<»  ah^r  die  Mittheiluug  der  Witten; 
Terhältuis^e  der  in  Frage  siebenden  Jahre 
unterlassen  zn  dürfen,  weil  der  BinfluM 


1)   Bvrfebt  thcr  da»  alldem  Kraukenhniu  ja  SUy-(\ 
IIOII,  ia  Verlage  der  mag.  Vcrwaltoag  der  ktmvM 


Dlgitized  by  Google 


13 


die  KrankbeItMOMllMMl  -g«Dt  hlW»dwi  Ib 

Aagea  falleod  war. 

1}  MünchtM  Klima  u.  mtteorolog,  Vtrhäli- 
K  kbtrkau^.    Nach  düi  BarooMterbeobacb* 
Igen,  wImm  dttr  vnvw^lA  Plra£  Inli^f  9 
üMndurch  anstellte,  q.  dtt  von  dem  Akade- 
iira.  Astronomen  Soldner  genau  berecbnet 
rien  ,   liegt  &I  uneben  ^)  1626,6  fiM  über 
3  adrittüchen  Meere,  mch  den  Berechottogen 
lülunlidiat  bekannten  geuü.  Retbce  n.  Pfof. 
.  8ieb«r  •)  aber  1621,69  P.  F.  iiber  dem 
ntiscben  ,  1586  F.  über  dem  mittelländiscben 
:re,  in  einer  Flacbe,  welcbe  gegen  SUden  in 
r  Entfernung  von  20 — 24  Stunden  Ton  den 
blM  Baiigtn  der  Bi|yenicbtn  o.  Tyroleralpen 
renxt  wird.    Die  Isar,  ein  wilder  Gebirgsflusa, 
dutrömt  diese  Ebene,  das  weite  Flussbett  mit 
d  u.  ähnlicbem  Geschiebe  anfüllend.  Durch 
MafiiharadialjL  dieser  achaeebedeckten  Ber^ 
bebe  Lage  n.  den  Hnctand ,  ^hue  die  Eben« 
(de  gegen  Noi^en  hin  vollkommen  offen  atdl^ 
Munclien  dem  DuiTallendsten  Temperator-  n. 
leningswcchsel  unterworfen.  Die  bei  weitem 
ügsten  Winde  sind  die  SW.  u.  W.  Winde, 
Id»  Boa  ▼on  dem  AInengebirge  her,  je  nach- 
nwin  mam  Tageiiert  weben,  oder  nach  d«f 
ffl  fToswern  oder  geringem  Menge  des  Sciniees, 
kii^r  dieoe Berge  deckt,  bald  eine  warme,  bald 
i  iDerklich  kalte^  Luft  zuführen.    So  s.  B. 
iniiii  di«  Lnft  an  eni  BedMtendet  tb^  wentt 
i  diest  Winde  nach  SonnMNVtargang  trbf^ 
,  wSfarend  die  Temperatur,  welche  sie  er- 
^en,  wenn  sie  gegen  Mittag  beobachtet  wer- 
,  mä^tig  an  den  transalpinischen  Siroccd 
nert.     &r  Ostwind  acbweigt  gewöbniieb 
vend  der  tfacbt,  erbebt  «icb  mit  dem  Ein* 
e  des  Morgens  u.  lässt  schon  peqen  9 — 10  Uhr 
wieder  nach.    Am  seltensten  beobachtet  man 
XO.  O.  u.  SO.  Winde.    Der  Himmel  ist  oft 
scbwnrtm  n.  weit  ausgedebnteai  Gewölbe  b»» 
Ii,  meistens  Schicht  -  u.  Haufen  wölken.  Ha> 

0  xtth  entladen,  so  bietet  dagegen  derselbe 
b!iu  dar,  so  rein  u.  satt,  wie  es  irgend  im 
Diilaade  den  Himmel  au  verschönern  vermag. 
•  Verinderangni  ereignen  ^b  binfig  plöls- 
D.  unerwartet.  —  Die  Temperatur  der  Lnft 
wie  erwähnt,  den  häufigsten  Veränderohgen 
;r«orfcti  Nicht  selten  bemerken  wir  Varia- 
en  des  1  iiermometerstandes  von  20  u.  mehr 
nGndM  iDMrbidbaneaTngea.  Vonfiglieb 
^rtfH  mäk  dieses  nacb  Gewittern  mit  Hagel- 
aJangen.  Ebenso  folgt  im  Winter  der  hef- 
i<?n  Kälte  öAers  plötzlich  Thauwclter  oder 
Itkehrt.  —  Der  Boden  um  München  scbsint 
iMi  Oebirgiwiimn  gebldet  *«  beb«n,  «r 
Ist  ausser  einer  Menge  von  Kalkfragmenten 
fi?  Anlheile  beigemcnj^ter  Hornsteine  u.  Horn- 
AMibiefer,  Glimmerschiefer  u.  Quarsgeschiebe. 
iiumusrinde  ist  sehr  dünn  u.  besteht  aus  ei- 


nem aus  6-^'  beben  Lsger.    Die  meialen  Qael-> 

len  sprudeln  unfern  des  Isarufers  hervor.  Die 
am  meisten  geschätzte  ist  die  s.  g.  Brunnthal- 
qneHe,  welcbe  iii^OMaass  6i  Gr.  festen,  säuer- 
lidiJ<diaMckenden,gelb]icbteB  AbdampAujprfidE- 
stand,  12 1' 6  Kohlensäure,  etwas  Salpeters.  Kali, 
1,  5  Gr.  (etwas  Extractivstofl' haltige)  Kieselerde, 
4, 26  Gr.  Bittererde,  2Ö,  44  Kalk  nebst  Extractiv- 
itoff  entbatten  aoH.  Dm  Wasser  des  allgem.  Kran- 
kenhauses hingegen  entbilt  nadi  dnr  Analyse  det 
Hm.  Hofraths  Vngel  in  1600  5  2  DracboMi 
bräunhcht- gelben,  pulverigen  Abdampfungsrück- 
stand, der  aus  Salpeters.  Kali,  schwefeis.  u.  salzs. 
Kfttron,  aaln.  o.  knbUiii,  fiittererde,  kohlens.  u. 
scbweMa.  Kelk,  kobkna.  £ia«nnxjdal  n*  aiHtitli. 
barem,  lösUdiem  Hamus  cusammengesetzt  wir* 
Die  Temperatur  dieses  dem  allgem.  Krankenhause 
in  einer  Leitung  mit  eisernen  Köhren  zugetührten 
Waa^ers  beträgt  iroSommer  8**R.,im  Winter  4  ^^Su 

183f i  Zur  Darstellung  dieses  Gegenstandes  hat 
mir  der  Hr.  geistl.  Kath  u.  Prof  Hr./?r.T.  Sieber 
die  Beuützuug  seines  Tagebuches  güt^st  erlaubt, 
vr«(ur  iiib  deuMenMn'bwrnnt  öfiänüich  meinen 
Dank  absUtte.  Die  Iblgeaden  BtebacbtungM 
habe  ich  aus  diesem  ausgezogen. 

Vttialien  1^  fticande  TaM.  '*™^'**** 

Et  at$j  ahr  18df. 


Mon. 


Ott. 
Nov. 

Dec. 
Jsn. 
Febr. 
M&rz 

ADril 

Mai 

Joof 

JoK 

Aug. 

Sept. 

8aia. 

Oct. 
Nor. 

Dec. 
Jan. 

Febr. 

März 

April 

Mai 

Juni 

Juli 

Aug. 

Sept. 

d.gaa- 


llübo  des  Baroeietecs 


lin- 
ste 


321,22 

311,88 

323,40 

324,17 

319,98 

317,97 

320,7 

321,04 

320,79 

319,12 

321.66 

324,17 


Tagea- 

teit 


22  Mr. 

2^  Ab. 
14  Ab. 

4  Mr. 

9  Ab. 
22  Ab. 
12  Mt 

17  Mt. 

18  Mr. 
6  Ab 

11  Mr. 
5?4  Mr. 
9Fb.A. 


ide>  iTages- 

drigste '  eeit 


322,50 

321,90 

320,97 

323,20 

321,93 

320,73 

323,680 

321,50 

321.34 

320,40 

321,22 

322,44 


2SMr. 
lOMt 
25Mr. 
23Ab. 

8Ab. 

2Ab. 

4Mt. 

5Ab. 
28Ab. 
l5Ab. 
llMt. 
20Mr. 

4Ap 


314,4.5 

315,33 
308,70 
310.78 
dll,70 
31433 
311,70 
313.5 
314.45 
315,75 
312,94 
313,78 
308.70 

183i. 
314«2t 
309.00 
314,96 
312,40 
^13.77 
313,67 
311.65 
313,10 
3l2,8l 
1316,64 
314,6S 
'315,36 


29  Mt 
17  Mt 
9  Ab. 

25  Mr. 
27  Ab. 

6  Ab. 
S8  Mt 
2  Mr. 

26  Mt. 
12  Mr. 

8  Ab. 
2  Ab. 
9Dc.A. 


 'Vari- 

mUtlere  atio 


1  Ab. 
8  Mt 

7  Mr. 

8  Mr. 

2  Ab. 
8  Mt 

30  Mt 


Mt 
Mt. 


18  Mt 
18  Ab. 
15  Mr. 
3  Nov. 

mit. 


320,1008 

319,2433 

314.7457 

316,0010 

316,0692 

316.61566 

314,86033 

316;8067 

317,284 

318,619 

317,102 

317.490 

317,07730 

318,630 

317,357 

317,786 

318,4362 

318.3858 

317,700 

316,86140 

317,5654 

316,8223 

318,7982 

318,0868 

319.3145 


■>  %  mim»  Aaaalaa  mm,  Hr.  m 


m»m  NalsilBhi«  B.  V. 


1)  Dar  Bcobaektoogflort  dea  Ratlia  Hrs.  Dr.  Sieb« r 

liegt  ulvAbr  Ii  Fun  über  d«r  SlrasM,  fgf  N*rd«a,  m.  rr- 
•ehaut  feigen  die  Eiowlrkoac  der  Winde  netwefe«  «r«rMi  dl« 
vimlbni  crfaalieaealleiittluie  laaer  um  lu  b6hcr,  sie  m de« 
te  PniOT  sMMr  dm  Mt  b«obsdii«i«a  TIWMüStsra.  VM. 
■asiabAiiklvM.L|rM 
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Etatjahr: 


Höhe  des  Barometer!)  1 

hficb- 
ste 

Tages- 
zeit 

nie-   1  Tage*-|  1 
nrißstc|   Zelt  1  ■"•"^^  1 

Vaii. 


320  59 
325,22 
324,54 

3iy,95 
320,22 
321,09 
321,67 
321,15 
350  88 
319,72 


ücl. 

Nov. 

Dec. 

Jan. 

Febr. 

Marx 

April 

Mai 

Jwi 

JaH 

Aug 
8cpt. 


25 

18 


Mr. 
Mr. 


10  Mr. 

8  Ab. 


Mr. 
Mt. 


Oct. 
Nor. 


Jan. 
F«br. 
Ali» 
Apill 

Juli 
Aug. 
Sept 
d.gan- 
zea  J. 


183? 
1831 
1831 
183| 
•Uer 


320,40 
322.06 
323,21 
321,98 
324.58 
325.20 
321,95 
323,12 
322,96 
321,20 
320,1« 
321,99 

325,20 


20  Ab. 

21  Mr. 
9  Ab. 

26  Ab. 
28  Ab. 
30  Ab. 
10D«e. 


1  Mr. 
10  Ab. 

1  Ab. 
21  Mt. 
25  Ab. 

l'Mr. 

3  Mr. 

7  Mr. 
25  Ab. 
IG  Mr. 

12  Mt. 

13  Ab. 
iM&rz 
Morg. 


i3l4.9y 
'313,07 
312,25 
313,19 
308,72 
311,71 
309.57 
315,98 
313,14 
313,18 
311,35 
310,49 


6  Mt. 
3  Mr. 

1  Mr. 

30  \!r^ 
3  Mr. 

14  Mt. 

2  Mr. 
1  Mr. 

14  Mt. 

7  Ab. 

31  Mt. 
1  Mt. 

8F«br. 


9oß,n 

188|. 

312,72 
311,97 
312,83 
311,92 
318,09 
314.18 
3U,56 
314,34 
31495 
316.19 
314,72 
315,92 


311.92 
183?  — 


16  Ab. 

8  Mr. 
23  Ab. 

9  Mr. 
12  Ab. 
25  Ab 
28  Ab. 

17  Mt. 

8  Ab. 
27  Mt. 

3  Mr, 

9  Mr. 
9  Jan. 
Morg. 

183i  ■ 


319,1756 
316,9227 
3!H.2fi529 
319,45^4 
315,9910 
315.61772 
315,6691 
319,27552 
1 317,8316 
318,3676 
31H  0750 
316,1398 


317.9091 

318,4882 
317,5589 
317,9070 
321,0033 
320,6050 
3l8,4o52 
318,2240 
319,0672 
317,6185 
317,3660 
319,8971 

318,6757 


324.17 
323.68 
325,22 
325,20 

9Fbr.A. 
4Ap.Mt. 
lODcMr 
iMzZblr. 

308.70 
309,00 

308,72 
311,92 

9DcAb. 
3NvMt 
SFbMr 
9Ja.Mr 

317.07730 
317,97863 
317,56527 
318,6757 

32S,£I 

188} 

306.70 

m  1 

317,8tf^ 

7,21 
7,52 
12,97 
11,35 
11,10 
8.24 
10.65 
5.11 
8,43 
7,97 
9,63 
9,23 


7,68 
10,09 
10,38 
10,06 
6,49 
11,02 
7,39 
8,78 
8,01 
5.01 
5.46 
6,07 

13^ 


15,47 
J4,63 
16,50 
^28^ 

l&St. 


1)  Vid.  Bd,  V,  II.  1.  p.  46  .  FI.  2.  u.  3.  p.  279-,  B  VI  p  m 

iif!«  3Ü  Ku"'.   i  lx'rlialb 
?iiflacbc  li.iuFi-iiden.  dem  tliii'nii>ii»a  aiaer  Luiltempcralur 
>on  lO'i  II  uiiterworTt'ueii  Da nniicicrM  ergab  ailk  IWjIkdinH 


Ao»  V.   

der  Bndenflackc 


Fabr.,  März,  April  8.  94  i 
Nor.,  Deccab.,  Jan.  10.  30  groaa. 
Mitbin  beatitigM  auch  diese  4  JalM«  &  Bai 
tun;;  der  25jibr.   ▼.  H  ä  b  c  r  I '  sehen  ,  von  den« 
R,  Sieber  beserkt,  6a**  die  Variation  am  kie 
la  jaMO  Mbnatea  i^,  in  welcbea  der  Lichtztut« 
cojutantesteii  ht.    Ebenso  fielen  die  höchsten  Uai 
teratände  auf  die  kalu-«(i-ii  u.  üchllosebteii  3tlonate  j 
Febr.  2,  Decbr.  1,  März  1,  April  1;  Trährend  cl 
drigtten  im  April  1,  Mäi-z  1,  August  2.  Juli  1.  F( 
Septb.  1.  Octbr.  Inal  bemerkt  wurden.   In  Ikue 
Tageazeiten,  an  weldieBdcrBUMMlerbMhMbleti| 
ergab  sieb  Folgeadea: 
bScbat.  StandT  22mI  Abends ;  18m.  Mo^g.;  8aaltl 
niedrigat.  -    15  ^   -   -    ;  15  -  -  -   ;  18 
mithin  70n«l  ia  dar  kUtoateii  «.  U 
Tagea;  26Bal  alMr  Mittaga. 


Zai 


^^^^^t^momcterttoHd.   Die  laocbateo,  niedrl 


m  vrk  ikc»  VtifetiM  gkbi  Ci^wd«  TaU. 

i83f. 


Mon. 

böch- 

Tagea* 

nie- 

Tagea- 

mittlere 

ate 

seit 

drigate 

zeit 

Oct. 

+  18,3 

22  Mt 

+  1,0 

31  Mr. 

4-  8,25Co 

Nov. 

12,0 

5  Mt. 

-2,0 

30  Mr. 

5,2102 

Dec. 

7.8 

9  Ab. 

10,3 

27  Mr. 

-  0,7354 

Jan. 

4,5 

24  Mt. 

12.5 

31  Ab. 

3,4379 

Febr. 

10,5 

11  Ml 

17,0 

1  Mr. 

+  1,6083 

Mir« 

11.6 

26  Mt 

2,7 

24  Mr. 

4.S90S5 

April 

2a,o 

14  Mt. 

+  3,5 

18  Ab 

8,72^ 

Mai 

19,0 

22  Mt 

3,8 

15  Mr. 

12,1135 

Juni 

22,0 

16  Mt. 

7,0 

8  Mr. 

lt,103 

Juli 

21,3 

21  Mt. 

9.4 

2  Mr. 

14.80 

Aug. 

19,4 

7  Mt. 

8.0 

22  Mr. 

13,70 

fiept. 

17,5 

2-3  Ml 

4,0 

23  Mr. 

10,420 

d.gan 
sen  J' 

16  Juni 

1  Fcb. 

22,0 

Mitt. 

—17,0 

Morg. 

7,28593 

183^ 


'  Vfcch  d«Bf5 lahre  langen,  innrateHm>dienen  Beob^ 

aditungen  des  Baromctera  durcli  den  verslorb.  Ober- 
M.-R.  Dr.  S.  T.  üäbari,  welche  der  flaiatL.  Rath 
Hr.  l»r.  Siebar  mataimMtdhe  «.  InKstCoer*! 

Archiv  f.  Cbernie  u.  Meteorologie  bekannt  machte  iat 
der  mittlere  Stand  dea  Barometei^  auf  317"'^610 
nnzu nehmen.  —  Wenn  wir  dea  Stand  dea  Quedirflhen 
wahrend  dieser  vier  Jahre  mit  jener  als  Norm  anziinb> 
nenden  Höhe  vergleichen,  finden  wir  im  Jahre 

183?  a&idB8faBd'iiaO,7478  niedriger /aladleRHtke 
183^     -      -     -  0.15353  höher    )  -  -   -  - 
',  183|     -      -     -  0,25903  niedriger  i  -  -   -  - 

1831  -  -  -  0,8506  höher 
«omit  im  AlJgeroeinen  in  allen  vier  Jahren  einen  von  der 
Norm  Icaum  abweichenden  Barometerstand,  da  die  Dif- 
ferenz nur  0,0088  beträgt  —  Die  Variation  dea  Bar^ 
meteratandes  bestand  von  325,22  bis  308,70  (März  1834 
bis  Dec.^  1830)  und  gab  !>ümit  eine  Diiferenz  von  16,52 
P.  L.  Die  grösste  Variation  in  c'neni  Monate  bemerkte  man 
in  Decbr.  1830  (321,88  -  314,7457)  von  13.  18.  Die  ge- 
ringste hingegen  im  Juli  dea  J.  1832  (3^0,40—318,7982) 
von  3,  76.  —  Die  Yariatlon  war ,  wen  BU  Mt'.VU^ 
nate  aller  ?ier  Jahre  suaammengaatelU 
!■  Mai,  Juni,  JuU  6,90 

Avgut,  Sepcenk,  Octob.  7,49 


Oct. 

+  80,3 

14  Mt 

+  3,1 
—  6,6 

29  Mr. 

+10,114  H 

Nov. 

12,7 

1  Mt 

30  Mr. 

Dec. 

8,3 

10  Mt 

11.5 

28  Mr. 

0,589  j 

Jan. 

8,6 

11  Mt. 

8,0 

6  Mr. 

—  0,854!  1 

Febr. 

7,3 

25  Mt 

6,2 

15  Mr. 

+  1,118331 

Marz 

14,7 

15  Mt 

3,6 

5  Mr. 

3.828  1 

April 

16,4 

17  Mt 

1,5 

10  Mr. 

7,4146  1 

Mai 

22,3 

5  Mt 

+  2.6 

13  Mr 

10,£07J  i 

Juni 

21,6 

14  Mt. 

7,5 

28  Mr. 

io,7yi'S 

Juli 

27,6 

14  Mt 

8.0 

19  Mr. 

14,a>24 

Atig. 

24,7 

16  Mt 

7,0 

29  Ab. 

14,9301 

Sept. 

19,0 

1  Mt 

4,0 

23  Mr. 

10,0150 

d.gan- 
seo  J. 

14  Juli 
MUlt^c 

fSBiU; 

7,Ut50U 

188i. 


Miuel  dea  DaroucU'raUudca  317.ä2»  J^.L. 


Oct 

+  15,9 

3  Mt 

-  2.5 

27  Mr. 

Nov. 

13,0 

2  Mt 

6.5 

26  Mr. 

Dec. 

7,7 

2  Mt. 

6.0 

29  Mr. 

Jan. 

4,7 

30  Ml 

11,8 

9  Mr. 

Febr. 

11,0 

10  Mt. 

1.0 

13  Mr. 

März 

14,0 

30  Mt 

4,5 

21  Mr. 

April 

15.4 

1  Mt. 

+  1,0 

8  Mr. 

Mai 

23,5 

17  Mt 

4,2 

2  Mr. 

Juni 

S;6,0 

26  Mt 

6.7 

4  Mr. 

Juli 

18,0 

£0  Mt 

8,0 

9  Mr. 

Aug. 

19,6 

29  Mt 

7.0 

27  Mr. 

Sept. 

15,4 

18  Mt 

5,3 

14  Mr. 

d.gan- 

26  Juni 

9  Jan. 

sau  J> 

26»0 

MiiUg 

—11,8 

Mar«. 

.  7,8476 

•  2,f;755 

-  3,55&45 
.  3,84375 

5,1M 
13,7yiO 
15,J35i  , 

11,5835  ' 
10,1398  f 


Digitized  by  Google 


Klinik  von  Heil,-  Eotbliuiuiigs  -  u.  [rren-AastaUen. 
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  183|,  _  .  


I». 

r 


1«. 


I 


¥■ 

llj. 


Hdhe  des  Thermuineten 


+  13.5 
lU 
9.1 
IM 
119 
13.1 

19.1 
»,2 
2.5,1 

17,4 
84.« 
23.3 

«7,4 


zeit 


3 
20 
24 
27 

5 
28 
13 

8 
13 

eo 

6 


Ml 
Mt. 
Mt 

Ab. 

m. 

Mt. 
Mt. 
Mt. 
Mt. 
Mt. 
Ab. 
Mt. 


nie- 
drigste 

TTo 

-  3.4 
3.1 
2,2 
6,6 
4  7 
22 

+  50 
8,8 
lO.iJ 
10,4 
3,7 


13  Juli 
Mittag  I —  6,6 


zeit 


Jl 
12 
27 
31 
12 
19 
10 
28 
3 
1 

29 
25 


iMr. 

Mr. 

Mr. 

Ab 

Mr. 

Mr. 

Mr. 

Mr. 

Mr. 

Mr. 

.Mr. 

Mr. 


12Feb. 
Morg. 


mittlere 


■  6.822^: 
3,26*6 
4,0857 
.^,S3:<8 
1.16^3 
3.2829 
6,H142 
14.148;^ 
1 5,6500 
17,4.351 
16.3225 
14,95520 

8,98180 


V'ari- 


7,741^7)  der  Sommer  attf  14,0787;  der  Ilerbtte  auf 
7,8039  0.  der  Winter  aof  0,70044  anTosehlagen. 
C)    Rep^enmcnge.  *)    Gan^  mit  diesen  Beobachtungen 
übereinstiiuiuend  wicfl  sieb  aach   die  Regeomenge  iß 
folgender  Art  aus: 


183?  —  183i. 


Janre 

183? 

|183i 

1831 

183| 

IZ.  J 

Monate 

1 

u. 

y 

L.{Z 

1 

Li. 

ti 

12.2 

'  wcioi'er 

0 

9 

1 

8 

2 

2 

1 

11 

i^oveinuer 

1 

3 

2 

2 

3 

2 

2 

0 

18.5 

<-  Deceinber 

1 

2 

1 

4 

1 

1 

2 

5 

17.8 

Januar 

0 

3 

2 

0 

C» 

5 

1 

II 

21.3 

•  Februar 

o 

3 

0 

2 

1 

7 

0 

10 

20,2 

März 

2 

7 

1 

i 

0 

5 

1 

1 

16,3 

April 

1 

9 

? 

11 

4 

5 

0 

5 

17,2 

Mai 

4 

0 

* 

0 

11 

0 

t 

14,4 

Juni 

3 

4 

3 

9 

3 

1 

2 

4 

19,6 

Juli 

5 

I 

2 

9 

5 

0 

2 

8 

34,0 

August 

3 

0 

2 

3 

3 

7 

2 

1 

Septen^ber 

2 

6 

0 

6 

4 

0 

0 

6 

des  ganzet\  Jahres 

27, 

10 

19 

4 

29 

10 

18 

4 

40,0 

16JüaMt 

0 

-17.0 

1  FebMr 

+  7,28593 

39,0 

r»-l7,6 

l4Jul  Mt 

—  11.0 

3DecMr 

+  7,11250 

38,6 

26JunMt 

—  11,8 

9Jan.Mr. 

+  6,95232 

37,8 

13Jul  Mt 

—  6,6 

12Kb  Mr 

+  8,98108 

34,0 

^•17,6 

183; 

-17,0 

183V 

+  7,58313 

34,6 

laeli  den  erwähnten  2.5j5lir.  Beobachtungen  die 
Thermonieteriiühe  auf  7,i9S77  ')  angenommen, 
l-aiUaB  Wärmerustandc  dieser  Jahre  verglichen,  50 
wir  im  Jahre 

f&BilU.Teioper.  um  0,01234  gcrinr;er^  als  daH  ei- 
I  \gentl.Mittel. 

-  -     -  0,18627  geringer < 

-  -      -  0,34645  geringer; 

-  -     -   1,68303  höher 
igcacinen  also  einen  um  0,28436  die  als  normal 

I«  Tbcrmomcterhöhe  übertreffenden  Wärrae- 
Dia  höchste  Temperatur  betruß  27,6  (14.  Juli 
IKtUgi).  die  niedrigste  — 17,"0(1.  Febr.  1831  Mor- 
II;  wtmach  sich   die  Variation  von  34.6  ergiebt. 
f«wie  Variation  in  einem  Monate  bemerkte  man  im 

IÖI(+10,5  17,0)  von  27,5;  die  geringste 

»■  JuU  1833  von  10,0  (18,0-8,0).    -  W  erden 
'll^aat«  in  der  Art  zur  Darstellung  der  Temperatur 
Uflbeautzt,  dass  März,  April  u.  Mai  den  Früh- 
Juri,  Jali,  August  den  8ouimer ;  Septbr.,  Ortbr., 
4caHerb»t;  Decbr.  Jan.  u.Febr.  aber  den  Winter 
,  so  giebt  der  Frühling  des  J.  1831  die  höchste 
für  diese  Jahreizeit  mit  8,475^6"  ab;  die 
katte  im  Frühlinge  des  J.  1S32  statt  (6,88?6). 
reibt  sich  183;  ein  Temperaturgrad  von  7,5355 
J.  IUI  von  8.0817  Graden.  Die  grösste  Wärme 
idielle  der  Sommer  1834  mit  16,452j.    Diesen  rei- 
w  1831  mit  13.561;  1832  mit  13.2740  u.  cnd- 
^  ia  Hinsicht  auf  Wärme  am  tiefsten  stehende 
[r  it$  J.1833  mit  13,0433".  Dieselbe  Reihenfolge 
'*TmK  des  Herbstes  wie  des  Sommers  gicbt  die 
jeacr  Jahreszeit  1834  mit  8.3606;  1831  mit 
»8«  mit  8,008;  u.  endlich  18.33  mit  6.8867. 
cadtidi  ica  Winter  betrifft,  so  gab  sich  folgende 
mit  3.0289,  183i  mit  0,34297,  183] 
t. endlich  18JV  "»it  0,8545.  Im  Aflgemeincn 
'^T«ip«ratur  der  Frühjahre  dieser  4  Jahre  auf 

in  B«abacbln«irca  Irahnf's  Int  ilas  Mittel  4er 

T^^.noR.;  D4ch  Jenen   *.  ^  e  I  i  n  —  7.H7o  II.  fiir 
i*»,»  ftr  die  >iiditwarnic.  Das  Mittel  derjabrl.  Tcni- 


Aus  diesem  ersiebt  man ,  °  dass  die  grSsste  Regeit-> 
menge  im  Juli  1831  (5  Z.  1  L.),  die  geringste  Im  Mai 
1834  —  Z.  2L.  beobachtet  wurde.  Im  Allgemeinen  war 
das  J.  183^  das  am  meisten  feuchte;  am  geringsten  war 
die  Quantität  des  Kegens  im  J.  183^.  Werden  die  Monate 
dieser  4  Jahre  nach  ihref  Regenmenge  gereiht,  so  ent- 
steht folgende  Ordnung:  Juli  (15"  6"'),  Juni  (12"  6'"), 
August  (10"  II'"),  Novb.  (8"  7"0,  April  (7" 
Seplb.  (7"  5"'),  Mai  (6"  3'")»  0«tbr.  (6"  1"'). 
(6"  7"'),  März  (5"  2"'),  l*'ebr.  (4"  10"'),  Jan.  (4"  7"')- 


D)  mttenmg. 
im  Allgemeinen,  die 


Ueber  die  WitteningsTerhältnisse 
Anzahl  der  heiteren,'  wolkicbten, 


trüben  u.  s  w.  Tage ,  so  wie  jener ,  an  \%elchen  man 
Nebel,  Schnee,  Regen,  Gewitter  beobachtete,  geben 
folgende  Tafeln  nähern  Aufschluss ,  aus  welchen  sich  er- 
giebt, dass  die  grösste  Zahl  ganz  heiterer  Tage  im  J. 
1834  (1^4  Tage)  gerechnet  wurde,  die  geringste  aber 
(135  Tage)  in  den  J.  183V  u.  183|.  Das  J.  183|  zeich- 
nete sich  durch  die  Anzahl  sowohl  der  trüben  Tage  (159), 
als  jener  aus,  an  welchen  es  regnete  (113).  In  jeder 
Hinsicht  bemerkenswerth  war  das  letzte  der  von  mir 
beschriebenen  J.  (183]),  sowohl  durch  eine  verhältni.tS'- 
mässige  Anzahl  heiterer,  als  wolkicbtei',  trüber  u.  Regen- 
tage, wie  die  Tafel  dieses  Jahres  zur  Genüge  nachweiset. 
Ganz  besonders  erwähnungswerthe  iVleleure ,  mit  Aus- 
nahme eines  Nordlichtes  am  7.  Jan.  18^1  bei  eiuer  Kälte 
von  — 6*^,  wurd_eo  nicht  beobachtet«         ^  •  | 

183?.  '■ 


Monate 

hei- 
ter 

w  ol- 
kig 

Irü 
be 

Ne- 
bel 

.Srhn. 
üd.Rl 

He- 
gen 

Ha- 
gel 

Octobcr 

"To" 

9 

20 

8 

3 

1 

November 

12 

21 

10 

4 

Deccmber 

16 

2 

18 

13 

9 

1 

Januar 

10 

4 

20 

19 

7 

2 

Februar 

17 

7 

13 

8 

6 

4 

März 

5 

6 

12 

2 

8 

9 

April 

16 

8 

10 

3 

1 

11 

Mai 

16 

15 

11 

2 

12 

Juni 

10 

5 

9 

19 

Juli 

12 

4 

11 

19 

Aligast 

10 

16 

6 

1 

10 

2 

iScplember 

11 

8 

13 

12 

7 

d.  ganzen  J. 

135 

84 

163 

78 

2 

101 

2 

Ge- 
witter 


4^ 
i 
& 
17 

& 

1,'.. 
37 


1)  Z«r  ReKtiramnnif  ier  negenmenfe  dient  ein  c!nen  Cn- 
bikfils<  Kaum  baliendcM  GefttPf ,  üai)  rh  rescbloMrn  ict,  daM 
die  VerdOBSluDg  de«  W  aM«rs  grfiMtcatbeib  vorhiudeH  wird. 


1  trü- 

Re 

Ha- 

fr 

ki« 

be 

(bei 

od.Rr. 

«« 

sel 

Uvtebcr 

6 

17 

•  • 

3 

8 

12 

0 

11 

9 

DMonbcc 

7 

17 

5 

3 

10 

18 

15 

a 

11 

3 

4 

• 

2 

Min 

Ib 

1 

17 

7 

6 

8 

1 

AmU 

94 

s 

8 

1 

5/5 

7 

* 

1 

41h 

Mai 

16 

16 

9 

</^l 

3 

Juni 

IS 

16 

14 

16 

4 

Ml 

19 

10 

4 

2 

10 

8 

Angoai 

24 

7 

5 

4 

y 

6 

to 

20 

7 

12 

5 

IM 

m 

73 

4t 

98 

18 

18B|. 


6 

19 

13 

14 

1 

3 

Nevcmher 

1 

8 

22 

16 

4 

7 

Decenber 

2 

8 

18 

14 

4 

7 

Jamwr 

11 

3 

17 

9 

2 

1 

Februar 

14 

6 

15 

3 

7 

7 

Mars 

15 

3 

14 

2 

5/5 

5 

April 

10 

8 

15 

1 

6jt 

15 

1 

5  ' 

Mal 

29 

11 

2 

1 

7 

1 

7 

Juni 

20 

2 

tl 

19 

8 

JuB 

S 

10 

20 

1 

22 

4 

10 

14 

8 

16 

3 

heuUiuber. 

9 

4 

t 

12 

3 

18$ 

159 

38 

m 

« 

88 

i8a|. 

CM«ber 

tl 

f  ^ 

17 

6 

8 

2 

4A1 

9 

Dectmber 

8 

8 

17 

9/2 

13 

Januar 

13 

8 

2 

6 

7 

Februar 

20 

6 

7 

4 

6 

2 

Min 

15 

12 

10 

2 

10 

1 

April 

20 

13 

12 

1 

5 

2 

11 

1 

Mai 

10 

20 

5 

1 

1 

8 

3 

Juni 

18 

14 

3 

2 

8 

8 

MI 

10 

27 

1 

11 

August 

16 

15 

10 

7 

2 

September 

20 

9 

4 

1 

d.  gaaxen  J. 

179 

14« 

118 

29 

46 

75 

9 

£)  Heinde.  Die  Richtung  der  Winde  beseicboet 
iDlnMl«  TnlU,  «oM  wir  buMrlM^  dttidb^mime 
«.  IBM  Znlil  MMgn. 


183';. 


o. 

so. 

^ 

8W. 

*\ 

Ortober 

1 

4 

6 

1 

19 

16 

Nuveoiber 

4 

3 

8 

4 

5 

6 

9 

4 

2 

2 

10 

5 

3 

3 

15 

2 

Januar 

3 

3 

12 

5 

3 

8 

11 

3 

Februar 

1 

3 

6 

1 

11 

8 

11 

1 

Min 

2 

3 

7 

2 

10 

2 

AorU 
ttbl 

3 

t 

1? 

4 

15 

7 

11 

3 

8 

3 

8 

9 

8 

4 

Jiiat 

3 

2 

4 

1 

9 

16 

12 

6 

Jon 

3 

5 

3 

3 

8 

12 

lA** 

2 

Augnst 

5 

5 

4 

4 

17 

12 

11 

September 

4 

2 

7 

13 

10 

12 

4 

d«i  ganzen  Jalure» 

44 

88 

39 

96 

102 

IH 

47 

183^. 

October 

8 

13 

9 

KoTember  i 

n 

i 

1 

II 

I" 

2 

13 

18 

i 

183*. 


October 

2 

7 

15 

2 

17 

Nave»bur 

1 

1 

2 

38 

Dcceabcff 

1 

7 

1 

3 

5 

18 

Januar 

5 

9 

6 

2 

1 

2 

3 

F«J)Mnr 

4 

1 

1 

4 

1 

5 

14 

Min 

4 

9 

8 

2 

4 

8 

7 

April 

4 

i; 

3 

5 

13 

17 

Mai 

11 

5 

8 

4 

12 

4 

6 

Juni' 

6 

2 

6 

5 

8 

12 

11 

Juli 

2 

2 

4 

1 

6 

13 

18 

Aufioji 

1 

2 

10 

10 

17 

fiteptettber 

2 

3 

9 

3 

* 

9 

14 

4  ganzen  Jahre« 

45 

42 

68 

26 

6Ö1  öl 

173 

183J. 


M5r7 
April 
Mai 
Juni 

Juii 


\. 

u 

so. 

vv. 

4jll 

4 

7 

Wu  UlVB 

3  11 

6 

5 

5 

4 

7 

ö 

5 

j 

7 

12 

A  prii 

7 

7 

7 

1 

3 

5 

10 

Mai 

4 

1 

2 

2 

8 

15 

12 

Juni 

1 

5 

2 

3 

7 

9 

18 

Juli 

1 

2 

1 

7 

14 

19 

1 

August 

3 

1 

4 

1 

16 

11 

16 

September 

2 

5 

12 

1 

3 

10 

10 

dcafansen  Jabrea 

30 

38 

73 

27 

67 

106 

144 

( 

1 

3|!4 

2 

9 

5 

8 

8 

2 

9 

9 

3 

14 

10 

••• 

2 

3 

1 

7 

* 

14 

6 
• 

5 

10 

5 

5 

4 

7 

2 

2 

4 

3 

5 

2 

7 

12 

6 

8 

1 

7 

3 

10 

8 

5 

5 

8 

1 

6 

4 

6 

7 

2 

3 

2 

7 

11 

10 

8 

1 

6 

7 

5 

7 

10 

4 

5 

4 

3 

5 

12 

11 

4 

12 

14 

5 

7 

2 

3 

99 

55 

63 

38 

61 

113 

100 

Rrptrmbpr 
des  ganzen  Jahres 


Somit  war  die  constant  wfibrcnd  dieser  4  M 
häutigatei)  zu  beobachtende  Lufutrömung  ivcftüdi. 
seltenstrn  hatten  wir  Südostwind  Die  8  WMi  IM) 
Rficliricfat  ihrer  Häufigkeit  in  der  Ordnung; 

183^ 
1834 
1831 

184^ 

Die  westlichen  Winde  verbatten  sich  zu  den  Q«ni 
wie  944  :  361  oder  wie  2,614  :  1;  die  südiicbeaal 
den  nördlichen  wie  597  :  350  oder  1,70  t  1.  — 
Jahreszeiten  bcrediaet  Inigten  die  Winde  ia.foll 
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SO 

w 

8W 
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• 

[NO  80  lue 

FrAbüng 
Sommer 
Herbat 
Wüter. 


Allgf meiner  Bericht.     Während  d 
183}  — wurden  auf  den  beiden  mw 
din  d^giia,  KnakoilMaNi  1* 
Ki«iA«1>äiuidilt.  ni 
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ItSO] 

1  BQ.t 

^   I.  11946 

1740 

1834 

IL  I18I6 

1861 

1556 

In« 

9m 

3893 

3390 

755« 
6817 
14369>) 

diesen  waren  männlichen  GescbledbiMi 


1189  1045 
731  639 
1990  [1684 


L 
IL 


1647 
877 
ISM 


^bepd  vor 


650 
801 
1451 


843 
1130 


789 
917 


1973  1706 


4623 
3092 
7715 

2989 

3725 


L 

1  130 

120 

160 

90 

II. 

1  134 

132 

150 

104 

Summ 

264 

252 

310 

194 

133  in  die  Anstalt  gebraclit.  — 
verloren  wir  durch  dcQ  Xo4  1020 
Kranke,  nämlich: 

500 
520 
1020 

Mi  anheilbar,  oder  auf  Verlangen  der  Ver- 
udten,  VormUnderi  oder  auf  eigenes  Ansuchen 
Iiv9%f  odtr  wtgen  dmJBauageaetxw  widw- 
Rchenden  Betragens  unfireiwillig  vir^easAi  lOSS 

(AtuUlt  Somit  ergiebt  sich,  dasa  12311  Kranke, 
itbdem  sie  ihre  Gesundheit  wieder  vollständig 
hegt  hatten ,  die  Anstalt  wieder  verlassen  ha.- 
B,  oiniHch: 

1455  11722  1606  6453 
1370  1608  1814  5859 
3895  lasao  29»  13311 

dieZehl  d«  BeknMtini 

iditeiAitar^«»  due  io 


Jihnn 

1.  AbtbeiU 

11.  Abiheil. 

fl-  10 

31 

37 

68 

i  -  20 

1489 

101 1 

2500 

«-  30 

3718 

3502 

7220 

i-  40 

1227 

1127 

2354 

1-  50 

526 

496 

1023 

I-  60 

303 

323 

6^5 

144 

166 

310 

85 

117 

968 

«0 

34 

64 

4  . 

755 

3817 

iM^iworden  eaien.  Gestorben  aber  «od  ia 

piltttVMl 


I  -  10 

8 

3 

5 

13  -  20 

36 

81 

67  • 

SO 

150 

167 

317 

J  J  -  40 

89 

107 

195  , 

«-SO 

82 

55 

137 

äO  -  60 

62 

61 

123 

'    -  70 

38 

42 

80 

■3-80 

38 

34 

66      •  t 

30-90 

9 

80 

89 

500 

580 

1080  . 

Die  Zahl  dftBiii.i 
war  folgende 


c  e  14369  Kctnk«  waren 
*V  »  iaslitute  anwesend 

140815 [39349 141835 
3t506|  28281  34335 
75918  67630  76170 


291115 


406341162833 
31161  U8S82 
71995  891115 


rj*  Uw  Irtarhe  ,  daj>«  ta  4tT  1.  medie.  Abiheiluog  um  1101 
^7*  »1»  in  der  2.  behandelt  wurden.  Ixt  in  dem  l'in- 
^Hn^ea,  da»»  crstcrer  die  Bä«iUicii«i,leUtereraber die 
?*^ttSciU«tJU«rp«i  u.    w.  Id^MUea  hnakn  »unckUeMlich 


n 

Monate  Eii^gfMtnen 


lödv  1 

1881 

A4Mr^ 

198 

259 

243 

859 

271 

214 

282 

221 

316 

270 

284 

808 

367 

311 

281 

885 

362 

239 

397 

307 

354 

,83Q 

467 

313 

313 

868 

411 

VIA 

870 

295 

548 

349 

899 

857 

358 

317 

316 

Sit 

819 

310 

242 

233 

201 

304 

816 

197 

194 

238 

3684 

899^ 

l  .4015 

Davon  wurden  cugetbeüt  der 


October 

Novemb. 

Peceinb. 

Janaar 

Fysbruar 

Mira 


1.  med.  Abtheilung 

II.  med.  Abtbdlailg*" 

183',' 

183.^ 

183J 

l83Sfi 

18341 18311 183} 

97 

122 

126 

147 

101 

137 

117 

112 

136 

120 

153 

122 

135 

94 

129 

99 

157 

154 

162 

194 

159 

116 

122 

114 

190 

183 

800 

181 

177 

128 

187 

104 

197 

127 

808 

198 

165 

112 

189 

115 

189 

181 

281 

186 

165 

109 

186 

142 

176 

143 

823 

219 

137 

120 

188 

155 

194 

160 

899 

214 

176 

135 

249 

135 

161 

134 

191 

176 

138 

123 

167 

141 

165 

110 

140 

184 

151 

III 

109 

126 

168  129 

109 

185 

116 

104 

92 

119 

HO 

107 

93 

133 

106 

90 

101 

99 

1898 

1615 

2185 

2133 

1726 

1379 

1830 

1461 

JoK 
Auguat 
Soptemb. 
Sainaaa 

Die  Zahl  der  Ausgetretenen  nach  der  Jahres- 
ittt  weiset  folgende  Tafel  im  Allgemeinen  nacli 

Monate     |    183?    |    183i    |    1833    |    183}  v 


Ociober 

Nofelnb. 

Decemb. 

Januar 

Februar 

Mars 

April 

Mai 

Juni 

Jett. 
Aogntt 


•  ? 


178 
217 
258 
314 
318 
866 


•'■>t[ 


.  281 
296 
325 
347 
268 

<8I93 


258 

221 

Iff" 

203 

840 

808 

229 

866 

848  .! 

898 

313 

239 

310 

305 

256  ' 

885 

359 

290 

861 

831 

380 

293 

479 

34a  i, 

263 

425 

289 

272 

268 

330 

215 

206 

251  ' 

191 

180 

237  . 

80» 

3533 

3196  . 

Nach  deii.  euwdneB  AbtheUung^n  eigab  afdr 
folgendes  BetolUt  dea  Avelrittea  der  Kranken. 

I      L  Abthailonf      |    IL  Abtheilaog  

'  '       |i8^iIB;ri^3^T3.^'lL^.V'  is^;  isi^|i83i 


October 

Novemb. 

Daccmb. 


92 

l57" 

187 

104 

97 

98 

131 

112 

135 

114 

138 

131 

142 

163 

151 

141 

179 

173 

151 

14S 

187 

159 

178 

158 

204 

144 

176 

151 

141 

154 

230 

194 

145 

143 

224 

IG.i 

182 

149 

147 

184 

163 

107 

126 

132 

149 

89 

93 

132 

1816 

1680 

1878 

1744 

8tj 
120 
123 
172 
139 
179 
126 
140 
151 
143 
184 
119 
1688' 


131 
105 
115 
129 
137 
126 
117 
139 
120 
123 
108 
102 

1468117 


i;4 

109 
118 
162 
154 
181 
155 
249 
201 
121 
80 
87 
1 


87 
90 
117 
98 
114 
13d 
169 
149 
126 
146 
119 
105 
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18 


nie  Zaiil  der  Verstorbenen  nach  der  JahrOsseit 

geordnet  läL  folgende  im  Ailgemeiueu 


Monate     |    183'/  f    183i  i    1S3|  j 


OcCober 

20 

30 

26 

25 

13 

22 

22 

21 

Decemb. 

11 

19 

27 

13 

Januar 

24 

«7 

24 

19 

Fcbratf 

22 

14 

23 

14 

MSrz 

28 

25 

24 

17 

April 

26 

24 

34 

'  16 

Mai 

36 

24 

28 

15 

Juni 

28 

2t 

30 

18 

Juli 

15 

20 

88 

15 

Augntt 

21 

16 

20 

12 

Sept. 

ftO 

10 

24 

9 

Summa 

264 

£52 

310 

194 

Ia»b«soodere  aber  nach  den  einseinen  Abthei. 
langen   -i— , 


I       1.  Alillxtlang      I      II.  Abltieilun{{ 


|l33?!lH3i 

1831 

183>|183?|183i 

1B35 

1  183 

October 

10 

13 

13 

11 

10 

17 

13 

14 

Ifwenb« 

8 

13 

12 

8 

5 

9 

10 

13 

Deteaib. 

4 

9 

8 

7 

7 

10 

19 

6 

Jairaar 

7 

13 

12 

10 

17 

14 

12 

9 

f^broar 

12 

6 

15 

5 

10 

8 

8 

9 

Mfirz 

12 

14 

15 

6 

16 

II 

9 

11 

April 

15 

9 

14 

11 

11 

15 

20 

5 

Mai 

20 

9 

ir> 

7 

16 

15 

12 

8 

13 

6 

17 

10 

15 

15 

13 

8 

Juli 

8 

11 

17 

4 

7 

9 

11 

11 

August 

12 

11 

9 

5 

9 

« 

11 

7 

Sept. 

9 

6 

12 

6 

11 

4 

12 

3 

113 

120 

169 

90 

134 

132 

150 

104 

B)  Besonderer  Bericht,  1)  KranJhheitscha- 
rakttfr,*'j  Ihc  hohe  Lage  MuiicJiens,  die  Nähe 
dei;  gej^cn,  Süden  gelegenen  Alpen  u.  Tyrolerfoerge,- 
die  nährenae  Koit,  da«  krSfUg^  Bitr  diäter  SUdt 
begünstigen  im  hohen  Grade  die  Ausbildung  de« 
inflammator.  Krankheitscliarakfers,  Zur  Zeil  als 
dieffer  (letiius  aU  slationarius  zu  betrachten  war, 
wuchü  daiicr  seine  Starke  su  .  einer  soicbeu  Be- 
denleaml^t  an ,  daw  in  den  h  1817—27  fttt  «tte 
Krankheiten  die  Anvrendung'  de«  «ntipUogibt. 
UeilappaDate»  in  grösstrm  oder  qeringerm  Gm  Je 
nothwendig  marliten,  reine  J^ulz  im  düngen  aber 
nur  der  strengsten  autiphlogiat,  Ueilmelhode  vfi- 
dien.  Es  gehörte  nidit  so  den  Seltenheiten,  10 
Venäsec^nen  zu  ^x—xy  wahrend  der  Be>, 
handlang  einer  acat  verlaufenden  Entzündung 
vornehmen  zu  müssen.  Fremde  Aerzte,  welche 
zu  jener  Zeit  Mienchen  besuchten  ,  u.  solche 
Kranke,  welchen  bereits  60 — 80  i  Blut  entzogen^ 
ivären,  sahen,  gliilbten  dtt  Völle  XuMmt  naeh, 
ebi  wie  den  Zustand  des  Kranken ,  sein«  Stärke 
U.  s.  w.  bcurtheilend,  nie  an  die  Menge  des  be-- 
reits  entleert en  Blutes  u.  lieasen  sich  nur  durch 
die  Beobachtuug  ahulicber  fülle  vorn  Begrüne  4er 
KrattUt«it  an  überecQgen.  Schon  gegen  da«  £nde 
ii»  S.  Deoem^um  fing  ab«r  dieser  Gcmns  beden* 


1)  tinc  detaillirte  Darc'clTii  iir  (lii  crN  nerentiUa^cn  wnTtle 
Äte  f!ri»ii)H-rt  n.  den  Zweck  dufir  Alli mJI j[i||Tjei  wcluii»  iiber- 
uchrviien.  Kim'  -i  u«  fähr  liehe  rt:  M  iitlicilti  »ird  in  einer  med!«« 
I^ulUUk  voa  Muudica  folg«u ,  aa  vrcicxtcr  iiei.  cb««  arbaitck 


tend  von  seiner  Kraft  zu  verlieren  u.  baldj 
grössere  .oder  geringere  Vermlscliuug  mit  j 
rbeniAatiscbp>ketarrbaliscfaen  u.  später  gub^ 
dnsAgehen  an;  en  wdcfaer'&it  in  anderen  t| 
ger  hoch  gelegenen,  benncbbarlen  Städten, 
Landsbut,  I5ej;en>iburg  u.  s.w.,  seine  MaeUl 
reits  vüUkaoimcn  gebrochen  war.  Obwoh 
diese  Art  die  kliinat.  Verhiltnisse  Mandim 
Einiluas  des-inflamni.  Charakters  nodibifti 
J-  1830  unverkennbar  zu  erhalten*  wnsile 
konnte  dorb  jedem  Beobachter  die  vonMoi 
Monat  abnehuicnde  Stärke  derselben  bei  i 
figcr  Eutwicklung  der  gastrischen  Coosiit 
wohl  bend^kbar  bleiben.  —  Nichdemderi 
des  Barometers  das  ganze  J.  1830  u.  aucli 
bisrnm  März  18S1  ^^wischen 320—324  beoba 
worden  war,  fiel  d  us  Quecksilber  im  genat 
Monate  |bia  zu  319  u.  3X7.  Die  Väriaiioa 
«dien  d«gai  bdcbsten  o.  niedrigsten  Bitm 
Stande,  welche  in  den  Monaten  Decbr.,  Jan.,. 
iioch  IS  U.  12  betragen  hatte,  »chwanklij 
dem  Monate  März  an  '/^vi^^1len  5  u.  7.  k\ 
diesem  veränderten  LuUdrucke  trat  m  dii 
Monate  ancb  die  Wärme  ein,  die  Tröste  nU 
den  v.  der  Tbermooieter  zieigte  im  GcgMl 
zum  Barometer  kurz  vor  dem  Mars  die  gn 
^Värme-  Varialjon,  nämlich  27Gr.(-|-10,5.— Ii 
eiuen  TeaiperaturweclMel,  welcher  nie  mehr  u 
folgenden  Jfchreo  bedbadttat.werdeilkoontib 
beiiiw  dieBiclÄing  der  Winde  veirt  W.» 
ausgezeichnet  mit  zwei  Stürmen,  bei  wolkicli 
trübem  Himmel  u  mrhl  bi^t!  Hrbtllcher  lU 
menge.  Diese  Verbaitnissc  scliemcn  nicbt  i 
bedeujt^enden  Einfluss  auf  die  völlige  Unter 
fung  der.Pblogo««  nntef  die  Oliserberndiifi 
gastrischen  Charaktecs,  welche  im  Monate  1 
statt  hatte,  geweien  ca  sein.  Von  diesem i 
punkte  an  bebanplcte  dieser  Charakter  die 4l| 
langi  uijer  wcicixß  dieser  Bericht  verfaul  isti 
atationeriu« ,  «n  entschiedAes  XIrfMr|!N| 
über  jeden  andern.  Nicht  nnbemerkt  kU 
wir  lassen  ,  dass  die  Herrschaft  der  ijastn« 
Constitution  dieser  Jalire  öfters  dir  Farbe« 
Auszeichnungen  der  biliösen  annahm,  da  die  i 
Verwi|ndt«Glt«ft  beider  nn  dnender  gemd 
nee  Eiftbereebreitea  nothwendiger  Wciaa  U 
gen  musste,  besonders  im  Herbste  des  J.  Ii 
zu  welcher  Zeit  auch  pituitöse  Krankheiten,  ^ 
che  wahrend  der  Vor)8hre  nur  selten  sich  et 
Anerkennung  verscba0en  konnten ,  neuerl 
«ich  tmder  bemerkbar  macblen*  ( 

Wenn  «cbon  die  durah  die  indiviJa« 
Verhältnisse  u.  die  Krankb,  pr^enq^iulen  ScIi 
lichkeilen  veranlassten  sporadischen  Krank.ln 
formen,  welche  alle  auf  eine  gastrische  Grsoffl 
gleichtan'  aufgetragen  A  ewi  sdnenen,  ^\ 
dieser  Oberherrschaft  verriethen,  so  zeigte  I 
doch  seine  Prh'ponclcrnnv:  am  nuffollendslftr 
der  ClaMC  der  bicberkrankheitcn.  Die  Mod»j 
tionen ,  welche  er  durch  die  im  eogeca  »j 
•0  la  neanendflii  Idlür.  fin^kmiaQ  ^ 
•  < 
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stärkten  seine  BiMang  f  da  tl« 

i!s  boDio!*ene,  bald  heterogene  Ägentia  feind- 
xicr  Dreuildlich ,  für  oder  gegen  ihn  auilra- 

OiVoiSl**^  1^^^  wird  un« 

IM»  gerttttea,  tine  Prognose  über  die  Zu- 
iboahme  der  Kraft  diisti(  Befxi/Aian  wXh- 

d)«er  Jahre  zu  stellen.-  ' 
uJ.  1832  zeichoele  sich  durch  Trockenheit 
tar  Vrübling  war  ein  später  Winter.  Noch 
«te  April  oatten  wir  TbermMneterstande 
dem  Gefrierpmikta.  Nachdem  im  MXrx  di« 
lion  hervorgerufen  war ,  kamen  zerstö- 
Nachtfföste.  Der  Sommer  war  im  Allge- 
1  iubi,  wean  gleich  abwechselnd  mit  sehr 
a  Tpgea  Mitttn  ib  Ibli  ftbjkrraidite  'nua 
HDaisl  Sdmeeaoflug  u.  Raif.    Die  Wasser- 

dcs  ganzen  Jahres  betrug  19"  4"'  y  jene 
mmfcrs  8"  9'".  Im  Gegenthelle  zeichnete 
aJ.  t83S  durcb  Nassd  au^i.  Den  Winler- 
m  üadgiB  efn  ansgezfichnct  wariner  Mai 
40  Alt  mtdX  weither:  dli  YageiatiiPB 
ligtf  u.  die  Natur  dtlrcl^  seine  anhaltend 
•a,  lonnigen  (29)  Ta^e  neu  belebte.  Wir 
1  viele  Gewitter  ohne  bedculendö  Abküh- 
«r  Luft  am  Tage,  wenn  sie  auch  mit  üagel 
ÜM  waren.  Dagegen  mmf  der  Joni  wack- 

twitcheo  Regen  tL  achöiicn  Tagen.  Die 
e  l»eider  Monate  waren  kühl.    Auf  23*^ — 

Warme  am  Tage  folgte  eine  Nacht  oder  ein 
3  loa  4—6^  II,  so  dass  die  gi  osste  Varia« 
•  j^Dzan  Jahrca  I9i  S  In  dieaem  Ifonat« 
btete  wurde;  wihrcud  i  der  BarMieter- 
de  geringste  zei^'te.  Die  Regenmenge  des 
I  Jahres  betrug  29"  IG'",  jene  des  Sommers 
Somit  wurde  die  Macht  des  gastriscbei| 
dsndnrch  ^e-Witterun^averhSItmsaa  da« 
Jbe^eotend  geschwächt,  während  )ane  dea 
<en  J.  1833  jene  Entwicklihig  in  onglaub- 
Grade  begiinst  igten.  Vorzüglich  bemerkbar 
!  lieh  seine  Macht  in  deii  Mqnatea  Mai  u. 
»ibftnd  wddttr  die  bifljienffiui  MUnckan 
ite.  Dicstt  Zeit  ist  aber  aocb  ab  Ctalmina- 
inkt  seiner  Herrschaft  atf  betrachten,  da 
«iriiniligende  Mojnente,  wie  der  frühzeitige 
lg  IL  warme  Sommer  u.  Herbst  des  J.  1834 
lar  spitar  im  Stande  waren ,  die  bezeich- 
dnsdtalion  an<ii  nor  auf  eine  der  früher 
*a,  ähnlicha  Haf^  <a  cr^ben. 
•Charakter  annuus  dieser  Jahre,  welchei* 
Xtondercn  üdodifiratioutn  des  slationarius 
gab  sich  in  der  jetzten  Hälfte  des  J. 
■i  ^  Anfange-  daa  JJ  läsi  «Is  gastrici^ 
matoriua  sn  erkeDnn.  lOie  Krankheiten 
i^endea  Sommers  zeichnete  mehr  schon  eine 
a/ifc/j -^a.?//-/,»c/ir  Complication  aus,  wel- 
gea  das  JElnde  dieses  Jahres  einer  nervoto- 

t»  Canslitnilon  wioh.  i 
!nd  der  ersten  Hälfte,  dea  J.  16S2  war 
TTschaft  streitig  cwisclieii  dem  neruoso'  u, 
ijJico  gastrischen  Charakter,  bis  die  Witte- 
vuiiäitnisae  dea  Sommers  dem  r/uumaiüc/im 


'(90  Hoberge  wicht  über  den  nervoso  -  gastrischen 
verschafften,  das  derselbe  bis  zu  den  Monaten 
Mai  u.  Juni  des  folgenden  Jahres  (1833)  behaup~ 
tete,  Mahren d  welcher  der  kerrackanda  Gharak- 
tar  durch  dan  Ausbruch  dar  Grippe  angekündigt 
als  catarrha/i'gaätricus  bezeichnet  wei  den  muss. 
£s  kann  nicht  unbemerkt  bleiben,  <lass  sich  mit 
dein  Kintritlp  der  Influenza  auch  der  inflamroat. 
Gmus  überhaupt  wieder  mehr  <  entwickelte  j  da 
darCharaktar  diaaer  Krankk.  alaCatanrbua  infl^  aich 
darstclllc.Schon  im  folgenden  Mopate  trat  der  ra«r- 
i'öse  wieder  zum  Kampfe  mit  dem  katarrliaUschen 
in  die  Schranken,  oline  eine  entscheidende  über- 
herrschalL  erlangen  zu  können,  üeide  Kämpfer 
▼abdrängte  im  Odobcr  dor  rhetf/MUu^'gattri' 
4C^  Geniuk 

.  Der  Janaar  endlich  des  J.  1 884  brachte  durch 
Seine  laue  Luft  u.  die  auf  diese'  folgenden  kalten 
^'age  des  Monstea  April  (wahrend  welcher  eine 
VaUation  dar  WKrmt'  von  20f-21<>  bejabaclita^ 
wurde)  anfange  dan  ^ßiärrbiUikckem  ^ä  U»  mm 
Mai  sogar  einen  aubinßammalorisch  -  gcuiriaehen 
Charakter  zum  Herrschen,  der  die  Zügel  seiner 
Regierung  im  Sommer  dem  rhewnaUsdisn^  u.  im 
Sp|iLsommer  u.  Herbste  endlic^  dem  mrvof 
4^aa<rls«A«A.Charaktar  flbarUma^  ' 


II.;  Uebcrsicht  der  auf  der  1.  mtdicin. 
iUng  bcbandalten  K^ankheitsfurmen  \v 
dar  J.  183|. 
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Jttniei  huni^tn.  Von  den  Ficbcim  Uill 
tnillii'ciulein  Typus  hi"!Tn:"(!p!f en  w'w 
tiicier  -i  J.  cijjc  bedtuicnU  groasc-ie  XuJ- 
in  den  früho-en  Zeiteo,  d«  «o|uit  lual  M>h< 
der  l\c<<el  nur  an  Ilandwark^eaellenj  w< 
Fieber  auf  ibron  Watiderun<;en  befiel,  «iehj 
Kraiikh.  zur  Beobachtung  darbot.  Dit 
mtllem  dieser  Jabre  halle  so  wie  all« 
Kranklieiten  vou  dem  Genitt«  regnana 
denn  fast  alle  Wechielfieber  utereti  mil 
Saburralzuslande  couiphcirt.  In  der  R« 
dieser  die  Hau|)tur.'»acbc  des  iitl  rrs 
nacli  Entleerung  der  Saburra  niiLigb  mi%» 
ticum  auch  die  Ficbciparoxysmea  v^rfchwi 
Im  J.  18S2  waren  diese  FieiMr  Uhlfigfut 
u.  I.cberefiectiunen  vcrbundeil,  Wtl^lii^iv 
len  als  reino  tnlzimdun^en,  sondern  gew« 
nnt  biliösem  ('?nrnkler  auftraten.  Wsn 
dcllu  die&c  Kruiikh.  gcwuLuiich  uai  l»i 
Abführmitteln  n«  sich  dieteo,  Torzüglicli  bM 
sc]i(>i>|)uiigcM  derUnterleibeoiQganc«  mitRflMl 
tien.  War  der  Saburralzustand  gehoben, 
farclen  ^[^eliisct ,  u.  das  Fieber  noch  nichtig 
bUcbcii,  so&cht  ilt  man  zum  Gebrauche  d'^HI 
schwefeis.  Chinin«  in  Udnen  DlMeii  ,  xhxm 
sich,  theils  in  Verbindung  mit  den  reaol^ 
den  Mitteln  y  wenn  der  Zustaiu!  d.  r  ünlttt^ 
or^  nie  not !»  <  inigc  Zeit  liindurch  die  F<1 
»uug  dieser  Mittel  indicirte.  Uie 
Leber,  Mib  u.  s.  w.  lösten  sieli  tL^I 

nur  sehr  wenige  Falle,  vrentt  4m  ,  , 

nin  Anfanr^c  unrichtig  bcL.ii:w<!t  wordsD  1 
von  iul;:eiulcn  hvdropiscJiet!  (.n  Ion  aafw< 

Fnter  den  ünhallcndeii   I  i  Jücrn  uiwi 
FcbrLü gaxlrica  s.  sabunaim  d«u  cr&tf n 

da  bei  weitein  die  grösste  ZiUl  dtr 
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■iüunf:  gehörte.  Gewolinlicli  fand  man  den  den  ganzen  Kopf,  bald  da«  Ofxapttt  «kr  dit 
ru  die  Gedaruie  &ehr  inil  Saburra  «ngefulit.  Schlnf'c,  den  Macken,  die  Brutt  oder  die  Extrc- 
uuge  war  imiaer  mit  weiaftem,  dickem  Schlei-  miuleu  i>efaUeade  Sdimerseii  bei  heitigeoi  i  ieber, 
«dickt  Ikr  KjrmnkM  klift«  üW  Ek«l  v«r  ^«  «cqauiton  KuwerlMtioncii  gegen  Abcttd  und 
zhi^Min,  VoDiituritionen  u.  wirklidm  £r^  eme  UemiMion  nach  Mitlernacht ,  pr^biaa 
ttn,  BroAtdi  ücken,  das  bich  ofl  bis  r.um  stc-  Scliweiss  n.  l  rin  iiiit  ziegeimehlartigem  Nieder- 
j«n  Schmerze  steigerte ,  u.  manchen  Arzl  zu  schlag  liiiizui  crimen,  ergiebt  «ich  die  Darstellung 
Ii«  Kranken  so  schädiicheu  Aüeriä««en  ver-   der  rheuniaiiAch  -  gastrischen  Fiebar  dieser  Jahre. 

Dar  Cntcrldb  srigl«  aioh  immar  ctwtt  Bai  tiocr  badeoUndan  AnabilduBg  baabaditeto 
trieben ;  der  Stuhl  war  bald  verhallen,  oder  Bau  öllara  GelenkentsUndnngen  mit  rolher ,  g«> 
5  mit  übclt ieclienden  Blaliungcii.    (Jcwobn-   spannter,  crysipelatoaer   Gescliwulst.     Sie  er- 
leobaciiteien  wir  auch  syinpjtln^t  Ii  tme  mil    .sclucficn  nn  einem  oder  mehreren  Gelenken  zu- 
iodd  verbundene  Cephalalgia  trontaiis  oder  gicicii,  4ui  haulijjsten  im  Knie  oder  Handgelenke, 
mlia^  Iliam  kam  Booh  allen  FfÖatiIaw«du  Die  Knnkh.  war  dann  immer  aelir  iurtnickig, 
■ittraekentr  Hitse  oder  leichtem  übeIrM-  ichirihaft  u.  wogen  der  Neigung  su  Gelenkhöh»  ' 
!einSrlTwei<;se  ti.  mrln  oder  ^Tc^i^er  frcqueft-   lenwaescrsuchl  oder  Kitcrabsonderungcn  auch  sehr 
jfter»  unr(  ^Flfi)assix;eii)  i\j|sc.   l.ciclit  f^m^oii   bösartig.     So  erinnern  wir  uns,  das«  bei  der 
Fieber  in  das  nervöse,  besonder«»  bei  jper-  bectioa  ciues  iViadchens ,  welches  während  des 
rBtkiidlMng  durch  Uolcntsiehmigen,  über,  VarteafiM  einer  Febr.  nerTote,  dea  aidi  eoa  einem 
war  war  verschieden»   Einigen  brachte  ein  rheumatiach  -ystrischen  FkÄ)er  mit  Gelenkent- 
mim  schon  Heilung,  r(  ährcnd  !)ci  Vielen  sich  zundunj^oti  entwickelt  hatte, starb,  in  allen  Gelcnk- 
ranlib.  4 — Ö  Wochen  liiiiaus  vei zoqcrte.  Im   liolUen  eme  bedeutende  Menge  Eiler  angesammelt 
neioen  fanden  wir  die  AuwenJung  cuies  oder  geiundeu  wurde,  —  Kiue  viel  geringere  Neigung, 
MrVracUttel  nntsKdier,  ah  jene  der  Ab-  in  dae  nerröae  fibennigelMn,  heltaii  diese  Fieber, 
■Uli,  indem  sie  die  Krankh.  raicfaw  att£iule  ab  die  rein  gastrischen  oder  die  catarrhali-gastri* 
en.   Die  Ipccac.  odii  ihiv  lart.  emelic.  wa-   sehen,  da  die  Krankfi.  die  fibrinösen  Iliiulc  bc- 
*ch  der  t)onij<ln. aLion  der  Krankh.  die  zur   fallend,  so  die  inui  useii  Membranen,  ^velt  lie  mei- 
adong  gebrachten  üreciimiltel.    l>er  Kopf-   sLeuLheiis  al«  cigculhcher  Ueerd  der  irebr.  iier- 
»»  venäglich  jener  in  der  Slimgegtiid,  Toia  erscheinen,  veraehonte.      Avcb  bei  diesen 
i,weno  er  danKianken  sehr  belästigte  u.nit  Fiebern  zeigte  sich  die  vortrefTliche  Wirkung  d« 
indel  n.  Conj^cstionen  verbunden  war,  ^e-   Brcchmittf!  sowohl  durch Kntlcerung  der Saburra, 
durcJi  to])i^.cii(?  BIutcntleeru!ir;ni  ^lIiii-    lA*^  aur!i   dui  th  die  l^pfrirderung  der  Hautaus- 
Dte  Diarrhoea  gastrica ,  weiche  iiauiig  uut   duusLuiig  u.  die  iScrvenuiu&tinimung  durch  die  Er- 
teinvd«,  wkh  gewöhnlidi  einem  leich-  eabüHernag  beim  Erbrechen.   Naeb  diesen  gab 
bTöbrnnttel  n*  nach  diesem  dem  gewöhnlidi  man  gewöhnlich  den  TarU  emetic.  oder  die  Bad. 
■»en  Fiebern  nach  Kntlccrun"  der  in  den  er-   ipccac.  in  refi  act.  dosij  so  wie  bei  Saburra  infp- 
^^eo  angeliaiilteii  l  irirfini^keiten  verord-   »tinor,  Abi  ulii  imitcl.  Hei  .slai  keu  Subjecten,  oder 
Io£  rad.  ipecao.  lur  sich  oder  in  Verbin*  wenn  der  ächmerz  nicht  wich,  vorzüglich  bei 
■üfiad»  rbek   Immer  betten  die  Kranken  iMftigen  Gelenkeatijkndongen  nmsfte  öftete  m» 
illijganf  mm  Erbrechen,  so  dass  häufig  ein   «war  wiederholt  eine  Ader  gebflhet  vrerden  ,  wm 
"^n  of.  VI  der  Brcchvvnt'/el  ein- bis  zweimal  immer  mit  einer  nicht  unbedeutenden  Erleichfe-^ 
eben  errPL;tc.     Ufi  g(  lilc |>prnder  Keconva-   rung  geHrhah.     Das  Blut  war  zah,  mit  einer  Ijj 
I  Wörde  zur  Stärkung  der  geschwächten  hoäcn  rheumaliächeu  Cruste  u.  reich  an  bilio&tin, 
■ugsergane  gewohnlicb  eine  Mixtnraamara  g^farbendem  Serum.   Ebenso  war  mit  der  An^ 
ht,  dis  bei  weitem  gröesle  AnaaU  aber  be-  wandnng  der  Blutegel  aof  das  entzündete  Gelenk 
iVeinw  folfhrn  Mittels  rtir  ErhoTnng.  Dehnte  immer  Nachlass  des  Srbmcrzps  verbunden.  War 
d»e  NNirkijn^  clcs  P.seuilojirocpssrs,  welchen    nui"  diese  Art  das  Fu  ber  gebiot  hcn,  so  bhcbcn 
iborra  hervorgerulcn  iiatte,  auch  auf  die   huuiig  noch  rheutuai.  öchmerzen,  die  von  2«eit  zu 
^  eder  fbrindsen  MwnlMranen  ans»so bildete  Zeit  exaeerbirten  u.  die  freie  Bewegung  des  Glie- 
Ftbris  caiarr/ioso-  oder  r/uumaiico.ga-'   dea  hinderten.    Opium,  Culchicurn  aut. ,  Aconi- 
*•  —  Selten  konnte  Verkühlung  allein   n!s    tum,  Qtmjnc.  etc  ,     die  Einwickelung  des  Glieder 
"•de  Ursache  angenommen  werden,  da  pe-    mit  Uanl '.Tf  i  c  Ii ,  \  orziiglich  aber  I^ridrr  waren  die 
licbSordes  in  den  ersten  Wegen  an^^ehault   dagegeuzur  Anwendung  gebrachten  iieiluiittel. 
*t    dm  Fieber  segleieh  Tem  Anfange  an       Wei  die  Ftbrit  nervoM  betrifll,  eo  kennten 
>h  ein  gastriscbea  darstellte,  dem  sich  erst  wir  nach  allen  Beobachtungen  eine  centeglbeeBe- 
r  <l>c  Symptome  des  rheumatischen  oder  ka-   schaHenlieit  nicht  ermitteln.    Es  kamen  xwar  xu 
•iwcJien  zugesellten.   Die  rheumat.  Compli-  gleicher  Zeit  oft  mehrere  l  alle  auf  den  Ablheilun- 
t  du  Stborraihebers  war  bei  weitem  die  gen  vor,  doch  wurden  die  Kranken  aus  ^anz 
—  Wenn  wir  an  den  oben  gegebenen  versdnedenen  Tbeilen  der  Stadt  in  die  Anstalt 
des  Bildes einee gaatriedien Fiebers  noch  gebracht,  so  dasa  man  mit  Sicherheit  annehmen 
ni«cnd%  UMlit  InnnMiahmidiu  bald  kann«  dam  sie  mit  emander  nicht  in  Cbntact 
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kommen.  Andere  Krnnkc,  welrlto  neben  d«n  an 
nervosa  Lcidenclen  ia^cn  ,  wurden  von  dem  Fie- 
ber nicht  ergriil'eii,  ebenso  wenig  Aerzte  oder 
WÜrtermoen.  Exantheme  beobadbteten  wir  in 
der  Regel  an  den  Kranken  dieaer  Gattang  niclit ; 
wenn  solche  erscliicncn,  waren  cs>!iliaria,  Luclist 
selten  Petechien.  £s  verilossen  Monate,  bis  ein 
oder  der  andre  Fall  dieser  Ausschläge  sich  zeigte. 

—  Die  nervöaen  Fiei»er  nelwien  unter  der  Re* 
gierung  dea  gaalr.  Genina  an  Häuligkeit  dea  Er- 
acheinens  zu  u.  verminderten  sich  mit  der  Ab- 
nahme der  Kraft  dieses  Charakters  wieder.  So 
verpflegten  wir  mi  J.  ISS^  nur  121 1  im  folgen- 
den 131  j  im  nachaten  «ber  223  nerTenf.  Kranke, 
während  daa  J.  183|  die  Zahl  dieser  Kranken 
wieder  auf  120  zuriickftihrte. 

Das  Fieber  trat  selten  sogleiclt  beim  Beginne 
der  Krankh.  als  ein  rein  nervöses  auf,  sondern 
entwickelte  sich  in  der  Hegel  aoa  dem  gastrischen. 
Selten  fand  ein  Uebergang  atu  den  rheumati- 
schen ,  öfters  aber'  aus  dem  katarrhaliachen  oder 
biliösen  stall.  Nn  lufrm  ein  biliös -gastrischer 
Zustand,  liHiifi-;  niil  Diarrhoe,  längere  oder  kür- 
zere Zeit  vorausgegangen  vtar,  beüei  den  Kranken 
eine  bedentende  Mattigkeit ,  Eingenommmheit 
dea  Kopfea,  Ohrensaoaaen»  Schwindel,  au  dem 
eich  Stupor  des  Gesichtes,  malle  Augen  gcsellleii. 
Dem  Beobachter  hut  sich  eine  trockene,  rauhe,  an 
der  inaugulärcn  Spitze  rothe  Zunge  dar,  während 
der  Übrige  Tfaeil  der^ben  mit  weissgelblicbtem 
oder  gelbem,  ins  Crime  iibergeherfden  Belege  be- 
deckt war.  Im  Verlaufe  der  Krankh.  verschwand 
dieser  Beleg  nicht  seilen  u.  die  Zunge  wurde  wie- 
der ganz  roth  u.  raub.  Husten  mili>par8amen)  mit 
Blute  dorchmengtem  Auawurfe  wegen  katarrhöaer 
Entsündung  der  Mucoaa  laryngia,  tracheae  et 
bronchtomm,  HeteodMUM)  Diarthoea  involuu- 
taria  ,  triiber  ,  sparsamer  Urin  ,  bei  stiirkcrra 
Drucke  in  der  Gegend  des  Coecum  durapicr 
Scluneiz,  bis  zur  Dürre  trockene  Haut  u.  ein 
Pula  klein,  aehwadi,  frequent,  Flockenleaen  n« 
Sehnenbüpfen  u.  s.  w.  waren  die  gcwöhul.  Sym- 
ptome. Stärkere  oder  gelinficn  Exacerbationen 
traten  jeden  Abend  ein.  Die  Deiiria  waren  ge- 
wöhnlich placida,  nmasitanlia.  Mach  dem  Sla- 
diom  der  KrankiL»  der  Conatilution  dea  Kranken 

—  der  Jabreaxeit  war  bald  daa  eine  oder  andre 
Symplom  mehr  oder  weniger  hervorstechend. 
Oft  war  die  Diarrhoe  sparsam,  die  Haut  (euclit, 
keine  Dilirien}  öfters  waren  die  Kranken,  suit 
betäubt  an  aein,  im  hohen  Grade  mürritch,  nie. 
mala  aber  fehlten  die  eigen thü ml.  Gesichtszijge  der 
Nervenfieberkranken ,  die  beschriebene  Beschaf- 
fenheit der  Zunge,  der  Meteorismus  u.  s.  yv.  Nach 
dem  14.  bis  zum  21«  Tage  u.  oft  noch  später  fing 
die  Zunge  an  feucht  zu  werden ,  die  Trockenheit 
der  Haut  wich  einem  leichten  Dnnale.  Die  Kran« 
ken  schliefen  einige  Stunden ,  der  Meleurismus 
vermitjderte  sich ,  es  erfolgten  breiige  Stuhle,  öf- 
ters freiwitliges  Erbrechen  einer  gallichten,  grü- 
nen f  schleimigen  Haue  mit  Erleichterung ;  die 


T'j  iiir  deponirten  u.  der  Kranke  fing  endlich 
an,  «ich  krank  zu  fidilen.  I)ie,sc  Ersciieinui 
hielten  wir  für  sichere  Zeichen  einer  baldigen 
Beaung ,  obwohl  der  Eintritt  dee  Einen  oder 
dem  für  sich  zu  einer  solchen  Pro^me  r 
niclit  berechtigten.  Ja  nlkr  dieser  günsf 
Anzeichen  ungeachtet  sah  man  öfters  KrJ 
neuerdings  m  den  alten  Zustand  zuruckiieli 
Der  Krankb»  war  daher  in  keiner  HioiidH 
tränen,  denn  in  jedem  Stadium  unterlagie 
die  Kranken.  Nicht  selten  überraschte  derl 
durch  Schlag-  oder  Slickfluss.  Einen  Anbi 
punkt  bei  Bet»tiuimung  der  Prognose  gab  <Ü« 
spiration,  da  ein  achnellea,  unglctcliea,  aiiibi 
lea  Athmen  einen  nnglöcklichen  Aufgang  votl 
aagen  Hess,  wenn  auch  andere  ganatigere! 
dien  das  Gegentlieil  hoHcn  machten.  Ä!»; 
glückliche  Anzeichen  ersciiienen  bauiig  i)iarr{ 
Zunahme  des  Meteorismus j  kleiner,  durch b 
Arzneien  sn  hebender  Fiüa.  Tödtlichmii 
Parotitis  mctaslatica  u.  die  Furunkelbildonf 
Arifani^ptier  Krankh.,  wälirend  das  Krst  lipi;ien( 
selben  gegen  das  Ende  derselben  ^\enii;erBe^< 
niss  erregend  war.  Der  Eintritt  einer  Feritonai 
wihrend  dea  Verlanfea  dea  Fiebere  kennle  i 
für  ein  sicheres  Zeichen  dea  baldigen'  ßidd 
Kranken  hallen,  da  die^e  Enlziuidunp  cfvd 
lieh  Folge  der  Durchbohrung  der  GeUariue  < 
den  Jutestiualgeschwuren  war.  ■ 

Die  Nervenfieber,  Welche  im  Mai  u.  Jaail 
behandelt  wurden ,  zeigten  durch  ihre  Coai 
cation  mit  sehr  heftigen  Leberen tzündungcni 
sehr  bösartige  Natur.  Die  Kranken  wurden  gj 
süchtig,  setzten  schwarze  Stühle  u.  trübe bri 
achwarze  Urine  ab.  Die  Bertthmng  des  geidal 
Jenen,  wideratchcnden,  rechten Hypodiondil 
war  mit  heft^em  Schmerz  verbunden,  welchoi 
Kran^pfi,  die  siph  ihrer  nor]ibe\vu5stNvarcn,d^ 
laute  Klagen,  jene  ober,  die  schon  sciiwerer^ 
niederlegen ,  durch  Verzerrung  der  Gesicbtfll 
kein  SU  Teratehen  gaben.  Sehr  achneU  lil^t 
aich  weite  II.  ausgebreitete,  brandige  DecuU 

Dieser  venös  -  putride  Charakter  der  Nar 
sen  des  Monates  Mai  verlor  sich  im  lolgenüen 
welchem  diese  Fieber  öfters  iu  Begleitung  >^'d 
oder  rother  Miliarien,  Petechien  u.  and«rcr< 
briden  Exantheme  erschienen. 

Bei  der  SecUon  der  am  Nervenfieber  G?il 
bcncn  fand  man  selten  ein  serös-l)"nij)liat.  Ewi 
auf  der  Gebii  noberiläche,  Die  Substanz  des  1 
hirnea  war  gewöhnlich  etwaa  weich.  Gcok^ 
lieh  seigte  aich  venöae  Congeation  gegen  die  I 
ningca,  eine  geringere  oder  grossere  Wass» 
Sammlung  in  den  Ventrikeln ,  der  Basis  rrt 
oder  dem  Bückenmarkskanate.  Die  mucose  Ü 
der  Trachea  u.  Bronchien  war  mehr  oderwtai 
6ntftiin«iet,  öftere  ezulcerirt;  die  Lnogcn  enii 
der  mit  Blut  angefiillt|<oder,  seltener  aber,  i 
palisirl.  Die  Gedärme  hatten' die  von  Albe 
Louiä  u.  Ä.  beschriebenen  Geschwüre. 
Utthmeu  den  uuLei-sLeu  Theji  des  lleuuii  edcr* 
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jmm  ein.   Die  Entarlung  war  besonders  in    Reaction  vertragen  wurden.    Mirlit  minder  er- 

G^oddcr  Valvuia  Üaubmi  am  slark&Un,  m»  wähiietiswerlh  in  Belreü' ihrer  wohlüxäü^cn  VVir- 

,  oaa  öfters  nur  noch  Deberbleibeel  diOMf  kung  war  der  Gebrauch  säuerhcber  Gotrünke,  z.U. 

fe  koA,  wihrtnd  der  hei  weitan  groeete  euiee  Dea  nd.  eelep.  c.  £1.  edd.  ReL  vel  Add. 

I  derselben  von  den  Geicliwären  zerlressen  vniriet.c.  Syrup.  rab.  id.,  vorzüglich  beim  pulriil- 

Die  Gedärme  zerrissen  sein-  leirht  bei  der  nerviisen  Cliarakler.  —   Im  hn.  n.  Febr.  1833, 

iroiig  mit  den  Fingern,  oder  beim  Äu&wa-  tu  wc.UAicr  Zeit  s'wh  die  Etitzunduiigen  wieder 

]  mm  Beliuie  einer  genauen  Besichtigung,  ijuuijger  zciglen,  zcigLexi  auch  die  Merveoiieber 

ifieaacraiechenDntaen  waren  gewohalicli  nidit  teilen  enUändl.  Affectionen  der  Pleura, 

trieben  u.  geschwollen.    Die  Grosse  dieser  Bronchien  u.  s.  w.,  doch  reichten  zurBdcämpfung 

•ulsle  hielt  i^lelclien  Sclirilt  mit  der  De-  derselben  ein  Dec.  Biitip!i!n:^ist  ,  Sinf»]\  u.  Vesl- 

■;on  der  Geschwüre  der  1' ey  e  r  i  s  r })  c  n   u.  caiilia  ;  im  dringendem  i'alic  Calomel  Jiin.  Befiel 

oaeriscbeu  Drusen,    hci  der  Cuuipiicu-  das  Fieber  aber  zu  dieser  Zeit  Individuen,  deren 

dieNT  Krankheit  mit  Hepatitie  oder  besaer  Lunge  «.  B»  daidi  Tuberkel  entartet  war,  ao  fie- 

a  ¥.  oenrosa  mit  putrid -venösem  Charakter  len  aie  gewöhnlidi  als  ein  Opfer  der  Krankheit, 
e  die  Leber  nicht  immer  krank,  gefunden,        Die  Phiogoten  waren,  wie  bereits  erwähnt, 

finden  sich  baußgcr  Pseudoligamcnta,  im-  seitner  u.  minder  heftig  »Is  in  den  fmlieren  Jah- 

iber  war  die  Menge  des  schwarzen  zerflies-  ren,  obwohl  Münchens  iwümat.  Verhältnisse  daa 

B,  mlgelosten  Blutet  in  der  Aorta  a.  dem  Vorkommen  derselben  immer  noch  in  dnem  Iw 

I  Hm  Ventrikel  bedeutend.  hen  Grade  bcgnnatigten.   Im  Al^^einen  waren 

Fenn  die  Behandlung  einer  Krankh.  die  be-  reine  Entzündungen  ohne  gastrisch  -  biliöse  Com« 

^e  Berücksichtigung  des  herrschenden  Kr  unk-  plir^tion  selir  selten.    Narh  dem  Genius  annuas 

jiirakters   verdient,  so  ist  es  sicher  das  bemerkten  wir  ciuige  Verschiedenheit  in  dieser 

aiüeber.   Noch  vor  einigen  Jahren  musste  Krankheitsdasse.    So  waren  die  Entziindungeu 

1.  StadiBM  deaaeilMn  gewöhnUdi  streng  an-  im  Sonner  18S1  Idcbt  u.  teltcn,  gewöhnlich  mit 

i^khandelt  werden,  wahrend  nun  zur  Bo-  hiKoearOomplication,  während  imFrnbUnge 

)fcn?  einer  phlogistischen  oder  katarrhaliscTi-  pclioti  entweder  reine  Entzündungen  oder  rlicu- 

jliffijljalorisclien    Iirilaliua  im   1.  Stadium,  maliM  lif»  beobarlitet  wurden.  —    Von  den  par- 

ttoe  solche  ubeiiiaupL  l>eobach(et  wurde,  eucii;^malu&en  LuUuaduagcn  zcichueu  sich  vor« 

ktopiidie  Blutentieemngen  hinreichten.  lA  lUgUch  die  Ftnemnenia  n.  Hepatitie  dnraii  ihr« 

i^d  bedurfte  man  dieser  gaas  0«  gar  nicht^  Zahl  aas. 

Aiiw  eiiduns^  eines  Emelicum  sogleich  beim         Was  die  PrtPwmonz/^We*  betrifft,  so  zeigten  sich 

der  Krankh.  von  den  woliUhäligäten  Fol-  wenige  ohne  alle  Complication ,  bei  weitem  die 

ar.  fiel  Vieiea,  welche  in  diesem  Zeiträume  meisten  erschienen  «U  bdiuse.    Viele  dicker  Lal- 

ImlaH  Cratany  deren  Eingenommenheit  dee  sündungen  wurden  früher  verkehrt  oder  naeit- 

I,  die heiblrockene  Zunge,  der  laicbtaMa*  tibeigbdiandeltn.  in  der Anttalt glücklich  gehdlt. 

oas  ZOT  gegründeten  Furcht  der  völligen  Oefters  nahmen  "sie  einen  nervösen  Charakter  an 

Idung  der  nervosa  berechtigten,  selmitt  ein  u.  lodtefcn  durch  Paralyse.  Die  Sectionen  zeigten 

fflittddie  Krankh.  völlig  ab.    in  der  Kegel  gewobnlich  hepatisirte  Lungen.    Die  Behandlung 

B  diHtm  Ematicnm  ein  lachtet  Infus,  rad.  forderte  keine  so  bedeutenden  Btutentiiehungeu 

;(gr.  vj  ed  CoL  fvi),  dem  man  epater  Set  mehr,  wie  früher.    Gewöhnllcli  wurden  nach 

nijc.  zusetzte.    Nur  edten  Tcrmehrten  sich  einer  oder  zwei  Venäscctlonen  5X — xii,  Nitrum 

bwichenden  Stnlile     War  dieses  der  Fall,  in   einem   Dcc.    rad.   alth.  c,    Üxymel.  simpl. 

ad  man  mitderaüajzeno     Mur  j^m.  arah.  5j.  am  Anfange  der  Krankb.  gercicbt.    In  den  fol- 

adlm  mehrere  Kranke  duicii  deu  ganzen  genden  lagen  wurden  dem  Dec.  Tart.  emetic  la 

iT  der  Krenkh,  kein  andrea  Medicament  refr.  doei  oder  geUnde  ahfuhrende  Sehe  avgeeetst* 

;  aber  wurden  Sinapiimen  auf  den  Unter-  Nicht  selten  konnte  auch  nach  vorhergegai^ener 

ür- WaJcn  u.  3.  w.  gele;!t.  ['eberhaupt  zeig-  Vennsection  durch  die  Gabe  eines  Emeticam  nach 

:ü  Ableiluugsmif  tc!  sehr  nutzlich.  Mit  gün-  Entleerung  der  biliösen  SaburralstofTe  eine  äugen- 

I  Erfolge  wurde  das  L>ng.  Autenr.  auf  den  schcinltche  Besserung  der  Krauken  beobachtet 

Mb  dngirieben.  Die  wohlthStige  Wirkung  werden.  In  Fällen,  wo  herdU  Hepatiaetio  droht^ 

Mirtcb  warum  so  sichtlicher,  jetdindler  oder  der  Auswurf  zu  stocken  anfing,  wurde  der 

ianlhem  sich  entwickelte  u,  je  grösser  die  Tart.  emetic. ,  in  einer  Do§ia  von  gr.  jj — jjj  alle 

l>ch  erzeugten  Geschwüre  waren.    Tm  Ver-  2  St.  wi  cd  erholt,  mit  ausgezeichnetem  u.  nicht 

der  Krankb.  schritt  man  zur  Anwendung  genug  zu  rahmendem  Erfolg  in  Anwendung  ge- 

irnidcr  n;  exdtirender  Arsndstofie,  der  Va-  bracht.    Wenn  auch  die  erste  Gebe  Erbrechen 

ni&,Cfainaetc.,  unter  welchen  der  Kampher  eiMugta  oder  DurcbfrU  verursachte,  so  waren 

■l^r  ersten  Plätze  behauptet«.    VorsngUch  die  folgenden  in  der  Regel  die  sichersten  Expec- 

<l>eies  im  Sommer  1831  u.  im  Mai  u.  Juni  torantir» ,  welche  in  der  Entzündung  dieses  ür- 

*»lt,  während  welcher  Dosen  de» Kamphers  gaues  bei  weitem  die  Wirkung  der  gepriesenen 

ober  von  ^^—^.xLsni  ohne  be&uudui  c  Öeuega,  des  Sulphur  aurat.  u.  s.  w  äbertrafen. 
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Die  Reconvalesceiu  ging  angensdifinllcb  ratchcn 
Schrittet  u.  selten  beobachtete  mau  den  acblep- 
pendm  Ging  derselben ,  wi«  to  oft  io  früheren 
Jahrea  bei  «trengor  aotiphlof.  BduBdlm^  w«Ic1m 

danab  ImricImimI»  Krankkailachanklir 
dyg  maclite. 

Nicht  uitader  bezeichnend  iur  den  Genius 
regnans  ist  die  Zahl  der  Lebtreniuindungtn. 
Auch  iti  dieMn  krtetatt  aine  gelinda  antipblog. 
Matliod«,  kleinere  VanaaaotMoen  oder  Hirudin. 
ad  loc.  aflecUvel  perinaeum,  so  wie  der  Gebrauch 
eccoprotisclicr  Mittel  die  Bemühungen  der  Aerzto. 
Am  iiduüg&ten  beobachteten  wir  Leberentzün- 
dttogan  Yom  Deobr.  1832  bia  sam  MarB  i8S8* 
BaoMrkaaiwerth  ist,  daas  tu  eben  dieser  Zeit  aadi 
eine  grösaere  Zahl  Kranker  mit  Geisteszcrriittung 
in  die  Anstalt  aiiff;pnornmen  wurde.  Hriußg  wurde 
die  He{>atitu  mit  l^ebria  rheunu-gaatnca  beobach- 
ta^  MM  dia  Inti&ndwg  waibL  Krank«  swZait 
dar  Menatruatiaa,  so  war  ihraHailmig  adwriarigar. 
Gewöhnlich  bildete  aich  in  ttlrbun  SlUlaii  ain 
Bryaipctas  facfei  aus. 

Nicht  selten  beobachtete  man  Lungen  -  n.  Le- 
berentxündung  sogleich  an  einem  iadividiuum. 

Dia  EntattndaDgaa  daa  PtntomUtm  wu  dar 
Gedärme  wurde  häufig  Gegenatand  dar  ärztl.  Be- 
handlung. Die  reinen  Entzündungen  fHcs»?r  Gat- 
tung  machten  iiocli  am  meisten  die  Aaweodtmg 
dea  aalipiiio^.  iieilapparates  nuthig. 

Dia  ^UniiM  trat  aaltan  liir  ikb  allain,  a» 
dem  gawöhnlich  in  Varbindang  mit  anderen 

Krank!!.,  namentlich  cfcr  Febr.  intermittens  auf, 
Zwei  epidcmuche  KranLbejten  htiobachf uleii 
wir  während  dieser  4  Jahre  j  namii<;h  im  Mai  u. 
Juni  1833  die  Jnßuetua  «.  an  Jalir  frvte  m 
Winlar  «ina  i%6ri« /MMTparolia.  '  Eialara  Krank* 
liait  war  während  dieser  2  Monate  in  gans  Mün« 
chen  henachandy  nur  wan^a  finwohoar  Miaban 
verschont. 

.Kurse  Zeit  nadi  einer  auageaaidnatan  fifattig- 
kait  u.  den  Gefühle  einer  Toniigtichatt  M üdigkaii 

der  unteren  Extremitäten  befiel  die  JSrgriflenen 
ein  heHiq  dnickrnder  stechendei  Schmers  in  der 
Subraorbitaigegerid  ,  Frost  mit  darauf  folgender 
Hitze,  Thi-äueuüuaa,  Trockenheit  der  Schleim- 
baute  der  Naaa  u.  dea  fiadmiai  trocken«  Hnalany 
Oppreaaton  der  Brust  mit  einem  stechenden,  uo^ 
steten  Brustschmerz  ,  dsr  jede  tiefere  Inspira- 
tion hinderte.  Der  üurst  war  sehr  gross ,  das 
Jb'ieber  heftig»  der  Appetit  verloren,  bei  pappig- 
bittann  Geicbmack ,  Neigung  zun  Brbraokan  m 
vrirkltclien  Erbrechen ,  regelmässigem  Stuhl,  spar» 
samem  u.  feurigem  Urin.  Dieser  Zustand  dauerte 
unter  bnMif^er  Remls.sion  des  einen  oder  Exacer- 
bation des  andern  Symptumes  7 — 12  Tagej  bis 
endlich  der  KopfschuMis  nachliaaa,  dia  Srhlaim 
bSuta  wieder  mehr  aacarnirten,  dar  AnawurC 
lockerer  wurde  u.  Durst  u.  Fieber  nachliesaan. 
Die  Krise  erfol«»te  durch  die  Sputa,  eine  klcbn;^<», 
profuse  Haulsocrelion  u.  trüben,  molltigeu  Inn, 
Gewöhnlich  folgte  der  kraukii.  uuch  läogero  Zeil 


eine  ausnehmende  Mattigkeit.  Hebergangein 
dere  feurankheitcn ,  nameulL  die  ner  vosa,  wi 
selten.  Bei  pUthoriacben  oder  zu  Lungeokri 
beitan  diapooirtaB  Faraonen  ging  diabflaun 
Pneumonie  Uber,  welche  dann  1— 2VeoaMctM 
nothwendig  machte.  In  Jor  Ko:^c!  aber  reicl 
zur  Beaiegung  derselben  em  aniiplilog.  Dct. 
Tart  emetic  in  refr.  doai,  Blutegel  bei  gn 
Eingenommanhait  daa  Kopfea  bin.  Bei  Cou 
calion^  der  Grippe  mit  einem  Saburralmii 
verkürzte  die  Anwendung  eines  Emeticum 
Verlauf  der  Krankh.,  da  vorztiqlich  diese  C 
phcatiou  die  ilecuuvalescenz  am  nieistea  i 
■dgarta. 

Dar  Winter  des  J.  1832  bradite  uns,  «ig 

reits  erwohnt  ,  eine  PuerperaitpiäemU ,  ^ 
i^eichaelti  sich  dieselbe  nicht  durch  die  &om| 
keit  früherer  Epidemien  aus.  Gewohnkh  u 
in  den  kistan  ScbwanfanclMfltaaBonatei)  em^ 
den  die  Schwangerea  eiMn  atadiand«  SdU 
in  der  Gegend  der  Symphyae  der  Sclnam 
der  aber  so  unbedeutend  erschien,  dass  sie> 
gewöbnhch,  ohne  arztl.tiuUe  in  Anspruch  zu  i 
■aen,  vcrnachlaasigteo.  Einige  äiundea  oadu 
aanst  gans  giiäeklidi  vollaadatan  Geburt,  «a  t 
erat  nach  einigen  Tagen  befiel  die  Wöchnerii 
Schaudern  mit  Hit/e  wrrh<?tlnd,  stechender, i 
sender  Schmei  z  in  der  L teriugegend ,  dcf  i 
von  den  Lenden  gegen  die  Schamgegend  lo  ( 
breitala.  Uia  wenig  zuaammaDgezogene  Grf 
inutter  schmerzte  bei  nindeater  Berührung, 
liü  rn-  u.  Stuliltnlleerung  war  nicht  selten  schal 
liaft.  Vomituritionen  u.  wirklicher  VomilQsi 
teu  ein,  der  i'ais  wurd«  sehr  schueU,  buj 
voU»  oder  ackwadi  lu  kkaa;  dea  Gamittiiii 
aich ;  häufiger  übehriechaudar  SahwaiM  bedij 
die  Haut  bei  Unterdrückung  dealü^-  o.L«di 
llusses;  die  Zunge  hatte  fiast  immer  einen  ^ 
sen,  schleunigen  Beleg,  der  Geschmack  vu  \ 
derben,  galKdit-bttter  oder  papp^.  Wordcä 
friüiaeilig  HiUTe  gelaiatat,  oder  in  einigeo  Im 
ders  bösartigen  Fällen  auch  bei  ganz  geei^a 
Behandlung  traten  schon  am  2.-  3.  I  f^ediel 
chen  des  Exsudats  in  die  ünterleibsiiwhle 
die  Pulse  wurden  unzählbar,  die  Schweisse  pH 
n.  kalt,  die  Geakbtiaäge  entstellt,  dieZoogcl^ 
kau,  der  Unterleib  meleoristisch,  dieScliiD^ 
unerträglich  oder  schwanden  bei  Todesan;;4 
Kranken.  Die  I.ocbien  wurden  irborosodet  j 
noterdruckt.  liei  vollem Bewussueta  ihres/iul 
dea  mäaUm  die  Kranken.  Die  Krankb.  war  i 
triiglioli»  leicht  aehenaand,  u.  wann  ateaebaa  ül 
wunden  schien,  plötzhch  die  Kranken  denn 
tödtpnd.  Bcmerkenswerlh  ist,  dass  dicKril 
auihurte,  als  man  die  Säle  der  Gcbäranstalt, 
walcliaii  dia  Kpidaoüe  zum  Ausbruche  kauii « 
laatan  ii.  naoa  baaogaa  haHa.  Bai  der 
baaiahttng  dea  alten  Localea  brach  die  Kr^n 
neuerdings  au»,  bei  einer  rweilen  AaswantiiT 
wieder  vcrsciivvindenil.  Uli  Jea  Ixicbeiwtfnua 
fand  mau^  immei'  puiuienteis  Exsudat  * 
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^pileo  Florl cn  in  «Jer  ünterleiTisTiÖliIc.    Der  Digitalis,  leiclite  Abriilirmittfl »  ja  sorjar  VleineGa- 

tni«  war  gewühiüich  wetiig  cojitraJm  t,  die  in-  ben  des  ürtcliwciiisteins  wurden  2/:ur  Anwenduug 

M^ilie  i»  eine  grauliciil -sciiwaize,  abmb-  gebracht.    jLbeiuo  musste  die  ^/-</ir<iMr  weniger 

bMusc  gelöst,  (Im  imtweStgiiMiit  II«  die  Hat*  anttpUogntascb  ds  früher  behandelt  werden« 

^■U^^NB,  nidil  aellen  auch  die  Vagina  gan-*  Viele  Fälle  forderten  eine  öftere  Wiederhdnng  der 

Die  Behandlung  war  beim  Beginne  der  BrecLmitlel  u.  konnten  erst  nachEnlleerung  einer 

l  '.^i.  eine  rein  antiphlonistisclje,  aber  uicLr  meist  bedeutenden  Menge  Ton Saburre  btiioM  ^e^ 

iu,  dä.  die  Kralle  sclir  scbueil  abnahmen,  heilt  werden. 

Hfplicirte  20 — SO  Blutegel  auf  die  Dtarin«  Die  aufgeziUteo  jipopUxun.  waren  bei  wei- 

Ü,Kai«fdauneB,Sinapieneatt.e.w.|U.reichla  tem  em  neiiteB  samguiiietuxu  worden  gewühiH 

^li  LnuUionen  Mit  CeleiueL    htA  ttur-  lieh  an  Hämorrhoiden  leidenden  alteu,  oder  ple- 

Ii.  Lijftigen  Wüclmeriunen  wurden  {grössere  ihui  iiclien  jüngeren  Individuen  beobachtet.  Die 

'McieiboUe   Blutcutzieliuugcn    augewendet.  Zahl  der  an  dieser  Krankh.  Leidenden  liat  hu 

aat  gMtrUche  Complication  bemerkbar,  ao  Vergleiche  zu  den  früheren  Jahren  sich  verrin«> 

jin  kkioaM  Gaben  dee  Brediweineteine  gart,  de  der  berwdicnde  Gemue  weniger  Bist** 

irmittel.  voi züglich  daa  Oleum  ridni  na^  congeationen  günalig  ist,  als  der  früher  henw 

U'Litschicklen  Bluleiilzielninsen  angewendet,  «chcnde  inflammat.  ChnraVtcr.  Nirlitsdcstovrc- 

Jrüliendcn  Au^ücliwitzunr;  äucIjIk  man  durch  nj!^er  isl  die  Anzahl  ciei  seihen  docli  iiiiiner  nocb 

0|>»t,  cauipiioiat.  cLc.  vorzubeugen^  waa  bedeuieud  iu  Üetruciit  der  Zahl  anderer  An« 

aMik  glücklich  gelang.  etelten,  waa  wir  den  LevelterbiltMaMi  Mil»^ 

jki  den  beobachteten  acuten  Exanthemea^  cÜMiie,  neoMatL  dem  Maiebrauche  dee  Getränke» 

iBTerkeonbar  die  Neigung  zt:  bibriden  For-  unEcrcr  starken  Biere  zuschreiben.    Auch  hier 

Selten  waren  Exanthcine  ,  wclclie  in  Hin*  wurde  jetzt  weniger,  als  friiher,  antiplilo^islisch 
uui  Auibrach  u.  Verlaul  einem  gauz  rcgel-  TerjOihrea.  Nach  einer  alldem.  Biutentziehuog 
mpa  Gwge  folgten.  SaUiet  bei  r^lmiMi-'  wnreii  tepiacfae  fotleerungen  mit  ev<lflhindeii 
i  Encbeinen  desaelben  war  die  Form  öC-  Arxneie«  hinreichend ,  wenn  die  Congeetion  dee 
1*9  TfrK-hieden  modificirt,  daaa  aehr  viele  BIntea  nicht  achon  Exaudate  erxeugt  hatte.  Häu- 
fiif^^rfulirten  Hautkrankheiten  nur  nach  den  iig  wurden  die  Kranken  zn  einer  fruchtbar  änlL 
moiAtw  liervorstechenden  Erscheinungen  dia-  Behandlung  sn  apat  der  Anstalt  übergeben, 
jkirt  werden  mtieeten.  —  Am  meiaten  Be-  Die  iÜKh4xün,  wohin  wir  euaaer  den  en 
Nt^a^g  verdient  die  Bletteraaeodie;  da  Mamarnw  eeoilie  wu  den  vendhiedenen  Flithiaea 
<fieanVarieh  ▼ere  leidenden  Kranken  Mie»  Leidenden  euch  noch  alle  Gattungen  des  Hy« 
l  iÜiL  einer  cij^enen  Krankenahtheüuag  xu>  drop*,  Srorbutes,  der  Scropheln,  sämmtlicbe  In- 
^?rfl  waren,  ao  verweisen  wir  an  einen  Be-  durationen,  Scirrhen  u.  Carcinome  ziUiltei),  ent* 
If  dtf  über  diese  folgen  wird«  Die  meisten  helten  aomii  die  ganze  Beihe  der  eiuer  üeilung 
lAmi  wem  Morbillen  oder  dimen  m^br  oder  weniger  entrikkten  Formen. 
i\t  Kobeolae  morbillosae,  n.  Urticaria.  8el>  Ref.  erlaubt  sich  hei  Betraditang  dieser  ClaiM 
becbjcbletp  man  Scliarlacb  u.  Miliarien.  Tri  rem  Krankheiten  auf  eini;:^c  unsere  Anstalt  beson- 
net >tarb  das  iixanibem  ab,  ohne  das«  man  dci  s  treiieade  Vcrhällniaae  hiermit  auimerkaam 
R  Mittel,  als  in  den  Wintermonaten  leichte  zu  maclten. 

UcüKbe,  in  den  Sommermonaten  aberknli"  Ee  iet  eHgemeia  Sitte ,  den  Krankenhlneen» 

i  Getränke  reichte.  heilbare  chronische  n,  acute  Kranke,  den  Siechen 

^nler  Jen  c/irun.  Ausschlägen  rcichnele  sich  u.  Pfründanstalten  aber  Alte ,  Gebrechliche  oder 

»•tlich  die  Scabies  au» ,        wie  der  Herpes,  an  unheilbaren   Krankheiten  Damiedcrlicflcndc 

'toiml  Kranken  dieser  Gattung  waren  der  1.,  xnxutheilen.     Der  uj*8prungiichen  Bestimmung 

■"ddiclMi  aber  der  2.  media  Abtheil,  ange-  immrwAneteU  snfolge  wardn 'daher  auch  iadi»- 

L  NtB  Tersucfate  sar  Heilnag  dieser  Ana^  «alba  mar  beilfaez«  Indivtinen  anfgenomnen,  allo 

^  rerschiedene  -In  Voncideg  gebrachte  Me^  Kranke  aber ,  deren  Geaundhettsanitend  keine 

<n,  die  wir  um  so  mehr  umgehen ,  als  die  vollständige  Heilung ,  sondern  nur  die  Erhaltung 

*^  io  Anwendung   gebrachte  Heilung&art  dea  Lebcna  xuiiesa,  wenu  sie  eiuer  fortgesetzten 

flV.  Pfeufer'a  Methode  vor  allen  übrigen  ärxtl.  Aufsicht  übergeben  werden,  wurden  in  die 

Vorzog  zu  verdienen  eeheinC.   Wir^mnn^-  VeraorgungsBiittaer,  welche  daihalb  eigene  Hans, 

danoacb  auf  eine  folgende  BcadireibnDg  der  arxte  hatten,  aufgenommen.  Die  steigende Popu- 

im  allgemeinen  KrankenhaoM  verracbten  letion  Münchens  ,  ein  i^rösserer  Grad  von  Diirf- 

•^{«methoden  der  Scabies.  tigkeit  der  unteren  Voiksclassen  erzeugten  in  den 

^  sof  die  Behandlung  der  chron.  Krank-  letzten  Decennien  ein  Mtssverhältniss  zwischen 

N  ImU«  der  herrschende  Kranhheitseherakter'  der  Zebl  tu  Gromamiaerer  Vermrgu  n  gsanelaitiB 

^Men  Einilus«  ausgeübt.    Die  Haemoploe  xn  der  Zahl  der  in  diese  die  Aufiuihme  in  Folge 

^^'.ü//mf*/>,  welche  friiher  öfters  Blutent-  ihres  Körperzualandes  Nach»uchcnden,  oder  nach 

wt|*uuothi^  mat  Ilten,  wichen  nun  gewohn,  ihren  bürgerlichen  Verhältnissen  dazu  Barechtig- 

tttKr  gibude  aatipblog.  Methode.   Nitmm^  Un.  Dem  Magiatrate  u«  dem  Armenpfl^MbaftS' 
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ralhe  war  es  bei  den  bedeutenden  Aiis£:r!bcn  bi»^ 
her  unm<>!»lich,  dieses  Verhaltniss  in  ein  Gleichge- 
tricht  zu  bringen.  Das  allg.  Krankeoliaus  war  da- 
her der  Zufluditlort  für  «Ue  j«oe  Individuao,  für 
wddbe,  wenn  aacb  nach  ihMitt  Körperzuslande 
diese  Autllt ,  tk  Heilanstalt ,  unpassend  erscliiea, 
docli  .lugenscheinlich  u.  unverweill  gesorgt  wer- 
den uiusäle.  Wenn  aucli  sehr  riele  dieser  zum 
Aufenthalte  nicht  geeigneter  Individneo,  nadidem 
ihr  Ziutadd  Mnigerauuiea  g^beesert  war ,  wieder 
die  Anstalt  Vtrlicssen,  to  war  dieiM  nur  der  Fall, 
um  in  längerer  oder  kürzerer  Zwischenzeit  neuer- 
dinqs  a ufi^'en om men ,  wieder  gebefisert  entlassen 
zu  werden,  oder  — -  endlich  zu  sterben«  £•  ist 
mit  vieler  WaliracheiAUchkflit  «iMtmwihimiB ,  4tm 
die  meisiOi  an  solch  unheilbaren  Uebeln  Erkrank«» 
tcn  der  arnieti  or!cr  diirftiqcrcn  Ein\Tfjlincr  Mim- 
chens u.  der  uuiliegendeij  (Ji  le  eiit'.\  t  der  hu^leich, 
oder,  wenn  die  K.raukh.  ihr  uabcUeuUudes  Veroio- 
gtn  crachopft  hat.  Hälfe  in  Krankenhansa  nadi^ 
suchen  n.  nach  dan  oben  baiacbnaten  Verhält-« 
nissen  so  lange  der  Anslalt  zur  Last  fallen,  bis 
sie  der  Tod  einer  fernem  Sor^&  iiherlicht.  Ja 
scib&l  der  Umstand ,  die  Leicheuka|||^n  zu  erspa- 
ren, führt  häufig  iterband«,  an  acut.  o4er  diNii. 
Krankheiten  Leidanda' nodi  ainiga  Stunden  Y«r 
ihrem  Ende  der  Anttalt  su}  ao  daea  öfters  Kranke 
der  Art  auf  dem  Wege  zum  Krankenhause  von 
dem  i  odc  überrascht  werden.  So  erhielten  wahr« 
rend  dieser  4  Jahre  noch  ISO  ittoribuudi  .dia 'Auf- 
nahme iu  der  Anstalt  Diaiar  unangenahaaen  Var-' 
hällnisse  ungeachtet  Terliaaaen  noch  fast  zwei 
PiitnlTcilc  der  Ueliaudelten  pe^essert  die  Anstalt 
wit^der.  Die  Länge  der  Auienüiakäzeit  der  an 
solcben,  uuUeilbareu  Uebeln  Leidenden  (wir  zäh- 
len häufig  90—100^150  Tage ;  bürgt  fdr  ahia 
gawiieanhaAa  Soipt^  aoldba .  Unglückliche  nur 
dann  zu  entlassen,  wenn  ihr  gcbe^tsertar  2aatand 
eineii  Austiill  recht  fertigen  konnte. 

Was  die  Behandlung  dieser  kranki^ulaformeUs 
helrifll,  eo  war  daa  Augenmerk  der  Aarate*,  in 
sofern  der  Fall  adbat  noek  überhaupt  eine  ärztl. 
Behandlung  zuliess  ,  vorzugsweise  auf  die  Causal- 
uionictite  nerichtcl.  Der  Gruudkraiikljeil  ,  z.  ß.. 
der  bchicichenden  Entzündung  mancher  i^liLhirc 
aikerfi  wurde  durch  gelinde  antiphl.  Mittel,,  dar. 
Fortbildung  der  Tubarhal  dntät  swaduBiieaig«i 
Gebrauch  des  Sal  aknmon«,  der  Cicula  u.  s.  w.  ent- 
gegengewirkt, wälirend  z,  B.  bei  Hydropisclien, 
deren  Wassersucht  durch  Indurationen  der  Un- 
terleibsorgane erzeugt  >rurde,  die  j-esolvirenden 
Mittel  sur  Anwandiiiiig  harnen.  In  Aet  allatf 
Krankbeilen  dieser  Glasse,  namentL  im  Maras- 
matf  wurde  der  Genuss  einer  nahrhaften,  leidet 
verdauUcben  Kost,  der  Molken,  Gaisuiilck,  des 
Bieres  u.  s.  w.  aU  das  vor^iiglichsle  Mittel  zur 
Unteretütsung  der  Kralle  u.  sur  Krhaltung  dea 
Lebens  für  die  längst  mögliche  Zeit  angescLen,  u. 
überhaupt  als  der  wicliligstc  ii.  unenlbelirlichste 
Thci!  der  Tlierapic  dieser  loruaau  TOn  unheilba*. 
ren  Uebciu  Itetrachlet.    .  t  ■  ' 


Nicht  minder  unpassend  lur  dasKrankeii 
als  der  Aufenthalt  der  Siechen  n.  Pfrnndner 
scheint  die  Aufnahme  der  Get&teskranken 
weder  die  baulichen  Einricfatungen  der  alig.ü 
kensäle,  noch  jene  der  einseinen  Zimner  d« 
stalt  Kranken  dieser  Art  mtspredien. 

Ohne  Berücksichtigung  dieser  Verhall 
werden  doch  suiche  Kranke  in  die  kmli] 
bradht  i  da  einerseits  kein  andres  Iu:»uiut 
Haalung  aokhar  Kranker  vorhanden,  die  p 
wärtig  bestehende  frrenanatalt  aber,  nur  ftn 
heilbare  Irren  bestimmt,  ganz  überfiillt  ii 
Nichtsdestoweniger  diirfen  wir  mit  den  £j 
ni&seu  der  Behandlung  zuirieden  sein,  wenn 


irlalan  alten,  varjShrlen  friren  bedenkt 
denen  kein  Heilangsvei'such  mehr  vonaad 

wflr,  \i.  wciclie  nur  zur  Älisontlrruna  u.  Aul 
im  Krankcnliaüse  vorpfl«*!;!  \\  urden.  Aiissa 
erlauben  wir  uns  zu  bemerken,  daiis  viek 
nur  eine  Beiiernng  hia  sn  einem  gewisieo  n 
hin  zulassen.  Die  ab  gealorban  au^efiilirtai* 
sieskranken  starben  an  einem  zu  dieser  Kran! 
hinzugekommenen,  oder  bereits  längere  Ztii 
hergegangenen  körperhchen  Leiden,  oderti 
ganiewen  Fehtam,  weldie  mitunter  die  Gd 
sarrüttung  bediogUn.  ' 

Nach  dieser  kursan  Daratellnng  der  hi 
delten  Krankheil&formen ,  zu  derrn  B^ar^a 
die  Ordinationsbogcn  der  einzelnen  Krank« 
einige  kurae  Monatsberichte ,  welche  die , 
etans&rsts  an  die  S.  Oirection  nhergeben  bd 
als  Anhaltspunkte  dienten,  legen  wir  nodi* 
Schlüsse  die  Mortalltäs-  l^t  rhidlnisse  ror.  \ 
wir  ein  VerhältniR.s  der  Gestorbenen  zu  denB^ 
delteu  überhaupt  aufstellen,  so  ergiebt  sich, 
^tt.lOO  Kranken 7 gestorben  aind,  mitbin  dl 
Kranke.  Das  Mortalitätsverhältniss,  nsch  dem! 
der  Verstorbenen  r^crcüit,  zeigt,  da^s  inetr  i  ': 
v«o  1—10  Jahrcu  gestorben  ist  <icr  Id.  Krfti 
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90—40 
40—50 
50—60 
60—70 
70-80 
80-  90 


12. 
14. 
4. 

a. 

3. 
2. 


Das  Sterblichkeitsverhältniss  nach  der  Jährt 
zeigt  folgende  Tafel. 


.MoniUr- 

1  ^'-K 

1S.V, 

\^:-.\   •  'i 

Oituljcr 

8 

» 

8 

November 

16 

9 

10 

December 

23 

It 

9 

Jaauar 

13 

10 

13 

Febraar 

14 

S2 

13 

Mira 

13 

11 

14 

April 

12 

10 

9 

Mai 

7 

12 

17 

r 

Juai 

10 

19 

Ii 

Juli 

21 

13 

9 

August 

16 

13 

10 

Septeaibar 

13 

19 

7 

Summa 

13 

12 

11 

I)   nrr  B«a  rlnsr  IfTSMaslalS  ist 
roDda  aiad  prmiUclt,  S.  sattlt  «rM 
abffetolfte  «crra. 
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bteMMlM  teVirtdilSto'VflvUI»»  12^  Mann;  Ar  «•  D.  AbttMÜ.  «ki  Vtr- 

iv  L  II.  IL  Ablbeil.  batrÜft,  «i  ipMft  aof  kilüiiss  wie  100  :  8  oder  der  12i|^  Jdana. 

AktiidL  cio  Verhiltiiiu  wie  100  :  6  oder  Werden  die  für  da«  allg,  Krankenbani  gaiis% 

i.Majin;  für  die  II.  Ablbeil,  aber,  wie  100:7  gar  nicht  geeigneten,  iondern  spnat  gewöbnlich  ia 

ifl- lä>  Kranke  ireflen.    Oa  der  I.  medic,  Pirund- u.  Siecbbäufern  vcrpllegten  lo'aokeo  ab. 

i  tbtr  1102  Kranke,  wekba  aa  S^abiaa  gerechnet, »o ergiebt »idi ein MortaUtäUyerbältow» ; 

siigetbeat  waren,  ao  idgt  aicb,  Allg aMinw  wie  loo  i  5  edar  4fr  J6.  Maif 


WUebe^aU  auigelMta  wlrd,7iir  di«  «'  J-,  {ae4.AUk  "  }S  '  S  *  "  ?f  " 
IfcAkibiil, «■  V«riuUtay» wk  100 ; 8 od«r  -  ioo;ö  -     -  14.  - 

IL    Ji0mmiacM»en  ^)  tote  d*r  KUnik  da»  Pki>f«  Scb4»aleia  an  ZUrieb* 

■  atner  Phihiaicot  welcbe  \sk  4M  liti-  acbwirende  Tuberkel  abgelagert;  besonders  faii- 
ircn  ilirci  Lebens  bedeutend  an  Bangig-  den  lieb  an  der  Valvula  Bauhiai  eine  Masse  tuber- 
nd  Bekiemuiungen  ,  ja  iiauügen  £r8tik-  colöser  Geschwüre,  W^lcba  iaal  die  ganse  £J«|)pe 
dalleo  litt ,  bemerkie  S  c  b«  Fvigendeiu  seratört  bauen« 

gtgm  dm  SntU        JPhiU4^*     m^m  Ztrßimm  tfom  «kgmririm  Mmm  «w 
ttteht  aus  verschiede lun  Ursache«,  MV  MOgt  aahr  b«O0g  dit  Ffiim  mmian  TiVMltiUs 
dethalb  auch  zu  ihrer  Ei i<  icbterung  TflP»  4na  Peter  Frank."  — 

!M  Mittel.  Ist  die  Uraache  fVasserau»-  ^^hUim  im  Unne.  Ist  er  aus  der  Niere,  ao 
uMf ,  besonders  bei  acro|^bulöseo  Subjec-p  bildet  er  zwar  einen  Bodensatz  ,  abfr  beun 
■gt  «A  bd  4m  VnNmmm  «b  dnmpfar  M&tt«lR  oder  Auagiatam  dna  Uriw  iBat  m  Mk 
Sndn  der  Bnial,  Anschwellen  in  Ftnckin  auf;  iaiarliingftta  am  dar  Blaa«,  ao 


Etrtauliten,  geringe  Quantität  Ilara,  dann   bildet  er  eimL^aaeniinenbängende  Masaa,  welcbn 
ioretica  iodicirt.    Eine  andre  Ursache  ist   sich  nicht  dWch  Schütteln  oder  beim  Ausgiesaeu 
imckm       Auswurfs ^  daau  giebt  uu«  auflost,  sondern  zahe  zuaaminenbängeod  Uaibl^ 
ndlilion  di«  rniaalnda  fiffapiration,  et  u.  eioan  apecifisch  iolidan  Geroob  hat** 
iMlqMBlMnnlüw.ABlinnpittta,  Benso#       ^Vwgr^kHrmng  dar  Bßpiüm  dar  2Simg€  iat 
\  üriueos  wird  die  Ban^glrnit  durch  ti.  den  exanlbonat.  llibem,  besonders  dem  Seiah^ 
•nüyt.  Zustand  dfßru^ntrven^yKitms  er-   iacA  eigen.    Sie  ist  «o  charakteri.^tisch,  daaanum 
DieScction  zeigt  uns  dann  den  i^brenicus,  aebon  vor  dem  Ausbruche  des  Exauihems  die 
ftte  Vagus  stark  angeschwollen,  ö— 4»isl  Krankheit  daran  erkennen  kann.    Diese  £rschei- 
Bs  i«  vwgii&iiarti  M  »»  lurt,  oft  nuag  wiyd  vm  m  intflNMtnMr»  warn  aaa  daya. 
I  IMa^  vahnf«  Male  bebe  iob  selbst  Ein-  gta  dia  glattnn  polirten  Znngea  ia  typlifiaan  Fie- 
•nj;«i  daran  gefunden  ,  so  das«  die  Nerven   Bern  u.  besonders  in  der  Fehn'«  mucosa  beriick- 
aumben.     Van  der  k'oll  hat  neulich    eiclitii^tj  die  Alten  sa^^ten,  dieZungesei  mit  einem 
itKbeijiuogen  an  den  Verzweigungen  de«   Guidschlagerhäulcheu  überzogen.  *—  Dieser  Zu- 
ia  dir  Yarfemitaiig  dar  Loagm  Mcnaat  «fand  iat  In  diigaoit«  Sariahang  vial  vlafatifar 
i  Biar  laniaan  Incitamtnta  angewandt  als  die  vanaliiadanaa  Zn^anbel^a.**  — 
,  Srnpi-ümen  auf  die  Rrust  u,  die  Uin^e-         Bei  Turgescenr.  nach  unten  ist  der  Schmerz 
10 f  den  Dcitacnuskel  3  iiineriich  ^iaphten   in  der  Nabclgegcud  im  Culon,  meistens  im  Colon 
wciic,  Arootatica.       Am  Enda  erscheint  descendens,  der  iSauch  nicht  aufgetrieben,  nicht 
Idvch  Nnifaa  der  Langen.**      Bald  gespannt,  weich,  hiawaUao  aar  awaianlan  aal» 
«taib  die  Patientin.  Die  Section  ergabt  getrieben  durch  AahiaAuig  Voa  Gaaarten ;  dana 
Dgen  voller  Tuberkel,  theila  roh,  ibeil«  findet  ein  Kollern  statt  u.  es  geben  Blähungen 
«n  a.  ia  den  oberen  Lungenlappen  grossa  nach  unten  ab.  3toU  giebt  da«  Zittern  der  Uo- 
I  UMcad,  beaonders  war  die  iink«  gleich*  terlippe  a.  den  Abdominalpnls  (Puls,  irrcgularla 
r  aa«h  aia  liahlar  Sadc«  An  d«i|  Wen*  intermitt)  ala  charakteristisch  an«    Diese  letstea 
iwhnnr  iliUaa  aaiglaa  aieb,  als  bcfii»^  'Snchainaiigaa  fiadan  aiah  abar  ahaaao  wanig,  wit 
Baieng,  neue  Gefäsae.    Die  letttea.  Cr*'  ain  Pulsna  dksrotus  immer  bei  acuten  Ctatiündun- 
iijuen  der  Bang^jkeit  u.   Beklemmungen    gen  kurz  vor  eioer  kritischen  Blutung,  wie  Ei- 
^Qith Paralyse  der ^iervi  pbretiici  enUlan*  uigfi  behaupten.     Sch.  sab  letztere  sehr  aellea 
lan  dies«  zeigten  sich  ä — 4um1  so  gros»  u.  ebenso  wenig  kann  man  sich  nach  seiner  £r« 
ail,  «ana  lahaaahrtig  kart  a«  laa^  obaa  lahraajg  aaf  das  Zittara  der  Oatariippa  ▼arlaiNa, 
Oer  Dimlunat'iiargeNlhattdiaSchleiai'       Bei  einaai  ladlfidonm,  bei  dem  früher  dia 
beilweise  ^^nz  r.erstnrt,  sehr  verdickt  u,    Intermittens  quoiidiana  2mal  durch  schleclile 
^tisistb^rohfl^  Iheüsierlhmem»  tbaill  Behandlung  uuierdruikt  worden  war,  zeigte  6ich 

Aufregung  im  Gefässs/ateme  und  Gastricismus. 

DU  uriK  .Ufte  Intcrmyriniin  Retninliccnirn  voa  et-      Wamm  |>|  >wi  fcai  InlAMnlltanB  VAr  fiMadaVM  «L 

''«kiUfM  \r,i(- bnriiirh  mrtffcihpiu  worden  Ft  «»•wnaessmwulwwn»  TW  ne^MiTwai» 

■Mdkri  Neue  licn  \>  iiiiieii  r« re ,  i  ie^  Hr.  Pmf.  cheT?"  Wenn  der  Hsm  keine  Seoaianta  mehr 
uu^^«i«^,,«-cu«  huu.i«gia  «.  m-  »d,«  lypg,.  in  waJaha«  iaa»l  dia  (a* 
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tei  niiUens  einTütreten  pflegte.  2)  Wenn  die  Ge-  fSasaystem« 2umNerven«) stemc,  f^nuulet  »icfc 
siclitüiurbc  gesund  kt.  S)  Wenn  Maltigkeit|  Uii-  der  Heilplao  der  Nervenkranüieitea  ,  Ve 
«*ftbtfj  Zi#]l«d'mif'KrciiM  «.ia  den  Gliedcni,  Gib«  lien  ,  Sinapitmen  ,  Napbteii  v.  eDtiepaMBO- 
neft  tt.  e^.w.  vevachwunden  iai."  —  Die  Fteroxje-  Gumfliiarlen  wirken  nicht  direct  auf  dM 
nien  kcbrlen  liier  nicht  zurück,  aber  es  zeigten  system,  sondern  heilen  indirect  die  iiervetil 
«ich  hecIouterKler  Schweissu.  Sedimente  itn  H-irne.  heiten  durch  £isei)fung  eines  jLÜaakÜdieo. 
Oer  Kranke  erhielt  Cliina,  denn  lyChini^  itil  bes-  bcrs.*'  — 

§vr,  diePärozysmen  absiischfleideB,  C^iae  inSub«  Bei  einem  jugeadlklMaSnuikeii«  4flr  C 
eCanx  aber  bener,  die  Reetdive  sn  Terbulen."  «  trieb  u.  echoa  «eehr  henwteifelbHMBeB  ve« 

BfA  Bubonen  wendet  Schön  lein  die  Com-  zem  in  das  Spital  aufgenommen  worilen 
presslon  durch  Bleiplatleu  an ;  die  Eitcrun'»  erfolgt  inaclile  Sch.  in  der  Klinik  am  4.  Marz  fol 
rasch,  oft  schon  iu  24  ötund. ,  die  Haut  über  Bemerkungen:  ,,ein  junger  Mensch  frub« 
.  dem  Abaceta  gebt  nicht  zu  drunde.  — -  gesundem  Ansehen  treibt  seit  I^eujabr  Qj 

'  Urin  beilfydrepitehen;  „ce^t  aehrxQ  beaoli-  doch  iat  'dicae  woU  aiehl  Grdnd  der  türmt 
ob  in  demselben  Harn .  u.  Purpur«äure  oder  sondern  Folge  derselben,  indem  der  JSxanko  i 
Ettfeiss  enthalten  ist;  im  letzten Pallc  ist  die  Hy-   den  Reiz,  den  das  Leiden  der  Harnwerkzeus 
dropsie  sehr  perniciÖ8,cs  entsteht  schnell  Colla-*sich  bringt,  dazu  verleitet  ist.   Diesea  ijaete, 
psus  U.Brand  äusserer  Theile,  luau  darf  hier  keine    del  bei  solchen  Kranken  nicht  selten  atatt,  a 
Diuretica  geben,  londem  roborireade  -MUtcl  «.  hea  wir  FMUe,  wi  bei  Kaebea  vonT «.  8  Ül 
•stärkende  Diät.  Ist  Heirnm  oder  Purpursdure  im  Ereclionen  des  ganz  erbärmlichen  Peflfiecxfo! 
ürifie  If^'tlropisther,  sb  ist  g<*wi)hnlich  ein  Lei-    die  sie  m  Manipulationen  reiyiten  gewoh 
den  der  Leber  oder  Milz  zugegen,  dabei  ist  aber   waren üelmiuthen  u.  Scrophtln  die  Ursache  ( 
dennoch  un  angt sammelten  Wasser  dea  Bauchea  phel-u.  Wurmtripper).  Auch  £aud  ich  oft,  «, 
.  fielbar  eine  McngeEiwetaeeadttilteii.'  Wird  dnrc^  ProC  Wagner  ia  Wie»  eofnerkeadi  geri 
'die Nierengefässe  Blut  ansgeachwilsty  ao  iat  daa  «ai  borixoiltdeki  Aate  des  Schambeiafli »  dl 
ein  sehr  schlimmes  Zeichen/' —  Es  entstand  bei  der  Samenstrang  herabsteigt,  Excrescenzc^ 
diesem  Kranken,  bei  dem  die  Paracentese  qe-  spinöse  Auswiirlise,  wodurch  das  Vas  defereu 
macht  war^  eine  FislelÖfloung,  durch  welche  das  reizt  wurde  u.  so  Unaaie  die  Fo^lga  war.  J 
'Waaaer  Cortwel^lfnd'vualieikcrte.  •  Ein  aebr  glüc^-  nem  andern  Falle  ward  eia  geos  aller  Mana  1 
lieber  Zufall^'  den  durch  die  Kttiut  -hervoma^  Degeaertlioii  dea  Hodeae aa  jeaeoi  Laelar  -n 
bringen  Sch.  sich  oft  bemüht  hat.    Der  Harn  tet  u.  ging  dadurch  zu  Gronde;    Die  Onani« 
desselben  Kranken  enthielt,  wie  die  ehem.  Un-   daher  bei  weitem  nicht  immer  einen  reinen 
tersuchunjg  des  Hr.  Prof.  Lö  w  t  g  nachgewie-  raiischen  Grund,  sondern  sehr  Ott  einen  mati 
-aen^,  meniwUrdiger  Weiae  >u.  gegen  alle  Erfah.  len,  sie  bemht  nicht  blos  auf  Conruptioo  dea 
TUDg,  nebiD der PtiripiirifiareeiBe Menge ^ÜTMa«  etea*  So  aadi  hier,  deati  die  EracMaal 
sucier',  weldtea'  aomt  aar  bei  DiabetBacfaen  der  die  wir  wahrnehmen,  deuten  ofieobar  auf  ein 
Fall  ist.   —  renleiden:  ein  drückendes  schmerzhaften  G 

jyPulsaiio  abdominalis  epigafitrica  katin  nur  zu  beiden  Seiten  der  Lendenwirbel  in  der 
aus  dreierlei  Ursathen  entstehen  j  durch  ein  ^"In  tu-  gegend  j  wenn  der  Kranke  sich  etwas  hiickt,  gj 
ryMM  ,  duriflir  DtgenertMön  ihr  BmUthorgane^  man  enob  an  beideni  Seiten  eine  ITeifwilia^ 
'  ala  des  Magens,  des  Pankreas  n.  a.  w. ,  u.  aus  eine  leichte  Aaaeh#ellaiig  wahrzunehmcaj 
einer  jiff'tctiort  derjenigt:n  Atrt-'en,  welche  die  die  Form  der  Nieren  !iat ;  ferner  Schmerz  , 
Aorta  umstricken,  (Auch  bei  Erweiterung  des  dem  Verlaute  der  Ureterrn  bis  ;in  die  Hl.ise, 
rechten  Herzens  n.  Verwachsung  luil  dem  Zwerch-  figer  u.  heftiger  Drang  zum  Lnniren,  der 
feile  hat  man  die  Pabatibn  bieobachlet.)  Beim  Btnndei^  eintritt)  meiafwtcden  mir kieiaalU 
Aneurysaia  föhlt  man  immer  in  der'Ti^  ebe  von  Urin  gelassen,  welcher  tAbweiehaag  toi 
Geschwulst,  die  Pulsstion  fangt  langsam  auf  ei-  normalen  Mischung  zeigt ;  er  ist  blass,  etwas  C 
ner  kleinen  Stelle  an,  u.  mit  dem  Stethoskop  u.  zeigt  ein  Sediment  aus  körnigem  Schleime, 
hört  man  dss  Eindringen  des  Blutes  in  den  aneu-  man  fast  für  stemige  Concremaute  hallen  ko^ 
YyaaMtiaelien  Seck  •  FiiachengerEaacb.  —  Im  doch  zurischea  den  Füigern  geriebdiilobltaal 
a#eSten  FiHe  hat  man  die  Erscheinung  der  De-  nur  echlaimig»  nicht  aendig;  soweilen  soll 
generation  der  Organe,  des  Herzen*,  Magens  Blut  im  Harne  finden^  •Denn  zeigt  sich  noc^ 
u.  f.  w.  —  Bei  der  letzten  Ait  T*t  gewöhnlich  charakterist.  Phänomen,  beim  Triebe  zum  1 
Hysterie  oder  Hypochondrie  zugegen  u.  in  diesem  uen  nämlich  stellen  sich  krampihatte  Erscheii 
Falle  ist  die  PnlMJoa  bald  da,  bald  gesdhwun-  gen  im  Samenstrange  u.  Cremasler  ein,  aoj 
den/o.  ofl'itii)t,  oft  ächwech.*'  —  <  '  ^  die  HodMi««ch  oben  gezogen  werden,  n.  4 
„So  wie  hei  einer  besiehenden  Nervenkrank-'  falls  durch  Contractionen  der  Tuaica  dirtos 
heit  sich  eine  Gefässkranklipit  ansbildet ,  hebt  Scrotum  sich  runzelt.  Die  Untersndinng  dl 
diese  die  erste  sut,  z.  Ii.  be*  iSeuralgien  u.  hyster.  den  Mastdnrm  ?;eiqt  die  Prostata  gesund,  ab« 
Krämpfen  eingetretener  Katarrh  u.  s.  w.  —  Auf  Blase  contrahirt  u.  ihre  Haute  dicker  n.  fei 
dieat  ThilMdw,  dea  ^elareo  Gegaaeta  dt»  Ga»  dem  Fingerdrodke  eine  lioinliche  Beaielans  ea 
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tteai',  ob  das  Volum  schon  •bgenommen  a. 
iliereB«»chal}enhe!t  der  Haute,  muss  dieün- 
chaflij  durch  den  Kalheler  ergeben.  Es  fin> 
idb  bei  d«ii  Niereiilfllilfii  eooMiiiitclU 
«9«  IM  der  CbylopocM,iiMMiiUidi  M  dm 
dca  oft  sehr  heftig,  to  dass  man  dadurch 
•fuhrt ""erJen  l:ann.  —  Ein  Nierenleiden  ist 
lif,  ?oa  welcher  Art  es  aber  ist,  iä«st  sich 
seilt  leoau  btaUmmao,  wir  vermuihen  Tu. 

dir  Ntetm,  —  Pnr  Au  Ente  gebot 
U(n|es  Getränk  u.  ein  Decoct  alihaese 
m.  lycopoJii.**  —  Am  folgenden  Tage  aus- 
idi  Sek.  ferner  über  die,<sen  Kranken  foI> 
ffluieoi  „wenn  die  vorliegenden  Erscbei» 
I  aueh  «ine  iii«lir  chron.  Eotzftndang  der 
andeuten,  als  der  drückende  Sduaierz,  das 
längs  den  Urcfercn,  die  consensurllpn  in 
ise  u.  im  Hoden  ,  so  besteht  doch  daneben 
in  zweites  Leiden,  wovon  die  Entzündung 
lanKdi  nur  Folge  ist,  uamlpcbeineTaber. 

üeber  Nierentuberkel  ist  noch  sehr 
bHsnaf;  eines  der  besten  Werke  darüber 
ni?  geschrieben,  doch  das  Anatomische 
hUi  berücksichtigt,  als  Krankengescbich- 
gefuhrt,  ntcb  dwen  Symptomen  mra  die 
k.  im  Leben  erkennen  kfinnte  ;  aadi  von 
on  in  Dresden  hat  neulich  eine  gute  Ab- 
tJi[Jabrbh.  B.  I.  S.  S^Oj  geliefert.  Er  er- 
dano  auch  unser  u.  beliaupl^ t ,  dass  wir 
ndrfra  Arten  der  Tuberculose  unterachie» 
Dm  ul  aber  aicbt  eo,  loMleni  wir  glen<- 
^ss  Tnberkel  in  den  Nieren  überhaupt 
*hwer genug  7.u  ^tagnosticiren  sind  ;  wohl 
iteracbeiden  wir  verschiedene  Aflerorgam- 
e  d«  Nieren,  die  früher  zuaammengewor- 
idw,  äbtWkxkäekwMmmj  Fnngos  beenc«' 
i.  Tabcrcaloaia*  Die  Hauptsache  bei  der 
•<  der  Nierenkrankheiten  beruht  auf  der 
ETenheit  des  IJsrnes,  die  chemische  Unter- 
;  desselben  ist  immer  nothwendig  j  die 
Endtcianngen  bei  Nierenkrankbeiten  «ind 
iconform,  all  deh>  drückende  Schmerz,  daa 
längt  den  IVeterpu,  die  co n sensuellen  Er- 
oten io  der  BIa«c,  den  Ilndpn,  den  Schen- 
Die  meisten  Symptome,  die  Aoimon  als 
criiliMfa  för  die  Tubcrctdoie  aaföbrt,  sind 
liUhaft,  z.  B.  die  bedeatonde  Geecbwokt 
Ten,  die  keineswegs  immer  vorhanden  ist, 
»ich  nur  bei  ungeheurer  Dtigonerntin»  der 
findet,  wenn  dieselben  ganz  knollig  wer- 
10  durch  die  abgemagerten  Decken  hin- 
^lUr  jand«  £beiMo.ict  ee  mttdem  hek- 
Fieber,  das  etat  «tq  Ende  beim  Zerfliessen 
"Berkel  sich  binzngeselU  u.  sich  dann  noch 
leren  Entartungen  als  Fungus  haematodes 
uckwamm  findet  Aliein  die  ÜescbalTen- 
i  Banm,  QMtHät,  QuaUtSt  a.  Miachung 
w  können  zoT  irfchern  Diagnose  ftihren. 

Syn  pf,  in,  was  wir  bei  Niercnluberkeln 
I  i*t  das  Vurkommcn  f  iiiei  /eiligen  Sub— 
^lieh  ebenso  wie  das  von  O  uielin  eöl- 


derktc  phospliorsanre  Hirnfett  vcrhnlt.  —  Wir 
lassen  jetzt  12i>lulegfl  in  die  Nierengegend  setzen 
u.  Einreibungen  aus  Ol.  hyoscyami,  Ungt.  nea- 
politanum  o.  AUhaea  oiacb^.'*  6*  Mira.  Der 
Bodensats  in  Uriae  wird  mehr  purulent;  dieaa 
spricht  schon  für  Phfhisis  tuberculosa  der  Nie- 
ren; vielleicht  stellt  sich  aurh  schon  Abende,  fni 
Fieber  ein.  Zum  AUhaea  -  üecoct  wird  Liehen 
iahtid.  bivtngeeetit**  —  (Leider  verd  ich  ver«- 
btndert,  das  Spital  langer  za  besuchen  o.  den  Fer- 
nern Verlauf  dieser  Krankh.  zu  beobachten,  so' 
dasa  ich  Ihnen  nichts  Näherea  hierüber,  wie  auch 
über  die  Bemerkungen,  die  S  c  h  ü  n  1  e  i  n  dabei  ßü-^ 
nwcbk  bat,  adtaatmellen  im  Stande  bin.) 

Kn  robustes,  kräftiges,  plethor.  Mädchen  von  ^J, 
wurde  atn  26.  Der.  In  d  is  Spital  {:^cbrnrht  ,  in  demselben 
Zustaodc,  ia  dem  wir  lic  jetzt  noch  setien  (am  29  Dec). 
80  viel  aus  der  Uoigebong  der  Kranken  zu  erfahren  war, 
hatte  sie  seit  mehreren  Woeh^'n  üh^r  heftige  Kopf^  hmer- 
sen  geklagt,  jedoch  wosste  man  üie  Stelle  nicht  ijeiiau 
anzugeben,  ob  auf  ocr  rechten  oder  Unken  Seite.  Am 
24.  hatte  sie  sich  den  Tag  vorher  leuüich  befnnJen,  n!s 
sie  plötzlich  Abends  vou  der  noch  statt  äiidenden  Läh- 
mung befallen  wurde.    Dieses  ist  Alles ,  was  wir  in  aaa- 
mneatisciicr  Beziehung  erfahren  konnten. —  AIsdleKranke 
ins  Spital  {;ebracht  wurde,  war  sie  halbseitig  gelähmt 
u.  zwar  auf  der  rechten  Seite,  aber  aufTallend  erstreckte 
sich  diese  Lähmung  nur  auf  die  Extremitäten,  nicht  auf 
das  Gesicht,  0.  wir  finden  hier  nicht  einmal  eine  Anden* 
tung  von  Verzerrung,  die  sonst  so  eigenthütnlich  ist; 
ebenso  bt  dieZonge  nicbt  gel&bnt,  wohl  Dehmen  aber 
die  Madcetn  des  Hslsee  Antheil,  Indem  der  Kopf  nach 
der  rechten  Sehe  fällt,  wenn  sie  aufgerichtet  \\]rd.  Das 
rechte  Aua«  ist  conralsiviscb  cum  innera  \Vinkel  ge- 
wendet, daa  Gekidit  etwas  gerothet,  der  Kopf  heisa' 
(1.  i^ie  recht f>  Seite  der  Stirn  \Mirmer  als  die  linke.  Die 
Function  der  8iaaesorgane  ist  in  ihrer  Integrität,  die 
Pupille  weder  erwdtert  noeb  verengert,  jedoch  wenig 
reizbar  gegen  das  Licht,  f!ie  Kranke  hört,  wenn  man  zu 
ihr  apricht,  die  Zunge  ist  rein,  fangt  aber  schon  an 
trodcea  «v  werden,  der  DtaMt  bedeutend,  (de  verlangt 
oft  zu  trinlcpn  u.  ebenso  zu  bamen  0.  den  Stnh!  zu  ent- 
leeren, so  dass  sie  nie  die  Bxcremente  unwillkürlich  ins 
Bett  läset.    Sie  bat  Bewnssttein  ihres  Zastandes.  Der, 
Pols,  der  anfangs  sehr  trfipc  u.  longsam  war  (Pulsus  oe* 
phalicus),  hat  sich  jetzt  pehobeo  u.  ziemlich  entwickelt. 
Diagno$e.    Bin  Gehimleiden  ist  offenbar,  nur  fragt  es 
sich,  welcher  Natur  ist  es?  Wir  müssen  Rvfksirht  neh- 
men auf  die  vorhergegangenen  Kopferscheinungen  ,  auf 
die  amachriebenen  Schmerzen,  die  es  wahrschelulicli 
machen  ,    dass   schon   Iän<[^<?rf  Zeit  ein  Gchirnleiden 
vorbanden  war,  \veUhes  am  29.  seine  llübc  erreichte. 
Mit  Bestimmtheit  lisst  sich  die  Sache  nicht  angeben, 
doch  ist  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  eine  umschrie- 
bene Bntzfindong  der  Gehirnmasse  selbst  vorausging,  die 
mit  Erweichung  endete  ,  u.  welche  ein  BUitextravasat 
zur  Folge  hatte.   Von  dieser  Ansicht  ging  noch  vnsere 
Behandlung  aus ;  wiederholte  topische  Blittentziehangen. 
Auf  die  erste  hatte  sich  die  Kranke  wieder  etwas  er-' 
holt,  ist  aiehr  .aas  dem  Sopor  erwacht  a.,zu  sich  ge- 
kommen, nie  «weite 'nvtentlee^vag,  Ute  gestern  vor' 
genommen  wurde,  halte  weniger  Wirkung,    Heute  wie- 
der 1$  Blutegel  an  die  Stirn  0.  bintw  dio  Obren,  auf 
den  ab(!Mch6renen  Kopf  lanwanae  ÜiuehUge  von  Bssig 
u.  "\V,i8ser;  iunerlicli  das  schon  seit  dem  J6,  gegebene 
Infus,  amicae  mit  etwas  Ammonium  carbonic.  fort}  ausr 
aerden  tSn  Kljrsttr  aoa  InAis.  sennae,  ailt  Magnesia  sulnb. 
u.  Ol.  ricinl.    Am  3l.  Pcc.  wieder  If!  Rlnterr!.    -  Am 
4  Jon.  I>er  Zustand  der  Kranken  ist  für  die  Wichtigkeit 
der  Krankh.  v.  die  Mnge  der  Zelt  leidlich;  die  Verän- 
deroogen  ^ini!  folgende  :  GthimiymptnTnr.   An  die  Stelle 
der  fielAubuog  iu  Bewusstsdu  getreten,  die  Pal.  ist 


Digitized  by  Google 


•I 


mnt  ihnm  Sopor  ersteht ,  was  •dmi  Ibr  Weloia  be* 
weilt,  auf  Fragen  giebt  sie  beaaero  Aufaokiüase  über 
ihre  Gef&Uet  aie  b^eicboet  jeUt  genau  die  linke  Seite 
'  dea  Kopfea  ala  achroenhaft,  während  sie  früher  durch- 
«lU  keine  Scbmerzen  haben  wollte.  i>aa  rechte  Auge 
kt  iddlt  mtkf  vwdreht.  aoadem  die  AchMü  Mder  Angen 
•teilen  parallcL  Pmrmtgt,  Brtcheiimmgtm  i  mit  dieaen 
•teht  ea  freilich  nicht  ao  gut,  waa  una  aber  nicht  wun- 
den darf,  denn  ea  iat  die  Krage,  ob  die  Zeit  Oberhaupt 
tUm  veraiindem  werde.  Im  de«  gelähmten  Theilen  teigt 
fleh  <dn  neaer  Zualaad,  wirdea  niatich  ddenatöa, 
waa  frdlich  nioht  viel  nnf  aick  hat ,  ao  lange  ea  bei 
OodtB  bkibt,  indem  diea««  Mr  F«|g»  d«a  ^miMm 
Nervenrinfluasei  iat ;  gewSbnKefc  tit  «•  aber  nor  Tor- 
ISnfer  von  rosiger  Knizündung  u.  Brandblaaen.  Es  ent- 
•inht  ieidit  verwAalattde  ii.  aphaceUreadn  Batsindnai. 
NidiC  allelBta  Draktbabar.  Miidani  todi  in  fttM^ 
•eher  Hiniiicht  fit  dieaer  Umatand  inlerestant ,  da  näm- 
lich der  äats  nafgeatcUt  iat,  lor  Knlaiehnng  der  Rnir 
■flndnng  aei  VcrrMMfaiiim  nothvfwdlf  i  wts  ftladi  iat* 
denn  grade  daaa  in  gelälimteD  Theilen ,  «ei  der  Nerven- 
•influaa  meohaniach  oder  dynamtadi  aufgeiMben,  Ent- 
vftndung  eotatchen  kann,  apricht  dagogea.  Aber  wobl 
bat  dieLalimung  Einflust  auf  den  Gang  der  BntzQndung, 
dieao  Iat  oino  brandige,  die  TbeUe  aterbea  ab.  —  Die 
floUbaften  ThoOa  d«r  Krankon  worden  in  oIim  bSbor« 
Lage  gebracht  o.  mit  trocknen  Pomentationen  bedeckt. 
—  /im  7.  Jan.  Er$ckcinuHgem  im  Ctmiralorgame»  Sopor 
n.  Bewnattlü«igkeit  haben  aioh  toHow,  Oo  Krank«  iat 
aich  ihrea  Zuatandes  bewusat ,  antwortet  auf  die  vor- 

felegtoi  Fragen  geacüwiod,  der  Kopf  iat  nicht  mehr 
eiaa ,  u.  die  Sinnesorgane  Mad  In  vollkommner  Tbitig- 
keit.  Paralyt.  ErtchemuMgem  der  Mundwinkel  atark 
verxerrt ,  am  rechten  Auge  fallt  daa  untere  Augenlid 
nicht  mehr  nnwUlkflrIich  herab ;  dlo  Kxtremitäten  noch 
gelibmt.  Eine  aeno  Bracheinong  aber  bemerken  wir, 
die  recht  gut  iat,  ea  tritt  nnmiich  Reiuen  u.  Prickcia 
In  den  gelihmten  Gliedern  ein,  das  erste  Zeichen  dea 
«riodoikoltfenden  Biafloaceo.  Die  Behandinng  bleibt  die- 
•olbe.  jtm  8.  /an.  Wir  bemerken  im  Voraoa,  daas  die 
Arnica  bald  wc(;gelaasen  wurde,  weil  aie  die  Congeatio- 
Ben  zum  Gehirn  vermehrt.  Roatnn,  der  die  beate  Mo- 
nographf«  Mmt  BaeephaloMlacle  ^iefert,  hielt  die 
KraniLb.  für  abaolat  lethal ;  dieses  iat  aber  wohl  mehr 
aeiner  Behaadlnag  maoachrelbca.  weil  er  §Mfk  lait 
nllgemeiDOBlHatflirtiSehunMfl  hol  dwHurf  ~  St 
fragt  sich  nun,  ob  bei  dieaer  Kranken  solche  Verände- 
rangoB  eingetretoa  siad ,  dua  wir  ur  sweltea  AufJitbo 
•ewotloa  kdwM«,  nlmldk  dia  IBMaiag  i«  lioboa.  — 
Drei  Dinge  müssen  hier  unaere  Handiangsweise  bestim- 
BM«:  die  Kopfavmptome,  die  geistigen  Fähigkeiten  u. 
dar  Pda.  —  80  lange  der  Kopf  nodi  hoiaa,  daa  Go- 
•Icbtnoch  gerSthet,  vermehrter  ISlutandrang  zum  Gehirn 
Torbaadeo,  ao  lange  die  pajrchiache  Thätigkeit  neck  lAdA 
Bvlektekabrt«  aa  kMga  dor  Pila  bawHaMipt  fat,  fat 
es  nicht  passend,  gegen  die  Paralyse  in  openren ,  man 
aetzt  aich  aonat  der  Gefahr  eines  noooa  Blotergnaaca 
ana.  —  Allea  dieses  findet  sich  hier  nlalit«  oe  Iii  alaa 
ein  Yersuch  zu  machen ,  die  Lähmung  SO  hsban.  Ba 
fragt  sich  aber,  durch  welche  Mittel.  IMatalbon  laaaen 
rieh  in  Bwei  Claaaen  theilen  |  zur  erataa  daaae  gehSrea 
•olche,  welche  die  Resorption  befürdem,  um  das  Bxtra- 
iraaat  hinwegzuschalFcn ,  welches  durch  Druck  auf  daa 
Gohfam  die  L&hmong  erzeug  Viele  Aerzte  zweifeln 
daran,  daaa  Aberhaupt  dieae  Ueilart  der  Natur  durch  die 
Knnat  nnteratfitzt  werden  kann.  Wir  glauben  ea,  nach 
der  Analogie  dea  Btutea  In  äusseren  Theilen ,  im  Auge, 
nnter  der  flaot  n.  a.  w.  Man  hat  hieran  die  Mercona- 
llen,  innerlich  u.  Inaaerlich,  haoptaftchlich  empfohlen, 
allein  dicsea  atfitzt  aich  weniger  anf  die  Erfahrung,  ala 
anf  Tbeorio.  Aadora  n.  achoa  dia  illaroa  Anrate  ge- 
baa  dieaa«  Swadt  dl«  Arnloa;  flir  dIa  Roaorption 
bathitigende  Kraft  dieaea  .Miitelü  spricht  die  Erfatirung 
jOagara^Zdti  nar  aiua  aiaa  bai  ihren  Gebraoch« 


•engt  sie  ein  kSnstliches  Fieber,  beachleanigt  daa 
u.  vermehrt  die  Hautlbätigkeit,  welches  so  welCgil 
ben  hdchat  aachtheitig  werden  kann.    Ba  haben  d«i 
Viele  gprathen  ,  <l(;m  Mittel  als  Corrigentia  Miitoil 
hinzuzusetzen ,  besuoders  Nitrom  n.  Ammonium  Ml 
com ,  die  der  Wirkung  anf  daa  Gilflaaiyatai  wld«' 
ben.    In  einer  Besiehung  dürften  aie  wohl  nötaMdi 
aber  nicht  in  der,  in  welcher  man  glaubt,  denn  nlii 
würden  aie  die  Wirkung  der  Arnica  aofheben;  ai« 
ken  vielmehr  dadurda,  daaa  aie  die  Secreiioncn  faij 
achiedoBea  Organen  bethHifea,  Nttram  die  der  KU 
H.  Salmiak  die  der  Haut ,  o,  in  aofera  iat  ihr« 
▼octhoU&aft,  da  ai«  dadacch  iadiM  dl«  R4 
fikd«ra.  IM  Ihcnn  Leatea.  wo  daa  G« 

[•  iat,  setxen  wir  dieser  Verhindunp  nocli 
caaaticum  hinzu,  daa  elniigo  Mätol,  wov« 
bai *k«a UodMi  Hilfo  geM*attMwa.  ~' 
bei  diesem  aanguiniachoa  rdzbaren  Subjecte  nirbc 
anwenden,  «oadera  hier  Arnioa  mit  Noatraioalfrj 
01«  cwdta  Claase  tMfaiat  dl«  Mittel,  w«l«h«  «M 
cifische  Reizung:  in  den  Centraiorganen  des  Nerve 
•toau  bowirken  aollen ,  dea  inaara  Gebraoch  dea  | 

fbara  m,  aatoarar  gUUga»  Plaaaoaatoffa.  Nax  «ai 
aba  8ti|aiiatii,  Rbus  toxicodendron.  Es  iat  aber 
daaa  dlaNnlittel  da,  wo  noch  keine  Reisbnrkeit  in. 
Oaalniargaaen  dea  N«rv«M]ralaM  vaHmden  iat,  (| 
MMUwenden  sind  ,  aondern  nnr  da ,  wo  die  Rai 
tion  achon  vollendet  ist  n.  trota  dem  die  Lähmung  uochi 
beateht.  Wir  verordnen  dcahalb  ein  ArnicninfuaDai/ 
5jj  auf  ^vj  mit  Nitrum ;  die  Fomentatieoen  laaaen 
fortgebrauchen.  15.  Jon.  Bei  der  Kranken  ^eb( 
wenn  aadi  hufMft,  dach  Torwirta.  Daa  Geaadi 
nicht  mehr  ao  verterrt.  der  Mund  nicht  mehr  so  ■ 
stehend.  Die  paralyt.  Krachcinungen  am  rechten  Au 
Ilde  haben  aich  verloren ,  die  Sprache  wird  mit  || 
Tage  deutlicher ,  die  Kranke  bringt  schon  nrticä 
Töne  hervor.  Die  Bingenommenheit  dea  Kopfiaa 
sich  ganz  verloren,  die  Beweglichkeit  im  rechten  I 
kehrt  wieder,  daa  rechte  Beia  bt  zwar  aoch  gnaa 
lahmt,  aber  achon  aooaibel,  das  Oedem  an  demadbea 
k«t  euaammen.  Alle  übrigen  Functionen  sind  in  < 
aaag.  Di«  Hanpuach«  fir  «ml  lai  dl«  Wirkung  d« 
gewandten  Mitt«!  m  «rfcrach«^.    Siral  Diag«  «j 


die  über  den  Gehrauch  der  Arnicn  n.  dea  N| 


Dar  Poia  lal  ^ 
daracbw«r,dH 


•Btacbeidea  •oUtcn,  Puls  n.  Kopt 
der  Kopf  nicht  heiis,  eingenoaUM 
aicht  nicbt  gerSthet;  alao  kSbnen  wir  nicht  aIVi 
Araica  fortgeben ,  sondara  aach  mit  der  Dodn  ata 
atatt  3ji  jeut  sjjj  mit  Nllr.  deporat.  ^.  90.  JbmI 
paralyt.  Erscheinungen  mäaaigen  sich  aoffalleod,  dieS 
che  hat  sich  aehr  gebeaaort ,  aie  iat  siemlich  arti« 
di«  B«wiglichk«lt  derHoakela,  wekfae  mm  S« 
apparat  gehftra«,  Iat  noch  nicbt  ganz  wieder  h«'ga| 
doahalb  noch  Stottom.   Anf  dem  kranken  Fumw  j 
dia  Kranke  schon  wieder  etwa«  atohon,  daa  O«^ 
Arme  u.  an  der  Hand  ist  geschwunden ,  obgleich  ak 
Jetzt  noch  nicht  die  Finger  rühren  kann.    Ba  iat  d 
abe  aonderbara  Bracheinong  u.  «war  nicht  Aborahd 
ncnd  mit  den  Ansichten  der  Physiologen,  daas  pal 
S^rmptome  zuerst,  in  den  peripher.  Theilen  nachlas« 
ao  alimilig  gegen  daa  OaiBtvalari|an  dio  Beaaemn^ 
atetgt  u.  die  Lähmung  also  am  längsten  znrückb!eil 
denllieilen,  die  dem  Centraiorgan  am  nächsten  Im 
Mit  der  Araica  wird  fertgoftha««.  Ü  Mm,  Der 
atand  ist  noch  deradbe  wie  vergeatern«   Dor  l«i4 
Fuss  hat  an  Kraft  augeaommmi,  im  Arm«  hingcgoB 
aich  noch  keine  Spur  too  Beweglichkeit.  Schon 
haben  wir  die  Arnica  weggelaaMi,  heata  machen 
eiaea  Veroach  ntitSti^obda  a.  twar  faagta  wir  ailt 
sa  Sosal  tiglicb  aa ,  a.  ttelgen  alimilig.   S4.  Jam. 
•tero  iritcB  bei  dor  Kranken  Kradiainamgaii  aia^ 
che  etaen  neuen  Anfall  von  Apoplevl«  b«ArdM««  ma 
Der  Kopf  war  eingenommen,  schmerzhaft,  die  Stirn  I 
dar  Fali  aahr  ftmMcat»  d«r  Darat  heftig,  die  tUal 
»  Wia  iaMaM  dIa  Kraak«  aogleicb 
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A»Ml,  fic«ai  UaMkUgtt  too  WfeiMr  m.  B«lg  wui(Myttpton«in  det  BxtroidtitMi  hefUfeKrtapf- 
!■  %tft  Badtai ,  u.  g»bea  imMrlldi  ein  Deeoet.  encfadnttngen  getreten ,  di«  bald  kionttdiet ,  bald  X»- 
fc^tNHniaio.Oxymelsiuiplex.  Bieranfitnd  diese  nlicfaer  Art  aind  ,  lettttre  finden  gegenwärtig  ataltf 
Smgn  CMt  wMer  TeradiwaiMlca.  IK«  MwUda  das  alleracbUaMta  bymgUm  lat  aber  die  b^hUiawW 
bticbnadit  —  f7.  Jm.  IN«  Biididiiu«fi>  «Ml  UUuraat  ta  da«  Rgaplf aUmwtganaB  y  die  k««die»d* 
Madl  jetxt  wieder  ganz  verloren.  Wir  lasaen  be«chweriiche  Respiration  ii.  daa  Athmen  mit  den  Na-> 
hi»  Bilt.  iaIiM  weg  u.  geben  beute  gar  Bichti,  ienflOfdii.  —  Wir  haben  es  alao  oadi  den  VorHcfett» 

•  ««Itai  iHr  wieder  Hl  de«  Strychnin  mliMigen.  dea  alebt  elkbi  all  ehMn  BttnTiaat,  •ondem  alt  «I- 
^  Di«  Kranke  kann  acbon  elwaa  gehen ,  ea  ist  ner  Entartong  des  linken  Gehirn«  sn  thun ,  einem  Za- 
nW  if«dgar  dea  Gebnodie  dea  Strychniaa  snauo  atande,  deo  wir  adMn  beia  eraUn  Anfalle  von  Apeple** 
IM  ab^BrarfkclMaf,  dieatab  Mdh  dMl  lOUd  jrte,  «HddMr  wahraebelaHcii  P«I«b  dieMr  GehMmd- 
u!  tifl.  10  ^'5  Gr.  gegeben  wirdf)  in  der  obem  chung  war,  beftirchteten.  Die  Prognose  ist  schlecht  — 
i&Ucaität  geaeigt  bau  Ks  ist  hier  ein  Gef&hl  BtAcMwfl— if.  Wir  wenden  hier  Reite  an,  keine  Antipblo* 
Uta ,  ab  weno  elektriacbe  Schiige  dai«ii  die  goe«.   Ma  Aaweadeng  der  Reise  lat  freilMi  aehr  ba- 

{liogen.  Diese  Erschetnang  ist  bis  jetxt  nur  schränkt,  weil  die  Kranke  nicht  schlucken  kann ,  wir 
usgewesea,  aber  auf  den  weitem  Fortgebrauch  woUea  ancb  keine  Versudie  danit  machen,  denn  die 
tadb  whd  rie  sich  schon  consutiren.  1.  Febr.  Kranke  kOnnte  aar  dabei  an  SafTecationabeadiwerdaB 
fcidegrfl  mit  dem  Strychnin  bis  auf  |  Gr.  2aial  zu  Grunde  geben;  daher  nur  starke  Reize  auf  die  iua- 
.  4.  Fcir.  Einreibung  auf  der  Innern  Seite  des  sere  Haut  n.  auf  den  Mastdarm  angewandt,  ein  Ami- 
waOwiharidentioctur,  Balsam,  tolat.  u.  8oirit.  for*  calnfuaam,  mit  As«  foeUde,  Vit.  eToma,  Tiaet.  aaitafai 
Q.  —  9.  Febr.  Schun  in  der  vorigen  Nacht  ist  zum  Klystir  n.  Sinapismen  durch  Tinct.  canthsu'idam  ge- 
ijclikeit  im  rechten  Arme  erwacht,  die  kranke  achärft  auf  die  Waden  n.  die  FusssoUlen,  so  dass  sie 
lidt  allein  die  Finger  bewegen ,  sondern  auch  ganz  davttO  bedeckt  werden.  Die  Kopfhaara  werde« 
■  iodie  HShe  heben.  In  Fällen  dieser  Art  tritt  abgeschoren  n.  alle  Stunden  Einreibungen  von  Spirit. 
B«»eraag  mit  einem  Schlage  ein,  bisweilen  aber  aerpylli,  Liquor  ammon.  caust.  a.  Tinct.  cantharid.  ge- 
s  wk  gaaa  aHailig.  Wohl  aber  aasa  man  auf  aacbt.**  —  Die  Krämpfe  litasen  gegen  Mittag  nacb^ 
Miisdaätaa,  we  die  Krankh.  ganz  atille  atehti  aber  der  bewusstlose  Zustand  u.  die  soporösen  Erachei- 
de aafcwaadtcn  Mittd  dnrcbaus  keine  Reaction  nungen  durchaus  nicht,  die  Lungenlähmung  ward  immer 
||l;  hier  BHiaa  aaa  alle  Mittel  weglaaaen,  denn  bedeutender  n.  so  starb  die  Kranke  gegen  Abend.  — 
m  wl  aiadaaa  adilafca,  na  aaa  fernem  Fett-  14.  Mars.  Seetion,  SchädOhökle.  Calvaria  rondlicb 
ainftsa  gewinnen.  Ba  wire  Uailan,  hier  alt  geformti  die  harte  Himbant  massig  blutreich  u.  ohne 
i  ita  Sdilaf  der  Natur  zu  stören.  Schon  die  Paechionische  Granulationen,  im  Sichelbehäller  war  we-  > 
Aans  kaaalM  dieaea  recht  gut  a.  daher  atammen  nig  Blut.  Die  Gefaiae  der  welchen  Hirnhiate  ebna 
iMwdic  a.  Intercalaraat  aar  war  ca  «nicbtig,  Blutüberfailang.  Bd  der  Haiaaaaalaie  des  CMdraa 
bflraHe  Krankheiten  dieselben  Pausen  eintreten  zeigte  sich  auf  der  Pars  basilarls  dea  Hinterhauptbeins 
.  Wir  gabea  ia  f  eganwArtigen  Falle  Strychnin  ein  dnnkWa  oeaalktaa  Btatastrat aaat .  waa  aicb  bia  ha 
a  aft  ^  Gr.  an,  die  «ntan  Gabe«  erregtan  den  RAekenaarbAanal  Mnantoreratrackt«.  IM«  ArCerla 
ig(o,  i»oa  aber  hörten  sie  auf,  im  Wirken  zu  basilaris  u.  die  Arteriae  vertebrales  boten  krankhaTte 
.  Wv  smd  daher  ietat  bia  auf  ^  Gr.  gestiegen  Veränderungen  dar ,  denn  In  ihren  Wandangen  hatten 
adb  ildllaa  M  BapSadnagen  gleich  «teklri«  äkk  an  einigen  Slallan  attiareaatdaa  Maaaan  abgelagert, 
WklifM  im  rechte«  Arme  ein.  Wir  steigen  jetzt  an  aadaren  Stellen  dagegen  waren  dieselben  verdünnt  n. 
«öer,  CS  ist  genug,  wenn  bei  Strjrchnin  subJectiTa  faat  darchaichtifi  An  einer  solchen  verdünnten  Stella 
SM  ia  der  Wirkung  eintreten,  denn  ebjectfve  g»-  war  die  Biallaim  dwahbradMO  tt.  daher  das  Blutextra» 
(ti  wir  nicht.  22.  Fe6r.  Strychnin  wird  einige  vasat  entstanden.  Die  Erhabenheiten  im  Sckadelgrtinde 
HHfewUt,  om  die  vollständige  Wirkung  desseU  waren  atark  ausgedröekt,  bcaondera  in  den  niittlerea 
mmubrn»  8.  Afärs.  StryeliniB  wird  noch  nichl  Ogabe«  afadga  atark  a.  acharf  herverragend.  JHa  Oaa* 

g'^fben ,  weit  die  Geneating  noch  immer  fort-   aiatenz  u.  der  Blutreichthum  des  Gehirns  nach  aussea  a. 

erat  wenn  Stillstand  eintritt,  wird  es  wieder  ebea  normal,  Ventriculi  laterales  ohne  Wasser,  Plexaa 
l&JMira.  Die  Kranke  bekommt  wieder  ^  Gr.  «harleidel  blaa«  gardtlMCt  nalerhalb  des  Umkem  Mten- 
ria.  8.  Mdrs.  Es  zeigt  sich  keine  Wirkung  des  Ventrikels  tl.  etwas  unter  u.  zwiarhen  Corpus  striatna 
saa,  deahslb  wird  gestiegen  auf  ^  Gr.  ^0.  Mdrs.  a.  Thalamus  nervi  optici  dieser  Seite  befand  sich  eine  • 
h  affsnbart  wieder  seine  Wirkung  durch  daa  wallaossgrosse ,  mit  einer  gelblichtbraunra ,  trlbaa# 
Wi elektrischen  Schlagen  in  den  Extremitäten,  ziemlich  dicken  Flüsaigkeit  getüllte  Höhle,  an  deren 
fs.  Bl  ist  eine  Veränderung  bei  der  Kranken  Wandungen  sich  friache  plaatiache  Bxaudalionen  in  Form 
(tco,  die  la  solchen  Fällen  nicht  selten  ist,  ein  «ioar  Cystis  gebildet  hatten,  einzelne  Fäden  strebten 
\  «M  iD  den  allerscfalimmsten  Arten  gehört  n.  Toa  einer  Wandung  durch  das  Exsudat  hindurch  aar 
•MsoDgen  verbunden  ist ,  die  wir  beim  eratea   gegeaüberliegendea  Wandung  Acr  Cyste.   „  Msn  rieht 

akki  gesehen  haben.  Damals  war  zwar  aack  Eier  dtitthih  daa  Beatreben  der  Natur,  diese  Höhle  an 
■bafkeit  vorhanden,  aber  zugleich  Coageationa-  acblieaaen.  Allerdings  kann  man  einen  solchen  HeilaMi* 
asa.  Laknaagaeracndnangen,  die  alch  anf  kalte  process  durch  die  Kunst  unterstützen ,  darf  itai  aSiMT 
ige,  itarke  Blatanaleening,  Reisong  dea  Darm-  durchaoa  nicht  vorgreifen;  reizende  Mittel  sind  anza- 
Verlar««.  N«eh  96St««d««  war  achmi  wenden,  aber  alt  «reeaer  FarafeAl,  w«il  aaa  ae^yt 
»«■tMla  «arickgakebrt  «.  aa^  dia  ffrSaate  leicht  daa  höhere  Gälaalebea ,  wdchca  lUa  aaaa  Hea- 
nrüber,  nur  die  Lähmungserscheinungen  biteben  bran  a.  den  Heilungsprocess  bedingt ,  zu  einer  bedeu- 
>•  ach  dieae  verlarcn  ai<£  allmälig.  Gldch  aa-  tendea  Bntaöadnng  ateigem  kann.''  —  Die  Markaab- 
■Alit  wir  aafiMnrkaaa  aaf  dl«  MdgllchkdC  ef-  atanz  ringa  na  dIa  BIhl«  war  aabr  «rw«iflhl>«<  «aiMn»* 
Plötzlich  ohne  alle  Vorlaufer  trat  die-   zig  dunkel  gefärbt}  , «dieaea  ist  Felge  des  reaorbirten 

•  Die  Kranke  warjeatem  Abeadlnatig  a.  Ter-  BlntaatKafaaala,  aa  wia  di«  Flüssigkeit  in  der  Höhlet 
dl  lAdlldi  «a  8  Uhr  aH  ala«a  heftigen  Bdunü  dea  letala  Beat  dea  alten  Blatcoagalaa  n.  dea  ergösse- 
«aagldt  ehitrat ,  heute  Morgen  finden  wir  noch  nen  Serum.**  —  Auf  der  rechten  Seite  befand  sich  wle- 
l*pt»ne  von  geatcm  Abead.  Das  Gesicht  lat  der  awiacben  Corpaa  striatum  n.  Thalaa.  nervi  optici 
<(r  Kspf  niebt  lahi,  daa  rmsirta  Ang«  ktaapf-  «Ia«  aadi  «rtaaei«  all  Maahaa  Blatgarianaal  gefüllt» 
»i«"! (Strabismus) ,  die  Pupillen  erweitert,  ge-  Höhle,  ihre  Wandangen  waren  ohne  plastische  Exsu- 
'wtix  «aempfindUch,  daa  Ohr  percipirt  nicht  daUea»  nack  eben  war  aie  durchbrochen  o.  das  Blut 
^ffmt^pUhm,  Aadl«SMIadarL8h-  iMte aU ia d«  Vwtol& lalanlii daM^  m  d» dwrii 
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Aqaa«dii«t  SylvU  In  4i«a  VentrlcoL  qaartos  ergoiMa  koaiil«,  ^«  jatn,  tip  ütr  gklchfam  «uf  4m  ^wagn 

II.  dcMcn  liMMU  bcdeotend  aotgedelint.    BrusMMi  Ujfi  haitd,  im  mun  4—  Sil«  d«  G^iMMärnm-wm. 

Im  Herzbeutel  faml  Birh   cin6   normale  Meoge  Serum.  hinttTL-  ComuiUxurcnsvateiu  verlegt  hat,  welche« 

l>u^«rz  war  in  üen  Wandonseu  feine«  liak«ii  VeuUtr  gerade  durch  ila«  BiutextravaMt  bedeuUixl 

kilf  WeuUnd  hypertropbitdi,  ohne  «dbt^  TtfgrSucfi  wurde.   Wir  hegten  tiifUglidi  6«m  WvrdmtM^  ovi 

zn  spin.     Atrium  u.  Siiiu«  aortae  wedrr  aiugedebnt  zu  viel  Strychnlii  ^eiiötiiinea  habe,  wcp^en  der  C' 

Jioch  krankhaft.  In  der  Bruat-  u.  Bauchhöhle  aooat  nicht«  aiviscbeo  Krftcbeiauagca  in  ^en  Flexoreii  der  &xi 

BaiMilcaMwartliea.  —  ,,M<ffkw&rdig  Ist  es,  da<«  trots  täten,  freilich  tprach  4ie  ganzlidie LUuBuig;  4«r  ' 

dies- r  bcdegtehden  Verletzung  u.  Druck  de»  Gehirn*  nuskeln  dagegen  ^  Alirs  r  rkliTri  sirh  aber   tt"i  !i- 

die  Beweglichkeit  der  Bztremiiaten  u.  sogar  der  Zebea  dem  drückeodea  Bluuxtravasat  im  Veatricuiu»  Ul« 

anfing  sich  hersttsteilen.    Inttraisant  Ut  die  l^rschci-  quartus  u.  auf  der  Bladtitla  •Moofatn.  —   IH«  i 

Dung,  d3s<s  Pat.  einzelne  Wortru.  Ausdrücke  nicht  finden,  stellte  UaterMuchung  xpv^tp  nuch  ,  (Inss  die  Krank* 

u.  hat4«  si«  di<oseU>ea  gefunden  ,  nicht  harauabringefi  Su^rcbnin  nur  in  der  gehörigen  Dosis  hekonoMft  hm 


Cm  Origiiialabliaadlaiigeik  < 

Zur  Paihogenie  u,  GeschiehU  des  Trippers j  Ton  Prof.  Naumann  in  Eonn. 

Von  grosser  Wichtigkeit  ist  die  BaantwortOBg  illa  tamen  In»  turpiori  etiam  uoo  polluta,  eo 

«Icr  Frage ,  ob  <Im  TripprrtxmtagtQin  iamier  afi  primb  leinper«  rem  hibaerft,  quo  roemtmom  j 

schon  vorbanden  vorausgesetzt  werden  rnttsie^  d«-  dius  et  aorifas  effud'eiltf  Tel  iuipariori  IsInmI 

mit  in  Fol;:e  des  Coitus  lief  TrlppfT  etttsfehen  kann  ;  albn  flunre,  continuo  itsdein  correptam  faisse  s 

oder  ob  es  aucli  i'aUe  gebe,  \\<j  erst  in  Holfje  df^i  ptomalibus ,  tjuo  vexari  consueverunt ,  qttt 

€oitus^  bei  einem  oder  bei  beiden  Tbeiliielnuero,  venenum  venereum  ex  iinpnro  baaseruiit  c 

^ine  Bleiinorriilie  sieh  zii  bltdea  T«rmag ,  welidio  «rfnae  iltffioDitafe,  ardore,  acrio^is  et  putrid« 

•elbaUtMpdig  a.  -anprUaglicb  4«n  contagiösen  Cba^  mei  profluWo.  Progr.  de  Ozaena  venerea«  xJ 

Vakler  allaailig'ailliiaMnt?  Bei  gewissen  Dyskra-  1758.  p.  4).    Uebereinstimaiende  Angaben  Iii 

den,  die  mit  fiMfr  7ü  rH7pndf»n  BeschafTenbeil  des  Itch  bei   Fr.  Hoffmann   (Med.  ration.  X( 

Blutes  verbuiidfu  sind,  beliudeu  sicU  die  Schleim-  P.  V,  cap.  4).    Solche  ThatsacUeu  ,  welche 

bäute  in  einem y  für  Reizungen  aller  Art  sehr  em-  lieb  wenig  odier  nichts  beweisen,  darf  luau  4 

pränglichen  Zustande«   Nnn  Tonicbeft  Baglivi^  aneli  nieht,  wie  Aetrue  Ibat  (Oe  worisu  vi 

dass  er  gerade  Individuen^  welche  anf  dioM  Weüa  L«  If.  cap.  1),  geradezu  wegläognen  wolleo.  ' 

leiden,  uacli  dem  Beischlafs  iriit  ganz  gesunden  dpssen  glebt  doch  auch  dieser  Arzt  za,  dass 

Weibern,  am  Tripper  habe  erkianken  sph^-n  (Ali-  sogeuaunle  Fluor  albus  insous  ellmäli^  ein*- «üb 

iguando,   ut  saepe  vidi,  gqnorrboea  corripiuutur  u.  jauchige  Bescbaffeuhett  annehmen  kuntie  (i 

etiftm  huminee  eam  moBefa  non  infeoln  otK^nntet.  L.  V.  cap.  12).  Der  aiAon ^wäbut«  G m  el i 

lä  aaiflüi  oondl^gll  fii  «is,  qnoniin  anngiAi  purlita-^  den  Tripper  naeb  dem  CoHoa  1 

Iii  aeribqSy  aalioi^,  WorWicis,  vel  alterius  g^t^erU  ben,diean|  bösartigen  weissen 

abnndat.  Spec.   ren<juor.  libr.  de  ftfjra  niolrice.  cap.  1 .      7).    Der  durch  d« 

cap.  10).  Der  niiLie  G,  Fr.  Guieiin  versichert,  sirte  Maine  dieser  Kraiikb.  ist  selbst  bös,  u.1 
mehrere  Male  sich  uberzeugt  zu  haben,  dasSMa,  endlose  Missverständoisse  hervorgerufen.  Wer; 

Mann  von  der  nimL  Dirne  mit  einem  Tripper  be-  denn  'dafUr  BUrge  fein,  dasf  eine  aoidie  LeJ 

i^enkt  wurde,  während  ein  zweiter  u.  dritter,  rhoea  maligna  niebt  el>en  ein  achter  Teuer.  Sd 

welche  fast  unmittelbar  nachher  mit  derselben  den  dentripperist?  Dessen  bedarf  es  aber  niciit  elia 

Coitu»  anniibten,  von  jeder  Beschwerde  verschont  indem  die  ärztt.  Anoalen  Bei<;piele  genns  »nrüh^ 

blieben  (l)iss.  de  gonorrhoea  viruienta  utroque  in  wo  selbst  die  Lcucorrhoea  iusons Männern  den  T 

sexu.  Tübing.  1700-  cap.  1.  §.  6).  Aebnlicbea  be»  per  gegeben  haben  solU  Eher  Hesse  sich  der  sc 

ffiehlete  Fr.  Btaedel  vor  l»cinabo  150  Jabren«  Tor  alter  Zeit  ▼enocble  Aoiweg  verfolgen,  im 

(Rino'Mepe  ptores  cum  una  rem  babyga  potmat,  man  behauptete,  dass  die  gewöhnl.  LeukorHI 

quorum  unus  grariter  arficitur,  alfer  tevem  fant^m  unter  begünstigenden  Umständen,    allinäh';:;  ' 

aiiquam  noxam  sfMitit,  tertius  vero  ind*-       miiii-  gelbst  den  venerischen,  d.  h.  den  contagiuseu  G| 

mam  quidem  iabem  coucipit.  Thes.  med.  de  go-  raivter  annehmen  könne  (P.  G.  Millorodov' 

nnrrboM  f  imlenta.  Straub.  1695>  p*  15)*  —  Bohon  Dim.  de  ionoeenti  iofeetione  venereo.  HaN«  IT 

ehemalt  hftt  man  behaoptet,  dass  der  während  der  p.  8).  Wir  erinnern  bei  dieser  Gelegenheit  an  « 

Kenstrualiop  oder  beim  weissen  Flusse  ausgeübte  Beohachtunp;  des  ahen  Ph.  Ad.  Boehmer. 
Beisclihf  nicht  selten  den  Tripper  zur  Feilte  ge-       .  Eine soostgesuode 32jäbr.  Frau,  dia  aber  steu 4 

habt  habe.    Wir  erinnern  au  eine  nieht  ganz  un-  ^'^"T'  t«<«brt  hatte ,-Rtt seit  ihrer  »or 

...     _    ,  _  „ 1   1  /iTi_  crfulßtcn  hnlbindung  au  h\.strr  Beschwerden  ;  von 

Wichtige  Beobachtung  von  Hondertwatck  (To-        ^ait  an  war  die  Menstruation  immer  sparsamei 

tiei  repetita  cognovi  experientia,  htfmm«m,  null«  kilmneVficher  erfolgt,  o.  durch  anfangs  btoa  peHod= 

prortUS  labe  veneren  adspennm,  humoribns  tamfn  eintretende,  endlich  permanent  bleibende  Leukorrhü- 

acrioribus  et  putridit  referlnm,  mm  verho  scorhn-  n*he  ganz  verdrängt  worden.   Die  ausOi^sende  M, 

■     ,   .  I  I  1   r         :      »  rie  war  ledocli  mtrd;  auch  fehlten  alle  Eracheuran 

ticum.  simiil  atnne  cmn  UMtiina  Ijüidinosa  ,  intern-  „  •  1      m    !•*    c  e 

"        '  i  '  von   Reizuü  '  ,    ubvvii!^!  die    hecretion   proius  gen« 

peraale,  iisdem  quidem  bumonbus  adüuenle,  ab  werden  konnte.    Aber  im  letzten  halben  Jahre  hai 


euueuuieu  Jk.uniie  |i 
^wälnit«  G m  el i  DL 
hia  mit  Weibern  und 

bissen  Flusse  litten  ( 

den  Schlendrian  auB 
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li^Floor  albus  raaligiujs  i!c?i  cmgcHtcIIfr. 
I  iiuk»,  Msb  dem  Katbe  einer  UsImumi«  ,  eiu 
iJe«  MsriffTini  eingei)on««n  iMtt« ,  wurde 
Aatfluss  sehr  vrrniimlrrt  ,  d'ifrii'  ^^iir  jedocti 
m  Wgradea  Tage  der  (Julerleib  mit  eiueittiHir- 
m  ämtAk$e»  Mtdkt^  dl«  Drlatir  tn  flafiM 
ai  an,  iu  f'csictit  wurde  von  einem,  der  Cru- 
ilal*^"  UxallÜleiBe  überzogen ,  u.  aa  dei^ 
Cdcaken  entstanden  rnfsifarbige,  aehr  acboicrs- 

l«Ve,  tiiild  In  St  Iir  harttiärVir^c  ,  um  s'rfi 

■  (peidiwvre ttbcrgiugeo  (Fr.  Wiehl  DiM.  de 
iM  kiipH  in  ■angnom  «ranaka  irina  pfMvto 

Mt  1761.  p.  34.  35.). 

';;iem  dieser  Dissertation  aiigebäiigteu  üra- 

iicbreibea  des  bekaualeu  Patbologcii  A. 

befindet  lieh  auch  ooct^  eine  Jiierber  zu 
le  SttUe  (Qoandoqiiideai  eontiiig^.  lolel, 

(i  gpDorrLueam  maiignam  ooaollMAnlt 
lOS  fubjc  seotiant  a  furtiva  TencTf).  B  a  r- 
•ersicIiTt,  2mal  die  liublt  hun;^  de*  Trippers 
rmBeuciiiaie  mit  ebeu  luei^^truirieu  Frau- 
«»«oatti^ft  9»  iMben;  er  ^leint^  das«  man 
HnKllen  ein«  Alteration  der  Blntnüiebuu^ 
iL  Körper  aaoehmen  müsse,  Terinögewel- 
»Blut  auf  jede  Sclileiinl)«ut  gpecifiscJi  rei- 
o<itr  selbst  giftartig  einzuwiik.ea  Termag. 
ned.  Gazette.  1835-  Nf.  löö).  —  Viele 
iipben  dürften  nach  den,  too  Ricord, 
faSpecoIom  uteri  angestellten  Beobacb- 
,  zu  liinilireii  spiu  ,  iudem  sich  aus  tlensel- 
nb,  da^s  bei  scheinbar  gauz  gesuadeii  Mad- 
mtih  de  reu  Umgang  jedoch  Aläiiuer  deu 
radi  zugezogea  hatten,  die  Qaelle  der  pa- 
Abtooderang  oft  im  hintenten  Tiseile  der 
oder  selbst  am  Collum  uteri,  auf  eiuen  Ter- 
mÜMlg  engen  Raum  besckraiikt  aeio  koanle 
emed.  de  Paris.  1888.  Nr.  G).  Noch  gros-» 
finnksamkeit  scheiuen  die  so  häufig  ü|ier* 
I  Tripperafieetionen  der  weibl*  Harnröhre 
ieoeo,  Ton  deneu  Balling  eine  imistt  r- 
irsttrlluiig  gegeben  hat.  (Neue  Zetlselir»  f« 
JiQnde.  Bd.  J.  UlL  1.  S.  7—21.) 

ErfshmDgeD  ron  B.  Travers  (3tirfpn 
bergftngen  werdpn.  Dieser  vorzii^^lichü 
erxeogte  sich  darou ,  dass  aucii  nach  nicht 
m  Biidüare  deffTkipp^r  enftttbaii  konnte} 
i^rswar  aber  dann  geirtffantiohniUd,  xu 
ie  heftige  Erscbeiunngen  auf.  Wenn  ein 
Nmmerin  kurzem  Zwischenräume  mit  einem 
pitieuten  u.  dann  mit  einem  gesunden  Man- 
Biischlaf  vollzog,  so  vermoohte  dasselbe 
n  iiMren,  ohne  eelbet  eine  Ahnnng  da-* 

babeo.  Mehrere  Male  beobachtete  T  r  a- 
i'iy=  Manner,  die  mehrere  Tage  TOrJier  r-inn 
leideoiripper  leidende  Person  umarmt  hat- 
taige  Stondeo  nach  dem  Beiaohlafe  mit  ei* 
nedea  FMm  felfatt  den  Tripper  Mnmen ; 
die  Brregmtg  dnreh  den  leletMi  Colini  die 

(ier  Bntwiekelmig  begriffene  Krankh.  auf 
2U  zeitigen  Termoclife,  Ueberhaupt  sah  die- 

aicbt  sehen,  dass  die  der  Blennorrlide  til't 
hog  Torangebeudeu  Erscheinungen  (woiiü- 
^in  der Oradm  o, HaK^nnnen) donJi 


Kühe,  DÜt,' Jlbfubrangninttel  u.  leUelmSge« 
tränke  wieder  panz  beseitigt  werden  kannten,  ao 
dass  die  Krankh.  gar  nicht  zur  Ausbildung  gelang- 
te ;  während  dieser  Zeit  soll  aber  der  Coitus,  selbst 
ndt  der  tnintten  Penony  den  eialieni  AmbrwA  des 
Trippers  befördern  IVnnen*  (Pathölog»  Boobi>ttber 
d.  Tener.  Krankh.  im  Ausz.  in  Horn'sAnthiT.  1880» 
Hfl.  6.  S.  975— 1027.)  Nach  Elsen  mann  «f»!! 
die  Wirkungskraft  des  Trippercontagium  in  glei- 
chem Verbftltoisse  mit  seinem  Chemisuius  steheu. 
Her  nVnit  Ant  soeht  so  howeiteo,  dai»dieedk 
tagium,  nasbdem  es  sich  lange  Zeit  ontaf  'alneia 
Volksstamme  fortgepflanzt  hatte,  immer  mehr  as- 
»imilirt,  u,  eben  dadurch  mifder  werde;  dass  aber 
die  volle  Heftigkeit  desselben  wieder  angefacht  wer- 
den kdnoe ,  wenn  Meneeheii  ans  gank  vewahied»» 
nen  Völkeni«»  Sone«  In  nmeinen  geseUeahtMen 
Veikehr  mit  einander  treten.  Oesrnelles  stellt 
sogar  die  Behanptaog  auf,  das?  Nordländer  durch 
den  unmässiüeii  u.  ansscli^i  fil enden  Um^anjr  mit 

D  CO 

Südiauderiuueu  augesteckt  werden  können,  seibst 
wann  die  ietsferen  von  joder  eener.  AflMon  M 
sind.    Aber  nicht  minder  dürfte  der  vaifMibiedeno 
Grad  der  Brnpfangiichkeit  überhaupt ,  u.  der  für 
die  verschiedenen  vener.  Contagieu  insbesondere 
all  beachten  sein.    Giue iin  versichert,  dass  das- 
nilbe  syphiüt.  Mädchen  hmerhalb  24  Stand,  einem 
Malmo'dett'mpper,  dorn  sweiten  Sabeakor,  doih 
dritten  Bobooeo,  endKoh  einem  vierten  Halsgo* 
schwüre  erllieilen  könlie  ,  «fj^U  icli  alle  diese  Ue- 
bel  erst  nach  VV  rlatif  e)nl;^er  Zeit  wirklich  zum 
Vorschein  kommen  (i.  c.  cap.  1.  §.  S},  ' 
'  '■  DOM  der  awttdd  von  Anfiregong  o.  .Bffallsimg 
dag  Clfrpers,  dir  flbcaltafSon'  der  Pbanleälo,  die 
A«isubnog  des  Coitus  im  halbberausphteD  Zustande, 
dass  ferner  heftioe  mit  demselben  verbundene  An-* 
strengung,  so  viie  die  kliustl.  Verlangerang  dea 
Beischlafs ,  o«  die  durch  ununterbrochene  woUii« 
•iige  Erregung  reranliario  onanittelharo  Vntdur* 
holung  desselben  ^  zur  Ausbildung  dac  Tfippait 
Vieles  beitragen  köntirn  ,  ist  bereits  von  manchen 
Aerzten  anerkannt  wurdf  n.    Indessen  spricht  sich 
liier  etwas  ganz  Eigentbiimliches  aus.    Ich  kenne 
Bohm»  verlieirathote'  lünder;  deren  Firanan  mit 
haHnttekIger  Leohorrhdo  behaftet  efaid,  wobei  dar 
AusfluM  selbst  ron  Zeit  an  2iit  filielriecbend  u. 
scharf  wird,  u.  Excorlationen  »n  den  Scljamlefzen 
veranlasst;  diese  Männer  iebra  In  stelem  ebelulifn 
Umgänge  u.  bekommen  duch  nicht  den  Tripper. 
Dagegen  reenUfet  deveeiio  nicht  leiten  ana  dem 
Vaikehr  niit  öffentL  HÜdehon ,  wdobe,  bb  auf  die 
vermehrte  Absonderung  eines  geruchlosen  Schlei» 
mes  im  Scheidenkanale,  ganz  gesund  zu  sein  schei» 
nen.    lu  vielen  Eben  ist  freilich  die  sexuell«  Er- 
regung beim  Coitus  sehr  gering ,  n«  dar  latatery 
geiohSeht  mh  einer  gowiieen  Oleiebgaitigkelt,  4nehr 
aus  Gewohnheit,  als  aus  regem  WoUusttriebe.  Bei 
zärtlichen  Gatten  findet  im  Cepeiitheile  eine  bei- 
nahe ;:leitlit()rm);^'e  StimmiuiL;   der  ^exuiilor^'ane 
statt,  weiche  gar  keine  kraukhalte  DiÜerenz  zu- 
»ra  gestalündoh  41a  VtildillniMO 
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beim  TPrbotenen  a.  fieimlicfien  Cmblechtergrkghr^  ohes  Lefaea  das  V^rmt^eo  !>etess«n  baWo  int 

wo  Mangel  aa  iunerster,  gfistl^ -leiblicher  Uebtr-  den  Minnern,  die  mit  Ilir  den  CoiUH  ftU 

eimtiinmuag  statt  iindet,   u.  wo  tou  Seiten  der  «in  vener.  Coutagium  mitzuibeilen,  ' 

Wttmmvf  MV  wa  hM$  fimguog  d«sh  •pirihiffii  Mao  hat  aobon  tbedani  cU»  Prag«  ufgewi 

OetlU««  der  höditto  Grad  too  wolblUigar  Kial-  ob  der  Tripper  auch  auf  «ndeim  Wega,  ab  < 

lallon,  u.,  damit  oontraatireod,  oft  genug  Besorg-  den  Coitaa  mitgetbeilt  werde«  kfione?  (0| 

nisse  aller  Art  u.  GemUthsunruhe  concnrriren.  Aber  Grützmacher  DIss.  de  mIasTnatis  vpnerei  \ 

am  siebenten  aind  oontagiöfeSobleiaiflUMe  der Ge-  yariisque  coutagü  excipiendi  modi^.  Jen.  f 

nitalien  zu  erararten,  wenn  FraaeDsiaimer  aiit  deo  Alles  rereinigt  sich  fUr  die  veraeiueude  Beaaj 

wmkMmAm  HXmiani,  ohna  alle  AamU,  Imig«   IsdeaiaK  ariiwar»  loh  ao  abe  Mwd 

Bebcblaf  ausüben.    Jeder  später  Kommende  bat  des  aOMt  gaoaaeu  Bieg ny,  welcher  erzählt 

hier  mit  zunphmpnderVVafirsclieiiilichkeit  den  Trip-  ein  am  TCner.  Tripper  leidender  Maiio,  derij 

per  zu  erwarten.     Ich  sollte  meineu,  dass  schon  9Jähr.Sohn  beim  ^^itzen  Ii  iuhg  zwischeadieS^ 

diese  Umstände  daHir  spreobeo,  dasa  die  Ursprung-  kel  genommen  u.  geliebkost  batte ,  leiztem 

Uahe  BatiHakalung  dei  vaMr,  Trippapoonlagioin '  IWpper  mhgeCbeilt  haben  aoB  (L*art  de  guä 

mJk  aipar  Idaation  das  wdfaL  CNgaabwi  4mnk  naladies  Tenerlennei.  P.  f.  p.67).  War  fidj 

das  Sipanu  von  ▼ertchleda^aB  Wiasmia  laa  Ali*  um  die  Zeit,  da  B 1  eg u 7  sehrieb  (gegen  Bad 

aammenbange  stehen  moss.  17.  Jahrhund.)  das  Ansfeckungsvertnö^eu  d< 

Neumano  sucht  die  Ansieht  zu  reoblferti*  ruleutea  Trippers  überhaupt  grosser?  oder  jq 

gen,  dass  wahrend  des  Coitus  gar  kein  Tripper-  wie  schon  Zaoutna  behauptete  (Oe  ati 

iahläfaa  1^  der  Vagina  bi  dia  aiünBi*  Haiwtfhva  primapam  histaila,  L.  VIII.  cap.  1 ) ,  gsoi  i 


gahiiga,  sondern  dass  das  ▼anan  Oanlagium  sn-  Leute  überhaupt  am  leichtesten  aogesleckti^ 

erst  von  der  Bluttnasse  aufgenommen  werde  u.  da-    können  ?  —  Der  verschluckte  Trippencblein 
Selbst  Veränderungen  bewirke,  in  deren  Folge  die   de  gewiss  durch  den  sauer  reagireiideo  IMig( 
paibok^.  Sciileimabsouderuog  beginne.    Milbln  zersetzt  werden.  Das  ekelhafte  Geschicbtcliei 
gasaheho  ^  Anileekung  nicht  durah  die  nnmit»  dam  Uatrosen,  welcher  seiner  Frau  dadurd 
toibam.  Binftthmag  daa  gnnaiihriiahiin  Gillas  in  Scheidentripper  zngesogan  liaban  saO,  dsn« 
die  Urethre,  sondern  letzteres  warda  ant  ans  dam  mehrinre  l^ge  lang  den  ans  seiner  Hamhibn 
Blute  daselbst  abgelagert  (Joum.  ron  OrSfe  O.  sickernden  gonorrhoischen  Schleim  nntirdiel 
Waith  er  Rd.  XVII.  HfK  1.  S.  1  — 109).    Durch   rung»mittel  gemischt  bpii)rachte,   steht  veak 
diese  Xiieorie  entkräftet  ^ieumauu  übrigens  dea  sehr  isoltrt  da  (Jahrbb.  B.  I.  S.  48). 
von  ihm  salbst  farsBabtsn  fisganbawsb  gegen  dia       P.  PraniL  iossctta  sich  balianntldi  mit 
Annahma,  „dais  daaeh  dia  bald  anf  einaiKler  fol-  sem  Tadal  gegen  die  bergebraohta  Metbotk, 
gende  Einwirkung  des  Samens  Ton  Terschiedenen  welcher  man  die  Lehre  Tom  Tripppr  u.  r« 
Mannern  auf  das  weibl.  Genitalsystera  das  syphtlit.   Syphilis  zusammen  abzuhandeln  pil^::!  (Ed 
Cootagium  gebildet  werde."  £r  führt  dm  Beispiel  L.  V.  p.  153}.    Schon  ara  die  Mitte  des  17.! 
•inat  Hüdcfsna  an,  das  von  40  firanzöa.  Soldaten  bimd.  Iialta  SjItius  gelehrt,  dass  der  Tr^ 
in  cfaMT  Stunde  ganaihalishtigt  «ordan  «ar,  «•  den  er  Prhiaipiom  lob  ▼aoereae  nannfe,  k 
darauf  zwar  vnn  Butzündung  dertaieiBBCM*  gant  aHein  auftrete,  n.  ohne  alle  weitere  F| 
talien  bpfsllen  wurde,  jedoch  von  allen  syphilit.    seinen  Cyclus  durclihnfe  (Non  raro  syphilij  i 
Beschwerden  Irei  blieb.    Wenn  man  auch  da?on   porrljofa  ,  cum  oinjilljus  «ais  appendicibuj  iuj 
abseben  woiile,  dasa  ja  hier  ebenfalls  erat  die  ge>  habet,  et  io  ipsa  duntaxat  consisiit,  adeO|  ut  et 
Meite  Binwiiiumg  anf  dasBinI  bitte  yesa^afa  hi  temparaat  iita  anrata,  pfaimiian  saqamlail 
müssen  (wnton  jedaah  in  dam  angalUhttan  Palie,  luis  damaa  et  symptomata,  aad  nna  ans  ipi^ 
nümlich  ron  einer  vaeMbiedenertigen  Iroprügne»  lata  tollalur  omnis  ulteriora  mali  metus.  TrM 
tiou  des  weibl.  Blutes  gar  nicht  die  Rede  sein  köon-  lue  vener.     65).    Fast  um  die  näml.  Zeitig 
te),  so  ist  es  doch  sehr  einleuchtend  ,  dass  ein  so   man  durch  die  Eirfahrung  stutzig  gemacbt, 
gewaltsamer  Act  alle  der  Entwickeiuug  eines  Coa*  der  Mate  Tripper  aUmüUg  iudie.  cbron.  Formi 
taginm  gflnstigenaedinguDgettgeradtanaaasaiilias*  geben  iu«!,  «eeauf  dia  letalere  vieia  JM 
sen  nauaste.    An  successive ,  baslimante  Zeitrer-  ohne  sonstige  BiadiaiAnngeB  fortzudauern  ym 
hältnisse  erfordernde  Evolutionen  war  dabei  niellt   (Si  fluxus  pertinsx,  aut  ab  elepbantiasi  prcfkl 
zudenken,  u.  die  heftige  mechanische,  bis  zur  tur,  nt  plurimum  ad  mortem  U5(}ue  durat.  £.  1 
Eatsünduog  gesteigerte  Beizuog  der  Geuilaiien   mann  Disa.  de  gOQorrhoea  aioflici«  Jeo. i 
aaUam  faMandi  Jaden  oontagifisan  fintwiekelungs-  p.  tl.)  Gidohcailif  fiihne  man  aharaaskB 
paaaass  ans.   Wenn  Nenmann  Ibmer  beriehiel^  aehtnnganan,  nnah laslehan Münnar,  d!aaaii| 
dasa  ein  am  Matterkrebse  I/>idendes,  aber  nicht  ve-  TMpper  litten,  aber  übrigens  nicht  sypbilititcb 
ner.  W«b  ihrem  Manne  den  Tripper,  flneui  Lieb-   ren,  Weibern  durch  den  Beischlaf  die  allgt»« 
heber  Condylome  u.  Schanker  gegeben  habe  —  so   Syphilis  beigebracht  liahen  sollten  (Vin  invetj 
ist  es  nichtsdestoweniger  höchst  wahrscheinlich,  gonorriioea  viruleula  laborautes,  muiienUot^ 
dass  diaMtason^bever  ihr  l«daUaheldanh«ab<*  Insm 


uniTtnaiam  isajj^imimtf  fthwiiti  Ifu  ss 
alettOsidMUithalla»  eben  dnsdh  ihr  nnililft«  imminimMrt.taeUnL«.aap,l.|.ll).hj 
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^abar  widUnpradltlide  Erfahnnigei«  üyber  das  Untencheidesde  d«t  m^l.  pr^aalMtlomtTpns  am 
tri  iktXm  tnipppff»  mr  eigeoUklMB:SixpbUU  (PjrQbt  47)»  o«  ebafidicMrObarakter  wird  dorcb 
k'iatamr  jaehr  m  hioAtt  IwfapBMi,  ,wnpdi«»  dto«.  mit  dem  Cottm  Ttrtmxfattm  oryaaa.  liii^«lioiia* 

die  Aiisichtrt]  der  Aerzte  sehr  divergireudj  process  bis  zu  einein  gewissen  Grade  im  weibl.  Or- 
•fc*  schon      ^en  Ende  des  18.  Jahrhnud.  der   gauisinus  vorherrschend  gemacht.    Demnach  liegt 

fite  woa  \  leiea  als  eine  von  der  äyphiii*  we-  ein  tiefer  Siuu  iu  der  uralten  u.  allgmneio  Terbrai- 
A  wndrfMieae  KmdUu  iMirMbtet  vu  darf»*  'tetan  YontaUaDg,  «aldia  im  Bhahmoba  vonoga^ 
minlv.  Auch  gegenwärtig  Jiat  sich  noch  kei«  waisa  eina  Beschimpfung  des  Mannes  sieht;  deno 
Eberein  stimm  ende  Ansicht  gebildet;  viehnehr  lÜr  kürzere  oder  lanrjrrp  Zpif  bleibt  rlle  Ehebreclie- 
B«rt  der  Streit  über  das  Verhältniss  beider  Krank-  rin  von  der  organ«  Wirkungskraft  eines  audeca 
knastinde  xa  einander, mit  Lebhaftigk-eit. fort.  Mannes  durchdrungen  «u  iroprägntrt. 
ji  iwaaliiBilii»!  Gasiobtipniltto  Iraleii  hiiR  Im  Man  dankasiab  mui  dao  Ziut«Dd  aiaai  ifffan^* 
I  Vordergrond :  1 )  Trfppar  y.  Schanker  «ttbra«  BISdohens ,  welches  binnen  Monatsfrist  mit  Tielen 
}  dem  uätnL  Contaginm  her.  2)  Tripper  u.  u.  sehr  verschiedenen  Männern  Verkehr  hat.  Ge^ 
aavker  rubren  Ton  Tersühiagd^af i>  Contagien  her.  satzt,  es  sei  von  dem  enten  diner  Männer  auf  die 
Üir  Tripper  ist  eina  abifiMba  a.  gewöhnlioba  iMigagebcne  Weise,  ohaa  lebwai^ar  sa  werden,  ba** 
ttnonrböe.  ,  fruchtet  worden ,  so  werden  tmük  dia  Mitchoqga* 

ludem  wir  versuchen  wollen,  das Zustaudekom-  Verhältnisse  Ihres  Blutes  eine  entsprechende  sperr 

0  d'-i  Trippers  u.  dessen  Verhällniss  zur  Syphi-   matiscbe  Einwirkung  erfahren  haben.    Aber  bald 
iiberiiaupt  uns  deutiich  zu  machen,  müsseu  wi^  ctriolgt  eine  zweite,  dritte  Befruchtung  n.  s.  £»,  o. 
ig«  BanariuMifaa  f^fawsabtakaa.  -  Jadar  ni|  itwar  ioBmer  duteli  aadara  BKooer.  Nalbwandlg 
Kstiger  Erregung  auf  beiden  Seiten  verbünde*  wird  dadurch  eine  Alteration  in  der  Mischung  des 
Coitus  fiat  eine  mehr  oder  weniger  Tollatändige    weibl.  BltTfes  herbeigeführt  oder  befördert  werden 
Eriichlung  des  weibl.  Körpers  zur  Folge«  d.h.   mii:>seo.    Denn  iu  der  Samenflüssigkeit,  ^^flch• 
iTbcU  des  ejacuAirten,  von  Lebe«  durchdmnge-  neue  Individuen,  die  das  Gepräge  des  Erzeuger» 
>  «IbbL  8p«nM  (odcr  vieb^abr  d^r  Avn^.ptf      li^b  tfagiaB»  in»  Daiain  «i  mfaB  vam^g,  «f- 
hafis)  dringt  onmitlelbar  in  die  ^iMod  SflÜti-  fa^baii  ^tth  ^  Individualität  der  miniiL  Ofgimia* 
f€»p'tlhroetis»e  der  im  Oeslrns  reuerpHs  furges-   men  (inilhiu  neben  dem  Allgemeinen  aiicb  des- 
pttden  weibi.  Genitalien  ,  uamei^tK  in  diejenigeu  seu  besondre  cou&titutionelle  Form)  in  ihrer  volleo 
^BleffM  talbat  ain,  u.  gelaugt  auf  diese  Wfise  ToMd^ät*.  lodannaiiii  spermat.  Einfliine  von  sehr 
db  weibL  Blutmasse.  Für  dSataD  iiaigaiif^«|irat  |dbw«i«bander  BescbafemhaH  In  Ibier  MSambknmg 
m  entscheidende  Thatsaoheq ,  n.  ohne  densel^  auf  das  welbl.  Blut  concurriren ,  so  können  sieb 
&  knotien  Empfängniss  u.  Schwangerschaft  gar  dieselben  gegenseitig  blos  beeinträchtigen ,  u.  zu- 
hl  erkUirt  werden  (vergl*  uieine  Probleme  der  gleich  werden  im  Blute,  dessen  iViischungsverhält- 
fiiologla  |.  46^49).   £ipa  Bufitu^tUung  daa  aina  woft  vlalAiab  difiaraofea  Agenllan  sqgleifÄ 
0bL  Ofgaalaana  ist  siaar  mit  jadan,  durch  ge-  besUmmt  werden  soII«b,  dar  ToUkommenen  ov- 
»brittje  sexuelle  Erregung  au?^e7eir?meten  Bei-    gnn.  Verschmelzung  immer  grössere  Hindernisse 
ibl  verbunden;  aber  es  \^  ird  ein  .sehr  liuhcr  u.   sich  entgegensetzen.    Aus  gleichem  Grunde  muss 
bllfar  Grad  derselbeu  eriurdert,  um  i::)inpt'aug-   auch  (wie  ja  die  Erfahrung  an  öflentJ.  Mädchen 
la«  bavirba«,  d*  b.  deojenigan  Zoflaad  bav*  «eigt)  di^  ^pfäognisa  niabt  waaig  ataabwart  wer- 
safdhreD ,  bei  welchem  eine  fernere  oder  fort-  daa.    Badlich  wird  durch  die  zmiduBande  Nei- 
i?tzi*»  Befruchtung  der  In  den  Ovarien  befindli-   gcmg  zur  eigenthUml.  Entfremduns;  gewisser,  inj 
tB  Keime  durch  das  dazu  belaiiigte  weibL  Blnt  Blute  gebildeter  V  erbiudungao,  ein  Jteiuigungspro- 
|l><^h  giroacbt  Warden  kann.   Alan  würda  «leb  ocu  fMesier  Flüssigkeit,  mitbin  riae  patbolog.  Se^ 
ler  auch  folgendermassen  anadritalEita  düilaac  afatipa- m^liah  ganaabt   Zor  UebemabaMd^ 

'  Coitus  hat  nur  dann  Schwangerschaft  zur  Pol-  ^Iben  eignen  sich  vorzugsweise  die  Genitalie% 
,  Venn  die  mäunl.  Wirkungskraft  den  gesamm^  nicht  allein  well  ursprüngUch  der  ganze  Vorgang 
iweihL  Organismus  so  voUkomme,n  durcbdrnn-  ihnen  in  se)ir  enger  Beziehung  steht,  sondern 
Ihal,  tei da  ?aa  dleaana  aaf  dlafo  Um  tabbpo»-  anob,  weil  «iab  diasa  Organa  bei  feUan  Dimaa 
mdea,  aoab  unentwickelten  Keime  reflectirt  dem  Zustande  yon  fast  ununterbrochener  fnnctio* 
»den  kann.  Hat  die  Befrachtung  nicht  diesen  neüpr  Erregung  bpfinden.  Deshalb  wird  zunäclist 
nthdringendeo  Charakter  an  .sie  h,  $0  bleibt  nicht5-  dit:  Scliicimliäut  dr'j  Scheidenkanals  iu  Anspruch 
■areniger  eine  Einwirkung  des  piaunjl,  Sperma  geuamuieu;  die  Al^ouderi^ng  derselbeu  wird  ji| 
(^,gaBaaftfff«ibL  arg«wi«aa9s,ilbrfg*  .Vaiibai*  dtr  Ragal  TanaabH;  #bi;r  diaia,ifffitii!bte8a«raT 
Pranan,  ambiHWin  aia.mf  ia^laagao  ZwI-  tion  ist  nur  der  Begleiter  yuivrird  grossentheils  verr 
iraräoaien  scbwangfr  werden,   zeichnen  sich   anlasst  durch  die  daselbst  vor  sich  gehende,  mit 

1  il%eaMlnfa  vor  unrerhairathet  gebliebenen,  örli,  Keizung  verbuudeu«  AuascbeiduQg,  aiaes  ekr 
M  ailaaidaa  Jangfem,  durch  eine  kräftigere  J^fUls^hen  Contagifm^  aus  daf*  Bfaitouiiia,.--  Ek^, 
Modbait  aoi»  dama  Qrnad  ta  daiaa  iantgaia,pfy  k|itisah.Baaiiaa  .irir*  ba  pagaasatze  daa  «gan. 
0.  Gegensatze  zwischen Nervaanarku.  Blut  aofr  Contagien,  diejenigen,  welche  nicht  vrie  jene  in7 
Mcbca  ist.   Aber  geradtt.dada  wgtiflA  fkl^.4m  4^  P^*«*      Tiillkoauiww»  B«ifa,a»Aiia« 

aa4.lAkrM.B4.XlU.  Hit  1.  '  Y 
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M  'Orii^nalabliaiidlaageti* 

Örg^AikMs  kül  iler  lIlhtnntto'BÜsstrtfdi^n  k^nn  v^rwendH  wcHpu  kunn.    Rs  bleibt 'alMi<iiii| 

söbtÄ'i'n'  4e!fehe  an  gewtS!t#  »«^cprnirfodp  Ob#»rf1fi-  Drittes  übrig,  nämlich  dn«  Kiidun^  ron  n^iw«; 

eben  {ipbiirtdfii  sind,  n.  eirst  zum  Contagium  wer-  gptatioiipn  oder  Aflprorganisatioiipo.     Halt*  I 

iletl,  iu  M-i^feru  besondere,  zu  dessen  ComtitaU  fich  das  Coiifagmm  den  höohsleo  Grad  seiner! 

talig  MCdn!Mflc^^  y«A>iridaii^eri  aMetbst  «tu  d«M  fitektlong  g«1r«iiiiM,  M  fMIC  4i«  Vrttd«oit^ 

Bhite  äAsströmen  bdfit' ansg^scIiiedMi  werdeo.      '  n^uen  Ve^etittoHeit  mit  dem  Zerst6fangtyii| 

'     Dieses  CnntngitJm  wird  mithin  erst  im  Schel-  der  benadhbarten  gesunden  Gewfbe  tir«nHi| 

denkanali'  (vielleicht  ausserdem  auch  im  Uterus  lusaramen-,  m  werden  Schanker  gfbild«»l 

selbst)  ein  setbststMndiges  Daiein  erhalten.  '  Patho«  gen ,  dt«  mit  der  Destmction  ibrer  Basis 

log.  ScbleiinabsoMaraog  ttt  oft,  Uber  nicht  aoHi-  selbat  ivitder  zttfiWen  müssen).  AÜtf'dilMf 

•«rfeiidlg;  iiiir Minier AiisioliettlütogVeTbiittdtfrf^  »itid«>-    DwtrtwttdIpftfBiM  waidgn«  —d 

Sr6rin(»g«f  bisweilen  ö'fTentl.  Mädclien  anzustecken,  bloi  an  der  Peripherie  der  orgän.  Wirknngiidt 

die*  gar  hifcht  mit  wirklichei^  LeuXorrhrir«  beliftftet  daher  auf  der  äussern  Haut  u.  ii>  d*T  Nacbbafi 

sind.  —  Wenn  nun  unlpr'd('n  angegebenen  LUn-  der  Mündungen  der  Sohteimhaulkatiale  ^'urt* 

klanden  ein  mannliclies,  noch  gesundes  Indiriduum  fassen.    Von  den  Sohleimbäoten  werden  vors 

lfttt'«lner  ipftftteA  tM^tt  «Mi  Coi(at  toftibht,  w&  webe  diejeuigen  mit  typhilh.  Oeschntiu»  ll 

p^ei  iiHibt^bwoU  der  pktboioglsth  In  de^Vagl«A  t«l,  wHehe  naturgMaiUfrMlir  reteUiefa' abt^ 

V^ijgeson(ier(e"SclWelm,  'idiide^  das  bei  der  slätt  naraentl.  die  S^blelililiflat'des  Scheidenkaoati, 

ftn  den  den  Erregung  vorzugsweise  lebhaft  ausströ-  Schlundes  u,  der  Nase;  eben  deshalb  eutJt 

snende  Contagium  ,  welches  in  Betracht  gezogen  aber  diese  Geschwüre  böchst  seltefi  io   der  U 

SHrien  müi$.  'Vfermö'ge  seiner  inniEen  Verwandt-  röbre  selbst.  Das«  aber  die  Cegenwftrt  soldb# 

«dliAll  zW  BHiM  «bcMianpi  wtrtf  dWlbe,  ivfli^  u/tmVn  «ofMMmliliiieM  dfc  AfcadnJoi^ 

Hvrt'd  des  Üdlta!^',  dnrth  orgsin.  Bhdbsmose  toa  den  selbst  leicht  verriiehrepft  k'ödDe,*  fU'sMir  begr^ 
BTutgefHirten  det  Harnröhre  oder  der  Kichel  auf-         Folgende  Resultate  ergeben  stell  «na  6et^ 

"genommen  u.  in  die  maiiiil.  Hltitmasse  verbreitet,  getragenen:    1)  Ks  ist  sehr  wohl  mögticb^' 

mitbin  ist  das  W  eib  die  ursprimgl.  Quelle  aOer  ve-^  dasselbe  Teuer.  Krauencimmer  detn  eineo  II 

)i[er.  loMetibni  M'ilbiikti  irMi  laiMt'^^  gw  iilclH»'MttirtMbiBB  ievmag,  -m^hnrnd  ^ 

flpgelt^dlf;^ttiMikl^rgeWlMsmimeft>rif4^  liw«iteii  t'rf|»per,  dett  ^Mlleii  Manier  mm 

iMtsfbrbi  ergriffen.    Ihilf  #ingenomtbene  OolM-  Der  Erfolg  wird  daroh  die  Cetiititbtion  der  io 

ginm  bedln"t  jetzt  ^»ntsprpcheiide  Veränderungen  InrJiTidueu,  durch  den  Grad  der  M'oHiistigen  t 

Immäunl.  Ülute,  verrir  Uacht  daselbst  (wabrscbein-  tation,  mit  welcher  dieselben  den  Coitus  aas; 

lichidd<^  es  selbst  zersetzt  wird)  die  seiner  Con-  endlich  auch  durch  die  Intensität  der  sexuellem 

lAttdiHitig  gtinstlgeATel^faiaangen ,  d.  mMAil  MMib  regung  bemAdU  frerdbv,  flitf  fmttMMm^ 

iich  eineh  Rdbtgurigspröc^ss  det  Blatts  ttotbweiii>  «ttfaahen  ▼erm^e».  ^icht  seftett  «rtid  «Itt 

dig,  wpicijer  —  aUs  schon  angeTuhrten  GrUnden--^  lieh  -  kräftiger  u.  sohfiner  Mann ,  weloher  den 

liier  an  die  Schleimhaut  der  Harnrohre  ÜberWie»  erstorbenen  Wolliutirieb  bei  einer  ötTentl.  I 

Sen  werden  wird.    Well  aber  derjenige  Tbeii  tt^  tti  erwecken  im  8tande  war,  sieb  SdhiaAk« 

fid^imhflttt  ,  dei^'die  Possa  navicdlsfrb  libek^ehlv  werben,  wihrend  abgestumpfte  Wüstling« 

'zur  l^i^Hon  'iÜMMi^upr  aift  meitUti  geeignet  bf,  Tlrlpp«^  divvo  fcommen;     p  Wwir  M  IM 

^u  M  ird  gerai)«''att 'dbsfei' StMle  die*Bnt#itkelttttg  Ton  einetn  ans  der  BlIlttlNSie' *M»McfaeHÜ 

des  ContaL;inm  am  stKrksten  vor  sich  geheil  fhulstenk  Oontagium  herrührt,  so  müssen  die  sogenafi 

Einleuchtend  ist  es  ,  dass  mit  jeder  Wieder*  Metastasen  desselben  »m  einem  ganz  anderu 

enieuerung  dieses  Contagium,  u.  besonders  in  dem  sicblspunkte  aufgefasst  werden.    Sobald  derl 

▼etbMhiiinfsrfii^rBftfereiymltii^keii^lMN^^  lagids«  BMnogspro«Nt  M'def  «bprttngL  % 

5hm  mintflicben  wieder  ttof  weflilfchK  Otglniilliwtf,  iilollt>«iellir  t«ills«gen  werden  kann  ,  so  wMI 

b.  uingekebrf,  did  Wirlun^skriaft  desselben  iiht'ett^  Tendenz  erwäobeti,  denselbeii  auf  datfeirige  ü 

siver  werden  muss.    Sein^  mit  dem  Tripper  v<^r*^  zu  refleolir^n,  das  in  einer  dazu  am  m<»isf^ 

buiidene  Ausscheidung  lässt  sieb  nocb  unter  dem  eigneten  Stimmung  sich  betindet.  —  3)  Die  «■ 

Otesidithpkmkte  einer  Krise  aufTitsseb.  Eine  solcba  besprochenen  n.  baufig  ganz  in  Zweifel  gezoe 

jlLÖsfelibldmii^  Wird  Aber  fmmcfr  leHwierigfer  «L'stfi-  »wiMHUfeii'  Tirl|il)[Mirllb»l  «rlhilteB  jeliit  «iai? 

letzt  ünmdglich  gemacht!    Bri  dh*  Wanderung  Bndr«'BedMitmig.  '  DleiH  'mämiimL  9mukä 

durch  eine  Reilie  von  Orgffnismen  wird  das  vener.  hängen  nicht  mit  MetastesMt'  zusammen,  $öv 

Contagium  durch  immer  vielseitigere  Verwandt-  sie  haben  ihren  Grund  darin,  dass  der  krit 

scbaftsverbaltuisse  an  das  Ganze  der  Blntmiscbtfng  Ausscbeiduttgsproeess  nicht  vollkommen  zu  , 

gebunden ,  SO  tehfoff  i$  nach  ^eäi'Ertlihrdngspr<>>  gefüllt  Werden  konnte.    DI«  mir  ^^Hcirwi« 

cwä-  gegMlttbenl«lft.  '  D!«  TMiUbAg'  ans  deitt  Mingungen '  der  KMaU^'  Mdbito  ftm  ttll 

Mgan.  Nexüs  mit  dein  Blute  wird  sdiwiedger  Toli^  WImt  iM^rt«  Zeit  latent,  gcwfiketl  Mn 

zogen.'  Das  Contagium  ist  jetzt  elibnso  wenig  gp-  iien  ganz  andern  Charakter,  vermögen  mfbr 

eignet,  unter  der  Form  eines  patbolog.  Secretions-  weniger  den  ganzen  Organismus  zu  durchdrir 

productes  aas  derBlatmas$e  ausgeschieden  zu  wei^  mitiiin  aaeb  im  sol^ken  Gebilden  sich  ea  mani 

I         •  •  •  i«!   •     •  • 
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zu  doo«»  dM  angesoIiwScIite  gi^iMU^boUche  P^rpts  in  (}en  mosaiaobeo  ^.^Ut^üchern  wet- 

I  binrailMi  gMdielicn,  6au  ein  X^tj^H^i^^Vr  -^^m  ;bei  Mjii^i^.geMi^^  imtfVai}|)ie^n^  £^inr^ 

DU  #dt|l|d<f  mllgiim^m*  .|MM^..lMir  Pl^iiip,  welcher  eiae  .näcbtU^.Sa- 

ppbt;  aber  nnr  in  deu  seiteoeu  Fallen,  wo  ineaerj^Iessuug  erleidet,  für  uureiii  bis  zutQ  uäch- 

WMC  ContagiuiQ  ron  einem  ludividuuiQ  auf-  3teu  Abeud  erkliirt  (III.  Kucb  IMos.  Cap.  15.  V.  16). 

nn^ea  ir^rd^i  d^  durch  gaoi  eiuiue^t«  Aa>  Dagegen  wurde  der  Ei(erau»llu:>4  &us  ^«r  ilanuuhre 

nr  Iimriikn»U«99«rr(iö«  mh vm^v^wt,  frostlicd^ jbearUic|lt  (eb<|o<^a.  f .    f.))  deo« 

SS  Cast  jeder  mit  Aoftreogmig  foihogene  Bei-  .erst  am  7vT^e  oacb  de^Aoflt^y^p^^cfil^baii  gall 

f  dieselbe  zur  Folge  bat.    Durch  die  vorwaL-  derjenige,  welcher  daran  gelitten  hatte,  wiefdet" 

t  i^ceti9||  u.  Ableitung  wird  dann  die  Entr  (Tür  rein       4^)*  Innige  Male  wir^  djesee  eiterige 

iloBg  4l«r  Ga^wiire  r«tardirt  ^  werden  köii^  ^ludutt  neben^eu)  Ai^uf^zggeaanp|«,/i^1^.  i/a  der 

,Jo  alieqi  Übrige  Pülfn  UmA  ^ipbl>'|a)UBifr  .Yerwünicbiiuig,  welcbe  PfiTi.dl.  &bar  il^pb  aus^ 

eu4  de«  Tripper«  ein  neuer  unreiner  BeiKblaf  »priobt  (II.  Buch  Samuel.  Cap.^.  V.  29).    Es  bt 

(woYQO  ich  dreimal  auf  dasBestiminte^te  mich  ferner  die  Rede  von  mancherlei  Behaftuugen  der 

lnM^get^  yff^rmoäWf).       ß)  V(ko  fiah^aJi^eKr  .QeacblecbUtlieile,  die  lauter  deif  riaobbari)  ^et  U" 

thti%  kßm  «jbw:  olinnaN  |a  (So^orfiiQ«  ag^«^  jiieUteii ,  , Torziigücb  uptct.  dt»  hiui^liraibtnden 

mIct  di|i^iMd>8'^)  iudem  die  er^lipff  ibrem  Pbili^täern,  IVIoabitera  O.  Blldil^iteru  Torkamao. 

iu  We»eo  nadi  der  den  Tripper. «haraktefisir-  Aui  den  SpriiLhen,  die  man  gewöhnlich  dem  un- 

:o  aecernirendep  Bichtung  eutg*'gengete(zt  i«t.  säubern  Könige  Salomon  zuschreibt,  ersieht  man 

I  Tripper  Uf  i^«b«ni(er  begri^fideu  wesenliic^i  (af t  auf  jed^^r^äeite,  ^aja      jener  Zeit  öUeutlicbe 

Uedip«  Ritlwlog.  ßm^,  ithniH^  «4  l|liijc|i«).  i)^  Jt|a^4v^erjk       t\n9t,  ^^Wntosigkeit 

«•fr  ^n>^ioMhaf^%bfV|  ^firzel  eniwiekelii.  u.  Sicheijaäit  batrieben,  wie  ei  gegenFärllg  kaufi 

ler  einen  Seit«  3ccre^<^p^  Huf  der  andern  De-  in  den  grossen  Ha^pt-  u.  HandelsslÜdten  Europas 

iMMa,  in  der  Alitie  die  AftqrTegetatiouen,  Map  geicbi^bt  (re^gl^  ;Tar«vg}icb  Cap.  5.,7.  ^^4)' Pff 

Ite  i>cJb#uplei},  d»u  im  Tfigper  i>(,>ch  d^  pr«  ,ürie)itjtt  dp^:  l^le  ßl^mla^d  der  .|fi|>r«ff^a  Afieo^ 

I  auch  die  mit  dem  proslati#cben  Safte  rer^  Tif  rii  u,  lp4^> '^^i^t  ejgaat)iob  ejubelmiscb  iraren. 

'eae  äaiQenfluuigkeit  reagirt  alkalisch  u.  färbt  Gerade  in  «liesen  Läjiderq  werden  aber  auch  schon 

i'eikbemfftgriui  i  dagegen  reagirt  ,dar  Scb^Ur  iu  der  ältesten  Zeit  zwei  ^iidere  sehr  ?erscbieden- 

|ar  ftaaWada»»apT.     7)AUevany,ILrfmk.-  a^üge  Ib-i^fklfjbfitfüiiutllQile.  Mmha^  die 

SormeQ  sind  Erzengni^ie)  i)«r  VeDHa  fülgiraga  ;  ^n  einer  gfvriüen. Beziehung  zum  Aussatze  gestan- 

siesiad  nicht  allein  quantitativ,  sondern  auob  den  haben  müssen.    Finer  Ton  diesen  Kraukheits- 

latir  TOn  einander  verschieden.  Daher  bleiben  zuständen  ist  der  Harurohrenaus6uss,  den  die  Grie- 

die  Tripperformeq  ^gip  immer  gfeicb»  w^ge^  ^^>^.  n^^^PT'^Vf?'!.                    fi>*^r.e  beataud  |^ 

fia  SdMBbfrffPfpifpi  im  JiitQlp      JfamhMir  vafbejv^ei^  %  unter  l^f!Oigs<ein,fiotzUndiiii^ 

Uchte  sa  venilWdeiiep  Halen,  durch  ein  Zu*  «ich  entwickelnden  Geschwüren,  din      der  Haut 

)»'utrenV>n  von  Umstäudeu  den  höchsten  Grad  u.  oft  auch  im  Schlupdesich  ausbildeten,  u.  welciie 

>usj|ftigkeit,  erreicht  haben,  ^  6)  Diejenigen  nicht  selteu  ab  mörclerifehe  Epidemien  auftraten. 

«,  .Wdlal^«  aiBiTitaesr.  QUV  «^er  Co»Ugi^w  J.(if^ef  bezepgqi  di^lwi  4^ Griechen  Torkommei^,- 

m»,fßitlibafßm,  ^wrdii^ißith^m.Ba^ltkr  im  li«iHW<l«8M>r: fiP^«l  tamUtkt  (Ar«!««»^ 

gmg9  Mm  pwh  daa.^qn  ibnep  w^rgnbräckr  .Pe  pap^  ßi  tign.,^ut^  m^rb.  JL^L  oap,  9) ,  Aotj^Mp 

irganaeaten  roiuste  weuigstens bei  denmelsteq  dta,  äxi}  av^lnuvcta  (Diosoorides  Mater,  med. 

uUi«beo  NeurermfiMtftn.,  die  ia  dfn  ««xuelleiy  |i.  It  capr  81)^     >vie  die  späterf^o  {^a|]pi^f]^  ^nlbrai^ 

tvppgea  kawaifil|'W|i»äsfig«^w|p«e9,p9Uir  IgnU  ipcer,  Iguis  persicus,"  \       '    •,  ,i   '  . 

lig  der  Tripper  enMehaf.                      .    ,  Dia  Geschichte  Ikat  ein  in«rkwürdige#  Factum 

lie  Geschichte  des  Tripptrf ,  j  oder  »ein  Ver-  aufbewahrt,  welches  zeigt,  d»ss  den  rau|ien  u.  knit- 

ias  zw  Geschichte  des  Meoschengeschlechls,  tigen  Nomadenvulkern  des  Nordens  eigeulhumlicba 

rt  ZU  de»  MUerefS4utfu»lt;«ty  abur  anch  zu  den  Geiabren,  ^robtei^i  intern  sie  als  Eroberer  di«  ur> 

ii|pl|n  jP>§DMtinda»  .Bf  in  ailbt  m^ich,  eilen  3ibie  der  CMtnr  in  Vor^erAf iei^  überscb^emm- 

Ibt  g«pa  «9«  ^Itr  Gefcbicbt^  der  Sjrplülie  zu  ten,  u.  dass  diese  Gefahren  ^eopt^ä^hlich  durcl^ 

len,  aas  welcher  wir  hier  jedoch  nur  so  viel  den  Umgang  ji;u er  Eroberer  mit  de^^ifdländeriu- 

bVMUy  uifv  de«  eigenthiiml.  Verbültniss  beider  nen  bedingt  wurden.  Wir  gedeukecf.luer  der  gro»^ 

r.,  ff^pkiMUUforinen  zu  einaxider  deulüoher  u,  Volkefs^rtimfmg.  a|if  deip  Norde|f  ,.,,4«  gWmi^ 

iMiMMf zo,  laMm^        PMlifigenie  4n  Kfd^  «.  SfiAtm  709  4«»  Skytbf^  m  Klcbn^ 

per»  findet  ibren  ))estep  GoinnKiater  ia  deeaq^  afjMW.ypn  den  Kimmerieru  überschwemmt  wordet» 

hickle.  Wir  werden  vorzugsweise  bei  solcbeq  waren  (623  —  608  t.  Chr.),  b'is  e^  endlich  ebeu- 

Uan,  verweil^  j  weiche  wader  i<a  4pbrodisier  fa|U  fast  gleiohzeilig  ,4em  Lyderküuige  Aly  attes 

mtk  m  daa  vortralQrUolMn  lIiilamicil^OBgeD  ?qii  Pt  4^PI^  ^7  f  ff  *  r  e  s  gelang ,  die,dorcli  Si%; 
r»a,  i|«aieiec,  Girlvna^r,  Spfiewg«!  . Bfigiifiiiiie  jeyhyfc^  Wiirdfn  wif|ier  nach  de« 
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die  Skythen  bei  diesen  Zügen,  Im  Begriffe  nach 
Aegypten  Torzudriugen ,  in  Ascalon,  in  Syrien 
Tcrweilten ,  u.  daselbU  am  Tempel  der  Aphrodite 
(Attarle)  sich  Tcrgriflfea;  darBOfiei  eiiieKrankb« 
ini|«r  lliiMD  •ntgebroclim,  dl«  ai«  dl«  ir^bHolM 
nannten  (9^Xtia  vovOog)  f  die  Ton  ihr  Befallenen 
hätten  die  Skythen  selbst  „ivagiag^^  genannt  (Hi- 
ttor. L.  I.  cap.  105).  Ausfübriich  handelt  Hip- 
pokrates  von  dieser  Krankb.  der  blondhaarigen 
Skythen,  wie  er  «te  nennt  (De  a^re,  loeb  «t'aqnlf» 
oap.  Br  lMiD«rkt|  dn»  anbr  Tfob  unter  den 
Skythen  zn  Bonuchen  werden,  u.  dann  nur  mit 
weibl.  Handthierungen  sich  beschäftigen  [yvvai- 
Mtia  iQya^ovxai) ;  es  geschehe  dieses  in  Folge 
einer  Krankheit ,  die  man  alt  eine  göttliche  Strafe 
•nidb«,  o.  matt  nenn«  di«  ndt  ihr  B^Mflst«»  „h«- 
QUS**  (ibid.  oap.  49).  Der  ehrwürdige  Arzt  glaubte 
die  eigenthüml.  Krankheit  aus  dem  Reiterleben  die- 
ser Nomaden  herleiten  zu  können  (cap.  50).  Aus- 
drücklich wird  erinnert,  dass  die  Reicheren  {ot 
nhnctot)  I  aber  alebt  dl«  Ri«drigen  u.  Arocin  (of 
sMMOfoO  dem  Uebel  nntsrwnrfen  s«i«B  (««p.  51)* 
Als  die  wichtigsten  Symptome  werden  hefUgepUnr 
derschmerzen ,  zunehmende  Erschöpfung  ü.  end- 
lich ganzliobes  Erlöschen  des  Geschlechtstriebes 
angegeben;  diese  Periode  wünschten  die  Krauken 
dringend  herbei»  nm  Brblohtemng  ihr««  Übrigen 
Zuslaudes  zu  gewinnen  («ap,  52)«  In  diesem  Be- 
richte werden  freilich  nur  wenige  charakterist. 
Krankheitserscheinungen  angegeben;  aber  selbst 
diese  kümmerlichen  Notizen,  in  Verbindung  mit 
der^n  Herodot  gegebenes 'Relation,  mmchea 
es  höchst  wahneheialieh,  da»  jene  NordMnder, 
dnrdi  den  Umgang  mit  SädlKndarinen,  eine  lepros^ 
syphilitische  Affection  aufgenommen  hatten ,  die 
jetzt  unter  ihnen  um  so  tiefere  Wurzeln  schlug, 
bleibend  sich  erhielt ,  u.  mit  gänzlicher  ErtÖdtang 
des  Besnahiiebes  endigte«  Da  die  Eranken  von 
fllppokrateaansdriieklloh  „Bbnnehen"  genannt 
werden ,  so  llsst  dieses  Toraussetzen,  dass  im  Ver- 
laufe des  Uebels  Destructionsprocesse  der  Genita- 
lien eine  wichtige  Rolle  gespielt  haben  müssen. 
Der  Umstand,  dass  die  Erkrankten  zu  den  Frauen 
rieh  hialtea  n.  weibl.  Oeaebifte  ttbemahmen;  xbigt 
aiemlich  deutlich  einen  Ausfluss  aus  den  Genita- 
lien ,  eine  (vielleicht  blutige)  Gonorrhöe  an  ;  in- 
dem gerade  bei  den  kriegerischen  Barbaren  des 
Nordens  solche  Profluvien  als  weibliche  Affectionen, 
als  Zekhen  von  ginriiefaer  Bffiknlnation  betrachtet 
werden  mnssten.  Die  WohlhabeadeD  n.  die  Bdlen 
sollen  allein  der  Krankh.  nnterwoifen  gewesen 
sein;  denn  anter  den  Skythen,  wie  spater  unter 
den  Germanen  waren  et  die  Edlen  u.  Freien,  nicht 
die  Knechte  n.  Sciaren,  die  an  den  Kriegszügeu 
Anlheil  nahmen.  Das  wahneheinlleh  skytbisehe 
Wort  „Ivtf^tsff"  erinnMl  an  den  in  der  altnordi- 
schen Mythologie  vorkommenden  Zwerg  Anar  oder 
Guar,  gleichsam  ein  Unmann ,  welcher  jedoch  ab 
Sohwiegerrater  Odbin's  geehrt  wurde  (J.  Grimm 
Dentiehe  Vytholngie.  GiStUug.  1835.  S.  424).  Oa- 
'mlt  wilfde  die  Aa^aba  t«b  Hlppokratei  Utai« 


nien,' Wtcber  zofolge  jene  Bonnehen  roo  | 
Landslenteb  mitlMt  gtiCtliaber  Verehniag  hm 
tet  wurden.  '  »51 
Für  die  fai  'AllaidittBe  TOtiMBUMidettf 
idnmf  von  teprtfsen  SMakhättafennanaftiill^ 
mkm  der  Genitalien  n.  tcAbst  mit  er)  sipeUtöici 
stünden  spricht  übrigens  ein  andres,  höchst  nlf 
sanles,  von  Hippokrates  gegebenes  KrankB 
gemälde.  Wir  meinen  die  erste  Form  des  ■ 
nannten  MorilHit  cnmu  {Tiaxia  vovaijfunal 
Intern,  affeetion.  cap.  SOy,  Die  Biankca  ■ 
'Öftere^  nächtliche  Samteerglaiinngen , 
men  ist  oft  blutig ,  sie  lassen  einen  dicken  | 
klagen  über  Schmerz  n.  Hitze  im  Masidartnc  | 
der  Harnblase,  die  Hoden  sind  der  Slti  Toa| 
gern  Sefamerae  (vlellelBlit:  'Ton'VeiMMl 
—  o7  o(fxtte  EUovrat) ;  die  Haare  fallen  laij 
Kopfhaut  wird  gerötbet,  mit  Beulen  a.  Getd| 
ren  bedeckt;  die  Kranken  empfinden  Scbmrf 
allen  Gliedern,  besonders  im  Rücken,  welchd 
mMlig  gekrihnm^  wini  j  fti^  Hanl  wird  bHl 
t^ls  von  breunendet  Mhe)  die  InllBs  t| 
ton  Zeit  so  Zeit  heftiger  n.  lassen  daoo  i^ 
nach ,  bis  die  Patienten  nach  6 —  10  Jabrrn| 
den  Erscheinungen  von  allgemeiner  Comqä| 
aufgerieben  werden.  Bekanntlich  wonle  m 
nige  Ftorm  des  Annalsai»  welebo  rem  lt.  MI 
16.  Jahrh.  Unter  den  Benennungen  „|h<)i| 
u.  ,,Mal  morto**  in  Europa  herrschte,  d^ifti 
durch  den  Beischlaf  mitgetbeilt,  u.  war  4 
schmerzhafte  Steifigkeit  der  Gelenke  ausge^ 
«et.  Merkwürdig  ist  es,  data  diaiaiMw|| 
die  Mitte  dea  16.  Jahrh.  allanihalben  im  M 
%ieb  (Schnurrer  geogr.  Nosologie. 8. ¥i6m 
so  auffallender  ist  die  Form,  welche  die  unter 
portugiesischen  Brasilianern  im  Allgemebe9| 
auftretende  Syphilis  (Wochenschr.  für  d.gea.^ 
1885*  lÜP.  14}  unter  BMhMren  SlMmaMa  dri 
einwohner,  namentl.  unter  den  Topis,  bddÜ 
Bs  bildet  sich  nämlich  nach  der  Ansteckiuis! 
pockenartiger  Ausschlag  über  den  ganzen  U 
aus,  dessen  Pusteln  mit  starker  Eiteruag  iaj 
ander  fliessen,  u.  sich  endlich  mit  dhdwa  SlH 
beileeken,  naiAi  deren  Abftill  die  hhdbkm 
ben  zurückbleiben  (Zimmermann  TsfcH 
der  Reisen.  Bd.  VII.  S.  97).  Es  scheiul  fajtj 
ob  in  diesem  Falle  die  dem  Stamme  d^r  Li 
entsprossenen  organischen  u.  ekkriti^cheu  Cm 
gien  snofaieniDirillett  voiaafanolaen  wordiaal 
•  lit  ea  aidit  von  -der  Sassenten  WiaU||! 
dass  Aretaens  bemerkt,  die  meislen  za  K 
Zeit  üblichen  Heilmittel  gegen  die  Elepbint 
seien  durch  die  Kelten  oder  Gallier  bekanal 
macht  worden  ?  {tpagiiaxa  6e  akkd  fivQla  tthl 
«foy  (£iMv),  ot9vvttolikn)tni  nrUai.D»< 
et  sign,  diutnm.  L.  IL  eap.  1 3).  Oerade  diw\ 
ten  oder  Galater  waren  ja  bei  ihren  wtederbo 
Streifzügen  nach  Griechentand,  Kieinaiien  u. «. 
u.  bei  ihren  Niederlassungen  in  dem  letztere  La 
ana-  hSUfigsten  dem  Verkehr  mit  fiemdan  Ai 
ansgeteiat.  Um  ao  Inteielianter  rind  dia  Mg> 
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mtHU  WPgeii  fJer  gewaltigen  Aufregoog  des   Bekanntlich  Tvar^n  hier  hfllpnUche  a.  pTiönlcIseM 
gfaittrirbes ,  „Satyrtuis**  gewe«en  sri;  dhj^  die   Colonien  zosatnmeujL^ellossen  ,  u.  die  Imel  blieb 
ihtfcb  AnstedniDg  Teri)reltet  werdea  köo-  fortwährend  in  lebbaitein  Verkehr  mit  den  phöni« 
fateVütevlii  dMtalbeD  biofigWe  Ntte,  -«iMbi  SeMlidldD.'—        inttne«  •  jedoch  Mwli 
n.  nkd«!»  Tbeiie  durch  VerscbwH*  -wiHnr*  g«fa«i.-^  In  der  eben  angefahrten  pteado» 
ibgestosien  würden  (ibid.).  Vergleichen  wk>  galenbchen  Schrift  findet  «ich  ein  Veraeiebuisf  ron 
die ron  demselben  Arzte  gegeben?  Bf»»c1iri»i-    Worten,  die  mit  grosser  SicherheU  auf  Tenerlsche, 
(Jfr  Salvriasis,  so  kenin  ktfum  ein  Zweifei   den  Alten  bekannt  gewesene  AllHcUanen  schliessen 
>f  ubngbieibeu ,  dass  der  Tortreffliche  Be^  lassen  (I.  c.  sub  voc.  oxQv^df^yov,  p.  142).  Ba 
ter  arir  di««er  KnnkheN,      tb  Synipiodi  *li^Usr  dnMÜiat»  dasi  Dioaeo ride t  „«r^iua^/ovg 
,  auch  den  rener.  Ttijppw  •kgahandelt  oder  aronagyov^*  di^anigan  genannt  habe ,  bei 
Die  Kranken ,  Leisst  e?,  harnen  mit  Tieler   denen  das  Verlangen  nach  Wollust  bis  zur  Wuth 
ithwerde,  aber  der  Urin  ist  weiss,  dick,  samen-   gesteigert  ist.    Damit  gleichbedeuteiul  seien  die 
^  (öjfov  i|  ini6%ioios  xoll-^Sf  akk'  is  Itv^  Ansdriicke  „(ivoxavif*  (maxillarum  hiatu  iasignis; 
hmrjvtfpvotidls)  ;  setbat  ^  bVokaildg«  On»  'oder  ^uOft^^vi]  meratrix?  fivaog  faoiHntaloaiiiMm- 
|4«Meiitaa,  den  Tode  fd«- «barakterii>  4M>),  „äa^mmhfg  (orura  «inbälaBdo  di^iilMbt) 
ifciwlt,  wird  erwähnt  (oOfti}  Ofioifi  tuv  tqu-  t.  yQvnaXtünfil  (y.  yQvnos  ourms;  wahrschelnUcli 
li.I)«cai«.  et  ji;:«.  actitor.  L.  II.  cap.  12). Eben-    rfic  KrpctTOn  dps  Penis  bezeichnend,-  beimArt- 
ifbfD  wir,  da»s  Caeiius  Aureliauns  seine   atophanes   Avird  ein  ausschweifender  Mensch 
tibttQg  der  Salyrtasis  von  Symptomen  der  nvvakujvri^  geuaunt).     Am  uierkwürdigsteu  ist 
dalitg«»  freisa  criialtea^Miioöht«,  läStt  darZtuibr,  Jaaa  Srtaia tratva-aMoh«  low 
Sä  Kranken  mit  den  8cabiosni  o.  divtdäen  i,^iiriMolo^9ps"  (i.  «•  qni  mutilatis  narl^ 
s;  was  sehr  bezeichnend  ist.  Mehrere   bUs  sthuf)  genannt  habe.  Gerade  cor  Zeit  dergriecfa. 
Um  angegebene  Erscheinungen  «pfechen  ganz   Herrschaft  in  Aegypten    war  Rhinocorura  oder 
«BUüodt.  Form  des  Trippers  (Tenligo  cum   Rhiuocolura  der  Name  eines  elenden  Verbannungs- 
aqae  incendio,  cum  quodara  pmrita  im-  orles  am  nordöstlichen  Bnde  diaaai  Iiandety  w« 
iifiMfeani  Kbidiocni  oogeata-;  dUBcilb  deraelb«  «n  d«r  KBsl«  dai  mlNelNImi.  MMrtt,  swW 
rgeitio).    Zwar  giebt  dieser  Al^t'  die  dia-  sehen  GiM  II*  PelusianHf  in  der  Wüste  lag,  u.  Ana. 
feiiclxD  i*!prkmale  der  Safvna-sis  von  der  Go-   sätzigen  znm  Wohnsitze  diente  (PHnins  Hisf. 
bfe«  3{),  aber  die  S^  inptüme  der  letztem  ent-    nat.  L.  V.  cap.  14.   I^Ivius  Hist.  L.  XXXXV, 
te^fD  oiieiibar  dem  einlachen  Tripper,  keiner   cap.  11).  —  Fassen  wir  alles  hier  Gesagte  zusam- 
m»vakerm^,  iiideitt  ton  «liieiia  nnoiiterlifo^  -teen,  gedenken  wir  tttaieiilüaii  der  adiamloata 
Ina  Aarfhnit  ras  dflt  litmriilii«  dS«  BeAa  lit  •BaMedlgnng  dea  GftMhkehMiiabe»  iii  der  damit 
■fftuit^at  a  satyfteit  gooorrhoen  ,  qaamncto  -in  Verbindung  gesetzten  Verstttrameltnig  derNasc^ 
Will  tapsom  Tocamus,  siqu'dem  »ine  tensione   so  mochte  wohl  nicht  daran  au  rwelfeln  sein,  das» 
biiilit  seminis  involnntaria  atque  jugis  elapsio.    dif  se  alten  t?.  fragmentarischen  ISachrichteu  auf 
■Lmod).  Lib.  III*  mp,  18).    Die  nächtlichen   veuer.  fJebel  sich,  beziehen,  mögen  dieselben  mit 
•tioM^vcideii  fm  «ueatm  AfSI«  la  etaer  gans  leprMi  'Affectioilen  gepaart  geweatn  «In '  edar 
In  Sidb  abgelUttdelt  (Mofb.  dUttu  Idb.  V.  nicht   In  dem  Isistempel  zu  Bubaatb  apielten  di« 
f  7j.  Phallophorien  o,  die  mit  diesen  Festen  rerbunde- 

*'h^t{  Scbrlft  eines  Pseudogalenus  wird  eine  nen  Orgien  keine  geringere  Rolle,  ats  in  den  Hei- 
st Lrklirang  der  „tpoivmiri  vÖ0og**  gegeben  ügthümern  der  syrischen  Astarte.  Bekannt  sind 
im  dieUonum  exnlaitrQm  Hlppocra-  auch  did  ägyptischen  n.  syrliehaii  Bnbigeniiwiife, 
I.  Gelen.  Opp.  ed.  Kti^n  T.  XIXL  die  bnbdatiadiett  Geaobware  (tt/yvjm«  mtI  flVf mwiI 
);  oder  liabtiger,  es  wird  die  Verrautbong  JUxiu;  ßovßaariKa  flxi}),  welche  Aretaeus  pt»t* 
ifl't,  f?ft»s  die?p  in  Pbönicien  u.  im  Oriente  artig  (AojfxucJfa)  nannte,  obwohl  er  dieselben  hanpt- 
Krankheit  die  FJephaiHissis  seio  könne,  sächlich  als  eine  Kinderkrenklieil  beschreibt  (De 
iWortköoate  allerdiugs  ebenso  gut  eine  durch  oaus.  et  sign,  acutor.  L.  I.  cap.  9).  —  Uebrigens 
^i^Migciaiehnele KHinkh. emdrilokeD (90»-  kannte  acben  Hippokr»tei  terdXcI >  1  i g e  Afee* 
Ps>-9otvi](foci.q.p«mleeni,piirpnreiia,  omen^  itonen  derveibl.  Genitelian;  denn  er  spricht  too 
^  Tsivf/^of  irritaiio  cutis  per  yesicantia).  Odet  Gesch-mibren a.  heftigem  Joeke«  im  Sclieidpnkanale 
"  «iae  unter  den  handeltreibenden  Phonicieru  (De  natnra  maliebri.  cap.  f>t.  Nr.  7).  Aretaeus 
i*cl»e,  nralte,  leprös  -  venerische  Allection  gedenkt  d^r  Ausflüsse  aus  den  Genitalien  bei  wol- 
Mwirden,  die  man  in  dem  nämJ.  ämue  iuätigeu  brauen  (De  caus.  et  algn.  «euter«  Lib.  H» 
fkMil«inBnennle,'Wieni«tln'del»ne«e»  eap.  12). 
fon  einnn  Morbus  galHcus  gesprr»chen  bat?  '  Am  Wlichtl^an  dnd  aber  die  bei  Galen  Tor. 
*a>diif  es  allerdings,  dass  T  iiemisou  (wel-  kommenden  Nachrichten.  Dieser  Arzt  erklürt  die 
Ängtm  Biicli  berichtete,  dass  die  Satyriasi*  Gonorrhöe  als  eine  ununterbrochen  vor  sich  ge- 
''"•dien  buweiien  bauleuweise  ergreife)  von  hende ,  u.  zwar  ohne  Ereotiou  erfolgende  Auslee- 
^"•^  Blni^eit  der  Betyriasia  ui  Kreta  ruog  der  Samenflüasigkeit  («ffOX^»e»(  ffffi^^of 
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«ilit,  •  b«id«ftfi^t«i<ft..ab«r  teiPfwl»  4i|itf|fMM 
4l»eioQ  4fl^0t|Mi<der  Oi-gtue  der  S»cnenbereUung, 

■wobei  nur  da»  Matertal  (r;  yor'i/)  durcb  die  Harn- 
rubre  aii<;;elt*prt  werde  (De  lac,  all'^cU  jU*  VI.  cap.  6). 
|>ie  liiur  aiigegebeiieu  Symptome  bf ziehen sicU  «ber 
,vtMlm  Auf  4eq  Tripper,  m«  k^apnn  gar  quillt  ^ 
idi»JMIuUo  4iltHlt  .b«iK»g«a  werde«.  G«oi|9  weiW 
jd^n  ,f90  G 1^  1  q  a  zwei  Pormeu  der  Goqorr^öe  up- 
terschiedf'M  ,   vor»  dfiiea  die  erste  dem  eiurHchep 
Tripper  cntapricht,  währeud  die  zweite  ailfr4iags 
.^.wirUiohfn  S0iQen^erii;^t.  ««Ib  b^ehap  .k<|ui|. 
■Hiff  «Hut  ActliM«  «r  VQB  «mblaffvitg  ||«r, . vmI 
;^:Mlflm#iM»l(raoUoii  erfolge;  die  andr»,  iMt 
einiger  Ktrctiou  verbnudene  Form  führte  er  auf 
Kraiapl  turuck  (Oe  syiuptomat.  cm».  L-  III.  cap. 
jIIj).  —  Wir  eile«  z^  d«r  iiauptaUUe  über  dcp 
4'ripper ,  welgbe  gap»  -Uberseugejai  gepMWt  w^r 
HIm  «iMiiMU-  rG«U»  sigt  iiiuiiJU44  4ai#  eipe  der 
Ustigtteii  BeMlllwrd«!!  diejemg«  jri,  wtlcbe  in 
der  Bildung  einer  grosteuMeage  vop  hitzigem  Sa- 
-inea  ibren  Grmit!  liriijc,   der  zur  (stefit?eu)  Au»- 

.dfAtCoilOi  iverde  jedo9ll»4«r  Zuitaad  lieber  Pept- 
«ooep  pur  TerschUmpiBrt ;  enthalten  sie  »icb  abe^ 
dessen,  so  gßwinoen  auch  nicbt  viel,  denu  es 
«rfoigen  dann  naoMU^be,  ebejuq  betchwerliobe 
jB«ttieuergieä6i||igQQ,  Btoor  TfW  di^fai^  P«t^«atep 
Inbtr  Shm  «Rjiäcv  fibrt  ^pr  .t^e.  A^t.  /ortp»  ^ap^ 
nicht  allein  er  selbst  durch  d«|  BfCfW^ 0>  <ttf  Hitze 
des  ävtineus  bfla.^ii^t  werdp,  sondf^rn  das«  «uch 
lÜe  Weiber«  mit  d^uen  er  den  iM-istlilaf  Vollzügen, 

^ber  die  pÄpii.  l^mphnduug  sicii  bekitgt  bäuen. 
JMi»  üftUuBg  dwff»  VMm  eniett«  G|ilea  di^rcb 
«tten^  DitCt  «ig«  lUl^plasmeu ;  Salb««  U.  Bi»r 
tfeibungeu  ,  u«  durph  eine  Abkochung  Tqn  Lein- 
samen in  Wasser,  Kr  schUesst  mit  den  Worten, 
4m.  Einige  durch  sexuelle  Au&scbweifupgeu  aut 
das  Heftigste  augegrifiea  vrerden,.  da^s  Apde^e  «cb 
Allai)biit«|i  kanM»t*4u$  ab^r  wbr  ^ißln  MenMbiw 
AQ  geringeren  Beschwerden  an^  dieser  Ursache 
leiden  haben  (t^  to  nokv  x(äv  avO^JCjTrrov  l/.rha- 
tai  nh'jx^og);  diese  letzteren  würden,  wtini  sie 
•mo^m  iieilTecfahrep  f  olgp  leistetep,  nar  hociut 
«rit«|!iralLiimfe  tt»tbig  bab4n,(D«  naitate  tqrada^ 
Uh-^L.^p,  14).  \B»ii»Awipeang4a»C«aiif 
beweist  gleichfoN«« .  vifl  Mhr  Teracthünit  ilit  Alte9 
iu  diespni  Punkt«»  warfen  (lu  vulgus  eorum  (obscoe*- 
Darum  partium  inüri)(jn.mi)  cnratio  prapcipue  co- 
gttoscenda  est,  (|uü6  iuviü&simus  (^uis(|ue  alterl 
MUüdiS^  .Brifi|g(  ^ill  A^m^miiF^rdigen 
AecMMraagen  in  Verblndliuig«  ^lebrgelind  im 
Allgemeinen  der  Tripper  uock  gegenwärtig  iu  den 
südlichen  L^nd^rn  auftritt,  so  kann  man  die  Zttr 
letzt  augetüiirteu  Angaben  Gaieu'supr  als  ein 
▼ollgültiges  Zcognias  fiir  pttia  überaus  bäufiges  Vor- 
k^KUffiBM  betrMbtMi.  —  Aber  wanun  yfi/td  def 
Tripper  mk-eSt-  MGonorrbüe^Vu.  nieuaalf  j^ptniw* 


f fi^gei  «rtbfJU  eipe  {»epdpgalep.;  ^i^ift«  A  • 
^er  g.«le|yt  .^frifd,  jaa«  ^s«lf  p|«d»s  4«  >  : 

•irM**  0- ;f* .gRvItiira)  Bit  ai»  mtk^M^.i  i4 

gereifte»,  poffollkomuieues  ,>n(||i||*¥,(t*V*  <l 

klart  habe  {yovQt  H  v6  fiijdiffa)  «msfi/ftlvoj  « 
fia.  Dehjiit.  uiedlo.  Nr.  441).  Indem  in  lU 
d^  «u^scbliasseude  Matf  r^t:  zwtir  .aus  deu  k  m 
4»rBiBiyttbTeitung  berleiM«^  äftulßt^  #lMt  g| 
iVobl  JDifllU  al«  wirkliche«,  befruohl«»!«» 
betrachten  mochte ,  blieb  freilich  kjsin«  an  Ir» 
nennuug  übrig ,  als  „Gonorrhöe**.  —  Eue 
CeUus  mit  wepigep  Worte». bescbriebeyuc  A 
,t4pil,  bisat  kiPAii  imdre.Opi^tpBg  aU  dcsQ  Tr 
•4A.<3»iet:  «tiap  l«lwi|iWB  «d.a^fvi»  (i.  qfj 
MfK^}  ulctis  descendere ;  proflai(i|B«  .pHaif«  i| 

sanip.i  tpuuls  tnaUque  odoris,  iTon  coots^  %U  a 
äkiniiis,  iu  (jUci  caro  receus  Iota  est;  dQlor< 
iq(;us  et  puuctiun^3  habet*  Lib.  VI.  oap^  1^  •  1 
.1. .  Oabf  rlQu^«  wollen  .wir.  nur  9o«la  ii| 
kmf  iSmQv^UmfWtk  wiwv6«Miiw  t^ 
nap  gekannt  bait«  JU  Ifciibt  Tou  den  mn  <  au 
uitaiieo  u.  am  After  Torkommenden  Gescl  wt 
welche  nicht  von  phlegmonosf>r  EnlzÜttdi.  >ä 
.gleitet  werde«,  u.  beuiarki,  dasa  uiau  di  'M 

jiipb^'4wia|i  KalaplMli«»  %  Mdbni  ledigl 
Ätzmitteln  biJiwm»  Jiitfa.  ^  untcrscbe  dh| 

Penis  ,  an  der  Eichel  u.  au  der  Vorb«  st 
k.omiTien(len  Geacbwüre,  uu  klagt,  dasa.di  s«| 
bisweilen  $ehr  h\  die  Tiefe  (ßa9ogy  dringen  . 
mn  diese  Ge«cbwiM«  iMcb  friacb  u.  nüaatei»  ai ;  i; 
m  Ml«  M  s(a:all«iii  dimb  AM,       m  £•  t« 
verilirt^anfllrfftt:;  je  reichlicher  aber  die  |^ 
derun^  war,  um  so  kraftigpre  Aetziniltel  i  el 
t-r  «u  (Metbod.  medend.      V.  cap.  15).     ^  ^ 
beschreibt  ,die  i^ptitündopgi^escüwuiat  «ie:  l< 
41.  ««Milwibpe  dM  Verbaut,  derJSbM  n.  4« 
ji^ttbi«  •albsl  (pufa  sMmii|ii«i^  Aat  liwnida  •  p 
Jenta) ;  er  meldet  fisnier,  da^i  dieae  GjaiGhi  -^j 
grosse  Verliefnj»'»  anrichten   ii.  df*n  Verl  ist 
b>icbel  YßC^rs^cAieu j  ^ucb  bamieil  er;  d«  ^ 
phagedaena  et  carbunculo  iu  cole  (L.  \  I.  c  p. 

.SM  4lfPti  hMh  miar.  AffHtiiopam  oder  k  ^ 
«tw»  in  muerep  Tagfs  jibqliab«  Uabei  W  <  ^ 

xualorganen  nicht  yener.  Urspruoga  ao  be  <o) 
häufig  vor?  i)io.Cassius  erzählt,  dass  ie- 
Trajao  uach  Dacien  gesohicktep  UulonL  ta 
bo^airtige«  GesAbwOm-dttT  6autal«n  an  li^ 
MlMi;  X^ftc^tantia«  arwMbMi  «Im  SlmM  » j 

dUl^ar  vom  Hofe  des  Kaisers  Galeri  Hj 
gegangen  sein  soll.  Endlich  läist  Dio  CI 
stomus  keinen  Zweifel  iibpr  die  Hesidu  u 
Teuer.  Daatructionsprocesseu  u.  deren  Vork  <m 
b<i-  dw  All«w,  alt  dc»F«(g^  «aaailaaer  \ 
übng.  Er  g«d«a|U  aanUch  jßmv  widere  it\ 
EntsleUttQg  der  Stimme,  an  welcher  Tr  bc 

Kinäden  u.  Paderasten  bäiill^  gflitten  hab  m? 
leu  (Vitium  iu  paialo  et  uanbus  Ubs  est,  a 
uuu  poteraut  clara  ?o(ie  eloqui  ^  bino  (iyz< 
rbowiUMaia.  diaabaalar  «iMadl»  OvaC  Ti  lai 

.Vabfr^diii  4oM(li«b«i  Sponandaft  Tripf  sfi 
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\rim  Im* flliftoii  ^w'ffWi^liie  «uMi  tll«  l>Mbod«n  hi     ffaclit  qottott  <ll|f Anhtf.  ui» 

riA  (Versncli  «iner  krit.  Geschichte  d«l>  «ri««.  Abhandl.  Bd.  X.  St.  4.  8.  566—583).  ' 
fcjcitrt  Bebafiungen  der  Geschlechlstbeif#.         Itt>  J.  1493  krhrtp  Ooliimbns  von  <^f>inf>r  <*r<i(eil 

jilSO.  Tb.  I.  S.  28 — 37).  Bbenso  bestimmt  Reife surikk  j  iia  J.  1494  soll  Kurl  VUi.  vou  Frhnk- 

<  die  Aogabeu  vou  CoustantiodS  Afer  rtsloh ,  da  er  telneii  3ttg  gt^geu  Neap«'!  uateruttba») 

JbhAiid«A'AeMtentl*kh(j|r  igt  dAeNttoll^  MttNi|Mii  fr  ffl«lifli  ka«iii  htirttetf  llati«,  ackoa  fa| 

«illi#h.  Bcoius  im  18.  Jihrb«}  4ean  li*  >Aiti  ili*  Miietii  angeblich  vener.  Uebel  dernlede«» 

|t  Diebt  tlfHn  das  Vorkomnipn  des  venpf.  g^Irgm  haben.    Im  J.  l495  war  die  Syphilis  fait 

TS.  >ont)iTrr  zeigt  auch,  das?  mnn  r^enscU  durch  ganz  Europa  verbreitet.  —   Merk^vürdig  ist 
iüitre  svpbilil.  UebeJ  an»  der  näuil.  (Quelle         dasi  man  gerade  t»  tCönigreicUe  iMeapei,  ali* 

He,  0.,  irflf  bflBithe  bmIi  IltlareiUfetrtir  ist,  i^  die  LoilieiNli»  Mcb  din*  gMKIbnl.  Befajiuptuiijr 

n  dia  kmiMli  mfl       lafHlHn  AAfMö*  «PlfMndetf  itfti  soll 

lUkoäialeA' ideatificirle  (Si  mnlier  rheuma^  cenutea  rot  der  Zeit  ihre«  ougebliolien  ersten  Ur^ 

oure  alba  laborans)  fliJxüm  patietur,  et  vir  aprunges ,  go  v!f)*»  I/fnte  dffmit  beschäftigt  finrlpt, 

'•Doscat,  facile  sibi  virga  vitiatur,  ut  pnffl  ein  V'Mrrahrpn  /□  i  i^iinneii,  um  (mithin  Jaiige  vor 

lestratibuSy  qai,  hoc  iguorautes,  vitianiur  Tagliacozzi)  verstümmelte  Nasen  cu  erMtKeui 

Mperirga,qiiaBdoqml»pni.  Ii«iiil«p  Voiib  M»  gebdMto>iU'dl«iett'#olivti  Miiiig^riKVfBc«!!« 

iailAoMtze.  Hamb.  17^8.1  S4).  In  dMi  ▼  !•«  D  t  O  ,  die  Pmrilii^  Branoa  n.  Eojdiil 

Itbrhand.  lehrte  Carbondalafeu  Verona,  (Sprenget 6e»oh. d.  Arsneikuude. Tb. II. S. 632)» 

l^riei  Aifecfionen  der  Eichel  u.  dt^r  VoHiant  Alle  diete  Mf-nicljen  worni  Calf»hre>en  ,  n.  pernrjf» 

D  Verkehre  mit  unreinen  Weihern  entstehet  dieser  sUdltciute  'X'heil  Italiens  war  Jabrtiuiidt  rtf 

B (Schaar rer  Chronik  d.  Seuchen.Tb.  I*  lang  der  ToMiMtpfeatB  von  Saracenen,  Orieohea 

fi  ~  Dmo  acbllesir  sl«h  '«In«  «rgaalhOmt.  iw*  llmtDaiiDaii  gamwaen»  *  8ollt«n  Mcht  f«r  iet 

hTrijjpera,  die  sogeiiannte  Dysttria  araura  firanztfs.  flivaaion  venerisoha  Uebel  von  l)esonderer 

iifiiira  vir^ae  (Biirniiig,  Brenning) ,  welclie  Iiitf'nsiliit  gerad«  in  diesen  Gegenden  herrschend 

Kflde  dr«  14.  Jahrh.  bf^sonders  in  Ki>elaiid  gewesen  sein  .«^  Wie  sah  es  ferner  trn  J.  1495  am 

frvesen  sein  soll.    Die  Kraukbi  eulstaud  Hofe dea  tarwotfeneM  Papstes  Aiexander's  VI«*«»? 

faBcUbUfiitftMnlizigen,  odtorioiliol^  0rftwmkiit  «•  WoOait,  sagt  ftavtftvr^  fMit 

Vcieitt,  ^«b«  karte  Zalt  vftrfie^  «itoail  fl.  T^kUMilt',  Uflgliiabe  n«  Aberglaube  ^ogao^ 

«<tte  leidenden  Mann  zugelassen  hatten {  wie  so  oft,  Hand  in  Hand v  ti.  das  GeflihI  der  Be^ 

das  heftigste  Jucken  in  (Ipt  Harnröhre  statt,  riehterstfttter  i'ct  nicht  sehen  derj^estfllt  ibfyeiftimpft^ 

obne  allen  Ausiluss  (Astruc  fle  morb.  dass  sie  tlas  Austussigste  u.  fViciitswürdi;:sie  mit  so 

L 1.  dp.  7).    Diese  Form  erinnert  genau  unbefaugeuer  Ruhe  eraählen,  als  sei  vi  das  iSiatür^ 

H.  Qoarlvt  beadiHc^ne,  in  d»^  IMiile-W  CewIibnIlefMte (OwelMie  BaMp»  wll 

GMlgieB  VDrkomnie&de  Krankheit,  die  mau  d.  Bude  des  15.  .Tahk-h.  Lelpz.  1832.  B4I.  I..BJ  Bff^ 

f  <}Mi,,trodtneil  Tripper**  nennt.  Die  8yin-  Man  lese  nur  die  Schilderung  des  Feafes,  welahei 

Ifgiunen  schon  einige  Stunden  naeb  dem  dieser  Papst  seiner  Tochter  gab,  am  des  Voi^koaiH 

QiJ.  £>irBeB  vollzogenen  Goitus.  Die  K^an>  men  vener.  Uebel  iu  Rom;  um  u.  vor  jeiiBr 

fiber  Steebeu  an  der  Miiiidon^  def  nNlir>  als  begretflich  zu  littde»,  ^  8ydenb»ni 

iita  a.  an  der  Biohelt  welche«  M  tdeu-fel*  wtllt»  41«  iMfiieiMlbe 

Tagen  inutter  atflrker'Wlrd ,  u.  WIM  Ahl  Itflttfo,      beftft'sioh  auf  die«  unter  dem  Namea 

»ficliT .    ftber  sparsamer    AnifluS^  kommt',  ,,tHe    yaws** ,   Untef  ihnf»n    hprrscherifJe  «ypbilit. 

d  fine  äbniiche  Absonde  rn  11  y  an  der  gleiob  Kraukheitsform  (Mihi  vero  potius  e  regioue  alitjua 

«ehr  gerötheten  Bicfaei  statt  findet.    Oer  ^igritarum  Guinea«  oontemnaornm  ori^am  tra» 

iitiknilef  Ml  ellaifil^  dank'  dlegM«»  jAM'Mlir^'  mm*m  jfiM/imh  ■«atmfkiflfr  Ihqo» 

^HArarOfar«  o,  wkrd  kOebat  p^nileht  j»*  fide  digobi  q«t  Ubfllt»  Curtbei  4blas  itiedniil, 

Olfen  weder  Hanibrf-nnen  noch  Erectionen  dtdicene(i|  manof^ia  reöetia  a  Guinea  allata,  eiiaih 

Ob  Uebel  bietet  u\h-n  Mlifrln  Trotz  n.  geht  ante^juem  m  t^Trsm  flescenflerlnt,  tnm  «1!«  ibidem 

in  eiaen  allgeiueiuen  krattkheitäzu^tand  degentia  hoc  morbo  tentaii,   nulia  oopula  impura 

lksesgesehielit  nach  etwa  10  Wochen.  Der  praegreasa,  ita  ut  non  raro  universam  aliquam  eo«- 

'i»g|iafttaiHBheisIebei>deBCUI«l«ikfaMin^  Ifiu*  fMlMamy  ^rlraa  idliekt,  iMlIcm,'  HbMrosque 

leiJea,  welche  nfteh  8l^«g«B  Mii  eincelnell  Ibile  ii^jlctet.  Opp).  etf.  Kfik  a^'p.  286)«  ' 
lieh  fixiren  n,  heftiger  werden.    In  solche*        In  der  That  braucht  man  nicht  über  den  pu- 

'fD  erfolgt  kirienfnrmtge  AhscbHferang  dei"  ropüischen  oder amerikanisclieuUrspfung  derLnsl* 

uis,  woraut  daselbst  ein  papuiSsef  n.  {mh-  teuahe  tik  atrellen.    £f  ist  uomögKab^  die  Knl^ 

iOMUag,  anfian^a  tereinaell,  )fpmer  häiH-  «filbilog  'ddü^lkda-  «of  «in  gan«<  bMliauMM 

mBneagedrihigtctiml^oMcliaidkt^inNrtl  ^eiiMl^blirAiiimfaQUlbrw.  Bo- wettet» 0iH<hli*i<i 

päter  finden  schmerzhafte  iSoiamiliamiehutt^  i«iekt  ,  '  flnd^Oiwir'Mdl  Utl^  Mhenfen  sypbilh. 

iZwerchfefls  n.  dpr  Datifhmnskphi  sich  ein,  Krnnkherfjformen  vor.    Aber  die  Geschicbte  reigt 

heftige  Schmerzen  in  den  grosaen  Geieuken^  nua  auch,  da»  dieselben  bei  den  baAdettiyilbeodtn 
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o.  aek/hhretiitn  Nätlonpn  am  stärksten  entwickele 
waren,  u.  dass  diese  Lebt-l  durch  qrosse  Volker- 
KFAttderuogeu  bis  su  einem  uiigewobniicbeu  Grade 
Vi»  SwIbtfitMniligkdt  gesteigert  w«r4w  koontoiib 
pie  ÜBtdMktingsreiseD  der  äpaoier  a.  duK  Poitl»r 
gleaen  längs  der  Westküste  too  Afrika  dauerten 
iMumterbrochen  durch  den  grösstpn  Theil  fies  15. 
Jabihund.  fort.  Die  Seefahrer  dieser  JSatiouen 
konnten  daher  seit  liinger  Zeit,  a.  zwar  unter  e«T 
Bern  gtühettlm  Hiimaslfitffielwy  mit  Wftibfm 
•iii« '  ganz  fremden  Meuschenrace  ÜBtum^  gap 
habt,  u.  dadurch  zur  Eiitwlckplung  von  Teuer. 
ContBj^ien  Gelegenheit  gegeben  haben.  Die  aeer 
/khreuden  Aragonier  Terfolgten  in  dem  niim].  Jakfi- 
liandtftt  SfUm»  ihm.  Xtinigay  aiib  in  NmmI 
leMwlMn.  Yf9kinAMkh  amiditen  schon  jfr- 
mab  die  TeBMr.  Knakbeitsformen  lo  fikilieo  u. 
Calabrien  eine  ungewöhnl.  Intensität.  Als  sich  nun 
g(  gen  Eudr  des  15-  Jahrb.  die  wüsten  Söldnerheere 
der  bpanier  u.  Franzosen  in  eben  diesen  Gegenden 
itft  H«HiMbift  atieilig  auioliten ,  wu  w«r  aatUrtt* 
dbery'ali  dan  LuftMudie  wiedar  einmal  ihre 
vollkommenste  Ausbildung  erhalten,  u.  dass  sie 
dnrch  die  aus  Italien  zurückkehrenden  Schwärme 
iler  ««Landsknechte**  über  ganz  Buropa  Yerbreitet 
verdau  uusste  ?  Oft  Ktankh.  srcflief  •dameb  äos» 
iMiit  iCBl,  wände  niehl  gelten  Peililentle  geMiol^ 
n.  tödtele  viele  Menschen.  Deshalb  Mgt  auch  der 
treffliche  H  e  ii  s  1  p  r ,  dass  die  alte  Lustseoche,  wel- 
che gegen  Ende  drs  15.  Jahrlumd.  in  Huropa  sich 
verbreitete ,  eine  ganz  andre  Kraukh.  gewesen  sei, 
«b  die,  weldie  er  n.  andere  Aente  jattals  geser 
henliSttMi,  o,  die  man  nur  ant  iden-SeNbreibnAT 
gen  kenne  (Ueber  den  wesiind.  Ursprang  d.  Lust* 
»enche.  Hamb.  1769.  S.  8).  P,  Pin  ctor  ans  Va- 
leuzia  in  Spanien,  Leibarzt  des  Papstes  Alexander's 
VL,  bemerkt,  da^  vom  J.  14£)^--I4dd  (dem 
Jalhrev  wo  et  «ahrieb)  eine  nodbekannte  Xfankli» 
nine'lfeoge  ton  Völkern  schrecklich  gemartert  ha- 
be; man  nenne  dieselbe  gewöhnlii;!)  Morbus  galli- 
cus,  in  V'alenzia  habe  sie  einen  andern  Namen, 
u.  andere  Volker  nennten  sie  wieder  anders  (H  •  ma- 
le r  la»  ft.  0.  fi.  IS)..  J^vt  Spaoina»  n» .dn^wiL  Mi 
Angonian,  «aiet.a«nfardeni,daa,9iqgQka4aa  g»> 
neuen  J.  Manardua bin.  Dieser  beriebtct  näm- 
Uch,  dass  mehrere  Jalire  vor  d*»in  Feldzuf^e  Karl's 
VIII.  in  Valenzia  ein  durch  grosse  ScliouLieit  aus- 
gezeichnetes öfTentl.  Mädchen  gelebt  habe,  das,  um 
dbn  Preii  vnn  SOGeidMaaken  flbr  dieNaehl,  ebiam 
vornelunen,  an  Blephantiasis  leidenilen  Ofifiaier  m 
Willen  gewesen  spj.  Darauf  soll  die  Lues  zuerst 
bei  jener  Person  ihre  volle  Ausbildung  erhalten 
baben«  Der  Zulauf  der  jungen  Männer  sei  aber 
ao  gross  geblieben ,  dan  Jiintian  wenigen  Wocbeo 
«ber  400  fkeaelben  (!)  von  ihr  engealeaki  worden 
$elen  (Epist.  med.  Basel  1540.  L.  V|L  epist.  2), 
Durch  diMCs  Zeugniss  wird  die  rasche  Verbreitung 
der  gleichsam  Ijöher  po!en7irten  uralten  Luilseu- 
«he  bestätigt,  u.  uberdiess  der  iberisch -airikani- 
jilieUfiprong  daaMlbaniMfahBC  wahmdic^iab  ge- 
■aaafat.  IndflMfO  wollen  wir  keineawegs  beaM* 


ten,  da'^s  Hlinllche  Rreign'^SR  (wenn  audi  erst 
ter,  da  die  grosspii  Früberungeu  begaouen) 
auch  in  Amerika  ähuüehe  iiirfolge  herbeige 
ibben  kannten.  .  . 

Aber  ajn-iriabtiger  Umstand  bidbt  aoeh  a 
trachten  übrig.  Die  hulor.  Nachricbteu  scIm 
nämlich  dafür  zu  sprechen  ,  dass  der  venfr.  1 
per  in  den  ersten  Decennien  der  neu  eutwickj 
Iiustseuche  noch^ar  nicht  existirtet  dass  dd 
vietochr  eiit  ^ter  aeine  Aoabttdong  arinlw 
bib  "FlreiUab  4tnd ,  der  Natur  der  Sacbe  aaab 
chrouolo;:;.  Daten  gar  nicht  zu  vereinigen.  Cei 
lieh  sieht  mau  das  Zeugniss  von  J.  a  BetI 
«eart  zu  Paris ,  vom  J.  1627,  als  eines  tod 
llleatea  en.  A.  CaesaJpinna  n.  Sjdea 
verlegt  den  Uoprong  4er  GononhSe  nif  i 
1581.  Indessen  ist  nicht  zu  übersehen,  diui 
Bittschrift  von  Sim.  Fish  an  Heijirich  VlILj 
England,  um  die  Vertreibung  liederliclier  Pi^ 
zu  erlangen,  vom  Tripper  als  von  euierij 
vettt  bekannten  Seebe  die  Hede  hU  Trij 
Schankw  (Pokes)  n.  —  merkwürdig  geoJ 
Aussatz,  werden  in  dieser  Vorstellaog,  die 
J*  1530  ist,  als  Zweige  eines  Stammes  nfbi>o 
ander  gestellt  (These  that  corrupt  the  wboie  fi 
ratien  of  Jlankiud  in  your  Reelm,  tbatcatd 
Pokea  of  one  woman  and  beer  tben  ta  am 
that  he  bunit  with  one  woman. nnd  iMaritll 
thf  r;  that  catch  the  Leprv  of  one  womansod 
h  to  another.  Pbllosopliical  Transact.  VolXJt 
p.  669),  —  V  a  u  ä  w  le  t  e  u  schliesst  sdoe  ü 
aoebnng^  über  dieten  Gegenatand  aul  d« 
mevknng,  dais  liödbst  wahrsofa^einlich  der  1 
per  erst  nach  der  Lustseuche  entstaoden  i«i, 
in  den  verschiedenen  Ländern  ,  hi^r  frül!»',! 
später,  seine  Ausbildung  erhalten  haben  i 
(Cumutent.  J.  V.  1447).  Dag^an  sagt  8iJ 
ntan  diirfe  niebt  Hoger  sweifelop  dan  dn 
nach  den  Kreuzzügen  beobagalitefe  anstecM 
HärDrähre.nfloss,  dessen  die  Arabisten  bald  sl| 
sura ,  bald  als  Stranguria  ,  bald  als  Gonorrj 
bald  al^  Apostema  oder  If^xulceratio  interior  1 
gedonkott  —  data  dieier  Hamrtfbronflnii,  b 
aiabt  aeinca  Unprung»  n,  aainea  Waaen^  tm 
heutiges  Tages  gewöhnlial^  T^pper  wenig 
gar  nicht  verschieden  ,  «  dass  er  in  dpr  p 
Mehrzahl  der  Fälle  ein  Product  des  uoreiD*« 
schiaies  war  (a.  a.  0.  64«  65).  Aber  die  Ii 
wM  der  Aerate «  bepnf rkt  Simon  weiter,  Im 
aelir  an  den  alten  Begriffen  von  dem  Uiqira« 
der  Bedeutung  der  Gonorrhöe,  dass  mau  mi 
gen  die  Mitte  des  16.  Jabrhnnd.,  wo  mau  all« 
haftungen  der  Geschlecht^theile  oiuie  Am 
mit  nus^ti^uischen  Augen  an  l>etraelifea  0 
mar  Stiftong  eines  baaondeni  sjpbOit.  Trippei 
schritten  ist  (ebend.  S.  139);  doch  scheint  d« 
rulente  Tripper  dm  th  denBinfluss  des  Liijtseoi 
Stoffes  allerdings  heftiger  u,  häuliger  geword« 
sein  (S.  141)«  —  In  Uejiereipstiuimuiig  mit  i 
jeuigen,  was  yta  ol^o  über  die  Patbogeuai 
Triften  bemerkt  haben,  munia  dandbeoathl 
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1^  am  Slf  Zfit ,  wo  <3a$  Tpnpr.  rnntngluin  den  ken  babeo  immer  ^ip  grösste  Vf rlipprting  ange- 

phiteo  Ur&ii  von  lutemitat  gcvraim,  seltner  wer-  rictitet,  weno  sie  durch  deu  Verkeiir  tod  Vulkera 

p,  0.  ^dlel^t  ganz  Terscbwioden ;  indem  jede  lebr  TerMfabdfflwr  Abkmift  rege  gemadit  wurden, 

bitedunig  jetzt  «tm,  aeJbit  acut  Terkiafende  a.  Sind  Tielleidit  Sb  Pocken  das  aus  leprSiar  Ba^ 

irriirrrende  Schank.erseaobe  zur  Folge  hatte.  Erst  hervorgegangene  organische ,  daher  einen  acatea 

»ih  dem  Durchgange  durch  sehr  viele  Organis-  Krankheit^process  bedingende,    u.  eben  deshalb 

mta  wurde  die  eminente  Zerstörungskraft  des  setbststäudiger  gewordene,  dagegen  die  Syphilis 

^igion  in  etwas  gemildert,  to  dass  jelst  die  des  ckkrilbobe,  ans  der  niml.  Quelle  berrorge- 

yUpperformen ,   erst  Tereimelt,   endlich  immer  gangene  Contagiura  ?  Variola  u.  Varicella  verbal- 

|li.f:<  r  ihr  Haupt  wieder  za  erheben  anfangeB  t'^n  sich  in  mancher  Beziehung  ebenso  zu  einan- 

jpiotea.  der ,  wie  Schanker  a.  Tripper.    Der  alte  deutsche 

1  Die  Teuer,  yebel  sind  so  alt ,  wie  der  Volker-  Name  der  Blättern  „Urschlechteu"  erinnert  an  ge- 

pwbr  fiberbeopt.  Zahlrriebe  Sporen  zeigen  uns  wisse  alte  Benennnngen  des  Anasaties;  vielleicht 

m  ionige  Verbindung  zwischen  ihnen  u.  der  deoten  ^  Bezeichnungen  „peUte  et  grtnde  veröle" 

itiltcn  L'-pra.     Auf  der  andern  Seife  h'Mnprk^n  ftuf  eine    pemeinsctiaftliche  StamraverwandfscIialY 

nr  rioeii  iuutgeu  Zusammenhang  zwuclaeu  deu  der  Blattern  u.  der  SypbiUs  hin.  Aber  freilich  be- 

fbiteB  POckenseooben  a.  dem  sogenannten  Igatt  finden  wir  uns  hier  auf  dem  schwankenden  Boden 

itrr.  Maoehe  der  älteren  Poidienepideniien  wer>  der  Verraatbungen.  Wir  begnügen  uns  damit,  fiir 

hi  bald  unter  dem  Namen  der  Elephautiasis ,  b.ilJ  das  hohe  Alter  der  syphilit.  Aflectionen  u.  —  wie 

Wrr  demjenigen  der  Lepra  beschrieben  (7.  B.  die  wir  hoffen  —  für  ihre  Pathogenie  einige  sifilieie 

H^emie  des  J.            Lustseuchenübel  u.  Pok-  Beiträge  gegeben  zu  haben. 
I                                        -  ' 

l  — 

D»  Kritik  der  in-  und  aflslandischen  mediGinischen  Literatur« 

I 

1.  Vasuch  eitler  pragniaimcJien  GescJuchte   Aveisungen  weiter  rückwärts  gegangen  ist,  als  bis 
yMmmi»u.Phy9ioiogieiHnnJ.  1800&wl825;  «nr  das  Jahr  I8OO,  so  aooli  dieselben  hif  aaf  die 
»■  Burkard  Kble,  Docl.  d.  Med.  u.  s.  \v.  Wien  neueste  Zeit  fortgesetzt  hätte.  EmstHeinr,  Jf^eber» 
1d  Commission  bei  Gerold,  gr.  8.   XIV  u.         2.  J.  1^  eWenhecVi,  de  musculis  dorsi  et  cer- 

S.  (2  Tlilr.  8  Gr.)  —  Der  Hr.  Vf.,  welcher  Weis  comparatis.  Du»,  inaug.  aoat.  Berol.  (deC 
M>  l«Be  TOrtreffliche  Sohrifk  Uber  die  Haare  28.  Maj.  1836).  8*  p.  27.  Schon  lange  hat  man 
^»ant  ist,  hatte  den  Bntscbluss  gefesst,  die  prag>  die  Analogie  «wischen  den  Mnikeln  des  Rücken» 
"^l  Ocscbichte  der  Medicin  von  CurtSpren*  o.  Nackens. erkannt  u.  in  unseren  anatom.  Hand- 
pi forti-uselzen.  Da«  IMnterial  häufle  sich  aber  bi'ubern  werden  die  Nackenmuskeln  entweder  in 
wr  seioeu  Uäodeu  schon  bei  der  Bearbeitung   unmittelbarem  Zusammenluinge  mit  den  Rücken- 

Gcaebidite  der  Anatomie  o.  Physiologie  so  sehr,  mnskeln  (x.  B.  brim M.  moltifidos  spinae)  oder  dodi 
bu  fr  die  Idee  aufgab  u.  das  TorBegende  Werk  als  Fortsetzungen  des  letatem  besehrieben.  Der 
iStheiofn  liess.  Es  leuchtet  iiewi^s  Jedem  ein,  M.  spinalis  dorsi  machte  von  diesem  N'frhHltnisse 
e*  schwierig  die  Anfgabe  ist ,  die  sich  Kble  t^e-  eine  AviMialiuip  u.  ausser  Sommerriug  u,  Me- 
^  bat.  Schon  eine  gute  Auseinandersetzung  ekel  erwähnen  die  Handbücher  nicht  einmal  als 
■n  Forticbritle  dieser  Wissenschaften  in  der  neue-  yarlelKt  eines  entsprechenden,  ▼oo  DomfortsÜlseo 
>M  /Ceit  ist  sehr  schwer.    Die  Abwägung  aber,  zu  Dornfortsa'tzen  verlaufenden  Nackenmnskelf» 

»iel  Verdienst  hierbei  den  einzelnen  Anatomen  Da  ich  inr^e^s  bisher  bei  den  Präparationen  zur 
L  Pbyiioiogen  zuzusdireibeu  sei,  fordert  einen  Demonstration  diese  Varietät  immer  gefuodfn  hattdi 
^S^üMmeten ,  sachkundigen  u.  zugleich  durch  so  forderte  ich  Hm.  H.  auf,  durch  eine  Reihe  Tcm 

Kbsrfe  Kritik  steh  ansseichnenden  Literaten*  Praparaüoaen  zu  ernütteln,  ob  nieht  bisher  die 
"  '''^hlt  sich  einer  solchen  Unternehmung  ideht  R«gel  als  Ausnahme  betrachtet  sei.    Nach  einer 
("»chjen,  muss  aber  zugleicli  oflTen  bekennen,   kurzen,   vergleichenden  Üebersicht  der  Rücken- 
Wtsie  auch  dem  Hrn.  Vf.  keineswegs  gelungen  u.  Nackeumuskelu  (Cap.  1)  u.  der  histor.  Aufzah- 
lt b^Men  wbd  das  Buch  nicht  ohne  Nalsen  sein«  lung  der  auf  den  M.  spinalb  eervicis,  als  TaiietiC| 
^'  Vf.  hat  viel  Mühe  darauf  verwendet ,  die  Li-   bezüglichen  Stellen  (Cap.  II) ,  folgt  im  3.  Capitel 
^*Jt:r  für  die  von  ihm  abgeliandelten  Gegenstände    dif  Rpscbrpibnnp  dp'^selben  in  13  Leichen;  16  "'Vnr- 
Pnmmein  u.  zu  orrlnpi).     fffer  ^vird  derienige,    den  im  Gan;  t  n  untersucht,   iu  3  Leichen  feiilte 
*flbcr  einen  Gegenstand  der  Anatomie  u.  Viiy  -   er.  Das  4.  Cap.  enthält  das  Resume  aus  diesen  ein- 
2*^<e  ipeciell  die Aibeiten  Anderer  slndiren  will,  seinen  Flllen.   Bs  gebt  daravs  hervor,  dasa  der 
*^r,  Machweisungen  finden ,  dib  er  oft  ander-  H.  tpinälis  cerricis  allerdings  zu  den  normalen 
Ter^i-heiij  suchen  wurde,    Wünschenswerth   Muskeln  des  mei^-ichl.  Rückens  gehör  ',    f!ass  er 
io  dieser  Beziehung  gewesen,  dass  der   aber  in  Lage  u.  Verlauf  sehr  vielen  Abänderungen 
lowie  er  bisweilen  bei  seinen  lilerär.  Nach-  unterworfen  sei.  Die  Besehreibung  wird  so  gefasst: 
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Er  MttprSiigt  metsl  von  (]fm  Hnrnrorbatze  des  6. 
U.  5^  xuweilea  wou  dem  de»  7.  HaUwirbels,  d«i 
1.  a.  2.  Riiokenwiriiel« ,  ttuoh  wobl  von  dem  Procu 
i^D.  dft«  3.  HaiswirbeU  mit  mebrarett  BdndelD,  Ute 

anfangs  seimig  ,  bald  sich  zu  »'ineni  0()<^r  mphrerpn 
Maskelbäuclipu  ferbiuden  o.  2  odfr  meiner«  Üoni- 
fortsÜUe  überepriugeud,  sich  an  dm  Proopio.  de« 
2m  vUüit  sdf«a  aoeh  des  S.  u.  4.  ifabwfrbeb  haf* 
ten.  Die  Unprünge  hängen  oft  mit  dein  Nacken- 
baoda  a.  den  Insertionr'n  rip^  M.  semispiiuilis  colli, 
die  Insertionen  ebenfalls  uut  denen  des  M.  »emi- 
apinalis  colli  zosaminen.  Es  erklären  «ich  hieraas 
•ocb  die  hKuBg  beobublefen  VarietSteo  des  ioli- 
lern  Muskels,  wk>  er  nämlich  acoessorisolie  Böndel 
von  den  I>onifortsätzen  erliäl«,  oder  seine  einzel- 
nen Sehnen  nahe  an  der  Insertiou  durch  kleine 
lingslanfeDde  Muskein  Terbmideit  sind.  Ks  rer« 
dient  nocA  bemerkt  zu  werden,  dass  die  8  Leichen, 
in  denen  wir  den  Muski'l  vfnnisstrtr,  iicli  gerade 
durch  sebr  fiitwickelle  IMnskulahir  iHiszeicbueten, 
so  dass  er  nicht  sowohl. zu  tehieu,  als  durch  Ver- 
•ebmelznng  mit  den  übrigen  NadLenmuskeln  un- 
kenntlich geworden  zu  tk'm  sobicn.  Das  5.  Cap* 
scbliftst  mit  r  iitt2'"n  Bemcrkttogen  aus  der  voTglei- 

cLeiideii  Auatoiuie.  Jtenle» 
S.  AiuUomiscfu Abhandlung  Uber  das  Bauch- 
'  fM  dk»  Mmschm;  tod  Dr.  C.  J«  Ba  u r ,  ausser- 
ord.  Prof.  u.  Prosectoriu  Tübingen.  Stuttg.  Schwei* 
zt'rbart  1835-  IV  u.  18  S.  8.  (6  Gr.)  -  Der  Ver- 
laul dejt  Baiictifells  ist  ziemlich  gedrängt  u.  fasslich 
vorgetrag(  Ii ,  die  fllethode  Jedocil  tt.,  wie  ikb  fait 
von  selbst  venteht,  dia.Tbalsaeben  nidit  nea. 

Jlenle, 

4.  I^if  Mineralquellf n  zu  Tharand ,  }iehi»t 
einem  Anhange  über  die  Uustlbsl  neu  t^rric/ueitn 
Mbwachlammbädarf  Ton  2V>  Heinr.  Bernli. 
Plitti  ausübendem  Arzte  u.  Physikus  zu  Tha- 
ranf?.  Dresden  ti.  Lfipz.  in  Conuniss.  der  Aruold- 
silit-n  hucbhandl  78  S.,  nebst  färb.  ümschJ. 
8.  (10  Gr.)  —  Nea  ist  in  dieser  Schrift  besonders 
die  Tom  Prof.  K  ia  h  d  an  Lcip»g  geaaadile  obemu 
Analyse  des  Quellwassers  u.  des  Moortsblammes. 
Vf.  beschreibt  die  Wirkung  beider ,  so  wie  die 
Oertlichkeiten  Tharauds  iu  einem  für  Aerzte  o. 
Nichtärsle  nütsÜGben  Vortrage  it.  oiaobt  auf  dieee 
beiden  Schätze  SacliseM  an^erksam«  Die  Sobtift 
vertlirnt  daher  des^pu  Bewohnern  empfohlen  zn 
werden,  aber  auch  d*  t,  f  niLjpn  flu^Jit!idisrh*»ii  Aerz- 
ten  u.  Chemikern ,  dit:  nvh  nicht  bios  um  die  «ie 
«mÜobsl  aDgabeDdea  BrunnenoHe  bekümmern, 
•onderu  das  Uber  andere  Gesobriebene  Alles  prü- 
fen u.  das  Beste  daroo  xa  eignem  Fleisch  tu  Blut 
Terwandeln.  A/ostf.  . 

5.  C/ehm^  tUe  W9th»tlßeher  in  Mgier ;  von 
Ludwig  Merrma DU,  Doctor der  BlediciD,  Chi- 
rurgie u.  Geburfshlilfe,  prakt.  Arzte  in  Baiern, 
königl.  griechischem  Bataillons  -  Arzte  im  5.  Li- 
nien -  lufanteric-ßalaiilon.  Frankfurt  a.  M.,  in 
Comndiskm  l>el  Franz  Tarreutrapp.  1836.  8.  4yB  S. 
(6  Gr.)  —  Schon  im  J.  1833  gab  der  Vf.  (ein 
SobiUerSeliöiileiii's)  in  Würsbnrg  •.  Disi.de 


morbis ,  qni  Algerii  occorrnnt ,  eommqae  natu 
et  sanatiüue  beraiM)  in  vorliegender  Scbrift  fa 
•obäAigt  er  sieb  •Msebüessena  mit  den  WetlM 
fiebern,'  welche  ia  Algier  bMonders  häufig  w 

kommen,  u.  die  er  später  in  GrieclieiilBuii  fast  ii 
denselben  Kigentbüuilicbkeiten  ,  wie  dort,  vicfj« 
fand.  —  Phiogoseu  u.  Neurosen  sind  die  2  Hda| 
kraoklielleGlassen,  die  deb  in  Algier  dariiieii 
die  beide  so  in  einander  übergeben,  dass  die  Pbl 
gos»  m»*!!»!  etwas  Typisches  u.  Mitergriffeus*  in : 
Nerrernystems  zeigt ,  die  Neurose  aber  fast  iom 
von  einigen  entzüudl.  Symptomen  begleitet  n 
ao  dass  es  oft  sebwierig  ist,  dia  wabre  Habirdl 
ser  Kranlüieileu  zu  unterscheiden,  ob  Nerre  oe 
Blut  das  ursprünglich  Ergriffene,  u.  welcbei  r 
beiden  blos  secondÜr  in  Mitlei  de  uschait  gezogeu.< 
Aus  dar  Ciasse  der  Phlogosen  kommen  nwtit^ 
der  OlgaiM  des  Unterleibes  (höchst  selten  dl^  c 
Brust^  vC.  nach  ihnen  die  des  Gehirns  u.  Rui^^? 
niarkf-s  vor.  Was  die  Ciasse  d»'r  Neurose«  ani 
lan|^t,  SU  ^eigt  äich  auch  hier  wieder  am  meis^ 
das  ^rvensysiem  des  Unterleibes  ergriffen;  eih 
det  sich  die  Intermittens.  —  Diese  ist  deoias 
T)H(;!i  des  Vf.  Ansicht  eitip  Krankheit  des  Gaugli« 
Systems,  eiu  Aulreizungszustaud  in  ihm,  wal 
scheiulich  bewirkt  durch  die  Anhäufung  des 
irenfluidom  in  srinen  Ganglien,  —  Die  btMt 
tens  k^un  primir  oder  secundär  sf  ini  bei  Iei2tei 
existirte  zuer&t  eine  Krankheit  d^-s  Blutes  n.  e 
später  zog  sie  das  GaugUensy»teui  iu  MilleideiuclM 
an  den  Symptomen  der  Hämatbese  Iretea  die  \ 
Ganglieuneurose.  Selten  erscheint  die  lolerni 
teils  in  AlgitT  rein  (reine  Aufreizung  df  s  Coii^li' 
Systems),  sir«  biflpf  dann  anr!i  nichts  Aiisgez«"''''"^ 
dar,  metsleuä  ist  sie  cumpiicirt.  Diese  Coin|i'( 
tionett  lassen  sioh  auf  swes  Hauptgruppen  redu 
ceo.  f.  Gmppt,  Das  Bintsystem  ist  in  Miil<^i<i( 
schaff  j-e^ogei».  Intermittens  mit  inflamuisl 
Charakter;  sehr  bäuiig.  b)  lutermideus  inil  cu 
topischeo  Phiugose  complicirt,  am  häufigstes^ 
stritis,  Hepaütis,  Spleoitis,  seltner  Peritooitii>  Ca 
tis,  Enteritis.  —  Diese  Enormen  tödten  ebenso  U 
üg ,  als  die  malignen;  die  Intermittens  wird  i 
Cuutiuua  (Typhus),  die  topische  Eutzüudujig  Ii 
tat  durch  ibre  Ausgänge.  — .  Bei  Hepstilisiik* 
«fie Kranken  oft  plötzlich  sterben,  indemcbA 
scrs^  sicli  in  die  l' nterleibsbohle  ö/Tjiet'?-  — 
iutermitLeus  putrida.  —  II.  Gruppe.  Üie  üLir'e 
Partien  des  Nervensystems  werdeu  in  BßtWA 
Schaft  gezogeu,  die  Aufrebung  des  GaBglum 
Steins  theilt  sich  den  Centraluebildeu  des 
Systems  mit,  dein  Gehirn  u.  ilückeninark;  "  «i 
stehen  die  mabgnen  Fieber ,  die  Vf.  lUJlef  f^'S* 
den  Formen  rorzüglick  aofüreten  sab:  a)  ürtio^- 
(P.  Pra  nk*s  P.  oerr.  Tenatilis).  Der  Vf.  erwiü 
ein  Symptom,  welche«  er  hier,  wie  Lei  d«"» 
gen  Formen  der  Inlerinilt.  maligna  bemerkte,  na 
lieh  die  kranken  klagten  über  ein  ^'^^'^'^ 
seilwetse  ersobelnendem  Brenueu  gast  in  d«r ^ 
da  wo  die  Reg.  epigaslr.  In  die  umbilicaH«  ü"' 
gebt,  das  siob  bei  Udem  Dnioke  vetoelirl«*  ^« 
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■itit»  dinar  Mnerk  «dneii  Sht  in  dem  rtehl  Mlblt,  d«at  lieb  dit  dtatiobm  Amte  omIi 

4«bm haben.  (Bise hoff,  rergL  OnudnlM  dinigeii  üMiolMM  Brfohraiig»!!  eodüdi  dooh  be- 

Srleoototu  u.  Behaiidl.  d.  Fieber  u.  s.  w.  —  qaemra  miiMleM,   dieser  Behandlung)  zu  folgeu. 

j^jefbp,  it'docit  mehr  bei  BeriihruDg  der  Wir-  Indeweii  wurde  sie  «acl>  S  t;  h ö  n  I  e ia  '*  Autichten 

iipff  btnierkt  imbeu.)  b)  Die  comatuse  Furrn  moJificirt,  der  den  Gaslricismu«,  F.  gastr.  biliosa, 

'fialL'»  F.  nerr.  stupida.)  c)  F.  interm.  spa-  mucuM,  Oiarrböe  uuter  die  Familie  der  Katarrh« 

all  ffccNfaiedeotrtig«»  Krimpfea.  —  Ow  ttellt      Bai  dtr  latermitteiif  mUt  gattr.  Sympt»* 

db^  wihnMd dM  AnMI«  ianner  in  lUls-  Bun  wurden  ErauUiuneu  gegeben,  um  dl«  Bfli- 

JD  (in  dpn  kälteren  Kfitnateu  gesciiieht  diess  zung  der  Darmsclileimhant  zu  besäufllgen,  war 

lulicb  !m  Kältestadiuin)  suffocafiv  oder  apo-  der  Magen  nur  «Iwas  beim  Drucke  submer/bart, 

»eil.   Aiijärrdera  waren  zwei  lehr  gewöhn-.  Blutegel  gesetst;    bei  berroralechenden  büiti»eu 

Ausgänge  ditt  Atnoteo  Fidmhue^n  n»  die  ß^rmptomoi  Da«,  md.  graia«  «der  Idmopada  nit 

moabL  S«lbtt  ia  ptycliiioba  ^euroMa  Mb  ▼iel  GaoHaiwaaier.  Mit  dea  fiMchnittela  (wie  btl 

t  lolermillens  übergehen.  —    Häufig  folgte  uns  gewöhnlich)  fuhr  man  in  den  meisten  Füllaa 

ntnalphthtsis  nach.     Vf.   fand  die  Reubach-  schlecht;   in  d^^fi  *iifllic!i*'!i  Tyüudcrn  können  siV, 

lesUligt,  dass  ia  den  Laiiiiern,  wo  die  VVech-  wenn  der  Darinkanul  nur  gereizt  ist,  lii».  <in;;e\veu- 

•r  forberrschend  sind,  die  Phthisis  pulm,  det  werden,  ohne  hetlige  Gastritis,  Enteritis,  Uuhr 

cfwbdat,  wakbe  ha  Gegensätze  xor  Pblb.  a.  t.  w.  berbeisofUbvea.    Daiielbe  gelt  voa  dea 

0.  iossent  sellea  ist.  -*  ReeulUUe  der  Lei-  drastilohen  Abföhrmitteln,  Senna,  Calomel,  Jaiepp., 
^(nwig.  Constant  wurden  die  Ganglien,  be-  Aloe.  Aut  besten  sind  eröflTueude  Klystire,  u.  wenn 
rj  die  d*s  J^Jrx.  coehac.,  bald  weicher,  bald  diese  nicht  halfen,  hei  hartnäckiger  Verstopfung, 
gpiuaden  aU  im  normalen  Zustande,  härter  OL  riciii.'iB  Emui»iuu,  Manna,  Tamarind.,  selten 
aei,  die  aaeb  efaiigta  Aafellea  gettortiea  Salce.  —  Tritt  die  lateraiittem  vaki,^noekaUm 

1,  weicher  bei  deaea,  wo  die  lalerantteat  Cbarakler  auf,  BlutealkaniD^en ,  aalliit  an  Aa» 

Y  Zeil  besiandea  bette ;  ihre  Farbe  war  Ter.  falle.  —  Nach  EalÜNaoag  der  CompIlcatiQueu  das 
t, iiw  Dunkelgratieoder  Schinntziggelbe  spif-  sclnvcfrls   Chinin  ,  pr.  x  —  xjj  in  Ai[.  drst.  ^vjjj 

lif  waren  mit  einem  dunkeln  Gefässneize  mit  einigen  Tropdii   Laudan.  esslülielueiie  ,  u. 

aaeo,  iejicirt.    Die  dem  Ptortaders^steme  uachmala  zur  Verbutuug  der  Rückfalle  die  Chiuar 

•rigai  ?eaea  werea  mit  eiaeai  diekea,  doa*  riade  ia  Dee.  oder  Palfer  mit  eiaem  AaMraai. 

nrarzPB  Blole  überfiUlt.  —  Bei  den  maiignea  Ba  kernen  eämlich  die  Recidive  nieb  dem  bloase« 

-n  fanden  sich  stets  alle  Zeichen  des  Conge-  Gebrauche  des  Chinins  zu  häufig  tot«  —  Bei  der 

ttindes  u.  der  Irritation  des  Gehirns,  Riik-  Rehandlnng  der  nt aliirnen  ß'ieher  ■wnrAftn  die 

utei  u.  ihrer  Uäute.  —  Die  Fieberkuciien  taüe  sogleich  mit  dem  Chinin  in  hoben  Dosen  be- 

V  dch  neiai  m  der  Leiter,  seltner  in  der  kämpft;  in  der  Form  der  IiUermittens  mit  Irrila- 
am  fmd  sie  faMgeaMia  voa  amaeiordeat*  Uon  des  Oebiraa  a.  Räekeaeierke  wcMrde  ariliread 
I  Umfange  im  Zustande  der  Brweiohmig,  dei  Aalallet  die  äntipblogistisciie  derivative  Ilfetbo- 
•»g  der  fAW?.  kam  einige  Male  vor.  Vf.  be-  de  angeweuJel ,  bei  heftigen  Kupferscheinungen 
Scbönleiu's  Meinung,  dass  sich  die  W-  wurde  u.  z>var  meist  mit  gutem  Ertolg  u.  obueson- 
rSliiia.  Leber  bei  dem  Fieberkuchen  im  stige  Nachlheile  die  Temporalarterie  angestochen, 
dadervaNoäieaAaidebanBgbeliodeo.  Wae-  daaa  das  Cblnia  zu  gr.  xviii^zkiV  mitSO  Tia<- 

bjiBpbexsudele  ia  der  Baaeblifililei  Dana-  pfea  Landen,  in  5Tjj|i  Ai|.  dett  ia  karwa  Ziriiehea* 

Lebtrabscesse  waren  häufig.  —  Aeti^  rünnma.  In  der  cornaiüsen  FormCllinin  §r.  xxir 

Di*»  St;mpfmiasmati ;  Vf.  giebt  hifr  inferfs-  —  xxx  mit  Kamj>ber,  N'aphtlieiv  ausserdem  Arni- 

B*-iiicrkungen  über  die  Oertlichkeitpu   vrin  ca  u.  s.  w. —  Kounten  die  Kratikeu  nicht  schhik- 

;  ^ragt,  ob  nicht  vielleicht  die  Scbadiiclikei-  keu,  dann  gab  man  das  Chinin  per  aoum  zu  gr. 

«^r  Miaaaaa  von  beigeinimhtem  Oblor  a.  xsx,  Ia  detperalea  FÜllea  gr.  u  — i.  mit  etwas 

berriibren  könnten,  u.  hält  auch  die  Meinung  Laudauum;  bebielleu  die  Kranken  die  Klyatire 

r  ?chrirfvtr|!».r  ,    dass  die  Intermittens  den  nicht  bei  sich,  sn  wurde  das  Chinin  mittels  der  en- 

wcben  Boden  liebe,  für  nicht  unwahrsohein-  dermatischen  Methode  zu  gr.  xxx—  xl  mit  bestem 

Hienu  kommt  die  an  elekir.  Fluidum  über-  Erfolge  in  Anwendung  gebracht.  —  Die  Behend- 

Atnospbäre,  der  Sbooeo,  die  HiUe  am  Ta-  iung  der  Naebbrtakliälaa  wicb  aiobt  voa  der  ia 

ifkübleo,  feacbtea  Nlcble,  der  iibeiiaii».  eadecea  Ländata  ab.  Ctmitk 

enttss  der  kalten  Getränke  o.  Südfrüchte,  be-  6.  H.  0. M  a  s s  a  I  i  e  n,  denerpo  faciali,  Diss.  ineug. 

•»dwWasser-  u,  Znckpriiielrmpii .  (Nnnient-  Berol.  (def,  2ö.Mni.  18:^6.)  4-  p-  24.  c.tab.aenea, 

öd  die  deubchen  iSoldateu  der  Fremdeule-  7.  A.  A.  Stumj  t  f,  de  ancurywnatibiu  arU- 

<W  enolässig  darin.) —  Diemlben  Ursachen  rutrutri  cerebra/tum.  Diss.  iuaug.  BeroL  (def.  27. 

^iaCfimheeland  Ia  der  Morea  wieder. »  Jan.  1886).  4.  p.  86-  o.  lab.  aeaee. 

f<«.  Der  Vf.  führt  envörderst  die  Behlad-  Jede  dieser  Oiasertatioaea  enthält  die  T?, 

^rrWecbselfieber  von  Seiten  der  französ.  Mi-  Schreibung  eines  merkwürdigen  palholog.  Falles 

nwb  dem  i^ysteme  Broussais's   an;  aus  der  hiesigen  Charile,  u.  die  Abbildung  dazn 

ear  kemejiwegs  ttogüastig,  o.      ge-  veo  dem  Fruseetof  deneibeo,  ProL  Fr oriep. 
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Dm  Aneoryama,  wridMS  Stampf fbcfdireibt,  tikel,  unter  doMO  Aluurgie  von  A.  Müll« 

•au  in  d«m  Winkel,  weieheo  <fie  reebte  ArteriA  AmeoroM«,  Aneuiyeme  ▼oa.Blaeiue,  AbÜm 

ferne  ByWü  mit  dem  Ramos  commuuicaut  bildel;  cace  Ton  A.  L.  Bicbter  kenm  elwas  zu  wn 

Bi  war  gestielt,  von  der  Crössp  piuer  Haselnuss  «chen  iibrif^lrj^seti ,  u  ,  wie       dem  IUP  5cbei 

U.  von  i^fn  Häaf»'n  der  Arlerif   >eihst    ^«bildet,  dem  vorgesteckten  Ziele  vollkoiutnrn  l  ii  I  spre*iUe 

Durch  Druck  aui  deu  N.  ocuioinotor.  dieser  Seite  gebalteu  &ind.   Dew  Al  t.  Amputalio  ai  luum  hä 

war  wübrend  deeliebent  dai  reehleAage  desiCran*  dersen»e  jedoch  eine  etwaa  grbaiere  Auad^nc 

ken  fatt  anbewegUck  nach  aussen  gerichtet,  di«  gewünscht.  Dem  Umfange  des  ersteu  Heftee M 

Pupille  erweitert  u.  unveränderlich,  das  obere  Au-  zu  urthcileu  wird  es  gelingen,  das  Ganze  in  V 

genlid  hprabgefalleu  u.  gelähmt.    Im  Auge  hatte  Bänden  veraprochenermassen  zu  bcciuli^^eo. 

der  Krauke ,  besonders  bei  hellem  Lichte  ,  einen  Schindler 

stumpfen ,  drückenden  Sebmerz  empfunden.  Der  9.  Sammkmg  aunrtttmer  Jbkamilungm 

Tod  war  dnreb  Berstnng  des  aneurysmat,  Saekee  B§ohaehtimgen  mm  dtm  GehieU  der  Ohnemkn 

bewitkt  word(  II.  —  Der  Vf.  hat  zugleich  eine  in-  künde.   Herausgegetkea  von  Dr,  Ct  G«  Line! 

leressante  üebersicht  der  bislsrr  bekannt  gewortle-  Zweite   Sammluni; ,    mit   3  lithogroph.  Tafi 

neu  Fälle  von  Aneurysmen  der  Gehirnarterieu  ge^  188  B.  Dritte  Samml.  mit  1  litbogr.  Tafel.  206 

liefert  u.  Bemerkungen  über  die  Diagnose,  die  Ur-  Leipzig  1H36.  8.  Bei  J.  C.  Hiurichs.  (2.  H.  1  Tt 

saebeo,  Botwickeinng  o»  Ausgänge  denelben  an-  ^  H .  1  Tbir.  6  Gr.)  —  Diese  Sanunlang,  f 

^knüpft.              *  deren  Zweckmassigkeit  wir  uns  schon  bei  der } 

In  der  2*  Abhandlung  wird  die  Gesohiobte  einer  zeige  des  1.  Heftes  (s.  Jahrbb.  B.  X.  S.  251)  nr 

Lähmung  des  N.  facialis  initj^'etheilt ,  welche,  wie  kemieud   ausgesprochen  habpn  ,    schreitet  lÄ 

die  Sectiou  erwies,  durch  Ablagerung  von  Tuber-  vorwärts,  eiu<  Zeichen,  dass  sie  beifällige  h 

kelmasse  im  Fallop.  Kanäle  u.  am  Foramen  sty-  nehme  findet.    Dass  der  Herausgeber  aooh  &m 

lomaMeidenin  vefanlaist  war.   Vorangeieidekt  ist  beiden  vorliegenden  Hefte  eine  gute  Aonwatblt 

eine  kme  Pliyiiolog^e  n.  Padiologie  dMN.fiieiBUs.  troffen  bat,  wird  eine  kurze  lohaltsanzeige  darib 

Tfcnle.  Die  2-  Saintnhtng  enthält:    I.  TboftlH!)  1 

8.      Mandwortnimcli  der  i^esa/iiriU .'i   C/n-  c  h  a  n  a  ii  ,   üljt-r    die  KiiiriihrunrT   von  SoudeD 

rurgie  u,  j^igeniuULunde      zum  Gebrauch  iur  ilulu  eu  iu  die  Eustach.  iiohre  u.  über  die  Durebb 

angehende  A«r»te  n.  Wttudirste.   luYerbindung  rung  deelVonunelfells,  ans  Tboni.  Bocbn« 

mit  mehreren  Aerxten  bear)>eitet  u.  heranagege»  an  eograTed  represeniation  of  the  anatomy  l# 

ben  Ton  Ernst  Blasius,  Doctor  der  Medicin  human  ear,  exhibiting  in  one  view  the  exte 

n.  Chirui^e,  ordenllicbem  öffentlichen  Professor  and  internal  parts  of  timt  or^>nn  in  situ.  Accon 

der  Chirurgie  u.  Director  des  chirurgisch-augen-  uied  witii  a  plale  of  outlmes  and  references,  % 

ärztL  Klinicuma  an  der  Universität  zu  Halle,  Mit-  copious  explaoations.  To  which  are  added  s«i 

Slied  des  Vereine  for  Hdlkundt  in  P^eussen,  der  oal  renterka  on  intredudn^  Ihe  probe  and  oath 

nfelandschen  medicinisch  -  chirurg.  Gescllsdiaft  Into  the  Bostadiian  tnbe  by  the  nostrit —  «n 

zu  Berlin,  der  mcdirinischen  zu  Leipzig,  der  na-  Operation  of  ptiTicturing  the  membrana  1\inpant 

tur  forschen  den  zu  Halle,  u.  der  medicinisrhen  snrl  a  s)  noptical  table  of  thp  diseases  of  th#- <'ar 

zu  Jassy.  Erster  Bd.  Erste  Hälfte,  Berlin  bei  Ens-  i^iuU  1823.  Fol.  Da  der  erste  Abschnitt  dieses  \\ 

lin  18S6.  8.  VI  tt.  394  Seiten.  (1^  Thlr.)    Dass  kes  noreniekurte  n.  nfehtsNeoesentbaltMadet 

daa  merkantiliaelie  Bedlirfniss  eines  wohlfeilem  steUnng  wom  Bau  des  Gebdrorgana  enthSIt »  anj 

lt.  kiirzern  ,  encyclopadischen  ,   chimrgischen  der  Herausgeber  ihn  weggelassen  u.  nur  den  zi 

W orlerbucbs ,  als  das  grosse  u.  kostbare  Rust-  ten  prakt.  Abschnitt  nebst  der  trelTlicheii  TäU, 

sehe  ist,  da  sei,  beweisen  zwei  gletclizeitige  die^e  SanHuluiig  aufgenommen.    Die  dem 

im  Umfange  u.  Plane  ähnliche  Unternehmungen  |  nale  uugeiiängte  tabell.  Üebersicht  vou  deu  O 

ob  liinsichtlich  der  Wissenschaft  dasselbe  gelte,  ehen,  Symptomen  n.  der  Beliandlnog  der  von 

ist  eine  andre  Frage,  welche  ihre  Beantwortung  liebsten  Ohrenkrankheiten  soll  später  mit  d«r  1 

nur  in  der  Gediegenheit  u.  Zweckmässigkeit  der  leau'scheu  erscheinen.    II.  Thomas  Buc 

Aiisfulirung  linden  wiid.     Vorliegendes   Werk  nan,  F,rlüuterungen  zur  chirurg.  BehaudUting 

soll  angehenden  Aerzten  u.  den  ötudirendeu  ei-  OhreukrHukhciten,  aus  dessen  Ulustrationa  of  a« 

nen  ausreichenden  Leitiadeu  bei  dem  Stadium  u.  stic  surgery.  London  1825.    BI.  Lnrr  ey,  | 

der  Ausilbnng  der  Chirurgie  n.  Angenheilknnd«  eine  eigenthümliefae,  bis  jetst  nieht  erknuiotw 

liefern,  es  soll  daher  eine  gedrängte,  aber  klare  sache  von  Taubheit,  ans  Jonm.  complemi^ot 

u.  voUstäruIigc  Dnrstcllunj^  dcs)enigen  enthalten,  Diclionnairr'  des  scifOf-es  nx'd  T.  XIII.  Paris  i; 

\v;iH  es  in  den  [;enaiuitcn  Zweii^en  der  Heilkunst  Diese  Ursache  besteht  in  tiner  abnorrnpii  Rieh» 

au  bewährtem  u.  \V  issenswcrthem  gibt.    Die  zu  der  Wände  des  Gehörgauges,  die  sicii  iu  ei 

besprechenden  Gegenstände  aollen  möglichst  we-  mehr  oder  minderforgerüelUeo  Altereinfind'et  i 

.  nig  vereinselt  u.  alle  blossen  Verweisungsarlikel  durch  äussere  VeranJaunogen  berroigebra^it 

g^nz  weggelassen  werden.    Die  erste  Hälfte  des  IV.  Vince  nsRitter  v.  Kern,  Bemerknng-ni  f 

ersten  Bandes entbnit,  Abaptiston  —  Blennorrliuea  die  DurcliLolinmg  «1*5  Trommelfells,    aus  c?p 

intestini  recli^  meiu'  als  hundert  ausl'uiuüche  Ai-  Beobachtuugeu  u.  Bemerkungen  aus  dem  i^et 
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jrakf.  Cbirurgle.  Wien  1828.  V.  Prof.  Kru-  allerdings  für  die  Geschichte  jener  Zeit  im  Faclia 
berg,  üb.  die  OhreDentzünduog,  au«  dessea  der  Naturkunde  u.  ftledicin,  u.  nameutiicii  auch 
bb.  der  ambnlttor.  KJinik  sa  U«ll«.  Bd.  !!•  IÜrdeiitodie8pi<»cbe(s.  Hofrmtnii't  ■llboehdeol* 
;  1824.  VI.  Prof.  Rosenthal,  Versuch  ei-  sobe  GioMen  I.  31,  u.  dessen  Pundgraben  für  Ge- 
Patiiölogie  des  Gf-firirs  ,  aus  Horn's  Arcljiv.    schichte  deiitsclier  Sprache  I.  318)  {l  ichit  wichtig 

1819,  Juli  u.  August,  Vll.  Dr.  Hesse,  sii)H  n.  rlie  der  Vf.  l)«?rniiszugebeu  gedenkt.  Er  be- 
71g  ZU  der  Diagnostik  u.  Kar  der  Gehörkrank-  mulit  sich  gegen  S  i  in  1 «  r  a.  a.  LiteratoreD  <lw 
B  am  Un  f  elaad*«  vu  Hiinij't  Joarn.  <l«r  Aeehthelt  «lieaer  Pbysica  su  «rweben;  Bef.  gesteht 
UHeUk.  1814.  Augost.  Vlil.  Misceilen.  —  aber,  dass  er  sielt  eine  Zeit  lang  sorgfältig  mit  der 
^  Sammlung  bringt :  I.  Geh.  '^Tef^.- Ratii  ZJr.  Leetüre  eh  r  Hriele  der  HilHFL'firdis  u.  mit  diesen 
Casper,  die  Krankbeiteu  der  Ohreu  u.  des  ihr  zugeschriebenen  Biicheru  beschäftigt,  aber  da- 
irs,  nach  aotlXnd.  Beobeehtem  beerheilet,  «Ol  bei  eine  «ololie  Veraehiedenhelt  der  Gedenicen  n. 
t's  Magazin,  B.X«  H.3,  B.  XI.  H. 2  u*  B.XU.  dea  Aoadmdcs  gefnnden  hat,  dass  ihn  auch  jetzt 
.    II.  Dr.  Schwarz,  üb.  die  Ohrenentzün-   noch  die  üeberzeugung  nicht  verlÜssl ,  die  Piiv'}>ica 

der  Kinder,  ans  Sieliold's  Jotirn.  B.  V.  seien  unächt,  aber  gewiss  schon  früh  auf  Hilde- 
.  1825.  HI.  Dr.  Heiur.  Hot  iuiauu,  Utor-  gardis  Nameu getauit  worden.  Dos  beuimmt  ihnen 
icmbrstia  primarfe,  ans  HaVleaa*  neoen  übrigem  idehts  von  ihrer  Wiobtigkelt  n.  lÜast  dl» 
bb.  der  deutschen  IVTrrJic  u,  Cliirurgie.  II.  Sop«  yersprochene  Ausgabe  des  Vf.  mit  allem  Rechte 
«Btbd.  Hamm,  1827  IV.  Thomas  Bucha-  wünschen.  Die  ganzen  Beweise  dpr  Aechtheit  griiu- 
,  pbjrsiolog.  Untersuchungen  üb.  das  Gehör-  den  sich  auf  die  Zeugnisse  dej»  Muiiches  Theodo- 
a,  &  Abionderang  des  Ohrenschmalzes  a.  rieh ,  des  Zeitgeuosseu  u.  Biographen  der  Hildfr- 
•D  Biniots  aaf  das  GehdT;  nebst  Bemerknn*  gardis  n.  des  Trithamios,  Ablas  an  Spanheiaa,  der 
iberdie  Behandlung  derjenigen  Art  von  Schwer-  drei  Jahrhunderte  später  lebte ;  wahrend  dasjenige, 
;keit,  welche  aus  einer  unToIlkommenen  Ab-  was  in  den  Briefen  selbst  von  Heilungen  u.  Medi- 
eruog  desselben  entsteht,  aus  Tb.  Bucha-  ein  vorkommt,  durchaus  mptisob  u.  übernatürlich 
,  pbjsiological  illoslratiiHia  df  tbe  organ  dP  bt  Und  wie  l(ann  eine  In  taystiiahar  Pmderie  ridi 
iftg  etc.  London  1828.  V.  Pi  e  t  r  o  Vanno-  gefeUende  n.  m  ihren  Briefen  deh  ancb  so  zeigende 
ib.  eine  angebornp  Taubheit  u.  dereu  Heilung  Nonne  Stellen  verfasst  haben,  wie  fn)p;rn(!p 
h  den  Prof.  Mazzoni  u.  über  ein  neues  In-  8t  homo  aliquando  ita  in  rJflcc  laiione  tüimnuveiur. 
Best  zur  Ourchbühruog  des  Trommelfells,  aus  quod  spenna  ad  articuluni  emiasiouis  perveuit,  sed 
atloidililcongejiita  gnarita  dal  profeasore  Gio.  tarnen  intra  In  corpore  aliquo  modo  ratentnni  fiie- 
liila  Massoniedino  dooto  IstrameDto  per  rit  etc.  (II.  3 1 ).  Si  etiam  interdnm  a  malii  hooio-' 
rare  !a  membrana  de?  tiinpoTio.  Memoria  di  ribus  in  virilibus  viri  itiflatio  pessiini  tiimoris  iii-iur- 
troV  anaoui.Fireuze  1ÖÖ0>  ö.  VI. Miscellen,   git,  cjuae  ilUim  ibi  dolere  facit  —  et  super  praeta- 

Schmidl,       tum  tuniorem  pouat  etc.  (II.  32).  Utbomodeleote* 
10.  De  UM»  phfda»  3,  IßkkganU»  com*  tionem  et  HUdinem  eanda  in  te  extiognat  ala^  (11. 
'ut'iK}  hittorico - medicai  Auetore  F.  A.  Reu ss,  63).  Vir  qdiin  lombis  suis  soperfluos  est  sylvestres 
'«opliiae  et  mediciuae  doctore,  in  universitate   lacfncn?  in  aqua  coquat  et  asso  bahieo  sedens  aqua 
Wireeburg.  philosophiam  docent.  Wirceburgi,  illa  se  perfundat  etc.  £t  si  etiam  mulier  intnmes-  • 
Miaiis  apad  Stahei ,  1835.  8.  VI,  XX  a.  cenlem  matricem  ia  libidino  habet ,  ila  quod  I»- 
V|  nehit  einer  Seite  Corrigenda.    Der  durch  eonlinens  est  et  IpM  oom  sylvest ribus  lactncisaaian 
'  krif.  Aasgabe  des  Walafridus  Strabus  im  Pa-  balneum  faciat  et  in  bainco  sedens  aqw  im  su- 
der  altem  Medicin  bereits  rüJunlich  bekannte   perfundat  et  eas  calidas  super  uinbilicum  suum  po- 
Kefttt  in  der  vorliegenden  Schrift  einen  Pro-  uat  —  et  libidiuem  ab  ipsa  fugabit,  ita  tameu  ut 
mt  ftreue  ToUslSndige  nene  Ausgabe  der  Pfa)r-  sanitatem  ejus  non  nbmet  etc.  (II.  102).  6i  aliqnia 
^»nctae  Hildegardb ,  riner  beilig  gesproohe»  vir  ant  per  megica  ant  per  ardorem  corporb  sui  In» 
Aeblisiio  zu  Ritmeu  ,  geboren  1098,  gestor-   continens  est,  accipiat  spfcipm  feminrn"  liprhae  Im- 
UÖO.    Er  gicbt  zuerst  eine  aosführhche  Bio-  jus  (seil,  innndragorae) ,  quae  in  praedicto  ionto 
Iii«  dtrHeiCgeo  u«  theilt  aus  ihrem  gesammel-  purgata  est  —  et  super  umbilicnm  suum  per  Iraa 
■ri«fwechsel  (ed.  Jost  Blanckwalt,  Goto«.  1566.  dies  et  oociet  ligatnm  habaat  et  postea  idem  fra- 
inige  Briefe  mit,  von  Papst  Bogen  IIL,  Ana-  stom  in  daas  partes  dividat  et  super  utnimque  ilium 
^  'V.,  Adrian  IV.,  Kaiser  Conrad  III.  u.  Frie-   parfem  unara  per  tres  dies  et  noctes  ligafam  feneat. 
li-  u.  von  HUdegardis  an  den  berühmten  Bern-  guod  si  femina  eundem  ardorem  in  corpore  suo 
«Mi  Cbbranz;  denn  die  gnte'IHuiio  filhrte  palitur,  speciem  mascoU  inter  pectns  et  nmbilioaiii 
0  nicht  unbedeutenden  Briefwechsel  aüt  allea  aoetplat  ato.  o.  so  irlete  andere  Stellen ,  namentl. 
■0  0.  berühmten  Personen  ihrer  Zeit,  da  sie  auch  Rathschläge  für  Schwangere,  G*  b  irtndf  u. 
'crucbe  der  Heiüj^kpit  n,  prophetischen  Gabe  für  Viehkrankbeiten.    Selbst  rüp  von  uuserm  Vf. 
^  IBsrauf  giebt  der  Vt.  iVachricht  von  den  S.  47  mitgetbeille  Stelle  von  dem  Laicheu  der 
^     HUdegardis,  die  meistens  asketischen  PiKhe  gehört  dahin ,  wo  das  ganze  Gasohifl  snaa 
bffologuchen  Inhaltes  sind,  unter  denen  sich  Ausführlichsten  ausgemalt  wird,  ja  selbst  eine  Be- 
'      ein  Welk  Physica  lorfindet,  walabes  kanatschaft  mitSoitoBiie  Jiarrorleadilat:  Biont  Ji»* 
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mo  natiiram  suam  destitait  pecoribu«  se  commis- 
ceus ,  ita  etiain  et  peoora  extra  geutu  f  uuin  ali- 
qoAiiJo  in  coaiaiUtieiM  dnotuitnr  et«.  Vcm  ■ll«m 
dem  uit  w  den  Bffefen  durohao«  keine  Spar.  — 
Unier  Vf.  giebt  nun  eiue  Tonitiindfge  Uebersicht 
über  das  »an^p  VVprk  der  Physica,  iudein  die  ffin- 
zelaea  Capitel  auige^ölilt  u.  geuaDDt ,  merkwür» 
dige  Slelleu  wörlltch  au.sgezögen ,  u.  Namen  tod 
Tbieren  n.  Pflenien  erklärt  werden.  WUlkonunen 
wäre  gewiai  eine  Toilatindige  Aafzähluug  eHer  bri 
Ilildegardis  TorkommendeD  deutschen  Worte  ge- 
weseu ,  iiiJess  bnt  sich  vi«'I|picht  t-ioe  solche  our 
erat  nacli  Toilkuunneuer  ilerAteiluiig  des  Textes 
gel>eD  lenen.  Der  Ausgebe  elier  OMige  ja  ein  Toit« 
elünd^ee  «Ipbebel.  Begieler  aller  deuliehen  Ans« 
drücke,  o.  alier  der  mediavietiaolien  Lelinit^  an- 
gehörigen  Worte  belgegfhen  wf^rden,  woran  es 
der  Fleiss  des  Vf.  wohl  ohn»  die.ss  nicht  wird  fetiieu 
la&seu.  Wir  kötiiieu  mulil  uudera  »L»  deu  VVum&li 
nnfi^bttg  auasprecheu ,  dase  der  Vf.  an  diese  Ans- 
gäbe  wirkliob  korameo  a.  lie  sn  Bnde  führen  wS* 
ge  f  denn  das  Werk  selbst  ist ,  wem  auch  immer 
es  zugeschrieben  werden  müsse ,  jedenfalls  ein 
deutsches  Natiooalwerk  aus  einer  Zeit ,  aus  wel" 
cl^  die  Natiirwisseoscltaftco  wenig  eufsoweisen 
haben;  faet  mfiebtea  wir  glanben,  daie  der  Segen 
der  heil.  Hildegardb  noeh  Uber  dem  Werke  walte, 

das  ihren  Namt'n  trii'f^t  ,  u,  dass  SIC  allein  ifim  ei- 
neu  so  guten  Herausgeber  zugeluliri  liabe.  Choidant. 

Kritisc/ts  Ütbersidit  der  homoopatJüacJun 
IMtmUtri  von  Dr,  Kneeebke  in  Leipzig.  Die 
Literatur  d«r  H<Mnöopathie  hat  in  der  letztern 
Zeit  einen  Zuwachs  erhalten ,  der  so  bedeutend 
war,  das«  Kef.  —  dem  nun  einmal  für  Beurihei- 
lung  homöopathischer  Schriften  die  liedaction  der 
Jabrbb.  ihr  volles  Zutrauen  geschenkt  hat  —  mit 
dennelben  nidit  gleichan  Scluritt  halten  konnte  n. 
an  tat  denn  unsere  Zeitschrift  mit  diesem  Theile 
der  medicin.  Literatur  in  nicht  geringen  Rück- 
stand i'ekonnnen.  Um  jedoch  endlich  das  Ver- 
säunite  nachzuholen,  liefert  lief,  jetzt  aut  einmal 
eine  icrit.  Uabaraiaiit  öber  den  gvöstten  Theil  der 
ihm  aar  BeartbeUung  vorliegenden  derartigen 
Schriften ,  mit  dem  Versprechen,  anch  den  klei- 
nern noch  übrigen  Theil,  in  einer  solchen  T^eber- 
nichl  recht  bald  den  Legern  vor  die  Augeu  zu  füh- 
ren. —  Weitläufig  2U  sein  ,  lag  nicht  in  seinem 
Plana:  da  die  Jahrbb.  apäter  den  Gang,  den  die 
Hom&opatliie  genomnan  hat  o.  noeh  nvaunt,  be- 
sonders besprechen  werden,  musste  man  Mehre* 
res  auf  diese  Berichte  ^ersparen,  die  folgen  sol- 
len, wenn  der  Slui  m  sich  gelegt  hat,  der  jelxt  die 
Homöopathie  bewegt,  a.  wenn  in  doa  jelxt  an- 
geetam  wogende  Meer  wieder  Rahe  gekommen  iet, 
dess  man  sehen  kann,  was  man  denn  eigentlich 
vor  »Tch  li.it.  Ref.  glaubt  aufiiioik«!arn  demFort- 
8r)ir(»itpn  der  Homöopathie  gefolgt  zu  sein, 
docii  tragt  er  kern  bedenken  zu  gesteheu,  dags 
diesalbtihm  jetst  em  wildee  Cbaoa  tcheint,  aoa 
dam  dar  Eine  das,  der  Andre  jenes  za  machen 
sncbt»      Wia  Ei£  äbrigana  fröhtr  di<  homiio- 


palh.  Schriften  sine  ira  et  studio  besprach»  ei 
er  auch,  wie  er  sich  aelbst  sagen  kann,  f«xn 
jeder  L^denechafUiehkait  die  gleich  aii»nfo1 
den  dnrchleeen  au  baurllMtIt»  was ,  wie  er  1 
dem  aufmerksamen  n.  kundigen  Laanr  aiiclit 
gehen  wird.    Doch  zur  Sache. 

Hl.  Unter  dem  Titel:  JMater'ta/rt'n  zu 
künftigen  ailgemeinen  AJedtcinahtrJ u-^*u>n^ 

Homöopathie  (Leipzig  1835,  Verlag  tcmi  9 
mann.  gr.  8.  XXIV  n.  48  S.  8  Gr.)  tbeilte 
II.  A.  Fielitz  zu  Langensalza  seine  Ansic 
iiber  diesen  Gegenstand  mit.  Nachdem  vön  S 
verständigen,  wie  der  Vf.  angiebl,  hiiil'Ui 
dargelban  worden  iet,  das«  die  Ureacben , 
welchen  die  reformirte  Heilkanet  aae  Bamm 
Uon  aus  einigen  MedicinalvererdnungeD  ,  die 

Sprünglich  nicht  für  sie  j'PQchen  vvnrfleii,  ver  Ii 
rein  in  der  Wesenheit  der  ilotnoupal  Ii  i  f  bej»i  rj 
m  die  bediugungen  ihrer  Exiäteuz  sind  ,  euU 
Vereoch  den  Beweie  fUhren,  dete  di«  Homdi 
thia  eine  tArmvoi^e  u.  lojale  Stellung  im  Steal 
erringen  sucht«  Der  Vf.  wünscht,  dae«  dadi 
zur  Ehrenrettung  der  llomöoprahie  u.  zar  Ei 
chung  jenes  Ziels  etwas  beigetragen  u.  der ' 
beseichnet  werde ,  auf  dem  die  wissenschafd 
Entwickelung  a.  FortlMldnng  an  ainar  negeq 
chan  Vollkommenheit  der  neuen  Heillebre 
Bahn  Tinqrstört  fortschreiten  k(uine  u.  die  Ver 
tclung  aii/.udcuten ,  durch  die  (icj  endloi^c  Km 
seiner  Entscheidung  zugeführt  werden  duxtle. . 
aae  ainaiga  Mittal  kann  nnr  etna  ttitgiatiieta 
dicinalvmfassuug  sein;  aber  nicht  Tona  Sti 
punkte  der  bieher  herrschenden  Aranciachule,! 
dern  in  unparteiischer  Würdigung  u.  Erwac 
des  Wesens  der  Homöopathie  u.  der  Stellung,  ^ 
che  die  reformirte  Heilkunst  bereits  angenon: 
hat  u.  einet  noch  feeter  bahaopten  wird. 
Schriftchen  aelbet  iet  in  1 1  §.  mit  folgenden  üei 
Schriften  getheilt:  homöopath.  LehratUble;  s 
dem.  Lelircr;  Heilanstalten;  Studiencursus  ;  F 
fangen;  Eid  eines  Homöopathen ;  Dispensirea 
homüop.  Arxneieaj  Arxneiconaervatorieti ;  M 
dnalordnungi  Unieraachnngeeonimiaaioacn 
Sachverständigen, die  Homöopathie  in  dea  öffe 
Krr^nkenhäusern.  —  Der  Vf.  bringt  in  di- 
Schnit  einen  Go^»^ii.sl,ind  7.ur  Sprache,  der 
die  Homöopathie  in  niciu  als  eiuer  liiusiclil  >vi 
tig  echeint  n.  doch  bieher  nnr  wenig  oder  gmr  ni 
beacJoet  wurde.  Nach  Allem  lag  ea  ine  Plana 
Vf.,  nur  SU  einer  weitern  Ausführung  dieses  i 
genstandes  anzuregen  u.  er  hat  daher  Vielem  , 
kurz  angedeutet.  Das  ganze  Schriftchen  zei^i  a 
deutlich  nicht  nur  den  guten  Willen  dea  Vf.,  s< 
dern  daee  ar  über  seinen  G^anitend  ancb  na« 
gedacht  hat  Das  lange  Vorwort  von  Sch  w. 
kert  liHlt  Ref.  für  nicht  ganz  vorsichtig  u,  tb 
seines  lahaltes  wegen,  theils  deslialb ,  wcii  i. 
^aine  des  Vf.  in  der  Homöopathie  einen  zu  gu^ 
Klang  hat,  als  dam  eeina  Arbeiten  aret  von  cm 
Andern  in  die  Walt  cjugafdhrt  wardan  mSrntHn 
fiv  —  überflüeeig. 
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^12.  Ur.F.IIartniinn  lieferte:  Beiträge  znr  u.  568  von  dein Molybdiin  angeführt.  —  iLautalL- 

^^ndtfhPJiarmakoäynamik,  Als  l^'orUelzung  gem.  Iiomoop,  Zeitnnj;  Vill,  Jg.  hal  sicli  zurVater- 

pakt  Lilahfungen  im  Gebiete  der  Homöop«-  »ciiali  dieser  beiden  iiolbau  er 'sehen  Scbnflcn, 

m.  11  (Auch  anUff  dem  Tktl:  Utbtr  di»  so  wk      fön  Heyn«  (Jabrbli.  Bd.  VUl.  8. 3ia 

der  Arantitii,  AeonitVB  mp^lu»,  —-848)  Herr  Dr.  Carl  Wilhvlm  Fickat  h%* 

albs  u.  ilgrearnis  in  KrankhtiUn  nack  kannt  u.  über  die  wabn  Tandanz  dieser  SchcilW 

»uop.  GrandsStxcn  aus  der  Erfahrung  gezogen,  ten  Folgendes  angegeben:  „Man  ahnte  fiiclit,  thss 

ly/i:.  bei  J.  F.  Ilarlknoch,    1S85   gr.  8.  XIV  das  Ganze  nur  eine  Ironie  ( —  fl^r  Hr.  VC.  jnuss 

«S.  16  ^r.),  in  denen  er  seine  eigenen  u.  wohl  die  Anzeige  der  11  ey  ne  stixcu  äciinil  vom 

boiD6opatb.Aarat«erfahniiigaB  amKran  •  «ntcnaidinaten  Raf.  io  dea  SabmidtUdiM 

te  über  die  3  Heroen  gegen  antsllodl.  Krank-  Jakrbb.  übersehen  baban  — )  eine  Satyre,  nur  ein 

—  Aconit,  Bryonia,  Mercur —  mitlheilte.  „unge^vöhnlicher  verblümter  Ausfall  auf  den  noch 
hriftchen  ist  llrti.  Dr.  M  o  r.  Müller  als  „bis  jetzt  zum  Nucblhoilc  unserer  Wissenschaft 

jrcn  der  voileu  Auerkeunung  seiner  Verdienste  „herrschenden  bchlcndiian  war,  dass  unsere  Ab> 

|üe  nefurtoirte  Heilkunst  gewidmet  u.  S.  1 —  ,,»icht  lediglich  dahin  ging,  di$  schlummernden 

|i(  die  Beda  TO«  Aeanitm»  napaUtta,  S.  88^  „Oaiatar  aadiich  anfiraacbültabi  u.  m  erwecken, 

un  Bryonia  alba,  S.  65 — 106  von  Maro,  „ihnen  den  Druck  dar  Faaaaln  ibrar  gtbiigatt 

li.  fljfinem. ,  S.  1((7  —  109  vom  Merc,  praec.  „Knechtschaft  fühlb;ir  m  iudi  lim  ,  sie  zu  einer 

t.  S.  UO  — 112  votTi  irlerc.  subl.  corros.  u.  „selbsthtaiulii^en ,  unlK  taugencn  u.  sc  harfen  Prü« 

;ou«114  vom  CalomeL  —  Die  früheren  Ar-  >,fung  alles  dessen  nnzuregeni  was  Andere  ihneo 

de«  Vf.,  beaiMidani  dia  tbarapantiachen,  „zun  Nadisagen  vorgesagt  baltan."  —  Aa£  aagt 

wie  bekannt  ict,  sn  denen,  walcha  von  dasn  nur:  Sapianti  aat!  Mehr  aber,  )a  ein  gaa^* 

p. Aerzten  ioamer  gelobt  u.  beachtet  wur-  zes  Buch  hat  JDr,  Alpbons  Noack,  homöop, 

Aach  diese  Arbeit  wird  den  Anhängern  der  Arzt  in  Leipzig  (14.  Olla  potrida.    Gin  Beitrag 

Kr  Schule  von  Werthe  sein,  da  sie  Vieles  eot-  zur  Literaturgeschichte  der  Homöopathie.  I.  Ilit. 

,  Uli  zur  genauem  Würdigung  der  genann»  Lackiv,  Ludwig  tieyne,  Julius  Theo* 

5Mitld,diaiadariIattiöopalfaiaaiaa80 graaa«  dor  Hofbaner,  C.  £.  UMrCing,  dar  Varaui. 

ifieleu,  beitragen  dürfte  u.  sie  wird  den'  mehrerer  Homöopathiker  als  Verfasserschaft  der 

iTufi Vtuem  den  homöop.  Aerzten  als  aufincrk.-  hoTmioj)   Realencyklupridie  oder  IJr.  Carl  W  i  1- 

Hen  Beobachter  um  Krankenbette  darstellen,  h  e  l  in  ir  i  c  k  e  I ,  Überarzt  an  der  lionioop,  Heil- 

iiiafcb  Erfahrung  dahin  gekommen  ist,  das«  anslalt  zu  Leipzig.    Dresden  u.  Leipzig,  in  der 

aancbc  Fataal  dar  Homöopatbi«  Uabna*  Amoldiaaba»  Bacbbaadlung.  18ä6.  gr  d.  XU  u. 

in  I  (Mpraagt  bat.   Nach  dam  Dafililialtan  108  8.  12  Gr.)  dagagan  gaaagt  B^,  wait  aal* 

Stf.  tollten  die  Homöopathen  die  FortsaCaong  lernt,  den  Angagrifieurn  verlheidigen  zu  wolko, 

'ui  Hede  stehenden  Beiträj;e  "wünschen  u.  sie  oder  zu  können^  hätte  doch  gewimscht  ,  ilnss  dio 

iUclier  aufnehmen,  a!s  hier  i!  da  geschehen  Anklage  u.  Ueberiuhrung  desSchuidigen  mit  mehr 

Buf.  Doch  —  die  Hooioopalliie  stürmt  jetzt  Buhe  u.  Delicatesse  abgemacht  worden  wären. 

*icbMBwtf  Wir  aiad  ja  bominaa  litaratt!  — 

i.  Einhorn öopalJi.  HeiU'erfa/tren  in  cAirurg.  15.    Einen   „Fersuch  über  die  F'erufandl- 

i'u:UßUIen]   nebst  den  reinen  Arzneiwir-  «chaften  der  homöopath.  Arzneimnebat  einer  ab- 

iCt  '  tiner  neuen  wichtigen  Antlpsoricum  liesa  gekürrten  Ucht-rsicht  ihrer  EigenthümlicfibeiUn 

Mul.  fbeod.  Uolbauer  (Leipzig  18S5,  u*  Jlauptwirkungen  (Münster  1836,    Druck  u. 

?on  Adolph  Baimann.  8.  V  u.  249  S.  1  Thlr.  Verlag  derCoppenrath'aaban  Boch-  u.  Kunsihand* 

'^r.)  endwuan.  Nach  dnar  Sft  Saiten  hngan  lAng.  8.  XIV  u.  8688.  2  Thlr.  8  6r.)  wagta  dar 

e  bandelt  der  Vf.  S.  26  —  80  TomAbacaaa  k.  preuaa.  Regiar.*Balk  n.  a.  w.  Dr.  G.  v.  Bön- 

Ton  der  der  Eilrrneschwulst  im  Allgemeinen  ;  ninghausen  \^.  widmete  denselben  dem  Dr. 

—  105  von  den  Fisteln;  S.  — 115  vom  Gross.  Nach  eineui  Vorwoite  giebt  der  Vf.  S. 
u>  S.  116 — 120  vom  lilutächvvumm.  Auf  1— '9  einen  Versuch  über  die  Verwandtschaften 
--249  finden  aieh  Bemarkongen  über  dia  dar  Annaian.  (Wann  aioa  Arsnat  dat  Vermögen 

l^rifte  des  Osmium  u.  986f  aebraiba  neun-  besitzt,  dia  TOtt  ainer  andern  hervorgerufenaa 
1^ u- lechsundachtzig  Symptome  vom  Os-  Arzneisymptc^e ,  nach  der  Aehnlichkeit  ihrer 
^  UieseraOpus  fofgtc  bald  ein  zweiter  Band,  eigenen  Wirkufi!>en,  heilkrüftig  (also  in  der  Nach- 
tuch den  Titel  (nhrt:  das  Molybdän  u.  die  wirknni^)  auszuloüchcn ,  so  bezeichnet  v.  B.  das 
^Ditnibren  reinen  Arzneiwirkuugen  darge-  gegenseitige  Verhältniss,  welches  zwischen  diesen 
Nebst  prakt.  Bamarkungen  iflber  Biaaia*>  baidan  Arsnaian  baalabt,  mit  dam  Wortä:  Fer*- 
l^alsatiib  u.  Strontiana.  Als  ein  Beitrag  snr  mHmdUehaß,)  &  lO«"  24  eine  Uebersicht  der  bla 
P«  Tbcrspie.  Leipzig  1835,  Verlag;  von  jetzt  beobachteten  Verwaiidtitlianen  der  horrcujp, 
■^Reimann,  8-  IV  u.  HOS.  (18  (^r  )  In  Arzneien  u.  von  S.  ?>  —  206  eine  Lebcrsichl  der 
Schrill  iiud  24  Symptome  von  ßismulhum  Eigenthumlichkeilen  u.  iiauptwirkungender(123) 
^  amot)d«tum,  14  Ton  dar  Pulsatilla,  8  von  bomöop.  Annaian.  Somiüisam  dia  Arb«t  anch 
f  ^iMiiNia  cirboniaa«  198  ▼ob  der  Varbana  iat,  was aia  für  die Pk«xia  sutieB  eoU,  ateht Bef. 
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Kritik  der  jjuirtiAMi  mMMbm  Lltendiir. 


nicht  ein.  —  Laut  Vorwort  S,  XIIT.  neliniprt  iibri- 
gens  Beschäftigunijen  anderer  Art  f^puenvvartjg  die 
ganze  Z«il  de&  V  i.  dermaastn  in  Auapxucli,  <laM 
«r  tidi  gonölhigt  deht,  Toriiiiifig  w«iugtt«M  von 
der  schriftstellatudiwi  Babn  im  Feldt  «Ur  Ho- 
iD&opathie  abzutreten.  GoU  gebe^  das*  aus  dem : 
vorläufig  ein:  für  immi  r  wird !  —  Dassiin  Zeital- 
ter der  Encyclopadien  die  Homöopathie  nicht  ohne 
ein  Werk,  der  Art  aufgeben  werde ,  ttend  ztt  cr- 
frtrten.  Ein : Verein  nehremr  BomöopathikCT 
begann  eine:  16.  „vo/isiändige  SMiothtt 
oder  enc\  c/opadi.vc/u  s  liea/.I^t'xicon  der  ^esamm- 
ten  iheoret.  tt. pralct.  J fomoopalhie  zum  Gebrauch 
iiir  Aerzle,  Wundärzte,  ätudirende,  Apotheker  u. 
•Ue  gebildete  Niditantte.  Necb  ihrem  gegenwibw 
tig«o  Standpunkte  bearbeitet  (Leipzig,  1 835.  Ver- 
lag von  Ludwig  Schumann,  gr.  8<  Lexicon formal, 
ä  Lief,  von  8  Bog.  12  Gr.)  Von  diesem  Werke 
sind  bisher  dem  Ref.  die  ersten  2  Bände  u.  die 
1.  AbthcUung  des  3*  Bds.  zu  Gesicht  gekommen* 
Der  t*  Bend  gdit  von  All  bi«  Buxua  aeraperTHrene 
(X  u.  550S.),  der  zweite  von  Caa-ataja  bis  Fliea- 
aolc  (740  S.)  ,  die  1.  Abtheil,  des  3.  Bds.  aber  von 
Gadii»  bis  FfTipefi^'o  (S.  1 — 480).  Die  2-  Ablheü. 
soll  bestimmt  7.u  haelis  ]83ö  u.der  4-Ud.  kurz 
necbber,  der  5.  aber,  als  Scbloaa,  m  Oatern  18$7 
«rsobeinen.  Nach. dem  Vorworte  snm  ersten  Bande 
erhielt  in  den  letzten  Jahren  die  Literatur  der  Ho> 
nidopnlhie,  indftn  sirh  an  die  früheren  wenigen 
Anhänger  u.  V  er  t  echt  er  dieser  Lehre  bald  sehr 
viele  anschlössen,  eine  ziemlich  vollkommene  Aus* 
atattung,  so  aonerordeutliche  Bereicherungen  o. 
einen  so  grossen  Umfang,  dass  e^ jetzt  selbst  für 
.den  f^pislvollsten  und  erfalirensten  Arzt  liöchst 
eclnvicii^,  ja  fast  onin(>L<hrh  ist,  diesem  so  grossen 
Gebietein  seiner  ganzen  Ausdehnung  einen  sichern 
n.  Tollstindigen  0eberbliek  abzugewinnen,  odkr 
den  Umfang  der  einsslnen  TheUe  desselben,  na#- 
nentl.  der  Doctrin  von  den  reinen  Arznciwirkun-*. 
^en,  oder  den  tlierapeut.  Hr/ltliuni^en  der  Arznei- 
FtofFc  7.iini  ki  anken  Organismus,  fleren  Anwendung 
am  Krankenlager  so  viclialü^c  u.  bedeutungsvolle 
Spedalilaten  in  eidi  enthält  u,  eo  viele  nnr  dnrdk 
öftere  Wiederholung  erkennbare Biicksichten  Ver- 
langt, so  fest  u.  zuverlässig  in  sich  aufbewahren, 
dass  er  in  seinem  prakt.  Wirken  nicht  utl  beson- 
derer Hiilismitlel  bedürfen,  nicht  häufig  eine 
nähere  AnaknnDt  oder  Nachwejsnng  fiir  den  Au> 
genblick  vonnöthen  haben  sollte.  Dia  hier  vu  da 
serstrentcn  Beobachtungen  imd  Erfahrungen  sind 
zu  einpm  solchen  Dmfange  angewachsen  u.  dfr 
Thatsachcn  so  viele  gewonnen  worden,  dass^  wiii 
man  anders  von  ihnen  eine  nützliche  Anwendung 
nedien  können,  eine  zwcckgemaase  u.  ptaküsch 
brauchbare  Zasammenstfellung  o.  sorgfaltige  Bfl. 
arbfitung  derselben  nicht  blos  höchst  wünschens- 
werth,  scn  lern  7u  einem  der  prösstcn  Bedürfnisse 
der  Zeit  geworden  ist.  Um  daher  auch  hierin  den 
Anforderungen  der  2^it  zu  entsprechen ,  hat  der 
obengenannte  Verein  mehrerer  Homoopathiker  die 
Btarbötiing  tinar  vollatandigw  Bibliothak  odir 


eines  encyclopäd.  Reallexicons  nnlemomrr  n 

man  ist  bemühl  j;ewe.spn,  die  ?Hfninlliclici i  t 
überlieiertea  Ihaljkacheu  surgsaiu  zu  saruinf 

aaa  su  einem  geordneten,  nj^Ucbst  gadxiiigl 
dodi  omlassenden  Gantaa  planmässig  zu  vi 

den ,  kunc ,  alles  das,  wss  man  bisher  in  dc] 
mtiopalhie  beobachtet,  erfahren  u.  übergehe« 
alle  bisherigen  Leistungen  in  zweckgemäsHei 
hanfolge  sosammengestellt  u.  verarbeitet  ti-«i 
dartngeban,  so  dass  dadntcb,  wcoa  M»:h 
alle,  doch  die  meisten  Schriften  überHoniöo[ 
entbehrliih  i^etnncht  werden  t3.  d.iss  jeder  ci 
rjupmes  UiilUnnttel  besitzt,  das  ilim  u^ier 
mediciu.  Gegenstand  genügende  Anskuuit  a.  2, 
weisQng  oder  die  n^jthige  Belehnuig  latt^hi 
adinell  giebt.  Was  den  Inhalt  des  Werkel 
besondere  betrilTl,  sosoll  sich  dasselbe  ledj 
mit  Darstellung  solcher  Ge^zensf-itide  beschäf 
die  dem  Bereiche  der  Erfahrung  am  naclifrtei 
gen  u.  in  Bezug  auf  Wohl  u.  Wehe  der  Mei 
beit  realen  wirklich  prakt.  Nutzen  gewii 
während  alle  anderen  wenigw  wesentlich«! 
wie  auch  solche  Din^p,  die  nur  unbpd ctjtend, 
als  allgemein  bekannt  vorausgesct/tt  \\  erden 
neu,  ganz  wegbleiben  sollen.  £b  sollen  « 
nächst  voUstandigar  Angabe  dar  Litcratiir  i 
den  betrafieaden  Artikeln  alle  Zweige  dec 
möopalbik  —  Physiologie,  Dialetik,  Pfaarq 
ArznoimiUellf  liT e  u.  Therapie  —  nach  ihrem 
gen  blaudpuiikle  befasst  u.  in  mbgliclistiM 
volbtändig  abgehandelt,  die  Gegctistäude  Ü€i 
seinen  Dootrinen  griindli^  dargestellt,  die  I 
sorgfältigst  geprüften  Mittel,  so  weil  sie  \ 
spccit'.  Kräften  u;  Wirkungen  nach  bekannt ' 
näher  betrachtet  i:.  ho«;rhr!phpn  ,  so  wie  di« 
dingungen,  unter  welchen  sie  besonders  An: 
dang  finden  können  u.  die  dabei  au  befolg« 
•peciellen  Regdn  engedeutet,  auch  Wort- 
Sachbcgriffe  möglichst  genan  erörtert  n.  er 
U.  endlich  nächst  kurzen  Notizen  u.  Andeuta 
die  fiir  Theorie  u.  Pt  nxis  von  lnlcrcs.se  sind, 
die  Verhältnisse  u.  zuialligen  L^nislätiüe,  dit 
die  Domöopathie  von  ihrem  Anfange  bia  |eli 
von  £inflttss  waren,  berührt  werden.  —  Soll 
nun  mit  wenigen  Worten  sein  Clrtfaeil  über  i 
Werk  abgeben,  so  kann  er  zuerst  niclit  n  ■ 
zu  erklären  ,  da.ss  ihm  ein  ünlerncliiuen  dcj 
ein  wirkliches  Bedürfniss  für  die  Honiöop 
scheint,  dass  er  den  Plan  au  diesem  Wcrki 
gut  angelegt  hält,  dass  er  glaubt,  dass  die 
d:irtion  ihn  bisher  gut  (hirt  ligcl'uhrt  habe  u, 
das  NVerk  bis  jetzt  das  dargeboten  hat,  \va> 
Vorwort  versprach.  Die  Vfl.  haben  nicht 
sorgsam  compilirt,  sondern  auch  naadica  £i 
hiasugafiigt,  das  man,  wann  man  auf  die  S 
u.  nidil  etwa  auf  die  Person  sieht ,  woU  i 
ganz  verwerfpM  kann.  Dasa  itbng<»ns  in  e 
so  Vieles  umiassenden  Werke  mancher  Ki 
diesem  u.  jenem  Kritiker  nicht  zusagt,  das» 
ein  Andrer  anders  aufgefasst  haben  würde , 
gewiss^  ioimer  aber  fragt  sich,  wer  aigaotlicl 
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clite  ergriffen  h.iber  Verfasser  oder  Krilikei  ? 
i,  hat  g«Daa  meiirere  Artikel ,  über  die  er  ein 
At  §ßm  sa  ynarwmhwOm  OrtMl  ibgabeii  m 
aoeo  gUabt,  geprüft,  o.  er  moM  wmik  diescii 
»Werk  nur  beifällig  betirf heilen  u.  es  Jen  ho- 
wpatb.  Aerzten  —  u.  wie  er  glaubt ,  mit  gutem 
■faMa  —  empfehleiu  Ja  er  nimiiit  LeiiiM 
tduti,  dttMibe  andi  den  J^trsten  der  iltarn 
haie  xo  empfehlen,  da  es  eine  ganse  homöo- 

b.  Bibliothek  ersetzt  o.da  es  in  mehr  als  einer 
uklit  zu  wünicben  ist,  dass  auch  diejenigea 
nU,  d(e  >l«  h— SoprtldtdMi  auftrftn  M/m» 
eine  geoaoer«  Kauttoiss  von  der  Horoöo- 
rhie  besitzen  niöchlen,  als  dicss  jelzt  oft  tief 
U  ist. —  Versöhnende  Worte  epracli  JJr.  Carl 
'•Qgott  Kretzschmar  in  Belaig  in  einem 
■  B*r.  a.  MdUBatlMiV.  S*iltr  in  UmdMi 
tfidmeteaflckriflchea:  17.  j^Iiöopai/iit  u.  Ho- 

nathit  Hand  in  Hand.  Kin  Versuch  von  e(c. 

iUrtUjrag€n  aus  dem  GebieU  dtr  Humoopilf 
't,  lf«M  Fvige  (Lcipxig  1835.  Verlag  Ton  Rttk 
<ese.  KL  Octav.  X  u.  82  S.  8  Gr.).    Der  Vf.  er- 
rt.  da&g  er  der  Flomöopathie  cugethan  sei, 
•T  m  einer  Art  von  Vereinigung  dergelben  mit 
r  Ailoopathie  seine  Ruhe  gefunden  habe.  Wer 
I«,  m  sagt  darsalfaa,  mAi  baid«  Mälliodatt 
Hg  slndirt  o.  eigensinnig  auf  der  seinigen  be— 
rrt,  der  «chfidpt  seinem  Gewissen  wie  seinen 
aaken.    Auf  beiden  Seiten  ist  viel  Wahres,  al- 
a  in  einer  epecif.  Heilmethode  liegt,  ao  weit  sie 
«hen  kann ,  gawlaa  daa  iMwIa  Hail  liir  Anl  n. 
anke,  Sehade,  daas  sie  erst  im  Entstehen  ist 
xa  wen!"  gefördert  wird.  Ab  Resultate  seiner 
ttennchnngeji  giebt  der  Vf.  nachatebeoüe :  iL» 
MsiraiKtDMMMden,  waldieaadi  den  jetst 
htiaiiiMiliiu  A«tdri>efcatt  dia  Homöopathie  o.  AI. 
tpsthie  genannt  werden  tt.  weldie  beide  zweck- 
i&»igaRgewendf(,  den  Kranken  nützlich  werden 
aaen,  wenn  der  Arzt  dtePrincipien  richtig  auf- 
alt 9km%aimk  aiahtheoratiachiiritaioaBdar  var- 
it  in  dar  Asaidit  der  Antagonie.  Praktisch  geht 
!e  ihren  Wep  fiir  sich  o.  hat  ihren  Nutzen  in 
•flkheiteD.  Allein  sie  kommen  in  vielen  Funk- 
*  ao  ■■lannta ,  das«  in  ihrar  gamainscbalt- 
'  n  Anwendung  für  viele  KrankhaitafälU  groa« 
I  li  il  liegt.    Sie  widersprechen  einander  ^ar 
dit  so,  als  CS  auf  den  eraten  Anblick  »rheint  u. 
n  Anwendungsart  schliosst  die  andre  gar  nicht 
■Ol,  daaa  aioa  Vereinigung  nidit  mogliah  aain 
Ute,  wie  Tiefe  Homöopathen  befaaopten.  Belda 
'ihoHen  grtmdlicli  von  den  Acrztcn  »tnJirtwer- 
a  «ich  einander  so  unterstützen,  dass  die  Wis- 
Mdarfl,  wie  die  Kranken  gewinnen  werden. 
kIi  in  «i  «aarliadiclia  Pfllcbt  jadaa  gabUdalan 
"^tu,  sich  mit  beiden  gans  vertnut  lo  machen, 
1  alle*  das  leisten  zu  können  ,  was  von  ilim  ge- 
giert wird.  Denn  nur  ein  genaues  Studium  bei> 
>  Midiadaa  wird  den  Arat  in  daa  Sliiid  talMo, 
^  «naelne  naob  Gebühr  wftrdigaa  o.  im  gege- 
ben Fslle  davon  nach  rchrr7en2;unp  Gebrauch 
*chen  sa  können.    r<imimt  Aai«  auch  Anstand^ 
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sich  mit  Mancbem  einverstanden  zu  erkläre,  Was 
dieses  öclii  iiicheu  eulhalt,  so  kann  er  doch  nicht 
iraraeliweigen,  daas  ihn  dasaalba  in  nambar  Ba- 
ziehung  sehr  angpidim  barührt  bat,  daM  ar  da« 
Vf.  für  einen  der  vorartheilsfreisten  Homöopsthen 
hält  u.  dass  er  sein  Schriflcban  besonders  in  die 
Hinda  derer  wänscht ,  die  immer  noch  starr  an 
Uohn^mattn^a  Lahian  lialtaiK  —  Hidit  Wovla 
der  Verhöhnung,  sondern  des  Streites  Hess  JIr, 
G  riesseiich,  gros^rh.  bad.  Renimeufaarzt.  u. s.w. 
(lÖ.  JLie*  Sachaeiu^ugtU  anäjtr  Th«iL  Freimü« 
tluga  Worta  über  dia  Madion  daa  Hm.  O..M.-B. 
u.  Leibarztes  Dr,  S I  ieglits  tm  Hannover  u.  das 
Hrn.  Hü  fr.  Dr.  S.  Ilahnemanu.    Nebst  Beniei^ 
kungen  über  die  Herren  JJJJr.  G  m  c  1  i  n  ,  Prof.  in 
Tubingen,  f.  J ahn,  Hofmcdicus  in  Meiuingen  u. 
Damarow,  PraliwBoa  In  Graifawalda.  Von  0. 
L.  6riess%lich,  grossh.  bad.  Begimentsanl«. 
Carlsruhe  1835-  Druck  o.  Verleg  v.  Ch.Th.  Grooa. 
gr.  a.  165  S.  18  Gr.)  hören,   üer  Zweck  dieser 
fldirift  war,  wk  dar  VI  angab,  hauptsächlich  der, 
sa  zeigen,  dass  Hr.  Stiegiiis  sich  das  undank- 
bare Ceecluift  macblc,  über  Dinge  sich  auszalas* 
sen ,  von  dtjien  er  keine  liegnffe  hsben  kann, 
vielleicht  nicht  haben  will,  weshalb  Stummsein 
6tjll«eliw«jgan  aaina  ainaiga  BoUa  eain  darlla^  Auf 
Seite  1  —  114  baMhüfUgt  sicli  der  Vf.  mit  Stia^ 
lits,  auf  S.  115  —  l48  mit  (jr m elin  ,  dem  er 
besonders  vorwirft,  dass  derselbe,  wie  alle  seine 
Vorgänger,  nnrdia  einselnan  Sätze  das  Organons 
betrachtet  haba,  8.  148—166  nit  Jahn,  dar 
jedoch  fast  2  ganze  Seiten  sn  Lesser  abtreten 
mufs  u.  S.  156 — ^161  mit  Damerow. —  Herr 
M>r.  Griesseiich  ist  ein  Mohr,  der  sich  nicht 
waisa  wasdian  UaatI  Baf.  hat  üm  gabatan,  als  ar 
gegen  Härlin  achricb,  nar  mit  den  Wsfian, 
welche  er  gewöhnlich  in  der  Hygea  führt,  filr  dia 
Homöopathie  zu  kämpfen  —  er  hat  ihn  nicht  ge. 
hurt  u.  er  wird  auch  dieasmal  nicht  horer^  wenn 
BdC  ihn  fwn  Haaani  hillat,  daas  ar  aidt  auf  diasa  Art 
nicht  mehr  der  Homöopathie  aanehmen  möge.  Und 
doch  schweigt  (Uf.  Uber  den  Ssohsenspiegel  nicht, 
damit  der  Vf.  ja  nieht  etwa  glaube,  er  fürchte  sich 
▼ar  ainas  Coinplimante  in  dar  Hygea  I  —  Mio- 
nar,  wia  Stiaglita,  Gnalin  n.  A.  verdienten, 
wenn  sie  auch  etwas  sagten  ,  was  dem  Vf.  nicht 
gefiel,  eine  andre  S[)rac  !ie,        die  ist,  welche  Hr. 
JJr.  Griesseil  ch  iuhrte  u.  wohl  nur  mit  herz« 
KciianiBadaiiani  kann  dia  Homoopathia  anf  Frann- 
da  sehen,  die  ihr  mit  Waffen,  wie  im  Bacbaan- 
Spiegel  leuchten,  aufzuhelfen  suchen.  Arme,  anna 
Homöopathie,  was  musst  du  dir  nicht  Alleaga- 
fallen  lassen  l  —  Mahr  fttr  ab  gegen  Hooöopalkia 
sprach  Hr.  Friadrich  Panli  in  Landau.  (19. 
Stobachtltngm  u.  Erfahrungen  'd!)er  die  Ruhr 
U,  das  Schar iac/i/ub er.  Nebst  Hemei  Lunken  über 
das  homöop.  Heilverialireo.  Leipzig,  Verlag  von 
Wilhaini  Ei^hnann  1885.  gr.  8.'Vf  o.  161  8. 
21  Gr.)  Der  Vf.,  nach  Allem  ein  unterrir.hfeler, 
mit  dem  besten  Willen  zu  nützen  bei^abter  Arzt, 
baabacbttta  im  Sonunsr  18ö4  im  ßeziike  I^odau 
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eine  Bulirepidemie.    Er  hält  die  Bnhr  Tür  eine 
€rysi|)(-)3loKC  EnizüiiduM^  des  Dickdarini  u.  in 
specie  des  Mafitdanus,  die  uripriiugiich  au»  at- 
wtpbSr.  EinfluMen'  epidemisch  entstelle^  dier  »of 
ibiicrllölM  ooiitagiös  werden  könne.    £r  verwirft 
die  antiphlogist.  Beliaiidlung  derselben  u.  zieht 
die  leicht  antif^asliiache  vor,  die  Honioopalhie 
acbeiut  ihm  im  Mercur  da«  specif.  Millei  zu  ^ebeu. 
Der  V£  befaendelle  die  Kreoken  beld  honiGope- 
thiechy  bald  alloopetliiach.    Unter  den  nach  ho- 
nÖopalh.  Grundsätzen  geheilten  Mitteln  that  Sub- 
limat d.(B  Meiste,    An  die  Abliandlung  über  die 
Ruhr  reibt  der  Vt.  die  über  das  bcharlachheber 
im  Sommer  u.  Herbste  1834.  13eu  Scharlacb  bält 
er  ebenCaUs  für  ein  Erysipelai  vu  wee  die  Ruhr  «uf 
■der  Schleimhaut  des  Dickdarmi  iat,  das  ist  Scar^ 
latina  fiach  Pauli  auf  du  riiissern  Haut.  Die 
Schutzkrait  der  Bellad.  nliiunl  er  nicht  an  u.  er 
glaubt,  das»  der  Schariacii  zu  heilcu,  uiciil  lu  der 
Mecht  der  Kanit  lieg«:  ce  miiMe  dem  Arsln  gentt- 
gen,  den  Kranken  ge&brloe  dmeh  die  verschie- 
denen Stadien  zu  fuhren.    Eingreifende  iVlittel 
eller  Art  verwirft  der  Vf.  o.  rathet ,  fall»  man 
nicht  homöopathisch  handeln  wolle,  lieber  nicht« 
SU  thun,  aU  durch  heQige  Mittel  zu  elötmi.  H«^ 
ticbtlich  der  NacbkrtnkbeiCcn  hall  er  die  Oigilalit 
für  specifisch.    Was  die  homöop.  Mittd  anlangt, 
BO  scheint  ihm  Mercur  wie  bei  Kulir,  auch  beim 
Scharlarli  specifisch.  G€gen  den  Geiasssturm  em- 
pGehll  er  Aconit.  Bei  Verstopfung  wirkte  Bryonia, 
bei  BlnlaiiKlrang  zum  Hirniu.  beim  Heltweh  aber 
Belladonna  gut.  Von  Currie's  Methode  hoiFt  er 
für  die  Zukunft  noch  viel.    Wo  Pauli  allöopa- 
thisch  handelte,  wendete  er  Aderlass,  Blutegel, 
£i«uinschlage ,  Neutralaalze  u.  Calomel  an.  JMach 
Beseitigung  dH  Slnrme  verlöeU  er  sich  mehr  in» 
■  4ifierent, '  Den  Scklnia  der  Schrift  machen  Bemer. 
kungen  über  die  Homöopathie  (S.  110  —  158). 
In  diesen  eifert  der  Vf.  über  den  Laienunfn;^  in 
der  Homöopatljio ,  er  verlangt,  dass  das  Keoht 
houioop.  zu  heileu  Ketueui  ü^u^estanden  werde, 
der  nicht  allen  AkiftNrdeningen,  welche  man  an 
den  AUöopathiker  mache,  vorher  Genüge  geleistet 
habe  II.  tadelt,  dass  die  Ilomöopatlicii  dem  Publi- 
cum ilire  Sache  ZU  Urlheil  u.  Schulz  fieimsteÜlen 
Den  Satz;  aimilia  simiiibu«  hält  er  für  eiuen  gro&- 
.»cn  koelfaaren  Eddalein,  der  aber- des  ScUeilni 
noch  bedSrfe,  doch  habe  auch  die  alle  Mediein 
-ihr  6litee>  n.  ee  müsse  dem  Arzte  überlas»en  blei- 
ben, wie  er  in  einem  Fille  handeln  "Wolle.  Den 
Kranken  darüber  entscheiden  zu  lassen,  ist  uiiler 
aller  Kritik.  Das  Selb»tdi«peii«iren  l^iiiigt  er  nicht. 
-Viele  Sätae  des  Organons  verwirft  er;  eine  Po- 
tcntirlheerie  nimmt  er  nicht  unbedingt  an,  wohl 
aber  eine  Kraflenlwickelung  durcli  Reiben.  I-a.xir- 
u.Brechriiitlcl  sind  ihm  unenlbehrlicli.  Die  Psora- 
tbeorie  ist  ihm  ein  Gräucl.  Kopp  wird  vielfältig 
angefitefaten  u*  s.  w.  Data:  sich  in  diesen  Bemer- 
kungen Tiele«  Wahre  findet,  iat  wobl  Qicfat  lO 
läugnen  u.  überall  leuchtet  deutlich  die  Umeicht 
ibder  guUWiUodes  Vi^diudi.  üiedoh^vev- 


di^nt  von  Freund  u.  Feliul  gelesen  /.u  wcrdcti. 
wird  Jedem  Einiges,  was  ilmi  iieb  u(,  dArbietcn 
Auf  dem  Felde  der  homüop.  Joowinlinltk  «i 
aich  am  ristagsten  2lrw  Grieaeelic.hb.  Omm 
sten  Hefte  de»  ailgemeinen  Btp&torium  drr 
moopalh,  JotirnalUlil: j  heranst^e^eb.   %  on  ei, 
Vriein  ]iomüO[)ath.  Aerxte  ;  [.ei|iz.ig  1034,  bei 
E.  Koilmanu.  gr.  Ö.  Viii  u.  2i6  S.)  foigteia  1 
B.         noch  3  Befte  ontcr  eemsr  isacAnfa»  J 
wirkumg  mit  dem  Titel :  20.  IrU.  BgpvrioHamA 
homöopatJu  Journalistik  ^  herausgegeb.  von  e 
Gesellschaft  praktischer  Aerzte  (Ht1t.  2.  24j 
HO.  3.  226  S.  u.  Hft.  4.  226  S.  a  l  Tlilr.). 
die  homöopaih.  Journalistik  täglidi  mntabns,! 
die  Herausgabe  einea  Repsrlenum  der  Art  \ 
zeitgemisau.  Griesselich  u.  seine 
haben  treu  ii.  "ut  rofcrirt.  Mancherl 
veranlassten  aber  den  Ilci'ausgeber,  voo  tiie 
Laiernehuicii  zuruckzuireteii ,  das  BeperUNC 
«if  die  gisammte  Liieiatiir  ensmidehnea  n.  ani 
der  Hygca  vom  3.  Bande  an  sa  verbindesA.  ««i 
21.  Hygta  schritt  rüstig  vorvvärt»,  dem  1.  Bs 
(s.  Jahrbb.  Bd.  8.  S.  242  — 24ri)  ^■o!^te  h  \\ 
2^  3.  u.  4.  u.  schon  iat  das  1.  Hell  de«  5.  i>A« 
In  den  Händen  de«  ReC:  Im  1*  Heft*  d»»  2.  1 
des  UeTorte  aneml  Dr.  Reiehelheim  sm  W« 
f>rakt.  Mltlheilungen  aus  dem  Gebiete  der 
inoopalhie  (ehren.  Unterleibsleiden  ).     An  d 
reilite  G  r  i  e  s  s  e  l  i  c h  Bemerkuugeu  über  die 
haudlung  des  Cioups,  die  besonders  binaichl 
der  Erforschung  der  reinen  Wirkung  dno  Bn 
Weinsteins ,  so  wie  wegen  mdirerer  ofTenen  i 
Ständnisse  des  Vf.  von  Interesse  sind-  Stell en^ 
S.  50:  ,,der  Fall  Nr.  3  hat  mich  gewit2ii;t. 
Croup  keine  Kügelchen  mehr  ansuw enden ,  d 
OS  ist  unwahr,  dass  die  niederen  Arunaivoii 
nungen  ao  oll  AcsneiversefalimmeraageB  am 
u.  zudem  habe  ich  die  £i-fahrung  gemSHclit,  i 
die  Kügelchen  mit  der  Zeit  verderben  u.  sar  k 
Wii  kunj;  mein   zeiü,en.     Bei  einer  Saclifs , 
Sich  uiu  idenscheuiebeu  handelt,  mus«  cuaa 
▼on  jedem  Yodurtbtflo  fi4i  machen  u.  dao  Sicht 
nehmen.*'    Stillen,  wie  dims^  drängen  den  I 
den  Vf.  anders  u.  zwar  besser  zu  hcurlhcilen 
diess  von  Anderen  ^escliielit.  Dem  ehenerwilw 
Auisatxe,  der  am  wenigsten  eine  Beleuchtung  ' 
dient  hat,  wie  Hr  W.  Wahle  (Ailg.  honadoj; 
Zeit  Bd.  HL  Nr.  15  u.  16)  demselben  sisi  % 
werden  liess  —  folgen  prakt.  MillhealllJk||mB  i 
W.-R.  Dr.  Acgidi  in  Düsseldorf  a    cl  in" 
Fortselzunp  ubtT  die  Trsachen  der  vielen  \  ei 
guugen,  weiche  die  Uumuopalhie  vou  Seil«: 
^entectt erfahren  bat;  von  ür.  Schreit  in  I 
In  dieser  Fortsetzung  finden  sich  als  wminre  '. 
gen  einiger  heillosen  Sätze  des  Organons 
ii  f!  Ii      ma  n  n  (s.  ialiibb.  Bd.  VIÜ.  S.  24*)  i" 
«tchcude  autgcfuhrt;      Lnaiciierheit  in  der  V 
des  Medicamcntes  ftir  den  eoncret '  vorli«sgec 
Fell  tt.  4)  das  Slehenbleib«n  dct  PbarMak«dj 
jnik  bei  der  Scheie  der  Mittel  u.  da»  untei  la»; 
.Bindiingen  in  den  ianera  Cbamkler  der  Ars 
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mm,  £in  fnöftir  Äufsatz  in  diesem  IWfto 
«n^eBemerVaiifjen  iiber  dio  VcrRnfnni]un!^pn 
tmteiaSlullgart  von  /ük  r  n  o  1  d,  u.  den  SchtusB 
üiu  Lileraturblatt.  Oa«  2.  u.  3.  Heft  des  iu 
lidMwIeii  Bmi<Im  «rwshifla  alt  DoppcIlMfl  «. 

in  ilim  fiUui  «in  "wohl  dui  rlidachter 
itz  von  Ba  c  k  h  :i  n  s  c  M  itbcr  Krankheitsbil- 
a.  Biickbildung  u,  an  ihn  reiht  sirh  der 
m  der  Abhandlung  von  Schrön:  über  die 
iea  der  ThUn  VfffoJgungen ,  welch«  ^ 
iopadbie  von  Seile  dcr.Aerzte  la  erfehrefa 
-  due  AbbandloHg,  dUe  fiir  den  Vf.  nicbt 
s  iU  einnehmen  mUM.  Auf  ein#»n  kleinen 
Iz  TOD  Back  hausen:  welche  Arzneien 
.wir  priifen?  folgen  prakl.  Mittheilungen 
if iebelbeiin  in  Wonne  (jSAet  Mblefflo«»« 
u.  epilept  Zustünde) ,  dann  ein  Sebreibeti 
ibermfürinalrathes  J)r.  Wiednmann  in 
Ben,  V  lrl)tr  den  Spruch:  Est  alitjuid  Ho- 
Mlliia  zu  beweinen  sucbtyhieraaf  praki^Mit- 
o^eo  fett  JRr.  Segin  im  HeideHierg}  Mit- 
•gn  fen  Br.  Arnold  m  HeiMb«!^  (Ein- 
Duag  eines  Leistenbruche ,  ireiwilSgee  fliii« 
irin<li!;e Zerstörung  »m  rechten  Arm*»  u.  zur 
jBjj  Ucr  China);  Beobachlungeu  ubn  die 
»paib.  Behandlung  der  Wecfasel£eber  u.  ei^ 
amNnr KfeakbeH««  ywSir,  Sebweb  ia 
mbeim;  prakt.  IttUheUiuigen  vom  Assi- 
ntSeilher  in  Langenbrücken;  Beitrage 
omoop.  Heükunst  vom  M,-R  JJf.  Aegidi 
itwle;  Wasserkrebs  i  Christwursel ;  Croup, 
•  Kriarrh ;  eine  oeae  Wetee,  die  Arsoeiont- 
präpsrireo  n.  «nfinbewebnii);  NoHsen  «; 
MiUbeilungen  von  Dr.  G  r  i  e ss  e  I  i  c  h  u. 
>5fblaM  ein  T  ilemf  m  bla!t.  Das  4  Hefl  er- 
•üeiii.  lo  dcroseiben  ündet  sich  zuerst  der 
Mdcr  prakt.  Miltheiluogen  T<tn  Ur.  Schwab 
imbeiai.  Defln  'fol^ui  Miltheilttageii  e«e 
«biete der  Hediiioiptttbie  von  £fr,  Krämer 
t»U;  Mitthellungcii  aus  der  Praxis  des  Ober- 
rzlsSchm  a  ^  er  in  Lahr  u.  Beiträge  zur  Oe- 
ing kranker  Haualhiere  vom  Veterinär arxt 
tr  In  Bedenk  Bittm  nihco  eich  eija  Auf. 
on Schrön  gegen  UohnbenAi  mit  der 
^<ft:  die  Ualle'scbe  allgem.  Lileffetuneitung 
Homöopathie;  Verhandlungen  der  Aoad«'- 
e  inedecine  zu  Paria  über  das  Gesuch  der 
>p.  GefcUsciiaft  daselbst,  um  üriaubniss  zur 
>Unif  «iMe.D^pMM«loriiua  u^  dner  Klimk 
^'-.Kirschliger  za  Strassburg  u.  Nach- 
n  >us  Italien  (über  die  Krankheit  u.  den  Tod 
«Idmav8ch;<lls  Baron  Koller  in  Neapel)  aus 
i^ciueibcn  an  Dr»  Griesseiich.  Den  Be- 
il «Hbtem  LitenitiirbUtt.  Das  5.  u.  6.  H(t. 
^ndes  erechienen  wieder  sneaniBieD.  Der 
Aufwli  in  diesem  Doppelhefte  ist  von  2>r, 
"dich  u.  verbreitet  sie}]  iii  pt  die  Behand- 
ler Luogenschwindsiulit.  in  diesem  Aul- 
••gt  der  Vf.  unter  Anderem ;  „ich  habe  eine 
alidie  Reihi  Loogeneebwiiidtttchtiger  be- 
(iif  «UoD  ich  mnee  geildieDy  wo  4m  Xmolna- 


iimfangreicben  TaberVelleidene  da  Waren,  wo 
sieh  schon  colliqeative  Frscheiniinfjen  mit  anlial- 
tcndem  hekt.  Freher  cin^eslf  Iii  IjaUen,  da  konnte 
ich  mit  homoop.  Mitteln  nicht  mehr  helfen  u. 
jede  Arcneiknnat  wird  d«  flberheupt  jetet  frnckt- 
los  sein.  Doch  habe  irli  einige  Fälle  erlebt,  die 
icli  unter  sehr  iint^iinsligcr  Prognose  in  Behand- 
lung nahm,  aber  der  Heilung,  oder  doch  der 
Besserung  luführte.**  —  An  den  genannten  Auf«* 
eete,  der  neiichei  nicht  Uiiintereiemile  hat,  reiht 
eiflh  derSchlu«  der  UitlheilangMi  ans  der  Fkaxie 
des  ObertUererxtes  Sc  Ii  mager  in  Lebr,  so  wie 
der  des  oben  erwähnten  Aufsatzes  vom  Thierarzl 
Hott  er  u.  der  Nachrichten  aus  Italien.  Dann 
folgt  ein  Sendschreiben  von  Dr.  Lied  heck  aus 
Upeele  en  Dr.  Grieeeelich  mit  einigen  nieht 
unwichtigen  Krankengeediiabten ;  Dr.  Schrön 
giebt  Mittheihingen  aus  seiner  Praxis  j  Prof.  Dr. 
Possarl  \n  St.  Gullen  ?5fclU  kurz  seinen  von 
aeibst  enistandenen  soaiuambulsa  Zustand  dar; 
Grieeeelich  beswaifali'  dae  Hehnemenn'* 
eche  Canelicam  u.  epricbt  über  einige  Stellen  ene 
Hippokrates,  mit  Bezog  auf  da«  Siuailia  Simi^ 
libus  u.  />/ .  K  i  r «!  r  !i  T  e  !?  e  r  liefert  den  Schluss 
der  vorhin  erwähnten  Verhandlungen  der  Acad^- 
mie  de  M<6dicine  zu  Paris  u.  s.  w.  Das.  Heil 
eehlieeet  wie  gewöhnlich  ein  Literetnrblett.  Vom 
8.  Bande  an  führte  die  Hygea  nech.stehenden  Ti- 
tel: 22.  n^pra,  TieUtciirift  Jür  JleilLunst.  Nt  b.H 
einem  krii,  Hepertorium  der  fjesammlen  in  -  u. 
atuiändischm  Jvumaiüiik  u.  l,iieraiur  der  /Jo^ 
mö€patkiMi  u,  dtr  dähm  Anklagenden  H^Uam~ 
^tke^Un.  VtM  Mitwirkung  der  Herren  DDn 
W.  Arnold,  Beckhausen^  Kireehleger, 
Schrön,  Tri  nk  8,  Werber  u.  V.  A.,  redigirt 
von  Dr.  \j,  Griesselirli  u.  s.  w.  (Bd.  2.  Thir. 
netto.)  Der  aus  ü  Heften  bestehende  Band  enthält 
480  8«  n.  von  dieeem  Sende'  an  iat,  wio-echon  et^ 
wähnt,  .die  Tcndens  der  Zeitschrift  «ine  aoiga« 
breitelere  geworden*  'Noch  dein  Vorworte  zum 
3.  Bde  soll,  was  in  Journalen,  auch  in  nicht 
homoopalhischen,  auf  Homöopathie  u.  auf  die 
apecif.  Heümeibode,  auf  die  Wirkung  cinfechet 
tteUMoft  Beittg^Hebendei  ereoheint»  in  der  Hy«ed 
fortan  neben  den  „Originelarlikeln**  Platz  finden; 
Dies«  werden  die  1.  ÄbfheÜung  der  Zeifsrhrift 
bilden,  das  krit.  Reperlorium  der  gesammlen  Li« 
teratnr  der  iiumoupatiiie  die  2*  Abtheilung  u.  in 
der -8.  wird  dei  LileretnrbletI  enthalteil  sein,  b«.. 
atimmt  für  kürzere  Anzeigen  kleinerer ,  meisteoe 
polemischer  Schriften.  Von  0riginaleb4iandliii)i;rii 
finden  steh  diesem  Bande  folgende:  zur  Kennt« 
ni»8  des  Schweleis  von  Dr.  Grieaseli  ch.  — - 
Der  Sphr.  siliceae  yon  Demselbeni  *^  Fraht«  ifo« 
tiien  von  Dr,  Siegriet  in  Baeel.  ^  MHtbelhin^ 
gen  von  Dr,  Althern  St.  Gallen.  —  Prakl.' 
Notizen  von  Dr.  Griesscl  i  cli.  —  Mittheilun* 
gen  iiber  Ca!r.  sulph.  von  7J/-.  Schrön.  —  Be- 
trachtungen von  Dr.  Trinke.  —  VertichieJenea 
ans  dene  Gebiete  den  Uomoiipatliia  von  M}r.  Kä- 
aamann  an  Uob  b«i'  Gitean.  ^  Zum  Areenik^ 
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f  or  Bryonia  ,  Krafzausbrucli  im  Fieber  u.  Beitr»« 
zur  Gcschiclile  des  UiecheiilaMen«,  aämmüicb  Toa 
Ur,  Griesselicb.  —  Offene*  BeJbenntni«  über 
BeäiMtui  im  jUigemteinm  Homöopath  M»^ 
hMondere ronih'^Gri  69 »eWch.  u.  Dr.  Sclirdn» 
• —  ÜÜittheilungen  aus  der  Praxis  von  Schrön  — 
!!•  zur  Wirkung  des  Quecksiiberg  am  Pferde.  Un- 
ter diesen  Aufsätzeo  sind  die  wiclitjgsteu  nicht 
nur  iar  Homöopatheo,  aondtr«  mek  fttr  «ndtft 
Ä«ik«iide  n.  amlei*  bMdeliid«  Aente  —  dmk 
■ie  erfahren ,  welche  Umgestaltung  der  Homöopa- 
thie jetzt  zu  Thpü  wird  —  das  offfne  Rpkfntitniss 
Ton  Griesselicli  n.  Schrön,  so  wie  der  ge- 
nannte Autaatz  Yon  Triuks.  Mau  lese  diese  Auf- 
•KIM,  iMe  tie' wieder,  vergMohe  nit  Hfth* 
nemaon*s  Orgenea  —  na—  wird nkam^  wie 
•ich  die  Sachen  jetzt  gestalten.  —  Unter  den  prakt. 
Aar»ätz(>n  im  3»  Bde.  zeichnen  sich  ror  den  ande- 
ren ebenfalls  die  tou  bcbrön  o»  Oriesselieh 
n.  von  Kiteaattii  mi.  Wee  de»  4>  B<L  die 
Hygee  betrift,  ea  lit  denelbe  ebeM»  leieUwlIig» 
wie  seine  VorgiBger,  Die  Origpaelefa^ndlangea 
anlangend,  so  enthält  der^Ibe  nacdifi^hende:  Mtt- 
tbeiiungen  rom  0.  -  M.  -  R.  Ur.  \V  i  d  n  m  a  n n  in 
München  (über  da«  Hahne  mann  'scke  Causli- 
Mfli,  Beseitigung  einer  Balggesoiiiralit  em  reeh^ 
ten  obem  Angealtde  durch  Caloeree,  Ober  die 
Behandlung  der  gastrischen  Fieber,  £rinnerangen 
en  Berberis  vulgaris,  Sabina  o,  Platina) ;  —  prakt. 
Bemerkongea  von  Dr.  Karts  so  Krankensteio  in 
flehlesien  (Ober  Beb.  oepeiT.»KceaiQ«y  Nmc  Yomie., 
Mdrpbbwi  o,  Gbbtt,  Über  Aninde,  über  Cocf* 
red.  granat.,  Belled«iiiBa,  Alcohoi  solphur.,  Ol.  jee. 
aselli,  Pecale  coruntmn ,  Jod  ,  Plumbum,  Aurum 
Hc. ,  über  Simiptlui't,  Kiteransammlung  zwischen 
J^ieura  u.  Tboraxwandungen  n.  Nerveuüeber) ;  — 
prekt  BBMhiilw^gwt  toii  iV.  Heiebelbeim  In 
Womm;  ^  pnStm  Beobaehtnngen  aus  dem  Ge- 
biete der  Homöopathie  ,  ans  dem  J.  18S5)  oiitge- 
tbeilt  TOn  Vr.  Kirsch,  Batailtoosarzt  in  Bibf»- 
rich;  —  Beobachtungen  aus  dem  Gebiete  der  chron. 
MrenUieiten,  tob  J.  J.  Sebelliug,  prakt  Arile 
bi  Bemek  In  der  Bebveii  B.  MgirwieBltnuifc' 
bell n» e. w.}( etwas  über  Kritik,  Heyne,  Hol^ 
b a  u  e  r  n.  s.  w. ,  von  Vr.  H  e  J  b  i  g  iu  Dresden ;  — 
über  Wasserkur  u.  Gräfenberg,  yon  Ur.  Kurtz 
zu  Frauenstein  i  —  Bemerkungen  aus  der  Praxis 
dee  B^A«  Dr,  Orleiteildh;  <—  verdteneB  dief 
bomöopalb.  Aerzte  die  Tieiracben  Verfi>|gBBgen  b» 
Schmäfanngeo,  welche  besonders  in  afliiererlMt> 
ihnen  wiederfahreu ?  von  7>r.  Kas<»mann  in 
Lieb;  —  über  das  Bairische  Verbot  der  hoinöo- 
patb.  Behandlung  in  medicmisoh  -  gericbti.  FäileH, 
veB/>/.  Obihevtb,  k.  beir.  LeadgerlebtaMste 
zu  \Yiirzbarg;  —  friedfertiges  Schreiben  ea  iD^* 
P  e  8  c  h  i  e  r  zu  Genf,  von  Dr.  G  r  i  e  s  s  p  I  i  c  h,  nebst 
einem  Anhange  an  Dr,  Ha  rtman  n  iu  Leipzig;—» 
Bemerkungen  von  JJr,  Kasemann  zu  Lieh; 
Oleüen  über  die  HeHboaet,  mü  besaaderer  Mk- 
äiehl  enf  Homtfopetbik ,  von  Hofr«  Dru  Raa  aa- 
Qleeeii;      Ober  den  Bkiektiettww  ia  derMed^ 


ctn  ,  vom  Prof.  Dr.  A  rnoid  in  Zürieh*,  —  p 
jyiiitbeiluageu  Uber  Syphilis,  Tripper  o.  s.  w., 
Dr.  Liedb eck  zu  Upsaia ;  —  BeihäUen  zat 
möopalb.  BehaadlBBg  der  KraekhsiUa,  voa 
Karaerer  in  Ulai;  Keuchhusteo  e.  Msi 
epidemie  zu  Hof,  von  Dr.  Schrön-,  —  ci 
Worte  aber  das  SelbÄdlispeiisiren  der  bomoo^ 
Aerzte,  von  JJr.  Kurtz;  —  Masemepidemi 
Waraae ,  tbb  JOr.  Heiekeiheiai  a.  Iloib 
die  Maseru  in  Bibriefa,  wjam  Klriehf  — 
Jahn*«  Urtheile  o.  Veiaaelie  in  BeziebaD| 
Homöopathie,  von  Dr.  Kortz  n.  Bckmu! 
iiber  die  Homöopathie ,  nebst  einem  Sclireiiie 
Dr.  Jahn,  von  Dr,  Bchmid  in  Wiea  u. 
PberaMkoCeebaik»  voa  Ürv  Liedbeek  ie  1)1 
n.  Dn  Kehsemey-aria  Berlin.  —  Von  dn 
wähnten  Aufsätzen  sine!  dem  ReF.  besoodwi 
Glossen  über  die  Heilkunde  von  Bau  iotere 
gewesen,  auch  schienen  ihm  melumre  d«r  «r« 
laa  Anfbülsa  vaa  Karta«  ea  wia  «av HelU 
BebnaidalghtitBajebtfg.  Unter  dea^ 
tbellangea  ferdienen  aber  besonders  die  ▼onWi 
mann,  Kurtz,  Schrön  a.  dem  Her«iH; 
nicht  übersehen  zu  Werden.  ^ —  Aussei  diueu 
giual^ufsätzen  findet  sich  in  jedem  Hefie  di 
Rede  elebeadea  Beadee  dfe  PartreliaBg  da 
Repertorinm  der  Jonmalutik  n.  Literetor,  M 
des  Literatorblattes.  Vvbpr  den  S^Beadda 
gea  wird  Ref.  nächstens  berichten. 

Die  Zahl  derer,  welebe  neoerlich  gegei 
flonK>epetbie  eaftialaii,  war  gross.  Oea  eiilcei 

linn.  Stieglitz.  —  Was  den  erarem,  den 
Dr,  Lud w.  W i  Ifj.  S  a cb s  7a  Könij;sberg,  ^ "1 
so  schrieb  derselbe  eine  Schrift  unter  df^ca  1 
2S.  Die  Hotnoopaihie  u»  Herr  Aopp,  iuoe  I 
derflebrift  dce  LetHeta  iBber  etelare  aebt  e 
Sendschreiben  an  Hrn.  Hof  -  o.  Medictnalralli  d, 
Ritter  Dr.CUru»  (Leipzig,  P.  A.Brockhaoi.  II 
gr.  8.  8.  274.  (t  Thir.  8  Gr.)  In  dem  der  & 
vorangehenden  Sendschreiben  iucfat  der 
Yerliältniss  der  Homöopathie  znm  Staatt  A 
ateHea,  er  fingt:  ab  die  AerHe  BteelMBaoa 
TCO  ader  aiobt  n.  ar  nelat,  dass  der  vom  S 
geprüfte >  veretdfte  n,  concessionirte  Arzt  <i 
Ausübung  der  Homöopathie  seinen  Vertrag  abl 
indem  er  selbst  aus  den  Bedingongen  der  Öiilt^ 
üiMe  Vertiagee  tiale o.  e.  W.  In  der  Bcbrffti 
gebe  eUer  Reist  des  Vf.  deUa,  zu  beweb«, 
Kopp  seinen  Zweck  durchaos  «erfehlt,  wefl 
geglaubt,  durch  sein  Wtrk  in  theorel.  o.  p 
Hinsicht  irgend  etwas  zti  Gunsten  der  HdOß 
thie  gethau  u.  bewiesen  zu  iiabeu  3  dass  seiaeSi 
nlebt  aar  älebt  viele  tünaehea,  eeadem 
nicht  eine  enthalte,  die  feHgeHellt  ea  ddiii; 
einer  besondern  Beachtung  werth  n.  ztr  frgfDi 
ner  Veränderung  des  ürtbeils  über  die  Homo 
thie  in  prakt.  Beziehung  bei  ertahrenea  a.o 
denkenden  Aerztea  beetioMate  Vereaheanf 
wehlea  geeignet  wirew  —  Ba  ISMt  lieb  wobl  1 
IMi^aea>  de»  dia  Stibrift  fBÜ  gmaaee  Bdarii 
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nVhfti  isi,  das»  der  Vf.  za  den  geHihrUchstea 
.eo  der  Uoiuuopalbie  gehört  u.  da«s  seine  Ai^ 
«bw  MiMbeai,  ww  itadi  dem  OrfUrhilten 
faC  imU  eine  Modification  Terdiente ,  Tielet 

onrza  Wahre  entliaif ,  was  freilich  die  Ho- 
uhta,  wie  «icb  aiu  Uesteu  aus  ilirem  Auf- 
igiffm  den  Vf.  ergiebt,  nicht  gern  gehört 
I  «efdea.  Die  SpnolM  4t*  Vf.  ist  bisweilen 

So  nennt  er  die  Homöopathie  ein  Gewebe 
Diinns  u.  sap^,  dnss  die  bomöopf^ili.  Aerzte 
m  Aerzte  waren.  Sobede,  das«  der  Vf.  sich 
■  die  Tiieorfe  geiialf  «n  u.  niebt  «neb  die 
I  zofli  Belege  der  Wahrheit  seiner  Angaben 
it  ball  —  24.  Prof.  JM  F.  G.  Gmelin 
ibingta  lieferte  eiue :  AriUt  der  Priiicipien 
'möopaihie,  (Tübingen,  bei  C.  F.  Oslander 

tr.  8.  Xiy  v.  255  a  (1  Thlr.)  —  Die 
I  Wallt  in  5  Abschnitte:  1)  die  Erkennt- 
er  Krankheit.  (S.  1— S8),  2)  die  Heilung 
157),  8)  die  Arzneimittel  u.  Arzaeiga* 
S.  158—224)*  4)  die  Knmkendüt  (8.  825 
5)  o.  5)  die  medicin.  Systeme  u.  ihr  Ein- 
af  d>>  Praxis  (S.  236—255).  Diese  Schrift 
jkt  der  Es  c  h  e  ii  ni  a  y  er 'sehen  SchnlzreJe 
Homöopathie  ihr  i'^iiistehen  u.  wenn  Es  c  h  e  n- 
ir  dar  Meinung  war,  dtas  die  Homöopathie 
krBifidmiog  übereinstimme,  dass  sie  auf 
ea  Principlen  ruhe  u.  leichter  u.  sicherer 
trecke  der  H«'ilung  entspreche,  als  die  hip- 
LMediciu,  so  meint  Gmelin,  dass  gerade 
•gNÜMttder  pul  iei.  0«r  BeiMliellnng  der 
Srandsälze  der  Homöopathie  bat  der  Vf.  im« 
ie  denselben  entgegenstehenden  Grundsätze 
iciB  8«bnle  Torausgeachickt ,  ^eil  er  bofi^Cj 
dl  alabt  nor  die  Homöopathie  In  eha  beNe» 
:bl  zu  setzen ,  sondern  aneb  ^e  Lebren  der 
Schule  zu  befestigen,  ihre  etwaigen  Lücken 
ofel  anfzodecken  u.  Audentmigeu  zu  Ver- 
ugen  derselben  zu  geben,  in  einer  Sprache^ 
I  dni  Gelelirlen  «iemt  n.  «io  lie  Sot-  gern 
bt  der  Vf.  «of  das  Gründlichste  die  Theo- 
'  Hahne  m  a  n  n  'sehen  Homoopafhif  ppprüri 
viele  Irrige  in  derselben  auf  das  Deutlichste 
^  Bitte  er  die  Sa<^e  auch  praktisch  be- 
en  kamen  oder  woUmi,  fclHo  er  rieb  niclit 
■II  das  Organon  u.  an  Btobenmayer*! 
I  gehalten,  sönHern  anch  auf  die  Homoopa- 
"äcksicbt  genommen ,  wie  sie  sich  jetzt  ge- 
I  üdnlem  so  numdie  Hond  n  Hir  bomSn. 
l  hat,  so  würde  er  der  Homöopathie  «obr 
Hnen  weil  heftigem  Stoss  haben  beibringen 
n,  «Ji  so  ^^escbehen  ist,  da  er  sich  engere  Gren- 
füte.   Trotz  dieser  aber  wird  unter  den  zu 

Gegnern  der  ffooaöOfMrthlo  den 
«creioerder  ersten  Plätze  zukommen.  —  An 
«B*s  Schrift  reilite  sich  25-  das  Werk  roa 
oh.  Stieglitz,  k.  hannor,  0,-M.-R.  u. 
Ä  W  Hannover:  Leber  die  Homoüpaüue, 
or«r  1835.  IttTeifage  der  Hahn*f«beQ  Hof- 

n^lm  g.  gr.  a  223  6.  (1  Thlr.  4  Gr.)  Der 
i^Sebriftiat  MMbitebender.  1.  (8^  1—10) 


Darstellung  o.  BoortbeQung  der  homoop.  Erfor« 
icbungt-  n.  Erkenntimaart  der  Kranlilieiten*  If.(S» 
10  —  86)  Bntwkketaog  u.  Prüfung  der  bomöop^ 

Behandlung  der  Krankheiten.  IVher  diV  V*  rsu- 
che,  die  Wirkungen  der  Arzoeisioffe  auf  Gesunde 
zu  erfonchen.  lieber  das  Prmcip :  similia  simili- 
bus.  m.  (S.  S6  — 185).  Ueber  dio  bonöop.  Go- 
ben  der  Arzneimittel.  Prüfung  der  Behauptung, 
J<i5>  in  den  kleinsten  Partikelchen  der  ArxneistoflTe 
(lurtli  eine  vorgeschriebene  mechan.  Behandlung 
eine  dynamisch -geistige  Kraft  entwickelt  werde* 
IV.  (S.  185^161).  Vober  die  •pStefo  Metamor* 
phose  der  Homöopathie  dorcli  Annahme  des  Saz- 
zes,  dass  alle  chrnn.  Krankheiten  von  Psora,  Sy- 
philis oder  Sycosis  eutsteheo.  Beurtbeiluog  der 
Thatsacben,  worauf  iich  die  HomöopotUo  »Uitst 
Anfobmng  der  in  maalaoben  Hospitälern  xu  ondera- 
wo  angestellten  Versuche,  wie  Gewissheit  über  die 
Einwirkung  der  homöopathisch  bereiteten  Parti- 
keleben  der  Arxoeistofie  auf  Gesunde  zu  erlangen 
•et  Ueber  die  WlobUglteil  des  eieh  ergebenden 
ResuIUlt.  Ueber  die  Untttferlässigkeit  der  Ao«o- 
gen  homöopfitViischcr  Aerzte  u.  über  die  Stimmung 
«,  Glaubwürdigkeil  der  von  Homöopathen  behan- 
delten Kranken.  —  Der  Vf.  dieser  Sebnft  aobnet^  , 
lerf  dio  Ton  Hahnounnn  aufgceteillen  Grand* 
pfeiler  der  Homöopatbio  ganz  darnieder  u.  stellt 
die  Homöopathie  oh  res  conclamata  dar.  Auch  er 
befasst  sich  nur  mit  Hahuemann  u.  bält  »leb 
meist  an  die  Theorie  teuior  Lehre,  deren  febrelen. 
den  Unaina  er  klar  Tor  Aogen  legt.  Die  Haltnitg 
der  ipmcn  Schrift  ist,  wie  ^Tuhl  Jeder  von  einem 
Manne ,  wie  der  Vf.  ist ,  erwarten  kann  ,  acht 
wissenschaftlich  Ref.  kennt  kein  Werk,  in  dem 
dio  Lebren  Hahnemann*«  idilgrilaiererUniiahi; 
MässigoDg  u.  Ruhe  widerlegt  worden  wären  ,  alt 
in  dem  in  Rede  stehfiulen.  Möpen  dif  Widersa- 
cher sich  geberden  ,  wie  sie  immer  wolieu  —  dens 
▼orurtheilsfreicn  Arzte  werden  Schriften,  wie  die 
m  Stieg  litt  n.  Gm ol in,  mit  Plammenachrift 
vor  die  Augen  stellen,  was  denn  eigentlich  zur  Ho- 
möopathie sei  n.  die  Mühe  dieser  Manner  wird, 
wie  Lug  u.  Trug  sie  auch  begeifere ,  doch  über 
kurz  oder  —  Ung  die  Wabfbolt  anm  Siege  filb- 
lOtt.  —  26.  Dr,  Pordinand  Leaaer,  k.  preuss. 
Keg^mentsarzt  u.  s.  w.  schrieb:  dip  Homöopathie 
i'on  der  praJtt.  SeUe  beleuchtet,  liiu  Lesebuch  für 
Aerzte  alier  Confesuonen.  (Berlin,  1836.  Verlag 
▼OB  Tb.  Oir.  rrledr.  Emlin.  8.  872  8.  <2  Tbk.) 
n.  widmete  sein  Bneb  dem  k.  pr.  sweiien  General- 
Stabsarzte  der  Armee  u.  s.  w.  Dr.  Joseph  Bütt- 
ner zur  Feier  seines  öOjahr.  Diensljubelfestes  am 
15.  Oct.  18S5,  »0  wie  dem  Doclor  «ler  HaUkondt^ 
dar  bn  X  1985  bei  der  modiein.  Pamitit  der  Uol* 
venhit  zu  Berlin  als  ProCmor  der  Geschiclite  fun« 
f:;irpn -wird ;  ah  Protest  ge^en  die  Schmach  ,  wel- 
clif-  den  Verzteu  Deutschlands  dadurch  geworden, 
dass  man  im  Auslände  jüngst  angefangen  bat,  dio 
Homöopatbio  ab  „Dwnlaoha  Heilkuosf'  zu  bezelcb- 
np  i.  —  Der  Hämo  des  Vf.,  der  dem  R  f  durch 
IrObeffe  LoiltttogaA  von  der  bealea  Seite  beUont 
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war,  Ue»  den  Ref.  mit  grossen  Erwartungen  an 
die  .Lening  diMtr  Sohrill  geben,  doch  was  er  fand, 
entspradi  d«nMlbeik  nfoht  gaas,  viellticbt  —  weil 
sie,  wie  gesagt,  gross  waren.  Die  prakl.  Seite 
der  Homöopathie  i«t  «cUoii  vor  dem  Vf.  von  scharf» 
ainnigeu  u.  Torurthetlafreieu  Aerzieu  so  Tielfacb 
W9tt  allen  Selteo  baleoehtet  u.  gewürdigt  worden, 
den  ihm  kaum  etwas  Andres  übrigblieb ,  als  das 
Bekannte  in  einer  eigaeo  Manier  Tor/ulraf^eu,  Die 
latztere  erklärt  sich  aus  der  Angabe  aul  dleiu  i  ilel : 
du  LaielNieli.  Be  fragt  floh  aber,  ob  die  Saclie 
luobt  l«r  ein  Lesebticli  zu  erust  sei  u.  o|i  der  Vf, 
Tür  Erreiclutng  seiiiPS  Zwecks  iiiclit  besser  gesorgt 
haben  würde,  wenn  er  die  ernste  Saciie  ernst  ge- 
nommen u.  dem  Uuweseu  nicht  die  Sütyre  u.  die 
IieldeDselMA;  toodern  itren^iiEmat  u.  die  bochite 
Rahe  entgegengesetzt  iiiitte.  Das  Interessanteste 
in  priit/^n  Sclirift  mikI  uüi>freilig  die  hoinoop. 
Scheiuversuche.  äie  sind  ab  Üeslätigung  früherer 
Annahmen  Anderer  TOn  Wichtigkeit  u.  verdienen 
dne  besondere  Beeebtong  fon  djnen,  welohe  sieb 
den  litdit  g^Bttg'x«  lobenden  Beruf  vorgesetzt  ha- 
ben ,  dafür  zu  sorgen,  dass  die  Natur  Immer  mehr 
dk  Rechte  eingeräumt  erhalte,  die  ihr  zukommen. 
Wer  Übrigens  hontfopatb.  BeandaU  sacbt,  findet 
siO' in  < reicher  Menge  in  dieser  Schrift.  —  Einen 
eignen  Weg  (um  den  Ref.  den  VT  rljf  n  nicht  be- 
neide!) betrat  27.  l^r.  C.  Friediieim,  prakl. 
Arzt  in  Ueriiu  ,  lürfaiirungen  über  JtJomöopaÜiie 
unter  dm  jiugm  homoopathiwciur  Aerzie  gettanf 
meU.  Berlin,  Verlag  von  Duucker  u.  Humblot« 
1885.  8.  80  S.  (12  Gr.)  Der  W.  schfoss  sich  an 
2  sehr  beschäftigte  homöop.  Ajerste  in  Berlin  an, 
die  ibn  mit  auvorkommender  BereitwiiUgiieit  Qe- 
l^enbeit  gaben,,  iieil  BrfalmiBgea  in  ihrer  Prixk 
ztt  Terscbalfen ,  die  er  nun  —  verölTenllicht  (! .') 
da  die.'ipn  IMitlli'-ilnn^en ,  wie  i-r  angiebt,  diircli- 
aus  nicht  Periunlichkeit  zum  Grunde  hegt,  sundcru 
da  dieselbe  das  ganae  hoinjk»paib.  Sjrslem  ange^ 
heu  u.  da  ihn  mehrere  seiner  Freunde  überzeugt 
Itnbrn,  dass  in  VerotTeutlkhung  seiner  Erf'dhrun- 
gen  nichts  Gcliäisiges  u.  Verwerfliches  getundeu 
werden  konule ,  suuderu  vielmehr  er  dieselben 
der  Wissenschaft  u.  Wahrheit  seholdig  sei.  Der  Vf. 
holTt  hiernaeh  vor  den  Augen  des  reehlüohen  un- 
parteiisch«'!)  Mminr»  gerechtfertigt  zu  erschf-Jnen. 
Ref.^  ofieu,  v,\^  iunner,  macht  kein  Hehl,  dass  bei 
ihm  P.  noeh  aioht  gerechtfertigt  ul  u.  dais  er  der 
iieinong  ist,  dass,  da  man  liogpt  sohon  weiss,  was 
die  in  Rede  siebende  Scltrlft  von  Neuem  lehrt,  der 
Vf.  seine  Hrfahrnnt^^n  vrnlil  für  sich  hätte  behalten 
iLonnen.  Üass  es  ui>ier  den  bomoopath.  Aerzten 
gar  arge  SobSeher  gieht,  data ei^  Pestbalten  an  der 
Itomöop.  Lehre  leider  nur  zu  oft  Veranlassung  au 
spH(f>r  nicht  mehr  gut  zu  machenden  Linlerlassungs- 
»üuden  giebt,  dass  viele  Krnukhciten  von  der  Na- 
tur geheilt  werden  u.  dass  also  oft  nur  Sti:eukügel- 
obeo  lülbig  sind  n.  s.  w.,  das  ist  ja  ni^t»  Neues, 
n..l*üfagtder  Vf.sonst.^  —  Grosse IMiilie,  Esehcn* 
mayer's  Schrift  (s.  Jahrbb.  B.  V,  S.  2i6)  zu  wi- 
declegea,  gab  sieb  auUi  20.  Vr,  M.  Ct  Wolf- 


riug  [KrUä:  der  iiclirifi:  f^die  AdUopaiJue 
HomSopaikU  ptr^ftiekm  üa  ihnm  IMimpim  i 
CA.  Esche  nmajrer,  Prof.  in  TUbingM", 

kurzen  Umrissen  g^^zeidinet  Auf  Kosten  d« 
gedruckt  bei  Ph.  Brfinner  in  KichsLalt.  I8iö. 
194  S.  (10  Gr.)  Der  Vi.  hat,  wie  ersieh  inilRe 
sciuneialieit,  von  penfioUehen  Bcnehnngeo  «b^ 
sehen,  sieh  fern  von  roher  Schmähung  gehai 
u,  nur  mit  trocknen  Worten  die  ^Sac/u  seü>U  t 
merksain  geprüft.  Abgesehen  von  der  Widfr 
gung  der  fisoheoinajer'achen  Scbrift  tuik 
diese  Arbeit  im  §.  123  (8.  149—169):  Mhii 
Uber  /'laslüpat/iit  0.  s.  w.,  mehrere!  IntrresMH 
u.  Neue  u.  sie  verdient,  dass  sie  unter  der  gros 
Menge  der  Schritten  gegen  die  Humöopatlne  aii 
gans  übersehen  werde. 

Nicht  mit  trocknen  Worten,  sondern  taf  »i 
bekannte  Weise  ist  I}r.  Kriedr.  Alex.  Siro 
juu.,  prakl.  Arzt  in  Hamburg, >'aM  j\eutm  gfj 
Kopp  aufgetreten  (29.  der  unsleröficfim  ha. 
hmt  Samueiit  Hainanawi  Pteudornttuae  » 
dici  acabioai  mir  i|ozi}y V^/v^tov,  S.Tbl.  2.  ^ 
tlif  iliin^  oder  krit.  Betrachtungen  über  Hrn.  0I> 
holraiUä  Kopp  Kr(ahruug«a. u.  Bemerkung^ I 
einer  prttfendeo  Anwendung  der  Homöepatfiie  < 
Krankenbette.  Ein  Privatiasimum  fiir  Lehrpr  ( 
Arzneikunst  a.  prakt.  Aerzte.  HambnrL\  ^^i  H« 
manu  u.  Campe.  1836.  8-  X  u.  2^2  i?.  (1  Tlii 
weil  ein  leichtsinniger  Recenseiit  gesagt  b-U, 
„Schade  nur,  dass  Simon  die  Hauptsätfs,  w<j 
K.  die  Resultate  seiner  Versuche  niedergelegt,  i 
nicht  erwähnt  u.  angetastet  bat.**  Damit  k<->ur 
wie  Simon  glaubt,  Recenseot  nichts  Audrfj ^ 
melnl  liaben,  als  die  grosse  Hislorieosaaunlung 
Kopp'seben  Buche  von  S.  287 — 882«  «vi 
Resultate  der  bomöop.  Experimente  bei  dea  r 
schiedenartigsten  Kranktieitsformen  initBettieiltw 
den.  Oi^e  „Partie  honteuse^'  des  Kopp 
Werks  bekoebtqt  nun  Simon  genauer  n.  «r  Iw 
dass  er  dadurch,  falls  Kopp  noeb  immer oiclit» 
sehen  k.Hui  oder  will,  tl.iss  er  seine  Rrpulafioo 
SchrilLileller  u.  Arzt  durch  den  2.  Tlinl  Mil 
Oeukwürdigkeiteu  nicht  aileiu  aufs  bpiel  geitl 
sondern  völlig  verscberat  habe ,  wenigrtens  fiir  | 
ärztl.  Publicum  den  zuhinglicben  Beweis  so  o\ 
Sländlich  gefuhrt  höbe,  dass  schwerlich  selbst  Ii 
möop.  Juristen  etwas  Erhebliches  daran  aoszuietj 
finden  möchten.  Die  Schrift  liest  sich,  «iei 
$imon*scheu  Schriften,  gut:  sie  unterhalt  o.! 
lehrt.  Doch  wünscht  Ref.  wegen  der  Achlui 
die  er  für  Kopp  hat,  dass  Simon  eiae  niilJi 
Sprache  geführt  haben  möge  u.  dass  ihn  seiue  A 
neigung  gegen  die  Homöopathie  niebt  vcdd 
habe ,  gegen  einen  Mann  hart  zu  werden,  dem  ( 
Medictn  doch  Vieli's  verclaukt  I  Anr  !\  n-'m  '60. 
hüinöojiulh.  Arclup  (s.  Jahrbb.  B.  V  Ul.  S.2j9| 
seUte  Simon  fort  u.  lieferte  vom*  2.  Baad«  \ 
1.  n.  2.  Heft.  Hamborg  bei  Hoftmaoo  n.  C««! 
1836.  Das  1.  Heft  —  VIII  u.  167  S.  (a  Hl^.  l  TW 
—  enthülf  14  Aufsiit^f:  Sendschreiben  an  i^'« 
in  r.  —  tlinbtick  aul  die  bomöopatb.  Kraokcj 
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tBatt^t  ▼^'D  Admiral  N.  M o  r  d w t  ii  o  ff.  St 
jb,  i!oI-  —  IVber  tli  ii  Stniidputikt  des  Ha h- 
bbI.jiiu»  im  Gebifie  der  iif ilwisienscbaft.  — 
jtptii.  Beüäudluug  der  au  8chleiiiiscbwiud- 
iWMeB  ihd.  K.  sa  D. «-  Ueber  Homß^^ 
lait  rilöopaih.  Bemerkuogen.  —  Die  Ho« 
itbie  u-  Hr.  Kopp.  —  Homöop.  Schat/- 
ii  odfr  Origtiialbripfe  Habuemann'«  au 
k  bebaoddte  Krauka  gexcbnebeu.  —  Ho> 
tfk  Knrtii.  —  Zur  C^iw»Lt«riftik  «iiMt  Ho^ 
diaihiioplliiigit  —  iIoauk»]palbie  in  Frank- 

—  Kritik.  —  Meteuipsychose.  —  Zur  Ge« 
[tin  Hom(»opallii»>  in  ßrauiischweig  u.  über 
Bzell  e  r  '5  Leben  u.  Treiben.  —  Dos  2.  Helt. 
}S.  —  S  Aulaälze  u.  zwar  mit  foig^eu- 
tbcncbrift«»:  Die  Vereiuiguag  .der  HooMfo- 

0.  PietMteu.  2  AaofaennitlwocbspredigteD 
BHideu  BleoscbeoTerstandes.  —  Humtiopalh. 
L—  Diehomtiop.  Kocbsalzversutlie  zu  Nurii- 

-  Kritik  der  Scbril t  vou  VY 1 1  b.  H  a  r  n  is  c  b. 
jtm  mr  BiograpUe  einiger  HomSopatbaii» 
afiopttlue  in  Pnuikrricb«  ^  Hooidopalbb 

Too  Esquiroi  u.  des  Hoinöopatheu  An» 
io  der  Unterwelt.     Ujiter  diesen  Anfsiitzen 
Ref.-  bcsouciers  auf  die  Abhaudlung  über 
ftoipaakt  des  Uabaemauui«inus  iat  Gebiete 
iwMWKfcaft  tt.  aof  dea  über  H<MDfio|»allile 

p«lb.  Bemerkungen  aurmerksam.  NMblt<* 
addir  die  Charakteri^ilik  Habnemann's 
Sinilbriefe  desselben  ,  welche  das  liomöop. 
utfcbeo  eullult ,  vou  grossem  Interesse  u. 
inlenmnt  >t  der  gröiete  Theil  der  AaF^ 
iliieM  das  Lcbeo  o.  TreibaD  einieliiar  bo* 
imt»  sebOderu ,  welcbe  Tim  der  Art  siud^ 
•  Homöopathie  in  ibreun  eigenen  Interesse 
ütk^'iMier  weit  Ton  sich  wünscheri  inu5S. 
Ifldividuaiiiäl  uacli  wüuscble  Ref.  nur«  dass 
m  Bildern  die  Farben  bisweilen  aieht  gar 

aufgetragen  wäreu.  Auch  schwächere  Far- 
rdea  den  gewüuscfilen  EflVct  hervorrufen, 
icfat  riefen  sie  ihn  uoch  besser  aU  die  slar- 
Tori  —  Noch  erhob  Dr,  Herberger, 
di-Medidnalrath  desRbeiiilueises  (SL  übtr 
patkit  u,  äie  ubrig§n  dmmalm  htmu^hm^ 
r  die  Hemchaß.  suchenden  HeUungsty^ 
Ilm,  iu  der  F.  Ebuer'scheu  Buf  hiiandl. 
:2  S. j  (6  Gr.)  seine  Stimme  gegen  die  Ho- 
itte  u.  zeigte,  dass  weder  iu  dem  iiumuiu- 
noch  in  dem  pbiogtstisobea  ,  sondern 
dem  dennatokratiscben  Systeme,  also  vor- 
in  Jer  äussern  Haut,  Heil  für  die  Praxis 
^•^w  sei.  Seine  Bemerkungen  verbreiten 
uiK:r  die  Namen :  homoiopatb.  u.  ailopatb« 
B.die  Aufgabe  der.Miter«».  B.  Den  Groad- 
r  emcffen:  SimOk  sfanillbua  n.  der  lelxte- 
»traria  contrarib  corantur*  C.  Die  tob  den 
p.  Aerzlen  e!iirr<"''cMa'^ene  Melliode,  die 
igjweise  der  ArzueialuJie  zu  ertuhren.  D. 
SMopalb.  Kureu  u.  endlich  E.  iiber  die  der- 
"idienden,  oder  die  HemMbafl  sosbendeik 
^7>I«>M,       Wiirdi^t  it,  aineo  VÖr^ 


aefaiai^  Aese  Würdigkeit  am  Krankenbette  bn  CUtItf 

seil  zu  prüfen.  Eine  nnisiclilige  Erfuhrung  über- 
zeugte den  Vf.,  wie  er  anglebl,  von  der  Unwahr» 
beit  der  Salze  des  pblogiät.  Systems  u.  stellte  ibm 
dasselbe  ab  nicht  Btrrersicfatlicli  leitend  dar.  Da* 
homoiopailiopoetiscbe  System  empfiehlt  tkb  nar 
durch  seine  Diüt  für  einzelne  u.  zwar  cbron.  Fälle; 
rücksichtlich  seiner  arzneil.  Tbäligkeit  ist  es  ge* 
iialtlos;  es  eutspnclu  bei  acuten,  bei  plötzlich  u. 
fUrohlMrliBh .  aogretfendan ,  u.  den  Gebrauch  von 
gar  keiner  inoern  Medicin  xuUssenden  Krenkbei* 
tan  den  ah  einen  prakt.  Arzt  gemaehlen  Forderun- 
gen wenijj  oder  gar  nicht  j  es  ist  daher  keiuer  Auf-r 
nahiiie  wunlig.  Dagegen  grüiulet  sich  das  denno- 
krat.  System  des  Vi.  —  man  burel  —  uberiiaupt 
niobt  nur  anf  die  in  der  Natur  wabrnehnbare  Po« 
larität  u.  die  im  Leben  derselben  siob  dantellendea 
a'(|  Iii  Ii  briseben  Schwankungen,  sondern  auch  u« 
zwar  vor7,iii;l!(;h  auf  das  praktisch  l)oiirUndete  be- 
sondere Veriialteu  der  äussern  Haut  aui  ihre  iune- 
ton  Vorsweigungea  u.  die  lia£Mreu  Organe»  Bs  anr 
tarsltttat  die  BemÜbnogen  der  (^irofgen  o.  Heb« 
Srtte  kräftig;  leitet  am  sorerlässigsleu  u.  erfolg- 
reichsten iVne  des  blos  dyiianiisch  \virket)dpn  Arz» 
tes  bei  allen  Arti-n  voi»  aussei  1.  w.  innnl  Krank- 
heiten; lil^t  sehr  Läufig,  suuit,  sicher  u.  gtschwind 
die  riii^erilcbsleB  Angriffe  dermenscbl.  Synthese; 
n*  weil  ei  alle  bisher  entdeeklen,  erfundenen,  oder 
noch  zu  entdeckenden,  zu  erfindenden  Mittel, 
überhaupt  alle  ärztl.  Thätigkeitsweisen  als  seinen 
Zwecken  untergeordnet ,  u.  zu  denselben  gehörig 
'belraobtctt  nrass;  «o  sacht  et  nnter  denselben  aucb 
überall  diejenigen  anf,  welcbe  am  aiebecMnn,  ge- 
schwindesten u.  angenehmsten  zur  Heilung  der 
Kradkheilen  zu  führen  '^eeii^uet  sein  könnten.  Die- 
ses System  scheiut  daher  dem  Vf.  der  Anlnahme 
u.  fernem  Ausbilduug  am  meisten  wertii  zu  seini 
Haben  aiieb  manche  Sätze  des  Vf.  vbdes  Eigene, 
so  enihaltan  doch  indero  aocb  wieder  maocfaet 
Wahre  u.  Gute,  was  es  wünschenswerth  macht, 
dass  auch  dieses  kleine  Scliriftclien  Über  den  grös* 
seren  nicht  ganz  iiberaeUea  weide. 

* 

82«  Aug*  Arm  Sabaafiani  M od.,  Cbir. et 
Art  obstetr.  doct  et  medicinae  in  acad.  GromiH 

gana  profess.  oi*din.  phyaiolo^ia  f^entralh,  Gro- 
jiinp.  ap.  J.  üonikens.  1835.  8  XII  et  SOiL 

(1  ibir.  14  Gr.  n.^  Uu  nacix  dem  erj>leu  ,  im  X 
^821«  ertdiienencn  Bande  von  Radolpbi'a 
GfQodrisse  der  Physiologie,  welcher  sich  im  Gan- 
zen nul  der  allgemeinen  Physiologie  beschäftigt, 
keine  SchrifL  lierausgckommen  ist,  welche  diesen 
■TJmü  der  Physiologie,  der  in  den  neuesten  Zei- 
loti  io  wecentUche  Bereicheruogen  o,  Biricbtl» 
gungen  erhdtchi  bat,  als  ein  abgcscblocscnea  Ganso 
bebandelte,  so  hal  der  Hr.  VE  gtns  u.  gar  keine 
überfliissigo  Arbeit  durch  Her.TUsj^  ibe  eines  Hand- 
buchs über  die  allgem.  Physiologie  unlernommeu, 
in  weichem  aüe  diese  VerTollkomnmUDgeii  dei*« 
•albeny  In  einer  idhickli^n  Ordnung  an'iiaaii- 
dir  gcftiht ,  anthnltOB  sind »  besondoif  woimi 

Digitized  by  Google 


IZO  • 


0 

Irflik  der  hoUSD&ofam  r^^^nlintiwi  LÜentab 


*  di««  Materien  mit  einer  lo  reichhaltigen  Litera- 
tur versehen ,  a,  in  «UMm  «o  guten  L4i«in  v(a>» 
gelragea  sind. 

Nach  einer  aehr  karten  EtnMtiiBg  Ibigt,  wi« 
Iwi  Rndolphi  di«  Littratnr,  jedoch  mitdMi 
Unlerscfaiedt»  das»  jener  blos  die  im  vorigen  u. 
im  jelztgen  Jahrhund.  erschienenen  Schriften  über 
Gesammtphysiolugie  anfuhrt,  der  Vf.  aber  auch 
solche  aua  dem  17.  Jahrhund,  oamhaft  macht, 
wenn  ihre  Verfaaatr  HollSnder  waren.  Untar  dit 
liolliddischen  S.  4.  angeführten  Scbriften  kabeii 
lieh  auch  de»  Wiener  Arztes,  Ph.  Anibr.  M  a  r- 
ch  e  r 's  Praelectionea  verirrt,  wahrsrlieinlichweii 
aie  Borrhaave'a  inst.  med.  erläuterten. 

Der  l.Theil  dieser  Schrift,  welcher  v<m  d«B 
Men  im  AUgcoMinca  handcit»  mlh«lt2  Capit^ 
wovon  das  ante,  PhinomeDologia  überaehriähaiip 
die  Körper  unsier  Ertle  in  organische  u.  unor- 
ganische, in  lebende  u.  ]cbK>se  einlhcilt,  u,  die 
jeder  Art  von  Körpern  zukommenden  Eigen— 
aehaften  aorgfaitig  aufsahlt  Dan  Urapnuig  dar 
organ.  Körper  kennt  man  immer  nodi  nicht,  ao 
viele  Mühe  sich  auch  die  angesehensten  Natur- 
forscher  schon  mit  Untersuchung  dieser  t  rage 
gegeben  haben.  Die  drei  hierüber  aulge&telitea 
Theorien  hat  Ti  adamann  gepiüft»  Dar  V& 
itrinrt  11  Vmdkiadanbaitao  an,  wddia  aidt  iwi» 
Bchen  Thieran  n.  Pflanzen  wahrnehmen  laaaan,  m 
acbliesst  dieses  Capitel  mit  einer  sehr  weitläufigen 
Definition  der  Thiere.  —  Im  2.  C»p.  werden  die 
Ursachen  der  Eracheiuuugeu  des  lebenden  Kör- 
antaraacht  u.  gaseigt«  daaa  voa  ainigaii  dia* 
aer  Erscheinungen  noch  nicht  so  auagemaaht  aai, 
ob  sie  von  einer  besondern  Kraft  abhängen  oder 
nicht,  Diess  ist  r.  B.  von  der  Ansauqung,  von 
der  deu)  Blute  eigeolhumlichen  üewegungskraft 
der  FaU.  Aaeh  i^bnbt  dar  Vf.  nicht,  dasa  eina 
baaondara  Kraft  dan  aasnnahmeii  nötbig  sei,  um 
SU  arldiran  ,  daaa  organ.  Körper  durch  iaaaere 
Rpfre  zu  Handlungen  bestimmt  wei*den.  Dia 
Krall,  wodurch  alle  organ.  Tliole  i^ebildet  n.  in 
ihrer ßildung  erhalten  werden,  iieiiDi  man  die  biU 
danda  Kraft  (via  plastica)  ;  diejenige  Kraft  abar, 
wodurch  dia  varschiedenen  SäAe  in  allen  organ. 
Theilen  bewegt  werden ,  lieisst  Contractilität.  In 
Thieren  findet  noch  ein?  dritte  Kmft,  die  Sensi- 
bilität, statt.  Alle  3  Kräfte  sind  wahrstdieinlich 
aar  Arten  dar  jillgamcinan  Lebenakrsft. 

Der  S.  Thea ,  walchar  ass  4  Cap.  bastaht, 
handelt  von  dem  Mensohan  im  Allgamaiaan.  Daa 
1.  Cap,  beschäftigt  sich  mit  der  Natorgeschirhtc 
dea  Menschen  u.  es  werdr»!)  luer  der  dem  Menschen 
im  Thierreiche  anzuweisende  Fiatz,  die  Verachie* 
daahait  daaaelban  von  dan  vnTamftnftfgan  TMa- 
rcn ,  das  Alter  des  Menschangaachlechts  (die  in 
Gebirgen  mit  Thierknochen  vermischt  aufgefun- 
denen Menschenknochen  hält  der  Vf.  für  keinen 
aichern  Deweia,  dasa  daa  Mcnschengescbieciit  schon 
vorder  aJIgamainan  Sündfloth  dagewesen  sei),  die 
Aocnhl  dar  Krdbawohnar,  dia  fikr  dan  Uattacb«! 
M^gamanwa  Mdirang»  dm  VaiiüJUiii  daa  Man- 


schengescMcchts  (die  Bl  um  e  nhaohscli« 
leitung  wird  angenommen.  Man  Gndct  liier 
des  Verf.  Ausmeasuugen.  der  in  dein  Groi 
Mnaamn  bofindlichan  SduKdel  von  der  üü 
adian,  dar  malaiachan,  darmongafiacben  t 
amerikaniidian  Bace  tabellarisch  dtrgestd 
die  nach  eigenen  Versuchen  in  !00  Theilea 
achiedener  Schädel  culgefu mime  Menge  to 
diger  &laterie  sowohl,  als  von  thienscber 
geban)  b.  dta  Farba  das  Mwiichaa  beti» 
Man  glaubt  fast  allgemein,  dasadiädmigt 
nen  ötbiop  Kinder  sich  von  weissen  Kii 
durch  ihre  Farbe  nicht  unterschieden.  Of 
welcher  entgegengesetzter  Meinung  ist,  I 
aidk  inr  Uaiand,ttfinMig  dameUian  auf  twd 
dan  anatom.  Fraparatan  dar  darligaa  Daifi 
bafindlicho,  5  Monate  ungefähr  alle  Frücbb 
ren  schwarze  Farbe  sich  bis  7Ur  >Un)<]]!o! 
zur  Zuijf^e  erstreckt;  jedocli  bplinden  Hcii 
in  der  nami.  Sammlung  fast  ganz  weisse  \a 
fiüchla  dar  nlmL  Baca»  la  dam  Pangn 
▼on  dar  Stator  daa  Manadian  gadankt  Hr.  I 
nes  zu  Tlarlem  gestorbenen  Mannes,  dessen Sü 
bein  394  Millimeter  lang,  dessen  heiliges 
165  Mm.  breit  u.  deaaenOs  innoroioatum 
Sitibainsiaobal  bia  sor  höchstan  obarn  Sidl 
Hm«  hoch  war«  Bai  diaaar  Gaiagaobeit  irii 
70jähr.  Zwerg  erwähnt,  daoaan  Skelet  if 
Gröninfi^er  akadem.  Museum  aufbewahrt  w 
das  Besondere  7a'\<^1  ,  dass  die  Etulcn  aller I 
Knochen  noch  üpiphyseu  sind  u.  die  uAi^t 
tonKnoehan*  noch  aus  dam  nicht  mit  4«  Ii 
bartan  Thailan  varwacbsenen  Oase  iUuiB|  lic 
pnbis  bestehen.  —  Das  Gewicbt  d«  ot 
Körpers  i«l  nach  den  Nationen,  dem  Alter  i 
Geschlechle  verschieden.  —  Von  dea  Uaki 
dan  daa  Gaachlecbta.  Von  dar  UM 
In  flolhiad  ist  dia  grdasta  Labanalaagi  \ 
im  Haag  sind  in  einem  Zeitranme  von  131 
18  Personen  100,  5  Personen  101,  7  Per» 
1  I\rs.  103,  5  Pers.  104,  1  Per».  105  3 
106,  2  Pers.  107,  l  Per«.  HO  n,  1  Pen.1 
■It  gawordan.  Ancb  llbar  dia  LabamdiH 
Personen  veradnadanar  Stände  u.BeseliiAi| 
sind  die  Erfahrungen  von  C asper  Q.  Tu 
Tha  er  a  m  «n geführt. —  Von  den  Vericliifi 
ten  dea  Alters.  —  Von  den  Einwirkung 
Jahresaaitan  anf  Pflanzen  n.  Thiara.  Diu 
atan  Manacfaan  atarban  im  Fröhlinge  u.  V 
In  Holland  alarben  die  mehrestan  Bteuck 
Januar,  die  wenigsten  im  August.  Gebarten 
men  am  häufi£^ste!i  im  Februar,  am  seUeiiit 
Julius  vor.  Diese  Erscheinungen  müssen  a 
tig  ana  d«n  Vaiindamngan  arklirt  « 
wekhe  dio  vandhiadanan  Jahreszeilea  in  o 
Körper  verursachen.  —  Von  der  EinMrirkui 
Tsges5reiton  auf  den  thier.  Körper,  — 
Kinwirltung  des  Mondes,  de»  SonnenUckti 
Wärme,  der  Luft  (hier  wird  dia  fieUie 
aprocbana  Frage ,  anf  waloba  Weise  die  i 
«■igaalhmalcn  Mt  bafigdücha  Kabkmii 
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tva^t,  abgehandelt  u.  die  doppelte  Jh/to*  ohco  aa^gdiiiideneii  Beatandlheile;  daa  Verhalt 

rfVie  man  hierüber  aufgestellt  hat ,  an«e-    jiiss  fUeser  Stoffe  in  (!en  Knochcji  verschiedener 

u.  geprutt )  u,  das  Klima*  •—  Von  der  Xhjere  angegeben.  S,  l)j  int;E  der  Vf.  die  l^r- 
tli.  (»eMliscfaaft.  Von  den  Temperameu-'  aacbe  bei,  warum  kraulte  ati  der  atiat,  Cholera 
im  Korpaf4>Mdi«ff«iib«tttn  ,  der  Idiotyn-  ihr  .BaMroMtaem  bahaltan,  ungeachtet  ihr  gansi» 
iii.Gevrobnbeit  ~  Von  der  Gaaundbait  u.  Uat  Tenöaer  Nalur  u^L  liD.4»Cap.  endlidl 
nnibeit  —  Daa  2.  Cap.  bandelt  voii  dam  w«rdcn  die  Verrichtungen  de«  menacbl.  Körpera 
it»  menachl.  Körpers  mi  Allgemeinen,  11.  itn  Allgemeinen  in  Bell orliton"  juezogen.  Aiihlalt 
[)roikdeDeinfacbftleu  Iheilen  unsere»  Kör-  der  alleu  Einlbeilung  derselben  ist  die  h  ichat> 
Ij  foa  den  Geweben  u.  ihrer  Cintheihitig  &cbe  angenommen.  Bei  dem  Pai'agrapbeu  vuu 
Heoainger),  3)  von  dam  Obarfaiatcheo  dar  Syrapatbia  u.  dcoi  Aatagooiamua  dar  Varri<di» 
I  Epithellam,  4)  von  den  Haaren,  5)  von  tungen  fuhrt  Ref.  noch  eine  im  vorigan  Jahre  in 
jfi^ln,  6)  von  dem  Gewebe  der  Zähne,  7)  F  cvden  erschienene  Preissschi ift  de  svnipathia  el 
!ellge\vebe,  8)  von  der  innern  Gefasshmt,    aisLjgonismo  (richtiger' wurde  iiiusn  Vf.  nnfaf^'u- 

wahrscheinlich  Poren,  ab«2r  keine  Geiaase  Uismate  geaagt  haben,  weil  avTaytaviCfiitf  keiti 
ratfceiils^  u.  daabalb  von  Rodolpbi  u.  Wort  in  der  griech.  Sprache  iat)  anetore  FL  HL 
rce  den  serösen  Hanten  baigaafiblt  wor-  8 11  ring  er.  L.  B.  4«  ao,  um  die  Lüaralar  «1 
;  die  beobachtete  Rothe  derselben,  welche  vervollsläodigen.  Endlich  redet  der  Vf.  auch 
Ätiändung  abgeleitet  worden  ist,  liilirt  Mo<h  von  den  Kräften,  welche  daa  Wolilscin  des 
i'roasseau  u.  des  Vf.  eigenen  Beobachtun-  Kurperü  ei  halten.  —  Zu  bedauern  iat,  dum  di^no 
e  d«r  Aesaugung  dea  Farbestofl«  von  ru-  Schrtlt  durch  eine  su  gros»e  Menge  von  Druck- 
Hntchar;  aie  iat  in  Vanan,  Scblagadara  fablaro  ventnalaltet  iit.  -Um  nidit  aagezeigtan 
igeÜssen  nicht  von  der  niml.  Baecbaffan-  tibertieflea  noch  die  attf  dem  letsten  Blatte  ange* 

«•  K  9)  Vom  Nervengewebe.  Der  gros-  merkten.  Rpf.  vvürdß  sich  auch  den  beständigen 
uuiil  angeführter  j^ldnner  ,  welche  sich  Gebrauch  der ilndigung  des  AbloÜvns  von  coHeiia, 
;Iick  mit  diesem  Gewebe  beschäftigt  liaben,  exeiuia  u.  s.  w.  in  i  wegen  der  buwuleu  daduroli 
«dl  Omer  Hr.  Pnt  Weber  baigesIbH  eniatabenden  Venre^baalnsg  mit  .dem  OaSiviui 
1, 10)  vom  Knorpelgewebe,  11)  vom  Kno.  aiabt  arianben.  &.S72  Aberaelat  Hr.Sobeaiiftn 
>rebe.  (Oer  Verhiaf  n»  die  Art  der  Ver-  den  dmeliire  des  innooena  dtirdi  eimeterium  in. 
j?  der  Schlag.idf  rn  schpfnt  dem  Vf.  auf  die  nocciis  anstatt  cimef.  !?inoc<?n!inm, —  Weisen  lo- 
^etie  der  Verknocberuug,  u.  auf  die  An.  tiefere  c<vi/m  annis  verdieule  S.  i^89  unjgedruckt 
rin  Knorpel  »ich  bildenden  Knochenkerne  zu  werden.  KüJm  «en, 

IfVMDEinflnaaMiluben.)  12)VomFa8ei^  83.  Ow  dw  t^rodmtU  dtr  itfymiflieim  t 
},  13)  vun  dem  faserigen  KnorpeIgcw^>e,  door  A.  A.  Sebastian ,  Uoogleerar  te  Groningen, 
o  Fleiscbgewebe,  15  —  23)  von  den  G?«-  12  S.  in  8.  Uebür  die  Wiederei-aeuguug  der 
dfs  FellcH-,  rler  Schleimhäute,  der  Drühcn,  Sclileinihaute  von  A.  A.  Sebastian,  Professor  in 
luaiumigeo  Kuiper»  der  »erusen  Huüle,  der  Groningen  £a  scheint  dem  V/*.,  dass  bis  jeUl 
icUgen  Bomhattt,  dar  Kryalalllii«a«,  vom  noeb  niaht-  eile  Pbyiielogen  «.  Pathela^en  aicJi 
hen  Gewebe  n.  von  dam  dea  Frucb(baltera|  von  der  WiedarfaeraleUang  verlelsiar  Seblaimhatfte 
^en  Säften  des  menschl.  Körper«,  25)  Von  überzeugen  konnten»  da  in  den  m^ten  FjUlcn» 
tiiiietfic,  26)  ihren  Mpfarnorphosen  n.  rnd-  welche  diess  beweisen  sollten,  nur  r'n  Atteinan. 
<)  Ton  den  Missgebui  ten.  —  Im  3.  Cap.  derwachsen  der  getr^iuiten  Wuudründer  statt  fandt 
»allgemeine  Anlliropuchemie  vorgetragen  z.  B.  in  den  Versuchen  von  Müller  (De  vulnet- 
«iid  emlicbvon  denJBIementan  u.  von  den  ribna  dttctoum  ctaelarionun.  Xttbingae  ISIO). 
«ntfienilen,ala  niberenBeataiidtheilRn  dea  Lenboaaek  nimmt  einft  ginalaabe  Wiedarbar« 
'  Körpers,  dann  von  der  ehem.  Zusam-  Stellung  auch  nic!it  ;irt,  n.  nx  lt  in  der  neuesten 
wog  der  im  2  <^".Tp  f^cliou  8uf?>efiibi  ten  Zeit  hat  Gr  u  v  e  i  1  h  1  e r  Abbilduiigen  vun  Narben 
kihmigen  Iheile  de«  metiachi  Körpers  ge-  des  Magens  gegeben,  wekhe  aus  einem  tibröseu 
1*  b  sied  bier  die  Arbeiten  der  neuesten  Gewebe  beetafaen ,  wekbeealeb  ane  dem  Grande 
ttiker  ftAgfitiiiK  beontst.   Auaaerdam  bat  dea  Gaachwiiree  gebildet  bat;  Jueraua  .will  aber 

aHer  auch  mehrere  eigentliüinl.  Analysen  Vf.  niefat  geaahloaaen  wiaeen,  dass  diesem  Falle 
*ci«t,  2.  fi.  bei  den  Ziihnen  hat  er  die  in  analog  sich  auch  die  iibrigen  GescliM  itre  der 
Jonen  der  nocll  ni<  ht  »I  is  /.tlmneisrli  SchleiniliHute  ausfüllen,  sondern  es  aoii  Uieas  nur 
dwecheueu  Milch  -  u.  der  dauernden  Zaii-  aliein  auf  den  Magen  Bezug  haben. 
ita  Scboeide-y  de»  Hunde  ^  n.  Backeneäb-  -  .  Qbaohen  n«n  VC  öftera  Galegenbeit  betle^  in 
^diicbe  tfaier.  Materie  u.  die  erdigen  Be-  Leichen  Dermveradiwärungen  zu  finden,  so  blieb 
■■ile;  eben  diese  im  Schulterknochen,  im  ihm  doch  immer  noch  das  Starliuin  der  Heilung 
<:lbeiue,  in  derTibia,  in  drr  schwammigen  deraelben  dankel,  weil  es  auch  bei  einer  gros&eu 

«derselben  .  in  deu  Schadelk.»ochcn  in  Afciaellaaf  sowehl  »k  4ie  folfcnde  *tnd  aa.  dar 

**>mollen  Versuchen  u.  endlich  indem  Nnaniisdiwi  gfctisseitft  »TOftshrift  ^— f  ■«  tuaritji«  « ««Wafa 

il.:  I.      .    A.m  .   ^  .      tis«aPlualol«cia*aader  HeaTea  aa  4«  Vrle»«"  baaaa* 

■^Malten  aklAUMaeuagegrabenenGrie^  JwTalJviradtl  mm^  R«A.  - 
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Edieo  AiuMige  wür<Ug,  weil  der  Gg^rnstaud,  den 
•i«  bekMuMty  in  dwn  G«bicl6  dtr  pslbolog.  Ana- 
tomie noch  tebr  lüokBBlMft  genontit  werden  darf 
11.  diess  ist  wohl  aus  dein  Grunde  dtr  Faii ,  weil 
der  £>ros*l»*  Tljf  il  d^-s  MuskeU^jitriiis ,  besoiidpr'? 
titü,  willkürlichen,  auf  da«  übrige  Leben  einen  au 
geringen  GSnfldi»  autUbt ,  diu  «Ha  laabten  p»* 
tliologisolwn  VerSndenMgeu  desselben  nur  saitan 
der  ärztl.  Erforschung  ualerworfen  werden ,  u. 
•elten  eine  Leicbeuotfuung  iiäliere  Kücluicht  auf 
•i«  nUrnnf.  Wir  findMi  desbalb  auch  biar  nur  dia 
«leialaB  EfMrongeo  über  organ.-  Veränderung^ 
•olctier  muskuloseu  Organe  aufgezeichnet,  welche 
in  der  animalischen  Oekonoinie  von  höchster  Wicli- 
ttgkait  «iud^  z.  B.  des  Herzeus,  dessen  Ausschiies- 
•ung  wir  jadoeb  aas  dieser  BebriA  gewinuMbt  büt- 
(e«,'  weil  taine  UntkelfMem ,  «o  wie  die  der  Ge- 
InirtntlUpr,  nur  sehr  entfernt  denen  der  übrigen 
Muskeln  beigeselEl  werden  dürteu  ,  u.  die  palho- 
log.  Erscheinungen  jenes  nur  wenig  Licht  über 
di*  ktanUMAatt  ZnilMnde  der  übri^n  Hiukebs 
Terbreilt»,  •<«4>  Vf.  bringt  seine  Abhandlung  in  drei 
Captlei ,  wovon  das  erite  über  dfn  i'rsprufiir  tfer 
Mutkein  handelt ,  hierbei  hallen  wir  s«hr  ge> 
wttdrahft ,  daia  denelbe  niebt  nnr  db»  anatou.  Ge* 
wÜhrsmänoert  iandern  auch  inehr  die  pbysiolo» 
gischen  über  die  Knlsteliung  der  Muskeln  aus  der 
RückpiipUHe,  r.  B.  Purkinje,  Symbolae  ad  ovi 
BTiuui  hutoriain.  Lipa.  1630  benutzt  hütte ,  die 
«efbondeu  arit  neueren  Beobaeliinngeo  analogitab 
auf  die  Mmkeln  des  meuschi.  Fötus  schlieiaeB 
lassen.  Csp.  II.  Ueber  krankhafie  ihiskelerzeu- 
gung  y  ihre  Regeneration  u.  Entwicke.Jung  an  un- 
gewöhnlichen Orten.  Cap.  III.  entJiäU  in  14  Seo- 
llonen  folgende  KjramkhHi$n  dtr  Muskeln:  Hy- 
pertrophie u.  Atrophie,  abnorme  Farbe,  Muskel* 
entzüuJung,  Muskel- Apoplexie,  Vtrliärtung,  Kr- 
Veiehung,  Degeneration  iu  fettmasse,  wot^i  Vf. 
den  JedetoMligen  Mangel  der  Nerren  aadnrebt, 
Vebergang  in  fibrtfses  Gewebe 9.  iu  Knorpel,  in 
Knochen  ,  in  spto^p  Llutigp  11.  piilpose  Substanz, 
IV1ark<i€liiwiitnni ,  Scirrlius,  ftlelanose,  Ttiberki»!, 
ilydatiJeu  (fiiugeweidewüriuer )  u.  Steine  der 
MhMkeiiK» 

Aoe  der  Reichhaltigkeit  dieser  Anrdhruug  er- 
sieht man,  dau  diesp  Schrift  jeden»,  der  die 
Kraiikbeilen  der  Muskeln  tiefer  erlorschea  will,  ei- 
MB  wHIköHMBnan  Wegweiier  ab^bl,  wir  möob^ 
ten  jedoeb  den  Vf.  «albet  oder  einen  ^riitem  Bear- 
beiler  dieses  Capitels  bitten,  auch  auf  die  Diagnose 
mehr  Rücksicht  zu  nehmen ,  ii.  die  in  manchen 
Journalen  zerstreateu  Beobachtungen  mit  aufzu- 
Mbmen ,  die  niebt  «He  eo  oberlliiehlieb  lind ,  ab 
iie  VT.     112  SB  «tenpelB  aaebt  G,  AUmtum, 

3(3.  üiss,  medica  inattgtiralif:  y  qua  respon- 
detur  ad  quaestionem  ,  num  tubercuia  piUmo- 
num  ab  in/lammaiione  orüuUur,  Auetore  A.  C. 
Saboonbeek,  Groningae  apnd  R.  J.  Sebier- 
beek  juniorem,  Bibltopolam.  1835*  p«  39.  Der 
Zweck  dieser  Dissertation  geht  aus  dem  Titel  selbst 
dauUtoh  hervor  j  doch  hat  ihn  der  VX  nichts  we- 


niger als  erreidit  Er  eatachvidet  sich  für  die  Ve 
Minuug  dseier  Vrage,  uidem  er  iBe  Symptooi 
«elabe  dieTnbefkelbildnng  begleiten  oder  ihr 
enxzngehen  ptlegen ,  n«  din  pathotog.  Aneton: 

hierbei  zu  Hatlie  zieht.  Ep  geht  von  dem  Sat 
aus,  dttAS  die  Phtbi^is  pulu».  immer  von  Tuberk.^ 
enUlebC  n.  nie  obne  Tnberfcd  bealehen  kana  ,  wiü 
reud  es  möglicitut,  dait  Tuberkel  ohne  Scbwio 
süthl  in  den  Lungen  vorhnnJen  sind;  ferner  dl« 
die  Phthisis  pulni.  Foij^e  einer  Entzündung  ist,  cj 
dnnJi  die  Tnberkel  hetbeigeiUhrt  wird.  II 
Fr«ge  bleib!  aber,  ob  die  Tuberkel  telbat  noa  ^ 
iiem  enIzUndl.  Zustande  der  Lungen  hervorgph 
können?  Katarrh  u.  Bronchitis  sind  niclit  als  Li 
Sachen  der  Tuberkel  zu  betrachten,  sunderu  '^U 
nebr  als  Wirkung  des  den  Tkiborkelit  »4 
gebenden  Reizes  ^  ab  Beweis  dtent,  dass  IndH 
diieii  ,  die  tür-  an  Kafarrhftr  jrelitten  haben,  doi 
Tuberkel  be&ilzeu  (Laeuuec,  Louis)  u.  6t 
Phthisiker  gciu;sen  sind  unter  Hinzutreten  vouK 
larrh  (B  a  na  a  d  g  e).  Aenle  oder  düon.  Piesmopn« 
uoniesiud  ebenfalls  selten  Uraaeben  derTuberk« 
letztere  entstehen  immer  im  obern  Luugeulappc 
die  Pneumonie  ergreiü  gewuhnUch  den  unter 
dieM  belalll  auch  geeNjhnUob  niebt  beide  Long^ 
wftbreud  die  PbdUsis  fast  immer  in  beiden  ihr 
Sitz  hat.  Findet  man  nach  einer  Pueumonte  ac 
PlftTritts  Tnberkel  in  den  Lungen,  so  ist  es 
wahrscheiniicii ,  dm  sie  schon  Torhcr  iu  die» 
gewesen  sind.  Die  Frage,  ob  die  flaamopto^  e« 
ilrsache  der  Tuberkel  sein  kann,  bejahen  AI 
dral  u.  Louis;  dpr  Vf.  daf^p-^-en  glaubt,  dl 
die  Tuberkel  schon  trüber  dagewesen  sind  u.  d^ 
sie  die  Congestlon^  nach  den  Lungen ,  die  HaeflS 
ploe  u*  daranf  folgende  Bntaündwig  venmlnasf  b 
ben.  In  Betreff  der  Frage,  oh  zurüd(.getrteb<j 
HF^Dtdusschläge  eine  Ursache  der  Tuberkel  s« 
können,  meint  der  Vf.  wiederum,  da«»  die  T 
berkel  woltl  Tor  dam  Aiiitabla§«  eorhamleTi  g 
msen  aiad.  Die  Symplanw  der  Phlbisis,  II 
Dyspnoe  ,  Brostschmerz  sprfchen  auch  nicht  I 
eine  etifzündi.  L'rsaclie  der  Tuberkel,  da  di- 
letzteren  oft  vurbauden  sind,  ohne  das«  ssdi  ei 

von  jenen  B  Zeioben  aanifettii«»  . 

Auch  die  anatniniinb  -  patholog>  UntefMchu 

gen  sind  peg^n  eine  solche  Annahme.  Oer  ' 
beruit  sich  auf  die  Beobachtungen  u.  V ersuche  a» 
nes  Lehrers  Sebastian,  walober  keine  deoii 
oben  u.  eiektbaren  Zaiaboo  irgend  eiaea  knni 
haften  Zustaudes  der  Gelasse  in  der  Nähd  der  T 
berkel  fand,  woraus  er  den  Sctilass  zieht,  di 
die  Tuberkel  nicht  durch  Entzündung  eotateb« 
Man  siebt,  wie  •berIläebM'«.  onanreidMi 
die  Gründe  des  Vf.  zur  Fetlilelinng  seiner  Mi 

nutijL!;  siiK?  ,  n.  kann  nk:h(  lati<^e  zweifelhaft  sei 
ob  uiau  ihueu  Beifall  zollen  soll  oder  nicht.  ß<fgi 
ä7>  De  origine  udcerosae  inUMÜnorum  aj/« 
iieiUt  in  iypäo*  Hiss^  pallioL  -  medloa  anal«  Ca 
uelius  Justus.  8pek  ;  Groningae,  «päd  . 
Kamerling,  lSä5.  p.  2f.  Her  Tf.  hat  dif>  t< 
AI  her«  aidges^dlte  Meinung,  dass  die  AÜ'ectic 
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BDinne  ti.  des  Metenterinm  im  Typha«  tod  den  iA    Der  Vf.  sucht  schKewlich  die  Ursache 

iw  lümpiication  mit  der  icropbttlö«eiiOy»kr«iie  der  Oarngetdiwüre  im  lyphua  danu,  djM  der 

MTuW«,  euier  krit.  Belcuehlung  uaterworToi  u.  HeaUuMiähg  dft  Typhus,  der  ndi,  wie  die  BUl» 

tfinliiih  inhn  «igeM  Vennatbnogen  über  di«  teni,  da»  SchsriKli  ii.di« Masern,  «uf  dieSchlein- 

iMcbe  der  Darmgeschwüre  im  Typhua  mitge-  baute  forlsrtzen  kann,  auch  die  der  Darme  er- 

feih.  Eine  Aehnlichkeh  zwischen  den  Darmge-  greift  u.  in  einen  krankhaften  ZaslandL  verselatj 

ibffwee  im  Typhus  u.  deu  *crüpt»uiö»en  Geschwii-  das  Typhusprincip  wii  kt  vielleicbl  «uf  die  Diroie 

tdb  Albers  sar  BegfUnduog  seiner  Meimmg  ebeoso  »pecifiMdi,  wie  da*  Quccktilber  auf  difl 

et,  tiadet  nach  dem  Vf.  nicht  statt;  beide  Speicheldnisen ,  der  salzsaure  Baryt,  Jn»!  u  t. 

»iöeo  rewchif  dene  Zeichen.    Die  Hauligkpit  der  Min,  I  juf  die  lymphat.  Drüsen  ;  doch  vvii  d  lui  i  li 

Whtrüre  im  Ilco,  ■«  »•If  hp  ebeofdils  Tau  A  i  b  e  rs  tolche  VermuLhuugen,  vrie  der  Vf.  »elbst  ganz  ricli- 

k  Beweis  lur  seme  Meiuuug  aufgestellt  wird,  tig  bemerkt,  der  Wisaentdiaft  fliehte  genülst 
^  liir  dm  Vf.  ger  keinen  Wertb;  denn  daaa  die        Data  dar  Vf.  die  von  Alber  a  aufgestellts 

bna^eichwura  von  einer  scropbulosen  Afieotion  Meinung  «war  oberflächlich ,  aber  nicht  ohne  ei- 

WGtkröidriisfii  ahliänqen,  die  am  Ileo  am  zahl-  nige  haltbare  Grunde  widerlegt  Ual,  lässt  sich 

ttdisten  sind,  bedarf  erst  de«  üewewes,  der  von  uiobt  beaweifeln.  Btg*r, 
|j b er B  aber  n^cbt  geiubrt  worden  ist.  DerVl 

IbMÜ  sich  nr  Heanimg  der  meisten  anderen         S8.  RecherchtM  nw  Um  fievres  internütUntes 

NlihftsteUer,  daas  nümlich  die  ÄfTection  der  Ge-  du  Nord  de  VJfrique^  par  F.  C.  M  a  i  1 1  o  l,  Doct. 

y:-Jrtjsen  von  den  Ojirmgfsrhwuren  abhängig  en  Med.,  Mtdecin  de  «alle*  mihlaiie»  de  Thospice 

%\  UQler  soderen  Gründen  lur  diese  Meinung  civil  de  Oouai.  —  Memoire  lu  a  PAcad^osie  roy- 

|btcrafl,dBa«,  wenndaaentg'^geogeftetste  Vsfw  ele  de  Uddedoe,  leSOMat  1335,  en  scsnce  ex^ 

ÜltBiatlatt  fände,  die  Ursacke,  d*li.  die  Affec-  traordinaire.  —  A  Paria  ,  chcz  J.  R.  Ba  lliere. 

*Dd<rGekrü«drüscn,  gehoben  werden  miisate,  1835.  8.  X.47.  (1  Fr.  25  Cent.)   D.e  biadl  bona, 

■tsD  dl«  Darmgesch-vvnre  peheilt  werden  sollten,  einer  der  wichtigsten  Punkte  der  iiegeutschalt 

P jedoch  gegen  die  iirtahruug  sei}  auch  gehe  Algier,  befindet  sieh  »eit  dem  Moo.  Aprtl  1832  »n 

IfBpbe  XU  der  Chylns  ▼•n  den  DIrmeD  stt  den  Bünden  der  Franzosen.  Die  Stärke  der  Gar- 

jb  Gekrösdriisen ,  aber  nicht  ¥00  diesem  sn  je-  nison  wechflelle  zwischen  S— 5000  Mann.  Vom 

163  was  ebenfall»  für  seine  Meinun..^  «prache.  16.  April  1852  bis  16-  Marz  löiö  nahmen  die 

fcöer  ton  Alber«  angeführten  Hauügkeit  dar  Spitäler  in  Bona  22,330  Kranke  auf,  daTW.wnr- 

H>^in  Typhus  junger  Personen  u.  ihrer  den  19,612  geheilt  entlassen,  2618  etarbeo.  Den^ 

SMcit  bei  Greise«  liegt  nach  dem  Vf.  kein  aech  beCindaich  die  gesamrole  Garnison  zu  meh- 

fcirei»  für  AI  her  s's  Ansicht,  da  der  Typhus  über-  reren  Malen  im.Tahre  in  den  Spitälerni  auf  8  (?e- 

tffi  t  nur  selten  bei  Greifen  vorkommt;  sollte  die-  nesene  kommt  ein  Todter.    Im  J.  1834  wurde 

f:  üewe«  gellen,  au  konnte  man  leicht  darlhun,  der  Vf.  von  Algier  zur  üebemahme  der  Direc 

a  der  Typbus  aelbat  niohU  Andn»  nie  eine  tion  des  MiliUirspiUlee  »ach  Bona  deUchirt.  £r 

«Anng  der  scropbuloeen  Dyakiaaie. ecL    Die  suchte  sich  sogleich  von  der  Natur  der  Krank- 

fiji;fijkeit  derKrankh,  iintpr  den  ArmfM  ,  deren  heiten  dirses  Districles  ZU  unterrichten,  U.  fand, 

fktfmktaal  selten  gesund  ist,  \A  als  beweis  für  indem  ersieh  auf  die  AehnUcbkeiL  des  Klima,  die 

llberi's  Ansicht  auch  nicht  hallbar;  denn  die  Nachbarschaft  der  Siimpfo  «.  a.  w.  stütsle,  das» 

pb«uwwe  der  Annen  disponirt  ai^  ta  Dan»-  swieehsn  den  Krankheiten  in  Bona  u.  Algier,  in 

pbwüreB,  sondern  zum  Typhus  selbst,  dessen  Corsics  u.in  gewissen  Ccgcndpn  Italiens  u.Frauk- 

l»«'lml  Symptom  die  Darmgeschwüre  sind.  Aus  reichs  eine  grössere  Analogie  herrsche.  In  Üuua, 

'"gewohnhch  gleichaeilig  vorhandenen  krank-  wo  die  Sümpfe  die  Sudi  berühren,  u.  die  Ansseo» 

BswbaffenheiC  des  Meseaterium .  das  be*  posten  inmitten  der  Sttmpüi  sieh  befenden,  muss- 

intiich  in  Verbindong  mit  den  lympbaL  Drü-  ten  die  ZafiUle  schlimmer,  q.  die  bösartigen  Fie- 

=1  scrophulöien  Subjecten  oft  erkrankt ,  lässt  her  in  t^iösserer  Anzahl  vorkommpn.  —  Vom 

nicht  «chliessen  ,  das»  die  Affection  jener  9.  Febr.  18-S4  bis  21.  Febr.  1836  hat  der  Vi 


:*l"iüiicb  hallen  ,  weil  An^^Ini  nicht  stllen  im  (ftr  —Von  diesen  3765  Kronken  litten  2354  au  rein 

Aflälii «ntitehl.  l  ebi  fnens  bierhen  viele  Kranke,  intermittirenden ,  1332  an  anhaltenden,  tt.  Wo» 

keine  Spur  vou  öcrophnlosia  gefunden  79  an  deuthcb  remittirenden  Fiebern.  Unter 

!*^.  Oes  VerinUtaiss  der  Dermaliketion  nun  dem  finflnsse  der  gesteigerten  Uilze  macTiten  d.e 

welche  beide  nicht  immer,  wiewoU  «nfeohen  Wechselfieber  des  Winters  den  bo.arti- 

ig^il  cl,  n  it  einander  verbunden  sind,  ver-  geren,  intermülirenden  u.  lemilUrenden,  u.  diese 

N>t  üer  Vt.  mit  dem,  welches  zwischen  Schar-  hinwieder  den  anhaltenden  Fieberaffedionen  Plate, 

Wsitore  n.  ihrem  Fieber  besteht,  diese  tw-  die  sich  nnr  in  dieser  JahresseU  zu  zeigen  an- 

*^^ücliti,weilengetreniltenf,  sodass  kein  Aus-  fangen  u.  so  häuBg  werden,  worauf  dann  wie- 

**^t  wabi  absr  des  Ansachiegifieber  vorhan*  der  die  Wechaelfieber  etsehienea.  <—  Diese  Um- 
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waudloDg  ist  die  Folge  der  Dauer  der  Aofall«, 
welche  y  Hidem  «ie  «ich  verlängern  u.  in  eioaa* 
d«r  übergehen,  den  Gang  der  OpogeetMoe  itfrit»* 
tives  bis  zur  Bildung  jener  Gastro  -  Bnleritee  u« 

Gastro  -  Cephaliles  bezeichrjen  ,  dif*  immer  mehr 
u.  mehr  einen  anhaltinrlen  V'erlauf  Atmulireu  (Vf. 
nennt  sie  daher  pseudo-contioues).  Diess  be- 
■CnBinte  den  Vf«  eu  aeUieni  mit  Erfolg  angeiren- 
dctcn  Heilverfeliren  y  snm  Gebreache  ät*  *chuv- 
feU.  Chinin  in  groeten  Geben  «ach  in  den  an- 
haltenden AfTeclionen.  So  beliandellp  er  nun  im 
Wonat  Juli  auf  diese  \Veise  192  onballende  acute 
iiebtj formen,  von  denen  blos  5  mit  dem  Tode 
endigten.  —  Jhu  Chinin  worde  in  den  meiaten 
Fällen  in  der  Gabe  von  gr.  xxiv,  zuweilen  selbst 
gr.  XI.,  unmittelbar  nach  c^rm  Aderlass  (in  drin- 
genden Fällen^  wo  ein  sditicllcs  Sijiken  der  K.räite 
zu  forchten  war,  oft  auch  vor  demselben)  an> 
gewendet.  —  Unter  dteeer  Behandlung  iaderte 
die  Krenkheil  ihren  Charakter;  die  AnfäUe  f^ur^ 
den  sogleich  minder  zahlreich  u.  schwer  u.  die 
Sterblichkeit,  dicd  n  Vf  anfnnt^«  pischreckt  hatte, 
nahm  ab.  Die  \\'iedcr:^ctiesLni^'  ciToliite  bciinell. 
—  Sclilusslich  iuiiiea  wir  nuch  die  uii^cuieinen 
Beenllete  en,.welebe  der  Vf.  ede  leinen  Beob- 
echtnngen  sidil.  —  Die  anhaltenden  Fiebera^- 
fectionen  des  nördl.  Afrika,  besonders  in  Bona, 
sind  intermitt.  u.  remilt.  Fieber,  deren  Anfälle 
nicht  mehr  zu  unterscheiden  sind.  Durch  die 
.  gleichzeitige  Anwendung  dar  Aderllaee  u.  dee 
echweftlsenrepi  Chinin  in  gproeeer  G^e  werden 
die  Gastro- Cephalites  in  einigen  Stunden  gehemmt. 
BpI  alleiin^^en  BIutentleerunf>en  gehen  diese  häu- 
tig in  den  typhosen  Zustund  iiber,  im  /glücklichen 
Falle  ,  wenn  die  Kranken  nicht  schon  m  den  er> 
ften  Tagen  den  pemieidien  Anfeilen  unterlegen 
eind.  In  Bona  u.  Algier  sind  die  Quotidian-Fie- 
ber  weit  häufiger,  als  die  mitanderin  Typus.  Bei 
%vcitera  in  der  Mehrzahl  treten  die  Anlaüe  von 
9  Dhr  Morgens  bis  iVliltag  ein.  In  anatom.  Be- 
ziehung sind  die  Wechselfieber  Hyperämien  der 
groeeen  Nenrenoeniren.  Pie  letebten  Hyperä- 
tnien  bilden  die  einfachen  Wechselfieber;  iaa  hö- 
horn  Crade  bedingen  sie  die  Artpn  von  pernlciö- 
sein  i"  iebcr.  Die  Ueizun«en  u.  Entzündungen  der 
Unterleibs- Organe,  weiche  die  Anfalle  beglei- 
ten, eind  sufallfg  nur  Contplicetionen*  Die  Hei- 
zungen dieser  Organe,  welche  die  erelen  Anfülle 
begleiten,  sind  einfache  Congeslionen  j  nur  et»- 
fenweise  werden  sie  zu  Entziindunj^en.  Das  ein- 
zige Mittel ,  den  üebergaug  dieser  activen  Gunge- 
stioneu  in  die  Entzündung  zu  verhindern,  ist  die 
unmittelbare  Anwendung  dee  echwefeleeore«  Chi- 
nin in  grosser  üabe,  weiches  die  Rückkehr  der 
Annille  verhindert.  Eben  dadurch  werden  tlie 
l'alpekranklieiten  ,  Anschoppung  der  Unterleibs- 
Organe,  Wassersuchloo,  Durchfalle  verhütet. 

89.  Ür«  Bffertinet,  L.,  TnUii  iUmentmr^ 
d»  thirapeuüque  meäicale  siuui  d'un  JomnuUur*, 
Denzl^neBditien  ooneidtoibleaiient  eugmentee*  — 


'Peraa  et  Montpellier.  Deville  CavelliD.  b. 
XXm  u.  6iö  p.  (7  Er.)  —  Der  Vf.,  Ani » 
.leUDien  n.  Bedeelenr  der  Bern  medicele 

in  der  vorliegenden  Schrift  die  Behandiungi 
der  einzelnen  Kraiiklieiien  mit,  welche 
Krankenbette  erprubt  hat.  —  Er  will  nicht, 
gern  Therapeulik  lehren ,  was  nur  die  leb 
Anicheunng  n,  der  Beeneb  der  Kilnikeb  i 
imStende  iet,  eondem  Aenten,  die  eine  best 
Diagnose  zu  stellen  vermögen ,  die  verscbi 
Stadien  einf»r  Kranklipit  7a\  uuterBcbeld«'ii 
u.  sich  die  ihneu  eut&precbenden  tlierapeti 
(udicatiouen  vergegenwärtigen  küuuen,  »ei 
fefamngen  ^voriegen  u.  ihnen  aus  de^eelb 
Handbuch  geben,  das  sie  in  vorkomUModc 
len  in  der  Wahl  der  Mittel  leiten  kann.  — 
klar'  sich  in  der  Vorredp  als  Gegner  aller S 
u.  hat  durch  die  That ,  namentlich  durch  d 
tnng  der  Bevne  nedieele  im  J.  1824,  dar^ 
de»  er  wen^tens  dem  Brouesebme  mebt  k 
wenn  er  sich,  wie  ene  manchen  Stellen 
Buches  hervorgeht,  »uch  nicht  völlig  frei  r 
nein  Einflüsse  halten  kcunile,  u.  ist,  wo 
Becht,  ein  grosser  Lobreduer  der  ejLspeclalir 
ihode;  — >  SchMdtiohkeiten  von  dem  Kfaak 
mhelten ,  ihn  unter  anlche  Verbällume  za  ^ 
zen ,  dass  das  Heilbestreben  der  Natur  frei 
kann,  ist  ihm  die  erste  n.  «ll^pmei^^^**  fiidi 
u.  nur,  wo  die  ?iatur  allein  nicht  auareicii 
die  Krenkheil  zu  mÜehtig  i^t ,  ist  ein  actim 
veifebren,  nm  jene  in  nnlentätsen  eder  A 
brechen,  nothwendig.  —  Jedes  überflüuige 
zeilige,  durch  keirie  am  drr  IndividuüIIi 
Falles  herynr^rheudeu  bedingungen  tnntivirtt 
dein  ist  schädlich  j  —  gewiss  Grundsatze, 
jeder  Aral,  der  en  die  Hellkreft  derNeinr 
u.  eich  eis  ihren  Diener  b^ftoeoblet,  belpC 
muss.  —  Dieeiozetuen  Krankhetlen,  resp.  ili 
liandliin«^  ,  f?enn  ilite  S\  inptoinalotogie,  D 
»liN,  Af-iioJugie,  die  Lehre  von  ihrem  Verli 
den  Ausgängen  setzt  er  als  bekannt  voraus 
delt  Mertinet  nech  den  physiologisch-» 
Systemen  ab.  —  Breprichl  suent  von  deel 
heiten  des  Nervensystems  u.  der  Sinnesc 
dnuu  von  denen  der  Respiralionsorgaue .  1 
folgen  die  K.raukheile»  des  Herzens  u.  »eiut 
hioge;  —  die  5.  Stelle  nehmen  die  Leide 
Deunngewerkseugo,  die  6.  die  des  nnipeci 
Systems,  die  7.  die  der  Genitalien  ein;  — 
schliessen  sich  die  Krankheiten  dfs  Perito 
der  Haut,  des  Synovial-  u.  fibrösen  Systeim 
Venen  au.  —  Dann  folgen  unter  der  Uebcx 
„allgemeiAe  Krankheiten"  der  Seorbec,  di 
philis  u.  die  Scropheln;  denn  die  Fieber  u 
lieh  die  Vergiftungen.  —  Ein  aus  323  l^<* 
bestehendes  Formulare  u.  ein  ziemlich  unif 
des  alphabeL  Register  sebliesst  das  Buch.  - 
linderf  wohl  keom  einer  Brwidmung,  dassi 
eer  BeÜienfolge  eo  MeniAee  su  tadeln  «ire  < 
es  für  die  Abhendfung  der  Behaudlungsweisei 
schiedener  Krenkbeiten  reo  Vortheil  «eien 
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^■hIi  eiser  imitgwn,  iof  4ii  TiMMptMik  mb  Stailm  gcfindBii  lMb«i|  —  «In  «osMiitrirlM 

aitimilM  Venrandtfdiftfty  ab  die  des  Siz-  Kafleedecoot  versobeiuBfate  In  ««IiMffeii  Fällen  dei 

,iaMOiineoge*teIll  wären;  —  der  Vf.  wtirrjp  ins  If^rAr  Stadium  über*;fcftnsf»iiPii  Hvdrocppliolu» 

liilmcbe  Wiederboltuigen  erspart  haben,  u(  ij!ii<v  die  Beläubaiig ,  riet  die  »vliou  ^«•schwuu- 

tr  die  KatzüoduugeDf  die  Hydropsieu,  die  deue  K-orperwärine  zarüvk.  u.  fahrte  zur  Gme- 

|ea    «.  w.  Mtwa  «toander  «bgebtuidalt  umg ;  —  BKdar  mit  Breokiraiatteia  —  5]  —  57 

^•llna  «ff  jditHiC  CttboB  in  einer  solcbtn  auf  das  Bad  —  leutaii  naoli  Raeamier*«  u.  A  u- 

«fi«  eioe  Art  Ton  Syatem  xu  sehen  u.  zu  drieux's  Erfahrungen  Tiel  gegen  Hydrocephalut  . 

a;  obgleich  der  Ansicht  des  Ref.  nach  ge-  chronicus  —  Gepen  diefipilepsiewird  ausser  »nJeren 

rbernatürlicheo, aiif  die  iuuere  Verwaudt-  ftlilieJii  da&  VertaUreu  des  Ur,  Borie  von  Versail- 

laaatber  u.  die  Verschiedenheit  •öderer  las  emplbblcn ,  das  mit  eiaer  Veuäs.  am  Pusse  u. 

dlea  gegrOndaleB  GlassifictlioD  die  «icber»  AbfUbrinitlala  Torbafeitet  wird  a.  in  grcMaso  Oo- 

•scfall  gegen  die  Biiueitigkeit  eiaee  tha-  «aa  Aqaa  learaeararf,  Pal.  artemis. ,   dem  Ai»- 

Sjslenu,  das  alle  LpiHpu  des  Menschen  brennen  mehrerpr  Moxfn  —  alle  14  Ts^^p  —  »uf 

iejelben Gesetze  subsiuninlrf»!!  will,  li*'^t. —  die  VVirbelsaul«',  dem  Tiö^eti  eiiips  iiui^net.  fJra- 

1.  Capitel  handelt  M.  die  Xherapeutik  der  ceiets  aiu  liukeu  Arme,  dai>  mau  bei  uaheudem 

itBcenbrali»  In  5  Pariadea^  dflsHjrdrace-  Anfalla  fett  saMmmeaaielit,  Aatharelarribaiigen 

(cala  n.  diranieae,  dar  Saaepheliiis,  der  in  die  ODlefan  BzUwnllate«  u.  einem  paMeoden 

ikmeleeie,  dat  Delirium  tremens,  der  Ce-  diätetischen  Verhalten  besteht.  —  Um  den  nahen* 

e,  des  Vertigo,  der  Apoplexie,  Katalepsie,  den  Anfall  zu  verhüten,  hat  M.  12  —  15  Tropfen 

(u.  s.  w.  ab^  —  im  2*  spricht  er  von  der  Solut.  amiuoniac.  in  einem  halben  Cilase  Wa^^r 

mie,  Coryza,  Otitis  n.  dem  Stottern  (nicht  sehr  wirksam  gefunden  u.  giebt  daher  deu  Ratt», 

aaroie,  Taabbeit  n.  den  enderen  ta  zabl«  Epilepliaalia  «allen  dIeM.  Mittel  immer  bei  «lab 

Leiden  der  Sinnesorgane) ;  im  3.  von  La-  tragen  ,  am  et  bei  dem  ersten  Vorgefiible  nebman 

,  TracheitJs,  Croup,  Oedrma  qlottidis,  Ca-  zu  künnen.  —  Sehr  ausfulirlk  h  ii.  mit  vieler  Um- 

pslinonalis,  Pertussis,  Catarrliii.s  snH'ocati-  aichl  wird  die  Behandlun;^'  der  Neuralgien,  um 

Hir(>d)nie,  Pneumonie,  Oedema  u.  Gctugrat:-  welche  »ich  der  Vi.  auch  anderwärts  grosses  Ver> 

MMiai,  HaamaptaC,  Phthirii,  Bmphysema  dieaat  erworben ,  abgehaadell*  InderTbera- 

de,  Plearitw,  HjrdraCharaz,  Paeamotho»  paaiik  der  Paenmanie  wird  dem  Bmetiaam  a.  der 

itbae  a*    w« ,  kurz  er  zählt  so  ziemlich  Rasori-Laeuneo  'sehen  Anwendung  des  Tart. 

riiclirfiprf-n  Krankheiten  der  (rrtfenden  Or-  stib.  v^rfrientes  Lob  ertheilt  U.  die  Iitdicattou  Tür 

fu.  uiebl  (Ine  vollständige  specieile  The-  letztere  Methode  ziemlich  klar  bestimmt. —  Lobeiis- 

—  tlieiu  mit  V  orlieb«  sind  last  immer  die  Werth  ut  die  Auseinandersetzung  des  diätet.  V  er- 

kagea  abgebandelt  n.  die  Anllpblogaea  heltea*  sttPklhifisprädijponlrterlndividnaa  n.  def 

den  Franzosen  hinlänglich  chankteri-  Galranismns,  den  Vf.  auch  bei  Hemiplegien,  in 

dl  in  zahlreichen  Leiden  als  H&uptmptho-  der  Epilepsie  u.  anderen  Nervenkrankheiten  prpi^t, 

inen,  in  ilpuen  dpr  deutsche  Arzt  diit  Ve-  hat  seiner  V'ersicherung  nach  vorzüglich  im  Asthma 

iialegel  kein  Nerlrauen  setzt;  so  in  der  Ge-  u.  der  Angina  pectoris  Wunder  gewirkt.  —  Bei 

cidiai^»  deren  Diegoaedk      wobl  mit  Kiapp^i^lMnkdatHerteaf,  anluiltendfn  Pa1|dla" 

Inr  wbr  eehwierig  halt,  im  Dallrlam  tre*  tianea  n.  argaa.  Pahlam  dietat  Oi^gaae,  die  Val- 

das  er  für  eine  Art  Baeephalitis  ansieht,  salra's  Methode  nicht  mehr  vertragen,  werden 

ben  den  RlutentziehiiDj^f m  mit  Opium  br-  kühle  11.  allmälig  selbst  kalte  Bäder  empfohlen,  — 

,  io  der  Katalepsie  u.  liptl«  {»sie  ,  w  enn  sie  Gegen  die  Bletkolik  wird  ausser  der  bekannten  in 

Tem  besteht ,  in  der  Acrudyuie,  im  Teta-  der  Charite  gebräuchlichen  Methode  die  des  Ur. 

a  fiebcriiadeo  Keteifh,  in  ▼eneliiedenen  Banqaa  ?an  Orleaaa  aahgathailL  —  Kdn  aadraa 

;beD  Herzleiden,  in  der  Heemetemeie,  in  Mittel  treibt  den  Bandwarm  iO  siolier  ab  als  des 

Tf  im  Erysipelas,  Pemphigus  u.  in  anderen  Dec.  cort.  radic.  punic.  granat.  —       auf  die  Pinta 

iiif-n  n.  s.  w,  —  Dieses  allzu  grosse  Ver-  Wasser  —  oder  das  Extr.  dieser  Rinde  —  5jj — S'j 

tu(  bluteutieerungen  aber  abgerechnet  iuid  pro  dosi  diunia.  —  In  der  Chlorose  soll  vorzüglich 

f^gebeneo  Behandloogiweisen  in  der  Begel  das  Ferr,  Mdpkar,  in  Verbindung  mit  Kall  ittbaai^ 

ntmde  tebr  engemeeaen ,  kler  exponirt  u«  bon.  —  gr/xii  —    des  ecttan  mit  5ji  dm  awetten 

I6ger,  vielseitiger,  als  die  der  meisten  an-  des  Tags  —  viellelliett.  —  Im  Scirrbus  uteri  wer- 

raazös.  Aerzte.  —  Es  kann  nicht  in  dtr  dpn  Jodf iiireibnnoen  ,  ,Tod  u.  Cicuta  iimrrlich  u. 

dieser  kiiry»-!!  Beurtheiluiig  11'';; f  11,  ilie  vor-  die  Huu^ii  rkui-  eiiiplolih  n  u.  gegen  JVletrorrhagie 

|ene  Therapeotik  jeder  einzelnen  ivrauk-  ausser  dem  Mutterkorn  auch  grosse  Gaben  Nitrum 

pHifim  a.  fief.  beiabrSnke  aieh  daher  dar^  ^        S  ~    ^  T*"^  —  2-^  4  gr.  eile  2  Bt. 

tf  Bazeinheiten,  die  als  dem  Vf.  eigentbümr  gepriesen.  —  Das  Secale  cornutum  —  gr.  xii 
*r  aus  doch  minder  bekannt  Aufmerksam-       Smal  täglich  —  hat  Vf.  auch  in  Leukorrhden 

Nachahmung  zu  verdienen  sciieioen,  anzu-  sehr  wirksam  gefunden,  —  Den  Nacbtripper  will 
.— >  lu  Kopteutzüadungen  will  er  Blutegel  er  häuüg  durch  anhaltende  gelinde  CompressicMI 
im  angesetzt  weit  wirkMmer  als  an  andi;-  des  GÜede»  geheilt  haben ;  u«  oielU  «eltea  aaUea 
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2  Senfteige  oder  Blasenpflester  anf  die  inneren 
BchenkelflÜchen  gelegt  hiDrelcheii,  ihn  oder  fri- 
•obe  BleDiiorrhagte  zu  (il'^en.  —  Unter  der  Ruhrik 
Porrigo  i«t  die  Behaudiuugsweüe  der  Gebrüder 
Mabon  baioliriebett.  —  Bei  btiMrllgar  Yariola 
«oipfiebit  er  das  Aafttecbcn  der  Piutela  im  BU»- 
rungsstadliim ;  —  in  der  Cholera  iudica  ausser  der 
^ewöbnlichea  Behandiangsweise  den  inuerliehen 
Gebraoch  des  Eises  u.  kalte  Begiessungeo. 

B§  gebtiraU  tm  Umtir  Aaraiblung,  die  aodi 
laDge  ictfiinle  Ibrtgeietst  werden,  hervor,  data 
Martinet's  coucis  u.  gut gesebriebenes Buch  eine 
nicht  unbedeutende  Ausbeute  gewährt  u.  Jedem, 
der  die  Bebandlntigs weise  drr  besseren  Iranziis. 
Aerzte  unsrer  Zeit  keoneu  lernen  will,  besteus  zu 
empfeiilen  iiL  Btae  angeoaliiiie  Zugabe  wird  ao 
maMliein  du  raiobbailige  dem  Boohe  angehängte 
Pormutare  ,  das  eine  gute  Aotwalü  der  in  Paris 
üblichen  Formeln  enthält.  Purks, 

40.  Le*  faciUlis  moraUs»  conauierees  sous  U 
pwtf  im&  midieaif  tU  /mr  m/lmme€  «ur.  Ise 
mahdh§  nerKwet,  k§  ^tftoUem  organiqun  ttc 
ptr  Jotepb  Moreaa,  dodeor -  medecin.  Paris 
n  la  Ubrairie  des  sciences  modi^^ales  de  Jüst  Rou- 
▼ier  et  K.  Le  Bourier.  18S6.  8.  13«  p.  (2  Ff. 
75  Cent.)  —  Der  in  der  Einleitung  als  wahr  aner> 
kanale  8els  Montftigne'a:  „Petra  bnmain,  o» 
B*(«t  pit  ttiM  nme,  ee  nVst  pas  un  corp,  c'est  un 
borome ;  il  ne  faut  pas  en  faire  a  deux**  bezeichnet 
den  richtigen  Standpunkt  des  Vf.  u.  sein  Glau- 
bensbekenutniss  :  das  beste  «System  iu  der  Medicin 
wira  das ,  keines,  m  babeii  —  spricht  für  seine 
VnbeCiogeohail.  In  4  Ctpitdn  wfard  mm  Folgeft- 
def  liesprooben. 

1)  Nervensystem.  —  Sensibilität.  Tempera- 
trieni  f  i)f  snitders nervn.spsTcinp^-rflmenl). Geschlecht. 
l:.rblichkeit.  iUima.  Mabruugsmittel.  Erziehung. 
<6creebterTedel,  dmt  in  antrtr  Zeit  dieErme« 
hnng  fast  norauf  das  Nerromyiteni  gerichtet  itti) 
2)  Einiluss  der  AfTecte  u.  Leidenscbüften  auf  den 
Organismus.  Lust  u.  Schmerz.  Expnusive  n.  op' 
pressive  Leideuschaflten[zu  welchen  letzteren  i'alsch- 
lloh  der  2om  gerechnet  wirdj.  Liebe.  HolFauug. 
Religion.  Traarigkeit.  Denkamtrengung.  3)  Ein* 
Ami  der  Leidenschefton  anf  gewisse  Krankheiten, 
besonders  des  Nerirpnsysteins,  Epilfpsif,  Katalepsie, 
Conrtilsionen,  Veitstanz,  Hysterie,  f l\ pucliondrie, 
Hydrophobie.  —  Verletzungen  des  Hiruparenchyms 
dnrdi  Schwindel,  Cktugestienen,  Bintscblag. 
Wlriumgen  der  Gemilthabewegnngai  mf  Respir»«- 
llon,  Lungen,  Herz  (Syncope,  Palpitationen,  Aneu« 
rysraen,  Ruptur  des  Herfens),  auf  die  Dispstions- 
orgaue,  Magen,  Leber  (Wichtigkeit  der  psychischen 
Behandlung  bei  allen  Gastrosen)  o.  den  Uterus 
(Heoslraation,  Gfaloroiit,  Lenkorrfaöe,  Cardnom, 
VttftvchlbwkMt).  4)  Stofloss  der  GenSthabewe- 
gTHigeu  anP  ganze  Systeme  drs  Organismus,  auf 
iuiermittirende  tieber  u.  contagiosa  Krankheiten. 

Schriften  diese»  Inhalts  sind  in  der  Regel  halb 
popolüffer  Mitnr  u.  gehen  datier  tn  viel  (Altes)  u. 
m  wndg  (Manm>  .  8o  «nah  die  TmüifiBda.  Ua.^ 


berdiess  sieht  der  Vf.,  dla  pafohische  B«d^ 
des  Blutes  verkennend,   wie  CabunisfaK 
die  Nerven,  auch  beachtet  er  dir  (Jeiuuthsfx 
guugeu  mehr  nur  als  K.raukbeitsursaclieai 
H^lialttel  wnrden  aie  nnr  nahaahai  n.  zvad 
dorch  gewürdigt.   Wie  übatlianpt  die  Indl 
ten,  bei  welchen  Gemathsbeweguagen  ioif 
kommfu,  nichts  weniger  als  erschöpft  jiai 
ist  be^touders  auf  die  veracbiedenen  ForoMit 
Imaaifl«  faat  gar  keuie  Raoksioht 
Oanie  iat  dorabgehenda  flüditlg  bahaaddt 
Wissenschaft  wäre  um  nichts  ärmer,  weml 
dieif  Bttelilain  nngadrnckl  gebttebeo  wäre.  ' 

Btumöiii 

41.  KectuiU  de  mcmuires  de  medecmj^ 
c?ururgie  et  de  phwtnutei»  mii&oire» ,  faenlt 
au  Journal ,  qui  paraissait  sous  le  meme  titnf 
digö ,  sous  la  surveillance  du  oonseH  de  saal^ 
IVI.  M.  Estienne,  Be<i  h\  et  Jacob,  pohfii 
ordre  du  ministre  secretaire  d'etat  au  deparlei 
de  la  gnerre.  Vol.  Ö7eme.  Paris  imphmnl 
MaM  Hnaard.  18S5. 406  S.  &  (4Fr.50<M 
Wir  Übergehen  auob  bei  Anzeige  tttaiei  H 
alle  nekrolog.  Notizen  u.  solclip  Artikel,  dif 
ein  locales  iuferessp  hrtbeu.  Die  iabrigfti  Aoli 
langen,  welche  i:»r\vähaung  ▼erdieuen,tiud:iP 
tnil,  Btrickt  äbtrdie  StgtbwMm  ml 
wähmtd  der  aecha  uiprikage;  von  Lsrü 
dirig.  Arzte  des  Militairkrankenbauses  daseiiiil 
Zahl  der  Verwundeten  ,  die  hier  aaf'endd 
wurden,  betrog  27  Soldaten  mit  19  OfÜcieo, 
meisten  Verletaougen  hatten  die  Sake 
weil  aaelit  am  Hinaem  ^eaohoaaea  «arJe.  S 
in  den  ersten  24  Stunden  starben  16  Verwaa: 
Jeder  F?Ies?irte  wurde  ztuiäclist  in  deu  Conffli 
sfifi!  ^"bruciit,  hier  seine  Wunde  genau  uoie* 
ein  Üertcht  darüber  anfgeuomoien,  u.  jetd 
Vcffrahran  eiogeleilet.  In  ahaUehar  Weite « 
man  alla  Tage,  jader  Gestorbene  warddaidk 
r  o  e  h  a  aalhst  «acirt«  Zuniobat  haadait  L  ^ 
Schnsswimden  im  Allopmeinen  ,  %velche  ii»  i 
Resultateu  nur  nach  der  Entieriiuug,  am  üd 
Sdiuss  kam,  nach  der  Ladung,  der  Gnid 
Dichtigkeit  der  Kugel  ▼eraehiedea  aiafa  ul 
ihre  Farbe  war  immer  melir  oder  weniger  d<4 
Durchbohrt  eine  Kugel  ein  Kleidungsilüciv,  »ol 
sie  immer  ein  Stück  darfui  mit  in  die  Wiiotii',» 
genaue  Beachtung  verdiei»t,  da  die  Besciui»* 
der  swaitcnOeflirnng,  weldia  cina  daicka.4 
gebende  Kngal  Terunaeht,  Ohar  die  BncM 
beit  der  Wmde  Aufscbluss  geben  kann.  Cef 
sionsschüsse  am  Rumpf»'  f  att^  er  in  der  Rt"-^' 
lieh.  Steckt  noch  die  kugel ,  sogiebter,  ue 
ZU  ündeu,  dem  Verletzten  dieselbe  äteilund 
welelMr  er  den  Sehoaa  erhielt ,  n.  Twndiiefcl  a 
Operation  niemals,  schon  wegen  der  grriiä 
Empfindlichkeit  der  Wunde  im  Auraugr  Ol 
fläcbltche  Wunden  untersucht  e  r  mit  deiniia 
ftoger  ,  tiefe  mit  einer  eigends  dazu  gemsct 
langen  Hoblsonde.  tnmdm  Kfiipar  aatfciat 
dam  mtfgliflhMluimeo  Wega.  JfimK^gatdi^ 
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iM  tuipeäen  Längenknocheo ,  ohiie  »e  »i  bre- 
bn.  Sind  mehrere  Wanden  Torhanden,  so  be- 
er zaoädut  die  leicbteren ,  u.  bttodelt  übsr- 
Mch  4m       Larrey  aufgeitelli«i  Grand» 
iNi,  titopden  den  Gebraueh  aUgeiiMiaer  Blat- 
ltti4)!mppn  ^(t'ch  nach  dem  ersten  Verbände 
Dpttiilend.  Der  Starrkrampf  zpigfp  sich  in  ienen 
T*^  bei  UDgefähr  12  tersouea  y  die  meisteu- 
I*  WniM  d«r  PfiiM  n.  Zebei»  erlilttii  hmnu 
b  Wende  bekam  eio  iV>tb«s  marmorirtes  Anse- 
n,  die  Eif^rtJng;   hörte  auf,    die  Gffasswaude 
jproikn.  Da«  BewimtMiu  blieb  immer  ungetrübt, 
ikite  Pkophylaotienm  bei  Wundea,  die  Starr- 
inpf  berOrchteD  lasm»,  'ist  «In  tdlBer  Verband; 
t  fr  lieh  eiDgestelit,  so  zeigt  «icb  die  Anwen- 
in  Cauterii  actual.  et  potent,  neben  dem 
Itrlui  iL  erweicbendea  Uebenchlägen  oft  beU- 
I.  Urigto  loMilMlb  24  Stindeii  kein«  Bosm» 
ao  war  der  Verletzte  Terioren.    Gesellt  äkh 
K  eryiipelatöse  Ent^UnJang  zu  solchen  Wun- 
D,  to  caolerisirt  er  mit  weissglUhendem  Eisen 
IM  «eisten  rotbe  Stelle^  n.  giebt  innerlich  ein 
lAMilld.   IVitt  dum  »ttbt  bddige  Beiwniiig 
I.  w  betrachtet  er  den  Kranken  ab  ohne  Ret- 
^^    Bfi  Verlptz«r>]2;«"n  d««?  Kopff»3  verfuhr  er 
tiaaeb  Larrey,  was  ihn  nie  gereute,  lu  der 
'■Äang  der6*al«litt«niiideD  war  er  lebr  glück. 
h>  Mehrere  bedeotende  Habwonden  ant  Ver^ 
«ag  dfr  Ivuftröhre,  der  Cartilago  tbyreoidea, 
fZongf,  der  Ifafswirbel,  in  dereu  BelianHIun» 
rVf.  sehr  glücidich  war,  werden  ebaulalls  hier 
MnlgedMai;  Bei  peDetriraadaii  Biwtiraii- 
I  (lapfiehlt  er  Tor  Allem  stuka  Blntentziehnn- 
>,  doch  betrachtet  er  die  PrrvDosr  als  sfhr  un- 
i*g,  er  rettete  in  Lyon  nur  einen  durch  die 
IbBnat  Geschossenen.  [Sehr  viel  kommt  hier 
Stelle  dar  Long»  an,  waiab«  doreh  dia 
1^!  durchbohrt  wird.  Dar  obcfaTiiail  der  Luu- 
1,  luia&g  der  Sitz  von  Tuberkeln ,  picht  eil» 
{ÖBftigere  Prognose ,  als  der  untere.  Kef.] 
-Mdabliiab  d«r47ntarieibasebttaswondea  fand 
'i'Too  Larrey  gegebenen  Lehren  abanfbllt 
*nt  praktisch,  indem  sie  sicli  bei  den  Verwuu- 
■  la  Lj'on  durchaus  bewälirlen.  Penetriren- 
Wadeo  der  Leber,  der  Nieren,  Harnblase, 
'H'Sew  a.  dar  Oadiinna  hatten  imnar  aiaan 
('Hchea  Aosgaog.   BfaM  MBxwnnda  kann  nnr 

^for.-^  Kür  eine  nnmttfplbare  Amptitation 
ans  bei  aiien  Geleuk -,  llnnd-  u. 
^"dao«  ao  wie  bei  KDOchenzerschmetterun- 
'  ht  am  Voidavanne  «dar  am  UBtenahaakal 
JaodieQ  intact  geblieben,  so  ampulirt  ar  in 
'M^t\  nir!,t.  —  Im  Ganzen  ibeilt  er  48  spe- 
"  Kille  jnit,  u.  auf  der  Ubellar.  Uebersicht, 
'•Uifugt,  geht  faenror,  daatTon  277  Verwun- 
^  69  starben  u.  208  genasen. 
^^handluri^  liber  eine  Schtwlaclupidemie  wäh- 
Monate  Frhr. ,  Marz  u.  April  1834  im- 
^  ^onmon  m  i^aris  ;  von  Dr,  B  a  r  t  b  e  z, 
^HipiiriiBiiit.dn«Nff-Oallloa.  ZmiilelnC 
*«kt  er,  da«  die  SohaiiMttitnktfli  «aler  di» 
UXHL  Hlk.i.. 


anderen  Kranken  gelegt  wurden ,  welchen  eben» 
•o  wenig,  aU  den  Wärtern  der  Scharlach  sich  mit« 
tbeilte.  Sodanu  giebt  er  den  Barometer  -  u.  Ther> 
MOinatewtami  der  Menata  Daeamber,  J^uar,  F»» 
brnar.  Min  o.  April  des  Jahres  18S4,  welch*  Imia 
Licht  über  die  Ktitstehung  dieser  Kptdemie  ver- 
breiten.   iSehr  gefährlich  zeigte  sich  die  Compli- 
oation  des  Scharlachs  mit  Bronchitis,  weioii«  sohuell 
eine  nerrösa  Biabtnng  aalimand  |b  TaUkommM 
Paratysis  pulmonum  ttbergbg.  AUganaalneÜi  6rtl# 
Bluientziehungen,  zeitig  angewendet ,  waren  too 
Mutzen,  fimetica  immer  sohädiieh,  was  aucb 
Br«ndtii«  Wandt  badbeahtataB.  Blae  gUustige 
Wirkung  erreichte  ,B.  durch  erölfnende  iUyrtira  lU 
milde  Abführmittel.     25ur  Befordennig  der  Ex- 
pectoratiaii    bei    der  Complication  luit  Bronchitia 
iie&s  er  üelladouua  in  einer  Pieiie  rauchen,  o« 
aban  diaaa  Chunpliaalimi  gailatlala  nl»dl«<  Anwen^ 
dnng  kalter  Uebergiessungen.    Bai  der  Seotioitf 
fand  sich  pevpohnlich  BlutauhaoruDg  in  den  Ge- 
lassen der  Hirnhäute ,  Rothe  der  Schieimhant  daa 
Munde»,  Oanmens  u.  Pharynx,  Rötha  u.  Auflok«- 
karang  dar  Sebleimhant,  das  Larynx,  dai»Trft^ 
.ebaa  n.  der  Broncbieo  bis  in  den  feinsten  Verzwei- 
^nngeo,  Anhäufung  verschieden  gefärbter  Sputa,' 
Hepatisation  der  hintern  Luogenpartie  u.  £n^y- 
aama  Tasionlosum  dar  ober»  o.  vordem,  Bdobav 
von  Gastro -eotaritu.   Von  102  Scbariachkrauken 
starben  17,  mithin  gerade  der  secliste.  Besundera 
▼  erderblicli  wurde  die  Kraiikiieit  solclien,  dfV  trü- 
iier  schon  au  Bruateutzünduug  gelitten  hatten. 
Fünfzehn  aincabM»  WH*  sind  diasar  Abbandhm|; 
•nfabSiigt. 

Abhandlung  über  den  li/teumaiismut  arficu^ 
Iturü  aciäusf  von  Dr.  Michael  Levy,  Arzt« 
am  MUita^ospitalo  an  Bestie.  Naoii  efaiar  knrzen 
kritisalieB  BnaammensteUnng  der  .vanoiiiadanaii 
Meinungen  Uber  die  Natur  der  Gicht  u.  des  Rhea- 
matisinus  spricht  sich  L«  im  AUgemeiueu  fiir  eine- 
streng  antiphlogbtische  Behandlung  aus,  unter  ge- 
wiasan  VautMndeo  aber  «neb  ein  andres  HeUvar-' 
jfnhren  anlassend,  namantUab  anoh  den  Brechwelo« 
stein  in  starker  Gabe  empfehlend  u.  mitfiaabt  daik 
Gebrauch  der  Laxirmlttei  verwerieud. 

AbAamU.  über  den  Gebrauch  dee  SalpeUre  im 
Harier  Dotk  in  d» Hemmoftymi  von  JV«  Oe»« 
d  i  n  e  B  n ,  Arzt*  am  BiUitairhoapilale  zu  Lyon.  Br 
betrachtet  die  Haemopfysis  als  das  Resultat  einer  Ir- 
ritation (CongestioQ  de»  Bluts)  der  Lungen,  u.  sab 
sehr  günstige  Folgen  von  dar  Anwendung  dea 
trmn  in  Deaati ,  die  Ref.  nicht  ab  sehr  gross  ansa» 
hen  kann.  Auch  Ref.  behandelt  dieses  Uaiieiniebl 
ohne  Erfolg  mit  diesem  Arzneislofle." 

Ein  Fall  von  einem  im  Oesophagus  sUckem 
gebhebemm  Körper,  dtrdmTodmr  haUeg 
Ton  £fr.  T.  Martin.  Bio  Knochen  mit  sehr  glat-» 
ter  Oberfläche,  über  welchen  das  eingeführte  In- 
strument waggUtti  hatte  den  Tod  sor  ft^olg«  ge- 
habt. 

Ampatadon  in  der  obtm  HM^U  dm  Ober-* 
9ehtttk§i$  jmmA  i»Mr  neuen  MtlkmUf  vm  Ban« 
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den»,  Prof.  am  Milllairiiospifate  zu  Algier.  Die  Ueber  die  Befiandhmg  der  KnochmLrS^ 
Uetiiode  ist  ein  etwas  inodiiicirlcr  LappeusolinilL    mil  liiUJe  wibeti^egUcher  AppanUs  nachLirf 

Ueber  einige  Aratd/ieiien  der  uiraifcr  u.  iJtre   tou  Coliett«,    l>ie  milgelUeilteo  l^äik 
HmitwuUi  von/lr.  Sitoard,  Oberaitt  iai.R»-         mUiI  compUdite  FcMlarai  Am  81^ 
gtroeote  der  Zoo«? «o.  Zo  knn  n.  niefat  gMU^end.  Img  Mtrageo. 

Die  häu6gstea  Kraukbeiten  sind  bei  ihnen  Wecb-        üA^r  t^oUrcutrl^  Ajffecüontn,   DI«  ! 
leUieber,  Kopfgrind,  AiTgenentzünduiigen,  Fuss-  dMtioti  bemerkt,  dass  diese  tn  Tertcbiedeo^oOr: 
geachwüre,  sie  lieben  »ebr  die  -  Eröffuung  einer  besoiitiei«  des  südl«  Frankreich,  mebr«re 
Arm  -  oder  Kopfvene,  Blutegel,  u.  be<juemeu  sieb   vor  dem  Ausbruche  der  Cholera  im  Frubjabnl 

Ohiafaft  la  ndmatt.   Bai  dm  FoiigaMliwil-  wdiigenoiDim  wutdco. 
tmi  wurden  Büdar, .  Mithe  froalHe  WSine  n.  KuneNotUubvdimCUaropl^llaw^t 
eine  Auflösnug  Ton  Cuprum  sulphunci^m  gebraucht«   eutbültdie  BerailiuigiMIt  Ib  dia  ahaBb  Blgaw 
Sptrituosa  iiebmeu  sie  uie,  eber  tipI  Kaffee.  ten  derselben. 

Jiehandkmg  des  Kopfgrindes  mU  Koldenpul^  Beobuchurngm  über  den  färbenden  &oJ^ 
«w;  van  Onrautge,  Ant  iai  Regimeata  däf  Tinimmolj  yamUr^  Poggiaie  (reiu  «hirti 
Zattaran,   Dar  ssvar  rasifto  Kopf  wini  ant  aialer  lohall»). 

SilbaaniFett,  Schwefd  o;  KoUaapuiTir  bedeckt,  jinalyu  <hr  ThrnrnsUttHuser  von  MonM 
IL.  «odann  mit  Seifenwasser  gewaschen,  welchat  de  ~  Urian^on  von  Tripier.  Esgieb(29 
Verfahren  6  —  6nial  wiederholt  werden  muss.  len  ,  la  Source  du  Midi  u.  la  Source  da  nord. 

Ueber  dae  V erhäUtiU&  der  ErLranJcuiigen  beim  erste  hat  eine  Temperatur  von  38®  Ceot^  ist  \ 
HUUair  nach  der  ßTaffengattung  ».  «.  mf, ;  van  gemablaa  n.  tcbaMokt  kiabt  Ml»g,  >bn  m 
Rolle  t ,  dtrig.  Arsta  dga MiHtairiioipitab  zu  Long-  Schwere  1,005.  Sie  enthält  salzs.  Magnetk,! 
wy.  Bei  dieser  Berechnung  üben  locale  Verhält-  u.  Kalk,  ferner  scbwefels.  Soda  , 
iiisse  einen  zu  grossen  Bin^uss,  um  einen  allga*  tererde,  dami  kohleus.  Kaik.,  AiiuTmoiak  a.  I 
luctuen  praktischen  Werth  haben  xu  käuneu.  uesia ,  etwas  phoaphors.  Kulk  ,  ubertiiesi  | 
Sin  FaU  pm  Gaürv-anlwstf»  ^sitdaü$vi;  KobleasMoi«  u.  Aaot*  Dia  2.  OatU«  «Marth 
van  CliriilUn,  Milkaiiant  bat  dar  Amaa  ia  TaatparaturawiMba»  82*iu  S6**iiacb  deoJal 
Afrika.  Biae  4(^r.,  aahr  raizbare  Freu  litt  seit  aailen  (ein  Beweis,  dass  ihre  Fassuog  nicht  gl 
Ö  Jahren  an  UHbebflgHclikeil ,  auhaltendem  Durst,  pend  5*t).  Ihr  Geschmack  u.  Geruch  ist  wi^ 
Widerwillen  gegen  alle  Speisen,  au  bäuügem  «Itr  vuri^*  n  ,  ilir  specif.  Gewicht  1,004-  fl 
achleimigen  Erbrechen  u.  bobitueUer  Verstopfung,  ist  sie  reiuii  au  treier  K-obleusäure,  Osg^giM 
PIMaliah  wurde  aia  ton  elMm  baflSgen,  ftnliallaii«<  u,  antliiUt  aaaiar  das  bei  dar  aiste«  Qoelte«! 
den  galbücbten  scbleiinig-wässrigen  Erbrechen,  aaigtan  Stthrtaniatt  noah  Biiaaagyd  vu  Maogsnt 
Schmerzen  im  linken  Hypochoudrium  u.  Epiga*  Heyfddk 
glritim,    !jrpiinpnde!n  Durste,    Gesicbtsbläase  be-  42.  Prospetlo  clinico  sopra  le  malall:». 

laiieu^  der  ^ah  sauk  u.  wai  d  klein  u.  fre<|uent,  die  »m«  <  purticoUirnunte  tuUu  cura  äi  <«h  ^ 
Haal  troakaa,  der  Leib  aufgetriebeu  u.  atellen-  aacrcMrsodal  DoUore  Ca  rlo  Caldtrinitt 
wialaa  bart,  dia  DrinasUearaag  binfig.  Bia  arhiait  Uata  approbato  a  iBadioa-c]iinif»a  ddk 
einen  Aderlaas,  ein  Klystir,  nach  einigen  Stun-  femerie  dai  aifilitici  ,  uomini  c  donne  |^ 
dpH  30  Eliilpgf!  II.  abprnials  KI\ stire,  olin«  dass  l'ospitale  magg.  di  Müano.  Milano  clalla  lip.  1 
(^►t  liiiuiip;  erlulgle.  Ja  allr  Sy  aiplüme  steigerten  bmmi  e  Valdoui.  Iöä5.  8-  1*.  128  u.4§i»«*^ 
sich ,  dit'  Zunge  wurde  trockeu ,  es  stellte  sich  bellcu.  (20  gr.  n.)  Wiewohl  wir  an  ScH 
Augstgetub^  ein«  Abarmalige  allgemaiaa  n.  örli»  Uber  dia  ayphiL  KrankbaitaD  durdnas  M 
Blutentziahoiigeii  bUaban  obna  Wirkaog,  o.  ant  Mangel  leiden,  so  sind  uiu  dodh  allemal  i 
nach  24  SL  erfolgte  eine  vorUbergeheoda  Linde-  diejenigen  Schriften  willkommen ,  welclir  ^ 
rung.  Man  wiederboltp  die  Blutegel  «.  verordnete  liaupt  etwas  Neues  brinj^en,  oder  zurl'eAUki 
Üader  u.  OU  riciui,  weiches  heftige  Koliken  u.  eiuei  bestimmten  Diagnose ,  au  der  «s  Iddcci 
iiaeb  atackare  8talileutleerungen  hervorbracht«,  wirklich,  noch  immer  gebricht,  oderntl 
im  watchoB  uum  FiaadanMadM«Baa  von  vaiaabia«  adieidung  irgend  aiaae  abdamalmtipata 
danar  GrSesa  bamarkta.  .  Hiermit  erfolgte  eine  beitragen.  Als  ein  aolcliar  i<t  noch  \xaran 
merkliche  Besserung,  man  wiederholte  die  oben-  Werth  der  einfacLcn ,  von  Anderen  xueioff 
genannten  Mittel,  worauf  abermals  pseudomem-  ti[>itlo^istischeu  utii^<')>chafl'encn,  BebaiiiUiU)| 
braouse  Abgänge  ttaü  hatten  u.  ttaeb  u«  uadii  voll-  i»>pbilit.  Leiden  zu  belrachteu.  Deon  elN 
bMonana  Ganaauhg  aintiaL  aia  aalbet  altar  iai,  ala  dia  ntrcnrielU,  eba 

2W*  FäiU  pon  SehaHachs  davon  mmt  hü  aia  diaiar  audi  apater  mehnaaU  wilder  so 
tüier  €uUip}dogi$L  Behandlung  einen  günttigm^  Seite  gestellt ,  odar  sogar  vorgezogen  wurdt 
u»  der  andre  einen  iödlt,  ^^usganir  },a((f :  von  obaclion  ihr  gegenwärtiges  Jahrbuüdert  so 
Verrolot  in  Bordeaux  Brachteiiswf^itii  Ist  ps,  u.  so  lüchlige  Anhänger  u.  Verlheidigcr  i 
dass  der  2* Fall  nach  dem  ersteu  Aderlass  scbuu  lubit  hat,  ao  verdüchligt  sie  doch  neck,  I 
aicb  badantand  TaneUiiaaMfta  vu  aeluMll  ainaw  ab«  daa  wiadarfaalU  Zuräcikkabieii  der  ^ 
RiabtuRg  tiifaiiL  stt  dam  Maitmf,  theiU  abar>  u.  noch  wbri 
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flj»      ifeb  audi  in  der  ocmni  ZtH,  n. 

drcB&Ib  ge\virhtige  Slimmen  geiien  sie  cr- 
,  IL  sowohl  uber  «»igne  erfolglose  Erlalirun- 
nditeten,  aU  aie,  wi«  ditt«  iMHMoli  in 
imk  dar  Patt  war ,  di«  von  Anderen  atfl- 
IM  föMiigen  Rtaolute  ab  ütMrCriebaa 
rteo  0.  nachwiesen.    Wenn  uns  aber  nun 
kit  Streitfrage   betreflende  Mitthcüiing, 
im  ali  ein  theilweiscr  Beleg  de»  irUr  odci 
,  enrünacht  Mtn  mu»«,  ao  aind  es  doch  be- 
I  diejenigen ,  wdcba  am  Baol>achtniigen, 
giMiL  Krankanltiaaflni  anfaaiellt  waren, 
loien  wurden,  u.  um  so  mehr,  sobald  diese 
aiiireich  sind  ,  u.  folglich  uni  so  gce'if^ne- 
oe  endliche  Entscheidung  herbeizuiuhren, 
liadirtana  ta  haafiTilffnnigru. 
Idtriiii'a  Schrift  baatdit  iibar  aut  2Ba- 
uber  T050  sypbiliüsdi  £rlurankll%  wddl« 
Juli  1Ö32 — 1-  Jan.  18S5  in  dem  grossen 
le  sa  Mailand  tiieiiü  uiit  Mercür,  tlieii.s 
o^stiich  bel^andell  wurden,  u,  giebl  zur 
«  a  beMern  Oabanadit  atatiat  Tabcllaa, 
Efllärunf,'  cli  ii  Anfang  des  Werkes  aos- 
Die  I.  Tabelle  giebt  das  Geschlecht  der 
kten  an,  2)  ob  diese  mit  oder  ohne  Mercur 
elt  wurden,  3}  das  Aiter  ,  4)  die  ver- 
m  Arlm  dar  Ansteckung,  d)  die  dem 
tia  das  Hoapital  ▼«rhergegangane  Bahand^ 
i)  den  Erfolg  der  von  dem  eingeschla- 
ier,  7)  die  Zahl  der  Tai;«,  welche  zur 
:  erforderlich  waren   8)  besondere  Bemer- 
;  wonmtcr  angeiuhrt  ist,  welche  l:rauea 
d  dar  Bdittidhuig  achwanger  -waraoi 
Oparatioiiaii  vorgenommaB  wnrtkti,  a. 
,  an  welchen  Krankheiten  die  Varitor- 
rerschieden  waren.    Unter  2o  Nummern 
iq)ecieilen  Krankheitsformen  verzeichnet, 
dil  Au^enommenen  Torstechend  litten: 
■aacrli&a  dar  GaadilaehtilliaOe ,  2)  6«. 
•  an  der  Eichel ,  S)  Geschwüre  der  Vor- 
Phimose ,  4)  Geschwüre  in  der  Scheide, 
len  Brustwarzen  ,   6)  in  dem  Munde,  7) 
lUuxidung,  besonders  Iritis,  8)  Bacheo- 
äre,  9)0züoa,  10)  Bu honen,  11)  OrdlU 
teAi^gaagao,  lS)R]^gad«n,  18ti.U) 
macosa  u.  tnbarcnlpaa,  15)  16)  17)blii^ 
I-,  kämm-  u.  war5?en artige  Condylome, 
»ätilis  nebst  allen  K.nocbenaurirüibungen, 
">«»,  20)  Knochenschmersen,  21)  Impc- 
«oranler  atta  yanerlsoha  Afitsctione«  von 
i&chen  FlackA  hia  snr  wahren  syphil.  Ele. 
m  h^griffen   werden,  22)  kachektische, 
le  Geschwüre  der  Weichlheile  ,  mit  cal- 
»ndern  u.  s.  w.,  23)  Gangraena,  welche 
intalbrand  wUaf,  £4)  Tabes  venerea. 
ler  SS.  NowBMr  wcrdan  «BdSdi  diajflni. 
geführt,  welche,  Verdachts  halber,  auf- 
rtn  uardon,   wie  35.  B.  gesunde  Ammen 
lojkea  J>au:^liii|[;en,  oder  umgekehrt  u.doi  :;!. 
tsleren  Formen  reciinet  Vf.  der  priuiareu, 
dM  dar  aMwAttcn  öyphilk  n.  Shnur 


banaikt  tr  aalbat,  daia  hier  Ausnahmen  statt 

ftnden  können,  u.  dass  thatsHrlilirli   6  Vrauen, 
durc  h  d.T^  Millen,  an  den  ßt  astwarzen  angesteckt 
worden  waren,  u.  die  Blennorrhoen,  an  welchen 
ab  littan,  bot  snfUga  diaatr  Analackiiiig  aullraleii, 
■lao  der  aacuodiran  Sjphilia  «tigaliortaii.  [Ab- 
gesehn  davon,  daaa  wir  diete  Causalitat  gnrade- 
hin  an?:unehmen  nicht  {geneigt  sind  ,  so  ereignen 
sich  viele  andere  Ausnahmen,    Wie  bei  weitem 
häufiger  sind  die  Geschwüre  im  Munde,  weuig- 
stana  bei  ErwaehaeMo,  aaonndSrar  Natnr,  ab 
pnmarar.   Vt  wiirda  am  besten  gethan  baban, 
gcradcru:  primären,  secundäre  Geschwüre  auf- 
seuluiiren.    Ueberliaupt  ist  die  »anzc  Kintheilung 
nicht  zu  loben,  im  Gegentheilc,  thciU  zu  formell, 
tbaUa  sn  apacteli  aowobl,  ala  mdamin  tu  ge- 
narail.  Dm  M^omar  Si  s.  B.  iit  jni  aUganain, 
EU  imifiuaand.  Dia  Condylome  hätten  aber  redit 
gut  mit  einer  Nummer  zufrieden  sein  k<>nnen, 
höchstens  waren  l>rei(e  u.  ßpitzr  (Condylome  zu 
miLerscheiden  gewesen,  indem  dieser  Unterschied, 
mindaaCana  rilckaiditlioli  der  Babandhuig,  atwna  * 
WesenUiches  hat]   Secundiire  Sjphilaa  kau  798, 
primäre  258  Male  vor.    Der  Grund  dieses  Miss- 
verhältnisses herulit  darin  ,  dass  sich  grÖssten» 
theila  solche  kranke  in  das  Hospital  aufnehmen 
lassen,  welche  schon  in  ihren  Wohnungto  eine, 
maiat  erfb|gloaa^  Kor  Tcranditan,  od«r  trots  ibrar 
Behandlung  Rückfälle  bekommen,  oder  aiidi  an- 
fangs ihre  Krankh.  ^nrz  unbeachtet  lassen.  Unter 
den  prinnircn  Ailcctioneu  zeigten  sich  am  hüuiig- 
Sien  Geschwüre  au  den  Gcschlechtstheilen  u.  so- 
dnnn  an  den  Bmatweraan  *,  BlanDoiThöen  im  Gau. 
eaa  nnr  40i  Constituti<meUe  Sypliiia  cnchiea  bei 
dem  männl.  Geschlechte  in  der  grössten  Mehrzahl 
al«  liubo,  bei  dem  weiblichen  als  Pu<;tuh  mucos». 
I>ie  pustulose  Form  der  Sypliilis     ficml  dem  Vf. 
hei  der  Ansteckung  duich  dus  Saugen  charakteri- 
aüaefa ,  v.  aie  neigte  aicb  nnler  t66  eof  dieae 
Weise  Angesteckten  bei  Iii.    Bei  den  Ammen 
u.  den  Säuglingen  entwickeln  sich  die  Pusteln  an 
den  Geschiechtstheiten ,  naclidem  orstere  exulceu 
rirte  Warzen,  die  zweiten  Mundaüectionen  be- 
knonnen  baibaa   Ausser  daeseu  266,  divdi  dan 
Siugan  eder  per  bereditatem,  (wdcbe  2  Arle« 
SL  daabalb  in  eine  Rubrik  aatzt ,  weil  sich  nicht 
immer  mit  Bestimmtheit  aosmitteTn  ne<«s ,  ob  die 
Krankh.  von  (itr  Amme  auf  den  S  iui^l  ni;,  oder 
vielmeiu'  ob  sie  von  dem  durch  die  Geburt  au- 
gestacklen  Süugling  eaf  die  Anune  ftbergetrsgan 
worden  war)  inJicirtaa  Individnen ,  nämlicft  286 
Weibern  u.  SO  Mannen,  wurden  466  Männer  u. 
215  Weiber  durch  unreinen  Beischlaf,  i6  durch 
Pädrastiä,  81,  welche  mit  syphilit.  Kranken  zu- 
aammenwohnten ,  durch  den  gemeinscbaftlichan 
Gebnmcb  veraoreinigler  WiiÄ,  lAWA  n.  a.  w. 
angesteckt,  \i.  bei  56  konnte  Vau  nicht  ermit« 
tcln,  worfui(  }i  tlje  Aiisleckang  erfolgt  w  ai,  Voti 
(Ich  792  mit  cons  Ii  tu  lioneller  Syphilis  lieb.illeten 
hallen  sich  228  schon  in  früheren  Jahren  einer* 
MeiciufieTkiir  mälänraviMi ,  uod  gerade  dieae 
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zetgtea  gnrtiliiilkli  iii'adiltinmttfii  ByfASHi  Krankt-  werte  kam ,  dam  er  mehrere  Hondert  Vt^ 

hcitsformen,  a.  mu^sten  sprit er  mehrere  noch  der  acbe  nur  aUein  mittels  des  antijihlopist.Verfak 

Abtheilung  für  chron,  Kianke  tibert^ehen  werden;  £^eheilt  hat,  so  wie  l)e\crt;ie  4ÜÜÜ0,  lo  nm 

dieae  Thatsache  wurde  also  die  üebauptuug  der  er  sich,  um  auch  bezugs  der  Kccidive  deoWi 

aettereo  Sjrphilidographeii  bcitätigen,  daae  der  dieeee  Verfehrent  mf  diu  6eiiaoeal««icra|i 

Mercnr  nicht  nur  kcan  aicberes  SpedfieiUD  ein  Namenverzeichiiiei  «Uer  derjeragai,  «Irf 

giebt,  »ondern  dasa  er  oft  achädUdi  iat,  u.  xnr  in  seine  Krankensäle  zurückkebrleo,  gldd 

Quelle  einer  ununterbrochenen  Reihe  von  Leiden  ob  sie  an  einem  wirklichen  Rückfalle  litten,  t 

u.  von  den  compiiurteaten  syphiHt.  u.  pseudosy-  das  erste  Mai  die  Anstak  ungeheilt  veris 

phUit  Krankheitaa  vrtrd.       Von  denen  mit  pri-  hatten,  oder  endlich  auf  andere  Abibeil« 

mirer  SyphilU  Befalitnea  li«ttan  ebenfalia  adieti  verlegt  worden  wtotm,  wie  diaaabeid«Nl 

«ine  Mercuriaikur  vor  \ht§r  Aufnahme  begon-  Fall  war,  bei  weklieii  «cb,  aotser  der 

aen.  Bei  76  wurde  sie  fortgesetzt,  die  iibrigen  20  die  Kratze  oder  Porken  reigten.     Aui  dil 

wurden  aber,  da  bei  ilinon  der  Mercur  contra-  Verzeiclmisse  u.  durch  den  Vergleich  mit  fr 

üidicirt  SU  sein  schien,  antiphlogistiscli  behau-  Jahren,  während  weicher, der  VC  der  ijj 

delt.  Uebrigene  wifalt«  Vf.  imiaer  »Mm  Kfmnka  Abtheilung  noch  nicht  Tontind»  -fibcrsc^ 

iiir  die  antiphloglal,  Methode  eoa,  welche  vorher  «ich ,  dass  aieh  di«  Reddive  durch«««  mM^ 

noch  keinen  Mercur  gebraucht  hatten.    Von  den  mehrt  hstteo.    Auf  T«fid  B  sind  daher  disK 

1050  Venerischen  wurden  977  geheilt,  45  auf  an-  fälle  beim  männlichen  —  U.  auf  Tafel  C  diej«« 

dereAbtheiiuDgen  verlegt,  12  fiir  chronisch  erklärt  beim  wejbl.  Geschlechle  aufgeführt.  Sie  brtfl 

u.  16  starben.    Mit  Mercur  wurden  524i  u.  526  dö  Männer,  von  weichen  21  antiphlogistiid 

allein  mit  d«r  «ntbipUogiat.  M«thod«  bdumdelL  dbt  nüttleni  Kuneit  von  S8  T«gen  bdid 

Die  1050  Kronken  brachten  44586  Tage  in  dem  worden  waren ,  während  17  mit  Mercur  bdl 

Hospitale  zu,  u.  zwar  27958  diejenigen,  welche  delte  64  Tage  in  der  Kur  rogebracht  hit 

mit  Mercur,  u.  1662S  diejenigen,  welche  anti>  Das  2.  Mal  wurden  19  von  diesen  38  aoti^ 

phlogiatisch  behandelt  worden  waren ,  so  dass  gistisch,  u.  ebenso  viel  mit  Mercur  behaadell 


da»  die  liitt«is«hl  d«r  T«g«  für  jeden  Einsehiea  bei  «r«ter«n  w«rd  ein  Aofimtlnll  von  89, 

doreriteren  5S,  för  die  Anderen  31  Togo  belmg.  d«a  «weiten  dagegen  von'  58  Tagen  eifcidi^ 

Dieser  bedontende  Unterschied  rührt  jedoch  nicht  Auf  Tafel  G  steigt  die  Zahl  der  Rectdive  bei 

allein  von  der  achnellern  Wirksamkeit  der  Anti-  weibl.  Geschlechte  auf  40}  in  16  Fällen  wir 

pldogose  her,  sondern  auch  von  dem  Umstände,  Antipldof^ose  ,  in  24  Mercur  gebroucht  wor 

d«ss  verschiedene  Kranke,  weiche  sich  dieser  Bei  diesen  betrug  dxe  mittlere  lvurseit47, 

Kur  nicht  mit  der  g^drig«n  Sorgfalt  sn  nnler^  jenen  S7  Tage.   Die  hinrenf  «iiigeeehhütaii 

sieben  «cUenen»  «jMtor  der  mercuriellen  unter-  war  b«i  19  Peraonon  «ntiphlogiatisch  u.  l)cdf 

worfen  wurden.     Aber  auch  bei  den  einselnea  34  Tage,  bei  21  mercuriell,  wo  sie  64  Ta;:^ 

Kranldieitsformen  faJIt  die  mittlere  Aufenthalts-  Heilun«:»  trfordorte.    Wirkliche  Reddive  it 

seit  EU  Gunsten  der  antiphiogist.  Bebändiung  aus,  also  im  Ganzen  44  vor,  was  auf  1050  F<U>^ 

ao  betrug  sie  b«l  der  6«ngraena  45  Tage,  woge-  C  «nsm«oht,   Ueberdem  bestanden  m  vA 

mn  die  nrit  Ikiciv  B«h«ndelten  190  erfarderten;  antiphiogist  MeChod«  ni«i«t  nnr  hi  «bedi^ 

Mi  den  s.  g.  kachekt.  Geschwüren  48,  während  den  Aflectionen,  was  sich,  %ia  frfiher  schofl 

diese,  tnit  Mercur   behandelt,   101   bedurften,  wähnt,  nachdem  Mercur  gerade  entgegen!^ 

Unter  den    vener.    Weibern  befanden    sich  31  verhalt.     Mehrere  von  den  zurür]t?e5cliid 

Schwangere,  wovon  lö  mercurieii,  16  antiphio-  Kraniien  htlen   gar  nicht  au  wirididi  »jd 

giatiadi  bdiandett  worden;  n.  «n  wi«'e«  d«r  VI;  mückfiOleii,.  wodidb  TC  hiuhoi  «rwahott  | 

für  ausgemacht  hält,  dato  di«.Syi>hiIi«  dorch  «in«  es  «ich  einige  Chirargen  hätten  «ehr  sngd 

phlogistische  Diathese  unterhalten  wird,  wie.:er  «ein  lassen,  bei  den  von  ihm  antiphlogistisrü 

in  dem  Folgenden   darznthnn  gedenkt,  so  hatte  handelten  Kranken  Recidive  zu  sehen,  yrtf 

auch  der,  seihst  wiederholte,  Aderlasa  keinen  sie  beiden  verquecksiiberten  diesen  Eifer  <iai 

Abortua  aar  Folge.  .  Von  den  527  aufgenom-  aus  nicht  gezeigt  hatten.    Endhch  hatte  Vt, 

■anen  Individuen  mSani.GMehlecbtaBtarlMn,  wie  er  anf  der  Taballo  D  anafiihrlidi  a^giebt, 

durch  die  Sectionen  bestätigt  wurde,  2  (1  an  geringere  Sterblichkeit,  weniger  chrn*  1^ 

Volvulus,  1  an Phthisis  pulmo nalis),  von  den  52S  gänge ,  bedurfte  weniger  Zeit  zur  Kur,  nie, 

weibl.  Geschlechts  14,  u.  hierunter  4  Erwach-  diess  früher  vorkam,  2  Jahre  u.  dariiber,  u.  i 

sene,  welche  theiis  an  i;  ebris  puerperaUs  typhosa,  daher  wohl  eher  einige  Eeddive  mehr  erwi 

6«ngra«na,  T«b««  •t«rb«n.   IK«  übrigen  w«r«n  könnm.   Ataf  di«a«r  T«b«U«  D  sieht  er  mn 

flaogling«,  welche  zum  Theil  schon  in  Tod«««  ndkle  sirisdian  den  9&  Monoton,  ^rabnodj 

kämpfe  in  das  Hospital  gebracht  worden  waren,  eher  er  die  syphil.  Kranken  behandelte  n. 

Da  Vf  99  angesteckte  Säuglinge  in  der  Bchand-  sehen  den  vorhergehenden  SO  Monaten,  wsi 

lung  hatte,  von  weichen  also  nur  lOstarbeu,  sy  ist  Syphilitische  mit  Mercur  behandelt  worden' 

'diesea  Veifhiltniss  sehr  güustig  zu  nennen.   Wenn  ren.  Die  vener.  Kranken  betrugen  in  dieser] 

mwy  fibrt  Vi:aL  51  Ar»,  «dA  mahr  fcartritiM  <vaii  dnm  U  Jan.  lAfiO  bb  nv  1*  Jtf  « 
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\.  Hjenron  starben  27,  a^»o  1  von  40.  Diese 
eilten  S3992Tage  in  lierAnstaltj  folglich  die 
Ott  im  DurciiiciiaiU  dl.  —  üerucluiclitigen 
ooeh,  dM»  sa  Yfi.  Z«it  der  Uospitalbtmd 
rieb ,  das»  er  mehr««  Kniike  warn  dam  fnl> 

Halbjahre  iibfrkam  ,  u.  dass  ilim  von  den 
irg.  AbÜieiJaugeu  viele  Kranke  zugeschickt 
ko,  die  wegen  hartnackiger  LocaUufälle  für 
riidi  angiMlicn  «ordwi  warm ,  M  wddiw 
br  anhaltende  n.  oft  nodi  yei^ebliche  Mer- 
lkaren vornehmen  muMte,  so  leuclitet  ol- 
0^  OH,  das«  au«Mrdem  der  durchAchnitt" 

Anfaubftit  «ia  nodi  vi«!  kürnver  gewtMii 
würdiL  W«mi  nno  «na  den  tabellar.  Uebw- 
in,  so  wie  nug  der  ßanaen  Mitlheilung  her- 

hl,  da»$  die  anttplilo^iAt.  Behandlung  vor 
fflercuricllen  »o  grosse  Vorzüge  davon  trug, 
«d'adlieMlich  ancb  noch  auf  di«  aundcNii 
\ti  aufmerkaam  gemacht. 
1  dem  2.  Benrhtc,  ^velcher  8.  47  beginnt, 

VC  Mine  Ansichten  über  die  vener.  Kxank- 

0  «u  einander  y  die  sum  groMen  Theil  der 
bang  Werth  aind,  a.  da»  V£  ab  ainan  «diai^ 
läiker  u.  guten  Beobachter  erkennen  laaaan. 
filreitet  vorerst  die  spedßsrhc  ,  da»  vener. 
leatraliairende ,  Krall  dea  Queckulbaraw  )Yi« 
ie  in  dar  aecnndiran  Syphilis  'bagraiflicb, 
cnd  die  unmittelbare  Anwendung  des  Mer- 
aufcm  pi  imrii  P-s  Gpsrhwiir  dns  Gift  nicht  mit 
eier  Siciici  iieit  a\\  der  Quelle  zu  i^eisturen 
^?  Wie  neuLrali&irt  der  Mercur  das  Gilt 
aaai  Körper,  dar  noch  nidit  inficirtiat,  da 
Büge,  welcher  dnrdi  «ine  eben  tiberstandana 
roo Quecksilber  gesättigt  i<^t,  vor  einer  neuen 
m  Ansteckang  nicht  geachiizt  bleibt ,  wenn 

ainer  aoichen  aussetal?  Warum  sehen 
ntoatar,  aaibst.  wahrand  ainarlfaraiirialKiirt 
elcher  schon  nicht  wenige  Unten  Salbe  rer^ 
:btsind,  ehe  noch  immer  die  primären  T.o- 
fallc  vandiwondeo  sind,  die  Zerstörung  zu- 
a.  aadara  böaartigave  AlitellotMii  ent* 
a?  Wie  könnten  nach  dan  kräftigsten  u.  re- 
uigsten MerrnrialVuren  wiederholte  Rcci- 
dw  gefahrlichstm  Kranklieitsformen  auflr?- 
Wie  lassen  sich  endlich  die  vielen  grundli- 
Ueiiungen  arklaren,  welche  omii  aoaetdardi 
Sarsaparille,  u.  jetzt  bei  vielen  Tanaen- 
mittels  der  antiphlogist.  Methode  erhielt, 

1  das  seinsollende  Specificum  ganz  ausge- 
(Ma  wurde  ?  [Auch  wir  hallen  den  Mercur 
isns  niohl  lifar  ein  spec%  Antnyphiliticain^ 
0  ihn  aber,  handeln  wir,  wie  wir  sollen, 
allgem.  therapeut.  Grundsätzen ,  häufig  an- 
;t  Ohne  ein  passendes  strenges  diitet,  Ver- 
0  gelingt  aber  lUierhaiipt  kema  Bahaadlmig 
ijplaUi,  u.  mit  diesem,  unter  gMctoi  üaa- 
•n,  aurh  sclir  einfache.  Oft  hat  man  end- 
lem  Querkfilber  zur  Schuld  gelegt,  was  nur 
Aecbnung  des  schiechten  Verhalten»  o,  der 
Mrfrininiliu  Aawaadungswefae  deeidlMB  m 

war.)  .  mmnt  MdMi  diefeingiB  feto- 


delt,  welche  in  ihrer  Behauptung  der  Ntrhtexi- 
8i<  nz  des  vener.  Giftes  so  weit  gingen,  gleichsam 
die  ConLagiosität  der  Toner.  Krankhaiteii  tu  äug- 
aan.  Daa  mar.  Gift  wirkt  ärtUch  auf  dia  SteUa, 
womit  es  in  Berührung  gebracht  wurde,  oder 
auch,  durch  bestimmte  sympathet.  Beziehungen, 
auf  entfernte  Theile,  gleich  wie  das  hydrupho- 
bischein  besondeita  Bappdrt  mit  den  Deglutittona- 
orga<ien  ataht,  gleich  viel  ob  dessen  Inoculation 
an  Thailen,  welche  von  diesen  entfernt  lifi^en, 
statt  fand;  so  wie  die  Cnntliariden ,  ausser  der 
örtl.  Exulceration,  auf  die  Biaae  reagiren,  4)^ 
^Ulia  aof  diaOiraiiiatioii,  daa  Bhoa  vadieana  auf 
die  Spinalnervaot  der  Brach weinslein  auf  den 
Ma^cn  11.  U.S.  gleich  viel  oh  sie  cnderma- 
liscii,  odur  dm ch  Klystire  appUcirt  wurden.  So 
habe  nun  daa  vener.  Gift  eine  specif.  Wirkang 
auf  dia  OaaddadiUUiaila ;  auch  auf  anOariit« 
Theile,  wie  beim  Stillen  auf  die  Brustwarren  in. 
ocuürt,  entwickelt  es  früher  oder  «piätei  I-ucalzn- 
fälle  an  deu  Genitalien.  V£  fuhrt  hierauf  seinen 
Vergleich  mit  dto  gewtohnL  Giften ,  \via  er  4ieaB 
a.  andere  Sabatanzen  nennt,  noch  weiter  fort»  hia 
er  schlüsslich  su  dem  Unterschiede  gelangt ,  wo- 
durch sich  das  vener.  Gift  auszeichnet,  dass  es 
aicb  nämlich  in  dem  Körper  regeneiiren  kann. 
Damnichit  haadelt  er  von  dar  Diaposilion.  Für 
dia  ftlainai^,  daaa  die  in  fremden  Ländern  zuge- 

7or;pnr  Anstcrkunj^  ^cfahrlidier  sei,  als  jede  andre, 
liilul  er  als  Beweis  Beispiele  an,  welchen  zufolge 
Bäuerinnen,  welche  von  liederUchan  Städtern  an- 
geatedtt  worden,  gewöhnlich  schUmmere  Krank- 
haita^mptome  davon  trugen  [al«  wenn  .'^ie  mit 
ebenso  liederlichen  Bauerburschen  zu  ibun  }i.iL- 
ten?  Hierbei  durften  wohl  andere  iMomente  in 
Anschlag  sa  bringen  sein].  Die  phlogist  Diatheaa 
dea  BIntaa  iat  ein,  u.  vielleicht  das  hauptsäch- 
lichste Element,  worin  die  Disposition  beruht; 
die  Jugend,  bei  welcher  sieh  eine  solche  Diathesc 
besser  bewähren  kann  ,  ist  mehr  als  ein  andrea 
Altar  dasa  diaponirt;  übrigens  hat  daa  Blut  selbst 
bei  denen ,  welche  nur  an  einem  unbedeutenden 
vener.  Geschwür  leiden,  fast  stets  eine  starke 
Entzündungsliaut,  «.  endlich  spricht  der  günstige 
Erfolg  der  antiphlogisU  Methode  l&r  diö«  Dia- 
theaa.  ^  Wo  Vf.  von  den  ajnipalhet.BaBiahaBgfii 
zwischen  den  Geschlechts  -  u  anderen  Orj^anen 
handelt,  spriclit  er  zuerst  von  denen  der  Stimme, 
als  wo  sich  häufig  Symptome  der  constitutiouel- 
]en  SyphiUs  zeigen.  Er  iUbrt  an:  1)  dia  Stimma 
wird  aor  Zeit  der  Mannbarkeit  tiefer  u.  sonorer, 
während  sie  bei  den  Castrnlpn  hocli  wird.  2) 
Alte  Lustdirnen  haben  eine  Stimme  wie  Manner. 
8)  £in  Sänger  muss ,  um  sich  die  Beinheit  seiner 
Stinuna  n  erhalten,  in  dem  GeeeUacbtagennaa» 
niaaig  aein.  4)  Während  der  Schwangerschaft 
sondern  die  Frauen  mehr  Speichel  ab,  als  gewöhn- 
lich. 6)  Schon  seit  Hippokratea  ist  bekannt, 
dass  Orchitis  mit  k'ar Otitis  abwaohaelt.  6)  Nach 
dam  Entjungfern,  hahaaplaten  die  alten  Aerzti^ 
mda      Haie  dick«.  7)  »mIi  ite^nilwm 
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Beisclilnfc  ist  die  Kehlr  trocken.    8)  WoIIiisrtge  vorlcamcn].  Zum  Schi  usM  des  Werkes  kommt  | 

Küsse   bcsclileunigen    ilie  Sanienctilleerung.      9)  wiedLr  auf  die  Behandlung  zurück,  n.  wie»« 

Waiireod  der  Menstruation  &cii wellen  bei  vielen  er  ä.lü2  als  unerschütterliche  Wahrheil  auft 

Midciliw  die  SuboindllardriiMi  «a.    10)  Dk  daw  jederVenorische,  welcher  «/w-c/i  <^.tf< 

fi^iitajw  litst  dch  dardi  kaltit  Wascben  derG«»  «nch  ohnt  danaellMB,  d.  h.  nwh  d«n ?C 

■diltchtslheile  stillen.  11)  Eodlidh  ist  es  nichts  Sei-  dl«  gewöhdid«  aadphlogist.  Mttliodt , 

tenes,  das»  klfiiic  Madchen,  «ur  Zeit  de»  Zalmens,  werden    kann,    möi^e   d\c  Form,  DtuerJ 

.  an  einem  Ah^  in^e  aus  der  ürellira  oder  Scheide  bitz  u.  s.  w.  der  Kratikh.  sein,  welche  sie 

leiden.       öckr  lut^essant  ist  auch  der  Consen-  wollen,  bei  Jünglingen  u.  Greisen,  bei  Säugi 

MM  s%riMlHa  den  GwchbektstlMilMi  o,  dflr  Hml  o.  käntllkli  ftii%efattert«i  Kindtrn,  M 

daigettdlt.    Da  aber  auch  die  Knotthfltt  crkran-  geren,  Wöchnerinnen  u.  Stillende»,  —  so  f« 

ken,  wenn  das  syphil.  Leiden  weiter  vorschreitet,  doch  kurz  darauf  hinzu,  dass  er  Falle  k 

so  versucht  Vf,  auch  zwischen  diesem  Systeme  u.  lernte,  wo  der  Mercur,  wenn  auch  rirlit  ij 

den  GenitaUen  einen  sympalhet..  Uapport  aulzu-  wendig  n.  unerlassUch  war,  mindestens  ein 

findho,  wobei  er  sich  eiif  das,  gcveiss  gröeeten-  «eBderee  Büttel  abgab,  als  die  antipblogiit. 

tlieile  beknuile,  JMepiel  der  Hurfcht  heschränkt,  th«de.  Bei  den  Amnitn  könnte  eie  die  Milch« 

dertaOeweibe,  -wtaan  sie  in  die  Hoden  geschos-  tion  beeinträchtigen,  bei  Schwangeren  durfte 

sen  worden,  sehr  entarten,  sich  oft  um  das  Drei-  Abortus  befurc!ite?i,  u.  bei  SHupünqcn  ist  li« 

fache  verp;rb!?scrn  ,  u.  spongios  werden.  Von  b.  öi  vulen  Gründen  schwer  anzuwenden,  u.  bei 

«n  wird  sehr  uuistäudhvh  ein  Fall  aus  der  Ga-  ders,  well  es  nicht  mögUch  ist/  sie  unter 

ntind«  wa  Ceronate  «rtShlt,  wo  «inSaiigling  seide  elrangen  dÜtit  Begim  ta  liellc».  [Wiew* 

Amme  ansteckte ,  u.  in  Feige  der  verderblicfaeil  den  letslen  Grand  keineswegs  als  den  bsiipi 

Gewohnheit,  dass  die  Ammen  ihre  Säuglinge  un-  liebsten  betrachten,  a.  nebenbei  diese  A 

ter  einander  wechseln,  nach  u.  nach  8  Ammen,  mcn  u.  die  kurz  vorher  ansgesprorfifn»  m 

'  10  Säuglinge  u.  1  Mann  erkrankten.  Alle  zeigten,  schulterliche  Wahrheit  den  Schein  det>  ^^id 

obschon  der  Ursprung  der  Ansteckung  ein  u.  sprachs  an  sich  tragen,  so  geht  doch  danuilf 

derselbe  gewesen  wer,  ^nt  ▼eracbiedette  Krenk-  vor»  dete  Vf.  kein  blinder  Aobängcr  dei  se 

Mtaformen :  Ulcemtionen  derBrnstwarzen,  Aph-  Verfahrens  ist.]  Wenn  er  sber  ziemhch  dieflj 

then,  die  Pustula  tmicosa  an  den  Geschlechtsthei~  seiner  Kranken  mit  Mei  cur  heliandelte,  w^j 

len,  Achsel  -  u.  Leistendrusengeschwülste,  vcr-  sdiah  diess  nicht  aus  ü^länqol  an  Zutraunzurj 

echiedeoe  Hautausschläge,  Angina,  Üsteocopia,  üplilogose,  oder  weil  sie  ihn  im  Stichs  Ii«*,! 

Exoltoeen,  Oohthaline»  Weieeo,  Blennorrböe  der  dem  um  swiedieii  beiden  Hetlmden  eisoil 

Scheide  n.  Hernrohce,  von  welcher  eine  Amme  gleich  za  »eben.    Die  ellgtawine  entipklij 

beiellen  sein  wollte  [diese  ganze  Geschichte  ist  Behsndlnng  drs  V£  bettend  denn,  da«$  crl 

eehr  räthselhaft].    Vf,  sagt  bei  der  Gelegenheit  Krenken  im  Rett  bleiben  «.  eine  strenge  S 

er  habe  nicht  Wenige  an  constitutioneller  SjrphiUs  beobaciiLen  liess  ,  ejiii<^e  üll^cm.  n.  örtl.  Bitm 

behandelt,  welche  ihre  Leiden  von  einem  einfa-  ^iebnogen  verordnete,  die  )c  nach  den  Oind 

•oheii  Tripper  herleitetta.   Er  wundert  eich ,  deai  den  wbderhelt  Warden.   Sie  schienew  bd  id| 

mea  der  Versacbe  ▼on  Hnnter,  Ilarrisson  Kranken  häufiger  erforderlidb,  sbinFianbf 

[gegen  welche  so  crhehlicho  Zweifel  aufgefiihrt  u.  anderwärts;  die  Blulhaut  war  immer  Ii 

worden,  u.  die  sich  auch  bei  der  Wiederholung  dick  u.  fest,  so  dass  ein  fransda.  Aizt,  weld 

nicht  bestätigten],  Swediaur  uneingedcnk  ist,  die  Anstalt  besuchte,  äusserte,  er  hiJw  niet 

welche  immer  die  Identität  erwiesen.   [Von  den  ihnliche  Graste  gesebn,  u.  sie  deshalb  die « 

■vielen  Versudien  a.  ErMirangen ,  welche  dee  berdiaehe  nennte.    Ferner  wird  eof  dea  % 

Gegentheil  beweisen,  weiss  Vü  nichts,  oder  ge*  gewirkt,  u.  werden  Beder  gebraodit,  «rlS 

denkt  ihrer  vorsätzlich  nicht.    Das  Hnuplargu-  aber  ein  Unguent.  rereum,  crwcicfiende  JL»! 

ment  fiir  die  Nichtidentitäl  des  Tripj>Lrs  u.  Schau-  plams  oder  Waschungen.  —   Den  iMercurB 

kers  gründete  sich  immer,  meuiL  ci ,  auf  diege-  ordnete  Vf.  gewöhnlich  in  Einreibungen,  >a4 

prieeeneSpecificitiit  deeQnecksilberB,  da  nnnaber  dem  SOmal  Calenel ,  in  20  Fallen  Dsondl 

diese  als  nichtig  erkennt  ist,  so  fällt  jenes  von  Methode  u.  ia  S  den  Mercur.  bijodatos.  Sotl 

sdbst.    Die  vielen  gegen  die  Identität  sprechen-  Mundafiectiun  erscheint,  wird  das  Queckti'^ 

<1en  Beweise,  welche  namentlich  in  der  neuem  ausgesetzt.    V\as  die  einzelnen  Formen  belrn 

Zeit  von  so  vielen  u.  tüchtigen  Beobachtern  ange-  so  ward  der  Tripper  antiphlogistisch  beiiiD^ 

fuhrt  sind,  wollen  u.  können  wir  hier  nicht  wie-  u.  Vf.  hatte  nidit  immer  den  Balsam  nothig.  1 

derholen,  wir  haben  aie  in  dam  chinug.  Hand-  er  ihn  gab,  geechah  es  täglich  2— Smsl  zaf 

werterbodie  von  Blasius  (unter  Blennorrhoes)  10  Tropfen.     Bei  Blennorrhoe  der  ScbeiJe  b 

ausführlich    zusammcnj^csfrüt.     Wenn  tihri;:^ens  dient  er  sich  eines  Mutterspiegels,  an  Je« 

Aerzten,  wie  tiruserni  II  u  I  i  i  and,  nur  ein  l  Seiten  zwei  Fenster  angebracht  sind,  Wfl 

vorgekommen  ist,  wu  sich  aus  dem  Iripper  by-  die  Erkeontuiss  des  Ausiiusses  u.  s.  vr.  «rlnd 

philia  entwkfcelu,  so  mag  vne  Yt  versaiben,  werden  aeU.   Ueber  eCwae  Weeantficbss  «r 

wean  wir*«»  wondem,  .im  ihn  nicht  wen^  wir  nicht  mehren  berichten*   Wow  Vt 
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^ GooiplicMtionen  besonders  diejenige  mit  der 
il2f  als  Tdr  die  Heilung  »chwierjf^cr  u.  zu 
geneigter  aushebt,  so  können  wir 
Bt  mthd  mit  iboi  abmiinttwnMin.    Mail  bflit»» 
lidilMdardi  di»«agUiGli8MctlMid«1)iiiMi^ 
■  Ttgen ,  0.  halt  W  dbna  mit  der  «nfachen 
Ii  2U  tinin.     Dem  Ref.  »ind  gegenwärtig 
Itindere  l  nn;i{>Iicalioneii  unwilikomniencri 
Ott  Scxop!iulo«is,  Bheumaüanius,  Gicht, 
inilwr  dieienige  mit  derMereiimlkrank- 
^  Drock  u.  Papici  der  Schrift  sind  gut, 
•  Vi  DradtfehlMTVcrstichuisa  fehlen. 

JJacier. 

f.  iHoria  e  rifl4**wni  paioiogicO'cUnidu 
Oaagrmm  mcea,   Mmbobhi  di  Odotrdo 
»Ii,  ftafewMW  eondoito  di  Gbirorgj«  ptt- 

j^chinirgo  ßscale  in  PielftMiltm.  (Con  qaat- 
TäTo!?  cülorite.)  —  Firenze,  per  V.  Bateiii 
lli.  Iöi4.  8.  P.  143.—  (P.  1  Fl.  48  Xr.) 
kUtersudiuugen  ^uLt's  über  den  sogenao- 
UtodBcn  Brand  der  Greife  lieUeii  der  Lehre 
UicMF  Kraokii.  so  schnell  ein  gewisses. 6^ 
■  der  Volbtändigkeit  u.  der  VuIIcndung  ge- 
il, h%i  wir  darin  den  Grund  2U  üuden  glau- 
k  Vitium  in  der  neuero  Zeil  so  wenig  Neues 
|4tti«  merkwürdige  Krenkheit  ge&agt  worden 
\  Aa  «enigitfln  hätten  wir  «ber  ein«  Sieb« 
||de»  GegeDstandes  von  einem  Italiener  er- 
(fffü.  wir  siad  dem  Vf.  um  so  dankbarer,  als 
liinidil  ^anz  leichte  Aufg  ibt^  \\  i>iseu8chaitlich 

PLu.  zu  iusen  veräucliL  iiat.    Uie  vorlie» 
Unndlaog  untertcheidet  aidi  sehr  Tor- 
Too  vielen  Prodactioneo  der,  Italien. 
Ste,  nameotl.  durch  die  Freiheit  von  einsei- 
r,  Sfhulansichlen,  deren  aich  der  VI",  so  be- 
lli i^t,  dass  uns  schon  auf  dem  Xitel  der 
toa'fclie  Spruch:  „Liberam  profitecNr  mndi-* 
p  tne  ab  «atiqoM  enn,  nec  ab  novit,  utroa- 
iobi  verilstem  colunt,  aequor»  ainlti  fado/' 
Billigend  entgegentritt.    Eine  «gewisse  Breite, 
jjbe «iem Stieben  uacli  GnuxlIiLbkeit  leicht 
ldkl,  enlichuidigt  mau  bei   emeia  italien« 
pAiteller  gern,  ebenao  die  bäufigen  Gitato 
liun  u.  neuen  Dichtern. 
IJh;  f'orrede  (S.  7  — 19)  i«t  eine,  wie  die 
KSfhntt,  äusserst  flieasend  u.  elegant  pe- 
pb:ne  Lobrede  auf  die  palhulog.  Anatomie 
fc  palbolog.  Chemie.  —  Darauf  folgt  di«  lehr 
^riiditGesebicblodee  Fallet,  dcMMi  Boob- 
Iftt«  utaächst  den  „lliflessioni*'  xu  Grund« 
i  ü.  den  wir  (sehr  abgekürst)  raittheUen. 

Nif  Diprrini ,  ein  anj^psebener  Mnnn  tob 
i.  lüiieiiachea  Uaaes,  bloud,  Toa  blühender  iie- 
urter  Haat,  arteriaU^aervötem  Tempera- 
niemaU  krank  gewesen  Q.  hatte  immer  das  re- 
K*  4>le  Lcbeo  seführt,  aasser  wo  ibn  «amal  seine 
*t  1^  mr  Jagd  zu  einer  Aaiaaluie  vermodite. 
P*M«  Bd)te  er  nicht ,  dac^g«""  "^s  er  »tetg  viel  u. 
fc.-  V«Q  Jitgeod  auf  litt  iDdcst  Fat.  bäafig  an  allen 
p«erd«a,  wie  sie  eine  übermässig  kräftige  arterielle 

Eir^-pr,^  niit  sicti  zu  iubreo  pflegt.  Ccnpcstionen 
^fj^t  0.  üruit,  oameiitl.  Hersklopfen  trateu  vur-> 
fcläAt  bd  GiuMwwetMgt«  «i«  «  '  ' 


diese  v.'  ihre  »iiaagenHiwea  Folfea  feil 
weseo.   In  dieiea  Jahre  erschieaen  nach 


biofig  waren 
dem  52.  J.  gewesen, 
dem  Gebrauche  der  Seebäder  ,  die  Pat.  zu  (seiner  Erbo- 
Ittng  aawaadte ,  auf  der  ganzen  Oberßäcbe  des  Körpers 
kidna  enufiodl.  GeadiwftlsCe,  die  aoseer  döeo, 
welche  die  unleren  Hlxlremiläten  u.  namoatl.  die  rechte 
eiooabmea,  wo  auf  dam  uatero  Drittel  aa  der  inuern 
Seite  eine  onArBticbe  Narbe  vurfieltblleb ,  leicht  (durch 
Eiterung?  Ref.)  zcrtlicilteii.  —  Nun  bildete  sich  oft, 
namentlich  auf  dem  rechten  Fussrücken,  eine  ödeoiatöse 
Anschwellung,  oft  Brysipelas ;  voniSgUch  aber  beldafto 
»ich  Pat.  über  Herzklopfen  u.  *  In  sttilige»  brennemlcs 
Gefühl  ia  der  Tiefe  der  Brost,  zuweilen  auch  im  üater- 
leibvv.  Uber  die  dorcb  dies«  Beschwerden  herbeige- 
führte SchIufIoai;:kcit.  H  irtiiiHl.in;  verweigerte  Pnt.  den 
ihm  driogeod  angerathenen  Aderlaas,  u.  Blutegel  ad 
anem  a.  aaf  den  Rftckea  dee  FaaMS  brachtoa  aar  sehr 

!e   Krleii  litenih':      Als  Hie  Besrlnverden 


VunUHT;'e[lciuie 


zuaabmen,  gelang  es  den  Kranken  zum  dfleraUcbrauche 
von  Pargantlbea  v.  8rU.  Bbitentilefaengefl  am  Fimaan 
überreden.  Einer  der  Blutegclstiche  nai  Kuaae  ging  in 
Eiterung  üt>er  11.  glAcklicherweiae  ersetzte  die  jelst 
häuß-;cT9  Wmhmf  mm  i&nef  tVmnd«  die  so  drbigead 
iiötUIgen,  aber  hartnäckig  vcrwrirrertcn  Aderlässe,  SO 
daas  ft*at.,  wenn  auch  die  Beschwerden  uicbt  ganz  ver- 
aebwaadea,  a.  aamcntl.  die  AnaehwelluDg  des  rechten 
FuH(>rütken»  nie  völlig  anniörte  ,  sicli  ein  Jahr  lanp  recht 
wohl  befand.  —  im  Dec  1832  kehrten  aber  nach  einer 
Indigestioa  die  flrftlrarce  Beoehwerdea  sammtUch  in  ▼er- 
starktem Maasse  zurück  ,  nnraentlich  Erysipelas  pedis 
dextri»  Gefühl  too  Schwere  in  demselben,  einige  der 
aMe«  Bintegeiatidie  febteaea  ia  Wloreng  abargetea  in 
Wüllen,  die  ZcAen,  die  Fwtsohlc  u.  die  Fem  waren 
offenbar  magtrer^  kälter  u.  emofindung»»chwäeher  ols 
£0  übrigen  TleO«  v.  die  Wiederkehr  der  PaUatleaen 

in  Her/,  jiriist  ti.  Unterleib  deutete,  wieder  voUc  barfC 
Puls,  der  Kopfschmerz,  das  Ü ebelsein«  auf  eine  oifen- 
bar«  Angleiti«.  Büt  Mflb«  gelang  ea,  dea  Kraakea  van 

der  Nothw  endipkcit  ein  es  Aileila^scs  zu  flberzeugen ; 
inaerlidi  erUielt  er  autipblugiat.  Purgaozen,  auf  den 
F«sa  «rarekihead«  UaMchlige .  So  worde  aach  diefneal 
der  Zufall  in  so  weit  beseitigt,  dass  Pat.  wieder  aoa- 

fehea  koooU.  —  Am  1.  Jan.  1833  emetjerteo  sieb  die 
tafehwardea ,  ein  stecheader  SchfMrs  aai  taaern  Fose* 
rande,  Taubheit  des  Fusses  o.  s.  w.  führte  zur  l^iter- 
«icbong  desselben  o.  zu  der  Entdeckung,  dass  die  Fuss- 
aeheo  a.  die  SoMe  dee  nehteo  FuaseaiSwblea,  mgar  n. 


fast  unempfindlich  waren.    Von  jetat  machte  die  Gan- 

Srän  immer  acbaellere  Fortschritte,  viele,  unter  ihnen 
ie  berühmtesten  Aerzte  Italiens  sabee  den  Kranken  «. 
obschon  einige  ihn  mit  China ,  Opium  a.  s.  w.  behandelt 
wiaseo  wollten,  so  beharrte  der  Vf.  doch  fest  auf  seiner 
Amtwfrrr*  einer  chroe.,  Angioitis ,  deren  übrige  Zufalle 
immer  noch  fortdauerten,  Q.  der  detngeraäss  einZQchla- 
gendeu  rein  anüpblogist.  Behandlung,  die  er  in  vollster 
Ansdehaang  In  Anwendung  brachte.  —  Im  Verfolge  der 
Krankh.  wurden  nun  die  Zehen,  die  Sohle  u.  die  Feno 
des  rechten  Fusses  vom  Brande  ergriffen,  es  bildet«  aich 
lade  Jan.  ela«  Deamrcationslinle,  die  ^eichtbell«  sties- 
sen  sieh  langsam  ab,  länger  währte  die  Losstossong 
der  Phalangen,  Ton  denen  sich  die  letzten  im  Dec.  1833 
trennten.  —  Um  diese  Zeit  lieae  «fai  eich  im  linfcea  Fiut€ 
anstellender  Sebnien^ ,  Fieber  «.  s.  w.  das  Schlimmst« 
fürchten,  es  gelang  iudeüii  durch  Lräitige  Aotiplllogos« 
den  Sturm  abzuwenden.  Später  (  der  Vf.  datirt  die 
Vorrede  vom  20.  Febr.  1834.  -  Ref.)  befand  sich  der 
Kranke,  ausser  einer  gerin(>eii  L'uregelmäsaigkeit  und 
Härte  des  Pulses  ganz  wohL 

Die  Krankengeschichte  (im  Original  22  S.) 
enthält  ausserdem  noch  die  ausltilnliche  Darle- 
gung der  Gründe,  welche  den  Vi",  bewogen,  ge- 
gen die  Meinung  einiger  andartn  A«nte«  Tondi^ 
lieh  d««  inlte]i«n  aefar  b«riihnrt«n  Prof.  Fran- 
GetGbi  «1  Lnce«!  wilebar  nb  Grund  dar  G«»- 
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IM     ,  Kritik      HtämMum  imffiinliiifcMi  Ltotitmw 

gran  einen  ftigfnthümlicheTj  chfinlscli  -  Titalcn  deu  Physiologie  daiLietet.   Desto  melir  tiDtzt 

leteren  StoiV  annahm ,  die  antiphlogist.  Bc1jiUkI>  auf  die  Ergebnisse  der  patholo^.  Anato 

lung  «tatiUiiaft  beisubcballen.     Die  i^olemik  Ut  S)  ^Erseugt  die  Angioitia  ateU  nur  die  ( 

biw  nicht  ohne  liiatige  italitn«  Hdflidikitit  ii.  in  tion  dir  GtfibM  oder  «ach  andemtige 

dirThit  «twM  langwrilig.  -~  AiMÜihriiGharnoeh  kdiniiüind«?*'  Die  Antwort  erUiit  «k 

widerlegt  der  Vf.  die  Mtiaung  von  Freneee-  i'ung,  Vorwachaung,  JSrweichung 

cbi  von  S,  47  an,  wo  er  die  Verauchc  von  Gefässen,  (vor7.üglich  in  den  Venen,  v 

Ga8pai<^,    Mageudie,  Dupuy   u.  A.  mit-  die  Verknöcbej  un;;  vorzüglich  der  Arten 

theilt,  durcii  welche  bewiesen  wird  ,  dasa  die  EnUtehung  daiikL,)  aia  i;ulgea  u.  Ausgü 

Eltttpriltnng  patrider  StoflTe  in  die  Venca  oder  GeflMenti&ndong.  —  Sehr  gründfidi  (i 

ihre  Aurnabme  in  den  Darmkanal  im  Stande  iet|  T7)  iet  die  Enikräflung  der  Meinung^ 

putride  Zustände  u.  uutei  Umständen  Gangraena  überm'd?si;::er  Andrang  des  Blutes,  Schwi 

(bumida)  zu  erzeugen,  dass  aber  diese  l'rs.icbe  Arlerienwände  u.  s.  w.  (Haller,  Ls 

ebenso  Wenig  auf  Digerizii  einwirkte  aJs  der  Ge-  Morgagni,    Boerbave,    van  S« 

nusavon  Seeale  eomot  im  Brode,  den  Linoli  Seerpa  n.  A.)  die  alleinige  Ursac 

•1«  die  üraeche  der  bei  der  Kriehelkrenkbeit  so  AnenryameB  aei,  noi  eo  grändüdier,  ab 

biufigen  Gangraena  aicca  ansieht.  Hier  fuhrt  der  sablreiche  eigene  l^rlkbmngen  u.  pstho 

Vf.  nebenbei  (u.  «nnölbiger  Weise)  die  vorzüg-  anatom.  Üntersucliungen  über  die  Angio 

liebsten    Epidemien   der    Kriebelkranklit  it  an.  er  von  blo.sscr  liulhung  der  Arterien-  u. 

£benso  schUesst  er  (S.  56)  die  Moj^lichkeil  aus,  wände  in  der  Leiche  wohl  unterscheidet, 

daae*  dne  doreh  elektfitcfae  Einwirkung  vemr-  böte  atehen;  obgleieb,  wie  er  aeht  tid 

aadlte  Belbatvetbrennvng  bei  l)ig.  die  Gangrün  merkt,  die  Einwässerung  u.  Maceretionn 

erzeugte,  wobei  er  die  vorzüglichsten  der  be~  Reaultaten  hier  ein  sehr  unsicheres Krit« 

kannten    Fälle   vrin    Combustio    sponlanea    er-  In  den  nun  folgenden  Sätzen  (S.  84— 

wahnt.  —  Aujtiuhriich  beweist  der  Vf.  hteraui,  strebt  sich  der  Vt.  zu  zeigen,  wie  die  Ver 

daaa  lediglicfa  eine  Angioili«  lenta  et  chronica  mng  der  Arterien  beim  trocknen  Brande 

durch  daa  Mittelglied  der  dorcb  aie  enengten  'aacbe  der  Mortifioatioa  aei.  Hier  aMik 

Verknöcberung  der  Arterien  die  Gangraena  sicca  auerat  selbst  den  Einwurf ,  daas  die  Ai 

bedinge,  indem  er  zuerst  die  wiiklicbe  Existenz  heit  entzimdliclier  ErÄcliciniini^eü  bei  Ga 

von  dergleichen  V'erVnöc  hi ;  unncn  (die  in  ilu  cn  sicca  schwer  naciiiuwtlscn  u.  di  i  i;aiizc  ^ 

verschiedenen  Äbslulungen  auch  so  manchen  an-  weit  einlacher  durch  «inen  spontanen  Mi 

deren  Krankheitssuatiadea  der  Arterien,  namtnlL  tionaproeeaa  sa  eiUirca  aei.  »  So  adir  ^ 

vielen  Aneurysmen  au  Grande  liegen)  nach  tbe»-  auch  dem  Vf.  aageatahen  änäaaaa/  daai  a 

ret.  Möglichkeit  u.  prakt.  Erfahrung  gründlich  weiae  fdr  die  Existens  einea  aolchen  pi 

nachweist  u.  sodann  den  Einflusn  erörtert,  den  wenn 'auch  sehr  verborgenen  Enlriit»^ 

eine  solche  patholog.  Veränderung  des  Arterien-  Standes,  welcher  secundär  den  Brand 

aysteroa ,  von  ihrem  enizündU  Beginn  an  bis  umsichtig  gewählt  u.  nicht  surückweiih 

daa  KraaUnStaprodoctca,  aa  mddrtea  wir  doo^ 


aum  Zaataadekommen  dee  KraaUmtaprodoctca,  aa  mdchten  wir  doeb  deniit  die  Maiei 

der  Verknöcberung,  «af  Circolation  u.  Ernäh-  einem  priaun-en  Absterbungsprocess  bei  d 

rung  im  Allgemeinen  u.  Besondern  haben  müsse,  graena  sicca  nicht  fnr  panzlit  b  widerlegt 

Bei  dieser  ganzen  Untersuchung'  leiten  den  Vf.  Denn  —  wir  mitüscu  ua&  auf  kurze  Bemei 

folgende  Ifragen.    1)  ist  die  Aagioitis  eine  neue  über  diesen  ao  unendlich  wichtigen  u.  uv 

Krankheit  oder  wer  aie  bereite  den  Alten  bei  den  Gegenatend  beiehrlnken  »  die  Gc| 

kennt?  —  L.  bejaht  das  letstcre.  Indem  er  in.  einea  solchen  Ents&nduagsanatandea  ist  s 

dess  mit  Kecht  als  eine  Hauptursache  der  jetsigea  vielen  Fallen  (tum  Theit  wenigstena)  i 

bäufineren  Beobachtungen  der  Ai  terienenlzün-  Besniint  einer  or£»nnisrb -gesunden  Reacti 

dung  die  sorgsamere  Vornahme  der  Leichenofir-  sie  üflenbar  in  gunsli^nt  Fällen  in  der 

nuogen  anaieht,  scheint  er  uns  nicht  genug  den  der  Demarcationslime  ihren  Zweck  crn 

Einfloaa  an  beriickaichUgen ,  den -hier  die  jetst  im  Grunde  ebenen  wenig  Entefindang  als 

gröaaere  Häufigkeit  der  Crkrenknngtn  überhaupt  fache  Vereinigung  einer  Wände  im  ati 

u.  bcponders  die  seit  lanj^e  stationäre  entzündl.  Sinne  als  ein  patholog.  Vorgsni»  genorami 

Kranklieitsconslitution,  verbunden  milden  polit  deu  darf.  —  Minutiös  ist  die  Krklärun^  v 

Erregungen  der  neuern  Zeit  (deren  Gewicht  der  Zustandekommen  der  dfiu  Brande  vwbe 

Vf.  mit  Cnracht  nicht  gelten  laaeen  will)  ohne  den  EntaAadang  dardi  die  Reixnng  der  * 

Zweifel  anaaem.  —   2)  ^lat  die  Aagioitie  eine,  eherten  Arterien  euf  ihre  Umgebung,  u. 

ellgemeine  Kiankheit  des  geaanmtmi  Geßmay-  Deutung  dea  Dmttendea«  dass  gerade  sc 

sfems  oder  vern)3!^  »ie  »ich  auch  örtlich  zu  ron-  liebe  Subjecte  ii,  ».  w.   dum  trocknen 

centriren       —  Vi.  beweist  beides,  hier  zuerst  hauhg  unterliegen ,  hat  sich  ilo  sunst  so 

gegen  Ha rvey  die  selbsteigne  Vitalität  der  Ar-  freie  Vf.  von  cuntrastimuii^Liachen  Ideei 

teriea  ala  aolcber  in  Scbuts  nehaaend,  ohne  )e*  gans  rein  halten  können, 
docb  Uer  allt  Gdkada  aabennla«!,  welcbe  dia       In  Eemg  auf  die  Iteapie  nimmt  • 
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ikriük  der  iUUeiiiMlien  medicuiüciieu  Litentor.  IS? 

WKksAsmg  3  Stadien  der  Kraokh.  mi  datcn^  In  >vi«ferB  m  ihm  gelangen  sei,  dinvtdit  frw 
yi&Atf  das  des  Brandea,  daa  der  Demaroi-  findung  der  Litbotritie  in  sehr  aller  Zeit  nachsti- 

!^ a.  Abstosaung.  —  Für  das  erste  nimmt  der-  weisen,  mÖ^en  die  Leser  !«elh»t  doroh  die  Prü- 
iHx  nur  die  rein  antipblo^ist.  Melbode  in  An-  iung  dessen,  was  wir  sogleich  getrenlicb  aus  der 
mck\  für^t  sweite  führt  er  als  die  Vorzüge  S«brift  wiedergeben  woUeo,  beurlheilan;  zuvor« 
^j^riesenen  Mitld  die  Ckmtk,  die  Opittn  u.  dwtt  nor  £ioig«  ftM  dia  Afakmidliuig  aelbsl. 
«Kampber  an.  Aus  einer  kurzen  Geschichte  Der  Vf.  fand  sich  veranlasaty  lo  der  Geschieht« 
eln-venduiig  dieser  iMitfc!  im  brandigen  Sta-  der  Chirurj^ie  rurürkzugehn ,  n.  sucht  bei  dieser 
im,  wo  sie  vorziiqlioh  emploblen  wurden,  um  Gelegenheit,  in  dciu  ihm  cig^nUich  freuiden  Ge- 
■  >of tücbreiten  der  Gangrän  zu  verhindern  u.  biete  sich  nicbl  ohne  Giuci^,  wenn  auch  luit  eben- 
INdung  der  OemereatKRwIlnle .  xa  bafbrdeni,  ao  ▼i«l  W«ttachw<eifi|;keit  als  Stlbalgefailigkeitli»» 
Bt  der  VIL  dan  Schluss,  „dasa  dia  Maliraahl  wegend,  einige  Irithümer  über  da*  AafUban -dar 
7  Erfibrangen  dafür  spreche,  dnss  diese,  so  Litbotomie  in  Italien  u.  Frankreich  zu  berich* 
ji  andere  reizende  Mittel  entweder  unnütz  tigen.  Diese  Irrlhümer  geboren  jedoch  nur  eini- 
|ar  schädiich  sind/^  ^le  steigern  nach  L.  gen  franzos.  Scbriftsteliern  an,  die  die  Eintab«- 
deo  Graodzuatand  der  Entzündung  in  den  rung  dea  Steinacbnitta  mit  der  groasen  Gerälh- 
n.  tragen  rar  Bildang  einer  Demarc»-  achaft  dem  Lauvaat  Colat^  a«i  der  bakaimtaa 
nie  nichts  bei.  Auch  in  diesem  Stadium  französ.  Litbotomanfamilia ,  siieigneß  wollten,  . 
fn  die  fortgescf 7te ,  noch  ümsländcn  modifi-  "\^  Hbrciid  sie  dieser  durch  die  dritte  Hand  dem 
|k  antiphlogjst.  behandlung,  zur  Belorderung  eigentli^  lien  \Vipdei  beqi  under,  dem  Giovanni 
llUittouuag  der  abgestorbenen  Tbeile  feucht-  de  Homanis  verdankt,  von  welchem  sie  nam« 
IhnelTelMridiläge,  zdr  Etballung  der  KrSfta  BdiMariaiio  8a!iila  4«  Barlatta,  Tan  St* 
M  blande,  reizloa-nährende  DiXt  daa  Maiate.*-  aaaB  Ottaviano  da  Villa,  m.  von  Lalatem  < 
kr Btgrundung  dieser  Ansicht  erscbeüit  ima  ao  X'aorant  Colot  keonan  lernte.  AUea  diataa 
•-'^i  gelungen,  dass  wir  nicbts  bin^ur.uselzpn  wissen  wir  aus  Sprenge!  (Geschichte  d.  Ä.  K. 
w»*i,  aU  die  Bemerk u n f; ,  düss  ^vir  eine  soIcIjc  Üd.  III.  S.  572  fg.  ö.  Aull.),  den  unser  Vf.  we- 
logisf.  Bebandlnng  nur  in  litzug  auf  die  nigatena  nicht  gelesen  zu  haben  scheint,  du  er 
M  betwackta  Mäisigung  der  fibermiang  aidi  aomt  anf  ilia  mit  bmiini  wMa»  Altar  dar 
di.  Reaction  betrachten  möchten,  in  Fil*  Germain  Colot,  von  dem  ftprangal  a.a.  O. 
wo  itatt  jpner  vom  Vf.  doch  wohl  etwas  S.  553  cizäl^lt,  hat  nach  unserm  Vf.  gar  nicht 
eoieitig  supjionirten  Angioilis  ein  spontaner  existirt,  weil  sonst  Jb' ranz  Colot,  aua  der  er- 
^airer  Morlificationsprocess,  gegen  den  die  wähnten  Familie,  in  seinem  Trait^  de  rop^ratioii 
Kt,  we  nicht  dia  Natur  krSftig  entgegentritt,  da  la  tailla  daeaalbaii,  dae  angablieben  Stammv»- 
Big  vermag,  za  Gnmda'litgt;  —  Zuletzt  ar-  t*a  4ar  FaoiUia  arwabilt  faabad  wfirda,  ma 
nrt  d(r  Vf.  die  Frage,  ob  ca  Bothwendig  n.  nicht  gaaebehn  ist.  Satdafli  wie  ihm  wolle:  dem 
Wilicli  »ei,  die  abgestoibencn  o.  nekrotiüirtpn  Giovanni  de  Romania  ist  wenigstens  die 
B«diiQ  durch  das  Messer  zu  entfernen   od»  r    Fi  lonlat  der  Melbode  mit  der  grossen  Gcräth— 

tAlxtottuDg  derselben  den  Maturkräften  zu  bchail  gesichert.  Dieser  soii  zu  Cremona  gelebt 
UiMn^  Mit  Basttgoabitta-auf  dia  Oontrovar-  iiabaa  a.  alt  aein  GeliiirtMrt  wird  gewöliolioh 
Inber diesen  Punkt  hier  u.  bei  Gangraena  trau-  Casale  di  St.  Evaaio  angegab«»;  n«Mr  Vf.  bemüht  * 
KJra  tihcilasst  er  im  besondern  Falle  die  Ent-  sich  aber  zu  beweispn  ,  dnss  er  zu  Vercelli  gebo- 
pJung  der  ärzll.  Umsicht, -ist  aber  im  Allga»  ren  sei  u,  lanj^cre  Zeit  dort  qcJcLt  Labe,  Ihm 
m«n  für  ein  ezspectatives  Verfahren.  nunaucbt  er  auch  die  Erjinäung  ätr  l^hotnU^ 

fDüSpracha  iet,  wie  acbon  bemerkt,  höchst  au  yittdiciraii  n.  dar  Bawaii.aai.dat  in.Rada  atd- 
pt  0.  iiieisend ;  limck  v.  Papier  autgeaeicb-  Imda  Maerpt  [Dar  Vf  verwakrt.eidi  aavörderet 
M>e  4  colorirten  Tafelb,  den  Verlauf  daa  faiarlicb,  dam  er  leinem  Laadimami,  CaviaU 
ptrini'scbeu  Fallfs  versinnlicbend ,  vom  buc!»  nur  im  Geringsten  den  wohlerworbenen 
P  Sohne  des  Krankm,  einem  Maier,  ganz  liubiu  schmälern  wolle;  u,  erzHblt  dann,  wie  er 
axu^lich  anigefuhrt.  Der  Preis  sehr  billig,  das  Macr.  gefunden.  Ks  diente  ala  Luiaciilag  für 
\  H,  Hä9ur.      aiB.Paekat  altar  Natariataioitmmaalai  wia.viala 

U.  Jr^ica  pergamena  figurtaia  che  rappr»'  andere  auch ,  die  aich  mabr  oder  waoigar  serria- 
'^'^a  operazione  calcolij'raga  simile  al  me-  sen,  oder  von  Schimmel,  Staub  u.s.w,  verdnrbeo 
i^f/  doHore  Ch't'ah ,  scoperta  ed  illuätreta  vorfanden.  Daa  fragliche  ist  ein  zuaainmenge* 
^^f^l  Cristoforo  Baggiolini.  Vercelli,  biochener  Bogen  Pergament,  &6 C»timeterhoch, 
(f.^  8.  66  P.  Dar  Vf.,  nicht  Arzt  sondern  47  Cent.  5  MiU.  breit.  Dia  AlbbiUiing  darOpa- 
-  ibeksr  B.  Arefaivar  in  VarcaUi,  bat  antar  raüon  €  Cant:  haeh,  B  eMit.*BMi]l.  breit.  .  Ma 
'^m  anvfrtrnuten  Sammlungen  ein  altea  Ma-  Figuren  darauf  von  einerlei  Länge,  4  Cent.  6  MSI, 
r^"p|  mit  Abbildunj^en  entdeckt,  dessen  In-  Der  tibrige  Theil  des  Pergaments  ist  beschrieben, 
Ptf  lü dem  vorliegenden Scbriflchan  mitlheilt»  in  doj)j)eiten  Columnen  ,  jede  zu  42  Zeilen;  die 
.    _  ,  Schrift  eine  Cuiaiv,  wie  sie  lu  Jiibauuii^sschiii- 

i.*s.^  ..^  V.  LIaeli  MML  m  8.  wotklomaU    Ulf  Bu^eu  ilt 

»• 
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offentiar  ein  Bruchsliick  einer  grüstern  Abliand- 
liuig.   Ls  ßudeti  sich  auf  ihm  Kvvft  Abhildunncn. 
Die  eine,  scboit  «elu-  verwittert,  ias&t  eiiiea  Chir- 
wabraehnoa,  dtr  «m  «ehr  Itng«  dumn 
•  i&Arcrr  (forbice,  wenigstens  <winl  ein  tangenar- 
.tif^es  fnelrutaeut  darunter  zu  rerstelm  sein)  in 
die  Uarnröhre  ein««  Mannes  einlulirt,  welcber 
gcrad»  «oliltricbtflt  vto  «bm  tlebt.    Der  dazu 
-gftbdrige  Text  war  gämt  unlcMilidi  gewordfln. 
-Die  andre  Abbildung,  am  welche  es  sich  hier 
handelt,  i&t  ein  Viereck,  mit  Goldrändern  wie 
mit  einein  Aabinen  amxogen.    Der  Schauplatz  ist 
«Ja  2Ümtmatf  in  4tm  mtiu  B«tt?Mrbitiig«  «iWiekt. 
-d.lMfinden  sich  darin  drei  Figaren,  der  Chirurg', 
der  auf  einpm  niedrigen    Scbeme!   sitzt  ,  der 
Krauke  u.  eine  Art  von  Assistenten  oiier  Diener. 
Üie  Gesichtszüge  der  5  P«rsooeu  sind  nur  leicht 
jmg»Am!UfC    Dtti-  6«im  dmt  Zaobnnng  u«  dw 
iCitlorits  crgiebt,  dass  die  Abbildung  noob  d«r 
iKlndbeit  der  Kunst  an2>fhurt.    Oer  Mptster  ist 
4tt  «imu  langen  Talar  mit  ikapuze,  JsLragen  a. 
•wetten  Hiagearraela  gekleidet  n.  betreebUt  den 
iKrunkeü  aufmerksam  u.  forschend,  mit  einem 
Auadruck  von  Eifer,  ahrr  auch gleicbiuLilLiger  Ruhe, 
wie  Liner,  dt  r  iuj'ix  uluit  iht,  Klagen  zu  hären  II. 
-iiineu  abzuheilen,    üas  isujplh.iur  ti  ü^t  er  lang  u. 
•JuttM  ,  (dM«  Cbirntf  w»r  elao  kein  Klcciker  ) ,  so 
auch  die  beiden  anderen  Figuren.    Der  Krsnke 
.Steht  vor  ihm ,  die  Hände  gt'faftct,  mir  einer  Ge- 
bärde der  Traurigkeit  o.  Hullhung  zugleich,  aber 
Mcb  Ton  Schmers  *u.  Angst,  eine  lange  «iiJuDäcb- 
•tigB  Figur.    Der  untere  Tbeil  des  Sfirpev«  hik  an 
den  Nabel  hinauf  ist  «nihlöst.    Um  dit  Schul- 
tern his  an  die  £IItnbo!*en  hängt  ihm  eine  Art 
tgrbner  Schleier.    So  viel  sich,  wie  gesagt,  ge- 
fea  Zeiebonog      Colorit  einwmdeii'  Vkät^  ift 
-dock  diese  Figur  der  Natur  abgebtt«cbt  Die 
dritte,   der  Assrstcnt  oder  Dicnrr,  zei^l  Uüver- 
ikennbare  1  iieiinalime  an  dein  Kiankpii,  mit  einer 
Geberde  dar  Aufforderung  au  den  Meister,  «ein 
Geecbift  4«  beichfemiigeB.  £r  tlebt  gemde  liio- 
tter  dem  Kranken,  driickt-diwan  mit  de«  rech- 
ten Arme  an  die  Schulter  an  n.  erliilt  ibn  so  un- 
bevra^licb ;  die  linke  Hand  cliout  zur  weitern 
.UnlfltitiHcang  ,  «iii«r  uioh  deni  Operateur  zur 
9ißmo$,  «der  den  Stein  dtn>  InadMuMnta'eafr- 
gegenzudrücken  (palpa  il  calcolo  verso  la  punta 
dello  sirornento  striiolatore)  !  I !    Der  Assihtpnt 
tragt  eine  Art  ruthlicher  Mönchskotte,- oben  am 
'Hebe  Meeameiigezogen ,  um  die  Lenden  doen 
weissen  Strang  als  Gürtel,  dessen  eines  Ende 
■  berabhangt.   Diese  Fi^ür  f^ehorf  also  \valirs<  lieiii- 
lich  (nur  das  lange  krause  Haar  pas^t  tuclu  i  echt ) 
.einem  Mönchsorden  an^  kein  Wunder  bei  einer 
-Opiratfoa,  in  welcher  eicb  Fr^re  Ja nee  n, 
'Frt>re  Cosme  berühmt  gemacht  haben.  Der 
Ch  irur^  führt  in  die  Harnröhre  d«s  Kranken  ein 
.  iusirumeot  ein,  welches  aus  2  Stucken  besteht  u. 
-  Mcb  baiMidin  «nftMi  io  dem  Vielreck  genau  «b- 
gebUdct  iit.  '  Mit  der  linken  Handetraimt  er  das 
InMramtnt  Aei  g^fttdai  timBeiiH  oit  dtrttcl^ 


len  bewegt  er  unvprkennbsr  in  Schrauben-  oder 
Schnecken -an^en  einen  Handgriii ,  an  dessen  «n~ 
denn  £ode  uch,  innerhalb  des  lastrumeuls,  «iofi 
ellblerne  St>it»  oder  8cbra«be  odet  dem  Aabv- 
liehe«  (un  ferro ,  una  vile ,  una  cosa  qualuoque) 
ebenso  bex'*'^?!;*.   Das  j^an?«  Instrument  lasst  sich  | 
am  betten  den  Kncilibuchseu  aus  üuüuuderbolz  i 
vergleichen ,  womit  die  Knaben  spielen.  AtfAir 
beeondarn  Abbildong  ist  die  Spitze  des  fnelffti« 
meots  deutlich  ausgesackt  mit  Erhob un;:;en  u. 
Vertiefungen  ,  wie  eine  Trepankronp  oder  ein 
.HublboUrer  (evideptemenle  bcunueiialo  a  stiisce 
«d  a  bocbi  a  noriM  di  traps  nelto  o  di  eueeU* 
ellino).    Zwei  Sterne,  die  sich  auch  mit  auf  dea 
Gemälde  finden ,  dcufpn  nach  de»  Vf.  Erklärung 
eine  üprüchwörtlicbe  iiedenttart  an «  »>die  blerne 
sehn,"  was  ehenao  viel  heisse  als  in  Lebensge- 
Cibr  echweben« 

Dess  nun  alles  bieber  Besobriebene  dien  Gio* 
V  a  n  n  i  de  R  o  nt  a  n  i  s ,  der  die  grosse  Gerälh- 
schall  beiiji  Sieiu»(.hiiiUe  enwandte,  aum  Verlas« 
aer  bebe,  glaubt  naeer  Vf.  dndorcb  bowiceei^ 
dass  jeder  Abechnilt  des  Textea,  wekbet  ancb 

das  Wort  8et|  womit  Cr  anfrinfjr,  atisaerdem  noch 
luit  einem  G,  dem  AnT.itipisijucbstaben  de«  Vorna- 
luens,  bez«ichoel  sei.  üeberdiess  aber  fanden  aich 
ttttcbanden  Fragmente,  Macfacincndmtt  dtfmeid- 
aelbea  Warko  gebö^g,  nift  difMlbeii  OuniT, 
aber  enger  geschrieben,  u. ,  so  weit  sie  zu  cnt-> 
ziiTern  waren,  UeHniLionen  u.  Beschreibuugea 
von  Krankheiten,  ausserdem y  in  lauter  Abbro^ 
vblnran  n.  ijiMiieohen  Zeicben,  Rao^e  eot- 
hallend.  Von  diesen  ist  jeder  Abschnitt  mit  dem 
Anfangsbachstaben  des  Zunamens  des  Autor«  be- 
seicbnet.  Endlich  ist  der  Text  zu  der  be»chrie->  I 
benen  Abbildung  oberbelb  denelfatn  ISnlgendar  ... 
cogitorque  tnae  oolliuB  vceicne  ad  txpialaiepea 

lajjidis  ad  posfeiiora  qusre  ab^o?vitur.  .  .  ,  qw 
ai  nun  aolviLur  cum  eo  quod  di^^iinus,  et  vebe- 
mens  sit  res  super  inürmum ,  tunc  oportet  ut 
ednialilnH  «stnelioae«  i^im  cmni  inttramiilo 

quod  oonnnatur  cujus  haec  est  forma. 

So  weit  die  Erzählung  des  Vf.,  die  Hef.  *o 
BUjdubilich  gab ,  um  ein  Urlheil  mögitch  zu  ma- 
chen, u.  hier  u.  da  mit  4«n  eiugeicbelteleo  Www 
tan  dM  Originals  belegte,  dsmit,  was  Ausfül- 
lung, der  Lücken  dur<,h  zu  lebhafte  Phantasie 
oder  zu  weit  getriebene  Inferpt etati'Xi  sclieincn 
konnte,  dem  zugerechnet  werde,  der  sie  sich 
arleubCe,  dem  Vf.  Dss  Nctarlichsla  o.  Zw«ek* 
massigste  war,  die  Abbildung  auf  einer  Kupfer- 
adpT  ^itntit.-if'd  d«'r  Abbandluriß  beizugeben  ;  der 
V  I.  erwähnt  dies«  auch  selbst,  hat  es  aber  uuter> 
lassen ,  weil  die  „Nudiläteo ,  die  darauf  Torkä» 
men,  die  9obaaAeftigkeit  dir  P|p»riiMi  bdeidi- 
gen  kbnMeo "  ( S.  59  ) ,  ein  in  dem  an  claasii 
neben  V.  unclassischen  Nuditäten  so  reichen  Ita- 
lien unbegreiliicher  Gewissensscrupel.  Jcdeofall» 
müMlB  man  die  beeoodre  AbbUdnäg  den  knüfn« 
mente  eebn,  um  selbst  nrlheilen  m  kunnm,  ob 
u  wm  Trepankrona  oder  einem  UobiboJirar 
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itnlicli  T?t,  ^viewol  auch  daratts  noch  nicht  tu  «to. ,  in  ih«  tr^atiiieiit  rad  pfeTiBntfoö  of  Jixpase. 

viel  zu  folgern  wäre.     Der  Vf.  Jadet  aber  die  By  Alexande  r  Kilgour.  M.  D.,  mbr.  of  ih« 

Lo^l<tubigea  eia,  «elbst  nach  Vercelli  zu  kommea  royl.  coUg,  oi  Aurg.  Lond.  Edinburgh  aud  London. 

«.  «Im  mit  ibn  «mMtindlidMi  Ghirdctereu  Im-  IM«  8.  XXIV  n.  859  p.  [B»gL  CwL  S.  8  8bJl.] 

f  cbriebene  Mscr.  M  touiffern ,  u.  itl  ühcr/eugt,  Unter  diesem  Titel  giebt  der  Vf.  to  dem  atunzm-, 

<i35s  diese  Bemühung  «eine  Aonahmp,  dass  de  goaden  Werke  weniger  eine  Diäfpfik  in  der  sonst 

Hooiaais  seibat  schon  die  LilhoLritie  erdacht  üblichen  Art  u.  Weise,  ab  vielmehr  eiue  ctgent- 

him  hwchricben  liAbei  nicht  widerl^eo  werde.  Mob«  M«leiift  diaetttioft,  wie  omo  siob  eine  »olch» 

KniUtt,  «b  «Im  AbtholaDg  der  liMerfa  madfii»«  getri»« 
sefmassen  der  Matena  pharmacetttiea  entgegeoge-^ 
45.  Joseph  Swan,  JikutnUions  of  the  steiU,  denken  kann.  Oprin  er  bandelt  in  12  Vor- 
cofnfjorauie  ^Jnaiomy  of  the  Nervom  SjrtUou  tetungen.  [die  einen  Theii  der  Voriesungot  dessel- 
P«t:i:  London.  1838.  TTofein  Slobbtieb.  4w  ben  Vf.  Ober  goaMMuto Therapie  bldra]  tworsn-i 
Nvbat  Kopfcfferklarung.  Swan's  grotaet  Werk  BÜthlt  fOB  den  Wirkungen  der  AtaM^fbäre,  Wob- 
uber die  Nerven  df'S  menschl.  Körpers  liefert  die  nnngen ,  Bäder,  Kletdtiug,  Bewp;^uni; ,  Speis^pn 
acb<>nste,  klarste  u.  deutlichste,  in  vielen  Stücken  u.  Getränke  u.a.  w.  auf  den  gesuudeu  u.  kranken 
ooob  veUständigste  OaEstelluug  der  iSieurulogie,  Mensobeo  An  AUgtraeinen,  Dann  aber  weist  der 
«olcbo  wir  bariisab  (in  Bcaiebnng  onf  dio  Ib^-*  VC  mn  SoUomo  «inao  jodM  Abaabnillaii  noob  bo^ 
nerren  sind  manclie  neuere  Untersochungan  niobt  sonders  nach,  in  wiefern  die  ReguH^ng  des  Bin«* 
benatzt),  eigentlich  wvgen  seiner  NatnrtretTe  u.  llusses  der  Terscliiedenen  Arten  n.  Grade  obcnge« 
lüarbeit  daseinaige,  walahes  man  dem  Anläuger  nannter  PotenzLit  uotbwendig  von  den  eatiohie- 
dieHMd  geben  <arf ,  da  neraupft  o.  verzerrt  deuten  •*  wicbtigsten  Folgen  rar  Verbtttung  u.- 


dargestellte  AbbildnogM  «ebr  aabodM  ib  nützen»  Heilung  bestimmter  iCrankheitsfofman  Min 

Dir  var!ir;?riidpn  Ahbildiingea  zur  vergleichenden        Drr  sppciellprp  Inhalt  dfT  atmnintnn  Yllflm 

Neurolo^i*-  sind  von  rlpins^lbpn  Künitier  n.  bpHif^f-n  gen  ist  nun  iol_:,ender. 
dieselben  JCiigeuächaiteu.    <>ebiru  u.  äinnesnerven         1.  f  oriesun^,    JLiinleUwiß.     Oer   Vf.  £ibrl 

afaid  bia  jelaft  offenbor  elwaa  TomoeiiÜbsigt ,  ea  bl  Irfer  snent  onn,  wie  aabon  die  oIim  Anrate  jen« 

na  wünschen,  dan  diMc»  in  der  Folge  nicht  mehr  Agenticn  unter  dem  Namen  res 


geschehen  möge.    Sonst  stellen  die  TalVIn  fast  grdssteo  TheiLe  nat  h  in  ihrer  vyitiv^  xtjyri  abhan-t 

mehr  dar,  als  die  Erklärung  augiebt,  da  ein  eigeut-  delleu,  u.  ihneu  verhaltuissmassig  eine  weit  grÖs* 

Kaber  Test  niebt  gegeben  ist    Die  vorhegenden  sere  Aafmerksamkek  schenkten,  ab  diess  aelfast 

7  Tnfebi  alellon  dar:  Taf,  L  >lniiabl  dn  Marven*  bbbi  die  nonaito  Seit  v«n  aohr'vioim  Anribn  wi 

aysteou  von  Cancer  pagurus  von  oben.    Geliim,  geschehen  pflegt.    Er  nettnt  sodann  als  Zwecke 

SinnPtinerven,  Schlundring  u.  die  Nerven  der  Kbi-  u.  Aufgaben  der  Matena  diaetetica  I,  Erleichterung 

tremiuten.     Tetf,  II»  Dasselbe  von  unten)   daa  u.  Heilung  von  ICrMkbaiteni  II.  Schutz  u.  Erhal-* 

BonohnMfbmitdM  davon  abgehendMlIervenilinH  long  der  6aanndbaitatniefai*rftidividnan)iILBbbnbi 

mm»   2\c^:ML  Doa  Nerveuayatom  von  Jlatoons  u.  Verbesserung  des  Ge^undhaitldDatandea  ganw 

nurinos  ron  obpn.     Wundersfchöue  Darstellonir.  Gemeinden  u.  Wilkcrsch jfien.     In  letzlerer  Bezif--- 

o.  sehr  in  das  Einzelne  verfolgt  (nur  von  Gehirn  hutij;  ^vfrdcu  besonders  bei  inaiiclun  rfpr  tblgfTi-» 

o.  Sionesuerven  gilt  leider  nicht  dasselbe).  TafAW»  den  Abschmile  die  Uebelsttiade  u.  £Sacb(lieile  ber- 

Soaaelbo  •voa  onte*  oof-diaaefto  Art.    Tb^  V*  augebobM«  wobbodaani  Bogiand  gegen#ärtig 

Fig.  1.  Nervensystaoi  dar  fioolopMdra  inonitniis  fin^enihrte  Toxliyatem  auf  die  Gasnndbeit  ganzen 

(ohne  Kintreweidenerveniysf^-m.  Fii:.  2.  u.  3.  vom  Clas^e-n  der  Gesellschaft  ailsübt;  so  t.  B.  bei  der 

Begenwurm  (könnte  besser  seiu).    Fig.  4.  vom  Fenstertaxe  ihre  schiidlieben  Folgen  dnroh  Licht- 

BhMcgel  (gebt  an).  Fig.  5.  Vom  Lunax  ater.  (Of-*  u.  Luftjnangel;  bei- de*  Taxe,  die  iof  Thea,  Zuk- 

trabor  in  Weingeist  getfdtat«.  so  aabr  cmooMM»*  bor  n.  Iteaonders  WeiM  gdegt  kt,  wie  dadoldii, 

gezogen ,  das  vegetative  Nervensystem  Ut  wenig-  das  so  gesundbeitszrrslörende  Branntweintrinken» 

»fens  nicht  deutlich  u.  nicht  volUtändig.)    Fig.  6  recht  eigentlich  befördert  wirdu,  s.  w.  5  Bemer- 

o.  7.  Von  Buccinum-undatum.  Nicht  gut.  7'a/'.\l.  kuugen,  die,  sa  wahr  u.  tretfend  sie  auch  sind, 

Poraympatbbeho  Hart  von  Oodoa  Bonbu.  Taf,  frrifiab  iiir  jelat  wraig  Intarcaao  tki  nnt  erregen  ; 

Vfl.  Rüokeomarksoorron  daoMibeow  die  aber  doch  möglicher  Weise,  bei  der  neoeia 

Ks  las^t  sich  erwarten,  dass  der  Vf.  in  den  f«d-  Gpstaltitnf;  dt-r  ZullverhahniHSP  ,  in  nrenlgen  Jah-« 

genden  Helten  mehr  in  das  Einzelne  geb^n  TTprdf».  rei>   vie  lleicht  auch  in  Deutschland  die  Aufmerk-. 

Wie  viele  Hefte  ersohcinea  sollen,  ist  nicht  auge-  samkett  der  Aerzte  auf  sich  ziehen  diirfieu.  II. /^«r- 

oaifC  ffemmger,  Immgk        iftf* 'Zri|/2  o.  fbrn  veraairiadone«  Bis«» 

46.  l^tmn9»Aaordüuuy  agetu* oftife^ci» pa-  ständen  in  Beziehung  auf  ihre  Dichtigkeit,  Druck, 

fUcable  io  TherapeiUic»  and  Hygiene  [Vorleson-  Bewegung,  W^ärme,  Feuchtigkeit,  Licht,  Elektri- 

gan  Uber  die  gewöhnl.  LebensbedUrfnUse  u.  ihren  eitätsverhältuisse ,  Miasmen.     lU.  f^arie».  Fori' 

Kiolnii  onf  Kraobbailsheilang  u.  Gesundheitspfle^  »Hmmg  Shtt  dnmibtA  Gegmukmä,  •  MHöl  anri 

ge];  or  the  am  oftba  olnoipholo,  bobtaitlona,  VorbeMOrong  dof  Imfi :  Wässembg  ddarTroakon* 

bolbo,  obtbU«,  oiüMlOy  Mombo,  fooda,  drinbo  logm«  4n  Bodo«a^>  Bnüiiit  dör  Bodenonbor  onl 
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d»«-  LöftbMrhaffenheit.    Mittel,  d«n  Körper  gegen  Excrementf ,  Urin.  Periodische  Secretionen :  Mpu- 

die  «chädlicben  £uiirü-kuugeu  der  Luft  zu  tcbüz-  alruation ,  äameo.  EinfluM  der  Eiie  auf  die  Üe- 

san;  BiBttobltnig  der  Wohnungen;  Anlegung  Toa  üwdfatil» 

StAdtao  u.  Oorfera;  Hetzungsmittel;  Reinliobkeits*  Ueber  don  RiaflüM  der  Affeote  u.  LeideiMcbaf- 

polizei.    IV.   forl.sg.  VoH  den  Bädern.  Kalte  Bä-  trn  nnf  t^pn  gpsuinlrn  u.  kranken  Menscijpn  ptvraf 

der:    Scpbjider  [toui  Welle njrhhjre,  der  in  deu  zu  so^eu,  uuterlieM  der  Vf,  abiichtlicb  aus  dem 

Diacussiouen  über  die  Wirkiamkeit  unserer  Ost-  Grunde ,  weil,  obgleich  von  den  Alten  anoh  BBtcr 

tt.  Motdbnehlidf  tia«  ao  groaao  Roll«  apieit,  aobotnl  dio  Bot  aon  MtoMln'gmihll^  dB»  Wiohtigkatt  da 

man  in  Eugiond«  •  iranlgatent  dein  Vf.  zufolg«^  GegotMlandeseioeAbbajidlung  erfordert  hätte,  de^ 

nichts  Besondere«        erwnrtpii;    er  erwähnt  der  reu  ötnf»ug  iu  einem  xu  auflallf nd^^ji  INIissverbält- 

Sache  kaum  elumal  im  V  orbe.igeben] ,  Fluubader,  nisse  zu  den  iibrigeo  Abtheilungen  des  üuchea  ge- 

Sturzbäder,  Ooaches.    Helsa«  u.  wanne  Bäder;  ateodea  bitte. 

DompfUder.  Ttookeae  wemo  Bider.  Tonlditt-  Voo  den  gewtfbBUchea  diälet.  HendbUchem 

niliregeln  beim  Gebrauche  der  Terscbiedenea  BS«  zeichnet  sich  das  vorliegende)  dessen  ^ippcirllen 

der.     V.  VorLsg.  Kleidung.    Eiuflins  der  man-  Inhalt  Ref.  so  eben  aiifgrzählt  hat,    zuiiaclist  u. 

eberlei  Substanzen,  die  dazu  benutzt  werden  £ala  Tortheübaft  dadurcb  aui,  dass  dasselbe  niciit  für 

Pekweiky  Bilde,  Wolle,  BoamwoNe,  Lebmad)»  des  groaeo  PobUonm,  fOr  die  eogeaaaaten  gebil* 

besonders  in  sofern  sie  lo  rerschiedenen  0ndni  deten  Nichlirzte  u.  Leser  aus  allen  Ständen,  ge* 

die  Wärme  theifs  leiten  oder  öbsorbiren  ,   tliptls  schrieben  ist;  sondern  dass  der  Vf.  bei  der  Ansar- 

ziirückwerfen  oder  ausstrahlen.  LJeber  da.?  Trepeo  beitung  desselben  vorzugsweise  uur  das  Bedürfniss 

des  t  iauells  auf  dem  blossen  Leib«  ^  j^eioe  wichtige  angehender  Studirender  der  Sfedidn  berUohjiehi" 

Btreilfirege  der  eagUiebea  Diiletik,  die  hier  selir  ligt  «.  wuTenitokt  faa  Aoge  bebaltea  hat  Dua 

weitläufig  u.  griindlich  erörtert  wfad],  Bekleidung  ibiM',  diM  «e  ihm  nicht  geoügte,  lange  Reihen 

b^I  Nacht.   Reinlichkeit  des  Körpers.   VI.  f^orjsg.  von  Ess-  U.  Schlafregeln  im  Sly!«  der  salernllani- 

KUmutiHcli«     er/iäknisse»    Kinfluss  der  Hobe  ei-  sehen  Schule  zu  geben,  sondern  dass  er  sieb  überall 

aes  Laadtf  ttnr  den  Heeresspiegel,  u.  teiner  Ah-  beai^bal,dieU«liergehfir«Bden  pbjsüal*,chem., 

•eakuf  gtgea  die  ▼erachledenea  ittaimelfgegai«  pbfiiolog.  n.  petbolog.  GmAdntse  eanigeben  o. 

den.  Kinfluss  benachbarter  Meere  n.  grosser  Seeu,  vorauszuschicken,  u.  prst  aii"?  rHrypn  endltch  die 

Gebirge  o.  der  herrschenden  Winde.  Klimat.  Ver-  diätet.  Vorschriften  tu  entwickeln  u.  z\x  begniuden. 

achiedaoheiteo  der  Küsten  von  England,  Frank-  Wenn  nun  Kef.  gern  gesteht,  dieses  buch 

reich  n.  Helle««  Medeire.  Seeluft.  Jabresceiten.  nicht  ohne  tneaaicbbch  «ngereglet  Intorene  b« 

Vorsichtsmaasregeln  für  Aerile  a.  Kranke  iu  Be-  zum  finde  gelesen  za  beben ,  so  glaubte  er  doeli| 

treff  der  Gesundheit  halber  vorzunehmenden  Rei-  sich  nur  auf  obige  kurze  Inha Iisanzeige  deswegen 

sen  u.  Luftveränderungen.    VII.  Forhg.  Von  den  beschränken  zu  müssen,  weil  ihm  ebenso  wenig 

fergcAüdenen  ArUn  dtr  kürperl,  Bewegung :  Ste-  besondere  u.  eigenthümlicfae  Anstcbtea  n«  Bfftlfr* 

kea,  Bilsen,  Lbgea,  Geliea,  Lettüan,  Springen,  Je^  raagen  dM  Vf*  aafgealoaaen  tiad,  ab  greber  In^ 

gen,Tanzen,  Fechten,Declamiren,  Singen,  Schwim-  thum  u.  schädliche  Vorschrinen  ,  u.  weil  gar  Man- 

men,  Reiten,  SchiflTahren.    Reiben  u.  Kneten  des  ches  nur  für  die  engl.  Verhältnisse  passt ,  u.  nur 

Kdrpen.  VUI.  VorUg,  Von  dar  /^erdauung.  Sta-  für  engl.  Studenten  nea  u.  belehrend  sein  kausu 

Aaa  daiaelbea,  Chymot-  o.  Cbytaibilduug.  Ueber  Biae  vorsagtweis«  AnawieiMinag  tecdieat  jedoek 

den  Binfloat  körperlicher  Bewegung,  OeiiteaaflH>  4ie  sechste  Vorlesung,  in  welcher  unser  Vf..  der 

atrengung,  u.  des  Schlafens  nach  dem  Essen.  Hau-  Vonutlieilen  u.  Modethorlieltfii  nirgends  das  ^^'ort 

figkeit  der  Mßblzeiten.  üeber  Oualifat  n,  Ouanfifat  redet,    auch  den  Uulng  rügt,   welcher  von  eogL 

der  Speisen  im  Allgemeinen.  Eintheilung  der  rvab-  Aerzten  mit  dem  rucksicbtsio^eu  Anrathen  Ton 

raagiaiiltel.  >  IX.  VorUg,  FitneAüdms  ArUn  dtr  Beiien  a.  Klimaveijiadenmgen  getrieben  wird. 

festen  Na/mmgsmittel  u.  specielle  Betrachtung  der  Denn  wenn  man  statt  KlimaveraaderaagHI  dia 

einzelnen  Classen  derselben:  Parinacea,  Macila;;!-  Ausdrücke  Badereispr»  n.  Mineralwasserkuren  sez- 

aosa,  Saccbarioa,  Acidula,  Oleosa,  Condimeuta.  zeu  wollte,  so  würde  dieses  Capitel  Wort  für  Wort 

X.  VorUg,  FofUtUung!  Lactea  et  Caseosa,  AI-  auch  für  Oeutachland  peasea,  wo  es  dMaAdbaock 

baadaoaa,  Oeklinoi«,  Fibrinoia,  01e<Ma  el  Ptagne-  '  goaog  bequeme  Aenle  giebt,  die,  «am  äioblbeteo 

diaes.  Fische.    XI.  VorUg,  FliUeige  Nahnmga-  Nachtbeiie  der  Wissenschaft  u.  der  Patienten ,  ob- 

mittel      Gefränke :  Wasser,  Brühen,  Thces.  ne  Baden  u.  VVass>»rtrinken  nn  einem  möglichst 

gohrene  Getränke:  Ale,  Porter.    Weine:  moussi-  entlegenen  Orte  keiuen  chrou.  Kranken  belian- 

reade,  Mbae,  tmenimenrielieBde,  sInerBehe,  söge-  deki  oder  hellea  sa  kSaaeii  gbmben« 

nannte  trockene  Weine  [Sbany,  Madeira] ;  künst-  Karl  SrJiaeffer, 

liehe  Weine.  Bräunt wpinarten.   ^M.  Vorlrtg,  Von  47-  Outlines  of  human  Patliohgy.  ByHer- 

dcn  Sc-  u.  F.xrniiurii'ji,    Ihr  Kiiifliiss  auf  die  Ge-  bert  Mayo.   London.  1836-  8-  ParL  II.  (Das 

suudbeit  im  Ail^emeiueu.  äecretiuuen ,  die  immer  Gauze  18  Shiilines.)    Von  diesem  ausgezeichne- 

ilwen  Fortgang  kobea;  ao  die  der  eil^eaieiaea  Be-  lea  Haadboehe,  msea  erste  HiilAa  ¥Pir  ia  diaiao 

decknngeii,  Jrr  Longen,  der  Schleimhäute.  Se-  BUUlera  (B.  XI.  S.S65)  bereits  anteigtoB,  liegt 

•talUMMa,  die  Siek  ivif  die  Vafdtnnag  besiekea:  ann  kier  «loh  die  aweile  Hüfte  fw  nasS«  206— 
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595  u.  XX  bb  XXVlil  die  Einleitung.  Die  B«- 
iMudlung  der  eiuzelneu  Abscbuitte  iit  ganz  der  io 
derentcD  HlUile  gleich  geblieben,  iuf  dereo  An- 
seige  wir  daher  Terweisen. 

Chapfer  IX.    TAe  digestive  Orgaftf;  :   in  dea 
einzeiueu  Ab&ctiuiUeo  iaiices,  sahrary  giaiids,  and 
immI  MTiUet;  pbaryox  and  oesophagua;  sloroaoh; 
omII  totc«lUMs;   grMt  intcttioet;  ptritoneomi 
hemia;  lirer;  pancreas}  spleeo.    Daas  der  Vf. 
Symptome,  weiche  ala  materielle  Veränderungen 
während  des  Ijebena  auftreten  (z.  B.  di«  verachie* 
dcMB  Xongenbakgift,  Soor,  Aphtbon,  ForhoiiTer» 
ändemngen  des  Epitheliam  u.  s.  w.)  onter  den  nach 
dem  Tode  brohaclifrtpn  Vprän Jerunpen  Tollstnii- 
dig  mit  abliandeit,  ist  :^iclu'^  riciitig  u.  zweckmäs- 
sig, aacb  der  Ree  plie<^t  dieses  iti  der  paibolog. 
Aotttomio  zu  tboii.   VetTolbläodigen  hssen  sieh 
die  Angaben  des  Vf.  allerdings  oft,  so  vennisst 
7.   B.  der  Ree.  die  Srpttsclipii  Krwpichtmpfu,  Was- 
»erkrebs,  Augiua  maligna,  Hospilaibraiid.  8ehr 
sablraioh  find  flbrigeni  «idi  bier  wieder  'die  be- 
weiaendeo  Belege  eni  eigner  oder  fremder  Beob* 
aclitung.    Die  Erweicliung  des  Magens  kommt  ror 
als  Gelatinization  of  the  stomach  ,  der  Vf.  wagt 
es  so  wenig,  wie  andere  vorurtiieiisfreie  Patho> 
logen,  sieb  Uber  dei  Wetoo  dieses  ZiutMidcs  aoi- 
aoipreebeii.    Sehr  gut  be&cbreibt  der  Vf.  die  ei« 
gentltch*'  acute  ii.  chror.i.svh''^  aH^emetnere  %x.  local^ 
^bleimbautentzüuduiig   (Pbifgliyineiiitis  iutesti» 
nalis)  u.  trennt  sie  von  den  Uicers.    Die  eigen- 
tbüinfieb  mngewuMldten  OenDdrilaen  der  fikrO' 
plmiösen  u.  SohwiodsUchtigen  werden  aber  wohl 
▼on  dem  Vf.  noch  (früher  geschah  es  allgemeiner) 
irrtbümlich  fUr  Tuberkel  gehalten,    lieber  Darm- 
geadivüre  Bberbanpt  findea  lieb  aabr  beedileM- 
worlbe«  doob  mmb  niebt  enNblipfoBd«  Bener- 

Cbnpter  X.  Of  ih»  abwrbent  Stytlmiu  Die 

Br  liatTpttjpp^ ,  Knfzündungen  kamen  nur  in  den 
(  berliaclilicben  iyiiiphat.  Gefassen  tj.  Drti^pii  vor, 
mucbtea  unsere  Aerzte  schwerlich  uuterschreiben; 
•oeh  die  Bebanptung,  Tuberkel  kMoM«  nor  in 
des  Drüsen,  nicht  in  den  Getiissen  Tor,  möchten 
nicht  allgemein  gUIlig  «ein,  iiberbaopt  befriedigt 
dieser  Abschnitt  nicht. 

Chspter  XI.  Organs  of  ihe  Circiilaüon.  Noch 
aligeoieiuer,  ais  mau  es  in  den  neueren  Zeiten  au- 
geaanneo  hat,  sueiit  der  Vf.  itte  Unedle  der  Wat- 
aersachten  ia  Stockungen  n.  Störungen  deavebtf- 
sen  Blutlaufes,  z.  B.  besonders  Ascites,  entweder 
von  Druck  auf  die  Pfortader  n,  ihrp  Zweige,  oder 
Ton  Druck,  auf  Niereuvenen,  oder  auf  untere  Hobl- 
ader, ebeoM  erklMrt  er  die  Anaiarke  sebr  oft  aaf 
ihnliche  Art.  Er  mag  Reclit  haben !  Doch  ver^ 
nachlassigt  der  Vf,  Bi?ch  andere  Arten  von  Wasser- 
socfat  nicht.  Die  toq  Bright  beschriebene  Ver- 
aaderung  der  Nlereosabflanz  ab  Ursache  der  Was- 
«ennebt  betiaebtaC  der  Vf«  als  ebroo.  EntsUuduag; 
so  schlechthin  ist  sie  das  weoigsteus  nicht  imnier, 
ia  ein  paarPäUeo,  die  Reo.  antectaohle,  wann 


ofTenhar  die  Hamgefasse  verändert ,  verdickt  u. 
biideteii  die  Streifen,  die  man  gewöhnlich  für  krank- 
bafte  abgelagerte  Maaiea  bih.  —  Ueber  die  Ei- 
terbildung scheint  der  Vf.  doob  zu  leicht  O  e  n- 
drin's  Angaben  anzooeh inen,  mit  Unrecht  hält  er 
Eiterkügelchen  u.  Blotkörpercheu  für  gleich  von 
Gestalt,  auch  der  UnterKfaied  der  Grösse,  die  er- 
aleres  zu  ^0^7 ,  die  letzteren  zu  f^Vv"« 
nicht  so  bestimmt  sein.  Ueber  die  painolog.  Ver- 
änderungen des  Bluts  findet  sich  manche  Beroer- 
kangi  um  diesen  Gegenstand  liaben  sich  aber  eJ^en 
mehrere  englisobe  Oelebrte  ▼erdlent  gemacht  (s. 
K*.  B.  Reea  on  the  Analysis  of  the  Blood  and  Uri- 
nf*.  18S6  u.  die  scliöup  Abhandlung  ron  Bnbtng- 
ton  in  Todd  Cyciopaedia  of  Anatomy  aud  Fhy- 
siologj.  Part.  IV  aud  V.  Iöä5  ausser  älteren 
fiebralen)« 

Cbapt  XII.  2%e  retpircUory  Organ»,  Im  Gau« 
zen  nach  Laennec,  Andral,  Clark e. 

Chapt.  XIU.  Vrogenüal  System,  In  Beziehung 
aof  die  B  r  i  g  bt 'adia  Krankbrit  gilt  das  oben  Be- 
merkte. U^r  den  Orin  sind  besonders  Pi-Ottf 
n.  Rees  benutzt.  Auch  über  Steine  folgt  er 
iStanley  u.  Brodie;  überhaupt  ist  uns  nicltts 
Neues  aufgefallen ,  obgleich  auf  zahlreiche  Prapa. 
rate  in  den  Londoner  Saromlongen  Terwiesen  wird. 

Cbept.  XIV.  The  uUrine  SytUm,  Dieieiilt  der 
nnvoUständi;:;stP  allfr  Abschnitte. 

Dieser  Thril  eutbält  nun  auch  die- früher  ver- 
sprochene Eiuleitongl  Dass  diese  nicbt  etwa  eine 
allgemeine  Uebeniebt  der  aUgemeinen  Pathologie 
in  onirem  Sinne  enthalten  werde,  konnte  man 
sich  nach  dem  ganzen  Plane  der  Schrift  wohl 
denken;  indessen  hätte  man  doch  vielleicht  etwas 
mel^>  erwartet;  denn  wenn  aacb  der  Bngliinder 
im  AUgemdnen  eine  unmittelbar  mehr  prakt.  Ten- 
denz hat,  so  sind  ihm  doch  umfas^pnJf-re  all-t^- 
meine  Nalurausichten  keinr!(\vFn^«*  fr>  iiid  (m:iu  ver- 
gleiche nur  z.B.  Pletcher's  aligeineiue  Physio- 
logie, Rttdunenlf  of  Fbyiiologf  »  L.  18S6).  Waa 
der  Vf.  In  dieser  Binleitang  verspricht,  dm 
hat  er  u.  zwar  crfisst^nthf  ils  nn^^pTPichnet  11.  ziem- 
lieh  vülUtändig  geleiitet.     Seine  eigenen  Worte 
aber  liud :  „Des  Verfassers  Absicht  war,  die  krank* 
bellen  AflcolSoaett,  denen  die  verKbiedenen  Or- 
gane des  mensobL  Körpers  unterworfen  sind,  in 
eil)'''  kirire  Uebersicht  zu  ordnen  ,  u.  »i«  in  einer 
solchen  Kürze  zu  beschreiben,  als  sich  mit  der 
Dautliebkeit  Terträgt.    Bei  der  Besebreibnag  det 
Krankbdten  hat  es  der  Vf.  grösstentheils  vorgezo- 
gen, sie  in  dem  Bilde  charakteristischer  Beispiele 
darzustellen,  anstatt  pügpineiue  Beschreibungen 
zu  geben.   Der  Vf.  holit,  seine  Schrift  mögejun- 
cen  Aerrten  atltzen,  wenn  «neb  allein,  iadem  ai» 
ibreu  Untersuchungen  eine  gewine  Metbode  giebt, 
u.  indem  sie  sie  gewöhnt,  ihre  patholog  Studien 
aut  die  Anatomie  zu  gründen,  sie  möge  femer 
den  prakt.  Arzt  in  der  Diagnose  donkler  FMUe  nn- 
lentillzen,  indem  da  ihm  eine  Uebersicht  aller 
Zatälle  giebt,  wekjba  die  ebseliien  Orgaue  treffen 
kiinnen  n.  t.  w«'*  Heusingtr, 
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Berickt  über  die  diestjükrige  f'«r$ammlung  de»  V  er- 
«Im  fSr  Natwt'  «.  Bet&mmi^  ht  im  Hertogthümtm 

Sddeswig ,  HoUttm  «.  Lautnbvrg.  7a]t  Versammlung, 
die  Sn  dieaeui  Jahre  in  Altona  statt  gebaut,  hatten  sich 
56  ordentlialM  Mitglieder  eingefunden.  Nach  einigen 
Diacuasionen  wurde  für  künftiges  Jahr  Kiel  zum  Yer- 
aammlungsorte  gewählt  u.  Herr  Etatsratb  Pf  äff  eio- 
stimmig  gebeten,  das  Präsidium  auch  für  küiifii^ps  Jahr 
SO  Merneiiaioa.  HMnmf  wiird«i  folgeiid«  Vortrife  g*- 
iMiltcii. 

Ktat-^r  ith  Pfaff  hielt  einen  Vortrag  üVier  dii- neue- 
■teo  Untdeckuiigen  in  der  Physik  n.  deren  Auwendung 
Mf  die  Hellkanat.  vorcfiglich  abpr  fiber  den  GahnmW- 
Bos.  Dieser  Vortr?ifr  ^oll  im  iiilchsten  Hefte  des  nnten 
genannten  Journals  miLgeibcik  werdea.  —  Dr.  Trier 
•teilte  einen  l^JÜH'«  Kiabeo  ver,  weicher  vor  aoaefibt 
3  J.  fast  einen  ganzen  Winter  hindurch  wegen  rVost* 
beulen  am  linken  Piiase  das  Bett  hOten  mosste.  u.  seit 
der  Zeit  an  einer  Zu-s;iii]men/'iei)ii[ii;  dor  Achillessehne 
JiU,  M  daas  er  nicht  den  ganxen  Kna«  aufsetsea  kanota, 
aar  «IM*  die  Zabau.  Die  PlaalarNlte  der  In  ibrer  Bnt- 
wickelung  zarückstebcndeo  grossen  Zehe  war  mit  einer 
harten  Baut  bedeckt,  der  schiiTfönoige  Knochen  war  an 
der Rttckanaeite  des  Pusaes  bemerkbar;  nur  mit  Gewalt 
Vonnte  tnan  niit  «Irr  Hand  an<2eiiblickllch  die  normn!« 
Lage  iies  Fu«se9  herstellen;  kurz  der  Knabe  hatte  ei- 
nen völligaa  Pftrdefu»9.  Nach  der  alt, in  Anregung 
Mbracbtaa  a.  •esgefübrt<>n  Idee  entschlosa  «ich  J9r* 
Trier  die  Dnrdtschneiduii^'  (!er  Achillessehne  tn  ma- 
chen. Nachdem  die  Setme  von  vorn  nüch  hinten  mit 
einem  apitsigeo  Meaaer  darchscbnitten  war .  filUte  man 
naali  ehe  8|MMMtt|ig,  ao  daaa  T.  nicht  beatiaait  wvsste, 
ob  die  Sehne  vSllig  getrennt  war,  o.  er  daher  atirb  dir! 
äussere  Haut  trennte,  welches  wegen  der  nun  oirenba- 
ren  vdtlifan  Durchschneidttoi^  der  Sehne  nicht  noth wen- 
dig gfwenen  wäre.  I>ie  ernten  Tap«  üherticss  er  deo 
Kranken  sich  aelbst  u.  machte  keine  Uewcgung  mit  dein 
Fuste;  am  5.  Tage  fing  die  Hacke  an,  sich  wieder  in 
die  Höhe  n  sieben,  ^welches  man  dnrcb  Bevtegnngea 
n.  die  Ani^gnog  -ven  Bandagen  tn  Tetfcfndwn  suchte. 

l>if'se  Ilaiul  ff^i-  ,    iVto  T.    erst  iiar  b  firi'r^eii  ^^'oc!u■ll  pil* 

paaaead  erkannte,  aeigte  er  der  Versammlung  vor.  Öie 
beatehl  aaa  ainaa  Fussbrete ,  welcbea  dvreh  Riemen  n. 

SchiKillcn  ,  die  über  <1rn  Rücken  des  Fuases  geben,  in 
eine  unrniltelbare  und  feste  Berührung  mit  der  Fase- 
•Ohle  kumint,  wubci  besandan  zu  bemerken  ist,  dasa 
ein  Riemen  über  die  Spanne  angebracht  ist  u.  ein  Stück 
•teifes  Leder  hiuter  die  Hacke  gebt,  damit  dieaelbe  fest 
n.  unbeweglich  am  Brete  liegt.  An  der  Spitze  dea  Bretea 
wird  dorch  2  an  den  2  Seiten  der  Zehen  angebrachte 
ItSdrar  ein  Band  gebogen,  welcliea  angezogen  n.  na  den 
'\\icr  (!ds  Knie  aii(ii'lfi;icii  Rifriu-n  befcstij^t  wird.  Der 
Rtcraen  war  durch  eine  Schiene  mit  dem  Foasbrete, 
wo  aie  beweglich  war,  Tereinigt.  Die  ersten  14  Tage 
lag  die  Mascliinc  imjnT  an,  spater  nur  Narht«,  da  der 
Kranke  Ta^c4  über  auf^var  u.  umherging.  Der  Knabe 
mr  völlig  geheilt.  —  [)r.  Trier  stellte  ferner  2  Kranke 
vor,  deren  Nase  durch  Exulceration  der  weichen  Tbeile 
fast  zerstört  worden  ist,die  aber  dennoch  nach  vergeblicher 
Anwendung  der  in  diesem  Kalle  iiioicirt  gewesenen  an- 
tiacropbttlteen  Mittel  durch  ein  GebeioMBittel  geheilt 
werden  find.  Ba  i«t  dieaa  die  von  Dr.  Swaine  in 
PhiKiiif-Iplii  i  enipfohlpne  Parittc«e  (JaLrbh.  I!.  V  S.?,?A), 
deren  ZusimnienseLzung  unbekannt ,  aber  von  aiidereu 
Aanten  in  England ,  Frankreich,  Danemaric  n.  anch  im 
Innern  von  DeuUchland  mit  Krfol;;  on^rr-wandt  worden 
iat ;  anch  hier  bat  es  sich  bev^ätirt,  so  das»  i'.  die  Ge- 
sellschaft zur  Anwendung  deaaelben  aufmunterte.  Ein 
3.  Kranker,  den  T.  für  an  Carcinoo  leidend  hielt ,  gab 
an  einigen  Diacoasionen  Veranlasanng.  Die  DDr.  Döbra- 
MIclinnlanii  aridirtai dM Udnl firnitt  paan- 


dosyphilitiachea  a.  acbiugen  ein  Snhliant,  nanteati  ia 
Bidem  n.  daa  Krirterdecoct  wvr,   Anch  zeigte  der*flb« 

eine  neue  Art  der  Opersticn  der  Pliiniusp  Dr.  Mi- 
chaelis trug  den  Inhalt  zweier  ihm  von  Dr.  Paul- 
sen  in  Apenrade  mitgetbeiltcn  Knnkanftndlidhlan  fw, 
deren  eine  eine  Induratio  telae  cellulosae  u.  die  andre 
eine  Intui>susceplio  iotesttnorum  betraf.  Das  dau  ge* 
hörige  Präparat  ward  vorgezeigt.  Auch  zeigte  erd«f 
Geaeilachnft  eine  Zeiehnnng  der  Ausbreitun;:  <i^r  N^tr 
hnnt  vnr.  Femer  stattete  deraelbe  folgend  ei»  Berirnt 
Über  den  von  ihm  zum  4  Male  bei  derselben  Frau  lo- 
ternommenen  Kaitertchnitt  (cC  eben  61  n.  folg,)  A 
FVau  A.  werde  1796  sn  Wlfater  fn  Roletein  geberea  a.  er- 

!iü  in  früher  lugend  dlirch  Rhachitt!;  .«ob  Ii.  lVrkr3«- 
»ung  de«  ßeckeoa  ,  daas  die  Conjugata  weniger  als  f 
■iaat.  Sie  wncdn  im  J.  1825  zuerst  acbwanger  n.  aadi 
normal.  Schwangerschaft  n.  ftär;    Wehen  deu  18.  Jua. 

von  Dr.  Zwanck  aus  Kddeiack,  unter  BeislajMi 
(ies  Dr.  Seidel,  dorch  den  Kaiserschnitt  in  der  Line» 
alba  von  einem  todten  ICinde  entbanden.  Dea  taJoL 
war  sie  föilig  geheilt  In  April  1829  werde  sie  aber- 
mala  achwanger  d  !=m  21  Jan.  1830  oacb  Ätäg.  Wehfn 
in  Kiel  vom  Etatsratb  Wiedemaon  operirt.  Dtt 
BdMiitt  wurde  etwas  links  von  der  alten  Narhe  geudtt 
11.  traf  die  PlacfMita.  Das  Kind  wurde  lebend  gohorfn, 
»Vktlt  iudeti»  am  15  Febr.  im  Folge  von  Ualarleibsest- 
zQnduog  n.  Zdlgewebsverhärtung.  Die  Matter  fMUl 
im  Anfange  Märs  bis  auf  eine  Fist  iU  penetrant  uteri, 
die  erst  nach  der  ersten  Meastruatioa  heilte,  im  ha. 
1S31  wurde  .sie  zum  3.  IVIale  ach  Wanger  u.  dea  28.  Min 
lb32  n^ch  eintägigen  Waben  vnn  M-  entbanden, 
Schnitt  wnrde  wieder  «twna  Ifnici  von  der  zweitee  Nvbs 
pemaeht  u.  heilte  ttinnfii  i  Wodicn  mit.  H;iiterlai<Mii< 
einer  Fistula  penetrans  uteri,  die  sich  nach  Kiotiitt<i« 
Menatroation  von  selbst  acblesfl.  Dta  Kind  MMe  n. 
dich;  starb  aber  im  Nov.  1832  am  Scharlach.  Di?  4 
Operation  unternahm  M.  an  87-  Jun.  1H36  nach  iu* 
Wehen.  Der  Schnitt  kreuzt«  die  2.  u.  3.  N  nrhe  u.  di« 
Gebärmutter  war  ao  vollkommen  mit  den  Uaucbdeckra 
▼erwachsen,  daaa'dfe  Unterleibahöhle  gar  nicht  gf  öfliiet 
wurde.  A [d  3  Tage  onch  der  Operation  tra(«i  i^r 
bedenkliche  Zufälle  von  Peritonitis  mit  heftiger  Tii^ 
iriüa  ein ,  welche  dardi  den  tanerfiehen  Gebraadk  wa 
Bis  n.  einigen  Gaben  Ca'omel  «ifinfll  beseitigt  wurilfU 
Die  Wunde  der  Haut  konnte,  da  sie  durch  dss  li^laf' 
fan  der  Uteruswunde  offen  erhalten  werde,  nicht  heilen 
n.  zog  sich  nur  gleichm'iK^ig  mit  der  Wunde  de«  ütr- 
rus.  zusammen.  Heute  den  1.  Aug.  ist  die  Wunde  ia 
Utema  etwaa  mehr  ala  i*'  lang,  g.  diese  Verkleimwosf 
ist  allein  durch  die  B&dtbildung  dea  Utema  bewirkt,  di 
eigentliche  Heilong  noch  nicht  eingetreten  ist.  Dock 
▼erlfisst  die  Operirte  [«plirli  tluri  Hi  tr  u.  befindet  »itt> 
durchaus  wohl.  Sie  säugt  ihr  Kind,  welches  wohl  ge- 
deiht, aettwt.  —  Dr.  Stlntsing  thellte  aelne  AMMt 
mit  über  die  v'elfnrh  vf rfnrhtene  Meinung: ,  als  «elai 
die  Kraakbcitcn  ala  Parasiten  zu  betrachten.  —  Dr. 
Ginther  traf  einige  Bemerkongee  Aber  die  Vcräa- 
derongen  vor,  welche  in  cinigcti  fMnnke'n  bei  Rückgritt" 
krüminungen  statt  finden  e.  über  die  Indicatlonen,  «II« 
man  daraus  für  die  Heilungen  abstrahiren  kenn".  — 
Stein  heim  hielt  einen  Vertrag  hber  den  Wäraieqacll 
dM  o«f  an.  Kdrperi.  In  Itnrcea  Unrbsen  werden  dto 

hlshrr  caiip^'aren  'l'henrieLi  a i,f^rpfcJ,rt  u.  auf  die  Mingd» 
halligkeit  derselben  aufmerksam  gemacht.  Des  Vsitn* 
genden  Lehre  wurde  sodann  von  deoaeihen  aaf  nN 
pbysikal.  Theorie  von  der  Wärme  u.  nuf  die  vergleich««- 
de  Anatomie  u.  Pb^giologie  der  biutgcfaassystene,  d<r 
BlutdüTerenzen  a.  des  Athmungsprocesses  gegründet 
als  eine  Erläuterung  des  37.  jli  seiner  Httm  rn'pathols^ 
dargebracht.  Die  phjraikal.  Theorie  der  Warme  istasA 
«inoi,  Mlgw,  ilt  er  vnrdiinla^  IndriMitiai «.  fMiM' 
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m  Natnrforwher  ,  den  verewigten  J.  R.  Winterl, 
«rtiatort  n.  der  Lebre  rom  thier.  WirMaqaeU  unterge- 
;«t.    Necb  W.*s  Tbeorie  iit  die  Wiriee  die  Verbindung 

beider  Polt rltäten  zur  fadiffercnc.  Nacfi  Di  Siv'\ü- 
beim*s  Lebre  wäre»  «OfMcb  di«Punlcte  de«  Ucbergao- 
gea  VM  ArterienU«!!*  kt  vettSeea,  (det  ivcilMid  seWtee, 
Umphat.  S>}  striii)  der  Ort,  u.  der  gegenseitige  Au^itiuisch 
Her  B:i>tf>ularitatea  (die  8ecretiun)  der  Act  dar  W  ärtue- 
bitdung  im  organ.  Körper.  Steigende  Parallele  der 
Wärm*gr*>'le  im  orj;an  Hrirhe  mit  der  ste if^end»*!!  Diffe- 
renz dea  Biuti^,  de»  CirculjliouMsysteiuii  u.  der  Kiumüi- 
Lelung  des  Athraangtapparate«  gelten  ihm  al«  ebenso  viele 
kMMB.  Analadongen  dicMt  Prindpei.  Maodieriei  B«- 
liefcwgen  der  wkm«  mm  LebeMpriiifllpe;  die  hiner« 
DiHereiiz  der  veriiliUMlfutn  Winnearten,  IV  der  Son- 
iwärae  xur  aogenannten  atrablenden ;  daa  2>tcigeii  der 
Wiia«  MT  leocbteaden }  beaendert  die  Unter- 
icbc  ir*!in£;  (Vs  Kffecies der  I^ebentkrTift.  (deaCalldi  innatl) 
24101  V\  ariueatoffe  in  Bexlebung  auf  die  schmelzende  Ei- 
genackaffc  dcvMlbcn,  u.  intbeaondcre  nach  der  Veracbie- 
denbeit  des  SO  iclimelicnden  Gegenaundea  (hier  in  der 
Digeatioii,  dort  in  der  eigeßtlicben  Solotion  durdi  Scbmel'- 
ung)  wurden  faat  mehr  resultoriacb  berObrt ,  ala  erwo- 
—  Ben  BUMralh  Pfnff  verbreitet«  linlk  Meraaf 
■■fair  gewntmtaii  idnHrfkiiinigen  u.  nnrefendeB 

Weiee  noch  ühpr  die  Wärme,  :lire  N'i-rhältnisso  zum 
Lido«  ,  ihre  innere  Maunigfaitigkeit  u.  veraebiedene 
Biwwliliniig  Mf  den  TberaMMneter ,  beiendert  in  dem 
organ.  Reiche  in  palholo^  Zuständen  intbeacndcre.  Man 
lionnt«  in  dtcaen  Falle  aith  unachwer  öberzeogen  von 
den  Vortheiie,  die  eine  Verbindung  de«  Pbyitkan  mit 
dca  Pbyaiolegen  n.  Pathologen  gewährt  a.  daia  von  der 
organ.  Pb}ailc  aua  aich  aocb  mancherlei  Aafachluaa  Ober 
die  unorganiache  erwarten  lüsst.  - —  Pr.  Dührssen 
bidt  «aea  Vortrag  ftber  fpedL  Mittel  u.  Ober  die  An- 
wandMg"  dnignr  M  «erMfctcdeMn  Knnkhdlen.  —  Dr. 
Oppenheim  apracb  über  die  Ursachen  der  Knt^te- 
buug  den  Taiicben  Geleiikea}  eise  zn  groaae  oder  su 
f  entiiiidL  Reaetien  tat  die  Ursache  deradben; 

si'.K  Hfilun;;  würde  dtirrti  ein  Haarsdl,  in  dem  Knocheil 
•eibat  angelegt,  SU  erreichen  sein.—  Dr.  Nagel  thellte 
Einigea  über  abnorme  Geistesäoaserungen  bei  Kindern 
da  Vofi»eten  einer  ddi  mmifeatireodea  Himaffection 
mit  n.  äber  den  daran«  Ar  die  Pnud«  m  entnehmenden 
')>  [J'/<Ör«  »Miamlmgm,  M,  7  u  B.  1836.] 


i*r äffragen.  I.  Der  Akademie.  Die  Geadiicfate 
der  Mdutruatlon  physiotoglsdl  su  erörtern ;  den  Bin- 

6u#«  ,  den  diese  Fnnctron  ntif  die  Krankheiten  stisöbt 
«.  den  sie  von  ihnen  erhält,  kennen  zu  lebren.  Der 
Pfteia  iat  1000  Pr.  Er  wird  in  der  öffenttlebcn  Sitzanf 
lS8i  nerkannt  werden.  —  iL  Frettfra^e  iwreh 
im  Bttrom  Portal  gentiftpt.    Ba  wird  aufgegeben  ,  die 

Geacbi<"lite   der  aul    daK  venöse  Syatem  sirti  hezielien- 

dmi  Kmtdecknnnn  von  Mereagni  bia  nnf  nnaereü&d- 
Um  wm  fc—riifBiM,  m,  -dm  RlnB«««  m  b««thMnent  d«i 

diese  Entdeckungen  aaf  die  Kenntnisü  u.  die  Bcbnnd- 
ianf  der  KrankJidtcn  aoagcübt  haben.  Der  Preis  iat 
fiOO  Ft.  n.  wird  In  der  öffentl.  Sitzung  de«  J.  1838  sa- 
"rkannt.  —  Die  durch  !VTadame  Marie  KU  sä  het  K 
Uernard  de  Civrieux  geetiftete  Preüfrage  iür  das 
J.  1837  (8.  Jabrbb.  B.  VII.  S.  373)  wird  von  der  Akn- 
dcab  1WI  Nenem  beltnaat  gßmmkt,  Fftr  1836  kt  ffd« 
gini>  Avfgabe  gewihlt:  den  Binflnss  der  phy«.  v. 
riL  Erziehung  auf  ille  Krzeupuiii^  der  Uehcrrcizurif^  de« 
Nervensystems  u.  der  Krankheiten,  welche  eine  If'olge 
dersdbea  rfad,  t«  btulIgMen.  Der  imi  dw  dritten 
TiMil  «Mte  PMi        1600  Fr.  gete  «.  la  dar  fib- 


vu^  des  J.  1838  inerkannt  werden.  Die  sva  Cn^ 
cur«  «ingeachiditM  AbhMdlongnB  Iür  dte  Preisfragen 
mQsaen  nntar  den  gnwdiud.  Petfi««  an  da«  Secretariat 

dir  Akademie  vor  dem  1.  MAr/  ]S^7  u.  1M38  abgege- 
ben  werden.  —  Fftr  llül  sind  die  Preiae:  I.  Der 
Alndnmiei  die  Anniogicn  a  Untondiledn,  DveldM  «vri* 
sihrn  dem  Typhus  ij.  den  typhoaartigen  Piebem  (Abdo- 
niinall\()husj  Blatt  Hnden,  kennen  zu  lehren.  —  II.  Der 
Portal' ache  Preu.  Eine  Beschreibung  der  anato*.* 
patholog.  Geschichte  der  Erweichung  di>r  Giwcbe. 

Für  das  J.  1838  bat  die  Societ^-iiit^dico  praiique  fol- 
gende Preisfrage  gestellt:  den  Werth  der  Abführmitt«! 
Inden  acuten Krmnkbdten daranstdien,  ihre  Wirknngs- 
wd«e  M  ermitteln  v.  mittds  klin  Beobaebtongen  ihr« 

pH srii'rti* r  u .  fi t  i^te  \ [uvpiiil üli  VN  r'*e  it;i  r 7  LI !  Ii  Ii  11.  Der  Preis 
ist  eine  500  Fr.  «Gerthe  guldeue  Denkniüuae.  Die  latein* 
odwr  fransS«.  In  üblicher  Form  gescbriebcM«  Abband- 
langen  müssen  postfrei  vor  dem  1.  Octbr.  1838  an  den 
Geuerdsecreiair  der  Geidisdiaft  Dr,  A.  Casenava 


Preitfroge,  Der  bomöopathiscbe  Verein  ia  Cwat 

berzogthutDC  Huden  hat  in  seiner  Generalver<«siDmIaDg 
an  1.  Ocl.  Ibd6  beaoblos«cn ,  ful^i  itde  l'reisfrage  au 
•UHciit' wWdclW  dod  die  AVirUn  gcn  der  Kieaelerda 
auf  den  gesunden  menschlichen  Körper?'*  Die  Prü- 
fungen sind  noch  der  in  der  Hygea  Bd.  I.  6,  3^0  ge- 
(;el)ciiea  Norm  anzuf>tellen,  es  muM  nämlich  1)  der  an 
prüfend«  Stetf  an  veraehiedenen  Personen  Mprtfk  «« 

ilTdflft  war- 


«•  IndlddndHIt  |ad«r  Paiaon  genau  geacbil 

den;  i')  sind  verschiedene  Gaben  in  cL'!iuri;.;en  Zwi- 
«cheniäumen  zu  reichen;  3)«n««bci  jeder  Person  ein- 
seln  der  ganze  Verlauf  der  Awndtrawkhdt  genan  nni^ 
gezeichnet  werden,  ao  da«s  er»t  nm  Srhltis«?  eine  Ue« 
bersicbi  der  Wirkung  aut  die  einzelnen  Organe  n. 
Systeme  folgt;  4)  mn««  über  Lebensweise  n.  Verhd- 
ten  der  Versuchsperson ,  über  epidemische  Constttu* 
tion  0.  klimatische  Einflüsse  bestimmte  Auskenft  ge* 
geben  werden.  —  Die  Schriften  werden  diir(h  ein 
Prdsgericht  von  5  Aerzten  (geb.  Holirath  |7r.  K^ra  mar 
n  Bad««t  Praf.  Ar.  Wnrbnr  s«  Frdburf  ki  Braia* 
pau,  Prof  Dr.  Kiracble^er  ZQ  Strasabur;:,  Dr.  Pauli 
zu  Landau  u.  der  üatersetchnete}  geprüft  u.  sind  unter 
den  üblichen  ForaMlititen  bis  längsten«  sam  15.  Anfk 
1837  an  einen  der  Genannten  einzureichen.  Die  best« 
Antwort  wird  mit  iüDur^ilen,  die  nächstbeste  mit  6 
Dttcaten  als  Preis  bonorirt  n.  dann  «bgedrackt  (in  der 
Hygen),  wofür  da«  ceatiMtviaiine  UoMrar  ibardican 
vom  Verleger  beiahlt  wird.  —  indeni  dar  Vardn  n 
dicafr  Prüfung  einladet,  wird  beiDerkt|,  dasa  der  Preis 
von  18||  dnaUmaüg  dem  Dr.  Med.  A.  W*  kooA  an 
Stnttgart  «aatkanat  wadn«  bida»  «r  din  VWgat  nWa^ 
che  aind  die  reinen  Wirkungen  der  caustischen  u.  der 
Jtoklenaanren  Kalkerde  auf  den  menscblicben  Organi«- 
V*  «Kliprechend  banatwortet  hatte. 

Pr.   Ludw.  Griesaeliefct 
grossh.  bad.  Regimeatsaizt. 


1)  Die  Verträge  lirrDHr  Stintxlof,  Guatäer,  Dubrt- 
•  •-n  u.  >af  el  «oll<  ii  in  r  neui  dtratCMMaHalW  VOB  FfafI*« 
Mttikailiiagea  aiilf  cUicilt  werdea. 


Zfondon.  Die  Vactnao  am  Kiogs  College  sind 
deflnUiv  wieder  besetzt,  und  zwar  ist  Hr.  Mayo  als 
Prof.  der  Chlrargi«  und  Physiulogie,  Hr.  Partridge 
für  Anatomie ,  Hr.  J.  Forbes  Royle  für  Matcria 
medica,  Hr.  Fer<^us  ffir  Mcdicina  furrtis's  angcrtcHt 
worden.  —  Der  Pascha  von  Aegypten  bat  den  bekana- 
ten  Aofaiwrat  Ar.  Tajrivr  wem  Baiign  dna«  Bajr« 
«rlioben. 

BMnhur^.   Der  Docent  an  hlei.  UntvcnICit  Ar. 

S  Ii  a  r  p  e  N    ist  zum  Prof.  der  Anatüinic  u.  Ph^dola^^ 

an  der  liöndoner  Univers,  ernannt  worden. 

FwU.  D«rObanmt  deaHaapItelB  da  h  PkMAr. 

Loui«  i>t  an  die  Stelle  "ZtB  veratorbenen  Dr.  L'her- 
ninier  zum  Mddedn  an  d&af  dea  dpiddoie«  de«  Sei- 
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MiscellieD, 
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B«d«parietneati  ernannt  worden.  Ebenso  der  at'jnn^- 
reade  Prof.  in  der  hie«,  med.  Facultät  Dr.  Oahnas 
■un  Obnrarit  de«  Hocpitals  der  Salp^triere. 

Rooeredo.  Der  k.  k.  Kreiswundarzt  J.  N.  Abe rl  e, 
der  die  Kbre  liaUe,  den  Her/.ng  von  Neraoars  auf  sei- 
ner Durchreise  in  Gesellschaft  »eine»  hohen  Uruders, 
dw  Herzogi  von  OrlMO»,  au  einer  mit  Fieber  beglei- 
teten Angina  lonstllafft«  in  bebandcb  «ad  ihn  Ummi 
wenigen  Tagen  herftel'te  ,  !i  it  vom  Hersoge  von  Or- 
leans, mit  der  Versicherung  der  voUkoautteusten  Zu- 
friedenheit, eine  prächtige  goldene  T^akadaae  n.  In 
^eSff  20  Stück  Napoleonsd'or  erh.ittrn. 

St.  Petenburg.  Die  bies.  med.-cbirurg.  Akademie 
bat  den  engen  Cyclus  der  bisherigen  Wahlconvente  auf 
löbliche  Weise  überschritten  u.  einen  Deniaabea,  ikar 
uickt  Ton  ihr  gebildet  ist,  den  frühem  OIwrvrandant 
an  Sechospttale ,  den  tüchtigen  Dr.  Seidlitz,  zum 
Frof.  der  therapout  Kiiiiik  gewählt.  Diaaer  hat  am 
18.  Septbr.  ada«.  Vorträge  (lataiidach  «.  fttaaiioh)  bo> 

ff^ts  b''f;nnnoa. 

München.  Der  königL  Leibsrtt  u.  Üb6rnied.'RaUi 
0r.  T.  Broalau  «ravdo  «m  gahalaaii  Ratho  tax-  o. 

dagelfret  ernannt 

Hanau,  Der  geh.  Übermed.-Rath  J9r.  Kopp  hier 
hat  da«  Commandeorkrem  da»  kaiheaa.  Ordaai  wtm 
faÜeaan  Lftwaa  «rhallaa. 

ffofM.  Der  Met.  praH.  Alst  Dr.  Nattakefen 
ist  als  rXa.s'Äteuzarzt  ia  der  gcbortthflifl.  Klinik  liii-s  T  Vi- 
versität  angestellt  worden.  —  Der  Privaldocent  Dr, 
Wladlaafcnana  hier  iat  «iacn  «Hwltenen  Rafa  ala 
Prof  der  Anatomie  an  die  Universität  Löwen  gefolgt. 
—  Der  bekannte  Irrenarzt  Dr.  Bird  in  ttiegtiurg  ist 
▼on  der  ktatgl.  Lcopoldin.*OaroUn.  Akadaaria  der  rl^ 
tarforscher  zam  Mitgüede  ernannt  worden. 

Stuttgart.  Den  Oberregicrongsrath  Wieh- 
ter  ist  neben  seiner  bisherig^'n  Steile  der  Vontand  des 
kteigl.  ]ll«il.-Calla|{inni  mit  dem  Titel  a.  Range  eines 
CMteglaldlreetOTV  übertragen  wardaa.  —  IMa  erledigt« 
siriie  >  7[U's  oix-r.iiutg  irzte«  SB  Marbach  hat  dar  prakt; 

Arxt  Dr.  Rooa  erhalten. 

§rmtetaberguch-Bartentt«k^,  HaCrath  JRr.  S.  R  5- 
aar  hier  wurde  vom  ärzil.  Vereine  tti  Athen  o.  von  der 
niederrbein.  GeseltschaU  für  Ndlur-  u.  Heilkunde  zu 
Bann  eoni  correspond.  Mitgltede  ernannt. 

Birkeafdd  m  Oldenburg.  Der  bisherig«  Phj^ka« 
Dr.  Riecke  hier  ist,  der  Voeation  sum  Leibarit  dea 
König«  der  Belgier  folgen«)  ,  ii  ich  BrOsiicl  abgegangen. 

A^trclila.  8«.  R.  Hoheit  der  GroMberxog  bat 
daa  Mafaer.  Obarai«d.-Rath  Ar.  Kartln  hier  m  seA^ 
neni  Leibuedicu« ,  «o  wie  zum  geh.  Med.-Rath  u.  Vor- 
aitzenden  am  Med.-CollegioB  eraanaU  —  Der  Rath  Dr. 
Haniu«  in  Alistretits  ist  aaai  ll«d.^Ratba  «.  Knto- 
pbjsikus  erhoben  u.  hierher  versetzt  wor<^en. 

Coburg.  Am  4.  Ocibr.  \>urdc  hier  «ias  SOjaiir. 
Pactaijubilaom  des  geh.  Med.  Rathes  Dr.  3.  S.  8oib> 
»er  gefeiert-  Der  Staatsniniaiar  v.  Carlowitz  über- 
reichte  dem  Jubilar  im  Natten  dea  Herzogs  da«  Com- 

tburkreUZ     de«     IiciZo;;!.    a;ubä     KrniilMl  IlaiLsurilcnS, 

Die  grösste  Auszeichnung  wurde  deinselben  aber  wohl 
darab  dl«  FIraa  Hanagla,  dia  ihraa  Olfickwaaacb  per'* 
afiolich  abstattete. 

Drttien,  Prof.  Dr.  t.  A  m  m  o  n  bter  bat  vaa  der 
Soci^t^  mddlco-pratique  in  Paris  eine  goldene  Mwiailla 
5M  Francis  nn  Werttj  für  die  Beantwortönj:  fler  von 
dieser  Cxt-tellschatt  aufgegebenen  Prciftlrage  über  Iritis 
(Cfr.  Jahrbb.  B.  V.  S.  272)  erhalten. 

Acrli'n.  Dea  Koni«  Mm.  habea  daai  Directer  der 
B«d.«cbirurg.  Lahraoatidt  a.  naf.'  Ia  der  aad.  Facaltit 


der  UnIvers.  Greifswald,  Pr.  M  and  t ,  onter  Be'lcfni^r 
des  Titels  eine«  geh.  Med.-Ratbcs ,  die  nacbgesacäie 
Kaüassung  zu  ertbeilen  gek-ohet.  —  Der  Reg.  Hsd« 
Rath  Dr.  Frank  in  Frankfurt  an  der  Oder  ist  na 
geh.  Med.-Rathe  ernannt  worden.  —  Der  Med.-R*th 
u.  Prüf.  Dr.  Ratlike  in  Königsberg  h:)t  sein  Kflllai> 
aungsgeaocb  zurückgenonmeu  und  de«  Kiaig«  HU),  ba^ 
bea  «ein  VerMcibca  fai  praaaa.  Btaafadlenet«»  a.  Mf 
sciiK  m  Posten  in  König^tirri;  zu  gcnchminr n  geniht.  — 
Mü].  der  Kaiser  von  RussUod  haben  dem  Reg.- 
Ante  Dr.  Sinogo  w  i  t  z  den  St.  Anneoorden  3.  Claus 
verliehen.  —  In  der  letzten  Silaunr^  der  h;es  !f  n '^(<. 
lallli'schen  med.  -  Chirurg.  GeMllscbait  ist  nacb  teiti- 
mentar.  Verfügung  ihres  jüngst  ver«torbenen  nürdigri 
Stifters  der  Herr  PriiidaBt  a.  a.  w.  Dr.  Rast  ina 
perpetueliea  Direetar  der  GeaeHichaft  emaant  wMdm. 
Gleichzeitig  wurde  norh  c!iirch  StiimDenaMhlfaeit  fnIL 
Dr..  O  ■  a  n  n  zum  Vioedirector  erwäblu  —  fnIL 
Diaffenbach  hier  iat  rom  der  aMdida^aatarafi^ 
sen«cbafil.  Gesellschaft  zu  Florenz,  vout  arztiicbea  Ver- 
eine zu  München  o.  vom  Vereine  grossherzogl.  badt* 
acber  Medidnalbaawiter  für  Beförderung  der  Sustsut- 
neikunde  zum  correspond.  Mitgliede  erwählt  \varr)rr  - 
Der  Herausgeber  der  nedicin.  Centralzeitung.  />r.  j  j. 
Sachs  hier,  ist  von  der  niederrbvin.  GesciisdMft  für 
Natar-  u.  UaiUiunda,  von  dar  aMdida.  Reallea  «kr 
aehleaiacbea  Gaaallacbaft  Ar  vateriind.  Caitar  a.  em 
der  Gesellschaft  fi'r  Natur-  u  Heilkunde  in  DrsMica 
KUm  correspond.  5Iitgiiede  ernannt  worden.  —  Iht 
hia«.  prakt.  Afat  Dr.  Wallmüller  hat  die  Asrisica> 
tetiÄtelle  der  unter  der  Directlon  des  ceh.  0! croHs!,- 
Eatbs  Dr.  Trüsledt  «tebeaden  PoükUnik  der  hict. 
Uahraaitat  arhaita«. 

London.  Am  7.  Mai  starb  hier  der  verdieate  in»- 
tom.  Demonslrater  an  dar  Webatraat  Scheel ,  Jh.  Mi* 
lard,  <7  J.  alt,  an  PhCbta)»  paimeaalia. 

Petersburg  I>»v  als  Geburtebelfer  anagezelthnfte 
u.  auch  als  Schriftsteller  in  «eiaam  Faabe  geackttu 
kaia.  ms«.  Staatmth  Satlhaff  Iat  laiRaptMfett 
d.  J.  pcstorben. 

Matuz.  Hier  «tarb  au  12.  Aug.  Ür.  Justia  Ee- 
«er,  ehemaliger  ahaflüiatL  IbilaiidMrllafaaih  a.  Iid^ 
arzt  im  70.  J. 

StfUlgart.  Hier  «Urb  am  8.  Octbr.  der  Med.-BaA 
Dr.  V.  Frnnk,  Ritter  des  Ordens  der  «ürucmUr*. 
Krone»  friUier  Mitglied  de«  Med.-CoUegittm,  69  J.  alt 
'  Jadtteft.  *  Am  IB.  Aair.  atari»  hier  dar  kVnigi.  btitf^ 
ecbe  Med.-Rath  bei  der  R<  gierong  de«  RezaiVr  ;^ «. 
Dr.  J.  F.  A.  Ge««ner,  63  J-  alt,  ein  als  Pbj»ik^ 
tt.  HabamMaidahnr  aehr  verdienter  Mann. 

Nevsfreltls.     Am  3.  Septbr.  starb  hier  itt  ff^ 
Med.-Rath  u.  Leibarzt  Dr.  P.  F.  U.  Hieronyffli 
einem  Alter  von  69  J. 

Ferner  aind  gestorben :  KraiapheailMi«  Ar.  Ost ^ 
ner  zn  Beckaoi,  Kreicpbysikoa  Dr.  Wörme«  za Witt' 
stock,  Dr.  Lauer  in  ^^'it^litIi,  Dr.  GcyseriBKi« 
57  J.  alt,  Dr.  Becker  zu  Brcatedt,  i/r.  Phreba  ai 
Pinoebeif  0  J.,  Dr.  hmwy  ia  AÜan  »3„  J<»ta- 
rath  Dr.  Macs  in  Schleswig  49  J. ,  Reg.-Arzt  Dr  '* 
i.aiaiMie  in  Erfurt,  Pbysikos  Pr,  Sauerheriü;;  m 
Mohruiit^eu  54  J.,  Oberamtsarzt  Dr.  Koller  n  Tctl- 
nun-  78  J.,  Ih  Werre»  in  Köln,  Pr.  Glaser  • 
Grunberg,  Dr.  Kaiuiann  in  Jauer,  Dr.  Bs  kr  ■ 
Altdöben,  Dr.  Schubert  in  Hirscbberg  u.  der  Gv- 
niiOB«atabaaiat  aiMaar  Diaaatan  Dr,  V,  dobaniaf  n 
WoIBb. 
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liJ.  XIIL  1837.  '  Agfl. 

A.  Auszüge  aus  sämmtliGlieii  in  -  und  ausländischen  med.  Journalen. 

fl 

iL  HxGpnm»  .piÄiwnK»  Pqarbukologu  und  Toxikologie. 

79.  Btrieht  mti  (kitttin für  dak  /.  18S^  ^,  von  lldr  erwSnntes  deitilllrtet  u.  g*iA«bct  Wasser. 

!>/■.  W.  Streinz  za  itiioz.  Dieser  Bericht  bp^iellt  Diese  u.  die  chemischen  Untf'rftqchan^^n  der  frag- 

jich  hauptsächlich  auf  die  pbysikal.  Kurschungfii,  liehen  Mineralwasser  haben  die  wunderbare  Heil- 

welcfae  TOQ  dem  Vr.  Kiene  angestellt  wurden,  kraft  dmelben  nicht  erklaren  können«  Die  festea 

Lnt  daSMibei^  gebtfrt'das  SehkftJtl^iuJirsioßgas  Bestandtheib  des  OaMcio.  Thenüäl^tKnrb' biMr*- 

zn  dett  pu'iBbanenteii  Btetattdibeilen  des  Gasleiu:  gen  in  16  Unzen  desselben  nnr     Gran  ,  u.  di« 

Mintralwassers.     Dieses  Ga«  ist  bei  dem  iiaftirl.  geringe  Menge  der  hierin  enthaltenen  gasformigen 

Wärmegrade,  also  au  der  Ouelle  selbst ,  am  mei-  Stoße  steht  gar  nicht  im  Verhältnisse  mit  anderen 

ilen  bemerkbar  u.  nacbzoweiseu ,  wogegen  es  bei  iieilqaelleu.    Die  ganz'  besondereti  Eigensobaften 

ibMhaMindeiTempenitlirdM  MlneraManeri  gleich;  a.  Wlikmigao'  detHiiraMMMieis'M  Oi^äbirta|i0g«i 

zeitig  mit  den  Wasserdämpfen  entweicht,  wäbrend  ilso  lo'  i^Ibem  eigenthilmliclien  Bildntigsprocess«, 

der  iibrige  Theil  desselben  durch  Wahlverwaudt-  in  dem  noch  rathselhaflen  Zusamaifiifreffen  phy- 

scfaaft  u.  Austauscb  mit  sonstigen  Stoffen  neue  sikalisch  -  chemischer  Vorgänge ,   wobei  sich  die 

Terbiodadgen  eingeht.    DassiBl|)e  gilt  von  einer  festen  u.  tropfbar  flUts^eü  Battaiidlhdle  Itfit  €h»- 

gmngeii  Heng«  k'öhknaaitrmi  tro««*,  wcfoh»  sich  ärtco  n.  UAiiftcn ,  nantentticb  nuh*  dein  aUrkltf- 

bei  Vermlscliuiig  des  Gastein.  Mioerälwaisers'ibit  stheil,  galvanischen,  mit  dem  Warmestoffe  ti.  s.  w. 

frisch  bereitetem  Kalkwasser  deutlich  zu  erkennen  in  der  innigsten  Durclidriugnng  zur  constanten  Ein- 

giebt.   Der  ExttacUwstoff ,  \^'elcUer  sich  am  Bo-  heit  verbinden ,  bedingt  sein. . —  Vf.  spricht  mit 

Im,  an  den  V?lndeA  der"Waiterf>eblU(er'ii.  de^  Begaisterang  ▼on  den,  oft  beiiiabe  «DJ  Wflhdcr- 

Abfiassröhren  als  ein  graulicht -weisser^ 'schleimi-  bare  a.  Unglaubliche  grenzenden  Heilangen  schwv* 

ger,  fettig  anzuTiihlbnder  Niederschlag  findet,  bil-  rer  K()rperleideii ,  jedoch  ohne  solche  Fälle  nam- 

det  sich  erst  bei  verminderter  Temperatur  des  Ther-  haft   anziifüliren,    [OesUrreich,  Jalirb,  Bd.  XI, 


mhrasser^a.rubigemStehen  desselben  unter  gleich-  St.  \.  1836.J  *  •  •  ( f^oigt,) 
ntf^WoZIrtritte  dar  alniosphftK'tafta!  das  T  '  80.  J}l0  hefiatüeh'UOiniäehe  3l3Mra/queUe  ' 
UilH,  o.  enthält  dann  eine  lebhaft  grline  Pirbalig  Mu  Busi  im  Sttpnüzer  Kreise  der  H^oyu  odschajl 
0.  filzartige  Beschaffenheit.  Dieses  Nalurerzeug-  Krakau^  vn  Königreiche  Polen;  von  Dr.  Hirs- 
aus, ehedem  Conferva  thermalis,  jetzt  Oscillatoria  zel.  Nach  einer  im  J.  1830  von  Werner  aoge- 
«der llieiotbermine  benannt,  tyird  von. den  sei-  «teilten  Analyse  elitbiat.'diaMt  MilWWlwaPW  lol- 
tenstaa  a.  bewimdcraiig«#Urdrgtt<to  fafäsorW  be-  gende  Bestandlhcilc : ' 

wohal.  Die  Menge  des  Azots  ist  noch  nicht  emk*      ■)  flQditige  in  1  Littre  (1  pabSschen  Qaart) 

«elt.    Bei  der  höhern  Temperatur  des  Mineralwas-  *        S^waf«JwaM€r»t«ffgaa  — '  — —  «,716  CJZ. 

Krs  weicht  die  Magnetnadel  mehr,  u.  weniger  bei  *        KohlMMaurrt'Oaa  — *  1>^^ 

A1«d»Mi,s«lii«rWlriii.ik'Brfd.di«nt«iiVdr.  -  ^Äi^üchalLa^"  Z  Z  ~  Im  Z' 
loche  zeigt  die  tfagnetnade!  allemdl  di«  gtfisstd      •  *  '  ""^^J^^z, 

Empfindlichkeit  gegen  das  Thennalwasser  u.  zu-  ;^  22452  Gr.  M.G. 

gleich  die  grosse  Derivation;  bei  oft  nach  einander  JodwasserstofThalüge  Bittererde  —  .    1,35  GÄ 

♦fcderboUen  Versuchen  aber  wird  die  Erregbar-  *        Salzsanre  Bittererde    —  —       '    -Ä,??  — 

küdnrllwl«!  HIB  Vieles  geringer.   Im  V«i«laich«  »ehwefeliaure  Biitereidc  J9.30  - 

dem  destillirten  u.  gemeinen  Wasser  übt  da.  lu^^S^üi^^^^  Z  Z  ü 

'»oitein.  Mineralwasser  bei  gleichen  Wärmegraden  Schwefelsaure  Kalkerde     —   —    26,94  — 

eioeo  weit  grössern  u.  gleichförmig  fortwirkenden        •   Kxtractivslotf    *  —  —  —  —  —   —  — 

^nf  die  Magnetnadeln  aus  u.  bewirkt  eine  län-  VetlMl  —  —        —  — 

ger  ■ohaiiaiid«  AhwjBichaag  danelbeB  am  ineblefe  'te,4tt 
f^rade.   Das  Gastein.  Mineralwasser  leitet  also  die        Das  ans  der  Quelle  frisch  entnommene  Wasser 

tleklridtat  mit  weit  grösserer  Kraft  u.  Ausdauer  ist  klar,  verbreitet  einen  starken  Geruch  nach 

°«  giebt  eine  vprzüglichere  Verwandtschaft  zn  hy-  Scbwafelwasserstoffgas,  besitzt  einen  pikanten  sal- 

^KdvialNliciiWirkbngenkaerkennenialikUnit-  lig-faittMttaiiMi  heftbchea  Gembnatk  n.  aal- 

■M.MMfc.M.Xm.lift.t.'    •  !•  • 
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wickelt  reichlich  LufüjfjäBcbt^.   äpifi»  TeiweMler  xu  %rehtW  2eix  tiswojea  200  Kurgäste  auf  tm- 
beträgt  +  y — y>>£T» ülii i'  iiifi  iiff.  rthlircrbw  (iU-^ig«gr«  iiAb/liU4aegel  tieigt  die  Zdil 
mit  tierer  Temperatur  ist  1013,780.  Der  atmosphär»  .  der  Triaktuden  während  dee  SonoMri  au(  400; 
Luft  ausgesetiZt  trübt  es  sich  Sf»hr  bald     sein  Ge-  für  sie  ist  in  jedpf  Hinsicht   gpsor^t  ,   auch  fehlt 
schmack  wird  äusserst  uuwigeuebm,  u.  es  irerbrei-  es  nicht      BadeeinriuUtungea  su  Wasser-  v.Mol- 
tet  einen  durch(jkiugenden  Geruch  nach  faulen  kenbXdern ,  obwohl  diese  niebt  *a  den  besCen  ge* 
Biern.   Neeb  48  St.  vcriierliieli  letatfer  ganx,  h.  o.  verliäJtiMauiig  «leh  «h  «etlen  beeeitt 
ile»  Walser  wird  wiederum  so  klar,  wie  Torber.  werden.  —  Weissbad  Uegt2400  P*  über  derMte- 
Doreh  gradweiaes  Brwärmen  Tertiüclitt|;f>n  sich  in  resfliitche  in  einem  engen ,  nach  alle«  Settoo  hk 
ihm  di^  Gasarten,  vom  Schweteiwasserstotigas  aber  gescbiossenen  o.  nur  nach  N.  hin  geöfinelen  Wie- 
Sslt  aieb  aaibit  mb  bei     74<»  R.  eine  geringe  sMitlMle,  den      gilwM  Me«ktes  Gebirgcaii. 
Menge  DMhweisen.    In  therapeut.  Hinsicht  wurde  her  als  Geis.  Es  eotbehrt  der  reinen,  wobllbuea-  { 
dieses  Wasser,  das  abführend  whkt,  u.  iheils  zu  den  Luft,  welche  man  an  letzterm  Orte  eioalli-  i 
Bädern,  ibeils  auch  als  Trinkkor  beuulzt  wird,  ki  noet  u,  zficljuet  iitli  überdiess  noch  durch  cIdfo  ' 
ft^genden  Krankbeiteu  l^i^Uer  mit  Erfolg  auge-  ruscheu  Teinpei  aiurwecbsei  aus.  Die  Morgen  »ind 
.  muidl  ^):   1)  Scrophtbi  i»  oUm  ihrm  Fonnm  In  der  Regel  warm,  die  Abende  dagegen  külil; 
'  (Geschwüre,  Cariee,  Kttodi0iitaftreibung,Geschwul>  die  mittlere  Temperatur  im  Juli  1835  war  17,63^  R. 
ste  u.  Verkriiinmungen);  2)  Chiron.  JÜieiunalismua  Nur  wenn  N.  weht,  findet  eine  wirkliche  Rencn- 
u.  GiclUi  ä)  KratiLheiten^  die  auf  einer  krank'  rung  der  Thalluft  statt,  die  ausserdem  innDeret« 
iiqfl  $rhi}hUn  VenosUät  in  den  tUr  Reproduction  was  Drückendes  hat^  die  Nordluft  ist  aber  bi« 
pvni^imdm  Organm  henißuut  ala  materielle  Hjr.  stets  moh  n,  kalt    Alle  Biniiehtungen  daielUt 
pochoudrie  u.  Hysterie,  Physkonien  der  Leber,  stehen  denen  TOn  Geis  sehr  nach,  u.  besondert 
Milz,  der  Drüsen  u.  s,  w.;  4)  der  f^feiehselzopf ;  Uebelstnude  sind  auch  noch,  daw  sieb  kein  Aal 
chron.  Jiaulauaacfä&ge^  besonders  Krätze  u.  hier  beitiidety  u.  dass  es  ausser  der  Gesindeslube 
Pleobten;  ^)  X^foakhMtm^wdeJutk^nhdmMin*  kdn  eioziges  liebbares  Zimmer  bier  giebl,  vo> 
hnuch  metaüitehtr  Giße  u,  jinneimittU f  na*  durch       Kurgäste  bei  kaltem  Wetter  geiiSlUc^ 
nwnll.  des  Mercurs  u.  Bleies  hervorgebracht  werden,  sind,   Jic  !\Tolken  im  B^tfe  7tMrti)kpn,  auch 
11.  endlich  7)  veraltete  rlicumat.  ,  gühiiavhe,  im-  den  groislen  Theil  des  Tages  in  dipsecD  zuxubrio- 
neugutose  FussgeschH^tire.    Conti  atndicirt  ift  das  gen.   Die  Molken ,  weiche  an  den  beiden  Kuror- 
flUaeralwasser  ba  allen  mit  Plethora  TerbuBdenen  ten  getranken  werden,  sind  aoi  Ziegenmileb  mit 
u.  aus  dieser  bervorgt^lHii  Jen  Krankheiten,  Bnt-  Hülfe  des  Kälberlaabs  bereitet  u.  werden  täglidi 
zUndung«>n  «.  fiebfrliattm  Zu^iHnden,  bei  Neigung  frisch  von  der  Seealp  in  herinetlicb  geschlosieofn 
zu  Blutungen,  Vereiterungen,  idiopathischen  Brust-  bdizerneD  Butten  gebracht,  damit  sie  ihre  Tca- 
leiden  ,  rein  nervaseu  Uebelu ,  Schwäche  der  Ver-  peratu^  u.  flüchtigen  Bestandtbeile  bewahren.  V» 
danopgaorgane,  Brseböpfung  der  Krifle  darcb  Ankunft  wird  mit  einer  Glock«  TerkÜndigt  Nack 
Sefteverlust  u.  bei  allen  Formeu  der  Syphilis«  dn*  Weissbad,  das  der  Seealp  am  nächsten  liegt, 
ren  Zufälle  durch  den  Gebrauch  dieses  Wassers  meu  die  Molken  am  heissejten  ,  so  dais  es  ao' 
entlarvt  u.  verschlimmert  werden.    [Hufeland*«  mögücb  ist,  sie  in  diesem  Zustande  (beror  »e 
Jhtm,  St,  3*  1836.]                 CR  XMn,J  abgekühlt  find)  an  trinkep.    Naeh  aogestellleB 
81«  Notmm  über  die  MolkenamUäim  du  Untersuchungen  trafen  dieselben  während  4  Wo- 
Cantons  appenzell  t4^  über  die  JUolieiiLuren  ;  vom  ch^n  in  dem  lefzim  Sommer  dort  mit  einer  Wir* 
IM.-l^.  Dr.  Hpyfelder  in  Sigmaringen.     Un-  me  von  55  —  60^  R.  ein,  u.  werden  zu  S6 — 40" 
ter  den  Molkenaustaiten  der  Schweiz  sind  die  des  R,  getrunken.  In  Gais  laugen  dieselben  initcioeS 
Appenseller  Landes,  Gase,  l^eMs&Ml  n.  JSfir«»-  aolchea  Temperaturgrade  an,  dass  sie sogldskfC' 
fieMad  die  ältesten  u.  auch  am  meisten  besuch«  trunken  werden  können.   Das  Molkeutrmken  be- 
ten.   Erstres  liegt  fast  3Ü00  Fuss  über  der  Mee-  ginnt  jedrn  Morgen  um  6  Uhr.    Die  Glaser,  ^ei- 
resfläche  in  einem  breiten  nach  Ost  u.  West  ge-  che  dieselben  enthalten ,  fassen  gegen  12  Uoxro. 
^iBielen  Gebirgseiuschnitte,  dessen  südl.  Reibe  sich  Die  Kurgäste  trinken  deren  8  u.  10,  ja  12 1  ^ 
an, den  Sintis  u.  dessen  nürdllehe  steh  an  den  Gil-  bei  vielen  ein«  wa  gnosse  Onanlllit  ist,  u.  mudK 
vis  lehnt.   Der  herrschende  Wind  ist  im  Prttbjilurt  Beschwerden  veranlasst,  leider  aber  ausGewoln- 
der  S. ,  im  Sommer  der  0.  u.  im  Herhsfp  u,  Win-  heit  unberücksichtigt  bleibt.      Vf.  hat  von  d« 
ter  der  S.W.  Gegen  N.  ist  Gais  geschützt.  Die  mittlere  Molkeukuren  u.  dem  liiiigern  Aufenthalte  in 
Temperator  war  im  Juli  1835  hier  18,26^ R.,  in  selbr  gUnstIge  Wirkungen  gesehn,  besondeisld' 
anderen  Jahren  ist  sie  gewöhnlich  17<>.    Die  Laft  eteten  de  Grnssw  in  der  tuberkulösen  o.  pituitt^*  ; 
ist  sehr  reiu  u.  von  dem  wohlthatigsteu  Einflüsse  sen  Lungensucht,  nur  muss  dir-  Krankheit  oocu  ■ 
auf  Kranke  u.  Gesunde,    Die  Kurzeit  beginnt  in  nicht  zu  weit  gedieheq,  die  Tuberkel  nicht  er* 
günstigen  Jahren  mit  dem  Juni  u.  endet  init  dem  weicht  u,  noch  keine  BxcftvaUuu  vorbanden  seiS.  ^ 
Aqgnsit   DIn  girfisH«  Wiptgamt  findet  im  JoK  statt,  Mit  Unreebt  hat  man  jon  dieten  Koren  angiM^  : 
^  nen,  dass  sie  keine  Krisen,  sondern  nur  Lts?" 

zu  Staude  briiji;rn;  Vf.  hat  sich  indessen  vom  Gf- 


ÄiÜÜTS.Jdi'^'T***'^*'*^'"         ««»»t^üe  überzeugt  u,  gesehn»  dass  sie  krii^'» 
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•rf  im  D«rmkaual ,  auf  «Ii«  If«iit,  dm  Viiil  n. 
Kibslaaf  die  Brust  lierTorbriugen,  iudem  siebraau« 

^flti»,  breiige  Slülile,  einen  Tennehrlen  Schwj'iss, 
}(jirk«ru  Haroabgaug  u.  Aelb»t  eigfiiihuaii.  5puta 
yinnhmn ,  w^i  la  bemwk««  isi^  da»  aUe 
dine  Secrela  einen  deo  Malken  übuUclieHi  «Iner- 
liehen  Geruch  aniiehmfn.  —  Krscbeiutlugen,  die 
2iigiei«li  dartbuu ,  das»  »ie  auch  auf  Unterleibs- 
leideo,  Stockungen  im  Pfortaderaysteuie ,  Leber- 
•MclMftfKuigea  a.  voa  frfiiilMi  Bimflittae  and. 
VortiigUch  geeignet  für  dieaa  lataleren  Krankhel' 
t^ü  sind  noch  die  l^TuIkeiik ly^tire  ,  welchi»,  !»nj|e 
fort«ebrauciit  u.  in  r«tr.  dos.  appücirt,  die  Triuk' 
Juit  taf  «iaa  imtcrkaDiiliara  Waiaa  uataratulaan. 
Aach  finden  dieaeibea  noah  da  ibra  Aowaoduig, 
vo  (Ut  Trinken  der  RToIkeu  Beschwerden  Terur- 
üdil^diaUiranForlgebriacboiabtgMfatleu.  {/bü^.} 

C&  AuehaJ 

I/a&tr  dat  €mg9aMn  BM  Ui  der  3*^ 

haadlung  dtrLungemchwmdsucfit ;  moq  Dr.  Pü- 
!(er.  Nach  dein  VF.  benutzt  der  Prof.  F  o  u  q  ii  i  er 
du  ciii^i.  Blei  in  der  Cbarite  iu  Paris  riellach  u. 
nrit  Glück  gegen  die  LungeuscbwtiidsucUt,  seitdem 
n  roa  denlschan  Aenttf a  In  dieser  Basiabang  etn- 
pfobleo  worden  ist.  Wenn  er  aucU  tödtl. 
Augsng  der  zu  wgit  Torgeschrittenpn  PJfftiisis  da- 
durch nicbt  aushalten  vennuchte,  «o  wurden 
dbab  Rire  Symptome  gemässigt,  w&raiid  ar  ^a- 
gei^n  die  Kraukb. ,  weuu  sie  noch  im  1.  Stadiuin 
''•ii-^,  Hamit  beseitigt  zu  haben  glaubt.  Indictrl 
ut  dw  Milif  1  unr  iu  solcheu  Fälleu,  wo  die  Kr- 
ictilafiaog  das  Haupt»jrmplom  ist,  dagegen  rouss 
ei  Ja  aO^  Villeii  venniaden  werdan,  wo  dia  2ei- 
cheo  des  Brelhismus  Toriiarffachao.  Die  Verord- 
Bjngsweise  betreffeud,  so  wendet  es  F.  p;fwö!in- 
lich  io  eioem  Julep  an;  man  beginnt  mit  1  oder 
t  Or.  tiigUcb,  die  man  des  Morgens  uelimeu 
lä»t,  a.  ilaigart  aUiiiiWg  diaw.«aba  bia  aoflOOr^r 
bocbtens  taglich.  F.  verbindet  damit  gern  die 
Nmolica,  usmentl.  das  Opium,  weil  es  die  spe- 
«if.  Wirkung  des  Milicis  betördere.  IBulL  d»  thi- 
f^T.iX»  Utnr,  1.3  (Schmidt.) 

8S.  Dr,  W.  Waliaoe,  über  die  kräftige 
^'^"Hf  dtt  KaU  hydriodin,  bti  bösartigen 
Kkn'ammigen  u,  krebsartigen  Krantheiitn,  ' 

Ko  Maon ,  welchrr  bi«  in  sein  30.  J. ,  mit  Ans- 
lUa«do«r  s^pbiiit.  Aifeclioo,  welche  jedocb  keioe  se- 
(>in(2ärea  8jiD|>tome  nach  sich  gezogen  aalt»«  *Ülig  g«- 
gewesea  war,  bekam  16  Monate  vorher,  e{»e  ihn 
dtr  Vf.  ub,  u  der  recfcteo  Seite  der  i  nneru  Fiacbe  der 
^»rhiut  der  Corona  glandia  Moeo  donkelblaueo, 
^vitauni^en  Auswocbs,  aeben  walchcai  bald  ain  aadrer 
mktr  Art  hcrvarbracb,  weldia  beide  la  Karzern  co- 
UnocBfloucn  Kr  verursachte  keine  Schmerzen  u.  ver- 
«^«•Krte  »ich  nur  wenig  binnen  7  iMonat.,  nach  welcher 
^cr  cinmsl  von  einem  Pferde  geschleift  ward.  Bald 
Lesern  Vorfa!'c  bemerkte  er  in  seinem  rechten 
■••abeje  einen  kleinen  festen  Kern,  welcher  aiimä  >g 
bii  zur  Gr6sse  eines  Taabaaeies  anwuchs.  I>er  Kranke 
«•ndieii«h  deshalb  an  Terscbiedent  Aemte  r>  Spifäler, 
jedoeb  das  Uebel  verkannten  u.  «um  1  heil  ab 
^''1:^1^111  Qin  r  k»ilber  behandelten,  worauf  die  Ge- 
gwakt  jw  Schambuga  saaahai  n.  retb  ward.  Auf  dar 
"■Mm  Mia  dir  aaMaiüMi  Virtü»  daa  abaa  ar* 


vwäluiten  Auswüchse  gegenüber  bildete  «leb  min  elo  Ge«' 
•cbwär,  aus  welcbeu  aiaa  fuBgösa  Maasa  ia  KaraeH 
barrarbiaah.  Zaglejcb  waehi  dl»  Oeaebwalst  fa^Balia»" 

biipe  bald  aucüher  zur  (Jüjse  einpi  (Jan  so  ei  es  an  u.  war 
nocta  xiemlicb  hart,  wacü  aber  bald  an  einzelnen  Miel- 
len «waiab  a.  nahm  eine  blauschwarze  oder  heckrotba 
Pirbun»  an.  Die  di«e  Geschwulst  bedeckende  Haut 
borst  •paier  u.  kam  ein  Kungus  zum  Vorachein.  Als 
der  Kranke  endlich  in  das  8pital  aufigen ommen  ward, 
waran  dar  VL  aagestellt  ist ,  worden  anfangs  Kataplaa- 
■wa  0.  fBnerReb  Kreosot  angewendet ,  doch  mk  sdifech- 
teo)  Erf  'l^jjü,  indem  dit^  (leachwuUt  um  das  Doppolta 
grdssor  ward ,  die  hektiscbea  Bym^atM  o.  dia  8^aMr« 
aaa  aaoahaisa  a.  dia  Nidua  adklafloar  wm^ieik»-  Als  daa 
Kfankc  in  die  ASth.  ilung  des  Vf.  deroaelben  zur  Behand-» 
long  übergeben  ward,  zeigte  sich  die  Geschwolst  iai 
Bsaamboge  von  ovaler  Form,  tob  V  Länge,  S"  Braila 
a.  an  einigen  Stellen  3"  Höhe.  Ihre  Oberflache  war 
ganz  böckrig  u.  liitUe  grgen  die  IVlut«  zu  eine  tieCare 
Höhlung,  welche  gleich  den  kleineren  Vertiefuneen  eine 
diana,  klara,  gaiblicbte  Flüssigkeit  enthielt.  Sie  hatte 
a'ato  wslailtahla  Farbe  mit  braun  - ,  hiasa-  u.  hellrotben 
Flocken  ■ntermisciit ;  die  uieiir  rnthi-n  P'lecken  warea 
verhnUaiüaisiic  fester.  Der  Auaflvss  war  aohr  «tarb 
a.  war  aaf  dar  UbarBidia  aMarartif,  auf  da«  Haatnada 
U.  dem  onterlicgcnilcn  U«terbantge\'s ebc  dagt  ijtn  jau- 
chig. Die  Haul  halte  einige  Zoll  an  der  rechten  Seile 
der  Geschwulst  dunkelporporrotb«  Streifen  a.  auf  der 
Seite  zvifischeo  der  Geschwulst  u.  den  Geschiechtitheilea 
war  sie  dunkelblau  u.  «ehr  verdickt.  Die  Geschwulat 
auf  der  antern  u,  rechtoo  Seite  des  Penis  hatte  3''  ia 
DarabaMMar  a»  war  tob  festerer  Coasisteaa  a.  biisserer 
Farbe  ab  dia  iia  Bcbamboge.  Süt  war  rund  u.  botte 
Bvif  ihrer  OlwrflicViL-  oine  Menge  Vertiefungen,  welche 
mit  klare«  ichor  gelullt  waren.  Ausserdem  bemerkte 
dar  Vt  aecb  ssral  klohiere  kranke  BtoHea  aaf  der  HäaU 

decke  des  Penis  ,  wovon  dir  fine  auf  der  rechten  Seite 
von  welsslichteiii  breiigem  Aussehn  u.  ziemlich  erhabea 
wRr  u.  dea  Umfang  einer  grossen  Brbae  hatte  ,  während 
die  andre  von  der  Grösse  eines  Ksrthing  (sächs.  Pfen» 
nigs)  auf  der  Unken  Seite  de«  iVni«  tag;  ihre  Ober« 
fläche  war  zum  Theil  breiig,  zum  Tbeil  mit  anschei« 
oead  gasuadoB  GiaaalatianeB  bedeckt.  Diese  leutra 
StaUe  hiat  aaf  der  «faMa  Beile  bH  dem  gröflsem  Fan* 
gus  des  Penis  -ziis.innnai.  Die  Haut  Rm  Peniji  u.  aOI 
UodeniMcko  war  sehr  verdickt  a*  von  hochrother  Farbok 
Dar  Hadeasack  war  acblalT  a.  Tarlingert;  der  reebto 
Samenstran^  haTte  dir  Dicke  ein rs  Pinj^rrs;  der  linke 
dagegen  war  von  nalürl.  Umfange.  Auiacr  dem  Ans« 
flusse  aus  der  OberflialM  des  Fungua  fand  aaob  Doch  ein 
starker  eitriger  Ausfloss  aus  einer  Oeffnung  an  der  Vor- 
derseite des  Hodensatks,  so  wie  auch  von  der  Mündung 
der  geschwollenen  Vorhaut  statt.  Der  Kranke  war  da- 
bei aehr  blass  a»  abgenatart;  ada  Fala  war ■elu' sdmadi 
«.  binfig ;  alla  Abmde  eai  9  Ulir  ward  er  Ton  efama 

Froste   bef.illen  mit  nnclifuljj;eiider  starker  AmtdiinBinng 

anKupf  u.  Brost.  Die  Kuuctiooen  des  Darmkanalf  u. 
die  UarnabsoDderang  giaaen  regelaiseig  w>n  BtattWi, 

ebeuRo  das  Alhemholen.  T>cr  Kranke  klHgte  sehr  Ober 
ein  Gelüht  von  Schwere,  so  wie  über  von  Zeit  zu  Zeil 
dotretende  schieasende  Scfamersea  in  den  leidenden  Tbei* 
loa.  Der  Vf.  liess  nun  die  von  «einem  Vor^^änger  ange- 
wandten Breiumschläge  weg  u.  liess  blus  teiues  in  eine 
Chlorkalkauflösung  getauchtes  Linnen  auflegen  u.  inner- 
licb  eiae  Idiscbung  aaa  A«aien.  «arboak,  Tiact.  carda 
■eai.  coa|h  »  TbM.  opli  n»  Syrap.  aeranc.  nk  dtm  k% 

arom,  nehmen.  Dieses  hatte  jedo<  h  blos  Vennindrrun^ 
des  üblen  Geruchs  zur  Folge.  Da  schon  so  viele  iMiitel 
Vergeblich  engeweedet  wefdca  warea,  aa  aetachlasa  rieh 
der  Vf. ,  das  schon  mehrmals  in  ähnlichen  Fällen  rnn 
ihm  mit  Glück  angewandte  Kali  hydriod.  in  Gabraudk 
ziehen.  Kr  lieas  den  Kranken  daher  vom  9.  Octbr. 
I8dö  an  3aal  tiglich  Kali  hydriod.  gr  vii  in  wissriger 
AaOösung  nehmen  u.  b;a  zum  IS.  trat  schon  eine  bedea- 
liala  VaiinteHt  aia,  iwkai  dar  l^pMlta  aak  Uafar 
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Zeit  wieder  die  ertfte  rahige 'Nacht  geliabt  hnttc  ti.  die 
Schmerzen  in  den  leideuden  Tbeilen  bedeutend  anchge- 
lAMen  bftitvn.  Uen  18.  klagte  er  über  Wnadseia  de« 
Schlundes,  il**  bis  sum  20.  rnnahin;  obf^kich  der  Vf. 
nichts  Verdächtiges  im  SctUunde  t>eaierk.le ,  so  lies«  er 
doch  das  Mittel  eine  Weile  bei  Seite  sotzen  u.  statt  des- 
Ha  eiMtMjaeliMf  nil  C%i«iii.  «dplMr.  naliM«».  I>ie 
C«Mdn«ttbt*  MMeaen  etwa«  kMser  gewardea  cn  sein ; 
Ihn  Oberfläche  ernchien  aljr;«<-itorbener  u.  bröcHIrliter, 
so  dass  sieb  Mozelite  l'heile  mit  der  Zaage  eatferneu 
liesse*.  Der  Urin  4«a  Knudten  war  stark  mh  Kali  hf 
drtod.  geschwängert.  Den  24.  erachieo  die  grosse  Ge- 
schwulst um  dteHaUte  kleiAer;  ihre  Oberfläche  brdclcei- 
te  sich  scknell  ab|  lila.MUaiMnden  Schinerzeo  u.  das 
Gefühl  Ton  Schwere  waren  gänzlich  gewichen ;  der 
Kranke  war  gana  ruhig  u.  hatte  seinen  gewöbnl.  Appe- 
tit. Im  Urine  zeigten  sich  noch  Spuren  von  Kali  bydriod. 
Dar  VL  liasa  nun  latxtaces  von  Nauen  aabaea,  dock 
■•«•«laas-ea  aaeh  daai  Bisen  geaeMBaa,  varddai  Biaan 

aber  die  Mixt,  chinin.  furt^rrhraucht  worde.  l'ci  dieser 
Babandluug  ward  die  GeachwuUt  ioimer  kleiner,  der 
nlMlere  Theil  sdiwaod  schneller  als  der  Umkreis  u.  die 
krankr  Stelle  im  Schambuce  n^hm  nun  das  Anschn  ei- 
ne« gewöbnl.  krebsbaften  Geschwüren  aa.  TruU  dieser 
anscbeiaendea  Besserung  schienen  dennoch  mit  der 
Krankh.  auch  die  Kräfw  des  Kranken  dabiaxusch win- 
den. Den  10.  Nor.  war  die  fungeso  Masse  an  mehre* 
ren  Tiieilfu  t;:iriz  ((cscbwunden  u.  halte  dort  das  An- 
na^ eines  pbagedio.  Geschwüres  angeaoamaii«  Das 
KdllnrdHWC  ward  aan  weggelassen ,  Jat  Chlaltt.  wlph; 
aber  tortgebraucht  a.  die  kranken  Stellen  mit  heissen 
Umschlägen  von  Eiemi  a.  Terebiath.  bedeckt.  Den  22. 
Hov.  war  alle  Spar  von  faagdser  Masse  verschwunden» 
so  dass  der  Penis  zwischen  der  ftingösen  Stellp  y.  «ietu 
verhältiiissniässi^  gcsuudta  Tbeile  wie  amputirt  er- 
schien. Sowohl  der  Penis  als  der  Hodensack  hatten  ihre 
Rothe  n.  Geschwulst  verloren;  aa  die  Stella  des  Aus- 
wuchses im  Schsmbuge  war  eine  tiefe ,  dunkle  HShIong 
getreten.  Dabei  sanken  abei  die  Kräfte  dts  Krankea 
naaakands  nähr  u.  mehr,  seine  Stinna  ward  fast  uohör- 
bar ,  sein  Pnla  IkdenfSmfff.  Den  80.  Nor.  erfalgta  oh- 
ne vorgännif^f  Klagen,  noch  Unri)hi"  'ein  Tod.  Bei  der 
Sectiou  zeigte  sieb  sein  Körper  ganz  abgemagert,  ohne 
Gedern  an  den  unteren  GUedmassen«     Die  krankhafte 


Stcüo  im  Schaoibuge  war 


tatip,   6'   breit  n. 


mit  einer  dicken  Lage  einer  brduuen,  breiarti£reu  L\late- 
rla  bedeckt»  weiche  >>ich  leicht  abschaben  Hess.  Die 
Innere  Fläche  der  darniM«r  fi^fenden  Vena  fenoraL  war 
daakelbraun  a.  in  ihrem  Oeweba  erweicht.  An  dieser 
Stelle,  so  wie  einifie  Zoll  darüber  u.  darunter  war  sie 
nas  BHt^Uaaeta  Goriooscl  gefüllt.  Arter.  und  Norf, 
maor.  aellanan  gaaond,  dla  Faada  lata  v.  A|Miacar^ 

iriuüc   üMii]    I  vt    erweicht  7U  »ein.    Das  Knde  des  Pe- 
nis war  auch  mit  einer  gleichen,  breiigen  Meterie  be-' 
deckt  o.  bei  Bntfernung derselben  erscUcnaadia M&ndung 
der  Harnrölirn  u.  die  Kiidfii  der  Corp.  spong.  crweicht,i 
aber  nicht  verdickt,.  iiautdecke  des  rechten  Sa- 

Bienstranges  war  dick  o.  fest ,  die  Gefäase  n.  Nerven 
darin  jedoch  gesund ,  ebcnao  wie  beide  Hoden.  Dia 
lymphat.  Drüsen  des  linken  Schambuges  waren  etwas 
erwettert.  Alle  Bin^'  ^vi  ule  zei^^ten  eine  merkwürdice 
Blatlawrliaitj  daaBlut  war  wäasrig  u.  fast  farbtoa.  Dia 
aarBaen  Hlata  wmm  tbarall  trockan  m.  tiba.  Ualar 
der  Arachnoidea  des  Gehirns  im  Pericardium  u.  indem 
Sacc  periton.  fand  sidt  etwas  äerom.  Uebrigens  war 
ausser  swei  Flecken  von  iltarer  Entstehung  auf  dem 
Herzen  u5rh<s  Ahnorme*  entdcf ki-n,  In  der  Ivlt-i- 
nen  Mengo  Harn,  wekbu  sich  in  der  Blase  noih  vur« 
fand,  entdeckte  der  Vf.  noch  eine  Spur  von  Kuli  hy- 
driod.,  in  dem  Serum  im  Periaardiaa  abar  akhts.  [Lau- 
tet Fol.  l.  Nr.  24.  1835.]  iSckoU.) 

8i«  lield  Claonj,  jibm^näung  des  Mer^ 
cur.  diula»'  Hyänto&phAu*  Dar  Vf.  iiat  «ohoa 
in  fi«l«D  FMOt»  Üetf  Ciloitnl  io  groMM  DoMn  mit 


dem  besten  Erfbige  bei  Kopfwassersucfat  gegeben. 
Er  gieht  5  —  7  Gr.  alle  3  —  5  J^'t.  «.  fährt  demit 
fort,  bis  das  Zahnfleisch  augegrltien  wird.  Zu- 
gleich wendet  er  auch  Blutegel,  Scbröpfköpfe, 
Blase«-  n.  SenfpfiMter  aa«  Zoweflen  danaito  ai 
1 — 3  Wochen,  ehe  einige  BeMerinig  erfolgte. 
Reichliche  Absoüffirnng  von  ^flber  Galle  u.  blu- 
tige Punkte  auf  deu  Kleideru  siud  dem  Vf.  Zei- 
ebpn  der  Baiiarung  bei  aelneii  kleinen  FktienteB; 
er  glaabt  dann  alala  eine  baldige  Beendigung  der 
Krank!],  ersvarten  7.n  rJürfrn.  Dtp  Wiederkehr 
<lf»  Gfluhls,  der  Sehlahigkeit ,  so  wie  des  Gebrau- 
ches der  Glieder  erfolgte  dann  stets.  Der  Vf.  gab 
•bar  den  Marc,  dtila.  alal«  Mi  mr  ▼oU^en  RaMa^ 
fort.  Br  babaaptet  kürzlich  erst  ein  Sjähr.  Kiad, 
welches  sich  schon  im  3  StaJium  der  Kraukb. 
befand  u.  14  Tage  lang  bliud  war,  geheilt  so  ha* 
beu ,  wnbai  et  binnen  wenig  Tagen  120  Gr.  Ci- 
lomel  ganomman  baba.  [/m.  VtL  //.  A>.  2.] 

85.  G.  Spilsbury,  iilw  «Ue  merluünli^^ci 
JP^irLuii^en  des  CuiurntL  In  fiiirm  1' illi- ,  wu  der 
Vf.  bei  einer  gcsundfii  u.  anscbeiueiid  robuslt-n 
Frau  den  Calomel  iu  Gabeu  zu  gr.  vi  gab,  erfolgte 
auf  die»en  Gabranch  ein  heftiger  Speicbeiann  mit 
Spbacelni  der  flippen  u.  einaa  grossen  Theils  der 
Backni.  Bei  anderen  Frauen  scheint  iS^n  Erfah- 
ruugeu  des  Vf.  zufolge  der  durch  Auweuduog  des 
Calomel  bewirkte  Speichelfloss  auf  deren  Bemdb- 
taDgafabij^nt  günatig  einsuwirken.  Er  fuhrt  zum 
Bei»piel  eine  Dame  seiner  Bekauutschaft ,  Muttrr 
von  4  Kindern  an ,  bei  weither  die  Empfangin-vs 
jedes  dieser  4  Kinder  stets  einige  Zeit  nach  einge> 
tratanaoiSpeicbelflaiaa  erfolgt  war.  [IbinL  Nr,  11.] 

86.  jBw  Faii  «WM  dm'  eigenthUmi:  Wwkm^ 
dm  Zine,  ut^hurit,      da»  Nmfmtftttm* 

Bin  19j&hr.  Mädchen  vrard  wegen  epilcpt  Anfilk 
an  welchen  sie  seit  6  Monat,  litt  u.  welche  f?j«ii  alle 
Tage  1  —  Smal  sich  einstellten ,  dem  //r.  K 1 1 1  o  t  s  o  a 
aar  Bahpadlang  übergeben.  Sie  war  vorher,  obwotd 
vergeblich,  antiphlogistisch,  später  atit  Argant.  nittic* 
dann  mit  Capr.  atoaion.  behandelt  worden.  8.  a«rs»d 
netc  ihr  den   19.  März  I8,)6  .Jaml  (.äpüch  Zlnc.  suIpS. 

{r.  jj  zu  nebnien,  worauf  bald,  nachdem  sie  es  genotanea 
atte ,  eine  oierkllche  Aeodening  in  ihrer  Kraokl^  «a- 
trat,  indem  die  Anfalle  kürzer  wurden  u.  mit  LadHH 
endeten.  Nadi  jeder  PiUe,  die  sie  nahm,  empfand  m 
einen  Kitzel  Ober  ihren  gtiizen  Körper  nebst  einer  an- 
widf  rtt(  hlirhen  Neigung  7ura  Lachen.  Den  2?.  ward 
die  Gabe  auf  gr.  iv  verstärkt,  worauf  die  nätni.  Wir- 
knag  nodi  stärker  hervortrat.  Den  S6.  ward  die  Gab« 
auf  er.  vj  u.  den  t.  April  auf  gr.  vjjj  taraUUkt;  die 
Anfalle  kamen  seltener  wiedar  a.  die  Kraaka  war  ii 
daa»  Znstäada  Tan  itetar  Laitigkalt.  [Asd.  Nr,  4.] 

OSdMt.} 

87.  Ein  Jnalogm  dit  Seife  gegen  f^mhii»^ 
ntmgms  mllgethavon  Black»,'  Obamnli» 
arzt  zu  Stuttgart.  Ein  Mann,  der  seit  50  n.  mehr 
Jaljren  in  dpih  Rufe  stnnd  ,  den  Brn^id  stillen  ZO 
kouueu,  besHss  iu  Wirklichkeit  ein  Mittel,  auf  des- 
fen  Anwendung  6«ihiiiem  &it  ängaablickijcli 
KMili     ait  elna  vwiranla  Slailn  tkailn.  lad«» 
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hielt  «r  es  geheim  n.  erat  nach  setDem  Tode  erfahr 
et  R.  TOD  seinen  HinterUsseDeD.  Es  besteht  aus 
Oisch  bereitetem  Kalkwasser  u.  Leinöl,  die,  uaoh- 
4m  gMiag«  0«Mti>Kt  Arqnabnwde- WjMet 
aoglHM  worden  bt,  bis  zorConsistenz  eines  Breies 
taMBAeDgerührt  worden.  Gleiche  Theile  Kalk.- 
mMV  u.  Leinöl  geben  eine  Seite  von  der  Cpiisi- 
itan  dct  Unlm.  Toltt.  Ob  der  2atats  von  Aq« 
«■Imt.  spirit.  bei  frischer  VcrbreMnng  gweckmjit' 
8t»  ist,  bezweifelt  R.,  dagegen  hält  er  ihn  für  nütz- 
lich bei  Ann  Uebergange  in  Kiterung.  [If'^iirU.Meä, 
Oimspotid. .  BL  B(L  V,  J\r.  4.]  (Iirac/unann.J 
88.  wtfm  fotiida  ai.  MmcHiu  äuturlieh  ängt^ 
'•  enJft  alt  JUii"  u.  Schaizmiitel  im  Keuchhustm 
dir  Kimirr ;  rora  Oberamtsarzte  Dr.  Dürr  in 
HjII.  Eine  allgemein  anerkannte  Thatsaohe  ist 
es,  des«  äusserl.  Mittel  in  Krankheiten  der  Kinder 
Qnmt  wMook  OL  oft  dtt'ooch  h^fim,  iro  der 
Arzt  TOn  allem  Andern  verlassen  za  sein  scheint. 
Diejs  bewährte  siclj  dem  V.  von  Neuem  in  einer 
keachhustenepidemie  von  vorigem  Jahre ,  tod 
wichar  aiolil  \Am  Kioder,  aoadara  Midi  fai  der 
kMani  Zeit  Erwaolisene  heimgesucht  wurden; 
Das  erste  der  obengenannten  Mittel,  die  Asa  foe- 
t  Ja,  wendete  er  nacli  dem  Vorschlage  von  J)r,  8  a- 
luel  zu  Coniz  (Hu fei.  Juuru.  1S32-  Uctbr.  S. 
122)  b  Kljttirform  a.  swar  naoh  Beginn  dea  2.»' 
niodiah  des  krampfliaften  Zeitraumes  an.  Bei 
Kindern  miter  ^  J.  liess  er  3  —  5,  bei  Kindern 
von  1  J.  10  Gr.  u.  so  verhältuissmässig  nach  dem 
AJNt  loBmer  grössere  Dosen  vA%  Eidotter  subigirt 
ttt  dnem  Kljvtii«  oebmen  n..  Mortgeoa  n.  Abends 
rio  solches  reichen.  Der  Erfolg  war  iqi  Allgemei-, 
acn  günstig,  1)  erschien  bei  den  meisten  Kranken 
eto  Darcfafail|  2)  bei  melireren  mit  dieaem  eine  so 
betiidbiffialke  Beizung  dea  Maatdiimief ,  dasa  Te^ 
nesans,  ja  bei  sweiauaftgar  Neignog  som  Prolaptna 
ani  eintrat  ,  ^va^  indes«  durch  Zusatz  von  einem 
lialbeo  bis  ganzen  Eidotter  o.  nöthigenfalls  ron  et- 
was Ol.  hyosc.  zu  dem  Kiystire  Terinieden  werden 

I  koante,  8}  Tom  5,  Tage  ai^  bedurfta  es  taglicU 
Dir  Bocb  aiBaa  Kijalirw,  wm.  jed^b  12—14 
Tage  fortgenommen  werden  rausste ,  wenn  die 
{cwünscbte  Wirkung  erfolgen  sollte,  4j  zeigte 

I  dcfa  um  den  5.  bb  7.  Tag  eine  wahrnehmbare  Ver- 
iadenMig  ia  der  .kraakhaÖeo  Beiobafieahait  dea 
Hiutens:  waren  auch  die  Anfälle  no«b  niobl  aal- 
(►^lifr  n.  weniger  heftig  geworden  als  zovör,  so 
iotte  sich  doch  bei  jedem  einzelnen  Paroj^smus  der 

'  Sdddm  acbnaller  ab  vorher,  5)  wordaaradt  doroh. 
sie  der  Kintrilt  des  3.  Zeitraumes  des  Hoatens  frü« 
hfr  herbeigeführt  als  durch  andere  Mittel  u.  der 
Hosten  nach  3,  höchstens  4  Wociien  so  gutartig, 
Toa  der  Anstrengung  u.  EischUlleruug  der 
hoaga  wadar  Batwiakalaag  afaiaa  anlaiiBdL  ZnataB«» 
des  in  dem  Respirationsurgane,  noch  Erschöpfung 
^er  Kräfte  melir  zu  befürchten  stand.  Alles  das 
UMaimeu  dürfte  aber  wohl  die  Anwendung  der 
Asa  ia  Kijstirform  um  so  empfebleoswerther  er- 
Kbe'ioea  Ihm»,  als  mt  aa  «ft-alla  gegen  dair 
Kfasbhaitai  gaprieiaDao  apecifisaban  iknicbt  «pa^ 


cifischen  Mittel  wirkungslos  blieben  n.  dTe  Bella- 
donna als  das  bis  jetzt  am  häufigsten  gebrauchte 
Mittel  das  Widrige  iiat,  bei  einzelnen  sehr  ijsizba« 
tan  Kiadam  wnmk  dar  SdiarlaabriMba  dar  HafH 
auch  noch  Verniiaderong  der  Sehkraft  u.  Doppah- 
sehen in  stärkerem  oder  schwächerem  Grade  zu  be- 
wirken.   Was  nun  den  zum  SchulMe  gegen  die  in 
Bridaalalleiida  BiaaUb  empfohlenaa  Hosaboa  a»> 
laagt,  an  Kaaa  O.,  eingedenk  der  oft  gemachten  Er- 
fahrung, dasa  starke  Gerüche  auf  zarte  Kinder  nach- 
theilig, ja  sogar  tödlich  wirken  können,  Pulver 
Ton  4  Gr.Moschiu  u.      Zimmtölzucker,  oder  auch 
TOB  \  Or.  Mawhiia  n,-^  SSfaumMflsiiakar  befailcUf 
diese  in  Waoiispapier  schlagen,  in  ein  Stückchen  . 
Taifet  nähen  u.  Säuglinge  unter  u.  bis  zu  einem 
halben  J.  die  schwächeren ,  grössere  Kinder  dia 
stärkeren  auf  der  Herzgrube  tragen  akatfiabmnga- 
gaaaiaa  wirkiaMi  PiilaBiiilii  fegen  den  JCendi* 
bluten.    Die  Sache  fiind  bald  allgemeini^n  Beifall, 
so  dass  Kinder  dergleichen  Amulete  trugen  in  Häu- 
sern, wo  bereits  Kauohhustenkrauke  waren,  u.  iu 
•alabMi,  iro  aieb.  noab  kafaia  «octeden ,  ja  saibal 
Kiadar,  die  von  der  EianUi.  aebaa  ergriffen  wor-^ 
den  waren.    Als  Wirkungen  dieser  Amulefe  beob- 
achtete D.  folgende;  1)  Säuglinge  bis  zu  |  J,  zeig- 
ten den  ersten  Al>end  oder  die  Nacht  darauf,  nach- 
dem ihnen  das  Palver  nmgabnnden  worden  war, 
eine  g^isse  Unruhe,  sonst  aber,  wie  überhaapC 
nachher,  nicht  die  geringste  Befiudensveränderung, 
während  sich  bei  älteren  Kindern  Ton  besonderen 
Erscheinungen  gar  nichts  wabmebnep  liess-,  2) 
schien  na«MilL  %ei  BingKngen  dia  Tbadgkelt  det 
Haut  auffallend  gestdgart^  '8)  Ivnrden  nur  wenig« 
Kinder,  insbesondere  iftir  wenige  Säuglinge,  es 
mochten  nun  Keuchhustenktauke  um  »e  herum 
•ein  oder  nicht  ,  Tan  der  Kianlüi.  baMlen ;  4)  be. 
kamen  zwar  äinlga,  dia'daa  Amolet  erst  seit  ei- 
nigen Tagen  trugen,  den  Husten,  aber  milder; 
5)  nahm  die  Kraukh.  ebenso  bei  denen,  die  schon 
husteten  (sich  im  katarrhalischen  2<eitraome  be- 
fanden), einen  gelindem  Cbarakler  an»  >aann  ib* 
Den  das  Schutzmittel  noch  angehängt  tvorde ,  8o| 
dass  dann  der  Gebrauch  eines  Thees  von  Kartof- 
felu  u.  Candiszuckerabsud  oder  von  aus  diesen  bei- 
den Stoffen  bereiteten  Säften  zur  günstigen  Been- 
digung des  Hustana  bbicaiebten;  wobei  jeddab  er- 
wähnt werden  muss ,  dass  die  resokirende  Wir- 
kung dieser  Säfte  dadurch  sehr  unterstützt  worden 
sein  mag,  dass  den  Kranken  um  die  Pracordien 
aowohl,  als  ancb  aaf  demBttalien,  gerade  den 
talni»  dorai  antq»reohend,  ein  Streiken  Gichtpapier 
von  der  Länge  u.  Breite  eines  Daumen  aufgelegt 
wurde.    Als  8chlussresultat  vorstehender  Bemer- 
kungen glaubt  daher  D.  Folgendes  betrachten  an 
können.  ..Der  Bloaobaa  in  der  angegebenen  eigen:- 
thOml.  Verbindung  n.  BbbüUuog  auf  dem  Leibe 
getragen  scheint  unter  gewissen  Bedingungen  u. 
mit  Ausnahmen  die  Kraft  zu  besitzen,  Kinder  auf 
uuschädliche  Weise  vor  dem  KeQcdibiUteit'tn  scblis- 
xen.   Tlint  ar  ee  niebt,,  «p  K  der  Grund  daVoa 
lUb  Ia  dar      den  Ga^nnilp,  ibaUi  In  ^  jBn* 


< 
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L  %gMK  VbaintkJDiof^  und  Tosikatog^ 


fMImÜ  Ikh.  G«rrag««i,  u.  MHh  hiu  wirkte  dSaiM 

Mittel  80  vorlbcilhaft,  üa*s  dcisen  völUsf  CenesuiTp  — 
Fat.  be&adct  aicti  gegeowärli^r  nocU  Iii  des  Vf.  Uebaad' 
Ivf  —  IM  «rwwteo  «Übt.   ilbid.  St.  4  ]  (£.  JMb.) 

92.  (^fhfr  den  Gthruucii  äeh  .V/ri  i ?  f^t  - 
f^en  die  Amaurose ^  vou  Z^r.  Miquel.  VI.  hat 
daj  Mittel  iu  7  Fällen  TOD  idiopath.  Amaurose,  die 
blot  Ton  der  Libmuiigdar  Sehnerfen  «bbiog,  an- 
fwwvoilet;  3  Pat.  hab^n  das  Gelobt  iröllig,  wieder 
<>rInH<;t,  dir»  am  Tag«  DUr  unvoUkommen  sahen, 
sind  bedeutend  gabaMert  wordrn,.  Stäben  gar  kei-i 
nea  Nntzea  divDii.  Vott  d«i  Gebctillea  war  «kr 
diM  eb  UlunMeber,  der  sdt  18  Monaten  blind  war 
U.  nach  2^  uionad.  BehandlüDg  »eiu  Gesicht  völlig 
wieder  erhielt,  so  da»  er  aciii  (Vp-fchäft  wtecier  v^r- 
ricbtet.  Bevor  man  die  Behandlung  beginat,  mms 
man  sifd» 'üWteugen ,  ob  'fim  Peachligkfitan  des 
▲ttgt«  völUg  dnnAirabtig  liod  u.  ob  der  Kranke, 
wenigstens  mit  »»iiipin  Auge,  das  Liebt  von  der 
FiiisJerniss  untrrscheiden  kann  ,  weiches  letztere 
uuumgäugliüh  uolbweudig  ist.  Ist  dieses  also  der 
Ifiai,  M»  Mist  M.  samt  12  —  15  Wutegel  hinten 

daiObrder  Seite,  gegen  die  zuerst  die  Behand« 
falDg  gerichtet  Mrerdeii  soll.  Ist  dus  Subject  ple- 
tborisch  oder  zu  GebirncoDgeslioneu  dispooirt,  so 
MUl  H.  die  Blutegrl  in  den  After.  .  In'  allen  Fül- 
len purgirt  Bi.  «eine.  Pntieotail.  vor  u.  während 
der  Behfliidlung.  HieraurappTIcirter  anfdie Schläfe 
jeder  Sf-ite  f  in  V'psicrifor  tou  15"'  i«n  Dorchmesser, 
was  er  bis  zum  aiiiiejcu  l  äge  Jiegcn  läsf t.  Auf  dioi 
dadurch  gebildete  gas«  reine  a*  roaeneodie  Wand« 
applicirl  M,  nun  daa  Strychnin  u.  zwar  in  folgen- 
der Salbe :  Kpispastische  Salbe  [bestehend  aus 
Schweinfett,  Wachs  u.  praparirter  Seideibasirin  de] 
^jv,  .Ceral  ^v,  Slrychnio,  in  einer  hinreicbeudeu 
aitngo  AftolMi  aufgalM,  gr.  ir,  die  bl»  jtUt  aaar 
besten  die  Wunde  in  dem  gehörigen  Absorptions. 
zuitaudf'  erhalten  hat,  obschon  sich  auch  bei  ihr 
noch  nach  jedem  Verbände  eine  dünne  u«  weiqhe 
FkradonenilNran  MMet^  dio'iMiD  jtdei  Jfil,  bevor 
man  die  neue  Salbe  auflegt,  bittw^nehmen  mn»; 
Der  Verband  geschieht  BJorgens  u.  Abeuds  mit  12 
Gr.  difuer  S^albe  auf  LtischpapifT  gpstrirhpn.  Die 
Gabe  da«  Str^chuius  wird  alluialig  uacb  l^riordcr- 
»in  Jedee  Mai  am  1  Gr«  gesteigert;  die  bdebiM 
vom'TF.  gebrajDchte  betrog  10  Gr.  Die  erste  Wir« 
kuug,  welche  nach  dctn  Gpbrauclie  dipsrr  Salbe 
erfolgt,  ist  das  GeluÜlTOii  mehr  ucl>  r  \veui;^er  zaiil- 
reioheu  u.  lebhaften  Funken  imGruude  beider  Au- 
gtö '  a.  vorsUgUeh  In  dem;  "mt  M  Veriöator  appli- 
eirt  worden  ist.  Erscheinen  diese  Funken  nicht, 
•Otllt  diess  Tür  den  Krfolg  der  Behandlung  schlimm. 
Diete  Funken  sind  übrigens  manebmalscfawirzlicbt, 
machmal  weiis  oder  letb;  dierothen  find  die  gttn- 
ftigslen«  Sind  diVae  Fenken  su  alerk,  «o  maw  maii 
die  Wirkung  des  mittels  massigen.  Im  Verlaufe 
der  Behandlung  treten  Kopfst-hmerzen,  eine  Rigi« 
duat  des  Unterkiefers  u.  Beschwerden  bei  den  Be- 
wegungen der'  miteren  Ezfremitllcii  ein  ;  sind 
diese  Symptome  vorUbergebeud  oder  erreichen  sie 
keinen  hoheu  Grad,  so  hat  man  sie  nicht  zu  bpnch- 

toi  I  im  eulgegengeaetxlea  Ivette  «ber-  moai  nan 


Jie  StrH^i^BMlbe  eioenTig  lepg  iwili—  e.  <i- 

ben  AdilelgiUtt  §*!«••  lUorphium  auf  die  Wand« 

eppliciren,  was  Vf.  stets  hüIFrelch  fdud.  Mumli-i 
mal  boren  die  Funken,  obscbon  sie  in  d«n  ent^a 
Tagen  reichlich  Torhatiden  waren,  wieder  aot  u. 
kenren  wHMt  bei  gesteigerter  6ebe  de«  SliTcbiEn 
nicht  zurliok.;  man,  rouss  dann  zu  gleicher  Zti 
Einreibuogpn  ntlt  einer  starken  Stryclmiiihnriur  b 
die  Ai^eubrauue  u.  das  untere  Augenlid  utacben, 
ffilftdiMi  MHtb  nicht,  ao  roou  man  ein  BredinHi>l 
tef  geben,  tanoh  dessen  Wirbnng  die  Pnnkte  wie*' 
der  aofangen  u.  fortdauern.    Ist  bei  dem  PaL  in 
eine  Auge  besser  als  das  andre  ,  so  inuss  man 
Behandlung  mit  jenem  beginnen,  weil  das  scblecin 
tere'Ai^fc  sieh  daiin  stets  anfch'  bessert,  e.  M|ir 
manchtnal,  ohne  dass  man  es  direct  anzugreifen 
nöthigt  ist.    Haarseile  im  Nacken,  iMu^pu  ao  dii 
Schlafe  hst  der  Vf.  bei  idio[  ath.  Amaurose  elwf 
schädlich  als  nützlich  beiundeu.  [Bull,  de  tAirap, 
T.  /X.  tU^r.  1.]  .     .  (Sckktik) 

'•-  '9$.-  UAtr-den  Gthuatk  de»  CbjMnoU* 

sams  im  1,  Stadium  d«r  BUtmorrhagie ;  ton  Dr. 
Ratier.     VT  bat  sich  durch  dirpcte  Venucfif  ii.  | 
▼ielfacbe  Krlabrungen  überzeugt ,  d^ss  der  CofU'  i 
vnbelmtt'mit  dem  grässlen  HMte«  o.  obMltsi^ 
tfaMI  im  !•  Stad.  der  Blennorrbagi«  ,  ihr  fhipnn; 
mag  sein  welcher  er  wolle,  angewendet  werden 
knntjp,  wf'un  anders  der  P«t.  genau  dessen  Vur- 
»(.lifilteu  befolgt.    Kr  wird  in  der  Regel  vuiii  ji-i* 
gen  got  vertragen,  wenn  man  ihn  in  diebaksaa* 
te  Gullerikapse!  «ingebjUlt  giebt ,  so  dau  er  uidit 
auf  dif  Gf'si  lifnacksorgaoe  einwirken  kano.  bt 
aber  der  Magen  im  übel»  Zustande ,  so  rerorduit 
man  ihn  Jm  Klystire.  Am  besten  giebt  man  deuBaU 
•am  retn^  nll»BebnlsehangenbehiS&JeiOasshnwrii 
Verbesserung  verändern  seine  Bgeotcbaftev  o.  voi  i 
df«iliHlb  verwerflich.   Dif  Dose  muss  nach  ^er  Em- 
pt«ugb«bk«U  der  ^ubjccte  geregelt  werdeo;  *>a 
gewtfbnüebnen  giebt  jedoeb  der  Vf.     —gOndf . 
ftien  in  3  Gaben  getheilt,  wovon  er  eine  ftttbaSd»' ! 
tern,  "die  zweite  in  gleicher  Entfernung  rom  Friib-  j 
stück  u.  Mitlagshrode  fdübf i  ist  wold  zu  berüd-  j 
sichtigen,  dass  mau  iu  k'aritt  um  12  Libr  frübstuckt  | 
ffi?  ttA  4  Uhr  ta  Mittag  speist] ,  die  driNe  mtsA.\ 
beim'  Schlafengehen  nehmen  lÜsst.    Auf  diestA* 
^^'t■ii('  n.  in  iJprsrlbrn  Ciibr  I:i5st  er  dfO  Ba!«s!B 
aucii  in  klystiren  geiieu.    Als  mittleres  Verbailn'tt 
kommen  3  Unz.  Balsam  auf  eine  Behaudloag.  M* 
hat  ferdbr  darenf  au  sehen ,  diat  ddi-  Bibam 
Verfälscht  ist  u.  dass  ihn  die  Pal»  in  den  geboriges 
Zwischenrfitimen  iifhtnen.  Dabei  ist  jede  SBliphlo* 
gist^  bebaudlung  bei  Seile  zu  setzen,  uaineatl. 
die  Blfder  o.  dW  #lisri)(en  Gelrlnke,  «ebbe* 
Wirkong  des  Copatvebalsnms  ganz  besonders 
fahrden;  wodurch  übrigens  dem  Vf.  ?  n  Ful;;e  J»« 
specif  VV'irknng-  des  Mittels  d9r«jet!i*n  werde. 
beschrankt  daher  das  -GelrBuk  des  Fat.  auf  desNO 
tfeblMiten  o.  rKlh  ibm,  deh  Oarst  dordl  cbOna- 
gpnicbeäieben  oder  durch  Ausspülen  mit  Wsnd« 
was  mit  etwas  Rranntweiii  odt^r  CiLroneostft  * 
•etziist»  aobeteitilgeD.  Eine  besondere  Dül  schreibt 


j  rVT.  nicht  Tor,  sondern  vfelinehr  (>in  mildes,  aber  müsen  u.  Bordeauxwein  mit  |  Wasser  TermUcbt»* 

r^lies  R^im ,  bestehend  aus  Sappen ,  ge-  Kxoitautien,  wie  den  Cafiee  u.  die  Spirituosa,  Ter- 
fMNlw,  HmIMb»  Bitbt  «Kssrigen  0»-  Uitet  or.  {Ibid,  r«iX  Zur.  6.]  C&!Aiitl(lf.j( 


IL  Pathoi4)Gib,  Thkbavb  und  mDv 


I    94i  J^tfit^  4M  4i$  Hdüter  der  Kun&i^  be-  Vf.  uM  Natzen  in  iolc^en  Kraskhaiten ,  die  auf 

[ptßtnd  da»             gMekukig»  Fwtommm  ieiaiaibeii  Wa^a  bafoban,  wIm  dia  iotamitliraB- 

vom  M.-R«  2]|r«  Fisabar  la-Br-  den  Fieber,  wie  z.  B.  in  Hypochondrie,  aus  schl^ 

fort.   Wer  einige  Decennien  prakt.  Arzt  gewesen  chender  Magen-,  Leber- oder  Magen- Darmentzün- 

hat  gewiss  mehrmals  wahrgeoammen ,  das«  dung,  oder  einer  schlekshendea  Sotzündang  aller 

mk  ML  Uabal «  s.  B.  Ptaflpüiatt,  Bintoahüiiü  UatailaibMiiigawaida  aotitandan;  In  Anorexia  vu 

%t.w,,  epidMunch  drsohabMD.   AbaranblMtP.  DjF^epn«,  welaht  bald«  nach  Chiappa  häufig 

ro^farmalf  beobachtet,  dass  Augenoperationen,  an-  nichts  als  Symptome  der  Hypochondrie  u.  diese 

Iv  übrigens  gleichen  Verhatloissen ,  zu  einer  Zeit  ein  Symptom  einer  •chleicliendeu  Entzündung  der 

gerietban  ,  '«vek  weniger ,  oder  gar  nicht  oben  genannten  Organe  aei.    Gabe  war  2,  ä,  4,  ja 

Valg«  hattea,  afenalMr  lAAaa  <M t^gUtb»  (Madlft  oiiaaii  Jan^^ 

den.  Eano  man  aaoh  nicht  beliebuHMlIia  adar  LHgUm^djtg^m  IttCi)  C'mn^^ 

»alcheo  Krankheiten  ,  die  das  ganze  Nerrenge-  gg^  Gtachichu  einer  l  UetmiUmi  penUciomi 

enitica,  nebu  Bmurkungm $  ^va  /V.  Saii- 

.    V  1            •         ;           .        •  .      .  »••in  Vicenza. 

r  c'If^"^T  MBadwi,  «  lit  am  doab  In  Hiigi  Zampt«,  aertSi-adanehol.  Temperameaft, 

Tieien  fällen  auf  das  Gleiobseltiee  in  diesen  ¥«P*  «arie  in  aeincni  40.  J.  von  cioer  Intennittenfl  pemi- 


iwude  oder  das  GefÜsssystem  erfassen,  das  Ursach-  p/^^,, 
^Ww^^  tteoaphär,,  tellur.,  odar  überhaupt  kosmi-  Sri  ii 


hjütBiueo  n.  der  allgemeinen  Krankheit  gekommen  ^km  aoaplactica  befaiUn ,  dia  iba  doa  BewaastseiB^ 
u.  bat  diese  Erschaioung,  wenn  auah  nicht  arUi-  ^  «Araadia  der  iasaemi  «mo,  a.  d«r  wilHctrl. 

1^  1^— ^jM-t-   M-  -  -  tji^  „  I      Bewp^ng  beraubte.    Die  Anweaduag  der  China  »teilte 

*         -ncijiCilWWiai  manian  «fnaa^    MlM  üm  vodkommen  wieder  her,  bis  auf  eine  jeder  Beband- 

laaf  trotscode  Zoogenlähnong ,  so  dass  die  Sprache 
nicht  wiederkehrte.    Dabei  seoken,  obgleich  er  »ich  in 
der  Folgezeit  übrigens  leidlich  twfaod,  dock  »eine  phy> 
sischcn  u.  feistlgen  Kräfte,  o.  er  litt  bin  a.  \>ie(lcr  nn 
Gemütbsaauagangen«  die  jedoch  ,  gawSknUcb  durch 
plethor.  Zaalinda  harrovf  erufeo ,  daräb  -«weckqiisai^e, 
gegen  di«  letzteren  gerichtete  Behandlung  gewöhnlich 
baaeitift  wurden.    IHe  Zun^e  selbst  hatte  keine  Ver- 
Indarong  In  Ihrer  Strnctar  erfittcat  a.  dia  NervealUi- 
mung  hinderte  ausschüesalich  nar  das  Sprechen.  Seit 
-  an  Oft,  dass  es  nicht  zu-   UsneiD  Meberanfalle  blieb  der  Mann  bis  in  das  60.  J. 
■Vi       laBB.    Oaa  kiaakbafte  psych.  Kiaabai'   ml  tod  period.  internitUrenden  Krankheiten ,  bis  er 
nnn»en  zu  einer  Jahreszeit  häufiger  als  zur  andern   «"^''ch,  zur  Zeit  einer  in  Vicenza  herrschenden  Kpi- 
Ut  bekannt.   Gewiss  ist  die  in  Rede  stehende   "^'T  '»'e^"!''«}:«";««  Fieber  iron  einer  Febris 

tujL,     i_       ,       ,   .     ,  "        ...      ,  coDtinua  continens  isit  Gehiroaffectioo  u.  anderen  Zei- 

nue  scboa  aaehrmaU  m  der  Geaobscbtp  der  Me-  eben  ▼on  NervenstSraaf  erfrfffea  wnrda.  Aenaaera 
«aa  basnmafcn  »  «Bmm  n  i«»^  AmM^  MiMliddieiten,  gascriaabar  aderealaiadHdMr  Zaataad« 

sdiieoen  keine  Veranlassung  zu  diesem  Fieber  gege- 
ben ZU  haben,  wohl  aber  die  rbeamatische  CoosUtation, 


•0  lei  den  qrtl.  Uebeln  u.  glaiohwabi 
W  allgemeiner  Verbreitung  dersrlben  etwas  Ur- 
»addiches  in  der  Natur  zum  Grunde  liegen  ,  so 
km  diasB  Bnabeinung  nicht  nur  als  ein  post  hoc, 
«oodem  «nab  ab  prcplarbooaaiHitibtaa  «.darob 
Analogie  n.  Indnction  etwas  Llabt  in  dia  8aobe  an 
i^riiigeo  sein  dürfte.  Wie  kommt  es  ,  dass  selbst 
Hernien  zu  einer  Zeit  häufiger  als  zur  andern  sind  ? 


gesagt 


ra— an  ».  OMiaa  n.  jeoaa 
Ba  würde  daher  Ton 

•da,  wann  ein  Meisler  der  Kunsl  die  geichichtl.       ,  u  v  *     :  j  ^m.- 

.„r.^  I      „     •  i     ■    .         .,,    "i.        ,  die  lai  vergangenen  Herbste  u.  in  dem  gefenwirtigeaFTrah- 

WU  anfimdien  o.  sich  überhaupt  über  die  Sache  j,,,re  vorberAchte.    Die  Aufregung  de.  Kranken  war 

•owpiteBaB  woUta.    [Med.  ZtU,  v.  y,f,H.  in  sehr  gross;  vorher  ein  rohlger  friedsamcr  Mensch  war 

^  183&  JMK  94^}  CJTaaMAI».^  m  jetzt  aiit  eiaeiA  Male  auffahrend  o.  nagawihaBib  Inatlgi 

95.  ütbtr  iiamnUtirende  Fieber  u.  Ulf  HA.  schweigsaai  edac  vieiaiehr  stanm,  worde  er  nun 

W  ditrrh  ^^^^^.^  ur  41  Ii  geschwätzig  u.  nach  zwanzig  Jahren  fast  Tollkonimener 

7!(  m. .     '^•^^•'"^  «•  J'^P^rm;  vom  Iprachlosigkeit  flössen  ihm  die  Worte  mit  der  grSssten 

^  Chaappa.    Vf.  hat  seit  1823  etwa  10.  bis  Gettafigk^    Dia  Lnatifkaii  nbar  «üinstta-  &k  aar 

«1  dasFipatia  aagewandat,  aber  keine  grossa  Raaerat  n.  Walk»  dia  dan  Ktankaa  aeMat  abaaaa  wla 
■otiperiod.  Kraft  beaerkan  bMman ,  dfBP  atir  afa  Umgebungen  in  Gefahr  braclite,  n.  SickerhelU- 

Viprt^l  lifir  Krni.L  o»  r.-J  .  iMi  te  1  J  Biaassreßeln  nölbig  machte.  Vier  starke  Adcriiue  hin- 
de«  1»7   Kranken  fanden  Hülfe    wahrend  bat        3  ?agea,  Blutegel  •»  die  Schilfe;  daa  Bhlt  zeigte 

n«P  andern  dagegen  die  China  das  Fieber  wie  olcbu  Entzündliches}  aber  der  Pols,  obgleich  7«i- 

^nb  Zauber  rertrieb.  —  Nach  genoanmeiiem  aammaagefallea ,  behielt  einen  kraropfhaftea  Anschlag; 
npcria  lalgta  im  dar  Raael  aia  bi«nnaadaa  ^t^PM        ~  ^  Btabiaualaanagaa,  HaotfauctioB  steckten.  lo- 

^fo^en,  bimirclian  im  Rachen:  nicht  selten  Hban  IT  Arzneimittel  waren  dem  Kranken  durdiaos  nicht 

im  AUi-  «  •  IM    •"y"**""^"  belzubriDcen ;  man  nusste  sieb  mit  Vesicatoren  in  den 

Autt  n.  im  ganzen  l  uferleibe;  ja  bei  2  jungen  Nacken,  Senfteigen  an  die  Waden  begnügen,  die  aber 

Bo^actea  zeigten  sich  darnach  di«  Augen  roth,  wenig  frachtetan.  ih-.  Tkieae»  dar  aitean  Aatba 


».die Lider,  Nase  u.  Lippen  angeschwollen.  Aus  zöge« worden, wordnatanoeh aiaaaAderlaaa.  Naebdla« 
<!i^»«aiQmadngabartpätar  daa  aabwaraaaPfaiU  "  r...„.. 


ser,  der  6.  BlutriUziehuog  orfulgte  allgemeiner  Schweiss, 


(fr  «li«.-r  i.:.»^t.  t      '  t       wii      ^I^tV^     Stohlausleerung,  reichlicher  rotber  Urin  mit  ziegelfar^ 
'S  dieser  leistete  in  emigen  Fallen  mit  Plebeiw  bana»Badan«ta»  am  folgendanTaga  war  darlrnafca 
(ara^oun  gnta  «anal«.  Oaflar  nbar  gabiib«  aiNMiUbir,  nUg  o.  bei  flhMai.bSäi  a.  a^ffiflait 
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(i;,  M^SrhköU  einer  larvirt-ii  riir.nUira  aufmerk**«,  scheine«  der  Sprach«i  wilttepd  der  Fieberaafalle 
A«  l«lfie»*ieu  Tage  trat  KieUw  a»U  Kro.t,  HiUe  und  j^^^^^     dasselbe  zavnrrl.rst,  das*  j^ürr 

evoMcn  ecliwcisi  em ,  ziigreidi  Deltnam  ,  Q.  wahrend  ,  i      »      n     •      -r  >^  i  , 

dM  ganzen  Fiebcranfrtlls  dauert«  dir  früh-Tf  Grsrliwii/-  ßpopifkt.  Anteil,^  deu  Zainpiva  Tor  20  J.  erlilt^'n, 

zigkeit  fori,  so  UaA^uber  den  üitermitiirendeu  Cliarakter  keiuerki  orguu.  Slüruug  weder  im  Gebiru  uocii  ia 
der  Krankheit  kein  Zu  eitel  blieb.    Der  Kranke  oaba         N«rv«D  surSttkgelasMD  hatte;  die  Merrettib- 

iT^'ft  *^        «**«fe'*-  Cbinin  J         „ung  beratite  «uf  Uocaer  dynam.  Schwäcl».  Nu 

ber  U.  GcnirnaUection  verschwanden  darnach.    ?«acb       .  ®     •.    f.  .  j-    «■        •  n 

ciulßenTat^on  .lr.d>..c  oin  Recidiv  ;  darauf  »urden  noch    »««'S^ft        Fieberaufregung  die  Energie  aller  or- 
3iHai  bionen  3  Wachen  10  Gr.  Gliiiiiji  gereicht.    Her  gau.  Sytteme,  u.  auch  die  eioes  paraJysirten  Kef.; 
vorige  fl<— ndheHwmiid  helale  nn  nrfkk,  dli  Ge*  Ten ,  ao  data  er  hier  in  kreslüiafteiii  Ziutaade  «bi  i 
idn>är/;gkaifc  verachwend,  db  vetfio  StuuiMt  trat  Function  vollaieht,  die  er  w  dem  friihera  nhtir 
wie      ein.  geauuden  nicbl  mehr  zu  errdlleu  v  ermochte.  War«  ! 

Bemerkungen.  1)  War  diese  Krankh.  spo-  jedoch  irgend  eine  Verhärtung ,  Verdickung,  Er- 
l«di«ch  oder  gehörte  «ie  der  eben  herraoheoden  weichuug  u.  dgLio  dem  ailicirteo  Nerven  Torliui* 
Bpidemia  «u?  Hfiohat  traibmhehilioh  das  lel»-  deo  gewwMtty  .aO'kam  ghiobiMhl  diaaa  «itolili 
tere.  Aehnhche  larvirte  Fieber  waren  damak  sehr  Thätigkeit  deaielben  doeh  «o  Stande.  Aehnlicb«« 
häufig,  alle  begannen  in  dem  1.  Stadium  mit  dem  beobachtet  man  bei  ehren.  Manincis,  trenn  lie  ia 
T^'pas  conlinens  u,  gestalteten  sich  acut,  eignetPii  ein  riteumat.  oder  dgl.  Fieber  verlaiieii.  Hier  wii4 
»ich  für  die  Blutentziehuugeu  ;  im  2.  ä(ad.  trat  »ich  das  Delirium  mauiaMuii  steigern  oder  miiS' 
dann  der  intermitüreode  Cbaraliter  a.  der'CoUa-  gen,  aoah  wdil  gMa  waghleiben;  «nlaiai,  Mb 
psu«  hervor,  die  die  Chma  erheischten.  AUerdiogs  die  Manie  auf:  aaHihldL  Zustande  dea  Gefaiiai  !)•• 
hatten  diese  Fielx-r  prosspiif In  ih  ifirfii  Flt-rd  in  ruht  ,  letzteres,  wo  *ie  die  Folge  eines  Collapjtn 
den  Membranen  des  liuterieibea ,  dalier  sie  ^ich  der  Gehirnthätigkeit  ist.  So  vrerden  Geiiteikraiiiie 
abamefieae,  syucopoles«  cholericae,  tyoapanitica«  wäbrmd  eines  FieberviilaMfil  von  Ihcar  Stöniaf  | 
XusseTtan,  sämmtlich  anfangs  mit  dem  Anscheine  frei,  andara  nlaht;  baldiaioa  arfaäte  die  eigeDtiicbe 
einer  Entzündung  der  ergrifieuen  Gebilde ;  aber  Veranlassung «  der  entzüodl.  Zustand ,  neue  Nsli- 1 
anch  nur  d<>r  Herd,  nicht  der  Cliarakter  der  Krankh.  runsi  daroh  das  Fieber,  welches  bei  jenen  eiw 
maclite  hier  Unterschiede.  Dass  aUo  bei  Zautpiva  wohithätige  Aofre^ong  iu  den  erschöpften  u.  de* 
nicht  die  Abdominal-,  iondem  die  Cerebralmem^  pvimirten  Thiligkäten  haitmiuft,  —  Taaia»- 
brauen  ergriffen  wurden,  lag  wohl  in  deu  früliaren  sini  erzählt  in  seinem 

AniiritTen,  denni  diie  letzteren  bei  ihm  schon  aiisgf^-    1830)  eine  Ähnlichf^  Beobachtung,  wo  eine  Fno 
setzt  gewesen  waren.  Eine  besondere  Disposition  zu    von  t-iiiem  apoplekl.  Anfalle  übrigens  hergesUÜI, 
iutennittirenden  Krankheiteu,  etna  von  der  vor  20    ducU  derbtimme  u.  Sprache  auch  bei  deri^ntna» 
J.  erlittenen  her,  konnte  man  bei  ihm  nicht  an*  gung  dniahanaidobtiBiahligwar,  an  lange  nevs* 
nehmen,  da  er  eben  seitdem  ganz  frei  von  der-  cheud  war,  wäbrendaia  im  MIafe  mit  aller  Iieidi. 
gleichen,  bei  uns  rec;elinässig  wiederkehrenden    tigk»'it  sprach.  T  o  m  m  a  s  t  n  i  sucht  die  Erkläruo« 
Atileptiuuen  gebüebeu.  war.    2)  War  diese  Krank-  davon  gerade  in  deu  üemühungen  u.  Aostreogaa* 
^eit  eine  wirklich  enhtUndlicbe  oder  blos  ab  Reiz»  gen,  dasSpreolien  sa  ariwingen,  womit  dieKitak« 
anstand  zu  betrachten  ?    EbenfaUa  «olil  nur  du  di«  Nerrenhiraft  mtt  ao  maiir  ersohöß  habe ,  «Üt»- 
letztere in  Folge  der  Plethora.    Die  vorbände-   rend  die  Ruhe  u.  Erquickuug  durch  Schlaf  aocb 
neu  Zeichen  deuteten  keineswegs  auf  Gebirnent-   iu  diesem  das  Sprechen  möglich  machte.  Dk** 
Zündung  ,  wohl  aber  auf  eine  sehr  bedeutende  i^rklaruug  passt  zuvörderst  nicht  auf  Zampira, 
Nerranreiznng.  Sobald  deren  Teranlanendei  Mo-  dar,  ja  mehr  «r  atah  la  ^»raaban-bemOhia^ 
mant«  die  Plethora,  gehoben  war,  blieb  nur  noch  um  desto  gelSoGgar  n.  vollkomnmer  zu  Stso^«; 
Jene  zu  beseitigen,  die  durch  die  allgemeine  u.   brachte.    Hiugepen  schfint  der  Grund  in  Tom-, 
grosse  Schwäche  nur  noch  erhöht  wurde;  u.  dazu   masin  i's  Fallt  tulgeuder  zu  sein,    Währeud  «i«* 
diente  die  Ct)ina.    Die  Uustatthafiigkeit  intermit-  Wachens  sind  alle  Nerveu,  die  derWillkütooil*^: 
tirander  Knbilndongan  hat  T  ommafinl  langst  wocfenan  n.  niobcnntarvorfenon,  fonwiibread  tbc ; 
dargethan;  a«  der  vorliegende  Fall  baweist  die  lig,  um  ihre  verschiedenen  Functionen  zu  erfüllen.  | 
Hichligkeit  seines  Ausspruchs,  dass,  wenn  wirk-   Sic  ermüden  in  dieser  Thsfi^keit ,  eine  Partie  aadi 
lieh  eutzündl.  Krankheiten  durch  Chinin  geiieilt   der  andern  versagt  deo  Dienst  aus  l^rmattuxig«!'^ 
wnrdan,  dlmo  ReUnng  doahdorah  vorausgeschickt^  Schlafe  dagegen  ist  nur  ein  sehrb^whfinklv™ 
antlpUogitl^'  Behandloi^  bedingt  gewesen  aaitt  dea  geaammten  Nervensystems  noch  thl4g»  ^ 
mlisste.    Spuren  von  Entzündung  iu  den  Leichen  sympathische,  während  das  Ci  rebralsyslem  o. 
solcher,  die  nn   periiiri<i'<fn  Wecliselfiebern  Star-    meisten  Spinalnerven  ni!)ei].   Nur  einzelne  Nerrö^ 
ben,  beweisen  dagegen  nichts  j  sie  ündeu  sich  im-  die  vom  Gehern  oder  Kuckenmark  ausgebai  m' 
mar  nnr,  wo  der  Tod  in  den  anteo  Anfüllen  ar^  un  Traume  odersomnambJefsZnitandatkitig.  aj* 
folgte,-  ^a  allerdinga  Congestion  nach  irgend  ei-  aber,  eben  v  il  alle  übii^fO  ruhen,  aacbn^ohl  » 
nein  Or^raiie,  u.  so  auch  Entzündung  desselben  zu    eine  erhöhte  1  h  tigkeit  gerathen  können;  »o  <^'** 
bewirken  venncisen.  Aber  iu  solcliein  Falle  ist  die    dieser  unvvillkiilirl.  Zuwachs  von  Energie  der  bc* 
Entzündung  i^'oige,  nicht  Ursadie  des  iutermitii>   treiieudeu  i>ier?eu  woiireud  des  Schlaf«! 
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■Jgiirfi  laihte ,  diM  da»  au»  fUr-te  Muigel 

dcisdb«n  beim  Wachen  eiue  ttbermS^ge  XL  da- 
durch  den  Zweck,  verfebleude  Anstrenguag  jeiier 
HerTcn  anzunehmeu  braucht.  [Giorna/e  per  w- 
Wr*  m  progrmm  dtüa  Pixtologia  1895»  Gtnnaf9 

t  JFebhraJoJ]  (Neubert.) 

97.  Zu  den  TVcchselßebern.  Dr.  Voigt  in 
Ltip7f"  lipfprt  einen  ■V'aclitrag  zu  seinen  frülif ren 
(Jaiubb.  Ü.  V.  S.  2SÖ)  BetoeriLungeu  u.  gedenkt 

MÜMior  Lamo,  nänlich  des  BluUpudetm  o. 
dier  J^iieptie, 

1)  Bhie  IS^hr.  Joagfran  voa  stftar  CMMtitiitloo 
MoMMt ,  ohne  Joaialf  irQlMr  \rank  gewvtca  sa  tein, 

71  Anfange  dieses  Kfühjahn  -,  eine  Piieumoiiorrhagie. 
P«t.  hatte  im  verwicheneo  Wüiter  an  mehreren  Bälicii'« 
Tbeil  gefloDtDcn,  u.  idt  Wethaachtaa  d«tt  BiaflaM  der 

herrschenden  knt;^rrhaU«chtn  WUterongsconstitutioo  em- 
pluaiieo,  wodurch  die  Resplradousorgane  gereizt  u.  eia 
Hüsteln  entstanden  «ein  mochten.  Hierzu  (r«seUte  tich 
aber  folgende  Gelcgenheilsuraache.  Die  Person  trog 
eine  Leidenschaft  tu  ihrem  Herze»,  der  Gcf^enatand  ih- 
rer Liebe  näherte  sich  ihr,  sie  sah  sich  wider  Erwar- 
t«a  a»  Ziele  ihrer  heiMesteo  Wäoiche,.  ward  die  Vcr- 
bbt«  a.  schwelfie'  nä  BaisAcken  -afe  fetcannter  Selig- 
keit ,  ab  sie  Ihr  Rrnutigam  plötzlich  auf  eine  demüthi- 
geode  Weise  o.  zn  einer  Zeit  Teriässt,  wo  sie  ihre 
Kataae^en  erwartet  Diese  rasdk  aaf  «loanderfblg««'' 
den  Gemüdisstünne  vermechte  ihre  Gesundheit  nicht  zn 
ertragen.  Am  Abend  dieses  Tages  wird  sie  von  Krost 
Ii.  brennender  Hilsei  befallen ,  deiirirt  die  ganze  Naobt 
o.  bekoflSBC  des  Bforgena  4  Uhr  Blutspeieii.  Da«  scIiro- 
mige  Blut  kam  ans  der  Lnnge  u.  zwar  ,  dem  Gefühle 
der  Kranken  n  dem  Gerassei  nach  ,  aus  dem  obern 
TiMile  der  rechten  Luage.   Dar  Pak  deateU  nicbt  auf 

'  netkera ,  aber  wnU  war  den  eaOsMjrittm  aefgeregt. 
Vf.  vcrt>ri?n«^te  eine  Alaunstiliition,  Bis  Mittag  luttc 
Fat.  etwa  4  Unzen  Blut  ausgeworfen  ,  dann  erschien 

>  aar  «oah  beim  Husten  ifithttrat  gefirbter  Scbleim ,  am 
ASende  war  jpde  Blutspnr  TcrsoiwnndMt ,  u.  der  Pul» 
niUig  ;  allein  am  nächsten  Morgen  4  Uhr  kehrte  die 
Pneuoenorrhagie  ebenso  stark  zurüclu  Dieselbe  fieeaa 
wieder heto  sich  auf  dieselbe  Weise  am  3.  Morgen  u. 
Fat.  erhielt  fm  Verlaufe  dieses  Tages  6  Gr.  Chinin.  Sie 
schlief  die  Nacht  ruhig,  erwachte  um  4  Uhr  imf  r  Hu- 
sten, aber  ehae  biotigen  Aaawor^  n.  es  trat  an  diesem 
Tag:«  ao^  die  Meortroatioa  da.  Pat,  apte  kein  Bhit 

wie.!'-r  ,   srh^vcbt    in  r^To^MT  I-,eI_)on»£;^-f,i hr  w.  bt-fiadft 
nch  ilaiKf  noch  in  de*  Vf.  Behandlung,  welcher  den  übri- 
gen .   iiu  ht  hierher  gehörigen  Krankbeitsverlaef  spater 
miL/ii(lä»'i!en  gedenkt     ?)  Kin  kräftiger  Knabe  bekam 
SU  buiie  s^'incs  i.  i..cbeiisj<ihrcs  «nen  heftigen  epilept. 
Aafftil,  >^elriier'wahrscbeiniidi  vaa  Btrncongestion,  wah- 
raad  des  Zahnens,  entstanden  war.    Innerlich  Calomel, 
Blntcgci  an  den  Kehlkopf,  Sinapismen  auf  die  Fttsssoh- 
kn  beseitigten  ihn  u.  der  Knabe  befand  sich  seitdem 
weht.   £ia  Jahr  daraof ,  in  jeisigea  Frühling,  deai  8. 
lisbea^aiita  den  Rwjdea,  erwa<4ile  es  eiaea  Merveofl  an* 
C'wöbntich  früh  nUt  r  Weinen  ti.  man   will  Frcst  ni'rt 
nacbfelgeader  Uilze  an  ihm  bemerkt  haben.   Das  Ue- 
fiadeo  ist  jedoch  im  Verlaufe  des  Tages  y  bis  auf  ver> 
mindTti»  Hjäliist  II.  Vil.issc  (■  t'sirfit.sfarhp ,  rrträg-lirh  u. 
dro  ;i.  1       uocli  beiiBcr.    Am  Ö.  üblorgcii  erwachi  der 
Kaabe  indess  zu  derselben  Stande  weinend,  n.  die  tot- 
jikrifi  Krimpfe  brechen  ans.    Vf.  findet  den  Kran- 
Itaa  eka«  Bewnsstsein ,  mit  Schaum  vor  dem  Munde, 
*urV  fitrbvriul.     Der  Knabe   hatte  Mancherlei   o.  Viel 
geiMsscn  n.  sich  dem  Jfinflnsse  ung<lastig«x  Witterung 
aoigesitet.  Der  Mangel  an  Appetit,  die  belegte  Knnge, 
<!er  hobf  harte  Bauch  a.  Verstopfung  Hessen  die  Hnupt- 
Qfsache  der  Krankb.  erkennen,  ii.  der  übrige  Kraiik- 
bcitanistand  )i}y»8ti> ,  bei  daai  gleichzeitigen  Vorkommen 
int*rmittU(  ;m1(  r  I'"i<  bfT ,   an  eine   Tcrtianfi  erintHTTi, 
Wahrend  Pulver  aus  Calomel  n.  Jaiapa  bcrbeigcbott 


wurden,  Hess  Tf.  Kataplams  auf  die  Fusssohlcn  u.  ein 
arnffnendf s  Klyathr  appttdrea.  Nachdem  LetbesöShang 
erfolgt  war«  varMshwaadaa^  Krimpfe  aaali  |Oiaadij 

u.  der  Knabe  sctireitzte  u.  fieberte  Ms-  nach  Mittag.  Die 
Pulver  förderten  noch  viele  u.  stinkende  Kucces  zn  Tage, 
V«  daraatar  Rosinen  -  u.  andere  Keroa.  Am  5.  Mor- 
gen trnt  der  Wechselfieberanfrill .  aber  ohne  Krämpfe 
ein ,  kehrte  den  7.  u.  9.  Tag  zurück  u.  ward  durch  Chi« 
nin  beseitigt.  —  Schlüsslich  gedenkt  Vf.  der  im  Vorige« 
schon  zwefmal  erwähnten  Stickerin.  Das  Nesielsacfalh 
Wechselfieber  befiel  sie  in  diesem  Frühjahre  txm  S.  Male,» 
aber  deutlicher  u.  regelmäßiger.  l>tr  Anssrlil  i;;  tr  it 
während  des  Frostes  hervor ,  u.  verlor  sich  im  öiadiuia 
dar  HHaa.  Br  war  sehr  stark:  flbelr  d«a  ganzen  Körper 
Terbrcitet.  Das  Fieber  biolt  auch  diessmal  den  Tertian- 
typns,  machte  nur  ^Autälle,  u.  verschwand  bei  der  An» 
Wendung  wMitlwaiM MittaL  [gaaiüariiim.  Ii.  II.  H.  U 
1836.]  (f  facker. y 

9Ö.  ^itene  Fornun  von  uerlar^'Um  iVecii- 
selfuber  ;  TOm  Stabs -Aitte  Dr.  S Irans  in 
fierlln. 

I.  Ein  robnster  SOjähr.  Grenadier  kam  mit  allen 
Symplomeii  der  aculesten  Gastritis  u.  iCiiteritis  ins  Laza- 
reth  zu  Potsdam ,  als  gerade  Wechsciticber  an  der  Ord- 
nung waren.  Das  Ud)el  hatte  denselben  Morgen  nach 
plöttUcber  Brkiltang  bei  erUtitcai  Körper  ant  knraaai 
Froste  begunu**ii  u.  zeigte  eine  Rr'nlu  U  aller  entzündi. 
Sympteme,  wie  sie  St-  naciiker  iu  dieser  Kraakh.  nicht 
Wieder  gesehen  hat.  Der  aufgetriebeaa«  gespannte  Un- 
terleib, namentlich  die  Magengeg^nd  ,  wat  so  f-mf  riin! 
lieh,  dass  der  Kranke  weder  dt.-n  ieiücitien  Uruck  luii 
den  Fißgcrgpitzen,  ooah  die  leichteste  Bedeckung  ver- 
trug u.  jede  Bewegung,  die  Respiration,  die  dadurch 
kurz  u.  ungleich  wurde,  ja  selbst  das  Reden  ängstllcih 
vermied.  i)abci  klagte  er  über  unerträgiiche.'i  lUrnnon 
in  Magen  mit  dein  unersättlichsten  Dnrste,  den  er,  wenn 
ar  aaoh  unter  fteCen  Voml^ritieaen  alles  CieaoMcaa  aolar 
dem  grSssten  Schmerz  -  u.  Angstg<:rrihle  sogleich  wieder 
ausbrach,  doch  immer  von  Seueiu  zu  stilltn  sich  be- 
mühte. Ueberdiess  war  schun  einige  Tage  keine  Stubl- 
Ruslecninj^  crfolrrt,  *li  r  Pul^.  sn  it  M'lir  ^.rbiii  !1,  ziemlich 
klein,  hurt  u.  aut  ücm  bald  biaütieu  ,  bald  rolhen  Ge- 
dchic  mit  glämendaa  gcrötheten  Augen  sah  man  in  le- 
serlichen Zügen  die  grosse  AugsL  Auf  diese  Waisan« 
staltete  sich  das  Bild  der  Krankheit.  Obgleich  man  da- 
mnis  bei  jedem  neuen  F^krankungsfalk- ,  da  die  Inter- 
mitten«  unter  den  verschiedensten  Gestalten  vorkai% 
suglciGh  an  Wechaellieber  a.  Cblnin  dadite,  so  konnfta 
iTKui  i.\or.\\  niitor  drii  erwähnten  klar  ausgedrückten 
enlzüudl.  Symptomen  bei  eincui  kräftigen  jungen  Manne 
keine  Intermittens  vermutiieo  u.  mussto  vielmehr  daran 
denken  ,  dfii  drMMjrfiirirn  Z«'i<:hen  durch  schnelles  U. 
kfiifti4;es  aniipliiugüit.  iiaiidc!n  zu  begegnen.  Man 
machte  also  einen  reichlichen  Aderlaas,  setzte  60  Blut- 
egel auf  die  Reg.  enigastfica  n.  aaterhielt  die  Nach- 
blutung im  warmen  Bade.  Da  OklnnelpttlTer  «.  Oete- 
rouUion  mit  Aq.  lauroccrasl  immer  »ledor  aus;^rhro- 
chen  wurden,  sa  stand  man  auch  bald  von  innerlicher 
Behandlung  ab  n.  rachte  auraoeh,  da  Umsdiläge^und 
warme  Fom».ntH?'n;irn  (!rr  flchmerzhan<'  b'.itcrleib  nicht 
ertrug,  durch  Ki^ätirc  ausleerend  u.  abkicend  za  wir- 
ken. Wirklich  liessaa  auch  nach  Mitternacht  at  peiai 
Beglinien  des  Morgens  stürmische  Erscheinungen  U« 
ächuicrzen  allmnliy  nach  u.  hörten  den  Tag  über  bla 
anC  an  ertragende  geringe  Kmpfmdlichkeit  des  U  i-k  Ih  s 
u.  grosse  Abgeschlageaheit  des  gansan  Körpers  auf,  «o 
dass  man  diese  Beeaeraac  anf  Reebnong  der  energischen 
Behandlung  bringen  u.  das  ßo^ti  lulf  n  koi  ntr  Doch 
am  nächsten  Morgen,  den  3.  der  Krankh.,  ia:>t  um  die- 
•elbe  Stande  trffe  da«  erste  Mal,  wurde  S  t.  schnell  sa 
dem  Krauken,  den  er  erst  vor  einer  Stunde  im  besten 
Wohlsein  verlassen  hatte,  gerufen  u.  die  ganze  Scene 
vom  Tage  vorher  wiederholte  !>icb  uarli  heftigem  Schüt- 
telfröste in  derselben  Art  u.  iu  derselben  Heftigkeit  der 
Symptome.  Jeiat  lies»  sich  fteiUcb  an  der  wahrea  Natir 
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4m  Utbab  Mi  mthw  swcifela  n.  oacböoB  Pat.  aa 
im  nächateu  frewn  Tagen  f  rMae  Gaben  Chinia  mit 
Of^uB  erhalten  l«tt«,  blieb  aoch  der  AnfaH  gauz  aus 
«ler  Kraake  batte  lieb  baid  völlig  erholt.  I/Veon  aucb 
daige  Monate  oachber  das  Wechaeliieber  reddivlrte,  ao 
blieb  es  doch  in  deo  Schranken  einer  gewälmlicheii  Idch- 
Iwa-Teitiana  ».  b«4  dorchaiu  keine  Spar  Ton  tJnterleiba- 
«Seation  dar.      IL  Binen  andern,  nicht  wo 


andern,  nicbt  weniger 
würdigen  Fall  von  Wechaelfiel>er,  der  «oh  aia  sehr  acnte 
Hepalilia  nMakirt«,  beobacbtel«  St.  tot  Kontefli  anf 
der  Gabinaaldi  dar  Charh«  bei 

Schon  als  Schwangere  hatte  dieselbe  bin  a.  wieder  {;a- 
•tnache  Beachwerdaa  gehabt,  tiatta  dana  ein  todtea  Kind 
faborea  «.  berdtt  14  Tag«  dei  Wochenbetta  niMiKeh 

Ct  Tcrti  bt,  als  lie  eines  ftlorgena  plötzlich  nach  Fräst 
er  hefi^e,  stechende  u.  bremende  Scbnerzen  iioi 
MdiIeD  Hypocboadriaai ,  die  Ui  ia  di«  racMe  Braa^ 

hSirte  u.  Schulter  u.  nach  unten  bis  in  ' 


(H  ii  re 


chteii 

Sckankal  ^ogeii»  klagt».  Oiw«  Sshatenaa  sU«i;en  durch 
Druck  anf  die  aiditrar  aageachwoUai«  Ijebergegead  o. 

bei  Rrspir;u'on  bedeutend  u.  mu\  (Tihltc  dabei  deutlich 
die  in. ihrem  Velan  vergrdiserte  o.  bei  JJerütmuijg 
ielir  enpflndfiche  Leber  dordL  Rechts  IC(RiBfe  Ptit.,  dia 

au8i<ert!<  ni  vo[i  beständigen  UebcIkL-iteii  ii.  h'ujfigem gal- 
ligen Erbrechen  geplagt  wurde,  gar  nicbt  liri^en.  &ani 
mefl«  Syroptona  niCoen  damit  tn  Biokl  ingc  Btebeaden 

Mhrir;i'[i  Krscbeinangen  vergHcIit-n  ji^raciicn  zu  drutnch 
für  Natar  u.  Sitx  des  Uebeis,  als  da&a  man  über  die 
efanalehende  atlgeai.  a.  9itl.  antiphlogist.  Belnndfaiag 
hätte  i)ii^(M\is«  sein  loimcn.  Der  f;ute  Erfolg  danach 
in  den  beiden  nictistctt  Tagen  schien  auch  filr  Zweck» 
Bissigkeit  der  gewtblteii  Mittal  «a  tpredicii ,  ala  am  4« 

Tage  de«I.'t'l)efH  <Jer  Kinlritt  ilerselVirn  luptoiuen ^ ppe 
SU  derselben  Zeit  wie  am  ersten  Tage  die  Interiaitleas 
qnartaiM  deatltdi  ▼erHetb.  Vm  Jedoch  In  dar  Diagnose 

noch  sirluTcr  zu  %vpr(!tn  ii.  wcü  ^^r.iAc  in  dtcsrr  ZiMt 
das  Chinin  oft  nicht  aoagereicbt  hatte  u.  am  ehesten 
ata  thtiphlogisthdk  rowlnreadei  ▼erfWbren  -von  Brfbig 
gewesen  war,  wurde  auch  hier  eine  derartige  Behand- 
lung durch  Kali  tartaric ,  Bxtr.  tarax.  u.  Aqu.  ceras., 
Aanler  besondera  paaaend  fcUaB,  iotarpovlrt  a.  alt  dar 
näch?tr  schwächere  Anfall  vorbei  war,  Chinin  gegeben, 
wortiuf  die  Frau  bald  geheilt  war.  —  III.  Kioe  dritte 
VWna  voa  lartirtca  WechaaUlabar  bafaiatfdte  8  C.  abaa- 
in  der  Charit«?  bei  dnem  \]ahT,  schwächlichen 
Kinde,  dessen  Mutter  angab,  daaa  daaaelbe  schon  seit 
14  Tagea  aa  NiMoblalan  laMa,  ivaldiea  fiacb  f  frrian 
Tagen  jeden  3.  Tae  zur  bestimmten  Zeit  des  Mornens 
aich  einStella  u.  na<»  5  —  10  Minut.  bis  nadh  1  Stunde 
wieder  vaa  aolbat  aufhSre.    Da  dies«  Ragftlmiasiekeit 
der  Symptome  das  Uobel  deutlich  rerricth  u.  das  Kind 
bereits  dui^ch  den  ütutverlust  höchst  erschöpft  war, 
WBfda  ioelalci  Im  der  jetzt  IMoa  Zeit  Chinin  gegeben 
n.  zwar  mit  so  gntem  erfolge,  dass  beim  nächsten  An- 
falle nart  bis  3  Tropfen  Blut  abengen  o.  der  folgende 
Anfall  gar  nicht  erschien.   INa  UaSgcn,  alt  nicht  na- 
bedetitcnden  früheren  Rlntungen  hatten  aber  das  Kind  so 
schwach  gemacht ,  dass  es,  wie  man  es  auch  pfleete, 
doch  einige  Wochen  danach  starb.  — -  IV.  Fhst  sn  oTer« 
selben  Zeit,  wo  der  Vf.  den  obenerzShlten  Fall  in  Pots- 
dam beobachtete,  sah  derfleibe  bei  einem  Privaikran» 
ken  ein  Wechselnober,  das .  durch  alle  Bracbciaaagaa 
eine«  Typha«  cnm  torpore  lar*irt,  für  den  ersten 
blick  nicht  zu  erkennen  war.    Zwei  den  Kranicen  seit 
3  Wochen  bebandahMie  Aerztc  waren  in  Diagnose  o. 
Dehandlun,;:  nicht  ganz  einig    Kuvr  suchte  den  Sitz  der 
Krankii.  mehr  im  Htm  u.  halle  nach  gellnd  antiphlogist« 
Behandlung  durch  Blutegel  an  den  Kopf,  kalte  Unisduiga 
n.  Salzmixturen  innerlich,  seit  8  Tagen  starlic  Reize,  von 
der  Valeriana  an,  Serpentaria,  Amica,  Liq.  aromon. 
•ucc.  etc.  gegeben,  der  Andre  entschied  »ich  für  Ty- 
phus abduTtiinnlfs  n.  wollte  grosse  Gaben  Calomel  reichen» 
Kach  wiederholtem  Krankenexamen  ,  bei  dem  man,  da 
Pat.  im  Sopor  dalag,  besonders  auf  die  genauen  Anga- 
^  dar  ihn  Miir  aargOUtig  baebacbiclfla  veraliiidigiBa 


Seinen  Riekaieht  nahmen  BMissle,  hörte  man  bi 
dass  die  Zufälle  seither  einen  Tag  um  den  aadoi 
lieh  schlimmer  geworden  wären,  da»,  währtal 
«oen  Tag ,  wie  es  im  AugenbUcke  der  Fall  m 
bealnnlich ,  fast  ohne  Sprache ,  mit  trockener,  i 
brauner  Zunge,  schnarchender  Respiratioe,  u, 
wieder  einiga  anverständlicba  Laote  ansHana 
den  Händen  In  die  Luft  greifend  «.  ebne  la  am 
trinicen  hinbrachte,  er  deo  darauf  folgenden  Tai 
auch  noch  immer  sehr  verwirrt  n.  schwack,  i 
wenig  l>esser  sich  befunden  habe,  in  sofern  er « 
Befinden  u.  seiner  Umgebung  mehr  Tbeil  B«hB^i 
noai  Schlummer  leichter  sich  erwecken  Ueas  «.  U 
etwas  zu  essen  u.  zu  trinken  Terlangte.  Da  uai 
Morgen  die  Symptome  wirklich  weniger  heftig 
Tag.a  vorher  waren  a.  die  höchste  Gefahr  ia  1 
war,  kam  St.,  in  der  DIbgnose  dadar<A  neck  a 
festigt ,  dass  Pat.  auch  das  Jahr  vorher  eine  re 
aige  Tertiana  gehabt  hatte,  mit  den  andereabeidt 
ten  darin  überdn ,  dam  Kraakon  CUnla  in  fim 
ben  mit  Opium  zu  vcrurilr^nu.  Schon  d<;n  aäciut 
£en  könnt«  Pat.  die  Aerste  auf  dem  Sopha  u.  k 
Tkaaa  Kaflbe  mit  dem  Uaratett  BawnaatseiB,  wf 
noch  sehr  schwach,  empfangen.  Von  seineoi  b 
eben  Uebel  wie  durch  Zauber  befreit  ward« 
darauf  gtinz  gesund.  [Med.  ZeH.  «.  F. /•  A  laP 
Nr.  19.J  (Äs» 
99.  PfbriM  intermiitetis  /arfuta^  « 
Daniel  Uurger  zu  Bamberg. 

IBia  «Ijihr.  Midoheit,  da«  aalt  makona 

besonders  l)eiiu  Kintritt  der  Refieln,  an  heftiges 
kloa.  tt.  ton.  krämpfea  litt,  bek&ra  im  Septhr.f.J 
lieh  u.  ohne  alle  Veraalassua^  naafa  slaem  Mb 
fiberf^eliLnden  Gefühle  von  EriD.ittune  \u  lrirl>t( 
ateln  einen  lebliaftea  Schmers  in  der  Magengee« 
daaseilaa  ab  «la  «MTfriglieh«  I 

1er  Herzgrube,  gleich  als  läfro  ihr  eine  { 
Kohle  hier,  während  Ton  Zeit  an  Zeil  hetüge i 
Schmorsea  alch  atraUenürmlg  Meh  aiaa  Iii 

Busljfeitelen,  Die  !\Ta nge rjcnd  war  nicht  nnH 
aber  gegen  jedwede  Berührung  aosaerofdcnilich  < 
lieb ;  aaali  war  PtL  TO«  daa  SciaierUB  se  aof 
dass  ükh  bereits  cooviilsiv.  Bp\yrpnngen  der  C 
muskrln  eiugefuttdea  hatten.  Die  Extremität« 
kalt,  daa  Goaidlt  mit  kallem  Sdiwalaa«  bato 
Pols  klein,  krampfhaft  Kusammeogezo^ ,  ab 
baacihieanigt,  dia  unruha  der  ILrai^en  oosumi 
IMa  Zaage  aoigte  tloh  raia.  «.  fnaohC,  dm« 

otibedentend  ,  Aufslosscn  u.  Neigang  ZUOI  B 
waren  nicht  vorhanden,  der  Xjeibseit  2Tagen  a 
ausgegangener  mehrtäg.  IMarrböe  verstopft,  d( 
lieh  abf;ebcndo  Urin  wasscrh^I!.  Vf.  giaubti 
olMa  geschilderten  Symptomen  eine  Neoralgis  w 
fiaden  «.  Terordaete  demgemiaa  Bxtr.  baUd« 
lauroccrtisi  abwechselnd  mit  Morph,  acet.  ntUl 
gen  von  uarkoL  Kriatcma.  einem  Klystire  aus  In 
lUeet  Mtfv.  a.  OL  ridal,  werauf  nach  äitent 
der  Schmerz  ganz  verschwand  u.  Pnt  bisanf  rin 
Leere  im  Alagca,  ifirmattung  u.  Sclilalrigkeit  üd 
wohl  fikblta.  Vf.  liaoa  fetal  mit  dem  Mittel  in  H 
Gaben  fortfahren,  trotz  dem  Btelite  sich  aber  ti 
Tage,  nur  um  ISt.  fröher,  derselbe  Paroxv» 
dar  oki,  «aa  «adi  am  ft.Taia,  ftAodk  wiedtr 
eher,  der  Fall  war.  Dieaer  regelmä-?^!!!?  TNp 
auch  der  Umatand.  dass  hier  grade  njehrere  t 
lieber  voikaami,  beitimmten  den  Vf.  jetzt  lur  t 
einer  F.  interm.  larvata,  weshalb  nitn  sofort  das  C 
suipbur.  mit  Opium  verordnet  ward.  l>ie»e> 
Zwar  kam  noch  ein  4.,  ftbar  adhr  i«iliid«r  Aofti 
scitdfTTi  büebfn  die  Paroxysmen  ganz  aus,  a.  P»t 
aich  schaeil  wieder.  [UmfelaMd'w  Joam.  St.  4. 1 

100.  Intmniaau'Pyskrmk',  Ein  k 
iOüfibrig«t  ttädshen  war  Tor  aiuigcB  Um» 
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OegetHl  det  OdeHbnicbes ,  wo  iDtermittirendlp 
Fieöer  ctid«miM;h  waren ,  aacli  Beriio  gekonuueu 
«»  hatte  Mk  gau  wohl  beftuidaii,bis  liaEodeFabr. 
1 835,  wo  iotara^nodo  Fieber  gar  nicht  zu  Ber- 
lin btrobnchtdt  wurden,  pinos  Äbenda  plötzlicfi  von 
f  in^r  gelinden  Aogiua  tauciuin  befalieu  wurde.  Etil 
HrecUmitiet  hob  dteM»i  litibel ;  am  3<  Afoeud  luim 
ulidif  Fieber;  et  warde  Salarfak  Taittrdnet,  tu 
wah  dam  Eintritte  des  3.  Aufalb  hobed  einige  6a- 
b«BCtiiDia  initRheum  (ptncriir  Kinderin  rieleD  Fäl- 
len aebr  empfeblemwerlüe  Verbiiidang)  das  Fie- 
ber ^Uig.  Hier  faeHe  aI«o  dar  FEabemk,  der  in 
dar  lÜodemag  entstanden  war,  Hemel»  lang  ge* 
.«cblammert  u.  brach  erst  aus ,  als  eine  andre 
SibäfJnclikf it  ein  remittirendes  Fieber  hervorrief, 
das  sich  Duu  baid  in  one  lotemulleni  onuetzte. 
AeinBehea  kommt  bei  anderen  endemitahen  Krank* 
htileu  vor;  der  Berichterstatter  glaubt  sogar,  dass 
M  geschfhen  kann,  das?  fln  MpiiscI),  fürtwährend 
deoaelbcn  endem.  £inüüsseu  ausgesetzt ,  gar  keine 
krankhafte  Beaction  gegen  das  Gewohnte  erleidet, 
dam  aber  die  tpeeifc  Form  lietforlrtH,  aobolder  die 
«chadtich  wirkende  AtmoiphSra  mit  einer  Nioea 
TertaoschL  {Gant*  n.  JUulim  Beiträge  Bd,  //. 
Ä.  124,]  {Neulmt,) 

101*    ÜA»  du  S^pUmdm  des  gelben 
her»,  mUdu  in  Gori$  u»  Saku^tnaui»  (SM^iiJ% 

uiiJ-.rmd  dtfi  tVinleTS  geherrscJU  hahen\, 

voQ  Or.  iL.  Chevt'.  Diese  beiden  Epidemien  ha^ 
beu  üch  «pontan^  oiiue  dass  sich  eine  Einachlep« 
pong  ermitiefai  liam,  unter  dem  Kinflame  von  iSr^ 
•aobeo  ,  die  an  dai  Klima  u.  die  Looaiitäten  gn« 
buuden  sind,  ti.  nn-^treifi^  aiirh  durch  chir-  bi^son- 
dre  Lrsauüe  entwickelt,  die  sich  aber  nur  durcli 
ibre  Wirkungen  kund  gab  u.die  ebeufalls  das  gelbe 
Pinbar  im  1828  n.  1829  Ungs  dar  wmtL  KUite 
Afrika«  herTorgerufen  hat.  Ka  war  an  beiden  Or- 
tfo  nicht  contagiös,  sondf>ni  brritptp  sich  durch 
Intection  au«.  Unter  den  wuoigeu  i'ersoueu ,  die 
ttidit  erkrankleii,  ftmden.deh  mahteie,  die  niabt 
accHmatisirt  waren.  Die  Eingeborenen  balMn  aof 
beiden  loseln  nicht  sehr  gelitten,  auf  dem  Conti- 
riente  ahfr  si«i  iu  manchen  Orten  Töliig  aus- 
gestorben; die  Äluiatten  haben  weniger  gelitten  aU 
die  Negtr«  Die  Kreniüieit  beMand  vorzüglich  in 
einer  superaouten  Eutzündang  der  Himbünte,  riel- 
I«*!chl  des  Gehirns,  des  Magens  ,  de?  Z%rnirfin^pr- 
derma  xu  der  Leber.  Ks  war  keine  spcciF.  Kraiikh., 
•ondem  eine  sefir  «chlimme  Form  der  endem. 
KranlüMlan  in  Folge  dm  Zaaanunentraffenaderli»« 
solation,  einer  erhöheten  Temperatur,  gewisser  ft»> 
lichter  Heerde  u.  anstreitig  auch  irgend  eines  an- 
dern Agens,  wau  sich  bis.jetzt  jeder  Nachforschung 
«aleogea  bat.  Sie  eneigbaheite  «ntipbiogiat.  Be* 
baadluDg  bewim  dch  allein  wirksam.  Anf  Gofde 
wurde  durch  das  zu  rechter  Zeit  gegebene  schwe- 
T-h.  (Jiliilii  Jcis  !3.  Stadium  «/«»te  Terfaütet,  wahrend 
•^1  auf  äaiut  -  Louis  gänzlich  wirkongiJos  blieb. 
1 /ovnfc  hMU  Nr,  15, 16  ot  17, 1886.]  (Mmidi,^ 
102.  Äsr  PatAologu  iler  Jnfluenza;  von  Dr, 
F.  P.  Ai  Umnaen  na  S«bimw%.  Hie  Inflaena 


herrichte  imFrühlioge  18^0.1884 anahtn  Schleswig 
ailgemmn.  Die  ihr  eigentbüml.  Endieinungen  waren 
dieieHben,wie  an  andi8ranOrten.Bemeritaniwerth  wm^ 
daasaieseit  ihrer  ersten  Erscheinung  im  Mai  183S  bis 
Aiif^ust  1835,  wo  dieser /luf^atz  ;:r:si  hriehnn  u  urde^ 
nie  gänzlich  erloschen  ist.  Ferni  r  jt.uid  das  ^ostri- 
sobe  Fieber,  was  auch  hier  bäuAg  wahrend  der  ia- 
flnenm  vorkam,  naob  dem  Vt  ateU  n.  in  allen  FiÜU 
len  zu  der  Influenza  iu  besonderem  OmmoK,  O» 
ist  ihm  immer  als  ein  Metaschemafismut  derselben 
erselueuen.  Zur  Begrüuduug  seiner  Ansicht  giebt 
der  VL  eine  knme  Danlaikug  dieser  Krankbett. 
Der  Erkrankte  vetspärte  naab  jeder,  aeibil  gern» 
gen  Anstrengung  eine  ausserordentliche  Ermüdung 
u.  Ermattung,  klagte  gewöhnlich  über  Sobwereu. 
Schmerz  in  den  Beinen  u.  im  Kreuze  j  geriet h  nach 
jeder  mässigen  Bewegung  oder  Oimttthiiofreguog 
leicht  in  8cb weiss,  der  bei  ruhigem  Yariullan  odior 
d»?r  Berührung  des  leisesten  Luftzugs  von  einem 
eignen  Frdstein  (plattdeutsch:  Grasei»)  ,  besonders 
in  der  KcettBgegend,  begleitet  war,  oder  er  schwitzte 
gar  niabt  n.  klagte  fartwXhrand,  lalbtt  im  Bett% 
Uber  ein  Gembl  der  Kille;  nnhaileiidw  Boden  fiel 
ihm  sehr  schwer  —  loqui  et  moTeri  pij-'^f  —  «.  die 
Stimme  ward  leicht  belegt;  —  er  sah  däbei  sehr 
bbsa*  n.  angegitfisn  am,  magerte  ab  ,  u.  plagte 
sieh  ontwader  mit  Saldafloai^eit  trotz  grosser  Er- 
mtir]iin^,  oder  mit  einer  wahren  Schlafsucht,  die, 
immer  von  bangen  ^  beunruhigenden  Traumen  be- 
gleitet, durchaus  keine  Erholung  gewahrte.  Stö- 
rungen im  VerdenungsgesehMe  waren,  wenn  anah 
nicht  bei  Allen  sehr  auffallend,  doch  immer  be- 
mrrkbnr;  bald  hatte  diT  Kranke  Heis-shmiper,  bald 
Appetitlosigkeit  u.  iuiuier  uacii  dem  Essen  Span- 
nung n.  gelinden  Druck,  oder  seihst  Sehmerz  in 
der  Hengmbe^  iiiaigw  AafttOMan  n.  oft  Kol* 
lern  u.  Poltern  Im  Leibe ,  jedoob  iohr  mMoii  daoa 

bitfern ,  oder  sonst  besfitnmt  nnanoeoehmen  Ge- 
schmack \  UKÜse  immer  das  Gefuiü  euier  beeott- 

dcra  MMigm  3MkmJkdt  iim  Mmtd»  «h  im  An» 
oAffsf  mtUtmu^Antä^Miehmlhiint^  dio2mi90 

'n-nr  nur  bisweilen  etwas  weiss  belegt  a.  trocken, 
häufiger  ohne  Beleg  u.  £eucht ;  dir  Stuhlausleemng 
selten  u.  trocken,  doob  oft  auch  ganz  normal;  die 
Orinabtondamig  varmindart ,  gab  hald^einen  irB^ 
ben,  bald  klaren,  doah  donkler  gefiirbten  Urin; 
Kopfschmerz  wsr  äusserst  splfen  ,  wohl  aber  bis- 
weilen das  GefuLiI  (  Ines  leii  titeu  vurubergehendets 
Schwindels  lästige  die  Nase  gewöhnlich  trookeo^ 
die  MMmabaondening  in  den  BronoUan  ober lait 
Immer  rermehrt,  ebenso  oft  ohne  Husten,  als 
mit  Hosten  ,  oder  eitiem  Hiisteln  u.  Räuspern  Ter- 
bundeo.  Der  Puls  war  nicht  beschleunigt,  aber  im- 
gewöbnlieb  leiebt  aufgeregt  u.  klein,  aMhonMand 
aaoh  jeder  gotrUhnL  Anslrangong  leicht  ein  ror- 
übef^ebendes  Herzklopfen  u.  bei  einigen  Kranken 
war  eine  abdominale  Puisation  sehr  deutlich  h»« 
merkbar.  Die  Haut  war,  selbst  wahrend  des  Scbwta* 
eens j  gew6httlleb  kübl,  ohne  Tnrgor  fitalli,  gelb- 
liebt n.fahl;  die  Stimmung  des  Kranken  mörrisofa, 
«ipwiiab,  ■HibiMi,  woiMdlaba.b9fpoohowWmh. 
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BeuD  weibl.  Gescblecbte  zeigte  :»icli  eotweder  eine 
wa  tlBrk»  fMrfbie  MeoalriMtieii»  od«r  lie  war  §Miib« 

üohrilDMrdräBkt,  u.  war  letzteres  ({erFall,80  stellte 
t\cU  enrn  Fluor  nlbin  ti.  cnflluh  Ofdein  der  Füsse 
u.  Luterscheukei  ein.  Dieser  Zu&taud  dauerte  nicht 
blos  Wocben  u.  Monate ;  sondmt-  halb««, 
gm  gtmat»  Mr  u.'  daräbtr^  indMd  ImiM  diesasy 
bald  jenes  Symptom  heryorstach.  Die  meUten  Kran- 
ke» gehörten  den  Jünglings  -  u.  ininlf  rfn  Jahren 
an;  bei  Bejahrten  u«  Kindern  seigte  »ich  diehj-aukh. 
onglelah  teftaaer.        Da»  IhAtr,  Viala,  dla  ao 
•ricrMikt  waren,  sachten  Aodh  keinen  ärztl.  Bei> 
stand,  sondern  verrlclilctfn  noch  ,    ub^^li  k!i  mit 
Atistreiifjong  u.  Unhi5t ,  ihre  Geschalte,  Uaun  trat 
über  kurz  oder  laug    leber  hinzu ,  welehat  ent- 
w«der  pitftslich  mb  aholavaaHigan  Mallan,  die  all 
16  bis  24  Stund,  dauerten ,  oder  mit  einem  ziem- 
lich stBrkni  Frosfp  ,   brgleiiel  von  Schmerzen  in 
allen  Gliedern,  begann,  worauf  erst  trockene  Hitze 
o.  dann  gemeinigUcb  ftarkar  Schwaita  folgte,  der 
dfo  Olia^rteliaiaraaBfabr  findane  n.  oft  ganz  hin« 
wagoabm.  Im  ersten  Falle  schien  sich  die  Heftig- 
keit des  Fiebers  durch  den  ersten  stürmischen  Auf- 
tritt zu  brechen,  indem  es  sowohl  gelinder,  als 
•nah  Tdn  kilrtarer  Danar  war,  weaif  aicb  ttbr^ana 
die  Kranken  passend  Terhielten.  Letttern  Falls 
klagten  sre  über  heftigen  Durst,  Spanunn^  in  den 
Präüordien,  Her/klopfen  ,  Unruhe,  Äugst  u.  gro«;*» 
Mattigkeit;  jedoch  war  die  Zunge  sowohl  hier,  wie 
bal  dan  afatgenaniitaii  ZufiUIan  ou  aalbat  wAffaKd . 
dar  ganzen  Dauer  des  Fiebers  wenig  a.  bisweilen 
gar  nicht  belegt,  doch  häufig  sehr  roth,-  so  wie 
auch  seliei)  Koptscbiuerzen ,  n.  noch  seltener  io 
der  Exacerbation  leichte  DaUrian  aintrateii.  Dar 
BMlilgaiig  war  TantopCI  n«  der  Urin  während  der 
Exacerbation  klar  u.  dunkel ,  nach  derselben  sehr 
dick  n.  trübe.  Die  Exacerbationen  pflegten  -sie  h 
gen  Abend  einznstellen ,  u.  zwar,  die  ersten  2uder 
8  Tage  auigenomnwB,  ohna  Frort,  mit  nach  u. 
iiaah'4Eanehmender  Hitza,  dla  nach  Mitternacht  ia 
starken  Schweiss  überging,  wohei  (Jf-r  Kranke  bis- 
\\  eiien  eine  oder  einige  Stunden  in  einen  unrubi- 
g(;ii  Schlaf  liel.  Am  Vormittage  «war  er  meistens 
ganz  fiabaffrai,  dar  Poll,  der  wübrand  das  Fiaba»- 
anfalls  etwas  .basebkniiigt,  toU  u.  weich  war,  fand 
sif  h  V'tzt  langsam  u.  klein  u.  der  Pat.,eiDft  unver- 
büüuissmassige  Ermattung  u.  Hiulailigkeit,  so  wie 
du  GafUhl  aiaar  lÜstigan  Traekabbalt  im  Manda 
«bgataaboat,  ebne  irgaed  aattderllcbe  Beschwer- 
den. Der  häufig  anwesende  Husten  loste  sich  in  der 
Regel  mehr  u.  mehr,  u.  gab  einen  selir  reichli- 
chen Auswurf.  Jeden  2.  oder  'i.  Tag  war  bei  den 
maistan  Krankao  dar  Fiabarparozysmiia  merlüiab 
starker  u.  anhaliaader.  DasFiebardanaMeUasimi  7., 
wohnlich  bis  :'tim  1  4.  ,  ausnahmsweise*  nur  bis 
zum  2\.  ofler        Ta^^e  u.  zwar  SO,  dass  es  allma- 
lig  abnal^m  u.  bei  eiuem  passenden  Verhalten  sel- 
taa  wladar  so  hafKga  AofaHa,  als  die  arstoa  swai 
oder  drei,  eintraten.  Der  Durst  u.  die  quälende Trok- 
kenbeit  des  Mmulrs  Ii  orten  auf,  dir  Spannung  io 
deu  Fraoordien  ii«ss  uaoii,  die  sUrkeu  Schweisse 
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verschwanden  u.  die  Haut  blieb  fortwährend ieosk 
«.  warm,  dar  Urin  Haas  bfiufiger,  klar  n.  shvb- 

gelb,  der  Stuhlgang  wnrda  freier,  bisweilen  breiL, 
der  Kranke  schlief  lauger  u,  ruhigpr  u.  zei^le  d« 
Bedurliiias  nach  Nahrungsmitteln.  Beim  weibl.  0«^- 
soUaebta  atallte  sich  oft  aossar  der  Zeit  die  iVIeu- 
atraation  wiadar  ein  n.  viele  Kranke  minaL  Ge* 
schlechts  klagten  über  Congestionen  nach  dem  IMa^t- 
danne  u.  der  Blase.  So  verlief  das  Fif  ber  in  drr 
Regel  bei  einem,  sweckraässigen  Verhalten  der 
Patienten.  Da  diass  natärUah  aber  niabt  inoicr 
der  Fall  war,  ao  nalub  es  entweder  die  Gaslilla- 
Her  Gnslricri  nervosa  oder  Gastrica  lenta  an,  oder 
es  biidete  sich,  indem  das  Fieber  schwächer  wun^*, 
Wassersucht,  meistens  Ascites  nus>  u.  hatte  ein  lefar 
laagwiarigaa  Erankenlagar  aar  Folge.  Oarah 
SahwailS  wurden  in  der  Mehrzahl  der  Falle  die 
Krisen  einoeleitet ;  doch  schienen  bisweilen  sudi 
Bbiinngen  entweder  durch  den  Mastdarm,  die  Urin- 
odar  Oascbleobtswerkzeoge  krit.  Bedeutung  zo  ha- 
ben; Imi  einzelnen  Pat  ceigton  sieb  gegen  dasBa4a 
der  Krankh.  heftiger  Speichelilnss ,  Aphthen  od«t> 
eine  sehr  starke  Sclileimabsonderang  in  den  Bron- 
chien. Die  Recoovaiesccnz  war  immer  sehr  lang« 
wieiig  tt.  alles  Brbltxande,  ab  Wein,  Bier,  KaiTee 
V.S.W«^Bnsste  sehr  Strenge  gemieden  werden; auch 
war  nur  mit  der  grössten  Vorsicht  der  Geau^s  ^ft 
freien  Luft  zu  gestallen.  DieFroj^nose  wht  gut,>^!jr 
gut,  denn  Vf.  hat  an  dieser  Krankh.  keinen  Pat. 
▼atbiren,  wann  glaiali  die  Anaabl  derselbea  ia  Am 
genannten  Zeiträume  nicht  gering  (zwiiclien  50  Q. 
60)  war.  Zwar  sind  ein^ehie,  ron  dieser  Krankh. 
befallen,  gestorben  ^  diese  litten  jedoch  Torherai 
iiedeiitandan  Organ.  Entartungen  der  Brust- cdir 
Baucheingeweide,  oder  die  Erankh.  batte,  ^orcfa 
Nichtachtung  oder  verkehrte  Behandlong  gezwun- 
4;en,  bereits  ihre  gutartige  Nifitur  verlHu^nen  inilsseD. 
Diese  betrachtet  Vf.  nicht  als  üpter ,  welche  äioff 
Krankh.  gafaBan  sindi  eine  Ansieht,  dia  bei  Ab- 
tabatzung  epidam.  Krankheiten  bb  jetat  noch  lu 
weni^  hcrLickiichligt  wird.  Bei  Betrachtnii;:  der  Ur- 
sachen liieser  Krankh.  glaubt  Vf.  sich  berechtigt, 
dieselbe  als  einen  Metaschcmatismus  der  loflueatt 
lul  belraditan,  n,  ImtMdtn  dwth  dU  hei  tM» 
Krankm  gmnachtt  Bemerkung  ,  dam  «m  unmit- 
telbar vor  EifUriti  der  f-'^arhaten  dieatr  Krankh. 
gm  oder  mehrtr«  MaU  »  o«  der  Jnfiuema  ergriffet 
sMWi»,  wotHm  M  freilich  nach  ihrer  Meinung 
htdd  genasen  f  doch  pon  d^r  Zeit  an  /brtiräh^ 
rend,  bald  meJtr^  bald  minder ^  iränJbe/ten.  Auch 
mochten  hier  folgende  Umstände ,  diezwar,  lüf 
sich  betrachtet  I  wenig  entscheideu,  doch  ztuam- 
mangestellt  mit  der  entgenannlen  Baobacbtnag  v. 
Terglichen  mit  den  Symptomen  der  lafloensa,  nicht 
ohni'  Gewicht  sein  ,  namlicli:  1 )  die  ansserordcol- 
liche  Beizbarkeit  u.  Einphudüthkeit  des  Hautor- 
gans, wodurch  auch  die  Becouvaiescenz  vorzugi* 
wdse  langwierig  n.  scble|^nd  an  werdaa  ssbiia; 
2)  die  besondere  Ermattung  u.  Kraftlosigkeit, 
zu  der  Heftigkeit  der  Krnnkh.  meistens  in  keili*B> 
gewohui.  VerhäUnisse  stand ;  u.  3)  die  uicbt  sei- 
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\me  Anw(^#nTieit  eines  Langenkalarrlu.  —  Deber  Aehclichkeit  findet  Vf.  zwischeti  dlesein  Ausschlagt 

die  brbandiuu^  macht  Yf*  folgende. Bemerkaogeii.  u.  dem  too  Sevrei  u.  NoBAt  (Laucette  frau9. 

Et  galt  ihm  als  Regel ,  dus  dw  käidaide ,  gänxlidi  Avr.18S3)  beolMabMmpiortBtifii«lwiiAiiiicliU{g«h 

nixkwe  u.  gelind  ausleerende Melhode  bei  TOniclH  Ob  dieser  BJäi«ll«NHMMbl«g  eiiie  $pwat,  Kncbei-> 

ti^fiu  WaruiLaJ''  !!  im  h!pttc  Immer  ein  rrwiinscli-  nnng        ocfer  iiichf,  IKs.st  der  Vf.  noch  uiieiifschie- 

tri  Iviule  herbfi t u Ii r^-.    Dagegen   verwaudtJte   die  den.      l  h  int-  aus  ppronnenir  Lymplie  bestehendf^, 

bebiiicUuug  mit  erhiUeiideu  Mitteln,  iiameuti.  uiit  im  Duuudarme  u.  vieilcicbt  aucli  im  Magen  u>  Co- 

KoflMr,  wie  Vf.  beobacbtote»  dia  gdinde  Gaatrie«  kB  vomaßodendt,  dine  Theileaiukleidaida  Htltly 

leiciA  in  eine  schlimme  Nervosa ,  oder,  svie  sie  H.  welchogp-ücksichtlicb  ihrer  Textcnr  u.  AnheAnng 

auch  oennen  hörtpr  Typhus.   Am  baufigsten  lie«  der  beim  Croup  Torhandenen  gleirbt.   S)  Vnord- 

H.  rins  Auflt>suug  von  Kali  tartaricum  Behmeii  nu  ikuügeu  u.  krankhafte  Erscheiuungeu  im  Getas«-, 

Ltt  dies«  «orsypwfliM  Italsam  gefo]id«n*  Br  liat  Tocniglioh  im  Nenreosjsteme.    4;  Exfoliation  der 

dicM  8ih  in  miter  Krankb. ,  u.  zwar  fast  in  jeder  biutigea  n.  v««öteii  Anakleidung  das  OannkaDali^ 

Periode  u.  Complication  der&elbeu,  heilsamer  u.  zu-  -wobei  die  F.udigungen  der  Venen  eatblöst  n.  offea« 

Terlässiger  gefunden,  als  Ammon.  muriat.  in  dpr  stelirnd  gefunden  werden.   Die  in  diesen  Sätzen 

VVeciiseitieberepidemie.  Schliesslich  macht  er  iiocii  ausgesprochene  Annahme  einer  den  Darmkanat 

die  Baneikung ,  dass  ihm  taH£ndiaiDBBg  der  1b«  avskleideBdeB  bdoBdera  Kpidanitb  verimläait  den 

fioean  B.  Entwickelang  daa  eben  bezeichneten  Vf.,  eine  detaillirte  Beschreibung  der  Schlenuhanl 

Fi^bfrs  Herzkraukhfilen,  80  wie  Krankheifen  df*r  des  Darmkanais ,  wie  sich  ihm  dieselbe  bei  seinafll 

beLirmuttpr^hauliger  Yorgekommea  sind,  als  sonst.  Untersuchungen  darstfüte,  vorQuszn?;chickcD.  — - 

\Pfaß'» AIui/uUungeJuIi,7 tu6.  lÖ36.j {S<^imiäi^}  Die  Schleimhaut  dei> Darmkäuais  zeigt  im  gesunden 

108.   üebgr  «Ue  anaiom,  Muftmak  d9r>a»ia*,  ZuatandiB,  bei  gelungener  Injeation  decMlbea^  ein  • 

Cholera^  n4hs£  Bemerkungen  über  die  Slructur  der  siebförmiges  Venengefiecht.  Diese  Venen  sind  naeb 

lichiKinihnut  des  JJarmhanctls  ;  vom  Prof.  Hor-  dem  Tode  meist  |pf>r  ii.  stellen  sieb  dann  als  wei-. 

Oer.  Die  asiat-  Cholera  ist,  besonders  rücksifihtlich  che  schwammige  Alasse  dar.  Uuter  derselben  ÜB» 

dsr  IM.  BfaaMnnugen ,  walahe  aie  darbietet,  an  den  sieh  bedanleiida  ArterienTerzweiguugen  oater« 

f Idnitig  BBlemiaiit  n.  belraafatat  wordeB ,  daii  «•  mischt  nat  aiBaalnen  VenaDiiitaa  wakbe  atiiikar  Xk 

»cbwierig  ersoheiaen  dürfte,  etwas  Neues  hinzuzu-  zahlreicher  als  die  Arterien  sind.  Die  Masohea  dea 

filmen.  Dennoch,  meint  Vf.,  sei  genug  zu  lernen  obfru  Venennetzes  sind  ausserordentlich  klein  u« 

ubng,  zuiuai  da  bn  Erklärung  der  Natur  des  Krank-  unterscheiden  sich  im  äussern  Anseha  weseatUcb 

IwitipnieaMea  Viel  Efaigdiildetea  n,  HjpotbalisdMa  je  naeh  Huam  VotkoanaMa  in  daa  vanaldedeiiMi 

unterdem  Scheine  wirklicher  BeobachtOBg  n.  Br-  Theileu  des'Damkanab.   fin  oiihl  diliribn  i.  P_ 

fihrting  anfgpstellt  worden  sei.  Mithin  mtisse  es  im  Colon  finer  von  vidi  u  an  c-inandrr  grenzenden 

jtUt  ab  Aufgnb»  bell  achif-t  werden,  zu  untersuchen,  ruuden  Löchern  durchbohrten  IVletallplatte  ahulioh,  > 

welche  tou  den  bereits  bekannten  patholog.  Zu-  diese  Locher  bilden  wirkliche  Balge  mit  ofienstfr* 

Haadtaabdar  Kraakh.  dgenUiiiariidi  in  bciraoli-'  liandan  MBndiingeBy  denn  ^pitaen  abgarandel«»« 

leo  seien  o.,  auf  der  andefll  Sell%  na«^  bisher  OB-  scheinen«  Zu  bemerken  ist  indaM,  diss  nur  eine 

bektante  zu  entdt  cken,  wenn  es  deren  geben  sollte,  höchst  gelunjjpne  Injeclion  diesem  Vpnennrtz  sicht- 

—  Gel^enheit,  Cholerakranke  an  beobaohteu,  bot  bar  zu  machen  vermag.  Dieses  oberüachhche  Ve<r 

ddidem  Vf.  In  rdchliehem  Maane  dar,  indeiB  er  aenlager,  wie  e»  der  Vf.  genannt  ^irisaea  wiH,  wel- 

wahreud  der  Upnate  August  bis  Octoher  1834,  zu  ches  nach  ihm  einea.weseBtlieheB  Tlieil  der  Cbo« 

welcher  Zeit  die  Krankb.  iu  Philadelphia  herrschte,  lerapalhologie  ausmacht,  wird  noch  von  einer  höehst 

ftu  mebreren  Spitfü^rn  dieser  Stadt  als  Arzt  fim-  feinen  Epidermis  überzogen,  weiche  sich  nicht  an- 

girte.  Das  Therapeuiische  der  Cholera,  so  wie  Folie  ders  als  durch  Torsichtiges  Aofblasen  sichtbar  ma> 

«oa  gelungener  Heilnng  übergeht  der  Vf.,  ab  den  ebm  libit»  JHe  Oanatotten ,  welebe  giriatfiMi  noT 

eigentlichen  Zwecke  dieses  Aufsatzes  fremd,  fuhrt  bei  woblgelnngener  Injeetion  sichtbar  werden,  er" 

'"H'-rh  an,  dass  nach  seiner  .Ansicht  die  Vorläu-  scheinen  grosstcntheüs  als  hnlbovale  Plättchen,  de- 

1er  üer  Krankb.  am  besten  durch  Diat,  Ruhe  u.  ren  Ouerciurclmiesser  grösser  ist ,  als  der  Längen- 

■!ldeAdstriugeutieu,die  bereib  entwickelte  Krankb.  durobmesser.  An  einigen  Stelleu  des  Daruokanab  , 

aber  Im  1.  Stadina  dnreh  Aderkai  «.  UanttelMi  gMaben  iie  im  ioMem  Aaieim  m^badanOeiiiin« 

l^'-iiandelt  werden.  Nach  dieaan  elttieilanden  Be*  windoBgen  n.  am  untern  finde  dal  Dünndarm«  sind  : 

iR'rkuugen  zäldt  Vf.  die  VerKnderonfjen  anf,  wel-  sie  nur  als  konische  Hervorragnngen  sichtbar,  bis  - 

tbe  tnao  bei  der  asiat.  Cholera  im  Darmkauale  vor*  sie  iu  der  lieo-Coecaiklappe  ganzlidx  rersohwin» 

t\  tdaUlobe  BUdnng  Tim  BIKseben,  iroIclM  den..  Ln  Hagen  n.  im  GoIob  fehlen  «ia  gMü  et 

lieb  fea  ABiehwaliBBg  der  Darmzotten, ,  Sdileim-  sind  Uer  nur  die  Meieben  dea  oboi  beadufebenan 

drüson  n  s.  w.  wohl  unterscheidet  n.  im  ganzen  Venennetzes  sichtbar.  Die  Zotten  Im  Leerdarma 

Vedaule  des  Dfirmkanals  zu  ßnden  isf.  Diese  Bläs-  sind  ungefähr        dl»  des  Ueum  etwa         lang.  — r 

dien  liod  sphärisch,       — ^"  dicku.  haben  durch.  Hierauf  bemüht  sich  Vi.  die  Menge  der  im  Danur 

icbebimde  WÜnde.  Im  ebem  Tbeiie  dea  Dnim-  lumale  ttbedurapt  o.  ia  deaien  einMinen  Theikn 

«Ivrns  stehen  sie  sehr  dicht  neben  einander ,  weiter  intbeitmdirf*  enthaltenen  Schleimbälge;  Folliculi, 

«Mb  ualeB  Warden  aie  wen%er  luiufig»  Di*,  meiato  Miiojnhiiwjnr  nimmt  Janipmiiii  hnlHgnnl ,10000», 
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iin  Coloo  9,600000,  im  Dünndärme  86,000000 
Folliculi  nm ,  ww  auf  den  ganzen  Darmkanal  die 
Zdil  VDB  46369,000  8«bIeinbil|e«B  ««geben  wüi^ 

de«  Ww  den  Durobinesser  derselben  betrifi),  so 
differirt  er  im  Magen  von  bis  t^I^t,  im  Colon 
TOO  2^  bit  ^^"t  im  Duuudaruia  verhalt  er  siob 
nogefiitar  wie  im  €olbn. .  Des  Nolxea  diaaerSebleim* 
bälge  anlangend,  <o  glaubt  VL  oichBrwi^nBgdar 
hierher  gehörigen  Gründe  annehmfn  7a  jnUsseTi, 
das?  «lipselben  iiiclit  absonderDdp,  soncierii  viKlmehr 
absorbireode  OelTuungen  seien.  Sie  erhallrn  die 
FihiglifliC  «tob  m  offnen  dnreb  du  Amebwvliea 
des  sie  bUdendan  n..  umgebenden  Veuennetiea, 
deshalb  kann  man  sie  auch^  Torzüglich  im  Döiin- 
danne,  nur  bei  selir  wobl  geliiogener  lujection 
•äheu. 

Naeli  dieMT  DMHeilang  kehrt  der  Vf.  zo  ee^* 

Aem  Zwecke  zurüok.  Der  Verlauf  der  Cholera  lässt 
nach  ihm  S  Stadien  nutersobeiden ,  das  des  Knt> 
fltehena  (lacobatiou),  der  Reife  n.  der  Acine,  eine 
BiMbeiliiligf  wtdeb«  «r  eUfemein  eing^itbrt  wi»- 
aan  «ülv  iedem  mm  dann  b<>aser  im  Stande  sein 
vürde,  weniger  defaillirte  Krankheit jbertrhte  nach 
ilm^m  eigentlichen  Werthe,  vorzüglich  hiusichtiich 
der  Behandlung ,  zu  beurlheUeu.  Zum  SolUusse 
^»«vden,  dem  dgenlüdna  2weeke  det  Aaftelsee 
^mäss,  13  Krankheitsgeachichten  nebst  dem  dasa 
geborigen  Sectionsbefunde  erzählt.  In  allen  dteien 
Fallen,  deren  aosfuhrlichere  Mittbetlang  uns  zn 
weit  fahren  wttrde,  fimd  man  nadh  dem  f'ode  dea 
Deraifceoal  euf  ▼eriehiedeae  Weise  örtfi^  «ffieirt, 
et  wer  theils  die  Sohlelmhaat  des  Darmkanals  er- 
weicht^ tbeib  fanden  sich  Bläschen,  Geichwiirp  tf, 
Merben  vun  Ges(»hwüreu  in  demselben.  Kudlioh 
wnr  in  de«  meitlen  der  FHie  der  DünndHU  wom 
«iMT  fibrösen  Beat  ausgekleidet,  deren  0«aein«oh 
TOnÜglich  bpt  Rphondlung  ller  Tlieile  mit  Wein- 
geist unzweileihatt  nachweben  lies».  [Americcui 
Jouni,  i\r.  XXXI  u.  XXXJI.  1835.]  (FlaehM,} 
104»  IMe  MmmhmiMti  vom  Qemiion- 
filabs^  Arzte  Dr,  V  o  i  g  t  in  Erfurt.  Die  hier  zu  be- 
sprechende Krankheit  -  oder Uebplifinsform  befällt 
TorzbgUoh  die  mit  Müieubau  bescUättigtea  Pion- 
■Imw«  wird  TM  dieatn  ecldedilwegiliiMnlpa^^ 
ktit  genannt*  Sie  kam  im  Sommer  1835  bei  dm 
4.  Plonnierabtheiluog  zu  Erfurt,  während  ihrer  4- 
wocbentl.  grossen  Lebuiif^,  brt  dfr  hauptsächlich 
AUnenbau  getrieben  wurde,  oft  ror  u.  es  erkranJ^« 
tMi*  dbemi  nehe  an  40  Pionniere.  Dm  üelwl  bn« 
•leht  In  dner  Art  Toilettion ,  bedingt  dui«h  Bi»* 
athmen  sanerstofTarmer  ii.  durch  irrespirable  Gas- 
arten, kohlpDsauret  Gas,  kohlenozydirtes  Gas,  ox- 
ydirtes  Stickgas  n.  s.  ir.  vmlarbt«r  Luft.  Dine 
ifwmpirehien  Gmarie»  werden  in  den  Mlnttt  tbcüa 
dtamih  Bespiriren  der  In  engem  lUnme  Arbeile»- 
dfn  ,  thpils  durch  Bretmen  der  stark  qualmenden, 
den  Sauer^toÜ  TerzelireodenÜeUiW9pen,theU3aber, 
o*  swer  »Mwiigindie,  dnreh  das  snm  Sprengen 
dkv  Unea  ab|^annln  Seidenpoieer,  dm  «it  gO 
— '  100  Pfd.  beträgt  —  erzengt.  Andere  etM-a  aus 
dum  BoiWl  mftet  linh  enenjendit  iRMywaUeGea* 


arten  kennte  man  aieht  annehmen ,  da  der  Boden, 
in  d«a  die  Hinin  bei  Ecfurl  angelegt  worden,  fa^ 
Immer > nur  ana  Lelm  n*  Mergel  bestand,  die  Bie. 

meote  zur  Bildung  derartiger  Gasarten  also  deo^ 
selben  mangelten.  —  Die  Symptome,  unter  den«»n 
die  Minenkrankheit  auftrat,  waren,  je  nach  4^uaii> 
Ht  tu  Ooantitiit,  o.  «tiriiere^  öder  aebwlteherar,  so 
wie  lünger  oder  kürzer  datMmder  Einwirknag  der 
irrc5.ptrBb!(  II  Luft  auf  die  Minenarbeiter  u.  nach 
deren  Individualität  verschieden.  Im  Ailgf>rDeiucn 
autsprachea  sie  den  biusicbtlich  der  Ohnmacht  auf- 
geiletUen  8  Graden :  der  Lipotl^miie,  ab  diem  Ge- 
dern, der  Synoopa,  ab  dem  höhern,  u.  der  AapbyzM^ 
als  dem  höchsten,  welcher  letztere  jedoch  itt  dieser 
Ausdehnung  nicht  vorkam.  Die  meisten  der  Kr- 
kmdtten  befiel  j«Mier  niedere  Orad  dar  OlwaBacbt, 
wo  bdchter  Schwindel  mit  Flimmern  vor  d«n  An- 
gen  sich  eluätelli ,  der  Athem  beengt  wird  n.  mae 
zum  öfteru  tiefern  Seufzen ,  um  dem  Hin  demisse 
dar  Respiration  entgegenzuwirken,  aich  geuotiiigt 
Hebt.  Oieaer  Zmlttd  veiecbwand  wieder,  wenn 
mau  den  Fat*  eus  der  Mino  an  die  flnaehe  Luft 

brachte,  ihm  dif»  etwo  enpen  KIpidfr  Irijtp  u.  iljin 
eioen  Schluck  irischen  Wassers,  allenfalls  mit  et- 
was Kssig,  oder  einigen  Tropfan  Spir.  sulph.  aeiher. 
rdchle.  Neeb  16-^20  Mümt.  konnte  er  seiBe  Ar* 
beiten  in  dor  Mine  wieder  fortsetzen.  Dieser  geringe 
Grad  kam  nnr  vor,  wenn  die  atmosphär.  LuH,  wt>i- 
elie  die  Mine  ausluille,  durch  Athmen  der  Arbaiter 
n.  Brennen  der  Oellerapen  ecmnreinigt  worden 
war.  »  Der  zweite,  huiiere  Grad,  die  Synoopa, 
gab  sich  dadurch  zu  erkennen,  dass  die  Leute  mit 
plötzlich  eiutreteudeni  Schwindel  u.  völliger  Um- 
nebeluug  der  Sinne  ,  bedeutender  Oppresston  der 
Bmiln.  a.  w.  In  dar  Mnw  nmfiden,  u.,  mebroder 
weniger  bewusstlos  u.  obumächtig,  aus  ({(^rsrlben 
gebracht  werden  mussten.  Bei  einigen ,  besondrrs 
solchen,  die  kurz  vorher  etwas  zu  sich  genommeu, 
traten  Uebelkeiten,  Vomituritioueu  u.  wirkliches 
Btbiooban.  «in.  Oer  Fnle  war  gewfihnlMi  klein, 
nnterdrüebt,  aussetzend,  oft  kaum  rüblbar.  Bei 
zweien  stellten  sich  förmliche  Krämpfe  n.  CorjTiTl- 
•ioneo  ein,  die  bei  Einem  mit  kleinen  liulcrbre- 
ohnngan  flint  eine  ganze  Stande  wüirlen  «•  gans 
den  epUeptilchen  ghohen ,  wofür  z.  B.  fehlendes 
Bewu&stsein,  Gefühllosigkeit,  Unbeweglichkeit  der 
Pupille  11.  ».  w.  sprachen.  Kehrte  das  B*»Trusstsein 
zurück,  was  meist  in  20— >30  Alinut.  der  Fall  war 
o,  erholten  liob  die  Kranken  allmälig  wieder,  an 
fühlten  aie  sieh  aehr  matt ,  halten  ein  bleiches,  an- 
«resrifTene«  Ausehn  n.  wniikrnrlpn  G»n"  ,  k!32*<^n 
noch  lange  Uber  Brustbeklemmung  u.  Kopfschmer- 
zen ,  die  f  besonders  die  vordere  Kopfhälfte  ein- 
neimiend,  oft  6—8  Stand.,  Ja  wohl  den  ganten 
Tag  währten ,  n.  konnten  ,  ohne  gerade  liegen  zn 
miissert  ,  doch  den  j^an^en  Tag  nicht  weiter  fort- 
erbeiten.  Am  andern  Tage  waren  He  aber  wieder 
gaas  wdil  n.  mr  Ariieit  iÜh%  u.  ein  weilerer Naeb* 
tiiail  fiirdie  Geatmdiwit  war  späterhin  nicht  zn  bo-> 
merken.  Dieser  höliere  Grad  TOn  Ohnmacht  bildete 
•iehbeaoaden  dann  aui,  wann  die  Leute  in  Miium 
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irfcelteten,  in  denen  man  kurz  oder  Tags  zn- 
Tor  mh  Puirer  gesprengt  halte  ,  wovou  der  DatJipf 
noch  in  den  Minen  sich  Torfaod.  Die  Hül('»mii(ei 
«wen  Iiier!  sohneUer  TVuMpport  eoi  äeo  mueoaii 
Ae  Triscbe  Loft ,  LKnmg  der  beeogeMleB  Kleider, 
zu-'(.k massige  Lat^t-ning  mit  ffvras  prhöhtem  Kopfe 
11.  Brust,  Besprengung  des  (ir<;it!i!s  n.  dpr  Brujt 
oh  kftNem  Wasser  lu  wenn  das  äciiüogen  noch 
fia^y  oder  rieh  wieder  elngeftiodeii  hatte ,  Oanrd'* 
«hca  eoB  Maabem  Wasser  mItBssig.  Bei  sehr  grof- 
aerBingenommeTthr*i(  df*s  Kopfps  u.  Betäubung  wen- 
dete man  mit  Nutzen  kalte  b'uinentationen  ron  Was- 
•er  a.  Eiaig  n.  Waiehangen  der  Stirn  n.  des  Ge« 
««Im  mit  demeelbei»,  Frottiren  a.  Bürsten  der  Kx- 
tr»mitätpn  u.  s.  w.  an.  Um  die  oft  sehr  inUhsame 
ir.  unterbrochene  Respiration  schppllpr  wiederhrr- 
£tutelieu  u.  etwas  belebender  auf  die  Lungen  ein- 
tawirkcn ,  -war  dai  Athmen  dmdi  eioeo  mit  Buig 
befeil6llleteiiil.Ter  Mond  n.  Nase  gelegten  Scbwamdi 
ani  wWtSftinitPu.    AntJerr-  Mittel  vfrordn**fp  mnn 
nldlt  U«  uur  bei  eiuetn  jenfff  beiden  Kranken  mit 
Gomealakmen  sollte  eben  ein  Aderlass  Torgenom- 
«MB  werden ,  ab  denelbe  wieder  m  aieh  kaih, 
w  oraiif  es  sofort  besser  ging.  Uro  möglichst  reine, 
atfaerobare  Luft  in  der  Mine  zn  erhalter»  v.  dtpetwa 
schon  verdorbene  zu  reinigen,  waren  wätireud  der 
üebong  em  Eingänge  der  Mim  Oefen  mit  Lei- 
tuugsröhren ,  die  bestündige  Circdation  durah  er- 
vriiruiie  Luft  iu  (ieu  Minengängen  unterhielten,  an- 
gebriicht  wordeif .  ancTi  halte  man  Versuche  mit 
AoCstellen  von  Chiorkaik  in  den  iVlineu  n.  mit  Be- 
wegoDgea  derLofl  mit  klainen,  4  Flügel  beben* 
dea  ,  Wind  machenden  HandmUblen  ,  ähnlich  den 
roQ  Görcke  zur  Feihic;iinf^  der  Luff  in  den  r,n- 
2ar«lheii  empfohlenen  gemacht,  doch  dnrch  die.«s 
Allee  Laftemeawung  n.  Lnftreinigung  nicht  toII- 
stäodig  bewltlceii  können.   [MhL  ZUt,  t',  f. 
Ä  m />.  1836.  2Vr.  25.]  (AnMeAle.) 

105.  Uff 'fr  die  Gehirnerweichung  ;  von  John 
Gay.  Alan  unterscheidet  2  Zustände  der  Erwei- 
eboDg  dea  6ebims ,  den  der  Brweiahang  n.  Ver» 
tliisa^ang,  n.  den,  wo  die  erweiehte Maiae  von 
den  umgebeut!pii  Tlu  ileu  sich  abtrennt  (wobei  die 
Aushöhlung  oft  einp  <iiinne  Hant  ausk lelrlpt),  auf- 
gesaugt u.  ersetzt  wird;  worüber  jedoch  VJ.  aus 
eigner  Aaadiannog  nieht  sprechen  kann.  Sie  ent- 
lieht entweder  ron  Erhöhung  oder  von  Verminde- 
rung d**r  GefasstljHfigkeif ;  im  erst^rn  VhWt- ,  der 
entziindla  Erweichung,  ist  die  ^arbe  von  belge- 
mlsallteuft  nter  oder  Blut  bald  mehr  geib ,  bald 
lÜhBdity  die  Vasgreninng  ▼(»  geringem  ITmfen- 
die  umgebenden  Thelte  ftlalilbib  mit  Blut- 
punkten  besetzt;  die  Erweichung  von  verminder- 
ter Gefasalhätigkeit  nimmt  einen  grös&eru  Umfang, 
gewCbnüch  eine  ganze  Hemitphilre  ein  /  litvoii 
blaaaer,  n.  wvgm  der  ungleichen  Bhitverlheiinng 
▼on  geflecktem  .AnM  hit.  Es  lässt  sich  die  Ge- 
bimerH-eicbung  mit  dem  partiellen  Tode  rerglei- 
cheo,  indem  die  erweichte  Gehirnsubstanz  anf- 
hSn,  lebendige  ThWgkeit  an  aeigen,  u.  wie  ein 
fremder  Körper  auf  die  amgabendan  labandatt 
UmL  laktW.  IM.  XIII.  Hfl.  t. 


Theile  einwirkt.    Unter  den  Ursachen  bebt  Vf. 
vorzüglich  die  eigenthüml.  Gefassauordnung  her- 
vor, indem  die  UiruhäuU  u.  die  graue  Himsub- 
atana  »war  aebr  viel  Bhit  empfangen ,  die  weisse 
8nlMtMiz  dagegen  sehr  arm  an  Gefässen  u.  daher 
auch  an   iiiwohnender  Lebenikrafi  ist,  weshalb 
mau  sich  nicht  verwundern  dürie,  wenn  wir  selbst 
geringe  Grade  von  eotzündl.  Thätigkeit  denselben 
Znstand ,  der  aonst  dnreh  Vemdndemng  der  6c- 
ffaslbltigkeit  bedingt  ist ,  in  der  weissen  Sdbslans, 
dem  häufigsten  Sitze  der  Erweicluinj^ ,  liervorru- 
feu  sehen.    Die  Zufälle  der  Geiiiruerweichung 
bilden    Reiben,  die  eine  nniftait  die  ZnitiUe  der 
entzündl.  Thätlgkeit,  die  andre  die  Zufälle  der 
darniederliegeuden  Kraft  u.  des  Drucks  auf  das  Ge. 
hirn  ,  nämlich  grosse  Schwäche,  Irrereden  ,  Coma, 
üonTolsionen ,  8chnaroheo  u.  Lähmung.  Alancbe 
Sehrükitener  haben  v«m  der  lleilbailceit  dieser 
Kraukh.  gesprochen;  ob  aber,  wie  Sims  thn^ 
die  Sectionsbefuiide  allfiii  ohne  damit  übereinstim- 
mende Beobachtungen  des  KraukheitSTerlaufes  als 
genügende  Beweise  dafür  angesehen  werden  dür- 
fen, möchte  an  besweifeln  sein.    Die  ▼arlUiiii- 
gnng  der  Himsubstanz  scheint 'allerdings  als  ielne 
Vorbpreitut>g ,  die  die  Natur  zur  Aufsaugung  des 
Todten  trilTt,  angesehen  werden  zu  können.  Alan- 
tdiePithologen  hatten  dfe  Hlmerweiehnng  fUr  ^na 
Kranklkaul  generis[rur  keine  A  usgangskiankhalt  ?| 
angesehen    da  aber  in  derselbpir  alle  '^pnrf  n  von 
Getnsscirculation  ii,  activer  Organ i-jalion  verschwun- 
den ist ,  ao  bt  wohl  an  keine  krankhaAe  Thätig- 
i^eit,  welche  dnreh  den  B^rllT  dner  Krankh.  im- 
mer voram^amtzt  wird ,  zu  denken.  [Lond.  med, 
Oau  roL  Xrn,  I^tbr.SQ,  1836.]  {Sehndhmur.) 

106'  Gänzlichtr  Blutman§ti  in  Folge  van 
riimleiden.  Mittheil.  vomObatBUlliarstel^.  HMr^ 

iin  in  Nürtingen. 

98.' Jan.  1883  wurde  VL  an  dnar  FVae  von  48  J. 

gerufen,  die  nie  geborea  hatte,  indess  voll  ihn-ni  17. 
I.  an  regelmässig  meostroirt  gewesen  war,  Cbri^^eua  seit 
ibrea  Säiuljahren  an  Schwerhörigkeit  litt,  welche  in 
ihrer  Familie  einheimisch  u.  bei  ihr  im  Verlaufe  der  Zeit 
fast  bis  zu  gänslicher  Taubheit  aasgeartet  war.  Aiui- 
serdem  bette  sie  bei  einem  immer  erdfahlen  Aosehn  schon 
gf  it  etwa  10  J.  fast  täglich  Anwaadlongcn  von  Kopfweh, 
die  jedoch  nie  einen  solchen  Grad  der  Heftietteit  erlang- 
ten, dass  man  die  Frau  eigentlich  krank  ncnneu  konnte. 
Als  der  Tf.  au  ihr  kaai ,  belnUgte  sie  sich  bauptsächtidi 
Äber '  «Inen  drfickeaden  Kopfsainen  tn  der  Sdieitelge- 

geod,  grosse  Em[tfint!liftikelt  gegen  das  Licht,  Unruhe, 
allgemeine  Schwäche  u.  s.  w.,  halle  aber  dabei  einen 
regelmässigen  f  nur  etwas  zu  laagsamea  Pols.  In  Be- 
siehung auf  den  Znstnnd  ilirrr  Vcrdauonjj  nioss  erwähnt 
werdeo,  dasA  sie  iuuiter  /ui  Verstouluug  geneigt  war  d. 
deshalb  häaßg  ärztlicher  Naihhülle  beiiurfte.  Aasser 
eben  angeführten  Krankbeitseracbeiooogea  waren  ketoe 
weiteren  vorhanden.  Da  der  sehr  bMcbrInkte  Rann 
dieser  Zeitschrift  nicht  gestattet,  eine  weitläufige  u. 
dennoch  am  Ende  wenig  lehrreiche  Historia  morb.  za 
geben,  so  genüge  statt  llner  die Banerknng ,  dander 
Vf.  iia  Vcrlkufe  seiner  Behandlung  die  Ueberzengung 
gewann,  ein  organ.  Hirnleidea  vor  sich  zu  haben.  Ei- 
nige gleich  in  den  ersten  Tagen  auf  den  Wunsch  der 
Kranken  ;in  den  Kopf  gesetzte  BItttr;;«)  hnttfn  nicht 
den  gehoillcn  Erfolg ,  ebenso  wenig  die  cm  rechter  Zeit 
rrfawisiig  efailratendc  u.  vartaataada MsastiaatieB,  In- 
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4mmb  Mulm  Pnta  9«  Kräfte  mmer  mcbr.  »o  ndiir 
■iiMte  et  daher  ftbemtdien ,  aU  genau  mdi  4  Wochen 

ilie  Mcaiitruation  noch  einmal  re^eluiä»sig,  wenn  gleicii 
«ehr  apariaat,  eintrat  u.  3  Ta^c  andauerte.  Von  nan 
"an  nahmen  aber  die  Kräfte  achnelier  ab  o.  an  9«  'fli&rz 
wurde  H.  schleunig  /ti  der  KrHiikeii  heachieden,  ,,wv'il 
aie  tteiben  wulle.*'  Kr  taiici  »ie  mit  erittorbeneoi  Uiicke 
u.  Termochte  an  der  Iland  gar  keinen  Pub  aiebr,  an 
den  Carotiden  aber  nur  einen  achwachcn  «.  Muaelseii- 
iden  XU  fQblen,  verordnete  etwas  Naphtba  ti.  entfernt« 

•ich  eiligst,  well  •  r  tlen  Tod  jeden  Au f^^-nbllck  ir war- 
ten an  B»AM«a  glaubte.  Wie  groaa  war  daber  a«in  £r- 
•tanien ,  all  er  Pat.  an  andttm  Morgen  nicht  mir  noch 
au  Leben,  Sündern  sogar  iai  Kopfe  freier  ti.  weniger 
von  Scbmerzen  geplagt  antraf,  wiewuhi  die  Pulslosig- 
fcck  an  dar  Hand  nucb  immer  dieselbe  war.  la  die»eui 
Zustrindf  brnrhtc  sie  8  Tage  zu,  da  verschwand  aucb 
der  Viils  ri[i  ilen  Carotiden.  Nur  das  Hen  schlug  noch 
in  huvli^ur  Unordnung  u.  kaum  fühlbar.  Gleichzeitig 
vodbel  die  Kranke  in  einen  ScUnomer,  aoa  de«  n«  nur 
Ton  Zeit  an  Zelt  erwaeht»,  wo  tim  dann  nahn«  was 
man  ihr  zor  Erqoict>unrr  reichte.  So  m  i  lebte  sie  wie- 
der 5  Tage.  Nun  verlor  sich  auch  noch  die  leiste  Spur 
von  Hersichtag.  Die  Frau  lag  regungslos,  kalC  «.  hitto 
«io  nicht  geathmct ,  würde  mao  sie  bereits  für  verschie- 
de«! eehallen  haben.  Das  erst  jetzt  von  dem  Vf.  in  An« 
evcnmng  gexogeoe  Stethoskop  zeigte  ein  leises  Krab- 
beln, ungef&hr,  wie  man  durch  eine  Bettdecke  hindurch 
die  Bewegung  von  Fingern  wahrnimmt.  Endlich,  nach- 
dem die  Kranke  15  Tage  ohne  Puls  an  der  Hand,  7  Tage 
ohne  allen  Pnla  a.  2  Taga  ohno  fdhiharen  Uerasohlac 
griflM  hatte,  hBrto  äl«  aneh  aaf  co  atbmen  v.  ^  nach 
wenigen  Stunden  zum  Vorschein  V  o  iimt  luieii  ,  j.j>liirh 
sehr  unbedeutenden  Todtenflecken  lieferten  den  Bev>ci«, 
daaa  ntm  das  Leben  wirklich  erkiscben  sei.  Bei  der  36 
St.  nnrh  dem  Tode  vorgenommenen  Section  zeigte  der 
marmorUetcbe  Leichnam  auf  dem  Kücken  die  schon  er- 
«rlhnlen  fanx  kleinen  Todtenflecken,  liess  iedoefa  vsn 
Vcrwf^Qngsgerurh  keine  Spur  entdecken.  Dabei  war 
er  dergestaU  blntlci-r ,  dass  sich  der  Vf.  etwas  Aehnli- 
chea,  scibist  nicht  au  Leichnamen  beobachtet  zu  Ii  >brn 
«ffinnarte»  die  si^  au  Herzwuaden  verblutet  hatten.  Der 
K<rf»er  eo^lelt,  Allea  anaanmengerechnet,  kaan 

iinrli  ein  l'furu^  Nur  im  linken  Ventrikel  d^s  .srhr 

welken  Herzens  tanden  sich  etwa  die  Gefässe  der 
Hirnhäute  enthielten  die  gewöhnliche  Quantität  Blut, 
warm  iiilthin  relativ  überfüllt.  In  den  Lcid»n  Sriion- 
ventrikein  des  Hirn.«  lagen  zwei  Hydatiden  von  der 
GrAsae  einer  Haselnuss ,  welche  die  Gestalt  einer  dar 
Länge  nach  durchschnittenen  Feige  oder  Laute  hatten, 
in  viele  durchsichtige  Zellen  getheilt  waren ,  deren  jede 
besonders  gcölTnet  wcrd«n  rausste,  dann  aber  zu  einer 
dünnen  Haut  zusaatnensankcn.  ftlit  Ausoabme  dieser 
fMthologladiwi  VcrSndeniftgen  fSsod  steh  In  ganeen  Kftr- 
per  keine  weitere  Abnormität.  —  Einen  ähnliiiien  Fall, 
wie  vorstehenden,  glaubt  H.  gegenwärtig  in  der  Ue- 
bandlung  zu  haben.  Er  betrifit  einrn  l»lhr.  Knaben, 
hei  dein  fiit»f hirslon  ein  organ.  Hirnlcidcn  «latt  findet 
o.  täglich  der  i'uls  langsamer,  weither,  das  Aussehn 
Uasser  wird.  Daran  dürfte  sich  vielleicht  noch  eine 
andre  Beobachtung  reihen,  die  der  Vf.  iui  Kreise  seiner 
eigenen  Verwandtschaft  zu  machen  Gelegenheit  hafte. 
In  einem  Frille,  wo  wegen  ofTeiibarer  Zeichen  von  Hirn- 
entzündung  u.  der  mit  diesen  verbundenen  Hftite  des 
Piüsea  3  Tage  hinter  dnander  cur  Ader  gelassen  warde, 
das  Blut  auch  jedes  Mal  etnp  ^tark«'  Kruste  iiiit  >:roaser 
Coacavität  zeigte,  nun  aber  die  Kräfte  iinautttHilaam 
Banken,  waren  nach  dem  am  9.  TB|;e  erfolgten  l'ode 
ansserordent lieber  Blu(nian(;el  ii.  ein  völlig  verwelktes 
Herz  das  einzige  Ergebuifs  di  r  I Leichenöffnung.  Der- 
gleichen Beobachtungen,  nach  welchen  durch  Hirnlei- 
dan  die  Blnthardtnog  ao  bedeutend  Lc^ntrachtSgt  wer^ 
den  aoll,  aiDMen  nothwendfg  ein  hohes  physioiog.  n. 
patlioloi:  Tiilm  -si  i;f'vvinncn ,  im  l'"all  sie  durch  fernere 
gleichartige  Erfahrungen  Bestätigung  erhalten  sollten  u. 


deabaib  ist  Mkthailwig  ähnUcber  Fälle  Car  Jetzt  a.  ik  '. 
ZamaXt  WuMch  daa  f  f  ,  win  d«B  ftaf.  (JFirtt.  mtL 
CMrtif&mi,-BL  Bd»  V,  Nr*  S.]  (Bndmm».) 

107.  Ueber  eine  besondre  Art  dir  jinscAivtl- 
luni^f  iltr  Mandeln,  dt:s  Zäpfchens  u.  des  ivficJun 
Gaumens  {  von  Vr,  Rösch  in  Scbweiiuiugeo. 
lo  dem  Rachen  vareiuigen  sich  diSe  Lnft-  n.  8peiie* 
wage  —  eT'gabört  hnden  an,  eb«B  deshalb  refleo- 
tireo  (ich  aber  auch  die  Kraiikheiten  beider  in  ibm  ' 
—  in  B^zieluing  auf  die  Luftwege  ist  dieis  z.  B. 
der  Fall  bei  dem  Katarrh  der  Luftröhre,  noch 
mehr  bei  der  Phtbiaii  Inryngea-,  aber  «nob  geawt 
Leiden  des  Darmkanals,  so  oamenilioh  darchiO' 
nische  Gastricis-mt!s  ,    dip  Wnchlftfrung ,  »ebfa 
sich  durch  ei^euthumlicbe  Atlectioa  der  VVeieii- 
theile  des  Rachens  kund.   Bei  von  Slockungeu  io 
PfoHndersysteme  ii.  feblerbtfitr  Tbitlgkcit  dtr 
Schleimhaut  des  Darmkanalf,    lO  insbesondm 
Trägheit  der  Darmsecr(>(ton  abhängigen  Krankheit}, 
zustände u  ,  so  z.  B.  bei  Hämorrhoidalstocknogea, 
bei  Hypochnodrie  ,  daher  rObreader  BmatwaaMf- 
•uobt  aebwelleti  tob  Zeil  so  Zeit  die  Mandelu,  di« 
Uvula  ti.  das  Velum  an  ,  wobei  si**  jedoch  itbiif 
bleiben,  von  ganz  kleineu  blauen  Aptlrrrheti  durch- 
zogen erscheinen   u.  eine  blauiicitt  dunKeiroib« 
Parbe  naaebmen,  gleiohieiüg'wfa^  das  ScUhigM, 
wenn  auch  wenig,  bebindert  u.  die  Stlmuif  be- 
koiiunt  nicht  seilen  einen  rauhen  heisern  T  u.  Die-  ] 
ser  eben  geschilderte  Zustand  ist  den  einen  Tt^  \ 
vorhanden,  den  andern  weniger  bemerkbar  oder  ' 
aneb  gar  niobt,  dauert  aber  oft  aoah  mehrere  Wo* . 
eben  a.  Tersohwindet  mdi  der  Genesung.  Im  All-  ; 
<^emeinea  halt  er  immer  fil^icljeii  Schritt  mit  dir 
Besserung  oder  Verschlimmerung  des  AUgemna-  ^ 
leideni,  m>  daai  er  z.  B.  bei  eintretender  Begd«  j 
mässigkeit  der  Leibesöffuuug ,  bei  dem  Gebrauch«  i 
auflösender,  abführender  Mitlei  sich  Verlier».  Die  _ 
Erfahrungen ,  wplcbe  der  Vf.  in  dieser  Beziehung 
gemacht  hat,  lassen  ihn  einen  solchen  Zustand  <io  j 
Raobens  ilela  all  ein  Symptom  too  ObalractioaiB 
betrachten,  ferner  als  ein  Zeichen  von  chron.  G«* 
Stricismus  in  Fälleu  ,  in  denen  <^ir  Kranken  «cl'"» 
sehr  geschwächt  sind,  wo  di«;  Venosität  berriU  (xr 
deutend  vorherrscht,  wo  zwar  weuig,  aber  M 
noch  ReaetM»n  a.  rine  Tendens  daa  Blutes,  >tdi 
durch  den  Darmkanal  zu  reinigen  ,  vorbsudt  u  i^t• 
Häu6g  ist  die  Zunge  dabei  gar  nicht  oder  nur  ud- 
bedeuteud  belegt,  der  Appetit  gut,  die  Vrrsto. 
pfung  aieht  flbenn&sig,  ja  das  Iieideo  apriablnth 
Tielleicht  gar  nicht  in  Darmkanala  aus,  soodera 
als  Asthma ,  als  Bitutwassersncht,  ti.  dennoch  Ii** 
geu  den  Krankheitserscheinungen  Obstructioaeai 
Verschleimung  zum  Grunde.    Ein  Fall  von  Blöd' 
WBSieraacbt,  den  der  Vf.  mit  GIfiek  belimMtai 
scheint  diese  Behauptung  allerdings  zu  bestäiigf«. 
Schlaffheit  u.  bläuliuhte  Färbung  des  Rachens  bH- 
beu  gewcihujich  auch  nach  Heilung  des  Kranit* 
heitsziutandes  zurück,  den  sie  verratben,  beMB* 
den  wenn  die  Heilmg  nar  eine  Torühergehrode 
ist.  Biue  ähnliche  Erscheinung  wie  der  in 
atabanda  Zustand  dasBaebans  ist  die  blaue  Firbi»! 
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irr  ünlprlippe  bei  BriistwassersUcliligen ,  Hämor- 
boidalkraiikeii  n.  MeliHtcholtk»*rii.  Diese  ist  be- 
iiuutlicti  als  ein  Merkmal  des  dem  Teuüseu  sicti 
■ibwadeo  Ztuleades  der  Blatmatae  ttberlimpt  m 
bditabtoD,  wikirend  nach  dem  VT.  die  eben  be- 
5proch^np  besonder»»  Art  d^r  Anschwellung  der 
ftiaadrln,  des  Zäpfchens  ii.  des  weiche»  Gaumens 
ei&eo  veuöseu  Zujtaud  des  Blutes  mit  Teudenz 
gnoi  Denskeml,  d,  b.  einen  foldien,  der  lieh 
durch  Ablagerung  entmischter  sogenannter  gastri- 
Klier  SlotTe  hi  den  D^^rmkanal  zu  heben  sucht, 
bneichueDsoll.  [/öid.  Ii.  JSlr,'X^{Bracfunann,) 

106.  Fall  von  RJtKunuUitmm  ariicular,  aeuU 
mu  Ilencardiiü  u.  Enäocantiii»  eon^tiMiif  mit- 
{Cih.  Ton  iJr.  G  r  i  s  o  I  I  e. 

Eine  17jihr.  Näbterin ,  die  niemals  an  Rheomatls- 
■•fgclittea  haben«  «ondem  stets  gesund  gewesen  cc  n 
«cllle,  derrn  Men«truat5ün  rppü!iiiä»i»ig  war,  die  sich 
[.  nials  erkaltet  zu  haben  cdci  aasCrcageiitle  Anbeileii 
I  i  r  Gänge  gemacht  su  liabeii  vcrsiclierte ,  fühlte  am 
13.  März,  als  sie  mit  Nähen  beschäftigt  war,  Mötzlich 
Scbaerzeo  im  Gesisse,  in  den  Oberschenkeln  u.  Waden, 
dir  in  (icH  folgenden  Tagen  so  hU-ii^erlt  ii  ,  d&AH  sie 
litk  M  Bett  legen  nusstej  es  stellte  sieb  Fieber  mo» 
«fikrmd  sa  gteicberZeit  alle  Geleidce  der  alteren  Cffled- 
Hisü'ii  zugltich  ergrifTeti  wur<ien.  Am  21.  Wörde  die 
Krauke  in  die  Kacultät^kliiiik  ioi  Hdlel-Diea  gebracht. 
Kl  wir  eine  Frau  von  mittlerer  Grösse,  bedeotender 
Kürpeifülle,  deren  Fleisch  aber  welk  war:  »)»•  h  Ute 
eine  wei»fc  Haut  u.  kaslanienbrauue  Haare  ;  «ie  lag  un- 
b«««^(icb  in  ihrem  Uettc  auf  dem  Ritckeo  ,  sie  beklagte 
lidi  Nbr  Aber  die  Muskeln  der  Lendengegead,  der  Wa- 
te t.  der  Oberschenkel ;  die  Kisse  waree  nicht  sehr 
Kboier/.hnft;  sie  litt  mehr  an  den  Kllieen,  die  übrigens 
aidt  grröihet  u.  luun  aogescb wollen  waren.  Die  o  be- 
im Cliedmasse«  n.  die  Gebnite  dca  StaBBea  waren  frei 
vcn  Schmerz.  Der  Kopfschmerz  war  gering ;  die  Zunge 
tcuciit,  uhae  Beleg;  der  Durst  lebbaft,  der  Appelit 
Null,  seit  3  Tagen  Verstopfung;  das  Athmen  ging 
Kboerzlos  von  .Sf  ilt'-n,  die  F^rriisHion  überall  gut.  Die 
vsiculäre  Kespirtttiun  Itess  sich  ao  allen  btcllrn  u.  auch 
in  der  Pricordialgegend ,  die  keine  sichtbare  Deformität 
nigU,  dsetlich  hi&rcn.  iiiuiga  d«a  Uoken  Stemabrandes 
wirkde  natler  Ten  «eilianden.  Die  Hereacblftge  wa- 
/'n  regelmässig.  Die  beiden  Herzgeräusche  deiitli<!i  n. 
iiurmi;  (ite  Percttssioa  verursachte  keinen  örtl.  Schmerz ; 
<t«r  Puls  schlug  lOlmal,  wer  breit  «.  hart;  die  all|{e- 

m».ne\Värme  ^^^t^  duftend.  ( Aflrrl.iss  r<in  ISUnz  }  Kein 
SdUf;  die  Schmerzen  verscliltminertcn  sich  wahrend 
itr  Nscbt  Am  Sä.  wurden  die  beiden  Kniescheiben 
durch  den  Brguss,  der  sich  in  den  Rnieen  gebildet  halte, 
^«DpoTf^f hoben.  Der  Schmerz  hatte  sich  in  den  beiden 
)'  i>si:  lenken  vermehrt.  Die  Bmpfindlichkeit  war  in  der 
Citaiioaiiit  der  beiden  Oberacbenket  u.  in  den  Lenden 
t«(rlditlich.  I>er  Pols  war  ISO,  breit  e.  hart  IMe 
H'Uf  niägslg ,  d»"r  I>rus(kastfii  ii  I iistie^ondere  das  Herz 
p6eo  die  näral.  negativen  Resultate,  wie  am  Tage  vor- 
Mr.  (Adertass  von  l8  Uns.)  Ab  Abend  der  Pole  108, 
nsierordentlicbe  Unruhe^  unerträgliche  Schmerzen; 
dte  Anschwellung  der  Knlee  u.  Fü.s.hc  hat  zugenouunen. 
i  WerUssvon  18  Una.)  Kdn  Schlaf,  dieselben  Schmer- 
ze«, dieielbe  Unruhe;  om  9  Uhr  des  Abends  worden 
SGr.  Opium  gereicht f  die  die  Schmerzen  beruhigten 
°.  ni<.hrere  Ktundeo  eines  ruhigen  SchlaCe«  verschatfteo. 
Am  H  der  Puls  96,  breit  u.  hart,  Üaa  erste  Uersge- 
r^iich  ist  etwas  hdlert  dfe  Schmercen  sind  etwaa  we- 
niger lebhaft,  die  Kn'i  e  sind  noch  mehr  angeschwollen. 
IKc  beiden  Handgelenke  sind  sdimerzbaft.  Eia  Stubi. 
( AdorisM  von  30  Uns. ,  elf  den  obe  Obeaacfat  folgte.) 
An  Abend  der  Puls  100,  von  masii'jpr  Resistenz.  Die 
"^."^'ebeklagtc  sich  sehr  über  da»  Handgelenk  u.  über 
nne.  Dnrdh  die  f  ereotiiea  dm  Meotdhige- 


gend  erregte  m^n  daselbst  einen  sehr  leichten  Schmerz, 
in  einer  Ausdehnung  von  2"  in  die  Quere ,  vom  linken 
Rande  des  Sternum  ab.  An  der  entsprechenden  Stelle 
der  eetgagengeeetiten  Seite  war  diess  nicht  der  Fall; 
ei  war  weder  eine  stehtbere  WMhvag,  noefa  ein  netter 
Ton  iriii^ii  <!("s  Sieriiiim  vorhanden  ;  die  Respiration  wurde 
in  der  ganzen  Pricordialgegend  gehört.  Nach  aussen 
0.  unten  von  der  Brestwerse  bemerkte  man  deutlich 
ungefähr  in  der  Ausdehnung  eines  Zolles  ein  sehr  schv\a-  i 
cbes  Blasen ,  welches  das  erste  Herzgeräusch  begleitetet 
keine  Djrf(Ai5e;  20  Respirationen  in  der  Minetei  kda 
Oedem,  keine  Ohamachten.  Am  Abend  waren  die 
Schmerzen  ao  heftig,  dass  man  der  Kranken  2  Gr.  Opieei 
gab ,  die  ihr  Ruhe  u.  Schlaf  verschafften.  Am  24.  Ce- 
IdU  von  grosser  Schwäche,  aligemeine  Blässe,  die 
Sehneraan  sind  fut  atetloear,  wMnüchte  Zange,  kein 
Stuhl,  das  Blasrhrvlijs^iT.iiHcIi  stärker  »1«  pe^tern.  dif- 
fus, in  der  ganzen  Priicurdialgegend  hörbar,  iiu  Ni- 
veaa  der  Brustdrüse  vernimmt  man  ein  sehr  schwaches 
llaspelj^eräusch  ;  keine  ^Völbung,  dieselliü  EninfindÜch- 
Luit  bei  der  PercuAiiun,  Puls  100,  breit  u.  rtgelmä.ssig. 
(AderhMl  von  18  Unz.)  Am  Abend  Unruhe,  heftige 
Schoienen  in  den  Schultern ,  den  Haadg^nltan  «.  den 
Füssen.  20  Respirationen,  Pols  108,  ileallch  bnit» 
»irlu\ä(:heres  Blasebalgsgeräusch,  das  Rasp*  Igcräoscb  ist  ' 
nicht  mehr  verliandea.  Aderlass,  der  wegen  einer  ein- 
getntanen  QhnaMcht  nur  8  Una.  Biet  gab.  (2  Gr.  Opi- 
um des  Nachts.)  Aro^.  Pulall2,  dasselbe  Klasebalgs- 
geräusch,  dieseibe  l£mpfindlicbkeit  in  der  Pracordialge- 
gend.  Die  SciMaerzen  etwas  geringer ;  etwas  Sehweite 
in  der  v«rg8np;<'nrn  Nacht.  Kein  Stuhl,  weisslichle  Zun- 
ge, Durst,  ijarcli  Riciuusöi  werden  mehrere  Stühle 
bewirkt;  am  Abend  derselbe  stationäre  Zustand,  Puls 
104,  breit.  (Aderiasa  vnn  J8  Una.)  '>  Während  der 
Nadit  sfarfgerten  *\A  die  Schmerzen  nedeetcnd ,  wee> 

halb  witder  ?  Cr.  ()|iiutii  ,;^€^eben  i.Mirdrir.  Am  SG. 
duftende  Wärme,  Puls  10'^,  weich;  dasselbe  Blasebalgs- 
gerlnael^«  CMfUd  van  greiaav  Miwldte,  anämische 
Blässe,  acute  Schmerzen  u.  Ansehwelluag  im  linken 
Knie  u.  Fasse.  Alle  Gelenke  der  rechten  oberen  GUed- 
niassen  waren  afficirt.  Fat.  Ithigt  n.  achrelt  den.fUiMa 
Tag,  weshalb  3  Cr.  Opium ,  nm  sie  zu  beruhigen,  ge- 
geben wrurdcn.  Vom  27.  Marz  bis  zum  1.  April  warder 
Puls  weich,  von  100  bis  116  variirend.  Die  Hit/.e  truk- 
kea,  die  Zahl  der  RMoiratienca  stieg  von  20  bis  30. 
Daa  Blasehalgsgersaadh  blieb  fiist  das  nimHclM,  waa 

bald  verbreitet,  bald  auf  dii-  Nälie  der  Brnstdnjse  he- 
schränkt i  ein  einziges  Mal  hörte  man  einen  i^Li  bcn  lag 
lang  ein  sehwacbes  ReibuegagerSneh  auf  2'  i^^f^  lt  aus- 
sen Vom  liruslbeine.  Die  Präcordialgegend  blitb  stets 
etwas  emptindlicli  bei  der  Percussion,  die  ilcüpiration 
liess  sich  deutlich  hören,  kein  abnormer  matter  Ton 
längs  des  Brustbeins ,  weisslichte  Zunge.  Durst,  Stuhl 
selten.  Die  Schmerzen  blieben  auf  die  FQsse,  das  Knie, 
das  Handgelenk  u.  die  Schulter  linker  Se'ts  !>ef«t]ir.;iikt 
Aa  l.  April  grosse  Schwäche,  der  Schmerz  der  Prä- 
oordlalgegend  hatte  sagenemmen ,  die  Reopiratfen  war  • 
daselbst  rein  u.  Weder  riii  m Httcr  Ton  ,  iio<  h  eine  Wöl- 
bung vorbanden.  Das  Blasebalgsgeräusch  dauerte  fort, 
30  Respirationen,  der  Puls  regelmässig,  gleicharfiitifc 
nicht  sehr  ?ttark,  von  116  Schlägen,  weder  Ocdem,  no« 
Ohnmächten  .  noch  Delirium;  die  Zunge  eiwa^  trocken, 
die  Schmerzen  stationär.  (20  Blutegel  an  die  Herage- 

Kend.)  Am  Abend  40  Respirationen  o.  100  PaUathmen. 
'er  Puls  weich ,  zeigte  4  —  5  IntermiasioiHte  In  der  M- 
nute,  dss  Blasebalgsgernnüch  kaum  !>i  niL'rkbar.  Die 
Blutegel  iMben  nrei^  geaogen.  (Vesicator  auf  dos  Brost- 
bcui ,  SenfIcaOBfilaamen  auf  die  Waden.)  Am  1.  dieselbe 
Uaregclujfissi^krit  (!csI*n'Äes.  das  Bla?"<'f>nlp«p;f'räusch 
ist  auf  einen  kleinen  Kaum  beschränkt;  Betäubuup,  keine 
OhnoMcbten,  die  rheumat.  Schmerzen  nahna«  ttcnaibm 
Getanke  ein,  daa  Veaicator  hat  mdM  ganeg—  u.  iM 

I)  Bei  altea  A4«Hi«Mni  iH|rte  das  Biet  eine  Speck  baut  i 
tTiifcyi?**  ^  d8K«bM  des  gemasbim 
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•io  Abend  wieder  applicirt;  der  Pais  zeigte  keine  la- 
terniMtoaen  nehr ,  war  ■  IM.  Am  8.  eftwaa  DeliritM 
in  der  Nacht,  der  Pul«  100,  regelmässig;  40  Reapira- 
tioneo;  Husten  häafig  ohne  Bxpectoraiion  u.  ohne  Ra»> 
«L-In.  (Rad.  gramin. ,  BoaiHoa,  Sioapiaaea.)  Am  4. 
Alle  örtl.  Kmpfindlichkeit  in  der  Präcordlalgegeod  i«t 
verachwnnden ;  daa  Ula«ebalg8ferän«ch  kaum  noch  ror- 
bandeu.  Der  Ful«  unrcgelmäsiiig,  die  Hautwürtne  zirm- 
Ucli  lebhaft,  Betäabuog,  Deliriuai.  Ab  Al»«id  waren 
dl«  G^MtnAuvnm  fo  dra  Lemlefi,  dea  Handfelaalcaii, 

den  Schnltrrn  ,  rlcn  Fnsstjioficn  '»ehr  lebhaft  gp^Yordc^  ; 
beträdllliche  u.  scharfe  Hitze  i  Puls  lOS,  weit  u.  ziem- 
Uch  hart;  liaofiger  Husten,  pfeifendea  Rmela  in  der 

rechten  Sprte,  4  t  Respirntinnrn  ,  Unruhf  ,  etwa«  Deli- 
rium. (Acieriass  von  Id  Duz.)  Am  5.  i^uis  100,  reg«l- 
mi««ig,  «ehr  wdah,  iarfdanarnde«  Blaaebalgagerittaicb. 
Am  6.  Die  Schmerzmi  gerini^.  Am  7.  Daa  Blasebalgs- 
geräasch  hat  v6llig  aufgehört;  die  Herzschlage  regeU 
tnässig;  das  Dfllriura  hatte  aufgehört,  das  Gefüllt  war 
ruhig}  aip  8.  war  der  Zustand  befriedigend.  (Bouillon.) 
An  9.  bamerkta  nan,  ^ka»  varausgegangeaea  VtoU 
cd>.T  'Schmerz  in  dem  untern  V'iertel  der  rechten  Seite 
der  Brust  etwas  Schwäche  des  Reapirationageraoscbe« ; 
dar  Ton  war  <iasc'lbat  auch  etwa«  dunkel,  der  Pols  100, 
regelmäfl^'p; ;  die  Hcrz^LTduschc  (Litrirlich,  die  G(7!cnk- 
schmerzen  v«:rscbtvuiiileM.  Am  10.  hatte  die  Krauke  ei- 
ne lebhafte  Gemüthabeweguogi  sie  warf  bald  nachher 
cbii«  rtthliahta,  aiwa«  klebrichte  Sputa  aus.  Im  an- 
tem  a.  Mtitani  DHttal  der  rechten  Mta  des  Braidta- 
steiit  inUtir  Tun,  Bru[ichialrespirnti(jn  u.  ätossweiser 
Wiederhau  der  Stimme }  Puls  lOS,  schwach,  44  Raipi- 
miaBaii,  DimSai  kalaaRMM,  kein  Oadata,  Uandw^ 
nwillkürl.  Stuhle.  (Bin  breites  Ve^i«  ator  auf  den  Tho- 
rax.) Im  Verlaufe  der  Nacht  starb  die  Kranke.  — 
Sectiom  dO  Sl.  nach  dem  Tode.  Die  Kürperfülle  hatte 
pirh  ziemlich  gut  erhalten.  Die  sämrotlichen  afftcirten 
Gelenk.«  hatten  ihr  gewöbni.  Volum  wieder  augenoui- 
B»en,  blos  die  linke  Kniescheibe  wurde  durch  die  Syno- 
via atwaa  emporgehobe«.  Daa  iMMwa  diaatr  Galaaka 
war  wataa  o.  glatt ;  ea  f  oat  «Ina  garinga  Qaaiitltit  klal»- 
richtcr,  KelhÜr hier ,  fiatbdun.hsi«  hti^^cr ,  gcruchloaer 
ByaoTia  aua;  alle  consticuirenden  Tbeile  dieser  Gelenke 
salgtMi  kaha  sichtbare  Vertaderaag,  weder  in  ihrer 
Consistenz,  noch  in  ihrer  Färbung,  noch  in  üirpr  Dirke. 
Jm  Schädal  kaina  Injeciion,  keine  Gewebestörung,  die 
GehimsibalaMi  ia  Allgemeinen  weich.  Die  linke  Pleura 
u.  Lunge  normal  beschafTeh,  in  der  rechten  Pleura  fand 
sich  eine  PIntn  durchsichtigen  üerums  ohne  Flocken.  Die 
Pleura  costal.  u.  pulmon.  war  öberall  glatt,  ohne  fal- 
acba  Alambranaa,  ohoa  GraunlattoBaii.  0ia  antspracbaii- 
dMt  Laflfa  war  In  ihram  nnt«m Drittel  dkkt,  nfdrt  aar- 
retblich  n.  ganz  luftleer.  DieBroociuca  hl'iuüi  ht.  Keine 
daatlicha  Spur  ron  Pneumonie.  Im  Herzbeutel  waren 
f  WmWM  voll  citronenfarMgen  Serams  ergossen.  E* 
waren  weder  Rothungca,  noch  VVrdirkunrrn ,  noch 
falsche  Membranen  auf  dem  Pericardium  parietale,  u. 
■vf  dam  Tbeile  desselben,  welcher  die  Herzkamman  n. 
dia  vordere  Flache  der  Vorhöfe  bedeckt,  vorhandea» 
Aaf  der  hintern  Fliehe  dieser  letztern  aber  fanden  sidl 
einige  knriiicp  uJer  gestreifte  graulichte,  dünne,  adliü 
rirande  falsdia  IMembraoan  von  neaer  Bildung,  die  un- 
gaOhr  \  ataaabmaa.  Der  HarsbaiMal  war  danmcar 
glatt  u.  nicht  verdickt.  Bas  ffprz  hattf  ein  beträchtli- 
chere« Volum,  sein  Gewebe  war  roLh,  seine  Consistenz 
gut;  sein  verticaler  Durchmesser  von  der  Basis  der  Yen» 
trlk i'l  bis  zur  Spitze  betrug  4",  der  qtjerc  4^".  In  dem 
ganzen  Umfange  der  linken  VorbofherzkammeriaüiiduBg 
naden  sich  kleine  confluirende  oder  discrete,  graulichte, 
ilaalick  karta  GrMalationan,  vom  UaCanga  «naa  Stack- 
MArikaftfea  Ma  au  dem  eines  Hinakoms.  Die  von  d«r 

FleiscfasHule  an  der  hintern  Wand  \.]rs  Vciurikr!«  aus- 
gebenden Sehnen  waren  von  einer  weichen,  grauiicbtea, 
granulösen,  nicht  sakr  adhlriranden ,  sarrdlbHchaa  Ma- 
teria uaigcbon ,  die  {jcpfn  (laa  rechte  Knde  der  Kluppe 
za  «iner  Cdaase  veraiuigt  war,  s«  da««  dieser  Tbeil  der 


linken  Vorhofberzluuumerseheidewand  eine  Dicke  reo 
8"'  sdgla.  Dlaae  vennehrta  Dicke  wurde  gleichfalls  dnrcb 
eine  wahre  falsche  Membran  gebildet,  die  auf  f\fm  Tt)«iv. 
der  Klappe  lag,  welcher  für  den  Vurbuf  die  unUce 
Wand  bildet.  Dfcses  krankhafte  Erzeagniss  haUe  6'" 
Olu  rOilche;  es  war  sehr  adbirent;  nicht  sehr  graailii{  | 
äußerlich  graulicht,  den  auf  dem  Herzbeutel  aa  dsr  < 
hintern  Oberfläche  der  Vorhöfe  gelegenen  falschen  Mta- 
branaa  atwaa  ibnaind.  Dia  aarraiblkfaa  Materie,  wekk 
unten  dia  ▼arbefhendcaanaenchetdawaiid  aaridAbH 

.setzte  eicli  in  der  AiiS(!«'liiniiig  von  mehr  als  1"  In  i-'ie  , 
Quere  fort,  indem  sie  an  der  Basis  des  VentfikeU  ii  | 
der  Nähe  der  Aortenmünduog ,  3"'  von  der  SpiUe  d«r  ' 
Valvuiae  sigmoid  entfernt,   eint  blasse  biMctc,  die  ti- 
netl  Vorsprutig  von  lt>"'  in  die  Herzhöhle  wachte.  Oi«»<  , 
Geschwulst  war  äussertich  weich,  grauUabt  u.  koroic; 
nach  innen  etwas  elastisch,  wie  schwamoEUg,  a.^liiit  i 
sich  ziemlich  leicht  von  dem  Herzen  ab ,  dessen  wmt  . 
Membran  an  dieser  Stelle  granlicht ,  undurchsic'jiiö 
verdickt  blieb«   Auf  dem  freien  Rande  der  AorteaklAf»-  . 
pea  faad  fleh  ein  kerniger,  grauttdtter  Strdfta,  «r  I 
;uis  äliiilithi  11  Craii  ilationen  bestand,   ^^'u:  die  acf  ('t  j 
Haken  Vorbotber/.kamiuermündang,  nur  warea  sie  coa-  I 
fluirendar.   Sie  lagen  in  das  Vertiefungen ,  welch«  ^  | 
Klappen  von  einander  trennen ,  in  kleinen,  neisjgrin- 
lichten,  körnigen  Massen,  die  dem  &\p!iilii.  Blurorukubie 
ziemlich  ähnlich  waren.   Die  Aorta  war  vuu  Jeder  Af- 
fection  frei  u.  über  den  Klappen  25"'  weit.    Im  gta»  1 
Umfange  der  rechten  Vorhotherzkammcrmündong  r>ttm  | 
Granulationen  von  dem  Umfange  eines  kleinen  Hint- 
koms  vorhanden,  die  beinahe  den  rndimeotären  7.«- 
stand  dar  aa  der  Aartanrofladnag  baiekriabcDeii  Grau  j 
htioncn  darstellten.    Die  Höhle  der  beiden  HerzUa 
uieru  war  bedeutend  vergros«ert;  der  linke  VeuUuti 
hatte  eine  Dicke  von  5i  bis  6"'  an  der  Basis.  Dtr 
rechte  1  bis  IJ'"  (die  Fleisrhsäulen  nicht  mit  begrif- 
fen.)   Das  Herz  enthieli  in  allen  Hohlen  stliwärzfiditf, 
nicht  adbärirende  Blutcoagula.    Die  Parencbyme  u.  < 
VaaanBjrstoB  eoUüeltea  wenig  Blut;  dia  Eioge«e><ic 
das  Bauches  zeigten  bei  der  sorgfälUgstanUnteriMOii; 
keini3   N>aiiriieluii"i:irf  Störung.  —   Zu  keintT  7.r-i 
Kraukh.  wurden  jene  eaer^diea  Schläge ,  jeae  «est«) 
Palpltatloaaa  baobacbtet,   dia  BantTlaad  Ar  sa 
Symptom   von  Endocarditis  ansieht.    Fine  dff  beort- 
keasvserthe«ten   Erscheinungen  war  ein  Schmerz,  ii«» 
man  beiai  Canprimiren  oder  Perculiren  der  Pricordi»)- 
gegcnd  erref^tc.    Femer  möchte  dieser  Fall  geg« 
Theorie  sprechen,  welche  die  Hcrz^eräusche  der  Spao- 
nung  der  Valvelti  zuschreibt,  denn  im  obigen  Falle«" 
^aa  badamaada  Affacaion  faat  aller  Herzklappen  vor- 
handen v.  doch  haben  dTe  bddea  Herzgeriascbe  Ii  tio<t 
vuip(;8(:lirittr)i(  ii  Epache  der  Kr»nkh.  ihrf  nornw 
BescbafTentieit  wieder  augenoamen.   Ferner  spricht  die- 
ser ¥M  gegen  die  Ansicht,  nach  welcher  der  Rheam- 
ti<?rans  r'ne  pcwühnl.  Batzündung  isl;  denn  dann  bstt^  . 
«ich  wohl  einige  Soureii  davon  in  Geweben  fiodeaa**'  j 
sen,  die  26 1^  Im«  affidrt  w«Mik  lUnrn  luhd.  >r.  ■ 
SO.  1836.]  iSdmUt.)  j 

109.  Anaionusch -paüiolog.  UnUrmchungtn  \ 
über  eint  betondrB  Bonn  <<«f»  EmreUmmg  u.  Hy  \ 
pertrophie  des  Herzens;  von  Beaa,  Interne  im  j 
Neckerspitale.    Vf.  hat  5  Falle  beobachtet,  n-odi^ 
y trwaclmung  des  lierxbeuieU  inU  der  meiu  oäe 
ttferug»rbeiräc/täic/ien  yolumuarmeJirnngdMJi^  ^ 
Mm»  nttarmiuniraf.  Da  nun  Smm  Sawauoen-  j 
treflTen  Id  4S  von  aaderen  Schrinstelleru  (Bouil-  j 
laud,  Andral,  Gen  arin,  Bertin,  Corfi- 
sart,  TasoUeroD,  Duiidas,  Lobsteia  ■> 
A.)  baobacbCataD  nÜlM  85««1  9Mt  * 
glaabi  dar  Vf.  daraiia  tahltanao  xa  kdonen, 
die   völlige  Verwachsung  des  Ifrrzbeutifls 
Kinflui»  «of  deu  VoiumziMtaud  de«  Herzeai  eUa 
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so  »nt  aofSbe ,  ab  die  Ver«ngerang  der  Herzmün- 
dcugeu,  o.  daw  folgiuik  di«  duroh  die  Venvoch- 
m%  des  Hentbeoteb  bewirkte  Brweiternng  u. 
Hypariropfiie  de*  Hfraens  fortan  eine  be«oudre 
Form  biidcD  inüue.  Di<^  Aehiilli-likeit  u.  die  Ver- 
tchie«lejibeit  beider  ForiDeti  ergiebt  lioh  aus  foU 
geoder  Parallele.  Die  Tüllige  Verwacbsung  des 
UtfMM  mit  dem  Herzbeutel  u.  die  Verengerung 
der  HerzniÜDdungea  inflnireD  giei&hmäMig  auC 
(ieoZustanci  (\>'s  Hprzeii^,  itiflpin  sif>  dess«*n  Durch- 
mfisfr  veriiif  ijreu.  Uieae  V  ulumveriuelirung  bäogt 
vüu  der  Ernrrileruug  der  Ilübleo  u.  der  Hypertro- 
phie der  Wandungen  ab.  Ow  Krweiteruog  kann 
tUfiu  vorbanden  «ein,  in  der  Regel  aber  ist  sie  mit 
ÜT  Hypertrophie  Terbunden,  der  sie  in  ihrer  Ent- 
TicieioDg  vorausgeht.  Die  Erweiterung  durch 
Verwidirang  entatebf  durob  diie  Bewegung  der 
WsDdougcn,  die  TOwUgUeh  der  Traction  der  fal- 
Kben  Membranen  gehorchen;  die  Erweiterung 
durch  Verengerung  rübrt  von  di'W  picreiifrisclieo 
ImpuJte  des  Blutes  her,  welches  nur  mit  ^cLtwie- 
rigkeit  dnreil  die  Terengert»  Oefinung  gelangt  ^ 
to  da»  b#i  der  eisen  die  Uemelia  von  auaiwi  naoli 
üjDen,  b'-i  der  andern  von  innen  ner!i  aussen 
wirkt.  Bei  der  er&tern,  wo  die  Ursache  eaie  all- 
gcneiiie  ist ,  siud  die  Erwmterong  n.  die  Hjrper- 
tfopUe  aügeaima;  liei  der  sweitcB,  wo  die  Vt» 
isdie  eiue  örtliche  ist,  ist  ineisteutbeils  nur  eine 
Fffil)]»'  affirirf.  lu  den  Fällen  von  V^erwHchsnng 
mki  iUi  lUrz  iu  sich  zu*auiuieii,  ist  weicii ,  weil 
im  Brweileraog  ▼erldytnisnnüMig  betHicbtlfober 
ist,  alt  die  Hjrpertropbie,  u.  diese rateb  zu  Stande 
koimnf.  In  den  Fällen  von  Veren^ermii;  sinkt  dbs 
Herz  tiifht  zusammen^  sein  Gewebe  i^t  resi.steiif, 
weil  dlte  ir^rweiteruug  mit  der  üypertropiiie  im  V  er« 
bitalHe  sieht,  n.  dieae  sieh  langaam  Uidet.  In 
ita  entereu  bat  das  Herz  seine  zum  Zwerchfelle 
fast  perpendiculäre  Lage  behalten  ;  in  den  let^ttereu 
li^  es  mehr  oder  weniger  auf  dem  Zwerchfelle  j 
cadfidi  haben  bei  der  Erweiterung  dorchVerwach- 
die  einmal  eingetretene  Dilatallon  n.  Hyper. 
(rophle  ein  Streben  sich  zu  vermiudern,  weil  siob 
eodlicb  der  Herzbeutel  verlängert.  Bei  der  durch 
Vrreogerung  nMunen  die  Dilatatiua  u.  Hypertro* 
pfaie  fanner  an»  well  die  Verengerung ,  statt  lieh 
M  Ttrinindem,  meisteotlieili  fortaebreilend  sn- 

uimmt.  —  Vf.  ist  ii!ini;rns  weit  eiitferiTt  ,  sritie 
•nstom,  Geschichte  die.spr  Form  tut  vollständig  zu 
biUen.  Was  ihre  isymptorae,  Diagnose  u.  s.  w. 
l>«triA,  so  bleibt  fast  nndb  Allei  au  thun  Übrig. 
läfchit'.  gen.  de  Paris,  Avril  18S6.]  (ScJimidi.y 
liO.  Flöuiieh»  Tod  durvh  äU  Jü^üw  dn 

Bin  60jilir.*llaBn,  deaan  GeMUft  im  Berfeeien 

'Icr  tsiraisea  voo  Paris  bestiiiir^,  ping  ncficTi  dem  Pferde 
>i'-r,  tvelches  acta  Waiiserfass  zog,  aU-^r  plötzlich  be- 
^^vutloi  oater  «aiaea  Karren  fiel»  dessen  Rad  ihm  Qber- 
ging;  man  hob  ihn  sogleich  auf,  allein  er 
todt.  Kr  vNurüe  tiia  8pilal  Necker  gebracht,  wo 
£jn  atn  andern  Morgen  die  8ectieB  Baiate  a.  etnea 
uHgefibrS"'  breiten,  toq  ionca  aach  «ataea  trichtar- 
föfBigen.  onreselmfissigea  Rlaa  fand,  der  dle^adttlcre 
r«ia4w  Uaiem  SttäM  dae  ifadna  Veatafkebeiaeahn. 


Dicear  Vantrik«!  war  erweitKt,  aebi«  Wied«  verdäuBt, 
erwMcht,  zeigten  aber  kaioe  Spur  vea  Dleeratieet  ee 

fanden  sich  aij<.:!i  f  ini^e  klrine  Verkaocberangen  nn  der 
Basis  der  VaivuU  luitrulis.  Ucr  Herzbeutel  war  mit 
Blut  u.  Btot^erinuseln  aagefuUt.  —  Die  FlUe  dieser  Art 
sind  nicht  so  häufig,  doch  in  <\^r  wixitm  Zeit  einige 
von  Ferru's,  Daron  u.  Berard  bekannt  geoiacht 
worden,  merkwürdigerweise  waren  es  ebenfalls  Iluptu- 
reo  des  linken  Ventrikel«.  Daaaaib«  wer  auch  in  den 
bereits  in  den  Jabrbb.  (B.  VL  Hb  9ft6»  B.  XI.  S.  IM) 
mit^etheillea  Fülea  der  FaU.  [JMi.  de  ihcra-p.  T.  IX. 
Lter.  3.]  ,  {Schmidt.) 

III.  GMktrXMugmJbmtd}  mJIr.Fri»* 
k  e  I  an  Sendertlebea  in  Anhalt  -  Deisao.  IU»  ven 
SchÖnleiu  zu  den  Neurophlogosen  gerechnete 
Gan»raena  pulmonum  gilt  eis  selbststündij^e,  sich 
nicht  aus  achter  £utzüudui)g  entwickelnde  Krank.- 
halt.  Die  neoere  Aniiebt  neigt  sieh  mehr  o.  mehr 
dahin,  den  üebergeng  der  äehten  Pueamonte  In 
Brand,  der  sonst  eine  öusgemachfe  Sache  war, 
in  Zweifel  zu  ziehen.  Iu  dieser  Beziehung  dürfte 
nachstehender  Fall  um  M  iHcbtiger  sein,  ala  er 
sieh  an  die  nenerii«A  ndtgetheOten  Beobacbtoagen 
auslandischer  Aerzte  über  Heilung  des  Lungen- 
brandes anreiht  ii.  die  wunderbare  Energie  der 
Natur  deutlich  darstellt« 

Am  9.  Nov.  T.  J.  wnrde  F.  sa  dber  beeb  In  d«n 
•echsziger  Jahren  stehenden,  gichtisch  -  kacKekti«cheii, 
adt  aatbmat.,  dyspept.  Beschwerden,  so  wie  mit  babi- 
teetlen  Foaieesdiwüren  liebaftetm  Flabcherwlltwe  «e- 
riif.  n  sie  hatte  ein  längere  Zelt  getragenes  Fontanell 
am  Beine  vor- einigen  Wochen  eingehen  Ia«scn  u  \\ar 
daraof  bei  Hlnintntt  einer  Bikiltupg  vor  8  —  9  Tagen 
in  Brust  leiden  verfallen.  Sic  war  bisher  vom  Dr.  B.  be- 
liKutlclt  worden,  der  die  gewöhnlicheu  Mittel;  Salmiak, 
INiirurn  u,  8.  w  ,  verordnet  zu  haben  scheint.  Brim  rst.  n 
Blicke  in  die  gerStbeten  Augen  aab  laaa  aa  dem  biaoea 
die  Cornea  umgebenden  Ringe ,  aa  dea  earfeleai  GeA»' 
Ben  der  Bindehaut  u.  w. ,  dasa  hier  Gichttneiastasa 
■ui  im  Spiele  sei,  was  auch  die  Anamnese  bestätigte. 
Grosse  Aagst  v.  öeraba,  seehende  Retpiration ,  Herz- 
klopfen, wiedi-rbülte  Ofmmarhten ,  Emffin.üif  Iik.it  In 
der  Mibgegend,  heftige  ütiche  in  der  linken  Bnist, 
matter  scharrender  Hüsten,  wen  Zeit  zu  Zeit  Auswerfen 
hellrothen  Blutes,  Ii5ufi?;er,  ungleicher  Puls,  pcefiMe 
saure  Schweisse,  ^^ei^5l  r  Krieselansschlai»  auf  der  Blast 
u.  profuse  wässerig'-  Diarrhöe  wann  «Tu  KrsclR'inungen, 
die  der  Vf.  beim  ersten  Besuche  wahrnahm.  Von  Arzte, 
der  Pat.  bisher  behandelt  hatte,  war  die  Ahhltang  am 
Fusse  schon  seit  einigen  Tagen  Nvicder  in  Gang  gebracht 
worden.  F.  verordnete  Nitram  in  Kampheremulsion. 
Am  lt. New.  war  derZastaad  verändert:  Pat.  konnte 
links  lioi^rn  ,  der  Schmerz  war  geringer  u.  hntte  sich 
nach  recbu  hinübergezogen,  der  Schweiiii  war  massig, 
Respiration,  Puls  u.  Husten  freier,  der  Auswurf  zwar 
blutig,  aber  nicht  mehr  schiamend  flössig,  sondern  con- 
»istenter.  Die  Lebergegend  war  empfindllcb  {  die  War- 
xhöe  trat  nur  3— 4mat  täglich  ein  u.  w  ar  giMi^.  V  ver- 
ordnete Nitr.  cubiaun  in  aura  campbomta  u.  ein  Vesica- 
tor.  Am  13.  vf«r  der  Pels  langnam,  hart,  die  Haat  hebs, 
trocken,  die  früher  mBttMü  ilIditr  Zunpe  geröthet,  trok- 
kea,  der  Auswurf  stockend,  bluligbrauu,  die  Stuhlent- 
iearang  träge,  dagegen  aber  Neigung  «um  Erbrechen 
vorhanden.  Die  Kranke  hatte  viel  dclirirt  Es  wurden 
gegen  5  Unz.  Blut  weggelassen;  cia«  Biet  schien  sehr 
aufgelöst,  schmierig,  spielle  ins  Bläalichte  Die  Ver- 
ordnung bestand  in  Senega  mit  Imperatoriau.  Klystiren. 
Die  Nachricht  am  nächsten  Morgen  betete  günstig | 
Pat  sollte  ruhig  geschlafen,  die  Atii  inUckleDimong  naob- 
gelassen  haben,  jelinder  Scbweiss  aosgebrocben  sein 
n. :  w.  Am  15.  Nev.  kenate  F.  die  Kranke  alcht  ee- 
hw,  M 16.  aber,  we  dlesanB^  war^ 
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SyapCoin«  nicht  gut.  Der  Auswurf  war  grün- 
licht - schwarr ,  der  Ath'-in  roch  cadaverfi«,  «Ii«  ötuhl- 
enlleerung  war  rciklilicU  nüMerig,  die  Fhyaiugnoaie 
•ehr  verfallen,  die  Extremitäten  kühl.  Bei  atiem  «i«tu 
war  der  Pub  »iclii  «ifentlieh  klein,  aon<leru  nar  uoUr- 
drtckt.  Der  Vf.  batte  Ijahnang  <ler  Lnng<>n  bafftrebtat 
u.  »ah  jetzt  Iii  t^in.irii-lrii  IJraiii!.  P;it,  erttielt  Polv.  Do- 
veri  abwechkeliitl  inii  Koblcncbocolade.  Am  17.  erfahr 
F.,  daM  die  Kranice  in  ikr  Nacht  viel  pbantasirt  hab«, 
gegen  Morgen  sei  »n:  siill  u.  an  Händi*n  u.  Beinen  k^!t 
geworden  u.  schnäf^e  Jauche  iautti  lötfelweiae  aus  (icm 
Munde  u.  verbreite  einen  Gcitank«  daaa  Niemand  am 
Bette  bleiben  könne.  Dabei  aage  «a,  daaa  ai«  sich  wohl 
befinde.    Mehr,  um  etwas  zu  tben,  als  hoffend,  den 

fewiuen  Tod  abzuwenden,  vcrürdnctc  F.  Pulver  aua 
,  Gr.  Blaiiucker  u.  l  Gr.  Opium.  —  Wie  erstaunte 
er  aber,  ala  er  a«  18  NachnUtaga  Fat.  otabt  nar  an 

I-rliiti,  sondurn  in  (Jrn.  snn;,'  1:ind.  Die  Angehörigen 
schrieben  die  Besserung  ileai  Pulver  zu.  ütioiittelbar 
Mdidam  aie  daa  sweite  ^enammen  ,  habe  sie  viel  Jau- 
cba  msgehust(>t  ti.  Be\  ddun  in  rulligen  Schlaf  verfal- 
len, der  bis  zum  Morgen  angedauert  Imbc.  Der  Pu\« 
■riete  massige  Fieberbewegung,  die  Respiration  war 
frei ,  schmerzlos ,  die  Sputa ,  wenn  awcb  übdriedtend, 
doch  eiterartig  rein ,  das  PussgeschwQr  aondelte  sehr 
reichliclies  Serum  hb  u.    dtr  l  riii   yci^tc   das  giclili- 

acbe  Sediment.  Die  Convalescenx  mit  Abends  gelinde 
eitaeafttwandeni  Fieber,  mit  ^headenSchnerMi  in  SdiuU 

tern ,  RQckgrath  u.  «.  w.  zog  rfch  noch  mehrere  Wö- 
lben hin.  Bei  Anwendung  des  Lieb,  island.  u.  anderer 
Beborantia  reinigte  sich  der  Eiterausv^  urf  u.  hörte  nach 
u.  nach  ganz  auf  u.  Fat  erholte  »ich  bis  Mitte  Dec. 
ganz ,  ob(;leicb  die  Natur  nucli  manche  DiStsunde  aus- 
xugleichen  hatte  u.  der  kaum  ruhig  gewordene  Darm- 
kanal uiebrwaia  unverdauliche  Speisen  durch  Diarrhöe 
aussiosscn  mnsste.  {  Jahr  apiter,  w«  F.  dte  Frau  sn- 
letzt  sah,    befand  sie  sieb  §«n  weU.  {Med.  7^it  v. 
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112.  Geschieht*  unt»  merkwürdigen,  Falle* 
iHM  CyanoeUf  bedingt  durch  Oeff'nung  beider 

Fentrliel  in  die  Jtor»a\  bcscbmiiea  von  £. 
Le  X  is. 

Albertlne  W.,  von  gesunden  Eltern  ta.  acbrinber  ge- 
sund geboren,  von  startein  Körper,  munterer  Siniiejtart, 
war  in  dem  1.  Lebensjahre  gut  gediebeo ,  nur  dass  die 
Bf  ntter  «Aon  damala,  wenn  daa  Kind  Ina  Firrie  gebracbt 

^s  u^ll.i,  rin  si  lir  .  r.«r.h werte» ,  ja  oft  keuchendes  Ath- 
uien  bemerkt  haben  wollte.  Die  eigenthüml.  £rschei- 
nongen  eines  ergnn.  Herzleidoni«  sprachen  sieb  erat 
später  deutlich  aus ,  aU  das  Kind  zu  laufen  begann. 
Nach  unbedeutender  Bewegung  Körpers,  oder  wenn 
das  Kind  gereizt  wufd«,  stellten  sich  eine  blaulichle 
Fiubung  der  Haut,  nanentlidi  im  Gesiebte,  u.  Anlalle 
von  starker  Brnstbekiemmung  u.  Angst  ein,  dfe  daa 
Kind  in  nieilerj^ckauertor  Steliunfi  durch  Vorbeugen  des 
Oberkörpers  zo  vermindern  versuchte.  Später  gesell- 
ten sieh  hieran  nocb  Icrinipfliafte  Bewegungen  und 
HchiU'-rzhuftea  Ziehen  in  den  Gliedmassen,  Unlust  zur 
Bewcgun^^  u.  grusi>e  Schwäche  der  Extremitäten.  Die 
Haot  war  nach  Aussage  der  Mutter  kühl;  das  Kind 
ß*"hr  empfindlicli  Killte  ;  gleit hwohl  vermied  das- 

selbe aber  die  Nähe  des  Ofens,  da  die  Beschwerden 
bei  erhöbler  Wärme  zunahmen.  Im  J.  1831  suchte  die 
Mutter,  wegen  immer  bäufigererer  Wiederkehr  der  asth- 
matischen Zufälle ,  wozti  die  Reisbarkfcic  «.  der  ffigen- 
sinn  der  Kleintn  viel  beitrugen,  ärztü  hc  nfilfc.  Ons 
Al&dchen  erhielt  Blixir  acid.  Hall.  u.  wurde  luit  Walser 
n.  Weinaad^  lifinfig  gewaschen,  was  auch  sehr  vor^ 
tbeilhaft  einzuwirken  ticbit  n  Im  J.  I"33  vcrs»  tilim- 
merteu  sich  jedoch  alle  Beschwerden  in  Uedt- utendeni 
Grade,  u.  die  Eltern  wendeten  sich  nun  (am  2^.  Nov. 
d.  J  )  nn  dlf>  K.  Pnllklinik.  Das  Sljähr.  Mädchen  bot 
folgende  Krschciuuugen  dar :  es  war  atfr  wenig  abge- 

I.  fite  Min  Alter  aenBnl  ftMgpMMctj  «a  «lä- 


mete  mit  einem  sichtbaren  Aosdrucke  «an  fJarabe  a. 
Angst  im  Gesichte,  während  sich  di«  Na«enf^ü:^fl  be- 
wegten, n.  der  Thorax  stark  ausdehnte,  tiosteua.  cia 
vernehmbares  Rasseln  vun  Schleim  sollte  sieb  cnt  ü& 
Kurzem  eingefunden  haben.  Die  Herzschläge  wsren  is- 
Maaiy  aehr  starte,  aber  oaregelmlssig .  sowohl  in  ihrer 
Qualität,  als  Kroquenz  .  Itill  wnr  lu  röruiif; ,  vibrirrsi, 
bald  weniger,  bald  sehr  frequeul;  der  Pulsschlsg  «üf 
sen  entsprechend.  Die  iusaere  Haut  neigte  daa  dnsl. 
lere,  fast  aschfarbene  SrfüifJruiijr,  an  einigr-it  Stfün 
eine  dunkelblaue,  besonders  an  der  vordem  ikiie  dtr 
Brust,  u.  theilweise  lieida,  Unne,  kleine,  petecfcim- 
artiga  Flecken;  die  Begrenzungen  der  Nase  u.  Lippti, 
so  wie  diese  seihst,  daa  Zahnfleisch  u.  die  Zunge  nirrn 
vü\i  (liinkU-r,  ins  Blaue  spielender  Farbe,  ebenso  «uci 
die  Augenlider  mit  ihrer  Umgebung;  auf  der  üiade* 
haut  befiuMi  alch  efaia  aiemHch  atarlte  Oefisnwelinl- 
lung;  die  Nagelglieder  waren  auffallr-nt'!  <;ick  a.  kvU 
big ,  die  Nägel  sehr  cunvex,  au  «ien  Känders  um 
innen  umgebagCB  tt.  dunkelblau,  die  Gelenke  der  Vk*?t 
nufgi'lrieben  u.  von  blfiaÜ.  iitpr,  doch  weni^'cr  (lunk)« 
Farbe.  Aaffaliend  war  ein  tauliger  Geruch  aus  d<« 
Munde,  ohne  Zeichen  von  Gastricismus;  der  Appetit 
war  sehr  verändert,  der  Dnrst  vermehrt,  die  Siüiil« 
u.  Ürtnezcretien  nicht  gestört,  die  Süssere  Haut,  bcf(o> 
ders  an  den  Extrcniiiätcn  ,  mhi  kühler  Temperstar. - 
In  sehr  kurzer  Zeit  steigerten  sieb  alle  Beschwcrdts, 
vorsfiglicb  die  Ibnhe  «.  Angst,  n.  daa  Kiad  MiA 
wenige  Tage  nach  seiner  Aufnahme  !><  i  imioer  b"- 
Bchwerlicber  u.  langsamer  werdendem  Athmrn,  uscU«;* 
es  kttm  Vorher  noch  viel  vom  Tode  gesprocbeo  o. 


(5K 


Eltern  zu  trösten  gesucht  hatte.  Die  4i  H(  n^rh  je- 
nem angestellte  Section  zeigte  Folgendes :  <lic  hsut  nu 
von  einer  blassen  ins  Graulichte  spielenden  Fartw,  a. 
zeigte  an  mehreren  Stellen  Todteiäecken  u.  (etsdüct- 
nnige  Sugillnüonen.  Dte  Geaiebtssiige  liessen  oidiu  vn 
Leiden  uder  Angst  frkciiiicn,  sniulf  in  /.ei;,''.  'n  »ielmtbr 
die  voÜkoaamenste  Ruhe.  Die  Farbe  des  üetkiiU  wt 
gan<  geschwunden ,  bis  auf  einen  kleinao  Aallag  dttM 
an  den  l^ippcn.  j>iu  kolbi^e  Korin  der  Fiager  hMK 
sich  zunt  I  beil  verloren;  die  Haut  der  Fingerspitze« 
war  schlaff,  die  Gestalt  der  Nägel  unverändert,  «iie 
blaue  Farbe  vermindert.  In  der  Brusiböhie  fand  wk 
im  Mediast.  ant.  viel  Fett,  von  der  Thymus  kaaa  M(k 
eine  Spur.  Die  Lungen  waren  von  aussen  dunkel  br- 
niosinreth,  die  Unke  Luage  mit  der  Pleera  <»>st.  «er- 
wachaen.  Brim  Blnacbneiden  Itnistertea  die  o 
aus  den  {grösseren  Bronchialästi n  i|1h)II  <  iji  7^i^l  rf!C>^- 
ger  Schleim,  im  mittlem  Lappen  der  rechten  befsiwics 
sich  einige  erbsengrosse  Tuberkel,  von  denen aia^j* dis 
Consislcnz  von  hulblrotkneni  Ka«e  hatten,  u.  andere 
bereits  in  der  birweichuiif!;  begriffen  waren.  Der  »bei» 
Lappen  u.  der  öbrige  Theil  der  Lungen  waren  norr<< 
nur  stark  mit  Blut  gefüllt.  Der  Herzbeutel  erstredl« 
sich  weit  über  das  Slernum  nach  rechts  hin,  entM 
aber  keine  K!üssiy,kfit.     Das  Herz  war  unges^öli" 

Sross.   Die  Wände  der  Auien  waren  schlaff  a- 
ia  dea  rechten  Ventrikeb  ittdcer  aia  gewiborich; 
Höhle  des  recbtin  ^  e ntrikels  prös^  r  als  A\r  tlfs  li'lk«^ 
Q.  in  dem  Srptum  atriorum  eine  »u  stark  wit 
Schwanenfeder  grosse  Oeffnung,  die  jedoch  voa  der  b' 
kcti  S>ite  her  vullkonimcn  durch  die  vorhandene  Vslnl» 
lor.  oval,  geschlossen  werden  konnte.    Der  Ouct  srt»'' 
Bat.  fehlte.    Die  Aorto  hatte  ihre  natürl.  Grötf&  /I' 
man  dieselbe  aufschnitt,  gelangte  man  in  den  liokeo  W»- 
trikel,  aber  zugleich  war  auch  eine  Oeffnoog  is  wa 
Scptum  ventricul.,  gerade  da,  wo  die  Aorta  i"  ^'"^ 
Unken  Ventr.  mündet,  vorhanden,  von  der  G/üce,  >i-^-^ 
der  Zeigefinger  mit  dem  Nagelgliede  dbrchgefOhit  ««^ 
den  kuunle,  durcli  welche  man  in  den  rechten  VenU** 
{gelangte.    Die  ciue  Ualfte  der  AorU  öllbete  sieb  mit*'" 
iti  den  rechten ,  die  andre  in  den  Ibltcn  VenUikeU 
Ränder  der  OdTiiunf^  wHren  eben  u.  platt.  lAarm^d* 
Art.  pohnonalis  licss  sich  nur  mit  Iblübe  eine  Stadl 

«an  Yanlrihallirldtw;  die  Uafbrn«  war  mufV^ 
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di»  e!nc  mjtsug  dicke  Rabenfeder  bindorch  kOMte.  la 
ite  fand  man  xvtiicheii  den  VaJv.  aemiluo.  u.  der  Wann 
iia  GefiMca  blind  auHlaufende  Sinus,  in  weiche  die 
tiefer  ala  ^"  «iafefAbrt  wetdea  konnte.  ~  Die 
4äoMa  Gedäraia  mwm  atark  alt  Mat  Injidrt,  dh-mm- 
»raßciifn  Ürüsen  »ehr  aitfzcütlnvolluii.  Im  Mesenterium, 
P«lut  ^giffi  Coccon,  fanden  »it;h  utebrere  oiisslarbige, 
itcckatieikopfgroaae  Stellall.  Dia  Leber'  «rar  sehr  blut* 
r-id  tmn't-  .M'ihntich  groM ,  «onst  abrr  normal;  Milz  u. 
Nkrtfl  naiurüch.    [Hitfdand'»  Joum.         Ii.  16^.] 

(K  jfaaia.) 

113.  BeohacJUungen  i'iher  Magtnmundver- 
f  Ortungen ;  Von  Ur.  E  t  L  m  u  1 1  er ,  Bezirkspby- 
ucat  zu  Ober  wiesen iLal.  Innerhalb  einet  Jabrea 
kaami  dem  Vf.  4  Fälle  vor,  die  MiiiiQitlicb  Mioner 
voo  36,  5S »  54  u.  62  J*  betrafen.  Zwei  waren 
Oeuclier,  einer  Mutier,  einer  Brauer.  Zwei  von 
iljitea  waren  Säuler  gewesen ;  drei  lebten  in  un- 
guotUgen  bMnalichen  VerbiUuiesen ,  einer  batte 
biilicr aoagebildete  UämorrboideB  gehabt,  einer 
Toru.  während  der  Krankh.  an  anomaler  Gicht 
gelitten.  Gemeinschaftliche  Symptome  waren: 
Btehijähr.  Verdauungsbeachwcrden  j  «uiüugs  niciit 
keaohtete,  später  aUmÜlig  vermtbrle  Dysphagie 
lu  einem  bestimmten ,  von  den  Kranken  genau 
bezeichneten  Orte  der  SpeiV^fi  »lu  p ;  in  drei  Fäl- 
len konnten  nur  massig  dicke  Ureie  u.  Suppen,  in 
einem  fe»lejre  Speiae  verscliluckt  werden^  bäufi- 
ftt,  TeiB  Anfopga  aeliMieret  £rbitecfaeD,  2—3 
Stunden  nach  der  Mahlzeit,  in  letzterer  Zeil  bald 
iia^^h,  oft  während  derselben;  hänüges  "VVüigcn 
von  Öchleiin,  welcher  aüeiu  u.  niil  den  Speisen 
aos^eworfen  wurde,  in  einem  Falle  eittbielt  er 
Blulstreifen ;  beständiger  Druck  ander  empfind- 
lichen, bei  Allen  während  des  Sehlingens  IpIj- 
haft  »chmerzenden  Stelle,  weshalb  die  Kranken 
uur  mit  Angst,  unter  Schwei»»  u.  möglichst  lao^- 
•m  io  kltfintn  Bieten  berabtchluekten.  Bei 
zweien  Gefühllosigkeit ,  tlt  tei  die  Haut  abge- 
sdäll  u.eine  wunde  Steile  zagegen(Beide  starben)), 
io  allen  Fällen  achleimig  belegte  Zunge  u.  Uart- 
Icibigkeit.  Arzneien  wertn  viele,  «bento  Haot* 
ffiitlel,  neitl  crbiUenda  oder  abrührende,  ge* 
bntiicht  worden.  Der  erste  Fall  (  ein  62|ähr. 
Fleischer)  entrij^tc  durch  hekt.  Fieber;  der  dritte 
(ein  5S}äbr.  iirauer)  durch  einen  tudll.  Brech- 
aofall.  Sectionen  wurden  nicbt  gettatlat.  lieber 
lien  4.  Fall  erfuhr  der  VF.  später  nichts  nähr; 
itr  zweite  aber  ging  in  Geneaung  über. 

W .  3^  ,T.  alt,  Möllf^r,  vnn  hagerem  Körperbaa,  mkt- 
Icrerhiaiur,  gelbtcbnulziger  Gesichtsfarbe,  in  der  kind- 
keitao  Scropheln,  epitar  an  ofterea  Aafcaentzündungeo 
iodcad,  mit  Nabrungssorgen  kämpfend  ,  unverbeiratbet, 
krä Trinker,  hatte  bereits  vor  3  J.  einen  periodischen, 
^r.Fjugg  nur  nach  schweren  Speisen  sich  zeigenden 
dc^atn  ooter  den  dMtwartfartaatsa  dea  Bnutbeins 
|(hibt  Spiter  atdlte  aich  sawetten  Erbredien,  ge- 
"^öHnlich  2-3  Stunden  nach  der  Mahlsdt  ein,  ofL  früh 
iiijttiterQ  Dach  langem  schmerzhaften  Wfirgcn  etwas 
Sdil«a«rbrechen.  Allmilig  worden  die  Schmerzen,  die 
*  »U  bretincnd  ,  oder  wie  wenn  Branntwein  in  eine 
*ao4« Stelle  i;egauta  wurde,  fingab,  häutiger  u.  hctii- 
cr;  «odiich  kaaien  rie  bei  jeder  Mahlzelt.  Feste  Spei- 
Nfa  konntr  er  gar  nicht,  flQssige  schwer,  an  besten 
brekiiige  genieasen,  aber  auch  dann  aar  adt  eioea 
fcia4siiMM  to  Zwlaehenrihaen  tan  l^t  HhMlen,  kto 


di«  Speisen  einen  Widerstand  in  der  genannten  Gecand 
fiberwundeu  u.  unter  einem  Drucke ,  wobei  er  den  Hals 
auszudehnen  pflegte,  mit  dem  erwähnten  brennenden 
Schmerz  ia  daa  jiagen  gakeeiaeB  waren.  Enoiich  ver- 
lieee  fln  ein  dtidtcadar  8diaiff«  nie  gans ,  der  aleh 
während  des  Essens  zum  breimetvlcn  ,  oit  mit  flüchtigen 
Stichen  nach  den  Schultern ,  steigerte.  Erbrechen  täg- 
lich, oft  bevor  er  eine  Tasse  leichten  Brei  genummen, 
manchmal  erst  einige  Stunden  nach  der  Mahlzeit.  Eine 
mit  eüicm  Scbwannuknüpfchen  versehene  Fischbeinsoade 
erregt«  heftige  Schmerzen  uberhalb  der  Cardia  u.  konnte 
nicbt  dnrch  die  eapfindliche  Stelle  gefuhrt  werden.  Ste-^ 
ter  quälender  Husten,  hartnäckige  Stublverstopfong.  nur 
i'  <:<  II  4  uf!er  5.  Tag  eine  Auslecninir  htuti  r  Vugeligcr 
Kzcrenient«,  weiasschleiwig  belegte  Zunge.  Gross«  At»~ 
aiageruDg,  aber  noeii  kein  alMndllehea  FMcr.  Pala 
häufig.  Klein,  schwach,  gletchiuas^lg.  Bevor  sich  das 
Uebel  so  weit  ausgebildet,  hatte  er  oft  Kreuzscbmer- 
cen ,  aber  nie  flieasende  Hämorrhoiden  geiiabt.  Weder 
er,  noch  setne  Kitern  Hlteo  an  Ctrht,  doch  hnttf  **r  bei 
iiea  Uiivernieidlichen  Urkältungen  lu  der  Muhle  u^tera 
rhetiaiat.  Zabnschoicrzcn  auszustehen.  —  Die  innerhalb 
3  Monat,  angewaadtaa  Mittel  waren  4maliges,  von  g  zn 
8  Tagen  wiederholtes  Anlegen  tor  8  Blntegrln  In  der 
Gegend  de;«  Sclimer^eji  u.  der  ilerzgrubt  ,  5^\oi  Ii<  n  '»ng 
täglich  Smal  kanrelben  «iner.  Salbe  ans  Kxtr.  belia- 
dona.  Si}>  Ungu.  neapol.  «t  Linlai.  vol.  aaa.  %ß  n.  inact^ 
lieh  anfangs  bxtr.  beilad.  ,  A  j.  latiroc.  (3mal  tägl. 
80—40  Tr).  später  Pillen  bu^  (Jdlumel.  gr.  x,  Bxtr. 
cicut.  Alola,  Genna,  ammon.  ana  öj,  Tinct.  rbei 
3jjj),  Kxtr.  tarax  q.  s.  utfiantpil.Nr  ISO  (imal  SStück); 
dabei  täglich  1—2  Kl^stire  aus  Decucl.  rad.  graniin.  el 
tarax.,  aller  3  Ta£e  allgemeine  Bader,  täglich  reizende 
Fuaabader}  fleaetwa«  KJaidaag  aaf dcai  geazoi  Körper ; 
ala  deh  naeb  f  Monat.  KreveiebiBerten  elnfiinden ,  ni  4 

Wochen  2mal  f)  Bliiti'^rl  nn  den  Aftfr;  Milclwüät.  Nach 
l4wöoheatl.  Uehaadlnng  konnte  er  als  gehoilt  eoÜauen 
werden.  Nach  einem  Jahre  aab  ilia  Vf.  wieder.  Er 
war  frei  von  allen  früheren  Beschwerden,  hatte  an  KrafI 
0.  Körperfülle  zugenommen ,-  verträgt  jetzt  auch  feste 
Speisen,  fleisch,  Kartöffcln  u.  a.  w.,  die  er  eine  Em- 
pfiodung  verachluckt.  In  deas  heiaaen  Sommer  von  1834 
natte  er  seine  wollene  Bekleidung  abgelegt,  ea  kamen 
Magenschmerzen  ,  die  sich  aber  nach  der  wieder  her- 
vorgesuchtea  Flanellkleidung  verloren.  Kreazachaier- 
•en  natto  er  aoch  elntge  Male,  aber  ee  kaia  m  keiaer 
HSmorrholdalbliitunrr  Bc]  Ilcirtleibißkeit  bedient  er  sich 
dea  Pulvia  eccoproticua  SeUü.  ICiom«  v.  jRodlus  Bcttr^e 
üd.  II.  8. 116. 1896.)  CMnIert) 

114.  OhUr&mekungm  «er  paiholi^m  Gt- 

•cJiic/Ut  d0€  Pankrta*  ;  Eine  von  der  Socidid 
m^d.  d*Emulation  in  Paris  gekrönte  Abhandhmg, 
Ton  Ur.J,  T.  Mondiere  in  Loudun.  Da  be- 
reita  mehrere  Aufsätze  über  diesen  Gegenstand 
in  unaarMi  Jahrbb.  (B.  HL  S.  816»  V.  S.  88» 
IX.  S.  34.  Suppimtbd.  S.  161)  mitgetheilt -wor- 
den sind ,  so  werden  wir  aus  dieser  Abhandlung 
uur  dasjejiige  auUieben ,  waa  iu  jeneil  noch  nicbt 
arwibnt  iat  —  jinaiamitu»  Pß^tiohgie.'  Wie 
finden  hier  nur  Bekanotea,  hm  auf  die  Volambo* 
8limn)uii[^,  die  nach  B  ec  o  urt  (  Recherche??  ^ur 
le  pancr^as ,  scs  loiictions  et  scs  altti  atioua  or^ 
ganiques..  Ihese,  Straabuurg  IdÖO.  4.)  mitge- 
ätnlt  wird.  Daa  Volum  dar  BaiuÄtpeiciuidiQao 
zeigt  nichts  Constantes.  Bdeottrt  hat  32  ge-* 
sunde  Bauchspeicheldrüsen  gemessen.  Er  fand, 
das«  die  Länge  von  4  ^  bb  13'%  die  Breite  des 
Scbwnuea  Ton  $^  bis  di«  Brtfte  das  Kopfes 
▼on  IB'^biafi"  a.  endlich  die  Dicke  des  Kopfes 
von  8  bis  »a  9^  variitta.  Aia  dit  ^mt dbdicb- 
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sten  Dimensionen  eit:;nbpn  sich  ihm  one  Länge 
von  S"f  Breite  de«  Koplejt  2"  Üreite  des 
SchwtMM  1"  G^,  OicU  4e«  Kopftt  d'^.  Ibr 
ibillleres  Gewicht  variirt  zwischen  3  u.  4  Unsen. 
Distocatiunen.  Die  Baurhsppir^irliJnise  kann  in 
den  Falten ,  wo  ein  grosserer  oder  geringerer 
Xbeil  des  Zwerchfells  fehlt  oder  ein  Riss  in  dem- 
itlbm  vorbandra  üt,  in  dnrbvift  laagm  (Olaa* 
de,  Ceinpell,  O.  £.Weyland,  Caralier 
u.  A.).  Sie  kann  mit  anderen  Eiiigeweidcn  in 
einem  angebornen  Exomphalus  sich  beiluden 
(Marrignea,  Ho-w«!)  oder  «ttdi  ait  «in«m 
Xbeile  des  DarmkaDals  invaginirt  sein  (Baud, 
Guibert).  Ruptur.  S.  Supplb.  S.  163-  Fehler 
der  Bancfi.'iprit'.hculrii.'^enah.sündfj-urij:^,  Sie  kann 
btitracbülcb  vermehrl  sein  u.  jeue  reichlicheu 
StiäUe  bciTorbringen ,  walehe  dia  Sehrifkatdlar 
mit  dem  gener.  Namen  Fluxu*  bezeichnen.  Andi 
lassen  sich  wohl  manche  reichliche  Ausleerun- 
gen, durch  welche  mehrere  Wasserauchleu  eiit- 
•chiadao  wordea  atnd,  eio«r  vanodirtoii  Bauch- 
ipddiäldräMaabtoiidailing  nadirtiboii  (P er- 
riet, Faudacq).  Wenigstens  verdienen  solche 
Fülle  von  den  Praktikern  beachtet  zu  werden, 
indem  mau  sich  vielleicht  ihrer  bedienen  kann, 
«rom  dit  Haraabiondtmag  dan^  kein  «ndraa 
Mittel  bewirkt  werden  kann.  Uebrigent  kann 
atrch  in  anderen  Fällen  dif  Absondnung  de» 
Pankreas  und  der  Speicheldrii&en  die  der  Nie* 
ren  vertreten.  Denn  man  hat  diese  Drüsen  in 
flllcn,  wo  dit  Nieren  ihre  Verriditangen  nicht 
erfüllen  kennten ,  eine  harnähnliche  flttiaigkdt 
absondern  sehen.  So  erzählt  Vallisnieri,  daaa 
bei  einem  ISjähr.  Madchen  sich  plötzlich  eine 
Hsmualerdrllekung  einatellte.  Nach  10  Tagen 
trat  Erbrechen  einer  aerÖsen  Flüssigkeit  ein,  wel- 
che die  Farbe,  den  Geschmack  u.  den  Geruch 
des  Harns  halte;  gleiche  EiqenF;«  haften  zeigte 
anch  der  Speichel.  Nyslen  bal  ähnliche  beob- 
aebtoiigen  geaammelt.  Bei  dieser  vermehrte  Ab- 
aonderung  der  Bauchspeicheldrüse  diirfle  auch 
mcfstcntheiU  das  Product  drraplbpn  in  seiner  Na- 
tur niodificirt  sein  u.  reizende  Eigenschaften  er- 
hallen. Vf.  ist  sehr  geneigt  zu  glauben»  dasa  das 
Soihvmnak  bieweUeB  von  einer  aolcheB  Verln^ 
derung  abhangen  möchte.  Entiündung»  Cflp, 
.lahrbb.  B.  IIL  S  .St5  u.  Supplbd.S.  163.  Wenn 
erst  die  Wissenschaft  einige  sicherere  Data  iiber 
4le  dieier  Bnttliodung  eigenthüml.  Zeichen  be^« 
Bitzen  werde,  ao  dürfte  sie  nach  dem  Vf.  nicht 
so  selten  sfiü  ,  als  ninn  im  AIIj:;cmeinen  glaubt. 
Vf.  thciU  4  V{\\\v  mit  ,  in  deiioii  die  Papcreatili» 
ohne  alle  Complication  voi  haudcn  war.  Der  erste 
iit  ona  Sehmeckpfef  fcr  ,  Obaenrat.  de  qoi- 
Imtdani  penareetia  norbu.  Halle,  1817.  4.,  der 
zweite  «US  Harless,  üb.  d,  Krankheiten  des 
Paniu-eas.  Nürnberg,  1812,  4.,  der  driitr  u. 
vierte  aus  Tr a  nsa ctiona  of  tbe  aasocjatiou  ol 
phytidiem  in  Ireland  f8ia  T.  II.  p.  ISO  n.  1S7 
entlehnt  —  Der  Ausgang  der  Patkoreetitis  kann 
ZerdüUai«»  fiüeraog  wfirand  aeia«  Oio 


xuu^  bahnt  Bkli  einen  Weg  b,n!d  in  den  Biadi 
(Bon z),  bald  m  den  Magen  (G u  u  1 1  i er) oder ta 
das  Meaoceloii  (P.  Döring.  Altenberg.  knü 
April  18l7)i  oder  der  Eiter  kann  :iui  Ii  mit  6m 
Stuhle  abgehen  (Haygarth  ,  Transj»ct.  J 
physic  T.  III.  p.  132)-  Dass  auch  der  Brai^d  | 
mögUch  ist,  beweist  ein  von  Portal  (Trsiledt 
Fepoplexie,  Pecia,  1811)  beriehteler  FaU. 

Ein  Kaufmaoii  hatte  l§agrr  all  2J.  zu  wif<]eriirl:(r 
Maleu  lebbaftc  Schmerzen  bekommen ,  die  ec  k^m 
nannte;  »ie  tiatten  ihren  Sitz  tief  oberbalb  des  Ntbr!i 
u.  Ekel  oder  Diarrbüe  bald  zu  Vorlänfeni,  b&lJ  im  C- 
folge.  Das  Durchfühlen  des  Unterleibes  lies«  keine  G«- 
schwulst  erkennen.  Der  Kranke  magert«  beiricbtlki 
ab;  die  6ehmeraaa  vanoUimmertea  mcb,  dvPiliM 
sich,  die  Ravlwirm«  werde  adnrf,  die  Mdumisl» 
rüiirüiig  de*  Unter!* 'it>eÄ  ^wtt  hclunrrzhoft ,  der  Uriakl- 
tcn  u.  roth.  Dieaer  Zustand  dauerte  fast  SO  Tlj«,  l. 
dar  Kiaake  alarb  bi  einem  Momeote,  we  aaa  »le 
wen!gttcn  Rrwnrtete.  Bei  der  Section  fand  mm  tss 
Pankreas  vialclxalh,  erweicht ,  an  seiner  gsnseo  Ober- 1 
fläche  eine  scbwintfctee,  übelriechende  Pcidlti|kdl' 
aussickernd  ,  kurz  es  war  fast  in  seiner  gaozea  Aa*- 
debnung  brandig;.  Der  Ma^en  a.  der  Zvtdiffiogerdini 
Ytwna  an  OMlurer««  Mallfln  ealatodel; 

Chrüii.  Entziindunfr.  Mag  sie  nun  ein  Ao»- 
gnng  der  nrufen  ?ein  oder  sich  primitiv  pnlwiSi- 
keln,  so  i&t  sie  doch  jedenfalls  oft  beobacbid 
worden.  Dr,  Heineken  in  Bremen  bsl  ii 
aolchen  Pillen  mehrmab  geaehen,  diu  jeden 
Morgen  ein  -Erbrechen  von  einer  speirlielibnli- 
chen  u.  mit  Schleim  vermischten  l-iti&ii^keit  tUU 
fand.  Unmittelbar  nachher  u.  selbst  wenn 
Erbrechen  fehlU,  etelll«  tieb  eine  StBUmd»*! 
rung  von  einer  klaren  warmen,  mancbotil  aaoi 
Flüssigkeit  ein,  die  nur  auf  «Ion  Genuas  einet  «t* 
was  Mrarmen  Getränkea  aufborte.  Ein  sndm 
eenetanterea  Symptom  war  die  Verstopfung,  dK 
nur  nach  Beseitigung  dee  Debele  wich.  Ein  Fill, 
der  den  Verlauf  u.  die  Symptom«*  der  chrtin.  Pan- 
crealitis  Kennen  lehrt,  find^^t  sich  von /'r.  Eytiug 
in  Ilufeland'ft  Journ.  April  1822  mit^ieUicilt. 
Als  Symptome  ergaben  aidi  ein  fortwihrmd* 
Speichelfluss ,  Erucfntionen  einer  fadcnriehcndaB 
i^ellicn  Flüssigkeit,  bald  Vor-'topfung,  baldOarffi- 
fall ,  u.  dann  Stühle  von  einer  ahnlichen  tluwij- 
keit  wie  die  durch  den  Mund  ausgeworfene,  Abo* 
rexie,  DortC  Magenkrämpfen,  i^roais.  Ineineoi 
andern  Falle  von  chron.  Pancreatitis  ols  '^<>--*- 
einer  Retroperitonäalgejtchwulst ,  die  selbst  wi^ 
dfirnm  durch  einen  Scirrbus  des  Hodens  eatsUn- 
den  war, konnte  Sebraa  ckpferr er  (I.  c)im^ 
Diagnose  durch  die  LeichenötiTnung  bestätig-:^''- 
Diei^e  Enlznndung  hatte  sich  durch  eine  Sialorr!' « 
n.  durch  »ehr  reicliljche  Stiili!c,  später  durch  die 
Verstopfung  u.  endlich  durch  eine  GescbwBl^ 
in  der  epigattr.  Gegend  kondgegeben.  Bn  ^ 
Section  fand  man  die  RetroperitonäslgescbwuM 
u.  an  ihrer  obcrn  Partie  das  Pankreas  rolh, 
pesrlnvollen ,  zur  Consislenz  eines  SchwinJBJf 
erweicht}  sein  Kanal  war  sehr  erweitert j 
der  Retropoitonaalipadiwulat  getrennt  «q|n 
7  Unzen.  Die  nämL  Sjrmptome  sind  ferner  vom 
lA*.  JaUat  ^Jom.  nniven  T.  4«.  p.  119-}  >» 
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einem  besser  bcobacliteten  n.  beschriebenen  Falle  stemlkil  grone  Anzahl  von  Beobachtungen ,  wo 
notirl  worden.     L'cbiigen»  dinfien  die  mcisfcM   das  gansee  Pankreas  koorpUcht  gefanden  wurde, 
orgsii.  Veründei  ungeu  des  Pankreaa  Folge  einer  allein  fa&t  in  allen  hatten  ein  oder  mehrere  benach- 
dkräik  SDlsimdttiig  aaiii.  «->  Ifyprrtrophü,  Ein  harte  Organa  dfoiWBL  Ürnwindlirag  «rillten.  lo 
hjpflrtrepli.  Zustand  des  Pankreas  ohne  alb  V«r»  «iiiMi  Falle  von  Morgugsi  (de  sedib.  epist  XXX 
Bn<}«Tting  in  der  Textur  desselben  ist  auaseror-    art.  !0.)  u.  in  einem  von  Fr.  1. 1 1  i  e  ii  !i  a  i  n  in 
dentiich  selten  u.  fast  die  jiiei*ten  unter  dificm   ][  u  l~c  1  a  n  d '><  Joui  nal  1826  mitgetheilt.  Kalle  w  ar 
Titd  Tm  den  Schriftstelieru  bekannt  gemacLieu   das  Pankreas  allem  degenerirt.    Als  Symptome 
F<ii<  dürften  den  VC  m  Folge  dner  adrrhöeen  «rgehm  tidi  in  diesen  beiden  FiUlen:  bSnfigeN«* 
Entartung  angeboren.  —  ^trophU.  Die  Atrophie  gong  zum  Brechen,  fast  fortwährender  fckel, 
>i CS  Piiikreas  kann  die  Folge  einer  Krßnklirit  der   der  bei  dem  Einen  kein  Erbrechen  ,  bei  dem  An- 
lJfu»e  selbst  oder  der  eines  der  benacbbarteu  ür-  deru  nur  sehr  selten  zur  Folge  balte,  reicblicJie 
^aoeaan.  FolgcnderFall  ■v»l«obaleiii'a  Klinik  Ausscheidung  eines  weisslichten  Speichels ,  hart- 
(Btconrt  1.  c)  ist  ab  idiopetloach  su  betreeh-  nidEigeVentopAing,  «bfaat  constante  Symptome 
teil.  Bei  einem  iclerlscli  gestorbenen  Individuum   aller  orgon.  Störungen  des  Pankreas,  u.  endlich 
man  die  Galln^blase  tr  die  Gallengäni^e  sehr  jener  nagende  Schmerz,  den  Andry  ebenfalls  bei 
aosgedehnt;  das  atroph,  i^aukreas  war  in  eine  einem  i^anken  beobachtet  haben  will,  wo  diese 
fcvCe  atoetMiatSfa  Snbatn»  entartet;  beim  Eis-  Drilae  iMurt  n.  ]m«»rplioht  gefimden  wurde.  Vm- 
tdmeiden  fiind  man  darin  eine  Art  kalkartiger   ujanäbmg  in  fettiges  Gewebt.  Sie  ist  einmal  von 
Ablagerung  von  gelblicbter  Farbe,  ihre  I  nn i;e  be-    Dupuvtrcn   (  Bibliot!ipq.  med.  T.  X[I[  j>.  20) 
irug  4",  ihre  Breite  8'"i  ihr  Kanal  war  dermas-   u.  2mal  von  Lohslein  (Anatomie  jiatholoi^;  T.  1. 
MO  aatwickdt,  daaa  er  eineKyste  bildete,  welche  p.S47)  beobachtet  wurden.  Cruv  eiihier  macht 
die  ganze  Länge  dei  Pknkreaa  o.  die  gante  Lange  daravT  atünierkaara,  daaa  man  diesen  lehr  ael- 
^t  r  Baucbspeicheldriise  einnahm  u.  derien  Wan-  tenen  Zustand  nicht  mit  der  Anhäufung  deaFet- 
<iuügen  sitb  von  der  Substan?;  der  Drüse  nicht   tes  in  dem  Blatter^ev.  ehe ,  wclcbcs  die  Lappen  u. 
trennen  hessen.     Am  gewöhnlichsten  aber  liegt  Läppchen  des  Pankreas  unter  einander  verbindet, 
dv  Alropfaie  dea  Fankreaa  eine  krankhafte  Af-  verwechseln  dürfe.  Becourt  H.  c.)  hat  noch 
ftrtion  entweder  der  Leber  oder  dea  Magena  oder  S  ander«  FaHe  gesammelt :  in  dem  ersten  war 
pmei  benachbarten  Organs  zum  Grunde.    Am   blos  ein  Theil  des  Pankreas  fettig  geworden,  in 
ultn'ften  aber  hat  man  sie  bei  den  kreLsigen  Af-   dem  andern  war  der  Kopf  desselben  verhärtet, 
ftctionen  dea  Magens  mit  Obliteration  des  Fylorua  scirrbbs  u.  der  Ueberrest  in  eine  fettige  Substanz 
i>eobacbteL  —  ^wtuAung,   Nach  Bicoart  nmgewalidelt    Ajstenartige  Eniariut^.  Nach 
L^im  das  Pankreas  der  SiU  einer  ähnlidben  Er-       court  besitzt  daa  Straaaburger.  Museum  daa 
wcichung  werden,  wie  sie  die  Wilz  so  oft  darbietet ;    palliolog.  Prfipflrnt  einer  Ky<ste,  die  ?ir}i  in  dem 
MC  durfte  bei  Scorbulischen  u.  ;Scro|i Ii ulosen  vor-    Körper  ii.   Srliw  anzo   des    Pankreas  entwickelt 
J'f*™*»»  Portal  (Anat.  med,  T.  V.  p.  359)  hat  halte.    Sie  hat  das  V  olum  eines  4)ähr.  Kinder- 
Mi  2  an  den  Maaem  gestorbenen  Kindern  n.  bei  kopfs;  ihre  Wandungen  sind  faaericht,  weiasUch^ 
cineni  jungen  Manne,  der  am  10.  Tage  einCT  sehr  consistent,  von  der  Dicke  einer  Linie;  der 
»ofluenten  Variola  starb ,  das  Pankreas  sehr  er-   Kopf  dea  Pank rea«;  srTicint  gesund  geblieben  sa 
voidit  gefunden,  ohne  dass  es  röthcr,  oder  an-  sein.  Das  Nähere  der  Krankheit  kennt  man  nicht 
fMhwoUen  oder  atrophisch  war.  JSinftek»  JTm^  In  einem  von  Stör  ck  (Anniia  med.  T.  11.  p.  245) 
fiartung.  Manche  Schriftsteller  sehen  diesen  Za-  mitgetheilten  FaHe  fand  man  daa  Pankreas  so  um- 
»tarid  fiir  den  Aufang  der  scirrhösen  Entartung  fanglich  u.  schwer,  dass  es  iibcr  13  Pfd.  wog, 
•0,  allein  wohl  mit  Unrecht,  da  selten  der  srir-   Bei  der  ErtifTnuni;  sa]?  man,  df^  es  mn  ein  mit 
>toe Zustand  gleichzeitig  vorhanden  ist  u.  noch  zum  iheii  krümeligem,  zum  Iheil  coaguhrtcm  u» 
uütenerzugleicherZett  das  ganse  Organ  einnimmt,  atdt  an  organiairen  beginnendem  BInte  gefällter 
^^■•Iirend  die  Verhärtung  in  allen  den  Gramila-  Sack  war.  (Fortsetzung  soll  folgen.)  [yfrc/ur.ffM, 
liößen  statt  findet,  deren  Vereinigung  das  Pan-   de  Paris  Mai  et  Juiüet,  1836.]  {Schmiät.) 

ausmacht,  wovon  sich  Vf.  durch  die  See-  ^^^^  ßlutunsr  ans  dem  MaUdarmr  {Proc^ 
|*e  «inet  Hannes  überzeugte,  der  an  einer  chron.  tvrragia  )  bei  einem  S  "P^t  alten  Müdchvn  • 
uuodemlis  starb.  Volom  n.  Farl^e  de»  Feakreas  i,eob.  v.  Oberamtsarzt  Dr,  Hof  er  in  Biberach. 
^'ren  natnrbch ,  die  Drüschen  aber ,  aus  denen  Dm  Kind,  die  2.  Tochter  einer  29  J.  alten,  gesan- 
^  besteht ,  waren  verhärtet  u.  ballten  bei  der  den,  nur  etwas  blass  aiiasebenden  Mo&ter«  bei  dessen 
"fousion  wieder  j  das  jede  Granulation  umso-  Gebart  nichu  Besonderes  vorgefallen  war,  ab  dass 
fc«odcZeUgewebe  wargeiond,  d.  h.  weder  iw^  die  «ummil  angewachsene  Nacl.ge^^  tün.t^ 
l  e  f  ür),  -Li.  -   i.  -  .  "   .  ,  ,7^  lieh  geltet  werden  nSsaea,  war  voUkooimen  ausgetra- 

>  e  r  iich,  noch  verhärtet,  wodurch  sich  die*c  Ver-  ^«n  5.  woUgcUUet,  lelgta  aber  gleicli  Dach  der  Ge- 
n^rtang  vom  scirrboscn  Zustande  untersdieiden    burt  eine  »ehr  Iclhafle  rothc  Gesicbtsfnrbe,  wobe!  es 


'iurtlc,  da  dieser  niemnls  f]ns  von  ilini  ergrifi'cne  jedoch  ganz  frei  atbotete,  auch  Mnst  keine  Abnormität 

i^ellgewebe  unversehrt  la*5t.    ücconr  t  u.  Mor-  ''«'»"»•b-a»  lieaa.   Da  da»  Cdo«tn.m  der  Muttermil^^ 

 j-            -äz          \.        Ml  ""r  Kntlecrang   de»  Kinde«peche«  nicht  hinznroirbcn 

SROl  nSMn  «licse  Allectien  mehrere  Malebeob-  «cbieo,  «rhielt  das  Mädchen  die  ersUn  zwei  läge  cm 

*m.  KttorpHehie  rkrkärUmg,   Es  giebt  eine  Fear  TheaUitI  fihabarbersafiu  Danaf  wviNle  de 
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gen  End»'  lies  ?.  Tapcs  nnrtihV,  srhKef  weflip  u.  ver- 
weigert« <itc  Bru§L  Am  d.  Ta^c  früh  begaaa  »i«  v<mi 
Mmmi  fwmUg  M  werte.  Mg  die  FüMcheo  m  dch 

u.  <»nt!certe  nun  wenigsten«  2  KsskllTel  \ü11  L,f>ronncncn 
«cbwarzlicbten  Blutes  per  anum.  Der  sogleich  seru- 
«fciM  Vf.  begnOgt«  tlch,  Inito  Ctmprmm  mT^wAmA- 
dnrra  te|{ea  zu  lassen,  u.  vrrort^nete  zum  innerlichen 
GetNratictae  aichu.  Uls  zum  Abeud  wiederholte  sidi 
der  Blutab|;ang  4mal,  jedoch  jedesnuü  la  gwingerer 
Quantität  Das  Kind  sah  davon  sehr  blas*  u.  ange- 
griiicn  aus  u.  war  nar  mit  Mühe  dahia  zu  briageo,  die 
Mtmerbro^  M  Mhma,  dennodi  war  aeia  SeUaf  »a- 
törlich  u.  all  es  am  andern  Morgen  erwachte,  tautk. 
es  mit  liegierile ,  sdüief  darauf  wieder  ein ,  erwacht« 
■ach  einigen  Stunden  wieder  Bunter  u.  hatte  an  die- 
snn  T8{;e  noch  Sinai  ganr.  nnlürlinfep  OetTnung.  Von 
«lit'ser  Zeit  an  erachien  ki-ine  UJutuug  durch  des  Mast- 
dann  wieder.  Daa  Kind  hatte  seine  hochrotbe  Ge- 
sirhLsfarKo  verloren ,  gedieh  durch  daa  Stillen  vortrefT- 
lirb  u.  iiit  jetzt  ein  ^eüundes,  munteres  Mädchen.  Die 
Ursache  des  eben  Deacbriebenen  Blutflussea  eacbt  H. 
in  einer  Üeherfulinng  der  PFortader*  IH^ürtt.  med.  Cor 
respoiMl.  -  Jil.  Bd.  / .  ISr.  4  ]  {Brackmatm.) 

116.  i^ioditehe  Bluimg  au9  ätm  jVoal- 
4arm§  wnct  ^ähr.  Kindes  ^  dU  teil  7  Jahnn 
9ttht\  vom  ^V  undarzJ  J  o  ii  a  u  in  Rochefort. 

Dieses  Kind  bekommt  seit  seinem  1.  Jahre  alle  Me* 
nato  eiaeD  Blotflaae  ana  den  Hnetdanae.  besHit 
übrigens  einr  pne  Cnnslitudon  u.  rme  vortrofTlirbe 
Gea^adbeit;  bat  schwarze  Haare,  eine  gehörig  erwei- 
terte BrMt.  Dia  UatorMbeafaifemdde,  ao  wi«  »IIa 
Vcrricbtongea  sind  normal  beschaffen;  die  Rothe  ist 
entwickelt,  die  Hoden  liegen  im  Hodeosacke.  Diesem 
Vbillhiaae,  der  8 --4  ^age  daaevt,  gehen  folgende 
Symptome  voraus:  allgemeines  Uebelbefinden ,  Ko^- 
achaMTB,  etwas  Koiik,  Lendenacbmera,  Schwere  iu  den 
Ober-  «,  Ualarachankela.  fliofanf  atellt  akh  der  Blnt^ 
floss  ein;  wlhrciul  (irssclhcn  sind  rlic  Vrrnchtuugen 
nicht  afßdrt;  das  Kiad  hat  Appetit,  verdaut  gut.  Der 
Puls  ist  ziemlich  entwkkeH;  dech  iat  daa  Kbd  «twaa 
bleich.  Am  Rnde  des  4.  Tagea  bekommt  es  seine  ;:c- 
wöbai.  Lebeuskraft  wieder.  £ine  Untersuchung  des 
Innero  des  Mastdarmes  ergab  nichts  Abnormes.  Vi.  hat 
übrigens  da«  Kind  7 — H  Male  in  dk-acin  Zustande  ge- 
aeben.  \iia%.  mid,  de  Pari*.  Nr.  23.  1835.]  iHämidt,) 

tl7.  Sbhufwme  BkOUr  oknn  MUt^nmäan* 
•leckung  entstanden;  mitgeUk  VOm  8flh.  Mtd^ 
Rathe  fJr.  I?  a  r  e  z  in  I?Hrlin, 

Am  2.  Octbr.  1836  neidete  sich  bei  den  Vf.  eta 
ahenaltgar  iwemtBt  vaa  «ageOhr  40  J.,  gelUiditar  G«- 
sicht^farhc  ,  »chwarzcDi  Haar  u.  dunkel  gefärbter  Iris, 
choler.  Temperameata,  der  in  der  Mitte  der  rechten 
Wange  ein  fcleiaea,  oiit  einer  rMbHebtgelbeii  eeraaea 
FIGsaigkeit  gefniltps  niäscben  von  der  Grosse  eines 
SlMknadelknopfes  hatte,  welches  den  Mittelnuiikt  einer 
kraiaförmigen ,  hatten  «.  ansclMnerEbaften  Scheibe  bil- 
<5etr,  die  .sich  durch  t'it  Cutis  bis  in  das  unter  üir  be- 
findliche Fettgewebe  erstreckte.  Gleichzeitig  war  un> 
ter  den  raebtaa  Wfaikel  dea  Uaterltierara  claa  atda- 
harte  ,  pc.'^cti wollf ne  Lymphdrüse  von  der  Grosse  einer 
Uaaelnuss  fühlbar,  übrigens  aber  die  Haut  der  Backe 
weder  gerSdiet ,  noch  angeadnroBea ,  nach  in  nlada>- 

gtcn  Brhmerzhaft.  Dabei  befand  sich  der  Mnnn  voll- 
kommen wohl,  hatte  eine  reine  Zunge,  gnteu  Appeti^ 
Schlaf,  efaMB  laMgea  Pala,  nar  anaa  Angen  waren 
leicht  gelblicbt  p'-fnrbt.  Nichts  desto«  rniger  kam  B. 
daa  Uebel  bedenklich  vur  und  er  verordnete  deshalb 
ein  ava  dnem  bdbea  Graa  Tart.  eant  «.  gr.  a  Pniti 
rnd.  iperHc.  bestehendes  BrerhrLtttrl  n.  lirs«  die  Backe 
mit  einem  warmen  Breiumschläge  bcde«kea,  den  etwas 
flpedea  arenat.  zngeaalKt  waren.   An  andan  Morgen 

berichtete  der  Kranke,  dass  rr  6  —  firna!  sich  rrbrochea, 
anch  nehrmals  durch  den  Mastdarm  ausgeleert,  die 
Naoht  ahw  Cyl  fir  nicht  geachhUea  hab«.  8«ia  Fab 


war ,  ungeachtet  Pal.  mrbls  von  Fieberbew.pj 
wabrgenonnea  haben  woUt«,  merklich  bcssMn 
Daa  BÜacbaa  anT  der  Backe  hatte  aicb  eta^^jf 

grdssert,  dtcht  neben  ihm  Waren  2  o6:r  3  ueu« 
nere  eatatandea ,  die  harte  Scheibe  bis  se  daa  IM 
aiaea  Bilbergfeaebeaa  TergrtaeM,  die  gaanM 

was  angeschwollen  ,  jedoch  immer  noch  uxuckuieri 
iiie  Dru^e  am  Lioteri^iefer  unverändert   Fat,  m 
Mieder  ein  Brechmittel  uad  die  Wciamif,  vtaff 
die  Stabe  tu  hüten.    Er  leerte  nuch  auf  die»es2  F; 
mittel  eine  Menge  grüner  Galle  sowohl  oacb 
nadi  aaiea  aoa,  achlief  aber  die  Naeht  «b« 
als  zuvor.    Den  4.  Octbr.  besuchte  B.  deo  Kra 
seuier  V\dbeung.    Das  zuerst  entstandene  Bl 
so  gross  wie  eine  Brbee  gawarden  n.  hatte  eine 
lichtrothe  Karbe  nnj^enonunen,    T>er  Grund,  laf 
cheot  uie  »paier  autgescbosseneo  Bläscbea  si 
ebenfalls  geröthet.   Die  harte  Stelle  anter  der 
bis  zu  dem  Uiufttiigc  einps       eif^rusc  hcrntucVi  r 
Bert,  aber  selbül  ^egeu  i>ruck  unempbodlicb,  die 
Backe  geeehfw ollen ,  der  untere  Thett  UmaJtti 
Gcfjcnd  oQter  dem  Unterkiefer  hart  u.  frcspamit, 
weüer  entfärbt,    noch  hriss,   noch  i(.buienlta& 
Drüse  am  Winkä  dea  Daterkiefers  hart  wie  biiha 
Pull  hartücb  u   von  angefibr  106  Schlägen  in 
nute,  dabei  iilflgte  Fat.  über  grosae  Mattigkeit 
bewaodten  Umatanden  glaabta  B»  nto  der  Aiw 
des  (Jlüheisens  nicht  länger  ^ogetfi  go  durfto« 
aber  docb  für  geratbcn ,  zuvor  noch  ein  3. 
zu  geben.   Allein  trotz  deiu ,  dass  dasselbe  is 
80  Starker  Gabe  gerfirhl  wurde,  als  die  beiden 
rea,   blieb  es  doch  gauz  ohue  Wirkung.  Ni 
weniger  canteriurte  B.  den  Kranken,  a.  iwar  m 
ti<^ ,  dnss  die  W  irkung  deä  Giübetaens  noc!i  ui: 
über  Ucu  Uuifaug  der  harten  Scbeibe  hinau»rri( 
auf  diese  Weise  eraaagta  Brandscborf  wurde 
mit  kalten  Compressen,  sp&ter  mit  Un^t  simpl.  b« 
innerlich  dai  Kiu.  seid.  HaUer.  verordnet.  Gegca 
hatte  IM.   S  — 10  durcbfaUartliea  Aaaleenuic**i 
Nacht  brachte  er  schlaflos  u.  unruhig  zn.  T&g» 
war  die  Backe  zwar  merklich  gcschwolleo  a.  <iti 
Ao^enlid  Menalde,  aber  von  Botzuaduegiröihf  ii 
kreise  des  Brandscborfes  nicht«  wahrrimelnca 
der  Krauke  auch  grosse  Li^uhe  u  Besorgaist, 
fand  er  sich  doch  Gbrigen«  ziemlick  wohl, 
massiges  Fieber,  doe  reine  Zunge  u.  gotm  A{ 
nicht  die  geringsten  Schnerzcn ,  selbst  in  Ui 
auch  wenn  dieser  stärker  gedrftdK  wurde ,  nictii 
4. ,  in  wiederholten  Gaben  genommenes  Bredii 
wirkte  ebenfalls  nur  reichitche,  flüssige 
aber  kein  Erbrechen.   Gegen  Abend  Hess  B.  dct] 
tra  l^il  der  Becke  mit  einem  Zognflsster  bi 
welabes  <Ue  Nackt  hindurch  liegea  blieb  u.  an 
Morgen ,  ae  weit  es  den  Brandschorf  überrage 
eine  Kiase  gezogen  hatte,  ohne  dass  sich  jeiisci 
uui^i: Lenden  Haut  RSthe  zeigte.   Das  sonsti{eBi 
des  Kranken  hatte  sich  eher  verschlimmert  ab  ((t 
Er  nahm  fast  kein  Nahrangamittei  aa  sich  a.  kisgi 
grosse  Mattigkeit.   Doch  war  sein  Pols  aar  na  i 
ger  Frequenz  u.  noch  ziemlich  kräftig  t  seb  Bewa 
völlig  frei.   Die  apaaiadie  Fliege  wurde,  aadi  H 
nung  der  Oberhaut,  nit  Caniharideosalbe  nit  I 
ZuiiiUe  von  rutben  Pridpitat  u.  Cort.  niez;r«i  m 
den.   An  7.  Octbr.  haUe  aicb  der  Zostaad  mdit  " 
lieh  veriadert.    Mit  dem  Gebrauche  des  öix. 
wurde  forlgefahren ,  ausserdem  etwas  Fleisch 
UV  ein  zun  Getränk  cnpfbblcn.   Am  aicbstes 
nach  chier  aebr  aaraUgSaa  Nacht  fand  B.  4ea 
aehr  erschöpft;  der  Puls  hatie  seine  frühere  ^ 
loren,  war  aebr  iticint  weich  u.  achwach  lu 
125  — ISOmal  hi  der  Slhrate,  die  Gesichtsaig« 
entstellt,  das  Atlioten  von  Zelt  zu  Ztit  <!iirih  lltf« 
zen  anter brocheo.   Dennoch  versicherte  Pst 
Der  Bkaadacharf  a.  aahw  Ungebi 
d^WUnids» 
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1.  ge«pajiBle  oatert  Tbeil  d«r  rechten  Back«  wddi 

t/^igig  wisilfüllicn.     £■  lialtr-ü  an.'hrcrc  «jijiilie  Däriüau'i- 

^tufm  ftaU  Cjefaiidea,  Ucr  Ltiu  war  wie  bieiiier  dun- 
lii  c  gallig  gefvbt,  4er  Unterleib  iqeteorisludi  aufge- 

tritben,  jedoih  arlrnirrzlos  Jfirt  trhipU  Pat  ein  InfiiS- 
äsf .  araic.  et  raü.  aerpeuULr.  ibil  Zusatz  vuii  Kaui|'ii 'i , 
Tod  *aler.  o.  OpItMl*  NicbladcAiuweQiger  »unkt-n 
MÜN^Krifle  imaer  mehr,  die  näcbale  Nacbi  achliet  er 
gir  aicbt ,  dea  9.  lag  er  bereits  mit  kalten  Kitremitätea 
R.  kaeai  noch  fühlbarem  Pulte  in  itiUciu  Hinbrüten  da, 
aMmctet«  ntinr  nuf  «U«  an  Iba  gcricbute  Fragen  ver- 
«■ad%.  Dvr  Unterhrfb  war  ■«dl  «tirker  aufgetrieben, 
i\i  Tags  «uvor.  Kmllich  verlor  «ich  der  Pul«  ^dü/  ,  das 
Atinca  wurde  ungleuh,  ufi  ceulsend»  das  üt:\\u»*t«eiu 
blieb  jedoch  frei  lux  zum  Icuien  AugeobUoke.   In  die«eiii 

7  -1  Il  de  crfulgle  der  T  jiJ  am  8.  T»^«  ,  nach^km  sich 
fiU  bei  (iuo  Vi.  gemetdt-t  buUe.  bei  lier  durcti  den 
Fri^  Ar.  Vr orl ep  unlerooiomenen  üection  fand  sich 
die  ftoxe  rechte  Wange  nngeacbwolleu  u.  »iemlirli  derb 
uuuähkn,  in  der  Mitte  d«raetb«n,  gerade  ftber  der  In- 
•crtlM  desMuec.  zygoioat. ,  ein  ^  liwörzcr  St  iiurf  vun 
dar  Grtew  «ine«  Acbtgroacben«tückl^».  Dieser  Schorf 
var «bcrflacbtick  weich,  breiig,  acfawarsbrann ,  in  der 
Tiefe  fett  u.  aa  (ten  RändtTn  oocb  nicht  geldat.  Unter 
ikB  bertaod  diu  (  uiis  uu»  ciuer  schvvarxen  n.  scbwiirz- 
mkäi,  neck  Testen  Masse,  die  ait  4«gi  Minftchst  dar» 
UTiierftfgen.lcn  T!»-]!;;"  w  cbe  ein  zuaaniBenbängeiides,  spek- 
kifu,  ab«r  v«eiaahcbi  u.  roth  u.  achwarzruib  muriuorir- 
u*  Gaue  bildete.  l>iese  aariBorirtc  Masse,  welche 
«cb  anter  der  Cuti«  Weiter  aosbreHcUt  als  iaaieriich 
iltr  Schorf  retchu ,  war  ao  d«Q  acbwarsroth«!  Stellen 

i-trti»  mürbe,  nirj;ijriJa  elastisch  u.  «Irliribar,  in  >'<  n 
wciubcbua  f  articn  fast  su  fest  wie  FaserkiioriteL  Eben 
KcacUMerte  BatKrtaag  aetale  «Ick  in  die  üelerea  Zell* 
vchiscbicliten  fort  u.  entreckte  sich  naneutlicU  in 
>i(ni  zMiscben  den  untern  Rande  des  Muac.  zygomat* 
1.  dcai  Tordern  Rande  dea  Muse,  masseicr  befindlichen 
reichlichen  Zt^Hqrwebe  über  einen  Zoll  tief  bis  auf  die 
iiMcre  t  lacbe  d*:«  M.  bucdnator.  Muskeln  u.  Wauden- 
kcio  iteasea  keine  palhol.  Veranderuog  wahrnebnicn,  da- 
(igca  w»r  da«  aiMtttek«  ZeUgnweb«  4cr  Waag«  derb 
a.  iitröde,  beaaca  kda«  BkMtidtil  «.  Debabaik«it  «. 
<^ÜH'.t:  d\6  in  Imlicm  (.'rade  etttsttodet  ZU  betrachten  ge- 
««•ea  sein,  wenn  nicht  ftStbuag  m  Krgieasung  von 
rc«chd|k«k  feftibll  kMlMk  Ve«  dem  ttcborfe  nach 
vmn  tt  unten,  nach  der  rechten  ebenfalls  sn^^eschwol 
lefien  u.  teigig  ancuftihlenden  beile  des  Halses,  gegen 
öen  Wmkel  dea  Unterkiefers  lief  eine  i'"  im  l>urch- 
■Miser  hakende  Vene ,  die  mit  festen  Blatcoagalis  kno- 
tig aafeffillt  war ,  übrigens  aber  weder  eine  ttpnr  von 
Knizündong ,  noch  sonstige  Abiiorinität  bemerken  Hess 
1.  cadlidi  in  «iii«n  Aat  der  V.  jngnlar.  mündete ,  die, 
awli  tiMäidi«  hfUiAm ,  nenml  bcacbalfe«  war. 

Am  fwrdfrn  Rande  «It-r  Parotis,  so  wie  In  rinrm  A«»- 
•i^atite  des  anterii  Randes  dieser  gans  gesunden  Driae 
hndtn  sich  mehrere  bobnengrosse  schwarcretke  8tel> 

leo» ntif  der  Durchschnittfifläche  mfirbp  ,  gpnst  «her 
*«a  oormalem  Zellgewebe  umgebene  L^oipbdruäen.  i>urdi 
kieiae  Veoenzweige  Blanden  sie  mit  eben  erwihnter  Ge- 
ächlsvene  in  Verbindung.  An  den  Lymphgefassea  lies« 
Ah  weder  Verdidning  noch  Aaffllhing  mit  krankhaften 
^•ffen  entdecken.  Dagegen  %vrtrcii  au«  Ii  hliiier  df-r 
^'  'jHpA,  liegenden  Lj^mpbdrüsen  sehr  betrücbUicb  an- 
fMdwoHe«,  dMrdi  «.  dardi  «cfcwatmretll  gefiikt  «. 
<te!|»o««r'ue  mürbe  n.  erwdcbt,  iodess  nur  bis  zum  otcra 
Htiide  des  iiternua.  Die  Bronchialdrüsen  zeigten  keine 
''erirtige  Deg'-ueration.  Von  den  Kingeweiden  der  Bmat^ 
b»lle  ewhieKtMi  illp  !*lfnr8»äcke  u.  der  Heribeutcl  rtwa» 
Watiges  äerunt,  daa  Herz  u.  die  grossen  tfcfas»e  be- 
tracktficbe  Coagula  ,  in  denen  sicli  viel  gt^xMulcrtor  d«l^ 
gdher  FaseratofT  Yorfaud.  Die  Bauchfdihdhle  war 
«wer  grossen  Menge  trüber,  reiditirh  mit  Paaer« 
*tt,fT*1i,it  > .  1 li,  iH  r  Flüssigkeit  erfüllt,  dos  Hnii(  h 
t<U  selbst  iiberaii  in  miaagcn  CSradc  catxäudet,  die 


MiU  klein,  fast,  übrigens  aonnal ,  die  Leber  aainnt 

ftren  aadibadtcbcn  Organen  b  Pelf»  der  berdta  dn- 

i;.lrrUiien  Fälitoiss  scbiefergrau  gefärbt,  Gaücnblnsf, 
Paukreas,  Nieren  n.  Mag«a  von  gesunder  Oeschartcn- 
heit,  letzterer  jededi  «a  aeineB  Grunde  mit  etwas  ge- 
rötheter  Srhlt-imhaut  umgeben,  da«  Nftz  nn  d«>r  Obf-r- 
fläche,  wie  an  allen  mit  dem  Peritonaeum  überzoge- 
nen Tlteilea  entzündet.  Die  merkwürdigsten  pathot.  , 
Veränderungen  zeigte  der  Darmkanal.  Hier  fand  tick 
nämlich  scbuu  eine  Hand  breit  unterhalb  dea  Endes  dea 
Duodenum  eine  runde,  derbe,  »chwärzlichte,  reif  h- 
lich  mit  schwarvotbem  Blute  durcbdrangeae,  walüiuas- 
grosse ,  jedvcb  Uo«  etwa  4— dfcke  G«M!bwnlst,  die 
auf  der  serösen  Seile  mit  Faserstoff  inss(  h\vit7ungen  be- 
deckt, auf  der  Scbleiwtiautseite  brauotscbwarz  gefärbt 
war  u.  mehrere  Vaivul.  connivent.  einnahm,  abt^r  bloa 
auf  deren  Rande  eine  pulpdse  Erweirhiin?:  der  8ckletre- 
haut  zeigte.  Zwischen  Muskeln  u.  öcbleiiuhant  war  die 
Zellgewebeschicht  u.  Gefasshaut  sehr  dick,  aufgeschwol- 
len ,  derb  u.  achwarsroth  marmorift,  voUfcaaMMii  |[tdck 
dfer  Färbvmr  der  Gewebe  des  Gurftanlbrl«  fta  Oofekfe; 
Solcher  praller  (Geschwülste  fand' n  *uli  bis  /nr  N'alvula 
coli  hin  einige  30«  grössere  n.  ideiuere,  im  Dickdarme 
dagegen  kein«  eiaalg«.  Die  Meaeaterialdrasen  waren 
fast  ohne  Ausnaliriw  ^  in?:  auf  dieselbe  Weise  entartet, 
wie  die  Ltvmpbdrujien  an  der  rechten  Seite  des  Halses, 
•iaaelae  dendben  bis  zum  Limrange  eines  Taubeneiea 
vergröasert  —  VorHi.  !i. miir  F  II  ht  hauptaacblich  in 
zweierlei  Hinsicht  intcressaui,  1)  wegen  der  spontanen 
Entstehung  der  Krankheit  u.  S)  des  Leichenbefundes 
halber.  Trotz  der  genauesten  Nacbfbrschnngen  aller  Art 
war  auch  nicht  die  geringste  Spur  daeratatt  gefimdeaen 
Ansteckung  durch  Milzbrandcontagium  zu  entdecken, 
aeudern  im  Gegeniheile  mehr  als  wahrscheinlich ,  ja  ^e- 
wiaa,  daaa  die  Pustula  maligna  sich  spontan  n.  aus  in- 
aeren  Ursachen  entwickelt  hatte.  Was  das  Er(;cbn?ss 
der  Ldchenüllnung  anlangt,  so  war  dem  Vf.  die  Gegen- 
wart ebier  grossen  Menge  Ton  Brandbenlea  in  der  &iadi- 
hühle  (j.  namentl.  im  Darmkanale  etwaa  ganz  Nene«,  dea- 
seil  bisher  kein  ScbrifUteller  über  die  in  Rede  stehend« 
Krankh.  Erwähnung  gethan  halte.  So  weit  nun  ein  ein- 
aigcr  KrankheiufaU  so  Bcklussfelgeruagea  berechtigen 
kann,  glaubt  B.,  dasa  die  Antkraxgeachwillite  ddi  sa- 

crsL  im  DariuVan;de  bilden,    die  auf  der  äussrrn  Rniit 

erscheinende  sogenannte  Pustula  maligna  aber  nur  ein 
Reflex  dnef  tiefliegenden  Innern  Krankbeitszaataadea  bt, 
u.  crLiärl  darum  dieses  Leiden,  das  sich  frst  Territh, 
itäciidcui  es  ZU  seiner  höchsten  l^ntwickelungsstufe  ge- 
langt ist ,  bei  dem  jetzigen  Sundpunkte  der  Heiiknnst 
für  unheilbar,  eine  Ansicht,  die  freilich  in  geradcia 
Widerspruche  mit  der  Meinung  derjenigen  steht,  wddl« 
lehren,  dass  das  -Mlgemeinleiden  durch  die  Rcsnrjiii.tn 
d«r  Jaoche  au»  der  ktainen  Paatet  hervoreebracht  werde 
h.  Übt  achadle  3SerM5rung  der  lattlera  daa  dadge  Reu 
tnngmiittcl  6f\.  Wflihf-  vnii  bdden  Meinunt^cn  die 
wahre  ad«  mfiaaen  weitere  Beobnchtnngen  u,  Krtahrua- 
ges  «atacMdea.  [Cmpm^»  H^efcmMcJkr.  1836.  fir,  B») 

(Brarhmann.') 
118.    Uebergang  von  Mautaussddägen  der 
Thiere  o^fMmtchtn ;  Mltlhdlang  an  demTaga- 
bacha  de»  Dr*  Plngarbatb  alt  Bsoh  bei  Kni^ 

kirchf  Tl. 

Eine  Frau  von  mittleren  Jahren  wurde  von  einem 
Avascfalage  beüillea ,  der  cneret  am  rechten  Vorderarme 
znm  Vorsrheir  Vntn  ,  sirh  in  den  iiachstfnlpenden  7  —  8 
Tagen  aa  den  Kxtremititen  n.  der  ürust  verbreitete  u. 
kl  kleinen  hiraekonsgroaacn  Knötchen  a.  Bliachea  be- 
stand ,  die  an  dnigen  Stellen  dnzehi ,  aa  aadarta  4iakg 
gedringt  auf  einem  -etwas  gerf  tbetea  Gronda  aafcchaa^ 
«en  o.  mitunter  besonders  gegen  Al)«-n(i  luftiges  Juekea 
a.  Brennen  veraraaehtea.  Daa  Exanthem  war  oßenbar 
kritzartiger  Nalar«  die  Art  a  Wda«  dtary  wie  di« 
PVmu  dnr.ii  gekomaMMii  aafangs  nicht  aus7.QnTt<teln.  Da 
erfuhr  endlich  F.,  dasa  Pat.  sehen  seit  längerer  Zeit 
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eine  Kttze  znr  BettceiKiMb  hab«.  Sogleich  idiöpflo 
er  den  Vetdicht,  din  die  verdidMifftt  HMlfcnakhcit 

Wühl  gar  vüii  diesem  Thiere  auf  die  P  rau  übergetragen 
worden  »ein  köiuie  u.  tiehe  üal  bei  üntermcliung  der 
KaUe  ergab  «ich  wirklich,  daaa  dle«elb«  Ml  Kenf«» 
Baache  u.  an  den  KxlremitSten  mit  der  aii8f!Pbtl(?eten  fCm- 
senkfätKe  behaftet  war ,  die  au  einigen  >bieUeu  iles  Kör- 
pers oiit  dem  Auascblage  der  Frau  die  grdaate  Aehnlich- 
keit  zeigte,  fiider  von  SeifeawaMer ,  inneriidi  Aalliiop« 
•ntinioo.  befireitini  die  Vna  bifurai  Karten  voa  flirea 
l'efjcl.  Bei  der  krEt/.igcii  Katze  dagegen  vers«  tiy\aii(t 
der  Auasclilag  erst,  nachdem  aie  wiederholt  mit  einer 
aas  warmem  Leinöl ,  Seife  n.  Sehwefelblütbe  bereitetea 
Salbe  eingerieben  worden  war.  —  2)  Ein  junrrer  Maaa, 
der  bereits  aa  einer  Brustfellentzöndang  üaniiederiag, 
bekan  plÖt^dl  Mf  dem  rechten  Handrücken  a.  ao  bei- 
den Vorderarmen  einen  dem  Herpes  circinnatus  ähn- 
lichen Ausschlag,  der  indess  mit  AiMuahme  eines  zawei- 
leii  sich  fühlbar  machenden  Brennens  den  Kranken  nicht 
beiäsUgte.  Dieser  Auaacblag  beetend  an  eiaigea  Stel- 
kfi  in  ^ppenwdfe  zofgeMlieiaenen  Bliaciiea ,  die  ntt 
einer  ;;.jIMichtcii  Lvniphe  an^ffülit  waren  ,  auf  einem 
ku^ferrutheai  etwas  erhabenen  iJrunde  aufsassea  ,  tha- 
lergrosse  Flecke  bildeten  u.  ringförmig  eine  ebeafalla 
dunkel  geröthete  Haatstelle,  die  von  Bläschen  frei  war, 
einschlössen,  an  anderen  Stelleu ,  wo  die  Bläschen  ab- 
gerieben oder  aufgeplatzt  waren,  in  gelblicbten  oder 
br&unlicbtea  Krosten,  weicbe  ebenfaUa  eioea,  aber  nicht 
mehr  so  dunkel  gerötheteil,  rissigen  Haatfledcen  ara- 
sclilüSäcn.  Die  Krankheit  beschränkte  sich  indess  nicht 
auf  den  einen  eben  erwähnten  Kranken,  aondern  fieich- 
seltig  waren  noch  mehrere  Mitglieder  seiner  fltoille  wtm 
eineiti  ähnlirhüii  Auasrhlage  an  Händen  ii  Vorilf^rannen 
ergriflieji  wurden.  Um  ao  begieriger  Wiir  daher  der  Vf., 
die  Uraaciie  n.  Bntotetiangsweise  dieser  Hautkrankheit 
kennen  zu  lernen.  Pat.  theilte  ihm  Ful^emles  darüber 
luiL.  Ungefähr  3  Wochen  zuvor  halle  sich  im  Wohn- 
orte des  Kranken  anter  dem  täglich  zur  Weide  gehenden 
Rindviebe  ein  Hautausschlag  an  den  Seiten  des  Halaes 
n.  Baaches  gezeigt,  welcher  sich  genau  durch  Flecken 
wie  die  eben  beschriebenen  r.li  unktfrihirli^  u.  den  Thic- 
ren  Jucken  verursachte.  Kin  Schmied  hatte  Waacbungen 
gegen  dieses  BaaiMde»  angerathen  ndt  der  Weisiifig^ 
n;ii  !i  Anwendung  derselben  die  Ttiierc  ctni;^o  Stunden 
liindurch  ZU  beaufsichtigen,  damit  sie  sich  weder  lecken 
iiocli  reiben  könnten.  4  bis  6 Tage  darauf  wardeaall« 
die  Familieiiglicdcr ,  w«>lrhc  sich  mit  diesen  Waschongen 
befasst  hatten ,  von  der  Ijeschnebenen  Hautkrankheit 
befallen.  F.  befreite  aie  binnen  10 — 12  Tagen  durch 
dai^  Gcbranch  blander  sdiieiBiiger  Waaehnngen  davon, 
dach  bOeben  längere  Zelt  noen  gerSthata  naatatellfn 
nrflcli.  [16mI.  2\V.  6.]  (Brachmann.) 

1  10.  ^rerLu'ürdige  Flechenl  raril  heit ;  tnitgeÜl* 
TOti  JJr.  J.  i».  b  1  au  k m e i  s  t  e  r  zn  Jena. 

Bin  4(]jähr.  robuster  u.  stets  geaunder  Holzarbeiter, 
welcher  im  März  1831  hn!b  erhitzt  ins  Wnssrr  stürrte 
u.  in  den  durchnässten  Kleidern  nucb  eine  ZvU  iaiig  ioi 
Freien  zubrachte,  wurde  gleich  nach  diesem  Zufalle 
foa  einer  alinmdMo  ZenaUagiubek  dar  Glieder  er- 
griffen,  die  Irolc  IHieder^ee  a.  Vamratlea  Im  Balte 

■icht  nur  iilctiC  tiachlies.^ ,  isondem  aich  auch  anmäiig 
bia  in  die  1.  Woche  vermehrte,  bia  wohin  noch  Blasse 
«.  daachwulat  des  Gerfcht«,  trockner,  hohler  Huaten, 
grosse  Engbrüstigkeit  ti.  GeschvruUt  der  Füsse  bis  in 
die  Kniee  mit  blassrotheo,  gelblichten  Flecken  u.  ötrie- 
B»en  auf  letstecaT  htaaMtraten.  Appetit ,  Schlaf  a.  Stuhl- 
u.  Urtnansleening  waren  wenig  gestört,  auch  fand  im 
Bette  TransspiratioQ ,  mit  Ausnahme  der  Füsse,  statt. 
Vf.,  der  in  der  4.  Woche  zu  PaU  gernfen  ward,  u. 
aaaaer  Obigem  eine  braungelbttchi  belegte  Zunge  mit 
Mm  Geaehmacke,  gespaanlea  UmarWb.  iangaamen 

Puls  (55)  n.  Schlaflosigkeit  mit  LInrutic  vertjuudun  vor- 
fand, begann  die  Kur  aU  einem  Brechotiltel  aus  Tart. 
allb.  a.  Ipecac. ,  das  aber  nur  wenig  Brleicbterung 
braalilt.  fflumai  irfr'gliw  bttabaa  dia  in  dea  falgim- 


den  6  Wochen  verordneten  inneren  u.  äoMerco  ftüttd, 
ala  Salmiak,  VIn.  atlb..  Ab«,  fp««ac,  Calamol, 

mat.  Uoii^rhifi^'e  \i.  a.  Die  fahle  Gesichtsfarbe  blieb  cos- 
staut,  die  Zunge  wurde  nicht  reiner,  der  Pals  bRck 
unter  60  Schlägen.   Horripilatioaen  wurden  bei  aidit 
geheiztem  Zimoier  stark  enipfunr^cn,  d^»r  Appetit  \y±f 
gering,  der  Durst  roäsüig,  die  Krälie  nahmen  ab,  ütuL-  ' 
u.  Unnausleerung  waren  träge,  doch  Farbe  u.  Cooit- 
«tans  natfirUch,  der  Uateridb  blldi  gaapaimt,  ^  Hm 
WaanißaKiile«  ynxva  MematOa  «aliietneben,  derDrad  , 
hiiiterliess  tiefe  Gruben;  teuaende  von  gdliiicbt  bti»- 
rötbiichten ,  circumscripten ,  erbaen  -  u.  liasenfmiea 
necken,  mitunter  zolllange  Striemen  waren  sicWnr, 
vermiaderten  jedoch  weder  innerhalb   noch  atjM*rij4!l> 
des  Bettes  ihre  Farbe  u.  Grösse,  u.  verur^ciueo  Mdi 
keine  achmerzhafte  Empfindung.   Die  l^eniperator  4m 
FOsse  war  dem  übrigen  Körper  gleich,  doch  wirta 
dieselben  nie,  weder  durch  Räucherungen,  noch  Wtd»-  . 
taffet,    noch  truikne  Bäder  in  Scbweisa  zu  brni^ea.  . 
Der  fodher  vorhandene  Fnasachweiaa  war  vecKb«»»  ■ 
des.  ~  Unter  dieaen  UmatlDdea  aehriU  jettt  der  VC  : 

zur  Anwendung  eines  Inf,  flor.  chamom.  iiiit  Kvtr  rba-  ^ 
muiuill.  ioaerlich,  u.  äusserlich  au  trociineu  Kampk«-  ; 
dämpfen,  worauf  sich  der  Zaatand  bald  besserte.  Nick 
2  Tagen  nahmen  dai  Oedrm,  so  wie  die  Strieai«)  ^. 
Flecken  der  Füäse  au  Zahl  u.  Grö««e  ab ,  der  Loici- 
leib  verlor  an  Ausdehnung,  die  Se-  u.  BzGretisoei, 
vorafigUch  die  des  Urioa,  zeigten  aich  thäUger«  ikM 
o.  Bngbrfistigkeit  tieasen  nach ,  das  Gesicht  värtsr 
Leucophlegmatische.  Nach  14  Tagen  schien  ftrV  ü  \'.' 
lea  wieder  z|ir  Norm  snrückgekehrt  aa  aein,  auch  «rirts 
dl«  Flecke  n.  daaOadam  batmti  t  Tag»  lang  lerKhwm- 
den,  als  sich  plStilich  nm  3.  Tage  Ritze  ohn?  Schwei?«, 
beschleunigter  Puls,  ätriemen  n.  Flecken  von  mehr  lieli- 
rötblichter  Farbe  u.  Geschwulst  von  Neuem  elastelltM, 
II.  !0  -  12  St.  lang  regelmässig  anhielten.  Diesen  Wink 
der  rSatur  benutzend  wendete  der  Vf.  jetzt  sofort  die 
China  an,  u.  nunmehr  ward  Pat.  binnen  12  Tagen  wti- 
kmamen  u.  dauerh^  von  dieaw  hartnäckigen  I/ito 
befreit.  [Offeiamra  ^Mm.  m.  11.  1835.]    (£.  Aeht) 

120.  Tod  nach  Amvenäung  der  engiuchia 
KrttUkwri  Mittheiliiag  mUr.  Bctraftller,  Be. 

zlrkspbyiikus  Id  Oberwieseathal. 

Vf.  hatte,  nachdem  er  die  Abhandlang  des  j!>r.  BricL 
über  die  englukche  Krätzkur  in  C  a  s  p  e  r's  WocheflKliiK 
1833,  i.  St.,  gelesen,  Gelegeoheit  gehabt,  dimibcu 
einem  Knaben  vea  12  o.  einem  Mädchen  von  11 
adum  aalt  8  Monat  wagen  hertaicktger  Kritae  vergeb- 
lich behandelt  ^^ürdcrl,  liiit  vollkuuiiijcn e m  Krfolg 
Wilden.    Die  Kinder  wurden  von  der  Krätze  befreit  " 
blieben  dabei  voUkommea  gesund.    Am  6.  De«.  Iv^ 
veranlasste  ihn  der  in  üöhmisch  Wie.senth.i!  wobneii^t 
\Vundarzt,  welcher  von  dem  i^^lüi  Llii :tiei\  K r folge  jw* 
Kur  gehört,  einen  Knaben  von  IJ  J.  7ai  luAnchen,  Jtf  | 
bis  zu  seinem  7.  JL  häufig  mit  DrQsenaitactiweUe4|t% 
Kopfgrind  u.  Augentidentzunduugcn  geplagt,  vdacilMB 
gicbtischen  Vater  abstammend ,    bis  zum  vergauj;e<K<> 
8ommer  au  hartnäckiger  Tinea  B»it  gleichzeitigem  h»u- 
auiachlage  gelitten  hatte.  Bdda  Ucbal  haltea  aidiivA 
li  iusmitL.  l  ü.  häufigea  Arbeiten  in  kaltem  Wasser  vtr- 
lurca.    i£i)Ue  August  schwollen  ihm  unter  gelinden  Fir 
bereradieiaungen  sämmtlicbe  zweite  Fingergelenke  ^'f 
linken  ,  so  wie  simmtliche  Hdiuiringergelenke  der  rseb-  | 
len  Hand,  auch  beide  Handgelenke  selbst  un.   DieGs*  | 
(ichwuUt  war  glänzend,  sehr  schmerzhaft;  dabei  ga.'«^'^' 
acber  Zustand.    Der  erwähnte  Wundarzt  leitet«,  ^ 
Uebel  für  gicbüach  erkennend ,  anfangs  eine  wü^f^'  ' 
ache,  dann  diaphoret.  Behandlung  ein;  nach  14 T j 
verloren  iich  Fieber  n.  Schmerzen }  Geschwulst  u. 
figkelt  aimmtUeher  aikrankter  GHeder  bUeben  b.  in» 
t>  n  jrder  örtl.  u.  allgeoi.  Ht  h  nullung.    In  der  Berath«"? 
mit  dem  Vf.  handelte  es  sich  nun  darum:  ob  ein  heroi«^^ 
umstimmendes  Mittel,  wie  die  englische  Knitzkur,  u* 
dam  aia  dar  krankhaftaa  Thäligkeii  ein  AamMheM^ 
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II.   Pfithologie,  Therapie 

cra«  «nwe^so  ,  woblthitig  wirVen  werde  ü^ct  nicht. 

TÖllif  fieberfreie  Zustand  «ie«  Kranken,  die  Abifte- 
wMl  iilMr  Symptome  chies  erkraDkun  Innern  OrgaiM» 
J*r  Mange!  von  Congestionen  nach  cHl.  ren  'l'hrilen,  die 
itiiHer  d<i;;eweseuea  u.  unterdrückten  Hautau»«chläe«, 
(iie  Er{ül{rlo*igkeit  aller  angewandteo  Mittel,  die  B  r a  c  k*- 
Khea  Krfabningefl  ibcr  den  NntEcn  der  erwfthnteo  Me- 
üiLid«  bei  Contractaren  gichtitdieii  «.  kriteigen  Ur- 
Miniaff,  endlich  die  Versicheruni;  der  Mutl«  r  <1>  s  Kran« 
kcB,  ait  der  gröaau»  Sorgfalt  alle  Auurdouagm  befol- 
g«a  n  «roUcn  —  dleaa  AIm  erwogen  gab  dem  Vf.  Hoff* 
itun^,  dafs  die  von  ihm  aeihat  in  S  Fällen  erprobten. 
gtftbrW«  befundene  Methode  eine  gÜMtige  Ümändervng 
gfnilircn  werde.  Nach  Ermahnung  der  MattMT  sar 
{riatpii  Sorgsanikeit  in  der  Pflege  ihres  Sohnea,  Br- 
ytaB^  einer  gleichmäßigen  Temperatur  von  18"  R., 
Ihrreichoflg  der  Torgeachriebenen  Suppen ,  wnrde  der 
Kube  am  7.  I>ae.  Abandt  6  Uhr  von  den  W  andante 
u  dea  kraaicen  CMenkea ,  an  d«a  Scbctdc^ ,  n. ,  wl«- 
wpiil  nur  grrin^' ,  auf  der  Brost  u.  am  Unterleibc  »»inge- 
r.eka  B.  oachdcm  er  zuvor  Stahl-  a.  Uriaanaleerunf 
grtiabt,  in  «•tteiw  DedcM  eingenäht  Zum  GetrinE 
erhieh  er  abwechselnd  Lindenblüthcnthec  u  Qnrrkm- 
abkacbaog.  In  der  eraten  Stunde  klagte  er  über  bochjit 
läjti|ct  Jucken  a.  Brennen  in  der  Haut ;  acbon  in  der 
:»(iiea  nnrh  dem  Einnfthen  verfiel  er  in  Scbweisa  n. 
ächkf.  Fruti  6  Uhr  fand  ihn  der  Wundarzt  atark  achwiz- 
icad,  öbrigeaa  aehr  munter  u.  das  Beste  hoffend,  indem 
rr  Tcnicherte,  er  ÄUe  «ae  grössere  Bevreglidikeit  der 
V^^tr ,  0.  zd  4«fMll  Bekräftigung  nH  demdbw  die 
Decke  tüsanmenfaltete.  Ebenso  gut  befand  er  aich  um 
U  Ukr.  Nachwittaga  gegen  4  Uhr  aoil  er  sieh  weniger 
gat  beAwdtn  luAtaa,  waabalb  er  baldige  Befreinng 
wioifhte,  ohne  über  etwaa  Andres  nts  rlns  Rrcnnfn  m 
der  Hast  u.  den  juckenden  Schweias  zu  klagen.  Um  ö 
ükt  wurde  der  ZuaUnd  l&stiger ,  deabalb  der  Wundarzt 
Cf^rtiffn,  der  ihn  um  6  Uhr  noch  schwitzend,  mit  man- 
t  ric,  nicht  übermässig  geröthetem  Gesichte,  doch  aof« 
{;ere£t,  niismathig ,  ungeduldig  findet.  Währrml  diis 
Rij  benitet  «.  die  Wärme  der  Stabe  vermehrt  wird, 
\ U^i  der  Krank«  Uber  Uebelkeh.  SaCart  wird  die  HMIa 

rftremit,  der  Körper  hei  a!lnLriIii:rr  F!iitMi'.-<unf:  mit  ei- 
Bcm  erwärmten  'l'ucbe  abgetrocknet.  Kaum  ist  diese 
bcaakt,  als  der  Knabe  sich  heftig  erbricht;  Convolsio- 
T-"i  trrten  ein,  das  Bewusstsein  erlischt,  Hie  Haut  wird 
i'jtii,  im  Gesichte  feucht,  aiQ  Körper  aber  trocken,  die 
Resptrsiion  keuchend,  fliegend,  der  Pnla  ateigt  auf  140 
bis  ISO  Schläge,  iat  zitternd,  klein,  wddi,  ungtddl, 
a«i«eUead.  Der  acbleiini|;st  gerafene  Tf.  findet  den 
Kranken  noch  in  diestra  ZnsLainli',  mit  ^gebrochenen  Au- 
gttt.  Alle  ftlittel,  die  er  dagegen  an w  endet ,  sind  ver- 
(ebeas;  ZIlMMkttiraebaa ,  dann  Trtfania  rtdU  «tdi  rfa; 

Bevmsstaein  kehrt  nicht  %>ipt!rT,  d'c  Rr.spiration 
wirii  röchelnd,  u.  der  Knabe  stirbt  nach  7  Uhr.  — 
.Unsere  Lage,  aact  der  Vf. ,  war  in  dicaaB  Aogenblicka 
wicht  die  erfrcti Ii rh-ste ;  selbst  bestürzt  0.  onfätiig ,  den 
Vvrv&og  /  I  cfkiären  ,  werden  wir  noch  von  Vorwürfen 
der  erkränkten  Mutter  überhäuft.  Während  wir  noch 
^  Ufsache  dtcaea  traninn  BrdgpiMaa  so  arfarsdieo 
«M:iM,  wendet  aidi  dar  Mick  aaf  dta  nach  varffegenden 
erbreihenen  Stoffe.  Und  waa  fanden  wir?  —  rulie 
iepUl,  Scbwetneflmsdi,  Saa«rkraut  o.  Kartoüuiu  in 
Mddkhar  MaaialMint  dnrch  einander,  nacii  gänzlich 
navrrdaut.  Die  Miittr>r,  darauf  aufmerksam  gemacht, 
«^Ite  aicbta  davon  wissen.  Endlich  gestehen  die  Ge- 
Khvriiter,  dass  sie  Mittags  in  Abwesenheit  dar  Mutter 
dca  Brorier  diese  Sachen  reichlich  eingestopft  hätten, 
aater  bitufigcm  Scherzen ,  das«  er  wie  ein  Kind  sich 
[rüuc  fiiitern  lassen.  —  Die  Section  wurde  dnrcbaos 
verNÖgeit  —  lab  ersftUe  diese  Uautände  abaichtltch 
•o  gcBsa.  am  daran  die  PeaiarlcBog  an  knüpfen,  an  wie 
' leicrlei  Uraständp  ,  iVn-  der  prakticirende  Arzt,  ausser 
ia  HMDitilern ,  nie  in  seiner  Gewalt  hat,  der  Auagaag 
nMripIckidifc^raMam  Kar  geknüpft  igt.  Wianbar, 
««aderMMbe  dicMBlSMualnwknlas,  ahMVat- 
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upd  medkiiiiMlie  KUnlk.  ItS 

her  s?ch  7M  erbrerhcn?  Würde  nicht  alle  Schuld  eiazig 
u,  allein  una  aufgebürdet  wurden  seinY  iVlaru»  u.  Ra-, 
Mm  BdMge.  IM.  iL  &  IIS.]  (Nentert-J 

121.  l^ebtr  tnisänäi,  Diathese  des  Blutes  der 
SyphilUiscJuriy  u.  ähtr  «ine  besondere  Bezü/iung 
des  'vener,  Giflt*  tu  den  GeschlechtsÜuiUn ;  vou 
Dr.  Hacker  in  Leipzig.  Calderini  legt  ia 
aflinem  Werke  (Prospetto  cHnico  sopra  le  malaltio 
Tcneree  etc.  iMilano  1835.  S.  Jahrbb.  B.  X(n. 
S.  130)den  vener.  KrankJieiteneine  entziintli.  Dia- 
tkese  des  Blutes  zu  Gi  uiidc,  u.  sieht  seine  Annak> 
ne,  nutw  dnrch  andere  Moifente,  durdi  den 
grossen  Nutzen,  ^velcllen  der  Äderlass  dagegen 
schalR,  u.  durch  die  Crusta  inflaminatoriri,  wo- 
mit das  gelassene  Blut  gewuimiich  bedeckt  ist, 
•nTfallend  besUtigt.  Die  EntsündoiigslMat  aoil 
nach  ihm  aehr  dick  u.  hart  sein,  so  dass  ein 
framcös.  Arzt,  welcher  des  Vf.  Krankensale  be- 
suchte, erklärte,  noch  in  keinem  lentis  eine 
ähnliche  Bluthaut  gesehen  zu  haben,  als  m  der 
Lombardei.  Wenn  es  wohl  nun  wahr  ist,  dau  das 
Klima  (taliens  mehr  noch,  als  dasjenige  von 
Frankreich  ,  eine  plilogist.  Beschaffenheit  de» 
Blutes  begünstigen  mag ,  so  wissen  wir  doch,  dasa 
selbst  in  noch  hcissereu  Ländern,  nach  Döl- 
linger  sogar  in  Rio-Jan«iro»  dn  Aderlasa  nicht 
erforderlich  wird,  dass  die  Syphilis  daselbst  im 
Gegentheil  so  gehnd  verläuft ,  dass  sich  «Iie  NVj^er 
ihre  Schanker  durch  die  äussere  Anwendung  von 
Kupfervitriol  vertreiben,  u.  dicsa,  wenn  sie  nur 
nachher  einig?  Lexansen  hraudien,  ohne  aich  sc- 
cundären  Symptomen  auszusetzen ,  thun  düifetj; 
andrer  S^it»  nimmt  man  in  fkn  jjrossen  Hospi- 
tälern Deutschlands,  wo  man  sich  der  nicht  mer- 
curiellen  Behandlung  bedient,  meiat  nar  su  Mit- 
telsalzen,  zu  Aderlüaaen  ebtr,  besondere  xu  wie- 
derholten, selten,  u.  zwar  in  der  neuern  Zeit 
noch  weniger,  riN  friiher,  seine  Zulludit,  wa»  . 
man  wahrscheinlich ,  hätte  man  auch  hei  Qne 
häufig  eine  Enfsündungahatit  geftinden,  nicht  ge. 
than  haben  würde.  TroU  dem  bescliloss  IT.,  so-- 
bald  sich  ilim  zu  dieser  Erörterung  eine  qeeii^neto 
Gfclcgenheat  bieten  würde,  den  Versuch  zu  wie- 
derholen. Sie  fand  sjch  bald;  Vf.  lieaa  in  den 
Sommerraeaeten  Jimt  n.  Juli  2  syphilit  Hamor« 
rhoidarien,  deren  einer  seil  14  Tn^'pn  an  einem 
syj;hi!it.  Geschwüre,  welches  er  sich  unwillkür- 
lich auf  dem  Anne  eingeimpft  hatte,  u.  deren  an- 
drer aeit  4  Woohen  an  euem  ahnlichea  g^iesen 
Geschwüre  der  Vorhaut  litt,  mir  Ader,  n.  fand 
bei  beiden,  namcntl.  dem  erstem,  eine  sehr 
dicke  Entziindungshaut  Es  sind  dieas  nur  2 Bei- 
spiele, welche  deshalb  nicht  viel  hewdacn,  eher 
wohl  heatimmen  de  den  Vf.  u.  diirftea  vielldidit 
anch  Andere  veranleaaen,  über  diesen  Umstand 
fernere  Ei  frfhnjn^cn  zu  sammeln.  Einstweilen 
mus9  er  sich  jedoch  aller  weiteren  ExposiUoiica 
enthalten.  —  Anlangend  die  he«md«r^  Bedehong 
dea  vener,  Giftea  sn  den  GeidilechMheilen ,  so 
wer  de  H,  ebenso  wenig  vorgekommen ,  hieriiber 
aoUle  er  jedoch  «ehr  bald  einen  hüeg  erhalten. 

Digiti^cü  by  Google 


1T4 


Obiger  Tlämorrlioldarias  ,  de<?sen  Jnlercssantc 
Kraiikerigcschichlc  Apälct*  raitgelheiit  weicten 
wird,  bekam  nach  l4tägig.  ßesleheu  des  Ärnige- 
■cbwUres ,  trots  dem,  d«M  er  sieh  eiD«r  «ndwtr- 
tig«ii  Aiütackttng  aeit  5  Jahren  durchaus  nicht 
•lU|{^eUt  hatle,  bnweit  des  Bändcheus  ein  näa- 
k  aeiules  Gescliwurchen ,  das  sich  in  Kurzem  sehr 
ausbreitete,  dan  Bündchen  zerstörte  u.  s.  w.,  kuns 
von  dem  Arme  hierher  übergetragen  worden  war  j 
hiervon  f piter  aoaiuhrliclier.  Calderini  fiihrt 
mehrere  Beispiele  von  Aminen  an,  bei  welchen 
sich,  nacluieiii  sie  von  ihren  Säugliui^pri  mittels 
der  Brustwarzen  angesteckt  worden  waren,  an 
den  GeachlechUlheilen  syphilit.  Afleclionen  enl- 
wickdtto.  S9  wie  das  hydrophob.  Gift,  wo  e* 
aach  immer  in  dem  Körper  aufgenommen  sein 
mag,  auf  die  ücglutitionsorgane,  so  wie  die  Can- 
thariden  ,  innerlich  oder  iiussorlich  angewendet, 
auf  die  Blase,  die  Digitalis  auf  die  Ctrculation,  dos 
llUuä  l  adicans  aui' die  Spinalnerven ,  der  Brech- 
weinttein  auf  den  Magen ,  der  Mercnr  auf  dia 
Speidieldrüsen  wirken  u.  s.  w,,  mit  diesen  in  ei- 
nem besondern  sympathet.  Rapport  stehen ,  so 
soll  ein  iihnh'cher  Consens  zwischen  dem  vener. 
Gifte  und  den  Geachlechtstheilen  stall  finden. 
[Summar.  &  11  ff,  8.  1836.]  (Schmidt,) 
122*  WeushatUopf  faos  amü.  Berichten). 

I)  üahtnun^  rntst anrifn  rfurck  Ihnrhncidrn  einer 
PUea  polotuea  u.  durch  tyiedtrertcheincu  derBclben  ge- 
AcilC;  von  R«f.>AnCaillr.  Hoppe  io  Landsberg  a.  d. 
W.  Ein  Musketier  erkrankte  auf  dem  We<;e  von  Py- 
ritz  in  sein«  Heiniatb  u.  wurde  lus  Lazarelli  zu  t^nils- 
hvg  a.  d.  W.  febracfat.  Br  hatte  scbon  wiederbelt« 
■I  IlöckensdienTT-en  leidend,  im  !>n7nreth  zu  Pyrits  ße- 
kgen.  AU  er  ins  Laoditberger  Lazareth  kan ,  beoierkt« 
H.  aa  ibm  unvollkommeae  Lähoiung  der  Beine ,  die  von 
einer  in  der  Gegend  dcH  H.  u.  9.  Rückenwirbels  «ich 
fiuüenticn  KrQmmung  des  Rückgrat«  ausging.  Fat.  lei- 
tete diese  Verkränioang  vea  ae^erer  Arbeit  ab  u.  IMl 
sie  für  Folge  »on  SaoHknrrrn,  die  wnhrc  L'rsache  war 
aber  wohl  tfficboaatöse  i>yskrasie.  Patien*  v>ar  nrtinlich 
ebSarawl,  sah«  an  der  Weicbsel  in  West|  r.  u^sen  ge- 
boren a.  hatte,  hTs  man  ihn  einstplltp,  eineti  Wei(li<«t'l- 
■opf,  den  man  ihm  ohne  Weiteres  abgescbaitten  liaite. 
Di«  Behandlung  der  Läbnuag  Wieb  laafo  crfulgbs. 
WierJcrhoUe  örtiirbe  BlHtentzichriniren ,  Mercurialeinrei- 
bongen  m  der  Uaigegtod  der  Krümmung,  Footanellen 
m  beiden  Seltea  derselben,  das  Glflheisen,  das  cor 
Bildung  eines  gruasen  Brnndschorfs  unterhalb  der  Krüm- 
mung angewendet  wurde ,  nacü  dusen  Absendening 
nan  Monat«  lang  eine  sehr  profus«  Eiterung  unicihirlt, 
öcliwf^rf  l  M,  Siihliniatniriflf r.  Antimonialia,  Oleum  jecor. 
aselii  eic.  bractuen  keine  Itenierkbsre  Besserung  her- 
im  Gcgentbeila  aahm  die  LAhnung  der  Qüed* 
musseii  nUiTiSlf«^  so  7M  ,  d  PaL  ,  der  aiifsn;;* ,  wenn 
er  vuit  'i.  Perüuiicii  uulersluUt  wurde,  die  t  usse,  wenn 
auch  sehr  schwer  nachschleppen  konnte,  zuletzt  die- 
selben K.ir  nicht  mehr  qrbrauchen  konnte.  Auch  steilte 
sieb  erschwertes  Harnlassen  u.  hartnackige  Verstopfung 
«In  u.  verkindigten  beginnende  Lähmuag  der  Urioblaa« 
II.  des  Mn<<td«rm».  Ein  plötzlich  auf  der  rechten  Hüfte 
sich  zeigender  caotmttt  Abscess ,  den  oian ,  nachdem 
aian  die  Decken  durch  Lapis  iufern.  in  Kntzöndung 
versetzt  hutte,  der  ganzen  Tiänge  nach  öfinete,  bracht« 
den  Kranken  vollends  dem  Tode  nalie.  Die  ganze  in- 
nere Wand  des  Abs«eaaes  ward«  brandig  u.  täglich 
wiederkehrende,  in  «inander  laufende  starke  Wccbsel- 
fieberao^Ut^^w^im  colliquative  Diarrhöe  drohten  den 


doch  widerstand  derselbe  allen  Uebeln.  Starte 
ühiiiin  huheu  das  Wechsclfieber ,  Cascarills  mit 
die  Diarrhöe,  n.  Holzessig,  anfangs  reia,  spän 
dünnt  mittel«  Charpie  filierpeschlarjru  ,  di  n  Brj 
AbscesshiiUle.  Bei  nahrhafter ,  leicht  vertUuiid 
«.  fortgesetxter  Anwendung  der  China  il  4m 
erholte  sich  Pat.  alliuäiig  u.  der  Ahscc!<f  n«! 
Hellung  bin.  lozwiacheu  fingen  nach  andaufrode 
schmersen  die  Kopfhaar« ,  unter  Marken  Ui 
öligten  u.  eigenthüniürh  riethenden  Schwfii* 
sich  zu  verfilzen  u.  iasl  gieicbseiiig  verbreiti 
Aber  dea  (aasen  Körper  ein  krilaibalkbar  la 
Bei  warmern  Verhalten ,  häufigen  warmm  ßj 
innerl.  u.  äusMiri.  Anwendung  des  Öchwefeis  if< 
die  Haare,  während  der  Hietaaaerbisg  aUauHf^ 
trat,  sich  ImsierBiehr  n  d«pfpeii  verlor  strh  i 
vung  der  unt«ren  Gliediua»»«ii  jeUl  »o  sctuwi 
Fat.  sehr  bald  wiador  allein  gehen  konote.  1« 
Monaten  aah  man  nun  eine  vullstÄndice  Piica 
Die  Wiederherstelluitg  schritt  »ehr  rasci)  \n 
nahoi  PaL  «ehr  bald  wieder  an  Fleisch  za,  w« 
die  unteren  Sxtrefliitäten  bisber  noch  rr<»rtl  r,s 
eher  als  die  oberen  geblieben  aind.  i>ie  tu. 
des  Rückgrats  ist  aber  jetzt  noch  vi«l  stiriuri 
b«r,  wodurch  der  sonst  ansehnlich  grosse  Ma 
«inig«  Zoll  kleiner  geworden  ist.  Kr  soll  haio 
Lazareth  entlassen  werden,  um  die  Rdse  ia  td 
•atb  fortzusetzen.  —  II)  IVeiekulsopf  am 
•Is  hniuch*  Ertduimungi  vom  Krei»-'i  bierarii> 
meister  ia  Roaenbcrg.  Wenn  auch  der  Wcic 
bei  iMlaiidMa  Pferden  oft  vorkooiait,  so  ist  dw 
iteh«nde  Boobachtong  nicht  ohne  wissensckafU 
esse,  weil  aie  zu  beweisen  scheint,  dass  6ttk 
i\pn  VVeichselzopfes  auch  bei  Thieren  «ine,« 
gaü;;eiie  Kraakb.  ebenso  bebt,  wie  diess  oftl 
schell  geschieht.  Ein  polu.  Pferd  erkrankte  m 
U»,  di«  mit  «iaar  KoUk  von  Würnem  die  (tsm 
Uebk^  baiccn  a.  bald  b«ftiger,  bald  schwicb 
derkehrend  keinem  Mittel  weichen  wolitta. 
Tagen  vorkna  «ich,  b«i  fortdauerndem  Veru 
Fvttera,  die  KoHkachniorsen  n.  a»  5.  fiog 
Welcbselzopf  zu  bilden  an,  der  schon  nsdi 
Tagen  di«  Mahne  «iaaahei  o.  aUca  Kn 

symptoiwa  «in  Bade  aMdit«.  Uaa  Thi«r  «rarf 
ger ,  als  sonst  u.   befindet  sieb  übrigens  nit  ' 
wick«U«B  Mahn«  gaaa  wobL  (M«^  2sst.  v.  I 
IV.  1686.  Nr,  19.1  (Ü^m 

123.  Bemerhungen  über  32  Bk 
Nevrafgia  fronlali»  ^  di»  binnen  15  J/öa» 
Bfrs^rrac  (Dordogne)  von  /?r.  Renne«  hff> 
wurden.  Es  waren  diese  Fälle,  die  nicht 
aufgeführt  sind,  nadi  AUem  wa  icUiew 
larvta  Wedheelfieber,  daher  aieb  aiidiia« 
gel  die  Chtninpräparale  htdfreich  bewicM 
wenigen  dnran  gekniipflpii  Bemcrkuni^fii 
hahfn  dalier  liir  die  eigentliche  Ncvralj' 
talia  kein  besonderes  Interesse.  ^^^rcJm. 
ParU,  Juin  1836.]  (Schk 

124.  Fall  von  Katalepsie  ,  die  htt 
Gesundheit  u.  ohne  alle  andere  Comptit 
untnU }  aue  L  o  tti  B*e  Klinik  mitgelh.  vee 
ant  Barth. 

Eine  4:^j;ihr.  Tagelöhnerin  von  etwas  frosss 
ziemlich  gut  couäiituirt,  ohne  Körperfülle,  flüt 
sen  Haaren,  von  ziemlich  beiterm  Charakter  w 
15.  JoL  1835  ins  HAuiUl  de  la  Piti<<  gebracht 
Frau  wohnt  seit  16  J.  in  Paris  oder  dessen  Ut 
arbeitet  während  des  Sonmera  anf  dem  Felde  u 
Winter.   Sie  bat  nieaiaU  de«  Nothwaodigca 
u.  sich  auch  keine  Kxcease  zu  Schul  den  kssm« 
Dia  gewdbaliab  NfMMg««  HMebraea  Ubit 
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Wocka  wieder  o.  flB«Mea  niarfg  3  bk  4  T««.  81« 
M innert  «ch  aicht  jeneb  krank  geweaeo  «a  'aera,  a«*^ 

fCMfiilB^i)  an  cnicr  ^^'ll^lIläffcctlon ,  nii  di  r  sie  \  ov  2 
JiJu«a  8  MoD.  lang  litt,  a.  versicbert  niemaU  su  dieaer 
fcH  mitr  «vr*  nedi  M«bh«r  eieea  Anfiill  yon 

win>l]o«»pteit  gehabt  7.\^  haben.  An  14.  Jul.  Itehrte 
IM,  uacbdeni  sie,  um  Kräuter  auf  den  F eidern  zu  i>«m- 
mels,  bereit«  mehrere  Gänge  gemacht  hatte,  gegen  1 
riiT  Jes  Nachts  rtirück,  hatte  aber  an  dieaem  fa^ 
uLat  bekannte  Ursache  Kopt'üchuierz  gefühlt  ,  dea 
M«rgtBS  nur  etwas  Brod  gegessen  a.  ^venieer  Appetit 
nh  learäbiiUch  §^§ffiti,  AU  si«  hinter  den  Mauern  d«r 
^^  p^trUrc  nnkttin,  nStfatgte  sie  der  Kepbclmeni  «tili 
iiebea  u.  auszuruhen.  Sie  selsl«  rieh  an  den  Rand 
aaet  Grabens  «.  schlief  ein.  AB  Biergen  des  16.  hob 
M  «in  BwMT,  der  «ie  bawosstb«  an  derselben  StciU 
pFft:n(ien  hatte,  auf,  O.  geg.  Mittag,  ungefähr  22  Stund 
Mc^  deaiüeginn  ihrer  Betäubung,  wurde  sie  ins  bpiial 
gebracht.  Vf.  wurde  ««gleich  herbeigerufen  u.  fand 
lie  io  fönendem  Zustande.  Allgemeiner  Ilabitut.  Rük- 
ktoisge,  ualürl.  Physiognomie  (einer  eingeschlafeoen 
hnea),  etwas  gefärbter,  von  der  t»unne  gebräunter 
Tttati  qraun«ttri«di«  G«st«lt  ebne  «Ik  Veränderung  der 
Zü^e.  JMKMt  l>«r  lLarp«r  ist  aBbew«glicb;  die  atark 
riMiooieiigezügenen  Augenlider  zucken  momcatweiäe 
etwas  a.  können  nur  mit  Mühe  geöffnet  werden.  Mau 
bmerkt  daan,  dass  der  nach  oben  gekehrte  Augapfel 
>«h  fjih  rechts  u.  links  bewegt ;  die  Ptipilb-n,  die  sit  h 
«k»julii  schwer  betrachten  iasaen ,  scheinen  weit  u.  un- 
ben^GA  M  sein ;  die  Lipipen  bewegen  sich  moment- 
w«se  etwas;  die  NasetiHü^el  erweitern  sich  etwas  bei 
]dcr  respirator.  Bevve;;un^;  der  Tliurax  erbebt  sich 
aber  gleichniässig  auf  beitl»  n  Seit,  ii;  (iaj»  7i.><'rch- 
(cü  bewegt  sidi  nehr;  die  anderen  Körperlheile  be- 
wtfe«  ildi  liebt.  IM«  lUcfera  rind  einander  genähert 
11.  können  nur  um  euii^c  Linien  u.  mit  Müiie  geöfTnet 
»ttüta.  Dto  veracUiedeuen  oberen  0.  unteren  Gelenke 
itr  Gliednaasen  Idseea  «Idh  Mckt  beugen.  Wenn  awn 
c'u»en  Arm  o^ler  beide  zusaromi^n  eniporhnht  sie  dann 
ImUjH,  se  bleiben  sie  in  der  Ldl^c,  iltc  man  ihnen  ge- 
(rbca  hat,  indem  sie  nur  ganz  leicht  und  in  kleinen  Os- 
-^llinia  auf  da«  Ball  niedflvalnk«!!.  Dasselbe  findet 
«  4m  bdden  «mtercn  GISednaMen  statt ,  die  einseln 

iK-Vr  zusauiuipii  in  (Irr  T^a^c  vcrliarrtni  ,  liic  nirjn  ilmca 
^ieirt.  Der  Stamm  selbst  kann  ebne  grosse  Aostren« 
C«ng  g«rad«  gd>ofcn  werden  m,  wenn  bmu  <Ue  Krank« 

fitltetht  iNctzt  u.  die  Aniif  n.  Hf'nc  etrpor liebt ,  sn  bleibt 
»ie  aui  dem  Kreuz-  u.  äitzbcino  in  der  sonderbar ^tLii 
V.  u>  Mhwersten  su  behauptenden  Stellung  sitzen  ;  rujr 
mki  der  Stamn»  in  leifJiten  Oscillationen  ailmälig  auf 
^  KiM«o  zurück.  AUgtmeiue  Sentibilität.  Die  Seu- 
•  ontät  fehlt  auf  beiden  Seiten  des  Körpers,  im  Ge- 
ücbi«,  tm  Bake,  aa  Stamme  u.  an  den  oberen  n.  »n- 
tMB  GRedmiM«  vMlig.  Dm  stirkal«  Kn«<ifen  o.  da« 
BiSthrn  (irr  Haut  mit  einer  Stecknadel  \<'r;iiil;i>sen 
Idoc  Zvuammentiehung.  SiuRe.  Das  nach  oben  ge- 
ktbrte  Auge  iteht  nichts.  Die  iVateneeUalmAniil  i«t  fk 

Geruch  des  unter  die  Nase  gehaltcufn  Afthcrs  uiiem- 
^<i[<<t.kh.  Bia  in  die  Nase  gebrachter  iSLruhhalm  aber 
b>\iirkt  ein  Kitzeln,  was  sich  durch  eine  Zusammen- 
>i<biuig  der  Gesichtszüge  u.  einige  abwehrende  Kopf- 
liwci;ungeo  äussert.  Der  auf  verschiedene  Stellen  der 
Liizr  Rebr.iciite  Ariher,  das  Kitzeln  derselben  mit  cl- 
MD  btrohbalme  geben  k«n  Anaeicbcn  von  tfimnfinduog. 

Ohr  i«  für  jede  Art  iren  Gertuach  Unb.  hMS- 
f^'.  Die  Kranke  allt^^  ortet  auf  Veiue  Frage  u.  giebt 
keitt picken  von  Intelligenz.  Von  Zeit  zu  Zeit  stosst 
"«  tiaige  sehr  schwache  Seufzer  aus.  Respirator.  Ver- 
^imftn.  Die  Rt»ipirntion  iBt  leicht,  langsam  (20 In- 
ipiraijoueu  in  der  Alinute) ,  auf  beiden  beiten  gleich 
S«»hiebt  mehr  durch  das  Zwerchfell  als  durch  di« 
nippt«.  Der  Thorax  ist  gut  gebildet.  Der  durch  die 
^«naidm  obaltene  Ton  Ist  vom  u.  hinten  normal, 

respirator.  CcrriiiBih  slIus  ich,  aber  in  «'.er  ganzen 
i^M  ftia  and  ebne  alle  Bcimscbung  Ten  ftaiieln. 


Mrti$lamf.    Die  Hearsschilge  sind  regelmlssig,  nicht 
liiofig,  Ton  mittler  Stirfce,  mit  einem  sehr  leichten  Inn 
pulüi .     S'e  iiahen  ihren  nurnialen  Timbre  u.  werden 
v«u  keinem  fremden  Geränacbe  begleitet.  Fordenwig. 
FIQssigkeit««  kdnnen  nidit  veracClackt  werde«,  der 
Druck  auf  das  Bpigastriun  u.  den  ]^n\u:\\  veranlasst 
keinen  {schmerz;  kein  Stubl.  Ahtmdcrung.  Die  Kranke 
lässt  keinen  Urin,  sie  schwitzt  nicht;  die  l'emperatttr 
des  Körpers  ist  natürücb  ,   auf  beiden  Seiten  gleich. 
Ks  wurden  Sinapisuien  auf  die  inuure  Partie  der  Un- 
terschenkel gelegt.    Kaum  lagen  diese  dnige  Miouten, 
«0  fing  di«  Kmi^  an  «ich  an  bewe^^'n,  wendete  sieb 
an^  der  8«be,  SffiMte  iSim  k\n^^n,  klagte  u.  schrie, 
dass  sie  an  den  Unterschenkeln  leide.  Man  nahm  hier- 
Auf  die  Sinapisiiien  weg,  allein  PaL  schrie  dessenun» 
geecbtet  fortwahr«nd  über  di«  SchMnan      den  Ua- 
tcr<;rhenl(e!n.    Uebrigens  hatte  sie  keinen  Koufschmerz 
u.  trank  mehrere  Male  mit  Leichtigkeit.    Die  Klagen 
u.  die  Unruhe  dauerten  fort.    Es  wurden  auf  di«  dnrch 
die  Sinajpismen  gerötheten  Stellen  in  knltc>  Wasser  ge- 
tauchte Compresseo  gelegt.  Die  Kranke  wurde  sogleicli 
rubi{^  u.   blieb  fast  uubcweglich.   Die  allgemeine  Sen- 
sibiiitat  war  aofii  N«tt«  «tuapf,  w«an  ■««  «ber  di« 
Krank«  ra  erwecken  ivdite,  so  lühlie  ^  leicht  da« 
Kncipi  II  ilt-r  Hallt  j  itiris  schwache  Klaf^i-n  btis,  ie^^te 
sich  momentweise  auf  die  eine  oder  andre  Seit«,  bracht^ 
die  Hnnd  auf  d«a  Bmatboin  o.  führt«  d«  v««  «Im  aaeli 
unten  fiber  die  Brtut,  öffnete  aber  nicht  die  Augen, 
iie«s  die  Augenlider  nicht  auseinander  ziehen  u.  sucht« 
sich  nicht  mit  ihrer  Umgebung  zu  beschäftigen.  Ge- 
gen 5  Uhr  des  Abendd  erwachte  sie  wieder,  weinte 
ein  10  Minuten  lang ,  blickte  sodann  um  «ic^  her  u. 
sprach  mit  ihrer  Umgebung;  sie  erzählte,  dass  sie,  aU 
«•  ihr  Bewusstfcia  winder  bekam,  keine  Erinnerung 
yen  dea  li«1»e ,  waa  adt  llir  Torgegaogcn  sei ,  daas  sie 
in  ihrrm  Rcltu  ula  ge\M"hiili(.!i  er^^acIlt  zu  sein  glaubte 
u.  mit  Verwunderang  seh«,  dass  sie  sich  iai  Sfitale 
befinde.  Sie  lUile  Mnmnd«  mehr  SduMva ,  rnr  aech 
etwas  Brennen  an  den  Unterschenkeln.  Am  Abend  stellte 
sich  ungefähr  ^  öiunde  lang  reichlicher  öcliweisa  ein. 
Die  Nacht  verging  gut.    Am  16*  war  die  Krunku  iie« 
berl««,  fühlte  nirgends  Schmerz  n.  bot  keine  krnnkhaft« 
Brtcheinonf  dar.    Am  17.  befand  «ie  sich  ^auz  wobt 
u.  nni  IS.  vrrliess  si«  ?iU%  g«f  d  d«i  Spital  [Jownt, 
h«bd,  ^r.  25.  1835.]  (^SekmkU.} 

126.  ra/l  i'on  ff^Msarseheu;  von  Fredd- 
I  i  c  k  P  r  i  l  c  b  a  rd. 

Bin  kräfUgar  Mann  von  80  J.  war  gegen  Bnd«  den 
Octbr.  \on  einem  fremden  Hunde  in  den  Daumen  gebt«- 
sen  worden,  der,  wie  man  später  erfuhr,  toü  geweaen 
sein  soll.  Die  Wunden  heiltas,  obM  dnia  li«  weiter 
b««cht«t  wnrdaa,  in  einer  Woche  zu.  Erst  an  12  Jan. 
Iwaeii  di«  Wwwerscfaeu  mit  solcher  Heftigkeit  aus,  das« 
Pat  (^lI  undti)  werden  musst«.  Msn  wendete  stark« 
Aderlässe  u.  QuecksUbereinreibongan  «n }  innerlich  war 
keine  Medicin  bdsabringen.  An  8.  Tage  erfolgte  der 
Tod.  Scction.  Die  Blutleiter  drr  Siliriflt-Iliühlo  \^ßrcnm^t 
schwarzem  Blute  angefüllt;  zwischen  der  Aracbuoidea  u. 
Pia  mater  war  Serum  ergossen ;  ebotso  in  den  Seitaa» 
höhlen;  die  Plexus  choroidci  beider  Sdtenhühlen  von 
dunkler  Farbe;  das  verlängerie  Dilmk  sehr  gefisareicbi 
desgleichen  die  Theca  Tcrtebralic  u.  Pi«  mater  i  das 
Rfick«n«Muit  in  «eiaar  ganaan  Unga  ««far  «rweicht.  Die 
SeUefanbavt  d«i  K«b!kof»f«  «.  der  Luftwege  ftbcrhanpC 

war    von    dunklem   Lluti  elchem  Aii^t  hn  ;    die  I^ungea 

blutreich.  Das  Fericardiua  ««igte  w«der  erhöbt«  Ge- 
fassentwidtdnng,  nodi  Aaanebwitatnif ;  dn«  H«rz ,  äu«- 

Berlirh  utirrwöhnüch  blass  u  weich,  7c*t;te  auf  der  In- 
nern Fläche  dieselbe  Beschallenheubeit  wie  die  Luf^ 
w«gn.  D«r  Pharynz  u,  nbaie  Thdi  der  Speiseröhre  war 
bless;  gegen  dea  Magcanxind  zu  u.  in  der  Nnhe  des 
Pförtners  sah  man  Flecken  vüu  extravasirtem  üluie;  die 
serntic  Uäut  des  Magensa.  der  Gedärme  «n  vielen  SteU 
laa  «tark  ii^imai  Mila,  Bw^tkUUj^  u. 

e 

Digiii^cü  by  Google 


Itt 


n.  Palbologfe,  Therapie  flw 


Nieren  hatten  ein  bleifarbli^e«  AaMhn drc  MnmMi^se 
war  voUkommeo  leer  u.  zuAaniraengefalleii.  ILond,  med. 
Oos.  }  Ol.  Xm.  Febr.  20,  1836.]  {SektUkmur.) 

126.  Armd-Zieif^/ädUf  «OH  Br*  S«er.lgy 
Prof.  in  Königsberg. 

1)  Fall  einer  Intu9tn$ceptio  tuUftini  ,  durch  re^pi- 
Im.  Qtteck$ilber  geheilt.  Der  Vf.  ward  ao  einer  42jähr., 
kleinen  Frau  von  phthifiacher  Natur  gerufen ,  die  einen 
Bruch  zu  haben  mmate  a.  achon  mehrere  Tage  bettläge- 
rig war.  Sie  hatte  ein  grosses  mit  Waisaer  gefällte«  Ge- 
fäia  auf  den  Stuhl  heben  wollen,  aU  ai«  plötzlich  die 
beftigaten  Selmersen  in  der  reditM  Ejclatengcgend 'em- 
pfand, in  welcher  «ie  schon  früher  eine  haselnuKsgroiiie 
Gcadiwaiit  bemerkt  hatte*  ^te  nahm  ihre  Zuflucht  zu 
«iiMB  tdileiiactien  Velkamitlel ,  welches  darin  bestand, 
dass  eine  Sc  htüjr  Krud  auf  die  Mitte  de«  Leibe«  u.  luf 
diaaa  eine  Scheibe  mit  einigen  SchwefeUidea  gelegt 
^RTscde;  lelster»  brannt«  iia  an  ta.  at5tpte  ein  groaecs 
Bierglas  darüber,  um,  wie  niic  oinera  Sthröpfkopfe,  die 
Vauchwaaduneen  io  die  Höhe  zu  ziehen.   Allein  die  Ge- 

▼erachwand  btemach  nlcbt  nvr  nicht ,  sondera 

CS  eiitstandL-n  iJie  hertigsteii  Sclinir rz-jii  im  l  iitcrieibe, 
wegen  welcher  der  Vf.  zu  Käthe  gezogen  wurde.  Kr 
fand  die  FVan  imt  hdSMiB  v.  gespannten  Untarieibe, 

i.]'c  Reg.  umbilicatis  sehr  srhrncr/ hfifi,  d*-nPul>t  beschleu- 
nigt ,  hart  tt.  I^lein ,  die  Zunge  trocken  u.  bräunlicht  be- 
legt, «eenactiidian  Dmst,  Bxtreraltiten  kMil.  IKeOe- 

.schvMil.'it  war  noch  tOlbaodcn  ,  aln  r  ^  ('rs(-hie!il):ir  ,  nicht 
prali  u.  elastisch.  Aa  der  Stelle  des  heftigsten  Schuier- 
las  in  dar  Nabelgegead  IVItite  SM«  bd  den  8chnKrsaa- 
fällen  hnrt  werdende  Ge? rh  wii!>,t ,  %y(1i  Ik^  unter  so  be- 
wandten Umständen  iar  nichts  ab  eine  latussnsception 
gdHiltan  werden  konnte.  Vergflieiio  worden  aUgeaieiae 
u.  drtl.  BIntenttiehtingen  angestellt,  Tfrfrcbcns  erwei  ■ 
«hende  Umschläge,  krampfstiliende  Linimente,  kalte 
ÜMdilage,  Klystire,  BmoIs.  elees.,  Caloaiel  verordnet, 
iO  dass  am  11.  'Vnge  A\e  Opfration  nolhig  schien.  Vor- 
her ward  nodi  rcguiin.  Quecksilber  in  Gebrauch  gezo- 
gen, waren  Pfd.  jj  in  gethetitfen  Osben  fsfelciil  wur* 
den  ;  3  Tage  blieb  auch  r!]r<?rs  ohne  Erfolg  ,  dann  aber 
erfolgte  nach  abermaliger  Application  einer  langen,  star- 
ken, elast.  RMra  n.  Injecuon  wm  vieler  FIQssigkeitt 
Btohlgang,  Abgang  des  Mcrrur.  vivns  ti.  Heihmg. 

2)  FaU  von  innerer  ÜarmeinkUmmung.  Bin  7jähr. 
Kind  natie  schon  6fUr  fll>ar  vorttberKehende  SclMneraen 
im  Unterlfit'n  geklagt,  als  es  plntzlich  difi  anh,-\Itcnd- 
Bten  u.  hefiigstea  Schmerzen  bekaia,  gegen  welche  au- 
tipblog.  0.  aotispasmod.  Mittel  nichts  leiateten,  denn  ef 
starb.  Bei  der  Scrtinii  fand  sirh  ein  anffr^ücmier  Un- 
terschied in  der  Färbung  der  einzelnen  Theile  desDQnn- 
«larau;  die  obere  Hiille  ersdiica  schnmirig-  weissBcht 
u.  hier  u.  da  mit  schwarzen  Punkten  besetzt ,  wir  bei 
der  Melanose;  der  notera  Thell  dagegen  war  dunkel- 
Manralh,  mit  iojidrten  Gefässen.  Bei  näherer  Unter> 
«achunp;  sab  man  den  untern  Theil  des  DfirniHnrnis  von 
dem  obern  durch  einen  an  Stärke  eines  Uindfaden  u. 
awischen  dem  aof-  n.  absteigenden  Coloa  aosgcspann- 
ten  häutigen  Strang geschipd im i.  Die  Strtirtnr  Aes  eben 
erwähnten  Stranges  war  die  «U>r  biantentösen  Verwach- 
sungen; wahrscheinlich  war  derselbe  von  dncr  früheni 
Entzündung  gebildet,  die  Einklemmung  -während  des 
leeren  Zustandes  der  Därme  eingeleitet,  durch  die  beim 
Genssae  des  warmen  Getränks  bedingte  Auidelintnig  <hr 
Luft  aber  unterhatten  worden. 

8)  Fall  einer  bei  der  l'enäieetion  vermlmsten  fal- 
§akm  PithadergetehwulH.  F.,  dn  IMana  von  34  J., 
Bf^wächlicher  Constitution  u.  sangurniscb -choler.  Tem- 
peramente, wurde  bei  einem  Aderlaase  an  der  Art,  bra- 
diiaUa  eerletct.  Obgleich  alle  Sjn^tome  dieser  Ver- 
letrong  an^rnseheinlich  waren,  so  verband  der  Ar7t 
doch  nur  auf  Jlc  gcwShnl.  Manier.  Da  am  3.  Tage  P, 
eine  Geschwulst  wahrnahm,  so  betupfte  der  Arzt  die 
Wunde  mit  Höllenstein  ,  um  sie  /u  öffnen.  Als  diese  Gc- 
achwolst  bereits  die  Grösse  eine»  Hühnereies  erreicht 

kalte,  iwd      Vt  hefbelganifeii,  welcher  aie  eis  ete 
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Aneorysoia  difinsQB ,  nicht  vsHcosam  erk^nntp  r  i 
die  Operation  heilte.  Sehr  bald  aacb  iier»eii>eii  vm 
Circulation  wieder  hergestellt,  was  der  Vf.  dej 
Natur  weiten  BeschafTeoheit  der  Cullatcral  - 
zuschreibt.  [Aust's  Afogos.  B.  46.  U.  3.  lä^ö.j  iß 
127.  BttUräg»  Mur  madiein.  JBtfaiumgi 
Dr.  M  e  b  I  ii  o  8  e  in  Barteben.  j 

1)  Gostrudkaa  FUber  mit  mndknUk.  Geotj 
ein  kräftiger  Mann  von  44  J.,  weldier  früh« 
zcnde  ,  j'^tzt  mit  Bewegung  verknüpfte  Lebensart  I 
verlor  Kaaluat  o.  Heiterkeit  u.  verfid  in  ein  bell 
atrlscbca  Ffd)er.  Die  Zooge  war  didc  belegt, 
chol  floss  aus  dem  Munde.  Voniituritioaen, 
neriod.  Kolikachmerzen.   Kin  Brechmittel  besiali 
Zettand  nicht,  hOchsCens  tnrgesdrteQ  die  gaitr.  0 
nif^keiten  nicht  nieh>  so  nat  hc  ljcn.    Die  Ru etat  Ii 
ten  fort,  der  Durst  war  gross,  Fols  sehr  frc 
lücseftlle  heftiger,  grosse  Aofbliinnig  «. 
weder  Kotli-  noi  h  "VVintlLiuIcerungen  fanden  statuj 
Streichen  des  Bauches  von  unten  nach  eben 
Oea  dnrcb  den  Mund  fort,  schaffte  aber  aar  i 
Zeit  Erb-u  literniii;.   Die  Gasentwickelung  »ar  ui 
dass  nicht  nur  der  Magen,  sondern  an(£  derOal 
gos  RRfgebliht  war.    Anaterdem  atellte  Äk 
heftig  brennender  Schmer?:  im  'Mnf^en  ein,  ietm 
lieh  mit  Brausepulver  bekämpft  wurde,  wekbettt 
Mähung  nur  yetawhrte.  Ba  hKeb  ahm  deht«  3^ 

durch  besänftigende  Mixturen,  Rlnreiboogrn  vcn  kii 
Stillenden  Lioioienten,  trockne  Sdiröpfliöpfe  <iq| 
nibr  des  Magens  cn  stillen.  Der  Vf.  glasMeM 
che  dieses  l'ebels,  welches  durch  das  BrecbmiHiT 
mehrt  worden  war,  in  der  antipcristalt. 
Darmkaaala  geftmden  an  liahen ,  welche 
weniger  zu  heben  se" ,  als  vom  After  her. 
deshalb  Klystire  von  Fol.  nicotian.  verordnet, 
Ten  Application  eia  heftigeo  Kellern  «.  Poltern 
dfirme  entstand  u.  nach  10  Mlnut.  eine  'Nfencf  Koil 
vielem  Gas  entleert  wurde.  Hierauf  erhielt  L.  i 
Inf.  tamarhid.,  wenadr  SchacffB,  BeSagstignaff 
ctus,  Fieber  n.  s.  w.  sehr  schnell  verschwanJcn.  v 
die  noch  vorhandenen  gastrischen  Symptoae 
aamen.  in  Aq.  valer.  c.  dact  thel  aquos.  aagewum 
das  frühere  UebcJ  doch  von  Zeit  z'j  Zrl'  wifderm 
auch  die  Verdauung  nicht  in  die  gebörig< 
men  vrollte,  so  an^te  der  Yf.  diese  I 
Dnrnikanals  durch  Atnr^ro  -  Tonica  zu  1 
durch  das  i£xtr.  Itgn.  quaw.  voiikomotai  „  „. 

2)  Apoplexia  eonvmUhn  mit  darauf  folgtaim 
Urinm  acMtam.  ,  Friedrich  E. ,  ein  kleiner  fbfflfl 
robuster  Mann  von  60  J. ,  welcher  schon  öftert  i 
▼ttldenen  gdittea  hatte,  wurde  einst  so  scbfikt 
nen  heimgesucht,  dass  ihn  der  Vf.  in  völlig  b<« 
sem  Zustande  fand,  aus  dem  er  durch  aicbu^i 
tarn  war.  Er  schnarchte  unaufhörlich ,  der 
»ehr  veränderlich,  arhythmisch,  doch  nie  aoKW 
aüe  willkürl.  Bewegungen  waren  erloschen,  eof^ 
ten  sich  periodisch  befuge  Coavoldeaea  eis,  ir«Nr 
Geslchtsmosteln  sehrerklich  verterrt  ward«  U 
Kranken  allerlei  wunderliche  unarticulirte  TöMd 
ren.  Dabei  war  das  Antlitz  bleich,  eingefallen 
kaltem  klebrigem  Schweiise  bedeckt,  der  Moii^ 
der  Seite  gezogen ,  die  Kiefer  wenig  abstcbcad,  d 
Ten  dnanner  zu  bringea,  das  Schlingen  bebindci^l 
geschlossen.  E.  hatte  mehrere  Tage  vnrhrr  j:Tae| 
müthsunruhe  gehabt  n.  in  phys.  u.  morai.  Hiarida 
eadirt.  Bs  wurden  aasier  Hautreizen  fol{en<le  Tm 
verordnet:  Camph.  gr.  xii,  s«!v.  in  Tinct.  rsler.i 
Liq.  ammon.  succin.  ana  ^j,  stündl.  20  Tropiim 
standen  die  Sachen  am  Abend,  um  MitterDtatff 
der  Vf.  frenifen  tl.  fand  :  der  apoplekl.  SoporwlfÄ 
lieh  verschwunden  ,  der  PaL  schien  von 
innerer  Angst  ergriffen ,  schrie  tobend  um  H«W>i^ 
nur  mit  Gewalt  im  Bette  zu  halten,  delirirte.  Wm 

Bfen  wurden  sogldch  ausgesetzt  o.  «eil  iichp<^ 
ymplaiM  baMKbar  Mchica,  da  Inf:  M.  iM^ 
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-iMf  äusseren  Aufrojjunpdmittel  wurden  entferot.  Da 
ute4e  Xediciii  nur  wenig  Erleichterung  TerMbafAc,  üo 
ward  ein  Brechaittel  gegeben  (Tart.  stib.  gr.  j ,  Rad. 
ipecac  gr.  xv),  waJ  aber  Knt'tckungggefalir  nach  «ich 
wag.  Trat!  den  ward  nach  Auflceuu^;  eineaSenfpflasten 
auf  tlie  Herr^rube  ein  2.  gegeben,  waa  mehrinaligei  Kr- 
bceclMa  hervorrief,  dem  Ruhe  fvkte.  Diese  war  sebr 
vartt»^ebeod,  bald  ^t«»  wIeMr  Bettricn  n.  a.  w. 
ein,  deshalb  vcrsctiricb  der  Vf.  TarJ.  stib.  pr.  j  ,  Natr. 
solph.  ^,  Extr.  läiut'a  aquos.  ^jj.  Au.  Ueat.  ^tv,  Extr. 
graatin.  ^j,  S^rup.  de  apina  oertlaa  3},  atSndl.  1  Bial. 
Ali  hieraaf  heftig':  Stuhtausieeningen  eintraten ,  stellte 
tick  ^ne  voUkoojiutfiie  loteroiiasiün  ein,  die  aber  aucb 
nicht  lange  anhielt ,  aonderu  einen  heftigem  Anfall  nach 
mtk  sag.  Kc  ward  Jetzt  die  EkaUtur  varaocht,  TarU 
tlib.  gr.  jg  }n  Aq.  nenth.  pip.  alle  S  8t  1  Bill,  m  ndi- 
,  I,  welche  den  schönsten  Erfolg;  zeigte  u.  mit  später 
£et>raudttea  Tart.  atib.  gr.  jjj  c.  exlr.  fumar.  die  Geae- 
MBg  bewerkatcMgt«. 

3)  Sehierlinfr  Trc/r'^i  CoTcinoma  «teri.  Selbst  bei 
Bthaodluug  der  hartoäckigstea  Uebel,  gegen  welche 
fut  alle  Bedicia.  HftUe  «Snn&cbtig  scheint,  taust  ein 
gewisser  Kurplan  entworfen  n.  mit  grosser  Beharrlich- 
Icit  dorchgefiibrt  werden.  So  verfuhr  der  Vf.  gegen 
tellMOTimiMwtfldiiMlivbMtedia  '  " 


Yorbotai  «ioer  Vergiftiug  eintraten.  —  Msd.  F.,  50  J., 

welche  6l0al  glücklich  geboren  brittc,  hcfaml  «ich  bis 
2U1U  Verschwinden  ihrer  Meustrudtiuu  ganz  wohl.  Jetzt 
wurden  aber  bd  ihr  die  bekannten  Symptome  des  Mut> 
terkrabst  reg«,  walofcer  sich  bald  bis  mm  Carcinoma 
at^dgert«  a.  üraneh«  sehr  profuser ,  banfiger  Blutoogen 
wurde,  denen  abendliches  Fieber  folet«'.  Anfangs  vor» 
ordnete  der  Vf.  Milchdiät,  li«M  Buspritsungen  von 
tefto  der  gelb««  EftbeOt  spiter  vm  Alf.  enic  «.  HDeh, 
cndlirb  von  Hnlut.  extr.  na«,  ^ugland.  in  Aq.  calc.  ma- 
chen. Diese  Mittel  griffen  nicht  kräftig  genug  ein  a. 
es  ward  deshalb  zom  Schierling  geaehritten,  von  wel- 
chem Pillen  aus  Extr.  u.  Hb.  cicut.  (ana  gr.  j  eine  jede) 
bereitet  wurden  u.  anfangs  früh  u.  Ahemls  1  Pille  gege- 
ben wurde,  um  3.  Tage  ward  um  1  gestiegen  n. so  fort» 
bis  tägl.  Saud  «9  Pillen,  Oberhenjit  116  Gr.  «nf  deo 
Ta^,  ^enoaiaea  ^rdea<    Bieraacb  trat  doe  wahre 

8chierll0gsdyspeps1e  mit  intercnrrcnten  niirrlirriüi  n,  im- 
inerwihrender  Schlafsucht,  Spuren  von  klon.  u.  ton. 
Krämpfen  ein,  weshalb  da«  Blktel  aoageseUt  wurde. 
Das  örtl.  Uebel  ward  eher  so  gebändigt,  dass  sich  der 
penetrante  jauchige  AusÜuss  besserte,  die  BlnUangen 
•eltner  wurden  u.  die  Kranke  4m  Uebel  kaom  noch  be- 
merkt«. Durch  Bxtr.  cbia.  aqaoa.  mit  Acid.  phosphor. 
wurden  die  Kr&fte  wieder  gestärkt  u.  b\  befindet  sich 
JM,  aidiSJ.,iMtweU.  [JIM.)  (Sm*.) 


UL  Gthakologik  und  Pädiat&ix, 


tt6»  I/e&ir  d£$  j^wOanm  du  GebärmuUtt^  fclb  mMwAllMil  Vemihnuiig  zu  denelbto  gebe». 

halses  it.  ihre  Behandlung;  tou  Dr.  Emery,  Ansspr  diesen  Ursacheu  traj^f  eine  oMgemeirje  Dis- 
Arzt im  Ludwigsspital  iu  Paris.  Der  Gegenstand  po.titifjn  zu  ihrer  EuUlehung  bei.  Sie  kujidi^l  sich 
dieses  AoCMizet  ist  die,  vou  einer  iebhatteu  Kölhe,  iibrigeos  durcii  die  obeu  erwäbnteu  bymptuxue  au 
««•  Mehr  oder  weniger  herfortretendeiii,  lehlit  a.  nun  fibenMigt  rieh  tod  üuem  wirklielieB  Vor- 
MalendeD  Vegetationen  begleitete  Exulceration  des  haDdeosein  durch  das  Speculum.  Die  Prognose 
Gfbürmotterfialses  ,  die  stets  eineu  gelbwrlisen  ist  im  Aügemeuien  uioht  schlimm ,  denn  in  der 
oder  grüolichtgelbeu  Auslluss,  Schmerzen  iu  den  Kegei  wird  diese  ExulcM'etioi»  geheilt,  nur  sehr 
iMdM,  den  Lfl&teo  u.  der  Tordeni  Partie  der  selten  geht  in  deo  krebiigeii  Zatud  ttber.  — 
Oberschenkel  a.  niftchmAl  eine  cdunenlialle  Bn^  Folgende  Behandlung  bewies  sich  den  Stm  in  der 
pBnduiig,  die  Ton  der  Sohamgegend  ausgeht  u.  Regel  hQlfreich.  Er  laut  2  oder  3  Tage  lang  gan- 
Mch  bis  zum  Nabel  erstreckt,  zur  Folge  hat.  Es  ist  ze  Bäder  nehmen  ii.  wendet  hierauf  das  Specufuin 


von  dieser  Affection  bereits  mehrfach  denJahrbb. 

(Bd.lL&79,  84ii.  $17.  B.  m.  8. 117)  die  Be- 
da gewesen. 

Die  Ursöclien  dieser  AlTectIon  stud  7iemlich 
donkel,  deou  es  fLudet  meisteulheii^  bucIi  zli  ^lei- 
dtor  Zait  ein«  Oialocalioa  der  GebariuuUer  u.  eine 
Bypeitrapbia  iiirer  Uppen  Statt.  Bs  liwt  sieh  in- 
nrer schwer  bestimmen ,  ob  sie  Ursache  der  An- 


en  u.  zwar  uichl  bios  als  explorator.  Mittel ,  son- 
dem  anob  als  Condootor  dar  ananwaadanden  Ara- 
Deimittak  I»t  die  Endowallan  ansgadehnt,  sind 

die  Vegetationen  breit  n.  bhitend,  so  tancbt  er  ei- 
nen Charpiepiusel ,  dessen  Fäden  2  bis  '6'"  über 
deu  Stiel,  au  weichen  sie  befestigt  sind ,  hinaus- 
gehen ,  in  dna  AufUsong  fon  aanaantrirtani  aaa- 
ren  Salpeters.  Quecksilber  u.  touchirt  damit  die 


t^weUnng  u.  folglich  derDiflocation  ist  (denn  der  kranke  Partie  iu  ihrer  ganzen  Ausdehnung.  N»ch 
Vf.  tbailt  ganz  die  Ansicht  Lisfranc's,  dass  die  dieser  Cauterisation,  die  bot  2—3  Secutid.  dauert, 
BUecaliooen  naitlattilMili  dia  Volga  ainar  An*  n.  in  fast  atton  Fäüstt  gaoa  «hna  Salunais  Ist, 
nfcwellung  oder  einer  VoinnTennehrung  irgend  macht  ar  dnn  Injealion  nut  kallan  WassaTt  am 

riaerStMÜe  dfr  Cebannutter  sind),  oder  üb  iuPol-  deu  Rest  des  Aetzmittels  hinwegzaspülen ;  er  zieht 
|e  der  chron.  Kill ?.änduiig  die  krankhafte  Entwik-  hierauf  das  Speculnm  zurück  u.  iHsst  die  Kranke 
Isliuig  der  einen  oder  andern  Lefze  statt  gefanden  baden.  Hierauf  iasst  er  täglich  Öuial  Eiuspritzun* 
hat.  1^  io  nilen  vom  VC  baobaehtateoFidlan  dn-  gan  mit  ainar  aiarkan  Abltochuug  von  Allhiewnr- 
tirle  lioh  die  Krankb.  Ton  einer  kürzere  oder  lün-  zel  ^  Mohnköpfen  u.  Bilsenkraut  machen.  Nach  6 
gere  Zeit  vorher  statt  gefundenen  Niederkunft,  die   oder  6  Tagen  fängt  er  die  näml.  Operation  wieder 

an,  touchirt  abec  weniger  stark  n.  bringt  das  Aetz- 
mittel  nur  auf  die  Theile,  die  liaffvonpringend 
oder bimandgablialMa  sind.  Oftlummt  dto  Var- 
narbong  schon  nach  4  oder  5  AppKcationen  za 
Stande  u.  die  hervorspringenden  Partien  verschwin- 
Kotwi^elaog  begünstige,  ol»chou  man  dies»  be>  dea,  andere  Male  dagegen  musste  8,  10  bis  12mal 
«B|irt  hat;  aainllande  Varstopfung  dUffia  eben-  aanleriiift  «aidan.  ISnd  biaita  olaMlrta  Obar- 
IM.  Jihii».  M.  IUI.  wl%  II 
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m  muieben  Italien  schwierig  gewesen  war.  Bei 
■diwie«  Pranea  schien  der  Alissbraucii  d&s  Coi- 
(Üe  veranlasMnda  Ufsaaha  gawasn  an  sein. 

Vf.  glaobt  uicht ,  dass  die  syphilit.  übction  unter 

«''ejenigen  gerechnet  werden  könne  ,  welche  ihre 


tn 


la  QpAiOo^^  «ad  PlüBalHk« 


(Uiehen  Torhtnden,n.  hat  dieKrankb.  tcbon  lifoger 
gedauert,  so  wird  die  erste  Cauterisatioo  einige 
Slondan  iaog  tob  Sohmtrzeo  in  derNiereugegend, 
wm  fipftBMUig  n.  Sobnars  tan  HypogMlriim, 
maDohmai  «ptbst  ron  einem  leichten  Fieber  be^ 
gl<»itet ,  welche  Reaction  meisteDthetls  durch  ein 
mehrstüiid.  Bad  be>eitigt  wird.  Dauert  sie  aber 
langer  ai&  eiueu  Tag ,  so  maclit  Vf.  eiuen  lüeioea 
AdwlMf  oder  «ettC  £0  Blategel  oborhftlb  dtv 
Mambdne.  Naah  der  2.  oder  S.  CfeMletiialiOB 
langen  die  babituellen  LeDdenadiiiienen  an  zu  ver- 
schwitideD  ,  der  Aasfluss  rermindert  sieb,  der  Ap" 
peiit  kehrt  wieder  u.  dieKrankb.  geht  einem  giUek- 
llfibni  Ausgange  entgegen.  Das  Ansehn  der  kran- 
lep  Parti«  «rlaidat  eine  betrSditlicheVafViiderittig, 
dia  Vegetationen  verschwinden  allmällg  u.  lassen 
.  einen  rioletrutben  Fleck  zurüdc ,  die  Vernarbung 
geschieht  von  der  Peripherie  nach  dem  Centrum, 
man  brauclU  dann  zur  Befurderung  der  Heilung 
aor  dia  noch  rolh  gabüabaoMi  IPbaM  pnit  dam  in 
vm*  8olatioD  won  tanrem  lalpatefff.  pBaakiilhar, 
dia  mit  8  oder  4ma!  ihres  Volums  Wasser  ver- 
dünnt worden  ist ,  getauchten  Pinsel  ganz  leicht 
zu  touchiren,  u.  mit  dem  Gebrauche  der  Bader 
«.  lojeoliooan  fortzufahrao;  andere  Male  beför- 
4mi  man  badanlaMd  dia  Vaniarbang  dadorab,  dam 
mau  die  kranken  Partien  mit  einer  8alba  aui  10  6r. 
CaloQiel  u.  1  Unz.  Cerat  bestreicht ,  was  man 
alle  Tage  wiederholen  muss,  wahrend  man  nur 
alle  8  Tage  oauterisirt«  Findel  nur  Rothe  ohne  Ex- 
viaaffalia«  atati  o.  wird  daa  Bpilhaiinai  Mal  tinnk 
lüaina  Granulatioimi  «mpmfaliobiMi,  ao  betapft 
Vf.  bkw  ganz  leicht  mit  ttiM»  ftark  mit  Wasser 
verdünnten  Solution  des  sauren  Salpeters.  Queck- 
silbers. Vf.  hat  bei  ein  20  jungen  IVouen  diese 
Art  AffSsation  den  ganzen  Gebarmutterhals  einneh- 
«MB  aahan^  aa  daia  ar  ainar  mit  Kanfaigkaitan 
versebenen  Kirsche  übnlicb  war;  ar  Iml  mit  Tialam 
Krfolge  Cbarpie  darauf  applicirt,  die  mit  einer 
Quecksilbersalbe,  aus  ^  Drachme  Ung.  neapolit.  u. 
1  Unz.  Cerat  bestebeod,  bestrichen  war.  Gegen 
Dalmaa  in  MnMpailar  baluHlplat  Vf.,  dass,  ob- 
aahon  dia  R— laawllan  dar  Lippan  daa  Oabürmnl» 
tarltalses  üft  bei  Öffentl.  Mädoken  vorkomme ,  aia 
bei  ihnen  doch  den  syphilit.  Charakter  ebenso  we- 
nig an  sich  trage ,  als  bei  den  anderen  daran  lei- 
denden Frauen.  Die  syphilit.  Affectioueu  des  Ge- 
bürmnlferbalsaa  sind  tfeakanafctcremaiMn  iablai«- 
mige  Tuberkel  (oder schleimige  PaatalnXBlIliankar« 
dia  ganz  das  näml.  Ausebn  haben,  wia  dia  auf 
den  äusseren  Geschlechtsorganen.  Diess  sind  aber 
nicht  die  in  Rede  stehenden  Uloerationen  u.  mau 
mam  dab  dnbar,  wann  aia  obna  CompUcation  vor« 
handan  aind,  jädar  MtbTpirillt.  BalMBdinog  ant>* 
halten,  weil  diese  hier  «chlimme  Polgen  haben 
könnte.  Auf  das  Verschwinden  der  blutenden  Ve- 
getationed  n.  die  Vernarbuog  der  Geschwüre  fol^t 
fast  immer  eise  l>etriicfalücbe  N'erminderang  in  der 
Hypatlitpliia  da^  {«afban  4w  Cabtemnturilahai, 
Ja  aa  ataigt  iogar  in  ^Iga  diamr  -Vaiinindenuig.ntf 
dar  fon  dan  Kaankaa  baebaalitatatt  «nim  die  G«. 


bürmalter  wieder  empcH',  so  daaa  Vorfiflle  io 
ten Grade  Inden  ersten  zurückkehren u.dai 
eu,  die  vor  der  Behandlung  kaum  gebeo  L 
aaali  Üirarllailvng  «iadar  mit  dar  gitelm 
tigkalt  galMB»  Uebrigens  ist  es  bemerkea 
dass,  wenn  selbst  die«e  Dislocalion  fortdsat 
in  Rede  stehende  Krankh.  doch  äusserst  seit 
derkehrt.  Manchmal  erstreckt  sich  dielüx 
tian  bia  ina  Innara  der  GahtfraniUMbaU 
bringt  dann  danPiniai  mit  dem  Aetzmiud  I 
ioban  dia  Geb&rmattarlippan ,  oder  er  msd 
eine  Einspritzung  einer  wassrigen  Soiuti 
Aetzmitteis,  in  welcher  in  der  Regel  1  Tl 
AetzmittaU  auf  6  Theile  Wasaer  kommt.  1 
kennt ,  da»  das  Uabal  lln  Iniiam  der  Gabi 
vorhanden  Itl,  wenn  eine  mehr  oder  % 
dicke  oder  coagulirte  weisslichte  oder  g« 
Flüssigkeit  hervorkommt.  Ist  diese  Fiüsii|:l 
gegen  durchsichtig,  so  kann  mau  sicher  »t 
dia  Krankb.  anf  daa  Aauaaera  basdufakt 
dam  dia  Hellang  im  Innam  der  Gebärmatt 
zu  Stande  kommt.  Das  Ansehn  des  kranke 
les  kann  dem  gleichen ,  welches  eine  tod 
talbrand  ergriäene  Wunde  darbietet;  dki 
ist  dann  stets  ziemlich  tief  u.  der  Vf.  mool 
rara  Mala  die  raiaa  Salpataiailara  amnaA 
anm  giala  zu  kommen.  —  Es  giebt  eiae 
getatioo,  die  sich  hauptsächlich  am  Geban 
munde  zeigt,  u.  die,  obschon  sie  beim  1 
ren  blutet,  doch  etwas  härter  als  die  aode 
Vf.  wandet  dagagao  mit  viaiam  BrMgadiNi 
fiabaran.  Danart  bifwaOan  der  Amte  ai 
u.  hingt  er  von  eiaar  aluroM.  AilaitaKiui 
Schleimhaut  der  Scheide  ab,  so  wird  er 
Regel  durch  tonische  u.  adstringtrende  fii 
Zungen  beseitigt.  Ruhe,  ein  mildes  Regim, 
BlupiitBnlig^  nnteiatitlaan  dm  BahaMUm 
tig«  Vf.  baatäügt  Ubi^ani  aba^U.  dass  d 
bärmultermund  keineswegs  so  empfindlich  i 
Manche  behaupten.  —  Vf.  hat  Gelegeobdl 
die  Gebiürmutter  sweier  Frauen  zu  antra 
bei  denen  aiob  Bsniaerationan  Ut  fai  dit 
mnttavliaye  eitlreakten.  INe  eine  mrb  « 
Lungenentzündung;  die  GebKrmHeiMil 
roth  u.  zeigte  deutliclie  Granulationen; 
Lippen  des  Gebärmutterhalses  waren  mit  it 
ten  Vegetationen  bedeckt*  Vf.  nahm  die  8i 
fcant  wag  n>  fand  dda€aOafca  daraMariai 
Zoalanda*  Dia  andre ,  waiaha  an  einer  E 
mit  zahlreichen  Ul<»rationen  starb ,  bot  oic 
zahlreiche  Vegetationen  an  den  Lippen  des 
mutterhalses,  sondern  auch  eine  beträcbliic 
pertrephie  der  vordem  Lippe  dar;  cim  Ml 
aama  Untatwahunf  aajgte,  daasdaaOawd 
sich  eatwickalt  hatte,  dicht,  kemeswegs  <l* 
niüirt  war,  u.  nicht  die  Resistenz  der  fibrc» 
schwülste  hatte,  kurz  Vf.  Uberzeagte  sich 
diese  i^raukh.  keineswegs  die  Gefahr  kib 
man  Ibr  lange  Zelt  n^eiahrlBban  bat.  [A 
ikin^.  T,  JX.  JLipr,  2  ti  ^  (Schm 
m,  Utbn'dUMmgimgdtrkiiMtL 
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^rt  in  Fxil/trt  von  Btckenengt ;  vmn  Prof.  J. 
1  Stolts  in  SiraMburg,  Naobdem  in  Engiwid, 
MehM,  BoUaad  n.  Italim  Kkou  laugst  die 
käaiü.  Frühgeburt  iu  deofMiigwi  FEIlia,  wo  man 
Mut  die  Perfurution  de«  Kindeskopfa  au  machen 
ü^r, „thigt  qpvveaen  ,  auageführt  u.  in  die  Reihe 
aa  ^eburUhitiriicljea  Operatioqeu  aui'geDommen 
vwiiB  mr,  «praebtD  tidi  in  Fraokraidi  di« 
inte  noch  dagegen  aus.  /war  hatten  Leva- 
eher  de  In  Fcutri«  u.  Rouaael  de  V  a  ti- 
ztime  die  äache  Kur  Sprache  gebracht,  allein 
äai,  Lauveijat ,  Baudeloc^ue,  Gar- 
4iio,  Gaparvn,  Mdn««  Boivin  et  L«^ 
cbapelle  er  klarten  «ich  dageg^  11.  Imiten 
rm  Theil  diese  Opfralion  ijötilirlien  u.  measch- 
liclien  UsseUen  suwidei  iüuiead  ,  weil  aie  den 
kentlieh  erreglM  AborliM  wShriUid  d«r  «nten 
Scilwsagerschafti— nute  damit  verwechselten.  Im 
y  1827  beobachtete  endlich  ein  Arr.t,  Costa,  eioe 
ikiiuangere ,  welche  wegen  eines  Aneurysma 
du  Heneut  betin  FurtachrtiteD  dar  Schwanger- 
iM  m  mticken  drob«te  n.  waatdadunk  «rlial* 
tn  «iid«,  dass  aie  su  frikh  ^im  8.  Monate)  ai*> 
dericani,  u.  nahm  darauf  Gelegenheit,  di^r  Aca- 
4iait  rayaie  de  Med.  die  Frage  voraulegeu ,  ob 
■aa  M  dn  Frühgeburt  in  ibnlicben  P&llen 
kunitlidi  hervorrufen  solle,  erhielt  abwon  dta 
Commiftäanen ,  denen  die  Sqcbe  überjteben  wor- 
ieii ,  einen  abfälligen  Besriieid.  Unter  diesen 
Ummissarien  belaud  sich  nur  ein  eiiiyiger  Ufti 
tolihtllir,  D««er»««ax,  d«r  gtfljiMBllidi 
ikndl  fwMitdcil  hat,  sich  über  diese  Operation 
t«sxu«prec1ipn  WiediegehurlsLiiIfliclieji  SL!irift- 
ilciier,  »o  »ptechen  «ich  auch  die  nhn  gei  i(  hili- 
ckMsdwia.K.  B.  aelUc,  (japurou,  Urliia 
■.!■.»  g^gm  dieOpcratioa  au  a.  nur  Mab  od, 
M«rc  VL  Fodit^  nahmen  sin  {jedin^l  in  Schall, 
tndlith  »pracbaich  in  den  J.  1M29  u.  1830  unser 
Vltuertt  in  seinen  Schrillen  u.  Vorlesuagen  Öi- 
hitlidb  fir  dit  kttalHdM  FrObgeburt  aus  und 
vemilaiai«  ainan  oaliwr  Schülar,  Hr.  Burek- 
^•rdt,  diesen  Gegenstand  in  seiner  Dissertation 
{£»Mi  iur  raccoucbement  prt^matur^  artificiel  etc, 
^n*l>>  IftSO.  4)  2U1-  Sprache  zu  bringen,  u.  dieea 
vv  dii  arol«  Monographie,  die  Obar  diaaea  Ga^ 
'Mshnd  in  Frankreich  erschien.  Bis  dahin  halle 
edocbütoltz  selbst  noch  nicht  Gelegenheit  ge- 
kabt,  disOperation  auszuführen,  o.  diese  bot  sich 
hi  J.  1831  an  einer  Frau  dar,  die  ein 
iuciiii.  Becken  hall«,  daa  io  dar  Conjugata  aar 
<  9"  hielt ,  u.  die  boreiU  SomI  aahr  achwer 
öurcli  die  Perforation  entbunden  worden  War. 
3l  bewirke  den  £iulrilt  der  Geburt  in  der  83. 
^«d»  dar  febwangepoebaft  durdi  wioderboltea 
tinbringen  von  Pieassohwamm  In  den  Mutter^ 
ll^nd  u.  »ah  Jiit  ch  riie  Naturkräfle  allein  ein  le- 
^«es  Kind  ^ühoieu  wprdcü.  Zwar  erkrankte 
Kind  nach  2  Monaten  u.  sUrb ,  u.  dasselbe 
Uos  (rsf  oaah  die  Matter,  dU  aehon  wührend 
OST  Schwangerschaft  an  Blulbuaten  gelttlea  hat!« 
•^•^die  UaieaednviMiaiMhibebMil  «Ikte 


es  war  doch  unverkennbar,  das??  durch  die  Ope-. 
ration  der  beabaiebti^te  Zweck  erreicht  wvr* 
den  war. 

Im  J.  1832  bekfimpfte  Peseimeria  (Diel. 

de  Mtd.  cn  XXI  Vol.  4  Edil.  art.  Accouch,  pre- 
niat.  artif.)  mit  siegreichen  Gründen  die  Einwürfe 
seiner  Collegeu,  u.  räumte,  gestutzt  auf  diq  iu 
Bnglaud,  OaBttehlapd  a.  Italien  bekannt  gMoiadH- 
ten  Thatsachen,  der  künstlichen  Frühgeburt  ent^ 
schiedm  einen  Hang  unter  den  gebortshiilflicheu 
Üperationeii  ein.  ächon  hierdurch  wurden  meh- 
rere Pariser  Aerzte  veranlasst,  ihre  Meinung  zu 
Ündem,  n.  nacbde«  an  84w  Septb.  1898  Stolt» 
aeiae  erste  Beobachtung  iu  der  Acad.  de  Med.  vor. 
gelesen  hatte,  entschieden  sich  zwei  der  et;>tr>n 
Gebiurtsbelfer  iu  Paus ,  deren  einer  noch  kur^. 
vvflier  wichtige  Eiawürle  gegen  die  kUmlliebe 
Frühgeboit  anfgestailt  hatte,  Air  dieselbe^  <^ 
Biernächst  sprach  l)r.  Dubois  in  seinrr  Ratir 
praktischen  ,  durch  die  Bewerbung  uui  die  i'io- 
l'easur  der  GeburtsiiuIiB  lu  Paris  verauiassten 
Saiirifl  ( D^na  lea  difi^ena  cae  d'dtraitcoea  da. 
bestin  ,  que  convient-il  de  faire?  soutenue  le 
15  Mai  1834)  von  der  kiinsfüchen  Frtibf^eburt 
als  von  einer  glücklichen  Bereicherung  der  Wis. 
senschaft,  u.  erörterte  mit  vielem  Sebarlainne 
die  Vortheile  a.  NecbtheUe  deraelben.  Selbst 
Velpeau  (Tratte  complel  de  Tart  des  aaronch. 
Tom.  II.  1835),  der  früher  ein  heftiger  Gegner 
dieaer  üperatioti  gewesen,  ersühlt,  deas  er  iiu 
X*  1881  f  nant  in  Frankreicli ,  an  eiaer  Vran, 
welche  4mal  von  todten  Kindern  entbunden  wor-> 
den,  nnt  r:;lücklichem  i^rfulge  durch  den  Eihaut- 
stich  die  künstliche  Frühgeburt  bewirkt  habe. 
Nachdem  nuu  einmal  die  acad.  üocenlen  si«h  für 
dieea  Oparelioaauageaprocbea,  feieobwandea  die 
Gegner  derselben  unter  deonblreifibeBFriiMMiea, 
welche  für  dieselbe  gewonnen  w  orden  waren.  — 
Im  J.  1836  bot  eich  i»  t.  wieder  eiue  Gelegenheit 
dar,  die  kfiaatl.  Frühgebart  auoenföfaren,  D(km~ 
lieh  bei  einer  42jähr.  Frau,  die  9  Jahre  frübap 
noch  drcitii^i;>er  Geburtsurbeit  ein  sehr  kleines  u. 
schwJichliclies  Kind  lebend  f^eboren  halte,  spä- 
ter aber  noch  dreimal  vun  starken  u.  todien  Kiu- 
dflivi  entbunden  «rorden  war.  Wiederhalta  Au* 
messuogen  des  Beckens  gaben  als  Besollat  eine 
Conjugata  von  3"S'''.  St,  beabsichtigte  in  der  35. 
oder  36'  Woclia  der  Schwangerschaft  die  Geburt 
zu  erregen,  wurde  aber  durch  »eine  Beiae  naob 
Barie  dmn  i«rhnidift-  Obgleich  diaaer  Beit- 
pankl  hfi  «einer  Bückkebr  vorüber  wer ,  ept- 
scbloss  er  sich'  dennoch  7ur  Ausführung  der  Ope- 
ration, allein  4s  auch  d^  Mutier  sich  verrechnet 
halte  n.  daeKind  amgelngMi  war»  wiwda  a«  niuqb 
einer  kagwieiigaa  Oebort  aut  MiUre  der  Baal« 

lüdt  geboren. 

Ob  nun  gleich  dipser  Kali  niclu  den  «rwU^scb* 
len  £rfoig  hatte  ,  so  beweist  er  doch , .  da  dif 
HallMr  voilbMwnea  gewnd  blieb ,  de«e  di» 
■ation  den  Schwangevn  keinen  Nachlheil  bringt 
«.dMbalbaiitvwiiftB^dlie.BiiiirilHb«  W^Ml« 


180 


DL   Gynäkologie  aad  PidlatrUL 


der  kiinsl).  l- Vulii^ehurt  in  Frankreich  gemacht 
worden  sind ,  einer  aulmerksamen  Prüfung. 

Als  im  J.  1776  Rousaol  de  Vaiis««in« 
dm  Vorschlag  that ,  dem  Kaiser  -  u.  Sehtoifa- 
genschnilte  durch  eine  frühzeitige  Geburt  vorzu- 
beugen ,  war  diese  Methode  bereits  tteit  20  Jahren 
in  Eugland  befolgt  worden ,  allein  es  schien  zu 
«SieMT  Zeit  de»  framfio.  Gcbarfabelfern  die  Pr»- 
ads  der  Engländer  ganz  anbeknnnl  zu  sein.  Bald 
erhoben  sich  in  Frankreich  zahlreiche  SlreilJ^kei- 
ten  zwischen  den  Anhängern  u.  Gegnern  des  Kai- 
•ertebnitta  «•  den  Verfechtern  der  Synchoodroto- 
mie,  die  alle  fest  auf  ihrer  Meinnng  befaarrten  u. 
jede  abweichende  Ansirlit  vpr^vnrfpn.  Auch  neig- 
ten sich  cillcrdmgs  Einj:^c  zii  cleni  V  orsi  h I.-i \}in, 
die  Geburt  vor  dem  eigentlichen  Ende  derächwan- 
gcraebaftca  erregen,  an  diesan  blutigen  Opera- 
tionen abzuhelfen;  allein  ei  waren  diese  raebr 
Aerzle,  deren  schwache  Stimme  bald  durch  die 
der  Wundärzte  erstickt  Mrurde.  Am  besten  ge- 
lang es  Baudelocq ue,  den  Vorschlag  Leva- 
-  eher*a  in  Vergesaenfaeit  sn  bringen»  indem  er 
den  Kaiserschnitt,  obschon  er  ihn  niemals  mit 
Erfolg  ausgeführt  halte,  ge^f^n  jede  andre  Ent- 
bindungsweise in  Fällen  von  bedeutender  Ver* 
engung  dee  Beckene  Tertbeidigte.  Mit  Bande- 
locque*!  Gründen  brachte  man  später  mora- 
Hschr  11.  rcltrjTösc  Sjiit/fincJij^kritfn  in  VctLindung 
u.  so  gescJjah  es,  daas  über  die  künstliche  Fruh- 
gebuit  der  Stab  gebrochen  u.  von  ihr  nur  ab  vou 
einer  gefiibrvellen,  o.  keineawega  den  Erwartung 
.  gen,  dSi  man  davon  begte,  entsprechenden  Ope- 
ration f^esprorhen  wurde.  Noch  nicht  zufrieden 
hiermit  bezweiieile  mau  noch  in  Beziehung  auf 
die  XQ  Gnnaten  der  kihntL  Frühgeburt  sprechen- 
den ,  eich  immer  mehrenden  Thetaafdieny  daea 
diese  Operation  wirMieli  indicirt  gewesen.  Nach 
n.  nach  häuften  »ich  nbcr  die  Thatsachen ;  Vaidy 
übersetzte  G.  Merriman'a  Schrift,  Mad.  La- 
ebepelle  tbdlte  die  Beobacbtnngen  Deviea*a| 
Cloagtl*«  tt.  Ramsbotham's  mit  (1826)« 
liUroth  gab  eine  Uebersicht  der  vor^tij^Iichstcn 
in  Deutschland  u.  Holland  bekannt  gemachten 
Beobachtungen  (1827)  o.  Mad.  Boivin  brachte 
die  Scbrifl  des  ital.  Aratea  Ferr •  rl  o  (1829)  tnr 
allgemeinen  Kenntniss. 

Unter  den  Einwürfen ,  welche  von  mehreren 
Aersten  der  kuustl.  Frühgeburt  gfoucbt  worden 
aind,  acbdnen  nur swei  von  Bandeiocque  ge- 
Biacbte  begründet  SU  adn ,  nümlich  einmal:  dass 
man  mnnrhmal  ausgetragene  Kinder  Tür  zu  früh- 
zeitig gebnrenc  penominen;  u,  «iodinn :  dass  die 
von  freien  Stucken  eintretende  frühzeitige  Ge- 
bort leiditer  verlinft ,  ala  die  durch  medhani- 
edie  Mittel  hervorgemfene.    Dieie  Slitie  kann 

man  allerdings  iiJrlit  falsch  normen;  aber  durch 
den  erstem  wird  der  Lrlahrungsaatz  nicht  umge- 
atoaaen  ,  daaa  frübseitige  Geburten  sehr  häufig 
verkommen  n.  meiatena  ebenao  glüeklieh  verian- 
fen,  als  die  zeiligen,  u.  in  Beziehung  auf  den 
zweiten  ist  es  swar  wsJu>  daaa  die  Hatur  anf  eine 


regcJmSssigcre  Weise  zu  Werke  geht  als  dieKoait; 
allein  das  will  keineswegs  so  viel  sagen,  aU:' 
dasa  durdi  die  Knnet  nicbt  eodi  mit  Erfolg  mt 
frühzeitige  Geburt  hervorgerufen  werden  kÖBn^ 
Der  Hauptunterschied  zwischen  der  freiwillig  ein-  . 
tretenden  u.  durch  die  Kunst  hervorgerufenen 
Frühgeburt  ist  in  den  veranlassenden  Lriaclitn  , 
n*  iliier  mrimagaweiae  in  aoebeiiy  worea  weilv. , 
Hn  die  Bede  sein  wird. 

Um  nun  zu  beweisen,  dass  einf  friibzeiiige : 
Geburt  dem  Kinde  das  Leben  erhalten  o.  4« ; 
Mutter  eine  schwere  n.  gefiibrlicbe  Opefition 
sparen  könne ,  führt  S  t.  eine  Anzahl  von  htoh- 
ö(  htuTigen  an,  die  wir,  da  sie  meistens  aus  (ie>;t- 
sclieu  Sclii  iflGn  pntlelint  ?!ind,  hier  ubergeben 
an  deren  Stelle  wir  blos  das  iiesultat  uiitlbeiiefl,  | 
weldies  daraus  gezogen  iaL  ffedi  diesen  Bsob* ; 
achtungen  kamen  von  196  Kindern  in  Folge  dtr 
kiin^tl.  Kriiligrburt  1?5  lebend  ^ur  Welt,  Wii 
viele  von  diesen  Kindern  am  Leben  erhalten  wor- 
den sind ,  iasst  sich  mit  Gensuigkeit  nicht  an;«- 
ben;  nimmt  man  aber  an,  dass  der  ^IbsU  de 
lebend  geborenen  noch  während  der  ersten  U 
Tage  an  Lebensschwäche  gestorben,  so  bleibt  im- 
mer noch  ungefähr  die  Hallte  alior  Kinder  übri^ 
welche  bei  den  verednedenen  Graden  von  Bsdus> 
enge  durch  die  künstl.  Frühgeburt  am  Leben  er- 
halten worden  sind.  Welche  andre  Operation 
würde  nun  wohl  bei  solchen  Graden  vonßecien- 
verengung  so  günstige  Hesultate  liefern?  Dw 
itbrigena  weniger  eb  |  der  Kinder  lebend  gtbens 
wurden,  hängt  davon  ab,  dass  im  Allgeoieiati 
diese  Kinder  weniger  lebensfähig  stimi ,  u.  in 
Folge  der  schwachem  Organisation  leiclitef  m 
Geftthr  kommen,  bei  der  Geburt  das  Laben  senr> 
lieren ;  u.  sodann  dass  die  Gpcntion  nicht  iame 
nach  richtigen  Indicationen  unternommen  wonlfn 
ist,  insbesondre  in  Enfj^land  ,  wo  man  sogst  den 
Kaiserschnitt  dadurch  entbehrlich  machen  voIHa 
n*  selbst  nocb  nach  geniaditer  künstL  FrnbgsM 
eich  zu  Verkleinerung  des  Kindes  genöthigt  sali- 

Wichtigere  Einwürfe  sind  der  künstl.  Fnih?^ 
hiirt  von  melireren  fr&nz.  Aerzten ,  natoentiKS 
von  Lauverjat,  Plessmann  u.  Gardien,i. 
im  Betreffder  Mutier  u.  des  Anagenges,  dsate 
Operation  für  sie  haben  könnte,  gemacht  wor- 
den. In  wiefern  diese  begründet  sind ,  mag  fol- 
gende Uebersicht  zeigen.  Von  160  Frauen,  >° 
welchen  wegen  Missgestaltnng  des  Beekmt  dis 
künstl.  Frühgeburt  unternoannen  worden,  sis' 
10,  also  1  von  15  qc.stnrhcn  ,  u  rrwnr  2  an  Zer- 
reissung  der  Gebai  iiiutter  (€  1  (1  II  p  h  ii  Hsnisbot- j 
ham),  S  am  Kindbetlfieber  ^Kluge  u.  Hssif)»  , 
S  an  Pneumonie  fv.  Siebold,  Levati  s. 
Haeae),  1  an  Phlegmatia  alb.  d.  (Haase)  u.  1 
an  Phlebitl<;  iiterina  (Lovati).  Diese  Kranldiei- 
teu  können  nun  doch  gewiss  nicht  mit  Grand  der 
künstl.  Frühgeburt  ,  oder  den  Mitteln ,  dach 
welche  man  sie  hervorrief,  sngeachrieben  werden, 
besonders  wenn  man  den  Fall  von  Phlebitit  ute- 
rina auwimmt,  die  alierdings  Folge  der  Anwei' 
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i3iiti;i  des  Mutterkorns  "ewesen  zu  sein  scheint. 
Allerdings  ist  der  Tod  jeder  15.  Wdcliaeria  kein 
günstig«!  VttliiltiliM,  atltio  da  «n  den  genanii-. 
In  150  Individiim  di«  Oparataoo  ma  Theil  öf- 
ters wiederbolt  angewendet  worden,  so  hätte  man 
(iieZahl  der  Operationen  (196)  u.  nicht  die  Zahl 
«1er  Operirten  angeben  sollen ,  wodurch  das  Ver- 
WUm  der  Vefatorbanen  schon  =  1 : 20  gMtellt 
irifd.  Endlich  ist  noch  zu  berücksichtigen,  dasa 
Tog  den  10  Veratorbenen  8  in  den  Krankenhäu- 
tern,  n*  swar  zum  Theil  ao  epidemischen  Krank- 
ktlen  de»  WocIienlMtta  ▼eratorbtn  riod.  —  Cbro. 
nif  J  Krankheiten  der  Genitalien  sind  nach  der 
Aunsil.  Frübgeburt  rir!it  bcohnchtet  worden. 
Welche  andre  Operation  bietet  nun  aber  in  Bol- 
chen Füilen  von  Beckenenge  günsligere  Resultate 
dv?  Sicher  iat  dia  kvnsü.  Flröligebiirt  lor  dta 
Moticr  kaura  gefährlicher  als  eine  gewöhnlicba 
Entbindung  u.  für  (üe  Kinder  wohlÜntigar  alt  ir- 
gend eine  andre  Operation. 

Die  tiwjgan  Knwilrft  ^  wticlia  der  küiiall. 
Frvbgebart  gemacht  «ordan  »tnd ,  bttraffa»  dia 
Schwierigkeiten  einer  genauen  Atisrnessunf»  des 
mtitcrliclrcn  Beckens  u.  des  kindlichen  Kopfs, 
einer  sichern  Beatimmnng  des  Termins  der 
Scbwangendiaft  n.  daa  Hervorrufaoa  ainer  ragal- 
nsstigen  Geburtsarbeit,  u.  in  Beziehung  ouf  dies« 
Einwurfe  bpmci  kt  S  t  noch  Fo1i;en(los.  Wie  srhwie- 
ng  genaue  Auamessungen  des  Beckens  in  derXhat 
•iail,  geht  schon  aus  der  grossen  Anzahl  der  zu 
diesem  2wacka  aoipfohlanan  InstnimaBtafaarvor« 
Deshslb  ist  es  aber  nicht  uomöglicb,  ziemlich  ba- 
itimut  den  Grad  der  Verengcran«^  (wenn  auch 
aidit  bis  auf  V")  zu  erkennen.  Ja  S  t.  machte 
^  EUahnmg,  daaa  dia  VerragamDg  da»  Backana 
in  der  Begel  um  so  leichter  zu  ermitteln,  je  be- 
deolendpi  sie  ist ;  da  s  s  die  blosse  Hand  u.  der  weib- 
liche Kstbeter  die  fjoalca  Hiilf^mittel  7.uv  Aus- 
XMuaag  sind ,  u.  dass  der  iiaudeiocc|u  c'sche 
l)ickeBiiie8iara.darPdviiBatar  Wallanbergh'c 
in  wfem  grosse  Dienste  leisten  können ,  als  sie 
dicdurcb  die  Hand  n.  die  cinfrjchstcn  Instrumente 
(ewonnenen  IW&ultate  bestätigen.  Am  sicher- 
^  giebt  dia  in  dta  Motteraobeide  eiogefuhrte 
H»d  den  Grad  dar  VaraDgamng  an,  doeb  iat 
J'tse«  Mittel  bei  Erstgebärenden  vor  dem  Eintritte 
tief  Gphurt  unausführbar.  Nun  kommt  aber  die 
kunsti.  Frühgeburt  nicht  leicht  bei  Erslgebüren- 
Mmdam  mdalana  bei  Fraaan  var,  valdka 
*choo  eine  oder  mehrere  adiwiariga  Gabnrtan 
cberitanden  haben,  u.  bei  diesen  findet  die  Bek- 
Keninesiung  weniger  Scliwierit>kcit.  Ära  siciier- 
*(n  ist  die  Conjogata  zu  messen ,  u.  mindestens 
wird  onter  lOFällaD  dmal  dnrch  ni  grotaa  Kibsa 
derselben  die  künsll.  Frühgeburt  indicirt  Uabr»- 
geo»  trifft  ja  der  Einwurf,  dass  die  Bcckenaus- 
neuang  zu  schwierig  ist,  auch  jede  andre  ge-. 
koriahianicha  Oparatioa,  n.  wollte  man  daabalb 
i^ne  verwerfen ,  ao  mttMte  diew  auch  mit  den 
l«t*teTen  geschehen. 
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des  Kopfs,  de.s.selhen,  die  luVr  am  meisten  Rücksicht 
verdient,  ist  nicht  in  allen  Fuiieu  gleich.  Na- 
nentlidi  verdient  der  Qnadiirehmeaeer  daaaalben 
die  gröaate  Aufmerksamkeit.  Im  Allgemeinen  be- 
trügt derselbe  bei  einem  reifen  Kinde  3"  G'",  bei 
einem  Ömonatl.  3",  bei  einem  7nionatl.  kinde  2" 
6"',  doch  kann  dieaaa  Maaaa  um  3'"  +  u.  3'"  — 
abweichen.  IHe  MeMimgea  Salomoo'a(in  Lejr- 
den)  haben  ergeben ,  dass  der  Querdurchmeaaer 
des  Fntuskopfs  in  der  33.  Woche  2"  V",  in  dar 
84.  Woche  2"  9"',  in  der  86.  Woche  2"  11'«  u. 
ia  dar  40.  Woche  3"  9"'  baltj  daaaelbe  Resnltat 
haben  Mad.  Laak epe  11  e  u.  Daboia  erkallei^ 
dorli  machen  sie  darauf  anfmcrk<!atn ,  dasa  ea  al- 
lerdings grijssere  u.  kleinere  Köpfe  giebt  u.  die- 
ser Umstand  erklärt  es  volislündig,  warum  eine 
Person  nach  mehreren  ach  waren  Enlbindangen 
vod  todten  Kindern  ein  lebendes  gebären  kann  u. 
umgekehrt.  Durch  die  künstl.  Frühijcburt  wird 
aber  in  üeziebung  auf  das  Kind  nicht  alleio  ge- 
iv»niieii,  de»  der  Kopf  einen  geringem  Umfang 
bat ,  sondern  ia  der  Regel  aind  andh  die  Mittito 
breiter  u.  die  Kopfknochcn  nachgiehij^cr.  so  dass 
der  kindliche  Kopf  flieh  leichter  x^n>A\  dem  Hauine 
des  lieckens  genirt.  —  Der  Einwurf,  da&s  die 
Zeil  der  Bmpfangniaa  nicbt  immer  lei<Jit  sa  bo- 
stimmen  ist,  muss  allerdings  als  begriindet  aner- 
kannt werden;  dochist  zu  bedr-nki  n,  dassFrauen, 
die  bereits  schwierige  Entbindungen  gehabt  haben, 
mit  Besorgniss  die  Zeit  darJEmpfängnissamiittela, 
fo  dam  man  mir  um  weni|{e  Tage  sieb  irren  kaen» 
u,  daaa  in  den  meisten  Fällen  auf  einige  Tage 
nicht  viel  ankommt,  da  der  kindliche  Kopf  in  iWo. 
che  im  Querdurch  messer  nur  um  2'"  wächst» 
Findet  eine  solche  Unsieberbeit  statt,  so  unter- 
nehme  man  die  Opoation  lieber  etwas  später,  ab 

217  früh,  weil  man  norh  auf  die  Kraft  der  XatWT 
u.  die  ffidfe  dci  Kunsl  etwas  rechnen  kann.  — 
Auch  die  Bemerkung,  dass  die  spontan  eintretende 
Frühgeburt  in  der  Hebnafal  dar  Fälle  leiditer  n. 
schneller  verlauft,  als  die  ki'mstlich  erregte,  ist 
nicbt  ohne  Grund.  Als  Ursache  davon  giebt  Bau- 
delocque  an,  dass  die  ietsslerc  dem  Wirken 
oder  den  Absichten  der  Natur  gans  entgegen  sei; 
aber  von  der  sogenannten  aponlanen  Frühgeburt 
gilt  völlig  dasselbe,  n.  dennoch  ncsteht  B.,  dass 
diese  in  den  meiftffn  Fällen  giinstis^  verläuft.  Al- 
lerdings wirkt  die  unsichtbare  Ursache  bei  der 
■aponlanen  FrabgdNirt  «nausgasetit  bia  cor  Ent- 
leerung derGebärmatter  fort.  Bei  der  künstl.  Frilb- 
f^cburt  dagegen  reicht  es  nicht  hin,  die  Geburt  zu 
crrei;cn  ,  sondci  ii  man  tnuss  auch  die  Wehen  ZU, 
unterhalten  u.  selbst  im  Nothfalle  zu  steigern 
wiaeen. Med.  Laobapelle  fnrcbtel als  FoL 
gen  der  künstl.  Erl  Ii-cburt,  wegen  dea  Wider- 
Btandcs,  den  die  N  itur  der  Kunf-t  entgei»en»et:?t, 
alle  diejenigen  Zutaile,  die  nacii  den  spontanen 
Frühgeborten  beobachtet  werden,  ela  Mirtror- 
rhagie,  Fieber,  Relention  der  Nachgeburt,  Er- 
schöpfung n.  s.  w.,  allein  sie  verwcchsplt  liier  Ur* 
aacbe  a.  Wukiaaag.  Wo  nach  der  spooUoea  Fröb- 
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geburt  Metrorrhagien  eintreten ^  war  Blutabgaog 
dw  Umch«  oder  weuigsteiu  dtt  «i«t«  Symptom 
dereelb«n  gtwtMii.    FiebennnUIe  beobachtete 

Mcrriman  in  4  Fällen  während  der  Frühge- 
burt u.  schreibt  dieaelben  dem  erfoli^'enilen  Tode 
de«  Kindes  ssu.  Dieselbe  fiemetkung  machten 
D«niiiftB«.A.iD.  f iebaranmit  andrer  Art  hat 
Kiemand  ala  Folge  dar  kiiastl.  Frühgeburt  beob« 
achtet.  — •  Ein  iibler  Umstand  bei  der  küiistl. 
Frühgeburt  iftt  dagegen  allerdings  derf  dass  der 
Fötus  of^  eine  ungünstige  Lag«  bat,  waldia  fiir 
den  Aoagang  dar  Operation  binaiehllidi  daa  Kin» 
daa  rdrcfaten  läs^t ;  allein  diess  gilt  auch  von  der 
apontspfn  Fl  ii!ir;ebuit.  Die  Erfahrung  hat  ge« 
Itbrt,  das«  uuj  »0  utter  Querlagen  der  Frucht 
angetroffen  werden,  je  Iröber  die  Gebnrtaaibdt 
die  Schwangerschaft  unterbricht  Unter  196kiUMtL 
IViihgr harten  fanden  34mal  ungünstigeLagenaM^ 
nänilRli  22'»ial  stellten  sirh  Steisa  oder  Füsse  o. 
12aial  der  Ihorax  zur  Geburt.  Selzen  nach  dem 
Uorcbbmehe  deaSleiaaea  dieWaiiea  gans  aua,  ai» 
wird  allerdings  die  Prognose  für  daa  Kind  getrübt 
a.  dasselbe  gilt  vun  der  Wendung  u.  Extraotion. 

Von  Seiten  der  Moral  u.  des  Rechts  hat  man 
den  Satz  aufgestellt :  es  habe  Niemand  das  Rächt, 
war  dar  beendeten  Boife  dea  Kindea  die  Schwan«« 
gerschaft  ZU  unterbrechen  u.  die  Natur  in  ihrem 
Wirken  za  stören;  wenn  aber  die  Matur  seibat 
von  der  Norm  abweicht  u.  einen  misageatalteien 
Gebartakanal  darbietet ,  iat  es  -da  niebt  Pfliebt 
dee  Arztes,  die  Fehler  der  Natur  unschädlich  zit 
machen  ?  Und  ^vctln  die  Milte?!  ,  welche  wir  be- 
sitzen, die  Giburl  des  l  eiien  Kindes  zu  beendigen, 
gefaiirvolier  sind  ,  als  die  künstl.  Frilihgeburt, 
kakin  de  Jemand  nocb  dieae  Knaalhülfe  für  onmo» 
raiisch  erklären?  Ba  giebt  ja  noch  andere  Um- 
stände ,  unter  welchen  kein  Geburtshelfer  Beden- 
ken tragt,  die  Geburt  vor  dem  linde  der  Schwau- 
garaehaft  su  fordran,  u.  zwar  dnrdi  ein  wcnigar 
aanftea  Verfahren,  als  das^walchea  wir  zur  Berdrde-« 
rung  der  Frühgeburt  eniachlageu,  z.  B.  bei  Placenta 
praevia,  warum  tadrlf  man  also  die  kunstl  Friili- 
geburt  V  Ul  es  mit  den  Lehren  der  Moral  mehr 
▼arlrÜglich,  da«  Kind  xu  enthinian,  ao  lange  ea 
noch  lebt ,  oder  nachdem  man  es,  zur  Qual  für 
die  Muttrr,  vorher  durtli  melirstündiges  Operi- 
rcn  mit  der  Zange  todtgedruckt  hat  ?  Und  wer 
endlich  Kaiser  -  oder  Schamfugenschnitt  der 
kftnaU.  Frfibgabnrt  vorgebt  ^  varwedudt  dar  die 
künxtl.  Frühgeburt,  wdcbe  die  Erbaltung  daa 
zweifachen  Lebens  bezweckt,  niobi  ofTenbar  mit 
dem  künatl.  bewirkten  AbortaSf  der  nur  unter- 
nommen wird,  am  die  Leibeafmcbt  an  veniiGb<> 
ten?  Die  Geaetae  k&nnen  nur  den  verurtbailaB, 
der  in  einer  strafbaren  Absicht  eine  Schwanger- 
schaft vor  dem  eigerillicbfo  I'ncJe  derselben  un- 
terbricht, keineswegs  aber  den,  weicher  Mutter 
It.  Kind  dadnrdi  an  eiiialten  atrebt.  Iat  ea  nicbt 
aalbat  für  zulässig  anerkannt«  eine  Schwangw^ 
^rliafl,  noch  bevor  Jas  Kind  lebensfähii^  ist,  zu  Un- 

ierbr«ohaii|  wenn  die  Schwan^^  UAduicli  einer 


bevorstehenden  Lebensgefahr  entzogen  weHa 
kann  ? 

Welcbe  Beeken  indidran  bwi  aber  die  Idaid. 

Friihgeburl?  —  Man  kann  4Hanptarlen  von  feh- 
lerhaften Kecken  annehmen,  nämlich;  s)  la 
kleine  Becki.n  lu  Folge  einer  Hemmung  dar  £aW 
Wickelung ;  b)  dnreb  Bhacbida  venuMlallelej «) 
dnrek  Oateomalacie  fehlerhafte  n.  d)  durdi  ab* 
norme  Geschwülste  im  üehu[  fskan  .le  vercni;te. 
Die  rhachitischen  in  der  Conjtigata  vei^/ii^len  Bek- 
ken  sind  die  gewöhnlichsten.  Der  Grad  dictrr 
Verengung  der  Gon|ugata,  soaammengehallia  «t 
der  Grösse  des  Querdurchmessers  dea  kindUdna 
Kopfs  in  den  letr-teren  Monaten  der  Scbwsnper- 
•cbaft  giebt  die  üeslimmuug,  ob  u.  zu  welcher 
Zeit  die  könatl.  FrähgaboiC  anrawenden  isu  lo 
7>Moiuite  der  SchwangeracbaftiatderQoardnrch* 
messer  des  kindl.  Kopfs  (2"  6"')  um  1"  kleiner, 
als  bei  einem  aus^^etragenen  Kinde  (3"  6'").  Uem 
KU  Folge  ist  schon  bei  einer  Cunjugata  vooS"&"' 
die künatL  Friibgebart angezeigt,  (Maondari  «tan 
die  Schwangere  bereit«  früher  grosse  Kinder  |«" 
borf  n  halte;  denn  man  kann  nicht  immer  auf  ein« 
Verkleinerung  des  Querdurchmesaers  des  kiuiil. 
Kopfs  um  sicher  rechnen.  Hält  die  ConjugaLi 
dagegan  weniger  ala  i*»  ao  hört  die  Fräh^ 
buit  auf  indicirt  zu  sein,  weil  matt  dann  nicht 
mehr  hoffen  daif,  da«  Kind  lebend  zu  «rlislUi. 
in  seltenen  Fallen  ist  ausser  der  Conjugals  «uck 
noch  der  Qnerdardineaaer  dea  Boekena  «ma^ 
«•  diea«  Verengung  iat  obne  daa  fiinfähnn  dv 
ginzen  Hand  srliwer  zu  beurtfieilen,  wenn  oicbt 
friihere  Entbindungen  den  Geburlsbeller  davon 
überzeugt  haben.  Die  iiohle  u.  der  Ausgang  dsf 
Boekene  aVein  aind  aelten  ao  verengt,  daaa  daJadi 
die  künstl.  Frühgeburt  indicirt  wird;  nur  d'Ou- 
irepont  bcohacbtetp  einen  solchen  Fall.  B*i 
der  üsteomalacie  dauert  zuweilen  die  £rwttcliiui|g 
der  Beckanknocben  noch  fort,  was  wohl  berück' 
dditigt  au  werden  verdient.  Ho  n  ry  beebecb- 
tete  einen  Fall  von  Deformität  dea  osteomshci- 
seilen  Beckens  ,  welcher  den  Kaiserschoitt  indi- 
cirt«, u.  doch  wurde  die  Geburt,  bevor  vua 
rnrOperalion  acbrilt,  noch  dmrdi  dieNahnfariila 
beendiget  (Gaz.  med.  1831.  Nr.  23.  p.  197)-  Ei- 
nen ähnlichen  Fall  sab  Jam.  Bar  low  (Med.»wl 
pbys.  J.  Vol.  V.  p.40.  IbÜl)  u  Kitgen  (Gtts. 
deutsche  Zeilschr.  für  Geburtsk.  IV.  S.  lOl)' 
Bei  der  Verengerung  dee  Boekene  dnreb  6«a«^wal* 
ate  läast  aioh  nicht  immer  während  dar  Minaa- 
gerschaft  mit  Bestimmtheit  berechnen,  ob  a. 
viel  sie  nachgeben,  n.  es  indiciren  daher  die  rb- 
ofaltiaoben,  in  der  Conjugata  verengten  o.  St 
niaf  einer  frühem  Entwickelung  atahen  gebltib^ 
nen  Becken  die  künstl.  Frühgeburt  am  sichersfffl. 

Es  inuss  die  künstl.  Frühgeburt  immer  wog' 
liehst  spat  unteriiommen  werden,  weil  mit  dtf 
Dauer  dar  Bdhwangcrschaft  die  LebenaßbiglMit 
dea  Kindea  zunimmt,  u.  noch  viel  mehr,  als  diess  bei 
^»'wrihn!.  Srb wangpffif  baflcn  Bücksicht  vett!!«*'  ' 

LiMUlle  die  ü|>ttraLion  bei  ZwillinigMchwaag*^^' 
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jthiflen  hin3W8!^e«cbobpn  wcrtlpn,  wenn  es  immer 
Dio^licJi  wäre,  dieseibeu  sicber  zu  eikeouea.  JbUne 
t^yerbaftt  Stallung  dt«  lUndM  soll  «in  Anfii^«- 
kwdar  k&MlL  IMbsaboH,  in  der  Abd«ht  eint 
koere  Stellung  abzuwarten,  uur  uin  2  oder  S 
Tagf,  ah<°r  nicht  länger  gestatten,  denn  e!ne 
Verhalte  ätalluiig.kaau  vet  bessert,  die  verllo«- 
MMMt  «bar  ttl0  wiador  soHcckgamfen  witdco. 
MdbH«  G^ortabelfer  lMb«a  die  Vorschrift  ge- 
<:fbfr,nurbci  aolchen  Individuen  die  künstl.Fruh- 
^d<o-d  zu  unternehmen,  bei  denen  man  sich  durch 
tjuiicre  sehx-  schwere  Geburten  voa  dem  Grade 
teVareiigaraDg  dm  Becktna  ttbirxeagt  bat;  iil 
der  Begcl  bat  d«r  Gabortabdfer  keine  Gelegen- 
ht'il  lieh  von  der  ReschafTenheit  des  Beckens  £rst- 
^•■karender  iruber  aLt  bei  der  Geburt  zu  über— 
•oltt«  dieMab«rd«r  Fall  «ein,  wie  er  «• 
ttareilen  in  £ntbindungsan«telteo  ist ,  so  ist  k«in 
Grand  vorbanden,  bei  der  ersten  Gehurt  die  ret- 
ten;!« Operation  zu  unterlassen.  Ob  dje  kiinstl. 
huligeburt  auizuschieben  ist,  wenn  die  Sciiwan- 
ntn  «aar  ematlichen  Krankheit  iiRt«rliegt ,  die 
dadurch  gesteigert  werden  könnte,  oder  wenn 
i  r  Zeitpunkt  der  EmpTängniss  nicJit  sicher  aiis- 
lUiuiUela  gewesen,  muss  durch  die  jedesmaligen 
betooderen  Umstände  bestimmt  u.  dem  £rme8sen 
im  Gebarlabelfeie  überlasaen  werden. 

.  Aaf  wekke  Wdse  soll  nun  aber  die  künstl. 
Fnjbgehurt  errej^t  werden?  Man  abroe  der  Na- 
ior  w  viel  ab  möglich  nach  j  u.  dieas  geschieht 
Mordi»  d««e  wir  den  Mnllcrkak»  die  Seketde 

die  üuaircn  Genitalien  I«  der  Ausdebnnag 

»orbereilen,  %velclie  sie  tu  erleiden  haben,  u. 
itu  wir  ileri  Dleius  ci  j  ei^en,  ileii  l  utua  n^it  sei- 
uen  Anhangen  auszustossen.  bevor  nam- 
laft  «Mckt,  we«  in  Hineiebt  daraiir  sn  thmi  min 
tMte,  betrachtet  er  K luge's  Vorschlag,  die 
Ktoder  durch  beachränkte  Koat  der  Schiirangern 
(kdarebdeo  wöchentlich  zweimal  wiederhullen 
Mneeb  der  Abführmittel  klein  au  erhallen  u. 
Ijfficbt  sich  dehiB  aoa,  daaa  die  B^iolgwig  die- 
'.fr  Vurschrifteti  auf  die  Ernährung  dea  Kindes 
oabl  ohne  Einfluss  bleiben  könne,-  doch  billigt 
tr iLemeswegs  die  sooft  wiederbolle  Anwendung 
dvAblühnnittel,  dnrck  die  man  leiii^t  der  nifiu 
tcrlichen  Gesundheit  schaden  könne«  Vortheil- 
fi»lt  »ollen  eini£»e  Aderlässe  vor  df>r  künstl.  Früh- 
^iburt  in  sot<  I  n  wirkf  n  .  als  sie  den  £ri»tlusmU3 
iBK^toper  dei-  äciiwangern  mindern,  die  Aus- 
^baeagifakigkeit  begunatigen  u.  die  SaeretionMi 
l)ft>dern.  Die  letzteren  Umstände  erreicht  OMk 
"■'''■h  sicherer  durch  die  oft  wiederhc^lle  Anwen- 
uuüg  isuwarmer  Bäder  u.  erweichender  Injectio- 
M"  itt  die  weiblichen  Genitalien,  —  Wae  non 
HiUA  belriffi,  die  man  an  ergreifM  bat,  am 
<ii<  Frohgeburt  za  bewirken ,  ao  können  sie  in 
2 Hsoptclasaen  fetheilt  werden,  iiämlicl!  :  a)  in 
■"ichc,  welche  sul  den  gansen  Organismus  wir- 
^<>S  edar  in  aogenennte  dynamieohe  Mittel,  die 
'ber  wegen  der  Unsicherheit  ihrer  Wirkong  «. 
*Him  dir  ISaoktkMley  die  aie  auf  Matter  u. 


Kind  auaaern,  jetzt  ziemlich  ansaer  Gebrauch 
gekommen  sind,  u.  b)  in  solche,  welche  direct 
auf  die  GduirmotUr  wirken ,  oder  mechanische. 
Die  letzteren  sind:  ])  Frictienen  des  Grnndw  o. 
Halaea  der  Gebärmutter;  2)  das  Absondern  der 
Eihäute  von  der  ionern  Gebärmutterfläche;  S) 
der  i.ibautstich  u.  4)  die  allmälige  Ausdehnung 
des  Mnttemrandes.  —  Die  Krictlonea  yermögen 
allenfalls  schwache  Wehen  au  verstärken,  ni«At 
aber  die  Fi iiligebiirt  hervorzurufen  ,  am  Muttpr- 
habe  sollen  sie  eine  starkereSchlcimspr  relion  her- 
vorrufen  u.  dadurch  einigen  Nutzen  haben,  üio 
Absondsrong  der  fiiliiate  dnrek  den  eingAfilbrlea 
Finger  oder  eiue  stumpfe  Sonde  bleibt  oft  erfolg, 
los,  u.  scheint  nur  in  einzelnen  Fiillcn  durch 
Heizung  u.  Ausdehnung  dea  Muttermundes  zu  wir. 
ken»  Dieserbalb  sind  die  beiden  letztgenannten 
Mittel  jetzt  allein  noch  im  Gebrauche.  Der  Cilkeat- 
stich  ist  von  diesen  beiden  Mitteln  am  häufigsten 
aiipew  etuli.  L  \\  urdei),  erlinlt  noch  ]e\zt  von  vielen 
GeburUheiieru  den  Vorzug  u.  ist  allerdings  si- 
cher; die  Enrcilerang  des  Mntlemnmdes  dordi 
Pressschwamm  hat  aber  dessenungeachtet  groaae 
Vor?iige ,  weil  dadurch  schneller  Contractionen 
de«  Lterus  erregt,  das  Ei  unverletzt  gelassen  wird 
u«  der  Fötua  auch  bei  langaamer  Geburtsarbeit 
nickt  leiden  kami.  Aniik  erkemit  man  fslschn 
Ktndeslagen  hei  dieaer  Operationaweiae  Tor  dem 
Blasenspninge  u.  kann  ihnen  durch  Lageverände- 
rungen der  .Mutter  u.  äuaserliches  Streichen  dea 
Baocbes  odion  entgegenwirken ,  o.  wenn  die 
bort  nickt  Ibttsdureitea  will ,  die  Blaae  sprengen» 

wenn  man  es  fiir  nöthic;  hält.  Dieses  Verfahren 
Äcliemt  auch  iii  sofrrn  das  lationeliste  zu  sein,  als 
das  W  irken  der  ^aLur  dadurch  am  meisten  nach- 
geabmt  wird.  Bs  ist  jedoch  die  Einföbrung  dm 
PrsessckWemmes  in  den  Mutterhala  oieht  immer 
leicht,  besonders  bei  Erstj^ebarenden,  wo  oft  der 
MulterUais  zu  der  ongegebenen  Zeit  der  Schwan- 
geracbaft  gar  nicl\t  zu  erreichen  ist.  Wo  der 
Multerbals  «licht  Raam  genug  llkr  den  Presa- 
schwamm  darbietet,  will  St.  ihn  nsch  Men- 
dens Vorschlri^  erweitert  wissen.  Wo  diese  Me- 
thode nicht  anwendbar  ist,  schreitet  man  zum 
EihautsÜdie.  Dm  ftbrigsos  das  Einbringen  dee 
Pressschwamms  leichter  au  machen,  bringt  St. 
vor  der  Application  etwrjs  Llng.  belladonnrie  in 
den  Kanal  des  Mutterhalses,  \un  scmo  t  ibfin  zu 
erscbladen.  Nsch  der  Einfuhruni;  des  ächwamms 
bat  die  Schwengiia  eia«  ruhige  horisoutale  tage 
SU  beobachten,  u.  damit  diese  nicht  SR  acbnell 
unterbrochen  werde,  sticht  man  Harn  -  u.  Stahl- 
ausleerungen vor  der  Operation  zu  bewirken. 
Bensrkt  der  erste  PresescbwaaMn  nodi  keine 
hen,  ae  wiederkolt  man  daa  Verfahren  mit  einem 
stärken!  ,  u.  stopft  die  Mutterscheide  nachher 
jedes  Mal  mit  einem  pewbhnüchen  Scbwammf?  aus, 
weicher  jenen  in  seiner  La^e  erhalt.  Sind  die 
eiTsglen  Gontractioaaa  «i  ef^weeh,  eo  vuieHikt 
man  aio  durch  eio^e  Gaben  Borax ,  mit  Carte* 
Mom  oder  teloaa  gemtaeht^  oder  durch  Muttev- 
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korn,  besondert  wenn  der  Matterinund  erwei- 
tert war. 

Aofl  dem  Gengten  ergeben  «ich  nun  nachste- 
hende Folgerungen:  1)  die  klinstl.  Frühgeburt  ist 
zuerst  von  enplisclien  Gehurtshelfcrn ,  die  durch 
xahireicbe  Opfer,  weiche  i'erioratiou  u.  Kaiser« 
•chnitt  abgefordert  hatten,  darauf  Ungelaitot  wur* 
den,  in  Ausführung  gebracht  worden.  2)  Di« 
richtige  Indicutioti  dazu  ist  die  ,  dss^  man  ein 
Kind  am  Leben  su  erhalten  sucht,  weiches  nach 
völlig  abgelaufener  Schwangerschaft  un  verkleinert 
ni^ffat  mehr  durch  das  müiterlicba  Becken  galalet 
werden  kann.  3)  Dieses  Udittel  wurde  längere  Zeit 
liindurch  von  den  Geburtshelfern  des  Festlandes 
verworfen,  weil  sie  es  mit  dem  kuusüich  hervor- 
gamfinwi  Abortna  Tcrw  achielten,  4)  NSehatEng» 
land  fand  et  snerst  in  Deutschland  u.  Italien  Ver- 
theidigcr  u.  nach  zahlreichen  günstigen  £rfoIgen 
Lobredner.  5)  Ungeachtet  eine  grosse  Menge  Beob- 
achtungen dafür  sprachen,  wuiilen  die  iiuuzoäu 
adien  Aersta  doch  imnier  noch  nicfata  davon  wia^ 
MB,  vsreil  sie  Baudalocque  nachbeteten,  wel> 
eher  dieses  Verfahren  gefährlich,  unmoralisch  u. 
verbrecherisch  nannte.  6)  Noch  im  J.  1Ö27  theilte 
die  Acad^ie  de  Med.  diese  Ansicht.  7)  Indesaan 
*  TerviallSOliglen  akh  die  Thalaaohan  dargealalt, 
dass  die  Aufmerksamkeit  mehrerer  vorurtfaeils- 
freien  Geburtshelfer  darauf  hingeleitet  wurde  u. 
diese  ihren  frühem  Ausspruch  zurücknahmen. 
Von  dieser  Zeit  an  «rhialt  dia  kfinstl.  Fn  li^cburt 
«ina  Stelle  unter  den  gabortebülflichen  Operatio- 
nen. 8)  Diese  Entbindungsweise  soll  keine  andre 
Operation  ersetzen,  sie  hat  ihre  besonderen  Indi- 
cätionen  u.  soll  keineswegs  au  die  Stelle  des  Kai- 
aereehnitta  traten.  9)  Sie  aoll  nur  bei  labansfitti»- 
gen  u.  lebenden  Kindern  vorgenommen  werden, 
dieGefahr  laufen,  bei  der  Geburt  nach  lOmonatl, 
Scbwangeräcbalt  umzukummeo.  tO)Danach7niO- 
uatl.  Scfawangencbaft  der  kleintta  Durchmesser 
daa  Kindeskopfs  2"  6—  8'"  hält,  so  passt  die 
künstl.  Friihyeburt  nur  für  Falle,  wo  das  Becken 
nicht  in  noch  höheren  Graden  verengt  ist.  11) 
Hält  der  kleinste  Durchmesser  des  Beökens  mehr 
ala  S*'  9^*,  ea  ist  diakünaa  Frühgeburt  nicht 
nMhr  indicirt.  12)  Ja  ^later  man  die  Frühgeburt 
vornehmen  kann,  um  so  günstiger  sind  die  Aus- 
aichleu lur  daa  Kind.  IS)  Die  Ausfuhiung  kann 
durch  besondere  Vorbereitungen  erleichtert  wer- 
den, waahalb  man  dieaaUban,  wann  Zeit  dam 
vorbanden  ist ,  nicht  vernachlässigen  darf.  14) 
Das  beste  Verfahren  ist  der  Eihaulstith  u.  die  all- 
mähiige  ii^rwcUerung  des  iVlultermundes  durch 
FraMaHnranun ;  daa  letztere  Verfahren  iat  daa 
vorxüglicbere,  kann  jedoch  das  erstere  nicht  aus- 
schliesien.  15)  Gewöhnlich  verlauft  die  künstl. 
Frühgeburt  langsam  u.  ohnf  weit«  i  e  Beihülfe  der 
Kunst ,  wenn  nicht  unvorhergesehene  Uinder— 
niaae  daa  Eingreifen  der  letstam  hedingen.  16) 
fia  wird  dadurch  mindestens  die  Hälfte  der  Kin- 
der gerettet,  ohne  dass  die  Miitter  einen  andern 
fiachlheil  davon  habeUi  als  etwe  einen  langsamen 


GeburtsverlauC  17]  IKe  Erregung  der  knutL  i 
Frühgebart  gehävt  aonaeh  au  den  wahUUliKM ' 
geborlahttlflichen  Operationen.  18)  Bevorsiauk: 

ternommen  wird,  berncksichtige  man  Alles,  v« ' 
den  Verlauf  der  Geburt  un^iinstig  macbea  könott 
u.  entziehe  sich  der  VerantworÜichk.eit  dsdurtfa, ! 
daaa  man  einige  Knnetgenoaeen  so  Ba^  »k 
19^  Die  Ausführung  dieser  Operation  findet  aller« 
din^^s  Flindernisse,  die  darin  besteben,  dasA  jidi ' 
Dicht  immer  der  Grad  der  Beckenenge  u.  der  Zeit- 
punkt der  Emptungnias  genau  besümmeo  luMOj; 
doch  sind  dieaeScfa  wierigkeiten  nicht  onnbwiad  , 
lieh.  20)  In  moralischer  u.  medicinisch  gericbl- 
lieber  Hinsicht  darf  die  künstl.  Früb^^f'burt  niclit 
mit  dem  absichtlich  bewirkten  Aborlu»  verweco. 
aelt  werden ,  der  die  Venriehtnng  der  Tmdtt, 
nicht  aber  ihre  Erhaltung  u.  Lebensrettun^  be- 
zweckt. [Jlrchitf,  mSiLiU  Strasbourg  1835.  AV.l, '. 

4  U.  8.]  (Meiisaer.)  \ 

ISO«  Bemerkungen  über  JSclampsia  parturia' 
üum  u.  .^^beoncAeinaR/  forei  ;  von  Xk»  TUiif  | 
an  Bauke  in  Kurland.    Der  Vf. ,  welaber  vegta 
nicht  gehörig  nnt errichteter  H'-bsmineu  bei  rf*« 
kuriand.haueriuueu  oft  Gelegenheit  hat,  die  uk*vr  | 
rigsteo  gebnrtahülfl.  Operationen  an  neaoheo,  ik ; 
jene  durch  widernnnige  Experimente  eomplidrtn  j 
u-  verschlimmerten  ,   schickt   einem  Fall*  tod 
Kclampsia  bei  einer  Gebäreaden  die  fdgewiei, 
Bemerkungen  darüber  voraus.  j 
Selten  tritt  .fiMon^tas  hei  J>aMamdbi  a.  d»> . 
len  L^baafrUahiatt  anJT  u.  scheint  nur  dutdi  da 
Zusammentreten  besonderpr  Umstände  henrorjf- 
rufen  zu  werden,  wahrend  ujan  Hysterie,  iWj 
guug  zu  Krämpfen  n.  Congestionen  obas  slifsj 
Grand  ab  Uraaehen  Tiirohtet  Gewdhnlicb  endw-  j 
nen  unerwartet,  nach  unbedeuleodeo  Vorbulen, 
mit  (hm  Monteiile  des  hf\^inncnden  Gtburüaclti>, 
in  der  Kegel  öei  MrsigebäreiuUn ,  die  gelsbriidk*  | 
aten  NervenajrmplQlna,  ab:  ein  exaltirterfaiM'i 
des  8ensorii,  Uewnsstlosigkeit  mit  toui$cLeon,Ut-i 
nischen  Krämpfen ,  welche  Anfälle  mit  sop'ir'^^"''' 
Zwischenräumf'ii  ninclicn.   Während  der  CouniJ'j 
sioneu  ist  die  Hespiraiiou  schnarchend  u. 
Sehanm  vor  den  Uunde,  Pob  nnregdminig,  ; 
setzend  u.  fraqoeut ,  die  Augen  ftarr  oder  rolifl»!,! 
der  Mund  krampHiafl  ;::eschlossen.    In  (Jpn  iopo* 
roseu  Zwischenräumen  i8t  der  Puls  langsamer,  oA 
sehr  voll  u.  gross ,  das  Gesiebt  bJäolkht  •  ratb,  ^ 
Angen  halb  geaehieeeen  n.  die  Zähne  lss*eo  tidi 
etwaa  am  einander  bringen.   Bald  tritt  der  Tod 
ein,  wenn  nicht  die  Netnr  oder  Kunst  durch  <li»l 
libntbioduug  des  Kindes  Kettung  hringt,  deon  tm\ 
aeben  daoert  dieiea  Nenrenieidco  wd^  aacb  der 
Entbindung  fort.  Der  Tod  erfolgt  gewöbnliob  oub 
24  —  48  Stund.,  in  Folge  drr  -rossen  StÖning« 
im  Kreiaiaufe  durch  Apoplexia  sauguines  odefW 
geu  der  euormeu  Alieuatiou  der  Nerveutüati|i('' 
dnreh  LMhmnng  daa  Oehlma  n.  BttckeaaaiU 
Die  Ursache  dieses  Leidens  ut  das  Nichu«- 
stande  L'ommen  der  e  ig  enthUml.  Thäii^' 
keit  des  Uterus  (der  kVehen^^  welch« b»« 
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IIL   OyalkologM  und  Padiatrik. 


▼00  d«r  orgrni.  Strnctur  desselben  (Rigidilt^t),  bald  nur  mit  grofser  Gevralt  gclSst  werden.    Der  Blutverlust 

Tom  fehlerhanen  Einflüsse  der  NervPiitliä(i"keit  auf  ««niicl»  bedeutwad.    G.  lag  jeUt  ruliig,  iti  tiefem 

iL«,  bald  Tou  meciiau.  lliuderumeu  (ab:  enorme  t^I  u'.i.il^  **S'.h'^Z\^^r ZfiT'?,"" 

„       j    «     ,  ^                  ,           ^                4  r UM  langsam,  nicht  mehr  *o  hart  u.  vol!,  <lie  Respira- 

■M»g»  dtt  FracbtiraMeiS,  mehrere     groM«  klO<  tion  weuig  crachwert,  aUer  Krampf  l.atle  auff^.  h  .a. 

(kr,  Blutübcrfüllang  des  Uterus,  bedeuteode  Ue-  Kalte  Umacbläge  auf  d<  i)  Kupf  wurdeo  fortgesetzt"  Nacb 

!prta<!un»;  dt-s  iShin^m  u.  Aiihaufungeu  too  Koth)  Stund,  «rwachte  die  Krank«  mit  xi«ffiiicher  Besin- 

iimuhrt.    PraUbpouirt  zu    dieseji  Coiivulsiouen  u.  ewlMiete  ridi  «tboedeii  tu  »h«i  Ucbie« 

t.^^.                    L           L  •  L  »         1-    »    f  flössen  sparsam,   die  Unisd   w&rcu   noch  »chlair,  da« 

küeaienail  raneHiBea:  b^abrte,  robnste  Lrstge-  t'ieber  nicht  unbedeutend,  zuweilen  die  Uesioaung  et- 

bäreode  inti  rigider  Paiw  u.  Fraoen,  die  od  Ple-  %vaB  schwach.  Nach  erfolgter  LeibesüiToung  dureh  Mag' 

ibora  leiden  ,  wozu  aber  iuiiuer  noch  fefalerhePffr  "p"-  su'pl»-  c.  mnnna  wurde  Digital,  purp.  gr.  ß,  R\tr. 

NrrT.  tifinnubs  aul  die  Sexn.nlnr-aue gehört.  —  Die  S^'"'"«'  »"'^      i-  ^^^^  2  St.  gereicbl,  ^U^^^^. 

I.  i     j,         1.         c  ,            L    .  I            .   .  sehen  euie  Bmuls.  papav.  c.  aq.  lauroccras.  u.  Niti.,  <lia 

dieser  £damp»ia  bestelle  zuerst   m  Bniat  mit  Welle  bedenkt.   Naih  3täg.  Gebratiche  dieser 

wbbaniger  n.  bedestettder  BhiteDtsiMutig  («ia  Mittel  wurde  das  Calomel  ausgesetzt,  die  Kinder  an  die 

A  l-rlruj  von  Pfd.  j),   kalten  Fotnenlationeu  des  Brust  gtlcgt  n.  n  ud  in  Tagen  war  G.  eenesen.  [Ilam- 

Kh  stiren  ,    tim  der  Apople-  ^ff-  ^«»cAr./.  d.  g^es.  iWct/.  U.  III.  Ü. 2. 1836.]  (ßocA:  ) 

äiud  die  Litii^iUiiKlc  niclit  st  br 


2te  forzubeugeu. 


driageod,  so  können  einige  Aiiialle  abgewartet 
0. dum  das  Praoblwauer  entleert  werde»,  wor- 
auf die  Entbiüdoug  durch  die  Nalor  zu  erwarten 

•  Misere  Ilotruungen  nicht,  oder 
werdeo  die  Kiauiplaulatie  nicht  gelinder,  so  i«t 


13  !•  Ueber  ptnoditchen  Abortus  u.  verbor- 
gene Gthibnni^^fbkUnngen ;  yon  Dr,  Guille> 
not.  Was  der  Vf.  über  diese  Gegenstüiide  sagt, 
ist  mebtentheils  aus  fremd(»u  Schriftstellern,  na- 
inentl.  mxs  pnglischen  u.  deutschen  geschöpft  u. 
für  uns  nicht  neu.   Wir  begnügen  aus  daher  blos 


iIm  Aceeaebement  ft>rc^  TorBHiiehmeD,  unter  wel-  aineo  vom  Vf.  beobaehtelen  FaU  von  pahorgmer 
cb<rin  der  Vf.  nur  diejenige  Bnlbiudung  durch   Ge6<)^'''ni///er&^//n^  tnttzulhcilen. 

'  '  "  Eine  SSjabr.  Free  Ton  guter  Coustitutiun  u.  einem 

sanguio.  Tenperameiite  hatte  binnen  11  J.  5  Kinder  ge- 
boren.   Bei  <Ier  3.  u.  5.  Geburt  waren  unmittelbar  nach 


K  juvtliiille 
ütr  l.  Geburr 


\fr«ilelit,  welcbe 


vom  ersten  Anruu;'e 


üaJes,  einzig 


riode  bis  zur  völligen  Geburt  des 
u.  allein  durch  Hülfe  der  Kiuist 
üewerktteUigt  wird  u.  nicbt  Um  die  Entbindung 
bt^scbleunigt.  Innere  Mittel  verwirft  der  Vf.  in  den 
krairj-f  'iT'allt-t)  t^fiii?  ,  h\s  nuf  das  Opium  in  niitt- 
fcr*a  Gaben,  aber  auch  nur,  wenn  die  Natur  un- 
Imtütsend  einwirken  zu  wollen  scheint.  Dagegen 
durnea  diegewölinliehgebrauobten  Narcntica  (bes. 
t)  Jidli,  c.  caloinel.)  wwb  VfTiederliehr  des  Be^ 
voutseius  mit  Erfolg  anzuwenden  sein. 

G.,35J.  alt,  robust,  mit  rigider  Faser,  seit  2  J. 
vrrelwlidit,  hatte  !m  I.  Jahre  Ihrer  Ehe  einen  Abortnt 

wlittfii  B.  war  im  2.  dagegen  regelmässig  schwanger  ge- 
«"-Ka.  Aiu  Ende  der  Schwangerschaft,  als  der  Vf. 
serufen  wurde ,  hatte  H.  pl6undi  Ihren  Verstand  ver- 
Wen  u.  ihr  Körper  wdrde  von  gewalf  mu  mi  Jiewci^uii- 
{!<n  mit  abwechseludcm ,  fast  todteuahiiliciiL-m  Schlafe 
tr»riffm.  Diese  u.  die  schon  erwiUlQten  Symptome  lies- 
»ajo^cli  auf  Bclampaia  seblleaseo,  obgleich  nicbu 
Wehen  h«m»rict  werde.  Nach  einem  Aderlasse  too 
5^»«  u.  lallen  Umscblagrn  avif  den  Kopf  räumten  die 
Uofultioaea  einem  cematösea  Zustande  den  Platz  u.  e« 
^au  die  innere  Unterwicbang  Yorgenommen  werden, 
ftt  Froctit  stand  .'^lir  niedrig,  der  Kopf  lag  vor,  der 
■Wermund  war  aber  noch  völlip  geschlossen;  durch 
^'^Jotersnchnng  wurden  lüe  Convulsionen  wieder 
iif*'**'  ^  f •  durch  einiui  uochiii^ii- 

!■  MtHasi  von  5vjjj  beycguetc.  Üa  sie  sich  nicht 
'«Hör. II.  io  gehritt  der  Vf.  zum  Accouchemcnt  forcö, 


Oer  ö.  II. 

dem  Abgauge  der  Placenta  Gtbirouttterblotangen  tiar 
getreten ,  jedo<&  ehee  fible  Felgen,  f n  der  4.  n.  5. 

Srinvangersrtiüft  fin^  sie  nii  ;in  \\irli::öscii  G cscli w  "I-h tfQ 
SU  leiden ,  die  sich  an  den  Unter-  u.  Uberscuenkeln  ge- 
MMet  hatten.  Gegen  das  Ende  dieser  8chvvangerschat- 
tm  wurde  das  Gehen  bc4chuerlicli.  Um  diesem  Zu- 
stande abzuhelfen,  verordnete  der  Vf.  Blutentsichuogen 
n.  Ruhe.  Im  Mai  1835  wurde  cum  6.  Male  echwan<- 
ger,  die  Varices  entwickelten  «ich  stärker  u.  wurden 
Ton  einer  ddematSsen  tefglgeo  BeschafTenbeit  begleitet. 
Vom  6.  Mun.  an  vmihIc  das  Gehen  beacbworlich  und 
schmerzhaft.  Erst  von  dieser  Zeit  an  fühlte  sie  Kindee- 
bewegungen.   Am  24.  Nev«  wende  ein  Aderlass  ßeiuaeht 

II.  Rtitif  piupfolili'n  T>ic'«er  Uath  wurde  tlit-^^-.  ^Shs]  v\>v\\- 
so  »eaig  befolgt  als  in  den  früheren  ächviani^erschullen. 
Am  18.  Dee.  wurde  der  Vf.  gerufen.  Die  Kranke  er- 
zählte, dass  sie  seit  3  oder  4  Tugen  iMüdif;koii  in  <!on 
Giiedaia»scn ,  Illkel  u.  einen  befli^eii  St  hiiicrz  ia  der 
Magengrube  fühle.  Der  Puls  war  nicht  so  jitark  entwik- 
keU,  dass  er  ein«i  Adeclaas  erferderft  hätte.  Vf.  lies« 
hh»  20  Blutegel  aof  die  ■cheMTsbefle  Stelle  seCeen,  ver- 
ordnete deniiili  ii  !  in! '  Crtränkc  u.  Ruhe  im  Helte.  Kaum 
waren  die  Biutej'ei  gesetzt,,  als  die  Kranke  Ohnmächten 
o.  Brbrecben  boEun,  wekhe  ZofÜlle  rieb  ^^^faread-dee 
Tag^  oft  erneuerten,  u.  die  man  durch  Esai>r,  Eau  de 
Colugne  u.  s.  w.  zu  beseitigen  suchte.  Um  lu  Uhr 
Abends  sah  Vf.  die  Kranke  wieder,  ihr  Ge«icbt  war 
blcirh,  ihre  Stimme  fast  erloschen,  der  VvU  kU-in  u. 
uiiu-r  dem  Finger  verschwindend.  Die  Ohnmächten 
kehrten  alle  5  Min.  wieder.    Durch  das  durch  die  Blut- 


J^aete  den  MuaeroMind ,  sprengte  die  Blase  o.  liess  der  egdstiche  verlorene  Blot  Hess  sich  dieser  Zustand  nicht 

^aken  \  Stunde  Robe,  weil  die  Krämpfe  nachliessen.  erküren,  denn  die  beonrahlgeaden  Syinptoae  hatten  äUk 

•••w  aber  nach  <lleser  Zeit  wiederkamen  u.  der  Mut-  in  (Imi  Momente!  srl!'-,[,  ^^o        HIiit»f^cl  gesetzt  wurden, 

**KW[Ki  vviiHier  me^r  krampfhaft  geschlossen  war,  so  eingestellt;  auch  waren  sie  zu  getabrücb,  um  aU  die 

oracbte  der  Vf.  du  Aceenchement  durch  die  neuere  8  i  e-  Felge  efaier  drti.  BInteataiehung  gelten  zu  können.  Ba 

Jld  iche  Zanpc  n;u  li  15  Minuten  zu  Knde.    Das  ge-  musste  folglich  eine  Blutung  aU  die  Ursache  aller  dit^nr 

kM*'''^'"*^'  ein  Kaabo,  obgleich  sclieintodt,  wurde  Störungen  angesehen  werden.    Allein  ia  welcher  Höhle 

w  ■             gebracht;  ihm  folgte  Nacblass  der  Con-  hatte  sie  statt  gefunden?  Die  UiiUrsuchuog  der  Brusl 

^ttiiwa^     die  Eutdeckun<:  eines  2.  Kindrs,  wt  lihcü,  deutete  auf  keinen  Brguss  hin.   Nadi  der  ebenfalls  er^ 

*  «»nÄ4er  |i„|t^„  l^lQf^,            auf  die  l'Qsse  geweu-  folglosen  Untersuchung  des  Unterleibes  suchte  der  Vf. 

'^i^rdeii  (uuMte.    Auch  dieses  wurde  bald  ins  Leben  durch  die  Auscultation  die  Herzschl5<ie  dca  Kindes  o. 

L^'i^^ie  Placenta  des  erstem  folgte  leicht,  die  das  Plaeeatalgeräuach  su  contUtiren.  Da  sich  aiehts  da- 

wer  durch  Krampf  incarcerirt  a.  kennte  ven  In  dieaer  Gocwd  Mrcn  Uaia»  eo  war  daa  Kind  als 

18  • 
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tadt  Bmvidm«ii;  tm  den  GcMblechtilheilen  ging  nicbu 
ab.  Die  Frau  hatte  weder  einen  Kall  gethao,  noch  ir- 
gend eine  KnifUuiMreaguog  griMchl ,  a4»cti  hatte  de  ir- 
geni  etee  Unmn  «wmkiMilfkeit  erHttM.  Ven  «ei- 
teo  der  GebSriuiiUer  bette  sich  kein  Hchmor'z  einge«telU; 
es  wer  keine  Veränderong  in  der  Form  u.  dem  Volua 
dereelbeB  euigetreten.  Ee  wurden  eiakelte  Getränke 
vprordnct  T3.  das  brechwidr!p;e  TrSnkrhen  gegeben.  Die 
kranke  wurde  aufgedeckt,  un  sie  der  durch  die  gedff- 
neten  Fenater  eindringenden  kalten  Luft  bioesoaiellen. 
Während  der  Nacht  Terainderten  «eh  die  Ohnmächten) 
im  Srbrechcn  hörte  aof ;  an  5  Uhr  des  Morgena  be- 
gann d;i8  ,  2un\  Tlieil  rein  .  zuni  Th«.il  {geronnen 
durch  die  Vulva  absugebcn.  üb  6  Uhr  dea  Morgen» 
beneHite  Vt  M  ^  Unlermhi^  der  BeckenhMe, 
daaa  daa  Btatani;  der  Gebärmutter  kam;  der  Gebärmut- 
terhala  war  verdünnt  a.  in  der  Gröa*«  eiaer  Lina«  er- 
Ivdlart«  «her  dweh  einen  weichen  Korper  veracbloasen, 
den  man  aber  ao  gut  für  ein  Blutcoa<n!lnm ,  a!»  für  einen 
TbeU  der  Nachgeburt  baluu  kumite.  Aua  Furcht,  die 
Blutung  zu  verschlimmem,  unterlieaa  ea  der  Vf.  weiter 
m  geben ;  durch  die  TMtder«  rechla  aeltiiche  Wand  den 
GehimfrtlarhalMt  flhlln  wum  dam  «nangticbe  n.  wei< 
che  Ccsctmulst,  Vf.  au«ciiUirte  anfa  Neue.  Die  Herz 
achlÄge  dea  Kiodea,  die  er  au  hören  glaubte»  waren  ae 
achwach  a.  donket ,  daaa  Vf.  bei  aeiner  frttem  Hdanng 
lilfibcn  7M  münni^n  f^laubtp.  Der  Frau,  we!c!)?  einem 
kalten  Luftzu(>e  blusgeatellt  war,  werden  auaaerdem 
noch  b  eijikaitee  Waaaer  geluchtn  Coapreaseii  aafgn» 
lefl.  Die  Getriake  worden  ateta  kalt  u.  säuerlich  ge- 
ben. Der  Bletfloaa  venniuderu  sich  u.  hörte  gegen  SUhr 
auf.  Von  da  au  gingen  nur  aett  längerer  Zeit  entweder 
in  der  Scheide  oder  Gehinmiiler  gäUdat»  Blateoagula 
nb.  Be  woideJeMOr.  Mnnanimr  BeratlwngldMi- 

gezogen.  Die  Nncht  verging  ohne  übelo  Zufall  u  imi 
5  Uhr  dea  ]kl«tfgeoa  machten  »icb  Sdunovaen  in  der  Nie- 
pf^gegend  fhhibar,  die  in  langen  Zwieeheneinaen  wie- 
derkehrten. Der  Rlijitljas  stellte  aicb  um  9  Uhr  wieder 
ein,  wo  die  Cuaaultauoii  »tatt  fand.  Dea  l'age«  über 
wnrdcn  die  Wehen  hiafiger  n.  deutlicher.  Ua  4  Uhr 
war  der  Haie  beträchtlich  erweitert ,  die  Frau  erklärte, 
aie  habe  Waaaer  verloren  u.  beioi  Teuchiren  worde  der 
Finger  ilurrli  .in«  farblose,  ekelerregende  Flüssigkeit 
befeuchtet,  die  YL  f&r  daa  durch  dieZerMtanM  de« 
99tm  wrtidnrte  A— ieewaiwr  Melt  IndeiMn  tnl  dln 
Waaaerblaae  in  Form  einer  umfanglicbeD  pcsp&aatcn^ 
reeiatentm  Geachwutat  in  die  Beckeuhöhle  hacab.  Um 
17  Uhr  serriaa  aie  u.  ea  floee  daa  Amoioawaeaet  nb»  wel- 
ches süf  seine  Eirjersrhaftrn  behalfen  w.  keioeawcga  Je- 
nen ekeibaüeo  Geruch  angeuoiuweti  hatte,  welchen  die 
früher  abgegangene  Flüaaigkcit  von  sich  gab.  Der  raach 
im  dinBndtMhdhle  eintretende  Kopf  wurde  nulteb  sweier 
•Mrlur  Wehen  hermnsbefSrdert,  daa  Kind,  ein  Mädchen, 
war  iclt  fast  3  Tagen  todt  Die  PlaceoU  befand  aich 
im  Gebänaottennunde  o.  ihr  Volum  achien  ihre  Auatrei- 
bang  SU  venUigem.  Vf.  sog  aie  aller  möglichen 
Schonun'^  heraus,  u.  ee  gingen  darnach  eliu  firus*e  Menge 
lilutcoagula  ab.  Die  Ckbünantter  zog  sich  turt>valirend 
siuaaiaflNa  n.  ea  war  keine  Bbomag  mehr  zu  befürchten. 
Die  Plaeenta  wurde  in  Gegenwart  des  Dr.  !M  n  n  s  c  I  i^e- 
nan  anteraucbt,  Sie  but  aut  der  gaaxeu  Gebaruiutter- 
eberfliche  eine  Lage  von  rüthlichten  BkitgerittBaaln  dar. 
Math  Hinwegnahne  deraelbea  ben^rkte  ann  eine  andre 
von  «inea  eehwartlfebtan  Annehn,  die  an«  FteerstoflT, 

der  von  dem  Blutsernrn  t.i^ülirt  war  u.  aim  t-inciu  Lurej^ul- 
otäasigen  Gewebe  bestand,  welchca  iu  dea  Manaae,  aJe 
ea  ai^  der  Oberfläche  der  Pincania,  an  dar  da  famlc 
anhinp,  näherte,  dirhter  wurde.  Die  Plaeenta  war 
abgeplattet,  gUachsain  ak  wenn  aie  einem  atarken  Drucke 
unterworfen  gewcaen  wim,  4«r  jedoch  auf  beiden  S«i> 
teo  nieht  gleicboiäsaig  geweaen  tu  aein  achieu  ,  denn  die 
OeMfanttcffläche  war  durch  daa  Zueauuueiuinkeu  dea 
Wiliiililii  iiii II  mim  nugaMM^   IIb  »tm  teachln 


wmA  PiidiattttL 

lange  Zeit  au ,  ehe  aie  ihre  Kräfte  wieder  erluftt  o. 
konnte  nur  erst  nach  t  Men.  Ihre  früheren  BeschiftifOB- 

fen  wieder  «nniohacn.  f iIrcUn.  gdn.  de  JWii.  inUd 
836.]  (StiMlL) 

132.  GlücJblichef  durch  die  Wendung  \»- 
wirkte  Geburt  eine*  lebenden  Kind  ex  nnr.h  dtm 
Tode  der  Mutier^  Ton  Ihr,  Roinbild  jun.  ii 
Inowraclaw. 

Eine  41  jähr.  Fran  litt  häofig  an  SEnfiDlen,  die  in  ni> 
thera  begnindet  waren.  Nach  7  regdiMdg  twrkafc- 
nen  Schwaagenchaften  n.  WodienMtten  aborlirte  di 

1S3^' ,  btTuini  »i<  h  aber  dLinu  wieiler  fjaiiz  \\  uhl.   In  (3u 

aweiien  Hälfte  der  9.  SchwaoMrachaft  atelltea  dch  Cw' 
geetionen  soa  Kopfe  eh  n.  ab  Fim«  wir  ia  fSmm 

«<:bwcrfiilliger  u.  nobeholfener  ala  fr&ber,  bes*r{:te  i'^ 
doch  sorgsam  ihre  ausgedehnte  Wirthacbaft.  iu«i  ta 
8.  Monate  der  Schwangerschaft  klagte  ^e  Üer  Sckatr. 
zeo  im  Kreuze  u.  über  bt  binderte  Bewej»ung  des  r«tt- 
ten  Schenkels ,  auch  nahmto  hchwioöel  u.  Kopfichaa* 
Ben  immer  mehr  zu ,  ao  daaa  4  Wochen  vor  der  erwirU- 
tam  Knfhindnnir  ein  ädariaae  aahiM.  aai^  ia 

IndeM  An  ZnflUln  mr  wenig  fenlCnirten.  Aa  fS.  Ifr. 
l'^34  Nachmittags  erschipaeu  die  ersten  Wehen  u,  KUüi 
ua  10  Uhr  sprang  die  Blase.  Gleich  nacbdea  das  Wn- 
■ar  abgegangen  war,  birlen  din  Wehen  gaox  aof  «.In* 
ten  q>äter  nur  schwach  u.  selten  ein  mn  Fraa  klsfte 
über  heftigen  Druck  in  der  hüm  u.  äber  Dniahe  u 
Angst.  Taga  darauf  stiegen  diese  Beacbwerdao  so,  <la« 
daa  Gesicht  dookelroth ,  fast  blaa  erschien.  An  ü 
Nachaittags  sprach  aie  w  enig ,  deutete  nvr  wt 
Hand  nach  dem  Kopfe  u.  bejahte  die  Fru<;cii:  M 
dort  drücke  n.  achajwrsei  Zugleich  trat  Fhouncni  w 
den  Augen  ein  «.  der  Pnb  wir  wAt  hevt ,  voll.  D« 
bi  hatitlrlrde  Arzt  glaubte  einen  Aderli>s  nicht  äbfr- 
gehen  xu  dürfen  , '  es  wurde  daher  Abends  oai  6  Übe 
ein  Pfund  Bht  ans  der  Aravene  enteogco,  worauf  litk 
die  Frau  nur  wenig  besser  fühlte  u  ^tets  über  Dmd 
im  Kopfe  klagte.    Nachdem  man  sie  auf  ein  Querli- 

Ser  gebracht  Itatte,  stellten  sich  leichte  Zockans««  der 
:ztreaitätea  u.  Gealchtaauskdn  u.  \  BCuoda  aadi  im 
Aderlässe  der  Ted  ein.  Kin  noch  hmsogenfcMr  änl 
fand,  dass  der  Kindeskopf  für  die  7aii^e  zu  koch  ie 
Becken  stehe  u.  entwickelte  das  Kind  daher ,  \  Stumic 
■ach  den  Tedn  der  Mntter  n.  Ü)  8t  noch  den  Bli- 

sensprunf^e,  leicht  durch  Wt^ndunfj  Der  irhein'i't 
zur  Welt  gekommene  kuabe  war  »ehr  gro»t  u.  iU.'k 
V.  kaa  nach  etwa  5  Minut.  lang  augcatellteo  Verw- 
ehen 7.um  Lehen.  Der  Knabe  lebt  noch  i'tit  u.  i« 
ganz  ge*uud.  [Med.  Zeit.  o.  F.f.  U.  in  Pr.  1636  Vr.  fTj 

iäMtchkt.) 

133.  J.  G.  Dnvey,  Fall  fon  Mangtl  ■^'^ 
yiugeih  bei  emem  Amde,  Im  Febr.  1836  «»^ 
der  Yt  W9gen  dea  UebeU>efiod«»  einnt  nliPlfw^ 
«bMill.  KindM  um  gefivgt  BtAwAmtVae 
tenuchung  notdeckle  er,  da»  es  keine  Aa^o 
hatte.  Die  Augenlider  waren  geschlossen  u.  tiff  ^ 
die  Augenbtffaln  elBgeeuoken ,  so  daaa  sie  mmef 
lid»  «iiM  bednoland»  VefthAmg  bOdfleB.  Ab« 
das  obere  Aagenttd  der  linken  AngtobiUt  b  ^ 
Höhe  hob,  sah  er  keine  Sjtur  von  f-ioem  Auf* 
darin  u.  Di^hti«  ab  etwas  anscheiueud  verdicktM 
Zellgewebe.  Die  Ciiiarräudcr  der  re<^teo  9dk 
vnnn  ttnrk  TnrwacliMB,  was  «tt  kilRidi  in 

ge  eiuer  AdbäsiveDtzünduog  atatl  gefttnden  babea 
mochtp.  f)a»  Kiod  war  übrigens  sehr  abgemagert 
u.  litt  sehr  an  einer  hartnäckigen  DenDedecboAi 
ILancei  Fol.  II.  Ar.  2.  1836.J  (ScAoU.) 
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IF.    GHimiTBOiB  und  0»ra4i.ii0£00». 

154.  Ueötr  die  Torsion  der  Arterien^  von  Dr,  ^oeu  Metbodea ,  meist  bei  grosseren  Baustiüereia 

Bt»b«r8«r  aa  Bmüb.   OImm  AbhtailMf  «ft  «Bmmb  Mtmkainmm  Artüjw,  ib  m 

fH3cb«i(fet  sieh  wesentlich  Toa  «Un  Mlwrai  üb«»  GiMlU»  «•  Cruralarterien ,  «»  thttOt  Ol«» 

dirten  Gegeostend  gelieferten ,  wo  meist  nur  die  hangen  bis  cum  Abreitsen  des  gf>raaiten  Stückes 

fiemhsle  der  nach  einer  einseitigen  Metbode  ver-  der  Arterie  gesobahen ,  oder  aut  eine  bestimmte 

ririMM  Veftoebe  augtrpriesen  werden,  besonders  Zahl  bescbräokt  blieben ,  verriobtet  worden,  toU- 

Mmh,  dut4«rVf.brfMfaMMhv  vklMiuiiH  «litedigAngeAyii«.  NMlid«  l.HelMewaite  It 

(eresMeien,  mit  dem  grössteo  Fleisee  o.  der  ge-  Veraucbeefigesteiltf  wo  jedesmal  die  Blatnogaugeo- 

niueileD  Sorgfalt  aDgeatelUenVersoebeB  stets  Rück.*  blickiieh  «.  suTerlässig  still  «rtand  u.  nie  irgend  eine 

Mcbtaui  aile  4  &letboden,  nach  welchen  bisher  die  iibleJfolge  bemerkt  werden  konnte ,  tMi^enoamam 

Tonte ansgetiilirt  wardea  ist»  Mh«;  «ber  «Mb  ^  M  thian  jungen  -  ' 


«Ine  «ehr  passende  Annrahl  der  bei  den  schnitten« Alt*  «rnrnls  dottra  torqulrt  worden  war, 

VfTjUchen  XU  ofbranclienden  Objpcte, 'die  nicht  ohne  eine  LKhmnng  (}es  Beins  zurUckblieb  ;  doch  nach- 

lüniltus  sowoiU  für  die  TorsioD  selbst,  sIa  auch  für  dem   das  Thterchea  gestorbeu  war,    fand  inan, 

lebränchlichen  oinselnen  Methoden  sein  kann,  dass  der  Nerve  mit  gedreht  war,  ein  Beweis,  wie 

MtOiidioiuniBleatnUitfiMiHdMiliieiteeh  gran»  V«niekt  b  dicMt  Bflridiani  Uürn  Blot- 

rin  betooderer  AofkUaai  niobt  nur  ßber  das  W»*  legen  der  Arterie  erfordeit  iM.   INe  ]llS!»bnisM 

«'•0  der  Torsion  selbst,  sondern  TOrzüglich  übpr  der  nach  der  1.  Methode,  «.  «wnr  bis  zum  Ab- 

iiit  tuueiuen  Methoden  u.  deren  Voraüge  unter  reissen  des  gefassten  Stückes  der  Arterie ,  Terrich- 

düidir  gegeben  wird.    Diese  4  BfetbodMi,  die  Ipteo  Torsten  waren  im  Ganzen  folgende:  das  Ar* 

lidi  twar  nur  durch  kleme  ModlfiailitBe«  fulfli»  Nttontnda  hälUn  dtt  Anteha  «ioer  kagclföraiigea 

K!ietd?n.  welche  »ber  dodt  bedeotend  gem^aind,  Spilse,  welche  eos  Windungen  bestand  n.  sich 

um  renchiedene  Erfolge  erzielen  zu  können,  mö-  hart  anfiiMte.    Die  äusserste  Spitze  wird  von  der 

gen  auch  hier  in  lUirxe  in  ihrer  ganzen  Bedeatnng  abgerisieneo  2«Uh»at  gebiidet^   Wenn  man  die* 

UgML  L  Blaii«8infiMlMDi«]Mmg«odes4-- G'^  Alterte  bebnfsam  (Üheto,  MMh  iMn  in  dm  mei- 

berrorgeMgenen  n.  Ton  den  umgebenden  Theilai  iten  Fällen  auch  die  inawren  Häute  eine  spiralför- 

ratblöttsn  Endes  der  Arterie  mit  ^iurr  mit  einem  mige  Spit/.e  bilden,  T.y^veilen  aber  dieselben  nicht 

gaten  Schlussapperate  rersebeucu  Piacette,   deren  weit  von  der  gewundenen  Spitze  der  Zellhent  kreis- 

himichtlich  der  Breite  dem  jedesmaligen  Vo«  formig  abgerissen  ohne  gedrehte  Spitze,  sondern 

er  Artaria  niBMÜrfi  ginan  «ntipwdwn  nrito-  Mir  ■  n  WHngwiihoh  in  n*  mIw  gennsell,  u.  da«» 


faBder 

vm ,  ohne  alle*  weiter«  Uanörer.    IL  Dieselben  hat  ttll  einer  freien  Mündung  versehen.  Oefters 

T>r°hungpn,  nur  dass  die  Arterie  an  der  4  —  6'"  weren  aucli  die  inneren  Haute  niclit  vreit  TOn  der 

luu  dem  ergrideoen  finde  entfernten  Stelle  mit  Mündung  abgerissen,  von  der  2ellbaut  aagetähr 

•iMr  2.  Waaatta  nrit  raadea  glatten  BchenkeUi  6  —  8  ''  getrennt  o,  avt  ihren  fielen  MänduBgea 

ftirt  wird,  damit  sich  die  Dnlaagin  nUit  «attar  In  dab  Kaad  dar  Aiteria  surückgewäbt ,  girfeh- 

kmauf  Busdehneo  können.    Doch  ist  hier  darauf  sam  einen  blinden  Sack  bildend.    Diese  Verschie- 

Mscbteo,  dass  kein  Blutstropfen  »wischen  den  denfaeit  erfolgt  daher,  dass  bei  einigen  Arterien 

^"^'^attBka^J^Ni  ^             l>«abongen|  die  ioaerste  m.  nuttiereHant  zeitigr,  beU^erea 

^  Afterie.  Hieran  sind  ebenfalls  die  angeTuhrten  Kraft  der  an  der  i&illhaat  fortgesetata»  Oiabungea 

tPiaeetten  Dötbig.     N»chdem  nSmllch  dai  Ende  itark  znrückgedränpt,  n.  erscheinen  genin^elf,  im 

^Arterie  wie  gewöhnlith  ergritlen  u.  an^^ezogen  letztem  werden  sie  :ielbst  eine  Zeit  laug  mit  ge- 

«itd  dieselbe  mit  der  2.  Puicetie  dicht  neben  dreht  u.  biliieii  dann  die  spiralföraiige  Spitze,  was 

^BadponklM  dar  t.  Ffaiaa«a  ergrifimi  n.  aril  ^M^wOtm^vkium^'^  Bai Artaiim»  dianaall 

rt>n  »0  weit  TorwärU,  als  dai  Bade  der  AllMla  der  2.  Methode  tor^uirl  worden  y  waren  die  inne- 

«Wbl(ift  ist,  geschoben,  u.  dann  nach  Entfernung  ren  Hänfe  <;ewöhnlioh  kreisförmig  geninTielt,  aber 

2.  i'iocette  mit  der  1.  die  Torsion  Tolicogen.  nicht  geschlossen,  selten  eine  konische  spiralför- 

w*  Päse  Mathada  unUrsahridet  iich-hloa  dadurch  mige  SpiMa  iilldand,«bl»dan  Kanal  dar  Ariaiia 

der  S. ,  dass  man  mit  der  2.  PiaiHladla  Ar-  awrttckgewXlfet,  waa  Aaaaaat  stets  gesehan  ha- 


an  der  Stelle,  wohin  man  beün  Zorikkschie.  hen  will,  aber  bei  dieser  Methode  gar  nicht  vor- 
gekonuueu  ist,  noch  fixirt  u,  dann  erst  die  kommen  kann,  indem  die  2.  Ptncptte  die  Win- 
TollfuhrU  —  Jede  dieser-  4  Methoden   dongen  surüokbült,  wodurch  mithin  auch  das  JSn- 

ittikiwikaa  dar  Ini 


 Walia  enge-  iMwikaa  dar  lanarea 

"'Ht  werden,   nämlich  deu  die  Drehungen  ba  Nicht  mIImi  Inden  sieh  an  der  Slalla,  wo 

^"01  Abreisjen  des  j^efassten  Stückes  der  Arterie  2  Ptncefte  cwnprimirt  worden  war,  Verletzungen 

hrtgesetzi  werden ,  oder  dais  d  leselben  nach  dem  der  Kinersten  Haut  vor,  was  allerdings  ZU  aneu— 

*wiOaiNa  dar  Artaflaa  nur  auf  eine  gewisse  Au-  rysmat.  AuschweUungeo  Anlass  geben  kann.  Bei 

»U  be^Arihd.»  iMUa.  ^  &  wai£a  SM  dia  der  «.  a.  4.  MaHiatla  «ar  Ana«  aina  wMrttiaht 

jadar  dw  4  fnurtii  VtrrtladiiafciH  iwtonailwiM.  Um  db  Mb* 
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keit  za  untersuchen,  Mrurde  nacb  Amassat  u.  grossen  Artniea  dieses  Verfahren  ixiebr  an°i\T 

Frickf  Wasser  mit  grosser  Kraft  eingespritzt,  det  wissen,  itidem  hier  di(  Sirherlifit  citri 

aber  niemals  gab  das  torquirte  Ende  der  ilus&ig-  stiiluag  der  Scbuelligkeit  in  der  Ausführung  i 

keit  nacb.  —  Was  nmi  die  Vortbeile  ii.Naditbeito  sasiehen  ist,  obgleich  Thierri  a.Frick«f 

der  ^ntelnen  Hethodea  «nkngt,  nag  Folgendea  haoptm,  daMdla,einfiiclie'Tonioiiinetliod»^ 

genügen*    Dem  Vf.  scheint  wegen  ihrer  Eib&cIh  bei  groaien Arterien  ausreiche.  Amder  S  M(# 

heit,  wegen  f^rr  Schuelltgkeit ,  mit  der  st*»  aus^;«-  die  4.  za  machen,  mag  Jedem  überlasseo  blij 

fuhrt  werden  kann,  u.  wegen  des  stets  guten  Er-  indem  nacli  der  Zurückschiebung  der  innmnH 

folges  die  1.  Drle thode  allen  übrigen  vorzuziebeu  zu  nicht  mehr  die  Nacbtbeile  der  Compres^ioa^ 

Mfo.  Audi  braadit  hier  das  Arterienende  nioht  so  bei  der  2,  Methode,  «a  likoblen  siod»  —  flit4 

weit'  OOS  der  Wunde  berrorgexogeD  zb  werden,  o«  lieh  der  CVego,  ob  dieDr^ui^eD  jadeioial 

ist  demnach  auch  keine  zu  ausgedehnte  Entblössuug  Abreisten  des  gefassten  Endes  der  Arlf  rie^' 

der  Arterie  erforderlich.    Der  gemachte  Vorwurf,"  Amussflt  vorzieht,  fortgesetzt  werden  mf 

dass  hier  die  Windungen  sich  zu  weit  ausdehnen  oder  ob  sie  nur  aut  eine  gewbse  Anzahl  bfuki- 

könnten,  bt  zu  unbegründet,  denn  dieses  kann  bleiben  soUeif,  wie  Thierri  will,  derfdrli 

höobstens  anLeiahen  vorkomnien,  aber  niebt  leieht  Arterien  4  Dtebnogen,  fm  mittlere  6  o.  fiird 

bei  lebenden  W«  s^u  ,  wo  die  Arterie  selbst  n.  din  8  — 10  als  hinreichend  hält.  Stimmt  der  Vf.f 

sie  umgebenden  Tbeile  einen  viel  711  grossen  Wi-  sowohl  Fricke,  der  die  grossen  Arterien 

derstand  leisten.  —  Weniger  emptehluugswertfa  ist  der  Sicherheit  halber  bis  zum  Abreissea  dreiil| 

dagegen  die  2.  Torsionsmethode  mit  Begrenzung  kleineren  Arterien  aber  6  — 1>  DrehuDgen  «i(| 

der  Wilidoogen,  obgleich  sie  brim  errten  Aoblieko  länglich  eraobtet,  als- vielmehr  Ametsail 

besser  zu  sein  leheint  n.  sie  auch  A  mossnt  sehr  weil  sieb  doeh  nie  die  Anxahl  dar  Windasgl 

empfohlen  hat«  denn  sie  erfordert  mehr  Zeit,  die  jede  Arterie  genau  bestimmen  lasse  a.  beiti 

Entblössung  muss  in  einer  grössern  Ausdehnung  nigen  doch  i<»icht  Nachblutung  sich  einstellen ksl 

geschehen,  weil,  wenn  der  Zwischenraum  zwi-  Hierzu  kommt  noch,  dass  einige  Wintlttnr^ 

sehen  der  fixirten  Stelle  zu  klein  ist,  die  Wiuduu-  uier  wieder  zurückgehen,  ^iach  Li  her  »v'in 

g«n  sieh  tu  stark  drängen ,  wodoreb  das  gefaiste  Drebongen  blos  so  longo  fortgesetat 

Stück  sn  fttth  abreisst,  keine  Windungen  zurück-  man  das  Reisseu  der  inneren  HMote 

bleiben,  weshalb  leicht  eine  Nac!ib!u!ung  erfolgen  dieses  ist  aber  noch  weit  schwieriger  zu  erk' 

kann.    Dann  werden  auch  hi«  r  mehrere  Theile  zu  eis  die  Anzahl  der  Drehungen  7 u  h»  stiramen.  H 

sehr  gereizt,  u.  vorzüglich  wird  der  Heilang  per  gens  bringt  ja  auch  das  Abrei«»eu  kciueaMMM 

prim.  intsnt  Mtgegengetreten.  Dun  hommti  dus  sondern  molkr  Vosthell,  indana  die  aelllnll 

dnrch  die  Compresnon  mit  der  2.  Pinoette  ▼erfain-  noeh  eine  ^rissene  Mihidang  erbilt,  «ildi 

dert  wird,  dass  die  inneren  Häute  sich  in  ihren  Blutung  entgegenwirkt;    dagegen  wirke  du t 

Kanal  znrückwalzeU ,  was  am  sichersten  die  Ria-  abgedrehte  Arterienende  noch  dazu  als  eiu  4 

tung  stillt.  Femer  kann  bei  dem  zu  festen  Com-  der  Knrper  in  der  Wuude  ,  dtr  nnr  Hie  vM 

primircn  der  b  all  eintreten,  dass  die  inneren  Haute  Vereinigung  authalte.  — *  In  Üezug  aut  die  hl 

iftehp  od^r  weniger  reissen,  während  die  Zellhent  mente,  mit  wnlobeH  die  Tonion  engw^Vt« 

Wegen  ihrer  grossem  Elastlcitit  unversehrt  bleibt,  sind  nun  die  PinoaMen,  an  denen  «in  guter  ni 

In  welche  dann  das  Blut  austritt  u.  ein  umschrie-  tender  Schlossapparat  sich  befindet ,  haaptiäd 

benes  Aneurysma  bildet.    Das  Ausgleiten  der  Ar-  zu  berücksichtigen.    Amussat  hat  em^ 

terie  aus  den  abgerundeten  Armen  di  r  Pincetta  sammengesetzte  Piucette  empfohlen.  Thierri 

Hesse  sich  vielleieht  doroh  eine  zweckmässiger  con-  braucht  eine  Nadel  von  Descbamp-f  dtxa,H 

stmirte  Pinoette  verhilten.   Uebrigens  ist  sio  visi  er  sieh  derselben  wie  eines  TWroiqnets  beA 

«tt  oompiicirt,  als  das»  sie  besonders  zur  BlntstÜ»  hält  dann  äVer  jede  Pineette,  diemiteioeoSdrf 

lung  kleiner  Arterien  anwendbar  sei.    Fndlich  ist  appnrale  verseheii  ist  u,  deren  Arme  an  ftenft 

sie,  abgesehen  von  ihren  Nachlheiieu  ,  ganz  ent-  Eudeu  hiusichtUcii  der  Breite  der  Grusse 

behrlich,  weil  die  VViuduugeu  von  den  die  Arterie  fasset  entsprechen,  für  passend.  ScbraM 

umgebenden  TbeÜen  n.  der  Arterie  selbit  hinläng-  Frioko  stellen  dBo  Torsion  mit  ganz  ge«9 

Ilob  begrenzt  werden.      Die  3.  Methode  mfit  dem  Pineelten  oi.-  Oass  ober  damh  eine  Pincelta 

Zurückschieben  der  inneren  Häute  hat  ebenfalls  einem  8ohlussapparate  die  Operation  sehr  erle 

auch  einige  Nachtheile  von  der  2.  Methode,  als  fer(  wirH  n.  selbst  einen  Gehült'en  entbehrlicbffli 

den  grössern  Aufwaud  von  Mühe  u.  Zeit  u.  das  aus-  ist  klar.  \  ou  Ü  ie  ffen  ba  ch  wird  zu  diei«mZ«t 

gedehntereEntblösseu,  mit  einem  Worte  sie  ist  auch  der  Pincette  toq  Rust  der  Vorzug  gegeben 

za  complidtt.  Dagegen  gewährt  diese  Methodo  Flncetten,  >  deren  ^ob  der  Vf.  bediwit,  xmtm» 

den  grossen  Vortheil,  dass  dBe  Blutung  um  so  siehe-  dan  sich  Ton  den  angefilhrtea  nicht  W^nt 

rer   gestillt  wird,   indem  die  7nrtickgf  sc!iobenen  Doch  soll  nach  ihm  drr  Scfiliissapparat  so  bei* 

inneren  Häute  der  Arterie  sich  mit  ilu  eii  fcjudeu  in  fcn  sr-in,  flass  der  Operateur  die  Pincette  $fet*j 

ihren  eignen  Kanal  einstülpen  U.  «ine  Auschwel-  bekauuteu  Gründen)  mit  Leichtigkeit  oacb 

long  bilden,  wodnroh  schon  «Uein  die  Blutung  go-  kür  aahliasrten  n.  iMTnen  .kam,   PVr  am 

alBlt  wird.  Und  ans  diesen  Onado  wilder  VI.  bei  nässisslen  Inill  er  dbbHr  Kncsttm  nil 


Digitized  by  Google 


IV.  Chiniif  w  ODd  Ophthalmologit. 


189 


ireslicbfn  Scliicbpr,  wplffipr  oben  durob  eine  etwa» 
vürspnngpnde  Feder  so  lauge  zurückgefaaitea  wird, 
ab  der  Operateur  es  bab«o  «Ul.  Ferner  soUmi  die 
iriMi  Boden  der  Am»  der  Pineetto  m  jJcr  &i- 
mSeileS— weit  gekerbt  oder  gezähnt  sein, 
u,  rrmr  so,  dass  die  Zahne  de»  einen  Armes  genau 
in  die  Fugen  am  andern  Arme  pasaeu,  oder  es  sol. 
kB  etnige  kieia«  spitzige  Stille  dafclbtt  herror- 
npB,  «elebe  in  ebenso  kleine  Vertiefungen  auf 
^  entgegengesetzten  Seite  eingreiren.  Drei  rer- 
«fhifdeoe  BreiJon  dt-r  Arme  an  den  Piiicetlen  seien 
lur  kleine,  miltiere  u.  die  grossen  Arterien  hiu- 
icicbrad.  Bei  der  2.  Piooette  sei  iieioBden  daraof 
a  leben ,  dass  die  abgertindeteu  Schenkel  von 
;Mtiier  Dicke  sind,  damit  sif*  dl»  Arterie  gleich- 
massig  coinprimireu  küii(i«u.  —  i\acbdem  nun 
TOD  den  einzelnen  Torsionsmetbodea  n.  den  dein 
aSlliigeD  Inttnunenim  gebandelt  worden,  m  gellt 
!  r  Vf.  zur  Betrecbtfing  der  organ.  Veränderung, 
svritlif  die  Torsion  der  Arterien  an  lebenden  Tbie- 
leu  bervorznbriogen  pflegt,  -über.  Die  oacbfol* 
jEeoden  WkkuDgdn  der  Torsion  beel^eB  denmaoh 
(Uhu,  den,  melidem  der  Blutfluss  durch  die  Win- 
Hungen  gestillt  worden  bt,  sicli  fin  Blulcontruliim 
lilJet,  II.  dfi'-s  durch  den  Reiz  der  DreUuu^eii  so- 
wohl, als  durch  das  Zerretsseu  der  Häute ,  inner- 
hlktt.  aiMserbAlb  der  lelsteren,  finixilndung.  n. 
Auncbwiizung  plastischer  Lymphe  erfolgt,  wo- 
durch die  Hniüe  unter  sicli  ii.  mit  den  beuachbar- 
l«u  Theilen  wieder  verwachsen.  Das  Blutooagu- 
hm  fiiUt  den  Kanal  der  Arleria  ToHkoiwan  wm 
n.  enbedtt  sieb  gewölmBab  bis  sota  aiebstea  Col- 
bteralaste.  Nach  einigen  Tagen  wird  aus  dem  Ooa- 
rulo  das  Serum  airfgesojirfn  u.  es  bleibt  ein  fester 

i  arombus  zurück.  Ist  ein  Stück  der  inneren  Häute 

ii  dsn  Kanal  der  Arterie  sorUakgewülst  worden, 
tu  wird  dieses  Stück  zunächst  durch  das  anströ- 
tneiide  Blut,  dann  durch  das  i:;p|iild(>tp  Cnngtilum 
|ihlt  gedrückt  u.  verwächst  mit  der  iuuern  über- 
iicbe  der  Arlerie.  Bilden  die  inneren  Häute  auch 
Nie  spiralfürauge  Spitste,  so  erlblgt  dm  die  Ver> 
tracbsuog  mit  der  Zellhaut,  u.  durch  die  Aus- 
>  hwitxung  auf  letzterer  die  Verw?ic!ist>ng  mit  den 
uurigeu  Theilen,  wo  dann  an  keinen  Blutfluss 
■d»  m  denken  iet.  Naeh  n.  naob  oblitienrt  der 
KsmI  der  Arteria  bia  sam  nadisten  CoUateralasle 

rrnvaiidelt  sich  in  ein  Ligament.  Die  Windun- 
^.a  verschwinden  bald  u.  können  schon  nach  ei- 
o'geo  Tagen  nicht  mehr  deutlich  unterschieden 
*wd«n;  wenn  aber  die  Arterle  nicht  bis  tma  Ab» 
ttmca  des  gefasslen  Stückes  torquirt  worden,  an 
?*»ihrt  dieses  Stück  das  Ausehn  eines  kleinen 
kwtens,  der  später  resorbirt  wird,  — •  Uin  zu  er, 
^Ikb,  in  welcher  Zeit  diese  Veränderungen  alle 
^  tiob  geben ,  stellte  ^r  Vf^  aeina  Versnab«  iO 
au,  dau  er  wo  möglich  die  wichtigsten  VerSnde^ 
niTigen  von  jedem  Tage  beohachf^n  konnte.  Diese 
Versuche  werden  alle  selbst  luttgetheUt,  doch  geht 
btffof ,  daia  die  Wlrknngen  aebr  iMob 
»nf  eioaader  folgen,  denn  nach  12  Ti^gpa  war 
^  4«  ginna  ^ttmmiiihnn^  wieder  IwrgBatatt^ 


keine  Spnr  vno  Windungen  wahrzunehmen  u.  die 
Arterie  bereits  in  das  erwähnte  Ligament  yerwan- 
delt.  Besonders  wird  bemerkt,  dass  bei. der  Tor- 
aioa  alle  VaiXndemagan  bei  weÜMtt  tebnaUar  erfol- 
gen ,  als  bei  der  Ligatur.  —  Hierauf  wählen  noch 
Terscbiedene  Cantelen  erwähnt ,  welche  zu  einem 
glücklichen  Erioige  der  Operation  viel  beitrageu 
kganen,  Jedoeb  da  lie  m^t  ab  bekannt  varaua- 
sttselian  sind,  so  mag  bier  bloa  aaf  die  Abhandlung 
selbst  zurückgewiesen  werden.  —  Schliesslich  wird 
nofli  fine  Pjraüt'le  /wi^clifn  df-r  Torsion  u.  der 
Ligatur  gezogen,  die  im  Ganzen  2U  Gunsten  der 
entern  aosfiUlt,  worauf  noob  die  allgemeinen  Um- 
stände angegeben  werden,  unter  weloben  die  Tor- 
sion als  siclierfs  Hlt5f<(tilltingsmlllel  ati7uweudeo  ist« 
Diese  linden  nämlich  statt:  1)  wo  Arterien  durch- 
schnitten worden  sind,  wie  bei  Wnndeu;  2)  wo 
die  Aneüe  ao  Hegt ,  dass  da  naelt  den  R^da  atw 
griflTeu,  hervorgezogen  n.  von  den  Umgebnugen 
gehörig  entblöst  werden  kann ;  3)  wo  der  zu  die- 
sem Geschätte  noth wendige  Raum  vorbanden  ist; 
4)  wo  die  Arterie  niebt  Terkntfehart  oder  aoaü 
krankhaft  beschaffen  ist ;  5)  wo  in  der  NKba  der 
l^l'indnng  die  Arterie  keiuenColloferalnst  liQt ;  wenn 
diess  vorkommt ,  so  muss  wie  bei  der  Liga- 
tur verfahren  werden ;  6)  wo  zweckmässige  Piu- 
eelten  vorbanden  sind;  7)  wo  man  per  primam  in- 
fentionem  heilen  will;  8)  es  ist  gehörige  Dexteii- 
tät  des  Opera»<»«rs  zum  Gelingen  der  Operation  un- 
erlässlich.  lilorn  s  Arclüv  SSov,  u*  JJec,  1834  u, 
Märm»,Jpril  1885J  '  {Gotischait.) 

Id5*  J^tilt  von  nertfenariigm  Gt»eAiu^üiH4m 
in  Narben ;  von  Caesar  Ilawkins,  Esq.  Hr. 
H.  maelit  Iiier  auf  eine  K.rankli.  aufmerksam,  die 
bis  daiim  noch  wenig  von  den  Wundärzten  be- 
aditet  ta  sein  «cbeint,  um  so  mehr  aber  baaobtat 
mt  werden  vardaant,  da  sie  leicbt  für  eiaaKrankb« 
▼on  busartiger  Natur  gehalten  werden  u.  -au  ei- 
ner unrichtigen  Behandlung  füliren  kann.  Uio 
hier  lu  ilede  stehende  E^rankh.  hat  keinen  nacb- 
tbailigeu  fiinfluaa  auf  din  absorbirandon  GeCua^ 
n.  erscheint,  wenn  sie  einmal  ausgerottet  wor* 
den  ist,  riclit  wie  der  iCrebs,  oder  der  Fungus 
haematoUes  au  anderen  Körperatellen  Mrieder. 
Sie  besteht  an«  einem  Tomor,  der  anf  einer  allen 
Naibe,  die  nach  Verbrennungen,  Schnitt-  oder 
Risswunden  der  Haut,  oder  auch  nach  solchen 
Verwundungen,  welche  j'leiclizcilig  die  Tendincs 
u.  Knochen  treffen ,  zuruckblieb,  sein  £nt&tcheu 
nimmt.  In  einer  aolchen  Narbe  eneheint  ein« 
kleine  Werfe  oder  warzenartige  Geschwulst,  die 
trocken  u.  von  einem  feinen  OberhHutchcn  be- 
deckt i*it,  bahl  ;iijcr  feucht  wird,  u.  tlieilweise 
in  L/iceration  ubergeht,  wie  dieses  bei  den  War- 
aen  der  Sdddmbiinte,  weldie  eine  düna«,  nbaU 
liecbende,  u,  balbeiterartige  Flüssigkeit  abson- 
dern, der  Fall  ist.  In  dieser  ersten  Periode  ist  die 
Geschwulst  nicht  schmerzhaft,  erregt  auch  keine 
anderweitige  Bescliwarden.  Ja  der  sweitea 
liod«  TOigriMsert' aicib  dieaeUM  scbocU,  verliert 
cinigfrmmsen  dw  irmainertig»  Aneeha,  kommt 
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Dua  au«  der  Uaat  einer  festen  Sobstaaz  liervor, 
die  einige  Aehnlidikttt  mit  dem  Fungiie  haem»- 
todüi  fallt  NfliM  W«r*«i  cnutdieo  im  ümkreii» 
deitelben,  die  den  nämlichen  Verlaaf  machen. 
Die  Geschvmlst  ist  »ehr  gcnissreicli ,  blutet  Hei 
der  Berührung,  indeasen  kann  man  euie  boude 
«lueer  an  der  Steil« ,  wo  «a  Mhr  ftrt  ist, 
durch  dieselbe  hinschieben.  In  der  bafd  erfol- 
genden dritten  Periode  geht  die  Gescliwulst  in 
VerscTnvärtmg  über,  stirbt  zum  Theil  ab,  u.  er- 
regt iieiUgc  ^cbmeraen.  I«t  sie  bia  sur  Grund- 
flüdie  aarilört  worden,  eo  zeigt  stdi  ein  vnreiiiee» 
aasgehöhltee  Geschwür.  Die  Haut  im  Omkreia« 
desselben  ist  erhaben,  verdickt  u  umgestülpt; 
von  Zeit  eu  Zeit  erscheinen  nun  Wari^en  auf  der- 
selben, die  ebenfalla  in  Vers^warang  übergehen. 
Die  ErselM^pfimg  des  Kranken  wird  grösser ,  je- 
doch hat  er  nicht  das  eigenlhüroliche  Ausebn 
tron  Personen ,  die  an  einer  Krankheit  von  bos- 
art^er  Natur  leiden.  £benso  wenig  iosst  sich 
dne  Spar  daer  kronklnfteB  BeidiaiAiiheit  der 
absorbirenden  Drüsen  oder  ifgend  einer  bösartigeu 
Krankheit  rincs  innern  Orf^nns  entdecken.  Meh- 
rere Fälle  sind  von  dem  Vi',  crzalilt  worden,  un- 
ter denen  sich  einige  befinden,  in  welchen  die 
Oeeeliwiiiet  anf  alle«  Narben,  die  nadi  der  Zöd^ 
tigung  des  Stripsena  aoräckgeblieben  waren,  ent- 
stand. Der  Vf.  enipfielilt  das  frühzeitige  Aus- 
schneiden als  das  beste  Mittel  zur  Ueiiung  des 
Uebels.  Der  Gebratidh  von  Aetsautteln  ist  durdb* 
•OB  nnn^^  «.  wird  dadordl  nun  NadiCbeilo 
des  Kranken  Zeit  verloren.  Kann  das  Uebcl  am 
Bein  «einer  grossen  Ausbreitung  wegen  nicht 
weggeschnitten  werden,  so  ist  die  Amputation 
angezeigt ,  u.  beTdrcIitet  man,  dase  der  untarlio* 
geudo  Knoden  cariös  oder  anderweitig  krank 
ist,  80  muss  man  ein  Stück  desselben  enlfemen. 
Der  Vf,  erwähnt  noch  einer  andern  funijn.Hen  Ge- 
schwulst,  die  einige  Aehntichkeit  mit  der,  von 
der  liier  die  Bodo  itt,  hat,  aber  nidkt  mit  ibr 
verwechselt  werden  dttC  Diese  niaunl  ibr  Ent- 
stehen aus  der  zerstörten  Knophcnmassc ,  gleicht 
den  Granulationen,  ist  weicher  u.  rölher  als  die 
warzenartige  Geschwulst  n.  entdeckt  man  bei  ihr 
fcdoo  der  Veranderungpn  m  dar  cm  umgebenden 
Haut,  welche  hei  jener  beständig  vorhanden  i&t. 
Diese  hat  ▼iclmebr  das  An^ehn  eines  gewohnl. 
Hantgeschwtirs ,  weklie^  bald  heilt,  so  wie  daa 
oarioee  BUmcfaeottück ,  ans  wekbem  dieN  Art 
Fnngns  entspringt,  entfernt  ist.  {^Meäico-mohi* 
ntrgic,   Tran^act.  Vol.  X/.\".]       (c.  d.  Busch!) 

1S6.  FA'üi^e  neue  Ansichten  über  die  I\iiho- 
genit  u,  die  Me/taadiung  der  Exo9to*m,  Der  un- 
genannto  V£  veciteht  mter  Exoetoee  nur  eoUde,^ 
umschriebene ,  auf  einer  Stelle  der  Oberfläche 
eine«?  Knochens  pcbtklete  knöcherne  Gcschwidste. 
£a  giebt  2  Classen  von  Exostosen.  Die  einen  he- 
gen anf  der  Oberflüche  dea  Knochena  ikber  einau'- 
der,  eiiid  durch  einen  KrankbeilHiroceet  des  Pe« 
riosteum  entstanden  u.  werden  efMphysische  ge- 
flomity  weil  m  anent  aa  ibmr  fiaiaa  ei«B  Liigp 


Knorpel  darbieten,  die  ihnen  zum  Bett  dient,  ge- 
rade wie  die  wahren  Epiphy  aen :  die  aodeno, 
d^  nit  4m  Subetana  dae  Kwedw—  twhmiii 
hängen,  entstehen  durch  die  Entwickeloag  elir 

die  £inanation  einer  Stelle  de«  primitiven  Pareo- 
ciiyms  des  Knochens  u.  werden  parenc/iymatou 
genannt.  Die  arateren  eoteteiien  gewöhnlidi  aar 
aus  Örtl.  Ursachen  ,  z.  B.  dsTch  eine  Coatnoa^ 
eine  an]ia!tcnde  Reibung  u.  s.  w.,  durch  die  du 
Periosli'LiHi  cnL/.undet  wirt!  u,  Perioslaisecrctiooea 
hervorgeruieu  werdeu;  diese  Absondenu^bii- 
den  ducb  ihr  Uebereinanderliegen  eine  «ach' 
sende  Geschwulst,  die  mit  der  Zeit  vtt-knöcbert; 
während  die  letzteren  stets  bis  zu  einem  gewis- 
sen Grade  von  einer  inuern  oder  coustttutioaellra 
Uraadia  aUiängen.  Indeseen  ist  wohl  za  beadw 
im ,  dase  die  RvostoeeM  der  erelen  ArtibNasp» 
physischen  Zustand  nur  bis  zu  einer  gcwismÄt 
behaKen.  Ihre  anfangs  knorph'gte  Basi'i  vfr- 
kuochert  mit  der  Zeit  u.  die  Geschwulst  mkno- 
dat  aidi  nit  dem  primitivan  Pteaiichjm  daiKis* 
cLcns  demMNMn ,  dass  endlich  \m  Momeat  eis» 
ti  ltt,  wo  die  epiphysischen  Exostosen  völßg 
den  jjarenchyraatbsen  /usammenfallen.  Sie  IcR* 
neu  selbst  manchmal  deu  höchsten  Grad  voiiVer.  I 
knöbhemng»  ^£bmrmdMm,  emidMu,  diste 
Vf.  an  Folge  ain  blofser  ZuM  der  Exosteeiaii^ 
der  einzig  u.  allein  von  einer  üehcrsStti<»tini;  m^t 
phosphors.  Kalke  abhängt.  Aus  dieser  i'albogeDete , 
der  Ezodosen  ergeben  aich  für  die  Praxis  wi^  | 
tiga  Foigeniiigeu.  1)  Wenn  naa  eiaa  efitplija*; 
ache  Exostose  frühzeitig  zu  behandeln  bekoomt,  j 
8o  findet  man  sie  stets  auf  einer  knorpÜijw  BasU 
auütitzeod,  vermöge  welcher  aie  sich  ieidtt  u. 
auf  dnfadie  Weise  von  der  Obeiflidie  das  prim* 
tiven  Knochen  ablösen  hisst.  ft)  Stösst  oMoarf 
eine  noch  nicht  verschmolzene  epiphys.  EiojIos«, 
fco  i^ann  man  ihre  Nekrasr  ii.  ihren  Abfall  durd» 
die  blosse  iunwirkung  der  Luit  veraaiasaen.  3) 
Wenn  nan  ondlicb  firübaeitig  die  «rd.  Conpx»* 
sion  u.  einige  andere  zertheilende  Mittel  anwen- 
det, so  his'st  «ich  die  Erstickung  ( Avortenient  i 
einer  epiphy s.  Jb^xostose  hoflen ;  anders  verliai^  e« 
sich  aber  mit  den  bereits  verschmolaeoen  epipbj- 
■cheii  «•  mit  den  parendiyUKtSeeD  ExutoMo. 
Diese  letzteren  erfordern  stets  eine  coßstituUO' 
nelle  Behandlung.  —  Im  Allgemeinen  crkecusl 
man,  dasa  eine  Lxostose  epiphysischer  Naiitr 
an  ihrer  faet  inunr  örtl,  pathogenet  JkmA^ 
an  der  guten  Constitution  dea  Individauoi,  "> 

ilirer  begrenzten  Form  u.  an  ihrer  j;eT\ol!n!ir!i  i 
iini;leir]ien  ( ) Ijci  IKiclie.     Bisweilen  kann  jeüodl  I 
die  Diagnose  zweiieihalt  sein,  vorzüglich  wsa* 
man  ee  mit  dnar  eehr  eilen  Geee^wobt  wa  ^ 
bat  —  Sollte  nun  die  Zerlheilung,  die  Ablänu; , 
oder  die  künstl.  Nekrose  zur  Beseitigun«;  der  Exo- 
stose nicht  ausreichen ,  so  kann  man  sie  sui  foi' 
gende  Weise  entfernen ,  ohne  eise  na 
licha  Wando  an  nachen,  wen  andm  wte  hk- 
tige  Operation  anwendbar  ist.    Man  macht  zwo 
mit  dar  Med»  4m  Geedmiilit  pacaUel  Uni^aM 
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17.   GUnirgie  und  Oplil 


jUt;  pripirni  sodann  die  dadurch  vermöge 
Üe  Geschwulst  bedeckenden  Weichtheile  ge- 
\t  Üj^cke  lojtteU  eines  langen  ipitzigea  u. 
Im  Urnen  ab ,  wodurch  eio  »nwiminiinliän- 
rflüScä  «deMT  Lapptn  mMUiU,  ÜuilMsh 
^knoö  B^nkb  an  einer  Pferdefiriegel.  Man 
itdi?  Klinge  einer  kleinen  Säge  unter  dieser 
^  durch,  verbindet  sodann  die  5age  mit 
iluiiDe,  «igt  die  üe&cliwuijt  anilirer  Ba&ia 
Vfriniit  todami  d«  Lappea  iu  tatst  dkl 
fcmgy  d  der  lahültenden  Banttiiuig  mit 
I  WmSot  aua ,  worauf  die  Vernarbung  in 
»  Tsp^n  zu  Stande  kommt.  Die  erste  Idee 
Opiaüunswewe  ruJirt  von  Profi  Dubois, 
iiu  her.  Sie  iat  mit  Glüok  einmal  von 
:  «li^Bifiilirt  worden*    [StUL  lU  tMrap, 

7.  Wie«Urm9t%  dn  inorpligm  ThsiU 
^äuBek  aerttörUn  Stptum  narium  aus 
wlippr;  vom  Dr.  Fr  icke  in  Hamburg. 
9^ähr.  MaBa  trarde  1831  auerct  iaa  aUeem. 
liuM  aufipoowaiefi.  In  der  KiadlMlt  nie  bedeo- 
■k  bekaa  er  vor  14  J.  eioen  Schaaker  am  PeaLi, 
ka  «r  TOB  «beat  Apotbekar  FiUea«  Pulver  u. 
aner  «Udt »  wedorch  er  dem  mdi  bald  ge- 
lein  schien.  Bei  seiner  Aufnalunc  litt  er  an 
t  tMticoli  dcztri,  deaaaa  Aetiologie  achwcr  an 


iinr. 

forderte  achoelle  ExsUrpatiou  de*i>eiben. 
jkaucB  wurde  der  Ooerirte  ceiieUt  coüaaiea. 
h».  1883  faw  er  na  x»  Male  ba  Krairicenhana. 

fleh  geraume  7.v'\i  ^;<än/,  wohl  bt-fuiideu  ,  üfu 
fid  aber  ouiidien  Brkältiui|(en  anaicai^i  ba- 
wA  che  aelA«  MülitBg  habe  er  mk  wr  gar 
l|er  Z«it  einen  Stutkatbaupfen  zugezogen,  gc- 
wadtedeBcUauaaiittet,  doch  ohne  Brtolg,  ge- 
«wdce  w&ea.  Die  Naae  eef  dhbei  Inner  rnhr 

lagcjcfi wollen  gewesen.  Auf  den  Ratfi  eiii(!S  Be^ 
er,  nra  aduwlle  u.  radisaie  JUeiieoc  au 
I,  die  gaoxe  Natt  nit  gewöbal.  Kockaals  ana- 
ihm  aber  sehr  übel  bekommen  sei.  Ks  v^ü- 
idt  daaaeb  heftige  Schnerzea  out  bedeoteoder 
M  «.  RBtbwif  der  Nase  eatrumden,  wobei 

ii'-  lansr«-  ilfrsclben  z^TNtürt  wcrdea  sei  u.  Bich 
tKbwire  gebtUet  hätten.    Atiaacrden  wärea 
KaMhamcackcliea  m«a  dem  Inneni  der  Naa« 
fn.  wonach  er  aber  oatüriich  liabe  besser  Luft 
köoaeo.    Ja  der  letzten  Zeit  sei  Getchwulat 
öer  Naaa  l«ncr  nebr  gestiegen »  »«eb  hft^ 

tm  Tnnero  dcrst^'tlita  furt<>\  ahr«'ud  aehr  heftige 
Ol  erregeade  Geschwür^  gezeigt »  ao  daaa  er 
idi  diete,  cbab  dercb  dui  Ansdu  der  Naae 
fflf^tMijt  wonVn  8c! ,  sein  Cescblft  aufzufjcben. 
ufo&bme  iot  Kraikiteobaaa  eracblea  die  Naae  be- 
Hrgcitaat,  dnkaInCb  n.  Uerv.  d«  alt  kiel- 
»theo  Kn^tdien  bedeckt.  r>ic  Niscnfffipel  «a- 
I  9m  4facbe  vordiekt  u.  dabei  au  auagedehat, 
n  Mden  Seileo  1  atefken  ZeH  weit  Mer  die 
tktl  kerabhiogen.  Die  Ränder  der  Klügel  n. 
i«i  we  die  Naa«  ia  die  Oberüpp«  »bergebl. 
■iMdb,  Uefcerif,  aeageaaefct  Die  Nuut- 
^  ßnrn  verschwuaden  a.  auf  <^en  erstr n  Aoblick 
Nise  «in  breiter,  denkeirotber ,  höckeriger 
■■f»,  der      den  Read  der  Mma  aUi  ao- 

I.  bis  an  den  rothcn  Rand  der  Oberlippe,  ja 

*  über  diese  herabeubäiigaa  achieo.    i>ie  Ue- 

Nase  nacblo  ibiigeM  niehC  beeendem 

•  Ward«  sie  etiwas  in  die  Höhe  {gehoben ,  so 
>  i>  «ia«  geräoaiige  Höhte ,  deren  VVäade  aiC 


len  bedeckt  waren.  Die  ganze  8cbn  ei  d  pr*scbe  Haut 
»chieu  krauWbafu    Vuui  beptura  nariom  war  kttaebpor. 
mehr.   Mittele  Sonde  fand  nan  daa  Voacr  fast  gm 
zerstört  u.  die  Reste  rariüs.  Ein  Stück  desselben  wurde 
lei«;bi  mit  der  Piucette   weggenommen.    Gboaaen  e. 
Stirnhöhlen  geMlia  nicht  ant  zu  leiden.  Das  AUgo- 
neinbefinden  war  ganz  gut.  Al!c  Functiunen  waren  nor- 
mal u.  mau  bemerkte  oicbt,  daa»  muAi  irgend  eio  Or- 
gan iiu.   Die  Stelle ,  wo  man  früher  den  Tcatikel  ean 
stirpirt  hatte,  zeigte  sieb  ancli  nicht  krankhaft.  Die  Aetie- 
iogie  des  ursprüugl.  Uebels  blieb  zweifelhaft  u.  es  war 
aicht  au  eraittelu,  ob  die  frühere  aypbU.  Affection, 
oder  eine  andre  Dvskrasie,  für  die  das  Auftreten  dee 
Scirrhua  teaticuU  obue  äussere  Ursache  sprach,  Ur> 
aache  dieaer  Localafiectioo  war,  abgeaebaa  fwn  Aatheli, 
den  die  unnatürlicb  reizende  u.  unbesonnene  Behand- 
loog  nothwendig  haben  musste.  Fat.  wurde  einer  Bnt- 
ziehungsitur   unterworfen  u.  ansäte  aehrere  Monate 
folgende  Miachaog  oebmeo:  Ree  Der.  nsrüinp  (ex 
Ii  par.),  Inf.  Seau.  comp.  gjj.  M.  1>.  8.  l  agiich  an  ver- 
brauchen. Aeusserltch  wurde  auf  die  Naao  ela-la£  for. 
ckaoioa.  anfgeschlagea  u.  damit  Kinspritiimgen  in  die 
Höhle  genacbt.    Bei  diesem   Verlahren  verloren  sieb 
allmärig  Geschwulst  n.  Eöthe;  die  Nasenflögel  wardea 
dünner  u.  flachten  aich  aehr  ab ,  die  Geschwüre  Inder 
Nase  Toaebwanden  u.  nachdeui  n'uh  noch  ein  kleines 
ticütk  vom  Reste  des  Vomer  abgestossen,  hellte  da» 
ganze  Innere  der  Nase  aus ,  doch  blieb  noch  eine  bo~ 
deutend«  DeforaUit  snrück.    Der  Umfang  der  Nase 
war  näalicb  zwar  kleiner,  ab  Torber,  doch  immer  aooh 
badaataad  breit  u.  irergrösacrt.   Diese  Deformität  ent- 
ataad  besonders  dadurch,  daas  durch  das  fehlende  fie- 
ptum  die  Nase  über  die  Oberlippe  berüberliing,  wo- 
durch die  NasaafiAgel  in  die  Breite  ungewöhnlich  ansge- 
debnt  wardea.    Aadi  wurde  durtb  dieses  Uerabhängen 
die  Circulation  der  S&fte  in  der  Naaeaspitae  beschrinktp 
so  daaa  dieaelbe  noch  imaer  aehr  dcnkf>lroth  u.  miss» 
farbig  war.   Mit  solcb«r  Kotstellong  kannte  Fat.  oicbt 
entlassen   werden.    F.  entscbloss  sich  also,  ein  neues 
bepuim  zu  biideu  u.  führte  diess  in       GrAfe's  Go- 
geawact  an  ft.  Aug.  1833,  wie  folgt,  aus.   Kr  machte 
zuerst  an  dir  Nn>icnspitae  daea  adirere  Linien  langen 
KiBSchniit  von  inaeo  nach  aossen  u   präparirte  dann 
Toai  obera  WoodwiiAel  auf  beiden  äeiieo  der  Fiugel 
ein  auf  jeder  Seite  ungefähr  3—  4"'  breltea  n.  ebenso 
langes  Hautstück  los,  so  daas  er  eine  frischerreugte 
«tumpfspitzigo  Wände  erhielt,  deren  Winkei  sich  in 
die  Na^engpitze  eri,trcckte,  während  die  beiden  Schen- 
kel auf  beiden  Seiten  der  Spitze  herabstiegen.    Dss  zu 
anelaende  Septna  nabn  er  jeut  aua  der  Ob«rlippe,  aua 
deren  :N!ltte  er  ela  6"'  breltea  StQck  durch  2  Scbnitta,  , 
iirte  bei  Oneration  der  Hasenscharte,  trennte.    Die  pe- 
tranla  Oberlippe  vereinigte  er  sogleich  mit  Haseo- 
achartaadela  u.  umschluogcaer  Naht  u.  nachdem  er  im 
rothea  Rand  des  getrennten  Stücks  der  Oberlippe  so 
sagespitzt ,  dass  er  nit  der  keilförmigen  Wunde  in  der 
Spitze  der  Ntisc  gcivdu  correspondirte ,  drehte  er  das- 
selbe so  ua ,  dass  die  äussere  Haatflache  auch  wieder 


n  gericblet  war  a.  heftete  es  in  die  oben  b«> 

schrieben«  Wunde  der  Nase  mit  mehreren  blutigen  Hef- 
ten fest.  Dann  Yoreinigte  er  die  aaf  beiden  Seiten  des 
jetzt    gebildeleo  Seplan   antstandcneo  Wundränder 

fleichfaiU  ge^cnsoitiff  durch  mehrere  blotige  Hefikew 
ak  wurde  nun  zar  Rahe  gebracht  a.  bekaa  über  die 
gaaie  Nase  kalte  Uaschlige.  Abends  fand  aich  ao 
wenig  Schmer/,,  Geschwulst  u.  Temperaturerhöhung 
in  den  operirten  Theiien  vor,  dass  nan  nnr  kleine  alt 
Aqn.  OaaL  befeaeblele  Läppchen  aaflegte.  Ja  über- 
getragenen Tbeile  hatte  Pal.  volllommcnes  Gefühl. 
Am  23.  Aug,  bemerkt«  man  am  obem  Hieile  der  Nase 
etwas  Gesdwnlst  a.  Rölhung ,  dodi  ohne  Schmerzen. 
Gefühl  u.  T  eniperatur  waren   nicht  verrtnJert  u.  die 

nm  Waadfläche  mit  Blulcoagalum  u.  Wundsecret  bo- 
I,  fthwdi  fcrt  riflh  ^twm  aabf 
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ofd  piietot  Aa  24.  AasL  hatten  Sduuerzea  u.  iie- 
■iibwiiiit  DadMNtuMii.  Die  Wvndfindw  wiiiimen ,  ao 


«cbwutdt  oadigataaMii.  _  -   

viel  maa  bei  deai  vielen  ein«  n  trocknen  Schorf  bilden- 
den Blatfarmusel  aehea  koouie,  an  etnander  au  Uegea. 
An  der  NaiCJiifrftM  Bahn  man  mitige  Lieataren  weg, 
BO  auch  die  Hadenätharlnadtln ,  wobei  iiiau  «ah,  dasa 
die  WundMndec  vcreiaigt  waren;  da«  Ganze  aber  war 
Boch  mit  trockenea«  aebwarsea  Seharfo  bedadit.  Im 
Äbertrajjenen  Stücke  ImUc  Pnt.  furtwährrad  Gefühl  u. 
die  Teaiperatur  war  normal.  i>te  VVuuiiüache  wurde 
Bit  BaU.  peruT.  «erbimdeR  n.  •tuaerdem  ÜMchttg» 
von  Inf.  apec.  aroinat.  gemaclit.  Die  Wynde  au  der 
Oberlippe  bielt  mau  durch  zu  beiden  tietceu  derselben 
angelegte  HeftpflaaterttreifaB  t»B  der  Breite  der  Ober- 
lippe ziisanuncn.  Am  25.  Aug.  wollte  sich  der  8chor{ 
noch  nicht  ,  iöaen}  die  Ligaturen  aber  waren  alle  ent- 
fernt. GafilhI  u.  Teinperatttr  im  neuen  äeptum  waren 
normal.  In  der  Behandlunij  wurde  iiiihtÄ  {geändert. 
As  26,  fing  steh  der  ächort  etwas  zu  lösen  an.  Unter 
Ilm  war  BIterung,  die  aldi  mt  daa  ganze  ncugebildeie 
Sepluin  erstreikte,  so  dass  äuMere  wie  innere  Seite 
davon  ergrilleu  waren,  üb  es  daher  bei  etwaiger 
WtederlM>Tong  der  OperatioB  sieht  besser  wlre,  das 
BUS  der  Oberlippe  entnommene  Stück,  ohne  es  umzu- 
drehen, so  mit  der  r^ase  su  vereinigen,  dass  die  mit 
Bpideraia  Abenogene  iessere  Haut  Back  iaoen  kommt, 
da  nie  h'- r  jedoch  durch  die  Eiterung  zerstört  wurde. 
Am  war  es  möglich,  den  Schorf  ganz  za  entferoco. 
IMe  Varainignng  war  fest.  Die  Wunde  wurde  mit  Bals. 
peruv.  n.  Ung.  alth.  verbunden     Am  t"».  sah  man  die 

fanze  Wandflhcbe  mit  achünen  Cirunulaiiuncn  bedeckt, 
las  ttttttthirte  Mit  Lap-  in  f.  u.  verband  mit  trockuer 
Ciiiipie.  Umfang"  Rothe  der  Nsse  nahmen  jetzt  sicht- 
lich ab.  Die  Geschwulst  der  Nasenflügel  minderte  sich 
•Bfrallea'd,  ao  wie  daa  ZackigB  dar  Riader  derselben  ver- 
schwsnd  Am  6.  Sept.  zeigte  sich,  dass  sich  das  An- 
•ahnder  Wunde  sehr  gebeb^ert  hatte  u.  dass  Oberlippe 
«.  neaaaSeftea  aa  vernarben  anfingen.  Am  20.  Sept. 
^^;lr  \lles  vcmarbt  u.  Geschwulst  n.  Rothe  der  Nisf 
waren  ganz  versi:h wunden  u.  v.uv  gcvNuhnlichen  Nurm 
«Orftdcfcllellft.  Ifochdem  nun  keine  Spur  der  frühern 
/ersirn  uriR  mehr  zurückj^eblieben  u.  Pat.  wieder  «"ine 
wohlgebildete  Nase  hatte,  wurde  er  am  16,  Oct.  aus 
dm  Kraidtenhause  entlaaaeB.  («•  Qr^t'a  u.  v.  ll  'althcrt 
B.  U.  ü.  a]  (ICaeadUM.) 


138.  Ueöer  dU  Behandhmg  des  Zungmhi  tb- 
ses  mittels  der  Ligatur \  von  11.  Vf.  fulirt  die 
Verfahrungswcisen  von  Mayor,  Mirault  u. 
B  oux  auf  u.  zieht  sodann  eine  Tai ulleic  zwiächcu^ 
denselben.  Das  Veiiahren  von  Mirmttlt  kt  bftr 
reit«  (Jafarbb.  B.  VI.  S.  S74  u,  folg.)  milgeÜiMlt 
worden.  Mayor'a  Vcrfaliien  ist  folgendes:  Aet 
Kranke  sitzt  vor  einem  durch  die  Somic  trlcuch- 
teteii  Fcn.>ler,  der  Wundarzt  ("asst  die  Zuu^e  mit 
der  linken  liand,  umgiebl  sie  nnl  trockner  Lein- 
wand, siebt  aie  kräftig' berror,  legt  sogleich  eioe 
Hackenpinetie  2"  jenseits  des  Uebels  ein,  nach- 
dem er  diese  Stelle  vorlier  durch  Untersuchung 
mit  dem  Finder  ermittelt  hat.  Die  eine  Branche 
der  l'incelte  wird  unter  dem  Zun^enbändchen, 
so  weit  nach  hinten  als  möglich,  die  andre  auf 
der  Rädienfläche  der  Zunge  eingehakt.  Nöthi- 
genfalls  kann  man  mit  dem  ßisturi  das  Zungen- 
bandchen  eintchneiden.  Oer  Giil!"  ein-  Pincctte 
vird  zur  Seite  nach  einem  dor  Mundwinkel  ge- 
braclit  u.  einem  Gehulfcn  übergeben ,  der  die 
Zunge  kräftig  barvonaelMii  mnaik  Ee  kommt 
niiii  derauf  an ,  ob  man  Uo*  dieH&lfte  der  Zangf 
der  Lfixtgar  nadi  oder  ob  man  de  gänzlich  ent- 


lernen  will.    Im  erstem  r.iUc  8 In«! st  der  Wl 
arzt  ein  gewohnl.  apitzigeslii:>turi  ualerderiS 
von  vBten  nach  oben  raach  durch  diaaa  bid 
u.  trennt  sie  von  hintan  nach  vom.  Et  «ia 
dann  die  halbe  kranke  Zunge  (im  letittcra 
versteht  sich  die  gan/e)  mittcL  eines  3a5ffc| 
ten  Silberdrahtes ,  der .  schon  vorher  vod 
Branchen  der  Pincette  zurecht  gelegt  worde 
umgeben,  wahrend  der  Opcratenr  mit  aaieia 
gern  die  gesunde  Jialbe  Zunge  abdrängt,  n.{ 
Sthlinge  durch  Zusammendrelicn  der  Kojife 
engert.    Von  nun  an  wird  die  Schlinge  m 
immer  fetter  gezogen,  bis  daa  unterbundene 
genatlick  abatirbt.    Die  Draht»  lalicn  nadj 
ecaten  8  Tagen  ab,  man  kann  aber  auch  i 
nach  dem  2.  odcf  S.  Tage  mit  dem  Bisturi  (h 
gestorbene  Stück  wegnehmen.  Man  lä'st  cfl 
dcrholtc  citron-  u.  essigsaure  WaachuriL« 
Munde  machen.    L)iti  ^c^aude  Zun^cnpüfUt; 
narbt  bald  u.  volkieht  apäter  aUe  Verricfal 
der  ganzen  Zunge.  —  R oux. 's  Verfabrei 
steht  iu  Folgendem.  Mau  stösst,  indem  tos 
Kinnladen  mitlfls  eines  Korkstückes  halb 
erhalt,  eine  krumme,  mit  einem  Faden  verij 
Nadel  von  unten  nach  oben  ii.  von  rora 
hbten  in  die  untere  FIa<^e  der  Zunge  odm 
mehr  in  die  Gewebe  ein,  welche  daa  Zttognl 
clien  bilden.    Die  Spil/.e  der  Nadel  mu>?  i 
auf  dem  Rucken  der  Zun^e  an  der  Stelle  iie 
kotnmeo,  WO  der  Operateur  die  Zusammen« 
rung  beabaiclitigt.    Die  Nadel  wird  hiem 
den  Fingern  -  oder  mit  einer  Pinoette  aui 
Munde  hervorgezogen  ,*  die  beiden  Kopfe  da 
dcns  werden  nach  dem  Mundwlnlvtl  j^ebr«^ 
somit  eine  Hallte  der  Zunge  iu  dt«; biidiog^ 
genommen,  die  nun  ebenfalls  ailmähg  zusaal 
gezogen  wird,  —  Dem  Vf.  xofolge  dürfttl 
das  VerfaLren  von  Roux  da  pasaen,^ 
krebsige  AU'ection  sich  nicht  \vcil  nach  Ii 
erstreckt;  stellt  sich  der  Krebs  unter  (in! 
einer  weichen,  umfänglichen  encc^hält>iti«i 
Geschwulst  dar,  so  dürft«  das  YtdAxd 
Mirault  anwendbar  sein;  in  allen  ander« 
len,  also  in   der  Mthmhl  deceelbcn, 
M  a  y  o  r '  8  Ligatur  am  zweckmaasigsten  zaj 
[Bali  de  t/u'rap.  T!  IX.  Livr.  2.]  (Sik\ 
139.  Fuii  t^un  JVturuma  de*-  Ken:  «Aj 
von  JDr.  Wut^er  in  Bonn.  J 

Koanf,  ein  19  jähr.  Schiuidergeselle,  >c!i  »'i 
u.  von  krankhaft  geateigerter  SaaaibiUtät,  bei  »ui 
10.  Lebensjahre  ven  einer  Maecr,  nk  den  recW 
lenbogen  gegen  einen  Stein  ,  so  dass  dieses  Gtlrf 
nach  einer  starken  Auadehnuitg  wieder  Imweeiicu  i 
Nach  Genaaeog  det  Ana««  fiel  K.  oechoals  sof 
Ellenbogen,  wodurch  in  n'  < m  ein  hefliper  S< 
entstand,  der  nur  langsam  wieder  verging  OreiJ 
nach  dem  letzten  Falle  flUdte  K.  eine  nagaada  II 
dung  an  der  inncrn  Seite  des  rechten  Vhenrm'  ^ 
über  dem  Cond>lus  interana  eine  Geschfrui«  r4 
Grösse  einer  HaaelaasB  wahr.  In  wdcber  hamr 
ein  stechender  Stlimerz  cntstaml .  welcher  »iii 
aabnell  Mngp  der  KUenbogenseito  des  Vorderi 
lor  Hand  n.  d««i  4.  a.  6»  Fiagar  Cwlpflaiat*. 
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kiwcbea  vM  BÜMbof«»  bU  nur  Uand  herab.  Void  14. 
J.  fiag  die  G«sdtwiltt  w  sa  wadMM  «.  beftod  sieb 

is  19.,  wo  »i«  der  Vf.  untersuchte ,  in  folgen Jem  Zu- 
fttsdc  11"  über  dem  Cood>iua  internus,  6"'  vu»  der 
Ift  biMMalit  Mtferat,  lag  ab  fester  Körper  von  der 
Grötfe  u.  Gestalt  rines  Huboereies.  mit  ^lat^«''"  Ober- 
flicb«,  ieiciit  unter  der  völlig  normalen  Haut  verschieb- 
bar. Voa  seinem  untern  Ende  eritrtckt  sich  ein  anf-uigs 
brfiter,  sllmälig  sctimaler  werdender  elastischer  Kranz 
abwärt« bis  soinCondy las.  BeiotDrucke  auf  dieGeschvralit 
oi«  onterhaib  derselben  cntütebt  der  Trüber  hvächrie- 
bene  Sduaers,  deai  dn  Geföbl  voa  Eingescblafensein 
fol^t,  der  aber  bein  mitsigen  Dreeke  oberhalb  der 
CfKhwolst  nicht  bemerlit  wird.  -  Bei  feuchter  Atmo- 
t^re  fühlt  K.  eio  stechendes  Jacken  im  Vorderanuc. 
Lsg  der  Arm  ia  der  Nacht  gekrüount,  so  kau  er  nur 
n\fT  den  hertigsteo  Schmerzen  wieder  au?g««treckt 
»trd'u;  der  5.  tinger  der  rechten  Haud  kann  nie  voll- 
.  .  iilig  aiugeitreckt  ^vcrdc-u,  «|t  V>  der  4.  ermongelo 
audioft  der  willkürlicbeo  Bewegaog.  Wird  der  rechte 
Arm  onerwartet  schnell  berührt,  so  fän^  der  Am  n 
,:itrra  an.  Da  bicrauä  die  Diaguu.sc  ItltliL  /n  htclleO 
Mu,  SO  warde  die  Excision  der  Geschwulst  vom  Vf. 
«itefnoaBett.  Nach  Trennung  derBaat  u.Paacb  wurde 

Gcscliwullt ,  welche  ganz  ans  NervnnmB-He  ZU  be- 
»>.  schien  u.  mit  dem  Nerv,  uhiaris  zusaaimenhing, 
!:rt  u.  M  ich  Dncchschneidung  des  Nerreoataianieii  toh 
i.nfTi  lutb  aussen  oberhalb  der»elben  ansgescbalt  u. 
Cli,;!  iltr  Nerv  uuterhal!)  derüelbe«  nochmals  durch- 
ichsiUen  o.  bo  die  Geschwulst  entfernt.  Während  Iso- 
kmg  des  Nearoma  kUgia  K.  über  hefligeo  Schmerz 
afie Finger  nebal  dem  BiMabogengelenke  waren  kraiupf- 
Iijftfirflirt.  Die  Durchsriineidung  des  Nerven  oberhalb  der 
UeKhnnltt  verursachte  deo  heftigsten  Schmerz,  wahrend 
die  uBterhalb  derMib.  BW  abaigcn  erregt«,  da  auch  schon 
u  Ge«(^walst  unempfindlich  geworden  war.  —  Die 
iiugmbäite  Geschwulst  war  von  fester  elastischer  Con- 
bjUiiz  u.  üusmlich  von  gel blichtweisser  Farbe.  von 
licr  obern  Grenze  dies'-r  Ö(  schwulst  borte  die  normale 
Ärottur  des  NervcuÄtsmtnes  auf;  die  einaelnon  Ner- 
icfibiindel  trennten  sich  allmälig  von  einander  ,  u.  liefen 
Micr  die  aosier«  coarexe  Fläche  der  Gefchwoisl  hinweg, 
Hf  da  Utiaer  Tbdl  derselben  schien  sieb  f«  das  In- 
»tre  derselben  zu  Nerllcren,  wo  man  al  ei  k  inr  !^jiur 
i^et  Verlaufes  entdecken  konnte.  Nabe  uberiiaitj  u. 
•Sierinlb  ier  Geschwulst  lag  eine  Anzahl  kleiner  f>orä~ 
VT,  fliit  gelbllrliter  r.^nii  lic  gefüllter  Bläschen  ini  Neu 
rilfii»,  die  vou  «ler  C>iua6c  eines  Mohtikorus  wjrcu. 
Du  lonere  der  Geschti<ulst  zeigte  eine  ziemlich  bomo- 
|Me,  bellgelbe,  elastisch  derbe,  speckähnliche  8uh- 
Ruz,  die  au«  vielen  kleinen  Zellen  zu  bestehen  stMen. 
Au  der  iiuiern  dem  Knochen  zugewandten  Fläclio  l  o- 
^det  sich  auf  den  Darchachoitte  eine  etwas  weidicre 
Stelle  vaa  kisiger  ConsbtMis  und  weisser  Pirbung. 
lii'irnach  könnte  mnn  ilit-se  (.'r>rfi\^Ti!.st  ein  Nrurostca- 
fleauea.  —  Die  HeUung  des  Operirten  giu^  obue 
kesoodere  Unülle  ver  sich}  der  4.  Finger  konnte  nur 
■üittam  bewegt  werden  u.  der  5  unvollständig,  die 
^te  Hand  l>t  weniger  gut  genüiirt.  blreckt  K.  die 
1  eriten  Fiitger  gerade  aus,  so  kann  er  dieselben  nicht 
Ncisandcr  legen;  die  innoere  Seite  des  Vurderaraics  ist 
dieselbe  der  Hand  u.  des  5.  Fingers  gar  nidit 
»((fmdlith.  Die  äussere  Seite  des  5-  u.  innere  dos  4. 
t  mjers  siad  aar  schwach ,  die  äussere  des  4.  Tollkom- 
Ma  eiapBndlidi,  In  obern  Tbcile  der  Narhe  (UhlC  man 
!ij  Ende  <}cs  liiirt  Iiv  hiiittijiiei»  Nerven  wie  einen  rund- 
iUica  harten  knopt,  der  beim  Druck  Schmerz  erregt; 
»>  notere  Ende  des  Nerven  ist  ebenfalls  fühlbar,  aber 
j^copfindiu  li    Uebri^nt  ist  K.  gam  ohna  Scbmars 

der  Üperataofl. 

Bidit  all«  Neuromc  sind  von  dersdban 
w  «nthklt  ciiM  mlche  von  Br.  R«icli 

Tpydcn  1804  exstirpirlc  Geschwulst  im  In- 
eme  sehnig  -  knorplige  Masse,  nveiclw  eine 
Med.  Jakrbb.  Bd.  Uli.  llft 


mit  Blutwasser  angefiillta  llohle  umsohloas. 
Cheaelden  scfardbt  Von  eintm  «olohcn  Ta> 
nior«  dast  er  einer  BalggescliwnUt  ähnlich  gewe- 
sen sei,  die  eine  rlurclisichtige  Gallert  entJiielt. 
Hesselbach  fand  eine  ähnliche  Geschwulst  am 
Nerv,  ulnaris  zwischeu  den  Muskeln  des  kleinen 
riugert.  Aehnlichkcit  mit  sdrrhöser  Hasse  hatte 
keine  dergleichen  Geschwulst;  gewöhnlich  war 
ihre  Consistcnz  die  des  Speckes  oder  Kuoi  pels  u. 
verdankte  ihre  faserige  Textur  den  eintretenden 
Nervenbiuideln.  Wahrscheinlich  beginnt  später 
in  einem  aolchen  After]»roducte  ein  Erweichungs» 
process  mit  Bildung  von  tropl"b.iier  rinssigkeil.  — 
Hinsichtlich  der  Grösse  fand  man  >ieuroinp  vtm 
der  eines  Mobnkorncs  oder  einer  Erbse  bis  zu 
der  einer  kleinen  Melone.  —  Mit  einem  Nenroma 
nnd  antweder  Schmerzen  beim  Drache  auf  daa- 
selbe  u.  durch  die  Muskelbewegungen  vcrhunden, 
oder  ein  Gefiihl  von  Taublicit  u.  Ameisenkrie- 
chen.  Bisweil&n  steigern  sich  diese  Symptome 
aber  bia  smn  heftigsten  brennenden  Schmerae^  ja 
aelbet  an  epilaptischcn  Anfallen  —  Die  Entat«- 
hungficirt  dipso-^  T'cIlIs  ist  noch  sehr  dunkel;  in 
dem  ^■o^l  Vf.  angciubiten  falle  war  roechan.  Ver- 
letzung mit  folgender  Entzündong  n.  Ergiessong 
plastiachen  KTirnH**—  in  das  Neorilem  die  Ursa- 
che. Indess  lasst  sich  wohl  annehmen ,  dass  prä- 
disponircndo  innere  Bedingungen  die  Bildung  eine» 
so  eigeuthiirol,  Aflerproductes  begünstigen  miw- 
oen.  —  Dia  MadiealAtHun^  hann  nor  durch  daa 
Maaaer  geachehen,  was  bis  jetzt  alle  viel  schmerz- 
hafteren Arzneimittel  bei  weitem  iibcrtroffcn  hat. 
[HeckePa  ^nnal.  lU.  B.  4.  Uji.  1Ö36.]  i^Bock.) 

140.  Ueber  die  widernatürlichen  After  «$a»» 
yonprung  u.  über  ama  nataa  JB^hmdlungume 
tlertelben;  vom  Ptof.  Velpean.  Die  widernatiirl. 
Afler  ohne  Vorsprung  lassen  sich  uut<  r  2  Claisen 
bringen,  indem  die  einen  mit  einem  Kauale ,  ei- 
nem häutigen  Trichter  veraabeo  aind,  die  anda^ 
ran  aber  nicht.  Dia  dar  antern  Clas»e  heilen  im 
Allgemeinen  ganz  gut,  wenn  sie  l  i  bt  durch  ein 
consrifutionelles  Leiden  oder  durch  eine  Organ, 
fcstoruug,  oder  durch  eine  örtl.  Complicalion  uo- 
terhaltea  werden.  Dl«  dar  sweiten  Clasfe  hinge- 
gen labten  meistentheils  den  gewöhulicb  gegen  sie 
angewendeten  Mitleln  hnrfnrickijrfn  VVideislond. 
Dip  Behandlung  dieser  letztem  bat  sich  Vf.  iuibe- 
«oudre  in  diesem  Aulsatze  zum  Gegenstände  ge- 
nommen. Dw  Canlarisatiim»  die  Antoplastik,  die 
Art  von  Hautslöpsel,  durch  den  er  mit  glückli- 
chem Erfolge  2Fis(ul8e  laryngeae scbioss,  gewahr- 
fpii  ihm  hier  nicht  deu  erwiiuschleo  Erfolg;  deuu 
die  scharfe  oder  septlfohe  Nator  der  Darmroaterian 
o.  die  aalKae  Varbirtong  der  benachbarten  Ge- 
webe aind  swei  sehr  schwer  zu  iihr  r%vindende  Hin- 
dernuse.  Vf.  kam  daher  auf  folgendes  neue  Ver- 
fahren, welches  er  am  25.  Nov.  1835  unter  Bei- 
stand desX^r.  Mott  ans  New- York  bei  einem  27* 
jihr.  KairenfUhrar  verriehtele. 

Die  Fistel  d^clbcn'  Lg  oberhalb  des  Fallop.  Ban- 
des Ia  der  Esf.  tfisca,  der  obera  Mündung  des  Leisten« 
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IV.  Oiiiniigie  ond  OphllialiiMlag'M. 


kt»üt  gegenfiW.  Wem  ntndw  ThfN'clkabrte» 

fühlte  mao  eine  wiAtv  llölile  Di<  Kts-tln-  spülten  ^ 
Dftratkothpartien  (iurcU  die  Wunde  Leraiu»,  weshalb  nm 
CoccttiD  für  den  Sitz  der  Perforation  hielt.  t>er  «tif 
eine  rTCPnlris« he  u.  fast  kreisförmige  Weise  diirrhhL>hrte 
Darm  wurde  durch  die  Vei wachs uogeo ,  welche  di>*  Kut- 
zöndong  herbeigeführt  hatte ,  io  der  Nähe  der  Wunde 
festgehalten.  V.  schloss  die  ganxe  Fistel  durch  2  balb- 
Dondfonnige  Schnitte  ein ,  die  aber  von  den  Seiten  nach 
rfcm  Ccntrujii  !iin  ■^rliit  f  u.  so  verliefen,  dasa  sie  den 
Darm  oder  wenigstens  seine  SchletaiBeabraa  aicbtaiit 
•nCuwUn.  Bdd«  Scbnitfe«  MMnuBm  blM«t«n  «be  Bl- 
ItpÄC.  E«  wurden  hierauf  an  den  beiden  Rmirn  di-r  El- 
lipse S  Hefte  ,  hierauf  ein  drittes  u.  viertes  in  der  Mitte 
eingelegt«  \%obei  man  aber  dahin  zu  sehen  hat,  dass  die 
mittleren  nicht  Ms  in  füc  Batich  oder  I>ariuhi5hle  gehen, 
aber  doch  dem  tieten  i  belle  i>lch  su  vi«i  nU  möglich  nä- 
hern. Ks  worden  aaf  diese  Weise  die  beiden  Wundrän- 
der vetdoiet,  nachdem  ein  ^4"  lao^er,  die  Hanl,  die 
unter  der  mttt  gelegene  Lage  n.  die  Aponeurose  des 
ObIi(]UUs  maj.  abJoiu.  umfassender Sdialtl  auf  ieilcr  Seite 
Ii  oder  15"'  nach  aussen  voo  der  Wunde  gemacht,  u« 
«he  GwMW  gebdrig  gerebijrt  wordea  wir.  In  die  edU 
Kchen  Wunden  wurde  ein  Cbarpiecylinder  eingelegt,  um 
dte  Ränder  von  einander  su  entfernen  a.  darüber  ein 
sehr  schwacher  Compressiv verband  gemacht.  In  den 
folgenden  Tagen  stellten  eich  Koliken  ein  u  am  17.  hat- 
ten aich  die  Daruikothpartica  dermassen  angesammelt, 
«iaüti  man  die  Hefte  durchschneiden  musste  u.  die  Ope- 
ration gescheitert  tu  sein  schien«  Mm  wusch  <Ue  Wond- 
rinder,  empfahl  den  Kranken  de  so  rclnttch  nls  m4|;- 

lieh  zu  halten  u.  srt/tc  Hm  auf  ein  stärkendes,  a"t>er  iiii  Iit 
sehr  reichlichem  Kegini.  Bis  zum  2^.  trat  nichts  Beuter- 
kenswerthes  ein  ,  die  Materien  flössen  weniger  reldi« 
lirli  nb.  Die  beiden  seitlichen  Kiiisctinittc  lirwirkten, 
liass  trotz  der  Ruptur  der  Faden  die  Wundrander  ein- 
ander^ genähert  blieben.   In  den  folgenden  Tagen  gin- 

5en  die  Materien  immer  seltner  u.  endlich  gar  nicht  mehr 
nrcb  die  Wunde  ab  u.  es  schloss  sich  diese  unter  fort- 
währender Anwendung  von  Klystiren,  um  die  Anhäu- 
fung Ton  Materiem  zu  verhindern ,  bis  cum  8.  Febr. 

Der  Vf.  bemerkt  iiachträglicü ,  dass  die  seill. 
Bhuahnittn  eine  «oloheBnebl^niig  bnwurken,  dnas 
die  aogefrischten  Räuder  der  Fistel  fkit  TOQ  lelbst 
in  Berührung  tretpn.  Die  Naht  braucht  daher  nur 
sehr  mässig  fest  angezogen  zu  werdeu.  Wegen  der 
Aasdiwnllang  des  Htitkel-  «.Zellgeirebet  telilic»- 
•ich  die  seill.  Eiuschnitte  vor  dem  15.  oder  20. 


Tbitp  niclit,  lasseu  nUo  dpr  Fistel  die  pphorif;e 
Zeit  sicii  zu  schlipsseii.  Nur  mtisseii  sie  lan*!  u.  tief 
sein,  sollen  sie  die&eii  doppelte»  Zweck  gehörig 
•rreidiea.  Uebrigeus  glaubt  Vf.,  dass  es  Dodi  bas- 
•ar  talft  dttrfta,  dao  Baaah  u.  die  Wunden  nicht 
zu  comprhniren ,  soiuJfrn  sie  volüu  freizulassen. 
Auch  möchte  eine  Mieuge  Diat,  Ituhe  u.  in  den 
ersten  8  Tagen  jeden  Aband  ain  abführendes  Kly> 
stir  sicher  tebr  xwackmassig  sein ,  da  wabnabain* 
lieh,  wenn  diess  geschehen  wäre,  am  17.  nicht 
die  Ubelen  Zufälle  eingetreten  nein  dürften.  Das 
Verfahren  des  Vf.  besteht  also  kurz  darin,  dass 
man  bei  den  widematttrl.  Aftern  ohne  Vorsprung 
das  inoduläre  Gewebe  auf  eine  solche  Weise  bi«- 
wegBimmt  ,  dass  der  tiefe  oder  Danncontour  der 
Fistel  verschout  wird;  dass  die  UeltHiden  nicht  bis 
in  den  Dann  gehen;  dima  luaii  einen  l"  langen 
Blnsahnill  anf  jeder  Seite  macht;  dasa  man,  ohne 
den  Bauch  zu  comprimireo,  verbindet;  jeden 
Abend  ein  Abfnhrmitfel  giehf  n.  dt  ii  Kranken  auf 
eine  strenge  Diät  setzt.  Uebiigeus  kann  diese  Me- 


thode aliein  oder  in  VerUodung  mit  den  vertdus» 
denen  Arien  toh  Aulnplaitik  TWMwht  wttit», 
[/ottm.  heb<L  Nr.  27,  28  «1 29*  1836.]  {Sekmiit,} 

141.  Pmkt,  Benutrhungen  übtr  gewUte  futu- 
löse  j^bscesse  in  dfr  Um^^'e/ninsf  des  ^^fiers.  Miqi 
soll  die  Fisteloperalioii  uichl  soglei&h  nach  £rof-i 
uuug  de»  Afaecessea  ▼ornehmen,  aondern  ent  eioci! 
oder  zwei  Monate  nachher ,  nachdem  die  Cong«-: 
stion  u.  Entzündung  in  den  Theilen  sich  gd^j 
hat.  Das  entgegengesetzte  Verfahren  hatte  io  eiui«' 
gen  Fällen  den  Tod  zur  Folge.  [^UuiL  de  Üiitaf, 
21  yX  £tW.  4  ]  CSchmidt,) 

142.  Meri  wiirdige  ScJuuswundt^  bedwdit: 

▼om  med.  Pract.  D r esse  1  in  Treuen. 

Am  25.  Febr.  1833  wurde  D.  eiligst  cu  eioein  Mst- 
ne  gerufen,  der  im  Walde  durch  das  unverniatbete LiS' 

Sehen  einer  Flinte  lebensgerährtich  verletzt  wordeowK; 
>er  Kranke  lag  höchst  erschöpft  n.  vom  Blute  tricfod,  i 
mit  blassem  entstelltem  Gesichte  u.  kaUen  Gliedotü<t| 
anf  seinem  Lager.  Bei  Untersucbong  der  Woade  steOai 
•leb  taient  dne  avf  dem  Bnkea  Hintetbsckea  mAt  mä\ 
unten  u.  dem  After  hingehende,  triLhterförmige,  in  dm 
Rändern  darchlücherto  Wunde  von  ungefähr  t"  Dsrcfa- 
mesier  dar ,  welche  Haut  u.  Muskeln  völlig  dorcbbokrt 
hatte  u.  nach  dem  After  herab  einen  3}"  laogeo  Kaul 
bildete,  in  den  man  einen  Finger  beciuem  eiubrscht«  c. 
damit  bis  zum  Ausgange,  an  den  Auer  u.  das  Mitte)-' 
fleisch  gelangte.    Quer  durch  die  obere  Ot!Suaa%  «i\ 
sich  eine  l<1eischbrücke  von  2"  Länge  u.  \"  Breite-  An 
der  ^^■ull<le  am  After  u.  MittelHeische,   deren  Infi  ? 
mehrere  Zolle  betrug ,  ergoss  sieb  venöses  Bist,  *a 
iddht  ebne  BUhe  gestillt  werden  konnte.   Das  ps» 
Mittelfleisch  wat  t!iirc  h rissen  ,   auch  fehlte  die  ort?r« 
Partie  der  Aftermündung  sammt  den  Sphincterea.  Us 
Mittelfleische  selbst  war  nur  noch  ein  kleioes  HsoUtkt 
vorhanden,  welches  ebenfalls  eine  Brücke  bildete,  un- 
ter welcher  der  äubuitskanai  sodann  weiter  biszaabiii 
tem  n.  ontem  Theile  des  Scrotum  fortlief  u.  hier  *etnea 
Ausgang  nut  2  Oeflnangea  voa  unbestimmten  UafMC* 
nahm.  Diese  winklige  RTckteng  des  Schusdtaasls  IsM 
nur  durch  nr;(lea  u.  Vorw ätLSMlirr  iicn  Art,  Verwanif* 
tea  im  Momente  des  Schusses  möglicb  geworöeo  »ei^ 
Aocb  fai  die  Wände  nahe  aai  Serotmn  koanta  0.  ^ 
quem  einen  Pinger  einbrinn;rn  n.  den  nntem  u.  binlefti 
Theil  der  Harnröhre  fühlen.  Der  Hüdeasack  selb»!  *«f 
bedeutend  gescIuvoUailthMatempfnidlich  u  vonKhwtn- 
blaucr  Farbe.   Es  mussten  mehrere  Schrote  dorek 
gedrungen  sein,  wie  diess  einige  kleine  rondUche, 
tcnde  OefTnungea  bewiesen.   Der  linke  Hode  a.  der  F^- 
nis  d>enrallg  sehr  gascbwollea,  acbatanilM&,  die  üaU 
Leistengegend  fahr  enpftadlieb,  die  redite ,  «• 
Ilernia,  hingegen  nicht  crgrifT  n,    Hintrr  u.  unter  ^  f 
Harnröhre  in  den  Hautdecken  zwei  Schrote,  erst 
schien  aber  unverletit.   Mehrere  Sdirote  hatten 
die  Oberschenke)  rcstrrift,  einige  snssen  unter  der  Hii*. 
Die  ganze  Uuterbaucbgcgend  br\\\\  nr/l  l  ni  gcflrbt» 
schmerzhaft.    Nach  gestillter  Ülutuug  ^v  ard  nicht  «H  « 
Schwierigkeit  der  Verl)and  angelegt.  Mehrere  PImi- 
ceauz,  mit  verdünnter  Mixtura  vuln.  add.  befeuchtet,*** 
den  in  die  Wunden  gebracht  u,  mittels  Heftpflaster  be- 
festigt.  An  dm  darcbrisseoen  Damm  zwei  blutige  m- 
te,  um  einem  weitem  Blnrefssea  der  Fleisdibrtidie  to^' 
zül  ,  Coiiiju  esst  II  ,  r!n  [ifilb  mit  der  saun-n  ^^u»o• 

mixtur  befeuchtet,  übergelegt;  späterhin  mässig  wafj»* 
aromatisch  -  spiritnöse  Bähungen  über  die  sinatL  dl' 
lirtcn  Partien.  Innerlich  Emulsion  mit  Salpeter  o.  Ui' 
danum.   D.  befürchtete  wegen  der  bedenlendea 
lelsang  Brand  oder  Tetanus  u.  zog  noch  einen  Wgll^ ; 
arzt  zu.    Die  Nacht  verging  ruhig ,  aber  ohne  Scil*i- 
Schmerzen  nicht  bedeutend,  Blut  drang  nur  weal^:  dorf» 
den  Verband.    So  aucl»  den  folgenden  Ta|: ,  n  if- n  1  ^ 
hongm  wardm  Caliaos  a.  Nelkeawanel  ingeseUi. 
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'rtlfO  Tape  ,  nach  leidlicher,  jodocfa  «cblafloHor  Ncicht, 
■ktt«iie  Wuadea  •chwarzbUu,  v«ri)reit«teD  eiaeo  m»> 
■Km  Geracfa,  auch  der  Vwbnd  war  von  Mutigir  ida- 
rüder  Flüssigkeit  darcbdrungcn.  Aas  der  Wuade  am 
ilttr  drang  bisweilen  rölhlichtea  Wasser,  auf  welchem 
ieine  ölige  kü(;elchca  schwammen.  Palt  hartlich  u. 
äa6g,  jedoch  keiae  bedeutende  Gerfissaufregun^  .  der 
)am  aässig.  Am  1.  März  begann  bei  icidlicbein  Aut»- 
fh.uVr  Wunden  die  Kitcruog.  Mehrere  Stückeji  Zell- 
f9>^  iostea  üch  ab ;  der  Uafaog  der  Wanden  xe^te 
imm  rMdlchlea  Streif  «b  Grame  d«c  AbKeeterbeneo. 
rarrüdi  erhielt  Pat.  Infus,  calom.  arom.  rt  caryupliyl^ 
)L  Slit  Spiritua  muriatico- aeth.  Die  Plumaceaux  mit 
im  Mischong  aus  Tiact.  benso€a  comp.,  nyrriwe  n. 

r  aothoa  liefeucbtet.  Bis  zum  2.  März  waren  noch 
.em  ötüble  u.  ürinausleerungen  erfolgt,  doch  deshalb 
(iseBesch^vcrde.  der  L  a terleib  weich,  weniger  schwärz- 
tdH;  kein  Wundfieber  Kicinii«61  bewirkte  am  folgen- 
iai1%{6  flfissigeo  StuM^Liii^.  D.  entdeckte  heute  noch 
IM  kleine  Ortrciunr;  an  di  r  iintcrn  Fläche  der  Wurzel 
iar Harnröhre,  die  aiit  der  Wunde  aa  Mittelfleischo  in 
r«UDdan(  stMd  a.  w»  welcher  ehilge  Paaem  Tech  ge- 
tCrn  wurden.  Die  Geschwulst  des  linken  Hoden  be- 
i^iuicb  verinindert,  auch  floas  beute  der  erste  Urin, 
«kck  aar  tropfenweise  u.  unter  fichnerzen  längs  dea 
««ofcs  des  Urins  ab.  5  Mnrz  ptjtp  ti.  stnrt«  Eiterung, 
I  der  Tiefe  der  \V  unden  gesunde  Graiiuiatioo.  Stühle 
Mhrasts,  jedoch  beschwerlich,  sowohl  wegen  der  Wun- 
ir  an  After,  als  auch  wegen  deren  Veruareioigottg.  Die 
iTife  Flüssigkeit  quoll  noch  immer  aus  dem  Mastdarme, 
«trtiiid  (Ser  Wunden  mit  l'n^a.  baailicum,  mit  Zumi- 
icto{  von  TincL  myrrbae  u.  beos.  comp.,  grgen  dio 
OiUieichwerdeo  Mofaneanlaloa  mit  Kamoher  v.Ln«dn-> 
darauf  rot{;enden  Tage  Nachläse  derselben, 
li^acli  nur  einmal  ürinentleerung.  11.  März.  Fori- 
•direiteode  Bes«erung.  Heute  wurden  dio  beiden  Schrot» 
iincr  «Bter  der  Harnröhre  miUcf":  einen  KrtiKcbnittes 
Wfmit  Wegen  Stuhlverstopfnng  luiu«.  iaxat.  Iiis  Eade 
lljrz  batten  sich  dio  Wunden  am  Aflcr  o.  Mitteifleische 
lit  juogeo)  Fleiach«  aoagefällt,  die  Ueihiog  ging  rasch 
m  Stetten ,  aoch  «So  Beicbwcrden  bei  der  Stuhl  -  u. 
JriB<oÜeeraog  \s  in  n  fast  ganz  verschwunden .  Jetzt, 
»0  die  Gesdiwulat  am  Hodeoaacke  aehr  aiwenomsMa 
»tte,  konnte  D.  einige  SckrotlidfiMr  tief  Im  linkan  Ho- 
in  deutlich  >v.ibraebnien /ihren  eigentlichen  Sitz  aber 
lüht  ecttso  bestimmen.  An  dieser  Stelle  bildete  sieb 
ilitie  .Mai  ein  AbMoae,  welcher  bald  in  ein  GeMdiwür 
lltci^gllbennen  schwammigen  Rändern  ansart^ti«  ti.  viel 
daea  ffiter  absonderte.  GleicbMitig  wurden  die 
fniirüsen  dieser  Seite  aflicirt;  auch  an  der  rechten 


»ciur  des  Hodeosacka  zeigte  sich  nochmals  an  der  Stelle, 
*•  »ioiee  Schrote  Ihren  Ausgang  i;enommen ,  ein  ebenao 

ly'ic    Heilung    L'rfül^te  durtli 


«Kkaf^ 


Cr'>thw"ir. 


Jagu.  tercbiuth.  c.  carb.  tiliac  praei».  u.  Tinct.  aloes. 
u  der  Wunde  «n  der  Oeffiming  des  Maitdaraw  war  der 


«wolstionsprocpss  «ehr  dciiflirh  z«  bemerken.  DicGra- 
■fction  war  hier  sehr  lebhati;  bald  erhoben  sich  grüs- 
ve  Klehchkügelchen ,  reihten  sich  an  einander  u.  ver- 
»iSU»  sich  nl^t  mit  der  übrigen  Partie  wieder,  ein 
'«ukonaMoea  Ganze  auszumachen.  Bndlich  wurde  der 
■ann  h.Ht  einlassen.  Alle  Wunden  waren  gut  \et- 
t^i>  oie  Geschwulst  dea  ScroUun  rdUig  verachwonden, 
««w-  0.  Urioentloerung  in  Ordnung.   Nor  beim  Geben 

U*«rkle  er  etivH";  Spnnnnn^  im  Imken  Oberscliciikel. 
•  *ogB»t  war  er  völlig  wohl.  Das  Scrotam  beherbergt 
>«d>  11  Scbrotkörner ;  der  linke  Hode  iat  nm  die  Hälfte 
t^'oer  al»  der  rechte.  Am  Aficr  nimmt  man  fast  keine 
W^ergeacUehenen  Ver>vundung  wahr.  [Clorua  u.  Ha- 
'Wlrd^e.  /Vr.  2.  1836  ]  (iVewAert.)  . 

won  g<'fäf}rUvher  Complicaiion  litt 
i'ractuTtn;  Toin  loterue  Hru.  Lobert. 
i^l»  24}ahr.  Zimermnn,  von  einer  aehr  guten  Con- 
■  t  i^T  vor)  Kin(Hiert  an  vollkommen  gesund  ge- 
«•r,  stürzte  am  lö.  Jan.  1836  luit  einem  Ge- 
1.  waido  dvwf  fogMoh  Im  I^idwigs- 


Spital  gebrarht.  Kr  hatte  sein  Bewusstsein  behalteu 
n.  beklagte  sich,  von  einer  allgemeioeo  Prostration  er- 
griffen, nur  über  einen  dompfen  Sehnen  in  «llcn  GBod- 

musseit.  Man  erkannte  eine  comminutive  Fractur  des 
untern  Driitels  des  Oberarmknocheus,  ferner  eine  schiefe 
Frnclur  der  mittlem  Purtie  derScniDsaelbeias  u.  eine 
Kraciur  d<\s  rechten  V  r<^prarra8 ,  so  wie  aoch  eine 
Fractur  der  mittkrn  Partie  des  liakeu  Oberschcakels- 
Die  übrigen  Knochen  waren  unvMselirt  !!•  die  in  den 
Eingeweideböhlen  befindlicbai  Orgaoo  Belgien  keine 
wabroebotbaro  StSruog,  doch  war  der  Pöla  sehwadi 
u,  nicht  häufig  u.  das  Iii  isi,  Gcsirlit  drückte  Stup  ur 
u.  Abgescblagenhcit  aus.  Ks  wurden  die  verschiede- 
nen Fracturen  der  Gliedmasaen  raponirt  u.  mittels  der 
Scultet'achcn  Binde  in  der  Reposition  erhalten.  Da 
der  rechte  Arm  auf  diese  Weise  völlig  unbeweglich 
war,  so  überliess  man  die  Fractur  des  Schlüsselbeina 
sich  aelbst.  (Mit  TarU  stib.  versetzte  Tisane,  Diät, 
Aderlass  von  \t  Unz.)  Einige  Zeit  nach  der  Anlegung 
des  Verbandes  beklagte  sich  der  Kranke  über  ein  Ge- 
f&hl  von  Kälte  o.  Uingeacblafeuseia  in  der  rechten  lland, 
die  atob  auch  wirklich  kalt  anfühlte ,  aber  nicht  ange- 
8ch\Milli_;i  WAT.  Wcj^cii  (^pr  f'ürtilciiier  dieses  lästigen 
Gcfiiiiis  wurde  der  Verband  wahrend  der  Nacht  abgo- 
nummen,  dn  auui  aber  kein  Zelehen  ven  Mortifieatioa 
bemerkte,  so  wtirdf  er  wieder  angelegt,  aber  etwa! 
weniger  fest,  u.  inan  umgab  die  Hand  mit  warmen  Tü- 
chern. Allein  dessenungeachtet  argrifl*  der  Torpor  u. 
die  Kälte  schnell  den  Vorderarai;  am  27.  Febr.  ileUte 
sich  Fieber  u.  Durst  ein,  das  Gesidtt  wurde  kronk- 
haft  verändert,  die  Haut  wnr  warm  u.  schwitzend.  Am 
28.  Jan.  dieselben  Symptome.  Da  der  Verband  von 
dner  dterigen  FlOaaigkeit  dorchdrungen  war ,  so  nabai 
man  ihn  ab.  Die  Hand  u.  der  Vonkrarm  waren  spba- 
celös;  die  Epidermis  löste  sich  in  tueileit  Klatsclieo 
lea  o- die  darunter  gelegene  livide  u.  abgestorbene  Haut 
verbreitete  ein#»ti  brnmiif;;»«!!  Geruch.  Dio  Knocben- 
fragmeutc  waren  nicht  coiuoiidirt,  sondern  schienen 
no<^  beweglicher  tu  sein  als  am  ersten  Tage.  Aua 
der  Anawunde  ging  granlichter  Biter  hervor.  £•  wur- 
de deshalb  die  Amputation  gemacht.  Bei  der  Uoter- 
jurliuiig  der  Gliedmasse  faiiJ  sich,  i!a>s  die  Art.  Im- 
meral.  bis  zum  Niveau  der  Fractur,  wo  sich  ein  1' 
langen  Blotcoagolun,  welches  nicht  an  der  Innem  Ober- 
fläche ihrer  Wandungen  adlnirirte,  endigte,  volllvom- 
men  gesund  war,  hierauf  abvr  sich  plötzlich  abgeplat- 
tet, wie  gequetscht  zeigte  u.  sich  bald  inmitten  der 
brandigen  Partien  verlor.  Diese  merkwürdige  Stömng 
cntjsprttch  geamu  der  wiuklichten  Form  eines  Knochen- 
fragmentes,  welches  einen  ziemlichen  Vorsprung  nach 
innen  machte.  Den  Tag  nach  der  Operallen  vvarea  die 
oben  crwihnten  Abelen  zSufSlle  fait  gänzlich  venchwon- 
denj  dii'.-^f  iJi'nseruog  crhidi  si*ti  in  dtii  ruIjj,cni1fTi  Ta- 
geOt  allein  am  8.  Febr.  hatte  die  Wunde  ein  weniger 
gutes  Anaehn ,  der  Puls  war  fieberhaft,  die  Haut  heisa 
u.  schwitzend;  die  Zunge  gelblicbt;  etwas  Bnuchschmer- 
zen  ;  Verstopfung  seit  3  Tagen.  Mao  verband  die  Wun- 
de mit  Citrunenaaft  Abführendes  Klystir;  Cataplaana 
auf  den  Bauch;  absolute  Diät.  Die  Symptome  ver- 
schlimmerten sich  in  den  folgenden  Tagen,  es  stellten 
sich  Uallucinationen,  Delirien,  anhaltendes  Fieber,  aos- 
aererdetttUcbe  Abmagerung,  Betäubung  u.  endlich  der 
Tod  dn.  —  SBcfi'on.  fn  den  Kopf  -  o.  Brestorganen 
fand  sich  mcht5  hVheblichrs ;  die  Unterleibsnrgane  wa- 
ren ebenfalls  nuroial  beschalTen ,  bis  auf  die  Leber,  an 
deren  Oberflache  aan  pnne  Flecke  von  verschiedener 
Grösse,  von  einem  schwarzen  Hofe  umgeben  fand,  die 
ebciuo  vielen  Citerherdeo  cntspruchen.  AelujUthc  Her- 
de fanden  sich  in  grosser  Anzahl  im  Innem  der  Leber. 
—  Dem  Vf.  zufolge  rührte  der  Brand  in  diesem  Falle 
von  der  Cojn|iress*oH  der  ArU  hmmtraL  dmrek  «in  Ifno- 
«kti^ngmaU  her«  (^tfrsUb.  fdn,  lit  Pmi»,  J"'"'  1836.] 

{JSchmidt,) 

144.  Sehäde&ruch  Act  gUicha^igem 
hMätntem  dnn  Mark*cht$>wnimt  »  dw  Schä^ 
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IV.  Cliirargie  and  OphUialmologie. 


delhohU}  TOn  Dr.  C.  W.  Wnts«r,  Praf.  in 
Bonn. 

Der  75j8br.  K.  %var  to  «ler  I^acht  zum  4.  MSrt 
1835  voti  einer  S4  Fuss  hohen  Mauer  auf  eioen  Kob- 
lenhaufen  herabgefallen,  «vo  er  am  andern  Morgen  ge- 
funden wurde.  Nach  einem  Aderlasse  von  1  Pfd.  u. 
kalten  Üoucbl&gen  um  den  Kopf  erfolgte  keine  Besse- 
rung, n.  man  brachte  daher  am  Abende  den  noch  im- 
mer besinnungslosen  Verunglückten  in  da«  ehirarg.  Kli- 
aicom.  Pat.  zeigte  eine  entschiedene  Neigung ,  sich 
auf  die  linke  Seite  zu  wäizen;  die  Augen  waren  geschlos- 
sen, der  Kopf  hing  vorn  über.  Bei  gewaltsamer  Oefif- 
nung  der  Augenlider  blieben  die  Pupillen,  wie  sich  über- 
haupt beide  Aagen  gleich  verhielten ,  gegen  das  Licht 
unempfindlich.  Auf  jede  Frage,  welche  man  dem  Be- 
tfiubten  sCSrk  in  das  Obr  rief,  erfolgte  ein  „Ja",  nur 
einmal  ein  „Nein'*.  In  den  ersten  14  Tagen  Tersdilai^ 
Pat.  Alles ,  was  ihm  in  den  Mund  gestedct  wurde,  nui 
der  grösaten  Gier,  später  vorzugswei.si;  FIüssij;keiten. 
Bewegung  u.  Emphndung  waren  allentbaiben  uageatört, 
der  Wille  aber  total  uoterdrückt,  so  dam  er  nur  dem  von 
aussei)  gegebenen  ImpiiUc  ful^^te.  Darnt-  u.  Uriu  tuslee- 
rang  traten  bia  zum  l'cHie ,  wie  lange  sich  auch  ein« 
ichwfihniicfie  Itetiabong  fortietste,  vnwIlNcftTficli  «In. 
Bei  der  Scliüdelbesiclitiguii^  eryab  sich  eine  einpfind- 
licbe  Geschwulst  auf  der  Schuppe  des  liukeo  Schlaf  beins 
n.  aof  den  «ntepnchendcn  Seh^tetbetne.  Nach  Spal» 
tung  <1«  r  Iiitc^utueote  zeigte  sich  ein  Schädelbruch,  ües- 
aen  Verbreitung  bis  tief  in  die  ScbädelgraaUfläche  herab 
noaser  allen  Zweifel  gesetct  wttrde.  Eue  merkliche  De- 
pression fand  nicht  btatt.  Wegen  der  beträchtlichen  Aos- 
dchnong  der  Verletzung  ward  die  Trepaaation  als  nutz« 
loa  nnteriasien.  Ausser  Biauiaschlagen ,  den  erforder- 
Uchea  inntreo  [Mittehi  u.  einer  an^^cpassten  Diät  be- 
ILnügte  man  sich  mit  Biuteatziehungeo,  u.  ward  durch 
Fflhrane  dea  Kreoiadinlctea  eine  ur? erfebrachte  arte- 
rielle Blutung  bis  zur  Entleerung  von  \\  Pfd.  Blut  un- 
terhalten. Diesem  UuMtaode  dürfte  es  auch  zoiu  Theil 
ananichrrilwn  ieln,  daaa  nach  dem  am  83.  BfSf« ,  unter 
den  Zeich  ni  gänzlicher  Krscböpfuug  erfolgten  Tode  nir- 
gends eine  Spur  von  KnUEÜoduog  vorgefunden  wurde. 
Bd  der  SS  Stund,  nach  dam  Tode  anf^atellten  Section 
funri  sich  im  Uritrrlrilie ,  ausser  der  l>r-b<;r,  nictits  Ab- 
uoruies.  Auf  der  convexen  Seite  des  rechten  Lubu«  zeig- 
ten a!ch  4  narbeaihnlicbe  Stellen ,  die  iron  firOherer  Ad- 
scessbildung  oder  wenigsten'^  Abscheidung  plastischer 
Lymphe,  nach  Eatefindang  herzurühren  schienen.  Nach 
Oeffonog  dea  Thorax  Canoen  alcb  In  den  oberen  Lappen 
beider  I/tin^r  n  vir-lr  rohe  Tul^crkcl,  Zur  OrfTnting  der 
ScbädelUüiWe  wurden  vorerst  die  Integuuicnte  zurückgc- 
icblagen.  Ein  ovaler  Theil  dea  linken  Scfadtelbeina  (von 
etwa  l|"im  T.ä[K' ndurchmcsscr)  war  ziemlich  aus  al- 
lem Zusammen  bange  mit  den  Nacbbartbeilen  getrennt, 
n.  atwu  «nfodrflckt.  Nach  abwirto  lief  dar  Bruch, 
nahe  vor  dem  knürln^rncn  Gcborgange  vorbei,  mitten 
durch  den  gruttöen  Flügel  de^  Keilbeins,  bis  in,  das  Ge- 
wölbe der  Unken  Augenhöhle.  Nach  Abheben  des  lin- 
ken Scheitelbeins  zeii^te  sie  h  die  äussere  Seite  der  har- 
ten Hirnhaut  in  dem  Umfange  von  i"  Lauge  u.  i"  Ureite, 
«ntaprechend  dem  Sehidmlndrucke,  oberflächlich  In 
Verschwärung  öhergef^ariiTpn.  Die  Innere  seröse  Seite 
hatte  wenigen  Antheil  geoommen.  Wundttüsslgkeit  oder 
Biter  fand  sich  nicht.  Die  linke  Hemisphäre  des  grossen 
Gehirns  war  an  der  gedrückt«  n  Stelle  etwas  abgeplat- 
tet. Eine  Entzöndungsspur  fand  »ich,  wie  gesagt^  nir- 
gends. AU  die  vorderen  Lappen  dea  grossen  Gehirns  in 
die  Höhe  gglioben  >Mirt!f' n  ,  erschien  «wichen  ilmcn,  auf 
u.  vor  dem  Keilbeinaattel,  eine  grosse  rundlirhc  Ge- 
schwulst, welche  auf  der  Knodieasubstanz,  nahe  vor 
dem  Chiitsma  der  Sehnerven  u.  vor  der  Stelle,  wo  die 
R^pophysis  liegt,  welche  ganz  normal  war,  fest  auf- 
sass.  Sie  badMkte  die  Siebplatte  vSlilg,  n.  war  a»  mit 
den  Riechnerven  verschmolzen,  dass  von  diesen  keine 
Suur  gefuadcu  >Yurüeu  konnte.  Der  tJatfang  der  Ge- 
adtwitat  betrag  na  dw  GrandlUfilin  fi4'%  der  t|n«* 


durchme?!ier  der  Basis  ä  "  1"'.  Die  hn^pn'  0MB 
war  mit  keiner  Haut,  sondern  nur  von  iuciaffii 
Stoffe  umkleidet.  Durchschnitten  zeigte  du  Aftg 
wärti«;  eine  ,\ehnl'chkcit  mit  (lom  Pnnkreaj ,  w jr  | 
feiuUäriiiclacr  u.  neischUrlteiier ,  oicriklicii  bann 
das  Gehirn  und  elastisch,  doch  so,  da«  die  |^ 
apitze  dennoch  einen  Eindruck  zorficklieM.  .t 

Obscbon  mehrere  Eigenschaften  nitbt  1 
sprachen,  so  luuss  das  Aiierproduct  duch,  bfj 
noch  mangelhaften  CltMifieatioii  «fieser  hnm 
le,  dedft  Mirkaobwinme  nogesilüt  wcrd«M 
bat  eine  Abbildaug  beigegeben.  In  pbysioi.^^l 
siebt  isl  die  totale  Destructlou  odrr  vif^linelir- 
Wesenheit  beider  Kiechiierven  um  m)  beuicti 
wertber,  als  sieb,  nach  darüber  eingezogeaii 
knndigung ,  knuni  in  Zweifel  sieben  linlj 
der  Maiw  gerodben,  lu  nooh  kurz  vor  leincm 
de,  als  ein  starker  Schnupfer,  bei  llDtenutl^ 
eines  Tabaks  üher  dessen  Gestank  g<^kb^f  ^ 
Meryu.  Berard  fanden  ebeuralU  bei  St-k^it 
mehrerer  ludividueo  die  Riechnerven  dejlruiitj 
an  dnM  derGeradiMinasaLelNEeiteabedaidi 
^wesen  wäre.  Namentlich  wird  ftla|andi«| 
in  für  seine  Behauptung:  dass  der  5-  Himn»r^ 
Trager  der  Geruchsr mpliuJung  u.  dieFutid« 
1.  Paares  noch  uubekaunt  sei,  eine  Geviüirl^ 
fiadau  Aach  üene  dob  die  Aimelit  £»e1iri4 
dnM  onter  wldiien  Umstinden  die  Gefahlnd 
dnng  der  Nase  mit  der  Geruchseiiipfiiidiinji 

wechselt  werdr  ,  diir(  !i  difseti  Faü  untrtitl 
VI.  spricht  aber  seiue  iVIeuruyg  aber  dimaf 
tigen  physiolog.  Puukt  dahin  aus ,  dass  (hft 
5.  Himnervenpaar  för  dieflerrorbriuguogd«! 
sation  gleich  wichtig  tiod.  Ist  der  Stamia  I 
Nerven  durchschnitten,  so  wird  die  Funclbl 
Gesichts  auf  der  oorrespondireuden  Seite 
hoben,  das  Auge  verliert  Bewegung,  Glauz;  A 
gleichsam  verdorrt»  Eboiio  veH^lt  et  im 
Mngendi«*»  ViTiaeetioMo  mit  deniG«edy 
bald  der  6.  Nerv  durchschuitlen  war,  brichw 
Reiz  mA\r  auf  die  Naseiischlelmhaut  einp\^l4 
lipfvoi.  Der  Nerv,  opticus  u,  oifactorius  t^i 
also  alUin  u,  f  ür  hicJi  uiuhl  gehdiig  Ztt  fi 

o.  die  HiUfe  dea  Tiigeminoa  ist  ihnen 
lieh.  Oer  5.  Nerr  ertheilt  den  Sionesorgai 
Fähigkeit  zu  empfinden  im  Allgem«>o^>'! 
Sonderheiten   auf/miehmeu,    ist  aber  J'aciil 
speciellen  Sinnesiierveu ,  abo  für  den  Gei 
des  '  1.  Nervenpaarea.   Genna  den  Antbdt 
dieser  2  Nerven  bei  einer  solchen 
zu  bestimmen,  dürfte  schwerlich  geUqgeSf 
weiiiL'^len  dürften    die  Bpobaclitungen  ? 
welche  wahrend   der  (^ual  von  VisiiectiuDi^ 
Thieren  angestellt  werden.  Ein  von  Bisho 
der  London  GuttCe,  Deebr.  1833 1 
(vergl.  Müller'«  Archiv  1834,  S.1S2) 
genau  u.  daher  nicht  biureicheud ,  das  Geg'i 
darzuthun.  Der  5.  Nerv  scheint  übrigens  fi 
Geruchsorgau  noch  wichtiger,  eis  für  das 
Organ  ,  wordr  mehrere  Beweise  beigebradd 
den.  In  vorliegendem  Falle  konnten  die  Gefl 
SoitenugoB  oSdit  bloo  Folge  ainar  iv^gnil 
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dlJ^ein^inen  llelzempfanglichkeil  der  NaseoscUleiin- 
baut  sein,  indeiii  der  Alaun  im  Staude  gewesen 
war,  den  Gcmöh  sogar  «a  qualifiaireii.  D«f 
•n>ehoUcli«  Druck ,  weichen  die  beiden  vorderen 
Hi/ulappen    ron  der   Aftf-rmusse    «»rlilten  haben 
muuieo,  machte  andere  Autklürungeu  über  den 
BIiuu  wümchenswerlh,  allein  trots  dem,  dais  der 
Ihaa  flwt  2  J«  «Ii  geistesschwach  angeflehn  wor^ 
deovar,  schatte  er  doch,  nach  glaubwürdigen 
Zeugen,  oft  Monate  gehabt,  in  welchen  er  seines 
Yentaades  Töllig  mächtig  gewesen  war.  Seit  2  J* 
üK  er  ebenfalls  scbon  an  uriwillkürl.  6tahlgange. 
lebrigens  war  er,  dem  Trünke  selir  ergeben,  u.  in 
der  Iffzt^Ti  Zeit  ein  uni^f  dh-Ih  starker  E^^'-^cr  Auf 
dm  linken  Auge  hatte  er  :ieit  den  letzten  Mona- 
teo  von  lb3i  nicht  mehr  gesehen.  Diese  Resultate 
•lisnnsa  aiemlScil  mit  anderen  Brgebttlsseo  Uber 
(iie  Bedeutung  der  HemisphSrea  des  grossen  Ge- 
liimj  überein.  —   Zum  Schlüsse   füjit  Vf.  noch 
KiuigM  über  die  TrepatuUiwt  bei ,  eine  Operation, 
gffHen  welche  ^cb  in  den  neoesten  Zeiten  mebrere 
deuisdie  Wundärale  ebenso  sehr  erlüaren,  als  man 
yit  Miirsi  11  n  a 's  u.  Lourrie  r*s  Preissclirifleii 
drn  rnlgf^f-ii::eiiel/f*;n  Weg  einschlug j  ein  neuer 
Ui-weu  der  tiiieii  Wahrlieit,    wie  icUwer  es  der 
MebRahl  der  Aerzt«  wird,  die  goldne  AKltelstrass« 
in  wandeln ,  auf  welcher  für  die  Trepanation  ge- 
wii»  nur  das  wahre  Heil  zu  finden  ist,  wif  üicli  Vf. 
durch  eine  27jäbr. ,  im  Frieden  u.  kriege  erwor- 
bene Erfahrung  überzeugte.   Bei  der  gegenwürli- 
gra  Stiaimaog  dtirften  rieb  nm  so  mehr  unter  den 
bei  rontebendem  Falle  obwaltenden  Umständen 
vrnige  Aerzte  finden ,  welche  hier  trepauirt  ha- 
beo  wurden«  Dennoch,  meint  Vf.,  lässt  das  Resul- 
iit  der  Seetion  Bin  würfe  gegen  die  eingeschlageue 
Bthandlang  zu.    Obschon  der  Bruch  bis  in  den 
Scbüdelgrun^i ,    in  durch  das  Keilbein  bis  in  die 
Augeobtililr  diai)^  ,  war  dip  Hfünntj  nichf  ah5u!nt 
uiUDOgUcü ,  du  der  Erguas  tüu  V\  undteucbtigkeit 
fL  dis  Bildung  ron  Eiler  gliiekHch  genug  werbii- 
'»!  worden  waren ,  u.  Vf.  eiueu  ähnlichen  Fall,  wo 
d"»r  Scbädeihrtu  li  bis  tief  in  die  Basi$  liiiiührf  irfite, 
ur  Heilung  iuhrte.    Das  vorgerückte  Alter  cun- 
fcnodiairie  ein  eingreifendes  Verfahren ,  in  sofern 
Pal.  noch  nngewj^üeh  kräftig  war,  wielleieht 
nicht  ^anz,  u.  von  dem  Afterprodiucte  konnte  man 
fc*i  dun  andauernd  betauliten  Zustande  k^ioe  Ah- 
«<iiig  haben.  Ks  ist  niciit  nnwatirscheuilich ,  dass 
d»r  iioglückliobe  Atugang  zum  grossen  Tbeile 
Akrtb  deu  Drack  der  linken  HembpbSre  bedingt 
*orde,  indem  er  Ijedenlend  genug  gewe^pii  \rnr, 
«0*  oberflächliche  Wrsobwärung  der  harten  Hirn- 
fcsat  zu  erzeugen.  Der  Druck  wirkte  indess  uu- 
mifelbaft  auch  won  der  Aftermasse  ans.  Vf.  ist 
nuazwar  in  Betracht  der  sämmtlichen  hier  statt 
Ubfudfn  Umstände  überzeiwt,  dn?^  die  Trepanfttinn 
^eiofD  reellen  Nutzen  gebracht  haben  dürfte,  würde 
^  b«i  gleicher  Seliidelfractur  eines  jugendlioh 
^HIAigen,  Ton  krankhafter  Veialimmung  ftni  g^ 
'IM  n  Menschen,  unter  übrigens  günstigen  Aus- 
MtumbaltiUMen,  die  Tf epanatioo  oder  dioWeg- 


schalTung  des  drückenden  Sdiädellheils  nnf  jfdem 
möglichen  Wege  lur  unbedingt  indicirl  hulteu. 
Die  Bloslegung  des  Sobidels  in  binlänglieher  Aus- 
dehnung führt  einen  Vortheil  —  den  der  sichern 
Diagnose  —  mit  sich,  der  durch  den  etwaigen 
Naohthell  höchst  selten  überwogen  wird.  Bei  eiueui 
Krwaebseneu  abwarten  ,  ob  die  Natiir  das  nieder- 
gedrüekle  SchSdebtUok  nieht  selbst  wieder  her« 
Torheben  werde,  hält  Vf.  für  verwegen  u.  einer 
durch  die  Physiologie  erleuchteten  Chirurgie  un- 
wUrdig.  \^Runt'»  Magaz.  B.  45.  //.  2.j  {Hader,) 

145.  /Wiofttr  der  ff^irbtkätU*  mU  Depremon 
des  Procts.su.s  spinosMf  WOB  Duvid  Ii»  Roger, 
M.  D.  zu  New  - York. 

Ein  Miaa  von  31  J.  fiel  vom  Dache  einea  3stockt- 
gen  Hauses  auf  etnea  Kebleakasteo  hinab  o.  zerbradi 
«sitli  c!i  n  f>rirn!ortSQtz  des  ersten  Londeiiwirbcis ,  fo, 
da^a  lieriiL-ibe  nach  dem  RückeDmark  hin  deprimirt  war. 
Man  fühlte  deutlich  einen  Zwischeoraum  z^Nisctien  dem 
letzten  Räcken-  a.  dem  2.  Lendenwirbel.  DieSjmptoaie 
heataaden  wie  gewSbnlich  in  Lfthaong  der  rnitereo  Sx- 
tremitStc»  u.  Schmerz,  \V(  >Ii  dl»  man  sich  ,  da  erjitere 
oach  einher  Zeil  fortwährend  »ich  gleich  blieb,  zur  Kat- 
femeng  des  deprinirten  Kno^ensiückea  entscbloss.  Der 
KnnVi^  ward  auf  die  Seite  gelegt,  da  er  die  Lage  auf 
(lein  Gesichte  wegen  eintretender  Krstickungszufälle  nicht 
aushalten  konnte,  ein  5/.olliger  Einschnitt  längs  der  Wir- 
bel»iialf.  gemacht,  wobei  sieb  einige  dem  letzten  Rücken- 
wirbel angehörige.  von  dessen  Domfurtsatse  abgebro- 
chene Knocbenslücke  zeigten,  diese  wurden  entTurnt  u. 
hieraof  die  eiaseiueu  Stücke  dist  seruaUaten  ersten  J^en- 
denwlrbefs  weggenommeo ,  wobd  akan  tadess  genötbigt 
\>ar,  >ii  li  (licilvv  .■■K,'  der  II  e  y  ' sthea  Säge  zu  iirdieiien, 
K»  konnte  indess  auch  milteU  die»es  lustrunientM,  wegen 
giesser  Sehmerzen,  die  sein  Gebrauch  dem  Kranken 
verursachte,  der  Zweck  der  Operation  nicht  votlkoiiimen 
erreicht  werden  u.  es  gelang  nur  nach  vieler  Mühe,  ilca 
deprimirten  Tbeil  des  Rückenwirbels  zu  eutfemea.  Das 
Rürkenmark  lag  in  einer  Länge  von  2f*  blot,  war  mit 
(^eronncneiu  Blute  bedeckt,  erschieo  aber  übrigens  unbe- 
schädigt. Da»  Hlut  ward  entfernt,  eine  li  uf'f^e  Naht 
ang «legi  u.  der  Kranke  ia  der  Rückenlage  Bette  ge- 
braebt.   Bfne  Viertelstaade  nadi  der  Operetten  ÜUte 

di  r  Kranke  sehr  erleichtert,  es  kehrte  Empfindnng 
in  die  unteren  Extremitäten  lurück  a.  er  schlief  einige 
Standen  hindurch  rubtg.  Am  Abende  dcsst  h n  ragca 
finr:  tndrs?  (\rr  Krnnke  an  über  Sthiucr/en  in  den  Füssen 
zu  kiagcu,  diese  v\arcn  entzündet  u.  mit  Blasen  besetzt.. 
Die  Vhfnade  am  Rücken,  welche  desi  Kranken  anfangs  viel 
Schmerz  verursacht  hatte,  warveo  getcr  Bcscbsffenbeit» 
die  Entzündung  an  den  Fftssea  aber,  wekher,  wb  mm 
nunmehr  entdeckte,  eine  Zerschmetteruag  der  meiAtrn 
Knochen  des  Fusses  als  Ursache  «la»  Grande  lag,  ging 
ananfhaltsaai  In  Brand  Aber  n.  der  Krank«  starb  aai  8. 
Tage  11  (  'i  Fpinrr  AitfiiHbme.  Seetion.  Die  Wunde  am 
Räcken  durdi  gesunde  Granulation  zur  Hälfte  (;eschloa- 
■en,  die  Kücken wirbel  In  nennal.  Lage,  der  1.  Lenden- 
^v!rbfl  7rirrtp  ifinr  Krirtur  seines  Körpers ,  jedoch  ohne 
Disiocatiou,  das  Kuckenoiark  erschien  gesund.  Der  Vf. 
cmpfieblt'i  die  Operation  unter  ihDiichen  Verhältnissen 
jedesmal  vorzuneluMO,  da  in  gegeawertigea  Falle  der 
Erfolg  {günstig  gewesen  o.  übrigens  unter  seldktn  Ua« 
at&oden  durch  dieaelbe  nichts  zu  Verdedbm  sei  [Ameri- 
can Joym.  Ar.  AAA7.  1835.]  [Hachs.] 

146.  R  a  d  1  e  y  ,  ii!)er  Jhihmg  dt-r  Jieüihriiche 
o/uu  SchUiitn  odfr  enge  Binden,  Der  Vf.  bestrei- 
tet die  Notbwendigkeit,  da^  gebroeheno  Glied  b»« 

wegungslos  zu  erhalten.  Seiner  Meinung  nach  ver-  * 
mehrt  u.  befördert  eine  uiiissige  zeitweilige  Bewe- 

gimg  des  Gliedes  die  Krzeugtuig  des  Gallus.  Er 
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bedient  «ich  zu  Heilun^^  von  einfachen  Beinbrucbeu 
blos  eioesmit  Leder  überzogeueu  gepoUterteu  Kit- 
wns  mit  Rienieii,  «iner  vielköpfigen  Binde  vu  der 
etwa  uölhigen  WMclmngcn  der  Oberfläche  des 
Gliedes.  Ni''  wfnf?pt  er  Aderlässe  dabei  an  ,  ion- 
ilerii  nur  Autlusungen  too  Tart.  stib.  mit  Sptr. 
Minder,  u.  dergl.  [Lancet  Fol,  /.  Nr,  ö.  1856.] 

(SoholLy 

147«  Beobachtungen  eut»  der  chirurg,  Klüük 
den  HospilaLt  St.  Pierre  zu  Brüssel  unttr  Seutin^ 
initgeth.  vom  lateroist  Mathyssen. 

1.  Beob.  RxttirfßHtm  i»  rtthten  tcirrköten  Bruat 
bei  eiiiT  4/ijälir.  Frau.  —  f ,  Rcol>.  Schuppif^r  ,  fruchte 
Ftechtt  an  der  linken  untern  Kxtremitütf  ^i^pUtUittch- 
hrützi^er  jVatw.  Homöopathie,  kein  Erfolg.  —  Schwe- 
ÜBlnittel,  achnelle  Heilung.  (Beide  Fälle  ohne  IntercMe.) 

3.  Beob.  Starke  Contu$ion  dct  Kopfe$ ,  Tod.  Bin 
20jähr.  Meus(l\  V.;iin  wr-j^t'ii  l  iiier  Contusioi»  des  KoptVs. 
die  den  rechten  hintern  u.  seitiichen  Theil  desselben  ge- 
tfeifM  hatte  «.  von  einer  aniebnlidieii  Blntergleieong 
begleiti  t  war  ,  in  das  Hospital.  AI«  am  andern  Tage 
die  G««cliwulst  geötlnet  wurde,  entleerte  sie  aosser  ge- 
roDneneai  o.  flüsst|;ein  Biete  endi  einen  kleinen  Knochen- 
Splitter.  Dir  Knorlirn  waren  vorn  fTinti^rliauptshöc^s <  r 
bis  über  daa  Olir  euiLluiil.  Ltstcliler  V  erband  ,  aiitaiigd 
jauchiger  Eiter ,  später  gute  Eiterung.  —  8  Tage  be- 
fand sich  Pet.  get.  Abi  Abend  des  9,  Uewohlseio,  Kopf- 
weh ,  die  Ränder  der  Schnittwunde  Mass ,  der  Biter 
\>irJ  NNit  iicr  Jaurhig.  Am  10.  T.  Schwindel ,  Kopfweh, 
Zunge  in  der  Mitte  weisslicht  belegt«  Durst,  Fieber, 
trockne  Beut.  8  Aderttise  en  6 Uni.,  12  BIntegdl  hin- 
ter Ohren,  Icalte  Umschlage.  —  Am  11.  Tage  Vor- 
etlkliuuiierung ,  noch  2  Aderlässe  zu  8  Uns. ,  einer  am 
Arme,  der  andre  am  Fusse,  24  Blutegel ,  kalte  Um- 
schläge. Sopor,  Anschwellung  der  Augenlider,  Scbnen- 
hüpfcn,  Delirien,  Lähmung,  Tod.  (Am  Schlüsse  wird 
mit  Recht  bemerkt,  daas  doch  wohl  die  antiphlogiat.  Be> 
handlung  hätte  früher  eintreten  aellen.  Eef.) —  AmU^e. 
Bei  BrSlInong  der  8«hidelh9h1e  bemerkte  win  cer  rech- 
ten Seite  des  HiiiterhauptshüclLcrs  eine  Vertiefung  n.  in 
Ihrer  Mitte  ein  Loch ,  aus  dem  wahrscheinlich  der  oben 
erwähnte  Splitter  kaa.  In  der  Ua^nng  waren  die 
Knochen  v  n  .  iner  vor  5  Jahren  erlittenen  Verletzung 
her  (ble&sure)  krankhaft  verändert  (alt<^r^}.  Die  Dura 
mater  hing  an  diaier fiteile  fester  als  an  den  übrigen  mit 
dem  Knochen  zuaammcn.  Zwischen  ihr  u.  dem  Knochen 
eine  kleine  Eiterung,  ebenso  zwischen  dem  Gehirn  ii. 
seinen  entzündeten  Hauten.  —  Die  Schleimhaat  des  Ma- 
gens entsündeW  lAmuU,  d«  in^d.  6e^et  Fivr.  1836.] 

iH,  Hoeser.) 

148.  Aneurysma  ooHm  mil  KmnUieit  der 
halbmondförmige  Idapfimf  TOD  i>r.  Mac. 
Adam. 

BI.  William,  Wtttwe  van  85  J.,  leneophlegmat  n. 

Ton  broitrr  Crstnk,  v.nrde  Ton  Husten  befallen  mit  <  o- 

giösem  Auflwurtc,  Dyspnoe,  zuweilen  Blut!«puckeii ,  Aa- 
Ulen  von  heftiger  Palpitation  u.  Neignng  zu  Ohnmäch- 
ten. Mit  diesen  Bcsdiwerden  kiimpfte  si'-  eini^^c  Jahre, 
die  Menstruation  blieb  weg  u.  seitdem  enLstandrn  heftige 
Schmerzen  in  den  Lenden  u.  dem  rechten  Hypochondri uro, 
Anorexie^  Knpfergcschmack,  der  Urin  waf  porterfarbig. 
Vor  6  Wochen  trat  Ziehen  u.  grosse  Mattigkeit  in  den 
unteren  Extremitäten  ein  mit  durch  Husten  vermehrtem 
Schn.erze  in  der  Uokea  Regio  cpi-  n.  hypogastrica  u. 
qner  fiher  den  schmälsten  llieil  des  Rückens,  heftiger 
Durst  u.  Tenesmus.  Bald  darauf  Grsch^^ll1st  rfer  Küsse, 
die  sich  nach  u.  nach  über  den  UautU  auitdeiinte,  häufige 
Stühle  mit  Leibschneiden.  Bei  der  Aufaahnic  fand  sich: 
Haut  dunkel(;e!blicht,  bpdctttciii!i-  G  si  li.\ulsf  di  <  Lei- 
bes, der  liru-itt  a.  der  Füsse^  isciuiu-rz  beim  Drucke  aufs 
Bpi-  u.  Hypogastrium  sinistr.,  starker  Husten  u.  Aus- 
mm,  Pula  klein,  KhwMh,  nweiJen  inlerBitticoMli 


Ton  90  Schlägen ;  Zunge  an  den  Seiten  wrimllilii,  h 
der  Mitte  leth.  Dnrch  dae  SCetheekep  liess  sich  b  «ks 

meisten  Gegenden  des  Thorax  -uji  l  es  R  tsseln  bester- 
ken,  unter  den  Schlüsselbeinen  u.  au  iiiiitern  Tbsileäa 
Brustkastens  etwas  Knisterrasseln;  der  Henimpds  «ir 
schwach,  Herztöne  hell  u.  laut,  auf  der  ganzen  »or- 
dern Brustw  and  deuiitcU  hüfb&r;  der  2.  Ton  ist  um  ei- 
nem iiiusikaliscben  Gemurmel,  wie  TanliengerTea,  rer- 
biMtden,  welchen  einem  eiodificürten  sonoren  RssmLi 
nldit  «nibnlich  war,  aber  nicht  aus  den  Bronchien  kam, 
indem  es  bei  verlt  >lu  ncni  Athuien  fortdauerte.  Bei  4ir 
Pcrcussion  in  der  Hü«kenlage  tönte  der  i«ib  veni  c 
aeitiicfa  tympanitisch ,  die  Untere  etiere  Reg.  tont», 
dumpf,  in  der  Seitenlagr  htll.  3  \\'üchen  natb  ihr'r 
Aufnahme  starb  die  Frau  tuiter  collicjuativer  Diarrhöe. — 
Die  Dehantfnnf  wer  Mos  palliatiT  gewesen.  Dyspah 
war  nie  gross  gewesen ,  Palpiution  befiel  sie  nor  7g- 
weiien,  wenn  sie  gerade  darum  befragt  wurde,  bu 
Gurren  war  bis  zum  Tode  immer  gleich  geblieben.  S«- 
tion  (den  Tag  nach  ihrem  Tede);  üanuellgewcbe  sutk 
gelb;  in  den  BnistbShIen,  hesendsars  der  rechten,  b«- 
trnclitlicbe  Mcn^c  St  rum  .  rechte  Lungt-  nili  iler  Plwfi 
c»st.  bedeutend  verwachsen,  um  |  Terkleinert,  botnvl 
fast  ganz  aus  roher  Tuberkelmasse,  das  «wjsebediyato 

Cewcbc  verdirhtft ,  nirht  tirpntisirt ;  die  liiilc  aoj«T 
<"iiizclucn  i'uberkeln  geitund.  Im  Pericard,  fanden  sick  ^ 
8eruni ;  Herz  war  breiter  als  gewöhnlich;  ein  fronar 
weisser  Fleck  am  rechten  Ventric,  desgleichen  einer  m 
coagulabler  Lymphe  am  Sept.  naher  der  iSpitze;  die 
rechten  Höhlen ,  besonders  der  Vorhof  sehr  erweit*n, 
das  Ohr  ungewöhnlich  breit;  Muse  pectin.  stark  mt- 
wickelt;  ValV.  anric-irentrlc.  beider  Seiten  gesood; 

linke  Wiitrtkpl  h',  prrtrnyitiisch  ,  \n\v.  srmil.  aortac  ver- 
dickt, zusammen «;e zogen  ,  zuui  Theil  carlilaginöa  u.ob- 
fähig,  An  Oeffnung  zu  schliessen.  Gleich  über  «iai 
Ursprango  der  Aorta  führte  eine  runde  OefToDog  Toa 
1"  Durchmesser  in  den  Wänden  der  Aorta  in  eine  lau- 
beneigrosse  Hohle,  die  eine  nnverwacbsene  Ls^e  Fu«r- 
stoff,  einer  Honig^M^be  ähnlich,  enthielt.  Die  Hüble 
wurde  von  einer  enteneigrossen  Geschwulst  nmachlouca, 
die  sich  iliiri  Ii  f  iiK  n  !!  il>  eng  mit  der  Aorta  verband; 
ihre  eine  Hälfte  lag  im  Pericafd. ,  die  andre  tusserksik. 
Die  Geichwniat  befhnd  sich  hinter  der  Aertn  adsc.  a 
Art.  pulm. ,  zwischen  der  JJifurcation  der  Bronch  n. 
deren  linken  sie  etwas  compriutirie ;  die  Ailetubr.  ntac 
der  mit  röthlichtem ,  gelatinösen  Schleime  bekleidetta 
Bronchen  sehr  inj icirt.  Die  Wände  des  Tumor  achie«« 
eine  Fortsetzung  der  Aortenhäute  zu  sein ,  obgleich  m 
nicht  deren  Dicke  u.  Resistenz  hatten;  auch  lie:^<  sidi 
an  den  inneren  Mcohnmen  beider  mit  dem  Moser  keiM 
Grenze  entdecken.  Bei  Oeflhnng  des  Sackes  dordi  ^i« 
Trni  In  u  f  ind  man  eine  zolhlitke  ,  fibrö.se,  fast  kiiurp 
lige  Masse,  die  aulgeschuitten  oonccntriscbe  BläUtx 
wm  nbweclMelnd  lileicner  u.  rSthltchtgelber  Rirbe  täfpt 
a.  nach  der  AortenörrnTnir^  7ti  roncRv  iHe  hintere  u.  «^H 
liebe  Grenze  der  Höhle  bildete  u,  jenen  ffeiliegfii<i«' 
(riebe  eben)  FaserstofT  umschlossen  hatte.  Die  Aoru 
fid'ic.  war  Stark  erweitert,  Tom  Urspruncf  b'^'  rmSnbd. 
sui.,  wo  sie  ungewöhnlich  Eusaimeugezogen  wsr,  hakl 
aber  ihr  nurniaks  Caliber  wieder  erlangte.  Ihre  Häute 
sehr  verdickt  u.  mit  zahlreichen  KnorpdblättdMB 
deekt  Die  Winde  der  innem  Membran  der  Art  pnln. 
ilnrch  Einqyetschnng  zv-siscluji  Snik  u.  Aorta  avi<f  1' 
lang  zusaiumeiigeleimt,  doch  leicht  trennbar.  Die  Bait«^' 
höhle  enthielt  viel  Wasser ,  das  Petiten,  war  gesuu<j, 
die  Kinf;e^1  <^i('.e  leer,  von  Luft  ausgedehnt;  das  C«Ii*ii 
adüc.  u.  transv.  sehr  verengt ,  ihre  Membr.  muc  gefü»- 
reich}  Leber  chocoladenfarbeo ,  der  Rand  des  recbtco 
Lappens  an  einer  kleinen  Stelle  granuUrt}  suf  der  «s- 
vexen  Fliehe  beider  Lappen  ein  breiter,  weisaer  Fleck; 
Gallenblase  von  Galle  au.sj»edelint.  Die  linke  Nirrc  ent- 
hielt ein  grosses  gelbe«  Taberkel,  die  rechte  war  {e- 
sond.  IKailfnnse.  Patient  ed|te  M  der  Anfimlune  Sjn- 
ptome  von  intensiircr  Droiichitls,  Diarrhöe,  Ana.*arr-, 
Asdtes,  Hcrz'  u.  Leberknutkhcit.  Der  Hydrops 
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■■treiUf  durch  die  chron.  hther-  v.  Hertknnkhclt, 
^rdi  liiere  (  Kehler  der  Valv.  uni  Dilatation)  Cuu- 
lirtiwi  ia  <ier  Leber,  die  Diarrhöe  durch  Colonitia  ent- 
fUsdcB.  ßeiumdUmg»  Der  Vf.  lobt  überhaupt  in  Fil- 
IcD  voa  Hydropa  Bit  Diarrhöe  Opium  (besoodera  da 
i*»!».  Dow.)  mit  kleine«  Dosen  von  Nilruiu,  [n  lien  ('ti- 
JiMi.  AeoaMrlich  Ung.  jodur.  et  iieap.  in  den  Leib  xu 
iAm;  MwcUen  Bivtegel  «.  Epi»paat.  bd  SehaMts 
ia  Licibe. 

Deu  Grand  tou  der  L'ubedeuLendheit  der  (kaum 
BterklicbeD)  Oyipniie  beim  Ziuammeutreiffea  tod 
10  liUreialien  liebeln,  dereo  jedes  einiela  im 
Sunde  war,  die  Respiretioa  tn  beeintracbtigeD, 
LiDii  der  Vf.  nicht  angeben.  —  Wie  alle  Aueurr. 
abriM  «dse.  nach  Hope  uraprüiiglicb  sogenannte 
Tcra  fiod,  so  war  et  auch  dietei,  nur  da»  es  ge- 
gea  das  gewobulicbe  VorleomtDen  vorn  oder  seit- 
wärts,- hier  dit*  liinttre  WanH  traf.  Das  durcti 
Kraukheit  der  Arterienliäute  u.  Uyp'  rtropliie  des 
liukeu  Veolriliel  enistaudeue  Aneurysma  Jwouute 
weg»  dea  Oedenit  der  Brastwünde  n.  dee  alle  an- 
dweu  Töne  übertikAaden  sonoren  Rasseint,  we- 

der  Enlfpninno  von  der  Oberfläche  n.  s.  w. 
aiciit  entdeckt  werdt^n.  Die  Conipressiou  der  recU- 
ttt  Art.  pulm.  trug  wobl  mit  bei ,  das  Volam  der 
nditen  Longe  so  vetringem,  «oiim  dwKrguss 
ToiiSemm  in  die  Rruslböhle;  das«  sie  aber  frisch 
Wir,  zeigte  das  Nichtverwachsensein.  Die  Ursache 
dei  Todes  war  Brscttopfuug  durcii  Broucbitis  u. 
Diwrböe.  INe  Krankb.  der  Niete  aebeint  von  kei- 
upf  BedeatUDg  gewesen  zusein.  DasmusikaL Mur- 
mAü  wirft  Licht  auf  die  Notur  des  2.  Herztons  im 
gesuudeo  Zustande,  tlope's  Meiiiiing,  dnss  das 
Cfinonnel  vom  Drucke  des  Merzens  iu  der  Systole 
mf  ^  Branehnai  alao  durob  die  Reipiralion  enl- 
Krhe,  wird  dadorcb  widerlegt,  den  et  beim  Zu- 
r'ckhaften  dps  Athems  andnuerte;  wenn  aber  H. 
u^t,  dass  eiu  oder  mehrere  Murmeigerausche  den 
t  Hentoa  begldlea  ktanen,  wenn  das  Blot  doreh 
t'i«  Valr.  aoflae  regotgilirt,  wtt  kann  diess  hier  nur 
d::rcli  diese  ValvcTn  entstanden  seiu,  die  alle  krank 
«oren  u.  wieder  Blat  durchliessen  ,  wenn  die  Aor- 
iä  lieh  ausgedehnt  iiatte.  Ist  der  Scbluss  richtig, 
wkalCarlitloReebl,  wenn  er  behauptet,  daM 
der  2.  Heraton  dnroh  die  KlastioilÜt  der  Häute 
^^r  Aorta  u.  Arter.  pulm.  entsteht ,  die  am  Eude 
d«r  Systole  veotric.  das  Blut  ins  Herz  zurückzu- 
*i»en  streben,  von  der  plötzlichen  Schliessung 

Klappen  aber  daran  gehindert  werden.  [J%s- 
^  Journ.  1836.  iVr.  XXri]  {Bock.) 

U9.  Fall  eines  y4neury.ima  aortae  d€seenden~ 
t^,  beobachtet  von  2>r.  Wiih.  Friedrich  in 
b'lptig. 

Der  38jabr.,  früher  kräftige  u.  pesunde  L  emjifanfl 
plötzlich,  als  er  im  Scherz  rückwärts  auf  ein  Öopba 
{rworfea  wurde ,  ^leo  heftigen  Sehaeis,  welcher  zwar 
nieder  schwand  ,  allein  von  nun  ao,  IJ  J.  vi  r  \ 
Tode,  m  unbeatimmter  Zeit,  bald  stärker,  bald  8i;ii>su- 
i  r  zuräckkehrte.   AHeiilll^  geteilten  sich  mebrracbe 
•«<i«re  Synjplome  hiivMi ,  wflrh««  den  Kranken  %prU  ite 
lein  Uet>«l  bald  lur  lliimurrhoidaibcschwerden,  bald 
^'  Rbeuatatitmus ,  bald  für  Milzentzfindung  zu  halten, 
*•  ^  Verfahr«!  deoaadi  Tielfiltig  absoindern.  Die 
"(•Awieta  aaknca  16  Wecken  ver  dem  Tode  dei^ 
"■•Ne  *■«  dtai  FfeL  MT  weniga  Standen  daa  Bett  n 


verlassen  ▼ennochtc.  Un^emfinp  RHimeraen  Im  Rürken, 
daa  heftigste  flerzklu^iieu,  niciat  kleiner,  ungleicher  Puls, 
hartnackige  Verstopfung,  dea  Nachta  häufig  ein  Gefikhl 
von  Haasbuogcar,  bat  Tüilige  ScblafkiaigkÄ,  AboMige* 
mng  ,  besonders  der  Unterextremititen ,  In  weldien  ab- 
\\L(  hseliHl  ein  Gefübl  von  Taiibbcit  oder  ziehende,  reis- 
aende  Schraerzea  eintraten.  Ungefähr  10  Wochen  vor 
dea  Tede  eatde^te  Pet,  data  a!eh  linkt  neben  der 
Wirbelsäule,  in  der  Gegend  der  beiden  falachen  Rippen, 
eine  Geschwulst  von  der  Grösse  eines  Gänseeies  ge- 
bildet hatte ,  welche  heftig  u.  m\i  dem  Herz!>dilage  eyn- 
chrontacb  puisirte,  u.  sich  deutlich  als  ein  Anrur^'sma 
erwies.  Die  ganze  linke  Uriulbälfle  ward  nach  u.  noch 
höber,  nach  jedem  Genuase  von  Speiden  stellte  aich  Er- 
brech«» ein  1.  3  Wochen  ver  dem  Tode  em  heftiger 
breaaender  Sebaen,  der  rieb  Ten  der  Geschwniat  eue 

nacli  «Icr  S rhankgegeod  tiinzo^  u.  2\>iscben  den  Uaudi- 
bedeckungcn  angegeben  wurde.  Pat.  starb  ruhig,  iu 
dem  hScbsten  Grade  der  Krachöpfung.  Unter  den  ge- 
brauchten Mitteln  waren  ea  Uiaamscbl&ge ,  welche  noch 
die  schnellste  Ueruhigung  herbeiführten.  Die  Diät  glich 
der  Hungerkur  u.  beschrankt«  «Ith  In  den  letzten  Wochen 
auf  etwas  Braunbier,  mit  Wasser  verdünnt,  was  er  ein- 
zig Q.  allein  ohne  Erbrechen  ertrug.  Die  Section  ward 
36  8t.  nach  erroi|»teni  Tode  aitgestellt  u.  ercab  Folgen- 
das.  I.  Bautkhäüe.  1)  ZwIacben  den  Baacbweakcln  u. 
dem  BaecbfUle  befaed  tlcfa  linker  Seilt,  een  der  Untern 
liduchliöhle  bis  zur  Linr;i  nltia  ii,  un  den  Vordem  Um- 
fang der  llarnblaiie  herum,  eine  tingerdicke  Schicht  coa- 
goUrtat  Blut,  welches  das  Zeilgewebe  durchdrungen 
Latte  u.  gleichsam  sciiloss.  9)  An  t!er  hintern  Wand 
der  Baucbhöbie  befand  sich  eine  niil  der  ürutilböhie  cor- 
respondir«ide  Geschwulst.  II.  Brust AöA/e.  1 )  i>«r  Herz- 
beutel war  aeseedehnt  u.  enthielt  angeCihr  1  Uaao  Bk* 
sedat.  2)  Das  Herz  welk  e.  blaaa.  8)  IKe  linke  Lange 
mit  der  Urustwand,  besonders  at  cr  mii  der  aiißr^i  bi-nca 
Gleachwulst  Terwachseo.  4J  Hinter  der  liukeu  Lunge 
«ine  Ten  der  abdelgenden  Braataerta  aaigehende  Palt* 
udergeschwulst,  die  sich  von  dem  6.  Braatwirbel  schief 
herüber  zur  8.  Rippe,  hinter  dem  Zwerchfelle  weg,  bte 
hinter  dSe  Niere  henb  aasbreitete  e.  6|  Pariser  Zoll 
Länr;p,  etwRs  über  5"  Im  Querdurchtne'ser  betrug.  Aof 
der  rechten  Seite  der  Aorta  erschien  noch  eine  Ge- 
schwulst  Ton  3"  Länge  u.  i"  Breite,  welche  aber  hin- 
tar  der  Aorta  mit  der  vorigen  eommoaidrte.  Bhie  Rep- 
ter  fand  sich  airgeodt  a.  das  erwähnte  Blatceegolem 
\s'  )r  \v)ihrscheinlich  aus  der  Geschwulst  in  der  Baach- 
böhle  nuuescbwiizt,  wo  sie  höckerig  u.  dünnwandig  er- 
tcfclcB.  mt  H6ble  des  Sackes  war  mit  flciachihalkben 
Scbtrhten  atisr^rffillt ,  deren  Gewicht  an  6  Pfd.  betragen 
mochte.  Die  Art.  coeliaca  war  bis  zu  ihrer  Spaltung 
ia  die  3  Aeste  in  eine  rnnd liebe  Geschwulst  ausgedehnt, 
woran  die  Aorta  selbst  Theil  nahm.  Der  6.  —  10  Brntl- 
wirbelkörper  waren  grossentbeils  resorbirt,  it.  die  bei- 
den letzten  Rippen  ebenfalls  so  zerstört,  dass  suli  diu 
vorderen  Theiie  derselben  getrennt  hallen  u.  «ch  die 
Qetcfawnlat  gegen  denRftckcn  bbi  nach  aantn  antddwte. 
iSmmmbm  1.  IL  A  1.  1896.]  (IMcr.) 

150*  -£101  Fall  von  Aneurysma  der  rt^tm 
Art,  subclavia  durch  die  Operation  ggheäti  VOD 
JJr,  Samuel  Hobart  zu  Cork. 

Am  23.  April  eonsaltirte  mich  Rr.  John  Wrigbt, 
38  J.  alt,  wegen  einer  Geschwulst  unter  der  rechten 
Clavicala,  ea  deren  Acromialende ,  die  sich  nach  der 
Acbaeihdble  ansbrdtete.  Bei  den  vcnddedeaen  Bewe- 
^;'ungen  des  Arm litt  er  Behmerzcn  \i.  er  gebraucht« 
daher  häufig  deu  linken.  Unter  ii<  r  .Scapula  hatte  er 
acute  Schmerzen.  —  Bei  der  Liit<  ^^uchung  fand  ich 
eine  pulsirende  Geschwulst  von  der  Grösse  eines  Hüh- 
nereies. Kr  hatte  vor  4  Monat  plötzlich  eine  Empfin- 
dung gehabt,  als  wenn  aala  Herz  an  die  Stelle  der  Gc- 
achwalak  gaaprungea  wire.  Biete  Bmpfiodang  ver- 
achwand  b  kurier  Z«k  n.  er  richtete  lekie  Anfiaerk- 
MMikait  «nt  dann  damaf ,  ala  din  CMiwdtt  eraabien 
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t.  Um  Hdmmta  «rragl«.  leb  rieth  s« 
tlraog  »it         '«rfthnacn  Artte,  Hr.  Bttllea, 

cb«r  über  die  Nalur  u.  Beliandlung  vol  k  in  iDen  ein- 
v«r»taadea  mit  mir  war.  Um  den  tüiiukca  eiuige  Tage 
xt  b«ob«ebt«n  a.  mr  OperttioB  vonobwrdcca,  crUdt 
er  Abführmittel,  wnnic  ihm  reichlich  zur  Ader  geU>> 
•cn  u.  kalte  Uiusctilagc  gcnmcht.  Aoi  5.  Mai  hatte  die 
OeichwaUt  die  Gr5*5e  eine«  £nteneie«  u.  die  Ligatur 
wuriii;  den  ?  besf  hinaspn.  Der  Krantf^  %Mirde  auf  ei- 
nen lincb  gesetzt  iu\i  (Jer  Schulter  et\%as  erhaben,  Kopf 
lt.  Nacken  nach  linkt  gen^t,  die  rechte  Schulter 
der  rechte  Arm  nach  unten  gezogen;  Dr.  Bullen  sog 
die  Haut  äber  die  Clavicula  an  u.  ich  tbeilte  «ie  bii 
Duf  den  Kaucheo,  durch  einen  Kinschniu  von  2"  I>äiige, 
welcher  an  dem  auaiera  Rande  de«  Steruodeidottattoi- 
deos  anÜRf;  u.  alek  nach  den  Aoomlen  m  aratreckto) 
ilnnn  .^clniitt  u:h  durrh  dro  PlatysniiUTisoideg  u.  die 
Cervicalfascia.  Die  äussere  Jugularvene  wurde  nach 
Maaeo  gezogen  u.  mittela  eines  atampfen  Hakens  da- 
selbst feitprholtrn.  Mit  meim  n  Vingern  u.  dem  GrilTe 
des  ScatpelU  treuute  ich  das  Zelige>vebe  u.  das  Fett, 
bis  ich  auf  dto  Artatie  atiess,  da  wo  sie  aus  daa  Mus- 
culus acalenus  hervortritt  Ich  brachte  min«  frewShnl. 
Aneuryamanadel  mit  einem  seidenen  Faden  um  das  Ge- 
fa'M  0.  unterband  es.  Die  Geschwulst  wurde  kleiner, 
Mrta  auf  «a  poiaireo  a.  die  Eadialarteria  hörte  anf  sa 
fchlagen.  fMe  Wttndrlnder  wurden  durch  etoe  Naht 
11  Pllasterstreifen  zuganimnif;' Ii  lU*  ii ,  der  Arm  in  l'Ma- 
nell  eingewickelt  u  der  Kranke  zu  Bette  gelegt  Abeada 
9  Uhr  war  der  Kra«ka  gam  ruhig ,  der  Timor  waidf 
Ueränilert,  die  Temperatur  des  Arnrs  nicht  vrrmindert. 
Den  8.  um  11  Uhr  früh.  Der  Kranke  hatte  unruhig  ge- 
idUafen,  PuU  am  linken  Handgelenke  über  lÜO,  voll 
Q.  atark,  di^  Tlitze  in  der  Achst^lhöhle  98.  Den  9.  um 
11  Uhr.  Kr  haltte  gut  geschlafen  ,  PuU  100,  HiUe  98, 
keine  Oeffnung.  Bs  wunle  verurdnet ,  alle  3  ätonden 
ein  Weiaglaa  voll  von  1  Unze  Bpiomsalz  in  8  Uns.  In- 
fosoB  sennae  zu  nehmen.  Am  10.  I>er  Kranke  hatte 
gut  geschlafen,  3mal  Oeffnuog  gehabt,  Puls  96,  Tem- 
peratur in  der  Achaeihfthle  §6. '  Der  Verband  wurde 
abgenoanikeM  «.  die  Wvnde  adlea  gdieltt  1>er  Krank« 
befand  «ich  von  di^'ot  r  Zeit  an  wthl  n  iz'iil;  <nu  i*.  Juni 
aus  dem  Hause.  Am  30.  Juli  hatte  Hr.  W.  seine  frO- 
baren  Gesch&fte  ahne  Nachlheil  alniga  Z«it  antgaibl 
befand  aich  (Mt  wähl,  [ESdiiit.  Journal  Nr.  126. 
1886.)  iUatpw.) 

15 1 •  Jineurysma  der  Ah,  t^ural»\  von  £  d m. 
Furner. 

Ein  sehr  kraftiger  Mann  von  24  J.  hatte  sich  vor 
ungefähr  7  Monat,  ein  Aneurysma  zugesogen.  Gegen- 
\Narn;4  hatte  es  die  Grösse  eines  Hühnereies,  lag  1" 
unter  dem  Poupart  Bande,  palstrte  stärkt  konnte  durch 
Dnidk  sum  Tbeil  entleert  werden^  nahm  aber  bald  wie- 
der die  frühere  Grösse  an,  war  mit  gesunder  lla  it  - 
deckt,  binderte  aber  nicht  au  Gebens  über  dcuiseibeu 
wnr  der  Schenkel  4"  dicker  als  der  gesunde.  Nach 
gehörifi'M-  n  rhrr,  nrltmtl  Vnrt^ereitunjj  tuittels  spsirsamcr 
Diat,  Alduhrniiitel  u.  Adcriti&ke  schritt  man  stur  Ope- 
ration. Man  machte  einen  4"  langen  Einochnitt,  der 
mehr,  als  ge\>öhulich  empfohlen  wird,  (Hc  Richtung  des 
Poupart.  Baadea  nahm;  ein  Gelmiie  liielt  das  Uaucb- 
feil  u.  die  Gedärme  zurück  u.  nach  vorläufiger  Trennung 
dar  Scheide  BitUla  dea  HeMerbeftea  führte  man  um  das 
defiss  die  Ligatur  von  innen  nach  aussen.  Sogleich 
liess  die  rii!satiuii  nticli.  Kini^^c  Tn'^,-  klagte  Pat.  über 
Bingeschlaieuheit  des  Fusscs}  aber  eine  Temperatur» 
▼arwhledaoiidt  der  Ftttie  wnide  nicht  wahrgenommen. 
Am  l^i.  Tage  ging  die  Ligatur  ab  u.  dieHrilnnfr  erfolgte 
volUlanUtg.  iLond,  med.  Gaz.  ^ol.  Af  ii.  Jon.  30, 1836.J 
152«  Vhiethindung  der  Carotit  eommitni» 
«Pi^ii  aiMr  wuioyunai,  GetchumlU  in  der  jtu- 
gtnhohle ;  vnii  OeoT^f  B  u  s  k. 

iBio  Mann  von  SO  J.  litt  in  Folge  eines  heftigen 
igw  M  dtt  nchlw  0flita  dtfi  Kopftt  n  dM  gn- 


wihnl.  ZnOllen  «in«r  GahirMtachMtanag  nut  itirk« 
Bkrtung  dea  rechten  Ohrea  u.  einer  Udnen  Woad«  bis. 

ter  <^|'m  linken  Olirf  Kr  <>FirnAi  li  i\rn\  .S<  lilagc  an  ]i 
Jul.  sogleich  besiminngslos  geworden  ,  konate  ihv  ail 
MAIm  geweckt  w«rdan(  dia  Bintmg  dnnerte  dkfwni 
Nacht  fort ;  dir  Pupillen  natürlich.  t5.  iul.  BeoomiLri)- 
heit  des  Kopie«  u.  vollkommene  Taubheit  aal  r«cl> 
ten  Ohre;  seröse  Geschwulst  der  Augenlider  n.  derDa» 
gegend  des  linWen  Auges  ;  dip  Pupille  des  linken  Ai;« 
erweitert  u.  starr  bei  uugejstorteni  äeb?ermügeLi  u.  {ist* 
lieber  Unbeweglichkeit  det>  Augapfels  mit  sckwicMr 
Lähmung  der  linken  Geaichtsffluskeln.  18.  Ja/.  Die  tih 
tftndl.  f^ymptome  hatten  sieh  vermehrt,  wurden  ab«r 
leicht  liesciligt;  die  Pupille  war  nach  uoten  {ciogtg  c 
das  Sehen  nidit  ganz  deutlieh;  tnaweilea  (aad  aiae  tkai- 
wnie  rotatorische  Bewegung  dea  AvgapiMs  statt,  <i 

durch  umviljVürl.  ThfifiMkeil.  «los  oluTn  5rliif-feD  Augrn- 
muskeb  bedingt  ertrhica  ;  etwaa  Kupft>cbaierx  war  fcr> 
cüglich  auf  der  linken  Seite  fühlbar,  tt.  hiL  sdnntl« 
AfTection  des  Mmulc»  von  Quecksilber.  M.  Pii. 
fukit  sich  sehr  untvuhl,  der  Kopfschmerz  zwar  sehr 
ring«  «bar  die  linke  Seite  des  Gesicht«  starr;  er  kligt 
öber  grame  Trockenheit  des  Mondes,  obgleich  dieZufi 
feucht  (st ;  ans  dem  rechten  Ohre  fliesst  viel  ICiUr  m. 
Am  folgenden  Tage  war  die  Haut  der  linken  Geitdt»- 
Q.  KopXbäUla  bis  hinanf  sam  Schaiiei  gagca  B«iknn| 
inuant  ampfindÜch ,  ohne  aichtbare  kraalünfte  V«« 
ändening;  die  Piir  ilvM-  i'  nn  j(  fort.  Am  ?3.  wir  il"t 
Conjunctiva  des  linken  Auges  sehr  entzündet  a.  h^mt- 
t8e  geschwollen  a.  ttn  81.  fand  man  «wischen  des  Mit 
tern  der  Cornea  am  untern  Thcilc  derselben  Kiter  w 
gesammelt  mit  nebelartiger  Trübung  ;  das  Auge  weiüitf 
schmerzhaft;  kein  Kupfschiuer/.  Uuld  darauf  Ui|tt 
Pat.  über  sonderbare  Geräusche  im  rechten  Ohff,  ««• 
mit  der  AusQuss  furtdauerte  u.  grosse  Taubheit  tM 
fand ;  der  Onyx  vergrösserte  sich.  Anfangs  Sptbr.  «v 
die  liihninug  n.  fimpfindungslosigkeit  vollitäadig;  dal 
Abscesa  Im  Auga  tn  ein  offenes,  aber  gutarti^ei  GS' 
.si:li\M"ir  rit)ergegaMg<-n.  Am  20.  Sovbr  wurde  Pst «*• 
gen  ausbrechender  Pocken  in  das  Podtcabesfliiai 
aehaA  o.  Itduie  von  da  an  1.  Oeebr.  aarIcL  vm 
heftige  Fnti'ündtjnr^  des  ungewöhnlich  hervorrafti^'S 
Auges  wurde  beseitigt;  aber  geg^n  die  Uhnong  ^ 
Gesichts  fruchtlaae  mäongsvcrsuche  gemacht:  miiii^ 
kehrte  nach  voransn^^raiigenen  krankhaften  KiapfiniäM': 
gen  einige  ISmpündlichkcit  zurück.  Aber  das  Aii;t| 
schien  immer  mehr  aus  der  Augenhdhle  heranitutretM.: 
Am  1.  Febr.  lehrte  eine  genaue  Untrr-iuchuog  Folpe- 
des.  Bei  einem  Drucke  auf  den  Augapfel  »skn  ml 
eine  dentlirbe  Puhation  wahr  u.  fand  feru''r  tlefini  ian^^ 
u.  obem  Thelle  der  Aushöhle  gelegen  «ne  festt 
drande  Gaschwnlit,  die  im  queren  n.  grSastea  Dvv' 
niesscr  etwa  |"  zu  halten  schien,  zwischen  dera  L(»»* 
tor  palpebrae  u.  dem  Knochen  lag  u.  nach  Aaftxbinii 
des  obem  Augenlides  steh  durch  eine  Herverraininf  ^'^ i 

!n:<("n  Conjuncti*  ;i  li'^mrrUmr  mnf  fitp.     Mit  der  Pu'**'*"! 
war  ein  deutliches  ijchwirren  (a  vvhirr}  verbunden, 
man  auch  bei  einem  Drucke  auf  dla  benacMMtsa1Va> 
fühlen  kt  nnte.    Mit  dem  Stethoskop  vernahm 
blos  hier  ,  sondern  auch  über  ücm  iiuicm  Winkel  deii»* 
dem  Auges  u.  an  der  linken  Seite  des  Siirnb<''»< 
herauf  an  den  Haarwurzeln  u.  hinten  nach  des  Okre  u 
ein  sehr  kintea  aneurysmat  Sausen.   Auch  klagte  PA 
über  »ehr  laute  Tone  im  köpfe,  im  r*  iluoii  Ohre, 
von  Glockealauten ,  in  linken,  wie  vom  Brechen  ^ 
Wellan  an  der  Etat«}  in  Auga  empfand  crübrift«« 
Hitze  u.  unangenehme  Gefühle.    Da  Dn  rk  r>.uf  die  lio^i 
Carotis  communis  die  Pulsation  u.  Getäusche  des  An«* 
rysma,  so  wie  die  Tone  im  Kopfe  hemmte,  w  kId^ 
cinf  Unterbindung  dieses  Gf"Cn'^?;<^s  das  einzige  Ret^aa^ 
Diiitei  darzubieten.    Nadidem  man  Abend«  20  ünx  B» 
weggelassen  hatte,  wurde  am  2.  Fabr.  die  Carotis 
der  linken  Seite  unterbunden.   Sogleich  hörteo  die  Po'* 
sation  n.  die  Geräusche  des  Aneurysma,  so  wie 
•brii«  TiM  wf.  Ahwd»  kahit«  ntoo  •chwachsJw* 
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IV.  QUniigl»  «dl  OrMMhMkighi. 


MtSün  der  GefchwTi!st  zurück,  die  Cbripcns  keinen  CTM* 
ita  Usfang  hatte;  üi  ebea  dte^r  Austiehnuog  Edrte 
MO  deotHch  mit  dem  Stethoskop  den  tauaeaden  Ton ; 
lr.ne  PulMtioD  in  der  SchläfeoarUri»;  itt«iuMr(»G«- 
njjdw  waren  m  Zeiten  ebenw  taut  ab  rot  4tr  Op«- 
nüoe,  Verichwad Jen  aber  hus  weilt-M  auch  ^an/, ;  Pat. 
Iüa{telber  ficlimersea  beim  6cbiificen.(Liqu.  opü  cedat. 
Iß;  MIM  CoaproMMi  Aber  8^  d.  Ao^e.)  3.  FMr. 
Die  Pu'»atiüii  mit  den  aneurj'smnt.  Gernu.scfien  gering; 
di«  iiuierea  T6ne{  öcbfuerz  beim  äduHngea  u. 
I  blilrer,  womit  Ftt.  acbon  ▼orher  behaftet  ge- 
w»>eQW»r,  warde  befti|^pr;  starker  Schmerz  im  linken 
Ii;pocboadrtara ;  birtUcitter  PuU  von  1^  Schlägen. 
Eu)  Aderh^ri  von  {ktJ  bnddlM  tchnelle  Ertdcbterung. 
4.  Febr.  Man  fühlte  von  ann  aa  niehta  «Mbr  ron  der 
(icsdwuUt;  auch  die  Palfatioo,  alle  Gerioscbe  n,  ai- 
>«  Tiacs  waren  vencfawanden;  beiiu  Husten  ei\\  äs 
MMR  im  NchtM  UjMcheodrium  i  der  Uuf  tea  befUg^ 
■ilMilelonawiRf  vermifidnr;  ^cber  Pub  -vm  190 
Sihli^Fii;  ^'er»tup^llllJ^.  (Calomel  iiut  Bxtr.  colocynth. 
nap.}  Biltcrtalx  mit  Tinct.  digitalisi  Linctai  fege»  dea 
ÜMlm.)  6.  Mr.  Ptt.  flUl  meh  mttt»  1«  «htr  ohn« 

ScbiB^ncn  ü.  ohne  Husten;  die  riindrhtut  weit  weniger 
;:ffiiireicb  vor  der  Operation ,  die  Hornbaut  etwaa 
bF.It  r;  etwas  gerovnenea  Blut  flocs  dea  Naehti  aus  dem 
Iwkfn  Niienloclie  ab.  18.  Ftbr.  Nachdem  vor  3  Ta- 
gea  dte  Ligatur  abgegangen  war ,  i«i  beute  die  Wunde 
(m  Tcraarbl;  Pat.  ^tt  keine  Schmerten,  aondern  blos 
Mattigkeit;  der  Pula  weich,  von  70S«blä^n. 
K>  tktn  Bilfte  der  Cornea  ist  ganz  hell,  •  «atere 
HD  einen  dichteo  Leu  com  bcftetzt  ,  nach  de«se[i  MiKrl 
putteia  atarkea  rothes  GeOai  von  der  Conjonctiva  bin- 
M;  4tM'i«%t  kMB  Mcb  «Im  eiMMe  CbfiMWkwIk- 
lelung;  Pat.  kann  durch  den  abem  TbeU  der  Cornea,. 
»Min  tlaa  Augenlid  in  dl«  Höhe  gesogen  iit,  gut  aeben; 
die  PapiBe  natärOdl.  Uebrigeni  bemerkt  man  keine 
S^iur  (Jfg  ADearj'sma  weiter,  u.  da«  Aogc  ist  völlifT  tu 
»einem  noncaL  Stande  in  der  Augenhöhle  zorückgekebn. 
Dir  iiake  Seite  dea  CMiehtt  iat  noch  gaos  gelähmt  ;  die 
Kapfiadong  aber  angectört  mit  Ausnahme  der  linken 
6«it«  der  Naie,  wo  bei  der  Berührung «tecbende  Schmer- 
len gcfüblt  werden.  Den  Aogapfel  kann  aber  Pat.  nach 
teioer  Ridttwg  Mb  bewegen;  auch  iat  er  nadi  idir 
M,  müir  mek  Mf  dem  linken  ala  auf  den  rvdilMl 
'i'r':,  li'rt  aber  innerlich  keine  Tiinc-.  Die  nei.stps- 
trxtte  waren  niamala  beeintrarht'gt,  Hinter  dem  untern 
Theile  d«f  StwMclmdomastaldaoi  nimmt  man  «km  dant- 


T>«:lie  Pulsation  wahr,  wi 
ciaii«.  [Ibid.  Febr.  17.] 


von  der  Art  lab- 

(  Scheidhmcr.) 


1S3.  ßeichreibiuig  eines  vom  Instmmentma- 
^  SiMT  vwrbtuerttn  Trepan» ,  di*  Kurbelire^ 
pfüne  genannt t  mltgelb.  roa  'J)r,  Blambardt 
ü  Stuttgart.  E.  sucht  durch  die  Korbeltrepbine 
4Ü«  Wlriuamkeit  des  Trepanhogpni  mit  der  Ieich< 
t<ni  Handhabung  der  Trephiae  zu  vereinigen.  Er 
Ndbien2w»£  nlwli  aneU'll»  «rrttidit,  denn  et 
«khoet  fich  die  Kurbeltiephlae  Mwobl  durch  ihre 
Uicbiigkflt  bei  der  Anwendung,  ab  auch  durch 
i^e  Kiofacbbeit  u.  Sich<>rli«>it  gleich  gut  aus,  so 
^  sie  die  Stell«  der  buberigen  TrepanirtionAin- 
<iramettte  woU  ^rireteii  lumii,  inrnm  «lob  B.bfli 
einer  Trepanation  an  einein  Lebenden,  welcb«  mit- 
t«!i  d<»r  Ktirbrltrpphinp  nllrln  Iricht  \i.  sicher  iu 
wenigen  Aliouten  vuliftidef  wurde,  volikomineii 
''•«eogte,  —  Die  Kurbeiirephiue  selbst  bt,  wenn 
>»a  dt  in  VerliiDdnng  mit  der  Trepankioae  be- 
'"»chtet,  8"(Würt.  Dec-Maai»)  hoch  u.  besteht 
dem  Hnndgrifle  oder  Baninp,  Hrm  IVlitfel- 
•tücke  mit  d^r  Knrbpl  ti.  aa»  rJr-r  Trepankrone. 
^  Haodgriil  oder  Baum  ist  aus  üifeiibein  oder 


hartem  Hobe  gearbeitet,  Ton  3^"  Hohe  u.  belle- 
biger  Dicke,  er  steht  senkrecht  u,  bildet  mit  dem 
ftUtteblUoke  ti.  der  Tcepnukrone 'efaie  gerade  linie.. 
An.  dem  altera  &ide  «et  Griffes  befindet  deli  ein, 
metallener  Ring  mit  einer  durchlöcherten  Siobeibe, 
in  welcher  das  bewegliche  Mittelstück  mit  dem 
GriiTe  vereinigt  ist  durch  einen  von  dem  Mittel- 
slBdte  anfrteigeiideii  CjrliadenlUli,  -ireleber  in  dee 
Looh  der  Scheibe  so  eingefügt  ist,  dattuah  dee. 
Miltelstück  um  deu  Handgriff  nach  seiner  Acbse^ 
kreisförmig  drehen  iässt.    Das  l^littehtiick.  enthält, 
einen  viereckigen  Kanal,  welcher  deu  Zapfen  der 
Trepankraa«'  nufnlnuati  n.  dareh  ebui  Draekfe»* 
der  festgehalten  wird,  welehe  voUkonkaaen  der- 

jrnigpn  gleich  ist ,  die  man  zur  Befestigung  der 
KroQf  an  den  bisher  gebrSuchlichen  Trepanen  an- 
tritli.  V  üu  dem  untern  Ende  des  Millebtücks  läuft 
der  Atm  oder  ,die  Kurbel  imter  einem  Nehlen  Wfae- 
kel  nach  aussen ,  welche  sich  in  eine  Rolle  endigt 
u.  die  Bestimndung  hat ,  das  Mittelstück  mit  der 
in  demselben  befestigten  Xrepankrone  im  Kreise 
abwechselnd  rück-  u.  vorwärts  zu  bewegen«  Die 
TrepaM^fone  bt  in  Umtt  Heelienfanine  onierit»- 
dert  geblieben ,  sie  bildet  mit  dem  Körper  u.  Griffe 
die  Fortsetzung  einer  geraden  Linie.  Ihre  scliarf 
tehueidenden  Zähne  dürfen  nicht  nach  einer  Seite 
gerichtet  sein ,  soodera  müssen  gerade  eenkraobt' 
iteben,  damit  sie  beim  Vor  -  u.  Rückwärtsdrehen 
gleich  gut  schneiden.  —  Die  Anwendung  der  Kor- 
bfltrephine  ist  ganz  einfach  u.  leicht,  u.  setzt  kei- 
ne weitere  Uebung  voraus.  B.  bat  sich  dieses  lo- 
strumetttce  anf  Verlangen  de» 'Erfinden  en  emam 
Lebenden  befient,  ohne  das«  er'mthef  Oelegen«  = 
heit  hatte,  dasselbe  am  Lpichnamr  zu  veRuchen. 
Nachdem  die  Krone  auf  die  zu  trepanirende  Kno- 
chenflache aufgesetzt  ist,  ergreift  man  mit  der  et- 
ueu  (gewtfhniteh  linken)  Hand  d«n  Griff  anf  die 
Art,  dass  derselbe  in  die  volle  Hand  zn  liegen 
kommt  u.  bestimmt  mit  dieser  dipStfirkp  de?;Dnjk- 
kes  u.  die  erforderliche  Neigung  des  Instruments; 
hierauf  werden  einige  Finger  der  rechten  Hand  auf 
die  Rolle  derKnrbal  geieiit  n.  dnroh'dieeelben  die 
Krone  abweehielnd  rüek-  u.  vor#ärU  in  elM 
kreisförmige  Bewegung  jjesetzt,  Modnrch  Hrr  un- 
terliegende Knochen  eingeschnitten  wird.  Auf  diese 
Weise  kann  das  Instrument ,  ik  es  mit  der  vollen 
Peoat  gefkait  wird gehMg  fixlrt'  werden  y  ohne' 
dass  man  nötbig  bat,  die  Stime  oder  das  Kinn  anf 
den  Handgriff  anP/ii!«*gen,  wodörch  das  Auge  un- 
(^ehindert  die  Wirkung  der  Krone  beobachten 
kann,  so  dass  man  Immer  sogleM»'  deht>.ohdio 
Kitme  an  allen  Ponktenf  gleich  stark  einschneidet, 
2U  welchem  BeJjufe  man  die  Trephlne  stets  auf 
die  erforderliche  Weise  neigen  kann;  auch  erhalt 
man  in  beiden  Händen,  welche  nor  einige  wenige 
Zolle  von  der  Trepanaüonefllehe  mCfemt  lind; 
ritt  ddiaiee  Gefäbl  von  der  Wirkung  der  Krone, 
wodareh  man  das  Darcl);;eschnittensein  des  Kno- 
chenstiicks  leichter  erkennt.  Die  Operation  ist,  da 
die  linke  Hand  nur  massig  erhob la  ist,  weniger 
ermüdend .  aodi  kann  die  PesUgkeit  derselben  o* 
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SMflf  KBiiik  TMi  Hdl-,  fliilUiidaiigt-  n.  Irwn-AmtallM» 

di»  ttete  Aulbalten  deg  btlnliDeiiti  noch  dadarefa  Qberdipss  die  Gross«  des  Kreiies,  welchen  niaj 

Tpr^fsrkt  werden,  df»«is  man  den  Imken  Obt-rarm  jefVr  Rotation  beschrpibl ,  mehr  piU  Drrivtpnjj^ 

au  di«  Brust  angedrückt  erhält.  Oer  Umstand,  dass  eilten  Kreises;  durch  die  seukrecbte  äieiiuug « 

die  Kurbeltrephlne  bei  ihrer  Anwendung  durch  die  Zahne  der  Kroue  sind  diese  geeigoet,  ruek< 

dlHglrandl»  Hand  veffalndaft  wird,  in  einem  ein-  Torwlrte  gloiobgiit  tn  aohnoiden,  dl«MMj(( 

Ittmiigeii  n;  yoUitiudigen  Kreise  dnrcbgefdlirt  sn  sich  nicht  auf  «ino  Seite     die  Knocheuspaue  « 

werden,  u.  statt  dessen  abwechselnd  rück-  u.  den  leichter  ausgeworfen,  welches  die  ifAa^ 

rortrSrts  im  Kreise  bewegt  wird,  bietet  in  Befr«>tf  Vollendung  des  Durchschneideot  dos  KoocIiftiMif 

der  Schnelligkeit  der  VoUendimg  der  Operation  gieicbfalls  begünstigt.  Noch  gewährt  die  Küti 

keinen  Nachlbeil  dar ,  weil  der  Druck  u.  die  Kraft  trepbine  die  Ökonom.  Vortheile,  dass  sie  w(M 

der  Korltoltrophiiie  auoh  bei  der  rliokwfiiUkeli-  ler  (Hr.  ImlruiiMnliiltdier  Bbner  Teffr«fti|(| 

rendeu  Bewegang  fortdauert ,  welches  bekannt-  selbe  um  dtm  PNb  «M  6  sheio.  Goldes)  kt  iß 

lieb  br  im  Gebrnncbp  rlrr  itltern  Flandlreplilne  nicht  bisherigen  Tnstramente,  u.  dass  2n  ibrerAuHjfff 

der  l  all  ist,  wonach  Boyer's  Aupabr  dir  lialb-  ruug  ein  kleineres  Etui  erforderlich  bt.  [/'. 

kreisiörinigen  Gänge,  welch«  mau  rückwärts  macht,  Corres^,  BfqU*  JB,  f.V^  JVr«  34«j|  C'^''^ 
rein  Ttricnnn  «ind^  B«l  d«r  Korbeltrepbbe  beträgt  i 


IL  Klbdk  von  Heil-,  BntbmdiuigiB-  und  Irren-AnstaiteiL  \ 


denelben,  Tk',  Hilter»  \ 

hk  dem  Jahre         wurdeu  ia  der  Enlbia*  ebenfalls  tmal  beobachtet    Vier  Schade 

dLungMui«Ult  un  Ganse«  l4lP«rioo«n  verpilegU  biteben  nnbettiaimt,  weil  eine  genaue 

Unter  ihnen  waren  9  aus  dem  J.  1834  in  der  An-  iuog  nicht  statt  finden  konnteb    Der  Ctli 

atalt  geblieben,  also  132  im  J.  1835  aufgenommen,  der  8.  Stellung  in  die  2.  wurde  einmal,  &i 

Von  diespr  Zah!  litten  zwei  an  einer  Gebärmutter-  4.  in  die  1.  viermal  beobachtet.    In  6  tüii, 

kraukheit;  alle  andere  wareu  sciiwaoger.  Zwei  welchen  der  Schädel  in  der  1.  Steliuogitfj 

von  den  Sch.wengeren  yerlieMen  heimlich  die  An.  Beckeu  eingetreten  u.  auf  die  gewobnlicbil 

sMlt;  vier  andere  winden  nnentbanden  entlea-.  dnrok  die  Beokenböbie  Undorch  galretea  j 

sen,  um  bei  weiter  vorgescbrilteuer  Schwanger-  entwickelte  sich  nach  der  Geburt  desKopf^ 

Schaft  wieder  einzutreten,  zwei  derselben  fanden  übrige  Rumpf  wie  bei  der  2.  Stellung;  Wii 

aich  auch  schon  im  Verlaufe  des  Jahres  ein  und  2.  Schädellage  wurde  dagegen  beobachlel,^ 

iiirurden  entbunden«    Da  unter  den  aus  dem  vo-  der  Rumpf  nach  der  Geburt  des  Kopls  udi 

»gen  iebre  in  der  4o«t«lt  gebliebeoen  9  Peraonen  bei  der  1.  Stdlung  entwidcelte.  AuNf 

4  Wöcbnerinnea  n.  6  Sebw^lgei«'»  u.  unter  den  kamen  %  Steitcbgen  ,  1  ISualage  n«  8  ^ 

am  SdUusse  des  J.  18S5  gebUebeoen  2  Wöcbne-  gen  vor.  } 
rinnen  u.  15  Sdnvaogere  waren,  ausserdem  2Per-        Unter  den  Geburten  verliefen  84  g«M  »• 

aonen    an   anderen   Krankheiten    litten  ,  u.  4  tnäs&ig,  so  dass  nur  die  gewöhnt.  Hülfe  n3 

Schwangere  in  der  Anstalt  nicht  cutbuuden  wui-  wurde,  u.  besondere  üble  Folgen  nicht  ti  id 

den» an  sind  nur  15 ISehwrengere  sureebnen, von  —  In  10  Felleit  wurde  die  Gebvit idirj 

denen  114  von  Nr.  149  bis  Nr.  262  im  Uiufis  de«  beendigt,  entweder  nur  IbeQweiie,  m  im 

Jahres  von  115  Kindern,  da  einmal  Zwillinge  9«  il«-4*  Gebnrtapenode  sehr  kurz  wsreiir| 

vorkamen,  entbunden  wurden.  Von  diesen  Ent-  so,  dass  der  ganze  Verlauf  der  Geburt  s^liri 

buudeneii  waren  45  zum  er&ten,  55  zum  zweiten,  war  u.  kaum  oder  gar  nicht  l>eobachUt  wf{ 

11  um  dHUen,  2  zum  fünfleu,  1  zum  ucunleti  konnte.  i 
Biete  fchwenger*  tetstere  war  varbeirathet,  eine     '  Bei  einer  35jibr.,  «iin  SJbIa  DiederkonseaM 

andre  war  Wittwe  ,  alle  andere  waren  ledigen  <^':.*?LT^'       ?T  ^^l'*"^  '^l3 

c:«^„j„.   n;^  .       .„  r»„    „   m  a  i     j,  ebwobl  die  Selteoiage  anceorooet- wurde,  aur  e«i^ 

Standes.  Die  jüngste  Person  war  IS-i.,  di«  «ite-  von  |  Stand.,  ohae  da«h  die  Matter  dadurcli  liitri 

ate  (jene  Eiicti  ^iu)  49  J.  alt.  Kia^  welches  8  Pfd.  wog,  werde  apoplektiacUi 

Unter  den  115  ändern  waren  67  männl.  n.  todt  geboren,  fing  nach  einer  gerioaeo  Bloteotdi 

84  weibL  GatöUi^t^  9  wuiden  todt  geboren,         f^^.^° '         ^l'^'  J"™  ^  Tage  nack  te] 

«TA»  :t.»«M  »..ukM        •  .  1  »  •  jr,  j_  .  •    hart  eine  Kntzumiuni;  (ieü  >abct8  o.  <ier  ilrt«M 

von  Anen  w««n  «wei  eeboniu  bohem  Grade  m  ^  ^riaBu.  u.  den  t.  T.g  dara«£  erfolfte  tel 

Faulnisa  ubergegangen,  em  andres  Var  nicht  _  Einer  27j4hr.  Peraoo  (Nr. ISf),  wekhe  «H 

reif  U.  Triebt  lebensfähig.    Von  den  anderen  Itess  her  einmal  enlbuadeo  wort^en  war,  eotstürst« 

sich  anuchmen,  ilass  der  Tod  kun  vor  oder  wähi  ^  Wochen  ca  früh  ceboreoe  iJPfd.  sdiweff  | 

rend  der  Geburt  ertolgt  sei.  1'?.,®,''''*",^  Ä"^**'"       ^'i}  .f^'^f.n'Äii 

j  L  _^  j  21"  tangeNabelsdioar  war  am  Matterluchen  abp«J 

Bei  den  114  Geburten  wurde  die  «riteScba.  wSbeebatte  eauuod  MeuiOs.  -  Bia«  4 
ddlag«84t  dianreit^  19,  die  dritte  1,  di«  Ti«rte  wm  %  mU  ediwaageni  Penaa  (Hr.m  ^ 
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<iM  7i  PftLMiiiftnKJM,.alf  ai«  dkh  ia  di«  AmuIi  b«. 
gtbm  wtBto,  «atar  mlgM  Sduaerzea ,  fiel  auf  dM 
«><>g,  s«igte  bUa«  Pleckea  uid  Mund  u.  Na««  a.  Ab« 

KikUfimMf  der  QbariMtt  u  der  ndum  Mt«  4kr  flCba. 
1.  »ird»  VW  4ot  NMtir,  ««Um  4m  NMüiMf  ak- 

l^enMen,  aber  nicht  anterbundeo  baue,  iwar  lebena» 
»cbwach  übarbracbt,  erboke  sich  jcdocb  bald  Miarga- 
itiriger  BahaadhH«  n.  Pflega»  «  Zw«i  warn  f,  Btak 
Kbwraagere  Paraonao ,  die  ein«  too  23 ,  die  andre  ron 
25  J.  (Nr.  203  n.  2M),  bekamea  vor  dar  Niedeckwft 
Luageneouandaog ,  die  bei  dem  Erwacben  der  GebWto* 
üäti^cit  aich  niaderte,  oacbber  aber  wieder  ihren  re- 
geiBäaaigeaVerbar  zeigte,  u.  veliatiiidig  beseitigt  wurde« 
in  bdden  Fälleo  zeigte  die  Gebvrt  eines  aebr  raschen 
\  erlavf ,  iaden  tnUM  der  ergieWiMl  AawMdMc  der  anf 
Upblaciat.  BMa^akrifÜge  Waba«  Uafig  aaf  ein- 
-  vier  füllten.  In  dem  einen  wurde  ein  8  Pfd.  aebwercs 
Aind  bei  der  Lage  auf  der  recbtcA  6«it«  mar  deatlt 
Aea  Brscbeinongen  4«a  «faplekl.  ■abärtadM  (41« 
peratur  des  Kindes  war  «ehr  erhöht,  der  tJenschtag  nn- 
geaaein  veriiiehrt;  das  Kiod  schien  mit  der  Mutter  van 
hefUgein  Fieber  ergriffea  su  btt'ia)  geboren,  n.  erbelto 
mk  anc,  nachdem  uogeilbr  einige  Esslöffel  Blut  aas  der 
itfattandan  Nabelscbnar  abgeiaaaeo  u.  andere  Belebung«. 
Uiittel  angewendet  wordea  muwu  In  dem  andern  kam 
ctocb  oacb  daaa  Yftamafnmgs ,  oaeb  walcbew  das  ab- 
BaaaaBda  FMCwaMer  aobaa  MaoMiam  aatbidt .  ein 
cbeofalla  scbeintod^^^  Kind,  welehea  7  Pfd.  achwar  war, 
aar  Welt;  dar  Nabelatrang  war  aiUMl  dra  Hak  n- 
«Unfaai  aaf  die  aa^endelaa  Hrfabaayittal  «Uh 
meta  9war  das  Kind  einige  Male,  gelaagte  aber  nicht 
z«uB  aelbalftiadigea  Leben.  Die  Matter  alaobte  erat  in 
emigcn  Wocbea  niederaakeainMa.  Mll  daai  daidi  di« 
Nalartbitigkeit  gelösten  Motterkncbeo  ging  in  deai  ei- 
sen Falle  wenig,  in  dem  andern  Cast  gar  kein  Blut  ab. 
Die  Erarheinnngea  der  Ltingenaotidiodiiag  nahmen',  w&b- 
nad  dar  Utama  sieb  thät%  seigte,  ab,  kehrten  aber 
■aM  «art  dar  Gebart  in  der  frühem  Heftigkeit  zvrück. 
~  Eine  fGjähr.  Person  (Nr.  225),  wekbe  früher  acboa 
ciamal  embaadca  vwkm  war  a.  ia  da«  Rufe  «aa^ 
hiawailaa  Braaatwahi  doli  taraabafft  a.  geCrookea  sa  hd- 
^•a»  über  Kopfscfameri,  fing  Zänkereien  an,  wie 

äa  acbon  oft  getban  batta,  bekam  aiaica  iMak  Srbra- 
ahaa,  Naigaaf  aam  gchhl»,  walaharaS^af  Jar'Ry 
^ ,  aof  der  sie  «chlafead  gefonden  worde,  wlrkUak 
ticl.  Sie  worde  voa  daa  übrigen  Scbwaageraa  a.  dbc 
H  liaame  für  betmakaa  «abaltea  a.  ia  daa  Battgabracbt. 
>ach  einer  Stande  etwa  fand  ich  die  Peraon  mit  auf^e- 
dnseoem,  roibem  Geeichte,  geschlossenen  Augen,  un- 
gleichem hartem  Palia,  hMüt  beacbwerlichem  Athem, 
mit  aiUaradaa  Bewegangea  a.  häufigem  Umberwerfen 
aaf  4m  Lager.  Obwehl  die  Dbgaoae  aocb  niobt  sicher 
^ar,  ae konnte  doch  die  Uebereinatimmung  mit  dem  apa- 
piekt. Zaataada  aicbt  varkanat  wardan.  Naob  aiaar 
giaicb  aageataUlaa  VwliBiHaB  «an  14.  Ua«,,  bei  walcbar 
•ehr  dunkles  leicht  gerinnbares  Biot  unter  unregcintissi- 
^7tn^  der  GUjwka^aMiijy 

Blut  ebgelasaen  wurden.  Bald  traten  aber  noch  neue 
b«^ftigere  Aolaiie  der  Convulsionen  ein.  Sie  daaertea 
^  Ims  lOlliBil.9  fingen  mit  zitternden  Bewegungen  dar 
Qliadcr  aa ,  woraaf  bald  alle  Glieder  in  die  heftigstaa 
SBckoagen  gerietben.  Der  Kopf  wurde  entweder  nack 
der  rechtea  oder  Uakea  Saila  gezogen.  Die  Angea  war 
na  griBhlms»,  nach  daa  Aafalle  stier,  aehielead  a. 
aiaa  aBaa  Sabvanaftgaa,  Pupille  starr.  Das  an- 
f«rii^s  rothe  Cesicht  wurde  während  des  AnfalU  hUss, 

«arfada^  SakMM"*  daa^Aai^ 

Athem  war  «ehr  beschwerlich,  ungleirh ,  aussetzend, 
röchelad ;  der  Pala  klein,  anierdrückt,  auch  auaaauaad. 
Nach  dem  AnMIa  «Marte  dar  8oper  fart.  WaaMaai 
i  Aafille  binnen  etwa  S  Standen  entstanden  waren  ,  n. 
dai^afü^taad^^p^dexia  wegaa sum 3.  blala aiiM^«^ 


ga  fofgaadaa  ataa  ncincaca  Heftigkeit  (uriagacf 
euer :  auch  entstand  jetzt  ror  jedem  Anfalle  eine  ga> 
wisse  Unruhe,  ein  ängstliche»  Stöhnen,  bisweilen  ein 
Varaudi,  aiob  aufaaricbtaa ,  n.  ein  atoaaweiaaa  Bewegea 
4aip  flfaida  aaah  daa  CJalandlbai  IMaM#dMBtala  daivaf 
liin,  das«  die  Gebörnulter  aich  tbätlg  zeigte;  man  fand 
aacü  den  Uterus  gespannt,  u.  den  Muttermund,  der  an- 
fangs kaum  geöiTnet  war,  schon  viel  weiter.  Bs  wdrda 
ein  Bad  voti  ^3"R.  mit  einer  Unze  Kall  cauUicun  nebst' 
kalten  Begiessungen  auf  den  Kopf,  a.  dann  Binrelban- 
gaa  Ven  ^eam  byoscyami  iu  den  Uaterleib  angewen- 
det.. Ks  trat  darauf  noch  ein  sehr  heftiger  Anfall  ein. 
nach  welchem  die  Respiration  fast  \  Stunde  noeh  rdcbelnd 
blieb.  Der  Utems  zog  sich  fast  anhaltend  tuaammen, 
aa  daaa  dar  aaCaaft  nük  hathalahiwia  Ka|»f  fai  dar  1. 
SteUnag  aehaaM  Ia  daa  Baeltaa  «ia«^  «.  darcb  dwaslba 
hindarchtrat ,  wobei  die  im  bewusstlosen  Zustande  l>lei- 
bende  Gebiraide  ao  aarabif  warde,  daaa  sie  gehalten 
avarian  aMsato..  Maah  dar  Oabart  daa  Kaf«M,  dena« 
linkes  Scheitelbein  so  wdt  herTorragte,  dass  man  fast 
einen  Finger  awischen  daa  linke  u.  das  tiefer  stehende 
rechte  Scneitelbeia  legen  konnte  n.  dMscn  Haut  so  ge» 
spannt  war,  dass  der  icharfe,  ungleiche  Rand  des  Scbei- 
teibeins  sie  fast  durchschnitt,  euLataad  der  9,  gelindere, 
etwa  nur  2  Minntao  dauernde  Arfm«  Daa  6|Pfd.  schwere 
a  16"  lange  Kind  war  nicht  ganc  naamtragen,  a.  konnte 
nicht  ina  Leben  gebracht  werden.  Der  Matterkadiaa 
enthielt  an  manchen  Stellen  eine  feste,  knorpelartige, 
pa  aiaar  aadan  aiaa  weiche,  tabarkelartige  Maaaa»  t 
Staad,  aaab  der  Oabait.  dia  !•  Gane«  wähl  8  Staad, 
dauerte,  so  weit  der  Anfang  beobachtet  werden  konnte, 
entstand  noch  ein  gelinder  Anfall  Toa  ConvulaioDea.  Die 
Bewasatloaigfceit  dauerte  neah  Cwt.  Am  2.  Tage  naah 
der  Geburt  kehrte  daa  Bewnsataein  zurück.  Die  Per- 
son antwortete  auf  alle  Fragen  richtig,  bemerkte  aber 
erst  am  d.  Tage,  als  sie  aufstehm  wollte,  die  Leere 
des  Ldbea ,  u.  erfuhr  dann  erat,  daaa  aie  geboran  habe. 
So  viel  es  geschehen  konnte,  wurde  Meacbus  in  Tinctur,  ~ 
wie  in  Pulvern,  Aaa  foetida,  Valeriana  in  Tincturen  ab- 
waabaalad  emikm,  dadi  Iraaata  a^ftiMi  waaic  beiae- 
bracte  wafSaiTDaa  KaKM  watiatadv ariM Nacht 
nach  der  Geburt  nebst  den  Begiessungen  wiederholt,  * 
aaaaerdaa  aNbrera  Taf  a  laog  kalU  Unacbläge  über  dea 
KaK  saaaaht.  Aadh  wardea  aa  aiatw  Tage  nach  der 
Bntbindanp  hhitige  8chröpf\öpfe  neben  die  WirbeUittle 
geaetxt.  Im  Venaafe  des  VVocheabettea  zeigten  aiob 
noch  einige  Storunfaa  dea  Befindena,  doch  konnte  die 
Wöchnerin  25  Tage  nach  der  Geburt  gaaund  entlaaaeü 
werden.  —  l£ine  Geburt  in  der  4.  Kopfstellang  wurde 
bd  einer  3^hr.  Mehrgebireadea  adir  sdinell  beeadigt, 
aageacbtet  die  Seiteaiage  aobaid  ala  aidgliab  aagewendel 
wurde.  Das  KUmI  war  6;  Pfd.  schwer ,  o.  18"  lan^ 
Weder  in  diesem ,  nach  in  den  übrigen  Fällen  enUtaw 
ima  der  Beschleunigung  der  Geburt  ein  NachthaiL 

Vanögerung  dar  Geburt  kam  nicht  aelten  voti 
OMiatMia  ohnd  ttachtbell  für  Mailar  «.  EM\  h»* 
sonders  war  es  nicht  seltan,  dass  die  1.  o.  2. 
Geburtspenode  eine  selir  laoge  Dauer  hatten, 
selbst  aui  mehrere  Tage  aich  ausdshaten  u.  nicht 
etwa  Uoa  bei  Brat*,  taadtn  Moh  bai  Malirgahft- 
renden.  In  einigen  FSUan  aetrten  die  Wehen, 
bisweilen  sogarTage  lang,  aus.  Meistens  Utgen  dy- 
namisch-regelwidrige Zustände  zu  Grunde,  die 
durch  eine  sweckmässige  Behandlung  gewöhnlich 
bald  beseitigt  worden.  —  Dynam.  RegeMdri^ 
keilen  wurden  In  1 5  Fallen  beobachtet,  z.  B.  Pia* 
ihora,  Ulieumatismus,  Atonia  uteri,  in  mehreren 
Fälinn  in  den  Monaten  Juni  u.  Juli  mit  BlulUüs- 
scn  in  der  5.  Gebartsperiode  Terbanden;  anob 
kianipdiafta  BltttOilaBf  kamen  in  efaigen  fXMcii 
vor.  Kino  6mm  beiyadira  Zpiieode  eaUurryl^wde 
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Behtadlune  beteiligte  meielens  den  regelwidhgeu 
Znvtand ;  doch  waurden  bieweileo  auch  mechan, 
Mittel  nothig »  z.  B.  Ldenng  6m  MatterkacheiUi, 

Anlegung  der  Geburtszange.  —  AufTallend  me- 
chao. Störungen  dpr  Gpburt  wurden 6malbeobach. 
tety  u«  verlangtea  ie  nach  ihrer  Verachiedeoheit 
venctutdene  Kiuieuiiilfeii* 

Wmi  dl«  OperatioiMtt  uibelangt,  ao  überge. 
iMm  wir  die  geringfügigpti,  B.  den  kimstl.  Bla- 
0tn?prun:^,  u.  hefrarhtcti  nur  die  wichtigeren. 

Die  Zda^e  wurde  in  4  iaiicu  nutiiig,  2mal 
wegen  dynuaifcliw  iL  2iim1  wegea  omgIuii.  Hin- 
demiaee. 

Btne  21jahr.  Errtgebirende  (Nr.  205)  bekaai  nach 
den  Bbui^iuprongekniaipfharte  Webea,  die  sehr  schmerz- 
haft ivarLii  u.  die  Au-itreiboDg  des  Kopfe«,  der  m  der 
1.  Stellt) iu  das  Bedtea  trat,  eicht  bewirkten.  Die 
Aimenduiit;  der  kraapCrtiUeeden  Hitt«!  (4q«a  anygd. 
Hiuar.  conc. ,  Tloct.  ap.  CTO«,  iooeriich  ,  n.  ausseri^pra 
Dampfbäder  derGeschlechtstii^e,  Einreibungea  des  Uu- 
terielbes  mit  Oleum  hyoee.)  vamhiderte  zwar  4M 
irampfhaftcn  Erscheinantren ,  auch  trat  der  Kopf  tiefer 
in  die  Beckenhöble  herab,  bekam  aber  bald  euie  aehr 
starke  (>eschwQl8tt  ohne  weiter  vorzerA^en.  Als  da- 
her Gefahr  für  das  Leben  des  Kindes  aas  der  langen 
Daner  der  Geburt  eintrat,  wurde  die  Zauge  auEciegt, 
a.  mit  derselbefl  der  Kopf  des  7|  Pfd.  schweren  Kindes, 
welches  apeptelctlaGh  edieiQlodl  war,  aber  nach  einer 
gerii){;ea  BleteBtslelran|r  taa  de«  Nabetstran^'e  gleich  tm 
Bthmen  anfjn^',  eiitwiikolt.  Am  5.  Ta^jn  dt  s  Wochen- 
bettes eotstaaden  befUge  ächmerzeo  im  Unterleibe  liakk 
■eben  daai  HUkbatne,  venMliwaiiden  jedecb  aef  eine 

EBSsende  Behandlung  schaeli.    Ein  kttincr,  durch  die 
iBversichiigkait  des  die  Zange  gebraudteodeo  Fraktt- 
'        ~       '    hellte  bei  der  Seitenlage 


■esch. 

Kioe  aSjihr.  Brstgd>&rende  (Nr.  ti-tO)  bekam  an- 
fiega  «tiluiaie  WelMli  ee  dass  eine  leichte  Niederkunft 
ze  erwarten  war,  zumal  wenn  man  die  weichen  n.  sehr 

Eit  vorbereiteten  Geschlechtatbeile  beriidcsichtigte.  Zwar 
nd  ich  im  Scheideneingange  eine  fast  fingersdicke  Her- 
irenracaag ,  welche  an  der  hiatem  rnrnmiseor  beide 
8dmani|ifee  ndt  sinaeder  verbead,  vielleicht  ein 'Rest 
der  8cbeidtnikli\ppe  oder  ein  ^latholog.  Protiuct ,  doch 
achten  dieser  Tbeii  wegen  setiier  weichen  BescbafTen- 
heit  der'Gebmrt  kein  mechan.  Hlndemiu  entgegen««»» 
7cn  70  knnncn.  (Fii  ertipm  andern  Falle  fPs'r.  157)  rer- 
riis  beLm  Uurcbscbaeiden  den  Kopfea  ein  fingertdicker, 
fldacUger  Strang,  weiclier  von  der  Mündung  der  Harn-« 
rShrf  nnch  dem  untern  Knde  der  linken  Srhnrnlippc  sich 
erstreckte,  n.  die  SchaiuspaUe  iu  zwei  ungluicUt:  llaUien 
tveante.)  VoUbMUgkeit ,  schneller  Puls,  trockne  Hiue 
«.s.w.  forderten «iaa Ventaection, innerlich  Nitrum.  Die 
anfangs  wiritsaaen  Wehen  verleree  Ihre  Wirksamkeit,  ala 
<li'r  !\lutt<_riiiiiii(l  eröffnet  war  u.  der  Kopf  ui  der  criteii 
Stellang  tu  die  Krönung  traL  Als  der  Kopf  eine  bedeutende 
Ceadh  webt  bdcaei  «.nkht  wdter  Artrftel(tn,^W«j»eia«r 
selten  ericUenen,  o.  heftige  Kreuzschmerzen  fortwährend 
die  Gebärende  qoäiteo,  so  wurde  die  Zange  von  mir 
angelegt.  Als  das  erste  Blatt  vollständig  ang^egt  vnd 
»ein  GrifT  r^rsenkt  wurde  ,  7(  rrl>h  jftn?  Hcrvorrar^nng, 
Da  der  Kopt  noch  hoch  «tand  u.  tiie  Grille  bei  tleu  Ro- 
Mloncn  noch  sehr  gesenkt  werden  laasiteo,  so  vergrös- 
aerte  sich  die  eingerissene  Stelle,  ohne  dass  ich  dieses 
verhüten  konnte.  Daher  kam  es  auch,  dass  dieser  Riss 
bis  Uli  doli  Damm  von  innen  nach  aussen  sich  fortsetzte, 
doch  verhinderte  die  Unterslützung  desselben  n.  des 
■k  einer  Menge  IttaerrheldallcneCett  besetzten  Afteva 
da«  neitrre  Kiiueissen.  Nach  d'T  Crt  liurt  dus  uchr 
grossen  Kopfes  luusste  auch  der  übrige  Uuiupf  »och 
«Xtrahirt  werden.  Das  8  Pfd,  schwere  Kind  nng  tni 
wtA  dar  daich  d«  »aluirtrwn  bteiMdM  MvlaHlri«* 


hang  an  zu  äihoieB ,  u.  wurde  sogleich  einer  kam 
übergeben ,  weil  die  Mntter  das  Kind  nicht  selbst  idl* 
len  wollte.  —  Obwohl  an  dm  Geschlecbutbeitea  tÖM 
Entzündung  sich  zeigte  ,  die  blutigen  Locyen  csyüi 
vraren,  so  vrar  doch  fortwährend  der  Pols  sehr  sdtMll 
tt.  Fieber  zugafan,  erst  am  11.  Tage  dea  WechcabMM 
traten  Symptome  «e«  CntzAndung  mehrerer  ÜBttrkh» 
ür{;ani!  ,  u.  als  diese  Terscluv.unlni  ,  die  il(_-r  Pli'^rtni. 
tia  alba  dolens  hinzo.  Krst  nach  zwei  iMoualea  bikteti 
«ich  «ai  da«  Unke  HaAgeiedlc  eia^  AbeeeM,  dsüca  Mb 
durch  einen  langwierigen  Durchfall  sehr  verhindert  wori», 
aber  nach  dem  VerscEwind^  üeatelbea  bald  öirtrsi, «« 
daaa  die  kfaalL  BröSnuog  des  tief  liegenden  Abscesies 
vorgenommen  werden  konnte.  Hierauf  verschwaad  aiiti 
allmalig  die  Hirt«  m  der  rechten  Wade,  die,  obw(^ 
sich  nteniala  Röthe  zeigte,  ilete  aebr  s«d)m«nte  Uii 
allgemeine  Schwäche  war  so  grosa ,  dass  die  KrM«| 
sehr  langsam  von  Statten  ging  u.  die  Kranke  anJiim- 
schluss  noch  in  der  Anstalt  blieb. 

BkM  d^ähr.  Peraea  (Nr.  177),  welch«  vorto  n 
Ihrer  HelMth  Saal  nad^  <viele«  Beachwerdee  «.  bopr 

D.umr  der  Geburt  jedes  Mal  ein  todtes  Kind  d«rd<fie 

blosse  Naturbülf«  geboren  halte,  befand  aisk  10  Wf 
ehe*  T»r  d«  Nledoffknnft  In  der  Anstalt  «.  tl««Mki 

K'?i?cn  sehr  gat  schmecken,  war  fast  nicht  ta  »ld|* 
i>ie  üniersuchung  lehrte  bedeutende  Neigung  <le(  is  der 
Conjugata  ▼erkleinectail  Beckens  n.  sehr  hochstebend««, 
kaum  mit  dem  Finger  «u  erreichrndm  Kopf.  AnS  Apf. 
in  der  Nacht  ooi  1  Uhr  zeieteii  tMch  die  ersteo  Wehes, 
der  Mutteranied  war  em  7  Uhr  Morgens  wenig  {(«ffKt 
a.  ehi  kleiner  TheU  dee  Kopfes  dicht  hialer  dar  Mut- 
belnrerUndung  zu  Hblea.  Die  Webe«  wareetAMA, 
doch  erölfncte  ^ich  dabei  der  Mutteruiuin!  •/Iftn'irf'- 
am  7.  April  Abends  um  6  Uhr  zerriss  die  Frucktbiai«. 
^nemvf  der  MntteriMttid  rfch  wiedereifliu'  Hiisaniant. 

weil  der  vorliegende  Kopf  sieh  nicht  liefer  henbMskl*. 
Er  sts»id  mit  der  i^feilnabt  last  dem  geraden,  nur  Hbr 
wenig  dem  ersten  schiefen  Durchmesser  eotspredif«<l> 
Der  schnelle  harte  Puls,  die  Schmerrhaftin'f«*'' l** 
terleibes  auch  ausser  den  Wehen  ,  die  Röttie  liia  flt- 
sichts  forderten  zn  einer  Venasection  auf,  nach»«)cW 
die  Wehen  heftiger  wurdea.  Am  8.  April  B4««I«»* 
5  Uhr  war  der  Zustand  unverändert ,  d*b«  dtrte' 
Kindeskopf  uuschliessende  Muttermund  geschwollfn, 
aendera  an  der  vordere  Lippe,  JMen  Baräiraag  sckasa« 
baft.  Bs  wnrde  daher  die  Welmitalebeng  nhM^t 
eine  !\1ütin.saiiieneiiiu!sion  mitNitram  u.  Extract  kw 
cyami  u.  Dampfbäder  verordnet.  Der  allgensioe  '/^ 
aland  beaaerte  elcb  zwar ,  anch  die  Wehen  xeigtcs 
grossere  Kmft .  denn  der  Kopf  bekam  eine  «ehr  betrscitt- 
hcbe  Geschwulst;  aber  er  verinderte  seine  iSteUuu£  <a 
Bedieneingange  dnrchaos  nicfatf  die  vordere  MsUer* 
mtindülippc  blieb  geschwollen;  nach  rechts  war  ö* 
Muttermund  weiter  geöffnet.  Um  9  Uhr  Morgen*  wtril 
der  nntersvchende  ^nger  mit  einer  graoen,  lehr 
riechenden  Maaae  gefirbt;  die  Tempecatnr  war  nänif 
erhöht.   Brbrecben  trat  mehrere  Male  ein.  Btf 

wurde  lüiisttieh  eiitleert.    Der  Au^fliHb;  der  f»r»uea,  »*• 

eiterartigea  Masse  ans  den  Geschlecbtstheileo  osba  aooi 
ellmMg  zn ,  0.  Keae  eef  elnea  krankfcnllea  Zostasd  dtf 

Cebnrmntter  schliessen  ,  die  darum  auch  nir^t  l"""** 
chetide  Kraft  hatte,  die  Austreibung  des  Kindes  zu  rtA» 
enden.  Die  AosculUtion  Hess  den  Herzschlsg  des  M* 
d«smirh  wahrnehmen.  Da  der  Kopf  hei  diesem  ZsstM* 
der  Gebärmutter,  die  langer  als  zwei  Tage  ««k 
bens  bemüht«,  die  Geburt  des  Kindes  za  vollendeo.  ^  ' 
nicht  von  der  Stelle  bewegte  n.  eine  unmer  grösMr  ««^ 
dende  Gcscbwalst  bekam,  überdiess  aus  der  lansefl  D*<^ 
der  Gebart  für  die  Motter  so  wie  für  da#  Kind  >«c> 
thflU  entatehen  aaaate,  ae  aehten  es  Nachmius^* 
Uhr,  we  die  Wehen  maer  mehr  ebnebmen,  nötlaft  •* 
N;ifur  711  fM!fe  vu  ktiMiiiieii.  '  D^t  lui.  h  liorliitekeM*» 
kaum  in  den  Beckeneiogaog  eintretende  Kopf  lie*«^ 
der  Zaun  kaam  ebm  gatea  Brfoig  erwarten.  ^ 
kMM  dflktt  Aadne      dhan  vevaaelt  naid«»  ««i 
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der  Koff  ia  d«iB  Bedcettafaiguge  oiocekdU  war.  Aw 
ictea  TtilMlIea  HeM  dck  mdi^  crUtren ,  Ah*  dar 

MuttenDund  nicht  ToUendn  Tcritrich;  denn  vreno  mao 
ia  di«  iüotere  bewegliche  Lippe  den  Finger  einfiUtrta» 
19  flUte  man  den  Kopf  an  den  ia  die  BeckaaUUs 
Tirnjimdeii  Vurbrr^  fr.'^tgptlrürkt ,  ebrii.so  konntr  man 
tom  unter  der  iVlultcraiuiidjiiippts  den  Kinder  bi«  %u 
des  elogckeilteo  Kopfe  führen.  Voo  dner  Naht  war 
}etxt,  der  Kopfgesckwutst  we^ext ,  gar  nichU  mehr  M 
iMdcfl.  IK«  tcfawieriüe  ArilL-;4Uii{;  der  Zange  wollte  deai 
Pnklilcinlt:n  nicht  ycliii^cii,  \^tirdn  daher  vor;  mir  voll- 
Wadt;  bäm  Schlieasen  der  Zange  traten  die  Grifi'o 
liwik  aa*  aiaaBder,  ab  w««i  ilta  LMM 


Aber  G»> 

Ncht  Hinterhaupt  gelegt  wiren.  Aeasaerat  kräftir;o, 
ud  der  Authöklang  des  Kreozbeina  geführte ,  aoee- 
■ante  itelMMle  Tractiooen,  während  wakfaar  fertwib* 
rmi  jene  grane,  eitcrnrtip:r;  Maaae  auaflosa,  hatten  gar 
kfinea  Erfolg.  Ks  wurde  daher  die  Zange  abgeoonuien 
c  04dl  \  Stunde  wieder  angelegt ,  an  sie  io  ebe  gOn- 
i%relAge  zu  bringen;  allein  beim Schtieaaen  xeigtea 
wk  wieder  dieaelben  mechan.  Verhiltniaae  o.  bmoi  6e- 
bnoche  dietelben  Schwierigkeiten;  doch  endlich  gelang 
«  air,  dea  Kopf  aiu  feiBcr  Stelle  aa  bewecMi;  dwadb« 
«it  Bit  eiaen  VSrbareii  Oerinacfce  In  das  Bedten.  8»- 

Ijljich  trLi'.ei!  rnehrerp  kräftii^c  Weheii  ein  ,  die  dc:ii 
itfi.:  mit  der  Zange  gehaltenea ,  aber  nicht  a»ehr  ange> 
ztgtnea  Kopf  o.  bald  die  öbrigen  Theile  dar  TkMbl 
Wrortriebeo.  Der  Kopf  des  63  Pfd.  achweren  todten 
Kindel  war,  weil  er  mit  der  Pfeilnabt  in  die  zo  klei- 
ne Coajagata  eingetreten  war  ,  im  Qaefdurchmeaaer 
tvffdlesd  vergrosaert  ,  w<»<ihfllb  die  «j^nr  r#«pe!mH^^i<j 
üher  die  Scheitelbeine  nach  der  ätiru  angeie{;ie  Z»nge 
die  Griffe  weiter  als  gewöhnlich  Ton  einander  aperrte. 
UeKaf^eidkwalst  eratreckte  aich  über  beide  Scheitel- 
Wae,  das  Hinterhaupt  bis  zur  grossen  Fontanelle,  von 
^idcbtrMs  zur  Stirn,  besonders  auf  dem  linken  Stini- 

brauarothe  Flecken  sich  erstreckten,  die  auch 
»clKmaa  Twdeni  Bode  dea  Rnken  Bcneitn  Deines  alefe 
;rt;;teB  u.  die  gewiss  durch  das  Reihen  am  Vorl  crgo 
«Wanden  waren.  l>ie  Überhaut  war  an  einzelnen  Stel- 
in eatferat  —  Ais  Mch  |  Stande  die  in  der  Scheide 
Bfgend«  Plac?nta  von  rpf^'plmaaaiger  Beachaffenheit  ent- 
If rat  wurde,  fanden  sich  an  ihr  keine  Eihänte;  aie  wa- 
tta  weder  in  der  Scheide  noch  im  Mottermande  an  fin- 
tei  aoch  gingen  sie  nicht  Im  Wochenbette  ab,  wenig- 
es imrdeo  sie  bis  zum  28.  April ,  wo  die  Person  ge- 
Mod  die  Anstalt  Tcrliesa ,  nicht  entdeckt.    Ich  glaube 

aaoehMn  an  dürfen,  daas  aie  «ich  «obon  während 
ttr  Gebert  anfgelSat  haben  ,  mit  welcher  Idee  )em 
Vjsonderutig,  wahrscheinüdi  von  einer  krankli-iftvii  Af- 
i«(^>on  der  Gebärmotter  abhängig,  in  Zusaoimenhang 
ra  brin<;en  ist.  Ich  hoffe  bierron,  ao  w1«  der  Wir* 
k«>{  der  Zange  in  aolchen  Pillen  bei  cmur  nndorn  Ge- 
It^beit  eia  Mehreres  anzuflkhren.  —  Das  Wochenbett 
Mifilte  kerne  besonderen  Störungen ,  obwohl  die  Person 
tdlwad  der  Geburt  u.  der  KnTbindung  sehr  viel  gclil- 
tn  kalte  u.  bei  der  Untersuchung  sich  ergab  ,  dass  der 
«tttejhali  aaf  dea  Vorberge  darchgerieben  war.  Nur 
if  t  Taga  des  Wochenbettes  trat  ein  gelindea  Fieber 
UDchien  waren  reichlich ,  übelriechend  ;  jene 
Otffnang  vi  r  i1f-m  Vorherige  «chloss  sich  beim  Schlies- 
»ea  des  MaUermundes  alimälig.  Die  vor  der  Entlaa- 
■«s  der  Paraan  vennitnllatn  BackanaMMung  ergab 
Mr.  Conjvgiu  fan  t|^  iah  hiMa  da  naf  bainnha  8" 

tiiae  ESratfcbirendc  von  t7  J.  (Nr.  161)  taifta  fai 
*(^  1  Monat  vor  der  Niederkunft  unternommenen  Un- 
*^ng  eine  ungleiche  Form  dea  Leibes  n.  einen 
iux  zu  erreichenden  vorliegenden  Tbail ,  den  Idi  fSr 
^nkapf  hielt.  Am  12.  Decbr.  begannen  die  ersten 
"«a;  an  tS.  war  der  Muttermund  so  gross  wie  einZwei- 
r^Hbenuick,  kein  vorliegender  Theil  zu  finden,  dogegea 
der  licib  dae  aehiafa  Fenn  von  rechts  n.  oben 
T^^^  a.  aatan,  wa  alali  aina 
•'••baitdCta.  Biivai 


rechts  u.  oben  der  Steisa  vermntbet,  deshalb  zor  mög- 
Behatt  Wladarbaratelluag  der  regelnaassigen  Kopflage 
die  Lage  aaf  der  linken  Seite  nit  anter  die  Geachwalsl 
gelegten  Kissen  verordnet.  Den  14.  Dec.  wurden  erst 
«e  Wehen  stärker,  der  Afattermond  erdiTneii.'  sich  mehr, 
o.  ich  glaubte  Abends  durch  die  Blase  ciiiPii  TIh-ü  .sehr 
höcli^tebend  zu  tiutertiGheiüeu,  den  ich  iür  den  Kuul  hal- 
ten musste;  auch  haUe  aich  die  schiefe  Form  des  Leibea 
mehr  verloren.  WiedcrhoUaa  Brbrechea  erfordert«  dia 
Anwendung  krampfstillender  Mittel,  die  aber  wenig 
NiU/eii  ZL'i^trii.  Al-s  um  7  Ulir  Abende  der  Mutter- 
mund voUiu»mmea  verstrichen^  die  Blaae  aprlngfertig 
war,  aich  mehr  in  das  Backen  herabaenkta,  at  da»  Br> 
brechen  häufig  wiederkehrte,  so  wurde  von  dem  Prak- 
tikanten der  Blaseosprung ,  von  nur  aber  sogleich  eine 
genaue  Untersuchung  unternoiuinen  ,  am  die  Diagnose 
zu  bestitigeo.  Ich  fand  den  Kopf  noch  über  dem  Bek- 
keoeiagane  vorliegend ,  mit  einer  gerade  i  Finger  breit 
von  einander  stehenden  Pfeilnaht,  woMmi  nach  der  Rich- 
tung dea  zweiten  schiefen  Darchmeasera  verlief,  n.  deut~ 
lieh  die  Schwappnog  des  Waaaerkopfea  zdgte,  über 
d^sen  Vorhandensein  kein  Zweifel  übrigblieb.  Nach 
dam  Abfliessea  einer  groasaa  Manga  Frachtwasaar  Uaa- 
aen  dia  ^Tehen  nach,  winden  }edach  nach  alalgen  Stan« 

den  kräftiger  u.  hewlrktcn,  dass  der  Kopf  mit  einem 
kleinen  Theile  io  den  Beckeoeiogaag  sich  featstcUt«  u. 
aina  Gaaehwalst  bdcam ,  anter  wel«ber  man  dia  Flao- 
taation  nur  iindptjtlich  fühlen  konnte.  Aorh  stellten  sirU 
bald  das  lärbrechen  n.  Wüllen  in  hohem  Grade,  viel 
Dane,  fiaasa  Sahnkerzhafitfgkdt  d«  Unterleibes  ebi, 
Symptome  ,  welch?»  mit  der  Zunahme  der  Wehen  sich 
steigerten  u.  durch  dynainiäciiö  Behandlung  nicht  be- 
seitigt werden  konnten ,  weil  sie  in  dem  mechaniachen 
Miaaverhältniaae  ihre  EntMehung  hatten.  Dalrär  wnrda 
um  5  Uhr  Morgen«  am  15.  Dcoir.  dia  BaMadaag  ver« 

suciit,  u.  /wiir  AUi  rst  mit,  der  Zange,  welche  der  Prak- 
tikant anlegte.  Ala  nach  etwa  5  Tractionen  bei  dem 
Stehenbleiben  dea  Kanfaa  kaiaa  Hoffinaf  rieh  zeigte, 
dass  derselbe  in  dnt  Becken  sich  einführen  Üeas,  aa 
wurde  die  Zange,  deren  Griffe  weit  aus  einander  stan- 
den a.  dadurdi  die  Vermuthung  einar  bedentendan 
Grösjp  des  Kopfes  bestatigtf'n  ^  als  anzureichend  zur 
Vollendung  der  Geburt,  abgenoinm«}.  Das  li-rainpOtafta 
Erbrechen  verlor  sich  n.  die  heftigen  KrenzscbmenMtt 
verminderten  sich.  Aas  Rücksicht  auf  das  noch  vorhan- 
dene Leben  der  Kraeht,  auf  welches  die  Auscaltation 
schliessen  Hess,  untemabm  der  Praktilunt  dieParac  en- 
taaa  aiiC  Rd derer  *a  Waaaerapraager.  Obwohl  kh 
daa  BlafUhrcn  daaaälban  dicht  an  me«  SebaM^belna 


empfohlen  hatte,  nm  die  Verletzung  deü  Sinus  longi- 
tndioaiis  zu  verhüten,  aa  musste  diese  d<K;b  erfolgt  sein, 
well  mit  Blat  gemiadilas  Wasser  abfloas.  Der  Kopf 
sank  allmällg  ein ,  die  schlafTe  Haut  dnin;itr'  sich  hnU\ 
iii  die  Beckenhdble  n.  als  die  Wehenthäügkeit  durch 
einige  Gaben  Mattevfcam  nach  bafSrdait  wurde,  dräng- 
ten sid\  die  K npfVnochen  rüsnmmen,  u.  um  7  Uhr  Mor- 
gens wurde  das  Kind  in  der  t.  Stetluog  geboren.  Der 
Nabelstrang  klopfte  noch  n.  das  Kind  männlichen  Ge- 
schlechts, 7  Pfd.  schwer ,  17''  lang,  fing  an  tu  athmen 
o.  lebte,  obwohl  das  Athmen  ungleich  u.  rasaetnd  war, 
deutliche  Bewegungen  nicht  eintraten  u.  das  VernSgen 
SU  schlingen  sich  nicht  kund  gab ,  bis  Abends  4^  Uhr. 

aahr  Easammengefallea,  Kaa* 


MB*a     aae  wa^^aa 

Ausdehnung 
dar  Baff  «. 


Dar  Kaaf  war  iwar  aanr  lasammengc 

eben  aehr  beweglich ,  am  llintcrhaupte  hing  die  Haut 
wie  ain  schlaffer  Bauteil  doch  zeigte  er  noch  sehr  srosse 
Bafahmaaser,  der  quere  Dardimesser  5(  Par.  Zoll,  dar 
gerade  6,  der  diagonale  6|".  Die  Nahclgchmir  war 
nur  14"  lang.  Bei  der  SecUon  fand  man  die  ^ticliutl- 
nong  in  der  Gegend  der  kleinen  Fontanelle,  die  Kopf- 
knorhen  an  den  Nähten  1^"  Voneinander  stehend,  Biut- 
extravHüat  unter  der  Haut ,  welcher  sich  besonders  am 
linken  Scheitelbeine  vom  unterliegenden  Knochen  getrennt 
hatte.  Hi«  fand  mch  anch  eine  etwa  ZaU  groaae  Oeff- 
nong  an  deaiRanda  im  Schaltalbdnaai  walche  gerada- 
n  in  dia  Hchidaihdbla  Obrta,  n.  wahracbalnlicb  dnidi 
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lendrflcken  der  Zanytme  ▼•rtnluit  w»r« 
tfen  war.  Ks  (Ions  hier  »ehr  Tiel  blutiges  Waases  niis. 
i>aa  Gehirn  ^ar  seiir  weich,  zerfliesMiid ,  u.  koaalo 
daher  aicht  ^ento  entersucht  werden.  Der  gutm  IlK 
lialt  der  Scbädelliöbl«  wog  2S  Unsea.  Der  flbrig«,  we- 
nig entwickeiu  Körper  der  Frucht  leift«  keine  heioo- 
dere  Refelwidrigkfit.  BmLuigm  echwi—in,  anf  dni 
WeMer  gelegt. 

Verletzende  Werkseuge  wurden  in  ktinem  an* 
ileni  Fall«  in  Anwendann  gtbfacfat;  dageg^a  wurde 
die  Wendung  doigt  Mate  wegea  Scbieflige  dar 

fruclit  notlii". 

Eioe  :^jäbr.  Ferpoii  (iNr.  iC)3)  ,  welche  im  vuri^ea 
Jahre  acbon  ven  ein«  teenatl.  Frucht  in  dar  AoiUÜt 
entbuadeii  wordea  war,  iun  aii  schwanger  wieder  in 
dieielbe ,  ehe  ein  volle«  Jahr  verstrichen  war ,  zeigte 
bei  der  Untersuchung  luascbe  S^ni^^tume  der  Zwilliii^s- 
aehwangerachaflt  Mgleivh  an  su  Icraiaiea.  Aok 

andern  Tage  werde  «ncer  heftigeai  Wehendran^  bald 
nach  dem  Blasen»prnn(:;e,  der  cinegro^fe  Menge  l'riicht- 
wasacr  entleertet  ein  nur  3^  Pfd.  schwere»  u.  14"  lan- 
faa  Kind,  weldbea  am  9.  Tage  wegen  Schwicbe  elnrb, 
geboren.  Gleich  stelUeo  licb  wieder  Wehen  ein  ,  es 
•teUte  sich  eine  2.  Blase,  welche  von  de«  PraktilcanUa, 
als  ^  1»  die  Hiiiseren  Geschlecktalheile  trat,  gesprengt 
wurde,  weil  er  eine  Steisslsge  vemiulbet«.  lo  dietem 
Augenblicke gelan>;te  ich  zur  Kreissendeii,  fund  den  falU- 
bogen  de*  linken  Annes  vor  den  äusseren  Ge- 
•cblecbtstheilen,  den  Rücken  der  Frucht  in  dem  Becken- 
eingange  mit  der  I^iängenachse  nach  dessen  Querdurch- 
mesiter,  den  Kopf  jedoch  mehr  nach  rechts  u,  vom, 
den  8tei«»  mehr  nach  hinten  u.  links  gerichtet.  Die  sehr 
krifiigen  Wehen  Mtten  «war  dieee  kldne  Preckt  ie 

dieser  reget\s  ulfiririi  Steüunf;  hervortreiben  können  ( 
doch  schien  mir  die  Wendung  auf  die  Füsse  noch  mög- 
Hek,  die  ich  mit  der  rechten  Hand  durch  sanfte«  Kr- 
heben  des  Ilumpfes  u.  Kinachieben  des  Steisdes  in  den 
Beckeoeingang  nach  Deutsch  votlbrachle.  Das  Kind 
werde  eogWefa  mit  dem  gemekschafUichen  Mutterku- 
chen geboreit,  mit  diesem  in  ein  Bad  gebracht,  aber  nicht 
in  das  Leben  gerafen.  Ks  war  nur  3  Pfd.  scUwern.  1^4" 
lang.  Da«  Chorion  war  ebcnfalU  gemeinachartiich,  da« 
Amnion  aber  doppelt  ferkaadea.  Oer  Nakelatraag  dea 
ersten  Kinde«  war  90"  lang,  deek  bei  der  Gebert  we- 
gen der  nicht  statt  fnidciiJcii  Vrrklcincrun^'  der  Gcbür- 
■attsf  «0  kars,  das«  bei  dem  gewaltsamen  Uervorschica- 
8fB  dea  KMee  der  Nabel  aebr  g«errt,  e.  ki  Pelfa  dia> 
stT  Zf-rrnng  die  Haut  an  der  Einpflan7uti(;<;stelle  ein  we- 
nig eingeriseea  vmrde.  Da«  Wochenbett  hatte,  die  hef- 
tigen Nackfiabea  ebgenckael ,  einee  regeliiteilgaa 
Vefkof. 

Bd  etaer  Pervon  von  27  J.  (Nr.  24t) ,  welcke  firA- 
ber  «chen  etenMl  nfedergekeeHeee  war,  fand  ma»  bei 

der  frülipr  rmf];(vstf  l!t<'n  UntcTJUchiing  einen  an<(f;i^dehn- 
tea  u.  dabei  gespauntea  Unterleib,  dass  man  auf  Zwil- 
linge zu  srhiiesaen  berechtigt  wari  erst  «Ehrend  der 
GeDurt  bekam  derselbe  eine  ungleiche  Pom,  ne'ch»} 
aor  eine  äcbieflage  der  Frucht  um  so  mehr  icliliesscn 
licu,  als  sich  in  dem  eiSflineten  MuttcriHunde  immer 
noch  kein  Theil  vorliegend  fand.  Als  die  Blas«  in  dem 
hinreichend  geSfTneten  Mattermunde  springfertig  war, 
unternahm  ein  geübter  Praktikant  die  Wendung  aaf  die 
Welae,  da««  er  mit  der  link»,  in  die  8ok^e  ein- 
gefflhrtea   Hand   vorsichtig  die  Lage  der  fVecht, 

<!Ir  iLinii  (Iftii  nu>,sorori!f ntlirli  aiist:e<lfl!nteni  Unter- 
leibe  auch  mittels  llülfe  der  Ausodtation  nicht  genau 
onterackelden  kennte,  untertecbte  e.  ala  er,  die  Vinger 
•/.wischen  Kihnntcn  u.  inncrrr  n&che  der  Gebärmuttee 
vorsichtig  vorführend ,  den  Kopf  vom  u.  links,  wo  wir 

Serade  tfle  mUren  Extreodtltea  vermutheten,  fand,  klar 
en  Blatcniprung  bewirkte,  um  dicselbrn  tu  fn^srn  «. 
in  den  Muttermund  einzuleiten.  K»  doiis  ein«  sehr  gruste 
Menge  Fruchtwasser  ab;  allein  die  Wendung  auf  den 
Kepf  mttia,  obweU  MUl  ieiMKiM  die  UMlrekaeg  dar 


Fracht  eateraOtaley  eicbtfrffa^,  ««BdfeU^ 

Kopf  nicht  fest  gcnu^^  fassf«»  konnte.  Bald  fiel  der  N^, 
belstrang  u.  I>«Iid  ZurücLxiehen  der  liaad  m  Arn  t«. 
Ich  unternahm  sogleich  mit  der  IfaUten  Hand  die  W«i 
deog  aaf  die  Fö««e.  Die  Untersuchung  der  Frucht 
ackwferig.  Wegen  des  VorfalU  der  »tUwad»  pukite*« 
Nabelschnur  ni  Ji^.sU'  nui  h  die  l^traction  oaternonaa 
werden,  als  die  llüfiea  geboren  waree.  Die  AastielH«i|, 
beeeederi  die  dea  Kopfes,  wer  «ehr  ecbwierig  Dm  iä* 
lange  u.  8J,  Pfd.  «ehwerc  Kuk!  jihmete  iwsr  einige  M»i«, 
gehängte  aber  trotz  aller  angevrendeten  Versuche  aidi 
aea  celbctstlndigen  Üben.  Das  Wockenbett  im^d- 
nen  rep:c!mKssitif'u  Verlauf;  doch  fand  sich  .i«  End« 
deaaeibeu  eine  rheumatische  Geschwulst  des  Üokeu  Koia 
eki,  die  indes«  bald  verschwand. 

Bei  einer  i6jähr.  Periiou  fNr.  ?f>8),  \mAA(  tji.,*f 
•ohon  2mal  uiedergekosameo  war,  fand  man  meürerclifc 
vor  der  Geburt  durch  den  geöfl^ten  Mottermusd  ciiM^ 
Fo««.  AU  bei  der  Gebuci  neben  dieMm  eine  Hand  üti^ 
bar  werde  e.  auch  der  Form  des  Unterleib«!  «m 
Schiefltii^r  Ji'r  Fryclit  anaunrhuicn  war,  so  ununttke 
ich,  ala  der  Muttermund  gehörig  eröUoet  a  di«  fni^, 
blase  springfertig  wsr,  die  ffieMtwig  d«r  nm,  •he- 
liesd  aber  die  Ausachliewung  der  Fnufit  tler  Wdifj- 
tliätigkeit.  Doch  uusste,  weil  die  Wehen  ia4og&u%! 
der  Kopf  extrahirt  werden ,  was  durch  eioea  bcftitej 
Krampf  der  Scheide  u.  durch  eine  doppelte  UiiiKlili»-| 
gung  der  Nabelschnur  um  den  Hals  des  Kuaici  ait\ 
erschwert  wurde.  Das  Kind  war  nur  5j  Pfd.  k^ir^I 
15"  lang,  hatte  aber  die  Zeichen  der  £«fa,  a 
mit  «elaer  Mutter  gesund  entlassen.  \ 

Die  i^tartielle  Kxtraclion  der  Frucht  wurde  ia  e)»| 
geu  anderen  Fillen  nüthig,  naflsenttich  bei  ciacrsifirf*; 
fand  grossen,  88jihr.  Pereoa  ^Nr.  S34),  wdcfedll 
64  Pfd.  sciuvcrea  Kind  sehr  sclin<-ll  in  >1  er  ersten .>;-'<*•] 
läge  bis  zu  den  iichuUern  gebar ;  docl^  masstcn  die  Arai 
wegen  Wehenmangel  gelöst  u.  der  Kopf  «idrakirt  «Q- 
den.  Das  Kitul  Irtitc,  Die  nur  ^  Pfd.  wiegende  Njt^.:'' 
burl  wurde  im  Muucrmunde  eingesperrt,  der  k(#iGff 
aber  durch  «oigo  Gaben  Opiomlineter  beseitigt, 
auf  jene  auf  die  gewöbni.  Weise  entfernt  vrer4eo  ke«t>i 
te.  —  Nach  geborenem  Kopfe  wurde  bei  uintr  Penwi 
welche  «cbun  einmal  niedergekommen  war  (Nr.  :  U 
die  Kskactiea  aeck  aöthig,  «eil  die  Schultsm  uthj 
■rakrerer  Webee  ia  Qeerdarckieieer  stehen  UkNi.  ] 

I)ii;  Repu.sition  des  vorgefallcaen  N»be]»trifi^* 
wurde  be{  euier  29jähr.  Peraoa  (Nr.  WS),  wddwU 
•elbrt  fkr  «ne  Brstgebftreode  aesgab,  naM  dcrBcsdtfi- 

fenheit  de?!  Muttermundrs  aber  lur  eine  Mehrerb""'  ? 
gebülttui  werden  mus<te  u.  an  langwierigem  Hittu»  '  ''! 
nöthig.   Mehrere  Tage  vor  dem  Erwachen  der  GcM** 
thütigLeit  Quss  das  WjsÄtr  ah,  wozu  wahracbeinlitli k»: 
heftige  Hüsten  VeranltuMiung  gab.    Beim  EinUeuo 
ersten  Wehen  entdeckte  man  den  Nabelstraag  in  Mo*, 
termunde  vor  demjehr  beweglichen,  bei  der  Bewivelj 
der  Person  seine  Lage  häufig  verändernden  Kopfe.  Hkl 
Keposiiiun  gelang  crüt  nach  mehreren  verget>licb«u  ^'i^ 
«at^en*  Der  Nabelstraug  wurde  ver  der  rächt««  hf^j 
danabefnfttge  aerückgebradit ,  woraef  die  Hsnawl* 
<!i's  Kiiuk--.  uiitt'-Is  der  Ausrultniioii  iiorh  «ilirAunf^D^' 
waren.    Obwohl  titc  Geburt  nur  eiaen  regeiuü^'^' | 
Verlauf  zeigte,  u.  beim  HerabtreCen  des  Kepf«««-^^ 
«tändigen  EröfTiien  des  >!uftorixiunilf>  der 
Nabelschnur  nicht  wieder  eintrat,  so  bemctkia  d««'*' 
Gebärende  eine  8toade  vor  der  Geburt  des  Kii>(le«' 
dieses  keine  Hewegting  mehr  retj^c.    Wirklich  k«n  ^ 
Kind  mit  den  Krscbeiaungen  de«  apopieku  Tsöe«  «f 
Welt  u.  konnte  nicht  ins  Leben  gebracht  >>er«i<'n 
«vag  ner  $|  Pfd.  n.  war  nur  16''  lanc.  WalirsdKi»i>^ 
erUit  die  repMlria  Nabelechaor,  ab  der  Kaff  li<f>^ 
das  Becken  tial,  aiaee  Drack  sivkckea  diMM«-«« 

Becken. 

Kine  iSjähr.  Frau  (Nr.  244),  w«khe  ««•  9. 
«ckwanger  war ,  litt  «eit  der  8.  vor  5  J.  erlo[<!t«i.  ^-^ ' 
denk  die  MalMkriOa  keendiglai  CMiect  «a  OfUi»»^ 
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ide ,  die  ib  Gicht  belniiMt  wurde.  Ich  wurde  ent 
lehrere  StaDdea  Mch  dem  Bleteneprunge  gemfeo,  fand 
iti  der  BoffaUeaden  \  erciigcruni;  dea  Beckeneiu  -  u.  Aus- 

Kdeo  Kaiiencbuitt  nothvtreiidic ,  UeM  die  arne, 
leo  gewMaL  Batlroltteln  «rtfelMe  KmbMwl«  Ut 
IlBaiMiidBDgsanstalt  bringen  u.  unternahm  so  schnell 
(bai|tt<k  die  Operation.  Das  Kind  war,  wi«  wegen 
|vVenl«uiM  tu  erwarten  stand,  tedt;  der  Kopf 
••'^tfsm  rechten  Scheitel  -  o.  Stirnbeine  einen  beträcht- 
ifto  Eindruck.  Die  Wöchnerin ,  weiche  anfangs  riei 
liAiBaf  gcwlhrte,  dass  Tollkoaaene  Uellang  erM|Wr 
«trd«,  itarb  an  12.  Tage  unter  immer  aläHter  bervor- 
leumieo  Siakeo  der  lür^fte.  Kioe  fiiuführliche  Daratel- 
■f  tfm« FUlea  wird  tu  «aen  nndomOft«  fUtt  findMi. 

|lit5.Gil»drl«p«riode  wurde  ia  ««lirwtiiFSl*' 
llii^dwidr^'  1«  Z  XiUtO  wurde  der  Ton  dam 

jitiipfhaft  ausamoiengesogenen  Muttermunde 
jiige»perrle  MuttcrkucLen  durch  die  Kunst  eiit- 
«nt;  in  2  anderen  xeigle  sich  der  Gebraudi 
(infbtillMdtfllM  blUficmcli. 

DailkttolihnMar  flosa  in  einigen  iallen  aehr 
nih«,  sogar  schon  vor  Anfang  dfir  Wehen  ab, 
ibaedattdia  Geburt  in  ihrem  aunstigen  Verlaufe 
«b  gMlört  wurde;  in  anderan  widerstand  di« 
Vu  dblbbaa  der  Weheakraft  in  lange  o.  eeuKiatte 
\iT  Lünstl.  Blaaenepreng  vorgenommen  werden. 
1  j  Fällen  wurde  der  Kopf  mit  der  Glückshaube 
,(borcD.  Das  Frochtwaaser  war  bisweilen  in  aehr 
{rosieri  biaWeOen  in  lefar  geringer  Menge  ver* 
mdm;  labches  Frochtwaaser  kam  mehrere  Male 
'or.  Trennung  der  Schafhaut  von  der  Lederhant 
Forde  in  einigen  Fällen,  auch  eine  Zwischenmetno 
«M  zwischen  beiden  Eihäuten  in  mehreren  Fäl- 
•laeigdaiidea.  DeegSnelicbeZoraekblelben  der 
Eihäute  ist  oben  eehon  erwähnt  worden. 

Der  Nsbelstrang  war  in  IS  Fällen  einmal,  in 
tiwtimal  um  den  HaU ,  in  einem  andern  Falle 
leiiiMl  um  den  üais  u.  zugleich  um  die  Schul» 
1^  ia  «nm  aooli  eadem  Felkbloe  um  dten  Fuas, 
i  «BBtl  um  Fuss  u.  Brust  gesohlungen.  Er  war 
0  einigen  Fällen  nur  12",  in  einem  aber  83"  laug. 
Ufialleiide  Blutüderknoten  fanden  sich  nur  an 
^ttn  27''  langen  Nabelatrange.  Die  inaartion 
leudhoi  in  den  Mutterkaclicn  •  war  hieweilmi 
nebt  centrisch ,  sondern  mehr  oder  WWiiger  aa» 
iinde.  —  Oer  Mutterkuchen  war  in  einem  Falle 
Ibeii  Jader-,  zum  Theil  knorpeiartig,  an  ein. 
aogar  verknöchert  j  neigte  iu  einem 
nJern  gelblichte  Flecken  an  der  GebirmntleriU«' 
in  einem  andern  Varicoiitäten  u.  Hydstideu^ 
'ii  einer  phthis.  Person  am  Rande  eine  fettahn- 
■ciie,  ld»t  der  Tuberkelmasse  gleichende  Substanz, 
l>H  in  dneoi  Falle,  i'n  wetebem  er  21  Pfd.  eefawer. 
>•  Kind  schon  einige  Zeit  abgeator1>en  war, 
"5  Rande  einen  fast  knorpelarligen  Ring,  welcher 
*ibei  regelmässigem  Gewichte  in  zwei  Fällen 
"Atchlet  wurde,  ^'ur  die  Zwillingsnachgeburt 
Sickte  ansaerdem  dae  Gewicht  von  2|  Pfd.  In 
Mtn  erreichte  die  Nachgeburt  die  Schwere 
eine  Nachgeburt  woj;  nur  }^  Pfd. 
,  Kinder,  welche  8  Pfd.  schwer  waren,  wurden 
■ntickan  geboren;  mehrere  wogen  8^,  auch 84, 
»«i  «Rh  8}  Pfd.  Die  linge  überiticg  nia  19 


Zoll.  Die  leichtesten  Kinder  waren  die  niclit  aus. 
getrageneu  Zwillinge,  3  u.  Pfd.  schwer  u.  IS^j 
u.  14"  lang.  Auch  einige  reife  Kinder  waren 
our  4^  Pfd.  aobwer,  aoeli  nur  19  bie  laag.- 
Mehrere  verhaltniasmasiig  schwere  Kinder  hat» 
ten  nur  die  Lange  von  16".  Ein  6|  Pi'd.  schwe- 
rea  Kind  war  nur  14"  lang,  fieaondere  angebo> 
x«ne  Fehler  der  Kiuder  wurden  iktiaaer  dem  schon 
erwähnten  Hydrocephalus  nicbtbbobecblil;  Jod»  ' 
wurde  in  einigen  Fällen  das  £inachneiden  dea 
Zungenbandchens  nölbig.  Jn  einem  Falle  fand 
aich  auf  dem  linken  Scheitelbeine  eine  Blulkopf— 
geechwnlat,  jedoch  von  ao  geringem  Umfange, 
dass  eine  bcsondereBehandlunfg nicht  nötl^gediieQ.' 

Das  Wochenbett  hatte  meistens  einen  regel- 
mässigen Verlauf;  doch  zeigten  sich  auch  mehrere 
KraiikheitafäUe  aowohl  bei  den  Wöchnerinnen, 
•le  euoh  bei  den  Kindeni.  Aumer  den  eehon 
erwähnten  Falle  von  mit  dem  ErwaciuHl  der  Ge*' 
burtsthäligkeit  entstandenen  Convulsionen  wurden 
diese  euch  bei  einer  Wöchnerin  (Nr.  252)  am  9. 
Tage  nach  der  Gebart  beobachtet;  die  i^nfälle 
wuren  ^^eliod ,  iraa  knrser  Heuer,  bbn*  eilen 8p* 
por  in  den  freien  ZwisohanränoHn  u.  ohne  Stj^ 
rung  der  Wochenbettfunctionen ,  wahrscheinlich 
durch  Würmer ,  beaondera  Ascariden  veranlasst, 
die  nech  dem  Gebriloche  tou  Wurmmitteln  aus- 
geleert wurden,  verschwanden  aber  echon  and» 
dem  innem  Gebrauche  krampfaCillender  ftlitleli 
nach  Blutentziebungen  u.  KalibMdem  «nTiertei» 
Tage  nach  der  Entstehung. 

Die  Woohnerin,  welche  nna  demJ.18S4  ele 
am  Nerrenfieber  leidend  in  der  Anetek  verbHehy 
konnte  erst  im  März  1835  entlassen  werden,  weil 
die  Reconvaleacenz  sehr  lange  dauerte.  Ein  andrer 
Fall  von  NervenGeber  hatte  einen  tödtl.  Ausgang. 

fid  einer  34jihr.  Person  (Nr.  255) ,  weldie  awau 
34 St.  krdsste,  aber  ohne  weitere  Kunsthölfe  niederkam, 
entstand  nach  dem  Genus«e  kalten  Wasiers,  weiche«  sie 
sich  za  verschaffen  gewuut  hatte,  am  6.  Tage  des  Wo- 
chenbettes Ficbar  mit  Aosscblag  um  den  Mund,  Scfamen 
w  der  ünkeu  Hand,  Hosten,  ohne  zu  erkennendes  Locai- 
leidea.  Mehrere  Symptome  Hessen  den  eintretenden  naff* 
vfiicn  Charakter  schon  anfangs  verputbai|}  dieaer  prägte 
rieb  hBOM«  mAr  a.  mbt  ele  toniÄNr  aus.  Deuenuoge- 
achtet  wurde  am  2.  Tage  der  Krankh.  eine  Hlutent/ic- 
buog  am  rechten  Arne  vorgcnaawnsn.  Es  floss  aafanga 
dunkles,  dicken,  spitar  bellerea  n.  dftnoarai  Biet  eeai  am 
andern  Tage  war  die  geöffnete  Vene  ein  wenig  entzün- 
det ,  was  sich  jedoch  bald  verlor.  Dagegen  lüagte  die 
Kranke  bald  Ober  den  Haken  Oberarm ,  u.  später  über 
das  rechte  Bein,  an  welchen  Theilen  sich  jedoch  nichts 
Regelwidrige«  vorfand.  Am  15.  Tage  der  Krankh.  trat 
der  Tod  unter  den  stets  annehmenden  Symptomen  dea 
Tor  por  ein.  Bei  der  SeeUeo  fanden  wir  den  Utarea 
gehörig  zurücIc^ebildeC  m.  regalaiässig  beschaffen,  aber 
in  den  Venen,  die  von  dem  Uterus  aufwärts  steigen,  auf 
der  rechten  Seite  4  bia  5"  weit.  In  den  Venen  der 
reAten  Kaiakdrta  e.  in  dar  Vena  capkaKce  dea  Haken 
Armes  Kiter,  an  den  anderen  Stellen  die  (lOiMn  6e* 
fasse  ohne  pathaleg.  Braohaineacan.  . 

Dieaen  Nenreniieber  leg  ebn  eine  FUebiti« 
zum  Gruude.  Ausserdem  haben  wir  noch  den 
Tod  der  durch  den  Kaiserschnitt  Entbundenen 
zu  beklagen.  Alle  andere  M'dohnc^iiuieiB^  welchf 
erkrankten ,  wtirden  hergestellt. 
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Gebärmutterentzundung  wurde  in  8  i  ällen,  Kinder  wurden  am  Leben  erhalten  u.  gesund  ent- 

Entzündung  dea  BancbfeUa  in  einem  Falle  beob-  laseen.  Dm  eine,  8  Pfd.  acliwer,  17"  iang,  wonie 

•chlfll.   Obvrohl  dit  Knokh«  Jo  fimgm  F&Üen  von  einer  Person  (Nr.  185)»  welch«  frülwradW 

«tuen  tebr  heftigen  Grad  ««igte,  ao  wurde  doch  ala  Nr. 2  in  der  Anstalt  bei  Vorfall  dte  NsbelttrinJ 

immer  Heilung  bewirkt.  In  einem  Falle  (Nr. 221)»  fi««  von  einer  todten  Frucht  entbuodea  woniea 

wo  schon  am  £.  Tage  des  Wucheabeltea  die  Me-  war  (man  vergl.  die  Jahrbb.  B.  YL  S.207),  ui 

tiilit  entataod  u.  dieee  «ine  gross«  Heftigkeit  er-  kriftigM  Wehen  bei  «inein  Becken  geboren,  i 

langte ,  seigte  aich  am  7.  Tage  der  Krankfa.,  ab  ««n  Vorberg  mit  dem  Zeigefinger  aebr  Icick 

die  Heftigkeit  derselben  acfaon  aebr  gemindert  reicht  werden  konnte.  Daa  Kind  war  ach  eint 

war,  ein  neuer  FrcMtanfall  mit  darauf  folgender  fing  jedoch,  nochdem  Blut  ans  dem  Nabelttrai 

Hitze  n.  heftigen  Schmerzen  in  der  Gegend  dea  gelassen  worden  war ,  an  zu  alhmen,  bekam  il 

rediten  EMmtocks,  Sch weiss  beendigt«  den  An-  •|i^i«idi  ConTultionen,  weleb«  anfang»  sdrbädv 

IDäli,  der  iMeh  einig«  Male  mit  Beobachtui^g  des  sidi  aeigten,  erst  am  8.  Tage  sich  mioderten^ 

Quartantypua  eititrat,  ohne  hcsonJeie  Veranlas-  dann  nach  u,  nnch  qän:^)ich  verschwanden.  Dil 

i.ung  erschien  ,  u,  lur  eint  Ijeiisame  Bestrebung  linke  Scheitelbein  War  sehr  niedergedruckt,  zeicilj 

der  iSatur,  um  vielleicht  im  Innern  eriolgte  Aus-  an  zwei  Stellen  kleine,  wahracheinlich  Tem  Vom 

adbwitenngan  dorch  Anfiuufang  u.  ABiaoiid«i4uig  bog«  ▼etanlaakt«  SngiUationan.  Dar  Kopf  vnAI 

nil . entfern en  ,  gehalten  wurde.    Zur  MÜssigung  bald  sehr  heiss,  u.  die  grosse  Fontanelle  war  Iwi 

dieser  Anfälle  wurden  geringe  Gaben  Lactucarium  trerhtlich  anrjesrh  wollen.    Kalte  üirisrlil  l  e  i.b« 

(1  Gr.  p.  dos.)  angewendet,  ausaerdeoi  aber  die  den  Kopf,  welche  ohne  Lnterhreehung  f»rt|i- 

gi^en  das  Grundübel  gerichtete  Behandlung  fort-  aetzt  wurden,  warme  Bader,  Klystire,  iooerlkk 

gflMlsty  «.  bierdarcfa  di«  Heilung  sa  Stand«  ^  g«reicbtn  c>dlin«nd«  nnd  krampfiitilkvd«  Nitti 

bracht.   Ein  hoher  Grad  von  Schwicb«,  wel-  waren  vom  besten  Erfolge.    Erst  ds  die  Chi» 

che  ?;uräokblieb i  üwderl«  noch  «in«  atiikende«  vulsioaen  gelinder  u.  seltner  wurden^  vrrr  im 

Nachkur.  Kind  im  Stande,  die  Brust  zu  nehmen.  Bei(ier 

Milcfali«b«r  von  dnigcr  H«fti^E«it  wvrd«  in  8  EndaaMmg ,  wdcb«  19  Tage  nach  der  OiM 

EUktty  «in  Reizfieber  ohne  besoaderee  Locallai*  atatt  fand ,  wog  daa  Rind  nor  noch  7  Pfi  " 

den  in  2  Fällen,  Frieselßeber  in  einem,  Phlegma.  Ein  7^  Pf.  achwerea  Kind  wurde  von  einer  kid- 

tia  alba  dolens,  welche  oben  schon  erwähnt  wur-  nen  ,  schwächlichen  Erstgebärenden  ^Nr. 

d«y  u.  ein  gaslri&cher  Zustand  ebenfalls  in  einem  unter  heftigen  Wehen  apoplektisch  scbeinlodc^ 

VtSU»  baobaditet  boren,  begann  naofa  einer  achwach««  Bhitnrfii^ 

Nach  dar  Geburt  kamen  Gebamutterblutflüsse  hung  zu  athmen,  zeigte  eine  aebr  groaae  Kopf« 

in  mehreren  Fällen  vor,  verschwanden  aber  bei  gcschwiilst  anf  beiden  Scheitelbeinea ,  auch  0^ 

aweckmäasii^er  ßeliatidltm^  ühue  weileiuNachtheii.  schwuUt  u.  Böthe  der  linken  Wange,  eine  Mejft^ 

Bei  den  Kindern  wurde  die  Augeneutziin—  driickuog  des  linken  Scheitelbeines ,  sio  aud^ 

duDg,  welche  tlet«  geiind  war,  nnr  edlen  beob^  Tage  »eben  belrichtlrabe  BitM  n.  Gisdniatt 

nebtet.    £s  starben  bald  nach  der  Geburt  8Kin-  der  Fontanellen,  worauf  am  folgenden  Ta^e  troti 

der,  2  an  allgemeiner  Schwäche,  2  an  I  ungen-  der  Anwendimi^  kalter  rmschläge  Convulsior« 

entziindung,  1  an  Hirnentzündung,  1  an  (lunvul-  u.  Trisnuis  eintraten.    Erst  am  4. Tage,  aJib« 

aionen ,  1  an  Trismus ,  welcher  zur  Lutzunduug  einer  pusseudeu  Behandlung  die  ConruläMn 

deaNabeb  n.  dar  Brnat«  binmkaniy  «in  andre«  nadblieeten,  konnte  da«  Kind  di«  Btwt  finf^ 

«n  Hydrocephalus  cong«nitn«,  wi«  oben  schon  Ala  «a  aal  IS*  Tag«  gpennd  «nlliaean  wei^ 

angeführt  wttrd4.  Zwd  «n  Cflnvnleioneu  l«id«nde  ««  «neb  aar  7lVd.  ecbifer. 

IV«    ütlmwAi  dar  £reignü»e  auf  der  praku  SchuU  der  Gehwtshülfe  zu  ff^ien  yom  1.  JVbi«^ 
1881  —  81.  OoiSr.  1888;  ToniTh  Job.  Klein,  »n&derptakt  MmtridUfo an  dar  VVkMr 

VnivenWIt 


Wibrend  dteier  2  J.  kamen  in  der  Anilalt  lungen  de«  Kinde«  bewickle  v. «.  w.,  dr  A«^ 

G673  Gebarten  Tor,  unter  denen  sich  64  Zwillings-,  überlassen  a.Ton  ihr  glücklich  volleodeL 
2  Drillings  -  u.  \  ?,^  Friibgeburten  befanden.  Von         Solcbf  7war  noch  durch  diß  Kräfte  der  Natur, 

diesen  Geburten  waren  60  Gesichts-,  126  Steiss-  jedoch  mit  schon  erwähnter  Beibiilfe  der  Kui< 

n.  48  Fassgeburten«  Kinder  wurden  bl^i  gebo-  vollendete  Geburufälle  waren:  a)  6  Gettcbt^^t^ 

ren ,  mn  denen  280  tedt  aar  Welt  kamen  n«  478  ten  mit  anfiinn  «ciliar  «lebendem  Kt^fe.  Hier  vir , 

in  den  ersten  Tagen  nach  der  Gebart  starlien«  —  anfangs  nur  Kinn  o.  Mund  des  Kindel  auf  o^a  i 

Die  bei  weitem  grössere  Melirzahl  aller  dieaer  Gp-  Bf>ckenetngange  hiblbar ,  bis  der  GpbKrpii«i*n""* 

hurten  wurde  entweder  ohne  alieliüif  'e  der  Aun^t^  Lage  auf  diejenige  Seite  gegeben  worden,  woSii» 

oder  nur  m  mftm  diese  fan  Weg»  stehende  Hin-  Stirn  u.Vordersoheitei  dea  Kindes  geriobteleV)'^^ 

deraine  beseitigte,  z.  B«  febleibafte  Weben  tsiw  sieb  dann  alle  Gesiebtstbeile  in  den  Eiogsog  <irt 

bessertp,  zu  fpstf  Kihäule  sprengte,  dnrch  zweck-  Beckens  stellten  u.  vollkommene  G«sichlsgft>°'^-'' 

mässige  Lagen  der  Oebäf«nden  regcbnäsi^e  Btel-  sn  Blande  kamen :  b)  ^2  Sleingebeitmi 

# 
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twisch«!!  den  Sdienkeln  des  Kindes  duroLlaufende  düng  des  lindes  uuteruommeu  werden  koonte. 
bbelwhmv  «utwvdcr  nadi  Torbtr  geMli«h«iMr  Aiiiiard«ai  vir  di«  NabalMbmv  nodi  SomI  n»beii 
liüftong,  oder  Mgkicfa  ttb«r  die  xicfer  steheude  demStcisse,  8mal  ueban  dtB  Füssen,  Imal  neben 

nolfrbacke  wegoestreift  wjirdr.  Bri  32  Steilste-  der  rpcliteu  Schulter  u.  2ixib1  uebeu  einpiri  Arme 
jurl^ii  war  es  wegen  zögernden  Durcligangri  des  vorgefallen.  Die  SJeissgeburten  wurden  w»  g^o 
ütities  Quthig,  mittels  der  Finger  den  Durchgang  gleich  anfangs  statt  iiudeudeu  Druckes  der  iNtabei« 
I«  Köpfet  wn  begünstigen.  Von  den  126  In  der  iebnnr  io  Fussgebarten  verwandelt  n.  die  Gebart 
Steisslsge  geboreneu  Kindern  kamen  101  lebend  betefaleunigt  (1  Kind  kam  lebend  zur  Welt).  Auch 
1. 25todt2nr  Welt;  c)  9  Fälle  von  Fuss^eburten  die Pussgeburlen  wurden  bescHleunigt  ii.  Imal  noch 
iMcblen  die  zuletzt  bei  deu  8teissgeburtea  ange-  der  Kopf  mit  der  Zange  entwickelt  (Ö  Kinder  leb> 
juhrte  Knnstbülfe  nöthig.  ten).  Bei  Querlage  mit  Vorfall  der  Nabelschnur  wurde 

>  Für  ^e  Netorkfifte  wmillendber  waren  189  die  Wendung  gemtohl,  aber  kein  Kind  lebend  ge- 
RBe.  Unteir  dieaeD  kamen  a)  48  Wendungen  Tor  boren.  —  b)  97lMlatellteo  sieb  Metrorrhagien  ein ; 
iLiirsr  15  wegen  Onerloire  ,  wovon  8  Kinder  lodt   6mal  in  Folge  von  Plao.  praeTia;  27mal  in  Fol^e 

t7  lebend  geboren  wurden,.  2  wegen  Zerreissuug  zu  früher  Lostrennung  der  Placenta  q.  64wai  bei 
r€ebnntter,  wovon  ebenfalla  1  Kind  «adt  aar  Baai^elRUtiadgeiningen«  2nai  warde  bei  Plaa. 
(Vell  kaai;  14  wegen  nieht  zu  stillmder  Hetror-  praevia  das  Accouoh.  force  gemacht  (beide  Kinder 
rbigien  u.  tod  diesen  waren  8  Kinder  lodt;  11  bei  kamen  todt);  4uial  wurde  blos  die  sieb  stellende 
roHipgrnrler  rechten  u  6  bei  ▼erliegender  linken  Blase  [also  war  es  hier  nur  Piao.  praevia  lateralis] 
Sväolter,  wobei  11  Kinder  lebend  zur  Welt  ge-  geöffnet  u.  die  Blutung  doroh  den  vorrückenden 
Incht  worden.  —  b)  In  128  Fallen  wurde  die  Kopf  gestillt  (S  diaier  Kinder  lebten).  Von  den 
Ihbartisange  angewendet,  n.  swar  76aial  bei  vor-  Füllen ,  wo  sich  die  Placenta  in  der  £•  Geburtspe- 
angthendpin  Kopfp  %vp;^pn  zu  engpr  ronin^afa(l8  riode  zu  frühzeitig  losgetrennt  lialtr  ,  wurde  l5inal 
künder  waren  todl)i40>nal  bei  vorlie^j^Hudt-iri  Kopfe  blos  die  Blas«  fjjesprt'iigt ,  Jmäi  über  wpoen  inne- 
•rcgcB  nicht  zu  bebender  Wehenschwache  u.  3mal  rer  Blutung  die  Wendung  gemacht.  Von  den  Me-> 
vegea  sieh  eineteUender  Gonndsknien  (7  Kinder  Irorrliagien  in  der  6,  Geburtsperioda  waren  43  äoa* 
binni  todt  zur  Welt);  9mal  wurde  der  zuletzt  tare, a«  21  theils  innere,  theUtgemiiabtO.  Bd  enia* 
komment^p  Knpf  wpgpn  Mangels  kräftiger  W^ehen  ren  wnrrlpn  äussere  Frictionen ,  wo  diese  erfolglos 
nitteh  der  Zange  einwickelt  (5  Kinder  waren  le-  blieben,  eiskalte  Uebersohläge  auf  den  Leib  ge- 
kied,  S  aspbyklisch,  1  todt).  —  c)  Die  Periora>  macht  u.  iunerl.  Tinct.  cuinaniomi gereicht;  stand 
lue  km  12aial  vor  o.  inuner  in  FlJlen,  wo'  über  die  Blotnitg  damoeh  lueht,  so  wurde  die  Plaeentn 
den  Tod  des  Kindes  kein  Zweifel  statt  fand.  Die  kÜnstÜob  gotreont.  Blieb  auch  dann  die  Bloinng 
Conjogata  betrug  in  verschieclt-nen  Abstufungen  nicht  ans,  so  wurden  eiskalte  Injectionen  gemacht 
d)  der  Kaiserschnitt  kam  bei  einer  ster-  u.  Jpecacuanha  in  refr.  dost  gegeben.  Bei  inneren 
kad  filörbrachten  an  Uydrothorax  Leidenden  nach  Blutungen  ging  dieser  Behandlung  die  Entleerung 
dem  bald  erfolgten  Tode  vor;  daa  Kind  warftüb-  der  Oebinnntler  vorant.  —  c)  Total  kanen  Con- 
nitign.  todt.  vulsionen  vor;  4mal,  wo  derlei  Zulalle  schon  öf» 

GebartsfaHe  mit  Gefahr  drohenden  Erschei-  ters  statt  gehabt,  wurdnf  bei  angemessener  med. 
oui^eD  für  Mutter  u.  Kind  ereigneten  sich  221.  Behandlung  die  Geburt  der  Matur  iiberlassen;  ioS 
IlMwdwse  gehören:  a)  42  mit  Vorfall  der  Nabel-  Füllen,  wo  dleae  Znfiitle  anaa  !•  Mala  n.  bd  «diaB 
Kbnor,  u.  zwar  29iaal  neben  dem  Kopfe  (lOmal  tief  stehendem  Kopfe  eintraten ,  andi  die  OabofC 
jiieUng  die  Reposition  n.  7  Kinder  wurden  darauf  nicht  fortschritt,  wurde  die  Zange  angewendet  (4 
iebeud  geboren ;  bei  den  S  tofjtgeborfnpn  war  schon  Kinder  waren  todt).  —  d)  Unter 2  Fällen  von  Rup- 
vor  der  Reposition  keine  Pulsation  im  Aabelstrauge  tura  uteri  war  imal  die  Gebärende  erst  längere  Zelt 
■«iviaentdeeken);  2mrf  worde  beltcboo aobwo-  nedi  erfdgler  2errditnng  in  die  Anstalt  gdbrachl» 
cber  Pobaiion  der  llabelschnur  der  tief  atebende  Der  2.  Fall  betraf  ein  kränkelndes  Subject,  daa 
Kopf  mit  ipT  Zange  entw  ickelt  (1  Kind  war  todt).  gleich  anfangs  der  Geburt  über  heftigen  Schmerz 
Die  übrigen  Fälle  von  Vorlall  der  Nabelscbnur  ne-  oberhalb  df  r  Schoossbeine  klagte.  In  beiden  Käl- 
W  dem  Kopfe  worden  derf<(atur  uberlassen,  theils  leu  wurde  die  Geburt  durch  die  Wendung  beeu- 
*egca  ftiab  fiirtiebreitender  Gebott  bei  forIwXh-  digt,  die  aber  nor  In  letstem  Palla  ao  teitig  vor« 
ti-üitT  Polniion  der  Nabelgefasse ,  tbdb  weil  db  ganonunen  werden  konnte,  dass  es  gebng,  das  Kind 
^äb*l?chnnr  sogleich  nach  Hf-m  Vorfalle  puislos  u.  zu  retten.  Die  Mütter  starben  beide.  —  e)  Nncli- 
**^>Wwsf,  liieils  weil  wegen  so  kleinen  u.  straf-  geburtszögerungen  kamen  73  vor,  u.  zwar  3 Imal 
^VeNvnnundes  zur  Zeit ,  als  noch  Pulsschlag  in  wegen  mangelnder  Kachgeburtswehen.  lUansuchte  . 
w  bedeotend  Torgefallenen  Nabebabnor  liilittar  diaee  dnroh  aoaierLa.  inoeil.  Mltfal  hervoranralSMi. 

jede  Hülflr i^tmig  zur  Rettang  dea  lUttdea  24inal  fand  ein  thellweiser  zn  feitar 2aiamnen« 
^rodillcs  0.  Ciir  rlie  Miittpr  nachtlipifig  gewesen  hang  der  Plncenta  mit  dem  Uterus  «tatt,  u.  diese 
»arej  iheib  weil  bei  hinreichend  erweitertem  Mut-   Fälle  betrafen  meist  Frühgeburten.  Wur  in  10  Fäl- 


'''^i^iMe  Wegen  zu  grosser  Lauge  der  vorgefalle-  len  wurde  wegen  spiterer  Blntongen  die  kunstU- 
NibebduMir  weder  die  Repoeillo»,  noah  wo»  obo  1>Mioang  der  Pfaaanta  nöthig.  ISoial  waren 
Iß  sogleich  bestehender     okananga  dio  Woa-  apait.  Gontraolionen  (Strictnian)  daa  Ularos  Uia^ 
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dl«  der  Na«bgeborUzögeruiig ;  in  dem  leiciitereu 
Onukn  irardMi  ioMtflidi  «.  laMdieii  ktampÜrtO- 
lendelfiMelBDgnrmdeltdeiMnngeiaiSMige  Weben 

folgteu;  in  hnlifreii  Grndeu  mnsste  die  8(rictar 
mit  derHaiiti  überwuudeu  u.  die  Placeata  kUnstlicfa 
getreoot  werden.  Wer  die  genze  Gebermutter  vom 
Krämpfe  «tigrifl«!,  batto  litMeiaiiM  lengliehto 
Fwm  angenommen  o.  war  der  MaltorMiuid  liaum 
711  errciclipti,  so  suchte  man  durch  Friotion^n  des 
MuUergrauUes  u.  dorob  Anwendung  äuiaerer  u. 
innerer  krtnpftlUtandar  Mittel  regelmüMige  Con- 
inwtianen  meneagen  n.  ÜberilaM  aUafeUebrige  der 
Natur.  Unter  dip.sea  Mitteln  waren  die  zweckmäa- 
»igtlen  warme  aromat.  Fumeiile,  iuneriich  Ipecnc 
in  refr.  d. ,  mit  u.  ohne  Opium ,  Tiuct.  caatorei, 
Spir«  «.  o.  tncc. ,  RadL  vaMra«,  flor.  ahttnou., 
ktotere  auch  aU  KIjslir  mkt  Opkim  oder  CailMvan. 

MUshilJungen  an  den  Neugeborenen  waren 
»eilen  u.  unerhebltch.  Von  9  fehlerhaft  gebildeten 
Rindern  i^amen  1  mit  (>  i^ingem  an  der  rechten 
Hand»  4  nüt  Haienioiiart«n  (8  wik  zugleich  ge- 
apakenem  Oanmen),  2  mit  KlumpfUiMn  zur  Welt. 
Atr  1  Kioflp  fplille  der  linke  Vorrlerartn  n.  alle  Pin- 
ger der  rechten  Haut!,  nn  einem  andern  der  oliera 
Theil  der  Sohädelkuocheu. 

Unter  den  KrantktUm  dtr  Atu^cljorwmm 
waren  als  bedeutendere  bemeileuswaflli:  2Wi- 
mim  .  der  ohne  deutliche  Veranlassung  euftrat  u. 
mel^tt  todilicb  verlief:  b)  jieilgctveheverh&rtuit^^ 
die  selten  war,  meist  bei  fHibzeitigen,  sab wachltcbeu 
n.  iobleaht  ganihrten  Kindern  v«ffkMn  n.  anab  tet 
immer  tödtlich  war;  c)  KopßhOgmchwüUte^  ge» 
wohnlich  nadl  leicllteu  Geburten  ;  die  gröiseren 
wxirdea  geoäTnet  o*  beUten  meist  dorob  die  erste 
Verebigong;  bei  dan  kiaineran  wurde  dia  Re- 
sorption durch  arooMt.  Fomentationen  baftrderti 
d)  Op/ithalmün  u.  OphthalnioblennorrhÖen ,  die 
in  den  heftigen  Fallen  durch  wiederhohe  Anwen- 
dung von  Blutegeln ,  in  leiobtecen  dorob  lialta  Ua- 
beiedilMge  allein  bek&npft  wurden.  ]in2.8lad. 
ward«lnnittdlaginöses,leiobt  adslHngiroideaAi^a»* 
«asser  mit  gutem  Erfolge  gebraucht. 

Die  vom  Marz  —  Mai  herrschende  In- 

fluenza bei  84;iiwai)geren  schien  viele  Frühgeburten 
taranlaiit  Mi  haben. 

Uabar  die  WochenhrcmkhidUn  war  Polgendea 
711  bemerken.  !n  mehreren  Fällen  klaglpn  dtp 
Wiicbneriuneu ,  mei«t  am  S.  oder  4.  Tage,  zur 
Zeit  de*  eintretenden  MUchfiebers^  Uber  Schmerz 
im  Hypogatiri»,  der  aleb  bald  nehr  oder  weniger 
über  dkn  UnterMb  ausbreitete.  Auf  den  PNMian* 
feil  folgte  Hitze,  rermehrter  Durst ,  Kopfschmerz, 
allgemein  erböheler  Turgor,  schneller  u.  voller, 
•dar  Mainer)  mianHnangazog«naru.härtliober  Puls. 
I<oclitan-u.llilchsecretion  btiaban  nMiit  ungeittirt« 
Meistens  entschied  sich  das  Uebel  in  wenigen  Tn« 
gen  unter  nndeniliclieii  Krisen.  Unter  den  heftige- 
ren Fällen ,  wo  der  Schmerz  sich  über  den  ganztüi 
Ii^  nnabreilete,  genaien  mebrara  bd  streng  au« 
lipblogiit.  Behandlung  unter  dealliche«  Krisen, an* 
dere  endeten  bei  denalban  Bebtndbing  nadi  g;rtlH* 


Irutheils  sobneU  sich  bildendem  Depot  ins  Untrr< 
leibe  mit  demTeda,  naebdam  aieb  die  Btbanerre« 
meial  Tarlaren  hatten,  Durchfall  u.  Krbrecbea  cinM 
schwarzen  oder  dunkelgrünen  Flüssigkeit  eio];^ 
treten,  der  Puls  äusserst  schnell  u.  klein,  die  Ziige 
entstellt  n.  die  Extremitäten  kalt  gewordea  wam. 
Znr  Blldnng  daa  Depot  %rar  manahmal  aar  ein  ge- 
ringer Grad  dea  Fiebers  u.  Örtl.  Leidens  erforder- 
lich, ja  einmal  war  die  Kntriindnn^  des  Bauch' 
ialls  gar  niabt  waimiebmbar.  bei  vorb«rnicfaendeai 
Leiden  der  Oiigane  dar  Brast  oder  daa  GehSma  U* 
dete  aicb  auch  ein  Depot  in  jenen  HCblen^  wm  lal* 
teusten  jedoch  in  den  Hirubölüen,  weil  gewöbo- 
lieh  die  Mania  puerp.,  bevor  sich  eine  Ablagerung 
bildete ,  in  Genesung  oder  Tod  überging  Bbwei» 
ian  kam  daa  Depot  nnr  alhnilif  in  Stande,  n.  led- 
tate  auch  nur  langsan.  Den  Laib  Umd  man  dab«^i 
aufgetri»  ben  ,  deu  Uterus  vergrösiert ,  schlaff  o. 
wenig  &cbnierzhaft,  die  WocheufuDctiooen  gestört; 
es  trat  Diarrhöe  ein ,  der  Puls  wurde  kleiu  u.  frv- 
(juent,  Znnge  n.  Hanl  trookan,  daa  Oaslaht  -rmSiA, 
die  Kräfte  sanken  u.  unter  Delirfe-n  erlosch  das  La- 
ben. Nicht  seltPti  f^ing  cJip  Kratikii.  aiicli  nach  ge- 
schehenem Depot  in  i>e&uudbeit  iiber,  die  Wochen- 
funotiouen  iLehrteu  zurück  u.  die  riickbleibead« 
Krankb.  gaetaMet»  aiob  ab  Wananocbt,  die  liab 
mit  aUgeaBcinen  reidiliohen  BabwaiHMi»  tiinfigw 

dtioneo  S(uhlausleeriingen  n.  vermehrtein  Urine, 
der  biass  war  oder  ein  schwaches  weissl.  S«dimeat 
absetzt^  entschied.  Unter  den  hier  wirkaam«!  Wie 
lein  leicbnelan  alab  bainnderi  mn:  CranMr«  tan., 
Tart.  tartaris.,  Tart.  atib.,  Nitrum,  Digitalia,  Eslr. 
lactuc,  vires,,  Spir.  Minderen,  Oxjm,  »cIU.  mit  De- 
coet.  rad«  attiuieae,  gramin.  etc.  In  anderen  Pajiea 
bildete  akh  kein  Depot,  m  fabltan  aber  aocb dst 
entaahaidendan  Kriaen  «•  ea  iteiltan  sieb  delSr  aaa- 
tastatische  Ablagerungen  ein,  denen  eine  laogsaaie 
Genesung,  oder  Zelirfieber  folgten.  —  Bei  den 
JLeicJunößnungen  iandman  seröse  £rglisse,  lympbeC. 
Vatklebnngen  dar  Eingeweide,  letstere  biaweilen 
geröthet,  namentlich  die  Gebärraotleranhänge.  Nach 
Mbleichendeni  Verlaufe  fand  man  den  Uteru^schlatl^ 
vergrössert,  mürbe,  in  der  Höhle  desselben  Deci- 
duareste,  im  Gewebe  Riterkanäle.  Diese  Art  vwa 
Kindbetlfieber  kam  TOrzügUch  sn  Zeilen  vnr,  ws 
der  Oeoiaae|ndeni.rein  enUttndliaben  KrasikbdlM 
guiistis  war.  Bei  dem  adyuam.  Gen.  epidem.  hafte 
die  Krankb.  folgende  Form.  Am  ä.  oder  4.  Ts^« 
Uagten  die  Wöchnerinnen  ohne  äussere  Verati«*- 
sungttberSebniersinderReg.  hypogastr.,dwjedaab 
keinen  sehr  hohen  Grad  erreichte,  n.  aiahaeltea 
weit  über  deu  harten  Uterus  hinaus  Tfrbrpitpfp.  Die 
VVochenfuuclioneu  w^reu  nicht  autiaiiend  geslort, 
die  Fieberbewegnngen  w/^en  gelind,  der  Poboliaa 
Bnergie.  Naeb  niabieren  Tagen  Uaia  dieier  SahnMRi 
nbne  daat  Krisen  eintraten ,  nach,  der  Pnia  wnida 
wpicher,  kleiner,  frequenter,  der  Uterus  weicher^ 
ei  trüt  eiu  adynam.  nervöser  Charakter  ein,  der 
Turgor  vit.  miad^e  sieh,  die  Hanlfiwbe  Sbeelle 
derkl^rttMi,  die  Leabian  bebnaen  ebi  waUMit- 
y»  Anaebn,.  ntKbfijpfende  OMlien,  fcHbi^n 
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kad«  Fieb«r  aiit  UMgni  Frostaafalleii  wubta«  flfthm  htid  afBfkiwfciiff  deo  adynami»ch'nrrp6^ 

Jir  ftiüfte  u.  nntcr  nrussitireDd<^ii  Delirien  endeten  (Viandirr  nn^  in  dnssrn  Verlaufe  sich  gewohn- 

ifif  Kranken.  R#'t  f^en  /.pü-hmiij^nungen  {aad  mtn  lieh  otter«  wiecirrkelireiidc  FrostaiitHlie  einstellten, 

(iie  Liiu|ett  mil  Blut  überfüllt  u.  «iitzcln«  Sleljeu  di«  KraAe  immer  mehr  schwanden  u.  der  Tod  er- 

Anr  Obirttcfc«  gMMun  hopaliiirk  DIeM  Blol-  Mgta.  ZmSkn  war  pdodi  da»  Fielier  gleioh 

ühfrrülluog  aocfa  die  Leber  u.  das  ganze  fiings  ad^Mlli.  Nator  n.  spradi  sich  als  »erTÖs-pii^ 

Pl'yrUderiysIpm.  Die  Banchl^ülilp  war  It-t^r,  oder  trid  «OS  f  WObei  der  Uterus  an  Grösse  u.  SclilaflT- 

cnihieltoor  ein  geringes,  mehr  seröses  li.  l^  (  iHger  heit  zaiMbrn,  u.  so  wie  der  übrige  Unterleib  ganz 

plattisebes  Exsudat,  BauobfeU  u.  Därme  waren  we>  achmerzloa  blieb,  die  Brüste  leer  erscbienen,  oder 

oig  Ust  aMM  gatnliH,      Vtenia  Tergriiiiert «.  mar  alwaa  aarüianttnigkett  «alUalla»,  dia  Laabicn 

0^ aitt  Itjnpha  Abanogan.  Die  Stelle,  wo  die  eine  ichorös-putrida  BesobaffeDbeit aMafameo,  dia> 

Placfota  g»^f»»^n  ,  war  unr»»!!!  ^  mit  Placeiifareslpn  Oenitalien  häufig  gangränös  wurden  n.  so  tfip  Kran- 

bcMtst  u«  beun  Kuucbneideu  in  den  Uterus  (|uoU  ken  unter  den  Erscbeimmgen  allgemeiner  AuÜu- 

BhraaidarMialattz,  die  übrigens  welk  cdioker  sang  mmstana  soporö»  endatao«  —  Bei  den  Im^ 

■k  g-wdbnficb  war.  ahmfiftMngen  fmd  man  den  aeUaflan  Ulem  bald 

Bei  Wöchnerinnen,  wo  die  Eotbiodong  we-  bedeutend  vergrössert,  in  seinen  Wandongen  Ter- 

srn  anergiebiger  Weben  zögernd  Terlief  u.  m  der  dickt,  schwammig  anfgelockert ,  sehr  leicht  zer» 

iWkgeburtsperiode  eine  hartnäckige  Uamorrbogia  reittbar,  bald  in  seiner  Grösse  von  der  Norm  wenig 

deb  daHelite,  beobaehteta  man  ntebt  aalMi  naeb  ab«raiahand,  aber  aaiae  HdUa  gHiiiar,  aaina  Waa* 

dff  Entbindung  ungewöhnl.  Hinräiligkeit  n.  Nie-  Amgaa  din^  nfirba;  daa  Aoiiahn  der  iiiurrii  Pln- 

d«rgr;clilä;:riilipit  des  Gemüths,  büußg  unterbro-  «he  war  schmutzig  aschgrau,  mehr  oder  minder 

dieneo,  nicht  erquickenden  Schlaf,  matten,  trii-  tief  in  die  Sabstanz  eindringend,  ja  zuweilen  oft 

beaBfick,  welke  Hmit,  erdfahles  Gesicht,  weichen  schon  von  aussen  die  Verderbniss  desselben  durch 

ahne  Energie,  den  tlterat  niebl  gehörig  so-  aeina  Btlila  Fatha  siaM>ar  n.  dSoManbr.  maaaaa 

nnuneogezogeuu.  erweicht,  den  Lochieiiiluss  raiall»  leicht  mit  dem  Messerstiele  wegzustreichen.  Hatten 

lieb  u.  lange  Zeit  blutig  u.  die  welken  Brüste  we-  sicli  im  Verlaufe  der  Krankheit  Erseht  tniinn;pri  örfl. 

0^  Milch  enthaltend.  Früher  oder  spater  ^esrüte  KiiUuudtiiig  dnrgf hotfii ,  so  fmid  ihhii  beim  Ein- 

dib  Fieber  hinzu,  das  sich  zuweilen  als  leicht  ent-  schneiden  in  die  Substanz  der  Gebärmutter  ^wöbul. 

ttaflish  aonpraab.  Dia  cpteÜBiL  BnahaiDungen  «oah  BHaftlailan.  [Oaalarr.  med,  JafM,  B.  JX. 

kaga«  aa«4am  daa  fiabar      &  im.}  (JCaumar.) 


f.   JaJirmheric/U  über  die  Vorfälle  auf  der  srntiien  gehurlshiit/L  KUiük  der  fViener  UnUtmUät 

1^  Ootbrm  löö3  —  31.  JJecmbr,  18S4;  Dr,  l^rans  Bartsch,  Primar-Oeburtsarzt Im 
Xm  K.  allgemeinen  Krankaiibaofe  n.  s.  w.  o;  a.  W. 

WMbrend  des  j!i<»n»nnten  Zeitrannu  wnrden  F!ts<!!^ehurien  kamen  8,  Steiiageburten  34  vor. 

in  dieser  (am  15.  Ocibr.  1833  zuerst  eröffneten)  Der  zuletzt  kommende  Kopl  wurde  meistens  wegen 

Aartak  2218  Sabwaugere  aufgenommen,  DaTon  aiafh«raiider  Pnbadaa  dar  Mahdialmnr  »tetala  dar 

a»iievnnenlbandenenllaaBBBä^«albaiidaii2117f  «m  Oberkiefer  a.  Hinterhaupt  angebrachten  Fingar 

verblieben  als  Schwangere  in  der  Anstatt  4S.  0.  8noal  mittels  der  Zange  enlM  ickelt.  31  Kinder 

if  uchunnnen  blieben  in  der  Aii!?talf  fi5,  1894  wurden  lebend,  11  todt  u.  unter  diaaen  5  mit Spu- 

aardrn  entlassen  u.  158  starben.  Kinder  wurden  reu  der  Faulniss  geboren.  * 

lArad  gebot««  2090 ,  nimL  1013  KmbaB ,  1017  Ztwümgige/fuHm  arrignatea  aiab  S2  v«  awar 

Wadcben;  todlgaboren  waranlOd  n.  sirar^SKiMH  in  folgenden  8te!tungen:  bei  11  Gabtnrten  beide 

x»nB.  41  Mar?«  fif-n  ;  entlassen  wurden  1880  (927  Kinder  mit  dem  Ko|  0- ;  bei  2  das  erste  mit  dem 

inabeu,  953  Alädchen)^  gastorban  sind  93  (60  Steisse ,  dag  2.  uVit  den  Fussen;  bei  2  das  1.  mit 

'^Mbeo,  o3  Mädchen).  dam  Steisse,  das  ^  mit  dem  Kopfe}  bei  2  das  1. 

Dia  BMiilaD  Oeborfa»  «arüelbn  ali  votbmI«  mit  dam  Kopfe,  daa  8.  mil  dam  Miaa;  ball  dag 

(opTgeburten;  nur aosnahmsweiie  kam  die 2. Hin-  !•  mit  den  Füssen,  das  2.  mit  dem  Kopfe}  bei  2 

»■rtiauptlasje  vor.  In  den  friilipren  Geburtspenoden  das  1.  mit  dem  Kopfp,  das  2«  "i't  den  Fuss**!!  •,  bei 

lAHn-D  nicht  selten  auch  die  ö.  n.  4.  Hinterhaupt-  1  das  1,  mit  dem  Kopfe,  das  2-  mit  der  linken 

vor,  die  jedoch  im  Verlaufe  der  Geburt  grösi-  Schulter  o,  vorliegendem  Arme  u.  bei  1  ttattanbald« 

«otbeib  in  dl«  2.  a.  t.  Übergingen  ;  nitr  12  FlOle  Kinder  0««riaga.  Dia  meisten  diaaar  ZwilRngigc» 

dächten  hienron  eine  Ausnahme,  wo  die  Stirn  sich  burten  erfolgten  zwischen  dem  6-  u.  8.  Monate  u. 

iiater  dieSchainhptnp  drphete.     Von  diesen  Fällen  es  kamen  daher  die  Kinder  meistens  todt  zur  Welt 

rerlieftn  5  ohne  alte  Htorung,  5  erforderten  be-  oder  starben  nach  wenigen  Tagen.  4  Mütter  wur- 

''■(mdm  Kraftaufwand  der  Kretasenden,  die  mdst  den  in  der  5.  Geburtsperidde  Ton  badenteadni  Blol« 

''''»igehiraBda  warao,  n.  1  dia  Anlegung  der  Ge*  iöMan  bafbilaD  tu  1  m  diaiaii  alarb  am  Poarpa- 

rt5zange.  —  15  GesichtsgeburUn  Terliefen  na-  MllM>er. 

rlich  u.  nur  2  Kinder  wur<^  todt  a.  mif  äiriiilini  Vorfall  der  Nabel« cfmur  neben  dem  Kopfe 

^giimeud«-r  FanloiM  geboren.  ereignete  »ich  llmaL  4  FSUa  rerliefen  ohneKonat^ 
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hülfe  scbnell  o.  glücklich  für  die  Kinder;  3mal 
wurde  der  Nabelstrang  iiüüeLs  (Jt  r  <  ingefiihrten  Hnnd 
zurückgebracht,  woraul  die  Kiuder  lebend  gebo- 
ffln  wardm;  StwM  ward«»  Ae  Kinder  dardh  B0- 
tchleanigung  der  Geburt  mitteb  der  Zange  gerettet 
U.  2™a'  3r  die  NabeUchuur  berpit^  mphrere  Stun- 
den vor  d^r  Ankunft  der  Kreisäendeu  weit  Torge> 
fallen  I  kalt  u.  uur  schwach  puUireud,  der  Mut- 
temunid  wntig  «rtfffiMl,  tltaff,  dtliar  dieie  PiJto 
der  14atnr  übarluHD  trarden  mussten  n.  die  Kinder 
todf  2f  bor<>n  wurden*  Für  die  Alütler  veriief  das 
Wochenbette  gut. 

Umscfäin^uiigen  dtr  NiAtUf^mst  onft  den 
Halt  wereo  bei  Kopfgeborlen  lüobt  selten ,  breab» 
ten  weder  dem  Kinde  Gefahr,  noch  erforderten 
sieKunsthülfe.  Yixe  kürzeste^ ühAsc\\vMr  bpfriigS''. 
In  S  Fälleu  beobachtete  man  n>oüue  Anuien  der 
üoMa^nur,  2  Kinder  worden  kbend  geboren, 
dw  8.  sterb  wührend  der  Qebnrt 

Abortus  u,  Früfigeburten  kamen  67  vor  n« 
xwar  im  2.  Sobwangerschafiamonate  1 ,  im  3.  2, 
im  4.  d,  im  6.  6,  im  6. 15,  im  7.  22  n.  im  8.  22. 
Sie  wurden  tbdis  durch  medben.  BaMdigung,  thelb 
durch  deprimirende  Gemüthsaffecte^  theiU  durch 
Krankbeilen  währmd  der  ScbvrangenchafUzeit, 
insbe»ondf>re  durch  F»  br.  kiita,  Tassis  chroii.,  Phthi- 
aiSf  Hjdrops  uutv.,  Syphiiu»,  Varioiae  u.  in  o  füllen 

dureb  Plaeenla  praevia  Terenlawt.  BlntfliiMeiuMnen 
dabei  wenige  Ter«  Die  Früchte  kamen  tbeiU  lodt 

T^ur  Welt ,  tfieils  starben  sip  nnch  dfr  Geburt;  von 
den  Müttern  erkrankten  mehrere  am  ruerperailieber. 
Querlage  dea  Kinde»  kam  15mal  vor. 
1)  Bei  eiaer  ZwUtingtf ebart  att  Blaliaaa  caeiiA- 

cirt,  der  ii.i(h  <\ki  Geburt  des  1.  Kindes  eintrat.  Es 
wurde  deabalb  die  Blaae  ge»prengl,  daa  mit  der  ünkca 
BreilMila  TMliefeade  Kiad  aof  die  FBaae  gewendet, 
lebend  anspcrofren  ti.  der  IJIiitfluss  geatilit.  —  2)  Bei 
eioar  Erstgebärenden,  die  seit  ö  Tasen  keine  Kindes- 
bew«g«D|ten  mebr  gefehlt  hatte.  Sie  kan  in  der  Anstalt 
an,  nachdem  das  Wasser  ab^eflouen  war;  der  Mutter- 
mund war  t"  weit  crüiTuct,  u.  das  Kind  lag  mit  dem 
linken  Arme  a.  Schulter  vor.  Wendung  auf  die  Füssc. 
Daa  Kind  war  todt,  seigte  einige  Spuren  der  Fioiaiss« 
die  Mutter  aber  wurde  am  12.  Tage  gesund  «atlanea.  — 
3)  Bei  einer  Zweitgebärenden.  Bei  Ankunft  derselben 
Stand  di«  Blas«  noch ,  der  Mottermond  war  t"  weit  er- 
SlÜMt,  nachgiebig;  es  war  viel  Frachtwa«er  verimnden 
u.  das  Kind  lag  mit  demliniccn  Arme  u.  der  NibcUchnur 
▼or.  Ks  wurde  die  Wendung  auf  den  Kopf  gemacht,  die 
Nabelschnur  zurdckgebracht  u.  ein  ausgetrageees  leben- 
des Kind  geboren.  Die  Mutter  erkrankte  ti  starb  am 
Kindbeltfieber.  —  4)  Bei  einer  Erstgebarenden.  Der 
Versuch,  das  Kiad  bal  verHageodcm  linken  Arne  u.  Schul- 
ter auf  den  Kopf  zu  wenden ,  misslaag,  es  wurde  daher 
die  Wendung  auf  die  Fösse  unternommen  n.  der  zur&ck- 
bleibende  Kopf  mit  der  Zange  entwiek -U;  das  Kind 
warde  lebend  gel>oren.  —  5^  Bei  «aer  Erstgebärenden 
werde  wegen  Toriiegender  rechter  Scheiter  «.  Hand  dce 
Kinde»  die  Wendung  auf  den  Kopf  gciu^elit,  zu  deren 
Gelingen  das  Vorhandensein  des  Fruchtwusers ,  die  er- 
ferdarlialie  Vorberöteng  der  weiehen  i^cborutheüe  o. 
daa  rabi^^c  Vrrhf\lten  der  GcbareuJcn  Tiel  beitm^ren. 
WScbnenn  u.  Kiud  wurden  gesund  ejitlassen.  —  6^  Das 
Kind  lag  mit  beiden  Armen ,  der  Tordern  Bmstgegend 
u.  der  pulslosen  welken  Nubclschniir  vor.  Hie  schwierige 
Wendling  auf  die  Füsa«  endet«  mit  der  Geburt  eines  tod- 

im  Kladaa.  JMe  Matter  wifde  aaeb-tS  TacwfMnad 


entlassen.  —  7)  Bei  einer  Eritgebiraidea ,  disentl! 
Stunden  nach  dem  Abfluase  des  Fmchtwaasen  ia  die 
Anstalt  kam ,  lag  das  Kind  mit  dem  linken  Aroe  u.  itt 
Schalter,  aa  wie  mit  der  weUcea^paUesen  Nabdsdaar 
▼or.  Das  KM  worde  aof  die  FQaae  geweaiit «.  taa 
todt  lor  Welt;  die  "Mutier  %vurde  nacb  14  Tagen  ge- 
aoad  eotlaasea.  —  8)  Eine  döjähr.,  seit  15  J.  aa  lätm 
starken  Basten  leldeMO  Zwaitgehirende  kam  mii»- 
sQchtJg  in  die  Anstalt.  Wethen  ▼ofliegender  rechter  Sciul- 
ter  wurde  die  Wendung  aut  die  Füsse  gemacht,  u.  du 
Kind  wegen  ganz  unwirksamer  Weben  extrahirt;  ««ir 
todt,  die  MuUer  nber  okit  Ausnahme  ihres cbrM. 

Hustens,  gc&uud  enUasscn.  —  Wegen. HakerSdralio- 
lage  mit  vorliegendem  Arme  wurde  nach  vorher  ttifK 
gangenem  Frucbtwaaser  die  WenduM;  «tfdie FftMfi* 
macht,  welche  durch  atarke  Weben  aeSr  endlw«i«OTi 
u.  mit  der  Geburt  eine»  todle«  Kiudejs  cndetr.  Die  Vii> 
ler  warde  nach  übeiataodeaem  Paerpemlbcber  gcMsd 
enthasen.  —  10)  Bei  efaier  bejahrten  ZweitgtUresta 
^~\n?i\\g  die  Hlase,  ul-  .sie  auf  das  Geburtsbelte  gebr.^t;', 
wurde,  wobei  der  Unke  Arm  u.  die  schwach  pui*ii€fi*J 
Nabdbcbaar  vorfielen.  Arm  u.  Nabebchnur  wuHean* 
rflckgebracht  «.  der  Kopf  eingeleitet.  Nach  3  Stosto 
erfolgte  die  Geburt  cinea  todlen  Kindes.  Die  Mutter 
wurde  gesund  entlassen.  —  11)  Eine  a^  aBpfiBdBcb^ 
durch  kachekt.  Krankheiten  in  der  SchwangafMaftf»- 
schwücbte  Mehrgebärende  trug  Zwillinge,  die  bdlsän 
^nerbge  hatten,  anf  die  Füsse  gewendet  u.an  deoiefiiia  i 
ausgezogen  werden  ainsateo.  Beide  Kinder  «arcatA  | 
Nach  Abgang  der  Nachgebort  wKtC  die  Motlar  dse»» 
schöpfend!'  Blutung,  erkrankte  ;ini  Piierperalfifbfr  ^. 
wurde  nach  einer  langwierigen  RecooTalesceas  guu^i 
eatiaasea.  —  1^  BeTefaier  Jangen  ErstgebäreadcB,^» 
zur  N  ichtzeit  7u  Fuss  in  die  Anstalt  kam,  fand  du  »• 
nen  schon  ziemlich  geüifneten  Muttermund  ,  eine  idtiafle 
FracbtUaae  n.  in  dendbea  daa  vorliegenden  rechtdiAra. 
Untrr  zwedcmässigem  Verhalten  wurde  die  Erweitsrnig 
des  Muttermandes  abgewartet,  worauf  lur  erwflnssfca' 
Zeit  die  Fruchtwasser  abflössen  n.  mittels  ausserllch  x 
innerlich  angebrachter  Handgriffe  die  Wendoog  aaf  4« 
Kopf  samuit  ReducUon  des  vorgefalleMa  Anas  glW** 
zu  Stande  gebracht  wurde;  2  Suniden  später  erfül^itt ;-''t 
GeburL  Nach  10  Tagen  wurden  Matter  u.  Kia<le(Mi>J 
entUssea.  ~  18)  eber  gat  conatitutiaairten  Zwei- 
gebiirendcn,  die  ?  Suuidcn  nnch  dem  Abflüsse  des  Fraci** 
wassere  ia  die  Anstalt  kam,  traf  man  die  rechte  Ew 
e.  die  nicht  mehr  pulsiraadeNabebdkMr  ia  derMwjj* 
an,  doch  fühlte  aich  letztere  nerh  straff  an  Es  »«■ 
sogleich  Wendung  O.  Eztxactiun  an  den  Fusksb  «1*^ 
nommen,  das  Kind  kam  scbeintodt  zur  Welt,  katou 
aber  nicht  wieder  ins  Leben  zurückgerafea  wecdca.  D« 
Matter  \erliesa  nach  10  Tagen  gesund  fie  Aastt*.  — 
14)  Bei  einer  schon  ziemlich  bejahrten  Meh^peb^r»«• 
musste  das  auf  die  Füsse  gewendete  Kind,  w«l4ie  ttt> 
hen  nicht  hinreichend  hervorgerufen  werden  kantia* 
der  Nabelstran^  schon  aufl  örte  .  u  pulsircn,  tJ.\nym 
werden.  Der  letztere  war  4mal  um  den  Hals  gticU^a- 
gcn.  Das  achebtodta  Klad  waidaadv  Lebaa  gebnchi 
nach  m  'l  apen  mit  der  Mutter  entlassen.  —  15)  "** 
34jiiiir.  i'Vau ,  die  schon  ämal  schwer  u.  Ungsw».  ^ 
ohne  Kunsthülfe  geboren  hatte,  u.  nn  eine«  IsitijM» 
von  eiterähnlictietn  Ans^vnrfc  hegleiteten  Huste« äf»*^ 
lor  am  Ende  der  3.  öciiwangcrschaftplötzlich  u.  """^ 
niuthet  daa  Ffocbtwasser.  Erst  3  Tage  spitrr  \nm 
Wehen  ein  a.  tob  dieser  Zeit  an  wartete  eine  bcri»«^-' 
rufene  Hebamme  nodi  4  Tage  vergeblidl  a«f  dieG«wA 
bis  endlich  die  rechte  Hand  des  auieetrageeeii  Kid 
▼ordie  iaaserea  Geburtstbciletrat.  Nadi  vielen  fru<^  ' 
lösen  Wendoagsversvchen,  die  t  Gabaririielfer  den  f' * 
zen  Tag  über  nia<  liten,  w  urde  die  Cfebärmdr  am  ^-^^ 
nach  Abflusa  des  F  ruchtwassers  in  die  Antiait  gei>rx^ 
Sie  wer  sehr  entkräftet,  der  Leib  bei  der  Berülinn« 
Bclimcrzbuft ,  die  Gebirnnitter  fe«t  «in  das  Kiad 
racngezogea ,  u-  GesdiwuUt  der  äusseren  GeataS**' 
der  Unieabaad  vecbaaden.  Bin  venkM^ar  VimA 
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i^KHaod  in  (Tic  Gebärmatter  zu  bringen,  war  wegen  tief 
knbg^fäagter  Schulter  ohne  Krfoig.  Da  seibat  nadt^ 
Anratdaog  erweidModer  UnscMÜg»,  Injeetionen,  dnet 
Bll;;«'iiieijien  Bades  ,  einer  Ot  Imixtiir  mit  Extr.  hyosc., 
MiHiof  licta  die  Gebärende  etwas  erleichtert  fühlte,  ein 
wittokllsr  Wendungsversuch  erfolglos,  G«fUir  dncr 
Ruptnra  uteri  -tnrhnnfien  ,  u.  daa  Kind  todt  war,  wurde 
uiiTer«>eiItzar  Kajürvulutuie  geichritten,  weiche  JStuude 
wahrte  u.  fQr  die  Gebärende  wenig  scbmerzbaflt  war. 
Dal  lünd,  schon  im  hohen  Grade  faul,  hnUe  einen  be- 
tiiditi.  Wasserkopf.  IKe  Nachgebnrt  iol^iic.  aiic^leich 
vMMlbft.  Die  >Vöchnerin  erkrankte  am Puerpcro [lieber 
B.  ütrh  aadLi  Taaen.  Bei  der  Section  fand  aian  Ki> 
IkUUmi  In  MMen  Luigen ,  in  4ler  BavcbliShi«  efn  sehr 
übelricrhond'^.'?,  mit  T^ymiihflocl'f^n  ^rnn'irhtrs  Kxsndnt. 
Her  Lteros  wer  sehr  gruss,  schlaif,  die  innere  Fläche 
«.  Hstterscbeide  missfarbig,  die  UUrittfWMMi  Mit  Eiter 
|rfUit.  Die  Conjugnla  hielt  3]". 

Nicht  selten  zögerte  die  Geburt  wegen /«Ä/«*- 
haßer,  zu  u^waekw  oder  hwnpjhaj'ter  fVehnu 
b  dcB  nebten  Fällen  rriehta  die  engewandte  diatet 
u.  mediciu.  Behandlung  aus;  nur  6u)al  wurde  die 
Zaoge  nölbig.  lu  4  Fällen  bliebf^«  Mütter  u.  Kin- 
der gesund ,  in  den  beiden  anderen  Fallen  aber, 
die  beCBn^elürendentlatt  fanden,  die  sobon  wlli- 
reod  der  ganzen  letzten Hülfke  derSchwangerscbaft 
Toa  Zeit  zu  Zelt  au  breuiinulpn  u.  sclineidenden 
Raacluchincrzcii  mit  Fieberautällpn  gelitten,  kä- 
mm die  Kinder  todt  zur  Welt.  Die  Mutter  erkrank- 
tea  aoi  Puerperalfieber,  von  dem  nur  i  genas ,  u. 
tt^eh  eiaer  bng  dnnemden  HeconTaleMens  gesund 
atlaiicn  wurde. 

iScA«^  G§burlsßiUe  wegen  räumU^m Mbt» 

verha/fnixspi^  »reijjiieJpn  sieb  8. 

Im  1.  Kaiie,  wo  die  ConjugaLa  3^"  hielt,  musste 
G«r  Kopf  14  Stunden  nach  dem  Abflüsse  des  Frucbtwas- 
•crs  aittels  der  Zange  entwickelt  werden.  Das  lüad  war 
ttbehitodt  Q.  starb  nach  6  Stunden ;  die  Matter erIcranlEte 
nti  Mitritis.  NMjnJc  jedoch  nach  l4  Ta(:cn  fjttirilt  ciiL- 
luMfl.  —  Der  2.  Fall  erelgaeia.aicb  bei  eiuer  Krstge- 
KnirfaB.  Hb  Gebart  dnesIlhidflstticWaiserkopf  wurde 
♦fl«  <l«r  Natur  bei  iicraialein  Becken  mühsam,  auf  r  ohne 
KuMhülfe  zu  Stande  {gebracht.  Das  Kind  war  todt,  u. 
die  MoUer  starb  «a  Kindbettfiebeir.  —  Im  3.  Falle  war 
Jfr  Qufrdurcbnipi?pr  des  Beckenaospanges       7.n  Vlein. 
Dil  aittels  der  Zange  zur  Welt  gebrachte  kind  icble 
«•  wnde  all  der  Matter ,  nachdem  diese  von  einer  Me- 
Ifili»  geoesen ,  eeaund  entlausen.  —    Im  4.  Falle  mass 
die  Conjogata  3^"  u-  der  Kindeskopf  war  mit  dein  Ge- 
fichtegegea  die  Schamt>etne  gewendet  ins  Becken  cin{;c- 
IrttcB.  Das  Ktnd  kaia  eilt  Uftlfe  dar  Zange  lebend  cor 
Wek  s.  wurde  mit  seiner  Matter,  naiAdeBi  disee  von 
"nir  Mttrili«  genesen,  p<suiul  entlausen.  —    5^  Bei 
«wr  Kistgehärenden,  deren  Coniugata  nur  31"  hielt, 
•rf*)^  db  GelNirt  IS  StaadeBaaeniMiassedes  Fnicbt- 
^^'»trs  uhne  Kunstbflife.  Das  Kind  starb  bald  nach  der 
'nburi,  die  WöctuMiin  verUess  gesund  die  Anstalt.  — 
^  Bei  eiaer  Erstgebärenden  (Cottjogata  3|'0  musste  die 
Cebart  mittels  der  Zaufje  beendigt  werden.    Das  Kind 
*ST  todt ,  die  Mutter  wurde  gesund  enllassen.   —  iui 
*  Fill«       bei  einer  Erstgebärenden  wegen  geringer 
WilboDg  der  Schambeine  die  Conjogata  um  ^"  beeto- 
*bktiget,  wodurch  die  Anwendung  der  Zange  nothig 
^'Jtdc.  Mutier  u.  Kind  vcrlipssen  gesund  die  Anstalt.  — 
Bei  eiaer  SOJabr.  Erätgebärendea,  deren  Wirbelsäule 
*•  Bcskta  derdi  RlMclihls  sehr  vwoaateltet  wami  (Cen- 
-*?'t»  noch  iii.  lit  3  '),  wurde  24  Stunden  nach  Abfluss 
'^'i  tVacttlvkassers  die  Perforation  gemacht  u.  das  Kiod 
ohne  Schwierigkeit  ausgezogen.  Die  Mutter  war  6 
Tige  lanjT  wotrl ,  t.ekain  i';wiii  |ilülzlicb  a-^thniat.  '/iiffille, 
deaen  ue  t^dd  sUib.   Dei  «kr  äcclieu  iand  amk 


beule  Brustliöhlen,  die  durch  die  gekrOattte  Wirbelsäule 
aehr  beengt  waren,  mit  ciuer  klorw  Flüssigkeit  fast  gnus 
aegennt «.  s«rar  «riine  Soor  eiaer voransgcgangenen  Hat» 

zünrltmij.  lYxc  übrigen  Kiiif^eweitle  vi.  der  Uterus  "'areil 
gesund.  Das  merkwürdig  verkrümmte  Skelet  wird  in 
dee  AnateU  aalbewahrt. 

^/if(/8Bb»e  aus  «/«r  Getdfrvmil^  wXhrend  oder 
bald  nadi  der  Geburt  ereigneten  sich  48.  Doreh 

Placenta  praevia  wurden  sie  ämal  zwischpn  dem  7. 
vt.  8-  Monafp  der  Scbwaogerschaft  reranlas.st.  Der 
Mutterkuchen  bedeckte  in  allen  Fällen  ceutriscix 
den  Mattemrandn.  2  dieser  Penonen  wnidensciMHi 
pubtos  u.  fast  mit  dem  Tode  ringend  in  die  An^ 
stait  gebracht.   In  allen  3  Fällen  wurde  soglpinh 
die  Wendung  u.  Extraction  des  Kindes  an  den 
Füssen  unternommen ,  u.  sämmtliche  unreife  Kin* 
der  waren  todt;  von  den  Müttern  starb  1  l»ald  nocb 
der  Entbindung  an  den  Folgen  dea  Bintrerlnslti, 
die  2  iibrij?en  später  am  Kindbetlfieber.  —  Kinmal 
trat  die  Blutung  in  der  2.  Geburtsperiode  ein  m 
stillte  sieb  oacb  Sprengung  der  Blase ;  —  2mal  in 
der  3.  Gebnrbperiode.  Im  1.  Falle  lag  die  mit 
wahren  Blattern  behaftete  Erstgebärende  so  krank 
darnieder  f  dass  der  Status  putridus  lucht  mehr  zu 
verkennen  war.  Die  Blutung  wurde  immer  stärker 
n.  olmobl  die  Besehleunigung  der  GelMirt  mit  der 
Zange  unverzüglich  geschah ,  konnte  die  Metror» 
rhagie  doch  nicht  zum  Stehen  gebracht  werdeu. 
Das-  ilind  lebte,  die  Mutter  starb  1  Stunde  nach  der 
Gebiart.  Im  2.  Falle  musste  ebenfalls,  um  den  Blut- 
flnss  stnien  m  ktfnne»,  die  Beeelücnnigung  der 
Geburt  mit  der  Zange  Torgenonnnen  werden.  Daa 
Kind  lyar  todt,  die  Mutter  wnrde  pesinsd  entlassen. 
In  ö  Fällen  trat  iHp  Bliilung  in  der  5«  Geburtspe- 
riode  ein  u.  war  von  P«achgeburtszugernogen  in 
1  ulge  an  stifken ,  tbeliweisen  jfosammenhanget 
der  Placenta  mit  der  GebÜrmntter  begleitet.  Der 
BlutHusS  wurde  durch  Trennunjr  der  Placent«  "e- 
stillt.   Von  den  MLittern  starben  S  am  Kindbetttie- 
ber,  2  wurden  gesund  entlassen.  —  Die  übrigen  87 
tbdb  InnerUobnt  theib  iosserlieben  Metrorrbaglen 
traten  erst  nach  dem  Abgange  der  Nachgeburt  ein 
vu  wurden  durch  die  gewöhnlichen  Milte)  Imld  ge- 
stillt. Von  den  Müttern  wurden  3S  gesund  ent* 
lassen ,  3  starben  am  Puerperalfieber  mit  BnlsKn^ 
dnng  n.  Verdtemng  der  Ulerbi?enaB,      1  an 
Pan^ben 

An  Eekunffsie  litten  S  Gebärende.  Da  das  Ue^ 
bei  jeder  inedtrin.  Behandlung  wider.'stand  ,  .wurde 
die  BeschieuiiiguDg  der  Geburt  nuthig.  Im  i.  Falle 
^vurde  die  Fxtracl^on  Ton  Zwillingen  am  vorlie- 
genden Steisse  n.  an  den  Füssen  imtemommea^ 
worauf  noch  wegen  folgender  Metrorrhagie  din 
PlacentR  getrennt  werden  !nn«ste.  Die  Kinder  wa- 
ren todi,  die  Mutter  starb  luiter  anhaltenden  Frai- 
sen nach  12  Stunden.  Im  2.  Falle  wurde  die  Ge- 
Imrt  dnrdi  die  Zange  beendigt  Mit  der  6ebttrt  dea 
todton  Kindes  Hessen  die  Krämpfe  nach  u.  die  Mat- 
ter genas.  Die  8.  Gebärende  wurde  ebenfalls  in 
einem  sehr  geschwächten  Zustande  mittels  der  Zan- 
ge entbunden.  Das  lünd  war  todt  o*  naeh  6  Stand.  - 
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iltuh  ancb  (fi«  Mutter  oflltr  Jen  iM  «ü  Mrie 

moelinieDden  Anfallen. 

Im  Gauzeu  wurden  57  heJenlendtn  Operatio- 
nen ▼orgeoommen.  V  ou  deu  Müttern  ttarben  1^ 
b.  44  mirdeo  cntlaiMn.  IH«  OyniliyMi  wmnmt 
m)  tVmtdbmg  auf  du  Fus9§:  wegen  Qnefiag«  11; 
3  Kinder  lebeod ,  8  todt»  die  Mütter  gesund  entlas- 
gpn;  wp^fji  Phcfiita  praevia  S  t  die  Kinder  tofJt, 
•  die  IMutiei  ;^estorbpu;  wegen  ConvuUionen  der 
Gebärenden  1,  das  Kind  todt  geboren,  die  Mutter 
getlorben«  b)  fFtndwig  auf  den  Kopf  4:  S  Kln« 
der  leb«nd,  1  toilt»  S  Mütter  gerand  entlanen,  1 
gestorben.  —  Zangengeburten  bei  zuletzt  kommen- 
dem k'npff  1 1  :  0  Kinder  lebend  geboren  ,  2  todt ; 
die  Mutter  gesund  entlassen  j  —  bei  vorangeht^ndem 
Kopfe  f  wegen  /Vefienschwäch»  6,  4  Bilder  le* 
bend,  2  todt,  5  Hiitleff  gesand  entlaiien,  1  gfttor» 
beo ;  —  wegen  Miast^erhäUnu9§§  5,  4  Kinder  le- 
bend, 1  todt,  die  Mütter  gesund;  —  wegen  f^or- 
faüs  der  Nabehchttur  2  Kinder  todt  o.  1  Mutter 
gestorben  \  —  wegen  Blutßutee»  2,1  Kind  todt, 
1  Mutter  gestofben*  — '  Zuku^^Ukmagm  dSn*  «or> 
gtfaUmea  NaMmsk/uwSf  die  Kinder  o.  Hiitter 
wurden  erhalten.  —  Perforation  1 ,  die  Mutter 
starb.  —  Fintiryotomie  1 ,  die  Multer  starb.  — 
Künstliche  Lösung  deß  MuiUHtucketu  5,.  wOTOn 
3  Mütter  starben» 

Die  Zabl  der  evknnktea  Wüchneifanen  belief 
•ieh  auf  Ml»  von  denen  804  gebeUt,  49  unge« 
faeilt  entlassen  worden  o.  158  starben.  Die  vmge- 
kommenen  Krankheiten  waren  folgende:  Metritis 
,  91,  Peritonitis  18,  Cyslitis  1,  Pneumouia  1,  Pleu- 
ritis 2,  Intlauiinatio  mammae  3,  Febr.  catarrb.  13, 
Pebr,  rbeamat.  25,  Febr.  gaitr.-  25,  liinnitliob  ge- 
Iftdll  entlassen;  Pebr.  nervosa  SS  (22  geitorben), 
F.  putrida  1 1,  welche  starben.  P.  puerperal.  175 
(107  gestorben);  Metrorrhagie  in  puerperio  8,  Upi- 
staxis profusa  1,  Haemoptoe  2,  sämintllicb  geheilt 
entlassen ;  Beslasit  5  (4  geheilt) ,  Bryupelas  9 
(gebeilt),  MorbttU  1  (gestorben),  Variolae  23  (21 
wurd'  11  transferirt,  2  starben),  Tussls  chron.  u. 
Phthisis  28  (10  geheilt,  10  imgeheilt  entlasse  n,  8 
,gestorb»°n) ;  Convulsiones  ,1  ;:;f'iieill),  Syphilis  16 
(wurden  trausferirt),  Hydrops  9  (7  gebeUl)  u.  Mo- 
rÜMinde  ex  qielrorrfa.  (gestorben). 

Die  J&tiaundungdu  Uierus  u,  Jiaue^eii§  kam 
meist  in  den  Winterinooaten  naob  Erkältung  n. 
unrolgsaraem  Betragen  der  Wöchnerinnen  vor, 
verlief  jedoch ,  wenn  sie  keine  Störung  in  den  VVo- 
chenfhnctionen  hervorbrachte,  immer  gutartig  u, 
wich  bbinen  wenigen  Tagen  der  aotiphlogist.  Be> 
handlang,  beionden  örtC  BlntentilelKingen ,  an* 
ier  reichlichen  Schweusett  II»  vemditteii  MUell- 
DU  Locfiienfibsonderungen, 

Die  i>Ielirzahl  der  Nerpen/ieber  kam  iu  den 
heissen  u.  trockenen  Sommermonaten  ror,  wo 
fiberhaopt  eine  grosse  Neigung  zaa  BerrtlwnCht* 
rakter  vorherrschend ,  u.  jeder  auch  nidlC  so  be- 
deutende Blutverlust  bei  der  Bntbiiidiing,  wie  auch 
deprimirende  Gemiithsleiden  zur  KnlwickeiOBg 
des  Nerrenfieben  binretchead  waren. 


Das  M3ndbH(fiab0rkim  mar  selteo  aU  | 

nitb  poerp.,  sonrfern  meistens  als  Plitfbitij  t 
vor,  Diesf  entwickelt steh  am  häufijsf^-n 
VVoohneriunen,  die  deu  kümakter.  Jsiirea 
HoMiee,  beeonderewamiieBnlgäbinn^i 
2)  bei  sekiien,  die  mit  bedeotenden  TitWii 
schwülsten  an  den  Obendhenkeln  n.  Sassert 
uitalien  behaftet  waren  u.  wo  man  ähnlichi 
OÖse  AusdeiiDUugeu  auch  in  den  inneren  Sei 
rermathen  konnte  j  3)  bei  sotchen ,  die  k 
der  ScbwiDgerNbaft  mit  allerlei  depM 
GemülbtleidMi,  Purefat  vor  Schande,  Ii 
Nahrangssorgeu,  Bifersucbt,  Verdruss,  Kri 
Versweiflong  u.  s.  w.  zu  kämpfen  hatten; 
Individuen,  bei  deueu  man  aus  den  vrabr« 
Sebwangersobaft  ▼orhaodeu  gewesenen  Z 
anf  wiederbolte,  Croebtloe  eersoeble  AbeitS 
•ehlletsen  konnte ;   5)  nach  mechan.  IMa 

gen  des  Unterl^ihes  währenr?  der  Schwang« 
besouders  wpiin  darauf  eine  Fehigeburt 
6)  bei  Wöchnerinnen ,  die  mit  mancherlei 
I^den  behaftet  waren,  i.  E,  adt  ehron«  Hoila 
nlieln,  beeobwerlieher  Henefniation,  Infut 
Unlerleibsehigeweide,  Häinorrlioidea,  Plt» 
chron.  Diarrhöe,  SfnlilverhaUnn;^  u,  Sypli 
ver«. ;  7)  nach  BluUlu.s.sen  M-ahrend  u.  n; 
Geburl,  besonders  bei  Piacenla  praev.,  nach 
reo  u.  zögernden' Gebarten,  Oaetsebn^ 
weiohen  ^nitaiieo,  nach  gebortsbUlffiebi 
ratiooen,  die  das  Einbringen  dergaaseol 
den  Uterus  nöthig  macbten,  z.  B.  Weada 
kUnstlishe  Losungen  der  Placenta;  8)  ksi 
meisten  Erkrankongs-  o.  Sterfoefalle  iu  dei 
tan  Pebraar     Mai,  n.  hanptsXoblieb  an 
Woobnerinneo  tot,  die  widucad  ihnr  i 
gerschaft  an  der  in  den  Sommermonaten  1 
demisch  herrsclirnd  gewMenen  Grippe  gelit 
teu.  —  im  V^riauje  der  Phlebitis  ut  Kvt\ 
deutüah  ^SlaäUn  unterscheiden.  DieBnc 
geii  des  enten  waren  nhlil  aeilett  weai| 
Yend ,  dass  der  nabe  Ausbruch  eines  so  \A 
Uebels  oft  kaum  gpslinet  werden  koonff 
wiederholter  aufmerksamer  Beobachtung  I 
dieselben  gehörig  zu  würdigen.  Dabin 
eine  bald  nebr,  bald  weniger  bemetkbait 
derung  der  OeeiebtHniene,  die  gewtShnlidt 
borgeae  GebärmutterieidieD  an  begleitra 
die  Kranken  äns^erten  eine  eigenthiimücli 
Unrahe,  zuweilen  auch  eine  ibuen  sout 
wohnte  üufoigsamkeit ;  der  Schlaf  ist  i 
dttrdiTriUime  npterbroolien,  die  Haot  bi 
ken,  bald  nit  klebrigem  Scfaweiiee  bedcc 
Temperatur  normal ,  der  Puls  meist  klaio 
etwas  aufgeregt,  der  Unter!eih  voll,  weich,  $ 
los,  der  Uterus  immer  bedeutend  gross« 
wöbnlioh,  etwas  hart,  nicht  sobmerzhaft-, 
itirkanB,  in  de*  SeltengegendeD  nder  eai 
des  Uterus  angebrachtem  Dmeke  klagten  d 
ken  Uber  ein  Gefühl  von  stumpfem,  drii« 
Schmerze  in  der  Tiefe,  den  sie  sjern  verlä 
SU  das»  mau  utt  erst  uadb  wiederhUter  l 
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^iiia«a  diMesGesUodnts^  abgpwiTinpn  konnte,  uolö'sohbarer  Dorst  q.  «fchiitlches  Verlangen  nach 

^ iiini>>n)  l^nlersuchung  etwas  erhubrte  Tein-  Wein;  kleiuer,  weichfr,  zuwr-ilf?»  intermiftircoder 

igr  u  iüapliadticbkeit  d«»  oberu  Th«Us  der  Ptik  (llü — 1^0) f  Welkwerdeu  drr  H raste,  Kr- 

pfsk^  tt.  dei  MnlteniMaidM,  wwltber  IbI»>  fcvMfafla  ttser  griiueo,  »cbarlm  Flu*»igk.eit,  trock- 

pHui,  vasarig,  röthUcht  oder  britfiiKcht  g0*  iPWil  iidl  in  weiltn  VerlaufiiMliMideode,  stecbeo* 

ladDcIimal  übelriecbcDd  u.  spartam;   6\ti  de  n.  brennf>Dcle  Scbmfrren   mi!  Pluctualion  im 

aifriit  welk ,  die  Milch  spariain  u.  waisri^'.  L^ibe,  ersclinjjfeiide  Üüssige  8tubli;«nge ,  um  sich 

I^icüeuiUiigeD  »leliteu  sich  baid  iruhcr,  baid  greifeade  missiarbige  Getcbwüre  iu  der  Scheide  II» 

Meli  der  Geburt  ein  a«  Tendiwaii<len  bi»*  An  dm  i«iaii«ii  Ooiltaliei^  o,  aibufe  (ibelriaalna» 

Bach  6—8  Tagen  ooter  Teraiehrleu  blnli-  im  ViMmn  pmUtm,  Hienni  tralt»  fiwnflr  oft  aio- 

iditeimigeii  Lochiea,  stärkerer  Mlichsecre-  tastat.  Geschwülste  auf  deoi  Rftokoo  der  Hand^  der 

angemHiifn  Schwelssen.  Oft  erfolgfi»  d»gp-  äussern  FJacIie  des  VorJerarms,  am  Küpubogenge- 

icbou  oacb  2 — 3 Tagen  der  Uebergatig  iu  das  leake^  Oberürme,  BrustbUi(e,  kreuzbetue ,  Ober- 

l^dmiKf  das  jedesmal  mit  einem  bald  geiin-  n.  Umtersfiheokel  (Pfalegiu.  alb.  d.),  luela^UiU  Ab- 

L  yd  bsAigern ,  ^  —  1  Stand»  oaballmdaii  la^eroiigMi  in  dio  Iniatorgane,  AÜWMnigibflMbm^ 

■  bcgaoo,  dem  trockne  Hitze,  sehr  besohlen««  den,  Husten,  eitriger  Ausufurl^  Anschwellung  dflff 

t  (SO— 100),  weicher  Pub,  heftiger  Durst,  Ohrspeicheldrüsen,  KntzUndnng  u.  schnelle  Zerstö- 

igwbla^enhfMf,  matter  Blick,  innere  Angst  rang  eines  oder  beider  Augäpfel  u.  S.  w. ,  endlich 

,  Scidatlosigkeit  u.  Maugel  au  lioslust  Pulslosigkeit,  kalter  Sch weiss,  Bewusstlosigkeit  u« 

DerJBtucb  blieb  in  der  Gegend  über  dem  Tod.  Dieser  erfolgte  iu  2 — 5  Tagen  (aUo  zwischen 

tobeidenIIypo6bondrieiiwelob,fobiiMn*  dem  7.  n.  11*  Tage  der  ganzen  KranUielt) ,  oder 

M  saßailender  war  die  gestörte  Rückbil-  langsamer  durch  Zebrfieber  n.  linr  höchst  soltan 

i^fi  l'tera.t,  der  ^ioh  rn  Tergrössern  schien  »ing  das  S.Stadium  in  eiue  WooImb  odflT  IIOBOli 

m  S.  oder  10.  1  age  noch  bis  zum  Nabel  lau^e  Itecoavalesceoi!  üben 

hr  war  übrigens  wehr  fest ,  bei  stärkerm  üei  den  L^u/ienul/nimgen  fand  mau  jedesmal 

■ttCmido,  «omilgliob  ibor  bi  «bior  do»  wahr  odor  weniger  folgende  organ.  Veränderungen* 

BdMngeganden  in  der  Tiefe  lebmenbalt  Der  Uterae  war  gittiier«  ab  er  eain  aoUto,  aaipo 

waren  zu  Anfange  diatti  Stadium  faat  Hölde  Mit  einem  missfarbenen  schleimhäutigen  U»» 

tkt,  ipiter  wieder  häufiger,   dickflüssig  berzuge  ausgekleidet,  oder  mit  blutiger  stinkender 

ifeu gemischt,  eiterartfg,  übelriechend,  Janclie  angefüllt,  ihre  Wände  verdickt,  weiuh, 

GenttaUen  angeächwoheu ,  geröthet  bräuxiiicht  oder  schwärzlioht  gerärbt.   Die  Erweis 

i;  in  der  Sebeide  bildeten  aieb  aaeb  abuug  war  aadi  dar  inaani  Oberffieba  hk 

;aiigaoer  dankler  Rothe,  besonders  an  den  BMBtL  an  der  Inaaitioantalla  dar  Pfaeenia  aai atHrk- 

eadee ,  wände  Stellen,  die  oft  viel  eiter«  sten.  .^Sogleich  waren  die  Veaen  der  ßobstana  der 

Jfliängkeit  absonderten.    Niclit  selten  trat  Gebärmutter  mehr  oder  weniger  mit  gelblichtem, 

FcrbiUiiBg  des  Harns,  der  gerutiiet  war  u.  weiasiichtem ,  conslstenterein  oder  lUi^^igercm  £i- 

F'  rtrtigao  Bodensatz  bildete,  u.  ilüssiger  ter  erfüllt,  dessen  Äusüiessen  durch  Druck  ver» 

Die  Hüab  wnrde  sparsam ,  wässrig  n*  Mebrt  wurde.  Dieae  Veoen  enebienen  ab  gewoi» 

\m  den  Kindern  häufig  Keübanlwietaaa  dene  Gänge ,  die  man  mittels  einer  Sonde  ^  eine 

^'h\\.  Die  Dauer  dieses  Stadium  war  Ter-  bedeutende  Strecke  weit  verfolgen  konnte;  ihre 

>i  ,  w  auch  der  Ausgang,  was  von  den  ur-  iunere  Oberfläche  war  gewöhnlich  gerunzelt,  weiss* 

ttktu  Momenten,  von  der  Ausbreitung  der  licht,  u.  zuweilen  mit  einer  danneu  Paeudomem. 

(kr  V^en ,  u.  Ton  der  Individualität  der  bran ,  oder  mit  einer  dielten  JSiterlage  bedeckt. 

■  ■hrahgegen  sefaieo.  Xin  gftautigMi  PaUe  Oft  erttfecbtea  sieh  dieie  Sporen  von  Inlsiindang 

t^K  «ttrartigen  Lochien,  vermehrte  Milch-  auf  die  Veo.  apermat,  hypogastr.  u.  andere  Abdo« 

TDj^trf'tton  ,  alJgempfne  Scliweisse  u.  flüssige  minalvenen  ;  in  einigen  Fällen  von  Phlegmasia  alb« 

ikrit,  Erscheinungen,  unter  welchen  das  dol.  trai  man  auch  die  V.  cruralis  in  diesem  Zu- 

nriMbea  dem  7*  u.  14.  Tage  verschwand«  stände  an.  Ferner  traf  mau  sehr  huulig  eiternde 

ihidwvlalbMoligareD  Piflieo  aber  ging  die  Aaiafawelbmgea  in  den  Longen,  Verdickung  des 

>i«it  nach  8— 4täg.  Oaoer  dfanet  Stadbun  bi  Broalfeili,  AataaiaibMig  too  triiber,  gdbUebtar, 

i>  über,  das  si<di  ungefabr dorab  feigende  Er-  mit  eiterartigen  Lymphflocken  gemiielller  Plttssig- 

isin:  n  ausjcichnefp!  neuer  AnTall  von  hef-  keit  in  dee  Brust-  «.  Bflnchhölde,  7uwe?len  Ab- 

•  troMc,  der  olt  btimdeu  laug  anhielt,  sich  hcesse  im  Gehirne,  in  der  Leber  u.  I\ljlz,  Puitlmng  u. 

viederboite )  hieraul  brennende  Hitze,  l^rweiohuug  der  Schleimhaut  des  Darmkauais,  in 

P*  tdwiait  ainaoi  klebrigen,  übeMeebaDdatt  2  PlÜMi  aa§ar  DorehiöAemag  dei  Hagem  n.  dar 

|ü8chweisse,  oft  eoeb  mit  Meiel  bededtl«  6edanBe|  endüab  niebt  eelten  rvm  F^noMoom 

'  ?ro»e  Hiuralligkeit  dee  ganzen  Körpers,  ausgehende  Vereiterungen ,  ZerstÖrqngen  •«•«•ibf^ 

jpAde  hatsteilnug  der  Gesichtsyügp  ,  Ohren-  Knochen,  TOraiigliob  der  GeieniLe  Backeni^ah* 

•»Schwindel,  zillenide  Stil niiie,Liiirulip,  Aiigsf,  pbysen. 

jpvtn Athtteu ,  vuu  Zeit  zu  Zeit  Delirien;  üei  der  üehaudiung  der  Phlebit.  ut.  wurde 
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liinptsächltcli  (?er  Charakter  des  Fiebers,  da?  örtL         An  den  Kindern  wurden  folgoide  Mitdü 

Leiden  des  Uterus  u.  die  Störuug  der  Wochen-  ffen  beobachtet:  1)  Acepbalus,  bei  d^-m  doc 

fanctioueD  berücksichtigt.  Innerlich  wurde  dem-  nige  Minuten  lang  Herz«<;hlag  benxerlit  vuj^ 

ilioh  imhl  Borab.  aniygd. ,  DeMet  nd.  ritfai— n,  Mtattcrlilt  tm  Pblbiiit  palm.),  2  Wasserköpfb 

giwn.,  saehUimtibHlttD  mit  Nltram,  Aq.lanro«Mr^  ler  Grtoe  (lodC  gebMen),  4  tfiitnirihirtj 

8pir.  Minder.,  Tart.  emet.  in  refr.  d.,  Manna  by-  Kind  mit  6  Faigttm  w  jeder  Hmi  a»6U 

drom.  inf.  etc.;  später  Deooct.  salep  mit  miueral.  ellieill.  Fimeb  i 

Säuren,  oder  W  ein,  Infoj.  cbatnoin.,  Arnic,  Valer.,  »f  ^    »r       »  ! 

_^        '     »L-     r>  _  i.      1  •  u/r      .  Krankheiten  cur  Neugeborenen  warta  1 

Decoct.  cort.  clun.,  Campbor.,  Liq.  mm.  Hotfm.  etc.         i    \    j  .  .        •,  ,  j 

j  .    «*    Jj  V  .*        .        .      «»  "     bestanden    ErosstentUPiIs    lu  KoukKOini 

ttiteweMet.  venüMetiooen  iietteii  nie  gutea  Br-  ...    .  .    r>  lu    i.       i  .  tr.ri 

«"S,  dagegen  zeigten  sich  Blnleinl  en  die  atisse-       ^,  .  .     .       ■         ,  V 

ren' GenüaUen  wiederholt  gesetlT   erweichende  ^k"  .'l^v'" 

KM.plasme«  über  Leib  u.  cfenitalien ,  allgemeine  ««^.1^»    ?  ^"^S 

laue  bäder ,  vorsichtig  gemachte  lojiclionen  too  ^«rde  jede«d  nut  Erfolg  geSflbet 

Infos,  obamoai.  in  die  GebSnnatter,  besonders  bei       Oebortihtllfltcben  Unterricht  erhielten  27| 

UbelriedieBdieii  Loeblesy  BiareibiiDgeii  von  Uinf,  hrinnm^n7fiSMkr,  Unter  den  labtcftal 

hfAt,  ein. ,  Senflaige  u.  BlasenpÜaster  an  die  in-  den  sich  18  Dootoren  der  Medicin  o.  52C4 

nere  Seile  der  OberjchpJikp!  ,  ii.  dris  8  ^ —  14  Tage  ten der  Chirurgie,  £O0S<err)iSC)/&a  nM(/. /sA^M.! 

lang  fortgesetzte  \  f  rbiiuien  der  wunden  bteUen  4&.  1«  iö56>J  CJtfiiMlf 
mit  Uug.  mezerei  uü  nützlich.  ^ 

VI.  JaktMmRe^fOH  der  Prägte  gehurUhülß,  Klinik  vom  J,  1835 ;  Tom  Profi  Dr,  A.  J.  JaB| 

Unterstützung  div  Netortbätigkeit  u.  mög-  len  gaatr.  Fieber  verlief  der  eine  glüc 

liebste   Befürdcrunf»   natiirgemä=iser  Scliwanj^er-  rcnd  der  andre  die  erste  Zeit  des  Wocu 

schaftjGebui  t  u.\N  üLhe[i{)ei  lüde  isL  der  Hauptzweck  begleitete  u.  in  ein  letbales  nervü»cj  }/eb£ 

des  therapeulischea  u.  techuisclieu  Verfahrens  ge-  gua^»        einer  syphilit.  u.  seLr  kacbekt,^ 

nennter  Schnle.  Sie  nebm  in  dem  J.  1885  geradn  entwidnltn  «icli  ddr  AbdonrineliypbinL 

1158  Individuen  auf,  von  denen  Uli  entbanden  Acme  veranlasste  er  die  ffrübg^burt  dneij 

u.  im  Ganzen  1129  Kinder  geboren  \vtirden.  -~  Kindes  u.  tudtete,  nachdem  sich  ein 

l>er  fnrcbterlichc,  epidcm.  herrschende  Krank-  übelriechendes,  sypbilit,  Brastgetchwiir 

beitscharakter  des  J.  18f|  übte  seine  verderbliche  halle«  Die  Puerperaliieber  traten  mitoiiv 

Oewmlt  über  Schwangere,  Gebärende,  Wöchne-  baren  Prodromen  8 — 12  Tage  vor  der  Ge 

rinnen  B.  über Nengeboff<aneii*ii.lnlurUnineMengf  wem  böeertig  n.  verliefiMi  oft 

Eradieinnngen  herbei,  dio  nun  nibera  Betrad^  medi»  n.  man  kann  wolil  behaupten, 

tOBg  verdienen.  Puerpcraineberkr.  bereits  in  der  letzten 

ui,  ZtifdlU  während  der  Schwan ^erschafl,  der  8cln\'angerscbailt  den  Keim  der  so  lose 

Katarrhal.  Gedärmeentzündungen  kamen  im  8*u»  Kraukh.  in  sich  trugen.  —  Als  wakre 

9.  Schwangerscbaftunonete  baufig  vor.  Die  mei-  düngen  aah  man  eine  traamat  Rücke 

•ten  wurden  v»  die  BSIfi«  der  Schwangerediaft  «ündnng,  mehrere  tmnmat.  Metroperit 

Ton  Ourcbrällen  sehr  geschwächt  u.  sehr  oft  senkta  iagot  Art,  JBnttnndung  der  Ovesien  o. 

eich  der  rtcrus.    So  wie  die  Leiden  der  Darm-  arge  Pneumonie.    Die  kräftigeren  Änliplildj 

Schleimhaut,  su  waren  auch  Leiden  der  Kespira-  beseitigten  so  grose  Uebei  u.  stets  oboel 

tiooaschleimhättle  treue  Vorboten  des  so  bösarti-  fürchtete  lympbat.  Auäschwitzung  folgeaj 

gen  epidemiscfaeB  Pnerperalfieber«.  Bhenmatiadia  aen.  Ale  apedC  Entiiindnngen  werdta  Ii 

Fieber  beebaditet«  man  8mal,  n.  6mal  als  Boao«  tiinkOlerigraTidi,  PJenritis  iheunatiacM 

tioo  bei  liniaerit  heftigir  rbeuniat.  Gebärmutter^  «nterit.  catarrbal.  u.  spontane  PlenriL  dl 

entzündun».    Sie  waren  mitunter  sehr  heftis;  u.  «enannt, —  Von  den  ckron.  Exanthem««  nl 

bei  einigen  Kr.  zeigte  eich  später  im  Wochenbeile  P.sora  u.  Impetigo  im  Gans^en  6nial  —  (J 

eine  Bauchfell- u.  Gehirnentzündung  mit  lelhalem  gicu  u.   Kulikcn  waren   sehr  liaud;,  M 

Ausgange.   Bei  einer  endam  Schwängern  wich  wordaEmal,  llyster.  spinal.,  Amblpp  gm 

swar  die  rbenmat.  Metritis  der  antiphlogisL  Heil-  wie  anch  die  sporadische  Cholera  mit  w 

nethode,  aber  den  7.  Tag  nacb  einer  glücklieben  krimpfen  einmal  beobachtet  —  Beieii]crSd| 

Entbindung  wurde  das  Fieber  gastrisch  u.  trieb  gern  M'ar  Milz  u.  r,ebcr  angeschwollen,  ei^ 

das  Blut  zum  Kopfe  ^  nach  einem  traui  i^en  Ge-  dre  halte  eine  Uydromelra,  eineS.  Aca^ 

müthsaflecte  wiederholten  sieb  einige  Aulalie  von  die  meisten  litten  an  Oedem  der  Fiiace  aj 

Bdampsie,  wodurch  diaKopfoongeetionen  vermehrt  tafian.  Eine  bejalirte  Sdiwangere,  vd^H 

wurden.  Btat^l^  hinter  die  Ohren  gesellt,  wie  lang»  an  Brust-  u,  Herzbeutelwasserssdj 

aucb  revulsor.  u.  eccoprot.  Mittel  konnten  neuen  wurde  natürlich  entbunden,  starb  aber  | 

Anfällen  nicht  vorbeugen ;  blos  Tart.  stib.  in  stei-  Tag,  indem  dieser  hartnäckige  Hydrops  1 

gender  Gabe  milderte  die  Convulsioneu  u*  führte  vorscliritt.  Verdacht  auf  Schwangersciiaü  d 

das  FMbar  durch  Krisen  zum  iiaide.  Von  2  Fäl-  eine  Hypertrophie  der  Leber,  des  Pajikiin« 
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rimis;  die  PeHoh  W^ffl'  dber  flls"rii«lit«clilhiil''  Wclienscb wache  oder  der  in  crldscheiier  ThStig^ 
i>fr  enUaMeiL    Ebenso  täuftchend  spiegelte  dn  k^t  des  Uterus  so  hünfig.  begrüad«te  SiiJUUnd 
iiv(h-ops  OT^.  tuuMri  bei  eiiidr  Mtttter  TÖn  4  im  Gebort  wwi6;  dMiii«dted«Cbwaktflv  g»- 
Gilden  ddnf^ßgmtSuSt,  Vor*  H'  J^Mhea^  v.  «Im/  Wa  datA  ■alighlt^rtiidu»  UU  d«dl 
^vphilis  präsentirtea  87  Schwangere.  —  Leucor-  txdtirende  oder  elleiiigada. Mittel  bcMil^t,  Ui 
Loen  kamen  faäußg,  Metrorrbag.  bIot4mal,  die  Vf.  gedenkt  beiläufig  der  vortrefnichen  Wirkun-^ 
tfeuei  während  der  ganzen  Schwangerscfaait  nur  geo  des  Borax,  reu4>der  lOit  ^iUum,  desSecaie 
bli  «MT  Schwängern,  Dlerinblutflüsse  u|i  9.  Mo-  4Mniiikr*«IWil  ddar  nift  kkid.  M.  Opiam«  de« 
am  TM  PlacenU  priMnm  u.  aoe  Gtbänniitttr-  Pu^PUitiiM  Mlvtey  da*  BvacfawinaiBl  ks.taftMC 
irampf  2mal  vor.  In  letxterm  Falle  erfolgte  anter  dos.  o.  des  Castoream,  En  4  Geburtsfällenentsliadl 
i'onvulsionen  eine  Frühgeburt.  —  Eine  bejahrte   Metritis,  die  ein  streng  antiphlogiaU  Verfahren 
kiiwaugere,  die  schon  inehrmals  geboren  hatte,  war  erfordetle.    In  2  Fälieo  woi-den  todte,  in  2  abca 
afol»  dan  Htrifahleni  aahr  mlmM^tiiirK.  8k  idMialoite  Kindar  gabaim  Vo«  taa  kmohi» 
itorb aaWaseeirsncht,  a.  bei  de«  opoplafctiaeli fo«  lÜtterii  starben  zwei,  wfikrend  bei  d»  bai^fa» 
>jDten  Kinde,  welches  sie  geboren,  «pJj^ten  sich   anderen  das  Uebcl  den  septischen  Charakter  anwi 
iie»clben  Respirationsbeschwerden.    Eine  Person  nahm,  sich  mit  lästigen  Miliarien  coniplicirte  tt« 
lOn  21  J>}  seit  ihrqr  .ersten  Geburt  vor  4     mit  oach  langer  Oauei  todtlich  endete.         swci  ao- 
mm  «nüoiakoBMMH  Voffirilo.fdaa  Cteraa  be-  tean  Ki«iaaebte  wwdo  da^  mtfiilialM'Mii^ 
Giftet,  sbortirte  jetxt  inibrar  2.  Schwangerechalt  der  Geburt  dfirch  intensive  Pnembonie  gfstörL 
!.  starb  an  Gebarmulterbrand  ,  in  Complieation  Das  Hebel  wich  der  rigorosem  Antiphlogose  nicht, 
uit  dem  epidem.  PuerperalHeber.    Eine  andre  sondern  dauerte  auch  nach  der  Entbindung  noch 
ickwsagsre  litt  s«it  ihrer,  ersten  Entbindung,  au.  fort  b.  beide  Mütter  starben  am  Kiadbattfiebar«. 
IMipMi  Tagimao,  m  dflin  Ib  IlfMr  jaliigcii'«.  Bei  aiiMr  aaten  Kraiiaeato »  wcMm  aclHni  aait 
iL  Scbwangersdteft  TOll&ommenä  CDi8töl|ltaA||  mehreren  Jahren  an  Iriinlf^iy  fi||ipaatiniiiillirthl 
mixie.    Das  Kind  wurde  mit  Mühe  gehören  u.   litt  u.  S4  Jahre  alt  war,  wurde  die  heftige  Lun- 
ebtj  die  Mutter  aber  starb  an  Gangrän«    Ein  gen-  u.  UerzenLeündung  durch  zwei  reichhche 
UMibmch  u,  2  LeistenbrüGba- .wurden  a.  biteben  Vanäa«  o.  durch  Beschleunigung  der  Geburt  durch 
^mft  IXe  8eiikiuig<B  dA*Uteni»-w«raii  Mhr  fio  SnelL  ^ogB  swar  gamiaagt,  abariaiaeb  5 
|iiilig  n.  schienen  durch  von  ))ifj||rl^n  herbei-  Wodien  starb  die  Person  an  Schwindanohi. 
jiföhrtc  Ercchlaflung  der  Genitalien  zu  entstehen.   Herzwassersucht.  —  Einer  Gebarenden,  welche  an 
£,  Zu/aUe  währtnd  det  Gtiwrt».  i)orch  die  Entzündung  des  .Bauchfelles  u.  der  Gebärmutter 
mi  EDtbbdnngBii  kitten  1129,  vMHUiMr  lS  JHt«  wotden  S  «toriM VaÄ  ganocilit «;  MknMli 
Minge,  zur  Welt   Man  «iOillf  1037  Wirt»«!-,  vkl  Bist  to^teh  enlaagn.  Dttinoch  fiiolyHi 
»Scheitel-,  35  Kopf-Schie^T »  6  QesichU-,  17  aifsh  die  Geburt  4  Tage  u.  das  scheintodte  Kind 
*xi$%-,  i  Knie-,  16  Fass>,  7  Schulter-  u.4  seit>  starb  nach  2  Tagen  convulsivisch.  Dahingegen 
idie  üruat-  oder  Bauchlagen.    1072  Geburten  ward  eine  vernachlässigte  9rönchttia  durch  allr* 
^  HatOilich,  die  ßbrig«",.^^'"*^^«^^^         8«"**  ^  tppiaobe  Bhitentaiehwigeii  n.  buchte 
fotterkuchen  mussle  ia  iß^iUm  gelöst  werden.  Gebrauch  ^om  Calomel  während  der  Geburt  g»» 

nter  dan  Neugeborenen  waren  10H4  lebend,  46  heilt.  Gangrin  des  Cterus  kam  in  der  Gcburts« 
589  K. ,  540  W.,  u.  53  Friih»eb.  Die  periode  2nisl  vor:  einmal  als  Fol^e  äusserst  hef- 
ibnomeu  Kindeslagen  waren  in  diesem  Jahre  tigcr,  während  der  Geburt  vernachiäsMgtar  Ma^ 
nit  mannigfaltiger,  als  im,  vorigeii  u.  n  Heaa  ttMi»}  «lei  «ndi«  Hai  ;eb  JWIge  einea •  Biwriaa« 
ich  der  epidem.  Einfluss  des  Puerperalüeb. ,  ala  ^Blrtta#iwwidea  ba»  mkm  beachränkteiit  Beakeih 
l"»en  Herd  sich  stets  die  Sphäre  der  Genitalien  —  OicfhUiigen  Blutfliissc  waren  stets  Symptom« 
*twahrt,  in  dieser  Hinsiclit  nicht  verkennen;  regelwidriger  Anhcflung  der  Placenta.  £in  sol- 
ech  sümmen  ^die  giü&j>leu  Abnormitäten  der  eher  Fall  in  Folge  von  ILrampf weben  bei  ausge-» 
^•xlc^gn  nüi  4er  gleidifaitig  vorgdcefliaMMn  brodketter  Ednapde  erhaiaBlite  dbn  Gaimdi 
f^^tn  Intensiliit  der  adbweran  Kvaokheitsfor-  von  Castoreum.  Den  Blasensprung  begleitete  ein 
^^-^  im  Allgemeinen  u.  mit  d^r  des  Kindbeltfieb.  convulsiv.  Anfall;  ein  zweiter  bewirkte  daspl»tz- 
!>*^adere  überein.  —  Von  6  Kindern ,  deren  liehe  üervorschiessen  deir  todten  frühzeitigen 
''■■Nida  Nabelschnur  vor^falleo  war.,  kamen  Frucbt,  u.  beim  Abgänge  der  Nachgebart  ti^ateio 

'  ^  mt  Weh,  indem  f  «nT^die  Füiee  &  Anfaa  ein.  7  flDo  iron  fielempiie,  mit  Separ 
""^M,  eins  an  den  Füsscff 'tMrtbirt  eine  veftanden,  wurden  durch  Castor.  gemildert,  u. 
(«rch  Reposition  der  Nabelschnur  gerettet  Wurde;  Röckrälle  durch  ableitende  Mittel  verhütet  Die 
^ksm  Scheintod  zur  Welt  u.  eins  etarb,  in-  während  der  Geburt  vorgekommenen  Puerperal-» 
l^&Gfbtirt  so  rasch  vor  sich  ghng,  dass  Hülfl  fiaber  verUefen  alle  unglücklich.  -  In  einte  Falle 
gsr  tiicht  engenntiJet 'WwdfeU'  fcemit»  tpwdip  Ciaieh»  liippatoatisch,  die  Stinuno^inB- 
fjwei  Fallen  lag  die  Hand  vor:  einoMl  «Mben  Kc^ 'vcvfindert ,  der  Pub  achwach,  klein  ,  kaum 
I*  Kopfo,  u.  einmal  neben  dem  Stdsse;  in  bei-  eählbei*,  der  Unterleib  ausserordenttidi  schmerz- 
1^  Fällen  leitete  die  Naturtbätigkeit' die  Geburt  haft  u.  die  Wehen  Süilten  gänzUch.  —  So  viel 
">  iMdidh  für  Mutter  u.  Kind.  —  Die  dynam.  von  der  äyrumuehtn  Gdbortah.}  die  op^raUvt 
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»^Ite  16  If  'tndungm,  In  einem  Falle,  in  dem 
■MM)  bil  vodkigtiidcr  Sclrtilttr,  auf  den  Kvpf 
an*  «tttei  ■icii  idion  nehrere  Slnnd.  abgemuht 

hatte,  erfolgte  die  Selbatwfndung  auf  die  Fusse. 
Die Extraction  war  die  allerschwierigste  in  diesem 
Jahre,  da  die  Coujugala  nur  3^,  der  kleine (^uer< 
dttdui.  dat  KifldeaS^  u.  der  gro«MV»  Sf"  Wtif^ 
Bii'  einer  Eratgebärenden ,  »ehr  beleibUm  n.  mit 
einem  Hänpebauche  u.  sehr  nach  abwärts  geneig- 
ten, im  Eingange  beengten  Becken  begabt,  wurde 
bei  mäaaig  erweitertem  Muttermunde,  dünnen 
Büiinlniia.  15  Flü  18  Lodi  Fjudibraaaar,  iiad^ 
dem  der  Kindakefif  auf  dem  rechten  Darmbeine 
ruhend  gefunden  wurde,  während  der  langsam 
u.  in  der  rechten  Suitenlage  der  Mutter  vorge- 
nommenen Entleerung  der  Wäuer ,  auf  den  K.opC 
ywaadet  a.  diewr,  w^jui  WiinMiilrwichi,  —A 
%  Stand,  mit  der  Zange  entwickelt.    Da«  todte 
Kind  wog  6  Pfd.  u.  17  l  olli,  war  19"  lang,  von 
apoplekt.  Habitus  u.  wegen  l  tiuscblingung  der 
Mos  16^  langen  Nabelschnur  w  ubrond  derdebnit 
girtorte.  Z)«r  M^imAm^  «B^divFüMewerfeMt» 
jedesmal  Beandigangsact  regelwidriger  Geburt. 
Indication  dasa  gaben  2mal  heftige  Blutungen, 
Smal  Kopilage,  u.  zwai-  2mal  mit  vorg^Uener 
puUiendar  Nabetachnor  u.  Imal  mit  angem  B«lc- 
keneingange  a.  deshalb  fruchtloa  angelegter  Zange. 
FünDnal    vorliegende  Schulter ;  Smal  seitliche 
Bauchlage;  Imal  Vorfall  einer  Iland,  eines  Fusses 
u.  da»  Nabelstranges  bei  schief  aui'  dem  linken 
IkrailMiM  lUimdaB  Kopfe,  n.  lad  ScMlcrii^ 
a.  vntgefidkiM  |MildreiideNdielachnur.  Von  den 
so  geborenen  15  Kindern  waren  2  bereits  in  Faul- 
niss  be^iil'en,  3  warea  vor,  8  während  der  Ope- 
ration gestorben  \  von  den  scheintodteu  starb 
«ine  1I.  6  wyrden  lebend  erhelten.   An  den  Ab» 
sterben  der  3  Kiuder  während  der  Geburt  war 
die  ungemein  schwierige  Operalioti  Schuld,  in- 
dem nach  entwickeltem  Rumpfe  der  stockende 
Kindeakopf  mittels  dei-  Zange  entwickelt  werden 
«Male.  —  Die  EKtradMu  en  denFüMmwinde 
3mal  wegen  vorgefallcner  pokirender  NabeUchoaiv 
bei  Fusslage,  u.  imal  wegen  Stocken  des  Steisses 
u.  der  oberen  Extremitäten  im  engen  Beckenein- 
gange gemacht.    Von  den  Müttern  starb  eine  am 
PnerpmUMicr,  eise  en .  Gangria'  dm  Otanu) 
▼on  den  Kindern  eine  #^an  allzugrosser  Schwie* 
rigkeit  der  Operation.  —  Die  Zahl  der  Zangen, 
eutbindungea  behef  sich  bei  1129  Geburtsfallen 
auf  87.       ncialen  Mfllter  waMn  Primiparae  u. 
die  OpenitioDeii  groaatanlheib  adiwir,.  dt  in  dM 
meisten  Fällen  mechanische  Hindemiase  xa  äbar» 
winden  waren.    Von  dieacn  S7  Kindern  waren  5 
vor  Applicat.  der  Zai^e  todt,  5  starben  withrend 
der  Operation; 'TOD  deo  leblos  geborami  a&urlMB 
4,  u.  23  waren  vollkemmen  getnnd.   Vion  dm 
S7  Miittern  erkrankten  26;  von  diesen  genasen 
13,  u.  6  starben  am  Puerperalfieber,  4  an  Gan- 
grän dea  Uterus  u.  der  Gedärme,  1  an  Metritis  u. 
t  anarfikichendem  JHmnUMmm,  —  Uatardi* 


merkwürdige  Z«i|0Mpntb'uidaqgen  scicbto 
iidi  folgende  aot. 

1)  Nachdem  bei  einer  erstgebärendea  Jftdin  (Sx  Gr- 
burt  unter  deo  •cbmerzhafieat««i  Wdiea  beraiu  9  Tip 
gedauert  u.  swd  jüdische  Aenle  dA  vergsbsM  ■^^ 
müht  batti-n,  den  grossen,  harten ,  festsHzai^ea  Kiad»- 
köpf  mit  der  Zange  zu  entwickeln,  schickte  nin  Ik 
Unglückliche,  ohne  der  heftigen  Metriiis  Kiobah  gettn 
zu  haben ,  in  das  Gebirfaaus.  —  Alle  Zufälle  ze^ta 
von  be^^oDoeoem  Brande.  Die  Zan^re  förderte  deo 
sen ,  faulen  und  leicht  zosanmensudrückendw  Klo4h 
iMsf  bald  tu  Tata«  aber  die  Schukam  aachus  di 
0diwierigkeit  iNa  sehr  aasf  edehnte  GehimMtoUd 
schlaff,  die  den  Mutterkuchen  lötende  Hand  bradii 
keine  Coatractionca  de*  ütanis  zu  Wage,  b.  die  WM- 
aaria  üub  aaab  •tiaate  Mlia.  DarUlaiiiNr 
ungeheuer  ausgedehnt,  brandig,  serfid  beim  BfrL'ir<i 
u.  hatte  an  der  inner»  Küche  viele  u.  grosM  Brui- 
blasen.  —  2)  Bei  einer  kleioea ,  schwächlichen  Pcrwi, 
welcher  vor  2  Jahr,  bei  ihrer  eriten  Niederkunft  ÖK 
schwierige  Zaogeaoperation  ein  10  v\  Geben iJ.  knak» 
lagar  aagezagea  hatte,  musste  Jetzt,  nach  «akafr 
gMagener  sehr  schwieriger  Kotwickel«a(  des  ia  ofa 
Beckeneiogaiige  eingekeilten  Steisses ,  die  Lifa{ 
Arme  mit   grouer  !V1ühe  unternomDien  werden.  IK: 

Csse  Kbukopf  blieb  ia  Backeoeinnaae  «ia£dcik 
Krüto  der  Knhiiaiaa  watan  arschöpft.  aTaM 
man  ihr  einige  Ruhe  gönnte,  stellte  sich  eine  iaBeiclb' 
Uorrhagie  mit  schnelieai  Sinken  derkrific,  aitNina 
a.  eiaem  fOrcfatarBchen  Triaaea  da,  aa  dais  di«  aat- 
sten  Analeptica  angewendet  werden  Bosit».  Scfei 
war  Alles  zur  Ferfarat.  bereit,  als  es  durch  ein  tiefm 
Herabziehen  des  Kopfes  aus  d«a  Bingaoge  aiiUcU 
blossen  Hand  gelang,  die  so  schwierige  Gebart a kr 
endigen.  Das  Kind  wog  7  Pfd.  u.  halte  eiaeo  absshia 
grossen  Kopf.  Die  Mutter  starb  den  4.  Tag.  —  3) Mi 
aiaar  Bratg ebiraadaa  batta  die  ichwicriga  2iB|Ma>! 
biadaag'var  9 Weabaa  LUuuaf  dar  ealmabtf«tf-| 
ten,  der  Blase  u.  des  Mastdanas  zur  Folge,  wota  di 
heftiges  entzündliches  Puerperalfieber  gesellt«.  DcM"! 
ungeachtet  geaai  AleKraak«.  —  4)  Btaelaiiarithckd|>; 
tische  Frau  von  30  Jahr. ,  welche  4nial ,  thciN  tt'k-e«, 
theiis  Im  Stuhle  geboren  ji.  aeitdem  voUkoniiDt.0 
ftÜeaa  u.  nagaatülpta  Scheide  haUe,  weshalb  »ie  oi 
Pessarium  trug,  befand  sich  jetzt  iiu  2.  ZeilriuoM 
Geburt.    Man  gewahrte  vor  der  äuskem  Scbio  eiatr 
lange  u.  breite,  glänzende,  gespannte,  schmfn.VKe. 
oben  fleischrothe,  unten  dnnkdrothc,  hiwa.  dasck*'»' 
lichte  GeschwuUt   An  dem  untera  Bndadaislkal^ 
fand  sich  eine  rings  herum  stark  entzündete,  u>t^ 
acbaenhafte,  stark  excoriirta  OefFnung.  die  is cisai 
Inagetf  Kanal  flhrte,  aa  deasea  ebareaMedarithr«^ 
nig  geöffnete,  stark  gespannte  u.  dünne  Hatternus^* 
tählen  war.  Auch  fühlte  man  die  Eihäute  a.  dm  vura«' 
genden  Kindeskopf.  Da  Bibengea  6  Stunden  Uag  (rsw* 
gemachten  worden,  icarificirte  man  die  Vagina  »n  s«* 
raren  Stellen.  Dieselbe  fiel  zusammen;  aber  gUicbuinC 
iaakea  der  Kreisseaden  Kräfte.  Nadl  küoiil  Er*«M- 


rung  des  Muttermundes  u.  Sprengung  der  Kihsatent* 
widielle  man  mit  der  Zange  o.  unter  steten  ^"'^^ 
halten  des  Prolapsus  ein  scheintodtes ,  aber  bald  dm« 
iebeadca«  starkes  Kind.  Bine  bedeuunde  MetrorrUf« 
ladiairta  dk  LSeaag  das  Mntfterkncbens  a.  tpit« 
Umschügd;  aUek  die  Mutter  surb  hald  an  Brsi«!«' 

Im  Ganzen  viurde  die  Ix>sung  der  Plsces* 
iönial,  nämiicb  2mal  wegen  aui  dem  Mflt^ 
mnde  ailMBder  Pfacaata,  iSmal  ^ 
mer  Adbäsion ,  o.  2mal  wagan  .pafftidte 
derselben  bei  gefahrvoller  Blutung  vorgcDorow* 
in  eiuem  Falle  wurde,  nacli  Mojoa'sÄ*^^ 
in  die  jSabelvena  kaltes  Waaaer  gespnisti  *^ 

dtn  imrtolili  Crfiodg«  • 
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C  ZußlU  während  dtm  0^9eh«nhettea.  Er-  Nabelstrang  de«  todtmi'laBdes  aqiiUlgb  Male  dm' 

l.rankuogcn  o.  Slerbefalle  wären  !iäiinqrr,aL  in  den  seine  Arlisr  gr-tlreht  u.  war  gleicbsam  scbrauben-' 

vöiigca  Jahren i  von  115ä  Versorgten  erkrankten  £01011^5  aazal üblen.  —  Das  schwerste  Kind  wog 

4^5,  genatea  SQß  u.,»tarb«u  103.  Da»  Kindbett-  8^  Pfd.,  das  leichteste  35  Loth.    Za  dso  Misa^ 

Eeber  war  am  lienafibiqDdetea,  denn  tob  46S  «w  Aidlingen  geh«v«n:  eine  Spine  bifide  eaerfr-tam- 

krankten  Müttern  (worunter  8  vom  vedgan  h  bat  iucomplcta,  ein  kleiner  Finger  mit  S  Gelen-' 

verbliebene)  hatUn  92  das  Kinbettfieber  u.  von  ken,  2  Nnbelbrüche.  Bei  dem  .  inen  Kinde  schlos» 

dieseu  »larbeii  6.  —  In  Betreä'  der  Details  über  derselbe  sammtL  llnterleihseingeweide  ein,  u.  es 

diM'a.  enden  vorgekommene  Krankheiten  ver-  hatte  gleichzeitig  Spina  bitida  iumbalis.  £in  Ace- 

weiit  V£aaf  JBr.Jo«.  Quadrati'a  «n^aneiw  phalua  mit  ccbwach  pulsirendem  H«rzen,  bbne 

In.u^ural  li^^ertntion.     Allein  nicht   Unwichtig  Bewegung,  ohne  Respiration.  Der  ftchwacbe  Herz. 

ji!itm!  die  Bemerkung,  daas  der  antiphlogistische  schlag  frlosdi  nach  einigen  Secunclen  ;  u.  ein  in 

lietlapparatjreniger,  als  im  vorigen  Jahre ,  er-  Heüung  begriffener  Hirnbruch.  —  Der  Kt  Invoiste 

fitdiehe  Frficht«4{etranii     da«»  dik  antigastri-  Mutterkuchen  wog  über  2ii'id.  j  der  breite*le 

Kbe  u.  alterirende  Heth^fl»  licli  basonder»  httl|-  batta         Krankbeiten  der  FlaoenUi  Twacdaie- 

h  bewährte.  ten  meistentheils  Frühgeburten.  —  Die  baofigea 

D.  Du  Kinder  betrrfj'md    Von  den  häufig  Krankheiten  der  Schwangeren  n.  Miiüer  waren 

«Mchlougeneu  Nabelätrangen  masa  der  kürzeste  euch  für  die  Kinder  verderblich.    Von  263  er- 

15,       tingeta  4Ä".  Bei  einaa  degaoerirtan,  krankten  elarben  79.  [Oirsterreic/».  med.  Jahrbb. 

«dkm,  pünlicblen  Mntteikadiea  fand  man  den  Bd,  XI  Ar.  1. 1886J  C^«^  ) 

SU  MUpc/ien  vorgefaUenen  Ereiguisse  im 

'  JBMisArä  18|Sf ; 

El  Celan  686  Gebniten  vor,  Ten  w«lcben  acbaft«  Gebort  od«  de»  Wocbenbettea.  Ebene» 

)46  zeitige,  29  frühzeitige,  8  unzeiti^e,  2  Abor-  wenig bcobaclitela  man'an-'KlndOTn  Knödienbrtt- 

tui  U.1  Moleugeburt  waren.    Einni  he  Geburten  che  u.  s.  w. 

pachtete  man 677  u.  9 Zwillingftgeburten.  Ge-  I>ic  T.a-n  des  KmJcs  betreflend  ,  so  stellte 

itm  wurden  592  Kinder ;  Knaben  324,  Mädchen  sich  dasselbe  zur  Geburt,  67laial  mit  dem  Scbei- 

m.  Ton  dieMB  Rindern  würden  89  todtgebo-  tel,  wobei  4«al  beim  Austritte  des  Köpfte  die 

fn;  18  trugen  sichere  Zeichen  des  Eintrittes  des  Stirneuach  der  Symphysis  oas.  pub.  gerichtet  war. 

lüde*  «thou  vor  dem  Beginne  der  Geburt.    Von  Einmal  ßc!  nvbcn  dem  Kopfe  die  Nabelschnur  Vor. 

Ubö63  lebend  geborenen  Kindern  starben  noch  Ferner  bcobachtclo  man  5  Gesichts-,  9  Steiss-, 

»  wifarend  der  Anweaanhait  dar  Mütter  in  der  6  Fuss-,  1  Schulter-  u,  eine  Armlage  mit  Piacenta 

Inttalt  0.  »war  11  anreife  Prliebte,  5  mit  orga-  praevia.  —  Dia  ^bort  erfolgt»  58enHi>  dnreh 

"Khen  Fehlern ,  ^!  an  Convuhtionen,  2  an  La-  eigene  KrXfl«  der  Natur,  5mal  wurde  Manual-, 

«nijchwäche,  1  an  Ang\na  meujbran.,  1  an  Tris-  tOmal  rnstmmentalbUlfe  noihweudig.  —  hip  Pia. 

l  an  Pemphigus«  1  an  Icterus.  —  11  Km-  cenla  musste  7mal  künstlich  abgelöst  werden. 

m  wudeu  wegen  OpMbefaniien  in  dae  Kranken«  fKese  Operationen  wnden  durch  folgende  Zuülla 

ubergeben.  —  V^öchnerinnen  starben  5;  1  angaaeigt. 

9.  Tai-e  narh  der  Entbindung  in  Folge  einer  yTammlluV/c.    I)  Woinlun^  nuf  tlle  Vüise  weyrn 

«uplura  Uten,-  l  an  Blutverlust ;  ein  15jähr.  Mad-  Sdwlteriage  a.  Umwicklung  de»  Kopfes  Bit  dcf  Zaage. 

«B  niitiuMOsgebildeteot,  1  hacbit.  Körper  •  1  en  ^  «»»prilitKKdi  fai  dar  6«  Baad.  Kapf- 

?««feWonen;  lanPuefperalfieber.--  26W»cb.  'T."?  ^  -  '  '^''^J'^k  uT  ^''"''''ii'^ 

pnnn««  ,  rt  c  I  *-^«       «.v"w*.M-  eotstanoeoen  Cwebarmutlcrriiw«  ein«JöchuUerlaÄeao.  Da* 

cr  nncn  u.  2  Schwangere  wurden  wegen  Krankb.  Rind  kam  t«»dt  lur  WelU   W«  Kntbimdejie  'sUrb  am 

>  ü«»  allgemeine  Krankenhaus  zur  ärxtl.  Behand-  9.  Tn^r  in  Folfr«*  der  Rupttira  uff^ri.    ?)  Acrmirhrroent 

ing  abgegeben,  1  wegen  Febr. nervosa  nach  einer  ^"^'^  wegeo  b«<ieolender  Metrorrbagie  bediii^ii  durcli 
•dwtenden  Haemorrbagia,    6  wegen  Syphiüs.  ^'1  Schulledafa  dea  Wn^^JJ^jJ 

wcffpriT^ta^J,  «„i—..-  »B"^  vjrjiuius,  fruchtloser  Anwendung  des  Taaipoos.   Das  Kind  wurde 

weputatarrii.  polmon^  10  Wegen  Fabm  pver-  todt  geboren.   Die  Matter  star6  aa  Blot»erli..t. *  IMe 

]  wi  ncn  Convdlaionen,  1  wegen  Uernia  Transfuslo»  wurde  ohne  Krfofg  Tersacht.   3)  Weinluug 

"tiiaei,  l  wegen  Scabies,  2  wegen  Pleuritis,  2  ■■^  ^1*  ^••^  Verüüls  dar  Nabalscbowr  bei  ua 


esen  Febr.  i^^Miri.«  1  7  V" '  Z  iriiostiger  KopfsteW   Das  KM  ward«  todt  geboren, 

libilis  n  -ijislk  «  •       i     '  1  ^«8/"  4)  L&Tung  der  Arme  u,  Kntvv!cVlm^^  «le*  K.  pfe«  bei  ei- 

I    ?T  *T.*  ^•S"5  emer  Centusioo  dea         Steißlage.   Das  Kiod  starb  au»  Schwäche.  5)Di6. 

opies  Uorch  den  Emstura  derZtoteflldeoka  vor-  aelbe  Oparation  nit  lebendem  Klndr  h.  i  einer  FiiBsla|aC 

™»mL  Dieses  ünglijck  wurde  durch  die  Cr-  hutrumentalhVfg  9)  Hei  erster  Kopfli^w  wurde  we- 
^huttemng  erzeugt,  welche  ^vHbrend  des  Zer-         Beckeaenee  die  Fertoratioo  «öihig.  ^a  Mfltt*r  lU^ 

JfWljen«  »trt«.  .  t>  •  überdies«  noch  an  einer  Henaia  pennaei.  lJ>e  B.nl\Mcr- 

?^gens  eines  ™»t  mehreren  Ceatuern  Pulver  ,,,, .       Kindes  eeschah  mit  Höfe  dar  Zan«.  Z)B<A 

meiiintn  n^in  dar.Äaba  der  Stadt  angelegten  eineio  15jähr.  unaoageblWeten  viacMt  MSddMa üad 

uivermagazine  atatt  batte.    Aosser  dicaarsoifill*  ma  aacli  vorausfogangenen  fniobUoscn  7aT\^<^nvenin- 


«oudsrs  nachlheihgen  oder  hcmcrkenswerthen  j3f,i,*^,rTa  "fdrcTrHer?  Extraction  de  Kindes 
wnuigeB  des  normalen  Veilaufe«  der  Schwanger-  aaaöaüg.  Die  GeWurcftda  sta/b  uncatbundcn.  3)  4)  5) 
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Webennrhwäche  ,  tbeiU  wegen  MiMverhältnisBes  des  Ko- 
pfca  siuD  Bscken  mit  ciücklichem  Erfolge  aowohl  f&r 
flhrtfer,  tüi  IM  die  Sange  angewviidel.  '  1>'EmMii^ 
enlbindtiog  bti  1.  Kopflage  wegen  NabeiachnorTotnlik 
wüH  Udua.  Kind»,  8;  gi»ywwni^riaM  b<i  t.  KmT- 
wegen  ConToItioMii  inft  loböiden  Ktide.  9)  Bei 
einer  Kr•(gc)iärcn(^cn  machte  der  Kiiitritt  von  ho^'tigen 
Conwliionen,  ivelcb«  iJleo  Arzneien  widertUnden,  die 
fclwhlliwt  Jh  iMi  fa  1.  Kopflage  cor  CkbwC  ital- 
laid«n  Kinde«  notbig.    Die  Prucbt  wurc 


4 


ug.  Uie  ifrucOt  wurde  lebend  gebo- 
DM«  die  Gatter  i|«(ff  l«^  den  noeii  nach  der  £a^ 
Modwig'  forCdanerndeii  Convoltiviica.  10)  Bei  dner 
Steiaalage  wurde  nach  geborenem  Rumpfe  u.  der  Lö- 
6m  Atmm  der  Ke^  alt  der  Zenge  eniwickeU  a. 
-    '   Klid  nr  W«lk  beArdert. 


« Nmkg^riOSimnfi  t»  t         Mwng  dar 

wegen  Metrorrhagie  u.  WeheM<|||!^i^  ^  Mvi« 
Jncarceratlon  a.  Hämorrbagie. 

'  Während  der  Monate  Jan.  u.  Febr.  beok 
ttlen  ^  toWobl  In  der  AnHUII,  dtfMl 
eine  Pne^dralcpidenite.  Dieselbe  hatte  bei  nj 
kalter  Witternog  einen  rbeumatisch  -  gaitiüi 
Charakter.  In  der  Amtalt  gebaren  in  dieusi 
den  Monaten  112  Schwangere,  von  dieüi' 
krmktea  10  Wöcbnerinneo ;  9  worden  Ii 
tSIgtiBmm  Krankeoliaat  gtbraehl,  eine 
der  AnsUlt  selbst  behandelt.  Diese  \ftä§f 
wie  7  dw  im  Kiraakanhaufe  Verpflcgtao  «HM 


spaamodicoB ,  wozu  sich  blinde  üämorrboidea  gm 
MimfeMfigkfll  f.  Aogemchwäche.  Vors&glkk  i 
er  von  Sausen  vor  dem  linken  Obre  bangtäiKki; 
2  J.  vor  dem  Ausbruche  seiner  Verwimag 
an  ihm  eine  VerstiiBiuung  dea  Getan 


Vni.     Uebersicht  der  im  J.  1835  in  die  HeilßnslaU  im  Sl.  Michaelis  -  Kloster  aufgenommenf 
Seelengeatörten ,  nebst  einigen  Krankheitageachichten ;  ron       Bergmann  zu  Hildesbeio. 

Zu  Anfange  dieses  Jahres  beatand  die  Zahl  schwacher  Constitution,  von  sangoio.-  cholw. le 

der  Kranken  aus  17^(114  männl.  u.  58  weibLj;  KT?"^ '  j?. V^I'*"'' 

,         ,  ,  ^  \  ,         -    I        OA  W'I'tftir  gedieot,  Feldzöge  mitgeaiacht  u.  dabri  ul 

Wm  »OCll  74  mmUOMB  14«  niiml.  n«  SO  W  echselfieber  u.  Kraue  gelitten,  welche  lemere  dl 

weiU.),  so  daaa  im  6aniei|,t46>         mwuil.  U,  Wbandclt  worden  war»   Bei  solBer  Ruckkehr  «u^ 

88weibl.)  anwesend  waren.   Von  diesen  wurden  land  litt  er  an  Husten  mit  Auswurf,  Orthopnoe, y 
60  (S4  männl.  u.  16  >veibl.)  als  Genesene  entlas- 
aen,  12  (6  männl.  u.  6  weibl.)  in  die  Pilege-An« 
ataH'VtffWlBt;  9  (6  mäiml.  o.  S  weibt)  starben  iu 
175  (112  ofiMÜ.  ib  68  wtibL)  M&iAm,  amkk. 

Die  9  Verstorbenen  endeten  unter  den  aosofub«)  Nachlässigkeit  in  seinem  Handelo,  nacbde« 

,.ad»  UeWn  u.  bei  ihnen  f.nden  .id.  die  f.U  j:S^"'iV!l~ÄplS'r."  Ä'. 
genden   Verauderunj^en.     1)  MelanchoUe   mit        «„toa  Spuren  des  kranken  Geistes,  welcbV 

IVahnaian.    Abj^ebiung.    Faraljse,  Krankhafte  disch  wiedenehrteo  u.  sieb  durch  verkehrte 
AffwÜOB       DarakaniOe»  der  Leber  n.  Mib,  mU        n.  unsusammenhingeode  Reden  äassert« 
Gaatriiaiaoenc.  Vereitemm  der  Lniuien,  Vtrknö-       l^^'"«  f"'*^"  Zwischenräume  mehr  p,n . 

wwBLwivauiiu«,  *  ««••.»■Mte  *  .:  ,  ,   .  o.  Besinnunaskraft  waren  nicht  mehr  zu  beiuerUn 

dieruBg  an  den  Himgerasaeo.    2)  rerrucitheU,  .ehaiong,  Krkennüilsa  a.  Uithdl  reigten  sich 

Scbwindsuchl  ,  tuberkulöse  Beschafienheit  des  die  Willeoakraft  war  nicht  überreizt    EU  htm 

Darmkanals,  der  Leber  u.  Milz;  Ervveichuug  des  dankenflucht,  die  Ideen  folgten  sicli  ra*ch  u. 
Gehirua«  $)  Manie ,  FerrüciuhtiU  ^  JBiödeinn, 
Anmehrung ,  MattoHurebi»  VerdiduNig  ^ae  Ma* 
gens ,  Verengung  lu  abnpffme  Lage  dee  Darmka> 
vaia,  tuberkulöse  Eutartung  derLungen;  Erwei- 
chung u.  grosse  Degeneration  des  Gehirns.  4)  Mci' 
nie  mit  Epilepei*  u.  Stumpfeinn.  Schlagiluss  nach 

epilept.  Anfalle.    Blutanbaufang  u.  Fehler  dea  iiTdie  Äastalt  oa;  seia  Aeosserca  deutete  aaf 

Gehniii,    6)  MttamihoUa  dttpemm»  cum  iauUo  fes  körperl.  Leiden,  die  Wangen  waren  eiagcfitf 

vif9^  U,  Slödsiun.    Abzehrung.  Paralyse ,  Ver-  »»^  fieberhafter  Rothe,  die  Augen  standen  glott, 

..^..^  j      M       1       1      \r    i  ■•  ,        j      M'i  vor,  Brust  einbezogen,  Spracne  heiser,  h* 

fOgling  des  Daimkanals,  Verhärtung  der  Mila,  ^^^J^^^,^  ^  |er  Pols-  d.  HerascWag 

Erweichung  des  Magens,  tuberkulöse  Lungen,       beschleonigt.   Br  spracb  o.  tbat  wie  ein 

Verknorpelung  an  der  Aorta,  Atrophie  der  rech-  wie  ein  Narr,  der  mit  sicli  selber  spielt,  er 

itB  Hemisphl^e  dea  'klebiai  Gebiraa,  Vcrknor-  ■•«»€♦  **«bte  Poeien,  schnitt  Gesichter, 

Elnog  an  Qinigefiaaeil  U,  Abweicbongeo  im  Ge-  «««gelassen,  machte  Miene  zum  We»« 

rne.  6)  Periodiedie  Manie,  Typbua  mit  Darm«* 
entztindung.  Brandstellen  im  Magen  a.  Darmka- 
nale,  Erweichung  der  Milz,  plastische  Abweichun- 
gen im  Gehirne.  7\  Stttmpjainn,  Schwindsucht, 

¥«nälifiiaig  der  taberlKaiöeeo  Lungen.  8)  Mikuu   

cAgtfa»  Ap^lexie,  Erweichung  der  Mils,  Ahwei-  auf  warde  er  ruhiger.  °  Gesen  das  wachstfide 

chungenim  Gehirne,  bteonders  im  4.  VentrikeL  den,  mit  Fieber,  belegter  Zun^e,  r.ähem  u 

9)  Manie  u,  Blödeinn  nach  DeUrium  tremene.  «^««n  ^."•T'"[?»  "^tf ''^2^*^iiJl?'i~ 

D     ,        A      I    •     A.     L-       \r  -U"  A       j  a.  ein  Vesfcator  anrAeBnutgeMt,  kB 

Paralyse,  Apoplexie,  Atrophie,  u.  Verhärtung  der  „»i^acBll«.  pectoral.  reg.  Daf.  o.  Oxyme!  sqdfflt^ 

Leber  u.  Mila ,  Verdiinnung  der  Herzklappen,  bea.  Nach  wenigen  Ta<«a  war  dor  Fiebenufai 

groaee  EnUrtuffigen  im  GeUiiit.  — >  Ei  felgtaf'ci*  die  elgeoUicfae  BeeleaaMknag  gehotcu,  es  war  a«* 

lüge  der  aufgeführten  Krankengeschichten.  ^^^fo^Mu*  ^'"'"''""''^  """^^  "'"^^ 


sich  ,  auch  in  seinen  Handlungen  gab  sich  f'\a 
eilfertipes  Wesen  kund,  ein  Thun  ohne  Z^^eck,  Al 
Q.  Kraft.  Sein«  Phantasie  war  mit  beilerta  \'i 

f^«n  beschäftigt,  die  StiawwMig  ainnter, 
ich.    Die  Exaltation  grenzte  bisweilen  an 
zeichnete  sicti  besonders  durch  eine  SudU  zq  «il 
auffallende  Gesticulationen ,  Grimaasiren  o. 
schneiden  aas.   Nachdem  er  1  Jahr  so  gelittea,*^ 


Weiaee, 

überfaaopt  eine  bumorist.  Carricatar  dar.  Kii^ 
makharta  er  sich  gans  wohl  an  befinden,  oi^«^^ 
angefOhrteo  Leiden  deotlich  za  erkeaneo 
ersten  8  Tag«  war  er  sehr  onnihic ;  es  worde 
Haarseil  aar  die  Broat gelegt,  u.  Innerlich  na' 
Tage  hindurch  :  Pulr.  pectoral.  Jj ,  Nau. 
Crem.  Urt.  ana  %ß,  täglich  3mal  1  Theelöffel 


(Einige  Wj 


X)  Mimifi  hUfnf^         Maato,  57,^  alt,  jeUi  Mixtur  noch  fortgenommen  o.  awi 
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KBoik  f OB  ifaa-,  KathimiiWfiiT^  n.  Irren-Amtaitea. 


iMi  1  Tl>«el3ff«t  ¥«U  VOM  Nfttr.  «nA.  c.  «kmw 

tart  ^eben.  Später  ward  daa  Kxtr.  namb.  alb.  der 
Mixtur  ugeMtat  a.  daoebeo  too:  Ulix.  pect^  Llq.  kai. 
Mt,  (h.  fqeiU.  IMO  TropC  geaoMieo.  Ami  foek.,  8ene««t 
r  ttLMMiott«a.ailfl|a* Ml .«.«Str.  turaab,  cn^ 
Bin.  0.  S(>ir.  A  UMMm.  «rf«,  VsIMclea  die  Kim  T>« 
GtacMM  *ah  nach  Jabresfriat ,  obgleich  der  Zustand 
Miatr L«CM  noch  aebr  prseir  war,  mwitcr  «na,  di« 
%iäm  -mm  CoagMtiM  Mob  ta  Kopfe  ifaid  f<e»fi 
ichwvndeo,  er  iataufrieden  «.  übt  seine  Kunst  wieder 
ui.  Nach  seiner  Geoeaung  tbeilte  er  de«  Vf.  mebrera 
»öHt  fröberea  TiMchaa«ea  des  Geflieht*  «.  Gehörs  miu 
Er  hörte  lich  oft  beim  Namen  mfeo,  vernahm  Musik, 
toffä^ck  Posaooenscball ,  eiait  hörte  er  ▼oilstäodig  die 
üsmliit  US  dem  Kreischau»  da^i  4m  TikUk  einer 
llir;  nr  in  Liegea  konot«  er  aingeil,  ^Hm  wahraoheUH 
Bckdarch  die  {«uugeosperre  veranlaaat  wurde.  DiePhaiH 
tuicbildcr  eTKbiencn  ihm  in  lebender  Grösse,  ^^eiüäe 
■WMhycto  Geittllai  ia  gliMeade«  >  hellen  t  «cbooen 
IM«.  .1  .        >  •     ,  . 

f)  Umim  wuHmtk  B.  80  J.  alt.  kräftig,  aangnin.- 
diolcr.  Teaperamente«,  Ton  guter  Bildang  u.  SHtea,  der 
n  CttBgestiooen  nach  Kopf  u.  Brust  genei<^  war,  an 
Fiaiscbweiisen  IHt  u.  durch  Erkältung  einige  Male  Urust- 
twdiwNMi  gehabt  hatte,  wurde  im  Soamier  1833  naah 
IhlerMckaag  leliMf  PassaciWataM  von  M««nmMh 
Iii  B''i;lfituni:;  von  Unt«T!t'ib«l>p»chwerden  befallen.  Die- 
ttt  i>afcssioa,  folgte  ia  Marz  18134  ein  Zustand  *von 
IbImbmi,  •^'1lfeS  dMl  «Arflhig  naibcr,  seigte  tSa  ba^ 
ll^  leidrn!(chaftlicliea  Wesen,  achwirmte  bis  io  die 
Hiebt  hin,  liebte  geistige  Getränke,  tanzte  so  gern,  dass 
H  nahe  an  Taranüsmus  grenzte.  Hierin  lag  wahrschein- 
lirii  du  Bestreben  der  Natur,  den  Andrang  der  Säfte 
0.  dm  Ueberscfauss  der  Nerreskraft  dorch  kräftige  Mus- 
kduttreagong  zu  eotferwMk  fldiae  Geschäfte  betrieb 
B.  Tsa  jetzt  an  onacfatsaiBer  o.  der  Aoabroch  der  Tob« 
«kM  iflMeite  sich  dadurch,  dass  «r  auf  einen  ▼onneint- 
Gcheo  Pdnd  schiessen  wollte.  Die  folgenden  Anfalle 
fiifea  mit  ikhimpfcQ  ap,  wobei  «r  Vuie«  senrisa  q. 
viwacb ,  MerMf  fblgte  nna  viigartaftia  GflMbwttsI^ 
Int  (lalomania)  ,  meiit  ohnr  Sitin  o.  Verstand,  in  Ver- 
iea  0.  4ber  Gegenatinde  der  verfloseeaea  Zeit.  Selbet- 
frfiU  0.  Selbet-  o.  Weltbewnsstaein  waren  noch  nicht 
Zinr  T^rluren  ,  auch  das  Gedächtniss  war  noch  ziem- 
iitii  cut,  doch  mischte  er  verwirrte  YorstelliiiU|eii  in 
lolche  Brinnerungen,  die  sich  in  bestandigem  WechKel 
kgica.  Der  Zosund  äbneice  einem  Rausche  too  fröh> 
raer,  angestumer  Art ,  bei  dem  Frivolität ,  kiodischer 
Muihwille  a.  Hang  zur  Neckerei,  doch  ebne  Bosheit  u. 
Iwkc,  Torwallala.  Als  sich  dieser  Ziatand  vancblin- 
■ans,  ward«  er  ta  Jali  1834  de» ' Aftaitt' mr^aba«. 
^oeVtrdaaung  war  gut,  der  Schlaf  unruhig,  des  Nacht* 
:«bie  er,  saag,  lärafe  u.  redete  unonterbrpcbeo ;  am 
T*ge  sprach  er  varwrTrrt,'war  WUg,  tmtsi^,  wider- 
"'nitig,  schlug  n.  stiess  um  sich,  zerbrach  Vieles.  In 
üitigerea  Zwischenrittaien  war  aeio  Beaebmen  l&ppiacb, 
An,  kindisch ,  von  peaueHicben  Mienen  n.  Brntm*- 
■tioocn.  Anfangs  November  zeigten  sich  die  ersten 
ipsren  der  Besserung,  mehr  Ruhe,  Gehorsam  u.  Beson- 
wnheit,  dann  (blgfa  «■  Zustand  von  Melancholie ,  der 
i»  i<Wge  Genesung  vorbereitete.  —  Die  Behandlung 
nr  4fe  folgende :  bei  der  grdssten  Aafregnag  im  JaU 
^ktelt  er  Caloael,  dann  Aeet.  caaipborat-,  auch  £malSk 
utphor.  mit  Natr.  nilr.  a.  X^rt  enett  VanicataTr  9fk 
^•deo,  8chr5pfköpfe  ,  8c<iflb«bider 'tt.  BkaraM  Mi 
^»cken,  kühlende  Getränke  n.  leichte  Kost  Im  Angust 
'urde  Puir.  stibiat,  Cobio.  tart.  mit  Nair.carb.  aiec.  a. 

t  fimpl.  <ampbflr.  ynaoriwati  iai  Aeptenbar  «.  Oat»> 
'«  Pul»,  rhei  tart. ,  Extr.  strammon.  u.  Aeth.  antimon., 
tiitliäder  mit  Acid.  nilr.  u.  muriat. ,  später,  Einreibon- 
:'n  d<a  Uag.  tart.  stib  in  die  Herzcrtiba.  Tb  Navaä^ 
«ar  a.  Deceaaber  ward  die  Tinct  »emin.  stramoMMi.  ü. 
btwiscken  ein  kühlendes,  ableitetides  Salz  gegeheu}  iai 
itiüu  1835  nahm  er  Pulv.  rhei  tarU,  u.  im  Febf .  da« 
ViU.  taiuu  Bit  KaL  lari.  a.  Tarl.  atib.,  8al  araoo.; 


woaüt  die  Kar  baflfchloasen  wurde.  WarBe  Bader  ilifc» 
u.  alt  Uebergieeaang,  als  Re^bad,  Warden  hänfig  a»* 
gewendet,  atrenge  Zwan^aaiittel  waren  nur  anf  kunm 
Zeit  aithlgi  ea  reichte  cum  Bnlatiehang  der  Mahlzeit« 
^MVW»  Wanialft  ia  dnüctin  GaM»  bä^  ttia  SmM^ 
oaH  aB  Atb«  wu4»  wm.  VaiUln«  4ar  iMdDihr% 

zweckmässig  gefunden.  Das  ursächliche  Moment  lag 
biar.Bebr  in  den  Bmat-  ak  ^achecganen,  ei«  Andrang 
daa  8lslaa  t^itt  banandw  bnoli  4aB  UaHas  ClnMfli^ 

der  MednUa  oblongala  o.  Raateagrabe  statt.  , 

3)  Mmk  (AenitumU),  dOJihr.  Näherin,  von 
larter,  siebwXelilider  Oonstitntfon,  war  sanft,  gelehrig 
u.  fromm  ,  kränkelte  von  Jugend  auf.  hatte  an  veits« 
taozartigen  Krämpfen  nUt  Lachen  o.  Weinen,  an  Bloth»* 
flten ,  Da/thfall  v*  HribiwbaB  galttan,  aMb  ahi  Nntmn~ 
fleber  flberstanden.  Von  Kindheit  auf  war  sie  mitKopf- 
•chaers,  woran  auch  ihre  Mutter  gelitten  hatte,  geplagt 

Jewesen ;  im  9.  J.  verfiel  »in  in  ZÜckangen,  die  im  14« 
.  nadl  Schreck,  Verdrosa  oder  Gram  heftiger  wieder- 
kehrten, la  18.  J.  ward  sie  von  einem  Pleckentieber  be- 
fallen n.  Ib  23. ,  wo  die  Matter  starb ,  machte  *le  der 
Oraa  abermals  krank.  Nach  dieaar  Zelt  bildete  akb 
eine  Anschwellung  des  Kehlkopfs,  eine  kropfartige  On* 
schwulst  aus,  verbunden  mit  Husten,  blutigem  Auswurf* 
Ja  t7.  J.  waf  iia  alt  Kriapfen,  Cangeationen  n.  hy* 
iler.  BnUMMiigiMHliai  bebiaftaC ,  vaA  walcbtn  aiab 
eine  Geistesverwirrung  mit  Manie  entwickelte ,  weiche 
periodisch  gecen  2  J.  daoerte  n.  wahrschanUch  durch 
mglöckliche  Liaba  and  Nahmagyaorgen  hervorgerafea 
wurde.  Unter  grosser  Beängatigang,  mit  sichtbarea  An- 
dränge des  Blutes  nach  dem  Kopfe,  wobei  die  etwas  hy- 
peftrapblsche  Schilddrüse  anzuschwflllBl  pflegte,  fing 
sie  an ,  viel  u.  heftig  durch  einander  tn  reden,  bis  da« 
übermässige  Blutprinctp  den  freitta  Wirkungskreis  dea 
Nervenpriocips  gänzlich  störte  n.  tbeilweise  hemmte, 
da«  Selbstgefahl  n.  Daynaataato  «ftbte,  die  aanit  ianfte 
o.  idnnhafteKraaka  flMi  abur  «abSndigen  ZantBranga-  ' 
Inst  überlloss  u.  schamlos  nackt  sich  den  Augon  Anderer 
bingid». .  In  dlaier  Zeit  aaigten  sich  mehrmals  tforuakela 
Inden  mMA  v.  dfo ManBraartaarbflab  «na.  Anllnp 
traten  diese  Anflille  jedes  Mal  zur  Zeit  des  Vollmondes, 
später  beim  Neaaonde  ein ,  immer  verbunden  mit  Coo^ 
^ionen  nach  dea  Kepfe,  Oaailiwnht  der  Schilddriae 
u.  Druck  auf  die  Respirationsorgane.  Sie  dauerten  8  — 
14  Ti^e,  nach  u.  nach  verloren  sie  zwar  an  Intensität, 
wbcbaen  aber  so,  dass  die  freie  Periode  kaum  14  Tage 
dauerte^  Ala  rie  in  der  Anstalt  anlangte,  im  März  1834, 
war  sie  in  einem  sehr  tobsöchtigen  Zustande,  erkannte 
Gegenstände  u.  Personen  nicht,  war  sehr  zornmflthig, 
UMMtiadig,  Mieaa«  achlag  o.  spuckte  na  irich.  Unra- 
blg,  abnaZwnak  HaCaiabal  Tag  u.  BlaafaiilngBid  «dh> 
her ;  ihre  Augen  glänzten  phospborisch  u.  divergirten, 
n.  zwar  na  so  stärker,  je  heftiger  es  innen  überkochte 
(Blaiiia  Ist  Divergens  dea  geistigen  Priocips),  die  Caro- 
tis schlug  hell  ger  d.  voller  als  die  Radialis.  Im  Aptil 
traten  etwas  freiere  Stunden  ein,  nur  die  Nacbta  blie^ 
ban  noch  sehr  QaNh%4  die  Regehi  zeigten  alob  mit 
fieberhafter  Wallung,  es  bildete  sich  eine  Febr.  inter- 
mitl.  tertiana  auticipans  aus ,  die  nach  ihrem  6.  Anfalle 
in  lida  Quotidiana  überging.  Hierdorch  ward  sie  aar 
ihrer  maniacalischen  Aufregung  heraesgerisaen,  mbigei^ 
stiller,  besonnener  u.  fing  an  an  reflectiren  n.  an  stHeken» 
Ja  Mai  blieb  das  Fieber  weg,  die  Kranke  ward  auch 

Öa  Nachta  rnhiger,  bedonliraer,  nur  beia  Eintritt  der 
^niation  wndu  Ma'Dnraba  wiadar;  aaBtadadln- 
ses  Monats  war  aie  wieder  ganz  zu  sich  gekoaaen  u. 
boacbäftigte  sich  ieiasig  ait  Nähen  n.  Stnckcn.  An- 
IbngfJniii  raaidivirto  das  Fieber,  war-vlnrtigig  u.  hielt 
den  Juni,  Juli  bis  zur  Mitte  des  August  an.  Den  fol- 
genden Herbst  u.  Winter  hindurch  litt  L.  an  Brustbe- 
schwerden, Kopfschmerz,  Hasten  o.  Beschwerden  bei 
der  Menstruation.  Bin  nochmaliger  Wechselfieberanlall 
im  April  wurde  a>t  Absiebt  zögernd  bebandelt,  damit  er 
eine  tOchtiga  Kifae  veranlasse,  was  auch  so  vollständig 
btewad&t  wuda,  da«  da  te  Jul  vgUkoaaen  bergn- 
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•men  o.  Vergiftetwerden  bScJcen.   Vor  9  J.  kattri 

.  ward  er  vm  c»«D 


MHtmtmyUk.  Di«  B«lMiidliiit  btto«!  BMültar 

Mixt.  sal.  aminon.  nU  Tart.  stib.,  der  nach  u.  nach  Bxtr. 

tarax.,  dantt  Bxtr.  »anib  u.  E«l«ut  8pir.  aal.  afliaoa.  «l«rM0litManhai«eta.Tar5  J, 
«ria.  zngeaetttt  ifir«id«|4a  mmrd  apiter  atwilitihJlri»  WMhMliNtar  MaigvMcfat ,  mit  gartriadua  BcmM 

Chinin,  sulphuric.  gereicht.  Nach  gfinxlicher  Beseitifafig   den.    In  der  Anatalt,  Im  Febr.  1834,  lan|rte  «rait^ 
daa  Wechaelfiebara  arhielt  aie  daa  ttitx.  propr.  aioa  Mid.»  Zeichen  grosser  Depraaaion,  fast  gänxUchet  Apil% 
4aBn  Hoch  ehiAl  OMrfa.  «lit  Ctbatli  ^rtn Bilr.  ■■raV.*  AMIe  «.  «ifangendar  AMMhning  an. 
alb.  initTart.tartarisatus.  Später  wurde  einTnfus.valerian.,   der  Langen  war  berabgestlaiHt,  die  Respiration  Ten 
4aß  Bliz.  pect.  reg.  Dan.  n.  Klix.  viac.  Klean,  «erordnet  dert  u.  dahw  die  GehirafintienM  sieht  tW  Mi 
«u  la  Mhlii«  1635  •«*  dM  BIlMlMi^  tM  NtNr.  «nk 
aicc  Bit  Crem.  tart.  einige  Wochen  hindurch.    Itn  An- 
fange ihnaa  Uieraeina  war  jeia  Uaaraeil  in  den  Nackea 
gelegt  u.  die  BrediweiMtelMalbe  im  dte  HengnAe 
iben  worden. 

In  däasctn  Kalle  war  daa  kalte  Fub«t  Toa  eioea 
güasiigea  BiaiatM»  ^Mvdurdi  4leM  wird« 

die  anfangs  Tom  sympath.  Nervensysteme  auf  das  Ge>  beitssymptome  gewdbnticb  zurücktreten,  so'v^areti 
Ilira  überccgaageMKraukh.  dabin  sarAckgerufen.  Noch  hier,  nur  aelteo  ▼errietb  ei«  kenea  Aafhftitahi  M 
daCHe,  tat  im  AMm  derVuÄe  fa  Ver.  m  Zulud.  I>ar  KffMkvM«        k  M  «3 

lung  stehende,  period.  Anschwellung  der  Schilddrüse    für  sich  hin ,  antwortete  selten  u.  arbeitete  aicbu} 


A■ga^  FMfc  «.  Oeii  mmm  die  HMalMCMe^ 

Krankheit;  sie  sind  wesentliche  Begleiter  jener  Un 
liebe«  Zaatande.  Die  Angat  eaUtcht  aus  B^c,] 
FWdit  «.  der  Oei«  mw  XMMMMRMiang ;  die  Hl 
losigkeit  u.  Unthätigkeit  tkA  nichts  weiter  als  (Ttel 
ehiachen  Auad  rucke  der  WBMk  VeradUoascnheit  m 
tbatigkeiU  Wie  ak  des  Irmebi  die  kSrpcrL  1^ 


K.  Aafa««  April  ala  gebeilt  aich  ew  der  Anstalt  i 
Aomr  BIdeni  TenodedeBar  Art  m, 

Nacken ,  das  spater  mit  einem   Fontanell  n 
wurde,  waren  die  Hauptmittel  nach  der  ZeitfoifeiJ 

Pict.  reg.  Dan.,  Oxyro.  squUL  V.  Liq.  pyro- 
uiv.  rhei  tart.  —  Pulv.  pect.  —   Liq.  pyro-tid 


Mk  I>er  VC  nimmt  hierüber  an,  das«  der  Kropf  Folge  in  Min  fing  er  an  Cbarpie  la  supfea.  ApriL 

«bar  aagabenua  Sdiwiehe  der  Medatlä  eblengau  v*  la  Uakea  Arne,  der  ^cb  bia  rar  Stlra  enifi 

des  Nerv,  vagua,  besonders  des  N.  recurrens  sei,  wodurch  linke  Hand  kalt;  er  fiel  plötzlich  oboniichtig 

die  Paactiea  der  Druse  mehr  oder  minder  gebeuuat,  der  Jnli  wurde  er  freandücber,' offner,  etwu 

Kreblaar  earadfert  «.  AaachweUaag  Teraalaait  wbd.  die  Wiraa  der  Jahiaank  acbfea  Iba  na 

Bine  solche  directe  Wechselwirkung  zwlachen  diesem  August,  nachdem  er  eine  Zeit  lang  AceL  csnp^ 

Uebal  tt.  dem  ereth.  Zustande  dea  Gebiraa  beobacbtet^  aenaiea  hatte ,  wobei  er  akb  inuacr  aabr  ' 

dar  V£  fa  nach  f«bolkbc«rilie«T«i  Manie.  MigCa  sieh  pMHaScb  eiaa  eMhte,  oageaMae  i 

4)  MelancAo/üi  attonita.    K,29  J.  alt,  Vater  von  Stimmung,  die  aber  bald  wieder  verging  a. 

SKlalerai  von  «arten,  acbwichlicbea  Körperbau,  war  stige  Reaction  la  betrachtea  war.   Mit  dar 

piMchikTedlidi  la  aeiBea  GeMblfte(G«rtebtadiener),  des  paychiaehaa  Uabela  yarwbHaaarfan  mdk  tm 

aber  furchtsam ,  still,  emsthaft  u.  zeigte  Neigung  zum  affectionen,  gegen  welche  aun  verfahren  werde, 
Geiz«.  (Dieaer  a.  die  Furcht  atannea  aua  daer  ^neUe« 
aie  hSngen  oAC  afcwr  organia^kraaken  Aalaira  suaaaaMa, 
deren  Weaen'  auf  Cuatraction  beruht. ~)  Eine  erbliche 
Aalaga  «rar  verbanden,  dcna  aaioe  Mutter  hatte  15  J. 
MiAMr  Baeieairtrung  gelitten  a.  der  Bruder  hatte  pe- 
riod. Anfälle  von  Maoie.    Im  Decbr.  1833  liesaen  sich, 

wegen  eines  Geldgeaabaftei,  die  ecatea  Spnreä  nnac  Ga-  Acet.  canph.      Liq.  kal.  acet.  c  elix.'pröpr. 

aatbaatdmng  Taraebaaa,  ar  ward  aabiMraathif ,  aebr  fiaal;  FaW.  pect.c.  aatb.  anUa.  —  Liq.  aan 

rdiibar,  zaghaft,  schweigsam;  er  sass  trübe,  finster,  oleos.  c.  liq.  kal.  acet.  u.  elix.  pect.  8mal.  [0i 

grübelnd  n.  einaaa  für  aieh  hin.  Zuweileo  ward  er  bef-  Hamm».  AtmaL/.  d,  gu,  ii€Ük.M,  L  UJL  18j&] 
tig,  Tergciff  fleh  adttHi  «i  aaiaer  Fkao     aeralSife  Ua 

,    ,  C«  Originalabhandlniigeiie 

Bl&k&  auf  dit  iMithmittifimimg  u.  dm  Gmmutkmi§MM§taml  dta  Könignickn  Ontehmlm 
dgfMunß  Stin«t  Ätq/nUU  «fot  K8ufg»  Otto  bit  gegmmänig§  2Mc 

traut.  II. 

durch  Ord.  vom  \%  1833  benillii^t  die  ti 
lung  von  10  KreisärTileii  in  den  10  Provirup 
KeicheSy  ala  Orgaue  der  Ausführung  der  Med 
•ttn,  n.  d«r  Itewachuiu  dar  Öfoä.  Gesoa 
Um  BwleliU  IMtenMUB  di«  StaaUrqi 
fottwiliretid  vmn  Stande  der  Geauudheil  de* 
dea,  u.  andrerseits  bedient  sich  ihrer  die 
regierung  in  allen  Fällen  der  mcdicin.  Recbli^ 
IL  Fohsei.  —  Die  Anatellung  von  Beziri 


Kein  Zweig  der  öflentl.  Verwaltung  in  Grie-  traut.  II.  Hiernächst  wurde  vorgesclilsgc 
Ghtnland  benuul  si(  Ii  der  Ankunft  Seiner  Ma> 
jestSt  vielleicht  in  einem  beklagenswerthern,  ver- 
uachlässigteru  u.  orduuugsloaern  Zustande,  als 
A&t  dta  Madkiaalweaent»  £■  bettandan  vreder 
OaaabM,  nodi  Amtdtea^  nocli  Behörden,  wddi« 
die  Srztl.  Individuen  In  ihrem  Wirken  baanfticlif- 
tigten ,  oder  die  öflenll.  Gesundheit  vor  so  vie- 
len grossen  u.  nahen  achädlichen  £inilüasea  be- 
wahrten. — • 

Emta  CapiuL  Organt  dtr'  MkUeiiudtter*  ^irMtt  ia  ihna  Nipaciiv«ii'BMirk«a  die 
waütmß»  Vor  Allem  war  ea  nötldg,  ein  Organ  tionen  dea  Kriiaantaa  im  gansan  Kniie 
sia  baaitzimi  um  die  med.  Gesetze  u.  Anataltan  ward  auf  spätere  Zeit  Terachoben,  n.  nei 

vorxusrhlaßen  u.  auszuführen ,  u.  die  allgemeine  theilweise  ausgeführt.  —    III.  Vorgesclib 
Aufsicht  über  daa  öflentl.  Gesundheitswohl  zu  durch  Ord.  vom  ^\  Mai  1834  bewilliget 
führen.  —  I.  Demnach  ward  durch  kpnigl.  Ord.  die  £rrichtaDg  einea  Med.-Comit^,  8aid(i 
vom  ij;  April  188S«nMacUGina]raUi(a|Äter  Ober-  7)  Aencten  u.  8  Apothekern  bestehend;  Ei» 
iaedidualrath^  im  Ministerium  des  Innern  ange-  glied  macht  auch  den  Secretair  desselben, 
stellt,  u.  mit  dem  Referate  über  das  Medicijaal-   Obermeduinalrat/i  des  Landes  den  bftUmS^ 
wesen  beauftragt.  —  Diese  Stelle  ward  dem  l^ib-    Vorstand.  —  Die  Geschälte  des  Metl  -t-aal 
ante Sr,  Majesiät|  Herrn  Z^r.  Wib  mer,  auver-  sind:  a)  die  Priilmig  aller  Aerzlc,  CiufU7]| 


Digitized  by  Google 


Apotheker,  llebamnicn  im  [.andc.  Bereits  hat 
4erCoinit(ü  60  Aerzte,  ^  WuudürzU,  ^  Ajpo- 
iMar,  2.Za]iiiiKl0  u.  4  Bäbmafm  mik  ^^ih^ 
tneu  vcmhen^  was  die  lüMgtti  im  Lwidi«  beliod» 
ithen  cnipiristlicii  :irzllichen  u.  jiliartnqceutiscLen 
iudividueu  betriül,  »o  niiissen  diescibcii  die  zu- 
okbt  eiriclitete .  ärziL  u. .  pliMiiuaceuU  Scbule 
bMote  —  IODi»ltoÜlitii«IIbMr|l«dkuMl^ 
i>eieU«  u.  KegldmenU.,  -*  c)  Die  Ausstellung  von 

u.  Polizei.  — 

IV.  Voi;ge«cIiIagea  u.  ,durdb.O#d;  vom  April 
m  hvmmgei  wiapid«  '4ie..A«»tilhaig  von  10 

fvrcu-Jjoiifirzteu  in  den  10  Froviiuten  des  Lann 
J«,  welclie  alle  Kinder  impfeib,  denselben  luipf- 
dieioe  auMtellen^  BU  darütNOr  jÜuriich  aa  dieÄcH 
SPMwigberiehlaB  iBiultti.. .  ■  •  .<  t 
Zu  titiA  Cupiul.  JIUdicinaJge4etse,.  jU^  aMch' 
'ok^ixden  Med.-G««<Bt2e  tu  Verurdnongen  wurden 
mm  Obcrmedicinalratlie  des  MioMterium  vorge- 
•cUagcn,  durch  den  Med.^Conüt^  u.  xua^  Xheil 
nch  4ivcli  den  SUvttraÜi  geprOft,  u.  dum  die 
kwflligiii^  Sr.  Majest  vorgelegt.  —  I.  Eine  k. 
Ird.  vom  Mrii  1834  spricht  die  Rechte  ursd 
'Wehlen  tier  Aerzte ,  Wundärzte ,  Apotheker, 
Jtbtouoeii  u.  s.  w.  aus.  HervorgehQben  ver- 
üeot  m  werden»  dtet  Iittrni^  kein  Wnndint 
lie  ärzU.  Praxis  üben  darf,  wenn  sich  im  Um- 
reise  einer  Stunde  eiu  Arit  hefindef ,  u.  -svcder 
^ntaoch  Wundarzt  Arzneien  dlspensircn,  wenn 
tdk  »Q^kreise  eine  Apotheke  bchndet  —  II. 
Ikc  aadrt  Ord.  v«m  ^  ^/^^  1886  bandelt  y«b 
leii  Rechten  u.  Verpflichtungen  der  Aderlässer  u. 
^idcr.  Iii.  Eine  Ord.  \om  Marl  1835  «agt. 
Um  too  nun  an  jedes  Individuum ,  das  als  Arst, 
ffuMlttst,  Apotheker I  Hebamme  u.  s.  w.  seine 
^ii  bci^iuiea  uriU,  von  llad.o€onntd  suvov 
aamloirt  u.  mit  einem  Diplome  versehen,  sein 
nuss.  — IV.EineOrd.  vom  Jan.  1855  sein  die 
uaumiationsgebührea  der  «rstl.  u.  pharmaceut. 
«diridoen  an  dMilled.«^:»«!^  tmlt,  ^  V.  Bim 
H  vom  Min  1835  seUt  die  Taxe  Air  ärztl. 
3«bulireii  lest.  —  VI.  Eine  Ord.  vom 
XKbraDkt  den  Verkauf  der  Gifte,  um  sie  der 
iSenü.  Gesundheit,  unschädlich  sa>  medieo.  Vli. 
^  OrdL  VW  f^:  beedutinkt  AtaiVodwiif 
ler  Arzneimittel,  um  Um '.gnte  QueUUlt  «M  -tir 
■liern,  u.  Missbrauch  zu  verhindern.  — •  VIIL 
Uae  Ord.  vom  Novenib.  1835  rci^ulirt  den 
^^Umu,  um  iliu  liieiis  durcii  iüitiei'uuiig  von  den 
Aolmpützeo,  tkeils  durdi  mduniieige  Vov- 
i^hiae  dir  öllenti,  Gesundheit  unscLä  ilich  zu  nia- 
l'f.  —  IX.  Eine  k.  Ord.  vom  Jft34 
•ckeibt  die  Art  des  tiegräbnisses  u.  die  i^eschaf- 
^ifiA  dar  Leichenäcker  vor.  — .  Das  (»e«eU  ward 
'»i>««oadere  g^Bo  dei  adHMlki  B««rdi«0B  nedi 
'•rti  Tode,  so.  wie  gegen  des  Beerdigen  in  den 
itiJien  u.  Häusern  gerichtet.  —  X.  Eine  k.  Ord, 
vüiü  ^  Mai  1836  fuhrt  die  Totenbeschau  im 
^^ndeeio  wßA  JOeifügimg  einer  Anleitung  Air  die 
H*«bMW.      XL  £i«i  k»  Ol«,  vom  ^ 


Apri!  1835  führt  die  Impfung  mit  fikuhpoeken  ge- 
scUitch  ein,  mit  BeiiuguDg  einer  Anleitung  iiir 
iMpTdrot».  ^  Hiomwdl  nnMen  «Iii  Kinder,  ün 
Laufe  des  ersten  Lebensjahres  geimpft  werden. 
XH.  Eine  k.  Ord.  vnm  3^;  April  1835  giebt  eine 
Anweisung  zur  gesund Ijeit^gemosf^n  Erbauung 
von  Städten  u.  Uurieiu.  Xiil.  ir^ine  AuleiLung 
botreflM  dto  Voriiindenuig  dir  Aoehmtmi  «n-i 
steckender  Krankheilea  ward  der  f^fnrhmjgnag 
Sr.  Majestät vorgclcfjt.  -  \\V.  Ein  Qnarantaine- 
Gesetx  xu  Wasser  u.  Land  nebst  ileglemeuts  Air  die 
HafrinütiitSla  Beamten  u.  Quarentai^ebäuser  ward. 
ekenfilU.Sr*  Mo^Mtit  onr  tfioMbtoigung  vorge^ 
legt,  inzwischen  aber  eine  provi&or.  Instructio» 
erlassen.  Ilicrnaoli  beschränkt  sich  die  Seequa- 
rantaine  für  i:'as«sagiei  o  aus  verdüdittgeu  Landern 
anf  11  Tage,  eus  aogcsteckl«»  Lindem 17. 
Tigi»fiirW*Mmettev«rdÜBltfigin  Lendirn^nf  21 
Tage,  aus  angesteckten-Länderu  auf  40TagA<  An  der 
Landgrense  machen  Passagiere  7,  Waaren  74  Tage 
(^uarautaine.  —  XV.  Einerharmakopo«  u.  Arznei- 
nittfllttxo  befinden  sielt  jiqoIi  in  der  DiecBiiiia 
des  Med.  -  Görnitz .  Provisorisch  ward  ioSWUCbiA 
eine  Arzneitjoeo  yooi  JkUniptMriiun  dne  ipneni^oia- 

geführt,  — 

jüritu«  CapUel,  0« ff  entliche  GetuntUiei^- ^ 
AtiHaittm,  '^  /  QuanuUoia^jiiutnUenf  a)jtttt 
9tei  —  Es  bestehen  nur  zwei  öffontüdie  See- 
quarantainen  im  Lande,  nämlich  zu  Sjrra  u.  Hy- 
dra ,  u,  die  Errichtung  beider  Anstalten  schreibt 
sich  noch  aus  A  iiher  Zeit  her.  i^ro.  In  die- 
■nr  achlübl  gebinten,  gelegenin  «u  wiekiotB 
Anstalt  sind  angeetellt  ein  Ina|Motor  mit  «IMWI 
Schreiber,  ein  Arzt,  4  Reinipnn^sknechte  u.  5 
Wächter.  —  «In  Ermangelung  zweckmässiger  Lo* 
calitäten»  Magasine  u«  hinläughchen  Perionale 
kann  das  Stoitito-Ri^ment  n«r  .mit  Kolk  gc|i5<- 
rig  ausgefiifart  werden*  Dessenungeaditit  gelang 
es  der  Wachsamkeit  der  Behörden ,  die  Pest, 
welche  seit  der  Ankunft  Sr,  Majestät  4mai  durch 
Irem^  Sc&ifler  in  Sjn  wer  «i^etclileppt'wor- 
den»  gleich  ini,KimM  zu  ersticken»  u.  ihre  Wei^ 
t  er  Verbreitung  zu  verhindern.  —  Kurzlich  hat 
äe.  Majestät  bestimmt,  da&s  ein  neues  Lazarelh 
gebaut  werde,  «iiGh  hofit  nian  Vermehrung  dee 
Peraonales  «.  ihres  CikollWt  HydrtL,  Das  Qo»« 
soatoim^aus  in  Uydni  ist  besser  gelegen  u.  ge- 
baut als  das  in  Syra  ,  doch  bat  es  keine  Magazine 
ti.  keinen  guten  Halen,  auch  zu  'vveni^  Personal, 
das  nämlich  aus  emem  inspector,  einem  Arzte 
«.  iwol  Wiiohlii»  beefedit  ^  .Anmer  diema  swm 
oflenil.  Seo-Quicentainen  hat  man  mehrerep  Häfen» 
wo  sieh  grosserer  Hfindel  zeigte,  z,  B.  zu  Spez7:in, 
Santorin,  Skialhos,  Scopelos,  Mycone ,  Miios, 
Andros,  Tipos^,  £retri%  u.  9.  w.  die  äpecialerlaub~ 
niee  gegsbeii,  doaa  Slire^  dgerten  $clm  4ii<.12«»t 
rantnine  in  ihren  Häfe«  .midien,  unter/ dit.li«r 
din£^ung  ,  dass  sie  daselbst  zweckmässige  Qunrnn- 
taineh<ius9r  bauon,  u.  hinlanghches  Personal  auf- 
stellen. —  hi)  u*  l^anäß,  .Bü  in  die  let^^te  Zeit 
Kfttrmft  -«idmr  fitwiiflii  «tnh  flinitiiiiwfiifkf 
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«n  der  NocdfreniBe  dce  Aekhes,  jetzt  wurüe  4jik 
firrriditung  too  4QuaraDUiM-AMtalttn  dMtlbil 
u.  (Ii*  AnftlflUang  de»  nuthigen  SanitittB-PamiaÜ 

be«chlo&sen ;  diese  4  Punkte  sind:  Mmoyntf, 
Agropha,  iMioui  eaderbeiii  u.  Tbourpi. 

IL  /ia/tn^  iSanitidt-Jithöräeru  allen 
Biita  v.  UMa«  Ori«ofa«iilajids  mid  di»  BliMMi 
mit  der  lintertuchung  u.  Auslieferang  dtr  Ge- 
•undLeitspässp  der  Schiffe  Lcauftra<^t,  u.  auch, 
daM  keine  L  ebertiTtung  doi  Snnilutsi  egictnent» 
statt  üude.  —  Zu  diesem  üeliuie  beüudeu  aicb  S4» 
Syra,  Uydni«.  Tiawtqseiii  StöitilftlMhavdao,  daa 
•«•einem  SeallSubeamtea ,  Schreiber  u.  Wädir- 
tern  bestehen.  —  In  allen  anderen  Häfen  sind  ee 
die  Hatencapitains  oder  Zollbcamteo,  die  sngleid] 
mit  dem  iiaoitatidienate  beauftragt  sind,  u.  deoen 
mtn»  nr  BrIMclileffaiig  iImt  I^UMlion  ScMI^ 
Waehter  beigegeben  hat.  In  Folge  dieser,  ob- 
wohl noch  unvoUkooimenen  Ordnung  in  den  Hä- 
fen B«  Quarantaineanataiten  haben  diell^ieruugea 
der  fremdoi  LÜnder  bereits  angefangen,  ihre 
Qmanntenenit  gf0uk  Grieoheiilattd  tn  JvetaMUM 
ätn,  9»  Aneona,  Livomo,  Trieat ,  Genua  n.  s.  w. 

///i  Krank*nhau»er,  Zu  Syra  befindet  sich 
seit  9  Jahren  eia  kleines  Ci^il-Spital  lur  die  ar- 
mm  Kmik«!  der  Genwuide;  ••  ist  gut  gebaut, 
u.  wurde  nenerlich  WdMtettd  erwettart  Die 
Mittelzah!  der  Kranken  darin  ist  20;  seit  7^  J. 
hat  es  9286  Kranke  darin  auf^'enommcn  ,  von 
denen  444  starben.  Zu  Athen  ut  neuerUok  ein 
•ehr  MekmladgeeMilitttr-Iiaitt^  C-MO 
Kranke  errichtet  worden ^  n.  die  Gemeinde  hat 
zu  tincm  ('i  vil-SpilaI  den  Grundstein  gelegt,  nach- 
dem Sc.  [Nlaje^tai  der  König  ein  baare«  üeachenk 
Ton  20ÜÜÜ  i>r.  zu  deaaen  Erbauung  gegeben.  — 
'  IK,  •  L^Menaöktt,  '  In  Folge  der  oben*  Ing»^ 
führten  k.  Ord.  IX.  hat  d«F  grMe  Theil  der 
Städte  u.  Dörfer  bereit«  flncefani^en ,  u.  ist  da- 
hin gelangt,  sweckmäsaige  Leichenäcker  kocer^ 
richten^  —  '  ' 

^-  V.  Otmndbrunntih  E$  giebt  direil^vitl«  Sä 
Griechenland;  die  meisten  aind  heis»,  se  miTlNr^ 
mia ,  Sanforia  ,  Milos,  Efiipsos  ,  CarpfnifiAi  ,  an 
cien  Thennop)  len  u.  a.  w.,  die  meisten  sind  sa- 
Knisch,  eiaenhaltig ,  «ni^e  schwefelhaltig. 
HerJled.'-OeiMt^  hat  begwmeM,  «eiu  linteNtt«« 
chen.  Herr  Leibapotheker  L anderer,  froißMeor 
ti.  MedirifTa}- AssejiRor ,  hat  bereits  mehrere  derlei 
Anatvaen  oiicnthch  bekannt  gemacht.  [S.  Jahrbb» 
V.  TL  6.  123.  Bed.}  —  Nor  auf  Thermie  befia^ 
det  fidi  «hie  kMae  Anel»ll  lonr  Gebrencb«  votf 
Biderr: ,  so  wie  bot  Aufnahme  Ton  Badclu^tigen. 

y/.  Aetztliche  Scfiulen.  In  Folpe  der  k. 
Ord.  vom  \^  Mai  1835  wurde  au  Athen  eine 
dinirgMie  ,  phMHiaoeiiiiMBhi^ii.  HebaaiAleo- 
Sehule  errichtet.  <8ie  bert^hm  •«•  5  Professoren^ 
welche  Vorlesungen  über  Anatomie,  Pathologie 
n.  Therapie^  Chirurgie ,  Gebtirtshiilfe  u  Phar-* 
macte  geben«  — •  Man  hat  au  diesem  Behufe  ein 
inittfiii;-11iMlcr,  liQ  d«B.<<tlkaMl«iriiiai,  «tiiia 
tWri|>rt.  «4  düMHg.  Kliük.  «.  «in  ««MilwM 


eingerichtefe.  Diese  Schulen  hatten  srar  Aofgatx, 
tlw«  ertf  en  UMiiiig*ii  dn  im  Unde  befindlicbea 
bejahrten  empiriidMil  AinrtMi»  Wiiadiiim. 

Apothekern ,  Hebammen  u.  s.  w.  in  4<-*>6  moaatL 
Cursen  fionedtihen  zu  lassen,  nm  aie  dem  Lands 
nützlich  erhaiten  zu  können}  —  bereits  i«t 
«■teCnr»  wUendet,  n.^eut  «rfrsmlidi,  Mäan« 
Ton  30— 40JehreB  die  Hörsäle  der  AnsUh  ei6^ 
besuchen  ü.  ruletzt  mit  den  nöthigalMI  Kiült* 
nisaen  bereichert  verlassen  eu  sehen.  — — 

VJL  GeselUchaJl  der  Natur/or*cher  und 
jiwtU.'^md  M»t4nm  dtt  Ikämtgmehitkit*  ^ 
Dttrch  k.  Olli,  vom  April  1835  wttddii: 
Constitnirttng  einer  Oes  elf  scljsft  fitr  die  N'aturi-v  ■ 
schichte  Griechenlands ,  welche  citii^e  Liebhaber, 
an  deren  Spitse  Herr  Leibarst  u.  Obermedtcuni' 
nUilXr.  WibmeraCMid,  vwgeaiilagiMi  fcenoi, 
genehmiget.  —  Indeoi  die  Regierang  dieser  Ge> 
aeüschafl,  weiche  eigentlich  durch  Private  ^{bil- 
det worden  ist  u.  besteht,  einen  Geldbeitrag  giebt, 
kwbt  eis  lieh  deMben  ab  Organ  sur  Aufkläroog 
Uber  versdiiedMf  Gegeutind«- der  'Vitarfi- 
schichte  bedienen,  n.  die  Nation  gewinnt  dadurck 
ein  nstliirwissenachaftliches  Muaeum  ,  das  die  Ge- 
sellscbait  bildet,  u.  als  National -Eigenthora  er- 
kürt  kal.  Bim  ilmliehe  GeMÜMMl  habM 
auch  die  Aerxte  Athena  gebildet  «.  bereil»  aa^ 
fangen  eine  medicin.  Zeitschrift  herauszugeben. 

/^///.  Botanischer  Garten  u.  BaumM fiuUn, 
Durch  k.  Urd.  vom  »^»-  g^-.  1836  wurde  die  £r- 
vlihtmii;  ein«!  betau.  (Sarteae  m  Athen ,  v.  %«■ 
Baumschulen  zu  Athen  u.  TirynUl  fcceiil^et  t. 
fijr  beide  Iiütilule  der  nölhipe  Faum  an  Stsalt* 
IHndrrcien  ab^e^Lhen.  —  Erhtcr  wird  zum 
Lernchte  iur  Öchulen  u.  zum  Gebrauciie  des  na- 
tmMettfV.  .Vereaw  elieri4n,  die  lefi^itaraa  db«r  m 
Verbreitung  der  dermalen  in  GriedlMlwMl  ^M- 
heb  darrticderlie;^enden  Baumcultur.  — 

VUrtes  CapUeL  G*:9utuihfitsztiKtnnddesLan- 
d€0.  im  Allgemeinen  könnte  aich  GriecfaenUnd 
iiMT  g<«eaen  'GwdiidheH  -erfre«ieiii  "ttmm  wm 
Mm  günstige  Lage  itt  diiem  milden  Klima ,  dil 
NarlilifirRcTiaft  des  Weere» ,  die  mäs'»fr;e  Hohe  sei- 
ner B^rg«,  die  if  ruchtborkett  seines  Boden»  u. 
erwagt-,  aber  unglücklicher  Weise  mbü  mehrere 
Umeken  de^  #irieiM  tidea  ichBiBaMa  Ibt  aH* 
gemeinen  Einflüss  aof  das  ganse  Land  enattlMn. " 
Diese  Ursachen  sind  :  1 )  das  Vorbandemein 
Süniplcn.  £s  ist  fast  kein  tiexirk  im  Lande,  «kt 
iddht  efaM  oder  mehrere  sumpGge  Stellen  eof* 
aitwtiaaalillte^wekliedieliiift  verpestatt«.fiMib 
heiten  erzeugen,  die,  sich  jihxikdi  vnetternd, 
viele  Mensdien  dahinraffen.  —  GewÖhnhcL  «i^d 
diese  Sümpfe,  wekh«  ihr  ikitaehen  dervernacb« 
iKieigten  Eehiigung  diV  Kenile  u.  dem  Mani^ 
der  Cultur  verdanken,  sehr  leicht  «aasutrodciMA 
oder  abruiciten,  oder  sie  würden  von  selbst dorcb 
Anbau  des  Bodens  verschwinden ,  doch  giebt  as 
•ach einige,  d«ren  £nitoruung,  als  sa  ko«i»pi«^ 
ftg  die  O—riiidaa»  dia  mMd  der  Bi^giereqg 
IMnti  *«b;  dar "SMapf  dat  Kgiihmi  atM 
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Jer  T'eljcrscliwpmmuii^en    des    KephissoB  ,   der  j^esetzt  ist.  —        Aa  einigen  PunkLcn  Gjicchea- 

cjumpf  bei  A5tro8,  bei  Vonitza  u.     w.  — -  Bereits  laud«,  nameutlicli  in  Arcadien ,  Lakouiea  u.  dea 

tef  Sa.  Ibjflrtit  dieAiutroolinuii^  melwtrer  diittr  Oydadtn,  fiadcu  ddi  einige  Lepröse,  od«r  wenig- 

Stellen  veranlaMt,  «o  die  Veraumpfungen  dei  atens  derLqire  VerdSditige,  in  Santorin  istaellMK 

pliiMos  bei  Atlien,  de«  Pirapfnis  bei  Athen,  n.  des  eine  kleine  Colonie  Ton  Leprösen  ,  9  Personen 

bumpfea  bei  Aitros.  —  2)  Maiit^el  dir  Cullur  dej  stark,  die  von  aller  Gemeiuschaft  Gesunder  aua- 

Bodens.  —  E$  ist  eine  bekanole  Saclie,  daas  die  gesckloaien  »tad.    £a  ist  su  lioffen,  daa  diese 

GcMmdlieh  eines  Lendee  dnrdi  dea  Aabeu  de»*  dem  Lende  v»  KKne  lonet  firemdertige  KvenUieit 

selben  vermehrt  wird ,  u.  dasa  Mangel  der  Cnlti-  in  Kurzem  erlösclien  wird ,  da  sie  nur  durch  die 

vation  selbst  VerMimpfurü^cn  des  Landes  bervor-  schlechte  Wohnung  u,  Nahrung  der  Leidenden 

ruft.  ~  Die  Gründe  diese«  Mangels  liegen  zum  unterhaltea  wud.  —  Um  schliesslich  noch  Einiges 

Thcil  im  Mengel  der  Bevölkerung,  u«  zum  Theil  von  der  in  den  leisten  Jahren  in  Athen ,  u,  zum 

in  der  UneicherlMit  dei  fiSgentlinnis.  —  Jetit^wo  Theil  eoeh  in  ganz  Griedienlend  IwmdiimdeB 

diese  Sicherheit  sich  einstellt,  u.  die  Bevölkerung  Epidemie  zu  erwähnen ,  so  war  dieselbe  ein  in 

durch  fremde  Einwanderer  wachst,   schreitet  alle  Kjrankheitsformen  spielendes,  meist  biliöies 

auch  der  Anbau  des  Bodens  sichtUch  vorwärts. —  Wechselfieber,  welches  zum  TheU  den  oben  an- 

8)  UoreittHohkelt  n.  sdilechte  Lebensart  der  £in-  gegebenen  Uiaedieii,'  ele  der  Anweeenheit  von 

«ohner.  Diese  Ungt  yon  der  Armuth  n.  Unnia-  SfimpÜm,  dem  fifeagd  der  Vf^etatioo ,  zun  Tlieil 

senheit  des  Volkes  ah.  —  4)  Mangel  ärztlicher  eher  auch  der  grosen  Cnreinlichkeit  u.  zusam. 

Hülfe.  —  Bereits  hat  der  Med.- Comitö  begonnen,  mengedrängtcn   Menschenmenge  in  einer  unter 

die  fähigen  Aerzte,  Wundärzte,  Apotheker  u.  a.  w.  Schutt  u.  Trümmer  in  der  nassen  Jahreszeit  neu 

mit  Difdemen  m  Toeeben,  u.  Gharlatanen  md  ta  enidrtendea  HenpMdt«  wodnrdi  AnfiiHih^ 

Ignoranten  daa  Handverk  gelegt,  eudi  werden  len  v.  An%rebea  aeit  Jekrtansenden  modernder 

die  bereits  im  Gange  befindlichen  chirurgisdhenf  Reste  nothwendig  wurde,  seinen  Ursprung  ver- 

Apotbeker-  u.  Hebammenschulen  binnen  Kur-  dankt.  —  Nicht  weniger  mag  eine  allgemein  ver- 

stejs  dem  Volke  eine  hinreichende  Anzahl  taug-  breitete  Luftheschaifenheit  zu  ihrer  Kntwicke- 

iicfcer  Sabjecte  fiefern.  —  Was  die  Rrovinsen  dea  lang  n.  tJaterbelCnag  beigelregen  lieben,  de  dieee 

Landes  selbst  betri£ft,  sind  Messenlen,  Achaja  u.  Kreakbeit  eellwt  in  von  Sümpfen  weit  entfernte 

flic  Cj-rl^den  die  j^esünderfn ;  Acarnanien,  Phocis  u.  sonst  als  gesund  bekannte  Orte  drang.  Diese 

u.  die  Ari^olis  die  un;;r.sunderen.  —  £s  giebt  sehr  Wechselfieber-Epidemic,  ^veh  lie  so  vielePersonen, 

wenige  endem.  Krankheiten  im  Lande  mit  Aus-  besonders  in  Athen  u.  dem  Piraeeus  ergrilf,  wie 

nähme  det  Wedueifiebers,  daa  in  den  anmpfigen  die  Geecbidte  der  Knmkbeiten  fiiat  kein  ibnü- 

Gcgenden  zu  Hause  ist,  IL  das  iiberhanpt  die  ches  Beispiel  aufweist,  war  im  Ganzen  weiag  t5dt* 

stationäre  Krankheit  des  ganzen  Landes,  u.  auch  lieh,  wenn  die  Hidre  schnell  u.  richtig  angewandt 

währenddes  Sommers  u.  Uerbsles  die  am  häufif^-  wurde;  ober  durch  ihre  Hartnäckigkeit  u.  Nei- 

sten  vorkommende  Krankheit  ist.  —  Ausserdem  gung  za  ÜuckTalien  ausgezeichnet.  — >  Bereits  hat 

berredien  aar  Zeit  der  groaaen  Hüse  das  gallige  de  äbrigene  neohtoleaaen  begonnen,  wee  anm 

u.  gastrische  Fieber ,  Diarrhöe,  Magen  -  n.  Darm-  Theil  der  glücklicherweise  veränderten  Luftbe- 

ervii-eicbunR ,  die  R»br,  Gehirnentzündung,  Le-  stbaffenlieit ,  pewiss  aber  auch  der  Austrocknung 

berentzundung,  Augenentzundnng  u.  s  w.u.  im  der  Sümpfe  bei  Athen,  u.  der  grossem  Reinlich. 

Winter  rbenmet.  n.  katarrhal.  Jb'ieber,  seltner  keit  der  Strassen  zugeschrieben  werden  moss. 

Brust-  U.  LongenentSttndnng  n.  e.  W.  mebr  oder  "  i)  Uater  d«»  ekma.  KnakkdtMi  koamen  b«l  Männern  hSaflff 

minder  stark,  ie  nachdem  ein  Ort  mehr  odermin-  S****»     W«ib«i»  A««orrMe,  Mitner  Srropfc«!.,  Kreb«  a. 

der  der  groaaen  üitze,  oder  rauhen  Winden  aoe-  Poeke«,  mcmhi,  sdiariaeE,  Net»ein,  ondet  sich  »chrhftBiif 

^                    '              .  ein  neitt  fieb«f|p»er,  MpalSaar  Hiu«ui«ihla*,  der  be«or^— 

Framifl  bsOUt  m.  aahr  Uatiff  ■.  «a  laag  uüiaJMad  IM,  vor, 


D*  Kritik  der  in-  und  aualäudischen  medicinischen  Literatur. 

48.  Vtrhaadktngen  der  Kaiserlichen  Leopol-  len,  die  für  den  Arzt  ein  besondres  Interesse  ge- 

duusch  -  Carolinischen  Akademie  der  Naturfor-  wahren.  Die  im  Torliegendeo  17.  Bde.  eutbalfenen 

weher,  XVIL  Bandes  1.  Abtheilung.  Auch  unter  Abhaodluugtiu  sind:  \)  UieJ^iovaulecu^iäaseibeU 

lern  Tilei:  Nova  Acta  phyiieo-medicB  Aicademiee  Händige  Fßanzenßmiüi  (luJ  '^esutU  u,  tfiänttH 

■aeiamie  Leopoldiao -Garoliaae  aelarae  carioeo-  von  Ür.  C.  P.  Ph.  tob  Martias.  2)  l>r,  C.  CL 

rnm.  Breslan a*BoDn  1835.  BeiKd.  Weber.  508  S.  Carus,  Bechachtung  über  einen  merku^ürdif^-en 

\.  {9\  Thlr.)  —  Wie  wir  schon  bei  der  Anzeige  nchongef^rl'len  Eingeweide n^urm ,  Leucochivri- 

des  X^LBds.  der  Verhaudi.  der  Leop.-Car  .Akad.  dium  paradoxum  nuhif  u.  dessen  parasilisc/te 

icr  Nalnrf.  im  9.  B.  S.  S30  angezeigt  haben,  wer-  Erzeugung  in  einer  Landeehnecke,  3)  Veber  Job* 

den  wir  auch  hier  nnserm  Plane  getpea,  beapt-  eile  Jtesle  von  Ocfieen,  derm  Jrtmu»  dtaa  Foi^ 

lüfiljlicb  bei  denjenigen  Gegenitüadea  aar verwei-  lommmätmibmfVon  HerrmtMi  TonlloxeKi 
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4)  l^if  sufei  urtvclüichen  pfttxiearUgm  Thiene 
welclie  im  tertiären  Sande  iiti  Eppelsheim  gefun- 
4m  itmdmt  hiblm  mw  mgnM  ÜmtrtAiheikmg 
dtr  Gattung  Pferd ,  wdek»  in  der  ZcüU  der  Fin- 
^trglieder  den  L'ebergang  -itr  Gattung  Palaeo- 
iktritm  macht  ^  u,  ztfiec/ien  dt^se  u.  Pferd  zu 
Utäen  iaif  t<mi  J.  J.  Kaop.   5)  Beiträge  zur 

voD  Dr.  F.  J.  P.  M  p  y  e  11.  Siebenis  Abhamüungf 
.bearbeitet  von  JJr,  A.  F.  A.  Wiegtnann  dem 
Jüitgeru.  6)  BeacJtreAung  einigerneuen  oder  we- 

mukun  MoraehUingm  iiinr-4ii»  Gnppe^  m/dob» 

sie  angehören  ,  von  Herr  mann  Burmeister. 
7)  Beitrag  zur  nähern  Aenntnies  des  ylugee  der 
Cephalopoden  f  tou  Z2r.  Aug.  D.  Krohu«  8)  Ber 
tAachttmg  tüur  whr  mgmuMmikktn  äohimmd' 
Vegetation  {PyrontmätMuttnum)  auf  XMt^odin^ 
von  7>r.  C.  G.  (^arus,  mit  einem  Nachtrage  von 
Nees?.  Eseubeck.  9)  Zn-einaie  fossili'  Coral- 
lenarten^  erläutert  roin  Prof.  i^euker  zu  Jeua. 
10)  Ueber  dae  GefUn^siem  da»  Bmunfiaehttp 
TOU  Dr.  K.  B.  TOU  Baer.  11)  Merttt^ürdiger 
Poll  fon  Elephantiasi»  ^  mitgethrih  ron  Dr.  J. 
Bluff,  nebu  einer  Abbildung,  Der  hier  betchrie* 
bae  FaU  ut  eiaGaumcb  roa  der  von Tii orte u- 
••B  luter  dam  NaomJUpra  ebpbaiiliMbflMiirie« 
banen  norwegischeo  Fantt^u.  Schieinann*a  Le*. 
pm  fquaraosa.  12)  JE^itomologische  Beiträge ^  von 
Dr^  J.  T.  C^atzeburg.  Sie  beziehen  sich  a) 
«oT  itt»  Lebvntwaiie  dar  Käfer,  welche  der  Kiefer, 
bcMsdan  der  jungen,  in  der  Mark  Brandanbu^ 
schädliob  werdeu ;  b)  auf  da»  jfbändem  der  wich' 
tignten  Kennzeichen  bei  einigen  Boricnhäf  'ern.  13) 
i^ens  -  u.  y eriUgung9f*'eise  tunger  dem  JLand- 
»Mß  §ehädiiehm  /neeetm,  nthtt  Angabe  nmt 
neutffk  Fangmeihode  für  miehrtf  Naehitchrntt^ 
lerlinge ,  nach  dienen  Erjafunngen  zusamnten- 
gestelll  vou  ¥  e  r  d.  J.  8  c  h  in  i  d  t.  14)  Beiträge 
zur  Jnjfecienkunde  f  vuit  Bouciie.  Sie  beziehen 
aiab  anf  die  Larran  der  zweiflüglij^eo  Imaoten  n. 
anf  die  Gattung  Pulex.  »  AU  Anhang  sind  die 
meteorolog.  Beobachtungen  der  Jenaschen  Stern- 
warte vom  J.  1833,  vom  Prof.  Dr.  Ludwig 
Schrön  beigegeben.  lltjf tider. 

49.  Dar  St»dsfUeh'LiA»fhran  in  natorbiito» 
risob- chemisch -pbarmaceut.  Hinsicht,  beiondan 
abfr  ^^Inp  Up ilwirkimpcn  in  rheiimaf.  u.  scroplin- 
los.  KrankheiUlormen ;  ron  Dr.  Freu  z  Breleld, 
KtfnigL  PraOM.  Physikus  des  Kreises  Uaram  u.  s.  w. 
Hamm ,  Schulzisefae  BacUiandlmig  164  8. 

8.  (1  Thir.  4  Gr.  n.)  —  Der  Vf.  vorliegender 
Monographie  klagt  in  f\fr  Finlfitun'»  niit  Recht 
über  die  Sucht  y  neue  Heilmittel  anzupreisen  u.  sie 
za  tIbmebiHsaii,  ohne  dlt  aäheraa  Bedingungen 
zu  bestimmen,  untelr  «relcbaa  da«  Mtlal  ziim  Htfil» 
mittel  wird,  ein  Fehler,  von  welchem  er  selbst 
nicht  ganz  frei  geblieben  ist.  I.  n.  U.  Cap.  Pbys. 
u.  cbem.  fiigenschalten  des  Lebertbrans.  Unter  den 
vanoklBdanaa  Sortan  dat  Labertlmii«  nteimt  Vf, 
,  smi  Badraae  ta,  dan  huMm  oder  gefoMglan, 


welcher  bellgelb,  klar  u.  durchsichtig  iilo. dm 
braunen  oder  ungereinigteoi  welcher  undurthiicb-  . 
itg,  voo  didiarar  Comialans,  ibioMitigerai  G»*  i 
ruche  o.  billarm,  mehr  breozligem  Geschmäht  iii.  ^ 
Der  braune   erstarrt  bei  niederer  TeraperatUTU  i 
reagirt  saurer  als  der  helle.  Mach  etiler  beigefugln 
Analyse  dtM      H  •  r  d  •  r  eDtt|jittder  branna  TInt 
malir  bramiaa  n.  «diwarzes  Waiabhan,  mit 
Thierleim  u.  FarbestofT,  dagegen  weniger  (M», 
Mars;arinsHnre  ii.  G ly oerin ,  ala  dar  b«Ua>  BcUl  ! 
Sorten  sind  in  Alkohol  löslich. 

Im  IIL  Cap.  baodalt  Vf.  tod  dar  AasnaAup' 
art  des  Ol.  jecor.  asell.  Erwacfaaana  lülit  er  aiit  | 
EsslÖlFel,  2inal  läglicli ,  anfanjreii  u.  dann  2,  «l?- 
ner  3  EsAlriflc  l  voll  den  Tag   übtr  nehtneo.  Kr 
giebt  den  Tiirau  uavermischt  u.  empfehlt  statt  der 
gairöhnL  Corriganlia  det  seblaabtaB  Oaiafcoiiih 
gapulverten  Zucker  u.  das  NachtrinkaB.  eines  Glt- 
ses  Rotfiwein.  Haben  di?  Kraiikpii  grossen  Widff- 
willen   ^f*j;t  u  dieses  Ireiltcb  ekelbalte  Mittfl  (U 
war  jeduc/li  so  glücklich,  in  mehr  aU  1000  Fd- 
lau  mir  ein  paar  Mal  anf  harlaiakiga  Baailiila 
zu  stosseu),  so  lässt  er  es  mit  Malaga  oder  ragv- 
wpin  17.  arab  (iiiinini  zu  einer  Emulsion  msciM 
u.  äyrup.  cort.  auraut.  u..  Elaeosacch.  meatb.  fr 
per.  zusetzen.  Er  glaubt  nicht,  dass  dar  WdiAi 
Wirkmmkait  daa  OL  jaoor.  osell.  Bistrag  ihw, 
Boa.  ist  dagegen  überzeugt ,  dass  ein  edler  Wfis, 
Welchem  ein  bedentfOflpr  Antheil  bei  HelluD«;  in 
Soropheln,  Atrophie  u.  audereu  Krankheiten  nidil 
abzttspraohan  iat,  mb^nir  laiolilaiii  Vj^tdioiMk* 
keit  des  Lebertbrans,  welcher  bai  ttogam  G»- [ 
brauche  doch  nach  den  Erfahmugen  der  Detittsi 
Aerzte  die  Dige»(!on5ori;»ne  angreift,  beiirtg*«.. 
dessen  Wirksamkeit  unterstütze.  Zum  ämserl  6e> 
bmndia  ISut  Vf.  dan  Labarthian  imvarmiielrtd»> ; 
reiben,  wenn  die  aflicirten  Stellen  eine  grüMm 
Ausdehnung  habpu,  ruif  Geschwüre  ,  Visleluu.?.*. 
aber  in  folgender  Salbe  auflegen:   R-  Ol.  je«>r. 
asell.       Acet.  saturn.  jJJ  i  Vitell,  ovor.  s.  Axunj, 
poKio.  3jjj.  M.  r.  ung.  WiU  armehr  reiaaad  «iik«% 
«O  Mtzt  er  Salmiakgeist  oder  Terpenibinöl  zu. 

Im  IV.  Cap.  redft  Vf.  von    rb  r  ^^  irkoog  d* 
Lebertbrans  im  Aligcnieiiien  auf  die  thier.  Oti^ 
nomie.   Der  Leberthrau  erregt  nach  ihm  soMtf 
widrigen  Gatahmaok  v.  Bkal,  balaatigt  «b«  ^ 
MafOB  dvvahans  nicht,  selbst  nkht  bei  längerer  .4«* 
M-endung ,  n.  übt  anf  keine  Secfftion  pin^n 
uebmbareu  Emiluss  aus.  Diese  Beobachlungeo  itf 
hen  in»  Widerspruche  mit  den  Erfahrungen  tiekr 
«ndarao  Aartta/  wrioba  Tarmehrfra  Stublgugi 
Schwaliia  a. «.      damaah  aiaafaaiBaa  aabeo. 
B«f antwortung  drr  Frage:   wie  wirkt  der  Lebtf- 
thran.^  macht  steh  Vf.  sehr  leicht.  Er  führt  pän- 
ü«b  dia  binUtsgliah  bekaaateii  Hypotbaiea 
das  WaMn  daa  Bhemaatiamot  n.  der  Scrophelo 
verwirft  ata  ab  nicht  genügend,  erklärt  dana  t^n- 
de  Krankheite  n  in  Bezug  auf  ihr  Wesen  Pur  »p«^»* 
fisohe,  d.  b.  uns  unbekannte  n.  die  WirkuD|f>'t 
das  LabcftbrMt  fUr  aiaa  apaaüimhaw  Auf  ^ 
ipaaUmiM  Wirkwig  daa  tabotlbmiis  fogan  ^ 
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Krdoklidten,  auf  die  bei  beiden  gleiche  Anlagt», 
lüte  wccfaMlsweise  Erblichkeit,  das  eodem.  Vor- 
ÜMMsbiMM-in  »jfniL  Lindern,  dtoiUiilMM 

iMt  findende  Säurebilduiig  ,  so  wie  aof  dao  Nox- 
Tto  ^frsflbt  ü  Mittel  gf-gen  Scrophelu  u.  Rbeuiiia- 
tuiaus  ilutzt  er  die  Hypothese,  beiffr  5*ii»ii  nur 
vendiiedene,  durch  das  Alter  des  ludividuuin  b*> 
dhgte  Petoim  «iner  n.  denelben  Krankheit.  Die 
Siraphtin  eflgreifen  das  Lymph  -  u.  Drüseusystem, 
sind  »Iso  Kr»nkh.  dfr  Reproductiou  ,  ebpiisn  soll 
Mch  ibin  BucJi  der  Kheuinatisinus  in  der  r.  pro- 
Sphäre  liegen,  weil  der  üeberhalte  von 
pMmhm  KiMheinaogeo  begleitet  ist  n.  beim  ehro* 
uiscfaen  die  Verdaauog  darnieder  liegt,  wodurch 
dann  StömngeD  in  der  normHf^-n  IVTisohuug  u.  Form 
iet  Halene,  Steifheit  der  ßluskeln  u.  s.  w.  eut- 
lÜidMi.  Wann  aueb  nicht  zu  läugnen  ist,  dau 
beide  Krankheiten  in  (eoobten  u.  lütlteran  Ubideni 
rDdcinUch  sind ,  dass  bei  beiden  im  Hame  sieh 
frae  Stare  findet  (bei  Rheumatismus  jedoch  Ham- 
More,  bei  Soropbeln  Kieesäure)  u.  manche  H^il- 
■illel  mit  günstigem  Brfolg«  gegen  l»Mde  enge- 
«mA  werden  [wird  aber  Jemand  daran  denl(.ea, 
mit  rerschiedene  Krankheiten,  welche  Opium, 
Mercar  u.  a.  h^iU  ,  darum  Tür  eine  »i.  dieselbe  za 
erklareu:'],  so  bieten  doch  beide  Krankheiten  zu 
pwe  VetNUednaheiten  dar,  z.  B,  die  Vnaehe  dm 
Rbeamatismns,  welche  wohl  «t*U  Btkiitong  iat, 
Jt-r  .Sitz  desselben  im  Bewegungsapparate,  die  nur 
tecuudür  auftretenden  dyjpeptischen  Ersc!ipim7n- 
g«D ,  welchen  mau  doch  nicht  gut  die  durcii  l:.nt- 
sMrng  Temnaehten  patbologiMhen  Veriindernn- 
gen  der  Mmkein  smchreiben  kann,  n.  andere  be- 
luante  Kennzeichen ,  als  dass  wir  PheumatiMutis 
■»  Scropbeln  nur  für  verschiedene  tonnen  der- 
"I^Kinnkb.  halten  konnten.  Die  Wirkung  des 
I«Mmnt,  wekhe  früher  dne  ipedliaobe,  d.  k. 
UD<  nabekannte  wir,  wird  nun  in  Folge  dieier 
Hypothese  einn  den  reproductiven  Proces»  umstim- 
iDvode  u.  bethätigende.  Es  folgen  hierauf  mehrere 
KnokengeMliiebten,  ant  welchen  Vf.  den  Scblnss 
zieht,  daw  dar  Leberthran  ipadHiNh  wirke  In 
chronischen  u.  wahren  Rhenmetismen,  localen 
wier  allupmeiuen,  neu  entstandenen  oder  inTete- 
rirteo,  nicht  aber  jede  naohtheitige  folge  des  Rheu- 
Mlimiai  hebe;  dagegen  durchaus  nichts  leiste  bei 
acuten,  mit  heftigem  GeÜBiaeber  aofirelaidem 
Rhfi!mc!fT5Tnus  bei  jungen,  ungeschwächten  Sob^ 
jectfii.   [Bf'i  diesen  wird  »ber  wohl  Niemand  die 
inti|«Uiogistische  i^lethode  verlassen,   um  Leber- 
^  «tt  geben.]  Gegen  Gicht  leistet  dif  Ol«  ^eor. 
urll.  nach  dem  Vf.  dorehaus  nichts.  Diese-  atnde- 
rifu  Erfahrungen  widersprechende  Behauptung  wird 
wohl  durch  den  Unistaiid  erklart,   dass  Vf.  Tiele 
Wie  Too  atou.  Gicht  zu  RheumatisDaas  zählt,  ja 
in  einem  Palle ,  welchen  er  anter  Rheomatlsm.  an- 
fuhrt ,  selbst  von  Veründeruugen  der  gichtischen 
^»•schwaUl  ^pncbL  Ilm  bei  dem  Mangel  gehnri^er 
lulerscheiduugsmefkmcle  Rheumatismus  tuh  atou. 
^Wä  tn  unterscheiden,  schliigt  er  den  Thran  als 
^»•^atim  (!).  UnwfarkittD  IM  «r  deoielbeii 


l>ei  Neuralgien,  rbenmat.  ÄflTectiooen  der  Einge- 
weide n.  rbenmat.  Lähmungen.  Im  2«  Abschnitt« 
diesee  Cip.  botadell  V£  m  der  Heilwirkung  de« 
Ol.  jecor.  aselL  In  der  SeropheHuanklidlt ,  gegen 

welche  er  bis  jetzt  kein  Mittel  kennt,  welches  dem  ' 
in  Hede  stehenden  nur  entfernt  gleich  knme.  Den 
meisten  Nutzen  stifte  es  bei  scrophulu5.  Aliectionen 
der  Knoaken ;  dann  bei  «liroo.  Leiden  der  inneren 
Drüsen;  geringem  bei  den  Leiden  der  äusseren' 

Drüsen,  so  lange  es  noch  nicht  7nr  Gt^chwürsbil- 
dnnq  gekommen;  fast  gar  keinen  b»i  scrophulös. 
Hautauikschlugen  ,  Ophthalmien  u.  s.  w.,  was  Vf. 
dnrob  die  qualitatirn  Vemhfadenheit  dee  den.ver- 
schiedeneo  Formen  der  Scropbeln  zum  Gmnda 

liegenden  SperifHclien  PfofTrs  rrklfiren  will.  Sehr 

schönen  Brfolg  sah  er  vom  ül.  jec.  as.  bei  begin- 
nender Krümmung  der  V\  irbelsäule,  wobei  jedoch* 
die  gawtfhiiHeben  Mittel,  abepiritntlw  Bnfaiban> 
gen,  gymnast.  Uebnngen  o.  s.  w.,  niditimmach- 
lüssigt  wurden,  so  dass  also  die  Krfahrungen  nicht 
ganz  rein  sind.  Orüsengeschwure ,  Kisteln  lasst  Vf. 
mit  seiner  Salbe  im  Bleiessig  vu  Lebertiiran  ein- 
Miban  o*  leelaet  die  sohnelle  Heilung  dann  dem 
Ol.  jec.  as.  zu.  Ree.  möchte  jedoch  daran  zweifeln, 
dass  in  dieser  Mischunj»  der  Leberthran  der  wirk- 
sanute  Bestandtheii  sei.  {Sehr  heilsam  bewies  sich 
der  Leberdiran  aneh  gegen  Tmnor  albne ,  Paed« 
arthrocace,  Coxarthrooace  u.  Gonarthrocaoe.  Vf. 
geht  dann  über  zu  einer  Beschreibting  der  Atroph. 
Infant.,  welche  der  Leberthran  in  allen  f'^)  Stadien 
heilt.  Die  Genesung  sah  er  sehr  betordert  werden 
dnroh  Binreibongen  mit  dieeem  Mitlel,  StiUt  sieh 
Im  Verlaufe  der  Atrophie  eine  entzündl.  AfTecliou 
des  Bauches  ein,  so  rätli  er,  den  Leberthran  pi- 
iti^p  T?ij^e  auszusetzen  u.  mit  demulcirenden  Ara- 
ueiinittelu ,  als  einer  Oelemulsion  mit  Viu.  antim., 
Oampkora  (?)  oder  ühnMchen  (?)  MMii  sa  ver* 
tamcheu ,  selbst  (!)  einige  Blutegel  anmtegea.  AnC 

die  Wirksamkeit  des  Ol.  ieror.  ftsell.  pe<ren  die  von 
Scrophelu  entstandene  Phthisis  puimou.  will  er  die 
Acdimerksamkeit  lenken  n.  ftihrt  einen  von  einem 
andern  Antn  bedMobleten  Fall  an,  wocsHeilnng 
bewirkte ;  liliel  jedoch  selbst  dahingestellt  sein,  ob 
der  Fall  eine  wirkliche  Phthuis  war,  wofür  ihn 
Ree,  wenigstens  stach  der  hier  angeführten  Be- 
a^reibnng ,  ddrolumt  iddrt  hallen  kann.  Bs 
Ibigt  dsosn  eine  Aufsäilang  der  Symptome  der 
Rhaohitis  ,  über  welche  ebenso ,  wie  über  die  ain 
deivn  Kr»nk heften,  nur  ilas  ^»U7.  Bekannte  gesagt 
ist.  Sie  wird  nach  ihm  in  Ö  —  4  Monat,  geheilt, 
seibfi  wnmi  gehdrige  DiKt,  BekiHokfcent  n.  e.  w. 
nicht  becAiadilct  werden.  Ab  dnsige  Coutmindi- 
cationen  fiifirf  er  intetemviraiides  Weber  n.  den 

Todeskampf  (1)  an. 

TreÜliche  Wirkungen  vom  äusaerl.  Gebranehe 
•dicaM  Mittels  sah  der  V£  gegen  scrophultise  HAol* 
•nsschläg^  fbei  daoen  er  jedoah  imierli  Büttel,  oa- 

mentl.  Aethiops  antimon.  gab),  gegen  scrophulose 
KopfaiJ.'?5cl»läge  (wrlcite  er  nicht  z^i  den  Hautnus* 
schlagen  zu  rechnen  scheint),  so  wie  aoch  gegen 

«Im  AiiMofaltg,  woltdwv  fkj»  mkm  wf  dmi 
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Köpfen  (kr Säuglinge  aU  groMe  Pookeu  zeigt,  acu 
wtloben  lieb  daiin  borkig  Knutm  UUeii,  wakb« 
nacti  u.  nach  in  einander  übergthend  de*  giiBien 
Kopf  bedf>cken  ,  in  das  Geeicht  hinabsteigen  u.  mit 
Anwhweiluag  der  Nacken  -  u.  HaUdrtueu  verbuu- 
dao  AniL  Eine  bnaaera  Beschreibung  die«M  in  dor- 
tiger Gegend  Hawwarm  geMmalw  Annchlagt 
(wahrscheinlich  ist  er  Impetigo  lanralis  wou  Bictt) 
wäre  wohl  nÜUliober  gewesen ,  als  die  Tir»de 
über  die  von  Niemandem  besweifeiteMaogetliai  tig- 
kaH  dw'Mif  dfo  iimei«  Fora»  dw  Auiiahlags  ge- 
sttttcten  Chiwfinttionen  der  Hantexnntbeme  (?)• 
Gegen  den  aasteckeuden  bösen  sogenannten  Erb- 
grind (Porrigo  scutulala  von  Biet!)  fand  er  den  Le- 
bcrtbran  unwirksam,  rühmt  ihn  aber  sehr  bei 
•etophnlSMr  Blepheritit  gtandokiMif  wo  er  ihn  mit 
einem  Pinsel  2--4mal  läglieh  enf  die  Augenlid- 
ränder streichen  lä^st.  Die  Augpn  wprdeii  darnach 
geröthet,  die  Thranenabsonderung  vermehrt  u.  alle 
ZnfiUle  nehmen  während  einiger  Tage  su,  dauu 
nber  «dtt  ednieUe  Beeieruaig  folgen.  IHeBrfehni»- 
gett  Aaderer  über  die  Unwirksamkeit  des  Leber- 
thranü  p;<*gpn  Knoclieukrankheileil  Biebt  MffOpbl^ 
lösen  Ursprungs  bestätigt  er. 

Es  wäre  sehr  zu  wünschen  ,  Vf.  dieser  Mono- 
graphie,- «eleber  iiob  doreh  die  Bekenntmacbimg 
seiner  so  sahireichen  Erfahrungen  über  den  Le- 
b^rtliren  fedpnfalls  ein  Verdienst  um  das  ärztl.  Pu- 
blicum erworben,  hätte  mehr  Sorgfalt  auf  die 
AdMrbeitung  dieier  Schrift  TerwendeL  Der  Styl 
würde  d«ui  tneb  bener  o.  gewilüler  geworden, 
viele  iofaleppenden  Perioden,  ProTlneiellmien,  wie 
gichterisch,  selbstredend  zu  modifioiren  u.  e.,  wür- 
den dauu  vermieden  sein  o.  wir  nicht  Sätze  lesen^ 
wie:  teb  lieie  den  Lebertbrau  pure  a.  anvenisdhl 
nehmen;  ^  Kranke  war  in  inlegrani  raitltnirt, 
retablirt;  Pat.,  welcher  qua  öfleull.  Lehrer  fuu- 
girte;  Pat.  konnte  wieder  solo  gelm;  die  Haut  mit 
dem  kl  ihr  gelegenen  peripher.  Endtheiie  der  Ner- 
ven wird  dbreh  die  Ofanwinne  eonplet  verdorrt 
n.  verbraten;  die  Brlbhrang  leigt  aus  Gründen« 
postpriori  u.a.m.  Die  nus  frpmden  Sprachen  stam- 
niriuleii  Worter  sind  meist  unrichtig  geschrieben 
u.  zwar  beinahe  durchgängig  ,  so  dass  sie  Ree. 
henm  ftr  Omeklebler  iMllen  bann,  i,  B.  heekHseli, 
Hecktik,  eothecktisch,  PenodinMia,  Diskra^ie,  ein 
fallt  pns ,  «nliarthritiieh  0,  i.  W.  Ornck  u.  Papier 
könnten  besser  sein.  Krupp. 

60.  Mtdicinuch'^ttkUsche  ^Lfuuuüutt^  über 
du  mmaÄck»  CkoUra.  Neob  Beobaohinngen  n. 
Brfahrongen  am  Krankenbette  In  den  Prag  er  Cho- 
leraspitälem  während  der  Epidemie  von  1851  bis 
1882  u.  1S36.  Nach  der  lateinisehen  umgearbei- 
tete n.  vermehrte  AosMbe.  Von  Joseph  Wag- 
ner, lled.  Ooetor,  pnttt.  Am»  in  Karlsbad.  Prag, 
in  Commission  bei  Kronberger  u.  Weber«  ISfilSi 
Vni  u.  156  8.  gr.  8.  (16  Gr.)  —  Bei  der  neuen 
Gefahr,  mit  welcher  die  Cholera  viele  Gegenden 
van  DettüsUand  bedroht,  nater  ihnen  aoeh  aolebe, 
vreJebe  hei  ÜUMft  fiiÜiem  Erscheinen  vcnabant 
fihliaha»  wwan,  wiid aioh  Jader  naah  einer  wIk 


senscbefllicben  u.  zugleich  praktischen,  anf  dgne 
Beoheehtnng  gegründeten  Belehrung  über  dfaae 
Krankh.  umsehen,  ohne  irgend  die  Pluht  dar  Cho« 

leraliteratur  zurückzuwünschen.  Wir  können  nkhf 
anders,  als  die  vorliegende  Schrift  für  eine  selu 
wlllkonunene  ErKslieiaang  zn  haken  u.  ilsiilrsndaa 
Prektikem  ent  Ueberaengong  an  empfiahlan«  Bt 
handelt  sich  in  derselben  nicht  am  eine  nene  Theo- 
rie der  Krankh.  oder  um  ein  neues  unfelilbara 
Specificum  gegen  dieselbe,  aonderu  um  eiae  fa> 
tlonelle  Bbiieht  In  die  mi^ehlt  faidividiieU  ab- 
zuändernde Beliandlimg  derselben.   Der  VC  hak 
die  Cholera  nsiatico  für  eine  nicht  nur  dem  Grade, 
sondern  auch  ciein  Wesen  nach  von  der  sporad. 
Cholera  verschiedene  Krankheit ,  indem  bei  entrer 
die  Anaieeroagen  oor  aeomidire  BndielnDogeB 
von  sehr  untergeordneter  Bedeutung ,  der  allfe» 
meine  Collapsns  aber  die  Hauptsache  sei,  ja  -wcf:! 
aach  die  Aasleeruugen    ^auzlicb    fehlen  koiiitea 
(Cholera  sicca)  ^  eiu  1"  ieber  nicht  bestehe  oder  eiü 
später  bhuukomma,  das  JBffareehen  leieht,  dw 
Durclifall  ohne  Stuhlzwnog  gOMbelia,  auch  ga- 
wöhulich  dem  Erbrechen  vorangehe,  die  Auslee- 
rungen weder  gallig  noch  fäculeut  seien ,   auch  i 
viele  andere  Erscheinungen  hinzutreten,  vrekbe 
der  sporad.  Cbelere  gän^ich  fehlen,  wie  die  Kihs 
der  Extremitäten ,  der  Zunga^       Hauobea ,  das 
clioleraische  Gesicht,  die  Cy«no«e,  das  VerscliMfia- 
den  des  Eadialpuises  u.  der  Hamanasouderang. 
Das  Weeem  der  anat  Cholera  findet  dar  VC  b 
einer  fjähninng  dea  GangiienneifenejiloHia  mit  j 
Einschluss  des  grossen  sympatb.  Nerven  n.  des  j 
Nerv,  vagus  (S.  7  u.  135);  auch  sei  die  Krankh.  i 
keineswegs  eine  fieberhafte,  im  GegentheÜe  sei  j 
daa  Raaetianivermögen  allx«  tief  geennkan  m.  m  \ 
der  Brregang  einer  fieberhaften  Beaedon  an>  Idn-  : 
figsten  die  alleinige  Rettung  zu  hoffen;  ebenso  j 
wenig  könne  man  die  Krauicb.  entzündlich  nefiT>«>n,  '. 
wenn  gleich  Entzüuduugskraokheiten  uuter  dem 
Binflnaie  dar  BpidenUa  mr  Chohra  werden  kei»- 
nen.  S.  wird  eine  lebr  ensfHhfliahr  Auf- 

zählung der  Leichenbefunde  gegeben,  u.  zwar  nicht  ; 
nur  iur  die  Cholera  Uberhaupt,  sondern  auch  für  . 
ihre  einzelnen  irgrmen  u.  Nacbkraukheiteo  imb«- 
•andere.  Ale  äüolef.  Moment  nane  vor  Aila»crf> 
ten der  epiden».  Genius,  der  auch  die  versoliiedn»- 
sten  anderweitigen  Krankheiten  beherrscbe; 
vorbereitende  Lirsachen  werden  Mangel  an  gehöri- 
ger Kost,  Wdinung  u.  Bekleidung,  Blangdi  ui 
Ueiaang,  Ueberfullnog  ait  MeniebiMi,  o.  dspri 
mirende  GemüthsaiTecle  genannt ;  zu  Gelegenbeili> 
unachen  können  die  versctil^^cJi  nsten  ,  oft  sehr  un- 
bedeutenden Veranlassungen  werden  ,  u .  es  sind 
dieselben,  nieht  immer  fiir  diaBdiandluog  voaaair 
weeentiiobem  Binflnwe.  Die  AnrtBctamK  wird,  wähl 
mit  allem  Rechte,  gänzlich  unerwähnt  gelaseeo, 
auch  eine  von  Manchen  angenommene  Conttgioo 
per  adspectum  geleugnet.  Die  venchiedenoi  Por- 
men  der  Cholera  warm:  1)  Dierrhoaa  dbolereien; 
2)  Cholera  eretbieamleiehinrmOaade  odwCho- 
leiinaj  8)  Cholata  ei^nwia,  diaae  wiate  ihoB» 
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n^Ifc         Blutandrang  nach  der  Brust)  Aderlass),  oder  die  bereits  thälige  Naturkrait  b^» 

afp^ji<^üs€be  Forin.  i>ie  Cbotera  biiioM  Mbeidpn  zu  uutentäUeD|  obne  durob  su  ttunni- 

vkd  geläugnrt.  Bei  Kililiim  Migt  Mkk  mkit»  Eiiigreifto  ihr  Bcmaimi  ta  •UfrM«  wim 

te«ftte  bUtigMWMMrkflpfeijhDUob,  #be«  di«  binib  angegtbeiie  alteriiviid»  Mtlbode, 

ifcv  CoDgealion  nach  dem  Gehirn«  j  bei  al-  vorzugsweUe  dient.    Die  einzelueo  Formen  der 

fltaiMiid  die  Durchf:illf  lianftg  ,  da.>s  Erbre-  Clioltra,  die  wir  bereits  angegeben  hahfMi ,  werden 

duer,  die  HaiTtfarbnii^  .v^lir  cluukrj.   Oer  nur  iherapeutiich  durcbgpf^aiigen  u,  e»  entsprechen 

Ig  der  Ctjolera  ist  euiweder  eiu  todtiicheTy  ibseo  ebento  viele  Bebaudiuogtarteu ;  bei  der  cho* 

rikwddMrZeildM  eigentUdicliolcrMiaclMa  Mmhm  Oiirrb^  find  Opiate  di«  Haoplniuel» 

B  danb  Pandyte,  odar  «•  tritt  eine  Reao-  wmr  Mbülfo  dieoaB  wannet  Varlialten  u.  Theega- 

I,  b«i welcher  Genesung  möglich,  aber  Doak  tränke;  gegen  die  ChoWra  «rethica  das  leichter» 

Bbrhipfl?>n  zM  liofl'eu  ij»t;  denn  diese  Reao-  alffrireiidp  Verfahren,  Ipecacuanha,  Gegenreize  n. 

t  enlweder  hinreichend,  oder  üb«rinässig,  tempfrireridf  Mittel,    niebtentbeila  warmes  Ver- 

tiii  hiureicheud  \  das  erste  liudet  oft  statt  hallen  j  die  ex(^uisite  Form  der  Cholera  fordert  dla 

f  mih.  Fona ,  aakaar  bei  dar  Chalen  ax*  krüAigfto  altefirande  Matboda  (bifwailan  daavi- 

idie Sbtnnäasige  Reaction  führt  aoi^estirea  iaban  iteMbobene  üüchtige  Reizmittel,  jedoch  nur 

fideo  mit  allgemeinem  Orgasmus  herbei;  seltenen«  in  einzelnen  Gaben),  kalte  iSturzhädIpr, 

il  binr*'ichende  Reaction  bringt  einen  tv-  Brechmittel,  kaltem  Verhahen  ;  die  Clmlt  ra  mit 

Zustand  zu  Wege,  dar  sehr  oft  tödtiich  Congestion  nach  Herz  u.  Lungen  fordert  Ader- 

Tjpbus  choleraicus).  Die  Prognose  ist  bei  lass  u.  kühlat  Verhalten  j  das  cougestire  CWidrslei* 

ilm  ioMiiar  eablinun,  aber  daä  «ehr  aaeh  .4m  fardart  abanfblit  afai  küblai  Vaikattaa,  Biat» 

Ktiiedeoen  Formen  verachieden,  unter  wel«  aBtleerungen  u.  Saaren;  der  Choleratypbas  Ter« 

;h die  kraokh.  zeigt ;  der  Vf,  geilt  die  pro-  langt  die  excitirende ,  uerrino  -  tonische  Heiland* 

Moffleate  »ehr  ausfiihrlich  durch.    Kbenso  lang.  In  das  Einzelne  können  wir  liier  nicht  ein- 

r  S. 59  —  67  aine  Kritik  der  wesentiiciieu  geben,  man  mnss  die  lehrreiche  Therapie  bei  dem 

ipaptena  mk  BarUekaiebtigung  ihres  pro-  Vf.  selbst  nachlesen.  Alt  NaafaktaaUiaitaft  tiad  In 

Buttes  a.  dea  batihaan  aöthlgen  sympto-  Prag  TorzUglieh  baobaahtat  wsrdaa:  lUanrfaliaaf 

rÜredahreaa ;  es  sind:  Durst,  Brechen,  aalteltaada  Stuhlverstopfang,  Ansobwelluog  dat 

tl^erangen,  Blubtuhl,  Krämpfe,  Schluch-  PUsse,  al!p;empiiie  Wassprsnclif,  Wadensclimerzen, 

)geünderfes  GemeiugefUhl  u.  Temperatur,  Bisweilen  beobachteten  die  Aerztc  nucli  dem  Tode 
be,  Biulbeweguug,  Athemholen,  Anurie. ,  bei  sehr  exquisiter  Cholera  ein  haib.  oder  ganz«» 

gesteht,  wader  Prophylactica,  noch  Spaei*  üttodiges  ZnalieB  dar  Maikala,  IbiC  wie  förnüieba 

m  die  Cholera  an  kaoaaa,  ampfiabit  ja-  Baaragaag;  dar  Vf.  glaabt,  ai  könne  etwas  Aebar 

I  erster  Baaiabong  dat  Uäten  der  Zim-  liebes  wohl  Sm  aaahtbeiligen  Gerüchte  veranlasst 

«  Räuchern  mit  Kssig  ii.  n«ch  Befinden  haben  ,  das?  so  viel  an  der  Cholera  Verstorbene 

or.  Auch  gilbe  es  keiae  ailgemein  puliit^e  lebendig  begraben  worden  seien  (S.  46).  Der  Vf» 

kode  u.  e5  müssen  bei  jeder  streng  melho-  bemerkt  übrigens,  was  die  Choleraepidemie  des 

(d.  h.  Baak  aiaar  afaiaigaa  Malk«da  aoiga-  J.  1836  enlangt,  ite  eal  viel  germger,  ab  die  dar 

t  Behandlang  mehrere  Kraoka  aki'<^^br  JT.  18S1  a.  iBB%  *<tek  die  Neigung  zu  einer  heil- 

j  die  bei  gehörigem  Nachgeben  n.  Befol-  samen  Reaction  häufiger;  auch  glaubt  der  Vf.,  d  i  s 

Nator\rinke  erhalten  worden  wfiren.    Die  die  Cholera  alhnäüg  ti.  hei  ilirpm  etwaigen  wie- 

<ie  Methede  in  ihrem  ganzen  Um  länge  sei  derhohen  Autireien  iauuer  milder  werden  werde 

r,vaa  welcher  die  Erfahrung  noch  den  be-  u.  vielleicht  endlich,  wie  zu  Sydenham*s  Zai» 

Mg  gezeigt  habe;  ala  kertabt  daiia,  bei  tan,  wäraMa  Varkaitaa  a.  Plaiaak-  oder  Hilbaer» 

CO  Graden  Ipecacnanha,   mit  oder  ohne  kriike  ab  glUakliaka  Haannittal  wieder  geltaa  kiir- 

beo  gereichte  Kxcitantia,  in  kleiner  Gabe  nen.  Aach  müsse  die  Cholera  enfliörpi),  wenn  der 

za  lassen,    u.  Gegenreize  durch  Reiben^  onbeo;reTfliche  Oonflict  zwischen  atii)Os[>Iiar.  ii.  tel- 

a,$ettfteägeanzubrHigeu;  bei  höheren  Gra-  lur.  Materien  sich  ausgeglichen  haben  werde,  den 

rBsaehaiiltal  lu  kalte  Sturzbäder.  Die  Me-  iudess  der  Vf.  nicht  näher  baaaiakBat  Ja  dar  Vor* 

M  V£  bt  abi«  sekr  ratioBaila,  Jiitt  diak  aaiMlsDng,  daw  dia  Cholera  aiaa  darobaai  pacaT 

ea  d«halb  nicht  m  der  Kürze  daiatallaa  lyt.  Krankheit  sei,  habe  man  in  Wiea  abiea  «ekr 

Hieben.  Die  Hanptanzeige  ist,  entweder  glücklichen  Versuch  init  dem  Extracto  nucis  vooMt 

bmcb  der  exquisiten  Cholera  zu  verhüten,  cae  gemacht,  von  welchem  man  bei  asphykt.  Cho- 

i  erfolgtem  Ausbruche  die  Natur  zur  Reao-  lera  ^  bis  1  Gr.  alle  Stunden  gab  u.  darauf  später 

W  die  Krad^  ao  arwackea,  diese  Raaa*  die  alterireode  Methode  folgen  liaei.  Zahlreieba  a* 

kiteu  0.  die&banaiieigaaaaiildara.  IMi  balakmida  Kraakaahariabla  sind  beigegeben  a» 

ibmcheder  exquisitenObolanibtaatwedar  dienen  sehr  zur  Krliataraag  dat  Pathologischen 

i&aunte  o,  gefesselte  Nervensystem  anzure-  sowohl,  ab  des  Thcrapeulisclien.  C/iuularU. 
nh  Brechmittel ,  kalte  Sturzbader,  warme  51.    J?ie  Mercurialtrankheit  m  aiien  ihren 

aore  Bäder  u.  Kxcitantia) ,  thoils  das  Hin-  Formen ,  geschichtUcn  ,  paihoioguch  ,  dia^gno- 

dv  iiaHio»  la  baMlügea  (oft  daick  abwa  9M1  u,  ihera^ieuiiteh daigaitaill  voaCU  Ludwig 
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,  der  gesaiomteii  HeUkande  Doctor,  gjro  teatamen  phyiioo  -  chemico  iDedioaio.  Vitt- 
MtMüiMh«»«.  «iolgcrOrieluteBCie«  dob.  1754.  FoU)  wÜMtMirir  dm  Vi  Imi«*' 


Diateri  ch 
pa«kt«  Afil» 

MÜMbaCten  Mitgliede.  Leipzig,  1837.  Verlag  tou  senttich«n Baiträg ni lief«nu  WoHlMiviriiuDutiöi 
l»Uo Wigand,  gr.8.  Vlllu.422  S.  (2  Kllilr  12  Gr.)    v»  rfabreu,  so  würden  wir  fragen,  waram  dieVor- 
Drei  Grtindr  sind       ,  weshalb  überhaupt  Bücher    uameo ,  da  sir  doch  hf]  defi  meisten  Auctoren^K- 
gescbriebeu  zu  werden  äciieiueü:  Gewiuusucüt,  Ii-  gedeatet  siud,  bei  eiuigeu  aaderea:  ThieUmiim 
terir.  fiitalkait,  n.  eodUeh  wahre  TbcUnahoM  «d  [?  ThileoiaBii  J.  Z.],  Scheffal  [Ch.  Si], 
der  Witseuschaft  (•ensu  latiniiiMi).  OieAuctoreu  Goris  [G],  Ludolf  [Hieron.j,  Cartbeaser 
der  letztpn  Classe  schreiben  amn  besten  Anderer,   [J.  Fr]  u.  s.  w.  hinwiederum  fehlen.  Dieter  Min« 
diejenigen  der  erstereu  2  «ud  Egoisten,  u.  die  el-   gel  ist  im  Ganzen  sehr  geringfügig ;  Hütte  iniea 
neu  »cbreibeu  iu  der  Hofiuuog ,  sich  eineu  Nameu,  wohl  bei  gleichiiamigeu  SchriftAtelleru ,  z.  B.  NV. 
die  andefeD,  ma  lieb  Geld  su  aohaffen..  Oft  wiriMii  Wendt  n.  J.  Wen  dt  Tennieden  «ecdoi  id> 
2f  Mchalle  8  OffUnde  zusammen,  vu  welches  der  len.  Statt  Schwediauer  u.  Matthias  «äi 
vorherrschende  sei,  lässt  sich  dann  um  so  weniger   Swediaur  u.  Mathiaazu  schreiben  geweieu.- 
ermitteln.  So  viel  aber  steht  fest ,  dass,  wenn  die  ä.  6  —  68  folgt:   Geschic/Ue  u.  jiniv0td»^d» 
ganze  Verfassung  «tue»  Buehea,  voti  Attfimg  Ida  Mmam  ii.  dir  Mtnuriaikrankheü,  2nminai 
Bode,  fSnm  derardge  bt,  welche  auf  jeder  Seite  das  werden  die  vecaoliiedeiMiiBeiieBoiiiigendaiOiKde 
eifrigste  Bestreben  des  Vf.  beurkundet ,  dem  bear-  silbers  angegeben.  [Ausser  ap/v(Lo;  jyvos  bezeicb- 
beiteten  Gegenstände  die  grössle  Volikoinraenheit  neten  es  Aristoteles  u.  Theophrast  mh 
zu  geben ,  auch  die  wahre  Tbeilnahme  desselben   durch  a^yv(fo;  X(V1}T0(.  Bbweilen  ünden  wir  and 
an  der  hetreifoiide«  Wissensehaft  nacbt  beBweifell  die  Vtm&mt  Prothea«^  Merneai  EleetroBi 
werden  kann ,  sich  im  Gegentheüe  tlialsacblich  n,  bei  Hoff  mann:  FIn«r  netharens.)  DiealtpoStie' 
klar  herausstellt.    Wer  nun  dem  Torzufuhrenden   eben  lernten  das  Metall  Ton  den  Aegyptiem  kenocS, 
Werke  die  gehörige  Aufmerksan^keit  widmet,  wird   doch  war  ihre  Einsicht  in  die  Wirkung  deueH)« 
^h  überzeugen,  dass  desseu  Vf.,  dem  behandeheu  sehr  verworren.  Auch  blieb  sie  es,  indem  ucb  & 
Gegenstande  ▼öUtg  gewaelüen,  imt  vngenahMn  Orieelien  n.  apiter  die  Bdmer  «inender  mt  ^ 
Meine  gearbeitet  u.  keüie  Mühe  gescheut  hat, Üuii  tdifieben.  Die  morgeuländischeu  Aerzle,  nnie 
wo  möglich,  zu  erschöpfen.  Solche  Mühe  Terwen-    diesen  vorzüglich  die  Araber,  wurden  die  Bf^ün» 
det  aber  der  nicht,  welcher  dt-i  Geldes  wegen  ar-   der  der  iiui^'t-'^cheuten  u.  hauti-en  Anneoduu:  ifli 
beitet,  auch  wird  sie  durcii  das  leidige  Honorar  Mercurs.  An  ihrer  Spitze  stand  K  lia  2  es.  Auki^ 
■iabt  Tergolten.  Wir  glauben  daher  dem  Vt  tor»  ward  der  Meresr,  in  Salbenbrm  ,  gegen  Itibea 
versichtlich,  wenn  er  bevorwortet,  dass  er  sich  nur  Läuse  empfohlen.  Bd  den  Chinesen  war  er  icbM 
7Uin   Wohle  der  Wisspnschaft   u,  der  leidenden    seit  1075  berühmt.   Sie  henntztfii  rlm  in  F.inf«*» 
Menschheit  bestimmt  fühlte,  eiue  Krankheit  zu   bungen  u.  Räucherungen,  kannten  iudets  ncii^ai 
untersucfaeu  u.  zu  beschreiben,  welche  buber  von  aehr  kräftige  Oxyde,  so  die  Verbindungen  mitSil»^ 
ao  Vielen  theila  niiiaehlet,  tfaeils  rerkannt  wurde.  Salpeter-  u.  Sebwefeliüore.  Wie  frfiher,  «0  tisd 
Wenn  jedoch  des  Vf.  schon  wohiliegründeter,literar.    sie  aooh  noch  jetzt  wegen  der  schädlichen  WiiI 
Kuf  durch  diese  Arbeit  eipen  neuen  u.  bedeotendeu    kungen  des  Quecksilbers  l>f"?or!}t,  vfotu  ihre  ScbriM 
Zuwachs  gewinnt,  so  betrachten  wir  diess ,  wie   sieller  viele  Belege  mittheileu.   Von  den  ArsI 
wenig  er  auch  immer  in  soldier  Abaieht  gearbeitet  ging  die  Kenntniss  des  Mercurs  auch  auf  die 
haben  mag ,  ala  eine  natttrliohe  n.  gereeht«  Fo^e.  Acnle  Speniena  über.  Im  12«  Jahfhmd 
Wir  apnchen  diess  um  so  lieber  aus ,  als  uns  Vf.   bermts  ein  Span.  Arzt ,  AlsaharaYius^der 
persönlich  völlig  nuhekannt  ist.  Freundlich ajlskri-   gina  mercurialis  u.  der  Mercurialgeschwüre.  ^ 
iUtmixnA  nicht  gar  seltru.  Exempia  sunt  odiosa. —  rend  des  13,  Jabrhund.  triÜ^  man  die  Anwe&(i«»i| 
Die  Schrift  selbst,  mit  einer  Dedioalion  an  dca  Heivnra  in  England.  Gilbert  eopbU  M 
T.  Gräfe,  T.  Wensl  n.  Handschuch,  he-  earlalsalben  gegen  daa Malnm  mortanro  o. ^  14 
ginnt  nach  einem  ebenso  launigen  als  bescheidenen    pra.   Grell  contrastirend  gegen  die  früheren «tll 
Vorworte,  iu  welchem  Vf.  zugleich  sein  patholog.   die  Ansicht  Uber  d»*!»  Mpicur  Im  14.  Jabrbnaii 
Glaubensbekenntniss  dadurch  ablegt ,  dass  er  sich,   denn  während  ihn  die  Griechen  fiir  ein  corrodj 
■in  SebiUer  von  Sobönieln  u.  Bingseit,  au  reudea Gift  eridart  iiatten,  weloh«  Bebauplaag 4 
dieaen,  ao  wie  Jahu's  u.  Eisenmnnn's  Ansich-  Araber  swar  widerlegten^  jedodi  von  ital.  Aentn 
ten  bekennt,  mit  einem  Verzeichnisse  von  Ablirm  J-    wieder  angenommen  wurde,  nennt  ihn  Guy'^fl» 
langen,  in  welchen  zum  Tfifü,  oder  ;nu:li  durch-    Cliauliac  ein  herrl.  Mittel  7m  \>rnHrbuDg  w'Ju* 
aus,  Uber  den  Mercur,  oder  durch  ihn  erzeugte   der  Stellen^  Sein  Gebraucii  wurde  deshalb  in  Pna^' 
Krankheiten  gehandelt  wird,  ttbaflaobrieben :  Li-  nieb  aebr  häufig.  Nach  Angabe-der  verNliiadiBU 
tmralur.  Jedem  der  fidgaadni  AbaclmUte  ist  eine  Methoden,  in  waiehen  mau  den  Merenr  bbberis 
sperielle  Literatur  vorausge-^cliickf ,  u.,  wie  schon    gewendet  hatte,  geht  Vf.  auf  das  15.  Jahrtiiu^a 
hieraus,  so  geht  auch  aus  den  hier  angetührteu    iiber,  diejenige  Zeit ,  in  welcher  sich  die  8)p^^ 
Schriften  selbst  —  hervor,  dass  Vf.  in  diesem  Ab-  heranzubilden  begann.  Vf. ist uämlicii derHwUVg 
Mbnitt«  die  Idterator  im  Allgemeioen  —  ^n  gaben  walobe  er  treffend  erlänfleit,  da»  aleb  die  B)fp^ 
baMafaÜgle.  AmmrCb.  X.  Wab«t(0eh3rdmr-  m»  der  Lepra  enlimkdt  htbo»  Onnh  kfiftigc  f» 
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Klücbtl.  Beweise  wird  erhärtet,  dasa  die  Kur  der  hielt  zwar  manches  Wahre,  dgch  wusstesich  de- 

SipUKi  ail  MwMirialabiNibuogeD  an  Vni»  det  nm  Vl>  aidM  wn  MtaMr  Verworrenheit  hereowifino 

iS.  Jahibinid«  in  SpAi^D  acbou  ziemlich  bäafig  dea  ,  er  beeobtete  «Im  Organ.  Leben  nicht ,  wür* 

gewesen  sfln  mujs.  Ro  werden  bedeatende Schrill-  digte  den  Orgaiiistruis  zu  ptiicm  Sclimelztiegel  lier- 

»ifllrr  au5  dieser  Zeit  citirt ,  welche  groa«e  Vor-  ab,  u.  ergab  sich  demgrubsteux^laterialisuiuii.  Eine 

itcbt  beim  Gebrauch^der  Mercuriabalbea  anratbeD,  bedeutende  Veränderung  u.  einen  grossen  Stos»> 

wlerdtftlllereurgBnz  verwerfen.  Im  16*  Jeiurfa*w«-  erfnbr  der  Bferonrlelgebreneb  gegen  Sfphilii  in 

reo  dagegen  Syphilis  u. die  Anwenduug des Mercurs  gegen witrtigeiB  Jahrhund.,   indem  ibeib  durch 

futdorcbga  u  7  F.  uroparerbreitet.J.  Benedictas,  Louvrier  n.  A.  die  alle  Schmierkur,  wiewohl 

nicht  A.Matt  hiola«,scheittt  der  erste  gewesen  za  inodihcirt,  wieder  eingeführt,  theiU  von  anderen, 

»cia,  iralcbtrdenllenMir innerlich  «debte;  denn  ^0  «nfong»  neinenlL  eogliiohen  MiUtwinten  der 

icbeOe  Wirknng  einet  von  ihm  benntsten  Syrape  Hereor  liir  ttberflii«igjeaeb8dlidienfgegeben  wur- 

ttt  aur  durch  einen  Zusatz  von  Mercur  denkbar^  de.  Ausserdem  machte  Dzondi's  Sublimatkur 

woraus  ß.  jedoch  ein  Geheimnis«  machte.  Vf.  thut  Epoche  j  im  Ganzen  beachtete  man  jedoch  L  ou- 

dar,  daas  ein  grosser 'Theil  der  damals  bätt%  auf«  Trier*«  Stimme  immer  mehr,  bei prunämn  For- 

iRlHideB  Reddiee  eli  wehre  Mereorialleiden  sa  «nen  ger  kein  Oueck»lber  inneriiob  xq  reieben,  n. 

betrachten  sind,  so  wie  auch  die  traurigen  Zufälle,  ward  in  der  neuesten  Zeit  die  sogenannte  einfache 

weiche  Hutten  in  Folge  des  f;robeu  Missbrauchs  Behandlung  immer  allgemeiner.  Ob secundäre For- 

cfn  Mercurs  beschreibt,  deutlich  dafür  sprachen,  inen  ohne  liuterscbied  mit  ^uecksülsfr  behandelt 

a.  wie  bei  dem  gewisseuiosen ,   mehr  als  haud-  werden  sollen,  derüber  ist  man  noch  uueiuig.  Unser 

wcduonssigen,  Milendrien  w^irend  xu  naob  der  Vtfpriebttdne  feaCeVeberxeugung  dabin  eu,  due 

ianoctioDskur  niclit  auffallen  kann.  Die  Aenttehat-  wir  die  Qoedüilber  nie  ganz  werden  entbehren 

f^n  jedoch  damals  noch  kpiiip  Kenntniss  TOn  dem  können,  ti.  tlnss  ps  gewisse  Formen  u.  Falle  unab- 

5«'ibilJt3ndigen  Auürt  ten  der  ölercurialkrankheit,  weisbar  erheischen.  In  Betreff"  der  Mercuriaikrank- 

>l}er  wohl  fand  diese  Kur  heftige  u.  viele  Gegner,  heit,  so  war  Mathiu»  der  erste,  welcher  sie  aUl 

IL  man  griff  mit  Hett  »«eh  dtf» »  1508  «M  Ame-  ein  eigenes  «elbetitXndigee  Leiden  diegn^itloirte,  n. 

rika  eiAgefuhrten ,  Qoejakbolze,   welches  durch  es.  .sind  dieier  Ansicht  gegenwärtig  sehr  achtbare 

(«"'»e  günstige  Wirkung  prnjstf  nfbfüs  die  Bphand-  Männer  zng^tlian.  Mit  rlrr  Nosologip  dip^er  KranlÜl» 

long  der  Syphilis  mit  Quecksilber  verdrängte.  Ohne  ging  indess  die  Therapie  nicht  gleichen  Schritt; 

tebänger  blieb. es  jedoch  nicht  Ein  grosser,'  aber  die  von  Mathias  ist  meist  nur  symptomitiael^wo* 

ncfaiblindeT,PKiieerdeiielben  wer  Perneeltne.  gogen  et  von  JXger'e  Indieetionm  bdMt«  de« 

Br  lisoote  ««hon  die  xevatiirenden  Wirkungen  des-  sie  die  Ktnakb*  ntidndl  an  heilen  TenmAfweW 

iflb^n  gBDz  genau  ,        m\l  aller  ICraft  gegen  den  lehren. 

rerderÜicheu  8ohieudriau  zu  Felde,  a.  rieth  den        Die  Nosologie  derMercurialirani/uitßnirmilU 

HvGor  nnr  nüt  grosier  Teteiebt  na  gebrenelien.  iieb  Ton  8. 68 — 181.  Ks  ist  dieier  Tbeil  mit  §lei« 

Br  giebt  schon  Andeutungen  iSkmt  die  Mercurial-  eher  Genauigkeit  abgehandelt,  fragUdie  Punkte 

L'iclit ,  die  Knochenkrankheiten ,  u.  verstand  selbst  sind  mit  Thatsachen  belegt ,  u.  ist  überhaupt  jede 

dlf  Mercurialkachexie  zu  erkennpD.  Trotz  d^Qua-  Behauptung  durch  Gründe  unterstützt.   Der  Oe^ 

\»^,  welches  indess  auch  bald  wieder  ron  dem  imts«  wird  eine  Betrechtang  der  Wirkungsweise  des 

iiiair  Ttrdräogt  wurde,  aebeint  die  Merenrial-  Uerettn,  ao  wie  der  Ameimittei  Oberhaupt,  tot-* 

baokheit  im  17.  Jahrb.  nicht  seltener  gewesen  awjeicldelLt.  Das  Queclsilber  tvirlt  durch  EriSd^  ■ 

to  x»in.  Die  Chemie  berelclierte  die  ArzueimiUel-  tung  de^;  or^nn.  T.thens.   Vf.  stimmt  folglich  TÖl-- 

aiit  neuen  Qupcksilberpräparaten,  11,  dif  kei-  lig  mit  Sachs  (.Talirhi).  Ii.  I.  S.  130)  überein« 

■nwegs  kleinen  Gaben  der  inuerhch  gereichten  Zur  bessern  Verstandiguug  des  später  Vorzutragen- 

OtKjrdaie  0.  Oxyde  tragen  die  Sebald,  daia  die  ebraUi  den  ,wktA.  voNiat  die  Frege  erörtert :  wie  wirken  die 

Fdnn  des  Metallleidens  ungleich  häufiger  Torkam.  Anneladttel  überhaupt?  Die  Arzneimittel  können 

Hsn  ^ab  den  Mercnr  bis  zur  Saliration ,  das  Caio-  nur  dadurch  wirken,   dass  »ip  dem  Organismus 

atl  lo  20 — 30  Gr.,  den  rothen  o.  weissen  i*räci-  ihre  Individuahtät  aufzudringen  suchen,  wodurch 

jüifttzu  4  Gr.  etc.  pr.  dosi.  H.  Wi esem au  u  er-  in  letzterem  alle  seine  Gegenkräfte  angefacht  wer- 

iraliate  anerat  den  innerL  Gebraneb  dea  Sublimeta,  den.  'Entweder  es  baatebt  in  dieMin  Kenpfe  ein 

Im  er  selbst  jedoch  nie  zu  verordnen  wagte.  Ein  stetes  Schwanken  zwischen  beiden  Tbeilen,  oder 

>n?}rfr,  dir  >?prctirialkrankheit  begünstigender  Um-  einer  von  ihnen  siegt ,  schafft  dm  andern  in  seine 

^  )U(J  lag  darin,  dass  man  in  diesem  Jahrhund,  den  Natur  um.  Daher  kann  man  auch  den  Satz  autsteh 

Tripper  innerlich  u.  ausserlich  mit  Mercurialien  an  len:  die  Arzneimittel  wirken  nur  dorob  Zeugung, 

Muadeb  begenn^  ^  Zn  eüier  beaiem  Wttrdi-  d.  I.  dnrob  die  Tendeva  der  BUdnng  daa  Olaieb^ 

rno»  u.  Erkenntniss  der  Mercurialkrankheit  ward  wesentlichen.  YTit  stossen  indess  in  dem  Natorrei- 

»un  besonders  im  nnchstpn  Jahrhund.  die  Bahn  che  nirl\t  selten  auf  die  Erscbeinuns;,  dass  ein  Ding 

{ebrocben ,  u.J.  Hunter  war  es  nameotL ,  wel-  zu  einem  zweiten  in  einer  besouderu  Beziehung 

Atr  die  errten  Winke  znr  Brkennang  eiiMr  eige-r  atcht,  n.  diaae  findet  nicht  eilehi  bd  IKngen  atatt, 

ifii  Krankh.  gab.  Swedienr*a  ehem.  Tbeoiie  welche  auf  mncr  hilbem,  «oodem  auch  bei  solchen, 

aUr  Meimvialkfankheil  n.  ihm  Bebendlan^  «nl-  welebe  «nf  einer  niedam  SHifb  indifidiiAÜMher 
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AiubilduDg  stehen.  De&halb  uiÜMen  auoh  die  An- 
neiniltel  Im  Körper  Dloge,  d.  L  SColfe,  Oign«^ 
Syatenie  finden,  aufweiche  sie  eine  besondere  fiin- 
wirkang  haben.  Hierdurch  werden  die  SympalhipD 
u.  Idiosynkrasien  erklärlich.  —  Regulin,  yuecksil^ 
*ber  hal  auf  den  Organismof  k^ne  Wirkang ,  alt 
dia  der  Schwere,  oder  einet  fraDden  Kdrpen,  aar 
Weohselwirktrog  mit  jenem  bedarf  es  der  Vermit- 
felting  des  SanersJoffs,  oder  einer  Säure.  Unmit- 
telbar mit  dem  Blute  in  Berührung  gebracht  ver- 
mag es  wiedermn  mir,  totelem  ciii  Th^  voo  ihoi 
oxydirt  ist,  xq  wirken.  Bs  muss  vorher  den  Kreia- 
lauf  durchmachen,  wob«»!  es  in  den  Lungen  fint^n 
Oxydationsgrad  erhält;  doch  ist  dieser  uaturiicb 
geringer,  ab  derjenige,  welchen  die  säurehaltigen 
SKfle  der  eialeo  Wege  zn  bewirke»  vermogea« 
Die  ersten  Btaabeinongen  treten  in  der  Organen- 
reihe  des  vegetativen  Lebens  auf:  Coiigfstloii  in 
dem  Systeme  der  Schleimhäute  u.  Drüsen  ,  ver- 
mehrte q.  veränderte  Secretionen  derselben.  Öämmt- 
^he  Bneheiniuigeii  telaen  eine  Veründeraiig  in 
den  GmndfiMtoren  eilet  bildenden  Lebern,  dem 
K!otf»  IT,  vf'f^pfatiTen  Nerrensj'steme  voraus.  Das 
iin  Blutr  au )>; ^leiste  Metall  sucht  dessen  Kiektrici- 
tatswerüi  umzustimmen,  u.  sein  orgau.  Leben  zu 
aeraielitem  Det  Nerrett^ein,  alt  dat  emp6nd* 
liebste  Reagens  elektrischer  Einwirkungen ,  wird 
riir  Vertreibung  des  Feindes  in  seinen  Kroflaussp- 
rungen  pott-nzirt.  Daher  das  gestörte  Üemeinge- 
ftihl,  der  gereizte  Pub,  die  ehem.  Veränderung 
der^Bhitbettandlheile.  Hart  man  in  dieter  Perlode 
iTiIt  Jen  Quecksilbergaben  auf,  so  siegt  die  reaotive 
Tbätigkeit  des  On^ßnismns ,  ii,  nacli  dpin  Sturme 
tritt  fUr  die  erster«  Zeit  ein  erhöhtes  plastisches  Le- 
ben in  dem  getaoimten  Lympb-  n.  Nerren^ntema 
ein*  Hierdnroh  erklirl  tieh ,  wie  anf  den  Mercn- 
rialgebrauch  Wucherungen  der  dermatischen  u. 
driisipen  Ofhilde  ,  gewöhnlich  für  svphil.  Krschei- 
iiuugen  gehaiten ,  enbtehen  kunneu,  wie  sich  das 
Blot  wu  verdicken  u»  mit  einer  pleorlt  Haat  tu  be* 
decken  vermag  o.  t.  w.  BTaeh  fortgesetzter  An- 
wendung des  Metalls  unterliegt  endlich  die  menschl. 
Nafnr  s»-inen  ffinrlspügen  Augriüeu,  u.'der  Mensch 
wird  mercurialkrauk. —  Vf.  entwickelt  nun  in  Eiu- 
selnenidie  veftehiedenen  Zeieben  det  Ibrtwbreilcn. 
den  VerflUingongsprocesses.  Die  merkwürd^ale 
Krsrheinung  bietet  endlich  der  erweichte  Nerven- 
epparat  durch  ein  eigentbünil.  elektrisches  Verhal» 
ten  zum  übrigen  Organismus.  Schon  Okeu  lehrte, 
datt  die  Nerven  besliglieli  der  Blektriollit  gans 
tndiflerent  sind,  sie  nur  leiten.  Sebald  nun  der 
Mensch  »nf  die  RiijiPirpbpne  Weise  mercurialkrauk 
ist,  hören  die  iriiheren  f  !•  ktr.  Verhältnisse  auf.  Das 
Blut  wird  durch  die  zeugende  Kraft  des  Metalbzum 
petMvwertblgen  umgestimmt,  n.  aogleieh  nlit  po- 
sitiver Blektricität  Uberladen.  Der  Organbmus  sucht 
die' überschüssige  RIektricität  fortzuscbafTen  ,  dip 
Nerven  leiten  sie  ab;  endlich  unterliegen  sie  aber 
«benfUlt  der  berrtciisttchtigen  Zeugung  des  Queck- 
tHben,  sind  gleielifailt  mit  positiver  BlektiidtiC 
Bbartaden;  vrolier  das  Xilleni  der  Glieder,  wel- 
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cbes  sich  selbst  bb  zu  Coovnbicuen  steigert,  b<ieiii 
die,  «nv  wie  dm  BinI,  'gleiciuiamigeB  ekktiUi- 
werthigen  (positiv)  Hervenflideu  durch  AbstonaD^ 
diese  zitternden  Bewegungen  auf  die  Muskeln  über- 
gehen lassen.  Von  seihst  versteht  sich,  dass  ia 
ohem  Zmlnnde  die  BmXlirang  des  ganzen  Korpm 
leidet:  Verlott  da«  Appetite,  grotie  Biafilli^nt,, 
kaohektbohes  Aeussere.  Bei  fortwirkender  Urucfae 
naht  sich  die  menscht.  Ma^chinp,  früher  oifr  >p> ; 
ter,  unter  den  Rrscheiuuugen  der  CoUiqoalioa a^«r 
UIhmung ,  ihrer  physbohe«  AnlUboug.  Scbwen ' 
Seeleustörungen  gehen  hinfig  vorans,  odcriU, 
damit  verbunden.  Die  menschliche  Nator  setzt je>; 
doch  ihre  acttve  Thätigkeit  bb  zum  Erlösdifofort ' 
Dafür  sprechen  die  von  Zeit  zu  Zeit  enutebeodMi  | 
kkbrigeu  Sehwiriate,  der  8peidbeiflass,die  Diarrbw, 
der  starke  Bodensatz  des  Urins.  Dieses  BflaSlwt' 
gen  allein  liat  es  der  Lf  icipTidp  zu  danken,  wenn  du 
LleheJ,  nach  beseiligter  Gelr-geiibpitsursacbe,  8uff> 
uer  bestimmten  Stufe  testgebalteu  wird,  *o  isa 
nnr  ebie  oder  die  andre  Form  der  Mertoiblbiik- 
heit  zurückbleibt.  —  Es  werden  Inetaiifdia  baw 
deren  Wirkunfjpn  der  eiiizphipii  Präpsraff  sn;?:»- 
ben,  wonach  Vf.  zur  Untersuchung  der  3  Vr^ra 
übergeht:  1)  gelangt  das  äusseriich  oder  innrriidt 
angewandte  ^necktUber  In  dat  Blni?  8)  aaf  «d- 
che  Weise  wird  es  wieder  aus  dem  Körper  aoigf 
schiprfeii  !'  3)  ist  eS  in  Wahrheit  begrüirrlpt,  ita 
der  genommene  Mercnr  seine  Oxydationsitutiiia 
Körper  verlassen,  o.  wieder  zur  regaliu.  Golil 
sttriiekkebren  ktfnne?  Alle  aorgfSItIgil  vw  im 
Auetor  gesammelte  Thatmeben  entscheiden  nowi- 
derlegbar,  dass  der  Mercor  in  das  Blui,  wie  Hi 
andre  Medicament,  übergeht,  mit  diesem  durdi ' 
den  Beaenloff  in  dne  Verbinduiig  tritt,  durch  A , 
Se-  n.  Exorettonaorgane  vrSeder  aosgescbiedea  wird, 
n.  endlich,  unter  gewbsen  Umständen,  in  d'-a 
Körper  regulinisch  zurückbleibt.  Aus  den  an»«- 
stellten  Erörterungen  ergiebt  sich  aber ,  dsn  die 
von  Runter  bii  mit  Melhiea  vorgebiacIrteaAB' 
sichten  Uber  die  Nator  der  Mercurialkranldi,  g>x 
irrig  u.  unwahr  sind,  so  wie  Letzterer  tvth  i"*  ^ 
Entstehungsweue  der  Krankh.  fehlerliaft  aafgeicit 
u.  gelehrt  hat.  —  Vf.  berichtigt  die  Anoabinr  de- 
rer, vreiche  glauben,  dat  im  Körper  soriiekgebGr- 
bene  Metall  sei  der  Heerd,  auf  welchem  die  Kr«i»k- 
heitsflamtrtp  nufnackcrt.  Nicht  diess  D^-pot  bildfl 
die  eigentlit  lip  Wurzel  des  Leidens  ,  sondern  dklf 
bt  vielmehr  hauptsächlich  in  der  Umstimmung  MT- 
malwLebeDttbKtlgkelten,  det  normal  Blektridtü»' 
zustandes,  zu  suchen.  Ganz  richtig  macht  er  aoW 
dem  Abschnitte:  f'erhreUitn^  — auf  das  «ät»?''' 
nist.  \  erhältuiss  zwischen  der  äussern  -  ^ 
Schleimhaut  aufmerksam ,  dass  aber  nsr  aaf  bei- 
den Hinten  Krankbetttformen  beitaben,  db  eiar 
immer  das  Erlöschen  der  frühem  mit  sieb  bHi>|^ 
könnpn  wir  nicht  unbedingt  unterschreiben. 
treüend  sind  die  Complicationen  u.  die  Aetiolop« 
der  Hydrargyrose  gewürdigt.  Die  Behandleng  •8"' 
Vf..  in  5  Anieigen  terfalien,  nUmlieb  in  die  fod<- 
eatio  propbytaetieay  etnmUt,  morU,  eomUMtioai« 
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Ulli!  aflVctionis  localis.    1)  Die  Vorrichtuni;  uiit   W«-rtli  einer  passenden  Diät  hervorgelioben,  4)  Di« 
ütr  giibernen  AIa:»k.e  üt  ganz  unzweckuia^Mg.  \  ou   Krfülluag  dieser  Anzeige  hat  ilie  grüs*(en  ScUwie^ 
Zeit  so  Zeit  Sehwefel  mit  Selpelttr,  wie  Wer-  ligkeiten,  indem  ein  Leiden  dureb  die  UcUmitlel 
beck,  oder  Schwefel  mit  RbelMU-ber,  wie  Hein  des  andern  nidit  teilen  verschlimmert  wird.  Blen 
;iiiiietli,  laugt  nirlit5,  da  diese  Mittel  den  Orj»«-    Iint  fol^jUch,  weitii  möglich,  sulche  Mittel  ain-/-!- 
iüiiuiu  ioeljraugreireii,aUkijhleiide8aize.  Uciiu's   wcthieti,  weiche  i>eidea  Kraukbeiteii  entsprechen, 
{eroerer  Rath ,  die  Metallarbeiter  sollten  häufig  Vi',  kommt  bei  dieier  Gelegenheit  auf  das  Zittau 
Irtliptttm  geniessra,  itl  wiederam  für  nicht«  giit,^Deeocl.  Jüacii  ibn  ist  dei  Beste ,  den  Zinnober  o. 
iodrin  die  Mebkpeben  die  Anffengnng  des  Queck-  dasCalonel  wegzulassen.  Diess  ist  auch  unsere  Mei- 
^llbers  nicht  nur  nicht  Terhinderii,  soncl«>rn  sie  durch   nuug,  um  so  mehr,  als  wir,  obschon  grüsstentbeils 
du  Anbalien  der  Darmexcreliou  uiiterätutzen.  2)   behauptet  wird*,  das  Decoct  enthalte  kein ,  oder 
Kat  Aazeige  beicbafKgt  sieh  milder  Entfernung  fiut  kein  0(^«A)(*Uber,  trttl»  dem  einige  Male  nach 
de»  Mefoor,  nicbt  aber  mit  Neutmlisetion  deeielr  demselben  Iklerottriakymptome  beobachtete»,  u.  da- 
bfo,  welcben  möglichen  Vorgang  Viele  irriger  her  früher  die  Vermuthuiig  aussprachen,  dass  sich 
Weise  annahmen.  In  den  ersten  Zeiträumen  der   das  V^rlinliniss  je  nach  den  Nebenuinstäudeu  bei 
Nydrargyruse  ist  der  Gebrauch  aller  Metalle  un-   den  eiozcluen  Bereitungen  doch  wühl  rerschieden 
ftetdiaft-,  desbalb  wird  aneh  Hoim't  Betb,  den  gesteilen  dSrfe,  iiamentl.  mag  viel  TondOTDiobt- 
Brecbweiostein  in  grossen  Doien  sn  relebeu ,  bis   heit  des  Sackes ,  in  welchem  die  Metalle  einge-. 
Brf^cbeo  u.  Abfiihreu  erfolgen ,  verworfen.  Ist  flpr   schlössen  .sind,  abhängen.  Ausser  Catel's  Ver- 
ilircur  bereits  in  das  Blut  übergegangen,  so  müs-    suchen    stimTnen  Alle  überein,  dass  das  Decoct 
sen,  als  erste  Aufgabe,  die  Se-  u.  Excreiiouen  he-   keiueu  Mercur  enthaile.  Mit  Recht  scheint  uns  aber, 
fiirdert  werdto;  wobei  zn  beaehten,  weieben  Weg  Hertens  (Jehrbb.  B,  XI.' S.  8)  bbzuturügen, 
die  Natur  einzuschlagen  am  geneigtesten  ist.  La-  wenn  nämlich  die  Metalle  in  feste  Leinwand  ge- 
xaotia  sind  ntirsflten,  dagegen  besonders  Sudori-   bundrn  ,  bpim  Kochen  eingehängt,  u.  das  Deooct 
fcra  zu  Hahlen ,  um  so  mehr,  als  diese  zugleich    er&t  nach  der  üecautiruug  dispeusirt  wird.  Op- 
fie  Urioabsonderung  bethäiigeu.  Die  Sarsaparille  p  e  r  t's  Rath :  bei  CompUcationen  der  Hydrargyrose 
katsidi  einen  groMcn  Ruf  erworfen;  für  sieh  Ter«  mit  Syphilis  den  8ubltwat  «bweehselnd  mit  SMa* 
mag  sie  jedoch  ebenso  wenig  die  Mercurialkrank-  ren  u.  s.  w.  zu  reichen,  wird  nicht  gebilligt,  indem 
ti'it  zü  heilen,  als  die  gepriesenpn  Schwefelniiltel,    ein  IMittf!  das  andre  in  seiner  Wirk ung  stört,  eine 
welche  ebeulaiis  nur  durch  Beförderung  der  Ab-  radicale  Heilung  nicht. wahrscheiuiich  ist,  u.  das 
nederungen  wirken.  Bei  höheren  Forme»  müssen  Bild  nm  so  mebr  Terwisoht  wird.  Gegen  das  Ver-> 
»inerglaiebxeitig  die  Touioa  sn  Hülfe  genommen  fehren,  den  Kranken  einer  geregelten  Mercurial-. 
rrdeD.  Lange  darf  der  Schwefel  nie  forlgenom-,  kur  zu  unterwerfen,  werden  mehrere  nicht  un- 
at-n  werden,  indetn  er  die  Auflösung  des  Blutes   wichtige  Gegengründe  angetührt.  Kinen  theilwei- 
fermebrt,  Conge^tioueii  bedingt  u.  s.  w.  Grosse  sen  Beleg  dürfte  der  in  roeiuen  Beiträgen  zur  Sy- 
Wwkeit  nebst  ttbermSssigor  Boweglicbkeit  des  philidttklinik  ersSblt«  22.  Fell  liebem  (cf.Rnst*a 
Vervensystems  conlraiodiciren  ihn  unbedingt.  S>  Magaihi.  Bd.4S,Hft  Ö.  S.  42ö).  Das  beftiedigend* 
)ir  Indicatio  morbi  besteht  in  Umstlmmung  der  ste  Mittel  besitzen  wir  in  der,  nicht  mercurlellen, 
'«ränderten  Lebenstbäligkeit  ,  ferner  darin,   der    Hungerkur.  Sehr  vorzijglich  sind  hipr  die  Mineral- 
Voilätung  des  Blutes  u.  der  Dyskrasie  vorzubeugen,  säuren,  weiche  dagegen  hei  dem  Metaiiieideu  mit 
>der  diese  Erscheinungen  za  heben ,  u.  endlich  Soropbeln,  Rheomatismos  oder  Giobt  nichts  nutxen. 
I'*^  reactiven  Bestrebungen  des  Organismus  gehörig  5)  Die  örtl.  Indicationorgiebt  sich  ans  der  Verschie- 
Ifütu.  Vf.  gi-ht  mit  entschiedener  Scliiirfe  die    denheit  der  Formen,  zu  welchen  Vf.  demnächst 
'\  irt.ungen  der  verscliiedenen  einzelnen   Aliltel:    übergeht.  Sie  zerfbllfn  in  etnite  u.  chron.  Formen, 
u.  Lactucarium ,  Gold,  Eisen  u.  s.  w.  durch,   Unter  erstereu  werden  bis     243  abgehandelt :  /V- 
veiit  jedem  derselben  den  ibm  gebührenden  MememineUü,  Ptyaiumita  slomackalüm,y  Pty^ 
*ht2  an.  Das  mächtigste  Mittel  zur  Umstimmung   alismus  paitcrtfUietu  m,  y  Urwrhoea  m.,  Hyäro- 
ler  norms?.  I.«»bensthätlßkpir  gewährt  die  Elektri-    .v/"?  /».,  ICxcema  m.,  ^lil'iaria  m  ,  Intüxicalio  ex 
*I«U  üa  die  Nerven  in  der  ilydrargyrose  mit  po-   hydrargyru  muriaäco  corrosivo.  Das  Mercurialhe<- 
Blektricität  überladen  »iud,  so  luuss  uoth-  ber  wird  in  eine  Febris  eretiiioa  o.  adyuamica  uu- 
rendig  die  einströmende  negative  jene  entweder  teischieden.  Letatere  kommt  bei  uns  seilen  tot, 
'>'  tteo,  oder  ausgleichen,  wodurch  jedenfalls  krit.   dürfte  aber  in  den  Tropen ,  wo  die  Hydrargyit»- 
•'•vf-giingen  erzielt  werden.  —  Wir  sind  dfin  Vf.    manie  so  gross  ist,  hänfig  sein.  Manche  so^en.mnte 
die  Angaben  über  die  Blektricität,  als  anllmer-  Febris  typhodes  war  vieheit^ht  nichts  Andres,  als  eine 
*ndles  Heilmittel,  besondern  Dauk  schuldig.  Die  solche  Febris^adyoamicamercnrialis.  DieGesehiohto, 
berflüdbiiebe  Blittheilung  von  SohmaU  ist  durah  walcbo  dem  Speichelflüsse  voraiugeschickt  wird, 
10  berichtigt,  niber  angegebenj  wio  diess  Mittel  enthält  eiue  wahre  Kritik  aller  von  den  ältesten 
0  l>*iiutzeu ,  u.  wie  w  ir  uns  dessen  Wirkung  zu   bis  auf  die  neuesten  Zeiten  dagegen  empfohleneu 
rkiareu  habeu.  Die  ludicatiouen  der  iihrigen  hier-  Mittel.  Als  erster  leitender  Gruudsatz  für  die  Be- 
«gebStigeik  Hiitel  werden  mit  nbbt  geringerer  handlang  gilt,  deoSpeioheUluss,  weil  er  von  krit. 
'^migluit  n.  Khrkalt  vorgefilhrly  so  wio  der  Bodeohmg  ist,  niabt  vorschnell  au  hefami.  Uobri» 
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geos  bedingt  sich  die  Therapie 4 Anzeigen:  1)  die 
DriisM  vMi  dm  Congeatioocii  ni  «nlledlgeD,  2)  ihr 
pauives  Verhalten  zu  bebeai|  fUr  weloh«  ladication 
das  Jod,  fih^T  nicht  in  den  Ton  Knod  empt'oble- 
nen  groMro  Uosen ,  u.  demnächst  das  Kreosot  die 
"  bettott  HNfel  ab§nb«n;  3)  da^  looale  Leiden  des 
MomIm  n.  RaohaM  sn  enlfanieB ;  4)  die  g«Mbwj(di<- 
ten ,  überaus  sensibelen  Theile  wied«*  zu  erstar- 
ken.  Der  mercur.  HatichspfivJiHflut»  wurde  bis- 
her immer  mit  der  Diurrhoea  inerc.,  mit  weicher 
er  gewöhnlich  Torkomuit ,  zumnraeBgtfvrorfaiiy  dt 
er  jedoch  auch  allein  auftreten  kann ,  so  würdigt 
ihn  \  f.  als  eine  selbststäudige  Krankheit.  Der  merc. 
flarnJluHs  gf-hört  7t!  cfpn  seltensten  krit.  Formen, 
Vt.  Termag  sich  uur  auf  %  Beobachtungen  Ton 
SahlUhtiag  x«  ilfltsao.  Ntoh  dieien loll  din 
Urofrböe  schon  dann  ftufhüren,  sobald  das  BfelaU 
aasgesetzt  wird,  worani  sich  das  Vnrfnliren  von 
selbst  herausstellt.  - —  Die  LSc/iweL^fssuc/U  beschreibt 
Vf.  nach  eiueiii  vou  ihm  selbst  beobachteten  Falle. 
Nadb  dlgein.Uel>albefindenii.groaMrB«klHninuDg 
Mfnlgt«  «10  24— SO  Stund,  auhaltender  Bcbwvias, 
besoud«*rs  profus  a»if  f^f-r  Hrn^t.   I)pr  <*9nz  ei<»en- 
Ihüml.  Geruch  soll  die  Milte  zwischen  Fade  u.  Fau- 
lig hallen.  —    Was  die  angeführten  Ausschläge 
bviriflk,  M  milefiobeidM  Vf.  das  Eeseimi  io  dtai 
symptomatisches  u.  kritisches.    Brateres  soll  nur 
auf  die  äussere  AnwendiiDfi  i^f%  Mercur,  in  Form 
der  grauen  Salb«,  entstehen,  u.  aut  einer  bestimm- 
tem Idiotynkrane  b«nibeii ,  indem  man  die  Salbe' 
mf  die  sarteata  Haut  u.  bei  Ani^«  ta  Hmtkrank» 
heilen  noch  so  stark  kann  einreil)«B  lassen ,  ohne 
dast  dieser  Mercurialausschlag  hervorkommt.  In- 
dens auch  das  Eczema  mercuriale  criticum,  wet- 
«bes  ileh,  iiB«h  dem  Vf. ,  darafar  2  SlkdiM«  das 
Stad.  febrile  u.  pruptionis,  charakterisirt,  wird  von 
einer  Idiosy  nkrasie  hergeleitet.  Das  Eczema  rertritt 
die  Stelle  der  Srtli%'alion,  n.  ist  wahre  Krise.  Sc  hon 
hieraus  .ergiebt  siob,  duss  mau  aniiangs  das  Exan- 
them dtiiwbaua  nicht  in  aehiem  Verianfe  atKreD  darf. 
Das  Meroilriairtiesel,  auf  welches  bereits  P.  Frank 
aufmerksam  machte,  hfob  tchtele  Vf.  3"««!  ,  stfts 
mit  tödti.  Ausgange.  I>a$  Exanthem  koinmt,  unter 
trägem  Fieberparoxysnins,  nach  einzehien  Aus6to&- 
nmgetty  tum  Vorachein,  Int  der  gamw  Anaaehlag 
ttioli  4^6  Tagen  Tollendatiit.  INsFrieselblascbeu 
stehen  dicht  iiphen  einnnder,  it.  sind  weiss.  Ks 
geaelien  sich  nervöse  Symptome,  Schlaffosigkeit, 
Itiohte  DaKiien,  selbst  ConTulsioneu  hiuzu.  Üie 
Hant  iliaait  tma  Sehweiase  Uber.  Biowla*  Avi- 
tohtagsstellen  treten  zurück,  u.  werden  Abwech- 
selnd wieder  herrorgelrieben.  W  ährend  dem  stei- 
gern  sich  die  nervös*  Erscheinnugen ,  der  Urin 
wird  jamentos,  der  Pidi  iafermiitirt,  der  Aostshlag 
tiitt  gMS  sariick,  din  Haat  wird  troeka»,  dar  Kmib» 
stirbt  comatös,  au  Brust-  oder  auch  Gebirnlih- 
muug.   üb  sich  SchönleinVi  Kniiwaschungen 
noeh  gegen  diess  Friesel,  um  das  Zurücksinken 
dm  Ifanrthama  la  faindem,  natzlidi  etwwlien,  läut 
aiab  noefa  nicht  entscheiden.  —  Da  dta  Madicja 
■It  BMbMbliiBgeB  Über  SublimaHmg0ungtMk» 


lieh  Tersalien  ist,  so  beschraniLt  nch  Vf. hierba 
mrfeinigeBemerlLuogeii»  Zur  Zaraatsimg  dasl$ii^ 

limats  wird  dem  Biwaim.dM  Amylum  yorgaiogca. 
Die  von  Hort  f^e^ro  7i!  befürchtende  Gangrän  in- 
nerlich empfohlene  Holzkuble  kann^  in  Verbia- 
dung  mit  Amylum ,  aadi  i&  Klyatirao  b^gebraall 
werden  n«  a.  w.  —  IMe  chron,  J^ormtn  zerfaHm 
in  Symphoresen  (bbS.  315),  Hypertrophitn 
S.334),  Hautamscßüäge{h\i^.^%d>),  //('/losrn{hm 
a,  67Q)f  u.  endlich  Neuronen,  Luler  Symp/iort»*n 
Terslebt  Vf.  den  Congestiooasnatend  einm  Orgus, 
n.  nameulL  jene  Formen  von  Merooiialknnkbcit, 

welche  von  T  r  a  v  e  r  s,  J  n  p;  p  r,  r.  A  m  m  o  n  ii.  A. 
als  Knf  Mündung  aufgeführt  M  erden.  Die  tl\  riiphor*-»e 
ist  nie  aciiver,  immer  passiver  Natur.  Mau  iiatMtd 
daher  webl  in  bttten,die  Antiphlogoaenie  inSu« 
gmiien  Aaadeimuig  an  gebrenaheu.  Als  einzeiu 

Formen  werden  nnn  der  memirielle  Conffe*üon*- 
zusiatid  der  Bindehaut  des  ^Juges ,  t^er  Rtgtn- 
bügetJuuiif  der  NeUhatU  des  jiugety  de%  jfZa- 
cAenaii.db'JrnoeAtiiAattlanagehoben.  Di«  1.  Fem 
lyedarf gar kaines  Heilmittels,  indem  sie,  wiescboo 
V.  Ammon  ancjah  ,  mit  <!pm  beginnenden  fipei- 
cheltlusse  von  selbst  uachlasst.  In  Betretf  der  2.  Fona 
wird  erklärt,  dass  das  Queeksilher,  rein  fiir  skk, 
eine  Batitfndmig  nicht  ticrrorzarafen  ^ii  mag,  ata 
dem  nur  dann,  wenn  andere  Complicatiunen  stall 
finden.  Indess  »nch  in  diesen  FHHeuistfür  eior»n'- 
üche  Entzündung  äussefi»t  selten  u.  meutenibeiii 
findet  nnr  Sympliorew  «tatt.  Nach  Trav«rs  dw 
Mittel,  wdebea  die  erste  Ursache  des  UebebrniV' 
den  Mercur  anzuwenden,  wird  mit  Hecht  venror-i 
fen.  Steigert  sich  ober  die  (^tn^csti'  n  zur  wirk.li'' 
eben  Eut2Ünduog,  so  soll  Pat.  nicht  mit  Ülulegda 
gequält,  sondern  ehi,  n.  naeb  Befinden  wiedir» 
liolter  Aderlasa  von  etwa  12  Uns.  gemacht  werdeo. 
Ausserdem  hat  man  noch  f    nii(er>cI>eideo,  obii«j 
absondernde  Hanf,  Avpltlse  die  vorderr  A  ugenk*«»- j 
mer,  mitbin  auch  die  vordere  Fläche  der  Regen«: 
bogenbant  ans-  n.  omkleidel,  im  Gengestb>MnH! 
Staude  ist,  oder  ob  dieser  in  dem  Pareitchym  d>r| 
!ris  spuit  n  Sitz  hat.  Die  Rymplinre^e  dpr  NetzluJt 
wird  (iä<iiHch  gefährlicher,  düss  sie  g«;wähulich  mtl 
jener  der  Ins  verbunden  vorkommt  lra2.St«hiu%j 
WO  Jbundationen  oderVerändarnagen  in  der  ebaiib 
Mischnng  der  erkrankten  Gebilde  eintreten,  fasldm 
sich  meist  der  schwarze  Staar.  Die  ICrankh.  istiiii' 
mer  langwierig,  macht  auch  Intermissionen.  H 
behandelte  einen  lüanken  3  Monate  an  diestd 
Hebel,  welobca  2mal,  an  10  n.  16  Tagen,  initi^ 
mittirte,  zuletzt  aber  dach  mit  Ambliopie  endigte. 
Die  Angina  faucium  mercurial.  ist  sehr  nusfiiiirfe'ih 
u.  gediegen  behandelt.  Die  Diagnose  ist  klar  b«K 
vorgelwben.  Wenn  Vf.  van  dem  Verlade  dieij 
Form  Mgt ,  dass  er  7 —  9  Tage  danett,  n.  nur  ■ 
dem  Falle ,  dass  sieb  der  Leidende  nicht  hält ,  m 
dieursächi-  Momejite  ntrl^t  beseitigt  werden,  sieb  aiJ 
2,  auch  3  Wochen  bioauszieht,  so  ist  die  mogbc  H 
EhuMt  viel  ta  kora  angegeben,  ladest  kudatee  a  1 
fi*  281  f  vnter  der  Frogooao,  dass  steh  das  DalJ 
mihil  nntar  der  kwnrtgewekteitcn  Beliandlay  tmI 
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fJir«  binaujziebeu  kann,  unter  uugüasügen  Um- 
v'i[i<i''i)  Rtich  gar  nicht  heben  lasst.  Das  vou  Ma- 
tiiias  «mpiohleue  Haaneil  wird  alj»uutiio«u.  Mbidk 
irfimworfiNi. —  WettiiM  «tbitadM  VardioMl 
gtbültrt,  iu  diesem  JahfhlUid.  zuerst  wieder  auf 
m^rcorielle  Knochenleiden  aufinerlksain  gemacht 
zu  haben,  JO  verfiel  er  dabei  iu  die  Kinspifigkfit, 
alle  KaocbeukrauLbeileu ,  welche  nach  dem  Ge- 
bindb  das  Heraun  gegen  SypbiUa  enltlebaa,  lUr 
aar  mercurieil  zu  erklären.  Dass  sie  häufig  das  ge<> 
timnKhaflliclie  Prodiitt  der  Sypliilis  ti.  des  Mer- 
au  md,  i»t  erwiesen.  V  i.  »tiiuuit  mit  der,  zuerst 
VOB  Oj-rely  aufgestellten  Behauptuug  üibereia, 
ilatt  der  Site  dieaar  Krenklieit  lediglich  in  der  Bein« 
htut  liegt.  Die  Knochen  selbst  sind  zu  gefÜMinBy 
Ai  dausivh  in  ihnen  eine  Pltlo<i;ose  zu  bilden  ver- 
tnag.  Di«  in  der  Tiefe  boJireuden  Schmerzen  ba< 
bn  ifcfaii  6ftx  in  »nera  PeräMteum.  Na«b  den 
Sitz«  aaterscbeidet  Vf.  übariMapt  3  Fomeo  der 
KQocIienleiden ,  u.  betrachtet,  nachdem  er  darge« 
il.^n,  dass  sie  im  Durcliscbnitte  keine  wahren  Kot- 
£ui>duiigea  sind ,  indem  sie  sich  theils  auf  die  aebr 
dUlandeiii  aehwefelbaltigen  beinea  Wnertlquel- 
Im  bMiera,  oder  aneh  verlieren,  theiii.  In  Wl- 
(Jrr'pruche  mit  dem  ausgebildeten  entzündl.  Pro- 
tw,  |«ardhnlicb  bestimmte  Intermissionen  machen, 
ib  Sjmphoreaia  perioslei  exteroi,  interoi  u.  peri- 
iMHi.  Oikverkeiuibar  bei  Vf»  dareh  aaine  Beu^ 
brituog  auch  die  merourielIeD  Kuochenlelden  !• 
«n  Ij^-Ilerrs  Licht  gpsfpüf,  u.  wir  bed«uern  iit:r, 
Jan  der  uns  gesteckte  Ramn  verbietet,  naher  da- 
nof  eiozagehen.  —  Von  den  IJjperim/j/iien,  weU 
ibeefgantUeb  eine  UalerabtbeUuBg  der  ^^ympho. 
reieo  biküen,  in  sofern  übermässige  Ernährung, 
^iiithwellong  nurerst  anf  sfärkere  Blnfrurührtint^, 
«ü^urcb  neue  Gefässbilduug  möglich  wird  ,  erioi- 
|eD  kaon,  nemit  tu  beschreibt  Vf. :  Adenop^nui 
^fiKMb,  iunHarWf  paiy^idntm,  panenaUeum, 
nfsnaicum ,  iesticuU,  Htpatophyma  u.  Condy- 
wna  et  Ganfrlion  mf>  c.  Dnss  niit  i!  noch  viele  Bil- 
iare Drusen  au*chwellen  küuueu,so  wie  diess  Kl. 
•■^■Il»  bei  «len  Gtanduli§  tu6maxäktribus,  ctr- 
ncalibm  tte,  beobeeblete,  stelit  Y£  aieber  nlebt 
II  Abrede;  es  würde  aber  noch  weitläufiger  gewe- 
'II  sein,  diese  alle  im  Kinzelueu  durchzugehen, 
iir  mercurielle  Leistengeschwulat  ist  in  der  Kegel 
dtswepbalner  OiMfaen  TergenUiobef t ,  u.  Vf. 
;(bt  ssgar M  weit,  au  vemolben,  dew  jene  obne 
li«4e  nicht  entstellen  würde.  —  Von  den  chron, 
^anihfmeTi  der  HydrarfTyroat  werden  3  Formen 
agefubrt;  iierp«»  praepuUalis  ^  Fsydraua  u»Jn^ 
^fHgtK  In  der  dieten  Ahacbmtt  eröffiienden  Ge- 
cbichie  erwähnt  Vf.  mit  Reebt,  das$  der  Hetpn 
»apputii  auch  hr\  solchen  Personen  Torkommpii 
■uQDe,  die  dttrchauj<i  kmie  ftlercurialien  gebraucht 
wlteo,  u.  dass  er  Folge  eines  scharfen  Sohleimaus- 
Iwts  lein  könnt«  Hierfür  spre«Aeo  aneb  einige 
cti  demBe&  nilgedieilte  Beobachtungen  über  die- 
^11  Herpef  o.  eine  apaloge  Form  der  wpibl.  Ge- 
«lileohts(heiIe(  Med .  Codt 

ersalioii5hlatf,Nr.iS.  1 
beaohreibt  diese  ILraukij«  völlig  naturgetreu, 


n.  wir  stimmen  ihm  in  jeder  Beziehung ,  so  eucb 
in  der  einfachen  örtl.  Bchandluug  bei:  ein  mit 
S^ieicliel  befeochictes  Leiuwandläppcheu  aufznle-* 
gen.  Alle'  endere  Hillel  dnd  nidrt  narnnnfits,  soo- 
dero  stören  sogar  den  aebnellen  Heiluagiproeesi» 
Nur  in  sofprii  -weich f'fi  unsere  Beobachtungen  in 
Ktwas  von  denen  des  N'f.  ab,  dass  wir  den  Herpes 
häufiger  in  warmer  Jahreszelt  (er  im^VVinter)  ,  u. 
eneb  bei  seieben  Venooen  aeben,  bei  weldien  die 
Eichel  nicht  von  der  Vorhaut  bedeckt  wurde, 
lleberhanpt  beobachteten  wir  das  Leiden  Irfufig  auf 
der  äussern  Vorhaut,  Vf.  nie,  u.  sahen  (im  Wider- 
spruche mit  Bäte  man)  biswellen  eine,  wenn 
aineb  aebnell  ablaiifende,  Exoleention  ttatt  finden, 
lieber  den  m^CuHoim  Kf4tMtuu9chlag  ^  den  Vf. 
ebenfalls  aus  eigner  Erfahrung  zeichnet,  geht  uns 
diese  ab,  wir  würden  aber,  kämen  derartige  ^äUe 
in  onseff«  Bi^ndlong,  TOfwit  die  •ngtisebeKräte'- 
kor  In  Gebraneb  sieiiett,  wodoreh  wir  aneh  den, 
iron  dem  Vf.  für  die  LooalaflTection  gestellten  An-> 
zeigen:  a)  das  hpsohwerliche  Jucken  zu  massigen; 
b}  den  regeliDäsäi<^eii  Verlauf  des  Exanthems  zu 
naierrttttsen ;  u.  c)  das  AlAllen  der  fichiefem  n. 
Sebnppen  zu  befördern  —  an  entsprechen  Termei- 
nen.  Die  Schilderung  der  inercur.  Geschwürsflechte 
ist  endlich  nicht  minder  gelungen  ,  nur  bezweifeln 
wir,  dass  sie  stets  mit  so  bestimmter  Reihenfolge 
der  Embeinaiigen  n.  in  so  bestidmler  Zeitfolge, 
irieni^gplMn  ist,  auftreten n*  verlaufen  dürAe.  — 
r>ass       rncrcurUüm  Helkosen  zu  Anfange  des  16. 
Jahrhuud.  am  häufigsten  vorkamen  ,  i»t  durchaus 
keine  gewagte  Vermuthuug.    Die  von  mehreren 
AiNtom  binterieMenen  Knnkbeitsbesebreibnngeii 
zeugen  dafür,  n.  die  gewalligen  Seinnerkuren der 
damuligen  Zeit  stehen  tlamit  in  vollstem  Einklänge. 
Man  erkünuie  die  Leiden  nur  damals  noch  nicht, 
u.  schrieb  sie  fälschlich  auf  Rechnung  der  Syphilis. 
Gegenwürtig  ist  man  in  der  Banptsaeiie  Uber  ihr 
Vorkommen  völlig  einig.  Die  fraglichen  Geschwüre 
können  5irh       den  bestehenden  sjphilit.  Iieraus- 
biideu ,  indem  kie  durch  den  Mersur  in  mercuriale 
umgewandeh  werden»  Ifinen  sdcdien  Pell  sab  Rf. 
eelbat  neeb  den  Ziltn*  Oeeoele,  wo  also  gewiss 
Mercur  zur  Emwirkung  gekommen  war  (cf.  Hei- 
delb. Annalen.  Bd.  9.  S.  454) ,  in  einem  andern 
entstanden  deren  nach  eiuigeu  Tagen  gleich  neben 
den  frtiberen  sjphilit.  (cf.  R  natV  Bieg.  Bd.  89,  6. 
82}*  In  beiden  Fälleo  erwiesen  sie  sich  jedoch  als 
einfache  IMercnri algeschwüre.  Gewöhnlich  sind  sie 
dann  eher,  wie  Vf.  sehr  richtif!  bemerkt,  gemisch- 
ter Ntttur.  Bei  diesen,  so  wie  denen ,  weiche  in  der 
fibffimftHent  der  Knocken  aUmn,  igt-dteDiegnon 
oft  aebr  aekwir.  Ibi«n  vendbiedenen  Sitze  u.  ih- 
rer zwiefachen   Fnt«tphijnjr   nach  werdfii  Ulcus 
mercur.  ineinbranae  niutosat-  (a.)  simplrx  bj  mix- 
tum)—  membranae  fibrusae  unterschieden.  Das  Vf. 
Beiebreibong  der  nere.  SekMnbanlgeeobwiire  Ist 
im  Ganzen  selir  Iniend,  dlass  nur  erwübrn»  wir 
dabei,da8S,  wollte  man  alle  versohledeiipFormen  der- 
selben ,  namentlich  der  gemischten,  angeben,  man 
aliein  hierüber  eui  ganzn  Baeb  tdireiben  ktfnnle. 
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Einen  Beitrag  hierzu  lierprn  die  (R  u  st  *s  Magazin  vieler  Gelegenheitsursacben.  —    Den  Irtzteo  Ab- 
Bd.  47)  erzälilteu  Beobaclifnngf n ,  nfiinfnUich  fHe  schnitt  bildet  die  Aterctwialtachexie ^  u.  ist  dlne 
1.,  17.,  23.U.  24.  WeuD  Vi.  Kicord's  Vurscbiag,  ebenso  gediegen  geschildert,  als  die  Ubri|eu  For- 
sar Siebtntelhuig  der  Diagnose  die  Inoenlatkm  men.  Wenn  jedoeb  V£  tagt :  ,,MögUchiit  «i  il- 
vorzunehmen ,  gänzlich  verwirft^  so  stimmt  Kef.  lerdings ,    dass  nebst  der  Mercuriaidytkrasif  di« 
für  alle  Fälle  t^nrcljaus  nicht  mit  ihm  übereiii.  Cf.  Syphili'!  nocli  bestehen  kann,  aber  dies»  wird  cr- 
über  Inoculation  des  Schaukereiters  als  diagnost.  wiss  selten  vorkommen,  so  stimmen  unsere  Krlh« 
Mittel  Suminar.                 «S.  2ö.  Juiirbb.  B.  XII  rungeu  hiermit  leider  nicht  iibereiu.  Scblit^tMa 
S.  296.  Verdiiaatet  Kreoeot  Torhindert,  dem  Vf.  bemerkt  Vf.,  dass,  wenn  er  den  KrankheilipraKii 
zufolge,  am  besten  die  übermässige  GrnnuIaTiou.  der  Hjdrargvrose,  bezüglich  seiner  wirklicbenExi« 
Des  Ref.  Versuche  mit  diesem  Mit!«  !  blieben  früher  Stenz,  seines  \  erlanfs  .  sf  inrr  Zpp^j  litterong  iofin- 
(Jabrbb.  B.  VII  S.  12)  y  «O  auch  in  neuerer  Zeit,  zelue  Fonneu,  sowie  seiner  Heilung,  BurinEt- 
bäuiig  ohne  Erfolg.  Oasmercorielle  Geschwür  der  was  erfasstu.  anschaulich  gemacht  habe,  seiaZvfti 
fibrdien  Hent  ist  TerhiltDissmXssig  aebr  kun  «bge-  vollkommen  enreiebt  sei.  Ref.  bat  des  Vf.  Wcriiali 
baittdeit.  —  Beobachtungen  über  mercttrielie  Neu'  voller  Aufmerksamkeit  durchgearbeitet ,  u.  vmi- 
rosen  finden  -iicb  nur  sehr  sparsam,  Tovoii  der  Grund  chert  ebenso  offen  als  •zern,  das«?  dadurch  leioeAn- 
iudess  hauptsächlich  darin  hegt,  dass  mau  früher  siebten  Uber  riele  Punkte  berichtigt  wurdea.  Da 
den  Inneren  Vdrsweigungen dar Hydrargyrosew^  Wenige,  was  er  einsowenden  sieb  benBfa»,  bl 
niger  AofinerkiemkeiC  widmete«  Trots  dem  bat  oobedeatend,  besiebt  rieb  grSestenthdIs  aef  gera^ 
die  bekannt  gewordenen  interessantesten  Fälle  zu-  Erfahrungs-  u.  Meinungsrenobiedenheiten.  Er  em- 
sammeugesucbt ,   n.  nus  diesen,   mit  Zuziehung  pfiehlt  daher  dem  ärztl.  Publicum  di^  ^n?c2K.*( 
»einer  eignen  Erfahrung,  die  einzelnen  hierher  ge-  Schrift  aus  wahrer  Ueberzenguog ,  u.  boui,  (Ua 
bttrigen  Pormen  betebrieben.  Er  antersebeidet  so-  sie.  allgemeine  Anerkennong  finden  weide.  IMe 
mal.  u.  psych.  Neurosen.  Von  ersteren  unterwirft  er  die  elegante  Ausstattung  derselben  braacbleraich 
namentl.  <Ji?  JVeuralgia  merc.  im  Allgem.,  sodann  hin  zuzufügen ,  der  Name  des  Verlegers  l«btpt 
ABtlinia  ni.,  Tremor  m.,  Psellismuä  m.,  /*a-  beste  Bürgscbart.  JJacitr. 
nUysü  /«.,  AmaurvsU  m,  u.  Apoplexia  m.  einer  62.  ZtUadirift  für  die  SttiaUartnakufdu 
apeeiellen  Brttrtemng.  Das  mere.  Stammeln  ward  Herausgegeben  von  Adolpb  Henke.  Eibnun 
TOn  Sauvages  als  eine   ri^ne   Krankheitsform  bei  Palm  u.  £nke.  XV.  Jahrgang  1835.  Z**'^^ 
aufgeführt,    ist  aber  in  der    That  unrein  lirlipr  l'iertf/ja/ir/lt/'l.\lU.   l/eOer  Umu/ilingiin^endtf 
Grad  von  Tremor  m. ,  welcher  zugleich  die  Be-  I^abehchnur  um  dtn  Hals  der  Kinder  btidfriit'- 
wegungsnerven  des  Halses  u.  der  Zunge  befallt. —  burt  in  forens,  HünticliL    Von  Dr,  £lsai»er|i 
Bbie  rein  nerrtiio  Amanrose  ransk,  dem  Vf.  xnfolge,  Vorateber  der  GebSranatalt  dee  CadiariNBlio^i 
der  besondem  Wirkung  des  Quecksilbers  nach  tals  in  Stuttgart.  —  Dieser  interessante  Auü^txj 
wohl  Torkommen  ,  indess  sind  die  bisher  als  sol-  hr\ns;^tdie  äusseren  p/iysisc/ien  Merinialc  am 
che  aufgeführten  Ir'älle  grösstentheils  für  Aufgänge  der  Kinder^  d,h.  Eindrücke^  Hinnen j  furcha 
der  Symphorests  retinae  mero.  zu  bähen.  Unter  Pa-  oder  Streifen  u.  Bluluutertaufungen  ,  ia  /''-^^ 
ralysi»  meto,  bitte  der  von  JMger  (ef.  Heim'a  «w»  NeAelMehnur^  Üm»Mü»gungen  vl  deren 
Inaugnralschrift)   milgetheilten  Mercuriallähmung  schiedene  nachtheilige  Folgen  ßir  das  Ltbtndrf 
gedacht  werden  können.  —    Die  Apoplexie  ,  die  Kinder  .sc /bst  zur  Sprnvho ,  da  bei  den  scliwifn* 
gewöhnt  Todesursache  derer ,  bei  welchen  fiel  gen  gericbtsärzll.  Untersuchungen  über  vcrtieti> 
Merenr  lor  Binwirknng  gekommen  ist,  erfolgt  liebte  Geburt,  von  einer  £rdrosadang  de« 
durah  directe  Nervenläbmung  oder  nach  allmiUlg  dea  unter  der  Gebort  durch  Umscblii!:!ur^ 
ausgebildeter  Krweicliung  de*  Geliirns.  Wo  dem  Nabelschnur  um  den  Hals  die  Rede  sein  k-iffo. 
Arzte  noch  etwas  zu  thun  vergrinnt  ist ,  da  warnt  Ado!))!i,  Ploucquet,  Henke,  Ilcinx«» 
Vf.  vor  den ,  von  Manchen  vorgesciiiagenen, erhiz-  Fiat u er,  Bernt  u.  A.  nehmen  au,  da»» 
senden  Anmeaen.  BlektrieiiSt  o.  Galvanumus  smd  um  den  Jiala  geachlungtne  Nal»!9^tmr  mtpi^ 
n.  bleiben  «UemaebtigstenFactorensnrBrregung  des  Eindrücke  u.  Ringe  am  HaUe  der  Kindtr  ui'!  <^ 
Nerrensysteins ,  u.  von  diesen  hat  man  auch  noch  liif>.stn  könne  ^  wie  eine  vor.sittzltche  Ef:^ros"' 
das  Meiste  zu  erwarten.  —    Als  psych.  iVieurose  luni^  durch  ein  Band  u.  tlervV,  währsüd 
wird  besonders  die  merc.  Ii) pochoudri«  betrachtet.  Klein  auf  zahlreiche  Ertahrungen  ,  besoD<ka^ 
Diese  Uebel  gründet  sieb  entweder  «ufwirklieb  au».  hnJkurietl  Geburten  geatilixt, diess  in  Abrtd«  rieW* 
gelnldefe  MercurialkachoLie,  oder  die  Krauken  lei->  den  Vf.  führten  sorgfällige  von  ihm  in  dieser  5«^ 
den  nur  in  ihrer  Einbüdmiir  d.Mr-Tn.  Dn^s  dr  r  Mer-  ziehu!i£?  in  seiner  Gcbärnnstalt  in  den  J-  182S 
cur  überhaupt  Geiateskrankbeilen  zu  erzeugen  ver-  bis  1854  angestellte  Beobachtungen  zu  folge"'-** 
mag,  wird  nicht  in  Abrede  gestellt j  allein  er  be-  Besullale:  von  134  (unter  734  geborenen)!*" 
allst  diese  Kraft  nieht ,  wie  man  bebanptele,  on-  dem,  bei  welcben  Umacblingung  der  NabeUcb""-' 
mittelbar.  Wo  jedoch  dlePrädispeeition  vorhanden  am  den  Hals  statt  fand,  wurde  ungeachtM 
ist,  bedarf  e»  zu  ihrer  Ausbildung ,  da  wir  ja  wis-  gf  nauestfu  Besichtigung  unmittelbar  nach  der 
seu,  wie  sehr  das  Nervensystem  olinchiu  nach  ei-  burt,  nicht  bei  einem  einzi'^eu  ein  Eindruckt'''^ 
ner  eingreifenden  Merciu-ialkiar  ergrifieu  ist,  nicht  Rinne,  Furche  oder  Biulunterlaufong  tti 
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wahrgenommen,  gleich  Viel  ob  die  Nabelschnur  gunr;  <^ps  TTalses  Kunöcbst  erschwert  oder  ge- 
ling oder  kurz ,  dick  oder  dünn  geweaen,  locker  hemmt.     AU  nächste  Lraache  der  gelahxiichea 
«aerfeit  an-jeiegtu  halte  i  dasselbe  Besultat  gab  oder  todtlichen Folgen  d«r  K«b«bclll»1inun««blln-  • 
üun  tifl»  MfUhr*  gebnrtBlim flieh«  Privatpnzw,  gong  um  dm  H«l»  kann  man  wülil  in  den  met- 
mehrere  alter«  »ehr  beichäft igte   Geburtshelfer  aten  Fällen  CoropreMioo der HaUvcncn  u.  dadurch 
SluUg«rts  haben  ilim  ganz  diestlbe  negative  Er-  verhinderten  Rucklluss  des  Blutes  vuui  Gehirne 
lahrung  über  diesicn  Gegenstand  initgetheiit  u.  in  annehmen  ,  die  Iwinder  »tarbeii  hier  apupiektischj 
dea  zahlreicheu  Uerichten  über  die  EreigniM«  in  nur  in  der  Mindtrxali)  der  fill«  atariMD  M 
ölTentL  G«bir»natalt«n  D«atoehlanda  findet  sich  Mpfayktiacb,  d.h.  der  Blutumlauf  wurde  araprüng« 
iiirl:t  ein  Fall  von  su:;illirlen  Eindrücken  am  HaUe  lieh  in  der  Nabelschnur  erschwert  oder  gehemmt  j 
iler  KinJ  1  liim  ii  die  Nabchrlnnir ,  was  um  so  öfters  mögen  beide  Todesarten  vereint  vorkom- 
bemcrkeiiswei Iber  ist,  da  Lmschluigung  der  Ha-  men.    Der  Vf.  gründet  endlich  auf  »eine  Unter- 
tdidiBiir  mn  den  Halt  doreha^aittlich  wohl  bei  ancbungen  a.  Erfafanmgen  fiber  dieaeo  GegeoaUnd 
dcffl  i  bia  5.  Kinde  vorkommt;  in  anderen  Fäl>  den  Schtussaata:  äasa  die  Vmschlingungen  dtr 
Ifti  bat  man  zwar  keine  Blulunterlnufuiigen,  da-  Habelscluiur  um  den  Haft  der  Kinder  in  def 
gfgCD  Eindriu  ke  u.  Rinnen  am  Halse  gefunden.  Htgel  keine  sichtbaren  Spuren  u.  nur  «elten 
tiegen  die  von  C  a  r  u  s,  >V  1 1  d  b  e  r  g,  H  o  m  a  n  drücke  oder  Streifen^  jedodi  diese  ohn»  wirilich» 
Meode  u.  Abert  mitgetheilten  Falle  von  au-  Bluiunttrittafungm  amßalM  der  Kinder  suruet^ 
gillirten  Streifen  oder  Eindrücken  von  umscblun-  lassen.  —  Wenn  mau  demnach  in  foro  nicht  aus 
cener  NabelM;  luiirr  ist  7.u  hcrncrkpn  ,  dass  sie  ci-  der    fhi*^esen/ieit  der  prwfibntpn  äusseren  Spuren 
iipsiheüs  nit  lit  ^ciiou  genuf^  beschrieben  sind,  dass  am  Halsesowohl  auf  nicbt statt  gehabte Umschlin- 
ferner  jene  angeblich  sugillirten  Streifen  bald  gung  der  Nabelschnur  (walireild  der  Geburt),  ala 
irieder  reracliwandea,  Weahalb'man  annebmen  auch  enf  nicht  atatt  gehabte  nachtheilige,  besie- 
Lnn,  data  «a  vielmehr  nur  blaue  oder rothe  Haut-  hunqswcise  tödtliche  Folgen  derselben  fur  da» 
faibungen  geweaen  sind  ;  das»  sie  meist  an  anderen  Kii.d  schliessen  darf,  so  erscheint  umgekehrt  em 
Steilen  vorkamen,  als  am  Halse,  u.  endlich  ist  ihre  Schluss  aus  der  ^nwesenJieit  jener  Merkmale  auf 
Ztbl  im  Ganzen  doch  äusserst  gering.    Der  Vf.  statt  gehabte  üm»chlingung  u.  a.  w.  ebenso  nnsa- 
tcobaditate  aelbst  einmal  bei  aahr  fester  Um^  liaeig,  denn  ea  fehlt  an  sicheren  physischen  Merk- 
»cblingang  der  Nabelschnur  üm  den  Hals  an  der  malen  für  die  statt  gehabte  Umschlingung  der  Na- 
It.  ken  Seite  desselben  einen  hochrothen  Streifen  behchnur  um  den  Hals  der  Kinder  bei  der  Ge- 
ohne  Rinne  oder  Geschwulst,  der  aber  schon  nach  hurt,  so  wie  für  ihre  etwa  lodlhcben  Polgen,  am 
12  StDoden  »pui-los  verschwunden  war;  u;inei-  Salse  eelbel,  bei  verhehnlicfaten  Geborten  und 
nem  andern  Falle  einen  in  Folge  von  Nabel*  {Überhaupt  in  den  Fällen ,  wo  Erdrosselung  wäh. 
«ciinururoschlingung  vom  Nabel  ausüber  die  linke  rend  der  Geburt  durck  die  Nabelschnur  in  Frage 
Brüst,  Schulter,  Nacken  zur  rechten  Schulter  kommen  könnte.  —  Dennoch  hat  der  gerichlL 
lo  zur  rechten  Brustwarze  veriauleuden  blauen  Arzt  alle  etwa  verkommenden  Merkmale,  beson- 
(  gedrnektea  Strich  ohne  Blntnnlerlaufung.  Bei  den  auch  achte,  in  den  Wanden  platt  gedrueku 
absichtlichen  Erdrosselungen  der  Kinder  durch  Knoten  u.  abnorme  Kürzeder  Nabelschnur ^q-- 
tili?  Schnur  u.  dgl.  fehlen  zuweilen  die  Blutunter-  nou  zu  beachten,  sich  nie  auf  ein  einzi^;fs  /«i- 
i<iufungen  ganz,  u.  selbst  bei  Erhär}f^trr\  verur-  chen  zu  verlassen,  sondern  alle  Zeichen  »uizula«- 
»icbtdcr  Strick  höchst  seilen  eine  Blutunleriuu-  sen  u.  gehörig  au  würdigen,  die  etwa  Au&chluaa 
fang  am  Halse.   HSufiger  aber,  als  man  genieinig-  zu  geben  im  Stande  sind  ,  wohin  bisweilen  auch 
lichsiuiimmt,  haben  die  Nabelschnurumsthlingun-  die  genaue  geburlshülfliche   üntersuchui^  der 
gen  nacbtheilige  Folgen  für  die  Kinder;  Asphy-  mütterlichen  Geburtstheile  gehören  kann, 
lieu.  bei  fesler  Umsrhllngung  Apoplexie  kamen         Der  Ileraiusgeber  (Henke)  erkennt  m  einer 
»ich  de»  Vf.  Beobachtungen  durchschniuJich  bei  I^achschriß  das  Verdienstliche  vorstehender  Ab- 
(denelben  vor;  erslere  laset  sich  auf  gehenm-  handlang  gebührend  an,  recht  fertigt  sich  indes- 
ten  Blutlauf  in  der  Nabelschnur  selbst,  letzter«  aen  wegen  »eine»  über  die»en  Gegenstand  in  sii- 
5  if  Ätdiäufung  von  Blut  im  Gehirne  dnruli  ver-  ncm  Lehrburhe  der  gerichtl.  Medicin  gefällten 
binderten  Uückflus»  desselben  vom  Kopie  zurück-  Ausspruche»  dadurch,  dass,  »o  lauge  die  Beiob- 
fib«.   Veranlassende  Ursachen  der  Asphyxie  acbtungen  anderer  Aerxte  von  dem  wirklichen 
kwinen  hier  aein:  Druck,  relative  Kürze  u.  An-  Vorkommen  «ugillirter  Eindrücke  von  Umschlin- 
jpannung  oder  Dehnung  der  Nabelschnur  wiih-  gungen  der  Nabelschnur  nicht  widerlegt  werden 
rend  der  Geburt,  höchst  selten  Zerreiüsung  der-  koTinen  ,  die  ja  der  V£  »elbst  nicht  in  Abrede 
«Iben  mi  nachfolgender  Verblutung  des  Kindes;  »teile,  er  e»  für  angemessen  halten  müsse,  die^Ge- 
^«  veranlassenden  0nachen  bei  der  apoplekt  Aa-  richtsärztts  auf  die  Möglichkeit  solcher  Verfüge 
j ' }  xie  betrelTen  mehr  daa  Kind  selbst  unmitUl-  aufmerksam  sn  machen.   Uebrip  n  ^  holTi  er  von 
bar.  denn  der  Blutumlauf  in  der  umschlungenen  fortgesetzten  Untersuchungen  u.  Beobachlunoea 
Nabeljchnur  wird  hier  während  der  Geburl  we-  auch  von  Seiten  anderer  Äeizte  endliche  Aufkiä- 
nig  oder  gar  nicht  —  dagegen  der  ilücküuss  dea  rung  über  diesen  höchst  wichtigen  Gegen»Und» 
ttmca  ana  dem  Kopie  durch  die  ftate  UnwchUn-       XIV.  GMhUänH^  UnUrmiekungu.  Guiack- 
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ten  über  ein  todtgtfunäenes  ntugeÜOiius  Kuui, 
Nebti  GutacfUmähw  dm  wiifeifäJmfUa  Gtmuiha-» 
9»9Umd  ätr  Angm^ddigtm,  MitgtMMiU  Ton 
J^r.  Speyer,  Assessor  des  K.  Medicinal ■  Comi- 
lis  u.  P^ivf?.  za  Bamberg.  Dieser  schon  durch 
die  verscluetiensrtige  Beurtbeilung  ciesselbeo  Toa 
SdtM  sw«icr  Mtdidiid-  CoUegieu,  welche  ihn  ia 
der  fievieions- Instanz  ku  begutachteu  battan, 
"wichtige  ^erichti.  Fall  erbait  dadurch  noch  ein  er- 
höhetes  Interesse,  dass  er  deutlich  zeigt,  wie 
groMe  Fortschritte  die  gef  icbtl.  Medicio  u.  nameutl. 
di«  Lahre  der  UatefMOchnog  über  Kindennord, 
•ek  24  Jahren ,  von  welcher  Zeit  jener  Feil  «ich 

Butrug,  gemacht  Int. 

Wichtige  Mrrkiiialc  tlf-r  Lebenslaii i;;kf'it  des 
nach  der  Geburt  aLaU  gebabteu  Lebens  sind  von 
den  Obdnoenten  gar  nieht  beruckiichtigt,  gaas 
mit  Stillschweigen  übergangen  worden ,  u.  die 
Superarbinia  last  en  solrfir  M;inj?^l  ßHnzHcli  unge- 
rügt,  die  mau  bei  vuu  lieutigen  Gerichtsarzteu  an- 
gestellten Untei-sucbuugen  todtgefundener  neuge- 
borener Kinder  eidiernichl  mdir  vorfinden  würden 

Kin  22jihr.  gesondes  sUUiches  Mäddien  gab  sich 
VOM  Taase  aa^eregt  ia  der  Nadit  de«  8.  Octbr.  laio 
der  Ünkraonf  eine«  floldatea  hin  v.  in  der  Meinung, 

einiiiali{:;er  Bclschldf  könne  keia(  St  hwangerschaft  zur 
Volce  haben ,  hielt  sie ,  aoerfahrefi  wie  sie  war,  deren 
bald  benrortratcnd«  Zeidiea  Ahr  Po^^  dea  aarftckna- 
bliebeoen  ~  u.  die  an  8.  April  1*^11  crsdicinrnrleo  Ga* 
bartsscbmerzea  f&r  Zeicbeo  de&  \\ieder  eintrt^tenden  Me- 
natsßusses;  allein  in  ihrer  Kamncr  gebar  sie  Narhmit» 
lag»  2  Uhr,  auf  dem  Fussboden  sitzend,  unter  heftigen 
Wvhen  ein  iViädch««,  dessen  Anblick,  xie  erst  von  den, 
was  mit  ihr  vorgegangen  war ,  belehrte ;  sie  erhob  Mdi, 
riss  den  Nabelstraof  ab,  verbarg  das  Kind  in  einer 
Trohe ,  u.  lag  bteraaf  \  Stunde  in  ohnmächtigem  Za- 
atande  im  Bette;  &\s  sie  sich  wieder  erholt,  ich[ii>i>4  sie 
ao«  d«a  mm  Kinde  wahrgenoamenan  Bewefoogeo,  dass 
«■  nach  Mm,  erdrftekt«  ee  wM  Am  tliadan  n.  vetfrab 
'na  Bebet  der  Nathtrcbijrt.  I>ns  im  Orte  verbreitete  Ge- 
rvcbt  ibrer  Scfawanj^erscbaft  ginp;  nun  bald  in  das  einer 
verh«ailichten  Gebort  Aber,  die  sie  auch  eingestand. 
Die  gerichtliche  Obduction  ergab:  das  Kind  war  13" 
lang,  4  Pfd  schwer  u.  mehr  gractl,  hatte  sucmiich  aus- 
gebildete Nägel,  knorplige  Ohren,  Haara  aaf  deas  Kapfe* 
noch  offene  Fontanellen,  einen  gewölbten  Thorax,nehrere 
Uautahschärfungen ,  Sueillationen  am  Kopfe  u.  namentl. 
eine  tiefe,  durch  die  Wirbel  bis  auf  das  Rückenmark 
dringende  Wände  am  Halte,  Futsoren«  KaocheabrVcbe 
des  Öckidels,  innere  Bx^vinate ,  eine  Vettctsaag  der 
innern  Drosse'aiier  u.  «lie  Nahelscluiur  abgeriitticn ,  — 
die  Wölbung  des  Zwerchfells,  die  leere  UrinbUse,  das 
Schwimmen  der  Longen  towobl  mit  dem  Hefien ,  ala 
allvin  u  in  Su"i<  k(hi  ii  zersthnitfrn  ,  ^v(1hei  man  ein  Zi- 
ackeii  vernahm,  sprachen  tür  statt  gehabtes  Athmen,  ob- 
wohl die  l«ungen  blassroth,  nach  aiNO  sehr  tief  in  der 
Brnsthrilile  I.<gen ,  die  sie  kaum  zu  \  ausfüllten  ;  das 
Herz  u.  die  gi-ofi<(en  Gefasse  erschienen  ganz  blutleer,  die 
Kopfknochen  sehr  i\mm.  Die  Ottdacantan  iarkürten :  das 
Kind  8ei  reif  u  lebensfähig  geweaan,  lebend  geboren, 
habe  geathmct  u.  sei  eines  gewaltsamen  Todes ,  in  Fol^c 
der  am  Halse,  Konfe  u.  an  <ler  Nahelachniir  verrilitt'[i  Ver- 
letiaagea  geetoroen.  —  Da  aus  Umstanden  Zweifel 
Äber  oen  Gemflthmtnalan^  der  fnqaWtfn  hervorgingen, 
Ml  \Miri!rii  zxM'i  Aorzte  mit  dcssrn  l'ntersuc :huii;i;  b'-nuf- 
iragt ,  welcher  zufolge  die  bH^uiaitin  an  periudischea 
hyetar. Ohnaiaditen  leiden  sollte,  a.  aiaarklärun  denuaach 
in  ihrem  Gutachten  auf  die  ihnen  gestellten  Prägen: 

a dieselbe  sei  zur  Zeit  ihrer  Betbiadaag  von  einer  sot- 
m  OkBMBchl  be&ilia  «rardoi,  «•  S)  dieaa  (priaa- 


mirte)  Ohnmacht  iiabe  eine  vorfib^geheade  Vaitafido- 
ach  wiche  ,  die  tramitaiiidie  Tebaucbt  genaoat  itcrdn 

könne,  begründet;  ausserdem  erlaubten  sie  sieb  Deich  ; 
auf  die  Todesursache  des  Kindes  u.  deren  VeranliMucg 
abzuschweifen ,  weiche  sie  in  eiaeai  Starse  des  kindn  • 
auf  den  Boden  bei  dar  .Gebart  an  aedm  gcaögt  «t> 
ren.  —  Des  l>efensor '  annäaaUdie  Yerd&äitigwf  ^ 
>i)[\  d(  n  f)ti(!ai  entiii  über  das  Kind  u.  dessen  ToJ 
gegebenen  Gutachtens  veranlassten  da  KevinoosfOtscb- 
Cen  ven^iem  Medidnal-  CoBegiani  <ftor  diasn  sewsM, 
als  über  das  in  Uezirbun;:  auf  den  Gemüthsnittaad  der 
Mutter  abgegebene,  vtunn  Uaa  Kind:  für  nicht  vullig u>- 
gctragen ,  aber  dennoch,  obwoU  iai  geringem  Grwie, 
für  lebcn^tfSliii^  ,  ii.  !i  beiul  ^rbftrfn  erklärt  wird,  bib« 
aber  das  Atlimcn  ntcbt  lange  nach  der  Gebort  fott{^ 
setzt;  als  nächste  Ursadie  daa  Todes  wird  aabe^ 
Vcrblutuag  ans  der  abgeriaaenea  n.  alcbt  antcrtsadc- 
nen  Nabelachnor  aaganennen ;  die  Merkmale  erüttcKr 
Cr\v:i!t  an  den  LaM&name  des  Kinder  kommeD  d^b^r 
wenig  in  BetraeliL  —  Von  dem  Gutacbtea  der  M^'d 
Gerlebtilraie  boiaat  ea,  ea  aathalta  «tatt  der  Bnran 
nur  leere  Dcmonslrutiüurn.  —  Das  Supcrftrtii'num  f'i'-i 
andern  Medii.iuitl  -  (Jollegium  endlich  erklart  das  hiut: 
mit  Besti  iiinii)eit  für  lebeusfihig,  lebend  gebena  mi 
dun  ti  äu.^hcn-  (■  e\\  aUtfrRti;^kcit  ums  !>(»Heii  j;<*hrtrht- - 
HiUiiicbl.iich  des  GemuthszimtaiideJ  der  In^uikitin  hibo 
die  bdden  GerichtairA«  nichts  erwiesen ,  soadern  giu 
neue ,  fremdartige  Dinee  geltend  gemacht  —  Du  Bs- 
visionsgntacbten  sei  fehlerhaft ,  in  sofern  es  vos  «iscr 
geriogern  Lebensfähigkeit  spreche,  wo  es  nur  euf  Lr 
bensfähigkeit  ütMrbaupt  nnkoauae  a.  dea  efieabar  dxtä 
die  vorgeftindeaen  Yerletaangea  bewlrktea  Tod  ia  fa> 

blutim:;  aiii  lirr  Nabelschnur  jsuiIil-,  i'.b  derTodKi«* 
eingetreten  sein  musst«  ^  ehe  die  Verblutung  iba  itf- 
vrNchoa  kaaata. 

XV.    GutaehUn  über  «w>  iodtg*fmdmi» 

Kind  u.  dessen  rom  Schlagflu^se  gelä/imU  Mat- 
ter.  Von  .  W  i  tt  c  k  e  ,  königl.  Preuss.  Kni«- 
phjs.  in  Weisscusee.  Der  Fall  hat  an  sich  loa 
hervorstechendes  Interesse;  ausgezeichnet  aber  i. 
wirklidi  muaterhaft  iat  sowohl  die  gerichliiRlL 
Untersuchung,  als  das  Cutacliten  der  Obdaccflic»- 

XV  r.  lieber  Mord  -  jlfunomaniez  von 
Blutl  in  Aachen.  Mit  einer  Vorscliiifl  vom  Her- 
ausgeber. Vf.  beguu^t  sich  über  diese  Abbsal* 
lang  niiC  der  schon  Ton  Henlce  in  der  N«c^ 
adirifl  ausgcsprodieoen  Bemerkong ,  dsss 
Frage  über  die  zuerst  von  E  s  q  u  i  r  o  I  aufgötell!« 
u.  vom  Vf.  vertheidlgte  Mord  -  Monomanie  groia 
mit  der  Lehre  von  P  i  n  e  T  a  Manie  sans  dä^ 
sammenhänge  ,  welcher  leUtern  als  G>tiäi  (, 
Bluff  auch  die  Mord  -  Monomanie  als  UnU»rt 
unterordnet.  So  lange  ddher  jene  noch  nirbta* 
wiesen  ist,  werden  auch  gegen  die  Existenz  «»^ 
ser.  mit  itecbt  Zweifel  erhoben  'werden,  deaa  sHt 
Einwürfe,  welche  gegen  Pinel's  Manie »sniJf- 
lirc  getlend  ge/i)acht  worden,  fallen  .lucli  E*«j«'- 
ror»  Muiioinanie  fiomicide  zur  Last,  So  weit  f* 
irgend  luuglicb  war,  hat  Henke  diese  An|<l<- 
^enheit  nach  ihrem  gegenwärtigen  Slawlpaak« 
im  V.Bde.  s.Abhandl.  a.  d.  Geb.  d.  gericbtl.  Me- 
dia. Leipz.  1834.  S.  eil— olO  riusfuhrlicb 
mit  vorurtbetlüfreier  Kritik  abt;eiiandeU  u.  ^'J- 
verweiset  die  Leser  der  Jahrbucher  auf  seias  Aii- 
'xeige  der  leistgedachten  trcfliidien  Schrift  in  ^ 
•en  Jahrbüchern  (Bd.  X.  S.  349). 

XVIL  (Ubtr  2b(ftmadb«iM.  Y^itVmMlhm- 
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Der  Vf.  M'arnl  dip  AcizLo,  piner  liünfig  tm  sie  üje- 
vaciiteo  turdciuiig  zu  giiui^en,  jiumiich  die  dt^g* 
Fiiit  twitdien  Tod  o.  Beerdigung  durch 
T«4lteoKliein  zu  verkürzen,  weil  alle  bekaunto 
Zeicbendes  Tode«  veieiiizelt  trii<;eriacb  sind,  ver- 
rint  aber  nur  selten  früher,  als  nach  Verlauf  von 
72  äUindea  eiiitreUn.  Er  lioii't  xugleicb,  da»« 
«Uinli  du  PoUaoaai  eodüdt  surEnichtuDg  Toa 
LeicbeobiUMni  »  deren  Nützlichkeit  die  Aefst« 
•.ilion  lange  vcrpeblicfi  dari;c»li;in  ,  gezwungen 
wecdtn  wurde,  da  nainentl.  die  Ilciclien  meiat 
wuMcben,  die  Leichen  sobald  als  müglicb  eol- 
Utm  n  könntn. 

XVJll.  CtUachtm  der  medlcm.  FacuHiit  zu 
fVtirzburrr ^  über  vermeintlichen  Mord  in  Folf^e 
ohtr  yitUuid^oUa  erotico-religio«a,  Verfasat  u. 
mitgelb,  rom  Prof.  Dr.  Mttus. 

Bb  S3jähr.  ao  Uäaiorrhoidcu  u.  hypochondrUciien 
Betdtwtfdoi  leideodar  Stmmpfmacher,  der  sciioo  voa 
Jugeod  aif  schwachen  Ventand ,  eio'  finsteres  Geatttli 
g.  denUidie  Spuren  von  Trr.sein  %  ^rrathen  hatte,  vernach- 
iaH%te,  seitdem  er  uoter  eine  Pietisten  •  Secte  geralhea 
«ir  «,  äkh  aar  mit  schwärmerischen  Ideen  u.  den  Le- 
KO  r«ligi5«er  Schriften  bescliiifligte ,  sein  Hani1%\rrk 
giulicii  u.  liess  sich  von  seiner  Krau,  einer  Uebaiuiuu, 
mibrea,  mit  der  er  seit  it  J.  in  uoiufriedener  Kbe 
l«)>ie;  sobegrändetc  Eifcrsocht  veranlasste  ihn  häuftg 
tu  Zsnk  u.  Streit  mit  «einer  Gattin  u.  nach  eioeat  sei- 
clwfl  Vorfalle  in  der  Nacht'  zum  5.  Novbr.  1829  fand 
aas  die  schwächliche»  «cbon  aeit  htncar  Zeit  kränkliche 
%  18  Krintpfen  ,  HeestraattoMaRonäll«!  leidende  Wm 
iis  Mur;y«'iis  5  t'hr  todt  in  üirriii  J?i-t(L'  oluip  auffallende 
ÜporeQ  crititeaer  äusserer  Gewalt.  Die  sorgfältigsten,  toq 
icB  MfUcb  hethelgeiefeaea  Aeralea  att  Aoadeoer  fert- 
jfjttrrn  Wiederbelebungüversoche  blirJ  rn  erfolglos. 
DieSr  iic  n  ergab  einige  Kxroriationen  an  mehreren  Stei- 
nt!« i  K  Vperi,  Bbiterguss  aei  den  Genitalien,  Ueber- 
'illwif  (Irr  ].onj;fn  u  des  Herzens  mit  diinklriTi  Blute, 
Krj^is  You  1  Pui.  liUt  in  die  üauclihuhle,  Scirrhosi- 
it  des  Ulems,  eine  perforirte  Stelle  in  der  Scheide, 
tboeraitätea  der  Leber ,  viele  Galleosteine}  dta  Ob- 
brtieMpreteeoüe  sind  mangelha1\  a.  entbalten  th^lw^se 
Uidersprüche.    Die  Zeugenaussagen,  »o  wie  die 

Khfaanes  selbst  siAd  ungenügend,  deuten  nicht 
dt  Bwti—theit  eof  die  ven  Ibei  gegen  seine  Frav  ver- 

ibte  Cewaltthätickfit  ii.  die  Art  ili  rsi  ll  f  ii  }iin,  auch 
liiierniU  er  frühere  Zugeständnisse  la  späteren  Vor- 
inn.  —  Die  Jerlftenracultlc  Ic^  in  Beziehung  das 
Fei«  der  Ehefra't  di-r  medic.  Ku  iilt.H  zu  Würzburg 
Krageu  des  liaicr.  Strafgestitzl'ULhr»  zur  lieaut- 
««rtuugvor  a.  fordert  aasserdem  elnGtitHcliten  Sberdeo 
•Qcb.  Zustand  des  des  Mordes  rcrdächti^jen  Kheman- 
Das  Gotaeliten  bezeichnet  den  Zustand  als  Melan- 
rrotico  -  religiöse  ,  entstanden  aus  körperl.  Dispo* 
iüoa  ia  Vcrbindttiic  mit  gerincer  GeiaCeablldung,  eckwe- 
bnafentande«.  Hange  sam  Pletianos  t  die  Tnat  werde 
■'c!i>t  wahrscheinlich  nicht  mit  A!t>i(  lu  n.  ^'ur  Iit, 
1.  uacm  dordi  den  vorhergegangenen  Streit  leideuschaft- 
idi  aufgeregt^,  dea  llreua  6«mlbewiMalaeiM  benmb- 
«  ^  Zustande  verübt.  —  Die  an  dem  Leichnam  vvahrge- 
kQAkciieii  Verletzungen  sind  nicht  ab  die  uuiuittelbaro 
o'lfsntaadM  eMoaeben  u.  keinesfalls  von  absolut  tödtl. 
^irknng  gewesen.    Der  ToH  erfol^tp  wahrscheinlich 
Krsticfcang in  Verbindung  tnii  der  ohnehin  scb«*äch-> 
'»«a  B.  kränklichen  Leibesbeschaffenheit  der  Verstor- 
^tsk  a.  letztere  gestattete  der  oiTenbar  nicht  energisch 
V  «it  Aosdauer  angewendeten  Erstickung  um  so  eher 
'-n^rhth(>ili<;c  Einwirkung  aof  die  mtlekedMMIidlWIr 
»e  Q.  erichöpfte  Lebenskraft. 

XIX.  Einige  Beobachtungen  über  vcrseiUg 
Jf^uu  Kinder^  mit  JBiaitgnahme  auf  dm  Tkr^ 


min  der  /"iralität  der  Fri'ihgehurltn.  Von)  Prof. 
JJr.  Gottfried  Fleiscbmaun  in  iir Jangen. 
Di«ee  Abhendlil||g  febiinet  eicli  denen  deeaelbeii 
ML  VU  ll«nktt's  an  (im  VL  B.  d.  Zeitschr.  f.  d. 
St.-A.-K.v.  Henke,  1825.  S.  I.u.  folg.)5i<r Lehr* 
von  den  u/iffe6iirttn  m  Ih-ziift  auf  gtrichtU 
Medicin,  A.  Ueobacblungen  u.  (Julersuchungen 
einiger  vorseitig  g^reacn  Xindtr,  in  Besag  auf 
LebenefiSligkeil  derselben,  von  Prof.  Fleisch, 
m  a  n  n  u.  R.  T'pbpr  die  Be.sliminnng  de«  Zeitpunk- 
tes der  Lebcnslahij^keit  bei  Jb'rühgeburten  j  von 
Uenke,  ao  wie  einer  grossem  Ton  Henke: 
Von  den  Fy<ifa-  n.  SpMi -Geburten ;  in  denen  Ab- 
bandl.  a.  d.  Geb.  d.  ger.  Med.  (Bd.  III.  Nr.  IV. 
2.  Aufl.  1834.  S.  263  IF.  u.  namcnll.  S.  282  — 
305.)  Neuere  sorgfältige  Beobachtungen ,  welche 
Fleiechroenn  eeit  fener  Zeit  getnecbt  bet  n« 
die  er  hier  ausführlich  miltbellt,  ▼erenlassen  ihn, 
ferner  bei  der  schon  früher  von  ihm  u.  Henke 
mit  Bestiiruulheit  au&geaprocbeneu  Behauptung 
zu  beharren:  das*  jede  vor  Ablauf  dea  7*  Mo— 
naU  nach  der  Mmpfdngnia»  geboren*  Flruckt, 
tfwmt  mU  Queh  iebmd  zur  IVelt  kommt  u,  meh- 
rere Stunden  u.  'J^age  forthbt,  j'.'ir  nu  f:t  lchin<i^ 
fähti^  erk/art  werden  müsse.  Die  iiier  iiiilgelheil- 
ten  üeohaclitungeu  Fl.'a  erweisen:  1)  dass  gebo- 
ren« Prncbte  Ton  einem  fiiibern  «le  Tmonat).  Al- 
ter, auch  wenn  iie  mehrere  Tage  leben,  dennoch, 
auch  bei  der  «orgfälligslen  Pflege,  aus  Unvoll- 
kommenheit  der  iDten8ivet>Auiibildung  nicht  zum 
Fortleben  geschickt  sind,  wenn  gleich  die  ex- 
tensive Auebildnng  der  Oi^ene  mit  der  der  Reif« 
entsprechenden  ziemlich  überein-,  oder  ihr  we- 
nigsleiis  nahe  kommt;  2)  dass  selbst  die  Wenig- 
sten von  dea  Kindern ,  welche  das  Ende  des  7* 
Monate  erreicbt  babtn ,  .  zum  Fortleben  ge- 
•dbickt  aind. 

XX.  Erinnerung  an  die  nöthige  Sorge  der 
medicin.  Polizei  zur  Verhütung  der  Misebräuche 
bei  der  phy siechen  Erziehung  der  Kinder  m.  der 
Jiaohtheile  dee  zu  festen  Einwickeln*  der  Tfeuge- 
borenen  insbesondere.  Von  Demselben.  Eine  der 
wichtigsten  Aufgaben  für  die  medicin.  Poli/oi  ist 
die  Sorge  für  eine  gesunde,  kräffi^p,  dauerhafte 
Generation,  die  für  Gewerbe,  Ackerbau  u.  Ver- 
tiieidigung  dea  Vatariandea  branehber  iet;  in  die« 
aar  Batiabang  wiren  namenll.  besonderer  Vor» 

sorf^c  :'x\  würdigen:  1)  dns  liirksichtslose  Schliea— 
seil  von  Ehen  z^vlsclK■^  kränklichen,  schwäch- 
lichen ,  fehierhalt  gebildeten  Individuen  beiderlei 
Geachlecbtan.  dea  an  früban,  an  apXte  Hetratban; 
2)  die  Sorga  der  Mutter  für  ibra  Frucht  während 
der  Schwangerschaft ;  3)  genaue  ITntersurhiirp  n. 
zweckmässige  Behandlung  der  Neugeborenen j  4) 
fortgesetzte  Sorgfalt  der  Mutter  för  dae  Kind  in 
allen  Besiehnngen;  6)  die  neoblbeilig«  au  früh« 
u.  zu  starke  gaialige  Anstrengung  der  Kinder; 
6)  dif  meist  vernachlässigte  u  doch  so  nolhwen- 
dige  Aufsicht  auf  den  Kiorper  u.  deseen  Haltung 
bei  den  Kindern ;  7)  die  VamacblSBaigong  dar  9tar* 
kiiQg  daa  Köfpoi  ditfeb  angmaian«  Bcwcgwig) 
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S)  die  Nachtbeiie  melirerer  spateren  Üekiuidungs- 
•rt«a  (das  SelwiiirMi  bei  w«ibl. ,  die  engen  Hal»- 
bindeii  beim  mänul.  Geschlecht^).  Der  Vf.  be- 
scliäflii?l  sich  hier  blas  mit  der  frülieslcri  Vm- 
kleidung  der  ^ieu^eborerieii  u.  zeigt  au  2  von  ihm 
beobacbleteu  Verkrüppelungen,  die  durch  dasge- 
vröbnlicbe  Einwickeln  bewirkt  worden,  dee  Zweck- 
widrige  XI,  Nachlheiliqe  dieae«  Verfahrens. 

1)  Em  balbiäbr.,  ^eauader  u.  woUfcataltet  geborner 
Koabe  etarb  in  Folge  zn  fetten  Binwidcehis  atrophisch ; 
an  dem  abgezehrten  I.'  '<  ni  e  faiul  man  die  Haut  achlaff 
U.  ruazUcbt,  i^atarke  Leiateubi  üche,  den  Brustkasten  von 
beide» S^teo der  Liege  horah  von  der  1.  bis  zor  1 1.  Rippe 
tief  einwärts  zurOckgei^rtkict ,  das  Brustbein  mit  den 
Rippeokoorpeln  dagegen  stark  aach  vorn  ß{>presst  u.  eiu 
nach  vorn  stark  ge^töibtrr,  oben  sclinidlcres,  nach  Mn« 
tt-n  breiteres  Dreieck  bildend;  älinliche  Verliieguügen 
landen  au  den  knöchernen  Rippen  nach  biiitcii  statt  u. 
reranlasstee  eine  völlige  Verschiebang  des  Thorax ;  die 
fichläai^beiee  werca  Stork  SfSrsnig;  gckrfiamt  a.  mMb- 
ten  eine  nach  enfwSrts  stark  ceovexe,  aach  abwarta 
roncave  Beugting  von  ihrer  Mitte  bi«  an  ihr  hinteres 
Kode.  In  den  zurückgedrängten  Lungen  zeigte  sicii  eine 
ivnh  die  eini;cbogenea  Rippen  eingedrAckte  Längenfur- 
che;  (Ins  Her?.  \\:\r  so  herabgedrüngt ,  das«  «eine  Spitte 
über  den  7.  Kippenknorpel  hinabragte,  auch  das  Zwerch- 
fell o.  ^e  leicht  entzündeten  u.  vun  I^uft  ausgedehnten 
Gedärme,  so  wie  nlle  im  Bauchfcllsacke  gelegenen  Or- 
gane waren  sehr  abwärts  gedrängt.  —  2)  K\n  l^jahr, 
gut  genährter  Knabe,  der  noch  an  der  Brust  lag  u.  fort- 
während gewickelt  wurde,  littsclion  seit  ^S.  an  Schleim- 
asthma, Lähmung  der  Unterextremitäten,  so  dass  er 
weder  stehen  noch  gehen  konnte ,  wovun  man  sich  au3 
eBKCSteUten  Versuchen  überzeugt  hatte  {  er  zog  die 
8cSenkei  beet&ndig  mit  gebogenen  Kmeen  gani  an  den 
Unterleib  ,  das  Riif  rat  \\nr  n.uli  r  fii  :irt.s  ;::;ebogen, 
euf  der  rechten  Seite  hatte  er  einen  grossen  8crotal- 
brach;  beide  Seilen  der  Brest  waren  noch  atirker  eis 
iei  vorigen  Falle  eingedrückt  u.  die  drr*  rkigc  coiicnvc 
lapresaioa  der  11  obersten  Rippen  iiocti  tieter  u.  um- 
linglicher,  das  BroatlMin  mit  den  fiippenknorpeln  war 
Bo  convex  nach  vom  gebogen,  dass  srlne  Mitte  sturnpf- 
{»pitzig  erhaben  verlief;  der  Unlerkib  ist  sehr  breit; 
die  im  Ellbogen  aufwärts  gebogenen  Arme  pesssn  geoett 
in  die  seitlichen  Vertiefungen  den  Thorax. 

Wenn  stich  bisweilen  das  Leben ,  ja  sogar  die 
Körperform  erhelten  wird  n.  spüler  wieder  «in 
leidlicher  Gesundheitsiastand  einlrilt,  so  wird 
doch  iu  den  int-isten  Fällen  durch  dieses  Verfah. 
ren  dci  Keiui  zu  sich  später  entwickelnden  Krank- 
heiten gelegt ,  u.  viele  dedurch  hervorgerufene 
Verkrnppelungen  ▼erwischen  sich  in  ipdteTen 
Jehren  nicht  wieder ,  wi«  Vf.  durch  des  Bei* 
•plel  üwei  ihm  bekannter  jungerMänner  beweist,  die 
«n  einer  ganz  gleichen  Verunstaltung  des  Ihoiax, 
wie  jene  beiden  Kinder,  von  ihrer  frühern  Ja- 
gend  her  leiden  u.  deshalb  darch  engere  Belilei. 
dung,  stärkere  Bewegung  u.  s.  w«  eoglcicfa  er* 
Schwertes  Alhmen  bekommen. 

XX r.  (wutachten  über  den  SeeUnzusland  ei- 
nes Lanäprtäi^ers  j  von  £)r.  CA.  T  o  1 1 ,  ZU 

lUebnils  im  Groesheneogth.  MecLleiibarg-Sdiwe- 
lin.  —  Ohne  besonderee  Inlereeee.  Idpptrt, 

53*  jt'ormuiaire  pour  ia  prcparation  et  fem^ 
jploi  d§  pbuimn  nouvtaux  mitUeamem ,  par  F. 
JVI  a  g  e  1)  d  i  e.  Huitieme  ddition ,  revue  et  Mgmeo* 
tee,  A  f «vis  ehe*  Meqolgnon.  Uarm.  Jenvier  18S& 


p.  1— XI  et  1~4S8  <6  Pros.)  —  Wir  erhalten  iütr 
die     Aaflege  einee  Fotnoleri  ens  Frenlmidi,«» 
iioh  in  seiitpr  vorigen  Auflage  einer  deutsch^a  a. 
ennli^cheu  Uebersetzung  erfreute,  u.  stehen  der 
llQÜuuog  entgegen,  dass  euch  diese  in  dcuttoiier 
Spraobe  nns  snginglich  gentefat  wird,  eher  neb 
sowohl  in  einer  Uebersetzung,  als  vielmehr  ia  d* 
uer  Bearbeitung  derselbeu,  da  nicht  Alles,  W8I  die- 
selbe enthält,  aufgeiiouunf^n  zu  werden  verdieot  lu 
im  GegenibeÜe  vieles  Audre  eingeschoben  werd« 
mnss.  Wir  wollen  nicht  weitlünfig  em  dessdir 
setxea,  wie  wiehlig  u.  nothweudig  in  denbrati;;ea 
Ta^Pii  ,  wo  nüps  Neue  ii.  VNiclifiL'C  srine  T^lcBf- 
kaivnliiificliuii;^  durch  Zeit-  orlt  v  b  luü>.cli;jli' ii 
fährt,  eilte  Saminluog  der  Lriaiiruiigeu  m  nurt 
Wissensehnft  von  einer  Itot  snr  endern  seb  nmi^, 
sondern  soglöeh  enf  nnser  vorliegendes  Werk  über- ' 
gehm  ,  iiiiiiinwundeii  nrisi-re  Meinui)g»»n  iü  -rVor-; 
ziige  u.  Mangel  des&elben  i^urz  aussprecheu  u.  daat 
die  Leser  mit  dem  luhalte  bekannt  macbeo.  y>d)t 
alle  nenen  Araneimillel  sollen  nns  vorgefiihit  el^  \ 
den ,  wie  wir  ans  dem  Titel  ersehen ,  sondern  onr 
die  ineislPii  \u  zu  ^!fir!ipr  Zfit  wicI)lig«ifPD  ,  allein 
mit  Bedauern  beiuerkeu  wir,  dass  doch  eiai;^ 
wie  z.  B.  das  Kreosot,  das  Bisenoxydhydrsi,  litt 
Liebe»  Cerageben  u.  e.  w.,  fehlen,  wihrsad  vif 
der  andere  u.  minder  wiehtige,  wie  die  Plstiosalit, 
das  Grenadin  u  s.  \v. ,   oder  schon  ganz  bf'käfirii, 
wie  der  Phosphor,  die  Ülau^iaure ,  die  Sem.  w*- 
put  minor  ii.  e.  w.  hierin  einen  Plela  fiadsi.  De 
Wort  neu  hälle  auf  jeden  Fall  näher  besänal 
werden  müssen  u.  vergebens  suchen  wir  zu  wfili- 
ren ,  bis  zu  wt-icliem  Jahre  der  Vf.  zurückgebt,  di 
wohl  nicht  leicht  Jemand  den  Phosphor,  der,  «i» 
bekannt,  sobon  im  J.  1751  von  Mentsebslh- 
eehreibungin  medidn.  Hinsieht  erhielt,  dasCbkr 
U.  melirere  andere  darin  gesucht  hätte.   Melir  ^ 
10  oder  hnchsfPHS  \5  J.  ,    M^o  uiigelalir  biJ  »J« 
J.  18-^0,  durlte  er  nicht  zurückgehen  u.  zveifdK 
ohne  hätte  denn  des  Werk  dieselbe  Stiibe  eibd' 
ten  tt.  wäre  auch  hier  mit  Auswahl  gehandelt.  Maa 
miTss  den  Vf.  als  einen  Franzn^fn,  die  Stel5  0^ 
bei  sich  das  wahre  Studium  einer  Wissenschaft 
finden  glauben  u.  mit  einer  Geringschätzung 
die  Leistungen  der  doch  tiefer  denkenden  Orot- 
sehen  blicken,  entsohnhfi^ei» ,  dass  er  gni»teo- 
theils  nur  die  Erfahrungen  sein*»r  liandsleute  luf-- 
zählt  u.  gleichsam  nur  nebenbei  die  der  Deutscbd 
u.  anderer  Nationen  erwähnt.  ^  Die  eiesehta 
Materien  suid  9lioe  eine  gewisse  Ordnung  eo^ 
lehlt  u.  auf  organ.  Körper  folgen  aDO^gaDiKb^ 
so  stehen  neben  einander  Veratrin,  Blausäure,  C>»d- 
metalle,  Jod,  Brom,  Chlor,  Manuit,  goiaoion.s.^- 
Anf  das  Lactnearinm  folgen  die  Gold  -  o.  Pbii»- 
«die  u.  dann  wieder  das  Grenadin.  ftlalerira ,  <i'^ 
in  iherapeut.  Hinsicht  zusammengehören,  wie 
Opium  u.  Lactucarium  ,  die  Wurzelrinde  des  Ori* 
natbaums  u.  das  mäunl.  Farnkraut,  die  Chiuadii-, 
loide,  das  Piperin  a.  Saliein  u.a.  w.,  stelwBS»* 
trennt  von  einander.  Fast  alle  Artikel  siadibrri 
MuRÜirlieh  n.g«iatt  abgehandelt.  OerVCb^**'! 
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der  Cf Klilchtp ,  worauf  mm  Bereitnng,  Hecker  n.  Orfila,  erklarten,  Jas  Opium  Sfi 
ih^m.  u.  plj\^iolog.  l>ii^en>t liafloo  ii.  die  Wir-  eigeiitlrinnlK  Ii  in  sriiifr  Wirkuup:.  Hrst  dif  neuere 
litii  lliiritt,  g<;«uude  u.  krauke  iUeascbeu   Cheiuie  bat  uns  gezeigt,  tlasö  das  Üpiuiu  eiu«  Zii> 

bOi«  Fülle,  in  «i«ami  sie  Mgewendet  w«r»  awnmeiiMtzuug  von  mehrerett  Stoffen  sei  n,  durok 
H  zu  werd(u  es.vordieBtB ,  MhUetMii  iw-  dereu  AnwMiduDg  haben  wir  erfahren,  da»  die 
kpit  Augabe  dr  r  l'ormeln  die  Artikel«  Bei  Terfobiedenen  SlofTe  auch  rerscliieden  wirken, 

*'icf:jhluüg  der  Artikel  Iiebfu  wir  nur  das  ire-  Vor  nlfpii  bat  bereits  da»  ftlorphimn  ,   was  schon 

jrBtivaimle  oder  Neue  heraus  u.  ubergflien  im  unreinen  Zustande  als  MB^ialeiaun  opii  im  17» 

■  lU,  was  bei  einem  jeden  gebildeten  deutschen  Jalirbuud.  Aaweuduug  fand,  als  eiu  beruhigendes 

biiiiiekiiuit  vomisgeflelst  werden  mtus,  wie  n.  besKnfUgende«  Mittel  Anerkennung  gefunden  tu 

fechichiea.  Bereitung,  xumal  da  ofV'die  An»  Bf.  lohligt  ▼oniigliob  de«  acbwefel-  u.  salzs.  Salt 

iiprletzteru  spfir  veraltet  »ind  u.  iu  Deutsch-  Tor  o.  zwar  als  S)  nip:   4  Gr.  auf  1  Pfd.  reiueit 

\zir  uicht  iiu  hr  b»  iuitzt  werden.  Vorzii-^'lith  Syrup,  alle  5  St.  1  kati'eel.,  oderalsLosung:  16  Gr. 

i>i(4Jt  oetiuiea  wu  auf  das  Physiologische  u.  auf  1  Unze  Wasser  zu  6  —  24  Tropf,  anstatt  des 

B|>riidMhe  a.  ganz  besonders  in  den  Fülieu,  Syrup.  diaoodii  u.  des  Land,  ilquidum.  Bei  Nenr. 

|rVf.,  der,  wie  bekannt,  Direetor  eines  be-  algien  maeht  er  eine  Stelle  dea  affieirten  Tbeilet 

tuicB  Krankenhauses,  des  Hotel -Dien  in  Pa-  durch  eiu  Vesicator  wund  u.  reibt  daselbst  ein  Mor* 

k  -2fne  Versnabe  angetleUt  hat  n«  beiOlldere  phinsalzein.  A^hniich  wirkt  das  Cudcln  u.  scheint 

pik  Ol  Jebt.  zu  gleicher  Zeit  die  gebtigen  Th'Oi»kciten  dvs  (re- 

iBrtciuuiös  xou  S.  1  —  3d.  Bekannt  ist  die  hirns  zu  erhüheo,  wenn  man  auders  den  Versa» 

dar  Ameioiittel  an«  der  Familie  der  chen  M.*s  an  Handan  nach  nrlheilen  dai^  Dann 

iketu ,  zu  der  auch  die  Pflanxe,  welche  die  würe  das  Codein  anah  der  StofiT,  welcher  die  Be« 

{bius  liefert,  gehört,  anf  das  Rückenmark  rausohnng  n«  die  angenehmen  Träumpreieu  bei  den 

kh\  IfprvorrnlVn  sogenannter  tetan.  Schlage,  Opiumpssmi  hervorriefe  ^).  Unter  dem  Namen  Gre- 

«i Aaieiienlaulen  u.  Scli'»^ eiss  in  den  aflicirten  gory'*ches  Salz  wendet  M.  eine  in  Kiiülaufl  ye- 

Iti  folgt.  Die  Ursache  :>iud  2  Alkaioide:  das  brauchUche  Verbindung  vun  «alz«.  Morplimm  ii. 

fkin  0.  Kenlranin  ^) ,  von  denen  dM  crstera.  Codein ,  ebenso  wie  daa  Oadein  bei  Gesichts-  u. 

Idis  letztere  an  lutensitSt  der  Wirhang  wohl  Lendenscbmers  zn  2  Gr.  mit  aosgeceiduietem  Efw 

il  ükrtriA.  Man  wendet  gewöhnlich  deren  folge  an.  Die  reizenden  Eigenschaften  kommen 

'  2U  u.  giebt  Torzüglich  das  Strychnui  bei  auf  Rechnung  des  Narcolins  (auch  Opian  "enanut), 

WÜgeo  Lähmungen  in  I^ilienform  oder  als  was  schon  t SOS  als  Des rosiie 'sches  Sal^  bekannt 

hr  2  Cr.  auf  24  Pillen  oder  3  Gr.  in  1  Unze  war.  i\ach  M.  wirken  «eine  Sake  wie  Kampher 

M        an  6  —  24  IVopf.,  das Kanlramin  n.  merkwürdig  ist  es,  dass  nach  ilim  diese  weit 

{»  bei  geringeren  LShmangen  n,  Atrophie  echwüchere  Wirkungen  borrorrufen ,  da  wir  sonst 

'-ß—r.  Bei  Lähmung  der  Augenlider  legt  bei  den  Alkalolden  dasGegentbeil  huden.  Die  Ver- 

I kiriuetVesicator  u.  (if  jirf  icht  d:mn  die  wdh-  5ucbe  mit  dem  Meconh»  u.  Narcein  sind  nitlit  liin- 

Mle  mit  Slr^'chuin.  Ües  hohen  l^reises  dieser  länglich,  um  Schlüte  daraus  zu  ziehen,  u.  vun  der 

He  vegeu  schlagt  er  auch  da»  geistige  Ex-  Meconsüure,  so  wie  tou  dem  erst  ohulangst  von 

pN^ilicb  von  ihm  n,  vielen  Pharmakologen  P  e  1 1 e  1 1  e  r  entdedbten  Parerin  schweigt  er.  Nicht 

Imout)  vor  u.  :;iebt  es  iu'  steigender  Dosis  unwahrscheinlich  ist  ül^ri^eus  cüe  Meinung  dieses 

p'  ß—  \]  in  Pillenform  oder  Tost  4  Gr.  in  grossen  Chemikers,  dass  das  Morphium  u.  Narco- 

pAUohül  auf,  woer  dann  iKJcli  olt  2  {)ra<;lim.  tin  stdi  erst  ans  dem  IMecouin  n.  Nurcein  heraus- 

N*ik  2U4fct2t.  Ab  besondere  Formeln  giebt  bilden. —  Da  die  Alkaioide  iu  hohem  Preise  ste- 

P»:  H-  Aqu.  destiU.  5!],  Strycbnin.  pur.  heu,  schlägt  M.  vor,  anstatt  des  Natcolina  den 

SkcL  alb.5jij.  Aetd.  adet.  gtl.  jj  IU.  D.S.Mor-  Rückstand ,  welcher  bei  der  Bereitung  des  Mor- 

■•Abeads  1  kalfeelöfTel. —  f^*  Strycbnin. par.  phlum  bleibt ,  u.  anstatt  dca  Horphiam  den  Rück- 

»Fm.  oxyduI.  nigr,,  Sacch.  alb.,  Gum.arab.  stand,  welcher  bleibt,  wenn  ninn  das  Opium  rnit 

!•  M.  f,  piJ^  iVi-,  yij,,  _^    I){  Aq.  deslill.  5ir,  Aether  auszieht ,  /u  gebrauchen.  Im  |p(7ftrn  Falle 

?niu.  pur.  gr.  vj,  Sacch.  alb«  SyU«  *L  D.  fcJ.  bedienen  sich  dieF^n^länder  u.  Nordamcnkauer  der 

Nc,  Abeadt  1  £sskiff«L  icbwarsen  Tropfen  (black  drops) ,  einer  Mischong 

>•  0/ü  vonS.  89  —  92*  Unter  dem  gros-  von  Oplom  mit  unreiner  Gitronen-  oder  Aepfel- 

it<re  von  Arzneimitteln,   mit  welchem  die  säure,  einer  aromat.  Substanz  u.  mit  etwas  Honig 

fcjtil  uodeüklicheu  Zeiten  jjpgen  die  Krank-  oder  Zucker  u.  behaupten,  dass  dieses  Präparat 

•flogen  sind,  h^t  k'  ines  zu  jeder  Zeit  mehr  nie  reizend  auf  den  Magen  wirke  u.  weder  K«pf- 

das  Opium  u.  doch  ist  man  in  Hinsicht  schmerzen  u,  Schwindel,  notii  iurbrecheu  u.  ithn- 

Wiridmg  nirgends  Ungewisser  geblieben,  Hebe  Brscbetoungen  hervorrufe. 

"^'^  iiiery  so  dass  aalbat  grone  Männer,  wie  in.  Breeh$tmrxel  von  S.  93  — 109.  Kmelm 

—  Ist  die  bracbanerregende  Unaoba  in  allen  Sorten 

^BtRtdit  hat  C  (  i  n  <  r   ilcn  \.imcn  üniciu  in  hatiira-  — — — ^ 
SSS^V*  i*^"*  Art  de»  <ic«chledito  llrucea,  aonikra 

^"•«•iis8iijihBo»'AttiiMiCaitaK«aieiMEaiSfaf]as       i)  VrrMirbo,  Jic  irli  eliee  daiabar  aMtalle,  «trto  vfUer 

*  ^  bekaoat  gcaiaclit  wcrdea. 
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d«r  Brech  würze!  u.  durch  vurgieicheade  Analyien 
kt  gezeigt,  dau  «t  In  der  grenen  in  grdiilerJtfeii* 
ge  (0,16)  eatbalten  ist»  wurend  die  weine  kean 

0,05  gi«bt.  Mfin  wf-iidt»!  gewöliiilich  das  unreine 
an,  was  stets  «och  gefärbt  ist  u.  zu  gr.  ß  —  jjj 
bei  Huadeu  u.  Katzeu  Erbreclieu  hervorriei',  zu 
gr.  X  aber  neob  84  St  tödtele*  Die  Seotion  zeigte 
dieedlMli  Erscheinttogen ,  wie  nach  dpu  Vergiftun- 
geo  durch  Brecbweiustehi.  2  Grau  sind  bei  einem 
kranken  Menschen  hiulaoglicb,  um  Erbrechen 
berveixorufen.  Das  reine  Emelin  wirkt  5mal  stär- 
ker. Für  ebro9.  Lungenbilarrii ,  Keaeblnutea  lu 
Terallete  Diarrhoe  empfiebll  M.:  ]^  Seaeb.  alb. 
^iT,  Emetin.  colorat.  gr.  xxxjj  (B.  pur.  gr.  vj).  F. 
pastill.  pond.  gr.  ix.  Um  Erbrechen  berTorzuru- 
ftn,  acbreibt  er  var:  "fy  Emet.  oolor.  gr.  r,  Infus. 
faL  aurant.  5jj,  Syrup.  anrant  J/liM.D.S.  Alle  ^ 
St.  1  Essl. ,  bis  Wirkung  erfolgt.  —  Emetin. 
pur.  soluf.  in  miujm.  acid.  acetic.  gr.  j,  lufus.  flor. 
tu.  5jyj,  %r.  alili.  M.D.Ö.  Alle  ^  St.  1  Essl., 
bis  Wirkung  sich  zeigt  Die  KügeleheB  siad  niebt 
recht  passend  u.  ihnen  ist  noch  der  8yrup  (16  Gr. 
pf  fiirl  tps  oder  3  Gr.  reines  Emetin  auf  1  Pfd.  Sy- 
rup ;  tlKelutrelwcise)  vorzuziehen.  —  Das  Fiolin 
bracUle  bei  Thiereu  dieselben  Erscbeinuugeu  her- 
vor', wHbmid  nach  Cbomal  die  Wirkimg  \iA 
Bfensdieti  unsiaber  war,  da  ainlige  Haie  nnrSttthle 

berrorgerufen  wurden. 

IV.  CJtuuiruiäe  von  S.  110  — 450.  Nirgends 
bat  wohl  die  AufSnduug  der  Alkaloide  mehr  Muz- 
scn  geleistet ,  als  liet  der  Ciünariade,  wo  wir  eiae 
Bfenge  Sorten  besitzen  ,  von  denen  die  einzelnen 
baldoielir,  bald  \vfni;^?"r  fit  b^rwidrigf»  Stoffe  bpsifzen 
U.  demnach  audi  dieieibe  Dose  von  verscbiedeueu 
Rinden  gareiebt  nicht  immer  denselben  Erfolg 
beben  kann.  Die  ClieBile  bat  schon  7—8  alka- 
loidahnliche  Stoffe  u.  eine  eigenthüml.  Säure  in 
ihnen  n«c!)gewie»pu  ti.  bereits  hat  mau  C?  Alkaloi- 
de,  das  (Jbiaia  u.  Cinchonio,  Torzüglicb  gegen 
WeofasdBeber  als  ansgeteidinet  gefanden.  Unrrabt 
tliot  man,  wenn  man  too  diesen  beiden  alle  Arten 
von  Wirkungen ,  die  wir  von  der  Rinde  erfahren 
Iiabrn ,  verlangt,  da  wir  gerade  hierein  den  grössten 
VortUeii  setzen,  dass  wir  durch  die  Zerlegung  der 
SDsannnengesetsteD  pflaniL  Arzneimittei  anob  in 
Stande  sind ,  den  Stoff  herauszusuchMi,  der  ge- 
rade Tür  diesen  Fall  passeud  ist ,  ohne  gezwungen 
zu  sein )  die  übrigen,  wrnn  auch  nicht  gerade 
entgegenwirkenden,  aber  doch  oft  hindernden 
Sti^e  an  ^«ober  Zeit  mit  an  rrioben.  Vor  Allem 
ist  es  das  Chinin,  besonders  in  Verbindung  mit 
gcbwf  ffhätire  ,  welches  eine  allgemeine  Anwen- 
dung gegeu  Wechselheber  gefunden  hat  u.  zu  al- 
len Zeiten  u.  in  allen  Epideinieu  von  griMstemNuz- 
sen  war.  H.  giebt  es  iauner  an  tO  Or.  alle  24  St., 
während  Menard  es  in  geringerer  Dose  (zu  6  Gr.), 
Italien.  Äfr/fp  ribf-r  in  grtisserrr  Pftsf  fnft  bis  oO  Gr.) 
geben.  Ausierdeui  hat  man  es  gegen  Typhus,  ge- 
gen Neuralgien ,  gegen  UämorrboidaLfluss  u.  ge- 
gen Himoplysia  gegeben.  Wenn  man  die  tooisdie 
WIfknog  zugleich  mit  der  antiseptiichen  ? erbndan 


will ,  so  schtiigt  Bl.  das  oitronensaore  S*h  for  o, 
swar  86  Gr.  anf  1  Pfd.  leiBen  Syrup  alle  248t 
1  oder  2  Essl.  —  Das  Cinchouiu  mit  teiaea  Sd. ! 

zen  steht  iti  spjnpr  Wirkung  dem  ChiDin  uadin. 
wirkt  mehr  tonisch  -  autitebrilisch.  Chomelo. 
Alariauiui  haben  es  in  denselben  Fallco,  (rü- 
lieb  aber  in  doppelter  Dose  gegeben.  —  Dis 
bindung  der  Chinarinde  mit  Opium  in  allen  Fall», 
wo  tlfr  Mßpen  gereizt  ist,  oder  das  Fieber  lich 
widerspenstig  zeigt ,  war  schon  lauge,  bcioodea 
durch  Sedillot  (Cbin.5itOpU  gr.ü~jjj)b>- 
kannt.  H.  sabligl  nun  die  Verbhidong  «a 
Gr.  Schwefels.  Chinin  mit  \ — 1  Gr.  Opium  ftu 
Andere  Aerzte,  besonders  Gola,  wenden  im Irti- 
tem  FaUe  die  Verbindung  von  10  Gr.  scbvcfck 
Chittha  n«  8  Gr,  Bre^wdns^n  an  n.  srnr  is  6 
Dosen  gelwaaht  u.  leÜirendder  Apijneiie  ilbSSl 
1  Dose  genommen. 

Das  Caßein  wirkt  nach  M.  ganz  terscbi«!«. 
was  freilich  anderen  Erfahrungen  widerspricht,  a. 
kann  naeh  ihm  in  denselben  PMIIen  wie  dnM» 
cotin  gegeben  werden. 

V.  Feratrin  vnn  9^.  \o\  —  IG^.  BeiJprGt- 
schichteist  zu  berichtigen,  dass  IVl  e  issner  Kbos 
ein  Jahr  (181Ö)  vor  Pelletier  u.  CaresUij 
das  Veratrin  entdeakte ,  dass  es ,  wie  Geigtr  i. 
Besse  in  der  neuesten  Zeit  gezeigt  haben,  m- 
schieden  von  dem  Colcbicin  ist  U.  clnss  dif  Mutter- 
pflanze der  weissen  Niesswurz  nicht  V  eralf uiu  ««• . 
muue ,  sondern  V.  albom  L.  u.  LobeliaoaBiB(nk| 
beisst.  Conerbe'a  Zerlegung  des  VetaHisiiil 
Alkaloide  (Veratrin  u.  Sabadillin)  ist  b  Deoiicb- 
land  hiM!äF?;;!ich  bekannt.  Mit  dem  reinen  Alb'  ii 
Stellte  AI.  Versuche  au  u.  taud,  dass  nur  Wrtugd 
in  die  Nasenlöcher  eines  Hnndea  gefatacht  ci>^, 
tiges  Niesen  ertegio ,  wibrtnd  2— S  Gr.  ia  ^ 
Rachen  einen  aohdtenden  Speiobelfiuss  berr^f 
rief.  In  df*n  Magen  gebraclit  erfolgte  EDtaiinioBj 
der  Schleimhaut  u.  zuletzt  Erbrechen  u.  Stiible  i 
bl  grösserer  Dose  wurde  Blntlauf  n.  RsifMIn 
sehr  besehlcunigt  n.  Tetanus  machte  dsB 
ein  Ende.  Schneller  war  der  Erfolg,  wenn  iri» 
es  mit  der  Pleura  in  Berührung  brachte  odtf  1* 
in  eine  Vene  spritzte.  Bei  der  Sectiou  faud  iw* 
die  ganae  Dannsehleimhaat  o.  die  Langen  «ani^ 
det.  \  Grau  rief  bei  einem  gesunden  Mciudw 
Sliahle  u.  in  wenig  stärkerer  Dose  aiulL  Krbm'« 
hervor.  M.  schlägt  es  in  allen  Fällen  vor,  womn 
Stühle  erzwingen  muss  u.  fand  es  von  gnofl 
VortbeilO  bei  Greisen  n.  bi  der  Ujpoehondri«.  ü 
allgemein  «abligt  er  aa  auch  da  Tor,  wo  Ub«rb^ 
weisse  Niesswurz  u.  Herbstzeitlose  ge<:'»'b<'n 
Er  verschre  iht  es  in  Pilientorm      Gr.  mit  üaHw«. 
um  (>  Pillen  zu  1  Gr.  zu  bereiten)  anstatt  der 
oher*sehen  Pillen,  ab  Tlnalnr  (4  Gr.  aof  1 
Alkohol  zu  10—20  —  25  TVopf.)  anstatt  d^rTuict 
colchici  simples  u.  als  .Auflösung  (1  Gr.  ichireiy«. 
Veratrin  in  1  Unze  Wauer,  kaffeelbdelweiie) 
Statt  des  Eau  medicale  d'Huisson.  BeiLÜi'*^ 
im  Gesichte  u.  Prosopalgie  macht  er  klein»  Va>- 
«atofa  mit  Veratrin  bereitet  n,iegl  de  aof  dit£tii> 
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n.  b«i  Hitflweliy  dirail,Bheil-  oder  bedient  sich  mit  Lagol  bei  Scroplieln  eines 

Mlbma» u.  Anafarca  reibt  er  pinp  Salbf*  von  4 Gr.  >Vf^"ic!nrnnst  rs  f  |,  —  i  Gr.  in   1  PfM.  Salzwasser), 

/eratrin  n.  1  Uoze  Svhweiutett  ein.   Das  Saharfif-  /^^l^serde^n  verschreibt  er  noch  bei  Zungenkrebs: 

in  hält  er  fiir  anvirksamer  u.  will  die  V  ersucUe  i'f  Judet.  lutlU  gr.  xxxvj,  Aq.  destUl.  5]  u.  bat  diese 

lutttspitcff  beksDDt  imelie«.  Ltfioog  Mtbit  ta  £Filleii  Saud  gegeben;  ferner 

VI.  Oyan- Pit^fonM  Ton  S.  169  —  206«  M.  bei  Hypertrophie  der  Herzkammern:  ^!  Aq.  la* 
■»'t  die  Bhüjfüir»»  nach  Gay  -  Lussac  brrpifrt  CtUC.  5viij,  Aq.  raenth.  5j,  Toflet  kalii  3lV",  Byr. 
I.  mit  dem  Secbstacbeo seines  Volums  Wasser  Ter-  allb. M. D.  8.  Morgens  u.  Abends  1  u.selbst  2 Bss- 
aiwbt,  TonUglicb  wo  die  Organe  de*  Athmungs-  läffeL  Wenn  ooeb  starkes  HerzlUopfen  Uei  ut,  fügt 
MewNe»  in  einer  aboorm  erliöhten  Irritabititit  eioii  er  aberdieM  TInet.  digit.  5j — jj  bei.  Bei  BpOefMle : 
wfiadin,  u.  ausserdem  gegen  hekt.  Hosten,  Djn^  Jodet,  kalii  5iv,  Jod.  pur.  gr.  jj,  Aq.  mentb., 
jfpsie,  Brnslkolik  ,  gegen  mehrere  Arten  von  A(j  fol.  aurant.  ana  ^iij.  M.  D  .S.  Smal  des  Tags  l 
.'^kchteo,  besondert  gegen  Aone  roeaeea,  teruer  Essluffel.  Bei  cbron.  Kiieumatismusu.TeraiteterSy- 
aiBegroNe  TbStigkeit  det  Herten«  in  mildem,  plülis:  ^  Oee.  mrsapar.  'S  jj,  Jodeti  kalii  5ji  Syr. 
•egea  abnorai  gereiste  Gebärmutter  o.  aelhit  ge-  cort.  amrnnt.  M.  O.  S.  in  24  St.  zu  trinken.  — 
:n\  Caucpr  utpri  u.  endlicli  auch  gegen  Cancer  I^'  Dec.  ^ramin.  jj,  Jodet,  kalii  3)3,  Byr.  menth. 
namoiarum.  Er  bedient  sich  hierbei  folgender  For-  ^ij.  M.  D.  8.  in  24  ist.  zu  trinken.  Bei  scrophuiöser 
nein:  Kr  Acid.  bydrocyan.  Aq.  destiil.  ^j,  Augenentziiudung:  R-  Aq.  rosar.  Jvj,  Jodet  kalU 
iietb. alb.  ^ß.  M. D. 8.  Mofgeu  n.  Abende  1  Eni.  gr.zxir,  Jod.  pur.  gr.  j— Jj.  M.  D.S.  imaldee  Tagt, 
]*  tro  notbwendig  geitiegen«  IQrlnfill.  beder.  ter-  Einige  Male  setzte  er  noch  Morphin  hinzu.  Bei 
■^tr.  Acid.  Iivdrocvan.  ptt.  xv,  S>T.  allb.  Kropf,  scrophiildsen  Drüaengeacbwülsten  u.  Hyper- 
M.D.S.  Alle  3  St.  1  Essl.,  wobeijedf  siiial  umzuscblit-  tropbie  dt  r  Hoden:  Bijodpti  kalii  5j  >  Axung. 
lein.  —  i^-  Syr.  simpl.  ^'  j,  Acid.  iiydrocyan  5j>  M,  poro.  äLD.S.  Zum  Kiareiben.  Ausserdem  ge- 
D.  8.  Bnuisy  rop ;  alle  3  St  1  Kaffiseliiffei.  —  Anstatt  branobt  er  nodi  die  8  L  u  g  0 1  'Mben  Salbatt.  Ana- 
ler Bliosäure  bedient  sich  M.  mit  Ro  bi  q  u  o  t  n,  «er  des  Kalijodiin  wendet  man  nodi  folgende  Jod<- 
Villermols  des  Cyaukalium  mit  dem  8facben  präparate  an  :  t)  Das  Baryum-  u.  jirsenitjodüp 
ifiaes  Gewichtes  Wasser  vermischt  o.  zwar  in  gleich  bei  scrophuluseu  Geschwülsten  u.  um  sich  fressen- 
^ojffrOests,  z.  B.  in  folgender  Formel :  ]^  Aq.  den  Flechten  (besonders  durch  den  Director  des 
Ii)  >  Cyannr«  kalii  gr.  — jj ,  Syr.  altb.  gj.  H.  HospitaU  snm  heiligen  Lndwig,  B  i  e  1 1)  in  ibigeoder 
D  Ali«  2  St.  1  EsslöfTel.  —  H  e  n  n  i  n  g's  Anwen-  Salbe:  Jodet  baryi  gr.  iv  (Jodet  anail.  gr.  üjX 
iang  dpi  Cyanzinks  ist  hinlänglich  in  F)fut5c!ilnnd  Axung.  porc.  M.  D.  S.  Zum  Einreiben.  M.  töd- 
i>eiikaQot  u.  mit  8 er ul las's  Cyauuretum  jodii  will  tete  mit  \  Or,  Jodumrem  Strychnin  einen  starken 
H  ent  yenndw  amrtellen.  Den  Cyauäther  von  HitndL  Br  giebt  e«  in  Pilienform  (die  Pille  ^Gr» 
Peloaze  bilt  er  wegen  adncs  abidbenliohen  Oe-  enthaltend)  n.  swar  mit  ansgeieiehnatem  Brtbigo 
ru<  !ies  für  unpassend  u.  er  soll  iibdgen«  dieielben  hei  veralteten  Paraplegien ,  wo  er  am  ersten  Mor- 
Bigenschaften  als  die  Blausäure  besitzen.  gen  mit  einer  beginnt  u.  seiht  bis  8  .stelot.  3)  Das 

Vii.  Jod  u,  seine  l*räparcU«  von  S.  207 —  (^ueckuWerJodür  u.  Jodid  gegen  Syphilis  u.  be- 

164»  Da»  Jod  (sefaoo  1811  o.  mdii  1813  TOn  Mmden  Im  Complication  mit  Soropbeln :  ]);  Aleoh. 

Coartois  entdnokt)  bat  in  neuerer  Zeit  wegen  rectifio.  (36<*)  5],  Bijodet  hydrarg. ^.M. D.S.  10 — 

'fiW  naLhlhei!;<:en  Wirkungen,  als:  cbron.  Ma-  20  Tropf,  in  1  Glas  destill.  Wassers.   Um  syphilit. 

gfOfBlzünduiio;  11  Abzehrung  des  ganzen  Körpers  Geschwüre  sclinell  vernarben  zu  macfirn:  J^-  Jo- 

k  besonders  der  Brüste,  eine  Beschränkung  er-  det.  hydrarg.  ^j,  Axuog.  porc.  Jj.  b\.  i.  Ung.  D.  S« 

l>*itea.  Meriiwürdig  sind  lll.'t  VerMohe,  die  jenen  Mit  Vorsieht  ein  wenig  auf  ein  Bänaeheben  gebraolit 

fbabachen  geradezu  widersprechen,  indem  er  1  u.  aufgelegt.  DiePilhn(orm  ist  folgende:  K'  Jodet, 

f^nthm^  JndtitirtTir  in  die  Jugularvene  riiu-s  üun-  (Hijodet.)  bydrarg.  gr.  f,  Kxtracf.  bncc.  jtinip.  q. 

limprilzte  u.  Hunden  ebenso  viel  unter  das  Fres-  s.  31.  f.  pil.  Nr.  vni.  D.  S.  iVlorgeus  u.  Abends  zu- 

baadsdite,  ohne  eine  ausgezeichnete  Wirkung  erst      dann  4  l'illen  zu  nehmen.  ^)  Jodachwefel 

n>beohaebtea.  Er  lelbet  ▼eiMhluckte  o.  hemeeh  naeh Biet t  gegen Hanttuberkei:  ^ Jodet. aulpbnr. 

'^Qth  ein  4j8br.  Kind  ohne  Erfolg  einen  Kaffeel.  gr.  v,  Axung.  porc.  ^r.  H.  D.  6.  zum  Einreiben. 

^(H.  Man  hpdienf  sirfi  jetzt  gewöhnlich  des  Kall-  5)  Zink/odür  UBcU  Ure  gegen  weisee  Geschwulst : 

jüdurs,  seltner  des  reinen  Jods  gegen  Krankheiten  Ii  Jodet,  zinoi  5j,  Axung.  porc  ^j. M.  D«.8. 1  -  oder 

'^DivienD.  des  ganzen  Ijmphat.  Systems,  be-  2mal  des  Tags  1  Drachme  einxareiben.  —  VIII. 

■^«im  gegen  Kropf,  Krankheiten  der  meienter.  JSrom  von  8.  255  —  861.  M.  bat  es  anstatt  des 

Mt^n,  Scropheln,  Phthisis  scrophulosa  et  tuber-  Jods  TOrgeschlagen  oder  nUt  demselben  gegeben 

rolosa  u.  gegen  die  Rotzk renk h.-it  der  Pferde,  u.  n.  zwar  rein  oder  als  Bromür  gegen  Srrop!ie!n, 

*n»erdein  gegen  weisse  Geschwulst,  Cascinom  des  unterdrückte  Menstruation   u.  bei  Hypertrophie 

webten  Fluss,  als  Bmmenagog um,  gegen  der  Henkemmem.       Aq.  laetoe.  Jijj,  Bromet. 

>ypbilit.BQbooeD,  Tripper,  Kehlkopfsebwindanäl,  kalll  gr.  zjj,  Syr.  altk.  gj.  M.  D.  S.  in  24  St.  esslöf- 

n^anii,^  Ascites,  Verstopfung,  Hämoptysis,  u.  ge-  feiweise  zu  uehineo.    -     R-  Pniv.  bromet.  ferrl 

'  •*  l  lechlen.  M.  löst  48  Gr,  in  1  Unze  Alkohol  pr.  xjj,  Conserv.  rosar.  gr.  xvjjj,  Gum.  arab.  gr,  xjj. 

^-  iiiebt  ömal  des  Tags  4  —  lU  (»elbst  20)  Tropt.  M.  f.  pU.  Nr.  xx.  D.  S.  Morgens  o.  Abends  2  PU- 
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1«B.  —  1^'  BrAmet.  kuWi  (natrl!)  gr.  xxxir,  Axnng. 
porc.  5j,  M.  exactp  f.  l'n'^,  D.S.  }^  —  1  Drachmo 
zum  Einreiben. —  Iv  Bromel.  kalii  jir.  xxiv,  Brnin. 
liquid.  S^j-^^cJü»  Axuug.  porc.  ^j.  M.  i>.  S.  Zum  hiu> 
iwibttt.  —  iX.  Cki«r ron  6. 262—294.  9ertbol- 
lel  gebrmioble     latrat  aUBIeMb-,  Guytoa»* 
MorTean  ala  Inftfotionsmiltel  u.  Brattliwat« 
11.  Kopp  gfp'*"  Scharlach  n.  f!niqf  flaiitkrank.- 
lieiteu.    Ausserdciu  hat  m  ni  es  L:r-Mii  Diarrhoe  u. 
Hubr  f  in  Ga&l'uriii  mit  V\  a^serduuipf  eingealhmet 
gegen  Lungemupht ,  Longenkatftrrb  a.  Aftthma, 
wo  C o n  w e ir«  u«  C o 1 1 e r a «*•  Varriebtungen aa- 
graben  sind,  u.  in  Btidern  mit  besonderen  ange- 
gebenen Vorricl»t«in;^pn   )i*'<?t'u  LelifTkrHukUfitMn, 
Syphiib,  Peteeliifn,  Faullieber  n.  reibst  gr-gen  Iam- 
serei.  Anstatt  des  reiueu  CUlors  bedient  man  »icli 
«ii«b  dat  Gbloroaloiam  u.  Cblonialriam  «.  beide ' 
ceiahuan  sieb  aus  baioDdert  ab  Wasdimittel  bei 
fressenden  Gescbwüren  u.  Ausscblägeu  jeder  Art 
M.  zwar  (nach  Derheims)  in  folgender  Formel: 
IV  Clituret.  calcii  5]],  Aq.  dcst.  ^  j.  M.D.Ö.  Zum 
Waschen.    Gegeu  stiui&euden  Atbem  empfiehlt. 
Chevalliar:  IVOblorat.  aalcaSjjl»  Aq.  desliU.» 
Alcob.  reetif«  (36®)  atta^lj.  M.  D.  S.  Zum  Aasspülen; 
De.schamps:       Chloret  cahii        Sacch.  nib, 
^vjij,  Amyl.  51,  Gum. Iragacanth.  5j»  Carmin.  gr. 
i>I.  u.  i'.  pastill.  ponder.  gr.  j^,  D,  S,  Alle  2  St,  6 — 
10  Kügelcben  ;Magendia:I^  Cbloret.  oalcü  5vjj» 
8a«ab.  vaoillal.  3Üj»  Garn.  arab.  3v<  H.  f.  pastllL  poo- 
der.  gr.  xv  —  xvjjj  oder  ]^  Chloret,  calcii  gr.  xxtw, 
Sacch.  alb.  5},  Gum.  tragac.  gr.  jj.  M.  F.  pastill.  pon- 
der.  gr.  xv — 'fHij.  ff.      B«'i  Zahngeichwüren  giebt 
Aogeiot:  I^-  Chloret,  calcii  gr.  xvj  —  xxx,  Sol. 
fUia.  arab.  5] ,  Syrup.  aort,  amaol.  ^  WL  D.  S. 
Zum  WaMben* 

X  Mamiil  von  S.  295—  298.  M.  gebraucht 
es  anstatt  der  IMaiuia,  !>p<<on'}eri  hei  Kindern  als 
Laxans  zu  5.ij — *veil  es  den  ekelerregenden 
Geschmack,  der  Manna  nicht  besitzt.  Kindern,  wel- 
abe  noch  sängen,  giebl  eres  abSyrup  in  eben  dem« 
selben  Falle  u.  bei  Luugenkalarrh.  Den  Rückstand, 
welcher  bei  der  Bereitung  deüMaonit  erhalten  wird, 
fand  er  ganz  ohne  ärztliche  Wirkung.  —  XI.  60- 
liinin  von  S.  299  —  303.  2  —  4  Ur.  einem  Hunde 
gr^fben  rief  heiliges .  Erbreabeo  hervor^  worauf 
•m  mebrere  Slundeii  deueriMler  Schlaf  folgte.  Bine 
junge  Katze  vertrug  8  Gr.,  ohnaatt Starben,  erbrach 
sicli  ab«'r  heftig  11.  schlief  darauf  86  St  Nur  das 
essigS.Salz  ist  zu  Ver^nclif  n  !)euutzt  worden ;  ^Gr. 
brachte  Uebelkeit,  aber  keinen  Schlaf  hervor.  — 
XU.l>a4>AchiiimTOii&S04—  808.  Bai  der  Ba* 
leitaog  hat  der  Vf.  gaas  Goaarba's  Verfahren 
übergangen.  Angewendet  ist  es  noch  nicbt,  dürfte 
aber  in  denselben  Fällen  wie  die  Sem.  stnpbydis 
agriae  gebraucht  werden.  —  XIII.  Gentianin  von 
S.309 — äl4.  Giflig«  l^tgeuächtti'ten  besilzt  es  nach 
H.  nicbt  a.  kann  allenibalben  wie  die  Rad.  gantia- 
naa  angewendet  werden  ,  entweder  als  Tinetnr 
(5  Cr.  auf  1  Unze  Alkohol),  oder  als  Syrup  (16  Gr. 
auf  1  T'fd.  Syrup).  Letztem  einpfiehll  er  beson- 
ders bei  sarophulosen  AMeclioiiea.  —  XIV.  Laipw- 


medioinlsolieii  Lheratnr. 

I 

Im  von  S.  Sl5  —  318.  Diesen  Nemen  fiifait^ 
der  gelbf'  Sfonh  an  dem  Hopfen  u.  nidit  (Wa 
in  vorherr.sciiende  BilterstotT,  wplrlu  r  I.t;pititti4) 
Nach  Ives  besitzt  er  eine  aromat.,  toa.  u.oh| 
Wirbung,  welche  lelitra  M.  jedoch  liagntt.  | 

XV.  Oü  iHxn  Cmtm  Tigtium  von  S.  S4 
828.  In  der  naoern  Zeit  wieder  durch  Convll 
ans  der  Ver'jejisf^pheit  hervorgerufen,  Schon  m 
ner  sehr  kieiuen  Gabe  (zu  ^ —  1  Tropt.)  p«; 
es  heftig  u.  iu  grussereu  Gaben  vemrsadilal 
sUndung  deiDarmkanab,  begleilat  ran  ünaMiri 
rendem  Darcbfalle  u.  Erbrechen.  Auch  die  Sa 
tion  des  Harns  wird  bedeutend  vermehrt  j| 
L'ieht  es  in  allen  Fullen,  wo  keine  Reiztia|' 
Darmkanals  vorhanden  ist,  besonders  bei Gr4 
ebenso  wie  das  Veralrio.  Ainslie  eoifMI 
anoh  gegen  rfaanmat.  AfTactioaeii.  CoawelV 
dient  sich  folgender  Fonael:  Ef^  Solut  al« 
3(3,  Syr.  simpl.,  Mut^il.  gum.  arab.  ana  5iii-'^-I! 
4  IV'Tpf.  um  den  Nabel  einzureiben.  Cur  tut 
hat  eiue  Aalronseife  daraus  bereitet,  welciie  S| 
u.  Gondret  zu  gr.  jj — jjj  gegeben  hsbn..] 

XVL  P^rm  m  S.  829—838.  Doal 
Moli  zu  Ravenna  gebrauch  es  zamt  p 
Wecliselfieber ,  wo  es  dem  scbweffU,  Chiainl 
hob  wirken  soll,  u.  giebt  es  in  etw~ds  gcrii| 
Dose.  M.  schlägt  es  auch  bei  Tripper  aasttW 
Ollbeben  vor.  Das  sobarfo  Oal  besitzt  diadta| 
gensobaftan.  i 

XVn.  /lamsto/JF  yon  S.  334—358.  S^gr 
spritzte  Hunden ,  denen  er  die  Nieren  amgeid 
ten  halte  u.  die  wegen  der  Anhäufung  des! 
zu  unterliegen  schienen,  Harnstoff  in  die^ 
IU  sie  lebten  wieder  aof ,  ahne  dass  mia 
dem  Blute  wieder  fand.  Ohne  Erfolg  vraift 
ihn  bei  Diabetes  an  o.  M.  schlagt  ihn  ah  Da 
cum  vor,  wo  er  mit  Zackerwai«er  aHfiu^hci 
20— ÖO  Gr.  u.  bis  zu  einigen  Drachmen  geit« 
gegeben  werden  soll.  t 

XVIIL  (M  der  Samen  voaSuphai^lÄ 
ris  vou  S.  Ö39  — -342.  Schon  früher  bä  r:^ 
braucht  verdient  es  als  Purgans  bei  gastr.  1(1 
Ruhr^  Anasarca,  welche  als  Folge  eines 
Hebers  anzusehen  bt  u.  überhaupt  iu  allen  Fi 
wo  ein  sanfte«  Poigifimtlal  notbwendig  itl,  4 
wendet  au  werde».  Man  giebt  aa  Kiadcfa  nlj 
Erwachsenen  an  6***8  Tropfen. 

XIX.  Lactucarium  von  S.  343—351  ^  t 

9ois  empfiehlt  es  in  allen  Fällen,  wo  ti«r  ^4 

fehlt  u.  will  es  auch  da  angewendet  habeOj 

inroh  niabilicba  Savenatgiessumgen  EnM 

aittgetralen  war  n.  awar  2  —  8  Gr.  in  2-^  ^ 

binnen  24  St.  Es  berubigtO.  vermindert  die  J«l 

liskeit  des  Hrf-nlüDfes  u.   di^  natlirl.  Wtinae, 
*  .... 
den»  in  einem  i'  aüe  der  Pub  von  ()7  aat  bÜ  S< 

ge  u.  die  Wärme  von  SO  auf  29"  gesnnka^ 

obna  dann  au  gleldiar  Zelt,  wia  as  bei  dem  01 

der  rall  Ist,  NatcotlMnua,  Bet£ab«ng,  Aulli 

van  Functionen  u.  s.  w.  hervorzurufen. 

XX.  (loltl priiparalf  von  S.  Ot^C— S/J.  0 
I  a  lu(ilt>te  eiuen  »tarken  Uuudi  dem  ec  |  Gr.  G 
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dilorid  einspritzte  II.  einen  kiptnen  mit  Gr.  Gold-  Vcr^aming  pmpfolilfii  ti.  folprnJc  Formfl  vorfje- 
D^iitochlorid.  Die  Sectio»  /.pif,'ti'  Erscheinungen,  sctiriebeu:  Bioarbon.  uatri -^v  ,  büct  Ii.  ;ilb.  •)xcv, 
wie  bei  liea  Aei2gir(eD.  Gabriel  Kalope  inaoh-  Mucil.  gum,  arab.  a.  q.,  Ol.  lueuth.  piper.  ^H.  j — jjj. 
tf  soent  (im  1&  Jsbrb.)  Gebmuch  davoD  bai  der  BL  f.  iMstill.  pond.  gr.  xv.  D.  8.  S  Plilsebeo  aloUfln 
SfpkiKi  u.  in  der  neaeni  Zeit  hat  et  Chreitiea  gewwaliib  eine  gute  Verdauang  wieder  her.  Die- 
zm  hHnrii'<<r^(i  ange«(Mi  ^  t  n  r.war  gegen  alle  ten  gans  gleioh  virkea  di«  filuieralwäMer  tob 
Kfack!  -IN  II  des  lympüaliscljeu  Systems,  beson-  Vichy. 

der»  -f^fii  Seropbelu,  -nenn  diese  mit  SyphiUs  XXV  J.  JJi^alui  ^on  S.406 — 410.  Leroyer 
MBpUcbl  fbd,  a.  JKropf  n.  Mmerdem  gageo  Flea^  aleUta  VemMha  an  TMeren  mit  dem  jom  ihm  so  b»* 

ten,  Krebs  tu  tuberkiütiie  Sohwiudsaclit.  Er  giebt  Muleii StolFa  au  o.  alle  jtarben  schon  bei  geringer 
d*4  Tagi  -j',^  Grau  ii.  rerlaugt,  dass  zur  ffpilnns;  Do<*»,  welche  entAveder  in  den  Baui  h  ofler in  eine  Ve- 
no stiriies  Fieber  kommeu  Söll«  2  —  S  Gr.  sind  oe  gespritzt  wurde,  ohne  aUe  Merkiual«  eines  her- 
«H bialiiiglich ,  wifarend  man  (Glrardot)  aQab  anoabeDden  Todes,  wesbalb  die  Wiikimg  aialt 
Imi20— -SOGr.  staigeDittostte.  Da  nehrera  pflansl.  mir  aof  da»  Nenreniyslem  beliehen  k,aam*  — 
HutTe  die  Goldpräparate  (Goldchlorid,  salzs.  Gold-  XXVII.  Salicin  von  S.  4tl  —  414.  M.  giebt  es  ala 
oxyd  -  Natron ,  Goldoxyd  n.  GotJpnrpur)  zersez-  Fiebermittel  zu  10  Gr.  in  24  Sl.  u.  stieg  nur  eiu- 
sta ,  so  soll  man  es  in  Pulver  mit  Stärkmehl  oder  mal  bis  30  Gran.  —  XXVJII.  LMCtuccuäun  vou 
Hivtnmehl  (aber  durdk  Alkohol  gereinigt)  geben ;  S.  4l5  — 419.  Eine  problemat  SSore,  empfoliien 
Cbreatien  ertbeUt  sie  in  Pillenform:  1^  Extract.  bei  DyBpe|iiie  u.  einfacher  Schwache  der  Verdau- 
cirf.  rarllc.  mf^pr.  Oxyd,  aiiri  gr.  vj.  M.  f.   ungsorgaue  aU  Limonade  oder  in  Plalzcheu  in  fol- 

pil.  Nr.  i.x.  I).  fS.  mit  einer  Fille  im  Ta^*»  an<^e-  »enden  Formeln:  \y  Acid.  lactuc,  5] — iv> 
iangeo  u«  bis  7  —  Ö  gestiegen.  Niel  maciit  eine  ^  tont.  &  jj ,  Syr.  commmi.  5Jj.  hh  D.  S.  Limo- 
flldli  im  Halm  wmd ,  applidrt  hier  Gold  dnreb  nadOb  —  fjfi  Aold.  laotoe.  5Ü»  Baooh.  alb.  Oam. 
Oofcksilber  getlkeilt  O.  giebt  Goldoxyd  in  Pillen-  tragac.  s.  q.,  Ol.  vanill.  gtt.  it.  M.  f.  pastill.  pond« 
ionn  em ,  Simoneau  hingegen  zielit  ein  Haar-  5j3.  D.  ^  Da  dif  r^nctncnj^iitire  Heu  phosphors.  Kalk 
Sfil  u.  applicirt  hier  salzs.  Gold,  üzondi's  Ver-  zersetzt,  hat  ni;m  sl^  auch  ;^r'L;en  die  Grieshiiduug 
&breo  ist  gar  nicht  erwähnt.  —  XXJ.  P/atinprä^  empfohlen.  —  XXIX.  Aether.  Gel  de»  achuntnen 
jwate&876.  Calla rier  dar  Onkel  badiaptalah  Srnf«»  8.  420  «•  421.  Nach  M.  bmital  es  ahm 
4asilzs.  Platinoxjd -Natron  anslattdesaabi.  Gold-  aosgeseichnete  Wirkang  ,nb  BnbeiiMieni  u.  um 
4EK)-d -Natron.  phlyctüriöse  Krnptionen  hpryorzurnfen.  Koch, 

XXII.  IVurzelriiuie  des  Granaibaums  von  S.  54.  Almanack  de  CarUbad  oa  Melanges  uae- 
177— S82.  Games  bat  laerst  diese  gegen  Band-  dicaux,  scientifiques  et  Ulteraires,  relatifs  a  oea 
•■na  empfohlen.  Man  giebt  snarst  dem  Krankan  thannes  et  aa  paya.  Par  b  Obevailiar  Jean  de 
(^^  itiD  ricini  — jj  zugleich  mit  Symp,  coff«  an«  Carm,  Dr«  an  mM.  etoi  [Mit  dem  Motto:  Sin- 
f»nt.  a.  sehreibt  ihm  unn  Kränterbrühe  u.  eine  gula  quaeque  lociim  teneant  sorlita  detenter.  Ho- 
>t7(Dge  Diat  vor,  bis  iiim  luigender  Trank  gereicht  rat.  poet.  y.  92.]  5.  Annee.  Prague  1835.  240  8. 
"und:  l)fODrt.  mdie.  gmnat.  puh«ris.5j[i,  Aq.foat.  n.  6.  Annee.  Prague  1836.  240  S.  Dnodex.  Mit 
^  ii.  Man  titsst  es  erst  24  St.  maeeriren  n.  dann  Strindmsklafeltt.  —  Otaae  Almanaohs,  deren  wie- 
'>  ^^'indem  Fenrr  hu  auf  1  Pfd.  einkochen.  Auf  derholtes  ErscheiBen  zeigt,  dass  sie  Beifall  gefun- 
i«al  ülle  V  —  I  St.  u.  nach  1— '2  St.  ist  der  Bund-  den  haben  ,  sind  nnr  theilwetse  fiir  Aerzte  be- 
imm  abgegangen ,  wo  nicht,  muss  man  dasselbe  stimmt,  während  iVIanches  darin  uur  iur  üruuueQ- 
i^crfahiMi  «riederbolen.  —  OaaGrenadin  ist  noab  gSste  n.  tob  localem  Interesse  ist.  Wir  gehen  den 
kiclitbsniitzt.  —  XXm.  IHeke^I^ineip  äerjKno§-  Inhalt  beider  ▼orlsegenden  Jahrgänge  durcli. 

'  rr  -nnl.  Farrri Irauta  von  S.  383  —  385.  5.  Jahrn^aii^.  1835.  —  I.  Riickblitk  auf  die  San 
r'estliitr  ii  nach  ihm  M.  ziehen  die  Knospen  son  von  1^:^4  Meist  von  localem  Iiiterps^e,  — . 
iMAether  aus  u.  hereilen  aus  der  Tinctur  Piiien,   II.  Ein  vou  einer  Somnambule  nach  Karlsbad  ge-v 

jedeanr  1  Tropf.  enthSIt.  Gewtfbnliob  waren  sendeter  Kranker.  Mit  dem  Hatto:  relaln  refero. 
i Pillen  hinRinglicb  u.nar  selten  wunm  30  uoth-  Ob  die  Somnambule  wirklich,  wie  versichert  wird, 
"ndig.  Caventon  zoj»  auf  ■^\n'..}\f^  die   nie  von  df-m  Karlsbader  Salze  reden  ^f/tJr/ hatte, 

f^urzelaus  u,  gab  das  abgedampfte  Kxtracl  ohne  dan  sie  doch  verordnete  n.  dem  Sal  Gleuberi  vor- 
Udg.  zog? —  III.  Kurzer  Brief  von  Berzelius  an  do 

Xnv.  JKoqsAor  m  (9.  886-'*400.  Die  An^  Carro,  Aber  die  Möglichkeit,  des  Natrum  ear- 
'Fiidung  des  IMiu.sphor  i>t  liiiiLinglich  bekannt  bonicum  u.  sulphnricom  der  Karlsbader  Ouellen  za 
'filetier  schlaft  als  Velii'x!  rill  tfilfsod^Tfilfher.  y^wecken  im  r-rns'f»ii  d:trzU!,tellen.  —  IV.  Fort- 
J«l  Tor  u.  Sed  illot  u.  A.  lusen  es  in  UJivea- oder  Setzung  der  Flora  von  Karlsbad  (Almauach  von 
■haallül  u.  Selsen  einige  Tropfen  Bergamottöl  1833:  vgl.  auch  Jahrbb.  Bd.  VIII,  8.  2ö9)  TOn 
Min  hat  anstatt  seiner  die  Pheaphonanre  Anton  Orfmann.  »  V.  Verglelobende  Vef- 
'<>r£;fisdilsgen  u.  L  e  n  ti  u  rühmt  sie  be)  Knochen-  Sache  über  die  .\bkiihlung  des  TfiermalH>asaers  »e- 
tm  an.  —  XXV'.  Doppelt  io/ilrnsaures  Ä'atron  gen  künsflicli  er\väri»ite^  < hn  lIu^nR-str,  Soll  dteUn- 
'.Aö/i  von  S.  401—405.  Dorcet  hat  zuerst  die  ni<ij;lichkeit,  dem  künstiitliea  KarUbade  gUich» 
Hlltdies  aus  doppelÜLohlem,  Natron  zur  bessern   H  arme  mitzutheUeu,  beweisen        iü  ab»  nur 
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auf  Laien  berecJjuet,  VL  Alphabet.  Verzeich- 
nis aller  bekaunten  ßlineralqueUen  iu  Böhmeo* 
£•  duA  dann  vkht  weniger  ab  177»  von  deM 
jed&ch  die  meuten  uocli  nicht  analjiirt  dod,  IM 
nebrereD  im  An?Iandr  wpnif^  bekannten  sind  cliB 
Heilkräfte  angegeben  oder  die  vorhandeuen  Äua- 
lyteu  oitirt.  Dieser  Artikel  zeugt  ?oo  rlelem  FleiM« 
a.  wird  lor  Vervolliliodigung  der  Bnumenlilefatiir 
▼on  Werth  —  VIL  üeber  die  Gesundheit  der 
Gelehrten  von  D  e  1  p  i  t,  Badearzte  zu  Bareges ;  aus 
dem  Diot  des  sc  med. ,  Artikel  LeUret»  Mit  Anm. 
vom  Herausg.,  der  früher  telbit  über  das  Thema 
M  tebfeibe«  bvabiiebtigt  hat  —  VIIL  BMbaehtim- 
gen  Ober  Karkbad.  Ein  Brief  des  Hm.  Dr.  { I  e  1  d  zu 
Prag  an  den  Hernu^f^ebep.  Der  Briefsleller  ge- 
brauchte selbst  die  ^htelle  u.  giebt  seine  Ansicht 
Ober  derai  Wirkungsweise  iHnd,  naehdam  er  im 
Allgaiaefnaa  den  BindroA,  welahen  Karlsbad  hei 
aeinem  Besuche  auf  ihn  machte,  gescliildert.  — 
DL  Karlsbad  vor  u.  anter  Karl  IV. ,  von  Hrn.  K 
liua  Ton  J  athensteiu.  Atu  dem  Deutschen  mit 
Anm.  —  X.  Hana  Hriliug,  histolre  n^bnlente  par 
Bl.leB«...deC         1834.  —  XI«  Beobaehtnn- 

gen  Übpr  die  iTiikroskop.  Tbierchpn,  welche  meit 
bei  deti  TiitrnKiIqtifllpn  von  K.  liudet,  von  A.  J. 
C  C  o  r  d  a  aus  ii'rag.  Dieser  ausgezeichueteu  Gabe 
woide  lahon  in  den  Jahrbb.  Bd.  VÜL  S.  S69  rüh- 
mend enrihnt*  —  XIL  Zweiter  RUckbllck  auf  die 
böhmisnhe  Literafiir  von  18S1  bis  1835  von  Carl 
Winaricky,  Aus  dem  Deutschen.  —  Xlll.  Ge- 
»ohichtl.  Notizen  Uber  die  iüutdeckung  der  Minen 
^tt  JoaebinHihal  bei  Karlsl>ad,  vom  Hm.  Grafen 
Caspar  t.  Sternberg.  Aus  dem  Deutschen«  — 
JUV.  Die  Rainen  von  EnppIIiaus  bei  Karlshnd. 

Q.  Ja/trga/ig.  lö<5(>>  —  I.  Fürsten,  Fiirslin- 
Ben  «u  a.  aosgeielcbnete  Personen»  die  Karbbad 
von  1826—1835  bemiaht  haben;  wphl  dasslfiotrt. 
Bine  lange  Liste!  —  II.  Lute  der  Werke  u\)tr 
Karlsbad.  Fortsetzung  (a.  Alman.  r.  1834),  28 
grössere  a.  kleinere  medic ,  belletristische  u.  s.  w. 
Anfiialie  n.  Bdeher  dnd  genannt.  —  m.  Bilck- 
bttek  anf  die  Sabon  von  18S5.  Viel  PoIemUt  ttber 
das  alte,  den  de  Carro'sohen  Schriften  gewiss 
nicht  zur  Zierde  gereichende  Capitel,  ob  die  Natur 
oder  Ur,  6 1  r  UT  e  besseres  M^ieralwasser  bereite ? 
„Duo  enot  &«i«nl  Iden,  noo  eil  ideia!**  meint  der 
Vf.,  heionderff  in  Beeng  auf  du  neoardings  in  den 

Oaellrn  vor^fkotnmfne  Jod  u.  j.  w.  —  IV.  Die 
kiin^tl.  iMiiipralwasÄer  YOr  dein  Ricbterstubie  Jer 
VV useusciiaft,  von  Hm.  H.  C.  Creutzburg.  Aus 
dem  Deutseben.  Der  V£  M^klegt  den  Zustand  der 
Wissenschaft,  wo  ee  erlaubt  sei,  zu  behaupten, 
der  Mensrh  Imbe  den  Schleier  der  Natur  gelüftet 
n.  operire  ebenso  gut  wie  sie  Er  bringt  jedoch 
mehr  Gründe  des  Glaubens  als  des  Wissens  beij 
▼ielleiebl  ist  der  karte  Anbals  dae' Stelle  an<  di- 
Bem  Briefe  n.  ursprünglich  niahl  zum  Drucke  be- 
stimmt^ -  V.  Modernes  Treib»*!?  in  Ksrlsbad  (Prt- 
tique  moderne  de  C.)  von  Rouiberg;  aus  Cas- 
p e r 's  Woobensehrm.  (Siehe  Jahrbb. Bd.  X.  S.  69.) 
»  VL  WlriEimg  das  Katlsbadar  Waaiait  auf  die 


nach  der  Litbotripsi«  zurückgebliebenen  Steiaihg- 
meute.  Brief  des  Hm.  Ur.  Bige  i  an  de  Carro 
Der  BrfeMlar  enShIt  ans  seine  Leidem-  a.Ge- 
nesnngsgeschichle  u.  feiert  die  Bifindoog  Cifit- 
le's  eben  sowobl,  »Is  die  längst  erprobten  Hfil- 
wirknngen  des  KerJsbades,  auf  ein*  ^us  dir.'m 
Munde  doppelt  erfreuliche  Weise,  indem  er  VVinie 
ttber  die  Gebcauebawdie  n.  Wannogen,  inbb 
Beherzigung  Terdienen,  beifügt.  —  Beigeru|t  at 
die  Analyse  einiger  iu  Folgp  df^r  Kur  bei  piupm 
Kranken  abgegangenen  Steine,  auf  pyrockmi- 
iahem  Wege,  Ton  Creutzburg.  —  VU.  Be- 
steigang  des  Hiraehensprangi  dorah  Pelcr  im 
Grossen  im  Jahre  1711.  —  VIII.  Das  KsrUWrr 
Mautrsalz ,  von  Prof.  Dr.  Ad.  Pleiichl  ii 
Prag.  Die  in  den  Umgebungen  der  QaeUen  as 
dennhoem  n.  in  den  BadehMntem  hlioligMii- 
fiüge  von  Salzen  bestehen  ant  lehwefalMm— 
trnn  (hanpt jachüch),  schwefels.  Kali,  kobleos.  >i- 
troll  ^  Kalk.  u.  Magnesia,  aber  keinen  salzjaom 
u.  s.  w.  Salzen.  Ihren  Urspruug  will  der  Vf.  wra^ 
gar  dnrcb  roeeiianisohetBmporraiMcii  in  dcaOia' 
pfen,  als  vielmehr  durch  Au&teigen  wn  Boden 
hfr  durch  Capillarität  erklaren ;  man  werde  d>^:o' 
nach  das  Entstehen  des  Mauersalzes  verhiitcD,  I 
mau  am  Boden  Bleiplatteu  eluiuauere,  wie  ou 
es  in  almUcbea  Füllen  in  England  ibnL  Dm  m 
anderen  Orten,  z.  B.  in  Prag,  Torkoannfo^' 
Mrnipr^alz:  untf^rscheidet  sich  meist  von  dem  H 
Karlsbad  nur  fjuarUüaiw ,  obschon  au  mmcbo 
Stellen,  durch  die  Localität  bedingt,  aacb  bit-i 
weilea  Mlpetermofe  Salae  daiia  ^fwluNBaMa  lö^l 
nen.  —  IX.  Geld,  in  Karlsbad  1695  beim  V\m> 
bre  gewonnen,  zum  Bau  einer  Kirche  vervffodK. 

—  X.  Dritter  Rückblick  auf  die  böhmische  Lit«» 
itttnr  n.  a.  w.  (nebe  oben).  —  XL  Versndi  «btr 
dieOseiUatorten  derKarbbaderTliermeveaCsr'i 
(vgl.  oben).  Ein  neuer  interessanter,  Ton  zierliciHt 
Zeichnungen  begleiteter  Beifrag  zur  Kenntnii'  <'f 
grünen  Materie  des  Karlsbades  n.  der  sao»«^ 
Ttrwandten  Oesehlfpfe.  C.  gtebt  sngkicb  sis«iH 
atem.  Besehreibnng  von  6S»  com  grossen  TUM 
neuen,  Arten  von  Osciilatoria ,  1  Ophiotrix,  J 
ßphaerode^iniis,  5  Sphaerozyga  u.  3  CochlyolbriX' 

—  XU.  üetracbtuugeii  über  die  MineralwaM^rToA 

Dr,  C  Carvs  ans  Dresden.  AoilInfeLJMH 
nal  1836.  (Siebe  Jahrbb.  Bd.  XU.  S.  277)  in 

zem  AusfUgp.  —  Xlll.  Die  K cothennes  de  Parf^ 
u.  das  Royal  gej-niar,  Sjni  von  Brijjhtoii.  ko"* 
Anzeige  von  dem,  was  beide  AuslaUen  bieteo;  v*; 
aabliesit  mit  dem  Annpmebe  det  Dr,  ^^H^ 
Brtghton :  „dass ,  wenn  auch  diese  \Vi»er  wm 
absolut  dieselben  seien  ,  sie  (die  engl.  Aerzte^  " 
frieden  seien,  dadurch  in  Bf»si(z  neuer,  be»uuis 
begabter  Mittel  gekommeu  zu  sein,  welche  Kru 
heilen,  die  den  übrigen  MHlehi  widarrtaadsa,  b 
leo."  Wenn  der  Herausgeber  diess  eine  edle  n.  ^ 
aohetdene  Spraehe  nennt,  welabe  d«  wabna  Ai 


1)  Ts«  taawllaa  INMb  weNvaach  aia  AMrwfc  »«- 
KariM  aasgaite,  4m  la  aaasie  BMa  g*agi» 
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Ut 


!m  wiirdi«»  »ei,  Verbeuerougeii  aber  uicht  au«- 
jchlieue,  soodem  selbst  anr^ea  möge** ;  lo  stiin- 
mao  vir  Ihm  hi«rio  wohl  tod  Htraeo  ImL  — 
JOV*  Nadung  (zu  1834)  über  dk  Behaim  ra 

Miroberg,  vom  GralVn  C  a s  p.  v.  S  t e  r  ii  b e  rg.  — 
Hiermit  schüe^^pi)  dir-  beideu,  eine  interessante  u, 
beielirenüe  Lecture  darbieteudeu  ßäudchea,  de-^ 
ICO  FortMtxang  woU  niebt  aaibldfaen  winL 

B.  £,  RichUr» 

55.  Tratte  cUnique  des  maladiea  du  coeur, 
prtceJc  de  recherciua  nouvelUs  sur  Panatomie 
ti  L  phyüülogie  de  cet  orgcuie'f  par  J.  Jiouil- 
Und,  prot  de  diniqne  mAA*  k  k  fecolt^  d« 
med.  deParU,  avec  des  planches  gravöcs.  Paris, 
J.  B.  Baillierp.  1  835.  8.  Tome  I.  XXI  u.  534  S. 
[15  tr.  2  lotnes, )  Gcu  i!.sei  massen  ist  die  voriie- 
geud«  Schrift  nichL  die  ti  aU,  welche  B,  über  die 
UerzkranUintenbekumtiiuidit.  Schon  im  J.  1824 
cncbienen  B  e  r  t  i  n  *  s  Unterauchungen  über  dieaen 
Gegenstand,  welclie  von  Bouillaud  zusam- 
mengeitelit  u.  redigirt  worden  waren.  Die  seit 
jener  Zeit  veriBoiiaiett  10  Jahre  gaben  ihm  viel- 
rilti|e  Gelegenheit,  in  den  Hospitälern  von  Parte 
»eine  Beobachtungen  über  die  Krankheiten  des 
Hmeiis  fortzusetzen  u.  sich  mit  neuen  Tlmlsa- 
:ku  zu  bereichern ,  was  sciion  daraus  iicr vor- 
lebt, data  er  in  diesem  Worke  fiwt  200  neno 
Blie  uittheiU. 

Oer  Vf.  ist  ein  leidenschaftliclicr  Verehrer  von 
äroussais  u.  hat  diese  Verehrung  bei  bauf;i;or] 
^egenheiten,  nicht  seileu  mit  iiintenansctzuug 
iiriditang  gegen  andere  würdige  Biinner,  kot 
m!gei|prochen.  Diese  Monomonia  Broussai- 
liana  macJit  es  erklärlich,  dass  er  in  dem  Vor- 
*orle  zu  diesem  Werke  die  Medicin  als  die  ver- 
änigte  Mechanik,  Physik  u.  Chemie  dea  Organis- 
nu  chinkteriairen  will,  daee  er  nicht  mit  der 
icbubrenden  Anerkennung  die  Arbeiten  Krey- 
'ig'i,  Burns's  u.  Tcstn's  erwähnt,  o.  über- 
uopt  nur  eine  magere  histor.  ökizze  von  dem 
!Kbt,  was  im  Verlaufe  der  Jahrhunderte  för  di» 
)  ;)^aose,  dieFathologieia.  die  Therapie  der  Hers- 
ratikbeiten  gethan  ist.  Er  erklart  von  vorne 
*^eg,  dass  ihm  e.n  in  den  letzten  Jahrengelungen 
ff  den  dichten  Schleier  zu  lüften,  welcher  die 
Mbologie  dee  Herten*  nmgebni,  n.  äussert  deh 
iber  ütine  Leistungen  unttmwnnden  in  folgender 
■^ei>e:  die  bisher  höchst  vage  Lehre  von  den 
Inturysnien,  Verletzungen  n.  organ.  Affectionen 

Herzens  sei  durch  ihn  auf  bestimmte  Basen 
^ckgefuhrt ,  er  hebe  du^ethan,  daee  namontL 
lie  Summe  von  Erscheinungen,  welche  seit  Cor* 
'sart  als  charakteristische  Zeichen  der  Hyper- 
'^phie ,  des  Aneuryma  cordis  galten,  nichts 
weiter  als  das  Ilesuilal  eines  Leidens  der  Kiap- 
•en  seien.   £rft  aeit  ihm  n.  dorch  ihn  bestehe 

Pkthologio  der  Herzbeutelentzündung,  deren 
^iajntwe  pegenwürtig  so  bestimmt,  wir  die  der 
■ieuritis,  tei  (als  wenn  die  Arbeiten  des  tretflichen 
i^nit,  Andral,  u.  auch  eiuigcr  englischen  u. 
IwtidMn  AenU  werthloe  wiMa  lk£>  Er  h»ho 


dargethan,  daas  die  Hälfte  der  von  acutem  Rhen- 
matismu«  fleimgesuchten  auch  an  acuter  Pericar. 
ditia  leide,  wekbe  dem  gonSea  ak  ein  Ekmont 

der  acuten  GliederkranUnit  angesehen  o.  nnt 

kräftigen  Blutentziehungen  hrhandelt  werden 
miissc.  Nur  diirch  ihn  sei  die  ttcute  Entzündung 
des  daa  luuere  des  Herzens  auskieidenden  aeröa- 
fibr&ien  Gewebes  erkannt  worden  n.  habe  ak 
Endocarditis  einen  Platz  im  patholog.  Systeme 
erhalten.  Auch  diese  sei  eine  haufir;c  Coniplira- 
tiondes  ilheumatismus  u.  erzeuj^e  da^  Astluua  der 
Greise,  was  vor  ihm  niemand  ausgesprochen  habe. 

üne  fF^rk  beginnt  mit  tmun  (!)  C^rImwis- 
chungen  über  die  Anatomie  is.  Physiologie  dea 
Herzens.  Diese  Dntersuchunnen  eröffnet  B.  mit 
einigen  Acusseruugeu  gegen  Laenuec  n.  Cor- 
Tisart,  denen  er  den  Vorwarf  macht,  die  Ana- 
tomie u.  Fhynoiogie  des  Hersens  vernediliBaigt 
zu  haben.  Die  anatom.  Beschreibung  dee  Hcnnna 
finden  wir  sehr  genaa  u.  deutlich.  Neu  mag  die 
Angabe  sein^  dass  der  Umfang  der  rechten  Herz- 
kammer Sttweilen  6'^  u.  der  der  linken  4"  betrigl^ 
dass  die  rechte  2''  u.  die  linke  8"  kng  m 
sein  pflege,  dass  die  rechte  Herzkammer  nicht  so 
tief  herabsteige,  als  die  linke,  u.  dass  beide Herz- 
ventnkei  keine  parallele  Bichtung  zu  einander 
haben.  Ob  indessen  dieso  Angeben  anter  allea 
Umständen  auf  ein  normal  gebildetes  Herz  pas- 
sen ,  lassen  wir  dahin  gestellt.  An  jeder  Herz- 
xanimer  unlcj  hclicidet  der  Vf.  die  der  Vorkammer 
zugekehrte  u.  die  der  Aorta  oder  der  Lungen- 
arteri»  sn^wandte  Abtheilni^.  Hit  Gordy^ 
Wolff  Dnncan  nimmt  er  an,  dass  die  Hers- 
kammern  aus  mehreren  über  einander  f^plcgten 
Muskellagen  bestellen,  deren  Zahl  im  linken  Ü  u. 
im  rechten  3  beträgt,  die  Bündel  der  äusseren  La- 
gen hätten  eine  sdiiefe  Richtung  von  oben  nedh 
unten ,  vom  voMt  noch  hinten  n«  von  rechts  nach 
links,  die  mittleren  eine  entgegengesetzte  Rich- 
tung, die  tiefsten  eine  grade.  In  den  Vorkam- 
mern konnte  er  zwei  Fletschlagen,  eine  äussere 
«.  eme  innere,  onterschetden,  vtaaStk  gknbt«  er 
besondere  kleine  Mmskeln  für  die  Klappen  enf- 
gefunden  zu  haben  u  nennt  diese  M.  tensores, 
eievatores  et  adductores  valvularum  mitr.  u.s.w. 
Aolserdem  hat  das  Hers  noch  ein  fibro-  ligamen- 
töses  Gewebe  an  den  Uebergangspunkten  der 
Herzkammern  in  die  Vorkammern  u.  in  die  aua 
ihnen  entspringenden  »rossen  Gefässatämme, 
ebenso  au  den  Basen  der  tüappen.  Dieses  Gewebe 
pflegt  sich  ellein  in  Ttrluiöchini*  Der  V£.  Tfr- 
weilt  besondeia  bei  der  Innern,  die  Herzhühlen 
nusklcidcndcn  Haut ,  welche  er  Endocardion 
ML'iint.  In  gesimdem  Zustande  fand  er  sie  weiss, 
halbdurchsichtig ,  gleich  den  serösen  Häuten 
leicht  eine  rotfae  Ferbe  annehmend,  dünn  wie 
die  SfHnnwebenhaut ,  dicker  in  der  Unken,  als  in 
der  rechten  Herzhälfte  ,  \i.  in  den  Ventrikeln 
stärker,  als  in  den  Vorkainmero,  am  stärksten 
an  deu  arteriellen  u.  atrioseu  Ausgängen,  welche 
Muili  TomgswiiM  dm  SÜs  «ner  bonkhallmi 
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Vcränclcrun!^  tu  sein  pflegen.  Oft  entdeckte  B. 
]iier  vollkomnicnc  Pi^eudouicnibraucn ,  oft  aber 
au<  h  eine  wit  kliche  Hypertrophie  de«  darunter« 
liegenden  Zellgewebes.  Im  gesunden  "ZasUnde  b** 
merkte  er  ciue  innige  Verbiodtfog  swi.sclien  dem 
Endocardion  u.  dem  daruntcilic^^eiulrn  Zellge- 
webe, im  kranken  dagegen  ist  die  Verbindung 
weniger  fe&t,  u.  die  Haut  leicht  trennbar.  Ge- 
fäs»e  u.  Nerven  konnte  er  nidit  aoffinden. 
Ueb«r  des  Gewicht  n«  die  Dimenaionen  des  Her- 
sens im  gesunden  Zustande  n  lebt  sicli  aus  des 
Vf.  rntersucbunpen  Fol:;endes;  das  mittlere  Ge- 
wicht eine^  gesunden  Herzens  beträft  8  \  nz. 
SDrachm.,  das  Maximum  Ii  Uiiz.,  das  Mini- 
mom  6  Uns.  2  Dndifli.,  dir  Wadu  a.  des  Aller 
inflairen  Inernof  bedeutend ,  ebenso  dae  6e- 
icUechtt  wenigstens  fendB«  des  dtt  Wmberleich<* 
ter,  als  das  der  Männer. 

Per  mitUsro  Vaüag  des  Herzens  betrug      fi"  9^"* 

—  grftsste    —  —  —  —  —  —   —    10"  6"' 

kleinste  —  8" 

Die  mittlere  Länge  _   _  —  —  —  3" 

—  grSasta     —  —  —  —  —  —  —  4" 

—  kleinste  —  —  —  —  _  —  —  3"  24'" 
i>ie  tttiiliere  üreite  3"  7!"* 

—  grKsste   4"  6*" 

—  klf-niste     —    —  „  _  _  S"  5"' 
die  mittlere  Dicke            _  —  —  ~ 

—  ffHIsale    —  —  —  ^  —  —  —  fw  7.** 

—  klMHste  _  —  _  _  —  _  1"  5"' 
die  mittl.  Dicke  der  VVände  der  ünkeaHerzkAOUDer  6L'** 

—  grtote    —  —  —  —  —  —  —  8'" 

—  kleinste  —  —  —  —  5'" 
die  luiltl.  J>Uk9  der  VV  and«  der  rechten  üerKkaosier 

~- «rSsste  ^  —  —  —  ay« 

—  geringste   —    —    —    —    —  _ 

Einen  bedeutenden  Einiluss  aui'  die  DicLe  der 
Herzkammern  iibea  Alter  1  Wuchs ,  Krall  u.  Ge« 
schlecht. 

Die  Dicke  des  Scptum  ventriculorum  betrug  11"' 
die  mittlere  Dick«  der  Winde  d«*  hokee  Atriiun 

—  grösste    —  —   —  •-.  —  —,  -  —  S"' 

—  gerittgsle  —  —  —  -  —  —  ~  J-i'" 
die  mittlere'  —  —  ^  —    rechten Atriosi  V" 

—  grösste     —  —         —   —   ^  —  —  11«* 

—  geiiogste  —    —  —  —  —  —   —  —  I«* 

Die  rechte  Herzkammer  w  ar  ein  wenig  grös- 
ser, als  die  linke,  11.  beide  selten  geräumiger,  als 
der  I  rnraii;^  eines  iiulmercieii.  l)ai»selbc  galt  von 
dem  VerhulLnisse  der  beiden  V  orkammern  zu  ein- 
ander. 

Der  mittlere  Umfeilg  des  Orißrn  auriculo-ventriailaris 

«ioistri  betrag    3"  6^'" 

—  grSsste  —  —  —  —  —  —  —      3"  10'« 

—  kleinste  —    —    —    —    —   ——      3"  3'" 

der  mittlere  —  desOrif.auricTentr.  destci  Z"10"* 

—  grüsste  —  —  —  —  — -  —  —  4" 

—  geringste—    _    _    _  —   —    _      3'/  gi** 

Zwischen  dem  link.  u.  recht,  ist  also  der  Unterschied  3^'" 
Der  mittlere  Umfang  des  Orif.  Teetriculo-aortici.  5^'** 

—  grösste    ——  —  —  —  —  —       2"  8'" 

~  geringste—  —  —  —  —  —   —      2"  4'" 

mitbin  ist  das  Orifianm  mnrieelo  -  vertriculare  sinistr. 
om  1"  grtsser »  eb  des  des  OtiL  Tenlriceio- 
aorticum. 

Der  mittlere  Umfaiig  des  Orif.  ventriculo-pulmonalc  be- 
trag 2  "  71'" 

der  grösste  —  —  —  —  —  —  —    g"  10"' 

—  —        —  —  —  j// 


Der  Uaterachied  swischea  dem  Orif.  ventncal»-pg|^ 


dem  Orif.  auriculo-vcatricw  dextrum  ist  1"  2 


sehen  dem  Orific^ventficttle-pobn*  n.  dem  Orif. 

colo-iort  1 

Die  mittlere  H6he  n.  Brette  der  Valvolse  tMu^ 

ecttii 

die  höchste  —  —  —  —  —-•—  ^1 
die  mittlere  Höhe  u.  Br^te  der  Velvelse  nhra!« 

—  geringste  —  —  ~   —  —  —  —  — 
Die  uittlete  BAhe  n.  Breite  der  Valvulae  ie&ilg 

«rterise  polmaoaUs  bcin| 
die  höchste    —  —   —   —   —  —  — 

—  geringste  —  —   —   —  —  —  — 

die  mittlere    —   —   —   —   ———  asrtas 

—  höchste     —  —  —   —  —  —•-.-. 

—  geringste  —        —  —  —  —  —  - 

OswfiAd  -  wmI  IMsMeslsRSMMfllAlNliss  lim  AnJ 

atrophigchen  Zuttamde, 

Des  mittlere  Gewicht  war  175  Grammen,  der 
schied  vom  oormalca  Iltries 

—  IMste  Gewicht  wer  100  Gr.,  d.  U 

nora 

—  geringste  —  —  —  135  —  — 


der  mittlere  Uafeng  —  6" 

—  grösste    —   —  —  '8" 

—  geringste  —  —  ~~  C^"  T'* 
die  mittlere  Linge  wer 

—  grösste     —  — 

—  geringste  —  — 

—  mittlere  llreite  — 


—  geringste  —  — 
die  mittlere  IHcke  — 


2"  10'" 
3«  4'" 

1"  9"' 
2"  IV" 

1"  6i"' 

V 

4'" 


—  grösste  — 

—  geringste—  — 

—  miulere  Dicke  der  Winde  der  linkse 

6'" 

-grösste    -      -        g^"  , 

—  geringste —  —  —  v"  —  ~  J 
die.  mittles«  DAcke  der  Winde  der  lechtea  HcfiU 

— *■  gr5.<iste     —     —  — '  —   ~—  ~  ~  I 

—  'rprin">fe  —      —    —    —    —    —  —  , 

Die  Herzkaiaiiierii  waren  enger  alj  im  mm 

Zustande. 

Der  mittlere  Umfang  des  Oriricü  aoricnlo-veuul 
sinistri  betrug  3"  4  "  üotersch.T. 

—  grösste    —  —   3"  8'«  —  

—  geringste  —   —   3"         —  — 

—  mittlere  Umfang  de«»  ürit.  veatricoio-aoi 

tng  2"  4\"'  Untereehied  vpn 

—  grösste   —    2  "  6'"   —   —  . 

—  geringste—   2"  3'"  J 

nuttlere  Umfang  des  Orif.  ventticels  •  pMl 

betrug  2"  4'"  Uatersch.  vsm  eoi».  1 

—  grösste   —    2"  6'"  —  —  4 

—  gfringste—   j 

GetricAls*  trad  DtmeesjetWinMrUliHfcss  imUn^ 
2nslenie  een  If jQMrfrsfMe. 

Das  mittlereGewidit  betrag  4?8Granim«^n,  l  r>i 

—  aUopbiMJi^ 

—  grösste  —  —  —    688    —  Ust«r*:tt 

geg.  atropki 

—  ^  sonh 
—  »iropfc 

—  11"  lOi'"— 

•  atropit.« 

_    —  —  12«  aw».!; 

 sinfkl 
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iff  gfrii^Uafang  8"  10'"  Untersch.  geg.  Mra,10"' 

gegen  atroph,  t"  8'" 
db  atalcn  Li^ge  4"  7'",  Untertchk-d  v.  natfirt.  V* 

—  —  atroph,  i"  9"' 

—  T,  Mtdri.  1"  3'" 

—  —  atroph.  1"  11'" 

—  —      nalflri.  41" 

—  —  atroph.  1"  lü'" 

—  —  natörl.  1"  9i'" 

—  —  atroph.  2"  9;"' 

—  —         aaiarl.  4" 

—  —  M»»pk5"6'" 

—  —       itttAri.  5*** 

—  —  atrojili.  2"  5"' 

—  —        iiatüri.  6'" 

—  —     atropji.  II«* 

—  —         natürl.  5"* 

—  —  atroph.  1"  1"' 

—  —        Mtürl.  1'" 


^     5»  31M 

-  eerincrte  —      3''  7'" 

-  ahlkn  Breite  6"  öf 

-  gitalt    —  B'' 

-  fotiigit«  —  8"  10"' 

-  «itliere  Wcke  t"  5^*" 

-  fAil«    —  8" 


—     —      atroph.  10'" 

—  ■ittkn  Dicke  der  Wände  der  liukea  Her^kduiiuer 
Mn«        —  10|w      Datarach.  T.natörl.  I'" 

-fitot«  —  —  i«i«'—  —  _  B.tflrl.5'" 

—     _    _     atropli.  4i"' 

-geringst«—   —   T"     —  —  —  oat.u.atr^t'" 

—  niitiei«  Dicke  der  Winde  der  ««cbten  RerikawMr 

betrog     —  3i'"    d.  üoterscbiüd  von  beuicn  IJ'" 

—  gTÖHte  —  —  —  —  —  -»  1— Ii'" 
-Itringate—  8'"  ^  ^  _  .  .  .  f«» 

Die  milüere  Dicke  der  Wände  der  linken  Vor« 
kiBUMr  telrng  2^"',  mOüa  du  Doppelt«  Toa 

wlurL  Ziutande.    Bei  der  rechten  Vorkammer 
xtrug  lie  ZI'",  mithin  ebenfalls  das  Doppelte 
tm  natürl.  Zustande.    Die  mittlere  Dicke  der 
Winde  der  linken  Vorkammer  war  21'",  die  der 
'teilte»  VorktnoNr  2^'",  milbin  M  eretar  an 
In  HälAe ,  bei  »weiter  nm  die  Doppelte  bedeu- 
»oder.  DasSeptnm  vcnlrictilonim  war  9|"'dick, 
üe  linke  Q.  rechte  1  lei zkamtner  erweitert  u.  in 
b«B  Zoatande  von  Hypertrophie,  mit  Auanah- 
Miwa  BflQleii,  wo  beid«  Herskomiaom  Tor- 
u.  kjrperträpinach  gefunden  wurden.  Dm 
'iirjciuin  atrio- TenlricuJnre  .sinislrum  vnr  pe- 
vuliiiiich  nm  7'"groiaer,  als  im  nalurl.  Zustan- 
te,  2aial  in  Folge  einer  Verhärtang  der  Valvuia 
^cuipidelie  voroogl.    Der  UmAng  dee  Orifidum 
»rio  Tenlricnlare  dextrum  TarUrieswiacIien  5"2% 
Q"  u.  ^oo.n     Oer  ümfani;  rle»  Orific.  ventri- 
uiü-aorlicum  war  in  der  Regel  bedeutend  grosser, 
käme  der  Umfang  dea  OriiGc.  reniriculo -pulmo- 
>ie.  Hie  Valvoko  tricnipidalea  waren  in  der 
'fgel  nicht  groaa  genog,  um  dit  Oeffaanf^  -elii  rig 
0    hlies*^n  ,  hin  ti.  wieder  auch  verdickt,  die 
*lv.  mitralea  bald  hyperUophisch,  bald  verdickt, 
•M  ragewohnlieli  klein.    Dieselben  Anomalien 
merkte  B.  hin  u.  wieder  «n  der  ?alviik  ,der 
orta  —  Mit  Hülfe  der  Percusaion  kannueiibe- 
•nntlich  nach  dem  matten  u.  hellen  Tone  geoaa 
«LWanga.  die  Lage  dea  Herzens  unteracheiden. 
'J'^^t  aicb  Uertai  nicht  daa  elfenlMiinenien 
■••«iMtcra,  eondern  percntirt  aufadnen  Zeige- 
n?fT.  Im  ;:psunden  Zustande  ist  der  matte  Ton 
«r  auf  einem  1 1  bis  2       ftrossen  Räume  des  Pe- 
••nhcun  bemerkbar,   auC  einer  viel  grössero 
Hdie  bei  Hjrperlrophie  dee  Hergene  mit  o.  ohnt 


Erweiterung  der  Höhlen  u.  bei  passiven  Bluten»' 
häufungeo.  —  Die  Bewegungen  dea  Henena  thailt 
er  in  Anaaerf  oder  wiekAart  (Systolo  o.  Dhilele) 
u.  in  IrwMP«  oder  vtnttcktt  (ILtappenbewegungenVi 

Im  f!;csundcn  Zustande  bemerkt  man  äusserlich 
nlleiii  den  Stos»  der  linken  Herzkammer  u.  nur 
im  kranken  den  der  rechten  u.  den  der  beiden 
Votfcanunem.  In  Uebrigeo  Inden  wir  hier  nar 
Bekanntes,  cum  Theil  als  Neuea  ausgegeben y  n. 
nicht  unbedingt  haltbar.   O^is  Piiiicip  der  Hcrz- 
hewenunincii  erklärt  der  Vi.  nicht  ei  i^riindcn  zu 
konneu,  glaubt  es  aber  vom  Nerveu^yst' ni  u. 
»war  von  den  6iingliamer<ren  aldiangig,  haupt* 
aächlicih  Ollf  Brachet'a  Versuche  aich  bertt* 
fcnd.  —  Die  mit  dem  Ilorsrsrlihf^e  verbundenen 
Geräusche  sind  nach  B.  eines  1  heils  bedingt  durch 
den  Stosa  des  Hersens  g^en  die  Briutwände, 
■ndem  Tlieü»  ober  enali  durch  adn  Stfdohen  oh 
den  Herzbeutel,  durch  daa  Durchstr&ntn  dea 
Bluts  ddrch  die  Herzhöhl^ri  u.  die  Bewegungen 
der  Klappen.    In  Bezug  aul  das  Doppelgej  äu«ch, 
welehee  den  Herzschlag  begleitet,  finden  wir  nicht 
viel  mehr,  ob  was  edbon  Laennec  darüber  go« 
aagt  hat.    Dagegen  wiederholt  B. ,  das«  im  gtm 
Sunden  Zustande  es  wirklich  unmuglich  sei,  die 
Schläge  de«  rechten  u.  linken  llersens  zu  unter* 
achdden ,  n*  daae  die  HarsicUig^  überhaupt  «m 
Märkaten  nntar  der  Bruetdrüee  n«ch  aussen  u. , 
nach  innen ,  mithin  entsprechend  den  Valv.  mi- 
tral, et  signioid.  gehört  werden.    Am  stärksten 
sind  sie  immer  im  Präcordium  u.  werden  immer 
ediwleher  «nter  dem  Stathoekopo  wahrgenom- 
men, je  mehr  man  sich  von  der  Hor^gagend  ent- 
fernt,   iliiie  Erqicssun^  in  der  Brust  u.  ein  he- 
patisirlcr    Lun^cnzustünd   verändert    di(?s5  (auf 
wdchcs  indessen  schon  Laennec  aulmerksam 
gemaebt  hitK  —  Der  Vf.  führt  nnn  die  Theorien 
L«onnt<fa,  Pigeaux's,  Maro  d'Espine'e^ 

Rouannet*s,  Hope 's,  Ma-^endie's,  P  i  o  r- 
ry's,  Hugh  Carlisle's  aber  die  Herzschlage 
an,  welche  wir  aU  den  deutschen  Leaern  bekannt 
nbergdien,  ao  ivio  wir  endi  Herrn  B.  nicht  bei 
eeioera  Her  -  n.  Querreden  über  dieselben  folgen, 
am  so  mehr,  ola  er  die  frage  ungdöat  bd  Sdto 
schiebt. 

£ine  Beschleunigung  des  Herzachlagea  bia  auf 
140bb  1508«^e  beobachtete  B.bdPericarditia 

u.  Endocarditis,  bei  Encephalitis  zählte  er  kaum 
40,  nach  der  An^tendong  de»  rothen  Fingerhute* 
sab  er  ihn  auf  28  u.  30,  u.  aogar  auf  17  sinken. 
Hock  gedenkt  er  dea  fiidenlormigen  Henachlagea, 
dea  intemiitluenden,  dnes  eigentbümlichen,  den 
er  mit  einem  Fehltritt  vergleicht ,  des  in  Unord- 
nung i^erathenen  ,  den  er  durch  den  Ausdruck 
ttnfuchiscil  za  bezeichnen  glaubt.  Nach  seiner 
Erblvung  sind  alle  dieie  AWddiangen  imRhyth* 
mtu  des  Herzschlagea  oft  nervösen  Ureprungs ,  oft 
aber  auch  durch  acute  u.  chronische  organ.  Lei- 
den bedingt.  In  ähnlicher  Weise  beleurhtpt  er 
die  Stärke  der  Herzschläge,  die  nn  Ailgemcinea 
bd  der  Hyportropfai« ^eraunrat  gesteigert,  in 
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der  Atropbie  dagegen  mmugeMbt  vanBoiidiät 
ict.  Der  grössere  oder'geritigtrft  Renal,  enf  wel*> 

cfaem  die  Iler/.scliliige  wahrgenommen  werden, 
hängt  von  dein  Grade  ihrer  Stärke  ab,  u.  be- 
gleilel  in  sofern  die  Herxhypertrophie  u.  Atrophie. 
Aaf  einem  weiten  Banrae  walurgenonunene  Hittfr- 

schlafe  begleiten  aber  auch  Erweiterungen  der 

Holilen  u,  ciuiinc  Hci Hude ,  indcäs  das  Gegeii- 
tlieil  zuNvcilcn  bfi  imiilt  ( oiicenlristlien  Hyper- 
trophie  üeä  iinkta  V  eulrikcl»  beobueiiieL  wu  d. 

Der  ^£<iu/<  Hemcblag,  welchen  Laennec  be- 
kanntlich mit  dem  Spinnen  der  Katzen  verglich, 

zeigt  eine  Verengerung  irgend  einer  llerzufltmii^ 
an  u.  in  sellencu  Italien  entsteht  es  vom  üeibt-u 
ungleicher  Wände  des  Hcrxbeulels  nach  Pericar- 
ditu,  wie  dien  SL  beobacbtet«.   Daa  Kiappeng*- 
räutch  tritt  bei  krankhaften  Zuatünden  stärker 
oder  sdinäclier ,  deutlicher  oder  weniger  deut- 
licii  hervor,  was  der  Vf.  streng  unterschieden 
wissen  will  (waa  indeasen  übertrieben  acheiut, 
da  ein  stSrkerea  Klaf^pengcrausch  offenbar  auch 
deutlicher  gehört  werden  muss).  Mehr  Berück- 
sirlitiiuinfT  verdient  ihr  Klang,  der  auch  verschie- 
den sciu  kann,  obgleich  die  BeschaiTeuheit  der 
fil^twände ,  der  Lungen  n.  a.  w.  hierauf  nicht 
ohne  Einfluss  ist.  Den  trocknen,  pergamentartigen 
Klang  beobachtete  B.  bei  Iiypertropli.  Verdik- 
kuog  der  Klappen  der  linken  ilerzhälfte  u.  vor 
Alletn  der  miitzenfurmigen  Kiappen,  den  heiscru 
Klang  bei  einer  weichen  Anflockerung  deraelben. 
Statt  des  Klappengeräusches  wird  bei  krankhaften 
Hcrzzusläntlen  ein  Blasebalg- ,  ein  Raspel-,  ein 
Feilen- oder  ein  Siigej^eräusch  gebort,  niicii  eia 
Hiubikal.  pfeifen,  ein  ^Seufzen.    Das  Biascb^lgge- 
ranachtat  nadiBw  eine  Folge  der  Vereagening  der 
Herseingäiigc,  besonders  bei  Klappen verhartiuigen. 
Aber  es  kommt  auch  bei  Individuen  vor,  dessen 
Herzhöhlen  nach  dem  Tode  fibröse  Concrclionen 
enthalten,  dieer^ab  Resultate  einer  stattgefundenen 
findocardiiia  anrieht,  fwner  bei  incmatirten  Aua- 
wüchaen  auf  den  Klappen,  bei  Verwachsungen  der 
Klnppen  mit  den  Henew'anden,  bei  zu  kleinen  Klap. 
pen,  die  die  Herzöflhungen  nicht  genügend  schlos- 
•en,  vorübergehend  bei  Hypertrophie  u.  gleichzei- 
tiger Erweiterung  der  linken  HeKh6hIen,bei  chlo- 
rotisch-  nervösen  Individuen,  bei  Zustanden  von 
Anämie.    Dns  mu/sikal.  Pfeifen  betrachtet  B.  nur 
■la  einen  hohem  Grad  des  Biasebaiggeräuschea, 
daa  fiaspel-,  Feilen  -  u.  SägegcraOBch  ala  daa  Be- 
Bttltat  einer  knöchernen  Verhärtung.    Statt  dca 
Doppelgeräusf  lies  im  Herzschlage  vernahm  B.  zu- 
weilen ein  drei-  n  vierfaches,  nfimlich  bei  Ver- 
engerungen einer  der  Höhlen  mit  Verhärtung  der 
Valvulo  nach  Pericarditia.    Eine  Verachmelznng 
der  beidenHerzgerituschc  in  ein  Blasebalggeräusch 
bemerkte  er  narli  EnJo-|Hricarditi8.    Das  An- 
fcMn^pn  flcs  Ileizons  an  iho  Brustwand  bringt 
unter  nutnchcn  Uaistdnden  (unter  welchen?  ist 
nicht  gesagt)  ein  metaiiifcht»  Tönen  hervor,  von 
weichem  man  am  besten  einen  BegriiT  bekommt, 
wenn  man  eine  Handiläche  aula  Ohr  Itgjt  n.  mit 


«fam  Fulger  dw  fritei  Hand  leiaa  auf  teBik- 
ken  der  eraten  klopft.   Dieses  metall.  Tuoeamd 

oft  in  einem   weiten  Umfange  wahrgcnommeii. 

DieBerulirung  des  Herzens  luitdemHeuLenltl 
veranlasst  zuweilen  ein  Geräusch,  wie  weuo  du 
ein  8tu<&  TaflM  oder  Mnea  neoea  Papitr  Ut« 
tert.  Ea  tat  iaochroniadi  mit  den  Patpitilioaa 
des  Herzens.  Ebenso  vernrsaclit  es  ein  Gerauwk, 
•wie  \\'enii  ncuf'«^  I,eder  gedruckt  werde  (w« 
aber  selten  vorzukommen  scheint),  oder  such  (iq 
Geraoech  wie  vom  Raapein  eines  harten  Kwpca 
Die  beiden  ersten  Geräusche  begleiten  eine  äft,; 
Herzbeutelentzündung ,  das  zweite  komml  U- 
sondcra  bei  vorhandenen  PseudomembraDen  ui 
dem  Pericardium  vor,  das  dritte  bei  fibrutkno^ 
peligen  Platten,  welche  dieOberflSche  desBm- 
beutels  reiben. 

Von  den  Arterienschlngen  »m  gesuadec  Zq- 
stande  sagt  der  Vf.:  wenn  mau  das  Stetbotkfi^ 
fest  anfaetxt,  so  hört  man  ein  dampfei  Ge* 
riuach,  daa  nach  dem  Alter,  dem  Korpoisi, 
dem  Geschlechte,  dem  Umfange  der  Arterien  tlär- 
ker  oder  schwacher  ist.  Auch  di?  Besch affechot 
des  Blutes  iniluirt  auf  das  Geräusch,  dasein  ein- 
facher Schlag  iit  tt.  mit  der  ersten  Hilft*  ^ 
HersseUagea  isochronisch  gehört  wird.  Das  &^ 
lenengeräusch  im  kranken  Zustande  ist  mcl  K 
entweder  ein  gewohnliches  u   au.^setzendps  'bot- 
sen ,  oder  ein  anhaltendes  Bia&en,  oder  da»  iNoe- 
uengeraoach  und  daa  modulirte  Seufacn  äderte 
Gesang  der  Arterien.  —  Daa  gewöhnliche  u.  au*- 
splzende  Blasen  cntsUlil.  wenn  irgend  ein  Druck 
auf  dicArtciiLii  ^csrlnchl  ,  bei  Aneurj'SJQCD,  bö 
V'erknocherungen  mit  Vei-engeroug  der  Artais^ 
brim  Aneurysma  varicosnm ,  bei  einer  gniM 
Aufiregung  magerer ,  namentlich  bleichiöditifa 
Personen.  Es  ist  isochronist  ]i  mit  der  Systole  ila 
Herzens  u,  der  Diastole  der  Arterien.  —  I^j 
anhaltende  Blasen  und  das  Nonnengeriuscli  aoll 
nur  veracjiiedene  Nfianoen  einea  Geriiwditi.  Di»{ 
letztere  findet  sich  besonders  in  den  Caroti<leii,iB| 
den  Art,  subclaviis  u.  in  den  SchenkeUrlerifu. 
Das  Singen  der  Arterien  u.  das  NonneogeriiaKiL 
beobachtete  B.  vornehmlich  bei  jungen  lilad>-l 
aüditigen  Frauen,  bei  Hypocbondriatan,  Hjsti- 
risclicn  u,  zu  Blutungen  sehr  Prädisponirten, 
erstere  besonders  bei  "^cbrmanoren,  das  letztere  da- 
gegen mehr  bei  nocli  dickbcleibten  PersoDen. 

In  Beaug  auf  die  Anacoltatioia  der  Sdra»* 
geren  sagt  B.,  daaa  er  in  den  ersten  Monaten  ^er 
Schwangerschaft  oft  170  Fötalhci-zscblä^e  in  idi 
Minute  cezählt  u.  sie  in  der  Repel  im  itarU»! 
in  der  ^'ähe  des  Nabels  gefunden  habe,  zavw"; 
von  einem  Blasen  begleitet.  Daa  aogtaadattj 
Placentageränsch  nennt  er  ein  nnzuverläsuf» 
Schwaiigerschaftszelchen  ,  da  es  auch  durch 
Druck  auf  die  Beckenarterien  hervorgebracht 
den  kann,  wie  unter  Anderra  ein  hier  naitgetiolWl 
Fall  beweiat^  wo  die  Gegenwart  desselben  vt^ 
rare  Pariser  Aente  zu  dem  Glauben  an  eine  t"^' 
traotejrinacliwaiigecachait  n.  den  gcaui»  <^ 

! 
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BüdudiDitte  verleitete  —  man  fand  eine  Eotar- 

:iin;;  des  Eierstorks!  Nacli  Hirsen  PräliinlnarieTi 
^clit  der  V£  tu  den  K.rankheiteii  des  Hcrzem  im 
illgtOMinen  über,  u.  bespricht  zuerst  den  Silz  u. 
Ii«  aiiitiMn.  Zeichen  d«r  HerskniDkfaeiteo.  Nor 
«Iteo  fand  er  das  ganze  Hent  etgrifleu ,  gewöfan- 
.<h  nur  eine  Höhle,  oder  nur  einen  Theil  der- 
leibea  oder  eins  der  bildenden  Gewebe,  oft  -wa- 
cta  tt  die  Winde  alletu ,  oft  auch  nur  die  lUap- 
pes.  Debrigeiie  gestellt  er  m,  deetnidit  alleHere- 
knnkbeitcn  für  das  anatom.  Messer  zugängliclie 
anlerieüe  Spuren  hinterlassen,  u.  dass  das  Scal- 
|iell  ubcriiaupt  nur  iiber  einen  todlea  Korper  o. 
nidit  äber  eilien  lebenden  Organienme  Anfachlaae 
>tbea  kann.  Die  Au^ultaüon  u.  die  Percnisioa 
irklärt  er  als  die  Hauptmittel  zur  Feststellung  der 
Diagnose  hei  flcrzkrankheilen ,  leider  gewahren 
badeMiltt;!,  die  lief,  gewiss  hochatelU,  hier  niciit 
litSidNrbeit,  wie  bei  Krenklieiteii  der  Lungen. 
Auuer  diesen  sind  die  durch  Hereobd  bedingten 

Emfliuse  fiuf  andere   Organe  u.  die  daraus  Irrr- 
orgebeiideu  ileactionen  wichtige  üuliamiLtel  der 
liijgDose, 

la  itielog.  BeKidnmg  bemerkt  B.,  deM  theib 

übermäMige  Körperanstrengutii^en ,  Excesse  aller 
Art,  heftige  Gern ülhaaffecle  li."iufip;  die  Herrkrank- 
lieitea  hervorrufen ,  dass  andern  iheiU  aber  alle 
ledcre  Körperleiden  sehr  geeignet  sind,  Herz- 
iibel  hervorsnmfen,  Ancb  stellt  er  eelbet  die 
M  mlichkeit  der  £iawirkang  dieaer  Ursachen  auf 
iu  Herz  des  Kindes  im  Mutlerleibe  nicht  in  Ab- 
rede, u.  ist  der  Meinung,  dass  diess  dte  «Quelle 
fir  Meottribildungea  werden  könne. 

Wu  B.  über  die  innere  Unache  der  Hers- 
Irankhcttcn  sagt,  ist  nicht  sehr  haltbar  u.  zeigt, 

immer,  die  Schwäche  der  französ,  Aerzle,  so. 
ImU  diese  sich  in  das  Berich  der  allgemeinen  u. 
puidbn  Bithologie  wagen.  Er  theilt  die  Hen^- 
t^rjokheiten  In  2  Classen ,  in  deren  erste  er  alle 
Abweichungen  in  Besjug  auf  Form,  Bau,  Lage, 
IWsng,  tarbe,  Verhallniss  der  Holden  zu  ein- 
•adsr  bringt,  indes«  er  in  die  zweite  alle  Verän- 
'frangen  in  den  yitalen  Acten  des  HeiMua  aof- 
nunoit  u.  diese  in  zwei  Unterabtheilungen  spal- 
H,  von  denen  die  eine  die  Veränderungen  des 
tir^sniochen  u.  die  andre  die  Veränderungen  deä 
Anämischen  Lebens  in  diesem  Organe  begreift. 
l)au  diese  Eintheilung  nichts  wenigar  als  neu 
1*1,  bedarf  nicht  gesagt  zu  werden,  B.  aber  hält 
He  dafiir.  lieber  den  Vorlntif  n.  die  Dnuer  der 
ümiu-ankheiten  im  Allgemeinen  sagt  ii  inulta, 
^  nicht  mul tum,  u.  wir  wünschen,  dass,  wenn 
WM  Schrift  einen  Ueheraelaer  finden  aoUte,  die- 

DD  der  Uebertragung  dieaer  Flatns  Tocis  sich 
^bt  abmühen,  sondern  sie  iiberspri^gen möge, 
*ie  wir  hier  thun ! 

CorTisart  erklärt  alle  vollkommen  au^e- 
t'lJeten  organ.  Hertkiankheiten  fdr  unheilbar» 
^  ist  nicht  der  Meinung.  Unbedingt  unheilbar 
Mnnt  er  Rupturen  des  Herzens,  eine  plützliclie 
liiilatibättfang  im  Herzen  o.  zuweilen  die  Syn> 


cope.  In  ihren  F«tgen  unheilbar  erklart  er-  die 

Verhärtungen  der  Klappen  mit  Veren-^ef  uni^  der  ' 
Herzöflnungen ,  manche  chronische  Herzbeutei- 
u.  Hementxündungen.  Dnter  einer  angemessenen» 
Behandhing  heilbar  llind  er  die  acute  ^ricar-^ 
ditis,  Carditis  u.  Endocarditis;  von  der  Hyper-' 
trophie  des  Herzens  ohne  Erweiterung  oder  Ver- 
engerung der  Herzhühlen  u.  ohne  bedeutendes 
Leiden  der  Klappen ,  so  wie  von  dtr  Verdit^nng- 
u.  partiellen  Verknorpeinng  des  Pericardii  nimmt 
er  an,  dass  sie  bei  einem  angemessenen  diätet. 
Verbalten  niemals  gefährlich  werden.  Kräftige 
aUgcni.  u.  örtl.  Blutentziehungen  bilden  die  Basis 
aeiner  Heibnethode.   Selten  beobachtete  der  Vf. 
die  Herzkrankheiten   von  Complicationen  frei, 
wo  Pericarditis,  da  sah  er  auch  Endocarditis,  wo 
diese  !»ciden  ,  da  fnncl  er  auch  nicht  selten  Ent- 
zündung des  bi'usüulis  u.  der  Lungen  u.  acuten 
Blienmatisnins.    Reine  Nervenftbei  des  Henen» 
bestehen  gern  neben  Algien  in  anderen  Organen. 

Nach  diesen  allgemeinen  Bemerk nnr^en  geht 
B.  zu  den  besonderen  Herzkrauklieiten  über,  a. 
beginnt  mit  der  Herzbeutelentzündung.  Er  be« 
gihnt  mit  einer  Ansahl  Krankengeschiditin,  die 
er  in  drei  Kategorien  zusammengestellt  hat,  de- 
ren erste  die  begreift ,  wo  der  Tod  im  Zeit- 
räume der  entzundl.  Cougestion  u.  der  Eiterung 
erfolgte,  indes^  die  zweite  denen  geMridmet  ist, 
WO  schon  Faeadonenibranen  sich  sn  bilden  a»* 
gefangen  hatten,  u.  die  dritte  die  enthält,  wo 
die  Aussrh witzungen  in  ein  fibröses  Knorpel-  u, 
selbst >  Knochengebilde  sich  zu  verwandeln  be- 
gonnen hatten.  Im  Gänsen  sind  26  einselne  VwBn 
erzählt,  welche  117  S.  füllen.  LScherlich  ist  es, 
wie  der  Vf.  in  dem  Epilogismus  zu  den  einzelnen 
Krankheitsfällen  darzuthun  sich  abmuht,  dass 
ohne  die  von  ihm  angewandten  kräftigen  Blutent- 
siehnngen  die  Kranken  nodb  schneller  wünian 
«Hestorben  sein.  Da,  wo  der  Verlauf  der  Hentbca* 
telentzündung  inelir  chronisch  gewesen  war,  wie- 
sen die  Leicbenoü'nungcn  so  zu  sagen  imnifr  ein 
gleichzeitiges  Leiden  der  Herzsubstauz,  der  klap- 
pen u.  der  die  Hürvliöhlen  auskleidenden  Haut 
nach,  was  übrigena  auch  Hope  u.  Coririaart 
in  gewisser  Bezieh nnp  beobachtet  hatten. 

Die  Gcschirlili  dt  r  acut,  u,  chron,  Pericarditia 
beguniL  der  V  i.  nuL  der  Beschreibung  der  Leichen- 
befunde, wobei  »er  sidi  ebenfklls  an  dl«  oben 
erwähnten  Kategorien  gehalten  hat.  War  der  Tod 
im  Zeiträume  der  Congf^tion  u.  der  Eiterung  er- 
folgt ,  so  fand  B.  in  der  ilegel  eine  Injectio  capiiU- 
formis  auf  dem  Herzbeutel,  welche  indessen  auch 
atnweilen  fehlte,  oft  auch  eine  BIntergiesandg  in 
dieser  Haut,  welche  gewöhnlich  dicker  u.  wehi- 
ger durchsichtig  als  im  gesunden  Zustande  er- 
schien. Fehlte  eine  Ergieaaung,  so  fühlte  sich 
das  Pericardium  wohl  trocken  an  u.  löste  sich 
l«cht  Tom  Berxen  ak  Die  ergossene  Flüssigkeit 
ist  nicht  selten  flockig  triihc  oder  auch  klumpig, 
auch  roth,  blutig,  oft  bkiiwasserartTg  u.  mit 
PseodoQMubraneo  vermengt,  u.  beträgt  hm  uud 
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wieder  nur  einige  Unzen ,  oft  aber  audi  melirere 
Pfunde.  Zuweilen  war  «ie  auch  inikbiß  u.  halle 
alle  Eigenacbaften  eines  wirklitben  Eiters.  Die 
PieodoBMmbranen  lieben  cid«  ungleiche ,  höcke- 
rige, netzartige  Oberfläche ,  so  dn»s  das  mit  sol- 
tlieti  Pseudogcbüdeu  bedeckt«  llciz  im  eic;ciitli- 
chea  Sinne  einer  Auanasfrucht  oder  einem  Kieuti- 
«pfel  gleicht.  Wer  dtr  Tod  in  einer  spätem 
Krankbeitiperiod«  eingetretea,  so  verdtekt  «ch 
das  Pericardium  u.  versinkt  in  einen  hypertroph. 
Zu8taiid ,  w?nn  nicht  eine  Pseudomembran  den 
Herzbeutel  uberzieht  u.  mit  ihm  «oe  innige  Ver- 
bindvtag  eingeht,  obgleioh  es  eodb  geaefaMit,  deae 
Bwiachen  dieien  beiden  eine  Wasser-  oder  Eiter- 
«menimlung  statt  fiudet.  Die  Pseudogebilde  ha- 
ben allerlei  Formen,  Gestalten  u.  Farben.  Ge- 
uöhnUch  sind  sie  fibröser  Natur ,  nicht  seilen 
aber  eueb  knorpelig  oder  lelbie  Terknicfaert. 
Hebet  pflegt  die  innere  Haut  des  Hersens  rotb  ■> 
dicker,  als  im  natiirl.  Zustnnde,  besonders  an 
den  auft^elockerteii  Klapiien,  u.  mit  dicken  Blut - 
klumpen  bedeckt  zu  seiu.  liei  einem  langsamen 
Verleufe  dtrKrenkh.  iat  die  Mukebnbetet»  dee 
Heineue  tetweder  hypertrophisch,  oder  erweicht 
u.  fiflbst  serreiblich.  Ais  melir  oder  Avetnger 
charakterist.  Zeichen  der  Pericarditis  in  der  Pe- 
riode der  Congestion  u.  der  üilerung  bezeichoeL 
Ik  einen  heftigen  Schmers  nnler  der  BnutWMm 
oder  g^n  das  untere  Ende  dea  Bnialbeine,  oft 
t}vi9  qanze  Pericai  dium  (hinnehmend  u*  von  hier 
sich  bald  gegen  die  linke  Achselgrube  u.  den  lin- 
ken Arm,  bald  gegen  das  Diaphi;agmay  die  Hy- 
pochonder» eieh  hin  verbreitend.  Er  kt  beU  elo- 
dicnd,  bald  schneidend,  betd  reiaaend,  zuneh- 
mend unter  der  Pcrcussion ,  beim  Husten  und 
Athmen  o.  gestattet  dem  Kranken  nicht,  die 
linke  Seite  zu  atreokcn  n.  euf  ihr  lu  hegou.  Zu- 
weilcn  ist  er  eber  eneh  nnr  dampf  oder  eelbet 
genc  fehlend,  oder  auch  durch  andere  Leiden 
maskirt.  Je  einfacher  u.  je  reiner  die  Pericarditis, 
desto  adunerzloser  ist  sie  nach  dem  Vf.  Die  Per- 
ouaiion  gScbt  nnr  denn  AofklMning,  wenn  schon 
eine  starke  Ergieasung  eingetreten  ist.  Das  Leder- 
geräusch ist  nicht  iuiOjer  vorhanden,  wohl  aber 
das  Geräusch  wie  vom  Heiben  mit  einem  Keib- 
eisen  oder  mit  einer  Säge,  zuweilen  euch  ein  Blase- 
belgger8uMdi,ein  Geranach  vom  Zasemmenknitlem 
des  TafleU.  Der  PnU  ist  bald  regehnÜaaig  und 
▼oll,  bald  klein,  untcrdriickt ,  beschleunigt  u. 
unrepelmässig ,  die  Haut  briij  warm  u.  feucht, 
bald  irockeu u. heiss.  Zuweilen  ist  Dyspnoe,  Un- 
nhe,  eine  tnlateilte  krempflufte  Ge8icatd>ildnng, 
Delirium  vorhanden.  Dieses  Vorhandensein  u. 
Fclilcn  einirlner  Syinjitome  ist  navh  B.  durch  et- 
waige CotiipltcaLioneu  mit  Entzündungen  anderer 
Oigane  bedingt,  was  er  durch  Verweisung  auf 
cutsebe,  von  ihm  hn  Boche  nüfetlieilte  £»b» 
kengeschichten  darzulhan  sacht«  In  Späteren  Fe- 
riodrn  der  Krankh.,  wo  schon  Pseudomembranen 
U.  Adhäsionen  statt  finden,  soll  nach  B.  das  Ge- 
rensoh  wk  von  neuem  Leder  em  häufigsten  u. 


deutlichsten  sein  ,  itbrir;pns  l^fine  blonderen 
Symptome  das  Dasein  dieser  IVscudoi^elnlde  beur- 
kunden. Als  häufigste  Lrsaclxe  nennt  der  VL  eine 
schnelle  &kfiltnng  noch  vorengegangen«r  Mi* 
zung ,  daher  b^lettet  die  Krankheit  so  oft  d» 
acuten  Eheumatismus.  Die  meiste  Empfangüdi- 
keit  besitze  das  Alter  zwischen  dem  10.  u.  SO« 
Jahre.  Die  Vorhersagung  stellt  B.  nicht  so  unbe- 
dingt ungünstig,  wieCorvieert,  Leenneei. ! 
Andere,  so  lange  die  Krankh.  nicht  mit  radem 
compUcirt  auftritt,  als  mit  sehr  aasgesjHrocbcna: 
Endocarditis,  Pleuritis  u.  PJeura-pneunonia  n. » 
lange  keine  starken  Ei^essungeu  vorhandse  lüii  : 
Genesung  tritt  zwischen  dem  7.  n.  14.  Tage  ein.  | 
Seine  Heilmethode  ist  kräftig  blulentzielieni 
Eilf  Krankengeschichten,  wo  die  Herstellung  nadi 
diesem  Verfahren  gciang,  mechen  den  Besdilim 
dee  ersten  Bendes,  dem  mehrere  AbbOdmi;;« 
beigegeben  sind,  welche  das  Hers  im  gesnnda 
u.  kranken  Zustande  versinnlichen.  TWer  Jfi 
zweiten  Bnnd  dieses  Werkes  werden  wir  im  iuuh 
sten  älucke  berichten«  iü^ftUa. 

66.  Monographie  compleU  mr  k*  maUm 
du  foie^  par  A.  B  o  n  n  e  t ,  doct.  en  mdd*,  manbn 
de  la  socicte  d^  mrd.  de  Bordeaux  etc.  etc.  Ouvn^ 
<pii  a  obtenu  une  rru'UaiHe  or  a  la  socUte  tn*^ 
ccUe  d^J^miaiioii,  Paris,  cliez  Just  RouTter  (<B> 

LeBenrier.  1855.  8.  Pig.  XV,  200.  (PHxSh 
5p  Cent.)  —   Die  Aufgabe  der  Sooiete  d'emuU- 

Uon  n.  dienrapränglicheAbbandhiMg  hattp  juuSdut 
nur  die  acute  u.  chron.  Hepatitis  vor  Augeo;  hi« 
erscheint  dieselbe  vor  dem  gröisem  PobUsooi  di 
Monographie  eompl^  'enr  lee  melediee  dn  Mx,  ob- 
gleicb  im  Grunde  ausser  von  den  yerschiedrors 
Formen  der  Hepatitis  nur  noch  (S.  U7  — 2(^1) 
unter  der  Aursciüift:  „Passive  Ccngesliooro  in 
Bhites  in  der  Leber**  emf  eine  sehr  nnvolfatibdi^ 
Art  von  den  Leberblninngen,  der  Astheeie  da 
Leber,  Atrophie  derselben,  den  Galleustpin''ti, 
der  V^assersucht  in  Folge  von  Hepatitis,  den  Kraoli* 
beiten  der  Austuhruugsgäoge  der  Galle,  der  Gflb- 
soebt  n.  den  lllschmigsverilnderangen  dsrGaUc 
handelt  wird.  —  Dieser,  den  neuen  Zusatz  its 
Buches,  welcher  dasselbf  zvr  Monographie  erbe- 
bten 9o!!,  cbarökteris!r«»ndt  ii  Abgerissenheil  n.Ob<f». 
llacUUvhkeil  entgegen  ist  der  1.  Theil  über  Hrf»- 
UMk  «MNila  n.  «bronien  nleht  ohne  Werth.  9e 
Gtnndgedanke  iiC  der,  dem  die  elitiündl.  Reim^ ; 
in  der  Lebpr,  wegen  der  geringem  Anim^''^*: 
dieses  Organs,  sich  auf  rerscbiedeuen  Stufen  tJ- 
ballen  u.  uianuigtache,  uii  scheinbar  einander  ^ 
gegeHge«etzle,  Stönmgen  envgen  kttmw,  ibM 
richtige  Beurtheilnng  nnr  durch  die  genaue  Wör« 
digung  des  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Relznti;»- 
n.  resp.  EntzündungszustaudesmögUoh  werde, 
die  Sy mptoinalologie  u.  Diagnose  der  aooleo 
ent^dnng  ist  et  «her  n««h  demVt  von  dar  gfäv 
len  Wlobtifkeit,  sieb  von  dem  Antheile  zu  ^^f^ 
zeugen,  den  in  der  Mehfzelil .  [a  in  alleo  KtW« 
«'in  eutzUudl.  Leiden  der  öcbletmhaut  des  Bls|eoi 
u.  Duodenum ,  so  wie  des  Benotifells  en  dir  Brt* 
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ricLuag  der  ivrauJüi.  ulmmt.  (Gastro-liepato-peri- 
imds.)  HienM«bT«rwirft  dwVr.  dfeEinlbtUuu- 
11  Hepatilu  profunda  f.  pareuobymatosa  u.  super- 
icialil,  ebenso  wie  die  Ansit-Iit  drrcr,  wplchp  eine 
■^atzüiiflung  des  uuteru  Bauchlelluberzuges  der 
■jtbtt  u.  der  GftUe  bereitendeu  Organe  ^ntenchei« 
Im  (8.  46)*  Bioig»  iatarviMnle,  grifatantlMUt 
ib«r  anderen  Beobaobtem  eullebute,  Kraukenge- 
irhicliten  ■  dieneo  ibm  zum  Belege  dieser  Ansicht. 
Oeo  Kiowarf ,  das»  oft  Leberabitcessa  sieb  bilden 
jbae  voduhrgegaugene  Hepatitis ,  wenigstens  ohiM 
Iis  fM  entzündl.  Affection  des  Peritanittin  bePr 
-übrende  ScbmerzbaftJgkeit  der  Lebergegend,  be- 
rifigt  er  durch  die  Aiidral'scbe  Angabe^  dass 
iteiis  solche  Abscesse  mebr  der  cbroouciien  oder 
»«Ii der  partiellea  Hepatitis  «ngebiirMi  (?),  tbeils 
iMsA.  nur  einen,  auch  TOin  Vf.  beobachtetan» 
fall  aculf  r  Hepatitis  kennt,  in  welchem  die  Gegen- 
.vart  eiues  s'f'cbzeitigen  Magen-  u*  Darmleidens 
.niiJiiiJiaJi  blieb.   Recht  gut  ist  (S,  4d)  die  Zeich- 
laog  der  eAnm.  H0patitia\  „sin  UtalCy**  mdiit 
Jer  bracbeideiM  Vf.  selbst,  „nichts  zu  wünschen 
ibri».'*  C)    Fbenso  sind  dip  Bemerkungen  über 
Ubrrabscesse,  Physcojiie  der  Leber,  deo  Antheil 
;ijrouisciier£nt2iinduugszu8taude  an  der  Entstehung 
far  „LeberobfInwtiOM**  dar  Altm  (Sdifbrn, 
bebt,  Melanose,  Hydatiden  n.  s.  w.) ,  weou  auch 
liehtiNetifs  entlialtpnd,  doch  ziemlich  vnüsfäudig. 
Vit Diagnose  wird  ubt-rali  auf  dieMBjiualuiiter- 
■cfaong  (su  welcher  S.  67  eine  Anweuuug  gege- 
kN  wird)  groncr  Werth  gelagt.  —  Dai  Beaaltet 
ler  sehr  breiten  äUolog,  ünUreuchung  (S.  91 
127)  aber  ist  kein  audres,  als  dass  stets  die  He- 
^»titii  so  ihrer  nächsten  Ursache  eine  Crcu/nh-jtf/i- 
laiffo  adar  Gaatnk^Duodtmiii»  heha  n.  den  aHe 
KmOibie,  wetahe  neeh  dar  gawtfhol.  Annehme  die- 
(rlbe  erzeugen ,  z.  B.  Erkältung ,  Gemiithsbewe- 
iuiig,  zurück  e^etnebenf>  Kratre  ,  Scroplieln  ,  Sy- 
l^liiiu,  Uuterdruckuog  habitueller  Blutungen,  Auf- 
adhait  uatar  des  Weiidekraisao,  Idiopetli.  n.  treo- 
nat  HimaifectioiieB  v.  s.  w.  nur  durah  des  Mittel- 
Siied  dieses  B  r  o  u  ss a  is 'sehen  Deus  ex  machina 
ttitr  bociutens  (irorzüglioh  bei  traumat.  Entstehung 
Krankb.)  emer  Peritonitis  die  Terschiedenen 
Ihrawtt  dtrHapetitia  aneagen.  Hieneah  iiC  Idafat 
a  «rmeisen ,  wie  der  Vf.  die  KrenlLh«  behandelt 
wiisj'uwill.  —  Venmstaltungpn  nicht  französischer 
Nwueo  (wie  Morgagny,  Vurzer,  Saemtrip- 
f  log)  sind  dem  Vf.  sehr  geläufig.  —  Für  deutsche 
Aema  bt  damneeh  die  Sohrift  ziemlich  wertbloi, 
^brr  ebeoio  wenig  hält  iie  nit  dar  Portel'aahan 

Albeil  p)n*.n  Vergleich  aas,  H,  Haeser, 

hl.  Paris,  Crochard,  itibraire-Bditenr:  TraUe 
■MPibMt  dt  Tete  ei  de  JJ  EnciphaUte  ^ 
folttnau  dl»  aalb  Uut  eti  9on»kntiv9$  on^nga 
^  IquH  lont  disoutees  phuifPii  qnaatfoDS  rela. 
tiTeiiiut  fonctions  du  Systeme  nervenx  en  g<»npral, 
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f  l'hopitsl  militaire  dHoMmalioB  da  Vel-de-GtAao 
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de  Barcelone,  membre  des  societes  med.  et  Iltt4* 
reirea  da  Stretbowg,  Bordeaux,  Meti,  GbaloM 

sur  Marne,  Doimi  etc.  Deaxieme  edition.  1884>« 
XXIV  pt  6U)  P.  8.  (7  Fr.  60  Cent.)  —  Eine  Mo- 
n<^raphie  über  die  Wunden  des  Kopfes  u.  die  Ent- 
zündung des  Gehirns,  als  Folge  derselben»  yon 
616  8.  wird  bri  deutaehan  WimdüratMi  aabon  daa 
Volums  wegen  die  Aufmerksamkeit  in  Anspmah 
nehmen jedoch  darf  man  hier,  wie  fast  bei  allen 
franräs.  Autoren,  nicht  übersehen,  dass  Beobach- 
tungen, dem  Texte  einrerlelbt,  mebr  als  Mm  drit«» 
tett  Tbeil  der  Arbeit  einnehmen.  Wenn  aoeb  lüabt 
geläugnet  werden  kann,  dau  diese  Art  der  Dar- 
stellung für  die  Belehrung  "rortfieilbaft  ist ,  so 
finden  steh  doch  auch  hier  manche  Beobachtim- 
gen,  die  wader  etwea  Üir,  »oah  gegen  die  en* 
gawwidte  Methode  beweisen,  Uelitigens  müssen 
wir  uns  bei  dieser  Arbeit  mir  auf  Angabe  des  In- 
haltes beschränken,  weil  eine  specteliere  Anxfügeza 
Tiei  Aaum  in  Anspruch  nehmen  würde. 

Naab  einer  geaablnbtl*  Binleltong  gelangt  dar 
Vf.  pi»  21  zum  1.  Cep.,  welches  die  Wunden  der 
änssrren  Bpdeckuiin;pn  u.  die  des  Cranium,  Fractu- 
res  du  crüoe ,  uinfu.^st.   Dieses  Cap.  zerfällt  in  3 
Abschn.,  deren  erster  die  Wunden  der  weichen 
Tbaile  o.  IhraBabwidlung,  dienaaiah«Bigaothilai- 
lichkeit  darldatato.  darum  die  Beachtung  deutscher 
Wundärzte  verdient;  der  zweite  die  Brüche  des 
Granium  u.  der  dritte  die  Anwendung  des  Tre» 
paus ,  wo  auch  die  ,Indicationaii  fUr  aeine  Anwen- 
dung gewürdigt  werden,  omfasst   Das  2.  Cep» 
p.  89  handelt  von  den  Wunden  der  Gehirnhäute 
u.  des  Gehirns.   Der  1.  Abschn.  desselben  enthalt, 
nachdem  der  Vf.  Einiges  im  Allgemeiueu  über  die 
Gommotio  aerebrt  vorgetragen  ii.aie  in  «ne  direcle 
n.  tndiraata  bat  satiblleD  lassen^  die  directe  Com. 
oerebri^  u.  die  Biaabeinuogen ,  welche  sie  cousti- 
tuiren.   Per  2.  Abschn.  p.  98  die  indirf'ctp  Com. 
cerebri,  welche  statt  üudet,  wenn  ein  mehr  oder 
weniger  Yom  Kopfe  entfernter  Tbeil  getroffen  n« 
die  Kracbütternng  bis  zum  Gehirne  fortgepflanzt 
wirrl.    Der  8.  Abschn.  betrachtet  J!«  Com  cerpljri 
in  Verbindung  mit  organ.  Verletzungen  desselben. 
Das  S.  Cap.  p.  1 18  uinfasst  die  Paralysen,  welche 
enf  Verwundungen  des  Kopfea  folgeb.  Naab  allga- ' 
meinen  Bemerkungen  folgt  p.  14S  die  1«  AlitheiL 
der  Lähmungen,  die  plötzlich  in  Folge  Ton  Rup- 
tur(  u  d(  s  Gehirns  erfolgen.  Im  1.  Abschn.  daselbst 
spricht  der  Vf.  über  deu  Verlust  oder  die  Alteration 
der intelleetnellenPinietionan.  In  2.  Absabn.  f.  166 
folgen  Beflexionen  über  den  Verlust  oder  die  be« 
merkbare  Verminderung  d^r  sen«itiven  Functionen. 
Der  3.  Abschn.  p.  168  handelt  Ton  der  Paralyse 
wUIkürlicher  Bewegungen,  Dif»  2.  AbtbelL  ent- 
wkkaU  hier  die  Paraljrsa« ,  die  dnrab  Bnixiindwig 
dea  Gabima  entstehen  u.  der  1.  Abscim.  hierselbst 
den  consecutivpn  Verlnst  oder  die  Alteration  der 
iutellectuellen  Verrichtungen.  Der  £,  Abschn.  ent- 
hält Erörterungen  über  den  Varhisl  der  aeniitiTatt 
Verriabtangan  in  Folge  der  Enttöndnng  der  ihnen 
«j^abfimidatt  Namn  oder  dar  Tod«n9«rlio  daa 
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Gehirns,  ii,  zwar  1)  Alteration  der  sensitiven  Ner- 
Teu  im  loiiern  de«  Cranium  u.  2)  Verlust  oder 
Verletzung  der  sensitiven  Verriclitungen  in  Folge 
der  Eotsibidang  der  vordera  Parti»  dm  GeUnu. 
Dritter  Abschn.  Lähmung  der  wUlkürl.  Bewegun- 
gen in  Fol^e  der  KntzÜuduiig  des  Gehirns  u.  allge- 
meine  Betrachtungen.  Viertes  Cap.  p.  293,  Coin- 
preäsion  des  Gehirns  in  Polgp  ergossener  Flüssig- 
keiten. Brater  Abtobn. ,  Ergiest ung  blutiger  Fliis- 
sigkeiteD.  Zweiter  Abtclm.,  BrgitiiODg  poraleotor 
Fliistigkeiton«  Dritter  Abfchii.»  Bildung  der  Eiter- 
kysten  u.  vlfTtfr  A!)sc!iii.,  Bildung  fesler  krank- 
hafter Kör|  er.  Fünftes  t^ap.p.  S42,  über  die  krank- 
haften Sympathien  des  Gehirns  u.  allgemeine  Be- 
traohtUDgen. '  Im  1.  Absehn«  folgt  die  gegen  den 
VerdftiMiDgteppartI  geriobtete  krankhafte  Sympe» 
thie;  im  2«  Aiuchn.  die  gegen  das  Sexual-  n. 
Harnsystem  gerichtete;  im  3.  Abjchn.  die  ge?o^n 
die  Brustorgane  gerichtete,  u.  im  5.  Abschn.  d'f 
gegen  die  äussere  Haut  gerichtete  kraukhatteSym- 
patlue.  Seebstet  Cap.  p.  401,  Bntzihidttog  det  Oe- 
hinis  u.  seiner  Fortsetzungen ,  nebst  aUgemeinen 
Betrachtungen.  Erster  Abschn. :  Symptome  u.  Ver- 
lauf der  traumat.  Kiit^iindung  des  Gehirns  im  acut, 
u.  ohron.  Zustande.  Zweiter  Abschn.:  Erscheinun- 
gen äusserer  Verletzungen  verbunden  mit  Entzüu« 
dang  des  Oehina.  Dritter  Abielin.:  Ausgange  der 
Bntsändang  n*  «war  1)  Zertbeilung;  2)  Erguss 
seröser  u.  purulenter  Flüssigkeiten;   3)  Alteration 
u,  Degeneration  dps  Gehirns  u.  zwar  a)  eiufache 
Verhärtung  Ton  weisser,  rotlaer  Farbe,  mit  Ge- 
rässentwtokelmig,  gelatinfiier  n.  labit^ar  lafiltra* 
tlM,  Hypertrophie  o.  AtropUo  der  Gewebe  ab 
Terschiedene  AbstnfaBgen  des  Zustandes ;  b)  ein- 
fache Fr^fichuog  u.  diese  begrenzt  oHpr  nnbe- 
preii7,t,  von  LreH^licliter  Farbe,  mit  gelatinös  -  serö- 
ser Lxhalatiou  aut  der  überiiäche  oder  in  den  Ven- 
trikeln dei  Gehiftts,  das  Gewebe  niobt  infiltrirt; 
e)  harte  Anaartang  n.  diese  aairrhSi,  ipeeldg,  oan- 
crös  f  encephaloidisch,  fibrös,  polypös  u.  s.  Wi  von 
verschiedenen  F.>r!>f'M  ;  d)  weiche  Ausartung,  o. 
diese  purulent,  zerlliessend  ,  putrid  ,  ichorÖ5,  iran- 
,  grsiuus,  tuugüs,  vesiculüs,  von  suii warzer,  äcliie- 

ferfSwbeoer,  brauner,  gelber  Farbe,  miteiterarÜ- 
ger,  iehorSser  Infiltration;  die  hierüber  folgenden 

Erörterungen  müssen  wir  hier,  wie  angegeben, 
übergehen.  Siebentes  Cap.  p.  544:  Reliandltin^jr 
der  traumat.  Verletzungen  des  Gehirns  u.  der  Com- 
plicatioueu.  Erster  Abschn.:  locale  Behandlung 
der  Kopfwanden;  aweiter  Abschn.:  Behandlung 
der  Com.  cerebri;  dritter  Abschn.:  Behandlung 
der  Gehirnentzündung,  erstens;  durclx  die  schwä- 
chende Methode;  l)ier  eifert  der  \'f.  van  p.  570  — 
575  dagegen,  da;^  man  den  locaieu  bluteuUeerun- 
gen  noch  die  Kälte  hinsufiige,  die  naeh  aehiBr 
Angabe  weit  mehr  Schadett  atifiet,  als  sie  Nutsen 
aehaA,  u.  hiernach  nidit  die  allgemeine  Anwen- 
dung erlaubt,  die  man  ihr  pingerauml  liat.  Auf- 
iallend  ist  es  ,  dass  auch  K  r  i  r  -  H  a  n  •>  c  n  iu 
seineu  Heil-  u.  Unheilmaximeu  p.  lüö  gegen  die 
«iib«dfa^[te  Anwendung  der  Kille  «nftrilt  o.  ihr, 


wohl  nicht  ganz  mit  Unrecht,  das  Versetzen 
Ablagerung  von  Eitermassen  auf  das  Gebir 
schreibt,  u.  unser  Vf.  hält  sie. für  eine  gefal 
Waffe  inr  Bekämpfung  der  traomat.  €dtt 
xiindung;  zweitens:  durch  die  revnlnTe,  i. 
wird  erreicht  innerlich  durch  Purgantis,  i 
lieh  durch  Reizmittel,  welche  auf  dieHaim 
werden.  Gleichwie  Krüger-Hans mi  I^ 
girmethode  verdanamt,  so  lehnt  auch  uü^ 
sich  gegen  sie  auf,  n.  unterattttit  dieass  Aril 
mit  Gründen,  die  berücksichtigt  zu  wenis 
dienen.  Vierter  Ahschn. :  Behandlung  dersyi 
Keizungen.  FünOer  Abschu.:  diatet.  Regl 
von  Euceplialilis  ßelaileneu.  Sechster  Ai 
Voniflhlsmaasaregeln,  weleho  die  Bacoiml 
erfordert.  Sehluasfolgemngen»  p.  604»  Hie 
derholt  der  Vf.  nochmals  seine  WarnQaggc| 
Anwendung  der  Kälte  in  der  fr?iiunat.  Ence| 
im  14.  Satze  p.  ölO,  u.  ';clire'll)t  ihr  hier  n( 
uuheilbriugeude  Wirkung  zu ,  dass  sie  die 
•ehr  wirlLsame  Entleerung  verliindeie. 

Ana  dieser  Inhaltsanzeige  wird  demlMi 
Yorgehen,  dass  die  Arbeit  des  Vfl,  weon  o 
der  frfluzösisthen  liebenswürdipeD  WViijch' 
keit  keinen  Austoss  nehmen  will,  tou  Tieleffl 
zeugty  den  derselbe  diesem  Gegenstaude  zu^i 
hat,  n.  daher  können  wir  ea  V^andin!« 
Fache  um  ao  naebr  empfehlen ,  als  die  dsrii 
relisch  ausgesprochenen  Ansichten  durch  dit 
Belege  gerechtfertigt  werden  sollen.  IHi 
dd.  Complicatioru  des  plaua  apnt  Ui 
Uant,  Conimant  k  Utana»^  ia  vmmUk 
douUur^  la  phWni§^  terynpiU  et  leplA 
les  hSmorrhagit* ,  la  carte  €t  ia  nicresr,  i 
grvne  y  Pinflammadon  ,   la  suppuration, 
surptioTiy  la  pourriture  et  höpital  efc,;  p 
Guerboia,  Chirurgien  de  rhopitnl  de  It  i 
«t  da  online  de  Louia  -  la  *  Grand ,  meol 
rAcaddmie  foyale  da  midecin«.  Paris  18 
92  P.  (2  Fr.  50  Cent.).  —  Eine  atemlicbfl 
gearbeitete  Schrift,  welche  dir  auf  dem  Ti 
nannten  Gepenslände  kLincbwegs  erschöpft 
nur  kui'z  beruhil  u.  Manches  vermissea  Im 
man  wohl  hier  ca  finden  erwarten  dSrfls 
Aufgabe  des  Vf.  war  die  BeantwortuDg  der 
Welches  sind  die  Zufälle,  welche  die  ^'i 
{>t'8ünder8  in  Folge  von  Operationen,  ar«  1 
steu  compliciren!  Welches  sind  die  Mittel, 
zuvorzukommen  u.  sie  zu  bekämpfen!  Os 
Verfasaer  betrachtet  daahalb  saerst  die  V 
im  Allgemeinen  nach  dar  Art  u.  Weise,  wie 
gefugt  wurden  sind,  u.  nennt  als  Comjiüci' 
der  Sticliwundcn  phlegmonöse  EntzunJuog 
lacke  phlegmonöse  oder  brandige  Kose,  V 
sang  einer  Artn-ia  u.  danTetanas,woiMin 
rem  Krankangaadhiditen  aniiihrt}  ab  Com 
tionen  dar  Hidbwunden  den  SubstaozTerlui 
Eröflnung  von  Gelcnkhöhlen,  den  Biu!ci:s' 
Co«i})licationcn  der  Wunden  durch  sluuijii^ 
per  die  Paralyse  des  Gliedes,  oder  des  ^ 
Kdrpers,  Kaochanhrttche^  Zarslöiuii^  u^rH 
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>  a.  die  Vernichtung  des  ganzen  Gliedes. 
Tdcni  bändelt  er  noch  dieQuetscbwunden,  die 
faeaWundeu,  die  vergifteten  Wuudeoy  die 
im  durdi  V  erbrenoea  u.  Erfrieren  kivs  ah 
ladttet  in  «ioeoi  eignen  Cepittl  di«  Won«- 
Vtldie  durch  AbscessöfTiiungen  veranlasst 
%  All  cfeii  Brust  -  u.  rulerleibswandun- 
ld  die  A bscesse  öfter  durch  fremde  Kor- 
«^cirt,  welche  ausgezogen  werden  mas- 
idersieiiod  mit  Ceries  n.  Nekrose  verban- 
^tgea  welche,  wenn  sie  Localursichea  ihr 
ha  verdanken ,  das  Glüheisen  angerühmt 
Irin  -  u.  Kolhahsre'^se  erfordern  baldige 
Einschnitte  Alle  iibiigen  einfachen  Ope- 
u  siud  mit  äiiüschweigen  übergangen.  Der 
lUsraef  mr  Bttrechtung  der  Wunden  über, 
n  de  an  einzelnen  Theilen  des  Ktfrpt  ra 
mto.  Die  Kopfwunden  werden  complicirt 
CommotioD,  Contusion,  Extravasat,  Eiter- 
,  Erysipel ;  bei  Eindruck ,  Extravasat  u. 
[f,  mtd  die  Trepanation  empfohlen  i  der 
Iwirea,  Splitterbrüche»  der  Leberebicesse^ 
■den  Körper  im  Gehirne  u.  s,  w,  wird 
•dacht.  Bei  den  Gesichtswuiiden  erzählt 
2  Kalle,  in  denen  eine  Wunde  des  Aui;eii- 
}^<Mf  in  dem  einen  Falle  Tetanus,  in  dem 
TrinHiivemiiAclite,  er  gedenkt  derMög« 
der  fiBistehnng  einer  Speicbellietd  n.  er- 
dass  bei  Wunden  der  Augen  eine  theil* 
ler  gänzliclic  Entleerung  der  Aagenflüssig- 
fätl  finde,  wesl).ilb  auch  die  Natlelope- 
I  (ier  £xlraction  des  grauen  btaars  stets 
dwi  seien,  de  eelbsl  bei  gescbtckter  Hand 
Sitears  au  oft  eine  gänzliche  oder  theiU 
ütleerung  der  Feuchtigkeiten  des  Auges 
tercn  folge.  lieber  die  Cumplicationen 
tdeu  Augenbraunbogens  ont  Amaurose, 
udich  getrennte  Noaen  u.  Obreii,  über  Ue- 
iBoiigen  durch  Nervenrerletxung  vermiset 
eNotiz.  Sehr  kurz  werden  dieBrustwnn- 
vi^ndell,  Brüche  der  Rippen,  Verletzun- 
Pleura,  dpr  F.unf^en,  de«  Herzens  u.  der 
asse,  des  Uesupliagus,  der  Intercostalar- 
.  dis  Eindringen  fremder  Körper  in  die 
^«abiit  der  Vf.  als  ihre  Gomplicatiosen; 
ia  palmaonm  versiebart  er  bei  aeblreichan 
langen  nie  gesehen  zuhaben  u.  die-Fragc, 
Bm&twunde  erweitert  werden  sulie,  he- 
iter deshalb  verneinend,  weil  dann  der 
pf  Tcrhiodert  werde,  sich  au  bilden.  Das 
lit  in  derBrueCbdUe  u.  dae  Empyem  wer- 
t  besonders  abgehandelt.  Bei  den  Bauch- 
lählt  der  Vf.  nur  die  Xheile  auf,  welche 
Ml  verschiedenen  Gegenden  verletzt  sein 
ohne  des  Vorfalles  des  Metzes  u.  der  Ge- 
il gedenken.  Dar  Vf.  geht  hieraof  aar  Bä- 
lg der  Zufalle  über,  welche  die  Wunden, 
nnach  Operationen,  im  Allgemeinen eom- 
.  Der  Scinnerz  ist  untrennhnr  von  jeder 
Jtt.  Die  Abtragung  von  GcsLbwiilst cti  im 
Q.  aof  dem  Buckeu ,  in  der  Genend,  der 


Brüste  u.  an  diesen  selbst,  erre i't  oft  so  heftige 
Schmerzen,  dass  der  Kranke,  während  der  Ope- 
ration, denselben  erliegt.  Verletzte,  welche  mit 
grösster  Energie  den  Schmerz  bezwingen,  wer- 
den oft  datga  Standen  nach  der  Operation  vom 
Tetanus  befallen.  In  anderen  Fällen  erregt  der 
Schmers  helfigc  liitzipc  u.  nervöse  Fieber.  Die 
Blulijti^  ist  (Jiü  hauijgste  Foloe  von  Operationen; 
die  Unterbindung ,  die  Compre&sion ,  das  Glüh« 
aieen  aind  die  Mittel,  sie  an  bekämpfen,  übar  die 
Tonion  bat  die  Zelt  noch  nicht  entschieden,  Dia 
Entzündung.  Der  Bcand.  Der  V£  rälh  erst  bei 
sich  bildender  Demarcationslinie  zu  amputiren. 
Den  Grund  der  verderblichen  Atieclioo,  wdcbe 
»ich  als  Trismus  u.  Tetanus  nach  Wunden  ein« 
stellt,  kennt  men  ebenso  wenig,  ale  «in  flfittel, 
fcie  zu  heilen;  von  grösster  Wichtigkeit  ist  die 
Beobachtung,  dass  der  Trismus  sich  häufiger  bei 
der  besiegten,  als  bei  der  siegenden  Armee  ein- 
stellt. Der  Amputation ,  als  Mittel  den  Trismus 
SU  iMseitigeo,  ist  nicht  gedacht.  Der  Vf.  erwähnt 
noch  in  aller  Kürie  ale  Complicationan  dar  Wun* 
den  der  Bildung  des  Aneurysma  ▼aricoauoi  D.daa 
Varix  aneurysinalicus,  der  rxrcssiven  u.  zu  ge- 
ringen üiteruni?  u.  handelt  etwas  nLialahrlicher 
die  Venenentzündung  u.  den  Hospitull  rand  ab. 
Zum  Sdtliuee  whrd  noch  derEntailndung  innerer 
Organa  u.  dae  Erysipelaa  Erwähnung  getban« 

Schindlir, 

59.  Consideraiiuns  sttr  f appricialion  de  tn 
folie  ,  sa  tocalUation  ei  son  traitement.  Mirnoire 
accompagne  d'observaiions  et  d' autoptie»,  (-Lu 
ä  ta  9oeidiS  m^dioo' praiique,}  Per  J.  B.  Bal- 
homme,  dealanr  an  medeoine,  membre  dein 
•odfite  raedico  -  pratique ,  directeur  d'un  etahlis- 
semeiit  spocialf^ineut  desline  bux  alienes  etc.  Paris, 
librairie  de  üeville  -  Cavellin  ,  i  Monfpeiiier,  cbez 
L.  Castel.  1834.  Ö.  Ö2  p.  (7j  Cent.) 

60»  Awfe  des  reeherohm  w  la  loeaUtaUon  da 
la  foUtf  Mirnoire  accompagni  ä^obserpaUonf  cl 
d'aulopsus,  (Iai  ä  la  sociele  mMico  - pralique 
et  <!  la  soci/:t6  midicale  (Pemtilation)  ^  adressi-  u 
l'acaäemie  royale  de  meUecine  et  a  i'acaddmie  ä*» 
Sciences  ,  par  le  2>r.  B  e  1  h  o  m  m  e ,  direetaur  d*an 
«Cablissement  d*ali^Ä  ato*  Paris,  librairia  da  Ger- 
mer-Bailliere  et  cbez  Tauteur.  Janfier  1836.  8. 
195  p.  (1  Fr.)  —  Von  dieseu  195  S.  shid  aber  82 
abzuziehen,  da  letzteres  Schriftcheu  niclit  von  1, 
sondern  von  8ö  an  paginirt  ist  u.  sich  dadurch  als 
Eins  mit  antereos  andeutet.  In  dieiem  nun  wird  ^ 
(jsiBter  Artikel)  Tor  Allem  der  Untenebied  toh 
Leidenschaft,  UBvemiHift  (deraison)  u.  Irraieio 
(folie)  auszusprechen  vprsiicht.  Laiitlanrla  est  vo- 
lunlas.  Gall  u.  Spurzheim,  meint  der  Vf., 
hätten  bewiesen ,  dass  in  der  vordem  Partie  des 
Hlma  die  intelleetueUan  Ptanetionen,  hu  den  hin- 
teren u.  seitlichen  aber  Leidenschaften  u.  Triebe 
sitzen.  Je  nachdem  nun  diese  oder  jene  mehr  aus- 
gebildet sind,  herrscht  Intelligenz  oder  Leidenschaft 
u.  Trieb  vor.  Dazu  kommt  nun  aber  noch  als  drit- 
ter das  Gewisseu,  weiches  auch  dem  wenigst  in- 
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telligeoten  Mensobeo  inoewohnt  Hemoht  dien  u« 
leitet  es  den  Meiuchen  n.  baodbabt  es  das  Olekh- 
genrioht  dsr  MmofgaiM  des  Triebs  n.  der  latelli* 

genx,  so  ist  der  Bbnsoh  TernUnAig,  im  Gegen- 
tbeile  uiivernUnftig.  Wahnsliinig  wird  er,  wenn 
daroh  PrädUpMitioa  o.  irgend  eiue  andre  ürsaciie 
ein«  Neurale  oder  «ine  entsilDdl.  Congeition  itdi 
im  Hiffne  Idldet:  — >  Bs  würde  in  weit  Tühren,  auf 
das  ÜDgenügende  dieser  DUiinotion  hier  näher  ein- 
xugeben.  —  Im  '2.  Artikel  reduoirt  Her  Vf  aile 
Formen  des  Irresein«  aut  lulgende  S  (iruudiypen, 
1)  Toelsebe  Oa-eongestir  entsündl»  Affeellon  des 
Hirns  a.  der  Himbiute.  Meoingo  -  cerebrite  aiguö. 
Bxoitationsformen.  2)  Atonisube  Form  mit  cbron. 
Entzündun;;  r)f>s  Hirns  u.  drr  Hirnhäute.  Metiiugo- 
eertibrite  chrouiijue.  Depresiiousformeu.  Detuenoe» 
5)  Nearopatbischer  Typus  ndt  PbMneteenmi  einer 
Neurose  ohne  bestimmt  charakteristrtes  Leiden  der 
Orpinue  de»  NerTPUM  5tPTns.  MoDomanien.  Dazu  kom- 
men noch  die  Amgäuge  der  Entiiindung:  Hirn- 
atropbie,  Meningo  -  cerebrite  paraUtique  eto.  Der 
Vf.  tebeint  eber  so  IttlileDy  wie  umureiebeiid  diese 
Tiel  za  eHgeadiieii  Annahmen  Ton  HirDeutzündung 
im  Irreü»-!!!  sind  ,  n.  liinitirt  ii.  niianclrt  nun  Über- 
all ,  SO  dass  aus  diesen  augeUicheu  Kntsüadungen 
unvermerkt  eiofaobe  CongestiooMi  werden.  Bben« 
•o  mibcsllninit  sind  die  Grensen  von  eenl  u.  «luo" 
nisch  angegeben  u.  die  S.  Form ,  der  neuropatb. 
Typus,  die  N('«^ropathie,  ist  so  viel,  wie  gar  nicht 
erklart.  Das  darüber  Gesagte  reducirt  sieb  auf  den 
0ats:  Sm  Menomenle  bet  ihren  Bits  nlelit  bloe  in 
Hirne,  sondern  in  den  Tersobledensten  Tiieilen  dee 
Nerveosystems  des  animal.  Lebens.  Der  3.  Artikel 
gieb!  «»tntgps  Therapeutische,  wobei  nur  die,  der 
Butzuuduugsvoraussetzuog  zum  Trotz,  emplohieiie 
Vonieht  n*  MIssigimg  beim  Aderiats  easoineriMn 
ist.  Die  nun  folgenden  16  Beobtolilangen  bieten 

nichf<;  Hrsonderes  dar, 

Das  7  weite  Scljriltchen  bringt  im  1.  Artikel  ein 
paar  wenig  interessante  Beobacbluugeu  u.  Kelle- 
vionen  über  sympatb.  Irresein  (Nenropatble). 
Im  £•  Aräkei  wird  Uber  die  Beziehung  des  Ner- 
Tensystems  zum  Irre^pii»  jj^hnndplf,  die  graue  Sub- 
stauz  als  Silz  der  InteUigeuz  erklärt,  das  Hirn  als 
unnutteibarer  oder  mittelbarer  Sitz  des  Irreseins 
iMselebnet  n*  dieses  telbet  von  Nerven-  oder  6e- 
fiissirrilalion  «bhingif;  gemoebt,  euf  den  innigen 
Wrbnnd  der  gratien  Sobstauz  U.  der  Pia  mafer 
hingewiesen  u.  s,  w.  —  Oer  3.  Artikel  ist  einer 
rapiden  Prüfung  der  Wehriieit  der  Phrenologie 
flir  die  Lehre  von  Irresein  gewidmet,  welelie  gens 
sam  Gunsten  drr'selben  aotfiUlt.  Aasswdem  wird 
über  Voisin  's  Otthoplirenle,  welche  nur  Tur  dia 
wenigsten  J?alle  Erfolg  veripreohe,  abluUig  ge- 
nrtbeill»  obsebon  tieb  der  V£  viele  Utthe  giebt, 
.  aeebsoweisen,  dess  die  Priorität  dieser  Idee  ihm 
gebUlire.  Mit  grossem  Ktfersncbt  der  Vf.  darzutbuu, 
rr  hätte  eher  als  Voisin  gesagt,  dass  f^s  vom 
ülodsinuigen  bis  zum  volikommeu  Ternunttigen 
Memeben  eleo  Menge  flwiseiienetufisn  gebe« 
Die  BemwIitangeB  Uber  dai  Oedom  des  Hitasy  eis 


Ursache  des  Blödsinns  (Inhalt  des  4.  ArtikfU)  U»- 
wm  ee  bedaoem ,  dass  der  VC  die  ZeicLea  diewr 
„MitM  l>em(Asiilf"  in  Laben  so  nageDügeni 
gegeben.  Obgleich  der  Vf.  glaubt,  sieiogeibH 
sohrieben  zu  haben,  dasi  dieser  Zustand  ««njiur- 
kennt  u.  iudioationen  zu  Purgtr-  o.  diuret.  .^litioa 
derauf  gegründet  werden'  lUtonen,  lo  ist  dits 
doeb  Iteineswegs  geseheben.  Aneh  die  pitheligiMb 
anatom.  Beschreibung  befriedigt  nicht.  Kioe  m 
eiuigermasseu  genügende  Diagnose  dieser  KrjoLlt. 
wäre  mehr  werih  gewesen,  als  alle  hrotctiiir«^ 
womit  der  Vf.  seit  1823  die  getebrie  «.lidttp- 
lehrte  Welt  beschenkt,  zusammengenooMMaf* 
Den  Schlass  inachen  11  Beobachtungen,  bri  flf- 
nen  blos  die  durchganvijf»  Angabe  des  koptauo» 
ses  II.  der  prädominireudeu  phrenolog.  OrgsacLi 
tt.  Neebelinnog  verdient. 

Bs  ist  zwar  hemerklicb,  dese  der  Vf.  roadti 
Einseitigkeiten  der  Schule  H  r  o  d  ^  sa  i  s's  sich  mehr 
u.  mehr  losmacht  u.  es  verdient  Lob,  die  aljf^ 
dings  vagen  Namen:  Manie,  LVIonomaaie,  Deunx* 
n.  w.  enf  bestimmte  pbysiologlseb-esssbgi  I» 
zeichnon^on  sarUckrühren  zu  wollen,  weao  der 
Vf.  diess  nur  mit  mehr  Kriblg  m  tban  Tennotk; 
hätte.'  Was  Soipio  Piuel  1833  CereUie - 
nennt  der  lö34  Cerebrite.  _  Wei  et  M 
gewonnen?  -~  Seine  Neoropatliie  bsbit  4w  A 
selbst  ein  Mysterium.  Br  giebt  nichts ,  sU  rioe  u< 
dre  Nomenclatur  d.  nennt  diess  sehr  etnphati^t'^: 
seine  Lehre.  —  Aach  die  flüobtig  crzÜilten  kn» 
kengesobieiiten  kOnnen  Icehien  böbm  eien» 
sehafilichen  Werth  enspreeben.  ßiamrii» 

61.  Esrjuisses  plirenologiqut»  et  phytk^ 
moniqueH  ou  P'trcholugie  de*  Conlempvravu  ^ 
piue  ceiebres.  Par  T  h.  Poapin.  A  Paru  lS3&j 
S  Voll.  8.  (18  Pr.)  --  Der  Vf.  sttcfat  h  dien 
Schrift  durch  eine  Reilie  von  Portraiis  jetzt  lebm 
der  Ijpriihintpr  iVlnniier,  besonders  in  Parij,  «fc 
G  a  1 1  -  >  p  1 1  r  ^  h  r  i  m  'sehe  Oreanenlphr?  la  * 
iäuteru.  i:!.r  giebt  daiier  nach  einer  kurxi-u  wm 
leitong  eine  fJeberrielit  der  Spnrsbeioi'xbl 
Organe,  dann  kleine  Abbildungen  vom  Gfhint, 
von  dem  Scliädel  u,  den  S  p  u  r  7  h  r  i  m '»chca  Ü** 
ganeu ,  die  nur  für  Laieu  bestimmt  &cia  kuniM 
Ueber  den  Werth  dieser  Phrenologie  stebt  «dl 
dn  Urtbeü  der  Physiologen  so  fest,  diM  «  ^ 
ner  Bemerkung  darüber  bedarf. 

Dan!i  folgen  aber  die  Porfraits  d^r  berubffl''^ 
ßläuner,  nuch  der  Ordnung  der  Spurzbei»*', 
sehen  Orgaue ,  mit  oberflädhiiohen  psycbdog.  BH 
fnerknngen  u.  eingtslraoten  Anriulolen.  0<H 
Text  möchte  sehr  wenig  Werth  haben ,  o.  n 
Spurzheim'schen  Organe  mörhr^n  sich  oft«** 
schwer  oder  vielmehr  gar  nitiit  aufiiodeo  1«*^ 
dagegen  ist  der  gemnnte  physiognook  AtO^W»| 
der  Portreits  wohl  oft  treffend,  ihre  WaU  de 
wohl  oA  glücklich.  Werth  erbalt  daher  aocb  i* 
Schrift  nur  durch  diese  Portrait»;  sie  schein« 
u.  mehrere  dem  Heo.  bekannte  Personen 
traflvn.  Un  deher  den  Leier  en  beMiehemf** 
Off  biar  sa  tnohea  liat,  wollea  wir  die  <Np*^ 
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lebst  den  Namen  der  beigelügten  Portrtits  hier 
lafubreo.  Oedioirt  ist  die  ßvlirift  Hm.  J  u  1  e  t  J  a<- 
tia,  taiD  fimmdiwlM«  BonTirtote-Porifilt  da> 
ivdfTllttkupfer  erscheint. 

1)  Amour  de  la  vtp,  Leo  p.  Robert;  2)  Ali- 
seoliTite ,  B  r  i  1 1  a  t  8  a  v  ii  r  1  n  3)  A  maüvite, 
}in!!  4)  Piiilogeniture,  Casimir  Perrier; 
))IUMl«tivÜ^  Walter  Sootti  6)  ArectianiHl^ 
bifitte;  7)  CombatiTite,  la  gininl  Lainar- 
Joe;  8)  Deitructivite,  Dapuytren  (gnt')  9) 
secrttivUe,  Talleyrand;  .10)  Acquiailivile, 
Pagauiui;  11)  Coo&tructivit<^,  Fontaine;  12) 
BttimedeMl«  Br«nstai«  (gut);  IS)  Approb»- 
mie,  Scribei;  14)  Circonspeotioa,  Dopin 
liiM(out);  15)  Bieureillauce,  B  era  n  g  f!  r ;  16) 
icuaaüoQi  Lamartine;  17)  Conscienciuile, 
HtUtttbrUDd;  18)  Esperanoe,  Silvio  Pal* 
ico;  19)  Menreilloflite,  unser  Hoff  mann;  20) 
JÄ,  Victor  Hugo;  21)  Indiridualite,  Or- 
»U;  22)  Configuration,  baron  Gro»;  23)  Kten- 
lur,  Arago;  24)  Resistance,  baron  Dapin  (gut); 
15)CiJoiii,  Panl  Delarooha;  26)  LoeaUle, 
lacqaemont;  27)  Ordre,  Oavlar;  28)  Eran- 
naliJe,  Andrienx  ;  29)  Temps,  Lablaohe; 
iO)  Tom,  Ros5  i  n  i ;  31)  Lan^age,  Sylrestre 
l«S«cyi  32 j  Cuxnparauou,  La  Menne is;  33) 
3wnlile,  Gaof frojr  8t.  Hilaira.  Haumger. 

62.  A.  Bassi  del  Mal  del  Segno  o  Moscar- 
««w,  MalaUia  che  afftig^e  i  hachi  da  se/a, 
^"ttl.  IiodL  1835.  67  p.  8-  Parte  Ii.  Pralka. 

^i.  1886b  60 1».  a*  Dia  BntdaaknagaB  des  Vt 

'ud  bereiu  im  J.  1835  in  der  Oazzetta  di  Milauo 
'fjprochen  worrlf »  ,  n.  daraus  in  deutsche  Zeit- 
«iiriiteo  übergegangen,  üa  indessen  der  Ree.  dar- 
Mcaa  Hiebt  gai»  ilahtige  Ansicht  geschöpft  hatte, 
lienaizt  er  dia  Calagmibait  mn  ao  Uabar,  faiar 
Im  Ür:<^in:,l  anzuzeigen. 

^^  5  Millen  aber  die  Krankheiten  der  Seiden- 
«äpea  in  der  Medicin  ?  ich  denke  dodi  sehr  viel. ' 
IPnaniiBlIeh  bawieeoi  wird ,  dau  ain  botanM 
;*oaa  bestimmter  Pilz  sich  in  dam  labandan,  bot 
IQ  IflfndPD,  jile  im' todten  Thiere  entwickelt, 
diest^s  eine  todti.  Krankheit  comtituirt ,  das« 
■••Kraukh.  äusserst  ansteckend  ist,  u.  dass  »ie 
Mab  fatb^ianda  £pnooii»a]]gamete  ambtal« 
et  ^  so  ist  dieses  eine  auch  Hlr  lUe  meatabL  Pa> 
liologie  änssprst  wichtige  Entdeckung  ! 

Scboa  laDgi>l  kanutea  die  SeidenzUchter  eine 
Mibare  KrauUi,  der  äeidenwünaer ,  welche 
J*^  ''cn  Naman  Mnmiardina,  HoaaardiBo,  IM 
M  Stgno,  Calclno  in  Frankreich  u.  Italien  be- 
^Qt  hl,  in  Deutschland  wohl  die-  Siaarsueht 
Imnat  wird,-  auch  war  der  cJ.issihclip  Schrift- 
itell«  fibcr  die  Krankheiten  dieser  Thiere ,  der 
f  Q  WisMmofaaftao  laidar  an  frUb  antriwene,  treff- 
^t'if  Nysten,  der  Erkenntniss  des  Wesens  der 
wtölüieit  sehr  uahe  (Nysten,  Recherclips  snrlps 
Widiesdes  Vers  ä  Soie  a  Paris.  18ü8.  8.  Der 
L.  fr^o^ös.  Regierung  nach  Süd- 

■nol^reicb  o.  Ualira  geiahiakt).  Nyatan  hialt 

iW.JiMi.ii.im.0iti. 


Dümlicb  den  weiss eu  wolligen  Ueberzug,  welcher 
sich  auf  diesen  Thieren  bildet,  nicht  für  eine  Pflau- 
sa,'«r  sagt:  „la  dnvat  dkmt  ib  aont  neonreila, 
examln^  •  l'oail  nn,  ranemMa  baanaoop  ä  uns 

moitissiire ;  mni»  vu  au  microscop*» ,  ?l  reprf'scnte 
an  amas  de  tlocous  de  neige ,  et  u'oÜre  nullemeut 
l'apparenoe  d'one  Vegetation.  Si  Ton  ne  soumet 
an  mieraiaope  qa'nna  petita  lama  da  tagnmana 
leaonTerle  de  oe  duvet,  et  qu'oo  examine  sqp  bordi| 
on  Toit  au  Heu  de  fbcons  beaucoup  de  pe>lits  fi-' 
iets  d'un  biano  argeutiu  et  demi  transparent  qui 
t*entraaroiiiaot  irregnliiiamant  mos  aa  ramafiar* 
Gaa  filali  aamblank  aompoa^  d'un  grand  nombra 
de  petita  grains  ronds,  articules  les  uns  aveo  lea 
autres."  I.  c  p.  13.  Configliachi  u.  Brug- 
natelU  Tarmutheten  die  Tegetabil.  Natur  der 
Krankb.  n.  Inden  vor  längerer  Zait  labon  in  Var-' 
anchen  ein ,  die  indessen  nicht  angestellt  wurden. 

Unsen  Vf.  Augahen  wurrlpn  von  äem  Profes- 
sor der  Naturgeschichte  in  Mailand  Balsamo-> 
CriTelii  geprüft,  u.  dieser  erst  entdeckte  im  J. 
16S5t  daii  dm  beaahriabano  Waaan  ain  Fils  sei, 
dan  er  naah  aatnem  Bntdadter  BolfTlia  Baidana . 
nannte.  Dieser  stellte  folgende  Gesetze  aus  seinen 
Beobachtungen  auf:  1)  Che  il  regetabile  crittaga- 
mo  del  calcuio  e  una  Tera  mucedinea  che  riferisce 
al  genara  Botrjrdt  a  b>  abiamo  B.  bawlana,  2)  Che 
questa  mnaadinaa  non  si  STolge  originariamenta  • 
da  s('' ,  se  non  sorre  bachi  morti  da  raln'no  e  non 
mal  sugli  essiccati  artitioialmente ,  sovra  i  quali 
scorgonsi  delle  muffe  di  spede  diverse.  Che  si  puö 
riprodoma  aoara  allri  inaettl,>ma  aolo  fboando 
sovra  essi  eadere  i  germi  della  mufla  dl  un  baco 
caicinato.  3)  Che  la  pelle  del  baco  affptto  di  cal- 
cino  e  intieramente  sana,  e  che  la  parte  morbosa 
aonsiite  in  mi  pigmanlo  aoHoaatanao ,  eba  talam 
awiyo  di  Tolnme  ooeopando  quasi  tutta  la  parte 
Interna  del  baco  o  della  orisalide.  4)  Che  queslo 
pi^inento  e  eomposto  d»  nn  emmasso  di  granelli 
simiii  alle  sperre  deiia  mulia ,  che  posti  in  circ^- 
atania  fiiTora  toÜ  ai  avbigano  in  fiiamenti  oba  por-  . 
lano  germi,  prodoeando  eosl  la  Tera  B6tr3rtis  bat- 
siaua.  5)  Che  non  contrario  all*  osäervazionf  ej 
alla  ragione  che  una  soitanza  animale  allcrala  pro- 
duca  delle  mufie  e  che  queste  escauo  all  esterno 
dalb  ante  dal  baao  aaloinato. 

Von  «Hasen  Sätzen  beruht  4  auf  einer  reioen 
Hypothese,  3  wigt,  dnss  der  Vf.  mit  der  luseo* 
tenanatomie  nicht  sehr  vertraut  ist;  um  so  mehr, 
da  er  später  in  der  Biblioteca  ilatiena  erklärte, 
diami  Plgmento  lai  niahti  Andrea,  ab  der  Teisoto 
•difoao  von  Lyonnet!  Er  erklärt  nun  diesen 
für  primär  krank,  fährt  ab^r  fort.  »"dubitato 
che  il  Bassi  OMervö  un  fatto  tutto  nuovo  cioe  che 
una  materia  TegetabUe  vWa  introdotta  In  an  orga- 
numo  vivo  piodnaa  una  mataMia,  ad  una  tele  al- 
terazione  del  tessuto  animale  da  produrre  seropre 
morto  chp  sia  un  dato  Ptsere  TPgetabile."  Aehnli» 
che  Einschränkungen  der  Theorie  Baasi 's  machte 
Caldarini,  indem  ar  in  dam  Riaogliloia  Ilali»- 
iw  a  Straniaioafklfirta:  ^,«ba  nal  baao  modo  dal 
M 
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wa»X  <li»l  se^no  si  debba  por  nomite  a  <iue  cose  ap-^  die  Krtokb.  nie  ander«  eatstebe,  »it  ^nch^unn 

ptr«nteiaieirt0  Mnfkue»  quantuoqae  frt  sl.  dÜRn  ^4  S^wAounM,  4t  tn -das  Thier  gclingl  i.  mI 

milt  •  ponibiU  ad  euere  dbgiuute  e  separat ameate  «artwlckelt ,  an  eiue  primitive  oder  >:pcniiaar  Zcd- 

studiate :  la  prtiua  delle  quaK  e  il  principio  coo*  gu'ii'  f1fssp|ben  glaubt  fr  nicht,  alv  i  dt  rv^rlbeWfib» 

lagioso  di  fssa  iimlattia,  tuttavia  incoguito  e  sfiig-  lange  keiiufäbig  u.  eine  at-iir  geringe  Meuge  rtidi? 

gr^oie  ad  o^iii  üiiiiuico  e  iiaico  esperitueuto  e  ü-  liiu,  die  selbst  die  Aituospbäre  verbreiten  küsot, 

noni  non  ellriflieuti  rioettowibile  cbe  pei  riagohui  doek  würd  die  Amteekong  dtirob  mmche  fcduk* 

suoi  effiHli;  l*üiira  e  la  biauoa  erfloresoema «oiM  niase  begümligt»  als  1)  Frische  des  Samens;  2)1h>- 

risultanza  tnak'riftlr  rji  rs<,ti  uinlattia  che  come  spero  here  TeDi[ieratur  der  Atiuo<«phHrp ;  S)  stAgoirrodc  | 

di  pofer  quiudi  dimoslrare,  serye  a  nuUa  piii  cbe  Luft;  4)  wäs^e^igt  gewacb&eue  u.  leacbt» Bialter : 

di  Tf  icolo  a  quella  prima."    Dagegeo  behauptet  zum  Futter.  Dagegeu  spricht  der  Vf.  nicbl  tag  ri*  | 

B  aaai ,  ea  gebe  eine  totbe  n.  eine  weisse  VeiielSt  lief  PerlpflanKung  eioas  Schwammes  vom  Uni-  • 

teu»er  Botiytb,  welche  sich  bei  deu  Coutagien  so*  beerbaume  auf  das  Thier,  wie  der  Ree.  otd)  | 

par  mit  diesen  ihren  Eigensohaftrn  fortpHatr/tp»  ;  früliereii  ^riuheilungen  plnTjbt»« ;  da  lu dessen  ttieh  ^ 

daher  »chliesst  er :  f,Quaiituii^ue  iügeguuse  nieuo  uUeu  Erlahruogen  ao  feuchten  duukeieu  Orten  ti  ^ 

lesuppoaitlonideisignoffi  dotl«riBBliano<*Gri«elli  dickt  atoheBde  Hauibaeffpflaaiiwgeii  ▼oRügii<i| 

e  CäldaiinI  latorDO  alle  lostaaxa  «ke  costiloisoe  il  naehlkcilig  wifken,  so  Ist  dock  vialleiGhtsiifciM  \ 

eenligi*  ealcinico  ed  al  modo  di  riprodursi  della  sotche  Fortpflanzimg  zu  achten ;  besonders 

detta  mucediuffi ,  non  po^soiio  nullameoo  persua-  man  sich  erinnert,  wie  oachtheilig  jo  vit-U  pan- 

dermi ,  ed  iu  mi  truvo  torzalo  a  rimanermene  al'  sitischc  Pil^e  der  It^tiaalen  n.  Früdite  aut  dta  U-  ^ 

meno  per  ora  ,  nelbi  «ia  opinieiia,  di»  il  oeiila»  keo  der  Heuiekea  a.  Tkisie  irirken. 
gio  ealoinieo  eombl'e  Im  nna  |Nropffiela  aüa  piautä        8o  gane  neu  sind  nun  übeiluHipt  JifieBwb- 

itt  discorso,  ctoe  nella  proprieta  sua  riprodultira  e  achtuugen  nicht,  der  Ree.  hat  vor  inebrfr»'n  J;!. 

tion  in  nltra  sostanza  estranea  e  scon<^ciuta  ad  es»a  r<»n  bereits  «ine  Zusuinineuätelluug  der  Tencl>irte> 

piauta  untta  j  che  questa  si  srolg« ,  crssce  e  si  ri-  neu  lieobachtuugeii  iiber  die  parasitischen  Pil« 

proddee  nel  ado  faaoo  iho  ehe  faivaso;  ed  i»  eni  «df  laMen  u.    w.  gegeben  (Berfckle  voa^ 

piu  vegeta  e  si  riprudooe  dopö  cbe  rnodse  alle  tu-  zootom.  Anstalt  so  WUrxlNirg.  1825.  S,29* 

perlicie  del  di  lui  codavere  principnimente  ■,  e  che  die  jFjifsie/iun^  niederer  vff^talnL  Öraaj.iMUi 

uon  nasce  uiai  spontanen  nr!  nnimaletto  per  alte-  auf  lebt/iden  thier.  Körpern)  ^   n.   Friei  i^)^- 

raztone  o  perrertimento  di^ii'  ecouomia  vitale  o  mycol.  Vol.  III.  p.  270)  lubrt  nicht  wenige  bwi» 

per  dtm  causa.'*  Tta  IttseMenkAr^eia  auf  (dagegea  keaiBMi  M 

Verglelekt  mau  neobachtnngen  u.  Einwendui»»  alle  Botrytbartaa  aof  Piaaaeu  vor,  wenige  »i 

gen,  so  dürfl'^n  sich  folgende  Resultate  prj^ebeii :  KxcrpniPiifpn)  ,   ej   wwre  7ax    vijrisrhen  gi-«*'?«H 

l)Rsgit>ht  eine  eigne  Hchimmelart ,  weiche  nur  dau  Hr.  bassi  milden  üeobachtungeu  der  lioft 

aul  Raopen  u.  Puppen  vrachst  (nicht  allein  in  der  angeführten  Solirifttteller  (so  wie  den  spülomiW 

Beleveffei,  sondern  andh  im  PtelfHSv- nicht  ailoia  Dilaaaty  Cord*  Ob  A.)  n.  den  antiliak' 

auf  dem  Seidenwurme,  sondern  auch  auf  anderen  flirbitfragen  vtirlcaRit  gewesen  war«.* 
Ranpen);  2)  ihr  Same  entwiokelt  sich  jiicht  auf        Bemerkenswertli  blt  iht  es  immer,  dass 

anderen  vegetabili^heu  u.  thieriscben  Korpern;  den  lusecten  gerade  m  der  Olasse  der  Vogel 

o)  auch  nicht  auf  todteu  Raupen  u.  Puppen ;  4)  aber  den  Laftsücken)  die  Bntwickeiong  des  Otiiiinn* 

sehr  leicht  I  wenn  er  anf  das  lohende  Thier  go*  wSksend  des  Lebens  beobaehtet  wotdsn  ut; 

bracht  wird;  5)  dieses  bekommt  dann  eine  Krank*  dass  die  Schimmelhildnng ,  die  ich  a.  d.  a. 

lieif ,  welrhf*  IVtoscardriio  od^r  Mal  »!pI  s^oino  j2;e-  auf  den  Luftsäcken  des  Storches  b'eschrieb, 

nanut  wird,  die  ihr  eigen«  jS^ymptome  darbietet^  rend  .des  L»l>«oe  entstanden  war,  davon  hatte  ick 

a.  ao  wie  das  Thier  geslqrbcn  ist  j  scfasessl  der  Kb  ■uch  iibeneugt,  u.  db  drei  ttbdgea  PeohstlHi' 

reichlich  ans  der  Hanl  Inrvoi,  was  back  anderen  ge»(v«o  Hnie#,  Jlg er,  T  h  e i  1  e)  dknsa  A 

Kranklieiten  der  Seidenwürmer  nie  geschieht.  Zwei-  die  Brsobeinnng  immer  wahrscheinlicherzumK^^ 
felliaf»  i?.  nicht  beanfworfet  %\n<\  folgende  Fragen:        Natiirliöher  Weisp  wird  auch  der  Vf. 

1^  welche  Orgaue  des  Thiers  leiden  zuerst  ?  2}  aei»  Aehakdikeit  dieses  Vorgangs  mit  der  Conts|>tf 

gen  sick  Spuren  der  Pflanze  Tor  den  Tode  des  übwInQpt  geleitet,  n.  es  ist  nsoht  in  «eHui*^ 

Thien?  3)  in  welchem  Organe,  in  welchem  Ge«  dass  die  Beobachtungen  dessellMn,  besow)en«i*' 

webe  \vnrzelt  die  Pflanze?  Gelegenheit  zur  ßeaut-  derholt  u.  Tervollständigt,  von  grossem  WerthfW 

wortung  bietet  sich  auch  bei  uns  in  neujscbland  die  Lehre  von  Hm  Miasmen,  Contagien,  EpideW*) 

dar,   der  Reo.  hat  selbst  die  Kraukh.  bei  einem  u.  s.  w.  »ein  können;  vorzüglich  wenn  sie  mit M: 

Seidenattebter  beobaoklat,  nor  bider  nlobt  di«  manchen  anderen  neneren  Aitdecknogcn  sdfif 

2eit  zu  tlntersnokin^en  finden  können.  sem  Gebtete  verglichen  werden.  Heuün^' 
Ueber  dip    nrnnchlicben  Verhältnisse    dieser         63.  T)ue  .sturic  ra^icn'yle  di  ^im^ina  i"^'*" 

Kraukh.  hatte  schon  Nysten   (den  der  Vf,  nie  pah  e  mt mhrann cea  imiiäio  clinica  «öefl>^ 

nennt,  doch  gewiss  kennt)  viele  genaue  Unterau-  dei  dotlore  Giuseppe  Corneiiani,  pr**^ 

ehnnge»  angestellt,  ohne  »V  einem  genügenden  »ore  cfinko  •  direltflre  dal  oivii^  apedals  in  ^'^^ 

mgebogen.  Httr  Basti  ^nbt,  daas  ale,d)B.—  Ai«'iaa«lbataniperiaFttsi«C>l^ 
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L  P.  84.  —  Begünstigt  durch  die  scbon  fon  wtiUialieiiCeiohkcfataap^aratcfi  anter  Lisfra'noV- 
Uil,  i'  Frank  u.  A.  ci  kannte  intensiv  enl-  Hicord  if.  Eiiicrv  ^ti  sludiren  O.  die  Früchte 
undl.  tiideujiithe  CoiiÄtilution  über  Ifalims  »e-  der  SLudioii  j<Mrei  Zrit  siud  es,  welche  er  seinen 
m  die  Aerzle  dort  den  Croup  noch  aU  eine  slets  LaudAieuLen  iiieruiiL  vorlegt«  Bevor  wir  aber  den 
ein  «alsSiidU  KfcnUiait  in ,  liöciiatti»  habni  sie  Inhalt  4ts  Bodie*  naher  betachten ,  miuMii  wir 
je  Croaplefare  nach  BrelonneaaWien  An-  einer gro«a«B  bic<meqiMfiSgad«flk«Q,  welche  «ich 
i(blen  elw3»  mt>flifi(  irt.  Van  diesem  Gesichtn-  Vf.  hat  lU Schulden  kommen  T.T!sen.  Wer  näm- 
unl^te  it\X6  >voiicu  die  beiden  hier  in  iait  uner-  lieh  nach  Betrachluag  des  Titels  clwa  glauben 
ra>l)bber  Breite  erzählten  Krankheit«rälla  be-  woUle ,  er  werde  hier  eine  Abhandlung  über  das 
raelmtMui»  i«6  wolltB  nttr  die  «och  aim  io  Specultun,  deaaan  Noteen»  Anwandang  u.  w. 
Ulien  etwas  wankende  Lehre  von  darnain  ent-  finden,  würde  sich  gewaltig  täuschen;  des  Spe^ 

Natur  des  Croup  unferslitfzcn  u.  aufrecht  culuui  ist  nur  nuf  weni'^pn  Seiten  u.  zwar  kouipH- 

tijsüea.   Uns  bieten  sie  nicht»  iNeues  oder  Be-  weg»  im  Verhältnis.se  zu  dem,  was  der  Titel  %u 

lialeBdaati,  wirerapMen  deslialbaMa.dbmLe>  ▼ertpiecheii  aehAint,  gedacht  ^  den  Hauptioliell- 

»telKiUimgdaraelbeB.        JSC  JEbrear.  ^ea  Baohaa  bUdet  vialmefar  eine  necb  den  Anaicli- 

ten  frunzösiscber  Aerzte  zusammengetragene  spe- 

64.  T/te  SyeculiiTTi  applied  to  the  diag^noaiic  ridle  Pathologie  u.  Therapie  d'-r  Krankheiten  der 

Ad  üreatment  of  the  organic  dieeanee  uf  tiu  (»eb&raiiitter ,  wobei  daa  Spekulum  zwar  nach 

(W.*  uainaugwral  düntrialion,  preäuUtd  io  «wieoi  wehiea  Werihe  eoerkewat  wird,  doehbei 

lu  univtrtity  of  Gltugvw ,  for  the  degree  üt  Wotam  nieht,  V'ie  man  nach  der  Ifalil  des  Titels 

'h(.ii)r  m  MfJicine.    By  J o h  n  ßalbirnie,  A.  meinen  sollte,  den  Hauptgegenstand  des  Werkes 

1. 1836.  8-  335  P.  London,  Longman.  (4  Thlr.  bildet. —  Da  nun,  M  ie  bereits  beineikl,  die  vor- 

«  Gf.)  —  Liittreilig  ist  es  als  ein  erfreuliches  liegende  Schritt  gnisALenlüeils  nur  die  Resultate  der 

Msahsii.  da  Zeichen  den*  ForlaehrdUana  dar  Feraehnngan  fnnadaisdi^r  HeUkünaller  wieder* 

FiMenichad  überhaupt  Stt  betrachten,  wenn  man  giebt,  so  kann  demnach  ihr  Nutzen  auch  nur  r^- 

me  Vn  icJitise  Vei-vollkommnung  der   ärztlichen  lativ  sein,  indem  sie  jrnspjtß  des  Kanales  vielleicht 

laiut  bei  einem  Volke,  welche»  »ie  bisher  ünbe-  Aufmerksauikeil  auf  diesen  wichtigen,  dort  noch 

dttet  liesS|  Anerkennung  u.  Aulinerksemkeit  ge-  sehr  vemacUäsaigten  Gegenstand  zu  erregen  ver- 

rianea  sieht    In  dieter  fiftduiebt  gereicht  ei  maf^.    In  aoten  dinfth  denn  euch  dieiea  Werk, 

^nn  auch  Bef.  zur  grosaen  Pnfeide,  hier,  edae  trotz  d^  vöMigen  Mangels  an  Originalität,  der 

nsii Iii  über        Werk  eines  juri^f>n  Arzte;!  ans-  BeadhtUDg  Wiirdig  »ein.      Aufli   dip  dem  Ti  \ta 

pciteu  zu  kütuicn,.  welchea  die  Anwendung  neöh  französischer  Weise  in  ungemeiner  Anzahl 

^  Spicuittm^  dieses  so  höchst  wichtigen  Uiill's-  beigegebenen,  weitschweifig  mitgelheilten,  erllu- 

üttel«  für  die  Diagnose  dir  Knnkheilen,  welche,  tcmden  Krankhestifille  aiad  nnr  «um  klaSosttti. 

''  i'-T  Geschlecht  «Sphäre  der  Frauen  auftreten,  Thcilc  vom  VC^  adbat  heebaclilet,  sondern  meist 

'■eni:;»(pns  dem  Titel  nach,  zum  Gegenstande  hat.  bekannten  Werken  i^er  Uteruskrankhetten  enl- 

~^eua  mao  auch,  nach  unserer  Ansicht,  glau-  lehnt.       Um  nnti  aber  unsere  Leser  mit  der  ia- 

■naieis,  da«  Speealndi  vaginae  werde^  als  üülfii.  aero  Anerdnang  a*  Beprbaitung  der  Schrift  ein»» 

''Kcl  zur  Uiagnoee,  ungefähr  wie  dae  flIeCho*  Hanateien  bekannt  m  naehen, '  wollan  wir'  de* 

^^p,  in  der  Privatpraxis  niemals  allgeineiae  An«  Inhalt  derselben  einer  kurzen  Prüfung  nnlerwer- 

'«nJun»  finden  u  Wahrscheinlich  immer  nur  als  fen.  —  In  d*  r  Vorrede  sprichC  sich  Vf.  tadelnd 

VtBiuui  reiugium  bei  aussergewohnlioh  schwie-  darüber  aus,  dass  man  in  lilngiand  bis  jetat  de» 

Itn  «.  Tvsweifblten  Füllen  sar'  Bend  genom-  KflenUnitni  dee  Dtama  ao  wenig  AdaDeHcaainkaii 

*°  Warden,  so  mos«  es  dodi  aufflsUen,  das«  geschenkt  habe;  zugleich  giebt  er  eb  Zweck  sei- 

Ntler  gro«sfri  Aushi  ciiung,  welche  der  Gebrauch  ner  Arbeit  die  Absiebt  an,  f&r  dicscTi  Theil  der 

Instrumentes  in  Frankreich  besonders  in  Pathologie  de«  Weibes    Interesse  zu    Pi  \\ickptt. 

VSpital.  u.  zum  Theil  auch  in  der  Privatpraxis  Das  Buch  &oli.  übrigens  nach  seiner  Angabe  eiuo 

bat,  daaaelbe  in  England  bieher  ao  gut  veHeUndiga  Gaachiohte;  Aetiologie,  8/mpteiaM'- 

i^sar  nicht bealatct  worden  ist,  während  s.  B.  telogie,  patholoi^ache- Anatomie,  Diagnostik  u. 

**  Stethoskop  .  ein  seinem  Zwecke  nach  dein  Therapie  der  Gebärmutterlcirli-ti  Titnfnsscn.  Uef. 

jpecoIiUB  Verwandter  Apparat,  ebendaselbst  schon  muss  bekennen,  dass  er  unter  einem  soldten 

M  iiagcrar  Zeit  allgemein  angewendet  wird. —  Weike  etwas  mehr  versteht ,  als. Vf.  hier  geliefert 

*  votneaehen,  werin  4er  Grand  diaser  firachai*  hat.  De  öbngena  deraaHie  eaiaaa  O^^enaland  mil 

eigeniUch  liegt ,  würde  für  unsem  Zwecic  Lnat  u.  Vorliebe  erfasat  hat ,  so  wird  ihm  dil^ 

**eit  riiluen,  nur  die  Bemerkung  sei  un;<  ver-  Herati'^sabe  eine»  grosiern  ,  rinsführTichern  Wer- 

da«s  derselbe  nach  unserm  Datnriialteu  kes  ubiM  Gebarmutterkraukhettcn,  welche  er  zu 

*nMist  in  der  Verschiedenheit  des  Nalionalcha«  £nde  der  Vorrede  verspricht,  eine  angenehme  n« 

•^t«» beider VMcerbegrandetn.  SB enefaeniet,  belohnende  Arbeit,  ao  wie  eaaMa  Laadaleatea 

~>r.  Tortiegender  Sehrifl:  benntzle,  laut  der  eine  willkcauaend  Eracheitnuig  .»ein.  —  Die  Ein- 

orrt-Je,  »einen  faxt  'zweijährigen  Aufenthnit  in  leitnng  setzt  die   Nolh uendrqkeit  der  Untet^U- 

ttukriätii  vorzüglich  dazu,  die  lu-aukbeileu  des  cbB^g  mit  dem  l>peüuluai  auo^oaDder  u.  macht 
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die  bedeutenden  Fortschrilte  namhaft,  welche 
durch  die  Anwendung  dieses  Instrumentes  zur 
bessern  Kenntniss  der  Krankheiten  der  inneren 
Geschleditatlieile  de»  Weibee  geschehen  dnd«« 
Gleichsam  sich  selbst  vorgreifend  zählt  hier  Vf. 
die  einzelnen  Krankheiten  ,  bei  denen  die  Au- 
wendung des  Sppculnm  \\  esctilliclicn  Nutzen  lei- 
stet, u.  wohin  besonders  Iripper,  öchanker,  Leu- 
conrfaöe,  Torfidl  des  Uteros»  Blenorrfaagie,  Arne- 
norrhöe,  Dysmenorrhöe,  Sterilität  gehören,  auf. 
Zugleich  werden  bri  jeder  derselben  die  durch 
den  Gebrauch  des  Insirumenles  gewonnenen  tle- 
snltate  kurz  aagegeben.  —  So  sehr  auch  Bef. 
den  Eifer  billigt,  mit  wddietn  sich  Vf.  aeinem  Ge- 
genstände widmet,  so  wenig  kann  «r  doch  di^* 
üebertreibun;^  ^ut  heiasen,  ru  welch«:  sich  der- 
selbe von  der  Begeisterung  bmreissen  läSst.  £r 
vergleicht  nämlich  die  Einführung  des  Specnlom 
mit  Harvey's  Entdeckung  des  filutamlanfes  u. 
mit  der  Einführung  der  Vaccine ,  wobei  er  die 
Ansicht  äu<!<;frt,  als  erwarte  die  Anwendung  des 
Mutlerscheidenspiegels  eine  ähnliche  Opposition, 
wie  jene  Entdeckangen.   Hierbei  dttrfte  tndese, 
Bfliben  vielen  anderen,  heaptsichticJi  der  grosse 
Unteischied  zwischen  den  erstgenannten  Entdek- 
kungen  u.  der  Einführung  des  ScheidenspiegtU 
statt  finden,  dass  bei  ersleren  niemand  au  die 
Wahilieit  der  Seche  glaabt«,  sondern  erst  wieder, 
holte  Erfahrungen  u.  Forscliangen  dazu  gehörten, 
den  Glaubeu  an  sie  zu  hcfesttj^en.     Anders  ver- 
hält sich  diess  mit  dem  Speciilun],  denn  es  wird 
gewiss  nur  wemg  Aerzte  geben,  denen  nicht  der 
Nttizen  des  Speoohim  a  priori  einleochtele,  die 
aber  die  der  Einführung  desselben  in  die  Privat- 
praxis »irh  cnt!:;cqenstellenden  Hindernisse  fiirch- 
teu.    Wir  glauben  demnach  nicht,  dass  Vf.  als 
ffj^postel  de*  Specuium**,  au  welchem  er  aich 
hier  fmerltchst  prodamirt,  einen  aUsaadiwerai 
Stand  haben  werde,  wünschen  aber  auch  zugleich, 
dass  die  Alternatire,  welche  er  sich  stellt,  ,,mit 
dem  Speculum  stehen  oder  fallen  zu  wollen"  sich 
niemals  au  ihm  erfüllen  möge,  indem  wir  ffiber- 
Mngfsind,  er  ward«  in  dnem  eolohen  casa  da- 
Ino,  statt  zu  fallen,  lieber  das  Specnlom  fallen  las- 
sen u.  selbst  stehen  bleiben.  —  Die  TTrsachen,  wel. 
che  bisher  der  aligemeinen  Einführung  des  Spe- 
cnlnm  hindernd  in  den  Weg  traten ,  will  VL  ba» 
Bonders  den  Aerzlen  aufbiirden ,  worin  er  indesa 
unserer  Ansicht  nach  zu  weit  geht.   Diese  kennen 
allerrJing?  die  Schwierigkeiten  der  allgemeinen 
Einiuhrung,  welche  Vf.  in  seinem  Eifer  etwas  zu 
gering  anschlägt,  am  besten,  vu  der  ernste  Wille 
▼on  Seiten  des  Arztes  wird  oft  genug  an  der 
Schamhaft igkeit  u.  Zurückhaltnnj^  des  weiblichen 
Geschlechtes  acheitern  ,  indess  la.sst  sich  doch 
mit  ziemlicher  GewisshcU  erwarten,  dass  die  Zeit 
nach  n.  nach  aneh  diese  Hindernisse  aiii^leidien 
m  des  Instrument  hier  u.  da  allgemeinere  Anwen- 
dung finden  werde.    SchHes'^lirh  müssen  wir  hier 
noch  einer  wunderbaren  Emendaliun  gedenken, 
welche  Vf.  mit  dem  bekannleu  Distichon  des  ^uleu 


N  a  s  o ,  indem  er  es  zn  seinem  Zwecke  cilirt,  ton 
genommen  hat:  Es  lautet  dasselbe  hier  folgender. 

massen ;  Trincipüs  obsta.  Cuin  mortui 

per  langes  invalnere  (!)  mores!  —  Dis^bm 
historische  Sldsse  der  Pathologie  der  UtsnultK 
den*'  scheint  uns  für  des  Vf.  Zweck  etwas  a 
lani^  gerathen,  besoudes  was  die  weitläafigea  Ci* 
lule  aus  den  Allen  betriilt,  wogegen  die  neuem 
Schriftsteller  siemlich  karg  behandelt  werte 
sind ,  namenlUch  gilt  diese  von  den  Eoglandem, 
Deutschen  u.  Italienern  ,  welche  nach  des  Vf, 
summarischem  Urtheile  weuig  oder  nichts  für  die 
Pathologie  der  in  Aede  stdienden  &nkMM 
gathan  haben.  ^  Daa  evete  Cepitd  handelt  «s 
der  Gebärmutter  u.  der  Untersuchung  derselben, 
es  wird  mit  einer  ausführlichen,  aber  sonst  nidiU 
Bemerkenswerthes  darbietenden  Anatomie  der  Qu 
barmatter  n.  besonden  des  Hnttarhriaes  «nfiiA 
Dieser  folgt  die,  dem  Titel  nach  den  Haapttvtd 
der  Arbeit  bildende  Anleitung  zur  Anwendas;  ; 
des  Speculum;  vorher  wird  in  einem  <:^»chicbt- 
lieben  Ueberblicke  gezeigt,  wie  bereits  Oalea 
ein  Instrament  cnrfirweitemag  der  Va^^tts» 
Toa ,  wohl  gekannt  habe,  xugleich  finden  wir  die 
Stelle  aus  dem  A  e  t  i  US  citirt,  worin  diescrSdirifJ- 
etellcr  die  Art  u.  Weise,  das  Instrument  zu  »ppli- 
ciren ,  genau  beschreibt.    Was  wir  weiter  nktf 
dea  Specnlom  erliüiren,  hescfarankt  sich  sef  ^ 
Anweisung  zum  Gebrauche  desselben  nad  Ii* 
rnrd,   dessen  Insfrument  Vf.,  worin  wir  ÜB 
vollkummen  beistimmen,  für  das  zweckmsnijit« 
hält.  Auch  die  Umstände,  welche  die  Aiiw«< 
dong  dea  Seheidenspiegeb  hindern  kteneo,  lio^ 
nach  Ri  Cordts  Angaben  daisestellt.  Doiln»' 
tig  hälfe  Vf  diesem  Capitel  seiner  Schrift  tat 
ausgedehntere  Bearbeitung  zu  Theil  werdeo  lif  j 
sen  u.  wenigstens  die  Uauptformen  des  Id^\ 
nuntes,  so  wie  die  wieht^sten  Veränderung« 
u.  Verbesserungen,  welche  dasselbe  erfahren  hil, 
angeben  »ollen.     Wenigstens   glauben  yf^r,  ' 
würde,  als  Apostel  des  Speculum ,  seinen  Lau^ 
lauten  damit  ein  n&talacherse  Geschenk  gn^di 
haben,  eis  durch  die  bloese  Beschreibung  da  Ai* 
cord'.soben  Apparates  u.  die  in  den  näcbiff«'* 
genden  Capiteln  enthaltene,  nscli  den  twcbun* 
gen  der  iVaozosen  zusammexigetrageoe,  F&tlio'*-| 
gm  der  Utemakrankheiten  geschehen  kaee.  D*, 
nns  nnn  hier  Iteineswegs  eine  Kritik  der  io  ^ 
vom  Vf.  benutzten  Werken  enthaltenen  Am^ 
ten  zu  schreiben  obliegt,  sondern  wir  uos  vtö*. 
mehr  nur  au  dos  vom  Vi.  selbst  Herrühreode ti ^ 
halten  heben,  so  können  wir  nns,  was  die  fol^ts- 
den  Capitel  betriflit,  mit  wenigen  Ausnahaeo 
der  blossen  Angabe  des  Inhalte-;  derselben  bcj«"* 
gen.  —  Cap.  2-    Von  den  Ursachen  der  ors»'"' 
sehen  Kraukheiten  der  Gebärmutter. 
Vf.  mit  Aecht  als  ▼oivöglich  in  den  eigeolbia»' 
chen  Fionctionen  des  Uterus,  Menstruatioo  do^ 
Schwangerschaft,  begriindet  darzustel!"-!»,  aOMtf"" 
dem  werden  noch  die  übrigen  Schadliciiie'l'''»^ 
welche  den  Grund  zu  Gebärmuttecleidaa  1^ 
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aatim,  co/gczählt.  Wünschenswerth  wäre  hier 
In«  et^as  ausrührlichere  Erurterang  des  nrsäch. 
ichea  Verhalten«  von  Gemülluaffecteu  za  Gebär- 
wMMäta  gewttco;  —  G«fk  3.  bahaiidelt  di« 
Ijoptonatologie  der  Uteruskrankbdten  im  All- 

;eineIoen,  es  fcMt  dabei  allerdings  rii  der  j^eliö- 
T2fn  Ordnun:^  in  df-r  Rfi}icful^e  der  einzelnen 
noiptoaief  übrigens  ist  die  BearbciLung  gelun- 
^  n  neoneo.  —  In  den  nadtctfolgendeo  Cftpi* 
du  geht  Vf.  zur  speciellen  Behandlang  der  Krank.- 
ifittn  des  Uterua  über.    Cap.  4-  Von  den  Un- 
•rtiiiüQgen  der  Menstruation.    Die  Ansicht ,  dasa 
litidbea  meist  nur  Symptome  tieferliegender 
ÜfsaUidlisnetlndeini  Dtcruujtteme,  selten  idk»- 
HÜHicbe  Störungen  aind,  bat  Vf.  mit  Recht  die- 
eiD  Capitel  an  die  Spitze  gestellt.    Dasselbe  ist 
ibri«enS|  wie  Vf.  selbst  angiebt,  fast  durcbgan- 
;ig  oaeh  tiffreno'e  Le^ons  de  CUnique  beer- 
«itet  Bei  Gelegenheit  der  Dysmenorrhöe  mit 
,'terinkoliken  verbunden  geschieht  des  von  Ma- 
aier  neuerlichst  empfohlenen  Mittels,  Acetas 
inmoimzuSO — 40  Tropfen  p.  d.,  Erwähnung,  das- 
dbt  lett  in  mehreren  Fellen  edmelt  LiodcntDg 
Icr  Schmerzen  bewirkt  haben.  Cap.  5.  Von  den 
'C^armulteiblulflLissen ,  welche  unabhängig  von 
Kibwungerschaft  u.  Geburt  sind.    Auch  hier  Ist 
•  iifraac  fast  durchgängig  Gewährsmann  ge. 
NNO ,  dee  gasM  wichtige  Capitel  iet  ttbrigene 
webt  flüchtig  u.  oberflächlich  behandelt.  Um 
nr  ein  Beisj^iel  onziii;^^«!  als  T^Tterscheidungs• 
eiclieii  der  Metrorrhagie  von  zu  profuser  Men- 
tniatioo,  erwähnt  Vf.  blos  den  regelmässigem 
ntriitder  letstem  ele  diagnostisdiee  Zei«äen. 
kmen  Anfnwrksamkeit  u.  Sorgfalt  rücksichtlidl 
er  Bearbeitung  hat  sich  Cap.  6  ,  welclics  von 
CO  Schleimflüssen  der  weibl,  Genitalien  Ii  nudelt, 
a  crfreaen  gehabt.    Vf.  zeigt  hier  ,  dass  die 
UmU  der  SchleinfluMe  (wie  die  Blutflötee) 
ur  Symptome  tielerer  Leiden  im  Uterinsyatcme 
ni  Q.  zumeist  aus  organischen  Veränderungen 
ü  <ier  Gebärmutter,  wie  Congestion,  Physkonie 
.  Vendiwirung,  entstehen  u.  von  diesen  unter- 
»Iten  worden.  Wae  dleUttterecheidnng  der  Leo. 
)n-böe  vom  Tnpper  anbelangt ,  so  sta^airt  er 
ich  Ricord  als  einzig  sicheres  Zeichen  des 
rippers  eine  gleichzeitig  mit  demScheidenflusse 
niiajideae  ürethfilte.  M  e  1 1  e  r '  e  drolliger  Vor- 
Aisg,  bei  Frauen,  welche  in  Folge  organiecber 
•Heil  der  Gebärmutter  an  Verstopfung  dea  Mut- 
nnuades  u.  somit  an  Sterilität  liften,  vordem 
mdüafe  ein  höbrchen  in  den  Muttcrhalskannl 
■jibingen  ,  um  so  dem  Samen  Eingang  in  die 
«l^rmutteriiöhle  zu  venchaflen ,  wird  von  un- 
rmVr.  ganz  ernsthaft  nngefiilirt.  Zum  Schlüsse 
M  Cap.  ßndet  sich  eine  Anzahl  erläuternder 
nnkheiurälle ,  welche  Vf.  theils  in  den  Spitä- 
n  ton  Parie  celbet  beobachtete,  thetle  aoa  dem 
^file  Teailier's  über  den  GebSrmutterkrebs 
Uiehnte.    Cap.  7.  werden  die  Geschwüre  des 
•otterbsises  u.  zwar  nnch  L  i  s  i  r  a  n  c  s  Einthei- 
%  in  vcrschitideue  öpccics  betraclitct  Den 


Schloss  bilden  wiederum  erläuternde  Krankheits« 
(alle,  wobei  uns  unbegreiflich  ist,  wie  man  in 
dem  letztem  derselben  den  günstigen  £rfolg  der 
Knr  «ttC  dee  Hatterkom  echiehen  kann  n.  nicht 
viehnehrdie  Ceuterisationen,  Injectionen  u.  Blnt- 
cntleerungen  als  heilsam  betrachten  will.  Cap.  8« 
handelt  von  der  einlachen  11\  pertrophie,  der  chro- 
nischen Lut^&undung  u.  Auschwellung  (engoigc- 
ment)  v.  der  einüichen  «.  ecirrhfleen  VerbSrtung 
der  Gebarmutter.  Der  Hauptgegenstand,  yrel*' 
ober  hier  nur  Sprache  kommt,  betrifl^  die  grosse 
Schwierigkeit  der  Unterscheidung  zwischen  ein- 
facher Verhärtung  u.  Anschwellung  des  Uterua 
n.  der  eciniiöeen  Induration  deeadben.  Bei  Ge- 
legenheit der  hier  summarisch  ang^dMnen  Be- 
handlung thut  Vf.  auch  eru^ficAender  kalter 
iiineprilzungen'*  Erwähnung.  W  ir  gesteben,  daaa 
es  ans  rätbselbaft  ist,  wie  ein«  solch«  im  gn^ 
wohnliclfen  Sinne  n.  ala  Einspritzung  betrachtet» 
erweichend  wirken  soll,  da  wir  doch  gewohnt 
sind,  Kälte  als  den  Antipoden  der  erweichenden 
Wärme  zu  betrachten.  —  Zwei  u.  zwanzig  weit- 
schweiGg  mitgetheilte  KrankhettifiUle ,  ane  den 
Schriften  VDo  Dnparcque,  Gailbert  a.T4e*  . 
liier  entlehnt,  sind  diesem  Abschnitte  an[;chänf^t. 
Cap.  9.  Vom  Gebarmulterkrebs.  Vf.  entscheidet 
sich  aus  angeführten  Gründen  für  die  Meinung, 
dem  Krabe  eine  eigen thnmliebe  Krankheit,  bero* 
band  aof  innerer  Disposition,  mit  localen  Sym- 
ptomen sei ,  nicht  aber  Folge  chronischer  Ent- 
zündung; ,  welche  später  durch  lange  Dauer  oder 
üble  Behandlung  zu  einer  aligemeinen  Krankheit 
werde.  Chroniaclia  Entzündung  kann  damnech 
bei  fthlander  innerer  Diathese  zu  Krcbsleiden  nio> 

mals  rarcinom.Ttö.'?  werden.  Die  Untprsrheidungs» 
zticiiLii  des  Scirrhus  u.  Krebses  von  chronischer 
i^utzunduQg  u.  deien  Producten  stellt  Vf.  nech 
Gaadrin  meemmen«  Die  Ton  den  Sehriftetd- 
hm  angefidirten  verschiedenen  Formen  des  Kreb. 
ses  werden  mit  Recht  nicht  als  wesentlich  verschie- 
den, sondern  nur  als  Modificationen  eines  Krank- 
beitsprincipes  betrachtet.  Aue  den  beigegebenen 
nhlreichen  Knnkheitefidlen  ergiebt  sich  deutlich, 
wie  wenig  in  Fällen,  wo  die  krebsbafle  AlTectioi* 
ronstatirt  wurde,  die  Änipntalion  des  Multerhal- 
ses  leistete.  Cap,  10.  Von  den  Polypen  u.  Fa- 
aergeschwülsten  dea  Uteme.  Dieee  werden  knrs 
O.  vnYoUaländig  nach  Malgaigne'a  Einihai- 
lung  abgehandelt ,  namentlich  gilt  dies:^  von  der 
hier  so  wichtigen  Symptomatologie.  Die  Behand- 
lung ist  nach  Lisfranc  angegeben,  welcher, 
der  Untethlndnng  ebhold ,  da»  Ahdnhea  n.  Ab- 
schneiden vorzieht.  —  Die  beiden  letiten  Capi- 
tel haben  die  inedi(  inische  u.  chirurgj^rhe  Be- 
handlung der  organischen  ivraukheilen  der  Ge- 
bärmutter zum  Gegenstande.  Wir  müssen  diese 
Anordnung  in  doppelter  Hineicht  nnaweckmieaig 
nennen.  Einmal  hätte  Vf.  (wie  er  es  hei  einigen 
auch  gethan  hat)  die  dahin  gehörende  Befiand- 
lung  jedem  Capitel  beifugen  sollen,  wodurch  die 
Uebersicbt  erleichtert  worden  wäre,  während  nun 
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jeder,  wflclter  etwa  ihi    \Vcrk  Ix  uulzen  sollte,   Wunsche,  das»  es  dem  Vf  gelingen  möge,  dun u 
geiiuthigt  ist,  Aich  das  2u  jedem  AliacbuiUe  Ge-  dii««elb«  »eitieu  Zweck,  die  aUgemeinert  Kiofuii. 
hörig»  mt  am  den  bdden  SdiluMcapitelo  aillH  rung  de»  SpflcnliuD  In  Eagknd ,  sa  mMm. 
•am  saaaaimensaclitii  au  mUs«en.    Ein  aadrar  Indess  glaabaa  wir,  daaa  durch  eia«  aadigMiiM 
Vorwurf  gilt  der,  m  ip  ii{>ei3ll  ,  so  eurb  beson-    Umarbeifung  u.  tbeilweise  ErwritPrung  der  \ 
ders  hier,  ganz  unzw  eckmatsigeii  Tieunung  in  liegenden  Schrift  der  geuanale  Zweck  am  clu> 
mediciniache  u.  chirurgiacbe  Behandlung.  Vf.  bat  atefi  in  firfiUiung  gehen  dürfte.  >^  Fiadu. 
aieh  auf  die  Art  in  fielÜMi  guuclit,  daaa  er  unter       65*  l>eeiwit§  on  uify'teu  comueud  mik 
der  Rubrik  „chirurgiache  Bahandluiig**  bot  dia.  nical  medicine ;  by  P.  M.  Latham,  Jf.  Aelt 
operaliven  Ilulfsleibtungen  erwähnt  bat,  wohin   (Vorleaungen  über  GegeiisleuJf- der  kün.Mpdifinm  ' 
•oU  man  aber  dann  Cauteriaationen  u.  dergl.rech-  F.  M,  Lat  b  am,  yü/.2>r.«Mitgiied  des  küoigl.Collrc 
ncnl    Docb  uicbt  etwa  cur  medicimechen  Be->  der  Aerete  o.  Atzt  des  8t.Bartbeloniaut.Uoipiiiki  j 
liBadluog?  Auch  diaeam  Üebelatande  wäre  ab-  London  1836.  Xn  u.  322  8.  &  (2  Tbir.  Tfe)-  ! 
geholfen  geweaen,  wenn  die  betrelTeDde  Tbera-   Als  Arzt  des  St.  Bartbolomäuaboipilab  bat  der  VI 
pie  jedesmal  bei  den  einzcbieu  Capiteln  angegeben  nicht  die  Verptiichtuug,  Vorleaungeu  zu  hallen,  m- 
wordeu  wäre.    Bei  der  mediciaiachen  Behend-  deru  our  die  Beobachtungen  der  AuKulUtatea  m 
luug  find  dio  «insetncn  Mittel  iu  buntar  Reibe  Krankenbelte  xu  untenliitten.  FreivrUligiitcratf 
durch  einander  gegeben,  Blntentelebungen  ate-  diese  Grenze  seiner  Amtspflicht  herawge^«^ 
ben  oben  an;  die  Apjjlication  der  Blufrgrl  unniit-   um  seine  Schüler  rascher  u.  leichter  ibremvoblep 
telbar  an  den  Mullcrhala  vurwirfl  Vi.  den  Au-   kannteu  Ziele  zuzuführen.    Gegenwärtige  Arbeit 
aachicn  L  i  a  f  r  a  n  c '  a  entgegen ,  gänzlich«  Uüfl*   verbreitet  sivh  in  16  Vorlesungen  hauptsöfiblichÜto 
bider  bei  Uterualeiden  aninwenden  ^  iat  noch  daa  Gebiet  der  Sembtik  tt.aiMb  hieini-wietefi> 
dem  Vf.  die  gröeete  Abeurdittt,  die  man  begehen  ciell  nur  Uber  «fie  Methoden  der  Ausciillate,«d> 
knnn  ,  indem  mnn  dadurch  Congcstion  nach  dein    che  in  9  Voriesunopti  behaiulelt  sind, 
l  U  r  tis,  wclohe  doch  reraiieden  werden  soll,  her-  Der  Vf.  führt  senie  Zuhürer  auf  eine  iiock 

vuiTuiL  [VV  ie  denn  aber,  wenn  man  eiue  aolche  eigentbUml.  Weise  iu  das  Gebiet  der  kiio.  Wiiw>- 
Congeetien  wünscht?  Ref.]  ^  Dagegen  rühmt  er-  echeften  du.  Mit  der  volfalen  Klarheit  britiehr 
nach  Lisfrano  lang  forlgeeetite  2 bia  Setündige  Khetorik  aeigt  er  ihnen,  dass  jener  uueraKtilKiie 
allgemeine    Bäder;  nion    sie  kürzere  Zeit    L'inl'ang  von  Kenntnissf  n ,  die  als  VorUudifn  fiir 

dauern,  ho  dienen  sie  nur  dazu,  die  Aufregung  den  prakt.  Aratt  gt;l(eu,  in  dem  gewultul.  Usk 
zu  vermehren.  — -  Bei  Gelegenheit  der  Cauteri-  derINngeTou  Keinem  umfasst  werden  kdDoe.dMi 
aation ,  dieecs  Hauptmitteb  bei  Verechwarungenf  er  nur  Utaauriaeh  u.  oft  hinderlich  aei.  Kenmaia- 
erwähnt  Vf.  nebat  den  fibrigen  in  Frankreich  räth  er  uns  — kann  eben  sowohl  ein  Hemouiia, 
iihlichen  Verfahrnrinswisen  auch  die  von  Reca-  als  ein  Miilf  tnittel  werden.  Viele  wI^sph  mehr, tb 
mier  empfohlene,  aber  bereits  wieder  verlassene  sie  Terarbeileu  kuyimen.  Es  giebt  einen  Poalklii^ 
Anwendung  des  salpetersalzsauren  Goldes,  wo-  Wimena  (n.  denaibe  ist  bei  rerschiedenealadni» 
gegen  eich  dersdbe  jelnt  dea  talpetefealsaMiFen  dnen  unendliebTenehleden),  ttberwelehea  hiiMi| 
Platine  m  eben  dem  Zwecke  bedient.  Statt  der  das  Mehrerlangte  die  gesammte  Masse  für  dea  Br- 
Einspritjiunqen  lobt  Vf.  das  Verfahren  nach  Ri-  sitzer  nutzlos  mathi.  Ich  kenue  Leutf ,  <lif  oir- 
cord,  mit  der  injectionsflüaaigkeit  getränkte  maU etwas  ^e^an  haben  oder  Mu/i  kooueo,  v«l 
Cbarpiebenadie  in  diie  Scheide  einaulegen.  Pin  ein  su  viel  w«a««w,u.  Andere »  die  ihre  enlMMii' 
ton  demmlben  bei  bartneckigen  Sdileimflüaaen  miaeig  geringen  Kenntniaae  an  geediiekl  selcanF 
aus  der  Gebärmutterböhle  angewendeten  Injectio-  zen  rerstauden,  dass  sie  sich  über  die  Häapirr<3^ 
neu  in  den  IHerus  werden  lohend  erwähnt.  Hier-  rer  erhobeu,  die  ihnen  nn  Wiuen  nneudlicbiiV' 
auf  folgen  noch  die  Uevul«ivmiltel,  ^karcolica,  legen  waren.  Glücklich  der  Mann,  weickr  4a 
Donchen,  Klystire,  Moaaerer  Druck,  Jodine, Bredi»  richtige  Maeie  aehier  KLiifle  llndet  n.  ebiaeiig* 
Weinstein,  Mutterkorn,  essigsaures  Blei  u.  Am-  veralebt  xwieeben  dem,  was  er  erreichen  u.iia% 
moniak,  so  wie  Cieuta  (iiaih  Uccani  ier  als  durch  wa?  er  ^leantaen  kann.  .An  den  Beispielen  SydfS* 
Danipf  bereitetes  Extract  anzuwenden).  Das  ham  .s,  Hailtie's  u.  Babing  tou's,  imi  lic* 
letzte  Ca pitel  umfasst  dieLehre  von  der  theilwei-  \N  orten  iiailer's  u.  Kobert  Hairs  Irbrt  def^C 
een  u.  g^aKchen  Ezatirpelion  der  Gebiüniiulter.  die  Pflicht  der  Beiohranku^  kennen.  Nirsiart 
Intereasant  ist  dabei  die  vom  Vf.  angegebene  Sta-  JMann  behauptet  er  gekannt  zu  haben,  tretcb^Jt> 
tisiik  dieser  Operation.  Von  1 7  Operirten  star~  Ausprücheu  der  Schule  hätte  genügen kfiaace' 
ben  14  nnniillclbar  nach,  oder  iniols^e  von  Zu-  den  JJr.  Thomas  ^  oun*». 
fiilleu  bei  der  Operation,  2  genasen,  ea  afolgte  Bei  der  Auf»tt)Uung  eines  ErKiebuugwj^f 

aber  der  Tod  in  wenigen  Nonelen,  1  wnrdb  eher lehrt  Lethe m  weiter— mnaienfiiaSMI* 
gänzlich  hergestellt.  Zum  Beschlüsse  werden  tragen ,  es  der  Mehrheit  der  zu  Brziebeudcoiu«* 
'  die  drei  glijcklich  abgelaufenen  Fälle  gänzlicher  passen,  Ks  können  riickin  litliclT  ihrer  Verhält»"»^ 
Lxstirpation  der  Gebärmutter  von  Sanier,  u.  Zwacke  Uinstäude  uüwalieu,  wdcbe  die 
Blundell  u.  ilecamier  mitgethcill.  —  Wir  für  sich  beste  Endehuiig  für  Jeue  nicht  aar  bn*** 
achHeaean  die  Anseign  dirnca  Werke«  mit  dem  iwtelieu«  Oleie  iet  ganx  beiondeo  bei  nnaaiwi  N- 
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eJ«rFajl.  Sehr  Wenige  ergrelfeu  dauelbe  ohne  samtm  Mittel  n.  der  Art  ihrer  Handhabung.  Damit 

iAbticbt,  davon  zu  kben,  sehr  Wenige,  die  hi  der  Bereich  des  Praktikers  abgescbloss^u. 

ill       ao  ihre  prakt.  Gescbtlfte  gelMD  nilMM,  Abar  dUrfcn  ^ir  m  gans  a.  gar  Tergcageii,  wel^ 

•il  sie  gezwungen  «ind,  sich  so  zeitig  ab  inögtlch  che  wichtige  Rolle  der  Arzt  als  wisseuichaftlicher 

Ist  zu  eriiälirfu.  Drifjfsialt  kontif^iy  dip  Meisten  Forscher  u,  «Is  l^l^nsch  in  der  Gfsell«(r[jfif>  spielt? 

:lit  abwarten ,  zuvor  PLtlo*ufh  zu  werden,  ehe  Dürfen  wir  jene  Furderungen  der  Zeil  guuz  hiuten- 

1  Pnktikar  werden.  So  mUaiaii  alio  die  JaHte-  aMatxen,  die  jeden  Einzelnen  zu  einem,  »ich  als 

t  anf  dam  leiahtaslen  n.  kürsestan  Wega  gebil*  jotAan  lUhleodaa  Theil  da»  Gaosen  «habeii  ir. 

(  verdeu;  ihre  Kenuluiu  sollte  aus  ganz  offen-  sich  in  soMbar  Stallong  bttgirdJWndeD  antwickelll 

r  u.  anerkanntermassen  nothwendigeii  Gegen-  wollen  ? 

.udco  bestehen;  diese  sollten  streng  erschoptt  n.  üs  giebt  zweierlei  Arien  der  irztl«  Thatigkeit. 
Ab  daraber  aain.  Zweifebobne  giebt  es  riala  Dia  aina  ist  gegen  diaKntikfaaitani  iBdiTidonm  go- 
ng« tiuserhalb  des  Faches,  durch  deren  Torlün-  vicbtat,  ta»  biMat  die  Baus  des'öffcnlL  WohliaiM 

f  K.HuiJti)iss  die  Gegenstande  des  Fachi  ,s  hessfr  q.  der  privaten  Existenz  des  Arztes.    Die  andre 

iaiii't  \TtTdf*M  iTjf)<!PTi.  Diese  darf  man  emptt  Ii-  richtet  sich  gef;en  die  Krankli.  als  Eigenthum  des 

t,  aber  uiciii  turderu  i  Mau  darlt  einpiehieu,  dass  Geschlechts,  sie  bildet  eiuen  wesentUcben  Tbeii 

Jeraiana,  beTorar  das  Studium  dar  NaturwisNii^  dar  Baslnbaugeii  dnar  gaorduaten  Staatimwil- 

ian«a  b^pnnt,  die  mögUalist  beste  allgemaiaa  tnng  u.  da  arbalit  tuglaiabdia  praku  Medicin,  wal- 

ziffaoog  erhalte,  aber  man  soll  nichts  für  un-  che  an  sich  unreine —  schwer  erlernbare — Kunst 

diugt  nothwendig  prkliiren  ,  was  nicht  uumittel"  ist,  zu  einem  Gliede  jenes  grossen  Ganzpu  ,  das 

r  lor  Sache  gehurt.  l!.iui^es  nun  ist  unbedingt  wir  als  Erkeuntoiss,  als  Gesamuntgeist  des  Men- 

IbffcMlig  n.  mnss  gelerot  werden  Tor  der  eige-  schengeschlacbtt  batMialuian.  Nun  ist  a»  ailerdings 

0  Erfahrung,  sonst  würde  die  letztere  selbst  uns  schwer ,  jene  Flage  dar  MKsialen  Piijiik :  wie  riel 
Iii  yiel  DÜtzpn.  .Anderes  auch  ut  uob^rlingtnoth-  der  mittlere  Mensch  unter  mittleren  l'nrstänfJpn  in 
adig  D.  muas  nicht  aliein  vorher  gelernt,  son-  ^  einer  gegebenen  Zeit  zu  lernen  vermöge,  gemigend 
la  aooii  gleichzeitig  mit  der  Erfahrung  fortwMh*  zu  lösen }  u.  dennoch  kann  einzig  die  genaue  Lo- 
id  angehaot  werden,  sonst  kann  letslera  niabt  «rag  dieser  Präge  das  Mati»  unserer  Ansprüeba  — 

*  Vimkonnnenhelt  gedeiiiea.  Die  Krankbeits-  u.  die  Forderungen  unserer  Examina  u.  den  Umfang 
ilungsvorj.'jiiige ,  die  grossen  Heilmittel  n.  ilirp  dpr  Vortrage  der  Katheder  bestimmen.  Sovieisb^r 
i(te,  VVirkuQgsarten  U.  Gegenwirkungsarteu  u.  ist  klar,  dass,  weuu  vielleicht  die  GeseUschalt  auf 
Ikiliadenilwar  Anwendung  miissatt  bereits  vor  Erliöbung  der  mittlem  Anlage  kaum  einen  ant* 
a  «igenen  Vcraodie  gekannt  sein ,  noch  besser  sobiedenen  Binflnss  «usUIrt,  diejenige  Gewalt, 

■r  ioi  Verlaufe  des  letztern   erkannt  werden,  ehe  sie  anf Entwiokelnng  jeuer  zu  erlangen  Termag, 

aforaie, Chemie  !i.  Heilmitleüehre sind  die  Schlüs-  k«inn  irgend  eine  Gren 7«  kpiint.    I)ip»s  beruht  auf 

wicber  Erktuntniss.  Sie  haben  al;>o  «in  Reeht,  der  steten  Erweiterung ,  welche  die  Gesammtheit 

K  Iis  Gcganslittda  das  Studinm  baaondan  hm*-  den  ndllleran  UinstXnden  su  gewSbren  vermag,  auf 

/iibebeo,  zu  beiianpten,  dass  eine  gÜtiga  Kennt-  dar Varbessarmg  das  00eDtl.Uaterrfobls  u.  der Var- 

1  derselben  für  die  Praxis  der  Medicin  wesentlich  mehrung  u.  Erleichterung  der  Unterrichtsmitteln 
ti.  diese  za  fordern.    Aber  obgl«^ich  ich  Ihnen  Wie  es  nun  luerl^ei  schwer  zu  sagen  ist:  diess  u. 

jedes  Reich  der  Wis^uscbaft  autzahie ,  wei-  jenes  kann  der  mittlere  fifleusch  uubediogt  erlernen, 

*  eiaea  Maman  eriialten  bat  u.  es  niaht  fSr  un- .  so  Ist  es  ImGegeolbcHa  anch  gewagt  au  bahaupUu, 
gie^Mk  notbwendig  erkläre,  dass  Sie  mit  Allem  er  könne  es  ntidlC  micmen.  2odem  würde  man  sieh 
.aoDt  seien,  so  empfehle  ich  Ihnen  dennoch  die  sehr  täuschen,  wenn  man  glauben  wollte,  das  fort» 
tiDogUchste  wi,«<ipns€hariliche  Bildung  zu  crstre-  dauernde  Exp^^rimpiitiren  am  Krankenbette  bilde 
)•  Alsg  ein  Jeder  nach  Zeit  u.  Gelegenheit  die-  aus  den  angehenden  Medicincrn  im  Mittel  oder  der 
^«1  Tb^  vetlblgen ,  wMte  seinen  Geist  an*  Mebrcabl  liaah  Mmt  den  Avzt,  Ja ,  es  Hesse  skdk 
(tfatn,  aber  mag  aooh  Jeder  trachten ,  dass  der  vielleicht  beweisen ,  dass  jene  für  unbedingt  notb- 
ind  unter  seinen  FiT«^»«!!  frststchr,  Drnn  hier  wendl"  erklnrtni  N'orkpnntnisse  iV\r-ss  nncli  nur  io 
jede  halbe  Kenntniss  libf  rltan[  t  ^'ar  Jveiiif  Kennt-  ein<»m  sehr  bescliriniklrn  Maasse  sind.  iSo  weiss 
t»  Oer  gemeine  gesunde  öiuu  kommt  zu  weit  z.  Ü.  jeder  Praktiker  em  einziges,  von  ihm  tüchtig 
Uftn»  SehlSssen,  ab  balbvetstandane  u.  ttbäl  dufclurtudinas  Heifiidltel  dergestalt  xn  bcnutaen, 
geödete  Principten  je  gewähren.  dass  ef  dabei  leicht  ganze  SefariKuke  der  Officiaan 

Diese  Ansichten  des  Hrn.  Vf.  sind  ofTt  nbardie  unbprilhrt ,  ganze  Bände  unserer  dickleibigen  Arr- 

itigin,  in  sofern  es  sicii  von  der  Bildung  prak-  neimittellehreu  unberücksichtigt  lassen  kann.  Das 

fcsr  Aerzte,  uugetähr  solcher  Individuen  hau-  aber  darf  dem  tüchtigen  Arzie  niemals  fehlen,  dass 

«i»  sie  nadb  der  PranssiselMn  tfadlainalvei^  er  ein  MansobeidMnner  set,  vertraut  mit  den 

•QDg  ab  Wundärzte  erster  Classe  abgetlieiltwar*  Stfuds»  der  OeseUsahaft,  mit  ihren  Leiden,  Verir^ 

1-  Renn  es  ist  aljerrüü^s  rirlTti^,  dass  mnn  7nr  rnn^en  ,  Hoffnungen.  Rf diir fnissen  u.  Hestrehnn- 

uandloog  eiues  gegebeneu  Kranken  nichts  be-  gen  ,  deua  so  u.  allein  so  mag  er  beleihjgt  werden, 

fllsdfo  Kenntnis«  des  FaUs,  der  dagegen  wirk-  jenen  allgemciuen  Bindruck  zu  beurtbeUea  ,  weW 
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cUeu  das  Gaozo  der  körperlichen  u,  geistigen  fixi-  zender  Systeme  warnt,  iasst  er  iolgeade  Scbii^ 

•lensMiser  Thetle  nowlderttthlidi  aufprügt.  .  rang  des  Hm.  Aberoetliy  •inflios««,  ««• 

Dmr  alte  Richter,  in  seiner  geraden  Weise,  dem  dcttttoben  Les«r,  der  wahrend  ^iner  Stofa 

•pricht  von  den  Vorthrilrn  der  Charlatanerie  über  selten  gewohnt  Ist,  so  zu  sich  sprechen  >a  boret, 

die  Wissenschaft  in  cinf-r  Art,  dprcii  fieJV*  Bedeu-  nicht  vorenthalten  u  olleii :    ,,Sip,  die  Sie  Herrn 

tuug  er  vielleicht  our  geluhit  hat.  Die  Üuust  des  Aberuethy  nicht  gekannt  u.  uur  sein  Sjika 

Umgangs  mit  McDfdbeD  iiC  tHoM  der  «ntw  Brfor-  gelesen  halwn,  wie  er  et  torgfäliig  n,  vertnflU 

dernisse  für  den  äussern  II.  innetn  Erfolg  des  ärztl.  in  seinem  Werke  eutwidLdIt  bat,  Sie  htbeoiub 

Wirkens.  Ks  ilt  durchaos  von  kf-mpra  wesentlichen  keinen  BpgrifT  von  dem,  was  er  in  diesem  Ziio» 

Nutzen  für  letzteres,  das  Tuberculain  Loweri  oder  mer  vor  seinen  Zügliugen  daraus  macht«,  ti« 

die  Umbildungen  der  Pupillarmembran  zu  kennen,  Ader  desselben  floss  durch  jede  seiner  Yorleuuii« 

dagegen  ÜH  es  von  liöeiifter  Wlditigkeit,  das«  der  In  seinem  Werke  ist  es  enthalten  als  daeAav» 

Arat  vermöge,  mit  Jedermann  in  geeigueter  Weise  sung  fUr  Wundärzte  imBelrefT  desoonstitaiiMcita 

um^ugelien  u.  den  Lftit^n  ihrt  jirt  des  Seins  w,  Ürsprungs  n.  der  Bf  haiidlunp  (irdichcrKrankbeiln 

JLtbens  anzusehen.  Das  ist  der  Vorlbeil  einer  um-  in  sciucu  V  urle^kUogeu  erlaugle  es  einen  Um£io|% 

fassenden  allgemeinen  BUdu|ig.  Es  ist  wichtiger  eine  Ausdehnung ,  worin  et  jede  Art  der  Kriük*. 

für  den'prakt.  Arst,  dass  er  die  Scbidliebkeiten  heilen  des  Mensehen  nmfastte."  „8b,  die  flii 

kenne,  welche  die  einzelnen  Gewerbe  u.  Beschäf-  Hrn.  Abernethy  nicht  gekannt  habeo,  b»ii« 

fignngen  mit  sich  Fuhren,  als  dass  er  alle  die  hun-  keine  Vorstellun"  von  der  (Jpwfdt  seiner  Lehr:j'?e^ 

dert  Methoden  am  Schnürchen  herzuzählen  wisse.  Die  höchsten  VVahrheileu  wusate  er  mit  soicas; 

Im  weMien  die  Cholerakranken  stetbin.  Mit  einem  Beredtsamkeit  aussnspreeben,  dUa  Verwiek(Jn|nj 

Worte:   wohleinverstanden  mit  Hm.  Latham  dunkeler  Gegenstände  so  gescliickt  an  Itüsa,«.«» 

Uber  die  Notliwendigkeit,  Tür  jeden  gegebenen  Zu»  bisher  schwierig  er»chien,  so  leicht  zu  macben, 'jis 

«tand  ein  Maass  des  durchschnittlich  Erreichbaren  Jedermann,  der  ihn  hörte,  TirHpiclif  jf^r?!  a«k 

auizusuohen, setzen  wir  doch  dieses  Uaass  viel  eher  fühlt,  wie  er  dem  Dr,  Abernethy  lur  eian 

in  eine  begrentte,  aber  allgemmne,  als  in  eine  bis  wielitigen  Theil  seiner  Kenntnisse  TerscbuUet  li 

in  die  kleinsten  Details  ausgedehnte  u.  doeh  nor  Aber  alle  seine  Begeisterung  sparte  er  aaf  für  itin 

auf  die  näclisfeii  prakt.  DoLtilnfn  beschriinkfe  Bil-  eigene  Lehre,  dif*  er  drrpcstnit  bpspracb,  hr\\'-> 

duDg.  Denn  da  es  nie  gelingen  wird,  durch  vifr-  delle  u.  dratnatisirlr  (wer  ihn  gekannt  hat, wird«* 

bis  sechsjähriges  Studium  einen  vollendeten  Prak-  stehen,  was  ich  damit  sage),  u.  wobei  er  suftti« 

tiker  in  bilden  (o.  in  England  pflegt  die  Zeit  noch  eigene,  drollige  Art  die  mühsameren  PenskrHll 

kürzer  abgemessen  zu  sein),  so  ^che^iut  es  für  die  Wahrheit,  die  er  verächtlich  „dioDoctoren^'aai 

IMeiischlH  il  nicht  wohlgethan,  diesp  Zeit  der  Lehre  so  herabsetzte  u.  jedes  System  ausser  dem  fir 

zu  einer  handwerksmässigen  Ausbildung  zu  benuz-  so  lächerlich  machte,  dass  wir  seine  Lehre  is 

zen,  statt  vermöge  derselben  den  angehenden  Arzt  auf  rem  ganzen  Umfange  aufnahmen.    Wir  «ür^ 

dbojea^en  Standpunkt  ifi ataUan,  wo  er aaUitt  da«  ims  gescbimt  haben,  es  lüeht  an  ibnn.  Wir  iik 

Maass  seiner  KrXfle  xu  die  Anfordernngen  dar  Un>  men  sie  auf  mit  Händeklatschen  u.  erklärtes  n 

itünde  erkennen  kann.  ^  selbst  durch  Zuruf  für  die  tiefsten  iredicin. 

Die  2*  Vorlesung  verbreitet  sich  Uber  die  Be-  sophen,  für  den  wohlfeilen  Preis  eines  seUntiU» 

uutznog  der  Hospitäler  au  mediviu.  Studien,  wobei  digen  Unterrichts.'* 

Iiotham  die  Sielloog  der  Systematik  snr  Prtads        In  dimer  Weise  Beispiele  cor  Lthre,  Nm^ 

aus  einander  setzt,  sich  Uber  die  Art  verbreitet,  wie  elferong  o.  Warnung  vorlegend ,  spricht  Hr.  \  »j 

die  Sludentef>  d»?  Krankenbette  zu  benutzen  pf!e-  t  h  a  m  zu  seinen  Zuhörern.    \u  der  4- ^of' 

gen,  die  Schwierigkeiten  der  Beobachtung,  na-  entwickelt  er  den  Begriff  der  Pathologi*  o* 

naantk  in  der  Madioui  im  engem  Sinne,  Im  Yer.  HfilCimiltel  denelben»  Man  kann  niohls  ~ 

gleiche  sor  Cbtrargie  entwiekall  n.  aimi  vmtreff.  lemn— nmwie  vielmebr baren  alsdieseRs 

liehe  Anweisung  mr  eiatanAnfTaasanf  von  Krank*  ge  n.  Erfahrungen,  so  vorgetragen  wie  sie« 
heitsfällen  giebf.  Sodann  werden  (5.  Vorle^unfr)  die  eigeotli 

Die  Fortsetzung  dieser  letzteren  in  der  folgen*  Gegenstände  der  Krank.heiisuuter&uchuog 

den  Voriesnng  giebt  mnsterbafio  Ratinclillige ,  die  delt,  es  iHrd  gezeigt,  was  mediaia.  TbiWrli* 

nicht  allein  von  den  Schülern,  sondern  auch  von  sind  u.  dass  diese  uur  in  dem  sinnlich  Wahro^  ^ 

den  Lelirern  der  klin.  Agstalten  beli^T/igt  werdpu  baren  bpsfclirn  ;  dass  der  BegrilF  einer  Kn»aii>^ 

sollten.  D;i5  Huspitn!  ist  offen,  sagt  1fr.  LaMiamj  eine  Abslractioa  *ei  u.  wie  ttdir  mcTu  sich  for.H<* 

gehet  hin  u.  seht  u.  hurt  u.  luhit  so  unausgesetzt  Verallgemei/iern  zu  hüten  habe,  um  tor  richtig 

sds  möglich,  nnterstütit  euch  dabri  gegenseitig  u.  Bilteontnisa  von  Tbatsaaben  zu  gelangeo.  So  «ix 

prägt  die  Formen  eurem  Gedächtnisse  tief  eio,wSh-  die  Knust  der  Beobachtung  u.  Sammlung  TonTbit' 

rend  ihr  zugleich  eure  Sinne  für  die  Zwecke  übt,  snclu-n,  das  wahrp  Verl/dlfniss  von  l'rsschfU-'^' 

denen  sie  dienen  sollen.  Leider  sind  j^icht  alle  klin.  kuug  u.  s.  w.  geiehrt.    Die  toigeudeu  Vorl«*"'^^ 

Hospitäler  so  aufgethan,  als  das  von  bt.  üarthuio-  enthalten  eine  allgemeine  Symptomatologie  t 

rnina.  Indem  siah  L  a  t  b  a  m  hieibei  Über  BUeber  basonderer  Besiehnng  anf  dia  aosaoltatariscbeo  Zä^ 

Thomian  varbraltat«,  vor  dam  Varfilhrarisahan  glSn.  «han.  Dia  lalslara  riillt  die  grfinera  Hilftt  i»^^ 
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iiBS,  jedoch  ist  es  ans  nicht  gestattet,  sie  einer 
läern  Anah^e  zu  anlerwerfeu.  Die  „Vorlesiin- 
I"  iiud  aU  eiiie  höchst  ausgezeichnete  Kitileitung 
'Jif  Hin. Studien  am  Krankenbette  u.  deui^euiä^is 
^  ib  Ifailer  för  TidehaviKverkf »m«!^  Lebrar, 
iin^ ferner  wegen  eines  reichen  lubalU  gefOnder 
pnagm  «fem Praktiker  bäehJich  sa  empfehlen. 

Fetter. 

66.  ji  prucUcal  'IWatise  on  Midwif ery ^ 
uaing  tht  JitmU  of  ikxtaeth  Thousand  Six- 
ifei  and  ß/iy  -  /cur  births^  o&^rmg  in 
Dubtiih  LyUtg "  in  Hospital^  during^  a 

rof  teven  \ears ,  comfnencing  ifoveinbtr 
Bv  Robert  Collins,  M.  D.  Lote  Ma- 
Iii«  Listitutioti.  XA>Qdon,  1835.  8.  p.  Ö2(>. 
|k  6d.)  Bedenken  wir,  wie  in  den  letzten 
itrtfl  in  nacber  Aufeinanderfolge  Goocb, 
fi<,  Ramsbotham,  Blundell,  Camp- 
f.Severn,  Spratt,  Collins  u.  Andere 
IfrikSiscben  Handbücher  über  Geburtshülfe 
kitiW  b€rau«gabeu,  theils  herausgeben  lies. 
I  reckoeii  wir  lilnso,  düi  in  dieeen  2eit- 
9e  3i>ch  ncne  Aoagaben  der  bekennten  Werke 
Oeaman,  Conqaeet,  Ryan,  AsbwelJ, 
Her,  Jewel,  Burnsu.  manchen  Anderen 
M  wurden:  so  kann  man  nur  das  grosse 
PM  bewundern,  welclies  m  ürossbntaunieu 
^  Gebnrtobülfe  genonuncn  wird,  denn  in 
p  indem  Lende  beben  ea  aicb  die  Autoren 
b  Zeit  80  angelegen  sein  lassen  ,  das  Gebiet 
iih;s  durch  Hauptwerke,  wohin  doch  oiTcn- 
üe  iland-  u.  Lehrbuclier  zu  reclinen  sind, 
^■wlnni,  als  unsere  hochachtbaren  Colle- 
&»eita4ce£anelee.  Leider  eber  miitaen  wir 
ben,  daie  die  Tereinten  Krürie  so  vieler  be* 
rMnnnerntir  eine  äusserst  dürftige  Ausbeute 
*  V\isjtn>cliaft  selbst  geliefort  haben,  und 
feuieii,  ohne  uns  einer  unbescheidenen  i'rü- 
p  ttiban  sQ  müteea ,  wohl  behaupten,  das» 
^^bii]&  GroMbrilalintena,*  verglicfaen  mit 
Deutschland  aufzuweisen  hat,  auf  ei- 
;a  icr  That   niedrigen  Standpunkte  steht, 
loe«,  aber  auch  nur  sehr  weniges  Einzelne, 
Untaabme.  Der  Grund  dieses  auffallenden 
fc^cibcae  liegt  ofTenber  aowokil  in  der 
ttai  u.  flüchtigen  Unterricbttmethode,  wie 
D  allgemein  gefablten  Mangel  einer  tüch- 
prab.  Anleitunü^.    Dass  übrigens  auch  hier 
Ite  oder  die  aiuli  c  i  hi  enwerthe  Exccption 
tteo  ist,  versteht  sicii  wohl  von  selbst, 
•B  verändert  diner  Dmstand  nicbia  an  ao- 
f  II  das  Allgenuine  vollkommen  n.  tief  be- 
eten  Urtheile.    Jeder  Lehrer  Grossbritan- 
nuis  sich  selb.^t  Musler  u.  Vorbild  sein  u. 
üUr,  der  Geburtslmlfe  dociren  will,  ber^innt 
*»M  tagen,  allererste  prakt.  Ausbildung 
ntr  etKneri  Privatpraxia,  in  welche  er  eich 
Icnmiilhigem  Entschlüsse  geworfen  bat. 
'  '  <^ro&sbritannieii  an  einer  seiner  würdi- 
'•^frrieliUanHtaH.    Zwar  "iebt  es  hier  ein 
it,  welches  in  Bezug  aul  .Uaurn  u.  Anzahl 


der  Geburten  den  grossartigsten  Europas  beizu- 
zälilcn  ist ,  allein  als  rntoi-j ichlsansluU  hat  es 
selir  Mcnig  j^eleistet   u.  kann  auch  nichl  Viehs 
leisten,  weil  die  verderbliche  Öitte  herrscht,  dasa 
die  Leitung  d«r  Antlalt  alle  uthen  Jahre  einom 
andern  Ober- Gebnrtahelfer  (Master)  übertragen 
wird.    Dieses  Institut  ist  die  grossartige  Schu- 
pfung des  Dr.  R  a  r t  h  o  l  o  m  e  w  M o ss,  es  ist  das 
Lying-in  Hospital  in  Dublin,     üeber  77  J.  be- 
steht die  Anstalt  u.  bis  zum  Ende  (Novbr.)  des 
vorigen  Jabree  (183d)  aind  im  Heuae  131,172 
Geburten  aufgezeichnet  worden,  u.  in  den  letz- 
ten Jahren  sind  durchschnittlich  mehr  als  2000 
Weiber  jahrlich  daselbst  niedergekornnien.     Der  ' 
hedeule/idste  Geburt&hclier  dieses  Instilules  war 
unbeelrittoi  der  verstorbene  tremiche  Dr,  Jo- 
seph Clerke,  dem  wir  euch  äusserst  Iehrrei'< 
che  Berichte  über  die  Vorüsllenhcilen  in  diesem 
Lyin;;-in  Hospiln!  verdanken.    Der  Schwieger- 
sohn dieses  hochverdienten  Arztes  ist  l>r.  Ro- 
bert Colliu8,.der  Vf.  des  Werkes,  welches 
wir  hiermit  anzoxeigen  ans  beeilen.   Das  Buch 
ist  neu: 'die  Vorrede  vom  Novbr»  1886*  Deut' 
sohe  Buchhändler  hätten  daher  gewiss  auf  das 
Titelblatt  die  Jahreszahl  1836  ;^ehraiht.  —  Ro- 
bert   Collins  charaktcrlsii t   in   der  Vorrede 
scibät  5eine  Arbeit  uis  cmcu  miL  prakt.  Üemerkun- 
gen  reichlich  versehenen  Bericht  über  16,654  Ge. 
hurten ,  welche  er  während  seiner  7jähr.  Ilireo- 
tionszeit  au  -beobachten  Gelegenheit  hatte.  Sie 
ist  auch  nichts  Andres!    Das  Buch  hat  den  T^e— 
richtcrstatter  im  höchsten  Grdtle  iaterei^äirt,  denn 
es  iüi  mit  bewunderungswürdiijer  H^alwIuUttiUbe 
u,  mit  sehr  musterhafter  GmmugktU  Alles  enger 
geben,  was  im  In&litute  in  dem  Zeiträume  vom 
Novbr.  1826  bis  dahin  1S33  vorgekommen  isL 
Keine  Literatur  besitzt  einen  öhnlichen  geburts- 
liulll.  üericht,  selbst  nicht  die  englische.  Die 
llesultete  sind  die  merkwürdigsten  u.  zeigen  klar 
tt.  deutlich  den  tiefen  Stand  der  Geburtsbiilie  an 
dem  einzigen  Haupllebrinstitute  des  vereinigten' 
Königreichs. 

Wir  werden  ausfiihrlich  in  unserer  Anzeige 
sein,  u.  hoüen  Belehrung  mancher  Art  zu  gewäh- 
ren: wir  werden  dem  ärztlichen  Publicum  einen  . 
Hann  kennen  lehren ,  wie  es  noch  keinen  kennt, 
nändicli  ihn  külmslen  ii,  verwefrensltn  Perforck' 
tor,  den  .lie  Geschichte  des  Faches  riennt,  u,  der, 
im  Geiuhle  seines  Rechts,  slidz  auf  diesen  Na- 
men ist«  «—  Wir  gehen  die  euizuincu  Ablheiiun- 
gen  des  Buches  einzeln  durch  u.  heben  sowohl  - 
das  Gute  wie  das  Schlechte  sorgfältig  hervor. 

1)  (Jtber  das  natürliche  Geburtsgeschäfl. 
(Von  |).  1 — 6  )  Neben  den  pewohnl.  englischen 
IVinctpien  einiges  sein  ÜchroHV',  %,  B.  der  Uafh, 
aiic  5 — 6  Minuten  eine  reichliche  u.  reizende 
Eiospritsung  zu  machen ,  um  Harnverhaltung  za 
vermeiden.  —  ücftercs  Cntersnohen  entzündet  das 
Mittelüeisch  u.  begünstigt  Rupturen.  —  Darmka- 
iial  u.  Harnblase  verdienen  bei  jeder  lans:*!  an  prü- 
den Gebort  die  grösste Beachtung.—  Beim  Durch. 

n* 
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schneiden  des  Kopfes  boII  dns  rechte  Knie  so  hoch  dem  wurde  rarh  dee  Autors  ]acom&<fhemB«ricI>le 

als  nur  möglich  emporgebubeu  werden  (verslebt  (p.  31)  einhundert  u,  achtwehn  Male  von  ihmdii 

•ich  in  der  Seitenlage).  —  Auleilung  zum  Unter-  Perforation  gemacht,  u.  unter  diesen  llSFilks 

•ttttico  dct  MiUelfleisdi« ,  m  dem  £aiprange  d«s  «t«ckca  noch  nUhi  di*MA^>wcAmBnbryelMMi^ 

KinJes  u.  s.  w.  sind  gar  nicht  gegebtn  a.  AUm  ivf  auch  scheinen  manohe  der  spitcr  noch  erwaiu« 

d«s  Flüchtigste  behandelt.  ten  Perfuration»reilIe  nicht  hier  inbegrifTen  zu  lein. 

2)    Utber  langwUrigt  tt.  seltwierige  Gfbur-  in  Deutschland  würde  mau  boifenliicb  solch  et- 

l#n.  Ch*  7  —  S2.)  Fehler  d«e  Beekena  werdtn  «!•  neu  Würgengel  vor  Gcridit  gtttdit  haben!  — 
die  Bauptarsiche  angegeben,  wie  es  auch  Dr,        S)         Oesichulagen' u.  von  Süiädtlla^a 

Joseph  Clarke  meinte.  —  Nie  »oll  man  In-  mit  nach  vorne  gehefirUm  Gesichte  [^.^l —  Vi)» 

alrumentalhulfc  brauchen,  ohne  einen  andern  Arzt  Unter  gedachten  16,654  Kindern  wurden  53  nil 

xur  Coo&ultatiun  zu  rufen.  —  Die  Zange  gestat-  vorliegendem  Gesichte  gehören »  wovoo  4  t«it 

iet  Colline  nur  denn,  wenn  dM-  Mnltermattd  kamen.  12mal  la^  bri  SGhideUtettangeniai<Si> 

völlig  erweitert  ist,  die  Weichtheile  erweicht  sieht  hinter  <Ien  Schambeinen  u.  6  dieser  Kiniiff 

aind,  der  Kopf  entweder  vollsländir:  anfclrmMit-  kamen  ohrie  Leben  zur  Welt.    Auf  das  Lobeo»« 

telfleische  oder  beinahe  auf  ihm  auliubt,  und  wolhe^fe.  werden  alle  Versuche,  die  Lage  JeiJün« 

das  Ohr  leicht  erreicht  werden  Jtann.  des  aul  irgend  eine  Weise  zu  ändero,  %tUM, 

Liest  eich  aber  das  Ohr  nur  mit  Miibe  «rrdchen,  dag^ea  folgt  vnnittttlbev  «oC  diese  AegÄss  It 

so,  sagt  Co  Hins,  stehe  er  nicht  an,  die  Zan*  trockene  Bericht,  daee  vm-  der  Kinder  p<ri>- 

genanweiidnng  nicht  nur  als  einen  Missbrauch,  rirt  werden  muisten.    Sic?it  man  die  bttrefies- 

»onderii  als  ein  Wagnis»  au  charakterisiren.    Mie  den  Geburtsgesclnchten  nach  ,  .so  überzeugt  nui 

weicht  er  vun  ubiger  Regel  ab  u.  tadelt  den  Ge-  sich,  dass  die  i'eriuraüou  ohne  allen  Gniod  s^ 

burtshelfer  (p.  10.  IS)»  dtr  irgend  jemaU  die  Zange  macht  worden  ist 

4/4»  Kmde»  wegen  in  Gebrauch  ziehen  wollte.        4)         <S!f#M«/a^rn  (p.  38  —  53)>  Die  Stti»-! 

Diesem  nach  hat  Col  I  i  n  <?  bei  16,634  Geburten  lagen  sind  nach  C.  »elir  oft  schon  vor  beginnecisj 

nur  pier  und  zwanzig  hl     die  Zange  anzuwenden  Geburt  dadurch  zu  erkennen,  dass  man 

für  nöthig  erachtet.  -~  Ueberall  wo  aber,  sagt  Nähe  des  Nabels  der  Mutter  durch  Aeiaifctf*! 

G.  p.  15.  t6,  es  nicht  mttglich  ist,  daa  (Mr  dee  den  sehr  starken  Fötelhcrsiclileg  hört.  - 

Kindes  su  erreichen ,  giebt  es  zur  Entbindung  men  im  Ganzen  unter  den  16,654  Kindem  54) 

nur  cm  Mittel,  nämlich  die  Perforation.   Der  Tod  falsche  Kindeslrjj^en  (Steiss-,  Fuss-  u.  Schulte^ 

(ieskmdes  erfolge «mmtr  früher,  als  dielSolbwen.  lagen)  vor,  409  bei  einfachen  Geburten,  140 te, 

digkeit  der  KopfVerkleinerung  sich  herausstelle»  Zwillingen.  —  Unter  den  Steisslagen  wird  n> 

Sobald,  sind  Ca  eigene  Worte,  die  üterinaetion  tiiier  Frau  erzählt,  die  neun  Male  geboren  n.  aili 

Bach  der  ErülTnung  des  Muttermundes  12  oder  Kinder  in  der  erwähnten  Stellun«;  zur 

24  Stunden  gesundheilgemäss  angedauert,  der  bracht  hat.  —  Das  Perinaum  schwebt  iab«»»- 

Kopf  aber  keine  Fortschritte  gemacht  bat ,  das  ders  grosser  Gefahr,  dessenungeachtet  soll  e^ 

Ohr  des  Kindes  nicht  sn  erreichen,  oder  der  Ka-  nie  Tersnchen,  die  Kiodeslage  zu  Sndeni» 

tfaeter  nicht  Iteisnbringen  ist,  der  tJrin  ▼erhalten  der  Regel  bei  allen  Sleieslagen  der  Kopf  it* 

wird,  oder,  wenn  er  alHiesst,  mit  Bodensatz  ver-  des  sehr  leicht  folge.  —  Sobald  der  Kopf  irs^T 

aelien  oder  ieurig  erscbciint  u.  die  Kreisseiide  hartnHrkii^  ^iiriickgehalten  wird,  soll  mau,  *j 

bei  beschleunigtem  Pulse  irgendwo  im  Bauche  das  Wimi  gewiss  todt  sei,  nie  der  Gewalt 

über  Sehnen  beim  Drack<t  klagt,  iat  der  Perfo-  nie  die  Zange  bnndien),  mu^emeinMgM,^ 

rator  strengstens  angezeigt ! !    Dabei  sagt  C.  hier  der Paforation  vertrauen l!  (p.43  )  GIücUsdiM^ 

II.  an  vielen  anderen  Orlen,  dass  das  Stethoskop  weise  sei  sie  sehr  seilen  nolhig:  ColIin?liiK 

nie  trüge  u,  das  grossarli^stc  diaj;nosf.  MiUel  unter  den  von  ihm  verzeichneten  Stcisslagef 

sei;  wenn  man  den  FötaiherzschUg  nicht  bore,  ecnma/ gemacht.  Die  Periorationsöffoung  itt  M 

unterliege  es  keinem  Zweifel,  dass  das  Kind  todt  ter  dem  einen  oder  hinler  beiden  Ohiw  vasi» 

%9A  n.  ohne  JVeUtre»  peiforirt  werden  könne,  gen.  —  Etwa  entstandene  Frectorsn  an  deo  Et' 

Horribile  diclu!  Verw  crflitli  erscheint  e.s  C.  hier  iremiläten  sind,  hei  piiter  Pflene,  wefiiß  znfiir«^ 

u.  anderwärts,  Weiber  40,  60,  60  oder  70  Slun-  ten.  —  Wu  kUche  Steisslagen  ereigneten  sich  241 

den  ohne  Perforation  krcissen  zu  lassen!    Unter  Darunter  waren  im  Ganzen  73  todte  Kiete* 

den  im  Institnle  entbundenen  16,414  Frauen  kann  40inal  trat  dee  GsibnrtsgcscfaSft  sn  frÜi  sn.  W 

von  564  nicht  genau  die  Geburtsdauer  angegeben  Kinder  waren  männlichen  Geschlechtc«.  —  ^ 

werden.    Die  raschesten  Geburten  verliefen  inner-  mal  mn-i^fe  der  sfnmpfc  H?tken  gebraucht  v« 

halb  ^  Stunde  (161),  einer  halben  (Ö09),  einer  den,  sonst  reichte  immer  die  liaud  aus,  wb«2 

(3067)  n.  vwntr  Stunden  (3513) ,  die  zwei  läng-  Steiss  anm  Vorschein  zu  bringen.  —  '^l'"''^^ 

sten  dauerten  84      dO  Stunden.    Unter  den  folgte  eine  ZerMisean|  des  Dtems.   Sie  ^ 

16,41 4  Weibern  waren  4969  Erstgebärende,  n.  hatte  das  enorme  Gewidbt  veo  13  P'J 
unter  diesen  Erstgebürenden  brachten  72  Zwillinge         ^))  /  o^f  Fnsslagen.  (p.  54  —  63  )  AUe.«  Ff»*', 

zur  Welt.    Die  genannte  Anzahl  Weiber  gebar  tisch  -  W  ichtige  sei  bei  den  Stei^siagen  gesagt  «er 

1  sich  127  F'u«l«SWi  *^ 


16,654  Kinder.  —  ^n  diesen  unglücklichen  Kin-  den.  —  £s  ereigneten 


Digilized  by  ÜOOgle  \ 


KfWk  dir  oMgüidira  tnedidnigchep  Ltler«tar.' 


267 


fthfift  jene,  drc  bei  Zsvillinrrskindern  voi  Vnmen,  wobei      r<  ///;Mrilr  so';vohl  dip  Brnsthnhie  auf-,  als 

il  Kinder  waren  Knaben,  62  Kinder  katnen  tudt  wie  den  Kinci(>>>kufit  t/i^csclmitleu  habe,  u.  nur 

arWelt,  darunter  4 1  faul.  Spinal  waren  Früh-  «ieZwn  Male  die  VVeuduiig  ToUiuhrt.-«- Oer  AbscbuiU 

ilNirtai,  a.  65  Kiadtr,  hmh»  86  Kaaban,  Um*  MbUrtit  mit  dsn  trlohtigareo  Oebnrl«gaMhidit«n» 

<n  am  Leben.    AranM/  (wabracbeinlidi  4mal)  «lttl«b  welche  die  gebofflihülflldMB  Sülldan  MÜ 

rzäblt  Coli  ins  von  ausf^eiibten  Perforalionen^  reoht  ans  Tageslicht  kommeo. 

0  keinem  Falle  war  sie ,  wi6  deutlich  zu  ersehen  7)  Fon  Metrorrhagie  vor  der  Geburt  (p.  89 
tt,  irgtnd  ii9l]iw«ndig.  Vorfall  dts  NaUi^  —  118).  AU  di«  beste  Kintheilungswei^  der  Me« 
tnugu  könnt  b«  FaNhfm  blUiSgtr  als  jemda  troirbagiaii  wird  jene  ▼oo  Rigby  in  unttumtid' 
nders  vor ;  er  wnrda  9mal  beobachtet  oder  Imal  liehe  (unaToidable)  u.  z u  fäUigt  (aocidental)  erkannt, 
inter  t4  Fusslajren.  —  Der  Tod  der  Kinder,  soll  Die  ersforen,  die  zuerst  abyphandell  werden,  kom- 
lach  Collias'ft  bestimmtesteii  beobachtuogensel«  luea  nur  bei  Placeula  prat  vid  vor,  Ale  zuJäUigm 
mfpäami  dar  Gabnrtaalbst  erfolgen,  sondern  aiod  dagegen  aolabe,  welcLe  in  Folge  partidlar 
lurck  JEiiiflttaie  bedingt  atfa,  dia  acbon  »or  dan  TVaimnng  des  bi  faxend  ainanandani,  als  dem 

1  burtigeschäfte  sich  geltend  machen.  untern  Theile  des  Uterus  inserirten  Mutterkuchens 

6)  f  un  ikhulter  "  oder  yfrm/at^en         — 88).  eintreten.    In  den  mehrerwShnten  7  Jahren  ka- 

ji  »lad  hier  nur  zwei  Entbiaduugsmatboden  xa  uien  13  FäUe  der  letaUera  u.  11  Fälle  der  erstem 

mi^rchlen,  entwadar  Wandong  oder  Erdffanng  Art,  in  Oanaaa  aUo  24  Falle  rar  Babandlmg. 

!fr  Brusthöhle  u.  Herabholen  des  Sieiseee  mit  Unter  den  11  Fällen  von  Piaoenta  praevia  wurde 

i?in  scbat  feil  H.  knn.    Der  Selbstwendung  irgend  eiomal  die  Placenta  lange  Zeit  vor  Aufoahuie  der 

■°r)r3ur[i  zu  scl}eaken,  «ei  f^rossea  Unrecht.   Un-  Fat«  ins  Institut  aiisgestossen.    Collins  bemerkt, 

et  ji,o7ö  Gcburtsfälienim  l)ubliner6eburt«hausa  sehr  richtige  d&ss  die  Grösse  der  Blutung  keiaes- 

ib  aiehc  abi  euialgaa  Blal  mk  G^mtitMt  be-  waga  nit  dem  Umfange  der  gefranntao  Plaeaii- 

kbcbtet  worden.  Die  Wendongsmethode  ist  äoa*  tarfliabe  im  direoten  Verhältnisse  stdie  a.  dass  da, 

mt  dürftig  bpschripben.     Die  Hand  soll  immer  "wo  nur  ein  kleiner  Thell  des  Randes  sepnrirt  ist, 

unUr  der  Schamöeuiverbuidung  nach  dein  Na-  zinveiltii  die  Blutung  viel  heftiger  sei  ,  aia  dort, 

id  der  Mutter  zu  geleitet  u.  nur  ein  Fuss  herab-  wo  der  ganze  Kucheu  ausser  Verbindung  gesetzt 

lebolt  werden.  J^dunuU  aber  (p« 70),  «»o  ilia  worden.  Dabei aagt  er  gleiebfelb aebr  riabtig,  dan 

Wauer  *chon  lange  (?)  abgeßoesen  sind,  der  ein . Blutverlust  gegen  das  Ende  der  Schwanger* 

UUrw;  hrajtig  wirht ,  der  Kindeslheil  tief  u.  fest  schaff  viel  mehr  schwache,  als  in  einer  frühem 

at  iiaim  eteht^  ist  es  Unrec/ii  zu  wenden^  denn  ächwaugerschaftsperiode.  —  Im  höchsten  Grade 

ktKmd iet  immer,  wie  e»  da»  ikellioshop  leiurt,  tadelt  er,  n.  gewiss  mit  allem  Rechte,  das  gewalt> 

—  Wer  iMQt  w«bl  «afaMNi  Angeo,  aolabe  aane  Operiran  ImI  gaas  wen^  «der  gar  imt  ge» 

4ordaiitcblage  lesend?    Und  doch  ist  es  so,  doch  öfinaten  Muttertnuode,  u.  er  erwähnt  (p.  94)  acht 

«chiebt  so  üngebeiires  in  der  ersten  Gebitanstalt  Pelfe  von  Dr.  Ramsbotham,  in  denen  gegen 

«roHbritaBoieiu  \    So  wie  die  eben  bezeichneten  diese  Kegel  gesüudigt  wurde  u.  die  edle  tödtUob 

MiltaiMada  md,  peilbrirt  Collins  ohne  al-  abliefen.    Bei  gedachten  Ii  FSllen  lag  8mal  dai 

ffi  Weitere  das  Tboraz,  aaUeU  daa  aabarfen  Bnd  regelmiMig:  4nal  wurde  dabei  geweudeV 

{«^ea  io  die  Wunde  n.  zerrt  den  Steiss  herab.  Imai  balf  die  Natur  allein ,  Imal  die  Anwendung 

3wH  ijt,  sagt  er  (p.  71)  die  einzig  lobenswerthe  der  Zange  u.  Zo^^X  das  Perf Oratorium.  Drei  Kin* 

IMtbode,  der  auch  Joseph  Clarke  gehuldigt  der  lagen  falsch.           Kinder  kamen  lebend. — 

^  Dia  Operation  sei  aabwer  n.  danare  oft  1^  Aneb  bei  den  sujiUUgen  Blutungen  werden  ge- 

~  2  Standen.    Unter  den  16|654  Oeborten  lag  wailstne  Brwaitarmgen  des  nicht  vorbereiteten 

tOaial  dir  Scfiulfer  oder  der  Arm  .  vor.  SSmal  Muttermundes  als  das  sciilechteste  Hülfsmitte!  bp- 

ni/<ie  gewendet  u«,  was  ein  glänzendes  Besultat  zelcfHiet  (p.  107).    Das  Sprmgfn  der  EUiäute  ist 

(ti  20  Kinder  kamen  lebend.    Eine  Gebort  eines  hier  das  allererste  üemedium  u.  (p.  109)  u^enn 

hhr  bttbdügBB  Kfaidw  verlief  ebne  HBIIe,  fai  dunk  da»  Suihoete/^ ie^  Heneehiag  dmEmdee 

^tcht  Fallen  unter  40  (II)  musste  die  Embryo^  %u  härm  w/,  eoU  man ,  statt  zu  wenden,  ohne 

**»'^  gemacht  werden  u,  unter  den  3S  Wenduu-  .Anstar^d  pcrforiren.     Dagegen  ist  der  Rath  heher- 

kommen  noch  ausserdem  drei  Perforationen  7igeuswertli ,  in  jedem  lalle,  ^^     gross  auch  die 

Mden  zuletzt  kommenden  iCopfe  vor.    AUu  uu-  Erschöpfung  sei,  die  Jüubuiäu/ig  als  das  Wich- 

t«r  39Am-  0.  Bebnitetlagen  »«aus  bhitige  Ope-  ligste  «MUiebeD.'  —  Bei  den  IS  FUIIeB  aolobar 

'i'ioneo.    Doch  diess  ist  noah  laofa  alabi  dn  Blutungen  wurde  4nel  mit  Erfolg  das  Sprengen 

Scbliasiojte  im  Buche,  wir  kommen  auTnoch  bes-  der  Eihäute  vorgenommen,  S  Kinder  kamen  ohne 

*rt  Dinge.    Unter  den  vierzig  eben  citirten  Fäl-  Hülfe,  dreimal  wurde  (ohne  alle  Veranlassung) 

^iwignelen  sich  t^mal  Zerreissungen  des  Ute-  perforiri,  2inal  wurde  gewendet  u.  ein  Kind  kam 

^  Siabaa  $abnllerlagan  kamen  bei  MUinga-  nit  dan  Füssen.   JBh»  waigee  Und  wurde  g»- 

öndem  Tor  Um  sich  zu  rechtfertigen  O.  seine  reUet  (I!).  2  Weiber  tUrbeu,  die  eine,  wo  gewen- 

"«xis  zu  beloben  ,  erzählt  C  o  1 1  i  n  s  (p.  74),  dass  det,  die  andre,  wo  perforirt  worden  war.  Kurze 

/'^•Ramsbotham  neimztilm  ihm  vorgekoin-  Gebnrtsgefchichten  machen,  wie  immer,  deuächluss. 

von  Arm  -  u.  tichuUerlage  beschreibe,  8)         Metrwrhagien  twieohm  lUr  Geburt 
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(h  s  Kindes  u.  der  yltc^ftlosstmg  der  Nachgeburl  solcher  Art  wurden  beobachtet,  »n  22  ^nmli- «ir 

(p.  11*^ —  151).     Durch  etnp  zweckmüssige  Vor-  viel,  in  21  KKHeu  weni^  Blut  verlor»»!!.  Km^lww 

bebaudtuiig  lassen  diese  btutuugeu  sich  am  besten  die  biutung  eine  iuuere ,  öuial  sowohl  \üaen  vie 

vcroeldfa.    Das  Alterwichiigste  sei,  na«b  den  ItMCf«  sogleieb,  a.  8n»l  Uiali  ein -Stück  HoMw' 

youebrtf^u  von  J.  Clarke,  White  u.  OsborD,  ktacben 'zurück.    In  21  PÜIni  nrastte  ,  om 

darauf  zu  achten,  dass  derKörper  des  Kindes,  auch  Bhit  zti  stillpn,  die  Hand  eiogerdhrt  werd»  n.  Kva 

noch  iiBch  dpr  Geburt  desselben,  uiöglichst  lang-  WiMber  slarbi-n;  daruuter  eine  mit  GebtnnoHfr- 

sam  ausgestosseii  werde,  daher  bei  diesem  letztera  riss  u.  eine  nach  der  Perforation  u.  entstaDden» 

Vorgange  .eine  fireie  Hand  de«  Gebnrtabelfert  im-  BbMenMbeidenfiatel.  JÜntinalmirde,  jedoch «bt 

ner  denPundüa  uteri mauipulirenn. herabdrück pu  allen  Erfolg,  die  Transfusion  Tersucht  —  Dil 

müsse.  Diesem  nächst  wird  der  grösste  Werfli    nf  GpsaiTiint/nhlai/erin  demlnstilulr  vnr.:i  konmienfa 

die  fe.sfe  Anlegung  einer  Baucitbindf ,  mit  nnN  r-  Haniorrliagic ribeträgt,  demVorsleheudeuDBch^Ul. 
gelegter  Coqipresse,  gelegt.  Hilft  auch  dieses  uiciit       iüj  Fun  Fim  eniarverhaUung.  Anibesteow9> 

aebaell,  ao  aoll  sogleiab  die  Nacbgebort  eotferar,'  den  dieie  VeriialtoDgen  TerkStel,  wenn  mnim 

tBeHaut  aber  niclit  eher  znritokgeiogeil  Werden,  Ktnd  ,  wie  weiter  oben  gelehrt  wnirdc,  laogtaa 

nls        sic  h  der  LJterUS  fest  Uber  sie  /nsammengp-  kommen  Jrijsl  u.  für  giifp  Coiitraction  des  Ulfto 

Zügen  hat.    in  keinem  Falle,  es  mdge  bluten  oder  sorgt,    üei  jeder  ftlanuailiüUe  sei  unsere  Haopu^ 

uicht  ,  Süll  die  Placeuta  lauger  als  &u>ei  Stunden  sieht ,  durch'  den  Reiz  der  Hand  Wehnitrieb  fi 

im  Uteraa  gelaMen  weiden.  Kein  Wort  TOn  ibratl.  dttroh'dieaen  Lösung  dea  Mnlterirachen»  za  kw* 

Behandlung  Ii    Ba  kamen  64  Fälle  solcher  Me-  keu:  rohes  Ziehen  'u.  Zerren  ist  ganz  ter^rtf- 

Irorrbagien  vor  u.  Ginal  dauerte  der  Blutverlust  lieh.    Jeder  Krampf  im  Uterus  kann  dnrcb  r;"« 

»elbst  nach  der  i'^ntferiinng  der  Placeuta  noch  fort.  Manipulation  überwunden  werdeü.  Geiab^tlu^ 

45nial  ging  massig  viel,  IQmal  aber  sehr  viel  Blut  res  gielit  ee  nidita,  nia  bei  den  Lönmgmnad«, 

ob.   Ba  wurde  fedeanal  operirt.  ISmal  hing  die  den  Uleroa  irgend  nur  an  wtlotzen.   Sehr  «i^ 

Placeuta  sehr  fest  am  Uten»  an,  8iaa|  kam  die  tig  ist  es,  möglichst  vollständig  alM  Kiliäiil<!>  s-'f;- 

stUTidenglasformige  Zusammenziehung  vor,  u.  43-  zuschaffen.  —  Witlirend  T  Tahren  wurde di^  so»- 

mal  war  die  Operation  ganz  leicht  Hieben  ftAixevL  uuale  Hülfe  bei  iNach-eburiasturuogen  in  öül^ 

atarben,  worunter  aber  nur  «wet  wirkinli  am  Blut-  ien  noihwendig,  in  37  wegen  mangelnder  Uloii*' 

Verlust:  bei  der  einen  wurde  die  Transfusion  ziem-  thätigkeit,  in  19  wegen  krampfliafter  oder  soiri 

tioh  geschickt  renaobt,  aber  ohne  allen  Erfolg,  schlechter  Wehen,  in  10  wegen  Adhäsion.  —  ^ 

Der  Kall   ist  erzählt  (p.  127  fol fr  )•    Einer  der  wohnlich  (in  50  Italien)  wurde  nach  cwv*  StuoJa 

Frauen  (p.lSl),  die  an  Metritb starb, gab  Collins  operirt«    Zwei  der  betreffenden  Weiber  wtreoin 

In  6  —  7  Tagen  1 90  Gr.  Oalomel !  J  einer  andern  7.  Monate  niedetgelunnmen.   Steh»  der  yi^A» 

in  S  Tagen  92  Gr.  (p.  1S2),  bei  einer  dritten  sah  rinnen  starben,  darunter  jedoch  4  an  dem 

er  nach  dem  Gebrauche  des  .Seeale  comntiim  auf-  herrschenden  Puerperalfieber.  Solche iiberraKbfal 

fallende  Verlanqsanuing  des  Pulses,  einer  vierten,  glückliche  Resultate  soll  man  jedoch  nur  in  Ibjo" 

die  indessen  am  Leben  erhalten  wurde,  gab  er  m  tuten  zu  erreichen  im  Stande  sein,  nicht  sbtfil 

^ana  kurzer  Zeit  hinter  einander  15Q  Tropfen  der  Priratpraxta,  wo  man  In  der  Beg«d  zo  spft  ^ 

Tinct.  opii  (Pharmae.  Dubl.)  mit  bestem  Erfolge,  rufen  werde.  Dr.  Ramsbo  tha  m  erzählt  11  C9b 

d.  b.  mit  Kriiebung  der  Kräfte  o.  Erzeugung  daea  der  letztem  Art,  die  alle  tüdtlicb  endeten, 
gesunden  Schlafes —  u.  s.  w.  11)  /  o»  Conviäsionen  (p,  199  —  239).  w 

9)  f^on  Metrorrhagien  nach  Auaatossuiig  des  Eclampsie  hat  in  der  Regel  keine  Vorilnfer ,  tl 

Mutierhuckens  {p.  152^  198).    Die  enten  a.  kommt,  auf  wotche  Baoboebtang  Collins  liia 

wirksamsten  Mittel  sind  die  Bauchbinde ,  vonttg-  grössten  Werth  legt,  bot  weitem  am  bäii^|i)e> 

lieh       r  das  Kneten  mit  der  Hand  u.  der  ansge-  bei  junppn  starken  plethor.  Frauen,  tfie  sum 

dehnte  Gebrauch  der  Kalle,  demnächst  duä  Toräich-  ßlalc  niederkonwien  ^  vor.    Nächst  dem  etfi;»*! 

tige  Einrühren  der  Hand  u.  Liegenlassen  derselben,  sie  sich  fast  fsie  bei  feUtchen  Kindeslageo.  TiM 

Zuweilen  mnss  man  die  Hand  S  bis  4nial  oinfUh-  48,879  aorgf Ültlg^  verseieiineten  Geburten  Um  -  « 

reo.    Soll  kaltes  Wasser  nützen,  SO  moss  OS  TOn  einmal  Eclampsie  mit  fahcber  KiodtjUg" 

/loch   }icrah   ^jeschüHet  werden.     Einspritzungen  Diese  beide»  Angaben  siufl  allerdings  Iretfiicb* 

von  eisLaUem  Portwein  in  den  Mastdarm  «iud  ganz  wir  treteu  ihnen  vollkommen,  nach  uosereo  B«^ 

Tortreffliob;  auf  Vaginaüojeotionen  wird  gar  nieht  aobtungen  n.  Aitsithlett,  bei.    Uelier  dielA«'' 

viel  gehalten.   Gleich  naeh  gestillter  Blutung  ist  der  Bolampsi»  gesteht  Coli  Ina  seine  yotlsieth^ 

ein  ^MSt  trefflich  u.  man  kann  sogar,  in  wieder-  keuntniss.    Unter  16,654  Geborten  ereignet' 

holten  Dosen,  bis  auf  ein  Totum  von  150  Tropfen  30'"«}  flie  Eclampsie:  29mal  bei  Er^l^tbamii^ 

Tinct.  opii  steigen.    Mehr  wie  70  — 80  Tropfen  2inal  bei  Zvvjiliogsgeburlen.  14  Kinder  kMoe**"^ 

soll  man  nie  auf  dn  Mal  geben,  die  gewöhnliche  band,  16  todt    20  Khider  waren  mfindidi*  ■ 

Gabe  bildet  20  —  40  Tropf.,  welche  Dosis  aber  18  Fällen  endigten  die  Convulsionen  mit  drr 

nie  schadet.    Auch  Klystire  aus  4  Unz,  kaltem  hurt.  1 5  Weiber  kamen  durch  alleinige  Knifie 

Wein  u.  30  —  'i^  Trnpf,  AreftnTi  opii  beruhigen  Natur  nieder,  ßmal  wurde  die  Zange,  öf"^!  / 

sehr.  Dreiu,  vierzig  f  aile  vouUebarmutterblutuugen  mal  das  PerJ'oraioriutn  u.  der  scharfe  Haies  r 
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iMMht,  1  Kftid  kam  mit  den  Püss«n.  Fünf  weise,  619  d»iiin  hv/ltSijtf  aeimld als  mogUch  rtach 
-aiirn  starben.  Dit^  PerforatioDSgeschichten  sind  ge. sehe fienem  Risse  zu  operiren ,  ▼erbreitet.  Wie 
npureoci  u.  vraürliittt  unerhört.  Eiuinal  wurde  gefährlich  auch  da«  Ueb«l  bt ,  mau  soU  nicht  Ter^ 
;ar  perfortrt  (p.  202)  ,  weil  die  Kopfknochen  so  smifelii,  da  «»  mehrere  gliickliob  beendet«  Pülle 
IM  mran ,  dai»  die  Zange  nicht  heilen  wollte.  Ii*  namentl.  tdehe  gieb^  wo  die  Freaen  bei  oaoh- 
iomal  wurde  perforirt  u.  der  Haken  gebraucht;  maligen  Geburten  nnterietzt  blieben.  Zwei  gWick- 
•ider  Section  fand  man  einen  grossen  Theil  der  llc-li«  Falle,  darunter  einer  der  letzten  Art,  kamen 
i|iaa  o.  des  Uterus  zerrissen  ^  sonst  sah  man  im  Gebärhause  vor.  Nach  Colli ns  kommen  die 
«kn  AliDonnt9  (p.  204).  Bhie«  der  perfoilrlen  Septvien  vitl  häufiger  fai  Hotpitilem,  wie  in  der 
isder  hatte  einen  enormen  Hjrdroeeplialui ,  die '  Plfiratpräsit  vor:  bei  uns  ist  es  glücklicherwette 
söion  zeigte  aber  auch  hier  einen  grosspu  Ute-  nmgekehrt.  Mechan.  Missvt^rliiütnl.ss  isl  der  Haupt- 
vis«,  ausserdem  aber  nucb  unter  der  Pia  mater  gruod  des  Ereignisses,  daher (^1 !)  es  bei  Geburten 
ue  Menge  ergosseiiea  Ulutes.  —  Eiomal  wurde  Toa  ICnaben  am  häufigsten  eintritt.  So  ereignete 
•T  Inf  dem  Damme  ttehende  Kopf  ohne  eilet  et  sieh  unter  54  BiMen  SSnuil  bei  Gebniten  von 
filtere  bloa  deshalb  perforirt,  weil  er  nicht  Knaben.  Kleine  BiMe  sind  oft  ebenso  getährlicb 
rlrickte  u.  CoIÜns  mit  d'-m  Stethoskop  nichts  "wif  gro>!Hf  ^  bei  erstf-rm  rlanprn  die  Wclmn  nicht 
ireu  konnte.  Auch  hier  war  die  Vagina  an  der  selten  Ibrt.  Zuweilen  geschieht  der  Riss  wahrend 
-fbiodungsstetie  mit  dem  Uterus  zerrissen  (p.  210).  der  Wehe,  die  das  Kiud  austreibt.  Am  leichte- 
9  Me  Perforetionffelllief  gleiebrelb  tödlieh  eb  tten  i«i^  die  Stelle»  wo  tleh  der  Cerrix  nleil  mil 
oacli  den  Symptomen  tn  urthcilen,  war  auch  der  Vagina  yerbindet:  ebensohäufig  an  der  Voi^ 
^T:^!  dfrUtprus  zerrissen.  Die  Section  wardc  der-,  wie  an  der  Hinterwand.  —  Im  HospilaI  ^r- 
d)t  erlaubt.  —  ColHus  glaubt,  dass  sich  !jt  i  ei^iieteu  sich  in  sieben  Jahreu  vier  u,  dreissig 
tEdampsie  gar  leicht  Peritonitis  eusbildeu  kann,  (Üugeheuerl)  Fälle  Ton  Rupturen  ,  12nuil  ¥0«, 
Nut  wenn  rekblloh  Blut  entcogen  wnirde.  Am  ISmal  blüten  n.  2mel  leittich,  Imal  wer  der  Hat<« 
fahrlichslen  sind  die  Conrulsionea  ,  wenn  sie  termund  zerrissen  n.  6mal  ist  die  Richtung  des 
ihzeilig  in  der  Gcbnrt  ftinlireclicn.  Collins  Risses  niclit  j^pn^n  bezeichnet.  9mai  war  der  Pc- 
^eut  sich  zur  Kur  der  Eclampüie  einer  eignen  ntouäaluberzug  uuverletzt  geblieben.  Kiumal  starb 
Ulioda,  die  er  tmbedingt  lobt  (p.  211-  212).  «in«  P«tr  an  alim  Erscheinungen  dfer  Ruptur  n« 
Mut  «endet  er  aMmlieh  fai  gewälmliefaer  Weise  fdrgmda  wer  die  leisette  Spur  davon  im  Ulerae 
uteotieerungen  ,  starke  Calomelabrührmittel  n.  selbst  zu  entdecken,  aber,  was  äusserst  merk^vür- 
I.  an,  dann  aber  iässt  er  der  Pal.  anhaltend  dig  ist,  7u/r  der Peritonäaliiberzog  am  Fundus  war 
1  Tart,  8Üb.  in  ekelerregender  Dosis  u.  zwar  ia  an  mehreren  Stellen  sersprengt  (p.  244).  I>ieselbe 
gnAkrFennelgfebtn:  §r  Aq.  puiegii5TÜj,  Tart.  Beobeebtung  ist  früher  vnn  Hr..  John  Clerk« 
^-  ^Üi)  Tinot.  opU  gti.  zxx,  Syr.  simpl.  Sj^.  geiniehl  wmden.  Nie  ist  weder  Ton  Collins, 
D.S.  Solcli  ein  längerer  Gebrauch  des  Brech-  noch  von  Dr.  Clarke  eine  Riiptur  im  Grunde 
iDj''-'!np5  501!  die  Hanpfsache  thon,  u.  in  der  gesehen  worden«  — -  So  oft  noch  ;j;f^chphcnpr 
iüt  iiat  dieses  Mittet  dem  Collins  Ausser*  üuptur  der  etwa  TOlüegende  Kopi  nicht  zu- 
leadiohei  geleistet,  wtmi  men  mdeft  enneb-  tllekwelcht,  toll  man  soent  an  die  JMcnUun 
«will,  was  man  doeh  wohl  mim«  dast  teine  Staken denn  die  Zange  kann  man  »Mit  wohl 
igDosen  richtige  waren.  —  Ganz  Ubereinstim-  anwenden,  auch  nützt  sie  nichts,  da  gewöhnlioh 
•ad  mit  unseren  Erfahrungen  sagt  Collins  gleich  nach  geschehener  Ruptur  das  Kind  stirbt!! 
Oer,  dass  nichts  schädlicher  u.  jungereu  Aerz-  (p.  24d).  Auf  den  Bauclischnitt  wird  nicht  viel 
I  laehr  abmrethen  tei,  alt  gar  tu  faltaig  n.  n  'gegeben.  Unter  den  84  PKliaa  ^«n  Bnplnien  kn* 
neil  ans  Enfbmdm  an  denken,  vor  Allem  werat  vikan  4  Kinder  durch  die  Kräfte  der  Matur,  neim^ 
(p.  22'?.  Note5  vor  gewaltsamer  Erweiterung  '^ehn  f ' 'J) -wurden  ohne  Weiteres  perforirt,  Tan 
>  Muttermundes.  Wenn  wahrend  der  Gebnrt  <ifu  Füssen  extrahirt  [ob  gc wende i.^  wird  nicht  ger 
r  Ader  gelassen  wurde  u.  die  Couvoisionen  noch  sagt) ,  an  zweien  wurde  die  Embryotomie  gemaeht 
)b  der  Bntbmdnng  fertdanem,  toll  man  aieh  v.  in  awei  bt  die  Bnt^ndongtweiw  niobt  an%e- 
r  neuen  Blnten^ehungen  hüten ,  dagegen  das  schrieben  (?).  —  Zwei  Kinder  blieben  am  Leben, 
"T^^ft"  Vertrauen  auf  die  umhlihäiigen  fVirkun-  »'benso  zwei  Mütter.  Die  Geschichten  sind  mifge- 
i  iits  Opium  Selzen.    Auch  behauptet  C  ,  son-   tüeilt :  die  eiue  Fat.  genas  nach  2S,  die  audre 

Beobachtungen  zum  Trotze  ,  dass  die  nach  33  Tagen,  bei  der  einen  wer  die  Bndu^ote- 
hai[)iie  naoh  der  Gebort  viel  «vni^^er  geräbriioh  «tie,  bei  der  andern  die  Perforation  gemacht  wor- 
,  als  wahrend  derselben.  Biotegel  bringen  In  den.  Der  Aufsate  schliesst  mit  zahlreichen ,  sehr 
■  Re^el  weni.7  Nutzen  ,  Eisuni^chffipe  auf  den  lesenswerthr-n  Krankheilsberichten,  unter  welchen, 
pf  sind  gewöhnlich  besser  als  ein  Veaicans,  wel-  wnler  anderen,  einer  von  einer  Frau  berichtet, 
Binden  Naeken  gehurt.  die  am  Jünften  Tage  naoh  einer  glHekfiehen  Ge- 

12)  ^onlii^<i0Vf»4^£;ie«raie(p.24O— 808).  bort  plötsUeh  eine  Masie  Blut  verliert  u.  in  we- 
it» der  merkwürdigsten  Capitel!  In  England  Biger  als  ein««  Stunde  stirbt.  Ein  Shilling -groe- 
\  derfoui  i^r.  Dong I  as  im  J.  17H4  ersr hif  nen»   SPS  Siück  Uterus  ,  dem  Promontorium  gegenüber, 

über  UteriorttpUureu  die  ächte  Jt^ehandlungs-  war  zerrissen,  hieben  Wale  ereigneten  sich  Ruptu- 
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reo  bei  Erstgebirt'nden,  u,  bri  mehrrrf-n  war  Has 
GebnrtJge»cliäft  nicht  nur  uicbt  aDstreiigeud,  Yiel- 
mehr  ietc/u  I  L'ioa^  -  Absceu«  bilden  eioe  uicfbt 
Mltea  v.  hödut  gefthrlivh«  CompHoatitm  dar 
Bisse  des  Uteras. 

13)  Aü«  Zn^iUingtgeburten  (p.  309  —  339). 
Sie  verdieueu  die  grosste  Bea«htuog ,  well  die 

.  TöäiUclikeU  ßir  die  MuUer  bei  ihnen  bedeutend 
irt.  In  keineoi  den  Y£  bekraateB  tiMidn  kom- 
raen  ZvriHInge  8o  oft  Tor  wie  in  Irland»  VoD 
129,172  im  Dubliner  Gebärhause  entbundenen 
Weiberu  hatten  2062  Zwillinge  geboren  Ci:62)| 
SSomI  lumen  Drilling«-  u.  «^mmI  kam  mm  IHer* 
Uagygvbart  vor»  (Bliiml  kat  Gnrthtknr« 
im  J.  1787  eine  Fünflingsgeburt  walirgeDomnieu.) 
Gewöliulicii  werden  die  Kinder  TOr  der  Zeit  gebo- 
ren, einual  sab  jedoch  Co  11  Ina  Drillinga  vÖUig 
aiugetragen  werdam  Dar  Gebortsbatfer  toll  das 
Hanl  ■iaht  eher  TerlaMao,  ab  bb  daa  »weite  Kind 
da  ist ,  nacii  der  Geburt  des  ersten  sogleich  eine 
Bauchbinde  anlegen,  u.  wenn  nach  Verlauf  von 
ainer  lialbeu  Stunde  die  Blase  des  zweiten  Kindes 
■aab  nicht  gesprungen  ist,  sie  sprengen«  Sollte 
2  Stondan  daranf  daa,  Und  aoeb  sieht  kommen, 

nin^s  man  auf  rlie  Püise  wpnjpn,  drnn  KincJrr, 
die  langer  2  —  3  Stunden  nach  dem  bezeich- 
neten Zeiträume  zurückbleiben ,  sterben  in  der 
Regel  ab«  bi  dar  Regel  koamt  daa  S.  Kind  itt 
weniger  ab  abiar  halben  Sluode  :  anter  240 
ZwiUiogsgebarten  gesdiah  es  in  180  Füllen  auf 
diesf  Weise.  Unter  den  mehrgedachten  16,654 
Geburtsfaiicu  waren  2^0  ZwiUingageburten ,  unter 
dan  480  Kindani  kaman  422  (darmib>r  245  Kna- 
ben)  lebend.  809  lagen  ganz  geMühulich,  78 
•teilten  sich  mit  dem  Steisse,  60  inlt  den  Füssen 
n.  7  mit  Arm  oder  Schulter  zur  Geburt.  Einige 
Male  blieb  die  Lage  unbekannt.  64  Kinder  waren 
Mhgaboranab  Wahrhaft  aobandorfott  bt  fadawan 
an  lesen,  wie  anch  hier  zawellan  ntab  dar  raseben 
Geburt  des  ersten  Kitides  dss  zuleite  perforirl 
wurde,  weil  man  keinen  Herzschlag  hören  konnte 
(PäUe  p.  817.  818).  Unter  den  480  Kindern  war 
bei  i2  dar  Nababb<ang  vorgafiiUan,  bei  8  wnrdo 
die  Wandnif  gemacht ,  bei  2  die  Zange  u.  bei 
2  der  Perforator  gebraucht.  3  der  Wefber  beka- 
men fidampsie»  7  UiUter  (darunter  6  i^rstgebä- 
randa)  ftarban« 

14)  Fon  DriUmg9g^irten  (p.  840—341). 
Drillingig f-b ort ►^n  kamen  viermal  Tor.  Acht  Kin- 
der  waren  männlichen  Geschlecht«.  Alle  Kinder 
lebten. 

15)  Fbm  VorfuU  dir»  üMtlnmges  (p.  342 
—■857).  Dieses  Ereignis«  kam  97mal  vor,  u. 
24  der  unter  diesen  L'msfiinden  ^^elmrenen  Kin- 
der blieben  am  Leben;  12mai  wurde  der  Vorfall 
hei  Zwillingsgebttrten  gCMihen,  u.  namentlich  war 
«a  7bh1  daa  aireile  Kind,  walabaa  diaaa  Abnoml- 

<  lit  darbot,  Auuerdem  ist  zu  bemerken ,  dass  in 
9  Fällan  die  Füs^e  des  Kindr  s  ,  in  2  Fällen  der 
8tebs  u.  in  7  Fatien  Hand  a.  Kopf  zugfeicb  vorla- 
gen. Von  der  Behandlung  dieses  Ereignisses  lehrt 


df*r  Vf. ,  daas  die  Wendtino;  melsteotbelh  oidMl 
taugt,  li'e^cn  der  Jossen  C'i/aJir  fiir  ärr  Mut- 
ier Leben ,  dass  die  Zange  nur  beim  tiefrtett 
Kopfttnnda  snUbsif  toi«  data  Man  inrnnrAnft. 
nnale  Retentionsmethode  versuchen  mitue,  wm 
sie  auch  gleich  selten  helfe,  dass  endlich  ab«f, 
sobald  der  Nahelstran^  nicht  mehr  ptätirt,  da» 
beste  Mxpediene  zur  yoUendung  der  Geburt  in 
Perforation  ui  (p.85a  851);  VonoU^e  «K 
wie  sie  Danmon  u.  Bums  gegaheo  bük^ 
nämlich  beim  Torgefallencu  pulsloten  Nabelitnn|t 
«ich  so  9U  benehmen,  ab  wäre  das  G«l>aiti|** 
•obaft  ein  gans  einfiM»hes,  seien  durchaas  Bicb  a 
bUligen.  Unter  obgodaohlaa  FiUen  hat,  Im 
glaublich  ,  C  o  1 1  i  n  s  bei  zwö^  Kreiuendeo  ptf* 
forirt :  es  sind  die  einzelnen  Falle  erzuhlt.B» 
sind  die  schensslichsten  des  ganzen  Bucbci,  im 
niaht  abunalwar  dia  Oparaiion  irgcndmanicb 
fertigen.  —  Einige  sehr  wohl  amanwnsayrtdb 
Tabellen  beschliessen  den  Abschnitt. 

1 6)  /''on  brandiger  Zerstörtmg  drr  Harr.r  .  i 
oder  des  Btaeenhaieee  (p.  858  —  362).  lü  kta 
nur  oin  ainaigar  Fall  vor  n.  Colllns  sagt  grsdai 
(P'  860),  aä  gäbe  nur  «in  Mittel,  so  glückliche 
sultate  zu  erzielen ,  nämlich  möglichst  bald  nani 
erkanntem  Tode  den  Kopf  des  Kindes  zu  ptrjf 
riren,  —  Unter  den  Heilmitteln  wird  die  SflM 
om  mebtan  gaprieaen  ,  bei  aabr  gfOHea  (Mb» 
gen  schafi^  das  Cauterina  actuale  ErUichtmaf 
Gliickliclip  Fälle  i'vUl-ommcncr  Heilons;  durch  f* 
Sutur  stehen:  zn>ei  im  Üubl.  Med.  Jouro.  Vol ü 
p.  806  se<].  (von  Dr,  Evorjr  Kennedy),«^ 
fai  dar  Mod.  GaaaUo,  Novhr.  1829.  (EaH«)ll 
einer  in  dem  Lond.  Mad.  ond  Pbya.  Joomi  Vd.H 
1825  (Hebert). 

17)  Fon  den  in  ckn^  JnstiliUe  gutorham 
Müäern  (p,  ööo  —  ö79).  Es  atarben  'm  9md 
164  Mttitar,  a.  awar  an  Ibigandan  KianttaM 
Diarrhöe  —  1^  T^phns  —  5,  Ruptur  des  Uten»" 
32  (Ungeheuer!),  Metrorrhagie  —  11,  Po«!* 
ralheber  —  69 ,  Utroentzünduiig  —  3 ,  l'lornÄI 
Intaitinomm  <—  8>  Hektucbes  Fii^  J 
acheiobarem  Kn— mar  (?)  —  2v  ^'"^"^n 
Darmkaoales  1 ,  an  dt»  folgen  (?)  laup* ''^^ 
ger  u.  schwerer  Geburten  —  11,  an  CoDTul»i»s*a 
—  2  (sehr  günstig  l),  an  Brand  der  Vi^  --jt 
onHydrolhoraiz— 2«  «nPatioarditfa— l,aa8i«M 
fellentzündungen  bai  varballanar  Piaa»ts  ^  ^ 
an  Abscess  im  RUckenmarkskanal  —  1,  an  l«»«^ 
abscess  —  1,  an  Phtbiai«  —  2,  an  weitTerbr«» 
terZellgewebsentzuodung, —  1,  au  ikudtalMt^n^ 
2,  an  aaalar  Bronobilit  —  1,  an  anawalsn 
beiten(.?)  —  12.  Der  Vf.  meint  (p.  876),  M 
gläu/  e  iide  Resultat  verdanke  seine  Enfstrhimi** 
L'nistaiide,  dasa  es  in  keinem  Faclip  bösere 
gäbe,  al«  in  der  Geburtahülfe.  Ea  iragt  sieb  SH 
oboaan  Ibnsdbat  Rirao  ansgaaaSabaat  hallen wc^ 
tt,  ob  die  Resultate  auch  wirkliab  ^ilafaidtf  ■ 
guten  Sinne  des  Wortes,  sind? 

18)  f'om    Puerpi-ralß.her  (p.  3Ö0— ^J* 
^'uk  iul«i-ea*ant4s«  lehrreiche»  u.  soiglaii'fi  beitbH 
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''"^  Cspltfl!  —  In  der  iVÜMalpraxis  in  Dublin 
4  du  Puerperalfieber  mit  £n«b«inuDgen  de«  ge- 
■doi  TypiMM  «ehr  ttbMi  n.  d«r  «hnriirdige  J)r, 
•n Clark«  venidi«rl,In  45  JahrflllgcMserPl»- 
]taar4       an  dieser  Krankheit  verloren  zu  ba> 
^n.  —  In  dem  Institute  brach  das  Kiudbetterin- 
entieber  oiters  epideinucii  au«  ,  u.  tuunenüich 
mnindw  Slrndt  Typhuu  od»r  Eryüpelat  »ehr 
äufig  vortamerim    Die  Jahre  der  Bpidemien  im 
ebärhaase  sind:  1774,  87,88,  1803,  10,  11,  12, 
r  IS,  19,  20,  23,  2(3,  28  u.  1829.  Während 
.tüliiu«'s  Directioo  kaineo  88  wohl  charakte- 
firfe  nil«  for  m,  «•  ereigneten  lioh  biervoB  82 
n  1  ,  29  am  2,,  8  an»  8.,  2  am  4  u.  1  Fall  am 
.  Tage  nach  der  Entbindung.     Die  beslaiuligsten 
ymptome  find  ein    Frostanfall ,  «ehr  hehiger 
dimerz  irgend  in  eiDemTbeile  der  Unterleibsböhle) 
er  tick  dnn^  Druck  nigAwtfbiilkbtlrfgtfrt «.  ein 
als  TOD  120— 140  Seblägen.  —  Dia  nebten 
odesrälle  kamen  am  2.,  8.  u.  4.  Tage  ror  u«  die 
ttiitea  Erkrankten ,  44  unter  88,  waren  Brstge- 
inedcw  Bbento  waren  unter  den  114  Weibern, 
nlche  «llimMl  der  Epidemie  der  J.  1819  n.  SO 
trben,  68  Erstgebärende«  ^  Von  den  88  er- 
nnkten  Frauen  starben  56  (p.  865  aber  stehen: 
9).  Von  der  Behandlung  wird  bemerkt:  das 
ridiligile  iit,  fo  Irtth  ab  njfgllcb  die  Pal.  an 
theo  u.,  so  wie  man  die  enten  Symptome  merkt, 
ii  Abrührintttel,  bestehend  aus  einer  halben  Unze 
L  ricini  a.  ebenso  i.'iel  Ol.  terebintlu  z\i  reichen, 
ekbes,  wenn  es  nicht  sehr  scbneü  wirkt,  repe» 
(  «erden  matt»  Daraof  werden  8  bb  4  Dutzend 
bieget  angelegt  u.  die  PaU  unmittelbar  darauf  in 
■1  warmes  Bad  gebraclif  ,  -^vo  sie  bleibt ,  so  lange 
!  ej  verlrageu  kann.  AUgeraeinp  Rlatentziebuu- 
!0  siod  seUen  gut.    Der  Baucli  wird  so  heUs  als 
iiglicb  iMMntin  n«  nach  4,  6  bb  6  Stunden, 
Im  etwas  linger ,  werden  die  Blutegel  n.  das 
idrtpetirt.  Ist  es  nötliig,  geschieht  dnsselbe  noch 
«-oder  gar  zweiinal  u.  man  sieht  davon  stets 
*D  /^rössten  Mutzen.  Innerlich  werden  nach  dem 
^fülnaittal  4  Gr.  Cälomel  mit  ebenso  viel  Pnlv. 
iipecac  pro  doel  eile  2, 5  oder  4  Stund,  gegeben, 
f'se  Zusamnipnsef znn^  -wird  hrichüc'i  belobt,  u. 
aer  auch  zuweilen  einem  einzigen  Weibe  drei-j 
a^bü  fünfhundert  Gr.  Calomel  u.  darüber  gereicht 
*II95).  Um  den  Efieet  noch  sa  eteigern,  wird 
mercnr.  eingerieben  n.  mit  demselben  die 
»iMnj- Wunde  verbunden.    Kine  Patientin  ver- 
wehte mehr  ab  ein  Tausend  Uran  Calomel  (p, 
16).  Znwellen  wurde  auob  noch  mit  dem  Ca- 
M  8, 10, 12— «24  Gr.  Opü  pnri  ki  gelbeiile« 
»ni  rerordüet  n.  mit  aUemGlUoke! 

19)  V on  (hn  ttnlf^fhoren^n  Kmflem  (p.  460 
'499}*  Co  Hins  schreibt  die  Uauptursache  des 
^  V.  aamentl.  det  FauUne  der  Kbider  bi  utero 
in  venerischen  ,  in  dmn  uiufoläbanmen  geheil» 
'■  f^uter  liegenden  Gifte  zu.  Auch  erzählt  er, 
uttcr  gesehen  zu  haben,  die  4,  5  u.  6mal  todt- 
4b  iüoder  geboren  u.  lebende  zur  Welt  brach- 
*>  M  «ie  «a  ebw  IMuinnlkiir  dorahgcnaobt 


Latten.  —  Unter  den  16,654  zur  Welt  gekom- 
menen Kinder  waren  1121  todtgeboreo,  darunter; 
627  todt/aul  o«  nnlar  dlmen  257  Knaben,  ferner 
waren  293  an  früh  gclmreD;  61 4  der  gesammten 
Kinderzahl  von  1121  waren  männlichen  Geschlechts 
u.  460  waren  von  Erstgebärenden.  106  Kinder 
wurden  unter  Mhr  schweren  Geburten  zu  Tage 
gefördert,  n.  miter  £eeen  werden  niebt  weniger 
ab  neun  u,  siebenzig  perforirte  Kinder  erwähnt, 
was  iedoch,  wie  aus  dem  Frühern  erinnerlich  sein 
wird,  bei  Weitem  nicht  die  ganze  Summe  der  blu- 
tig zerstörten  Kinder  ist.  V  uu  zn-ei  u.  %-ierziff  Per- 
forationen werden  bler  dfe  Gesobleblen  mltgelbeilt, 
einige  Zeilen  geniigen  gewdbBÜeh  sar  Charakteri- 
sinins  des  Falle*  u,  man  schaudert  in  der  Tliat 
zusammen,  wenn  man  liest,  wie  gleichgültig  der 
Autor  erzählt:  the  head  was  lesseued,  empörend 
aber  klingt  das  p.487  der  woUtbitigen  Operation 
des  Kopfdnrohbohrens  gespendete  .Lob ,  denn  det 
Vf.  bäh  es  für  eine  Tugend  der  Operation  ,  dass 
unter  l4Jbrauen,  unter  welchen  bei  mehreren  2- 
n.  Smal,  bei  zweien  ^gar  4mal  die  Perforation 
gemaoht  wurde,  n«r  eine  Matter  geiloiben  bt.  Im 
Ganzen  sind  aber,  nach  des  Autors  Angaben  (p. 
488)  ur»ter  den  7*^  Weibern  ,  deren  Kinder  wie 
obgedacht ,  pertorirt  wurden,  Junfzehn  gestorben, 
was  eine  tabr  amelmKelie  Summe  iit.  —  Bndliab 
bt  noch  zu  erwähnen,  dass  unter  den  eben  aar 
Sprache  gekommenen  1121  lündem  17  theib  ver* 
bildet ,  theils  im  krankhaften  Zustande  waren. 
Die  Schlusatafeln  sind  musterhaft.  » 

20)  l'^on  dm  im  buütut»  geetorieiun  JSm» 
dem  (p.  500  —  524).  Aus  diesem  letzten  Ab-  . 
schnitte  des  Buches  erfahren  Mir  ,  dass  die  Müt- 
ter 8,  9  —  10  Tag«  nach  der  Bntbindung  entlassen 
werden,  u.  dass  unter  den  16*654  geborenen  Kin- 
dern 284  Farben,  ebe  ihre  Mütter  dai  Hans  Ter« 
Hessen.  Da  hierunter  auch  alle  todschwacben  Kin<* 
der,  die  zuweilen  nur  ein  paar  Sernnden  lang  Le- 
benszciclirn  von  sich  gaben  ,  inilbegi  itTen  sind,  so 
kann  man  dieses  Resultat  wohi  ein  überaus  glau- 
sendes  nennen.  Unter  den  284  gestorbenen  Kin* 
dem  waren  100  frühzeitig  n.  namentliob  49  .aot 
dem  7.,  28  aus  dem  S.  Monate,  die  anderen  mehr 
oder  weniger  frülier  oder  später;  —  32  Kinder 
waren  Zwillinge  u.  82  Vollreife  iünder  überlebten 
die  Gebnrt  kanm  ein  paar  Minuten.  In  9  FUlen 
war  es  sehr  wahrscIieloKoh,  dass  die  Hütter  sellMt 
die  Kinder  getndfpt  hatten  ,  50  dpr  gestorbenen 
Kinder  hatten  falsche  Lagen  bei  der  Geburt,  87 
Individuen  starben  an  dem  Trismus  neonatorum  n» 
9  waren  theib  krankhidl,  thdb  fehierhafi  goUldot 
zur  Welt  gekommen.  —  lieber  den  Trismus  wer- 
den einige  lehrreiche  Bemerkungen  gemacht.  Dr, 
Clarke  sagt  in  seinem  sehr  lehrreichen  Aufsatze 
tlber  diesen  Gegenst«id  (Traamet.  of  tbe  Boyal 
Irbh  Aead.  Vol.  OL),  dais  im  Jahre  1782  von 
17,650  lebendgeborenen  Kindern  2944  innerhalb 
der  ersten  14  Tage  im  Institute  starben  u.  unter 
diesen  19  unter  20  am  Trismus.  AU  Hauptursache 
wkiBBte  Ginrke  die  verdorbene  MoepHaüuß  u. 
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er  richletp  rlafier  «nlle  Kräfte  clarnnf,  diesem  üebel- 
8(jmt!*>  flurt  Ii  tleissigstf  VeutiUliou  u.  höchste  Reiu- 
lichkeit  abzuhelfeu.  Seit  dieser  Zeit  ist  es  ftuders 
gewordeo ,  voo  deoi  nadi  «ieo  getroffesco  Venn- 
deraagaD  in  «ler  LooiiitKC  des.Inititiite«  geborenen 
8033  KuKlern  starben  nur  419,  u.  seitdem  liet  sich, 
wIp  Tnan  sifht ,  diess  WrliHlfiiiss  noch  ungleich 
giiiisli;:er  herausgesteüf.  —  Dr.  Colliiis  beob- 
acliiet  aber  immer  uuch  che  barburucUe  Sitte  (p. 
5lü),  einem  j  eden  ganz  gesund  geborenen  Knde 
4—5  Standen  naeh  der  Geburt  gr.  j  Calomel  mit 
gr.jj  Sacofa.  tibi  u.  8  Stunden  darauf  Ol.  riciui 
reichen  zn  lassen.  Kr  sucht  lilerh»  die  Ursochf? 
der  so  selten  vorkoinmendeu  Falle  von  Trisniub : 
ist  die  Krankheit  aber  einmal  ausgebrochen,  su 
hUfly  neob  aeinen  Bifehrungen  ,  gar  nichit. 

Uro  endlich  noch,  so  viel  ab  möglich,  den  Grad 
der  SterbUchkeit  der  Kinder  in  ganz  j'ruJun  Le- 
bensperiodeii  zu  bestimmet),  ffrii^l*-  Co  11  ins  «mu 
»ehr  genaues  Register  vuu  aiien  den  Kindern  an, 
welche  die  im  lostitote  aufgenommenen  Mütter  be* 


reils  früber  geboren  hatten  u.  die  noch  aooL 
waren.  Dieses  Register  f-rgab,  dass  die  lo.-il? 
ter  53)466  Kinder  geboreu  iuttten ,  wovoa  2t 
Knaben  waren,  uaUir  letzteren  hefindcu  uck 
17,437  oder  mehr  ab  f  lebend.  Voodali 
Mädchen  lebten  noch  16,468  oder  beinahe  \ 
der  G»*safnintzahl  abo,  d.  h.  von  53,458  Iii 
hatten  ueinnacli  zur  Zeit  ,  nli  ihre  Mii'tet 
letzten  Alale  niederkamen,  noch  c>o,9Ü5  odcc^ 
•Ja  j(  das  Leben  behalten. 

indem  wir  dieee  Anxeige  iehlieMaa,  |f| 
wir,  in  der  laugen  Arbeit  manche  M'ur/t^^«  ^ 
viele  merliriiräige  Thatsachen  zur  Kenntrw 
serer  Fach  Genüssen  gebracht  lu  habeo;  n,  «if 
muliieu,  das^  sich  durch  unsern  gewiueub 
Anaang  tat  dleaem  inteveaaanlesten  Baebe  igf 
«rn  obetetficiaoben  Literatur  Englands  bei  ^ 
Deigten  Lesern  die  Ueberzeugung  eiugefuDtli 
hen  wird,  dass  unser  gleich  anfangs  gefaUai 
theil  aui'  aioberm  Gruud  u«  üoden  ruht. 


D.     M  i  8  c  e  1  1  e  n. 


Cosa  dt  sohl*  an  Maihmd.   Am  19.  Sept.  fand 

die  Bröffouog  der  neuen  Heilanstalt  (Cns  i  di  s.i  utrl  7n 
Mailand  statt.  Das  zu  diesem  Zwecke  eiiigerictit«t«  Ue- 
blede  liegt  in  der  Strasse  di  S.  Angelo  Nr.  1435.  Per- 
•eneo  belderhi  (■i'-itilrrht«, 'welche  är7tlirh?>  ,  chirur- 
gische oder  Geburtshülf«  bedürfen ,  werden  otiue  Uuler« 
acbied  des  Randes ,  Afters  oder  LanAw  daselbst  aufge- 
nommen;  ausbi  st  liloSicii  suid  :  i.inniisch-conlagiäse, 
u.  Geisteskraakheiien,  so  wie  Verwundungen,  wenn  sie 
der  polMscben  oder  JnatiiAehArde  cor  Uhtersedmage»- 
baiaifallcn  Die  Anstalt  hat  snuotil  für  die  taglichen, 
als  (iir  au«serordentlicl)e  üerathungeo  ausg^eichoete 
Acrate  o.  Chirurgen  gewonnen ;  so  wie  fQr  de»  aogen- 
bllcfciichch  Bedarf  en)f,i(!ii:r  Arv.rK-iHi  ii-.i  Haus..-  selbst 
gesorgt ;  alle  fibrigett  Medicameute  werden  aus  der  Apo- 
tiMke  der  banaberngen  Bifider  cntaosHBen.  ]>er  QheF- 
Arzt  Dirertor  u.  die  Geburtshelferin  wohnen  im  Hause. 
Die  Kranken  werden  täglich  zweimal  vom  Arste  und 
Woadarste  besacbt.  Dto«  Besecbe,  aunerordentHche 
Conslücn ,  Arzneien  u.  säninnüilh^  Verpfle,';':  f^csche- 
hen  auf  Kosten  der  Anstalt.  Besuclto  oder  Consiliaa 
^ott  Aersten ,  welebe  der  Anstalt  aidit  angeboren ,  se 
wie  \  nn  Ümeii  vi  rorilneten  Arzneien  werJen  von 
den  belrelTeiideu  Kranken  selbst  bestritten.  Der  Preis 
Ar  ein  eignes  ZImner  e.  einen  amsebliesslldi  eignen 
Krankenwärter  brträgt  täglich  1'  ö^t  rre'ch.  Lire;  für 
deattlb«  mit  geueiuschaftlichem  Kriinken wüßter  6  liire} 
n.  (ar  ein  Zimmer  mit  einigen  anderen  Kj^anken  8  Lire. 
Diese  Preisverschiedenlicit  entsteht  nur  durch  die  idc- 

tantere  Mdbliraog,  feinere  Wäscbs  a.  die  besondre 
rahl  der  Kest.  Das  Gebinde  liegt  in  einer  der  ^c- 
aündcsffn  Grprnilrn  "Mailc^id«;  der  da/u  gehörende  (rar- 
ten  besitzt  einen  angeuelimcn  Spaziergang,  nebstdem  hat 
der  Kranke  die  anbeschrSnkte  Bnnichtigung ,  zu  jeder 
Stunde,  an';srr  driir  ii  Tür  it'e  ärztliche  Ordination,  Uc- 
•uche  anzunebmeo.  iilrster  Arst  «.  Vice-Dircctor  der 
Anstalt  Ist  0r.  Oieseppe  BonfentL  [Gazxettadi 
Milano,  Die.  1835  ] 

Mittel  gegen  ff'etpm  «.  JSieneastidk«.  Ein  Apo- 
Mter  in  iRirhaai  waide  von  tiacr  grossen  Wespe  in 
die  Hand  gsaloehsni  oogeadilel  der  aehaeU  n.  heftig 


datfateaden  ZnflUe  kennte  er  dieasOM  denoaib 

schonen,  u.  so  kam  sV  in  nrrfihrun«  mit  l'otuid 
augenblicklich  Ue»i>  aller  äcboterz  nach.  £r» 
den  Erfolg  liesa  er  mch  em  fbl^eodeo  Tafe  r 
frei\%illWr  sti  rbf^n,  n.  hrachte  einige  Tropfe»  P< 
auliotuog  aui  die  Wunde,  e.  der  Erfolg  war 
blicklich  derselbe.   —    Nach  angestellten  Vi 
hält  er  die   durch  den  Stieb  ht  i^f'i rächte  , 
für  eine  Säure,  die  derjenigen  mehrerer  aod« 
tifien  #elch  adn  soll;  senadi  lieaie  sieb  die 
^Virku^g  des  "Stitte!*  erklären.  —  Diese  Vcr»<ci 
dienen  ««ohl  der  Wiederholung,    lüurhan  Jm 
Septr.  1835.]  \ 

Mili^puloer.  Nach  D  i  ro  h  o  f  f «  eisen  n4 
Chemiker,  Usst  sieh  Büloh  aaf  folgMide  ^Siii 

lange  gut  n.  wohlschniccl^ni  l  erhalten.  FriKkJ 
kene  Milch  wird  über  einem  gelinden  Feuer  bid 
nem  trocknen  Peleer  langsam  abgedampft ,  a.  nl 
tiach  verschlo";-!  ui  [1  Flaschen  aufbewahrt; 
dasselbe  gebradcben ,  so  wird  es  in  Wa<ier  ttä 
tt.  man  erhalt  eine  woMachmeckeede  Flü^M 
alle  Kit:?  n>ch  ifii  ]i  frisch  gemolkener  WiUh  I 
[lii'dia^urg  ..^^rtcuKur.  Jeum.  ISÖl.j  (tiHm 

Der  Hofmcl.  Dr.  A.  Tb.  Brück  in  0-: 
macht  darauf  antiaerksam,  das«  das  Kaoeai 
cernägeln ,  welches  miin  ae  biefig  in  Irres 
j3l6dsiniii;;en  beobachte,  in  der  Re^e!  nßr  r>1tj 
dieser  UnglQcItllcben  geübt  werde,  die  za 
trieben  tl  daas  es  deshalb  ab  dcboer  Va 
mer  Sünden  wohl  auch  bei  Kn^tben  u. 
taug  verdiene,  unbeschadet  dass  es  zuweiiea 
eiae  dareb  aasts^cndes  Bdspiel  snfeseaar 
ssia  kSane.  [Cbipar's  ITecftsdackr.  im.  » 

(Ärs 

Du  Gehlm  dse  heriihaiteii  Spertbsii 

sich  jetzt  in  dem  Besitze  vi  n  Pr  W  j  1 1  i »  m  Gj 
des  Verstorbenen  treuester  Freund  war  tt.de 
die  Aagen  andriickte.  Das  Gebim  ist  hMrti 
daich  sebM  Gttoni  (Man  An  Itft*.  7.j 


Digitized  by  Google 


JAHRBUCH  EB 

dar 

in-  und  ausländischen  gesammten  Medicin« 
rd.  XIIL  1837.  MX 

Am  Auszüge  aus  sämmtUchen  iu- imd  ansländig^ 

I.  Medicinische  Phtsik,  Ghkmib  und  Botanik. 

154.  Ueber  Darateiiung  des  reinen ,  Hausen  £tweuutoä  abAeUte.  Die  dunkel  gewordeoe  Plüs- 
Htm^Um  yeratrins}  too  P.  Martens,  Prori-  «igkeit,  rar  Trockenheit  abgermoht ,  gab  eioea 
rlnbeipztg.  Der  tob  den  HQIIen  befrrite,  «er-  reicblioben,  balbdarehmhtigen  RÜokstand,  der 

»iorrte  Saba dillsame  vurde  zu  5  Malen  durch   mit  Ii eissem  Alkohol  eine  strohgelbe  Auflösung  bil- 
kohol  Toii  90  p.  C.  Tralles  ex1r«!iirt,  di*»  prhal-   dete,  bus  der  sich  bei  freiwilli^jpr  Verdunstung  Kry- 
lea  Auszüge  stark  gepresst  n.  tou  der  geklärten  stalle  von  kohleos,  Natron  u.  ühioruatruin  bildeten« 
inctnr  der  Weingeist  abdestillirt.  Des  sorUekUei-  Der  mteb  Übrige  dieke  Syrup  wurde  anf  einen  IThr- 
nde  Bactreetwnrde  lo  oft  durch  mit  Schwefelsäure  glaiesorTrockenheit  abgeraucht  u.  bildete  eine  beU- 
r^ptztem  Wn^^pr  ausgekocht,   als  kolilens.  Na-    braunp,  dnrcfisichtige  iMasse,  die,  als  sie  etwas  ange- 
»n   Dorh  eiiifii  >/ipderschiag  in  der  abfiltrirfen    braniit  wurde,  stark,  nach  gebranntem  Zucker  roch, 
dssigkeit  hfl  vurbruchte.   Diese  wurde  nun  zur  DerGescbinack  war  zwar  uicht  rein  zuckerartig,  aber 
Nttheidung  d«i  darin  ge lösten 6abadiilöb248laDd,  doeh  enteddeden  süss,  gans  ihnüeh einer HiMbung 
igestellt,  dann  durch  doppeltes  Papier  filtrirt,   aus  Salz  n.  Zucker.  Das  Auehn,  Zerfliessen  u. 
hierauf  das  VerafriTi  durch  koblens.  Natron         allgempine  Eigenschaften  dieser  7nrkprjgrn  IMasse 
lt.   Ijetzteres  geschah  nach  der  von  Simon  an-   stimmten  ToUkommen  mit  einer  frühern  ,  aus  dem 
gebeoeu  Weise,  indem  man  die,  schwefeis.  Ve-   liriue  bereiteten  Probe ,  die  auch  ?erkoblt  wurde, 
»in  enthaltende,  filtrirte  Lange  hi  einen  sinneiw  iibereln«  Durah  Zerfiieisen  derselben  entitand  ein 
a  Kessel  gun ,  sie  alkniiseh  mechle  u.  hinterher,  Syrup ,  der  durch  Zumbohung  von  Schwefelsäure 
•  Knfrprnnn<r  drs  Scljftump^,  erliitzfe.    Das  iioch    Sogleich  sich  schwärzte  U.  kleine  Flocken  Kohlpn- 
rbestoll  u.  Harz  enthaltende  Veratrin  wurde  mit  Stoff*  absetzte.  Aus  8Uuz.  Blut  hatte  man  ungefähr 
kern  Wasser  abgewaschen  u.,  um  es  weiss  zu  4  Gr.  erhalten,  so  dassalso  7^  Pfd.  zu  1  Dradime 
kommen,  in  sehwereisXnrebaltigem  Wasser anr-  ntithig sein  vUrden.  \LoniLmuUGtu,Voi^XFIJ» 
öst,  die  Flüssigkeit  wiederholt  mit  Knochen*  March  5,  18S6.] 

';1e  gekocht,  bis  sie  farhlo'?  erschipn  ;  das  Vera-  156.  Beiträge  zur  PJtysiologie  u,  Pathologie 
1  ward  hierauf  mitieh  Aetzammonium  aus  der  der  thier,  FiüsiigktU.en;  von  Andrew  Bucha- 
rirten  FItissigkeit  ausgefällt.  Der  sodann  mit  Was-  n  a  n.  Es  beziehen  sich  diese  Bettfüge  anf  das  Blut, 
gewaachene  weisse  Niedenehiag  stellte  nach  aebio  Gerinnung,  den  Untnrsdiied  zwischen  Blut* 
n  Trocknen  ein  Pulver  von  derselben  Farbe  wasser  u.  dem  Absoudemngsproducte  der  serösen 
•.  Diess  ist  das  reine  Alkaloid ,  von  Couerbe  Häute  u.  die  Functionen  des  Lymphsystems.  l)Von 
rätrin  du  commerce  genannt.  [Humiimriurn  B.IIL'  der  Punction  der  üydroceie  eines  jungen  kräftigen 
286.  18S6.)  *  {Hacker.)      Mannea  erhielt  Tf.  aber  eine  Finte  Seram  von  hei- 

155.  Ueber  dm  Zmehergehak  dMBIwUe  emae  lern,  strohfarbenem  Ansehn  n.  reichem  Gehall.an 
tmruhrlranLen ;  von  Ch.  Maitland.  [Eine  EiweissslotF.  Mit  der  FIii5si::kpit ,  ■wplrlic  man  da- 
lÜchf*  Uiitprsnc'itjnj^  von  Ambrosiani  s.  im  durch  gewinnt,  dass  man  Biutkuchtn  Dnrch- 
ppibd.  1.  uns.  Jahrbb.  S.  3.]  Der  tägliche  Urin  pressen  durch  Leinwand  wieder  llussig  macht, 
MS  Kranken,  welcher  im  St.  Oeorge's-Hdipital  miseble  Vf.  einen  Tbeil  des  SoheldenbaDlsemniy 
landelt  ward,  betrug  24  —  28  Finten,  wofOB  wntanf  rieh  ein  festes,  hoHrotbes,  je  nach  der 
jozen  ,  allmali«^  znr  Trockenheit  abgerancht  u.  Me!j;r;e  dpr  darin  eutt>altenen  rolhen  Theilchen 
'  Alkoliol  pereinj;;^t ,  2  Drachmen  weisslichten  melir  oder  miiidfr  blasses,  durchscheinendes  Coft- 
cker  in  der  i<orm  körniger  ftlauen  lieferten,  se  guium  bildete,  von  dem  sich  kein  Serum  abson* 
e  nneh  einer  ungefähren  Bercehnong  in  24  dette*  Oefters  iriederiiolle  VeiMche  gaben  gleiche 
ind.  gegen  l^Pfd.  Zucker  im  Körper  bereitet  Resultate.  Jene  ans  dem  Blntknchen  dargestellt» 
rJpn.  Nach  piniijpn  Wochen^  wo  sicfi  dip  tä;j-  Flu  ssl^^keit  coa^nlirle  weder  von  selbst  wieder  ohne 
le  Menge  des  Urins  auf  15  Pinten  verringert  Beimischung  von  Sorotalserum ,  noch  auch  wenn 
te,  wurden  gegen  Abend  8  Unz.  Blut  wegge-  man  Blutserum  ihm  beimlsobte.  Aber  wohl  erfolgt» 
M.  Sie  gaben  5  Vns.  unduKhsiehtlges  Serum  Goagulntion,  wenn  man  der  BlatknobenaUisigkelt 
imilchiger  Beschafienhrili  da»  ian^aoi  erUtat  Serum,  da«  «laer  an  Ascites  leidenden  Frau  ah- 
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«jüzapft  word(  II  war,  odet  aucb  Seram  aiil:  äer  ichaflVülieit  der  iii  jödain  eiozebeo  Falle  ange» 

Ürmiiiüiile  beiuibcitt«,  obwohl  iii«til  «hiM  alle  htka-  deieu  Fiua»i§kMt«u  MMfb^a  lifeu.  6)  Viug 

nähme.  2)  Aber  bald  übefzeugte  sioli  Vf.,  dn»  dw  «diM  Blot  in  einem  GeftfsM  mit  alwai  0^ 

Geriuneii  niqbl  TOii  dem  totben  B«staDdtbeile  des  oder  goM  mau  Oel  auf  das  (nick  gdaiMail 

Blutk^icbeot ,  •ondettl  von  leiuem  Gehalte  n»  ße-  ao  b'Udete  sich  ebenfalle  bei  deai  Gerlan«] 

rtim  ahhing;  d^MM  wenn      das  beim  Gerinne«  des  obere  Scliiclit  von  FaKerliaut;  (Jims  ihat  ßliM 

Blutes  sich  abscheideude  Blutwasser  sehr  sor^iiiiii,^  leKes  Oel^  sotideru  auch  Terpeutiuöl,  w&Ium| 

joit  dem  Heber  wegualiin  u.  uül  Serum  ^ou  sero-  lioh  in  Folge  eiuer  cheintschen  Eifiiritk.iuig  ^ 

<ian  HMoleii  (dm  tw  krwkJnften  Anw wnfapgea  fiawm  n«  4m  ferUeMn  Tbeil  dat  Calguiii^ 
desselben  im  Hoden,  ioderBtflldUitffale, der  Pleura-        Es  möchte  schwer  zu  erklüroa  seio»  « 

bohle,  dem  Herzbeutel  u.  s.  w.  meistens  von  Leich->  zwei  so  äholiclie  tTüssIgkeiteo  ,  das  Biulm 

nainen  entuommeii  wurde)  mischte ,  so  erhielt  er  das  Secret  der  serösen  HatitC)  weno  sie  ni^ 

ein  gleiches  festes,  duichsichtigtfS,  gallertartiges  ander  gemischt  werden,  etue  Geriuuuo« effa 

Coagolom,  was  sich  nicht  bildete,  wenn  er  die  Befz alias  sagt,  dass  man  du  Serum ile|| 

•lürkate  winerige  Aaflösiiog  des  Blnlralbet  mitSe-  ten  Höhlen  Sät  BJittwasser  ballen  k&me,  i 

rum  mischte.  Das  Coagulum ,  dessen.  Bildung  In  der  7£acben  Blenge  reinen  Wassers  nrii^ 

einem  Uhrglase  am  besten  beobachtet  wird,  be-  Diess  kann  abf-r,  wie  \f.  brhauptet,  nurvoi 

steht  aus  einem  netzförmigen  Gewebe,  dessen  Ma-  hydruct-phalischen Serum  gelteu,  von  dmh^ 

«eben  Flüssigkeit  zwischen  sich  halten  u.  das,  wenn  aligemeiue  Beschreibung  des  berum  eotii 

man  die  Flüssigkeit  weggient  u.  durch  Wasser  er*  haben  seheint  OieTenebiedantnAitiBi 

•etil,  oder  anf  einen  VUter  eblaofen  llsst,  eine  4an  sich  oImt  iclion  dnreh  ihren Gebatti 

hintige  Form  annimmt,  in  kaltem  ü.  faeisse in  Was-  stoff;  reicher  an  demselben^  eis  du 

«er  nnRnflösIich,  überhaupt  dem  Fuserstotfe  ähu-  A rachnoidea,  ist  die  in  die  Zellbaut  autscb« 

lieh  ist,  wahrend  jene  geleeartige  Masse  in  ihrer  Flüssigkeit,  u.  noch  reicher  das  Serum  de 

Textur  genau  dem  Zellgewebe  gleicht.   Ö)  Blut,  |en  des  Stammes.  Ferner  bieteu  sie  folgea 

10  wie  es  Mu  der  Vene  gelasien  itwi,  wurde  thünliehkeilen  der:  1)  du  Senn  am  <U| 

hdbnnienweiie  in  7  Oefibicii  enlgelhngeni  wotMI  Hohlen  daaSlemmei,  welehes  em  bettea 

des  erste  leer  war,  die  anderen  5^t  $  n*e,f«  bis  bni  der  Hydrocele  sich  ansammehideo  ~ 

^iii  Wasser  enthielten;  blos  iu  dem  erstem  son-  beschrieben  wird  (denn  dieses  IVbel  ist 

derle  sich  das  Senini  farblos  ab,  in  den  übrigen  lieh,  währeiui  die  bei  audereu  Arien  ^cn 

Ton  rölhlichter  Farbe,  ia  dem  ersten  Gefässe  war  sucht  sich  ausaramelnde  Flüssigkeit  durUij 

das  Coagulmn  em  diehtasten  n,  worde  dealo  locke-  wühniich  eorhandeoen  Fehler  der  Ve 

rer,  je  mehr  Wasser  beigenusabt  war;  anfaogs  Bmalirung  leioht  Terändert  sein  kaun), 

nahm  das  Coagolum  .den  Banm  dar  ganien  JflHs-  klare,  lichtgelbe,  bisweilen  ins  Grüolic 

»li^keit  ein  ;  zog  sich  aber  spater  mehr  zusammen,  lende  Flüssigkeit,  die  iti  der  Hitze  cosgulirtj 

so  dass  Wasser  aus  ihm  ausgepres.st  wurde.  Dieser  das  Blut  hinsicbtlicii  des  spec.  Gewichts 

Versuch  diente,  um  au  zeigen  |  dass  »ich  das  aus  dem  Vi.  es  =  i,0l9ä  bis  1,0227  in  3  re 

ZomamieDmisehoi^  ?on  BluCwasser  o.  dem  Semm  nen  Halen  Ton  Ponctien  dner  Hydrocdej 

der  serösen  Häute  gelnidete  Coagulum  n.  der  ge->  2nial  liass  Vf.  bei  einer  Punction  gleicbie 

wohnliche  Blutkuchen   blos  durch  Tonohledeno  Ader  u.  fand  im  1.  Falle  das  Serum  cri\ 

Dichtigkeit  von  einander  untersrbeiden  u.  sich  er-  =  1,0285,  der  Hydrocele  r=  1,0206,  iic 

Stares  zu  letzterem  wie  das  Zellgewebe  zu  Mem-  —  1,0251,  dieses  =  1,0191.  Docli  iiu 

brancn  verbält.  Auch  sei  hier  bemerkt,  dass  man  die  serü«eu  Secrete  oft  noch  schwerer, 

den  FateratolF  des  Blotce  am  leichtotten  dantelil,  heiondeii  in  Wasiersocht,  wo  scheofiill 

wenn  man  das  frische  Blut  mit  Wasser  TerdUnnt  keit  weggelasien  worden  ist,  viel  leicliter, 

u.  dns  sich  dann  bildende  Coagulum  mit  Wasser  Wasser  gleich ,  was  bauptsuchlicli  \oa  ii 

auswäscht.  4)  Frisches  Venenblut  wurde  in  einem  halte  an  Eiwei«;s<$tofr  abbün^ea  luag. 

Gefdase  aufgefangen,  das  frisch  aus  einer  Hydro-  Vermischuog  eiues  serösen  Secrels  luitBiu 

Oi^o  abgezapftes  Sjsram  enthielt ;  sogleich  bei  der  nicht  ohne  Ausnahme  Gerinnung  bevirktr, 

Termliehong  röthete  es  sich  etwas  hallar  n.in  dem  Andet  der  Vf.  die  Unaohe  theils  to  dea| 

lieh  bildenden  Coagulum  bestanden  die  oberen  f  Geballo  an  Biwelsuloff*  theils  ia  der  olt 

ans  einer  Speck fiEnif ,  die  sich  von  einer  gewöhn-  bar  eingetretenen  Fäuhiiss,  wenn  die  Fli 

liehen  Entzüuduugshaut  nur  dadurch  nutersohied,  lange  autbewahrt  war,  theih  eudiich  in  (ia< 

dass  sie  mehr  die  Farbe  des  Serum  hatte  u«  Uber-  thümlicheo  Wahlverwandtschaft,  die 

baopt  der  aoa  dem  BItito  von  Typbaskrenken  ge-  sertisen  FlUasigkeitda  eetadtiedaaerladli 

bildeten  Khnlieh  wer.  Dieser  Venueh  gelang  swar  findet.  Die  Zeit,  in  der  die  Gerinauag  erfiJ 

in  der  Mehrzahl  der  Fälle,  aber  doch  nicht  jedes-  verschieden;  sie  betrügt  od  nur  Meaige^i 

mal,  wie  dirss  aiicli  init  der  Bilduus  des  Coa^n-  oft  Iiedurfte  c.^  auch  »anzer  Td^e  dazu.  Vot: 

lum  aus  einer  iMjsrlnii):^  von  Klutwasser  u.  dem  rieiiem  Blulwasser  beobadifete  \  f.  übrigÄ 

Secrete  der  serösen  Haute  der  Fall  ist,  wovon  der  selbe,  wie  von  dem  reudsen,  das  g«wo'>'^ 

Grund  fast  nnr  sieh  In  dar  eigenlhamiiahan  Bo-  dicsan  Vamudiea  gebrai^  wmde»  ^  IhiV 
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on  Sf.T  Zellhaut  erhilt  man  nur  selten  in  hinrel-  beiden  Alten  von  Seram  atif  eliiBuder  ensühpTT, 

;bri)(ier  Menge  u.  Reinheit;  anch  lässt  der  allge*  nimmt  auch  die  Flüasigkeit,  welche  die  t\ir  den 

Mise  Kraukbeitnustand ,  der  mit  ADsammlungeB  Chjius  bestUnintea  Saugaderu ,  oder  die  Milobge- 

InidlMii  fwbondm  bl ,  kefiie  mT«rlisais«ii  Vei^  fitaie»  soliUiMii,  Anthdll,  n.  m  würde  tioh  «nf 

ocbe  damit  anstellen.  Vf.  fand  es  farblos,  WMmii  4n»»  Webe  die  Verwandluiig  des  Eiweissstofies  in 

»»U,  oline  jeiips  seifenarlige  GeTuh! ,  das  man  von  FasprsfofF,  welche  im  Körper  vori'pli! ,  leicht  er- 

|pm  Blatwasser  u.  dem  Serum  der  grösseren  Kör-  klaren  lysseii,  wobpi  die  Mptnuni;  einiger  Physio- 

i^rLaiileu  batj  durch  Erhitzung  wurde  es  bios  mil«  logen  uiciit  uiierwaiiut  zu  iassen  ist,  d^i^sder  Farbe« 

lu^,  oImw  länalidi  sa  gwiDMii,  o.  lo  tiBem  Fall»  ftoff  &m  Blaltf  ttn*  in  der  MUs  n.  den  Lymphdril- 

MIM  «  ein  ipeo.  Gewicht  =:  1,0081;  mit  Blut-  sen  bewirkte  Absonderung  ist.  [IWdL  K^L^LFIiU 

rasier  coa^iiHrte  es  nichf ,   ob  sich  gleich  nicht  Jipr*  9,  16      23,  1836  ] 

lUfdUMelzea  lässt,  dass  diess  iui  Allgemeinen  gilt.  157.  Lieber  die  feile  MaierU  (Us  Blutes too 

t)Serttai  der  Schädeibohle.  Das  aus  den  Hirn-  Golding  fiird.  Die  fette  Materie  ut  in  grösserer 

i6U«o  fand  V£  kUr  wie  Wasser;  et  faUle  sieh  Menge  im  Blntkudieii,  alt  Im  Sermn  iporbandeo. 

ridit »eireoarlig  an,  Opaletclrte  in  der  flllze,  ohne  Lecana  (Jouro.  d.  pharm.  8ept.  1831)  fand  in 

Ol  zu  wifrf!#"n  u.  veraiilasM^  bei  einigen  Versuchen  lOOü  Granen  Venenblut  8,74  Gr.  Fett,  n  zwar  1,31 

ioe  uoToilkomuiene  Geriunung  im  Blutwasser,  £laiu  u.  2,4S  Stearin ,  w  ährend  dieselbe 

«ttidwin  aber  nicht.  4)  Ks  mag  noch  verschie-  gesundes  Serum  blos  2,20  Gr.  Fett  entbleit;  da- 

teae  VtriatSten  Ton  fiemm  geben,  s.  B.  daa  bi  gegen  fand  Vf,  In  1000  Seram  bb»  1,20-*  1,60 

Wisf^  der  Oberbaut  in  Folge  Yon  Canthariden  a.  Fett  u.  hält  einen  stärkern  Gehak  fär  abnorm.  In 

Igi.  iicli  ansammelnde;  seine  specif.  Schwere  fand  manchen  Krankheifen,  z.  B.  im  Diabetes,  fand  mau 

f  —  1,0213  bia  1,0219,  u.  glaubt,  dass  es  daroh  ihn  so  bedeutend ,  dass  das  Sarum  dairou  ein  mil- 

(rgoisaai  mielaAea  Grasten  tiab  anhanfe  o.  dem  chiget  Aoiebn  batte.  Um  da$  Fett  zu  gewinnen, 

(latwaiier  äbniiob  ael$  wenigatent  bringt  man  et  Übst  man  eine  Knie  Seram  nutteb  einet  Salswaa- 

ilfr  7iir  Gerinnung,  wenn  man  es  mit  seeemip»  serbades  cpaguliren,  digerirt  das zerschnittr  ne  Coa- 

»Mi  Serum  ,  al»  wenn  man  es  mit  BIutw8ss*»r  golnm  wiederholt  in  helssem  Wasser,  uiu  die  Salz- 

lifctii.  Vielleicht  ist  auch  die  ooagalable  Lymphe  iheilohen  möglichst  zu  entfernen,  trockuet  es  auf 

Im  Alt  8«rom ;  nueb  aabebtt  in  manobanKrank«'  emero  Btiiek  MnMelln  n.  koabt  et  dann  einige  Mi- 

rilea  die  innai*  Hant  del  Herzens  o.  der  Gef^e  nnlen  in  tiarkera  Alkohol  oder  reinem  Aether  py> 

?roi!i  8us7U!ondprn  ti.  dieses  giebt  vielleicht  bei  roliguosus,  bringt  es  anF  ein  mit  Alkohol  beiench- 

M \emiisciiuug  iiiit  Blut  zn  Entstehung  der  larb-  letes  Filter,  worauf  die  Flüssigkeit  beim  Auiküh- 

aen  polypösen  Concrelionen  Veranlaaiuog.  leu  u.  alhuäligeu  Verduiuleu  Stearin  absetzt,  das 

Wann  man  behauptet,  dait  dat  darum ,  wel-  dereb  wiederboHei  Krystattbiran  gereinigt  wird| 

i'i  den  grossen  Hdhlan  des  Körpers  ausge"  das  Elatn  ist,  als  uuauriusUebar,  nOuh  in  der  Fliit« 

»ucKl  wird,  zu  keiurm  DiTclcrn  Zwecke  diene,  sigkeit  eotbalten.   A  nT  kiirrprem ,  aber  minder  er- 

b  die  Tbeiie  scklüpirig  zu  eriialtcn  ,  so  ist  diess  giebigein  VVe-i^c  v^rtalirt  man,  wenn  mau  Serum 

Wim  eine  sehr  enge  Ansicht  vou  dem  O'ut'ea  io  einer  Terscbiüäseoeu  Köhre  mit  Aether  scbUt- 

MMlbea.  Et  wird  bi  Bairtabt  der Gribpe  derHdb-  talt  o.  dann  die  bi  der Bnbe  anCnibwimniende  atfae- 

n  »oa  «ehr  grosse  Menge  abgesondert  u.  wieder  rische  Solution  abgiesst  u.  abraucbt  ,  worauf  tich 

ut^eiaugt,  was  anf  Jit-  JMiscInuJg  dpr  Knrpprsafte  Stparin  mit  ElaVn  zugleich  in  Krystalleu  absetzt. 

iditoliaeEiiilluss  bleiben  kaon.  VVurin  aber  die-  I/uset  umn  Stearin  in  einer  kleinen  Menge  beissem 

vlttbiie,  diess  toheint  sich  dadurch  zu  erklären,  Alkohol  auf  u.  lässt  dann  krystalhsiren ,  an  Inlden 

dia  rillMigkeit,  welabe  dnmb  die  Lympbdra*  äieb  kleine  Blätloban,  4ie  In  atarker  BobwefebÜnra 

n n.  Lymphgefässe  hindurchgeht,  dann,  wenn  schön  blassroth  werden,  mit  kaust.  Alkalien  sich 

«iodeiiDuct.  ihorncictis  f^plan:!t  ist,  die  Fällig-  nicht  verseifen  lasjpM  u.  da hpr  Cholesterin  zu  sein 

<>1  besitzt, freiwillig  zu  gerinnen,  f  ine  hiigenschatt,  8ohienen.ümhieruberÄulklarungzaarbalteu,wurde 

^  vsdtr  dam  Blntwasser ,  noch  dem  secernirten  eine  ziemliche  Menge  FeKsubtlani  det  Btntea  ei» 

latam  an  n.  für  tieb,  aondem  Uoa  einer  Ver-  nigeZeit  In  elnar  Iiiitang  rebMr  Soda  gekpabt, 

BKchuDg  beider  zukommt.  Um  dieia naber  sn  ei^  dwm  eine  gleiclie  Menge  Wasser  zugesetzt,  wor~ 

Jeüfii,  machte  Vf.  die  Voraussetzungen  ,  dass  dif  auf  %\v\\  f-in  wfisspr,  etwas  körniger  Niederschlag 

^pügefasM  das  von  den  serösen  Häuten  u.  der  absetzte  i  die  aikaitsche  Flüssigkeit  gab  mit  Salz- 

l^baat  abgesonderte  Serum  resorbiren,  dass  zwi-  säure  ttbertäiiigt  einen  MIadanahlag  von  OeH 

*sa  den  Arterien  n.  Lympbgefaaten  Cdnnnni^  Talg»  n«Margarinsäare.  Jener  waisse  MedenohJag 

alion  Mfitt  findet  (wofür  sich  Vf.  besonders  auf  ward  nun  mit  koUem  Wasser  ausgewaschen,  worin 

4*ller  berull),  durch  welche  ein  Theil  des  Blul-  er  unauflöslich  war,  gab  aber,  mit  Alkohol  von 

?*^ki  das  Lympbsystem  übergehen  kann,  end-  0,815  speo.  Gew.  gekocht,  eine  klare  farblose  Auf- 

^  dvt  btide  Arten  Ton  Semm  in  den  lymphal^  Übung ,  die  baim  AuakttUen  aablreiebe  kiTstalli« 

o.  Drüsen  genau  gemuebt  vreiden.  Anf  nlMihe,  perlartlg  gUtnzende  Blältcben  absetzte« 

■«»e  Weise  wird  nach  des  Vf.  Ansicht  die  Basis  Diese  nun  waren  ttwj^f  in  Acfher  lusüch,  nabmpu 

fr  den  gerinnenden  Theil  des  Blutes  oder  den  mit  Schwefplsanre  eiiu-  tiel  orangenrntlie  Färbung 

Pwnclieu  gebildet.  An  diesem  Einflüsse,  den  die  an,  wie  CholesLeriuj  aber  wenn  sie  iu  einem  Pia- 
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•rliitst  wnrd«»,  lo  sebiniilseii  ate,  fing»  niohlf  ab  du  doppelt  iteatlBt.  KaB,  btt\ 

Feuer ,  brannten  aitt  stark  raucbeuder  Flamme  u.  rreul  schon  1823  beschrieben  hat  Es  iit  i 

hiiitpriiessen  eine  weisse  Asclie,    die  nicfits  als  Cholpsleriu  für  eiiieu  Beslandtheil  dei  goibl 

kolili  IIS,  Kali  war,  welches  iu  Verbindung  mit  ei-  Blutes  uiclit  zu  hahen,  u.  selbst  in  KrauHd 

uer  i  eibaure  jene  Krystalle  gebildet  hatte.  Ferner  möchte  es  seilen  Torkommen.  Eiunaal  faad  u 

wenn  man  jene  perlartig  gtÜnMod«!!  Skiyftftlie  la  bet  eiiiMii  P«tw  Ton  OajvHospitale,  der  tat 

warmem  Alkohol  löste  u.  verdüunte  Sobw^fdilnr«  Comptation  TOO  Miil.  letontt  mit  Pdmmm 

so  lauge,  als  eine  Trübung  folgte,  hinzusetzte,  Ton  Pleuresie  litt    Sftln  Blut  sah  griinlicht.M 

Hpm  so  gebildptpn  schweffls.  Kali  die  Flüssigkeit  schmeckte  in  conceutrirtem  Zustsncle  bitter  o.« 

abgoss  u.  abraucbfe,  so  erhielt  man  weisse  Natit in,  hielt  896,0  Wasser,  92,40  Eiweiss  uiil  plmpt 

welche  sich  in  Aether  n.  Alkohol  auflösten,  iu  i^rden,  1,40  Chole&terlu,  2,20  Fett-  u.  Gii 

der  HitM  «ebmoben  tu  tioh  eatciindeten  o.  kein«  tloff,  3>0  KxtnetiTSloff  a.  mileba.  Sake,  3,01 

Spur  TOn  Asttbe  sorOoktiessen ;  die  alkohol.  An^  lens. ,  phosphota.  n.  talgi.  Alkalien.  [Jbid,  i 

losung  dirser  Krystalle  röthete  die  Lackmustinctnr.  23*  1ÖS6-1  {Sek^ähamt 

£a  waren  also  jen«  cbolesteriaiiluiliobMi  Blättaben  ^ 

• 

DL  Hygi£in£,  DiÄTETii^  Phabmakoiogie  und  Toxikologie,  ^ 

158*    Ueber  dU  fVirhimg  du  tufgttmMa  MilohsSor»  oder  CblorwasserstofTsäore  a.  aodM 

J3Uioxyi/<;  auf  den  ihier.  Organismus;  Ton  Dr.  iu  Wasser  n.  in  Säuren  uii!d5lic}i.   Auf  diesem' 

C.  G.  Mitscheri  i  c  h.    Bisher  hat  man  die  Wir-  halten  des  essigs.  Bleioxyds  beruht  die  Eiuvyj 

kungen  der  Melaiisaize  iu  der  Art  untersucht,  dass  des  Bleizuckers ,  indem  an  dem  enteo  Oil 

man  die  Ersdhdmmgen,  welche  $1«  im  Leben  her-  Berührung  die  ZetMlsangen  nech  ehem.  Od 

TOrbnditcn,  enfseiohnete,  die  Stniotiurferibide*  innier  erfolgen  a.  TonUeretitlheils  die  Sjfii| 

rODgen,  die  man  nach  dem  Tode  fand ,  beschrieb  der  örll.  Bbiwirkung,  tbeili  die  Bncbeliiiiag^ 

u.  allenfalls  das  Mptsll  im  BInte  n.  im  Uriiie  nach-  aflgf  meinen  Bleiwirkuug,  welche  die  neu  j 

zuweisen  sich  beuuilitf.  ()b,s(  ijon  diese  Art  der  ün-  delen  \VrljiM(]uii'::;en  herrorrufen,  bedin;;t  wi 

tersuchung  viele  wiciitige  Kesultate  gegeben  bat,  Da  die  uieisteu  V  erbi^duugeu,  welche  der  ^ 

10  beben  wir  doeh  dedorch  nur  ebsela  dkiMieade  ker  mit  den  BettendtbeUen  des  ibaar.  Org^ 

Thaiaaeben  kennen  gelernt^  die  cMi  mbr  eeltea  in  «ngebt ,  in  Wasser  gar  aieht  oder  nor  lebri 

Zusammenhang  bringen  u«  nodi  feltener  erklären  löslich  sind ,  so  kann  die  Bkirergiftong  »od 

liessen.   Der  Vf.  hat  nun  einen  andern  Weg  ein-  allen  Stellen  des  Korpers  aus,  welche  keiai 

geschlagen.    Er  hat  sicU  die  Aufgab«  ^e^ielU  zu  Säure  reichlich  aliiondern  ,  uur  schwach u.! 

untersuchen,  wie  sich  das  Metallsaiz  in  Beruiiruug  sam  oder  gar  nicht  erfolgeu.    bo  verhall^ 

mit  dem  ibier.  Orgenismnt  Tertebiedentlltth  nmifai*  Wnnden ,  GesehwUre  n*    w.,  von  wekkif 

dert  n.  wie  die  Organtheile  gleichzeitig  amgeSn-  meine  Bleiwirkungen  antgeben,  lobaldd«! 

dert  werden ;  wodurch  man  Tiel  wichtigere  Aof«  Bleioxyd  durch  Eiweiss  zersetzt  o.  in  Eu^ 

Schlüsse  ü^r  die  Wirkung  erhalt  u.  die  erhaltenen  aufgelost  auf  sie  gebracht  wird.  Die  Thei!*  w 

Besultate  in  Zusammenhang  braugea  kann.    Hier  durcii  das  essigs.  bieioxyd  in  Sub^^anz  odfrUi 

werden  soerat  die  Versuche  über  das  essigs.  Biet-  lösuog  angeätzt,  zersetzt,  das  Bleitoyd  «beti 

ozjd  gegeben,  enf  die  der  Vf.  Untenoebaogte  über  in  Minen  neuen  VerbfaMinngen  gens  oder  gl 

des  fchwefels.  Kupferoxyd  u.  andere  Metalle  folgen  theils  ungelöst.  Des  essigs.  Bietoxyd  in  den  I 

lassen  will.    Die  Darstellung  der  Untersuchung  des  oder  auf  eine  secernirende  Fläche  überLiitp 

Vf.  über  die  Wirkung  des  (tis}g$.  Bleioxyds  liat  Vf.  bracht  %vird  zuerst  durch  das  Secret  u.  dfal 

eaf  folgeode  Weise  geordnet.  L  üutersuchuug  der  des  Organs  überhaupt  zersetzt  u.  es  eriUgl 

«riebti^en  VeiUodongen,  welche  der  Bleizucker  wenn  diese  xor  Zersetzung  uicht  ausreicbeo 

mit  den  Bestandlbeilen  des  tbier.  IH^enlimns  efan  AnKtsang  der  orgen«  OberfiSebo,  der 

geht.  IT.  Verhallen  des  essigs.  Bleioxyds  gegen  fe-  des  Uegent  Q.  s.  w.  Das  essigs.  Bleioxyd  |i 

ste  u.  flüssige  Tfaeile  des  thier.  Organismus.  III.  Ver-  Magen,  wenn  es  durch  die  Bestand?h»ilf  crt 

suche  au  Thieren.  1)  Vom  Magen  ans,2)  von  Wun-  crets  u.  des  Inhalts  zer&etzt  ist,  zum  Tfaeüia| 

den  aus.  IV.  Liutersuchung  des  Blutes  u.  Urins  auf  ser  auflösliche  Verbindungen  ein,  bleibt  sbe 

Blei.  V,  Scbloitbemeikungen.  — >   Wir  müssen  grouen  Tbeii  oneofltfilioh  eis  eine  VerUidi 

ant  begnügen,  onaeren  Letem  von  dieser  intera^  dem  SeUaiow.  .Die  enlliellMea  Sabftmni 

•anten  Abbandlong  nnr  die  BaUosbemetkongett  tbeib  an  n.  für  sich  auQösIich  im  Wasser, 

mltsut!i eilen.  erst  durch  die  freie  Säure  des  Mageoinballii 

Das  essigs.  Bleioxyd  geht  sehr  rasch ,  sobald  ChlorwasserstoflTsäure  u.  Mücijsäure.  Eine  i 

es  in  Auflösung  mit  deu  thier,  Stoffen  iu  Beruh-  meine  W  irkuog  auf  die  testen  u.  ilüstigoi  1 

rong  kommt ,  neae  Verbindnngen  ein,  wekhe  BM  dee  KSrpen  kdonen  eher  nur  aufgelösleSab* 

XL.  eine  organ.  Substanz  enthalten.   Btalge  dieaer  hervorbringen  n*  et»  diesem  Grunde  siebt  nn 

gebildeten  Verbindungen  sind  löslich  in  Wasser,  Magen  aus  eine  starke  Blei  Wirkung  erfolgfuj« 

andere  dorchZataU einer  ItjeinenMengeBwigainie»  die  Irnien  Sioren  anflöifiebe  Vetbiadmgea  l^j 
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eirco.   Das  esfiga.  Bleioxyd  bewirkt,  vrenn  e«  tea  u.  Vtias  ielirt,  dau  das  Blot  bei  Vergiftaogeo 

tfcb  die  Btitandtbeii»  des  fieoreti  n,  f.  w.  oidit  »»eh  den  Tode  mir  sebr  wenig  «der  ger  iLeiii  Bl«i 

ellftiiidig  zersetzt  Ist ,  2  Reiben  von  Enobeinan-  enthält  u.  dass  mit  dem  Urioe  gar  kein  Blei  eiuge- 

fO,  nämlich  die  der  direclen  Anätzung  der  organ.  schieden  wird.    Aus  dieser  Unlersutliung  wagt  M. 
Ib«rflätlie,  der  Magenschleimhaut  u.  e.  w.  u.  die,  keinen  Schluss  zu  ziehen  u.  behält  sich  vor,  beim 
reiche  di«  neue  aufgelöste Bleirerbinduog  mit  den  Kupfer,  welches  in  kleiuerer  l)1euge  als  Blei  mit 
rgia.  Stoffen  benrorrnft.  Ikt  et  dagegen  ToUkom-  Sieberheit  m  erkennen  ist ,  diese  Frage  sa  «nt- 
SM  durch  das  Secret  a.  s.  w.  zersetzt,  so  folgt  nur  scheiden.  Dass  eine  Bleiverhindung  ins  Blut  ttbev* 
ie  letztere,  welche  man  bIIi  Iii  dnrJnrcli  liervurruf^,  gebt,  ist  sehr  ^valirsclielnlii  lij  weil  die  Erschpinun- 
jts$  man  dos  essfps.  ßlpj(  xyd  mit  Eiweiss  vei  ijin-  gen  im  Lpbpii  nicht  von  der  Art  sind,  dass  man  sie 
ft  u.  iu  Essig&äure  autiust  u.  durch  diese  Verbiu-  einer  gestorteu  Nerveutbätigkeit  vom  Magen  u.  s.w. 
ang  ein  Thier  rerglftet.  Die  AolKtzttng,  welehe  ans  aUefai  ciudireiben  kenn.    Die  Symptome  er- 
at essigs.  Bleioxyd  Im  I^T^gPD  u.  DUnndarme  her-  folgen  langsam  u.  halten  gleichen  Schritt  mit  der 
oriiringl ,   bprulit  aul  der  V'rrn  aiulfst  fiart   dipsps  cliein.  T  inriufJprung,  alle  S't'inpfome  doi^f  ^en,  wel— 
lelalbsizes  zu  den  Uestaudtheiien  der  Schteinitiaut  che  von  einer  gestörten  Nerveuthaligkeit  ausgehen, 
.  die  zerslörtea  Theile  der  Schleimhaut  verhalten  erfolgen  rascb ,  fast  momentan.  Es  sprechen  für 
Mb,  wie  jede  endre  durch  Bleizocker  engeilste  diese  Hciming  mch  6e«perd*s  Vemiche,  der 
Irgaoflüche,  z.  B.  Geschwüre.  Der  gebildete  Schorf  durch  FiDipritzung  von  2  Gr.  Bleizuckerlo  m  Jn* 
»l  TOD  weisser  Farbe,  Jost  sie!!  ?.um  Tlif-il  iiit  cljrt-  ^Lnilarvene    eine   heftige    Bleirergiffnnj^  erzeugen 
liich  ab,  wird  zum  Theil  durch  deu  Inhalt  des  kuuute,  u.  ebenfalls  die  Versuche  mit  Bleizucker 
figeni  zersetzt ,  aufgelöst  oder  mit  den  Faeces  so«  Ton  Wimden  aus.  Die  übrigen  ThatMebeo,  weldie 
Nt  mgcschieden.  Die  yerlelste  Stelle  «ethSlt  sich  durch  die  obigen  Venuche  ermittelt  aiody  bleiben 
;aDz  wie  das  Geschwür,  wenn  es  durch  Bleiineker  dmikel  n.  sind  nicht  mit  Sicherheit  in  Zosammen- 
':'ri»?t  i«t,  es  entsteht  keine  Entzinidnn^ ,  son-  liang  zu  bringen.  —    Die  Erscheinungen  im  Le- 
eni  entweder  baldige  Heilung  oder  Geschwürhii<  ben  stimmen  mit  dem  Befunde  nach  dem  Tode 
luiig.  Die  directe  Anilsang  dw  lebenden  Ober-  flbereio  tu  ktfes  ^eh  durch  dieie  grüiateiitlidb 
Idie  beschleunigt  den  Tod.  Ist  dac  eiaigi»  Blei-  eriüiren.  Bht»  StÖrong  in  dar  Fmictlon  des  Daran* 
•xrd  aber  vor  der  Berührung  mit  der  organ.  Ober-  kanals ,  der  Lungen,  der  Nieren  u.  der  Ernährung 
Üthe  zersetzt ,   so  erfolgt  allein  die  eigentliche  findet  mau  in  den  Versuchen  immer  ntehr  oder 
Utrirergiftung.  Diese  wird  abo  durch  die  Verbin-  weniger  ausgesprochen.'   Die  Darmausleemngen 
ung  des  Bleisalscs  mit  thier.  Stoffen  In  Chloirwat-  ^d  bei  grossen  Gaben  weder  aalten,  noch  lebr  hart, 
mtoflsäure  u.  Milchsäure  aufgelöst  herforgebracht  so'ndern  meistens  häufiger  u.  weiolMr  ab  gewöhn* 
L  man  bringt  sie  sicher  u.  reiu  herror,  wenn  mon  lieh;  man  findet  den  Dickdarm  nachher  grössten- 
Bleioxvd  durch  Eiweiss  zersetzt,  in  Essig-  theils  leer.  Hei  Hunden  bringt  man  sehr  leicht  eine 
iure  auflöst  u.  durch  diese  Auflösung  vergiftet«  blutige  Absonderung  im  gauzeu  Darmkauale  her« 
b  weit  haben  dl«  Vennehe  de«  Vt  die  ersten  Br-  Tor,  bei  Kaninchen  findet  man-  diese  Aossehel-* 
dieinangen  der  Bleiwirkung  erklärt.  Um  nun  aber  dnng  von  Blut  an  verschiedenen  Stellen  ,  bald  fin-> 
Iic  darauffolgenden  Syinpfom»'  zu  erklären,  ist  det  man  sie  im  Dünndarme,  bald  in  der  Bauch- 
iDotbweudig,  da;  chf-tn.  \  erhalten  dieser  neuen  holiie  ,  bald  in  den  Pleurasäcken,  bald  u.  zwar  am 
fctrerbiodungea  unter  sich^  dereu  ehem.  Ver-  häutigsten  als  blutigen  Urin ;  in  einem  Falle  sah  M. 
mdltehafto.  deren  Verhalten  gegen  dicTerschle*  sie  xwiscben  der  äussern  Hant  o.  der  Corttoalsnl». 
I(n«n  festen  u.  flüssigen  Theile  des  Organiamna  stanz  der  Nieren  in  einer  dadurch  entstandenen 
n tiDtersuchen.  Dnzn  ist  ferner  eine  tiVI  gmsiTere  Bla??.    Dlf»  Organe,  von  welchen  diese  Absonde- 
ieootaiu  der  Zusammensetzung  vieler  thier.  Ge-  ruiig  alsdann  ausgeht,  zeigen  nur  Structurverän- 
als  man  sie  jetzt  besitzt,  erforderlich.  Eiue  deruogeu  in  sofern,  als  die  Gefasse  mit  Blut  über- 
oiubeArbdtlst  mit  den  jetzigen  Mülfiimittelnwabi^  fiilU  abd  n.  daa  Gewebe  gertfthet  eraoheinU  Im 
(h'^tnlich  nur  zum  Theil  ausführbar  u.  kostet  so  Darnakanale  sind  es  nur  die  innersten  Oefibmiia* 
•j^l  Zeit,  da'"!  Vf,  es  vorzipftt,  auf  Hrm  anfgege-  breitungen,  die  Zotfengefa^sp ,  ohne  dass  maneine 
KMa  Wege  zuerst  alle  Metalle  u.  die  äimtich  sich  rainiforme  ,  capilliforme  u.  punktförmige  Injeotion 
«dnliendan  Substanzen  bis  auf  denselben  Punkt  weiter  wahrnimmt.   Hat  der  Brgoaa  in  die  Baneb- 
l«r  Wirknog  wie  dap  Blei  ni  nnteiaachen,  am  an-  höhle  atatt  gefoodeo,  ao  jfindet  man  viel  Blnt  in 
^^cii  neue  Aabaltapunkta  fdr  die  Ermittelung  den  grösseren  Gefassen  unter  dem  Peritonäum,  wel> 
*^^r Tbatsachen  zu  gewinnen.  Das  ehem.  Verbal-  ches  den  Darmkana!  überzieht,  aber  keine  Ent- 
ca  des  essigs.  Bleioxjrda  ist  also  nur  bis  zur  Bil-  züuduug.    Ist  der  Erguss  in  die  Pleurasäcke  er« 
^gaenerVerhindongeiideaBleiea  mit  thier. Stof-  folgt,  ao  iat  die  Lunge  dankler  «la  gewöhnlich, 
«1  ^rmittcll,  welche  In  Sänre  anfgeläat  die  Blei-  aber  nicht  weich  n,  hopatlairt.  Belm  blnligen  Urin 
ZI ftung  erzeugen.  Vf.  erwähnt  hier  nur  noch,  ist  die  Niere  niemals  weicher,  aber  stets  dunkler 
^»  (iie  Äuflösnng  der  neuen  Wrbindung  iu  Säure  als  gewölHdicli  u.  man  findet  mehr  oder  weniger 
wmiiüU  euiwirkt.    Diess  erkennt  man  aus  dem  die  inneren  Theile  der  Nieren  bis  zur  Papille  deut- 
^fuide  nach  dem  Tode  aowohl  im  Magen,  alsm  lieb  gefärbt,  wobei  man  dio  Anfiiihmg  der  Gefilsso 
ffaade^  —  Die  «bem.  UnteiiiMhmig  dm  Bio-  mit  Blat  deadiali  «ikeurt.  Mn  hat  Uerhmner 
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ein«  a.  dieselbe  Erscheinung ,  welotie  bei  Huoden 
iicli  fast  «Ueio  «nf  die  Zotten  des  DamduMls  b*o 
idirSokt,  beiKaniaclieD  in  vertchiedenen  Orgaaei^ 
)Mld  io  dem  eluen ,  bald  in  dem  andern ,  bald  in 
mehreren  zugleich,  aber  am  häufigsten  ii>  H^n  Nie* 
reo  sich  Migt.  Die  Rothe  der  Orgaue,  dte  Ürl'ila 
u.  melirere  Aodare  fdr  BnlsQndung  erklärt  liabeo, 
findet  man  io  vccsdiitdenem  Grade,  sie  ist  aber 
keine  BatzUnduiig,  weil  dasGev.  r  be  nicht  enveicitt 
ist  u.  mau  eine  c^ipillifonne ,  ramiroriiif*  u.  punkt- 
förmige iujeCtiou  I  weiche  die  wahre  1  nt/  uiduug 
diarakterisirt,  oisht  $ndel.  Aach  die  v^  Muptome 
im  Leben  sprechen  durchaus  nicht  rürKnlzuiidung, 
der  I(  icJeude  Theil  ist  nicht  sclnnrrzhaft  beim  Drucke 
u.  Tou  deu  Symptomen  des  Fiebers  findet  man  nur 
den  Durst  coustant.  Diese  Möthe,  weiche  Vf.  auch 
hai  qaahreian  anderen  BletallTargiftuogto  nachwai* 
jan  wind,  ist  wahrscheiulich  badnsgt  durch  eint 
Zersetzung  des  Blutes,  welches  aus  verschiedenen 
Theilen  ausgeschieden  wird ,  ebenso,  wie  mau  es 
häufig  b«i  Krankheiten  mit  Latiuischung  des  Blutes 
ivahrainfint.  Ba  erfolgt  dadarobeine  AnfUllang  dar 
Getässe  mit  Blut  in  den  absooderuden  Organen* 
Hierfür  spricht  auch  dns  äussere  Ai»sehi»  des  Klnle^, 
vreiches  eigenthümlicb  gelärbt  erscheint  u.  stark 
ooaguUrt  ist,  dessen  Biulkuchen  selir  dunkel  ist, 
n.  dtisen  fl^Mgar  Tbail  mehr  odar  waidgar  raiah* 
lieh,  je  nach  der  Beiriadigong  des  Durstes  während 
des  I^elfPus ,  aber  immer  eigenfhümlich  roth  er- 
•cheiut  u.  oft  schleimig  gefunden  wird.  Diese  äus- 
#eren  Erscheinungen  dautan  auf  eina  VerSoderung 
dea  Btnleti  wann  anab  cbam.  o.  mikrcakop«  UoVef^ 
tnchnngan  noch  keine  wesentlichen  Veränderungen 
nachweisen.  £s  i^t  die  Ilöthe  mithin  gewiss  nicht 
fintzündung,  sondern  nur  eine  Aufullung  derab- 
fondamden  Oafäasa  n«  swar  wabncbefailicb  io  Pol- 
ga  einer  BlotsarMtfong.  Dar  Grund  dieser  bloügan 
Ausscheidung  im  Darmkanale,  welche  man  bei 
Vergiftungen  von  Wunden  u.  von  den  Venen  wie 
▼om  Magen  aus  eiotreteo  siebt,  ist  noch  nicht  ge- 
fimdm  p  mm  misi  aioh  imt  dar  Tlialfacha  bagnii- 
fan.  —  Dar  Darmkanal  wird  an  kainar  Slalla  so* 
sammengezogen ,  verengt  gefunden ,  er  ist  sogar 
meistens  durch  eine  grosse  Menge  Flüssli^keif,  wel- 
che darin  enthaiteu  war,  ausgedehnt.  Dm  blurung 
dar  Lunganfoncüon  tteht  mit  deo»  Befunda  naab 
dem  Tode  in  eioem  bestimmtan  Varbältni.vie.  Die 
Rei>pIretton  wird  sehr  bald  langsam  u.  b<M!nverlich 
U.  zwar  nach  der  Gabe  der  Vergifdmg,  insbeson- 
dre aber,  wenn  das  Bleisalz  vom  Mageu  aus  ein- 
wirkt Dia  Longa  findat-man  naab  dam  Toda  «ehr 
dicht,  mit  etwas  geronnenem,  dunklem  Blute  in 
den  feinsten  Gefaiisen  ,  wodurch  sie  dunkler  und 
schwarz  punktirt  erscheint,  fast  ohue  ISerum  u. 
~  luftleer.  Weniger  iindet  man  dies«,  wenn  das  Blei 
TOD  Wanden  aas  aio wirkt,  am  stirkatao «  wann 
aina  Blaiaattkerauflosung  in  sehr  grossen  Gaben  in 
den  Ma^en  gebracht  wird.  IM.iu  imJf l  also  hif*r  ei- 
nen Zusammenhang  der  Erscheinungen  im  Leben 
u.  des  Befundes  nach  dem  Tode.  —  Die  Func- 
Itedar  NIsnil  iit  wawitliob  ftrMert.  Dia  Urin- 


absonderung ist  stark  vermelu-t  u.  steht  in  Verbült* 
niii  zu  dem  Durste.  Der  Urin  bleibt  kUr,  «eui  die 
Varglftoog  langmm  mit  klahian  Gaben  gnidiiA^ 

wird  milchig  u.  später  blutig,  wenn  die  VergiftQ(| 
auf  grosse  Gaben  folgf.  Im  Ift3!ten  Falle  fiodrtmin 
dia  GefaMe  der  Niereusub»lanz  mehr  oder  wettigtr 
mit  Blot  übarflillt  Bai  labr  grossen  Gaben,  mtUk 
eine  starke  diraala  Aoalanng  daa  Dannkauab  ur 
Folge  haben,  findet  man  diese  Veränderung 
Urins  seltner.  Au«  diesen  Erscheinungen  kana  tnai 
Termulhen,  dass  mit  dem  triue  eine  Aumbeldbd« 
▼an  aahadlicban  8laffah  ans  dam  Blola  erfuigr  u. 
zwar  um  so  niahr,  ab  das  Thier  neb  inoKtisck 
solci)eu  Ausleerungen  erholt,  u.  man  ksoo  dri 
Durst  als  ein  ßedürfuiss  ansehen,  die.ie  Ausicbei* 
düngen  herbeizuführen.    Bewiesen  ist  aber  diui  . 
Polgerung  nicht,  da  im  Urioa  ein  aalehar  Sisf  I 
nicht  chemisch  nachgewiesen  ist.  —   Die  Lebte  | 
u.  die  Milz  zeigen  nur  dir  Vn  iiiiHerungen  in  FcirV« 
u.  .s.  w. ,  welche  von  der  Liitmischiuig  des  Blut«  « 
abliaugen.  —    lu  der  GeUirufuiiclio<i  sieht  mu 
keine  watanllicban  VarÜndarongan,  oft  aber  ist  <i 
Thäligkeit  des  Rückenmarks  gestört  u.  man  fioM 
nit  ht  spifpn  eine  LHhtnung  der  hinteren  Kxtremi- 
täten  u.  beschwerliches  liarnen.  Weseutlicbe  Ver* 
äuderuugen  im  Rückenmarke  wurden  nach  dui 
Tod«  nkhi  gefuodao.        Der  ganaa  Kaiper  Aa 
Thierea  ist  nach  dem  Tode  sehr  abgemageii  Vo> 
glfirlit  msn  flamit  die  reichlichen  AusscheitlonSfB  ] 
durch  die  Bieren  u.  den  Darmkanal  u,  s.  w.,  adi« ' 
geringe  Menge  von  Nahrui^milteln  ,  welcbe  g»- 
noiaan  wardka,  «o  erkliran  aieb  diäte  Tbmad« 
sehr  leicht. 

Aus  dielten  Resultaieo  der  Versuche  äbrrda 
pbysiolog.  VV  irkuug  des  essigs.  Bleioxyds  siebt  am 
>  ferner,  daw  die  beoba^tataoTbatnclien  vaaWidi* 
tij^Mit  liir*  prakt,  Leben  sind.  Es  folgen  aus  ibn 
Regeln  für  den  Gebrauch  des  Bleizuckers,  lOwtU 
für  die  äussere,  als  innerl.  Auwendung.    Mao  rr- 
kennt  durch  sie  die  Mittel,  wekheman  beiacui« 
Bleivergiftungen  io  Anwendung  ziehen  kaBa,eao 
sie  gleich  noch  direaler  Versuche  aur  vollea 
stätigung  bedürfen.  In  gerichtl.  Bezirhungist  Ji-'^ 
sie  liei  acut.  Bleivergiftung  sowohl  das  Verf»liff'>i 
um  das  Blei  chemisch  lu  der  Leiche  uafibzuveixt,  ^ 
•b  noch  die  Slmotorrarindaning ,  wdabe  nsa  ii] 
der  Lmehe  findet,  genauer  als  früher  fesi^iell>> 

VAnp  r^enaiir  Krn'rtenTiij^  dip'ter  Punkte  wird  Vf.ffJl 
g(  beu,  \A  f'n[i  er  mehrere  Metalle  auf  dieselbe  V^f**' , 
untersucht  hat,  u.  sie  alsdann  durch  neue  Vefsc^^  ^ 
fastaoalellen  soabeo.   IMÜUu'g  jhehi»,  IL  ük 

IV  u,  r.  1S36.]  C^^hmidi.) 

159.  JietnerLiingfn  irhrr  die  // ■;r/:."rr'< >•* 
BleU ;  \on  JJr.  Ttipken  in  Bremen.  Ni.  »«i 
das  Plumb.  acet.  nach  seinen  Erfahrmigen  bd  do 
Pbtbiila  toberaoloaa  naabtbailig,  ▼oraüglicb  io  ^ 
ran  !•  Zaltranme,  fast  ohne  Nutzen  im  2.,  ()<r<^ 
gpapn  p^«send  n.  gut  im  5.  Bei  der  po'fTf^ 
nalis  pituitosA  war  dasselbe  gleichtaUs  sehr  scii«^' 
lieb  in  dam  allarentan  (?)  zäraume  der  Kiaakk. 
ifKler  jedoeb  iaiilelo  ea  «iiieila»  hatdfehaW^ 
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kotigen.   Das  M?tfp!  finrl^t  f?<»mnftrli  spin^«  Anwen- 
diiit;;  uur  da,  w  o  der  rein  stbeuistbe  u.  acute  Ent- 
^uuJuugsproceu  im  Jimcro  aufgehört  bat ,  u.  eüie. 
ibaoriD  geitoigtH«  Seentioa  alatt  findet,  «nl» 
vedar  von  einer  wehren  exok  rrii  ten  FtKolw  aof* 
Cfhf,  oHpr  durch  eine  Stibinflamuialion  er^fugt  u, 
uuierhaiteo  wird.  Kein  Alillei,  ruhint  der  V 1.^  iei- 
»lete  ihm  ia  Filloi  diesar  Alt  imbr,  alt  dü  PI» 
int.  n  Varbindniig  mit  OpiniB*       Niobt  nündar 
rortbrilhaft  erwiess  sich  ihm  das  Blei  bei  der  Phth. 
syoininaüs,  jedoch  ist  auch  hier  nicht  eher  von 
Um  Gebrauch  zu  machao,.  aU  bi«  der  acltv«  £ut« 
iGadoogsproceM  geboban  ist,  Bndliob  «ab  aocli 
JerVr.  in  dar  Rnbr  saht  gala  Vortbaila  Tom  Blei 
mit  Opium ,  wenn  kein  reiner  eiitzüudungsartiger 
Zuttaiidinelif  Tot  herrst  !ifp ;  nameiill.  schieueu  hier 
in  eiflzeioen  l5  aiieu  die  iin  uotero  TheUe  des  Darm- 
kiads  vorfconiBieiidaii  Uloarallonan  dnreb  dieief 
Hillfil  besonders  beseitigt  zu  werden.  Nach  Allein, 
IFM  der  Vf.  erfaliren  {uf,  glaubt  er,  tlass  cJIp  Wir- 
kuj)»  dieses  Wittels  f;<iiiz  vorxiijjücli  darin  bestellt, 
dm  t$  abnorme  Secretiuuen  in  alleu  mucösen  in- 
■trea  Hiotan  ndsdcrt  o.  hatnint,  u.  eben  soirobl 
iie  io  ihr  sich  entwickelten  LIcrrdiioDen^  wie  die 
ler  naclislnntprürpipndpn  Gt-w  ^Iir  bessert  II.  hfilt, 
Mcbdem  die  Entzündung  gemindert  u.  ihre  her- 
rorbringenden  Momenle  beseitigt  «iud  [?J.  Keiue 
laübib^eiMle  Wirkung  ist  von  ihm  snt  arwartao, 
ro  eia  reio  atonischer  Zustand  genannter  Gewebe 
rorhandeo  ist,  Dtp<is  »Iris  VVfjrntürdf  Hipsps  je- 
ierHiosicht  anbedeuteudeu  Autsatzes,  der  übri- 
;riu  richtiger  mit  „Bemerkungen  -  über  die  Wir- 
an|eii  des  Bleis  aüt  Oplttin**,  da  Yf.  entans  nta 
dein  verordnete,  hätte  überschrieben  werden  sol- 
a!  *  IHupUan^t  /oum,  St.  6.  1836.] 

(£,  A'ue/uhJ 

160*  Ueber  dm  (hbrnueh  dä$  Qt$ect*ä^erm 
Uutoxyds  bei  (Ur  Behandlung  der  Ktcmkheiien 
ml  y tränderung  der  Softe  7t,  namentlich  der  ty- 
thiuarligen  Fieber ;  von  Dr.  A  r  c  h  a  rn  h  a  u  1 1  - 
icTerd^r  ^uach  Recueil  de  travaiix  de  ia  äociete 
■ei  dindre  et  Lolra).  Dar  Vf.  hat^  tou  der  An- 
iclit  aosgabend,  dast  das  ßlut  in  einer  Menge 
iranUi"ifpn  u,  namenll.  im  Abdomioaltyphus  pri- 
aiti?  sieb  kraukhaft  verändern  kann,  nach  einem 
Ibllel  gesucht ,  welches  die  deleteren  Kigenschaf- 

ti^Temlchten  vermöge,  die  das  BIttl  durch 
«ine  Vermischung  mit  gewbsen  Mlasmao»  als  Pro* 
l'-rtfn  der  krankmaclun de n  Zersetzungen,  die 
'Ol  ant  herum  statt  fincJp  n,  erlf»nj!pn  knnn.  Kr  hat 
l*ses  Uitlel  in  dem  rothen  yuecksiiberoxyde  ge- 
andea  u.  verdankt  die  Bntdeokung  di^aselben  dem 
f^.  Valli,  der  zuerst  auf  den  Gedanken  kam, 
Iif  y,i,r,if,t.j(nrT  (iff  Seifte  durch  den  Gebrauch  dpj 
/uecksilberdeutoxyds  zu  Terbindern.  Valli  lernte 

iDtisept.  Eigenschaft  dieses  Mittels  durch  viel« 
absiehtBah  aDgesItllle  Venaofae  kennen  a. 
wandle  ej  später  aacb  bei  adynam.  Fiebern  u.  na- 
ücntlich  bei  einer  Ahtlominaltyphusepidemie  in 
*iea  im  J,  1806,  wo  er  einem  8pitale  der  frauzös. 
^•■ea  tofstand«  u.  im  J.  18Ü7  iui  Müitairspltaie 


«o  Trerlso  mit  vlrlpin  Glücke  an.  Tm  J.  1812 
wollte  Vaili  uaoh  Amerika  gelien,  um  dieses  Mit- 
tel auch  gegen  die  adynam.  Symptome  des  gelben 
Fiebers  in  Tarsnaben ,  leider  aW  stbrb  er ,  bevor 
er  dieses  Vorhaben  ausführen  konnte.  Der  Vf.  hat 
nun  ebenfalls  mehrfache  Versiir?ip  TTiif  rjirspin  Mit- 
tel angestellt  u.  sich  von  der  Wirksantkeit  dessel- 
ben äbersMigt.  In  allen  den  Fällen ,  wo  er  es  an- 
gewendet bat,  hat  es  Ibsl  eonstant  dieJanlige  Zer* 
Setzung  aufgehalten,  die  sidl  nicht  blos  durch  dett  ' 
Zustand  der  immer  schwärzeren  u.  übelriechende- 
ren fixcretionen,  Sündern  audi  durch  die  «uooet- 
sive  Cadavarisatlon  der  «m  tieftlea  ergriffeneo  Gn* 
webe  knnd  gab.  Gewöhnlich  sah  er  unter  dem  Bin* 
flusse  dieses  Mittels  die  Zunge  sich  reinigen  u. 
feucht  werden,  die  Stühle  ihre  braune  Farbe  u. 
ihren  Übeln  Geruch  verlieren,  den  Puls  sich  hebend 
den  Bauoh  an  Volom  abnehmen,  die  Wmidan 
der  Vesicatore  n.  die  brtindigenSehorfe  einer  sohnd» 

\en  \Vrnar!inn;i;  entppf^eni'phen.  Im  J.  18l4,  WO 
der  Typhus  im  not  Jl.  iMankreich  herrschte  u.  Vf. 
damals  in  Amboi^e  praktizirte,  hatte  er  Gelegenheit, 
innerhalb  4  Monat.  62  Kranke  mit  dem  rothen 
Quecksilberoxyde  zu  b>.handetn;  38  genasen,  l4 
sfarbrn.  Folgende  4  Fälle  dürften  nin  besten  ge- 
eignet sein,  einen  deutlichen  Begritf  ,  sowohl  von 
den  Indicatiooen ,  Avelche  dieses  Miilel  erfdlleu 
•oU,  als  auch  von  den  Wirkungen,  die  man  da- 
▼on  na  erwarten  bereahtigt  Ist,  sn  geben. 

Fall  1.  Im  Juni  1814  worde  Vf.  zu  der  57}Uir. 
Fraa  does  Nagelaclnnids  gerufen  ,  die  seit  6  Tagen  an 
«oen  geßhrlichen  typhusartigen  Fieber  darniederlag. 
Br  fand  sie  in  folgendem  Zustande:  sehr  deutlicher  6tu- 
•por;  blasses  Gesicht}  .trübe  ikugen;  bräunlicbte  tu 
trocICBe  Zunge ;  sebwarse  a.  rissige  Lippen ;  ruM^ge 
2*ahne ;  ribeiiiechcmlL r  Atfieni;  kurze  u.  jache  R'^pird- 
tion,  kleiner  u.  unre^etintis^iger  Fula,  Bauch  gesuaiiot 
e.  aufgetrieben ,  ausserordentUdie  PrestratioB  der  Krif- 
tc ,  Delirium,  Rückentuge;  die  Kranke  hatte  am  Morgen 
mehrere  ausserordentlich  übelriechende  ^lüble  gehabt. 
Vf.  verordnete  das  Quecksilberdeutoxyd  in  der  Gabe  von 
1  Gran  alle  2  Stund,  in  Pillen  ,  die  aus  1  Gr.  Deutoxyd, 
3  Gr.  Althüe^tulvcr ,  (|.  s.  Zuckersyrup  bestanden,  u. 
Limonade  zum  Getränk.  Am  2.  Tage  der  Behandlung 
war  der  Zustand  fast  der  Dämliche;  die  Kranke  hatte 
etwas  Bkel,  etwas  Kolik  ii.  3  schwarze,  übelriechende 
Stühle  gchatt.  3.  Tw.  W^[ii;^>r  SLij[>or;  die  Zunge 
feucht;  die  Lippen  fangen  an  aich  von  ihrem  briuulicb« 
ien  Ueberzoga  zu  reinigen ;  der  Athen  weniger  fibelrie- 
chend  ,  der  Puls  >\eni|ju'r  Kcliwarh,  v niigor  unregelojäs- 
•ig.  (2  Stöhle.)  4.  Tag.  !Vlerkliche  liesscrung;  das  Ge- 
sicht weit  besser ;  der  Bauch  weniger  gespannt  u.  weni- 
ger gcbnier7hart  ,  niphrere  gallige  Stühle  ohne  Übeln  Ge- 
ruch. Die  Kranke  kann  sicii  auf  die  Seiten  legen.  Stei- 
gerung der  Gabe  des  Quecksilberdeutoxyds  auf  1^  Gr. 
alle  2  Stunden.  5.  u.  6.  Tag.  Der  Zustand  wird  Immer 
befriedigender.  Die  Zunge  ist  rein,  die  Lippen  boch- 
ruth  ,  der  Uauch  nicht  mehr  gespannt  oder  schmerzhaft  f 
die  Haut  feucht;  die  Kr&fte  haben  sich  gehoben,  das 
Gehirn  iat  frd,  bfos  der  Pols  Ist  unregelnassig  u.  gegen 
Al  riitl  Fieber.  Am  7,  u  ?.  Ta::«;  ^ing  es  rasch  der  Ge- 
nesung zu ;  am  9.  Tage  wurde  der  Gebraach  der  Pillen 
«uteMlxt  e.,  am  dtaBeberhallea  Abendvevacbfiauanm^ 
gea  zo  beseitigen,  die  China  in  Decoct  gegeben. 

Fall  2.  Ünde  Septbr.  1834  bekam  Vf.  die  39jihr. 
Fran  eince  ZiaiflienDannea  in  Uehandlong,  die  seit  5  Ta- 
gen an  einem  siis<(*ror!!rntIif  Ii  siMimnten  f  ^  plnrsartigen 
Fieber  litt  u.  folgeudeu  Zustand  darbot :  sehr  dcutiicben 
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Stoport  bleichet  Gedcht;  trObe  Aagen ;  itampriinoigo 
Mien«';  rethe  «.  trockne  Zon^;  rissige  Lippen ;  starkca 

Kopfschmerz,  ausserordcntlic In  UihuIh',  c  nvnlsiv,  Be- 
legungen der  Gliedmasseo,  kleinen  u.  acceitrirten  PuU  $ 
gespannten  n.  bei  <deni  feichteetca  Drackn  sdunenhafMa 
Bauch;  h  <rtnäcki^f"  ^^  rstupfung ;  trockne  u.  brennende 
Uaut.  Vf.  Terorduete  demuldreude  Getränke,  erwei- 
chende Klyttlre  v.  ^nepismen  «uf  dt«  Unteraebenket. 
Am  2.  Tage  hatten  sich  die  Zufüüf  nocfi  nirtir  MTstMim- 
Biert;  da«  Delirium,  das  Kiockeniescn  waren  sehr  bedeu- 
tMid;  ^«  Unruh«  MiMrordflnUich  gross,  der  Ptak  Udn 
n.  unregeiiDBS^ig,  die  Zun>;e  braim  u.  trocken,  Lippen 
n.  Zähne  nusigi  der  Athen  übelriechend;  der  Uauch 
gespannt  u.  acbnierabnft;  «Inichwarzeru.pechigerStnbl« 
In  Betracht  der  Korlsrhritte ,  welche  die  l'utridilät  ge- 
nacbt  hatte,  f^nbie  YL  da«  rothe  Quecksilberoxyd  trotx 
dar  Intcnaitit  d«r  atnxlacihen  Bradieinungen  geben  n 
kSnnen.  Er  verürJnftc  fs  <'  viicr  in  dur  (.al  i;  von  1  Gr. 
alte  2  St. ,  verband  damit  ein  etwas  «limulireade«  Ge- 
tränk n.  Hess ,  nm  da«  Gehirn  frei  an  machnn ,  SInapb* 
men  auf  die  Oberschenkel  legen.  Am  3.  Tage  war  der 
Zustand  fast  der  aimUche;  awa«  KoUk  u.  2  ätühle.  Am 
4.  Tage  Fortdaner  der  Zufille,  kein  StnhL  DI«  Gab« 
des  QuecksilberdeutflX)  (Is  wurde  auf  I]  Gr.  alle  2  St. 
gesteigert.  Am  5>  Tage.  Die  atax.  Symptome  hatten 
unmer  noch  die  naml.  IntensItiL  Di«  Zunge  ist  jedoch 
feucht,  die  Lippen  sind  nicht  mehr  schwarz,  der  Bauch 
äicht  mehr  «o  gespannt  ^.  «choterzhafti  da«  Gesicht  hat 
einen  beasem  Ansarock ,  der  Athera  ist  weniger  flb«lrie- 
idiend.  Den  6.  Tag.  Der  Zustand  ist  noch  ebenso  beun- 
ruhigend. Am  7.  a.  vorzügjlich  am  8.  Tage  trat  merk- 
liche Verschlimnening  ein.  Di«  «tax.  Symptome  erlaub- 
ten eine  beunruhigende  Höhe.  Fortwährendes  Deliriren 
II  ^!ussitiren,  Flocltenlesen.  Die  Kranke  war  nur  mit 
Tiekr  Mühe  im  Bette  za  erhalten»,  doch  waren  die  Zun- 
ge, die  Lippen  von  ihrem  schwärzlicbten  Ueberzuge  ge- 
fmnigt ,  der  Bauch  weniger  gespannt ,  die  Stuhl«  weui- 
ser  schwarz,  kurz  alle  ExcreUonen  weniger  fthelriechend. 
Das  Quecksilberdeutoxyd  wurde  ausgesetzt;  es  wurd« 
Moschus  u.  Kampher  in  hohen  Gaben  Terordnct  u.  auf« 
Neue  Sinapisnen  aof  die  Oberschenkel  es  blieb 

jedoch  Alles  vergeblich  u.  die  Kranke  starb  am  iX,  Tag« 
d«r  Behandhing,  am  l6.  der  Krankheit. 

Fall  3.  Im  Mal  1814  behandelte  Vf.  einen  60jihr. 
Mann ,  der  seit  10  Tagen  an  einem  typhusartigen  Fieber 
mit  Vorherrschen  der  adynam.  Zufalle  litt.  Bs  fand  et- 
was Stupor,  aber  kein  Delirium  statu  Die  Zunge  war 
braun  u.  trocken;  die  Lippen  schwarz  u.  rissig;  die 
Zäline  russig;  der  Bauch  gespannt  u.  schmerzhaft;  die 
Stühle  übelriechend  u.  schwarz ;  die  Haut  trocken  u. 
brennend;  Prostration  der  Kräfte;  brandiger  Schorf  am 
Steissbeine  Ton  der  Grösse  eines  Laubthalers.  Dieser 
Fall  eignete  sich  ganz  besonders  für  das  rothe  Queck- 
dlbcroxyd,  daher  es  der  Vf.  auch  sogleich  in  der  Gab« 
von  1^  Gr.  alle  2  St.  verordnete.  Den  Schot f  Hess  er 
mit  einer  Salbe,  zu  der  ebenfalls  Quecksilbcrdeutoxyd 
genommen  worden  war,  verbinden.  Schoo  vom  3.  Ta- 
ge dieser  Behandlung  an  war  die  Besserung  merklich. 
Die  deutliche  faulige  BeschaiTenbeit,  vorzüglich  in  deu 
Producten  der  verschiedenen  Absonderungen,  war  weni- 
cer  bedeutend  u.  in  ihrem  bis  jetzt  stets  wachsenden  Ver- 
laufe aufgehalten  worden.  Vom  4.  bis  5.  Tage  reinigte 
«ich  tlii-  Zunge,  der  Puls  bekam  Connitcina  n.  Regel- 
mästiickeit ;  dir  ßauch  war  nicht  mehr  so  gespannt.  Die 
ziemlich  zahlreichen  Stühle  waren  weder  schwarz  noch 
übelrierhend ;  auch  die  SCttobeinwunde  ging  einern^ 
8rhi  II  Vprnnrbung  entgegen,  so  dass  der  Kranke 
10.  Tage  sich  in  der  Wiedergenesung  befand. 

Fall  4.  Im  Novbr.  1834  wvrd«  Vf.  so  einer  Demol- 

•eile  R-,  die  an  einer  confluireadcn  Variola  mit  adynam. 
Zustand«  litt,  gerufen  o.  fand  sie  in  folgendem  Zuataa- 
4»t  d«r  ganxe  Körper,  namentL  das  Gesicht,  war  mit 
einer  Menge  abgoplatteter  u.  brauner  Pusteln  bedeckt; 
der  Athea  llbelricchcnd ;  die  Rospiration  behindert;  die 
ßkmm  wkachMi  dar  Pib  klab  «.  unregeimäsaig ;  die 


Zunge  achwärsUcht  n.  trocken ;  Lipoen  o.ZilkMmi« 
BnoMi  gespannt  q.  beim  Idchtetten  Dradce  tchamk 

nussrTurd.-iiliichr  Prostratlon  d^r  Krfifte;  De<irius'i( 
beträchtlicher  Sopor.   Vorzüglich  fiel  den  Vf.  t 
G«iucb  anf ,  welcben  die  hriwdieliAa  Pläsri|k 
aus  den  hatbzerri>;.->piien  Pusteln  sickerte,  wej 
breitete.    Kr  üess  Sinapismea  auf  die  Obenth 
gen  0.  gab  dl«  China  In  hoben  Gaben.  Am  1  Ts 
srr  nehandlting  waren  die  ZalTilV  noch  inteuifflH 
ganze  Körper  war  nur  eine  grosse  braoaidi« 
Wnnd«,  dl«  «in«a  cbarakferist  G«ra^  der  fu  ^ 
•etzung  verbreitete.    Vf.  verordnete  du  QuetV 
deutoxjd  in  der  Gab«  von  Ii  Gr.  alle  2  St.;  zu] 
de«  Dorrte«  ward«  Llmonao« ,  «enst  kein  tn^ 
verordnet.    In  den  rrsttii  3n  Stufilcn  dieser 
long  war  die  Be^erung  unbedeutend,  die 
5  aebwara«  V.  pechige  AtQhl«  gehabt,  deasa 
was  Kulik  %'orausging;  vom  3  T<i^ii  aber  so  va 
Zustand  der  Zunge  besser,  die  Farbe  der 
nicht  mehr  ao  brami;  die  an«  ihnen 
Feuchli:2Veit  hatte  ihren  Übeln  Geruch  verlor« 
Bauch  war  weniger  gespannt,  die  Stuhle  gelUid 
Gesiebt  bester,  dl«  naot  doreb  eine  gelinde  Traa 
tion  cts^as  TtiKtit  ;  der  Zustand  der  Kräfie  waru 
friedigender,  der  Puls  weniger  noregelmiul^ 
Tage  war  die  Beoiening  noch  weit  betricMkh 
Zunge  war  vollkommen  rein  u.  ftiiicht,  die  Ii| 
Zahne  nicht  mehr  russig,  der  Athem  hatte  lesi 
Gemch  giosITch  verloren,  die  Post«ln  trodndi 
f\h  ,  ihre  Farbe  war  weder  schwarz  noch  bmo,l 
{^i  lb,  wie  die  Krusten  einer  gewöbnh  VaiiallL 
Tage  begann  die  Wiedergenesung. 

Scbliesslioh  ist  ooob  zu  erwähnen,  dasi 
das  QuecksilberdeatoKjid  Mcb  bei  der  Brbai 
der  Piutula  maligna ,  so  wie  der  Gangrän 
Iis  U.  der  Bubonen  mit  brandiger  Knlartni 
GIücIl  angewendet  Lat.  l^Gaz.  med,  de  Par 
80. 1886.]  (Sdm 

161.  Salpetersaures  Silber  gegen  ch 
Magenleiden;  ron  A.  Raef  in  Bfifal, 
•on  wendete  diese«  Mittel  einst  iiei  einefli] 

tiker  an ,  welcher  zaglmoll  an  Dppepue  d.  j 
Irritabilität  des  I\Ia;:f'ns  u.  der  Gedärme  Kit. 
einigen  Monaten  waren   beide  L'ebel 
hieraus  der  Schluss  zu  ziehen,  dass  1) 
lepde  lebr  ofl  von  krankbafter  SeoiibUäiti 
Ten  Je«  Darmkanala  abhSoge  n.  S)  rf« 
nitr.  dieselbe  beben  könne.  Der  Vf.  verfolg 
Wirkung  auf  den  OarmkanaJ  u.  fand  diel 
den  Resultate. 

1)  Neurosen  des  Marens.  Die  neuer* 
Scluile  erklärt  nervöse  Gastralgie  u.  ErbrfC 
Symptome  cbron.  Entzündung  des  Msgeai , 
der  Charakter  deiMlban  iit  anilaaander ' 
mit  Piebcr;  Abnaboae  der  Nalritiott  o.  Sin 
Lebenskräfte  zieht  sie  nach  aifib;  sie  ge!if  ^ 
tlifilunf:;  orler  in  \"eranderungen  der  Slructir 
Secrelion  über.  Anders  die  Neurosen.  El 
oft  die  heftigsten  Schmerzen  ohne  Fieber 
MD  Jahre  lang  andanem,  ohne  die  Nni 
stören;  selten  bildet  sieh  eine  Strootarrerkntfi 
aus;  sie  sind  periodilob,  gern  erblich.  .^■•'^ 
Behandlung  streifet  «!Pgen  den  eolzündl  ZujH 
da  antipblog.  Mittel  nichts  nützen.  Bei  Mi^« 
zunduug  leidet  die  Verdauung ,  das  Gf nosscW 
regtBlähimgen»  Vfille«  Bienoen,  Uebdket^ 
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b«a,r«l»lopfaiig  oder  Durchfall.  Iq  denk  fpl-  6«wi*sheil  darüber,  ob  Torhandpne  Structnrrer- 


Jfn  Pille  trat  iilclits  von  Allein  ein, 
liUaoa  kiafte,  rndtt  io  Folge  tle«  GenuMe«  star- 
le,  nb«r  eopfiitdKdi«,  nichl  tizIfU  Sehmerzeti 
i,  die  beiu»  Gehen  u.  Falireo  zu-,  beim  Lie- 
Fktoaderf  »uf  deia  Bauctte,  abnahmen,    äic  er- 
I  ^<ra  oä^  ^er  Mablselt «  Torzünlirb  ab«r  nach 
UImC;  der  Appetit  ist  dabei  xoru  i  ITirh,  OefT- 
'mmii,  Aanehn  gcaood  o.  kräftig,  VwluiB«o<lei 
m  ZaadUMM ,  dar  Geiat  frah  «.  haitar.  Dar 
(«oft  Q.  ruh)^ ,  die  ^mie  Nacbt  schmerzfrei, 
5-6iSUJod.  aabalteude  ftemiaaionea.  Durch 
Silbar  wird  der  Schoian:  soglalch ,  d.  b.  Iii 
(jjief  Stunde,- selbst  wenn  \N  lui  darauf  gfctrnn- 
ntd«,  gebabaa  tt.,auuga  Tage  fortgebraucbt  ül(^tü 


}\U(if'TUlt''t'\i  Fol 


der  Ursache  der  Eutzüuduus 


ÄUid.  iSo  bl  wahricheiuUciicr  der  Taberkel  u.  dar 
Scirrhus  Ursache  dertelbeo  a.  «nah  hier  hUMm 
dem  Vf.  das  Arg.  nltr.,  freiltdi  nur  palHa^,  dw 

beste  IIüIlV.  Krauke,       tohoD  Mpuato  lang  un- 
eoditch  viel  leiden  ninv'tei)  ,  Tprlorea  darnach  ihre 
fjUHlendeii  ächinerzen,   die  bis  zum  Tode  nicht 
wiederkeürteu.  Selbst  bei  Scirrhus  im  Duodenum 
u.  Colon  trAittvmioiii  b«wlet  m  Mio*  berubigeiid« 
Eigeiuohafit:  in  doigen  Pillen  Tcrzdg^rt«  e»  den 
zerstörenden  Veriauf  der  Krankheit  ü.  der  Vf.  hegt 
die  Vermuthaiig ,  dass  e*  bei  chron.  Eulziiudung 
u.  beginnendem  Scirrlms  radicale  HLilfe  zu  leisten 
fähig  ist.  [Man  denke  an  die  neuere  äussere  Au- 
Ühtag  emcerldrte,  half  däii  Arg.  nkr.  nur  Wendung  dletef  Sütleb  bei  .Yerbrenoung  u.  Rote. 
iiii  er»:re,  leiztre  wurde  nur  durch  IMUdoima  RelLJ  So  behandelt  der  Vf.  seit  einigen  Jahren  ei- 
D  D..-I.1.  u_  ...I.  5Iagenkrebs  Leidenden,  der  nichts  mehr 

n!^  Milcls  i;fniessen  konnte;  Chinin,  Rht'ian  u. s.w. 
|k Fälle  fonNeoroseo  kdnule  der  Vf.  noch  viele  Termehrteu  d  ti  Schmerz,  nach  Anwendung  dea 
p,bei  wehte  daa  Arg.  1^.  half,  Mii^^        j^rg,  „itr,  i^rte  derselbe  augenblicklich  aof  u. 

kehrt  böduteaa  In  mehreren  Wochen,  telbat  Ko-^ 
nalen  ent  wieder,  lässt  sich  dann  aber  durch -dae^ 
selbe  Mittel  schnell  wieder  yertretben.  So  geht 
Pat.  fiümafi::,  aber  niilit  unter  so  lästigen  Zutal- 
len,  d  in  Tude  zu.  Nie  beobachtete  der  Vf.  auf  die 
AnM«udung  dieses  Mittels  naohlbeilig«  WWcun- 
gen ,  aoeb  die  FüHtung  der  Hanl  u.  NSgel  «ah  er 
nie.  Br  Terordnet  es  stets  in  Pillen ,  die  aus  ArgJ 
nitr.  gr.  Extr.  tarax.  u.  irid.  florentin.  gr,  70  be- 
reitet werden,  so  dass  2  Pillen  gr.  ß  Arg.  nitr.  ent- 
halten u.  giebt  ^lorgeus  u.  Abends  i  —  4  Stück, 
2>r.  Autenrieth  hat  neuerfieh  (Proriep't  No* 
tiaen.  B.  26.  Nr.  26)  ibnilcbe  Verinohe  damit  ||e* 
maefat  n.  es  bei  Magenbeschwerden  von  Krätzme« 
tastase  oder  mit  cbrou.  Kriesel,  bei  Cardinigie  mit 
saurem  Krhrechen  u.  urihnl.  Beschwerden  beglei- 
tet sehr  nützlich  gefunden.  Auch  in  der  Kinder- 
praxu  dürfte  es  ein  nnentbehrlishes  VSttel  werden 

kdunen.  [ifedl  jAmaL  1886.  H.  1.] 

CBoct.J 

162.  lieber  Henr/s  verhenserie  Mtthode ,  das 
•  v>iag<a,  die  Haut  trocken  u.  ruozlicht.    Die   Bitlersalz  zu  verordnen;  von  Dr.  Hacker  in 
Kti»raacfeccB  auflösenden  Mittel  o.  Quecksilber  baU  Leipzig.  Die  Vorzüge,  welche  Henry  (Jahrbli.', 
*lf  ^.'^'„^'^'^       Gebrauche  des  Arg.  uitr.  g  jj^  g  Verbesserten  Methode  rühmt» 

^1*  jaaa  Zeichea  »cboo  am  10.  Tage  nachgela»-  .     .      .     u    jj^i.  ..S*  Ga.ii.>i».. 

ii.  kiaata  wieder  ungestört  essen,  Appetit  uurde  bestimmten  H.,  diese  Hisehung  leit  dem  Soulmer 
Oeffnung  normal.  Aassehn  gesund;  nur    18S4  iu  Gebrauch  zu  ziehen,  u.  er  fand  sie  im 
|«Kkiea  die  gaiiidtta  Unofduung  U.  das  Laber-   Allgemeinen  bestätigt,   nnr  haben  'vvpdf'r  dessen 
E'ÜI'V****?'"'".     r*  *  •.   .  .    Kranke,  noch  Vf.  ein  angeuelimes  (jiel'uül  von  War- 

jfaiBrbreeben  der  Sobwangeren,  so  wie  bei        j,,^  empfunden.  Oft  erfolgte  ein  fmefat- 

«ra  acuten  LeberleiJen  leistete  das  Mittel  ^^^^^        wissrfges  Purgiren,  U;  diess  TOrsügliob 

bei  älteren  schwächlichen  Personen,  weshalb  er 
häufig  die  Medicin  durch  eine  andre  ersetzen  mnss- 
te.  Wos  «her  die  Hauptsache,  u.  worauf  es  hier 
besonders  abgesehen  xsl,  der  Geschmack,  um  des- 
sen Verbesserang  es  doch  vorzugsweise  «u  ibim 
war,  wird  durah  diese  Verbindung  bei  weitem  iiioht 
G^ßUxändung  d«tMagtnBtt,Strue-^  so  erträglich,  als  Henry  schildert.  Allerdings 
änderung  desselben.  Obgleich  diese  Kntziih-  herrscht  nicht  mehr  das  M  iderliche  Bitter  des  Sal 
mit  ihren  Folgen  diircti  die  pfstholog.  Ai>»-  oinartim  vor,  aber  wohl  pradomiuirt  die  Saure 
Lewiesen  ist.  so  kerrscUt  docli  noch  keine  so  stark,  dass  schon  nach  der  ersten  üdbe  meiirere 

18* 


tintr  Gastralgie,  weiche  Abends  ap  stärksten 
ik«t  zugleich  Yorbandeoer  Neuralgie  aupraorbitalia» 


tBci  eiacr  spätern  Rückkehr  beider  Uebel  i^ab 
dohilb  beide  Mittel  XU  gr.  ß  Morgens  tt.  Abends 

itii.  »flcbe  »ie  am  3  '1  Myc  {^eliüli'  n  [i  itteii.  — 
Fälle  YonNeoroseo  kdnule  der  Vf.  noch  viele 
bei  «rakben  das  Arg.  nkr.  half,  wibfead  aHa 
^auHieadsu,  cröffuendon ,  adblringirendea  U.  S.  W. 
|li]dti  halfen  oder  wohl  gdc  schadeten. 
(.'.!,>(  nsueäe  Ga*U%ii^ien,  Sie  erscheinen 
im  Uefolge  von  Nierenleiden,  Giebt,  Gal> 
len,  Leberverbartungen,  Scbwanger-tcliurt 
V  Accb  bei  ainigen  von  ihnen  fand  der  Vf. 
^iir.  vuu  aus^»*'7eirhnrTrm  Nutzen,  obgleich 
kLtiiüiuiig  nur  eine  symptomatische  war. 
[wiBie  EL,  45  J. ,  leidet  um  20  J.  an  den  Zdehen 
tf  Loierleibsplcthora  u.  chron.  Leberputzüii Juni;  ii. 
fttsg:  Sfaafel  an  Appetit,  dann  wieder  heftiger 
|r,  AttrUahangen ,  Verstopfung,  Brbracben  un- 
lUf  Speis<'n,  »lurer  Geschmark  ,  cu  foljien  starke 

rigcfl,  die  Föcea  sind  aatfärbt  u.  enthaltcu  ua- 
Sp^MB.  Seit  elnedi  Jahre  fl&hft  ne  1^  —  f  8t 
»er  Mahlzeit  die  heftigsten  Schmerzen  nn  Macen, 
»iwinjen,  sich  zuaaBtDensukr&amen  u.  ins  iiett 
p.  Dsbei  aanree  o.  acharbs  AufstoaaeD,  Inawel- 
(i  fi  ilon  Eifrn  riechend  ,  worauf  Krbrci  heu  von 

I in- Wasser  folgt.  Beua  Druclta  aof  da^  K|»iga- 
tenadirt  rieh  Aier  Sebneia  e.  aian  glaubt  «tne 
kB  litr  äussern  Decke  zu  föhlen,  die  aber  nicht 
dcLiea  u.  ancb  nicht  oonstant  zu  beobachten  iat. 
ppnitwwdabd  nicht  srhiecht,  allein  dasGe«cht 
•  c  1-  Hautfarbe  wurde  erdfahl  mitschillcrndem  Roth 
^Ufca,  die  Haut  trocken  u.  ruozlicht.  Die 


Hülfe;  bei  EinpfindlirhkeU  des  Magens  u. 
reiz  einer  an  Niereuvereiternng  Erkrankten, 
i  es  nur  autaugiich  Erleichterung.  Dagegen 
i  greise  Sebmeraen  des  Magens  o.  Krbiaeben 
Ifihwiodsüch Ligen,  wo  Iforphlum  vergel»- 
Ifeneadel  worden  war« 
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Kranke  über  eilige  Zahne  n.  ein  Brennen  im  Da  nur  Tegettbil.  Sinien  Uberbaupt  bierbet  die 

8«blaoiia  klagten ,  einige  ran  diesen  deibalb  dia  lätanda  Kraft  sa  ▼armaiirMi  aebeincD,  to  vetaadkl» 

.BittAnals  In  einer  eioCicfaen  Lösung  zu  ndinian  H.  noeh  nMnnig faolie  derartige  Zusätze.  Aramei- 

rorzogpii.  Krstrf's  bp^'PL'nf'p  niiiii  \  t".  sfibst,  wes-  sten  unter  diesen  sagten  den  Krnnken,  wie  au;h 

halb  er  spater  eiiieu  Kiälollei  der  Medicin  ,  anstatt  ihm  selbst,  eiue  mit  Hitnbeerwasser  saturirte  Selz- 

iu  einem  Wein-,  in  einem  Bierglase  voll  Wasser  Idsung  zu,  welcher  er  Acet.  rub.  idaei  u.,  für 

verordnete,  waa  indeM  niobt  bei  allen,  am  wenig-  Kinder  oder  andere  delieate  Kranke,  eoHerdem 

sten  bei  solchen  Pat. ,  weldie  des  Aflorgen«  nie  Himbeersynip  zusetzte.  Vf.  lies«  gewöbnllcb  einer 

W'as.ier  tranken,  atis7i!ru!irpn  war.  Näclistdem  liesis  Satnrafinn  von  3  Unz,  ebenso  viel  Essig  n,  1  bis  2 

H.  statt  der  nach  der  Edinbureer  Pharmakopoe  Um.  iiimbeersyrup  zufügen.  Schliesslicb  erwähnt 

verdünnten  Schwefelsäure  (1  zu  3  Theiieu)  das  er  noch,  das«  unter  den  üblichen  Lösungen  die> 

Aeld.  iolpb,  dilnt  der  tücbä.  Phermakopöe  (1  wa  jeoige  in  Fenehelwaaier  fait  «UgemdB  fttr  die  wi- 

5Theileu)  benutzen.  Allein  ioch  hierdurch  gelang  derticbste  ausgegeben  wurde,  wron  er  sieb  auch 

es  nicllt,  die  Kranken  völlig  zufrieden  zu  steilen,  selbst   Ubenengle*    [iSrfWIllflHIilll   B.  /■//•  'ff,  2« 

u.  die  meisten  zogen  die  Auflösung  mit  einem  Zu->  ^Schmidt,) 
•eise  Ton  Ozymel  rimnlex  oder  CttroneoaÜnre  vor. 


IIL  Pathoiogie,  Tbbkapib  und  MBDicnascHK  Klinik. 

163.  JUeäicm.  Beobaciuungen  von  Dr,  Setter  ihren  Blutungen  xl  inneren  Exanthemen  oder  Ge- 

inSebfinlbaL  Unter  dieier  AnliebriA  veröfieotlieht  Mbwiir«»,  debcr  die  bidfreieiieii  Anilettraiigen 

B.  nachstehende  Reflexionen.  Seit  ungefähr  12*—  gelliger  Stoffe  doroh  Kunst  n.  Natur.  Weil  nun 

15  r  ist  der  rein  inflammator.  Krankheitscharakter,  aber  unter  solchen  Umständen  die  Krankheit^quf  lle 

d*-i  l>ls  Jaliiu  das  L'ebergewicht  hatte,  detn  Roth-  nicht  primitiv  im  Unterleibe  liegt,  sondern  im  Bla- 

laut Charakter  gewichen*  Den  Uebergaog  von  dem  te  ,  u.  nur  die  Leber  nebst  dem  Darinkanale  die 

finen  au  dem  andern  beieiebnaten  Seberleehept-  PräpouderansefaHBelBerkrankbBftengebinfkerSlof» 

demien,  transsudative  Entzündungen  u.  inflamma-  fe  zu  eiiminiren  vermögen,  erklärt  es  sich,  ^^  i«^ 

lorisch -gastrisolie  NerTenfiebpr.  Seit  der  Zeit  sind  geowärtig  dif>  Km^-tica  u.  insbesondre  df-r  Hr»^ch- 

Krankheiten,  die  towl  zu  den  iSelleuheilen  gehör-  Weinstein  in  einer  Menge  von  Krankheiten  Anwen- 

ten,  ziemlich  häuiig  vorgekommen,  so  uamentl.  duug  finden,  in  denen  man  sich  früher  vor  ihnen 

die  Brweiobnngen  der  Gewebe,  wie  s.  B.  Nagen-  fiircbtete  oder  aie  sieht  zu  gebraoehea  «omIo,  eo 

erweichung  ,  Noma,  Putrescenz  der  Gebärmutter,  bei  Lungen-,  Ifim-  o.  LuflröhrenentzÜndlMIg«!!« 

Scnrbiit,  Morb.  inacutos.  Wfrlhofii,  srlnvfr  ztj  stil-  bei  R!ieumBt?<!men  n.  besonders  b^i  RltitHtifSPn  ans 

leude  Blutungen  aus  Biutegebticheu ,  Hamorrha-  der  Gebärmutter,  iiucksichtlich  letztgenannten  Lei- 

gien  aua  der  Nase,  dem  Darmkauale  u.  der  Gebar*  deus  behauptet  B.  von  der  styptiachen  WiriLaam- 

onatter«  Dar  Omnd  dieser  ▼enobiedeocn  Siacbei-  kelt  der  Braebmittel  daroh  sabireiebe  Brfehnnigea 

nungen  iuinn  kein  andrer  sein,  als  eine  Hinndgnng  Überzeugt  worden  tn  aeln.  Indem  er  dii»elben  ao- 

sur  DisHoIution,  Verlust  der  Coagulabilltät  w.  Pia-  wohl  bei  Scinvanfifren  als  NichtschwaneTen,  bei 

atioitHt.   Eine  solche  Erklärung  dürfte  aber  noch  Jungfrauen  u.  Matronen  ,  in  u.  ausser  dem  W.o- 

nloht  genügen.  Der  eigentliche  Grund  dieser  Ten-  cheobette  gegen  Gebirmotterblotnngen  Immer  mit 

denn  sor  AnfUiiung,  tnr  Sebeidnng  der  im  Bhite  gMch  günftigem  Erfolge  angewendet  hebe.  Wie 

vereinigten  Stofle  besteht  entweder  in  einem  Man-  er  auf  dieses  Mittel  gekommen,  belichtet  er  durch 

d?9  coo;i!!lirenden  Princlps  ,  o'ler  dem  Vorhan-  Mitfhetlung  eines  Pal!<  s  rtin  hartnackiger  Mefror- 

denseiu  eiues  positiven ,  dissolvireuden ,  septischen  rhagie  bei  einer  schwängern  Frau  von  oboltr.  Tem- 

Stoffes,  oder  auch  in  dem  ZdaemmenwiiiLea  bei-  peramenle,  die  bereita  dem  kUmakter.  Alter  nahe 

der  Umrtinde.  Hon  wird  die  CoagolabiiitSt  dm  iobon  mehrmals  abortirt  hatte,  ab  aie  in  die  Be- 

Hintes  vorzugsweise  unterhalten  durch  den  Sauer-  bandiung  des  Vf.  kam,  an  hervorstechenden  ga- 

stoif,  die  Di>»»olution  desselben  dA»ooen  herbeige-  siriscben  Zufällen  litt,  eben  deshalb  aber  erst  n^cli 

führt,  weuu  die  brennbaren  Bestaudlheile  das  Ue-  Beseitigung  dieser  durch  Darreiebung  eines  Brech- 

bergewiobt  bekommen,  wie  der  Koldensloff,  Was-  rattleb  von  der  gefahrdrohenden  Blotuug  beireit 

tantotr,  Stickstoff.  Dm  Vorsehkgen  des  Kohlen-  werden  konnte.  Nach  Ansicht  des  Vf.  soll  diese 

Stoffs  im  Blute  niuss  aber  nothuendlir  auf  einer  blubtillende  Wirksamkeit  der  Brechmittel  nicht 

mangelhaften  Fiif kolilunir  dfsspüifn  u.  diese  wie-  blos  mehr  von  dem  nauseosen  Kindrucke  abgelel- 

der  auf  eiuer  uuzureiüheudeu  Oxydation  durch  den  tet  werden,  der  in  solchen  Fällen  wirkungslos  i»t, 
Beapiralionsprocess  bemhen.  Aadrerteata  find  datrsondem  von  der  materfollen  Bntfetnaog  der'Stoffs 

Pfortadersystem  u.  die  Leber  diejenigen  Organe,  in  ans  dem  Blute  ,  deren  Gegenwart  dia  maantgfal" 

dpn»*M  sich  das  Ueherwle;;en  der  Kohle  zuerst  nach-  tigen  Krankheitserscheinungen  bedingen.  Wenn 

thfilig  äussert,  zugleich  aber  auch  die,    welche  das  Calomel  eine  D«'<«oxv(lalion ,  Dephlogisticatioa 

nun  statt  der  Lungen  die  Decarbouisationsrolie  des  Blutes,  eine  kuustl.  Aufregung  der  Leber  im 

fibemehmfn.  Daher  die  vielen  Unterleibskninkhei-  Verlanfe  eiaer  ICrankb.  beirirkt  n.  die  ~ 

ten,  die  gatifgen  fiebar,  die  Bauohnervenfieber  mit  maleifrSbt ,  lo  tbot  ea  In  dam  Zeiinnne  von 
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olgeo  Tageu  nor  dtMelbe,  was  der  Gonii»  epldem. 

ia  ctnfr  K^'ihf'  ron  Jahreu  im  (Jrnsseii  gff'ioM  hat. 
Daher  koiumt  es,  das«  wir  die  KraukUeiteu  jetzt 
oft  s^bIioo  im  Anfang  auT  dem  Standpunkte  ao- 
Ifeffen,  wobfai  •!»  comt  erst  dareb  Toraogegauge- 
neo  Calomelgebrauoh  gebracht  werden  mussteo. 
Die  Entstehaogsweis«  (li«>ser  »ngpcfeutetpn  krank- 
haftea  Crasi«  de«  Blutes  zu  aitseitiger  ToUstäudiger 
BtlHediguog  erklüren  sa  woUen,  wird  wobl  Nie» 
ttiaad  sich  beikommen  laiae»,  dennoeb  diiiflen 
Dachsteheude  Bemerkungea  weiiigsteus  erlaubt 
Sfin.  Durch  die  Erfahrung  bestätigte  Thataachp  isf 
es,  dass  bei  kalter  Witterung  die  Luft  eioeu  Xheii 
Ott«  Saoentoflk  Jeiobter  an  da«  In  der  Lange  eir* 
calirend«  Bhit  abllitt  wk^  In  der  Männern  Jahraf* 
zeit,  (inss  die  ausgeathmete  Luft  statt  des  eintir*- 
aUikueteD  Sauerstoffs  Kohleusuure  enthält  ,  dass 
die^  Ansäueruug  des  KohieosloHes  im  Winter  iu 
bSberm  6nide  statt  findet  ab  im  ßommer,  mitbin 
im  Winter  mehr  Kohlenstoff  iu  gasförmigem  oxy» 
dirt(¥n  ZnstnnAr  pntfpriif  wird.  Hin  writprrr  Kr- 
fahnuigssatz  bt  der,  dass  die  Ptlauzeu  die  ivohlen- 
sanre  der  Luft  einsaugen  u.  dafür  Sauerstoffgas 
ambanahan,  dn  dritter,  dasa  ein  omgebendea  Me* 
diom  weniger  geneigt  ist,  eineu  StofTaufzunehuten, 
Bit  dem  es  schon  c;p§clnirüngert  ist.  Ferner  lehrt 
£e  Pbjsiologie  u.  Pathologie,  dass  bei  Hemmung 
eder  Unlerdräeknng  der  Puictionea  eines  Organe« 
•der  Sjatames  du  ihm  organiiob  verwandta  eine 
Zeitlang  das  Versäumte  naohzubolf  n  strebe  u.  auch 
tbcilweise  vermöge.  Nun  warpu  die  Winter  der 
letztTerflossenen  Jahre  mit  wenigen  Au^uahmeo 
gefind ,  arm  an  Schnee  a.  releb  an  Regen.  Hier- 
durch  wurden  aber  die  Respirations-  tt*.  HatttthS- 
tigkeit  beeinträchtigt.  Für  letztre  ricarirte  gewis- 
sermassen  der  Darmkanal  mit  seioen  Choleren, 
Cbolerineu,  DurohfäHen,  Ruhreu,  Schleim-.  u.Ner- 
tenfiebam,  wihrand  die  Sobleimbant  des  Raspl- 
rationsapparatet^  so  wie  die  Synovialmembranen 
j'^Tiscfien  Haut  n.  Darmkaiifi!  die  Mittelglieder  bil- 
deten inil  iliren  Katarrhen  u.  Rlieumatumen,  wel- 
che durch  völlige  Hinleitung  auf  den  Digestions- 
apparat ,  ao  namantüeb  vorsngswelia  dnreb  Breoli* 
iiuitel  entschieden  werden  konnten.  Die  unter  sol- 
cb'  n  Utn^tänden  unmöglich  pp%^'ordene  Erreirhuiif]; 
des  Z'weckes  der  Respiration  sullte  nun  du-  'Thau-^- 
keit  der  Leber,  eiues  Orgaus,  welches  oüaehiu 
vannöga  seiner  ursprünglichen  Bestimmung  daa 
gckolilte  Seoretam  aus  dem  Blute  ausscheidet,  er- 
setzen, daher  die  «zain;:^  Form  fijst  aller  Krank- 
heiten ,  daher  aber  auch  die  ausgedehnte  Auweud- 
baifceit  der  Brechmittel.  Allein  abgesehn  von  der 
annudcbendan  Oeaaibonisation  n.  Oi^dation  das 
Blutes  in  Folge  der  mangelhaften  Respirationsthä- 
tigkeit,  bat  die  vorwaltende  Vendsifat  des  Blutes 
aaeb  der  Ansicht  des  Vf.  auch  noch  eineu  posiü- 
▼en  Inneni  Grand.  B.  glaubt  nimlieb  an  eine 
Schwängeruag,  Uabataitt^ttuf  dar  Luft  mit  koli- 
ligen  Stoffen,  von  der  er  zwar  eingesteht,  dass  er 
sie  chemisch  nachzuweisen  nicht  Termöge,  die  sich 
aber  j^ri(»diseh  ia  jeaao  kobligen  Niederschlägen 


ans  der  Almcsphäre  zu  erkennen  geben  soll,  wel- 
che so  f}fr  als  Hdh^nriiiirti  beoba«  hiet  worden  ist 
u.  zwar  vorzugsweise  dann  ,  weua  der  Lebeuspro- 
oesa  dar  VegetablUen  auf  irgend  eine  Art  gestört 
worden  war,  nicht  blos  in  Folge  versengender 
Sonnenstrahlen,  die  die  Fälligkeit  der  häutigen 
Expansion  der  Pflanzen,  das  ihnen  anvertraute  Ge- 
schäft der  Decarbonisatioa  der  Luit  zu  verrichten, 
▼araiebtalen,  sondern  aneb  in  Folge  nnsehlger 
Kiilla,  wo  dann  binare  Verbindungen  des  Kohlen- 
slnffps  atif  d'-r  Oberfirichp  dpr  Pflanzpii  als  Mehl- 
thati  ,  HrHii;;tliau  in  die  Frsclieiiiung  traten«  DasS 
aber  die  Harinouie  des  Organismus  im  Hacrocos» 
mui  gestört  werden  noM,  wenn  die  Manzen  nn-  , 
fähig  geworden  sind,  aufiuinabaien,  was  die  Thier* 
weit  für  sie  in  die  Atmosphäre  ausstösst,  liegt  sehr 
uahe,  yii^ürU  med»  Corr9ajpimd,-BL  B.  V.  JSr,  8.] 

(  Srtichmann,) 
164«  ITenmifi^tr-Ijpidtmit  vi  A«en;  nadi 
dem  Bledicioal' Berichte  des  Begierungs  -  Bezirks 
Posen,  niitgeth  von  Dr.  Kulle.  Im  vorigen 
Winter  nahmen  iu  i^osen  die  gastrisch  -  nervösen 
Fieber,  die  seit  dem  Herbste  albnalig  Immer 
sablraicbar  geworden  waren,  die  AnfmerksamlMit 
der  Aerzte  bedeutend  in  Anspruch.  Waren  sie 
auch  scliou  lange  in  beslimmlen  Zwischenräumen 
wiedergekehrt  u.  daher  nicht  ungekaunt,  ao  hatte 
doob  imr^Eintritt  n.  Verlaaf  so  wenig  Eigentbiun. 
liebes,  dasa  es  oft  schwer  hielt,  ohne  praktiscbaa 
Diviuationsveruiögen  siclier  die  Diagnose  festzu- 
stellen, noch  schwerer  aber,  bei  aller  Erkeunt- 
niss  des  Leidens^  eine  befriedigende  Kur  einzu- 
leiten. Der  Anfang  des  [febels  acbrieb  aicb  näm- 
lich meist  aus  der  Zeit  her,  wo  die  Kranken  ihre 
Arbeiten  norli  in  gewoluiter  Art  verriclilrf  hat- 
ten. Nur  eine  iragbeil,  Nachmittags  oder  Abends 
wiederkehrendes  Fruslulu,  Appetitlosigkeit  u.  ein- 
«eine  Stiebe  ia  veracbiedenen  Tbeilen  daa  Kör- 
pers wurdeb  laarat  bemerkt,  wobei  jedoch  der 
Stuhlgang  regelmässig  war.  Ällniälig  stiegen  nun 
diese  Symptome,  der  higher  noch  undeutliche 
Frost  trat  gegen  Abend  merklich  ein ,  Durst  n« 
Toriibaigdiaada  Hilsa  naluuan  «i,  im  flintarlu»pfa^ 
imKranae,  in  daa  Sehen  n.  a.  w.  stellten  sich  em- 
pfindliche SrbiTier/en  ein  ,  der  Appetit  verlor 
sich,  die  Zunge  wurde  belegt,  die  Uefinung  tiä- 
ger  u.  der  Pale  war  fortwährend  gereist  Nach  n. 
nach»  oft  audi  mit  einem  Male,  trat  anhaltende 
Hitze  ein,  die  einige  Tage  Abends  durch  Frost 
unterbrochen  wurde.  Diess  war  gewohnlich  die 
Zeit  der  Ausbildung  des  eigentlichen  Abdominal- 
fiebere,  nachdem  dia  erwihotan  Vorboten  8  — 
14  Tage  angehalten  hallen.  Daa  neu  eingetretena 
Fieber  ven-ielh  «ich  durch  vermehrte  Wärme, 
Gcsichtsröthe  ,  Durst,  Suililver^topfung  ,  oder 
auch  nur  einmaligen  tä^hchea  diiuuuu  Stulilah. 
gang  u.  belegte  Zunge  ,  die  an  beiden  Rändern 
rein  a.  dunkelroth  erschien.  Zugleicl)  \vurden 
die  Au^^n  glänzender  ,  der  Blick  «lecheo  ier  u. 
fixirter,  du:  Spracbe  kurzer  n.  im  Tone  heiliger 
u.  der  Leib  hciu  u.  sehr  euipimdiich.    Nach  at* 

*^ 
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nlgept  geu  ubnlicli  5  Tagen  fanden  sich  dann  a, 
g.  nervöse  JSr»clteinang«n  ein,  die  da|  S.  Stadiam 
der  Krankb.  bc;;leilelen.  Sie  wurden  durch  die 
mitfast  ununlerbrot  lienem  ßcwusstsplii  veikniipfte 
Umnebelung  des  Seelenor^ans ,  typliosen  blick, 

Smacbriebene,  ins  Bläuliche  ubergehende  Rothe 
Wangen,  gleicbaem  «pennenden  Zog  der  Mond« 
MTtnkel,  mehr  oder  weniger  aufgeti'iebeden  Unter* 
leib  mit  Scliinei z^^efiililen  in  der  recliten  Lcnden- 
gegpnd  bei  »tuikeiein  Drucke  u.  allgerneiticr  Ln. 
ruhe  dea  Korpers  bezeichnet  Dabei  wurde  das 
Schlucken  immer  mülisMner,  die  Zunge  verlor 
meist  rasch  ihren  Uebertngt  erschien  trocken  U* 
wie  lakirt,  oder  letzterer  wurde  hart,  braun  u. 
blieb  bis  zum  Ende  der  Krankheit  zugegen.  Die 
Verstoplun^  ^ui^  in  Onroh&ll  über,  der  täglich 
4  bis  8mal  «intret  Gewöhnlich  ging  denselben 
starkes  Koltern  im  Leibe  vorher  u.  der  meist 
sparsame  schwarzgriine  oder  auch  lehmfarLii^e 
Ißtuhl  wurde  unter  vielem  Cierausche  u.  iibetrie- 
^hendjep  Winden  enlkert.  Dieser  Zu&U  mit  den 
«rwüboten  Sdnqerzen  Gludkem  in  der  recibte« 
Leistengegend  beim  Drucke  ,  so  wie  period.  Auf, 
blähen  u.  Gespanntwcrden  des  Unterleibs  waren 
die  sichersten  Zeichen  der  schon  vorbandeoen 
Dsrmgescbwüre.  Bei  elledem  war  die  atlgieineihd 
Temp^ralnif  des  Körpers  in  dieeeir  Zeit  wenig  er« 
hn]}[  11.  nur  der  Unterleib  brennend  lieiss.  Der 
Puls  war  dabei  k!pin,  schwach  u.  schlug  gewolin- 
].ich  90  bis  lOÜmal  in  der  Miuule.  l)er  Durst 
wer  nicbt  übermüssig  u.  der  Urin  tr&be ,  mehr 
hell  als  dunkel.  Bisweilen  kernen  auch  bedeu- 
tcnclp  Hnr nhrschwerden  vor,  wo  danji  bei  der 
Öcction  auch  Geschwüre  in  der  R?ase  wahiT^cnotu- 
men  worden  sein  sollen.  Das  Stadium  nervusum 
l|velt  gewdholicb  14  bis  20  Tage  an  u.  hatte  noch 
das  Eigene,  dass  im  Laufe  desselben  zuweileu 
l'iebpr ,  Durchfall ,  Einqpnommenheit  des  Kopfs 
nachliessen  ,  der  ganze  Zustand  gebessert  o.  der 
baldigen  Reconvalescenz  entgegenzugehen  schien^ 
wahrend  auf  einmal,  nach  S^4  Tagen  dieser 
Besserung,  alle  jene  Symptome  mit  erneuerter 
Ilpftij^kpit  .vidi  wieder  zeigten,  die  KrrJrtf  schnell 
sanken  u.  der  Tod  unter  grosser  Lnruhe  u.  hcf« 
tigrm  Irrereden  oft  ganz  plötzlich  eintrat.  Ge- 
wöhnlich aber  bezeichneten  das  Stadium  decre-: 
nienii  al](nali;'e  Abnahme  des  Fiebers  u.  des  ge« 
reizten  bescbieuniijten  Pulse«,  besseres  Ausschn, 
Freiwerden  des  Kopfs,  ^iachlasscn  des  Durch- 
falle, Fencbtwerden  der  Haut  n.  Zunge,  sich 
^eder  einatellender  Appetit  ,  kyrz:  Minderung 
aller  Sympfonae  ohne  deutliche  Krisen.  Einige 
Male  lial  im  ner\o8.  Stadium  mit  einem  Male 
binkcn  der  Krat.e,  )»  fast  paralytischer  Zustand 
ain  ,  der  durch  Kalte  a.  Zittern  der  £xtremita- 
itn,  Töllige  Apvthie ,  Spraclilüsi^keit ,  sehr  klei- 
nen untcrHrUrklpn  Puls  sich  verrieth  a.  wobei  der 
Tod  durch  I.iilimung  in  jedem  Auqenbluk**  zu 
befürchten  stand.  Doch  nach  etwa  oü  bland,  än- 
dert« sich  oft  dieser  Zustand,  nadidem  starker 
Decul>itus  an  mchnuren^  Slelleii  des  &örp«f«  lom 


Vur»ciiein  gekomn^en  war,  ebspso  plutzlicli,  iIm 
Uebel  nahm  allmälig  ab.n.  die  Genesaog  Ixstm 
Der  Tüd  erfolgte  gewpbniich  zwischen,  dm  Sii 
u.  30.  Td^^o  der  Krankli.  unter  Zeichen  von  Er- 
scliüplung  u.  oft  sf  !ir  unerwartet.    Meist  itsrbea 
die  Kranken  ganz.  i  uLug  u.  bei  vuiliger  ßesionui^ 
auweilen  aber  auch  unter  anshrechenden  beftiKis 
Delirien.    Dieses  Krankheitsbild  ist  von  früher 
ganz  gesunden ,  kraftvollrn  18  —  25jalir.  Indivi- 
duen eaUiüuiiucn,  die  von  der  Epidemie  am  bau- 
iigslen  u.  gewöhnlich  iu  unverniiscbler,  eiafacliei 
Form  befallen  wurden.   Mit  Vorboten  n.  wifk* 
liebem  Eintritte  der  Krankh.  verbanden  sich  oft 
sehr  Tcr.scliiedcne  CompHcationen  u.  Reizzuitändf, 
wodurch  das  Uebel  stbr  verschiedeuai  üg  modi- 
Jicirt  wurde.  Sehr  junge  schwächliche  kacbik- 
tische,  an  chi'on.  Ueboln  leidende  ludividasn  «s^ 
terlagen  am  häufigsten  der  Krankheit,  die  übri- 
gens, je  reiner  u.  einfacher  sie  auftrat,  dnto 
weniger  tudliich  wurde.    Oft  bracbte  ein  putri- 
der Zuatand  mit  profttaonSInlungen  doidi  Nssd 
oder  After  das  Leben  in  Gefahr.   £itt  bsson4** 
resConta^ium  wurde  nicht  wahrgenommen.  Die  ' 
Kur  anlangend,  so  war  es  am  besten,  so  ein- 
fach wie  möglich  u«  überhaupt  mehr  negalir  alt . 
Stark  eingreifend  ka  Yorfahren.   Wenn  vidi  b« 
Congestiopszustanden  Aderlaas  oder  Blotf^diflilli 
üm^hläge,   Be;4iessuiigen  ,    Vesicatorc  o.  *. 
nicht  selten  nuihii»  %viir(lpn  ,  fort^crte 
Charakter  der  Krankheit  im  AiigeuiuDLii  wwkf 
ecfawSchende ,  noch  etark  erregende  Hitld*  Afi* 
oxymur.  oder  Miueralsa|DFen  mit  Dec.  salepi,  bdia 
L'cberhandnehmen  des  Durchfalls  Alaun  in  'fi- 
inigen  Vehikeln  ,  in  der  Abnahme  der  KratikLot 
China  mit  Mineralsäuren,  ausserdem  CebemU*^^ 
von  Brot  mit  Easig  auf  den  Unterleib  w*m  ^ 
Mittel ,  die  am  öftersten  einen 
gang  herbeiführten.    Crosse  G-)^oti  Calom.gr.^ 
p.  d.,  wurden  einige  Male,  wo  die  rechte  Lenlea- 
g«gend  sehr  schraershaft  u.  die  Durchfalls  lAi 
heftig  waren,  mit  Vortbeil  gogoben.  Scfaleiavt 
Getränke,  besonders  Reisswasser,  reifste  nt:n 
am  liebsten.    Die  Sectionsrcsultate  ergaben  we^- 
mg  ^eucs,  häuhg  fand  man  Darmg^chwiire 
dabei  meist  die  den  exidccrirten  fitellea  pcgn>' 
iiber  gelegenen  Uesentertaldrifcsbn  geröthet ,  an- 
geschwollen u.  mannigfach  entartet.   Die  Dsro* 
gpsrhwüre  selbst  ersdiienen  je  nach  dem  ^oe, 
dem  Drüsenreichthuoie  u.  der  eigenlhümlicb vcr* 
änderten  Beschaffenheit  des  leidenden  Oamstickt 
von  den  verschiedenartigsten  Formen.  Aa  w 
s' liicdenen  Stellen  der  dünnen  Därme,  znvtkM 
Tunica  villosa  u.  »lervea,  nahm  man,  was 
der  Erwähnung  werlh  ist,  Ablagerung  einer  w**" 
eben ,  der  Birnsnbstanx  ahnlichen  Masse  «il" 
u.  in  derselben  will  man  die  nächste  Ursache  <!(r 
Erweichung  der  genannten  Darndiaufr  n  (IcrG*" 
»chwüibifdun^  gefunden  haben.     Diese  SubsUi* 
hut  zugleich  der  L'lceratioD  reichen  Bodea 
Wuchern  dar  n.  erhISrtf ,  warum  mea  sd^^ 
tcbr  grossen  I  tieCsn  Gfschwilnp  •«  uitmJ'^ 
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ujonoi  der  Gedärme  sab.   Wäbrcnd  der  A«*-  -gbichlicbea  Hdlaiittgl ,  wdflbe«  er  bei  B«li«iid^ 

itanz  der  bescbncbenen  Epidemie  in  Posen  long  der  Cliolpra  zuerst  als  ein  solcbe«  kennen 

fjjcbirri  in  den  nbrigeii  Gebenden  de»  Ilegie-  lernte,  weJclies  nicht  iilkin  die  Secretion  sero- 

jm.iifUTis  Mervenii«ber  nur  sporadisch  u.  «er  fcUussigkeiUn ,  sunderu  auch  die  von  Gas  im 

b  jeoe  eigentbäait  OompticMioiieii.  Wli  dii  Dtmakaaslt  tnficbtig  zu  bMchrünkcn  ▼aroMcbU. 

piich  in  Posen  erzeugte,  bat  man  bis  jetzt  £•  wirkt  nämlich abgesehen  von  seiner  adttrin- 

^  nicht  entdeckL    [MetL  Zeit.     V.  f.  H,  in,  girenden  Eigenschaft,  zugleich  als  Antipblogisti- 

if&)5.  iVV.  28-]          .            (Kneschke.)  cum  (daher  auch  bei  acliv^ri  ßlutflussen  u.  über- 

rlD,5.  itiitr  'Jjmpaniiis  in  Fiebern  u,  ihn  oiästuger  Herzlhuligkeit  so  wirksam).   Unter  den 

jd^itn*  Behandlung ;  von  B.  J.  Grave«,  anderen  bei  Tympanitia  empfohlenen  Mitteln  sind 

k  Dii  ScUeiaibaat  de»  DarmkiaiBlt  wcer*  i«  tntsOndL  FiUIen  Blot«g«l  »n  dtn  Aftar  in 

In  Gssarten  in  betrüchllichcr  Menge,  welobc  allen  Mercurialpflaster  über  ein«  grotte  dorch 

iijui  Benjrderunf»  der  Verdauung  u.  Zcrsez-  Vesicanlia  aof^ezoficne  Fläclie  oben  an  zu  stellen, 

|<!.i  .NdlirungsnuUel  iiüthn  cndig  sind.  Daher  ^  Rni  Gp)pneriheil  der  Erweichung  des  Terpcn- 

{ilUrr  obere  Theil  des  Dannkanalo,  woselbst  tinuis  bemerkt  der  Vf.,  dass  dieses  von  Carmi' 

|bar  fliusige  Säuren  aeceroirt  werden,  nur  cbeel  bei  Iriti«  empfohlene  Mittel  wie  ein  Zan- 

lipliir.  Luft,  der  aotere  dagegen  Tofsöglick  ber  wirkte,  wenn  die  dnrdi  einen  bia  sor  Balar 

^iare  u.  Hydro! hioEMAiire.  Jene  beginnen,  ▼alion  getriebenen  Quecksilbergebrauch  zum  Ste- 

i  toütiiileii  das  Verdaiitüiösi^'esrbäft  u.  kön-  hen  gebrachte  Krankli.  einen  Rückfall  macht, 

pjipr,  wenn  der  Magen  auf  irgend  eine  während  die  Wiederholung  der  MercurialtTiiltLl 

kkiid,  siiein  übernehmen.    Daher  ist  die  noch  unzulässig  erscheint*       ublin  Journ,  iQiii^ 

mitn  allein  cnagebende  Dyspepsie,  wo  die  J^a  24.]                          CKbAüraAsrilarO  - 

fMaaen  aogleieh  nacb  dem  Genuas.  Ton  ^^,3  j,^^^       niphiheritis  maligna  (tauiige 

Ipeintn»  der  Ernährung  des  Körpers  meist  ealsbrHane);  ▼on  Edw.  Bewley  ,  Lieentiet» 

fi,.:t  nachthe.  .g,  wahrend  von  Leiden  der  r  Coll.  der  Chir.  in  Irland. 

M  ilicile  ties  Darmkanal.s,  wo  die  Beschwer.  pj^  ^on  dem  Vf.  mi-ethriltrn  imm\nrn  Krankheits- 

■fit  einige  bluuden  nach  dem  Essen  einlre-  Alle  betre£Eea  i  Mädchen  aus  einer  Familie,  welche 

flhnsferang  n.  Sinken  der  Ktüfte  nneer**  ileuntKch  das  nimlicben  a,  auf  eanz  ihaliche  Weise 

ilicliiit.   In  den  ecUimmeren  Fällen  kom-'  auftretenden  «  %erla,ifaiden  UebeF  unterlagen    j  .loch 

1  I   7   ...   1      II    j'         1  •  I.  so,  dass  zwischen  dem  lode  dereinen  u.  dem  i^^rkran- 

*^ide  Zuslande  allerdings  gleicfaseilig  vor,  ^„  ,„4e,„  Schwester  jedesmal  ei«e  längere  Zelt 

?d*«lowenfger  sind  sie  in  anderen  sehr  wohl  zwischen  innr  hp.    [>pnn  die  älteste,  5  J  alt,  «dt  «I- 

^kijcLeidcn.     Die  naturgemässe  Secretion  nteen  Wochen  au  Indigestion  leidead ,  überliaupt  too 

fliiö  Daraikanale  kann  aber  krankhaft  ge-  «*wichlicher  Constitution ,  erkrankte  am  1.  Juli  1835, 

>  m»m^*  Ai^Tlmmm^U^       1'  UZ. .JL.  unmUtflLar  Hath  der  Heimkehr  von  einem  Besuche  bei 

■.somit die  Vnaclie  dorlympanitiaweiw  ^^^^         2  ^^^^^  ^ntf^rnt  wobneodea  Familie  ,  wo 

s  wir  immer  bei  Entsundnng  u.  Conge-  ate  Khidar  gerade  in  der  Reconvalesoms  von  einem 

TFtanil  der  üarmschleimhaut,  beaondera  in  leichten,  angeblich  durch  Erkaltung  erzeugten  Halsübel 

rn  ^.ntrelTen.    Tritt  Tyinpanüis  zu  Anfange  »»«^  befanden  —  n.  starb  am  15.  desselbca  Monats.  Die 

i«bers  mit  Empfindlichkeit  des  Unterleibes  'T^J                                    "*  '?!STJ!l?It 

■reo  entxtkidl.  Erscheinungen  auf,  so  ut  Hause  entfernt ,  doch  unglücklicherweise,  wegen  eines 

«e  veo  Entsfindang  n.  mnea  streng  anli^  Idcbtcn  Halswdbs<  das  die  j&ogste  oflTenbar  tofiltig 

pich  behandelt  werden.    Erscheint  sie  im  hcfic» ,  zu  früh  wieder  dahin  zurückgebracht  worden. 

woder  letzten  Stadium  eines  langwierigen  "J^fT^'l  ? °* !L.*lf/t t^''/Ji" 

,  .    ^    .                              ,  °  ste  «ndRcb,  f  J.  elt,  obwohl  bd  dem  Erkranken  der  2. 

»,  10  bangt  sie  seilen  von  Entzündung,  gcbwester  sofort  wieder  ans  dem  Hbt,^*.  entfernt  u. 

Ton  venöser  Congestion  ab  u.  dann  gehen  nicht  wieder  dabin  zurückgebracht,  erkrankte  erst  am 

eder  2  Tage  Darcbfall  ohne  EmpGndlicb«  10.8eptb. «  starb  aie  IS.  desadbaa Monats.  (Diese  let»- 

s  laterleibee  Toreiie ,  weiche  lolslere  erst  ^      ^           regetailss^  «esahea  o.  bebamMty 

i^e  der  gewaltsamen  Anftreibung  entsteht.  Aus  den  auf  des  Speeiellste  nitgedieiltea 

wo  meist  ein  allgemeiner  Schwäch rzu stand  Krankcngenchlchfen  ,  wp]rTie  sich  zu  einem  Aus- 

>l,  wurden  auch  wenige  lilutegei  schon  zugc  nir)it  eii^nen ,  zieht  der  Vf.  folgende  wich- 

beilig  sein,  dagegen  rousa  Magnesia  milBha..  tige  Bemerkungen:    1)  die  Krankh.  ist  anfangs 

r  0.  eincni  CemünetitniB  u«  Einreibwig  von  ineeerst  Tersleckt,  indem  nicht  ein  einziges  Sym* 

cnt.  terebiothinet.  verordnet  werden.  Wenn  ptom  enf  ein  Halsleiden  scbliessen  lässt ,  lyeder 

^iarrboea  u.  Tympanitis  necblesaen,  so  kenn  ScboMr^,  noch  Beschwerde  beim  Schlingen.  In 

laldige  Genesung  hoiPen,  Wftfn  ol>pr,  wip  d^^in  1 .  Tnllc  wurde  der  Vf.  nur  durch  eine  leichte 

»»Ilen  der  Fall  ist,  der  r.eib  anzuschwellen  AlLcralion  (some  peculiarily)  der  Stimme  zur  In- 

<it,  ohne   duäs  der  Durclitali  nachiässt,  speclion  des  Baclieua  geiuhit  u.  erblickte  nun 

wi  man  selten  oder  nie  ▼om  Terpentinöl  mit  Sobrecken,  dess  Mendeln,  Zäpfchen,  weicbeit 

^  oder  in  Klystire)  einen  gvtan  Erfolg  Gaumen  o.  hintere  Wand  des  Schlundes  feurig 

so  heilsam  es  auch  bei  einer  coogeetiven  roth,  entzündet  n.  geachwollen  waren,  die  sich 

siiiliä  io  Fiebern  ohne  Diarrhoe  sein  mag.  denn  bald  f^^riug  mit  dicken  Lapf^en  plastischer 

aod  dsc  Vf.  in       JikiAuaker  ein  iinverr  Exsudate  bedeckiea  u.  hinter  denselben  durcbr 
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brandige  Versclmnninr;  pHnzlich  xerstört 
den.  Und  doch  war  nur  der  Anüing  der  Krankt). 
durcU  einen  etwa  12stuiid.  hitzigen  Fiebcranfall 
iMMidinet,  wdclMr  ichoa  8  Tag«  Tor  dem  Er- 
tebtiiiiii  det  lymphaL  ExaudaU  bedeutend  nach- 
gelaaaen  hatte.  2)  In  allen  Fällen  «tand  der 
schwache,  zusammendrückbare,  doch  besrhleu- 
uigle  i^ixh  {wie  im  letzten  Stadium  ty|>hosei-  kx&- 
ber)  im  '  avilblleDdatea  HiitTtrhiltoiate  sn  der 
bu  1  oder  2  Tage  vor  Jean  Tode  ganz  unver- 
mindert bleibenden  Ki  nft  u.  Tlnti^keit  der  Mus- 
keln. Die  3.  Schweater  ging  selbst  noch  am  To- 
deatege  in  der  Stab*  nmber.  3)  Die  Stublaua- 
leeraogcit  waren  tu  Anfange  der  Kraskh.  von 
ganz apecifiswher Beschaffenheit:  ein  bräunlichtea 
Wasser  mit  weissen  Flocken,  ohne  eine  Spur  von 
Galle.  4)  Da«  AUgemeinbefiodea  war  in  dieter 
•o  acblkdl  tÖdU.  Krahkb.  ao  wettig  bceintfaebtigt, 
daet  die  Kinder  »ich  fiaal  den  gansen  Tag  mun- 
ter u.  guter  Dinge  zeigten ,  spielten,  mit  Appetit 
assen  (die  S.  nicht  einmal  das  Bett  hütete)  und 
dea  Nachta  ruhig  schiiefen.  Nur  als  bei  der  2* 
Sd^eieh  der  Larynx  ergriffen  word^  mecble  aie 
von  jener  Regel  eine  Ausnahme.  6)  Tonica  U. 
Stimulantia  werden  in  der  Regel  als  die  an:^c- 
uesaensteti  Heilmittel  betrachtet,  wozu  die  Be- 
achafleabeit  des  PuUes  gebietertach  aurzufurderu 
tcbeint«  üiid  doeh  widentand  daa  ilteete  Kind, 
welcbee  aehwächlich  u.  längere  Zeit  kränklicb  o. 
anfangs  antiphlogistisch  behandelt  wurden  war, 
der  Kinnkh.  2  Tage  langer,  als  die  beiden  anderen, 
gesunderen  u.  gleich  vuu  vorn  herein  einem  sti- 
malireoden Beilplane  anterworfeneo  Riader!  Die 
Hanptmittely  vom  VA,  too  Z>r.' Gravea  o.  J}r. 

Jameson  im  Einverständnis'^  yeqphen  ,  waren 
innerlich:  Calomel,  Ipecacuanha,  Flciscbbruiie, 
Wein  f  Tinct.  opii ,  Liquor  ammon.  aromat., 
Kocblalz,  Chinin  mit  Braimtwcin ;  örtlich  tt.  aua- 
aerlich:  Auapinaeln  des  Schlundes  mit  einer  atar. 
ken  Auflusting  von  Argent«  nitric.  (^j  auf  5)), 
dann  mit  einer  Mischung  von  Acid.  muriat.  iTheil 
v.  Honig  3  Theile ;  Ausspülen  dea  Bfundea  jnit 
ChlorkalklöeiNig;  apan«  Fliegen  in  den  Nacken, 
Fussbäder^  Klystire  mit  Chinin,  sulphur. ;  Ein- 
reibung der  grauen  Quecksilbersalbe  u.  dgl.  m. 
Blutegel  nur  im  I.Falle,  wegen  gleichzeitiger  An- 
achwellnng  einiger  Haladrilaen  u.  Neigung  zo  So- 
por,  mit  aufrallcndcm  Brfolg  u.  docb,  wegen  der 
BcschafTenhcit  dos  Pulseis,  weder  hier,  noch  bei 
den  Srliwestern  repetirt!  —  Die  jüngste  .*^ch\ve- 
aler  hat  auf  JJr,  Jauieaon'a  Betrieb  aller  2  St. 
2  Gr.  Celome!  genommen  u.  obwohl  auf  dieae 
Weise  über  80  Gr.  hinter  einander  verhrandlC  it. 
üherdiess  eine  ünte  graue  Salbe  pin2:crieben  wor- 
den waren  ,  bo  erschienen  doch  so  gut  wie  keine 
IdercuriaUymptome,  aber  auch  keine  Besserung« 
6)  Gangrän  wird  lUr  rinen  htfcbat  edtonen  Ana» 
gmg  dieser  Krankh.  gehalten,  von  Bretonneau 
ganz  abgelaugnet,  w;ihrend  hi^r,  im  1.  FaÜP,  die 
L'vula  u.  ein  Theii  des  Gaumensegels  gan/.hch 
verzehrt  wurden.  7)  Die  Coatagioiität  de«  CebeU 


vad  madMabobe  ffifnft  t 

ist  nicht  2U  bezweifeln,  indem  die  Krankh.  dam«  !* 
nicht  epidemisch  war  u.  kein  cJn/.igpr  Fall  weiter 
in  der  ^iachbarachait  vorkam,  auch  ausser  deraCuo. 
tagion  keine  andere  Krankbeitatireeche,  oanentL 
bei  den  swei  jüngeren  Schwestern ,  aufzulindeii 
gewesen  ist.  Ohnp  sich  für  irgend  eine  Heilme- 
thode bestimmt  /LI  entscheiden,  ^Inubt  der  \'f. 
doch  von  einer  iruhzcitigca  u.  nicht  sparsamen 
Anwendung  daa  Queckeflbert  noch  dae  Meiat« 
hoffen  zu  können.  [Jöiä.] 

167.  Charles  Lendrick,  ^f,  />. ,  Prof. 
der.  prakt.  Medictn  u.  Arzt  an  mehreren  Hospi- 
tälern, Abhandlung  über  diff'u4e  ZellgewebMenf^ 
aÜndtmgf  iuk»i  einigen  BMmtrkungea  uit^  Cbn- 
tagten.  Daa  Zellgewebe  hat  seine  eigenthüml. 
Lebensthäligkeit  ,  wie  andere  Gewebe  unsere 
Körpers  auch.  Man  kann  diesa  am  besten  aas 
ihrem  deatltcfa«!  Hervortreten  in  Krankhwlen  a. 
vor  Allem  in  der  hier  xa  behandelnden  abaehmen. 
Eigctjthümliche  atmosphär.  Verhältnisae  einerseita 
u.  eigcnthüml.  individuelle  Constitution  andrer- 
seits bedingen  das  Auftreten  dieaer  luankh.,  vi^uau, 
wenn  beidea  soeammeiikommt,  nnr  eine  leidile 
Gelegenheitsursache  gehört,  wie  ein  Nadelalich, 
ein  Aderlass,  die  Pockenimpfung  u.  dergl, ,  ja 
gic  k;^nn  sich  auch  spontan  oder  in  Folge  von 
Ansteckung  entwickeln.  Denn  diese  Kraiikb.  ist 
unbestrettbar  contagiös ,  a.  ein  dieae  nachweiean» 
der  Fall  gilt  hier  ( wie  in  der  Contagienicfare 
überhaupt)  mclir,  als  !iundcrt  cnlgegengcselztr. 
inileni  die  Susrt'ptiliilitai  fm-  Krat^kheden  so  ver- 
schieden u.  der  Matur  gemäss  neben  dem  der  An- 

ateekuBg ,  noch  manoher  andre  Weg  sur  Vetbrew 

tung  solcher  Uebel  gegeben  ist.    Aach  aeC  der 

(irad  u.  die  Art  der  Conlagiosität  so  ver>;rhir- 
den,  dass  man  uie  von  einer  ansteckenden  Krankh. 
auf  die  andre  achliessen  kann.  Die  diffuse  Zell- 
gewebaentsündnng  hat  daa  Bigentbilmlidiey  dasa 
sie  auch  nach  dem  Tode  ihre  Analeeknngsfiihig- 
keit  bewahrt  oder  gar  erhöht,  wovon  so  viele 
traurige  Folgen  von  Sectionen  zeugen ,  wenn  der 
Anatom  irgend  eine  Wände  oder  Bxcoriatioo  mit 
den  Krankbeitsproducten  in  Berührung  kommea 
liesa.  Nicht  blos  die  wahre  Zellgewebsentsün- 
dung,  sondern  auch  die  der  «lerusen  Häute,  wo 
tödllichc«  Exsudate  enlstandeu,  können  die  er* 
wilhnte  Wiikong  berforbringan.  lo  allen  Pil- 
len ,  wo  daa  Gift  dofch  eine  verletzte  Haulstell« 
in  den  Körper  eindrang,  scheint  es  unmerklicii 
von  demselben  absorbirt  worden  zu  sein  u.  äus- 
sert seine  verderbliche  Kraft  au  einer  oft  gatis 
eriigegengeaetsten  Stelle ,  ohne  daaa  man  —in 
Vordringen  durch  Ents&ndttBg  der  LjmphgefiUoe, 
Anschwellun;^  der  Drtjsen  u.  s.  f.  vf)ti  jt^ner  zu 
dieser  verfolgen  Jcorinte.  Letzteres  Imdt-t  im  Ge- 
gentheii  nur  in  den  minder  busarligeu  Fällen  slatt. 
Meiatena  kündigt  aidi  daa  Uebel  dordi  Schmers, 
Anachwellung^  dunkle  Rothe  in  der  Gegend  der 
ärust'  u.  Huck  »•nnmskel[i  an  u.  das  beglfitciide 
Fieber  hat  immer  den  typhösen  Charaklei*,  ausf;e- 
seidmet  durch  die  wideis|>recheudsten  Symplome, 
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durch  Depremion  der  Nerven  -  Q.  Seelenlhatigkeit  tion  de  i&t  oder  der  Schmerz  von  übergroeeer 
n.  «in  «klieree  VorgeßtU  dee  Todee^  weksM  in  Spannoiig  einer  Feecie  «.e.  w.  ebhSngt.  Werm« 

der  Begel  am  9-  oder  18*  Tege^  suweilen  aadl  l'mschlage,  wo  sie  vertragen  werden ;  in  warmea 
tpater  eintritt.    Phlegmone  odrr  acute  Abscease   %^er(!nrinterj  Wr!nf»eist  oder  in  Terpentinöl  u.  Lau- 
aiud  immer  ata  güna ti^e«  i,reignm  zu  betrachten;  danum  getauchte  Conipremnj  daa  örtl.  Dampf- 
nicht  eher  chron,  Ahaeeaee,  auch  bei  anscheinend  bad  j  in  anderen  Fällen  euch  kalte Fomentetioneo, 
guter  Eitemog,  zumal  wenn  Zeichen  von  Affeo<*  eind  fwilsem,  je  nach  dem  Bedurfniae  des  Kran« 
tion  der  Lungen  dabei  erscheinen,  die  so  leicht  ken.    Selbst  kleine  Blaaenpilaster  u.  ^*n  paar 
in  Mitleiilenheit  gezogen  werden.  —  Bei  der  Blutegel,  in  der  Nähe  des  afficirlen  Tlieiles  ap- 
grosaen  Empianglichkeit  des  Körpers  iür  di«a«  plicirt,  haben  sich  zu  Hervorrufung  güoatiger 
Krankheit  kann  Vorsicht  snVorhiitnng  dtnäinm  Kticrung  heilsam  bewieien.   In  einigen  Fallen 
nicht  genug  empfohlen  werden  u.  der  Wundarzt  empfiehlt  aich  Einreibung  der  Mercurialsalbe  tu 
hüte  sich  wohl,  wenn  sio  epidemisch  herrscht,   gewiss  in  federn  Falle  mehr,  ols  die  Adrninialro- 
nperationeti,  ja  sogar  ohne  dringende Noth  Ader-  tion  dea  Quecksilbera  durch  den  Munt!.  Wenn 
lü9se  zu  machen,  wenn  er  nicht  aeinen  iiui  aufa  reichliche  Eiterung  eingetreten  i&t,  so  kann  man 
Spiel  setzen  will.  ~  Za  Verhütung  der  Anstek-  Hoffnung  schöpfen ,  den  Kranken  9ei|  erfaaltcn  n, . 
kung  sollte,  wer  sich  schon  unwohl  fühlt,  die  hat  nur  noch  die  hier  so  leicht  eintretenden  Ate* 
Seclion  solcbpr  Kranken  unterlassen  u.  wer  sich   tDstnaen  auf  etile  Organe  zu  fürchten,  wodurch 
bei  einer  solchen  ir^pnd  verletzt  hat,  wasche    der  schon  Genesene  oft  noch  plötzlich  binwegge- 
die  Wunde  sogleich  mit  einer  gesattigten.  AuHa-   raiilwird.  Die  Eiterung  wjrd  nach  bekannten  all- 
sang  von  Alaun  n.Selpeter,  wodurch  dies  Gift  geneinen  Regeln  behanddt  [76»^]  (KoA/acAuMir.) 
auf  der  Oherfliche  coagulirt  zu  werden  scheint»       168.  Ueber  physiiaL  Kmn*tichen  der  Klap^ 
Diese  Alaasaregel  ist  wenigstens  wirksamer  als  die  penfe/iler  des  Ifprzen!t\  von  Charl.  J.  B.  Wil- 
Anwendung  caustischer  Mittel  u.  Dr,  Macart-  liams.    Vf.  ihcilt  mehrere  Fälle  mit,  in  denen 
ncy  bat  dadurch  aich  u.  aeine  Schüler  ateta  vor  sich  die  in  seinein  Werke  aufgestellten  diagnost« 
der  Ansteckung  bewahrt.   Ist  die  Krankh.  aber  Zeichen  der  genannten  Herzleiden  hestitigt  ha- 
einmal  auagebrochen,  so  giebt  ca  nur  einen  Weg  ben.  [Vrgl.  die  Pathologie  u.  Diagnose  der  Krankh» 
rnr  Rettung  des  Kranken:  die  Herstellung  einer   der  Brust  von  Ch.  B.  Williams.  Ucberselzt 
gesunden  Kiterung,  un  Zertbeilung  ist  nicht  zu   vun  II.  Velten.  Bonn  1835.  Jahrbb.  B.  XII,  S. 
denken.  IKesen  Zweck  können  wir  einzig  durch  252-]    In  3  Fällen  halte  Vf.  eine  regurgilirend« 
l  (iterslülzung  der  Ktifte,  durch  Hebung  n«  £ner>  Krankheit  der  Aoitaklappen  diagnosticirt,  u.  dio 
^if  des  Nervensystems,  erreichen  u.  müssen  uns  Section   beatitigte  seine  Vermulhung  [a.  a.  O. 
Wohl  hüten,  eine  schwächende  Heilmethode  in   S.  210.];  nur  darin  fand  sielt  eine  Auanabme^ 
AnweDilung  zu  bringen,  wodurch  wir  der  Natur  dass  die  voUatändige  Abwesenheit  dea  natürlichen 
den  einsigen  Weg  zur  WiederbmteUung  derGo-  jB.  Herstones  auf  einen  Fehler  der  Polmonaxklap- 
•undheit  geradezu  abschneiden  wfirden.  —  Was  pen  schliessen  liess ,  welcher  sich  jedodi  nicht 
die  allgemeine  Behandlung  anlangt,  so  sind  Ader-   vorfand.  Vf.  findet  diese  dadurch  erklHrlirh,  dn<;s 
Iniise  in  dfn  meisten  Valien  dm  ch  Hcrabstimmuno;   durch  die  unau&reichendc  Thätigkeit  des  imkeri 
iier  Lebensthüligkeit  ebenso  nachtheilig  als  La-    Herzens,  daa  Blut  vorwärta  zu  treiben,  die  rechte 
ximsttel«   Allerdings  kommen  zuweilfn  wahre  -  Herzballte  in  einem  ausgedehnten  Zustande  fort- 
Enlzundungtttt  edler  Qrgane  vor,  man  entziehe  wahrend  erhalten  u.  au  die  Klappen  verhindert 
dann  Blut,  «^'i  wenri^  als  nift^ll  li,  liclicr  örtlich   wurden,  mit  hörbarer  Kraft  onzusrlilaj^en.  Ob- 
ali  allgemein ,  aber  meist,  besonder»  im  beginn   gleicii  daher  der  2.  Herzt  on  durcli  beiderlei  halb- 
der  Krankh.,  aind  die  dafür  sprechenden  Symptome   mondfurmige  Klappen  bewirkt  wird,  ao  ist  doch 
trngeriach.   Sollten  ausleerende  Mittel  wirklich  eine  regurgitirende  Krankh.  hioa  der  Aortaklap- 
iiidicirt  sein,  so  begnüge  man  sich  mit  Rhabarber,  pen  achonim  Stande,  den  {.Ton  gans  irerschwin« 
niciousöl,  Lavements  11.  di^l.  ii.  verrncide  die  lief-   ti^n  zn  tpachen.    In  einem  andera  Falle  liessen 
tigeren  Purgiruiittel.    Ebenso  wenig  ist  Calomel   die  allgemeinen  Zeichen  auf  Fericarditia  acbliea— 
anzuraihen.    SUmulanlia  erfordern  , .  ao  wichtig  aen  j  wegen  der  Deollicbkeit  der  Herztone  n.  des 
sie  im  Gänsen  sind,  doch  gross«  Vorsicht,  damit  Impulsee  iiees  aich  kein  £rgnss  von  Flüssigkeit 
man  nicht  durch  sie  den  hn  Verboil^en  klim-  in  dem  Herzbeutel  annehmen  u.  die  Abweaen- 
nienden  Funken  zur  Flamme  einer  innern  Entzün-   hcit  des  Ledt^i  Vuarren«  oder  neibungsgeräusches 
dunganfachci  (nan  folge  hier  ganz  den  Vorschrif-  machte  es  wahrscheinlich,  dass  die  Entzündung 
tea  för  Behandlung  typhdiser  Fieber  überhaupt  den  bereits  mit  dem  Herzen  verwachsenen  Herz- 
Sedativa  dienen  zur  Linderung  des  Schmerzes  n.  heutel  eigriffen  hatte,  was  sich  auch  bei  der 
^'ur  Herbeiführung  von  Schlaf,  welcher  besonders   Section  bestätigte.  Ein  rauhes  Blasehalggci  Husch, 
dadurch  wohlthäftji  wird,  das»  er  den  ungünstt-   das  den  I.Tun      r:;leifefr ,  an  der  Spitze  u.  zur 
gen  £iniluss  der  Gemuliisstimniung  dea  Kranken   Linken  des  Bruslbeins  aiu  deutlichsten,  aber  auch 
•uf  sein  Befinden  aufhebt      In  Betreff  dtr  ärll,  in  den  Carotidon,  dea  Behlfisselhein*  Arterien  n* 
Behandlung^  ao  aind  Incisionen  nur  in  den  (seit-  in  der  linken  Reg.  inframammaria  gehört  wnrd^ 
neren)  FalUn.snlassig,  wenn  deutlicho  Fluotna-  Hess  einen  Fehler  d«r  Aortaklappen  vermatibea, 
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velrhe  mnn  rjncb  dem  Tode  verdünnt,  verlän- 
gert u.  durcliiuciiert  fand;  wahraeheinlicb  hatten 
•i«  giflicli  SeUingcti  die  dnrdi  die  £ateändung 
bttclileuni^le  Strömung  des  Blutea  aufgefangen 
11.  so  Jns  B!nsph.ilL:L'eräa5rh  erregt.  Die  2  fulgen- 
Uen  lalle  bieten  Beispiele  von  rcgurgtürenden 
Krankheiten  der  Mitralklappen ,  welche  die  ge- 
wöhaU.  BneheitiQjigaa  liaUcii  beai«rk«a  laaMn, 
dar.  Der  Itfstt  F«H  Wir  doe  Mhr  cofaplicirle 
Kranlvbeit;  «.  »o  fand  man  denn  nach  dem  Tode 
Pleura  u.  Fericardium  vcrwachaen,  die  Langen 
mit  01at.fib«rfaUt  u.  mit  apoplektSUllen/  Auch 
halle  die  Oeachwiiidigkeit  dti  Herzschlaga  nirht 
erlaubt,  ein  cbarakterist.  Geräusch  \N'ahrzuneh- 
men;  der  Puls  war  8ch\vr»rh  unregelmässig,  aus- 
aelzend,  von  l40 — 160  Schlagen  gewesen  ,  die 
iidi  bitWiilta  aidit  bit  tum  Handgelenke  fortaets- 
tsn;  dieTone  adhwach;  der  erste  kurz,  deutlich, 
£twas  rauh,  wie  von  einem  kurzen  Feilengi  rritisrJi 
begleitet ;  der  2-  schwach,  nicht  bei  allen  l'ulsa- 
tionen  wahruebuibar.  Mau  war  der  Meinung^ 
daa»  beiderlti  Klappen  der  linken  Henhalfte  fdi- 
lerbaft  wären;  bei  der  Section  fanden  ne  aich 
verdickt  u.  verknöchert.  [Lonä.  med.  ('.az.  Kol, 
XVIL  March  5,  1836  ]  (Scheiahaucr.) 
169.  PaUiolog.  Mtmerkungen  über  Gel  um  u. 

Ken^tntyttem  ^  von  J)r,  Robert  Law.  Bei 

Kopfaflectionen,  WO  aick  im  vorgerückten  Ver- 
laufe die  Syniptomengruppe  his\vei!en  ganz  ver- 
ändert ,  ist  es  von  ^osser  Wiclitigkeil  wegen  der 
Behandlung  den  Uebergang  des  1.  in  das  2*  Sta- 
dium ra  erkennen.  In  dieaem  letstem  iat  das 
Quecksilber  von  ausgezeichnetem  Wertbe,  — 
Nach  j4pi)plfxif  entstehen  Symptome,  welche 
nach  ihrem  Vcr&cli winden  Phänomene  zurücklas- 
sen, die  den  früheren  ganz  nnSfanUch  sind,  es 
ilnd  die  der  Erwticktmg.  Die  Zeit  dea  üeber- 
gangea  ist  bierbei  nicht  leidht  au  ergründen.  Nicht 
seftm  erscheinen  nach  einiger  Zeit  dann  \vieder 
apoplekt.  Zeichen  u.  verdunkeln  die  der  Erwei- 
chung. Iknen  folgt  gewöbnück  der  Tod,  da  dnrch 
diese  apoplekt.  AnlÜle  die  Ausdehnung  der  Er- 
weichung vergrössert  wird.  Sie  ist  aber  selbst 
tfie  Ursache  der  wiederkehrenden  Apoplexie,  weil 
der  erweichte  Theil  die  gehisrige  Menge  Blut  nicht 
aufhelmen  kann  a.  vbi  atimoloa,  ibi  fluxns.  Bei 
der  Section  findet  sidi  in  solcben  Fällen:  ein 
Klumpen  geronnenes  Blut,  rinqs  um  weklicTi  die 
Gchirnnia&se  erweicht  ist,' oder  Blut  u.  erweicutes 
Gehirn  machen  eine  Masse  aus.  Bei  der  Behand- 
lung dieaer  Zuatande ,  welche  eine  nur  bödist 
swetfelbiirte  Prognose  zulassen,  fand  der  Vf.  das 
Janicspulver  (Stibium  calcareo-phosphoratum)  in 
bfciiiri^dcn  Dosen  ,  mit  Qnccksiber  verbanden| 
von  ausgezeichneter  Wirkung. 

'  Eüsabetb  Power,  40 1.  alt,  batte  rieb  9  J.  verlier 
währi  iid  cliitr  Mrrcuriaikiir  erkältet  u.  8riti% m  ein  un- 
atageadiflMS  Gefübl  in  Kopfe.  Jetzt  baue  »i«  durch 
ScEradc  Hin  Hanacroallao  variaiaa,  badaaiaadeti  Kepf- 
Achmcrz  vurzügl.  In  der  rechten  ScUlfagcgend ,  Uebt-l- 
keit  a.  BrbrccUea  grüaer  Galle,  Zunge  aül  dickes»  weis- 
atai  Belega,  fiehWlihedw  Unkan  Aegei  Mit  PMIa  daa' 


oburn  AogMitides,  Pols  sebwach,  von  66  Schlägen ,  tie 
l^läude  o.  Füsse  waren  kalt,  der  Kopf  coofus  u.  b«iai 

Aufsitzen  »urdc  sie  von  Ohnmacht  hefdllen.  Es  \Tuide 
ihr  C  dluinci  gr.  c  Ipecac.  gr.  jj,  alle  3  St.  4;cre«tit, 
Haare  ab^^ctcbofco  u.  «io  UlasenpHaster  aufgelt>gt,  :ia 
Fn&ibad  v«rordaet.  Da  sich  die  nenrSs.  SyiüjptoiB«  (I)«- 
liricu,  Subsahas  tcDdioam,  eiofefalleoca  Gesidtt,  UitaC 
sehr  beis  u.  Zunge  truckcn,  rotb )  vcrinehrten,  so  wird 
Calooiel  gr.  j  mit  PuIt.  Jasobi  gr.  u-  bxtr.  opii  340^ 
gr.  ß  aller  3  St.  gegeben.  Zu  dunen  Symptoinea  {;e- 
scllte  sich  Kopfrose  mit  bedeutcndur  Ci-s«  !i\vul»t  o.  ei* 
acoi  iethargusabnlicbeo  Zustande,  welcher  ao  Coaa 
greailc.  Gegen  dieses  Er>sipelas  wurden  Wairh— im 
von  Ar;;'*nt.  nitric.  5j  «olut.  io  Aq.  deitill.  ütU  deaa 
bciiten  Kriulgc  aii>;e\vendet;  innerlich  vullendeten  M  x» 
aerae  cardiacae,  VV'ein  u.  Chinin,  sulpburic.  die  Besi*> 
rung,  welche  dorch  die  früher  erwähnten  Mitt(>t  ti  r- 
beigeffihrt  wordeo  war.  Wabracheinlich  fauU  Aich  b  er 
im  Gehirne  eine  DeaftlgaaiialiaB  der  GeCiMe  oder  <«r 
Ötroctur  %or.  '   -      .  I 

Pmraplcfria  niH  voWmammm  VmfuKtt  der  Beweis  i^  ; 
«.  /a«t  gämUchem  der  Kmpßndung  gthtilt  durch  i^ueik- 
mU>er.  l£dw«rd  WiUiaM,  ^  i.  alt,  wurde  d.  27.  Asrü  ^1 
im  Spitale  aufgaoMUea ,  aachdeni  er  t  Moaate  «aiMC 
In  einem  Raufcho  betianungülos  hingefallen  war.  Als  er 
nach  2  St.  wieder  zu  «ich  kam ,  beüel  ihn  eine  gronte 
Uaroke  U.  ailfsawines  Zittern  des  Körpers.  Am  fuigtn- 
deti  T^^K  •'cscllte  »ifh  hierzu  Steifheit  u.  trrossf*  Sch«ä- 
che  der  uiUeren  fc^xtreniitntcn ,  weldie  vua   Tage  xu 
Tage  zuaahffl  u.  die  Ursache  »einer  Aufnahme  ins  äpiiai 
wurde.    Der  Kopf  war  frei,  die  Küsse  o.  der  Uoterldb 
aber  gelihmt  u.  uneapfindlieb,  die  Därme  waren  torpid, 
Incontinentia  urinae  zugegen.  Dur  Urin  war  ohne  schtei- 
aiigaa  kkbrigea  Bodoasatz,  welchar  bei  Ltibamtg  fast 
iDiDer  In  Folge  der  Destraotlatt  der  Schlaittbaut,  «Surdi 
aufgf  I.ubr  iic  oder  gestörte  Vitalität  ihrer  Nertrn  ht-r- 
vorgcrufcu  ,  vorhsndeo  ist,  so  dass  aus  der  grossem 
oder  geringem  Menge  dessalbM  der  höbere  od«r  nie- 
drigere Grad  der  Lahniiinj;  tifstimnit  \-\  rnlTi  kann.  W. 
sagte  auft,  da»ü  er  variier  durch  <^ij€(  kaiiuer  von  der 
Syphilis  geheilt  worden  sei  u.  btild  darauf  au  Wasser- 
RUcht  gi-liftPM  h:il>e.  —  liehandlun'^ :  Calf>iii( '.  ::r    ü  mit 
Op.  ^r.  (i  öaidt  tägl.  bis  zuoi  bpeichelßuijie,  lucruut.  als 
die  fingaweid«  etwa»  cmpfiadBebar  aa  werden  srhifseo, 
ein  lafias.  mmicae  mit  Extr.  noc.  vamie.  gr.     tüd.  Saud. 
Damit  aber  die  Brechnnss  keinen  'frismas  oder  Tetanus, 
wie  f>ii«  oll  tliut,   erzeujn-',  ward  öfter«  ein  vegetabil. 
Catbarticum  gegeben.  Nachdem  die  Zeichen  der  Hmü- 
rtüem  bei  den  genanaitan  Mitaela  vwicbwttodea  warvo, 
wurde  abermals  Quecksilber  bis  /uro  Spei(  'flm^c 
reicbt,  nach  welchem  sidi  bei  VV.  etwas      tubl  (^eiiiein 
contrabireuden  ^  zusamroenschnOrendeo  ähnlich)  u.  irro- 
guiare  Maskehu  tiom  n  •/(■■•iN  n.    Es  ward  jftzt  wiede- 
rum Aruica  u.  Nux  vooiica  (fc.ktr.  gr.  jj  tü^l.  3ni(il)  ver- 
ordnet, eino  Maxa  ia  die  Leodoegegend  nel>en  die  Wir- 
belsäule geset7;t  u.  oflen  erbalten Dampfbad  u.  Eiurei- 
bungen  von  reifenden  Linimenten  in  die  Füase.  Hierauf 
zum  3.  Mate  die  frühere  Salirationskor.    Am  Z.  Aug. 
balle  W.  «ein  Gefithl  wieder  0.  konat«  ohne  Stock  ge- 
ticn ,  nur  eine  lästige  Empfindung  von  Susammmacluiu- 
ruiijj  an  <len  Knioen  u.   bluwi-ilen  im  Unlerleil>e  war 
noch  zurückgebliebeji«    Als  W.  das  Spital  verlasiaea 
wellte,  cntwickolte  aan^  an  iinkea  Rioterbackcn  «Ine 
s  hr  nij»f»«:bre5tftc  fluctnirende  Genchwulst,  deren  Bal- 
«tcbeo  er  schon  ror  10  Monat,  bemerkt  haben  will  «. 
die  ibm  aar  wegea  ibrer  Schwere  u.  belai  8*lacn  an- 
bequem  war.     Gegen  diesen   koltoii  Absress  wtirdrn 
BiasenpQastcr  ,  Kmpl.  uacrcuriale  u.  ein  Uruckvirband 
aagowcndet,  wodurch  sie  allmalig  verschwand  o.  4er 
Lflhmung  Zeit  zur  vollkemmnen  Heilung  Hess.  —  Die 
Ursache  dieses  Ucbels  war  entweder  Entzündung  von 
Wirbelknochen,  die  sich  bis  zum  Rückcnuark^icanalo 
erstreckte  v.denAbsoess  bcrrorrie^  odcrEutsijadunßüec 
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Mooat  Torber,  ebe  sie  in«  Spital  kara,  bedeutend  erkal- 
tet u.  dadurch  Geschwulst  der  Küjse  bek^rooicn.  Nach 
Heilung  dem'iben  blieb  gross«  Schwäch«  zurück  u.  bald 
•leiilen  sich  busläiidigor  Kupfschmerzy  Tiiuiiiu*  auriuiu, 
Coichttachwäctie ,  unbeholfene  Sprache,  ^aatri^<  tie  Be- 
schwerden u.  Verlust  der  Menstruation  ein.  Plötzlich 
vrard  sie  von  Lähnung  der  rechte»  Seite  n.  Verlust  der 
Sprache  befallen ,  doch  war  die  Glmpfiudung  u.  Bewe- 
fäu^  diatar  Seile  uichl  cans  »uffsbobeo.  Da  die  Ur- 
iache  dieaer  hslbseitieen  LfthnuDg  wabracbdulich  Aus» 
tritt  von  r?lui  IIIS  tJchlrn,  in  Kulge  von  Congestioncn 
aach  dcfli  Kopfe,  durch  Uoterdrückung  der  Menstruatiwa 
aaMawl«  war,  ao  wwrdaa ' Bmiueoagoga  (Alofii  «. 
scaBUDon.)  Fuasbäder  u.  BlasrniiflrtHier  in  (icii  Nacken 
aogeweodet  u.  dadurch  die  Kraaklictt  gcbubcn. 

Catal^sfo.  ftlary  Whitniore,  S2J.  alt,  hatte  8  Mo- 
nate vor  ilirer  Atifnnhme  ins  Spital  eine  Freundin  be- 
•uctit ,  tlie  vor  ihren  Augen  Tou  einem  kataU-pt.  Anfdlle 
befallen  wurde.  Eine  Wodka  darauf  balcam  auch  sie  einen 
asicfaca,  obgleich  sie  Übrigana  ganz  gesund  schien.  Da 
^«e  Anfälle  hlufiger  zurückkehrten  u.  die  Sprache  aidi 
imoier  mebr  verlor,  so  ward  fiie  aoi  15.  Juli  aufceuoci- 
uiea  B.  man  fand  iölgeade  Symptome  wöArend  des  /in^ 
foMmt  Gaaicbt  livid  wie  bei  Epileptischen ;  er  be^^innt 
intt  ScbauJtT  (crispatiuit  «i'  s  in  rf»)  u.  Schwere  in  Ürust 
n.  Bauch ;  der  HerzschUg  ist  heftig ,  durch  das  Sl«thu- 
skop  lüst  sich  kein  Re«|rfrationsgeräuih  vernehinen; 
Tvmpaiiitia;  zuweilen  Krnhrn  wie  uin  Hahn^  sie  bleibt 
in  der  l«age,  welche  ihr  nur  iunuer  gegeben  wird.  Nach 
4—5  Miaut,  anlatehen  heiti<;e  Convuisionen,  wobei  meh- 
rere Personen  zum  Halten  iiütlii^'  sind,  daü  Gesteht  wird 
roib  u.  die  Vcoeu  dei  HalHes  turgesciren.  Ausser  den 
AnfiUen  ,  die  aber  sehr  häufig  wiederkehren ,  klagt  W. 
ibar  Miwicb«^  •angclndea  Appetit,  Fable«  der  Mea- 
straaäoll  (sehen  aeit  Beginn  der  Krankb.),  ichlechte 
Träume  u.  unan{;eneLuieö  Gefühl  lün■:^  dc^  Ilückcmn  irk- 
kanalea.  Ks  wurden  lange  Blasenptla»ier  an  die  VVir- 
baliiule  ffatagt  u.  Cblnin.  sulphuricum,  spitar  dafür  Zilie, 
aufafcaric.  Aloe,  rei/f  nilt:  Fus-stiäder  u.  Regenhäilcr  ^ur- 
vmun.  Nach  6NNucbrn  verlies«  W.  ganz  gesund  das 
Spital,  nacbdem  sich  während  dieser  Zeit  die  genann- 
ten Symptome  hal^l  Tcrschliitiinert,  bald  gebe(<?rrt  hwl- 
teo;  bei  eiuruiisdier  ^  sehr  elektrischer  Teniperiitur 
htüm  aia  in  dieser  Zeit  auch  einmal  die  Spracba  völlig 
varlorea  u.  heftiges  Ziehen  am  Sternnm  bekommen.  A  s 
dS«  Sprache  wiedergekehrt  war,  wurde  sie  bei  ähnlicher 
Atmospbäre  vuii  heftigem,  durchdringendem  ffclwidtr 
befallen,  ähnlich  als  ob  sie  elektrisirt  würde. 

Der  Vf.  bält  dieses  Nervenleiden  lur  liysteri- 
adier  Natitr,  -wie  ihin  überhaupt  Hysterie,  Kute- 
}epaie ,  Hypodiondrie ,  VeiUtaiis  a. «.  w.,  obgleich 

Facies  nou  omiiibtis  ana,  nur  ModiOcationen  der- 
selben Störtuig,  nämlich  der  Irritation  des  Rnk- 
ienmarka,  zu  sein  acheineo.  Denn  gcwubniicli 
b^gianeii  dieee  üebel  mit  eiaem  lahmtiiigsartigea 
Zustande  oder  dodi  grosatr  Scbwiclie  der  Ex- 
tremitäten ,  während  sputer  die  Aflectioneti  des 
Sympathicus  hervortreten  ,  als :  Dyspepsie ,  irre- 
guläre Se-  u..£xcretionen  (besonders  in  der  Leber), 
lircsnlaritat  bi  den  ActHmea  der  Einge\veide  u. 
in  der  Wärmeentwickelung.  Allein  nicht  immer 
muss  man  den  Silz  des  Sclimerzes  fiir  die  Quelle 
([(■s  I.eidpn«  lialteii ,  da  dieser  sehr  oft  im  Gan- 
glienncrvcn  sein  kann,  während  Symptome  von 
Rnckenoiarluaflectionen  Tortreten  u.  so  anch  um- 
;  iwchrt«  Diess  lusst  biih  deutlich  beim  Brechen 
sehen,  wo  ein  Ve.sicatoriuiu ,  auf  das  L'jnqr»stri- 
:rr!  vet  L^plfpn'«  aruM'wciidet ,  auf  die  \S  u  I  f^I^dule 
m  die  Gegend  des  Magens  gelegt  von  &cijuelier 
Wirkung  ist.  Auch  nacht  dioe  der  g^ue  Za- 
UU.  Jabrih.  Bd.  XUL  Uft.  H 


sammenhang  des  Rückenmarkes  mit  dem  Sympa« 
thicus  n.  diese»  leUtera  UneoipfiadJichkeit  für 
ausaere  Rom  wahrwhdnlidu  [Ikibän  Joum^ 
1836.  Nr.  XXri]  (Bock) 

170.  PwioHiHt  orhUa§i  von  John  Ha- 
milton. 

Mari«  Falkaar,  83  J.  alt,  klagte  &bar  itrosse  Scbiaar. 
Ben  im  Bnkan  Aaga  v.  in  dieser  Seit«  des  Kopfea  mit 

veruiinderter  Sehkraft.  Das  Aure  \s  stark  vorgetrie- 
ben, die  Läder  I  besonders  dai»  ollere,  gescbwoUea,  rotb 
«.  varie8a,  aber  § leiduBissig  weich  u.  scbiaff ;  der  Aug- 
apfel nicht  enix&ndet,  nur  innen  u.  oben  etwas  varicds; 
Iris  grünlicht,  Pupille  von  einer  8eite  zur  andern  ov^ 
u.  in  ihr  hinten  u.  oben  ein  grüner,  nnregalaisuger, 
metallisch  (;l»iizender  Fleck.  Der  Schmerz ,  welcher 
besonders  ilrs  Nachts  &tirg  ,  vcr&Urkte  sich  durch  dl« 
geringste  Körperbeweguiif;  u.  die  Lage  auf  der  linkeo 
Seite.  Zugleich  ist  cia  Gefühl  voafiaad  iai  Aaga|  die 
Gegenstände  sieht  sie  im  Nebel  tt.  belai  Abwaitssabaa 
doppelt,  stets  glaubt  kic  Mücken  zir" sehen;  Schwinde', 
Puls  aciinell  u.  voll,  Zunge  belegt.  Dieses  Uabcl  war 
vor  3  Monaten  naeb  einer  BrkBtang  «ntatandan.'  Gegea 
Fuii^iis  Ii  11  nititudcÄ  sprachder  heflice  Schmerz,  (k-r  Konst 
gesuude  Kürper  u.  das  Vorhandensein  des  Gesichts. 
Antiphlogistica  verachÜaiakartao  den  Znstand;  Opioa 
mit  Quecksilber  vertrug  der  Magen  nicht.  An  die  Pu> 
pille,  welche  eiuige  Tage  vorher  durch  Belladonna  er- 
weitert ,  aber  noch  nicht  zu  ihrer  wHgen  Grösse  zu- 
rück g«-k«.'1irt  wnr,  V.'.'j.  die  Linse  an;  die  untere  Iris- 
wand i»i  uacb  nmtM  gehogen,  der  metallische  Fleck 
schien  die  Pupille  auszufüllen ,  welche  dunkelgrün  er- 
scheint. Blutegel  vecscbencbten  d«o  Schiaeni  nur  auf 
kurze  Zeit ,  er  kehrte  starker  lardek ;  der  Magen  be- 
hält nichts  bei  sich,  das  Auge  sieht  GencüstäiiLlc  nur 
noch  als  dunkle  Körper.  Als  sie  so  eine  Woche  ohne 
Hoffirang  zogebraebt  batC«,  faäd  aleb  bei  ganaoerU»- 
terhiu  liuii;:; ,  (lass  üniclc  auf  die  Augenhöhle,  besondera 
aa  ihruffl  uberu  u.  inueru  Tbeile,  den  Schmerz  bedeoi- 
tMid  vermehrt«  tt.  so  entstand  die  Vennnthung  der  Pe- 
rl ist!  tis":  IMese  u.  darauf  erfolgter  Ergns»  zwiüchea 
Haut  u.  Knochen  erklärten  den  Schmerz,  die  Geschwulst 
u.  das  Vortreten.  Ausserdem  gestand  die  Krau  ein, 
dess  Ki'c  vor  8  J.  mit  Quecksilber  an  Syphilis  behandele 
wordoasei,  worauf  ein  Ausschlag,  Iritis  u'.  Knocben- 
'SdUBanatt  entstanden  wären.  Sie  bekani  dahor  Calomel 
c.  op.,  Dec.  aassaparill.  u.  ao  Kode  der  6.  Woche  hat- 
ten sich  nach  flberscandaner  flaUralSoa  atla  SeiraierMa 
verloren,  das  Auf;e  war  {;anz  in  die  Höhle  zurüekf;c- 
Iretan,  die  Geschwulst  verschwunden  u.  das  Sehen  bes- 
ser; nach  9  Monkten  waren  kaine  Spuren  Acsea  Uebdb 
mehr  vorband  m. 

Der  Vf.  11  nullit  6  Ausgänge  der  Periostitis  an; 
1)  Verdickung  der  Knochenhaut,  welche  biswei- 
len \"  beträgt;  £)  Ergnsa  von  Seront  swiechen 
Knochen  u.  seiner  Heut;  8)  Abaetning  von  Knor- 
pel; 4)  von  Knochen;  5)  von  Vnsi«eni  StoiTe.  Oft 
ist  u]it  ihr  zugleich  Ostitis  verbunden  u.  darauf 
folgende  Cariea  u.  ExfoUalio,  wie  bei  inveterirlw 
Syphilia,  Mercurialkrankheit  n.  Scropheln.  Aia 
die  nächste  Ursache  des  beschriebenen  Debela 
giehl  der  Vf.  Ki  !;u8s  von  Serum  zwischen  Kno- 
chen u.  Knochenhaut  an,  welche  letztere  knorp- 
lichl  geworden  sei ,  denn  hei  bloasar  Verdickung 
wire  das  Auge  nicht  lo  hervorgelrieben  worden, 
u.  halle  sich  Knochenmasse  abgesetzt,  bo  würde 
Exophthalmus  f:5eblicben  sein,  Ware  eine  käsige 
Masse  vorhanden  gewesen  oder  cnie  purulente, 
dann  würe  die  Krankh.  rasdier  ▼erluAn  u.  dio 
Beiiandluns,  wcidie  von  Nutten  war,  wttido  nnnuUi 
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oder  gar  MliSdlich  gewesen  teiiu  —  Die  Sdiwie- 

rigkeil,  welche  die  Erkennung  dieatt  Enlsimdiaqg 

hat»  zeif^l  der  folgende  l'  II. 

kin  40jähr.  Manu  klagte  *<  it  4-5  Tagen  über  ei- 
nen reu»eiiileii  Schmerz  iii  der  rechten  Augenhöhle  e. 
in  derselben  äeite  de«  Kopfe*.  Er  nahm  zu  u.  zu  ihm 
fteselite  aich  ein  beftiges  Fieber.  Antipblogttt.  Behand- 
lung half  nichlst  die  Lider  «chwoUen  in  einer  Nacht 
heftigen  u.  waren  bit»  zur  Wange  u.  zu  den  Schlafen  roth ; 
das  Auge  >vur  ab-  u.  auswärts  gedrängt,  das  Gesicht 
nicht  gestört.  Einschnitte  in  die  Geschwulst  Nvnrea 
frudlUos  u.  der  Kranke  itftrb  nach  bedeutender  Zunah- 
me der  Symptome ,  obgleich  dM  Geakht  bis  san  Tode 
un^etiübt  vv.ii.  Til  i  di-r  Settion  fand  sl«  h  Kr|;us»  von 
Sertun  zwischen  kuucben  u.  desaen  Haut  in  der  Orbita 
o.  «in  enschdnbarer  AbM«M  in  redttco  ▼erdcni  Ge- 
UrnbiptRii.  — 

AU  die  besten  Zeichen  fiir  Periostitis  orbilae 
in  der  exaleu  Zeit  nimmt  der  Vf.  an:  bIaiiti:>o- 
thes  Oedem  des  'Attgenlidee,  eigcntbümL  Schmerz 
beim  Druck  auf  den  Knochen  mit  nachtÜchen 
periüJ  Exacerbationen,  hn  letzten  Sladium,  wo 
schon  Erguss  vorhanden,  kann  dieses  liebei  leicht 
mit  Exophlhalmie  verwechselt  werden.  Die  beste 
Befaejidlong  dieser  Periostitis  ist  dnrcb  Quecksil- 
ber, auch  sah  der  Vf.  bisweilen  Ntitken  vom  l)e- 
coct^  sassaparill.  mit  Acid.  nilric ,  Puiv.  Üoveriy 
vorzügl«  nach  Erkältung  beim  Mercurialgebrauche, 
dock  istCalomel  Allem Torzutiehen.  [löid.]  (BucL) 

1 71 .  Ueber  die  Periostitis  u.  ihre  Behandlung  ; 
von  Dr,  Rognctta.  §  1.  Farieläten.  Viele 
hartnackige  Cephalalgien,  Migränen  u.  Meninjp- 
ten ,  die  auf  die  Lange  tbdtlich  werden,  sind  ur- 
sprünglich nur  verkannte  Perin«^!ile!i  oJcr  viel- 
mehr Pericranilen.  Manche  Gesiciitsrosen  wer- 
den nitr  von  sehr  lebhaften  Schmerzen  begleitet, 
weil  das  Periosteum  selbst  mit  in  das  Leiden  hin. 
eingezogen  worden  ist.  Es  sind  diess  jene  Arten 
von  schlecht  cliarakterisirtrn  Eiysiiielen,  die  sich 
mittels  des  Tcriudleum  orbitale,  welches  selbst 
eine  Verlüngerung  der  Dura  mater  des  Cramiam 
ist ,  leicht  auf  das  Gehirn  übertragen.  Es  findet 
in  diesen  Fallen  im  Pericraninm  u.  im  Periosteum 
faciale  das  Namlirhe  statt,  was  man  lä^liili  in 
den  Panarilien  der  4*  Art,  d.  h.  in  dem  Panaii- 
tium  subperiostale  beobachtet.  Diese  letkter« 
AllV^  tloii  ist  selbst  nur  eine  wahre  sehr  inten« 
»ive  i'crioslilia ,  die  .s'k  ]i  wie  die  des  Schädel»  auf 
die  beuachb^i!  f PH  'J  heile  %  erbifitct  U.  lodtl.  Ver- 
heeruugeu  annciiLct.  Au  der  Brust,  an  den  Glied- 
inaaeett ,  an  der  Wirbelsaale  «.  an  den  Gelenken 
im  All^meinen  sind  mehrere  Ailectioncn,  die 
man  rbeumat.  oder  auch  ischiadiscüe  Sdimcrzen 
nennt,  im  Grunde  nur  wahre  Knochenhautenl- 
zuiidutigeti.  Auch  beginnen  btkuunllich  mehrere 
Coxalgien  o.  einige  weisse  Gelenkgeschwiilste  nur 
riiil  der  Eniziiindung  des  Periosteum  periatlicu- 
lare.  Endlich  ist  es  bekannt,  das»  mehrere  Caries 
verlebrales  keinen  andern  Ursprun«^  haben.  — 
Die  Periostilu»  kann  mehrere  Gegenden  des  Ske- 
lela  auf  einmal  oder  auch  blos  eine  mehr  oder 
weniger  ausgedehnte  Stelle  ( idnehiuen.  In  Bezug 
auf  den  Inleusilätsgrad  u.  die  Complicalionen  der 


uud  medicittische  Jüiuik« 

Periosiilis  lassen  aicb  3  Grade  annehmeo.  1) 

Leichte  Pblogosis  perioslalis  olmc  Anschwellung 
oder  Röllie  »kr  äusseren  Weif  htheilc ;  2j  Inten- 
sive Phlo^osis  perioi>t.  mit  Anschwellungen  in  den 
Weichlheileu:  diese  Anschwelltuigen  siud  Air  d«m 
Woudant  nur  wahrnehmbar,  wenn  das  Uebel 
Gegenden  einnbnmt,  die  von  Pleischlheilen  nicht 
scbr  bedeckt  sind;  8)  endlich  Pblogosis  perioiit. 
mit  Eiterung.    In  diesem  Ealle  Ündet  stets  uber- 
ilacblicbe  Nekrose  oder  auch  Caries  statt,  weim 
die  Periostitis  von  gewissen  specif.  Ursachen  a;>> 
liüngt.    Lohstein  hat  diese  3  Grade  der  Peri<i- 
stilia  mit  dem  Mamcn  Phlogose,  Eptphlogose  u. 
Iiyi>«rphlogose  belegt,  welche  Benenuungeo  der 
Vf.  (ur  sehr  entsprechend  hilt.    Die  G>mplica* 
tioneu  der  Periostitis  beziehen  sich  auf  eiuiije 
Gifte,  die  sich  j;ciade  in  der  Coiislilulion  Lelln- 
den,  u.  auf  die  orgau.  Störungen,  die  ihren  Sitz  im 
Pareuchym  der  Knochen  haben  kunnea.  Dauu 
kommt  noch,  dau  bei  der  Perioalitis  4cr  cyliii- 
drischen  Knochen  die  Harkhant  derselben  fast 
stets  mehr  oder  weniger  entzündet  ist ;  daher  die  | 
uncrlräghchen  Knochenschmerzen  der  Kranken.  ' 
Es  unterscheidet  sich  also  die  in  Rede  stehende 
Krankheit  streng  genommen  von  der  eigentlidiea 
Periostose ,  denn  die  Periostose  ist  eine  Art  gut- 
artiger oder  bösartiger  Geschwulst  des  Periosteum, 
die  nicht  von  den  phys.  u.  physioIo<>.  Merkmalen 
der  Periostitis  begleitet  wird.    §  2.  AttUUogit. 
Rein  ört|.  Ursachen  können]  biswttlen  eine  aefar 
intensive  Periostitis  hervorbringen,  wofiir  eine 
Menge  Fälle  in  den  Annalen  derMedicin  sprechen. 
Lebrigcns  liegt  bekanntlich  dem  Panaritium  sub- 
periostale oft  nichts  Andrea  ala  dne  kleine  örtL 
Verwundung  aum  Gninde.   De»  Nämliche  lässt 
sich  von  manchen  Diatorsionen  sagen,  deren  Fol- 
gen bisweilen  schlimm  sind.  Der  lebhafte Sthnrier/, 
welcher  die  Bildung  des  Callus  bei  den  Fracturen 
der  umfänglichen  Gliedmassen  begleitet,  so  wie 
der,  welcher  während  der  Regenerslion  eiuea 
nekrosirten  Knochens  gefiihlt  wiid,  rubren  eben- 
falls von  der  Epiphlogosc  des  Pcrio^leun^  licr. 
Gewisse  Erysipelen,  welche  Gegenden  belaiien, 
die  nicht  viel  Weichtheile  besitzen,  wie    B.  sun 
Schädel,  am  Brustbeine,  an  den  Schlüsselbeinen» 
an  der  innern  Flache  des  Unterschenkels  u.  s.  w., 
i^t  liuren  ebenfalls  unter  die  inneren  Lrsaihcni  der 
l'eiiusUli&.    Der  Missbrauch  des  (Quecksilbers  i&t 
eine  der  häufigsten  Ursechen  der  Periostitis,  vor- 
suglidi  wenn  man  sich  während  oder  nach  dem 
Gebrauche    derselben   der  Erkältung  aussetzt, 
^i"   3.  Physische  u.  physiu/o^.  Mi  rL  tiiule.  l>i*» 
Periostitis  kann  in  allen  1  heilen  des  Skelels  statL 
finden,  wird  aber  am  ofleratei^  en  den  St^en 
beobachtet,  WO  die  Weichtheile  nur  eine  dünntf 
Dicke  bdden.    Sie  hrpinnt  in  der  Rcijtl  mit  einem 
tieieii,  mehr  oder  weniger  acuten,  reissendeu  an- 
hallenden Schmerz  ,  der  sich  gewöbnhch  de« 
Abends  oder  des  Morgens  n.  beim  Herannah«o 
des  Regens  oder  durch  den  Druck  der  Hand  ver- 
achlimmert:  er  wird  ziemlich  oft  von  öchlallc»« 
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nigkeit  u.  manchdtal  auch  von  Fieber  iMgteitet. 
Dies«  Alles  erleidet  jedoch  Modific  ntioncn  je  nach 
der  von  der  Krankh.  befallenen  Gegend.  Am 
Schad«!  nünnit  der  PerioataUcbm^z  die  Form  dtr 
Migräne  oder  einer  «ntweder  atlgeoeioen  oder 
})cgren/fen  Cephalalgie  oder  auch  einer  leichten 
Encephalitis  inil  oder  ohne  Vorfall  des  obcni  Au- 
genlides an  i  an  dem  Briulheiae  u.  an  den  Rippen 
iek  er  oppreeiiv  n.  smmlut  bieweileii  dtePlearitia; 
vorzögliefa  weon  die  Phlogose  des  binlere  oder  tiefe 
Periostcum  dieser  Knochen  ergreift;  andeuGlied- 
inassen  bietet  er  ^nnz  den  Anschein  eines  lllicu> 
malisinus  oder  einer  besondern  Nevrose  dar;  in 
den  Pbalanjgeii  endlich  iatderSchiment  lancinirend. 
Im  Allgemeinen  ist  man  der  Meinung,  dass  dieecr 
so  lebhafte,   iibri^ena  dem  Gr.iJe  der  PlilogosO 
an^emesse^H   Sthmrre   von    der    Joi  I  währfndpn 
Dehivung  herruiire,  deo  die  Maschen  des  l'cvia- 
ateoai  unter  dem  Eiofliuse  dee  Krank  heits- 
processes  erleiden.    Der  Vf  glaubt  jedoch,  dass 
dieser  S<  hnierz  hauptsächlich  von  der  Plogose 
der  Nerven  in  dem  Gewebe  unter  dem  Periostcum 
u.  vorzüglich  von  der  Allecliun  der  Matknieui- 
brau  abhängen  »moebte.   Denn  eineraeiU  ist  et 
dnrcb  die  Versuche  Haller's  u.  Hunter's 
bewieeen ,  dass  das  Periosteum  durchaus  nicht 
empfindlich  ist,  u.  andrerseits  ist  dieser  Schmerz 
memala  ao  ^  unerträglich ,  als  wenn  das  in  Rede 
stehende  Uebel  in  einem'niit  einem  Markfcanale  Ter* 
aebenen  Knochen  statt  findet.  Auf  dieses  charak- 
terist.  Sj'mptom,  dessen  Dauer  von  einigen  Tagen 
bi&  zu  mehreren  Monaten  variirt ,  folgt  eine  Art 
teigiger  Beschaffenheit  in  den  Bedeckungen  der 
kranken  Gegend.    Wenn  die  Phlogose  in  den  2* 
Grad  übergeht,  so  bilden  sich  dann  in  diesem 
Theiie  eine  oder  mehrere  Beulen.    Der  Schmerz 
a.  die  Lmpiindiicbkeit  beim  Berühren  werden 
ansaerocdentlich  stark.    £s  treten  krankhafte 
sympath.  Bexiehnngen  zum  Gehirn  ein,  die  um 
so  schlimmer  sind,  als  die  von  der  Periostitis 
befallene  Gegend  dem  Schädel  näher  liegt.  Diese 
2.  Penude  der  Krankh.  kann  ebenfalls  kürzere 
•der  längere  Zeit  deoem  v.  sodann  aornkiehref- 
ten  oder  auch  in  den  Zustand  der  Hyperphlogose 
tiberqchen  u.  einen  Absccss  mit  Nekrose  oder  Ca- 
nes    des    darunter  gr!r^rn<:n   Knochens  bilden. 
Secirt  man  die  von  d^   Periostitis  befallenen 
Theil^  so  findet  man  im  1.  Grade  das  Periosteum 
mehr  oder  weniger  injicirt,  sein  Gewebe  rarefi- 
cjrt  u.  mit  Serum  infilfrit ;  es  adhb'rirt  wcni£;er  an 
dem  Knochen  als  im  normal.  Zustande.    Es  bisst 
Steh  diess  durch  die  Autopsie  in  den  Umgebungen 
der  allen  Geediwüre  der  Unterschenkelf  Consta* 
tiren.    Bei  der  Periostitis  im  2.  Grade,  die  sehr 
oft  den  rhron.  Zustand  zeigt,  ist  die  entzündete 
Membran  sehr  verdickt ,  lederartig  u.  an  dem 
Knochen  stark  adhärirend.   Letzterer  ist  iu  die- 
sem FaUe  sehr  oft  an  seiner  Oberlliche  mit  Kno* 
chenuneben heilen  bedeckt,  die  aus  plastischer 
Ljrmphc  besJelion,  welche  von  dem  Periostenin 
abgesondert  worden  ist  u.  sich  verkni»chert  hat. 
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Im  S.  Grade  der  Periostitis  endlich  findet  man 
die  Knochenliaut  erweicht,  aufgetrieben,  ulce- 
rirt,  fast  langes  u.  der  Schleimhaut  des  Mast- 
darms der  Kinder  gleichend ;  sie  ist  mit  eiterigei- 
Materic  infiltrirt  oder  auch  brandig  u.  der  dar- 
unter gelegene  Knochen  melir  oder  weniger  auf 
die  schon  erwähnte  Weise  afficirt.  (Lobstein.) 
§.  4.  lithanJiung,  üie  Periostitis  bat  das  £igen- 
thüpnliche,  dass  sie  der  antiph logist.  Behandlung 
fast  immer  trotzt  u.  gewöhnlich  nur  einer  specif, 
Heilmethode  weicht,  die  sich  iibrltjens  wieder 
nacb  Umständen  richtet,  die  sich  nicht  wolil  im 
Voraus  bestimmen  lassen,  weshalb  der  Vf.  die 
Mittel  angiebt,  die  in  den  verschiedenen  FSIlen 
der  Periostitis  mit  Nutsen  gebraucht  worden  sind 
u.  7\\^i-  in  der  Ordnung  ihrer  ge^vobr^!  Wirk- 
fi  nitLeit,   doch  will  er  keinegw*  lis  dif  l>i  li  uip- 
tuiig  aufstellen,   dass  die  aligen>.  u.  urti.  anti- 
ph logiüt.  Mittel  bei  der  Behandlung  der  Periostitia 
gänzlich  wa  vwbonnen  seien,  vielmehr  ist  er  der 
Meinung,  dass  man  mit  ihnen  stets  ]>pqinnon  müs- 
se, wenn  die  constitutionellen  Um&landc  es  ge- 
statten; doch  dürfe  man  nicht  zu  viel  auf  ihre 
Wirksamkeit  rechnen.    1)  Mereuriaiia,   Bs  ist 
merkwürdig ,  doss  der  Misshrauch  der  Mercuria- 
lien  bisAvcilen  die  Periostitis  hervorbringt  u.  das« 
dieselbe  gewöhnlich  nur  einer  bis  zum  Speichel« 
ilusse  getriebenen  mercuriell.  Behandlung  weicht. 
(Graves.)  Man  nnss  daher  stets  mit  deuMercu- 
rialmitteln  die  Behandlung  begimMVU    Man  läsat 
aus  SO  Gr.  Calomcl  u.  3  (ir.  Opiumeztract  6  Pil- 
len bereiten  u.  aller  3  St.  eine  nehmen.  Man 
fahrt  mit  diesen  Pillen  mehrere  Tage  lang  fort, 
bis  die  Perioetalachmerxen  gansUch  versdhwun- 
den  sind.    Nach  dem  Dr.  Graves  darf  der 
Speichelflus»  von  der  Fortsetzung  des  Mittel» 
nicht  abhalten,  so  lange  der  Schmerz  nicht  be- 
seitigt ist,  denn  in  firnangelung  dieser  Ausdauer 
hat  man  die  Periostitis  unter  dem  Einflüsse  dieser 
Behandlung  fortdauern  u.  sich  selbst  verschlim- 
mern seben,  \v.-ihrcnd  man  sie  beim  Fürt<>cbrBUche 
des  Caiomeis  trotz  des  SpcicheUlusses  plötzlich 
weidien  sah,  ao  hartnäckig  sie  auch  war.  Die 
Anschwellung  u.  UIceration  des  Znlmfleisches  laSst 
sich  leitbt  durch  folgendes  Trankcben  beseitigen: 
Man  lose  3  f^^»'.  J^'d  in  1  Draclime  Alkohol  auf  u. 
setze  3  Unz.  Zimmetwasser  u.  2  linz.  Gummisy- 
rup  SU  u.  lasse  es  esslöflelweise  nehmen.  Blen 
Imt  auch  mit  Erfolg  gegen  die  Periostitis  Queck- 
silbercinrcibungen  in  die  kranke  Gegend  gemaclit. 
Man  kann  es  einfach  als  Salbe  oder  auch  nach 
der  endermat.  iMelhode  anwenden.    2)  uintima- 
itialia.    Das  Janespulvcr  in  der  Gabe  von  10  bis 
20  Gr.  taglich,  mit  etwas  Opium  verbunden,  ist 
mit  Nutzen  gegen  die  Periostitis,  die  dpf?  Mpvm- 
rialmitteln  widerstanden  hatte,  gegeben  worden« 
Der  Tart.  stib.  in  hoher  Gabe  oder  auch  in  brechen* 
erregender  Dose  ist  ebenfalls  angewendet  worden, 
aber  mit  weniger  Mutzen  als  die  vorigen  filittel. 
3)  Dtaphoretird.     Der  J)r.  Graves  empfiehlt 
Schraden  Gebrauch  der  Sarsaparilleuabkochungi 
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der  mnn  etwas  SalpetmKure  zusetzt,  fiir  die 
Fälle,  wo  dif!  f'prio.stitis  von  einer  rlirnmnt.  Ur- 
Mche  abzuhangeu  sclieiuL  iHaa  kann  lu  dietteiu 
Fall«  «iidi  «Im  wtdngewti^  Tinctar  iron  Golchi» 
cum  autummlft  anweiulen,  die  Manche  für  spe- 
nfisrh  halten.  Man  gieUt  davon  20  Tropf,  meh- 
rere Male  taglicl»  in  etwas  Zuckcrwas»er.  Manche 
rühmen  ouvh  das  iiydriod».  Kali.  iMan  kann  es 
•nf  folgend«  Wette  enwenden:  meo  lint  8  Us 
30  Gr.  hydriodi.  Keli  in  einem  Pfunde  Sar^apa- 
rillcabkochung  auflösen  a.  «ef?t  40  '1  mpfen  Lau- 
danum  u.  2  Liaz.  Chinasyrup  liiuzu.  4)  Jtievuisii^a. 
Dte  eiternden  Ve<icatore,  mit  der  (^uecluilber- 
eelbe  oder  «vch  not  dem  Um.  ubinee  Verbanden, 
beweisen  sich  sehr  hülfreich,  wenn  man  sie  auf 
die  von  der  Perioslitia  befallene  Gegend  apj  lita  t. 
Die  Cauterisation  mittels  des  festen  caust.  Kali  lät 
ebenfalls  mit  Nutsen  angewendet  worden.  Diese 
Mittel  cchlieasen  jedoch  nicht  die  bereits  erwähn- 
ten  aus.  5)  Endlich  die  Trennung  der  kranken 
TheiU  mUtelM  drs-  Ih'siuri.  Wenn  die  von  der 
Periostitis  eingenouimcne  Gegend  der  Anwendung 
dieiM  Mittels  nicht  entgegensieht,  so  Ksst  eich  der 
Schmerz  u.  die  Phlogose  sicher  dadurch  heben. 
{BulL  dt  thin^  T.  II,  Uvr,  8.]  {ßchmidi:^ 

172*  ZJipant^nhu»^  utSm  Ftttgeaehumltt 

tm  der  Lii/irö/ire ;  beobaehtet  Ton  Dr.  Ettdittl- 
ler,  Bezirksphyiikus  7u  Obfrwipsi'nthal, 

^ranG. ,  eine  böhmische  Fürslerswiltwe«  60  J.  aic, 
Matter  5  erwachsener  Kinder,  gnt  genährt  u.  schwam- 
miger Constitution ,  bei  reicblicber  u.  guter  Kost  stets 
gesund,  bis  nach  Aufhören  der  Meastruatioo  eine  chron. 
Upjiatal^ie  iich  ausbildete  ,  u.  sie  zuj^lcich ,  angchcii)end 
in  Folge  zuaebmeuder  C'orpolenz,  an  Res(>iratton8be- 
aebwerdea  m  leldea  anfing.  Vlenaal  wfederholter  G«* 
br:uii  h  vun  Karlsbad  liiue  s\e  \on  dem  erstem  Uebel 
befreit }  das  Fettwerdeu  ertrug  sie  geiiuldi^.  Seit  ei- 
ne« Jahre  bemerkte  sie ,  dass  eine  schon  lange  bestebea- 
de  Anschwellung  der  Schilddrüse  härter  wurde  ii.  7a\- 
Wfilrn  dumpfen  Schmerz  erregte ,  auch  «teilten  sich  han- 
fif^  Brusibcklemmaogen  a.  oächtlicbe  asthmat.  Zufälle 
ein  ;  letztere  aber  schwiegen  auch  wieder  Tage  u.  Wo- 
chen lang,  daher  kein  Arzt  coasukirt  wurde.  Jm  Febr. 
1834  aber  kehrten  sie  häufiger  wieder;  der  Hansarzt 
criclärie  das  Uebel  iilr  kraBpfhaftes  Aslbaia  a,  bebsn» 
delte  es  al«  tolelMe.  So  befind  sie  sieb  wieder  Mdlkb, 
bis  ftiii  30  April  ein  uitßemrin  heftiger  Brustkrampf  in 
der  Nacht  (so  wie  die  früberen)  eiaUat  a.  fast  5  Stund. 
blttarAakanft  de«  entfernt  Nvohnenden  Amtes  aabielC. 
D'io.^er  nahm  <^fn  /nstaiul  jf^zt  für  Bronchitis  oder,  wie 
ersteh  spater  au6drisckte,  für  Croup  der  Krvvacbsrnr'n, 
Mass  mehrmals  aligem^n  o.  drttich  Blut  entleeren  u.  Lnir. 
neap.  in  den  Hai«  einreiben.  Aber  die  kraiiipfbaCtLn 
Drustzufälle  wichen  nicht,  sondern  wurden  hctü;;cr,  häu- 
tiger, kaautt  aoch  am  Tage.  Am  16.  Mai  wurde  der 
Vf.  zugezogen,  fand  die  Kranke  aufiecht  o.  Toni 
Qbergebcugt  im  Bette  sitzend,  mit  mühsaoiem  RScbehl 
athiiteod  ,  wobei  die  Naseiitlti^el  «ich  weit  öirnetcn,  U. 
angstvollen  Gesichtszügen,  blauen  Lippen;  Stinmlosig- 
keit ;  frei  in  der  LaflriMire  rasselnder  Sehlelm,  ohne  Hu- 
sten; ungleirti  rittornd- r  Herz»«  hliip  ;  Puls  baM  w  ll  u. 
Stark,  bald  klein  u.  schwach,  stets  ungleich,  interuiitr- 
tireed,  freqoent;  Haut  kfiU  ^.  welk,  Kopf  «.Heia  aiit 
kaltem  Srluvrivsp  bpjrcki;  Stuhlaosteerungen  träge, 
Urinabiondcrung  nicht  auflallend  vermindert.  Kine  mäs- 
ftige,  doch  sieerilcb  karte  o.  unebene  Vergrössening  der 
Schilddrüse  war  znc^'Ccn.  Die  Ansir  !it  fies  Hodcrn  Ar/tes, 
dass  hier  ein  eatxuiiUL  Leiden  der  Luitwege  vorhanden 


sei,  konnte  der  Vf.  nirlit  theüeTT,  schwankte  aber  seit  it 
zwischen  Hydrotborax  u.  einem  urgan.  Fehler  des  Her- 
zens uder  der  grossen  GeflUse.   Zuerst  war  ladess  <!ie 
drohende  Langenläbaiung  zu  berücksichtigen,  weskalb 
statt  des  nochmaligen  Aderlasses  Caniphor.,  Khtr.  tat  4. 
vir.  ana  gr.  j,  Pulv.  lul.  digit.  et  Sulpb.  antiiu.  aur.  gr.  ß, 
3*lündl.  ein  solches  Pulver,  Kljstire  von  As«  foetica, 
ftesserllch  retchüche  AaUspaslka  verordnet  wurden.  Dar- 
auf verminderten  sich  die  Krstickon^s  .nfäilc  .  Ins  7.tm 
13.  Tage  härten  aie  ganx  auf,  während  in  dieser  Z»^it 
Oedea  der  rcehlea  luuid,  reCker  flaaMModer' Uria  adt 
•/Jf rrp(rotb**ni  BoHensnf 70  u.  s,  w,   deti    Verdacht  eilK^S 
Hylroiborax  ?.n  bestätigen  schienen.    Doch  konnte  lia 
auf  beiden  Seiten  ungehindert  liegen.    Nach  15  Tag« 
neue  KrampfTüifäüc  ;  dnnn  wieHer  längere  Intermissioi; 
vom  17.  bis  ^3.  Juni  täglich  Anfalle,  die  nun  bis  zta 
Tode  abwechselnde — 6  Tmo aussetzten ,  abersegleidi 
hervorgerufea  werden,  wean  d|e  Kranke  länger  ala  |  ' 
Stunde  fn  einer  Lage  beharrte ;  weshalb  sie  imater  aas 
«!<  i[i  S<  hliife  t:^*' werkt  werden  mnsste,  um  »ich  auf  eite  i 
andre  Seite  au  legen,  a.  ao  dem  KnuapfanfaUe  an  esV> 
gehen.   Werde  das  Brweeken  nnr  eialg«  MiaeleB  ww- 
Bchoben,  ee  fahr  sie  vr.i  i;iii;<'iiiL'iii-T  ljr'in-sti|:ui';^.  stöh- 
nend, Diit  kurier  unterbroi  heuer  Uesuiratioo  auf,  tis 
Sick  Back  einer  Dauer  von  10  ~  IS  Mmat.  eeter  8««^ 
zen  der  Anfall  legte.    Die  Stimme  stets  etwas  be!e0. 
sitternd,  Appetit  fehlte ,  Durst  fortv\älirend ,  Urin  bäl4 
retchlicb  u.  blass,  bald  äusserst  gering,  ruth  trübe,  mit 
sehr  starkem  Bodensatze  a.  blauscbillcnuler  retti;;er,  »ich 
fest  ans  Glas  anlegender  Oberhaut,  2Sluhlentlei:rung:ea 
gewöhnlich  regelmässig.    Zweimal  wegen  Verstopfuisg 
eageweadete  Klvslire  riefen  sogleidi  heftige  Zefalle  kcf 
▼or.  —  Die  Behaadloni^  war  wibrend  der  ganee«  Zek 
wegen  der  unsiilirrn  Diagnose  liIiv". ftliNr'ni! ,  am  läng- 
sten wurden  Narcotica,  flüchtige  Antispasmodica  ,  Aa- 
tispastiea  aafeweodett  aeck  der  Kopf  f oascrUck  keriick- 
sicblißt;  ferner  werrcn  (\rr  fjätrfir^'on  Scbleimansamuiiun- 
geil  iiiuetica  versuclit.    Ein  dritter  hinzugezogener  Arzt 
schlvss  auf  ursprüngliches  Lcberleiden,  die  dagegen  g^ 
richtete  ncIi  uKÜuiig  verschlimmerte  aber  Alles  so  «-t-hr, 
dass  die  trübere  bsid  wieder  an  ihre  Stelle  trat.  End- 
lich starb  die  Kranke  nach  SOsänd.  Todesksmpfe  suff<^ 
catortscb.    In  den  letsten  Tagen  schien  die  Respiration 
hnt  nur  durch  die  Bauchmuskeln  vollzogen  zu  werden, 
wol  rl  ilie  kranke  zugleich  den  Kopf  in  die  Höhe  streck- 
te, am  gleichsam  di«  LofirdiMre  au  veriiacem,  aa  wet- 
cber  rie  «n  wie  denk  Orede  bewirktes  Iflsderalaa  ean 
pfand.    Die  Section  wurde  22  St.  nach  dem  Tode  ge- 
macht.  Die  allgemeinen  Bedeckungen  bildeten  eia  f* 
dickes  Fettpolster;  die  Meskeki  sehr  bletreick.  Nack 
Entfernung  des  Brustbeins  zeigte  sich  eine  mit  den  I<un- 
genu.  Herzbeutel  leicht  verbwdcne  fettige  .Mnise,  wtU 
che  letztern  ganz  u.  die  von  Biet  itrotzcuden  die  Bmat* 
liöble  ganz  ausfüllenden  Lungen  zum   'l'heil  bedeckte; 
nie  rechte  Lunge  ^anz  mit  der  Pleura  cosUÜs  u.  dem 
Zwerchfelle  verwachsen,  an  der  untern  dem  Zweicb* 
feile  zugewendeten  Fläche  mit  fast  sehnigem  Ueberzuge 
bedeckt;  beide  Lungen  gesund  von  Ansehn  n.  Textur. 
Der  Herzbeutel  Rehr  verdickt,  nach  unten  durch  Sehnen- 
fasern mit  dem  Zwerchfelle  verbunden  ,  etwa  4  Unzen 
hellgelbe  Flüssigkeit  «itkaltend.    Herl  frdsser  als  eo- 
wöhnlich  .  ii;it  st  nk  an::»  lullten  Kraszvcnen ;  das  rech- 
te, besonders  die  rechte  Kamatcr  sehr  verdickt,  nsit 
schwarzem  geroencnem  Biete  AbcrfUlt;  ein  PeMpolyp 
von  5  —  6"  Länge  erstreckte  sich  in  die  Hühlvcno,  — 
Nach  Durchfcbneidung  der  allgemeinen  HalsbcdecLun^;«« 
zeigte  Hieb  die  ScbUddrflse  mit  Zellgewebe  u.  einzelnem 
bolinenförmigcn •   nicht   veracbiebbdren  Fettklfimpchcn 
bedeckt,  nach  deren  Kntferuung  «ie  luit  ihren  2  i^uppcn 
wenig  vergrossert  erschien,  doch  w«r  der  untere  Tbvil 
sehr  in  die  Hobe  gehoben.  Den  Grund  davon  anfsucbead 
fmA  man  unter  u.  bkiter  der  Drüse,  deren  Substane 
derber  ul«  gcwütinlich   wiir  ,  durch  seimige  Fasern  out 
den  Umgebnngcn  verwachsiea  u,  mit  eiae«  14"  dsckem 
StWe  an  der  Arftae  mMa^mi  eine  nene  Owhwlnt 
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werdend,  wie  ein  Sattel  auf  der  Loftröhre  auftitxeod 

dieselbe  ztisammendrücktc.  Diece  anhaii^rndL:  .MHsse 
hatte  ciaeu  ^IdiizeniJeii,  als  Haut  nicht  daraielibarea  Ue- 
^rzag,  u.  charakterisirte  aich  beim  Bioachneidco  'als 
aehr  harte  mit  einzelnen  fast  knorpdartigen  Abtbeitun- 
gta  durchwebte  Maa^e  von  weiMgeiblichieoa  apecliigeiu 
Ansebn,  ohne  Blutgefaaae  a.  keine  Höhle  enthaltend. 
Aadi  «M  der  Drüa«  g^ogea  keine  BlatgeOaie  ia  dieaelbe 
^ber.  8t«  hatte  deauch  die  Grfiaae  der  Sdiildilrfiie, 
u.  war  durch  drei  tiefe,  mit  Z«^Ilgewebe  auagcfüiUe  K.in- 
«chaUte  in  drei  Lsppea  getheilt:  ia  dea  obern,  auf  der 
lieftriHif«  aoMlseiidea,  neeb  veni  «Mvexen,  mdi  Un- 
ten cuncaren  u.  durch  den  Stiel  mit  der  Schilddr'isc  r.u- 
6aaiiueiihän|renden ,  u.  in  die  beiden  öeiieniappeii ,  wo- 
durch die  Luttrühre  von  3  Seiten  umgeben  wurde  o.  wie 
in  einer  Rinne  lag.  An  der  äoaaero  Seite  dea  linken 
Lappena  lag  der  N.  recurreua,  durch  Zellgewebe  damit 
verbunden  u.  anacheinend  etwas  breit  gedrückt;  in  sei- 
ner Stmctor  nicht  verändert.  Die  Laiftrdiire  seigte  aas- 
aer  dem  Eindrucke  von  der  Geachwulat  nichts  Abnor- 
mes. Die  aehr  groaae  Leber  mit  deot  Zwerchfr-IIe  v*  r- 
wadttcn;  ein  teobeneigroaaer  Gallensteio  ia  der  aebr 
gefSlIten  Gellenblase ;  Ilagen  geaund ,  MHx  mftrbe  v. 
bliitr'  ifh.  Weiter  konnte  die  Unterau Lfiunj;  des  Uiitcr- 
Jeib»  nicht  fortgeaetzt  werden.  (Qarua  m.  Radiu»  Bd- 

178.  2^Ui  von  tbttr  UtberkuISten  SntarUmg 

U.  Zerstörung  der  Illingen  u.  des  linl-en  Eierstock  s, 
JL^  Beitrag  nur  Potkolo^  ikr  FhUüam,  (Kin- 
geaandt.j 

Nachstebeoder  Krenkb^teliill  betraf  eliKr  27jihr., 

von  einem  phthis.  Vater  abatammende ,  u.  In  ihrer  Kind- 
heit aii  Prüaeoaiischwellttogea  u.  Tinea  capitis  behaf- 
tet fewreaeiie  fhm;  die  Praa  da  «nganaiiiiien  Vf.  AU 
sie  Icl7trfr  in  ihrrin  19  J,  kennen  lernte,  achinifn  alle 
(rüliereu  öpureu  der  scropbulöaen  Dyakrasie  von  ihr  ge- 
winn n  aaia,  «.  an  einer  blökenden  Jungfirao  empor- 
{;ewachaen,  versprach  dieselbe  eine  recht  geannde  Gat- 
tin za  werden.    Doch  mit  ihrer  Verheirathong «  die  io 
ihrem  SO.  J.  statt  hatte ^  ging  ihre  GesaadJiait  merklich 
zerück ,  u.  schon  während  der  ].  Schwangeracfaaft  litt 
aie  nicht  nur  an  den  gewöhnlicfaen ,  diese  Kataatrophe 
begleitenden,  aondern  auch  an  anderen  Zufällen «  die 
aef  eine  krankhafte  Reisbarkeit  dea  Nerveosjstems  hio- 
denteten ,  a.  sie  fbiw  Kraft»  In  einea  beben  Grade  be- 
raubten.   Die  Entbindung  von  cliifin  xhwacheti  Mad- 
cbra  hielt  schwer,  wsrd  jedoch  dorch  die  Natur  allein 
vaHbracbt.  Ibreü  «i.  des  Mannes  Wansdhe  gemäss  nibrte 
sie  mit  einer  reichen  Ffi.'lc  von  Milch  gpgen  9  Monate 
die  Kleine ,  u.  befand  »ich  während  dieser  Zeit  faat  un- 
entcrbrocben  wobL   Nicht  bnga  nach  dem  Entwöhnen 
de«  Kindes,  Aw<  s»hr  gnt  gedieh,  ward  *ie  7Mm  'i.  Male 
achwan^^er.    i<»a  traten  wiederum  die  mit  oieKeni  Znstan- 
de ▼erbondmen  Beschwerden  ein,  im  4.  Schwanger- 
achaftsmonate  (Novbr.  1827)  aber  gesellte  sich  jenen  in 
Folge  einer  Erkaltung  noch  eine  heftige  Enteritis  zu, 
die  zwar  durch  ein  antij)hlogi»tisches  Heilverfahren  wie- 
der bekimpfl  ward,  jedoi^  einen  dauernden  Zustand 
vea  erbShterer  Rctabarkeft  der  Verdauangsorgrane ,  u. 
dnen  sich  öflera  ciostellrnden  BIutab;:a[iii;  an«  d- ti  (ie- 
aitalien  binterlieas,  %velcher  im  5.  Monate  inach  dem 
Gennas«  ven  Btadkeff)  »It  elaeai  Aberto«  ennlgta..  Bei 
dfr  <irhr  srhnrll  rrrlaufcnden  Entbindung  ward  das  gan- 
te Ovulum  unversehrt  herauageatoaien  ,   u.  ala  man  die 
Bhäate  öffnete,  fand  sich,  dasa  der  Kölus,  ein  wohl- 
ü'-bildeter  Knabe,   zn  wiederholten  Malen  voltkommen 
la  -  u.  exapirirte,  auch  einmal  einen  aciiwAchen,  wIof- 
««Indcn  Laut  hören  lies«,  daaa  aber,  während  daa  Hacs 
aber  20  Minut.  lang  deutlich  pnlsirte,  die  Gliedmassea 
sich  auf  keine  Weise  eigenmichtig  bewegten.  —  Die  sehr 
erschöpfte  Wöchnerin  bedurfte  einiger  Monate  Zeit,  ehe 
ne  wieder  sa  Kräften  kau.  —  Die  hierauf  erfolgende, 
^  viak«  Mhr  lliUg««  ZbOUIm.  ala  aanftndllrfiMi 


Schmerzen  in  der  gaueo  Schoossgegend,  von  Ohnmäch- 
ten n.  n.  begIcStcta  9.  8chwaagers<»aft  endete  trots  al* 

1er  Vorafrht'snTaa'ircgeln  wiederum  im  5.  Monate  mit  einer 
Frühgeburt.  Die  zur  Welt  gekonunene  todte  weibliche 
Frucht  hatte  Iber  n.  Ober  eine  aarfallende  blaue  Haut* 
färbe ,  ganz  so  a?«  habe  aie  einen  Kratickungstod  erlit- 
ten, welc  her  wohl  anch  statt  gehabt  haben  niochto ,  in- 
dem sie!)  bei  der  Untersuchung  zeigte,  daas  der  sehr 
dünne  Nabelatrang  nor  ana  der  Vena  n.  dner  einzigen 
V.  zwar  der  rechten  Artaria  oaMI.  bestand.  Die  schon 
ohncdle^s  achwache  Wöchnerin  vv;ir  durch  diese,  ihrer 
Angabe  nach  ,  höchst  schoershafte  Entbiodong  im  hoben 
Giade  angcgrifTen  worden,  «.  «rhoha  sich  nur  «nt  nach 
lilni^erer  Zeit,  besonders  nach  einem  Aufentbalte  auf  dem 
Lande.  Mit  dem  J.  I8S9  begann  die  4.  Schwangerschaft, 
welche  einen  ebenso  unglücklichen  Ausgang  so  nehmen 
schien,  indem  «irh  öftere  Schmerzen  im  gansen  Unter- 
leibe, besonders  eine  stechende  u.  brennende  Eniptinduog 
auf  der  linken  Seite,  häufiges  wataurtiges  Drängea 
nach  unten  zu,  mehrmaliger  Bhilabgang  a.  a.  einstellten; 
indessen  im  (>ctbr.  mit  der  Geburt  eines  2.  lebenden 
Mädchens  noch  glücklich  endete.  Die  Entbindung  war 
wiademm  aehr  schwierig  |  das  Kind  klein ,  schlecht  ga- 
nihK,  aber  wvhlgebildet  n.  lebentkrilHg.  Am  Rande 
der  übrigens  nonuuten  Placonta  find  nibii  einiße  harte, 
wallnossgrosse  Stellen ,  die  aich  bei  näherer  Unterstt- 
cbnag  als  krankhafte  AftergeMIde,  n.  zwar  ihrer  ganien 
BeschatfenheH  nach  ata  den  Tuberkeln  homogene  Kör- 
per [Vj  daratellten  ').  Auch  diesamal  übernahm  die 
Entbundene  dna  Stillen  ihres  Kindes  3  Monate  hindurch 
selbst,  u.  befand  aich  dabei  auch  nicht  eben  nTiftallcnd 
angegriffen,  äo  vergingen  nun  auch  die  nachailulgeii- 
den  Monate ,  ohne  daas  aich  etwaa  Weaentlicbea  ereig- 
nete, bis  sich  im  Frühjahre  1S30  Bescfawerda  der  Brust, 
flüchtige  Stiche  dorch  diese,  zam  Hüten,  über- 
iliegende  Hitze,  grössere  Matligkeit  nthst  Schwinden 
der  Brüste  o.  Abmagerung  des  Körpers  einstellten,  wet* 
che  Kofille  sich  iwar  nach  dem  Trinken  dea  kfinstl.  Bsh 
aer  Kessetbrunnens  im  Juli  zu  vermindrrn  schienen,  je- 
doch, als  sich  nach  der  Kur  Haeii)opt)>äia  einfand,  n. 
auch  dne  SooKedls  aosbildeta,  die  ernstllchaten  Besorg- 
nisse errr^trn.  Ein  Adtrlfts«  tJ.  kühlende  innere  Mittel 
beruhigten  mdeaa  daa  Ulut  bald  wieder,  u.  Pat.  benutzto 
nun  den  übrigen  Theil  des  Sommers  dazu,  daaa  sie  früh 
Murgens  Selterwasser  mit  Milch  trank.  Fast  gleichzei- 
tig mit  jenen  Bruaibescb werden  hatte  aich  aber  noch  in 
der  Tiefe  der  linken  Weichengegend  ein  fixer,  drücken- 
der o.  stechender  Scbmera  eugefundeo,  derbasondcra 
beim  schnellen  Geben  n.  Treppensteigen,  so  wie  bei 

einem  atärkcrn  riii>>erii  Dnukp  zunalun  ,  u.  im  Jan.  u, 
Febr.  1831  trotz  der  Anwendung  von  Blutegeln  u.  Ve- 
sicnntien  ao  bedentend  ward ,  dass  Pat  unter  ziemlich 
starken  Fieberbewegnngcn  mehrere  Wocbpn  lang  daa 
Bett  hüten  musste.  Ea  gelang  nur  erst  allinalig ,  die 
Heftigkeit  dieser  Schmerzen  zu  bekämpfen,  worauf  nun 
Pat.  im  Sommer  den  Schics.  Oberaalzbrunucn  trnnk  u.  in 
einem  Fluasc  badete,  was  auf  ihr  Gesaunntbetinden  ao 
vortheilhaft  wirkte,  daas  sie  den  Winter  1831—1832 
hindurch  ohne  besondere  Störung  ihrer  Gesundheit  zu- 
brachte. Ende  Mai  atellte  aich  jedoch  ganz  unerwartet 
u.  plötzlich  eine  heftige  Pleuritia  der  linken  heite  ein, 
die  erat  durch  den  antiphlogist.  Apparat  beschwichtigt 
werdeQ  konnte.  Kann  von  dieser  gMiesen ,  bekam  Pat. 
von  Neuem  v^li^der  die  frTihercn  sehr  heftigen  Leisten- 
achmerzen,  die  bisher  nur  im  geringem  Grade  ange- 
halten hatten,  v.  alt  ihnen  verband  aich  noch  ein  lästi- 
ges Ziehen  u.  ein  Gefühl  von  Taubheit  im  {ran/i  ii  linken 
Beine,  ao  wie  ein  fast  unaufhöriichea  Drängen  zum  Harn- 
faMHan,  «.  ftbitrhavpt  naak  daa  Ganitallaa  Uo.  Dar  Fnla 


I)  Vf.  s-.ili  ilieiie  Produetc  al«  ein  Anirf'-tu  ti  rnn  einer  Im 
mfltterllrhni  Orfraniiiniuit  vorhandenen  r)yfkr«k«tc  ao,  wuraua 
•km  hrrMir .'1)^1  ti.  u  »chi«a,dua  ab«r  kara  oder  laaf  eine  (uber> 
eulu»e  oder  »kirrliaae  Affectitt«  dea  Scsflslsjaiea»  erfolsea  »er- 
de, da  )eae  eüMwi  Ihia  Blshosg  aaeh  diesen  CshUisn  Ma  ga- 
•ooaea  hslte. 
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xs&r  frcqucut,  kleio  u.  härtllch,  die  Haut  trockeo,  die 
Zunge  •chicimig  belegt ,  d«r  L«ib  verttopft.  Auf  Blut- 
egel y  Einreibungen  u.  dergl.  leiste  sich  der  entzündl. 
Siurn,  u.  die  groMe  ISmpäQdlicbkeit  dei  Leibes  in 
der  linicen  Weiche  mba  ab.  Als  man  aber  diese  jetzt 
genau  untersuchte ,  find  man  in  der  Tiefe  derselben 
deutlich  einen  harten,  unbeweglichen,  beim  l>ruckc 
schmerzhaften  Tumor  von  der  Grösse  eines  Ktuderkopfs, 
der  sich,  da  die  Regeln  bisher  ionaer  ordentUch  ein- 
getreten waren ,  u.  der  Uterus  dnrdiaiM  nicht  verin- 
dert  war,  als  der  linke  dcgenerirte  Kicrstock  annwies, 
Pas  gegea  diese  GescbwuUt  jetzt  eingeleitete  Verfah- 
Ten  (Pat,  erhielt  iimerlidi  Bsir.  dcut  c  Aq.  liorece- 
rasi,  SiisserlUh  Einreibungen  Ton  üng.  mcrcur. ,  Dip- 
tai.,  Kail  bjrdrojodia.)  brachte  eine  merkliche  Vermin- 
dervng  deraelbenxa  Wege,  u.  es  trat  dabei  auch  wiederum 
eine  solche  Ruhe  ein,  dass  Pat.  im  Ang.  einige  Wochen 
auf  dem  Lande  zubringen  n.  liäder  neluit  K>1ilchdiät  ge- 
brancheo  kORnte»  Doch  leider  sollte  diese  Pimse  nicht 
von  Dauer  dein;  sei  es  durch  die  Krscliülterung  im 
Wagen,  sei  ca  durch  ciao  Erkältung  bei  eingetretener 
raoiltfer  Witterung,  kurz  der  entzündl.  Schmerz  be- 
gson  Ton  Neacm,  o.  breitete  eich  jetst  auch  Ober  daa 
ganze  PeritonSaa  aha,  «o  daai  Pat.  In  die  grSaste  Le* 
btn«c^r:ihr  kam.  Doch  auch  dii  >siii,>t  I  ui;;  es  ,  bald 
durch  Blutegel .  Umscbläge  ,  ölige  Kmulsionen  ,  Calo- 
nel  «.  a.  die  Bntzdndnng  ihrer  Heftigkeit  einiger- 
massen  zu  brr  t!ir  n  .  ^\obei  sich  schon  in  den  ersten 
24  Stunden  der  merkwürdige  Zustand  einstellte,  dass 
Pat..  die' in  allen  Zügen  des  bleichen,  eingefallenen, 
mit  kaltem  Srhwcisisc  bedeckten,  wahrhaft  bippokrat. 
Gesichts  das  Ueprage  der  durchdringendsten  Scliroer- 
zen  u.  eines  innem  Angstgefühls  darbot,  dennoch  wie- 
derholt n.  bei  vollem  Bewusstsein  versicherte,  dass  sie 
korperlicU  fjst  gar  'nichts  leide  u.  geistig  sich  sogar 
ungemein  wohl  fühle.  Der  Zustand  dauerte  2  Tage 
lang.  Am  4.  Ucm  die  laUiatevcena  dea  Unteriaba  oa^ 
die  Haut  erwärmte  a!ch  o.  wurd«  feneht,  es  erfolgten 
einige  Sedes,  n.  eine  leichte  Spur  von  Menstrualbilduii;; 
»chien  eine  unenvartet  günstige  Krisis  anzuzeigen,  als 
aieb  in  der  Gegend  der  inaier  noch  aehr  «Dpftndltchen 
Weich 'Ml  i^r  schwulst  eine  tlenießrndr  Fiuctnation  wahr- 
nehmen lii'ss  u  am  C.  der  Abgang  euier  sehr  beträrht- 
licben  Men^^c  äusserst  übelriechenden,  nissfarbipen  u. 
dünnflriÄiiiKen  Kiters  mit  dem  Urine  statt  fand.  Wäh- 
rend dieser  Zeit  verhielt  sich  die  Brust  sehr  ruhig,  u. 
obschon  das  schldehende  Fieber  fortwährte  u.  die  Kräfte 
aehr  abnahmen,  hatte  Pat.  doch  selten  Husten,  keine 
bedeutenden  Schmerzen  u.  keinen  verdächtigen  Aus- 
wurf. —  Nachdem  die  Ausscheidung  des  ichorösen  Ki- 
ters aus  dem  Eieratockiabacesse  durch  die  Harnwege 
einige  Wochen  gedauert,  n.  der  Unterldb  dabei  iidi 
fast  /.Hin  normalni  r  i  fanee  gesetzt  hatte,  stellte  sich 
von  Neuem  ein  empündlicber  fi^chuer?.  in  der  kranken 
Weicbengegead  ein,  der  erst  nach  wannen  Fomrnta- 
tionen  wich,  die  den  Kltcrflu«»  wieder  In  Gang  brach- 
ten. Trotz  diese«  üiU'tevcrlitstes  erhotte  sich  Pat.  bei 
dem  Grebraoche  von  China,  Malzbädern  u.  n.  doch  wie- 
der 80  weit,  d.Tss  sie  das  Hell  einige  Stunden  des  Taj^s 
verlasHen  konnte,  nur  traten  darauf  wieder  die  Urust- 
beachwerden,  nla  Husten,  Ivur/.^t Innigkeit,  Stechen  u. 
a.,  mehr  hervor;  welcher  Wechsel  sich  ancb  während 
des  ganzen  Verlaufs  der  Kranicheit  forterhieft.  Zu  dem, 
besonders  im  Liegen  u.  des  Nachts  hcfti^ien  Hunten 
(eaellta  sich  mit  der  Zeit  ein  blutig  puruirntcr  Aus- 
wurf, jedoch  immtr  nar  in  geringer  Menge.  In  Jan. 
lS,lliiM(  li!i  ein  iiUercurrirr n  lcr  An^'aH  von  Entzündung 
der  genannten  Geschwulst  die  Application  von  Blut- 
egeln Wiederan  nStblf ;  dasselbe  war  der  Fall  im  Febr., 
wo  sich  die  inilanimator.  Reizung  jedoch  nach  Mcrru- 
rialcinreibungen  verlor.  Unterdessen  nahm  diu  zur  aus- 
gebildeten FnUlisis  gediehene  Krankh.  ihren  gewöhnl. 
Verlauf,  nnr  wurden  die  Beschwerden  derselben  noch 
crhölit  durch  das  Hinzutreten  von  häufigem,  bald  nach 
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durch  den  sehr  häufigen  Abgang  von  Winden  n.  aaf- 
gelosten  Bxerementen  durch  dt«  Ramrahre.  So  wahr^ 

baft  verzweifelt  aber  die  I^a^e  der  Kr;inl.'Mi  war,  so 
war  es  doch  ihr  sehnlidister  Wunsch  ,  «lut  das  Laad 
geschatTt  zu  werden,  wo  sie  sich  noch  Hülfe  verspre>> 
che.  Wirklich  war  auch  das  Wetter  im  Mai  u,  Juni 
sehr  güustig,  so  dass  Tat.  noch  einige  Male  die  frische 
Luft  daselbst  genfessen  konnte.  Indeeaen  mit  dem  Ein- 
tritt« onfreinidlicher  Witterung  nahmen  die  Brustbe- 
aehwerdea  wieder  zu,  u.  der  früher  erwähnte  häufige 
Pran;;  zun»  ITriniren  ,  wobei  jedes  Mal  nur  eine  geringe 
Menge  dünntlüssiger  Faeces  unter  den  empfindlicbatea 
8chB«neMi  ausgeleert  wurde,  war  befllger  all  je.  In 
der  2.  Hälfte  des  Juni  zeigten  >'<  h  aphthöse  Geschwüre 
des  Mundes,  mit  ollen  den  sie  gewöhnlich  begleitenden 
Zufällen,  aacb  «teilten  sich  di«  Vorboten  WMi  tfecnbitiia 
ein.  Die  letzten  paar  Wochen  vor  dem  Tode  hatte  Pat. 
das  täuschende  Gefühl,  «Is  ob  sie  selbst  eigentlich  nicht 
di«  Leidende  wäre  ,  sondern  eine  andre,  ihr  kflrparBch 
ganz  gleiche  Person,  die  neben  ihr  im  Bette  lärre,  n.  »te 
dadurch  schwer  belästigte;  diese  Täuschung  Imtte  sie 
so  lebhaft  durchdrungen,  dass  sie  nicht  nur  im  halb- 
achlafenden  Znatande  atatt  fand ,  sondern  auch  noch  bei 
▼«lHcomnoem  Wachsein  fortdauerte.  Vier  Tage  vor  den 
Tode  trat  Ocdema  pedum  ein,  u.  wurde  das  linke  au 
den  Unterleib  angezogene  u.  im  Kniegelenke  gebogene 
Bein  zugleich  nalieweglich ,  jedoch  nicht  ganz  empfio' 
dungslos.  In  dieser  let/t> n  '/<  it  konnte  die  Kranke  fast 
gar  nichts  mehr  geoiesseu,  indem  ihr  auch  das  Gering«te 
>  uniiiuritionen  erregte.  UngefShr  24  St.  vor  ibrcai 
Tode  ^vurtlm  die  Extremitäten  o.  das  Gesiebt  kalt,  u. 
der  l'uis  selir  klein  u.  matt.  In  der  letzten  Nacht  achlief 
sie  unruhig  u.  delirirte  öfters  nn  .Schlafe  (im  wachenden 
Zustande  hatte  sie  ihr  volles  Bewusstsein);  es  erfolgte 
ein  heftiger  Anfall  von  Catarrhus  suflbcativus,  nach  wei- 
chem sie  ruhig  verschied.  —  Nach  dem  Tode  zeigten 
die  GeaichUztlj{e  die  ToUliOBBeoste  Rnbe  a.  keine  Spur 
einer  «Snffoeation.  IK«  Angenlider  waren  geschlossen, 
als  Zeichen,  dass  sie  bei  völli^^em  Unversflirta«ia  dea 
Gehirns  gestorben  war.  Der  Körper  war  über  n  Ab«r 
phtbiaiseh  abgecehrt ,  die  Unke  Seite  d«i  Thorax  aambr 
eingesunken  als  dis  rerhte.  In  der  linken  Weichenge^entl 
zeigte  sich  ein  handtellergrosker ,  nissfarbener  ,  braun-  - 
blauer  Fleck.  Der  Kopf  ward  nicht  gedflhet.  In  d«r 
Brusthöhle  fanden  sieh  (*ie  Lungen  nach  oben  u.  hinlea 
zu  mit  den  Brustwanden  iV^t  verwachsen.  Der  rechte 
Flügel  enthielt  an  der  Spitz«  ein  ziemlich  groaaea ,  mit 
glatten  Wauden  renehenes  Eitergeschwür ,  u.  strotzte 
übrigeuj  fast  durch  a.  durch  von  erbsen  -  a.  wallnuss- 
grossen,  theihveisc  erweichten  Tuberkeln.  Eine  gleiche 
Veränderang  hatte  der  linke  Lungenflögcl  erlitt«»  ,  y«o 
dem  indeit  noch  rin  grSeeerea  Stack  nach  unten  tm  g«- 
suud  war.  Der  Her?!  ,  lit'  !  war  sehr  ausgedehiu  u.  ent- 
hielt 6 — -d  Unzen  geiblichtcn  Wassers.  Das  Herz  war 
aehr  achlaff ,  «onit  aber  noraial.  In  der  Bandilidbl«  fand 
man  das  Omentum  maj.  mit  dem  untern  Rande  fest  ant 
Peritouäum  adbärirend.  Die  Leber  war  oaa  da«  l>op~ 
pelte  so  gross ,  blottecr,  von  weissgelblicbter  Farbe,  u. 
nnjjemein  schlaff  n.  zähe.  Die  Gallenblase  war  mit  Qalle 

j gelullt.  Die  ganze  untere,  der  Curvat,  maj.  zugewandte 
i'iäche  des  Magens  war  in  Folge  der  ausgebildetsteo  Br- 
weichuog  deruMMen  aafgeldst,  dass  sich  iior  noch  w«. 
nige  Rudera  Ton  den  simmtlichen  Häuten  der  Ma^en- 
wande,  fast  in  Form  des  S^iiini^ovcbes ,  wahrncha»ea 
Hessen.  Die  obere,  der  Curv.  min.  entsprechende,  j«- 
docb  weit  kleiner»  HUfte  dee  Magen«  erachien  dagegMi 
verdiiVt,  verhärtet,  u.  an  elni;i;;cn  Orten,  b»'5on<J<^r« 
läii^s  der  Sfhr  markirten  Grenze,  welche  den  Atagen  in 
die  angegebenen  beiden  Theii«  trennt«,  niiairf^irbl|e> 
Aelinlicli  duiikelroth  {jefäihle  Stellen  zeigten  sich  anrh 
hier  u.  da  in  den  Wandungen  des  von  strotzenden  venö- 
sen Gefassen  dorchaofenen  Damkanab.  Die  mesarai- 
schen  Drüssen  waren  sehr  hart  «.  anpf^srh  wollen  ;  die 
Niereu  ungemein  schlaif  u.  weich ;  die  M\U  u.  das  Pan- 
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liüUle  etwa*  hinaM  bU  In  *•  B«««lib8Me  t^*«  I« 

rin«  tuberculö«-»ltfatoiii;'t"^r  Mm^m-  df-cm-rirtf  Iiitke 
Ofaria»«  Wfllcbcseine  gro»«e,  mic  deot  Kecium  u.  der 
Vene  ttm.  daith  «,  «nfaUBir  1"  weite  Oeffiiungen  com- 
mouicirende  u.  »u  ^^leichsara  «sine  nlli^cmeuiä  Ktoitke  bil- 
deiMle  UOble  entbieit.  W»*  Harnblaa«  war  ausserortlcut- 
lich  verkMnert,  in  ibreo  Wandungea  verdickt,  u.  be- 
sonders nach  hinten  zu  «crölhet.  Die  übrigen  Sexaii- 
orgaue  lie*Äen  nichu  Krankhaftes  wahrnehmen,  auMer 
da»«  der  Uterus  Susserlich  von  einer  leichten  Schicht 
plastiacher  L)  atyhc  überzogeo  war.  la  der  gauzeo  üm- 
jienend  de«  kranken  Ovarittm  fanden  sieb  fibrigena  feste 
Aiihasioneu  u.  noch  dcullichc  ^^^Mlrt'Il  chu-r  all^ciiKiiif a 
jal^üuiuBc  allecTbcUe.  lUu/eloHd's  Journ.  St.  11.  läJ5-]^ 

(S.  JKveJbi.) 

174,  EigttUhiimliches  LebtrltUen  conipLi- 
cirt  mit  Litngen»chu>irnhucfU;  beobaohU  fo«  JJr» 
£  e  1)  m  a  n  n  lu  öiginariiigen. 

Eine  22  J.  alt«  Prao,  Matter  von  5 •Kindern,  von 
großer  StaHir  u.  »tarkrr  I,  ll,f  «;(rn'?  irtition,  sch«är«- 
iicbten  Haaren,  leicht  autgert-gtem,  z«im  Zurae  geneigtem 
Genatbe,  welch«  fo  tbren  5.  J.  mit  der  Krätze  behaftci 
u.  übrigens  stets  ^c^i  lul  \v-ir,  Murdeim  iMärz  vorigen  Jah- 
res «Ott  Anomaiieu  der  ^IcnsiS  u.  späterbiu  vuii  Kopt- 
scbMisan,  Abfotcblagenbeit,  Appetitlosigkeit,  grossem 
Durste  ,  aufaiii:!«  trocknem,  dann  feuchten»,  mit  8dll«iB- 
auswurf  Tcrbundetiem  Husten,  drückenden  u.  stecbenocn 
ScbnwMa  unter  danBrostbeine,  ^vclche  beim  tiefen  Hin- 
afhrocn  etwas  vermehrt  wurden,  bcfalicD.  Di«  Kranke 
kUgte  ferner  über  stechende  Schmerxen  In  d«r  rechten 
Schüller,  über  häufiges  Elnsthlafcii  des  rechten  Kusses; 
die  Zunge  war  weis«  belegt,  der  Geschmack  bitter,  der 
8iubl  verstopft,  der  Pols  besehleoalgt  o.  hart.  Wc  G«- 
gead  der  Leiter,  \\r\(hr  ^x-^cii  rt-ichlirhrn  Kcttrs  dt-r  Ah- 
domiomldetkcn  nictitgutzu  untersuchen  war,  beim  Drucke 
ctwaa  «mpfindlich.  Gelind  entzöndangswidrige  Mittel 
nachten  den  Anfang  der  Behandlung.  Unter  anderen 
VfurdcD  auch  später  beruhigende  u.  expectorircndc  Mittel 
■it  obigen  verbunden  u.  ausserdem^  Autenrieth's 
Brediweinsteinsaibe  auf  »He  Brust  eingerieben.  Nach 
kur?em  Gebrauche  dieser  Mittel  verschwandwi  «war  die 
latarrhüsen  Symptome ,  jedoch  blielx-n  die  Zeitlien  ei- 
ntt»  I.cl)erleidcn8,  welches  durch  «in  Gefühl  von  ächwere, 
Druck  u.  dumpfen  Schmerz  Inder  Lebcrpcr^rnd,  dem 
rechten  Anne  u.  der  Sduiller  dieser  S'^tr  ,  >  ■  v>it'  (!ijrch 
einen  eigeutbünl.  Lieberausachlag  auf  der  Achtel  u.  d«m 
Nacken  ausgezeichnet  war,  znrfck.  Di*  Lag«  nuf  der 
recliteti  Seite  war  tler  Kruiikeii  bosthwerlich  u.  erzeugte 
ihr  Schmerzen,  die  Zunge  war  noch  w«i»»  belegt,  der 
Appedt  Terttlndert,  da«  Anssehn  der  Kranken  schmutzig 
0.  von  Zfit  7u  Zeit  «teilte  sich  Krbreilieii  linor  wässrich- 
t.ii,  von  .Sthkiiuflorken  uotermicchtcn  Flüssigkeit  ein. 
i:iu  neuer  zur  Consulta^n  herbei^mfener  Arzt  war  mit 
K  der  Aiifcitljt,  tlass  man  es  mit  einer  TrrgrÖsierten 
u.  iu  eiuem  subiuflammator.  Zustande  befindlichen  IjCber 
zu  tbun  habe  u.  es  wnrden  zuerst  äusseriic  h  Blutegel  n. 
inn -'rK  »!  Salpetorsiinre  angewendet.  Diese  schien  keinen 
l<:rru'','  auf  da«  Leberieidcn  zu  haben;  die 
Kranke  b.  kam  mt  tir  Appetit  u.  fühlte  sich  bc>spr.  Die 
kor  wurde  mit  dem  Gebrauche  von  frischen  auflösenden 
Kri«ter«nfkea  betehloMen  u.  am  Ende  di«  Monat«  Mal 
trank  iHc  Kranke  tlii'i!.^  ihre«  Leberleidcns  ,  tiieils  der 
uenerlich  aufgetretenen  kaiarrhösen  S>mptonic  wegen 
•elterserwaaier  mit  Milch.  Kaum  hatte  Pat.  einige  Tsge 
di.  "  s  Wasser  getronken  ,  so  wurde  «ie  von  ziehenden, 
drutkendea  u.  reifcstndeu  Schmerzen  im  Kreuze  u.  im 
gUiiSen  Bauche,  nebst  einem  lieftigrn  Drange  zum  Htiihl- 
r:<>nge  befall«  n,  welche  sich  durch  iCatleeruog  von  Fäcal- 
u,ai«rie,  Ülut  u,  Schleim  aos  dem  After  entsdiieden.  Dl«- 
ser  Umstand  »cbien  Vf.  sehr  giin»ti;i  für  die  Bntacheidung 
4er  Krankh.  tu  sein;  er  Ycrordnete  Fussbäder  a.  gab  in- 
nerlidi  gelind  auf  den  Dar«  wirltende  Mltt«h  da«  B<lr. 
»apon.,  Flor,  siiliiti..  CrcMiür  tirl.  ctr,,  worauf  mit  pros 
«crläricichterungfürPat.  mehrere  blul'ge  Stühle  erfolg- 


ten. Dieser  Hamorrholdalfluss  wiederholte  sich  wib« 
rend  de«  Juni  noch  eini^rnial.  Ülesc  erwünsditi'n  IIofT- 
uungen  wurden  Ende  Juui  durch  du«  Kri>cUt;iiieu  etue» 
Luugenbiutslurze« ,  welcher  »ich  im  Juli  noch  3mal  er« 
neuerte,  wobei  jedesmal  geg«ii4  bi»  6  Uuz.  hocbrotben 
schäumenden  Blute«  entleert  wurden,  vereitelt.  Man  suchte 
duicU  Anwendung  von  Blutegeln  an  diMi  After,  innerlich 
durch  den  Gebrauch  von  Aloö,  Flor.  «ul(»h. ,  Scbröwf» 
Icöpfe  an  die  inner«  Flach«  der  Schenkel  it.  «.  w.  di« 
Heimorrhoidcn  hervorzurufen,  allein  vergeben«,  vielmehr 
trat  noch  da«  Luogenleideu  aU  Phlhisis  pulmon.  tu-> 
berc.  hervor,  mit  erwähnten  Leiden  der  Lener  verge- 
gillstbaltef,  welche  jetzt  beim  Schwinden  de«  Fettes  bes- 
ser ualt-raucht  werden  konnte.  Man  fühlte  deutlich  den 
linken  Leberlappen  nngeadiwollen  u.  die  ganze  Leber 
erschien  in  einem  vcrgrösserten  Zustande.  Pat.  besuchte 
nun  gegen  Milte  Juli  das  Bad  Canustadt,  welches  sie 
theils  aus  Sehnsucht  nach  ihrer  Heimath,  theits  ciu«T  <  nt- 
atandeuen  Febr.  tertiana  wegen ,  nach  3w5cbenLi.  AaC> 
enthalt«  auf  Anratben  eines  dortigen  Arztes  verfiera.  Bei 
ihrer  Rückkunft  f.mj  Vf.  dieselbe  sehr  iib{;cniat;ert,  von 
«chmutziggelbem  Aus«Ghn  u.  in  höchst  trauriger  Gemüths« 
•UauMing.  Di«  Symptom«  d«  Lungenleidene  waren  n«d> 
mehr  hervorgetreten  u.  ausserdem  eine  Febr.  tc-rtiiiuA 
vorhanden ,  welche  ihre  Anfalle  alle  andere  Tage  Mor- 
gens 10  Uhr  begann  o. Nachmittags  1  Uhr  endete.  Auch 
die  verprö.sserte  Leber  war  in  gleichem  Zustande.  Re- 
«olveniij  »cbieneu  jetzt  die  einzigen  Mittel  zu  sein,  von 
denen  mua  noch  etwas  erwarten  konnte.  Die  Tertiana 
mittels  Chinin  N  unterdrücken,  schien  nicht  vorthcil- 
baft,  da  gern  WechselReher  bei  Anschwellungen  der  Le- 
ber vurtbeillialte  Wirkungen  auf  dieses  Organ  äu>äcrii. 
Alle  diese  Arzneien  waren  jedoch  lucht  im  Stande,  daa 
Weltervoranschrelten  dieser  Krankh.  sn  irerhtod«ni,vl«l- 
mohr  nahm  du»  erwähnte  ^^  i  <  Iisi  Ifiebcr  nadi  2monatl. 
Dauer  mehr  den  Charakter  der  Febr.  hectica  an  u.  auch 
da«  Lungenlelden  machte  bedeutend«  Fortschritte.  Ba 
knii!<'n  ('  rruT  Krschcinungt  n  von  Cardialgie  u.  Erbrechen, 
das  Mich  oitu»  de«  Tsg«,  besonders  nach  dem  Genusso 
von  Speisen  einstellte,  hinzu,  u.  daher  rühren  musstc^ 
dass  die  bedeutende  Vcrgrösserung  der  Lebereinen  Druck 
auf  den  Magen  ausübte.  Mittels  des  Stetliusku|i.s  burto 
man  (Ende  Uctbr  )  ausser  8chleimruv-<e!n,  I'ei  türiluijuie 
auch  liAl«  cr^pitaat}  es  entstanden  zur  Nachtzeit  heftigo 
Athmungsbeschwerden  u.  Schlaflus'gkeit.  Wiederholt 
auf  die  rechte  Seile  der  Brust  angesetzte  Hlutegel  \\. 
VesicanticQ  erleicbtcrteo  das  Üruatleidea  ioetwa«,  pebst 
der  Anwendung  von  Narootlc  u.  auflisenden  Mitteln ,  ^ 
übg'eich  die  Kräfte  der  Kranken  durch  das  hekt.  Fieber 
u.  die  im  Novutbr.  entstandenen  Nachtachweisse  »ehr 
heruntersanken.  Die  Kranke  wünscht«  eine  weitere  Con-> 
sultation  mit  2  anderen  Aerrten,  welch in  ( Jibereln.st'm- 
mung  mit  des  Vf.  Ansicht  über  die  I^atur  dieses  compU- 
cirten  Lehels  ebenfalls  erwarteten,  dass  von  resolviren- 
den  Mitteln  nodi  um  meisten  zu  hoffen  sei,  weshalb  da« 
im  Consilio  vwrj;e.sclilagenc  .Marienbader  Wasser  getrun- 
ken u.  ausserdem  für  den  Fortgebrauch  des  früher  ver- 
ordneten Pulvers  aus  Magist.  bismuth.,  Castor,  «i  Kxtr, 
opii  aquo«,  der  cardiafß.Br«chrinnngpn  u.  des  Brbrechena 
wt-gen,  f  r  Jin  l'all  de«  Erscbciii- ii > ,  >lininit  wurde. 
Aeusscrlich  wurde  eine  Ableitung  mittels  Application 
tweier  Mexe«  auf  di«  Lebergegend  ber«orge1>rachc,  n. 
während  der  ^nscn  Dauer  der  Krankh.  rn  Kitcriin^  t-r- 
halien.  Nach  i  Wochen  war  man  genötbigt ,  das  iMa- 
rienbader  Waaser  auszusetzen,  da  es  eine  Diarrhöe  her* 
vorbrut  htü,  w  elcbe  man  nicht  beabsichti'^te  ,  u.  die  oh- 
nedies« üus^cr&t  entkräftete  Kranke  noch  mehr  schwächte. 
Man  bteschränkte  sich  daher  bei  dem  Weitervoranrücken 
des  Lungenleidens,  nscbdem  man  mitteis  de«  Stethoskope 
fIShIinrasaeln  u.  metall.  Klingen ,  u.  jetzt  auch  auf  der 
linken  Seite  der  Brust  Pectoriloquie  burte  ,  darauf,  nua 
sjfmptodhtisch  su  ?crfahreot  beschwichtigte  d«n  be- 
sdiwiprllehcn  Husten  nil  Decsict  carageen  In  VerlnnduRg 
iiiil  Ai[.  lauroc,  die  NachtSchweisse  mit  Sacch  satura. 
u.  gab  des  Abends  Opiom,  nittcb  welcher  Mittel  die 
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Kranke  ihr  Leben  bis  Anrangs  Mai  frUtete,  wo  ein 
hmsogetreteoer  Hydrops  u.  Diarrhöe  demaelbea  uoUr 
hartea  Qoalen  eb  Kode  macbt«o.  Die  24  8t.  nach  dem 
Tode  aiirrfutellte  Scction  pah  folgende  Reaultate.  Di© 
itacii  alitii  öciieu  uiii  liet  Pleura  u.  dem  Diaphragiaa  ver« 
wacbaene  rechte  Lunge  im  Innern  durch  vollkommen  er- 
Mveichte  Tuberkelmaaa«  darcfa  IL  dvrdk  deMruict ;  die 
linke  Lunge  nur  in  ihren  obern  Drltttbdl«  verwaiAsen, 
u.  eine  tubercul.  K\<:iv  uiuiL  enthaltend,  aonat  gesund; 
der  Herzbeutel  durch  eine  röthlicht  •  lelb«,  wiaandito 
FIfttsigkeit  amgedehnt,  das  Hers  tcUair  n.  «wlk;  fai' 
»eineil  Vürhöfcti,  so  wie  in  den  grossen  GefSasen  üunket- 
yotbea  getiucktea  Blut.  Die  sehr  grosse  Leber  füllte  das 
T«ciite  (I.  ttake  Hypochondrium  vollkommen  aus  u.  reichte 
aehr  weit  nach  unten  bin ,  hatte  auf  der  rechten  Seite 
die'  rechte  Niere  aus  ihrer  Lage  gedrängt,  nach  Uuk^ 
fCgea  die  Milz  daMelbe  tluifad;  nr  Q^uer durchmesse r 
der  ganzen  I^ber  betrug  14",  der  gerade  des  rechten 
Leberlappeoa  64''$  die  äussere  Farbe  der  Leber  btass 
brannröthlicht,  nur  der  untere  scharfe  Rand  4  Finger 
breit  grau-blaa,  auf  der  coovexea  wie  «of  der  concaven 
PUche ;  die  Sobatanz  der  Leber  in  ebem  Thetle  «lue 
fi-Ui',  Nrlmilrrl^-vxt-issllctitc  Mldeiid,  da;;'',:;'.'!!  un- 

ten, dem  grau -blauen  Rande  entsprechend,  wehr  fest, 
bietreich  n  grebkdralcht ;  die  verdicltte  Gattenbleae  ent- 
bidl  2  auf  einander  (gelagerte,  zusauinien  die  Gestalt  ei- 
nes Taubeneines  abgebende  grünscbwane  Concrenieute, 
emgeben  mit  etwas  weniger  dünner  schmieriger  dunkel- 
achwärzlicht-grüner  Gaüc  ;  dds Gewicht  des  grossem  be- 
trog 3  Drachm  ,  das  des  kleinem  1  Drachme  u.  2öcrup., 
insaamcn  Unze  u.  i  Scmpel  ' ).  Die  Milz  gross,  ihre 
Substanz  breiartig  u.  aufgelockert;  die  rechte  Niere  vefw 
giössert  a.  rundlich  mit  ausgedehnten  Nierenbecken  e. 
Uretberen,  in  geringem  Grade  in  der  linWcu  Niere;  tu 
den  Uretheren  u.  auf  den  Blasenhalse  viel  Schleim.  Der 
Magen  klein ,  seine  Sditelodiaet  panktirt,  geröthet,  stel- 
lenwe!«e,  li'-sun Jcrs  am  k^Ieiuen  Bogen,  >laik  uut^  'wul- 
«tet;  die  Schleimhaut  des  Duodenum  cbeiifalls  lebhaft 
geWithet,  ebcaae  iin  ebem  Tbeile  dea  Jejunom ,  gegen 
<jif  unteren  ThcHr  tff-ssplben  sich  vennindernd |  die  Fey- 
crscticn  Drüsen  imGanxen  massig  uutgelockerl;  im  Ileum 
6''  von  der  Bauhinischen  Klappe  entfernt,  finden  steil 
einige  einzeinstehenrie  Geschwüre  von  der  Grösse  einer 
Linse ;  gegen  die  Battbin.  Klappe  bin  vervielfältigeu 
sich  dies«  Geschwüre  u.  werden  an  UafiMI|[  grösser;  auf 
der  Baubin.  Klappe  selbst  steht  eine  grosse  Grappe 
von  Gesch«%firen,  von  der  Grösse  einer  Linse  bis  za  der 
eines  Silbergroschruj ,  alle  haben  gezackte  Rinder,  !>ind 
bald  mehr  rund,  bald  nebr  üa^Ucht  u.  «ngleichCarbi^, 
bald  nur  die  Sebtelahavt  fntercislrend ,  bald  auch  die 
Muscularis  durchdringend;  alte  haben  einen  Ijlaur  n  Uruiid 
«.  einige  auf  dieseoi  blauen  Grunde  Erhöhungen  ^  uebeu 
diesen  findea  aicb  aMbrer»  kleine  runde,  linsenartige; 
ilinliche  wiederholen  «Ich  im  ß!:n;!i!nrine ;  unmittelbar 
auf  der  Einmfindungsstelle  des  l'rocess.  vermiformis  be- 
findet sich  ein  Geschwür.  Desgleichen  ein  kleines  auf 
dem  linken  Ovarium  ;  drr  Uteruu,  be9f»nder»  an  der  hin- 
tern >Vand,  blutreidi;  das  Netz  u.  Mescnterinm  sehr 

Untnidu  [IVürU,  mcA  Carr«iy.-Jil.  II.  ir,  Ar.  ;^6.] 

(Schmidt.) 

175.  KrampJ}uifu&  Asthma;  von  R.  Tein- 
pleto».   Ao  dieiea  Uebtl  lüt  ein  Hand,  der 

trüber  Bote  gewe<ieu  war  la«  zeit  eiuiger  Zeit  ab 
Taucher  im  Hafen  von  Portsmonlh  mit  Aurfindiiiig 
versunkener  Scliiffsgiifer  bestliüftigt  isl.  Naclidfin 
«rtzutu  3*  Male  unt  dtr  Taucherglocke  uuterge' 
tauoht  katte,  verlor  aidi  fein  Leiden  y  u.  bt  nie 


1)  M  eia«r  an  Arthritis  rsfa  ventorbeeea  S4  J.  alten 
Jaefnea  hmi  R.  eiaea  enalocaa.  %  Drarbm.  i  l^ru|>.  »chwerpii 
CtelMisiela ,  weieber  4ie  Gall«ablaM  ausfullie,  die  ubrifi-nsxiu 
Galle  leer  war.  Sowohl  ilioer  wie  die  abaa  effwfthataa  Cielkn- 
»letaa  aebst  den  Daraikaaale  aiad  iM 
des  Wem.  inil.  Vesdas  dapäalit. 


wiedergekehrt.    [Land,  med.  Gaz,  Vül  XVII, 

March  26,  1836.]  {Scheidhatier^ 

Magenerweichung  bei  einem  Jun-'ocJae- 

nen ;  beobacbt.  TCNA  Jü^giaieiitMnto  2V.  Klein 

in  Stuttgart. 

Ein  20  J.  alter  Schmidt  von  hagerer  u.  etwas  acbwich- 
licber  Constitution ,  der  schon  früher  häufig  gekräokelt, 
namentlich  oft  an  Kopl'schiuer/en  ge'itten  hatte,  erkrankte 
weoige  Tage  nach  seiner  l£ioatellung  zu«  MUitair  a, 
klagte,  ab  er  aai  t4.  Mirvlo  daa  Spital  gebracht  wurde, 

über  allyeiuelne  M.ittigkeit,  Eingeiumim uhrlt  <U\s  K  - 
j^fes  u.  Druck  in  der  ätinie,  hatte  bereits  Suial  eine 
aaare  adildailge  FIAiilgkelt  erbrocbeo ,  kdaen  Appalli» 
überhaupt  Verdatinngsbeschwerden ,  aaures  Aufstosseo, 
dabei  jedoch  eine  reine  u.  feuchte  Zunge,  grossen  Durst, 
eine  nur  wenig  erhöhte  Hauttemperatur,  einen  achaat- 
len  11.  k!«>incn  i^uls.  Rücksichllich  seiuea  Geuiülbssu- 
stdndes  »chicn  er  an  Uciniwch  zü  leiden.  Am  2.  läge 
hatten  sich  su  eben  angeführten  Krankbaitserscheinau- 
gea  noch  dchwiadel  n.  besonder««  Hctmere  des  Kopfs 
gesellt,  aiicb  war  das  Fieber  ^LäU:„ n,  das  Erbrechen 
jedoch  nicht  \\'u  <Il  r^ckchrt.  Trotz  einer  angemessenen 
anlipblogistiscbeu  u.  derivativen  Behandlung  blieb  dcc 
Zustand  des  Kraakea  adi  S.  v.  4.  Ta^e  sieb  gleich, 
liu  Gc^ctuheil  Schwindel  U.  das  Gefühl  \oii  Druck  m 
Kopte  uabmcu  bis  zun  6.  Tage  zu,  der  Unterleib  wurde 
aufgetrieben  u.  gegen  B«rilbrung  erapfindlscb»  Darrt  a. 
i'üln  blieben  ^vie  sie  ^v^lreIl  ,  zum  Schlafen  kam  es  fa^'t 
gar  nicht.  Am  7.  Tage  «var  der  Unterleib  noch  meLr 
geapannt  u.  sehr  emphndlicb,  am  H.  zeigte  der  suster- 
ordenilich  niedrr{;eschlagene  u.  sch\>ei<^»an)e  Kranke  eine 
besondere  l^oiptiudlichkeit  in  der  Magengegend  u. 
dcrwiüen  gegen  alle  Speiaen,  klagte  noch  mehr  als  bis- 
her über  i»chwere  n.  tjpanaaag  im  Kopfe,  steckte  bts* 
tem  häutig  unter  die  Bettdedte  oder  Hess  ibn  linktr 
Stiili  lieraLiiäiif^i  ii  oder  bohrte  auch  ruck\>ärUi  mit  de»" 
selben  iu  die  Kissen  u.  bess  nur  sehr  spärBcb  Lria. 
VergebwM  warea  «lederholte  Sril.  Blateatriehuagca  «. 
Calomel  angcwniidt  worden ,  der  Zustand  liess  ke'ne  . 
Aenderung  wahrnehmen.  Am  9.  Tage  wurde  der  Bikk 
Btarr,  dar  Pala  aaaaattend  a.  wenn  auch  auf  ein  au 
11.  Tage  verordnetes  \vKriitf3  Bad  Schweiss  o.  ansehe»- 
neodc  tvrieichierung  einiraien,  blieben  doch  der  Puls 
u.  das  Bohren  mit  dem  Kopfe  dteselbeo.  Im  weitern 
Verlaufe  der  Kraukh.  atellte  sich  nun  auch  noch  Schlocb- 
z«n  ein  u.  die  Ausleerungen  durch  Mastdarm  u.  Hsm- 
blase  wurden  beschwerlicli.  Am  13.  Tage  begann  Pat. 
so  deUrirce  o«  verfiel  darauf  in  Sepor»  der  suwolea 
ailt  daer  eigentbSailidieii  Heftigkeit  abwecbselte;  auchie 
LT  ck-a  \\-r,,utli,  ^u  Ij  Liiifzuricbtei)  ,  so  fiel  er  nach  vnrn, 
blieb  aber  doch  frei  von  krampfhaften  Zufällen  jeder  Art, 
ntr  dar  Gbns  aeioer  Aogeii  erlesch  gänzlich,  ohne  dati 
dieselben  inde!^!!  eine  andre  Veränderung  wahrncbmea 
iicssen ,  als  dass  sie  nach  oben  gerichtet  zu  »ein  schie* 
nen.  Der  aehr  gespannte  Unterleib  schien  besondert 
in  der  Blaiicitpf^'f nrt  eivi^  fMKÜlcti  ;^eworden  zu  sein  Um- 
sonst bcuiutile  sich  K.,  den  mitÜerweile  garixiirh  ins 
Stocken  geralhenen  Stuhlgang  durch  Kl>stire  wieder 
herzustellen,  eben  so  vermochte  er  den  Urin,  trots  dea 
dass  er  den  Katheter  zu  Hülfe  nahm ,  erst  nadi  Aasft» 
bung  eines  starken,  mit  Schmerzen  verbundenen  Druckes 
Mif  den  Unterleib  zum  Abflusa  au  bringen,  Daa  Schluch- 
zen nahui  iaiiacr  an  n.  verband  ilch  nun  an«A  noch  uk 
oftcrem  Reize  zum  Erbrechen.  !>i  r  l*ul*  Hieb  fort- 
während klein «  acbaell  u.  aussetaend.  Blaseupflsstcr 
aaf  den  Kopf,  darttber  kalte  Vonentatlenea ,  Wascbnn- 
gen  mit  verdünnter  Salpetersäure,  innerlich  ein  Julsp. 
e  camphwra  acelos.  mit  Valeriana ,  die  bisher  versucht 
worden  waren,  hatten  ihre  Wirksamkeit  versagt.  Am 
15.  Tas^tler  KriTikhclt,  t'cn  7.  April,  fand  K.  dtu  Krau- 
ken in  tielcm  6o|)oi  starr  ausgestreckt  auf  dem  Rücken 
liegend,  mit  krampfhaft  gesciilussenem  Unterkiefer  nur 
luütisani  r^thmiiid.  Noch  an  den»  nüujlirhen  Tage,  Mit- 
iixgb  1  Lkr,  starb  er.   Bei  der  am  andern  Tage  ange- 
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•tatttM  Stetif»  Mlfte  «leb  4m  Gmünm  im  AUcND«iiea 
•ehr  dflan  v.  m  den  den  GdSMen  der  ScbidelMhIe  ent- 

»prethfii dpjTi  Sli-Ilcn  pntiz  (!urrti.'<i( iitij^.    Die  Ccfässe  der 

ihira  mater  o.  Pia  mater  waren  mit  Blut  überfüllt,  ebenso 
fiBMtlicbe  Sliiae,  twfache»  dea  Hlmbäuten  leichte«  bek 

lea  EMH(iat  befiDdllch,  dir  Maaae  dea  Gehirn:?  sflh5t 
auffalleod  weiss,  auf  der  Basia  cerebri  da»  laruadiuu- 
lan  weit  herrorrageDd  sichtbar ,  durchaichllf  wie  ein« 
Waaserblase  ,  die  8eitcnventrikel  ungemein  ansgedebnt 
w.  Toll  von  hellem  Wasser ,  iu  den  Plex.  choroid.  einige 
Hydatideo  eothalteo,  das  Corp.  callos  erweicht,  ebenso 
das  Sept.  peilacid. ,  der  Fornix ,  der  Ventikal*  tertius 
ebenfalls  nach  aoteo  sehr  ausgedehnt,  an  den  anderen 
Theilen  des  grossen  Gehirn»,  so  >^lo  an  tu  kleinen 
GefcinM  n.  den  verlängerten  Marke  nichts  Normwidriges 
in  bcMiken.  Bdd«  Lnnfen  mh  der  Plenraeontalis  Yer- 
vf  clii'Mi,  iijit  sf  hrliimiccm  Serum  u.  Blut  angefüüt ,  ia 
dem  Parenchyma  selbst  jeiiocb  kein  Wasser,  das  Herz 
normal  beschaffen.  Mach  ErSffnnag  der  Baachhöhle  fand 
sirh  das  Peritonaenm  in  »einer  ganzen  Ausbreitung  ent- 
xündet  a.  zwar  sowohl  seine  äussere  aU  innere  Platte, 
welch«  die  Eingeweide  Aberzieht,  besonders  stark  am 
'M-):!en,  am  stärksten  jedoch  an  der  sehr  ausgedehnten 
Lriablase,  die  über  eine  Hand  breit  über  die  Sytnphys. 
oss.  pub.  emporragte,  bei  näherer  Untersuchung  zwar 
an  innr  kmern  Ohfrnäcbe  keine  Bntzündungsspuren 
wahrnehmen  Hees,  (U^^egen  mit  der  Bedcenwandnnf  «er- 
wachsen \Nar  u.  den  ^^.m/.eti  Beckenraum  ausfüllte.  Die 
Leber  zeigte  aof  ihrer  Oberfläche  weisse  birsekomgrosse 
ISrpardMM,  din  IMIi  war  brOchig  s.  mit  nHibafcein 
dorcbsäet,  der  Magen,  insbesondere  der  Ssrrus  coecos, 
dergestalt  erweicht,  dass  bei  der  blossen  Beröhraog 
die  Wandungen  sich  in  Scbleluiflocken  nnfUelen,  dl« 
innere  Fläche  des  Magens  gegen  drn  Sktö«»  raerua  hin 
gerötbet,  an  einzelnen  Stellen  daü  ßluc  viirkitch  ins 
Cmwnhn  ausgetreten  ,  der  inbalt  des  Magens  nur  trü- 
ber gemcfaloeer  Schleim.  J>er  ganze  Tract.  iatestinor., 
der,  dte  Entzündung  seines  lerSsen  Ueberzugea  u.  einige 
leichte  Intussusceptionen  abgerechnet,  sonst  keine  Ab- 
Aomütaten  darbot,  enthielt  viele  Ascariden.  Die  Nie- 
vtm  -wstnn  nwnr  mC  Bbt  flbernilt,  in  Ihrem  Pareacbym 
aber  normal  beschaffen,  ebenso  «In?  P;tnkrf.as,  die  Nervi 
poeamogastriei  an  der  äussern  ObcrQiche  ihres  Neu- 
rileae  ndt  dentli^en  GeOMnetzen  öberzogen,  die  Ner- 
venoiasse  selbst  jedoch  unverändert  —  Dieser  Fall 
dflrfte  schon  wegen  des  »eltenem  Vorkommens  der 
GastrooMilacia  bei  Erwachsenen  von  Interesse  sein,  nodh 
mehr  aber  deshalb,  weil  er  abermals  einen  Beleg  dazu 
liefert,  dass  das  Uirnleiden  das  primäre  ist  u.  erst 
d«rch  das  Aufhören  der  Thätigkeit  des  Poeumogastri- 
cim  secundär  die  Bmcichang  entsteht«  Bei  nllen  Seclio- 
nea  an  Magenerweteheng  Gestorbener  finden  sich  die 
Zeichen  »ynur  F'iitiüiuJ u u;;  Gi:!iiriis  n.  seiner  Hüute, 
selbst  die  Knochen,  wenigstens  bei  Kindern,  oft  von 
not  darcbdrangen  «.  bhnreth ,  sehr  oft  nnsserdem  l>el 
»on.-it  ncrmaler  ConsiJtrnr,  des  Gehinis  eine  hf^ondcre 
FcAtigkeii  der  Pens  Varolii  n.  der  Medulla  oblongata« 
In  dem  hier  berichteten  Falle  zeigte  sich  eine  Erwei- 
cbong  der  Platten  des  fippL  pellucit^.  n.  des  Fornix, 
eine  krankhafte  Veränriemng,  die  wohl  auch  i:''üige  ei- 
nes chron.  EnlzQndongszuatandes  sein  kMHMt  n.  vidlddit 
die  Ursache  der  öfteren  Kopfschmerzen  gewesen  war, 
die  der  Verstorbene  im  Leben  gehabt  hatte.  [fFürtt. 
Mtd.  Cbrre^ond.-fil.  Bd.  V.  2Vr.  8.]  CfiraeAm^mn.) 

177.  Plötzlicher  Tod  durch  BUUbrtchM} 
V0B  Rob.  Uunter  Temple. 

Bin  gesnnd  schetnender  Mann  von  78  J.  bekam 
Cfinz  p!5t7llch  Erbrechen  von  Blut,  dns  in  grossen  Quan- 
titäten aus  Nase  u.  Mond  hervorstürzte  u.  war  sogleich 
tedt.  Stetion,  Die  rechte  Lunge  war  so  gross,  dass 
t;e  »ich  Iiis  in  die  linke  Seite  ausdehnte  ,  von  dunkler 
venöser  Farbe  u.  fiel  bei  Wegnahme  de^  Urustbeins 
äicM  SMMimmen ;  an  ihrer  vordem  untern  Fläche  sab 
man  einen  dunklen  schwärzlichen  Flecken  von  der 
Gröese  eine«  Hühnereies,  der  durch  liluterguss  in  das 


Zellgewebe  gebildet,  tt.  wenn  auch  nicht  scharf  be- 
grenzt, doch  der  von  Lnennee  so  benannten  Apopl«" 
xie  der  Lungen  übrigens  ^anz  ähnlich  war;  2  ähnliche 
Blutanbäufuogen  sab  man  an  anderen  Stellen  der  recb- 
lag  Lunge.  Die  linke  Lunge  war  ganz  klein  ,  zusam> 
mengefaTlen ,  fDr  Loft  £ul  ganz  nnwegMm  u.  mit  dea 
Rippenfeile  fest  verwachsen}  Ihre  Snbstant  wdch,  zei^ 
reiblich;  die  unteren  Tlieilc  zeigten  ein  festes,  cclblich- 
tes,  halb  iüiorplicbtes  Gewebe ,  während  die  oberen  n. 
mittleren  Tliäe  sentfrt  n.  «rwdtert  erschienen  )  mü 
fand  keine  ohthis  Tuberkel,  sondern  die  Höhlen  schie- 
nen durch  die  Fäulniss  der  Lungensabstanz  gebildet  so 
sein  t  din  Arterien  setzten  durch  die  Höhlen  in  der  PWfli 
starker  fa^icriger  Schniire  hindiirrh ;  die  linke  Lungen- 
arterie  fand  sich  bei  Einführung  eines  Fingers  ganz  un- 
wegsam n.  durch  eine  feste  faserknorplichteSubatans  ge- 
schlossen. Es  scheint  diess  die  Folge  frOberer  BntiAn- 
dung ,  Verwachsungen  u.  Hepatisation  gewesen  ».  dfe 
Respiration  blos  mit  einer  Lunge  vollzo^n  n  worden  /u 
sein.  Das  Hers  war  etwas  vergrössert ;  der  Unke  Ven- 
trikel sehr  hypertrophisch  n.  wenig  erw«lterC|  dlnSeh«!-! 
dewaniJ  cier  Kummern  sehr  verdickt;  die  Aortaklappen, 
durch  Ablageroag  kalkartieer  Substanz  verhärtet,  schie- 
nen  aber^rdcbandnn  Raum  fSr  den  Dnichgäng  des 
Blutes  übrigzulassen  ;  die  Aorta  in  ihrer  ganzen  Län- 
ge ,  wie  nicht  selten  hei  alten  Leuten  ,  degenerirt  u. 
Terhärtet  Die  Luftröhre  zeigte  nichU  Abnormes ;  auf 
der  Speiseröhre  floss  beim  Durchschneiden  viel  Blut  aus. 
Der  Magen  war  mit  einer  grossen  Menge  schwarzen  ge- 
ronnenen, mit  Schleim  u.  balbverdauten  Speisen  gemisch- 
ten Blutes  angef&llt  n.  in  dnr  Mitt«  deatticb  sasamaea- 
gezogen;  seine  Schleimhaut  war  etwas  wdeh,  reth  n. 

faljicirt,  n.  von  ihr  svnrJ.j  eine  Sdiuht  gel.Vani^eS 
durchsichtiges  Blutgerinnsel  nicht  ganz  ohne  Schwierig- 
keit abgelöst;  aber  nirgends  fand  man  eine  Verietxoog 
oder  eine  Gefässzerreissung ,  obgleich  die  Coeliaca  u. 
ihre  Zweige  in  ähnlicher  W  eise  wie  die  Aorta  degeae- 
rirt  waren.  Die  Leber  war  blass,  von  muscataholichen 
An^ehn  (nutmcg  liver);  die  Milz  klein,  dunkel,  zer- 
reibbar. Die  Todesursache  bestand  also  in  einer  Hä- 
morHiagie  der  kleinsten  Gefasse  dea  Magens,  ohne  dass 
eine  Zerreissung  oder  Verletzung  statt  gefunden  haU«, 
fLoad.  med.  Gas.  VoL  XVIL  March  12,  1836.] 
*-  {Sehddkauer.) 

178.  Silisame  Form  verhärteten  Sohleinu} 
yom  Kreispbys.  Dr,  Zug  in  Orteisburg. 

Bin  19fihr.  lilidden  iren  SUnde  litt  an  Schlstal- 
hrituorrhnlden  u.  klagte  über  sehr  heftige  Kreuzachiüer- 
zen,  Brunnen  im  Mastdärme  u.  so  hartnäckige  Versto- 
pfung ,  dass  nach  vielen  Anstrengungen  eist  nach  3  bit 
I ,  zuweilen  erst  nach  5  bis  6  Tagen  ganz  trockne, 
sehr  verhärtete  Excremente  ausgeleert  wQrdea.  Seh 
einigen  Wochen  waren  fiberdiess  mit  diesen  Excremen- 
ten  lederartige  Concremeate  abgegangen,  welche  din 
böchstbeaorgte  Kranke  für  einzelne  von  Magen  n.  ^n  den 
Därmen  abgelöste  Haute  hielt.  Ein  soMu  s  .  erst  vor 
wenigen  Stunden  ausgeieeitea  Stück  sah  Z.  Es  war  2^" 
breit,  3i"  lang,  einige  Linten  dlek  n.  sab  ganz  wie  ge- 
trocknete» (iicKCS  Schaflfdcr  aus  ,  auch  entstand  beim 
Reiben  ganz  das  Geräusch,  welches  man  hört,  wenn 
■an  getrocknetes  Sdufleder  rdbt  Das  Zevrdbon  er- 
forderte nicht  geringe  Anstrengung.  Uebrigens  erschien 
das  eine  Ende  glatt,  wie  mit  dem  Messer  abgeschnitten, 
das  andre  aber  franzenattig.  —  KdUsMle,  eröffiieodn 
Mittel  bei  zNverkrn  issTf^er  l^ebensweise,  namentlich  reich- 
lichem Wassertritikeu,  uttereu  Obstspeisen,  Suppen  von 
gesäuertem  Weisskohl  u.  s.w.  u.  häufiger  Be^^egf)^g  nn 
Freien  beseitigten  die  hartoä'diign  Yrntopfiing,  been- 
digten zugleich  die  Bildung  u.  Ansleernng  dar  etwlhntna 
Concremente  u.  stellten  kü  liie  Kranke  völlig  wieder  her. 
[Med.  Zeit.  9.  V.f.  IL  in  Pr.l836.  Ar.  25.]  (iTrtescÄir«.) 

179.  Statistische  Vntereuchungm  zur  Ge- 
schichte der  Epilepsi*  u.  J^sUru;  Tmi  B^ao, 
laleni»  in  NeckarspitaU.  Dw  Vf.  hat  Mio«  Sttl- 
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lung  im  J.  1S3S  alt  Elore  inlerne  in  der  Seclion  erate  die  Mantsche  oder  lonitche  Period«! 

der  £|)ileptisclien  in  der  Sal|)elriere1>enuizt,  um  Steifigkeit  d«r  Moikeln ,  ^aa  Aufgebobetudai 

mehrere  Poaktt  io  Besqg  auf  <U«  Bpileptie  u.  Refpiraüoii,  du  AngetchiTMlIcimia  der  U 

Hytteri«  gftCMBer  zq  bestimmtB.    Die  Resultate,  die  Conge»ti«B  dM  fvoaldiU,  die  Klfiuli^ 

die  er  gewotmen  hn(,  sind  von  273  Fällen  ent-  PuUeti  hrini!ei!  ;  ihre  Dauer  betrügt  5  —  301 

lebnt,  die  von  deui  \  f .  tl!  i!s  nach  dem,  was  er  ten.    In  die  zweite,  xpasmodische  o^txklaf^ 

selbst  geüeheu,  i'ieiiä  aacli  dem,  wm  er  weniger  Teriode  gehören  der  klon.  Krampf,  die 

T«a  den  Kranken  «elbet,  «1*  ven  den  Anverwen-  kehr  der  Retpintion,  da»  satsweiM  kuiA 

dtenderaelbenu. den  An^Mtollten in  dieser Scrtiou  des  Speichels,  die  Verminderung  derAaNB 

»  rfahrcn  bal,  aufgezeicbnf't  worden  sind.    Vun  Inng  der  Venrn,  der  vloleUeu  Turgesceoi; 

diesen  273  Personen  halten  260  Anfälle  mit  oder  Gcjiu.hts,  die  Lntwickeluni,'  des  Pulses;  sie  fi 

uhne  Schwindel,  2l9cpilepL.,  19  byster. Anfälle;  1  bis  2 Minuten.  In  der  dntieu,  dei  Pcno^i 

10  httten  XU  gleicher  Zait  epilept.  u.  bysler.  An-  Schnarehmt  finden  eich-  da»  ScbsardboJ 

falle  U.  ISAnCalle,  die  au»  ecilept.D.  faysler.  Sym-  Blasse,  die  Cntstellung  des  Gesichts;  «ie  m 

piumeu  zusammengesetzt  waren;  13  litten  blos  3  —  8  Minutpn.    Die  vierte  endlich  umfauf 

an  Hrhvk'indel.   I>a88  dl?  E^dlpptiscbeu  weit  zahl-  Wiederkehr  der  Scn&ibililat  u.  der  Ii)leili^«ui 

reicher  sind  als  di«  lly^teriscliea,  rührt  daher»  beträgt  10  Min.  bis  ^  Stunde.  Der 

daaadteBytleriach«!  nur  Mlten  u.  gleichiam  an»»  Tarürt  hinichtlich  »einer  fnmi  n.  Dniri 

n»hniawei»e  in  die8alp4triere  aufgenomnen  wer-  deutend,  das»  »ich  »chwer  eine  »Di 

den.    Aus  Obigem  geht  hervor,  das» die Compli-  Schreibung  davon  geben  lusst.    Am  gew(*l 

cation  der  Fpilepsie  mit  der  Ih  storie  oder  die  sten  zeigt  sii  li  der  epilepl.  Sch\^  indel  fo!? 

Hysteruepiicpsic  2  besondere  Formen  darbietet,  massea:  das  Individuum  hat  nuchZeit, 

£s  finden  nämlich  bei  einer  u.  derselben  Person  setzen,  oder  fällt  oder  knickt  zusaromcs;] 

die  epilept.  ~u.  hy»ter.  AjifiUIe  geaondert  »tatt,  Gesicht  iat  bleich ,  unbeweglich ;  die  Aog 

ader  es  bestehen  die  immer  identischen  Anfälle  fixirt  oder  verstört,  oder  es  zeigt  sieb 

»US  epilept.  «.  hystcr.  Erscheinungen  im  beträcht-  leichtes  Zittern  in  den  oberen  Gltfdina!»ffi  i 

liehen  Verhältnisse.  —  f'^on  dim  rpU, pt,  AnfatU  Gesichle;  es  verharrt  einige  Zeit  in  die>aij 

M.  d«m  epiUpt.  üchH^indt^l.    Der  epilupL  bciiwin-  »lande;  allmälig  regt  es  sich  wieder,  stda 

del  n.  der  epilept.  Anbll  sind  2  Gruppen  Ton  £r-  einer  »taunenden  Miene  anf,  aucht  nm  tidill 

scheinungen,  die  meiatentbeti»  bei  den  an  £pi-  will  sich  auskleiden,  »tötstoft  nidit  :;e!ioi^ 

lepsie  leidenden  Personen  zusammen  vorkommen,  ticuürle  Worte  aus  u.  sucht  sich  von  de.iFl 

Bei  dem   Anfulle  stosst  das  Individuum   einen  nen ,   die  es  hallen,  ]o'i?urn.ichpri ;  Iii'' 

Schrei  aus  u.  füllt  emphudiuigs»  u.  bewusstlos  es  los,  so  hat  sein  Gung  etwas  A^linliciMi 

nieder.    Die  Muskeln  »ind  unbeweglich  n.  befin-  ^ßOk  eine»  an  Veitstans  Leidenden  u.  es  ■ 

den  sich  in  einem  Zustande  von  tetan.  Steifigkeit;  mattchuial  diejenigen,  die  es  auf  seinem  1 

die  Respiration  ist  aufgehoben,  die  Venen  sind  findet;  endlich  kehrt  die  Intelligenz  wie!  :,* 

an i.'f»<  Invollen ,  da-^  Gesicht  zeigt  einen  congesti-  Individuum  ist  ermaltet,  sc hämt  sich  u. 

veu  Zustand,  der  L'uiü  i&L  schwach  u.  klein.    An  &>ch  oft  eines  Xheiles  von  dem,  was  ihm 

die  Stelle  der  tetan.  Steifigkeit  der  Muskeln  tritt  itt  OieaeGeaamnitlieit  von  KncheinoDgio 

bald  ein  Wecfaael  von  Znftantmeosiehnng  n»  Er*  %  bis  S  Minuten;  daa  Ddirfnm  Ist  steti 

KchlaiTung,  der  vorxilglieh  im  Gesichte  »ich  offen-  odi^r  selbst  wüihend  ,*  nur  in  5  Fällen  \» 

hart,  aiiraii^s  ycrini^riti^I'j  ,  später  auagedehnter  eben  u.  Singtn  statt.  Betrachtet  man  dio  E 

ist  u«  nahe  auf  eimmder  lol<>t.    Das  Individuum  nungen,  weiche  die  eben  beschriebeoe  Im« 

wirft  »»tsweise  Speichel  u.  schaumigen  Schleim  SchMrindel  ausmachen,  näher,  so  lassfii 

au»,  die  Respiration  beginnt  wieder  mittel»  der  auf  einen  vollständigen  odernnvolIstiiMiigi4| 

convidsiv.  Bewegungen  der  lospirationsmuskeln;  lust  der  Bewegung  u.  Intelligens  o.  so^'^i 

die  \  enen  entleeren  sich,  die  Cun^rstion  des  Ge-  eine  Verkehrtheit  des  Willens,  auf  ein  IW 

aicbta  verschwindet,  der  Pul»  wir  !  sUirktM  .  Nach-  welches  an  dpn  nervösen  Zustand  erinnert, 

dem  die  Couvulsionen  gänzlicii  aufgehört  haben,  man  bei  raam  hen  Fiebern  unter  dem  Nauiei 

geht  die  Respiration  auf  eine  breite  n.  tiefe  Weise  phulogU  beobachtet ,  rednciren.   Per  ~ ' 

mit  einem  deutlichMi  Schnardien  vor  »ich ;  da»  iK  demnach  eine  Gesnmmtbeit  von  Synpi 

Ge?!t  lit  ist  bleich,  entstellt;  endlich  vcrschwin-  von  Epilepsie  ii  See!enstbrun;j  o.  sicül  iwi*! 

det  das  Schnarchen  u.  die  Intelligenz  kehrt  all-  diff^pfi  beiden  Aifectionen  eine  Beziehung  aat 

mälig  mit  der  Sensibilität  wieder  zurück.    Es  sich  nicht  bestreiten  läset.    Der  ScbmnddJ 

bleibt  gewöhnUdh  nur  ein«  ausserordenltiche  mit  den  Anläiilen  von  einer  Hysteris  soia^ 

Muskclermattung,  Kopfeehment  n«  StumpCiinnig-  treffen«    Diese  Complication  bildet  eineS.M 

keit  znriick,  ohne  da»s  der  Fat.  sich  im  gering-  tat  von  Hysteroepilepsie.  Alle  Schrift^tellrr  ^ 

Bten  des  Vcr^ofillenen  bewnsst  ist.    Diese  Sym-  men  über  die  Gefährlichkeit  des  Schwiai^ 

|>tome  lassen  sich  leicht  in  Perioden  abtheilcn,  sofern  übcrcin ,  als  er  so  zu  sagen  dat  eM 

die  cum  Theil  von  einander  abhängen  u.  deren  Uebel  Ihcirt,  es  weniger  heilbar  macht 

Daasr  nicht  gleich  iat  So  lassen  aich  nater  die  4er  Vennckthelt  nüherU   Wae  dss  ViM 
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der  TTiiafigkeit  des  SchwiiMic|i  so  der  der  Antalla 
beiriilt ,  ao  iit  der  V&  «I  iblg«id«a  AaaiilUle 

gelangt : 

Faraaoan,  dia  an  äaMk»  n,  w  Mwlndal  Httaa  tOß 

—  bei  denen  der  Schwindel  (Ath  ilUur  Ab  dta 

AiifäJIe  zeigten  ^   .  Il5 

—  «anfger  oft  als  die  Anfalle  .   •   .  .   •  27 

pbfnso  oft  nis  die  AafäUe     .    .    •    .    •  45 

^    lubesUJQJQie.i^aile    »«....•.  |9 

Dar  Schwindel  kann  plöldieh  eblreCta  oder 

:iach  nahe  u.  rntrernta  Vorboten  haben,  die  Bellen 
denen  des  Anfalles  gleichen ,  mit  weh  lien  der 
Schwindel  bei  «inem  u,  üamaelbaa  laüxviduum 
Torkommt.  £iidh'cb  kann  w  aick.  Uoa  am  Tage 
oder  blo»  in  der  Nacht  einstellen»  Dieaa  iaty  waa 
der  Vr.  von  dem  Scbwindel  zu  sagen  weiss.  Die 
folgenden  Cebersichien  betrefPen  nur  die  epitept. 
u.  liysler.  Aofulie  oder  gewisse  Punkte  der  Upi- 
lapaie  n.  Hyaterie  im  AUgemefnen  betrachtet.  .Km. 

fache  u.  zusamrneitgeaetxte  Anfalle.    Wenn  die 
Anfalle  wäbreiid  eines  beträchtlichen  Zeitraumes 
nur  einer  nach  dem  andern  auftreten ,  so  nennt 
man  den  Anfall  einfadi.    Wiederholen  sie  sich 
naiirert  Male  nach  eiaaoder,  eo  awnt  man  den 
Anfall  Mummnunffe«tift  oder  mit  Panucytmen. 
Die  Paroxysmen  des  zu8ammen;,'esctzlea  Anfalles 
sind  in  der  üegel  kurzer  als  der  einlachp;  ilire 
2abl  ateigt  manchmal  bi«  auf  15  oder  20  i  »it^  suid 
vetiUntlMiladardibeaoadere  ^acheinungen,  z.  B. 
ein  düstres  Delirin«,  Idatn  von  Selbstmord, 
Schwindel,  Coma  u.  ä.  w  ,  unfer  einander  verbuii- 
den.    Die  epilept.  AnldUe  siud  mcisl«ntheils  mt. 
fach  f  die  hyster.  dagegen  zuaamnuagesetzt^  was 
mit  der  Ansicht  der  Sehriftateller  übereinatimnit. 
F jrlüuftr  (Itr  Anßiile,  Dia  Anfälle  können  plötz- 
lich u.  unvcrmulliet  eintreten,  oder  sirh  rliirrh 
Vorläufer  ankündigen.  .Kah«  Vorbuten  nennt  der 
VC  diejenigen,  di«  nnauttelbar  vor  dem  Anfalle 
eintreten,  ti*  entfernte  aolcbe,  die  ihni  an  einige 
Stunden,  einen  oder  selbst  mehrere  Tage  voraus, 
fichen.     Als  allgemeine  Regel  jässt  sich  aufstel. 
len,  dafls  einem  u.  demselben  Anfalle  niemals  nahe 
n.  entfernte  Vorläufer  zu  gleicher  Zelt  voraus- 
geben.   Die  epilept.  Anfalle  wurden  ungefähr  Sur 
Hälft**  durcli  nalie  Vorboten  angekündigt,  ein  Be- 
»allat,  was  dem  von  Georget  erlangten  N\ider- 
»l^richt,  denn  nach  diesem  sollen  die  Epileptiker 
unter  100  nur  5aial  Vorholen  haben.  Die  hyater. 
Anfälle  treten  niemals  oder  fast  niemals  obn« 
Vorläufer  auf.     Die  Dauer  der  nali<*n  Vorläufer 
ist  in  der  Hegel  sehr  kurz,  1  bis  2  fecund,  j  die 
der  entfernten  weit  beträchliicher ,  von  einigen 
Stnaden  bia  sa  einigen  Tagen  reriirend.  Din  ne- 
ben Vorläufer  der  hyster.  Anfölla  danem  gewöhn, 
lieh  \  bis  1  Stunde.   Die  Natur  der  Vorläufer  va- 
tval.  auaaerordeutlich,  doch  lässt  sir);  im  Allge- 
nieiana  aegen«  daaa  die  nahen  iu  urii.  bensatio- 
aea  n,  die  entfemtnn  in  Modificationen  dea  all- 
gemeinen  Zustandes  bestehen.    Die  erstcren  sind 
Vapeurs,  Frösteln,  Hitze,  die  von  den  Exlremi- 
uiea  2um  Kopfe  ateigeu,  di«leUt«reu£i:alickuogii* 


zufalle,  Varstimmungeo  de»  Appetite,  Varibde- 

rungen  im  Charakter  u.  s.  w.  n«T  Vf.  bat  auch 
die  Beziehung  des  Schreies  zu  den  Vorläufern  er- 
Inivefal.  Von  42  Epileptischen,  die  ihn  im  Be- 
ginn des  Anfalls  «naatieeeen^  betten  3B  l^einen 

nahen  Vorläufer  gehabt;  man  musa  also  den 
Schrei  als  einen  plötzlichen  AusHruc  k  der  Uebcr- 
^ascbuug  der  niederfallenden  Per«ou  ansehen,  u, 
derf  ihn  nicht  in  den  eigentlichen  Eracbeinungen 
dea  Anfeilea,  an  deren  Spitze  man  ihn  gewönn- 
lieh  stellt,  zählen.  IFUda kthr  dtr  ^^n fallt  am 
Tage  oder  in  der  ßlac/U,  Die  fptlcpt.  Anfalle 
treten  am  läge  u.  in  der  Nacht  in  iü&t  gleichem 
Verhallnieie  ein,  wehrend  die  byatcriacben  oor 
am  Tage  sich  einstellen,  oder  wenn  sie  nenchnial 
des  Naclits  slüft  findtn,  so  geschieht  es  wenig- 
stens nicht  im  Schkifo.  Die  Wiederkehr  der  epi- 
lept* Anfalle  während  d^s  Nachts  u.  im  SchUfe 
giebl^  nach  dem  Vf.  im  AUgoneinen  eine  achtimme 
Prognose,  indem  sie  auf  einen  gefährlichen  epi> 
lept.  Zustand  binticufcn.  fViidef tehr  dtr  An- 
faiU.  Atu  häuli^sten  ijudct  die  Wiederkehr  uio^ 
patlich  atatt  u.  zwar  sowohl  die  Uysterie,  als  die 
fpHepaie,  indessen  giebt  ea  «nner  derbabituei* 
len  Wiederkehr  des  Anfalles  da  Menge  sufaUiger 
Umstände,  die  sie  hervorbringen  können,  wi»» 
z.  U.  ein  Verdrus«  u.8.w.  Üas  iiinlallen  der  £pir 
ieptiker  findet  auf  verschiedene  Stellen  dea  Kör- 
pers statt.  Ursaohm  dtrEpUepMie  u.  ätr  HjaUr- 
rie.  Als  Ursachen  qimrat  der  Vf.  die  verschiede- 
nen Umstände  an,  die  einen  unmittelbaren  oder 
uiillelbaren  EinJluaa  auf  die  Eulwickelung  der 
Krankh,  gebebt  beben  j  eJa  »weifelbafte  betracbr 
ut  er  aoldie^  wo  dieear  Ein0aia  oieht  wabncbcin- 
lieb  wer. 

Ursachen  der  Bpilcpsic:  « 

Farcbt  JL05    M&starbatioo    ...  9 

—  in  eines  Tran^  1  Wochenbett  ...  1 
Vardrusa     •   .   ;  .'  16    Coovulsianen  von  Kind* 

Wende  8 

GeajfltbsbcvfViuic    .  3 
Anb|ick  eines  Kpilepti» 

sehen  •  .  •  ^  «  4 
Erscheinen  der  Regeln  3 
Kritisches  Alter  .  .  ö 
Fkll  aif  dea  Kapf   .  8 


bdt  an    .  .   .  .  It 

iohnc  Ursa- 
che .   .  12 
mit  Furcht 
der  Mutter  5 
Unbekannte  oder  zwei- 
fUhalla  Ucaaehee  96 

Ufaäcban  der  Hysterie: 
Farcbt    .....   10    Kritiscbee  Alter    .    .  1 
Verdrass     .    .    «   •     4    Anbück  eines  Kiiiicpti^ 

UnglSckliche  Ltel>e   .     1       sehen  1 

BnKbuinen  der  Regeln     1    Unbekannte  Ursache  1 

Ursache«  der  epilept.  a.  hyster.  Anfälle: 
Fnreht    ....  1\^ 


Krsi  Iicinrn  (Irr  Rr>pc!n  I  j 2 

Aafeulbait  ind.Saipätri-f  < 

iMod.  UmMkmvng  b)  ^ 

Angeborene  .    .    .  11-^ 

Unbekannte  Ursache  *  J.?* 

'  j9 


Farcbt 


€11 


s     Angeboren  ad.  P^ifalit  f  q 

1        der  Mutter    .    .  X)^ 


Vordrufs 


Ursacbea  d«r  Anfälle,  die  aus  epileptisciiea  a.  byster. 


Furcht 
Vtfdnwa 


•  * 


.  4 
.  8 


Anblick  ein('iK|iilejiü.Hrhen  t 
Unbekannte  oder  sweifel- 
hafle  Uraadian    .  «  3 

m 
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Unter  den  an  epilept,  o.  hyster.  Anfällen  lei- 
denden Penoneu  wurden  5  während  ihre«  Aufent- 
halle*  in  der  Salpkrtört  Ton  Epilepsie  iMfallM; 
bei  allen  mit  AmnahiM  einer  Einzigen  hatte  eich 
die  Bysterie  zuerst  eingestellt.  Lebensalter,  in 
wtlchem  tidi  äU  £pUep9u  u,  die  Hysterie  ting«^ 
ttdU  habm.  Au  der  iiiitgeCbtilteD  Tabell«  «r- 
giebt  sich ,  das«  die  Epoche  der  Menstruation 
diejenige  ist,  wo  die  Epilepsie  u.  die  Hysterie 
in  grösslem  Verhältnisse  eingetreten  sind,  la 
dem  Alt«r  von  SO  J«  bat  sich  die  reine  Epilepsie 
bei  9  Individuen  dngeetellt,  während  die  benach- 
barten Lebensalter  weit  weniger  aufzuweisen  ha- 
ben. Kurl  dem  mittelbaren  oder  unmittelbaren 
Minßusee  der  Uräoc/ien  auf  das  Erscheinen  der 
KrankhtU,  D«r  UmeUmd,  irelciNr  ab  OrtadM 
einwirkt,  kann  unmittelbar  die  epilept.  u.  hyster. 
Affection  zur  Folge  haben  oder  auch  von  ihr  durch 
eineu  grossem  oder  geringem  Zwischenraam  ge- 
trennt aaia.  la  ditaam  latstem  Falle  aber  aind 
gewöhnlich  besondere  Erscheinungen  vorbaBden, 
wie  Kopfschmerz,  Zittern,  Ohnmächten  u.  s.  w., 
die  eine  Art  Verbindung  zwischen  der  Ursache  u. 
da«  Etmritle  der  Kraiücb.  berHatteB  n.  die  man 
ab  laeabationssymptome  betrachten  kann.  Aus 
der  vom  Vf.  mitgetheilten  Tabelle  ergiebt  sich, 
das«  die  nnmittelbare  Entwickelung  der  Epilepsie 
gewöhnlicher  ala  die  mittelbare  ist,  ungefähr  um 
ein  Drittel ;  wahrend  sie  bei  den  Hysterischen  fast 
ein  gleiches  Verhältniss  zeigen.  Erblichkeit.  Eine 
Erblichkeit  Hess  sieb  blos  in  28  Fällen  von  Epi- 
lepsie u.  in  3  Fällen  vou  Hysterie  darthun.  in- 
deaaen  iat  Iiier,  ^e  d«r  Vf.  aelbat  geateht,  Tin- 
schung  möglich,  da  die  Kranken  u.  selbst  die 
Verwandten  nur  ungern  gestehen,  dass  die  Epi- 
lepsie in  ihrer  Familie  erblich  sei.  Paralyse  u, 
ßidtn^Smng  eü»CiunpUeaUon  d«r  EpilepHt,  Ea 
fand  25nMl  Hemiplegie  statt,  u.  swar  gewöhn- 
lich mit  beträchtlicher  Atrophie  der  gelähmten 
Gliadmaaaeni  die  meisten  waren  das  fiesultat  von 
CottMtUionm  In  der  KIndbeit,  voh  Gebimfiebem. 
Gcwöbnlich  ist  die  Sensibilttit  in  der  Gliedmasse 
nicht  vernichtet.  Bei  3  Personen  war  die  hemi- 
plegische  Seite  der  Sitz  von  ziemlich  lebhaften 
Schmerzen  nach  dem  epilept.  Anfalle.  Bei  einer 
vierten  ging  der  Schmers  anmittelbar  dem  Anfalle 
voraus ,  dessen  Vorläufer  er  war.  Endlich  wa- 
ren bei  mehreren  die  Gesichtszüge  wnhreiid  der 
Kraropfperiode  des  Anfalls  nach  der  Seile  der  Pa- 
relyae  Tenogen.  Anaier  dieeen  fixen  n.  perma- 
nenten Paralysen  giebt  es  andere  bewcgfidie  n. 
vorübergehende;  allein  diese  kommen  nur  nach 
den  hyster.  Anfällen  vor;  sie  finden  meisleutbeils 
nitTtfUigenVerlttate  derSenaibilltüt  «.Bewegung 
elatt«  Was  die  Complication  der  Epilepsie  mit 
den  verschiedenen  Arten  von  Seelenstöruog  be- 
trifll ,  ao  kann  der  VC  darüber  nichts  Vollständi- 
ges liefern,  weil,  wenn  dfe-Seelenttörnng  ein- 
trat, die  Epileptilter  in  die  Abtheilung  der  Gei- 
ateskrankcn  kamen.  Es  finden  sich  daher  nur 
S3  Fälle,  nänüidi  9  von  Anfällen  unabhängige 


intermittirende  Manien;  14  Manien,  die  nsch 
den  Anfällen  oder  nach  dem  Schwindel  eintraten; 
6  Manien,  die  eich  wibrend  der  Anfille  nrit  Pkr- 
oxysmus  einttcUten;  4  intermittirende  Melancho- 
lien mit  Neigung  zum  Selbstmorde.    Alle  diese 
Fälle ,  von  Seelenstörung  gehörten  der  Epilepsie 
an ,  mit.  Ananabme  von  2 ,  die  in  der  Zwiechea- 
seit  der  Paroxysmen  von  hyster.  Anfallen  eintra- 
ten,   Verhältniss  des  Erscheinens  der  Menstrua- 
tion zur  Entwickelung  der  Epilepsie  u,  der  Jly- 
«ferse.    Von  227  Individuen,  die  in  dieser  Hin- 
aidit  beobeehtet  worden  sind,  hatte  bei  110  die 
Menstruation  vor  Entwickelung  der  Krankh.  statt 
gefunden,  bei  82  war  die  Entwickelung  der  Krankh. 
der  Menstruation  vorausgegangen  ^  u.  bei  35  tra- 
tea  die  Menetmetion  v.  die  Krankb.  te  denMelbea 
Jahre  ein.    Von  diesen  S  Kategorien  hat  der  VC 
das  mittlere  Verhältniss  des  Alters  der  Menstrua- 
tion genommen  o«  es  für  die  erste  14  J.  iur 
die  «weite  16  Jahre  n.  föf  die  dritte  14  J.  ge- 
funden. Diese«  Resultat  bestätigt  also  die  Meinung 
der  Schriftsteller,  dass  nämlich  die  Epilepsie  die 
Epoche  der  Menstruation  verzögert.    Vom  2m- 
Handt  tU§  Pulte;  Das  mittlere  Verfailtniea  des 
Pulses  variirt  wenig  nach  den  Lebensaltern,  von 
80  bis  86)  so  unbedeutend  aber  auch  diese  Va- 
riation ist,  so  ergiebt  sich  doch  aus  der  beige- 
fugten Tabelle,  dass  seine  Häufigkeit  in  umge- 
kdhrtem  Verfailtnisae  snm  Alter  Jiteht.  Diesea 
Resultat  steht  also  dem  entgegen ,  welches  M  i- 
tivic  u.  Leuret  bei  den  Geisteskranken  er- 
halten haben  u.  widerspricht  ihrer  Meinung,  dass 
der  Pub  im  difeeten  Vtfbiltniaae  vom  Alter  etehe. 
Za  gleicher  Zeit  aber  acbränkt  es  die  alte  Idee  ein, 
dass  der  Puls  um  so  schneller  sei,  je  jünger  man 
ist.     Einßusa  der  atmosphär.  Veränderungen 
auf  du  BnUtihung  dar  AnfaSU.   Yt  konnte 
trotz  genauer  Untersuchungen  keinen  atmosphär. 
Einfluss  auf  die  Entstehung  der  Anfalle  ermitteln. 
\Arcliii'.  f^en.  de  Paris.  Juilltt  1855  ]  {^Schmidt.) 

ISO-  Delirium  tremene  bei  einem  JJierUin- 
ker;  von  Dr.  Voigt  in  Leipzig. 

Bin  junger  Menscb  war  als  L«hrliaf  zo  den  Braant- 
weialrbkea  verffliirt  worden,  a.  apiter  alt  CaiBiya  la 
daa  Ijaater  dar  Trsaksaeht,  daa  elarige,  wehhea  Iba 
bis  tu  seinem  Tode  beherrtchte,  Terfalleo,  zofolge  des- 
sen er  schwer  erkrankte ,  namentiich  ein  solche«  Zittera 
der  Kässe  bekaoi ,  <lass  er  nicht  zu  neben  vermochte. 
Nach  einer  mebrwöchentl.  Behandlung  hielt  ihn  dk 
Furcht  vor  einem  Rückfalle  Ton  den  Branntweintrinkea 
swar  xurdck,  allein  ertrank  nun  Bordeaux -Weine  (ti^ 
lieb  etwa  3  Flascbeo).  Da  iodeas  diese  Ausgab«  flkr  aeine 
Oaaae  ae  groea  werde,  er  aber  selaea  Veraatae  ,  licb 
der  geistigen  Getränke  ganz  zu  enthalten ,  bald  \%leder 
uatreu  ward,  traok  tx  Rum.  Alle  Vorstellungen  hierge- 
gen blieben  firachtlaa ;  wasbalb  Vf.  das  Geuänk  adi 
BrecbweiDstein  versatsea  Uess.  Ud>elk«itfla,  Erbre- 
chen u.  die  Pnrebt,  er  werde  wieder  cum  Liegen  kom- 
rurn,  hatten  endlich  den  erwünschten  Erfolg,  »Hein  Pat. 
Termocbte  die  Kntbehrong  nicht  lange  zu  ertragen ,  a. 
ging  nun  so  dem  Biertrioken  Atter.  8o  lang«  «r  aritarig 
trank,  blieb  sein  Befinden  ertriglirh  ,  bald  wittert«  er 
jedoch  ein«  Sorte  Bier  aus,  die  ihm  vorsuglich  mun- 
dete n.  worin  er  nun  ebeofalla  eztravagirte.  Er  bachte 
ea  bi  KineM dahin»  daii  er,  «egenZittem  der  Bind« 
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■idki  dier  achreUMii  koaate,  bU  er  getruaken  hatte; 
tuMhalb  «r  adiMi  dM  Bl«rg«as  8  Uhr  begaaa.  Er  trank 

i  Imnen  Tag  anter  SKannt  n  u.  knm  drs  Mittngs  o.  Abends 
I  itets  belruaken  nach  iluusc.  ii.t  trieb  nun  das  albera- 
:  BanCt  4>der  weinte  n.  jammerte ,  konnte  vor  Mittcr- 
Mcbl  MeeiaaohUfaQ  o.  hatte,  vreaa  ja.  eioeo  schreck - 
lieh  «mnibfKen  Schlaf,  dma  aa  Margea  arscböpit 
u.  Tcrstlrt  ,  hustete  o.  hatte  unter  peniblem  Wärgea 
SchieiuterbredMO.  Zu  vielen  flüuigen  Slühlen,  Appetit- 
losigkeit, Ziltam  der  Hände  gesellten  sich  in  der  Folge 
Beängstigong,  stetes  Scbwitsen  des  Kopfes,  die  ger5- 
titetcn  Augen  traten  ungewöhnlich  hervor,  die  Pupille 
ward  verengert.  Pat.  erkannte  nun  wobl  die  W^hrlieit 
4er  ihm  geoacbtea  Vorstellangen,  entgegnet«  aber,  er 
■i9sM  trinken,  wril  er  saatt  aScbt  aibetten  kSone,  a. 
trolle  daher  lieber  sterben,  aU  anHi "rcn  7u  trinlcm.  Den 
17.  April  nahm  der  cbron.  Säuferwahnsinn  einen  actilea 
Verlaaf.  Bein  heftigen  Erbrechen  u.  Laxiren  wurden 
Pnivarea  aerophori  ohne,  später  eine  Oelemulsion  Habet 
Laudannm  mit  Krfol(r  entger;cn gesetzt,  der  grossea  v. 
allgcm»  iin-n  r  r-r. M/iti'  it  lmh  \drr  liiss  (12  Unzen)  am  Arme, 
der  TöUigeo  Schlaflosigkeit,  den  Ji>eliricQ  o.  Siaaestäa- 
achoagctt  fstibidt.  1  Gr.  Opiaak  Der  Zustand  wu4  aa« 

r'st  dann  etwa<i  ruhij^or,  als  am  20.  gelungen  war, 
^>suiuftciil.!(;c  auf  ocai  Kupte  /.u  erii.iltcn.  Auuscrdeoi 
ward  mit  Hinweglassung  des  Opium  eine  Solutio  tarturi 
emetid  mrdcht  a.  aai  21.  ^  Veikator  in  den  Nackea 
gelegt.  Den  23.  «eblen  der  Zattand  bie  anf  «lann  Stetna 
^rastricus  beseitigt.  Dlh  nächsten,  clcti  8. Tagder Krinkh. 
eaUüadcte  sich  die  Aderla^sv'vunde,  welche  Fat.  schon 
am  20.  aufgerissen  hatte,  u.  der  Arm  schwell  Ha  aar 
Schotter.  Dir  Delirien  kehrten  zurück,  a.  wurden  so 
tobend,  dass  Fat.  kaum  zu  zwingen  war.  SämtntKcb« 
Mittel  blieben  ohne  sichtbare  Wirkung,  Pat  (Uliriitc 
bis  Bua  27.  April  fort,  wo  er  im  37.  Lebensjahre  schoier- 
send  veraeUed.  Dta  Leiche  war  14  6t.  nach  dem  Tode 
.  nt^  tzürh  geschwollen,  u.  schon  in  Fänkuit  befriSdlt 
so  das«  die  Sectioo  unstatthaft  wurde. 

In  dieaem  Fall«  war  abo'daa  Deliriim  Ire- 
nictta  dnrch  3  Jahre  lang  fortgesetztes  Schwelgen 
in  einer  Art  Doppel-  oder  Lagerbier  entstanden. 
Zwar  hatie  Fat.  früher  auch  .Branntwein  getrun- 


ken ,  u.  mochte  hierdurch  vielleicht  das  Ge- 
fass-  u.  Nervensystem  schon  feindselig  ergrifiea 
sein ,  allein  es  lagen  swisdieii  dieeor  n,  der  ipS- 
tein  Bieiperiode  5  —  6  Jahre  dazwischen.  Auf 
die  nahe  JiegenJe  Fra':;e  :  ob  Pat.  nicht  gleicbzei- 
ti^  branntweiu  getrunken  habe,  lasst  sich  beider 
fiberaoa  groaaen  Offenherzigkeit  o«  dem  Vertrauen 
des  Kranken  zur  Heilkunde,  u.  da  Leute,  welokn 
starke  geistig«  Biere  trinken  ,  iiberliatipt  keinen, 
oder  doch  nur  ausnahmsweise  Uranatweiu  trin- 
ken, zttvecaiditUch  mit  Mein  antworten.  [Summet* 
liiMK  BtL  IL  Hß,  4. 18S6.]  ^Batktr.y 

181*  Aiih^JUnd*  ^temmmnAnng  ^  Ho* 
denmuskeln. 

Bio  62jähr.  Mann  übte  gerade  den  Deiacbiaf  aus, 
ala  mTermuthet  ein  heftiger  (schlag  gegen  die  ThQra 
geschah.  Die  Furcht,  in  einer  solchen  Läse  überrascht 
/u  werden,  noch  mehr  aber  die  pidtzlicno  Unterbre- 
chung dienes  Actes  veranlassten  sui,'  <  ich  ein  convulsiv. 
Zittsra  in  seinrai  ganzen  Körper.  Ks  «teilten  sidi  bef- 
dga  SdMMraen  Im  Untafleiha  n.  In  den  Lalstaa  ein. 
Als  Pat.  nach  5  Mon.  den  Vf.  conaullirte ,  waren  die 
Hodea  bei  der  leisesten  Berührung  sehr  ecbmcrzhaft; 
ala  lagen  oben  fest  gegen  den  Sehambeittbogcn  angezo- 
gen o.  Ter  dam  Leisienrin»»  so  dass  der  Hoden^ack 
leer  war.  Der  Schaierx  In  Folge  dieses  Druckest  g'-^^cn 
die  Knochenpartien  war  '^o  stiirk,  dass  der  Kranke  l>e- 
ständig  halb  gekrümmt  gehen  musste.  Mao  verorduet« 
lange  Zeit  o.  flebrig  fertgtaetate  erwaicbende  Halbbi- 

der,  ^^i('r!prho!t»•!^  AiMetr^ri  von  lllutcgeln  a*if  d^n  Ver- 
lauf des  Leistenkanalea  auf  beiden  Seiten  u,  endlich 
Frictionen  auf  diese  Tbetle  mit  einem  Liniment  oder  dem 
Belladonna  -  Eitract,  Nach  2  Meo.  war  die  Heilung 
valletindig ,  die  gleichmni  tetaa.  ZutiBnaeasIchung  der 
Badaamuskcln  hatte  aufgcbGrt  u.  dt«-  Ilodcn  hatten  ih- 
ren Platz  in  dem  Grunde  des  Scrutum  wieder  einge- 
nommen. [Nach  Jours.  de  MHU  de  JBprdeatur  in  Gas* 
mU.  da  Ml      Sl  1835.J  (SeMdt.) 


IV.  GtnXkologib  and  PIdiatrik. 


182.  Ueber  glät^tuMuiUrmugtli  von  22r. 
Hacker  inLeipzig.Vf.bedientilcnsn  den  gewöhn!. 

Untersuchungen  gläserner  Mutterspiegel,  welche 
tler  Mcr}];inicus  üsterland  in  Leipzig  anfertigen 
lies«.  Sic  bestehen  aus  einfachen  ovalen  Cyhn- 
dern  von  ziemlich  2'"  dickem  Glase ,  haben  eine 
Lang«  ¥<Hi  4—6",  «n  ihrem  dünnen,  dem  in  die 
Scheide  einzuftilirenden,  Ende  einen  Durclimesscr 
Ton  * — \"  in  der  Lrinpc  u.  | — \"  in  (hi-  üreitc. 
i)ic«cs  iiiide  ist  mit  einem  sliuupK'ii,  abgerundeLeu 
woletigen  Rande  Yeraehen,  wogegen  der  Cylinder 
am  andern  Ende  trichterfurmig  autläuil.  Die 
Forna  kommt  also  im  Wesentlichen,  wie  natür- 
hchy  mit  den  übrigen  Mufierspiegeln  iiberein, 
nur  ist  der  Umfang  kleiner ,  was  bei  den  ganzen 
Mattnrapiegdn  allemal  nulbig  ist,  damit  der  oft 
sehr  en'^e  Eingang  der  Sclicids  nicht  sclimerzhaft 
aoagedehnt  wird.  Zu  den  Vorzügen  dieser  glä- 
sernen Mutterspiegel  rechnet  H.  TorzUghch  ihre 
Wohlfinlhait,  denn  das  Stück  knetet  nur  6  bis  8 
Groschen ,  u,  dass  sie  sich  unter  allen  Specula 
8in  leichtesten  u,  süijnlallig'sten  reinigen  lassen. 
Aucii  kaim  man  sdiua  beuu  Einführen  des  in- 


atnunenta  die  Scheidenschleimhant ,  welche  sich 
annldiat  Tor  dem  wtilitigen  Rande  dee  dünnem 

Endes  in  den  innern  Raum  des  Cylindera  ein« 
drängt  u.  ebenso  nucli  bei  dem  langsamen  Heraus- 
ziehen desselben,  genau  besichtigen,  so  wie  man 
auch,  wenn  ein  verhältnissmässiger  Glasspiegei 
völlig  eingefölirt  liegt,  den  Mnttermnd  deutlich 
zu  sehen  vermag.  Im  Uebrigen  vcrstatten  diese 
Mutforspicgel ,  wenn  sie  aus  Nveissem  Glase  be- 
reitet sind,  bei  iieiicm,  nalürl.,  oder  kunsll. 
Lichte  euch  eine  Aniicht  der  von  Urnen  bedeek<- 
ten  Scheidenpartien.  Specula  von  schwarzem 
Glase  sind  inde«;?  fiir  die  deutlichere  Anschauung 
des  Muttermundes  geeigneter.  Herr  Mechanicus 
Otterhad  hat  aach  gegenwärtig  Gnillon*a  ge- 
brochenen Muttenpiigel,  ane  Kupfer  u.  ühersU^ 
hert,  80  m»  auB  Argentan  aiigefertigt.  [Summar, 
B.  11  H.  6.'  1836.]  (ScAmidL) 

183.  Falif  wo  eine  u4mtnorrho9  mU  GUiek 
dvrch  da»  JtufUgen  von  Simtfiimm  auf  dU 
BrüMtt  bfiätigt  wmhU}  von  JDr»  Hnlin« 
0  r  i  g  e  t. 

Kiu  lajäbr.  Mädcbca  Ton  dann  ^pbat-aangoin, 
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TeiuueraiDente  and  ^iter  ConttitaiUto  tiatte  Mit  dem  derkamen.    Die  ZerreiMUiig  k|iD|i  entweder  voa 

li'J'  Wo«  Smal  ihre  Regeln  «ehabt      Im  Krühjahre  GdHirtollUld«roii«ll  lU  llwhlfch  bwÜMtWl  «1  lirf. 

1832  ward«  tie  w  fcolize  voa  Uefooi  VerdniM  o.  growem  ...  ^    •  i.  j     r.  u~  j 

Selireek«»  niant  *m  wbvoUt.  Bowegu.gao    Im  A»-  tig^n  Zuwnimenziehuogeti  der  Gebarmutler  od«r 

Bien  u.  Ilandnctciiken  «rgriffeo ,  einige  Tage  fpäter  Von  Fehlern  in  ilirem  Gewebe  herrühren,  wo- 

vGrlor  sie  das  Beweguogf vermögen  ihres  liukea  Armes,  durch  e«  utüähig  wird,       auf  daaaejhe  rückwir- 

während  die  SeMibilität  in  dieser  Giiedinasse  einea  hnäan  Gewdt  ttt  wHi«rttd|«a.  Im  cnlm  Fdb 

bobea  Grad  erreichte  u.  2  Uoa.  laug  trotz  des  Gebraa-         i»       n..„»..-  — „i,  .•  .«j-  i    i.- 

cbes  der  aati.p..a>o.l.  Trlnkehfen?  Kampherfrictionea  ^"P'"«^         .tundealangeii  gewaltig«! 

fortdauerte.    Dr-l  Monate  «päter  wurden  beide  Unter-  Wehen,  im  zweiten  meist   zu  Anfange  der  Ge> 

ßtkßokgi  nach  u.  aacb  gelähmt,  wa«  ungefähr  2^  Mo«,  burtsarbeii.  im  «raten  ir'aile  kann  die  Zerreissung 

duian«  e.  nach  der  Applicatioo  von  Blutegeln  an  die  eintreten,  wenn  der  vorliegende  KindesLheil  l) 

Obersrhrnkel  u.  nach  Bricüonen  d-r  üiuerHchenke  mit  ^       ^     Beck«neid«MW  «ns  in  die  Gebir- 

dem  ammooiakal.  Liniment  aufhörte.    Im  Aunl  1833  ""»^                               8""  "f  ™"  ^»•™* 

«rataafaNeoa  Lähmung  der  Unterschenkel  ei«,  dietich  mutter  eingeschrossen,  2)  wenn  er  in  den  Belc- 

I,  »la  Blutbrechan  «iniraL    Aofaoct  1835  keneitigan^  eingetreten,  8)  wenn  er  in  das  BeV- 


lAHrde  rie  YOti  einer  aesaerordeotlicli  intenatven  Angina  ten  eingekeiit  /  endlich  4)  wenn  er  schon  -wirJt- 

teosillsr.  hirr.uf  von  T.äKmuDg  de«  linken  UntY^ct««'.-  jj^  aMgealoeaeo  word«!  i«t  DieM  «NC«  Alt  dcT 

kelsa.  unerlraßiichem  8cluDerz  Im  Verlaufe  de»  N.lschlad.  _       .    »     ,         .      ,  ^     TV  » 

de«  rechten  uSter«che«kek  befalkn.  Ein  Adoriaia  fw^  ZerreiMung  kann  durch  Alle«  vemrMcfat  wcrdea» 

acbairte  Krleichterung,  aber  nicht  völlige  Heilung.    Sie  was  überhaupt  die  Geburt  schwerer  oder  unmo»- 

befand  sich  am  22.  Febr.  In  diesem  Zuntando,  als  der  üch  macliti  aeieo  es  uun  Fehler  der  Weichlhetk 
Vf.  die  Regeln  durch  die  Reizung  der  H^^^^^  der  Knochea,  oitieitiM  Anwendung  da 

TOB  Dr.  Mondicre  vorgescluagaoen  Uataada  IS-  Jabrob.  m  ....  i  •  4        v     »  i 

B.  VII.  0.72],  herve^nmfefaodite.  8sw«>dea2ait  MBtlerkorn«  u.  s.  w.,  meisten«  eher  Beckenenga 

SVnz.  6eflfaehl  bereitete  KatB{jla*mL-n  auf  die  Suase-  tl.  niei  k'vurdig,  dass  in  den  meisten  1  illrn  nur 

res  u.  oberen  Seiten  der  BrQst«  gelegU  Nach  15  bis  ein  geringerer  Grad  derselben  wahrgeiiotnuiefl 
SO  Min.  mus^e  man  «ie  w^geo  der  lebhaften  Schmerae«  i,t  (gewiM,  weil  man  bei  höheren  Grade« 

wieder  abnehmen.  Die  Haut  war  darn;<rh  perothct  o.  ...  ^    ...    ,,.  i'iw-,e      1  •  .     l  .     t»  rt 

bei»  Aoruhlen  sehr  empfindlich.    Von  t  l-  udem  Tage  "'»'ß««^  l'"""';''^*?*  8*'%*'«*  "«'^l-  - 

BD  stellte  «I>li  I).:trä.  tätlicher  wei«s.T  Atjgang  aus  der  Der  zweite  t all,  /crrpissnuL^  ohne  j^ewaltsaine  Zu- 

Sebeide         am  3.  Tage  fand  die  MeiistruaUoa  sehr  aaoimenziehungeu  der  Gtbarniutler ,  von  blossem 

felebiieli  atatt  «.  dauert«  7  Tag«  lang,  statt  4  wie  im  Mangel  an  WideraUnd  kaim  «ich  in  Folife  von 

bat  seit  der  Wiedeikehr  der  Menstruation  an  Wuchs-  Wandungen  selbst  vor  beginnenden  G^burtswe- 

tiium  bedauUnd  zugenooMDeo.   [Nack  AccimsI  da  trmo.  hen,  in  Folge  von  krampfhaften,  ungleichförmig- 

da  hl  Soc»  m4d.  d'  Indre  $t  Lainin  firne»  wdd.  da Pmi»  gen  Zusammenziehungen  ,  von   rohen  gebuxt^ 

Jfr.  ai.  1885.]  (SeiMUl.>  SiUniche»  Eingriflea,  eadfich  nadi  in  Folge  n- 

184.  J.  T.  I  ng  1  e  h  y,  Mitglied  des  kunlgl^  fiUUger  ioMeier  Gewaltt]»tigk«itM  mgneo,  wie 

Colleg.  der  Chirurgie  zu  London,  Lehrer  der  Ge~  man  ja  auch  Beispiele  von  Z«rr«>tssun^  an<r{erfr 

burtsJiiilfe  an  der  med.  Schule  zu  Birmingham^  üinerer  Organe  hat,  wenn  ein  Stoss  oder  irgend 

Ktnuch  über  dU  Zartinung  der  G^ärmtUier  eine  Gewallthatigkdt  eiif  den  Unterleib  ttett  ge- 

u.  Schtidt.  (Mitgeth*  dDrchZ^r.  Montgomery.)  funden  bette,   ädten  oder  nie  mögen  zu  heflii;e 

Obwohl  die  Fnllc  der  genannten  Art  zu  den  ver-  Kindeshewegun/^cn    so    wichtige  Policen  haben 

derblichsten  fireigniaaen  in  der  Schwaugerschatt  können.  —    Die  Mutterscheide  zerreisst  nicijt 

u.  Entbindung  gehöMn,  ao  eind  doeb  idt  De-  leicht  für  nch  aUein,  meist  zugleich  mit  dexa 

Wee  s's  u.  neueren-  Erfahningen  aucli  sie  nicht  Muttermunde  ti.  Mutterhalae,  oder  in  Folge imgo> 

gänziicli  liolfnuni^slos  zu  nennen.  Ilire  lläufiglf  it  schickter  geburtsluilfl.  EiiigrilTe.    Alan  hat  auch 

fechwankt ,  so  weit  jetzt  bekannt  ist,  zwisciien  Fälle,  wo  die  (Jnnblasse ,  andere,  wo  das  Zwcrch- 

1  zu  ÖOÜ  u.  1  zu  4000,  ist  Jedoch  wahrscheiu-  feil  in  Folge  der  Geburt  zerrissen  sind.  —  Ea  ist 

lieh  viel  gimaer,  indem  diaie  F&lle  am  so  oft  unmöglich,  prognoet.  Zeldiea  der  beveralebcndctt 

verkannt  u.  wohl  auch  vcrheiinUcht  werden  mö>  Zerreissung  .in/unrhen ,  da  man  weder  die  Kreit 

pcn.    Sie  kommen  fast  nie  u.  nur  ansnahmsweisc  ti.  Ausdauer  der  Gebärmutter,  noch  die  Nacbgie^ 

vor  dem  ualurl.  Fnde  der  ächwangerschalt  u.  bigkeit  des  Kmdakopis  voraus  bestimmen  kann« 

faet  ebenio  eelten  hm  Erttgebirenden  vor,  was  Indem  eoUte  man  aieh  immer  bei  Zeiten  von  dar 

nicht,  wie  man  angenommen  hat,  darin  zu  lie-  Weite  des  Beckens  überzeugen,  ehe  die  Kinkei^ 

gen  scheint,  dass  die  GebHrmufter  (hucli  wieder-  lung  des  Kindes  in  dasselbe  pr  nTinjoghch  macht, 

holte  £atbindungen  dünnwandiger  u.  zerreiaa-  Mau  xu  starkes  Hervortreten  den  Promontorium 

ficber  werde,  aoadem  viahiMdir  darin,  dam  die  emie  aacri  iat  nicbt  ansnnehmen,  wenn  man  e« 

häufigste  ORtcbe  der  Zaneiasung  —  Beckaaenge  nieht  leieht  mit  dem  untersuchaadea  Fiagir 

in  Folge  von  Ostcomalacta  —  u.  die  seltnere  —  Ge-  reichen  kann.  Da  die  Zerreissung  zuweilen  aucU 

achwurbildung  an  der  innern  Oberfläche  der  Ge<-  erst  mit  Ausstossung  des  Kindes  chitritt,  .so  solUa 

bärumtter  —  sich  erst  in  Folge  von  Schwanger-  man  jedesmal  auch  nach  dertfelben  eine  £xplora^ 

aehaftaa  n.  Entfaindoogea  eo  höhten  Graden  an«-»  tioa  anstdka.  —  Meiat  larreiaat  die  CebeTmattce 

bilden.    Man  w  ill  indes«  einige  Falle  beobachtet  durch  u.  durch,  selten  bleibt  ihr  Peritonäalüber-* 

haben,  wo  Frnucn  iincb  überstandencr  ilupttira  rnv^  tmverlcl/.t,   u,  noch  seltner  reiset  dtc-s^r, 

uteri  wieder  sciiwaugcr  wurden  u.  glücklich  uiu-  ohne  ddsa  der  Uis»  bia  in  die  üuliie  dttr  Gehoi^^ 
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Rialter  eindiirij^t..  —  Der  GebärmutlerriM 
I  giout  geuuhuiiüi  im  Multeilialse  u.  nimmt  Cine 
I  Kbri^  Riebtttiig  iiaeh  d«D  Seiten  v.  dem  Körper 
Inn ,  selten  belriflt  er  den  Körper  oder  Grund 
der  Cebarmutter  allein,  seilen  hat  er  eine  longi- 
tudinale  oder  eine  transversale  Aicfatang,  Die 
Mattereebeide  renit  Bicbt  MeihK  ia  ilirer  ontern 
Hälfte ,  man  liet  aber  Fälle,  wo  aie  randum  von 
der  Gebärmutter  RPtrennt  worJen  war.  Kleine 
Einrisse  der  Mutterwände  kommen  bekanntlich 
ht\\r  häufig,  namenU.  bei  £rstgebarenden  tot.  Bei 
Beckenenge  beginnt  der  Bisa  an  der  Stelle  des 
gröMten  Widerstandes  oder  wo  scharfe  Knochen- 
vorsprun^e  die  Gebiirmultcr  beiührcn.  —  Hisse 
im  Orundesind  weniger  gefährlich  als  die  im  Mut- 
tarbebe, vermutblidi  «eil  tüsi  jenen  die  LocUen 
nicht  in  die  Bauchhöhle  dringen.  —   Man  hat 
keine  sicheren  Voranzeichen  der  drohenden  Zer- 
reiasang  in  der  Schwangerschafl,  aber  während 
der  Entbindhing  könnte  ttwn  iie  dnrdi  nmaicb- 
tige&  Verfahren  u.  recht  ««tigee  Eingreifen  gewiss 
oft  verhiifcn,  obwobl  man  bei  einem  in  der  Con- 
]U!>ata  um  ^"  zu  engen  Becken  noch  nicht  gleich 
o|jerirefi  eelL  Aber  ea  nrilaaeii  alle  Uattinde  be- 
rücksichtigt werden,  namenÜ.  voranagegangene 
Entbindnngen  u>  die  Grösse  u.  Fe^li'^keit  des 
K.ind»kopres.  Nach  Bums  kommen  .^  der  Fälle 
von  Zerreissung  auf  Knaben  (deren  Kopf  gröaser 
tt.  onbi^aemer  sein  soll,  ala  der  Ten  Mädcben). — 
Die  während  der  Geburt  eifigefrctenc  Zerrcissunf^ 
kundigt  sich  dnrch  eigne      •ibrnehmun^  der  Lei- 
denden, durch  eineu  plouhchen  Schrei  dersel- 
ben, aelbet  doreh  ein  den  IlBietobenden  Temebni' 
!):iie» Geräusch  an.  DasKind  wird  suweilen diurch 
die  Bauclidecken  geHihlt  (wenn  es  nicht  wegen 
kiukeiiang  unverändert  in  aeiner  Lage  bheb),  die 
Weben  bören  etwee,  dodh  aicbt  inuner  evf,  ea 
fol^t  Erbrechen,  Kelle,  Blnlung,  schnelles  Sin- 
ken der  Kraflc  n  s,  \v.  Schwieriger  ist  die  Er- 
kenntnis« der  Zerreissung,  die  unmittelbar  mit 
Acrssto«sang  des  Kindee  eintrat.    Der  Gred  der 
Blotung  hängt  gatr^  devon  ab,  in  wie  weit  'der 
Sit2  des  Miilf  PI  k  III  hen^  niitbethciligt  war.  Die 
Zerreihsung  der  Mutlcrsciieide  lasst  sich  schwer 
ix,  nur  2u  Anfange  von  der  der  Gebärmatter  un- 
lerecfaeiden.    Wfirde  eie  gemlieh  yva  letslerer 
ieegerissen,  so  weicht  diese  nicht  selten  ganz  in 
4»»n  Leib  zurück  u.  ist  nicht  mehr  zu  erreichen, 
wie  es  bei  schweren  Wendungen  sich  einige  Male 
ereignel  bet.  Men  kenn  in  Tedem  FeHe  von  Zer< 
reiasang  übrigen«  dnr  durch  die  eugenblicklicb 
snzu-^tf Mptnlc  iniif-re  u.  gleichzeitige  äussere  Un- 
tersuchung 2u  völliger  Gewisaheit  kommen.  — 
Ea  «cbeint ,  deas  vi^  Filte  von  eogenennter  Bx" 
trauterinachwangerschaft  deill  Capitcl  der  Zer- 
.'^i«*ung  (während  der  Schwan^pr^^l1n^t  ?  )  ange- 
iioren«   —  So  gewöhnlich  auch  der  Ausgang  in 
Tod  ist  —  durch  Collapsus ,  Haemorrhagia  oder 
Xnlsüodvng  —  so  bet  man  decb  einige  Fälle  von 
Wicdcr^enesang  beobachtef.   —  Die  Kri^hnissc 
der  pelholog.  Anttonie  erheUeo  au«  den  a«ige- 


gfl)Giicn  TodeRursoclien ,  man  fand  zuweilen  die 
ii^tacenta  mit  Lnlcrleib^orgaucii  verwachsen,  den 
Oebirnmtterriie  laweilea  tinverlndert ,  zuweilen 
brandig  (banden  w«in  die  Wehen  fortgedauert 
hatten),  Ergiessnng,  Anssch\vit7:ung  in  der  Bauch- 
höhle u.  a.  w.  —  Die  Behandlung  bei  der  Gebär- 
MttttenMrreieattng  nebtet  iidi  necb  der  Beacbe^ 
lenbeit  des  Einrisaea ,  necb'  der  Lage  dee  Kindee 
u.  nach  dem  allgemeinen  Zustande  der  Kranken, 
lat  noch  der  Kiudeskopf  erreichbar,  so  musa  man 
scbleonigit  die  Zenge  enlegen  oder  auch  nach 
Umständen  perforircn,  die  Wendling  innerhelb  der 
Bauchhöhle  u.  di?  Au>ziehung  des  Kindes  durch, 
die  iluplur  sind  imnitr  iiochsl  beiienklich  u.  m'p- 
gen  unmittelbaren  Vorl'alis  des  Darmkanals  olt 
eebnell  tödilich.  Dennocb  mnse  der  Gebort»*- 
helfer  das  Kind  so  scbnell  als  möglich  auf  den 
natiirlichcn  Wege  zur  Welt  fördern  suchen; 
sollte  aber  die  Erweiterung  des  Muttermunde« 
nidit  oder  mdbt  eebnell  genug  n.  dtenee  wenig 
das  Eingehen  durch  die  Iluptur  in  die  Bauch- 
höhle gch'ngen  ,  so  bleibt  nichts  übrig,  a?3  dn» 
Kind  durch  die  Bauchdeckeo  zu  entfernen,  waa 
für  weit  weniger  gerährlidh  sa  belten  iet,  ate 
der  vollständige  Kaiserschnitt  u.  schon  ein  peer 
Male  Mutter  tj.  Kind  erhalten  li  it.  Nur  wenn 
schon  Peritonitis  da  wäre,  wage  man  es  nicht, 
obwohf  dann  der  Tod  entweder  unmittelbar  in 
Folge  der  Entzündung  u.  Au8srh%vitzung  oder  in 
Folge  langwierigen,  durch  die  Vtrschwäiung  der 
frpnu!«^!!  Korper  im  l  nterleibe  herbfi«crii]irtcn 
Sieclithums  unvermeidlich  ist.  —  Die  seltenen  Falle 
einer  Oaaifiealion  de«  Kinde«  in  der  Beoebbdbltf 
II.  ähnUcbe  gehören  wohl  alle  der  Extrauterin- 
srliwnnj^erschaft,  nirht  den  ]\\ev  behandelten  Zu- 
stunden an.      [Uubiui  Juum.  Nr,  24.  lÖ^b.J 

(Kohhehnuw.) 
i8S>   17*J#r   dm   secumlüren   Gebärmutter- " 
blulßus9 ;  von  John  Roberton.  Tlieninter 
Terattht  der  Vf.  nicht  die  Menorrhagie  lochiali« 
oder  einen  fortwSbrenden  Abflaaa  Ton  Bhit,  nodi 
einen  die  Aoatreibong  der  Nachgeburt  begleiten» 

den  oder  sogleich  narlifülizcndcn  lilutniis«?,  rbcrso 
wenig  einen  solchen,  der  durch  Kuruckbleibeude 
Thcile  der  Nachgeburt  erregt  wirdj  sondern  er 
begreift  dernnter  solche  FSIl^  wo  die  Gebart  u, 
der  Abgang  der  NacLgebui  l  ganz  nati'irlich  ver- 
laufen sein  konnte,  u.  die  VVorl}nerin.  nach 
einer  oder  mehreren  Wochen  plulziich  u.  nner'* 
wertet  von  einem  Blotflnase  ergriffen  wird.  Efaie 
EracUalTang  der  Gebürmuttcr  halt  VT.  wenig- 
»tcns  nicht  für  die  Hauplursache  u.  glaubt,  das« 
die  Ausdehnung  derselben,  welche  man  in  diesen 
nilen  vorfindet,  immer  erat  dordb  die  Attbän» 
fung  des  Blutes  in  «einer  Höhle  sichwieugtbelti^ 
Zti  friilie  Anstrengungen  der  Wfu]in»"rin  m^^  Vf. 
ebenso  wenig  ala  Ursachen  dieser  Blutung  an.<<e- 
hen,  da  fast  eile  Frauen  aus  der  arbeitenden 
Cleaae  «eben  am  7.  v.  8.  Tege  eolohe  obneünfiQlo 
2U  erleiden  iibcrnelimcn.  Demnach  nimmt  Vf. 
eine  Dielbeai«  beeooriiiagica  aa^  die  «ich  w^ea 
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des   eigenihüml.  Ztutendet  des  Wochenbettes  Krämpfe  Tölüf  «ncb&pft  worden  sd.  ISmmmarüm, 

Auteh  Blntnng  d«r  Gebinmittor  «usspriclit.    [Es  ^     ^  ^  (Aafesr) 

Ist  dies«  also  der  bekannte  SaU,  dMS  jßd%  Krank-  1 87.   ViAtr  da»  Üinitch*  Krankenexamm 

Beit  ibre  Prädisposition  liat ,  u  je  grösser  dipse  der  Neugeborenen;  von  Dr,  Valleix.    Bei  der 

ist,  desto  geringerer  GeiegenheiUursacbeii  bedarf  grossen  Schwierigkeit,  welche  die  Diagnose  der 

es,  am  die  Kmnklieit  mm  AuMbtacbe  ra  bringen.]  KrenkliaileD  der  Neugeborenen  darbietet ,  gUubt 

Die  Behandlung  besteht  in  Anordnung  von  Uuhe,  Vf.  sich  denen ,  welche  sich  des  Studium  dieses 

Rückcnlige  ,  FlancUbinden    um  den  Unterleib,  Zweiges  der  Heilkunde  befleissincn,  dadurch  niilz- 

Mutterkorn ,  selbst  wohl  Opium,  Schwefelsaure  lieh  zu  beweisen,  dass  er  ihnen  seine  in  dic&cr 

u.  dgl.  —  Bei  einem  Falle  von  Mut^terblutung  Benehttog  im  Findelhause  zu  Paris  geamchiea 

im  Wodienbelte,  welcher  tödtUeh  eblief,  fend  Erfahrungen  mittheUt.    Die  3  wiehtigsteo,.  Hin- 

man  bei  der  Seclion  nalie  am  Halse  des  Uterus  dernisse,  die  sich  einer  genauen  Untersuchung 

zur  linken  Seite  ;nvisrhcn  den  Fnltin  des  breiten  entgegenstellen,  sind:  1)  der  Manqcl  der  Sprache 

Bandn  einen  zum  liieti  mit  biun^em  Eiter  er-  bei  solchen  Kranken^  2j  die  bedeutende  ünrahe, 

föllIeD  Seek,  der  mit  einer  siemlidien  Oeflhong  in  welche  die  Patienten  bei  der  Untersachnng 

in  die  Höhle  des  Uterus  mündete.    Als  man  das  verfallen  u.  die  die  Erforschung  dee  Zustande« 

Innere  des  Uterus  öil'nete,  fand  sich  eine  tiefe  inanrln  r  Ori^ane  u.  Verrichtungen  unmöqlieb 

Excavation  oder  Verschwärung ,  welche  zu  die-  macht ,  u.  6)  das  Schreien ,  welches  glauben 

aeni  Seck«  ftthrle,  vu  wie  man  ans  der  Wette  ISast,  dese  man  dem  Kind«  wehe  Urne,  wabrend 

der  Commnnicetionsoffiiang  achliessen  zu  können  es  blos  aus  Ungeduld  entspringt.    Der  Mangel 

plaulit«^ ,  aus  einer  parlicHen  Kuptur  des  Uterus  der  Spracht?  njarltt ,  dass  wir  von  dem  Kranken 

eulslanden  war.  {Lond.  nud.  Gas,  Fol,  XFII,  nichts  über  das  lielmden  vor  u.  beim  Beginn  der 

Jfarc4  12,  1836.]               {Sduiähautr,)  Kranklb,  noch  über  des,  wes  sich  swischen  unse- 

lin  BeencJien  ereignet ,  über  vorhandene  S<Jimci^ 

186«    Sehr    schwierige    'Aangrnenthinditng,  zen ,  über  die  Störun':;cn   der  sensoriellen  Vcr- 

PlötzUdier  Tod  der  kVochnerin  am  9.  l'agtf  richtungen,  Mangel  an  Appeltt,  Durst  u.  s.  w. 

von  Dr.  Schmalz  in  Dresden.  erfahren,  u.  auf  die  Berichte,  welche  wir  von 

Eine  25jähr. ,  früher  stets  kriokliche.  Schwangere  den  umgebenden  Personen  erhalten)  die  kymp 

kleine  Beschwerden  au.gcnommfn.  ziemlich  wohl  gewe-  «och  mit  mehr  Beslunmtbe.t ,  als  »ich  der  gcüb- 

aso.  Am  16.  Nov.  erlulgtcn  sehr  heftige  u.  scbaien-  teste  Beobachter  erlauben  wurde.  Alles,  waa  das 

belka  Wabeot  ohoa  dass  sich  der  Muitermuad  gaUflg  Kind  empfindet,  erklaren,  darf  man  m 

erweiterte;  in  GegentheU  fanJ  iba  Vf.,  als  er  am  an-  viel  vertrauen.    Man  hat  daher  darauf  ni  ach- 

dern  Ttiffe  Abend ■  8  Uhr  cerufen  wurde,  nur  erst  in  j      i"    i      •      c     i«  j 

1  f  t  u.  k  .-1  -n-  .  r»  len  wie  aas  Kind  seine  JünDiindunsen  7u  er- 
der Grojv   (  Ulis   Acbtgroacnenittucks   gcolhut      D.ijj  ,               .  .                                                 ^-u  ti 

Becken  war  eng,  der  Kopf  sUad  schief  im  üiogang«  kennen  giebt,   namentlich  auf  Miene,  Geschrei, 

d«a  kleinen  Beckens.  Trolx  Terseyadeaer  innerer  Mittel  Bewegung,  auf  des  Vergnügen,  welcihis  daa  Kind 

büebca  die  Wellen  schmerzhaft  u.  uaergiebig.   Kodlich  daran  findet,  ins  Licht  ^  sdken,  oder  auf  den 

bewirkte  tleisüiges  Emreibeo  des  üagueiit.  beüadonn.  u.  WirlAr«.;»««    J«,^                         »        r   i  ti 

opii  am  18.  früh  eine  geriage  Erweiterung  des  Mutter-  «JervvUlen,  den  c.  dnoepen  zei^t ,  .uf  d.e  H.- 

miades.   Dia  anceUgta  Zange  musite  meliraisla  wiadar  >ugk.eit,  nul  der  es  die  Brust  nimmt ,  oder  au 

abgenoDSMn  weraen,  n.  es  gelang  dem  Vf.  ant  Abaads  dem  dargebotenen  Finger  saugt,  oder  mit  der  es 

9  L Mir,  il.  ii  Koi  f  mittels  deraelbeu,  u.  Immer  noch  mit  ihm  vorgehaltene  Getränke  zu  sich  nimmt.  Ueber 

grosser  Anstrengung,  au  ^               Da»  Geborene  war  ^|;,   beiden  ersteren  dieser  Mittel  des  kindlichen 

ein  wohlgebildeles,  v&llig  ausgetragenes,   doch  todtes  ,                    •  i   i             n  ■  1 1  V 

Mädchen.  Die  Knlbundene  befand  sirh  s .  rhütii^ssmässig  ÄusOrucks  liat  »ich  btreifs  Ililinrd  aussc^pro- 

zienilicb  wohl,  die  Wodieureiaigung  ^-»ar  normal ;  HchlaC  chen,  u.  V.  versucht  daher  iuer  die  VViciiltgkeit 

fand  sich  jedoch  nicht,  u.  zu  einem  geringen  Kopf-  der  ühr%en  danttlhon.  Ohne  die  gehdrice  Vor- 

Entbindung  auf  den  Unterleib  uSrkte.   Die  An-.t  hVu-h  '"'""'^         ^-  "  »ogleich  auf  das  kranke  Kind 

trotz  diftier  u.  anderer  angewandten  Mittel,  auch  trat  losgehen,  es  aus  dem  Bette  nehmen  U.  entkleiden, 

ein,  bald  wieder  beseitigtes,  Friasal  ein.  Am  2ö.  Nevr.  lernen,  SO  wthrde  ta  in  die  grosste  ünmhe  vor* 

konnte  Pat.  schon  einige  Zeit  ausser  dem  Bette  zu-  foHen.  das  Gesicht  Wziehen ,  schreien,  krampf-! 

bringen,  batte  auch  »in*;;«  Stunden  geschlafen.     Die  i   iv    n                        l       •        i  »  r, 

innere  Angst  pu.ii.  t^        Kranke  indess  anhaltend.  Bewegungen  mschen,  in  welchem  Zustande 

MntbeiaspKchen  u.  einige  Pulver  tob  Urb.  digitalis  b«-  gesunde  Kinder  von  kranken  in  NichU  un-^ 

witfctae  «wer  rtwaa  Robe,  de«A  becaaaFM.  bald  dar-  teracheiden.  Men  hüte  sidi  daher,  plötslich  auj 

auf  zu  phantasiren   0.  alt  sie  Vf.  Nachmittags  4  Uhr  das  Kind  loszugehen  n.  es  zu  erwecken,  wenn  m 

wieder  besuchen  wollte,  fand  er  sie  todt.  Dl«  Leiche  .„i,i  -ri     t-  tp»^      j     v     i          i  t 

lief  schon  nach  einigen  Standen  ans,  blieb  ea|ew8btt-  -1»^'"'  n^»"  «1«*           nnrnhi-,  so  h 

Heb  lange  warn,  a.  soll  am  2.  Tage  sehen  gaoa  sehwars  ^      die  ürust  legen,  ihm  etwas  xum  Trio« 


Sswerdeo  s^.  Die  Sectioa  ward  ▼erwelgert.  Da  eine  ken  darbieten ,  u.  es  niederlegen ,  sobald  &icl 

tSniog  der  Wochcnfunctioncn  durchaus  nicht  verhau-  Müdigkeit  soigt.   Ein  leiditOT  Schlaf  eisnet  aid 

dea  gewesen  «ar,  ao  erklärt  Vf.  den  achnciteo  Tod  da-  .^ul;«.^!.!  r„u^„„„„  j.»  .  •  i  c  1 

dnrdi,  dass  die  Lebenskraft,  bei  der  nerTflseo Consti-  wohl  zum  Erkennen  der  wichtigsten  Sjax] 

tolion  der  Verstorbenen  ,   thpüs  durch   die  ungemein  plome  ;  insbesondre  achte  man  wahrend  des&ei 

acbwiarige  Eatbindiuig,  thetis  durch  frühere  äcbmersea  auf  die  üaucht«zuge,  auf  das  Verziehen  derseil 
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I  kecbxea  n.  StüTincn ,  wodarcb  das  Kind  seine  Krankheit  anbedealend  ist,  während  es  im 
n  za  erkennen  ijiebt,  auT  das  Oflenstelin  ent£;egen!»e8etzten  Falle  nicbt  sau^jt,  den  Mand 
iüdti,  als  fehle  es  ihm  an  Luft,  aal'  das  uilucL,  schreiet,  oder  ganz  uneuipündlich  dage- 
&  Hirwerfttt  dt»  Kopd  mit  «u^enblick-  gen  ist;  bald  drfiekt  €■  Mttwt  dea  finger  gegen 
thtcrhrechang  des  Schlafs,  a.  auf  das  Auf-  das  Zahnfleisch  oder  heisst  auf  damdban,  wobai 
B  au  dem  Schlafe,  welches  immer  auf  leb-  es  zugleich  das  Gesicht  »chmenlicb  vaniaht» 
Schmcrr  deutet.  Ferner  bcriicksiclifige  bald  wird  es  den  Mund  öffne«  u.  schreien,  wa« 
ährend  des  i:>cblafes  die  Gesichtsfarbe,  den  jedesmal  £;esc)iicbt,  wenn  man  dem  Kinde  durch 
imAtheoi  n.  dia  Herzschläge;  denn  beim  Einführung  des  Fingers  Schmerz  machte.  —  Fer- 
B  Tcriiart  daa  Gasicht  sain  krankhaftes  nar  maas  dar  Ant  fordam»  dass  man  dam  Kinda 
•B.  irird  stark  garöthet,  der  Pols  wird  in  seiner  Gegenwart  etwas  zu  trinken  gebe,  um 
T  0.  frequcnfer ,  u.  der  Athrm  rjnnr  Tin-  sich  2u  iibi  rzpuijcn,  ob  das  Kind  mit  Gier  trinkt - 
iflg.  Man  hüte  sich  dalier,  d  is  R  nJ  zu  versnj;t  das  Kitid  nahiliane  Getränke  u.  zieht 
:n,  richte  seine  Aufuieiküamkeit  l^eini  Ath-  kiihlende  vor,  so  siebt  iiiau  duruus,  dasa  daa 
iKiades  sogleich  auf  die  Baniegung  des  Kind  Durst,  aber  nicht  Appetit  bat.  Ausserdan 
B.  der  Bauchbedeckungen,  auf  die  Er-  hat  aber  auch  der  Arzt  beim  Trinken  des  Kindes 
"j  d-T  N:t*pn!rir?ier  u.  überhaupt  auf  alle  zu  beaLlilen  ,  ob  das  Kind  uni^eliindert  schlingt, 
n^n  bf  im  Inspiriien ,  so  wie  auf  die  Be-  u.  wie  sich  die  Kespiraliouswerkzeuge  befinden, 
tog  des  Athmens  durch  Verstopfung  der  Bekannthch  trinken  die  Kinder  so  gierig,  dass 

■  btsfindong  der  ScUaimbant  dersdbait.  siesidi  nicht  Zeit  nehmen  zu  respiriren,  sondern 
I  Iber  bei  der  Untersuchung  des  kranken  von  Zeit  au  Zeit  einmal  anhalten,  um  einige  tiefo 
'^^iilit  immer  die  Störung  des  Schlafes  ver-  Athemzüge  zu  thun.  Diesa  ist  nun  hei  bedeu- 
iaon,  so  bcriicrke  man /iinleich  den  Grad  tenden  Afleclioncn  der  Lungen  nicht  mögUch, 
'^S^^>  indem  bald  schon  die  leiseste  üe-  sondern  es  stellt  sich  Husten  ein ,  wobei  die 

Inaracht,  das  Kind  vollständig  zu  er>  Kinder  das  Getränk  von  sich  weisen.  laeignet 
bald  dsgegtn  dasselbe  eine  nur  geringe  sidi  diese  bei  Kindern,  die  schon  alter  n.  kli^er 
liebkeit  äussert,  n.  fortscbläft.  sind,  so  weigern  sie  sich  oft  hartnäckLq,  längere 

aber,  wenn  man  im  wach*  n  Zustande  Zeit  zu  trinken.  Bei  der  Percussion  le^t  man 
)  des  Kindes  oder  einen  andern  Koiper-  das  Kind  Irti  auf  die  Hand,  weif  es  in  dei*  Luft 
ifeod  betastet  u.  dieses  schreiet ,  utiler-  schwebend  nur  wenig  Widerstand  zu  lei&tcn  ver- 
sa können,  ob  es  aus  Schmers  oder  £!•  msg;  Das  Stethoskop  giebt 'keine  genügenden 
ichreiel,  muss  man  sich  Muhe  geben,  die  Resultate,  weil  die  Kinder  immer  zu  unruhig 
»amkpit  der  kleinen  Kranken  rlrirrstalt  dabei  sind,  u.  deshalb  verdient  die  unmittelbare 
n,  das  sie  nur  schreien,  wenn  uirklu  fi  Ansrultalion  den  Vorzug.  —  V.m  den  Zu&tand 
einpünden.  Hierzu  eignet  sich  am  bebten   der  Kralte  des  Kindes  zu  prüfen,  giebt  es  nur  das 

■  licht,  daa  man  den  Kindern  vorhält,  eine  Mittel,  dass  man  die  Bewegungen  desselben 
der  Arzt  sich  hinter  des  Kind  stellt  u.  hindert,  wohti  man  .so<;leich  bemerkt,  mit  wel- 
mchunt:  fortsetzt.  Auf  diese  Weise  konnte   eher  Kraftsich  das  Kind  frei  zu  machea  sucht."- 

ticn  Leib  bis  auf  die  Wirbelsäule  ein-   Dieses  Krankenexamen  muss  bei  Neugeborenen  im- 

üiiae  dass  das  Kind  Schmerz  äusserte,  mer  bei  den  Besuchen  dea  Arztes  vollständig  wie. 
man  es  im  Bette  kaum  berühren  durfte,  derholt  werden.  Oft  werden  von  den  nmgeben- 
cht  nicht  hinreichend,  das  Kmd  aUf  ei-  den  Personen  erysipelatöse  £nlaündangen,  Ge- 
nblick zu  beruhigen,  so  kann  man  var-  lenkabscesse  o.  ähnliche  Aflectionen  lange  über- 
io,  dass  es  acute  u.  fortdauernde  Schmer-  sehen,  u.  erst  entdeckt,  wenn  sie  bedeutende 
uideL  Sollte  der  Eindruck  des  Li(  lits  Fortscliritlc  gemacht  haben,  woraus  hürvurgeht, 
Is  selbst  schmeralich  sein,  was  V.  nie  dass  man  sich  auf  die  Berichte  der  Ammen  u.8.\r. 

[a.  was  doch  im  1.  Stad.  des  Hydro-  nidit  verlassen  darf  Das  klinische  Krankenesa- 
i  lo  gewöhnlidi  i^^t],  so  würde  auch  men  ist  also  ein  doppeltes,  u.  zerfüllt  in  dasje- 
rhfn  von  grossem  Werllie  sein.  —  I  m  nige  während  des  Schlafes  n.  in  das  im  waclien 
lohle  ä.  Zunge  zu  sehen,  liat  man  oft  nur  Zustande.  IJourn.  heOdomad,  1836.  Ar,  19.] 
sf  du  Kinn  mit  einem  Finger  zu  druk-  ^  {Meisaner.) 

lordi  das  Kind  cum  Schreien*  bewogen  188«  Beiträg*  »ur  L$hn  der  XifuMrankAii- 
^bei  es  den  Hund  so  weit  öffnet,  dass  ien;  von  A.  Ruef  in  BUbl.  1)  OL  jecoris  aselli 
Pbarynx  sichtbar  wird.  Auch  darf  man  gfgen  scrop/tu/use  Kratd/niisformLn.  OI)g!eich 
i3chlassigen,  einen  Finder  in  den  Muiul  dieses  Mittel  Sundelin  bei  Verdauung**cliwäcbe, 
is  zu  bringen,  nicht  allein  um  sich  von  atouiscber  Kacbexie  u.  Neigung  zur  Entmischung 
!|  Trockenheit  n.  s.  w.  im  Munde  in  widerrSth,  so  fand  es  der  Vf.  gerade  gegen  diese 
'n,  sondern  auch  am  au  beobachten,  krankhanen  ZdstSnde  besonders  heilsam.  Brfiind, 
Kind  d  ibci  benimmt;  bald  wird  ei   dass  die  schlafl'e,  aufgedunsene,  scrophulöse  Con* 

weniger  Icbhail  darao  sang^n^  wann  slilotion,  die  so  gern  Kntmisabnng  der  Magen-  a. 

■«WA.  M.  Xiil.  Hfl.  S  SO 
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DariDseoretiou  mit  sich  fiiUrt  ii.  alle  ZekLien  ato» 
vlMber  Kaobcxie  an  «iefi  trilgt,  diejenige  i«t,  wo 
dl«>es  Miltfl  als  ein  Specificum  wirkt. 

So  wurde  ein  iVlidchtB  von  9  J.  is  4  Wochen  durcb  an- 
luüteDdiMiGebraucb  dewelbco  vollkonotcB  hergesf  ellt^  wel- 
ches zort,  M.i$>H,  aufgedunsen,  den  (;aiiZLn  Hai«  lult 
'>  verbärtcttn  Dn'iaea  besetzt  hatte,  vou  deacu  einige  ul- 
cerirten.  Der  Leib  war  stark  aufgetrieben,  seit  so 
flcbnerxhsfi,  iI.ias  sich  das  Kind  jammernd  herum wsrf, 
der  Appetit  <:(-riii;,',  Durst  stark.  Puls  fieberhaft  u.  der 
StuhlgAnf;  uhr''<:.;luiä>»ig. 

Ulitu'  ICrluIg  wurde  es  ppgen  unschmfrzhaffp 
.Aiijwiiwelluiig  der  IJaisdrüseii  gebratiottt.  JJr, 
Bohmidt  iu  BleltiD  heilte  13  Kinder  damit,  wel- 
che aa  Rhachitls  u.  Atrophie  iDfantilis  litten.  Vf. 
vprordoct  e»  immer  mit  der  Hälfle  Svrup.  cinna- 
mom.y  RIorgens  u.  Abeods  1  Eulöflel  ToU  u.  lasst 
einen  Schluck  Waster  daraof  nehmen«  2)  6m- 
p/iit  gegm  Crtuta  lactea  u.  Tinea  capiiit,  Oieiel 
Mittel,  auf  welches  Weinhold  zuerst  geg»»n 
Kratze,  Flechten  Ut  Scrophehi  aufmerksam  mach- 
te, wendete  der  Vf.  in  mehr  als  20  Fällen  chron. 
Hautausschläge  an.  Bei  Krätze  gab  er  et,  innerlteh 
n.  ntrsserlich,  Wochen  laii^,  ohne  die  geringste  Bes- 
serung zu  äphen;  wirksam  war  es  Ihm"  denienigen 
Annchiageii,  die  mit  im  kiuül.  Aller  su  häulig 
vorkommenden  Störungen  der  Darmtecretion  u« 

Krankheiten  des  Driisensysleins  verbunden  sind. 

Bei  einem  Sjäbr.  Knaben ,  dar  achoa  3  J.  an  Haea 
capitis  Utl,  war  Schwefel,  Aaüaioniaai «.  Hb.  Jaeaae  ehna 

Erfolg  angewendet  worden.  Kine  zollhohe  Kruste  he- 
dc«ktc  der»  ganzeii  Kopf,  unter  derselben  Hoss  ein  grau- 
licht- gelber,  stinkender,  jauchiger  Eiter  hervor,  der 
«Ke  naae  Kepfacliwart«  «atcrmiairte.  Die  Kräfte  lagen 
darmeder,  Pat.  konnte  das  Bett  nicht  Terlassen,  war 
abgezehrt  n  \]n  an  bekt.  Fieber.  E<>  wurde  innerlich 
Graphit.  HMtaugs  1,  dann  2  Gr,  tägl.  3inal  verordnet. 
Narh  3  Worhea  war  olcht  aar  die  Tinea  bia  auf  weaige 
Stellen  trocken,  iiondern  aurh  dni«  Fieber  hatte  ilch 
verloren  n.  der  Kudhe  erholte  sich  läßlich. 

Auch  gegen  Herpes  squamosus,  farinosus, 
ezedena,  orbicularis  u.  a.  w.  wendete  deii  Graphit 
der  Vf.  mit  NÖtaen  nn.  Aiu  besten  ;:irf)t  iiinn  ihn 
mit  IVlilchzucker  in  Pulverform,  2  bb  3mal  tä;^!., 
von  jgr.  j  —  X.  3)  Bei  mehreren  Mädchen  von 
5^10  J«v  welebe  an  Flaor  alboa  litten,  Terhan- 
den  mit  SchwSche  der  Verdauung  u.  leucophleg- 
mal.  scrophul.  Convf i'ntinti ,  lifwirkte  der  fortge- 
aelzte  Gebrauch  des  Kichelkatlecs  mit  Salzbädern 
'  fleilimgaowohl  des  örtl.,  als  allgem.  Leidens,  [ßfed, 
Amol,  1836.  B.  IL  H,  1.]  {Bock.)- 

189*  Bin  Beitrag  Mur  B^ahmng  im  Kmch^ 

husten  \  ron  Dr.  Zeroni  in  Mannheim.  Vf. 
Triinscht  bierdurch  eine  kinre  Aujit lit  de»  Gange* 
dieses  Liebel*  zu  geben,  die  bis  jetzt  gefehlt  hat 
a.  die  nur  so  erlangen  ist,  wenn  man  den  Kran- 
ken  von  Anbeginn  seioef  Leldena  in  diejenige  La< 
ge  bringt,  welclie  ihn  vor  jedem  neuhinznkuni- 
menden  schädlichen  Einflute  bewahrt  u.  somit  je- 
der fremden  Störung  Torbengt*  Wird  un  Keuch- 
bnslan  der  Kranke,  «o^b  ich  bei  deiaen  Auabmelte, 
vnn  der  frrieu  Luft  abgehalten  t7.  niif  rine  finfa- 
che  IJiät  gesetzt,  so  stellt  sich  der  \  erlauf  lol^en- 
demmMea  dar.  Br  heginul  meist  unter  den  Zei> 


cheu  eines  Katarrhs  mit  Schnnpfeu  u.  dauert  nacli 
Kfaabeinev  dee  daaiakleriit.  Htt»t«ni,l4->21  Ti|6 

ohne  besondere  Störungen  im  AUgemeinbefiodto. 
In  dieser  Zeit  i^t  der  Husten  irewöbulich  Irockea, 
nicht  lote,  Erbrechen  selten,  ^iun  aber  «teilt  sich 
ein  teichlea  Fieber  mn,  daa  8-—^  Tage  n.  Bog« 
anhalten  kann;  derUuiten  wird  heftiger,  quslra« 
der;  Auswurf  einer  grossen  Masse  weissen,  aahen, 
schaumigen  Schleimes,  der  nicht  selten  mit  Bist 
untermUobt  o.  mitNatenblnten  Terbunden  ist  FM 
bei  jedem  Anfalle  ist  Erbrechen.    Die  BeschalfeD. 
heil  des  Ans^vurfs  verändert  sich  bald,   er  nimmt 
ein  gelblichtes,  mehr  gekochtes  ,  bisweilen  eiteri- 
ges Ausehn  an ;  die  HustenanfäUe  werden  teltotr, 
der  eigentbttml.  Ton  verliert  tioh,  Brbreabcn  but 
auf,  Auswurf  wird  sparsamer,  Appetit  ».  MiiutKr 
keit  stellt  sich  winlpr  ein.    In  8  Wochen  i»t  dieM 
Krüiikh.,  welche  iur  sich  keine  Gefahr  bringt,  ob« 
ne  allea  irxtl.  Zuthmi,  nor  bei  gehöriger  DÜt  v, 
Bleiben  kn  2immer,  verlaufen.  —  fVarum  mh- 
ut  nun  aber  der  Keuchhuxtm  oft  so  grosse  NU- 
(Urlagen  an  ?  Weil  das  Uebel  anfangs  übexieüeB 
wird  o.  die  Kinder  immerfort  der  freien  Lofi  «a* 
gesetst  wMdon,  wodurch  die  Empfindlichkeit  der 
Athmungsorgaoe  gesteigert  n.  Pneumonie  u.  s.  «• 
hervorgerufen  wird.    Vtr»*>uitnmg  der  Krca^ 
forderfitim  tuft  ist  daa  Btite,  waa  bebn  bnch- 
buiten  beachtet  werden  mois.  Hierdurch  kann  bd 
den  ersten  katarrhal.  Zeichen  selbst  dem  Aosbrn- 
che  vorgebeugt  werden.   Tritft  bei  erwacbienea 
Kindern  mit  dem  voUkommneu  Atubruche  dcsHn- 
Stent  eine  Erkältung  zusammen,  so  entwickelt  sicti 
alsbald  ein  starkes  Fieber,  wobei  der  Husten  li^f 
ti^  hervorbricht;  die   Brust  ist   »ehr  angegritita, 
au  einzelnen  Stellen  schmerzhaft,  Athein  kurt, 
beschleunigt ,  anregelmäsiig ,  Hnslon  ohne  tMr 
wurf,  Unruhe,  Schlaflosigkeit.    Es  ist  Ventopfun^ 
vorhanden,  I'riu  ist  klar  u.  roth,  Tiier  münen  Blut- 
egel angelegt  werden;  versäumt  mau  die»,  w 
geht  das  Fieber  u.  die  Unruhe  foH,  die  Haut  bUbl 
ohne  Ansdünstnng,  Auswurf  ut  weiss,  dünn,  schM- 
mig  u. mUb'r>t".   Gegen  den  1 1 .  Tag  scheint 
Hiize  abzuuelimen,  Urin  wird  bleich,  esentstebftt 
allgemeine  Schweisse,  Zunge  belegt  sidi  itsHi» 
bisweilen  mit  Aphthen  besetst,  Hasten  ndt  fitcrtf" 
tigern  Answirfe,  Geschwürchen  an  Lippen  n.  N*- 
je;  endlich  stirbt  das  Kind  den  14.  bis  l6.  Tag 
Cunvuisipnen.  —  Bei  kleineren  Kindern,  WS  der 
Husten  4  Wochen  ohne  besondere  SttimogM  er* 
tragen  worden  war,  trat  jetzt  heftiges  Fieber  eia. 
der  Husten,  der  sich  bis  zur  Erstickungogefahr  »!h- 
gerte,  war  ohne  Auswurf,  die  Brust  sehr  ang^- 
griffen,  Respiration  aahnell,  kurz»  keocbeod,  A«*- 
sehn  bleich,  gedunsen;  Augen  matt,  tiefliegru^» 
blaidiiht  uin?'v;en ;  anhallender   Hnnr,  profu«« 
Schweisse,  Diarrhöe,  Hände  u.  Füsse  abwech^W 
kähl  n.  heias.  Hier  kann  dem  Tode  nur  begcgact 
werden,  wenn  gleich  SO  Anfange  dieses  Zust*"' 
des  aller  I.ufizulrilt  untersftcjt  ^vird,  die  Kriifle  clurrh 
Milch,  Hühner  -  u.  Kalbsschenkelbrühe  unleritul^t, 
Kalaplasmeu  auf  Brust  u.  Hals  gelegt  u.  schleiBig' 
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Kiystir«  geartzl  werden.   Doch  dauert  alsdsan  der 
Hiuteu  iiocb  mehrere  iüloaate  fort,  oüue  dass  es 
SU  eiaem  r««blen  Antworfo  luwunt  —  Bbwwlea 
werdeu  auch  erw«cbsene  Kiuder  im  ZeitrauoM  dai 
Fieber»,  ohne  dass  eine  Störung  der  Kraukli.  vor- 
hergvgaugen  ist,  Toa  heftigere»  Aufiülen  ergrilieii. 
Hierbei  leidet  dt«  Brott  stark,  es  eotstehen  ate-> 
■h— de  SefamersMi  La  dea  Seiten,  rdnet  Blat  wird 
aasgeworfen ,  das  Fieber  ist  heftig  u.  ron  dtinnf  ii 
vrasarigen  Scbweissen  begleitet;  Uurube,  Appelit- 
lo&igiceit,  Durst;  Auswurf  reichliob  u.  eiterig.  Hier 
afitciBa  JBIntegel  o.  aaliplilog.  Vefftbrea  aiehf«» 
wohl  aber  Kataplasinen,  Milchdiät  u.  warne»  Ver- 
halten.   Das  Fieber  erhält  sich  gegen  3 — 4  Wo- 
chen, wonach  sich  endlich  der  eiterige  Auswurf 
ia  eieea  eehleinigea  Tenraadelt  u.  (He  AnfitUe  eil- 
nälig  Terscbwinden.  —  BefSttt  der  Keuchhusten 
rhacliit.  Kinder  iin  1.— 2>  J.,  so  werden  sie  sthon 
ZQ  Anfange  der  Krankb.  sehr  leidend,  das  Aus- 
sehn bleliA,  ermettet,  Appetit  vernert  sieh,  sind 
aufTalleod  still,  schlummern  riel  ohne  festen  Sclilaf; 
die  Fontanelle  pubirt  sehr  deutlich;  Husleu  nicht 
sehr  heftig.  Nach  einiger  Zeit  tritt  scheinbare  Bes^ 
semiig  ein,  allein  das  Fiebentadium  rerschlimmert 
die  Krankb.  bedentead;  hier<>ei  Darst,  anterbrooil- 
Der  Schlaf,  bescbleunSgter  u.  erschwerter  Atheni, 
Mangel  an  Luft  u.  öfteres  tiefes  Eiaalhnien  mit  weit 
geodnetriu  Munde,  der  Husteu  ist  lose,  ohue  Aus- 
warf^  Brbreeiiea  selten.  Hiebt  selten  sterbea  solche 
Kinder  convalsivisoh ;  krampfstilleode  u.  starkeude 
Mittel  leisten  nur  wenig.  Sind  rhachit.  Kinder,  die 
au  Keuohhusteu  leiden,  älter,  dann  bringt  eine 
ErfcUteng  weit  hefUget«  n.  gefiihrliobere  Aa&Ue 
berror,  als  schon  ol>ea  aagegeben  worden  sind, 
nach  Erkaltung  übrigens  gesunder  Keuclihnsten- 
krasiker.  —  Grossen  Eiuiluss  auf  die  Dauer  u.  Ge- 
fibriiebkcit  des  Keuebhnslens  hat  die  sosenennte 
lympbat.  Constitution.  Werden solehe  Kranke  niohC 
baltl  der  Einwirkinig  der  Wilterungskrerhältuisne 
entzogen,  so  finden  sich  mit  dem  Fieber  schnell 
alle  Erscheinungen  ein,  welche  die  völlige  Aul- 
iGsang  allerTbätigkeiten  Im  Orgsalsaias  andenten; 
das  Fieber  nimmt  den  bekt.  Charakter  an.  Hier 
würde  eine  energi.tche  Behandlung  schaden ,  wäh- 
rend sorgfältige  PÜege,  umsichtige  Unterstützung 
der  Krfifte  n.  spXler  bebatseaie  Versnobe  aalt  leich- 
ten bitteren  Mitteln  viel  nützen.  —  Der  Vf.  zieht 
ans  d^m  Angeführten  folgende  Resultate:   1)  Der 
Keuchhusten  ut  zwar  eine  bedeutende  Kraiikh., 
kenn  aber  nlebt  gebeilt  wenden,  sondera  will  nur 
besorgt  sein.  2)  4  Stadien  durchläuft  er,  das  ca- 
tarrb<ile,  pertussis  declaratae ,  febriles,  coctiouis 
B.  decrescentiae.  ä)  Die  Gefahr  bei  dieser  Krankb. 
biagt  Ton  zufälligen  äusseren  Umständen  oder  von 
der  JudiTidnalität  ab  (besonders  Kriklllaag  u.  Hb»- 
chilii).    4)  Im  Stad.  catarrhale  u«  febrile  tritt  die 
Gefahr  am  leichtesten  ein,  M'eil  hier  die  Entwik- 
keluiig  oder  der  normale  Verlauf  leicht  gestuft  wird. 
l/B£ä}  (Boci.) 

190.  rali  fon  jittima  ibfmiam;  too  Dr, 
Watser  in  liona* 


Bin  4flB0BatL,  kriAigea  Kiod,  welcbas  ia  daa  erstes 
4  Wochca  seines  Lebeas  velllcoaMien  f esead  war ,  fiag 

lult  dem  Aiit'.m;;e  d«?«  2.  Moiiuls  an  iu  der  Naclit  uiit<-r 
deat  Ausdrucke  lietti^^cr  licaii^fti^un^  aus  dem  Sdilale 
enfzufaliren.  Hierauf  entstand  »<><;lcicti  «-in  kurzer,  trock- 
ner,  in  aciiaellea  Abaätzaa  folgender  Uu»tea ,  bei  jeileai 
Eiaathmeit  ein  fdaer  pfeifaodar  Ton  a.  offenbar  drängte 
aicli  die  Liitt  nur  atütisam  durch  die  Rrunrhien,  indem 
das  Kiud  mit  rotb  aufgetriebenen  Gestellte  «ieo  Kopf 
etwas  nadi  hinten  fil>ar  zu  werfen  strebte.  Bisweilen 
acbiea  der  Attiem  5  —  6  Sccund.  ganz  auszubleil>en.  Der 
Uemcblag  wurde  dabei  unregelaiässig ,  ausiietxen«l_a. 
die  Extremitäten  kalt.  Der  Aufall  dauerte  anfäi 
etwa  4 — 5,  auf  der  Höbe  der  Krankli.  Minut. 
folgte  Abspannung,  Broiattuug  u.  Neigung  zum  Schlaf. 
Aufaogi  irst  «r  ailnächtlicb  nur  eiooial ,  später  lueluer« 
Male  u.  aocb  am  Tage  ein ,  schien  durch  heftiges  Wei- 
nen ,  beim  Sangen  u.  Sctilucken  herbeigeführt  su  wer- 
deu ;  Vorboten  worden  nie  bemerkt.  Die  (Jnteraacbung 
der  Brost  durch  das  Stethuskup  ergab  keine  Abnormi- 
tät. Beim  Spielen  pflegte  dus  Kimi  Msu eilen  die  Zunge 
ungcwübolicb  weit  swiacbea  deu  Lippen  herrencatr^-* 
ken,  was  Kopp  ab  charakterisL  Symptom  des  AsthsM 
thjiiiiciim  nngicbt.  Nach  3iuonatI.  Diukt  dii-sfs  Uebeis 
hatte  das  Kiud  an  Kräften ,  nicht  an  Vulum  verloren,  die 
Gesicbtsfarbe  war  blass,  der  Ausdruck  leidend,  die  Mus« 
kebi  acbleff  o  weik.  Die  Bebaodluae  bestand  aua  Blat- 
egeln,  Calomel  abwechselnd  mit  Bai  amnon.  a.  Tart. 
stib. ,  Bioreibiuig  vun  Un{;.  nenpulit.  Da  diese  nichts 
frecbtete,  \yurdeu  .Mittel  verordnet,  welche  die  He- 
serpdoB  v.  Aufldsang  bethitigen  aoHtee,  abi  Bquille, 
4mH!  7.Ü  Clr  ,  ein  hliuplasir.  amaiuninc  c  oiijihorb.} 
da  krampfhull«-  Zuta  le  hinzutraten,  su  gab  mau  Castur. 
gr.  \  mit  SquilJ.  gr.  ^'j  tagt.  4mal.  Anfangs  worden  die 
Anfalle  hieniacb  aeltuer,  weil  lie  aber  doch  wieder  haa- 
figer  wurd«i,  so  ward  Tart.  stib.  gr.  zu  dem  Poker 
gesetst.  Hierauf  ii  at  vollkomoiene  lieilun;;  ein,  di<: 
^■J.  wibrte,  nach  welclier  Zeit  aicb  aber  eiu  H^druce- 
phalus  ausbildete ,  welcher  den  Tod  brachte.  —  Bei  der 
Seclion  fand  sich :  z^vist  hen  Dura  mater  u.  Arachnoidee 
ungefähr  ^jjj,  in  den  Veulrikeln  etwa  ^jj  Serum;  die 
Glandula  tbymus  schien  vun  vorn  betrachtet  von  nuraia- 
kr  Grösse«  aileia  eoo  dem  recb^  Seitaatkeila  deriel- 
beo  erstreckte  sich  elo  starker  Fbrtsati,  veo  der  Orteee 
einer  Wallnus«,  nach  hinten  ,  nmfasste  die  rechte  Hälfte 
der  Luftiöhrc  u.  der  gr«»d<-n  Geläasc,  drückte  die  Spei* 
sarBhra  etwas  nach  links  u  war  ndtteis  atratl'en  Zcllge- 
webca  an  die  vordere  Seit«  des  Körpers  der  Wirbelbewo 
fest  angeheftet.  Durchschnitten  zeigte  dieser  bVrtsats 
die  \tiir  II.  t'<>ii:ii>tenz  eines  Sieatoms.  Der  übrige 
TbeU  der  Drüse  war  nonnal,  aber  der  sonst  in  ibr  be> 
obedbtcte  Milcbsaft  liaas  sich  nicht  wahrnehmen.  Bei 
den  Lungen,  deren  Gewebe  gesund  war,  fanden  sieb 
einige  fdamentöne  \  erwa«  bsuiigen  mit  der  Uippenpleura. 
Kine  äbalicbe  Verwachsung  wurde  /■»  ixchen  dem  Her- 
aea  n.  Ilenl»eatel  vorgefunden.  Der  Durchmesser  der 
•OS  dem  Hercea  enuprUgcndeu  grossen  Arterlea  sdilsa 
L'iv>a.s  crweiiert  zu  «ein  Die  Pleurasäcke  u.  der  Hefa* 
beutcl  eotbieitco  eine  geriuge  Menge  Serum. 

Oboe  Zweifel  war  die  Tfajmtis  xnr  Zdt  der 
ersten  Krankheit  voltiiniun.ser  u.  brachte  die  ange» 
führten  Svmploiiie  durch  Druck  auf  die  Luftnilire, 
deu  Nerr.  recurreua,  Art.  subcloYia,  Carolb  u. 
die  Speiaerffbre  berroiu  Wir«  der  eine  Tbell  der- 
selben nicht  steatomalös  gewesen ,  so  hätte  man 
bei  der  Sectioii  walirscheinlich  kfincSpur  der  vor- 
handenen Vergrösserung  mehr  entdeckt.  [Höl- 
schers Uaimö^',  yiiimiL  ß,LHA.  {Bock.) 

l9l.  Bemertungen  ilbtr  dm  Ifydrvetpka/ua  ; 
lon  Daniel-Noble.  Naobden  sidi  VC  über  die 
Unsicherheit  der  Keiuizeichen  ausgesprochen  hut, 
aus  denen  man  auf  die  Anwesenheit  einer  seroacu 
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IV.  Gynükdiigi«  and  PSaMk. 


AuMcb witzung  innerhalb  der  Schüdelhoble  zn 
teblicswu  pflegt ,  tetst  er  «w  eineiider ,  4u$  «ine 

solche  Ausschwitzung  nicht,  wie  Manche  glaubeOf 
jedes  Mal  die  Folge  eines  Knt^ai)diiugszustaodes 
•ei|  «oodero  du*  si«  eben  «owolU  durob  eii^eu 
ftbenttefaen,  «b  daroh  eiaen  asthto.  Knnlüwittzii- 

stand  II.  eudllck  auch  durch  ein«'  krankhaft  verän- 
derte BescbafTenheit  der  Theile  bedingt  5 -in  kuuti. 
Hauptsächlich  aber  macht  Vf.  darauf  aultut>rksain, 
dass  eine  terose  Ausschwitzung  im  Gehirne  die 
«mmilleibare  Folge  einer  Pneumonie  aein  kttnae; 
denn  90  wip  :iiicfi  In  anderen  Theilen  Verstopfun- 
gen, die  den  bJullaiif  durch  die  Venen  heuinieii, 
eine  wasarige  Au^atnuilung  erzeugen  können  u. 
I*  B.  Oedem  des  HandgetenJies  bei  Orack  TcrfaSr- 
teler  4cb*^'^''Ü9en  auf  die  Achselveuen ,  Perito- 
DÜalwassersucht  bei  Krankheiten  der  Leber  u.  Be> 
einträcbtiguog  des  BlutiauCs  durch  die  Pfortader 
vorkomnea  kann,  to  soll  auch  die  entzOndl.  Ob> 
structiün  ,  welche  bei  Entzündungen  der  Lungen 
in  den  H8argef;ii!t»n  derselben  sich  bil  Jf  t ,  störend 
auf  die  Circulatiou  dt:s  Veuenblutes,  was  vom  reob- 
teo  Herzea  at»  deo  Lungen  zuge fühlt  wird  n.  tod 
da  zurück  auf  die  Jogolarvenen  wirken,  u.  wenn  im 
Gehirne  einr  Anlsge  zu  einer  krankliartcu  Thatig- 
keit ,  sei  diese  von  stbeuischem ,  asthenischem, 
oder  alienirtem  Charakter,  vorhanden  ist,  einen  se- 
rösen Brguis  daselbst  l>ewirken.  Zur  Beglaubigung 
dieser  Ansicht  erzählt  Vf.  2  Fälle  [wie  deren  wohl 
jedem  prakt.  Arzte  als  Coniplicafionf n  von  Brust- 
entzündung ujit  Gehirnleidea  bekannt  geworden 
sind]. 

1)  Bin  Ktnd  v«o  14  Meott  hatte  «dion  efnf;;:«  Male 

PneudK  int  11  i'Sierstanden ,  u.  war  bf«oiiders  n  n  h  <l  m 
ieUten  Anfalle  derselben  ,  tlieils  darcb  ilie  Hcfliijkeit 
der  Krankb. ,  th«ili  durch  die  energische  Behandlong, 
wrlrlir'  !v"T hi>^  {geworden ,  im  liöclisleii  Grade  crsitiöpft; 
clie  Pneuiiiome  schien  zwar  gebobeii,  aber  vuii  Zeil  zu 
Zeit  traten  leichte  Fieberanfille  ein ;  das  Kind  war  ganz 
blaaSf  nwtt,  hatte  grosse  Neigung  zu  Schlaf,  n.  bot 
jedes  Zelchea  Tollslaadiger  Braelidpfung.  In  der  Be- 
furclifun^;  eine«  secundarrn  Ilirnleidens  lies»  VT,  wenn 
<ifr  Kopf  von  fieberbafier  Auircgung  beiss  wurde,  kalte 
UiDScblige  aMMben.  Nacbdeni  das  Kind  8  Tage  so  ge- 
legen hatte,  stellten  sich  leichte  Convulsionen  einj  der 
Atheni  wurde  nicht  beschleoai^t ;  man  beni'^rkte  weder 
S  tn  rrlien  noch  Schielen,  Doch  üiihevvecH«  likril  der 
Vupille;  das  Kind  behielt  sein  Bewusstseia  u.  stArb  nach 
elafi^n  Tagen.  Bei  der  Secttea  faad  aian  die  Data  aia- 
ter  ni  t  »Itü  Srli^flcl  Terwachsen;  die  A räch n nid ea  von 
dem  ht  kannt^n  niilchartigcn  Ansebn;  die  Ciefässe  der 
Pia  maier  sehr  Mutreich;  zwischen  den  Hirnhäuteii  u. 
in  dea  Veatrikehi  nehrere  Uosen  Wasser.  Die  Pleura 
war  darchaos  vcrwacluen  ;  die  Lungen  befanden  sich  in 
einem  allgemeinen  Congestionsz'istnnde  u.  \%ariu  un  ein- 
zelnen Stellen  hcpatisirt.  —  2)  l£in  etwas  scropbulösea 
4Jlbr.  Kind  von  sanguinisch  -  nervöcem  Temperaaiente, 
vun  dem  mehrere  Verwandte  an  Hirnieiilen  ße»torhcn  wa- 
ren, wurde  von  einer  Lungcneat/undutig  bt^iallcii,  diu 
nati  zwar  durch  die  geeignete  anlipbloniit.  Behandlung 
za  bekimpfcn  suchte;  aber  10  Tage  nach  der  eratea  Kr- 
kranlteag^  wo  die  Symptoaie  «des  Lenfeeleidcn«  iainier 
noih  /ui^efien  waren,  stellten  sich  heftige  CunvuUionen, 
niüb»aiB«'i,  »ehnarchendes  Alhcmholeii,  UnbewegUcbkcit 
u.  gläserne«  Aiisehn  der  Augen,  tCrweiternng  der  Pu- 
pille .  Bnpfindlicbkeit  gegen  d<u  Liebt  ctn  u.  nach  cini- 
gm  äluodeu  starb  daa  Kind,   liei  der  bectioa  üuid  laaa 


d!e  Hirnhäute  aebrblotreich,  adt  fibuMOtöseo  4dy>ito- 

ih^i  ,  Kr^uu  von  etwas  FIÜ8sir;keit ,  vorzü^^lich  in  deo  ; 
üeitenventrikeln;  die  Uirnsubstanz  etwas  erweickt,  tU> 
gemein  tnjiclrt  t  dte  Lungen  an  einzelnen  Stellea  futo',  . 
an  anderen  Mos  bintreich  ;  die  feinen  Vr-rzAeigunpen  der  ! 
Lutiröhreoäst«  mit  dickeoi  zähen  äcii  leime  verstopft.  • 

Der  erslere  Fall,  wo  die  pneonKMisahen SjnM 
ptome  beseitigt  schienen,  als  das  Hirnleiden  auf- 
trat, liefert  ein  Beispiel  von  sero?er  Ausschwitzun» 
in  folge  eines  astheuischeu  Kraukheiisziulandrs, 
während  der  2.  Fall  alhenisalierNalnr  war.  Uebd- 
gens  leuchtet  die  Nothwendigkeit  ein ,  bei  Brust- 
krankheiten der  Kinder  auf  den  Kopf  ein  wachsa- 
Ines  Auge  zu  haben.  Auch  gebraacbt  Vf.  in  allea 
Poeumoiiien  der  Kinder  die  Yorateht,  dea  Koff  . 
aotblösen  u.  etwas  erhaben  legen  zu  lassen  u.  weua 
irgend  der  Scliiidel  übermässig  heiss  u.  trockea 
wird ,  kalte  Waschungen  aus  Essig  u.  Wasser  ia 
Gebrauch  za  ziehen.  [Lond.  med.  Gas,  V nLXVlL 
March  18S6.1 

192-  /j//*'  t'on  Jl'asnerlopf;  von  T.  IMarih, 
1)  Ein  Kind  von  10  Monat,  hatte  seit  seiner  Ge- 
bort eieen  ungewübniich  grossen  Kopf;  die  Kiuit»iw!lca 
waren  sehr  weit,  die  Pupillen  erweitert,  der  Pols  o»» 
terdruckt  tuppressed),  grosse  Neiguoi»  zum  Schlafe.  <^ 
gleich  dieser  sehr  unruhig  war;  die  Füsse  Lalt,  datSri^- 
vermögen  getrübt;  die  Palaatioa  der  Scblä/enarteries 
stark  ,  obgleich  langsam ;  die  seitlichen  Bewegung«i  des 
Kopfes  erregten  Schmerzen,  woraus  Vf.  auf  fhitn  eiil- 
zündl.  Zustand  des  Gehirns  u.  seiiier  tläute  s£bU)M.  Uie 
Paraccntese  schien  das  einzi{;e  noch  Hoffnung  genib- 
rende  Mittel  zu  sein  ,  u.  Vf.  führte  sie  auf  die  gcwstjsi» 
Weise  aus,  indem  er  mit  einem  Messer  die  Haut  «ia* 
schnitt  [an  welcher  Stelle,  ist  nicht  C'  ^  'i:'; 
Trokar  die,  offenbar  auf  der  Oberfläche  des  Gehinti 
angasanaidte»  Fldsaigkeit  entleertet  weiche  strebfsrbea 
war  u.  24  ünz.  betrug.  Hierauf  wurde  der  Kopf  m«!' 
liehst  fest  gebunden ,  das  Ungt.  hydriod.  potassae  ttiH 
gerieben  U.  zur  Regulirung  der  Darmausleerungcn  C^'»- 
niel  u.  milde  Abf&hmittel  gegeben.  Das  Kind  wat  {«isr 
noch  einige  Zeit  in  grosser  Gefahr,  erholt«  akh  ab« 
allniälit;  u.  gmas  vuIUiändig.  —  2j  Kiii  Kind  mit  anj»- 
borncffi  Wasserkopfe  »titrh,  aU  e«  10  Monate  alt  w^^« 
man  fand  fo'gendc  Durcbiufsscr  des  Kopfs:  von  der  N»- 

8rn\Mir:'f!  -nr  Prottihcraiitia  urripitalis  Sf6'';  der  UtJiftDJ 
um  iSiirn  u.  HiiUci hauplsbein  32";  von  einem  Ohre  f«a 
andern  über  den  Wirbel  24";  um  Kinn  u.  dm  ^^Irtxi 
herum  30";  («ünge  des  Körpers  19";  UBi(aAft_d«s  lUl; 
ses  4^".  Mit  de«  Treltar  warben  154  Uns.  FlAnisItat 
weccelassea ;  die  Section  aber  werde  nicht  ^  r  '  ^'cc 

[/6id.]  (.S'fftddAnutf  j 

193.   Pathologisch  -  analöm,  Lntersuckwig 

tmtr  Spina  bißdaf  tod  Dr.  Seeger. 

Von  o5n«  r  Birten,  pesnnden,  aber  senüiMen  Frtf» 
Mutter  vua  7  Kindern ,  die  im  6.  Schwangerscbsfu»^ 
nate  eine  epidem.  Ruhr  überstand ,  ward  ein  Mädchen 
n^it  folgenden  Monstrositäten  gebaren:  Kopf  zicniit^ 
j^i  uss  u.  b)drocepbali»cb,  Fontanelle  Ten  bedeetewJ* 
IJrösse,  0.<«!)a  parietalia  u  «  i"  f  ' i  !en  Abiheilun^ni  <*  - 
ätirnbeins  standen  weit  aus  einander  a-  zwisd*«a 
waren  die  Dura  mater  u.  äussere  Bededcaogen  in  eine« 
uurstf.-iriiiigcn  ,  nuttirri-ndcn  Wulat  hcr*or|;«  irithpn.  Dtf 
linke  Fuss  war  eu»  khimptuss  u.  am  untern  Thrile  <lrf 
Wirbelsäule  zeigte  sich  eine  fluctuirende  GeschwuUt  sut 
breiler  Baals,  dieieidit  für  Spina  bifida  erkannt  «erde. 
Die  linke  untere  Bxtremltiit  war  gelibint ,  jedoch  ^ 
normaler  Temperatur  u.  nicht  abgemagert,  die  recl>l« 
gesund;  wahr»cbrinlich  ^^ur  auch  Läbaiung  des  M«»^- 
«larms  u.  der  Harnblase  da,  denn  die  Bxcremente  gin^r^ 
beim  Schreifn  u.  durch  sonstiges  Pressen  ab.  Die  ti** 
schwulst  der  Spina  bihda  war  von  der  Ucöss«  a.FeiB 
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V.  Cluniisi«  ood  OpIrtkdflMloglfb 


halbdarchadmittciiwa  üöluMrciMa.  b«£aad  »dl  auf 
4m  Rick«  switdiett  den  Lsades-  tt.  KraulMMiiMirbainf 

«Icutllch  konnte  wnn  rlni  Manjjcl  der  irbclböaen  beim 
Drucke  auf  <iic»elbe  lühlen,  der  dem  Kinde  ScbcnorE  za 
fcranadiM  »chien.  81»  M)  sich  bei  starker  fiupira- 
tioQ,  Preoen,  Stobifaog  u.  Scbretea,  senkte  sich  bei 
der  Inspiration ;  in  ibrer  Mitte  war  sie  mit  einer  dünnen 
L^i^e  rullicr  Muskelfasern  bedeckt,  welcben  das  Coriun 
n.  Kpidermis  mangelte  n.  die  bestäodig  eine  seröse  Feuch- 
li^elk  avMprtlate.  Durch  einen  der  Linge  nach  niebt 
jranz  bis  zum  untem  Ende  laufenden  bh^'-p'  lbcn  Strriffn, 
dor  Aelb&t  wieder  durch  eine  Tertic(te  Luite  ta  2  ilaitten 
gcihetlt  war,  wurde  diese  Muskeliage  oberflacLtich  in 
i  AbUMÜnagcn  getrennt.  An  den  BÜiidern  wurde  Jen« 
I«fe  dnrc4i  ein«  bttallelit«,  etwa  1'"  breite,  deriniTa 
mater  ähallcbc  Haut  be(;rrri/t ,  welche  deb  aech  aussen 
iu  das  mit  i^ptderuis  heUecktu  Corina  Terler*  Das  Kind 
war  übrigens  von  gesundem  Ansehen,  tranlc  mit  Appe- 
tit, hatte  aber  beim  Schreien  einen  eignen  schrillenden 
Tod.  Die  bloslirgeode  Muikellage,  welche  anfangs  mit 
lat.  chamom.,  später  mit  FJnipl.  ni(;rum  bedeckt  wurde, 
gti^  in  KiteruDg  über,  doch  brach  die  GcMbwnist  nicht 
B»t  Am  IS.  Tage  fanden  dch  Ceawlrionen  «in,  das 
Kiiid  magerte  schoell  ab  u.  starb.  Nach  dem  Tode  zeigte 
frkk  Flut  tualioa  weder  im  Kopfe,  noch  in  der  Spina  bifida, 
bei  der  Section  fand  man :  I)  Wirbelsaule  war  bis  zum 
J.  I«endettwirbel  normal ,  an  dieaaoi  begann  der  Mangel 
der  Bdgen  n.  Proc.  spinosi ,  der  sich  öber  °  die  I^enden- 
^»'rliel  u.  alle  falschen  Wirbel  des  Kreuzbeins  pr>[t  i  <  kte. 
Die  dadurch  entstandene  Spalte,  welche  zu  beiden  bet- 
ten VMi  dtdien  Vorspränge«  der  Wuneln  der  BSgen  be- 
prenxt  >vordc,  vnnr  iin  (;r3»flten  Querdurchraesscr  J", 
haiitf  eiue  län{;lichi  -  uvalc,  nacb  unten  spitzige  Form 
II  wurde  durch  einen  knorplichtcn  Rand,  der  sich  vom 
Proc.  spinoaaa  des  ersten  Lendenwirbetii  bia  lom  O». 
coecygia  eratredrte  v.  in  den  dtdten  Rndtoienten  der  B5- 

(jeo  anhing,  geschlossen.  Nucli  aufocu  iiini;  dle.st-r 
knorplicbte  Rand  durch  eiitea  übuliciieu  bgrtisuiii  uiit  (ier 
Dotb  kiior|ilic  btenCriBtailelsitsammen.  —  2)  Der  knurp- 
licbte  Itand  war  von  den  am  antern  Tlieilc  der  Wirbel- 
»jule  eiitgpringcndon  Munkeln  umgeben  u.  eioc  dünno 
MoskeÜage,  wahrscheinlich  dem  M.  sacrohimbalis  enge* 
hirend,  bedeckte  eberflächUch  den  nuttiern  Tbeil  der 
iossem  Oberflftcbe  der  Geadiwttlst.  —  8)  Die  Ge« 
»th\>ul"»t  selbst  wurde  gebildet  durch  riii''  sackförmige 
KrMeiteruni;  der  äussera  Platte  der  Araduiuidea  u  der 
Dara  mater.  Dieser  Sack  war  durch  iockcreü  Zeilge- 
w^e  an  die  Autböhlong  der  Rückgrathsspaite  angehef- 
tet, hatte  nirgends  eine  Oefiiiung  u.  erstreckte  sieb  von 
«ben,  am  1.  Lendennirb)  I  mlimal  auf  ngcml,  breiter 
werdend  n.  wieder  schmal  endigend  bis  zur  hintern  Flä- 
che dea  Kreaabeina ;  hier  spaltete  tich-  dtesei  mbaiale 
K'ide  II.  bildete  einige  fadenartige  Fortnätze ,  weiche 
■^'iiTi  Kreuz-  u.  Steissbeiue  hcrabiiefen  u.  sich  iiu  Periu- 
i'.Ltiro  Tcrloren.  Die  oberflächliche  Bedeckung  des  Sak- 
kes  bildete  am  iussera  Rande  daa  Corinin  u.  fiplderaiia, 
bieraar  lag  deraelbe  etwa  V"  breit  frei  v.  unbedeckt, 
von  bläuUchter  Farbe  da  ,  in  der  Mitte  befand  sich  jene 
iüuae  IVluskelschicht.  —  <^  Nach  Spaltung  des  Sackes 
dorth  einen  Läogensclmitt  zeigten  sieh  3  anbedeutende 
H,^datiden,  alle  oeröse  Flüssigkeit  war  versrh wunden, 
dufSr  fand  sich  etwas  eiterartige  u.  ciuijjc«  gc'blichtc 
in  Eiterung  fibcr/u^ehen  drohende  Zellgewebe.  Unter 
dMeaa  leg  das  Ende  dca  EOekennarka  n.  die  Candn 
eqeiaa,  Weldie  nicht  im  Grande  den  8ackea,  aondem 
uujuiuelbar  auf  der  vordem  Fläche  der  hintern  Wand 
desselben  herabliefen.  Die  aas  ihm  entspringenden  Ner- 


vanwwsehi  waren  deshalb  aebc  lang  n.  glogoi  reebia  o. 
finica  an  der  innem  Sdteownnd  dea  Sadcae  vevwirta  bin 

70  dessen  Grunde,  wo  sie  nsr  !ben  durchbohrten,  die 
Ganglia  spinalia  bildeten  a.  dann  durch  die  Foramina  in- 
tervertebralia  herausgingen.  Uebrigena  war  Rücken- 
mark 0.  dessen  Nerven  mit  ihren  Plexus  normal.  Jener 
blassgetbe  Str^f  aber  in  der  Mitte  der  Geschwulst  war 
nicht  An  irea,  nia  da«  dnfchadMinendn  Bndn  daiBfilt- 
kenmarks. 

Dieser  Fall  seiehnet  dcli  doreh  Folgende»  vor 

vielen  ähnlicheo  aas:  1)  durch  die  Integrität  de« 
Rückenmarks  u.  seinerNerven ;  2)  durch  den  Ver- 
lauf der  Nerven;  S)  durch  die  Lage  der  Gangl. 
spinal,  des  Nertr.  lumbal,  noch  innerhalb  des  Riik- 
keniuarkskanalei;  4)  dorohdie  dünne Maskellage; 
5)  durch  den  ein  Continuum  bildenden  Knorpel- 
ring am  Kaude  der  Geschwulst;  6)  durch  Vergros- 
seruug  bei  Exspiratio  u.  Verkleinerung  der  Ge- 
sobwubt  bei  Impiralio;  7)  dnreli  die  LShmung  der 
linken ,  mit  Klumpfuss  yeraehenen  untern  Extre» 
mität.  Hatte  man  hier,  bei  dem  Verlaufe  des  RÜk~ 
keumarks  nahe  an  der  hintern  Wand  des  Sackes, 
irgend  ein  anpr«>gebcnes  operatfres  VerfelmHi  ein— 
teilen  wollen,  mj  durfte  wohl  Tod  Folge  desselben 

gewesen  sein.  [M^,  JbmaL  i8S6.  S.  IL  H.  1.] 

{Bock,) 

194.  Farmnm  ot*al§ ,  offm  M  üittm  $  Mfo- 
nnie  alien  KiiuUf  beobnohlet  TOD  J}r,  F« 
Uldall. 

Bin  5  Monate  alter  Knabe  fiatte  von  Gebart  an  ateta 
korzen  Athem  (gehabt  n.  wollte,  trete  einea  natIrL  itar- 

kcii  Appetits,  nicht  gedeihen  I>cr  Zustand  dea  Kindes 
war,  als  es  der  Vf.  aasrst  sah,  folgender :  stetes  Kur^ 
athmen  daoerte  noch  fort,  ohne  zu  einem  bedeutenden 
Grade  Bngcwachsen  m  spin;  allein  jede  Viertelstunde 
fand  »ich  ein  Anfall  ein,  in  welchem  das  Athemholea  fast 
ganz  aufhörte;  die  Anstrengungen,  um  Athcm  zu  holen, 
«wurden  Ton  eiaea  Pfeiiea  in  der  Bruat  begleitet  o.  daa 
Kiod  bekani  kraaipfiiafke  Znokengen  in  den  Gliedern. 
Zuweilen  fing  der  Anfall  mit  einem  geringen  tn  rLnrn 
Husten  an,  zuweilen  endigte  er  mit  einem  solchen  u. 
dessen  Dauer  >\ährte  einige  Miauten.  Das  Kind  mussto 
stets  in  aufgerichteter  Stellung  gehalten  werden,  da  daa 
Liegen  auf  dem  Rücken  oder  auf  einer  der  Seiten  so« 
gleich  den  herbeiführte  j  übrigens  war  es  in  der 

Zwischenzeit  zwischen  den  Aalallen  munter,  ass  mit 
Appetit  n.  die-Verdaeottg  war  gana  gut ,  deeb  benMtkte 
die  Mutter,  dass  dessen  Stimme  sich  merklich  verändert 
halte.  In  den  tolgendcn  Tagen  nahmen  die  Anlalle  an 
Heftigkeit  u.  Dauer  sn  u.  nun  erst  wurde  das  Kind  wäh- 
rend derselben  blao,  wogegen  die  Farbe  der  Haut,  wenn 
dieie  nidit  statt  fanden ,  ebenao  natürlich  werde ,  ala 
sie  bis  jetzt  stets  ge>-iM'ii  ^^  ir  Ms  äusserte  äub  keine 
Neigung  zur  Verblutung ,  ao  wie  auch  die  bei  der  Ulau- 
sucht  beschriebene  Geschwulst  der  letzten  Fingerglicder 
ebenfalls  nicht  zu  bemerken  war.  Nach  vergeblicher 
Behandlung  mit  Flures  zinci  u.  nachher  Moschus  starb 
das  Kind  am  13.  März,  o.  bei  der  hection  fand  Vf.  den 
Herabcatd  nit  Waaser  aagefOilt,  daa  Feraoi.  ovale  of- 
fen ,  die  Laugen  gesand,  die  Bronebien  alt  fidiiehn  an- 
gefüllt, übrigena  aller  geannd.  [BibUothck  for  Latf^rr. 
Hr.  3.  1836.]  id.  V.  Schönberg.)  . 


y.    GsiauEGiB  und  Ophthalmoiogib. 

195.    UAtr  du  HeUur  u.  Behcmdlitiig  des  Ansicht  des  verstorbenen  Prof.  Delpecli,  welcher 

Pot^sclien  [Spondylarthrocace]  von  Ni-«  dea  Weien  des  Poit*«eben  Uebelain  eine  Inberku- 

t!)»-t,   Chirurgien  eri  chef  de  l'liopital  de  la  Cha.  lose  Afiectloo  der  Wirbelbeine  setzt,  dnrcIi  zahl- 

ruii  iu  L>joii.    Vf.  iiat  «i«h  Toa  der  AichUgkeit  der  xitiehe  SeetioDen  übeneogU  £r  «eluclu  zuerst  eine 
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Ai\7.»hl  von  Fällpn  ,  die  (Kese  Ansicht  bestätigen,  vchi  vorn  nach  iiiiil«-n,  «lier  «f<"f!«  mehr  ofifr  weni« 
Turaus,  u.  leitet  aus  ihoea  folgeude  Satxe  ab«  ger  langsam  ab.    Aucb  tritt  iu  die^eu  irailen  die 
Der  AflTeetioo  der  Wlrbebäale ,  weleb«  du  ,Deformil8t  nienals  plüiclicb,  sonderogtn«  «ilaii^ 
Pott'sclie  Uebel  begleitet,  iiegt  der  scropbulöte  ein.  Eine  tuberkulöse  Ablagerang  hinter  dem  Kör- 
Tuberkel  zum  Grunde,  der  unter  rerscijiedenen  per  der  Wirbel  fioHff  selt«-!i  »Hein  statt;  sie  bat 
Formen  in  d«!r  Wirbelsäule  u.  ibren  Anhängen  vor-  sehr  wenig  EinHuss  aul  die  Entstehung  des  BuckeU 
kommt.  1)  Bald  findet  man  eine  oder  mebrare  mnde  «k  betohrMakt  Hah  gewöhnUah  daraaf,  dia  R&ekao- 
Massen,  deren  Volum  Ton  dem  einer  Erbse  bisza  markabaute  u.  das  Rückenmark  etwas  zu  deprimi- 
dem  einer  Haselnuss  viiriirt ;  diesp  weissen,  gelben  reu  n.  TorzUgllch  in  dicsni  OrjanMi  piiip  Reizung 
oder  grauen  'Uas«eu  liegen  in  regelmässigen  Höh*  bervorzuraten,  die  die  Lähmung  bew  irkt  u.  onter- 
len,  die  geiobloiaen  sind  oder  mit  äbniidhen  be-  hSlt    Liegt  der  TnbeHiel  Inden  Bögen  dea  Attas, 
nachbarleo  in  Communication  stehen ,  oder  aucb  so  bewirkt  er  deren  Zerstörung  wegen  ihres  gerin- 
in  Ilcililen,  die  sich  vordem  Wirbel  oder  in  tiein  geu  V^uluins  selir  scluiell.  Der  Kopf  ii(i::t  sirlrnach 
Wirbelkanale  öiroen.    2)  Andere  iVIale,  wiewohl  der  zerstörten  Partie  hin,  die  Bänder  erschlafTen 
selUier,  itndet  sich  die  tuberkulöse  Materie  iu  kleine  oder  zerreissen  u.  das  Rückenmark  erleidet  eine 
2ellen-det  sabwammigen  Oewebaa  ergossen,  wel-  tüdll.  Compresiion.  Ist  der Proa. odontoidens  dorsb 
cbes  keine  andre  Veränderung  als  eine  Cunsistenz-  den  Tuberkel  abgenutzt  worden,  so  Teranlasst  eine 
verroindenm?  erlitten  bat.  3)  Oft  sind  mehr  oder  rssche  Rotationsbewegung  des  Kopfes  eine  plolz- 
weniger  uuiiaugiiuhe  amorphe  Massen  von  tuberku-  liehe  V  eränderung  in  den  Beziehungen  der  beiden 
löser  Materie  vor  dem  Körper  der  Wirbel ,  wo  ide  ersten  Wiri>el ,  die  Compresslon  des  Marks  o.  den 
das  Lig.  antertus  emporheben  ,  oder  auoh  in  dem  Tod.    Bine  durch  den  Tuberkel  oder  auch  onab- 
Wirbelkanale  zwischen  das  Lig.  po^terins  u.  die  hängig  von  ihm  entstandene  Uloeratiou  der  Gelenk- 
Knochen  abgelagert.    Oer  Tul^rkel  kann  siab  in  kuotpel  der  beiden  ersten  Wirbel  erweicht ,  yet- 
allen  Gegeodeo  der  Wirbelsüole  entwickeln,  ist  lingert  die  Binder,  die  die  beiden  etilen  Wirbel 
aber  häufiger  am  Rücken,  als  am  Halse  u.  an  den  anter  einander  Tarbindcn,  der  Atlas  gleitet  ssacb 
Lenden.    Er  befallt  gewöhnlich  den  Kürper  des  Torn      nuten  ,  sein  hinterer  Bogen  Terengert  den 
Wirbelbeiuä ,  doch  hat  man  ihn  aucb  in  den  Dor>  Wirbelkanal  u.  comprimirt  das  Mark ;  der  nach 
nen  -  oder  Querfortsälcen  geTanden.  Die  Tuberkel  hinten  gedrängte  Proc.  odontoideus  tragt  el>enCalls 
enlftehen  oft  in  den  Zwisobenwlrtielknorpelu,  »die  daiu  bei ,  die  Paralyse  nimmt  fortwährend  sa  o* 
dann  entwederallein  oder  ■^leichzeillg  mit  der  Sub-  der  Kranke  stirbt  eudlicti  aspbyklisch.    Die  Zwi- 
itanz  der  \\  irbel  aflicirt  sind.    Mag  der  primitive  schenwirbelkuorpel  bleiben  inmitten  der  vun  droi 
Sitz  de:»  Tuberkels  sein,  welcher  er  wolle,  so  ist  Tuberkel  in  den  Knochen  bewirkten  Zeraturuug 
seine  unmittelbarsle,  oonstanteste ,  allgemeinste  fast  stets  noferaebrt ;  sind  die  Knochen  aber  TöUig 
Wirkung  die,  dass  er  einen  Substauzverlust  des  verschwunden,  so  werden  die  isolirten  Knorpel  er- 
Knochens bewirkt  n.  sich  eine  Höhle  bildet.    Die  weicht ,  durch  die  Flüssigkeit  aufgelöst  n.  absor- 
Kuocbeupartien,  weiche  die  Wandungen  in  dieser  birt.  Ks  können  fernerauch  2  durch  das  Versc-hwin- 
Hdble  ausmaehen,  behalten  ihre  Condslens  n.lbre  den  des  Wirbels  in  Beri}hrung  gekommene  Rnorpt^I 
gewdhnl.  Slruclur,  so  dass  also  dieser  Substanz-  dorcb  das  Reiben  abgenutzt  werden.  In  .«elteneren 
▼erlöst  ohne  Entzündung  finrch  die  blosse  Ablage-  Fällen  entwickelt  sich  der  Tuberkel  inmitten  eines 
rnng  der  tuberkulösen  Materie  u.  den  Druck ,  den  Knorpels  oder  in  dessen  Nähe  u.  veranlasst  eine 
sie  auf  den  Kooohen  ausübt,  au  Stande  xu  kom->  diesen  consunurende  uimrative  Bnlsiindung.  Die 
iiien  sciimnt«  Die  Tuberkel  stehen  oft  mit  derKno-  beiden  W'irbel  neigen  sieh  dann  gegen  einander, 
clieiiMili'if  nnz  in  unmittelbarer  Beriiliriiiig ,  andere  orlrr  si^  \^  erden  in  ihren  primitiren  Bezieliungf  n 
Male  u.  zwar  ▼orzUglich,  wenn  die  Wandmigen  durch  ein  neues  knöchernes  Erzeugnis»  erhalten, 
glatt  sind,  ist  zwischen  dem  Knochen  u.  dem  neuen  welches  die  Deformität  der  Wirbebäule  Terhütet. 
Brseugnisie  eine  diinne,  gelassige,  falsche  Mem-  Die  Lähmung  begleitet  oft,  aber  nicht  consfantdas 
bran  vorbanden.    Wenn  die  Tuberkel  den  Mittel-  Pottasche  (Jebei;  ist  sie  vorhanden,  so  betchränkl 
punkt  eines  Körpers  dea  Wirbelü  einnehmen,  so  sie  sich  auf  die  unterhalb  der  Wirbelaffectiou  gele- 
zerstören  sie  ihn  nach  der  Peripherie  zu  u.  redu-  genen  Organe.  In  den  meisten  Fällen  findet  blo»Ms 
eisen  ihn  bald  su  einer  Art  knöcherner  Kapsel,  die  Störung  der  Bewegung  statt;  manclimal  penna-« 
dem  Gewioble  der  oberen  Partien  nicht  lauge  wi-  mente  Contraclur  der  Muskeln  mit  oder  ohne  Auf-> 
deritehen  knnn,  sondern  berstet,  woratrfdie  Wir-  gehobensein  der  Sensibilität  oder  auch  mit  It-hhaf- 
belsäule  sich  unter  Bildung  eines  Winkeb  neigt,  teu  Schmerzen  in  den  GOUtracturlrtenGliediiias»en, 
dessen  Spitze  demxerbrocfaenen  Wirbel  entipricbt.  Diese  letztr«  Form  Ton  Paralyse'  steht  mit  den» 
Liegen  die  Tuberkel  in  mehreren  Höhlen,  so  wer-  Pott*schen  Uebel  nicht  in  noihwendtger  Bei  Je- 
den sie  durch  Scheicle\v!;iKlt?  getrennt,   die  eine  liung  n.  ist  nach  des  Vf.  Beobachtnngen,  n«?*  mich 
Zeit  lang  Widerstand  leisten,  endlich  aber  auch  Pott  dariiber  sagen  mag,  unter  allen  die  am  we- 
zerbrechen ,  wobei  die  Neigung  gewöhnlich  plÖtz-  nigsteu  häutigste.    Bei  den  meiaten  Sectionen  fio— 
lieb ,  im  Momente  der  Buptor  der  Bebeidewinde  det  man  als  Ursache  der  Paralyse  eine  oder  roeh- 
ktatt  findet.    Liegen  die  Tuberkel  an  der  vordem  rere  von  folgenden  Aflectionen  :  1 )  einen  Ergu^s  voii 
Iflüclie  der  WirbelLörper ,  m  nulun  «ie  dieselban  tnbeiijtlosar  Materie  ;iwi«44iea  die  Wirb«!  u.  Euk- 
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kenmarksLäulp;  2)  (ul>(>rkulcisi^Matpn(>!n  deinRUk- 
kenmark«,  wekitcs  laanchinol  eiue  vöilige  Cooli- 
DoUitstefimg  eriitten  bat;  3)  Tu1»«vkel  iKden  ROk- 
keuinarkshauleii ;  manchmal  bt  die  Matari«  wie  in- 
tiltrirt  in  das  Gewebe  der  Membranen,  nncIereMale 
bildet  «ie  eiueu  Uolirteo  Kern,  einen  l  uberkeJ^der 
«MIM  eigen«  Hülle  bat;  blsFeil*o  scheinen  »ich 
nehrere  Tuberkel  anian<:s  isolirt  entwickelt  za  ha» 
bfti,  später  in  eiiif*  piiixi-e  mpbr  odf'r  wenigerutn- 
faoglicite  Alasae  ?erschiiiolzen  zu  sein,  welche  das 
BücLennurk  um  so  mehr  comprimirt,  ab  dieAlem- 
braneo  stets  ▼erdickt  siad;  4)  die  Bnreietimig  des 
Rück«*ninarks  in  einer  grössern  oder  geringem  Aus- 
dehnung; fj)  eine  grossere  Härte  de«$  Rückenmark»; 
6}  eine  Verdickung  u.  eine  Injeclion  der  hacleii 
Hirahaot  V.  8pionwebeahaiit;  7)  KnotAensplitter 
ia  dieaea  Membranen.  Die  verschiedenen  Formen 
▼on  Paralyse  stehen  mit  den  organ.  Störungen  tu 
genauer  Beziehung.  So  zeigt ,  wenn  die  Empfin- 
doag  o*  die  Bewegung  gleichzeitig  aufgehoben  bt, 
die  Bection  entweder  eine  sehr  deutliche  Einklem- 
mung des  Rückenmark«;  oder  eine  völlige  UiHer- 
b(reehuag  u.  Erweichung  deuelben.    Die  Parai^sa 
iüt  Cotttraatar  Ulfll  mit  eb^  Biittttodong  snsam- 
men,  die  durah  ein  reizendes  Agens,  z.  B.  Kno- 
chensplitter, unterhalten  wurde.   Der  isolirte  Ver- 
lust der  Muskelcontractiliiät  mit  Erschlatfnng  iiängt 
von  einer  leichten  reizenden  Ursache  ab.  Wird 
die  Bnergie  dilraer  Ursaebe  Termdut«  so  vav- 
faindet  sich  der  Verlust  der  Sensibilität  damit; 
ist  die  Rei^nn::  Hnrcb  wirksame  Mittel  bekomptt 
wurden  ,  so  tritt  zuerst  die  jSeusibililat  u.  dauu  die 
Bewegung  wieder  ein.  Dieser  Verlanf  der  Paralyse 
lüsst  sich  dadurch  erklären ,   dass  mau  annimmt, 
da^  die  vorderen  Stränge  des  Rückenmarks  primi- 
tiv o.  hauptsächlich  af&cirt  worden  sind  u.  dass  die 
Eeianngsicb  nor  oonseentivanf  diebinleran  Stränge 
erstreckt.  Diese  Theorie  wird  dadureb  bestäti-^t, 
das«  in  den  Fallen,  wo  die  Bewegung  allein  athcirt 
tit ,  die  reizende  Ursache  stets  von  den  VVirbel- 
kfirpcni  ansgebt  u.  saerst  snr  anf  die  vorderen 
filriog«  afaiwirkt.  Hiernach  wird  man  sich  niebC 
wundern,  rioiss  die  P'xiitorien ,  welclie  sich  gegen 
die  letzte  Ftirm  so  wirksam  beweisen ,  gegen  die 
beiden  ersteren  u.  vorzügUch  gegen  die  Paralyse  mit 
Contraotor  TtflKg  eriolglos  bleiben.  Maoebmal  bat 
trotz  des  Buckels  mit  völliger  Unterbrechung  des 
Riiokenmarks  die  Kn)prindnng  u.  Bewegung  in  den 
uuiereu  GUedmasieu  lurtgedauert.  Es  ist  diess  vor- 
aigHab  der  Fall,  wenn  diese  Aflection  an  einer 
sehr  tiefen  Stelle  statt  findet,  so  dass  mehrere  Ner- 
Ten  noch  von  rU  r  oberlialb  des  Buckels  gelegenen 
Partie  des  Kückenuiarks  zu  den  unteren  Gliedmas- 
seo  geben  können.    Dean  kommt  noch ,  dass  bei 
den  langsamen  Compressionen  die  unterhalb  '  des 
Buckels  gflejL'eoe  K;i(     rnnarkspartip   pine  wahre 
Unabhängigkeit  von  den  «iberen  Tbeiieu  besitzt  u. 
zur  Unterhaltung  der  Bewegungen  Unreiebt.  (0 1* 
Ii  ri er.)  Der  Einfluss  ,  webiben  der  Tuberkel  anf 
die  Textur  rjer  Wirbel  attsübt,  verdient  sorgfältig 
ttodirt  zu  werden«    Seine  erste  Wirkung  auf  das 


Knochengewebe  ist ,  wie  wir  gesehen  haben ,  ein 
Substauzveriu&t,  wobei  der  Knochen  um  das  krank- 
kefte  BrzeogBiss  beram  seine  nomwlaoBigemoliar- 
ten  behält  u.  blos  wie  abgefeilt  erscheint.   Au  def 
Oberfläche  des  Substanzverlustes  ist  der  Kucrheti 
glatt  oder  ungleich  ;  er  behält  seine  uurmaJe  Farbe 
oder  Ist  bb  au  einer  geringen Hele  Injicirt ;  die  tn* 
berkulösen  Messen  isoUren»  indem  sie  sieh  einan- 
der nahern,  Lamfllf-M  von  Wirbelsubsfnnz ,  die 
absterben  u.  inmitten  dea  Eiters  u.  der  tuberkulösen 
Materie  gefunden  werden.  Ein  mehr  oder  weniger 
nmRinglieher  Sequester,  den  der  Tnbnrfcel  von 
allen  iSeiten  cprnirt  hrit,  ist  manchmal  das  einzige 
Ueberbleibsei  eines  V\  irLeJs.     Dir  inftltrirfe  tuber- 
kulöse  Materie  veranlasst  die  Absorption  eines 
Tbeiles  der  Sdieideir^ndoder  sabwanunigen  8«b- 
stanz  der  Wirbel  n.  die  Mortificatiou  der  anderen, 
die  sehr  leicht  zerbrechen.    Dia  Gegenwart  des 
Tuberkels  erregt  oft  in  den  Wirbeln  einen  Repro- 
doclioosprooess ,  in  Folge  dessen  trfeh  knöebemo 
Säulen  von  einem  Wirbel  bis  zum  andern  erstrtk- 
keo,  die  die  Wirbel  stüt^pii  ti.  ilirpr  Zprsloninnr 
ijrenzen  setzen«      Das  erzeugende  Urgau  dieser 
neuen  Knochentnbstans  ist  mdslentbeib  das  doreh 
oberflächlich«  Tuberkel  emporgehobene  n.  entatto» 
dete  vordere  Li^.  vertebralp.   Ein  zum  Theil  zer- 
störter Wirbel  kann  sich  mit  dem  über  oder  unter 
ibmmitteb  einer  intermediären  Kuorpeilamelle  ver» 
binden  f  die  das  Fortsohreiten  dar  Brümmong  der 
Wirbelsäule  verhiudert.    Diese  günstigen  Resul- 
tate wpiHfn  Tinr  durcli  ^ine  absolute  U.  lange  Zeit 
tortgesetzte  Uube  erlaugt,  zu  der  sich  die  Kranken 
nnr  sehr  seilen  verstehen«   Weil  fifter  gesohlebt 
es,  dass  eine  durch  nicht  sehr  umfängliche  u.  niobt 
sehr  zahlreiche  Tuberkel  bedingte  Wirbelzerstörung 
sich  über  einen  grossen  Theil  der  Wirhebäule  iu 
Folge  der  fortwihrendenRribong,  welehedbKno« 
chensubstanz  consuniirl ,   verbreitet.    Trota  dem 
scheint  aber  die  FestigKi  Ir      r  WirLfl-mile  «fo  nrojs, 
dass  mau  au  eine  wahre  Heilung  glauben  kuunte« 
Unter  soldien  Umständen  bt  das  Gewebe  dwyfit* 
bei  glatt,  polirt,  wdss  u.  hart  wie  Elfenbein  u. 
giebt  bei  der  Percussiou  einen  hellen  Ton.  Es 
lassen  sich  demnacii  alte  diese  Wirbelaflcclionen 
auf  den  Substanzverlust,  auf  die  lujectiou,  die  Ne- 
krose, die  Bbomation  n.  die  Brxengung  von  neoer 
Knochensubstanz  reduciren.    Die  Anschwellung, 
die  Erweichung  u.  die  Caries  der  Wirbel,  die  so 
oft  vou  den  Schriftstellern  erwähnt  werden,  bat 
der  Vf.  niemals  angelroflan  n»  er  glanbt  daliar,  daaa 
man  sie  uur  in  Folge  einer  oberÜl&chlicben  u.  un- 
genauen Beobachtung  »npenommen  hat.  —  Das 
P  0 1  l'sche  Uebel  ist  eiuer  grossen  Menge  Compli- 
oalionen  fähig,  von  denen  mehret«  wirft  gefähr- 
licher sind,  als  die  Wirhelatfection.    Es  gehtfrm 
dahin  die  Entzündung  der Rückeninarksliänte  u.  des 
Rückenmarks;  ihre  tuberkulöse  Entartung,  die 
Caiies  der  Wirbel,  die  der  Rippen  oder  der  seh  wam- 
migen Bnden  der  Knochen  der  Gliedmassen;  den 
ersten  Er)u^  nlirr  nehmen  hiusichtlich  der  Ilüufig- 
keit  u.  der  (»efaiur  die  Longenmbarkel  ein,  die 
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der  Vf.  in  neun  Zehnipln  (^frFällp,  wo  er  die  Sec- 
tion  machte,  augelrolieu  hat;  an  diesem  Luageu« 
ttbel  fturbm  die  BwlfteD  am  PoC(*Mh«ii  llebd  le(* 
denden  ladividueo.  Doch  können  anch  an  allen 
Stellen  des  Körpers  Tuberkel  vorkommen.  In  ei- 
nem Falle  fand  sie  Vf.  rund  um  das  faserige  Ge- 
wh9  »enirrat,  welehef  dte  krankett  Wirbel  nm- 
gabf  ofana  dass  sie  mit  diesem  in  einer  Beziehung 
stnnden.  Diese  Tub^rkfl  Ijpwirkpn  durch  ihre 
bchmelzaog  idiopatb.  Abieets«  oder  selbst  Couge- 
stionsabsoawa,  dw  vam  d«r  AflTeotioD  der  Wir^l- 
iXale  gSnalich  uoabhäogig  sind,  aber  oft  gefähr- 
liche CompUcattonen  ausmachen.  Scliliesslich  un- 
Cersuoht  der  Vf.  nach  seiner  Ansicht  von  der  Natur 
dea  Pott 'sehen  UebeU  die  Wirkungsweise  der 
HHtel,  die  die  beatea  Oiemle  io  dieser  Krankh.  ge* 
leistet  haben.  1)  Blulentzieinmgen,  Wenn  Schmerz 
im  Niveau  des  Buckels  vorhanden  ist.  so  verordnet 
mau  mit  Nutzen  Blutegel  u.  glaubt  damit  die  Ostei- 
tis veitebiaL,  aof  wai|obe  diese  8eb»enen  besogen 
imrdeB)  zu  bekämpfen.  Der  Vf.  ist  andrer  Mei- 
nung. Er  hat  stets  die  tuberkulöse  Aff-cfion  Irr 
Wirbel  sohmerxlos  gefunden ,  wenn  sie  mit  keiner 
Rttokoninarksaffeetieo  cmnplidrt  war;  ia  allen  den 
Fallen  aber,  wo  der  Kranke  sich  über  Schmerzen 
bekingte  n.  Är-r  TnA  die  Untersuchung  der  Organe 
gestattete,  hat  Vi",  stets  eine  mehr  oder  weniger 
tiefe  Entzündung  des  RUokeoiDarks  u.  seiner  Hinte 
gefandan.  Auf  diese  BntaandaDg  also  besieben 
sich  die  Schmerzen;  gegen  sie  sind  die  Blutentzie- 
bnnn;pti  zu  ricbteu.  2)  Extttorien.  Das  Nämliche 
gilt  auch  von  diesen ,  sie  bekämpfen  die  Entzün- 
dung der  BttekeoaMcksliSnte  n.  des  Rilekeonarks, 
liaben  aber  auf  die  Affection  der  Wirbel,  deren 
Verlauf  stets  mit  der  Menge  der  Tuberkel  in  den- 
selben u.  den  Bewegungen  des  Stammes  im  Ver- 
bSItnisse  steht,  keinen  Einfiuss,  wovon  sh>b  der 
Vf.  ebenfalls  dweb  ßectionen  überzeugt  hat.  3) 
Jiiihe  u.  hüri-nnlfife  T.a^<-.  Die  treHliche  Wirkung 
dieser  Mittel  iii  nur  von  Wenigen  bestritten  wor- 
den. Die  Bewegungen  tu  das  Oewiebt  des  Kär> 
pers  Isesshleunigen  die  Scbnelaang  der  Tnl>erkel, 
sie  zerbrochen  die  durch  grosse  Substauzveriiiste 
geschwächten  Wirbel;  sie  nutzen  durch  die  Rei- 
bung die  schon  entblöstea  ab,  reizen  das  liuokeu- 
mark  n.  ▼ermebrendleSehmeraena.dieLiihmvng; 
befördern  durch  Entzündung  der  vor  der  Wirbel- 
säule gelegenen  Weichtlieile  die  Congestionssb- 
scesse  \  können  schon  gebildete  Knochensäulen  zer- 
breeben  n.  bewirken,  wenn  die  Affeetion  in  den 
beiden  ersten  Wirbeln  ihren  Sitz  hat,  eine  plöls* 
lieb  tödll.  Conipression ;  die  Ruiie  u,  die  horizon- 
tale Lage  verhüten  oder  verzögern  die  meisten  die- 
aar  ZttfilUe.  nM,  de  Pari»,  Nr.  34  et  %S. 

18S6.]  CSehmidi.) 

196.  B,  i  f  2'  htunfrenn.  Bemerlim t^f  j^  rhrn/m 
Markschtvamm  ;  tom  frosector  Vr.  0.  B  a  r  i  n  g 
in  Hannover.  Naobdem  sich  B.  Uber  die  grosse 
Verwirrung ,  welche  in  der  Bestimmung  dss  Bfark- 
scliw.immes  ilieils  durcti  die  verschiedenen  Beuen- 
unogen,  theils  durch  die  zu  Teraobiedenen  Perioden 


de»  Uebels  nn^re<;feUten  Untersucliungen  liers-nr;:«'- 
bracbt  worden  ist,  verbreitet  hat,  geht  er  aut  die 

grossen  MafksehwamnuBassen  im  Vnterleibe  tu  m 

der  Brusthöhle  Uber,  welche  den  Hauptgegenslaad 
dieser  Abhandlung  ausmachen.  Sie  entstehen  io 
der  Regel  an  der  Wirbelsäule  hinter  dem  Bauch- 
felle, aoeh  wobl  in  dlnem  snerst,  u.  drüngc« 

dasselbe  im  Wachsen  vor  sich  her.  Andrer  Seits 
gehen  sir  nnch  der  Wirhflsiin!'-  entlang  in  die  Hobe 
II.  durch  den  Hiatus  aorlicus  hinter  die  Pleura. 
Hierauf  gründet  sieb  Lobstein's  ^theHaog  m 
Retroperitonäal-  u.  Retropleuralgeschwiilste.  Hin- 
fi"  findet  innn  in  ihnen  nr  bi  ii  der  iMarkschwamm- 
Substanz  andere  Bildungen  von  mehr  derbem, 
speckigem,  tuberkulösem,  soirrhösem,  oder  von 
iebt  tuberknlfisem  oder  tob  melanoU  Ansehn,  o. 
Bayle  n.  Oayol  finden  ihren  wesentlichen  Cha- 
rakter in  der  Vereinigung  aus  irrhosem  Gewebf 
u.  hirnähnliclier  üklaterie  —  daher  Alasses  cauce- 
reuset  abdominal,  et  tborae^.;  naeb  Lo  bat  ein 
Tnnieurs  dbuimill^S.  —  Aber  aucb  aus  reioer 
IM  irkschwammmRsse  e'''>'ldet  fmden  sich  diese  Ge- 
schwülste ,  wie  folgender  interessante  Fall  lebrt. 

])  Ein  39jähr.«  früher  gesundcir  Baner  bekam  ia 
Folpe  einer  Contusion  einen  Marksdiwamm  des  Ii:  '.»•i 
Hodens,  welcher  leider  dauu  erst  liurcli  die  Casiraiiui 
cntfarot  werden  konnte,  als  der  Samenstrang  aagescbHol- 
len  u.  enpßndlich  geworden  war  a.  aicli  in  dar  linkca 
Inguinalgegend  kleine  Tanorea  ftthle«  Ikssaa.  T)«  fla- 
meiistriing  wiml  -  t  n  gespaltenea  Aooulus  Inga,  durcli- 
schnitten  u.  der  Kranke  kehrte  aascbeinwid  geheiU  n»cu 
Hautfo  zurück.  Der  entferate  Hode  war  in  eine  rrinr, 
schmutz!;; vkeissc  Markschwaranimasse  verwandelt.  Nack 
eioigeo  iMoaatcn  stellten  sich  Schmerzen  im  abgeschnit- 
tenen Ende  des  Sanenstran^fs  u.  rastti  ztinrluncnile  C'<  - 
schwülsta  in  dar  lioken  loguinalfagand,  dem  Becken  n. 
HypochondriaiD  ab.  Dar  RrmDke  magerte  ab  ,  konate 
wciiir;  m-ni^j-s' n  ,  weil  sich  nach  dem  Etsen  eine  un«  r- 
trägliche  Voühcit  im  Magen  einsteilte,  hatte  eine  relue 
Zange«  ^er  oft  Neigung  zum  Erbrechen,  trigen  StnUi, 
(«pnrsamea  Uria  mit  weissem,  oft  biatguiichta»  Bodan- 
sat/.ß  u.  Brennen  in  der  Harnröhre.  Zoletxt  troekoca 
Hüstolii.  Tod  G  Monate  nach  der  Opi-mtlon.  .Vi  .  tien. 
Die  äusserst  abgemagerte  Leiche  hatte  überall  eine  erd- 
faUe,  Hvtde  Farbe,  durch  die  Bancbdecken  ftlbhe  omhi 
einige  grosse  GesehwüUte.  Aus  dem  geötTiu-ten  tJnter- 
leibe  floss  1  Quartier  trüber  Flüssigkeit,  der  g.iü/.c  Dartn- 
kanal  war  durch  eine  weiche  Gcscbwalst  aus  seiner  Lage 
verdrängt  u.  mit  ihr  io  grossen  Streckca  vetwacbecK 
Die  vordere  Fllobe  der  Gaschwoist  war  fast  mit  dem 
Colon  transv.  n  tti eilweise  mit  dem  Zwerchrelle  ■»er- 
wachsen, halte  den  Magen  nach  rechU  hi^  gedrängt, 
berührte  die  untere  Fläche  der  I<eber  u.  war  mit  itir, 
io  wie  mit  Duod.  ,  Jcjuii.  u.  Ileum  verbunden.  Die 
Beckenliöhle  war  mit  tiucr  Men-;«  Geschwülsten  erfüllt. 
In  der  Fossa  ii.  sin.  lag  eine  faustdicke,  mit  dem  S  ro- 
maaam  vereinte  Gascbwulat.  Ubeuao  war  die  Wirbelaänt« 
llnicer  Seits  mit  idcbeB  Mhrka^waaimaiassco  bedeckt 

n.  M-n  (I  n  ni'?  dem  Zwerchfelle  verwachsenen  Tumor 
erstreckte  »ich  eine  weiche  Masse  durdi  den  Hiatus 
aortic.  in  die  Brnsthilfale,  driAgta  «ich  von  hinten  xvvi- 
sclicn  die  Lungen  n.  ragte  bis  zam  ersten  Urustwirbet. 
Die  j^eiiauere  Untersuchung  aller  Theile  ergab  Folg«»«» 
des:  mit  dem  Stumpfe  des  Funic.  «perrii.  standen  2 
nereigrosse,  weisse  Gescbwulste  in  Verbindung;  au« 
dem  wnom  Baocbriaga  trat  aia«  i  Zell  didt«,  weiche 
Masse  karror  u.  vereinigte  sich  mit  dem  erwähnten  ^o*« 
sen  Tumor.  Das  Vasdeferens,  selbst  gesund ,  v%  arvon 
einer  Menge  taubcucigrosser ,  runder  Geschwülste  be- 
utst, welch«  Jeae  aas  dem  Utstankanale  mil  der  taaat.« 
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tfckco,  d«n  8»  ffoa.  ▼«rbnadenen  Geschwebt  vereinig* 
ten.   Unter  Aenr  lagen  di«  Art.  u.  V  ena  crur. ,  mit 

ihr  durcli  (^t'iundcn  ZcIlätoiT  \erbunden  vsar  der  gesunde 
I  ^ervu«  cruralia.  Die  groiae  lix^lkhtraade  GeicbwuUt, 
mh  weither  sich  die  aua  deihlLaiM«HkuMt«  entspringend« 
Terfinii^te  u.  in  die  »ich  der  linke,  eberifnll.T  von  kranken 
Maueii  umgeben«  Lreter  cioseakte,  war  ^om  Uauch> 
leU«  umgeben ,  7"  lang,  71  breit  u.  6  dick.  Sie  be- 
deckte oi«  rachU  naond«  liiere  a.  ateUu  Mtb«!  dl« 
liiAe,  doreb  M«rkaäwainin  VerSn^lerte  dar,  den«  dn« 

in  «ien  Ureter  gÄfactite  Somlr  fülirtc  in  i!>rc  Villa. 
Die  hintere  Flaoha  des  Niereiibeckena  war  cerstört  u. 
du  GaoM  mit  MarkschwamoMaaaa«  a«  erfüllt ,  dass  e« 
eine  grosse  Aasdebnuug  erlitten  hatte-.  Nach  Kntfer- 
nong  derlelben  erschienen  Uic  Nicfenkelclu',  iieren  üeiX- 
nongen  \"  Dorchmctscr  hatten.  Der  äuenere  Rand  der 
^ii•r•  lag  in  liakaa  Thaila  der  Gescbwulat,  41«  «igent- 
BdM  NiaraaavbakaaB  war4Mr  «inige  Liai««  ißck  n.  gra«- 
weiss.  Die  Kinf;c\\ri(Ie  waren  «änitutiich  gesund,  die 
Aorta  abduni.  nach  %  urn  {^cdraogt  u-  wie  die  Vena  cava 
ittf.  genau  Ton  der  Masse  umgebea.  Die  Forlsetsung  der 
twuaen  Geschwulst  ging  durch  den  Hiat.  aortie.  in  der 
iKcke  eines  ZoUes,  nahm  dann  zo,  war  mit  den  Rücken« 
v^irbeln  genau  verwachsen  u.  rayte  von  hinten  3^"  nach 
Tom  zwischen  die  Lungen,  mit  denen  sie  verwachsen 
«rar.  Oberhalb 'des  Are««  aortae  hing  sie  nocb  1"  nlt 
»'f*r  A.  inhc!.  gin.  cusanifflen  I)tc  Hpciger5hre  war  5" 
idng  Olli  ihr  verwaducn  u.  wie  daa  Herz  nach  vom  ge- 
d ringt.  Der  Nerv.  vag.  sin.  ging  in  die  G^Mbwwstt 
ohne  hraakhaft  an  ar««h«inen.  Di«  welken  Laue»  seig- 
ten  kMae,  bSchsteni  die  GrSai«  einer  flintenlugel  er- 
r^ii lirfu-!p  ,    fit)fr  niirli  uii^^edeutendere  Tumortn, 

weiche  die  Pleura  in  tiie  Höhe  hoben,  4h«ilwei««  eine 
aarte  Cystis  n.  4i«««lbe  Structnr  'wi«  düe  Ahdoaiiia^ 
geachv\Ci'5te  hatteo.  Atirh  im  Parenchyoi  der  Lungen 
waren  dergleichen.  Daa  liurch  den  Druck  atrophisch 
gewordene  Herz  zeigte  fn  seiner  Spitze  Skieine  JMark- 
schwamo^vMkwfilit«.  —  AU«  di«i«  G«icfcwfil«l»  «araii 
glekk  in  ihrer  Stmetnr  «.  «riwt«ii  mit  der  des  «nt- 
fcrntcn  Hodens  Cbcrein —  sie  waren  Marlvm  dinuit!  in 
eiueiu  sehr  hoben  Grade  der  Bntwickelung.  Die  Aehu- 
Echkeit  mit  erv%cichter  Hirnsnbstanz  verschwindet,  wa«ii 
nach  einem  Dorchscbnitte  die  halbflüsai^^e  IVIasop  aus 
dem  Pareaehym  gedrungen  ist,  u.  man  beobaclitci  dann 
ein  sehr  z  irtt  «,  tageriges  Gewehe ,  welches  kleine  Zal- 
ien  Ii.  Höhlea  bildet.  Durch  Maceratipn  wird  diese« 
bcch  deotlicber.  IH« 'G«achw1Kat«  In  Biscfccn  waren 
theil*  dareh  Markschwamm  zerstörte  Lymphdrüsen,  theila 
acHC  entwickelte  Markscbwiame.  Den  Ductus  thorac 
T^eifEt«  BL  bia  M  iafaieff  Vaaiündang,  «eine  Haute  >va- 
ren  dänn  u.  an  einer  zerstörten  Stelle  war  die  Masse  in 
Ihn  hlneincedrungen,  wie  dies»  auch  bei  der  Vena  cava 
Inf.  der  Va\]  wnr.  Die  illinsitnicji  dt-s  1M;\;  kKchwamme.s 
mit  den  Häuteu  der  Blutgefässe  waren  äusserst  Cest{  1n^ 
den  Nerven  erstreckt«  sich  die  Vervrachsung  blo«  auf 
Iii*  Ncnrtlcm,  wälinnrl  die  Sulxtnir/  f^-rsund  erschien. 
Auch  die  Muskelsuhstanz  war  nicht  \ersihoat  gehliebeu, 
im  Hf>>rzen,  wie  oben  erwähnt,  im  Psoas  u.  auf  der 
Bnictllddi«  d««  Zw«rcbf«IU  Isaden  mAM^mimu*,*  Di« 
Wisde  der  DirOM  waren  gaaond,  iMe««  «elhct  darcb 
Druck  hin  u.  wieder  verengt,  an  anderen  Stellen  durch 
Anhäufung  der  Coutenta  schlauchartig  erweitert. 

Niehl  selleo  bilden  «ich  Markiefaw&isine  io 
Bauch-  a.  Briutbdble,  auch  oliue  daa«  dch  die 
Krank h.  vorli^r  am  HoHeu  oder  ao  elaeül  inderu 
iuisern  Kiir  pertlien*-  gezeigt  liiitfe. 

2)  Kin  Arbeiter  von  57  J  ,  der  die  Feldzüge  in  Spa- 
aten  mitgemacht,  daselbst  ein  Wechseltieber  gehabt  u. 

letzten  Aippc«  auf  der  linken  8«it«  gebrochiM)  hatte, 
b«m«rfct«,  daaa  er  seit  cinij^rn  Jahren  aenwlcher  «.  eng- 

?iru!.ti^  weri'l-  ii,  J.tr's  Srinr  rrührfi-n  Ktissscli^V' i>sr'  auf- 
hörten.   Kr  wurde  von  Hr.  Hart  mann  einer  Diarrhöe 

|is«|ea  behaadelt     gaheilt,  ohne  dass  jedoch  ein  trock- 

jM,  «pitev  nii  Aaaif««fMi  dnoklnii 


Bl«toB  ««rhmdaMr  Hwt««  rieh  T«rl«ffM>  hitt«.  Mh 
GeaUht  hatte  d«n  Anadrock  «in«c  ti«r«ii  Ltid«M  «.  deir 

Körpi'r  \si\r  stark,  bb^rnui geri.  Nach  einigen  Wochen, 
während  der  Faiient  sicU  vwbler  {^i-füblt  u.  nicht  medici- 
nlrt  hatte,  wurde  er,  aber  nur  eiamal,  von  allgemeinen 
7ncktingen  befallcti.  H.  fam!  [oiri  im  linkrn  Hypoehon^ 
(irium  eine  harte,  üben  3"  l&n^v  u.  breite  ,  beweglich« 
u.  bei  der  Berührung  schmerzende  Geschwolst;  rein« 
2ttng«,  VoillMit  nach  dem  Käsen,  Verstopfung,  Hualeiw 
|wrt«d.  Kl«b«tf  In  Laib«  «■  «piter'in  Hakta  Behiv.  Bd 

der  Pcrrujiion  gab  die  vordere  Brustfläche  ,  hp^onders 
rechts,  einen  malten  Ton,  die  Auscultation  in  der  liuken 
Brost  starkes  rea()iraiur.  Geräusch  «.  mitunter  Scbldai« 
rasseln ,  in  der  rechten  flberall  Bronchialrespiration  «.  an 
der  untern  Seite  Mangel  alles  Geräusches,  untet  den  - 
Seil lii.s.Hclbrine  deutliche  BrnnrlKipliünif .  Unter  nicht 
schmetahaftem  Husten  wurde  längere  Zeit  eine  dunkel- 
blnUg«  Unat«  8uag««i«riim;  einmnl  klagte  der  Krank« 
über  ffirchtprlich  sflssen  Geschmack,  der  sh  h  jedoch  nach 
einem  biitem  Kxtracle  verlor  SpaUr  trat  Fieber  ein 
Bit  Ziehen  u.  eig«aAklnUchem  Wehtliun  an  der  Stelle  der 
0«Mhw«ist,  Kell«n  ü.  AnbtoaMB  b«ki'Dniak  auf  die- 
a«tb«.  Dl«  Zung«  blieb  fortafilneiid  r^  n.  d«r  Urin 
regelmätsjg.  Tod  bei  völligem  Bewusststlii.  Die  Seetion 
ergab:  1  Quartier  trübe,  rölhiichte  FluMigkeit  im  Ab- 
doiMii.  Dnler  dem  Magen  tog,  sich  in  die  Regio  bypocb. 
dextra  erstreckend,  pfnegrusse,  mltdem  Damkanaleinnig 
verwachaene  Gmchwuiat  zwischen  den  Platten  des  Meso- 
colon  transversum.  Am  Duodemim  lag  eine  gleiche  wall- 
^nuiagro«««)  welch«  aich  als  «uagebildeter  Markscbwamn 
Mrwle«.  INe  gron«  wurde  mit  de«  groiaett  BlotgeffiMed 
entfernt  Tl.  ^njirirt.  Sie  war  6"  lang,  f>\  breit,  4  rliri,, 
hatte  hin  u.  wieder  zulüioiie  K:icrescenzeQ  u.  daicibit 
viele  Gefasschen.  Beim  Einschnitt  quoll  ein  dickes, 
scbmutzig-wetsses  Pluidum  hervor, 'nach  dessen  Entfer- 
nung das  Gewebe  desSchwammes  voller  kleiner,  meist 
rothgeiärbtcr  Gefätse  erschien.  In  der  Mitte  «kr  Ge- 
schwulst war  «ine  von  der  SdiwaamimaBse  umgebea« 
lUbl«  von  il"  Dnrcbnwi«r,  erfiUlt  mit  obigem  VMim 
u  einem  Extravasate  der  Tnjectton  !>te  Muhle  war  von 
einer  ietteu  Kapsel  umgeben,  in  welcher  einige  kleine, 
OefTouiigen  waran.  DI«  linke  Niere  war  von  weicher 
Markscbwamanaaie  mgihew^  fy«l«h«  dnrah  die  zer- 
stört« untere  Platte  de«  M«««a  tranav.  dabin  gelangt 

war.     In  ij'lt  Niere  M;l:,-,t  i,i-^.M;n  2  Maikschw'din Lii r  , 

denen  einer  mit  einer  ci/:nen  Haut  umgeben  war.  Am 
Kopfe  des  Pankreas  o.  in  seinem  Körper,  der  in  die 
grosse  Geichwulst  i'hprfjtnp,  l>ef;jnden  »Ich  ebenfalii 
drei  1"  dicke  Geschwulste;  zv>i«chen  den  Häuten  des 
Magens  hatbzolldicke,  weiche  Markuchwaminiuacsen ;  am 
Colon  traoav.  an  Ende  einer  Appendix  epipl.  ein  weicher 
Tbmer^  in  den  n«brere  Arterien  gingen  n.  anf  der  Ober- 
flieh p  feine  GeräiiMelze  bildeten.  Die  t"hrTfrfn  Or|»«n« 
des  üuterldbcs  gesund.  Die  rechte  Limge  mit  dem  Uip- 
penfelle  verwachsen  u.  seine  Pleura  cost.  wubl  vierfach 
verdickt,  beim  Durchschnitte  mehrere  grössere  u.  klei- 
nere von  Cysten  umgebene  Markschwammmassen ,  wl« 
sie  aich  in  der  ersten  Beobachtung  vorfanden  Die 
Ua«ptfeachwala4  umgab  den  rechten  Bronchus  u.  hatte 
dch  an  einer  Stell«  dncn  Weg  in  Ihn  gebahnt  In  ihr 
lagen  nehrerr  Drusen  (!,  einzelne  Partikelcbcn  voiv  I.nn- 
gengewebe  iiessen  aicit  In  ihr  noch  erkennen-  Das  Hera 
war  frei ,  aber  klein  n.  mflrbe.  Ein  Zoaimmeahang  der 
Unterldba-  u.  Brostgescbwülrte  faad  akh  nicht,  ahKi> 
gens  war  es  merkwirdig,  da«  die  sariila  Laafadi«  tal^ 
dende  ^■>  u  ,  wäh  r«Bd  die  AbdenlnalaiaiaeB  ncbr  dU  Bake 
Seite  einnahmen. 

Avr  (icti  anj^pPuTirtcn  Bpoharhtun«?!»«  »rfaellt, 
data  die  filarkscUwammmasseD  im  Uutcrleibe  u*  in 
der  Brualh^bte  fähig  sind,  obne  Untembind  dl« 
in  ^eaen  ittlilan  «iMhallenen  Organ«  zn  vernieh- 
ten.  Sie  scbadeu  vorziigUch  durcli  den  Dmcb, 
wckhen  aie  auf  jei  r  Or^an«  u,  Systeme  aiuüben. 

2ü  * 
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Dm  Sjmptooie  dct  Drueket  treten  bei  dem  alliaä« 
Ugtm  WaohatbooM  dleter  Owabwttbt«  mh  hng- 

»am  herTor.  Sie  bedingen  im  Abdomen  eine  La- 
genveränderung  der  Eiugeweide,  die  ineistens  zu- 
erst den  DaruiWaual  UUfi.  £s  euuteiien  imcIi  u. 
mob  VwwadiMttgeD  mH  dtn  Hiateu  JtmWiPii» 
«..die  frUber  wenig  bemerklioben  Störungen  in  der 
Verdauung  nehmen  zu;  ej  «teilt  sicli  ein  Gt-rülil 
voa  Schwere  iui  Liuierleibe  eia,  eine  gewiss«  i)n- 
MitgüshkMt  BMb  den  BcMn,  Neigung  so  Ver- 
stopfung. IHese  Erscheinungen,  anfkngs  imbeden- 
lf>»iH,  nehmen  mit  der  Ver^ro^'i-rut»;;  der  Ge- 
schwulst zu;  sie  berührt  die  uutere  Jb'liiche  des 
Magens,  ▼ervidwt  rait  «eisen  Htlnte»  o.  wlns* 
dert  die  gehörige  Anidehnnng  desselben.  DieKran> 
Ken  hnbrn  rin  unerträ;;1iche.s  flpfiih!  von  VoHlieit 
iu  der  Herzj^rube,  eine  Meiguug  zu  Uebelkeiten, 
oft  inrkikbea  Erbrechen.  Der  Appetit  ist  noch  gut, 
die  Kranken  wage»  aber  nicht  ma  m  befriedigen, 
weil  sie  die  Folgen  fürchten.  Der  Druck  beschrÜnkt 
sich  indpss»"n  riirhf  auf  den  I^Tagen  u.  Darmkaual 
allein,  aucli  die  Uiaeu  angeiiaugien  Organe,  Leber, 
mb,  Pankiwaa,  komiBen  nrit  den  «nnebmenden 
Massen  in  Verbindung,  werden  aus  ihrer  normal. 
Lage  verdräni^t  u.  dadurch  Störungen  in  ihren 
Functionen  hervorgebracht.  In  den  meisten  Fällea 
lat  bei  gPOMen  AbdooiinalgeieiivttlMen  die  lieber 
mit  ihnen  iti  \>>rb!iidung ;  ihre  Mitleidenschaft  giebt 
tnh  durch  Druck  iu  du  st  r  Tu  :;fiid  u.  durch  "ros- 
»ere  Störungen  in,  der  Verdauung  zu  erkeuuen. 
Solehe  Kranke  werden  «fh  plötzlich  icieriaoh  — 
einalg  vom  Dracke  der  Oceebwübte  auf  die  Oallen- 
gXnge.  DasSystf'ina  tirnpof'ticuna  leidet  nicht  min- 
der. Der  Druck  aut  die  Nieren  u.  Tretereu  giebt 
sich  weniger  deutlich  zu  erkennen,  als  dt^r,  wenn 
die  Aosdebnnng  der  Biete  dnreb  in  ihrar  Nihe  be- 
findliche Gesohw  iilstr  verhindert  wkd.  Sie  yeran- 
lassen  h.iufigen  Drang  zum  Uriniren,  ein  Gerühl 
▼ou  voller  blase  bei  geringer  Quantität  des  Lrins. 
Sa  Meibl  aber  niehl  bei  den  Symptomen  de«  Omk- 
kes  allein.  —  Diese  Geschwülste  haben  eine  ihnen 
elgenthüml.  Nfiijuiig,  die  Or;4anc  stH^st  7U  7fr- 
alöreu,  in  ihnea  gleiche  tiilduueeu  zu  erzeug«». 
Blan  findet  aelteo  graaae  MirkaebwamnmiiMsen  In 
Abdomen,  ebne  das»  sieb  niebt  in  dem  einen  oder 
andern  part^nchymatöseu  Orgaue  ähnliche  lilldungeii 
erzeugt  hatten.  Die  Verrichtungen  derselben  wer- 
doB  dadnreh  in  böfaerm  oder  geringerm  Grade  rer- 
indert,  oft  ganz  aufgehoben.  ZenlÖren  tie  die 
Därme  oder  dip  Bl^se,  so  gehen  durch  Stuhl  u. 
Urin  MarkichwamiDinassen  nb.  Eine  noch  grös- 
sere Berüduichtigung  verdient  der  Autbeil,  wel- 
eben  die  to  allgemein  über  den  Unlerieib  ferbrei* 
teten  Systeme  an  der  Markschwammbildung  neh- 
men. DasGefäss-,  Lymph-u.  NerTeDs\ siem  sind 
in  ihren  Hauptpunkten  das  eine  mehr,  das  andre 
weniger  ergriffen.  Die  grouen  BlotgefiiM  ahid  oft 
in  badenl^dea  filreefcen  von  der  kranken  Mark* 
M:hw(iinmm«»5e  timof.hen ,  ihre  r>nmitia  Wf  rrh»n 
dur«h  den  Druck  verengert,  die  Circulaliou  mehr 


oder  weuiger  gehemmt      Das  kranke  Cewehn 
gennu  oüt  denHioleB  derGefÜMe  verwachsen,  ser- 

stört  diese  selbst  u.  es  ergiesst  sich  dieMarkschwamm- 
masje  In  den  Kanal  df-nelhen.    Das  Bhit,  als  das  [ 
Material  aller  Aiisouderuogen  u.  Bildungen,  wird  i 
in  dieaen  Pillen. geradeen  mit  den  ▼effdefbUebn 
Slo0e  inficirt.    Die  Ganglien  u.  Nervengeflecbte  | 
im  LJnterleibe  liegen  häufig  in  diesen  GeschwUl&ten,  ' 
u.  wenn  auch  in  der  Meluzalii  der  ^eobacbtungen 
keine  anliillendenVeiindemngen  in  ihrer  Straelnr  | 
bemerkt  werden  n.  in  der  Regel  da»  kranke  Ge<  • 
webe  mir  mit  ihrer  Hülle  in  Verbindung  sieht ,  jo 
erleidet  es  doch  keineu  Zwetiel,    daas  dadurcii 

iier  Nemnkraft  ehie  lebMiIhe  Biebtung  gegeben 
wird,  deren  Folgen  yo«  groetem  Bittflusse  sind.  — 

Mehr  noch  b!s  Rlt7t;::erasse  v.  Nerren  fünlt-n  wr 
das  lymphat.  System  erkrankt.  Die  die^cui  Systeme 
angehörigeu  Drüsen  werden  iu  grosser  Ausdebuaag 
verlndert  geßnMlen,r  —  ale  atetlen  gros««,  un- 
förmliche Massen  dar,  in  denen  jede  Spur  des  na- 
türlichen Baues  verschwunden  ist.    Die  Gefässe 
selbst  laufen  erweitert  iu  der  Markschwaiouiuaasse 
fort,  ihre HKntn  «bd  ttellesweiie  aeisttfrt  o.  aeibit 
in  ihrMi  lonän  bat  man  die  eigenthüml.  Mark- 
schwammmasse nachgewiesen.    Wenn  gleich  die 
Marlucbwamuimas»en  im  Abdomen  bei  weitem 
häufiger  aind,  nb  in  Tliorax,  so  findet  man  doch 
in  nicht  salteoen  FiNen  eine  Fortsetzung  grosser 
Markschwammceschwütste  im  Unterleibe  durch  eln-^ 
OeÜ'uung  des  Zwerchfells  in  den  Tliorax.  Iu  den 
meisten  Fällen  geschieht  dieie  PorlieUnnn  dnreh 
den  Matna  aortieo»  —  doch  nb  Vf.  aucli  Mark« 
schwamme  im  Thornx  mit  denen  in  der  Bauch- 
luihle  dnrrh  den  Hiat.  oesophag.  communiciren. 
Li  kuunen  selbst  grotte  Markjchwämme  im  Abde- 
nen  n.  in  der  BriMtbffble  enetiren,  ohne  data  man 
im  Stande  i»l,  eine  Communication  z\^  I>chen  b<  i- 
df*n  kranken  Gebilden  hei  der  l'ntersuchung  nach- 
zuweisen. —   Kommen  diese  (Geschwülste  iua  Cava 
thoraob  mr,  ao  haben  ale  Ihre  Lege  aoeiatene  enf 
den  Kfirpera  der  Rliekenwirbel,  hingen  mit  die« 
.«.eil  mehr  oder  weniger  inni;:  7n*nmmen.  In  ilir^m 
VVachslhume  nach  vorn  s<>hie6en  sie  die  Lungen 
aaeb  o.  meh  vor  aieki  her  n.  gehen  bnigf  Ver-^ 
wachsungen  nut  ihrer  hintern  Flache  ein»  Ba  er- 
»cheint  n  nnii  bri  rf^r  Znnalime  i\fr  Massen  Sjrm* 
ptome,  die  auf  eiu  Hiuderoiss  iu  der  Ausdehuung 
der  Lungen  hindeuten,  Engbrüstigkeit,  Angst,  Be- 
klommenheit. Dieae  Bnfalle  werden  jedoch  o(\ 
schon  durch  voluinlnuse  Markschwamme  im  Ab- 
domen erregl,  wenn  s]e  dn<  Zwerchfelt  in  die  Höhf» 
drüugeu.  Oer  Druck  dieser  Massen  im  Thorax  trifTt 
oft  den  Oeiophagus  n.  reranlaett  Hindernisse  beim 
Durchgänge  der  Spciaen,  Uebclkeit,  oft  Erbrr- 
chen.  —  Das  Herx  wird  nicht  selten  aus  seliver 
Lage  gedrängt  u.  macht  sich  diese  Yerauderuug 


1>  Wmm  Patahe  OeaebwVM«  aH  der  K*>tU  in  Verl>f«<l«uiC 
»«ehe«  .  to  fnUt  na«  aMt  aailae  die  ataftw  PalMtia«  la  4rr 
Hegern*  der  QcMhwnlat,  UmM  ta^  «akiM  imnkimmßfwmmm 
kanrwfaltaflh»  «M. 
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In  der  Lagf-  des  Herzens  <inrch  Slörnngen  in  der 
Cirealation  keoDUiob.  Da»  Pareach^in  der  Lan- 
gen BloMttt  in  4«r  R«gttl  AntbtO  «n  der  Mmkn 
MktWMBviliildmig  «—  auch  in  ihrem  Gewebe  erzeu- 
gen sich  lÜBrk^rtiNrHtnme,  welchp  dif»  Function  der- 
•elbea  »teren  u.  zuletzt  ganzlich  aufheben.  —  Die 
«nstOO.  dunktere  der  Harkschwämme  in  deu 
LoBg«D  bat  Laenneo  am  geomaaten  nnler  dem 
^'ainen  dfr  Encephaloiden  der  Lunge  bejchrieben, 
u.  eine  Menge  von  schätzenswerthea  Beobachtun- 
gen iiudet  man  in  deu  reracbiedeoeu  Journalen 
«tili««.  ^  ««oMiiiigM  kommm  St  Mark- 
aehwämm«  in  den  Langen  vor,  wenn  zagleiob 
andere  Organe  von  derselben  Krankh.  befallen  sind. 
Doch  lehrt  die  Erfabmon,  primär  in 

ihsMi  enlitah«»,  obae  iMi  m  attdenm  TbeUea 
oder  Organen  za  zeigen.  Wenn  dbMMkaobwI&ni«« 
sich  in  dem  Gewebe  der  Langen  erzeugt  haben,  »O 
sio4  aie  entweder  mit  einer  Cystis  umgeben  ,  oder 
genaa  mit  dar  Langensabatana  ia  Varbiadmig.  Vf. 
bat  beide  Arten  in  einer  u.  Hanelben  Longa  ge- 
funden. Die  Zabl  der  in  einpr  Lunse  befindlictien 
JMariucbwammge«chwiUjte  bt  verächieden,  oft  äiud 
ila  aioaalo  in  deaai  Parenohym  zerstreut ,  oft  sind 
beide  LuBgcd  damit  angafüllt,  ao  da«  bei  jadan 
Dnrcliichniiff  neue  erscheinen.  IhreGrdsxe  ut  eben- 
so ▼  erscliit  (Jfii  ^  sip  hnbeu  den  ümfau»  einer 
Linse,  b'u  zu  2,  i>"  u.  darüber.  IbreForm  ist  rund- 
liob  •<->  mitunter  findat  man  anab  nnregelmäMigf 
Manen  iiier  a.  da  in  der  Longa  irarbreitet.  Sie 
liegen  zuweilen  mehr  an  der  Oberflache  derselben 
n.  beben  die  Pleura  in  die  Höbe.  Häufig  findet 
man  ata  In  der  Gegend  der  Broodiien,  in  der  Naba 
der  Laflrölire.  Die  Brouohialdrüsan  aind  geinei- 
nigllch  mit  erkrankt,  oft  aiigescfuvn^len,  ihre  Tex- 
tnr  durch  Alarkschwamin  zerstört.  Die  Lungensab- 
«tana  kann  bei  der  Marlu«hwammblldang,  n»r> 
züglich  iin  Anfange,  gesund  bleibän;  —  nelunen 
fcb^r  d'if  CesobwiiJstr  an  Umfang  zu,  so  verliert 
a»e  ihre»  eigentbüinUchen  Bau  u.  wird  bedeutend 
bitler.  BisweUen  wird  der  ganze  Umfang  der  Lun- 
gen bedeutend  ▼ergrifaaart.  Dia  EraabainttiigaD, 
v  elrlip  Mnrkschwäinine  in  den  Lungen  herb«ftlb* 
ren,  »iud  weuiß  bekannt  u,  verdienen  doch  unsere 
Aufmerksamkeit  m  hohem  Grade.  Sie  Terauiassen 
mehr  «der  minder  heftige  Resplralionabascbwaff- 
d^n  —  Hüsten,  der  anfangs  trocken  ist,  Knr»* 
ftthmiokeit  ,  Sticli«  in  der  Brust,  Kommt  ,  was 
Ifuüer  oder  ipater  eintritt,  die  Markschwaminuiasse 
mit  den  Bronchien  In  Verbindung,  so  ergiesst  steh 
an^ngs  Blat  in  dieselben,  was  durch  Husten  aus- 
geleert wird  ;  später  wird  selbst  die  wirkliche  Mark- 
»chwammmasse  in  einem  erweiohteu  Zustande  mit 
Bhrt  Yarmimfat  oder  rein  für  sich  allein  ausgeleert. 
In  der  2.  Beobacbinng  war  die  waiaha  Mark«« 
»cbwaraminas'se  in  dif?  Bronchien  gedrungen.  Zh. 
Uartmauu  machte  den  Vf.  beim  Durtb-'f^hnitte 
der  kranken  Lunge  daraut  aufmerksam,  dass  der 
Kranke  oft  aolalie  Mawen  amgeworfen  lia(>e.  Dar 
Auswurf  bei  Markscbwamm  der  Langen  kann  nicht 
«aU  mit  dam  bei  aadam«  Laidai»  diamr  0*1«» 


Terwpcbielt  werden  ,  da  Tfu  llp  <if^  !VTnrk~ 
schwamuies  selbst  sind,  welche  ausgeleert  werden. 
Dem  taharfidnnigen  Bayle  war  dieta  Krankb:  bei 
itfnen  U ntersnahuugau  Uber  die  Lungenschwind« 
sucht  nicht  entgeTii:»-!».  Fr  bp«;rhrriht  dm  Mark- 
fcbwamm  der  Lungen  uuter  der  Benennung  Phthi- 
lie  aaneerense.  Das  Hers  kann  in  Folge  des 
Dmak«  gramer  Mftrkschwinmie  fte  Thorax  sein^ 
Lage  verändern,  man  findft  oft  atrophisch,  bis- 
weilen seine  Muskelsubstanz  in  liohem  Grade  er- 
weicht. Seltner  zeigen  sich  Markschwamm«  in 
feinerSnbitan«.  Laennec  fanddenNarliaehwamm 
nur  zweimal  im  Herzen.  Buimal  bildete  derselbe 
baselnussgrosse  Massen  in  der  Mnskelsubstanz  der 
Kammern,  in  dem  apderu  Kalte  war  er  in  Schieb- 
ten Ton  1  bis  A'**  IHngs  der  Kitosgef&Me  abgela- 
gert. Auch  Cruveilhier,  Velpean,  Andral., 
Bartky  n.  A.  führen  Beispiele  von  Mark «schwamm- 
bildung  im  Herzen  au.  Vf.  fsiid  iu  seiner  ersten 
Beobaätang  im  Heraen  swai  kleine»  Hnr  «»inlge 
Linien  im  Ourchmemar  hallende  UMkaakirSiiime 
in  df-r  Spitze  des  Herzens;  sie  waren  ^ensu  mit 
der  Aluskelsubstanz  in  Verbindung.  Die  Blut-, 
Ljmpbgefässe  u.  Nerven  zeigen  sich  im  Thorax 
anf  gleiahe  Weise  wie  im  Abdoawn  erkrankt. 
Selbst  wenn  durch  die  Markschwämme  der  Orga- 
nismus schon  bedeutend  angegritFeu  ist,  erfolgt  kein 
heftiges  Fieber  u.  die  entstehenden  Schmerzen  rüh- 
ren Maa'Vom  Ditaake  anf  andere  Tbaile  ber;  ml- 
ten  brechen  sie  auf.  Dm  Hebel  dauert  oft  Jahre 
lang ,  in  der  Regel  aber  endet  ei  mit  gr&nler  Ab» 
magerung  u.  Erscbtlpfung. 

£t  'folgen  noeb  'einige  Baobadbtnngaii  Aber 
Markscbwamm  infeerar  Organe.  —  Dbs  Mark- 
•chwämmp  der  Nieren  sind  nicht  so  selten  ,  als 
Meckel  glaubt;  bei  Gairdner,  Sandwith, 
Langstaff,  Rnat,  Kanfal  u.  nanerAnga  Ton 
R  o  q  n  e  s  finden  wh:  soleba  PMUe  eralhll.  —  Ünter 
Jf'U  Geschwülsten  dpr  Tjf^ber  scheint  dpr  Mark- 
schwamm  am  hantigsten  zu  sein.  Die  Lebertuber- 
kel Baillie's  u.  Parre's  gehören  unstreitig 
hierher.  Bahr  oll  wird  die  Leber  MerindUr  von  den 
grossen  Marluchwammmassen  ergriffen  ,  bisweilen 
aber  auch  primär.  In  beiden  Fallen  zeigt  aicli  das 
aarte,  zelbtoffähnliche  Gewebe  der  Geschwulst  mit 
jBwbaheiÜritnmen,  in  denen  eine  wdabera  S^h^ 
alanz  enthaltenllt.  Die  Farbe  variirt  von  schmutzig- 
we>55  bis  zu  braun,  U.  oft  erkennt  man  von  Blut 
strotzende  Getässcbeo.  Ihre  Grosse  ist  verschieden» 
von  einer  Lfaiie  bu  2  9*  In  Onrohmeaier,  ebenen 
ihre  Zahl»  die  Vorm  mmit  rundlich  n.  selten  mit 
Cy<fi".  Ste  iiäfiern  «lich  pern  der  Oberfläche,  da- 
her das  höckerige  Au&ehn  der  Leber.  DicRS  Organ 
selbst  ist  dabei  nicht  immer  vergrössert  oder  im  ael- 
ner  Textor  Terindert.  Meckel  bemerkt  richtig, 
dass  diw  MarkschwMmmp  der  I.ebrr  tifffr  bpi  Slff- 
reu  P'Tifinen  Torkommeu ;  die  durch  sie  veran- 
lassten Zuiälle  sind  fluchtige  Stiche,  Druck,  Sld- 
rangen  dafr  VerdaoMg,  lataroi. 

£)ue  nakrotkopuche  Vntersuchwig  des  3  farL-- 
§du»ammgtmibu  im  ficMa»  Znilatide  u«  swar 
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M  dn  in       1* «.  S.  FaD« 

Biiiul  -  Mark»cbwaflMMil>»«eD  steUto  Pi«t  Krause 
au  u.  fsud  in  der  innem ,  featweicheD ,  zum  Tbell 
dickflüMigen ,  röthiichUweUfeo  Uaiaa  1)  eiQ«  w«^ 
sig  elajtUcbe,  leiobt  aeminbar«,  weiislMbt  darah« 
adieneode  Substanz,  f  um  Tbeil  iu  Gestalt  unregei- 
mÜMiger  Flocken ,  gröuteatbeib  aber  formlos,  hin 
u.  wieder  aucb  mit  kurzen  Feiern ;  2)  Gefasse,  von 
der  äuwern  Umgebung  des  Markscbwammes  oaoh 
inami  bis  an  oder  in  die  flüssige  Maua  üth  afw 
^treckend,  keine  Netze  bildend,  nur  aalten  ana- 
Stomosirend,  nach  Art  der  Reuer  eines  Besens  lie- 
gend, von  ^2  bis  f^f'"  Ourcbmesser,  mit  dickeui 
abar  leiabt  aanaiasbana  Wladaa)  8)  aina  Bbaga 
ninder  u.  oraler  Kömoben,  durobs^nittliob  Ton 
Durchmesser,  weisslicbt  opak,  am  Umfange 
durcbaicbtiger,  uneben,  wie  aus  balb  zusammen- 
gefloiianao  Ktfiaoban  aniaaBMMagaiatal,.4aP^«^ 
körnchen  ziemliob  äbulicb.  Sie  siad  tbaUi  frei  io 
der  tiüssigen  Masse  des  Markscbwammes,  theils 
bangen  «ie  an  den  sellstoffabulicbea  Flocken  u, 
den  GaMiMii»  Awiar  ihnan  Arian  ridknaah  kMn 
nere,  glatte,  belle  KiigelcbenTon  ^gjf  bis  f>|ir''' 
Durcbmesser,  fast  wie  die  Nerreukügelcbeu.  — 
Hiusicbllicb  des  Zusammenbanges  desMarkscbwam. 
mes  mit  dtm  gemuden  Gawabe  bemerkl  Krause, 
4aii  na»  aa  dar  Paiipbaria  aalabar  Oaaabwttlsla 
Lmgenbläsoben  u.  Leberläppcben  (K.  ontersuobte 
in  dieser  Beziehung  Lungen  u.  Leber)  findet,  welche 
zur  Hälfte  gesund  ausseben,  väbread  die  andre 


In  der  Mitte  des  Schwammes  sind  die  das  Gewebe 
cbarakterisireoden  Partikeln  nicht  mehr  zu  erken- 
nen. An  der  Peripherie  der  Markscbwämme  scbeint 
dar  intarstitialla  Mstoff  anant  fai  db  aai]sto0iam<T 
liebe,  gatiz  weisse  Substanz,  die  maa  in  Tifllig  ant* 
gebildeten  Markscbwämmen  fmdet,  sich  umzuwan- 
deln; die  iibrigen  Bestandtbeile  des  Gewebes  da» 
gegen,  Lungeoblüschea,  Adol,  Taiboli «aaiatarü, 
Blutgefässe  O.  w.  scheinen  längata  Zai|  ibmiKw 
•pningl.  Form  noch  beizubehalten. 

Eine  vhtmiache  Analyse  des  Mariachu*ammes 
(im  LI  Uterleibe  u.  in  den  Lungen  u.  zwar  bei  ver- 
aahiadattaii  Bvl^^aataa)  vardanfct  B.  daan  Obatbaif- 
aomniissair  Brande.  Nach  dieser  ist  die  Haupt- 
substanz des  Markscbwammes  raserstotfartige  Ma- 
terie ,  von  der  ein  Tbeil  durch  Unsufldsliobkeit  ia 
8ai%iibtra  aigeatbaatUeh  abarakterfsift  IsU  Dia 
Galligkeiten,  die  Alkohd  daraus  aufnimmt,  scblies- 
sen  sich  durch  ihre  Unverseifbarkeit  dem  Gehirn- 
fette, u.  dem  Gallenfette  au  u.  sind  dem  Gehirn- 
falla  durdi  den  Gab^iU  an  Phosphor  noch  beion- 
dars  gaaibarL  Das  häutige  Gewebe  des  Mark- 
scbwammes ist  Too  den  faserstoffartigen  Materien 
ganz  Tersobiedea  p.  keiner  bekannten  animal.  Sub- 
stans  näher  aasoreiben.  Die  behauptete  AeboUoh. 
kaii  aariaabaa  diesen  Geschwülsten  u.  der  Hirosiib^ 
stanz  ist  evident,  doch  schlemmt  sich  das  Gelu'rq 
im  Wasser  auf,  ohne  einen  dem  hautigen  Gewebe 
des  Markscbwammes  ähnlichen  Rückstand  zu  bin- 
ladiMW»       AoTyaalinraiiMVto- .aiiüUl  4fäk  viel 


Itegaaiaipiiidht  «.  4«  vMi  M  dmili 
bafraUe  Rilakataadirird  schwiaiigar  d«aali 

angegrifieu. 

Ob  dar  Marktchtfamm  auch  bei  ThUnn  vor- 
homnu,  darüber  sind  die  patboL  Aaataoiaa  »iahl 
einig.  Gurlt  u.  Otto  bezweifeln  es,  B.  abersah 
ihn  bei  Pferden.  Er  untersuchte  in  Gemeinschaft 
mit  dem  Director  der  hannov.  Thierarsaeiaebale 
Hausmann  die  kranken  Hodaa  «iaaa  Wacdta, 
vaa  denen  der  eine  alle  Cbaraklara  abraa  flaifflinii 
der  andre  die  des  Markscbwammes  zeigte.  Zum 
Schlüsse  tbeilt  er  noch  die  Geschichte  einer  Mela- 
Qose  bei  einem  Scbimmelt^engste  mit.  Diese« 
Thiere  war  aiaarfaoitgfoiaa  GaMbwalst  aas  Sahlaa 
che  exstirpirt  worden  u.  aus  der  Wunde  war  eine 
tiutenariige  Flüssigkeit  gesickert.  Nach  4  Monaten 
crepirte  das  i^ferd.  Die  Milz  fand  man  ungeheuer 
vaifHisiart,  66  W»  aofawar  a.  Iba  PtMaaliyB 
dnrabgebends.dodkaliohararz.  Leinwand  m  Was- 
ser wurden  daron  schwarz  gefärbt.  Krause  fand 
in  dieser  Substanz  ZelbtoAUoeken  u,  sabwarze, 
roada  Kügelebaa.  Die  Leber  aalhiall^a  Menge 
Mabaasen,  welche  mit  demPamabym  ansammea- 
hingen.  Die  Mesenterial  -  u.  sonstigen  lymphat. 
Drüsen  im  Abdomen  waren  vergrossert  u.  stelitea 
eine  dicke,  sohwarae  Blasse  dar.  [lianmoif.  dimtd 
1.  B,  %.  &  1886.]  (ühapaW.) 

197.  OnthMtebtMBbdm'MarlHhifammry 

milgeth.  von  Dr.  Camerer  in  Langenau. 

C  B.,  da  Q7Jibr.  Laadaana  war  voa  Jagend  ae( 
gwaad.  !■  aaia«M  la  1. 8tt  er  aa  der  KrlMM  a.  bette 

8  J.  lang  zu  thuo,  bis  «r  unter  dem  Gebrauche  verachie- 
dener,  meistcos  fetter  u.  dabtr  zorücktreibeoöer  Mittel 
davon  befreit  war.  Von  da  an  erfreut«  er  sich  wieder 
der  besten  Gesundheit  u.  litt  nur  hier  a.  da  an  Fttran- 
keln ,  was  ««ohl  eia  Beweis  sein  könnte,  das«  der  KtM»^ 
stotT  nocU  nicht  in  ibn  getilgt  var.  Im  J.  1S15  wur.lc 
er  Soldat,  hatU  als  aolcber  viele  btrapatzen  auszukle- 
ben ,  MIeb  ab«r  deanocb  gesand.  Im  S.  1830  verhelra- 
thcte  er  sirh,  zeugte  aber  keine  Kinder.  Schon  ein 
Jahr  zuvor  beocrkte  er  die  ersten  Spuren  von  Anschwel' 
lang  dar  Ikkaa  SeiU  d^a  Hodanaacks,  aber  ohne 
Scbnerzen  zu  empfinden ;  nur  aa  SayBeaattaace.  in  dar 
Nähe  des  Bauchring« ,  empfand  er  aachher  im  ▼erlaafe 
der  Kr.inkli.  hier  u.  da  8choier7en.  Der  Kranke  sachie 
Buent  hfX.Dr.  Krauss  in  Geiatlingen  Udlfe  —  «kKr 
aaseastt  Die  Geacbv^-uUt  wurde  iaaier  arteser  —  be- 
sonders schnell  nahm  sie  im  Sommer  1832  ZQ  n.  d^ 
Kranke  wandte  sich  daher  im  Octbr.  d.  J.  an  Dr.  Palm. 
Die  Geschwulst  hatte  damals  die  Grösse  eine»  klciiu-.i 
Kiadikoafs,  war  gleichfdrmig  hart,  gespannt«  bd  auch 
etwas  derberar  BarAhranf  ohae  Miaenb.  Dr.  Palm 


glaubte  Spuren  von  Fluctuatioo  in  derselben  zu  bemer- 
ken. Das  Allgemeinbeiinden  des  Kranken  war  in  keiner 
Beziehung  getrübt ,  sein  Aossehb  ohne  alle  Spuren  von 
Kachexie  a.  die  Geschwulst  war  ihm  blos  darck  ihre 
Grösse  lisUg.  Dr.  Palm  hielt  diese  Geachwnla»  fir 
eine  Hydrocele  u.  schlug  die  Operation  vor,  welch« 
den  Octbr.  ia  Langenau  vorgenommen  wurde.  VC 
wehnte  deraetbtt  bei  a.  ttberzeugte  sich  darch  eigene 
Untersuchung  von  drr  neschaffenhcit  der  Geschwulst, 
nehm  auch  in  Folge  derselben  keinen  Anstand ,  dc<- 
Diagnose  des  Dr,  Palm  beizustimmen,  ungeachtaA  ac 
von  der  Fluctoation  in  der  Gessbwalst  aickt«  JhsaiartrMI 
konnte.  Pat  worde  In  die  znr  Operatioa  der  uydraaala 
per  inrisioiK-m  ,  hehiifs  einer  Radicalbeitung  ,  erforder- 
liche Lage -gebracht  u.  derSchaitt  kaoatgarecfat  gemachl. 
Aber  aadk  Vattaätftav  dattMadHaa  fltaailaliiiiM%v 
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ficher  Farbe  aoa,  «.  d«a  Bodea  find  aiM  n  einer  aark- 

sch%vaaimartlgen  Maise  (iegencrirt,  \vh8  sirh  atabeld  da« 
durch  kundgab  ,  daJt  in  Folge  einer  Incision  Iii  die 
Albuf  iaea  y  fast  u  g;ieicber  Zelt  mit  der  blati^ea  PHa^ 
figkdt,  eine  d«B  Hirn  äiuüicbe  weiche  MaM«  Ikeraof* 
(luoIU  Da  man  aich  in  der  Dlagnoa«  getanacbt  aab,  ao 
\'»ar  man  gcn6thigt,  zur  Ausrottung  des  Hodens  zu  sclirci- 
teo,  ,wes  encb  gläckllch  gelang.  Mach  Toliendeter  Ope- 
ledea ,  la  Pelge  welcher  oagafihr  1 PM.  Biet  verlorea 
gegangen  lein  oocbt« ,  o.  nach  angelegtem  Verbände 
vtar  Pat.  hoiter  a.  fühlte  aich  ciemlicb  kiäflig.  —  Der 
Poll  war  akht  alterirt.  Er  erhielt  eine  Mischung  von 
Aq.  ceraiar.  a.  Nitr.  p.,  Gan.  arab-,  Bxtr.  op.  aqa.  o. 
9jr.  akh.  Nadkdeni  er  W»  Bett  gebracht  war,  werde 
der  aeagerottcte  degencrirte  Hoden  genauer  untenucht 
u.  dabei  ergab  sich  Folgendes :  derselbe  war  gröaatea'» 
theiU  in  eine,  einen  kleinen  Kindeakopf  grosae,  der 
Geliirnsiibstani  ähnliche  weiche  Masse  degenerirt  0.  nur 
nach  unten,  jedoch  gleichsam  getrennt  von  der  obere 
Masse  n.  aunit  fast  eine  eigene  Wucherung  bildend,  hatte 
diaae  eiae  faatar^  beioahc  «artilagioiM  Maiee  von  klet- 
aea  Uarfaege  aneiagen.  Die  liietifen  Ueihhllungen  des 
Hodens  waren  normal,  nicht  dicker  als  im  ßrwöhnl.  Zu- 
Stande ,  nur  die  Venen  der  Albuginea  waren  varicöa  er- 
wehart,  wie  dies«  aoch  bei  dea  Venen  de>  Berel—  der 
Fall  war.  Neheahodea  e.  Saaeaetranf  waren  gaas  ye» 
■und,  ebenso  war  aeeh  an  dea  rechten  Hoden  keine 
8por  von  Krankh.  zu  bemerken,  nur  war  er  durch  die 
GeachwvUt  des  liokea  Hodcoi  gans  gegen  den  Bauch« 
fing  Maaergeachobea.  An  M.  Octhr.  wurde  diese  Ope- 
ration, wie  schon  gesagt ,  verrichtet;  der  Operirte  be- 
fand sich  von  dieaer  Zeit  an  bis  zum  6.  Nov.  wohl.  An 
diesen  Tage  aber  wurde  er  von  einer  Pleuritia  befal- 
ka,  deren  UrMche  nicht  geaan  aosgealtiett  werden 
konaCe,  etbolle  eldi  Jedeeh  bei  antipMogist.  Bebendlehg 
büM  wieder,  n.  konnte  OB  16.  Dec.  geheilt  entlaisen 
werden. —  Kiiii^e  Monate  lang  hörte  aian  gute  Nach- 
richten von  ihm.  Allein  in  Jaai  dea  fdgendea  Jahres, 
MO  Vf.  ihn  seit  der  Operation  zum  ersten  Male  wieder- 
sah ,  war  die  ganze  Leistengei^end  der  früher  kranken 
Seite  nit  einem  mehr  den  Blutschwamm  ähnlichen  Ge- 
bilde wieder  auagefölU  n.  dfr  Kranke  vUü  öftere  «tarke 
Bfotangen  aee  aeeer  eatartctcD  Masae.  Bein  Allgeaein- 
Icfinden  jedoch  war  aufraüender  Weise  noch  nii  ht  he- 
»ooders  gestört  dabei.  Dr,  Palm  verordnete  dem  Kran- 
ken zwar  aoch  Binigea  aar  Beruhigung  —  allein  dea 
Uebel  achritt  uaaelhaliaani  weiten  Vf.  aah  den  Pat.  von 
fieser  Zeit  an  nicht  mehr,  aber  später  hdrte  er,  dass  der 
Kranke  am  28.  h\'.\  UelÜÄcli  gestorben  sei.  [ff'ürtem- 
ktrg.  flied.  Cwrre$p.'  Bd.  U.  IK  Nr.  36.]  (Schmidt.) 

198.  JitäwrktUung  eine»  Krvp/si  bebbachl« 
f«D  Dr.  Rösch  in  Schwenningen« 

Bin  ledige«,  60  J.  alte«  Fraueaiinner,  welches  von 
Jogend  auf  gesund  u.  aelbat  frei  von  jeder  besondern 
Krank  hei  tsanlage  gewesen  war,  halte  in  seinem  30.  J. 
essen  Kropf  von  der  Art  der  lynphatiacbca  bekoameo, 
der,  wein  aneb  n«r  ven  alalgea  Uafhnge,  decb  dea 
Athemholen  einigermassen  beeinträchtigte  ,  narnrntlicb 
aber  das  äiogen ,  nit  welciiem  sich  Pat.  häufig  unter- 
kalten  hatte,  ganz  nnmSglich  nachte,  la  Octbr.  1834 
wwde  eie  von  der  Bahr  befallen,  wdcba  na  dieae  SSeU 
ia  Ihrer  Hdaath  epidealadi  berraehte,  lag  ▼olle  8  Wo- 
chen an  derselben  darnieder  u.  kan  dadurch  sehr  von 
Kriftan.  Noch  ehe  ate  sich  ganz  erholt  hatte,  erkrankte 
ai«  h  der  Nacht  aaf  dea  S9.  Jaa.  1835  voa  Neuem  an 
einem  entzündl.  Fieber.  Gleichzeiti';  begann  der  Kropf 
7a  schmerzen ,  schwoll  an  u.  war ,  als  ihn  ein  am  1. 
Febr.  hiozogerofener  Wundarzt  untersuchte,  bereits  aehr 
»ergröeiett,  ao  4aaa  er  daa  Athaen  o.  Behlingen  beinabn 
nnMgHeh  aecbte,  flhlla  ildi  bai«,  keotig  an ,  ebna 
«rSen  sehr  empfindlich  ge^cn  Berührung  zu  sein,  hatte 
eine  entzündl.  Kölhe  u.  liess  an  einigen  Stellen  schon 
etwas  Fhatnatfon  wabnefaaea.  Tags  darauf,  den  2. 


Cin  geataigertoB  Grade  Tarhaadcn ,  Inabeeendera 
Schlingen  onn  gar  nicht  mehr  nöglich,  daa  Athaen 

nur  mit  der  höchsten  Anstrengung  zu  hrwerlgtelüpen. 
Erst  jetzt  eatschloss  sich  Pat.,  sich  6  Blutegel  setzen 
an  laaaen,  waranf  ala  nneb  ebMi  Melefatening  bekaa. 
NkbtadeatM*an%ir  tmtan  aa  8.  i  naaentL  w«aa  die 
Kraidce  m  triaSen  ▼errachte,  Ersiickuagsanfllle  ein. 
Es  wurden  deshalb  noch  einmal  Blutegel  angeretzt.  In- 
dess  hielten  die  Zofille  in  gleichem  Grade  bis  zoa  7. 
Febr.  an  ,  ohne  daa  die  Laite  an  weiterer  icalMMr 
HiUfia  aich  Terstehen  wollten.  Brat  an  letztgenanntea 
Tage  wurde  obenerwähnter  Wundarzt  wieder  gerufen 
u.  fand  nun  in  einem  über  das  Manubr.  steroi  herab- 
hängenden Sacke  dentliche  Floctnatien.  Da  er  diesen 
jedech  niekc  MBan  dnrBa  f  awnto-  er  rieb  dannf  b^ 
schränken.  Ihn  mit  Kataplasacn  bedecken  zu  lassen. 
Zum  Glück  öffnete  sich  Tags  darauf  rechts  vom  Ster- 
num  der  Abscess  von  selbst  u.  ergoss  eine  Menge  dünn- 
flüssiger, wehsgelber,  sehr  stinkender  Flüssigkeit.  Fast 
augenblickneb  ninderten  aich  die  Beschwerden  bei  dea 
Schlingen  u.  Atbcmholen.  Einige  Tage  apätar  bildete 
sich  eine  2.  Oeffnong  aa  äussern  Bande  da»  rechten  M. 
stcrnoclcidoroastoid. ,  durch  wcldie  rieh  «ine  gleichar- 
tige Flüssigkeit  entleerte.  Von  nun  an  hielt  die  Eite- 
rung aa  0.  besserte  sich  znsehends  in  ihrer  Quaiitit. 
Naab  8  Wochen  hatte  «ich  die  Bitcrhöhle  achen  betrlcbh- 
Bcb  terUeioerC  bald  anebher  achleae  sie  rieh  |ee*" 
Reh.  Der  Kropf  war  Ua  aaf  da  nodi  liemllch  naltng« 
liebes  Rudiment  rechts  oben  verschwunden.  Ge{:;'iu\  ar- 
tig (nach  4  Monaten)  athmet  die  Kranke  ohne  alte  Bo- 
aoiwerda  v.  hat  sich  auch  sonst  ziealich  erholt.  [ffVrM. 
med.  Correspond.-^BI.  Bd.l'.  iVr.  6.]  (BracAmaxii.) 

199.  Neue  (JnieriifcJiunffen  über  die  Nalur^ 
du  lJr*aclun  u,  die  dsehanäiung  der  permmnen^ 
im  HHnteUmk-dtr  Finger\  tob  Hr*  O.  Qoj^ 
read  in  Aix.  Vf.  nimmt  hier  noch  einmal  den 
schon  früher  (Jahrbb.  B.  VI.  S.248  u.  B.  IX.  S. 
S6d)  erörterten  Gegenstand  wieder  vaL  Dia 
panBUMBte.BffIraietkm  dar  Finger,  win  ai«  4m 
Vt  vmlaht,  bittet  Iblgtod«  Merkmale  dar :  Beu- 
gung der  ersten  Phalanx  gegen  den  Mittelhand- 
knochen  a.  der  sweilen  gegen  die  erate;  die 
drilto  niauBt  faatnaemala  an  der  Batraetion  TlitiL 
Vor  den  afficirtaa  Fingern  baoMrkt  man  hervor- 
springende Slrän;;c,  die  sich  von  der  Hohlband 
bis  zur  vordem  Fläche  der  beiden  Phalangen  er- 
strecken. Sucht  man  die  Finger  gerade  au  noh« 
tan ,  ao  wwrdan  dtaaa  Sltiaga  stark  aagMfMmit 
u.  ea  theilt  aich  diese  Spannung  gewöhnlich  der 
Aponeurosis  palmar,  u.  der  Sehne  des  Palmar,  ion- 
gua  mit.  Die  emporgehobene  Haut  seigl  an  der 
Vereinigung  dar  HnhUmid  aritdaaFingemiMllK 
roondförmige  Runzeln  ink  unterer  Concavität{ 
die  Uaut  behält  ihre  normale  BeschaiTenheit  u. 
adhärirt  gewuhnlicii  nicht  innig  an  den  Strängen^ 
die  «it  emporbaban.  Dia  nfSdrtan  Finger  lülml« 
tan  Um  Bonnele  Ernährung;  ihre  Gelenke  aia4 
gesund  u.  beweglich ;  es  lassen  sich  die  Finger 
auf  keine  Weise  strecken.  Vf.  auoht  nan  suarat 
II.  xwar,  wie  aa  ach^t,  nicht  obna  Ulfidit  Btt 
baweiaaa,  daaa  di«  Uiaaoht,  welche  D  u  p  u y  t  rei» 
n.  A.  Cooper  von  dieser  AlTection  sngeben, 
nämlich  die  Verkürzung  der  blossen  Afioneurosn 
(Dupuytren)  u.  die  Verkürzung  der  Beugeseb- 
nm  (A.  Cooper)  nidrt  iBBiiBclMBOn aiiai,  ton-^ 
d«m  dass  sie  in  allen  den  Fallen,  wo  die  per. 
ite  Aatauliiii  dw  Fjnfv  ohtg»  MurkmaU 

Digitized  by  Google 


V.  CUrafS^  -OpioftülBAlagit. 


chrbfefe,  dordi  abnorme  faiterige  Brücken  ver-. 
«nIaMt  werde.  Br  laufet sw<r  nicht,  dass  auch 
die  Beugcmiiskelit  «ine  permaocute  Beugung  der 

Finrjcr  veranlassen  können ;  allein  diese  Affection 
unterscheidet  sieb  weseutiich  von  der  in  Uede 
ateheudeu,  denn  jene  ist  gewöhnlich  ^ie  Folge 
eiMr  Steriuig,  die  lange  Zeit  die  obere  Glied- 
masse,  oder  blos  eineq  oder  mehrere  Finger  in 
einem  Zustande  von  rinbevvp«!jchkeit  erhalten 
hat.  Die  S  Phalangen  der  ulüuirlen  Finger  sind 
denii  gkiclmaasig  gebogen  j  men  bemerkt  vor  den 
gdväiMrtia Fingern  keinen  abnormen  Vorsprung. 
Diese  permanente  Beugung  betriill  ohne  Unter- 
schied die  4  letzten  Finger^  aind  sie  alle  4  seit 
Lui|{er  Zeit  relrehirt,  so  ist  der  Vorderarm  merk- 
liob  abgemagert;  die  gekrüiumien  Finger  sind 
"Verdünnt.  Hie  ]p\rAp  Plinhnv  wird  konisch;  die 
Nägel  sind  verlaugerL ,  ihre  Kückenfläche  ist 
stark  conveX'.  Wenn  man  an  diesen  Fingern  et- 
was starke  Tractionen  macht,  so  lassen  sie  sich 
wieder  gerade  riclileii.  L'r^ar/ien  u,  Be/ianJ- 
lung  der  durch  die  abnormtn  l'almarbrüi  hen 
i^erureac/Uen  Retraction.  Die  neuen  Thatsachen, 
die  der  VC  sn'  beobachten  Gelegenheit  gehabt, 
so  wie  die  Auskunft,  die  er  neuerlich  über  die 
Tmsliinde  erlangt  hat.  diV  der  Relrartion  bei  den 
in  seiner  ersten  Abhandlung  erwähnten  Subjec- 
ten  troiMu^egangen  «aran^  beben  9»  ra  nenen 
Ansichten  über  die  AAtlftlogie  dieser  Affection 
geführt  Bei  den  Personen  ,  die  solche  Arbeiten 
verhchtea,  bei' welchen  die  iiohlhand  habituell 
■inem  etarkta  Drucke  auegiaeUt  ist,  iit  die  Bpi- 
dermis  dieeer  Gegend  hart  u.  dick.  Die  Haut 
u.  die  Aponeurosis  palmar,  hl  dick  u.  re>i<;tf>nt. 
Bei  ihnen  sind  auch  jene  unter  der  Haut  behnd- 
Ucben  seliigfasrigen  Filamente,  die  Sanson  in 
«einem  Berifliiln  ftfaer  ilee  Vf.  etele  AUMmdliMg 
(Jahrbb.  1.  c.)  erwähnt,  u.,  wie  der  Vf.  glaubt, 
mit  Hrrlif,  fiir  die  Rudimente  der  abnorm  faseri- 
geu  Öii auge  gehalten  hat,  weil  entwickelter,  als 
bei  den  Peraonen,  die  aicb'in  entgegengeMtiten 
VtriiUtniseen  befinden.  Die  üb^rmäasige  Bntwife* 
kelung  dieser  Filamente  ist  schon  eine  Prädispo- 
sition  SU  dieser  Aii'cctioo.  Unter  dem  £inilusse 
iieeea  Dntdtee  allein  werden  dieee  kleinen  Bibn- 
dcl  manchmal  so  hypertrophisch,  dasa  ein  die  in 
Bede  stehende  Aflection  bilden;  ist  aber  nun  ein 
Sub^ect,  bei  dem  das  ganze  la&enge  l'almarsy- 
fMm  sieh  in  Folge  seiner  BeM:häritgungen  stsrk 
entwickelt  hat,  dui-ch  irgend  einen  ZufoU  ge-> 
nöthigt ,  diff  Fingn  !jii:^e  Zeil  ^^i  bo^^'rn  zu  lialLcn, 
so  verkürzen  sich  diese  zellii:riisrigf>n  biindel,  u. 
wenn  die  Ursache  der  Beugung  aufhört ,  so  wi* 
dereeicen  cicb  die  verkütaten  Siriioge  der  Tölli» 
gen  Ausdell nung  der  Pinger.  Da  nun  aber  diese 
in  der  Iiohlhand  hervortretenden  Sti'ani^e  einem 
atärkeru,  sie  unaufhörlich  reti^euden  Drucke  biüs> 
gestellt  sind,  eo  werden  aie  der  Sita  einer  immer 
tbatigern  Ernährung.  Die  Oxtcnsiren  KränekUn» 
ncn  nicht  fortwährend  gegen  diese  Neigung  tut 
Metraclton  aukaoijpfent    Im  Znstaade  der  Kuhe 


nehmen  die  Finger  stets  eine  Lage  an ,  die  diese 
Stränge  erschlafft,  u.  in  dem  Maasse,  als  diese  stär- 
ker u.  dicker  werden,  verkürzen  sie  atdi  iaMMr 
mehr.  Die  Sf  lleiiheit  der  Retraction  des  Dto- 
mens  u.  /eigcliugers  u.  die  grussere  Häufigkeit 
derselben  in  dem  kleinen ,  dem  mittlem  u.  vor- 
siigUch  dem  Ringfinger  erklirt  eidi  nech  Dr.  Vi- 
dal  de  Caasis  (Gas.  med.  Janv.  1832)  durch 
den  Energieunterschied  der  extensiven  Ki  aftp  Jer 
Finger.  Priidispouirt  sind  zu  dieser  Aiiecliou  die 
Ackerbauer»  die  Kutscher,  die  Fechtmeister,  dii 
Lastträger  U*  a.  w.  Auch  ist  hiailier  die  erblicke 
Disposition  sa  zählen.  Zu  den  veranlassenden 
Ursachen  gehören  die  arthht.  Affectionen  d« 
Finger,  die  Distorsionen  ihrer  Gelenke,  die  Veiv 
wundungeu ,  die  Entzündungen  der  Hand  u.  du 
Vorderarms,  die  Fracturen  der  Phalangen,  der 
Knochen  der  Mittelhand,  des  Vorderarms,  dei 
Radius,  vorzüglich  an  seinem  untern  Ende.  Diete 
Kenntniss  der  Aetiologie  der  Aetraction  der  Fie- 
gcr  fühl  t  7A\  einer  rationellen  propliviekt.  Behand- 
lung. Uat  man  e«  nätrlicfi  mit  citier  dieser  Af- 
fectionen  zu  thuo,  welche  die  iiciracLiuu  der  Fin- 
ger verenlässen  können,  so  moaa  man,  ao  bnft 
es  der  Zustand  des  kranken  Theiice  geetntlift,  eft 
fioit  den  Fingern  Extensiunsbewegnngen  macbeo 
II.  endlich  selbst  einen  passenden  Apparat  auwso- 
den,  der  eie  in  der  Extenaton  «rbalt.  BestdM 
abw  die  permanente  Retraclioa  ecbon,  ao  thut 
man  am  besten,  nacli  dem  Vf.  dif  Haut  auf  jeder 
gespannten  brücke  der  Länge  nach  einzuschnei- 
den, die  Wondlippen  ana  einander  cu  drängen, 
ai«  Ton  den  faserigen  Stvibigen  ahzupräpariren  o. 
Bodann  diese  Strange  tjurr  durchzuschoeiJf n. 
Gehen  von  den  Jirückeu  Verlängernngeti  zu  de« 
ersten  Phalangen,  bevor  sie  sich  an  duu  zweiten 
inseriren,  ao  moaa  man  aie  ober— n.  nnterbslb 
dieser  Verlängerungen  durchacbneiden.  Weaa 
durch  die  Seclion  dtesir  faseiigpn  Sfr,?n<5*  freilie- 
gende Lajipeo  in  der  Wunde  zurückbleiben,  >o 
muaa  man  ait  anaschneiden.  Die  Finger  wenlen 
liieraaf  io  völliger  Extension  6xirt  u.  die  Indsio- 

nen  per  prim.  iiitcnt.  vereinigt,  A.  Cooper«» 
Verltfhreu,  u«ch  welchem  mau  neben  dem  Sirangt 
«n  Wstnri  mit  ecbmeler  Klinge  unter  die  Heit 
einstösst  u.  so  den  Strang  durcbecbneldet ,  oboe 
die  denselben  bedeckende  Haut  zu  trennen,  if^t 
nur  anwendbar,  wenn  die  Uetraclion  durcb  eine 
einbebe,  an  der  Haut  nicht  adhänrende  Brücke 
verursacht  wird,  die  von  dem  Urspmflgapvnkle 
bis  zum  Insei tionspunkte  geht,  ohne  in  ihrem 
Verlaufe  irgend  eine  secuntinre  Krücke  abzuge- 
ben, welche  Fälle  aber  sehr  selten  sind.  — >  la 
einem  spatern  Anfaats%  nimmt  Velpenn  die 
Priorität  der  Grundideen^  die  Goyrand  weiter 
aus^efulirt  habe,  fiir  sich,  in  Anspruch,  indem 
er  sie  bereits  lööö  in  seiner  Auat.  chir.  T.  Ii. 
p*  675  IL  ddit.  easgesprocfaen  bebe»  Jedenfalls 
sei  es  durch  seine  Beobachtungen ,  durch  die 
Bcinr  i  lvUngcn  S  :i  n  s  o  n '  s  ( .lahrbb.  1.  c.)  u.  dur 
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wief^n,  dast  diA  von  Dop.oylrea  00  gui  b«-f 
«clirf«l»«n«  p«niMiMiite  B«tncüoa  rfcr  Fiogarvon 

der  Umwandlung  eines  Tlieiles  de^  unter  de]( 
Haut  befindlichen  Lage  vor  den  Phalangen  in  fasc- 
rtciite  Brücken  herrühre»  nicht  aber  von  der 
Crupalion  der  Aponeorosis  palmaria,  wie  Du- 
paytrea  (Jshrbb.  B.  Vif.  S.S20)  wollte»  denn 
diese  letztere  endigt  sich  an  derBasis  oder  an  den 
Seiten  der  Wurzel  jedes  Fir?j?rrs,  während  die 
patbolog.  Brücke  stet»  der  Milte  entspricht  u; 
aicb  oft  bit  rar  3,  Pbalanx  des  alBcirten  Fingers 
verlängert  [Gas.  mdd,  tU  JPlarU,  Nr.  31  *t  32. 
1S35.J  (Scfimidl.) 
-  SÖO*  Kopfverlftxung  mit  ZurücJtiasmng  ei- 
ne§ frtmdtn  Körptis i  von  Ür.  Bergt,  Pbysikut 

SD  Ettenheim. 

J.     «in  Soldat,  tnvd«  ip.  dar  Nacht  dea  XU  Aug. 
1833  von  einem  Paraebe«  aBgefallen,  «.  am  Kopfe  durch 

\it  lr  Mp.sj crstii  lie  vHrkviiiidct.  Bei  der  Lv^aliiu pection 
zeigte  »idi  uoter  Anüerin  besonders  eine  1"  vom  äus- 
aara  Gahörgang«  nach  vonvaru  varlaafcnde  Wuade, 
BDI  die  1"  7"'  Inng  bogciiförmif;  in  etwas  sdilefer  Rith- 
tuag  der  6i:lila[t:iuuu.siiel  duf ciiüfan^^  u.  in  deren  Tiefe 
iciüi  di«  rauhen  Knochen  fühlen  Heesen.  Am  1.  Septb. 
aber  war  bcraita  auch  die  Uailoog  dieser  Wooda  er- 
folf^t,  0.  tmt  Moeh  ein  parlod.  KopfMiBen  tarüelg^ 
'  i' i'^  n.  Bndgutachten  dei  Pbysicats  erklärte  am 

iU.  iieptb.,  dass  die  Wunden  sämiutL  ohne  bleibenden 
NachlMI  gaheilt  seien,  u.  dasa  nur  eia  ip  Folge  nö- 
tbig  gewesener  iLalter  FoBeatatianen  eingetretenes  rhao- 
BiaU  Kopfleiden  die  Heilung  rerzögcrt  habe.  —  Nach- 
dem nun  l.ni^st  (!;<■  lMiit;j>tut-liuiig  aufgehoben  u.  der 
Tbäter  bcsu-aft  war,  erschien  am  März  1835  der 
TttbMfM  «.  aMidate,  dass  er  noeh  ein  Stack  dea  Mea> 

■  T^  im  Kcif^fc  liaLre.  Di<:^  V'ntcrKiichung  bestätigte  diese 
VVaiirlieit,  deiKi  aut  der  Narbe  dur  oben  beschriebeoeu 
Waodo  stand  eine  scharfe,  dreieckige,  eiserne  Spitz« 
etwa  «na  LioU  hervor.  Jl«  ne  oüt  dar  Pmoatta  allein 
niebt  xa  entfameii  war,  ao  wurde  ein  Bhischnltt  ge* 
macht  u.  mit  einein  kräftigeo  Zuge  eine  13"'  lange 
Messerspitze,  welche  am  abgebrochenem  Ende  4'^'  mass, 
in  gerader  Richtung  aus  dem  Schädel  heraasgeiogaa* 
l>jbci  zeigte  sich  weder  Hliit  noih  Kiler  noc'i  sonst 
ciQC  Flüssigkeit.  Bei  der  L  iiienidchung  des  Ivunals 
schien  die  Sonde  auf  einen  halbfesten,  elastischen  Kör- 
I  par  «•  ataaaaa.  Dia  Wnada  ^ord«  eiafich  varhoBden, 
waraodi  de  gewlaa  bald  bailke,  im»  B.  «nebieH  «lebt 
'cr!ir.  —  i^tfr^.^vür^i!g  ijit,  dass  die  19  Monate  lang 
i.it  köpfe  berumgetragene  Messerspitze  nicht  bedeuten- 
dere ZatlUe  veranlasste,  als  die  period.  rheumat  Kopf- 
schmerzen ,  die  nur  in  der  letztem  Zeit  heftig  wurden, 
da  doch  nach  der  Richtung  des  Wandkanals  n.  der  Be- 
»fhalTenheit  des  Messerstücks  nicht  zu  zweifeln  ist,  da.<<H 
«Sie  Spitae  desselben  die  Uirob&ute  darcbdraog  o.  selbst 
das  Gohim  varlalst«,  weIciNt  dadurch  mehr  oder  wa> 
n'ger  gereizt  werden  mnsste.  Wahr.^rhpinürh  aber  war 
durch  die  eiogeleitete  antiphlogist.  lieitatjdlung  u*  be- 
sondere durch  die  lange  fortgesetzten  kalten  tomeotai- 
tiooeo  die  Entzünduoif  auf  dem  Grade  erhalten  wor> 
drn,  dass  sidi  ptattiscbe  Lymphe  in  der  Umgebung  deii 
fremden  Körper^  süs-^c  hei  ! -n  ,  ('on-(  üipu  in  eine  After- 
nemhran  einschiiessea  u.  so  isoiiren  u.  unschädlich  ma- 
chmi  körnte.  [Med.  Am^.  B.  I.  IT.  8.]  (G,allaakalk.) 

201-  KraiiLheitsgeschicfite  eines  uhff^ehauenM 
A'cut^nslüci'fs,  H'fle/ief  25  Minuten  fanr^'  nam  Kör- 
per gänzlich  geii  tnnt  war^  von  ii  o  i  i  a  c  k  e  r. 

Herrn  N.  wurde  ein  |"  laofota.  iV*  breitea  Stück 
von  der  Naae  abgehauen^  welchea  ans  einem  Theile 
ift  reebtsfi  NasenfiSgeta ,  der  Scheidewand  n.  einem 

frössern  StürVe  de«  liiiketi   Nasenfläg^-U  bcsUnd.  Aof 

tter  r^tcn  Seite  hing  ,  der  NaaeafiSgcl.  giit  dein  vec- 


dern  Tbelle  des  äeptum  uoch  durrfa  eine  1^  —  2"'  breite 
BrQcke  zusammen,  der  linke  war  ganz  von  der  Schei- 
dewand getrennt.  Das  abgahanene  Stück  legte  der  VK 
alt  udf  eben  gekohrtar  Wandileb«'  a»  «faMO  aiabar» 

ürt,  stillte  die  Blutung  aus  3  Arterien,  theils  durch 
kaltes  Wasser  theils  durch  die  Unterbindung,  tuld 
Tereinigte  daon  das  Stück  durch  13  ntit  Präcision  an» 
gelegte  Hefte  Heftpflaster  mit  der  Nase.  Bei  einen 
antiphlog.  Verhalten,  ohne  alle  Umschläge,  v>e()er  warme 
noch  kalte,  auf  die  Verwuiii'.uii;;  ,  hi-iltf^  iiinneri  3  ■ 
Wochen  vollkommen  wieder  an.  In  noch  einigen  ahnli- 
dWB  l^en,  wo  die  Wiedervereinigung  erst  nadi  einer 
\  Stonde  statt  fmflen  konnte,  «ah  der  Vf  einen  eben" 
so  günstigen  Erfolg,  ohne  warnte  oder  knitc  Umschliga 
auf  das  abgehauene  StQck  gemacht  zu  haben.  Man  sieht 
hieraus,  dass  ein  aekheaS^ck  nicht  sobahtaeiae  Lebeaa- 
thättgkeit  verliert,  wie  man  eaw8hnneh  MBrebteC,  dii« 
im  G efj;t  iiitieil  eine  fl[iTt«-ro  Vereinifjunj;  elier  einen  gön-' 
stigern  Erfolg  verspricht.  fMed.  Aunal,  183$.  B.  i. 
H.i.]  (Boek.y 

202.  Exträction  einer  messingenen  Huurna- 
Jel  aus  der  Blase  einer  Vamt-^  milgelb«  .vom  Chi- 
rurgen V  i  n  c  e  n  c  B  i  a  u  c  Ii  e  1 1  i. 

Eine  junge  Dame  von  16  J.  litt  häufig  an  dneai 
farannanden  Jaakan  -Unga  der  Uaniribra,  wa^ag«  aio 
sich  einige  Kfeicbterang  tu  vetacbaSta  amate  dvreh 
Kliifüliruag  einer  irKkeii,  me.s.singenen  Haarnadel  Ki- 
nes  Tages  versieht  sie  es  dabei,  u.  die  Nadel  gleitet  ihr 
ans  dar  Hand.  All«  Versuche,  die  Haarnadel  mit  einer 
andern  grost<?n,  d;rken,  geknöpften,  Nadel  wieder  her- 
auszuziehen, uiaclicii  die  äacbe  uar  schlimmer,  die  Haar- 
nadel >vird  dabei  ganz  in  die  Blas«  getrieben.  Tsga 
darauf  wurde  \t,  an  ünli«  g«nifin.  Hr  beachlaaa  bA- 
gendamaaaan  no  operiren. 

Rr  Hess  ein  Röhrchrn  voa  glattem  Stahl ,  V  lang, 
3"' dick  «.an  dem  einen  Knde  mit  einem  Haudgrifle ver- 
a«hea  n.  eine  6"  laage  Scbranbensptndel  vwfertigen» 
aa  deren  untern  Bode  sich  eine  kleUMv  gesahnte  Fe^ 
derpincette,  n.  an  deren  oberm  Bnde  sieb  ein  Qoerhols 
befestigt  fand.  Um  die  Schraubenspindel  lief  eine  kurze 
Schraubenmattnr.  Nun  worde  das  Mädchen  auf  den 
BeUrand  geaaisL  Die  Scbaakel  ««aataa  dabei  an  dea 
Unterleib  gezogen  o.  aus  einander  ^t'spreitzt  werden.  Zn« 
vürderst  erweiterte  Vf.  die  Harnrohre  ein  wenig  u.  Wh 
Jicirte  laues  Wasser.  Hierauf  führte  er  die  Sduauben- 
spindel  InnerfaaJh  des  l^*h'*hf  «In.  Hiermit  vorgedmm* 
gen  bis  In  die  Btaseahöble  trieb  er  dl«  Schranbana^n« 
i\>-\  MjrwfirLs,  SO  dnss  <)ie  darfui  befestigt«  Pincelt« 
sidi  ausserhalb  des  Röhrchros  betand|  n.  sich  nun  ver- 
möge ihrer  Federkraft  innerhalb  der  Biasenhohlc  üifnen 
konnte.  Um  mit  der  Pincette  den  fremden  Korper  ztt 
suchen  u.  2u  fatsen,  gab  er  ihr  verschiedene  Richtuagea 
mittela  dea  Querholzes  am  obern  oder  äussern  Kode  der 
Schraobeaspiadel.  Als  er  gewahrte,  dass  die  Nad^ 
c*1s«|ien  dl«  Schenkel  der  Pmeette  gemthen  war,  trieb 
er  das  Röhreben  in  die  l'tefe,  um  die  Schenkel  der  Pin- 
cette  zu  scbliessen,  u.  somit  den  fremden  Körper  /est 
n  fassen.  Sobald  dieses  geschehen ,  führte  er  das  an* 
tere  Bnde  des  Instrumentes  ao  viel  als  mÖg^ch  mitten 
in  die  Blasenhöhl« ,  um  mit  der  Nadel  die  Blascnwftade 
nicht  zu  verle!  >'[!  [  Hier  aii;^>  1  ul^t  «drehte  er  die  oberhalb 
des  Röbrchens  beündlicbe  Schraoi>eomutter  fleissig  her- 
om  u.  zwang  auf  diese  W^e  die  Nadel ,  ganz  u.  gar 

mit  tlcr  f'iructte  sich  in  das  Rolirrhcn  hinnirr/nzi dir  n. 
IVlit  der  Wegnahme  des  lustrumeiitea  war  hiernach  der 
fremde  Körper  natürlich  aus  der  Blase  entfernt.  Nicht 
die  geriagm«  Bcacbwerd«  l»ai  n.  naah  d«r  Operation  binr 
dertn  daa  nidelien  aoi^Mdi  datnaf  m  nalnan  liiwIidMii 
Geschäften  zurückznkebMB.  AnnuU  tmio.  Ltf 

flio  <d  igosto  1835.J  (ICaasaUa.) 

SOS*  CoipodtMMr/kaphie^  odir-  Znmmmm^ 
echnürung  eines  T/teilea  der  inneren  SthiidenhäuU 
mitttls  der  blutigen  Naltt  zur  Madical hei  lang 
dei  Prolapm^  t  sowohl  dtr  Schside,  als  der  Ge- 
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härmutter  ,  oder  beider  gUichseUig  ;  von  Dr, 
Giambattista  Bellini  ia  Florenz.  So  wi« 
AadtM  dorch  AoMduittdoog  vwrg«f«Uim  Iheil« 

der  Genitalien  2U  verVür^en  sucTiIrn  ,  so  scliIMgt 
B.  zu  gleichen]  Zwecke  ein  andres  Verfaliren  Tor, 
da»  et  Iii  fulgeudcm  Falle  aufifuhite. 

J.  Ro«ti,  eioe  Vierxi(er!a,  litt  Mit  2^  J.  an  eloem 
Prola|Miua  4criiiatfln  fidk^danwaad^dar*  wie  «lnffM- 
•et  BQhnerel,  naeb  aiuaen  Aber  dae  HltteUldf eb  «.  den. 
AfiLT  riitile  ,  u.  ia  ivcicbeo  »ich  die  vordere  Waad  des 
ÜMiuiB eitueukte.  Macbdem  der  Dr.  Colla  den  Con- 
ailiararxte  Dt.  Belliai  crsäblt,  waa  bisher  nutzlos  ge* 
ichrhcn  ,  IH-sHt  di&ier  anfangs  Blutegel  auf  die  Hervor- 
ragung  seilten,  uiu  mehrere  Kiterungsbeerde  zu  bilden; 
bald  abar  körntet  ilim  ein  andrer  Gedunke  in  den  Sinn, 
dar  a^i  ZastiHunuag  de«  Dr.  C?oU«  a,  dar  Fat»  aofort 
Mf  falgcade  Welt«  ki  Volfaro|t  geaelat  wird.  Dia  Kraak« 
sitzt  auf  d  'in  Ot  ttrande;  oiit  eineai  Doppelbakea  wird 
die  UervQr ragung  gefssst,  nach  uoteu  gezogea  a.  von 
eineai  Assistenten  in  dieaer  La«  erhalten;  n.  sodana 
¥rird ,  mittels  einer  krooiBien  Nadel  nit  S  Kaden ,  die 
UerTorni(run{* ,  ▼on  der  antem  Scheidencoaunissar  aoS" 
gehend,  in  t'nrm  eine«  Hufeisens  oder  eines  am^Ltchr^ 
taa  fl,  erst  hnks  aufwärts  gebead,  aodaaa  querüber ,  a. 
«ndllab  Ncbta  absteigend,  dia  Büdba  in  aag^hr  S" 
Kiilfirniinp:  ^un  i  in  mrfer,  «mnäht ,  wobei  jedoch  MtSr- 
litiia,  um  das  Kectum  nicht  anzuitechea ,  die  Nadel  von 
«ineai  in  den  After  gebrachten  Finger  dirigirt  wird. 
Nafhdaa  diesaa  faadcbcii,  iai  aiabU  «ehr  an  tbaa,  als 
die  bcldea  Bndea  des  efaien  Fadaaa  m  feaaen ,  aie  ver- 

üiclili;;  zus.iiiuni'nzu /.teilen  ,  so  die  Häute  di-s  VotTiiü^s 
ZU  laileii  u.  mittels  eines  Knotens  den  Faden  au  befe- 
stigen. Ruhe;  drtlicb  kaltes  Waaser,  atreafa  Diii  o. 
ein  At^crlnf«.  —  Kein  Schmers,  keine  Spannung,  dl« 
hiacbt  ruhig.  Am  nächsten  Tage  eine  ölige  Pargaoz  u. 
ein  Klystir,  am  die  Kaeces  zu  erweichen  u.  ohne  Kraft- 
aai^rengung  aa  aatfaraoa.  Nacbdaai  aaa  B.  noch  die 
aaüpblogtst.  Melbode  «.  JadaafaHa  t  oder  8  Tage  später 
di:ii  Re5i;r vefaden  ziiiamnieniuzichen  empfuhlen  hat,  ri-i- 
spt  er  ah.  Nach  15  Tagen  erfährt  er  von  Dr.  Co  IIa 
athriftiicb,  dasa  rieh  die  Operirte  wobl  befinde,  dass 
die  Stuhleatleerongen  nie  LekhtIgketC  a.  ohne  arxneil. 
Hälfe  erfolge» ,  dass  die  Hervorrsgtmg  imaer  kleiner 
>veide,  uhne  dnss  seit   lOToj^cn  die  Krtilcii  zuÄrtnimen- 

«sogea  wordoi,  u.  daaa  aicb  dia  Operirta  öctiicb  ba- 
Mhwwdaafral  flUt 

Gegen  einen  Vorrall  des  Utema,  oder  des 
Uterua  u.  der  Vagina  zugleich  erwartet  B.  von 
demselbeo  Verfahiea  denselben  Mutzen.  Und 
aiiaigliicka die  Operation  ja,  ao,  mciDt  ar,  konaa 
■Mit  tim  lOOOmal  nicht  nur  gefahri«rinederholen, 
»ondem  mit  der  sichern  HofTnong,  dass  durch 
jede  Naht  doch  einige  V«rkuixuag  durch  die 
folgend«  AdliiUioB,  U*  ao  dia  Hailuog  naoh  «ad 
MCb  herbeigeführt  vrerda.  [BuUetino  delU  sei- 
msemed.  Notb,  e  Diebr.  1835  ]    ( h'ne'^r/:kr,) 

204.  Eine  unpollkommene  ^tresia  ani  beob- 
■chtale  J}r.  Röach  in  Schwenningen  bei  einem 
Knaben. 

I>ie  Mastdarmoffoaog  m^r  ao  klein ,  dass  sie  nur  ei- 
nem Funkte  (:leich  bemerkt  vrorde,  der  Stuhlgang  erfolgte 
mit  grosser  Beschwerde  in  Form  eine«  Kadens,  die  Vrr- 
angacaaf  dea  Danaaa  eratrackta  alch  14"  ho«b.  R.  riatb 
^eiBUthsyelea  Pie—tilmawa  «tatabringen  a. ,  wenn dieas 

nicht  sdinEe,  einrn  K'nürlinilt  zu  machen,  dnTtii  dJo 
Wuiide  durch  Bleifilatleu  so  lange oiTea  au  erhalten,  bla 
sie  verheilt  sei.  AUais  dta  leicblalnaitai  »am  dea  Kin- 
des befulgUa  den  ibaen  gagebeMn'Ratb  nur  unvollstän- 
dig. Dennoch  gedieh  der  Knabe.  Als  er  etwa  10  Wo- 
chen alt  ■»''111  iiHnlitc.  fut srIiIo«i«n  sich  ciidlitli  «Ii--  Rl- 
tai»t  dorcb  eiaeo  Chirurgea  eioaa  Baachnitt  machen  lu 


laaaea.  —  Dieser  bewirkte  jedoch  aacb  kdne  weaaatli- 
cha  Srielcbteraag ,  da  aicb  die  kfiaatlich  geaiacbta  CMik 
ttong  darcb  V.emacUiaaifaflg  bald  wiadec  anf  daa  alle 

Lumra  verengert«.   Erst  aacb  a.  naeh  erweiterte  sie 

sirli  vvicJtr  ttvMis.  Gc^on  v^  ärilt,'  'st  KiiiJ  1  J  J.  alt. 
gedeiht  gut  u.  leert  swar  mit  Beeehwerde,  «bar  doch 
htnreichead  aa«.  (IT*«.  ConrnpomiU-mm.  Ar. 
iVr.  7.]  (ürachmtam.) 
,  205.  jt^ali  %>on  gts/ahr/ic/ur  f'erbrennungf 
aureh  Schwamm,  geheilt  f  vön  J}r,  Ftrier  ia 
St.  R  eniy.  • 

Ein  3jäbr.  Kbd  atecfcia  aaiD  wollenes  Kleidchea 
mittels  eines  breanendM  8diweffllb8txch«ns  in  Brand. 
Klic  iiiüh  ihiit  z'i  Hülfe  Itosiroen  konnte,  boten  Acbon 
die  vordere  «.  seitliche  Wand  der  Brust,  die  beiden  Ach- 
aelhohlaa,  die  beiden  Seiten  dar  apl^ssUischen  Grgmi 
0.  ein  Arm  von  der  Schulter  h\t  tarn  mittlem  Drittel  gra« 
lichte,  pergamentdichu  tlutachen  von  6—3"  Durch- 
messer dar.  Am  andern  Morgen  hatte  es  noaoslöecb» 
lieben  Durst,  Ertrecben,  sUrke«  Heber ,  Matcoriauua. 
Nach  efntfmi  Tagen  Uldalea  aMi  breite  Scharia  ia  der 
ganzen  Dicke  des  Haut(>cwebes,  n.  al»-  die  KntxQndon^ 
sie  omscbrii-ben  u.  die  Eiterung  sirh  in  ihrem  Umfaage 
eingestellt  hatte,  wurde  der  Durst  niMigart  dar  Baach 
geschmeidig,  daa  Fieber  u.  dl«  Symptome  der  Baudi- 
enttftndung  milder.  Es  kam  nnn  darauf  an,  der  Kr- 
ichöpfui'c  11.  <ii'r  iiniiii.-r-  niciir  uiTi  sich  greifenden  Eite- 
rung Einhalt  xa  thun.  Dazu  war  «a  «anmgiaglicb  aeib- 
wcndig ,  da«a  die  Verbind«  Rtdlfe  ao  «ft  erneuen  war* 
(]<  u.  V.  kam  daher  auf  den  ClrdanVrn,  Schwamm  anzu- 
wenden. Er  halte  gerade  sehr  dicken  und  weiciira 
Schwamdf'Voa  dem  er  auf  die  Wunden  Stfirke  appfi- 
clrte ,  die  etwa«  breiter  waren  ala  jene  u.  die  er  durch 
Compreasen  a.  «tae  Lfäbbfnde  i>efesttgte.  Die  Leinwand 
n est  sich  leicht  hi!u> epii<*hmen,  olinp  dass  di  r  Sf  Il^^am«l 
verschoben  wurde  f  der  14 ,  SO  Tage  u.  noch  länger 
liegen  blieb ,  «bne  aa  verderben.  •  Der  Biter  ätekcrto 
an  den  Rändern  hervor  «1.  nmnrhir.al  Tprjigg  der  dtir»  ti- 
tränkte  Schwamm,  es  wurde  dann  der  Rlis  soglekk 
lUirih  ein  andres  Stück  Sdiwamm  verstopft.  Der 
schichte  Geracb  waida  dorah  Baaprilaa^iaa  mh  CMar 
wasser  p'tii^rt  Die  Wanden  veTal«IW«nen  rieb  aan  a. 
veiiiarlii<:ii  ,  ilns  Kijid  i'rhultt'  nirti  immer  mehr  o.  iu  dvr 
Mitte  des  4.  Monnu  war  die  Heilung  vollständig.  Iis 
hatten  aicb  weder  Brücken,  aaekWaiaia  gebildet.  [BmlL 
4a  th^ap.  T.  IX.  Livr.  12.)  (Schmidt.) 

206.  T'nn  der  methoJisc/ien  Compresston  bfi 
der  Mehandlung  der  Gelentwauer^uchien^  vom 
T.  Parmigaminpf  Vt  baechraiht  «wrat diaOo»>. 
preiai<msniethoden  von  Larrey  n.  Lltfranc 
IL  kommt  dann  auf  die  ihm  eigentliüoiliche,  die 
er  eyaporirende  Comprettion  nennt.  8ie  iat  ja« 
doch  nor  bei  den  Taraltetan  n.  rnnflogtichan  «t*« 
niaehan  Hydrarthroaen  anwcndbai\  Man  appli. 
drt  tuerst  2  trockene  ScliropH;  pfc  auf  die  Ge- 
achwulst  u.  läset  sie  einige  Mumien  aiehan,  be- 
dedU  aodami  dia  Oaachvnibt  mtl  «iaar  aditfacli 
aaeamoMiigaadllagenen  Conipresse,  die  man  vorher 
in  guten  Branntwein,  dem  '^flüssiges  essigs.  Bl>i 
zugeset^iL  worden  ist,  getaucht  hat.  Unmittei. 
bar  über  diese  Couiprcise  streicht  man  mit  einem 
heiiaan  Bttgalaiaea  ht«weg ,  ad  daaa  man  mmm 
Weingeistverdunstung  bewirkt  u,  der  KranVe 
die  Wärme  ziemlich  lebhaft  fühlt,  ohne  da?»  ^^ö 
jedoch  brennend  wird  oder  eine  zu  unaogeuekaia 
Empfindung  herrorbringt  Der  Krank«  ragalt 
aelbst  den  erlragbaien  Wärmegrad  bei  jedem  Bft* 
peleisenstriibe.  Man  bfffuthlet  aufs  Neu«  die 
Coui|>reas«  u.  bru^gl  OMh  u.  naeh  daa  Bügakiaea 
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auf  c?ie  verscbiedenen  Stellen  der  Geschwulst  10 
.Minut.  oder  ^  Stunde  lang.    Die  Haut  der  Ge- 
schwulst wird  dann  >varoi,  rolh,  teigig  u.  fast 
tr3rtipelaCÖe.    Hienof  amgiebt  man  die  Glied- 
niasse  an  ihrer  untern  Parliebis  zum  kranken  Ge- 
lenke mit  einer  Rollbinde  u.  lagert  auf  diesem  eine 
zienUtch  grosse  Anzahl  graduirter  dicker  Com- 
prenen  an,  die  man  in  das  oben  erwSliote  Ge- 
misch getaucht  hat.    Diese  Cooipressen  müssen 
kunstgemäss  geordnet  u.  in  vei  schiedenen  Rich- 
tungen auf  der  Geschwuht  gekreuzt  werdeu,  so 
den  d«  enf  den  Stellen ,  die  man  mehr  compri- 
miren  will,  dicker  zu  liegen  kommen,  ohne  daM 
sie   jedocli    sich    auf   sehr    empfindliche  oder 
schmerzhafie  Theile  stützen.  Eine  zweite  Sformig 
u.  in  Hoheltouren  angelegte  Binde  befestigt  diese 
Compreaaen  mehr  oder  weniger.  Endlieb  b^gteael 
man  die  Stücke  ,  welche  die  Geschwulst  mehr 
oder  weniger  bedecken,  mit  einem  halben  Tisch- 
glase der  erwähnten  Flüssigkeit  u.  legt  auf  daa 
Game  da  warmee  Btsen ,  weloliee  der  Kranke 
•elbat  von  einer  Stelle  znr  andern  rückt.  Er  muss 
mehrere  Male  des  Tages  seinen  Verband  befeuch- 
ten tt.  das  £isen  wieder  heisa  machen ,  damit  das 
Gelenkeicb  fiirtwihrendin  einer  Art  örtliebenFi^ 
bers  u.  weingtistigen  Verdunstung  befindet.  Oer 
beschriebene  Verband  muss  täglich  einmal  erneuert 
werden.  —  Der  Vf.  hält  diese  Methode  für  die 
vorzüglichste ;  denn  wenn  daa  AbsorptionsTermo. 
gen  einer  Gelenksynovialhaut  in  wahrer  Astbe- 
liie  langiiescire  u.  de&halb  die  Aushauchunq  in  ih- 
rer tiühle  auf  passive  Weise  sich  reichlich  an- 
häufe, so  müsse  diese  künstl.  Wärmemenge,  die 
man  inittde  einer  weingeistigen  Subetans  in  daa 
Gelenk  bringt  u.  wodurch  dieses  sich  in  einer  Art 
continuirlichem  Uampfbade  befinde  ,  die  vitalen 
£igenacha(ten  der  Gewebe  ausnehmend  modifici- 
ren.  {SuU.     ihirap.  T.  IX,  Livr.  9.]  {SekmÜU.) 

207-  Heilung  der  Nabelbrüche  mittel»  einer 
Attzpelotte ;  vom  Oberamtsarzt  Hofmedicus  Dr, 
Mösn  er  in  Gaildorf.    £ine  der  Gross«  deaBrn- 
cbee  «ntspreebendePelotta  von  Heb,  Waeh»ti.a.  w. 
wird  mit  Cantharidensalbe  überzogen,  oder  von' 
Blasenpflaster  selbst  gefertigt.  Diese  wird,  nach- 
dem der  Bruch  reponirt  ist,  auf  die  Milte  des 
nadi  innen  umgestülpten  Nabeb  fett  gebunden. 
Vach  C2  Stand,  wird  diese  Mtaende  Pelotte  abge- 
nommen ,  u.  nur  in  dem  Falle  noch  einmal  er- 
neuert,  wenn  die  Aetzung  u.  Entzündung  noch 
nicht  atark  genug  erscheint.    In  der  R^el  aber 
ist  eine  £meaemng  ertt  nach  einigen  Tagen  n6- 
thig,  u.  es  wird  jetzt  die  Petottti  in  Digestivsalbc 
^?laucht,  so  auf  die  durchaus  wunde  Nabelhaut 
geiegt ,  dass  sie  auf  die  nach  einwärts  über  ein- 
end gelegten  Falten  dendben  drfickt.  Anf 
dien  Wesse  wird  der  Verband  alle  24  Stund,  er-' 
n^uert ,  u.  jedesmal  dann  die  Aetzpelotte  wieder 
«uigelegt,  auch  in  die  Falten  Cantharidensalbe 
gestrichen,  wenn  dieOberflücbe  nicht  mehr  wnnd 
geoog  «TidMint.  Nach  8  Tagen  ist  dann  in  Folge 
dieser  erregten  Nabelcntzündong  die  inomFUdM 
'     IM.  JahiM.BA.XUI.ilft  S. 


der  Haut  mit  dem  Nabelringe  fest  verwacfaaen^ 
ebenso  die  über  einander  gelegten  Falten  des  vor- 
her biasenrörmig  ausgedehnt  gewesenen  Nabele 
nnter  eich,  n.  der  Nabelring  (wenn  der  Bruch 
nicht  grösser  war  als  eine  welsche  Nnss .  wie  Na- 
belbrüche in  den  ersten  Jahren  gewöhnlich  sind) 
beinahe  schon  ganz  geschlossen.  Man  unterhält 
nun  Drodt  a»  fntsfindung  iu  maaaigem  ^radn 
noch  8  Tage,  n.  man  ha  t  so  nach  l4 Tagen  einen  tet 
u. schön  vernarbten  Nabel  u.ganz  geschlossenen  Na- 
belring, o.  somit  radicale  Heilung  erreicht.  \  f'Vürtt, 
med.  Corresp-BL  Bd.  IK  Nr.  89  ]  (Schmidt.) 

208«  Gangrän  eine*.  Schenkelbruches  mit 
glüdldiehtm  jtusgange;  von  Dr.  Hergt,  Phy- 
sicQS  zu  Ettenheim. 

Die  Ehefrau  Berberich's,  eine  89  J.  alte  krifUg« 
Bäuerin,  litt  seit  einigen  Tagen  an  kolikartigen  Leib-> 
Schmerlen  a.  Stuhlverttopfung ,  welche  Zufälie  wenig 
keecbtai  werden«  iadea  sie  die  Kranke  einer  begiaoaB- 
de«  Scbwaafancbaft  eaachrlab.  IMe  8ch«era«n  waren 
bei  der  Untersucbong  am  15.  Juli  1825  nicht  tixirt,  aoa- 
aetzenü  u.  worden  durch  Berührung  nur  wenig  gestei» 
gert;  debel  war  der  Unterleib  autgetrieben,  ohne  je« 
doch  gespannt  odM*  fest  m  aein  ,        Oceck  auf  den- 
selben eatstand  elo  poltemdaa  Garlnsch,  dea  nit  gros« 
•er  Erleichterung  mehrere  Ructu«  folgten.  Seit  4  Tagen 
stockte  der  Stuhl,  a.  mehrere  Kl^atire  waren  bereite 
vaigeUlch  gegeben  worden,  kein  Appedt  u.  nur  wenig 
Durst  vorhanden,  die  Zunge  weif«  belegt  u.  feucht,  der 
PuU  frequent  u.  klein ;  die  Respiration  uoverändert  u. 
ohne  Schmerz.    Da  keine  ▼eranlassende  Uriacbe  ermit- 
talt werden  koante,  e.  die  Frage  wegen  der  Gegenwart 
eieaa  Braebea  aech  'severilssig  venwiok  werde,  wd* 
eher  Versicherung  man  am  so  mehr  ^laaben  konnte,  jo 
weBiger  üir  das  Kraakheitsbtld  widersprach ,  so  wurde 
daa^Ueidan  ala  CaBea  flatulenta  aaf  Krampf  beruhend 
angenommen,  u.  demnach  mit  Aatispaaaedida  u.  Gar* 
minativia  Innerl.  n.  iusserl.  behandelt.   An  80.  war  die 
Kranke  ohne  Schmerx  ausser  Bett,  hatte  mehrere  gehj^ 
nge  AosleeraagMi  gehabt,  hatte  Appetit  u.  kein  Auf- 
stoasee  voa  BlUrangin  muka.  Alleie  aoe  klagte  sie  Ober 
eine  schmerzhafte  Geschwulst  in  der  rechten  Leisten- 
gegend, die  verdächtig  war,  doch  beim  Fehlen  der  cha- 
rakterist Syaptoae  einer  Hernie  incarcerata  wurde 
dieselbe  bles  als  eine  eattAndeU  LaiataadrOse  mit  Kia- 
reibungen  aas  Ungt.  bydrarg.  da.  «.  OL  hyoacyaod 
behaiulelt.   Am  22.  zeigten  sich  auf  der  Oberfläche  der 
ein  wenig  erhabeoea,  eiförmigen,  tdgicht  ansufuhlen- 
den  Getcbwvlat  Maaschwarce  a.  achwarae  llacke ,  von 
denen  3  erbsengrossc  OefTnungen  hatten,  aas  welchen 
dünner  Koth  tloss.     Nachdem  die  brandige  Haut  mit 
der  Pincette  entfernt  werden  war ,  kamen  die  gangrä- 
nescirten  Uiata  des  Darois  a.  eia  Tbdl  dea  NetZM  ztun 
YoiecMhi.  Ob  nun  gieidi  an  Brand  In  PWge  einer  Bla- 
klemmung  nicht  su  zweifeln  war,  so  war  doch  das  Allge- 
meinbefinden keineswegs  beunrubicend ,  u.  die  beglei- 
tenden Zufälle  standen  in  keinem  verbiltnisse  ta  einasa 
solchen  Zustande.  Die  Wunde  wurde  von  den  brsodtgea 
Tbeilen  gereinigt  n.  mit  einem  Decoct  von  Cort.  ekln, 
u.  Hrb.  scordü  verbunden  ;  innerl.  aber  Magnesia  snl- 
pharica  in  aromat  Wasser  verordnet,  blande  Diät  o, 
ruhige  Rückenlage  anempfoklea.   Binnen  t  Tagen  hatte 
sich  alle*  Brandige  losgestossen  u.  die  Hautwunde  son- 
derte guten  Eiter  ab}  doch  geschahen  bis  zum  26.  fast 
aDe  Ausleerangen  dunb  dieaelbe,  a.  ner  eine  war  per 
anam  erfolgt.    Weg«  eoaehaMader  fichwiehe  wurde 
später  eia  Inf.  chln.  gereicht,  den  ▼erbendadttela  Tla- 
ctura  myrrhae  lagesetzt  u.  die  Wundränder  mit  Ungt. 
de  stjraoa  belegt,  womadl  die  Granulation  immer  bes- 
aer  u.  die  Wondrlader  dnander  »ehr  geoihert  wordeUi 
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IctffiireiiiWQ  KU  Bähcrti.   0i«  Kranke  ertiieii  «lao  AsMct.  verletzten  Theile  (wie  bei  Veneukungco)  oainfig* 

r»a.  «alep  mit  B«tr.  chln.  aquo«.  «.  eröffnende  Klyrtlre.  i.di  wacheu.  AutdfnangefuhrUuThaiMchenläiil 

oeit  dem  3.  Aitcutt  erlolGte  der  Koni;»usUu4«  reeelmaC'  .  .      •        c    i.    —   v^-  .  •  « 

*igf  r  m\l  j;leichzeUigvr  Vermind.ru««  durd»  die  Wunde,  «bn«!»!«!!,  W«*  OWII  bci  Anlegung  dm 

%.  das  Alieeaieinbclinden  beMcrt«  sich  sehr.   Vom  10.  Verbandes  vor«ui;sweise  im  Au^t  zu  habe«  hiil,u. 

Aag^  M  c^algt«  derfitBlil        refalniMif  par  amia  di«  iiÜinl.  Maassregetn  werden  den  Kranken  auch 

m.  o«r  KathattiAaM  öaidi  die  war  wnr  noch  ^^,|.  ^^^^  helUüen  Scbinerzeu  aicliern,  welche  all», 

iu^^rst  wenig.  Die  Wunde  halle  sich  loi  Kurzen  bis  .  ji.  n^-»^,«  J*»  IC»«««««.  «Si«!  jIm«  «««m. 
auf  eine  kleine  Oeffnuug  v«u  der  Grösse  eines  Stopfoa.  B^<»tW  der  Krampfo  «nd,  dCDll  lUN^ 

Mko|ifct»  aus  der  bisweilen  einige  Trofirea  Pl&ssigkeit  ^«01  «ad  KaoobMibrurlie  au  uch  in  der  Regd 

flossea,  geschlossen,  doch  nach  öftem  Betupfen  mit  Uöl-  ganz  «climerslos ,  so  weit  sich  nicbt  heftige  Lot- 

leoatein  erfolgte  auch  die  völlige  Schliessung.  Die  Kranke  stinduog  dazu  geaeilt  oder  ungehörige  B«dbafliea- 
j..r  nun  gänzlich  hergestellt  u.  alle  Functionen  verhiel-  j     Vtrbtnd«  Schmcrc  verOnadlL  BomIi 

IcQ  Sich  oormal,  nur  wurde  sie  im  Octüb.  durch  eine  ,      T,..    ,.  .     , .        .  ,  j     i»  .  -  j 

fVIlIcebait  im  1  Monate  aufs  Krankenlager  geworfen,  «"aa  Namhche  la^st  weh  von  d«r  EnlBUidqm  Ik 

▼on  dem  sie  aber  «ehr  bald  coiund  u.  munter  aufstand,  dem  davon  abhängenden  Fither  sagen :  ein  «weck- 

Längere  Zeit  nachher  zeigte  nich  bei  einer  gelegemlichea  mä*8iyer  Verband,  welcher  Krämpie  u«  Öchmeri 

l/atesMM^kung  ««ie  Narbe  an  der  araohstdle  »it  den  ^erhntet,  wird  bei  einfaoben  Frtctorai  nicb  <!«  • 
onleriicganden  i&ellgewebe  vollkoaivea  varvtcbaan  b.       .       '     .    .  .  ■?    •  a..:ka 

derSdwiikalriiif  faM  «eacfaloasen.  [Med.  Amm^.  B4,  L  •"leren  am  besten  torbeugen.    Es  giabt  frertwfc 

U.  3  ]  (GotUchalk.)  Coniplicalioneii   und  tauaend  fln  lrie  ümiländ«, 

209.  John  Houston  &I.  D.  etc.  ParaüeU  welche  Eulzundun;;  u.  Fieber  uoLhwcndig b£<l«- 

aMdachtn  der  gebogentn  und  geUrtchttnLMg«  bti  geu,  die  dann  nach  allgemeinen  Uegeb  M 

äer  Behandlung  von  fi^adurm  der  imUrtn.  Ek^  haudtla  «od. 

tnmiiäUn.  Der  Vf.  suchte  ohne  vorgefasste  Mei-        £•  crgiebl  sich  in  BetrelT  des  einiuichl»|!<n- 

nung  diucli  Versuche  den  Werth  der  oben  ge-  den  Verfahrent,  das«  dasjenige,  wo  das  gebr»- 

nannten  verschiedenen  Veriahrungsarleit  (wozu  chene  Glied  anuuglich  m  der  Lage  gelassen  wirJ, 

Doch  die  dHlt«  kommt,  wo  naeb  «inigor  Zoil  wc^bo  «•  diurdi  den  JBrocIt  btkoMiMB  btt,  du 

difl  gobogene  mit  der  gestreckten  Lage  vertauscht  Entstehen  der  Krämpfe  beschriebener  Art  viel 

wird) zu  ermitteln.  Er  theiltl4zu  diesetTi Zwecke  mehr  hecitnsil^'t,  als  verhütet;  denn  wie  beim 

augealeUta  Beobachtungen,  mit  u.  zieht  daraus  die  voiuil.  VVadankrampie  schon  der  Instmct  aiu  m* 

felgendoR  RoaaKato.  Ein  für  den  Krankon  sobr  Irtibt,  die  Wadtnrolukeln  «Q  ttreekea,  lewU 

läaligcs,  für  den  Wundarzt  aber  besonders  vricb-  tttch  hier  die  Extension  der  Muskeln  am  be*len 

tigcs  Symptom  bei  Fracturen  der  Exlremilalen,  «ur  Aullicbun;;  ilimr  krankliaflen  Contradionen. 

aind  Krämpfe  in  den  Muskeln  de«  verletzten  Da  dte  Ursache  der  Karampte  eben  darin  b«rubt, 

GKedoa.  ^  ingan  «loh  gewöhnlich,  wenn  der  daaa  einTheil  dei  Mokkelfibera  ibreaMtikrl.9titi- 

Kranke  eben  eiaseblaren  will,  aber  ancb  di«  punkte»  boraiibt  iit m.  da  die  obndiM  kien  i;erfQ 

kleinste  £r$cbütlerung  des  Bcttts  kann  sie  her-  Beupieniusketn  am  ge\vuhnlir!isfeT\  diesen  Lf^*" 

vorrufen,  u.  verursachen  nicht  allein  grossen  unterworfen  sind,  so  kann  nur  J**  Lage  a.  <^<'" 

Schmerz,  sondern  verriicken  auch  die  kaum  wie-  Verband  zweckmaasig  sein,  welcher  ditfdll^ 

der  eingerichteten  Bmcbenden  von  Neuem.   Sie  rong  ihvcr  Adbiiaionipnakli  v.  dnrab  Ibittr*^'"' 

Oauern  ungefähr  bis  zum  6.  Tage  (gingen  auch  sung  ihrer  Antagonisten  daa  Spiel  ihrer  lil>*'^ 

schon  in  tödtl.  Tetanuü  iiherj  u.  sind  heftiger  je  unmöglich  macht,  nämlich  die  Extension.  1^ 

nach  dem  Grade  der  enlzündt.  Thätigkeit,  hängen  die  ILrall  der  Fieiuiren  wächat  mit  der  ^^^""^ 

jedoeb  keineewef » ton  Complieatioa  der  Frador  die  dv  Bsteaaoren  mit  der  Esteniieii  dea  Güt«* 

mit  Verletzung  der  Weichtheile  ab.    Es  scheint  u.  umgekehrt.    Ein  mäsaiger  Druck  auf  <Ü*  ^ 

\ielmehr,  dasa  nur  ih  r  Mangel  ihres  nnütr!  SliUz-  treflcnden  IMuskcln  wird  diese  Maasaregsln  unl€^ 

punktea  die  Miukeln  zu  diesen  Iura mpi hat ten  Za-  »iutsen,  indem  er  die  ContracUoa  der 

aammentiebongen  disponirt,  denn  man  beobaeblet  ermliwert «.  Me  frAber  emttdeo  madit  l)«'*" 

ale  nicht,  wenn  der  vornehmste  der  zwei  Roh-  die  gestreckte  Lage  des  gebrochenen  Gliedes,  v*' 

renkiKM  Tien  iiTivrjltl/.t  blieb,  uiuclite  der  scliwä-  nbthig  mit  ExtpnMon  vci Ininde n  ,  gelang  es  <l"° 

obere   gebrochene  Knochen  auch  noch  ao  viel  Vf.,  das  Erscheinen   der  Krämpfe,  Scbm«'^"* 

apit^e.  dieMoakelo  verletzende  Splitter  u.  scharfe  Entiündung  u.  dea  Fiebers  faat  immer  ■* 

Bänder  darbieten,  welche  indes»  da»  Dcbel  vcr->  ton,  oder  wem  ae bei  voreiugef aDfenem  and'^' 

schlimmem   zu  können  scheinen.     Analog  sind  weilen  Verfahren  cin^etrctrn  wnrpn,  sie  JU 

die  kramptbaften  Zusammenziphungen  der  will-  bannen.    Dabei  bcolMcliUlu  er  nur  m  eioeiB*^ 

kuriichen,  nun  durch  Alteration  der  Stnlzpunkte  zjgen  Falle,  wo  die  Extension  zu  weit  gelKidM" 

dem  Willen  enteogenen  Moskeln  in  dem  Stumpfe  worden  war,  dtageförchletaa  Folge««  al»  Cscm*^ 

aropulirler  Glieder.    Sie  kommen  dagegen  in  der  tionen  u.  a.  w.,  dai;e|>eii  die  anderen  grossen*"^' 

Regel  wohl  vor  bei  Verrenkungen  ,  bei  Fracturen  tbeile,  da«*  sich  der  Kranke  besser  en»  B«l^ 

an  den  Gelenkenden  der  Knooliea  oder  der  Knie-  wohnt,  seine  Lage  kichter  einmal  ändern»  *^ 

•cbeib^  de«  OTeeranon,  deaCaloanens,  ilberbaupt  wobl  enCiileM  kann,  eise  Exteoaioa  ohn«  t*" 

aolcheo,  welche  dieMuäkeln  imZoalande  derCon-  stände  angewendet  a,  die  kranke  mit  der;;^''«^ 

trartion  bleiben  lassen,  oder  wo  andere  gun^tT::;c  den  Extrcmitiit  hesser  vernjichen  werdeo» 

Umatände  eine  Lageänder ung  ii.  Vecküriiuig  der  der  geboganea  Lage  enlbelurl  werden.  — 

»   
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wicfatig  iat  es,  etie  Bruchcnden  unmittelbar  in  B«- 
rührtutg  zu  bringen,  da  diess  später  immer  ge- 
fahrvoller tt.  sGliatflrsbaflter  ial,'  in  Folg«  der  sich 
bald  genug  bild«iid«a£DUiMldttng  des  Periustcum. 
—  I>ie  so  haufj:^  angewendete  doppHtgthfU':^tf!.o<^e 
ist  ebenso  verwerflich  u.  setzt  den  Kranken  noch 
wikr  d«r  Gcfabr  «Ut  Deoubitu«  an  den  Stellen  ana, 
waklie  furtwälirtnd  die  ganse  Last  des  Kurpera 
za  tragen  haben.  —  Bei  Fracturen  der  Tibia  u, 
Fibuia  sowohl,  als  bei  denen  des  Oberschenkel- 
knochens eiupliehlt  »ich  demnach  in  jeder  Bezie- 
Inaog  di«  geatrackit  Laga  dat  GKadaa  w«t  mafar 
als  die  <>eboi;cne,  indem  sie  dasselbe  viel  sidierer 
UDbcwcgIieh  u.  mit  dem  Slamme  gleichsam  zu 
einem  Ganzen  zu  machen  vermag,  als  jene,  u« 
dca  Krankao  gfwiia  vial  wanigar  dar  GafsJir  ainar 
unvoUkoniaiCnaB  oder  wohl  gäniUch  raisslingen- 
den  Vereinigung  u.  der  Verkürzung  des  Hicils, 
permanenter  Umstülpung  der  Zehen  u.  s.  w.  aus- 
MUt  Aiugcnommeu  aind  die  l^racturan  daa8clieii- 
kilhalses  ,  bei  welchen  derjenige  Varbaad  der 
«wackmäs«igsle  ist,  der  dem  KitjuRpti  am  wenig- 
atcil  Zwang  anthut.  üeber  die  eigcalhche  Ursache 
der  Nichtvardnigung  in  so  vielen  Fällen  von 
Fracturen  scheint  man  noch  nicht  ganz  einig  zu 
fein.  Gewiss  ist  es  weder  der  Mangel  des  Rehu- 
ngen Grades,  noch  auch  ein  zu  ]iohrT  Grad  von 
£uUündung  in  den  belioficnea  Iheiien,  »ondem 
neiat  eine  imirolbtändige  Apposition  der  Bntcll* 
enden  u.  Verschiebung  derselben  durch  Unruhe 
u.  Bewegung  des  Kranken,  wie  buh  pininpii  liier 
mitgetheilteo  Fälleu  hervorgehet,  naiueniiiLh  aus 
d«tt  «ioar  alten  Fraa,  wo  atn  vorher  iinentdatiLt 
fd)liebener  Längenhnich  des  Obeischenkelkno- 

chens  peheüt  war,  wührend  der  Querbrurlt  an 
der  iiaoal.  älelle  uuvereimgL  blieb  u.  die  ßüduug 
eine*  kilttsU.  Gliedaa  veranlasste. 

Hierauf  folgt  eine  minutiiisc  Beschraibnng  des 
Vctbandcs,  welchen  der  Vf.  hei  Fracturen  der 
Uiilerea  £iklrexiiiläten  anzulegen  pflegt,  u.  biaber 
jaiuiac  bewährt  gefunden  hat.  £r  weicht  nicht 
weacntlich  von  der  gtvröhnl.  Mathode  ab  —  £x* 
pulsivbindc,  Streukiisaen,  Scliicuen,  Riemen  mit 
«Schnallen,  Fussbret ,  Bänder  zur  Extension  u. 
<Jonlra-J:)Ktension  —  u.  wird  im  Origioai  durch  eine 
be^egebene  Abbildung  veraionlicbt.  —  Schlieaa» 
lieh  verwahrt  sich  der  Vf.  gegen  den  Vorwurf, 
dass  er  nicht  sowohl  die  versprochene  Parallele 
zwischen  beiden  Vcrfahrungsarten ,  als  vielmehr 
eine  Apologie  der  gestreckten  Lage  gegebeh  habe, 
indem  auch  die  milgetheilten  Fülle  sätnintlich  nadi 
«einer  Methcxic  behandelt  worden  sei^n.  J'-;  sinJ 
^doch  alierdings  einige  dabei ,  wo  die  gestreckte 
Legt  ent  in  Folge  tibler  Zufälle  anMatt  der  frü- 
hern gebogenen  Lage  in  Anwendung  kam ,  u. 
^vorauf  jenf!  ZuHille  alsbald  gchobcti  wuiden  u. 
bei  den  (ihrigen  su  wie  in  den  folgenden  Bemer- 
kungen sind  die  Vortheile  genügend  liei  vorge- 
hoben,  weldie  aeiner  Oebei'xeuguug  nach  nur  die 
gestreckte  Lage  gewährte,  wahrend  »ie  bei  An- 
wm4m%  daa.  entguyng— VeriahreBa  nichl 


würden  za  erltkhgen  geweien  sein.  \Dulfiin 
Juurii.  Nf.  24.  {KoJMiütier.) 

210.  Bulmke  iur  ßfiluag  der  £soe/i«n5irtt- 
c/ie  äfr  unteren  ExirmnAäUn^  tHtbttondoit  44» 
SchenkeihallibrucheH',  von  Dr.  S  r  Ii  ii  r m  »  y  er. 
Vf.  hat  früher  in  einer  Schrift  f  Anweisung  jtur 
aichem  Heilung  der  KnocheuhrucJie  de«  Über-  u. 
Unternchenkels ,  Freihurg,  )  «ioe  von  ihm 
erfundene  Mn'<;rbinf<  bekannt  gemacht,  die  er  da» 
mal»  noch  nicht  bei  dem  Schenkelhalübruche  an- 
gewendet halle,  jetzt  aber  nach  seineu  neueren 
VerHicbaii '  auch  bei  dicaem  firncbe  ■  empCahlen 
kann,  wo  sie  ihm  bessere  Dienste  leistet e  aU  der 
Apparat  von  Boy  er  u.  De^ault.  tIebrigenS 
wünscht  der  Vf.  das  schticUc  LimichLen  eines  ^c- 
brodtenenGliedea  nicht  gleidi,  aondem  erat  nacfi 
dem  4.— 8»  Tage,  wenn  sich  die  Zuiätle  der  trau- 
ttiat.  Reaction,  namentl.  Gesc!n%  übst  u.  Schmerz, 
vermindert  haben.  Während  dieser  Zeit  sorge 
man  nur  für  eine  aiehere  Lage  des  Gliedes ,  %vozu 
die  angegebene  Maschine  des  Vf.  ebenfalls  sehr 
dienlich  iat.    IMtd,  jtnntU.  1896*  B.  2.  H.  1.] 

(Bock.) 

211.  Jiemerkfniwerthe  DUlocalioii  der  JiaU- 
wirbel  verbunden  mit  Carit  s  u.  Tumor,  ' 

Henrlett«  Cumniing,  10  J.  alt,  litt  an  theil weiser  l<ah- 
muns  der  Bxtreoiitäleii,  so  doM  sie  weder  etwas  in  Itk- 
ren  Hlndeo  halten ,  noth  «tcb  auf  die  Bsitie  atätsea 
V< nute  II  ]'•  (]e  Bewegung  nur  Isngsaai  u-  not  Aiiftn  n- 
^««^  vollbrHclili».  Auch  der  Kupf  war,  in  Kul^e  cinor 
DUlocatton  u  rincr  ihn  ringsoiiigebendeii  Gesclnvulit 
knum  einer  Seitrtibcwegung  fahi(;  >  u.  obgleich  sie  daa 
Knm  vor  u.  abwärts  «raken  kuiinte,  verniocUte  lie  den 
Kopf  (Inrcliaua  iticbt  zurüokrutxiigrn.  Du  Kinn  iet 
viel  aebr  ter-  o.  abwärts  gerichtet  als  in  aatOriichrn 
Sestaiid«  e.  bei  ttKgKalMt  nufficffidrtetMr  flteHang  *m 
Kopfei  kaum  filirr  t'  '/  )ll  Vor»  (tea  Dnittknochrn  ent- 
fernt,  ^^udurch  daa  Hiiitcrbau|>t  weit  Biebr  in  eiuer  ge- 
raden Lini«  mit  der  Fläche  des  Nacken«  za  «lehn  koainit 
Der  Nacken,  obgieieb  gckürat  durch  die  Annibenm|  4tM 
Kopfe«  <(e{;en  die  Soheltern,  bietet  in  Kol^  der  AnartWsl- 
IiiüM  ,  Kui'  hicli  Iiisu|i!s.ä(:lii;cli  an  den  Seiten  der  Wirbel  u. 
ziiHt  Tbtül  um  die  Durufortsäue  aosgebiidet  srigt  u.  von 
gleidifönBiger.  elasliecbcr  n.  MbstanlideerMalttr  ist,  eine 
•ehr  auigebreitetc  Kinriic  rfnr  Uebrigens  war  daa  Allge- 
meinbefinden der  Kranken  ^nl  u.  >vedrr  bi'i  Druck  noch 
Bewecaeg  4tä  Nackens  iremd  o'<n  Schioerz  zugegen. 
Mn  veeaalaiauuf  eor  AuSbUduac  dies««  krankbafteo 
Saüandce  werde  ^nar  helUgen  Breehtttarang  zuge- 
srliriobfii,  ititlem  rinmal  die  Kranke  —  doch  geschah 
dicM  vor  metireren  Jahren  —  mit  dem  Kapfe  «ehr  befug 
gegen  die  Decke  eines  Zimmers  atieas.  Indeaa  Tarier  sie 
«rst  vor  einigen  Wochen  den  vollstiedigea  Gebrevdl 
ihrer  üliisduiassen  n.  es  schien ,  als  wenn  sa  dieser  Zeit 
Euarst  die  linke  obere  Extremität,  dann  <l«r  rechte  Ann, 
hierauf  die  recbt«  entere  Eztrenität  e.  dann  das  bnk« 
Behl  tbetlweiae  gettbrnt  werden.  Man  bMt  dieaae  iTaH 
fijr  Carits  der  Wirbclknnrticn  u.  zwar  scrophulBser  Art, 
vcrt}iindca  uit  Ablng^rung  riner  organ.  Subalanz  Ln^ 
den  Bindern  der  Wirbelsinle,  Imless  war  in  diese« 
Falle  nicht  nur  in  den  Körfem  der  Wirbel  Oariea,  aen* 
dem  auch  die  Oeteetrforlsitee  ve«  ehem  «tNr  f  Haie* 
wirbeln  wsr'  n  /t  r^tilrt  \sor  ili  ii,  *i>  tlass  <1?r  Ko{)f  nebst 
dea  höheren  Wirbeln  «orvTäri«  u.  berab  gesuakea  war, 
Wae  M«  eben  die  «igeatbOeil.  Lt(;e  des  Kindes  n.  seine 
hfriinj;  !:«'f»en  den  Brustknochen,  «•  wie  dari 
■Berkmiirdiffen  l  nist^iKi  veranlatste,  da&s  die  Linie  der 
enteren  Wirbel  ni<  ht  niehr  mit  dem  Por.  mogn.f  soodera 
■k  der  niehe  d«e  üiatedMuiptea  eanreqpeadirCe,  «o^ 
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dndi  <3ann  das  ROekeDtnark  fast  in  di«  Form  eioea  8 
gdbofcn  wurde.  Dieser  Uawtaod  kioot«  wohl  beweis 
ien,  dus  bei  Krankbeiteo  de«  RQckgraU  vorbandeoe 
L&bmang  im  Allgeineinea  nicht  ▼on  Druck  stif  die  Wir* 
belfiole ,  sondern  von  einer  cnLzüiuil.  Reizung,  weiche 
«af  di«  Ulute  u.  Substaaz  dea  KückenoiarkA  fortg«- 
pArast  wonfe,  herzaleiten  lei.  Aus  dieMOt  Gnwd« 
werd^-n  ßewölinlich  nur  die  Muskularbcwrptinpcn  der 
Extremiiäiea  beeinträcblift,  weil  Caries  sieb  in  der 
Regel  auf  die  Körper  der  Wiriiel  bescbräokt,  u.  so  die 
«aUüadl.  Rainwg  awr  «of  deo  TocderB  Theil  des  RQk- 
keniUTln,  wovon  diese  Bewegungen  abhaneig  sind,  fort- 
^-«'pn  i[i2t  v>ii  !.  In  dicjciQ  Kalle  zeigt  sich  auch  das  E»'- 
pfiiiduDgiiverinögen  theiiweise  geechwftcht,  doch  häogt 
mw,  da  es  sich  nur  Mf  dl«  «banen  Extremitäten  er- 
streckte, vkohl  weniger  von  einer  enlzünUl.  Affection 
»iea  hintern  Theils  dea  Rfickenmark« ,  als  einer  Rückwir- 
kung der  die  Cervicalnerv cn  iintgebenden  Uetcbwulat 
ab.  Der  Maogel  an  Schmers  sprach  sehr  flkr  die  scro» 
phvUfl«  Nalar  des  KaechcnkMeaa  m.  anterteMed  ec  ven 
dem  in  den  Wirbelbeinen  Brwachsrnrr  vorkommeaden 
Kno^chenfrasse.  Die  ludication  war  demnach,  ii<ta  Fort- 
schreiten des  Uebels  zu  hemmen  n.  die  Abtorptlon  des 
abgelagertea  Stoffes  durch  Blasenpflaster  zu  befordern; 
auch  zeigte  die  in  Folge  dieser  Ansicht  vorgeschriebene 
Aiiwriuluii^  von  !Mi'rcur«albe,  Calom«!  u.  eröflneiKJen 
Mitteln  aich  nach  Verlauf  von  14  Tagen  von  so  guteaa 
Erfolg,  daat  die  Kranke  ciemlich  schnell  v.  aicher  cia- 
herpehn  ,  fest  rngrcifcn,  den  Kopf  Iiohcr  rmpnrrirliten 
u.  ihn  üherbaupt  beträchtlich  bcaser  drehen  u.  wenden 
konnte.  Auch  die  Geschwulst  hatte  sich  sehr  vermindert. 
Dia  Kranke  vnirde  bald  daraaf  mm  den  Heapital  ent- 
laaten,  befand  aidi  Immer  v<dftemnen  woM  n,  konml« 
denKi:>|if,  auogFjiiumnic'n  narh  hinten,  ^>|J  (jle  Anoihe- 
nng  der  Düriiioruatze  des  4.  n.  5.  Halswirbels  die  Zu- 
rftd(beu>;un^  verhinderte  *  ziemlich  frei  n.  leicht  be- 
mf«o.  [JeAaim.  ÜM.- dUr.  •  Jlevfom.  Nr.  41.  1S35.] 

(PöRt<z  j>tn.) 

212.  Luxation  des  Os  pUiforme  i  beobadit. 
V.  Alb  in  (Jrns.  Interne  in  der  Snlpctricrc. 
*  Kitie  -i^jalir.  Arbeiterin,  die  seit  langer  Zeit  an  einer 
chron.  BrustalTection  litt,  Saas  am  19.  Juni  1835  Abends 
6  Uhr  in  ihrem  Bette  u.  plattete  mit  der  linken  Hand 
Wäsche,  die  vor  ihr  auf  einem  Urete  lag;  daa  Handge- 
lenk wurde  in  forcirter  Exteniion  gegen  den  Griff  des 
Pktleisena  s«  bedrückt,  daaa  daaOs  pisifenae  von  ontea 
■acb  eben  gedrInsC  wurdet  in  den  Menrante,  we  die 
Kranke  auf  dicic  Weite  mit  Kraft  aufdrückte,  o.  wäh- 
rend sie  die  Hand  in  die  Adduction  brachte,  um  das 
Eisen  zu  wenden,  fühlte  sie  ein  leichtes  Krachen  im 
Handgelenke,  auf  das  socleich  ein  lebhafter  Schmerz 
folgte ,  der  sieh  vom  Os  pisiform«  bis  zum  Ellenbogen 
er>[ reck lr\  Die  Kranke  \  c^r  !<i<  !u;rir  ein  Geiulil  grhslit 
ZU  haben,  als  ob  sich  ein  kleiner  Kaocbea  verschieb«. 
Während  der  Nacht  hatte  Fat.  ein  Gefabl  von  Hltsa  «. 
Sclimrrz  in  r!en  linken  Fingern  Q.  Handgelenke,  das  sie 
am  hclilutcu  hinderte.  13ei  der  Untersuchung  am  andern 
Morgen  war  die  Partie  der  EmineoUa  by^thenar, 
weicbe  de»  Os  pisifonae  eotonrichi,  eUvaa  aannebwol- 
laa,  ratb  n.  adimerabafk;  dto  Hand  befand  rieb  etww 
Jn  der  Adfinctlon  u.  war  gegen  den  VorclerHriii  r<'bogen{ 
die  geringste  Bewegung  erregte  Schmerz,  Ungefähr  6^'' 
oberhalb  der  Stelle,  weiche  das  Os  pisiforme  gewdbäilcb 
einnimmt,  fQhlte  man  eine  kleine  harte  o.  deutliche  Ge> 
achwalst,  die  offenbar  dieser  Knochen  war,  den  man 
nicht  mehr  an  seitu  r  \mi  iiI.  8('  II«»  (and  Man  konnte 
iba  an  seiner  Form  erkennen.  Er  war  von  oben  oacb 
«Mitaa  onbeweglicb,  «aab  der  Seite  aebr  be«egHeh,  «riH 
bei  etwas  ligamcnt^se  Crepitation  statt  fam!.  Ausser- 
dem konnte  maa,  wenn  die  Hand  in  einer  mäcaigea 
Extension  n.  in  gerader  Linie  mit  dem  Vorderarme  ge- 
baltoa  ward«»  «aaatatinn,  daM  der  Raum,  welcher  im 
ntraml.  Zorfuide  dea  Proe.  styloideus  ulnae  von  dem 

Os  pisiforme  trennt,  diu  mehr        die  Ilülfte  venuindf;  rt 

«rar.  Wean  man  vu^fleidiswciae  an  der  rechten  ixUed- 


deo  zwiacbeo  dem  herTorspringead^a  Puktc 
der  EpitrocUaa,  m.  der  Spitze  des  Os  pisiforne  gele- 
genen Raum  mass,  fand  man,  dais  der  Abstand 
Bcbcn  diesen  beiden  Punkten  uro  6'"  geringer  war.  »'j 
auf  der  linken  Seile.  Da  d  if  Vürlinndt  usi  in  der  Luta- 
liea  keinem  Zweifel  nnterlag,  so  wurde  sur  RedoctiM 
auf  folgeade  Welse  gatdiritten.  Ba  wurde  «ne  kMai 
graiiuirte  u.  feuchte  Compresse  auf  den  dislocirta 
Knochen  gelegt  u.  diese  mit  der  Mitte  einer  Schleuder- 
binde bedeckt,  deren  beide  obere  Köpfe  on  das  Haad- 
gelenk  g«(9bii  «i.  fekraast,  die  bddoa  aaterai  uHd^ 
der  eine  nach  der  Rücken-,  der  aadra  aacb  dar  Pi^ 
nijrne,^r(ii!  ticr  H;iiiii  i:'\r;en  den  zwischen  deoi  Daniati 
u.  dem  Zeigefinger  gelegenen  Raum  hingeführt  «ir- 
den. Die  Repoaitien  kam  dann  zu  Standet  >m> 
den  Vorderarm  gegen  den  Arm  bengen  Heu,  wibrcod 
man  an  den  beiden  Köpfen  zog  u.  dnrch  einen  Gebül- 
fendas  Os  pisiforme  von  oben  nach  uutcii  drücken  litit 
Nachdem  daa  Knöchelcbea  reponirt  war.  wardsa  dit 
beiden  K<pfe  anf  des  UaüngReb  alt  UhwaRd  veiM- 

hcnr  n  Raum«  gekreuzt  ,  hierauf  auf  die  Mitte  ift 
hchleuder  zurückgeführt  u.  auts  Neue  gekreoit  u. 
ZirkeUouren  um  das  Handgelenk  geschlossen.  Nidi 
der  Reposition  hörten  die  Schmcnen  aeglcicb  ad;  d'n 
Nacht  war  mhig  n.  nach  3  Tagen  nabm  die  Kmb 
selbst  den  Verband  ai),  ohite  dasa  die  Luxation  djrnicb 
oder  später  wieder  eintrat,  f  Claa.  mÜ.  de  Pmiu 
Nt.  UT 1835.]  (MA.) 

213.  KUnuclur  Bericht  im  /V^'wM- 18S4- 
1835;  von  Jamea  Syine. 

Aunehneidtmg  det  Oberkiefert.  Gtmemg-  J^d 
Steel,  42  J.  alt,  wnrd--  nni  '2').  Novlir.  sufgeoao«* 
Vor  10  J.  hatte  sie  einen  Stoss  in  das  Gesicht  von  eistf 
Kab  arUtlea ,  weranf  dtea  Geacbwobt  eingetretea,  S» 
niemals  ganz  vergeh  wanden  war.  Zu  Anfange  del  »w* 
gangenen  Jahres  ikt.cjh(>n  sich  Schmerzhaftigkwt  n.  Ve^ 
grösaerung  der  Geich wulst  ein.  In  den  letitf«  Mein- 
ten war  der  Backen  darsb  eiaa  Geschwulst  sehr  fto^^ 
debnt,  wdcbe  veai  Oberltlefer  entsprang  «.  AmSA 

Iiart  war.  Am  untern  Rande  der  Augenhöhle  füUtS  niS 
eine  Ungleichheit,  der  tiaumen  war  auf  der  linken  Seite 
sehr  verdickt  u.  seine  Fläche  sehr  unregelioässi|  wt 
drn  Zeichrn  eines  bösartigen  Geschwürs.  Aunerd* 
betaiid  sicti  die  Kranke  ganz  N^uhl. 

-  Am  » 

ein  Einschnitt  pcrpendiculär  vom  innern  Auges'«''''* 
nach  unten  zu  durch  die  Ldppe  gemacht  a.  ein  inilrrt 
▼on  der  Convexltat  daa  Obeftlefera  naeb  dem  MomI««' 
Vt-1.  r>ip  >:ebi!dpten  Lappen  wurden  zufürtg'KlIsi» 
Kia  Arm  der  schneidenden  Zange  warde  in  die  H***"* 
höhle  eingeführt  n.  dei  aadr*  In  die  Aafftfbfihle,  ob 
aufsteigenden  Proccssoa  nasalls  zu  durdiicbaeidM. 
wurde  dann  mit  einer  Säge  ein  Einschnitt  in  die  Pf*»* 
Lirr.  innUiris  (^einacbt,  welcher  der  Zange  dann 
nachgab.  Hierauf  war  nur  noch  der  Gaemen  u.  <"* 
Septim  der  Nase  an  darebaebneidea,  welches  n>u«^ 
Umschneidens  mit  einem  BistHri  ti.  Durrhschneidsi*  a» 
der  Zange  ceschah.  Die  krankhafte  Masse  •""'^**!'! 
von  ihren  Verbindungen  ganz  getrennt.  Die  Gesch«'" 
batte  eine  roüssig  feste  Ceiuiiteaa,  war  von  gelhlictit^ 
Farbe,  entsprang  veiB  Kfnnbackenknocben ,  füIlt<^  M 
Höhle  aus  u.  hatte  durch  Dnif  k  die  Aufsaugung  u.  »f^ 
OOStaltung  der  AtJgenhöhle  bewirkt.  Nachdem  (ii>"  At- 
tericn  anterbunden  waren,  wurde  die  Kranke  zo  B(<^' 
ppbrncht.  Eine  Stunde  nach  der  Operation  warden"« 
durchjithaitteoen Bedeckungen  in  unmittelbare Bcrlk*l 
gebracht,  kaltes  Wasser  au Igelegt  ,  die  Wunde  dnrcl 
die  unmittelbare  Vereinigung  geheilt  n.  die  Krank«-  »Q^' 
de  ati  tO.  Dacbr.  mit  aatterordentlicb  geringer  N«^, 

stnitunp  entlassen.    Sic  l  efindct  .=ich  irt^t  woM.  — 


die  fehlerhafte  Ausübung  dieser  Uperaiion  n 


feikii- 


dem,  muss  man  die  einer  Heilung  fähigen  Fuiie  for^'O  ' 
tig  von  denen  unterscheiden  ,  w«  die  Koochea  der  N*** 
oder  der  Baals  des  Schädels  mit  verwidcelt  siod  *• 

Opori-itiur»  iiluic  Nutzen  i:.t.     K n pfsclimr rz  ,  Ventop'''*^ 

dar  NasC|  Hervortrciea  der  Augen  n.  A^****^™^ 
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atl^e  Symptome  ugetebea  werdeo,  beaonders  man  sie 

to  Anfange  der  Krtnkh.  beobachtet  werden.  —  Biswei- 
len li:ui;^[  die      rsrfnviilst  von  <'liicr  f\ ^tti;:       ,  welche 

ciae  im  Knochen  abcesooderVo  Flüssigheit  enthält.  Sol- 
ch* Osidiwilato  gWelMn  d«n  fUm-Mrülagintew  G«- 
•chwülsten. 

Ein  Herr  wendete  sich  an  mich,  um  eine  Gcichwulst 
der  obom  Kinnlade  entfernt  zu  hnbcn.  In  dem  herror« 
leheadatnn  Theil«  gab  die  Gaschwalsl  bein  Dracfc«  uch, 
kaCto  al»«r  abrigena  tkn  kaScbaiM  Conrfstem.  Sh 

drückt!^  den  Gaumca  nieder,  drang  ia  die  NaseolScher 
II.  erhob  die  Backen.    Dr.  Thwiiison,  Hr.  Turner 
0.  icb,  die  v%ir  den  Kranken  sahen,  waren  der  IMeinung, 
da«s  eine  Cystis  vorbanden  sei ,  die  bei  der  Ki  ötVnung 
sich  xosnmmensiehen  würde.    Ich  entleerte  eine  Menge 
betler  Flüssigkeit ,  indem  ich  eine  Punkiur  unter  der 
ijiMenmchte«  worauf  dt«  Gcachwolst  anfangs  schnell, 
nacblMr  langsam  sich  sosaoiBenmg.  —  Vergangenen 
Sommer  wendete  sich  emc  I>a7ne  wegen  einer  d  Hi  hwulst 
der  antern  Kinnlade  an  mich.  i>ie  Geschwulst  war  rund, 
ftai     kalte  adt  8  J.  cogenominen ;  da  Sdinaerzen  yof- 
Migegang«!  waren ,  so  hatte  man  die  Backzähne  an  der 
ergriffenen  Stelle  ausgezogen.    Ich  entdeckte  die  Cy- 
n,  öifiiftr  (11c  (;  >rhwul8t,    indem  ich  ein  ellipt. 
ätück  von  der  Alveolargegend  entfernte,  welches  gross 
geoog  war«  an  da«  baldige  Schliesten  zu  Torhindern. 
Icb  entleerte  r'm  halbes  Bierglas  voll  von  Flüssigkeit, 
welch«  viele  glänzende  Schoppen  toq  Cholesterine  ent- 
kielt.   Die  Ocachwalst  nahm  ab  n.  ist  seit  dieser  Zeit 
imm»  klaiaar  gaworden,  ao  du»  aia  J<ttt  wie  eia  Taa- 
beael  groM  ist.  —  Man  bat  Ia  iolebaa  Filten  Haandle, 
f".iu>li(  a  11.  nnilrrc  heftige  Mittel  angerathen  ,  um  die 
»c^emireade  'i'bütigkeit  der  Cystis  zu  zerstören,  allein 
es  iat  Graad  genug  vorkaadaa,  diese  Methode  als  an- 
nöthlg  «.  nachthcilip  ZU  »er^verfen.    Dass  sie  unnöthig 
ist,  gehl  BUS  den  oben  erzahlten  Fällen  hervor ;  das«  sie 
nac^Ukcilig  ist,  beweist  folgender  Fall  Kin  junger  Mann 
batie  «iae  (roaie  Gescbwuisi  ia  der  Unterkinnlade,  wel- 
ebe  von  ciaer  Gyttls  Im  KaeehMi  abklflg.   Bin  Haaiaflil 
^^  irilü;  vom  Munde  aus  c^iirrh   i n  Backen  gezogen ,  wor- 
auf  z%\ar  eine  Verminderung  erfolgte,  aber  eine  feste 
Masse  nahm  nachher  die  Steile  der  frOhern  Höhle  ein. 
Ich  ricth  zor  Aosscbneidong  des  krankhaften  Theils  der 
Kinnlade,  weiches  anch  der  Arzt,  der  die  erat«  Opera- 
tion geasacht  hatte,  mit  Giüt  k  anKiTilirip. 

H^MvruatürL  Otfftumg  in  der  lYase.  SthliKtw^ 
dcracitea  Airci  CsMrpjlaiistmg-  eräes  BvtAUfffm». 
Vit  Miliar,  ?5  J.  alt,  wurde  am  3.  Septbr.  wegen  einer 
OeHnung  in  der  Seite  der  Nase  aufgenommen ,  welche« 
durch  KxfoliatiMi  der  oberen  AlaxÜlar-  u.  Naseokno- 
rhen  entstanden,  aeU  4—'  5  J-  bestanden  hatte»  Sie  war 
gross  genug,  an  dne  Fingerspitze  eingehen  an  haiei 
u  n*an  kunnff  das  Septum  \i  nnd«  rc  Tbeile  im  Innern 
di>r  Nase  sehen.  Bs  wurde  ein  halbmondförmiger  Ein- 
schnitt zur  BatAnwaf  du  runden  callösen  Randes  anf 
j',<ief  Seite  gemacht  u.  tob  Backen  durch  einen  eÜtpt. 
^cboitt  der  Lappen  gebildet.  Dieser  Hauilap(>4:ii  wurde 
in  die  Oeffnung  gebracht,  ohne  dass  er  umgedreht  wur- 
de a.  4ie  darcbachahteaea  Flächen  wariten  durdi  die 
B>te*fatTicliene  Nakt  toaaMiengekeflek.  Kellaa  Waaaar 
^  rilf  einige  Toge  hindurch  umgeschlagen  u.  die  ganze 
i  iache  durch  die  erste  Vereinigung  vereinigt,  indem 
kium  eine  Spar  der  OeBhanf  oder  des  ThelU*  vea  wd- 
cbem  der  Lappen  gebildet  worden,  zu  sehen  war.  — 
Ich  erwähne  diese  kleine  Operation  besonders  deswegen, 
weil  das  Umdrehen  des  Lappens  dabei  yei Tiii( df n  wor- 
den ist,  wodarch  laicht  ew  StUlataad  des  Blutuuüaufs 
bswirktwifd. 

Mnatryma  der  Carotü-Ligatvr  der  Arterie.  —  Ge- 
•mmg.  —  Tkeaias  Blair,  4S  J.  alt.  Bediente,  werde 
loa  10.  Flskr.  aefgeneawiea.  ¥er  7  4¥edieB  war  er  tob 

finem  Pferde  b^wuBstlos  niedergeworfen  wordt  ii  ,  der 
tkhlag  war  ihm  auf  der  rechten  Seite  etwas  unter  dem 
Wiakal  dar  Efandida  na  Kaklkepfa  mäi  äm  Hnfabsn 


Wfdkracbt  worden.  Br  kam  kdd  wteder  mr 

nung,  klagte  aber  sehr  über  Sehmerzen  an  der  rerlet?. 
ten  Stelle,  die  »ehr  geschwollen  war.  Nach  10  Tagen 
licss  dii-  G<  S(,lnMiisi  (Jesichte  nach,  die  itn  Nacken 
aber  nahm  zu  u.  wurde  schmerzhafter.  Bei  seiner  Aaf- 
nahae  imBoapllale  filkiteawn  eine  Geachwalst  aai'ebeni 
Theile  des  Nackens,  welche  hri  i  Micm  Hrr;"^r  hlage  aus- 
gedehnt wurde.  DerKran1-.<  hielt,  seinen  Kopf  vorwärts 
nach  der  rechten  Sl  Il'  cugt  u.  kUgte  über  heftige 
Schmenian  ia  der  rechten  Saite  des  Koafas.  Das  rechte 
Aage  war  aa  die  Hilfte  kleiner  als  das  andre  o:  die 
panzr-  .Seite  kies  c-iii  lits  schien  paralysirt.  Die  Zunge 
wurde  mit  iVlübe  her  vorgestreckt  u.  wurde  nur  durch  die 
Make  Sdte  anrftckgezogen.  Die  Stimme  war  beinalM 
verloren.  Wir  urthctiten,  dass  in  Folge  des  Schlages 
ein  Aneurysma  der  Carotis  entstanden  sei,  welches  auf 
die  Nerven  drücke.  Die  Arterie  wurde  den  18.  unter- 
bunden. Die  Operation  war  schwierig,  wegen  der  Dik« 
ke  des  Halses  des  Kraakea ,  der  Aoadeknuag  des  Anea- 
rysnn  ii  wegen  der  unp'ni5ti^en  Haltung  de«  Kopfes.  — 
Der  Kranke  wurde  unmittelbar  nach  der  Unterbindiuig 
von  Schmerzen  befreit,  die  niemals  wiederkehrten.  Ks 
felgte  auf  die  Operation  kein  ungünstigea  Symptom  ,  die 
Geschwulst  börte  auf  zu  putsiren  u.  nahm  ab,  dst  Ge> 
sieht  erhielt  seinen  nraürl  Aiisdnick,  die  verschiedenen 

Saralysirtcn  Theile  erhielten  ihre  Bewegung  wieder  u. 
le  Stkaae  kehrte  aartdc  Jkm  11.  Hin  ^ng  die  U- 
c^tnt  ab.  Den  14.  April  fiag  der  Knak«  gasend  neck 
llause. 

SeAomsfe»n/'eg'erÄcre&f.  —  Eseinon  des  Scroftnnit' 
Ccnsinay.  -7  Jean  Rebertsea,  30  J.  alt ,  werde  wegen 
Sehernsteinfegerkrebs  a«  30.  Jan.  aufgenommen.  Diese 

Kr^nkli.  trifTi.  unu  nie  in  Kdiiil'U  r f^h  a;i  ,  BUhscr  bei  Per- 
sonen, die  sie  sieb  an  anderen  Orten  zugezogen  haben. 
Der  Grund  davon  Hegt  in  der  Art,  wie  die  Basen  bier 
gekehrt  werden,  indem  nicht  Knaben  dieses  besorgen, 
sondern  dieses  mit  einem  Besen,  ao  dem  ein  Gewicht 
befestigt  ist,  welcher  dann  herauf-  0.  heruntergezogen 
wird,  gescbiebt.  Der  Kranke  war  in  seinem  5.  J.  in  die 
Lekra  nack  Leaden  als  Sckerastebfeger  gekoaiaea, 
blieb  daselbst  16  J.  n.  reiste  nachher  von  Ort  7u  Ort. 
Vor  S  J.  erschien  eine  kleine  Warze  am  Scrotum,  welche 
von  einem  Chirurg  in  Maacfaeater  ausgcschniftea  worden 
war.  Bald  nachher  entstanden  andere  Waraea  n.  jetzt 
war  das  gnnze  Scrotum  damit  besäet.  Die  grSsste  hatte 
die  (iross--  einer  Mu!>katnuss.  An  der  Seite  bef  inil  )si<h 
ein  Geschwür  mit  harten  Rändern.  Er  klagte  über 
sdiiesseade  Schmerzen  in  den  Hoden  a.  den  Weteben, 

hatte  aber  keine  »;<!<;rh wollenen  Drij^rn.  Irh  pntsthioss 
mich,  das  ganze  erkrankte  äcrotum  wegzunehrocn,  was 
am  27.  geschah  u.  er  worde  mit  einer  Narbe  von  der 
Grässe  eines  Sizpenoe  (1  Gieeckenstadt^  gebeUt  ent- 


y/ti'd.  oxalie. ,  gcnnmmen  in  der  Abitcht,  »ich  zu 
vergiften.  Genesung.  —  A.  M.,  Kutscher,  wurde  den 
3.  April  auf(;enuiumcn ,  nacbdeu  er  2  Drachmen  Acid. 
oxalir  in  Wasser  aufgelöst  verschluckt  hatte.  Br  be- 
kam Zilie,  sulphur.  h'is  zum  Brechen  u.  nachher  Kalk 
mit  Milch.  Abends  klagte  er  über  heftige  brennende 
Sduaersen  im  Unterleibe.  30  Blutegel  a.  FoBeoteÜo- 
■en.  —  l>sn  8.  wnrda  er  geannd  colhissn.  [SdM, 
Jmm,  Nr.  IH,  1835.]  (Akqisr.; 

S14-  t/^er  die  Ebupritsarngm  6u  Ohrt  um 
fmnde  Korpv  daraus  mmKtfernen  ;  von  Dr.  Mal- 
thiasHajrorin  Lausanne.  Nach  dem  Rathe  des 
Prof.  Jurine  bedient  sieb  M.  stets  u.  jederzeit  mit 
Glttok  dar  lauwarmm  Kni^ritzongeo,  am  flrende 
Korper  aus  dem  Ohra  sa  entfernen ,  mag  dieser 
nun  mm  Tliier-,  Pflanzen-  oder  Steinreiche  ge- 
liöreu,  mag  er  klein,  gross,  frei  oder  eingeklemmt 
sein.  Es  miissen  diese  Binspritinogeo  aber  Vitt  rf- 
ner  g^wisMU  Knft  n,  RMolÜHit  gniahnbeiii  M. 
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spritzt  deshalb  mit  einer  eiufacbeu  Spritze  sats- 
weUe  u.  uiülu  im  unanterbrochenen  Strahle.  Wenn 
H.  «iob  •unh  »icbt  die  Art  o.  Weite,  «wie  «Ucie 

Eiosprilzungen  wirken,  za  erklären  ^visse  ,  so  sei 
da«  Factum  doch  gewiss  n.  aehr  leicht  von  Jedem 
XU  constatiren.  IGaz.  med.  de  Paris  Nr.  29.  1 8o5.J 
«  XSehmidt.^ 
21 5.  Udter  dm  Gebrauch  de*  Hakens  zur 
j4iiszuhit7ig  frrmder  Körper  am  dem  Ohre,  von 
J}r.  N  i  II  i  a  u  H  i  1 1.  Vf.  erinnert  zuerst  daran,  dass 
der  Gebörgang  10—12'''  lang  i»t,  de»  die  Meiii- 
braua  tyinpani  aater  einem  Winkel  TOn  45"  von 
der  Centrallinie  ^'plTtlflet  wird  u.  dass  diese  Obli- 
quität bewirkt,  ila&s  der  untere  Theil  der  Rühre 
eine  Linie  oder  druber  tihger  Ist  elf  der  obere, 
wSlirend  die  äussere  Flache  des  Tromineifelles 
concar  ist.  An^  dipsfr  Bildung  der  TIipIIp  getlt 
hervor,  dass,  wenn  ein  Kügelcben  oder  ein  Kiricb- 
kerUj  oder  eine  Erbse  bis  au  das  Trommelfell  ge> 
•leeten  wird,  diese  Körper  mir  mil  dem  obeni 
Tbeile  desselben  in  Beriiiirung  kommrii  u.  unten 
einen  leeren  Raum  fassen,  ^vf■lt^rp^  in  \  f rljin- 
dung  mit  der  Coucavität  des  Trummelielies  dem 


Makeu  einen  freien  Spielraum  lassen.  Id  die- 
sen Raum  drängt  sieb  auch  das  Wasser  do 
Bpritse  ein ,  bildet  eiue  \u  v  tergo  n.  treibt  dn 

fremden  Körper  nach  aussen.  Der  Hakeo,  deuaa  ; 
sich  der  VT.  bedient,  gleicht  drm  ,  welcbeD  bud 
zur  kiinsd.  Pupilienbildung  auwendet,  er  Hut , 
sieh  leichr^berell  IVngs  der  Wände  biater  die  M^ 
per  etntehiebea ,  wahrend  die  Zange  die  Korpe 
leicht  in  den  Kanal  hineinstosst.  Bei  Eutfernttu:: 
▼on  Waciis ,  welches  bei  allen  Leuten  laage  m 
Gehtirgaiige  belindUeb  war,  IUmI  sich  d«r  Hdei 
noeh  iMMcr  anwenden,  da  er  Wachskügelcbfu  »It 
Fragmente  Ipiclrt  herausbringt,  d^-j^Ipichen  kanndcf 
Haken,  wenn  baumwoUe  oder  Wolle  den  Kerad« 
Verstopfung  bildet,  dieselben  leieht  heraoMtdua^ 
ohne  das  Trommelfell  zu  Tertelsen.  Die  Spritze  im 
nicfit  immpr  bpi  Kiiidfrn  sni^rvendel  werdfU  ii 
diiers  uachtheilig,  wenn  äameokürner  durcb  dis 
Einsaugen  der  Feuchtigkeit  darnach  atMobwcflea. 
Auch  bat  sich  der  VH  dieses  Hakens  tar  Au»i^ 
hung  fremder  Körper  aas  der  Haas  bedient.  [F^'^'--. 
Jounu  Octbr,  i^UoMptr.) 


B.  Klinik  toh  Heii-^  fiatbindmigs-  und  Irren- Anstalten. . 

IX.  Jaftresherichi  über  die  im  ChariU'Krankenhaum  gehaltene  medicin.  A'lim'l  der  Friedrich  - IV*^' 

heims  -  ( h.ivcraitäti  tunfassend  den  Zeitraum  *>otn   l'riihfalire  1833  bis  %um  FriUijahrt 
Abgestattet  Ton /?r.  E.  A.  Bartels,  Geb.  Medicinalrathe ,  Director  der  mediein.  Kliniku.  s.  w. 

A.  Im  Sommersemester  (Mai,  .Tnnr,  Juli,  Au-  da«»  die  leidende  Lunge  an  da»  KippenfeÜ  ang^ 

gust)  ward  die  Anstalt  von  22  Praktikanten  u.  24  wachsen  war,  so  wie  sich  der  su  seUene,  ufabrbtft 

Aoseollanten  besaebt.  Die  Zahl  der  wSbrend  die-  gangränöse  Zustand  offenbarte.  Die  fiebaaJhias 

ser  Zeit  behandelten  Kranken  betrug  105.   Als  geschieht ,  sobald  das  Gefässsjstem  noch  sdir  }iur- 

Grnndzug  der  Krank l!<^ttpn  M'ßr  f?i"r  '^s^trisch-ner-  misch  ist,  rltirch  Breclnveinstein ,   io  bald  daijfÄrt 

▼Öse  u.  der  rbeumatiM  liM  zu  betrachten,  die  auch  örtliche  Anhäufung  u.  Stockung  Torzugiweite  i'^' 

oft  in  einender  überklug en.  Besonders bäußg  zeig-  tnerkbar  werden,  dnrch  Calomel,  verstebt 

ten  dcb  Fieber.  Reine  Gefäas/itber  traten  2  au£,  nach  u.  bei  gleiwaeitigen  AderKiscn.  ßroutbitii 

Dies«  Fieber  sind  nicht  gefMhrlii  h ,  lirüeii  oft  von  Wfi  in  2  Fällen  glücklich  ab,  wogegen  in  4  l*'*'" 

selbst,  lassen  sich  iudess  durch  Arzneien,  namejttl.  Jeu  von  Pleuritis  2  einen  tbdtl.  Ausgang  nabin«». 

autiphlogist.  Sake,  abkürzen.  Bei  dtn  gastrisc/ten  In  dem  einen  waren  beide  Lungen  frei  Toaaat* 

Kebem  ging  die  Leber  oft  einen  geraitteo,  selbst  fönd|ieben  Spuren,  allein  der  linke  Brusiltaui^ci 

entzündl.  Zostand  ein,  welcher  vorzugsweise  durch  voll  eitriger  Fliitsigkeit  u.  Flocken,  u.  der  recbi< 

den  Brecliweinstein  bedingt  wurde.  Die  ^'r/'  A-v  r  //-  Brn<<tentiieiU  mit  der  Lunge  verwaclufii,  u.  w 

nerfäsen  Fieber  bilden  den  Uebergang  zu  deu  au-  den  Zwischenräumen  eitriges  Extravasat.  Io  J"* 

deren  Nereenfieberga Hungen,  Abdonsinelle  Sym-  andern  ftmd  man  den  reefalen  Brnslhaotssak <dw 

ptoflde  treten  dabrt  niobt  anf,  n*  nnr,  Wenn  diese  verdickt,  u.  mit  3—4  O^wt sertjs- eitriger  Fla>- 

primär  erscheinen,  werden  sie  Iiis  Abdominally-  sigkpit  nngefüMt,  die  Lun^e  normal,  jedoch  w* 

phus  bezeichnet.  Specif.  Methoden  haben  sich  dem  zur  Grosse  einet  Faust  cninprnnirt,  die  linke  hc* 

¥f,  hiergegen  niolit  bewährt.  Von  iVuuhtx^them  ge  an  das  Rippenfell  angewachsen.  Die  Aoace)"' 

kamen' Imonders  Slilgige  vor.  Die  Febrifuga  fau-  tiou  u.  Percussion  ward  bei  den  Bnistkraukbeiiru 

den  nnr  erst  uacli  resolvir*"ii Jm  oder  antipl)lf>j!uf.  flfi':?!^  E;rnhf,   u.  Hpu  Praktikanlrn   aiitli  aus«' 

Mitteln  ihre  ötelle,  wurden  hauhg  ganz  entbehr-  deu  Lehrstundeu  Gelegenheit  gegeben,  sieb  dtrid 

lieb.  Wo  man  ihrer  bedurfte,  ward  nieht  das  Chi*  zu  vervollkommnen.  Einer  chrou.  Oophvr^'^ 

»in,  sondern  die  China  gereicht.  Von  jEhOiMfAM"  ausführlicher  gedacht,  n.  als  Unterschied  drr  m 

^en  kam  Smal  die  Angina  fauciuTn  vor,  u.  hatte  der  Colica  scortorum   gleichartig  vorkrünmenJ«'" 

in  n  Fällen  ihren  Sitz  in  den  IVluskeiu  u.  deren  Krankh.  hervorgf-bobpii  ,    dass   hier  diesi  V*^*^ 

Zubehör.    Unter  5  ächten  Lungeueutzüudungeu  einen  sehr  spastischen  Charakter  aeigt,  u.  g'''*^ 

lief  «ina  tttdllich  ab.  Bai  der  Seotion  ei^  sieb,  sam  dnem  kolikarligeo  Hysterisnius  Xbneh. 
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der  Obductioo  cloer  am  Kindb«ilfieber  V'enUM^be-  sehr  erweicht,  an  der  iimerii  Oberlläche^  wo  nodi 
neu  fanden  web  die  »tärluteu  £DUUndaDgupareu  einige  RUckbleibtel  der  PUceutafetUuhäogtnscbie« 
in  dmr  liebergcf  «iid  n.  an  ilan  bfailMi  Untterbäu-  aen,  acliwiSnliiihte  FÜrimof     Aberhaapt  G«a- 
(irrn ;  traten  Iiideis  uur  dann  erst  hervor,  nach-  graiiesceaz.  Aeliulich  war  der  DarinkaDal  gefärbt, 
deiu  ein  liniptnlif  kf-"? ,  iVsffs,  gfiblicbtweiwes  Kx-  die  Leber  durcliftus  emphysemaltsch ,    das  Herz 
•udat,  womit  das  baui;hteii  überzogen  war,  hiu-  düiiu  u.            iu  den  grösseren  Venen  u,  an  des 
weggcnonuBcn  wurde.  Dm  kJekio  Backeii  enthielt  OberOSefaa  des  GehirM  Migteo  ti»b  LofkbluMs 
ziemlich  ^  Quart  weissflockige  Flüssigkeit.  Der  das  ßlut  braniiliobt.  Em  scUletcbendes  Fieber  bei 
(lebärmniterhaU  bot  Zei«>ben  der  Piilresceiiz  dar.  eaiein  27jäbr.  MMcbeu  ver^cliwattd  nur  dann  erst 
Ao  die  Eutzuiuiungen  scbliesaen  sichuuudie  rUeu-  spurlos,  als  siob  ein  TerliauUeber  u.  eio  kräizäbn« 
inat,  v»  erysipelatdf.  Affitotionra  «a,  wobei  ei  in-  liciier  Aanehlag  elniteliten.  Ab  Limgennwht  itais 
ncr  schwierig  war,  den  Sitzgeliorig  zu  ermitteln,  ben  3  ludividuen,  n.  boten  die  Saidiien  datiio-* 
Durth  dif  Gf neit'llieil  dieser  [.fJfleii,  sich  bei  Ver-  pnfisalion  der  Lungen,  nebst  Abscesseu.  Besonders 
Bacbtassigung  aut  »«rose  oder  baibiibriMe  iiäute  zu  iiäutig  zeigte  sich  Pleuritis,  in  7  Fallen  als  Pleur. 
werfen ,  n,  den  fröbefo  Ort  mit  dnatn  andern  tu  oeat«  (▼•»),  in  4  alt  riieqinatlca.  In  ttnem  Falle, 
vertauschen,  wird  die  Genesis  mancher  anderen  vru  bei  einem  41  jaltr.  Maime  der  Säuferwalinsiwi 
Uebel ,  SO  der  Hydrosen  erklärlicli.    TAa  JSräcJi-  auffrat,  ward  das  Fieber  nervös,  u.  der  Tod  er- 
durchf  'aü  bot  ausser  Wadeukrämpieu,  nach  sobou  iulgte  den  nü«b«(euTag.  üei  der  Seclion  laod  sicli 
gehobenen  AuUeernngcn,  nichts  Beinerkenswer-  siamlich  überall  Fettauhäufung,  Verwachsung  u. 
Ihea,  Bei  dem  Hnatett  einesLuigeiisüebtigen  srig^  HepetiMtioa  der  Lnibge',      Henpolyp,  switdiem 
Mcb  daj  Lactucarium  (des  Abends  gr.  jj)  sebr  uUtz-  den  Hirnliäuteu  eui  lymphat.  Exsudat,  ohne  irgend 
licli.  Ein  sehr  heltiL'er,  nach  dem  VTscbwiudeu  eine  ^)|uir  roD  Entzündung ,   in  der  Ziriiwldrüse 
einer  Gesichurose  vor  9  Jahren  entstandener,  ner-  viel  ilirmaud. —  An  einer  Lungenbrustfellenlziin- 
^^itnr  Amlitatehmßfu  bei  einem  65jähr.  Menne  d«»g  erlag  ein  S8jiibr,Plalborieas,  welcher  gleiolH 
ward  dur«h  die  endermat.  Methode  mitteis  des  uilig  Ton  Milzentzündung  ix^fallen  wurde,  wosa 
Blorphium  acetic.  (^—1  Gr.  täglicb)  be-seitigt,  Un-  sich  später  Aracbnilis  gesellt  zu  haben  schien.  — 
ter  den  mannigracheu  KranlÜMilen ,  von  wekbeu  Eine  acute  Magenentzündung  wurde  durch  kräf- 
im  Ganaen  12  tädllkh  abliefen,  kern  anch  der  a»-  tlge  AntipblogoM»  in  einigen  Tagen  beteitigt,  n. 
gananute  Sonnenstich  vor.    Es  zeigte  sich  dabei  die  Kranke  am  8«  Tage  nU  gehellt  entlassen.  Bba 
weder  ein  apoplekt.  Zuitnnd  ,  noch  «ine  EntzUu-  22jähr.  IVlädchen ,   welches  von  acutem  Hbeuma- 
dung,  sondern  die  Zufälle  deuteten  auf  eine  be-  tÄsmu«,  der  sich  von  den.  Sobulterblattem,  dem 
trüebiliobe  0)mreinmg,.ii>  wnrdan  blnnm  12  Tn-  Büekeii  enilang,  hia  herab  in  die  Kreuzgegend  ar- 
gen durch  elaküblendea  bernUgendee  Tcrfiduen  streckte,  befellMi  war,  unterlag  trola  wiederhol- 
besciti^'t.  ter  Aderlässe  u.  s.  w.  ein  4.  Tnpp  nach  erfolgtet 
B.  Im  Wintenemesicr  (Novbr.,  Decbr.,  Jan.,  Aufuabme.  Die  Ruckeurauskein  zeigten  sieb  bei 
Febr.,  Marz)  wurden  (jü  Zubörer^  worunter  21  der  Obduction  stark  braunroth  gefärbt  u,  blutreich ; 
Praktikaofea.,  betcbfiftigt.  Die  Zahl  Jer  behandel-  die  Dura  mater  des  RHekennurks  wer  fa  Ihrem 
Uli  Kranken  betrug  l4t.   In  den  vorkommenden  Lendentbeite  undurchsichtig  n.  etwas  gerötbet.  — > 
kraukbeiten  schien  der   kafarrhalijcb  -  rhemnat.  Scbarlacb  u.  Ma5ern  kamen  bei  Erwadisenen ,  so 
Cbarakter  mit  dem  gastrischen  zu  wettciiferu.  Iu  wie  auch  eiumal  die  Kothein  vor.  Sämmtlicbe  Fälle 
den  höheren  Stiliden  waren  Kraokheltni  nicht  endeten  gUloklicb.  .Hemlrnhr  trel  bei  einer  84JSbr.' 
sonderlich  häufig,  aber  wohl  bei  den  ärmeren  Frau  nach  vorheigagaugenen   Symptomen  von 
Leuten  in  fenebten  u.  überschwemmten  Kellerwoh^  Blaseneutzündung  u.  Peritonitis  auf',  welcbe  durch 
■nagen.  Ausserdem,  dass  sich,  häutig  Blutttüsse  einen  Gel>ämiutlerblutfluss  u«  fortgesetztes  anti- 
•reigneteii ,  zeigte  ^h  eoeh  oft  Scberlech,  doch  phlogist.  Terfahren  beseitigt  worden  weren.  Der 
nietat  galarlig,  u.  iu  der  Stadt  nahm  man  anch  Harn  war  ohne  Zuckergehalt,  u.  betrug  einmal 
aciswerere  gastrisch  -  nervöse  Fieber  wahr ,  die  bis-  IS  Oi^'^'f^  •«  24  Stunden.    Nacli  Stri?.  Gebrauche 
weilen  alle  AlilgHeder  einer  Familie  ergriifen.  Von  eines  D««oct  fol.  uvae  ursi  soll  sich  die  Menge  auf 
lammllichrn  Kranken  sterben  im  Genzen  23,  u.  3  Qmti  Tenalndcrt,  u.  nachdem  dem  Mittel  Chi- 
2war  am  Abdomioaityphns  1  am  2.  Tage  nach  der  nadecoct  u.  Zlmmttioctur  sugesetat  worden  war, 
Aufnahme.   In  der  N.ilre  der  GrimmdarmAklappe  noch  mehr  verringert  babeu.  —  Bei  Gelegenheit 
fanden  sieb  L.asioQen  der  Bruunerscben  Driiscben  einer  Luttröhrenschwindsncbt  wird  bemerkt,  dass 
XU  im  lleum  Geschwüre ,  welche  bis  auf  die  Mns-  Vf.  d€r  Belladonna,  welche  aucb  hier  gute  Dienst« 
kelhant  gedrungen  waren,  hier.  Im  Coecum  n.lllar-  that,  bei  den  Halsschwindsuchten  grosse  Wirk- 
gfa   deutliche  Enizündungsapureu ,   die  Magen«  samkert  zutraut. Bei  einem  45jähr.,  dem  Tfunr 
•cbleimhant  verdickt,  die  Gekrösdrü^eu  sehr  an-  ke  ergebeneu  Manne  schien  d<»r  Schwindel  gewis* 
geschwollen ,  in  der  Scbadrlhöble  starke  Couge-  sermassen  als  seibstständige  Kraukh.  aufzutreten. 
stioBOO,  doch  nichts  EntsSndliches.  Von  2  tjfdl^  Pat.  litt  bereits  seit  3  Monat,  soheflig  daran,  dast 
Seheu  PnerperalfiebeTn  hatte  sich  das  eine  dnrdi  er  oft  bewusstlos  zu  Boden  fieL  Die  nach  einigen 

en  von  Peritonitis  zu  erkennen  g^^je  ■  W  ochen  errifdte  Besserung  ward  durch  eine  Ge, 

Uru.  Bei  der  Oelluung  fand  mau  die  Gebärmutter  tichlsrose  nebst  Fieber  unterbrochen ,  worau  Pat. 
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v^erschied.  Die  Section  bestätigte  ein  tieferes  Lei- 
den. Die  G«filss0  im  der  Htrotebale  waren  «ehr  an- 
fefönt»  <lle  Ventdk«!  a.  der  RiickeDmarkibmal 
enthielten  viel  Semtn.  Zwischen  der  Pia  mater  u. 
jllraohnoidea  bet'aud  sich  ein  neueres,  so  wie  in  der 
Gegend  des  Sinns  longitndinal.  sup.  ein  langer  be- 
«lebende!  Bsiodet  —  Bei  einem  S^j^hr.  BlBdehen, 
das  an  Störungen  des  Blutumlaurs  mit  Blutspeien 
Ktt,  ereigneten  sich  Anfälle  Ton  Ec«tase  (VerzUk- 
kung).  Ks  blieb  für  die  Kranke  keine  Kriunernng 
de«  Vergangenen  sarOdc,  —  Bemerkeniwertii  !rt 
ferner  der  Fall  einer  Kindbeltorin ,  welohe  in  wii- 
tbenden  Wahnsinn  verfiel,  woron  sie  schon  in 
einem  frühem  Wochenbette  ergiifien  gewesen 
«nr.  Die  stXrkste  Anlipblogote  riohtete  anfangs 
mar  wenig  aus.  Nach  kalten  StnnbSdern  erfoigta 

indes?  Ruhr,  dif"  uiiferrlrückten  Lochien  jfelllen 
sicti  wieder  ein,  Pat.  erhielt  «päter  nerven^tark ^n- 
de  Mittel,  u.  konnte  naoh  einem  Ifonete  &h  ge- 
heilt enttasaen  werden. —  OerSXnferwahiisinn 


in  diesem  SpiMP^ffT  l  imnlrnr.  Des  Vf.  Erfahrungen 
stimmen  mit  denen  anderer  Aerzle,  bezugs  der 
Conaplioation  dieses  Leidens  mit  nervösem  L'ieber, 
iibetehi.  B«  liefen  diese  Fille  insgesammt  Iddtlicb 
ab.  —  Günstiger  war  die  Compiication  mit  Brust- 
leiden. Was  die  Behandlung  betriff,  so  hat  sie 
Vf.  nicht  abgeändert.  Wo  geringere  Dosen  des 
Opium  nieht  aoareiehten,  wurden  gräaaere,  in 
•iozelnen  Fallen  50 — 60  Gr.  (im  Ganzen)  gereicht, 
worltircli  der  Zweck  glücklich  erreiclü  wurde. 
Bei  einer  Hypertrophie  des  Herzens,  woran  ein 
40jäbr.  robuster  Hann  Btt,  enehOtteHe  Jede  Hen- 


puUatioo  den  ganzen  Körper,  u.  das  Herzgerätneb 
war  in  weiter  Bntfemung  hörbar.  Der  Pub  am 
Arme  Tibrirte  u.  sching  120mal  in  der  Mimite. 
Antiplilo^tstisches  beruhigf  [u^i  s  Vrrfahren  mildfrte 
die  Zutaüe,  u.  der  Mann  ward  im  uächsteu  Sem«:- 
ster  mit  ziemücliem  Wohlsein  entlassen.  Da»  Uo« 
tnearinm  (aller  2  Stunden  an  gr.  jj)  bewührie  «Icli 
als  ein  sehr  beruhigendes  Mittel.  Aeusserlicb  wird^ 
ausser  8lnapisraen  u.  s.  w.,  mit  Nutzen  eine  Bis- 
blase auf  die  Herzgrube  applidrt.  —  Bine  Mib» 
ansebweUnng  betraf ehienSTJMbr^  kachektSdNb- 
macher.  £r  hatte  seit  Langem  an  AbdosdailM* 
sohwerden  gelitten  u.  die  Anschwellung  M^r  ml 
Tor  S  J.  bemerkbarer  geworden.  Auch  die  Leb^ 
war  angesehwoUeD*  Die  linke  Softe  «fmangelte 
dlO«  Bewegungsvermfigens ,  u.  war  so  aajsclilify- 
send  mit  Haut  Wassersucht  behaftet,  das^  rfcl;t  t 
neben  der  Mittellinie  nichts  zu  bemerken  war,  vn 
durch  der  ganze  Habitus  «ebr  etgentbümlleb  wir 
de,  indem  sieh  dieser  Unterschied  Tom  Kopwbii 
7U  den  F'dsspn  rrstr^ckte.  \oin  5.  Ta^^p  riain]  in 
AutuaUme  ward  Pat,  immer  schwacher,  telam 
heftigen  Durohfali,  fing  an  zu  deliriren,  a.  starb 
fai  einen  sti^flUsdgen  Zustande.  Bei  der  Seciioa 
fiand  man  eine  beträchtliche  Milz  von  64 
wicht ,  im  Innern  derselben  ein  wei^s'^'elbüebt«, 
wallnussgrosse»  Exsudat.  Die  Leber  war  um  mffar 
ab  die  HäUfee  Ihres  gewtfhnl.  Umfaoges  TergrwMrt. 
In  der  Harnblase  zeigte  sich  etwas ,  in  der  linkro 
Niere  viel  gelber  Gries.  Das  hypertroph,  Hen  war 
Ton  einem  gelben  sehr  zähen  Exsudate  aogrfuLii. 
[JWe  Mttgm.  B,  45.  M.  i.]  Ciradw.J 


X.    Jatireshericht  über  die  pom  1.  Juli  1830        30.  Juni  1831  im  K aiharinenhxtspitah  behaf 
deUen  chirurg,  Aranitn  ?on  Ur.  Stoil,  Oberwuudarzt  am  katharmeuhospitale  in  Stuttgart 


Von  den  vorgekommenen  KrankheitafondWl 

verdienen  folgende  eine  bcsundcre  l'rwähnun!^. 

Ein  sehr  abgemagerter  Hausknecht  von  S2  J.  klagte 
über  heftige  Scbmerzcn  im  rechten  Hflftfslaake  a.  war 
deshalb  völlig  ausser  Stande,  die  rechte  untere  Rxtre- 
initat  zu  gebrauchen;  nur  wenn  er  mit  beiden  U&nden 
den  obern  Theil  de«  rechten  Oberschenk  eis  fest  um- 
fassU,  Tcraraacbt«  es  ibn  weaiaer  Solunerz,  den  Fuas 
las  Bette  so  bewesao.  Bei  derUirtcriochuos  liesa^eh 
an  dem  Gelenke  selbst  durchaus  nichts  enliletkcn,  die 
Hüfte,  der  Trochanter,  der  Hiuterbacken  \e{huLt<ii 
dch  darchaas  normal ,  auch  von  AfTectioa  des  P^ioas 
war  nichts  beinerklich.  An  Aasschiagen,  Scroptieln 
u.  s.  w.  gelitten  zu  haben,  liogoete  Pat.  beharrlich.  AU 
inuthniaiisliche  Veranlassung  des  UebcU  gab  er  %\icüer- 
bolte  Brkättongen  an ,  mit  dem  Zusätze,  das«  durch  sie 
auglaieb  «ach  ein  anbedentander  FoisadiweiSB  nnter- 
drückt  worden  sti  .  den  er  früher  ^rhuht  finbc  S  , 
der  eine  rhenwaiikcli  -  entcündlichc  u.  durch  ünterdrük- 
kang  der  Fusschweisse  nur  noch  gesteigerte  Aftection 
de«  Nerv,  iacbiad.  «.  de«  Gelankea  vor  «U^  za  haben 
flaubte,  lieaa  dem  Kranken  zaertt  eine  ^osse  Anzahl 
J^ldtp;;^!  an  die  hinter"  Sr-'iir  dr«  HmF! r;ciciilM"-i  setzen, 
dann  hliareibuogeD  von  r  ocr  tluciiiii^en  auibe  mit  Queck- 
silber machen  ,  darauf  aber  in  Zeit  von  8  Woobea 
4mal  Moxen  appliären,  innerlich  Vin.  sem.  ddtur.  strn- 
cuun.  in  steigender  Gabe  bis  z»  gtt.  30  tätlich,  daneben 
Schwefelbäder  nehmen  u.  brachte  es  durch  diese  Be* 
heodhiag  eadUch  dabin,  das«  Pat.  das  Bett  verlaiaen 
u.  müt,  BAITe  «hM«  StociM  fibenU  Up ,  ja  ia  Zhasnr 


«elbst  ebne  dieaen  ooiber  hinken  konnte.  ViiHimi  «i« 
letzten  3  Wochen,  die  l^t.  Ua  SplUie  «abmbt««t*- 

iTFinn  bei  nicli  fort\^  ührcrul  gleichbleibender  Besienr"? 
der  Trochanter  der  leidenden  Seite  zu  schwellea.  Ais 
ihm  nuo  8.  deshalb  eine  neue  Moxe  setzen  wollt«,  vcr- 
Hesa  er  da»  Spital,  geUiip;!«^  aber  doch  dorcb  des  G»- 
nusä  der  Landluft  in  den  üegttz  seiner  früher«  G*" 
sandbeit.  —  Unter  den  Kopfcerletsun^at  kam  ein  l'»'' 
von  einfacher  Ceoaiotk»  cerebri  vor,  der  gUddit^  m- 
dete—  hl  Sraion  i«lcteda«Cr«aiQa4«allkha8pni«t<> 
/^^cI  derselben  wurden  (btrrb  strenge  u.  lange  fort{** 
si  Ute  antiphlogisL  Behandlung  mit  Kxfoliatlon  der  «f* 
letzten  Knochenpartie  zur  Hciiung  gebracht ;  der  3-, 
nachstehende,  endete  tddiicb.  —  Bin  Maner|adlvt« 
19  J.  stürzte  am  n.  Mirz  1831  Ton  dem  3.  Stodtw«* 
eines  neuerbauten  Hauses  herab  u.  blieb  sogleich  b«- 
wusstlos  liegen.  In  diesem  Zustande,  wurde  er  is 
Spital  gebracht.  Schon  «nterwega  hatte  er  sich  tw 
erbrochen.  Der  Kopf  wurde  ohne  Weiteres  »o»l«i»n«< 
rasirt;  als  diess,  während  der  Kranke  sehr  unrohij 
n.  nur  verwirrte  Worte  von  sich  gab,  geschehea  *»'t 
fand  aicb  neben  u.  über  der  Protuber«  oas.  eceip 
auf  der  linken  Seite  de«  HlBterbaapte«  doe  \"  1*^ 
gerissene  Wiiiidc  <^as  Os  occipit.  selbst  aber  nicM»* 
entblöst .  sondern  in  seiner  äussern  Tafei  sogar  getfrm- 
gen,  u.  aoitbkea  Auge  dne  ziemlich  stark«  Blatusterü"- 
fiinp  beider  A»irTt>nli()er.  Aus  der  Wunde  wie  so»  f 
Naht,  die  ebenlails  einige  Quetschungen  erlitteo  k*'** 
floss  viel  Blut.  Indess  wurde  eratere  bt-huf»  f'"""**^ 
era  Ueteraaebong  «rweitect  a.  a«  oetgte  sich  «y,  «»* 
dU  nur  dte  iMsaf«  Tafel  dMlCaasheaadanhMr^ 
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FSmw  4''  lang  war.  Pat.  äsMerte  bei  dem  Befühlen  de»  Di«  TreMMÜon  traf  gerade  auf  die  obere  Ecke,  walditt 

,  KaodMM,  m  wie  Qbarbaopt  wahrend  der  Uoterauchung  Im«»  «.  liiika  di«  Linea«  crudat.  «faln.  oaa.  oecifrit  Ul« 

Tielpn Schmerz  u.  cntl'»erte  za  wiederholten  !M:i!en  du;ch  den,  deren  FurctiPti   «Jen  Siaua   loni:^itndin,  super  et 

i^rbreclien  eine  Menge  schwär^Uchl  -  brauner  dalle,  lug  traiiAvers.  sini^itir  auiuehoieo.  Der  6cüadei  war  &a  die- 

I  noch  immer,  troU  aeiner  fortwihrenden  Unruhe,  in  einer  aer  Stalle  wider  Cr>varten  dAoo,  ■.  ao  geachah  ea  ao- 

>  Artfve  ftapor,  hatte  einao  aefac  la^tewen,  birtlicheo  gar,  daaa  eine  Partie  der  fewte«  Hirpluei  dasck  Um' 

,  Pdao.  elhMete  adieardMttd  n.  idiwer.  Nttchden  die  Krone  deeTre|»aM  Gerietst  werde.  Bf edi  HereiimahM 

j  Wum^e  gehörig  verbunden  wurden  war,  crM.'li  er  Kis-  dvs  KnochenatÜckü  firaii:;  soi^lrich  die  »ehr  aufgelockerte 

;  uoicbläf^e  auf  den  Kopr,  BaaigklvsUre,  an  da»  verletzte  blaulictit-rotheDura  uiaier  aawiatdeai Gehirn  in  dl«  Oeff- 

Auge  4  Blutegel,  innerlich  en  lorua.  laxativ.  von  Sai  nutig;  au«  der  varletiten  Stell»  6tt  hartes  HiraluuK 

aoar^  Potio  Rtveri  u.  Syr.  mann.    Die  Nacht  darauf  floa«  etwa«  ndlcharüger  Biter  aua.    Dieaes  Terantnssta 

trat  etwaa  mehr  Ruh«  ein.    Im  Allg«meineo  blieb  in-  d«n  Vf.,  di«  genannte  Haut  von  hier  au«  in  die  Quere 

dm  der  Kranke  zieaiiich  in  demaelben  Zuatnnde  bis  tum  a  I^änge  zu      ilicn  u   <]v.\\  s'u  h  nur  durch  uodealliche 

aadera  Morgen,  wo  er  aus  seineai,  nur  durch  mehrmali-  Fluauation  verralbendeu  Uirnabscca«,  der  aueb  wirlt- 

gdBrlNreehefimterbreclienen  betiobtra  Schiefe  ndtvel-  lidi  gerade  enCer  den  trepanirten  KnodtenatMce  leg, 

Icai  Bewujstscin  n.  mrhr  ^fhubenem,  mrenn  gleich  norh  in  pleir-her  L^nf^e  7U  ÖfTtien.     Ka  fluaa  htcrr^iif  eine  pe- 

■  ismer  langaamem  PuLse  erwachte*    Nacbaittags  bekam  ringe  i^uanlitat  der  obigen  ähnliche  FluasigkeiC  aua. 

|cr  einigle  StllillMfleeningen  ,  Abend«  klagte  er  äber  Daa  ausgebohrte  Stücli  zeigte  dorchaoa  nirgcada,  daat 

pislw^mnev,  «.  da  aua  Pula  bart  o.  lai^m  bliebe  die  Fiaaer  der  inaMm  Tafel  I«  die  DipM  ffadrungea 

f vacMe  nan  Ihm  einen  beCrlditlldieB  Adertan,  weranr  war.  Bt  wwde  aen  efe  iwedtidMger  verband  eng«» 

er  i]ie  fi;i!i."-ni!r  Nuclit  noch  ruhiger  anbrachte  u.  sich  legt,  dem  Kopfe  e'jie  solche  fjag<?  iz'^jiehvr),  dass  lU-r 
1  aa  Morgen  des  2^.  nocii  leichter  fühlte.  Der  Tag  ver->  etwa  noch  im  (Tehiriie  betiadliche  Kiter  bequem  auafliec- 
Iglaf  aeeh  Wniisch  ,  das  Erbrechen  hatte  aufgehört,  aen  konnte  n.  mit  den  achon  genannten  inneres«,  leeae 
^;ahlgan(;  war  erfolgt,  der  F'dIü  blieb  jedoch  stets  lang-  ren  Arzneimitteln  fortgefahren.  Unmittelbar  nnch  der 
h^m.  Einige  Delirien,  die  sich  Abends  einstellten,  ver-  Operation  benahm  »ich  der  Kranke  sehr  unruhig,  griff 
fchvranden  mit  Kintritt  efnea  ruhigen  festen  i>chlafes,  der    stet«  nach  dem  Kopfe  u.  stampfte  mit  den  Fibsen.  6e> 

Idi«  peee  Nacht  Aber  daaertf.  So  vergieg  ancb  der  gen  Abend  wurde  er  jedech  rabiger ,  bewagte  leiM 
fclgwJe  Tag.  Am  S5.  Moifene  lelgte  sidi  der  Ptolä  tfüedar  aeltaiMr,  ooterlisaa  aber  das  «cImi  erwlhnt« 
tOD  ersten  Male  weniger  langsam  als  bisher  und  nun  Greifen  nach  dem  Kopfe  nie.  Dab-i  war  aein  Athem 
iDscbt«  die  Beisernng  rasche  Fortschritte.  Bs  zeigte  schnarchende,  gleich,  sein  fichlaf  oft  ao  tief,  daaa  er 
[lieh  keine  Spur  irgend  einer  geistigen  oder  körperlichea  das  Weehaelo  dar  fliiaatscfaläge  nicht  beiterkte.  Zu- 
I  Störung.  Pat.  befand  sich  bei  dem  Portg^raucfae  der  weilen  eeraog  er  wibrend  dea  Trinkena  den  Mund 
[•l>eo  erwibnten  Arsnei  u.  der  kalten  Fementationen,«  achmercbaft.  Allea  diess  blieb  sich  die  Nacht  fiber  gleich, 
jweiche  l2  Tage  lang  ohne  Unterbrechung  angewendet  doch  stiiii  n  es,  als  dL  Pat  bei  dem  Wecbaeln  der  Um- 
I wurden,  nach  Wonscb  u.  bekam  einen  so  atarken  Appe-  achligc  Schmerzen  empfinde  u.  bei  deoa  Greifen  nach 
jiit,  daM  man  Ihai  rdebHchere  Kost  geatattea  aiatste.  dem  Kopfe  «ich  ne^r  der  linlua  ala  dw  fechten  Heed 
It  der  That  dauerte  das  Wohlbefinden  de«  Kranken  bedicntf,  Trin  -  n.  Sfuhlausleerung  stocktt-n.  D^-n  1?, 
.so  fort  bis  zum  18.  Tage  nach  deta  Sturze.  Da  zeigte  Aprii  iNlor^ons  lag  der  Kranke  in  einem  soporösen  ächlafe 
«r  eine  ungewöhnliche  Schlafrigkeit,  die  Tags  darauf  mit  et\N  is  cifenen  Augen  u.  hatte  einen  härtlichen  Puls 
Boch  Moabaif  delirirte  aegar  aodi  einige  Mab  a.  »er-  eea  &ä  ScUftg«n;  griff  er  lait  der  linken  Hand  nicht 
kr  le  daa  Bewnsataetn  Imiaer  «aehr,  bietete  aoaderNate,  nach  de«  Kopfe ,  so  rahte  >le  beitindig  auf  den  Geal. 
erbrach  sich  hIi't  nicht.  So^lciifi  ^Nur  lr-n  von  Ni  inm  talien,  hier  u.  d  i  zeii^te  sii  !i  Srluirdliüpfen  ,  iiiisxcrdeiu 
E'Miakschlage  gemacht,  zahlreiche  ülutegcl  ao  den  Kopf  auch  Spuren  von  begiaiiendeai  Upisthutonus.  Die  Nacht 
eeieizt ,  Inaerlich  eine  kühlende  Arznei  verordnet,  darauf  erfolgte  mehrmals  unwillkQrl.  Abgang  eilt«r  M«nga 
Nichlsdestowf tiip^r  fol^fp  riucm  h'  ftin;r[i  Frostnnfitlc  dicken  braangrauen  Urines.  Am  andern  Mor^^cn  srhipa 
tülJige  Störung  der  Geiateskratlc  u  h\s  üum  aiiJurn  der  Kranke  zwar  rnhiger,  dagegen  war  die  Zunge  trok- 
Ta^e,  dem  10.  April,  Terschlinimerte  sich  der  Zuatand  kcn  gewurden,  der  Mund  etwaa  nach  links  gezogen, 
lock  »ehr.  Pat.  war  aoaacrerdeatlicb  nnrubig,  hatte  der  rechte  Aroi  n  Paas  gelähmt.  Nach  Abaahoie  dea 
aiaen  Vellen  a.  «efmdlea  Pala  n.  da  er  Merbaopt  seboa  Va^baadca  eatdedcte  8.  «oea  In  der  Btotwldtlang  be« 
^i"  Syiofitömc  p'nor  sccundärcn  HIrnentzQndung  zeigte,  griffenen  Gebirnsrhwamm ,  welcher  blutete  n.  Tin  Keiner 
tbrden  ihm  \xi  Ulut  entzogen,  Esiigkl^stire  g'-setzt  Oberfläche  abgestorben  zu  sein  schien.  Von  eitriger 
i  Nitr.  mit  Lazirsalzen  gegeben.  Daa  gUaisene  Blut  Absonderung  war  jedoch  weder  an  dem  Scbwamiaa 
«igte  eine  atarke  BntzQnduugshaut.   Stuhlgang  erfolgte  selbst,  noch  an  den  hnotif^t^n  Tbeilen  etwas  zn  bener- 

Ei  nehreren  Malen.    Mit  den  Eisumschl.igen  wtirde  ohne   ken.    Nach  Wiederanicg mg  des  Verbandes  fuhr  der  ' 
itetljM  fortgefahren.   Indessen  blieb  c!  is  B<  finden  dea    KriMike    weniger  oft  mit  der  Hand    un<U  dt  ivi  Kojilf, 
ranken  dasselbe.    iCr  erhielt  nun  neben  der  Salzmix-   buite  aber  wieder  mit  mehr  Beschwerde  Alkem.  Der 
aaeh  noA  Calomel  zu  Gr.  j  pro  dosi.   Die  Blotegd  Pule  hatte  mUtlerwdle  an  Frequenz  za-  u.  wieder  abge- 
"jrJeu  wiederholt.    I>i  nnoch  kam  Pat,  nicht  wieder  zu    nommen,  er  war  von  80  auf  84,  88,  ja  in  dpr  Nacht 
'C'i ,  griff  oft  nach  dem  Ko|)fe,  jedoch  nach  keiner  be-    vom  13.  zum  14.  auf  1:^0  Schläge  gestiegen,  am  andern 
(^iilrrn  Steile  desselben,  äuiserie  durch  Verziehen  der   Morgen  aber  schon  wieder  auf  Jb  —  89  gcaanken.  Daa 
eiichUzOge ,  nicht  durch  Töne  Schmers  bei  der  Be-  SoUlagan  fing  an  aaht  batuhwerlicb  an  werdea.  Aai 
Kbrong  der  übrigens  nicht  übel  aosaehenden  Wände,   14.  traten  bernta  Zeichen  einer  begbnendea  Muadsperre 
nt,\ortfte  auf  starkes  Anreden  h  ili>  ud-r  f^  ir  riirht  v.  r-    tin  ,  kiir/  ti.ichher  ein  Zittrrn  der  Muski  ld  dr«  ganzen 
^>itich ,  hatte  dabei  eine  feuchte,  belectc  Zunge,  so    linken  üeines,  noch  beschwerlicheres  Schlingen ,  anhal- 
i«  einen  Pala  tren  angefibr  73  Schligen  in  der  Minute,   tender  Sopor  a.  bei  der-  Bmeuerung  dea  Verband««  aelgta 
•e  Fiebe f hrwfgung<*n  wiederholten  sich  nach  wie  vor.   sich,  daa*  <1er  Umfant:;  des  Gclnniäcbwsmmps  hedeutenf! 
^'b'^rbaiipt  aber  iiess  der  Zuatand  des  Kranken  an  ei-   tugenommeu  iiattc.    Aoi  15.  April  emchieu  der  ganze 
j    Gebirneiterung  nicht  mehr  zweifeln.    Die  einzige    Körper  gelb  gefärbt,  daa  2.  Gelenk  des  linken  Mittel- 
lofüioog   cor  Lebeoaerhaltang  bernhte  ietst  noch  fingera  gerötbetu. geachwellea,  der  Kraolte  aaibatehna 
der  BnÜeereng  des  KItera  dareb  die  TVenanatten.  alle  Rnpfindnag  ftr  aaiae  Uiagabaafpaa.  IHe  2abl  dar 
'•?^e  wurde  denn  auch  ohne  Verzug  noch  denselben    Pulj^chlige  wnr  auf  40  berabgesuid'^«^  -  c^a»  Athrann 
'^z  unternommen.    Nachdem  S.  die  Hautwunde  durch    S'^tjr  mühaam  0.  schucii, -die  Mundsperre  voU kommen,  daa 
"^a  Kreuzscbnitt  erweitert  u.  das  Pericranium  abge-   Schüngen  daher  ganz  unmöglich.    Die  Sehnen  der  lin* 
Ifen  hatte,  wählte  er  -zur  Stelle  der  Trr-p-tnatinn  die    ken  Häud  zitterten  beständig.    Bei  diesem  Allgemeinhf»- 
■sor  arit  ihrer  grösstentheila  ezfolürtcn  Umgebung,   finden  wurde  der  grössere  Theii  des  Hiroschwammes 
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wk  dem  M«sMr  wcacaeoaim.  Nichatttagt  xiiig  da« 
Athmett  ktmuir  l»«tenwernc(ier  rem  Statt«*  ,*  «er  Fdb 

scltlu(;  »chwächer  ,  ht  lmeller  u.  aussetzend  u.  Abends 

¥ib  Fat.  «doea  Geist  auf.  Bei  der  ü  8L  nacfa  dem 
od«  vwrf enonnieiieii  fleetie«  ftni  tum  den  htat«ni 
Tli'  il  der  Kopf><  fu\.irlc  mit  e^'^fl'^f*'"^^'^'!^  S«  rum  infil- 
triri ,  nach  Hiowegoabiiie  der  Hiroacbale  <lie  gnato 
Oberflicb«  der  IWcan  HinAilfta  ait  grteKclit- gelbe« 
K'ter  ühpr:'ugeD,  dadiircb  rt\\ai  abgeplattet  g.  an  dem 
bintcra  i'beiie  im  Uaifange  eincx  grossen  Tbaiert  eioige 
Unien  tief  Angedrückt ,  die  Dura  mater ,  ArichMidM 
«.  Pia  mater  dieser  Halbkugel  luit  einander  verwachaeo, 
an  dem  biaterstea  untersten  Tbeile  derselbmt  aber  eine 
1^"  tiere  u.  I'"  im  Durchschnitt  haltende,  etwas  schief 
oach  ciiiv>ärts  verlaufmdc  Kiterböblu,  welche  mit  ih- 
rer ganz  offenen  U&s'i»  fast  unmittelbar  hinter  der  trepa- 
Biitea  Oeflnung  la^,  aa  ihrer  Spitze  nur  durch  eiaa 
dünn^TWfiriite  Hirni»chicht  von  der  Hn!i!e  de«  hintern 
Horn»  lieti  linken  Venlrikclii  geschieden  war.  Der  liuko 
Venirikci  selbst  war  ganz  zasaminengefallen  a.  enthielt 
keine  Klüs»ipkcit.  Die  Rindensubstan/.  der  vordorn  Par- 
tie der  linken  Halbkugel  halt«  eine  bläulichte  Färbung, 
•in  kleiner  Theil  des  kleinen  Gehirns,  da,  wo-  dasselbe 
an  oben  beschriebenen  Eiterkeaael  grenzte,  eine  gelb« 
^on  vielleicht  schon  beginnender  Biieraog :  der  diesen 
Punkte  entsprechrnile  Theil  der  harten  Hirnhaut  war 
dnrchlöchert,  der  übrige  Thail  de»  Gehirn«  narmal  be- 
•chafTen.  Die  Lwigen-iNfarai  bald«  In  IhTem  Parandiym 
ganz  gejiund ,  auf  dem  uiitttern  Theile  der  rechten 
Langie  nur  einige  bautartige  fixsudate  u.  ein  oberflach« 
Keber  Tnbevkcrmlt  ratbe«  Bofa  bemerkbar.  Omt  Hen» 
beute!  i-iittiii  It  mehrere  Unzen  blutiges  Serum,  da«  Hon 
«elbsl  zeigte  steh  biass  n.  welk ,  die  linke  KMuner  leer, 
dt«  redit«  «.  defe«  Obr  mit  halb  amgalirtan  Blnle  ar- 
fiillt.  Die  Leber  war  ongewülinlich  gross,  weiiti  u. 
blutreich,  indes«  nicht  mürbe,  die  GaUenhlaae  sammt 
labalt  V.  Gingaii  nanMl  beadtaffi«,  dlvJiib  aehr  graaa 
n.  mürbe ,  aUa  «iidan  Uiil«flaibadnf8w«ida  fral  faa 
Abnormität«!. 

Dieser  Fall  löiinitt  ▼wlltidil  za  drai  V«r- 
wQife  Veranlassung  geben,  all  bebe  der  V£  sn 
lange  mit  der  Trcpauation  gewartet,  allein  'wenn 
gleich  eine  äussere  Verletzung  des  Scliädels,  na. 
mentlich  eine  i^  issur  der  ätiasern  Taiei  dca  Cra- 
toiiiiii  rorliandeii  ivar,  licwtee  dodi  ilie  fieiebaf- 
feobeit  der  Zafalle  glei«li  nacfa  4er  Verletzong  eo 
wie  ihr  Verlauf  blu&ae  £ndlttttenu^  des  Gehiioa 
ohne  eine  bcsoiulerp  VerHnderung  im  Kopfe  ala 
Depression,  Extravasat,  bj^litler,  was  uoiU  mehr 
duich  die  Abuabuie  u.  das  Aufhören  der  E^rank. 
beitaertcbeiiiiiDgeii  ge^en  den ,  4.  Tag  bealStigt 
wurde.  Die  Trepanation  war  daher  unter  soU 
rhrj^  Umständen  nicht  mit  Bestimmtheit  angezeigt. 
Alleä,  was  eine  rationelle  Tliciapi'e  vorsclirieb, 
war  geschehen.  Freilich  die  Tiepanatiun  in  ei- 
nen epetam  Stadiam  vomiDebnieii,  widerrallie» 
viele  Wundärzte,  weil  ämim  Lebenserhaltung  un> 
möglich  sei;  aber  nv.is  nnr  nach  Obigem  in  die- 
aem  Fiüe  zti  ihun  ?  Hli  Kranke  war  verloren, 
wenn  der  Liier  eingettchiottseu  blieb;  wenn  er 
bingpgen  durch  die  TrepanatioM  ausgeleert  wer« 
den  KonAU,  doch  noch  ein  Funke  von  Hoffnung 
für  ihn  vorhanden.  Quetschung  des  Knochens 
konnte  hier  auch  nicht  allein  den  schlechten  Aus- 
gang verschuldet  haben.  Zwar  leblten  die  we- 
gen früher  nnlämominener  Abtrenanng  der  Bein- 
haut  jetzt  nicht  mehr  moglicbenZeicben  der 
•cbwellttn^  der  Ko|f fa^wavtft  n»  AiwenimUing  «• 


ner  ichorösen  F!ü«i«i£;V«»if  unter  der  BelnKiut 
Beweise  der  innen  entstandenen  Ablu!>un:; 
harten  Hirnhaut  iX.  Eiteransamnilung  auf  der 
ben  f  eber  eiieb  die  eonat  in  ibnlichca  Falka 
fabriittgsgemäas  Torhendenen,  wie  übles  Aa 
hen  u.  scbleclitc  Eiterung  der  Wunde,  wui 
vermisst.    Das  Resultat  bleibt  also,  tlass  d:f 
tige  Lriichulleruug  des   Gelmua  den  elcz 
Grnnd  so  dem  Gebinwbeoeae  tu  in  dar  El« 
auf  der  Uura  mater  legte,  weiche  durch  dieQ 
scliung  u.  Zerreissung  der  die  lln  nhaut  einer 
mit  dem  Cranium^  andrerseits  mit  den  unte 
geodeo  weichen  Hu  nliauten  verbindenden  Gel 
o.  durob  die  derauf  folgende  Enis&ndung  d 
Haute  Terorsacbt  wurde.    Merkwürdig  ist 
serdem  noch  in  dem  in  Bede  stehenden  Fallt 
Betitaligung  des  Conseosus  zwischen  den  Lini 
Theüen  dea  Gehirn»,  nametitl.  demkleioea 
hirn,  u.  den  Geachlec^lstheilen,  deratdi  ^ 
daa  Belaaten  der  Genitalien»  u.  des  swiicfaca 
hirn  u.  Leber,  der  aich  dtireb  den  dunkela 
Tischen  Urin  verriel^i ,  so  wie  endlich  die 
dehnung  der  Reiztin^  deü  GeiaftSi>y»leaM  du 
hirns  auf  da«  librige  Gefässsystem. 

Biaeei  SO  J.  alten  ScIiUiä^er  wurde  ein  14  I 
ichwerer  Hammer  aufdrn  Uauch  ^oschleodcrt  u.  4« 
sogleich  eine  tüchtige  i'wruun  Biut  cotzogeo. 
wurde  er  in  das  SpUnl  gebracht.    Bei  seiner  Acfi 
IkUgte  er  über  einen  ausserordenUich  befligea,  ai 
hindening  des  Atbinen«  verbundenen  Schmers  ittX 
leibes,  vorzüglich  der  Magen-  n.  hendeng-'^t^iJ' 
ein  bleiches,  erdfahl  s  Aussebn  ,  einen  schi  tdi 
unterdrückten  Puls,  hatittiies  Aufttossen,  sberkd 
brechen.    Der  Stuhlgang  feliUe.   Ks  \>uril(.'ii  ihiB 
BBala  ^  Blut  abgelassen ,  ausserdem  noch  13  Bl 
an  den  Unterleib  a.  wegen  mangelnder  OfffMii 
sclileiniige  Kly«tire  gesetzt,  innerlich  eine  5'ige 
sion  mit  Fat.  Kivnr.  a.  Bibiichaaft  verordnet  D 
aber  auf  alle  dieae  Mittel  nicht  nur  keiae  Lin4 
Sündern   sogar   noch  mehraiali^cs  ErSrecbea  t 
wurde  em  3.  Aderlasa  von       veranstaltet,  »t 
alch  wanigetoia  vorübergebend  der  Zeetaad  i» 
kcii  Icsseric.    Ain  andern  Morgen  ,  den  15.  Äpn 
e«  wieder  beim  AUeo.   Fat.  erhielt  abermsl*  ein 
atir  ».  aeaaar  der  Annd ,  der  man  nun  noch  A( 
rocer.  zusetzte,  Sstündl.  Cr  ß  Cutym.,  u.  da  j'cbJ 
ein  soporöser  Zustand  enL«vi<.kela  zu  wollen  sciiieii 
den  ihm  zam  4.  Male  %x  Blut  «atsogea«  wricbc 
durch  eine  aebr  starke  Kntzündunrrshnnt  t}.  ein' 
zu«ammeugezugi-nenBlulkuchen  cbarakicris>rtc.  I 
ungeachtet  brachte  die  darauf  folgende  Nacbl 
Uuhc  noch  Sclil.if ,  noch  Liudenine  der  Schrw* 
da  am  10.  das  Befinden  des  Kranken  we<«Dtlit 
iflbe  war,  wurde  att  ainaai  5.  Aderlatse  g«*<i 
Endtich  pfTnl^ie  von  selbst  eine  StuhlauslefiT« 
breiigen,  braunj^elurblcu  StüfVeu,  (la(ie(>ta  ei<« 
Erbrechen  von  mit  Blut  gemischten  Flüssigkeit« 
ncrlich  bekam  Pat.  jetzt  ein  Dec.  allh.  mit  Pet« 
u.  Land.  liq.  Syd.  (;tt. xv, aiisserlich  eioeBmM«'* 
Quetk8ilbtr«allie.   Am  17.  Morgens  hob  iiili  21;» 
Male  der  Puls  des  Kranken  etwas.    Indess  eotie 
unter  häufigem  Aufstossen  u.  Regurgitirea 
schneidenden  Schmerzen  durch  I5rbr<  chm  clu'^  f 

Selben  Flocken  gemengte  gelb«  Flüssigkeit,  vi^rt 
lysUre  evfar  bedeutende  Baucbschmertea  raniM 
sonst  aber  wirkun^jslos  blieben.  Die  Reg.  epifr??!^ 
aich  deutlich  aulgvuiehea.  Ei  erfolgte  aocii  tia<< 
Stuhlgang.  Daa  Aafataeaan,  Srbrecbeo,  die  hm 
flddallaf^lkeit  dauerten  Ue  taa  aiidara  Th^*  « 
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Ibrt»  Am  dieMinl««rtoP!if.6iMl  <lld(lf«n  Koth  aus  obne 
■MHt%8  Anderaartigo  Beiroiacbung ,  beklagte  aich  aber 
tter  eio  Gef&hl  ■«••«roHentlidter  Schwäch«  o.  fisberte 
aucfa  »tötkrr  ;;»:\v(iiiiiliclt ,  indem  seiu  Pul«  Abend«  5 
Uhr  liO  ädiläge  ia  der  Miaute  mUm  ,  dabei  Uew  er 
Dur  wenig  rStblicht  -  gelben  Urin     «iliraeli  Ahands  10 

Uhr  elaeii  Spulwurm  mit  cpltinrn  Srhlcim.  f)fii  l9.  ÜeM 
der  GesaiumUusluna  dca  Kranken  keine  atitt&UeDde  Ver- 
indcrun<;  wahrnehmen.  Pat.  erbrach  wieder  aiiiefl  Bpul- 
wonn  mit  gelb  geflrMiaip  Sabletn  we|^,  woraar  «r  km 
Magen  ein  längere  Ätit  Mikaltcndes  Brennen  n.  ein  el» 
geiii  fiürTilich  freiiidarlicM  Gefühl  fiii[ir-iinJ  ,  s|>iiicr  eine 
grünlictil-grauii  Flü&»i^keit,  würgte  sidi  öfter,  ücberle 
bedeutend  u.  beklagte  aich  namentl.  über  grosse  Schiuerz- 
hafti(;keit  der  linken  Lendengegend ,  ^\r^^  ahrr  rforh  im 
AllgciDeinen  etwas  ruhiger  u.  hatte  ö  Üunsige  6iuUUu<i- 
leerungen.  Das  I^audan.  wurde  nun  weggelaaaen.  Den 
HO.  acbico  der  Kranke  nicht  raclK,  bei  aicb  an  Mio,  baUa 
«taen  etwaa  '«Maamengaiog— ec  acbnellea  Pvis,  eine 
kfebrig  belegte  Zunge,  grOMcn  Durst,  io  if  >*  €t\>(!s  Ap- 
petit u.  nur  noch  wenig  Schmerz  in  der  Keg.  iliur.  «i- 
niatr.,  nach  dem  Biaen  aber  wieder  das  bcaondere  Ge- 
fühl von  Bewcgeng  im  Magen  »  eine  matte  Sprache, 
nnstlt  omherachweirenden  Blick  u.  fremdartige,  auf  Ver» 
atiiaiBitns  den  St-n.Horiucu  hindeuteude  äensatknen  ,  Mit- 
tag* stärkere«  l>Meber,  Abenda  Diarrhöe  mit  großer 
Bapfindiichkeit  dca  Unterieibe«.    Der  Anne!  warde 

füssf  -i  Mündplöl  mit  (.'nmm,  nrnh.  7:iT;;fsetzt.  Tag*  dar- 
auf, lien  21.,  hauen  »uti  alle  KranklicitseTSchciuungea 
gemildert,  nahmen  jedoch  AtxMtds  wieder  aa  Iiitenaität 
SO.  So  acbwankte  das  Befinden  auch  femer  tob  4^  bia 
tmm  95. ,  we  die  ersten  dcntHcb  antertcbeidbaren  krit. 
Naturbestrebiin;;cr)  eiiilralen.  Pat.  hatte  nämlich  in 
der  ISacht  vuui  2i.  bis  ^5.  zum  ersten  Male  3  Stund, 
ruhig  geschlafen,  wenn  er  rahig  iag,  keine  Sebmerzen 
n'<'hr  im  Unt^rlcibe,  einen  sehr  frequenten  ,  ^Ycll^llf^)r- 
niigen  Pulsschlaü,  nur  selten  Aufsloaaen,  etwas  mehr 
Durjit,  geiiürig  Urin  gelassen  o.  tag  in  einem  fortwäli- 
rend  den  ganzea  Körper  ähersielien<Un  dafitigen  Scbwde- 
ae.  In  der  Nacht  «eoi  95.'-t6.  dauerten  bei  dfeaem 
Forlgebrauche  drr  n^cn  Mittel  die  Tag»  zuvor  be- 
gonnenen krit.  Efflchci Hungen  fort,  namentl.  der  Sch weiss. 
Ab  Tat«  K««*  der  Kranke  «bne  Bdiment  Urin,  ja  konnte 
aich  nndi  niine  dieam  bewegen,  Abends  befand  er  sich 
w{e<fer  ecUechter ,  den  27.  dagegen  wieder  erwönscht. 
Am  28-,  n-ich  einer  nicht  so  Mjhig  zugebrnchi^ii  Nacljt, 
brach  zwar  wieder  bei  einem  wellenförmigen  Pulse  ein 
allgeHMiner  Sehwaiaa  Irareor,  alleia  cc  slelhe  aicb  nncb 
Soraoolenz  bei  sehr  heitser  Stirn  n.  starkem  Durste  ein. 
Pat.  halte  ein  wachsähnliches  Ansehn ,  den  Ausdruck 
tiefen  Leidens  im  Gesiebt ,  wie  bei  BauchaflTection.  iSr 
Mbna  «in«  ölig«  finnlalen  Bit  Eivariscfatm  Tränkcben, 
de«  Ban  hi  d«i  leisten  Taigen  Kirschlorbeerwasser 
zugesetzt  hatte.  I'-n  l:'*'-  i-rlii-lt  .t  s^ri^fu  i'^r  ^ichi- 
biren  Hinneigung  zu  einem  Status  nervo«.  »Ult  der  Aq. 
iiurorer.  di«  Rnd.  arnic,  den  30.  wegen  fortdaaernder 
Empfindlichkeit  der  linken  Seite  des  Unterleibes  ein 
Blasenpflaster  auf  dieselbe.  Hielt  der  ailgeffleifleSchweisa 
nach  an,  bo  blieb  der  Urin  doch  noch  immer  roh  nnd 
fearig,  das  Fieber  Bacbte  jedecb  'bedentandere  iUwia- 
riencB  nie  blaber.  Den  f.  Mai  war  der  Pola  bfa  auf  86 
berabgesunkeii 

hatten  noch  immer  etwas  Lividcg.  Der  rechte  Vorder- 
arm war  g<'gcn  BnrShrang  schmerzhaft  geworden.  DflC 
Ke^  necb  eingenommen.  Schweisse,  breiige  Stuhlaus- 
leerangen dauerten  fort.  Die  Nacht  vom  2.  —  3.  war 
Pal.  ^  11  «( lr.>  eren 'J'räumen  geplagt  worden,  halte  im- 
mer noch  einen  treqaenten  Puls  u.  konnte  dea  Schner- 
ana  wegen  eof  der  linken  Seite  nicht  Hegen.   Dmi  8., 

4  TT.  '5  blieb  der  Pnls  gleith  frecjurnt  ,  der  Scbweiss 
hielt  an,  d«r  Scblat  war  ruhig,  der  Kranke  klagte  über 
groaaes  Sobwicfaegenihl.  Vom  8.  an  schritt  die  Besse- 
laMMV  «wwiru ,  der  Schweias  hatte  aufgehört, 
•  n.  UiiMMaiearaag  begannen  sich  au  ordnen.  In 
4m  MwailM  iMMT  oaob  «afiwMlnflBi  UalacMb  riab 


Pal  ^  Linla.  volai.  bH  Kampher  a.  Tinct  cantbar. 
ein.  Zum  innerl.  Gebrauche  erhielt  er  den  IS.  ein  In- 
feaedecoct.  ven  Bibisch  u.  Amicawnrzel  mit  Potio  River. 
Bis  aam  25.  änderte  »ich  nicht  viel  Der  Unterleib  war 
iauBor  noch  an  einzdinmi  Steilen  schmerzhaft,  dar  Pala 
gleich  aehnell  and  aittenHl,  dia  Haut  beslindig  bIc 
Sc^l^vci'!s  bedeckt,  der  Appetit  nahm  nicht  7.u,  dnge<:cn 
liatte  «ich  der  üdilaf  u.  geordneter  Stuhlgang  ciogetun- 
den.  Am  27.  schlug  der  Puls  zum  ersten  Male  ruhiger, 
Fat.  bat!«  ab  lahbaftaraa  Anaehn  a,  aaia  AUgMMiaba- 
Ihklan  war  gut.  Ven  aoa  an  baaaerte  aich  ea  andi  an- 
sehend» mit  üiiti  Pii's,  Appetit,  Stuhlgang,  Schlaf  r. 
gelten  sich.  Reichlichere  u.  nabrhattere  Kost  mit  VVeiu 
stellte  die  Kräfte  wieder .  her.  In  diesem  Kalle  war  ea 
also  gelungen,  mittclif  einer  streng  furtgi-actzten  anti^ 
pblogiat  Behandlung  eine  sehr  heftige,  mit  Attsscbwic- 
zung  verbundene  u.  nervöa  gawatdawa  Sitsäadaqg  daa 
iJauchfeUea  za  bezwingen. 

Bin  ISjlhr.Baaaraidcben,  welefacs  bb  in  da*  VK 
S.  ganz  gesund  geweacn  .  drtnn  aber  TOn  einer  wabr- 
acbetnlich  scrophulösen  Augt-ftentzändung  befallen  wor- 
den war,  die  eine  halbjährige  Blindheit  zur  Folge  gehabt 
hatte,  u.  darauf  an  einer  scropbalSa.  Kntzündung  der  Nase 
u.  Oberlippe  erkrankt  war,  die  sieh  selbst  überlassen 
mit  Verteil  ärimg  geendet  u,  iiir  lii  nur  den  grössern 
Theil  der  äussern  Mase  ^  aondem  auch  die  Uber  -  u. 
Unterlippe  zerstört  hatte «  warda  der  gfäariieben  da« 
durch  hf-rbfTgrfi'thrtcii  Entstellung  halber  in  das  Hpitnl 
gebracht,  um  ihr  wo  müfiltcb  wieder  ein  erixägiicües 
Ansehn  zu  verschaffen.  Bei  ihrer  Aufnahme  war  der 
Zaatand  der  Kranken  folgender.  Sie  hatte  ein  kaobekt. 
Anaahn,  in  der  Mitte  der  Mase  eln'ir«n  völlig  cattSocn 
Rindern  umgebenes  L<j<  !i  Min  der  Grösse  eines  Zwölf- 
kreuzerstücks, welche»  eine  freie  Atuicht  der  inneren 
Theile  der  Naseahfthla  fwtattetc ,  ausserdem  waren 
Ober-  u.  Unterlippe  zerftört  ,  daher  der  Speichel  be- 
ständig aus  dem  Nlundc  Doaä  ,  <iie  Ueberbleif»sel  beider 
Lippen  un  vielen  Stellen  ilirer  Ränder  mit  Condylomen 
ihulichca  Auswücbaen  besetzt,  immer  wund,  Waagen 
tt.  Stirae  zeugten  sehr  angestaUcia  Narben  arit  thnl»- 
chrn  A  liSNviu  Ii.s»  II,  wif  i\\>'  olien  <;enannten,  hinter  diesen 
befanden  aicb  noch  iuchr<-ro  tistulöse  Geschwüre.  Dia 
Menstruation  hatte  sich  bisher  noch  nicht  eingestelllL 
Pal  erhielt  das  Dec.  Zittmanni,  worauf  die  noch  v«^ 
bandenen  Geschwüre  heilten  n.  der  Kräftectaad  df* 
Mädchens  sich  dcr^fst;>It  vi  thi  ^üertc ,  daas  die  bisher 
vergebens  erwarteten  Menses  eintraten.  Ks  wurde  nun 
anr  JÜtaepInstOr  geacbrittca,  die  dann  S.  am  25.  Au- 
gust auch  glücklich  nach  der  ersten  indischen  Methode 
ausführte.  Der  Lappen  heilte  gut  an,  wurdu  am  So. 
Octbr.  vollends  durchschnitten ,  die  dadurch  veruriiachie 
kleine  Wnndn  nb«r  abcniillaT«lig  anr  UeihMig  gebracht, 
b  niigea  aich  nva ,  daae  die  Naae  In  WlfkllchkeH  aabr 

an  Form  u.  Al)^'^^  hn  gewonnen  hatte  Zti  <  inrr  künstl. 
Lippcnbildung  t)ot  leider  die  b^iadibartc  Hautumgebung 
SU  wenig  g<-sunde  Theile  dar. 

Ein  ZiiDmergesell  von  32  J. ,  der  früher  Brustbe- 
schwerden gehabt  itatte,  übrigens  kräftig  aussah,  wurde, 
als  er  am  31.  Dec.  mit  einem  seiner  Kameraden  einen 
nuf  2  hohen  Bödfan  liegenden ,  äusserst  dicken  ti*  bn- 
gen  BidMaataaB  darchsägte,  in  Folge  dea  Zerinrecbena 
eines  dieser  Böcke  von  der  nun  berafis;tär7enden  Eiche 
seitlich  erfasst  u.  so  zu  Boden  <^eM  [ilugcn ,  das«  sie 
■ach  anf  aaine  linke  Seite  zu  liegen  k  in.  AU  er  ber^ 
vorgezogen  wurde,  fanden  sich  folgende  Vefiotaangan  an 
ihm :  die  beiden  Knochen  des  linken  VotderarBea  wn* 
ren  in  ihrer  Milte  7>  r^rorlivn  ,  t  henso  das  linke  Schul- 
terblatt in  seiner  Mitte  durch  die  Spina  schief  hindurch. 
Die  ganaa  Schaltergegead  war  von  Bmphysem  u.  BhiU 
extravasat  aufgetrieben  ,  die  linke  Hrti;»tscite  dagegen 
niedergedrückt  u.  weniger  gewölbt  aia  die  rechte.  Aus- 
aardCB  machte  sich  bei  dem  Bin-  u.  Ausathaeo,  was 
aar  nntar  den  hcfilgsten  Schnwraen  a»4glich  war,  de- 
nItaCian  vna  ebigea  gebroabanen  Wppaa  aaitücb  van  tb» 
m  Vnrbindnig  Bk  £•  ton»  beaartbart  nbeoaa  Ml 


rang 
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der  Tordeni  n.  htotero  Seite  der  Unken  Bruthilft«  eine 
MMgal>r«it«t«  Luft-  tt.  BluUoitrtttanf.  Dai  obere  o. 
untere  AuKenlkl  linker  Sattt  wwreo  \"  in  die  L&nge  bis 
auf  die  B&irte  ilirer  Mnelnilntnr  durcbgeriMen ,  endlich 
noch  noch  der  Hals  des  Itoken  Schcnkclknochens  zer- 
•ckmettert.  Nactadeoi  nua  dar  «bn  Vnrielste  su  Bett 
gehraoht,  dei*  gcbrodiao«  Varderarai  diferfelitat  md 
verbunden,  dann  wcf^cn  di-s  Scliullerl  l  lUbrucbe«  nach 
vorn  u.  vuo  der  Brost  ab  in  eine  öcbarpe  auf  da«  Bett 
'gelegt  n.  M  auch  latatgwauinar  Bmdi  «twaa  In  Ord- 

iiiiim  gchrarlit  worden  >var ,  %vurde   d-tii  Kr.uiVcii  ciiiB 

Ader  geöiTnet  y  jedoch  nur  wenig  Blut  entiogeat  ««eU 
■lictlaffwiil«  Zonlto  aiotnitaa  ,  walalM  Mtf  «nn  kmen 

Blutung  ichliessen  licssen.  S.  heschränkte  sich  dtthalb 
darauf,  innerlich  Nitr.  mit  äalaiiak  nelunaa,  die  Braai 
llabfig  mit  kalte«  V[BaelüIgnii  badackes  «.  Abattdt 
BSch  ein  Klyttir  setz«»  zn  laMen ,  das  im  Verlnufc  rlrr 
Nacht  mehrere  Stuhlausieerungen  zor  Folge  hatte.  i>a 
hidaaa  die  Nacht  siemlich  unrobig  Tcrbracht  wordea 
am  andern  Murgcn  die  Respiration  vNirJt-r  beengter  u. 
•cfamerzUarur ,  auch  der  Kuii  Toller  'nar  uia  zuvor. 
Bahni  8.  keinen  Anstand,  ein«  Vcolaection  von  §x,  It 
Bltitppc!  auf  die  Brust  u.  10  auf  die  linke  Sihnlter^o- 
gend  XU  vtsrurdtien.  Nictitsdeatoweniger  ttelite  sich 
ein  raaeelnder  Hutten  ohne  Auswurf  ein,  aar  fegen 
Abend  warf  Fat.  ein  Stück  coagulirtes  Blut  an« ,  worauf 
«ein  Atbem  freier  wurde.  Mit  den  genau rttea  Mtlteio 
wurde  eifrigst  fortgefahren.  Den  n.  3  Jan.  war  da« 
Befinden  des  Verletzten  erwünscht,  allein  in  der  Nacht 
▼om  3.  zum  4.  ändert»  sich  die  Sceoe ,  das  Athmen 
wurde  beklomoiener ,  der  Puls  schneller  u.  schwächer, 
die  Extremititen  fingen  an  kalt  n  das  Gesicht,  namentl. 
die  Lippea,  blau  n  werden,  die  Augen  wurden  trübe, 
Pat.  shÜ  die  Gegenstände  nur  noch  hnlb  ,  wurde  sehr 
enruhig  u.  delirirte  ahwechaelnd.  Im  iiattfe  d«a  Tage« 
(des  4.)  veradhfinm«^  ftdi  dieaar  Zostaad  nock  Gegen 
Abend  wurde  der  Kranke  aoporos,  seiu  Puls  dem  eines 
fitarbcodan  iholich,  oft  kaum  fühlbar  a.  anssetieod,  die 
Rcaptra'Uea  gana  rScbebid,  der  gan««  KSrper  alt  kal> 
tem  8ch%\ eiffse  bedeckt  u.  *,  \v.  Unter  dlf-scn  rüLslfiu- 
den  erhielt  der  i^laoa  ein  Decocto  •infus,  rad.  seoegt 
•erpentar.  n.  Flor.  iMasoCa.  nUilleh  achlaa  cIm  voll- 
kommene Verwandlung  oiit  Ihm  vor  sich  zu  gehen.  Kr 
erwachte  aus  seiner  Betäubung,  fühlte  sich  sehr  erleich- 
tert, sprach  heiter  o.  frei,  klagte  ftbar  kafaMa  SehaMr«, 
ftlhmete  leichler  u.  hütte  einen  langsamem  ,  kräftipern 
Pulit»c:litair ,  aiict)  hekaiu  er  auf  ein  Kl)!«tir  Oelfnuog  U. 
littSA  mit  üewusstsein  Urin.  In  den  nächstfolgenden  Ta- 
gen fand  »ich  >>riiUr,  der  Husten  liest  an  Hrfiiniicit 
nai^h  o.  begann  6chleim  abzulösen  n.  die  Besserung 
Mall  M  ,  die  Unke  Brust  u.  8t^ult«r  ktlto  anttlerweile 
Ton  dem  unterlaufenen  B!(itp  eine  pr»nz  sehwarTe  Fär- 
bung angenommen.  Am  ti.  hustete  Pal.  mehr  ais  ge- 
wöhnlich, befiftild  sich  aber  sonst  gut.  Es  wurde  itam 
ein  .Infus,  flor.  arnio.  mit  Salmiak  verordnet.  Den  9. 
gesellte  sich  zu  dem  stärkern  Husten  auch  noch  «in 
siher ,  eiterartiger  Auswurf.  In  der  Nacht  Tom  9.  zum 
JO.  wurde  I^iL  wieder  unruhiger,  delirirte  n.  bekam 
Hitze,  beUelt  auch  den  ganaen  Tag  über  adne  rothcn 
brennenden  Wan$(en  u.  hatte  einen  etwas  aussetzenden 
jPoiaachlag.  lodeas  wurde  Nacbmittaga  der  seither  blos 
Urft  dm  BrSnttlBgkaüacB  'sehen  Verband  ausgedehnte 
Hclieiikelhaltbnich  von  Neuem  eingerichtet  u.  nun  in  die 
l>zondi'aehe  Kttansion smaschiae  gelegt i  waa  frühor 
UfCfaii  der  Atfcmnngibaaebwardwi  n.  der  m  Btatax* 
travatat  cntstrindefifn  CfM  fi\>ii'sl  der  linken  Seite  der 
Brntt  halt«  uoterbleilien  mütsen,  u.  Fat.  auf  Josse'i 
Bett  gelegt.  DI«  mm  naidMt  daimuf  #i»lgcnd«  Nacht 

brachte  derselbe  ebenfalls  unruKi^  rn  ,  hulle  mit  Mühe 
Athem,  oelirirt«  «ttweilea  u.  woUte  öfters  d«4i  Verband 
wegnehmen.  In  dar  Nackt  vm  daaa  11.  des  lt. 
delirirte  er  abermals,  fieberte,  ^vn^  ^ehr  unruhig,  hu- 
stete viel  u.  löste  den  Verband  an  mehreren  Stellen, 
Am  Tage  war  übrigens  aetn  Befinden  besser,  nur  geges 
dar  r«iia  alk  4  Mii  dar 


Zeit  gewann  jedoch  das  Befiaden  des  Pat.  täf^iek 
bessere«  Ansehn,  die  Nacht  über  schlief  er 
weniger,  aihmfte  freier,  bekam  einen  regdaMi{eni, 
fast  nalüri.  Puls  ,  fuhiie  sich  kräftiger  u.  ass  iuit  siehe 
Appetit.  Die  Braatachnermea  o.  der  Husten  ncbit  itm' 
Auswurfe  verloren  sich  u.  nachdem  der  Fuu  13 
fihen  in  der  Extensionsmaschioe  gelegen  hatte,  freiKdi 
aber  auch  etwas  kürzer  geheilt  worden  war,  blieb  nichla 
übrig  >,  als  die  Beweglichkeit  des  Fnaaoa  so  viel  sll 
möglich  herzusteilen,  zu  welchem  Behuf«  rfck  PaL  k»J 
reitt  aromat.  Bäder  u.  sptrltuöser  £inreibung;en  bedien! 
halt«,  ala  er  aa  30.  Juni  das  Hoapttal  vwtiess,  m 
oodi  das  Wildbad  dagegen  7U  gebravckefl.  Bswandlil 

rung   verdient    in    dem    er/ählten   !"'jtle    die  Hülfe  itt 

Natur.  Alien  vorhandenen  ZufäUea  nach  hatte  hier  a^ 
hmtß  «In«  BracWItlaramg  dar  Bniatdlugeweid«,  «W 

Verletzung  der  linken  Lunge  durch  die  Rippenhrür1>£ 
o.  ein«  ErgiettODg  voa  Blut  Luft  in  die  Brutthöhki 
atatt ,  wod«rdi  «n»  Foaetlm  dw  Lmgao  an  wie  AI 
des  Herzens  nothwendtg  sehr  beeinträchtigt  werdra 
musste.  Die  Soeae  schien  mit  einer  Lungemühmuag  cm» 
doo  n  wallan,  da  «rmannte  Mk  gewIaaanMtsea  m 
kräftige  Natur  des  Kranken,  fijelt  die  Fortschritte 
Libmung  auf  o.  führte  mit  Hülfe  der  ioiraar  incbr  a. 
mehr  venUkrkten  Resorptia«  dar  Magetretenea  flüirf> 
gen  u.  luftig««  StaOa  BaatMng  a  «ulHck«  OmaMi 
herbm.  ♦  J 

Unter  dMi  iAtsationm  ««ichficte  •idi'  tiM  M 
Sclienkelkopfes  nac  h  litnlcti  Q.  unten  MM,  We]d| 
bei  einem  17jälir.  Fleischei  knechte  %'orkam  u  rv^ 
Hülfe  des  t'iasclieiizuges  glücklich  lepann  l  wuiä?, 
so  data  Pat.  nach  3  Wochen  völlig  geheilt  enft^ 
lanen  werden  konnte.  Von  2  BrucAst^itia^ 
welche  beide  bei  Wcibs|icrsoaen  wegen  Einklea^ 
mang  von  Schvnkelbrücfaea  nothwendig  v^^u.  d  r 
endete  der  eine  glücklich,  trotz  dem  dass  öa 
Bruch  2^  Tage  iiicarcerirt  gewesen  war,  der  aa« 
dre  aber  tödlich.  Letalerer  yerdient  eine  im« 
fubriickere  Miltheiluag. 

Ks  betraf  eine  3S  J.  alt«  blondhaarige  Magd  ''«^ 
vulnerabler  Constitution.  Dieae  war  seit  einigen  Jam^ 
mit  einer  kleinen  Hemia  cmralis  der  rechten  Seite  ^ 
haftet,  ■welche  ihr  jedoch  nicht  die  perintrsten  B^^rh^fr 
den  verursachte,  so  daas  sie  auch  uicUi  (ur  aoihig  hk'\ 
ein  Bruchband  zu  tragen.  Ala  ti«  sich  nun  aber  an 
19.  Juli  bei  der  Arbeil  auf  dem  P'elde  bedeutend  iM 
hilzt  u.  darauf  durch  einen  Gang  ia  einen  kalten  KtP 
1er  u.  dort  zu  sich  genommenen  kalten  Trank  hekif 
erkältet  bntte,  üjtürte  jiie  sogleich  Schmerzen  im  Us(tf> 
leibe  u.  in  dem  mehr  hervorgetretenen  Bruche,  üeb^ 
keiten  u.  a.  w«>  HaMOck  verlangt«  lAe  erst  am  folget« 
den  l'nge,  an  welchem  die  Schmerzen  beträchtlich 
geuuiDiuea  hatten ,  ärztl.  Hülfe.  Der  sogleich  gertf««« 
Hausarzt  verordnete  Aderlässe,  Blutegel,  Khstire 
ein  warmes  Bad  u.  stellt«  daraaf  «lederkatt« 
tioasversuch«  an  —  allein  alles  diaae  oka«  Brfelf  — 
Kranke  wurde  daher  am  3.  Tag  Morgen*  \t\  di^ 
Ul  g«bxacbL  lii«c  v«r«rdaat«  B. ,  nachdem  er  utk 
ehedndhi  von  den  Vbrkandeneein  daer  eataiBdl.  Iwati 
ceration  eine»  8chenkeIi)rui.heÄ  überzeugt  hnUe,  ^uaäihil 
nberraaU  «inen  reichlichen  Aderiass,  kalte  UnudiU^» 
•of  den  Unterleib,  Klyatlra  n.  «hl  waraM«  Bad,  das»; 

br[i  ein  Decott  alth  oilt  Extr.  hyosc.  u.  Potio  Rivefll 
Q.  wiederholte  die  schon  üriher  angeatcUten  Repeä* 
tloMV«ra«cb«>  die  er  dttr«h  nochrnKge  Anwendeag  m- 
nes  warmen  Bade«  erleichtern  an  können  hoffte,  atlöa 
abermalt  umsonst  V.  a«  aanaat«  «r  sich,  weil  liogwvi 
Zaedani  gefährliek  ecklen,  aar  Operation  des  Brad»> 
Schnittes  entaehliessen.  Die  Bloslewun«^  der  Darmscbätia 
geUng  vollkommen  u.  zwar  in  gleicher  Länge  mit  dfff 
teaaefa  Wmide»  leider  zeigte  tick  aber  nun  diescA« 
UMfiHfa  But  dea  ~ 
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DefToai;     Fo  n  p  t  r  t.  BaadM  Tvmadiaen.  Gofwi  rer ,  der  Pnb  inuncr  Udner,  HInd«  tt.  F(mm  kalt,  blaa- 

Ginberoai.  Bmad  zu  treoote  S.  die««  Verwacb-  acbwant,  die  Uorube  o.  Aogat  errcicbtea  den  höcliaiea 

^rcb  Etoachneidung  deaaelben,  auf  der  entgegen-  Grad,  aus  der  Wunde  flois  beatandig  ein  dünner  Koth. 

txtca  Seite  Celans  ihm  jedoch  dt«. ZcratArung  der  fipiterninderttt.aicb  di«  Uoruhe,  Pat  verlor  dat  Be- 

tidtaong  niot.  Kr  brachte  daher,  da  dt«  Binkt«»*  wocataelfk  «.  vereehled  |  Stunde  darauf.   Bei  der  tO  8C 

i gehoben  war,  die  bervorgetretent  DaraiaehUnge,  nacFi  dem  Tode  vorgmomnienrn  Sertion  fand  aich  nach 

Aoaaaiiflie  einer  b!an5rhwarMii,eb«r  feateaöt^  voraicbtiger  Itröffaung  der  Beocbbäble  die  früher  im 

btteadera  entzündlirh     rüthete*  Anaebfi  hatte,  §0  8dMaltelnn{^  fncarcertrt  geweiene  KraaiaidanDflcbHng« 

»leb  ihun  lie-ia ,  in  (!>  ii  k  u>h1  /nrfiik      I'imiil tclbar  noch  hart  hintrr  i!i  r  iiwu^n  OufTinjng  liegenil  u.  thcii- 

der  Operatteo  lieaaeo  die  Unterlcibsschmenen  fast  wei««  nocb  mit  dieaer  suaaoiiDenbäageod  ,  alt  man  sie 

uA  «.  Fat  filMt«  ildi  aaaaarwdeaUtcb  erleielH  aber  laflCMUi  «ntfemt  httta^  an  bcaannteoi  Damm,  eh» 

Ihr  Puls  wiir  zicmULh  klnin  u.  frcijucnt.    Da  der  Hcind  breit  vom  CocruiB  entfernt,  ein  dem  Schenkel' 

ipag  Boch  imner  felilte,  wurden  der  oben  ange-  kaaal  cnteprerbeiidea  Locht  deaaen  Umfang  brandig  war. 

mhnm  erSlIiieode  Mittel  lageMtst.  Die  nicMl-  Ausaerdem  zeigten  alcb  die  Gedärme  aieisteaa,  das  BaorJi« 

II !?  Nacht  tiHrchirhlicf  die  Operirtf  fast  pnn/    Am  frll  r1,i:^ff:cn  mir  strlipinvpisT  pntzündpt.  der  [Hnndartt 

a  Margen, .den  22.,  fahlte  aie  aich  beinaiie  völlig  um  die  Oellnung  »ebr  auaasiineiigesogeo ,  in  der  Beucb'* 

Na  Urnen«  dafagea  hatte  m  in  dem  atark  aufi-  bfthle  nichu  Ton  Kotb,  de«  rächte  Hers  veü  «od  aeha»* 

tbeacfl  u.  etwa«  gfpannten  Uuterletb«  häufiges  Pol-  roigem  Blute,  in  dem  linken  Atrium  nur  w^ntg  vm  die- 

t.  4ie  Bmpfiadun^; ,  aia  wenn  aie  bald  zu  Stuhle  aem,  der  iiiike  Ventrikel  gaiix  leer,  die  Lungen  gesund. 
I  MÜle*  Dar  lehnlich  erwartete  Stuhlgang  erfolgte         Unter  den  typhilitii^en  KraiüAdUformen  war  be- 

»  lelbit  nngeachtct  wiederholt  geeebener  Klj^tipe  sonders  ein  Fall  von  brandig  geworHrnen  syphlÜt.  Ce- 

is.  ca  warde  ihr  deshalb  ausser  der  nun  uiit  Aq.  sch%vüren  der  G^chlechtatbeile  uierkt^ürdig ,  der  hei 

«b fanetalea  Acsnei  auch  nocb  daa  Calootel  ver^  einem  Mädchen  von  il  J.  vorkam,  das  an  einem  nervd- 

(L  Abjeaeben  von   dif^em  Ucbetstande  litt  dir-  gm  Fieber  darniedcriag.    Ditsp    ursprünglich  an  den 

ikt  aorh  noch  an  Verhailung  des  Lriues,  der  ihr  bchamlippen  befindlichen  Gcsciiwüre  vergrössertea  sich 

ch  ('urtfa  den  .Katheter  afeCicogen  werden  muaste,  fil  Folge  ibrea  UalMffgaiifea  in  Brand  so  sehr,  daas  sie 

lii>$i  iliffn  nolit  auch,  während  sie  sdtfummertfl,  von  dem  Venusberg  aus  durdi  die  Vulva  hindurch  bis 

Äulldb  ai)Qie»»eti.    Die  beträchtliche  Aullreibuug  weit  hinter  den  After  »ich  erstreckten.    Indes»  wurden 

iidbcs  Ternebrte  den  Zustand  von  Unbehaglichkeit  sie  durch  äussert,  u.  innerl.  Anwendung  des  Chlor,  spä- 

,  ia  weichen  Pat.  gegen  Abend  gerieth,  wo  auch  ter  der  China,  die  anfangs  nocb  in  Verbindung  mit  er- 

'tiiiadilai;  an  Schnelligkeit  zunahm.    Die  Nacht  auf  aterem,  zuletzt  für  sich  allein  verordnet  wurde,  volUtäa- 

I3l  i^ef  die  Operirte  viel  u.  ruhig  o.  bekam  ead-  dig  zur  Heilung  gebracht. 

aNk  eia«  a^r  reichliche  breiartig  Ausleerimg  F<;  he><l»iigte  sich  also  in  diespm  Fnlle  von 
i4en  Mistdarm,  die  ihr  grosse  Erleichterung  ver-  j,»«,  brandiü  "ewoi  dene  vener.  Geschwüre 

Ii  0.  sie  namentl.  heiterer  stimmte     Am  andern  ,   .     ^      11.  r     i  .1   j      c  . 

»ear  der  Leib  vrdcber  o.  Uuoer  geworden  a.  Quecksilber  eifurdei  «  u.  namenlL  der  Salf 

Mirihr  ilarlEeat  Dmdce  iebniarsbaft,  der  Pitte  von  Aua! »  daas  der  Brand  unter  Michra  üm- 

«xr,  langsamer.    Abends  wurde  letzterer  jedoch  ständen  die  Stelle  det  Quecksilber«  vertrete  u. 

r  Uria  a.  «cbneiier,  eioe  Veränderung ,  die  von  das  vencr.  Gift  ausrotte.    Aller  Wahrscheinlich- 

eieit,  Aaflreibonff  des  Bancnea  «.  sehr  grosser  y  1  •     u      11      ■    u„i  .1  

!  \^.\  •,  ,        I       ^„  K  v„..  .r  V  ,  nach  war  der  Brand  in  dem  au  I^Pfle  stcüen- 

I*  weif  tet  \>ijriio.     Auifi  war  von  INciiem  Ver- 

acciagetreteo.    Die  darauf  folgende  Nacht  werde  ^ien  talle  dadurch  berbeigefubrt  worden,  daaa 

bfsa  der  Kranken  ÜMt  gann  aehiafloa  mfdwadil.  6m  nenröae  Fieber  unter  Begümtigung  d«r  TenÜ-» 

»»  3  Ihr  hatte  die.elbe  reichlichen  Stuhlgnn^;,  Constitution  der  Kranken  eine  fclilerbafteL 
«ciinieder  Milikürlicb  Urin,  allem  der  Puls  wurde  «^^,u.,i:.,t,^^  ^-i.   .,:  t>1..i 

•Kbiridiero.  admeller,  dieOnrnbe  Immergrös-  •corbulischcn  aich  nähernde  Llulin.schung 

>'i(biiiiit«gi!  n^hTTi  dieselbe  immer  m^hr  ühprhnnt?.  bervorgebmcht  hatte.     n3rnm  übrigens  in  «ol- 

jsste  über  ijchwindel,  Obrenaaasen,  grosse  Um-  eben  Fällen  die  vaner.  Kraukb.  ohne  Quecksilber 

0  leigte  überhaupt  ein  fau  verändertes  An-  getilgt  wird  ,  ist  ein«  tcliwer  Stt  bcnntwortende 

)-e  Karho  ihres  Ge.lcUts  war  erdfahl   ihr  B<ick  y       _  vieiWchl  dass  dar  Brand  u.  die  von  ihm 

.  Clitt,  üie  Ltppea  bJau ,  c»e  l!<xtreiiiitaten  kalt,  .                       1      rt       1          j-  n 

Ii.  mit  kaltem  Schweisse  bedeckt,  der  Leib  aus-  abhü.ißige  Reaclion  der  Umgebung  die  Resorp- 

l*ntlich  aufgetrieben ;  ihr  Pul»  »ehr  schnell,  k!rin,  tiun  df^  »yphil.  Giftes  hindert  oder  die  dem  Brande 

fiUbar.   Ala  der  Verband  geJüilet  wurde,  stuf^ie  ^^  Grunde  liegende  Mi&chungaänderung  der  Säfte 

«leaiende  Menge  breiartiger ,  dünner  Faeces  aus  derjenigen  ähnlich  ist,  welche  das  Queckailber 

•«4e  bervor.    Es  wurde  Kamph<T  verordnet  n.  .     '     F  ,              r  mj-'           j  ^              j  »• 

Bbiad  erneuert.    Gegen  Abend  nahm  die  Ban-  *«rwbringt!  ^  IfTurtt.  mäd.  CorrWfOnd.^ BL 

iSMh  Mhr  M ,  dar  AihM  wurde  iaoar  aohwn»  Bd,  V.  JVr.  1,  2  U.  3.]  {Brachmoniu) 

UfinhUck  der  ForfäUe  an  <Ur  Augeniciinih  der  PVUner  Hochscimle  im  /.~183^|  vom  ProC 

JJr.  Rosas. 

nier  1 132  Atigpnkranken  waren  120  stabile,  hb.  ejusd.  (ut  f.  pilul.  gr.  jj)  bereilet ;  das  Gejdiwür 
Ämbuiauteu;  unter  jenen  72  maiiul.  u.  48  wurde  mit  dem  cosniiscbeu  Pulver  bestreut  u.  am 
•  Der  jüngste  Kranke  wer  5^ ,  der  illeste  linken  Arme  ein  Fontonell  gesetzt.  Nndkdem  der 
;  <iie  Mehrzahl,  nimlieh  35t  eeblle  swiieheu  Seborf  nbgefellen,  wurde,  so  lange  vom  warzigen 
30  Lebensjahre.  —  Her  Augenlidkrebs  kam  Geschwürgrunde  noch  etwas  zu  sehen  war ,  der 
n'^tn -iSiahr.  SchIo<i«pr  «m  linken  SchläFewin-    Verband  mit  H  eil  in  u  n  d 's  Salbe,  zu  df-r  pfwas 
u.  tclieiut  in  Folge  eines  unterdrückten   Puir.  Cosm.  gethao  war,  gemacht  u.  später  mit 
"Weblsges  entstanden  zu  sein.  Das  Geschwür  Laudan.  Sjdenbaro.  angcfendltete  Cbarple  aufge- 
\'  l'Qg  n.  1"  breit  Pat.  erbiell  Moifena  n.  legt.  In  einigen  Woeben  war  ^Heilung Tollendet  . 
'<>i2PiUeniusEaitr.conlimaenlat3|/}n.Pulr«  u.  et  fisigle  kein  BOeküdL     Wie  die  BntsOaduu 
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fea  der  AogeoUder,  so  heiiteu  auch  die  der  Binde,  nem  17.  J.  eioe  Goooniiö«,  tpättr  nnviUkiirL 

■Qt  fM  tiinntlieh  bei  der  iik  den  frSherea  Berieb-  Suoenerguss  bekonuBea  n.  wabnehetaGebOBiiie 

ten  delaillirlen  Bebandluiigsweise.  Nur  bei  2,  mit  getrieben.  Die  Fdtgen  davon  wtreA  Kreuz- u.  Ge- 

katarrbüser  Oplitbaltnie  bthadeteo  Subjecteti  büe-  leukschtnerzen,  Abmagerung  u.  ^ro^s«  Reizbafkeit 

beo  Herahaulnarben  zarück,  welclte  das  beben  des  (^emiiths.  Vor  1^  J.  wufdcii  ^e  n'  Seb-,  Qt- 

stitrten  n.  bei  dem  doen  gauz  aoifhbbeo.  Bei  ein*  btfr*  n.8prachorgeoeaaeb  voraus^e^üHgeuenZMi 

^poriboitehen  Opbtbalmie  konnte ,  trotz  der  tletr^  plötzlich  gelähmt.  Pat,  wurde  bis  auf  das  Aug» 

«telluug  des  Trippers  iniflfls  Eiuioipfung  mit  dem  übel  gebeilt  u.  gegen  dasselbe  Tarl.  stib.,  Kam- 

Aageusecrete ,  die  Horuhautvereileruug  uwUt  Ter-  pber|  Valeria  na,- Ar  uica,  Cbioa,  ausser).  WaKbua- 

bUtet  werden.'  —  Diö  ehren.  Augenblemorrfatfe  gen  dea -  Baakgnli  mit  Wasser  u.  Essig,  sllgeo. 

kam  2mAl  Tor  u.  wich  zusamraenziebeuden  Augen-  jaoe  Blder  n. . ableitende  Hautreize  vcrgebeei  n- 

inlllelu.  —  Das  Trachom  sah  inau  bei  einem  18-  gfivpiiffpt  —  Flienso  uuglücklicb  blieb  eiu  34j»l«. 

u.  b«i  einem  23jabr.  ludifiduum.  Das  Uebel  war  W  eber,  der  am  rechten  Auge  eitH*  niifollkoaiintuf, 

katarrhal.  -  rheumat.  Ursprungs  u.  haftete  an  bei-  am  linken  einfe  Yollkommeue  Amaurose  u.  Citi- 

den  Augen.*  Aallphlogistica,  bei  entatiadL  Anf^  raelt  adcreta  hatte.  Der  Ifemeh  war  too  Ju|(id 

Wallung  gebraucht,  u.  in  der  Z\visch»^ii/eit  Adstriii-  auf  kurzsichtig  u.  zog  sich  vor  4  J.  durch  ErU- 

gentia  u,  Alterantia  besserten  das  l'^-bfl;  aber  die  tuug  eii>*»  schleirheude  Eufzünduug  d*»  linken  Aa« 

Pat.  warteten  die  volle  Heilung  utcbt  ab.  —  Ein  gea  zu,  wurttuai  ^icii  das  jetzigeUebel  entwicLeiU.'*  | 

dlekef  Flügelfell  am  linken  Ange  eines  27jlihr.  1>le  Iiidodialjse  «.  die  Dlireta  wurden  em  den 

ßladchena  wurde  nach  Beer**  Weise  exstirplrt,  glückliclulen  Arfolge  gekrönt.  Erstere  wurde sa 

u.  ein  sarcomat.  Augeufell  ganz  so  M'ie  die  Tra-  linken  Auge,  w^l^i^u  particllpr  krfideartigfr  Horn« 

cbome  tu  mit  gleichem  Erfolge  behaudeit.  —  £ia  bauUrubuug,   li^tztere  wegen  vorderer  partieUtr 

Aogniwinkelgescbwar  am  linken  Attge  einer  SOjÜbr.  Syneebie  mit  eitriger  Trübung  der  HeralMiiim 

Weberin  von  scrophulösem  Habitns  Wich  schnell  rechten  Auge  eines  22jäbr.  Schneiden  ToUiogea 

dem  Gebrauclie  des  Aelliiop?  antlin    init  Gtirtiac,  I-Iiif»  Pupilif  ii!)ild[jiig  diircli  Iridpctomedialyse  «t* 

des  Decoct.  hb.  jaceae,  der  Auteurieth 'sehen  gen  partieller  kreidearliger  Lymphtrübuog  derCoi» 

Salbe,  ins  Genick  eingerieben,  n.  eines  sabBmat»  nea  am  rechten  Auge  einer  42jäbr.  BiaMiaMh 

halt.  Angenwasien.  —  Die  geschwürige Thranen-  lang,  indem  sich  die  neue  Pupille  wieder  tcblost.; 

sackfistel,  welche  sich  ein  40jäbr.  Bauer  durch  Ver-  Gleich  ungünstig  verlief  eine  mit  Lymplislaani 

nachisssigung  eines   Trielauges  zugezogen,    er-  ricosilat  des  Ciliarkdrpers  beider  Augen  gepssrie  u., 

heischte  nach  beseitigter  Eiterung  die  Erweiterung  durch  vernachlässigte  Keraluiritis  eotstaodeacHfltO*! 

des  Thrihiennaaenkanala  dnreb  eingelegta  Darm^  banttr&bong  bei  einem  ISjübr.  scropbnlosea  Niil- 

aailen>u.  nachher  der  hohlen  Bleiwieke.  —  Die  eben.  —  Hornhautge&chwiire  kamen  ioFoi^r«!" 

Entzündung  di  s  Augapfels  kam  in  allen  Formen  Keratitis  traumat.  als  Product  rheumat.  Horubaul- 

Tor,  giebt  aber  keine  Ausbeate,  da  die  Bebaud-  eutzüudang  u.  als  Ergebnis«  der  Pocken  vor. 

lungsweise  dar  versabiedenen  Filla  aas  demlrftberai  lange  die  Angen  In  einem  gereisten  Zuitaade  w»> 

Baiiebia bekannt  ist.  —  Amaurot.  Gesichtssohwüche  reo,  trtipfelle  maU  täglich  1  —  2mal  einige  Tropf» 

war  bei  einer  I9j>»br.  Hrineriü  pl^^tlsoristlier  Ab-  von  eben  erwähnter  Soltit-  extr.  byoM  . 

kunfl-,  bei  einem  29jähr.  Bedienten  rb«umat.-eon->  u.  wendete  später  mit  Qpiumliuctur  versetzte :>«oli- 

gestiver  Natur,  ebenso  bei  «dnem  49Sjltbr.  Jiger  mall6sung  au. —  Die  Kereetomie  wurde  in  S  RI* 

n.  jedesmal  an  beiden  Augen.  Im  erslern  Falle  heil-  len  ohne  Kriulg  unternommen  y  nämlich  bei  ei»'^'» 

ten  Venaseclion  nin  Fn'^^^•,  Blnfegel  au  die  Iiisf'ite  18;a!ir.  Mcüiker,  der  von  den  Pocken  totbl^^f'" 

der  NasetjflÜLiel,  an  die  Zitzeugrube  u.  an  das  Pe-  uarbung   der  rechten  Horubaul  u.  Atropbie  ««^ 

rinäum  gesetzt,  kalte  Wasserüberschläge  Uber  die  linken  Auges  halten  u.  bei  einem 

Slim,  abicälende  Fussbader  n.'  innerl.  erat  Anll^  linge«  an  dessen  linkem  Ange  in  Folge  von  Ufli- 

phlogisttca,  dann  Aloetica  das  Uebel,  indem  der  tbaimo- Blennorrhoe  totale  vordere  Syneilii''  rii- 

sparsame  MonBlsHiiHf   dadurch  .wieder  fier^'e.<st»-lU  standen  w«r.    Dahingegen  gelang  die  Iriduai»'}** 

wurde.  Der  zweite  Kranke  wurde  mit  Cremor  tart.,  nach  L  au  gen  bec  k  bei  einem  56jähr.  Subjectei 

apälef  mit  Deaoot.  gram,  nebst  kleinen  Gaben  Tort,  wetohea  dundi'irordere  Sjneebie  am  Knkaa  Ans* 

alil».,  durch  Eintröpfeln  der  Solut.  saturat.  extr.  eine  Pupillarsperra  hatte.  Dasselbe  Hebel  am  rpr - 

liyosc.  (1  Gr.  auf  d  ür.  dest.  Wassers)  u.  Vesicatore  ten  Auge  eines  16jähr.  Junf^üng«  wurde  duiti 

ins  Genick  bald  geheilt.  Dieselbe  Behaudl.  blieb  Trennung  der  mit  der  Cornea  verwachieaeu  Ini 

bei  dem  S*        erfolglos.  —  Der  schwarse  Staar  gehoben.  —  Die  Wassersucht  beider  Au^t^n 

war  bei  einem  SOjäbr.  Tisebler  am  reehten  Auge  20jahr.  Jünglings,  in  Folge  von  rheumat.-scropbu- 

vollkommen,  am  linken  unvollkommen.  Convul-  löser  Entzündung  ent'-lanjpti  u.  seit  3  J.  bestell'"'^- 

stonen,  Wechselfieber  u.  Kopfrheuma  waren  der  wurde  durch  wied^'rholte  l  unction  der  llomli^^^ 

Amaurose  vorausgegangen.  Pat.  erbfaslt  Tart.  illb.  mit  dem  Staarmesser,  durch  gt-gen  das  AUgri'^'^ 

in  dosi  refract.,  u.  Decoct.  ahb.  mit-etwas  Hanum  leiden  gerichtete  Milte!  u.  durch  ableiieude  Haut- 

als  S<!hniiprinlltel.  Bei  eintretender  Besserung  vr-  rr-Ize  In  8  Woclien  nanihüft  gebessert.   Kiu  P''' 

lie^s  Pat.  die  Heilanstalt.  —  Ein  ?8jölir.  .Tndp  A\  ar  auge,  durch  f  inen  Schi.Tg  mit  einetn  (  tjeriirii  H"'"' 

aui  beiden  Augen  amaurotisch.  Pat.  halte  iu  sei-  mer  veranlasst,  ward  durch  die  strenge  Autiptil^ 
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ffose  acbnell  n.  rollkommen  beieillgt.  —  IrisTor-  ro-chorioideitls ;  nach  der  D*prMs.  p*T  corn.  einn 
tille  kAoaen  io  Folg«  durchbreoheuder  Horobaut-  leicbte  Keralhis.  Der  Erfolg  der  ExtracL  war  ia 
^«MhirUreTora*WBnl«Ddanihan«ipblogist.Miltel,  12  VÜlkii  Tollkoaraira  gÜMlif  n«  in  1  m  dit 
bMM^M*  4nniH  «orgfil^g«*  £ujtraufelii  der  Solut.  S«hen  durch  feiae  Lymptifadeii  etwa«  behindert« 
rxlr.  byosc.  geheilt.  Rfi  einer  lympbat.  Pupillen-  I>ie  Zerstiickelung  durch  die  Cornea  u.  Solerotica 
iperre,  mit  a«hieiohend«r  Iritis  verbunden,  scbaiTte  führte  iu  aliau  Italien  gutes  Sehen  herbei.  .So  auch 
wMilfeb  Oalomel,  iimerllcii  du  Vug.  neapol.,  wm  dia  DepreM.  per  fderot.«  wahrend  OMth  d«r  D»* 
tacb  die  Soliit.  extr.  byow.  B«bst  ableileotWftHaut-  press.  per  com.  w^ttn  diron.  Iritis  in  einem  Aag& 
reizpn  aufTatlende  Besserung.  —  Die  Cafaracte  haf-  lytnphat.  Pupilleusperre  eintrat.  —  Das  Honiliant- 
tete  an  14  mauni.  u.  15  weibl.  Individuen.  Bei  den  staub^riom  war  2inal  partiell,  ötnal  lotal  u.  iu  allea 
9mn$chiMaAuge  aZ/«ca  Staarkxanken  war^asfinke  FVUeii  kugelförmig  u.,  mit  eintr  AuamhiMf  wti 
äafi»  getnnd;  bai  dam  9m''iuämi  Aug9  eUUm  Cnr-  dem  linken  Auge.  Es  war  firiotöniit  moirbiUtiaeiiy 
tarsttösea  war  das  rechte  Auge  iu  2  l'^llen  durch  scropliulfispii ,  n  p'ii'it.  i'.  tratitnat  -  pntzUndl.  ür- 
lympiK'it.  Pupilleii^pprrp  getrübt,  bei  den  übrigen  Sprung»,  üer  Heiikumtler  trug  die  uiit  der  Iris  ver- 
soruiai.  Bei  2  Persüueu  war  die  Cataracta  angebo-  wachsene  Hornhaut  theils  partiell,  tbeÜs  total  u« 
iw,  bei  4  InmaMt«  Vtwfnm^  bei  6  durah  lobiei«  dorohgabend*  mit  gutom  Srfolga  ab.  ~  Am  li»- 
clicnde  EntzündoBg  dea  inaam  Auges,  hei  1  durch  ken  Auge  eines  l9jähr.  Buchbinders,  der  vor  meb- 
TM'^ibrauch  geistiger  Getränke,  bei  2  durch  Abdo-  reren  Jahren  am  grauen  Sfaare  des  rechten  Auges 
luiualiuiarcten,  bei  1  durch  Gicht,  bei  1  durch  behandelt  worden,  zeigte  sich  ein  beginnendär 
lang«  WaiMa  n.  bat  18  doreh  hobta  Altar  oder  Marktofawanun.  Wihfend  ioDarliab  CaloMial  ga^ 
frübaaitlge  Decrepidität entstanden.  CompUcirt  war  reicht,  in  die  Augengegead  Uag.  Heap.  etngerie- 
(lie  Cataracta  hc\  2  mit  chroo.  Triefau;;e,  b«l  1  beu,  topiache  Blutentlef^rnngen  aus  der  Augen«' 
mit  iintr<»p,  o.  von  ilireu  normalen  Bauden  gelöster  gegend  vorgenoininea  u,  ableitende  Hautreize  an-. 
Liaw,  bei  1  mit  binlerer  STneeble,  bei  2  mit  gebracht  worden,  ging  dat  Uahal  arwBnaehter 
Nystagmus  u.  Hippos,  bei  1  mit  Plethora,  bei  1  Weise  in  Atrophie  Uber.  —  Bevar  taan  zur  BjB* 
mit  cbroii.  Rheuma,  bei  1  mit  Gicht,  bei  2  mit  stirpation  des  melauotisch  entarteten  rechteu  Ang' 
Abdomtuaiauhaufaugen  u.  bei  2  mit  Hornhautnar-  apfels  sohritt,  suchte  man  den  Pat.  Ton  seinen  haf* 
beo.  Operirt  wurden  34  Staare:  durch  Extraotioa  tigen  Schmenten  zu  befirelen  o.  irarordoala  waima 
fliitdenaSeliniita  nach  unten  IS  harte  Liiuan-  oder  Kataplaamen  ans  Cioata,  IfalTen  n.  BUse»  an  din 
Kapseiliusenstaare ;  durch  Discission  per  corneam  2  Augengegeiid.  Die  Schinerzeu  hfirtf-n  atif  u.  das 
weiche  Linsenataare ;  dtirch  Disclision  per  scirrot.  .Auge  wurde  atropbiicb.  —  Allein  ein  andrer  Fun- 
iba utige,  2  trookeuhuUige  u.  2  weiche  ätaare^  gus  melanodes  des  rechten  Auges  eines  41jähr. 
darcb  Depress.  per  aoro.  8  o.  per  wlatot.  8,  gnn  labarkraakea  Waibat  mae^ta  dia  Bnlirpalioa  daa 
oder  grösstentbeils  barteLinsen-  oder  Kapsellinsen-  Bulbus  uötbig,  die  anch  glücklich  ablief.  —  Unter 
»taare.  Nach  der  Kxtraction  entstand  in  2  Fällen  den  Ambulanten  waren  166  M.  u.  116  ^\ . 
leicbte  acute,  iu  einem  FaUe  chron.  Iritis;  nach  ^rechten ^  159  AI.  u.  121  VV.  am  linken  u.  -Z^l  M. 
dw  INialM.  per  aan.  aba  lalahia  KatatobiHt,  ao  o.  808  W.  an  beiden  Augen  krank.  [OttitnMu 
wie  naah  dar  Dliidii.  per  adarat.  aina  gaUnda  Saia-  jm^.  JMb.  Bä.  XI..  SL  1. 1886.]  (^«tf^} 


De  Kritik  der  in-  und  anslandlgchea  medicinischen  Lit^atur« 

67.  ZK«  Probleme  der  Physiologie ,  oder  der  fn  den  ersten  swanilg  denelhan  bt  das  TbatsSäh- 

Cegenfiatz  t  on  Nervenmark  ti»  BbUf  Ton  Dr.  liebe  hauptsäcblieh  nach  den  Arbeiten  von  B  a  u  m- 

Bloritz  Ernst  Adolph  Naninaiiti,  Prof.  der  gärtner,  Carus,  Ehrenberg,  J.  Müller, 

Medicin  zu  Bonn.  Bonn,  bei  Eduard  Weber.  1835*  Otto,  Seiler,  Tiedemann,  G.  R.Tirctvi- 

8.  Vllf  o.  198  S.  (1  Thlr.)  —  Im  vorigen  Jahra  rannt,  B.  H.  Weber  d.  Wutzer  zusammen- 

erschien  vom  Hrn.  VT.  eine  Schrift  (Elemente  der  gestellt.   §.  1.  Von  der  Nervensubstanz  überhaupt, 

phy»iolog.  Patliologie,  Bonn  !>  i  Adolph  Marcus,  Dip  Cf^liinisubstfln/  enthält  weniger  Hrr!»» ,  nls  nüe 

lÖ34.  Jahrbb.  B,  U.  S.  3o  )),  in  welcher  er  die  anderen  Kdrpertheile.    Ihr  WasserstolFgehalt  ist 

Art  der  Ernährung  des  Nervensystems  darzustellen  grosser  u.  ihr  StickstofTgehalt  geringer,  all  in  allail 

ersuchte.  In  gegenwärtiger  Schrift  soll  jene  H]r-  anderen  thierisehen  Substanzen.  Gebirn  o.  Narren 

potliese  dem  Range  einer  Tbalsache  näher  gerückt  enthalten  Piiosplior,  wahr^ciieinlith  im  unverbrann* 

werden.  Durch  die  Aufschrift  „Probleme"  wünschte  ten  Ztis!  ;.nrlp  ( Kivfi??  mit  <iuem  phosphorhalligen 

der  Vf.  anzudeuten,  wie  viele  Fragen  eine  kuuUige  t  eU  verbunden].   VVeuu  die  Nerven  u.  Nerven- 

Pbysiologie  noch  an  beantworten  bat,  nümlieb  ganglien  ausserdem  viel  Qallerle  (d.  h.  Substanz^ 

Physiologie  t  die  in  allm  ihren  Theilen  welche  beim  Kochen  Gallerte  giebt;  Ref.)  enlhal- 

qIs  wirklu  he  u.  fruc/ubringende  Grundlage  für  ten,   so  rührt  diese  von  den  Umhüllungen  her. 

^it  Pathologie  öeniUst  werden  kann,"  ^.  2.  Von  dem  Blute  überhaupt.  Dia  Farbe  des 

Dia  Sabrift  ist  iia«di  Paragraphen  abgethailt^  Blntrotbs  wird  labhallar  a.  haller  doiah  die  Bin* 
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Wirkung  des  SauentoiTA  der  atOMispbär.  Luft.  Et 
bitiltt  ein  groues  tpeeifl  Oewlotit  a.  towobl  dlenf , 

alt  das  Volum  nebioen  beim  Trocknen,  weniger  ab, 

ah  rlifs-i  bei  irpf^nH  piiipr  thifr.  Substanz  der  Fall 
üt.  Es  entliäh  Lueu.iu  beträchtlicher  Menge,  wahr- 
«cbeiolich  in  regulio.  Zwtaudej  das  RiMntcheiut 
iin|»rongttcb  zur  Blutmiscbnog  so  gt^ran.  Dat 
arterielle  Blut  giebt  inebr  rotbes  Coagulum ,  als 
c)ns  venöse,  aber  die  Blutkurpercben  sind  iu  beiden 
Üiutarten  in  Form  u.  Grusse  «ich  gleich.  Im  müiiul. 
Blut«  Ul  das  rothe  C4>agalam  in  grStierar  Hange 
vorhanden,  aU  im  weiblicbao«  Dag^ao  enlhall  dat 
Blut  des  Weibes  nach  Lecana  mehr  Weiser,  die 
Menge  de«  Eiweisses  Idnd  derselbe  bei  beiden  Ge- 
inhladilani  gleich«  Naob  Bart  hold  tebalnt  di« 
Meng«  dat  FaserstoA  im  Blutt  der  kaltblütigen 
Tlnere  nicht  j^eringer  zu  sein ,  wolil  aber  die  des 
Cruor.  HewtoD  u.  Darj  beobaobteteu,  data 
bei  geschladitatea  Tbieren  dat  letal»  Blut  Immer 
tchneller  gerinne,  alt  das  ssuerst  au&fliessende,  der 
Civ  ilis  bekommt  die  Kir!Ptisr{iaft ,  iicli  za  zerlhei- 
leu  u.  eine  rothe  Farbe  anzunehmen ,  erst  nach  u. 
naob,  wenn  er  durob  tehr  bluireicbe  Drüsen  hin- 
dnrabgaleitet  itt.  Die  vardMtenNabrangHtdTeent* 

halten  im  Darinkanale  eufgelöstes  Kiweiss ,  keinen 
gerinubami  Kasprsfofr,  dirsrr  bildet  sieb  prst  in 
den  Lymphgeiasseu  u.  gelaugt  so  ins  üiut.  ^.  Es 
^abt  eine  towobl  der  Narvenanbataos,  alt  dam' 
Blute  gemeinschaftliche  Materie.  Diese  ist  eben  dat 
phosphorhaltige  Fett.  Vielleicht  ist  ihm  der  eigen- 
tbiimU  Geruch  des  Blutet  anzuschreiben ,  der  bei 
Minnam  am-ttirlctten,  bei  Kindern  viel  tebwli- 
eher ,  bei  Oniten  tu  Cailntao  am  sobwMdittaa  ist. 

Dps  BInt  von  Sflii  »etliieren  !!*f  fiir  Voj^el  fodtlich  ; 
die  ßlutkorpercbeu  der  iSäugetbiere  sind  kleiner, 
alt  iKe  dar  Vogel ,  daher  diett  Ton  eintm  meabao. 
Oeaiohlspunkte  aus  sich  nicht  erklären  lasst.  §,  4* 
Ueber  das  VerbaUuiss  der  Blutgefässe  zur  Nerven- 
substanz. In  der  Gebirnsubstanz  scbpinen  die  Arte- 
neu schnell  in  die  kleinsten  Zvreige  überzugehen, 
die  den  Uebergao^  in  die  Venan  vermitteln,  ao 
dass  das  Blut  nicht  lange  im  Gehirne  circulirt.  Die 
graue  Substanz  !iat  sfihr  viele,  die  Marksubstanz 
wenige  Gefasse ,  beiderlei  Classeu  von  Gefässen 
«tebaia  beinaba  in  gar  keiner  Verbindung  mit  ein- 
ender. Die  kleinsten  Gafattnetse  aind  in  keinem 
andern  Theile  des  Körpers  so  enir,  als  in  der  Ge- 
hirn-, vorzüglich  in  der  Kuideusub&tanz.  Die 
Ueinrten  Btntgefitte  der  Nerven  verlaufen  (wie  in 
der  Marktttbilant  dat  Gehirns)  in  der  Richtung  der 
kleinen  N^rvenfaden  ,  communiciren  aber  dabei 
unter  einander.  Die  IMmitivfasern  der  Muskeln  u. 
Kenren  erhalten  telbst  keine  Gefasse  mehr,  denn 
aie  sind  dünner,  als  die  feinsten  Capillargafilste« 
§.  5.  Von  den  Kiigel(  Iicn  der  Nervensiibstanz,  Die 
weseutlithe  Subitauz  des  Geliirn<(,  de.s  KLickenmarks 
u.  der  Nerven  besteht  aus  sehr  kleinen,  diirchsicbti- 
gen  Kägelehen,  welebe  dicht  an  einander  liegen 
u.  die  primitiven  Nerrenfäden  bilden.  Sie  sind  bei- 
nah« um  I  kleiner  als  die  Rfatknrperchen.  Sie 
varüreu  iu  der  Grosse.  6ie  sind  durch  ein  Biadungs^ 


mittel  verirnnden,  dietet  itt  im  Wasser  BafloiUcb,iÜ« 
Kiigeleben  find  anaofUtlieh.  In  den  feiwtan  Nw> 
venfaden  tahaioan  naeb  Web  e r  diese  Kügelchta 

nicht  mpbr  vorznkommen.    §.  6.  Von  den  BInt- 
körpercbeu.  Die  Blutkörperchen  sind  grositeolbtiis 
gleich  gross  u.  stellen  bei  den  BSagetbitrea  u.  beb 
Menschen  runde  Scheiben  dar,  die  Biatkörpevahai 
des  Mmsclien  u.  der  Süupelliipro  sind  die  kltinjtpt, 
aber  die  zahlreichsten.   Sif-  eiiilulten  Kerne,  die 
viermal  kleiner  als  die  Blutkurpercben  siad.  Out- 
mitah  veiliatlen  tie  tiab  gana  enden,  all  dit.lhh 
hüllung;  sie. bleiben  im  Wasser  ungelöst,  cbenn 
auch  die  Kügelclien  der  Nervensubstanz,  Ihre  Gp- 
ttalt  bleibt  sich  inuner  gleich  u,  sie  verdauiieii  ti« 
gewitt  einer  orgaoitah  bildenden  Kraft;  Ehret- 
berg  hat  in  der  der  Pia  mater  zunachit  gelegeMt 
Rindf^n Substanz  de*  Gehirns  in  den  dichtesteoNetno 
der  Getassfl  Ausammlungen  solcher  kügalcfato,  di« 
er  Gninn  byalbia  nennt,  gefitnde«.  AefaBtldit  Ii- 
galeben  fand  er  in  der  Retina,  dem  üossentet 
Tbeile  des  N.  olfactoriu?  u.  in  den  Gsnglien  d« 
sympath.  Nerven.  Sie  gleichen  völlig  den  Blutior- 
percbeo.  $.  7.  Die  PrimitiWMden  der  Nmtadil 
•natetrordaiitlieb  fein.  Bei  flängelhiercu  fand  lieJ. 
Müller  \—  .5 mal  so  dünn,  als  die  Blutkorperchfii 
brfit  sind  ;    bei  Fmjcfien  ze'gfpn  sie  nur  ^  TO» 
Durclimesser  der  Ülutkorpercheu.   Die  prindtiRl 
Hervenfiden  tbeilen  aieh  niefat  wieder  ia  Zeei|^ 
<ie  geben  in  gleicher  Dicke  ununterbrochen  fort, 
80  weit  man  sie  verfolgen  kann.  Wenn  die  »rvfi 
während  ihres  Verlauft  n.  bei  ibrer  Zenheilusj 
dieicer  werden,  «o  kommt  diett  itich  Weber 
theils  von  der  Verstärkung  der  Hüllen ,  tbeil*  too 
Veränd*»rnnp  der  Gestalf  11.  Arrs^regation  her.  ^.3. 
Von  den  Capiliai^gefässeu.  Sie  sind  das  Ziel  ti. 
Sammelplats  dat  Blult.  In  ihnen  konunC  dtt  bi 
klemsten  Strömchen  gelheille  Blut  in  eineiebrif 
«ige  Berührung  mit  dpn  Wandangeu  der  Bio'?»- 
fasse  u.  ist  daselbst  unstreitig  dem  Eioilusi« 
Nervensystems  ausgesetzt.   (Nach  Dölliager  n. 
Anderen  wiid  du  Blut  «nlelst  TtiUlg  frei «.  besorgt 
die  Ernährung,  nachdem  es  wandlos  geworden bt. 
Ref.)  DasRIut,  d«»  die  Arterien  in  die  Haafgef»« 
bringen,  verwandelt  nur  sehr  alimalig  seiot  b*'* 
rotbe  Farbe  in  eine  dankelrotfae,  n.  ebeasa 
wandelt  das  in  den  Haargefassen  der  Lang?  eot- 
liallene  dmikelrothe  Blut  seine  Farbe  nur  sehr»U- 
malig  in  eine  bellrothe.  Das  Blut  strömt  »»  ^ 
feinsten  Haargerdssen ,  ifia  'to  dorehsicblig 
dass  man  sie  selbst  nicht  mehr  sieht  (d.  b.  ^'^K 
deren  Existenz  mit  Recht  bezweifeil  wird;  Rff.)» 
verschieden  schnell  lu  nicht  immer  in  dtrulht^ 
Richtung.  Die  Capillargefässnetie  vernWedetef 
Tbiere  an  venehiedenen  Stellen  sind  verscbicilfo 
u.  für  iedes  eit-enthümliclj.  §.  9.  Von  den  Gang'!?" 
der  Nerven.   Au«;  den  Nervenknoten  komme»  "J" 
lieraustretenden  Merveu  meistens  dicker  hersag  "* 
tie  waren,  da  tie  in  tie  eintraten.  Dia  Nerrenft^H 
lassen  sich  nicht  durch  die  Nervenknoten  hindurch 
verfolgen,  vielmehr  liegen  die  Enden  u.  Anfäug* 
der  sebr  jfein  zertbeiUen  Nerven  iu  kleuieo  ro(b- 
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lichten  durchsichtigen  Klümpclifr» ,  in  welchen  siw  an  Her  entgegengesetzten  Fläche  des  Embryo  di»? 
dem  Auge  Tersohwiadeu.  Der  h.  syinpatUiciu  u.  priinitire  NerreofliUsigkeit  aus  dem  geineiusamen 
forcffgUoh  ««ine  Knoten  rfn«!  beim  Embryo  tHir  Vrfloltai  (in  der  soorat  u.  tot  im  Rmnpfe  ge^ 
gross.  Die  Substanz  ist  nicht  so  wellt,  wie  die  des   bildeten  ScbädelrUokgfftth|h0hle)  «ns.  Von  hier  au* 
(Jclnrns  ij.  RUckpiimarks.  Der  N.  vagus  ist  eben-   entwickelt  sich  das  Nerven «v<*( ein  weitpr.   Die  Ge- 
lallt etwas  rolbiicht,  äboelt  aber  auob  dadarcb  den  bira-  u.  Rückenmarkssubctauz  ist  anfangs  u.  noch 
OtngliranmvB,  dis  er  nMistem  «wel  knotig«  A»-  bei  Neagelraranvn  uhr  w«idi|  '««io  dia  gMM 
sebwetlnngen  hat.   f.  10.  Die  Regeneration  der  Tensubstanz  bei  Tbieren  ohne  Hirn  a.'HiickeniMurk# 
NVrreii  erfuli;t  äusser-vf  inangelliaft.  Wird  ein  Nfrr   §.  15.  VerhH!hiis!i  der  grauen  (farbigen)  zur  weis- 
ganz getrennt  mit  geringem  Substanzverluste,  »o  leo  Nerveosubstanz.  Je  uuTollkoniniener  die  Orga« 
whwetten  beide  finden,  Torsügtiob  aber  da«  obere  nismen  n.  je  jünger  die  Indrridoan,  desto  mehr 
ao ,  der  peripher.  Theii  des  llerren  wird  dünner,  bemeiit  die  graoe,  weieb«,  btnbwiebe  Netrenanb* 
selbst  ein  wenig  mlssfarbig ,  n.  die  ausgeschwitzte   stanz  vor,    ]f  Tf)!lkomniener  t^ie  Organismen,  je 
Lytnptie  vereinigt  beide  Nervenenden  zu  einem  aus    üJter  die  ludividueu,  desto  mehr  lierrscht  die  vreisie, 
Zellstoff  bestehenden ,  mehr  oder  weniger  grossen   blutarme,  faserige  Substanz  vor.  i>urcii  Maugei  an 
o.  bnrieo  Knoten ,  tn  welchem  neoh  einiger  Zeit  Biat  in  Kmnklieilen  wird  die  grane  Sabetens  weit* 
auch  einzelne  neue,  unregelmässige,  vielfach  ver-  ser  u.  umgekebrt.        16*  Allenthalben,  wo  die 
llocbtene  Nervenffi  Jchen  sich  erzeugen.  §.11.  Von   n^cli  einer  bestimmten  Richtung  sich  verbreitenden 
den  Primitivmiukeltädeo.  Oer  Masse  nach  ist  die  Marktadeu  verstärkt  werben  sollen ,  ist  graue  Ner- 
MoslielsiibfteiKfaeiipiaSchlieheai  Kohle  «Wammen«  Tenmbelens  abgelagert,  f.  17»  Vem  wvpriiogl. 
gesetzt.  Der  rotlie  FarbesiofF  der  Muskeln  verhält  Mittelpunkte  des  Nervensystems.  Das  verlängetM 
sich  ganz  wie  Blutroth.   Die  Primitivmuskelfasern  Mark  ist  der  ursprün^-Ürlie  MittelpTJukt  d«-?  Nerven- 
gehöreozu  den  teiusleu  Fadeu,  die  man  im  meoflchl.  Systems.  Aus  ihm  entwickelt  sich  gieivUzeitig  6e- 
Körper  beobaobtet  het.  NeohPrevo$t  ii.Dam«t  hfav  n.  Rackenmerk,  jedoeh  Ist  das  lefirterei»« 
verlaufen  zwischen  den  Mnskolfatero  die  geaehlin-*  fenga  vorherrschend.  Beim  kopflosen  Fötus  iit  der 
pelfen  Nervenfdden  der  Län^e  nacfi  u.  j^ebt-n  ein-"    pro^^e  »ynipatli.  Nfrv  iti  der  Rf^[:et  aui  meisten  ent- 
fache Nervencylinder  ab ,  welche  unter  rechten   wickelt,    im  grossen  Gelurn  lassen  sieh  2  Classen 
Widkirfn  die  Muskelfasern  durchkrenten.  Die  bim*  wn  Bfarkfwern  antarseheiden  i  1)  an  der  Seite, 
sen  Pasern  der  unwillkUrl.  Motkeln  leofen  nloht  M  welcher  die  gestreiften  Hagel  mit  der  Merkenh-» 
parallel,  sondern  theilen  sich  in  Aesle,  welche  netz-    stanz  der       inispliäreu  des  gros^f-ii  Gehirns  ver- 
torinig  sich  verbinden.  Die  Sehnen  fiesitren  keitte   schmolzen  sind,  gehen  die  forlgesetzten  tasf-rn, 
Nerven,  wenige  Gefässe,  heilen  verletzt  leicht,   wie  die  Federn  eines  Federbnscbes  gekrümmt ,  zu 
HeSehnenfmem  letsen  sieh  niehcln  die  Flebeh-  Jeit  eilen  Windungen  dm  gioaien  GeUme  hin; 
fasern  fort,  sondern  schieben  sich  zwischen  die-  2)  von  den  meisten  Windungen  der  Hemispbären 
sf>!heiK  Rei  kleinen  Embryonen  n^-^hern  sich  Fleijcl)   des  grossen  Gehirns  kommen  ziemlich  querlaufende 
Q.  ^eiiuen  mehr.   §.  12.  Verlidlmiss  der  Muskel-  Fasern,  welche  ununterbrochen  aus  einer  Hemi-* 
mbftOMz  zn  den  Narren  n.  Blutgefasaen,  Me  Mot*  «phKre  in  die  rntdre  gehen  n.  dednmh  in  dar  mitt* 
krlsubstanz  reprodticirt  sich  nieht.  fiebneidet  man  iem  Kl>ene  des  Körpers  den  Hirubalken ,  fo  win 
die  Nerven  der  Muskeln  ab,  SO  werden  diese  nicht   anch  die  vorderen  u.  hinteren  Commissnrei»  bildlen.  " 
iiar  lahm,  sondern  auch  bald  welk  Q.  nehmen  der  Auf  der  Mitte  ihres  Verlaufs  kreuzen  sich  beide 
Maas«  naeh  ab,  wM  Yielleioht  beweist,  dasane  die  Clasaen  von  Fasern,  im^ahiselieiniioh  giebt  es  aneb 
Kraälirnng  initbedmgen.  (Vielleicht  rührt  aber  die«  2  Classen  von  Markfasern  im  kleinen  üeliirn.  Die 
les  Schwinden  nur  von  der  auf:'ehobenen  Tliäti»-   Verbind  ni::'  der  ljeid»-ii  Seitenbatften  des  Gehtnn 
keit,  TOD  dem  Mangel  an  Uebung  her.  Rtf.)  —  geschielil  tbeils  durch  graurotbiicbte ,  nieht  deut« 
Das  Fleiteh  zu  Tode  gehetzter  Tbiere  wird  sieht-  heb  faserige ,  tbeils  doreh  weiiM  faiertge  Sobatanz. 
bar  aelir  verändert.  Bersellaa  fimd  im  Pleiifdie  4«  18*  Von  der  Bildung  des  Gehirns  beim  Ealbryo» 
Bfilchsfinrr  ,  die  vom  Btnte  u.  dessen  Alkali  wieder   Das  Gehirn  hat  anfangs  eine  iilinlir-he  Porin,  wie 
gesättigt  iu  den  Nieren  mit  sanrem  Ha-n  abgejchle-    das  Rückenmark.  Es  gleicht  zwei  riuueufdrmig  ge- 
tleu  wird.    $.  13.  lieber  die  primäre  Blutbildung,  bogenen  iVlarkstreifen,  welche  zwischen  sich  einen 
&  itt  entm^ttkn ,  dSow  «seA  BUU  au9  dtr  tntm  Kanal  etombUeiWtt.  Di  dift  Hemiiphirai  dea  gn»-' 
3iidungsmas«e  de»  Organismut  amsehudet^  ehe  sen  Gehirns  sehr  scimell  wachsen ,  so  bleiben  sie 
Cf/'Sssc  gebildel  i^ind.   Rei  dem  Kinbryo  giebt  es   hänfig  u.  ihre  Wandungen  desto  diiuner,  je  jünger 
kein  iielieres  u.  keiu  dunkleres  Blut,  sondern  alles   der  Embryo  ist.  Im  6>  Monat«  laugen  die  Windau- 
Bhit  bat  eine  dunklere  Farlie,  welohe  dnnklcrfit,  gen  en  alcli  an  biklen.  Bei  jimgen  Embryonen  iai 
<U  dna  hellrolhe  der  Mutter«  4«  14*  Von  den  Thei-  eine  grosse  Aasdehnung  der  Gehimventrikel  u.  die 
leo,  die  zuerst  im  Etnbrvo  ^^'-btldef  werden.  Diirrli    Gegenwart  von  vielem  \\  a^^er  in  ihnen  der  resjel- 
iit  ganze  embryonäre  Masse  ist  gleiciifurmig  eine   massige  Zustand.  $.19.  Bildung  des  Gefä&ssystem« 
foBtntu.darNenrenmark  zugleich  reprisentirende  beim  Ifimbryo.  Die  Btännm  der  Körpctarlerie 
IKbiigktfit  verbreitet.  Aus  derselben  entwickelt ildl  Kdrpervene,  so  wie  dm  Hers  entstehen  sehr  frUli* 
*rst  wirklich'''^  Rhu  In  der  den  Uterin  <»ern"s<eu  zu-    zeilij» ,  Weber  vennutlipt ,  doss  in  tViesem  Rin"p 
gekehrten  Fläche,  aber  gleichzeitig  ioh«Mlek  tieh  der  Kreislauf  begimie.  Die  uiederalen  Thiare  haben 
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keine  Gefasse  u.  keUieo  KreUkaf  filr  dm  ganzen  Leben  steht  in  dem  des  Bluts  u.  ist  daher  tob  dem 
Oigtoismiu.  §.  20.  Yen  dem  dlgemaiBsten  Cba-  ZUande  des  fiiuts  abhSn^,  ob  es  gWcbiellMt 

rakler  der  tliler.  MUcluing.  Die  thier.  Mischung  ist  wieder  als  rirJueiideit  Prlnclp  auf  das  Blut  ootb- 
ziuammengeselzttT,  als  die  der  Pflauzen.  Zu  Koh-  wendig  iiitluiri.  Diess  ist  pliysiolügiicli  ii.  patholo- 
leustofl'y  Wasserstod ,  bauer»tod  kuiniiit  bei  den  gisoh  nciiii|^  u.  demNer^em^sieaiekaiiQseiaeliobe 
TUerea  nodi  StioltitoK  Das  Leben  bildet  niebt  Bedeolnvg  Tindidft  wdea,  obne  dass  «s 
»ar  die  orgau.  Materie,  soodeni  erbäit  sie  aucb,  sohwierigen  Annabme  bedfiHle,  die  Reproductioa 
^e  überwiudet  die  ciieiniscbeo  Afllnilälen  der  aus  der  NerTeosubstanz  geschehe  uur  unter  der  B)>- 
der  Aussenweit  aurgeuouuueoeo  Materien  u.  Yer-  diagUAg  der  Wiederaofuabme  der  Eodiguogeo  des 
wendet  diese  tu  seinen  Zwecken*  Nervensyslenu  (als«  doeh  bereits  veriiniadilcr 

Wenn  ich  die  Priiicipien ,  auf  die  der  Hr.  Vf.   Theile)  in  das  Bkit.  |.  24.  Positive  Beweise  tir 
baut,  dem  VVespiittichen  jTarh  »«o  ausrdhrlich  wie-   das  Fort wacbseu  der  NerTcn  vom  Cf»n(rtiQi  geg«a 
dergegeben  habe,  «u  war  dies»  Duthig,  tUeiU  um  die  Peripherie»  AneoceplMliej  Heinicepbaiiea.jiha* 
der  Wiebligkelt  des  wliegenden  Gegenstandes  Qeha  HemmnopbildnDgeB  dad  gesobiekl  ab  Bs* 
wilien,  iheils  zur  Beurtheilttng  der  Scblussweise  weise  für  diesen  obne  Zweilei  liobligen  Ssls  be» 
des  Hrn.  Vf.,  u.  ich  kmni  nun  kürzer  sein.      21.   nut/t.    Ks  kaun  angenommpTi  werden  ohne  die 
Die  graue  öubstaoz  bt  das  Organ  tur  die  Bildung   vorhiu  betrachtete  Hypothese  des  Hrn.  Vf.  voa^ 
der  Marksubstauz.  Aua  den  Gefasseu  der  granea  Wiederaufuahuie  des  Nerreomarlu  in  das  Blntna 
Biibstans  wird  »erst  ein  vorollkommneresNerreD-  Bebof  der  Beprodnotlon  eben  desselbeu  Neneif 
mark  abgesondert,  au»  welchem  das  vollkommen    marks.  §.  25.  Vermuthuug  übf=r  die  zur  Ernib- 
pereifff  selbst  wieder   liervorkrinil.    Die  Beweise    rtin;^  rlrs  Nervensystf  tns  beslimmteu  B^landlhfik 
siad  aus  dem  Übigeu  eDtuommeii  u.  »ehr  gut  ge-   des  Bluts.  Der  Hr.  Vi.  fragt,  oh  uicbt  dieKeroeJtt 
fuhrt.  4»  22*  Das  ganze  Nervensystem  wäebst  au  Blnlkörpereben  zur  Bmibmng  der  Nerven  -  u.  Jtf 
seinem  ursprüngl.  Mittelpunkte  hervor.  Auch  die-  Muskelsubstana  bestimmt  seia  kunnteu?  Vüi 
ser  Satz  ist  aus  den  obigen  Vordersätzen  so  bewie-  ist  allerdings  nicht  unwahrscheinlich.  §.  C6  Bil- 
sen, dass  kein  bedeuteuder  Einwurf  gemacht  wer-  gemeine  Betrachtungen  über  den  orgau. 
den  IQ  können  sebebt.  §.  2S.  Die  letitra  Nerven^  weebsek  Bi  aebdotnaeb  mebreren  oben  angclüb^ 
eudigungen  gehen  in  das  Blut  der  Capillargefässe  ten  FmidamentalsÜtzen  keinem  Zweifel  uotervor- 
Uber.  Diess  begreift  sich  von  selbst  theils  aus  dem   feu  zu  »ein  ,  dass  die  Nervensub^ta^z  im  eiaficb- 
Torfaergehenden  ^. ,  theils  aus  dem  Begriffe  des  steu  Zustaude  als  eine  flüssige  Materie  abgesondert 
BtefiWecbsela  iiberbaupi.  Im  ^lute  befindet  sieh  wird,  „u.  dass  in  lebenden  Tbieren  dasNervcn«Mrf( 
aiue  mit  Phosphor  rerbundeue  fette  Materie,  die   der  letzten  peripher.  Nervenendigungen  io  ll  >)>S* 
auch        der  Substanz  dfs  Gehirns  uacligewieseQ    sirtem  Zustande   in   das  Blut   der  Capillarg^t^^i* 
werdeu  kann      3>).  Üass  aber  selbst,  wie  der  Hr.   übergeht.  Durch  die  Einwirkung  des  Nerreoaisiii 
Vf.  sagt ,  die  lieproduction  der  Nervmsiäislant  n.  verliert  der  rotbe  Farbestoff  seine  lebbafta 
der  BloSwecbsel  im  Nerrensysteme  nur  unter  der  u.  wird  dunkek  Dm  also  verinderta,  mit  floHlipr- 
Voraussetzungder  Aufnahme  der  Nervenendigungen   tem  Nerveumark  versorgte  Blut  nimmt  d^n  C!iil»u 
in  rhu  RInf  denkbar  sei,  ist  nitlit  ebrivso  einleiich-    u.  die  Lymphe  auf,  welche  nur  auf  dies«  V^****  i 
teud.  Warum  iässt  siuli  deuu  niciiL  anueiiuieu,  dass   die  letzte  Assimilation  eriahreu  könoen.  In  ^  I 
van  den  ersten  Anfängen  der  Venen  u.  der  Lymphe  Lungen  'erfulgt  die  Wladerherstallnng  der  bellro- 
gefasse  die  ▼erbrannfateBnbsianz  der  Nerven,  gleich-  iheu  Farbe  des  Cruor  durch  die  almospbär.  Luft, 
wie  anderer  Organe  u,  festen  Tbeile  des  Körpers,   Der  SauerslotT  verhindrt  siel»  mit  dem  rothen  Pi|g- i 
iu  das  Blut  wieder  aufgenommen  werden  ?  Aller-  ment;  dagegen  wird  der  Wasserstoff  des  Men«**  j 
dbga  wird  das  Nervensystem  noeh  lange  hbir^  marlu  unter  der  Binwirknng  das  Slickitelics  der  | 
chend  ernährt,  wann  schon  all«  ül  rlgen  Theile  des  cingf ethmeten  Lnft  anelnar  in  elektrisch -cfaFni.  tL 
Körper'?  Nofli  IpifJfii,  ein  Beweis,  ^vie  v'irA  dfr  Na-    orpnn.  Beziehung  ganz  enlgegen'je'sptztf Q  Verbio* . 
tur  an  Erhaltung  der  Function  des  iServensysleius  dung  bestimmt.  In  Folge  dieses  Processes  weriisa  i 
liegt,  allein  iidetzt  s<^windet  aneh  die  Nerven-  ]u»blensanes6astt.Wasserdnnst  ans  denBM**^ ' 
•utetetiz.  Diess  zeigt  deutlich  auch  das  höhere  AI-  geschieden.  Durdb  denselben  ist  das  Blut  (u. 
ter.   Der  Hr.  Vf.  selbst  findet  es  begreiflich  ,  dass    brsondfrs   dip  Kerncheu  der  Blittkbrperche») 
bei  eiuer  Lebensdauer  von  70  —  80  J.  das  Material   einer  vollkommen  ernährenden  F  lüssigkeit  gefM*^' 
des  Nervensystems  nicht  unverändert  dasselbe  blei-  worden.**   ^.  27.  Das  Blut  ist  eine  emilifse'''' 
ben  kann.  Wober  kommt  aber  das  naueHaterial?  aber  aueb  atissfvdem  eine  erwärmende  Flüt»igl^'"* 
Noihwendig  aus  dem  Blute  u.  zwar  allerdings  wahr-  Das  Blut  erwärmt  alle  Tbeile,  nicht  nur  inurrbal^ 
soheiniich  aus  dem  phosphorhaltijen  Fette ,  wel-    di>s  Gebiets  des  Capillarsystems,  sondern  «ucij 
ches  es  enihalt,  mit  welchem  es  das  iMerveusystem  den  grossen  Gefäsastämmen  aus.  Die  Blatgeß*** 
amXbrL  Dass  hierbei  eine  Mitwirkung  de«  wieder  dar  Uarksubitana  des  GeUrns  sind  bestunoit,  «ü^^ 
aufgenommenen,  wenn  auch  verbrauchten  Nerven*  zu  erwärmen.  %.  28.  Vom  arteriellen  u.  vrous^Q 
marks  statt  finden  konnf ,  lävst  sich  nicht  iHiignen.   Blute.  Die  Theorie  von  der  Aufnahme  dcstiui^ 
Das  Nervensystem  ist  als  die  Blutha  des  Üluts  u.  sirten  Nervenmarks  in  die  Cap illargefaste  «rird^l 
das  Labans  fibaibaiipc  an  babaahtMi,  tlkte  «afai  tat  ausgefiUirt,  Dar dqrin  n.  4ia  Lymphe  flcfcill*i 
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noch  iiiclit  iinmiltplbar  Nervenmark,  sondern  blos 
loiKelbar  tiurcii  das  Hiut,  mit  welchem  die  Gefässe 
«.  DrÜMD  vmoffgt  wwdtn,  f.  S9*  Bntwlekkng 
der  thier.  Winne.   Die  NerTensubstanz  zeicbn«! 
»ich  durch  ihren  grossen  G«*li«lt  «n  VVssserslofF  vor 
äiiea  ftoderen  thier.  Substaozeu  au«.  Gelangt  nun 
^rklieh  finidiilrtet  NarveBiiNirk  io  dtt  Blnl  der 
CapiUargefäsae ,  so  muis,  wenn  sich  dasselbe  mit 
dpin  SauersloffV  des  rolhen  Pigments  Terbindrt, 
Wärme  entbunden  werden*  §.  SO*  Ueber  die  Se- 
«reiioiieo.  Der  Ihia  wird  dmwh  Arterfenbliit  ebge* 
loodert ;  die  Galle  durch  das  mit  flnidisirtem  Ner- 
Tenmark.  bereits  geschwängerte  Pfortar^r  iMut,  c^a- 
her  (!)  zeichnet  sich  das  Secretum  durch  seinen 
Wesaentoffgehalt  aus.  (Bs  wird  angegeben^  das 
PfoHaiierblat  •ebeine  an  n.  für  deh  rom  Veoen- 
blule  nicht  verschieden  zu  sein.    Man  vergleiche 
hieriibpr   die  neueren  Versuche    des   Hrn.  Prof. 
Schultz  in  Berlin.  Femer:  „durch  den  Respt- 
cMioosproeeM  wird  das  Blut  sUekttoffbaltfg,"  o, 
doch  stimmen  neuere  UnteraoeboBgeD  dtrin  Uber- 
ein,  dass  beim  Athineu  eine  kleine  Menge  Stick- 
gas aiu  dem  Blute  entwickelt  wird*    S.  B erhe- 
ll Ds'f  LebriK  der  Chemie  4.  Bd.  1*  Airtb.  8.  93.) 
'  f>St*  Allgemeine  Betrachtung  der  thier.  Emib- 
mng.  Sie  geschieht  durch  das  Blut,  in  sofern  es 
mit  floidisirtem  Nervenmark  geschwängert  ist.  Von 
dem  Mebr  oder  Weniger  des  Geheilt  an  tolebem 
Nerrenmark  hängt  die  Art  der  Ernährung  der  ein- 
zelnen Organe  oh.   (DIp  Splbsfstaurligkpit  rlps  Blut- 
iebetis  in  seiner  ganzen  Bedeutung  ist  also  hiermit 
tafgeboben.  Wenn  die  Ernährung  vom  ersten  Be- 
ginn« an  TO«  der  NcrreikiLraft  abhänggl,  to  milttia 
alio  die  Nerreukraft  vorhanden  sein,  ehe  ein  Ner- 
Tensysteni  da  ist,  auch  da,  wo,  wie' in  den  nie- 
dersten Thieren  u.  in  den  Pflanzen,  nie  ein  solches 
lithMifwiokeltP  Oati  ttbrigent  die  Nemnluaft  la 
tllen  hötier  aofgeUldeten  Organismen  auf  ^aBr* 
nibrunir  influeiizirt,  versteht  sich  schon  zum  Vor- 
aus nach  dem  Begriffe  des  Organismus  überhaupt 
IM  aelfatt.  Ref.)  §.  82.  BraXbraDg  der  Kaoebeiiw 
Aa  dcijeiiigea  Btalie,  wo  das  primitira  Narren« 
flaidum  aus  der  einbryonären  l'rsubstnnz  ausge- 
schieden worden  ist  (u.  wo  Muskeln  gebildet  wer- 
den), tammelo  aieb  In  der  Umg^buüg  die  am  we^ 
iiigstea  aarimilirten  Bestandtheile  an.  Die  Nerren* 
«irknn»,  welche  fins  Blut  der  Knochen  erfährt,  ist 
äusserst  gering  u.  beschränkt  sich  vielleicht  nur  auf 
feinen  Nervenzweige  der  Wandungen  der  Ar- 
toien  «.  «of  dat  Nerreamarfc ,  waldiat  durah  dia 
Anastomosen  der  Himgefassnetze  dam  Blute  mÜ* 
getfaeilt  wird.  Aus  dfin  Blute  können  mithin  nur 
solche  SlotFe  ausgeschieden  werden,  welche,  in- 
dem aia  dieBlowirkmig  dc#  oeo  soflleMeiideo  Ner- 
Tenmarks  entbehren,  die  organ.  Verwandtschaft 
mit  dem  Binte  verlieren  ,  flafier  besonders  das  Se- 
rum ,  welches  ebenfalls  erdige  phosphorsaure  Ver- 
kmdongen  cotbkN;  Aber  aoMardam  wirkt  in  den 
Knochen  die  schon  gebildete  Sobtlanz  höchst  wabr- 
"^hfinlich  durch  inimiltelbare  nrgan.Walilanziehting 
*ul  dm»  ülul  ein.  ^.        Die  Bmäbrung  der  Ncr- 


vensubstaoz.  ,,üas  schleimige  oder  gallertartige  Ve- 
hikel, in  welchem  die  iCiigelchen  der  grauen  Sub- 
atans  aolbalten  tind,  matt  alt  eine  dem  floIdUrlan 
Nerrenmarke  analoge  Flüssigkeit  betrachtet  wer- 
den,  nur  mit  dem  Unterschiede,  dass  dieselbe  alt 
eiue  der  Beschaiienheit  der  primitiven  Cerebrospi- 
'  nallUiitigkelC  «mllefattatehande'Blalefie  einen  naah 
viel  entschiedenemGegensatz  zumBlute  bilden  mnss. 
Indem  das  arterielle  Blut  in  die  Capührsefusse  der 

trauen  Substanz  gelangt  n.  die  materielle  Biowir- 
nag  jcnet  eigentbltanl.  VeUkeb  erflftrt,  to  wbd 
das  rothe  Pigment  des  Bluts  nicht  etwa  blos  aufge- 
löst u.  in  lKt  Furm  eines  dem  Ansf-hn  nach  gallert- 
oder  schleimarUgeu  Thicrstulis  aus  den  Capillar- 
gefässen  ausgeschieden.  Aber  ausserdem  folgen  die 
jeUt  ihrer  Hullen  beraubten  Kerne  der  ehemaKgea 
Blutkörperchen,  deren  Verwandtschaft  zur  übrigen 
Blutmasse  nun  ebenfalls  aufgehört  hnt,  der  näm- 
lichen Richtung  u.  werden  als  l^ügelcheu  in  das 
Velukel  der  grauen  Sabttans  aufgenommen.  —  , ' 
In  der  grauen  Substanz  findet  nun  die  fortgesetzte 
Einwirkung  des  Vehikels  auf  die  IVIarkkü Speichen 
(die  ehemaligen  Kerne  der  Blutkurpercheuj  statt.'* 
(Damit,  so  wie  mit  den  in  dietem  f.  gefUbnen-tahr 
tabarfiinnigen  Beweisen  für  diese  Art  der  Abson- 
derung u.  Erntilirnnp  des  NfTrenmarks  sind  wir 
TOllkommen  einverstanden.  Mur  müssen  wir  wie» 
derholen,  dati  dfe  Kraft,  -Nerrenmark  abwwi  ■ 
dem,  ursprünglich  im  Blute  liegt,  dast  dm  pbot» 
phorhahip'"  Fett  u.  die  Blutkörperchen  wesentlieh 
dem  Blute  augehüreu  u.  ihr  Vorhandensein  nicht 
erst  aufgenommenem  floidisirten  Nerrenmark  rer- 
danken.)  f.  S4.  Dia  Emihrang  der  Mnskelsnb- 
stauz.  Die  Muskeln  wachsen  aus  den  Sehnen  hei^ 
Bus.  ,,Ttidrrri  in  die  Capillargefä'sse  «1er  Moskelsab- 
slauz  das  Üuidisirte  Nervenmark  iu  ungewöhnlich 
grotter  Menge  ttberliitt,  wild  nlebt  attain  dm  baN- 
rotha  Pigment  in  ein  dnnkairothes  rerwandelt, 
sondern  es  trafen  auch  ungemein  kr«rfige  Krnäb- 
mngssälte  aus  den  CtpiUai^efässen  heraus.  Bei 
den  warmblütigen  Thieren  mutt^dieterProcettnolb- 
wandig  mit  einem  hoh(  n  Grade  von  Wärmeeot- 
bindung  verbuntlrn  sein.  Di^  Hlutkörprrchf-n  pf-ben 
daher  (hier)  sogar  einen  Theil  ihres  unveränderten 
rothen  Pigments  ab ,  weiebet  taglaiidl  in  dan  in- 
nigsten, man  möchte  Mgen  meobanitoh-organi* 
scheu  Contect  mit  der,  rrirlilich  ron  Nervenmark 
durchdrungenen  ,  jetzt  Fleisch  gewordenen  Mut- 
kelsubstauz  tritt.  —  Die  Verbindung  der  btiher 
cntwiekelten  Bndbmngttifla  mit  dam  Bnbttraln 
der  Motkeln  ist  überhaupt  eine  lockere,  rau^;;  da- 
tier ununlerbrocbeo  erneuert  werden;  denn  in  der 
Muskelsubstanz  ist  ein  Product  der  organischen 
Bars^ltung  (MilabtSara)  in  ttatiger  Bildung  be- 
griffen." §.  35.  Betrachtung  der  Nervensubstanv 
im  Ganglieiisysfemp.  ,,Es  ist  keinem  Zweifel  un- 
terworfen, dass  dem  Gangliensjsteme  Nervemnark 
ana  allen  TbeHea  dta  Canbrospiualsytiema  sn^ 
wischst ;  aber  abenio  wenl^  darf  IwawaUalt  war»- 
den,  dass  die  gpsaminte  Nervensnbstanz  des  Gan- 
gUantyttems  ab  eine  aus  dem  Cerebrospinalsjrttema 
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il)^«IeUete  zu  befrachten  ist.  —  Ein  grosser  TheU  äie  waciiseu  aber  destenangeacbtel  aicii,  wie 

4»  i«  dit  Ganglien  dalreleiHleB  NenrvBfldai  b«>  «ffWBrtflii  ktfnnte,  «toi»  weiter,  deea  1)  «timrf 

^ignit'Uer  einem  aus  zahlreichen  CnpiUifgeftw  die  Sinncenerftll  specifische  Eiudrücke  zum  G>^- 

zusammengesetzten,  dicht  versohl uogenen  Netz(>.  Kirne  leiten,  stehen  sie  mit  dem  letzt e ru  durtk 

Die  Nervenendigungen  werden  eben  durch  dieses  peripher.  Merveawirkuug  io  V  erbiaduog  |  »o  Unge 

AuftffcffeB  tm  Fortwehen  gehindert,  n.  daher  deber  di«  Sinpesnervea  aJi  eolcfae  fuogiren,  ko»- 

geht  das  Nerven  mark  in  fluidisirtem  Zustande  in  nen  sie  ger  Biobt  weehseo ,  denn  dazu  ist  scbUdh 

das  Blut  der  Cnpiüorgpfriss^f  über.  Da  aberdieQuan-  tPrdlngs  cenlral?  N>rvf  iiwirkung  erlorderlicli;  2id?j 

titüt  des  eiuÜiesseudeu  ^erTenmarks  sehr  gross  Alark  dieser  Nerven  ist  Weniger  faserig  u«  nicl)l  w 

ist,  M.wird,  wie  ia  der  BindeDsuhstanz  des  Ge-  bcetimmt  in  «ipMlncbt  dem  Forhrecfasen  gfluü- 

Um,  am  den  Keraea  der  Blatkdrperolien  naue«  gen  Ohvotionsliaiea  geordaet;  3)  die  verscliiedesi 

Nprrcnmark.  gpMIdpf,   -     Die  so  iu  deu  Ganijlipn  Kinwirkuog  der  specnf.  Sinnesreize  ist  iti  hmci- 

neu  gebildeleu  Nerven  sind  die  waiireii  u.  eigent-  sichtigen;  4)  endlich  liudet  zwischen  deuiAemu- 

lioliea  Assimilations-  u.  Emährungsoerveu  für  die  marke  der  Sinnesnerven  u.  dem  Blute  ia  doiCi' 

4er  QenglienspJiire  oaterworfiiBea  Orgene.'*  pillergettssen  eia  eigealliSmUcher,  aber  niditdie 

S6«  Von  der  centralen  Nervenwirkung.  „So-  Erna  Ii  rimg  bezweckender  StofTweciisel  statu 
wohl  die  Eruährnng,  als  die  Bewegung  können  il.  Bis  zur  vollendeten  Reite  des  OrgiDif» 
aar  als  Aeusaeruugeu  dieses  centraleu  Impulses  be-  mus  hat  das  Wachsthum  der  Nerveu  da»  Uebch 
IMBbtBt  Warden.  (Aber  Braüh'nuig  a.  die  zar  Br*  gawiebl  Ober  dt»  Flaidiairaag  ihrer  peripberiidM 
■Miirang  gebdreade  Bewi«gaag  ^nd  doch  vorhan-  Eudigungen.      42.  Jn  den  Jahren  der  Reife  bil- 
den, ehe  ein  Nervensystem  ausgeecliiedi^n  i'^t:  sie  det  sich  ein  Gleichgewicht  zwischen  dein  Wscbv 
gehören  zuerst  der  orgau.  Urflüssigkeit,  spater  dem  thume  der  Nerven  n.  der  Fluidisirung  ihrer  pen* 
aigeadiehea  Blat«  aa ,  ^elM  dann  unter  dem  pher.  £adiguugeii.  §.  43.  Ina  böhem  Alter  ctftf^ 
Sbflusae  des  Nervensystems,  welehet  Tür  das  Beste-  dos  Wealutbaia  der  Nerveu  so  langsam,  da«  ^ 
hen  aller  höheren  Organismen  wesentlich  ist.  ReF.)  .''  Nerveneudigunizfn  ihre  fluidisirbareu  Eig^nschnfieD 
f.  37.  Von  der  peripher.  Nervenwirkung.  „Sowohl  allmäiig  verlieren,  %.  44>  Die  Capacitat  des  Bialei 
dee  Gemeiugefuhi,  als  die  Sinnesthätigkeit  können  t&t  flo^ibrletNerrcnuMih  ift  eine  begraailfc  Wo 
MW  ab  Aeataeraagen  dieiei  peripber.  Impnbee  b»-  «o  irgend  einer  Stelle  det  Kärpera  an  fiel  Hütt»' 
trachtet  werden.  —  Da  der  centrale  Impuls  mit  mark  von  den  Capillargefässen  aufgenommenworif, 
dem  Fortwachsei»  tler  Nerrf  n  in  der  Richtung  vom  miisste  die  hellrothe  l'arbe  des  bluts  io  eioe  tkI 
Centrum  gegen  die  Peripherie  zusammeutäilt  u.  dunklere  verwandelt  werden  (Itlelanose).  AUe* 
dadupoh  idlria  Miiglieh  wiid,  so  kaan  nmgekehrt  ae  giabt  aooh  ein«  gana  ladra  Uneebe  der  Schi^tr- 
der  peripher.  Impuls  nur  bei  einem  temporär  ge»  zung  des  Bluts,  beginnende  Auflösung,  taim  i^'^ 
liioderten  Wachslhume  der  Nerven  bei  einer  Er-  eej»chwärzle  Biut  Inden  Lunppu  niclu  mebfWi* 
schwerung  oder  Hemmung  desselben  überhaupt  xoih  wird.  Nur  wenn  durcii  plut^iicües  Siokeu 
•laM  finden.**  f.  88*  Dia  tbier.  Bewegung.  „Dia  aenbtalen  Nervenwlrkong  der  putrid«»  2aitawl  ad 
gmian  Nervenstämme,  welehe  In  die  Muskeln  einmal  mit  grosser  Heftigkeit  ausgebildet  vordro 
geben,  sind  die  Ernährungsnerven  der  letzteren.  i»t,  kann  das  Venenblut  für  »iitige  Zeit  bellroli» 
Die  plötzUoh  verstärkte  centrale  Nervenwirkuug,  erscheinen«  Durch  die  Wechselwirkung  von  zu  rid 
fuhrt  hl  daa  Mnskehi  IbJIgcndat  Remltet  herbei  t'  anfgeaanuneneni  NervennMurk  n.  Blat  kiinMe>B- 
die  periphar.  Nertanendignogen  geben  auf  dnmal  nerhalb  der  GefässeVerbiudongen  gebildet  «erdes, 
ein  grösseres  Quantum  von  llnidisirtrm  Ncrvpitmsrk  dip  ans  dpti  Capillargefijsspn  ausgcsclii«'den     *  j 
ab*  Oer  organ.  Stoffwechsel  iiiuerhaib  der  Aluakelu  die  Uewebe  abgesetzt  werden,  vom  Tuberlkei  in  i 
wird  dadnreh  im  höchsten  Grade  rege  gemacht,  zum  Harksobwwnme ;  sie  tragen  immat  ainb  jp*  j 
Daher  erweaht  ia  den  PrimitinnaslLalfilden,  in  wisse-  Kigenaohaftan  des  Nervenmvke  aa  tkk 
Folge  der  starkrr  liervorlretenileii  organ.  Wahl-  §,45.  Die  Constitution  u.  das  Teinperameat.  „D'* 
verwandtscliatt ,  die  Tend'^n?.  ,  dfiu  Millelpunkte  besondere  Beschaffenheit  des  Organismus,  welcl»« 
der  befruchtenden  h>iu\vtrkuug  sich  anzunähern,  io  der  innerhalb  einer  bestimmten  Breite  möglid^  { 
Dia  lüeiaileB  FteisebflMem  liehaniieh  demgemSsi  permanenlan  Veraehiedaabeit  in  dem  weseuüicb 
gegen  ebenso  viele  Punkte  zusammen,  als  sie  mit  iurnier  sich  gleich  bleibenden  GrundverLallui^?^ 
Drinütivnerveuraden  oder  mit  Bündeln  derselben  des  Nervenmarks  zum  Blut«  bedingt  i»t ,  oeno«"  ^ 
in  orgao.  Coutacl  sieben.  Zugleich  werden  aben  wir  die  körperliche  Coostituttou."  Auch  iiier  «<•' i 
anah ,  in  Folge  det  jetzt  aehr  besobiennigten  Stoff-  det  der  Hr.  Vf.  oonaeqnant  aeina  eigeatbünd.  N**  i 
weebsels ,  die  Producte  dar  in  der  MuskelsubtlMUL  veopathologi«  an.  Br  iUlwt  aaatar  der  Normsio**'  i 
s«e»ig  Tor  sich  gehenden  Organ.  Auflösung  in  ganz  »litntion  «u  1)  die  venöse,  a)  cboleriscbe,  b)  • 
bcioudrei-  Menge  zwischen  den  Faserbüudeln  an-  iaucliuliAcbe  j  2)  die  arterielle,  a)  sauguiuUclX) 
gehinft.**  |.  S9.  Dm  GenwfaigefilhI.      40.  Die  b)  phlogistUcbej  3)  die  lymphalisefae,  a)  pbleg- 
Bfamailhiligkait.  Dia  Sinnainarvan  können  die  matische,  b)  «eröie.  (üass  die  J^lischung  derS^H« 
freie  Leitaug  zum  Centrum  nur  unter  der  Bpdin-  dns  Kminputfste  u.  Ciiarakteristische  für  CousM"* 
gang  besorgen,  dass  sie  von  Ganglien  nicht  unter-  tiou  u.  Tempcraiueut  sei,  längnet  also  der  Hr.  ^i-, 
brociMn  werden  u.  der  Ernährung  nicht  dienen,  nicht,  «her  dauut  ja  dem  Blute  keine  BeBihti** | 
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iSfß^  Ofestand«!!  wirdm  mQiie ,  wird  ein«  Hj>- 

polbeae  zu  liü!f>  ^enoram^n ,  wodurch  die  in  die 
Augeu  l'alleud«  tie*cbatieulieit  der  organUcben  coa~ 
flitaimideii  Slfte  (4m  Slals  n.  der  Lyuipbe)  tb 
eine  secuDdäre,  TOa  d*ni  Zustande  u,  der  Eiiiwir- 
kuTt::  df's  Nervensyslem«  abbäiigig  ernclirlnr  I  Ref.) 
^  46.  Verhaitea  de3 Nerrensyttleins  zum  weibl.  Or- 
gauuinus.  Jin  weibl.  Organismiu  ist  der  maprüng- 
liebe  Gegetinls  zwischen  Nerranmark  o.  Blut  ge- 
ringer, dücb  uubest !in cjf't  der,  dein  Gesetze  des 
G.if ttinc^tharaktf rs  /ulolge,  erforderlichen  Weob- 
ieiwirkuug  dieser  beideu  Facioreu.   Die  Producte 
det  w«ibli  QrgiuiisiiiHto  aind  M^he,  du»  aw  ibnra 
faerrorgtht,  der  Couflict  zwischen  NerTeumark  u. 
Blut  sei  ein  Terhältnissmüssigoberfläcblicber  geblie- 
ben.  Da  nun  aber  das  blut,  dem  Nerveuuiarke 
gegenüber,  iminer  da«  TorxngaweiM  Bectinunli«« 
bleibt ,  so  inuss  dadurch  ein  Vorwalten  der  eigen- 
tbüml.  Kigenscliuneu  des  Nerveatnarks,  nicht  allein 
im  Blute ,  sondern  auch  in  den  testen  Tbeiteu  be- 
diogt  werden,  q.  dieaem  niiat  ein  Zuriicktreten 
dir  eigentbümL  Bigoiscbarten  des  Blutes  entspre- 
chen.   (Der  Unterschied  in  f^er  Constitution  des 
Weibes  im  Gegensätze  gegen  die  des  Mannes  ist, 
,  wie  der  Unterschied  der  Temperamente ,  aus  der 
BeaebaffeDbeit  der  bei  beiden  Terschiedeneii  «rgao. 
GrttnJiäfte  abzuleiten,  aus  welchen  dann  natür- 
lich atich  (Jas  Nerveninark  auf  eigenthüini.  VVeisf» 
ül>gesoudert  u.  eruaiirt  wird.  Wenn  aber  das  ^er~ 
▼en»}ntem  elDiaal  auf  woe  bestimmte  Weise  gebil- 
}  det  ist ,  so  iaflnenzirt  es  gewiss  wieder  rückwärts 
auf  das  Blut ,  wodurch  der  eigenlhüml.  Charakter 
der  Tersobiedeuen  Constitotion  der  beiden  Ge- 
tableebier  noeh  fetler  wird  a.  dealUeber  bervor- 
tritt.  Diese  Anaiebt  aebeiat  der  tlnfaohen  Natur- 
beobat hinn;;  inflir       f nt'iprf'c!i*»n  u.  viel  weniger 
Hjrpotbetiscbes  zu  habe».  Mau  sagt  vielleicht,  sie 
lei  an  nateriell,  alldo  in  Besiebong  aof  du  Pfln- 
«ip  oder  die  Dynamik  des  LelMiis  ut  nichts  gewon« 
iieo ,  wenn  auch  das  Nervensystem  überult  voran- 
gesteiit  wird.   Warum  sollte  diese  Dynamik  nicht 
orsprüngiicb  den  constituirenden  organ.  Säften, 
dmBlale  iDwohaeo,  an  ibreo  braonderen  Orgaoas 
aber,  durch  welche  sie  sich  am  deutlichsteu ,  be- 
ttimmtesten  n.  unabhängigsten  olTeubarte,  die  aus 
dem  Blute  eigens  hierzu  gebildeten  ^'erven  haben 
b$iin«D?  BeC)  |.  47.  Die  aaSonL  Sexualfiuiolion. 
Iin  miBol.  Organismus  ut  der  Gegensatz  zwischen 
Nerrenmark  u.  Blut  ein  sehr  iimiger.  In  der  Sa- 
menflüsäigkeit  sind  Nervemnark  u,  Blut  innig  ver- 
bnaden ,  gleich  stark  reprisenlirf.  (Die  Beaiebnng 
dar  sa  reiddichen  Sameaabsonderung  zum  Nerren» 
s^«ffinp  t!.  die  daher  f iitstelipnrle  TabfS  dorsualis 
ist  sehr  erklärlich  ohue  des  l^ru.  Vf.  Hypothese: 
dorcb  die  beständige  Secretioo  einer  im  twciutea 
finde  belebten,  der  Nervensubalanz  aualogen  Fliis- 
H^^keit  wird  das  Blut  dermassen  geschwächt,  dass 
di«  Nenreosuhstauz  nicht  mehr  gehörig  abgeson- 
dert werdeu  ikaon,  u.  zwar  giebt  sich  diese  mangei- 
belle  Abiondemng  a.  Enriibning  det  Nervenmack« 
tnanft  aaa  natenten  Thdia  det  BüdUnniarki.ao 
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Tensystems,  an  deuen  der  Natur  so  vi<  l  üej^t,  ii, 
das  Leben  Uberhaupt  noch  lange  erhalten  werdeu 
können.  BeC)  f.  48.  Die  weibl.  SenairbnetloDeo. 
„Im  weibl.  Organismus  ist  der  Gegensatz  zwischen 
Nerveumark  u.  Blut  ein  weniger  inniger,  ein  mehr 
oberüächlich  bildender  (f.  4bj.  Aber  in  der  Pe- 
riode der  Reife  muss  dieser  Gegensatz,  entspre- 
chend dem  Gesetze  det  GatUmgicharaktera)  Tcr- 
iiähiKssrnüssig  stärker  hervortreteu  u.  an  Bedeutung 
gewniuen;    deno  die  chemisch  -  vitale  Wechsel- 
wirkung von  Merveumark  u.  Blut  zeichnet  sich  in 
diäter  Labentperiode  ttberbaapt  durah  die  grjMito 
Intensität  aus       42).  £s  wird  mitldn  eine  Ten- 
denz erwachen,  ähnlich  derjenigen,  welche  im 
mäuul.  Organismus  die  Absonderung  der  Samen« 
fltissigkeit  bedingt.      Naah  der  Befmditmig  wirkt 
der  eingesogene  Samen  anf  dat  ganze  Blut  det 
Weibes  wie  Kin  Fennent  u.  das  weibl.  lilut  nimmt 
eine  dem  mäuulichen  uielu*  entsprechende  Beschaf- 
fenheit an.  —  In  der  Gebirmoltcr  Ist  die  centrale 
Narvenwh'lLang  entschieden  u.  dauernd  vorwaltend 
gewordfi).  —    Hat  der  Fötus  seine  Reife  erlangt, 
so  wirkt  derselbe  als  fremdartiger  Hpiz  auf  den 
mUtterUchen  Organismus  zurück.*^  ^.^9.  Die  Zeu- 
gung. „Die  Befruobtnng  itt  um  to  meiir  eine  ud- 
miltelbaie,  je  vollkommener  die  Eier  inuerlialb  des 
weil)!.  Körpers  7.u  Ihrer  weitern  Entwicklung  u. 
Ausbildung  vorbereitet  worden  sind;  um  so  mehr 
eine  mittelbare ,  je  weniger  die  Eier  innerbalb  det 
weibl.  Körpers  zu  ihrer  weitern  Bntwicklung  vor- 
bereitet worden  sind.  Im  ersten  Falle  wird  die  Kr- 
zeugung  neuer  ludivtdueu  durch  die  Einwirkung 
der  SamenflSttigkett  auf  die  Keime  selbst,  im  awe^ 
ten  Falle  wird  sie  durah  die  IBiawirknng  det  Ton 
der  Seinrnniissigkelt  umgestimmten  wfibl.  Bluts 
auf  die  Keime  bedingt.  Da«  Verweilen  des  befrucb- 
Man  Biet  innerbalb  det  mtttterlbhen  Kdrpera  itl 
ein  forlgesetzter  Zeugungsprocess." 

50.  RliLk  aut  die  iutellectuellen  Funcliniipu. 
„Wie  der  Embryo  im  Uterus  vom  mütterlicheu 
Blute,  so  wird  die  menschl.  Seele  von  der  mate* 
Hellen  Well  berührt  n.  erwacht  in  ibr  zur  Selbtt- 
Sländigkeit  u.  Freiheit,  ohne  doch  mit  ihr  Eins  zu 
sein.  —  Jede  P!^  ^ioIp;:^ic ,  welrhe  den  Geist  der 
Materie  zu  viudicireu  trachtet,  sei  die  im  Uebrigen 
noeb  so  reiehbailig ,  mott  unbefriedigend  ertclial^ 
neu,  indem  sie  mit  dem  einzig  Gewissen,  was  wir' 
besitzen,  in  %\  iclt^rtpruoh  tritL"  Vergl.  des  Hrn. 
Vf.  ächrifl:  Versuch  einet  Beweises  für  die  Uu- 
tterldiolikeit  decLBe^  aot  dem  physiolog.  Bland- 
punkte  u.  s.  w.  Bonn,  bei  Eduard  Weiter,  ISSCk 
Dort  sagt  derselbe  unter  Andenn:  „Dir  uns  ««ce- 
tisober  Schwärmerei  bei  eiuem  zerrütteten  IServeu- 
tytleme  hervorgegangene  Gcisterspaok  der  Beberin 
Ton  Prevortt  auf  der  einen  —  a^onungslose  Ver- 
höhnung alles  dessen,  was  dem  wahrhaften  Men- 
schen dm  Theuerste  ist,  aut  der  andern  2Seite,  be<« 
zeichnet  die  entgegengesetzten  Ejctreme  der  Ver- 
käbrihait  in  nnterm  ZaitaUar.  Dia  ewige  Wahrheit 
liegt  abaf  aiaht  in  dar  IDlIa  switdun  Iitthilmaii^ 
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tondern  booh  efbtbeB  Kbw^ieMllNNi  IM  IhrOBMid- 

liclies  Streben  dem  anendlicben  Sein  zngetiofaltC, 
in  welchem  sie  selbst  begründet  ist." 

Hiermit  a«bU«sen  wir  diese  Anzeige,  deren  Aas- 
iaiirli«likeit  hofientL  die  Wiobtigicelt  di«wr  mit  9^ 
«ohRtem  Scharfsinne  vom  Hm.  Vf.  gerührten  Unter- 
tachung  «"utscbuldigen  vrini.  Kein  Arzt  wird  cÜMes 
Bach  ohne  dieTieifftchste  BelebniogMU  der  Handle- 
gen, wenn  er  aii«b  Hiebt  Oberau  Q.ieltMtnidtl  in  den 
HmiptMitieii  mit  dem  Vf.  einverstanden  ut.  Wenn 
die  Fnrsrhunoen  der  Phvsioln^ip  fpnier  mit  sol- 
chem iiriute  für  die  Pathologie  beuutzt  werden, 
so  kann  luau  dieser  ein  sicheres  Fortschreiten  pro- 
gnwlIdffMi.  —  Pepier  a.  Diuclc  sind  gnt.  Ri9eh, 
68.  Jafirbücher  für  Deutschlands  fieilquelUn 
U.Seebäder;  herausgcgcbcii  von  C.  v.  Graefe, 
k.  preuss.  üeli.  Rathe  «tc.  u.  Ur.  hl.  Kaliscb. 
Erster  Jahrgang.  BerÜD,  Verlag  von  List  u.  Kle- 
mann.  1^3  5  -r  8.  XVI  U.890S.  1>bs  IntelHgenz- 
blatt40S.  (2  Thir.)  —  Die  Hm  Vcrff.  wollen 
durch  jahrliolie  Mittiicilungcn  ubur  üas  deutsche 
Bnumcn-'  n.  Bedewcseti  die  bitberige  KemHniM 
dieses  in  natui  wisaenschaltl.,  ärztl.  u.  staatswis- 
Benschafll.  B  zj(  liung  so  lehrreichen,  wichtigen  u. 
interessanten  Gebietes  verTollslandigeu  o.  erwei- 
tern ,  u.  erfreuen  lieli  sn  dietem  Zweeke  bedwi- 
tender  UnterstulxODgen  u.  Vergün«tigai^«a  der 

höchsten  Brhonlrn,  wc&lialh  aucli  u.,  um  nicht 
den  SiofT  zu  »ehr  zu  zersplittern,  die  vom  Um. 
JDr.  klohs  beabsichtigte  Herausgabe  einer  ähn- 
liehen-  belneogreph.  Zeitaehr.  unlerblielien  itL 
Ebenso  ist  die  von  Neumann  n.  Kocncn  pro- 
jectirte  Zeitung  für  Brunneiiarzle  u.  liadcgäste 
aller  deutschen ,  besonders  aber  der  Taunus- 
Biider  nteht  ersdhieneiu 

Veriiegpnder  1.  Jahrgang  ist  Sr.  Maj,  dem 
Kaiser  von  Oesterreich  f^ewidmet  u.  sucht  seiner 
hoheu  ikstimoiung  sich  würdig  zu  zeigen.  £r 
beginnt  mit  Beriehtmvhtic  die  von  dem  Hiniaterio 
der  Medicinalangelegenheiten  dem  Pref.  Dr.  F  i  - 
scher  zu  Brc^l.iii  aufgetragnen  n.  noch  nicht 
bekannt  gemachten  dum.  Untersuchungen  der 
•chles.  Heilquellen  zu  fVarmbrunn,  Heinerz, 
^ltmi»Mr;  IxauUcl;  Langenau  u.  Cadova,  die 
in  Beziehung  auf  frühere  Analysen  reformiren  u. 
bestätigen ,  u.  deshalb  mannigfaches  Inloresse 
gewähren.  — 

Utbtr  den  Gebrmsdk  der  Müura&nmnm  ii. 
kuttttUch  bereiteten  Mineral wäeser,  fonugsuei^e 
der  fhrnhaltifren.  Vom  Hofmed.  Dr.  Ä.  Th. 
Bruck  in  Osnabrück,  Brunnenarzto  in  Uri- 
6urg^  Der  Hr.  Vf.  verbreitet  sich  über  «inen  Ge- 
genstand ,  der  seil  einem  Jahrzehent  en  manchen 
]>olcnn  Abhanillungen  Veranlassung  gegeben  hat. 
iitcr  will  er  nachweissen,  dasa  die  Kuren  mit 
künstl.  Min«ralwa8ser  kehiesirege  den  Bnumeo- 
it.  Badekuren  gleichzustellen  seien,  aondeni  dasa 
aie  in  das  Gebiet  der  pharmaccnt.  H^u^kuren  ge- 
hören,  dass  aber  eine  Brunnen-  u.  Badekur  au 
der  Quelle ,  in  ihrer  Eigenlhümlidikeit ,  in  ihrer 
vidaeitigen  fiinwirkwig  enf  die  MNntt»  «•  psych« 


Sphäre  aufgefesst,  «iiie  sndn  v.  vraU  belwe 

Stellung  unter  dm  Heilmitteln  einnehme.  Wie  im- 
mer ist  auch  diese  Abhandlung  iTiit  violf  m  Geistt 
geschrieben,  doch,  wie  es  zuweilen  dem  lief,  vor- 
kam, an  aefar  en  eine  Oratio  pro  aris  et  feda  er- 
innernd.  Müt  Redit  macht  er  enf  die  kaum  n. 

nur  mit  grossen  Kosten  zu  ersrfzfndcn  ki  ^ilcns. 
Eisenbader  u.  deren  durchdringende,  belebende 
Einwirknqg  anfinerkaam.  (6ew&hul.  Eisen  -  ,  die 
Schwefel -u.  Soolbüder  sind  bsaaer  n,  wohlfdlsr 
nachzubilden.  )  Die  Stahlbäder  deuten  oft  an, 
dass  auch  die  mit  scheinbarem  Erfolge  bf  ntitzt«» 
Trinkkar  der  kohtens.  Eiüeuwasser  zu  veibieieo 
ist,  wie  der  Hr.  Vf.  durch  mehrere  intereasants 
Krankheit»ni1le  zeigt  (es  geschieht  dieses  oft  bei 
versteckter  Phtliisis)  u,  folgert  hieraus,  dass  «Irr- 
gleichen badcr  in  geeigneten  Fällen  einen  Haupt- 
bestandtheil  der  Kur  ansmedien.  Auch  die  psych. 
Etnwifkuni^  «b  der  Quelle  werden  gewöhnlich 

zu  geiino  angeschlagen.  — 

Bericht  über  die  Heilquellen  uu  dachen  und 
BuH9eheid  in  der  Seuton  18S5.  Von  Z>r.  Zit- 
t  e  r  1  a  n  d ,  Reg.  -  Med.  -  Rathe  u.  best.  Badecotn. 
missarius.  Unter  der  franzus.  Herrschaft  verfielen 
die  Badanstahen  trotz  des  vielen  darauf  verwen- 
deten Gddes  immer  mehr  u.  erst  anter  dem  preuu. 
Scepter  erhoben  sie  sieh  in  ihrem  elten  Glans- 
punkte. Seit  der  nniicn  Aualys«"  von  Monlieim 
wird  das  Wasser  der  Kaiserquelie  zur  Gewinnung 
des  Thcrmalsalzes  abgedampft,  welches  aiimalig 
V.  sanft  die  Se-  n.  Excretionen  regelt,  die  Säfte 
verbessert «  Schärfen  tilgt ,  Indurationen 
u.  die  Thäti^kcit  des  Hautorgans  u.  des  uropoe- 
tischen  Systems  befördert.  Die  Art  seines  Ge- 
brauchs ist:  „llen  nehme  Abends  vor  dem  SiAla- 
fengehao  einen  kleinen  Theeloffel  voll  Schwefel- 
blumen, vermischt  mit  einer  Messer.'pitre  des 
Xhermalsalzes  in  kaltem  Wasser,  ein,  des  folgen- 
den Motens  das  Thermalsala  au  15  Granmt  in 
einem  achtunzigen  Glase  warmen  Wassers.  Man 
trinkt  ein  bis  fünf  Glaser,  je  nachdem  es  der 
Arzt  vorschreibt.  Am  besten  bedient  man  sich 
zur  Lösung  des  kochenden  Wassers,  welches  man 
bis  an  -h  45->46«  R  abkühlen  laset  Man  trinkt 
nüchtern  unter  stetem  Umhergehen,  bei  schlech- 
tem Wetter  in  der  Stube,  hei  warmen,  trocknen 
Tagen  im  i?'i'cicu.  i&L  der  Kranke  zum  Gehen  zu 
achwach,  so  trinkt  er  im  Bette.  Zwbehon  federn 
Glase  wird  eine  viertelstündige  Pause  gemacht. 
Eine  halbe  Stunde  rtnt  h  d^m  letzten  da-?!"  ?aif 
gefrühstückt  werden.  W  ahrend  der  ganzen  Kur 
mosa  man  sidi  sorgfaltig  vor  ErkSltnng  holen, 
Zugwind,  feuchte  Luffcu.  Abendlufl,  so  wie  jede 
Eihitrnni;  vermeiden.  Man  wahre  sich  vor  n!len 
deprimireiiden  Gemüthabewegungeu  u.  enthalte 
sieh  aller  Oescbäfle,  die  m  sehr  erroddcn  oder 
mit  gar  zu  anhaltendem  Sitnn  verbunden  sind. 
N  uh  liefligcji  Gemiilhsbcwegun^en  o(!er  hei  ge- 
störter Verdauungskrai't  darf  ebenso  wenig  aU 
beim  Hinzutritt  einer  anderweitigen  Krankheit 
g^trankitt  wirdeo.  Uirtnr  Pmsteaden  ist  et  ut' 
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g€m(Men,  de«  Abends  nocb  die  Bäifte  der  dea 
Morgen«  getnmkentn  Menge  der  SalzaaflÖsung  zu 
nehmen.    Die  Diät  muu  im  Allgemeinen  einfach 

TT.  Tii(  !it  oiJiitztn  l  sein.  Es  dürleu  wäliiend  der 
kur  keine  sauren,  feilen,  un-  oder  sclnvcrvcr- 
tlaulicLen  Speisen  genossen  werden.'*  —  V  erdunk- 
lung der  Boraliaat,  ab  f  ofge  acroplnilöMr  odor 
rbeumatiscLer  Augenentzündung,  Flechlenaus- 
scliläge,  Mercurialleiden  u.  Pseudosypbili» ,  Was- 
sersucht nach  chronischen  Unlerleibsstockungen, 
ohne  benrorstechendc«  Leiden  eine«  eioielnen  Or- ' 
gen*  (in  aad«ren  Fellen  trat  Verschlimmerung  ein) 
■wurden  durch  die  Kur  in  Aachen  beseitigt,  wie  wir 
aus  den  von  dem  Hrn.  Vf.  mitgetheilten  Krank- 
keit.'geschichtea  eraehea.  Intereasent  i«t  die  An- 
gebe der  Malion ,  zu  welcher  die  mit  den  (nahe 
an  700)  Armenkranken  4000  Badegäste  ii-ehbrten. 
£s  fanden  sicli  I4ü0  Engländer,  500  Belgier,  350 
Franxosen,  400  Holländer,  100  Aussen,  lOÜ 
Oeeterreicher ,  100  Amerikaner,  60  Italiener, 
300  Inländer.  —  In  BurUcfuid  hatte  sich  die 
tVtcjuenz  der  liadegriite  in  dfn  letzten  Jahren 
N%  e^jeu  der  daAelb&t  iicrrsciieuduu  Wechselüeber 

«ehr  vermindert}  induien  iil  adt  der  Zeit  viel 
für  die  SakiiiriUit  de«  Ort«  v.  .der  UmgebaDgen 
gethan.  — 

CJtber  ^lexitbadf  seine  EigenthumiLcJiieit  u, 
atfsb  ß^erhä/tnin  mu  mularm  Bädern }.  von  Hr.  6. 
L.  Curtze,  Hofralhe  u.  Brunnenarzte.  Der  Hr. 
Vf.  zeigt  hier,  «las-?  <?as  AltxUhad  eins  der  wich- 
ti^aten  u.  kräUigsUu  Eisenbäder  ist  (welches  der 
bednotendcn  Menge  Ton  hydrocblora.  u.  «chw*- 
fttau.  £i«ai  u.  vorziiglicli  wohl  dem  schwefeb. 
^^anffan  seine  Hauplkraftc  vtr  lankt),  u.  die 
Wirksamkeit  der  Eisenbuder  ubeihaupt  nicht 
durch  Anwesenheit  der  Kohlensäure  u.  de«  koh- 
Ime.  £i«eos  bedingt  werde,  indem  entere  einen 
feindseligen  Einfluss  auf  die  Lunken  u.  die  Haut 
besitxe,  u.  nur  dann  auf  letztere  heiUani  wirke, 
wenn  bei  gesunkener  ileproduclion  u.  JuriUbiii- 
tat  die  Scu«ibiliUt  krankhaft  erbübt  ist  „We 
Atom«,  verwaltend  in  der  animalischen  Spbüte 
des  Organismus,  der  Sphäre  der  bewppcnden  Mus- 
keln, der  Knochen,  Bänder,  Scbieimbäute,  des 
Genitalsystem«  n.  «.  w.,  wo  mangelhafte  natmi- 
schung  mit  fehlendem  Faser  -  u.  FarbestolT  vor- 
Landen  ist ,  obnc  d3=;s  bedeutende  Desorganisa- 
tiuucu,  excedircude  öeobibUität,  sogenannte  ätok- 
kungen,  welche  die  freie  Thätigkeit  hindern,  u. 
ebnJiiJie  Uebel  gegenwertig  u.  weganschairen  sind: 
da  i.st  Alexisbad  vor  Allem  indicirt."  —  Ref.  bat 
\"iellacbe  Gelegenheit  gehabt ,  durch  Erfahrungen 
diesen  Ausspruch  zu  bekräftigen  u.  kennt  kein 
Bedy  wo  «ebneller  o.  grändlicher  die  Neigung 
snm  Abortus,  die  Sterilität  auf  Schwäche  in  den 
Spxnalorganen  basirt,  u.  die  pastose,  scrophulöse 
Kachexie  n.  Chlorosis  geheilt  würde.  —  Der 
Aidxi^unnm  ,  eine  koblenseure^  Eisenquelle, 
wird  jetet  nnr  el«  Trinkqnellebentttät,derKr.  VC 
rjrdenktsie  aber  auch  zu  Bädern  zn  verwenden.  — 
Die  üoolqutüt  des  Jieruigirbadu  ist  wegen  ihres 


grossen  Gehaltes  an  salzsaurem  Kalk  u.  Brom  vor 
vielen  ausgezeichnet  ^merkwürdig  auch  wegeu 
des  gSnsUcbea  Mangele  an  ediweblaanren  Saben; 
Ref.).  Die  Soole  wird  nach  dem  2  Meilen  entfern» 
ten  Alpxi'.badc  in  verscblossenen  Fässern  u.  da- 
selb&t  entweder  mit  Eisenwasser  Termischi  oder 
rein  in  Badem  engewendet.  (Auch  in  dem  StidU 
chen  Gernrode  u.  dem  preusa.  Dorfe  Suderode 
werden  Bader  aus  dieser  Quelle  gegeben.  Ref.  hat 
die  Soole  sett  einer  Reihe  vou  Jahren  auch  inner- 
lich na  5— 12  Unsen  iaglidt,  gew&hnlieh  mit 
einer  Molkenkur  verbunden,  an  Ort  u.  Stella 
verordnet,  sie  auch  entfernt  von  der  Quelle  trin- 
ken lassen  u.  kann  ihre  kräftige  u.  beiisamo  Ein- 
wirkung gegen  chronische  Blennorrhöen  der  Ee- 
spiration«organe,  Saro|^Hdn  u.  Flediten  u.  s.  w. 
nicht  genug  rühmen.  Seine  später  gemacliteni 
Erüshrungen  bestätigen  die  schon  mitgetheihen.) 

Sode"  und  JirunnenbericJu  i'va  jillwaaaer 
über  du  Stuton  1636.  Vom  Kreisphys.  /Xr.  Ren, 
Bade-  u.  Brunnenarzte.  Altwasser  wirkt  durch 
Stof!unnvandlun!i ,  Umstimmung,  Wärmeerzeu- 
gung, Üeiebuog  und  Reproduotionavermehrung. 
Nicbtgelttngene  Heilungen  kamen  eelten,'  desto 
mehr  aber  eusgezeichncte  Heilwirkungen  dieser 
Bäder  vor,  von  denen  die  Mittheilnngen  dea  Hra« 
Vf.  zeugen.  — 

Kurz9  UeberMi  der  H^irlnunteU  der  M- 
aenquelUn  von  Cudova^  in  der  Graßchaß  Giatstp 
u'ührrnd  des  Sommtr  ^  1835;  von  JDr,  Hemp- 
rich,  Bruunenarzte.  bie  wurden  im  J.  1835 
niir  aehwach  besucht.  Ausgezeichnet  günstig 
wer  die  Wirkung  des  Bronnens,  bei  gincbaeiti* 
gern  Gebrauche  der  Douche  -,  Gas  -  u.  Wannen- 
bäder, bei  zwei  Kranken ,  deren  einer  bei  einer 
durch  rasches  Leben  schon  geschwächten  Consti- 
tution natb  einem  «chweren  Kervenfieber  von 
Lähmung  der  unteren  Extremitäten  befallen  wur- 
de, während  bei  dem  andern  dieselbe  Lähmung 
durch  starke  Erkältung  sich  ausgebildet  hatte. 
Bei  beiden  hatte  die  lAhmung  nnr  einige  Mmiata 
gedauert  u.  beide  wurden  vollständig  von  ihr  be- 
freit. Bei  älteren  Lähmungen  konnte  nur  Er- 
leichterung verschaÜl  werden.  Uäuiig  waren 
Cblorottsdbe  Gegenstand  der  Knr,  die  selten  gans 
ohne  günstigen  Erfolg  blieb.  (Jeberhaupt  eignet 
sieb  Cudova  ppeciell  für  diejenii^cn  Krankheiten, 
„wo,  bei  gesunkener  oder  verstimmter  Thäligkeit 
des  Nervensystems  überhaupt ,  sich  entweder 
Mangel  en  Encr^  im  Leben  des  Blotes  wahr- 
nehmen IHsst,  oder  Trägheit  u.  Schwäche  aller 
der  Krnäbrung  zunäclist  dienenden  Or!;nno  vor- 
handen ist,  da  besonders  in  lelztrer  Üeziebung 
Cudova  leichter  als  jedee  endre  Stablwe««er  ver- 
tragen werden  wird.'^  Daher  sein  grosser  Nutzen 
in  hysterischen  Zufällen  ßller  Art ,  vorzüglich 
aber  in  Hypochondria  nervosa.  Die  W  irkung  der 
Gasbäder  «eichnet  stob  gane  al^ninn  dareb  ein 
G^hl  milder  Wärme  auf  der  Haut,  besonders 
an  u.  in  der  Umgegend  der  Genitalien  ans,  wel- 
che sich  zuweilen,  gewöhnlich  bei  Gelähmten, 
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bis  zum  SchweisM  steigert.    Deshalb  nützen  sie  Schwefels. Kalk  0,Si2 Gr.  Kieeelerd«.  —  —  0^161  fo. 

•o  »ehr  bei  Leiden  des  hautorgtn»,  bei  Schwäche  S*'*""'**       IWM— Kolü«». HM««y*d 0,480- 

d6r(MatH«II.MHmd«niiM«ld«lllll86.t»r.  ^'C^X"'  0.002 -  Thonerde    _  -    0  054- 

ten  Gebrauch»  der  Muskeln  vermöge  nicht  hin-  _    5,904—  K«|il«uaur.  Kalk  9.698- 

retchend   kräftiger    Einwirkung   ihrer  Nerven.  —    ^  Kali  0,3S4 —        ^  Mrgimia  S,4S5— 

Aber  auch  auf  Cliiorotiache  wirken  »ie  »o  unge.  Nrtrwi  10B,39t~  Howa  —  —  ~  bparea 

mtm  liillMfli  u.  gewiat  nur  dordi  Stdgerung  des  K»U«ui.SI,718C.Z.bel!Mt«.S8"Bafoa.l43,Oe06ffiB. 

WamBrinflOMW  11.  di«  dadardl  btwirl^  Blut-  £ine  an  Kohlensäure  reichere  Quelle  wird 


▼«rbesserung.  —  zum  Trinken  benutzt  u.  wirkt  abfiil  rcnd  u.  kräX- 

Jiericht  aiml  'liiuberg  über  d*n  Sommer  tig  auflösend.    i;'assung  u.  Analjr«e  derselben  ist 

Yon  Dr,  Junge,  Badearste.  Anekliier,  wie  an  nodi  nicbt  beendigt  — 

Tielen  anderen  Bädern,  war  da»  Jahr  1835  den  KurbiiJer,  eniuurfen  an  den  Heilquellen  vm 

Badegästen  zuträj^licher  als  das heisse  1834.  Heine  Karlsbad;  \on  Dr.  L.  Fleckles.    Sie  tra«?n 

Schwäche  der  Organisation  u.  der  Lebenslhälig-  viel  cur  richtigen  Erkeunlnis»  über  die  Wirkung 

keit  wird  durch  den  äuaa«*].  a.  innerl.  Gebranch  dieaer  berühmten  Themen  bei;  vorzüglich  gilt 

der  Heilquellen  immer  gehoben.    Bei  Nerrenr-  diesea  v«n  den  KrmaJkkaUgteekieAim  dee  jDr.  J. 

achwäche  mit  Erethismus,  besonders  bei  sich  cnt-  Wagner  u.  norncnlüdi  von  der  Geschichte  ein« 

vickelndcn  Mädchen,  darf  die  Trinkkur  nur  mit  an  xurückgetretencr  Gicht  Verstorbenen.  Sie  lehrt, 

grosser  Vorsicht  gebraucht  werden.    Gegentheüa  daaaanch  der  älteste  Bad^aat,  der  die  verschiedeae 

•Idrt  eehr  oft  die  Bedeknr  die  kritiachen  Durch-  Wirkung  der  Quellen  auf  leinen  Ktfrper  tu  wia- 

falle ,  welche  »ich  gern  am  7.,  U.  U.  21*  Tage  sen  glaubt,  nicht  ohne  Arzt  die  in  jeder  Hiodcht 

bei  dem  Gebrauche  de»  dem  Spaawawer  äbnii-  erfolgreiche  Kur  unternehmen  darf.  — 

chen  Neubrunnena,  gegen  Unterleibsleidcn,  ver-  ^i«  Thermen  von  Landeck\  yon  Dr.  Ben- 

eitel«  Stockungen  drüsiger  Organe  einatellen.  nerth,  Badearcte.  Dieae  Quellen,  deren  neneite 

JBerieht  über  Franzenabad ;  von  Dr.  Con-  Analyie  Tom  Prof.  Fi  »eher  mitgetheilt  ist,  ge- 
rath,  Badearzte.  All^^cmeine  Erschojjfung  der  hören  zu  den  alkalisch  - salinisclitn  Schwefelwä?- 
Kräite  u.  Schwache  de»  Gcfäs»-  u.  SexuaUy.  »ern,  machen  aber  durch  ihren  Antheil  von  Eiiea 
alema  (hier  beaondera  die  Badekur),  der  Ver-  u.  Mangan  einen  achwachen  üebergang  zo  den 
denungaorgane ,  des  Muskel-  u.  Nervensystems  alkalisch  - salinischen  EisenWäaaern.  Derür.  Vt 
(hier  vorziiglicli  die  Trinkkur),  knclieklische  u.  unterscheidet  bei  der  Wirkung  der  Thermen  1) 
dyskrasische  Krankheiten  (^Chlorose  u.  Scropheln)  die  Zeit  der  Ueizempränglirhkeit  oder  Reizauf- 
sind die  geeigneten  Gegenatände  für  Franzembad.  nähme  (die  eraten  9  Tage  anhaltend ,  oft  sich  bis 
Der  an  Haibloien  ao  reicbe,  acbon  aeit  SO  Jehren  snm  14.«  ja  21.  Tage  erstreckend),  2)  den  Zeit- 
mdir  oder  weniger  benntste  Mineralmoor  zeigte  räum  einer  bemerkbaren  Geberhaften  Begnng  (od 
»ich  besonder»  bei  scIilafTen ,  wenig  erregbaren  in  einfache»  Gefässdeber  von  dreitüsiger  Dauer 
Maturen  u.  bei  tiefer  wurzelnden,  ein  mehr  euer-  übergehend,  zuweilen  durch  blutige  Abgange,  ro« 
gischee  Heilverfthren  erheischenden  Krankhei-  senartige  Entxikndungen,  RSckkehr  rlMunraiiedicr 
ten  (Scropheln,  Flechten,  veralteten  Geschwüren,  Schmerzen  sich  auszeichnend)  u.  3)  deaZeitranm 
chronischem  Rheumatismus  u.  Gicht ,  Contractu-  der  (lenesung  oder  de»  VVoldbchagen» ,  die  oft 
ren  u.  Lähmungen,  wenn  letztere  nicht  Folge  ron  er»t  längere  Zeit  nach  dem  Gebrauche  der  Quellen 
organischen  Fehhlni  im  Hh-n  und  Ritekenmerk  sieb  einstellt.  Dinr  innere  Gebranch  deraelbeu 
sind)  eehr  heilsam»  Rad  ig  unterwarf  den  Moor  scheint  zunächst  umstimmend  auf  die  Verdaannge» 
einer  neuen  Anslyae,  welche  im  Aussuge  mitge-  thntigkeit  durch  vermehrte  Absonderung  der  in- 
theilt  vrird.  nein  Haut  dea  Magens  u.  Darmkanals  u.  beson- 

Btdt-  IS.  Bntnnmbericht  über  Grüben  in  dsra  dadnrch  zu  wirken,  das»  die  Gallenabsoode- 
Schlesien  in  der  Saison  1835 ;  vom  Kreisphys.  rang  beachlennigt  n.  vermehrt  wird.  Aach  wer- 
Dr.  Siei^mund  daselbst.  (Es  liegt  im  falken-  den  nicht  nur  die  Drüsen  des  Darmkanals ,  son- 
bergschen  Kreise  de»  Reg. -Bezirk»  Oppeln.)  Auch  dem  auch  die  demselben  anliangendt  n  gnisseren 
hier  fmdet  »ich  ein  Schiammbad,  wodurch  viele  drüsigen  Organe,  welche  der  Ernährung  durch 
Heihingen  bewirkt  werden.  Gefiihrlieb  nennt  Ref.  ihren  noch  nicht  hinreichend  erforschten  Snflnse 
dieKur  sweier  Männer  von  48  u.  49  Jahren,  wel-  auf  die  Rlutbereitnng  vorstehen,  in  ihrer  Lebens- 
chenach Schlaqfluss  an  Hemiplegie  litten  u.  durch  thüligkeit  angeregt.  Bei  Neigung  zu  Metrorrhagie 
Schlsmm-,  Douche-  u.  cndl.  runniHcUe  Dampfbäder  u.  nicht  getilgter  Syphilis  »cfaadelen  die  Thermen, 
beinahe  ▼ollkommen  hergestellt  «rarden.  Langenau  in  Schletien  im  Sommer  1835; 

Vorläufer  Bericht  über  die  Mineralquellen  Ton  Dr.  L  e  n  g  f  c  1  d,  Brunnenarste  Die  alkalisch- 

%u  Homburg  ron  dt r  Höhe;  von  Dr.  Trapp,  erdige  Eisonfpiellc  ist  der  von  Cudova  ähnlich. 

Diese  Soolquellen  befmden  sich  auf  dem  öslliobcn  Im  J.  1835  landen  sich  daselbst  100  wirkliche 

Theile  des  Taunusgebirgee  u.  sind  dM  Reste  einer  Bmnnengä»te,  von  denen  73  vullig  hergestellt, 

vor  150  Jahren  eingegangenen  bedeutenden  Saline.  19  sehr  gebessert  u.  8  nhuis  Erfolg  bdiandelt 

Nach  des  Apoth.  Matthiaa  Anal|yafl  enthalten  wurden.  — 

16  Unzen  der  Bade^ueUe:  Die  Sdiwe/elfueUen  tu  Langenbrücken  iem 
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Gro^s/terzogthumeBadtn,  Aas  den  amü.  Bericliten 
an  d.  griMsiicndi^.  Sanitatscoianitirioii  Ton  d«n  J. 
1829 — 1835.  DicBerichte  der  J.  1829  u.  1830  sind 
vom  Dr.  H  er  g  t ,  der  schon  frülier  (H  u  f  p  1  a  u  d 's 
Jottraal)  Beobachtungen  über  diese«  kalte  erdig- 
uißma^tt  Sdiwef(Uwa8ser  bekannt  machte.  Die 
Badezeit  aw  J.  1881  n.  18S2  bcsdurieb  Dr.  Ba  u- 
ril  tcl,  die  der  J.  1833,  1834  u.  1835  der  Z>/-.  S  ei- 
tlier.    Durch  Abtrufung  der  Trinkquelle  ist  die 
Quantität  des  Wassers  u.  des  bdiwefelwaAser- 
atoflgaact  in  damdbca  iMdeattnd  YeroMlirt.  Oia 
im  J.  1834  gebohrte  Quelle  liat  indessen  noch 
mehr  Gas  u,  wird  deshalb  vorzugsweise  zu  Gas- 
bädern, in  jeder  Jahreszeit,  selbst  im  Winter 
benatst.   Die  Zersetzung  dea  Wessen  geschiebt 
nach  alter  Art,  indem  das  Wasser  von  der  Zim- 
merdecke auf  ein  mit  Steinen   belegtes  Berken 
rillt,  u.  dadurch  das  Sohwefelwasserstoifgas  frei 
wird.  Die  Erfaliningeii  über  die  HdlMmkeit  die- 
ser Inhalationen  stimmen  mit  denen  von  Nenns- 
dorf (von  denen  v/citcr  tintcn")  iihcrpin.  Nnrli 
dem  innerlichen  Gebrauche  des  Wassers  werden 
y,dl0  den  Darmkanal  überziehenden  unverdauten 
Stoffe  eurgelösl  u.  ebgeedneden,  die  dnr^  sie 
entstandene  ribnorine  Thätigkoit  der  Nervenhaut 
dieser  Organe  wird  besänftigt  u.  die  fibröse  Haut 
in  grössere  Tiiäiigkcit  versetzt;  es  erfolgt  geUnd 
▼ermehrter  Stuhlgang ,  regelmässiger  Appetit,  Be- 
gang  von  Nervenschmerzen,  grösserer  Stoff- 
wechsel,  verstärkte  Tliätff;keit  der  Gpfri?se  dos 
Unterleibes,  vermehrte  Absonderung  durch  die 
Hiniorrboidelfcfiisee,  den  Uterus,  die  Nieren  n. 
die  Haut,  leichtere  Verdauung,  schnellere  As- 
similation ,  regerer  blutlauf,  erhöhte  Absorption 
und  Secrelion,  Beschwicbtigung  dea  Nerven^ 
syslemt.'*  — 

Marienbad  zwischm  1816  und  18S5;  von 
Dr.  Heidler.  Die  Zusümmcnstellung  der  Änzalil 
der  u^irklichtn  Brunnengüste  in  den  20  Jahren 
des  Bestehens  der  Marienbader  Heil({ueUen  giebt 
ciaa  merkwürdige  Debarsicfat  über  die  jibrlicb 
zunelimende  Frequenz,  welche  schwerhch  der 
Mode,  sonHrrn'wohl  nur  der  ausgezeichneten 
Wirksamkeit  der  Kur  u.  dem  diese  leitenden,  viet- 
crfalireiian  Bnuraenarsle  Heidler  sugesehria- 
len  Virerden  darf.  Während  im  J*  1815  kaum 
100  Badegäste  aus  der  nächsten  Umgebung  die 
(Quellen  gebrauchten,  fanden  sich  schon  im  J. 
1820:  54$,  1825:  816,  18S0:  862  u.  1835: 
1063  Familien  (letztere  Zahl  gab  2108 Personen). 
In  diesem  Jahre  hielt  der  Af^ntht^ker  BremtSglidl 
Irische  Kuh-  o.  Ziegenmolken  bereit.  — 

J>U  Brunnm.'  Molken-  u.  BadeatuttaU  a» 
Saizbrunn  in  Schlesien  im  J.  1835;  vom  Geh. 
Hüfr.  Dr.  A.  Züinj.Iln,  Ebrnralls  im  J.  1815 
ti-at  Salzbrunn  in  die  11-  ihr  dt  r  Iii  iinn''norte,  in- 
dem es  wohl  fiuher  ebenfalls  benutzt  wurde, 
aber  «rat  an  dieser  Zeit  fing  der  unaosgasetata 
Brunnenbesuch  an  u.  es  erhielt  in  dem  Vf.  seinen 
TorzügUcben  Brunncnaizt.  Von  Jahr  zu  Jahr 
stieg  Sakihrunos  Ruf,  so  das»  im  J.  1835  die 


Zahl  der  wirklichen  Bruunengäste  1309. h^mg. 
Man  verimnchta  16,870  Quart  Ziegeninolken^ 

157  Q.  Ziegenmilch,  82  Q.  Kuhmilch  u.  618  Q. 
Esehnnenmilch.  Die  vorherrschenden  Kranken 
litten,  wie  früher,  an  den  Bespirationsorganen. 
Unter  57  Lungen-  u.  Lurtröhrenschwindsüchli- 
gen  erreichten  doch  89aine  Besserung,  ja  18  der- 
selben gaben  HoflriUTT^  zu  einer  Lebcnifristung 
fijr  lange  Zeit,  Unter  denen  mit  Lungcnscliwäche 
Behafteten,  theils  ererbter,  theils  erworbner, 
hatten  nandia  heftige  Blntstfiraa  äberatanden  u, 
viele  schienen  schon  dem  ersten  Stadium  der 
Schwindsucht  anheim  gefallen  u.  dennoch  blieb 
die  kur  bei  keinem  ganz  erfolglos.  Viele  Schwer- 
kranke waren  unter  den  BrnsÜcrankan,  .dstan 
Leiden  aus  Störungen  das  fibrtadarsystanis  n.  dea 
Menslriial^'eschäfts  b ervorgegangen  Waren.  Dreis- 
s}g  hatten  starke  Blulsturze  überstanden  u.  bei 
aweien  wiederholten  sie  sidi  wahrend '  der  Kur 
durch  Diätfehler ;  die  allermeisten  empfanden 
schon  \vährend  ihrer  Arivvesenlieit  sehr  piinsllge 
Wirkungen.  Die  Leberkranken  besserten  sich 
aulfallend  u.  7  Steinkranke  verloren  mit  grosser 
Erleichlerung  Sand,  Gries  u.  Steine.  Bei  Kin- 
dern u.  Frauen  gehen  häufig  bei  der  Kur  Würmer 
ab.  Sieben  lun^^onschwindsiichlige  KurijHste  star- 
ben* Dr,  Kürschner  ist  zweiter  Badearzt  ge- 
worden. GciUinde.SQr  Aufnehma  der  GSst«  h. 
neue  Anlagen  vermehren  sich  jährlich.  — 

Miitheilungen  über  Teplitz ;  von  Dr.  S ch  m e  I- 
kes,  Üadearzte.  Ificiuus  übergab  dem  Hrn.  Vf. 
eine  ▼olistandiga  Analjaa  simmtlidiar  Tbermen, 
die  dieser  in  einer  eignen  Schrift  mitlhailen  wird. 
Zu  den  Eigenthinnlichkeiten  der  Teplitzer  Quel- 
len gehören  hier  noch :  sie  enthalten  eine  Menge 
organischen  Stoffes  (QueUaSure),  der  sidi  durch 
den  Einflusa  dar  Atmosphäre  zugleich  mit  Haan* 
oxydul  trennt  ii.  zuerst  als  schleimiger  Absatz  er- 
scheint.   Der  festgesetzte  Einfluss  der  Luft  u.  die 
Temperatur  der  Quellen  bringen  diesen  Schleim 
sä  oiganiacher,  lebendiger  Entwicklung,  es  biU 
det  sich  eine  Alge  aus  ungegliederten  Faden  mit 
pebaHtcn    rundlichen    Körnern.     Sie  enthalten 
ierner  eine  bedeutende  Menge  Stickgas ,  das  theils 
frei  entströmt,  theils  aber  dorch  «ne  unbekannt« 
Bedingung  fest  mit  dem  Wasser  verbunden  ist» 
dm  noch  aber  daraus  luftförmlg  hergestellt  wer- 
den kann.  Kohlensäure  findet  sich  in  geringerem 
Antheile;   Von  den  fixen  Bestandtbeilen  ist 
trum-Bicarbonat  der  Quantitativ  vorberfBchenda 
(in  einem  Pfunde  ungefähr  1  Grane).  In  gcrinf^erer 
Menge  finden  sich  schweickaures  Kali  u.  Kochr 
sala,  Kieselerde,  in  Verbindung  mit  IPlnassSora 
n.  Natrium.  In  noch  geringerer  Quantität  kom- 
men vor:  phosphors.  Natrum,  Jodnatrinm,  Li- 
thion,  Mangan,  Eisenoxydul  u.  phosphors.  Tbon- 
erde.  Der  kohlensaure  Kalk,  der  in  10  Pfunden 
von  I  bis  8 Granen  (ja  nach  den  varaohiedanan 
Quellen)  vorkommt,  ist  mit  Strontlan  verbunden. 
JVtnn  aber  das  AJineroiwasstr  zu  a/ltn  Ztiten 
duteibgn  MesiwidtheUe  ^eigtm  «u  varurui  doch 
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i'fir'  engen  deraeihen  tl^fnao  in  den  vtrgcfiudenen 
JuhrestifUtn  f  aU  auch  in  kieineren  Zwischen" 
rSumm,  bti  «amiinphäri$*hm  VträndTungeaf 
*^ogegen  die  TempwiHmett  tiek  aUmUek  gl*ieh 
bleiben.  Ficinus  erklärt  die  Entstehung  der 
Thermen  überhaupt  auf  folgende  Weise:  , Die 
'J'flDiperiilur  findet  ihren  genügenden  Giuud  nur 
ih  dMi  VorlModoiteiii  einer  inmm  EHwSme 
oder  dem  Centralfieaer^  andere  Erklärungen,  ala 
nei  die  liolie  Temperatur  Fol^je  brennender  Slein- 
LohlenlluUe ,  erhitzter  Schwefelkiesiai^er  oder 
«rloachtoMr  Vulkan«,  erledigen  eich  «tk  ungi^niigenil 
von  selbst;  denn  jene  würden  iftit  der  Zeit  ertö- 
srhen  u.  diese  sind  e«  bereits/*  (?)  Nach  Prof. 
K  e  i  c  h'  s  Ueobachtuag  u.  Berechnung  nimmt  die 
Tmperatnr  aadi  dcmfniMni  der  Eni«  auf  128,5 
Fuss  am  ctmo  Grad  R.  zu-,  hiernaeli  war«  also 
die  Tiefe,  aus  den  Tcplitz'ri  Quellpn  emporsteigen, 
5075,75  Fuss,  mn&s  aber  wahrscheinlich  nuch 
tiafer  angenommen  werden ,  da  der  Waruiegrad 
dar  Quellen  wäibrend  des  Darcb^ang»  durck  die 
nhprrn  kiilitercn  Erdschichten  vermindert  wird.— 
Moorbäder  wurden,  gegen  15?00,  mit  glückli<> 
chein  Erfolge  angewendet  in  liarlnäckigen,  chro* 
niaelien,  gotischen  Leidan,  wo  dia  pasai««  Pa*. 
raphlogose  der  Gelenke  u.  daren  Nachbarschaft 
von  exsudativem  Charakter  eine  Entartun"  der- 
selben u.  eine  Bildung  der  sogenannten  Gicht- 
knoten, AncbylowR,  Cantracturan  n.  Stcifigkei- 
tan  cur  Folge  hatte;  in  versckiedenen  Forman 
da*  chronischen  Rheumatismus  u.  «.  w.  —  Im 
Sj|»ital-  oder  Frauengarten  liess  der  Ftirst  Clary 
aina  Trinkanatalt  errichten,  in  welcher  1835  die 
einheimischen,  in  den  nSchsten  Jabren  wabr- 
flcheinlich  auch  dio  rremden  Minemlwüner  ge- 
trunken werden  können. 

Die  Privat'  Setbadeanttalt  bei  Travtmunäe 
m  dem  J,  1884  «.1885$  von  Dn.  Lieboldt,  Ba* 
dearzte.  Die  Temperatur  Am  Saewaeaere  war  in 
diesen  Jahren; 

Margens     Mittafs  Abends. 

1834  Juni    +12.69»R.  -flS.OS»  +14,45». 
~    Juli      15,69—     17.13  ,17.78. 

—  August  15,43  -      16,77  1S.M. 

—  Septbr.  12.12  -      1?,93  13,J0. 

Morgens      Mittogs  Ah<>ii(]s. 
tm  Juai   +12,4(>»R.  +13,76»  +13,63«. 

—  JttU      13  61-      14.97  15,13. 

—  Anglist  12.64—      14,13  14,29. 

—  8i-pibr.  11,88-      U^74       12  4.J. 

Die  Zahl  der  Badegäste  war  im  1.  Jahre  850, 
im  2.  800.  Mit  Sachse  u.  IJr.  üanzmann 
bäh  der  Mr.  Vf.  da«  kalte  Baden  der  Schwangeren 
in  allen  Perioden  ,  wenn  aonit  keine  Gegenanzei- 
gon  da  sind,  für  zulrHfjlich ,  oder  doch  niclit 
nat  htheiiig.  Chronische  Ausschläge  u.  Unterleibs- 
beacbw«rden.  Taraltet«  Dykkraden,  Steinbe- 
schwerden u.  I/eiden  derNelzhSttt«  Würden  dnrcb 
die  Seebäder  nirTit  £;ehf?«!ert. 

Bericht  über  di«  Badesaison  zu  tVarmbrunn 
im  X  1885;  vom  Hdratbe  Dr.  Hausleutner, 
erstem  Badeartte.  Man  zählte  1248  wirkliche  Ba- 
degieteb   Doachebädar  worden  «ehr  bänfig,  g»- 


gen  5000,  gegeben.  Die  Besultale  der  Kur  wa- 
ren meistens  hochtt  günstig;  nur  gegen  Blindlieit, 
Mt  Folge  des  griiuen  oder  aebwarsen  Stur»,  Veiu. 
tan«  n.  £piiep«a,  Soirrbn«,  Bandwurm,  Vhp- 
conie,  vollkommene  Ancbyloeo  tt.  ScUonljN^ 
hatte  .sie  keinen  Erfolg. 

Had  llinH  im  üommer  |835>  vom  Obermed.- 
Baibo  Dr^  Fr  an  qua,  Brannenargta.  la  dn 
letzten  S  Jahren  wurden  zwischen  8O~-90,GW 
Kruge  von  der  Krähnchenquelle  u.  über  lü  lXlö 
von  dem  Kesseibrunuen  verMhickt.  Die  ZiU 
der  KvrgBate  betrog  im  J.  18SS:  2940,  18S4: 
3306,  1885;  2810  (im  J.  1825:  1568).  Aato 

iihi  if»pn  nossauischen  Kurorten  war  die  Frequfni 
des  J.  1835  in  Wie*baUeta:  8969,  öchwalbtiii: 
2069,  Schlangenbad'  593.  WeUbedii  172,  So-  , 
den:  200,  Cronthai:  20(),  also  in  Suatma  nil 
Ems:  15003.  —  l>pr  Hr.  Vr.  entsrfiuldigt  die  von 
vielen  Gasten  wohl  mit  Uecht  geriigLen  Mangtl 
ia  den  Einricbtungen  des  Brunnenortes  mit  ik 
durch  di«  Lahn  «.  die  Gebirga  betcfarünktea  Lt- 
calitat  u.  die  vcnnissle  Eleganz  der  BÜder,  bejoo- 
dor.s  im  Kurliause,  damit:  ,,ilasii  d««  Kurliaasnn. 
massives,  älteres  Gebäude  &ci ,  ni  wdüietn  mu 
nicht  nach  Balieben  Veränderungen  o.  mm  Ifi»'  ■ 
richtungen  treffen  könne."  (!)  Im  Julius  1835 
herrschte  die  gastrische  Kranklicitsconstitulroü, 
die  wegen  der  grossen  Neigung  zu  l)arcfatsii«:o 
bei  vielen  Kranken  auf  einige  Tage  die  Kvr 
terbrach.  Die  meisten  Kurgäste  wsren  Brut' 
kranke,  welche  im  All^rmeinen  den  Kcsselbrunn«« 

besser  das  Krahuciien  vertragen  (was  Ucj* 
f  aldar  hl  ■einerbakanntenScbrifttaibredeitdli; 

da  dieses  bei  groeserem  ßeidithnnie  ao  fräff 

KciliIrii^Hurc  reizender  wirkt  n.  l<icht  Con«»* 
slionen  erregt.  Bader  haben  bei  ihnen  einen  wolü- 
thätigen  Einfluss,  wenn  sie  vorsichtig  gebrtaclit 
werden  n.  weder  anfanndKcba  Baiatong,  noA 
Congestionen  nach  der  Brust  oder  Colli({UJtion<fl 
gtall  fmden.  Das  KräJmc/irn  bekommt  heati  bd 
Krankiieilen  der  (Jnterleibsorgane ,  Magen»iur(, 
Stockungen  fu  der  Leber,  StocknngM  a.  Vir- 
•chleimungen  dee  Darmkanals  u.  anomalen  Hä- 
morrhoiden. Selbst  bei  Blasenhämorrlioi'ifn,  ol  n" 
l>^eneratian  Ucr  Blase,  heilen  oU  noch  die  Uti- 
nen.  Hjstieriacbo  bedikAn  meisten«  einsrNuk- 
kur  in  Sthlat^nbad  (bei  grossem  Erelkiuict 
des  Nervensystems)  oder  in  S(  ht4^  albach  (bei reiner 
Schw&clie).  Der  llr-  Vf.  verlheidigt  die  «u6to- 
gende  Donche  bei  chroo.  Leukorrhöen  gegen  dii 
Beschuldigungen  H  a  y  ft  I  d  «  r*  a  u.  des  pModeer 
men  Ratzenberger  (Hecker's  nc up  Ann. 
in.  1.  Jahtbh.  B.  X.  S  7),  welche  indessen 
Uecht  auf  die»eti  wichiigeii  Gegeu«taiid  aufiB<ri^' 
aana  gemalt  beben.  ^ 

Bemerkungen  über  di«  Schwefelwasstrif^' 
Cmbädrr  in  Nmndor/'.  vom  Hofr.  JJr.  0 1  (  ire  elc 
in  Bremen,  erstem  Biunnenarzte  in  Neon<lo|^ 
Der  Hr.  Vf.  iheilt  hier  aDü  seiner  neuesten  Ssbn» 
aber  Nenndorr  laine  AniidM  ftbar  da«  liatih- 
mm  dar  mit  Sdiw«AiwBescr«tollgBa  geecbwii««'' 
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Loft  Om  1,  ditM»  7  UmH«)  out,  w«Mie  IMtfoiiteiY-iMiwIiiioliBn  Ldl»nK  M.  Me- 

nadb  VerlMMerai^de«  schon  uuler  westphiiliKher  dioioalratlie  u.  Badeurzie  su 'Oobbetan.  i&«<e 

Herrschaft  eingcrii-lUeten  Apparat»  in  einem  S«-  theilutig.  I.  T/uil.   Allgemeine  licimchditig  dea 

Ion  u.  3  kJeinea  Zimoiern  sich  befindet.  D^s  üaft*  Mag«tu  in.  neituim  gesunden  tu  kranktn  J^icutäe, 

gemenge  Uwirkt,  ih«Uid&  der  OigiuUf,  ctM  Ver^  .'8l»Md«l  1886.  B«irn*ceil  «.  Gtvtse.  a  81  fiogeu. 

liünderuDg  deaFlilKty  b«riioaigt  die  RtisWkMt  8.  488.  (2Thlr.  12  Gr.;  —  Wir  be^tzeu  bujetet 

der  Respiratiooaor^ane ,  vftmindert  u.  verbeaaert  kein  Werk,  welches  dit        siolo-ie  n.  Futhologie 

die  Secrelioii  der  Schleimhäute,  Torsüghch  der  de»  Mageua  mit  gehöriger  V  uibiaudigkett  uinraaste. 

der  Trediee ,  durch  örtliche  A|:|>licirung  aber  Dareb  die  Diguitüt  dea  fraglichen  Orgauea  wurde 

•ach  der  dea  GeniLaLsyateuia  u.  Gehörorgada.  Sehr  diaae  Lücke  untier  Utoretnr  dem  ärztl.  Publiouitt 

Bcizbarc,  Hysterische  l'uhlen  im  Anfange  Einge-  längst  fühlbar,  u.  M  wärp  fast  uiibegreiflich,  daas 

üoriimenheil  des  K.opfea ,  Schwindel,  Bruslbeen-  dieiein  Bediirfuiase  bis  jetzt  keiner  unserer  vielen 

j^ung,  Kälte  in  den  Händen,  '6iiltiii  der  Ghe-  mediciu.  SvhriftateUer  entaprocbeu  habe,  w«uu 

der  n.  iL  w.,  iadesaen  vfrachwinden  dieae  Kr-  «mh  mir  ieii  ndodeateD  die  Sehwierigkeileii,  die 

acheiiiun^en   bald  u.  machen  einem  behaglichen  in  einem  solchen  Unternehnien  liegen,  Terkenuen 

WohlbelinJen  Platz.    Bei  CoUiquationen ,  hekti«  könnte.   Den  Vf.  des  vorliegenden  Werkes  be- 

schem  l;'ieber  u.  enlzundUchea  Brustbeschwerden  rechtigt  seine  vieijabng«  i^rfahrung,  u.  seine  längst 

iet  die  Jabtktiea  oontreindioirl}  ihdicirt  dagegen  aebon  diewB  Tbeile  der  Pbyaiolegie  n.  Pelbole- 

bei  durooi sehen  Katarrhen  u.  Blennorrhöen  der  gie  sugewaudte  ThäUgkeit,  die  Bearbeitung  die- 

Lung^n,  Phlhisfs,  pituitosa  u.  tuhprculoaa  (nur  im  »et  wichtigen  Gegenstandes  m  üb^rnehineu,  U.  die 

Anfange  der  Krankheit),  bei  iaubheit,  Schleioi-  der  Vorrede  auagesprocheuen  Gruudsätxe  über 

n.  EiCerfltiaie  der  Obren,  SchfeimflaMen  des  die  Auafiibffang  d«i  PleMt  Jenes  oBebefien,  data 

nilelajeleBa,  cfaroniichen  £xanlhemen  u.  Metall-  wir  eine  dem  Staudpiiekle  der  jelslgea  Medioso 

Vergiftungen,  rheumatiacbeny  erlbriliacbeo  and  entsprechende  Monographie  t\f%   M^'^fm  in  die 

paorischen  Neuralgien.  —  Jläude  bekommen  werden.  Das  Werk  selbst,  wel- 

JbUrtwkat»  dar  eil  die  bii/uniscfien  Mineral-  ehei  dMAKeroee^er  eiedicia.  Praxi»,  S.  6.  tou 
(jutlien\  von  /^r.  Jeittelea,  prakt.  Arzte  in  l^ag.  Vogel,  fewidnet  ist,  aoU  iD  8  Tbeile  Zerfalles. 
Kei  Diabetes  mclUtuä,  nach  unterdrückter  Krätze  I>n  ersten  wird  der  Magen  in  seinem  gesunden  w. 
entstanden,  wurde  das  Karl-^had  6  Wni  hon  hin-  kranken  Zustande  im  Aligemeinen  betrachtet;  im 
durch  gebraucht,  wonach  sicii  die  is^uanliUL  des  zweiten  »ollen  die  verachiedeneo  Ponneu,  unter 
Unna  varnmderle,  obacbon  er  ooeb  ofl  booig-  «ekhe»  älah  de»  Sriureiike»  de»  Magen»  Moaaeft, 
artig  war.  Einige  Wochen  nach  der  Büekkebr  in  einer  systeniat.Ordming  naah  jedes  eUgemeinea 
von  da  erschien  ein  ki  ätzarfif^er  AusscMaa  ,  wo-  Gruudzügen  dargestellt  werden, 
mit  jede  Spur  iruiierer  Krankheit  verschwand. —  Wir  wenden  uns  zu  dem  Inhalte  der  I.  Abtheir 
Ein  SeiSbr.  Hess  war  dturcb  gaadUeeblliebe  Aue-  buif  dea  1.  Thella,  wekbe  U»  jetzt  cnabies.  Hier 
Schweifungen  von  Jugend  auf  U.  Swaijebrige  V«^  wird  iwl.  BucJte  auf  224  S.  der  Magen  in  Hi»* 
beirnthung  volüi^  impvtfnt  geworden.  Franzens,  siohl  aeiner  Structur,  Or:;aiii>satioii  u.  seiner  Ver- 
baU  aJ«  Bad ,  auch  als  Douche  auf  Geschlecht»-  riohtungen  betrachtet.  Was  die  wuUom,  Btachrei- 
tbeile  ikftitekgteib  angewendet,  ju.  kalte  WaaduuH  hmg  eelangt ,  ao  eneiiaist  »ie  ons  eb  keine  ttbeis 
gan  dieiar  Tb^e  atelllen  ihn  binnas  6  Wochen  Ütttä^e  2egabe  des  Wetrke»,  de  die  Untersuohus- 
her,  so  dass  nacb  einigen  Monaten  dir  Frau  gen.  namentlich  dpr  Franzosen  ,  über  dif  Unter- 
schwanger  wurde.  —  Teplitz  halte  ausgezeich-  acheiduug  des  kranken  u.  gesunden  Zusloudes  dar 
Mten  Erfolg  bei  zurückgetretenen  Hautauaschlä-  Mageneahleiaihattt  in  LeachmD,  welche  dem  PraL* 
gen,  beaesdar»  nützte  dia  Stdnbed  eisern  Manna^  tlkar  tos  gre»»ar  W^tigfceit  »ein  rouss,  felbtk»- 
welcher  an  harnäckiger,  habitueller  Verstopfung  dig  mifgenumnien  wurrlen  u.  dadurch  dem  ärzil. 
bei  jirofusen  Schweissen  iiit  u,  schon  Marienhod  Publiuum,  in  dessen  Händen  alle  die  einzelnen 
uhne  Eiiuig  gebraucht  hatte,  durch  iiegoluug  der  ächrifteu  über  diesen  Gegenstand  nicht  sein  kuu- 
Ueuitbeli^ait.  — '  ses,  ea«liegliebergeaMabt  »tod.  Die  ttbrige  Der- 

Daa  InteUigaozblatt  enthalt  Peraonalnotizan,  Jtellung  ist  die  gewöhnliche, 

die  indessen  wegen  Beeilung  des  Druckes  in  die-  Der  physiohg,  TheU  spricht  zuerst  von  den 

aem  ersten  Jahrgange  noch  iinvoUataudig  gebiie-  Diahruugsmilteili ,  in  Hinsicht  ihrer  cbenk.  Zusam- 

bau  eisd,  s.  fcorse  litareriadie  s.  vermisebte  As*  jsenaeleiiog,  is  His»l6bt.  Ibra»  Blnlbiase»  enf  das 

xeigen  (so  werden  die  Preise  des  Aufenthalte  in  tbier.  Organismus,  insbesondere  den  menschliehen, 

den  schiesi^chen  UN  icrn  mitfcihailt,  weUbe  aicb  verbreitet  »ich  dann  über  den  Trieb  zur  Aufnahme 

durch  Niedrigkeit  auszeichnen).  der  MabrungsutUtel  u.  handeU  endiioh  die  Chjini- 

INe  «oaaere  Anaatattnng  der  Jabrbucbw  ist,  lieatlos  aelbn  eb.  OieletatreiatbettplaäebliabBeab 

baa  ssfdie  de»  auf  schlechterem  Papier  gadrscktan  Tiedemann  u.  Gmelin  baerbaifet,  glaiobael» 

JnteUigenzblaltes  ,  höchst  lobenswcrth.        Beftr,  tig  aber  auch  die  Unlersnchungpn  nerierpr  Physio- 

69.  Der  Magen  in  »einem  s^esunden  u.  hran-  logen  berücksichtigt,  n.  in  einem  eignen  Vorworte 

ten  ZutUuHÜ  im  jülgemeinen  utuachui  von  Ur.  verspricht  der  Vf.  das  fehlende  Neoate  saebeoKe" 

Johasn  Herrness  Deoker,  8roa>beffBogk  faiSb  Wess  a«eb  die  UsteaHMbssgett ilbar  Ussr 
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gw  tu  Dunl  BUMudMi  kMiw  v«  biilluiuilir  wtXn 

koDolen,  so  müMen  wir  dooh  dieiem  Tbeile  da« 
ZeugniM  geben ,  da«t  «r  lUr  dm  pcakU  Ant  voll- 

kommen  geDÜge. 

Mit  dem  2.  Suche  beginnt  di«  digeneliie  B«- 
IfMbtung'  des  Magens  in  seiuem  kranken  Zostuid*. 

Dtp  1.  y4btheil  giebt  all/!pmpine  Betrachtungen 
über  das  Erkranken  des  Magens  u.  seine  vprscliie- 
denen  Erkraukungsformen  überhaupt,  Macbdem 
der  Begriff  der  i  Jopetb.  MegenknokheHen  feit- 
geatelltist,  will  der  Vf.  dieselben  in  mecharUf  or- 
gan.  u.  dynam,  B^zifhung  Jargi^steUt  wUsen  ,  u. 
lässt  au3  Schlüsse  dieses  Abschnitts  eine  kurze  Kri- 
tik der  €eslehlip«uikte  folgen ,  Ton  welohen  ous 
Aberorombi e,  Armstrong,  James  Aa- 
nesby  n.  A.  F.  Fischer  dieselben  abgehandelt 
babeu.  Die  2.  AbUuil^  enthält  die  Patbogeuie  der 
BlagenkreiikheUni ;  bier  «Im  RriMimemeiit 
von  P  u  c  b  e  1 1  Uber  Krankb,  im  AUgeateiaen  auf 
die  KranklieltHii  Hps  IVTai^piis  Bvi^^wpinlft  —  Die 
allgemeine  Anlage  des  gesunden  Magens  zum  Er- 
kranken fttoht  der  Vf.  1)  in  ieioem  raeohan.  Banoi 
•eiaer  Orgenisation  u.  acinem  Verhältnisse  za  den 
benacliharfpn  Tbcilen.  —  Das  Patliolo^iicli  -  Ana- 
tomische dieses  Capitels  kann  iiiclit  bt-triedigen, 
auch  ist  der  Ausdruck  „Tuberkel''  tur  Geschwiil- 
■et«  oller  Art  gebraneht,  wao  su  Bftwv^wtibidBittett 
Veranlassung  giebt.  —  2)  In  seinen  pbyiriieben 
Verhältni»?fii  u.  todten  KraTten  —  unter  letzteren 
werden  mit  üemer  Solidität  u.  Cobäsiou  verstau- 
deo;  8)  io  seineii  ebcoi.  Verhiltolssen ;  4)  in 
der  Iiebenskraft  des  Mageni  n.  ibreo  AennMim- 
gen ,  sofi^ru  diese  Aeusserungen  za  hefüg ,  7u 
schwabh  oder  aUenirt  tein  können.  —  Der  %.  Ab- 
•ebnltt  Ton  der  beMndem  Anlage  »nn  Brlenaiken 
▼erbreitet  sich  über  den  Einfluss  det  AltetOf  dof 
Gescblecbt.s  ,  cfpr  Oonsfitutiot»,  des  TeiTippraments, 
der  Gewohnheit,  Idiosynkrasie,  der  ererbten  Krank- 
beitsanlage,  MoMerer  onachi.  Momente  —  wonm- 
ter  epidem«  n.  endem.  Krankbeittoonttitatlon  ge^ 
rechnet  werden  —  ii.  rfpr  Rf cnnvnlfscpnz  auf  das 
Krkrsnkfti  dps  .Ma^piis.  in  der  Abhandlung  übfr 
das  Alter  u.  Geschlecht  liudeu  sich  besonders  treif- 
lidie  prakt  Beneiltnngeii«  «—  Der  S.  Abeofanllt 
fuhrt  die  Ueberschrift:  die  Üusseren  Bedingungen 
der  Gesundheit  u.  nrsächl.  Momente  der  Krank- 
heiten de«  Magen«  n.  der  rorliegende  Theil  de« 
ganten  Werkes  enibUl  nnr  die  oral»  Haoptdawe, 
nämlich:  Momente,  welche  sich  als  Bedingungen 
der  Gesundheit  u.  als  KrnnklipifsursncbrTi  des  !\Ia- 
gen«  verhalten,  unter  welchen  kosnusciu^  aimO" 
tphäritektvuUUunt^  BinBUMeaafgesiblt  werden. 

Im  Wesentlichen  folgt  also  der  Vf.  in  der  Ab- 
hflndlun;^  rirr  äiiolog.  Verhältnisse  der  Pucbp!t*~ 
sehen  KiutheUuug  u.  diesem  Umstände  geben  wir 
die  Schnid,  da««  die  allgemeine  BeCraebtimg  des 
Magens  in  seinem  kranken  Zustande  en  allgenmn 
hpfiaiidi  lt  iVf ,  ja  man  könnte  dieselbe  eher  eine 
allgemeine  PatlioJof^ie  im  Puohelt 'sehen  Sinne 
mit  Hiudeutung  aut  die  Krankheiten  des  Magens 
■ennen.  Ob  ober  eine  AnwMdwif  der  aBgemet- 


nen  Potbologie  in  diesem  lAnfSnige  anf  AeliMk* 

heiten  eines  einzelnen  Orgaus  zur  Zeit  iiberlu«p| 
mögliob  i«t|  W»erlaMen  wir  dem  Urtbeile  oosenr 
Leser.  K'dnchner. 

70*  GeMundhsMkarlen  auf  die  gehoff tm  To- 
g»  iiohietw  Xftmistnpßeg»,   D»  Prüfung  m-  \ 

nächst  der  13.  f'^ersamrnlnng  der  Naliirfoncher 
u.  Merzte  Deulachlanih  geu-idmet  vorn  f  'erfatttr. 
(16  Gr.)  —  Dieser  Xitel  bildet  den  Avers  ma  , 
kleinen  Pntterab;  ab  Bevert  i«t  anfgaklebl:  Ja  | 
kleinsten  Räume  Nichts  (ächte  Homöopatbir), 
nicht  Im  kleinen  Räume  Vieles  (Scbeitihomoopa- 
thie).^'  —  Hat  man  abnuagsschauerod  dea  luiiui 
bcraosgezogeo ,  so  iiebtman  «ich  imBedtiefai  | 
8  Unuchlägen  ,  welche  zusammen  22  eio»^  | 
Blällclien  enthalten.   Ein  Extrablatfcben  triebt  fin 
Vorwort ,   unterzeichnet :  der  ArzneiwisieDsdiifi  i 
Doelor  Ton  Sallwttrk  f  n.  datitt:  SUMgai; 
im  Juli  1335.  Bin  Verleger  ist  nicht  angegebcs.  j 
Durch  (Iiis  Vonvort  rrf;ihrt  man,  Ja-^s  e'ti  anff- 
streugtes  Autsuchen  eines  Weges,  auf  wekbdn 
es  befHedigender  als  bisher  gelingen  könnte ,  ii 
ürsU.  Dingen  endlich  auch  die  Laien  selbst  — j* 
nacli  dem  GradR  ihres  Bedürfnisses  —  mündige 
macheu,  eine  höchst  willkonjmne  Aufgabe  Tur  sUr 
dazu  berufen  sich  fühlende  sein  dürfte.  Ob  noa 
vorliegender  (mittels  22  BlXltoben  auf  dem  nädut- 
kürzesten  Wege  nach  gleichem  Ziele  ringeod«) 
Versuch  ein  gelungener  sei  oder  nicht ,  kano  er»), 
wie  der  Vf.  glaubt,  am  Krankenbette  selbst  sich 
dartbnn ;  er  neige  sieb  aber  weder  gonf  der  Alloo- 
pathie,  noch  der  Homöopttbiey  am  wenigsten  tixr 
flff  Hydropafliip  u.  nninonopathie  ZU*  Der  Tief*'' 
sehende  wird  schon  dahinterkommen.  —  D*""*  i 
giebt  der  gransamo  VH  dem  Leser  taaßWUldt»  \ 
in  die  Hand  n.  laut  ihn  ohne  Sieeken  n.  Stab  il- 
lein.   Man  steht  da  ganz  verwuoderangsvol! 
weiss  nicht  was  man  sagen  soll.  —  Das  1<  . 
kelebeo  ist  überschrieben :  Zehn  G«d«akeikMl*%  | 
oder  ebenso  vicb  Geislerwege  rar  AofUndoeg 
Grundid^f  i'pder  ffeilung.  Auf  jeder,  s«g^  J*' 
dpr  drr  Korten  steht  Folgendes:  ,,Gedankeuk»tl'- 
Ein  Bruchstuck  aus  der  Kette  von  Idealwegen  w» 
Heitang  —  mit  Apell  jedoeh  stets  (behnb  da« 
desto  grossem  Sicherheit  vor  allem  bier  beNB^en 
folgewichtigen  Irrthume)  zugleich  auch  an  ^^'^  ' 
theil  anderer  deakfäbigen  Aerzte ,  wie  Nichiärz*') 
xamelio  den  niobt  bk»  beispielsweise  sich  geflach- 
ten —  sondern  selbst  wirklich  n.  lebend!;;  scbo^i 
TOrhaudenen  —  KrankheiUfällen."   —   Vor  «i« 
Worten:  „mit  Apell  jedoch"  steht  auf  der  1.  ^  | 
te:  Bei«  ^  wie  Sohmerx-stillend,  aof darf.  Ki«>P' 
•tiUend,  auf  der  S.  Blut-süUend,  auf  der  4.^» 
nicht  Scliwpis«- trf Iben d  ,    so  doch  Atistjiinitnii^' 
belordernd,  aut  der  o.  Harn-treibend,  aut  ^ 
Kühlend,  auf  der  7.  Erwärmend  u.  laogssia*«^ 
derbeiebend ,  anf  der  a  Brwirmeod  n.  sebb««^' 
wiederbelebend,  auf  der  9.  Abweichen-erregeD"- 
Das  2.  Fascikelchen  enthält :  Zehn  S«cb-Kirt«J 
oder  ebenso  riele  Realdiog«  zur 

dar  Onndidee  jeder  Helinng. 
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Kritik  6m 


EoUprc«bciiddeiiTorigenNammeroa.iiutBezag  Die  Grundkarte  iler  KranUieiten  »telU  2  Rel- 
daraof  gdton  mm  die^lOBiXttdiett  fblg«nd»Worl«:  ben  dar:  KnoklMlteB  ras  der  Luft  (riMooMt. 

Kninkbeiten)  u.  Krankheiten  ans  der  Alimenlation 


Sijdenhttm  ichc  Jiitctur ,  mit  Angabe  der  Art 
u.  lYeiae,  dieselbe  dem  Kranken,  um  Rais  «iefichncCT 
m  aUlIen ,  verBiacht  zu  reichen : 

Sydenhaa*adba  Tloctur  gtt.  x. 

Kamilleimasjer 

MäadeU>rup  §jj. 
9kl.  D.  S.  Davon  nach  Umstaaden  halbftfiadllch  oder 
atüodlich  doen  ImUmni  odar  anch  dnen  noaai  Bulöf- 
fd  TolL 


(gestriscbe  Kraiikheiteu) ,  u.  theilt  diese  weiter 
ab ,  je  nach  Tcrinehrter  oder  verminderter  Leben«- 
tbütigkeit  (der  Nonrete  oder  Moftkeln  oder  aoch. 
beider  zogleldlt  «baolat  oder  nur  relativ,-  relativ 
nach  den  Organen,  oder  aber'relativ  nflcli  rj*»n  Fsc- 
toren)  u.  je  nachdem  sie  im  («esammtorgauisaius 
oder  In  sur  einaeloen  Tlieilen  deaselSeii  rind.  Om» 


2  ]  ß, 


Hinctur,  mit  Ang«1)f^  <!pr  Art  d.  Weise,  bei  bemerkt  der  Vf. :  „Die  nur  wenigen Lebensavo- 


dieselbe  dem  Kranken ,  um  lürampf  xu  atiUao  u.  a.  w. 
Bibcrfalltimtar 
Kamillenwasser  ^jj. 
Mandelsyrup  5jj>    M.  D.  S.  Ebenso. 

3)  AatonAiatiacCur,  mit  Angabe  u.  s.  w.,  na 
n  atUlea  (falla  daaaeilMa  AlMnag  kda  activer ,  eao- 
d«ni  dn  Mos  paafirar  eata  nUie)  n.  a.  w« 

t^'  Ratanhiatinctur  Z\- 
Meüssenwasser  Jjjj« 
Zlcunit5\rup        iMeadbe  Slgaaftar. 

4)  Minderer'»  Geist,  mit  Angabe  w.  s.  w.,  nm,  ^\r> 
nicht  sogleich  schon  ächwclss  zu  treilwn,  so  liodi  auü- 
desiens  Ausdünstung  zu  befSrdara  O.a.  w. 

Minderer*«  G«i«t  ^jjj. 

RellnaderbHllhevfgusa  ^vj. 

Fenchelsyrup  3jjj. 
M.  D.  S.  Davon  nach  Umstanden  stündlich  oder  SstündL 
1  oder  autb  2  EsslöiTel  voll. 

5)  AieersiDiefreifincdir ,  aiit  Aagaba  u.  a.  Ua 
Uviiflus«  tu  erregen  u.  s.  w. 

]fy  Meenwiebeltinotor  ^ir. 

Wachholderwasser  Jiv. 

Pfeffermonzsyrnp  3ir.   Dieselbe  Signatur. 
6^  tlatterh  VMxir^  mit  Angabe  o»  a.  w,,  wa  witk- 
lich«  Uitze  zu  iiitnunea  a.  s.  w. 
||r  Halier'a  Blixir  gtt.  xx.  • 

Scblüasdblumeoauigaa«  Sir. 

FeldaiebBsyrup       M.  D»  8.  Bbeaie. 

7)  iHtyiC»  FAixir ,  mit  Angabe  0.  S.W.,  ÜB  allai- 
Ue  ihn  »iederzobelebcu  u.  s.  w. 

15,  Wbytt's  Elixir  Själ» 

Cbinadecoct  ^vj. 

Anisi^lzuckcr  J^j. 
M.  D.  S.   Davon  nach  Umständen  »tündl.  oder  2stundl. 
daen  halben  oder  auch  einen  ganzen  fEsslöffd  ▼eil. 

8)  Hoffmmwfwhn  TVep/m ,  mit  Angabe  a.  w., 
atn  acbleanig  ihn  wiederzubeleben  o.  au  w* 

BofTmann'sche  Tropfen  2j« 
Pfefiermüniwasier  ^jjjj. 
Zimmtölxacker  ^jj. 


mnfipn,  wpjclie  weder  auf  Luft  noch  auf  Alimen- 
^      tatioiiseinllüsse,  als  die  jeherigeu  2  Uauptträger 


aller  imiereo  KrankheitfDnaolieo,  rficklitfirbar 
-dod,  können  in  keinem  Falle  eiaer  andern,  ab 

eben  dieser  Litr  vorliegenden,  dynainhchpn  Crund- 
eiiitLeilung  zustehen.**  —  Die  Gruodkarte  der 
Heilmittel  hat :  Aetherstofie  n.  Gewiirzstoffe ,  Le- 
bete Termebrend;  insbesoiidere  das  Nerrenldieo, 
Gerbstoffe  u.  BitterstotTe,  Leben  vermehrend;  ins- 
besondere dasMnskell^'hpu.  Mohostotfe  a.  Schlpim- 
Stoffe  I  Leben  vermiuderud,  insbesondere  das  Ner- 
Tenleben«  Oebtoffe,  Lebeo  Tenaioderod;  loibea* 
das  Moskelleben.  Aetz&toffe,  Leben  nach  Umstün- 
den Termehrend  oder  auch  rermindt-rnd.  Aminon- 
stoffe  ,  das  Leben  des  Gesammtorgauisuius  durch- 
dringendst  vennebrend.  Spedf.  ReisatotiTe,  das 
Leben  vorzugsweise  nur  einzelner  Gebilde  vermeh- 
rend. Jede  dieser  10  Rubriken  schleppt  eine  Ne- 
benrubrik mit  sich ,  in  welcher  jedesmal  steht : 
für  iunerl.  Heiiaawendung,  für  änsserl.  Hdhar 
weodirog«  —  Das  ut  das  Ganze ! 

Ach,  wie  wären  maiulif  f  eufe  so  froh,  wenn 
si*»  dip  inifnnessliclie  Natur  auf  itnem  sauber  rnbri- 
drteu  Duodezbiaticheu  halten  '.  W  as  soll  man  denn 
mit  einer  seieben  Spleletei  ooftogon?  HStle  der 
Vf.  «ein  Werkclien  „Die  Heilkunst  in  einer  Westen- 
tasche, oder  die  Medicin  als  Kartenspiel  odr  r  me- 
dicin.  Spielkarleu**  betitelt,  so  mochte  es  noch  an- 
geben n.  er  wiirde  sefaie  Abaiobl ,  Sefördemog  des 
Miodidn.  Dilettantismus ,  eher  erreicht  haben.  Fast 
iiorli  lacherlicher  als  der  Unternehmer  selbst  ist 

  die  wichligtbuende  Manier  u.  gespreizte  Sprache, 

M.  D.  8.  Davon  nach  Ümstlnden  halbstdndl.  oder  stSndl.  wodnrob  der  Vf.  an  veistebeu  giebt,  er  soebe  mit 


len  !if<]Ik'm  Ulli  r  auch  einen  ganzen  EsslöiTel  voll. 
9^  Rhaharherwitn^  mit  Angabe  u.  s.  w.,  umAb- 
ben  >u  erregen  a.  s. 

RhabarberaafgasB,  aas  3J|  der  Wand»  Jiv. 
Doppelsalz  Jjj. 
Pomcranzensyrup  Sit. 
M.  D.  a.  Davoa,  aasb  UaaOadao,  stAadl.  oder  SitiladL 
1  oder  aveb  t  &slBffd  vell. 

10)  Urechwetnstcin,  mit  Aagdie  0.-S.  W.,  BIB  Rt- 
brec&eu  zu  erregen  a.  «.  w. 

Brechweinsteio  gr*  j||. 
Destitürtes  BruoneowaMar  |jj|J. 
MeerztviebelhoDig  Sjjj« 
M.  D.  S.  Davon  jedesmal  1  oder  auch  2  EsslöiTel  voll, 
Mcb  Umstiadeai  in  grSiaereO  oder  Ueinerea  Zdtr&a- 


seinem  Systemchen  aneh  «ein  PlMlzchen  zwischen 

Brown,  Hahnrmann,  Rasori,  Broussais 
u.  A.  Das  Mäuslein  hat  aber  keinen  Kopf  n,  keir 
neu  Rumpf,  sondern  nur  ein  Schwänzlein*  Olanbo 
der  Vt  doob  ja  niolit,  dau  der  Arzt  di«  Aufgabe, 
«ich  entbehrlich  zu  inachea,  dadurch  löset,  dass 
er  die  Pfuscherei  begünstigt.  Nie!)?!;  ist  unsinniger 
n.  verderblicher.  Oder  heisst  das  sich  entbehrlich 
maeben,  wenn  »an  —  stalt  dem  Kranken  an  en- 
gen :  er  solle  em  paar  Tauen  warmen  Flieder^ 
thee  Iriukeu  11.  sich  zudecken  —  ein  Receptclien 


versehreibt ,  wie  Wr.  4  '  Oder  glaubt  dar  Vf.  die 
Thenpio  doroh  seine  TriooIorreeepCoben  verefaiir 
Das  S.  o.  gottlob  letilo  Faieikelchen  hat  die  laebt?  — Iste«  denn  nicht  einfacher,  beätimmter 
Aofsclirifl:  Zwei  Otindkarteü ,   oder  Moti^irnn;^    v.  sicherer,  eine  Tincfnr  für  sicli  rn  gebm?  oder 
der  ;!;#*!rotienen  Auswatil  dieaor  o.  keiner  andern  ist  eine  einfache  Solution  von  Brechweinstein  in 
Gedauken-  u.  Sachkarte.  destili.  Wasser  ntcbt  einer  mit  demZiiMilBO  von 


Digitized  by  Google 


Meerzwiebelhonig  ronoziehen?  Warum  fehlt  die 
IpeeMatnl»,  di*  Am  Bre«bireii»teia  Ii»  Mtiauü- 

ttn  Fällen  uie  eraetzen  kanu  ?  Giebt  es  überbaupt 
keine  anderen  Indicatiojieo ,  keine  anderen  Miiiel, 
alt  die  aui  diesen  SpielJLarten  verzeiebneten  ?  gi«fbt 

ktttie  DiagiMwIik,  kein«  A«tiologie  ?  giebt  es, 
4«r«B  Begriff  noob  so  sebr  ausgedehnt,  nur  rlieiH 
inaf.  n.  cesfr.  Krsiiklififcn ?  Was  soll  das  hetssen, 
dass  äcb4«iinstoÜe  (las  JVervenleben  verimudera? 
w.  Lernt  mati  di«  HeUkood«  wie  Tarok? 
Bec.  weiss  uicbt,  was  die  Versammlung  der 
NaturfüistlKT  II.  Aerxte  Dent-ichlaiid^  zu  difsrr  Ga- 
be gesagt  hat.  Vieiieicbt  (^ar  ut<;h(s«  Waür*cheiu- 
Ucb  bat  sie  blc»  gelächelt.  *  Blumnckr* 

7X-  Ztkaehnft  für  die  Slaatsarxneikunäe  ;  her- 
«ttsg.  Tou  Ad.  Henke.  ErlangenbeiPalmu. Enke. 
XV.  Jahre  18S5.  III.  Vierteljahrbeft.  I.  Seilner  Faü 
0iner  louU.  f  isrgijiung  diavh  Baryla  murialica, 
Milgttb.'voai  Ibeiapbjrs.  Dr^  WaoU  in  Maneburg. 

Bine  4Sj&hr.  Wirthsfhafterin  nahm  wrgen  Magen- 
krampfbeschwerden  u.  iiuhitueller  Verstoptung  am  4. 
Decbr.  1834  aus  eineai,  wie  sie  gLuubte,  Glaubersalz 
cnibaltanden  Papiersacke  1  L«üi  Beryta  aiarlat.  in 
warmen  Wanar  ■i}fn:elnit  aaf  einmal  t  iMtM  iteUtea  dcb 

Lfi-!i(;lkr;it  ,  \\ürrrcn,  ti.:f"(i^.'s  Krljrr-cheO,  grOSS«  Beäflg* 
aügung,  CouvuUiüuen  u\  dea  Uesichtsoiuskelu  Q.  den 
Extremitäten  ein  u.  unter  der  Fortdauer  u.  Zonalma 
dieser  ZufHlle  trat  tnrn  rhalb  2  Standrii  nQcli  genomine- 
nein  Gifte,  nucU  elie  der  1  Stande  weit  entfernt  \Toh- 
nende  Arzt  herbeikam ,  der  Tod  ein.  Die  üaiUirch  ver- 
•iitaMta  gericbtl.  Sectien  des  iieichaams  ergab  ausser 
den  Sptren  einer  fröber  überstandetien  I^eberentsflndang 
u.  widernatQrl.  Verenpcritnf;  des  I^irlcdarm«  ,  welclie 
ohne  Zweifel  cbron.  Leberleiden,  habiiuelle  V'eralopfuug 
tt.  Unterleibsbescbwcrden  überhaupt  zur  Falge  hatte, 
die  deutlichsten  Merkmale  einer  durch  eine  corrodireode 
Substanz  bewirktMi  heftigen  u.  atiscebreiteten.niit  Durch- 
bohrung <lcs  Magens  verbünd« uni  l^i.L/.riuLlun^  liirsrs  ()r 
sanes,  des  Daodenom,  des  gssamwlen  Uunndarnia,  des 
BohMidaa  a.  «I«r  SpciterSbre;  a.  die  cheia.  Unlaran- 
chuog  des  Magens,  L>r:niit)Rrr!i^  u.  ihrer  Contenta  stellte 
Baryta  lauriaU  al&  die  von  der  V  cratorbeoen  genommene 
Substanz  dar,  wovon  sich  auch  noch  eina.Quantitnt  in 
demPapiersacke  vorfand,aus  welchfra  sie  genommen  halte. 

Im  Gutachten  wird  der  Tod  der  gifligeu  Lin- 
«rirkuug  der  «as  Vcneben  atatt  Olaobaraals  genMa- 
inaaeu  Baryta  miiriat.  zugeschrieben.  Wenn  der 
Vf.  scbliesslich  auf  den  Grund  der  in  der  Preuss. 
Criminalorduuug  Torgescbriebenen  Frage  sieb  ge- 
ndthigt  aiefat  sa  crkliren:  daat  dieiadiasein  Fall« 
vorgeftirideuen  Verletzungen  zu  den  per  se  leliia- 
Ifii  u.  fhilirr  u\  die  KategoHf  Hfrjpuigen  gehören, 
welche  nach  der  K..  Pr  Criminalordn.  in  dem  Alter 
der  Verletsleo  u.  naeh  ihrer  indlvidavlten  Beicha^ 
feDbcit  für  sieh  allein  den  Tod  aur  Folge  haben 
miTsitPTi  TT,  dafür  anführt:  dass,  obsction  der  Tod 
durch  die  Baryta  muriat.  verursacht  wurde,  doch 
bei  zeitig  angewendeter  Kamtbülfa  das  Leben 
würde  haben  geieltet  werden  ktfanen,  wen»  hin- 
gegen die  Magendiirchbolirang  in  Folge  einer 
langwierigen  Krank  h.  frif«fandfn  warf,  so  würde 
erslre  als  die  der  Kunsihuite  unerreichbare  letzte 
IJnaehe  de»  Todes  o.  daher  ala  ahaolnt  letbal  aa- 
soerkennen  gewesen  sein ;  so  ist  Ref.  der  Mei- 
nung, dass  der  vorliegende  Fall  wiedf^rum  auf  ei- 
ne augenfällige  Weise  die  liusweckioasaigkeit  o. 


loAOOsequens  der  iu  der  Pr.  Criminakirda.  vor-  . 
geaehriabenen,  bei  Bearthaihing  «%raifilbaftarTa. 

desfätle  von  den  Gericht»itrzteo  zu  beanlwortrodet 
Frag«!  darlhue  ;  d^nn  ohne  jpue  lästige  De*chräo- 
kuiig  würde  das  Gutachten  iu  diesem  Falle  nodt-  i 
wendig  haben  dabin  geben  mttaicn,  daisdiavab»  I 
genommeneu  Verletzungen  als  die  uubedingi»;  a. 
allein  wirkfn  Je  Ursache  des  Todes  n.  !-  füglich  ib 
Folgen  des  geitouiuienen  Giftes  zu  belracbtea  mm, 

II.  Zur  DioignoM .  dn  Immn»,  ?aD  Hr. 
Friedrich  Naaae,  Geh.  Med.^Baib  u.  Prof.  is 
Bonn«    Fortgp?*'t7tf  Beobachtungen  u.  ünlfno- 
chungen  veraula&»eu  den  Vf.,  seine  schon  frulitf 
mehrfach  ausgesprochene  Behauptung  zu  beilili* 
gen j  dass  die  liufähigkeit  dea  an  euMm  Inenin' 
zustande  Leidenden  ,  seine  mit  diesem  Imeia 
bundeueu  Irrlliümer  einTi-ifpfiPn  ,  (fas  sidientr  d. 
demnach  auch  brauchbarste  illerivuidl  eiucisoiibeo  . 
Zoslandef  lei»  Die  anent  vnn  Uainoa  au^l 
stellte  Lehre,  dast  Uofraibeit  das  Uatefscheidun«!- 
merkmal  des  Irren  rotn  NMchlirren  sei ,  ist  dunb 
neue,  genügendere  Beweise,  als  die  frühereu  tf 
ran,  nicbt*«rwieieu,  wohl  aber  manuigfacb  graul*  | 
lieb  widerlegt  worden.    Dass  der  Mensch  „vi»«, 
was  gut  u.  böse  ist'*,    das  ist  der  Umfang  ^i-r  ««• 
licheu  Gefahren ,  die  ihm  drohen  \  wem  die  tr- 1 
keuutatss  dieses  Unterschiedes  noch  niebt  taS-  ^  \ 
wieder  untergegangen  ist ,  der  kann  keine  Scbnli 
aufsitli  latJcn.    Hfr  Wille  ist,  sofern  wir  «iw  i'"' 
von  dem  Wissen  gesciüeden  denkfn,  weiitrgiitj 
noch  bose  \  ~  was  wir  als  das  Beeilte  ttiuxattt ' 
das  können  wir  ancb  wollen;  es  giebt  keine  ^nA- 
heiten  des  Willens  als  Zustände  des  Irrtfitis;  l  >* 
f,'p|an<^t  der  Vf.  zur  Bestreitung  der  sograsönlf« 
Maul«;  des  Willens,   u.  folgerecht  auch  der  tos 
Pin  e  1  tt.  naeh  ihm  von  vielen  Andeiea  angsnon* 
menen  Mania  sine  dellrio;  erzeigt,  wie  dies*  «''(^ 
schon  von  Henke  auf»  Bvindljrste  'Ie^fhff1e^,  du» 
alle  Beobachtungen,  auf  welche  sich  die  Venti<^'< 
diger  dieser  angablloben  IrrseUnfom  benrfca«  ^\ 
Täuschung  beruhen.  —  Wann  dem  vom  Vf.  aof- 
gesteltten   Unterscheidungsmerkmale  zwiicbeu  If- 
ren  u.  Nichtirreu  der  Vorwurf  gemacht  wird  (»«i 
Jaoobi),  dass  es  die  Gemiithskrankan  aisbt  aitj 
umfasse,  so  findet  er  salbst  eben  datin  daen  Vor- 
zug desselben;  denn  er  ist  der  Meinung,  dauram 
diese  gar  nicht  zu  den  Irren  rechnen  müsse;  »"i 
sind  zurechnungsfähig  u.  man  kann  sie  uiobl  OBltf  | 
Vomondschaft  «teilen.  SeUiesfBeh  eutwickfit  ir 
die  dem  von  ihm  aöfgestelllea  Uaterschddnn^i- 
merkmale  zukommenden  Vorzüge  v<»r    m  ans 
Unfreiheit  eutnomroenea ,  u.  stcUl  dieseibtu  olxC' 
siehllidi  lasammen. 

HI.  GerichUantL  Obduction  eifua  Erfiär>t 
ien;  von  Dr.  Hauff,  K.  Württ.  OberdOiliarzif « 
Besigheim.  Die  geriohll.  Aufliebung  des  im 
an  eioeui  Banntaste  aufgehängt  gefan Jeaae l»**^ 
nams  (eines  kraftigen,  ge»uuden  u.  muthigen  .^t^* 
jähr.  WalcJschützen)  so  wie  die  Inspection  o. 
duolion  ergaben ,  dass  der  Verstorbene  durch  Of^ 
rere  Persouen  Ubermanut,  zu  Bo4«a  g»V8dc% 
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■rit  mIwhü  "^gUMi  ffablocfae  ^'rdrouelt  u.  dann 

»uffl^liüng»  worden  »ei;  das  Gulaoblen  giebt  Er- 
ti  urgung  (Erstickungstod)  u.  £rdro9»eiung {ßtikXhg' 
%mmy  als  ^im  TodMtH  u.  «oltclMMet  »idi  niebl  mit 
Bestimmtheit,  aberdooh  mit  hober  WabrscheinliciK 
keit  dafür,  dass  der  Verslorbeiie  durcb  ihm  von 
fxeuKler  Hand  zBgetÜgte  6ewalt  Hmgekommeu  tat. 

IV.  ObductionsbericfU  u.^GulachUn  über  ein 
im  fp^aster  iodt gefunden*»  unreifes  Kind  ,  nebst 
Entmcheidung  der  Frag9 :  ffOb  die  AJuUer  de*- 
utihen  twVUtUck  cdtr  wutnäitNeh  tAvUri^* ; 
von  Dr.  Rath,  K.  B.  Pbyi.  zu  BberuiBBusiadt. 

Dm  Kind  war  ein  I»  €L  8cliw«n{;prsch«ftsiaonate 
todt|febor«n«r^  unreifer,  nfdit  kbenstiihrger  Knabr;  die 

M'itter  ,  eine  3")  ihr.  ,  bis  duhiii  iiiihencliollene,  flei»si{;e 
W  ttt%«e  baue  ihre  aussercheliche  tichwangerscbaft  nicht 
xerbcimlicliC;  GfM  flbnr  die  8cbande  a.  die  Drohaof 
ihre«  iichwängerers ,  er  werde  dio  Vaterschaft  abschwd- 
ri'ii  ,  hatten  wahrscheinlich  die  vorzeitige  NirderkunTt, 
wrelche  in  einem  andern  Orte  erTulgte,  \>  oh  in  Geschäfte 
4t\m  Frau  ccföbrt  hatten,  benrorgerufeni  sie  war  da- 
wiliM  «Im  Nachts  ahn«  Vorwtsscn  (rfand  Jananda  ntadar- 
gekomiBea,  hatte  die  Nachgeburt  in  den  Abtritt  gewor- 
irn  ,  aus  dem  man  sie  später  in  einzelnen  Stücken  her- 
vor!>uchte,  dus  tudte  Kind  «b>r  mit  sich  genüinoien;  attf 
ihrer  Heimkehr  ßhrta  sia  der  Weg  über  eine  Wiese  längs 
des  Plusaes  hin ,  In  welchem  man  später  das  Kind  auf- 
''iiid;  uoter\M't:s  \s.\r  »ie  aus  Schwache  wiederholt  vun 
Obomscbt  überfallen  worden  baue  wabrscbeiiiiich  in 
KrachSpfong  bei«  WIedaraofatebn  n.  Waitergebn  daa 
Kiud  mit  »ii  h  zu  nefimen  vi  r;;e!S(  n  ,  das  ntm  von  dem 
in  den  nädistea Tagen  bedeutenil  an<;eschwollenen  u.  aus- 
l^treteoen  Vlnaae  mit  fortcefubrt  worden  war.  —  Sie 
wnrdtt  frditaaBrMbaa,  Jadach  in  die  Kosten  varartbrilt 
(nach  Art.  406  dea  Bafer.  Strafgesetsb.),  wdl  ai«  die, 
•he  Untersuchung  herbeiführenden  Verdachtigrflwln  dUTch 
ai(nea  Verschulden  veranlasst  hatte. 

gtm  o/uie  aUe  KunMtfiüiJ'e ;  vun  denudboi» 

Bin  £ä^r. ,  geaandea,  woUgciiahrtes,  von  gamn» 
de«  RItam  gebamea  Baaermidefaen  hatte  die  Schow  nar 
»eilig  besucht  u.  war  deihalb  in  religiöser  u.  intcllectu- 
cUcr  Beziehung  sebf  zurückgeblieben;  ohne  bekannte 
Veraolassung  trat  sie  im  18.  J.  zur  kathoHsehaa  Kirche 
cb«r  o.  kehrte  nach  einem  Jahre  wieder  zur  evangeli- 
schen ,  in  der  sie  giborea  u.  eravgea  war,  zurück.  8eit 
dem  17.  J.  regclniäuig  nenstruirt  o.  ununterbrochen  ge- 
■■ad  »  f «bar  aie  nach  refabnistic  Tarlanfener  aaaaerehe> 
Bdmr  Sdbwugeraehaft  an  21.  Decbr.  18  . .  mm  «rrtaa 
Male  leicht  einen  kriftigen  Knaben;  am  10.  Tage  des 
bin  dnbin  Tollkommea  normal  veriaufeaen  Wochenbettes 
traten  plötzlich  gegen  Abend  ein  allgemeiner  Krampfzu- 
stand tt.  nnoittelbar  darauf  befüsa  Ausbrüche  von  Wuth 
Q.  Tobsacht  ein ,  wobei  sie  ihre  Kleider  vom  Leibe  riss, 
ucD  sich  biss,  schlug,  heftig  schrie  a.  sich  fürchtet  lieh 
Ipaberdete ;  aie  erkannte  ihr  Kind  nicbi  mehr  n.  da  Bit» 
tan  «.  Dmhttngen  aie  aleht  *n  berahlf  «e  irennacbtaa,  ao 
Künd  man  »ie  fest;  erst  nach  einigen  Tap»n  rief  man 
•tuen  Wundarzt  herbei,  der  den  Zwitand  für  liirnwuth 
erklärte,  Aderiass,  kalte  Umschlüge  auf  den  Kopf  q. 
Biaacamftaatar  aaf  die  Waden  verordnete;  aber  der  Zu- 
stand aßeb  naverindart.  Krtt  14  Tage  nach  Beginn 
der  Krankh.  sah  «ie  R.  zum  ersten  .Male;  er  fand  sie  im 
hloasrn  Hemde,  du  sie  andere  Kleidungsstücke  nicht  au 
tick  litt,  mit  blassem  Gesiebte,  mattem,  trübem  Aoge, 
4le  Gesirhtnzüge  verriethen  deutlich  den  zerrütteten 
Geisteszustand  ;  sie  war  ruhiger  geworden ,  wollte  in- 
dess  doch  immer  ihr  Liger  verlassen,  auf  welchem  sia 
dar<h  Zureden  erbaltaa  wardan  »naate  {  sie  achwatste 
waHfliMich  albnnaa,  aavacsliadliehaB  Zeog,  adn-la 
biiiiiiilia  laat  aaf ,  vrar  ta  atatar  Uaiahe  o.  BawegBch» 


keit  n.  zeigtt»  bcsond<>re  Neigung  zu  beissen  u.  sich  zu 
entblösen;  sie  warf,  was  sie  habhaft  werden  koanta, 
nach  den  aaweaanden  Peraanan,  van  denen  sie  k^M 
erkannte,  n.  achtet«  auf  di«-  ihr  vorgelegten  Fragen  gar 
nicht,  sie  asa  a.  trank  gierig  u.  hastig  a.  die  Kxcre- 
mente  ^'iiigen  anwilikürlich  ab;  lurida  intervalla  fehlten 
gäiizlicti ,  u.  nur  erat  seit  2  Tagen  achlicf  aie  Nachts  ^ 
nige  staadan;  dia  Hast  war  mlsslff  war»,  aMbrtrak* 

keH,  der  Pu's  ohne  alle  Heilung,  die  rechte  BfaSi 
zündet  u.  in  Eiterung,  auf  dem  rechti-n  i^chult«rblatt|a 
zeigte  sieb  ein  pustulöser  Ausschlag;  in  beiden  Brüste« 
hatte  dia  Milcbsecretien  anfgehdrt.  R.  achieaa,  das» 
der  frQhere  Zustand  auf  entzQndlieber  Reizung  des  Ge> 
hinis  beruhende  Mania  puerperarum  gewesen  u.  jetzt 
sebon  in  einen  chronischen,  onAnilenden,  ßeberlo$em 
irdhnafaa  (wahnainniga  Narrheit,  Moria  nach  Reil) 
übergegangen  lei.  In  der  Geburt  n.  dem  Wocbenbetta. 
konnte,  da  diese  regelmässig  verlaufen  waren,  die  Ur- 
sache nicht  gesucht  werden ;  nur  die  mit  der  Entzündung 
der  rechten  Brust  gleicbseitif  vnrhaadea«  UntardrAk- 
kung  der  MHchaeeraflaa  kannta  aecb  als  swsslanalkt 
Causalmomeot  betrachtet  werden.  Eigne  Dürftigkeit 
der  Kranken  o.  Mangel  der  erforderlichen  Localarmen- 
fonds  biodertaa  die  Anordnnag  dnes  rationellen  Heil« 
plaaa,  R.  muaate  aich  daher  nur  auf  diätetische  Vor- 
acbrlften  beachrSaken  a.  schärfte  namentlich  den  Ver- 
wandten, die  biaher  durch  eine  harte  Behandlung  die  - 
Kranke  tiatten  aar  Ruhe  bringen  wellen,  ein,  aanfter  n. 
achoBcndar  bH  Hir  amaogebeni  tndasa  aollte  dafür  ge- 
sorgt werden,  »ie  möglichst  bald  in  einer  Irrenanstalt 
unterzubringen.  Nach  14  Tagen  sah  R.  die  Kranke  zum 
z>^<  itcn  Malej  seit  einigen  Tagen  hatte  sie  einzelne  frela 
2wiach«nrjhiaia.  in  denen  sie  deutlich,  versländlich  n» 
tasammenhSngend  sprach ,  die  anwesenden  Personen  er- 
kannte, beim  Num»-n  nannte,  ihr  xorge'epte  Fragen 
richtig  beantwortete  u.  sogar  ein  scharfes  Gehdr  ver* 
rieth ;  Jadeeh  war  ihr  Benehmen  wihrend  der  Anfilla 
nach  ganz  so  wie  früher;  auffallend  war  es,  dass  ide  im 
Augenblicke,  wo  R.  hereinlrat,  sogleich  in  ihrem  hef- 
tigen Toben  u.  Lärmen  nachliesa  u»  ndlig  wurde,  ob- 
wöhl  ala  andarweite  Spuren  ihres  imsar  aacb  terr&tteten 
CScistcasnstandea  seigte ;  sie  war  aaflhllend  mbgemsgert, 
ihre  Gesichtszüge  hatten  noch  denselben  zerrütteten  Aus- 
druck; die  entzündete  rechte  Brust  war  in  grossem  Un-' 
fulge  verbirtct  u.  schien  in  Scirrbus  übergehen  zu  wal- 
len; am  antern  Ende  der  Ulna  des  linken  Vorderarms 
hatte  sich  ein  fistulöses  Geschwür  gebildet  u.  die  linke 
Hand  war  ödemalös  angeschwollea ;  die  ilaut  war  trok- 
ken,  mehr  kalt,  der  Pula  klein  n.  achwadi,  lida  Fiel>er 
verhanden;  la  den  freien  ZwiscbenrinaMn  asa  a.  trank 
sie  ordentlich,  lieii.'«  aber  die  Rxcremente  immer  noch 
anwiasend  von  sich  gehen ;  des  Nachts  schlief  sie  einige 
Stunden ;  die  Katamenicn  waren  noch  nicht  wieder  er- 
schienen. Offenbar  drohte  ein  lentescircndea  Fieber  sie 
aufanreiben  a.  während  Bwn  nun  ernstlich  über  ihre  Auf- 
nahme in  einer  Irrenanstalt  unterbandelte,  worüber  aber- 
mals 4  Woi  hen  verstrieben  waren,  hati«  die  Natur  aeibst 
in  ihrem  körperlichen  a.  geistigea  Zeataada  eiae  anfnü« 
Icnde  Ilesnerung  herbeigeführt.  Der  wahnsinnige  Zn- 
stand war  in  eine  Art  Blödsinn  übergegangen,  wobei  sie 
Bich  ruhig  verhielt  u.  in  der  Stube  umherging;  sie  lachte 
a.  sang  anhaltend  unter  aatamatamrtigea  OeatiaJatf^ 
nen  a.  Bewegungen ;  ihr  BHek  war  unstft  a.  aaabber; 
Rfi'ngel  an  zusÄniinenliiingenden  Ideen  u.  theilweise  Ver- 
wirrung des  Urtheilsvcrmögens  charakterisirten  ihren 
Geiatessastand ;  die  kranke  Brust  u.  der  linke  Ajrm  he* 
gannen  zu  heilen  u.  die  Kräfte  nllmälig  zurückzukehren, 
alle  Functionen  gingen  regelnuisitig  von  Statten,  nur  dia 
Menses  fehlten  norh.  Nach  2  Monat,  besuchte  die  Kranke 
den  Vf.  inraeiner  Behausung,  er  ai kannte  sie  kaum  wie- 
der, sie  war  aufTallend  didt  a.  stark  geworden,  dia 
Brust  war  völlig  gnht-ilt ,  clme  Spur  von  Knoten  oder 
Verhärtung,  am  Arme  sah  man  nur  eine  unbedeutend« 
Narbe;  zwar  hatte  ihr  Blick  noch  etwas  Eigentbüml&- 
che»  «.  Jbfa  Z4g«  IngiB  «Mb  dia  Scsina  das  fibai>- 
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•tandesM  My«hiichan  Leldeos«  «onit  ab«  ww  darcb* 
MM  k«io«  Aboornrftit  ia  ihren  geistigen  FtanetiiMiM  b** 
■erkbar}  nar  klagt«  ate  noch  Aber  viui<rc  Gedacbt^M* 
•cbwäcfa«;  ibrea  frühem  Zustande«  efiuaeft«  ateaicb  gu 
nicht  n.  nur  unvolikomoien  dea  erat  vor  wenig  Tagen 
Vorgerallenen.  J  Jalir«  nach  dem  Ueginnea  ibrer  Krank- 
heit aab  ate  R.  zum  letzten  Mak,  aie  aah  bl&bead  aua,  die 
Menaes  waren  wieder  ein(;rtn  tcn,  Ulick  u.  Ausdruck 
4m  GeaicbtMüge  ohne  Spur  d;a  (rübaro  JL«iücM  u.  «io 
mUiü  fahle«  rieh  M  yiMf  wie  at«  mm. 

WeuD  der  geehrte  Hr.  D/\  R.  die  Mittbeilung 
dieses  seltnen  Fn lies  mit  der  Beinprknn«;^  sclili^'s'it : 
da$s,  wenn  mau  gleich  anfaugs  bei  dieser  Kraiikeu 
mit  den  ia  folchen  FäUen  gewöbnlieb  io  Gebraueh 
kommenden  dytiamiscUen  u.  mtehanischea  MiltelA 
auf  dtesf-Ibe  losgestürmt  halte ,  so  würde  die  Na- 
tur iu  ihrem  Gange  gestört ,  ihre  Heilbemübuageu 
Twdtelt  0.  die  Krukh.  lelbtt  Tielleicbt  unbeilbwr 
gemacht  worden  §mal  —  ao  beweist  er  nach  R«f* 
Ansiclit  oir^Tihar  zu  Tiel  u.  daher  —  nichts.  Los- 
stürmen mit  Heilrersucheu  ziemt  Uberhaupt  dem 
Arzte  bei  keiaem  Kraukeo  irgend  eiuer  Art,  am 
•llerw«iilgit«ii  aber  bei  GlebteskraDkeo;  «btr  «in 
rationelles  Heilverfahren  wUrd«-  ofTfiibardie  Kraiikh. 
früher  besch\viclili;:t  u.  die  Natur  iiif  lit  oinf'm  un- 
gleichen Kampfe  Preis  gegeben  iiubea,  m  %vel- 
ibeui  fie  gar  leicht  anterliegen  konnte ,  wie  es  ja 
Hr.  ZXr.  R.  selbst  u.  mit  Grund  geßircbtet  hatte.  — 
Also  —  ne  (juid  nimis  —  bringen  wir  doch  nicht 
selbst  nnsere  ohnehin  so  Tielfacb  beschränkte  u. 
onalebere  Kuust  um  den  mtilueni  erruugeueo  Cre- 
dit bei  Werzlen  u.  Laien,  obneweloben  alles  ärztJ. 
W'irkeu  am  Ende  feigeblioh  n.  erfolglos  sein 
wurde. 

VL  jimzug  au»  den  Untemtchmgutcten 
dtt  HO*  InquisUiit  wegen  Joloier  TöäUmg  ihres 
neugebornen  Kindes^  nebat  gerichisärzU.  Gutac/i  - 
teil  erster  u,  z$4feiUr  Instanz.  Alilgelh.  von  Dr» 
A  ugust  Droste  io  Osnabrück.  Ein  Fall,  der  sei- 
aar  eigentbUml.  Verwicklungen  wegen  ^oes  Aos- 
zugs  ohne  Verlust  dieser  Eigriitliiimlichkeit  nicht 
fähig  ist;  diese  aber  wurde  besonders  dadurcl»  he- 
diugt,  dass  die  unverehelichte  Mutier ,  welche 
Sehwengersebafk  u.  Gebort  ▼erbdinliebt  «o  baben 
uicht  Uberfdbrt  werden  konnte ,  das  Kind  in  einer 
kalten  Januarnacht  im  Freien  ppboren,  dass  das- 
selbe im  Stehen  von  der  Mutter  auf  den  gepüa- 
•terlen  Brdboden  geschossen ,  jedoch  von  der  25" 
langen  Nabebcbnur,  welche  bei  diesem  Vorgaogo 
7r  rriss  ,  vor  den  nachtheiligen  Polgen  Hrs  S(nr?<-8 
auf  den  Uoden  geschützt  worden  zu  sein  schien^ 
^a  ilcb  ausser  einer  nnbedeutenden  Sugillation  am 
Kopfe  keine  weiteren  Sporen  davon  wahrnehmen 
Hessen.  Die  Mutler  hatte  spateren  Geständnissen 
zufolge  das  den  Krgebnissen  der  Section  gemäss 
ofleubar  reife,  wenu  gleich  zarte,  lebeusfänige  u. 
lebend  gebome  Kind,  das  aodi  nach  der  Geburt 
erwiesenermassen  vernelinillch  -geschrien  hatte,  in 
einen  mit  dicken  Fallen,  metallenen  Oesen  n.  Ha- 
ken versehenen  Unterrock  eingeschlageu  u.  ihm 
dadaroh  schon ,  noch  mehr  aber,  indem  sie  über 
dem  Rocke  mittels  der  Hand  dem  Kinde  deiiHats 
mit  mögUcfaster  Kraft  smaaunondcüokte,  dio  Kun 


Athmen  pffori^prlJclie  Luft  pnt^Of^en ;  von  i'rm 
Vorgängen  zeigten  »ick  am  Halse  des  Kindes  i-al- 
liehe  Sporen  in  otnor  in  der  Gegend  des  keki- 
kopfes  befindUchen  dttttkelrotben,  pergaawalHfig 
anzufiihlendea ,  sugillirten  Stelle  u,  mehreren  vir 
mit  Fingerniigelu  gegritieoen  Eiiidruckeu  in  ia 
Nähe  der  erstem.  Das  Gutachten  erster  Imtint 
aprieht  ^h  Uber  die  Todesonaobe  nidit  vA  Be* 
slimmtheit  aus ;  bei  der  Section  faod  sieb  eint 
abiolnle  Verletzung  nicht  u.  die  Obduceolen  «isJ 
daher  geneigt  anzunehmen,  dass  das  au  sieb  tdua 
«arte  Kind  dnreh  die  in  «hier  kalten  Watmak 
im  Freien  erfolgte  Geburt ,  durch  den  Ston  luf 
den  gepflasterteu  Erdboden  bedeutend  geschwidi, 
durch  den  von  der  Mutler  am  Halse  detieü)» 
ausgeübten  Dmck  in  einen  der  Bnfolta^  ok 
Ap^exie  ndien  Ztutande  versetzt  wordw  m, 
aus  welchem  es  sich  fefloeh  bei  sogleich  aiif^TTM- 
deten  zweckmässigen  Belebungsversucbeo  mcitf 
bitte  erboten  können.  —  Das  von  der  mediciii. 
Faenltäi  an  (6ö(tingeu>eing«bolte  Gnlaohl«8siNi>  | 
ter  Instanz  gebt  im  Wesentlichen  dahin:  fUs 
weder  die  uuterlassene  Unterbindnns  dfr  NiW- 
schnür ,  noch  der  Sturz  auf  deu  üudeu  bei  in 
Geburt  ab  eigentlicher  Grand  des  Todes  luon- 
hen  ,  sondern  dass  das  Zudrücken  des  Hahrs  frri- 
lich  die  nächste  Veranlassung  zum  Tode  gf^^l-^n, 
es  jedoch  mit  Bestimmtheit  uicht  ermitich  mtt6n 
könne,  ob  das  Kind,  als  es  von  der  N.  («aernil 
anwesenden  Frau)  der  Mutter  abgenomRMo  mt' 
den,  schon  wirklich  todt,  oder  nur  In  einem  Schein- 
tode  »ich  befunden,  aus  dem  es  durch zveckoui- 
5ig  äugestellte  WiederbelebangSTersoefae  bitte  wie- 
der errettet  werden  können,  der  aber  birr, 
die"!?  iiiiferlasaen  wurden,  nun  in  den  wirklicbei 
Tod  iibergiug.  — '  Inquisiliu  wurde  ab  iostai^ii 
ibsolvirt;  anbegreiflich  findet  es  jedoch  Ref.,  ^ 
die  Ktfnigl.  Orossbrit.  Hannor.  Jostiacsezld  so  Qf* 
nabriirk  unter  den  Gründen  des  Abiolutoriuo 
deu  mit  auffuhren  konnte:  es  habe  nicht  lur  ge- 
nügenden rechtlichen  Gewissbeit  gebracht  ver^ 
können,  ob  das  Kind  damals ,  ab  InqnidUa is 
Absicht,  dasselbe  zu  tödten,  ihm  den  Hsh  i»* 
drückle ,  noch  gelebt  habe  oder  nicht  ^  da  doc^ 
die  Ergebnisse  der  gerichtl.  Obdnotion ,  die  Z«*- 
genaussagen  n.  der  Inquititfai  eigene  QtMa^^ 
gerade  diesen  Umstand  anft  Bestimmteste  ervei'^o- 
VII.  GericJüUck  -  medicin.  Gtilachttn  i^^^ 
einen  sivei/gihii^tan  psychischen  Zustand  i  to» 
Koaigl.  HanatfT.  Sladtphys.  Dr.  Me/er 
zen.  Die  vom  Vf.  ans  den  Acten  gesogeoe  bacbl 
schwierige  Darstellung  dieies  FjiIIes,  so  wie  t's- 
sen  Begutachtung,  sind  in  jeder  Beziehung  g'ii"** 
gen  zu  nennen  u.  Ref.  verweist  die  Leser  nn  ^ 
dringender  auf  das  Nachlesen  derselben  im  Onp- 
nale,  da  bei  so  vielen  einflussreichen  u.  ßerück^rb- 
tigung  erheischenden  Specialitaten  selbst  eio 
einigennasseu  befriedigender  Auszug  nicht  g^^** 
ben  werden  kann.  Dass  nach  jabrelsD^ro, 
von  deu  luqiiisiten  veranlassten  Vepcationen  ' 
Aehördett  u.  bei  leiaem  in  allen  Küduttliiea  so 
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hMrt  wJMIihiM  P«Behmen  es  «nt  der  fthhnung 

des  «ufg^ieichn^ten  Anwaltes  G^ans)  in  C(ellp) 
bedürfte,  um  die  Aufinerluainkeit  auf  den  p»y- 
■hhithm  ikutand  de«  InqaüUeo  hinuüeoken  u. 
«in*  UntomMhoBg  detselben  ia  dlflMT  Beiivhang 
zu  vpranlssscD  —  dilift« MÜ  BmIiI iiaigt  V«ffwim- 
derung  erregen. 

\  III.  Guiac/Uen  ühtr  die  »wtifeUiaJie  Zurech- 

Mlben. 

Bla  SOjUir.  moUbtbcader«  rwMauiAmttt  Beo*- 
wirtk ,  Veter  nebrerer  Kindtr,  mm  dscr  Pe*Uie 

mend,  la  der  GeistesVrnnVhcif en  erblich  sein  schie- 
net),  kommt  Dach  der  8t>dt,  isst  Mittagsbrod  u.  trinkt 
Bier  a.  Bnuiotweia,  obwohl  nur  niiaig,  wieueaicr, 
ia  «Imm  Wirthtfcme,  oline  sich  Jedoch  lo  de«  Gopridi 
der  ARWMcadea  «a  miccheii ,  vielmehr  in  eilten  Winkel 

■/urG<.k^e?Ligen  für  flirh  alli-in  I)!eibrn(l  u.  entfernt  iich 
dann  mit  brenneoder  Pfeife;  doe  öcbUdwecbt,  ea  wd» 
eher  er  ver&herfftlit,  «nternft  iha  dtae  EeadMi;  er 
bleibt  nihi^  »tehm  «,  rrwiedert:  ,,«o  arg  wcrdr  e«  woht 
nicht  gcDiemt  sein."  Darauf  eiiDUit  ihm  die  bcbildwadit 
die  Pfeife  aui  den  Munde,  giebt  «ie  ihn  Jedoch  «ogleich 
sorOck  i  er  «tiert  die  8cliUdwMlit  eioige  lomMlcke  w 
m.  mIiI^  Ihr  Ahm  steder  toMÖM,  duiMS 
Mund  u.  NaAe  Blat  entitriett,  worauf  er  arretirt  wird. 
Im  Verhöre  weiM  er  nichts  vua  dem  ganzen  Vorgänge; 
die  ferneren  Verhöre,  ZeugenauMegeo  o.  die  vom  Ge- 
ricbteerxte  fiber  Minen  p«jcb.  Z<i<itnnd  an^cstcITie  Un- 
tersaiebang  erf eben .  data  er  an  {^eiitiger  ätuoipfheit,  die 
iii^w'ilen  \»ht  an  Biuditinii  ^renz<^ ,  leide  e.  eamontl  pe- 
ri«MliMh  ia  dumpfem  Hiobriu»  itetie«  Ter  «ick  hiaaterre. 
6eim  Hebittt«  i«t  feos  der  9km  MeieMMbcbeef  wie 

»eine  gpisti-irn  Verrichtungen ,  ao  lind  auch  die  tSrper- 
licben  scblatf,  träge,  ohne  £oergie;  selbst  leiu  Zorn 
M  4ler  Ansfiboog  jene«  Verbrecbeo«  wer  leagiaD ,  träge. 

De«  Guteebten  erklart  «einen  Ziutand  Air  einen 
boben  Grad  TOB  Melancbolie,  der  «ieh  dem  Stampf-, 
ja  sogar  demBltfdainae  oKbere;  er  litt  daran  achon 
früher  D.  konnte  MMrittbeUarai  fuMamQuMßm 

betreiben ;  die  Ton  ihm  Terübte  gesetrwiJrige 
Haadliiug  kanu  ihm  daher  nicht  zugerechnet  wer- 
deo,  denn  alle  Psychologen,  Gericht«iirzte  vu  «eÜMt 
lg«  GeaeiaUidMrMkliflm  in  «BÜMMMholbLoi- 
dnoiden  Tür  ansoreeknunpfaliig. 

IX,  GutachUn  über  die  angebliche  Schädlich- 
kmit  der  iVasserßoQ/uröete  ^  TOm  Proi.  Ur,  Jä- 
gor  ia  firiaagM.  Ia  Folge  An  Boadiwordni 
lorer  I*andgerichte  de«  Baier.  Unlermainkreise«  übor . 
die  Schädlichkeit  des  Flachsröitens  im  Wauer, 
vodardi  angeblich  die  Luft  n.  da«  Wa««eff  Ter- 
4oil»aii  ■»  aonaetf.  letalen«  um  Triakoa  lilr  Vfob 
&  Meneoben,  «o  >)rie  zum  Bierbranen  unlauglioh, 
endlich  auch  für  die  Fische  schädlich  würden  — - 
forderte  die  K.  Begiernng  Tom  Medicioalauuchu«»e 
ein  OvIaelMea:  1)  über  die  Sohädliebkeit  der  Me- 
ibode,  den  Plaoh«  im  Wa««er  m  HMoa;  2)  «b 
ein  allgemelups  Verbot  desselben  nolhwendig  er- 
»cheiue  oder  ej  3)geul!j;e,  die  Wnsserrosle  nur 
zu  beoobränken  oder  es  4j  bei  der  bisher  üblichen 
Art  JarWamfrfate  ie  aaait«lt-poÜsdl.lleiiebaag 
xa  beiessen  «ein  möge  ?  —  Da«  Gntachten  seigt, 
da««  jene  Termetntltchen  Biachtbeile  eut^vf  der  nur 
eingebildet  oder  «ehr  übertrieben  dargestellt  seien, 
daaa  die  etwa  forbaadenen  darob  dea  Ba0n«i  der 
Laft  u.  db  «elb«teigne  Reia%ng  4m  WjMtn  is 
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«einem  fernem  V«faafe  «ebr  Yetrtngert  wgidliW 

oder  durch  etwaige  aogeordnpte  Bcschraaknagea 
leicht  gänzliob  beseitigt  werden  könnten.  Luft  o. 
Wa««er  Tverden  nicht  dadiiroh  Temnreinigt  n.  Ter- 
dorboa;  letatoraa  variiert  «ebio  Triakbariieil  nkhli 
indem  es  sich  von  den  ihm  etwa  beigemlscbten 
schädlichen  oder  uureiueu  Stoffen  liald  im^weitern 
Verlaute  wieder  reiuij^tj  da  letzteres  bei  stehenden 
«•  talir  bagyuB  a>  botoadtis  moi  flaaiB  nabc  «i^ 
digen  Boden  fliessendea  Wassern  weniger  der  Fall 
ut,  «o  dürfte  da«  Wa«serrös(en  in  allen  Fische  ent- 
sur  Viebträuke  bestimmten  «tebaa- 
doB  WaiMM  n*  ia  fiNhrdoboa  Bithan  la  vwUa* 
tea  foia«  Dar  Vt  tbeilt  Tergleieh«wei«e  ein  ia 
der  neuem  Zeit  über  denselben  Gegenstand  im 
Kamen  der  Kouigt  Akademie  der  Medkia  in  Pa- 
lia  vofe  Roblqaot  aii  Bariabtantaltaff  «üaer  sa 
diaieoi  Bebule  niedergawlataa  Caiaaii««ion  abg»- 

gebpnes   GutBclUeu   seinem  wesentlichen  InbaltO, 
nach  mit ,  was  mit  Torstehendem  in  der  Haupt» 
«aobe  übereiukomn»t.  — '  Nenerlicb  in  Vorsohlag 
gabiaabta  wall  awadkmiiaigare  Metliodea»  daa. 

Flachs  u.  Hanf  auf  trocknem  Wege,  ferner  durob 
Wasserdätnpfe  in  wenij^  Augenbiitkfn  zu  rosten  — 
dürften  die  Was«erroste  bald  ganx  eulbebrJieb 
■MobaBi 

X.  jdnmige  neuer  j  in  dae  Gebiet  der  Staate" 
ansfieUiinde  eintcßda^emUr  Schreien.  Magazin  f. 
d.  gericbtL  Aryoeiwissensohaft ,  beran«geg.  too 
l^.aF.L.  Wildberg  u.«.fr.  II.  Bd.  8.  a*  4» 
Uft.  Barila  I8S3.  Eine  ziemlioh  «trenge  krit  An- 
zeige mit  ausführlicher  Angabe  de«  Inhalt«  de( 
Wildberg.  ÜHagazin«,  welebe  Um,  ZV.  El«ia* 
•er  in  Stuttgart  «um  Vatf*.  haL  LipperU 

72.  lahrhteh  der  geeammien  StaatearentL 
lande.     Heraus;jef;eb.  von  Dr.  C  F.  L.  Wild- 
berg, ^Tussberzogl.  Mecklb.-Strel.  0.~Bl.-fiatb. 
Bd.  1.  il.  5.  Leipx.  18^.    Varl,  von  J.  J,  W». 
bar.  a.  S.  146.  —  Vaa  daa  poUuUUk^mud. 
Aafsitzen  dietes  Heftes  gehören  7  oben  genann. 
tem  Vf.  an.    Er  macht  in  Nr.  1.  auf  die  i^ück- 
aicbten  auimerksam ,  welche    bei  Errichtung 
,iaNMF"  (woau  „i»MMr**?  aftm  wardan  aiahl 
erricbtal)  B^gfibiii««bdfa  zu  nehmen  sind;  bleibt 
aber  dem  Them«  nicht  genz  treu  u.  «pricht  ancb 
von  dem  lr«n«porte  der  Leichen,  von  £iivicb>- 
tung  der  Laiebaabäcbar,  dar  Laicfcaabimar 
«.  w.  —  Ia  Mr,  2.  l^gt  ar  das  Aj^atbakm  dk 

Verpflichtung  auf,  »11«  eingegangene  n.  dispen- 
•irte  Becepte  ordoung»mä»sig  u.  «orgtallig  copirt 
in  atn  beaondam  Bttth  «fanatragen,  waldMJB»* 
ncbtang  für  deo  Staat,  da«  Arzt,  denApnibf 
ker  u.  für  den  Krnnken  wesentlichen  Nutzen 
habe.  Aber  wer  t,AV  die  Kosten  tragen?  Wo 
z.  B.  taglich  löü  — 200  Raoepte  diapenairt  wer. 
daa,  da  bitla  aildar  Copienabma  diraalbaa  atn 
Individuum  vollauf  zu  Ihun,  l'nd  "sver  steht  fiir 
die  Fehler,  welche  airh  bei  «olcher  ermude^ndcn 
Arbeit  leicht  einschleichen  ?  Vielleicht  wurde 
danalba  Zwtek  arrakbt,  wenn  d«r  Apathekar 
alte  mw^ummm  Aaoaptt  aorftcUMlriilt  «•  •it 
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«lllAil*««lgleieh  späterer  Missfanad» mrit  Micken  v.  Wedokind  „Vaterland.  Beneble  für  iu 

RfCPpten  von  Seiten  der  Besitzer  verijület  wer-    ('»roivhcrzni^th   Hessen"  enllehnt.         In  Nr.  10 
deo  wiu'de.       in  Nr.  S.  werden  die  bekauiitcii  tiieiU  er  ein  Ausschreiben  derR^ikrtiO^  ebeo^ 
Kbcbtliale  ImrtBBgestelh ,  welche  atie  der  Ver-  nannttNiBtraogtbumii,  dieFlaiachacbaa  betotfcoi 
■bhtadmlldt  der  Pbaiimekupöen  Deutachlands  a>  mtl.   Die  ftreng«  Anfaiaht  auf  ein  ao  aUgem.  a. 
Wacbflcn. —  In  >'r.  5.  ergieV  l  sirli  die  Notliwcn-    notliweudiges  Nalu ntü^smitt p1,  ula  daa  FleiscL  ril, 
digkeit  beetiminter  Gesetze  in  htlreH  deaSclilach-   macht  der  Kegierung  alle  £hre.  —  In  dem  Uo' 
tena  der  Kälber.    Zu  junge  geben  nicht  nur  we-  spitaie  u.  liTenliaase  Uofheim ,  vo»  yrtUibm  ä 
läffKt  Fleiscb,      dj«  rrima,  WB<em  «ich  «iii  öfienlL  ßlätUrn  aehoii  manehnwl  gcaproebe■«i^ 
weniger  nabrba des,  wenn  nicht  gar  eine  unge*  den,  aind  io  jftügal'er  Zeit  wieder  Veibcssenin^en 
sTinde  Speise.    Audi  sollen  die  Geaetze  das  M^n<^-   vor^enonmen  worden,  deren  Vf.  in  Nr.  11  |e- 
bandein  u.  Auibtuisen  der  Kälber  verhüten.  —  dtiuki;  «ladimngivbl  er  deuBaaland  die&er  AotltU 
IH  l!fr:>6.  h«4Mgl  Vft  irfaatfa«rl«i'0i»|i4iiitiii^  tur*  von. tm-^  1834  «n.      In  Nr.  iSthodtedM, 
Sprache,  auf  Weteh»  die  mid.  PMiairi  «■  a«hM  vom  I>r,  Ritgen  auf  dem  Landtag«  18S5 
bat.    StrassenpfJaster  u.  Rinnen  z.  II.  sollen  ge-   machten  Antraj;  für  die  Verbesserang  der  V»e- 
ivinigt  u.  zu  dieaem  Zwecke,  wenn  e«  an  Wus-  cioAtiun  u,  g«{;ea  ^e  V^rbreitur^  dea  SIeiuch<i>- 
OTT  UMKgelt','  wtekiiiBh«  1lt«iM«a  angelegt  w«r->  blaUergifUi  mik  4S0««iiifit' Aist  ■ShkdiftFdk* 
dnä.    Dia- Müller  sollen  nicht  zu  weiche  Steine  1er  nrfi  waieN^hei  der  Vaccination  t#  biufigb^ 
netlaifeii     mit  fHj^chüP'icliärlleii nickt  [jlsicb  niab-  gangen  werden  u.  durch  welche  die  Schutikr»ft 
Un,  aondern  erst  schroten,  denn  «a  habe  aich  beeinträchtigt  wird,  u.  tbut  dauB.Voracb^age tui 
ergebei»,  dataitcfa  Ton  2  tläbtatelfteH  ordiaivar,  Abhülfe  aolcbea  Uebelataodea.    Diatar  AoChIIi 
Art  in  einem  Jahre  2200  P(di  Abreibciv dlia«  d«»eii  Fortsetzung  ▼eraprooban  'wird,  TcrJiod 
der  M<*nsch,  ^vr  fcher  jäbrl.  6  Scheflfel  Korn  con-  die  Aufmerksamkeit  u.  Beachtunr  nllfr  Rp^irr  in- 
aumirf,  moaatl.  ^  Pfd.  Stein|Hi!ver  mit  gemease.   gen.  —   Die  2.  Abiheil,  dieses  Hefte«,  die 
Die  Spielsacbeu  für  Kinder  soiiea  ,  wie  ea  in   rW^^/.-Ai«*^r^^«ä^is«,  «tuÜJiAtrrof.  J.B.  Friti* 
FMiihitifihSilt«       snjgefiriMvarluMrft  odar  ga.  rai«h  üM  -  timkih,  tnaiiga  aaa  J.  Kitka'i 
ral*bt  jadeamiil  ikbirfirniasl  oder  lakirt  werden.  (Acluar  der  (»terreieb.  Hofcomnma.  in  Jcutiigr- 
Gegeo^dua  Erfrieren  nuf  Reisw  fm  strennen  Win-   setzsarlicn)  Arbeit:  über  dieZurechnungsfähiglöt 
ter  bringt  Vf.  Poppe's  Vorschlag,  ein  S4Rck~  )^^e(ldi•ch«f  Perauuen  fufdem  Geriet«  des  Cn» 
chaii  l(li«iliph«r  in  •H«ii"Miiifd  xu  «nahiiao,  %atiii<  oiiMkaehla  ndil  aikiuMhl  adf^MB  Altar  <S.  Ar- 
dar  FWst  Mattigkeit  u.  !ilüdfgkeit  errege,  in  An-   ohiv  des  Criminaliv  1834.  II.  I.)*    Obgleiclt  Vf. 
n^nnp  u,  theilt  die  Oesrliichlp  eine«  Mannes  mit,'  die  Unmo?lir!>kpit  einsieht,  eine  fiir  aÜe  Falk 
der  aicb  mit  dieaem  Mitlei  der  Getahr  xu  erfh»-'  paaaende  geaalBliche  liet»(uiunuag  zu  gebea.  >* 
rao*  wirfeUeh' «t>«io|j.  »  In  Hr;  7.  fi^ddn' wir  wafobwriiJMar  dla -ZaraelMngaTahigkait  l|>P^ 
Vorkthfäg«  zur  Verbeaserung  u.  Vervullkomm-  nen  aoU«,  ao  will  er  Ict et ere  dennoch  an  tia  b«- 
nüng-  'der  oWenf],  Slerhc  -  ii.  Gelnirtslisten  ,  de-  hl innutes  Aller  knüpfen,  in  \vt  Irhem /V.-/?/- Sfn»- 
ren  rioblige  Führung  zum  Zwecke  d«r  med.  Sta-'  bUrger,  der  körperlich  a.  geistig  gesund  isl, 
listik  nnerÜiaHeh  ibt   Neben  mehreren  zweck-  HewusstaeM  der  Strafbankeit  seiner  Haodlai»^ 
mäsaigea  Voracfiligeti,  «alcha  Vf.- in  4i«aar  Hin-  gelangt  sein  kann. .  Dann  wolle  man  die  Zaredh 
sieht  aufpezeiclwjet  hat,  will  er  auch  die  Zohl'  nnngs(abif|keit  statt  dessen  von  d«r  inrlividaellen 
der  Getrauten,  der  Kinwolwier,  der  Aerale,' Chi>   AosbUdeirii;  ii.  den  t)iisirhten  des  Thaters  abiw*' 
rurgen,  Hebammen  u.  der  Apotlieker  in  at)lchen-  gig  machen,  so  dürfe  (die  aBgegebeoan 
GtatMil  «anaitrimat  dehto.  ~  fibanaa  haaaMam-  afnd  nieht*  hallhat)  diaaar  AoaapiM  den  ArM 
Werth  ist  daa,  was  Vf.  in  Nr.  8<  über  das  Be-   niobt  allein  überlaaaen  werden,  aondern  Aii*** 
dUrfnis*  der  Ammen  -  Oompfoir«  sagt ,  nn  denen    ^ipir(»j!eitig'dem  CritJiinalrichter  7:iikofnBieo. 
ea  faat  überall  noch  mangelt,  wie  nothwendig  nun  beide  Behörden  in  ihren  Anaichteii  nicbt  o- 
ila  «Htth^ehMl.  '  In  tfeat»  AmCaltaH  ablla»  aach-  mg  winn  ^  %vaa  aWunr  inadiaBTf  A«f  ihü 
diejenigen 'PeraoMB-,  Wvicha  ab  Kioderwarlerin-  Frage  gehört  kein«  Antwort;  denn  m  liegt 
Den  dienen  wollen,  zuvor  iin»pr«iiirht  werden,  oh   ?pfir  am  Tage,  daaa  Vf.  Ünrechl  hat.  —  Uni*^ 
«ia  Mueb  die  daza  erfordei liehen  Qualitäten  be-  gcnden  9  Aufaälaa-aiad  von  Wildberg  a>P^ 
•iMiik  i-^  In  Na  4  Ihailt  Dt:  Haylaldvr  dnx  teniheiU  ObdttctioiMharklitv  us  OatachlMi, 
i^Mtfr.  A^po^hekar-Ordn.  des  Füraienth;  Hohen-  jmt  wü'  Bati'Bwiigaäiflttlialliailaa  l»ha«.  - 

•aiiern-'Sigmaringen,  nebst  df-r  VcronJfrTjn  ',  den     «• ,  ,      »*  *  ^  ♦  j        »  i.     j  kV«rte- 

w M  Ui.  r.  Sr^  ^  a  i  ^                  l     r i    .  B«l  eliMH»  Meoachen ,  dessen  Leben  durch  ytrm- 

Vtrkiuf'  giftiger  Sobstaoaen  von  Kaufleulen  a.  ,tf„  endet  (Nr  3),  r^ihm  .irfi  d Msgenwinde aaMj 

Krthiiem  b^reffend,  mit;  —  Die  folgettdao  4  Aof-  »nder,  die  Satie  wercira  ditk ,  *,cb«rf  n.  Terberbs»** 


atlaa>Adaa«a  aus  der  Fedar*  daa- AdVoMt  Bapp:  gaos  «.  gar.  las  Magen  u.  in  d«n  l^i«'**«" 
flÜ  Darmstadt.    In  Nr.  9  riii^t  er  nirlirere  Man-   eaUlehtadmti»,  Bniaüaduiig  «.  ein  «fartia|t»cMt 
^%  :    j     mj-       1.        1     V    I.        u  veoreh,  der  alch  aWaiiliff  allffemei«  vefweitel  »•  •■^ 

m  der  Kmrichtung  de,  /.rLt  -  u.  B..«.f  r»nj^«-  G.'.Ira  f.,  (.e^.n  ,„  ..W-l  Nun  folgt  auch  bsIdScd* 
bauaea  za  Marieilacbiuas,  u.  steik  kurstiirh  dus   Zerrüttung  u.  der  Tod  uia  raacb  d.  acbreeldicä  da.  va 

AnMüwaa««  ia  MaHMi  dar.  Baide.  GagtnatiJMto  -  ¥mmm%-  tri»  acbarfl  ah '  ^^^^--^ 
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boL  GMcfawQr^  dk  Zange  a.  MaotUiöhie  ungeoieln  trel(- 
tMkf  ao  euch  dflo  BaochfellMck,  den  Maeen  u.  die  dün- 
nen^ Gedärme  entzündet  U.  eine  klebrige  Feiichtigiceit  in 
die*ea  Tbeüen;  die  Uat-nblase  leer,  cssamoengezogen 
u.  entxüailet;  den  Maitdarm  uiil  trocknen  Kolbe  ange- 
f&Ut:  die  GaiieB^w«  Usia  .itu  fiii  «lUke«  GftU««>fHUii 
ha  Harte«  aick«t«  .tckivMVca  Blat,  cbcMo  dl«  Gofiflae 
5m  Kopfe,  u.  auch  wohl  die  Gehirnhäute  rntzündpt.  — 
Da»  Gcaicht  einer  im  Schwefddampfe.  erstickten  Frau 
von  36  J.  (Nr.  5)  faad  MB  aufigetrieben  •. 'hralbblnu, 
4«»  Ai^.MlI^TaU  p.  henrargitiM^ ,  die  GMiabmAce 
fciuiil,  dl«  Uppen  blan,  dieZihna  feat  aa  einander  ge- 
schlossen; vor  dem  INIuncle  u.  der  Nase  blutigen  SdiHinn; 
der  gsote  Körper  kalt  u.  steif,  die  Anne  gebogen,  die 
Hind«  fest  gebalU,  die  fniia«  g«ilMd(t;  d«ti  ganzen 
I^b  nit  vielen  blaorotben  n.  blauschwarxen  FIrckeii 
▼erscbiedener  Grösse  gezeichnet}  vor  u.  in  der  Vagina 
blutigen  Schleim.  Di*?  Diploü  des  Craniuo)  war  sehr 
blulTcicb,  die  Gefiate  der  Dujra  qiater  atark  mit  Blat  ge- 
•AHl  f  Mb  fcmlwridHi  4m  CMdMa^li  MB'flal*  Btat- 
pvlikte,  In  den  VentrikduiMle  Fiüsaigkeit,  das  Ader- 
gefledU  daaelbst  u.  die  Gefiaae  basis  cranii  sehr  blu^ 
reich.  jM*  ausgedehnten  Lungen  waren  von  dunkler, 
blaubraoner  Farbe  mit  breiten  rotben  Flecken,  u.'  beioi 
Kinachneiden  fn  dieselben  tr^u  sich  -riel  sehwarzea 
ftchaunigea  Blut ,  welches  sich  auch  in  der  Luftrötirc 
▼orfand.  Mifgen  u.  dj^one  Gedüraie  waren  von  Luft  eus- 
ged^t,  aJlenl^Bllwi  eatsAndefc  0-  mi|  dunklen»  niaafar- 
bigen  Schleime  gefüllt.  In  der  Leber  war  viel  dunke- 
le! Blut,  in  der  Gallenblase  viel  dicke  Galle;  In  der 
Mike  e.  den  grosaen  Gefisa«n  der  BanohhöMe  aebr  ▼{«! 

Iht  ^)ra|ialui«i»t^  dvci»  Scbwcfcidaaipf  «tate«- 
«cImÜ«!.  aich  alao  wcatotlicb  .  ron  dem  durch  Kohlcn- 
d.iiopf.  —  Bei  einer  erhenkt  gufunilenen  Krau  (Nr.  7) 
entatand  der  Verdacht,  dass  sie  auf  andre  Weis^  uin- 
4illmBtt  «.:daa«  «rbedkt  wH>rden  sei.  Naii'fhirMiMdi 
JMflk  ih  deai  Leidinaiae  Merkmale  eines  er- 
folgtan  Blotachlagflusscs  oder  einer  Uri^tickung  (die  ge- 
wöhnlichsirn  Todesarten  Erheiikter))  aber  dennoch  «hbt 
der  Tod  durch  Erbedii^eB '  erfolgt ,  indem  der  Abgang 
iN»ti  Hodi «.  Ilahl  die  Wwr>MWhmung  bewies,  w^lflhe  M» 
^•it  Folge  des  Brfaenkena  ist. 

In  Nr.  8.  rügt  Vf.,  das»  die  Gerichte  sich  da*- 
jnit  begnügen,  su  wiaien,  daaa  der  Gcwiaabal^ 
a«ll«  mUr  Verlfltete  BiiiliriBindgilfcnB,  n»  «ich 
noa zurückbleibende Damoa  remanentia  nicht  wei- 
ter bekümmere.  Auch  in  der  gerichtlichen  Arznei- 
'wisacnacbaft  ist  diesea  Cap.  nicht  genug  hervorg*- 
Mm.  Vf:UMilldia6«MlijdiU«tii«»JI«dfenlm 
mit,  der  2  J.  ntdi  vonr««Miein  Hfrm  «rlitlMHr 
Missbandlung  u.  nach  eiaev  scbeinbami  Genesang 
atarb  u.|  wie  aidi  ergab,  «a  den  Folgen  jener 
MiMbandliNig«  -Mr  In  Nr.  9.  Briwtorl  VE  s«r 
Erbfabigkeit  ein«a  Neugebornen  geactslich  erfor- 
derlichen Puokie.  Der  gerichtl.  ArsI  Iiat  hier 
sa  uoteraachen,  1)  ob  daa  iUnd  rechlmäaaig ;  £) 
#li  vellig  siir  liRtll  gtbradu  ist;  S)  ob  «i  Am 
Ckarakter  der.MwMlJMlt «d  sieh  trügt;  4)  ob 
CS  lebend  geburen  wurde,  u.  5)  ob  es  iebenafähig 
iat.  —  In  Nr.  10  greilt  Vf.  einig«  Punkte  dea 
Utftnke'achen  Lebrb.  t^xx,  am  di«  Krforderlioh^ 
knit  dw*  BaatinMM^  d«v  VflvbilMiMe  JHgdw 
metthangea  der  an  einem  Leidinam  aogettofTenen 
Verletzung  mit  dem  erfolgten  Tode  xur  volUtäti- 
digeu  Enlwickelung  dea  Xhalbeatandea  zu  erwei- 

Mi^celUn  ,  iw  itlirifttD  8*  Zeitungen 

•Dilehot.  ^«u«^'* 


\gm  dir  «ehlmitchtn  GttelUohaß  für  vaiirländir 
tk^  CuUitr  im  /.  1854«  Zim-  IUoAü]i«vi«hi»|e 
für  aammlliche  einh<i»ü>cli«\u.ijBniwiiiHige.  lirirk» 

liehe  Herren  Mitglieder  der  genannten  Ge^ell- 
Bchaft.  Breslau  1835,  godr.  bei  Grdaa^lttartjhill. 
i^mp..  l^ä^ö.  gr.  4.  ..  .1  '    '1  . 

Generalsrcretartra,  geh.  M*d. -R.  Dr.  Wandt, 
wurden  im  J.  1Ö34  6  alJgeni.  Sitzungen  mit  10 
Vorträgen  gebaUeo,  woruuler  einer  votu  We^n  d^ 
•mXt»$U  iÜMqr-  Uioliw-  «b.tMwiiiliiMfnb  -Wt 
fJebergchluag  der  Arbeiten  der  m«clii«lde0«n  o». 
turwitneosch.  Sectiouen,  ab  Wie  der  ökonomischen, 
.padagqgi«cliaP|.hi«tomobefl,  antiquariachsn,  tecU' 
jdiqhoB.n.  nvilMIlfeboii,  mag  hitr  ant  4iat 
.4iainiMb«ti  gedacht  werde«»  imlcbe  12.V«raamo|- 
Iniigen  mit  26  Vorträgen  u.  einer  nicht  geringen 
.Meqg«  eiosfflaw  ,  mUllMiiiungen  hieltr^  worwlMr 
.dmi  ^otetftir^  ZV.  Berkheim,  Bandit  alh 

UlUttet.  .  ./ 

Dr.  Chr.  Schmidt  aus  PhilaUolphia theüte 
mehrere  von  ihm  gemachte«  die  Ucilart  durch 
Av^  minefidv  lAagaetiamm«  betrefl'flnde  fttobackk- 
ittutganauU  :lm  ilriAlfen  Sinne  geneppt» NmmH* 
gieo,  a\^v  auch  andere  mehr  oder  weniger  mate- 
rielle Krankheiten,  aU:  Kheumatisrona,.  Gisht, 
sUäraonrhoidao ,  .  geqlqicU  ,odv  .»iienirtfi  <S^«v  u. 
•feMMMvoM»  -AnfiahNig«,!  EltdiMii  «-••w^litti- 
nen  dnroh i ihn  e/itweder  gründlitill, gehoben  oder 
duch  wesentlich  erleicht^ürt  werden  ,  aeine  An- 
wendung erford«rt  wenig  2ciiM.  ILunaAitirtigkfil* 
^  Pi«C  Hr.  Bttii««h«h  Bb«ff  .te.ChardtMr 
der  Medicin  bei  den  ältesten  Völkern! :dev. 
weit.  Nicht  aus  ihier.  Bedürfnissen  ^  »ondern 
.au«  der  lUligiofif  wiihin  de«  Glauben  aelbat,  ift 
4ee  Streten  «am  pliysiadw«  H^e  aaeh  dem  Vt 
bür^Wigfgangen.  Bei  der  Kntwicklang  eine«  Sjk 
.«tema  von  religioten  Ansichten,  die  in  einem  niubt 
nur  streng  genetiachen ,  aondern  auch  zeitlipfa 
aucceMiven  Zue^mmcnhang«  mxl  eioaoder  eteMa 
aof .  di»  Urgeedii^hta  dur  lladiwi'  tv»  aielr 
oder  minder  wesenthclrera ,  constituivendem  Ein- 
iluase  sind ,  fand  er  drei  unterschiedene  Grund- 
fonnea:  -l).die  myatiache  (aUisreeüt.)  M,«dicin^ 
liiar  lel  Gatt  «a  Gnbk  deesOeiilnl dia  KinakK 
«ine  Sünde;  2)  tUa  magische  (altaabSiscbe)  Mar 
dicin ;  hier  wird  die  Krankh.  ala  ein  unirertchol- 
4ietes «  durch  «inen  Band  nril  Gott,  nii  beaiegeah 
4«tUebel  dageeeheni  S)  die'Uemtikllo  M «di«^ 
Gott  wird  ala  Ailgtiat  |pida«hL  —  Dr.Znm^ 
lin:  einige  Bruchstücke  eiw  der  Geschichte  der 
achletisfihen  Mineralquellen.  —  2?r.  K.oachatft4 
4ibec  natirl  Bevrerifalelligung  deeGebaktifepobifti^ 
.dtaroh  Beiapicle  erläutert.  —  Dr,  Deckart!: 
über  die  Wirksamkeit  des  Mutterkorns,  ala  ei* 
jaes,  die  Geburlswehen  erregenden  u*  befordem» 
den  Mittels«  nebat  Anführung  eigber,  darauf  bn» 
«i^lMlMrlriBhrai«Mi  CAowkt^iMelümldei* 
ZiuuBl  u.  Borax  vor.)  —  Dr.  Bork  he  im:  von 
den  verachiedenen  Formen  der  als  Excretionee 
■viceiiai^  der  JBümorrhpidnn  au,  betr«di»teaden  Blur 
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tang«n  auf  ungcwöhoL  Wegen*  (Ba^g<geb«n  ein 
Fall       ▼iMitrembr  Blotung  dntdi  eine  Zehe^) 

—  RegimentMrxt  Dr.  Kniapel:  über  daa  M 
Befjandlung  der  Syphilitischen  a.  Krätzigen  von 
ihm  beobachtete  Verfabreo.  (Die  Bebaodlung  der 
Syphilis  ohne  Queckailber  gelang  unter  5  FiUlea 
aar  bei  tweten;  Waachangen  mit  CMorltalkwH- 

»er  gegen  Scabies  sind  \veni;i;er  schmutzig  u.  un- 
angentlim  als  die  sotist  iiblichen  Mittel ,  haben 
aber  den  überwiegendem  Machlheil  für  die  Brust, 
4m  darch  «ie  «ateMheadea  Eaieori«t{on«a  nicbt 
XU  gedenken.  Er  ist  daher  zur  frühern  Beband- 
lungsweisc  zurückgekehrt.)  —  Dr.  Börkheim: 
Beobachtung  eines  todllich  varlanrenen  t'alles  von 

lMabjd><M>Mfl-  —  M--"*  IXr.  WeadlilEi. 
aigM  iiber  den  Erfolg  sogenannter  bomöopathi- 

aclier  Kuren,  (Schenkt  den  winrit^en  Do'^en  kei- 
nen Glauben,  hat  aber  bei  eungen  Kranken  Extr. 
OMtt»  «•».  et  ▼eretri  xu  ^r.  p.  d.  angewendet, 
wa  eesicli  vollkommen  indiflenal neigte;  wo  ea 
ein  gutes  Ende  nahm,  schreibt  er  es  der  Selbst- 
faülfe  der  Natur  su{  in  anderen  Fallen  schien  ihm 
die  homöopathisch  xu  atrenge  Diät  von  dem  Ver- 
dachte der  Schuld  am  schlimmen  Ausgange  niebt 
ffpi  zu  sein.)  —  Med  R.  Dr.  Eber«:  Bemer- 
kungen über  die  Krankheilen  des  Frühjahrs  1834. 
^  ProC  JPr.  Uenschei:  üemcikung  über  den 
Ifaeaat  eartgliMa.  —  Ftof.ilr«Seerlg$  Berkltt 
über  die  Klinik  der  med.-chir.  Lehranstalt.  — 
Prof.  Dr.  Barkow:  Vorzeigung  einer  über  16 
Pfd.  schweren  menschL  Miere  u.  der  Müs  einer 
iebc  allen  Frea,  die  ia  swei  theila  varkaSelierte, 
grilMtentheü.s  Scropfaclmaterie  enthaltende  Bülga 
umgewandelt  war.  —  Prof.  Z)r.  Göppert:  über 
einige  seltnere,  exotische  officinelle  Gewächse. 

—  Dr,  Praite:  dber  den  Eiaflase  koeniscb- 
tellurischer  VerkMlaiase  auf  das  Entstehen  u.  den 
Wechsel  der  Systeme  u.  Methoden  in  der  prakt. 
Medecin.  (Jene  Veränderungen  modißciren  näm- 
lieh  die  Krankbeilsformen  u.  somit  die  Behend- 
langsweiae  a.  Grnndaitm.)  — •  Geh. 
Wandt:  Racahout  des  Arabns,  eine  in  Paris  be- 
reitete Mehlnrl  ,  bei  sclir  ^^}|\^  scher  Verdauung 
atatt  Kaiiee  u.  Cbocolade  empiuhien.  —  Dr.  Lu* 
dicke:  Fell  elaer  Blntgeadiwulit  im  S  roma- 
num.  —  Dr.  K  r  a  u  s  a  zeigt  ein  Fettkind ,  ein 
23  Wochen  altea  Müdchen  mit  auffallend  starken 
^rüalen  vor.  —  Prof.  Dr.  B  a  r  o  h  o  w :  drei 
Sckidel  mit  Braecket'»  Venenfbrcben  der  Di- 
flalt  «inen  wahren  Polypen  in  der  linken  Heri> 
kammer;  das  Präparat  einer  Molen  -  Srhwrmf^er- 
«chai't  in  der  rechten  Tuba  u.  sprach  sein  beden- 
ken gegen  die  vea  H  ei  m  empfaMeaa  filratiqM- 
tion  der  Tuba  aus.  —  Dr.  Grdtiaer:  iiber  dae 
kalte  Wasser  in  seiner  tlierapeot,  AnwetTdunq. 
(Gegen  Eutzünduagen  ,  Krampte ,  Scropliein  u. 
andere  in  lymphat.  Stockungen  gegründete  Krank, 
keitszustände. )  —  Dr.  Kraaae:  Beitrag  aar 
!)ia(:,'iiostik  dor  idiopath.  Herzkrankheiten.  — 
Med.-H,  Dr.  übers  empfahl  die  Veratrinsalbe 
gegen  Wasaanucht,  Gicht  u.  üheuraatalgien.  — 


Dr.  Bnrchard:  über  krankhafte  Strictmca 
der  Vabalaeknur,  ala  eine,  obgleich  selten  vor- 
kanuneada  Todeanraach«  der  Lcikeefrncht  im 

Menschen.  —  Dr.  Krausst  Notizen  über  jji 
siamesiscben  Jünglinge.  —  Derselbe  ,Teigl  aa 
nach  aeiner  Angabe  gefertigtes  Instrument  (Tatl9> 
cirkel)  rar^  deeaea  maa  aick  bei  Ibnai.  Scdia. 
neu  u.  anatom.  Demonstrationen  bedienen  köoni^ 
um  den  Ihnfang,  die  Tiefe,  Länge  tt*  Bipit  ia^ 
nerer  Huhleu  zumesaen. 

Die  Anxeige  der  netnrwiaaenidiallLVeittip 
musa,  obachon  einige  in  näherer  Beziehoug  tut 
Medicin  stehen ,  doch  ans  Rückaicht  aaf 
Raum  dieser  Blätter  wegbleiben. 

Die  Sammlungen  der  GeadliGkaft  nnd  in  JL 
1834  um  212  Druckschriften,  nakat  einigen  Na- 
tat  gegenstäadaa,  ZeidinnBgaB  ti»  4^  venaikl 
worden.  JCbWi 

74.  TntUi  tÜMifu»  aha  maXaiSif  iu  cdcv, 
pricMi  dt  rechercAtt  noumeiU»  §ur  tamt&mu 
tt  la  p/nssoh>f^ie  de  ctt  Organe^  pari.  Bouil- 
iaud,  avec  des  planches  gravees.  Paris  1835» 
Tome  II,  632  P.  (2  Tom.  15  Fr.)  —  '  INsat 
Band  beginnt  mit  derEndoearditiaodnrEatzfifl^ 
der  iiiii^Td  Haut  dea  Herzens  u.  des  Gbröseti  Gs- 
bibJps  der  Klappen,  welcher  der  Vi'.  253  S.  ge- 
widmet hat.  Üaiiiie,  Burus  u.  Laeonee 
erwikaen  in  ikran  SdiriAan  aekoa  diamKnellii 
die  beiden  eraten  aber  nur  kurz  u.  ungeoügend, 
u.  was  Laennec  darüber  sagt,  kann  aochnicM 
ala  befriedigend  angesehen  werden.  Zaoäcbt 
tkailt  der  V£  55  Kranken  -  n.  Scotionsgeschieht« 
mit,  die  er,  wie  bei  der  BankentelentzündoB^, 

nach  den»pl!)t  n  S  Kategorien zosammengeslelltbst, 
weiche  bei  der  Pericardilis  schon  Erwabnoog 
dea ,  daker  wir  kier  nickt  mekr  anf  sie  eaiiiNk- 
kommen.  Die  Krankengeachichten  haben  oicbt 
diJrchgängig  den  Grad  der  Voilstän  Ji)";k<:-it .  ^vel- 
che  die  Wichtigkeit  des  Gegenstandea  wüos<^<'>^ 
Werth  gemacht  hätte. 

Wie  bei  der  Herzbanlelentxihidnng,  ae  Ittgad, 
auch  hier  der  Vf.  durch  Angebe  des  Leichfn^»^ 
fundsio  der  Periode  der  Con^estion  ,  der  Er*«»" 
chung,  der  Verschwärung  u.  der  Eiterung.  0** 
Endacardion  fiind  B.  mit  einer  febkaflao  R«^ 
überzogen,  die  verschiedene  Sckattirungeo  zeigte 
u.  bald  allgemein  ,  bald  partiell  n.  auf  den  Kl*p* 
pen  immer  am  stärksten  ausgesprochen  war,  f«^ 
ncr  Teidiekt  xu  swar  aaek  am 

meisten  aar  ^ 

Klappen ,  seltener  wirklich  erweicht  oder 
Geschwüren  bedeckt.  Hin  u.  wieder  bemerkte 
er  Spuren  von  Eiter,  von  PicudameaibrsDeQ  o« 
aaa  Gangrin«  immer  peeadopolypöse  Goaae> 
menta  in  den  Herzhöhlen.  In  der  2.  Periode  t^er 
Krankh.,  d.  h.  in  der  Periode  der  Aus'^chwitiui^ 
u.  librösen  Bildungen,  ünden  sich  zellig-fil«*** 
Adhärenzen  oder  fibröse  n.  aero- fibröse  Ls$i^ 
keaandera  an  den  freien  Bindern  der  Klspp^i 
seltener  auf  den  Wänden  der  Vorkammern 
Kammern.  Diese  sind  entweder  albumioos-ül^ro» 
oder  warzenahniich,  im  ersten  i  aüe  weich,  IticW 
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mtt  zerdräcken  n.  leicbt  abzatrennen,  graaweiss 
oder  gelblichweiM  u.  oiit  einer  rothen  Farbe  ge- 
«HAcht,  ia  letsttn  fklladegegeo  homartif,  den 

s-\  pliilif.  Coniiyinmen  nicht  unähnticfa  ,  u.  mit 
Verharlungen  der  Kla|)[>eii  coaiplicirt.  Ihre  Zahl 
u.  Grosse  i»t  vertcbiedeu,  immer  aber  von  der 
Art,  dsM  d'«  HefsofftrangMi  mehr  odtr  weniger 
darch  sie  verkleinert  u.  die  Bewegungen  dieser 
Organe  dadurch  beschrankt  werden.  In  der  3. 
Periode  der  Kraokb.,  d.  h.  in  der  Periode  der 
knorpeligen  ,  knoeh«untigmi  oder  kalkartigMi 
Varbkrlang  dea  Endoeudjon,  in  apecie  der  Klap- 
pen mit  u.  obne  Verengerun f^en  der  Hentößnun- 
gen  ,  beobacbtete  B.  bald  lio«engro6ae,  bald  aber 
betricbtlidier»  MeMtn  eof  de«  Indoeardion,  die 
XJappen  hiufig  gani 'verknflelitrt  oder  ver  knor- 
pelt, oft  aber  auch  nur  stcllenweiae  in  dieser  Art 
deaorgaotsirt  a.  stelleaweiae  vollkommen  gesund. 
Im  klxlen  Palle  tiod  aie  nodi  einigermaasen  be- 
wegUdi,  im  enten  dagegen  darefaena  anbnreg- 

lich.  npr  Vf.  snh  sie  euch  zusammengerollt, 
durchbohrt,  zerrissen,  einmal  sorjar  fast  völlig 
losgetrennt.  Zuweilen  sind  auch  die  Fleiicbmaa- 
M»  dee  ffeneiit  tlieiiweiM  varbirtet,  die  Hers* 
öffnongen  immer  mehr  oder  weniger  verengert, 
dabei  bald  rund,  bald  ovalo.  dUpliacb,  bald  iioig- 
Ucb  -  acbmai. 

Di«  £raelieiirangatt  in  der  1.  Periode  dar 
Kranldb.  aebildertB.  in  folgender  Weiae :  ScbnMn 
tritt  nur  ein  bei  Complication  mit  PericartJill«?  u, 
Langenentzündung,  statt  deaaeo  klagen  die  l^ran- 
ken  ftb«r  «in  b^Llemnendai  Qef&iil  im  Prleerdioniy 
welcfaea  sawetteti  gewölbt  n.  durch  die  Herr- 
schläge erschüttert  erscheint.  Percussion 
bringt  hier  einen  matten  Xonauf  einem  Haume  von 
4—  16  Quadratzoll  hervor,  die  Auscultalion  er- 
giebt  ein  Blasebalggeräuach ,  deaaen  Stärke  mit 
der  Stärke  der  Herzschläge  gleichen  Schritt  hält, 
f  rner  ein  mit  der  Systole  venlriculorum  i^orhron. 
meialliachea  Tonen.  Der  Rhythmus  der  üerz- 
adiiige  iat  ▼arindert,  Ibra  Zaid  in  dar  Miniile 
Bat  nicht  aellen  140  bia  160»  in  welchem  Falle 
aie  auch  wohl  aussetzen  n.  unregelma.tsi^  werden, 
Daa«  ein  aolchcr  Zustand  ohne  Fieberreaction  soU 
b«it«liea  können ,  wie  der  Vf.  8. 906  n.  t07  be- 
hauptet,  iat  nicht  anzunehmen«  tt.  acheint  zu 
^  weisen,  dasa  der  Vf.  einen  ganz  eigenthüml. 
Begriff  von  Fieberreaction  haben  muaa.  Nicht 
ininicr  findet  UeberriiutiniD«ng  swiacben  den 
ScIltBgen  der  Armarterien  u.  denen  dea  Herzena 
itatt.  Dabei  ist  das  Gfsirht  nebst  den  Händen 
iivid  a.  geschwollen  ,  u.  zuletzt  pflegen  beide 
in  einen  anaaarcaähnlichen  Zustand  zu  verain« 
ken.  ffientu  gaaallt  aioh  Dyapede ,  Irreraden.  — 
In  der  2.  u.  ?>.  Periode  der  Krankh.  schliesst  der 
Vf.  auf  Verhärtung  der  Kfappfn  mit  Verengerung 
der  ilerzöifoungen  aus  folgenden  Symptomen; 
nnrngelneiMg«,  bellende  Hanbawegungen,  mat- 
l^rTon  bei  der  Percusaion,  Blaaebalg-,  Raspel-  u. 
Sigegeräuach ,  daa  bald  kurz  n.  atosawetae,  hald 
Itffgy**  o*  siebend  aat|  zuweilen  pfeiieodea  Ue- 


rinach,  GefUhl  von  Schwere  in  der  Uerzgegänd, 
Obnmachten,  nnregelmasaiger  Artaricoacblag,  va> 
riotee  Auflireibnngen  der  Jngnlarvanen  u.  Ve- 

ncnpulsütiütien ,  Anschwcllunr;  u.  livide  Farbn 
des  Gesichts,  nameittl.  der  Lippen,  passive  Ve- 
uenblutungen ,  asthmat.  Zufalle,  grosse  Unruhe. 
Im  Aligemeinen  üind  B.  daa  Bbaabalg-k  llaapcl- 
u.  Sägegeräusch  am  atärkaten  ausgesprochen  an 
dem  Ptmkte  des  Praecordii,  weicherden  verenger- 
ten Oeünungen  entsprach ,  dennoch  geatdit  er 
die  üegliobkeit  einer  Tinaaiinng  ein ,  n.  ▼eawefal 
hierbei  sehr  auf  die  Beaefaaffanbelt  dea  Pniaea» 
welchen  er  unregelmässii^pr  u.  kleiner  bei  einfa- 
cher Verengerung  dea  ünljcium  aorticunii  ala  bei 
Verengerung  dea  Orifio.  attin  >  «tnlrfak  ainkrtrum 
bcobachiete.  Die  weit  adtenaten  Verengerungen 
dei  rechten  HerznfFniingen  zu  erkennen,  hält  B. 
für  aehr  schwiehg^  für  nicht  weniger  acbwiertg 
die  Ditgnoan  dar  Vardiefcnng  o.  Verhärtung  der 
innam  Hanl  dea  fiersana  n.  der  Klappen  ,  ohne 

Vcrcnr^crung  der  nerzöfTnnni^cn  u.  Herzhöhlen. 
Bei  der  Adhärenz  der  Klappen  der  Oriiicia  ntrio- 
ventric  mit  den  Herzwänden  ist  nacii  b.  das  bia- 
a^alggerioach  mehr  brdt,  weniger  trodcan  n. 
raspelartig  ,  der  Herzschlag  weniger  ongleidiy 
der  Puls  weniger  klein,  die  Eratickunqizufiile 
geringer,  als  bei  einer  Verengerung.  Die  Unter- 
acbeidnng  der  AnawAcbae  an  den  Klappen  ton 
der  einfachen  Verengerung  hält  B.  ifir  anmdglich. 

Der  Vf.  nimmt  eine  idiopnth.  u.  symptomat. 
Endocarditia  an,  indem  aie  sich  leicht  (?)  aar 
E«ngtneBti&ndttng,  nur  PUeUtia  «.  Arlbiitia  ge. 
aella.  Sehr  häufig  sah  v  aie  mit  der  Perinardi- 
tia  complictrt  bei  acut.  Rheumati^mns  anHreten. 
Einen  besonders  heftigen  u.  schnellen  Verlauf  der 
Kiankb.  beobaebtele  er  bei  vollblütigen  Perao- 
nen,  welche  nach  einer  heftigen  Erkältung  den 
rasch  unterdrückten  Schwciss  dai  ch  den  Gcnusa 
von  Spirituosis  wieder  bervorrülVn  \voilten.  Un- 
ter einer  rationeilen  Behandlung  sab.  er  die  Gene» 
aong  mit  dem  echten  T^e  einiralatt.  Die  Piro- 
gnose  u.  die  Behandlung  stellt  er  im  Ganzen  wie 
bei  der  Pericarditis.  Sonderbarer  Weise  empHehlt 
er  den  rotheu  Fingerhut  per  method.  enderiiiaiir- 
cani|  ven  dcaean  Nntsea,  ao  lange  nodi  Bntafin^ 
dung  da  iat,  wir  una  nicht  überzeugt  halten  kön- 
nen. Scbliesalich  theilt  B.  noch  eine  Anzahl 
Fälle  mit,  wo  ea  ihm  gelang,  die  Kranken  her» 
MUleHen» 

Dia  CarditU  oder  Entuindung  de*  Muskel^ 
grM'ehrü  u.  de*  dazwischen  liegenden  !6eligfU  t  bpS 
im  Herz  t  ri.  Nach  einem  zu  lang  auagedeboten 
Ausfall  ijcgea  Laennec  b^hreibt  &  ^nn  An» 
sab!  Fälle ,  wo  dar  Anagang  der  Krankb.  Erwei- 
chung u.  Eiterung  war,  sodnnn  solche,  wo  drr 
Ausgang  inceralion,  Perforation  u.  Hupiur  der 
Wände  des  Herzena,  der  Septa  ventriculorum  et 
atriomm,  der  Klappen  n.  a.  w.  war}  hicmichet 
Beispiele  von  CardiUa  uicerata  mit  Bildung  einea 
aneurysmat .  Sackes,  an  welcher  Krankh.  bekannt- 
lich Talma  atarb.  deaaen  Sectionabefoud  iuer 
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Aoatgetbeilt  \virfl.  Den  Beachluu  tnachm  Beob- 
«cbtaagea  voo  il^senüsündang  nii  Au»g«u§.  im 
Verhärtang ,  wtklM  geviM  Am  «tflwMMii. 
EiMAwrmiiB  HvMatraadung  oboe  gktcbaiitfgt  JP«r 
ri  -  n.  Endocarditit  goitttht  dqt  VL  idbit»  ■imwlt 
beobachtet  zu  haben. 

Die  anaiomisc&m  Zfiichen  der  Hentnlsiuu- 
dung  mit  JlMgang'  im  Mmwahungf  EUtruttg  u. 

eine»  u.  deMelbtM  2iitCMdM  «midbb  .Kr 

nimmt  eise  rofA«,  weis^f  u.  fr<»/if  Erwelcliung;  an, 
das  Gebilde  des  Hctzeat»  bat  sein«  ir  eatigkeit  ver- 
loren u«  zerceiaat  sich  leicht.  Bei  der  roüien  £r- 
weiditwg  ist' die  Moikeleabebnis  rolb,  bmiini 
violet  u.  das  Zwifichenzellgeweb«  iniicirt,  das 
BInt  wie  Weinhefe  u.  v,  nlirscljcinlic  h  eine  Mi- 
schung von  Jilut  n,  sclileclitcin  Eilcr.  Bei  der 
weissen  Erweichuug  i&t  die  io|ectioa  u.  iiulbe 
«rteniger  euageaprociMii  u.  wkklieher  ßter  vor- 
ilMüden,  ao  daseMtala  ein  böberer  Grad  der  ro- 
thea  £rweicbung  eracbeinU  Die  gelbe  £rv%'ei- 
chnn;^  ist  ^inrh  B.  ela  dae  Resultat  einer  rhroo. 
Carditis  anzuseheu.  Der  .Eiter  bietet  in  4iezug 
auf  Quelitiit  u,  Qaeatil&t  aiHKiM  VonMUadenliait, 
n.  iit  Md  nriidieii  den  Miukelbüiidelii  das  Ben- 
sens ,  bald  in  einem  vollkooimnen  Absce&a  abge- 
lagert —  Den  Vlrrralionen  de»  J/ersmuslels 
gehen  loiuier  Erosionen  des  Endocardioii  vorher. 
3»  ist  der  Meinung,  dass  sie  venogsweiae .  im 
Jinkeo  Vtntrikd' «oriuMiBtti.  Em  MiftaiytaiBt. 
flaek  bildet  sieb  hiar»  wie  bei  einem  Aneuryanü 
eines  Arlerien'^lammcs,  erreicht  c^ie  Grösse 

einer  Nus.s,  bald  aher  auch  dm  eines  Lifs,  u.  geht 
gewöhnlich  Verwacliäuni>en  mit  dem  ilerzbeulel 
mm,  Perbratloiieii  dci  HemM  alnd  Mtwedir 
daa  Hesultal  eines  reimn  aMfiielita  Gaachirän 
oJpr  eines  Grschwiirs  nit  eirient  aneurj'smat. 
backe  U.  entstelieti  (iami  lunli;;  in  Kul^f  von  llup> 
tut.  Die  Verbärlung  des  üerzcns  zeigt  verscbie* 
•deiM  Grad«,  indea  rie  bald  fibijii  «•  Itndin»!, 
bald  knurpelarlig  ,  bald  speckartig  n.  scirrböa, 
bald  hornarlig,  bald  einer  Cocusnuss  ähnlich  er- 
acheint.  Bald  sind  die  Vorkammern,  bald  die 
Kammern,  bald  die  i>cbeidewände  verbäflet.  Ber 
üimBls  «hawktaviilk  BlerleiiiBk  dar  CMditi«  «u^ 
«ofinden,  ist  biiher  dtm  Vf«  niebl'  gtlaigeQ,  «o 
*  ^ie  ihm  uBcrbaopC  wi*  icboii  fcfonrkt  wurde, 
diese  Krankh.  nie  rein ,  sondern  nur  in  Gemein- 
schaft mit  Endo  -  u.  Pericarditis  vorgekommen. 
Aber  indem  der  VL  dieses  xugcben  muss,  gesteht 
«r  ein ,  dae«  «•  widertiiuiig  iat,  da«  £dd«ciiditia 
.^on  der  Carditis  trennen  taiWoUfltt,  vtlflJl«  dem 
gemäss  für  D.  nach  seiden  ausgesprochenen  Grund- 
Bnsirlittiit  v^nr  niclit  existirt  u.  daher  aüch  mit 
der  Endocarditis  zuaammenrallt ,  von  weicher 
di«  wirUidb«  Cardilb  aor  al»  «ma  böhera  PoCaos 
«ngeaeben  werden  kann.  —  Die  Acliologie  u. 
Therapie  der  Carditis  sind  in  1  4  Zeilen  abgefer- 
tigt, wie?  bedarf  nicht  £!;e&agt  zu  werden.  Eine 
Sotzundung  des  ir  eltgebiides  des  üerseoa  hat  der 
yfc  ni— ■!■  «ibetbaahliftjGfl^gattbait  |ab»bt>  . 


Er  wirft  die  Präge  auf,  ob  die  knorp«!irj 
4U%f  ko^GbeoarjLigen  u.  kaliiartigen  Pruductios 
dit  HtfVMM  •bltf  Torbergegangeae  EuiiuHii, 
Mütebaa  könnaii?  m,  bMntwartat  ait  daÜi,  i 
aia  bei  juogea  Lm(ßw  imm^t  bei  alteo  bii 
das  Reauiut  ^ioir  yaymgegiggiaeii  Eaiwafc 
aeien. 

Von  Cancer,  cordia  fiibrt  B,  14  Fülle  so,  i 
w«UbM  ib  w  abar  tinr  2  algMrthanlMi,  dit  i| 

gen  aus  anderen  Schriften  ent^nt  sind,  u-  ichKi 

damit,  dass  die&e  Falle  au  keinen  bestimmtrol 
geruDgen  iiber  die  Natur  dieses  tebeU  b^reoj 
gcu.  lu  übulicher  Weise  iiussert  er  stell  über 
Hjdatadan  -  ifc  Tuborkalbildung  dst  Beni 
welche  er  aelbat  nie  beobachtete  ,  soadon  i 
aus  den  Heobachtungen  Anderer  kennt 

Lm  U'  dein  des  Herzens  ab  Folge  eiRT  1\ 
augegangeueu  Entzündung  hatte  dar  Vt.  uic^ 
bmbacbtet.    Dt«  Mtiv«  HanibeattiwMiwi^ 
sah  er  nach  Entzündungen  des  Pericsrdiais^ 
stehen.    Er  fand  6  Unz.  bis  3  Pfd*  i'1u»<n:bil 
Herzbeutel <Co  r  viaart  sogar  einmal8l'lil  ).k 
V0U  wanserUelier,  bald  geibiicbter,  ftrunliU^ 
x^bMobter.  ii.  «albii  acbwjirtlicbter  Ftrli«,  i 
Harabaulel  b«a6g  vardiokt,  daa  Hers  leei^ 
in  eiorni  Zustande  von  Atrophie.    Die  Diafi 
des  Hydropericardii  hall  er  mit  Ihilfe  tlts Stell 
skops,  der  Percu6sioa  u.  der  iksicliii^uog 
Brust  für  nicht  su  acbwierig  ^?  ?).   Was  er 
.dii  Sabandlmig  ai^«  kaM  nicbt  ' 
.Rücksicht} ich  dar  Hypmteopym  der  Mutk 
6!fin7  des  Herfens  Dryfev'.chcidet  B.  ojiI  Cef! 
d^ei  Clßsseii ;  die  emjac/ie  //.,  wo  neben  tlfif 
perlropij.  üeacbaffeobeil  der  Wände  «lucr  I 
mabravar  Hartbttblaü  di«M  voab  ibia  nea 
WeUa  baben  ;  die  exotntriscAe  /f.,  >vo  neka 
Hypertrophie  der  HerzwHnJe  die  Hohlen  (T 
tert  sind  (Aneurysma  artivuni  Corviiarl); 
.cvnctnüisvJif  Ji.  mU  V  erenget  ung  der  d' 
Imi.   Dia  «lato  Font  iat  daa  Baavllit  «io« 
Pari*  n»  Endocurdi^is.   Die  Hyperlroplneia 
gemeinen  erstreckt  sich  bald  auf  eine  H  lilc 
auf  mehrere,  in  welchem  Falte  er  Hy^x 
pbia  niuUiplex  seu  generalis  (?)  ueniiL  £» 
d«i  21  Fälla  voo  da»  veracbiedeosii  Fori«» 
IlypartrD|»bia  au%afbbrt.  .Di« 
dk  bättfigate,  die  einßtckg  di«  aclleiute, 
ders  in  der  rechten  Her^kamnier,  die  fo" 
sehe  steht  riickaichliah  der  HäuOgkeit  zv^w 
den  beiden  oben  geoannlea  u.  wird  vorxu^ 
«.  in  «loaife  böbwn  Grada  »m  den  Wüd« 
rechten  Kammer  wahrgenommen.    Die  Gi 
der  Herzfiühlen  in  diesen  Zu8läi?dpn  icJ  »«"'"' 
schieden  ,  u.  erreicbfe  zuweilen  den  Linu"^'i 
net  Gäuseeies.    Das  Gewicht  variirt  svri><^iiH 
n.  es  Uiwaii,  dia  Uicka  da»  Wända  dir  114 
Kammer  zwischen  7 — 14"',  der  recht«*  ^ 
sehen  3  —  16'",  der  Umfang  der  Bafi«  cori»! 
tmi;  zuweilen  12"  u.  darüber,  der  1  afl/5««a''J 
jnesser  de»  iler^ens  5"  u.  der  quere  8">  ^ 

HmUüg  di«  laomüwfi  liw  mmi^i 
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^ledreifacbe  MannesXaust  u.  nucli  gruMer.  In 
k'ulge  dicMt  V«figröM«rung  erräbrt  ^ias  Hers  anöh 

licbtang.  So  fand  der  Vf.,  daM  ein  hypeftro- 
biscder  reobterVenfrikt^l  unter  den  linken  sinkt, 

eine  bedeutende  üypertrupljia  septi  veniii' 
alonuB  «lieVsmiodcnHig  dcvnehtai  BaimbÖhl« 
nr  Folge  hat,  daaa  bei  der  einfacben  u.  aneu- 
tysmat.  Hypertrophie  die  Herswände  von  unten 
aaok  oben  bia  »ich  verdicken ,  indess  bei  der 
3oiiccBlritcben  Fon»  i»  dir  Rtgel  die  HtnwKiide 
jUrfehmiy  vardickt  aind. 

Bei  d«r  einfachen  Hypertrophie  ist  die  Mai- 
iei«ttb»lans  dea  Herzens  lebhafter  votb  ala  im 
tttiiti  2^s»da  iu  dabt»  airfTallMid  fest  Ott 
Mete  lit  qa!»  andaran  Abnormitäten,  u.  awar 
besonders  neben  denen,  welche  die  Folgert  von 
^erzbeat«l«ntziindung  u.  Etidocarditia  zu  aein 
pflegen.  Ala  SyayptDme  der  Herzbypertropbia 
aennt  &  die  ummtarbroobeneZnanbaie  derHera- 
tdilage  a.  ihre  giöit«ere  Ausdehnung,  Zunahme 
ie»  malten  'Inns  im  Fiäcordiuin ,  grossere  Wol- 
bm^der  ürust  über  deoi  Uerzeii,  keine  vermelirte 
fcaqaimE.  Eis  BlaiebalMarSanb  baglaitat  faie^ 
■ili  «ine  reioe  HyperCref^ie ,  wo  ein  solches 
Mck  findet,  da  ist  <};'>wiA«  eine  Complication  vor- 
banden. Ebeuso  klagen  nber  eine  scbmerzbafta 
bpfindung  in  der  Magengrube  nur  aolcbe  Kran^ 
ke,  hei  welchen  dte  Hypertrophie  einii  hoben 
ijiad  «ireicht  haf.  Den  Arterien  schlag  fsnd  B, 
der  einfachen  u.  exoentrischen  Hypertrophie 
tfvk,  voll,  zAternd  •.«nregduRisaig,  bei  der^eon** 
cenlnscben  stark  u.  zitternd,  ude»  a«eli*gieidaaiB> 
ileprimirt.  Pissirc  Conj»eslioru>n  entstehen  nur 
i>ei  Coinplicationen  der  Hypertrophie  mit  anderen 
Udaa^ln  dJeacoi  l'alle  it.  bei  einem  bohen  Grade 
foo  Hypertrophie  oiamit  amft  de»  Athaaiaq;ige» 
tchiftThell.  DieebenerwahntenZurdlle  hsgleiten 
8M»entl.  die  Hypertrophie  der  H<?rzkainmern. 
Udet  die  Imke  Herzkammer,  so  uimint  man  sie 
vorsogmvciMaMor'deM  KiiöF|ieIii  der  7.< 

Rippe  Tfabr ,  u.  -  de«  Gesiebt  ist  glänzend ,  der 
f^ttls  stark  u«  gespannt,  die  Augen  belebt,  die 
Nue  bktei  Von  2eit  zu  Zeit,  n.  der  Kranke  klagt 
ntwMMModal^jfliegeiidbfiiUek  latdieraobte 
H«rzlaaiincr  der  Sitz  der  Hyparlropbia,  ae'aind' 
<iw  ^iTmptome  besondere  ausgesprochen  sn  d^r 
vntern  i:^«rtie  der  Broat ,  die  Kranken  husten 
äo»  II«  tttgea  tinreüeii  eiaeH  Venenpuis, 
^noaimlichi  wenn  während  der  Systole  daaCtti» 
ficiom  venfrtculo  —  atri'>5um  nirht  vollkommeu 
S*Miilouen  ist;    Eine  Hypertrophie  der  linken 
*nkAiiiiiir  bat  einen  eutschtedenen  Eiufluss  auf 
das  Entitehea  dlbcr  HaeoMirBbagui  cefebri  u. 
•*  OebiroprweichoDg ,  wogegen  dieses  Leiden 

rechtem  Ventrikel  nieht  ohne  Mitwir  kung  bei 
^ganbtetfliiaaett  zu  aein  scheint.  Ais  uachsle 
Snacbedar  Ifypcrtropbio  daa  HaneM  baieiebne« 
^-  mit  I)  u  p  u  y  t  r  e  n  eine  abnorme  gesteigerte  Er- 
"«brung  (irrilation  nutritive  oder  Augmentation 
4i  Qolfiiion).,  ala  ursäcäl.  Momente  {iibenuässige 


Austreogung^a  des  Geistes  u.  des  Körpers,  rei- 
sende ^abrungsmiltel,  endlich  alle  die  Idomente, 
walebe  «im  UerabeoteleBlaikttdng  a.  jEaloeaidi. 

Iis  liervorrufan  köniien«  Auch  stimmt  er  darin 
mit  Anderen  iiberein,  daSs  dieses  I^eiden  sich  fast 
immer  langsam  entwickelt,  üucksichtiich  dar 
BchandliMg,  die  B.  anpfielilt,  wir«  nicfale  m 
bemerken ,  wenn  er  nicht  mit  sn  greaaer  Vor* 
liebe  für  die  Anwendung  des  rotben  Fingerbnts 
per  metbod.  endermaticam  sich  ausspräche.  AeC 
ivandla  aiil  eDfaebiadeDeaa  NalaeB  dae  Spargel- 
•ytnp  aoy  der  bai  einer  sUreagen  Diät  u.  Lebaoa— 
weise  indessen  lange  forlgaaatsl  werdaawiU^  waui 
er  Nuizen  scLaffen  soll. 

'  Die  jArapbia  wrdU  aSabt  eint  badenteiid« 
Oewicblsverminderung  dieses  Organs  nach  siob. 
Der  Vf.  unterscheidet  drei  Formen:  eine  emfaehe^ 
«tue  txctniruch*  u.  conctnirischt  Atrophie,  wel— 
die  man  an  den  entgenengesetztCD  ZnfiUlen  er- 
kennt,  die  die  Hypertrophie  liegMlw«  Her  V& 
bespriclit  hierauf  die  passU'e  HerzbeulelwasBer- 
SU  eilt,  zu  deren  Bebandiung  er  ausser  den  urin. 
ireibeaden  und  abfiilirenden  Mitteln  auch  aU- 
gnmdat  ßtaimUuekMHgm  aondctborer  Weite  vor^ 
schlägt,  erzählt  einen  Fall  von  Hydrops ^ef^ca»^' 
dii  aaccatua  u.  crwrihnt  das  Ilnematopericardiom, 
Pnenmatopericardiuta  u.  Hydro -pueumato-peri- 
oerdinm  ,  woriibar  ibi»  eigaoa  £irfahnio|eii'  aa 
faUen  adieinen. 

Die  Nervpnkrankbpiten  des  Herzen»  theilt  B. 
iu  Hyperdyoamien  I  Adynamien  u.  Ataxodyns' 
nlen,  wddie  letgta  in  die  evate  o^sweÜeGleaaa- 
gehörend  ganz  unefaMhaft  erscheinen.  Nirvöatf 
Hcrzk  lojrifen  wird  am  banfi'^sfcn  bei  Nostalgie^' 
Chiurosis,  reiner  liheumatalgie  (bei  Ünauisten  tu 
Hysterischen;  Ref.)  beobachtet.  Moch  erwähnt  tp 
knra  der  He#soaiiralgi«B ,  der  HeMkrämpfe  mib 
Blasebttl^ei üuschen  (»'pklie  f, a  e  n  n e c  beobach- 
tet haben  will,  wahrend  liouillaod  sie  als  auf 
Täuschungen  beruhend  betrachtet endlich  der 
ptre  aaen-OhamedWaii  der  naiteftaa»  AfloaMliaa: 
in  ded  Hersicbligen. 

In  einem  besondem  Abschnitte  handelt  der 
Vi.  von  den  Herzwundeu,  von  liupturen  des  Her- 
Sana,  waleba<leMare  biafiger  en  dawHittiiBn  der 
linken,  ala  der  raobtea  Herzhälfle,  vorzugn»iia» 
an  den  Vorkammern,  wie  (?)  an  dsn  Sapli«,  vor- 
kommen u.  baid  einfach,  bald  auch  meJiffach  ge< 
AtRRba  werden.  Ale  die  biaigale  fJraaoba  b»^ 
miiobiial  B.  eine  Her^arweichnng ,  einen  Abaceaa 
u.  ein  Geschwür,  als  ursächliche  Momente  Er- 
schütleruDgeu,  starke  Anstreng uiigeu.  Nur  gsns 
kleine  Aupturen  ziehen  bioht  unmitttikar  deq 
Tod  aacb  aieb. 

Der  Abschnitt  über  Erweiferungsn  der  TIerx- 
bohlen  enthält  grosscntheils  WiederholutigRu  dea- 
s«u,  waa  der  Vx.  schon  la  den  Abschnitten  über 
Byparlropbie  u.  Airc^bie  geaagt  belle»  ftiaiaib» 
gilt  von  de^  Artikel  &i)ar'V«K^aniqgiiä-dir 
Herzhöhlen. 

Die  Venckiebongao  des  Uerzeu  jgu  di»Biä- 
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che  de«  Henctn«  aiod  mir  ganz  kurz  berührt.  B«i 
«idtr  dwUcben  Bearbttitong  dicMir  Sobrift  kjml» 
hier  vidi  ergänzt  u.  manche  LihdL«  «usgerulll  Wir* 
den.    Man  meikt ,  dass  der  Vf.  7.n  Ende  ciU. 

Ein  betonUeres  Capilel  ist  den  Bildungtfeli- 
lem  dei  Hwsvn«  gewidmet.  B.  spricht  hier  zu- 
nächst voa  der  Leg«  de*  HenMie  auf  der  reehtm 
Seite,  für  welche  ler  den  -wenig  passenden  Aus- 
druck Dexiocardie  gewählt  hat,  suJütni  von  der 
>yidernatürl.  Communicatiou  zwischen  den  üob- 
ka  der  recblea  u.  linkm  Herahallle.  Die  bier 
ajigeführten  sechs  Fälle  sind  sämmtlich  von  an- 
deren Schriflslellern  entlehnt.  In  allen  bisher 
beobachteten  i;  allen  ist  bald  das  Septuni  atnorum, 
bald  daa  Seploiii  Teolriciiloniiii  durchbobrt,  o. 
«war  finden  eich  in  boiktt  Sdwdewinden  niclit 
selten  mehrere  Oeffnungen,  welclie  frewöhnlich 
rundlich  zu  sein  u.  glatte  itänder  u.  4  — 12"'  im 
OiarcbiMaser  sa  beben  pflegen.  In  der  Begel 
aind  gleicbzcilig  auch  die  Klappen  in  einem 
abnormen  Zustande,  verhärtet  und  häufig  durch- 
bohrt  f  die  Orificia  dextra  cordis  od  verengert, 
da«  Hern  grow,  ela  im  natürl.  Zustande,  was 
vorzugsweiae  voa  der  rechten  Herzhälile  gilt, 
die  Aorta  enfspriiigt  hin  u.  nieder  wohl  aas 
dem  rechten  Ventrikel.  Bestimmte  Zeichen  die- 
ses Zustandes  gicbt  e«  nach  B.  nicht,  da  selbst 
die  Cyanosis  niehl  einoMl  inoHT  diese  Hersbe* 
schaiTetiheit  begleitet,  wie  verschiedene  Fälle  zei- 
gen. Indessen  hätte  doch  der  Vf.  nicht  so  rasch 
über  die  begleitenden  Symptome  hinweg  eilen  u. 
daeaelben  einer  genenen  Prüfling  nnlerweriini  ael* 
len.  Ebenso  betten  wir  etwea  Genngenderee  älter 
die  Cyanosis  acquisita  hier  erwartet. 

Der  Vf.^  handelt  bier  noch  von  der  Absenlia 
eordi«,  Ten  dem  Fehlen  ctaer  Bersbüfle,  von 
dem  Fehlen  der  Klappen ,  dee  Heisbeutels ,  von 
dern  Vorhandensein  «weier  Her7en  u.  der  Ge;;pn- 
wari  eines  ^^ebenherzeny  t<hi  dem  Ursprünge  der 
Lungenarterie  «der  der  Aarie  eu«  beiden  Hers- 
kammern zugleich,  vom  Urepninge  der  Aorta  enc 

dem  rechten  U.  der  Lunjjpnarfcn'e  ans  dem  linken 
Ventrikel^  vom  Eiomimderi  der  Vena  azygos  u. 
derVenee  bepaticae  in  das  rechte  Atrium  u.  von 
anderen  BiUnngafehlern »  worttber  ibn  nbrigene 
neibtens  eic:<^ne  Beobachtungen  abgehen. 

Den  Schlus.H  machen  des  Vf.  Untersuchungen 
über  polypöse  üebiide  im  Uersen,  welche  sich 
venngeweii«  im  rediten  Atrinm  n.  im  rechten 
Ventrikel  finden,  was  nach  B.  daher  knniini, 
•weil  hier  der  Rlufumlauf  leichler  Stockungen  er- 
leidet, als  in  der  linken  ilerzhätfte.  Die  frischen 
polypöeen  Gebilde  nntencbeiden  eieli  «igrallidi 
nicbt  von  dem  ene  einer  Ader  gelsssenen^  nn  ea^ 
nem  Klumpen  geronnenen  Blute,  indessen  spätere, 
d.  b.  solche,  die  schon  länger  bestanden,  einen 
hohem  oder  niedem  Grad  von  wirklicher  Orga- 
nisstion  zeigen. 

Die  beigegebeoen  Abbildungen  betreffen  ein 
verengertes  OriGcium  aorlicum,  eine  Kj  vreiterunj^ 
der  Aorta,  des  linken  Veulrikels  u.  des  Oxii. 


aorticom,  eine  Erweiterung  das  Orificiam  yentii- 
iioh»-ntrioeum  deoElram,  eine  Verengcmog  drr 
Unken  Herakemmer  mit  verdickten  Herzwäoden, 
ein  Aneurysma  der  Aorta  mit  Hypertrophie  unl 
Erweiterung  der  iioken  u.  Vergri>saemng  der  rdh 
ten  Kammer* 

Trotz  der  Mängel «  von  denen  dieses  Bad 
rieht  frei  gesprochen  werden  Vnnn,  ist  ei  ose 
glänzende  u.  willkommene  Erscheinung,  da  a 
mancherlei  Aufsclilüsae  über  dieses  vielieichl  dM< 
hebte  Gebiet  der  HeiUcnnde  enthilt 

Eine  Verdeutschung  verdient  es,  nur  wün- 
schen wir,  dass  derjenige,  welcher  sie  untertimiat, 
mit  dem  Gegenstande  vertraut,  erganze  u.  wtg- 
lesse,  je  nechdemdec  euModer  endre  Stiel 
der  Wissenadieft  |i«  derprekt.  ü nlien  das  Boib 
es  fordern. 

Die  AuacuUation ,  die  Percussion  u.  die  Uta- 
aoretiott  eind  yüo  den  denteehen  Aenten  v.  idht 
voa  vielen  votnehmthuenden  klinischen  Ltbrero 
immer  noch  nicht  nach  Gebühr  f^ewürdi^jt.  Da 
voruiiheilfreies  Studium  dieses  Werks  wird  vid- 
leieht  eie  von  den  grosaen  Nnlacn  der  drei  f>e- 
nannten  Erforschungamiltel  bei  der  Disgoosc  der 
Herzkrankheiten  ühprzeu^en.  Möge  diese  1  cber« 
aeugttiig  dann  au  ihrer  Bekebrong  bettrageo. 

75.  AmedeeLefevre  D.M.,  CLer.  ifh 
leg.  d'honn. ,  Chirurg*  de  1.  Classe  dp  la  mw 
au  port  de  Rochefort,  membre  de  ia  ^ocieie  d'ign> 
«nitnre,  dee  aelcnem  Ol  beliealeHne  dele  oMBSfVi; 
•MOCie  oorresp.  a  U  Soo.  royale  de  Med.  de  Tou- 
louse etc  etc.  Rccherchffi  medicales  xiir  la  noUfft 
ei  ie  traUgmerU  ät  ia  maiaäm  coniuu  «ou»  U  non 
tfaukfm.  Memoire  eonronue  par  Ia  See.  nf  •  ^ 
Med.  de  Toulouse  dene  sa  seance  publiq.  sunu^Ue 
dn  7.  Mai  1835-  Paris  1885.  8*  1— 67  p.  (3*''' 
60  Cent.)  —  Angehängt  i»t:  Exirak  da  nppwt 
genM  snr  le  eoneoori  de  18S6 ,  feh  ee  eaaifi' 
oeeemmission  par  M.  Mondouis,  Arcbiriits,  ä  1* 
soc.  roy,  de  Mid.  de  Toulouse  Ic  7.  ^^ai  183a. 
p.  67  —  73  u.:  Obserratious  sur  les  ploagennftf 
le  Doot*  A*  Lefevre  cto.  KxtraU  dnlonie.  ^ 
dem.  des  piogr^  dm  Beiene.  «t  Imtüetfooj  bk<L 
p.  73  —  80.  Aus  dem  Avant- propos  sowohl,  *^ 
8U3  dem  beigedruckten  Commiisionsbericbts  erf»i»* 
reu  wir,  dass  der  Vi.  nach  KenutnlssaehiBS  ^ 
dervon  der  med.6eeelifeeheft  inT.geildllm  Pr«u- 
sufgabe  sich ,  theib  weil  er  aua  eignff  ErfabnwJ 
die  Krankh.  genau  kannte,  thf^its  weit  er 
sehen  Viele\darUber  gesammelt  hatte ,  sar  Mi^ 
weihnnil  n*  neeh  Gewfnnnn^  dee  enkn  Vnmi 
(eme  goldne  Medaille,  200  Fr.  en  Werth)  zur  Her- 
ens^sbf»  Torllegender  SchriH  enfschlosi.  D'C 
gebe  war:  1)  die  wesentUcheo  Keoozeicbefl  ^ 
Astbme  enfzoatellen}  2)  an  beeHrnmee,  ob  « 
hei  den  en  dieaer  Krenkh.  Leidenden  beob«cbt^ 

trn  nr;::an.  Sldninpen  dprpn  l'rsacliei),  derfS 
Füllen  üdrr  Dur  deren  Comphoatiooen  le»*'? 
o)  die  therapeut*  Aliltel  aazogelMHii  wedoMksW' 
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Sfihe  zn  heilen  oder  wodlifch  weidgflaM  lilM  An-  Ii"" ,  ^'^^  ^'^^i  zn;^1f>icbi  ergeben ,  was  irfr  «B  dtn* 
läiie  zu  heben  sind.  »elbeu  etwa  aus^iuetzen  haben  diiiften. 

Bs  waren  5  Ters^iedene  Bearbetlaogeii  «tn«  loh  tUbn^d»  die /iiInN/ixc^/i,  so  wie  Chap,I, 
gegangen,  welciie  zum  Theil  wegen  der  zu  Tiel-  de  la  respiraiion  dam  Fetal  nornudf  ab  ttithtt 
fachen  n.  Hadiirch  rJer  I'iiilicit  u.  Sicberlieit  der  eleu  Auszuzelcbneuiies  eiithalteud.  Der  Vf.  folgt 
Resultate  schadlicbeu  KiDttieilung  getadelt  werden.  Bichat,  Cloquet,  Keisseisen,  Laenneo, 
Nr.  1.  sieht  eine  vom  Hirn  u.  Uückeuuiark  abhäu-  Roux,  Varnier.  Interessaut  für  die  Aetiologia 
gi^  ConvaMoD  dar  Hatkeia  des  Thorax ,  de«  das  eiosalDan  astboMl.  Anfalles  (meist  im  Schlafe), 
LarjQx  u.  des  Diaphragma;  Nr.  2  eiue  Störung  wiewobl  nicht  bewiesen  ,  ist  die  Bemerkung ,  dass 
der  Nervpiilbätigkeit  in  den  den  Bronchien  ange>  die  Rpspiration  im  Schlafe,  seltner  u.  liefpr,  fast 
Loreadeu  Zweigen  des  N.  pneuino  -  gastricua ;  aussvlilijei&lich  von  den  iutercostalmuskeiu  besorgt 
Hr.  6  (von  Smith,  einem  poluisebeo  BxilirteD,  werde  tt.  weU  weidgaff  Ageotieo  an  ihrer  Vermit* 
der  zu  Benfeld  praklicirt  u.  den  zweiten  Preis,  ein«  tellMg  mitwirken  ,  dann  auch  allerLau  J  Stürun. 
'^rildue  Metaille,  50  Fr.  an  Werth  erhielt)  einen  gen  mehr  ausgesetzt  sei,  als  im  wachen  Zustande. 
Krampf  der  Bronchien'  für  die  nächste  Ursache  C/tap,  Ii,  Fait»  relatifs  ä  PlUUoire  de  Caeüune 
des  Asthma  an.  Nr.  5  wird  übergangen ,  weil  der  entbllt  8  Beobaehtnngen ,  ron  denen  die  erste  u. 
VL  dieae  Abhandlung  auch  der  Facultät  zu  Moni-  ausführlichste  den  Vf.  selbst  betrifi),  welcher,  jetzt 
p*»llier  yor^f>!p:;t  hat.  Nr,  4  koinmt  (vielleicht  we-  8li  T.  oU,  seit  seinem  15.  J.  ohnr  detUÜcb  uach- 
gea  reniacUiasjiigter  Formalltäteu)  in  dem  Berichte  zuweisende  Ursache  von  alhnälig  heiliger  werden- 
gar niolit  TOT,  denn  die  5  Abhandlongen  ra-  den  AnföUen  des  Asthma  befkilen  wurde,  wobei 
bfiotran  vnter  Nr,  8»  6v  6f  2, 1«  Sammtiicbe  Vff.  zu  bemerken  ist,  dass  dieselben  nie  in  seiner  Hei- 
wurden  xa  COrrasp.  B|ttgUedem  dar  Geseüsobaft  matli  zn  Hochefort,  u.  auf  seinen  zahlreicbeu  See- 
eruannt«  reisen  nie  in  den  Tropenländero  (am  Senegal ,  in 

.   Der  Vf.  der  Torliegeuden  gekrönten  Abhand-  den  Antiileui  Brasilien,  Guyana) ^  aber  fast  stets 
loBg  nun  ist  allerdings  niobt  in  den  Fehler  «UTiei*  in  Toulon,  Smyma  n.  ttberhanpt  in  gebirgigen 
faclier  Kiotheiinng  Terfallen  ,  vielmehr  beschrankt   u.  soloheu  Gegenden  auftraten,  welche  eiue  troek« 
er  sicli  cnn?  auf  die  Betrachtung  des  idiopathi-   ne,  sclKtrfe  Luft  u.  häufige  Temperatufschwankun- 
scben,  krampthafken  Asthma,  u.  verdient  nur  von  gen  iiabt-u.   Geistige  Gelrauke  u.  Tmchiedene 
dietmn  Guichispunktt  aue  den  ihm  gewordenen  (niobt  alle)  Artra  iTon  Slanb,  besondcts  der  von 
PreiSb  AUem  er  selbst  bat  di  ess  nirgends  ausgespro«  Anspocben  der  Matratzen  ,  Betten,  Kleider  n.t»w.yr 
chf-n.  «o  dass  man  die  Berücksichtigung  des  Asthma  weniger  der  von  Asche,  Mebl  u.  auf  Strassen,  fer- 
MUlari,  A.  thymicum,  der  Augiua  pectoris  u.  a.  m.,  ner  irrespirabie  Gasarten ,  besonders  Chior,  neiea 
an  wie  deren  krit*  Würdigung  Uberall  Termlsst.  die  AnlaUe  am  oonslantasten  hervor,  wobei  dio 
Denn  die  Krankheilsform  ^  die  wir  mit  dem  Na-  Erscheinungen  übrigens  die  gewöhnlichen  waren*- 
men  AMhrnn  Le/eu  fiiipn,  kann  von  so  rerscliiede-   Auch  Itif  r  bf^fr  ff::!  sich  der  Einfluss  des  Lichts  u. 
neu  inneren  üediuguugen  wesentlich  abhängen,  der  Fiusleruits.  Die  2>  Beobachtung  ist  dem  Vf. 
dass  eine  Monographie  über  Asthma  schlechthin  von  einem  Freunde  n.  Collegeu,  der  an  demselhea 
sehr  einseitig  n.  maugelhafl  zu  nennen  ist,  welche  Uebel  leidet,  mitgellleÜt  worden.  Kr  land  in  el- 
r.ar  rim  ,  wenn  auch  die  häufigste  dieser  Bediu-   nem  angemessenen  Regini  das  einzige  Vorbeugungs- 
guiigen  wilikürlirfi  lifraiishebt  ii.   der  speciellen    u.  im  llaucheu  der  Blatter  von  Datura  strammon. 
Betrachtung  unterwirtt ,  ohne  die  übrigen  nur  der   bis  zur  beginnenden  Betäubung  das  einzige  Linde- 
ErwIthnoDg  wertb  so  lialten.  Obige  Fragen  wer-  rnngsmiliel  der  AnfiUle.  Beide  FKile  sind  sehr  ana* 
den  Ton  dem  Vf.  folgendermassen  beantwortet:  log,  auch  in  Bezug  auf  Veranlassung  durch  Wit- 
ad.  1,  Gefühl  der  Zusammenschnürung  unter  dem  teruugsverhhituisse  u.  Wechsel  des  Aureothalts, 
Brastbeine,  zischendes  Respirationsgeräusoh  (sifTle-  womit  die  eigne  Erfahrung  des  Ref.,  der  auch  ein 
ment),   PeriodldtSt  ohne  regelmässigen  Typus,  Lied  von  der  Krankb.  s«  singen  weiss ,  Toilkooi-: 
plötzliches  Eintreten  der  Anfälle,  Abwesenheit  des   men  Ubereinstimmt.  Ein  fremdes  Nachtlager  brach- 
Tjf'bf  rs  ,    Regplinäf^i^jkpit  dp<i   Pt;hps  ,   schneller   te  mir  häufig  mein  Asthma  —  das  Anzünden  einer 
Lebergang  von  den  »türniisciuteu  Erscheinungen  Machtlarape  linderte  die  Beschwerden  augenblick- 
zmiB  Zustande  tollkommener  Rnha  —  sind  ^e  lieb.  Bine  wie  es  sobeint  bisher  noeb  nicht  ge-' 
wesentlichen  Kennzeichen  des  Astbma.   Ad.  2,  in   nug  berücksichtigte  Tbatsache  ist  die  in  beiden 
der  Melirzalil  der  KmIIp  vind  die  or^an.  Verletznn-    F  illfii  bi  obachtete  Form  A'-r  dir  Anl'üff  entsrhei- 
gen  nicht  Ursache,  sondern  eine  i'oige,  oder  eiue    deuden  Auswurlstotfe.  Diese*  stellten  uärnüch  Ji.le^ 
wichtige  Complication  des  Asthma,  welche  jedoch  ne  WUrsIchen  oder  Nudehn  Ton  dickem  Schleime 
aofdasaeN>e  aorUokmrlLeu  o.  hlnfigere,  heftiger»  dar,  mit  stellenweisen  kleinen  EinsohoHriingeifr  u» 
Anfälle  bedingen  können.   Ad.  5|  die  Kunst  ver-   eingestreuten  Liiftblüscheu  u.  glichen  in  sofern  ge. 
imf^  d«s  Asthma  nicht  zu  heilen,  wohl  aber  die   nau  der  in  die  Bronchien  injicirlen  Waciismasse, 
Hiitdiie  abzuschneiden  oder  wenigstens  zu  mässi-  welche  ebenfalls  von  den  vereinzelten  Knorpelchen 
gen«  Indem  wir  mio  den  Weg,  anf  wolebem  der  dar  Bronobiabrreige  Ueioe  IBindrücka  ansuaeh- 
Vr.  xa  diesen  Rasalintini  gelangte»  TerfWIgen  wot-  men  pBegt.  Dia  S.  Reobaehtong  ist  der  Fall  m 
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Floyer,  der  (wie  Bree)  bckaontlicb  auch  asth- 
matisch war;  die  4.  u.  6»  nod  Ton  Laenae«,  die 
6«  am  6»m  Oiet.  de  mM,  «I  ehir.  praU  Art  Asthme 
fnfiiommeu.  Die  7.  betrifTY  mit  mehreren  neben- 
bei erwäbnten  (von  IM  o n tg e  Ha  z  u.  Bounel) 
das  A.  titteriuitteus  reguläre,  die  8«  eudlicb,  aacU 
BUnd,  KMniMBgeschtoht»  Q.  Lelobeaberaad  «U 
ner  SOjähr.  Frau ,  bei  welcher  man  keine  Spur 
einer  auf  Hns  A^hma  zu  beziehende  Störung 
wahrgenommen  iiat.  öie  war  apoplektiscb  ge»(or~ 
bea*  Hiertaf  werden  mfer  der  Anbefarifl 
Rtcherches  necroscopiqug»  die  Veränderungen  an* 
gegeben,  oHer  vielmehr  nur  anf^f zahlt ,  di»»  man 
in  den  Leicbea  solcher,  die  au  A«llniia  gflitteu 
halten,  wahrgenommen  hat,  obnean  bebaupien, 
daM  dn  die  nächste  Ursache  desselben  gewesen 
sein  inti'?^fen.  (üebermässige  Grösse  der  Thymos, 
Otfenbleibcn  des  Foramen  ovale  u.  a.  m.  sind  uiobt 
erwibut.)  Vielmehr,  wird  sagegeben,  dass  es  mebK 
lere,  wenn  ancb  angleich  seltnere  Fülle  giebt,  die 
dem  obenspeciell  mitgethelllea  (Obs.8)«l  dseSeile 
gestellt  werden  können. 

Chap,  III.  HUtoir4  giner aie  de  ia  maladie. 
Die  DeSaition  der  Krankb.  lisst  Manobw  an  wOn* 
•eben  übrig:  „Eine  inlermittirende  Afiection  der 
Raspiralion  ,  die  sich  durch  eine  ausserord«iitliche 
Störung  ihrer  mechan.  Vorgange  (phenomenes) 
nosieiehaet,  ohne  Regelmässigkeit  in  der  Wled«^ 
bebe,  Dauer  u.  Heftigkeit  der  Anfälle,  ohne  Fi e* 
>)pr,  wobei  auf  die  anscheinend  drinoeiidjte  Ge- 
iaiir  ein  gänzliches  Verschwinden  aller  Zufälle 
Ihlgt.**  Dieser  letale  Zoiala  wird  dnrob  die  Be- 
aeichnung  „iotermitlireud**  überflüssig  gemacht ; 
ein  Asthma  mit  rpj^plmasstgem  Typus  würde  doch 
auch  Asthma  sein,  der  Vf.  führt  ja  s^lhii  Falle 
dieser  Altan;  die  ehem.  Vorgange  der  Respiration 
werden,  wenigstens  secnndär,  ebenfalls  geslfirt; 
endlich  kann  auch  ein  pin7:c!uer  Anfall,  ohne  alle 
Wie<lerkebr,  schon  das  Aslhin«  corjjfiluiren.  Dn- 
gegeu  ist  das  KrauhkeUhbiüi  sehr  gut ,  kurz  u. 
prttns  gesflUldevt»  deeh  isl  der  Znstand  des  Pul- 
ses dabei  gar  nicht  erwähnt,  von  welchem  a.  a.  0. 
behauptet  wird ,  er  bleibe  regelmässig  (d.  h.  un- 
gestört), was  durchaus  unrichtig  ist,  wenn  man 
nneh  sngiebl^,  dass  das  Atlbora  eine  nrsprünglieb 
fieberlose  KrankL  ist  IMe  XJrmchtn  zerfallen  in 
prädftponjreiidi»  n.  veranlassende;  jene  sind  Kr b> 
lichkeit,  inaoul.  Geschlecht,  doch  aach  nervöse, 
sebwicbliebe  Constilnlio«  n.  s.  w. ;  lUnder  sollen 
seltner  am  Asthma  leiden  (bei  Ref.  hat  sich  das 
Uebel  mit  r?pfn  !\Taiinsn!tf r  hfrlpiitpiid  vermindert)  •, 
diese  siird  Alles,  was  direct  oder  sympathisch  einen 
Reht  anf  die  Bronchialsohleimhaut  macht.  Schnell 
miterdrttekte  Flüsse  o.  AnasehKign  werden  erwXbnt, 
aber  weder  von  organ.  Fehlern,  noch  von  der 
Scroplielkrankheit  ist  bei  der  Aetiologie  des  Asthma 
die  Kede! 

Dw  eignen  Vhtenoabnnf  über  daa  Wesen  «. 

den  Sitz  des  Asthma  werden  die  Hypothesen  der 
Aerzte  von  Galen  bis  anf  Mnsn»  Zrft  in  hn^^fr 
Reihenfolge  vorausgeschickt,  woraus  hervorgeht, 


dasB  die  herrschende  Meinung  das  Wpseo  der 
Krankb.  in  einer  Torttbergehenden  VcfengiiDg  (rt^ 
tr^issement)  der  Bronehieo  sucht  a.  nur  üb«  dii 
Ursache  dieser  lelztfni  im  Zwiespalt  ijt.  Die 
Neueren  sind  meistens  der  Ansicht,  dasa  es  «in 
Krampf  in  den  Urouchialmuskeihebern  sei  o.  (k 
Vf.  stimiBt  denelbea  (naneiilL  Lea a nee,  Bs- 
gin  tu  Brichetau)  bei,  wonach  jeuer  Kraoifj 
wieder  anf  einem  (Hoch  wohl  specifi<cl)^m  ?)  R«i- 
auslande  der  Brouchialschleiaihaut  beruiit.  Ditw 
Ansiebt  Wied  ym  dem  Vf.  daroh  braMg^  GriMc^ 
mit  stetem  Rückblick  anf  die  vorausgeKhidlr« 
Thalsaohen,  vertlreidi^^t.  Dip  Nator  der  Inritaliw 
der  Hronehiabctiletmhaut,  welche  den  Krampf  der 
unter  Ihr  liegenden  Wnskelfiiero  eraeu^t,  vi>i ' 
nun  als  Neurose  bezeichnet«  d.k  Sl6ruagd«rgbiBh> 
fornnaen  Wt-t  lisph^  irktm"  zwischen  Nervea-  »• 
Getusthatigkeit  dieses  TUeiii,  die  erst  nach  iiüu- 
figer  Wiedecbolang  bleibende  Vvrihiderangea  der 
Textur  hinterlasse.  Das  ist  Alles  cedK  schön  u. 
wahr,  wenn  mir  nlcl^l  imiripr  die  Frage  wielfr 
Übrigbliebe,  warum  bringt  Irritation  der  Hroa- 
chialsvhleimhaut  nicht  immer  u.  in  jedem  Falh 
Astbma  benrorP  «.  wie  nnlarsnbeidet  sicb  diw 
Irritation  von  dar^  die  den  Katarrh,  die  Bronchi- 
tis bedingt  ?  muss  man  nicht  auch  hier  wieder  la 
einer  nicht  weiter  erklärbaren,  imNerveusplem» 
bembenden  PridispesitinB  seine  Z^flaebtashaM? 
—  R  OS  tan 's  Behauptung,  daas  iaunereia  orgio. 
Leiden  des  Hprzfns  odwr  der  grossen  Gefäjsf,  o- 
Georget's,  dass  Kehler  des  Hirns  u.  Kückro- 
niarkes  die  ürsaeba  des  AslboM  seien  ,  wirJ  sat* 
fahrlicii  widerlegt«  Namentlich  sind  erjlere  oft 
Fol^i"  langjährigen  Astfuna«;  diircfi  wipdf  rholle  g»" 
wsluame  Hemmung  des  kleinen  KreiiiauEi, 
j) liegen  wohl  auch  Dyspnoe  za  erzeugen,  ^ 
diese  bt  ihwr  Natur,  auisera  Basehenioog  o.  V<r- 
lauf  nach  vom  Asthma  wesentlich  verschieden  o. 
bcjnnder»  ohne  Jenes  Gefühl  von  ZuiaminenielM«»- 
rung  unter  dem  Uruslbeiue  (coQstrictiou  soai*itC* 
aale),  weiohes  beiaa  Aetbma  pathagnaaionbdt  lA 
Der  Vf.  verwirft  alle  Divisionen  der  Autorfo, 
n.  unterscheidet  blos  das  einfache  u.  das  compä- 
oirte  Asthma.  —  A.  siocum  u.  humiduua  tiud  iba 
nur  veisebiadeaa  Grade  denelben  Ktaakfa..  }•  ^ 
dem  die  intennittwswde  Irritatio«  der  Broocbtd- 
schleilnban^  2U  einer  ronlinurrlicben  (cliron.  Ka- 
tarrh) geworden  ist  oder  nicht.  Dieis  ist  uiciii  toH- 
bommen  riahtlg,  denn  die  SeMehassersHw 
als  die  natürl.  Krise  des  Astbma  sa  betrachten  o. 
die  Ausbildiui!;  eines  thron.  Ltni "enkstHrrlis 
(wie  Ref.  an  sich  selbst  beobachtet)  roeat  o«  u'- 
sprüugl.  Krankheit,  das  Asthma,  b^ohrinksn  sfc 
aufbeben,  wenn  aueb,  wie  überall,  das  Oebrr- 
maass  n.  die  zu  lange  Dauer  der  krilischea  Aus* 
Scheidung    als  uene    u.  vieMticht 

gefibrlicbwe 

Krankh.  zu  betrachten  sein  mag.  Deoa  <iia  P*** 
gneae  dea  Astbosa  anslab  ist  im  AOgeaMiBfli^ 
nur  die  PaigebfMikbeiten  sind  zu  rOrchteD,  besoa- 
dt-r^  b^i  (läufiger  Wiederkehr  der  Anfälle.  Am§e- 
tahrlichsien  SU  schnell  tödtlieh  soll  es  seto,  irtai 
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rtnesLungeiibliischeus  Einpbjsem  der  Langen  bil- 
def,  wovon  man  einipp  Beispiel»»  hat.  UebrJp<»m 
wird  das  Ajtiima  für  so  gut  wie  uubeiibur  aus- 
gegeb«D. 

CAap,  IK,  TraUemmU,  Nach  korzer  Andra» 
tung  der  ron  d^n  Schrinslplfpm  «^inproblenen  ver- 
•diiedenen  Mittel  n.  Metboden  giebi  der  Vf.  ail- 
geandae  Regein  d«r  Bebmdlniig ,  w«l«liej«  aacli 
Kiafacbbeit  oder  ComplicaiioD  der  Krankh.,  je  nach 
der  Zeit  des  Arfalls  n.  nach  der  der  intennit^ion 
▼arikeo  muM.  Wena  aber  iiacb  dem  Vf.  eiue  Ir. 
lilallon  der  BfooaliidMhldinhant  (irtltalloa  broif 
«Uqo«)  die  Däcbsta  Ursache  der  Kraukb.  ist,  so 
flutte  er  rnttnnrll  zuerst  dip  Mittel  2U  direcler  Bp- 
kdmpfuug  derselben  angeben  soiteo,  wovod  uir- 
geoda  die  Rede  ist,  so  angemesseo  auch  alle  die 
übrigen  Vorsebrifien  enabeiimi. Mfrilibikler 
o.  die  dnbpi  üblichen  FriclioiieQ rerhüleleu  bei  dem 
Vf.  lu  der  Türkei  gewöbniicb  einen  zw  t'iten,  sonst 
»toker  drobendeo  Anfall.  Ebenso  glaubt  er  zuwei- 
len dnreb  Aaswänntii  dea  Bette  oder  daa  Verhak 
t  u  in  der  Mihe  eines  warmen  Feuers  den  »Ich 
schon  ankündigenden  Aofall  conpirt  zu  haben, 
wogegen  Ligataren  an  die  Extremitäten  wirkungs- 
los UielMii.  Zweimal  befreite  den  Vf.  das  Pulvb 
lpeeae.,,bis  zum  Brbrrcben  genommen.  Das  Raa- 
chen Ton  Dat.  stram.  (auch  in  Java  üblich),  yx\p 
Toa  Belladonna  a.  a.  m.  dient  nur  zur  Liuderuug 
dea  gegenwürtigan  Anfalls ,  kann  aber  die  folgen- 
de» oicbl  verhüten.  Dia  Tinetura  lobaUae  infla* 
lar  (Farn,  rainpanulac.)  zn  20  —  30  gtt.  Smal  täg- 
lich »cbieu  uicbt  unwirksam  zu  sein.  Aderlaste, 
BJalegel  u.  aasleerende  Mittel  dürfen  nur  mit  Vor- 
•i<:iit  o.  ht  dnscInMii  geelgneteo  Fitten  aogowan- 
det  werden.  Sinapismen  u.  Btasenpflasler ,  scharfe 
Fu.<5b.^rjer  u.  a.  A bleitoBginiillel a^ ia der Sehrtit 
gar  iiicbt  erwähnt] 

Vebf^eos  iit  dne  gesunde  HjgieiBe  b  dieser 
Kreakh.  wirksamer,  als  die  ganze  Maleria  me- 
dica,  u.  die  hier  gegebenen  Vorschriften  dn^n 
re«bl  aweckmästig.  Thea  o.  Kaffee,  von  Culieu 
proscribirt,  TO»  Plo  jer  n«  A.  gepriesen,  sdileneii 
dem  Vf.  indifferent;  beide  waren  für  Ref.  immer 
aafrallende  Litiderungsmitte!.  Fepf Imüssiger  Ty- 
pta  erheischt  China.  Das  warme  Klima  soll  Kiui- 
gen  j  Anderen  das  gemässigte.  Allen  eine  dicke, 
feflM^bte  Luft  in  Ebenen  u.  an  Plttssen  am  gUnstlg- 
stpn  seil).  Ref.  befand  sieb  in  massig  kalten ,  aber 
vomtauten  Wintern  am  besten,  im  heisseu  Som- 
mer u.  besonders  bei  feuchter,  Teräuderlicher 
Herbat-  n.  FiUhjabrswitterung  am  sdilaebtesten. 
Ks  lassen  sich  daher  schwerlich  durchgreifende 
Bestimmungen  hierüber  geben  u.  Jeder  suche  an 
detn  Orte  bleiben  zu  können,  welcher  seiner  iit- 
Avidnallen  Besobaffenbelt  am  nelslen  naagt  El 
bleibt  uns  nar  noch  übrig,  das  Urtbeil  des  In  dieser 
Beziehung  gewiss  erfahreiirn  Vf.  über  die  so  rtel- 
iacb  angepriesenen  Searefaieu  mitzutbeilen.  Obwohl 
er  gnliinden  bat,  dass  iBe  Seekrankbail  ^  Piiiaer» 
yn&9  fof  asdunai.  AafÜlbn  ««rden  kn»,,ao  er» 


medioinisoheu  Lüeratur.  Bfi^ 

kllht  «r  doeb  (nainanlL  gtteera)  Seeretsaa  Bfar  an» 

bedingt  nacblbeilig,  indem  »ich  hier  sohlechle 
Rchitfsluft,  häufiger  Witterungsweclisel ,  Piusler- 
uiss  i^da  mau  nicht  immer  auf  dem  Decke  verwei- 
len k^nn) ,  gesabene  anrcrdaaUabe  Kost ,  nieder» 
druckende  Gemütbselndrttoke,  überhaupt  Alles  ver- 
einigt, was  als  Asthma  reranlassende  Schädlichkeit 
betrachtet  werden  muss.  Bei  der  Schilderung  des 
Vf.  von  Seerdsen  kann  man  atabt  nnibln,ibni  bel> 
zaslimmen ,  nur  dürAe  dien  nicht  dlgemein  gül- 
tig ,  namentlich  ein  grosser  Uiitersrhi^'d  zwischen 
grosseren,  Dienst-  u*  kleineren ,  Lusi«eeretseu  zu 
nacben  sefa^  denn  die  VortbeOe  der  feaditen  fiee« 
luft,  der  schwankenden  Schiffsbewegung  u.  salbst 
Hpt  Spekraiikheit  ^Tfrf!pu  ja  Ton  ihm  selbst  aner* 
kaunt.  —  Der  au^ehüugte  Aufsatz  über  die  ?'au- 
cher  enthält  nach  Mittbeilung  Terschiedener  meist 
fabeibafker  Beriobte  der  llelsenden  von  berirtinrian 
Tauebern,  des  Vf  Beobachtung  griechischer  (meist 
▼on  den  Inseln  des  Artiiipeiu^us  f^r bürtiger)  Tnu- 
eher,  welche  seit  Besetzung  Navariu'^  durcli  die 
Pransosen  mit  Aofsnobang  der  in  der  8ablaebt.bei 
N.  untergegangenen  SchiffstrUmmer  u.  Reltang 
der  noch  brauchbaren  Gegenstände  beschäftigt  wa- 
ceu.  Die  Zeit,  während  welcher  sie  unter  dem 
Wasser  au  bleiben  Tenaocbten,  aabwankte  (In  14 
Beobachtungen)  zwisdien  50  u«  98  Seennden-,  trot^ 
8uf  nicht  selten  daa  Blut  aus  Na^e,  Ohrpu  n.  Au- 
gen hervordraag.  Dennoch  kouuten  sie  dieses  Ge- 
schäft 5  —  4mal  fai  einer  Stunde  wiederholan« 

KohUc1vutt»m 
76.  Paris,  c!iez  Mansut  et  chez  L'auteur: 
De  la  rilentwti  Wuruie  pat  riir^citaenunl  du  con*- 
duü  urinaire  ,  et  dea  nouveaux  moym*  cty  remd* 
<£Mr;  par  Dumaneean- Dnroeber,  doaleiir 
en  med.  1836.  86  S.  8.  fl  Fr.)  —  Die  Veren- 
pernnp  drr  Hanirölirr  ist  pnf^vfder  momentüu  u. 
krampthalt,  u.  hiuteriasst  als  solche  keine  Spur  ib* 
res  Daseins,  oder  ale  ist  daaemd  o.org«nisdi,nito> 
lieh  das  Resultat  der  Veränderung  des  Gewebes  der 
Harnröhre.  Die  krampfhafte  Verengerung  kann 
sich  überall  in  der  Harnröhre  zeigen ,  jedoch  iiu- 
dat  sie  sieb  gewölmlleb  in  der  Pars  membranaeaa. 
Die  organ.  Verengerung  besteht  sehr  häufig  iu  et* 
Oer  Verdit  kiMi^;  des  untpr  drr  Rclileimhaut  lip;,'en- 
den  Zellgewebes,  noch  häuliger  aber  in  einer  Jn- 
doratlon  dea  Oevelies  selbst  v.  der  Sehleiaaliant 
Sie  nimmt  den  ganacu  Umfang  oder  nur  eine  Beiln 
der  Harnröhre  ein.  Bei  der  krampflieflf n  Hsrn- 
verhaltung  ist  das  Harnlassen  abwechselnd  ietcfit  ii« 
schwer ;  der  Strahl  des  Harns  ist  vermindert,  klein, 
getbeill,  spiralförmig  gewunden,  oder  brek^  tu* 
weilen  ganz  unterbrochen  u.  der  Kranke  rc-nn.ig 
nicht,  ungeachtet  grosser  Anstren einigen ,  einen 
Tropfen  Harn  zu  lassen  —  nach  \  erlauf  einiger 
Bell  flieset  der  Harn  mit  der  grtsslen  LMtigkelt 
u.  ohne  dass  der  Kranke  nöthig  hätte  ,  sich  mehr, 
als  im  gesunden  Zustande ,  anzustrengen.  Das 
Einführen  einer  Sonde  ist  bei  fUeser  Vereogeruitg 
MMrrilaa  aebr  kiabt,  tra  afaMr  andern  Zeit  nnmiig^ 
Ikb.  Dar  Harn  ist  gaiHflinIbb  klar,  dünn,  imm« 
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niakaliwh,  u.  bat  grosse  Neigung  sich  za  zersetzen,  die  erweiternde  u.  atzende  Metliode.  Bei  je  ir(> 

J)ip«(»  zipinütih  leichte  Atrectiou  iocominodirt  den  den  von  p.  15  bis  2  >  in  Hiiisiriif  f^pr  HandhjL  i: 

Kraukeii  nicht  erustlich,  u.  weicht  einer  einfachen  derselben  u.  der  Widerwartigkeiteu,  weUWiu 

Behandlung.  Nicht  so  die  organ.  Verengerung,  de.  dabei  ereigoen  können,  erörtert.   Von  p.^Sl 

ren  Haiiptencbeinnug  dieaelbe  ist,  nümlich:  grosse  27  handelt  dar  Vf.  tob  demfordrlen  KnllKter 

Schwierigkeit  den  Harn  zu  lassen ,  zuweilen  selbst  inus  des  Mathias  Mayor,   eiors  Laasani 

Tüllige  Uuinriplit  likpif,  vfT^nplith  !irir!i  fiiif r  rfith-  Wiuidarzfps ,  als  piner  Methode,  die  den  l-'J 

liehen  Mahlzeit,  einem  nmiuisitigeu  Betjclilale,  u.  ebeu  genauuteu,  weuu  nicht  in  allen,  docbiuf 

nach  eiaem  Ritte.    Der  Kranke  empfindet  abdann  len  Fällen  Torzuziehen  sei,  u.  aof  welche  sieb  i 

di«  heftigsten  Schmeraea  im  Unlerleibe,  macht  dem  Titel  dieser  Arbeit  beigefügtea  Worte:  „w 

vergebliche  AnstreogODgen,  den  Harn  zu  lassen,  veaux  moyens  d'y  remedier'*  beziehen.  Voo 

die  Seine  Scliinpr^f-n  iiocfi  vermehren;  die  iilase  27  bis  36  thetit  r!er  V'f.  z"'pi  von  ihm  selbst  bf( 

dehnt  sich  beti  achilich  Olli,  u.  bildet  oberhalb  der  achtete  t'aiie  mit,  in  weUlieu  iliai  diese  ^iHb 

Scham  eine  runde,  circutnscrij[ite,  Iluctuirende  Ge'  noch  Hülfe  leistete,  nachdem  schon  früher  die . 

schwulst.   Wird  dem  Kranken  nicht  btld  HUlfS»  deren  Tergeblich  angewendet  waren  o.  fi^  • 

geleistet,  so  entsteht  Fieber,  Durst  u.  Delirium,  einige  Bemerkungen  über  die  VetfiiL;  r :  ig  tu 

Dieser  Znstand  vermehrt  sich  in  dem  Maasse,  als  am  Eliiganrje  der  Hariirolire  hinzu.    Der  Vf. 

das  Bedürfniss  zu  uriniren,  u.  kann  dem  Kranken  sich  ansiiahtnsweise  der  Kürze  ,  nobescliaiift 

die  grcisite  Gefahr  bringen.    Der  liarn  wird  hier  Deutlichkeit,  in  der  Darstellung  des  Gegeibtan 

in  kielner  Onmtiiät  gelassen ,  u.  zeigt  zuweiten  el»  beflebsigt ;  e$  soheint  uns  alwr,  als  wenn 

nen  Niederschlag  Ton  Schleim  n.  Eiter  schon  TOr  beit  mehr  der  subjecliven  Bmpfehlan«  «egea, 

dem  Erkalten.    P.  6  u.  7  zeigt  der  Vf.  die  Folgen  um  die  Wissenschaft  zu  fordern ,  vertasst  wa/< 

der  Anstrengnogen  ,  die  der  Kranke  macht,  um  ist,  da  schon  friilier  von  Scliriftsfellero  diesej  i 

den  Harn  zu  lassen  ,  u.  giebt  die  Ursachen  au,weU  genstaiides  der  lorcirteKatheterismus  ^)  bespruii 

che  za  krani(.ha£ter  Harnverhaltung   disponiren«  u.  diese  Methode  also  keineswegs  neu  ist ,  wie 

Die  Orsachen,  welche  sie  abdann  bestimmen,  sind  eben  berührten  Worte  das  Titels,  wahrKbeioI 

retchllche  Mahlzeiten,  Trunkenheit,  Ausschwei-  nur  heigesetit,  nm  die  Aufmerksamkeit  des m< 

fung  in  der  Liebe,  langes  Narfif'vacheU,  Krkfilfim^  ärzll.  Publicum  aufsich  Xtt  lenken,  deu  Amd: 

der  Füsse  u,  auhulteude»  Keiteu.  —  Die  orgau.  geben  »ollen.  fTiaUi 
Verengerung,  p.  7,  befällt  besonders  das  manul.  77*  ChenUslry MeUorology  and A» fo^ 

Alter  u.  eine  Blennorrhöe  ist  fast  immer  die  erste  of  ätgestion  eooHäenä  mith  Rtferma  la  natt 

Veranlassung.  In  dieser  Hlnsldlt  hat  man  sie  ehe-  thcology  by  William  Prout,  3/.  Looi 

mals  für  die  pin7iqp  Ursncbe  solcher  Affecdonen  Pickering  ')7()  I\  8.  (15  Sh.)  —  Di 

gehalten,  ist  a! r  \oii  (Jit  .sfui  Irriluuiie  zurlitkge-  Werk  bildet  emen  l'lieil  der  bekannten  Brid^f 
kommen,  weil  neuere  ücobachler  bei  Personen^  ter  treatises  u.  enthalt  ziemlidi  heterogene  Geg 

Verengerungen  wahrgenommen  hahen.die  niemals  stSnde,  Ton  weldien  hlos  die  Abbandlaagiikr 

dne  Blennorrhöe  gehabt  hatten.     P.  8  werden  Verdauung,  womit  sich  bekanntlich  Prost' 

nocli  einige  veranlassende  Umstände  n.  der  Unter-  beschäftigt  u.  worüber  er  sclion  früher  gpschri^ 

schied  zwischen  der  krampfhaften  u,  or^an.  Ver-  hat,  für  Aerzle  näheres  Interesse  ha».    Es  ut« 

eugeruBg  aogegebeu,  u.  der  Umstand  erwähnt,  dass  Ausführung  der  bekaouten  Anstchteudes  \^■,« 

eine  krampfhane  Verengerung  sich  so  einer  orga-  nach  der  Magensaft  TonEiiglleb  MisioncslU 

niscfaen  hlnangeselien  kann ,   so  wie  die  diesen  diese  vorzüglich  die  Lüsnng  der  Speisen  bevii^ 

Vorgang  documentirenden  Momente  hervorgehe-  soll.  Wir  glauben  uns  nm  so  cnelir  hei  di^rrg 

ben.    P.  9  u.  10  redet  der  Vf.  über  die  Erkennt-  kurzen  Anzeige  begnügen  zu  können,  aU  Pro' 

uiss  der  Verengerungen ,  ihre  Natur  u.  Gestalt  u.  Lehren  durch  die  physiolog*  Lehrbücher  too 

p.  It  über  die  Prognose ,  die  nach  Besehaffcnhelt  M dl  1er,  Ma  geudie  tibenetat  vonÜsa»!"! 

der  Umstfinde  sehr  gihiMig  u.  sehr  seblecht  seus  n.  s.  w.  auch  in  IWutsehland  siemlieh  alig^ii 

kann;  das  letalere  findet  dann  statt,  wenn  mehrere  bekannt  sind  (obwohl  wir  erst  hier  die  ▼ollstaodij 

Veren^^^rtinj^en  vorhaii'ifn  sind.  P,  12  u.  13  wird  Aiiirabrn  prhaüen),  u.  überdiess  die  Bridg'i 

der  Verlaut  der  krampfhalteu  u.  organ.  Verenge-  ter  Bücher  in  einer  deutschen  üebersetiaog 

rung  angedeutet  u.  die  Dauer  der  ersten  als  kurz,  scheinen.  >  Rudolph  Ifa^- 

die  der  letzten  aber  als  sehr  lang  betelchnet;  dann  .     78-  AatKma ,  iu  ^«eiss  and  Complica^ 

giebt  der  Vf»  noch  die  Polgen  der  organ.  Veren-  or  Researches  inio  ilie  Pathology  oj  dUordt 

gernnp  an,  u.  geht  p.  13  zur  Behandlung  beider  Respiration;  wilh  Remarks  on  the  remedisiTn 

Arten  di-r  Verengerung  über.  Antipidogistica,  Opi-  ment  applicable  lo  each  Varietyj  belog  a pr*«" 

ate.  Halb-  u,  Gauzbäder,  die  Anwendung  der  Bei-  and  theoretical  Review  of  ihis  Malady,  cOiüi^ 

ladonna  auf  die  betroffene  Stelle,  so  wie  das  £in-  in  iti  simple  Form,  and  in  Gonnccllon  with  Din 

bringen  krampfstillender  Salben  vermöge  einer  of  tbe  Heart,  Catatrh,  Indigestion  etc.  V\^^ 

Sonde,  bilden  den  Heilapparat  für  die  krampfhafte  by  Casat  and  PlatM  OOloured  firom  Ns^  • 

en^Tim^;.    Für  die  Organ.  Verengerung  sind  

zwei  Mtlhüdeu  seit  langer  Zeit  im  Gange,  näaUidl       i)  Cfr.  Jafarbli.  JB.  SI.  S.  12.  Re4. 
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Francis  Hopkins  Ram«<3g(>,  M.  D.  V.  T..  S.  einem  aslJimat.  Anfalle  gestor1>»»n  w^r,  7.n  ölTnen. 
Fellow  of  ibe  royal  College  of  Physicians.  Loudon  Iii  deu  brusüellsackeii  beiaud  sich  eiue  Ansamin- 
by  Louguiau.  1636.  VII  u.  380  S.  8*  Mit  6  colo>  lung  tou  Serum;  die  Lungen  waren  nicht  cuUti- 
arten  SteiottfelB.  (4  Thir*  5  Gr.)  «—  In  vier  tw^  birt,  elWM  lebwtr  o.  niobt  aagewaebaes.  Okr  vor- 
Kbi^deoen  Abschnitten  haadelt  der  Vf.  das  eigent-  deren  Räoder  n.  Spitsen  beider  Ladgen  waren  ein- 
liehe  oder  nerf  -'-f  ^'1fil?ima,  von  Anderen  Asthma  phy«em«IÖH  ii.  bemerkte  man  an  mehreren  Siellen 
tpasiDodicam  geueuut,  daa  mit  einem  Kaiarrk  unter  der  Pleura  puhnoualis  kleine  weisse  Bliis> 
tomplicüu  Asthma y  das  Asthma  bumidum  der  eben.  Beim  Druck  auf  die  Luugeu  beiuerkte  mau 
l^orai,  dM  mit  organ,  VkMmm  des  Harum  u.  ein  Koittm,  wie  tou  Aufbreebeo  toik  Wauer- 
itr  grossen  Oejäase  perbundene  Asthma^  0«  end-  blasen ,  u.  blieb  eio  Eindruck  io  denselben  snriiok. 
lieh  f/jA  I'.yster.  Asthma  ab.  Weslialb  der  Vf.  nnr  Beim  Einschneiden  floss  vie!  Sr>rum  aus,  das  am 
de?  Iftztere  als  pi^^fop  Form  anfirf'üfpllt  hat,  das  hintern  Tlieile  blufig  gefärbt  war.  Die  Uroncbiai- 
Ju'lio^  llätulrutum,  abdouiiuaie  u.  s.  t.  aber  uicht  äste  waren  ge:>uud;  aut  der  innern  Fläche  der  Tra- 
tii  iolobe  annimntf^  erbbren  wir  niebt ,  glauben  obea  befanden  eich  viele  Blibcben  einea  xlheii 
IN'«'»»  «tais  dieM  ebenso  gut,'  als  jenes,  alf  Schleims,  die  behu  Versadie,  lie  »i  serdrueken, 
tfgtne  Formen  hälfen  aufgefülirl  werden  können,  wie  Quecksilberkiigelcheu  nnter  dem  Finger  ver- 
—  Auf  deu  ersten  40  Seiten  liefert  der  V  f.  eine  schwanden.  In  der  Mitte  der  Trachea  ward  eine 
h^.  ücJuiderung  des  Asüuna ,  welche  die  Lite-  deutliche  Zusauimeoziebungi  die  ihr  Entstehen  Tpn 
Mur,  Aetiologie,  Diagnose  a.  Prognose  nrnfasst.  einer  krampfbafienIßluaiiiaieDMbDiiraiig  der  Biage 
ib  <ier  Literatur  des  AsthdMi  icbelot  der  Vf.  niebt  der  Traebea  an  haben  aobioi«  beobacblet,  eine 
•nderlicb  bewandert  zu  sein,  wie  denn  seine  Erscheinung,  welche  der  Vf.  aucb  in  der  Leiche 
landslcnte  überhaupt  keine  grossen  Ll'eratoren  eines  Mannes,  der  an  einem  heftigen  Krämpfe  im 
liad.  Die  Aetioiogie  enthalt  durchaus  dasBekanute.  Halse  gestorben  war,  beobachtete.  Eine  Anschwel- 
lt Hiomikl  iler  Diagnose  zwiseheo  Aatboia  u.  An-  lung  der  Epiglottis  u.  der  unter  derselben  belege«- 
pederis  iat  ¥£  ziemlieh  ansfubrlieh  gew»>  aen  Theile'ward  »lebt  bemerkt.  IKe  4?efiüse  des 
^.  Seinen  Er&bmngea  an  Folge  ist  die  Angina  Heraens  waren  sehr  blutreich,  im  Herabeotel  war 
/fwtoris  niclit  immer  von  or^anisrlien  Krankheiten  ein»'  Unze  serost^r  Klüssif^keit  vorlianrfen  U.  eulhieit 
^Herzens  abhängig,  sondern  sehr  oft  eai  reines  die  rechte  iierzhälfte  gerouneties  Biut.  Zwischen 
leneoleiden ,  welches  zunächst  den  Plexus  coro-  der  Pia  mater  u.  Arachnoidea  befand  sich  einiges 
^isi  eordis  angreift  a.  neb  den  mit  diesem  vei^  fierom.  Die  lurampfliafle  Zusammenaiebung  der 
badfoeo  Neirengeflechten  mittheilt.  Der  Vf.  ist  Trachea  war  uaoh  dea  Vf.  Dafürhalten  die  Ursacbe 
ferMflnun^,  dais  dif  kalknrtige  Bescbaflenheit  des  Todes  in  diesem  Falle  u.  lief  iriltrle  das  Lungen- 

Art.  coronariae  ,  weiciie  mitunfpr  in  den  l^el-  ödem,  sowie  die  in  der  Traciiea  sich  bethidenden 

Asthmatischer  vorgefuudeu  wird ,  besonders  tSchleimhläscheu  die  i:<rstickung.  Der  V  i.  ist  der 

VKaMeliea  von  einem  lange  Zelt  angebaltenen  Meinung,  dassin  Folge  der  Zusanuneiisclmttmng, 

xar.Uiaften  Zustande  der  diese  Arterien  l>egieiten-  welche  beim  nervösen  Aslbma  In  Terschiedeiien  > 

b  .Verven  nimmt.  Was  der  Vf.  in  Bezug  auf  die  Theilen  der  Respirationsorgane  statt  findet,  ein 

Vj.-rip  7.\viscl!pn  acuter  Bronchitis,  Apoplexia  Theii  der  in  den  Ltin^en,  durch  das  Zusammen-, 

ahuüoumn,  iiydroUiorax,  krampfhaften  Alieclio-  treten  des  eingeathmeteu  SauerstoÜs  u.  des  aus  dem 

p<ler  Glottb,  demBmphjsema  veatetilate  tou  vonüsen Bhite  abgescUedentn Kobleiiili^s,  gebil^« 

iaenoec  u.  dem  Astbma  mltlbeilt,  ist  knra  n.  deten  KoblensMnre  In  den  Lamellen  aariiekgebal- 

»rnlg  befriedigend.  Seiner  Versicherung  za  Folge  ten  u.  dass  nur  ein  Tbeil  derselben  ausgeathmet 

)jl  tin  durch  das  Asthma  entstandenes  Lnn??pn-  wird.  Das  Aihmen  wird  durch  eine  solche  zurück- 

a^bjsem gegen  die  Lungenschwindsucht  schützen,  gebalteue  schädliche  Luft  nicht  allein  erschwert, 

^vkd  ebenfalls  tou  ihm  behauptet,  dass  Astb-  aoodern  glaubt  der  Vf.  auch,  dass  die  Trachea  u. 

nliicbe  ttieht  an  Anenrysmen  leiden»  Bis  8.  217  Brondiialaste  dareh  dieselbe  an  ferneren  krampf» 

•toilelt  der  VX  Tom  eigentlichen  oder  rurtnitm  bafleu  Zusammenziehungen  augeregt  werden,  so 

hi'-.ina.  Nscli  pmipt  gntm  Beschreibung  eines  asth-  dasssichdie  Aelmtichkeif  J»t  S^'niptonvp  d"s  krampf» 

MÜKbea  Autälls  bemerkt  der  Vf.,  dass  das  ner-  huften  Asthma  mit  denen  der  Asphyxie  vielleicht 

Asthma  von  irgend  einer  Störung  in  der  Be-  aus  dieser  Annahme  diirfteu  erklären  lassen.  — > 

ibffeabett  des  Nerreneinflosses  abhängig  an  sein  Dass  der  Krampf  im  Anfalle  durch  die  Anstrengung 

tdus  das  pneumo  -  gastrische  Herreogefleoht  zu-  der  Inspirationsmuskelu  beseitigt  wird,  wie  matt 

lebt  u.  Vorzüglich  ergriffen  zu  werden  scheine,  dieses  allgemein  nnninmit,  l.iuguet  der  Vf.  Einen 

Ml  eiue  der  Isanfi^stenGelegeuheitsursachen  ist  von  augenblicklichen  Krampf  in  d^n  IVTiTskrln  dfr  Glot- 

W  die  Erkaltung  angeführt  worden.    Das  rein  tu  gieht  er  zu,  glaubt  aber  nicht,  dass  ein  suiclier 

^iie  Astbma  kommt  niebt  hänftg  vor,  seilen  lange  anhalten  kann,  well  sonst  der  Tod  alsbald 

bfbeo  die  Krauken  in  einem  Anfalle  desselben  u.  erfolgen  würde.  Der  Krampf  beginnt  seiner  Ansiebt 

nijt-n  wir  daher  wenig  von  den  krankhaften  Ver-  nach  im  obern  Theile  der  elastisch  -  fibrösen  La- 

#tJefui»gen ,  welche  in  den  Leichen  solcher  Per-  mellen  der  Trachea,  welche  die  cariilaginosen 

•cen  gelunden  werden.  Oer  Vf.  hatte  nur  einmal  Ringe  derselben  einscbiiesseu  u.  nach  hinten  zu  den 

ariegeDbeit|  di»  Laielie  obMr  Flau,  welobe  in  Umfang  der  Traahea  TollaBdao.  Von Uar ana soll 

*  ■  *  * 
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er  steh  auf  die  Brouchlalästp  u.  derpn  frine  Fndi- 
gungen  Terbreilen  u.  wie  bei  der  Ivoiik. ,  wo  der 
Krampf  roir  dttcm  Theil*  dM  Dttrailuiwds  mm 
andern  Uberspriiigt ,  soll  auch  hier  «fai  Wechsel  iu 
der  Contraclilitä>  n.  Irritabilität  der  verscliiedenen 
Luugenportiooeii  statt  linden.  Das*  die  Schleim- 
brat  o.  dts  Zellgeweb«  4vr  Laagm  m  «tiwm  toi* 
eben  Krämpfe  Tbeil  nebmea  kdaMn,  isit  dem  Vf. 
nicht  uuwahrscheiulich  u.  ;^lanbt  er,  das*  derselbe 
•owohl  in  der  Laugen-  als  Qtterridituog  vor  sich 
gohott  ktf an«.  Noohdon  dor  Vf.  ntdumweiMii  go* 
•uobt  hat,  welche  Nervenpartien  besonders  von 
einem  solchen  Krainpfc  J<  r  LmiLjpn  Icidtrii,  u.  be- 
sonders noch  auf  die  Eutstehuug  eines  asthmati- 
schen AnfaUs  durdi  piyohbcbe  Einflüsse  aufuMdi- 
Min  gemaoht  hat,  gehl  «r  snr  Bahandlnng  Uber. 
Kr  handelt  von  den  Mitteln,  die  vor  u.  während 
des  Anfalls,  so  wie  iu  der  freien  Periode  aiizn- 
weudeu  sind,  u.  tindeu  wir  hier  gross tentlieiU  dos 
Bdunole  wieder.  Bei  einem  drohenden  oder  eben 
entstandenen  Anfalle  des  Aalhoui  will  der  Vf.  gute 
DiTT^te  von  der  Anwendung  eine»  SmfhreditniUels 
gesehen  haben,  u.  soll  dieses  »einer  Angabe  nach 
betoodtn  in  periodiacb  wiederkeliffendem  Aftbmn 
nüIxUelk  sein.  Obgleich  wir  nicht  In  Abrede  stellen 
vo!!*»ii ,  dass  dif^  Hrechniiltfl  nnt^r  üinstiiiden  an- 
gezeigt sein  küuueu ,  so  wuchten  wir  dock  nicht 
^  eo  heftig  wirkendes ,  wie  des  Senfbreehmiftel 
anratheu,  soudern  lieber  die  Ipecaeoanba,  iMSOn* 
ders  ihrer  krampfstillenden  Wirkung  w^gen ,  Tor- 
ziehen.  Diese  mit  Brechweinstein  verbunden  rä(h 
der  Vf.  bei  MageuUberladuugeu  au.  Von  deu  soge- 
nannten Antispasmodiob  sah  der  V&  noob  die  mei- 
sten Dienste,  wenn  sie  in  lOysliren  angewendet 
wurden.  Sehr  richtig  bemerkt  der  Vf. ,  dass  die 
ionerL  Anwendung  derselben  grosse  Vorsicht  er« 
beiioho,  n*  dan  sie,  wenn  das  Aathma  nidbl  rein 
spastischer  Art,  sbndern  mit  einem  entzündl.  Bron> 
chinlleiden  coinplicirt  ist,  grossen  Nachtheil  haben 
koaueu.  Leider  sind  diese  Mittel  aber  nicht  gäuz- 
Iteb  an  entbehren  n.  sehaffen  während  des  ADfailea 
noch,  die  beste  u.  schneltsle  Hülfe.  Blutentziehuu- 
gen)  die  in  einzelnen  Knileii  nllerdings  nlilzlich 
werden  können,  erfordern  eine  ebenso  grosse  Vor- 
sicht, jedoch  sind  örtl.  Bluteutziehuugen  dem  Ader- 
lässe jederzeit  ▼orsazielm.   Wo  man  dqreh  die 

Au'innltatinn  eiisen  ödematösen  Zustand  der  I,iit)^(?n 
entdeckt,  darf  man  keinerlei  Arten  von  Hiutenl- 
siehungen  anwenden.  Ein  solcher  Zustand  kommt 
manehmai  in  Begleltang  dee  feuehlen,  anch  wohl 
nach  einem  heftigen  Anfalle  des  trocknen  Asthma 
▼or.  Besonders  loht  der  VT.  das  Ansetzen  einiser 
Blutegel  unter  deu  brusiwarzen  gleich  nach  been- 
digtem Anfall«,  oder  in  der  freien  2eit,  wenn 
einige  Djrspoöe  surückgeblieben  ist.  Wenn  die 
Lungen,  wie  dieses  bei  Asthmattichen  oft  der  Fall 
ist,  sehr  voluminös  sind,  so  sollen  nach  des  Vf. 
Versieberung  seilen  pleuritisobe  Anfitlle  entstellen. 
Das  Lieblingsmittel  der  englischen  Aerzte,  der 
Mercur,  wird  nurh  Ton  dem  Vf.  irr  ns'hmal.  An- 
fäUea  warm  angejpnescu.  Er  wendet  den  Calomel 


in  Verbindung  mit  Ipecacnanba  u.  Sqnllla  la  o. 
läast  jenen  uauh  dem  Anfalle  noch  einigt  2&eit  f«r(- 
gebnucban.  Oass  eine  soleba  Verbhidan|  dm  At- 
fall  eines  reinen  nervös»  Asthma  wirklieb  ibto- 
kiirzen  vermöge,  möchten  wir  bez^rp■t^f-ln ,  da  dii 
V\irkuug  der»eibeu  gewiss  nur  langsam  cffolgtB 
kann.  In  der  freien  Zelt  gebraoeht  mag  dar  Mh^ 
cur  allein  oder  in  Verbindung  mit  den  gsamoM 
Mitteln  oftmals  eine  Anzeige  finden,  u.  verdifct 
er  daselbst  gewiss  beachtet  zu  werden.  —  Dtefiu^ 
•otiea  werden' mit  Becht  von  dem  Vf.  für  z«r«i^  ! 
tige  ftlitlel  im  Asthma  gehalten,  deren  Anwnidsi{  i 
jedr  nfnlls  jrosip  N  ersieht  erfordert.  Bei  vorhinif- 
uer  katarrhal.  CompUcatiou  wird  die  Anweadung 
denellMn  Ton  ihm  durchaua  widerraihea,  o.  mU 
mau  eine  trorhandeno  vonfise  Oongestion  vw  ^ 
selben  beseitigen.   Der  Vf.  lobt  TOn  diesen  Mittds 
das  essigs.  Alorphiuin  in  Verbindung  mit  PluiubE» 
acetic.  u.  die  biaujtaure.   Das  üpium  u.  das  hatt- 
ohen  von  Slramnwninm  hült  er  besondait  dsaa  aa*  j 
gezeigt,  wenn  die  Interraissionen  von  einiger  D»M  j 
sind,  u.  sollen  diese  Mittel  auch  beim  heraDPsbt&- 
den  Anfalle  junger  Personen  angezeigt  ssio.  - 
Den  Gakanismn«  versichert  der  Vf.  obae  dhs 
Nntien  versucht  zu  habeni  degegen  lobt  er  die 
Anwendung  der  l^Ioxpm  ,  die  er  iibpr  dpii  LaufJ'f 
brüst-  u.  Cervicalgaugiien  abbreuueu  la^st  n.  (i** 
von  SOhneUo  Beseitigung  des  Anfalls  beobachMt 
Anch  sogar  das  Mutterkorn  ward  von  dem  St  nh 
sucht  u.  soll  e<t  seiner  Erfahrung  nach  in  PtilfH, 
iu  welchen  eine  krankhafte  .*^vmpatbie  zwbd>« 
Lungen  u.  Uterus  vorhanden  i»t,  nützen.  Ylu^ 
Behandkiog  in  derfrelen  Zwischenseit  anbehagl,  i* 
tlieilt  der  Vf.  darüber  nur  das  Bekanot«  mit  U' 
fuhrt  die  Mittel  auf,  welche  nach  bf-sonderp«  lo- 
dicationeu  anzuwenden  sind.   Ein  von  dem  VL 
beobaehleter  Fall  ehiea  nert<{sen  Asthma  nU 
Schlnsse  dieses  Abschnitts  mitgetheilL  —  Von 
S.  217  —  271  handelt  der  Vf.  von  dem  mU  Ka- 
iarrh  ftrbuaäemn  Asüuna  oder  dem  sogeosasi«« 
feuehtm  Mthma*  Ob  dem  trooluien  n.  fiHNhM 
Asthma  wirlüioh  Tonefaiedeuartige  Aflectioeea 

Respiratiousorg'Jiif  zmn  Grunde  liegen, 
wirkücU  berechtigt  siud,  dieselben  aU  zwei 
einander  TerscUiedeue  Arten  zu  betracbieo,  durAt 
nuserer  Ansieht  naoh  nooh  in  nntersneha  idn 
Das  feuclitp  Asthma  ist,  wie  dieses  auch  voa  <i»«> 
Vf.  bemerkt  wird,  gar  bäu6g  eine  Folge  oder  eis 
Vorläufer  des  trocknen  Asthma.  Oass  die  Krsakct 
behn  feuehlen  Astbma  sieh  hi  der  freien  2«iNlMa* 
zeit  weniger  leicht  befinden,  als  beim  IrockufD 
Asthma,  li»lt  der  Vf.  für  einen  wesenilickeo  Itii'^r- 
Sfiiüed  zwischen  beiden  Formen,  der  naoh  obiS' 
rem  Daroriiallett  aber  nbbt  eo  bedenlend  hl ,  ^ 
man  dadurch  an  der  Annahme  von  zwei  verKbi^ 
denen  Arten  des  Asthma  gebraclit  wprHf"  koofl'?« 
Das«  die  Krauken  sich  nach  dem  Aul«ll« 
lenebten  Asthnm  nicht  so  leieht  fiihleo ,  sb  ■a(b 
dem  des  trocknen,  rührt  von  dw  AnsainiBl»o8 
von  Schleim  iu  den  Bronchien  n,  Luflzelleu  Ii*'", 
der  uaoli  bt^eudigtem  Iktampfo  erst  diirdi  üv**'*' 
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rortgescTiafR  i^r^en  mnss,  wflbr«n<l  beim  trock- 
nen A»tUiDa  keine  solche  oder  nur  eise  gerii^e 
BvhlitiiMraMaiiBlniig  rmhmtiuo  ist,  die  den  Kn»» 
keil  ke'iu»  »otpderlicLe  Beschwerde  vemraacht.  — > 
DU-  Anfalle  d«»  feuchteii  Aslhmn  soIIpü  nnch  des 
Vi.  Beobachtung  oft  regelmässig  zu  eiuer  beitimm- 
teu  Zeit  eintreten.  WibH  dtudb»  iMge,  «o  wird 
die  Oyspnöe  faudit  habitotU  o.  kaao  bfti  «diw»- 
cljeu  Individiien  iu  den  sogr-nanntm  cLronisch- 
pttuitösen  Katarrh  iibergebu,  der  unter  üuutäu- 
deu  die  Form  des  Schleimkatarrhs  anueiuDea  kann. 
Bet  MhhMi  Kirnktn  erregt  jede  BrkättoBf  «ia«B 
neuen  Anfall  Ton  Asthma  oder  wird  die  Dyspnöe 
bei  ihnen  heftiger.  Der  Vf.  bemerkt,  dass  manche 
loicher  Krauken  dem  Anscheine  nach  an  Asthma, 
wirkiioii  aber  aa  emer  aofaleicbenden  Pnaamooi« 
l«-iden,  Q.  lal  et  nach  ihm  die  geminderte  Capacität 
der  Langen  für  das  Respiraliousgeschäft ,  welche 
ua  Folge  dieses  Uebela  au  entstehen  pflegt,  welche 
di«  anMlwbMBd  miLmmiIhIi—  B«Mk««rdMi  «Mgt 
Knake,  die  oft  au  Lu»geiduMl|ilnn  Mdm,  «»1- 
l(?n  nach  dfs  Vf.  Brobachfuii»  niclit  ?picbt  voti 
Pueumoute  belalien  werden,  oder  seil  dieselbe 
»euigslens  nicht  die  Fortschritt«  machen ,  weloho 
id»  bei  MflOMbaa,  die  aitflaab  ea  Lnageakatarrh 
litten,  zu  machen  pflegt.  Endlich  mnclit  der  \L 
□  ocli  auf  d»$  Vorkointnen  des  Asthma  iu  Verbiu- 
duiig  mit  dem,  sogeiMUuten  trocknen  Katarrh  von 
Laenaeo  aoftaerkMai.  Jede  Vena  det  Kelarth» 
verdient  nach  des  Vf.  Behauptung  deo  Namen 
Astbma  ,  sobald  die  Lungeu  bei  ihm  emphysema- 
tos  werden,  üas  katarrhal.  Asthma  iat  wegen  der 
groaae«  Bcfaberkeil  der  Sehleimiiiinta  der  Ldagea 
heeoaden  geeigae^  «eh  bei  jeder  aeoea  Arkfillaag 
7u  erneuern  oder  zu  ▼ersc!ilimmero ,  u.  kommt  es 
bei  Behandlung  desaelbcn  darauf  au,  jene  sn  ikrem 
actilil*JEaitaamsnrildinildhfea.  la  deaa  ailt Atlii« 
mm  oosaplicarten  chrouisch*piluitdaeaLaii  g  enka  t  arrli 
w#»rden  von  dem  Vf.  be.sondprs  än^srrc  Reizmittel, 
Blasen-  oder  SenlpÜasler  auf  die  ürustf  ao  wie 
dlittel ,  welche  die  Uautthätigkeit  n.  UrniebMade" 
laa«  beftfidera,  empfekleab  Sehr  gefibrUeb  «iaa 
iu  diesen  Fallen  Blulentziehnngen ,  n.  dürfen  slär- 
korxle  Miltpl  nur  mit  Vorsicht  jw'braurht  w*»rdeu. 
i^me  Verbiudung  TouCalomel  mitPuir.  ipec.  comp., 
Am  foelide,  8qnUle  o.  i .  f.  wird  vea  deai  V&  gelobt* 
la  dem  mit  Asthma  rerbundeoen  Schleimkatarrb 
der  Lungen  ist  ofl  ein  eingreifendes  Verfahren  nö- 
thig,  weil  nämlich  hier  einzelne  Portionen  der 
Dotetca  Lungenflügel  meaeliauil  ma  PaeaaMiaie 
leideai  die  rieh  indeuen  aar  durch  die  Auscultation 
erkennen  Taisf.  Allgem.  n.  <>r!!,  Blutciilziphuiigen 
tioden  daher  hier  manchmal  ciue  Auzeige.  Die  von 
dem  Vf.  angefdiurten  tnnei^  Mittel  sind  die  bekann« 
im».  Beim  trocknen  Katarrh  voa  Laenneo  em- 
pfiehlt der  Vf.  besooders  die  grösstr  Ruhe  u.  War- 
me au.  Das  arzti.  Verfahren  muss  liier  uach  tlpii 
luutanden  geleitet  werden.  Nach  Miltheiiuug  ei- 
siger Velle  dce  feacbtea  Ailhaia  haadelt  der  \L 
von  S.  273—322  Ton  dem  mä  organ,  Krankheit 
Im  dm  Unwutt»  «•  dar  ^intam  0*fät$a  ta^pä^ 


cirtenAtthma.  Die  versehiedenen Ursachen,  welche 
Kraukheiten  des  Herzens  u.  der  grossen  Gefässe 
eraeugen,  sbd  Irai»  angegeben.  Das  Astbma  ist 
nicht  immer  eiae  Folge  dieser,  sondern  verdankea 
sie  ihr  Entstellen  oft  detn  Astlima.  Nach  einer  kur- 
zeu  Auseiuaudarsetzuug  der  Uimtände,  durch  wel-> 
che  dae  Asthma  in  diesen  Krankheiten  herrorge- 
lafen  wml,  wendet  er  aidi  rar  Behaadliaig  dietMr 
Complication  des  Astlima.  Was  der  Vf.  in  dieser 
Hinsicht  mitiheilt,  ist  kurz  u.  unbefriedigend.  Ab 
Hauptanzeigeu  werden  in  der  ersten  Periode  Slia- 
dcmog  der  ea  kraftigea  CireoleHea  a.  BcecMgaag 
jedweder  Art  Ton  Entzündung  angegeben.  Die  Be- 
handlung kauu  iu  der  Regel  in  diesen  Fällen  ni^r 
pelliatir  sein,  u.  siud  besonders  gelegentliche  Bhit'- 
eataiebangen,  eiae  OMgere  Dlit  a.  wenae  Pav- 
oder  Headbäder  zu  empfehlen.  AusHihrliob  redet 
der  Vf.  von  dem  Gebrauche  der  Diureiice,  die  er 
iu  diesen  Fällen-,  besonders  wenn  ein  wassersüch- 
tiger Zaslaad  UanigekoaMnen  ist ,  für  weit  mehr 
augezeigt  hidl,  elf  die  PurgitiBillel,  gegen  denn 

Gf  brauch  er  warnt.  Besonders  eifert  der  Vf.  gpgeo 
die  Auweodung  des  Mercurs  in  allen  orjan.  Herz- 
krankheiten u.  behauptet,  dass  diese  dadurch  ver- 
schlimaiert  weidea  nttatlen.  Die  VerbfaidoDg  voa 
Calomel  u,  Digitalis  halt  er  Tür  durchaus  zweck- 
widrig, \  oji  der  Jodine  verspricht  er  sich  dagegen 
iu  diesen  1?  aüeu  eiuigen  Nutzen.  Am  Schlüsse  die- 
•et  AbaohaHli  meebt  der  Vf.  ehiea  tehr  bitterm 
Ausfall  auf  Sir  H.  H  alford,  den  Präsidenten  dea 
Collegium  der  Aerzte  ,  den  er  l  esclnildlgt ^  die 
Kraukh.  dea  Terstxwbeueu  Köuigs  uicht  erkannt  n« 
lichtig  bebeadek  aa  faebea,  a.  deeiea  Thaa  ib 
Treiben  er  «af  eine  sehr  lieblose  Weise  scUlderU 
—  Nachdem  er  noch  einen  Fall  eines  mit  Organ. 
HenleideB  complicirten  Asthma  erzählt  hat ,  wen- 
det er  lieh  ha  4.  Abschnitte  (S.  322  — S35)  m 
dem  jisüuna  hyatericum,  Wir  finden  liier  eher  aar 
eineu  sehr  umständlich  erzählten  KrftBkheilifid^  dott 
wir  nicht  weiter  berühren  können. 

Wir  können  am  Schlüsse  dieser  Anzeige  die ' 
Beaietkaag  aioht  aoterdrileken,  deae  vir  aat  aaeh 
dem  pomphaft  klingenden  Titel  dieses  Buchs,  so 
wie  der  in  der  Vorrede  enthaltenen  An^eipe,  dasi 
der  Vt.  seit  Jahren  Arzt  an  einem  lubrmarj,  io 
deai  BMa  sieh  elfeia  ndt  Behaadknig  Toa  Brost- 
kranken  beseb&nigte,  gewesen  sei  u.  so  das  Asthma 
in  allen  seinen  Formen  häufig  Gelegenheit  gehabt 
habe  zu  beobachten,  recht  Vieles  von  dem  Boche 
verspraobea  B.  aeoe  Aasiefatea  fifaer  triae  Kreakh.,  ^ 
die  den  ärztLBemühnngen  nur  ni oft  Hohn  spricht, 
in  dpmselbfn  tu  finden  hofften.  Leider  müssen  wir 
aber  gesteheu,  dass  wir  uns  in  diesen  Erwartungen 
aacb  Oaroblesong  des  Buchs  u.  Vergkichnng  des- 
selbe»  mit  enderen  Ahhaodlaagett  Uber  des  Asthma 
sehr  geläusclu  f;inden,  u.  können  wir  dasselbe  da- 
her nur  für  ein  Buch  von  geringem  Werthe  halten. 
Line  grosse  Weitschweifigkeit  u.  öftere  den  Leser 
emOdeode  Wiederbohtngea  aechen  desselbo  aoe- 
serdem  noch  zu  einer  unaogenelunen  LectUre. 
Die  beigefügten  Sieintafela  sind  «oU  gaioagm 
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die  fünf  ersten  PDtbaiten  Darsteliongeo  verscbieden- 
«rtiger  kraukhafier  Luogeoportiooen }  die  sechste 
•telk  die  Büdueile  elaet  Indlvidonm  dar,  bai  dam 
dia  «na  Seit«  der  Brust  dnreh  ein«  Pleuritis  ein- 
gesuoken,  die  amlrp  aber  einpliyseraatös  geworden 
war.  Die  bteiiitalelu  batteo  füglich  wegbleiben 
Itfioiwa,  da  lie  sor  BrlinteruDg  des  Inbaltft  da* 
Ba«lis  wenig  l>eitragiB,  diesei  «faNer  unuötbig  vei^  - 
tiiaaem«  fon  dem  Busch. 

79«  Praclical  obseruaüon*  on  diseases  of 
Am  htart,  lungs ,  «fomocA,  Uvet  eft».  oeommtmed 
by  »pinal  imtaiion :  and  oto  ihe  neruou»  tgniem 
in  f^eneral ,  a.s  a  soiirce  of  organic  disease.  Illii- 
Btraled  by  casen,  By  Jobu  Mars  hall,  M.  ü. 
London,  publisbed  by  Henry  Keiuhaw,  Strand. 
18S5.  XIV  XX.  172  p.  gr.  8.  (2  Rtblr.  3  Gr.)  ^ 
Scbop  vielfacli  ist  von  prakt.  Scliriffjtellern  darauf 
aufmerksain  •jemacht  worden ,  Hnss  nicht  alle  Krank- 
heiten, welche  unter  der  form  .von  Leiden  der 
Brost-  oder  UnterleilMorgan«  «oftrelen,  in- d«B» 
•elben  auch  ihren  urtprüngl.  8itz  baben,  sondern 
dass  sie  bäuUg  in  einer  Erkrankung  einzeltirrThfilp 
des  Mervensystein«  a.insbesoiidredesRückeuinarks 
Ihren  Grand  haben.  Doeh  Ist  dieser  Sals  noeh 
lange  nicht  in  ein  solches  Licht  gestellt«  als  das 
Itileresse  des  prakf.  Arztes  erh^iüchf.  Da  mimy  <|pr 
V  f.  der  eben  genannten  Schritt  uns  hier  seine  Kr- 
fabningen  mittbeilt ,  welche  allerdings  geeignet 
sind,  über  den  angedeuteten  Punkt  manche  Auf- 
schlüsse zu  geben  ,  so  haben  wir  diese  Sclirift  als 
eine  werthrolle  Erscheinung  der  neuern  Literatur 
zu  bezeichnen ,  obgleich  wir  nicht  unterlassen  dür- 
fen zu  erinnern,  daas  die  Bereioberungen,  welabe, 
die  Pliysiologie  des  Nerv-ensystems  in  neuerer  Zeit 
erhallen  hat,  eine  gründlichere  Krklarung  df»r 
hier  in  Uetrachtuug  gezogeneu  pathoiog.  Vorgänge 
verstallet  bitten^  als  der  Vf.  gegeben  bat;  dass  er 
die  Grenzen  zwischen  den  Krankheiten,  deren 
nächste  Ursache  in  einer  Reizung  der  R  (ick  «>ntnarks- 
nerren  liegt,  u.  deueo,  wo  Reizbarkeit  des  Ner- 
Tensystems  ein  blos  ▼orberritendct  Moment  ab- 
giebt,  nicht  genau  genug  angegeben  u.  dass  er 
endlich  aus  Vorliebe  für  sein  Tlieme-t  dm  Fänlhiss 
des  Merrensysteiu^  auf  Erzeugung  rieler  organ. 
Krankheilw  etWM  sn  hoeb  angesohlagen  hat.  Der 
Vf.  scheint  einzig  durch  seine  Beobachtungen  n. 
Krfahiiingra  anf  dip  id  dii  sf m  Hiuhe  dargelegten 
Ideen  gekoinineu  zu  «ein  ^  denu  iodem  er  sehr  baulig 
nn  '  Sectionttische  keine  dem  Torhergegangenen 
KrankheitsTerUure  enl^rechenden  organ.  Verän- 
derungen wahrnainn  ,  so  wurde  er  auf  eine  unbe- 
kannte Quelle  der  Krank!ipitsersclieinnnf;en  ge- 
leitet, tür  welche  er  das  Nervensystem  anzuerken- 
nen dnreh  Grilnd«  bewogen  ward.  Das  Werk 
'Von  Griffin,  welches  denselben  Gegenstand  be- 
handelt, lernte  Vf.  erst  nach  Vollendung  seines 
Buches  kennen,  u.  findet  sich  Teraniasst,  einige 
obwetahende  Mdnnngen  nSher  sn  betencfaten,  wo- 
raus wir  die  Bemerkung  y  als  wichtig  für  die  Be- 
urtlvfilung  hpitiff  Werke  ,  besonders  hervorheben 
wollen,  <iaM  byster.  Leiden  iu  dem  Wirkougs- 


kreise  uusers  Vf.,  nämlich  in  Schottiand,  sehr 
ten  TOrkommen  sollen,,  während  Gr.  sehr  uiii- 
reicho  Fälle  von  Hysteri«  vor  Aogen  gehalna 
haben  scheint.  Ueberbaopt  bat  sich  unser  Vf.  on 
Literatur  wenig  bekümnifrt ,  wie  scboa  darata 
hervorgeht,  dass  er  Vieles  iur  neu  aosgiebt,  «ts 
Andere  bereits  vor  il^  gesagt  haben.  Oini  gih 
lünienllioh  von  dem  Hauptsätze ,  auf  deo  er  trau 
pan7e  Beweisführung  gründet,  dass  näinllt'a  tto 
Druck  oder  eine  krankhafte  Thätigkett  ia  vm 
Wnrsel  oder  einem  Ganglion  eines  ÜMvea  aidt 
an  derselben  Stelle  seine  Wirkung  äu<sfrt,  soa- 
dem  5n  dem  F'>iiLn:^mi2'ipinikfp  '■eiiuT  Faden.  (Nor 
tn  einer  Mote  maciit  VI.  die  Bemerkung,  dtatr 
SO  oben  finde,  dass  dieselbe  Ansiebt  von  Cb.Bell 
sehen  nnfge&telh  sei.)  Ans  diesem  Salze  nanwy 
gefolgert,  dass  durch  nervöse  Reizung  oJerScIiiri- 
che  solche  Kraokheitsformeu  ,  welche  maa  toBt 
Air  idiopathiscb,  d.  b.,iu  demselben  Organe,«! 
sie  sieh  linssem,  eaeh  «raengt,  sn  hallen  pfli;^ 
simuUrt  werden  können,  ja  sogar  dass,  wenn  jfw 
Reizung  oder  Schwache  fortdauert  ,  in  dem  Of- 
gau« ,  wo  sich  die  Fadcu  der  leidenden  Nrrrca 
endigen ,  wirkliche  Krankheite»  der  Stmctor  t, 
Desorganisationen  sich  ausbilden  können.  Wen 
nnn  der  Vf.,  um  letzteres  zu  beweisen,  dasGefüs' 
syiitem  dem  Nervensysteme  gänzlich  usterordset, 
den  BIntlanf  vom  Heraen  ebwSrts  n.  ri^wirti 
denselben  ,  von  der  Thätigkeit  der  Gefässe, 
blos  durch  den  Nrrvpneinlhtss  iru  nl'ch  sei,  end- 
lich sogar  alle  Abnormitäten  des  Ulutiaufes  tos 
Krankheilen  der  Nerven  ebbtingig  darstdlt,»o  gdt 
er  offenbar  sn  weit ,  indem  er  vergisit,  din  ^ 
fasse  u.  Nerven,  Blut  u.  Nervenkraft  einen  geg«- 
seiligen  Eintluss  auf  einander  ausi;ben  U.(istt<l>9 
Üluibeweguiig  von  der  Thätigkeit  des  KeRfWi 
weit  abhängiger  ist,  ab  von  der  derGefan«;  <i«<» 
es  müssten  ja  sonst  alle  Krankheiten  von  einer  Er- 
krankum^:  rles  Nervensystems  abgeleitet  werdeo— ^ 
eine  Aleuiung,  die  der  Vf.  gewiss  selbst  nicht  ttO-' 
tersebreiben  würde.  Aneb  sind  hi  der  Thal  Mi 
«lle  KrankheiUftfll«,  die  der  Vf.  für  seine  Meiuup; 
aufrührt,  keineswegs  von  der  Art,  dass  eine  or2>n» 
Veränderung  in  den  Tbeilen ,  weiche  den  Hf<rd 
^  kranfcbaftenBfsebebungen  dnntellen,itatliie^ 
de,  sondern  sie  sind  l>los  functionelle  Slärungf» 
drr  Organe,  Dagegen  h;it  sich  ilec  wundern  Bi."»* 
sen ,  dass  Vf.  des  Kiniiusses  gar  nicht  gedacht 
den  die  Nerven  auf  die  Ernährung  dereiesebtti 
Organe  n.  «nf  die  Absonderongen  eosüben,  o.  rer- 
iniige  dessen  ihre  Erkraiikun*:  zur  IferTonufu"? 
von  Krankbeitf  II  in  eutfeniterea  Xbeileo  Vwi^ 
scheinlich  viel  ijeitragl. 

Doch  wfar  wenden  nns  von  dem  ib^Nret»«^ 
Theile  oder  der  Einleitung  zu  dem  prakt.  Th«l9 
oder  demjenigen ,  welcher  den  HBuptiuhaJt  d«* 
Buches  bildet;  er  besteht  seinem  weseotUcbil^' 
Inhalte  nach  ans  KranlE«ngescbiehteii,w8lcfceiiMB 
der  Form  derKrenkhcü  geordnet  sind,  z.  B.  Krank- 
heiten (h's  llerzensu.  der  grossen  Gefässe,  ScbwiB«-^ 
ftuc|it,  Asthma  u.  s.  w.,  so  dass  jedoch  den  grütfert>  • 
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nnzclocD  Abschnitfen  allgemeine  Bemerkungen 
rorausgescliickt  sind.  Als  rJie  nacliste  Ursache  der 
jter  bescbriebeneu  Krauklieiteu  erkannte  \  f .  eine 
ReiniDgoderScbwfieh«  derNcrveofnerToatinritatlon 
or  debiltty  —  welche  2  Begriffe  wir  meist  in  die- 
wr  VArblodung  u.  obne  naher  nnterscbieden  zn 
msp  TOrfindeit)  «u  zwar  der  Rückentnarkj- oder 
GiBgÜAOMrTeii.  Die  Seichen,  welehe  auf  den 
Sitx  dea  ai.opriingIIchei)  firkmokens  hindeuteten, 
jrjfauden  inciitens  in  einer  erhöhten  Knipfindlith- 
«iHt  irgend  einer  Öleile  in  der  Nälie  des  Kückgrati 
Segen  BerOlining;  ein  Dmek  auf  diese  Stelle  vei^ 
mebrte  nicht  selten  die  Beschwerden;  zugleich  war 
häufig  ehie  KrUnnmang  der  Wirbelsäule  vorhanden. 
Nur  in  seltenen  Fällen  fand  Vf.  keines  dieser  Zei- 
dieo,  wogegen  aber  die  örtl. 'Anwendung  derüeil« 
mittel  ao  dieser  Stelle  durch  den  guten  Erfolg,  den 
ielialte,  die  Vermnthungen  hinsichtlich  des  Siz- 
us  der  Krankli.  bestüligle.  Besonders  liebt  r!pr\'f. 
iMTTOr,  da«i  nicht  immer  derjenige  Xheii  des  Kak- 
henoiarks,  von  dem  die-Nerren  dec  secnndir  ei^ 
^rifTenen  Organs  entspringen,  der  Silz  der  krank- 
uaAen  Reizbarkeit  ist,  dass  dieser  nicht  selten  weit 
üefer  sich  befindet,  woraus  die  Motbweudigkeit, 
fle  Wirbeitittie  in  iiirer  gnsen  Aaadebnong  tu 
JBlersachen  ,  einleuchtet.  Den  Versuch,  eine 
Khm#>rxb«fte  Steile  des  Rückenmarks  dadurcli  auf- 
uitindeo ,  das«  man  mit  einem  in  itetsset  Wasser 
{•Itochlen  Sdiwamme  längs  der  Doiafintfits« 
Mrabfährt ,  scheint  Vf.  niemals  genumht  £n  heben« 
^'.f  ilbri^rn  Krankheitsersclieiiiun:;^  werden  wir 
*eiter  uuteu  besprechen,  üeber  die  Ursachen  die- 
w  Sdiwiebe-  toder  Reizungszustandes  der  Nerren 
w  »ich  Vf.  am  onvoUstlindi^tett  nn^eqprodien; 

gplpnfPDtlrcjh  giebt  er  seinen  Unwillen  über  die 
elit  gewöhnliche  verkehrte  Krziebung  zu  erken- 
M»,  welche  mehr  aut  frühzeitige  Enlwickeiung 
fc»  Geistes,  eU  auf  gehSrig»  Anabfldung  de«  lUlt- 

Rücksicht  nehme,  n.  dadurch,  dass  sie  ein  an- 
ulleodes  Sitzen  erheische  u.  die  freie  Bewegung 

Korpers  beschränke,  za  Verkrümmungen  des 
KMkgraii  n.  Leiden  dce  Rif ekenniark«  Vtranlaa- 
"^ng  gebe.  Auch  betreffen  die  meblan  Kranke 
«ft'fälle  Kinder  oder  weiii^sff»ns  Personen,  die 

23.  Lebensjahr  noch  nicht  überachrttleu  haben; 
«>•  vorwaltende  PrSdi^ioailion  des  münnl.  oder 
^>bl.  Geschlechts  hat  Vf.  nicht  wahrgenommen* 
•0  wmrgpn  FhIIpii  wird  fhipr  Rilcksraf.srf'i  lpl7nng 
der  trsache  des  Nerveuleideus  gedaclit.  Pa- 
**gii«h  -  anatom.  Resultate  hat  der  Vf.  nicht 
■»ttheilm  können,  da  Ihm  in  den  aHermeiaten  FÜ- 

Heilung  gelangen  ist;  auch  zweifelt  er:  ob  die 
'»«lüiQ.  Merkmale  der  in  Rede  stehenden  Nerren- 
Jl^og  sehr  in  die  Augen  faaen  würden.  Bios  in 
w  Ebkünng  theilC  Vf.  S  Berichte  von  Sectfonen 

Ton  denen  2,  betrelTend  FaUe  von  Aneurys- 
fi^a  der  Aorta ,  wodurch  Resorption  der  Wirbel- 
|wper  hertorgerufeu  war,  das  Rückenmark  blos- 
fdigt  aber  fihrigen«  in  gani  nonnai.2nttande  ge- 
^ntien  wurde,  eben  mm  Beireise  angeFührt  wer- 
wie  sf>lht  mitten  unter  zentillmi Thaiim dat 
JüirUk  B4.  XIII.  Ilft.  J. 


RUrfcenmark  sich  In  seiuerlutegritäterhalten  kann. 
Der  6.  Fall  betritlt  einen  Mann  ,  welcher  in  Folg« 
eines  Falles  auf  den  Rücken  an  Schwäche  der  un- 
teren ExtremilMlen«  u,  Urinverhaltnng ,  welch« 
endlich  in  nnfreiwilllgen  LViuabgang  Uberging,  ge- 
litten, u.  wo  man  nach  dem  Tode  üeberfullung 
der  Nieren  mit  Blut,  einige  Ahscesse  in  denselben, 
aber  durchaoa  keine  AbnonnilKt  des  RUckenmarks 
gefunden  hatte.  Der  Vf.  tadelt  seine  Collegen,  dasa. 
sie  das  Leiden  für  eine  Nierenkrauklifit ,  die  eine 
BUckeumarksretzung  simulirte^gehäiteu  habeu,wäh' 
tend  es  doch  ein  Nervenleiden,  das  die  Nieren- 
krankJieit  zur  Folge  gehabt  habe«  gewesen  seij  er 
bleibt  uns  aber  df-n  Beweis  schuldig,  dass  die  Af- 
fectiou  der  iSieren  u.  die  des  Rückenmarks  nicht 
<Ue  gleittlneitigen  Wirkungen  einer  o.  denclbcn 
Ursache,  aimlich  der  durch  den  Fall  gesahehanon 
Erschütterung,  gewesen  seien. 

Was  die  einzelnen  Krankengeschichten  betrifil, 
so  finden  wir  1)  8  Fälle  von  Scbeinkrankheilen 
de«  Hertens  «u  der  grossen  Gefässe.  Ifeislens  lit- 
ten die  Kranken  an  Schwäche,  Abmagerung,  star- 
.kem  n.  Innft  ^  iti  f fprzklopfen  ,  trocknen»  kurzen 
Husten,  uiuiisaiuem  Athemhohleu,  Appelillusigkeit 
n.  s.  w.,  si«  wurden  von  anderen  Aenlen  für  hoff» 
nongslos  gehalten,  bis  es  dem  Vf.  gelang,  durch 
genaue  Untersuchung  des  Rückenmarks  dem  wah- 
ren Sitze  des  Leidens  auf  die  Spur  zu  kommen, 
o.  durch  Anwendung  der  später  aosagebendenKnr- 
methude  Heilung  zu  bewirken.  Bisweilen  gosall- 
tfii  sii  !i  aber  auch  andere  Symptome  liinzu ,  wel- 
che auf  ein  Rückeomarksleiden  näher  hindeuteten, 
z.  B.  krampfhafte  Bmpfindmigen  in  den  antcveii 
Bstrettitäten  ,  Einschlafen  dersell>en ,  Gefühl  von 
Zusammensühnürung  des  Stammes,  Einschnürung 
des  Kopfs,  Schlingbeschwerden  u.  dgU  Wir  theilei» 
als  Beispiel  den  5-  Fall  mit. 

Ein  Mädchen  von  14  J.  war  seit  4  Monat,  allmälig 
herabgekoiniBcn,  klagt«  über  gressc  St'hv%äclie  der  un- 
teren GUedmassen',  Schmerscn  IQ  den  Lenden,  H«rs- 
klopfen,  Athtnungsbeacbwerden  bei  der  geriogsteo  An« 
streiigung  ;  nnhaltende  Kopfschinerzen  ;  Säure  des  Ma- 
gens, dujDufea  drückenden  Schnx  rz  ({ueruber  die  Brust 
Bit  hartem  vtinfeiMleai  Husten;  der  Appetit  fehlte  gansf 
der  L'rin  wnr  trübe,  von  fiiuui  f  ij^eiicii  stinkenden  Ge- 
rat h  ;  die  Zui){;e  "»rtiii;  ticr  Pul»  ge&chvNind,  «ehr  ver- 
änderlich, tiui  der  |:eri(igsten  Aostrengnng  sich  beträcht- 
lich hebend}  die  Uautwärme  TeräaderÜcbj  das  inssare 
Ansebn  war  sdir  verindert  n.  celgte  yso  der  iusierslen 
Abspannung  a.  Schwäche;  die  Gesichtsfarbe  krank  a. 
blass;  die  Lippen  farblos i  die  Augen  gläsern,  out  «r- 
weiterten  Papillen  n.  geschwächteoi^'ehvermögeo}  Pat* 
scbriit  matt  u.  gebückt  einher,  mit  in  die  Höhe  gesege- 
nen  Schultern;  seit  einiger  Zeit  litt  sie  an  Entzfindang 
u.  Rauhigkeit  des  Halses.  Der  Vf.  ßlunl  !-',  ciass  .  r  ei- 
nea  allgeaieiaea  Raizuogzustand ,  der  den  biintriti  der 
Kalameoien  l>eg(eite,  sv  bekämpfen  habe,  «.  erdoele 
Verminderung  ihrer  Schularbeiten  u.  Ruhe  an  ,  gab  ihr 
tonische  Mittel  u.  zur  Ordnung  des  Stuhls  Magnesia  a. 
Pilul.  rbei  comp.  Es  trat  jedoch  keine  Besserung  ein, 
sondern  die  Zufälle  Terscblimawrftao  sich  iauaar  oMhr, 
Die  Beobachtuni;,  dass  der  Pat.  die  KMder  sdMef  stan- 
den u  von  der  linken  Schulter  berabbingen,  lenkte  des 
Vf.  Aufmerksamkeit  auf  die  WirlteUittle,  welche  aller- 
dings eine  doppelte  sehttshe  Krihaamag  van  der  Gestalt 
eiaea  8  «eigte,  ia  ihrer  gaaaa»  Mage»  hassnJsra  aber  . 
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am  obtni  a.  niUdern  Theile  der  Rfickenwlrbcl  Empfind- 
lichkeit gegeil  Berührung  zeigte;  so  dasA  iiu\  schwacher 
Druck  ai)  dieser  Steile  eine  Uttangeuehoie  prickelnde 
EiDuiiodung  läng»  der  ganzen  naterea  Extremitäten  bis 
SU  aen  Zehen  hinab  hervorrief;  eia  »tSrierer  Druck  aber 
das  Getülil  von  EiogeschJafeosein  des  Kusse»  u.  eio  plötz- 
liebe»  ScbiiapMo  a«ch  Lnft  mit  Erstickungsgefiihl  er- 
regt«. Und  oogleidi  di«  Unteraochuni;  niti  der  grossten 
ßchiitsatijkfU  (jf'inacht  \>ur<je,  so  tuhr  doch  Put.  liei  tief 
)ei»esten  Berührung  zurück,  u.  klagte  oacbber  Ober  vi  r- 
■MhrtaB  KopfschMen  n.  tJebeUidt.  AtuM«r  der  forti^e- 
sctzten  Anwendung  der  eben  gt^dannteii  Mittel  verord- 
nete Vf  anhalteade  rabige  Lage  auf  einer  geneigten  Ebene, 
cmpfalil  GemQthiruh«  v.  sorgfUcIge  Vermeidung  alter 
Auireguüp.  lu-  *  rcii  filids  Blutegel  an  der  Sihmerzlnftcn 
Stelle  de«  Kückgrat»  aukgen ,  täglich  ^ui^l  eine  Stunde 
lang  lings  der  gaosaM  Wirbebhile  n.  Aber  «tt«  Brtiat 
EinreibuDgeu  mit  schmerzstillenden  u.  reizi"n(kn  Salln-n 
machen ,  wobei  sie  anfangs  heilig  klügle  ,  aber  tuit  der 
Steh  dieselben  angenehm  u.  beruhigend  fand.  Fast  nach 
i#i!f><r)i;;!i^(=r  Anwendung  von  Bliili  {j:«  In  ?<'^  <ler  Schmerz 
uut  eine  aaUre  Stelle;  wurde  er  auch  hier  utit  BlutegcUa 
Tarfalgti  lo  kabrto  er  nicht  »elteii  auf  dieaben  verlas- 
sene zurück,  n,  nli-  er  endlich  ganz  gewichen  w  tr,  so 
gab  CA  fa»t  Vüiu  Hulsc  bi;»  zu  den  Lenden  herab  keinen 
Wirbel,  wo  man  nicht  Spure«  *on  Blutegolsticben  wahr- 
nahm. So  wie  die  Schmerzen  n.  Enipliudlichkeil  des 
Rtickgrats  abnahmen,  licsäen  auch  die  kraakhalteu 
Zufälle  nach;  es  verlor  sich  der  Kopfschmerz  u.  die  Cle- 
sichtsschwäche ebenso  der  Reizmigszustand  des  Ma- 
gens; der  Appetit  kehrte  tnr&ck,  u.  unter  dem  Gebrau- 
che der  Mineralwässer  von  Buxtun  genas  sie  endlich 
VttUkomwen  u.  gewann  ai^  Fleiach  u.  Kca£(;  die  WirbaU 
iinle  war  ganz  gerade ;  des  MIddient  AaftHtt  fest  a. 
sicher  u.  seitdem  der  \  f .  »ie  in  neliandluiig  genommen 
hatle ,  war  sie  in  jedem  Monate  um  gewachsen. 

2)  Von  deu  6  Fälieu  tüu  Luugeuscbwiud- 
wobt,  mMut  der  Vf.  eraäblt,  bieten  Mos  2  ooba^ 
iweifelte  Sjmpidm«  dieier  Kninkb,,  die  Übrigen 
nur  flie  Zeichen  A^t  Anla^-p  dazn  dar,  wie  Siechen 
BÜt  der  Brust)  Nt*i;4«jn-;  zu  l|f  rzklopleii  ,  Abinage- 
uiug ,  trocknen  Husten  u.  s.  w.,  aber  keiueu  eiter- 
artigen  AoawnrC  Anab  waren  nur  in  ebiigen  FSI- 
len  die  uooaittelbar  auf  eine  Rfiokenmarksreizung 
liindeutfu  Jeu  Zpiclien  deutlich  ausgesprochen.  Dass 
hier  der  \  f.  durtli  Anordnung  de»  gelidrip'ni  Ver- 
haltens u.  durch  irriclionea  de»  Rückeumarks  u. 
der  Brost  ffellong  enielle,  kann  wobl  mit  ebemn 
geringer  Zurerlässigkeit  (Ür  «eine  Anticbten  spre- 
chen ,  als  die  übrigen  Gründe ,  welche  darin 
bestehen,  das»  die  Schwindsucht  meist  aus  VVr- 
weichlicbung  der  Krziehuiig  u.  LJebertreibnng  der 
GeislesbUduug  entspringe,  u.  das«  8ebwind»ücb- 
tigeUSu6g  einFrüstelttinilUieketiampfinden.  Denn 
letztere»  Symptom  lasst  bekanntlich  eine  ganz  an- 
dre Deutiinpj  zu,  als  ilim  der  Vf.  giebt  uud  erster 
Grund  beweist  blos, da;»»  Reizbarkeit  des  Nervensy- 
atems  ein  prädisponireudes  Mouieut  der  Luugeu- 
aehwindsacbt  itl.  —  S)  £  PaUe  von  Asthma,  m 
denen  zu  wUnscIieu  ist,  das»  eine  Vf.  die  Symptome 
u.  d«'n  Verlauf  der  Krankh^t  genauer  beschrieben 
Ilaben  möciile,  —  4)  Hi^  Zufalle,  \vel(  Iip  in 
deu  mitgetiieilten  4  Fallen  ruu  Leberkrauküeiteu 
beobnahlet  wurden ,  bestanden  in  Appelklosigkcif, 
SKore  des  Magens,  trocknem  Husten,  kurzem 
Athroen  ,  Mattigkeit ,  Herzklopfen  ,  Kopfschmer- 
zen U.S.  w;  nur  iu  2  Fallen  bemerkte  man  gelbe 
i-arbuug  der  iiaut ,  u.  in  einem  eiiuigaa  Schmer- 


nenm  der  rechten  Schalter;  so  dass  man  im  AI 
pemeinp»!  annehmen  6»r(,  dnss  blosse  Cengi 
slions-  oder  Keiauugszustaude  waren,  die  TMidei 
Bückenmarkateiden  nfabfaigen.'—  6)  Oiueq 
gilt  von  den  4  Fillen  r«m  Ojapepaie,  weUia  4 
Vf.  erzahlt;  9  von  Urnen  erhallen  dadurch  bem 
dres  Tnir'reftse,  daiS  f'n<*  inech»».  V(»rlft7un2,  w. 
die  das  Kü«kgrat  trat,  wie  starke  Austrruguugbe 
IJebeu  Tou  Lasten  u.  dgl.,ab  dieUcsache  der  tm 
folgenden  Leiden  niebt  sa  verkemen  war.  — 
In  einem  Peile  de*  beftigateo  Magenkrampfes wm 
\t.  diirrd  die  Bemerkung  ,  dass  durch  Reiben  ; 
BriJ!.t(he»le  der  VVirbetsiiule  die  Beschwerden  » 
sehr  steigerten,  veraulasst,  Laudanum  an  die 
Btelle  eimviben  an  lassen,  worauf  die  Sofamcn 
binnen  \veni<;en  Stunden  nachUessenu  7)  As 
die  honigarli^e  Harnruhr  halt  df*r  \  f.  Ton  ei» 
Leiden  der  Nerven  des  Blagens  u.  drr  Niereu  < 
hättgig;  denn  bei  einem  kranken,  wo  die^t  Krau 
in  Folge  daa  Bfaifloaieo  Übler  WitSeruug  u.  Stra, 
«en  entstanden  war,  n.  den  Krodun  .beKÜi 
einen  ganz  lioffunngslosen  Zustand  versetzt  br 
brachten  narh  vert^eblicher  Anwendung  des  ü 
Eisens  Einreibung ea  von  Ikrec h \\ eiasteinsaib e  k 
des  ganaan  Räekgraia  aleht  Uoe  oabaallo  «.  aog< 
«ebeioUebo,  sondera  anoh  eadanemdo  Heiing. 
8)  In  6  Füllen  von  Tibea  mesenterica ,  den  e 
71 '„•en,  welche  dem  Vf.  vorgekommen  sind,  erzk 
er  gleichfalls  durch  gehörige  Bentcksicbtignog  \ 
vorhandenen  krankhaften  Zostandea  det  RndLgi 
die  erwOnaehle  Hellong.  ^  9)  Uebor  die  ■ 
gelheilien  3  Fälle  von  Veitstanz,  dessen  Sympte 
vor  vielen  anderen  Kraakheiterr  an*  fin-in  L«  r« 
df«  Rii«  kpnmark"«  liervorzugehen  scheinen,  geai 
es  zu  bemerken,  dass  iu  keiuem  derselben  cdid 
Bmpfindliohkeit  oder  irgend  em  kranLhtfitrl 
atand  ia  der  Gegend  der  Wirbelsäule  wabtgai  i 
meo  wurde ;  nur  die  günstige  Wirkung ,  tr-h 
der  ^  1.  nacli  fruchtloser  Anweuduti«^  vieler  aoti»' 
iVlittel  vuu  iiautreizen  —  einem  am  backen  gel«« 
Haorteile  Ia  dtai  einen,  iL  voa  Biaroibeaf  i 
Braebwebialelnailbo  in  dea  übrigen  Falleu  -  a 
bestätigte  seine  Vermulhung,  dass  die  naclisi  ■ 
sacht'  dieser  Krankh.  in  der  Gegend  des  Huck: 
ihreu  Sitz  habe.  —  IU)  Noch  zählt  der  Vi 
Fälle  auf,  die  aieb  nalerefaioder  geunaalenG 
•ea  niaht  wohl  bringen  liessen,  von  d«^n  wu  i 
blos  2  als  diejenigen,  welche  für  die  Ansichiea 
Vf.  zu  beweisen  sclieinfn,  namliaH  inacben  w<J< 
nüinlich  der  eine  zeigte  ganz  ahuhche  Zufäli«', 
sie  die  oben  unter  2)  angeführten  Fätte  TOn  Selnd 
saobt  darboten,  ao  daaa  Ree.  niebt  oMeht»  wh 
er  daselbst  nicht  mit  Plals  gefttodeo  hat ;  dei 
dre  betraf  ein  Mädchen  Ton  ausgezeichnet  i.tl 
sem  Tempermnenie,  die  \üQ  eiuer  i*leure»i€  ^jS 
send  bustenähuiiche  Anfälle,  die  in  einem  Bii 
beatand^,  bekam,  o.  wenige  Togo  daraaf  ' 
sehr  heftigen ,  des  Nachts  wiederkebrenden  1 
fällen  eines  krampfhaften  Cronps  br»aI!fMiinT 
welche  durch  Anwendtm^;  von  Üluregrui,  fü-^i 
pflastern  o.  QutdLftübersaÜM  am  Halse  awar  tli 
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•^'ocJert,  ab«r  ^nt  durch  schmerisfUleiu]*»,  dauo  braaohe  des  0"''c^t>Ubers  glaubt  Vf.  «tr«ng  warn (»n 
<itiri.il  reuende  Eiureibuugeu  io  das  Rückgrat  tin-  zu  miisseo,  a.  hält  ilio  uur  daoo  für  zuliusig,  weua 
ter  dem  glcklitfitigeu  Gebrauch«  tonischer  Mittel,  die  Fuuctiouen  der  Leber  oder  dtt  Gedärme  ge- 
lamr  BKder  o.  Vecinderaikg  der  Luft  Tolblindlg  ftlÖrCsiod.  Anch  Cind  er ftarkeAbfithnaogen  durch« 
ke^eitigt  wardeo.  aus  schädlich  a.  «dipfiehlt ,  weoa  die  Gedärme  mit 
Dfv  Hehnndlung  hat  Vf.  ciiiMi  eigiieo  Ab-  Unr**iiiigkf*i(f'M  an^^ftillt  «^inrj  ori»»r  f»n  St  ttlafriiell  lei- 
•chaitt  gen'idmet.   ^iach  seiner  Ueberzeuguog  hat  den,  die  iniid^reii  Abtulinnittei^dieLnit  grossem  Vor- 
nan  baaptsächlich  mittels  Einvrirkuog  auf  die  Haut  theiie  mit  Lxtr.  h^oacjami  versetzt  werden.  Aus-; 
gegen  den  Reiznngt'  oder  ScbwichesusteDd  der  eerdem  wereo  es  die  Minendquelleii  fon  Bmiloiiy 
Verrea  anzukäinpCllI  ^  U.  obschoa  das  lebwefeb.  VerSiideniDg  der  Luft  u.  dei  Wohnortes,  ehieaiii- 
Cfaioio,  Eisen-,  Zink-  ti.  Kaplersalr  so  wie  ve-  sige,  nicht  priniidende  OeTTegang  in  pinf-m  WftL^fii 
gefabtf.  Biltersfofl' u.  dgl.  sehr  sohützpiiswerthe  Ne-  odpr  offeneu  Hoote,  die,  weon  die  Geuesung  achou 
Jirouuttel  suid,  so  erreiciil  uiau  doch  mit  ihnen  etwas  vorwärts  geschritten  war,  nächst  einer  leioh' 
«Heia  seiaeii  Zweek  niobtf  wenn -du  Leides  tehon  ten,  den  Oeiit  nfoliC  abfpmmendeo  Unterhiltung 
den  Charakter  einer  orgen.  Krankb.  angeiioinmen  eine  günstige  V^rluing  der  KarweeentLrennittelteB. 
hat.   In  deu  Krankengescluchteu  Huden  wir  aus-  In  einein  Anhange  finden  wir  noch  2  Krau- 
»«rdem  häutig  erwähnt,  dass  dor  \  f  nn  den  schinf-rz-  kengescliichlen,  die  dem  Vf.  von  einigen  Freunden 
Läitea  Slellea  des  Rückgrats,  besonders  %Yei)u  die  mitgetheiit  worden  sind.    Die  erste  betrifft  einen 
BmpfiadGcbkeit  tehr  hoofa  gesteigert  war,  Biat-  Ifall  von  Sterrkrtmpf,  der  mit  h&utiger  Bräito« 
«gel  mit  sehr  gutem  Erfolge  anlegen  o.  diese  lelbM  eompltdrt  war  n.  döi  Kranken, einen  jungen  Blann 
Siebrere  Male  wiederholen  liess.    Unter  den  Haut-  von  19  J.,  binnen  wenigen  Tagen  tüdtete;  die  Seo- 
Tflzta  erwähnt  der  Vf.  Blasenpflaster,  Brpcli\v»*|ii-  tion  setzle  die  vorhanden  gewpseiie  Enfzünduug  des 
itfinMlbe,  Ammoniak-  u.  Terpentinsalben,  t)ält  Kücken  marks  u.  der  Luftrohre  ausser  allem  Zweifel. 
||b«9r  lelxtero  dethalb  für  weniger  brauchbar,  weil  Der  2«  'all  enthält  die  Geschichte  eines  Mädchens, 
Iii  so  reisend  aof  die  Nieren  n.  den  Blatenhalt  ein.  das  in  teinem  16.  X  von  einem  BfiHttrahle  gelrof- 
wirkt.    Mit  so  viel  Beschwerdeo  für  den  Kranken  feu  worden  ist,  zwar  dai  Leben  behielt,  aber  seit 
der  GebraiK  h  A^r  Brpclnreins(»*intn!be  verbiuiden  diesem  Vorfalle  an  Lähmunir  u.  kataleptisctipn  An- 
pttn  mag,  so  sah  doch  Vf.  oft  Nutzen  diiron,  den  ffilleii  leidet,  weiclie  nun  beinahe  3  J.lang  mil  ge- 
mein andres  Beizmittel  leisteu  konnte,  waiirtriid  m  riiigeu  Luterbrechuiigeu  fast  täglich  wiedergekehrt 
pitnu  Fallen  dagegen  Blasenp'ilaster  nätsten,  wo  lind.     Mit  einer  «peeiellem  Mitthailoog  dieier 
tftfcero  AUdtnngfmittel  vergebens  versucht  wer-  Krankengeschichten  glauben  wir  um  SO  wenige 
Ipo  waren,  was  ohne  Zweifel  von  einer  bis  jei/t  die  Grenzen  dieser  Anzeige  erweitern  rn  dürfen, 
{kAtrklärten  V'erschiedeulieit  d^r Nervenkranklu  iten  als  es  der  Vf.  unterlassen  hat^  ^eine  Ausicbten  über 
ibbänge.    Auimuaiaioii.  jLinreibuogen  Leisteten  olt  die  Pathologie  der  Rückeoinarkskraukbeiien  aui 
grosse  Dienet»,'  haben  aber  naeb  dei  Vf.  Bemer-  dieselben  in  Anwendung  sa  bringen.  —  Naeii- 
koDg  das  Uubequeme,  dass  sie  oft  da,  wo  wir  es  dem  wir  so  das  zu  Anfange  dieser  Atttelge  aoige- 
licht  wünschen,  einen  Hautausschlag  hervorrufen,  sprocheiie  Urtheil  begründet  zuhaben  glauben,  fd- 
Bofache  Frlctionen  erwiesen  sich  vorziif;  lieh  in  den  gen  wir  dasselbe  ergänzend  uoch  hinzu,  dass  es 
laleaSladieudernervösen  Schwäche  sehr  hulfreich;  »war  einem  prakt.  Arzte,  wie  der  Vf.  ist,  nicht 
iwsei  et  ntfibig,  dass  man  das  Rückgrat  oder  die  immer  snm  Tadel  augerecbnel  werden  kann,  desi 
G^z^ud  des.ajmpathucbenNerrensystens  oderden  er  seine  Beobacbtuogen  nicht  so  verarbeitet  u.  I>e- 
ßru^tiLorb  nicht  blos  eismal  eiuige  Minuten  lang  nutzt  hat,  wie  es  der  gegenwärtige  Zustand  der 
ryibe,  sondern  man  mtiss  das  Reiben  eine  Stunde  Wissenschaften  erlaubt  hatte,  dass  es  ihm  aber  ge- 
iwg  fortsetzen,  täglich  2  bis  3mal  wiederhole»,  wiss  i^icht  gewesen  sein  würde,  auf  eine  minder 
iMt  doi  Nervensjstem  in  der  Zwischenzeit  die  breite  u.  weilläufige  Weise  seioe  Hittheilungen  zu 
mpfsogene  Aufregung  niehl  wiedt r  Terlierl;  n.  aaadien.  welehe  mr  abrigens  wiederholt  als  einen 
£ru  masste  Vf.  mindesteus  6  Wocbeo,  oft  Monate  wertlrroUen  Beitrag  zur  Förderung  unserer  Kennt«« 
ti.  ieib-^t  wol)l  ein  Jabr  lang  forfsetzen ,  ehe  er  zti  iiisse  ton  den  besproobeo^O  Krankheiten  anerken- 
fm  gewünschten  Ziele  gelangte.    Vor  dem  Ge.  ueo.  £icheidiuuier. 


D.  Miscellen* 

,    AmSimtim  det  tefeeeet  in  Pnri».   Sitzung  vom  5.  kann,  ohne  den  Kanal  zu  verletzen;  aasserdeei  wird 

■'°n.  1S35.    Tb  II  dl  DU  legt  ein  zur  Cauteri$ation  der  dieser  Aetzmitteliräger  durcli  ein  ibm  vurauitgehendes 

UvKrökre  bestiaimlea  lostrement  vor,  mittels  dessen  er  geknipftes  tkiled  geleitet.    Aaf  diese  Weise  ist  luaa 

fie  ^^chtb^  TcmeMee  ra  kSoeea  glaubt,  weiche  die  ricber  I)  keiae  felsme Mm ebtescbhigen ;  2)  das  Acts- 

bi>]et  't       br  nichliciu-u  Tiistrumuiite  Ualten.    Dicseä  In-  mittel  •;ciiau  aaf  4Ue  Stellet  <Ue  aSA  SatttecisireO  Will, 

Hmaeui  besteht  aus  eiueoi  gewöhal  AetzaiLtuUrager,  »a  briugen. 


f«f  «ich  aber  «nf  einea  splialftratoea  aetalHidien  iWele  ^swif  eeai  9.  Aftr.  II snscM?c>er  Whn^  welcfcer 
kfiadct,  oo  da«  er  sieb  nach  «Ueo  BidUaagen  drebaa  Mn  «Arnn  qjttr.  JSade  mugtMim  «ante.  Br.  Nl- 


Digitized  by  Google 


e»l»  PoeU  MUckt       OabariitMiif  «In»  BikfiM 

Ton  Hrn.  J.  Bouros,  Oberarzt  des  DepartcmenU  der 
Cydaden,  ein.  Ich  habe,  sagt  dieser  Arzt,  neuerlich 
GeUgMkheit  gehabt,  in  Syra,  wo  ich  wohne,  ein  büclrst 
•eltenet  Factem  au  beobachten.  Ein  B\  J.  alter  Knabe 
ntt  teit  einiger  Zeit  an  eiotr  ziemlich  bertigen  Helmin- 
thiasis.  In  der  iN  u  lr.  vom  26  zum  il.  üclbr.  1334  {;ab 
er  nach  Biehruiali{>eiu  Krbrecben  endlich  eiueo  menschl. 
Embryo  ▼««  fleh.  Ei  w«r  in  der  That  ein  Krabryo, 
den  man  mir  vorlebte,  a.  die  Polizei,  %Yelche  Betrug 
witterle,  bat  Uuterjiuchungen  ongc4lcllt,  aus  denen  her- 
vorging, das«  es  keii\c  UeLrügerei  war.  [Nach  einer 
MittlMikog  des  Ifr.  Röser  in  Bartensteiii  (8.  Württ* 
C^>rre*p.-Bl.  6.  Tl.  Nr.  81)  dOrfte  die  gance  Geeebldite 
ein  Betrug  sein.  Nach  ihm  verhält  sich  die  Sache  tol- 
gendermassen.  Dr.  Ar  dein,  der  bei  setner  ärztU 
Praxis  in  8yn.  auch  noch  «Inen  kleinen  Handel  mit  Ga- 
lantericwaarea  trieb,  da  ihn  erstere  nicht  recht  7.u  näh- 
ren schien,  wurde  zu  einem  schon  mehrere  .Monate  über 
BauctiNveh  lkla;;enilen,  bjälir.  Knaben,  Namens  Demetrius 
fitamateli,  gerufen.  Er  hielt  die  Krankb-  f&r  Wurwleidea 
o.  dndareb  «rxevgte  Gutroeittarkls  u.  wandte  aai  S.  Tagn 
nach  Bltitei^etn  u.  Abführmittctn  auä  Ricinusöl  cinBrech- 
uiittel  an,  >vuraur  iu  der  Nacbl  Erbrechen  u.  Abweichen 
kam.  IVIurgens  kam  Dr.  Ardoin,  den  Pat.  zu  besuchen. 
Man  aagtaihn,  daü  der  Knabe  sich  bedeutend  erleich- 
tert f&ble»  Br  yerbi^e  das  Erbrochene  zu  aehen.  Die 
Mutter  des  Knaben  sagte  ihm,  dass  t!i  r  Knabe  theil- 
weise  in  ein  Tuch  gebruchen ,  was  itlc  hinter  sein  Lager 
geworfen  habe.  Gierig  holte  Dr.  Ardoin  das  Tach  her- 
vor, sali  ein  einrni  l'lrlsr:likliini['.'n  hlitilir'irs  (Jebild 
darin,  lief  damit  tun,  in  allen  1' naraiüriea  u.  KatFce- 
hänsern  der  Stadt  umher,  um  das  Gebilde  als  menschl. 
Fätaa  aa  zeigen.  E  d  s  e  r  hielt  es  für  eiueo  KatteufötiMt 
der  ihot  aber  aocb  nicht  einaiBl  frisch ,  aondem  etwai 
momificirt  zu  sein  schien,  wetches  muniienart!j;e  Au8- 
•ebn  des  Fötus,  wenn  er  nur  etwas  von  einem  menschl. 
«leullicher  gezeigt,  Ii.  fast  zum  Glauben  eioea ttna bald 
SU  Ohren  gekommenen  Gerüchtes  bestimmt  hätte,  dass 
es  nämlich  der  Kütus  von  Ardoin's  vor  einiger  Zeit 
abortlrt  habend« n  l*>au,  den  er  aufliewahrt  liaben  soll, 
gewesen  wäre.  Das  ganse  Gebilde  ist  ungciabr  3"  lang» 
der  «Ine  klein«  weSeb«  NoM  gnia«  Knaul ,  der  den 
Kopf  vorstellt  u.  ala  sotrher  durch  die  Angcn  u.  einige 
undeutliche  Bildung  von  j^a^e  u.  Mund  sich  liaithut,  die 
aber  mehr  für  tbier.  Abkunft  »tiaioien ,  spitzt  sich  in  eine 
biatig«  Verlingeraag ,  die  Dr.  Ardoin  fftr  die  FOsm 
erkennen  -wollt« ,  lu.  Die  Snbetans  de«  Fdtna  fihlt  alcb 
etwas  h.'irt ,  ala  wie  getrocknet  oder  durch  Weingeist 
Verhärtet,  an.  Er  hing  mit  einem  dünnen  sosantmen- 
gescbrumpften  Nabelstrange  an  einer  schwanbraon  aus- 
sehenden fe.^tm  Platefita.  Dre  Farl»e  de.t  Fütiu  war  auch 
brauuscbwärzlidit.  —  Beim  Ei  brechen  des  Fötus  erfwlgtc 
Jceine  Spur  von  Blut  u.  Dr.  Arduin  behauptete,  der 
Knabe'  habe  etwaa  JUut  durch  den  ötabl  verloren.  — 
Aus  de«  Denebfflcn  dea  Dr.  Ardoin,  ana  dem  gleicb 
am  ersten  Tage  dieSperuIatiun  auf  Geld  u  Ehrenzeichen 
hervorleuchtete,  schloss  R.  sogleich  auf  Tauschung,  wel- 
«h«  Aiwicht  er  auch  den  anderen  Aeraten  «cbon  aus  die- 
aein  Grunde  äusserte,  ohne  nur  auf  wissenachaftl.  Gründe 
einzuf^ebn.  —  Der  Knabe  war  nach  wie  früher  krank 
M.  starb  nach  6\Sochcn.  Dir  Kreisarzt  Dr.  liouros 
nachte  im  Beisein  mehrerer  Aerzte  die  Section.  Dr.  A. 
war  wegen  Verrelstaeio  nicht  Eagi>gen.  Dr.  D  on  ro a  n. 
die  anderen  anweiendeu  Aerr.te  ti.  richteten :  ,,dass  sich 
nnf  der  imiem  Fläche  des  DaiiukunaU  keine  !»pur  von 
Bntsftndungoder  Vrrscbwärongoder  sonstigem  Erkrankt- 
•ein«  Modern  blos  die  Sporen  von  Phihith  mwaUa  go> 
fundoii  bitten."]  —  Bd  dfeier  Gelegenheit  madit  Geo  f- 
froy  -  St.  -  11  i  lairc  folgende  Miilheilung:  Pr.  G  i- 
r endet  in  Cusset,  nahe  bei  Vichy,  hat  im  \  erlaufe 
des  letsten  Jnrd  «inen  gaoi  ibnlichen  Kali  beobachtet. 
Teil  war  an  Ort  «.  Stelle  n.  erhielt  in  dem  .Momente 
selbst  das  erbrochene  Froduct,  weicht'S  ich  in  üpiriiiis 

MfbnMabfft  nitnabm  «.  alt  Milne  Bdwftrda  noler* 


•ncUhnbfft  «•  irar  «iMlMn«  andarrfdilMlMbnM»- 
donn  Organ«  iuil«ncli«iden  Ueaaeo. 

Sitzuns^  vom  Mars.  Neue  CoaipT^^rrjnnrfj«c, 
um  (iic  übULcrution  der  Arierien  der  GUcdmasscn 
Aneurytma  zu  erlangen ;  von  Lcroy  d'Etiolles. 
Sie  bcateht  darin ,  daaa  man  di«  mittelbar«  Cooaprcaaisa 
an  9  nngcfihr  f "  von  einander  entfernten  Stell««  der 
Arteric  anbringt.  Die  auf  ci- 4c  ^V^  l,c  isolirte  Bluipartie 
coagulirt  leiclil«r  als  bei  eiern  gewohaitcben  Compres^ 
^iun6ve^fahren ,  welches  blus  eine  t>ietle  betrifft;  am  die 
Bildung  des  Coagulum  zu  beschleunigen,  lässtLerey 
Eis  auf  den  Tbeil  appliciren.  Auch  befördert  er  ih 
Coagulation  des  Ei  weises  tolTes  der  kleinen  atagniranici 
Partie  mittels  der  Acupunctur  u.  des  Galvaniantus. 

Sitzung  vom  SS.  Juni.  Me$tung  der  H  ärme  :« 
ianem  der  Organe.  Becquerel  tbeilt  seine  Ueobac^ 
tungen,  die  er  ^cmcinschartlich  mit  Br  es  c  h  e  t  über  di« 
tbier.  Uärme  {;ea)achi  bat,  mit.  Die  dazu  nötbigen  fn- 
struiuentc  sind  Nadeln  u  Sonden,  die,  aus  2  ^erictiie- 
deneo  Metallen  bestehend  |  an  irgend  einer  Steile  nfll 
einander  veracbmolaen  «tnd,  o.  «In  a«hr  «npfindHclinr  Hai- 
tipÜcntor.  Ans  den  in  dieser  Abiiandl.  vcrxeichcetea 
Resultaten  ziehen  die  VflT.  folgende  Sclilü*se:  1)  Es  ba- 
det ein  sehr  merklicher  Unterschied  zwischen  der  Tea- 
peratar  der  Muskeln  u.  der  des  Zellgewebca  in  d«B  Mcn> 
adieo  o.  den  Thieren  statt,  der  von  der  inanem  Tew 
peratur,  von  der  Art  u.  Weise,  wie  das  Individuum  be- 
kleidet U.  bedeckt  ist,  u.  von  mehreren  andere«  beacli- 
teoswerthen  Uraachen  abzohiagen  scheint.  Bei  dem 
Menschen  liietfii  die  Mosketn  einen  Tempefatumnler- 
scUied  mehr  dar,  der  von  ^6  bis  1"  25  C.  variirt 
Die  lebenden  Körper  befinden  sich  also  in  dem  Falk 
eines  ieblosen  Kdrpef»i  desaeo  Temperatur  man  erhö4t 
bat  II.  der  einer  fortwibrenden  Brliältoag  to«  Seiten 
des  iini^ebendcn  ^!  iiura  aus;;esetzt  wird.  Diese  Bl* 
kältung  waciii  »Ith  Euerst  an  der  UberÜäche  fühlbar  ^ 
ergreilt  sodann  die  inneren  Lsgen  bis  tum  Centnm. 
2)  Die  mittlere  Temperatur  der  Muskeln  von  3  zwaa- 
zigjäbr.  jungen  Leuten  war  uncefShr  36°  77  Cent. 
Davy  hatte  die  thier.  Wärme  ,in  li  i  d m  i,.  funi'.i.. 
Despretz  fand  die  mittlere  Temperatur  voa  neun  30jäbr. 
Minnern  37»  Ii,  dl«  von  vier  fiS^ihr.  BÜmiero  37*  13» 
die  von  4  unter  13  Jahr  alten  jungen  Leuten  3G"  99  CeiiL 
Das  durch  das  neue  Verfahren  erhaltene  Ke«ui(at 
wie  man  sieht,  fast  das  mittlere  Verhällniss  der  to.i 
Deapreta  u.  Davy  mittels  d^  Tbarmometora  erbai- 
tenen  Temperatnren.  8)  Die  mittler«  Temperatur  der 
Muskeln  luelirerer  Hunde  war  38  '  30  Cent. ,  währenJ 
D  c  s  p  r  e  t  z  für  die  Temperatur  des  Hundes  ^if^  40  Cent, 
angiebt.  Dieser  Unterschied,  der  über  1*  beträgt,  be« 
»(iiiiii.te  Becquerel  ii.  55  r  e  s  r  ti  c  t  r-.^t  mehrnia.i-ien 
\N  icderbolung  ihrer  N  ersutlie ,  allein  sie  liabeo  nie  eins 
so  hohe  Temperatur  erhalten,  als  die  von  Desprett 
angegebene.  Sie  machen  daher  darauf  aufmerkaami  das« 
die  Temperator  der  Moak'lo  durch  den  GciOBdbdtaan- 
stand  des  Individuum  beträchtliche  Ahänderunnen  erlei- 
det, wodurch  sich  die  geringen  Varitiiioncn ,  die  si«  bei 
einem  u.  demselben  Subjecte  iu  2  verschiedenen  Ver- 
suchen beobachteten,  erklärten.  4)  Bei  dem  Hunde  ist 
die  Temperatur  der  Brust,  des  Bauches  u.  des  Gehirns 
die  nämliche,  wie  die  der  Muskeln.  5)  Der  gemeine 
Karpfen  bat  nur  einen  Unterschied  von  ^  Grad  BKbr 
«wlaehen  der  Temperatur  aelnea  Kdrpera'  n.  der  da« 
AN  issers.  Die  Temperatur  der  Muskeln  erleidet,  wie 
scbun  gesagt I  Veränderungen  durch  mehrere  physische 
Ursacbcn,  deren  hauptsächlichste  die  C'oniractiun ,  dia 
Bewegoag  v.  die  Comorrasi««  aind.  Die  wiederholte 
Üontraetion  der  Mciik#1n  kann  die  Temperatur  weoig- 
.«teiis  um  einen  halben  Grad  steigern.  AVenn  diese  Cn- 
tractioii  bei  heiligen  o.  einigt  Minuten  lang  ununter- 
broehen  wiederholten  al^ameinen  Bewegungen  statt  fin- 
det, so  wird  die  Temperatur  bisweilen  um  mehr  als  ei- 
nen Grad  der  lOOtheiligen  Scala  gesteigert.  Die  Cosk- 
prciaioii  dner  Aitarl«  bcfrirkt  dagegao  In  dnn  Maa- 
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kein,  ia  welcbeo  sich  diese  Arterie  verbreitet«  ein  Sin- 
kcD     «hiig«  Zebntelgrade. 

Vtf:tfn^  »oftj  30.  Jhiii.  (jchlrnüdem  der  dri^irs- 
kraukm.  bcipiuu  Piiiel  lie.st  eine  Abhandl(Hi>;  über 
die  von  ibm  «ogenannte  Cerebrie  oedemateuse  vor.  Er 
itt  la  f«|gaMi«i  SflhhiMfolnninMn  geUogti  1>  b«i  den 
GafesnUe»  fimlao  deutlicbe  mmiiaf^  der  InteHif^enz, 
der  Sens'hilitru  u.  der  [Motilität  statt,  2)  Die  Annan  m- 
luitf  der  Kiüaaigkeit  auf  der  äuMcrn  Parti«!  den  Gchima 
oder  die  Infiltration  derselben  in  das  Gebirngovebe  b»- 
nirken  die  Vcmicbtang  der  Intelligenz.  3)  l>ie  ratio- 
Deüite  Behandlung  besteht  in  ableitenden,  harntreiben- 

u.  ^fjliii  1  ril'lMhrrndf  [I  Mitteln.  4)  Das  Geliirnödcm 
ist  eine  zaiitUif  e  Compkication  der  Gebirnreisung  bei 
nm  Otim  pridltponirtcn  IndlvMaen;  mlldii  ci  ver- 
diente hiofichtlich  seiiirr  Dauer  ,  seiner  iSyaiptOflia  II*  der 
Bthaadloogswetae  besser  gekannt  zu  werden. 

31.  jivg,   Zuiammen$etzuvg  der  At- 

mofphäre.  Buufisinganit  niin lit  die  neuen  Resultate 
>!  iiirr  l  ntrTsuchuQ^'eti  ül»er  diesen  Gegenstand  bekannt. 
la  .-iner  frühern  Abhandlung  (Jdhrbb.  B.  VII.  8.2^ 
hatte  der  Vf.  das  Vorbandensein  eines  wasserstofTigen 
Princips  in  der  Luft  narbge\Miesen  u.  die  in  Amerika  u. 
Paris  erhaltenen  Resultate  vur^^'r^legt.  Kr  liitle  in  der 
Laftroa  Pari»  ungefähr  0,0001  l'olumthcile  WaMcratoff 
gefmdca.  Ib  den  niinpiigen  Llndorn  dei  tropiacben 
Amerika  war  dieses  Verluiltniss  weit  stärker.  Die  Ver- 
sucb«,  welche  B.  iu  Paris  machte,  sind  in  Lyon  wieder- 
holt Warden.  Es  wurde  dabei  die  Vorsicht  gebraucht, 
dm  mn  di«  Luft  durcb  einen  mit  Schwefelsäure  ge- 
füllt«« Flaeon  stretcben  Hess,  damit  der  Wasserstoff 
nicht  den  in  der  LuTt  s«ii\M  bcnden  orgin.  TbciUlicn 
oder  den  zafäMig  in  den  Städten  vorkonunenden  nmmo- 
■iakiL  Dtepfeti  zugeschrieben  werden  konnte.  Bei  dem 
»r«teD  in  Lyon  (am  2.  Anp  >  p(»ni:i(h(en  Verstidie  rtit- 
U^lt  die  Luft  0,Ü001S  Vuiunithcile  WasserstutT;  bei  dem 
iweiten  (3.  Aug.)  0,0003.  Bei  den  in  Paris  gemachten 
Vcnocbeo  batt^  daa  Verbältnias  dea  Waascratoffea  eben- 
falb  vM  mnen  Tag«  svm  andern  gescbwanict;  wahr> 
Kbcinlicb  rührt  dies»  narh  B.  von  den  Scliwankunfzrn  In 
der  Zaianmcnactzung  der  Atmosphäre  her.  Das  Vor- 
bindensein  de«  Wasserstoffes  in  der  Luft  ist  auch  in 
itsUeo  vonMateucci  conKtatirt  worden.  Die  zweite 
^rtie  der  Abhandlung  betrifft  das  Vorhnndensein  eines 
kohlenstoffigen  Principe  in  der  Luft.  Die  Gegenwart 
«inet  kohletistoif.  Gases  war  acbon  durch  die  Versuche 
de  Savaaare  wabraeheinlicb  gemacht  worden. 
Di«  Resultate  t^rr  neuen  Vrrsnrhc  %'on  B  o u  ss i  n  g  a  ii  1 1 
itL'xa  es  ausser  Zweifel.  In  dem  letzten  Theilc  seiner 
A tbandlung  Erörtert  B  o  uaslllgnillt  die  verschiede- 
ixa  Vurfabmoga weisen ,  die  ntn  tngewrndct  hat ,  um 
in  der  Atmosphäre  entbaftette  Kohlensäure  zu  be- 
itiuiBen.  Die  Luft  der  Stadt  Lyon  enthält  nach  den 
Vtnachen  von  B.  0,00016  Volumthcile  Kohlensäure.  Es 
>9t  dieu  fast  genau  die  von  de  Saossure  gefundene 
Menge  d«r  in  der  Luit  der  Stadt  Gent  cnthalteiiaa  Kob- 
Imäure. 

Ai-adCmie  de  Mddf.eine  in  Paris.  Sitzung  vom  S3. 
J'M  1835.  Fall  von  Getieht9kreb$ ,  der  sich  über  dit 
B^m  M,Mde  Lipptn  ersfreettet  Ten  Liafrane.  fj. 

*«gt  ein  anatom.-  [i.ilholo^.  Präparat  vor,  weh  lics  von 
äotin  Kranken  herrührt,  den  er  an  diesem  Morgen  opc- 
rirt  hatte.  Dieser  Mann  litt  an  einem  Geafehtskrebse, 
^  sieb  von  dem  freien  Rande  der  gouz  carcinomatö- 
•«a  entern  Lippe  bis  zum  untern  Rande  des  in  seinem 
Vlilttipunkte  krehsif^cn  L'iiti  riii«  iVrs  cr>'i  >'rktc.  Die 
^reb*ige  Alfection  uahni  das  rechte  u.  linke  Drittel  der 
Oberlippe  ein ;  de  eratrecicte  afeh  auf  die  Baclten  ^la 
U"  hinter  die  Commissurtn  dt  r  Lippen.  Alle  krtbsipc 
^VeiLhthctle  war>*n  binweugeuumaien  worden,  man  h<tite 
<ifl)  Körper  dea  Unlerkieferknochens  rechts  n.  links.  1'' 
**B  aeiaan  Aeatcn  entfernt,  abcesägt.  Nach  dem  von 
^  modifidrten  Verfahren  von  Roux  de  St.  Maxi- 
'i  1  n  war  c3  leicht  ^  njitti  ^  der  Haut  der  vordem 
obem  Partie  dea  Uahica  den  Subataoaveiluat  zu  er- 


setzen. Der  Operatenr  hatte  hierauf  in  Niveau  der 
Stelle,  welche  den  Hand  einnahm,  anf  Jeder  Seit«  die 

Gewebe  nach  unten  u.  hinten  bis  zun  vordfiTi  Hun  le 
des  Mas.«ieter  getreiuit.  Diene  neuen  Indsionen  bilucuii 
mit  der  Achse  dea  Körpers  einen  Winkel  mit  unlerni  Si- 
nus von  ujigefabr  ^5".  L.  bat  die  Ränder  der  Wund« 
abpräparirt  11.  ao  konnten  lle  in  Berührung  gebracht  n. 
durch  Hefte  der  umtclilungenen  Naht  befe*ii{;t  werde«. 
Die  vordere  OeiTnung  des  Mundes  iKt  wieder  herge- 
atallt  worden  n.  wenn  alle  Hefte  verheilt  sind,  so  wird 
es  aasseben,  als  ob  die  Weichtheile  des  Geatdita  faat 
gar  keinen  Substanzverlust  erlitten  iiätten. 

lieber  die  Hemia  inguino  -  interwtitialtM  Ten  J>r. 

Goyrand    in  Aix.     G.  nennt  IL  inguino  -  interstit. 
eine  Art  Rruch  ,  wo  die  duicU  die  obere  üelTaung  dea 
Leistenkanalü  oder  durch  eine  abnorme  Oeffnnng  der 
Faacia  transversal,  aus  dem  Bauche  faenroigetretenen 
Eingeweide  nicht  durch  den  Leiatenicanai  o.  aeine  iua- 
»ere  Oeffnung  hervorkommen  ,  sondern  sieb  in  seiner 
Höhle,  die  sie  erweitern,  u.  in  dem  benachbarten  Theile 
dea  Interatitiam  der  Bauch  wand  ligern.   Es  ist  dies« 
der  unvollkommene  Leistenbruch  der  meisten  Schriftstel- 
ler, die  Hernia  inlra- inguinalis  Boyer's:  allein  den 
erstem  Namen  hält  Vf.  lür  unpassend,  weil  ein  Hmch, 
welchen  Sitz  er  auch  haben  mag,  stets  vollständig  aei, 
aebald  die  Bingeweide,  die  Ihn  bÜden,  ana  ihrer  UShIe 
hervorfjetreten  sind;  den  zweiten   aber,   weil  dieser 
Bruch  nicht  ganz  im  Leistenkanale  lii  gc,  sondern  sich 
fast  ebenso  weit  nach  aussen  von  dessen  Bauchmündung 
in  daa  loterstiiium  der  Banchwand,  aU  in  ihn  selbst 
erstrecke.    Goyrand*a  Benennung  deutet  dagegen 
sehr  genau  den  Sitz  der  Gescli  Mj'-  t  an.    Ks  sind  diesa 
Brüche  zwar  sehon  mehrfach  beobachtet  u.  selbst  ab- 
gebildet worden  ,  allein  bi.i  jetzt  iMt  man  doch  nocil 
keine  altgenieinc  I3eüct)rcibung  davon  gegeben.  G  ginnbt  • 
in  ücineu  Ueobachtuni^tit  alle  Elemente  dazu  gefunden 
zu  haben.    Kr  beriihtet  zuerst  2  Fälle  o.  geht  sodann 
Sur  aligcmeinen  Beschreibung  Aber.  —  Dieaer  Brach 
hat  aelnen  Sita  in  Lelatenkanale;  wenn  er  nmfangltdi 
ist,  so  erstreckt  er  sich  aurh  nach  aussen  ;:ei;en  die 
Darnibeinstacheln,  indem  er  die  unteren  Bündel  des  M. 
ebliquus  min.  u.  seibat  die  antere  Partie  des  Transver- 
sus,  der  Faicia  transversal,  trennt.    Er  hat  2  vollkom- 
mene hautige  Hüllen,  nämlich  den  Sack  u.  die  Verlan» 
geruiig  der  Fascin  trans\ ers.vüs ,  welche  die  unmittel- 
bare UüUe  des  Samenstraogea  bildet.    Die  lufillige 
Höhte,  in  der  er  a1<;h  befindet,  l>eateht  nm  ana  der 
untern  Partie  der  A;;nriei:r  sr-  des  raanrhninl  nn  dieser 
Stelle  sehr  verdünaten  Ubli(^nits  may  n.  aus  den  unteren 
Bündeln  dea  Obßqnos  min.  u.  dem  Uraprnnge  dea  Crn- 
maater;  hinten  «na  der  l<*aama  trantverwlia;  nuten 
der  Rinne,  welche  daa  FaUaplache  Band  an  seiner 
obern  Partie  darbietet  II.  din  sich  durch  ihren  vor- 
dem Rand  in  den  untern  Rand  der  Aponeurose  des  Obü- 
quus  maj.  fortsetat  v.  aoa  deren  hinterm  Rande  die  Faa- 
cia trnn.svcrs:(l.  en(«pri(i"( ;  oben  an»  ciiiif;en  Bündeln 
des  übUijuus  min.  u.  au»  den»  untern  Rande  des  'J'rdii»- 
versus.    Es  versteht  sich  übrigens ,  dass  die  unteren 
Bändd  dea  Obliquaa  min.  getrennt  aein  kdnnen  u.  dasa 
durch  eine  Lfidte  dieaee  Bloakeb  der  Brach  hinter  die 
Apoiif  iM'  des  Obliiputs  mnj  gelangen  u.  zwisefien  «lie- 
ber Aponeurose  n.  dem  Obiiquus  min.  sich  uuübreiten 
kann.    Diese  Höhle  hat  2  Mündungen :  die  e^'ne  in  der 
hintern  Wnnd ,  durch  welche  sie  mit  der  Bauchhöhle 
communicirt,  ist  gewöhulirh  die  obere  Mündung  dea 
Leistenkanals.  Diese  Mündung,  die  im  normnl.  Zustande 
QVttl  ist,  wird,  wenn  aie  doicb  einen  Bruch  ausgedehnt 
wird,  k«vflfBrraig.   An  der  bnern  Seite  ihrea  dAnnen  o. 
scharfen  Urnfm^s  verlaufen  die  epigastrischen  Gefässe,  « 
auf  ihrer  untern  Partie  liegt  der  Samenstrang.  Ihre 
äussere  n.  obere  Seite  stfbt  mit  keinem  wichtigen  Ge- 
fasse  in  Beziehung.    Der  Leiatenkanal  bildet  die  untera 
Mündung  dieser  Höhle,  durch  welche  von  einer  Mün- 
dung bis  zur  andern  der  Santeiistrang  pclit,  der  in  der 
«bcm  Rinne  dea  Fallopiachen  Bandea  iiiegt.  Der  UaU 
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des  Drachaackeg  wird  voo  der  Bauchmundung  dieser 
Höhle  omgeb«n ;  bei  den  veralteten  Urücheit  adliärirt 
mIb«  ioMcre  Flacii«  &•(  an  dun  UaCuige  dieees  Rio- 
gM.  IM«  Falten,  die  in  Aofuig«  dordi  die  Rneteloog 

>  Buk  liT«  l'i  .<  an  dieser  Stelle  entfteben  iDÜuen,  sind 
Verwacbsungcn  iiater  eiuiinder  eingegangen  a.  iiini^ 
irarschfflolzen ;  daher  betractiiliche  Verdickung  des  Bruch- 
sncklialüe«,  der  innerlich  einen  scharfen  Ring  darstellt, 
öo  verhielt  es  sich  in  dem  ersten  von  Goyrand  beob- 
achteten Fallo.  Der  Bnicli  dehnt  »ich  leichter  nach 
den  Letstearioge ,  als  nach  der  Spina  iliaca  aater.  u. 
aapcr.  hin  aet«  weil  sieh  der  Lctatenkeiial  leichter  dwch 
die  Eingeweide  aus  einander  drängen  lässt  als  die  eng 
verbundenen  Lagen  nach  der  Spina  iliaca  zu.  Daher 
liegt  auch  der  Coaimunicationtriug  der  zufalligen  Höhle 
mit  der  Bauchhöhle  gewihnUdi  dem  iossera  Bode  der 
Geschwulst  näher  all  ihren  inaera.  ^I>er  Broch  kann 
feroT  von  'I  i  innera  Soite  riüe  Verläiigcrunf;  durch 
dea  Leistenriag  itendea  u.  so  aua  2  besonderea  Partien 
bealahesy  wovon  die  eine  im  Leistenkanaie  u.  in  dem  In- 
torilititira  der  IJauchwaiul ,  die  aiulre  vor  dem  Leisicn- 
ringe  uder  selbst  im  ilodwisackc  liegt.  Kmilicli  kann 
es  geschehen,  dass  der  Hode  in  dem  Leistenkanalc  stek- 
ken bleibt,  das»  die  seröse  Uaat  des  Uodeoa  aa  dieser 
Stelle  Ihre  priniUve  Gonoianicatioa  mit  der  Bencbfell» 
höhle  bihält  u.  dass  ir^jond  ein  Baacheioceweide  sich  in 
die  Tunica  vaginal,  lagert  u.  so  in  dem  hiterstiiium  der 
Bauchwand  einen  wahren  angeborenen  Bruch  bildet. 
In  (iif^seiD  Falle  wird  der  auf  der  untern  Wand  der  se- 
iuiiigt-n  Höhle  gelegene  Hode  an  der  hintern  u.  untern 
Partie  des  5»,ickcs  einen  Vorsprang  bilden.  —  Die  ver- 
•chiedcaen  Lagen,  die  der  Wunderst,  um  zu  dea  dislo- 
drCen  Bini^wädett  ni  gelangen ,  so  trennen  hat,  sind 
in  der  Ordnung,  wie  sie  ühtr  einander  liegen,  folgende: 
1)  da»  unter  der  Haut  gelegene  Fettzellgewebe,  dessen 
mn  einer  Membran  verdichtete  tiefe  Lagen  die  Fascia 
supernciatis  bilden ,  ein  um  so  deutlicherca  selUchtet 
Blatt,  als  die  Fettlagc  weniger  dick  ist,  a.  in  welcher 
«ich  die  Hautdeckenarterie  u.  einige  aufsteigende  Zwei- 
gt der  Pudenda  externa  subcutanea  befinden.  2)  Die 
Aponeuroae  des  0blii|uus  major.  Diese  kann  biniicbtlich 
der  Dicke  Vcrschiedcnlieiten  darbieten  ;  bald  behält  sie 
ihre  normal.  Merkmale,  was  bei  den  friüchen  oder  nicht 
Jehr  nm&nglichcn  Brüchen  der  Fall  ist,  bald  findet 
man  sie  mehr  oder  weniger  verdünnt,  manchnai  aoiv 
einander  gezogen ,  wie  in  den  veraltcteR  v.  nnAngn- 
t-hen  Brüchen.  3)  Eine  dünne  u.  blasse  Fleistiila^^e, 
die  durch  die  unteren  Bündel  de«  Obliquos  minor  und 
dnreh  den  Urapning  de.«  Cremn.ster  gebildet  wird;  in 
df>n  verleiteten  u,  umfänglichen  Brüchen  kann  diese  ver- 
ounnle  u.  aii^{;edehnte  Lace  ihre  normalen  Merkmale 
verlieren  n.  fast   unkenntlich  werden.    4)  Die  Verlan- 

Serong  der  Fascia  transversalis,  ein  dünnes,  mehr  zel- 
gee  apeneoratladiea  Blatt.  5)  Rs  kann  auch  eine 
fibröse,  filamentose  od^r  fettige  Degeneration  des  un- 
ter der  serösen  Haut  betindüchea  Zellgewebes  statt  fin- 
den, die  dann  «ine  fünfte  dickere  u.  hinderlichere  Lage 
als  die  andre  ausmacht.  6)  Endlich  der  Sack.  So  itt 
diese  Art  Bruch  gewöhnlich  beschaffen;  allein  die  «IM 
dem  Bnirhe  durch  die  ina<fre  u.  miniere  Leistengrube 
hervorgetretenen  Bauclieingcweide  können  auch  gar 
aieht  hher  die  Aponearose  des  Obliquus  maj.  hinausge- 
hen tl.  bemcrkenswcrthe  V^ariPtäteu  diesfr  Art  ]?rnrh 
^bilden.  Zur  ljnlcrj>lät.^uug  die&er  Behauptung  tutirl 
dar  Vf.  2  neue  Fälle  an.  Endlich,  ist  es  auch  begreif- 
lich ,  daia  ein  Bruch ,  der  durch  eine  Perforation  der 
Fascia  transveraalis  nach  ansäen  Ton  der  obern  OelT- 
puag  des  Leistcnkaniles  statt  fanJc  ,  IMandin 
ihn  beobachtet  hat,  ebenfalU  in  dem  Lci*tenkanale  blei- 
ben u.  eine  andre  Varietät  drr  Flurnia  inguino- intersli- 
tialis  autmachen  könne.  Winn  der  Bruch  durcii  eine 
Bufallige  OefTnung  der  Fascia  transver^ali»  statt  üudet, 
so  bekommt  er  keine  Hülle  von  dieser;  findet  er  durch 
die  siulere  oder  innere  Leistengruhe  atatt,  ao  verlan> 
di»  «pigafliiicbfliiGefiMe  taA  temm  iMi  lMh- 


sackbalse  a.  sie  küunen  sehr  nahe  an  dieacni  liegm, 
wenn  er  durch  die  mittlere  Grabe  hervottriu. 
Diagneae  dieaer  Affiactien  kann  sehr  achvricrig  seia, 
wenn  der  Brach  nicht  iehr  wnfanglich  ist,  wenn  <äe 

Apunrnrosc   des  Obliquus  maj.  ilm;   noriQale  Dicke  c. 
Kesisteaz  behalten  bat,  wenn  das  hubject  viel  Kon«- 
fülle  bcaitzL   £ine  in  der  Dick«  der  Ban^vvand  %kt 
in  dem  unter  dem  Bauchfelle  brfinl  if hm  Z-lrreweU 
nach  der  autern  Partie  der  Fotsa  iii<ica  eni%Mckctie 
phlcj^niunüse  Geiichwulst  könnte,  wenn  sie  mit  einer 
hartnäckigen  Verstopfung  u.  Krbrechen  «■■■■tntri&, 
in  nianehen  Fdlen  für  eine  eingakleamte  Hernla  iag«- 
no   irtfT«ti!.  gehalten  werden:  in  diesem   Falle  witi 
das  Unheil  üen  Sinnen  zu  Hülfe  koma^en.    Desa  es 
kann  wohl  ge.schehen,  dass  ein  an  einer  solchen  Phlc(- 
■one  leidcndea  finbject  an  Erbreeben  ,  Verttopftr:- 
leidet;  aelten  aber  wird  man  in  solchen  Fille«  die 
« Ii.    einer  wahren  Einklemmung  antrelfen.    Ein  Brotti 
klemmt  sich  plötzlich  ein,  wird  in  einem  Augenblide 
hart  u.  schmerzhaft;  das  Erbrechen,  die  Verstopfuo^ 
fitclk-n  sich  ein,  sobald   der  Bruch  eingeklemmt  '.♦u 
Kine  phiegnionöse  Gcscbwuläl  dagegen  bildet  aich  ersi 
innerhalb  einiger  Tage,  der  Schmers  geht  der  A». 
Schwellung  voraus  ,  die  Geachwolat  wächst  alimälij;  t. 
das  Brbrechcn  triU  In  der  Regd  nnr  ein,  wenn  die 
schwulst  so  umfänglich  ist,  dass  sie  den  S^tmeustrai, 
auf  dein  üuecuiu  coniprindrt  oder  schmerzhaft  sem. 
Auch  kann  übrigens  hier  ein  Binaehnltt  in  fcdäer 
aicht  etwas  schaden,  im  Gegentheil  wird  er  zur  A  f 
lösung  des  Problems  dienen.    Opcrmtion.    Der  BnioB 
wird  durch   einen  schief<.'n  fcjclinitt  blosgelegk,  dcVB 
beide  Enden  die  Enden  des  grossen  IhirchnnMCO  d« 
Geschwulst  um  einige  Linien  ftbencbreiten  irirrrtit  INe 
Incisiun  <1  r  U  nit,  der  unter  der  Haut  gelegenen  Feil- 
läge,  der  Fai>cia.  superficial,  erfordert  keine  besondere 
Sorgfalt.   Die  an  einer  SteHe  aufgehobene  o.  mit  Ver> 
sieht  eingeschnittene  Aponeuroae  desObliquuA  maj.  mrut 
in  der  ganzen  Ausdehnung  des  UauUcbnittcs  auf  d«r 
Hüblsonde  getrennt  werden  :  es  bleibt  dann  nicht«  wei- 
ter aU  die  durch  einige  dünne  u.  blasse  Böadei  des 
Obli(]uus  min.  u.  Creniaster  gebildete  Floachlage,  die 
Verlängerung  der  I'  imI-i  trunsvcrsalis,  das  äussere  Ztr'!- 
gewebe  «lc8  Sackti,  u.  «len  Sack  selbst  zu  durdi«rbnei- 
den  übrig.    Alle  diese  Blätter  müssen  mit  der  grösslca 
Voraicbt  auf  der  Uohlioode,  wie  bei  der  Hernia  screiai., 
dtrduehidtten  werden.    Dfe  Bfnklemnung  hat  ihrea 
Silz  an  der  Bauchmümlir.i;^  (!"r  I'nM 'iliri'ile    bmor  mta 
iaddirt,  muts  man  wis&cn,  ob  der  Bruch  dorch  die 
•here  Mündung  des  Leistenkanatea  oder  durch  ^ne  ab- 
norme Oetfnung  der  Fascia  transversalis  statt  findet; 
man  wird  sich  davon  stets  während  der  Operation  über- 
zeugen können.     Miin  braucht  zu  die<>eiu  Zwecke  den 
Sauieustrang  nur  bis  zu  seinem  Eintritte  in  den  Baeeh 
M  verfolgen;  wenn  er  ^nreh  die  MSndnng,  welche  den 
Bruchsackhalifi  (  n^hrilt.  iliirrhf;cht.  8ü  liegt  die  Art.  epi- 
gastrica  nach  innen  von  du-scui  ii^Ue;  nach  aussen  d*- 
ffegUBlt  wenn  die  B\ucbmündung  der  Bruchhöbie  nmdk 
innen  van  Jener  OetTnnpg  Hegt ,  durch  welche  der  S«- 
menitrang  geht.   Die  Incision  darf  in  dem  erstem  Falle 
ni!  i;  iln  an  «ler  iii  n m  Seite  der  Bnuchmündung ,  in  desi 
leutern  niemals  an  ihrer  äussern  Seite  gemacht  weffien. 
In  beiden  Fallen  k»nn  direct  nadi  eben  elageechnitten 
v  i»rt!eii;  doch  befcl;:!  der  Vf.  die  Grundsätze  .  die  \o.i 
\idal  de  Cassis  aufccstellt  worden  sind.  Gur- 
rend schlägt  in  diesem  Falle  eine  Sfache  Incision  vor. 
nach  der  ob^n  n.  iuaaem  Seite  bei  der  Hernie  ingala»- 
iaterttlUalls ,  die  durch  die  obere  Oeffnung  des  Leisten- 
kanales  hervorgetreten  ist,  nach  der  innern  ti.  oberu 
Suite,  wenn  der  Bruch  durch  die  innere  oder  mittlere 
Leistengrabe  statt  findet.   Er  zieht  dieae  vfelfoche  I»- 
cision  vor,  weil  3  oder  4  Einschnitte  von  IJ  bis  t?"' 
boi  amunaler  Lage  dtr  Gcfä*su  weit  weniger  der  Biu- 
tu  i;:  .1  issetzen  u.  die  Bauchwand  weniger  schwächen 
werden,  als  eine  einzige  Indaien  von  5  oder  6'".  Der 
Ring,  webh«  diäten  Bkndb  «iaklaMit,  iit  döna  «. 
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dMMrf  «.  mIm  KmMW  fibwirlraag  Mf  d«a  Dum  dom 
IvligUicwaCiotiM«  )«M  UiMtrvB  Mebarf«  hervorbrinf  en, 

f  KCl  f  11  Häufigkeit  bei  «leii  Scli«!iikf  (drürhtMi  La- 
ffence,  Uu^er,  Euux,  V  ei  peau  aulmerksam  ge- 
bellt haben.  Aocb  darf  man  niemala  die  diiiocirte 
Urnttchlin^**  reponiren  ,  ohne  die  htcHrn  ,  auf  weldMa 
ieicr  Ri^ig  Ii;;,  herau«g<*2o{ien  u.  a^n^ljUi^  iiatertocbt 
II  lnheii.  l)ie  UfnaiullunK  di  r  durch  die  nj  i  i;ition 
otitandenen  Wunde  erfordert  «iue  beaonrter«  borgtalU 
ha  dSrika  lefar  achwnr  die  primitive  Adhäsion  einer 
ikhen  Wunde  erlangen  ,  auch  dürfte  dir-'t'  Heilung 
hoe  Kiternng  weniger  Hufliinng  einer  radicaieii  Heilung 
h  ciae  seconiläre  Vereinigung  geben.  Andrerseits  hat 
Am  braiu  Narbe  aocb  f  raM«  Nacbtbmlei  aia  iat  w«ai- 
ler  «alid,  weniger  re'aitteat  alt  «Ine  aehaMÜa  Narbe. 
wIgc()dertna-M  ji  Ii  it  m.iii  .  u  verfahren,  um  eine  so 
cbioaie  tt.  feste  ISdrbe  uls  luügiicb  per  secund.  inten- 
isDcffl  SU  bekommen.  Die  Wundiiadar  müssen  bis  n4cb 
'er  Kxfolidliun  aller  ab<;<  sturbRnen  meinbr»iiö.sen  Ütät- 
tr  u.  bin  diu  ßitnKc  Obernücbe  der  Conlinuilatalösung 
icb  nit  zelli«;-  gefiis8:g<>n  Cimnulaliunen  von  gulcr  Na- 
w  bedeckt  ^t,  d.  b.  bia  soa  10.  oder  12.  Tage  ollen 
«ktllaa  Warden  t  aiadann  lüHt  man  4an  Kcaaxan  aaf 
Ik  itesuode  Seile  te^en,  während  der  Oberschenkel  der 
(ranken  Seite  stark  gebogen  u.  in  die  Adduetion  ge- 
Kscbt  wird.  Diese  Lage  faidlt  iün,  am  die  Wundrän- 
Icc  io  eine  genaue  Berührung  zu  briagen.  Der  Gebrauch 
fsa  He{ipfld>terslreif«n  u.  die  mittels  der  8pica  verrich- 
»le  CoBipressiiiii  kiiiiiirn  .su  Ii  In  dieser  2.  Perludt?  der 
Behaadlvog  der  W  unde  nüulich  beweisen.  Auf  diese 
Weise  ist  6.  in  seinem  2.  Faiki  verfabrm  v.  hal  dadoreb 
iut  fast  lioienfSrmige  Narbe  erhalten. 

Ataiimit  de  Meddda«.  ^tfusserordeallseA«  Sitzuag 
nm  fS.  ^uf^t.  IVeiM  Bdkandtun^mpciwe  de»  OtAär- 
muHenorfaiUi ;  von  A.  Laugter.  Sie  besteht  in  der 
Aawrndong  Am  Glübeist'ns;  die  Operation  dauert  nur 
I  Miaute;  die  Wuiute  hat  Schorfe,  flabalaasrerlnste  O. 
äenronpriiuende  Narben  zur  Folge  u.  zieht  übrigens 
Mm  besonderen  Abelen  Zufalle  nach  sich.  Vor  3  Wochen 
finer  Krau  im  Neckarspitale  auf  dir  se  Wf  ise 
«in  Gebärnuttcrvorfall  dea  3.  Grad«a  beseitigt  worden. 
Di«  Scheide  war  nacb  der  Operation  bei  diefer  Praa 
sibr  rerpngert ,  aber  nicht  obiiterirt. 

Sitzung  vom  1.  Septhr.  Anwendung  dt$  Guaco  ^e- 
;:nt  die  Cholera,  Auf  Veranlassung  dea  Handelsminl- 
«Urs  hat  Dttg^c  in  den  Uiiqiltilmi  ren  Montpellier 
4s  Gesee  angewendet ,  aber  es  nicht  senderlich  wlrk- 
nm  {;.fundcn.  Es  wiirr"»"  \'.rA  den  Acrzten  de»  Hospl- 
tait  at.  tibi  n.  des  aligemeiaen  Spital«  au  mehreren 
Cbulerakranken  ohne  Nttlsen  Temcfat  Dvbreall  fOgt 
Miizu,  dass  er  Im  rcrpan^enen  J.ihre  ?  Klasch^n  von 
h  Mexico  verfertigter  Guaco  -  b'iüskÄiukeit  erhalten  u. 
<iiue sogleich  bei  einer  Cholerakranken  angewtadM  habe, 
lilein  sie  sei  deaaennngeacbtet  gestorben. 

RadCeanar  ier  Brflcfte  von  6  e  r  d  y .  f Siebe  Jabrbb. 
R  XII.  8.^0)  G.  stellt  e!;ipn  Kr^üken  vor,  dcsspn 
Bruch  er  nach  der  InvacinationacncUiudc  beseitigt  hat. 

iit  ein  junger  ziemlich  kräftiger  Mensch ,  der  einen 
Dicbl  sehr  alten  Leistenbrocb  auf  der  rechten  Seite  hatte, 
^»«0  Ring  nicht  sehr  erwdtert  war.  Bs  Ist  jetzt  keine 

r  nielir  davon  vorbanden;  der  King  Iä»St  fich-nicht 
ni  br  entdecken,  ebenso  wenig  aUder  Hautpfropf,  wel- 
«r  ihn  vertcblieMt,  tt.  von  dem  man  wohl  glanben 
^te,  dasi  er  eine  fuhlliirp  (.'rscliwulst  bilden  nui^ste. 

bemerkt  blus  oberhalb  des  Kindel  eine  von  tlc-n 
N»rben  der  Nähte  gebildete  Art  Kreisbogen  u.  an  der 
<y«ricl  des  8crotam  dieser  Seite,  da  wo  die  Haut  inva- 
l*»t  worden  ist,  eine  Mdne  barle  v.  rSlblldlte  An- 
•thwi-ll-mn  ,  lü,.  »r.irückt  etwBS  Schmcrz  verursacht. 
Vtr  auire.  üutehende  Kranke  hustet  kräftig,  ohne  dass 
f«r  geriogste  Andrang  an  der  Steile  de?  Ringes  einen 
•Rückfall  besorgfn  läsat.  Er  ist  seit  6  Wochen  uperirt 
*«rde«,  —  Kg  füls«!  hier  uoch  ciaige  neuere  von 
jV^^  gegebene  Details.    G.  drückt  mit  dem  linken 

^«i^cr,  dessw  PoJpe  aaab  voca  gekehrt  ist,  die 


Haat  der  Wortel  des  Scrotnai  1«  den  Laisteoring  a. 
bewerkstelligt  dann  damit  die  Invaginatien.   Der  Finger 

bleibt  in  dem  durch  dii  sf  II  i  itp  irrit'  e^cSildeten  bünden 
äacke  u.  drängt  ihn  so  viel  als  niuglicti  {^egea  die  äua- 
aare  Wand  dea  Leistcnkanals.  Auf  der  Pulpe  dea  Fin- 
gert schiebt  er  eine  mit  einem  doppelten  Faden  verse- 
bene  krumme  Nadel  ein,  mit  welcher  er  von  innen  nach 
aussen  die  inviiniinrte  Hdiit  n.  die  sie  i>edeckenden 
Weichtbeile  durchstösst,  so  dass  die  Nadel  einige  Li- 
nien eberhalb  des  Niveaus  dea  Leistenringrs  hervor- 
kommt; nnrhdciii  der  l'^irlrTi  durrbgezofrin  winii  n  ist, 
zielii  inuit  uic  Nadel  zurnck,  lädelt  da»  nndre  Knde 
des  Fadens  ein  u.  zieht  dieses  ebenso  wie  das  erstere 
einige  lAniea  vom  Leisteorlage  entfernt  dnrcli,  ae  dasa» 
wenn  die  beiden  Bnden  bervorgekoakawn  sind ,  der 
Grund  drH  lliiidrii  Ildutsaikes  durch  die  Scblioge,  die 
»ie  ddiieibikt  bilden  ,  in  dem  Leistenringe  zurückgebalten 
wird,  /wisctien  jedes  doppelte  Knde  des  Fadens  wird 
eine  Heftpflasterrolle  eingelegt  n.  wie  bei  der  Zapfennaht 
verfahren.  Diese  erste  Schlinge  hält  das  Centrnm  des 
blinden  Hauisackea  zurück;  man  zieht  nun  noch  cino 
aweite  auf  der  «ossern  Seite  e.  eine  dritte  auf  der  in- 
nem  darch,  so  dass  im  Gemen  8  Scbllngen  appiidrt 
werden,  deren  6  Köpfe  nr^rli  aussen  auf  R  C> linder  be- 
festigt werden.  Hierauf  entzündet  man  den  blinden 
Hantsack  mit  dem  Ammoniak  u.  lässt  ihn  obüteriren. 
In  allen  Fällen  tritt  uadi  G.  eine  Entzündung  ein,  wei" 
che  die  zwischen  den  6  Stieben  ßele^enen  u.  selbst  die 
benachbarten  Fartiku  fr^jreirt  Dii  -ie  l^ni/ündurii;  en- 
digt sich  durch  l!»ileruug  j  der  Liter  aber  cutleert 
jdch  durch  die  Stiebe  a.  (^ibrdet  nicht  Im  geringsten 
den  Rlrfolg  des  Verfahrens;  ist  die  Adhäsion  vollständig, 
so  schneidet  mau  die  l'^iiden  durch  u.  zieht  nie  hervor. 
Da  sie  bei  dieser  Art  Naht  nar  eine  Schlinge  oder  einen 
Halbciriiel  bilden,  so  haben  sie  aicbt  jene  Neigang,  die 
Tbmie,  die  sie  umfassen ,  zn  dvreliscbiieldeB ,  wie  aiin 
&s  bei  der  Knupfiialit  lirjucrkl ,  wo  sie  völlige  Kreise  bil- 
den. Bereit«  hat  G.  seine  Operation  7ma\  versnehC 
Bei  kürzlich  entstandenen  Brüchen,  wo  der  Hing  nicht 
sehr  erweitert  war,  hat  sie  sich  stets  wirksam  bewie* 
sea.  Bei  umfänglichen  Brüchen  n.  bei  beträchtlicher 
Erweiterung  des  Leistenringes  ist  sie  stet»  erfolglos  ge- 
blieben u.  G.  bält  sie  bei  diesen  von  ietxt  an  für  un- 
ttüta,  Maa  k5ante  glaubea,  dass  die  Nadel  n.  tfe  Fi- 
den  wenigstens  durch  die  vordere  Partie  des  von  dem 
Bauchfelle  gebildeten  Bruchsackes  gehen  müsste,  G.  be- 
hauptet aber  das  Gegentbeil.  Der  Finger ,  welclier  die 
Haut  hioeindringt ,  drückt  za  gleicher  Zeit  dleae  ven 
dem  Bmclisacke  weg  ;  u.  da  die  Pulpe  des  Fingere  fOr 
die  Nadel  als  Condurtur  dient,  so  ist  es  unmöglich,  daaa 
der  Sack  verletzt  werden  kann.  Kr  fü);t  übrigens  hin- 
zu, dass  er  an  einem  mit  einem  Li  istenbruche  Verseba- 
nein  Leichname  das  Uauchfell  mit  der  Nadel  za  errei- 
chen versucht  habe,  iudctu  er  die  Spitze  des  Instrumen- 
tes viel  weiter  nach  hinten  schob,  als  er  es  an  den  Le- 
benden tboti  aileia  die  Sectien  neigte,  daas  das  Jiaucb- 
fell  deaacnnageachtet'  nicht  geCuat  werden  war. 

Sitsung  vom  6.  Oe(6r.  Bildung  einet  fcünstl.  After» 
dmch  eim  neue«  Ferfahren.  A  m  us s a t  tbeilt  die  Ope^ 
ration  eines  k&ostl.  Afters  mit ,  den  er  mit  glückHchem 

Krfolge  bei  einem  neu;:el)e'riieii  iNTidiiim  gebildrt  li;it. 
Zu  Anfange  des  vergangenen  Septemb. ,  sagt  A.,  wurde 
icb  mitten  in  der  Nacht  gerufen,  um  ein  neagebornet 
Kind,  in  Verbindung  mit  lli-rrn  Dcneux,  d<!r  es  zur 
W  elt  gebracht  hatte,  zu  bchau  leln.  Das  Kind  war  seit 
2  Tagen  geboren  u.  hatte  noch  kein  Meconium  entleert. 
|>cr  After  war  verbanden  u.  gut  gebildet ,  öffiiete  sieb 
aber  in  die  Sebalde ,  daher  dieee  rine  doppelte  Osflbnnf 
darbot,   denn  dit-  ^  war  auch  vothanden.  Nach 

langen  Untersuchungen  durch  die  Scheide,  wobei  der 
Finger  durch  den  Scbeidenafter  eingeführt  wurde ,  et- 
kannten  wir,  dass  der  Mastdarm  io  einer  Ausdehuang 
von  8"  fehlte;  ich  schlug  nun  eine  Operation  vor,  die 
ith  [liir  seit  langer  Zeil  au.-e.  ddi  bi  liaUe,  dii-  iti  Auf- 
sacbttBg  des  ISndtt  des  DidLdarnesi  in  der  Leslösaeg 
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g7«  Mb. 

a.  HiniM&braiig  dcM^ben  bts  ztir  Haotöffiaang  a.  in  der 

Fixirung  desselben  durch  blulij^d  Hefte  bo^taiid.  Nacli- 
detn  das  Kiuil  ia  ilic  pa&seitdslu  Lm^u  gi^braclit  u.  «eine 
G4ieduuui«en  GehQifeo  zum  Festlialtcn  übergeben  wurden 
wann ,  macht«  ich  «inca  T  förmigm  ficbMlt  switchca 
den  ScIieldeiiBfltcr  v.  den  StetniMiM;  indem  ich  irao 
den  Finder  in  diese  OefTnung  eiubrachte,  trennte  ich  die 
Scheide  von  dem  hteiis-  u  Kreuzbeine  u.  geUogte  zu 
dem  blinden  Sacke  de^  Dtckdarinee>  der  oben  q.  liolu 
▼om  Proniontoriuin  lag;  in  dein  Momente,  wo  icb  /m 
dieser  Stelle  gelangte,  machte  dasliind  Anetrea^un^cu, 
wie  Uli)  fcicli  des  Alcconiuiu  /u  rn'i<cirgen;  der  Darm 
wnrde  vou  Hrn.  Deneux  u.  Hrn.  Lebaudy,  die  der 
Operation  beiwohnten,  ebenfella  ^kannt.  Ich  beicte  den 
Darm  mit  cioem  Haken  an,  machte  ihn  von  den  benach- 
barten Partien  mehr  mit  dem  Finger,  aU  mit  dem  Uiituri 
loa,  um  die  Scheide  vor  V«rlet<'-ung  -/u  bewahren,  zog 
ihn  bieraaf  eanft  bia  Tor  die  in  der  Haut  (omacbte  Oeff* 
nung  hervor  h.  fiirirte  ihn  darch  mehrere  bhitige  HeCta 
mit  der  gröitsteti  Süf^jJ-ilt  ,  .ho  da«s  die  Schleimhaut  über 
daa  Niveau  der  Haut  hervorrogie  u.  gli:ichsam  nach  aus- 
aen  einen  Wubt  bildete.  —  fc.iner  spütern  IMittheilung 
A.'a  za  Föl<;c  befand  sii  h  das  Kind  55  Td;;c  niuh  der 
Operation  nucli  vuilkuunut-n  wühl,  iua  wur  kein  übler 
Zufall  eingetreten;  ea  ist  ebenso  gut  enttvickolt ,  wie 
jedca  andre  Kind  aeinea  Altera  {  ea  ist  lebbali,  munter, 
•eine  Hast  iat  vaillcommen  wolaa,  alle  aeitie  Verrioh« 
tangen  gehen  gut  von  Statten,  di<:  Defäcation  findet  %vie 
bei  anderen  Kindern  statt.  Kt  trägt  bluä  in  deiu  küusU. 
Atter  permanent  eine  etasliache  Uou<;ie,  die  nidii  gönn 
BO  dick  wie  der  kleine  Finger  ist  u.  die  Verengerung 
dieser  OclTnung  verhindert.  Das  Kind  hält  die  Fäcal- 
matericn  ^■i  u.  .selbst  36  Stund,  /iinkk.  6c:iie  ;ilure 
itchweaier  leidet  an  inner  ihnlicbea  Verstopfung,  Wenn 
ea  adweit,  ao  nimmt  man  die  Bongle  heraoa  v.  der 
Darm  entleert  sich  oft  unmittelbar  darnach.  Man  gic^it 
ihm  alle  48  oder  72  St.  ein  Klyvlir  u.  es  entleert  dann 
für  2  oder  3  Tage,  wie  aeine  Wärterin  sich  ausdrückt. 
Hit  Mutter,  die  aalbat  l&r  gewöhnlich  veratopft  lat, 
aehreibt  dleien  Uaiatand  mehr  einer  nimillendiapof  ition, 
als  der  Veren(;erung  des  künstl.  Afters  zu.  '  Alles  Ins.st 
also  eine  ao  vollständige  Heilung  aia  nügltch  hoffen.  Der 
kOnatl.  AAer  bat  jetst  gans  dae  ranslidite  Anaehn  alaea 
■atlfir^(^•>^. 

üitsung  vom  17.  Novbr.  Zahlreiche  yeretationen 
in  der  Hmnaühre.  Amaaaat  sdgt  ein  merkwQrdigea 
n*  vielleicht  einziges  anatom.  -  patholog.  Präparat  vor. 
Bt  sind  1  bis  3'"  lange  Vesetiitionen ,  die  In  grosser 
Menge  die  Harnröhre  eincp  liaane«  eiunehiDen.  his  faiul 
BD  gleicher  j&oit  Verengerung  an  der  Prostata  statt. 

Lisfrane  steift  einen  Kranken  vor,  dem  er  vor 
JO  Mon.  ein  ()>rt  -i  1 1  (  o  n  e»genomßicn  hat,  wobei  der 
Unterkiefer  auf  der  einen  Seite  deaarticulirt  u.  1"'  von 
der  Symphyse  des  Kinne*  entfernt  abgesägt  wurde  (s. 
Jahrbb.  U.  IX.  8.  322).  Oer  Kr<inke  wurde  schon  frü- 
her, kurze  Zeit  nach  der  Operation,  der  Akademie  vor- 
gestellt; allein  es  war  eine  Lähmung  des  Gesichts  a. 
d«a  M.  erbicolar.  palpebnr.  sttrOdtgeblieben.  Dieae  Pa- 
ralyse tat  nun  ginxlidi  verachwnnden.  Bs  aprieht  dle- 
aer  junge  Mann  fast  ebenso  gut,  wie  vnr  seiner  Kraiikh., 
nur  kann  die  Zunge  nicht,  so  weit  nach  vom  wie  im 
BoraMl.  Zustande  geatreckt  werden.  Das  Kauen  geht 
•ehr  gut  von  Statten,  der  Operirte  kann  scibit  Hasel- 
nüsse mit  Seineu  Zähnen  knacken;  er  bläit  fortwährend 
Clarinettc,  allein  die  Dnrth.Ht  hncidung  eines  der  Ge- 
Bchwttiat  entsprechenden  TbeiU  dea  M.  lingual,  iat  -von 
der  Natur  nldit  so  dlQcItlieh  wieder  ersetzt  worden  v. 
,  der  Operirte  hat  auf  dieser  Seite  keiaeo  Geachmack. 

Pni$a>if<rabe  Behvf»  der  Uearbalmg  einet  neasn 
Hebammen' Lekrhmtk$,  Das  d  tir  l  nterrichte  der  Heb- 
nmmensebfiirrionen  in  den  kua:-  preuss.  Staaten  seit 
1815  zum  Grunde  pflegte  Lehrbuch  ist  nur  noch  in  ei- 
Mr  geringen  Anzahl  von  Jfixenplaren  voriianden.  Das> 
•alba  in  aaia«  gagpmiictitMiParai  wkdnr  Mi  wflai«i 


zu  lasten ,  eraebeint  nicht  angemessen  *  da  dktea  lafcr 

buch,  nai  h  den  bei  seiner  bisheriiren  Denntzunj»  gcnnath- 
teu  Krfahruti^eu  u.  den  in  der  Geburtshüife  iazwis^i^ 
eingetretenen  Forlscbritlen ,  den  Anforderungen,  bcioe- 
ders  in  einselnea  Abechnitten,  nicht  mehr  gamemtapnchL 
Uas  uaterveichnete  Ministerian  hat  daher  «Ine  mo«  Ba- 
nrbeitung  dea  Hebammen- Lehrbuchs  zu  veraiilis^ea  u. 
solche,  zu  desto  sitherer  Erreichung  des  Zwecke,  sea 
Gegenstanda  einer  Preisbewerbung  zu  machen  beachiea- 
aen.  Indem  daasclbe  hiernach  für  den  Ent«%urf  eines 
dem  Zwecice  am  meisten  entsprechend«  n  neuen  Hebiom- 
mtn-Lehrhttchi  einen  Frei*  von  loO  Ifucaten  aussetzt, 
ladet  es  diejeuigeu  Acrzte  dea  In  -  u.  Auslandes,  welche 
aich  lur  LSnng  dieser  Pretaaufgaba  bafibigt  a.  gene'«t 
erachten,  zu  einer  dicssfaliigen  Concurrenz  unter  fol- 
genden Üestimmungen  ein:  i)  Der  bei  der  Alifii»»ang 
des  bisher  benutzten  Hebammenlebrbuchs  befol^t»^  Plan 
ist  auch  dem  neu  ausuarheitenden  Lehrbuche  zom  Gmoik 
zti  legen,  so  dess  solche«  sonach  eine  cweckmäss<ge  Aa- 
leitung  der  Sciiüli rinnen  7iir  Ai:>'ib  iii<j  der  Hebarumea- 
kunst,  eine  genaue  iiezeichuung  des  den  Hebamiaen  in 
den  köuigl.  preuss.  Staaten  vorgeschriebenen  Wiriimgt- 
kreises  u.  eine  näliere  Angabe  der  denselbt-n  r  S'i»-  'eii- 
den  UerufAptlkhlcn  enthalten  muss.  Die.  Au.stuiuuu;:  u. 
die  Art  der  Bearbeitung  der  einzelnen  Capitcl,  >%eic^ 
dadurch  bedingt  wird,  nicht  nunder  die  Kntacbcide^ 
darQber,  ob  unter  diesen  elidge  des  Usharigaa  Lehr» 
buchs  etwa  unverändert  bei7.ul>ebitUen  n.  nur  gewiste 
andere  Absdmitte  vollständig  umzuarbeiten  aind ,  od«r 
ob  das  neue  Lehrbuch  ganz  neu  zu  fassen  iat ,  bieSlt 
dem  Ermessen  der  Preisbewerber  lediglich  überiaseea. 
2}  Die  läntwQrfe,  in  deutacher  Sprache  verfasst  «.  uih 
einem  Motto  versehen,  sind  mit  einem  beige:$chloa«rnea 
versiegelten  Zettel ,  welcher  den  I*«iamen  des  Vf.  aalhält 
tt.  das  Motto  des  Entwurfs  selbst  aur  A^dnift  bat,  bis 
'.-um  30.  Juni  lö37  (portofrei)  unmittelbar 'an  das  unter- 
zeichnete Ministerium  einzusenden.  3)  Die  Beurtbeilong 
der  eingehenden  Entwürfe  ist  einer  Commisaion  von  5, 
Bttt  dar  Xhearia  <t>  Prazia  der  Gebartah&lCe  n.  des  Heb- 
ammenuntwrlehts  Tertrauten  Miiglledarn,  deren  Namm 
7,u  seiner  Zeit  ölfentlii!!  bekannt  gemacht  werden  sollen, 
übertragen.  Auf  den  Ii cricht  dieser  Commissloaf  deren 
MilgUeoiar  selbst  von  der  Preisbewerbung  aoageseMaesen 
bleiben,  erfolgt  Seilen  des  Miiustfitim  .  <j.  zwar  sp^- 
tcsluu  am  31.  Uecbr.  1Ü37,  die  Ziierkennung  des  l'r«»- 
aes.  4)  Derjenige  Entwurf,  welchem  der  Preis  zuer- 
kannt wird,  bleibt  Kigenthum  des  Ministerium  der 
Vf.  wird  difentUch  genannt.  Die  übrigen  Bntw&rfa  «ad 
unter  Dezi  ichntiiis  de.s  Mottos  zurückzufordern  u.  er- 
halten solche  die  Vtf  mit  dem  versiegelten  Motto,  oaier 
der  anaugebeadan  Adrcaaa,  aar  bcueblgea  Ptapaaitisa 
zurück. 

Btrlin,  den  31-  Octbr.  1336. 

.Mini^iteriuA  d.  galatL,  Uiiterr.-  u  !M  t'k*;.  (!..\ngo- 
legcnheitcn.  (g<^^-)   v.  Altenateio. 

Preisfrage.  Die  medicin.  FacuUat  in  Tübingen  Imt 
für  das  J.  lSi%  bis  1837  folgende  Preisanfgabe  bestimmt: 
„Man  hat  über  die  Wirknut:  des  Broms  u  «einer  Verbin- 
dungen bia  jetst  nur  wenige  Beobachtungen.  Die  Kacui- 
tät  waascht,  durch  Versuche  aa  Thteren,  abwohl  mit 
grösseren  Gaben,  als  bei  fur!p<  setztom  Gebrauche  mit 
kleinen  Gaben ,  eine  genauere  heuuinis*  über  die  Wir- 
kungen sowohl  dei  Broms  scliiat,  als  des  bromwasser- 
stofi^aurcn  Kali  oder  Natmm  au  erhalten.  |£s  wäre  da- 
bei eine  Vergleiehung  mit  den  bekannten  Wirkungen  des 
Jod  anzustellen,  uiitd^n  n  h  ui  i'nt  Brom  7u  v,  ,  gleichen 
gewohnt  isU  Vorticbtige  Versuche  an  Menschen  würden 
•ehr  erwünscht  sein.  {iVM,  mcA  C9ttt»if.'Bl.  Bd.n 
Nr.  49  ] 

Für  die  Ertheiinng  der  nafMmMttentcft^fdicAefi  Prä- 
mi'e  etrr  Eriimertmg  om  die  viersehnte  I  erMammlvnff 
deuttcher  yaturfortchcr  u.  Merzte  zu  J'-na  im  J.  ISoö 
(s.  Jahrbb.  B.  XU.  8.  3i}3>  iat  den  Sututeu  gemaas 
4a»Gladiiftifthwai  fal|«Ma  Bnitfrage  geatallt  waite: 


Digitized  by  Google 


lÜMill«. 


81J 


Da  di«  Uttt«raaciHMgea  fibor  dn  Ba«  ^  JUit  4« 
•  MÜ  80  Jdww  «•laMUiHlft  MhaiMO,  wM 

kle  vergifll'tAeJtde  Anatomie  r/  r  /ri«  der  verfleAi«ll«tte« 
riicrcjomii  geior4ert,  besunder^  der  Fische ,  Aiu|iUi- 
i  i),  Vögel  u.  8&ug«tUMBt  a.  Toraüglich  in  Bexiehung 
Jtl  im  aviMKichtt  «.  Mositive  System  dcj  K6rpen. 
<t  TfdliBhe  VgriHil  Jung  der  Im  mit  den  übrigen  'J'hei- 
fii  d«<Auge«  wir'l  (lium  vun  s.,-lli-r.  auf  tlie  Untersuchung 
ier  aadereo  Theile  de«  Auge«  lükreo,  welcbe  b«i  den 
r«nchiedeneo  Tliierea  sieb  dordi  eioMi  elgwilhtiilfail— 
Itu  ausze!chfi«ii  ti.  h-rrdurt-'i  7i:r  Vervollkunmintiuf::  der 
'er|leictieadea  Aualomie  dea  Au^eä  ein  weiterer  Achriit 
fMcWhe«. 

NebMi  d«M  lfai9N]N«<M  voa  40  Tiik.  Gmv.  «kd, 
MM  aehrar«  OnwTPeMiArifta«  «iaItufeD ,  da  Jo- 

f*n'{  au«>;e«prorhen  werdii»,  für  vseluh-  s  als  Pr«  is  ein« 
iild«:r»e,  to»  6e«l«o  der  Akademie  auf  die  vierseiiute  Ver- 
«itnlaag  der  Nateffoncher  u.  Aerst«  BowtilililMidi  «- 


•'S«»«!  -  u.     oj's' /icduc  für  Aerzte,  Jl'undürzte,  jipo- 
thtker  «.  Thterärztc  im  hönti^-i-n'che  6achstH, 

lieber  diese  neaerrichtete  Aasiait  empfangen  Sie, 
rtrebrter  H«v  BcrwiM«b«r,  Mfltinit  dfa  ctwdnidite 

Bs  Zweck  o.  Bturtdilnnf  Ihrm  BfosdiriirfeM  Mdi 

II  der  perfrurkten  Stiftung^ufkunde  der  Wittwen-  o. 
kVaiicn-Fticgschaft  u.  $.  w.  Dn  ^le«  1836.  VllI  u.  32 S. 
i*^  (la  haben  bei  der  Bofp»stinit«-ZeitnBgsexpedit>on 
t  Dreidea  fOr  4  gGr  )  ausführlirli  zu  finden  aind,  ao 
«fd«  fch  hier  nur  Ober  die  Kiit.ste!ujug  der  Anstalt  u. 
Ifcer  die  aufgestellten  Grundgätze  Kinigei  mittheilen. 

Üie  bei  uo«  u.  anderwärts  «idi  wiaderboleode  Br- 
:a1imig,  data  der  grSnere  Thdl  det  irztl.  PobUcua 
"fhl  mehr  als  drn  nuthfgen  Lebensunterhatt  erwirbt  u. 
l^iher  ia  Falle  de»  Tode«  die  Seinigen ,  weun  diese  nicht 
lir  iich  selbst  «n  sorgen  vefOiAffap,  meist  einer  düjtern 
iidiaft  preisgiebt ;  die  femer  genachte  Beobachtung, 
im  ander«  geneinnfHafge  Anstalten,  wie  Lebensver- 
«cbeningsbaiik'<n  u.  d;jl.  doch  in  der  Provinz  zu  wenige 
^(bnDt  sind  o<Ilt  vietieicbt  i|icbt  aligeAetn  ansprecbeo, 
einige  hiesige  Aerzte  zo  dcB  Wons^«  remocbt, 
taErnchtODg  einor  solchen  besondem  Anstalt  für  Per- 
der  gc'lacbten  Stände  ernstlich  zu  denken.  Mir 
«wJe  dabei  die  Ehre  erwiesen,  die  Vorarbi-it.  i  i  lei- 
icft.  Obscbea  oaeb  einigea  Siuangen  im  J.  ISdi  die 
■dtck  ZQ  daeai  riemtieh  snegeMIdeten  Ganzen  gediebea 
"w,  konnte  doch  in  clen  lueistcn  Thcilnelniu-i n  nie  der 
ßfttutliiuss  fest  »vcrdcu,  das  Niedergeschriebene  ins  Le- 
^nza  rufen;  daher  folgte  auf  eine  mebnaenaCUcke  Ar- 
^  Wt  gleich  lan^e  gan/Hchf«  Ruh*». 

GlieOlcherweiae  erfuhr  ich  Aiifaujis  1835,  da.« 
ler  beküiiiit  ■  \  .  rfj.sser  der  mcil.-cUir.  Diagnostik,  Dr. 
^(liBialz  in  Köaig^brück,  für  die  Eiowoboer  dieser 
>tM^e»herrscbsft  Im  J.  1890  da«  Wktweaeasse  crricbut 
iKitdea  verwaltet  habe ,  weldicsich  ernf^n  znnchnien- 
*S  Beifalls  erfreut.  Deren  ätalutea  sprachen  mich  an, 
Hr.  Dr.  Schmalz  nahm  meine  Bitte,  zur  fenwrn 
3«ubcitang  der  Statuten  einer  Wittwen  -  u.  Waiseacaasa 
f  Aerzte  a.  i.  w.  de»  K.  Sachsen  sich  mit  mir  zu  »er- 
*"g«n,  bereitwillig Ks  wurden  die  Ki'inic.shrückcr 
^^tuten,  besonders  in  Rechnungsangelegcobeiten ,  zum 
ofti  !•>  ce  e^t,  aber  a«tdi  Toa  dcaDtasdeaer  Votafbeiten 
»l«(Jmiji  Vereinbare  nüffrci^omiiien,  O.  überhaupt  wäh- 
^  eines  4iininatUchön  unausgesetzten Schriftenwechsels 

so  (;enaa  durcbdaebt  Vieles  umgearbeitet  u.  We- 
2;^>cl>«s  neu  biaxogef«^,  «1«:  der  Absohnitt  dar  WM- 
Cepüel  «ber  Aoswwiderad«,  VmmMimm, 
eSKaiedeae ;  sedasi  <!  r  m  u  hervorgegangene  Statutcn- 
"«nirf,  welcher  im  Winter  ISiJ  in  Dresden  u.  einigen 
^;^rer»  Städte»  circalirt«,  viele  Theilnebmer  fand.  D«r- 
'!'"*  werde  durch  einen  April  d.  J.  gewahltrn  pm- 
AMwbuu  (bestehend  üuä  i'rüf.  Dr.  Chouiant, 
|«J"^n!ilHr7i  Damm,  Ritter  Dr.  Struve,  dem  inmit- 

ftuh  Dresden  gwagsi^n  Ih,  fiabJatla  «.  büt) 


gerfiolfikhiigffng  mßimt  vaa  fancbiedoNB  Mitfiiedarp 
aiagegaogeaer  VoiMbUfa  «a  Vcrbeaserva^aa  Bocbmals 

»oif;läIUp  gejirüft  u.  am  25.  Juni  dem  Ministerin m  d.'j 
^uueru  iutr  ilc«utiguiig  vurgeic^t.  Kin  Ton  diesem  dem 
hiesigen  Professor  der  Mathematik ,  Schubert,  abge- 
jorderles  GuUchten  über  die  dem  Werke  unterliegenden 
Aaehoungen  bezeugte  deren  Richtigkeit  u.  die  iüt  alle 
Zeiten  vo^au^zusQheude  Fest)|keii  t><:idcr  Cassen.  Durch 
aln  von  Sr.  iMaj.  buchsieigeiiuündig  uateneicbiwtea  Der 
«rci  vom  t9.  October  wurde  die  Anstalt  aebst  ibM  StaF- 
tuten  al!er;;rn(!i^'si  !i<-.t  itir;(.  Nar  h  '^"^schchcoer  Wabl 
der  Vorateher  u.  des  />r.  K.  G.  öciiuialz  zum  Buch- 
balter  u.  Cassirer  haben  die  Geschäfte  begonnen. 

Die  WitUre0«aasaii.dMWaiseaicaaaa«iad  jede  selbst- 
aiiodigt  <bidi  araas,  wer  zu  letzteiar  steaein  will,  «uch 
zu  jener  beilragen,  nicht  aber  uni;:ekebrl. 

Die  für  die  Statuten  beider  Casscu  bewahrten  Gnuid- 
aatMiiad:  1)  m5glich»te  (.ilciüiktitf  so  dass  die  Hintar» 
Jessen cn  genau  in  dem  Verhältnisse,  als  vou>  Verstorbe- 
nen bdgesteuert  worden,  pensiouirt  wotdeu  u.  nur  durch 
die  unvurberzuseheude  L.ui^^ü  der  Zeit,  in  welcher  diese 
die  PcttSMa  beziehen,  einige  UBgleiebbci^  cniataiiA}  i) 
möglicbata  CtnthHf^keit ,  «Da  aam  Tbell  admi  au  dar 
{-tÄtrcbten  Gleichheit,  aber  auch  daraus  folgt,  dassbei' 
uiiiitTer  faanrichtuiig  a)  Nientaud  vuni  lieilriti«  abgebai- 
teu  wird,  indaai  a)  bei  beiden jCfuueu  Jadar  oach  Be- 
lieben mit  einen  einzigen  ..oder  awt  mehreren  Anthcilen 
beitreten  kann,  wodurdi  sowohl  dem,  der  gegen  die 
Uotfuuiit;  einer  grü>i>ern  Peusiua  eine  höhere  Beisteuer 
nicht  scbeut,  als  auch  dem,  weicher  gegen  «inen  ga< 
ringen  Beitrag  mit  der  Aussiebt  auf  eine  nur  aiaaiga  Pen- 
sion zuincd.n  ist,  gertillf.iLirt  vird;  aber  besonders  bei 
der  Wittwejicrissc  ^)  auch  der  liejabrteste  ohne  die  gf- 
rin;:sie  Spliwicrigkeit  u'.  y)  auch  der  iiu  \  erhältnisse  sa 
seiner  GaUin  nn«^  SO  Alle  «ba«  fi^osse  Opfer  beitreten 
kann;  b)  Keiner,  der  ans  aaerkanntea  Ursachen  zu 
steuern  aufhört,  die  durch  früliere  Z  ihliin^^cn  den  Sei- 
nigen erworbenen  Ansprüche  verliert,  indem  a)  der  Aus- 
wandernde sein  ISingesteuertcs  sarfickerbilt;  )})  der, 
welcher  die  Zahlungen  fortzuseizen  unvermö^>';Td  \tird, 
die  Zuversicht  behält,, dass  nach  seinem  Tuue  na  die 
liinterhäseucti  die  Pension  nach  dem  Verhältnisse  des  von 
ihm  Kin^esteuerten  ausgeMblt  werde;  y)  dea  Verscbolp 
lenen  Hiaterlassene  n.  die  gescbiedcne  Bbefraa  ron  der 
Z"lt  Uli  ;;l»iih  Wittwen  U.Waisen  pensiooirt  werden; 
3^  (fe^f.utcUi;fkf:it    indem  die  Verluste,  welche  die  Caa- 
sen aa  den  lliutcrtassenea  einiger  INlilglicder  durch  derefi 
langen  Pensionsgenuss  machen  dürften,  dnrt  s  einen  desto 
kfirzern  od^r  unter  gf-wlssen  ümatändf^u  ^,>t  nicht  ein> 
trelciidi  ii  Gt':ui-»  der.->L-!t)ea  von  Amuren  Bierden  so  aus- 
geglichen werden ,  dass  nicht  nur  die  Ca»sen  feststcban» 
sundern  noch  ein  fikr  Nothfätl«  'anfanbcwulKcnder  adcr 
ti  i    listigen  ConjuncturesspiUrsa mibailaodarUebfliw 
schuÄS  bleiben  ««ird. 

Die  in  abiiffen  StÜteabar^t«  günstig  Hnfflnaomaisiia 

Anstalt  wird,  narbdeiu  jetzt  Alles  regulirt  ist,  boffeat> 
lieh  im  ganzen  Vaterlaude  zu  der  Interessenten  eigenoa 
Besten  TbeilUAhme  linden ,  a.  werden  ihre  Grundsätxa 
n.  Statntan  vielleicht  auch  in  anderen  Staaten  einiger 
Aaffflerksamkelt  gewürdigt  werden.  Dazu  an  veranlas- 
sen, wurde  G-  t'  '^"  ''i '  s  P'**'  firieba|l. 
Dresden  üu  Deceuibur  10i6. 

'  JXr.  Frladrieh  Angaa*  KJaaa. 

Orihapädiichc  yatizcn  aus  i'ar  js ;  von  //r.  Hasse 
in  Leipzig.  Die  Vcrkrüppelungen  sind  im  Ganzen  im 
picdl.  Jt'fanJwaicb  viel  seltner,  aU  iai  aiiulara  Daalacb* 
laadt  ia  Plafb  zeigen  sieb  indasa  andi  vaa  disrian  17a* 

glücklichen  eine  grosse  Anzahl.  Zwei  Aujitalten  haben 
daselbst  nach  D elp  e c  h ' s  txeiTUclmn,  äuf  deutsche  (1) 
Ideen  basirten  Grundsätzen  Dr,  P  r  a  v  a  s  ,  u.  aadl 
zweck mäv4i<;cr  Dr.  Bouvier  eingerichtet.  Letztere 
b«üaiicl  tiicb  :  Rue  St.  Pierre  Chailtot  14,  in  einer  sehr 
vortheilbaflcn  Lage,  u  freundlicheu  Gebäuden.  Bou- 
viar  lisst  dia  PwgUnge  in  $tta<4hrttH>  s^bUign  u,  Ui»- 
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tenricht  oehmcu.  Aau«r  5 — 6  St.  sind  sie  bejitaiidig  in 
der  Maschine.  Zwei  Stund,  vor  dem  2.  Frühitück,  um 
10  Ubr,  erbeben  lie  «ich,  u.  gehan  M  sweckmäHig  ein- 
ferichleteo  KrQckeo ,  l  ei  ^utem  Wetter  in  den  Garten, 
bei  scbleclitrii  in  (la/ii  'jiiigerichlete  Stuben,  ^>lJbt:]]l^t 
sie  mannigfaltige  g^uuiast.  Hebungen  vornebaten,  ü» 
■oll  merkwürdig  aeio  ,  mit  wie  erfinderischem  GelirtA 
Vorrichtungen  netrolTt-n  sind ,  wodurch  die  allerver- 
acbiedenaten  Mu«kelbewe^ungen  gemacht  a.  zu  heiteren 
Spielen  benatzt  werden  Lüitneo.  Wer  dabei  ermüdet, 
darf  sich  MMgettr«d(t  aui  llutiebettcn  oUer  AiUttea  le- 
gen, oder  rnncn  Spanergang  durch  den  6art«B  madica, 
allein  letzteres  stcU  an  Krücken,  welche  so  hoch  sind, 
daaa  sich  der  Körper  beständig;  in  einer  Art  Streckung 
Mhldat.  OMYorwirtaschreitcn  ist  gleichsam  ein  Spna- 
geo.  Bouvier  vertraut  dem  Rückgrathe  die  Kftrper- 
laJit  so  wenig  als  iDöf;licb  an,  u.  erlaubt  daher  das  Sitzen 
nur  \>  ihrend  der  Ksszeit.  Nach  dem  Krühsiück.  keh- 
ren die  ZögUoge  zu  ihren  Streckbetteo  zurück,  um  3 
Ubr  beginnen  ile  aber  ihre  gymMit.  Uebungen  vott 
Neuem.  Auch  die  Midchen  sollen  mit  Lust  an  den 
Terschiedwien  Uebungen  Theil  nehmen,  u.  dabei  grosse 
Gewandtheit  u.  Kraft  entwickeln.  B.  wwdH  von  Mit- 
teln nur  allgemein«  a.  ]>oadie*  Bidtr  au ,  von  Kinrci- 
bungen  verspridit  er  licb  nielitt.  —  In  einem  beam- 
dem  Zimmer  hat  B.  die  KosuIt.Ue  »uiner  Behandlung 
durch  Gypaabgüsse  verkörpert,  welche  von  jedem  Zög- 
linc«*  sowohl  bd  dem  Biniritte  in  üb  bei  d«r  Kntlas- 
■ung  aus  der  Anstalt,  ^i»nommfn  ^yerden ,  u,  meist  für 
die  Vorzüglicbkeit  von  üoUTici's  Verfahren  zeugen. 
[taMoHiiM,  Bd.  XL  A  S.]  (ÜMfeerO 

Vorläufigt  Nachricht  «6er  den  SectioH$befiMd  der 
Leiche  des  Hermaphroditen  M.  D.  Derrier  (Durrg6); 
Ton  Prof.  Mayer  in  Bonn.  Der  unter  dem  Namon 
Maria  Dorothea  Dorrier,  op&tcr  anter  dem  von 
Carl  DOrrf  d  dem  nedldn.  Publtcam  seit  dem  J.  1801 
bekannte  Harmaphro(!it  t  rliicit  im  J.  1820  an  dt m  hu  i- 
tom.  Institute  in  Bonn,  als  Wachspossirer  u.  Aufseher, 
eine  Anstellnag  u.  starb  den  27.  Min  1835  plötzlich  am 
Schlagflusse.  Im  J.  1780  gelioron,  rrreii  hte  D.  ein  Al- 
ter von  55  J.  Der  Vf.  theilt  über  den  Bau  der  inneren 
C<;nitalien  dietsesi  Individuum  Fol^ndes  mit.  Die  äus- 
aerta  ao  oft  abgebildeten  Genitalien  diesee  Individuum 
iotxt  &  nie  bwannt  voraoe.  Dar  Ralbkanal  der  ge- 
spaltenen Harnrohre  des  Penis  endet  an  der  hintern 
Conunissur  der  Scbamlippea  mit  einer  rundlichen  Oeff- 
nung,  welche  in  einen  6'"  langen  Kanal,  oder  in  ein 
Vestibulum  übergebt.  Aus  diesem  Vorhofe  f&brt,  nach 
aufwärts,  die  kurze  Harnröhre  in  die  Harnblase,  nach 
abv»äi(s  u.  tiiu\är(8  aber  geht  derselbe  in  eine  wahre 
Mutterscbeide  über.  Diese  ist  3"  lang  u.  6'"  weit  u. 
grSoitcnibelli  dAnnhiotIg.  Nach  hinten  fit  ale  ven^oo- 
»cti  rj  etwas  verengt.  An  dtefor  Stelle  bemerkt  man 
nun  den  Uterus,  des*«:n  Länge  3"  2  "  u.  deuien  Breite 
am  Grunde  1"  2"'  beträgt ,  mit  einem  Muttermunde, 
welcher  jedoch  ebenfalla  verschlesaen  vrar,  einem  Cer- 
rix  n.  Fvndos  deeeelben.  Vagina  u.  Uteras  enthielten 
eine  !>>  f rrirhtlidie  Quantität  eiweissartigen  Schlrimus. 
Aut  beiden  äett«!4i  des  Uterus  sah  man  die  MntlcrtroiU' 
pete ,  deren  Ostium  uterinum  ganz  offen ,  deren  Kanal 
mit  Schleim  angefüllt,  deren  Ostium  abdomlnaic  nb»r 
verschlossen  war.  Auf  der  rechten  Seite  lag  ,  an  tter 
Stelle  des  Ovariuni ,  ein  kleiner  rundlicher  Körper,  des- 
aen  iiMere  Haut  dicht,  fibrös  u.  weiaa ,  n.  doMen  Par« 
eochym  in  feine  granücht«  Vlden  (leere  8am«nlranBle) 
eich  ausziehen  lies«.  Ks  war  also  hier  r'n  il m  Mu<'mi 
annlojres  Or^^n  vorhanden.  Auf  der  linken  Ht-\io  war 
knuni  eine  Sipur  dncnaolcbeo  Orgnnszu  bemerken.  Von 
einem  Vas  defereos  ii.  von  Snmenbläschen  war  keine 
Sfior  vorhanden.  D.»{;eßen  zeigten  sich  Prostata  u,  am 
15  u:i  Ijriiif;«  auf  Itciiltii  S.  iten  ein  von  der  Tunica  va- 

{inalis  gebildeter ,  mit  den  Samengefässeo  versehener, 
brigens  aber  leerer  häutiger  Beutel.  Aiao  VegSna,  Ute» 
rns  ,  TtiK«»n  Firif  der  weibl.  Seite,  ein  quasi  Hoden  u.  Pe- 
nis |  SO  wie  (lex  Beutel  der  Tunica  vaginaL,  auf  der 


männl.  6eito,  bewiesen  die  Misdiong  der  GeschUcki- 
Pole,  mit  Ueberwiegen  der  weibl.  Bildong;  jeösd  mä 
in  dem  Grade ,  wk  Vf.  aalche  hormaphroditisd« 
Bchmefasung  in  3  anderen  Flllen  Ton  menscfal.  lodividsn 

In  »rim  ii  Ii  oiit-.  ^^•i<.■clJC  pri^ep.  Mvjjei  anstoiLici 
•cbricbea  bat,  [v.Froricp'»  iVod'z.  lid.^i.yrS']{^dmii} 
Ergranen  de»  Haupthaar»  «hm  Üafüafi  sd- 
renri  de»  Gebraiuhi  der  Beflndtinnfi ;  yoti  Ih  Fiiekc 
in  Uels.  Vif.F.^  von  einem  kratügen  Vater,  ^ 
im  43.  J.  bald  nach  Unterbringung  in  einer  Irr«nuAit 
•tarbt  mit  einer  Uften»  tonst  gesunden  Matter  «imiIi 
hatte  Anlage  an  einem  kriftigen  Körper  u.  gcMnnn 
bis  zur  Puberl ätsentwickeluog  einer  daurr!iriften  G^jusi- 
heit,  dieuur  durch  die  gewöhnlichen,  gelind  verliulrdiia 
cxanthemat.  Kinderknnkhnlten  gestört  werde.  kaUvp 
des  14.  J.  bemerkt«  man  an  ihm,  ohne  besoodue  Ur- 
sache, krampfhafte  Zufälle,  die  während  der  Aeweadgii{ 
verschiedener  Hiuisanttti ,  so  wie  anden  r am 
Arzte  verordneter  Mittel  nach  n.  nach  Ins  sitr  nl- 
Icemmaen,  keinen  Typus  hallendea,  niebt  •sUmike 
während  eines  Tages  oder  üaw  Nacht  mehrere 
fälle  bUdeudtn  Epilepsie  sich  steigerten.  Gegea  liria 
Zufall  suchte  man,  grade  als  Pat.  15  J.  gewordm  «v, 
den  Rath  dea  Vf.  Bio  sich  F.  überzeugt  bitte,  iui 
die  Bpliepele  hier  Icelne  symptomatische,  sondern  lin 
jd!i>p'i(tiiM  lu^  u.  höchst  nalir.n  tieinli(  h  dynaoutrhf,  i-.n 
auch  keine  noch  fortwirkende  Ursache,  ausser  kruiiii^* 
ter  Steigerung  der  Nervonrehebarkeit  durch  Pobotit^ 
entwickeluii:: ,  bpst  nders  tu  berfjrk sichtigen  sei,  kW 
Pdt.  in  Geis,  dauu  aber  iiaiuu  ibu  seine  Matter,  A 
einige  Meilen  davon  wohnte,  wieder  zu  tich  u.  \)t\tt- 
ser  begann,  unter  «aigaeter  Diät,  eine  Swöckmi 
Kur,  din  i»  Gebnraehe  der  Bai.  beÜM.  ▼od  |Cr.  He- 
feaa  a.  Abends  nach  u.  nach  bis  auf  1  Gr.  steigend  i 
eo  auch  wieder  die  Gaben  herabsetzend,  in  Tnnln 
eines  Inf.  rad.  valer.  n.  in  Uvea  Bädern  mit  Seift  t- 
Rad.  valer.  bestand.  Schon  nach  10  Tages  ba  et 
günstiger  Bericht ,  ein  höchst  erfreulicher  sba  ia  ^ 
ö.  Uüdic,  der  jrdocli  zugleich  meldete,  dai«  dj' ^* 
dalün  schwarze  Kopfhaar  des  Genesenden  gnu  vttt^'- 
Ab  denelbe  nach  3  Monat. ,  wibrend  deren  i  tnwa 
CT  5  Scrup.  Rad.  bcUad.  verbraocht  hatte,  ytki«* 
das  Cjninasium  zu  Oels  eintrat,  waren  die  Hwipti«»'* 
nicht  aber  die  an  anderen  Stellen  des  Körpers,  pat  gni- 
Diese  Farbe  behielt  daa  Hanptlm«r  «ihrend  der 
übrigen  Sdioizeit ,  doch  aehleneB  nn  der  i^echun  Sdia- 
telhälfte  die  Pri;ir.:  allmrii;;;  «i(;(?rr  i  tua»  duiill^f  >« 
werden.  Epilepliscbe  oder  überhaupt  kraJEpfJwlu  2»- 
fülle  bat  der  Genesene  nicht  mehr  gehabt,  dtch 
kratiUfinft  rrhölUc  Nervenreizbarkeit  u.  pritsif** 
Phantasie  üurütkiieblieben.  Während  der  Ünl"'"'*^ 
iahre  wurde  das  Haupthaar  nach  u.  nach  inoter  «ui^' 
1er  u.  jetzt  bat  ea,  wie  F.  von  einigen  Verwaodte«  er- 
fuhr ,  die  ihn ,  der  nunmebr  das  SO.  J.  «nrückgelegt  w, 
vor  Kurzem  In  seiner,  19  Mi  Im  von  O,  N  ffltfenkw* 
Pfarrei  besuchten ,  ohne  irgend  ein  kosmit.  Mitlei  T'** 
die  Schwärze  wieder  erhalten,  die  es  in  den  Ko*'^' 
jähren  hatte.  —  F.  ist  weit  entfernt,  diese,  «•  J«^^ 
weiss,  isolirt  stehende  Beobachtung  als  sichers  d«"^ 
zu  deuten  für  Causaliioxus  zwiachen  Grauwerde"  * 
Haupthaars  u.  dem  Gebrauche  der  Beliadoona.  V*^ 
Zeit.  V.  F.f.  a.  im  Pr.  1835.  Mr.  18.]  (Mi^i 

Seibitmord  durch  Er»chie»»«n  miticl»  <>*<* 
MesigMitoer  g^^iUleii  |i«r«eNna«Mn  P/mfadcofft;  »a- 
geth.  von  C.   Am  Abend«  de»  S.  Jnl;  1833  «rf  ''^ 

im  Arreste  zu  Wesel  ein  Füsilier  mittels  eines  imtStti»«J 

fniivrr  cefüllten  porcellaneuen  Pfeifenkopfs.  «J***'^ 
n  den  Mund  8t«;kte  u.  an  der  hintern  kleinea  OeM*» 
anzündete.    Kr  blieb  auf  der  Stelle  todt.  - 
Section  nahm  man  in  der  Schadelhöhle  keine  Ver  «o»»« 


u..  ausser  bedeutender  Anfüllung  Ot  r 


kW 


im  Gehirne  o.  io  dessen  Hasten  nicbu  FatluK 
wahr.   Die  Mnndblble  nber  war  bW  an  den  nin^ 

herab  paii7  vr-rhrannt   ti.  an  inehrerrn  SlclleS 

besonders  «schienen  V  eium  palaiinum  u.  Lt»!* 
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imth«ito  Xentfirt.  Aach  der  Kehldeckel  war  Tarbruat 
I.  ia  Pbarym  kamen  in  der  Gegand  daa  3.  v.  4»  Hato> 
•rirbelfl  xo  beiden  Seiten  bedeutende  Verlctrniii^rn  zum 
Voricheia.  An  betriebt liehiten  warea  «u  reciii« ,  wo 
IM  wek  in  die  Umgebungen  gingen  o.  wo  eicb ,  ausser 
änifaa  kleiaea  Mwkalputiao  «n  dar  Sah«  der  Ual«- 
«kM ,  a«ch  dl*  Wer  va»  Am  RtakeiMMrke  hervor^ 
iendeo  NTvrn  n.  dtr  Vom  jiri^nlaris  interna  vpitiraiint 
Lterrijv  ii  fiivlcii  Di-  ^e  Verletzungen  erstreckten  sieb 
Ks  in  d  t  üriiK'iiöhle  /um  6.  n.  7.  ROckenwirbel  herab, 
m  die  SIpeiaeirdlare  recfats  an  mehreren  Stellen  durch- 
»olirt  0.  der  rechte  Nerv.  Tagus  cerrisaen  war  n.  wo 
i  Porcellanscherben  ,  die  eine  so  grrmH,  wie  ein  Silber- 
{ntctkCB ,  die  andre  etwaa  kleiner .  lagen.  Die  Unter- 
Mbwrgtne  wiraa  ttar  «twma  MotlMr,  aonat  gans  nor- 
•li.  [Ib  '^  ]  (Kmtehke.) 

Frühzcttige  Kntwickelung  de»  Gehirns ;  von  John 
jweatmao.  Bio  lebhafter,  obwubl  etwas  hagerer 
iMbe  m  i  J.  ImU«  djm  a«ffaUaod  grossen  Kopf, 
hr  aeH  deai  6.  LebenaaMfiat«  bit  to  den  jetzigen  Um- 

•ngp  steh  so  vprprnssprt  hfitte,  dasa  jetzt  der  Kii;\Iin 
iiB  nicht  lauge  aufrecht  halten  konnte;  dabei  hatte  er 
de  Conirulsioaeo ,  keini  lasammengeaogene  Pupille, 
whielte  nicht ,  befand  sich  Oberhaupt  wohL  Nach  eini- 
in  Monaten  starb  der  Knabe  an  Lungenentzt'iiulung. 
;)tr  Kopf  mass  von  einem  Ohre  zum  andern  über  den 
kheitel  weg  12",  von  den  Augeabrtiuibogen  xa  dea 
HtnterhtttptaldateB  18",  In  UmfeiHt«  tl";  die  gmse 
)l«Ue  fordere  Fontanelle  wnr  21"  lanj:  u.  I  V  breit; 
ue  uiatere,  so  wie  die  Stironaht  ToUkonimen  gescbioa- 
wfl ;  die  Knochen  waren  nirgends  abaorbirt ,  etwas  dik- 
MT,  !•  dar  Mitte  des  Seiteoscbettelbeins  0,33"  dick. 
Me  Dara  nater  hing  ungew&hnlich  fest  am  Schädel,  u. 
ttth  ihrer  ßntfernuog  «all  iiiaii  vurn  u  oben  eine  falsche 
Hcttbrtn  Ton  der  iirösse  eines  Krooeaslücks  u.  -^g" 
iick,  die  mlfe  danalbea  faatte-,  als  ndt  der  Arachnoidea 
nuanmenhing;  nnt^'r  ietstrer  einrn  gallertartigen  Kr- 
;aM  von  demselben  Linafang«.  Ausser  nngewöbnl.  Ge- 
i*»eniwickelun^  auf  den  Durcbschnittsflächen  derHirn- 
nbitaai  bemerkt«  nm  aicbla  Abnormes,  kein«  Au- 
diwitzang  ia  den  BimUlilad,  keine  Spuren  von  Druck 
raf  die  Hirnwindungen  o.  f.  Das  klciiif  Gcfiirn  war 
len  waiiger  auffallendem  Umfange;  die  Nerveuursprün- 
!*  das  verlängerte  Mark  waren  nach  kindl.  Verhält- 
<mm  entwickelt;  das  Gehirn  wog  3  Pfd.  Kramer- 
»wWä  weniger  f  Uesen.  Ks  war  also  hier  we- 
ler  an  H}  irüf  cph.ilu?  ,  noch  bei  der  Abwesenheit  aller 
'nnkkaftcn  Symptome  «a  UjrMrtropÜt  der  Markaob» 
m  daric«;  viclaato  icbafait  dw  In  der  Uebw 
jv^  genannte  Zaatand  die  allein  richtige  Erklärung 
MMT  abweicbeodaa  Bildoog  sn  geben.  (Lomä.  med, 
Rm.  Im.  1885.]  {SMkmm.y 

Uebr-r  drti  yfUthrauch,  der  in  ^rdlltr^■'^^  vnn  Ce- 
mJeii  wie  Krauken ,  namentl.  aber  voa  den  Damen  der 
»<><^r(-n  Stände  mit  ICtyiürem  getrieben  wM,  bemrfct 

|><ffen6ach  in  aeinen  Bpmprkun«;en  nns  II  über 
"i*  P'Jgende«.  Die  natüri.  Folge  der  Unsitte,  täg- 
'w  bei  der  Mor^ciituil.-tto  ein  oder  mekrere  Lavemenu 
^  uehsMa,  iti  ein  hoher  Grad  van  Tridieit  d«e  Mast- 
^•t$.  Praher  badiaate  «an  aich  alH{e««(ii  dar  ge- 
»6bnl.  Klyslirspritae,  gegi"n wfirtic  ist  diese  jedoch 
^ßinzlith  durch  den  Rea  1  sdu  n  Apparat  ▼erdräogt, 
in  ciaer  kleiaea  aesaingenen  Pumpa  baüabt ,  weU 
j^aut  eiaaa  la^e«  alaat.  Schlauche  versehen  ist. 
Panpe  wird  in  das  Oefiss  gestellt ,  welches  die 
'•j««t«en  in  den  Mast«larm  b-Htiuuiu«  Flflssigkeit 
«thilt  u.  sich  am  zweckauUsigsten  auf  einem  Stabla 
^tinJtt,  durch  Auftieheo  a.  Niederdriicken  des  Stea* 
l«!  aber  das  Kluidam  durch  den  Schlauch  in  den  l>arni 
■wuetöhrt.  Der  Kanal  des  Scbianche»  bat  einen  Durch- 
•<Mar  voa  der  Dicke  dnes  kleinen  Fingers  n.  bild^  mit 
Schlaocbe  einen  Winkel,  wodurch  «a  arigMck  wkd, 
fai  Wtsan  m  nabmen.   Diesar  nllardingr 


u  La 


benueair  u.  Icirhi  zu  tramp.. rtirende  Apparat  tiAt 
■  Vergleich  au  der  gewöbaU  KljctinprUae  nach  den 


grdaaem  Nachtbeil,  eine  unbestimmte  o.  allmälig  ioi» 
laer  innehMende  Quantität  Flüssigkeit  in  den  Mastdami 

r.n  pressen,  wodurch  aber,  wie  T^'icht  begreiflich  ,  mr 
höchsten  Atonie  dieses  Organe»  VeranhKsung  gegeben 
wird.  [Cosper's  irochcnschr.  1835.  Ar.  -21.]  (  Urochmanu.) 

In  Bnmg  UMf  Afamtcn  u.  ÜMftoliaauren  arniblt 
l>taffanbach  in  aeinen  Baaarknagan  ana  n.  flbar 
Paris,  dass  er  in  den  verschiedenen  daselbst  befindli- 
chen öffentl.  äainuilungeii  viele  vortrefTiich  erhaltene 
alte  Mumien  gesehen,  femer  dass  sich  seit  einigen  Jah- 
ren in  Paris  eiois  Geaetlscbaft  voa  Aerzten  gebildet 
habe,  die  zu  dem  Zwecke  zasammeogetreten  sei.  die 

beinabi'    vorlDrcn  t:c;_;;i  n  i^eiu-  Kiiiisi  l'iiiiliiili  imirefis 

nicht  nur,  wie  sie  bei  den  Allen  gcwefleu,  wieder  auf- 
zufinden, aondem  wo  möglich  noch  zu  vervollkommnen, 
ein  Bcstrehen ,  da«  In  sofern  b**rfifs  j^lTirklichen  Er- 
folg gebabt  habe,  als  die  von  diesen  Aerzten  gelieferten 
-Kunstproducte  den  besseren  alten  Mumien  ziemlich  nahe 
fcaoMn,  aber  frailicb  ait  einem  KaatanaiCwaDda,  dar 
aina  aÜgcmrfaare  Anwendung  dea  Oabainniaaee  ntcbt 

f;estatte.  Mit  lifSDiii'.fri'i'  Aiu'rk-nnunrj  cet'cnkt  «Ijer 
).  eines  junjjen  talontvtjliin  l'ariscr  Arztes,  des  Dr, 
Bonifacins,  der,  obni  dem  eben  erwähnten  ärziL 
Vereine  anzugehören »  ia  Gemeinschaft  mit  dem  Che- 
miker Capor  eine  neue  Art  der  Momificatioa  ent- 
zückt, hat,  durch  welche  er  nicht  blos  alle  natüri.  Um- 
risse dea  Körpera,  aondem  sogar  die  nal&rl,  Uantfarba 
n  arbaltan  waiaa.  D.  batia  Galagenbalt,  b  dar  B*> 
hausQUg  des  Dr.  B.  eine  solche  von  i^im  n.  C.  gefer- 
tigte vollständige  Mumie  zu  sehen.  Ks  war  ein  alter 
Haan,  der  einem  Lebenden  täuschend  ähnlich,  nit 
aina«  galbgabiftmian  BcUafiraoka,  ^ea  Hende,  Un- 
tarboaan  o.  StHhnpfen  beklmdet  in  eine«  Lehnatnhia 
aass.  Die  Gesiclii'>rdr1>>j  (JcskuUmmi  sjtielte  ins  Gelb- 
lichte,  die  Umrisse  des  Gesichts  waren  vollkommen 
erhalten,  besondera  Wangan  U.  Stirn«,  die  1..ippen  a. 
Nasenflügel  indess  etwas  dünner  ^Is  im  riAlürl  Zustan- 
de, die  eingesetzten  Glasaugen  ganz  \ortrclilich,  das 
Haar  u.  die  Koplscliwarte  glichen  denen  eines  Leben- 
den, dar  ganze  übrige  Kj}rpar  dem  «naa  alten  aebr 
■agem  Maanea,  Raapf  a.  Scbttitam  lieaaea  ntcbta  an 
wünschen  übrig,  am  stärkfiteo  schienen  vr  rh"Itni^«ii  ä< 
sig  die  Extreoiitäteu,  uamenti,  die  t'ingcr  eingetrock- 
net zu  sein.  Auffallend  gering  war  das  Gewicht  dea 
Körpers,  indem  derselbe,  trotz  dem,  dass  kein  einzi- 
ges Kingeweide  herausgenommen  worden  war  (weshalb 
sich  auch  nirgends  eine  wieder  zugenähte  OefTnong 
wahrnehmen  Uess)  nicht  aehr  ala  ungefähr  30  Pfd. 
wog.  Die  Obarbant  batta  dvrchaas  keinen  Glans,  wla 
ihn  ein  Firuissüberzug  zu  geben  pBegt,  sondern  das 
matte  natüri.  Aiuehu  wie  bei  einem  Lebenden.  Auch 
war  weder  von  einem  Übeln  Geracba.  noch  von  «na« 
Wohlgerncha  nach  Specereien  atwaa  in  baaarkan.  Th^ 
non  nbar  B.  v.  C.  für  jetzt  nadi  ihre  ftbrigena  alt 
eine«  nur  unbedeuteml« n  Koatenaufwandr  verhundeon  ' 
Mumificationsart  als  ein  Gebeimnisa  bewahren ,  daa 
sie  nur  gegen  eine  vom  Staate  ihnen  zu  zahlende  Pri« 
roie  von  5OO0O  Frcs.  vern)Tfntlirh<»n  wollen,  beschränk- 
te sich  ersterer  darauf,  dtku  VI.  miizutheilen ,  dass 
die  ganze  Procedur,  welche  sie  mit  einem  Leichnnnie 
vamabaan,  nur  wenige  Stunden  daaere,  data  derselbe 
Hiaiat  allen  EIngawaldea  nach  n.  nach  in  varadiiadana 
Flfi*isigkeiten  eingetaucht  ^vprde,  worauf  er  zur  harten 
Mumie  erstarre,  u.  dass  das  D.  gezeigte  Exemplar  der 
Körper  eines  im  Hdtel-Diaa  an  Apoplexie  verstorbe- 
nen Mannes  sei  u.  sdton  am  ersten  Tage  nach  seiner 
Mumification  dieselbe  Härte  gehabt  habe,  wie  jetst 
«nach  Verlauf  van  «ahreraa  Jahna.  £A«d.]  (ßracAmaaa.^ 
Die  StcUunr  fh:$  Arzte»  f^geuüber  den  Laien; 
von  Dr.  Höscb  in  Schwenningen.  Der  Selbsterbal- 
tnngptrieb  ist  de«  Menschen  so  tief  eingepHan/t,  dass 
ar,  aain  Leben  zu  rcttan,  Jadaa  aabwaakende  Rohr,  jeden 
StrahbahB  t  i -reife  Br  wHI  Hllfii,  woher  ala  kaanaa, 

i^^   ihm  (j;l(.'icli  vitl.     Ist       nan  wohl  dem  Kranken  xa 

verargen,  w«uo  er  aeinen  Arzt,  der  iha  die  gewuoacbta 
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Heilung  oicbt  Teracbaifen  kann »  verläs<t ,  u.  tieh 
«Ihmu  «ädern  •nvertraut ,  oder  wm*  der  ünverttandi- 

Bj  von  Qtiacktalhern ,  Wumh  rfhStern,  Cbarlatnns  Bein 
eil  erwartet.  iMan  soll  sie  iaufcu  langen ,  hi>rt  mna 
oft  sagen;  damit  i«t  der  Vf.  nicht  zarriedeii.  Ks  ban- 
delt &h  nicbt  an  dea  Baatfll«  nicbt  um  den  ßubm 
der  Aerste,  aonileni  wm  dte  Wohl  der  MeMdibei^ 
deawfgen  sind  die  AcrzCo  rcrj  f!"rVirpt ,  (ins  Publicaio  stt 
helebrea.  Wie  die«»  zu  thmi  sei,  ist  il'ia  schwierige 
Frage.  Durch  die  Verbreitong  der  populären  medicin. 
Schriften  wird  der  Zweck  nicht  erreicht,  der  Arzt  durch 
flic,  u.  wenn  aie  noch  ao  speciell  sind,  nicht  entbehrlfeh 
gemacht  8iilche  Schriften  können  dem  Anf.inj7er  in  der 
Medicio,  nicbt  aber  den  l<aien ,  dem  alle  Vorkeuotoiaae 
«bfeheo,  aittea.  Anden  nehani»  die  Laie«  so«  Ver> 
aua  aU  Sachvcrst&odlge  an,  Terhandeln  vor  dem  gros- 
sen Publicum  medIHniarhe  dtreitfragen ,  stellen  es  auch 
wühl  der  Wahl  ihrer  Kranken  aoheim ,  ob  aie  homöopa- 
tliiacb  behandelt  iela  weUcn  oder  aicfau  Vr.  will  nicht, 
daaa  die  Amte  sa  alleQ  MarktKbrriereien  lebweißen 
aoilcii  ,  er  IiäU  -lie  im  Gegentheile  für  vcrpRicbtet,  (Ijn 
Publicum  zu  belehren,  u. ,  ao  viel  an  ihnen  ist,  vor  lie- 
trug  u.  Täuachqng  an  achützen.  Sie  solleir,  was  den- 
fplhfn  In  Bestellung  auf  Hcilkui\ile  dargebot i  ir  ^\iril,  un- 
partGÜach  beieucbten,  dcu  Irrlbuiu  bcritjüii^eu,  den 
Unsinn  rügen,  den  Betrug  aufdecken.  Dieas  Aliea  kann 
wdt  Aostand  geaebefaen.  Venäglicb  kann  bei  herricbeo- 
den  KrankbmMB  «.  I«  diStedacber  Hia^t  dadar«b  irM 
Nutzen  gestiftet  «erd«k  fIPdrtt.  nti.  Corre$p.  -  BL 
B.  IV.  ^r.  ^.J  (Zeis.) 

• 

Toulouse.  Die  hies.  med.  <je»ellscbaft  bat  den  Prof. 
Hr.  Hecker  in  Berlin  u.  den  Med. -Rath  Dr.  Hey- 
felder in  Sifirnnringcn  zu  ihren  Mitgliedern  fr\TRhlt. 

hUnabon.  Der  Leibatzt  Dr.  Kessler  hier  bat 
die  Ritterkreuze  des  konigl.  belgischen  Leopold-  0*  dei 
pertii^eaisdiea  CoocratiojMordena  crbalten. 

mm.  8«.  ReiHglcdt  der  Papst  haben  dem  Rreb- 
physikuii  Dt  Alertz  au«  Aacbcn  für  die  Ihrer  PiTStm 
geleistete  Hülfe  auaser  mehreren  wcrthvoUen  Gegen- 
atänden  das  Commandeurkrcuz  des  St.  Gregoranlettl 
verlieben.  Von  Sr.  Maj.  dem  Könige  von  Prooasen  er- 
hielt derse'be  den  rutben  Adlerorden  4.  Cl. 

Stockholm.  8".  Maj.  b'ibtn  den  HofinedlruB  Dr. 
O.  Gothen  zum  (titolären)  Leibmedicus  ernannt. 

SMrIdb.  IHo  blea.  med.  Facaltit  hat  den  Reg.  -  «. 
Med.-Ratb  Dr.  Klose  zu  Königsberg  In  Prcusscn  hlcr- 
ber  berufen.  (Doch  steht  zu  erwarten,  ob  Ur.  De. 
Kloaa  dicaer  VoeatloD  folgen  wird.) 

Athen.  Die  btes.  med.  Gesellschaft  (Hetairias)  bat 
den  geh.  Hofratb  u.  Prof.  Dr.  Harless  in  Bonn  zu 
Ibreo)  correspond.  Mitglicde  ernannt. 

/f7en.  Dr.  Carl,  Sladurmen-Augenarzt ,  ist  von 
Bt,  Ma].  dem  Kab»  m  Allerhöchst  Ihrem  zweiten  Leib- 
arzte ernannt  worden;  ferner  haben  Sc.  Maj.  den  Pri- 
närarzt  u.  Prof.  Dr.  Vinc.  K  ro  m  bh  olz  zu  Prag  in 
den  Adelstand  erhoben  n.  dem  Dr.  Nusbard,  Pr!m&r- 
arst  in  Prager  allgemeinen  Kraokenbaoie,  ao  vrie  dem 
csatlaner  Krelearcte  Dr.  P.  Reieh  den  k.  k.  Ratha- 
litel  zu  I  rtheiten  gi-ruht. 

licrlin.  Der  Cbcf  des  kdnigt.  preoBS.  Med.-Wesens 
Q.  wirklicher  erster  GeneralstabiaRt  der  Anaee  JlT. 
V.  Wiehe  1  ist  an  die  Stelle  dea  verstorbenen  Staats- 
ratha  Dr.  Hufeland  zum  ersten  königt.  Leil>arztc, 
der  Reg.-Arzt  Dr.  Grimm  zum  zweiten  l..eibarzte  er- 
nannt worden.  —  Der  Hofchirurg  a.  51ed.  -  Assessor 
Bernhardi  an  Ktoigsberg  bat  den  rotben  Adlerordeii 
3.  Cl.  erhalten.  —  Prof.  Dr.  R  Krnriep  hier  ist 
zum  Med.-Rathe  u.  4.  Mitgliede  des  konigl.  Med.-Col- 
legian  der  Provkia  Brandenburg  ernannt  worden.  — 
8e.  Maj.  dar  Kalter  von  Ruaslaad  haben  dem  Prof.  Dr. 
Dfeffen(>aeh  für  die  gelungene  Knr  eines  kaiseri. 
Tw^*.  Marlncürfujii-r'*  <\>  [\  Si.  \\  i rurden  4.  l'l.  u 
verietben  gerubU  —   Se.  Miü>  der  k«MUg  von  Grie- 


chenland hatten  beebaichtigt ,  dea  Sla8tmthea.i  v. 
Dr.  Haf elend  daa  GroaakreoK  dea  Ordeas  da  E^ 
lösers  zu  verleiben.  Da  nun  durch  das  erregte  Ab- 
leben desselben  diese  Absiebt  nicht  erreidit  wtr«^ 
konnte,  so  haben  die  Krben  des  Verstorbenen  du  «kr 
jene  Ordenaverbubinig  aprecbeoda  Mpb»  crbriin. 

tVmtAfttg,  Dt.  flebaiHt,  bbher  Pbydnin 
Schweinfurt,  wurde  zum  Kreis-Med -Rathc  dahier  » 
statt  des  Med.-Ratb8  Prof.  I^r.  d  Uutrepant,  Cct 
auf  sein  Gesuch  dieser  Stelle  enthoben  wurde,  «faasal 

München.  8?  Maj.  der  KSnig  Otto  veo  Griec^ 
land  haben  dem  gi  ii.  Käthe  u.  zeitKehen  YmmAtki 
k.  Akademie  der  Wissenschaften  v.  Sehe  Ii  inj;  t. 
geh.  Ratbo  (L  konigl.  Leibärzte  Dr.  v.  Weoiti  du 
goldne  Ritterkreuz,  dem  kdalgl.  StsAearzte  2kr.  Fit- 
schütz  o.  dein  Bat  ullnfisarzlc  Dr.  Schreinfra 
silberne  Kitterkreuz  AJi  rliöchst  liires  Oriieos  tio  b- 
lösers  zu  verleilicn  geruht.  —  Der  Kreis-Stadtgeridti- 
u.  Foliaaiank  Dt»  Lippal  hier  ist  an  dieSMfis4e 
ana  dem  ataatadjanata  gabnlaMa  Krdimid  taltifc 
F  u  r  h  s  zum  Kraiamad,^Railia  daa  laarkniim  «n«( 

worden. 

j^tuffg'art.  8e.  konigl.  Maj.  haben  dem  aaue:»- 
dentt.  ärztl.  Mligliede  dea  StrafansUltencoKe^aa  i 
Vorstände  den  Cathrtrinenbospitals  Dr.  Cleis,»o<'« 
den  Prof.  Dr.  Jäger,  Hr.  Zcllcr,  Dr.  IMienin.' 
o.  Dr,  Reu  BS  den  Titel  a.  Rang  eines  Obenie<l.-Ai- 
aeiaon  an  Tericiben  garuhC  Desgleicbeo  ist  d«f  Ot» 
med.  Küth,  1  (ibarzt  £>r.  v.  Ludwig  zun»  Viewiif«*« 
bei  dem  konigl.  Med.  -  CoUegium  enMoat  wardcfl  - 
Famer  haben  8e.  Maj.  den  KiainMd.'Ratb  Dt. 
dres  in  Ulm  auf  sein  Anancfaen  wegen  vffgNvtkMi 
Alters  u.  geschwächter  Gesandbcit,  nebea  Betng«! 
Höchst  ihrer  Zufriedenheit  mit  eeinen  treuftlö»!«« 
Pietisten,  mit  Feiuion  io  dea  Robesund  sa  ren«c« 
gerobC.  -~  Der  Verde  groaehenogt.  bad.  Med.-D«" 
ter  Wr  Beförderung  der  Staatsarzneikiinsfe  hsi  h^yu 
V.  A.  Riecke  liier  zu  seiueiu  corresp^ud.  Miit,«* 
«rnannt. 

6'reifswaid,  JDar  biabarlga  Privatdoceat  Ar.  U 
Kneip  ist  tan  anas^ordeatC  Prefeaser  aa  4«r  ün 

med.  i'ucultat  ernannt  v>ordcn. 

Oppeln.  Der  Reg.-  u.  Med.-Ratb  Dr.  Lori««' 
hier  ist  von  der  k.  k.  polriot  Ökonom.  GeaetlidMft  • 
Königreiche  Böhmen  u.  vom  Vereine  grossbewe^  *** 
Med.-Beamter  zur  licfördi-rung  der  Staatmwat**** 
mm  IChrenmitgliede  erwählt  wurdm. 

MMng'  ^  blea.  prakt.  Arzt  i>r.  Kd.  Unf 
von  der  Gaaellaebaft  bad.  Had.-B«aaiter  w  Wo'^ 
rung  der  Staat.^arzneikonde ,  der  CesHIjchaft  d«  ^"^ 
rurgen  für  Irland ,  der  Pablioer  pbroftolog.  o.^j^ 
ziger  naturforsalmndan  Geaellichaft  nm  Milfime  w 
nanni  «ardan. 

Tod«sanxei£-eR. 
afMdbeHcr«  Hier  alarb  am  5.  Sept.  Dr.  W.  Henr«. 
einer  der  ausgezeichnetsten  I  ritisrliea  ChaMikWi  ** 
"iO  Jahren  als  Schriftsteller  ge^c^^lilzl.  i 
Stockholm.-    Hier  starb  der  Armenarzt  u.  R'«* 
dea  Waaaocdeas  Dr.  S.  K.  Weatmao,  59  X  *i|  , 

Bt.  PMertiurr.  Im  Septembar  atmb  Wer  der 
Gebnrtsheirer  u.  SduUlMaflar  aahr  gM«bMwA*^ 
rath  V.  SutthoC  , 

PaH$.  Am  19.  Oetbr.  atnrh  hier  im  HjJi 
Pierre  Demattta,  OenUal  daa  Ktei|t  a. 
der  Akademie. 

Rom.  Hier  starb  der  Dr.  D.  MorlcHiU"* 
der  Chemie  an  luea.  Uatversität ,  63  J.  alt.  . 

GÜHagwi.  Am  ff.  Oelbr.  atari»  bier  »  ^ 
Langcoentzündunrr  Hofrath  l'rof.  Dr.  Scb rail«'t**' 
ter  des  Gueipbenordens,  Directer  des  boia^WjJ 
in  noch  nicbt  voUeadaiam  TOk  JahM  «.  3i  ^ 
öffeatl.  Lehramtes. 

fFürtburg.   Anfangs  «eptbr.  atwb  Wer  der  kjg 


h:iier.  llofratti  n.  (jlll(.■^(J,  ora.  rrot  'if''  "•  ,",^4. 
l?r.  Mi«.  Friodreieb,  MJ.nlt.  Kr  istüaid»*^ 
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ran  pllkokig  «.  thwapeut.  ächriftea  auch  liUnurucil 
Pndem.  Aa  19.  Dw.  ttarb  Übt  iw  Uotgt  LA- 


W.  Hedeaua,  Ritter  des  Civilverdlm^^tordens  ii.  s.  w. 
in  eine«  Alter  roa  76  J.  4  Monat. 

m,  IDr.  L«h«UB  sa  Biibtis  m.  Ar.  U.  Meter  m 
WitMMk. 


E.  Mcdicinische  Bibliographie  des  In  -  und  Auslandes» 


Blbliofraphle  werden  die  Sefarinra  nir'ti  i  lirr  n  rjreiMtmnien ,  aU  bi*  »ie  dii-  rirdartlnn  h  il-t  |; 
Loiicixeiw  kbunca  aUa  aialaadiidie  med.  Wecke  durch  die  Higand'ariie  Vcrlst^kaudiuttg 

beaogiB  wariaa.) 


A Ibers,  Dr.  J.  F.  TI  ,  Tlephaclitiin^ren  aof  iem 
JfMpte  der  Patbtilogie  u.  pathulog,  Anatomie.  1.  Tbeil. 
u  Mll  u.  9M  8.  BooB  1836,  KMg  «.  vui  EQrdMtea. 

Anareae,  Dr.  A.,  ZWel  Gutachten  über  zwel- 

flu.ifi*'  Sf.  lenzii.stäode,  nebit  Ii  .n  il  iii^en.  Pr<};;rarnin 
>t:  küni{il.  med.  -  chirurg.  Lehraustalt  iu  älagdeburg. 
UV  u.  90  3.  Magdebarg  ISSI. 

Ariiolcli,  Dr.  Fr.  A.,  WI«  lanii  eine  Seuche 
itb  blot  cuuta{;iüa  vurbreiten,  uUnu  &m  Kranken- 
elte  Ansteckung  nachzuweisen  ist?  In  Beziehung  aaf 
^iera  o.  gelbes  Fieber  «rlabrungsgeinSai  beatiiwor^ 
rt.  Bllt  1  Abbild.  8.  ri  II.  1428.  KötB  1836,  Da 

l«Dt-Sd»aiiber{;.  (1(5  Gr.) 

Aatenrielb,  Dr.  J.  H.  F.,  Ansichten  über  Na- 
ir-  V.  8«elmlebcn.  Nach  de«ea  Tede  h«raaagege> 
«vn  feinen  Sohne  H.  F.  Autenrtetb.  gr.  ».  IV 
:  55i  8.  Stuttgart  u.  Augsburg  1836,  S.  ü.  Cotto. 
I  'i  bir.  16  Gr.  ) 

Uarkowtu«t  Dr.  J.  C.  L.,  Monstra  antoialiuat 
tpiwia  per  «nateaien  indagata  habito  ratpecta  ad 
bviiologiam,  nicürinrim  f-Trii-sein  et  artem  obstetriciam. 
W  priiDus,  accc(iui)t  t«üuUe  aeneae  XV.  4.  X  et 
ii  p.  Tom.  sccnnd.  4  VUI  el  S34  I».  Lipila«  1886 
m.  (9  Thlr.  1«  Gr.) 

Bernd t,  Dr.  F.  A.  G.,  Die  Lehre  toh  den  Ent- 
üadungen  narb  i'' m  jetzigen  Standpunkte  der  nu-di- 
io.  Erfahrung  zum  Gebrauche  für  prakt.  Aerzte.  1.  Bd. 

8.  XXVUl  II.  750  8.  Greifiwald  1896,  C.  A.  Kodi. 
I  Thlr.) 

Bird,  Dr.  Fr.,  Pathologie  u,  Therapie  der  p§y- 
litchfn  Kranl(he)(cn ,  zum  Gebmuclie  prakL  Aerzte 
itworfea«  8.  XVI  u.  413  S.  Beriia  1836,  Q.  B»mw. 

Blasius,  Pr.  F..  TT,inrlw5rlerbuch  der  gesamm- 
nCitirurgte  u,  Augeubcilkuiuic,  zum  Gebrauch  für  »n- 
ifcende  Aerzte  u.  Wuniiärzte.  Bd.  1.  zweite  Hälfte. 
-C.  8.  848  S.  Beriia  183G  Knslin.  (l  Thlr.  12  Gr.) 

Bluff,  Dr,  M.  J. ,  Die  I.ei«tiingpn  n.  Fortsilirille 
irin  in  Deutschland.  Ud  IV'.  4.  Jahrgang  1835. 
'VI  0. 364  S.  Leipzig  1836  W.  Eagelauuuui.  (1  Thlr. 
(Gr.  netto.) 

Derselbe,  Reform  der  Hrüknn^t.  I.V.'l.  9,.  VI 
189  S.  Leipzig  J836,  W.  Kngelraann.  (l  l  lilr  ) 
Blumrödcr,  Aug.  ▼.,  Der  Selbstmord,  psycho* 
|(sch  erklärt  u.  nioraliacb  geMürdigt,  ait  beaonderer 
cicksichtigung  «1er  Ursachen  von  der  gegenwirttgen 
fequenz  dieses  l  i  l.i  l*  u.  mit  beigefügten  Bei»j>ielen 
>*  der  alten  o.  neuen  Gesditchte.  Ein  Beitrag  xor 
'arnang  vor  Trübsinn  ti.  Verzweiflang  a.  zur  BeififeiH 
H  der  ächten  Lobenskunst;  theils  nach  dem  Frin^ös., 
«51*  eigi^alUümlich  bearbeitet.  1.  u.  8.  Bd.  Ö.  21  Bog. 
eiaiar  1837,  B.  P.  Vdgt  (1  TUf.  18  Gr.)  [Popoli- 
t  Nator.] 

Bourgery,  Dr.,  Dt«  tlehieren  cblmrg.  Opera- 

••n  0.  UandgrüFe.  llandbuch  für  ^V^ln(';Il /to  <  -i-  r 
»weiter  Uaase.  Im  Kngl.  übcra.  u.  mit  Anoerkk. 


u.  einem  Anhango  Tersehen  Ton  W.  C.  Robert  u.  J. 
B.  K  i  s  s  a  OD.  Dcntsch  bearbeitet  von  einem  prakt.  Ars> 
te.  8.  IV  u.  382.  S.  Bcrlia  1836^  PlaluVh«  Bttcbbandl. 
CL.  Nitze.)  (2  Thlr.) 

Ca! mann,  Dr.  Lndw. ,  Thsehenbnch  der  Haut* 
k'inkheitcn  nach  dem  ^Vitl;\ii  -  B  a  t  c  m  a  n  '  *(  hen 
Systeme.  Mit  Berücksichtigun<;  der  neuesten  Schriften 
Aber  Hautkrankbeiten ,  nebst  übersichtlichen  Tabellen 
U.  «"tiifiTi  Aiilrnige,  die  Syphilide!»  cfithalleml.  Zum 
Gel>raurU  tur  angehende  Aerxte  bearbeitet.  8.  XX  u. 
314  S.  Leipzig  1837,  Chr.  K.  Kolluiann.  (1  Tlilr.) 

Cooper's,  A.,  tbeoret.- prakt.  Vorleaongen  über 
Chirurgie ,  oder  BrgebnIfM  einer  SOjihr.  BrCihnrag  an 
Krankenbette.  Herausg.  von  Alex.  Lee.  Auh  dem 
Engl,  fibers.  von  Dr.  J.  Schütte.  In  4  Lief  mit  (>4 
erläuternden  illumiiiirt.  Abbildungeu.  1.  —  3-  Lief,  8. 
24  Bu^.  u.  24  illum.  Kupfer.  Leipzig  1836,  Tb.  Fi- 
scher, (ä  Hfl.  21  Gr.) 

Dieterith,  Pr,  G.  L. ,  Die  McrcnrlalLrankheit 
in  allen  ihren  Formen,  gesciucbtlicb,  patbologiscb,  die- 

{BMttacb  «•  tberapendich  darceeleHt.  VIII  «.  416  8. 
.elpiig  1837,  O.  Wigand.  (2  Thlr.  12  Gr.) 

Kenner  ▼.  F>»nneberg,  Dr.  H.,  Zur  Geschichte 
Bchwalbachs  oder  Srhwalbach  sonst  o  jetzt.  12.  IV 
II.  III  8.  Darmstadt  1836,  C.  W.  Lesk^.  (10  Gr  ) 

Fritze,  Dr.  E.,  Miniatur- Armamentarium  oder 
Abbildung  II  der  htigsten  akiurgischen  Instrumente. 
Mit  einer  Vorrede  von  Frof.  Dr.  Dieffenbacb.  If. 
SO  Taf.  Abbild,  v.  44  8.  Text.  Beriln  183$,  A.  Hiradi. 
wald.  (i  Thlr.  netto.)  [Wir  kr>nnen  zur  Empfehlung 
dieses  nützlichen  >Verkchcus  uidus  Besseres  ihun,  als 
ans  der  Worte  des  gewichtigen  Vorredners  zu  bedie- 
neo.  ^Hat  aich,  er,  der  angebeade  Wundarzt 
darcti  Vorlerangeit  v.  BtmHma  griteaerer  akiurgischer 
tl. ('  u.  AMi;i.lii:i;^f  ii  «  iriF»  Kenntniss  der  In.strumente 
vcriicbatVt,  diese  zugleich  durch  Betrachtung  derselben 
in  der  Wirklichkeit  verrollkooiDinet ,  so  nimmt  er  bald 
mit  einigem  Verdruütse  wahr,  dass  dem  trügerischen 
Gedächlniüstt  manche  Form  wieder  entfallen  ist,  oder 
dass  er  manches  Instrument  mit  einem  andern  rerwech- 
aelL  Bb  Blick  auf  diese  kleinen  Idcbt  zo  bandliaben- 
de»,  bH  kämtlerlcelier  Rand  ansgefBlirten  Tafeln  wird 
nun  sogleich 'dem  Gedacbtnigs"  7U  Hüirf  koniüicTi.  Die 
Kleinheit  dieser  zierlich  gezeicbiielen  Figuren  gereicht 
ihnen  nicht  zum  Vorwarfe,  aandern  sie  ist  eben  ihr  Vor- 
zug, weil  sie  nur  EriiiBerangen  an  natürlich  grosse  Ab- 
bildungen sein  sollen.**  Ungern  vermissen  mr  die  Ab- 
bildung der  ruhontripti^cben  In^-trun  •  iif<\' 

Grieaselicb,  Dr.  L. •  Hahncmaon  u.  Eifenmum, 
Seadaebreilicn  an  Herrn  Dr.  Biaenaiann  in  litt»» 
eben.  8.  65  8.  Karlsrohe  1P36,  Groo.i.  (6  Gr.) 

Derselbe  ii.  Dr.  öcbrocu,  Oilenes  Bckennt- 
niss  über  Heilkunst  im  Allgemeinen  n.  Homöopathie 
im  Beaondem.  Ana  der  Uyfea,  Zeitecbrift  Or  Ueit- 
kunst.  n.  III.  n.  5  o.  6  bMenden  abgedmckt  8.  VI 
u.  34  8.  Karl'^ruhe  1836,  Groos  (4  Cr.) 

Uager,  J)r,  Mich.,  l>ie  Kaocbcnbrödie ,  di* 
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Verrenkungen  u.  die  Verkrumoiungcn  bc«chrieb«n  a. 
durch  Beispiele  erläutert.  Mit  6  KopferUf.  8.  XXX. 
M.  734  6.  Wi«a  1836.  Auf  K«tlen  dM  VC  in  Conato- 
dM  b«i  a  Gertld.  (4Tiiir.> 

Hauff,  Dr.  G.  Chr.  Fr.,  Zar  Lehre  Ton  der 
Ruhr.  8.  XVi  u.  i&k  H.  Tübingen  1836,  C.  h\  Oma- 
der.  (1  Thir.  «2  Gr.) 

Hausleatn«r,  Dr,  Bnu  F..,  Warmbninn  n.  sei- 
ne Schwefelquellen.  Mit  KtiMcr.  Abbilduogeo  u.  1  Karte 
▼oiit  Hir<cbber{^cr  Tlialc  8.  XIV  B.  187  8.  UincUM« 
1836,  Neaeaer.  (1  Tbir.) 

H«iaeken,  Dr.  fh^  Dia  Mm  HuMMtadt  Bra- 
men  u.  ihr  Gebiet  in  topograph.,  mcdicin.  u.  oatorbi- 
stor.  Uiutticht  geacbildert.  1.  iki.  H.  Vili  a.  136  8. 
Bimaa  1836,  A.  D.  Geialer.  (l  Tblr.)  [Der  Vf.  bat, 
wait  wir  aa  am  aigoar  AiuchauuBg  sa  bavtheilen 
▼araiSg««,  «t«  aehr  gatraae«  n.  nnpartailidiei  Bild 
von  seiner  VatcrslaJt  entworfen,  was  um  so  mehr  An- 
erkennung verdieni ,  als  ihm  alle  Vorarbeilen  itazu  ab- 
I^Qfea.  Wir  küiincn  daher  dieses  Werkeben  allen  da« 
nen,  die  medicin.  Topographia  barAci(ncbtig.aa« 

buU  Aü<;<>te|;eHtlichtte  empfehlen.] 

Hey  fei  der,  Dr.,  Atdciluiig  zur  Krankcnwartunc. 
4.  IV  u.  11  S.  Stuttgart  u.  Zürich  1837,  l>V.  Hoff- 
nann.  (6  Gr.)  [Ka  arfatit  diatM  Scbrlftcben  lel. 
tien  Zweck  vollkommen.  Die  Anweisungen  sin]  kur^, 
klar  u.  bestioimt  gegeben.  E»  wird  daher  allen  denen 
wiUkaoMMO  aein,  die  schnell  eine  grösaera  AonU  Krao- 
kaawarter  zu  unterrichten  haben.] 

Rimly,  Pr.  E.  A.  W.,  Binldluig  in  dia  Physio- 
logie des  Menschen.  8w  IV  Q.  118  8.  GSttillMn  ISSSL 
IKataridi.  (18  Gr.) 

Roliabaaiii,  Dr.  C,  Ueber  die  Pobatlen  iii4ar 
Oberbauchgp^rnrt  ,  lirplpitrndc«  Symptom  der  Indi- 
gestion. S.  Vlli  u.  i^ö  6.  Hiiuburghauüeu  1S36,  Kessel- 
ring.  (9  Gr.) 

Hollstein,  Dr,  L.,  Da  natliodo  antipblogistica 
rcroediisque ,    qaaa   illa    aiaplectitar,  Comneotatio 
tritico  -  histürica  ,   a  facultate  meJica   uiiu  crsit  itls  B* 
rolincnsis  pracmio  aurco  ornuta.  8.  197  p.  lieroliui 
C.  Heynann.  (l  ThIr.) 

Hygea,  Zeilscbrift  für  Heilkunst.  Nebst  einem 
krit.  Repertoriuiu  der  {^esamnitcn  in  -  u.  au&länü.  Jour- 
nalistik u.  Literatur  der  Humöupathie  u.  der  dahin 
ainsclilageodaa  WiMcnscbaflan.  Unter  Mitwirkung  al- 
naf  Vardaa  «an  Aarttaa  radigict  van  Dr.  L.  Oria^ 
■alick.  5.  Rd.  Karlsruhe  1836,  Ch.  Th  Grnns 

Jabr,  Dr.  G.  H.  G.,  Der  Geist  u.  äinn  dt  r  Hah- 
ncmann 'sehen  Heiliehro  u.  ihrer  Psoratheoric ,  nebüt 
einem  Worte  der  Zeit  an  alle  Hoiatepatben,  die  H  a  h- 
neroann's  System  unbedingt  oder  nnr  tliailsraise  an- 
nehmen u.  bcfulM  ,1.  8.  VI  0.  6S  8.  Dflttdilaif  1837, 
J.  K.  ScbMib.  (8  Gr.) 

Jahrbdekar  das  intOdMO  Teralas  w Manchen. 
H  Tahrgang  mit  4  Beilagen  8b  416  A.  MAadiaa  1836, 
A.  Weber.  (1  ThIr.) 

Isensee,  Dr.  Em.,  Neues  System  zur  Ud>ar- 
akht  der  inneren  Kranlüieiten  de«  Manachea.  Bin  vor- 
liofiger  Anwarf  filr  die  Polgerelba  ieinar  Yorlesuiigcn 
ftber  specielle  Pathologie  u.  Thernpic  u.  für  prakt. 
Diagnostik.  1  Bog.  in  Kol.  Berlin  1836.  (12  Gr.) 

Kämmerer,  Dr.  K.,  homSopath.  Ärztin  Ulm, 
Rede,  die  zum  Vortrage  in  drr  \  ersaniinliiujj;  des  «ür- 
temberg.  ärzU.  Vereins  am  60.  Mai  in  Ulm  beatinunt 
fiar*  8.  tt  8.  Ula  1836,  Bbnar.    (3  Gr.) 

Kntona,  Dr.  Mich.  T.,  Beitrag  /.iir  Brkenntmas 
der  Brustkiankheiten  mittel«  des  Stethoskops  u.  de« 
Plessimeters  u.  mehrerer  pliysikd.  ZakkaBi  8.  86  8. 
Wien  1837.  F.  Tendier  (9  Gr.) 

Kohlrauscb,  jDr.  R.,  Ueber  Drevtramt*  An» 
»iclit-:!!  \uiii  (li'iitlicbcn  SeliMi  in  die  Nülie  u,  I-^iTne, 
naiueulüch  in  Beziebuog  auf  deiuicn  Abhandlung  über 
die  blatliige  Textur  der  KrysUlllinse  als  Grand  diasoa 
Vf>rmöeen«.  4.  SS  8.  oU  1  AbMld.  Untdki  1836^  Statt- 
ber.  (10  Gr.) 


Kraus,  Dr.  L.  A.,  Pretbaftfl  für  wisMaicy^. 
liebe  Kritik  u.  Antikritik  in  der  Natar-  n.  HeillaMi«. 

JftJSS.  'Äi!?','' 

K  r  11  ^  <- 1     Hansen,   Entschleierung  des  biilwn. 

Seu  Ivurverfahrcns  bei  der  &gyptiscbca  AegensMtis- 
nng.  8.  VIH  u.  128  8.  Gfiatraw  1836,  OpiU  a.  tn- 
ge.  (12  Gr.  netto.) 

I^enhossek,  Dr.  M.  v.,  Die  Wuthkrankhrij  aui 
bisherigen  i>eubachtuugen  u.  neueren  t]rfahrun|eo 
tbeiegisck  n.  therapeutisch  dacgestelli.  8.  XJI  e  iiS 
8.  Peet  a.  Leipsig  1837 ,  K.  A.  Hartlebesu  (2  TUr. 
18  Gr.) 

Leroy  d'Btiolle,  Die  Krankheiten  der  Hin- 
Werkzeuge.  1.  Bd.  Die  Lithotfipata.  Uebenetzi 
beigefügten  ZusäUen  u.  Verbesaeningen  des  Vf.,  m 
Dr.  H.  Bas  Witz.  Auch  unter  dem  Titel:  Die  Ope- 
ration der  Lithotripsie.  8.  XVI  u.  ^;'>  S,  Trier  IStt, 
C.  Troacbel  (1.  u.  2.  Bd.  2  TUlr.  l^l  Gr.) 

Mabir,  Dr.  O.,  Ueber  das  VerfaättniM  dei  Ne« 

Tcn^v^tcm.^  7iim  Blute  ü.  des:icn  Ersr!i<-iniiii^en  iai  »e- 
Buiulcn  u.  kranken  tbierischen  Or(iani»iiius  liuuginl- 
dissertation.  Eine  von  der  medicin.  Kacultät  der  i'> 
nigt.  Lodwka-Unirenitit  sn  München  gekrisl«  fm- 
•Ann.  8.  X(I  n.  89  8.  Mündieo  1836,  Litenr.  ink  | 
Anstalt.  (9  Gr.) 

Marsball  Hall,  Ueber  Ulutentzicbuog.  Dciitid 
bearbeitet  von  Dr.  H.  U  resii  1er  in  Berlin.  8.  IV  1. 1 
172  S.  Berlin  1837,  W.  Schüppel.  (20  Gr.) 

Marshall  —  Hall,  Das  Nervensystem  o.  i»- 
sen  Krankheiten.  Dfutscii  tif  irbeitet  von  eisern  pmt 
Arzte.  8.  140  8.  Berlin  I6i6 ,  PIahn'i«ch«-  ßucbbMi 

Meyer,  I>r.  C.  J.,  VolUtindigcs  Rerept  -  Ti- 
«cbenbuch  zur  neuesten  Asterraicb.  Pharmakopöe.  Für 

A<>rzte  u.  Wundärzte.  Supplement  zu  dessen  HsndbiKk 
üer  rh arm akologie  als  Erläuterung  der  Österreich.  Phu- 
iiiakopöc  vom  J.  1834  in  2  Abtheiliin(:;eo.  lS,]Ll.8l 
S.  Güns  18,36,  RdrharH.  (1  Thlr.  18  Gr  ) 

M  i  e  s  c  h  e  r ,  Dr.  Fr. ,  De  iuflammatluDc  cüiiia 
•arumque  anatome  generali.  Exercitctio  aastMtks'  j 
patboIo(;ica.  Arc  riunt  (jh^prvatione«  de  cantliculii  (*r* 
puscttlorum  o>.siuiii  lUi^ue  de  modo,  quo  terrea  mtttrii 
in  ossibus  c  ntincutnr.  Auctore  Job.  Müller.  Cosi  tal^b. 
4  aenaiK  4.  XJV  a  281  p.  Baraiini  1836,  G.  JücUa 
(3 Tblr.  »Gr.) 

Moeller,  7)r.  C.  Ph.  ,  AMi;ui..11iiii-pii  a.  Krlr  ■ 
ken  aus  dem  Gebiete  der  Anlbroiiol  i^ie  u.  fi^diM^^i 
Medicin  intbe.sondcrc.  1.  Heft.  Auch  unter  den  Tit^^ 
L'eber  das  Priiicip  der  psych.  Medicin  mit  bcsui^utr 
Rücksicht  auf  die  neueste  Schrift  des  Hrn.  JPr.  FfisJ- 
reicb:  die  Tbeor'uMi  der  rs-ithiaicik  belrelTm*!.  S. 
Xll  a.  132  8.  Mainz  1837,  F.  Kupferberj.  (15  Gr.) 

Malier,  Dr.  6.  H.,  Ueber  den  KalbcUnui; 
der  Buütacbischen  Röbrc  Mit  1  litbogr.  TM.  ^  ^ 
lt.  81  S.  Caasel  1836  J.  J.  Uohn*'-.  (12  Gr.) 

Morgagni,  J.  B.,  Patholog.  - anatom.  Uatemi- 
drangen  Ober  den  Site  u.  die  Ursachen  der  KrtaUä- 
ten.  Nach  der  latein.  Uracbrift  bearbdiat  tan  Ar.  » 
s  Krüger.  1. Uaf.  8.  19t a  Berlin  18d6i 
p«l.  (20  Gr.) 

Naecel^,  Dr.  Fr.  K.,  Lehrbuch  der  G«b«*<i- 
hülfe  für  Hebammen.  3.  vermehrte  o.  Terbesscri^ 
läge.  Mit  1  Kupf.  gr.  8.  XVI  u.  406  8.,  aebst  eisea 
Anbange  ntt  dem  Titel  i  Katacblaaraa  Wmmm- 
kun.st,  als  Anhang  zu  seinem  Lehrbucbe  der  Gtbott*' 
hülfe  für  die  Ilcbaiumeu  u.  s.  w.  für  Lebreade  a. 
ne.ule.  IV  u.  127  S.  Heidell^erg  1836.  Mehr.  (SlVfr 
16  Gr.,  der  Katechismus  allein  16  Gr.) 

Oesterlen,  Dr.  F.  Historiach  -  kritiselM  Ihr' 
ftelluDg  des  Streits  über  die  Einheit  oder  Mdii*** 
der  Teneriscben  Contagien.  8-  Vlii  n.  343  S  f-  ii* 
gart  n.  Augsburg  1836,  J-  G.  Cotta.  (2  ThIr.) 

Oslander,  Dr.  J.  F.,  Zur  Privls  1  G^wj^ 
bülfa.  Beobacbtaagen  o.  Baiaerkuogca  aus  lier  tkaw' 
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■iidwa  Botbindungsansialt  za  GSttingen,  wibreod 
itr  beiden  Jabre  1822  u.  1832.  8.  VlU  a.  143  B. 
HtflDOfer  1837,  Helwing.  (21  Gr  ) 

Pfrenger,  Dr.  A.,  Zi:r  pcrirlullfhcn  Arrncl- 
wiiKMcbaft.  VI  u.  a9  S.  Coburg  u.  Leipzig  1836, 
gnaer.  (4  Gr.) 

Pharmaro  p  oe  a  SiTomct,  juMU  regio  et  nn- 
ctoriute  publica  lienuo  ediu,  recofiniu  et  emendala. 
4.  XVI  et  99G  p.  «t  1  ubaU.  0ran£iA  1837«  Wikiwr. 
(»Tblr.  12  Gr.j 

Prob«t,  Dr.  J.  M.  AI,  Dt«  ZabwIimMr  Bdiwe- 
fflijuellcn.  In  eeichithtl.,  ßpof^nüst.  ii.  ch» m.  Hlns'rfit 
bc^tctiiieben.  VIu.  50  S.  Heidelberg  1836,  Ü«$»al(l. 
(6  Gr.)  [Der  Vf.  beabatcbtigt  durch  dieae«  Schriflchea 
die  AofaerkMAkeii  auf  ein  vaterländisches  Mineral- 
w>»ef  so  leiten,  das  dieaelba  durch  seine  in  einer 
reiche«  Literatur  bestätigte  Heilwirkung  verdient.  Da 
Ar.  Wilbelm  io  Sickiogeo  aeine  nebnibr.  Erfab- 
TDBgeo  über  di«  Hellwirkiiagca  dieaei  Wafaert  nich' 
Mp;i'i  brliiinnt  machen  will,  »o  tbeilen  wir  hier  vorl  iu- 
tU;  (iie  im  Augubt  1835  untemoBUDOie  cbeju.  Ajtai^ae 
iBesri  Wauera  mit. 

iif  «otkül  ia  H44,01  Gcain«ii 

In  Grammea 

SiirksiolT  unbeatimmt      —      —  — 

Hvaruilu.  Gaa      —      _      «.      —  0,0481 

Köhlens.  Gaa       —     —     —    0,585 

Giauberialz  —      —      ^      _  0,136 

Srhwcr«la.  Kali  ~      —  0,009 

Biitergaiz  —      —      —      ^  0,876 

ChlonBagneatttB  *)  — *  —  0,006 

KoUew.  Kallcen!«         ^      —      .  0,815 

Schwefel?.  Kafk      —        _        ^  _  3,856 

Katiioxjd  aia  kolilena.  (1)  Oxydul  —  0,007 

CUoroatriuai         —      —       —  —  0,005 

h  Alkohol  lötUche  vguu  Materi«  0  031 

bWanw  —      —     —     —  —  0.287 
mmM«,  AhoiüH«  SpUM 


8«M.6;6e2i. 

Quittcnfinum,  Dr.  C.  Fr.,  Coaiinentatio  de 
•«rS  hjpcrtroptiia  et  bialoria  exatirpationis  ovarii  hy- 
«iri'jici  et  bypertropbici  proapero  cam  aucceaau  factae. 
Attcd.  ub.  11  lap.  ind«.  4.  36  p.  Roatocbii  1835, 
AÖer.  (14  Gr.  netto.) 

Rau,  Dr.  W'.,  Worin  ist  die  unoatürlicbe  Sterb- 
icjkeii  der  Kiiul.  r  in  ihreoi  ersten  Lebeiiajabre  be- 
tm^et  n.  >v oJur.  h  kann  dieselbe  verbätet  werden? 
•fioe  ron  der  Kaiserl.  Rusa.  freien  ökrinnm.  G'^'f llschaft 
■  8t  Felerabarg  jekränte  Frei»«cüriU.  8.  Vll  u.  148 
&  Bera  1836*  C  Fiacbcr  o.  Com^  (18  Gr.) 

Rinnnvon  Sarenbach,  Pr.  E.,  Repertorium 
•er  vorzügiicbsten  Kurarteo ,  Hciljuticl,  Opcrations- 
■f-thoden  u,  a.  w.,  tvolcka  wibrem!  dt-r  Iciztea  vier 
Ja^rtebcDda  njiMwwdet  oder  einpfobien  worden  aind. 

Acrttft  «.  Wundirzte  als  klinische  Metnorabilien 
*u  der  Literatur  jenes  Zeitraums  zusaniinen^etracea 
«■  alphabetisch  georduet.  4.  Bd.  Mit  vollsländigein  Re- 
P^t  «Iber  das  ganze  nun  gescblosteoe  Werk.  gr.  8. 
j^Vl-.L  o  463  8.  nebst  1728.  iUgiaUr.  Gta»  1836, 
»elchard.  (3  Tblr.) 

I^ust,  Dr.  J.  N.,  Aufsätze  u.  Abhandlungen  ans 
^^•^  Gebiete  der  Medido,  Cbirurgie  n.  Stantaannd- 
^««ie  i.  Band.  Mit  1  llthoer.  Tafel.  B.  VIII  v.  566 

».  Berlin  ]^^(^.,  KnoHn.  (3 'l'dir.  6  Gr.) 

Sacb»,  L.  \V.  u.   F.  l'h.  Dulk,  Handwortcr- 
der  prakt.  Arcneimitlellebre  zum  Gebrauche  für 
**|eleod«  Aerzte  a.  Phyaici.    Nene  Auagabe  in  mo- 
Ueferun^reit.  17.  Lief,  oder  letzten  Bandes  3. 
Jj^r  BofT.  L  I      10.  8.  (IMiosiihorii.s- Khei»,)  Ktalga- 
^6  1836,  Gebr.  Bornuägcr.  (20  Gr.) 

•iJuJ^'*'l"*C*n>W  wCfdoaÄcn  arjurerel*.  Natron  bei  ce- 
!*y««W .Tenpeianir.  i«  f1«1  bekaaat  ist,  alckt  beMaCni 
«  hl  Uar  dani  den  filafluaa  daa  WatogaisiM  nUMtl> 


Sachs,  JTr.  J.  J.,  Praktii 
buch  für  Aerzte  in  12  Monatsheften  für  das  J.  1B.17. 
Mit  tabellar.  u.  anderen  n&tzlichen  Zugaben.  12.  in 
Ktui  mit  einer  in  Lcder  gepresslea  BHofttMlit-  Bat 
Un  1837,  A.  Hirachwald.  (1  Tblr.) 

Salomon,  Dr.,  Einige  BeaMrktinfeii  8b«r  dw 
Sfhwiiiilel  der  Aerztf,  Tlomöopaliiif  cTi^nnt.  Nebat 
cirifr  kuraen  BeithrelLuiif;  der  Homöopathie  im  Kö- 
nigreich Hannover,  dun  Ii  eigene  KrTahmngea  erläu- 
tert, Far  A«rzte  a.  Nichtärzte.  1.  Lief.  8.  112  6. 
N«rdbatiwB  1836,  B.  P.  Ffirst.  (lO  Gr.) 

Scliröil'-r  van  der  Kolk,  Uvber  den  Unler- 
ichied  zwiscbeu  todten  Naturkräften,  Lebenskräften  u« 
Seele.  Nach  der  2.  holland.  Ausgabe  flberaetzt ,  wat 
einer  Vorrede  von  Pr.  J.  l<\  H.  Albers.  8.  VIII  a. 
59  8.  Bonn  183C,  König  und  vau  üurcharen.  [Dieses 
interessante  Schriftrhen  ist  bereits  in  den  Jnhrbücheru 
(B.  XL  S.  357)  beartheilt  worden.  Die  Ucberaetxuag 
iil  Iddit  o.  flseaaMd.] 

Simon  jun,  Dr.  A.,  Antibomoopatbtsches  Archiv. 
Bd.  HL  Heft  1.  8.  X  n.  157  8.  Hamburg  183C,  Holl- 
«um  o.  Campe  (1  Tblr.) 

Sinogowits,  Dr.  H.  8. ,  Geachäftstagebuch  für 
prakt.  Aerzte  auf  das  Jahr  1837.  Ein  Taschenbuch 
zum  täßliclien  Bedarf  für  aii*rihi mlfi  Acrzti;;  nel  ht  ei- 
nem Anhang«,  enthalten<r  Miltbetlungen  neuerer  Katr 
dccknngen  u.  Erfahrungen  in  der  HeilwiMeoschaft*  8. 
335  8.  DanKig  Fr.  Sam.  Gerhard.  (SO  Gr.^ 

Sporer,  Dr.  G.  M. ,  Grundrisse  eines  vollstSn- 
digen  Systems  der  Staataarzneikunde ,  für  Aerzte,  8a- 
Bttitabaamt«  u.  Recfatagalcbrto.  «.8.  Vin  «  122  S. 
KlafeKfint  1837,  Bdier  von  Halnmayr.  Lr  pzig  O.^ 
Wl^kiid.  (18i  Gr.  netto.) 

Stapf,  T>r.  E. ,  Beiträge  sar  reinen  Arzneimit- 
tellehre. 1.  Bd.  8.  VIII  «.  876  8.  Laipaig  1886,  C 
H.  Reclam.   (2  Tblr.) 

Thorer,  Dr.  8.  C, ,  Prakt.  Beiträge  im  Gebiete 
der  Homöopathie.  Herausc.  von  den  Mitgliedern  de« 
Lausilziacb- Scbleaiachco  Vereina  bomoopatb.  Aerzte. 
8.  Band.  8.  VIII  n.  »0  6.  GSilita  1886,  Gra«on*adia 
Buchhandlaag  (G.  Köhler.)   (1  Tblr.) 

Trefort,  Dr.  J.  H.  Chr.,  Ucber  die  Anchyioso 
des  Steissbcines ,  deren  Einfinss  auf  die  Geburt  u.  die 
dadarcb  angeaeigte  Knnathülfe.  Mit  3  Kupfertaf.  8. 
VIII  n.  216  8.  GStUngen  1836,  Dictericb  (1  Tblr. 
8  Gr.) 

Unger,  Dr.  L.  H.,  Die  beabsirbtigte  Hoapital- 
krankenpflege  in  alehaiicheB  Gebirge  betreflende  Mit- 
theilun{;en  ii.  Erörterungen.  8.  IV  u.  46  8.  ZwidUHl 
1836,  Uöfer'a  Buchdnickerei.   (6  Gr.) 

Wagner,  Dr.' Rad.,  Prodrotnaa  hiaierlae  gena* 

rationis  hominis  atque  animalinm  sistens  iconea  ad  il- 
lustraudam  ovi  jirimitivi ,  impriuiis  vesicula  gvrminati- 
va  al  garadirfi  in  ovario  inclüi  ganaiin  atqoe  structo* 
ram  peromnM  animatian  daaaes  roalUMom  ordincs  tn- 
dagatam.  Fol.  XX  P.  aecedunt  tabulae  II  aeri  incisae. 
Lipsia-  Voss.    (3  Rthlr.  liJ  Gr) 

Weber,  Dr.  Wilh.  u.  Dr.  Ed.,  Mechanik  der 
menschlichen  Gehwerkzeuge.  Eine  aoatom.  -  pbyiie* 
log.  Uiiteraurhang.  Nebst  einem  Hefte  mit  17  Taf. 
anatOB).  Abbild.  8.  XVI  u.  426  8.  Göttingen  183S, 
Diatcrirh.  (3  Tblr.) 

Wendi»  Dr.  Job.,  Die  Wa«iermd»t  io  den  edel- 
sten HSbJen  o.  in  ibran  galibrKcbaicn  Falgaa  dargn- 
st.  itt.  8.  xnil  «.  16t  8.  Bnaian  1837,  W.  G.  Kan. 
(1  Thir.) 

Wenzel,  Dr.  C,  Taaaheobndi  der  ärztlichen 
Receptirkonst  u.  der  Arzneiformeln,  nach  Grundlage 
der  baierisrhen  Pharmnkopöe.  Oder:  die  Dosen  o. 
mcdicin.  Ki^enscbaften  der  in  der  baicrischen  Phar- 
nalLopöe  vorkommenden  zusamnengeaetzten  Arznclnut- 
Id,  nebat  ▼ielen  Receptfonneb  darüber.  Voradunlldi 
für  die  Aerzte  ii.  Chinirgen  Beierns  o.  der  angrenzen- 
den Under.  8.  X  u.  201  8.  Stuttgart  1836,  J.  Scheible. 
(IS  Gr.  natto.) 
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Willerjltttg,  Dr.  A.,  nedleo-dUea 

demiae   Josepliinn»'  nniio    scholnstico  8.   1 19  p 

Vindobonae  lüiö,  (vpi»  Congregatiouis  MecUitarislicae. 

Zaiqczkowski,  />r.  T.,  Die  epidcuiiache Bnd^ 
rulir  (Cholera),  ihr  Verlauf,  ihre  VerhütOBg  n.  Be- 
hanilluno;,  nach  eignea  zahlreichen  B.  neuen  Beubach- 
tungen  ge»chil(iert.  12.  23  S.  Zürich  1837,  Orell,  Füa«- 
ti  a.  Coiap.  ^3  Gr.)  [Eine  kurze  ijeberaicht,  die  je* 


Ml  Biehta 


bringt.] 


Aaaalen  der  Staatsarzneikande ;  heratugeg.  von 
JKr.  P.  J.  Sehn  eider  o.  Dr,  J.  H.  Schär  ma'^er. 
Itater  lUtftkkoae  der  im-  «ad  analiad.  Miifliieder 
dec  Vereiw  GnMabocMdidi  Badiidwr  IMifliMi- 
beamter  für  BafManng  «T  BtutMttmtäBmdm,  Bd.  I, 
H.  2.  1836. 

U)  r  i  IC  i  n  a  la  u  f  H  :  Mexler,  rinife  Bemerkk.  die  Keriebtl. 
IIeilkun»l  betreirt-nd.  —  Micr,,  über  die  iccriclill.  -  |ii«>rliolo(;. 
Wurdiguiifc  der  Vrrbinduiif;  von  Mord  ii.  8rlb<liiiord. —  (>r(iL- 
maiia,  Appellation  au  ein  künftige«  Jahrhaadert  für  die  Ab- 
•chaffvnr  der  Todeaatrafa.  —  Deraelbe.  Zweifel,  «b  die 
pajcli.  Tbatigkeit  tni^ieieh  Bit  4eai  letstea  Atneaiun  oee  Sier- 
Mwllea  erloKcbeii  ii-i —  (Schnrnayer,  Uemerlh:.  «her  die 
Melilirendigkeit  gerichtl.  med.  n.  pavcbolng.  llatcrancbiuigoe  4m 
imfMiam  —  Demrlbe,  fcrlebU.-mcd.  Untcraucbuucra  über 
eieeaPlill  von  zucifelbaflen  Kindoataorde ,  mit  Bemerkk.  iibrr 
die  ZoTerlii^^iRkpit  <irr  Liini^rnprobp  zur  Animiltcluiie  iIi'»  nsrb 
der  Gebart  «(.iti  echAbiiu  Athiucim  der  Kinder.  —  \  ilx-r  her- 
hole Hciluicllaiilt'u  ii.  ilril|t}i>lriiicn,  inabenniulcrc  in  gfrirfall.- 
nu-<i  Fallen.  —  Fcirluf Uiiup  der  \  i-rliaiullinipcn  il<  r  H<idi>rbcii 
11.  Kainmer  der  i$landcver*i:innilun^  über  die  l'utitiKn  der  VUy- 
■iri  am  HeweratellMag  to  ibrer  llMoldunp.  —  (ün  icblaa  vaa 
Dr.  J.  P.  Seb  Beider  ■.  HofKcridiUadvukat  Uu|<  [i.] 

Archiv  für  Anatomie,  Pbyaiologie  u.  wisscnschaftl. 

Bledicia,  bflffWM.  .von  Dr,  J.  Mülier.  Jahrg.  1836. 

Hft.  5.  Jabrg.  1837.  H.  1.  (BIk  dieMn  Jahrgänge  «oll 

da.>i  Archiv  statt  36,  50  Uogm  BillS Kt^faMaf.  ataik 

werden  u.  6  Thaler  koaten.) 

[Ori  Rinalaufa.:  H.S.ftI  ilscb  er  I  {cb,nberdteWM«« 

dr«  riii<i;;'<.  Hlrioxydx  auf  den  Ihirri'-rbi'ii  Urraniamua.  (ScblttM.) 
—  Ut'tziii*.  Uber  den  l'rtipruiie  de»  i.  ii.  7.  Nerveapaarea.  — 
IV  a  gel,  über  diu  Sirurtur  der  \cbpiiniercn.  —  v.  Baer,  dop- 
lefler  .Muttermund  dt-»  einfachen  Friicfathalter«  vom  Ameiaea' 
_rc»^^r.  H.  6.  (VMrd  ndcbjrelk-fert  }  Jiibrjr.  mi.  II.  1.  Krauxe, 
vrrmitcbte  Beobacblt.  n.  Bemerkk.  —  Each  rieht,  iil  rr  die 
RicJuiMg  der  Haare  am  m^aMhl.  Kirper.  —  B  e  r  t  h  u  I  d ,  ei- 
•iffa  BeubaehU.  aber  dea  WietencUaf  der  Tbiere.  —  VofI, 
Terffleiebeade  rntenucbun);  iweter  AauiioofliiKiiiekciten  aoa  ver- 
tchicdeaen  Perioden  de«  PitliMleben«.  —  Hcnle,  iibrr  Rnehy- 
traeua ,  eine  neue  AnnelidenKal(iiii|r.  —  M  i  i  »  c  ii  c  r  1  i  c  Ii,  uke* 
die  Wirkung  de«  •ckwcfel«.  luwferiujrda  auf  dea  neiudil.  Orcs- 

Archiv  für  med.  Rrfahrung  im  Gebiete  der  prakt. 

Medicin,  Chirurgie,  Geburtshüife  u. StaaUarzneikunde ; 

heranag.  von  Horn,  N«af««.  Wftgaer,  Jahrg.l8a6i 

Mai  u.  Juni,  Juli  n.  A»g. 

[Origlaalaafa.!  Hedaakm  Aber  daa  Waaea u. die Brtebei- 
nnnf  der  fivea  Ideen  nder  Mrttellen  Verrucklbeil.  (Forte.)  — 
ßuiaerow,  die  gcricbtl.-«iem.  l/ateraucbonffea.  (8eblae*.)  — 

Ilnrn,  l'rber«icbt  der  la  den  Mon.  April,  Mai  u.  Juni  lH3&voa 
mir  beobarhletcn  wirbligere«  krankbeitifonnea.  Jol.  o.  A  ii 
fliineleld,  die  Anphyiie  doreb  Kobleadanat.  —  Horn,  Le- 
be reicht  der  in  dea  .Mon.  Anril,  Mai  u.  Jiiai  1^  beobacbt. 
M  ii  hiigcii  kraiikbi  itiiforraen.  (.Srhla»».)  —  \V  j  r  t  Ii ,  iiber  die 
AiiEeiiciil/iiiiiliinp.  (]ic  im  2-*.  lidiiipl,  Preo««.  Lin.  -  liir.iiit.  -  flrgi- 
luenic  im  J.  lälj  berr»cl)tc.  —  ätcinthal,  lond.  Beobaeblt. 
Ja  der  ecMBa  Malfie  daa  J.  1»3S.  —  Dorablntb,  gcricbtl.. 
Ml.  Kradilea  ebw  die  MiMbandInngea  elaaa  Kiadea  aa  dea 
Qtaehleebtiithenn  darah  eiaea  Krwaclueaea.  Sekailaar, 
Iber  DeliriiiB  iiafae.3 

Beiträge  zur  prakt.  Ilrllkunde ;  heraoag.  f.  J,  Otu 
A.  Claroa  o.  J.  Uadiua.  Bd.  III.  H.4. 

COriciaalaufa. :  Naumann,  über  die  Patbologie  ii. 
Therapie  uer  lleberbaftee  Kmnkbeiiea.  —  Wem  eck,  eia 
Beitraf  aar  LIthatritie.  —  S  e  b  r  eyar,  llniit.  aber  Vari- 
•la,  Varialoid  a.  Sehauporken.] 

Blätter  für  f**)« liiatrie,  heran««;,  von  J.  B.Fried- 
reich  u.  G.  Bluoiröder.  1.  Hft.  Erlangen  1837. 
Pdlffi  u.  Eiike.  (20  <3r.)  Von  dleiem  Journale ,  was  an 
die  Stelle  dea  nun  geacbloaMnen  Friedreichachcn 
Magasina  tiltt,  aollen  jihrilch  S  bia  3  Hefte  erscheinen. 
Ks  wird  Origiaalauftatze  a.  Rtfcensionen  in*  n.  rniriin- 
diacher  (isvchialrlscher  Werke  enthalten. 

[  »)  r  1 1  II  .1  1  d  u  f». :  Di  et,  die  l'-\ cSmlogic  beim  Anfinfrc 
dea  lO.  Jahrhiiiiderti'.  —  Blurorikder',  über  religiimen  Triib- 
•iaa.  —  Fr  I  cd  r  e  icb  ,  Uber  die  AiiHcndunK  de«  AderlaxieM 
Mi  atvcb.  Krankbcileu.  —  De  r  «  c  1  b  e,  über  die  Anwendunr 
derUlCilali«  bei  P*>eb.  Krsakbeiles.  —  Deraelbe,  über  die 
Aanaadaac  d«»  Opiuai  M  psych.  IkiaaklleiMa.  —  Blaa(6- 


der,  aar  Bftfaae  dea  Wakaeiaas.  —  Grobmaa«,  das  Oa- 

rebralleben  nacb  pnjcbnlor.  n.  perirLicar/il.  Momenirn.  — 
B  1  II  m  r  II  d  c  r  ,  p«) rhialri»rhc  KeininiMcii/i  ii  n,  \ ii<)i  m  u  :is*a. 
—  Friedrcicb,  über  da«  iu  Fraakrcicb  gc^iraucQlictie  Baa- 
daau,  ala  Lraacbe  piyeb.  kraakheilaa.} 

Uaoadfancbo  Annaleo  fOr  dU  fMannta  HrUkandoi 
Bin«  Zeitschrift;  herausg.  von  Ar.  G.  P.  Hnl  schar. 

Bd.  1.  H.  4  1836. 

[Orijcinalanfa. :  Brokmann,  Witteniaa*-  u.  hraai- 
hciinciinniiiuiion  zu  Clauathal  im  J.  IKIj.  —  Er;  ihri<|>cl. 
Oenchicbte  eine«  xleatnninlöarnlartcteli  Hierütocka  i»eUei>er  Gr«»- 
ae.  —  Wulzer.  Fall  von  A»tbma  ih>raicuiii  -  Man«fetd, 
Über  dia  ioi  J.ltOä  ia  den  Braiiutchweifc.  Landi-u  befiMÜ.  Taab- 
■tuauaaa  ia  atatlM.  u.  nadicia.  Hiaaicht.  —  Navaraaaa, 
ober  Ae  Plaanr  dea  Afters  oder  die  9trfetora  aal  speatka.  ->» 
Beraaiana,  eharakteriatifchc  lleber»tchi  der  im  J.  MM  Ia 
die  l&UaaaUli  im  8t.  Mickaeiiakleelar  an  llil Jobeiei  i 
■eaea  Seeleagewiiirtea  ia  gaaereli.  a.  apeciall. 
afadgea  aoarolirl.  Kraakbefia-  a.  Hattaagsgeael 


Jahrbuch  der  gesammtenStaalsarzneikunde;  heraosg. 
V.  Dr.  C.  F.  L.  Wildberg.  Bd.  Ii.  U.  4.  1836. 
1837.  B.  III.  H.  1. 

[Originalaufi.!  K0al|r1.  Baioflaehe  Med.  - Taxerdaaar 

vom  31.  .Mars  Igte.  —  Fttratl.  Sigmailerlscbe  Verardaaag,  dea 
(•ebriuob  von  F.irben  bei  Conditor-  u.  Kinderapielwaam  b<> 
trcHiMul.  \um  II.  M.ii  iKMi  —  Wildberg,  über  da*  Bc- 
diirtiii''«  der  (>li»lljaiiiin>llaiiniiij;eii  in  ik  ii  niirti'ro  zurKrbaUaor 
u.  Hefurderiiii!»  di-r  Ci  Miiidtieit  der  Dnrffiii«  uhner.  —  B  o  p  r. 
eia  Blick  auf  ciue  KiaderbcwahraiiittaW.  Die  Kleinkindcrvchole 
ia  Darmutadi.  —  Initruetion  für  die  Pii}NtkatM:blr(ugefi  la 
Groraherzogtbiime  Hesien.  —  Bnpn,  i'nige»  nber  die  aevrx« 
Orpaiiisation  im  Grasaaenafthume  llc»t>eii  ia  B«s«|r  emf  MaA- 
ciii4l»e>en.  —  Batraohtt.  aber  einige  lleaiUtale  aea  der  ms. 
diciu.  Statistik  nnaerer  Zeit.  —  Verbandluagea  der  Stände  dea 
Grn.-herzn^ihuia«  iteaaen  auf  dem  Landtage  von  aber  £e 

PropoRÜlon  der  Siaaturegirrang  in  Be/n»  niif  t  nt«^baUaar«»i- 
cherotellung  der  prall.  Acrzte  u.  re«p.  d.  rcn  Fauiilit-».  im  Falte 
einer  für  die  diirrli  nicnntlciiidinfren  im  i>ITriit1.  .\iiflrage  Vei 
epidem.  II.  an.lcrL  enden  K  raiillifitiu  In  rlicirrdilirlen  Arh<it-«- 
unfaJiiffkeit  oder  ibre«  dadurcb  rerauIanKiea  lodes.  —  Bapp. 
NaekfieJilea  vaa  dam  Hospitale  a.  Irreiüiau«e  llofbeim  im  Cr« 
henagthame  Haasaa.  f  Derselbe,  Actenstucfce  ,  den  ia 

aem  /lehbrunnea  gefnadanea  Leiebaaai  elaea  ■eMahaii  

Kinde«  u.  den  paycE.  Zoauad  der  Matter  daaaelbe«  SeCaaBM. 

—  Oer«el  be,  zur  Lebre  vea  dea  Zeiebea  der Frdro««ehiBg. — 
De  rielbc,  Beitrage  zur  Casutstik  der  gerirhtl.  Mediei».  — 
Wildberg,  über  die  durch  iuMere  Gewalt  bcMirkten  Hr- 
»cbultcrungen  innerer  hurpenhcile  als  Todexurwrh«.  —  M.» 
ccllcn.  1M7.  II.  III.  »I.  I.  Hilgen,  nber  \  erbf»»trung  dtt 
Srhiitzporkeniiupfiipg  u.  der  geeeu  die  \erbrcituuij  dea  Mca- 
»cheablaltergifia  zu  crgreifrnden  .Maaatregela.  (Scblu«*/!  — 
gioaerl tag,  aber  daa  iapbya.  u.  maral.  Beaiakuiiir  verdert. 
Heoaa  Missbrsaca  des  Brautttwcintrinkeas,  aehst  Aadeutoagta 
Mar  dagegea  «u  ergreifende  .^aataregela.  —  Wild  barg. 
Bdlrsff  aar  Verbcaaerung  itm  Hebammaawaseas.  —  Belimg 
aar  Liatenuehang  der  Frage  über  die  Apothekerpri«ilcjcieii.  — 
Ayrer,  Geirbii-bie  einer  bi«  zum  fixen  Wabaaiaa  mUdercr  Art 
gexleigerten  Albernheit  u.  Narrheit.  —  Bepp.  nrialUelrmL 

Guiarbten,  eine  'i'odtung  durah  VeriaMac  det  WiaaltalBiclit 

batreifeud.  —  MiaoaUaa.j 

Jownal  dar  prakdichai  Biilknodnt  IniMaH.  van 
C.  W.  Hufeland  «.  B.  OsnnA  JahEf.  1836.  Aa«. 

Septnibr.  Uctbr. 

[Originalauf».:  Harles«,  die  Meteorols|cie  la  Ibrar 

Aauendung  auf  die  Medicin  u.  in«bei>ondre  niif  die  Krankbrit»- 
cun«tilulinni-n  ii.  herr^cheudea  wie  durcblaiitepdt  n  Kraokbrit«:, 
u.  Ha«  ihr  .\iiih  Ihm.  —  llorxt,  Krankbt  iuge>-rbirbte  em«r 
merkwürdigen  Vieren.rhw  iiwNucht.  —  F.  b  e  r  <. ,  (teecbicfate  ei- 
ae«  salleuen  Fdll««  von  Heu«  ocbni  einigen  Ucmerkk.  —  Wag- 
ner, Beabashtt.  vea  Hees ,  ia  «rekbaa  die  vea  H  •  n  f  a  •  am- 

STohioaaB  BeOadaaaaklyatire  mit  Nutaaa  aoffeweadet  wurde«.— 
iermann.  einige  neuere  Erfabrr.  über  da«  V^erhältaiaa  u.  dia 
Dauer  der  Srhuirkrafc  der  Vaccine.  —  Kurze  'Vacbricbtra  a. 
AiiKzuge.    8cptbr.    v.  Vogel,  merkwiirdifer  Fall  einer_ 

—  I'  i  «  r  h  e  r ,  da»  Jahr  IKl).  —  B  I  n  h  f  e  I  d  ,  über  die 
in  den  l).l-ee|ir(ivin/eii  ltiis>l.tnd'4.  —  Kurze  !Varhrirhl«n  ii.  1««- 
iiipe.  O  I- 1  Ii  i .  S  (  h  I  !■  e  I  ,  »ur  Knude  einzelner  Faüj-  dr« 
Si'lii-tinordr-,  il'iirl«.i  —  Hohr,  I)  o  r  i  n  u,  VN  r  h  r  ,  Falie 
\  nii    Ni  luirie.      -     I.  II  u  e  □  b  a  r  d  t ,    lleiaerkk.   über   die  aur- 

•cUcudeu  Eutziiiiduugeu ,  u.  die  L'Btervcheidung  der  Febr.  leier- 
mltt.  tarllaa.  «aa  eiatgaa,  sich  Ibaileh  aeaaeradaar 
sostiadea.  —  Kurte  Nachriehtea  a.  Aaasage.3 

Magazin  für  die  gesaminte  Heilkunde;  heranag. 

von  Pr.  Rast,  Bd. 47.  Uft.3.  1836.  Bd. 48.  Hft.  1. 

fOrigiaelanfs.:  Haeker,  feraore  BeilrlLga 
lidakUaik.  —  Zitlerlaad,  Oesehlehle  dar  Huai 
Begieraagtbeifrke  Aaehca  voa  IHM— UM.  —  .Heerig,  C#. 
aebiehle  eine«  »ebr  gro«»rn  Siealora«  am  llinterfaaupte  eiae» 
B  l/IIAbr.  Kinden.  —  Deraelbe,  Fall  einer  todtUeh  gewnr 
denen  laUrben  Tronipeten^chHangerachalt.  —  .Miacelle».  B.  -k*. 
11.  I.  Killer,  thciifcl.  prall.  Mittheill.  aim  dem  Gebiete  der 
Arzneikuode.  —  J  e  l  e  I.  I'all  Min  Gaslriii»  bei  einer  .'w-hwaa- 
gern.  —  Krantfuas,  («e»rhichic  eine«  giheilien  I'*«ra*at> 
»oease«.   —   Dann,  über  die  Compreaaion  der  .\orta  abdoaa. 

bei  GebärmanarUaMhcMn,  aaaal  karaaaehdi 
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Madkidbche  Amudeo.  Eine  Zeltfcbrift;  beraiug. 
m  im  DD.  V.  A,  B.  P««kelt,  M.  J.  Cbtliat  o. 
tCL  NMf  «Id.  Bd.  n,  H.  1.  S.  8.  1836. 

C^rltU«l««rt.t  JlUrbaeb,  Vabcniahi  der  MMitaB 
MoffM  fm  QMm»  mr  Mal«r.  (Ports.)  —  Rnaf, 

«MÜiMc  der  B«ob>cbtt.  ftWrLaMMcntsunduBf  m.  imnm  iM- 
ac- —  0«rs»lb«,  SalMitfR.  SAer,  c«f««  «hnB«  Mac*»* 
irfca.  —  D«ra«lba,  Be{tj«ffa  lar  Laira  4ar  KJadariraak- 
—  Saharaajrar,  Baitrica  aar  Hellanc  dar  Kaa- 
4er  aatarca  EitraaUitcn,  iafbcioadre  de«  Schaakel- 
—  Beck,  abaorne  OrAMa  des  Dauneu  n.  dae 
tifcSafer*  d^r  rachtaa  Haad  b«l  vargrAeaertaai  Umfaaga  der 
utt%  oboru  KxtrejBität  der  reebtea  Srit<.  —  Saec er,  pa- 
•(•jr  -  «oatoiB.  l'ater»uelinnf  dner Spina  bifida.  —  He^fei- 
rr,  Fra^iBrute  aiu  eiocm  licrichta  aber  die  Cholera  ineiatgco 
«atm.  l»rpartcaie«U  Mabrrnd  de*  Soaiaiera  IHS^.  —  '/cruui, 
■  tii  ir.ij^  zur  Krfabrunp  im  keuclihu.itfn.  —  Ii  u  t  f  lI  r  k  i-  r, 
nnllk< it«Lgt;»cbicbte  eine«  abgrbaueneo  NaoenntiickeH ,  Mclcbe* 
iMwuien  laa^  vomkurper  gaozllch  f etreniit  war.  ii.  2.  Dier- 
ith.  l>t>cr«ickt  der  neuettcn  Leittuuprn  im  (iisbitJte  der  Mat. 
•1  (Fort«.]  —  IV  a  e  1 1- ,  Uber  die  V(  rkU  bun(  dea  äanücru 
tt!«rmaade«  aia  GeburtvbiDderaii*.  —  llerft,  Laiigen- 
adn  aad  Fraiarabach  ,  rru  Heitra;  tur  pharmakod^nam. 
ardifaac  dar  vaterl4ad.  lleiUjuelIca,  nch»l  ciiiigrn  VVorteu 
m  dM  CMMbidOT  sa  Laaf  eubruekea.  —  1'  1 1-  u  f  e  r  ,  die  In- 
■MvaBJ.  MM.  —  Spatk,  aber  da«  i)eliriüm  trcni.  u. 
^a  «malMmaa  Bahaadlaafaaitas.  —  S  c  h  w  a  r  z  §  eh  ild, 
^        '      hdckat  alaSiekaa  Varrkhiuuf  xur  Krlaichta- 


O  ri  j  na  I  ao  r*.:  AITentl.  San<tät<tre«en.  —  Krankhcita- 
»Utottanen.  —  Popel,  l'pbrrsiebt  der  im  Scbuljabre  lHa$ 
tfg  Torfeaoiamenen  prrichil  Laicäeaarbanen.  —  Kbr- 
riar,  jlie  cvideoi.  gallire  bü^artire  Rubr  im  Dintricte  St. 
m  im  Trrol  im  J.  mC  —  K«kcl,  Hebcmicht  der  im 
IMriihra  ItOä  iia  k.  k.  Tlüerar«nrlinNtlluie  zu  VVieu  beban- 
m  kraakaa  «.  «ataHMhlM  Thii  re.  —  Hai  dl  er,  alte 
We  Ar  <«■  aaara  Raf  iraa  Marieobad.  —  Miaeallaa. 
LS.  SaaiUtaweM^D.  -  KfMfchüto-OaattUaltaMik  —  Bhr- 
rier.  die  apideai.  gallig«  MaBHfM  Rakr  M  8i.  Jakutm  ia 
iL  (Sehlasa.)-  Walf  «.  Hnawlavsky,  aaaaMaAaalyM 
■ailqaelica  sa  TafHti  «.  SefcSau  I«  Bdimaa.  (iehloa«.)  — 
lal,  Mtüammvu  BaatltifaM  '«r  Behaukraft  dar  Kob- 
«.  —  Hyrtal  ,  Bellr«fa  aar  palkolog.  AiuUoaiia  daa 
(farnaa.  —  8  k  o  d  a .  obar  dia  Pereaaala«.  —  Miscellea. 
.  4  Sk^litaweaea.  —  Kraukkaita  -  OoaaUmlttaM.  —  t>ko- 

librr  die  Percaaaioa  (Scblasa.)  —  Klaua,  med.  prait. 
v^fbtt.  —  Lipp  Ich,  Aber  eialKe  lieilwirltung^a  dar  Bcapo- 

*irr>poidc«.  —  Jaaiekovieb,  HenanUandunf  au«  UD- 
ru«ktar  MaoatareiaicuBg,  bccmlet  durch  ein  elntäf.  Wech- 
tbrr.  -  Derielbe ,  SabarralkaÜk  alt  daraof  foteaadar  kaf- 
r  Gedftnaeaatxaadaaff.  —  MhaiB«.] 

Medida.  Zeitang ;  herausg.  Tom  Vereine  flr  Bilk 

le  in  PreoMen.  Jahrg.  1836.  Nr.  42  —  52. 

•kar  dia  WlrkaarakeH  daa 

Mad.  jafeikk.  BdL  XllL  Hfl.  1. 


•nä  Öckiaaeke  ia  dar  Oklrargte 


lai  MiautafaaakBitts.  H.  t.  8«raal.>ikSr  dia  Oariahia- 
—  Hay  faldar.  »aHrtia  war  llitBialaila  —  Marft 

«L  aaa  dar  Prasfa.  —  Faalaa,  Aabitaa  -  ' 

Kraakkciurälle.  —    r.  Wiakair,  " 
Britrai ea  bei  einem  läjähr.  Midehaa.] 

Iladidn.  Corretpondeoz  -  Blatt  des  xvQrttemberg. 

M,  ¥iniM|  hOTMMf.  TOD  den  DDr.  Blumbardt, 

■  fernoy  a.  Seeg  er.  1836.  Bd.  VI.  Nr.  40— 51. 

Orirlaa  1  au  f •. :  Pricker,  2ur  Tbcrapic  der  eudein. 
kfcaitaa.  —  f i  u  n  r  h  ,  BeobiiehU.  iib.  den  KcunhUutleu.  — 
lyler,  Beobacbc.  u.  livilunf  einer  in  Folge  heftiger  Krk.il- 
tf  eutvtandeucn  I^.thmuur  der  Kitrpinii.iien  u.  der  Zunge 
Rh  ^rjfcbnia.  iulpb.  u.  1f(illen»leiufuuUuellen.  —  K  u  o  1 1, 
■■r  1^1  roa  KatarbcilLran  b«!  einer  aafgcbltkt  gewaacaan 
k  41.  Saagar,  Vcr^amjui.  den  wurttenbarg.  Arzu.  Veraias 
Im  Sept.  U£H  ia  EMlIagen.  —  Joienkaaa,  Fall  raa 
Plüluaff  dca  Aagaa  mit  Zerraisttiag  dar  Iris.  M.  Glase, 
mu  iakraskarfaft  mm  daa  lüMkarlaaakaapttala  saSlaMgark 
,  Claaa.  JakiMftaitabl.  fPbrta.)  —  Bpitk.  Miaadlaa. 
«lasa.  Jakraakariakt.  (idda«)  -  Raaipard.  dkar  dia 
r.  BMar.  ~  Daraelba,  tbar  dia  lUwutsdM  asMrar 
g.  Bidar.  45.  Hariag.  die  Kilaik  der  kftalgl. 
t»ck«la  ia  Stuttgart  ia  Seholjakra  IHU  u.  U.  — 
lasiel.  krit.  Daratelluag  der  im  Euujalira  UM  o.  35  im 
»ariaaa^ospitala  au  Stuttgart  beobachiatan  Oallaarakr  u. 
kf^ridemie.  Mi.  Stimmel ,  krit.  Darntelluag  o.  a.  w.  (Forts.) 
l-  r  !<■  k  e  r,  zweite Krampfliuitea-Epidemie  im  Obaraal«  ilar- 
terg  im  J.  IKtt.  -tH.  Stimmel,  krit.  Darttellung  u.  a.  w. 
kliMi».(  49.  Vogel,  Stoaaearc  gangraenu««.  —  Dut- 
tl>«(er,  über  da*  aeoMhl.  Siimroorgan.  —  Joiienkana, 
r  11  u'.uBg  aua  gebonlenen  Utuiadi-rknoten ,  \urzugiwri»a 
!Tr»d  der  Oeburt,  nebut  eiticin  \  iiri>chlag,  die  iiaxeiiichar- 
zor  Stillung  derselben  anzu»  cndea. —  Deroelüe,  ver- 
**w«aer  \fier.  :>6.  Schattlc,  Beobachtt.  bei  Hrecbruhr- 
akcu  In  Muoekea.  —  Stcudcl,  über  t-in  neues  l>flaiuen' 
w.  äl.  Troc  haens,  med.  •  cbirurg.  Beubaebtt.  —  Hey- 
14*  r.  ubrr  da«  gleiehzeit.  VorkoHiinru  der  Cholera  mit  an- 
sa  rpidem.  Kraakkaitca.  —  Sehättla,  Baokaekit.  bal 
'  kraakea  ki  MUlkiai  OtuhlaM.)  —  RftMf  ald,  «k. 

^  Megcia.  Jahrbücher  des  k.  k.  Mtrreicb.  Staate« 
▼on  V.  stif  ft  o.  V.  Raiaaaa.  ISafi.  Neaetto 

Bd.  XI.  Stck.  2.  3.  4. 


groatea  Tballs  das  Darmkaaals  n.  des  Nataa«,  In  Folge  der 
Zetreissaag  ^aas  sakr  grossao  Nabalbrucbs.  —  Auaauge  aus 
aatl.  Ilarichtaa.  41.  Hersog,  Naakriaktaa  ob.  Kraakeaao- 
ataltea  ia  Posaa.  —  Hajrf eidar,  Fiaiate.  —  Baaaairits, 
Maaipeia  fMsiaiiaell».  ~  »awage  «n  aiatL  Baciektaa.  44. 
Bkarr.  ifiSSSab.  daalhiS  "  ~ 
4m  J.  I8H.  —  ^reaehelTMlt««  l 

Zais,  OaalMhasfe-nailaa 
ipfablea.  —  Aunöge  ans  amtl.  Beriebten.  4S  AlbertI, 
dar  Baaar  Prtasaiu  u  »eia  Wasserbad  in  Scble»iea.  —  Som- 
■lar,  aigeslkiUBl.  Verlauf  eine*  bedeutenden  Gibirnleideaa 
kel  aiaeai  aaak  ta  gasaklecbtl.  Beziehung  intere«*anien  Indivi- 
duum. —  Aupsäge  aus  aoul.  Baricklaa.  41.  Wulff.  Hjrdra* 
nbobie.  —  Au*  amtl.  Bericktc«.  4T.  Taartual.  Fille  voa 
Kopfverletzungen  mit  tödll  Ausginge.  —  Tro*ehcI,  kurze 
ilcmcrkk.  über  i'rirken.  —  Ileich  jun.,  Dnrchaebaeidung  der 
Achille^Kchac  bei  Klump-  u.  Spitzfux«.  —  Aiih  amtl.  Bericbtea. 
4*^.  'I'ourtual,  hnpfverletzuugen  etc.  ( Srhlnft.  ;  —  Ltm»- 
mana,  Rchueller  Verlutt  aller  Haare  bei  einem  ÜOjabr.  Manna. 
—  8 1  ras  »  be  r  g  e  r,  Wiedereiatrilt  der  Meustruation  Im  bobea 
Alter.  —  Blasius,  summar.  Herirht  von  der  Wirksamkeit 
der  Chirurg. - augenärztl.  Klinik  der  k  I  nivers.  zu  Halle  ▼oaa 
1.  Mai  1833  —  30.  April  IH38  —  AuHzngc  au*  amtl.  Berichtau. 
4fl.  Carganirn,  «•Infürhe  Xntiphlnristik,  saeh  in  des  «pdteraa 
Htadiaa  des  Hvdrocepbalu«  acut,  lalern.  noch  wirksam.  — 
Berg,  CkUoplaatik.  —  AuMzure  au*  amtl.  Berichiaa.  59. 
Scklasiar,  ibcr  den  Typh.  intestinalis,  öl-  Sch lasier, 
über  Tyah.  a.  •.  w.  (Scklnss.)  —  Trosebel,  Gsagraana  praa- 
pottti  —loa  aati.  Bariektaa.  U.  Ollanrolk.  aar  Lahre  voa 
iaa  Braakbeitaa  Asr  BlagHiga.  —  Tras«'«)*  *bar  die 
BeiUlMuag  dar  ZibeearräS.  ~  Aai  «artL  Bariek^.] 

Nene  Zeitscbrill  ftr  Gebartskunde ;  berausg.  iroii 

Bäsch,  d'OatrapeBt  v.  Rltgea.  Bd.  IV.  B.  91 

1836. 

[<)  rlr  i  n  a  I  a  u  fs. ;  MIebael  is,  aber  die  Anwendung  dea 
Elfe»  in  der  Fi  br.  puerperal.  —  I>er«elbe  ^  Fall  von  Vvrietaaac 
der  Srliadriknocbea  u.  ZerreiHsung  de*  Sinu«i  longiiudiaal.*kal 
natiirl.  (.cburt.  —  Derselbe,  Ausnahmen  von  der  Kegel  bei 
gcljurtubiilfl.  Verfahrea.  —  iloose,  \om  Sauden.  —  Derselbe, 
zu  Ktark  protuberirendca  Promontorium,  eine  liraache  uagluckl. 
Geburten.] 

PrakL  Q.  krit.  Mittheilongen  ans  dem  Gebiete  dar 
Madidn,  Cbirorgia  n.  Pharmade;  baranag.  vaa  C.  H. 
Pfaff.  Jahrg.  183&  Hft  9  «.  la  11  u.  12. 

[Originalaafs. :  Gotlseha,  Öber  das  Plgneat  d« 

Auge*.   —   Pf  äff,  über  einige  der  wichtigsten  Raoaltale  dir 

Forichungen,  über  VNarin«;,  Lirht  u.  Galvanismos,  inibesoa- 
dera  über  einea  neuen  Hchr  wirk.iamm  Volta'schea  Apparat 
n.  dia  oogeaaaDta  Blitzacheibe.  —  Stiatslag  über  die  Aa- 
sicht,  dass  Kraakheitea  Farasitea  seien  u.  Gründe  für  das  Ga- 

Senlheil.  —  Gunther,  tibcr  da*  Verb&linias  der  Mnrkela 
er  rrrbtcn  Seite  zu  denen  der  linken  bei  der  ge«cblaDgcll#a 
Krümmung  dea  Kurkfrrnte«.  H.  11  u.  12.  na  gel,  Iber 
abnorme  (iei»tc*fiU!iKfriiiigi-n  bei  Kindern  al*  Varbolea  elaar 
llirn.i(Tpr(ion.  —  Diihrdcii,  über  «perllivche  Mittel. —  Niese, 
Bericht  iibcr  die  .Seharlarhepidemie  auf  der  Inwel  Arroc  in  dea 
J.  ]Ki;i— lH.t5.  —  Micbaelaen,  vollkommeae  Heilung  einer 
rompletea  Zerschneidung  de*  Kehlkopfa  in  Verbindung  mit  faat 
vullutändiger  Zersckaeidung  der  Sneiaeröhre.  —  Leber  das  We- 
sen u.  die  VerkAltoisse  eines  Pbjairi.] 

Schweiacriscbe  Zeltschrift  fürNatar-  e.  Heilknnde 
herausg.  Dr,  Chr.  F.  Pommer.  B.  II.  H.  2. 
1836. 

H.  Var. 


[Originalaafs.:  RIekler, 
Mrfdia  kei  Weskseifiabafa.  ~ 


[Origlaalaafs.  :    Verksadlongea  der  M. 
inlnag  der  med.  -  eblrarg.  OeselUchafI  dai 
Fritblinge  o.  I{erb.iin  lüß.   —  Miscellen.] 

BniDiQariam  des  Neuesten  ond  WUseos würdigsten 

der  gcaamaiten  Medtcia.  Heraatg.  v.  Dr.  E.  H. 

Kneschke.  Jahrg.  1836.  B.  III.  H.  4.  5.  6.  7.  8. 

[Origiaalanf a. :  Voigt,  aar  Lahre  der  Syphilis.  — 
Hasse,  Beuerkk.  über  Seebäder  (Schiusa.)  H.  5.  Marieni», 
Uber  Darstellung  de«  reinen,  weiaeen  officlnell.  Veratrin*.  II.  6. 
'l'ott,  Hemiplegie  auf  welche  ein  Kerrenfleber  folgte.  — 
Hacker,  über  gläserne  MuUerspiagel.  H.  7.  Tolt,  Ftll« 
von  ucr\»«.  Fiebern,  die  mit  einfachen  Abdominalkrimpfea  be- 
gannen. Ii.  Hacker,  eia  elafackes  Mittel  gegen  dcaSokiak- 
ken.  [latdasbekaaate.deaAtkaaaaaisliaa  hallaB.]  Valel,  aar 
Lekra  vaa  der  SjrpkUla.  (Facta.)) 

Weehensdirift  Ar  Sm  gesamat«  HeiUtnndet  Sef^ 

aeag.  von  Dr.  Ca s per,  Jahrg.  1836.  Nr.  42—53. 

[Orlglaalaufa.  :  Philipp,  iMixrellea  aus  Paris. 
(Port*.)  —  Hauck,  zur  Kritik  eine*  geburMkilfL  Fallaa 
vou  Dr.  Dornbluth.  43.  Ebers,  Geacbichte  eines  Uua- 
gertndes.  —  Bu  rdaek,  über  die  Rad.  artealsiae.  —  Haaak, 
zur  Kritik  elaes  gebnrtskilfl.  FkUea  als.  (Sckiaas.)  44.  Naasa, 
Uber  Milskraakkätea.  ~  Marli ai.  Saharlaak  u.  Paa^AlnM. 
—  UeidemaaB,  Vaeeinatiaa  aaa  IHieiMa  Pucken  am  Kakev- 
tar.  —  Joaec,  Sieaerlinj  a.  flekaidl,  Veradaektes. 
4i.  V.  Btase^,  die  epidea.  KraakkeUa-OenMitBtioa  das  J. 
im.  —  Varaiaebtas.  4«.  Friese,  Ober  di«  RnUtebang  der 
Britta  ia  den  ▼erachiedenen  Gewerben.  —  W  allmaller, 
aar  Diagnose  der  Gesekwalsta  ia  Uaterleiba.  47.  v.  Bruan, 
Brianemagan  aas  dem  J.  WH.  (Forts.)  —  W  anattller, 
aar  DiagMise  dar  Oeeohidüsta  ta  UalesWka.  iSihlaah)  tk 
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Düniscbe,  «iihwaJiMhe  u.  holI8s<U»clM 


ap  Litte 


Behwilbe,  der  6oolqa«n  Hubertubtmmca.  —  v.  Brana, 


BrioBeniMe«  «na  den  J.  1§S4.  (SciloM.)  M.  S«l«»inoii,  Hcilug 
•Ibm  QcMrnutterkrrbtM  dnrcJi  AbMadca.  —  8eliwalb«, 

der  8a«lqucll  Hiibertui-broiines  ;  (Sdilini]  mit  Brmerkk.  tob 
Tkaar    M.  Albers,  die  Atrnplue  de«  Mcrxem.  &I.  Steta- 
r  lick ,  SpfoB  bifida  bei  einer  i:rv4acbiitueii.  —  Albera.  Atro* 
fhie  det  Heraeil*  {SrhIuKR  )  —  \  rrinfwclitee.  SA.  Graoa.  Gckir 
tuberkel.  —  I)  fi  r  n  l>  I  ii  t  Ii ,  Iii  iiierkk.  tfetr  dhM'G« 
&S.  Natarp,  über  d«»  (^hinuidiu.] 

Z<>it8chrift  für  (He  goammte  Medidn,  nit 

derer  Rücksiebt  auf  Hospitalpraxis  u.  ausländ.  Literatar; 

hcniMg.  von  J.  b\  Dieffenbach,  J.  C.  G.  Kr  icke 

«.  F.  W.  Oppaalittii».  Bd.  IlL  H.  t.  3.  4  1836. 

[OrliUftUafi.:  Plltaff ,  BeMrkk.  ttbw  «•  Tilwwili 
MiniviaMiaak  <->  Piaf  «rhulli,  BaebaekU.  ■.  B— artk.  «bat 
«ia  Hypertrophie  der  firuiidriiM.  —  Sadler.  über  41a  A»* 
aal(a  lur  Aaweadung  der  Mosa  aebM  Kraakeaftasrlikhlae 

H.  3.  Steinbeim,  vom  Wärmequell  dci  tbier.  Leibet.— 

Aleiaader,  über  TraniiruwioD  des  Illutes.   —  Mittbeill.  aaa       .       .  ,        -    ■/■      i     u       x     .a/-  o  o 

deai  Arekiva  der  (Mni  llncb^rt  currc»poud.  Aerste  >u  St.  Pe-    moopath«  Venudl«  WB  IkWÜMabeUc).   lOO  9.  8. 
tersbarg.  H.  4.  Frickr,  liericht  ubvr  die  chlrurf.  AbtbeiluBf  Mark.) 
de«  allfrcBielnen  kraakeiibauitei)  in  Hamburg  vom  ersten  Vier-  - 
telj.ilire  lK)b.     -    Gernel,  Hciiii'rkk.  über  llritcctitiiicn ,  bc- 
aenders  au  der  Mittelhand,  de«  MiUelfasee  u.  dea  PbaJaBgea. 
Mittbeill.  au«  dem  Archive  der  GaMÜMkaft  «amspoBd.  Aant« 
lU  8t.  Petersburg.  (Kurts.)  ] 

ZetUcbrift  für  die  Staataareneikandei  iMfMM.  w» 
A.  Henke.  Jakrg.  1836.  4.  VierUUhfb 

LOriclaalaafa.:  Haak a.  ftntl.1kriekt  o.  Gataabtae 
aber  im  lanaMfaa  CMelea-  ■.  OaaatfcvwataBd  dace  Praura- 
alaiMra,  ta  Baaaf  a«r  FlartbaMaad  adar  Aofbebaog  ciaea  aace- 
brdaelea  CarateL  —  Med.  -  pelisetl.  Guiachten  über  den  b6chtk 


Uldall,  Dr.  Fr.  A.,  Haamlbog  I  den  gjlldeodf  H< 
dizinal  -  LoTgivniog  for  Danmark.  (Handbadi  ütt  n 
tenden  Medkinalfiesetxcebnng  för  Üinemark.)  S.  VQ 
u.  164.  r-  &  Bnk  QjUmdaL  (1  TUr.  1  tUk 
ScIUUing.) 

Derselbe,  Danmarks  gjtldeode  civÜe  Lvw^mk 
ansäende  ApotkekerTOseoet.  (Die  geltende  Gesetz^ 
bung  Dänemarks  im  Betreff  dea  Apotbekerweac« 
gr.  8.  Bei  Gyldeadal.  (3  Mark.*) 

F a  n  g  e  I,  Dr.  H.,  bomdopathiake  Forsög  ved  S jg«K 
gen.  (Homöopath.  Versoche  am  Knuikeabette.)'8.  £ 
ficeen.  (4  Mark  8  Schilling.) 

Otto»  C,  OB  det  af  Dr.  Fangel  udgiv 
Skrivt:  „hovfioiwtlibiM  FonSf  Ted  8yge«eflgen' .  (0 
ber  die  von  Dr.  Fangel  herausgegebene  Schrift:  | 


F  a  n  g  e  1 ,  Dr.  H.,  Svar  paa  Recensioiienie  m 
^UoiBÖopathiske  Foradg  ved  Sygesengea*'.  (Baantni 
twig  d«r  ReeeMiMMii  fiber  ,Jüm6o^lk»  Temdwi 
Krankenbette".)  8.  Bei  Stcen.  (3  Mark.) 

Bibliothek  for  Laeger,  adgiret  a£  Directioij 
fer  4«i  ChiMMln  Sdikab,  radigeral  af  C.  OM 
(Bibliothek  für  Aertte,  herausgegeben  roa  der  Din 
tion  der  Clasaeasche  GeteUschalt,  redigirt  ton  C.  Q 


aacbtbeil.  BlaHnaa  iweier'aagelefter  Koblenneiler  auf  dea  Ge-  t«i)  Vi«r  Halto.  8.  183&   (4  Thaler.)  [Das  latM 

aaadhailsBaaiaad  der  fn  der  Niibe  derselben  wohnenden  Fa-  santeite  aus  diesem  Joamale  ist  bereits  den  L«« 

■M***»  —  Med.  Gesetje  u.  \erordnuDgfB  für  das  Königreich  j«  i«k..K.-.«.k-..  in  Aiiainoon  •n;(.T*tk*ilf  «■nr/1»n  1 
Hannover.  -  G i  el ,  Bemerkk.  über  die  seit  Biehrerea /abraa  Jahrbücher  in  Auszügen  mitgethcilt  worden.j 

wieder  ansfebroabeaen  Menscheablattera  o.  deren  Entatcbmga-  Jouroal  f»r  Median  og  Lbinirgie.  (Journal  I 

iir».cbe     nebst  Angabe  der   Abwcndung.mittel  dagegea.  —  Medicin  u.  Chirurgie.)  12  Hefte.  8.  1835.  Bei  Rettl 

15  r  e  1  e  I  u  ,   Beitrag   lor  i>ehre  vorn  K nidermorde.   —    Der-  m  .  i  -j  j-  i  k  ~  -  r  lz-.  i 

aelbe,  g.  richt«ärxil  Gutachten  ia  der  UBtemicbaanaaeha  V.  L***^  "'^  diesem  Jahrgange  aufgebort.] 

P.  dea  hinderinorda   beschaidigt  ^  Baak«,  Bameitl.  aa   ■ 

▼araiebeader  Abbandla»]      ^   ^  ,  „  ^         ^  Tidskrift  för  Läkare  och  Pharmaceoter.  Udfh 

Berliner  medicm.  Central -Zertaog;   heranig.       c.  W  H.  Ronander  och  C.  G.  MosaodeiJ 

^V*"»  ^'  ß"'^'       HlfMllwaid.  (Jdll«.  fsrening  med  flere  Läkare.  B.  IV.  ia  12  Nu, 

65  Bog.  in  gr.  4.  4i  Tbk.)  ^       ,^  391  8.  Stockholm  1835.  8.  Bei  B.  M.  Bredberg. 

Mcdicin.  -Chirurg.  Zaitttaf;  fortgeseCst  von  Dr.         [Orlglaalauft.:  Nr.  l  o.  I  oder  Jaa.  B.  Febr.:  Bl 

J.   M.  Ehrhart,    Edlem    von    Ehrhartstein,  acbtungen  über  dea  Scorbat  ia  Seehoapiula  ni  Kiaartadl 

Insbrock  Leipiig.  Köhler  gr.  8  (Jahrg^6 1  hir.  16  Gr  )  L"'Ä?e''Ä^l.r.i^^^^^^^ 

Notizao  aW  dem  Gebiete  der  Natur  -  u.  Hell-  aie  aeaeatea  Entdecknaffea  ia  der  namakolagie  (btinfi 
künde;  herausgeg.  von  Dr.  L.  F.  v.  Froriep.  Wei- 
mar, Landesindustriecomptoir.  gr.  4-  (Jeder  Band  von 
22  Nummern  kostet  2  Thir.)  [Von  den  in  den  3  letz- 
ten Zeitschriften  sich  vortindenden  Origtnalaufs&tsen 
werden  ebenfaiU  Auszöge  gegeben,  in  sofern  sie  de« 
Zwadte  dar  JahrMchar  aatapndiao.] 


*  Hl« eh,  J.  C,  Kort  Udaigt  over  Nerreiystemet 

ned  Hensyh  pan  dets  forskjillige  Forretninger  og  isur 
oted  Ueosvn  pan  den  djriske  Ifdlelsa.  (Karsa  Uabeir- 
richt  dea  Narvensystena  In  Badalwif  an  imm  far- 
schiedene  Verrichtungen  u.  besoidaiV  ndt  Rflcklidlt 
auf  das  thier.  Gefühl.)  64  S.  8. 

Baehriekt,  Dr.  D.  P.,  Farahasabgar  avar 
Physiologien  (Vorlpfiun(r««n  über  die  Physiologie).  1.— 
4.  Heft.  gr.  8.  1835,  Keitzel.  (2  Tblr.  4  Mark.) 


kanatca).  —  BibliognoBi«,  vollatiadiger  wie  aoact.  >r  3  M 
SeasioB  der  Akadeasie  der  WiaMaacbafken  an  U.  J^n  l 
dicin.  Claste  bringt  weiter  nicht* ,  als  über  den  I  mj'rwkj 
5.  u.  7.  Ner\-eupaarea,  voa  Prof  Ueliioa.  >r.  4  o.  .»  4( 
Mai:  medicia.  HeobaebtuDgen  ,  freKaramelt  ia  kuHifl.  Scnj 
iicuhavpiule  aa  Stackhohu ,  \<in  M  Huss.  —  H«>b*cktBa 
Uber  daa  Guaeo ,  ela  aasgczeickneies  Mittel  gef  eti  Girb;.  i' 
ma,  CoBVulaioaen  u.  mehrere  andere  Krankkt^iirs,  tost  Ot 
—  ^ir.  6  u.  7.  Juni,  Juli:  iiber  die  Anwenduur  der  rotfo, 
riebenea  oder  grstosseaen  Kartoffeln  gecen  ycrbreaBoa^ra,' 
N  er  man.  —  Analyne  über  Dr.  Sonden'«  Rapport  aal 
knnigl.  Grsuadheilscollegiua  aber  die  Irreaaastalie«  ia  H 
mark,  Deutvchlaad,  der.^chwcis  n.  Fraukrcich,  van  M.  R*tj4 
Dr.  Idelcr,  Arzt  an  der  Irrenanstalt  aa  Her  Ha,  «M ' 
gemuthskrankea  Theosophie  beschuldigt;  saia  KraafcnaM 
war  Bach  dem  Vf.  eiaBMabt«  «u  setae  Kamatbada  dac  l 
digt  (!!!).  Naeb  8.  kaaa  aar  dar  K»rp«r  a.  aie  die  S«^ 
kraBkaa.  —  Neaaa  MhabänNMtaaaala.  Mcdieiaalteic:  brj 
alcbto  MIttbeilaaswaittaä.  —  iMker  daa  t  rsprsag  des  S  a 
Hanwapaarce,  voa  Prat  Ratslns.  —  Ueber  die  Phr««4« 
«waSiladaB.  —  Medlsta.  Baabaebtaagea.  gesaisBieli  ua 
alffl.  Seraphlaealasareth  an  Steekbola.  vaa  M.  Ii  a  a  a.  - 


Didrap,  M. ,  Haandbag  i  Phanaakalagl  (Hand-   Aaguat.  Siebu.  -  Nr.  B  a.  lO.  Saptbr.,  «letbr.:  über  <u»z 

S.« ?tr"?'"^> «  TMUgr.  a.Bi a«ni.  .f.Jr.SVv'.'/I'fJ.TTi'.f  i5"S?.^:  ^>'i%'it 

1805.  (t>  inlr.)  Vthtr  das  Mutterkora  gagea  Scblaia-  u.  Dlotlinsae,  m 


gaett  im  los 
II  u.  12 
w.  van  R«-i.-i 


Triar.  Dr.  8.,  Aaviisning  til  at  RJIada  Lange»  Blliot.  —   Medieia.  Beobaebtaacea ,  gm 

og  nferte-  Sygdotnme  ved  Percus.ionog  middelbar  Au-  IVeb^.^'lTb^Ä'^ia"^^^^^   

acultation.  (Anwcuung,  die  Lungen  -  u.  Herzkrankheiten  «chnn  au«  Müller  «  Archiv  bekannt.  (S.  JaJirbb.  B.  l\ 

darch  Percussion  u.  mittelbare  Aoscultation  zu  erken-  —  i  cbrr  da«  Mutterkorn,  von  Eiiiot.  iFort».)  —  i 

n«n  ^  W\t  „in„m  Ut,nf..r  U^l  n.:#..l  A  SSmIt  tt\mm  Aiiwcndupg  de«  Sieihoskopa  lur  Erkennung  n.  »eurlkfi.usf 
nen.)  aut  einem   Kupier.    Bei  Keitzal.  4  Maik.  £llaa    Scb«angeÄrhaf( ,  vo.i  Le  v  erti  n.  -   leVr  die  Ven-imafc 

Buch  ist  ein  Auszug  aus  LaennecJ  der  fcAalgl.  Akademie  der  Wiaaeoachaftca  üa  J.  UOa,  briagt 

Che! las,  M.  J.,  Haandbog  i  Chirurgien,  over-  aMatafeMbl  tMavazmaaaJ 

sat  efter  den  fjerde  fofSgada  ag  ÜMbadrada  Origpaa^ 

udgave  og  med  nogle. 

üdvaigt  Saaling  af  Kobbera  ovar  odvorter  Syg- 

domaformer,    anatomiike  Praeparater   og  chirurßif>ka 

Inatmmentes  og  Uanduger  ül  Brug  for  oraktlske  Chi- 

vaa  KapCara  fiber 


(Auserwähite 

Krankheitaformen ,  anatom.  Priparate  n.  cbi- 
rarff.  Inatmmente  u.  Bandagen  zum  Gebrauche  für   .  ...     -  l    j   .  t_ 

prakt.  Chirnre^n.)  71.  «.  TS.  Hft.  Bai  BlaiB.  (Jadaa  .  qua  inquiritur,  nom  synchondrotoiaia 

^  ^        iadwata  8.  74 p.  Groeniogaa  18d5,  bait. 


Fablat,  Ar*Hr*  Bpadaien  psrdiologica-vc: 
cum  de  Somniis.  Dtaa.'inaug.  8.  XXIV  attlf».  i| 
stelodaaü  1836,  J.  Mailar  et  socius. 

Poathaaia,  X,  De  intestini  coeci  ejiisqae  pi 
cessus  veroiicularis  pithaUfla.  Di»,  iaaag.  3.  lü' 
Groeniogae  1835,  Soit. 

Da  Rachafarl,  U  A.,  Diss.  obitetrids-* 


Haft  koitot  %  Mark.) 


Digitized  by  Google 


IlallMUab»  n.  AvtnMieb»  owdiabiNha  »Uagnplito. 


181 


Saudi  (ort,  E.  C.  A.,  AoiiaMlv«r*iooM  de  vi- 
Sb  mßtcmM»  et  de  fractoria  arUonbltoait  «tiat.  & 
«0  p.  BatandMa  1896 


Blvlfe  B«- 

n- 


lap  1836. 

fOrlfftaalaafp.:  (H.  i  eatbllt  aiehU.)  H.  S. 
irrkuogeB  lur  Rprfrhtigunf;  ti.  nftbcra  Bcfrilndunr  drr  A 
•dilea  VM  4«r  Wirkung  iet  Hamphcn,  TO«  Dr.  C  laci«« 
«  «issr.  —  lieber  4ie  «aiplr  BetaedlaM  imr  ontcn  «ypkilit. 
.nakeik  —  Wirimaff  4er  Aatearietk^admi  Selbe  auf  dm 
«rakead,  vaa  B  v.  L.  aÜKjpMiagaa.  —  Eging»  ^■liaaa, 
M  Br.  Saatc  aa  RiJpO 

Practiah  Tijdscbnft  voor  de  Geneeskunde  .  . .  door 

an  Mail  aa  van  Sldik.  1836.  Mai,  Juoi.  4.  Sap- 

l«alM.t.  H. 

Kriciaali 
.  snjaer 


iaalaafa.» 

aa  S' 


Aawm4aeff 

tfrn  LuBiTFnrnltunMI 


(idiwii  piiljtbiiriru 
» ti  » 
ir'<n 


,  w>.   Oploa  gwea 

—  fiffibr. ,  Oetbr.  Prakt.  Ba< 
IMovbr. ,  Decbr. 
grMMn  Gaben 
Dr.  ('al leafei«  «u  Cor*.  — 


raa  Dr.  Bf  •IIa  f 

r  «a  BiccbwpinaieiD«  in 


a,  1 
aa  geffQ  lileikolik,  von  Dr.  L  u  r  h  t 

tu  Kroiniuenie.  —   Chirurg,  üfobachtuniren  virni  Chl- 

~  '  lliirnblaoe 


üfflbacbtuniren 
llrtinln'i^  tu  A merafort,  ~—  Function  der 
acrhalb  der  •'«ebaaibeinvereinlBuhK,  vom  Cbirurg  Voralmaa 
I  Dtlft.  —  VIerterSuppleni  entband.  1^2.  Heber  die 
awaadaaf  dca  Breehweiaateiaa  ia  croaaea  Onben  I^"**' 
MaataaMaac,  va«  Or.  «Baata  fia  HaM.  H.  S  Bia  Wer« 
bir dW FMaia  aarrwa  iar  iiiaiaa  a.  ilaDiitlaat'ntcritfa  oder 
n  l^pfeaa  aMartialli  dar  Mami  Aanla.      Or.  Saiaata 


Batsi,  A.,  Del  aalMaegno  o  Moicardino,  Ma- 
ittia  che  a  affligga  i  bacU  da  acta.  ParU  1.  8.  67  p. 
■krte  II.  8.  60  p.  Lodi  1835  •  1886. 

Biagitti,  Ar.,  LtMaf»  m  d'aa  «•■•  di  Im«»' 
iMa  dd  parina«  carala  cn  k  aatwa  CTMOti.  8.  8  p. 
Irtoja  1834,  Manfrediol.  (9  Gr.) 

Corneliani,  G.,  Due  atorie  ragiooat«  di  an- 
iaa  croopale  o  membraoacaa  trattat«  oella  eliaica 
Kdica.  8.  84  p.  Pavi«  1886,  aella  BtanpocU  Fui  • 
^np.  (10  Gr.) 

Linoli,  Odoardo,  letoria  e  rifleaiioni  patolo- 
ico  -  diniebe  auUa  Gaoireoa  aecca.  8.  I4f  p.  a.  4  il- 
iia.  Abblldd.  FfNOM  188i  F.  BaUbO  «  Figll  (1 
EWr.  4  Gr.) 

Lippich,  Dr.  F.  G.,  Noaographoiogia  aive  me- 
boda«  eoipirico  -  rationaiis  historiaa  morborum  conciu- 
udL  8.  107  p.  Patavii  1836,  typu  CaruUier.  (10  Gr.) 

Traanondl,  Ant.,  Blenieiiti  di  aateroa  aedi- 
m  aoapilati  per  l'arcbiginoaaio  Ronane.  Vol.  I.  fasc. 

809  p.  Vol.  11.  lue  1—8.  881  p.  8.  Roma 
6Si  (^pagidb  dii  GbMici.  CB  TUr.) 

AinB  ■■laWMll  B  BodldM  coapUati  dtt  8t«nor 

»ottore  Annibale  Omodei.  Milane.  Vol.  LX XVII. 
'ebrajo  e  Marzo,  Aprilo.  Maajno.  GiuciM,  Luglio, 
Iprta  1836. 

[prigtaalaaft.!  Fabr.  a.  Min.  Bargaeat,  aber 
(■  !»iu,  die  Vieler  a.  Bekaadlaag  dea  Pellafra.  —  U  ber  il, 
wr  «lea  hiator.  rraprung  a.  die  ipedf.  Natur  der  Sj  philii  — 
«••i,  IJeberaicht  der  im  Spiule  Ia  Cremona  walireuii  de«  J. 
'Ii  bekandelten  krankpn.  —  Sifneroni,  Bericbt  ub<T  die 
•irarg.  Kliaik  in  P^diia.  -  Linoli,  Geacbiebte  eini  r  Mcta- 
Cantoni,  Gcüchicbie  roii  i  liihoatript.  Opcraiionen 
*(■  naerteloa  p  ' »  Methode.  —  Pu  t  e  I  Ii ,  iiber  den  >'utxen 
S.**^^*'*-  Cbiaina  in  bober  Gabe  bei  der  Bebandluag  der 
^Owlcra.  Aaril.  Oela.  aber  Um  klalffe  VerUadaag 
"  A|?^'^4f  bU  4er  PerieaHlä  a.  BaieearSiSS:—  Plate  er. 
•el  Vergtnangsfilie  darcb  dea  Araenikdeutoiyd.  —  Freaebl, 
«II  vaagerabrlicber,  cbroa.  Himorrboidalblutuag.  Mai.  Me- 
•••i,  aber  den  Werth  drr  Craniologie.  —  Piario,  klia. 
'uhruagen  über  den  \iiizi'ri  di'H  Sulicina  Ia  4ee  WecbaelOe. 
K«.  —  Brem,  Strinzerktöninr  durch  die  Wäaaer  von  Re- 
Hro.  —  Brem,  ubor  lia*  Amhma  (bjmieuai.  [Hriagt  daa 
«male  aber  dieae  AtlectiOB.]  Juni.  Aiaoa.  Corted, 
*'ie  a.  Paacmiio,  über  da»  ernte  Aaftrctcn  d«r  aniat. 
Mtta  Ia  Veaedig.  Juli.  Tresai,  klia.  Ueberaiefai  de«  ge- 
uukMfl.  Inatitui«  ia.Pavla.  —  Bar  da,  Fall  vea  Uhatripdä^ 
dttei«  ^Bca  aaaea  laMraaMala  fflaekHcb  rellfain.  —  Bai« 
•  al  e  Fraaebi ,  Aber  die  Cbelera  axiat.  In  Berraaio.  —  Bft» 
itaa,  Vennehe  alt  den  BlnUs  vm  Cboierak ranken  an  TM» 
C".  —  Raaai,  über  die  kunttl.  Verateinerung  der  Tbiere  von 
[crolaaa  Sernto  n.  über  dieBinbnlaMBiruDganiFthode  vua 
*  Aag.  Stganreai,  klia.  Ueber- 

au der  cbiracg.  Scbale  Ia  Padaa.  (Forte.) 

BoUetino  deila  acietixa  medicfae.  Bologna«  AaiM»  VII. 
«r.n.  VoL  1.  Ganiujo  —  Giagno  1836. 


(Die  hfa  a.  wte<er  ▼orkeaMMsiaa  OfigiaaUabatae  wordea 

im  Auasuge  mitgethellt.) 

Giornaia  per  aervire  ai  prograaai  delia  Patolocta 
e  delia  MatMia  Mdica.  1885.  ^         ^  -  • 

Decbr. 

[Originalaufa. :  8n  rat  aal,  Aber  die  Bebaadlnng  der 
Hvdropbobie.  —  Coea,  fibraa-earttligiaaie  Geacbwulat  iwl- 
aehen  dea  Verawaignngen  deo  Plevua  brncbiall«.  —  Spemnae, 
iiber  daa  gleiebseitige  Vorkomnien  von  lirankhariea  Ku«täadcn 
der  .Milr  mit  denen  dea  Hersen«  u.  der  Luiiccii.  —  N  4mi4ii, 
KrankbelUeoaatiiatieB  se  Veaedig  ia  dem  ieutea  Vierieliahre 
IKU.  ~  SaaaklAalJi,  dloGMara  lalMaa     J.  N» 


Agenda  da  m^ecia  pow  1837.  100  et  123  p. 
12.  VaUapapiar  ah  Maroqain  «.  Goidicliaitt  cabondaa. 
Paria.  (8  Fr,  50  Cent.) 

Barbo,  De  la  muacardlne  (maladlaa  des  vera 
k  soie),  de  aoa  principes  et  de  aa  marche;  noyeo  de  la 
reconnatlre  ,  de  la  pr^renir  et  de  Ia  ddtroirc  8-  de  88 
p.  Paria  1836,  iioub^e  (3  Fr.)  [Auazag  -im  Warka« 
von  A.  Baaai,  a.  Jahrbb.  B.  XIII.  8.  257.1 

Beauvaia  (de  St.-Gratien)  Ciinique  homoeopa- 
thiaue,  ou  R<icaeil  de  toatea  loa  oboarvaitioiia  pradquaa 
pablMea  ]aaqa*lt  noa  joora.  Uvndtoii  1  at  f.  8.  d«  98^ 
p.  Ia  livr.  Paria  1836,  J.  B.  Bailli^re.  (Prix  pour  un 
▼olume  de  6  tivr.  9  Fr.)  [Daa  Werk  wird  2  Baude  b 
18  Lieferungen  aoamacben.] 

Beer,  Dr.  L.,  Lea  baioa  aolfarau  da  Treochia 
propreaent  dita  de  Teplitz  pria  da  Trencbio  aa  Hoog- 
rie.  Avec  ane  carte  routiere.  8.  VI  at  100  p.  CMtaM 
1836.  Cb.  Reichard   (8  Gr.  netto.) 

Bdivin,  Mad. ,  M<laorial  de  i*art  dea  aecoveli«» 
menta,  ou  priadpes  fond^  aur  la  pratique  de  l'hoapice 
de  la  matemit^  de  Paris ,  et  aur  celle  dea  plus  c6l^> 
brea  praticiens  natioaaux  et  ^trangers,  saivis  des  apbo- 
riamaa  de  Manriceaa.  4.  ddiL  II.  partie.  8  de  148  pian- 
chea  grav^aa  aar  bi^,  avee  rexpBcattaa.  fMs  1836, 
J.  B.  Baiin^re.  (Prix  de  2  vol.  U  Fr.) 

Brooaaais,  F.  J.  V.,  Coura  de  phr^nologia) 
Icfaoa  1  A  6.  Paris  ia  8.  eoaaable  162  p.  et  une  plaa- 
che  graT^,  i^pr^entant  3  figurea.  J.  B.  Bailliere. 
Prix  de  chaque  leuillc  (I6  pag.)  25  Cent. ;  —  louvra- 
ge  complet,  cn  payant  d'avance  (7  Fr.  50  Cent.)  [Die- 
aer  Curaua  wird  aua  circa  15  VorieaangaB  beatehea.] 
'  Carron  da  Vlllarda,  Rdpettom  aoiMiel  d« 
ciinique  m^dico-chirurgicale ,  ou  Rdsumd  de  tout  ce 
que  les  journaux  de  tu^decine,  fraii9aia  et  ^trangers, 
renferment  d'int^resaant  aoaa  le  rapport  pratique.  4. 
ano^e  (1835.)  Paria  1836  la  8.  da  6S6  p.  Eoavior  ak 
LeboQTler.  (8  Pr.) 

Chomel,  A.  F. ,  Levens  de  ciinique  m^dicate, 
faltes  ä  l'Hdtel-Dien  de  Paria,  recueiUies  et  publi^ea 

Sar  A.  P.  Reqaio.  Tome  II.  (Rbeumatlane  et  Goutte.) 
.  de  535  p.  Paria  183S,  Germer- BaüPerp.  (7  Fr.) 
De  kcrkhove,  Histoire  des  lUdladics  observ^ea 
k  Ia  grande  arnx'c  fraofaise,  pendant  in  campagnea 
da  Raaaie  eo  1812  et  d'Allemagne  an  1813.  IIL  ddi» 
tioa.  8.  450  p.  Aavera  1886.  (9  Fr.) 

Dearuelics,  H.  M.  J.,  Trait6  pratique  des  n\a- 
ladiea  v^n^riennes,  comprenant  Texameu  des  thöoriea 
«t  daa  a^thodea  de  traitemena  qai  ont  iU  adoptdaa 
dana  cea  maladiea,  et  prindpalement  la  m^tbode  th^ra- 
peatique  employ^  a  rbdpital  militair  d'ioatracCioa  da 
Val  de  GrAce.  8.  712  p.  et  1  plaMh«  gtavdo.  FOlil 
1836,  J.  fi.  BailU^.  (8  Fr.) 

DeTergle,  atod,  Mdoiolre  aor  aa  aooreaa  tral» 
tetnent  du  catarrhe  chronique  de  la  vessie.  8.  20  p. 
Paris  1836,  Germer- Bailliere  (1  Fr.  25  Cent.)  [Ab- 
druck aus  Gas.  m6d.  de  Paris.] 

Sbl«,  Hr.  B  ,  De  la  atructora  daa  naladlea  d« 
k  eonjoflcdve,  avea  det  caoaiddratiooa  partfcolllraa 
sur  ropbthalmie  contagieose.  Tradait  de  TAlleaiaad 
avec  des  notes  par  Dr.  B.  de  Losen  de  Seltea- 
boff.  8.  204  p.  et  3  riowiat  lithographiöea  et  oolo- 
rie^a.  Bruxelles  1836»  PiiwH  14  Ff.)  [Cir. 
B.  XI.  8.  243.J 
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IMbBograplifa, 


Baeyclopa«die  des  atSmtm  nMletlM,  pa- 
MMe  par  mie  wMM  d«  nM«dM.  Un>.  25^85.  IS 

cahiers  in  8  enscmble  1638  p.  Paris,  au  bttreao.  (Cha- 
qoe  livr.  1  Fr.  ÖO  Cent.)  [Die  25.  28.  «9.  v.  34.  Lief. 
eaUultea  die  Werke  dee  HippokrBtef ,  ine  Latein, 
flbers.  T.  PI  er  er,  ins  Franz.  von  Gar  diel;  die 
S6.  Lief,  eotbält  da«  Ende  von  Huzhams  die  t7. 
83.  n.  35.  Lief,  die  Fortsetsong  der  Menaim  dar 
köaigl.  Chirurg.  AlLademie;  die  30.  die  Fortsetzung  der 
J|*atbologie  der  inneren  Krankheiten  von  Frank;  die 
81.  enthält  den  SchluM  der  Phyaiologie  t.  B  raehat 
11.  die  33.  LieC  bcgiMil  odt  der  aed. 
Beugnot.] 

Foisaac,  P.,  Notiee  mr  les  propriöt^ 
leides  eaux  de  Locche,  principalcment  dam  les 
pbules,  les  dartre«,  lea  rliuiaaüüiues,  et  pluaieura  ee- 

ß^cea  de  maladiea  nerveuaes.  3.  76  p*  Pfena  1836^  P« 
;.  Bailli^re.  (2  Fr.  50  Cent.) 

Franc,  J.  N.  D.,  De  la  lithotritie  et  de  l'extrao- 
tien  dea  c^cula  eniiers  de  la  veaaie  par  la  ponction 
bypofaatriqoe.  8.  20  pag.  Paria  1836  Vauteur.  [Dieae 
Abhandlung  iat  dn  Abdruck  aas  dem  Bull.  gön.  de  th^ 
npeutique.] 

C3attdet|  Noavellea  recherckea  mr  Vuitigj»  et  lea 
effets  dei  Mns  de  «er,  comprenaat  rUaCoire  abr^«« 

des  fdits  principaux  qui  ont  ili  observ^s  a  Dieppe  pen- 
dant  lea  annöea  1834  et  1835.  II.  idit.  8.  180  p.  Pa- 
ria 1836.  Aenvter  et  Lebenvler.  (t  Vr,  SO  Cent.) 

Hondart,  M.  S. ,  Ktuilcs  historiques  et  criti- 
qnea  aor  la  vie  et  la  doctriue  d'Hippocrate»  et  aar 
ncat  de  la  addecine  avant  luL  Roffec  1836.  (Paria  j. 
BL  Bailiiere.)  8.  476  p.  (7  Fr.  50  Cent.) 

Martin,  te  jeune,  M^moirea  de  akddecine  et  de 
dtlmtgie  pratique  aar  plaaiears  aUdadlea  et  arridiia 
gravea ,  qui  pciivent  compliquer  la  groisesse,  la  partu- 
rition  et  la  couche ;  prec^di-s  d'un  compic  -  rendu  ana- 
lyli<I«a  dea  nuladiea  ebaer^öea  a  rhaapice  de  la  diaritd 
de  Lyon,  pendant  un  exercice  da  aaot  ■ipi<lll_  8»  46t  D. 
Paria  1835,  J.  ü.  BaiUierc. 

M^raoirea  de  Tacadömie  royale  de  m^decine. 
Tome  V.  faac.  4.  avec  plancbes.  4.  17  feuilies.  Paria 
1836,  J.  B.  Bailli^re.  (le  tome  de  4  faac.  2-k  Fr.) 

Milne-Kdwarda,  U.,  et  P.  Vavuteur;  Ma- 
aael  de  mati^re  mödicale,  oa  description  abr^g^  des 
mödicamena,  avcc  un  tableau  a^jioptique  moatrant  les 
caracteres  physiqaea ,  chimiquea  et  betayaiqnes  das  prin- 
cipalea  substances  midicamenteuses,  ou  des  plantea 
anl  las  fonmlsaent  etc.  4.  Mit.  18.  de  648  p.  et  3  ta- 
Uaaox.  Paria  ISSr;,  Cn.chard  et  Co.  (6  Fr.) 

Mtqael  (d'Aoibroise),  Eecberdlies  exp^riawntap 
lea  aar  reblüdnitlon  dea  art^rea,  nommn  moyen  kirn 
atatique.  8.  de  IG  p.  Paris  1836,  I'wtaW.  [Abdnuk  «M 
Jeom.  dea  cennatssances  m^d.] 

Parent  Da  Ckatelet,  A.  J.  &,  Hygf^  pu- 
blique ,  ou  ro^moires  sur  lea  qoestiona  lea  plua  impor- 
tantea  de  i'hygiene  appliqu^e  aax  professiofls  et  aux 
travaax  d*atitiM  publique  {  prdeMd«  d*aM  netice  lilit»* 
rique  sur  la  vie  et  lea  ouvragea  de  Tauteur  par  F.  Leu- 
ret. 2  Tol.  in  8.  enaemble  1300  p.  Paris  1836,  J.  B. 
Batniire.  (16  Fr.)  [Der  crösate  Tbeil  diaaer  MmM- 
ren  iat  in  daa  AoMlaa  tfkygidM  pabliqM  »Itiattoilt 
worden.] 

Le  mdme.  De  la  praalftation  dana  la  ville  de 
Paria,  conaid^r^e  soua  ic  rapport  de  i'hygiene  publi- 
que, de  la  morale  et  de  Tadminiatralioo ;  ouvrage  ap- 

Jnji  de  docameaa  staUatiqnea  puiada  dans  lea  archivea 
e  la  pr^fecture  de  police.  2  vol.  in  8.  ,  enaemble 
1232  p.  et  3  planchea  gravöea.  Paria  1836,  J.  B.  Bail- 
Mm.  (16  Fr.) 

Poapin,  Th.,  Eaauisaea  phrönologiqoes  et  phy- 
riaanomoniques,  ou  Paycbolegie  dea  contemporaiaes  les 
piM  edUbraa    Paria.  8  vaL  ift  8.  Paria  188& 

Rochoux,  J.  A,  Sur  Thypertrophie  do  ceear, 
caariddr^  conune  cauae  de  i'apoplexie,  et  aar  le  sy- 
«tdM  4a  OalL  BMMb«  In  k  l'Mridiria  n^dt  di  Ift» 


dedne  le  19.  AvrU  1836.  &  58  pu  Paris  18K  B 
jenne,  [Abdruck  ans  ArMw,  gdo.  da  mdd.  de  fm 
8  e  g  0  n  d ,'  A. ,  Documena  relatifa  a  la  aW 
dlectriqae  employde  ceatre  la  djseoterie.  8.  1 
Pttris  1836,  JTB.  BaiUMre.  (2  Fr.  60  Caot) 

dal ,  A.,  de  Caasia,  Cath^^risme  forc^.  1 
chirurgicale  a  M.  filayor  de  Lausanne.  8.  24  p. 
1836^1la«riar  tt  U  Baoriar.  (1  Ft,  86  Gut.) 

'S.  Jrinbk.  a  XL  8. 78.: 


Archires  g^^ralea  de  M^ecine  de  PlMfal  J 
AoAt,  Scptbr.,  Octbr.,  Norbr.  1836. 

iOriglnalauri. :  Juti.  MondlÄre,  zur  patbab 
tic  <ea  Pankreaa  (F«rta.)  —   Gutllemoi,  ' 
b«ne«.  —  ~ 


rie. 


A 

(Vf.  benäht  ■ich  daraatkcuL. 

Vvirb«!  aiolit  febe.)  —  OlTivler,  aber  eialce  merk« 
Pille  vom  S0lh«traor4.  —  Daaatf ,  aber  üe  UaletMhti 
■arkaala  dea  Eiter*.  —  Brlqoet,  über  die  IHagy 
VcreBK«raag  der  linkcB  Verbelbarzkaaflieraiaadaaf.  vi 

Laerais,  aber  da*  Vemaiwjrttciii  beim  F.rwachiteaaa  B. 

—  Hoiiroiana,  iiber  di«  Kraakbeilea  der  (breite.  —  C 
aber  da*  Oedrin  aU  SvmpUMa  dea  Braade».  Uctbr. 
diere,  zur Paihnlogic  do«  l*aakraas.(Sehiiua.) —  Heer 

über  die  hrmokhcitcu  der  Greiaa.  —  J.  Oucfretia,  i 
migr  l'unkle  der  Gnckicbte  der  Gebirncoo£!f->tinncu.  > 
A.  Uuplay,  Frille  %oii  Krankbeilea  de«  klrinra  Gebi 
Leaauvage,  lufälÜKer  After,  durcb  die  K»(crotuiuic 

—  Landau,  über  die  DiaaaoM:  der  kaiairbal.  u.  «crut 
Opklhalmie.] 

Bulletin  gdn^ral  de  th^rapeatiqae  m^dicals  t 

rurgicale.  Tom.  XI.   Livrais.  1  — 10.  1836. 

[  O  r  i  1^  t  n  a  I  a  u  f  c. .  I.  1.  |{  <  \  f  i  1 1 1-  1' a  r  i  h  c  ,  \ 
Gicbt.  —  M  i  q  u  e  I ,  iib*T  daa  liauchen  der  trockcnrn 
\on  Daliira  >tr.iin()Riiiiii  f;eg9U  da*  A»tiiCDa.  —  Job« 
La  Inhalte,  über  dir  Hcbandlun^  de»  Eutropiuoi  du 
CaiiifrUafinn.  —  Iliilletiti  dr«  ho|iitaii\.  L.  2.  l  eber  ( 
braucb  der  Tauchbadi-r  b<-(  der  Uebaadlung  mascber  >( 
iNi  bereit*  aacb  Ga*.  mtd  nitcatbciit.)  —  Rtcnrd,  u 
Scbaaker.  —  Bull,  tlin  b6pit.  u.  med.  Corre»pondeiu 
Jobert,  aber  die  \  erengcrunren  der  llararAbre.  L.  4. 
die  Ncphrtti*  albumianDa  (Bricht'«  kraakh  ).  (Briagi 
Nenoa.)  —  Serrc,  über  den  Gebrauch  der  Silbeipripai 
c«B  die  Svphilla.  —  Bull,  de*  böpit.  o.  aed.  Cftrr«a|Mad 
Reaavd,  fila.  Ahm  dea  O^viaaieitagta«  la  dar  Medid 
bedeuiaad.)  -  Vaber  dea  Gebraacf^  Myiala.  (0 
aeadrea.  latarpai.)  Derergle,  aber  de»  Oebrai 
iereh  daaieiileaa.  Natraai  aefftta^  aariga.  BMa.  - 
dea  hapit  ■.  Md.  Oarresp.  L.  S.  Ratler,  gtacktttka 
dnaff  der  Coaiprcaatoa  dar  Baacbaoru  hei  etaer  achr 
liehea  GebärmuUerblatunf.  —  Bull,  de*  b6pU.  aed. 
■pend.   L  T.   Sandra«,  Aber  die  Tbarapeatik  ^er  0 

—  Bnary,  Aber  diaPMiriaai*  —  Praae,  Aber  die  L 
tie.  —  Bull,  dea  bApH.  u.  med.  Correapaud.  L.  &  F< 
Aber  den  TetaDim  u.  *eiBa  Behandlung.  —  t>eber  die 
eiareibunicen  in  der  Pbtbiala.  —  Bull,  de*  h6p  o.  med 
*pond.  L  9  S  S.,  die  phy*iolor.  8y«teroe  autzra  codi 
der  I  hcoric.  il  nbedeotead.)  —  Martiaet,  aber  de* 
Hebraiich  de«  ArnmoaiakN.   —    Petrequia,  über  ci* 


e*  eine  refa«  Loati 


libäder 


L  10. 


e l r eq  Q  t  a, 
Tetaaaa. 


Methode  di  r  S\ 
Gebrauch  der 
taint.  Aber 
leapead.^ 

GaMtta  ■dUe  da  Piife.  Nr.  97  >48.  If 
-  fOrictnalaaf*.:  If.  OaaeneeTa.  Aber  die  Ba4 
Ihaaala.  ->  Med.  CerraaipaeA  fll  Malfairae.  el 
Aofgaac  der  verMhiedeaea  Afftae  vaa  Laution  der  Kniei 
ihre  Zeiche«  a.  Behandlenf.  ~.Deff8*t,  klia.  \orl( 
Aber  die  Geivtwkraakheitea  ToaParra*.  29.  Gegra« 
Staad  der  VVl**en*chaft  ia  Besur  auf  die  H r  i  gh  t  'achc 
heit.  —  Nichet,  ehimrg.  KlUik  Im  Hötel-IM«a  fa  L 
Med.  C«rre«pond.  M.  M a Iga i ff  n e ,  über  Lvxatiea  dr 
aeheibe.  (Kort«)  —  Med.  Correapoad.  31.  Coa*ta*t 
die  Oehiraiubi-rkel  bei  Kladern.  33.  T  ,  über  die  re^rn 
atmonphHr.  Couatitutioa  u.  die  berr.cbeudcn  kraakueii«-!! 
ri».  Jobert  de  Lambill..  uln-r  ein  neue*  A  r 
bei  der  liebandlung  der  llarnrübrenver  J'nf^eraii|rea.  33 
•  taat,  klia.  l'eber*icbt  de*  KiaderipitaU  io  Pari*  « 
de*  3.  Vicrtelj.  1H36.  —  Med.  Corrnpond.  %L  C  n  n 
über  den  Kcuebhu*ten,  der  in  Pari«  ftrbt-mcbt  bat.  33.  ( 
quia,  iibcr  einige  Punkte  der  Phytiulogie  de*  kleiae«  f 
u.  de*  Kuckenaiarkii.  —  Med.  C«rre*poad.  3S.  .Malga 
Uber  Lutalioa  der  knieachdlbe  (ForuJ  38.  Geaeat 
Lungenbraad.  —  Med.  Carra«paad.  If.  Caaaaaairc 
da*  Zu*aaimealreli«i  dar  Badaaarditia  a.  PerieardiCia  aii 
acataa  Gelaakibaaawliamea.  —  Med.  Carieaaaad.  4il  D 
gie,  Ab«- die  Bebaadleng-dea  abcee.  IllaaaaVaiaffbe  dai 
■  ^-^-^   4L_A  vlBdf 


iktaafeea  a.  diaaa 

tetea  viulea  Braeheiauafaa.  —  Patroaala,  ■rr%«a 
Fall  vaa  Mekroae  *^J^^|*^^|~  J^*'Af^''|^^^^^^ 
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i!cd.  CorrMpmd.  42.  Ce»«iC,  über  Lascaobrmi  (F«fto.).— 
IrJ   Corrr#iio«a.  43.  M«lf  •^■•«.•kOTUlMlmi  der  K«l«- 
eteibe.  (8«hW)  —  M«a.  OarrMwi.  M.  ■•'•r,  «bw  4i« 
IjiMifllMi  der  HrwUraacB  b«l  den  MSnn«».  —  Moatsia, 
Mrm^MWendttng  d«t  Psrforathircpani  M  «er  OpafmoB 
ler  Thrtarafiftel.  —  Dafsvl,  kün.  VorlwoMeB  voii  P«r- 
aa  Uicr  GcintcakraakbiHteD.  —  Med.  Corre«pnnd.  45.  P«t re- 
al a,  tilx-T  dm  Gebrauch  drtKrconoin  u.  de» 'rhcerwasscni  in 
hf 'in.' IinngCBl.aiarrh  u.  in  der  I.ungensobw  iodimcbt.  —  Med. 
f.rr«  »poixi.   4*.  M.  Major,  iib«r  die  BekandluDf;  der  apoa- 
in.  II  l.iiv.itioaaa  dar  »eiil.  IVetgriiDgea  de*  Beckaaa.  4B.  N  I- 
Ki.  zur  Geachichte  da»  Delirium,  der  CoavolaiaBaa  a.  der 
ipilepai«  la  Palge  der  BMprtparate.  —   F»«t«,  ttav  ü« 
^aaeUaa  dar  Brart.  —  Med.  Gorrevpond.] 

Jooml  det  connaiitances  ni^dicalea  pratiqne«  et 

ie  pbarmaoolo^e.  Arril ,  Mai »  Juin  et  Jaillet  1Ö36. 

rOrtfflaalaafa.t  April.  M. ,  Pall  wa  TVevralfla  fa- 
tri«».  (LTabedeutead.)  —  Berigay,  die  AuHcaliaUoB  auf  die 
Naneae  der  Blateaateiae  aapewendet.  —  MaUKela,  Fall 
•a  *cbwieri{er  Geburt,  die  inii  der  (Geburt  eiaca  ii>!>«f e^ialie 
en  Kindea  cadigte.  (Daa  Kind  Kab  einem  Alfen  »ebr  uhuiirli  : 
ilai.  J  uai  u.  Juli.  Gra»,  ubtr  iiii  utuc»  MtUel  fepen  die 
iralif.  —  Ben  et,  Fall  \on  cuiifoculi»  «ir  T^mpaiiill« ,  durch 
hr  M^irnekia  bcuriiigt.  —  'I'aiicbou,  Kall,  wo  der  Tod  »ehr 
rliiiell  eiulrat,  ohne  da»ii  die  Srrliuo  geDU);cnde  anatoin. 
uDCen  nachwie».  —  CreuictoQ,  Fall  vea  Angiua  pecterta. 

ukae  be«ondarea  laiarMiai)  —  llarati  «t  R«jr«  Fdlvea 

teUlinr»gcburt.] 

Journal  hebdomadaire  des  pvtptte  4<t 
ficalej.   ^r.  31  —  48.  1836. 

rorigiaalaafa.:  3li  Chareelay ,  Fall  vea 
«elaatlaa  aller  obcrfl&<!l>ll«beB  Vraea  dar  obcraa  kitremititea 
I.  daa  Halae«.  31. 1)  n  p  I  a  y  .  einige  Fille  aaa  II o ata  a ' a  Kli- 

rfk.          Laeroti,  Fötii»  mit  F^ciitratlo  eoarealta.  U.  Ilo»- 

ilTBel,  Qaetichw  linde  der  bt  haarten  Kopfhaut,  Fractur  der 
KbadelkBoehen,  Mraod  den  Gtliim».  —   Fardel,  OaachMulm 


Icr  Gekirnkftuta.  14,  X"»  «.  M.  Forgct,  I  ebemicht  der  med 
"jirtiltätBklinik  in  Straa»burK  wahrend  dea  i.  ViartclJ.  IM«.  — 
lardon,  über  (»ny»i».  38 ,  39  .  40  .  41 ,  43.  Jok«^d«Iiaa< 
»alle,  über  die  iSiekro«e  n.  die  1  repanatlen  dar  KuaiiMa.  — 
Utirrm,  Fall  vaa  OdaataUtkaa.  —  Bouvier,  Fall  ve« 
kkaccaa  im  ktelaoa  GeMraa.  41.  Taaqaerel  de«  Plaaebaa, 
MI  von  Encepbalopatbia  aataraiaa.  —  Gucretln,  cbirurir. 
Uaik  von  Sanaon.  44.  Lefonlon,  Fall  von  .Arenhalocysteii 
■  Zaknfleiacke.  45.  Porget,  ub«^r  gcwiose  Aljibyxien  aua 
»rraa.  Lraacfce.  46.  Velpaau,  llcde  bei  FrAffnune  aeiaer 
hmirp.  Klialk.  -  PBFr*,.F4Ua  »on  PkUbiÜe.   41.  Öej- 


and, 

Utia 


Fall 


4B.  Slahal, 


I^aacrtle  fran^aise  etc.  1836.  Nr.  89  — 149. 

ReToe  D^icale  fraD9aiae  ai 

ioOl.  Septbr.,  NoTbr.  1836. 

!o  ricinalaofa.:  Jall.  Beaehar  da  Ja  VllUJaaay, 
Iber  die  ^iakilduag  la  aed.  Hlaaleht.  —  MeadUre,  «bar 
der  Sckalde 


lie  RupMr 


n.  Gebimatter  wikrend  der  Schwaa- 


ia  s  a  r  c  I  n  u  e  ■< ,  ubi-r  die  GenchlcrlitnM-rh.ilioiane  bei  dea 
aenvchl.  Geburten. —  Villeaeuvr,  über  die  hiateren  Hiater- 
lAuptalagen.  —  HIaud,  (iefccbichtt  d»-r  Cbolera  in  Beaucaire, 
■'nrtt-euung.  (ieplbr.  Sabatier,  über  die  gun»tig>tan  Be- 
linrnniren  zor  Heilong  der  GefcrteekTaakkeiieB.  —  Raeal  - 
i^kaaaiaet«  Aber  partielle  Erwdtemaf  der  liakaa  HenkajB- 
—  P  r  a  *,  PAlle  tob  partiellem  Aaeuryadia  des  Henenn.  — 
Itarr•a1^  iber  Kalaerackniit.  Oetebr.  Level  II  e,  iiber  die 
ical«  rkcaaat.  Nevralgle.  (Vergelcaea  Imlaatitat  dea  20.  u.  XI. 


mSm^m»  a.  der  Abk« 


TeaHara- 


laal  Uli)—  Cbrettiea,  iikar  die  Wirkunren  dea  Cepalra' 
-  locbang  de«  rohen  Kalbaa  laPiUaa 
Nierenealsuadang  n    (o>  ht.   —  t%mMtt 

aiu  dcD  Kurper.J 


Bright,  R.  and  Tb.  Addison,  Elements  of 
he  practice  of  inedldlM.  Part.  I.  8.  VI  and  129  p. 
Uiidon  1836»  Longnan  nnd  Co.  (1  Tblr.  8  Gr.) 

British  and  foreign  medial  rofittw  «te.  «Kl. 
ly  Dr.  i.  Forbes  and  Pr.  G.  ConoMy.  London 
I H36.  Nr.  4.  Oabr.   [Uotbäit  bloa  Kritiken  u.  Aos- 

■.üge  ] 

Cormnck,  J  R. ,  A  treatise  on  th^  chemlcal, 
Bedicioal  aod  physiological  properties  uf  Creosote,  il- 
wMnled  by  experiments  on  the  lower  animals;  with 
MM  «oDridermtlMM  oa  th«  MnbaUenMt  of  tb«  Egyp- 
ilu«.  BOag  the  Huvrian  PriM  -  Piooertariw  fer 
18.^5.  8  X  and  154  p;  Bdhbu|lh  183&  GvfrM  wd 
5on  (l  Thlr.  6  Gr.) 

Garling,  Tb.  BI.,  \  treatise  on  tetaons,  being 
he  essay  für  which  the  Jaoksoaian  prize,  for  the 
r«ar  1834,  was  awarted,  bjr  Um  rojral  College  of  sur- 


geons  in  London.  8.  XII  and  236  p.  London  1836,  J. 
6.  and  F.  Rivington.  (2  Thlr.  21  Gr.) 

Ingleby,  J.  T.,  Faeta  and  oaaaa  in  obatetri« 
dldne,        ebtryrttena  m  aaoM  «f  the  BMat  lapor- 

tant  diseases  incidenul  to  females.  8.  VIII  aiid  fSo  p« 
London  1836,  Longman  and  Co.  (3  Thlr.) 

Lee,  E.,  An  accoaot  of  the  aost  freqaented  wal« 
tering  placei  on  the  contlnent,  and  of  tbe  »edicioa 
application  of  their  mtneral  Springs;  wIth  taUee  of 
aoalvAis,  and  an  appendiz  on  engUsb  mineral  waters. 
8.  VI  and  232  p.  London  1836.  Longman  and  Comp. 
(2  Thlr.  It  Gr.)  (Bine  Jmtm  Üahersicht  der  an  ULa- 
iigstcn  besuchten  Heilquellen  des  Cootinents,  haupt- 
sächlich narh  O sann's  „Darstellung  der  bekaooten 
Heilquellen  Europas.**  AagaUhigt  lal  «ta  UabavWick 
der  engl.  Mineralwässer.] 

Marshall  Hall.  Lectaraa  «n  th«  «erveoa  ct« 
stem  and  itj  diseases.  8.  XII  and  171  p.  London  183S 
Sherwood ,  Gilbert  and  Piper.  (2  Thlr.  15  Ot.) 

Hoor«,  G.,  An  «nqniry  täte  the  pathology, 
causes  and  treatoient  of  puerperal  fever:  being  an 
essay  for  which  the  Fotliergilüan  ^old  medal  was  con- 
ferred  on  the  author,  by  the  mediral  society  of  Imii^ 
don  in  March  1835.  8.  XU  and  247  p.  London  1836. 
8.  Highley.  (2  Thlr.  7  Gr.) 

Keid,  J.,  Manual  of  prartlcal  midwifery  :  con- 
tdning  a  deacription  of  oatural  and  dil'ficult  labours, 
wiüi  their  aanagenent.  Intended  chiefly  as  a  iMiolt 
of  refi^rencc  for  students  and  junior  practitianar«.  lUn- 
strated  by  tifteen  engravingi.  12.  XII  aad  fl6  p.  l«0- 
don  1836,  J.  Chordiili.  (1  1  li!r  23  Gr.)  [Kin  blos 
§ta  8tudirende  berecbaelM  Handbach  der  Geburta- 
Mttfe]  •  . 

S  w  a  n ,  J. ,  Illostrations  of  the  conparative  ana- 
tomy  of  the  nervous  System.  Part.  I.  4.  4  Taf.  Stahl- 
stiche nebst  Erklärung.  London  1836. 

Todd,  Rob.  B..  Tbe  eydopaedia  of  anatomy 
and  physiology.  Part  IV.  V.  VI.  VIL  VOI.  (Avea— 
Death.)  Illustrated  with  nonmeroos  engravings.  8.  508 
p.  London  1836,  Sbarwood,  GUbcct  and  Piper.  (8  Thlr. 
18  Gr.) 

DnUtn  Joenml  ef  aelical  and  cbemical  Science. 
Nr.  XXVI.  May,  (aachtrfgMcb).  Nr.  XXVUIr  XUX. 

Septbr.  Novbr.  1^ 

rorigiaalaofp.:  May.  Jacob,  Bericht  über  da«  Land- 
kraakiohaim  dir  hdaicio.  —  J.  Grave»,  über  den  Grbraurh 
dea  Tart.  hlih.  in  V  trbindune  mit  Opium  bei  manchen  \  ari.^!« 
ten  dei  DeliriiiiB  im  anbalteaden  Fieber.  —  B.  Law,  palhol. 
Bti.baibiungen  über  daa  Geklra  o.  NerveaiyKem.  —  Hamil- 
ton, über  Perio«tili«  der  Orbita.  —  D.  Haatlnga  W  Adan, 
Fall  voa  Aaearyvaa  der  Aerta,ait  AfMtfoa  der  Semiloaarval- 
vela.  Septbr'  Parte r,  Pill«  ve*  AfiMtlanen  de.  Laryai, 
weleke  die  Traeheotomie  erfordertea.  — .  Lombard  ,  vcrelei- 
chende  Beobacbtungen  dea  I^icbeafcelVtade*  naek  Typhaafiebern 
la  Dnblia,  Paria  u.  Geaf.  —  Moore  (*potkeker),verf leicheode 
Ueberaiebt  der  la  d«B  letstea  «Jahre»  in  üublin  vargeachru  bc- 
nen  Arineimittcl.  (Von  6ril.  Intcreaae.)  —  Male  er,  Heber»ta- 
tii-tik,  aebat  allgera.  Bemerkungen  übrr  ihre  ^Matuf,  l  ruackea 
«.Behandlung.  —  Orlffin,  mediein.  Probleme.—  Lcadrick, 
Uber  >er\  eiikraakbeiten.  —  T  h  o  m  •  o  n.  ober  AmpaMUaoidao 
Peni».  ^ovbr.  C  a  r  r  1  g  a  UjUber  dea  Mecljtalsmas  dw  Blwa; 

balcgerftuaakea  (t.  Jakrbk  B.XL  ^ «"±^0 V'  ^'^Ä 
Oekurtaaarladleltil. Ueaataa,  ■•rt«'*«*«  ei^ea  PUaa 
efcM  Ulra,  Hera  «.  LwMaa.  —  Slmasea.  FUle,  die  die  iip«a. 
taae  Ahaeuaag  dar  OHadusami  daa  FOiae  l«»teru»  "l-"»""- 

—  Moatgoroery,  über  elae  neoe  EigenthftmHrhkeit  in  der 
Strneiar  der  Dacidas  vera.  —  Porter,  Kall  von  Fractur  dea 
Collum  femorli.  —  Aldridjre,  über  die  liuetur  von  cslg«. 
Eisen  —  Aleoek,  über  die  Frage,  welche»  «ind  die  Oe- 
aebmaekanervapi.  —  Derselbe ,  eher  einige  Baaonderbeitan  ia 
der  Aaataisie  das  6.  Nerreapaarea.] 

Bdinbnrcb  aedtetl  «ad  awgicai  Jaonal.  Nr.  129. 
Oeteber  188^ 

COrlalaalsafa.»  «»me,  eUmrg.  PMte.  W  a  1  Uee, 
«kor  irepftekea  Fieber. -V  DI  ritt,  '»'^'«f«""  ^^'^ 

kaagea,  die  der  OenaM  von  SehwelnetlHaeh  biaweilea  herv.ir- 
brlagt-  —  Hawley,  über  die  Sell..ibe»egungakraft  de«  Blu- 
tes. —  O  B  1 1  i  w  e  r  ,  nber  gawl*«a  Alfertioncn  de«  /•lltewebaa 
de«  Pitsaea.  —  (.  n  1 1  i  w  er,  Fall  »on  Fractur  de«  Halpr -  und 
Trochantera  dea  Scbenkelbelna.  —  G  u  1 1 1  w  e  r .  Fall  von  Ver- 
kunung  dea  8ekenkalbainkal*c«  bei  eii»em  jnngea  Subjccta.  — 
Hill,  Uber  dea  Gebrauch  dea  llakena  »um  llcraaksie»Mjfam- 
der  hörner  aua  da«  Obre.  —  Ceekbata, 
max kaceuaag,  die  SeelaastAruaff,  Triaauw  tt.  I 
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atckt«;  adt  BenerkaDfen  vmi  Oratf lt.  ~  Fowler,  Fall 
vo»  Stichwunde  dea  Tiicnui.  —  Craifi«,  G«»ckf«ktc  einer 
Ge«pcDiit«rera«keiauBf.  —  Stari,  dlwr  eiae  ScbartactiQcber- 
cpidemie  Im  ^'^'^^^"'^^jHll^jl^'^i^^^^'i^*  HfMtt^M 

Luogcn.  j 

Lancet,  «tfied  hj  Wftcklej.  London  1839.  V«IL 
II.  Nr.  20  -  25.  183?.  Vol.  I.  Nr.l— 10. 

London  medical  and  f ar^cal  Jeuraal.  VoLI.  Furt. 
65.  Aagost  6— S7.  1836.  —  V«LII.  Pkrt  56— 5& 

Bptbr.  3.  —  Novbr.  26,  1836. 

Loodoo  medtcal  Gazette.  VoL  XVIII.  (II.  for 
1885— d6).  Part,  II.  May.  Put  V.v.  VI.  Aog.Sptbr. 
1836.—  Vol. XIX.  (L for  1838-117.)  HxLhU,  OMbr. 

November  1836. 


[Orlginalauri.:  (mit  t  iberf^cbnair  der  Hin.  Vorlpiun 
'•a);  May  1 — 2H.  Maclure,  über  die  Meilkraft  \ criirbiedpiier 

Jedpiriparata  Mo  wer,  über  da*  Ma(rni»rnbo»pitiil  in  l^on- 

dra.  —  Cowaa,  über  Beweguugen  u,  Geräimche  de«  Herzen» 
CfOleniich).  —  Jone*,  aber  Operationen  de«  Ectropium  u. 
CagopbtlialMa  (polemiMD).  —  Mutt'a  neue  Aueuryima  Nadel. 
BarrotCa  Berieiil  aber  daa  Madiciaalweaen  Irlaad'a  (von 
bloa  Iftl.  latanwt).  —  Brtttata,  Varrenkanf  dea  Häft-  a. 
KaiMciaakca.  —  IJra.  über  die  Aawmdanir  de«  Cbloninka  fe- 

fen  Krcb«.  —  Ward,  Seetion  einer  Miähr.  Frau.  —  C  o  r- 
inf,  aber  AfTertlon  der  Harnblase  in  der  Paraplrfrle  (rnthtlt 
blon  krai)khcit»lalle ,  welche  einem  friibern  in  iniiicreu  Jahrbb. 
Bd.  I.  S.  inilitelheiltCR  AufMtzr  /tir  llrKl.iiifrung  dienen).  — 
Cowaii,  lleitrafe  zur  niagnoi-tlL  wm  Ilru.ltLrankheilen.  — 
Wood,  ilrbaiidlun|^  von  ScbtuMclbciiibruchea  (uabedeucend^  — 
llobinKon,  Fall  eine»  AbdaminalabiBwana.  —  Aagaat  6  — 
tl.  Carl  Inf,  Fall  von  Hydrophob!«.  —  Oraaahow,  Seliwi- 
diBBC  daa  KalipoekaafUlaa  durah  hiuflfe  UebcrtraKanf ,  (eine 
alia  BchanptoBf  ohae  acee  Gründe).  —  Eeadrick,  Vorrall 
dea  Llerni  (ein  nicht«  l'nfewahnllchea  darbietender  Fall).  — 
Chatto,  nbrr  Biadea  dea  i  Bierleib««  nach  der  Geburt  (polc- 
■toefc).  -  G I  e  B,  FaU  «ieer  Maatdara-Sahaidaafiatel.  —  M  t  d  d- 
likeff«,  tket  W«llh«t*t  Meiwde  te  lentnyib  (r«i»* 


mlaek).  —  Boptbr.  I— It  Aaieraee, 
ehendaa  Anatoml«  d«a  Narvoeayoteao  (la  eiae^Ananf  ftrant 
Jahrbb.  nicht  foelgBat ,  ttberdom  aus  fr*iMc«  Theil  caapflaa- 
riachen  InhalU).  —  Gale,  Fall  von  bdMrti|;er  Chaltn. - 
Grantham,  ßehandlua^  vnu  V'crrenkiiBKrn  (uaMnL . - 
Lee,  aber  Kerntonyiia  (polemitch).  —  Ley,  über  die  MtMt, 
dea  Uaterleib  der  Medtaerinaca  la  campninirea.  —  Coli  rr 
Varletaaaf ea  dea  BUbeewf  eleakaa.  —  U  i  a  ■  I  o  «r ,  Uüiinm 
feg««  Dyatepile.  Belleek,  Minima.  VeraeUaa  mb 
KlMlatdaSeäTla  Eehtkapfe.  Welker,  «ber  «aM«M 
a.  Nerrea  dea  Anrnprelii.  —  Oelbr.  1— n.  t.lcji,  oknla- 
handlung  van  Mattcrmhlem.  —  Budhanao,  aker  4ic  Hnt- 
kräfle  dea  Jod».  —  Griffin,  lebende  Ohrtrnrmer  ja  iUrnU- 
nale.  —  Samuel,  aeiUirhi-  \  errcukuu;  de.  Kuircelralei, - 
Keen  ,  l'nlPriurbuoif  de«  Irin»  eiue»  Harnruliilrtilkn. - 
BulIiirL,  ^  iTiriliiirifj  durch  Mu»ebeln.  —  1' i>  r  l  e  r ,  »Wr  «• 
Ben  tuuiliiaa«»!.  von  Kiudarmord  (ohoe  allgem.  IiUra«). 

Ora  II  t  h  a  m  .ober  daa  Mutterkora.  —  A I  di  §,  aber  SItitt 
Mittel  geaen  Epilcpafa.  —  Nevkr.  5  — M.  Of  »laa,  üMtii 
JMotiien  Uber  den  Selkatmord  geiaainclt  in  Aberdeäi. •>  RtW 
»on,  daa  Riaenoiydhydrat  al»  Geffeagift  fcgea  Aneift. - 
Skey,  über  acute  Neural^e  oder  Tie  donloureui.  —  liil, 
Fall  eines  Anenryima  der  Kniekehle  —  Tbeiaptaa,  tm 
Bereilunfawein«  der  Jod.Anre.  —  Roberto,  uHrr  in 
de«  Tabakrauehena.  —  Collier,  ub<'r  ilm  l)ra;aa(«lM. - 
U  urnett,  Luiatinn  de«  A»ir.'if^alui  ti.  Ua  Da^  iculara.  —  Hir 
hea  ,  über  PericanlitlM  —  H  u  r  L.  o  .  Opiun  CcC^a  brfiixitt 
BniiAnduaf .  —  T  ti «  m  •  o  n ,  über  almulirte  'iedcrkaaft  i4t 
■edle.  IntcrnM«).  —  Tkeffaea.  iber  die  Maikelaa  Kctna 
dea  Augapfcia  (poleBilach).  —  MiddleBore,  über  dia  Ealf» 
BUBf  der  dialoclrtea  Linen  (auf  frühere  Aafii.  aich  bctiebnii- 
Monlfoaery,  über  die  eifenthUBl.  Stmctnr  der  McBbiui 
deeiduB  uteri.  —  B n II o e k ,  Verfifiuns  dor^  BrtkadMiii l 
Opiuai.  —  Shaw,  über  die  Nerven  innerhalb  der  Aaffth^ 
(polem).  —  Greenhow,  über  den  (iebrincb  der  KW. - 
Kemp,  Brecbweioatein  fegen  Eataundunfr  der  Luogriuct  ci» 
haut.  —  Hake,  lur  Phyalolaric  der  Salivaiinn.  —  UiUtt« 
BehandlUBf  einer  Thrkaenfiilel  nach  Dapuj  trta  i  VrtM^i 
—  Berichte  gelehrter  Geaellacbaftea.  —  Heapiulbericfcu.. 

Medice -chimrgicat  Bmltmt  «dit.  i»  Jumm  hkr 
»r,  60,  133& 
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(Dl«  Zahkm  fresieken  $ich  atif  die  Seite.) 


,/V Beben  0.  Burtcheid,  Bericht  über  die  dortigen 

Heilquellen  im  J.  1835.  342. 
Ab« r tue,  &b.  period.  lu  T«rberg«B«  Gtbinmtt«r- 

blutoDgen  185. 
Accouchement  forf^,  BemerVk.  darüb.  184. 
Acbilleaaebne,  Darcbachneidung  dereelb.  bei  Pfer- 

defiua  142. 

Acidum  oxalic.,  Vergiftung dad. o. deren HeilnngStS. 
Acta  nova  phya.   med.  Academ.  caeaar.  Leopold -Ca- 
rolinae  natur.  curioü.  B  XVII.  l.AbthlU.  (B«Q.)8S$. 
▲derlaaa  a.  Blutenixiebuiig. 

Aerste,  fU».  din  Stcttnng  AtnA,  ^  Ldea  gegeoftb« 
879;  —  Witt  wen  -  u.  WaiMMtlM  f&T  diMdbM  !■ 


Königreiche  iSachscn  377. 

Aetspe  lot  te,HeilungderNabelbrfichedarcbdiea.  321. 

After,  Bemerkk.  Aber  fiatnldie  AbaccM*  in  der  Ua- 
gebnng  deaaelb.  194;  —  Bildong  «)nef  kflnstl.  dareb 
ein  neaes  Verfahren  375;  —  merkMÜrd.  Schuss- 
wonde  deaeelb.  194;  —  üb.  die  widernatürl.  ohne 
Vwtpnng  u.  eine  neue  Bebandlangiart  deraalb. 
188;  —  unvollkommene  Atreeie  deaselh.  320. 

Alexitbad,  üb.  seine  lüigenlhümlicbkeit  u.  aein  V^er- 
bältaist  IQ  anderen  Bädern  343. 

AlgUr,  üb.  die  dort  bemcbendon  WeclMomeber  t. 
Hnrraann  (Ree.)  108. 

Almanach  de  CnrUbad,  V»  Dn  CnrrVa  Jalll|t 
1835  o.  1836  (Ree)  245. 


Altwaiier,  Bade-  u.  Bronnenbericht  daher  fW  St» 

mer  1835,  343. 
A  m  a  a  r  0  a  e,  Fälle  davon  334 ;  —  Strychnio  da(cf.  151 

Amonorrböe,  darcfa  Auflegen  von  8iaapi<acfl tai A 
Britein  beMitigt  301. 

Analyie  dea  Blute«  eine«  Chloroticcheo  6; 
'Markachwaoines  316;  —  der  Mineralquelle  f» 

in  PoImi  146t  —  zu  Homburg  von  der  Hii« 

844:  .  ^  .  m  Monertier- de -Briancea  130;  - 
der  Zrfwnhwur  adwwfnl^nnttwi  888. 

Anatamle.  nllgc«.  pelhaleg.     Mnyn  2.  Bd.  0^) 

140;  —  n.  PbyaMigl«  de«  Uetiene  847;  ' 

pragmat.  Gedcliickle  dereelb.  t.  Bble  (Ree)  m 
—    vergleicliendn   des    Nervensysteas  v. 

(Ree)  139;  der  Rücken-  tu  Nackaonotw 

IHM.     BeiUnbnck  (Rm.)  105. 

Aneurysma  aortae  descendentis  199}  —  —  ■'^ 
Krankh.  der  Valv.  semilunar.  198;  —  der  A»W. 
craral.  800;  —  der  Carotis,  Ligatur  der  ArU'^" 
325;  —  in  der  Augenhöhle  u.  Ligatur  der  Cjr^ 
commun.  öageg.  200;  —  neue  C o in pre«Moiuo«ll**'i 
uro  die  Obliteration  der  Arierieii  tialei  zu  eriif* 
372;  —  der  rechten  Art.  eubdnv.  durch  Opcni«* 
geheilt  199;  —  spar.  AoKtk  «kMB  MtAm  \^^^' 
laast  176  ;  -  üb.  die  dtt  GtUlMCt«iHb  ^  *' 
Stnwpff  (Ree)  107. 
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A  oglna  membranacea,  zw«i  FiU«  davon  t.  Cor- 

neliaoi  (Ree.)  —  pari>tidea  55. 

Aogioitii,  Fatl  davon  135. 

Anacbwellang,   Ob.  eine  besondre  der  Mandeln, 

des  Züpfciiens  u.  des  weichen  Gaumens  I6t. 
Antiphlogiat.  Methode,  üb.  ihre  Auwend.  bei 

Bebandl.  der  Syphilia      Calderini  (Ree.)  l3a 
Aorta.  Aneorysma  derselb.   123^  199;  —  Oeffnong 

li«tder  Ventrikel  in  dieselbe  u.  dadurch  bedingte  Cya- 

noae  166. 

Apoplexia  convolalv.  nit  darauf  folgendem  Dalir. 
acut.  176. 

Appenzell,  üb.  die  Molkenaastalten  daselbst  o.  üb. 

ftlolkenkuren  IM. 
Araenik  geg.  Cancer  53j  —  Vergiftung  dnrch  dea- 

aelb.  IB. 

Arteria  ernral. ,  Aneoryama  deraelb.  800;  —  avb- 
Clav,  dextra,  Aoeuryama  deraelb.  durch  Operation 
gebeilt  ISS. 
Arterien,  üb.  die  Toraion  derselb.  iSuL 
Arzneimittel,  FormulÄre  öb.  Bereitung  o.  Anwen- 
dung mehrerer  neuen  240 ;  —  üb.  die  Wirkungsart 
derselb.  4. 

Aaa  föetida  iL  Moschus  auaserlich  geg.  Keuchha- 
stea  üä. 

Aatb  ma,  dessen  Arten  o.  Complicationea  t.  Ramad- 
gc  (Ree)  364;  —  krampfhaUea  896;  —  med.  Un- 
tersuch, üb.  Natur  il  Bebandl.  deaaelb.  t.  Lefivre 

(Ree.)  3^  —  thyinic.  307. 

Atmosphäre,  üb.  Abwechselungen  des  verticat.  a. 
des  horizontal.  Druckes  derselb.  u.  die  damit  in  Ver^ 
bindoDg  stehenden  abnormen  Lebenszustände  21 ;  — 
üb.  Zusammensetzung  derselb.  373. 

Atresia  an!,  unvollkomrocne  320;  — >  völlige  der 
Vagina  durch  eine  Pseudomembran  48. 

A  a  f  s  a  u  g  o  n  g ,  üb.  die  der  Placenta  IL 

Auge,  Entfernong  einer  in  das  Thräncnröhrcben  ein- 
gedrungenen Kornährengranne  durch  den  untera 
ThranpQponkt  70;  —  Kntzöndung  dcsselb.  s.  Oph- 
tbalmte;  —  Fehlen  derselb.  bei  einem  Neugebornea 
186. 

Augenlid,  Cancer  desselb.  333 ;  —  Ectropium  der- 
selb. u.  Blepbaroplastik  in  Folge  davon  5iL 

B. 

Bala.  copaivae  im  L  Stadium  der  Bleanorrhagta 

gegcb.  L51. 
Bandwurm  s.  Taenia. 

Baryta  muriat. ,  tödtL  VergiRung  dadurch  350. 

Bauchfells.  Peritonaeun. 
Bauchspeicheldrüse  8.  Pankreas. 
Belladonna,  Bn^raaen  des  Haupthaares  während  des 

Gebraachs  der«.  ^2B;  —  spiriiuös.  Bxtract  davon  geg. 

period.  kraropfhaften  Husten  150. 
Beobachtungen,  chirurg.  aua  Paris  67.  68;  — 

medictn.  £S2. 

Bewegung,  üb.  die  ans  den  Blutgefässen ,  Diss.  T. 
Toussaint  (Ree.)  123, 

Bittersalz,  üb.  Henry 's  verbeaserte  Methode  das- 
aelbe  zu  verordnen  2äL> 

Blaaebalggerausch,  Bemerkk.  darüb.  liL 

Blatter,  schwarxe  ohne  Milzbraodanstcckung  ent- 
standen 170. 

Blaaaanre,  deren  Bigenschaften  a.  Formeln  243. 
Blei  eaaigs.,  eeg.  Phthiitis  pulmon.  Sl  147^  878 ;  — 

öb.  dessen  Wirkungen  auf  den  thier.  Organismus  276. 
Bleanorrhagie,  Copaivabalsam  im  L  Stadium  der- 
aelb. gegeben  158;  —  aar  Pathogenie  u.  Geachichta 
derselb.  SA. 
Blepbaroplastik,  Fälle  davon  6ä.  ^ 
Blot,  Analyse  dcsselb.  bei  einem  Chlorutischen  6j  — 
entzündl.  Dlatheso  desselb.  bei  Syphilitischen  173; 


—  ginxl.  Mangel  desselb.  In  Folge  eines  Gehimlei- 
dena  Ifil;  öb.  die  fette  Materie  desselb.  222;  — 
üb.  den  Zuckergebalt  desselb.  bei  Harnriibrkranken 
873;  —  u-  Ner^eiimark,  der  Gegensatz  davon  oder  die 
Probleme  der  Phytiologic  v.  Naumann  (Ree.)  335. 

Blutbrecben  s.  Haematemesis. 

Blutcoagulum,  Entartung  davon  n.  in  Folge  des- 
sen krebstge  Polypen  52*. 

Blutextravasat,  coagulirtes  in  u.  auf  dem  Gehir- 
ne u.  Rückenmarke 

Blnt|;e fasse,  üb-  die  Bewegung  ans  denselb.,  Diss. 
V.  Toussaint  (Ree.)  1^ 

Blutung  g.  Ilaemorrba^ia 

Brand  s.  Gangraena  u.  Sphacelos.  * 

Bratberinge,  Vergiftung  durch  dieselb.  lä» 

Bremen,  die  freie  Hansestadt,  in  topograph.,  med.  a.  na- 
turhi&tor.  Hinsicht  v.  Heineken  (Ree.)  381. 

Brom,  dessen  Eigenschaften  n.  Formeln  843. 

Bruch  8.  Uaraia. 

Brustwarze,  Sangen  daran,  ein  neues  Belebungs' 

mittel  beim  Scheintode  der  Neugeborenen  53. 
Burtscheid  u.  .Aachen,  Bericht  üb.  die  dortigen 

Heilquellen  Im  J.  1835,  ML 
Bosk  in  Polen,  üb.  die  hepat.  -  salin.  Mineralquelle 

daselbst  145. 

c. 

Caffeia,  dessen  Eigenschaften  24i. 
Calomel  s.  Quecksilber. 

Cancer,  Arsenik  dageg.  gSj  —  Augenlides 

—  ExsUrpation  u.  Blepbaroplastik  69i  —  camina- 
riorum,  Fall  davon  325;  —  Fälle  davon  durch  Dr, 
8 wa ine's  Panacee  gehellt  142;  —  de»  Gesichts, 
der  sich  über  die  Backen  u.  beide  Lippen  erstreckte 
u.  dessen  Operation  373;  —  hydriod».  Kali  dageg. 
147 ;  —  üb.  Natur  u.  Bebandl.  desselb.  57;  —  üb. 
krebsige  Polypen  in  Folge  der  Entartung  eines  Blut- 
coagulum 59 ;  —  uteri,  Schierling  dageg.  177 ;  — 
der  Z«tnge  u.  dessen  Behandl.  durch  Ligatur  lS2i 

Cardia,  üb.  Verhärtungen  deraelb.  167. 
Carditis  352. 

Carlsbad,  Almanach  de,  t.  De  Carro  Jahrg. 
1835  u.  1336  (Ree.)  245;  —  Kurbilder  daher  344; 

—  üb.  das  Maoersalz  daselbst  2i(L 

Carotis  commnn. ,  Ligatur  derselb.  weg.  anenrys- 
nat.  Geschwulst  in  der  Augenhöhle  20O ;  —  Liga- 
tor derselb.  weg.  Aneurysma  33!5;  —  —  —  —  Te- 
leangiektasie mit  Erfolg  verrichtet  äfii 

Carrageen,  Liehen,  fib.  dessen  Anwend.  151. 

Catalepsia,  889;  —  Fall  davon  bei  voller  Gesund- 
heit u.  ohne  andere  Complicationen  LLk 

Cataracta,  Fälle  davon  3^ 

Cauterinm  actuale  bei  Prolapsus  der  Gebärmut- 
ter mit  Erfolg  angewendet  375. 
Canterisation  der  Harnröhre,  neues  Instrument 

dazu  371. 

China,  deren  Eigenschaften  n.  Fonadn  242. 
Chirurgie  u.  Augenheilkunde,  Handwörterbuch  der 

gesammten  v.  Blast as  L  Bd.  (Ree.)  Ififi. 
Chlor  u.  dessen  Präparate,  deren  Eigenschaften  n^ 

Formeln  241. 

Chlorosis,  Analyse  des  Blutes  der  daran  Ldden* 
den  6j  —  Wirkung  des  Driburger  Mineralwassers 
dageg.  ^ 

Cholera,  Anwendung  des  Gnaoo  dageg.  875 ;  — 

med.-prakt.  Abhandlung  üb.  die  asiatische  v.  Wag- 
ner (Ree.)  223;  —  üb.  die  anatom.  Merkmale  der 
aaiat.  15&. 

Cica-ta  geg.  Carcinoma  uteri  177. 

Coecum,  Heilung  eines  Verschwärongsprocessea  in 
deroselb.  32. 

Colpodesraorhaphie  312. 


Compreiaton,  neue  Methode,  am  die  Obliteratioa 
der  Arterien  beim  Aneor^Mia  2a  erlangen  372;  — 
Ab.  aietbodlscbe  bei  Babaadl.  4«r  HjdfsrtiuraMn  flSO. 

C«Htagien,  BMicddL dtrftbi.  IM. 

Contractar,  Ab.  41«  dar  Lo^gMi  u*  tti»  PhdiUa 
darcb  Contractar  29. 

Contuaioa,  tödtl.  de«  Kopf^  198. 

CoATaUioBen  während  der  SchwMtfOBMlMft  o* G»* 
bort,  Bemerk k.  darüber  44.  26 A. 

C  ü  p  a  i  V  d  Ii  d  I  '1  a  III  a.  Ualaam.  copaivae. 

Cranium,  Fractur  deaaelb.  v.  Marluclnmaai  in  dar 
SchädelbSble  195. 

Cr e p  i  1 3 1 1 n n ,  der  BahaaiMcliaidaa  S5|  — >  dti  Tm^ 

derariiies  07. 

CrotonftI,  deeaeo  Elgenachalten  o.  Formeln  244. 
Or«mp,  iwaiFiltodafM  Y.Corn«liani(Rec)  258. 
C«d»«a,  ib.  die  WfcrltaMHkeit  der  dortigen  Kiten- 

qaellen  im  Sommer  1835,  3i3. 
Cyaliosis,   merkwürd.  Kall  davou ,  bedingt  durch 

Oeffnang  bddor  Ventrikel  in  die  AorU  166. 
CyaBprip«r«l«,damlfii«aMlMftMa.FonMh9tö. 


Parrakanal»  Per&ntio  apwitMiea  desaelb.  37{  — 

fib.  die  Strvctvr  der  SeUeiodiiirt  deaaelb.  159. 
Dato r  a  8l  r  a  ni  ü  n  ,  V'frgiftung  dadurch  I  i 
Delirium  tremens  bei  einem  Biertrinker  300. 
D  L I  p  lu  n  i  u  m ,  dessen  Eigenacbaftea  24i. 
Derrier,  Hermaphrodit«  BactfonabafiMid danalb.  378. 
Dearosne'a  8alx  241. 

Diabetea  malllt. ,  Ab.  dfa  2ack«iiel*it  doi  Biulea 

dabei  273. 

Diaphragma  v.  InteNoatabmiikala «  ib.  Paral^ae 

dcrsrlb, 

D  j  g  i  t  a  1  i  u  ,  (iewcn  Kigenschaflcn  245. 
Pipbtheritia  maligna,  Fälle  davon  285. 
^^J^faalwiiai  ^"''^  deiBdb.  duidi  dia  Bidor  m 

Bialocatioader  BaMrbai,  MKfawdaa  alt  OuSai 

a.  Tumor  323. 

Driburg,  desaen  Mineralwaaaer  gef.  OUonaa  St- 
üh, die  Hrükräfte  der  dorttfrm  MiaaBall|BaBMI  5. 

Durchlöcherung  a.  Perforation. 


Kclampaia  parturieatiu  m.  IJemerkk.  daröb.  184. 
213. 

ficiropian  dar  AageaMdara.  BJwhannlasiik  fß,€St 
Blarataefc  a.  Ovaiiaak 

EieratoclcaeatiQBd«»f  a.  Oapboritia. 
Binathmea  hrfiaer  Torfaad^e  alt  Tadannai^  mnn 

kindea  35. 

EiBbaUaniranii.  MBaiI«o,  BeaierliL  darüb.  879. 
Blektricitit  der  Lift,  ihi«  Wiikuag aif  dia  Qa« 

auadbeit  5. 

Blasaota,  ftb.  Teriaderang  organischer  3. 
Kaiatla,  deisen  Elgenschafteo  u.  Kürnuln  24t. 
Baphyaema  ve«ieular.  Laenoec  o.  üb.  Para- 

Ijse  des  Zwerchfelles  o.  der  latorcoatalMiakah  ML 
Biaa  Im  Baauaer  1835,  346. 

Baeapbalitis  v.  Wunde»  des  Kopfes,  ÄbhaadL  dar- 
üb. T.  Gama  (R.c)  253b 
Bndocarditi  s ,  3;!^ 

Bpidemie,  üb.  lia*  liaafige  gleichzciLige  Vorkommen 
«rtlicber  Dabei  153;  —  von  Febr.  nerrosa  ia  Posen 
*83j  —  —  —  poerparaL  im  München  86;  —  von 
mHm«  FMor  ia  Oarda  «.  8t.  Leais  157;  —  von 
Inflaenza  in  MQnchen  86;  «  vao 
der  Pariser  üanuioa  ItSt, 


Epilepsie  bri  eiaer  Febr.  iataraitt.  155;  —  i.  Bh 
steria,  alaliil.  UaMMh.  aar  CTsaabliita  M. 

m. 

Brbrechea,  cbron. ,  Kreotot  dagqg.  IS;  ~  «aa 

menschl.  Fötui  von  einem  Sjähr.  KiiKie  371. 
Erfrierungen,  Geheimmittei  dageg.  12f  —  K» 
pber  dageg.  854}  —  Nataaa  de*  tUer.  Uail^ 

Kractiiessea,  durch  einen  mit  Schiesspalver ccßlka 

Pfeifenkopf,  Fall  davon  378. 
Bapbarbia  Latbyria,  Oal  vaa  d«aaa  tarn 

1144« 

Exar  ticnlation  des  Oberschenkels  aaa  BM^ 

gcicuke  mit  Erfolg  verrichtet  59. 
Exostosen,  neoe  AasiabtM  5b.  daraa  FMbdaibi 

Behandlung  190. 
Bzstirpation,  Ab.  die  des  Ür&iina,  hittsr.  L»- 
dai«b.B7. 

F. 

Febris,  flava,  Kpik^'e  davon  in  Corte  s.  6t. 

Louis  157;  —  gsstrica  82;  mit  Wlndktiil; 

176 ;  —  intermitt. ,  Dyskrasie  dersdb.  156*,  

larvata,  seltene  Formen  davon  155.  155;  w 

Epilepsie  oomplicirt  155?  mit  HämL>(it)»iictB- 

plicirt  155;   —        pernicioaa  phrenit.  153  j  

üb.  dessen  Heilung  durcb  scbwanca  Fklbr  i.  Pi- 
perin 153;  Ab.  die  In  Alg^  t.  HerraiH 

(Rrc.)    lOf);  —    laiterinch»   Ab.    dsSMB)«  is 

nOrdl.  AUiLa  v.  iMaillot  (Ree)  125;  —  ner»* 
83 ;  —  —  Epidemie  davon  in  Posen  233 ;  —  pur 
per«L214.  270;  — •  —  bitbsa,  Rem-rkk.  darüb.  :1; 

—  —  Epidemie  davon  Im  J.  iSdi  i»  iMüncbM  sä; 

—  rheuiiiat.  -  gastrica  83;  —  tjpboidci,  Aov'cai. 
des  QuecksUberdeutoxvds  dagqr.  279 1  —  fib.  Ti»* 
paaitia  dabd  a.  Ibra  BebaadT  iBS. 

Fettgeschwiilst  ,  t  cirrhöte  an  der  Laftrihre  2?t 
Finger,  Ab.  Natur,  Ursacben  «.  fiabaadLd«f«' 

manenten  Retractloa  dersdb.  317. 
Flerkcnkrankhcit,  nierkwurd.  172. 
FÜDsberg,  daj  dortige  Bad  im  J.  1835,  34i 
Flüssigkeiten,  tbier..  BMlfa  aarFhnMi#it> 

Patbologia  derselb.  273. 
FAtas,  oianschl.,  von  einem  8jähr.  Kinde  aa««br^ 

ctuMi  371. 

Foraoiea  ovale,  offen  bei  einem  5aK>aalJ.  &ia<!« 
309. 

Formulare  üb.  Bereitung  D»  Apwaad.  aifcliiW 
neaea  Ancneimittel  240. 

Fractur,  des  Cranium  mit  glekhseit.  Torkomoro  (i- 
B«a  Markscbwammaa  In  der  ScbAddbehia  iSi;  - 
der  Wlibalaiala  ont  Pepraaaiea  dea  Pracaas.  ipiM 
197 :  der  unteren  ExtrcfliitHten,  Betiraf  xo  <S"^ 
Heilung  323;  —  des  linken  Vorderarma,  Scboker- 
blattes,  mehrerer  Rippen  a.  des  flrbrairdbtiit"- 
cbeo«  an  einem  Individuum  331 ;  —  gffihrlfks 
CompKcatlon  derselb.  195;  —  Parallele  twiidrt 
i1er  n    ii.    ^>:-st reckten   Lage  bei  ß«Ltn&. 

derer  der  unUren  Extreaiitätea  322;  — •  Ab.  "  ' 
daraalb.  ahna  BahioBaa  «.  BtadoB  197.: 

FraBsaaabad,  Boricbt  darübar  3M. 

Fraoenaimmerlcrankhpitf'n  ,  da-; 
diagnost.  Hülfsmittel  bei  dcaneib.  v. 
(Ree)  259. 

Frühgeburt,  Bernrrkk.  tlarfib.  !n  p»Tir+itl.*B*i 
Hinsiebt  239;  —  üb.  die  kuasü.  in  Failcü  vosBd- 
keoanga  178. 

Fiinj:nfl  n.  Cnncer,  Kall  hy(?rior1in.  dageg.  H""!"" 
nieduüar.  Beobachtt.  u.  Bemerk k.  darüb.  312*  ^i^* 

 cerebri  889;  u.  Frsctar  im  Coäm 

glekbMMg  bal  «iam  Jadifida«a  136b 
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G. 

Ganglien,  Qb.  Heilang  der  alten  durch  Punctioo, 
Eotleerung  ibrei  Inhaltes  u.  Compresiion  5fL 

Gangraena^herniae  crtiral.  mit  glückl.  Aus' 

fange  äiil ;  —  palmon.,  geheilte  IfiS ;  —  sicca.  Ab- 
andL  «Urüb.  t.  Linoli  (Ree.)  135. 

Gastein,  Bericht  darüb.  von  J.  1835,  1^ 

Gastroenteritis  exaadativa,  Fall  davon  13Qi 

Gastromalacie  bei  einem  Envacbsenen  296. 

Gebärnatter,  Bebandloog  des  Prolapsus  derselb. 

durch  dasGIöheisen  375 ; —  Beschreibung  des  Halses 
dtrselb.  bei  jungen  Franen ,  die  norh  nicht  geboren 
haben  42;  —  Blutung  ilerselb.  s.  Metrorrhagie;  — 
Colpodesmorhapbie  bei  ProlapAus  derselb.  319;  — 
Inversion  derselb.  SO;  —  Roptar  derselb.  während 
der  Geburt  üiL  2^  3Q2a  —  Schierling  bei  Cancer 
derselb.  177 ;  —  üb.  die  Affectionen  dca  Halses  der- 
selb. a.  ihre  Bebandl.  177;  —  üb.  corrodirende  Ge- 
schwüre derseib.  43;  —  über  Phlebitis  derselb. 
214 ;  —  o.  Scheide,  Bemerklc.  Ob.  Ruptur  dernelb. 
302 ;  —  TöUiger  Verlust  derselb.  nach  der  £utbin- 
dneg  SSL 

Geburt,  abnorme  Lagen  des  Kindes  dabei  212±  213; 

—  durch  den  Kaiserschnitt  £L  fi2»  61^  65;  — 
durch  die  Zange  beendigt  204.  205  ;  —  I'aile  davon 
201.  203.  209.  üLL  266j  —  glücklich  beendicte  ei- 
nes lebenden  Kinde«  nach  dem  Tode  der  Mutter 
18G;  —  merkwürdige,  durch  die  Zange  beendigt 

—  Ruptur  der  Gebännutter  wahrend  derselb. 
—  sehr  schwierige  durch  die  Zange,  Tod  der 
^Vüchaerin  304;  —  Scarification  der  Scheide  u.  des 
Scheidcnmundcs  7am  Schulze  geg.  Zerrcissung  bei 
derselb,  45;  —  Sclbstwendung  dabei  jt9;  —  üb.  die 
Cunvulsionen  während  derselb.  44--  268;  —  üb.  die 
verkchiedcnen  Manualhülfcii  dabei  219 ;  —  TÖlüger 
Verlost  der  Gebärmutter  nach  derselb.  50;  —  zur 
Geschichte  der  Phlebitis  in  Folge  derselb.  50. 

Geburtsbülfe,  prakt.  Handbuch  derselb.  v.  Col- 
lins  (Ree.)  Sfi5. 

Geburts sänge,  üb.  deren  schidlicfae  Wirktrogea 
in  Absicht  auf  Mntter  a.  Kind  45. 

Gehirn,  Entzündung  dessclb,  s.  Encephalitis;  — 
fremder  Körper  darin  319;  —  frühzeitige  Kntvvik- 
kelong  desselben  379;  —  gänzlicher  Bhitmaogel 
in  Folge  von  Gehimleiden  IGl ;  —  Oedcni  des- 
»elb.  bei  Geisteskranken  373;  —  t<Wtl.  licidcn  des- 
ielb.9l2 —       Spursheim,  Berne rkk.  darüb. STS; 

—  üb.  Aneurysma  der  Gehirnarterien,  Diss.  v. 
Stumpf f  (Ree.)  107;  —  üb.  dessen  Erweichung 
1^1;  —  u.  Nervensystem,  patbolog.  Bemerkk.  dar- 
üb. 288. 

Geisteskrankheiten,  Falle  von  Terachiedenen 

220;  -  Acromania  Uil  —  Mania  hilaris  2g0;  — 

—  exsultans  221',  —  Melancbolia  atlonila  22i;  — 
Gebirnödem  bei  den  daran  Leidenden  373;  —  Gut- 
acliten  üb.  zweifelhafte  Zurechnungsfähigkett  eines 
Mclanchülischen  353 ;  —  merkwürd.  Hcilnng  einer 
^Nabniiiinigcn  ohne  alle  Kunslhülfc  351 ;  —  üb.  Me- 
laacholia  erotico  -  religiös«  239  ;  —  Ob.  Mordmono- 
nanie  t38;  —  Wahnsinn ,  Abhandl.  darSb.  a.  üb. 
dM«n  Heilang  y.  B  e  l  h  o  m  m  e  (Ree.)  255;  —  sur 
Diagnose  des  Irreseins  350. 

Gelenk ,  falsches,  Heilung  desselb.  durch  ein  Haar- 

•eillia. 

Gelenkwassersucht  s.  Hydrarthrosis. 
Gentianin,  dessen  Eigenschaften  214. 
Geschichte,  Vcrsnch  einer  pragmaU  der  Anatomie 

1.  Physiologie  v.  Kblc  (Ree.)  lo5. 
^eichlcchtstheile,  üb.  eine  besondre  Beziehung 

Oes  syphilit.  Giftes  zu  densclb.  12i 
veschware,  üb.  corrodirende  der  Gebärmutter  42. 


Geschwulst,  Falle  ron  wantenarttgen  in  Narben 
18ät  —  im  Oberkiefer  u.ilesection  desselb.  ^24. 325^ 

G es un d hei tsk arten  anf  die  gebofften  Tage  lich- 
terer Krankenpflege  von  v.  SallwOrk  (Ree.)  348. 

Gewicht,  Fälle  von  aagexTÜhalichem  bei  Neugebore- 
nen fii. 

Goidpräparate,  deren  Eigenschaften  244. 
Granatbanmwnrzelrinde,  deren  Eigenschaften 

o.  Formeln  £45. 
Graphit  geg.  Crusta  lactea  o.  Tinea  capit.  206. 
Gregory's  Salz  241. 

Greise,  klin.  Untersuch,  in  Bezug  auf  die  Geschich- 
te der  Krankheiten  derselb.  in  der  Salpetriere  23t 
—  Lungenentzündung  derselb.  23. 

Griechenland,  üb.  dessen  Medicinalverfassung  n. 
Gesundheitszustand  von  der  Ankunft  des  Königs  Ot- 
to bis  jetzt  £22. 

Grüben  in  Schlesien,  üb.  das  dortige  Bad  im  Som- 
mer 1835,  Mi. 

Guaco  geg.  Cholera  225i 

Gutachten   üb.  die  angebliche  SchSdliAikeit  der 

Wasserflachsröstc  353;  —  üb.  ein  todtgcfundenes 
neugeborenes  Kind  £38;  —  Qb.  ein  todtgefundcnes 
Kind  u.  dessen  vom  SchlagHusse  gelnliiute  Mutter 
238;  —  Ob.  eine  Vergiftung  durch  Baryta  muriat. 
350 ;  —  üb.  einen  Krhängtcn  350;  —  üb.  vermeintl. 
Mord  in  Folge  einer  Melancliolia  crotico  -  religiöse 
239 ;  —  üb.  ein  im  Wasser  gefuHdenes  unzcit,  Kind 
351 ;  —  über  einen  zweifelhaften  psych.  Zustand 
352 ;  —  üb.  zweifelhafte  Zurechnungsfähigkeit  eines 
Melaacholi«diea  ^5^;  —  wegen  Jündesmords  ä5iL 

iL 

Haare,  Ergrauen  derselb.  während  des  Gebrauchs  der 

Belladonna  378. 
Haars  eil  s.  Sctaceum. 

Hämatemesis,  plötzlicher  Tod  dadurch  297. 

Haemoptysis  bei  einer  Febr.  intermitt.  155 ;  —  Sal- 
peter in  starker  Dosis  dageg.  122. 

Bamorrbagie  aas  dem  Maatdarme  bei  einem  Stig. 
Mädchen  l£9;  —  period.  aus  dem  Maatdarme  eines 
8jähr.  Kindes  170;  —  tddÜ.  nach  einem  Einschnitte 
ins  Zahnfleisch  52^  / 

Halswirbel,  Dislocation  derselb.  rerbunden  mit 
Caries  n.  Tumor  323. 

Handwörterbuch  der  gcsammt.  Chirurgie  n.  Au- 
genheilkunde V.  Blasius  L  Bd.  (Ree.)  löS. 

Harnblase,  Haarnadel  darin  u.  deren  Entfernung 
319;  —  Kyste  in  der  Scheidewand  derselb.  durch 
Operation  beseitigt  62. 

Harnröhre,  neues  Instrument  zor  Cauterisation  der- 
selb. 371;  —  üb.  Polypen  derselb.  58^  —  üb.  Ver- 
engerungen derselb.  u.  Mittel  dageg.  Duman- 
ceau- Durocher  (Ree.)  )  —  Vegetationen 
darin  376. 

Harnstuff,  dessen  Eigenschaften  244. 

Harnverhaltung  u.  Stricturen  der  Harnröhre  u. 
deren  Behandlung  t.  Dnmanceau  •>  Durocher 
(Ree.)  2M.. 

Hautausschläge,  Uebcrgang  derselb.  Ton  Thtcren 

auf  Menschen  III. 
Hemiplegie 

Henry 's  verbesserte  Metbode,  das  Bittersalz  zu  ver- 
ordnen 28  t. 
Hepatocele,  angeborene  54. 

Hermaphrodit  £>errier,  SectionsbefuDd  destdb.  , 

aia. 

Hernia,  crurai.,  Gangrän  derselb.  mit  glQckl  Aos- 

gange  321 ;  —  inguino  -  intcrstitialis  u.  deren  Ope- 
ration 373;  —  «nibilical.,  Heilung  derselb.  durch 
eine  Aetzpelotte  3iLl;  incarc,  Operation  der- 
selb. mit  glückl.  Krfolge  68j  —  Kadicalkur  derselb. 
mittels  der  lovaginationsmetbode  3Z5> 


m 


Saok-Re^ister. 


II«r«U«««i«,  Fall  4mrm  «II  iMtl.  AM^«ga  Bit. 

Hers,  •natoin,  -  (lalTifili'p.  L'ntrr«i'cli.  üli.  rinr  Iff^oii- 
^«  Form  von  Erweiterung  u.  II)j)ortrtiphie  dettdb. 
IMt  —  Hypenrophte  dew«>n>.  8f8;  —  klin  UoUr- 
«iidrang«a  6b«>r  de«Mn  Krankbriten  rVi,-  Anatomie 
u.  Pbytiologle  dieae»  Organs  v.  DoutiUud  1.  u. 
2.  H'l.  (Re<  )  247.  356;  —  Tab^llon  iil.er  dfuen 
Terecbiedeoe  Gewiohta  •  a.  DifacnsioatvrrbiltnisM 
im  |;e«nndeii  v.  kranken  Zuitaode  248;  —  Ab.  pby- 

s'kal    Kpnnzrirhfii  d  r  Ktapp«nffhl«-r  deaM?b.  8S7. 

Herzkrankheit,  H^drophobia  ata  Bymgttm  dar- 
aaib  83. 

Bildegardig,  liUroT.  phjnkar.  coMMütat:  •BcCara 

fieaa«  (Hec)  109. 

flodao,  antultende  Zumianieaeieiraag  itr  äluaketa 
dafaalb.  aotj       Markfd|»aaHi  ito  lUkm  3IS. 

816. 

Homburf;  von  der  Hohe,  Aoalyte  dar  dortifen  Mi- 

Dernli|nellen  344. 

Homöopathie,  antihomSopath.  ArcMv  t.  Stmon 
j.in.  n.  II  H.  1  u.  t  (Ree.)  118;  -~  Beiträge  aur 
8[^:t'^^  indtcrn  Pharmakodynamik  Hartmann 
2.  H.  (Ree)  ~  Benerkk.  darftb.  f.  Stieg- 
Ifts  (Ree)  tl7;  —  Bemarkk.  darftb.  n.  dte  «bri- 
pen  herracbenden  Hpilungsayateme  Iii  rl  '  Tper 
(Ree.)  119;  —  deren  Heilverf.tbren  in  chirurg  Kraiik- 
h«Iurällen  V.  H  ofbauer  (Ree.)  III;  —  des  Sach- 
•enapiegela  anderer  Theil  t.  Grieaselicli  (Rer.) 
113;  —  Erfahmogen  flb.  dieselbe  ».  FrieUbeiin 
(Ree.)  118;  —  Krfahrr.  öb.  Ruhr  u.  Scharlachfie- 
bar  V.  Pauli  (Rac.l  113|  —  Hvge».  Zaitschria 
flr  Railkonat  a  H.  in.  IV.  (Ree  )  ii4;  Krilik 
der  Principien  d«*r»e!b  v  Gmeliu  (Ree)  117;  — 
Kritik  der  Schrift  All^patbie  u.  Homöopathie  v. 
Eschenmayer  v.  Wolfring  (Ree.)  113;  — 
kriU  BaUVcbtt.  ab.  Kopp  s  Brlabrr.  u.  Bemcrkk. 
tb.  ffomSopatliie  v.  Simon  jun.  (Ree.)  118;  — 
kr't  Hl  (1  1  i(,ri!un  der  hom.  Jonmaliaitk  t.  Griea- 
»  1  i  c  h  (Ree;  U4i  —  krit.  Uebaraicbt  ibrer  Lit«- 
r  .t  ir  V  Knaachka  HO;       MatcHaliao  ca  aber 

,  iüiifiigcn  Medicin ilverfttsjung  derse*b.  v.  Fielitz 
(Ree.)  110;  —  Ulla  putrida .  ein  Beilrag  aar  Loto- 
nlurgeschicbie  derae'b.  t.  Noack  (Ree.)  III;  — 
0.  AÜöopatbie  fiaod  in  Haod  ▼.  Kretz achotar 
(R«c)  113;  o.  Haar  Kapp  t.  Sachs  (Ree.) 
11^;  —  Vanacfa  IIb.  dia  VarwandUcbaftaa  ibrar 
Arznrien  T.  BSonlagh aasen  (Rae.)  III;  — 
.  voiI:>tündiges  Reatlexicoo  der  gestmmten  Bd.  1  n*  S 
(Ree.)  112 ;  —  von  d«r  pcdu.  Sali«  Mavabtat  t. 
Lesser  (Ree.)  117. 

Hasig  WS  Trabiiaada,  Ib.  daaaen  BfgaufcbaflaB  lt. 

n  k  ,   ri(:Tithüml.  Leiden   desaelb.  328; 
Baarticttlatioa  de»  Obertchpnkels  aui  demarlb.  S9. 

Hvatan,  parfad.  krampfhafter,  spirituöses  Belludon- 
naextract  dag^g.  150. 

Hjdrartbroais,  eb.  «MtbodiMba  Ca«praaiioD  bal 
BahudU  deraclb.  320. 

Birdracaphalns,  Beaarfcfc.  darftb.  807.  SOS;  — 

M<>fcur.  dulc  dageg.  148. 
Hydrophobie,  .als  Symptom  eiaer  HerzkraokbcLt 

Ö8;      FaJI  davon  175. 
Hydropa  abdoai.,  aofoiga  ceasireader  Meaitraatian 

41 ;  —  ftb.  dan  Urin  dar  daran  Laldaadan  90. 
Hypertrophie  drs  Her/cn«  .3V8.  ^|  —  ftbb  cIm 

besondere  Art  d  8  Herzens  164. 
Byaterie  o.  Kpilepaia,  ttaliat.  UntorMMb.  sv 

Gaacbkbta  daraatb.  297. 


I. 


Jahrbücher    (ir   Deutschlands    H^kanallan  tm 
f.  Grftfa  «.  KalUch  1.  Jahrf.  (Rae)  8«L 


Jabrbucb  der  g«sammt.  ^af***— *  »  wiii. 

hfTd  Bd.  !   n  3  353. 
1 1  e«  »,  durch  reguÜM.  Queaksüber  gekeiU  176;  —  ti(k- 
llebar  176. 

laflnaosa,  Kp«d<>niie  davon  In  Müncbao  im  hVSß, 

86  {  —  aar  Pathologie  deraclb.  1^7. 
InsaaCaniticbai  Miaite  als  Mttt«!  difei. n 
IntercostalavakaU  «. SE«MI«bfaUt  ib«  PtMljtt 

der««"!!».  2G, 
Jatuaausceptto  s.  Ileus. 

InvaginatfonaBathadt  ab BadSaaUänr d«r Brtck 

375. 

Inversion  der  GebÜrmulter  60. 

J  odine,  Rehandl.  veneriscber  Ophtbabniep  dawt 

—  Eigt-nnrhaftcn      FwmtSm  ibrar  MMhUwi 

Pripar.ue  213 
Irresein,  zur  Diagnose  desse'b.  350. 

K. 

Kalsersobaltt,  FilU  dmi61.62.  6^  66»-Tia- 
mal  an  etasr  FaaM  y^nUUM  llt. 

Kali*  eiseoblaoaaores,  über  dessen  med.  BieMwMi« 
u.  Wirkaneen  9;  —  bydffodia.  geg.  bftsaniga  scbaM* 
mige  n.  krebsartige  KraikhdlM  147. 

Kalkwaaaar  v.  UM  gag.  Yarbrennungn  14^ 

Kampher  geg.  Erfrieren  angeweni^'  t  354. 

Kaoan  an  dan  yiagamigaln.  ain  Zeicben  der  Ootai«  t'i 
Keaabbaatan,  Aaa  feadda s.  Uaacbaa  inssertisk  4i- 

geg.  angewendet  149;  —  Brmerkk.  dar&b.  301 
K  i  nd  betterin  f  1  eb  er  ».  Febri«  puerperal.  9. 
Kinder,  über  die  nöthige  Borge  der  oiedlcio.  Peü<^  1 

zur  Yerhatung  der  Miaibr8ait£a  ia  dar  pbf»  Inii*  I 

hung  deraelb.  839. 
Klinik,  cbirorg.,  über  die  Begebenheiten  fn  Ly«' 

während  der  6  Apriltage  v.  Laroche  US;  

—  dM  Hosnitaif  $t.  Piarra  zu  Brüssel  198 ;  —  der  Aih 
genkranken  dar  Wlanar  Hacbschnla  in  J.  I83j 

Rosas  333;  —  dar  Charit,^  in  Kerl'n  im  J  ISJI 
T.  Bartels  326;—  der  KiiU)indHngsaosiait  zuMv- 

burg  ba  J.  1835     Hftter  f02;   w  P»« 

!ra  J.  1335  V.  JtTTijrmaan  216;  za  W leo  is 

J.  1331  y.  k  1  e  i  a  2 18 ;  —  der  zweiten  EntVnduop- 
ansUlt  za  Wieu  im  J.  183J  v.  Bartsch  211;  - 
4ar  im  Jabm  183f  In  KatharinenspiUlc  aa  Statipit 
befaandattaa  cbirorg.  Kraakan  v.  Btoll  Sttt  -  "^1 
Irrenanstalt  zu  Hildesheim  im  J.  1835  v.  Bcrtoasn 
2^t  —  «i*»"  Kreis-  a.Loealgebäranstali  lu  .Müodi« 
im  J.183J  T.  Marti«  tIB* —dts  allt:eiBein-nKrw- 
kcnhauses  in  Manchen  von  1330  —  34  r.  Mar  in 
12;  —  im  Winter  183|      Syme  3i4;  -  U» 
Prospect  üb.  dievener.  Krankheit  u   Ihre  Heito? 
ohna  Marcar  v.  Calderinl  (Ree)  130»  - 
nfaecnaoi  wu  dar  des  Prof.  8cb«alala  to 
rieb  89. 

Klyatira,  ab.  dco  Miasbravcb  mit,  daoselb.  io  Fr^k- 
raicb  879. 

Knistern  s  Cfpitntio.  ' 
Knochen,  üb.  krauk-bafte  Veränderungeo  dsrseU)  »• 

Sebes  1 1      (Ree)  121.  ' 
Körner  fremde,  Katfcwwg  elaar |C«rnilir«B^'** 

aus  dem  Auge  70;  Haamadal  ki  der  Hjn> 

blas«      daren  Entfi-m nnü  3^9:  m  Gthiru 


819*  ^  .  im  Ohre  o-  It^inspritzungeo  dsseg.  <S»i 
!-  1  .  .  ftb.  das  OabrwMh  daa*Bafc«ff  kd^ 

ren  Ausziehung  3?6. 
,  Ko  hlenpnlrer  geg.  Tinm  130. 
Kohlensaures  Natron  u.  Kall,  dappaH*»» 

Kif;''ns(  h  ifti  n  it.  Formeln  245. 

Kopf,  AUbandl.  über  die  Wunden  desse*.  9.Ji>; 
hiroantafindQBf  t.  Gafit  (Rar.)  2SS|  —  w""^. 
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S«cb  -  Begibt 


e  r. 


Munchcus  ia  den  J. 


desselb.  198;  —  Yerletzang  d««felb.  mit  Zorö.  kl  i«- 
»uiig  ciiit«  fremden  Körp«M  319;  —  Xre- 
pMM(iga  mit  tödlL  AUgMIg*  M8» 

K  r  i  1 7  k  u  r  c  ik;1  .  Tod  uadi  Aoweodung  diNdh.  178» 

(Ree)   389.  ' 
Krankheit  der  StideiiwQriucr  \.  RassiCUec.)  257; 

—  eigealbüml.  der  äebuea  u.  ikrer  t  mgebuDgeu  37  j 

—  Ideeo  zu  eio«r  Phjaiologie  dersdb.  13;  —  fa 
P«lf«  roaRückeoinarktreizun^;  v.  M  irsbull  (Rec.^ 
868?  —  9bef  die  de«  Herzeiw  v.  b u  u ii  1  a u d  l.  u. 
t.  -riicif  [R.r.i  247.  35$;  —  flbw  di«  dar  Lebur  v. 
Bouoet  (Kec.) 

KraakhvUfeoattItotUn 

1830-34,  79;  —  grmofrgn 

K  reb«  s.  Cancer. 

Kreiaiaurap  parat,  nerkwürd.  anatom.  Anomalien 
dcMdh.  bd  eben  NMg«b«rMii  S4.  ' 

Kreoaot  geg.  chrun.  Erbredltt  If}  Mg;  knapf- 
bafi«  EMagriucbmenca  lt. 

Kropf  «.  Strant. 

Karbeltrepbtne,  Besditdb.  dmdli.  SOI. 
Kj^c  i(i  a  r  BliMiifhdifawfml  «hmafc dteOMmüMi 

L. 

Laclacariam,  deateo  Eigeoschaften  2-^4 
lafftocaiiure,  deren  Bigcnscbaruiu  u.  Formelo  245. 


Leiden  deaselb.  i30|  «  fll«  ▼«blrfttM  ^Cn- 

dia  ue»sclb.  167. 

Ma  geil  wund  »,  Cardia. 

.Ma8eaaebtterien,NulUBdwKrMaot  bei  kramot- 

hafteu  12.  ' 

Maguetistnus,  Beobarhtt.  üb.  den  miaaraL  455. 

Mailand,  Caaa  di  aaluie  daaelbat  27i.  ' 

Manie  a.  CMstaikraakbdtao. 

Mannit,  deasen  Bigen^chaften  f44. 

Marietibad  in  <)tii  Jibren  JH15  \<U  9tSi 

&1  ar  kacb  wa  Uta  a.  FuogUi  oieduilaria. 

Maitdarm  a.  Electam« 

Maueraalz,  Kar]abad«r't4A.  « 

Medirin,  über  deren  Charaktf-r  bei  Jen  äli.stci 
Völkern  der  Vorscit  d55|  —  VorUauugeu  über  Ge- 
gcaatinde  4tr  bliniadieB  v.  LatbnM  (Eac.)  ttt. 

Medi  cioalTerfat sang  u.  Geaundheitatuctand  Grie- 
cheulaada foa  Köllig  ütto'a  Aokuoli  bia  Jotat 

•H alnaeboll«  t.  Oditeahianltball«». 

Alemoiren  der  inllitär.  Medtciu,  Chirurgie  o.  Phar- 
nadev.  £atienne,  B«gia  o.  Jnaabd7AL(Raa.> 

Menstraatioo,  Bpinerkk.  darüber  41;  —  (!iir<U 
Schreck  unterdrückte  halte  |>eriod.  Ophlhalmie  sur 
Fdge  70 ;  «bar  Hjrdiopa  Mm.  in  ral|a  Mtal' 
r ender  4l. 


M  e  r  c  o  r.  d  o  I  c.  s.  QaedLallber. 
Laennec'achea  Vealcularemphysem  u.  Paralja«  <|«f   Marc ori  a I  k  ra  n  k  hc i  t ,  die  i« 
Jatercaatalmuakelo  u.  dc^  ZwcrchfellM  ala  aina  «um         J^i«^«!^'*:!*  (^^F*)^^* 


 ala  aina 

Qlalla  dar  Diagnose  beira«btet  tö. 

Laadaek,  tbar  dia  dartifM  Thafam  M4. 

I-anfl:eiiaD  In  Scbleaien  ia  Sooimer  1835  ,  344. 
Laogeabrückan,  db.  dia  dortigtn  8cbwafab|tt«ilan 

Leber,  Abhandl.  üb.  deren  Krankheiten  v.  DoiiaeC 
(Ree.)  352 ;  —  eigeathOinl.  Leiden  deraelb.  mttPittiiiaia 
cuaipiicirt  295. 

L«bartbr*n  geg.  gcrbphulJae  Kraokheltarormen  305; 
^dtf  b  med.  Hinaicüt  v.  Brefeld  (RecJ  2i6. 

Um,  Nutian  dca  lUariadMn  bal  Errrteraagan  lt. 

b«iaöi  mit  Kalkwaater  geg.  Tarbiennaagen  148.  * 

Ligatur  der  Carotis  wegen  Aneurysma  deraelb.  325; 

~  "  wftjcn  Teleangiektasie  bei  «tnem  Kinde  mit 

Krfo'g  rtti^Aift  561     dar  Zaogn  bd  Gume  dar- 

I  iparaaairrkva  an  dar  LolbSkr»  t99. 

bitbotritie.  Betwteia  Über  demakaB  tftMmiit  TM 
«•ggioUni  (a*c  j  137. 

l<|iftelak«rielCit,  über  Wirkung  dtraeib.  auf  die 
GciuüJbtit  15 


aoat 


Hatrarrbagi«,  2ta.        —  ttar 

—  üb.  verborgene  o.  ^arind.  Abactu  185» 

Milcbpulver  272. 

Milz,  Anschwellung  derselb.  328. 

Minankrankbait,  Bemridt.  dardb.  IG?.  . 

M i n e r a 1 1]  II  (■  1 1 0  ,  Atiuanach  de  Carlsbad  v.  De 
Carro  Jabrg.  1835  u.  36  (Ree.)  245|  -  die  be- 
suebtesten  des  Conüaents  v.  Le  e  (Hec  j  389;  —  et- 
langte  Heilresultate  durch  die  böhiituchcn  3^7;  —  Uhr- 
bücher  für  Deutacbland«  Heilquellcu  vuu  v.  Gratü 
u.  Kaliach  1  Jabr;;.  (Kec  )  342;  —   üb.  den  Ge- 

,  brauch  derselb.  a.  der  kunsüidi  berelteteot  vorzogiM 
wetze  der  daenhaltigen  34S;  —  la  Busk  In  Polen 
145;  —  2U  Driburg,  über  deren  Heilkrüftr,  bcs-uiuifrs 
bei  Cbloroais  5;  —  zu  GaAteiil',  Bericht  daruU.  vuii 

'  J.  1835,  145;  —  ZQ  Moucsticr  de-Brian^os,  Analyse 
deraelb.  130;  —  zu  Tharand  r.  Plitt  (Rer.)  106; 

—  SB  Wiesbaden,  heilte  eine  hartnäckige  Diplopie  71 ; 

—  2U  Z^iiseiiliiiuet  II  V.  Fi  uliit  (Ilec  )  383. 
Miniatur  - Arinamealariuiu  v.Ji<'ritze  (Kec.j3äl. 

ftlolkenanatalten  in  Appenzell  u.  über  Muikeuku- 
ren 


Lufte^bUien  k*'  fthriattHlffn  H"4flni,  ltaB«irfck.  Monestier -^de-Bjrinnyon,  Aaaljaa  dea  AUnerai- 

Lufirdbre,  scirrböse  Fettgeschwutst  an  deradb. 
beogea,  Brand  dirselbpn,  gthcilter  165 ;  —  entste- 
MB  dl«  Tuberkel  dt  r»clb.  aus  der  Gutzüuüuii{;  V  DihS. 
»•  8ch3nbeck  (Ree.)  124;  —  Fall  von  lubircu- 


KuUrtuiig  u.  Zeraterung  deraelb.  o.  des  Luken 
t?'?.*?'''"  293;  ~  Bber  CuiitracCnr  deraelb.  o 


Phthliij  durch  C. 


  --.ntfriclur  21);   —   Verletzung  < 

»nkea  durch  Rippenbrücb«  u.  deren  Heiloog  331, 
pnKeoentiündung  s.  Pneumonie. 
I'U pu Ii 0,  dessen  Uigeaadiaften  244. 
liw*:' -L*'  «i'  Carie«  o.  Tumor  cum- 

fiidrt  a»;     d«a  Of  pialferaia  324. 

M. 

•j^i  Brweicbung  deÄ!»eIb.  s.  Gaalrooiaiacie ;  -  lo  »•«•»••k*»  Bakandl.  doasalb.  67; 
I2**,t*««deo  u.  kranken  Zustande  v.  Becker  N. 
W«)  LThatt  3471  -  aalpaM  «Iber  gftf.  dirad.  NabnUcbnor,  «bar  CaacUiPittii  dacwik  wm  da« 
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dar 


Morboi  ■acoioa.t  nwikwOrd.  172. 

Morphium,  dessen  Brgensch&ften  u.  Formeln  241. 
Moscardino,  eine  Krankh.  der  tleidei>\> ünuer  257. 
Moaebni  v.  A<n  faatlda,  inMeriieb  geg.  Keuab- 
besten  angewendet  149. 

MAncben»  JUim  daidhit     «wtnaMdag.  VarbUt. 

niste  73. 

Muiiiieu  u.  Einbalsamlren,  B<~iti(  rkk,  rlarüb  379. 
Muskeln  der  Hoden,  anhiillenUe  Zuaauiincnziehuug 
dereelb.  801 ;  —  des  Rückeus  a.  Nackens ,  verglei- 
chende Anuiuiuie  derselb.,  Diss.  voo  Heüenbeck 
(Ree.)  105  ;  —  urgau.  Krankheit  deraelb.  u.  iiaxcoge- 
ii«sis,  Diss.  V.  fiokma  de  Boar  (Ena.)  ttL 
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Hals  bei  der  Gebart  in  foreos.  Huiaicht  g36;  —  ob. 
Vorfall  derselb.  270. 

Narben,  Fälle  von  vrarzcnartigcn  Geschwülsten  da- 
rin IfiSj 

Naae,  wiederangebeilte,  iifi  35  Min.  lang  vom  Körper 

gänzlich  KPlreimt  war  319;  —  Wieiicrersatz  eines 
zersturlen  brutuiD  nartum  aus  der  Oberlippe  — 
widernatürlicbe  Oeflhan^  in  deraelb.  a.  deren  Beaei- 
'  ügung  durch  Rhinoplastik  325. 

Nenndorf,  über  die^chwefelwasaeratoflgaabader  da-, 
aelbat 

Nervenmark  u.  Blut,  der  Gegensatz  davon  oder  die 
Probleme  der  Pbysiulogie  v.  Naumann  (Ree.)  3S5. 

Nervensystem,  ala  Quelle  vieler  organ.  Krankhei- 
ten T.  Mar»  ha  11  (Ree.)  3G8;  —  cigenthüml.  Wir- 

>  kong  des  Zinc.  anipliur.  auf  dasselbe  14& ;  —  Ein- 
flusj  der  iDoral.  Vermögen  auf  daaselbe  v.  Moreaa 

(Ree.)  128;  —  u.  Gehirn,  patholop.  Bcmerkk.  darüb. 
288 ;  —  vergleichende  Anatomie  deiu»elü.  v.  äwaa 
(Rec.^ 

Nervua  facialia,  Dlss.  t.  Massalien  (Ree)  107; 

—  ulnar.,  Neuroina  dessclb.  liliL 

Neugeborene,  Fälle  von  ungewöbnl.  Gewichte  der- 
aelb. 55;  —  Mangel  der  Augen  bei  einem  dmelb. 
186 ;  —  merkwürd.  aaatom.  Anomalie  des  Krcißlauf- 
apparatea  dabei  54^  —  Saugen  an  der  Brustwarze 

als  Belebungsrnittel  bei  Scheintod  dersclb.  53}  — 
über  das  Llin.  Krankeuexamen  dersclb.  304 ;  —  üb. 
das  Ltifleinbla.sen  bei  schcintodten  Kindern  53 ;  — 
Über  die  Nachtheüe  des  zu  feäteo  Eiunickeiua  der- 
aelb. m 

Neuroma  des  Nerr.  ulnar.  122« 

Nerralgia  frontalis,  Bemerkk.  darüb.  174. 

Nieren,  üb.  Tuberkulose  derselb.  91, 

O. 

Oberkiefer,  Resection  desselb.  32L  325. 

Oberschenkel,  ExarticolatieQ  desselb.  ans  dem 
Hüftgelenke  59. 

Ohr,  über  Einspritznngen  In  dasselbe  behufs  der  Ent- 
fernung frenidef  KorpiT  3i5;  —  über  den  Gebrauch 
des  Halcena  bei  Kutfernang  fremder  Körper  aus  dem- 
aelben  äSßi 

Ohrenheilkunde,  Sammlung  auserlesener  Abhand- 
lungen aus  dem  Gebiete  deraelb.  t.  Lincke^u.  3i 

Sauiuil.  (Ree.) 

Onanie,  Bemerkk.  darüb.  §0i  —  Kaaea  an  den  Fin- 

gcmigcln,  ein  Zeichen  derselb.  272. 

Oophoritis,  zur  Diagnose  derselb. 

Ophthalmie,  Aq.  opü  als  Uebergangsmittel  za  rei- 
zenden Arzneien  bei  dcnsdb.  151 ;  —  Bebandl.  der 
▼euer,  mit  Tiact.  Jüdin,  u.  Mercurialpräparaicn  70; 

—  period.  in  Folge  von  Unterdrückung  der  Menstrua- 
tion durch  Schreck  70. 

O  p  i  i ,  Ac^ua  als  Uebergangsmittel  za  reizttidea  Arz- 
neien bei  Jkugenentzündungen  I5L 

Opium,  dessen  Eigenschaften  a.  Formeln  241. 

Organische  Elemente,  üb.  Veränderung  derselb. 

Orthopädische  Netlzen  aus  Pari«  377. 

Os  pisiforme,  Luxation  desselb.  32i. 

Osteosarcom  o.  dessen  Operation  376. 

Ovariiim,  histor.  UntersucbuDgen  über  Bxstirpation 
desselb.  67|  —  tuberculöie  Entartung  des  linken  223. 


Pankreas,  Untersuch,  zur  palhvlog.  Geschichte  des- 
selb. IfiL 


Paralyse,  über  die  der  Intercostalmnskela  t.  ih 

Zwerchfelles  2fi, 

Paralytische  Krankheiten,  Rhns  radicus  di- 

geg.  10. 

Paraplegie,  288. 

Paris,  Orthopäd.  Notizen  daher  3ZL 

Parotitis  35. 

Pathologie  u.  Physiologie  der  thier.  Flütnsknta 
i>73;  —  Umrisse  der  menschl.  v.  Mayo  Bd. 2.  (Ha.) 

Per fo ratio  spontanea  des  Darmkanals  3L 
Pericarditis  251^ 

Periostitis,  Bemerkk.  darüb.  o.  ihre  BehaoiU.  S^; 

—  orbiue  2Sä± 

Perltonaeum,  anatom.  AbbandL  üb.  das  des  ^ti- 
schen V.  Baur  (Ree.)  106. 

Peritonitis,  heftige  mit  Ausschwitznng  Tcrbosdai 
durch  antiphlogist,  Verfahren  geheilt  331. 

P  f  e  f  f  e  r,  schwarzer  n.  Piperin  geg.  Febr.  intenaitt.  153. 

Pferdefuss,  durch  Dnrchschneidung  der  AchiUeutiica 
geheilt  1A2> 

Phlebitis  uterina  214;  —  zur  Geschichte  dcndb. 
in  Folge  der  Gcburt^ST 

Phosphor,  Kigeuschaftcn  desselb.  245. 

Phosphorsänre,  zur  Pbarmakodynaniik  deri(rlb.  i 

Phrenologische  u.  pbyalognomomsche  Skiim 
Poupin  (Ree.)  25jS. 

Phthisis  pnlmon.,  Bemerkk.  über  die  Anweai^tt 

Bleies  dabei  278i   Bemerkk.  darüb.  ^  — 

durch  Contractur  2S;  Einreibungen  voo  Sp«d 

dageg.  13 ;  —  —  essip^*.  Blei  dageg.  147;  

u.  eigcuihüml,  Leberleidea  225  i  xur 

gie  derselb.  293. 

Physiologie,  allgemeine     SebastlaafRcc)  H^: 

—  die  Probleme  derselb.  v.  Naumann  (Rec.)^ 

—  derKrankh  ,  Ideen  dazu  13j  —  u. Pathologie «« 
thier.  Flüssigkeiten  :t!73. 

Piperin,  dessen  Eigenschaften  244;  —  u.  schwirar 

Pfeffer  geg.  Febr.  intermitt.  lü 
Placenta,  über  Aufsaugung  derselb.  5L 
Plica  polonica,  Fälle  davon  t74. 
Pneumonie,  Bemerkk.  darüb.  &S ;  —  über  die  der 

Greise  23. 

Polypen,  über  die  der  HarnrShre  53;  — fibtfk«^ 

sigu  in  Folge  eines  Ulutco^guluiu 
Pottasche  geg.  Insectenstiche  272. 
Pott'schea  Uebel,  über  Natur  a.  BehaadLM>>, 

309. 

Preisfragen  143.  32fi^ 

Prot) lernte  der  Physiologie  v.  Naumann  (Ree.)  i"* 

Prolapsus  der  Gebärmutter  ,  dessen  Bcbauill.  J»^ 
das  Giübeisen  375;  —  des  Nabelstranges  ^  ' 
der  Scheide  u.  Gebärmutter,  Colpodesmorbspiüe  o-j 
geg.  aiiL  I 

Psychologie  der  berühmtesten  Zeitgenossen  t.  P*"* 
pin  (Ree.)  256. 

Puerperalfieber  s.  Fehns  puerperal. 

Pulsati 0  abdom.  cpigastr.,  Ursachen  derselb.  ^ 
Pupillenbildung,  künstl.,  Fall  von  be»oo»lef« 
derselb.  20* 

Pustula  maligna  ohne  Milzbrandaosteckaog fsut*** 
den  120. 

0. 

Quecksilber,  die  Mercnrialkranlhclt  in  all«« 
Formen  v.  Dieter  ich  (Ree)  ~  Jle.tur^o^ 
geg.  Hydrocephalua  148i  —  merkwürd.  Wlrfc«»e* 
des  Caloinel  148i  —  Quccksilberdeutosyd  bei  t?p^ 
artigem  Fieber  279;  —  rcguUn.,  dadurch  gc^Elf 
Ileus 
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R  a  p  DO rt,  inniger,  zwiscben  einer  säugenden  Matter 
o.  thnn  kiode  54. 


Re  et  um,  l)äBKiriiia£!c  an'!  (^cmselb.  bei  einem  3t2g. 

Mädchen  169;  pcduJ.  bei  einem  8jahr.  Kinde 

170. 

Retractten,  MimuieBte  der  Finger,  üb.  die  Natar, 

ITmehen  n.  BehandL  denell».  317. 
Rh  f  ti  lu  a  t  i  imui  articular.  acut.  129;   —  mit 

Pericardiiis  o.  Endoctrditis  compUcirt  l&äj  —  a. 

Scrupheln,  Stockfischieberthran  dsgeg.  220. 
n  Viinoplaatik,  Fall  daTon  325.  331. 
Khus  radican«,  Natcen  deaaetb.  bei  paralyi.  Krank- 

heiten  10. 

ilöckeamark,  Krankh.  im  Folge  von  Reizung  deuelb. 

«KtalaiidM  V.  Marahall  (Ree.)  368. 
Rücken-  u.  Na  ckcnmuBkeln,  vergleichende  Ana- 

tumie  deraeUl.t         v.  Heile nbeck  (Ree.)  105. 
Ruptar  der  Gebärmutter  während  der  Geburt  ^9. 

Sß9t  u.  äch«i4«,  Baaarkk.  dar&ber  dOZ-, 

<—  dca  Henau  165. 

8. 

S  n  cb  s  cn,  Wittwen-  u.  Waiscncasse für  Aerxtedaa.377. 
Salpeter  III  «larke*  I>oai«  geg.  Uämoptyaia  119. 
8alsbrann,  Brannea-^llAlkn- «.BaMBilalt  daatlbit 

im  J.  1835,  316. 
8areo|;eoeaif  «.  «fia.KnHddi.  dwMiikilii  DIm. 

T.  Bok  iwi  de  Beer  (Rec.^  123. 
Saaerkleesiure  a.  Acid.  oxalicum. 
a«arin«fttion,  über  die  der  Schede  a.  deaSch^ 

denninndes  iHl  Muita«  faf.  Z«mMMUig  bai  dacGa- 

burt  45. 

S  c  1  r  [  ü  tina,  Epidemie  davon  unter  der  Pariser  Gnr- 
Biaon  in  J.  1834,  129  i  —  Vergröaserung  der  PapU- 
len  dar  Zanga  daM  89. 

Scheintod  Nfii^cborTipr  ,  Sfsti|;^pB  an  der  Brustwarre 

ein  neues  Bclebungsiaillei  6d  j  üb,  Lufleiubla- 

8en  dabei  53. 
Schierlinga.  Ocnta. 
Schleim,  «elUaa  Forat  taa  ▼«tbirtttoa  S97. 
h  c  h  1  e  i  m  b  ä  u  t  e,  üb.  WiadacaffMQgOBcdanall».  v.8a> 

b  a  •  t  i  a  n  (Ree.)  121.  , 
8eble>  lache  GeselUchaft  für  vaterländ.  Caltnr, 

b<»r«irbt  ihrer  Arbeiten  im  J.  1834  (Ree.)  355. 
SchornsLciategerkreb«  a.  Cancer  caminariorum. 

325. 

Scbaaawaadeat  Bemerkk  darüber  129)  —  nerk- 

wflrd.  194. 
Schwamm  gef^.  Verbrennung  320. 
Schwangeraciiaft  u.  Geburt,  über  Convulsioiiea 

während  deraelb.  44. 
xScropbetn  u.  RhetUBatiamo«, Stockfiidkiebcrüuraa da- 

geg.  226.  305. 
Scrotan,  SatUm  tedb.  bei flcharaitohfagarlcMto 

385.  ' 
Seetleeabafaad  dea  HermapbiadUao  Denier  378; 

—  eines  Verdar»teten  354 . 
S  eh  o  ena  c  h  ei  d  en,  übei  Crepitation  deraelb.  37.55. 
317. 

Beldenwüriaar,  Ob.  Krankbaitaa  daraelb.  Baaal 

(Ree)  257. 

r  1  b  s  t  w  e  n  d  a  n  g,  Fall  daron  49. 
tieptaaa  narinm,  VYiodereraatz  einea  snrttörten  aas 

dar  ObaiÜppe  191. 
Setaceum,  HeibiQf  aiaai  ftiscban  Galaakaa  dufcb 

daa&clbe  143. 
Silber,  Salpeters,  gegen  cbron.  Magi  n!«  idin  230. 
SSaapiamea  auf  die  Brüate  beiitea  Amenorrhoe 30i. 
Solaain,  danea Bigenacbaftea  tM. 
.Sonnenstich,  Fall  davon  327. 

13. 


ttpeckf  Kinrathnngen  damil  bti  Pbthiais  pulfflon 
8pac«lma,  ab  tfagpott.  B«b«kl«l  bainami 


meriuankheiten  ,  Abhandl.  darüber  v.  B  a  I  b  1  r  a  i  e 
(Ree.)  259;  —  über  gläaerae  301. 
Spina  bifida»  anatouL-  patboloc*  UutenwchoDg  der- 
•db.  868. 

Spondylaitbracaaa,'tt>.  Nalor  a«  Behaadl.  d«r>' 

»elb.  309. 

Staataarzneikonde,  Jabrbnch  der  gesammten  t. 

Wildberg  B.  I.  H.  3.  (Ree.)  353;  —  Zeiucbrift 

für  dieaelbe  v.  Henke  Jahrg.  1835  2.  n.  3  Vkr- 

leljhft.  (Ree.)  236.  35  :. 
Stockfia  chlebertbran,  der,  v.  Brefeld  (Ree.) 

226. 

Stricturcn  Jrr  Harnröhre,  neup»  Vprf;ihren  dab«l> 
v.  D  u  III  a  11  cea  u - 1)  ur ocbe  r  (Ree.)  3üö. 

Struma,  Nalurheilkraft  dabei  317. 

8t r>  cbnin,  deuen  Gigenadiaftca  o. Formeln  241|— > 
^v^.  Amaurose  152. 

Sublimat  s.  Quecksilber. 

Syphilis,  bedeutende  in  Brand  dbergegangime  aypbi» 
lit.  Geschwüre  bei  einem  Mädchen  durcb  Chlor  «. 
China  <:fhpJ\t  333;  —  klin.  Prospect  über  dic«elbe  «. 
ihre  ßeliaiidl.  ohne  Mercur  von  Calderini  (Ree) 
130;  —  über  besondere  Beziehung  des  Ciflos  i  r-jelb. 
an  den  GeacbiacbUUieUen  173;  —  über  complicirte 
FexMtt  dccaalb^  40;  -  Ibar  aMributt.  Diatbcaa  da« 
Mal  in  SypUfitiadMii  173. 

T.  * 

Tabellen  über  das  Mortalitätsverhältniaa  im  Mün- 
cheaer  Krankenhause  8S;  —  über  die  verschiedeoea 
Oawiehta-  u.  Dimensionaverbältnisse  des  Hcr/.cn»  in 
aeaanden  n.  kranken  Zaatande  248|  —  über  die  WIIp 
ternngsconatitvtloa  Mftncbcaalndaa  J.1830-18a4»?3; 

J.  1830—1834  im  Müodwar  aUgaai. 
kraukeuUause  behandelten  Kranken  77.  79. 

Taania  ,  dureb  denaelb.  varanaabta  tUlL  Yaiata- 
pfung  40. 

Tartarus  stib.  geg.  Typh.  luaculoa.  8. 
Taleangiek  tasi  e  ,  Ligatur  der  Carotia  dageg.  bei 

einem  1^  J.  alten  Kinde  mit  Erfolg  vaniobtat  56. 
Töplitz,  Mittheilangen  darüber  345. 
Tetanus,  Beobachtt.  darüber  1'29. 
Tbarand«  Aber  dia  dortigen  Mineralquellen  o.  Muae- 

acklamnblder     Pütt  (Ree.)  106. 
Therapie,  Handbuch  der  medicin.,  aabataiM0  Far- 

mulure  v.  Martiaet  (Ree.)  126. 
Tinea,  «rapblt  dagag.  306;  —  KabUpdvar  dagec. 

130. 

Todtenscbeine,  Beoierkk. darSbar  199. 
Torfascbc,  IBiiathaiWi  baiiNK  ala  Tadannaaha  d- 

sea  Kindea  35. 
T  an  ai  II  aa,  fibar  alaa  baaaodara 

162. 

Toraion,  über  die  der  Arterien  187.       -     ,  . 
Travemünde,  die  PilnIbaJainitair  duaiüf  m  den 

J.  1834  u.  35,  346.        _       .  ^     ,     ,  , 
Trebisonde,  über  dla  BlgaMOaRaB  dea  dartlgatt 

HüDigs  12. 

Trepan.  Beachreibona  eioea  vom  lAstrumentmacber 
BbaarSaibaiMrtan,  Koibdlfaehlaa  gaaanal  SOI. 

Trepanation  naab  alnar  EapfvariaUnag  alt  tfdlL 
Aaigaaga  328. 

Triabina  aplrai,  BaMcfck  Mbar  40. 

Tripper  s.  Blennonrblffo. 

T  II  b  r  r  k  c I  der  T.unge ,  entatdaen  dieselben  an«  der 

Eutzüüduag^  Dia.     Schönback  (Ree.)  IM. 
Tttbarknlacar,  «bar  dlate  Niaraa  91. 
T7Bi»«aitla  laFl6b«nia.ibraTancbiadaMBabuidU 

285. 

Typhus  ab  dorn. ,  Anwendung  daa  Qaadkdibardaat» 
aijda  dagag.  t79  i  -  onaolaa.,  Tait.  Ml»,  dagcg.  8| 
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—  Abet  itm  Unprong  it  iiI««5mii  A&eUoM«  der 
IBagewdit«  bol  dwMik*  IN«  t.  S««k  (Hm.)  IM. 

ü. 

Vfl^or  si  cht  der  Arbeiten  u.  VerSndefUupcn  t^f»r  schtcs. 
Ge«elikcU&ft  lür  vatcrläuü.  Cuilur  ioi  J.  iod-i  (Ree.) 
355. 

Ul«eratiooaprocefla  iaGowan.  Heiloag  öwifib, 

99. 

Uniichriagang  der  P^ah^icliinir  ob  den  Hib  b«l 

GftburUn  in  foceo«.  Hinticbt  2J6. 
Uretbra,  über  Verengerungeo  deraelb.  u.  Harnfir- 

haltui)^  nebst  neuen  Miltein,  dieaelbe  zo  bes«itig«a  f« 
U  auaoceau- Durocber  (Ree)  äOi.  ^ 
Uria  bal  HydcopiacbM  90. 

V. 

Tagtn«,  Aber  Ruptor  dcftelb.  II.  <l«r  GeblraraCfer 

302;       ''^cr  Srarificatlun  derselb.  zum  Scliutzc  ge^. 
Zerrel«tuiig  bei  der  Geburt  45;  —  völlige  AUeü« 
d«iMlb.  durcb  «ine  Pkeudoneabnui  48. 
Vagitus  uteriu.  v«r  den  Uaie  der  Eihäute  48. 

Veivalae  aeoiiiaBer«»  KmAbait d«n«Uik  bd  «Inaai 
AfteerfMoas  aortae  198. 

Vcr,itri/i,  (Ir.isi'n  Ki-^piisctuiften  U.  Kornjeln  242;  — 
Über  DarjiUlluag  dea  reiiit^it  weiateii  of&ciuelleu  273. 
Verbrenn ong,  gtfibrUchc  durch  Schwamm  gebdit 

350;  —  Kalk '.Taster  mit  Leinöl  dageg.  148. 
Verdauung,  über  Uic  Fanctionea  derselb.  v.  Prout 
(Ree.)  36*. 

Verduratea.  Sectios  daea  dadarcb  UmcekoauDcnea 

as4  .  •  . 

^Varciftnng  durch  Acid,  oxallc.  n.  deren  Heilung 
325;  —  durcU  Araenilt;  13;  —  durch  liarj^ta  niuri- 
at.  350;  —  durch  Bratheriuge  13;  —  durch  e«siga. 
Vleioxyd  u.  deueu  VVirkun;^i-n  ntif  den  oientchL  Or- 
ganlaniu«  276;  —  durch  Hciii^  \ün  Trebiaonde  12  { 

—  durch  8tecfaiiprclsaii)cn  13. 
Varbandlongen  der  KaiaerL  Leopoldln. -  Carolin. 

Akadefflto  der  Natttfferaehar.  Bd.  XVII.  1.  AbüMlI. 
(Ree)  i'i:'-'. 

Veralopluug,  luilLL,  durcU  üaiiü\>üruier  vcraiiiasüt 
40. 

VeaieeUreapbyaeai,  Obar  daal«eennec*aabe  e. 


Über  Paralyae  der  Inte»  tü4UUuu*keia  u.  de*  Zwtid- 
fdlca  26. 

Vorderarm,  eigenthamf.  Crephatiea  deaaelb.  37. 

Verleauogen  über  GegenataAde  deir  kÜn.  Mt&tk 
V.  Latbam  (Ree  )  —  über  die  ge«öbu!  U- 

benabedikrfoiaaeu  ibreo  Kialuaa  auf  Krankbeluböl^ 
«.  UjiMn  Too  Kilseer  (Bcc.)  139. 

w. 

Wärme,  Messung  dfrsp'h.  im  Innern  der  Organe  37t 
W  arm  cit  ran  iL  heiles»,  iieaierkk.  darüber  17. 
W  ärDie<|aell,  &b«r  den  des  organ.  Körpera  14i. 
WabaaiBBp  Abhandl.  darüber  u.  über  deasen  Bfhfta<!L 

^.  Belbenne  (Ree.)  255;  —  «erkwörd.  Ueikai 

einea  daran  Leidenden  o!iiii<  alle  KnaatbillB  ^1. 
Wartob fünn  inj.  1835,  3t6. 
Warzenartige  Geacbwfilateln  NatbcB^  Filhdef.]& 
Wcchao  I  ri  e  b  <•  r  s.  V(-\,r.  intPT-raiU. 
W  e  i  eil  5  L-  i  £  o  p  1  ü.  ir'lica  p«UMiica. 
i  <j  ä  I  f\  il  e  n ,  deaaen  UieeialWMti 

näckige  Diplopie  71. 
WIrbelaiale,  Fradvr  dendb.  mit  Depreaaioa  im 

Proceaa,  «iiino--.  197. 
Witterengacunatitotioa  in  Müocbea  in  4ea  J. 

1830<>84^  Tabellen  darüber  73. 
WittwOB-  u.  Waiüeucaase  für  Aerzt4>,  Wundärzte. Apa- 

tbcker  u.  Thierärzt«  iiu  künigreick«  badtaeo  377. 
Wundea,  über  die  dea  Kopfe«  u«  GekkttaatriMa^L 

AbbandL  t.  Geaa  (Ree.)  253. 

Z, 

Zahnfleiaeh,  tftdtl.  H5aMM«lMg|e  Mdi  U- 

schnitte  in  daaaelb.  67. 
Zaiaenbauaen,  die  Scfawefelnuelleo  deaalbat  t. 

Probat    (R  r)  383. 
Zeitschritt  iur  die  ätaatsarzneikuode  v.  Heak« 

JuhTj;.  1835.         3.  >  ierleljh.  (Kec.)  236.  850. 
Zellgowebeeolaüaduog,  AbbaodL 
-  Mbat  Betterkk.  über  CoaUgiem  tll6. 
Zin  c  u  1^1    u  I  \i  Ii  II  r.,  elgenlhiBi,  WirJiaiif 

das  NcrvcDä^ütciii  148. 

Zoofe,  über  Behandl.  dae  Krabiat  i 
Calur  192;  —   Vergrtüamnf  dar 

bei  Schuriiich  Ö9. 
Zwerchfell  a.  Diaphragma. 
ZwUier,  aMoeabofuiid  Darrler'«  378. 


Ii- 


Namen  -  Register. 


Ab  bot,  Ii.', 

Adam,  198. 
Ahrt,  39.  ' 
Albert,  54. 
Aiuu5*dt,  375.  37ü. 
Archambault-Keverd^,  27^. 
Ardatn,  91t. 

B. 

BaggioUni,  137.  (••«.) 


Balbirnie,  259.  (Re«.) 
Beaberger,  187« 
Bonnertb,  344. 
Bare«,  107. 
Daring,  312. 
Bartel«,  326. 
Barth,  174. 
Harihez,  5S.  5SL  199. 
üdrüsth,  idli. 
Baaai.  257.  (Ree) 
Baadcoa,  129. 


Bauer,  182. 
Baur,  106.  (Ree.) 
Baurittel,  345. 
Beau,  164  297. 
Di-cUt,  .347.  (Bee.) 
Dec(|u«rcl,  372. 
BeUieatnie,  S5$.  (Ree.) 
Bellini,  3«:0. 
B<'rard,  jeunc  67« 
Üer^mam),  2201 
Bawlej,  m. 
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Itaaehett!,  819. 
Kfd,  275. 
llindtn,  69. 
tlanluBeiftcr,  172. 
tiai'ma,  108.  (Eob) 
tlofl,  S38. 
Nmbwdt,  SMU 
tcrV,  34. 

tonfanti,  271 

.  Böuniaf  baiM«n,  Iii.  (R«c.^ 

lonnct,  2SS.  (R«e.) 

omiiaud,  217.  (Kcc)  855.  (Ree) 

Ifluro«.  372. 
toDssingault,  378. 
(•Qvier,  377. 
IrefclJ,  226.  (Ree.) 
IrfSfhet,  67.  372. 
Iräck,  5.  272.  342. 
ladMiua,  273. 
'ürtn,  65. 
lullen,  200. 
(urger,  156. 
Inry,  35. 
latk,  20O. 

C. 

}dderini,  ISO.  (Bm.) 
Euerer,  316.' 
"apuron,  44. 
^  Carro,  245.  (Ree.) 
)arteaux,  67* 
'as^arif  12. 
Jiiailly,  56. 
Aaauaat,  5i. 
*eT<,  157. 
Sdappa^  153. 
^brutian,  130. 
i^Drcbüi.  43. 
aanny,  148. 

::oiia,  3Ä0. 

^ollioa,  265.  (Ree) 
Donrath,  8M. 
:;Mke,  50. 

>ael5tnl ,  268.  (Ree.) 

>trty,  64. 
-^wan,  16. 
^crliog,  40. 

D. 

I>«Tey,  186. 

IJaramps,  70.  , 
fcwui,  375. 

Vrrirr,  37S. 
lieicUafflbre)  23. 
Ditffenbacb.  67.  379 
»ietirich,  230.  (Rae.) 
Wrdjoff,  272. 

DrttMl,  48.  49.  54.  194. 
^oite,  151.  352. 
Duhob.  51. 
0«breu51,  375, 

375. 

Ooit'iincenu-Dnocfctr,  863.  (Ree) 
Dirr,  149. 

'♦arocher,  368,  (R«e.) 
iHiioiiigi,  180, 

»Tnjalrr,  37. 

105.  (Ree) 
Kaller,  90t. 

Blasser,  236. 
frT,  177. 


Eatienne,  128.  (Ree.) 
d'Btiellei,  872: 
Btlafilter,  167.  172.  S9t 

Farre,  40. 

Favier,  32a 

FicioDS,  345. 

Fickel,  III.  (Ree.) 

HelitL  110.  (Ree.)' 

Phgerinth,  87.  171.  - 

Flsrber,  153.  878. 

Flamme  f  61. 

Flecklet,  344. 

Fleucbmann,  2^. 

Forabeck,  64. 

Fouquicr,  147. 

Frankel,  165. 

Franqae,  346. 

Fricke,  191. 

FriedhetiD,  118.  (Ree) 

Friedreicb,  199.  * 

Fiitse,  381.  (Ree.) 

Froriep,  171. 

Fuater,  147. 

Fnmer,  200 

O. 

Ganaa,  253.  (Ree.) 
Gaudineau,  129. 
Gay,  161. 

Gc  fTr  y  St.-BUdi«,  87t 

Gt  iil^  ,  375. 
Giraudet,  372. 

Gmelio.  117.  (Rm.) 
CeiWIe,  87. 

.Goy rand,  317.  373. 
T.  Gräfe,  342.  (Ree.) 
Grat,  324. 
Grave«,  8.  28.5. 

GrieeseKch,  113.  (Ree)  114.  (Ree.) 
Grigg,  272.  ^ 
GrUoUe,  ]63. 
Gecrbeli,  254.  (Ree  ) 
Gaill«■o^  185. 

a 

Hacker,  173.  281.  301. 

HärUn,  161. 
Haroiitoo«  2ä9. 
Hansen,  157. 

Hartnann,  III.  (Ree)  313^ 
Hai«»«  877. 

H  uiff,  350. 
IlausIcuUier,  346. 
HaMkins,  189. 
HeiHler,  345. 
He'lhronn,  61. 
Hcilcti'Hck,  105.  (Ree.) 
Heiaekeii,  332.  (Ree) 
HeWnger,  9. 
Heoiprirh,  343. 

Henkr,  i'36.  (Ree)  237.  35Q.  (ReeO 
htanmp,  12. 
Henry,  281. 
neoscbel,  35?. 
Uerberger,  119.  (R«»e.) 
Hrrgt,  319.  3<1.  845. 
H«rrmann,  55.  106.  (Ree.) 
H^via,  67. 

HcyfeUler,  146.  882.  (Ree.) 
Hildebrand,  61. 
Hildc|ardi«,  109.  (R«e> 
Hill,  826. 
Hirze!,  145. 
Hobart,  199. 
Hefbauer,  III.  (Ree.) 
Uefer,  löa  16». 


Hofiacker,  319. 
He|»pe,  174 
Horn,  46. 
Homer,  159. 
Honaof ,  18. 
Hoeraiann,  23. 
HouUon,  322. 

Wülrr,  202. 

Uulin-Uriget,  301. 

I. 

Jaeeb,  ISS.  (Ree) 

Jiger,  59.  353. 
Jeittelea,  847. 
loglcby,  302. 
Jobert,  68.  69 
Johanknecht,  65. 
Johofon,  4. 
Joiuii,  170. 
Jonge»  344. 
Jmfßum,  216. 

K. 

Kaliadi,  842.  (Ree) 
Kehrert  81. 
Kiene,  145. 
Kilgeor,  139.  (Ree) 
Kldn,  208.  596. 
Rioie,  377. 
Knesdike,  70. 
K9Hpel,  356. 
Kodu  13.  53. 
K«tle.  283. 
Kranefuas,  65. 
Kraasa,  316.  356, 
Kretzschmar,  113.  (Ree.) 
Krfiger,  SO. 
KUm,  88. 
XflflWMiUer,  216. 


TiSRemard  .51.  ; 
Lnrnpodinger,  49. 
Laroche,  128 
Laugier«  68.  875. 
Law,  288. 
Lebaurty,  376. 
I..ee,  3Sy.  (Ree) 
I^efevre,  360.  (Ree.) 
Lendrick,  286. 
Lengf^ld,  344. 
Lcroy  d'Btiollee,  872. 
Lesser,  117« 
Lery,  129. 
Lexis,  166- 
Lieboldt,  346. 
Lincke,  108.  (Ree) 
Lioeli,  135.  (Ree.) 
Llifrenc,  873.  376. 

f.rlMr:.  195. 
LvuiSj  174. 

M. 

Mac  Adam.  198. 
Majjendie,  240.  (Ree") 
Maillet,  125.  (Ree) 
MalUand,  278. 
Manael,  186. 
Marc  d'Ktpines,  42. 
Marsh,  308. 
^Mafabali,  368.  (Ree) 
Martens,  273 
TVlrtrlln,  72.  \29  219. 
Martinet,  126.  (Kec.) 
Maslieurat-Lagemard ,  51. 
Haasaliaa,  107.  iSbtc) 
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Mathysseo,  198. 
Matthias,  344. 
Mayer,  378. 
Mäyo,  140.  (Ree) 
Mayor,  325. 
Mchlhose,  176. 
Meyer,  61.  352.  353. 
Midiaclii,  Uf  . 

Minding,  17.  tu 
Miquel,  15:^. 
MitacherUch,  STS* 
MöjTipr,  321« 
Mojon,  41. 
Mondi^re,  167. 
Sluiitgotnery,  302. 
Morcuu,  128.  (Ree.) 
Hott,  193. 
Münz,  239. 
Murray,  S» 

N. 

Nasae,  350. 

Nauotano,  94.  335.  (Ree.) 
Neanidater,  174» 
Nicbet,  309. 
Noack,  III.  (Ree.) 
N«bK807. 

O. 

Oleire,  346. 
Oppenheim,  l48> 
Oricet,  301.  , 
P. 

Palm,  316. 
Parkinson,  40- 
Paali,  113.  (Ree.) 
Pfkff,  143. 
Pincl,  373. 
Pitt,  106.  (Ree) 
Poalajn,  55. 
Poulo,  372. 
Pou(>io,  256.  (Kec.) 
Praraz,  377. 
Pritchard,  175. 
Probat,  383.  (Ree.) 
Front,  a6ft.  (Rw.) 

0- 

Owisaac,  29. 

Radley,  197. 
Ramadge,  365.  (Ree.) 
Raottl  Ch«aaiiM(»  54. 
Rath,  aSl, 
Ratier,  152. 
Raa,  343. 


Namen  -  Register. 

Rebtnann,  595. 

Reid,  3tiiJ.  (Ree) 

Rennea,  174. 

Reuas,  109.  (Ree.) 

Rererdy,  279. 

Richter,  71. 

Riecke,  148. 

Ritgen,  45. 

Robert,  67. 

Roberten,  303. 

Röoihild  jun.  185. 

Röscb,  162.  317.  m  379. 

Röser,  372, 

Roger,  197. 

Kogiietta,  290. 

Rollet,  130. 

Roms,  333. 

iUef,m  305. 

8. 

Sachs,  116.  (Rm.) 
SalÜQger,  43. 
V.  Sallwaik,  918.  (Ree) 
Sandri,  153. 
Sauer.  55. 
echnali,  904. 
Scbmelkes,  345. 
Schmidt,  306.  355. 
Schöolein,  89. 
Schönbeck,  124.  (Rae.) 
Scbünuayer,  323. 
Sehfltle,  6S. 

Sebastian ,  119.  (Rm^)  121.  (Ree) 
üeeger,  303. 
Seerig,  176. 
Seither,  345. 
Sieber,  73. 
Siegmund,  344. 
Simoa  jiia.  118.  (Ree) 
SiqbH,  9. 
Sock,  124.  (Ree) 
.   Speyer,  238. 
Spilibur^,  1&  lia. 
Spurzheim,  S7S. 
Sudler,  41. 
Steinheim,  1^ 
Stiegliu,  117.  (Ree) 
8tok(:a^  :^G. 
Stoll,  328. 
Stollz,  179. 
V.  ätoach,  6. 
Streinz,  145. 
Strunz,  155. 
Btanptf,  107.  (Ree) 
3ivaii^  139.  (Bec.) 


\ 

Sweatman,  379. 

Syme  324. 


T, 


Taelman,  70. 
Tanchou,  371. 
Tajnton,  57. 
Tcmple,  297. 
Templeton,  296. 
lliiene,  153. 
TiUng,  184. 
Töpken,  278. 
Tott,  240. 
Trapp,  344. 
TMer,  142. 
Tripier,  13a 
Troia,  10. 

Utdall,  309.  ) 
Ulrich,  46. 
Ungar,  49. 

Valleix,  304. 
Valli,  279. 

\elpeau,  58.  59.  193. 
Verrolot,  130. 
Vogel,  73. 

Voigt,  155.  160.  300. 
Veoderfuhr,  64. 

W. 

Wach,  350. 

Weener ,  228.  (Ree)  314. 
WaHtee,  57.  147. 

Weinhold,  306. 

Wendl,  855.  8S&  j 
^•ael,  62.  ^ 
Flaberg,  353.  (Ree)  i 
Williama.  287. 

WIttcke, 
Wittzack,  64. 
Wolflcheim,  lÖi. 
Wolff,  35. 

Wolfring,  118.  (Ree) 
Wüste,  62. 

WotMr,  192.  196.  307. 

Z. 

Zaiaczkov^skS,  S&L  (ß*t^ 

Zeis,  56. 

Zemplio,  345. 

Zeroni.  306. 

Ziscard,  l3a 

Zitterland,  342. 

Z«g»  297. 


Druckfehler. 
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^e:sammte:n  medicin. 


VOM  . 

i 

GABIi  GBBIBTIAN  gCBHIDT, 

OCTOE  DER  HBDIdN  UND  CBIRÜRCaB,  UTIGUBD  DER  UIPZEGBR  NATURTORSCHINDBN 
MD  MRDICDflBCHBN  GBSBLLaCHAFT^  DER  PHYHIKAUBCT-IIRDIGINIBCBSN  6K8ELL8CBAFT 
JN  IRliAMGBN  UND  DES  VEREINS  GROSSHBRZOGL  CADrSCHER  MBB« 
FOR  BSPORDARUHa  DJBR  BTAATRARZNBIKUMDB. 


#  A  H  R  €^ 

sEf  ii  lase 


LBIPZIO,  18tT. 

TSBIiAO    TON    OTTO  WIGAND* 
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■  .  (    SFP  ^"1886    1  ^'  :  .' 

in  -  tmd  aiisiäiidk£hen-&^  Medieiii. 


>                     ^-tsat^  Mi. 

A*  Auszüge  ans  aaiiuiididien  in  *  und  aimlwMlMdien  inejL  Jomalep* ' 

I.  Meoicinische  Physik,  Chemie  und  Botanik. 

^'    "^CTther  einige  der  u'ir/:tig.tten  jRetuÜate  Iiaft  reflcctirenden  Körpers  ist,  wo<^urch  di'p  an 
der  Fortchungen  über  IVarme^  Licht  u,  Ga/tfo^  ticb  aehr  geringe  Licbtintenaiiät  eine»  blossea 
fdmwfj  üuwMUndmrw  über  einen  ntuen  9thr  mrit'  Danpfdt  oder  Gates  su  hohem  Lkhtglanze  geatti^ 
•amen  FoltaUchen  Apparat  u,  die  sogenannt*  gert  werde.  So  kann  dar  LittBtglans  einer  aehwK- 
JBlUxscheibei  von  Pfal'f.    Dieser  Aufsatz  ist  ein  cfim  Wassci  stofTnntnmc  iinr^cmcin    er!iölit  -sver— 
Vortrag  dea  Vf.,  in  der  Versammlung  des  Scblea-  den,  wetin  man  Pulver  von  kreide,  Zinkoxyd 
^ig  -  Holstein  .  Lauenborg.  Vereins  für  Natur-  u,  u.  s.w.  duichblast.—  4)  laraday»  neuer  Voltcir- 
Heilkande  den  21.  Juli  lSSG  so  Altona  gehalten,  Uther  Apparat  besteht  darin,  dast  die  Elemente 
cler  eine  kurze  Oeberaidit  der  wichtigsten  neueren  (Platlenpaare,  von  denen  jedea  einzelne  aua  einer 
Kntdcckungen  auf  dem  Gebiete  der  Imponderabi-  Doppelplatte  von  Kiifjfer  besteht,  welche  eine 
Uen  geben  soll.   Der  Vf.  erwähnt  1)  Melloui's  gleicbgroase  Ziiikpiattc  umsciilieaat)  in  die  eia 
Versoche  über  die  dunitle  strahlende  Warme,  Conlinnam  bildende  Flüssigkeit  eines  Troges  ein- 
Wednrch  er  nachgewiesen  hat,  dsss  es  ebenso  getaucht  werden.    Um  jedoch  die  unmittelbare 
manoigfalli^e  in  ihrer  Brechbarkeit  verschltdtne  metallische  Berührung  der  Kupferplnttpn  zweier 
WormtHrahlen  gebe^  als  es  Lichtstrahien  t  on  suf  einander  folgender  JBlemeate  zu  vcihindero, 
vtrscfuedtn^  Brtehbarheit  giebt,  die  hiemach  Air  ist  swischen  ihnen  eine  dünne  Pappscheibe 
verschiedene  Medien  in  vei^biedenem  Grade  geschoben.    Vf.  bat  sidi  Iiier  noch  einen  Appa- 
durchgänglith  sind  a.  von  ver.s(  ]nrf!en  ^crärblori  r.it  mür-Iipn  lassen  von  25  Elementen,  su?  j^cwalr- 
Oberflächen  verschieden  abaorbirt  werden.    Aua  teu  Kupier  -  u.  Zinkplalten.  Der  Trug  i^l  durch 
diesen  Resultaten  sieht  der  Vf.  nun  die  Frage,  ob  Ansgiesaen  mit  Ran  leicht  wssserdteht  zu  ma- 
sieb  die  Verschiedenheit  der  Wärmestrahlen  nicht  machen;  die  Flüssigkeit  beatebt  anii  l5Theilen 
auch  durrli  eine  ^■^ru•}ltcdene  Wirkuiifj  on  an-  Was<^cr,             Arifl.   sulph.  conccntr.  u.  Tb. 
deren  Sphären  offenbaren  konnte,  z.  ß.  in  Jpr  doppeltem Schcidcwasscr.  •—  5}-Pf.Nee/'.'iJiÜtz- 
4et Cemeiugefuhls.    Ausgeuiaciit  ist  es,  dass  iu.  raä  ist  für  die  medicin.  Anwendung  dea  Galva- 
<iea  Wirmeempfindnngen  neben  der  Quantität  nlsrnns  niebt  ohne  Interesse,  da  dieses,  mit 
des  Eindruckes  auch  etwaa  Quatitativea,  speci-  Uergewöhni.  Voltafschen  Säule  von  40  Platten- 
fisch Verschiedenes,  auftritt.    Man  denke  an  den  paaren  in  Verbindung  gesetzt ,  ganz  eigenlhümli- 
€«Ior  mordax,  desaen  Wärmeatrahlen  mit  den  che,  mächtig  eindringende  Erschütterungen  des 
braodnlhen  Uehtstrehlen  ni  Tergleicben  ainif.  llenrenaystems  bervotbringt.    [I^/aß*'  MukeUk 
Konnte  hierher  nicht  auch  die  verschiedene  Em-  //■  9    .  10.  18S0.)  {Bock.) 
pünduog  durch  ein  Steinkohlen  -  n.  Flammen-  2-  Feines  Heagent  auf  Jodkalium  i  von  Ge. 
feuer,  obgleich  bei  gleichem  Wärmegrade,  hier-  Kemp.  Als  ein  solches  wird  eine  Auflösung  des 
her  gezogen  worden?    Auch  llsat  sich  fragen,  Salpeters«  Qneeksilberoxydula  empfohlen,  wel— 
tb  niclit  die  Wirmeetrahlen  von  verschiedener  ches  noch  bei  einem  Gehalte  von      Ith)  ^J' 
ßieclibarkeit ,  ebenso  ^vic  die  Lichtstrahlen,  ein  driods.  Salz  einen  !.'i?lhefi  Nicder.vcM.iij^  ntis  Ein- 
^«ricbiedenes  ehem.  Vcrhältniss  haben. —  2)  Vf.  fach -Jod  -  Quecksilber  bildet.     Mit  demselben 
^gt  Faraday's  Versuche  in   Erwähnung,  fand  Vf.  häutig  im  Urine  der  Kranken,  die  Jod 
Welche  beweisen,  dies  die  Gewichtsmengen  de^  genommen,  das  Jodsalz  u.  sogar  bei  dem  einen 
^«r»chiedenen  Körper,  welche  durch  denselben  schon  nach  ci  ici  SftTnde,  nachdem  er  \  (»r.  Jod- 
cltktriscben  Strom  ,  d.  h.  durch  die  gleichen  kalium  |;enommen,  im  Urine  den  jjplben  Nieder- 
Qaaotifiten  Elektricität  abgetrennt  werden,  dem  achlag.  [Lond.  med.  Gm.  rol.Xf^IIl.  JuntXSf 
Alomengewichte  dieeer  Körper  genau  proportio-  18S6>}  {Scheidfumtr,) 
nal  sind.  —  S)  Die  Drummot^tcht  Kugtl  von  3.    Utber  die  Unterscheidungsmerkmale  dea 
ifhronniem  Kalte  in  der  Weingeislflamme ,  die  Eittr/?  u.  dir  Ifit/t/,  seine  Gegenwart  in  den  fer- 
^ercb  Saaerstofigas  angefacht  wird,  bestätigt  den  schiedenm  I'iu^isigktLten  f.  in  wtldiea  er  vor- 
Hunphry  D  a  vy  *scben  Sats,  daes  ce  vorcSg-  hommt^  huowitrs  a6«r  «es  SluU  »u  €Hkmnm, 
heb  die  Concurrenz  eines  atairen|  dai  Liebt  leC-  imAsI  imxm»  VfUmuAua^m  uiur  du  J^iiHi^ 
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Jttmg  den  Eiters  auf  Toa  Jh,  A*  f«. 

Doiiii^.  Der  Eiler' MlllttiliralkiiiMi^ 
den  folgende  Eigenschaften!    1)  Mit  concentrir- 

tem  Ammoniak  behandelt  wandelt  er  sich  in  ein 
dordiMolUiges  Gel^e  von  grol««r  Zähigkeit  um; 
ce  bedirf  not  einer  Ueinen  Qaanfltilt  Etteie  in 
Vfutt  siur  Herrorfanogung  dieser  Wirkung  durch 

das  Ammoniak.  Bisweilen  vcrzör^prt  sicTi  dir 
.Einwirkung des  Reagens  etwas;  es  gesditebt  dicss 
vorzüglich ,  wenn  der  Eiter  «ich  zu  verändern, 
nu^KerMlMn  enftngt.  Alkin  neoh  «mgen  Angen- 
blicken  biliict  sich  ,  wenn  man  mit  einem  gläser- 
nen Stal)(.lirri  uiornlirt,  das  Gelee  u.  die  ganze 
^assc  der  ibitusigkeit  gesteht  zu  einer  achieiuii- 
^en  tt.  fadensiekeoden  Meterie»  Dicee  Wirkung 
.erhielt  der  V&  jeder  Zeit»  mit  welcher  Varietät 
von  Eiter  er  auch  operirte;  ara  bequemsten  c^e- 
sciiieht  die  Operation  in  Dhrgläsern.  2)  Mit  dem 
Mikrodiope  unteraucht  neigt  eich  der  Biter  un- 
ter der  Form  einer  Fläasigkeil,  in  welcher  eine 
Merigc  kugelicfater  Körperchen  schwimmen,  die 
alle  Ziemlich  von  derselben  Grösse  sind  u.  deren 
OurduDwaeer  faat  doppelt  so  groae  ab  der  der 
Blotkügelchen  ist.  I)er  Durchmesser  der  Eiter- 
kügelchen  bef  rfir^t  nicht  unter  einem  Hundpritlicüe 
eines  Millimeter»  u.  die  meisten  haben  einen  grus. 
aern,  während  der  der  menschl.  Blulkügelchen 
bekanntliob  nur  hu  Millimeter  betragt 
Die  Eiterkügelclifu  sind  nicht  llnjenfürmig ,  wie 
die  des  Blutes,  suiidern  spliärisrli  u.  "wie  j^erun- 
zelU  Durch  die  Zersetzung  u.  i;  auiuiss  dej  üiters 
verlaaacn  aie  ibron  Aggregatsuatand  vu  löeen  dch 
endlich  auf,  doch  geschieht  diese  laugsam,  ca  ge- 
hören dajtu  wpni^Rtcns  6  —  ^^  M't  concen- 
trirlem  Ammoniak  beiiaudeit  ivseu  sidi  die  Ei- 
Urkägetchm  mieht  auf  u.  men  findet  aie  unter 
"  dem  Mikroakope  unversehrt  wieder.  Dieses  Merk- 
nial  ist  wesentlich;  es  .stLit:^  di  r  Vf.  darauf  zum 
Theil  die  Analyse  der  eitrigen  Flüssigkeiten.  Man 
kann  durch,  daaaelbe  den  Eiter  von  faat  eilen  en* 
deren  Substanzen  dee  Organismus  unterscheiden. 
So  bringen  das  Blutserum,  der  Sclileim  des  Spei- 
chels, die  Galle,  der  Harn,  das  in  Wasser  auf- 
gelöste Eiweiss ,  mit  dem  Ammoniak  in  Berüh- 
rung gebracht,  nicbta  dem  Aehnlicbea  berfor, 
was  man  erhält,  wenn  man  das  namt.  Reagens 
auf  eine  eifrij;?  Fh^sigkcit  einwirken  lässt. 
Denn  das  6erum  bleibt  vollkommen  klar  dabei; 
4i<l  G^ll*  irecliert  von  ihrer  Klebrigkeit,  wenn 
man  aie  init  den  Ammoniek  behandelt,  u;  durch 
ihre  Gegenwart  erhält  keine  Flüssigkeit  die  Ei- 
geusciialt,  mit  dem  Ammoniak  zu  einem  Gelee  zu 
geateban;  der  Harn  wird  ebeneo  wenig  ela  eine 
Kiwci^sauflösung  klebrig.  Der  an  u.  für  sich 
sein  klebrige  Sctileini  «ird  mit  dem  Ammoniak 
nicht  uuch  klebriger.  Am  besten  iasst  sich  der 
Schleim  Yom  Eiter  auf  folgende  Wdae  untendiei« 
den:  man  bringt  die  Sputa  mit  einer  unbestimm» 
tPii  M.  t!<  e  Wassers  in  eine  gläserne  Rohre,  die 
dti  ihrem  einen  Ende  verscblosäcn  \%i  ,  srliutlclt 
die  Aöhre  mehrmaia  stark  um ,  gierst  eine  ge- 


wisse Quantität  davon  iA.«ib  Uhrglas  u.  scttt  so- 
4enli  itottefnlnrtie-/Ann|idiiiilk  su;  iat  Uoa  iIon 
Eiter  darin  TOrlianden,  ao  gesteht  die  Blaterie  n 

Ge!(5c  u.  bildet  nun  eine  Masse,  die  man  boo 
Uebergiesset)  in  ein  andrea  lihrglas  nicht  ntk  > 
titnneii  kenn ;  cntbelten  dagegen  die  Sputa  bb  I 
Schleim,  ao  bleibt  die  Flüssigkeit  nur  (adcmtif. 
hend  ,  weil  dn<t  Ammoniak  nicht  die  Eigenscbtft 
besitzt,  die  dem  Schleim  selbst  ani^ehurigc  U«- 
brigkeit  zu  zerstören ;  allein  die  Flüssigkeit  |e. 
eteht  niobt  su  einer  schleimigen  u.  eÜben  Msiic,  1 
wie  wenn  sie  Eiter  enthalt.    Der  Same  Lönt'i 
bis  auf  einen  ^e\%  is^en  Punkt  mit  dem  Eiter  vtr. 
wechselt  werden,  wenn  mau  nur  das  iii  &tk 
atebeode  Merkmal  berückaiehtigte;  denn  das  An*  { 
muniak  macht  ihn  etwas  klebrig  n.  fadenxieheod, 
obschon  nirlit  in  dem  näml,  Grade  wie  den  Filer; 
vermischt  mau  aber  den  Samen  miL  etwas  Wsi- 
aer  «der  Serum,  ao  kommt  dieae  Whrkang  nlclit 
zum  Vorschein.    In  allen  Fällen  ^Im  lasstixi 
der  Same  sehr  leicht  durch  das  Mikroskop  u»« 
terscheiden ,  denn  die  Form  der  Saoieothieriibai 
iet  ao  cbarakteriatiacby  deae  «e  allein  bionicll, 
die  Gegenwart  des  Sainene  su  conststiren. 
Milch  erlangt  im  r(?inen  Zustande  mit  dem  Aq- 
moniak  behandelt  keine  Consistenz;  sie  wird  u 
in  manchen  Fällen  von  eigenthUml.  Verändenia^ 
klebrig u. fadenziehend;  allein  dieMilcfakügelcItn 
werden  durch  das  Alkali  nicht  rerändertj  Ml>i^ 
tet  diese*  daher  ein  sehr  gutes  Milte!  dar,«*! 
Gemisch  von  Milch  mit  Blut  oder  äeruoi  tatf' 
kennen}  indem  dae  Ammoniak  eogenUiddicb aUi  | 
Blutkügelchen  auflöst  u.  die  Milchkügelcbeo  gnJ 
unversehrt zuriicklässt,  die  unter  dem  Mikro»Voi? 
nicht  zu  verkennen  sind.    Die  grosste  Aauopi; 
mit  dem  Eiter  bineicbtUcb  der  Art  wu  Weiie, 
er  sich  mit  dem  Ammoniak  verbSlt,  bat  daiCs- 
lostrum;  wie  er  wird  es  klebrig  u.  zäh  u.  w»"* 
delt  sich  ganz  in  eine  schleimige  Masse  Bin.  Vt 
.  vrärd  in  eioor  andern  Abhandlung ,  wddw  ^ 
Milch  der  Anunen  belriA,  auf  diesen  Gegenstsnd 
zurückkommen.  —  Was  nun  die  linterscheidunj 
des  Elters  vom  Ulule  betrifft,  so  reicht  das  Ao* 
moniak  allein  zur  Unterscheidung  nicht  hin,  w- 
dern  men  muss  noch  das  Mikroskop  zur  Hülb 
nehmen;  die  Eiterkügelchen  siiiJ  nämlich,  wii 
schon  oben  erwähnt,  stets  grosst-r  al»  die 
Blutes.    Die  l:  orm  u.  das  Ausehn  der  Eittfki' 
gelchen  ünd  von.  denen  dar  Vlulkikgelcbea  ia  ih- 
rem normet  Zustande  giuBlick  veradiieden' 
Eiteskü  gelchen  haben  keinen  centralen  Kern;  t"* 
neu  glatten  u.  regelmässigen  Aand ,  sondern  »iid 
gefrentt,  etwee  auagesedl  n.  ihr  Cenlrum  bie- 
tet kleine  gekreuzte  Linien  dar,  die  cloe  ArtM«* 
sehen  bilden;  sie  sind  i  ;idlich  nicht  abgeplalW 
u.  zeigen  sich  stets  al«  kleine  apbäriscbe  Kor^eo 
in  welcher  Richtung  men  aie  euch  durdi  dssNn- 
gen  des  Objectirägerscirculiren  ]iaat>  Vttfn»^ 
ist  zur  Unterscheidung  des  Eiters  vondemBIol« 
ein  clien)isch  -  mikroskopisches  Verfobreo  Ml^' 
wendig  u.  zwar  hält  Vf.  nach  vielfachen  V««*'  i 
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:hen  folgeade»  für  daa  beate:  Vor  allen  Dingen 

tiM  Twindartttig  dee  Bio» 
tn  M  «tImMM,  dMselbe  mhteb  des  Mtkro«kii|ii 

intcrntirlien ;  man  nimmt  also  einen  Tropfen  von 
iem  zu  unUrsucbeoden  filote  miUela  eine»  gUk*- 
»ernen  Stäbchcna  hinweg,  bringt  iba  swiMhui 
mm  gans  raina  Glaiplatten  u.  hitraditit  ibn  an» 

ler  einer  2  bis  SOOfaclien  Verprosscnirg.  Zeigt 
dieses  Blut  nirhfs  Abweicheudes  von  BCiuen  ge- 
wöbnl.  Kugelcbeu,  so  eulbält  es  nichts,  was  aeine 
kdnbai«  Iriibt,  ^«r  «•  gdiört  wtnignleM  di« 
Veränderung,  die  es  erlitten  haben  kann,  nicht 
nr  Gattung  derer,  die  sich  ermitteln  lasst;  y.ur 
gröasern  iSicberhait  erneuert  man  melirexe  Maie 
ImsdbcD  VemBch,  iud««  omd  Ton  Ttraebiad«* 
nen  Stellen  der  zu  nntemidlMBd«»  Blutmasse 
Tr' i'fcn  nimmt.    Bemerkt  matt  dsgegen  fremde 
üugelciieo,  so  können  es  nur  den  Eiterkügelchen 
nialoge  sein ;  denn  Vf.  hat  in  der  grosaca  Aosahl 
dcrvqn  ihm  gemachten  Beobachtungen  unter  den 
maniiigfalti^Rten  Umständen  niemals  etwas  Andres 
angelrofi'en  ;  allein  diese  den  £iterkugelchen  ana- 
loge Kugeichen  können  filttU  angeboren ,  -was 
entweder  durch  einen  Anfeng  von  Zerselzang 
oder  durch  irgend  eine  andre  unbekannte  Ursa- 
cLe  blos  modificii  t  \\  uidcn  ist.    Zur  Lösung  die- 
ser irage  bedarf  ea  nun  der  Einwirkung  des  Am- 
aooialLa;  denn  w«m  di«  Kfig«ldicn  von  «n«r 
freaadcn  Form  nichts  weiter  als  modificirte  Blut^ 
kügelchen  find,  wenn  die  Fliissigkeit  keine  Eifer- 
kngclchen  «nlhalt,  so  wird  beim  Zusatxe  des  Am- 
■oniaka  AH«  ausenldidclidi  Ticacliwmd«n.  Maa 
wird  uuter  dem  Mikroakopt  kainfa  AiMcfadn  von 
Kügelchen  mehr  entdecken,  sondern  in  der  Zwi- 
lchen beiden  Glasplatten  bcfindlicUea  i^liissigkeit 
Mrforaito««Thdldben«rbIiekcn,  ditwahnobeiii. 
lieh  von  elwaa  abgelagertem  FaaerstolT  herrühren; 
i«t  da;,'e^cn  Fiter  n)it  dem  Blute  vprmisrlit,  so 
wird  ein  geübter  Beobachter  schon  beim  ersten 
Blicke  durch  das  Mikroskop  es  gewahr  Warden. 
Henn  wenn  da«  Blat  Bur  am«  tifand  wahmehm- 
bire  Quantität  Eiters  enthält  ,   so  werden  sich 
nicht  mehr  einti^e  Tcreinzt  lte  Ki igelchen  darstel- 
len, sondern  ganze  V  ereinigungea  von  agglouie~ 
rätw  Eitarküfcaldian ,  dia  kldaa  Gonpäcta  nad 
inmitten  der  Blutkägaichan  gesonderte  Massen 
bilden.    Doch  darf  man  «ich  auf  diese  einfache 
Probe,  da  sie  trügen  kann,  nicht  varlaasen,  aon> 
^  man  miiaa  ainao  Tropfen  BIttlei  aaf  dia  Glaa» 
pUlte  bringen,  diesem  einen  «abr  kMnaa  Tto^m 
concentrirten  Ammoniaks  zusetzen,  indem  mon 
(iie  Muchung  dadurch  bewerkstelligt,  dass  man 
^  Flüssigkeit  in  verschitdaiaa  Biditungen  auf 
^«m  Glase  herumlaafan  lilial;  liiaraaf  die  zweita 
^iaiplatte  darüber  lernen  u.  eine  neue  mikroskap« 
^|Dlersuchung  anstellen;  sind  Eiterkiigelchen  da- 
nn vorhsoden,  ao  werden  sie  sich  unversehrt 
u.  völlig  damliab  darätallan,  mag  nun  daa  Blvt 
^"Ilig  auTgelöst  worden  oder  eine  gewisse  Anzahl 
**'nerKügelcben  der  Einwirkung  dp«  Ammoniaks 
'"^S^ngen  sein  j  la  diesem  letztem  i;  alle  sind  sie 


ao  biasa,  dasa  dia  äi»  £i|ara  beträchtlich  davon 
■bitadiaB;  waitata  nan  su.  langa  aadi  dar  2n- 

mischung  dca  Ammoniaks,  so  könnte  der  £i|ar 
aelbat  aufgelöst  wfrJcü.  Diese  l'nlersuchungs- 
methoda  iat  awar  nicht  über  jeden  Einwurf  erha- 
b«n»  dann  aa  vir«,  wia  dar  Vt  aalhat  hemerkl, 
1)  nlfgUdi/daaa  der  Eiter  lucht  inunar  Kägab- 

eben  7pigte  u.  dass  seine  Elemente  resorbirt  wor- 
den sein  konnten  ,  ohne  dass  die  Kügelchen  sich 
in  Natur  vorfänden,  u.  2)  dürfte  man  daabalb, 
wail  mao  Eitar  im  Blnta  nicht  banarkt  kat,  kai- 
nen  durchaus  genügenden  Grund  liaben,  zu  be- 
haupten ,   dass  er  nicht  vorhanden  sei  ;  allein 
sie  giebt  doch  wenigstens  eine  sehr  hoho  Wahr- 
aehdoUebkait      Vf.  gahtnun  wa  den  nmm  C%»- 
tersuchungm  fibar,  dia  »  in  Beireff  der  Einnrii- 
kung  de»  EUer»  auf  dan  Blut  angestellt  hat. 
W«nii  man  etwas  guten  Eiter  mit  aus  der  Vena  ,« 
gelaaaenam  Blota  Tarmiacbt  (ungefähr  1  Thail  Ei- 
ter auf  8  oder  9  Theile  Blut) ,  ao  bildet  sich  daa 
Coagulum  ebenso  arhnell  ,  wie  bei  reinem  Blute; 
nur  bleibt  daa  Serum  gewöhalich  etwas  trübe; 
nach  Verfluss  atner  gewissen  Zeit,  nach  8»  12 
oder  SO  Stunden ,  )e  nach  der  Menge  des  Eiters, 
vielleicht  auch  nach  seiner  u.  des  Blutes  Rc5ch;ir- 
ftnheit,  wird  der  biutkuchcu ,  welcher  sicii  ge- 
bildet hatte,  zeriliessend  u.  löst  sich  endlich  gaus 
anf»  wKhrand  daa  nüinl*  Blnl  in  rdoam  Ziiatanda 
nodi  seine  vollkommen  gesonderten  u.  flüssigen 
Elemente  darbietet.    Iit  das  Verhältnis»  des  Ei- 
ters beträchtlich ,  eo  kann  die  Verflüssigung  des 
Bltttkudiana  in  weniger  ala  2  odar  3  Sland.  be- 
ginnen.   Beobachtet  man  dieses  mit  Eiler  gn> 
mischte  Blut  unter  dem  Mikroskope,  so  sieht  man 
von  der  Ö.  Stunde  nach  der  Vermiachung  an  die 
Blotkügelchan  dalbrm »  Uaaa  werdan ,  allmälig 
die  Reinheit  ihrer  Contoran  verlieren  u.  am  an-  * 
dern  Tage  findet  man,  wenn  das  Blut  gänzlich 
flüssig  geworden  ist,  durchaus  nichts  weiter,  ala 
Eiterkügelchen.    Nach  dem  Vi^  kommt  die  Auf- 
löaang  dar  Blnlkfigdckan  nialit.  wia  durdi  ain 
ehem.  Agens  zu  Stande,  sondern  es  erleiden  die. 
selben  eine  Vcrändernnjj ,  eine  Art  eitriger  üin- 
wandlung.  £r  stützt  diese  Ansicht  auf  seine  V  er-  , 
ancha  nit  Froiabblat ,  daaaan  Kügaiehan  grteMT 
ala,dla  daamanacbl.  Blutea  sind  u.  demrach  rör 
eine  gennue  Beobachtung  sich  besser  eiijnen.  Als 
er  nämlich  aus  den  Gefdssen  gelassenes Irosohbiut 
mit  Eitar  Tamiiaehte ,  ao  bildala  aiak  dar  BlnU 
knchen  u.  wurde  hierauf  nach  Verfluas  einer  g^ 
wissen  Zeit  fliissl!^.    Ret  der  Untersuchung  dieses 
Blutes  in  verschiedenen  Intervallen  seigte  sich 
Folgendes:  dia  farbige  Bulla  dar  Blutkägaichan 
flingt  aich  an  sn  runzeln ,  na  falten ;  zu  gleicher 
iZeit  wird  der  centrale  Kern  undurchsicbiii; ,  als 
wenn  er  sich  iuiillnrle.    Das  Kügelchen  verliert 
bald  seine  eirunde  u.  regelmässige  Farm;  später 
■anraiaat  adna  HöUa  n.  löst  sich  auf  u.  dar  cobn 
träfe  Kern  erscheint  in  der  Flüssigkt^it  eanz  ei^ 
nem  Eiterkügelchen  analoq^.    In  dieaem  Zustande 
iat  «8  omnögiich^  dia  wahren  üiterkugeicken  von 
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den  modificirieu  BlutkOgelita  in  MterMÜMMen. 
Alk  disM  £ndifiiiaiig«ii  gehen  binnen  24  Stund. 

bocbslens  vor  sich.  Allein  diess  ist  noch  nicht 
Alles;  dys  «lurch  den  Eiler  veränderte,  flüssig 
gewordene  bltit  bringt  seinerseits  wiederum  di« 
»üb).  WiHtnng  ouf  da«  Blut  bervor,  mit  dem  et 
in  Berührung  kommt;  es  ist  also  sehr  wahrseliein- 
lieh,  dass  ei  eine  w;ilne  eiterige  Umwandlung  er- 
litten hat.  Dass  die  vitalen  Eigenschaften  des 
Blutes  hierbei  ins  Spiel  kommen ,  dürfte  daraus 
licrvergehiy  dats  der  £it«r,  wenn  er  mit  erkaU 
telem  Hinte  in  Beröhrung  kommt,  ohne  alle  £in- 
wirkurtg  auf  den  Bliitkuchen  bleibt.  Es  scheint 
nach  des  Vf.  Versneben  die  Coagulaliun  des  er- 
kalteten Blntm  baaptsieblicli  der  Einwirkung  d«a 
Eiters  «ntgegensustehen.  Als  ein  sehr  zweck- 
. massiges  Mittel,  um  die  Einwirkung  des  Eiters  auf 
das  Blut  zu  untersuchen,  iiat  sich  dem  Vf.  cuie 
Vermischung  des  aus  der  Vene  gelassenen  Üiules 
•mit  HydrnUiionNure  bewibrt;  indem  dann  da§ 
Blut  sich  fast  ebenso  verhält,  als  wenn  es  rein 
ist,  oder  es  bildet  sich  %vcnii!"!tpns  »ptn  Hfniku- 
cben  wie  gewöhnlich  u.  seine  Kugelchen  werden 
nicht  merklich  modificirU  Nachdem  Vf.  gute« 
Siier  auf  den  Gmad  einer  Glasröhre  gebracht 
hatte,  goss  er  eine  gewisse  Quantität  Hydrolhion- 
•äure  7.U  ,  Hn^  dann  aus  der  Vene  gelassenes  Blut 
niit  dieser  nauil.  iWhre  aut  u.  mischte  es  gehörig. 

'  Nach  10  Stand,  war  der  gebildete  Blolkoebcn 
flüssig  geworden  u.  dieKügelchen  halten  die  oben 
beschriebene  Vcriinderung  erlitten,  während  das 
nanilit  he,  nicht  rn  f  Rilcr  vermischte,  so  wie  das 
mit  der  blossen  bäure  verniischle  nur  die  ge- 
wtfbnlichen  JModiflcatienen  erfahren  halten  Harn 
II»  Galle  brachten  keine  aolche  Wirkung  im  Blute 
hervor.  Dass  diese  auflösende  Kinwiikun?^  des 
Eiters  auf  das  Blut  nicht  als  eine  rein  chemische 
u.  z.  B.  von  dem  im  Eiter  enthaltenen  Alkali  ab« 
Iiängig«  angmehtn  werden  ktfnne,  gebt  därana 

.  benror,  daaa  der  Versuch  mit  saurem  Eiter  ebenso 
gut  glückte,  als  der  mit  dem  olknüschen.  Die 
einstigen  Eiterarien,  deren  Eiuvvuiwung  unbedeu- 
fand  iatt  aiiid  aeröaer  Eiter  n.  der  von  der  Expeo- 
toralion  herrührende.  Der  Eiter  der  syphilit*  ßu> 
bontn  Tnrirhle  gar  kfine  Wiikung  hervor,  Vf. 
benui/tc  /u  diesen  Vcisuclicn  ßlut  von  Indivi- 
duen, die  an  unbedeutenderen  Aflecliouen  (lUe- 
tbora,  -Kopfachmer^u.  a.  w.)  litten,  mn  die  B^ 
sultate  nicht  zu  complicireu.  Endlich  können  diese 
Verflä^sigung  des  Blulkuchenn  n.  die  Modificatio- 
nen ,  welche  die  Blutkugelcheu  erleiden,  keines- 
wegt  für  da«  Beniilat  einer  Zersetzung  des  Blu- 
tet,  einer  Art  durch  den  Codlact  dee  Eiter*  bo. 
•cbleunigicn  Faulniss  angesehen  werden :  die  Auf- 
lösung des  Blutkuchens  geschieht  nnr  sehr  lan?- 
aam  unter  dem  Einflüsse  der  Fauinissi  es  bedarf 
nnr  AnfMoong  dee  Blntknchenc  aelbet  im  Sora« 
mer  wenigstens  6  bis  8  Tage.  In  diesem  Fülle 
•ieht  man  die  Blulkligelclirn  sich  auflösen,  ohne 
dass  sie  irgend  eine  Analogtc  mit  dem  Eiter  dar- 
bieten. —  Piese  Y  ersuche  duiU&a  ^eeiguet  seiU| 


EraobeittiMfea  mi&abellen,  die  aeit  langer  Zeit 
beobachtet»  aber  noch  nickt  gehörig  «rklift  wo»* 

den  sind.    Es  ist  bekannt,  mit  weldior  n—ai 

ordentlichen  Schnelligkeit  sieb  unter  manrhfli 
ümsiii/iden  der  Eiter  bildet;  man  lieht  in  knrxer 
Zeil  grosse  Eiteraneammlnngeu  MMMttea  der  Or- 
gane enlatehen  o.  nicht  aellea  den  gansea  Gige- 

lu'amus  von  denselben,  so  7ti  sarjcn,  inficirt  wer* 
den.  Wenn  nun  der  Eiter  die  Eig^-nscliaft  be- 
sitzt, auf  das  Blut  so  einzuwirken,  wie  die  Fer- 
mente anf  die  gibrungsfahigen  Matorf ca;  wma 
eine  Eiiermolecöle  mit  Blnlkiigelchen  nicht  ii 
Benihrung  kommen  Icann.  ohne  auf  sie  einiaw-r- 
ken,  ohne  sie  su  verändern,  ohne  sie  in  wafarea 
Eiter  nmxnwamleln,  ao  sind  die  Haupterscbei- 
nungen  der  Eiterresorplion  erkürt  Diooe  V«. 
suche  dürften  ferner  die  Ansicht  der  Beobacbier 
beslatii^pn,  welclte  der  Meinung  sind,  dass  der 
Liier  aus  dem  ßlute  kommt,  dass  derselbe  eigent- 
lich nor  modificirlee  BInt  aei  Endlicfa  dürfli 
man  wühl  au  der  Annahme  berechtigt  nein,  d*tt 
der  Zustand  Ton  Wcirlilipif  n.  fast  Flüssigkeit, 
welchen  das  Blut  in  manchen  Fallen  von  bdssr- 
tigen  fiebern,  bei  gewissen  hosartigen  conHuirea- 
den  Variolen  darbietet,  von  der  G^enwart  des 
Eiters  in  dem  Blute  herriihre.  [jircAiv,  gen.  dt 
Uid,  de  Paris.  Aoüt  1836  ]  CSchmidL) 

4*  ClitmUche  Vnttr&uüiung  des  Urin*  m 
XrankkHlm;  von  R.  H.  Brett*  Die  Gmadbgi 
für  die  Bemerkungen  des  Vf.  bildet  oino  tnboliar. 
Ürliersii  }it  nher  die  Reactionen  ,  die  78  Arle« 
Urin  gezeigt  lialu  n  ,  u.  zwer  werdfn  die  Reacticn 
gegen  Lackmus  u.  Curcuma ,  die  Farbe  des  L'rias 
u.  aeince  K iederachlaga ,  da»  Verhatten  in  der 
Hitie  vor  u.  nach  der  Filtration,  die  Reaction«-a 
gegen  Essigs.,  Salppter«!.,  Ammoniak,  Aelssubli- 
mat,  Alaun,  Gallusliuctur,  Ei^en  -  Percblurid, 
«ndlich  das  specif.  Gewicht  u.  die  Kratikb. ,  aa 
welcher  Fat.  litt,  bemerkt  Daa  spee^.  Gewicht 
des  gesunden  Urins  variirt  von  1004 — 1025  n. 
1080  u.  nur  wenn  d»?selbe  noch  holier  slei^fo 
sollte,  iüsst.  sich  daraus  ein  Sclilu!>a  auf  einen 
krankhaften  Znaland,  namentl.  auf  einen  Gdudt 
an  ZuckersioH' oder  ein  abnormes  Verhältniss  von 
Harnsloir  ziehen;  nur  eiae  Krankheit,  nämlich 
d»»r  Diabftrs  insipfdus,  zeichnot  sich  darcfj  ciil 
cuiistanlcs  niedriges  specif.  Gewicht  aus.  £iQe 
«nur«  JlMtefson-etfigt  .  der  Urin  aowobl  gieauider 
als  kranker  Personen  in  den  meisten  Fällen,  eh> 
glpicli  die.^elljo  IkiIi!  slaiker,  bald  schwächer  ist  j 
unter  71  Fallen  bemerkte  man  ,blos  ömal  keine 
saure  Beaciion.  Uocb  ist  die  freie  Saoro  nicht 
immer  fl&ehtig,  aondern  auch  fix  u*  namentL  aind 
in  dieser  Beziehung  die  Harns.,  Salza.  ,  Vhosr- 
phors.  u.  Kuhlens.  snzufuhren.  Am  häiing>tca 
kommt  diejenige  Abweichung  des  Urins  vor,  wo 
deraelbe  Miedemcblage  an»  Amw«.  Saittm  biidat; 
er  hat  eine  ctwaa  gesättigtere,  niemala  bliisare 
Farbe  als  der  gesin^dc  Urin  u.  ein  spec  G.  = 
1020 —  1030.  W.  iin  sülcher  Urin  nach  der  Fd- 
iraüou  auf  Amveadmig  vou  ililze  trübe  wird) 

• 
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Mljpiik,  Chnnb  ottd 

0  rührt  älesB  vorA  Gerinnen  tles  EiVeiiMtoffes,  Tropfen  Salpeters,  oder  Salzs.  wieder  rerscliwin- 

»der  vou  i'iactpiUtion  eiiKir  jii:iiieiuiii>en  SubatanXf  det.    ^ur  S  Arien  von  Uria  geb«n  photpbaU 

>4eA«ndUck  -irün  »iwlexgeacbUgeuen  plioftplton,  lli0d«ridi%e,  1)  Urin  mit  phosphoca.  luük  oder 

^en  her;  erstere«  ist  der  laÜ^  wena.iowsU  gemischten  phospbors.  Salzen  dnrclw  Stäben;  2) 

lie  SiedehHzc  ,  als  aucli  ein  Zusatz  von  einigen  Urin  uiit  btaasen  Niederschlagen  von  harns.  Sal. 

ficpfen  baipelers.  'I)ubuiii,'  bewirkt;  das  ;=:weitc  zen  ii.   8)  der  beschriebene  schleimige  Ihm. 

idua,  wenn  SaipeLei&aurc  «war  keiueu  ISieder-i  FboapUaiiäclier  Lria  iat  bisweilen  ärmer  aaliara* 

Myiif  bewirkt»  aberMch  den  dorch  die  Siede«  eloff  ab  gesunder;  AieftuiiUimet,  Ahan,  GeUoe» 

lilze  erMQgten  Siedenchlag:  nieht  wieder  «n(-.  tioctur  u.  Ammoniak  bringen  in  ihm  TVttbiin^ 

öst.   Es  geht  diesem  Urin  der  Gebalt  an  Harn-  oder  Nicdcrschla;:;  hervor,  der,  wenn  er  von 

Uoff  nicht  ab,  so  wie  er  sich  auch  mit  der.  Zeit  den  ereten  beiden  Beageutien  herrührt,  durch 

udit  ao  xeraetst,  data  er  alkalisch  reagirte.  £i.  Salpeten.  sich  wieder  auflöst.  Essigs,  beNvirkt, 

xn  an  harns.  Salzen  reichen  Urin  findet  man  in  wenn  er  ISngcre  Zeit  gntandan  bat,  atarkea  Aa£> 

ien  verschiedensten  Krankheilen,  besonders  hei  brausen,  wahracbeinlich  wegen  dar  Entbindung 

lyspent.  Hpscluverden,  Leberkraukheiten,  in  der  der  Kohlens.  aus  dem  kohlens.  Ammoniak.  In 

.üu  uiesen  abiiangigen  Wassersucht,  u.  vorüber-  den  ä  i'alleu  von  pbosphat  (Jrine,  weiche  YL 

>ebaid  attch  in  vielen  anderen  J^rankbeiten,  wenn  Tenoobnet  hat,  fanden  mehr  oder  weniger  acut» 

ach  in  Folge  von  Diätfeblern,  GemUthsbeweguu.  dyspept.  Leiden  statt,  aber  keine  primäre  oder 

•"n  Ii.  dci  gl,  gastrische  Zust.iiu!c  hinzujicscilen.  bedeutende  AlTeclion  der  Nieren  oder  Blase.  Der 

JjtUegenwart  von  harns.  Salzen  im  I  rine  schliefst  Urin  in  der  hontgaritsfen  Harnruhr  hat  nn  ?^[iec. 

Ke  Wahrscheinlichkeit  einer  Steiubilduug  in  den  Gew.       lOS^r— 1051,  ist  gewöbuUch  biass  u. 

urrafiifarenden  Organen  dnrcbaua  aicbt  eui,  da  hdl ,  wird  aber,  in  den  apSteren  Feriedei»  d«r 

ler  Kern  der  meisten  Hemeteifienidlt  dteaeSal-  Krankh.  leicht  trübe^  was  von  einer  inibmena«« 

tc,  süudern  freie  Harns,  bildet;  wiewohl  nicht  pendirten  käsigen  Substanz  abhängt;  ferner  wird 

ieiäugaet  werden  soU,  daaa  beider  Anweseniieit  er  von  denjenigen  iieageutien,  welche  in  anderen 

ums.  Salsa  sich  Urineoncretionen  |^ildet  iia'  Arten  Urin  Trübung  oder  Niederschläge  bewir- 

>eakÖmien;  harns.  Salze  deuten  im.  Gegentheil  ken,  wenig  oder  nielit  getrübt ,  n.  enthSIt  wei^ 

her  auf  ein  Leiden  der  Verdauungs-  als  der  gci  Harnstoff  als  gesunder  Urin,  obgleich  dieser 

hn\  -  Werkzeuge.     Wenn   Urin  krystallinisclie  nie   ijau^  zu  fehlen   scheint.     Diabetischer  TJrin 

UarMÖure  fallen  lässt,  so  reagirt  er  stark  sauer  von  manchen  Kranken  wird  besonders  bei  liuher 

I.  veibfilt  rieh  hinsicbtlieb  dea  apea  Gewichte  tt.  Temperatur  beM,  in  ebndnen  Fallen  aogleicb, 

ier  Reactionen  ziemlich  wie  der  Urin  mit  harns.  nachdem  er  gelassen  ist,  trübe,  geht  dann  leiobt 

itlren.    Der  Urin  setzt  oft,  ohne  dass  die  Blase  iii  GHhrung  iiher,  indem  sich  viel  KoDena.  ent^ 

»der  Mieren  leiden,  eine   reichlichere   Menge  wickelt  u.  Scliunm  bildet ,  hat  einen  mcht  unan- 

feA^^  ab,  ala  gesunder,  nimmt  dann  ein  Anaehn  genehmen  Geruch  iheiia  nach  Äikubul,  Lheila 

on  dünnem  SdUrim  an  u.  giebt  einen»  den  blaa.'  nach  Mikb,  iat  etwaa  apee.  leicbter  ela  der  aioli 

en  harns.  Salzen  ähnlichen,  aber  durch  d^e  Bitae  minder  leicht  trübende  Urin,  nämlich  =  lOSO— • 

'if-dt  2u  entfernenden  Niederschlag,  ist  blase,  1086,  u.  lässt  in  der  Ruhe  einpn  Niederschlag 

ci^wach  satter,  von  einem  aptttc.  Gew.  :;sa  1010  iallen  von  weisser  färbe,  der  fem  zerlheiitem 

;^10S0,  enlhilt  weniger  Hematoff  ala  geannder  Hilcbgerinnael  aehr  ähnlich  ist.    Dieser  Ntedet^ 

Drill,  kommt  oft  ohne  ein  herrwratediendea  Let^  aehlag  wird  auf  dem  Filter  mehr  undurohsichtig, 

teil  der  Verdauungs  -  oder  Unrn  -  Organe  vor,  f;elbliclit-  weiss,  mit  Alkohöl  gemifecht  u.  erhitzt 

t.  geht  bisweilen  den  Nje(lersclilagcn«au8  phos—  noch  undurchsichtiger,  weisser  u.  von  mehr  kör- 

ibors.  Salzen  voraus,  so  wie  er  überhaupt  eine  gros-  niger  Beachaüeiiheil.     Die  alkoüoi.  kiussigkeit 

<re  Menge  dnraelben  enibSIt,  als  geannder  Urin,  wurde  deetillirt:  es  ging  ein»  Fiasaigkeit'Teii  ei* 

Jrin  vaüi pho^phon,  SaUen  ist  gewöhnltoh|  jedoch  genthümlichem  Geruch  über  u.  blieb  ein  gdUisht» 

McLt  immer,  blasser  als  gesunder  Urin,  von  ei-  brauner  Rückstand  zurück ;  mit  Wasser  gemischt 

lern  spec.  Gew.  =:  1006 —  1020,  niemals  alark  u.  erhitzt  schwamm  auf  der  Flüsaigkeit  eioe  ölige 

■MMr,  aondern  entweder  ach  wach  sauer,  oder  Substanz  in  der  Form  kleiner  gelblichter  Kügri-< 

«chwacb  alkaliach,  alarfc  elkaHseh  aber  nur  dann,  eben,  welche  in  der  Kalt»  sn  einer  featea  bntlef-i 

Venn  er  schon  längere  Zeit  gestanden  hat  oder  ähnlichen  Substanz  verhärtete.    Die  bei  der  Dt* 

feou  die  Nieren  oder  Blase  erkrankt  sind,«.  B.  geslion  mit  Alkohol  unaufgelöst.  bleibende  Sub- 

«^cre  in  i;üige  von  üuckenmarksverletzjuigea  stanz  verhielt  sich  gegen  iteagentien  genau  wie 

{•Ithart  iat.  Setxt  men  an  Drin,  der  dnrdi  pboa.  KaeeatelF,  der  ana  Käae  gewonnen  wurde.  Sbn 

»bslisehe  Niederschläge  getrübt  ist,  etwas  Salza.,  Portion  Urin,  aua  dem  die  weieie  SnbsUnz  aicih 

<»  klart  er  sich  blos  zum  Theil,  weil  mit  dem  grosslentheila  niedergesetzt  Tinttc,  wurde  dp.stil— 

Niederschlage  zugleich  viel  Schleim  verbunden  Ijrt,  wobei  Bultersäure  chi  Amtnoniak  gebunden, 

•ti  der  sich  durch  die  Säure  nicht  auflöst.  Denn  zuerst  nebst  freiem  Ammoniak,  dann  olme  dieses 

»ist  sehr  charakteriattich  für  dieae  Art  Drin,  daaa  ttbci  gu  g;  ebeneo  erhidt  man  BnttenioM,  ala 

^)  nachdem  er  durch  Filtration  geklärt  ist,  durch  man  den  freiwilligen  Niederschlag  dea  4>*1mI^ 

I«i£dutieaai6h  trübt  ii.diaaaXriU»img«Bf«inigA  Unna  mit  Kali  vtratiftei  indam  anC 
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von  Schwefels,  sieh  deutlich  der  Buttergenicli  wiewohl  derselbe  auch,  ▼ielleicfat  sogar  conitant, 

etitwickelte.  (Parallele  Versuche  mit  Veraeifung  ia  gcaimdeiii  Urine  Torkommt,  Etuftusitoßhd^ 

mm  Hüdunibiii  tu  Bnttar  liaferten  gaos  ilmKclw  gttVm  irt  Uim,  reagirt  eMMP,  iat  Ton  gerinica 

Resultate.)  Da  nun  kein  Zweifel  oLvyalten  kano,  ftpec.  Gew.  a  enthalt  wenig  Haraitoff,  in  1000 

dais  KäsestofTu.  der  Butterst©  ff  der  MülIi  indem  nngefähr  2,  4  —  5  Or.  (währ^d  gwunrler  Irin 

diabe(.  Ürioe  wirklicli  vorhanden  sind»  so  kann  etwa  30  Gr.  enthalt},-  nur  in  einigen  iälien,  wo 

dieas  manche  Auüscblüsae  über  die  Matur  dar  Harn«  er  Uaroa.  enthielt  n.  wo  er  pbosphat  Niedcr- 

nhr  gewlbren,  a,    liart  lidi  dfo  IVegt  anfttel«  eeUige  fallan  li«My  wir  mib  Gdult  «■  Wnim- 

len,  ob  yiellcicht  in  ditMT  Knnkh.  ein  derartiges  stoff  bedeutender;  Urin  mit  Schleim,  mit  Eiiero. 

I/^iden  der  Vfrdauung  ebwaltet,  dass  kein  Chy—  mit  rothen  Bluttheilchen  enthält  in  der  Rf?el  äuclt  ' 

las,  aondern  an  dessen  Statt  «in  unvollkommt-  £iweisestoff.    £s  giebt  kein  Heagens^  wekba 

BtrM  PM»doct,  nwalieb  Milcb ,  «nengt  winlf  mi  u»  fbr  eidi  vnswMfdhafU  B»wmm  likr  ii 

Heistens  wird  der  suckcSrhallig«  Urin  Voa  Maoa«  GegiDwert  von  Eiweissstoff  IMittt«;  Tfttvf a 

nisäuren   schön   hellroth  gefärbt,  wovon   den  Bildung  eines  Niederschlages  dui-rh  Sir(3r?iiiie 

tirund  der  Vf.  durch  vielfache  Experimente  auf-  Unauflöfilichkeit  derselben  darch  einen  Zui^lT  '^i 

2ubelica  sich  beaiitblej  denn  da  diese  ifärbung  k>alpeters,|  während  zugleich  dieselbe  Säure  oua 

nidit  aildn  dareh  Setpettn^  aondtni  «ncli  dnrcli  Salpetinaln.  ediMi  vor  detn  Kodieo  dnoi 

andere  nuMiraL  Siuren  emngt  wM«  ■•  ):faa  derschlag  bewirkt,  sind  die  siebenten  Beweic 

sie  rieht  von  purpurs.  Ammoniak  herrühren ;  son-  fnr  Eiwpi.ssstofT.    Die  anderen  Reagcnticn,  v.-^zht 

dem  es  muss  ein  andrer  or^an.  Stod ,  der  diese  zum  Theil  viel  feiner  reagiren ,  können  blo»  lU 

Eigenschaft  beailzt ,  Torbanden  sein  ^  von  dem  Nebenbeweise  gelten,  weil  sie  so  yiel  andtre Stall 

&m  VI  mir  eo*  viel  aaMBÜtelt»,  dsM  ia  weder  wu(t  niadiiafllibg«!.  (VecgL  «ttdi  «m.  laMk 

Harnstoff,  noch  l^arnsäure,  nodi  Eiweiesatoff  ist,  B.  IX.  S.  306  u.  Brett  über  Urinniedcndiläp 

obgleich  Urin  mit  einem  tJebermBasse  eines  dieser  ibid.  B.  Xlf.  S.  146  )    £LaiMA  med.  Gaz.  FcL 

Stoffe  Torztiglich  reich  daran  xu  sein  scheint,  XFJli.  Ji*iy  lS3tj.J  (Sehtidkamr.) 

TL  Htgizike,  Diätetik,  Pharhakoiogie  und  Toxikologie. 

5.    Ncfizen  Uber  emig«  Bäder  der  Sc/iwciz;  Glaser  zu  12  Lnz,  VVasser.    Vf.  rügt  mit  Reekt 

vom  M.~ü.  Ur.  Heyfelder  iu  bigmariogen.  diesen  Schleedrian,  der  gewiss  noch  UBbeilbria- 

DlemeiileB8.BVdBr«lalMpiDihi«ttilaiMra«Bia*  gfodar  arta  wtfrda,  wran  Her  alefct  dar  gm» 

riehloogen  den  grösseren  Bideri>DeotscfalaBds  weit  VofWg  vor  Tielen  daalioheD  BÜdero  bestünde, <i«* 

nach;  dafür  ist  jedoob  der  Aufenthalt  in  ihne-n,  nnr  s<;Uen  durch  Ezce.fse  in  d^^n  Fretiden  der  Ti- 

mit  AnsDahme  des  Sebinznacher  Bades  ,  weniger  fei ,  durch  Gelege,  Spielea  u.  a.  dort  geieblt  wini. 

kostspielig ,  als  lo  daaan  BiAuieua  o,  Nassaus.  —  ^  8o  weil  dar  Vi  Im  Allgcmehieni.  «—  IT«»* 

Die  soeialen  VarhültBliM  wano  daiaUwt  aie  a»ga«  mAurg,   Bs  liegt  in  OaiilaaBam,  6  Staad.  W 

nehm,  n.  sind  es  auph  jetzt  niobt  bei  den  beste-  Thun,  in  einem  engen,  Ton  steilen  Hohen  cmge* 

benden  polit.  u.  religiösen  Spaltung<»n,  welehe  den  schlossenen  Thale.    Die  Vegetation  ist  hier  sf^^ 

Kuigast  so  einer  isoUrten  Stellung  uoihigen  n«  be-  äppig  n.  hauahl  balsamische  Dufte.    Dia  Bad^B' 

wlrites,  da«  er  aar  alcb  «•  aelMr  Kor  ieba.  —  stah  Ist  in  Fana eines  Hafeiaew  eebaat*  TSm^ 

Einen  grossen  Vorzug  u.  eine  grosse  BigenthUn»>  Anrnahnia  dar  Kurgäste  bestimmten  Zimmer  md 

tlchkeit  erhalten  abf  r  eile  S.  Bäder  durch  ihrp  schö-  theilw^ise  pprsnmii^  ,  frpuiidlicli  n.  billigpn  Awpro* 

ncn  Umgebungen, so  wie  durtii  die  rehif,  gesunde  cl)en  peuugend.    Im  untern  TheiJe  des  üebittdei 

iklpeulufl.    Dieser  Eiufluss  der  klimat.  VerhalUiisse  bebuden  sich  ^2  eiuaelue  Bader  ia  4  mit  eiaai^ 

•priefal  sieh  auf  eine  wnadatbaraWelaa  a««,ii.trigt  eoimnaaieifemleii  Ablbeilaiigen«    Der  Mi  ^ 

gewiss  euch  tu  ihrer  verschtadeneo  Wirkungsart  jedes  einzelne  Bad  lit  3  u.  4  Batten.  Das  Wauer 

nicht  wenig  bei.    So  bietet  Weissenburg  hinsieht-  tnrd  in  die  hölzernen  BstJewannen  durch  hnlzera* 

üoJk  seiner  Temperatur  n.  ehem.  Bestandtbeile  Röhren  geleitet;  kein  Klingeizug  ist  Torbsodta, 

cMga  Aatlb^  ndt  Sehlangenbad ,  n.  doch  ist  die  Bedienung  ungenügend,  aneh  fin<fct  keiae d* 

die  Wirkoag  beider  sehr  TenaliiadiOj  daadba  geotliche,  Mrenge  Sonderung  der  GescUecbter 

Bad,  Lauk  u.  Pf  aHers  gehören  simmtlich  mehr  beim  Baden  srntt.  ,  Rücksiohtlich  der  Preise  bfi^^* 

oder  weniger  zu  den  indifferenten  Thermen,  allein  hen  daselbst  8  Classen:  in  der  1.  zahlt  bmb  for 

man  irrt,  wenn  man  mit  allen  dieselben  Resultate  den  Miliagstisch  ohne  Wein,  1  Morgen- a.Ab«aJ* 

Mecliaileii  gfeabt  —   llneugeaelim  lUll  ae  dam  snppe  tägliek  t  Prana»,  Ia  dmr    44KK»Mr,  !■ 

Arate  aaf,  dass  die  S.  Brannenärzta  ia  ihtaa  Shf^  ^  3*  Tür  Nabrong  n.  I«agerstätte  1  Fr ,  Hir  I  ^n>' 

lf*n  Ti3  Tif"!  baden  u.  trinken  lassen,  u.  ebpnso  mer  mit  2  Bettaa  2  Fr  fäciicli.  Der  Tisch  i»t  J*!*' 

auch  zu  viel  medtcinireu.    .So  bringt  z.  H.  in  H»~  gnf  u.  rf>icfalieb.  —    Die  Quelle  entspringt 20lß* 

den ,  Sohinznaeb  u.  vor  alien  ia  Leuk  ein  grosser  aut.  vom  Kurhause,  auf  dem  linken  Ufer  dsiiM*" 

TkeU  dar  Kflligibte  (igllah     6, 12  8t.  a.  aelbit  eeMaabet  aas  alaaai  KalkfMsaa,  a.  gelaagtwr 

noch  länger  im  Watier  sa,  u.  dabei  trinken  dip.  hier  aai  Ia  jenes  in  eiuer  böberee»  Watterleititf^' 

Mab  daa  iiai|aaa  «.  Abaada  aiaa  UaaabI  IMaTaiBfaiatardMWaHaiaiita»dar|)atlle22^^i 


Digitized  by  Google 


n.  Hyglelne,  Dlitodk,  VhuatauSo^  und  Toidlciilo||e^ 


0 


LI.  im  Badeliaiisc  IH"  R.,  des  Morgans  n.  Abends 
la  beiden  ürteo  einen  höheru  WariUfgrad  anneb« 
mend.  Geiruukeawird  es  uur  im  Korbaniejaeioea 
OeschüMok  fand  der  Vf.  «ngeBAia  «bierUeh;  aeiu 
lp«c.  Gewicht  ist  nadlMorell  1,0075}  seine  Be- 
»taodtbeiie  nach  R  r  u  u ner  Amüyat  in  1  Alaass 
Wauser  aiod  loiseude : 

AtewpUr.  Luft  —  1,7109  CÄ 

SaiierstoPFgaa    —    —   —    —    0,S737   —  ■ 
Kohlensaurf»  Gas    —    —    —    3,435  — 
Kühlens.  Kalk  —   —  —  «-   0,623  GfM 
Salza.  Kalt       —  — ,  —   —   0,970  — 
Schwefels.  Natroa   —  —   —   5,041  — 

^  —  Talk      -c?   3,404  — 

  — '  Kalk     —  ^  ^  29,300  — 

Kiesdanle—  —  ^  —  —  0,514  — 
Spureo  von  Elsenoxjdul  u.  Manganoxyd. 
Da«  Wasser  wird  zum  Bade»  u.  Trinken  be- 
BOtzt  j  inoerlich  gebrauciit  wirkt  es  auflösend  u. 
abführend,  lelsteraa  aber  nur  in  graaier  Oimtitit, 
uicbt  selten  zu  20  Bechern  u.  darüber.  Besonders 
nützlich  erwpt'it  ps  sich  bei  Stockimgpn  im  Un- 
terleibe, Hämorrhoidai-  u.  Meustrualiousbesobwer- 
den  yWahrbaf t  specifisch  nach  dtB  Brfaliningen  dea 
2Vv  Latz  gegen  GaHenateiBe.   Bnutkranke  ge- 
brauchen diese  Quelle  häufig  mit  Gaismilch  ge- 
mischt, entweder  allein,  oder  als  Vorkur  für  eine 
folgende  Molkenkur,  Deu  Abend  beschliesst  jeder 
Gnnt  wü  emeaa  Sdioppen  Wasser,  waa  den  Slnhl 
bcfMnm  n.  eine  ruhige  Nacht  madben  adL  Kaf- 
fee     säuerlicher  Wein  siiul  clnbri  sfrenp  zu  vermei- 
den, r>h  init  dem  innern  Gebrauciie  dieses  Wassers 
ouTertr »glich.    Das  Trinken  wird  übrigens  als  die 
Hnnplsaebe,  o.  das  Baden  nur  als  Uatersttttsongtp 
mittel  derKur  beti«fihtetIieM«reswirdS— 4St.nach 
f'^m  Frühstücke  genommen,   tu  in  demselben  1 
Stunde  zugebracht.    Bin  Badeaosschlag  soll  fast 
nie  erfolgen,  was  wohl  besonders  dem  Teründer* 
Hdaen  Klbna  suiuiehreiben  Ist.  IM«  Knrseit  dauert 
vom  1.  Juni  bis  Ende  September,  —  Baden. 
Di»-  Bfidi-r  dieses  durch  ein  mildes  Klima  ausgezeich- 
neten bruuneuorts  liegen  auf  beiden  Seiten  der 
Lmunat,  raf  dem  Unken  Ufer  die  grossen,  anf  dem 
veofalen  die  kleinen.  Früher  bestanden  die  grossen 
Bäder  ans  7  durchgänpi;::^  gtit  ringprichfftfii  Gast- 
höfen, welche  zusamriieu  2ÜÖ  ciLi/flue  Bader  ent- 
hielten ,  u.  2  öfleutiichen  j  spalerüiu  smd  noch  3 
nen«  Gaslbdfe  enUlanden,  die  den  ilteren  niebl 
nachstehen.    Der  Stadlhof,  der  vornehmste  unter 
den  alten  Gasthöfen  der  grossen  Bäder,  enthält  52 
einzelne  Badbassins,  der  Bär  22,  der  Hinterhol  36, 
die  Sonne  24,  das  Scbifr26,  der  Freibof  20,  der 
Stern  nof  defn  reehlen  Ufer  10,  dar  Bogel  7 ;  ein- 
lelne  derselben  haben  noch  eine  auf-  o.  herabstei- 
gende Deuche  nebst  Dampfkasten.  Das  Verf  uabad 
soll  nur  für  Frauen,  u.  das  Frei-  oder  Schroptbad 
allein  fSr  nnbemitlelto  HXnner  sein,  vas  nborniebl 
Urang  gehalten  wi^d.    Der  Preis  für  1  Bad  Inden 
alten  Gasthöfen  ist  3 — 4  Batzen ,  in  dm  nenen  2. 
Der  Aufenthalt  kommt  versrhieden  zu  steheji,  je 
nachdem  der  Fremde  iu  deu  grossen  oder  kleinen 
Bidem  wohnt;  hn  letatem  idlman  nit^  Golden 
aomiobon;  d^ega»  hepahU  dar  BbizaiBO  Im  «r- 


stem  für  sämmtliche  Bedürfnisse  etwa  2^ — 3  Gul- 
den. — •  Die  Temperatur  der  einzelnen  Bäder 
Tailirt  swisohen  81  u.  88*IL;  eme-Analyse  ward 
seit  Morell  u.  Bauhof  nicht  vorgenommen. 
Den  Gesclimack  des  Wassers  fand  der  Vf,  fade. 
ITp|)pr  seinen  therapeut.  Nutzen  bemerkt  der  Vf. 
bios ,  dass  er  vorzügliebe  Wirkung  von  einem  IBn- 
gem  Anfenlhalte  ui  Baden  bei  Harngries,  Läh- 
innngan  u.  Gicht,  gar  keinen  Erfolg  dagegen  bei 
chrnn.  Hautausschlägen  gesehen  habe.  In  der 
Scropheikraukbeit  leistet  es  nichts  mehr,  ab  ge- 
wöbnl.  warme  Bfider,  u.zu  vermeiden  haben  die» 
aelben  Personen ,  die  zu  activen  Blulflüssen  dispo- 
nirt  siud.  —  Sehr  gefehlt  wird  hier  von  den  Kur- 
gästen durch  zu  vieles,  zu  langes  u.  zu  warmes  Ba- 
den u.  zu  vieles  u,  zu  warmes  Trinken;  oneh  ist 
aa  ein  bedeutender  Uebelstand  dieses  Kurorts,  dass 
ca  daselbst  an  eiueV  grossen  Trinkhalle  u.  an  einem 
grossen  Kursaale  fehlt.  —  Die  Kurzeil  währt  vom 
Mai  bis  Ende  September.  —  Schinznac/t.  Das- 
selbe liegt  unmittelbar  vnter  den  Rainen  derHaba- 
hurg,  in  einer  swaraahfioen,  aber  wasserreichen 
u.  etwaa  fumpfigen  Gegend.  Es  findet  sich  ih- 
selbst  ein  altes  u.  neues  Badehaus ,  die  mit  einan- 
der durch  2  Gallerieu  verbunden  siud.  Im  lelx- 
tern  sind  88  sehr  geräumige,  niit  weissen  glasir- 
tan  Platten  ausgelegte  Badbassius,  im  alten  54  Bä- 
der 1.  u.  2.  Ranne'S  ,  sämmtlich  von  Holz  u.  un- 
appetitlich. In  allen  diesen  Bädern  fehlt  es  gleicb- 
faiU  au  Kiingelzügen.  Man  sahlt  für  ein  Bad  2. 
Ranges  8,  für  eins  1.  Glesse  6  Balxcn,  im  neaen 
für  ein  Bad  9  Batzen.  Für  Anne  von  Bern  u.  Aar- 
pnu  sind  16  Zimmer  mit  32  Badekasten  vorhan- 
den. Die  VV  ohu-  u.  Schlafzimmer  für  80  Arme 
wkd  schlecht ;  jede«  der  Zimmer  entbült  2—8  Bet- 
ten. Ebenso  sehleoht  ist  die  Trinkl|iube ,  ein  höl- 
zernes Gebäude,  zu  welcher  die  Trinkenden  auf 
einer  wahren  Hühnerlreppe  hinaufgelangen.  An 
einer  Halle  u.  einer  passenden  Allee  fdr  die  Trin- 
kenden fehlt  es  ganz.  Der  neue  Baa  eatbält  64 
iroondlidw  u.  theilweSse  elegante  Zimmer,  der 
alte  120  etwas  billigere,  aber  minder  gute  Wohn- 
u.  Gastzimmer.  Ein  Zimmer  kostet  hier  1—4 
Gulden,  der  1.  Tbch  täglich  1 ,  der  2.  i  Kr««-  , 
thaler«  Für  die  Armen  zalilen  StaaU-  u.  Siif- 
tongsfenda  täglich  1  Franc.  —  Vf.  übergeht  dif> 
Annlvien  dieses  Wassers;  «eine  Temperatur  ist 
25**  K.  Vomier.  Stapf  er,  Brunueuarzte  daselbst, 
wird  der  äussere  n.  innere  Gebronch  dieser  Quelle 
empfohlen  bei  obionisohen  Hautkrankheiten,  veral- 
teter Syphilis  u.  Mercurialkrankheit ,  Scropliulosis 
u.  Krankheiten  des  Lymphsyslems,  Chlorosis,  Leo- 
corrhcie,  Stockungen  im  Piorladersysteme ,  Gicht, 
Lähm9ngen,  Knodienkfankhelten ,  Sooriwtt(?), 
Gries-  n.  Steinbeachwerden.  Dr.  L  n  t  t  rühmt  das 
Wasser  besondprs  bei  gichtischen  u.  scrophulüsen 
Leiden  der  Augen,  des  Rückgrats,  des  Hüft  -  u. 
Kuiegelenks.  Die  Knr  wird  gewöhnlieh  früh  am 
6  Uhr  begonnen,  u.  innerhalb  1  Stunde  4,  6  u.  8 
Gläser  Wasser  getrunken;  üm  6  Uhr  geht  man 
ins  Bkd»  u«  bleibt  hier  l-^i  Stonden.   Viele  ba- 

!• 
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Jpn  i#1bst2n.  3mal  friglicli,  u.  bleiben  darin  Jedes- 
mftl  weoigiteii«  1  Stuode;  ebenso  trinken  auch 
viel«  no^  «n  Abend  einige  GlÜier  Wasser« 
Dieses,  wie  eucli  das  viele  Baden  bei  Mangel  an 

Bewegung,  Ist  wohl  die  Hauptursaclif«,  dass  inSch. 
liiiutige  Klag»'n  Uber  Congestioncu  tirich  Kopf  n. 
liriut  gefiiUrt  werden.  —    Die  mt^i^teu  bäder 
werden  zu  26*  R*  genömmen.   Das  Wasser  wird 
»ach  etiiigein  Stehen  grünlicht  o.  riecht  etwas  nach 
faulen  Eiern.     Vf.   fir^ohnclitpff  nn  sich  natfi  riem 
BadeUy  dass  sammtUche  >Se-  ii.  i'^xcrt'ta  b —  12  ät. 
lang  einen  Schwefelgeruch  behielteu ;  auf  der  Haut 
blieb  ain  tdiwanes  Mver  turttclu  —  Besoadeia 
utfth^  ist  oaeb  Stapf  er  bei  dem  Gebrauche  die- 
ses Wassers,  rlas  bei  Stockungen  im  Uuterleibe 
auch  häufig  in  Form  von  Klystiren  augewendet 
wird,'  eine  strenge  Diüt ;  uamentllah  soll  alles Fatia 
u.  Schwerverdaalicha,  allat  Obst,  selbst  das  ge- 
kochte u.  gedörrte^  vennlctlen  werden,  Gtirnigel. 
Es  gebort  zu  den  S.  Mineralwasserd ,  deren  arz- 
ueiiiche  W  irkung  durch  seine  hohe  Lage  (3000  ^» 
ill>er  dem  Uleere),  doreh  die  Alpenluft  «.  durah  dl« 
grandiosen  Umgebungen  wesentlich  modifidrtwfrd« 
Seine  ehem.  Bestandtbeile  bieten  nichts  von  ande- 
ren Quellen  besonders  Abweicheudes  dar,  u.  kom- 
men sehr  mit  denen  des  Weilbacher  Wassers  über«* 
ein,   Dta  Imft  ist  daselbst  sehr  rein ,  die  Tamp»> 
ratnr  im  Sommer  sehen  über  20"  R.  |  dabei  aber 
sehr  wpcl)N'-li>'! ,  besonders  im  Juni.  Es  können 
hier  etwa  2UU  Pi^r&ouen  auf  eiumal  ein  Uuterkom- 
men  fiDdm.    DI«  flimner  sind  gut,  n,  ihr  Preb 
v«i  SSO  Kreuzern  bis  .1  Fl.  20  Kr.  tSgliob.  Im  so^ 
netten  Kau  beßnden  sich  16  Badezimmer,  die  bald 
2,  bald  3  hölzerne  Wannen  euthalten.    Auch  fin- 
det sieb  hier  ein  Dampfkasteu  nebst  flufsteigender 
Doncha.  In  einiger  Entfernung  vom  ilau{^tgebiiada 
SWischen  den  beiden  Quellen  liegt  die  Senne  oder 
Spnner»"i  ,  ein  Hnus ,  wrlcdos  für  Arme  bestimmt 
ist,  u.  etwa  ÖÜ  Fersonen  Platz  gewährt.    Die  bei- 
den Quellen  beissen  der  Stockbrnnnen  oder  die 
natere  Qaelie ,  n.  das  Sahwanebriinnleln  oder  die 
obere  Quelle ,  bei  der  sogleich  eine  kalte  D<nfoba 
angebracht  ist ,  welche  besonders  gegen  Migräne 
itülzUch  sein  soll.  Das  Stockwasser,  weoigerstark, 
ab  lettf  eres,  wird  Torzogawaisa  tn  BXdem  lienntat. 
Der  Preis  dieser  letzteren  ist  2,  der  vom  Schwarz- 
brünnlein  S  flntzen.   In  Betreff  der  Analysen  die- 
ser OtTpllcn  verwrisst  der  Vi',  auf  Rüsch's  Aiilfit, 
zum  Gebrauche  der  Bad-  u,  Trinkkuren  u,  s.  w. 

Tb.  11.  8. 95,  n.  arfawert  nor  noab,  dasi  naah 
späteren  Uotersuchungea  das  Scliwarzbfltinnldin 
ftoab  Strootian  enthalten  sull.  Ihrr?  Temperatur 
lst6^R.  —  Nach  Lutz  dient  der  Stockbrnn- 
nen da,  wo  man  auflösen  n.  die  Excretionen  mehr 
befördern  will ,  dagegen  ist  das  Sehwarabritmilein 
da  mehr  angezeigt,  wo  man  reizende  u.  tontacba 
Wirkungen  beabsichtigt.  Er  rüth  die  Ktir  mit 
ersterm  in  kleiner  Quantität  (^Maass)  ra  beginnen, 
dann  ku  steigen  (bl^  2  Maa«s;,  uaeb  v.  naeb  soib. 
letatem  Überzugehen  u.  mit  geringen  Mengen  die* 
SO  «fudigen.  2  Stundan  naab  das  Früfatliloka^ 


flas  wif«  dan  Abendessen  daselbst  nur  In  #>!nerf?ep|H» 
be2>lebt,  wird  hier  gebadet,  das  Bad  aberinuiKr 
Bor  ab  ain  Untarsllllzniigsnilltal  der  THnkkar» 
getebeii.  In  derRegel  entstehen  naah  eine«  10— 20- 

tägigen  fJehrauche  papulöse  Aus»rhliige,  8|Nlli 
cririra  ,  dt  r  Schweiss  u.  der  rpnnehrt«*  L  rinabjrsi! 
hat  den  Geruch  des  W  asft^rs,  es  entstebea  2  ü- 
nebrare  breiig«  sebteimlga  Stöhle,  womit  PfetaA 
wesentlich  erleichtert  fühlt.  Nach  Lutz  iil  eo 
"".vfiflitTitl.  Aufenthalt  gewöbnllch  hiureicbi»Uj; 
bei  ßruslkrauken  will  er  eine  Vorkur  in  VVctäKt»- 
burg.  Die  Dooche  des  Scbwarzbrünnletns  erapfiebit 
er  baMmdan  bei  reiner  tfrtL  ScbwSebe,  €iinlfdl 
überhaupt  gegen  Neigung  zu  habituellen  Ros«n, 
SchieimschwindAticht,  Brnstrerschleimung,  cbroe. 
Katarrh,  giu;en  die  Folgen  zurü^getreteuerGidu, 
Krilae ,  beginnender  tnbafknldscr  SafawiadsHh ' 
n.  [A^faWa/onm.  St.  4.  1836.]  | 

( E.  Kitehri.) 

6.  Ihlfer  die  ^-^nufendr^nn-  f/cv  Brechuv.i' 
»teins  Lu  dar  hauiigen  UruuiUf  vom  UoiuMdüiD 

i£fr.  Elliaan  in  Garlav.  Nadidans  dar  Vt tot« 

mit  Bezug  auf  Dr.  Leonhard!*«  Abbandlonj; ' 
(Hu  fei.  Journ.  Bd.  76.  St.  4)  anoporben  Läi, 
da:»s  schon  vor  10  J.  der  Brechweinstem  iain 
Aog.  membr.  von  ihm  u,  aacb  von  anderen  Ans- 
tan ,  u.  awar  nicbt  ab  bioasaa  BradbnitMi,  la 
nach  schon  gehobener  Entzündung  Schlcia  Si 
locker  gewordene  Gebilde  zu  entfernen,  sondwJ 
gleich  im  Anfange  der  Krankh.,  als  entnindungt« 
widriges,  das  Waabu  dar  KranUi.  «mitodntei 
rationeUas  Heümittel  aufs  Dringendste  empfohktl 
worden  »ei:  tlieilt  derselbe  J-arauf  hier  noili  n-j 
niffR  HcmcrVun^rn  iibcr  die  Kur  dieses  l  eWi 
mit,  wozu  ihm  seme  neueren  vielfältigen  Hirfsb- 
mtigen  Varaalassung  gegeben  haben.  V£  ist  jevt: 
ganz  daran  snr&ckgekomraen,  die  AppUcatist 
von  Blutegeln  am  Hahr  für  eine  conditio  sin« 
qua  nou  bei  der  Heilung  des  Croup  zu  balt^ 
Eine  sehr  reiche  Erfahrung  hat  ihm  vielmehr  sA 
4.  J.  gdabrt,  dosa  Blntogd  «■  Hala«,  ohaa  ^ 
er  früher  in  aiaeni  fast  AOjähr.  Zeiträume  \^ 
häutige  Rränne  kuriren  tvl  dürfen  t^bu^te,  durch- 
aus nicht  sorHeiiang  dieser  Krankb.  notiiMreadif 
sind.  &  bat  aait  janar  Ziitdia  in  dtar  niedxipas 
feuchten  Gegend  seines  prakt  Wirkens  sehr  hao- 
Tgen  Croopkranken  ohne  Blutegel  am  Hals«  b«* 
bandelt,  u.  war  stets  [?J  so  gliickhVh,  dicfc1^«n 
zu  reiten,  wenn  nicht  etwa  die  Zeit ,  wo  Htilfi 
noch  möglich  ist,  oflänbar  t<erribinit  waiv  B« 
erste  Fall,  welcher  ihn  zu  einem  veiändcrt« 
Verfahren  bestimmte,  betrsf  im  ^^('I  b^^o  1829  f^^^^ 
mit  völlig  ausgebildetem  Croup  beiiatleten  Knakfl 
von  ö  -^'t  dessra  4  Geschwister  (mit  Blutegel' 
babandah)  an  aban  datoalbaB  Krankb.  frilte  f^- 
atorben  waren.  Vf.  baliandelte  diesen  Krsnkciv 
bai  dam  dia  Ellesn  wcgan  dar  firüham  tnonf^ 

1)   Vf.,  4«r  daa  Wdfbwhrr  WaM«r  ichr  ^.irVMin  UI  t«- 
fiiiiipiider  l»bthf*U  trarhoalU  f«>iJ.  fukll  »kh  «««ft, 
f;iirii;^'i«i«».,».T  ir<-e«m  iiic-.'-  i.rtip«  in  cmnIwM, 
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fahnmg  dif  ApfdkaUou  Yvm  BlaUigda  an  den  aller  Symptome  u.  endlich  der  Tod  [wie  stimmt 

iaU  durcliau»  m'tlit  wieder  gestatten  wolUen,  dicas  mit  seiner  frühern  Be}i;}U|>lung  iiLcrcin?] 

illein  mit  Brccbweiiistcin  bis  zum  Erbreclien  ab»  erfolgt,  ao  beruhigt  sich  Vf.  mil  der  durch  seine 

vecludbid  mit  Calomel,  u.  üustterhch  mit  Mer-  lange  Erfahrung  ge^voniieneu  Ueberseugntig,  da»« 

»rialeiiifttbuiigta  in  den  Hab  ia.eiaeB  Veaicatot  die  Kienkh.  fiir  dieees  Mai  nicbt  su  überwinden 

lufdie  Brust,  worauf  die  Zufalle  stdi  minderteo,  war»  0«  dass  der  Kranke  auch  bei  jeder  andern 

1.  l'at.  glücklich  gerettet  ward.  Seit  dieser  Zeil  Methode  ijpstorben  sein  würde  f^i'  ]»  da  er  die 

lUQ  hat  der  V£  sein  frulieres  Verfahren  verlas-  eben  beschnebeue  nun  einmal  als  die  beste  [?J 

*n  u.  folgenden  Weg  eingeschlagen.    Wenn  die  erkennt  hat.  Erfolgt  Genesung,  so  laset  Vf.  we- 

iLleiaen  Croupkranken  atark  vom  Körper  waren,  nieten»  noch  24  Stand,  mit  dem  Brcchweinsteia 

*o  bat  er  allerdings  auch  glrich  anfangs  Bluient-  i"  der  letztgenannten  Gabe  furlfaln  en ,  nadiher 

uebuni;en    verordnet ,   jpdocb  nicht  mehr  wie  aber  gar  keine  Arznei  mehr  nehmen,  ca  sei  denn, 

Dridier  durcii  Blutegel  am  iialse,  sondern  bei Kin-  dass  eine  seiir  starke  Scbleimabsouderung  noch 

lern  über  7  J.  geredein  dnroh  einen  Aderlea  am  fortdauerte,  wo  dennSenega,  China  u.  Lieh,  iabn- 

Arme,  u.  bei  kleineren  Kindern  durch  Blutegel  die.  gewohnlich  die  Kur  beschliessen. —  Tritt  im 

[«loppelt  so  viel,  als  diese  Jahre  zälilcn)  auf  die  Verlaufe  der  Krankh.  nacli  scliun  eingetretener 

kurzen  iUupeu  oder  an  die  Heine  applirirt.  Sehr  Besserung  —  was  zuweilen  der  Fall  ist  —  eine 

idiwüdilicuie  Croupkranke  hat  er  seit  jener  Zeit  neue  Verschlimmerung  dei'  Zufälle  ein,  so  ver- 

noch  nicht  wieder  beebeehtet,  meint  aber,  dem  ordnet  der  Vf.  ebenfelle  die  Urecbweinaleinaoltttion 

er  solche  ohne  nlle  Blutenlleerungcn  behandeln  alle  1^  8t.  zu  1  Theelotfel  voll  u.  swischcndurch 

wurde.    Das  Specieile  seiner   Verfalirungsweise  noch  einige  Calomelpulver,  denen  dann  sehr  bald 

■ulangeud,  so  ist  das  erste,  was  Vf.  jedem  am  alle  beunruhigenden  Symptome  weichen,  üeber- 

Croep  leidenden  Kinde  Terordnat,  er  mag  nun  haupt  hat  er  gefunden ,  data  Kinder  nicht  ater- 

i;leicb  im  Anfange  der  Krankh.  oder  erat  apater  ben,  die  einmal  «inen  vollkommenen  Croup  überi» 

herbeigerufen  werden,  ein  Brechmittel  von  Tart.  standen  liaben  ,  mögen  sie  auch  erst  nach  Jahren 

«tib.  Nur  die  über  7  J.  alten  Kinder  machen  hier-  zum  2.  oder  3-  Male  von  dieser  Krankh.  wieder 

von  eine  Auanahme ,  indem  diesen  ein  Aderlass,  befallen  werden. — Nachtheilige  >iebenwirkuiigen 

n.  «war  vor  der  Anwendung  dee  Brecbmittele  vom  Tart.  etibb,  nementL  Beaorgntaa  erregende 

verordnet  wird;  jüngere  Kinder  erhalten  Blutegel  Durchfälle,  so  wie  Puatelbildung  im  Darnikanale, 

sn  die  angegebenen  Orte  applicirt,  aber  erst  nach  hei  Vf.  nie  beobechlet.     lIAiä,  St.  5.  1836.J 
der  Wirkung    des   ersten  Brechmittels,  dessen  {E.  Kue/in.) 

Fonnel  folgende  ist:       Tartar.  sUb.  gr.  jj— IT,        7«  Utbtr.dgik  thtrapeut,  Gebrauch  des  Chlor- 

A4|.d«i*JlL,  Syr.  vioL  ane  §3.  ALS.  Alle  j SC  1—2  iottM  hutUnvon  Ubhi^  Sekamam  bsgiu^ 

gfMsc  ThcelölTel  voll.     Wenn  nach  der  ersten  Uten  If^itnden\  von  Dr,  Chopin  in  Neuhourg. 

(iahe  gleich  ein -oder  mehrmaliges  kräftiges  Er-  Der  Vf.  hat  die  Erfahrung  gemacht,  dass  der  ' 

brechen  erfolgt,  ao  giebt  Vf.  vorläufig  von  die-  Chlorkalk  schnell  u.  zuverlässig  die  Schmerzen 

Noi  Mittel  nicfata  weiter;  liet  jedoeh  nech  j  St.  in  den  Wunden  durdi  Conlurion,  durch  Zerrei»- 

noch  keines  statt  gefunden,  so  werden  noch  2  *ung  oder  durch'die Explosion  des  Schiesspulvera 

Tliedoflel  voll  verabreicht,  wobei  übrigens  die  beseitigt.  Er  hat  sicli  durch  mehrfache  Versuche 

kinder  zum  Getränk  etwas  Chiunillcnlhee  crhal-  überzeurf  ,  dnss  wirklich  das  Clilorkalkwasser  u. 

^>  1  Stunde  nach  dem  Brech\|veinsteiu  verorü-  jiicht  clwa  andere  Lm&tände,  wie  z.  B.  die  Kulte 

nun  der  Vf.  Celomel  nebat  BiuMibungen  ron  dee  Weeeere,  die  Schmerzen  beaeitigt  liet  Auch 

^  "goent.  neapolit.  u.  üngt.  althaeae  ana  j  erstcrcs  bei  den  so  lebhaften  Schmeraen,  die  oft  eben  ent^ 

MiiU!  zu  1—1.^  gr.  p.  d.  in  Verbindung  mit  Mag-  bundene  Frauen  ftihlen,  u   die  von  kleinen  Ex- 

ues.  csrbon.  Mit  diesen  Pulvern  fährt  der  Vf.  ab-  crescenzen  der  Scheide  abhängen,  wie  sich  Vf. 

^»«<Mnd  mit  derSolutio  tart,  süb.  eine  Stunde  durch  genaue  Untersuchung  überzeugte,  wurden 

um  die  endre  fort,  biä  einige  grüne  «dileimig«  durch  Belnpllii^  deraelben  mü  in  Chlorwasser 

Stuhlgänge  erfolgen,  ^\a8  meist  nach  dam 4* oder  getauchter  Charpie  beseitigt.    Ebenso  auch  die 

ö.  Pulver  geschieht.     Letzteres  ^  iid  nun  ganz  lebhaften  anhaltenden  Schmerzen,  die  inancli- 

tttgesetzt,  u.  nur  noch  mit  dem  lart.  alib.  fort-  mal  auf  die  Anwendung  der  Zange  folgen.  End- 

iPbhran ,  jedoeh  in  der  Weise ,  daaa  die  Kinder  lieb  liaben  siA  anch'  bei  wunden  Brfiaten  dem  Vf. 

nur  1  kleinen  Theclöflel  volKalle  ]^  St.  erhallen,  häufig  wiederholte,  1  oder  2  Tage  lang  fortgcseteie 

Zugleich  wird  um  diese  Zeil  dann  ein  Vesicatur  Waschungen  mit  einer  Auflösung  von  Cblurna- 

*ufdie  Brust  gelebt,  um  den  Andrang  der  Safte  trum  am  wirksamsten  bewiesen.  \(iaz.  mid,  de 

••ch  mehr  von  den  Kespaalionsorganen  ab  nach  Paris,  Nr.  44.  1835.J  iHc/imidt.) 
ausien  so  feiten.  —  Von  dieser  Behandlung  beoh-       8.  Vtbtr  dm  Gebmuch  d«9  JUuUerittnu  in 

acbtete  der  Vf.  die  günstigste  Aendcrung  der  £lui  -  u,  ScAieimflüsstn,  nach  fremdtr  u.  cigau  r 

^"■«»kh.,  u.  zwar  bald  rascher,  bald  langsamer,  Erfahrung i  von  Dr.  E  1  l  I  o  t  zu  Stockliulm. 

)«  nach  der  Verschiedenheit  der  Individualiut  Der  Vf.  war  durch  Dr.  Megri's  Aul»alz  in 

«r  Kitaken  II.  der  Intensität  der  Kl  aukheiL  London  med.  Gaz.  1833  Oclbr.  IJahibb.  B.  I. 

^  «0  igroMy  dau  deimoch  VerAchlinuneruiig-  S.  299.,  B.  IL  8«  IM,  Red.]  sntn  Gebrauch  dea 
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Hattnrkom  gegen  Blot-  n.  ScMeiiiiflüsae  tninürt 

worden  n.  fing  an,  es  im  Febr.  1835  zu  versuchen. 

Kr  wnrrlp  nüniHrh  7ij  cinrr  unteraetztcu,  starkßebau- 
ten  i^hjuhr.  Kutscht  rfi  dU  i^tt  ufen,  welche  vor  3  Monat» 
von  eiaem  todteii  u übertragenen  Kinde  entbanden  war 

»Bit  dieser  Zeit  fortwähraul  «b  Gebarmuttorblutfluas 
gelitten  hatte,  welcher  keinem  der  Mittel,  die  ihr  eis  ge- 
iclii' W'lt  u  1  Tf^lin  ni  r  Arzl  verschrieben,  weichen  wollte 
u.  die  sie,  wie  sie  sagte ,  gewiasenbalt  gebraucbt  batte. 
Ihre  KriÜte  waren  nun  so  fetdiivicht,  dass  sie  nicht 
auf  den  Füssen  steben  konnte;  da«  Gemuht  war  bleich; 
der  Pols  schwach;  es  wurde  ciu  Tulwr  aus  5  Gr.  Seeale 
«omutum  mH  10  Gr.  Canoel  u.  Zucker  4mal  täglich 
za  nehmen  TcrordDet.  Nach  6  tag.  Gebrauche  war  der 
BlutQufis  verschwunden  I  er  kehrte  aber  nach  8  Tagen 
wieder  u.«  wie  der  Vf.  vcrmuthetc ,  in  Kolfic  des  liei- 
■dibifs*  8ie  bekam  jetzt  6  Gr,  4iBal  ti^lidi ,  worauf 
die  Hlnorrhagie  nach  5  Tagen  mfhftrt«,  tber  detseetm- 
peachtst  oiussie  sie  das  Mittel  noch  9  'I'a^c  luic;  fort-- 
Mtzen.  Während'  dieser  Zeit  oaluueii  die  Kräfte  au 
«,  nadi  «intgar  Zatt  war  rfe  wieder  ebenao  lUrk,  ^ 
KBVor. 

Der  Vf.  hat  später  diese«  Mittel  mit  gleichem  Erfolge 
in  7  Flllen  von  cu  starker  u.  chron.  Mcnttrafttioa  u. 
in  3  F&Ilen  von  Gebärmutterbiutflüssen  bei  Personen  mit 
▼oluminös  aufgetriebenen  Ovarien  gegeben.  Ein  andrer 
Fall  verdient  etwas  urastündiicher  besprochen  zu  wer- 
den« als  ein  Beweis«  wie  fcbneü  a.  kraftvoll  die  Wisk- 
nokeit  de*  Matterkorns  tat. 

Der  Vf.  wurde  m  einer  TVittwc,  die  gegen  40  J.  alt 
war  u.  im  Begriff  stand,  sich  zum  2.  Mal  zu  verheira- 
then,  gerufen.  Ihre  Eierstdcke  waren  bis  zu  dem  enor- 
men Grndc  verprössert,  dass  sie  einer  im  7.  Monate  be- 
findlichen beb  wangern  glich;  sie  hatte  seit  mehreren 
Jahren  an  einem  ehren.  Mutterblutflusse  gelitten,  der 
in  diesem  Momente  bereits  seit  einem  Monate  ununter- 
brochen angehalten  u.  durch  eifriges  Arbeiten  u.  Ge- 
is üthsbcwegungen  SU  luftif;  war,  dass  sie  sich,  wie  sie 
•ich  «osdrdckte,  nicht  mehr  vor  demselben  bergen 
konnte^  Ba  wurden  Jetat  10  gr.  Seeale  comut.  Tentdine- 
ben  (nie  h-i(te  der  Vf.  mehr  wif  fi  Gr.  sonst  gebraucht) 
Q.  dann  sollte  die  Braut  stündlich  ein  Pulver  nehmen, 
»ach  der  Einnahme  einea  dnzigen  Pulvers  war  der 
Blutflus«  wie  verscln-Minden.  Während  des  Fahrens 
nach  deai  Orte,  wo  llucJi^eit  sein  sollte  u.  welcher 
eine  ziemliche  Strerkiu  eatfernt  lag ,  hatte  sie  starken 
Schwindel  o.  Uebelkeiten,  welche  sich  aber  bald  ver- 
loren ,  so  dass  sich  die  Kranke  in  den  folgenden  Tagen 
Immer  wohl  befand. 

In  daem  Falle  von  Blut  speien  bei  einem  32jähr. 
nnenholdtriat,  dceaen  Bleitflvie  swnr  gelindert  war, 
ribrr  doch  noch  4  Tage  anhielt,  versdiwand  er  vSlIrg, 
nachdem  derselbe  3  Pulver  xu  5  Gr.  genommen  hatte } 
kam  jedoch  nach  7  Tagen  wieder,  horte  aber,  nadi- 
<if!i)  9  Pulrcr  eingenooaiea  wute,  attf»  «.  iit  «etedenk 

nicht  wieder  gekehrt. 

Ein  Fall  von  Blutfloss  au«  dem  Darmkanale,  wo  sich 
daa  Motterkem  von  noageseichneter  Wirksamkeit  zeig- 
te, verdient  einer  nmetandtlchen  Relation:  J.  G.  B., 

iMiic  r^ijrilir  Frnu,  wcli  lif  seit  ihrer  Kindheit  an  hef- 
tigen Kopfschmerzen,  Euebrüstigkeit  und  Blotspeien 
geliuen  hatte,  kam  von  Lende  wa  ihrer  Schwester, 
Hebamme  in  Stockholm,  um  sirli  ^t  ;]  der8el(>en  entbinden 
zu  lassen.  Gleich  nach  der  lüuLiiiiiung  am  12.  April 
von  einesi  lebenden  Knaben  bekam  die  Kranke  die  hcf- 
tissten  Convulsionen ,  weshalb  der  Vf.  gerufen  wurde. 
Nach  2  tuchii^a-n  Aderlassen,  Sinapismen,  wiederhultea 
Kl>stircn  vou  kaltem  Wasser  mit  Essig  hörten  dieCon- 
volsionen,  nachdem  aie dncnganzen Tag  angebalten  hat- 
ten, auf,  doch  dauerte  ihre  Erholung  lange.  In  der  Bmte 
de.>scll)cn  Jdlires  wardf  •^'w  wieder  guter  HuITinmg  u.  wäh- 
rend dieser  Zeit  litt  «i«  viel  au  Kopfschmerz,  Schwin- 
del und  Eogbrüstigkrit  {  nur  der  Adcrlass  vwebaflie 
ihr  clnißc  LicKifrun^ ,  dmher  sie  ihn  auch  7uial  wleder- 
boien  liess.  Dm  12.  Aug.  ISdS  wurde  sie  auts  f^ene 


durch  ihre  Schweater  Von  tUntm  lebenden  bdbMI  «nh 

bunden.  Die  Fiitbin;hinj;  war  leicht  vor  sich  gegaageat 
die  Mutler  stillte  selbst,  u.  war  bis  zum  l5.  Tage 
nuch  der  Entbindung  wohl,  ala  sie  an  sUrkem  Fielec 
mit  vielem  Hostem ,  Scbmenen  in  der  Brust,  dem  Ua- 
terleibe  u.  Kreuzbeine  erkrtnkte.  UngeaditM  iMH 
bei  ihrer  Krankh.  gespart  wurde,  so  teigte  aidi  «lorh 
nicht  die  geringste  Besserung,  u.  21.  Septbr.  Abefioi 
ging  mit  dem  Stehlgange  videa  Biet  nb,  weiches  4  T«Ue 
Stuiuten  anbi.  lt  Der  Vf.  verordnete  jede  5.  Minute  5  Gr. 
öecale  cornutum..  Das  Mitul  wurde  rasch  herbcigr- 
scbaJIt  nnd  nach  Einnehmen  zweier  Pulvnr  nCnnd  di« 
Bliitur!<;.  Bei  der  Untersuchung  des  Äbgejangeneu  furf 
man,  liass  dasselbe  aus  einem  dunklen  Bliilwasiser,  is 
welchem  eine  Menge  runder,  glatter,  zu  Trauben  ^ 
reihter  BlutpolypMi  sdiwaaunen,  eine  ioa  Rothe,  Griae 
n.  Geihe  achimmemde  Farbe  hatten  u.  t— 8'"  btf 
waren.  Bei  der  Maceraiioii  im  Wa-srr  ;'ii;;te  es  sici, 
dass  diese  Blotpolvpen  aus  Fibrine  bestanden,  in  da 
Nacht  vom  tt.  auf  den  23.  kehrte  der  Dloifloen.  ded 
ohne  l'lutpoljpen ,  ziemlich  heftig  zun'ick.  Schon  im 
Voraus  hatte  der  V  f.  die  Notiz  zurückgelassen ,  d^ 
wenn  der  Blutfluss  sich  etwa  erneaem 'möchte,  mas 
augenblicklich  von  dem  IMnttcrlv.jrn  Pulver  geben  sollte, 
weiches  auch  geschah,  u.  uathiiem  i  Pulrcr  verbrauch 
waren,  stand  die  Blutung.  Am  23.  des  Morgens  stsiV 
die  Kranke.  Bei  der  Obdnction  fand  naa  dne  Geisa 
u.  den  Mastdarm,  von  deM  Bünddemie  an  Ua  mt 
MaatdarniüiFnung ,  mit  einem  schwarzbraunen  Smegaii, 
welches  sich  in  der  Sdileimhaut  festgesetzt  hatte,  öbsr- 
zogen,  doi  vfillig  dem  Plgmeotam  nigrum  oenli  gfisk 
Uebrigens  fand  man  ^vctlt■r  im  IManin  u,  Darmkana'?, 
noch  sonst  wo  etwas  Abnormes  ;  ausgenommen  in 
Langen  dnige  Tuberkel  in  verschiedenen  Bntwicke 
lun^'sturen.  Der  Koj  f  durfte  nicht  gcuffnet  werdcs. 
(Einen  alinlichen  Fall  erzählt  Dr.  D.  Flaccbiooe 
in  diaMO  Jnhtbieikeni  B.  lU.  A.  16$  ) 

Gegen  den  weinen  Flust  versuchte  n  der  Vf,  ta  5 
JFaUen.  Der  erste  betraf  eine  6ljihr.  Frau ,  weldie  bei 
einer  Mango  anderar  Mittel,  wonmter  «och  Minenl- 

brunnen  u.  Salzbäder  waren,  keine  Bessminr:  gemerit 
hatte,  in  3  Wochen  völlig  nach  dem  Gebrauche  des 
Mutterkorns  gesund  wurde.  Der  2.  Fall  war  bei  einet 
68jähr.  Witt^vp  mit  heftigen  Gicht  w.  Hümorrholdai- 
krämpfen  mit  einem  habituellen  lluthlautanascblage ,  wa 
das  Seeale  comut.,  während  in  der  loteten  Zeit  bei 
ihrer  sitzenden  L«l>ensart  noch  der  weisse  Fioaa  y*- 
zugekommen  war,  nicht  nur  gegen  dieses  letzte  Leiden, 
scndeni  ;uuli  ß'^^'^ii  i'.tc  ("omplicationen  von  der  hcrriicS- 
ateo  Wirkung  war.  Die  3  übrigen  Fälle  kamen  bei 
Uttveriietmthetcn  von  18— 12  I.  vor.  Bei  tvm  dunsl 

Inn  l!iat  tirm  Mutterkorn  nichts;  bei  der  3.  ward« 
zwar  der  AusÜuss  vermindert;  aber  das  Mittel  mussie 
wegen  hinantretander  Krankheitszufalle  andrer  Art 
ausgesetzt  werden  ,  w  o  drr  Vf.  olso  iddlft  SU  ttOOft 
bestimmten  licjsultiite  k.im. 

Auch  versuchte  tir  r  Vf.  in  2  Fallen  von  Gonorrhoe 
bei  Männern  dieses  Mittel;  in  des  einen  n^gto  ee  «iah 
gänzlich  unwirksam,  u.  in  dem  andern  wurkto  et  ae 
heftig   auf  dt  ii   Urin  —   "le        sdii'  n  durch  ein  ei- 

fentbüml.  Einwirken  auf  die  Blase  selbst  —  dass  dar 
[ranke  «idi  keinen  Aaganbliek  «rboJen  kennte  n.  niU 
Minuten  so  zu  sagen  uriiiirea  musste.  Daa  Mittel  wurdo 
daher  mehrere  l'age  ausgesetzt  u.  später  in  vermin- 
derter Gabe  wieder  nngefangen ;  aber  die  Folgen  büO' 
ben  dieselben  u.  «0  wwcdo  das  Mntteffkom  gana  hei 
Suite  gesetzt. 

Auf  Anrathen  dea  Vf.  versuchte  daaselbe  auch  Ar. 
Swnrts  bei  einett  profusen  n.  chron.  Monatsfluaae,  dar 
ntl«i  anderen  Mitteln  widerstanden  hatte;  nach  3Gah(« 
Mutterkorn  2ij  5  (.'r,  in<u  «Iii   Krrinkheit  gehoben. 

Folgeoder  sehr  interessanter  FaU  von  Maseablntea 
wurde  dem  Vf.  durch  die  GOte  dee  Ar.  Hnas  ■it|e> 
theilt;  Ein  39jahr.  Mann,  welcher  mehrere  ^Tnnate  sn 
Aadtea  gelitten  hatte,  wude  Al>eads     Uhr  von  eiocm 
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itorken  Nascnblutflusso  befallen.  Bin  her7ug(?rufen«r 
iecbier  weudcie  kalte  ßcgieMungeo,  adstriugirende  Ein- 
tpritzun^en,  Wieken  mit  B^rpticM  in  die  Na«e  gestopft, 
unorürh  Schwefelsäuren,  wanne  Kruken  an  die  Füsse 
ui,  uLcr  Alle«  vergeblich.  Der  BIultluM,  der  bald  im 
^t^ahle ,  bald  tropfenweise  anhielt,  dauerte  die  gnnze 
Sacbt  fast  oauotorbncb^  fort  p  bis  Dr,  U.  das  Mor< 
;eni>  81|,  Uhr  genifen  warae,  wo  deraelbeden  Kranken 
ivii)  in  i"(il;:>'[i  1 1  III  Zustaiiilc  fand:  blassrothca  Blut  tr3- 
ifeUe  unauftiörltch  aus  der  Nase  a.  Blutkluoipea  war- 
ten nnn  de*  Munde  berrorgesogen.  Die  ExtrenitliMi 
varca  eiskalt;  das  Gesicht  verfallen:  der  Puls  kanm 
ühlbar  iiuermiltirend  ;  das  Atbemiioien  kalt  u.  die 
iüatme  ziUernd.  Während  des  Yerbmlb  TOB  l4  St. 
taren  die  gewöhnl.  Mittel  vergebens  versacht  worden; 
dn  Aderlass  war  thdls  wegen  des  bedeutenden  Blat- 
rerlustes,  theila  aber  auch  »egeii  der  weit  vorgcsctirit- 
Aocn  ^akraate  cootrMDdicirt,  deshalb  wurde  jede  lOi. 
Mbato  6  Gr.  8ecale  oornut.  gegeben  v.  eine  warme 
(ruke  an  die  Kri.'sr-  pclc-^t.  Kdum  war  (Vw  ?.  V.nhc 
uagenoucnen ,  no  schicu  sdUuti  die  bVequen?  abgcnom- 
aen  tn  haben ,  welches  aidi  aber  nach  der  3.  Gabe 
Tst  recht  deutlich  zeigte,  weshalb  nun  f^a^;  Miittrr- 
.oni  alle  l  Stunde,  f^äter  ^  stündt.  u.  zuletzt  aiie 
nuiiden  gegeben  wurde.  Nachdem  die  Blutung  nach 
10  Pulvern  gänzlich  gehemmt  u.  die  Wärme  zurückge- 
;ehrt  war,  warde  ea  ausgesetzt  u.  es  blieb  nur  noch 
lae  euurnic  Mattigkeit  zurück.  Der  Kranke  beklagte 
iicb  sehr  über  das  Spannen  im  Uaterleibe,  welches 
hm  diesen  Mittel  Teniraache,  namentlich  in  der  Hem- 
;rube.  Keine  vs fitere  Blutung  k&m  7nm  Vorschein; 
iltet  der  Kranke  starb  nach  einer  Woche  we^en  der 
iberhandnehmendon  Ascites,  im  Folge  des  Blutvorluate«. 

HümoTTha^ic  der  Gebärmutter  ;  von  demttlbcn.  ßin 
Sjähr.  uaverLeiratbetcs  Kraucuzimmer ,  von  schlaiTeoi, 
cukophlegmat.  Uabitas,  unordentlich  menstrairt,  hatte 
wt  14  Tiegen  einen  befUgen  Blatabgang  ana  der  Ge- 
drnratter  gehabt.  Der  Uten»  war  nicht  tber  den 
khauibeinen  aufjjetricbcn,  aucli  hier  nicht  heim  Drucke 
toiplindlich ;  ein  Aderlass  am  Arme  n.  kalte  Kinspritzun- 
!«  waren  aclioB  vergeben«  geWanelit  worden.  *  Digi» 
dti.'4  mit  Plumbum  aceticum  u.  anhaltendes  SUllHegen 
nt  dem  Rücken  fruchteten  nach  Verlauf  von  3  Tagen 
worauf  alle  S  8t.  10  Gr.  See  cornut.  gegeben 
wurden.  Schon  am  1.  Tage  hörte  der  Bliitduss  auf, 
*elchcr  am  andern  Tage  gänzlich  verschwunden  war. 
letzt  wurde  das  Mittel  ausgesetzt;  als  sich  aber  nach 
t  Tagen  der  Btutflasa  erneuete,  begann  man  wieder  mit 
Um  Mittel  n.  gab  es  alle  3,  spiter  4.  St.  o.  ^iter  blas 
Ibcnds  n.  Morgens.  Nun  kehrt«-  kc'w  Hiiitflu'iS  wieder 
L  nach  14  Tagen  batte  das  Mädchen  seine  verlorenen 
Mike  wieder. 

Nach  dem ,  was  bisher  über  das  Mutterkorn 
ingeAihrt  worden ,  ist  es  keinem  Zweifel  unler- 
voEÜsn,  dass  dasselbe  eines  der  zuverlässigstea 
ftttel  int,  «eldiei  wir  gegen  Blntihln«  u.  in 
oandiCii  SBUen  auch  ^e^en  den  -weissen  Flusa 
»esitzcn  ,  u.  pine  schädliciic  Nebenw  ii  kunr^  Iint 
l«'r  Vf.  nie  davon  bciiio  kt.  In  einem  talte  cr^ 
€§te  es  Sdiwiadei ,  in  einem  andern  Schwindel 
■tt  ITebnlkeitmi,  n.  in  ninnm  8.  Fnlln  wirkte  ea 
leftig  auf  die  UnnalwMidenrag.  Wnbmod  d«r 
ichwangerscliafl  mu-s  e«!  nie  anders  gegeben  wer- 
ten, als  um  ücburUweheu  zu  err^en,  wovon 
W  Vf.  folgendes  Beispiel  Torlegt. 

Kia  noverheirnihetes  23jibr.  Frauenzimmer  war  im 
>>  Monate  (u.  mit  Piaeenta  praevia)  acbwangcr  n.  ersachte 
l*n  Vt  wegen  des  ermattenden  o.  anlialtenden  Btotver- 
urtes  um  Hülfe,  der  schon  5  Monate  bestanden  hMv, 

nun  ungeachtet  alier  angewandten  Mittel  mehr  u. 
»ehr  sanahm.  Der  Vf.  verordnete  S  Gr.  Mnlterium 
Ibis  4mal  täglich  mit  dem  Hcfrhlo,  dass,  Sobald  der 
ittttal^ang  cessirte  oder  nur  daa  geringste  noange- 


nehme  Gefühl  im  Unterleibe  verspürt  wflrde ,  das  Mittel 
ausgesetzt  werden  sollte«  Der  BlutHuss  hatte  sdion  am 
andeni  'V^i^e  abgenommen,  u.  als  die  Kranke  noch  mit 
dem  Mittel  fortfuhr,  hörte  tr  ^^in/üch  auf  ti.  zeigti'  sich 
blos  gegen  Abend  ^  aber  deBsenuu^caciitet  gebrauchte 
die  Kranke  dasselbe  ununterbrochen  fort,  worauf  am 
4.  Tage  der  Fötua  gläcklich  aus  de«  Leibe  gesteasei| 
wnrde,  ohne  dass  vorbereitende  Wehen  Matt  gefnn- 
den  hatten. 

Blut-  u.  Schleimflüsse  kommen  oft  vor  u. 
sind  eine  beschwerliche  u.  zuweilen  gefälu-licha 
Knaltlb,  so  dan  e»  waiirlich  kein  geringer  6e^ 
winn  för  den  prakL  Arzt  iat»  in  dem  Mutterkorne 
ein  zuverlässiges  Mittel  gegen  dieselben  gefunden 
zu  h'aben,  da  es  überall  u.  billig  zu  haben  ist, 
aucli  nicht  die  Gegenanzeigen  anderer  Mittel,  z.  B. 
Htoenilfläitren  bei  beft^em  Hinten  ii.  a.  w.  liat 
Allein  Manche  mdcbten  glauben,  daas  diesa  noch 
zu  \veni'n;<»  Erfahrungen,  namentlich  über  den 
Sciileunüusä  siad,imi  etwas  Positives  hierüber  auf. 
stellen  an  können  i  diese  glaubt  auch  der  VC,  wel- 
cher alle  Cdl^sm  am  weiteren  Versuchen  anffor« 
dcrl;  er  wird  später  diese  Erfahrungen  sammeln 
n.  bekannt  machen.  Bei  dem  Gebranr]ic  diese» 
Mittels  ist  es  durchaus  erluj  derlicii ,  dass  &ich 
der  Arzt  überzeugt,  deea  es  auch  gut  iat,  wo- 
rauf schon  Spajrani  aufmerksam  machte  o. 
Nveklies  dem  Vf.  wiederholt  begegnet  ist ;  in  ei- 
nem Falle  verspürte  man  von  dem  Mittel  gar 
nichts  j  als  es  aber  aua  einer  andern  Apotheke 
geholt  wurde,  war  der  Erfolg  gleich, enriüMcht. 
{C/r.  Jahrbb.B,  I,  S.\7\.B.  IF.  S,  l5.  B.  VL 
6. 17,  124,  136,  268.  B.  FI  II.  S.  286.  S.  X 
127.  B.XL  Ä257  «,  287.  Rtd.)  [Titüiri/t 
for  Läkart,  B,  K  JUm  1856.]  (Ifttwimana,) 
9.  Kreosot  gegen  L,ungen  -  Phthisii ;  TOD 
Dr.  Rampold,  Arzte  am  Hospitale  in  T  slinijf'n. 

0  £Sn  etwas  adimal  gebauter  u.  früher  dem  Trünke 
ergebmier  Mann  voaflSJ.,  der  einigemal  von  Delirium 
tremens  befallen  worden  war,  litt  seit  einigen  Jahren 
an  fabuge  auf  der  ürust,  Husten  mit  vielem  u,  diäüulu> 
tem  Auswurf,  dfterm,  sehr  starkem  ßlutspeien ,  an 
Nacht8ch\>c)S.<ien ,  periodischem,  oft  heftigem  Kopfweb 
u.  an  scbmcrzbaften  Hamorrhoidalkootea.  Als  ihn  der 
Vf.  am  9.  Jan.  1834  sah,  war  derselbe  matt,  abgema- 
gert, aeinAnsieha  blänlicb  -  livid ,  der  Puls  frequent 
n.  hfotUcb.  An  der  Spitze  der  rechten  Lange  war  in 
einem  kleinen  I'mf iii(;<'  Pcctoriloquie  zu  hören,  die 
Percussion  gab  fa»t  auf  der  ganzen  rechten  Brosthälfte 
ein  dumpfes  Geriaach.  Vf.  begann  die  Knr  mit  Salpeter 
u.  Narcoticis,  u.  ging  dann  nach  wenigen  Tagen  ztir 
Anwendung  des  Kreosots  mit  etwas  Extr.  niyrrbac  über, 
ersteres  anfange  in  S,  dann  zu  i  Tropfen  tagücb.  Die 
Wirkung  hiervon  war,  dass  sieb  bald  daa  Blotapeien, 
der  Hasten  u.  Auswurf,  so  wie  aoeh  die  Naditschwctsse 
verminderten;  das  Kopfweh  hörte  gnn/  auf.  Schlaf  o.^ 
Anasehn  worden  besser,  u.  Fat,  vermochte  auch  etno 
Zeit  lang  nasser  den  Bette  aef  ze  adn.  Anfange  Febr. 
waren  das  Blutspelen  u.  die  Nachtschweisse  ganz  ge- 
hoben, der  Kranke  kräftigem,  der  Ath«n  leiditer,  u. 
man  boflke  ecbon  dessen  Genesung,  als  sich  durch  einen 
bedeutOOdeD  Verhaltuiißi<fchler  zu  mehreren  Malen  eine 
kleine  'intercorrirendo  Brustentzündung  einstellte,  die 
zwar  wieder  gehoben  ward,  jedoch  nachher  den  Ge- 
brauch des  KreusoU  nicht  wieder  gestattete.  Im  Mira 
UBiuUdi,  wo  eine  anhaltend  raobe  WiUereag  etntret, 
wurde  der  entzündl.  Zustand  fut  penaaaent,  dem  PaL 
eadiicb  im  April  unterlag. 

2)  Kiü  seit  mebreran  Jahren  mit  kuptweh  geplagter 
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Wtingarüier  von  90  J.  Hit  Mlk«biig«o  Monaten  an  Kngo 
4«r  Brost ,  heftigem  RmlMi  malt  itarin«  imhAm«  Aihh 

iivtirf  u.  vielen  Schweissen,  wozu  »ich  iiebst  Abtnage- 
ruDg  o.  Mattigkeit  Fieber,  bittrer  G««ici)tiiack ,  Vertto- 
vfnif  ■.Schmers  in  der  Nabelgegend ,  besonüpri  beim 
Husten,  geteilt  haben.  Das  Stethoskop  7i-i;;t'j  Pcctori 
loqole  n.  HübUurasselti.  Vf.  veiordnetc  IPai.  ^aiu  id. 
Jan.  1834)  xuerst  dieselben  Mittel ,  nur  mit  abfuhr«id«a 
verbunden,  wie  im  irorigen  Falle,  achritt  aber  dann  tob 
18.  SU  einer  Verbindung  dieser  mit  Kreusot,  worauf 
da«  Abdominalleiden  bald  verschwand  ,  u.  Kopfweh,  wie 
ijoatan,  Auswurf,  Sch weiss  o.  Fieber  nachliessctu  Am 
8.  P«br.  ww  nntor  dem  Portgcbrandie  y«b  Knoavt 
(tSgficb  4TVepfcn^  das  Fieber  fast  panr  verschwunden, 

Hosten  nnr  noch  «ehr  wcui^  vorhanden,  oh»cbua 
noch  Pectoriloquie  Statt  hatte.  Am  19.  fühlt«  Pal.  nur 
noch  einige  Kage  auf  der  Umst  mit  etwas  Hustci^ ,  rt- 
beitcte  aber  schoo  wieder  auf  dem  Felde.  V  l.  verord- 
nete Pat.  jetzt  noch  PiUw  au  SeMg«,  Midtk  a.  a., 
«BtUcaa  Iba  darauf  alt  gesund. 

8)  Am  5.  Febr.  ISM  erhielt  der  Vf.  eben  S6jäbr. 
Flaschner  in  Dehandluiif; ,  di  r  ;ui  gaatriscliein  Fieber 
Iddeud  mit  Broch-  u,  ^bföhrmittein  behandelt  worden 
war.  Gegenwirtig  hatte  «r  Metern  6«whamdt,  adilcl- 
mlg  belegte  Zunge,  starken  Schwriss,  oft  Hitze,  war 
•ehr  matt  n.  oime  App^nit,  der  Puls  ziemlich  lau^sm. 
VC.  verordnete  erMlTaeDde  Arzneien  u.  Salmiak,  WoImI  die 
Zunge  jedoch  belegt  l  llcb,  der  Puls  frec^oenter  u.  vral- 
lender  wurde,  u.  aucii  grössere  Mattigkeit  n.  Abroage- 
mng  eintrat.  Die  Auscultation,  welche  man  jetzt  wo- 
gen der  Schweisse  anstellte,  aeicte  Pectorüoc|iüe  oolec 
dem  rechten  Scblüuelbeine ,  die  Percussion  an  dertelben 
Stelle  einen  dutupfca  Ton.  Vf.  erfuhr  zugli'cli,  dass 
Pat.  achoa  seit  einigen  Jaliren  an  Auswurf,  jedoch 
ohoe  Hoatea,  geHltea  imbe,  «.  ab  man  dcnselbrä  nun 
auffing,  zeigte  «irh  dieser  copiö«  o.  als  eine  braunlicht- 
l^raue  sehr  diüsulute  Brülke  mit  Tuberkelmasse.  Vf. 
schritt  jetzt,  somal  da  rieh  nun  aucli  etwas  Hosten 
eingefunden  halle ,  7»ir  Anwendung:  <les  Kreosots  mit 
Kxtr.  ojyrrhae,  >^urüdch  «ich  der  Auswurf  bald  min- 
derte u.  verbesserte,  der  Puls  langsamer  ward  u.  die 
Kraft«  aoaahf  a.  Am  16.  M&rs  war  kein  Anawurf 
■ehr  da,  «.  am  tS.  konnte  Pat  als  geheilt  entlassen 
werden. 

4)  Am  27.  Febr.  1834  nahm  der  Yf.  einen  28jälir. 
Tocbmactiergeidlen  in  BdiandloBg,  der  seit  4  J.  mit 

Brustbern^rn ti  i:: ,  jedoch  ohne  Schmerz  n.  Hu.sicn  be- 
haftet gev>e«en  war,  gegenwartig  aber  an  liruütsclkinerz 
mit  etwas  Husten  u.  Frösteln,  freqoentem,  härtUchem 
Pulse  u.  galliger  AiTection  litt.  Die  Auscultation  zeigte 
Pectoriloquie ,  der  Plessimeter  dnropfern  Wiederhall. 
Vf.  gab  zuerst  ein  Abführmittel,  worauf  die  Frequenz 
dea  Pwliea  aber  sunaiimf  u.  vermelirter  u.  gaas  diaso- 
loter,  com  Tbdl  auch  safrangelber  a.  mtt  Bbit 
tuiskhtcr  Auswurf  zmi  Vorschein  kam.  l>ic  /mii^e 
ward  bräunlicbt  belegt,  der  Hals  u.  die  Stimme  rauh. 
Vf.  verordnete  jetzt  (am  7.  MIrz)  das  Kreosot  mit  nar- 
kotischen n.  antigastrischen  Mitteln ,  u.  bald  darauf  er- 
folgte nun  solche  Besserung ,  daas  Pat.  am  23.  als  ber- 
gea teilt  «BtltMwi  werden  luNante.  — 

Bei  ainig«!!  andaraa  LungansfichtigM,  die 
das  Kreosot  erhielten,  war  der  £rfolg  gleichfaUa 

günstig ,  nur  nicht  so  entschieden ;  einige  vertru- 
gen das  Mittel  aber  gar  nicht.  —  Aus  den  beob- 
achteten 4  Füllen,  (die  übrigens  aämnillich  in 
eiaeui  sehr  nngewÖhnlich  milden  Winter  u.  Vor- 
frühling vorkamen)  schlicsst  nun  der  Vf.,  dass 
das  Kreosot  da  an  seiner  Stelle  ist,  wo  ein  Zu- 
stand von  acbnellcm  dissoiuten  Zerilieasen  der 
Tuberkelmassa  Stritt,  so  data  ohne  aehr  weit 
▼arbreiictc  Ablagemng  von  Tuberkeln  tduK II  in 
.    Tenthren  dea  tliier.  Stoibs  m  JUldang  von  £x* 


eavationen^  Eiterhöhlen  entsteht,  woÄto1de,E^ 
schlafi'eu  u.  Zerfliessen  das  Vorherrschend? 
2tt  TemMiden  ist  das  Mittel,  wo  trockuer  llu^iui, 
WO  garaiater  oder  entsündl.  ZnsUvd  slatt  hd; 
u.  wo  aclives  Blutspeicn  tlie  Phthisis  bcglotd. 
[Hufeiand^t  Journ.  St.  5.  1836.]      (E,  JCüf/ji) 
,  10.  Veber  die  ^uten  fFirkungen  Um  Cvpm- 
po^aUamt  u.  der  j^toohung  «xus  raJfca«  Kt^tt 
in  FcUUn  von  BamgrieSy  IS'iermmtmmImg  a 
Gicht:  von  Dr,  3.  A.  Chrestlen  in  MoDtpfl- 1 
lier.  Vf.  hat  in  mehreren  Fänpn  von  HsmgfK 
chroD,  Niereueotzuuduug  u.  Giciit  die  gutes  VSv- 
kungen  obiger  Mittel  betätigt  gefondea.  Brfia 
6graoige  PHIen  von  gleichen  Theiien  CopainUl 
sam,  feinem  Weizpnmeh!  u.  arab.  Gummi  macba 
u.  davon  früh  nUtihteru  u,  Abeuds  vor  Schbfnt- 
geben  6  Stook  nehmen.  Mach  jeder  Gabe  der  fü- 
len  liess  er  dem  Pat.  eine  grosse  Tasse  fol  «Ise 
Abkochung  von  30  ganzen  rohen  Kaffeebobo« 
trinken  ,  die  in  2  Litrea  Wasser  eine  halbe  Sluni  i 
iau^  gekocht  hatten.  Auaserdeui  wurde  de»  Ta^  i 
Über  noob  ebe  dritte  Tasse  getrunken.  8pit«  hi ' 
Vf.  statt  des  Waisenmelües  das  Pulver  der  Su» 
von  Pallurus  Rhamnns  veronlnet.  Eine  ganz  D«>f^ 
liebe  Abänderung  dieser  Formel  ist  dif-  fol^tsit 
Ton  Hrn.  Cfaamayou:  Copaivabaisam  25,0^ 
dnirte  Megnesla  2  3i  Polrer  von  den  Samea  m 
Paliurus  Rhamnns       65<  Man  misebl  die  Ibs-., 
iiesie  mit  dem  Balsam  in  einem  porcelJanen  Mo^ 
ser  u.  lasst  sie  6  Tage  lang  in  Berührung,  iixita 
man  von  2eit  an  Zeit  onuübrt,  «etat  smlami  de 
. Pulver  von  Palluros  zu  u.  bildet  eine  Haste,  i* 
man  iu  384  Pillen  thcltt,  von  denen  jV de  5  Gf- 
Balsam  enthalt,    Ausserdpm  rühmt  der  Vf.  Kbr 
den  Genuas  des  Champagners  bei  Metastaseo  dct 
Giebt  auf  Brust  o.  Magen.  Man  moss  dabei  ta 
uig  ab  möglich  von  dem  koblens.  Gase  cntwricbcB 
lassen.  {Itev,  miil.  Ovtobre.  1836.]  (Schmuiu] 

11.  U«ber  Tran&fiuion  des  Jilules;  voo 
Alexander  in  Brake.  Vf^  schrieb  diesen  Auf- 
sats  in  Beüehnog  auf  eioe  Abhandhmf  des  Bi- 
M  aroin kowsky  (Jebrbb.  B.  XI.  S.  158),  <l(f 
Andeutunpen  giebt,  wie  men  der  Transfusion  f^l» 
Arzneimittel  eiueu  weitem  SpietJ^aum  verscii«^ci 
kdnne.  Obgleich  nenerUch  bewiesen  wordta  Mi 
dass  geschlagenes  u.  sorglaliig  wieder  erwsnutrt 
Menschenblut  (s.  Jahrbb.  B.  XII.  S.  16)  oliDe»l- 
len  Nochtheil  injicirt  werden  kann,  so  iweif** 
der  Vf.  doch,  dass  die  Transfusion  bei 
KrankbeitsfiUlen,  aia  die  In  Folge  von  Bbiioer 
keH  entstanden  sind,  von  Nutzen  sein  kömiA 
Denn  man  müsste  annehmen,  dass  fiist  alle  Knf'^' 
heilen  schon  fertig  dalägen ,  wenn  entweder 
Cbyltts  aus  den  Ingesteu  ausgezogen,  oderefü* 
er  aus  dem  Duetns  iboraeious  als  KnatsmÜlel  ^ 
verbrauebten  Stoffe  der  oiroulirenden  Masse 
trefugt  wäre,  oder  endlich  wenn  Wrn  n  Tmi;^  '' 
die  weitere  Bearbeitung  vorgenommen  iiatieu.  Ii» 
letetem  Falle  müsste  eise  alles  Blut,  w«s  ao* 
Dicht  das  Herz  passirt  wXre  (wie  das  nse 
dirto  BInt)  gesund  sein  u.  wie  wite  das  n^gN^ 
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in«    Pathologie,  Therapie  und  medloliiiscbe  Kliuik,  ]^ 

!■  es  ja  schon  in  den  Vetim  mit  Unheil  schwan«  am  MdblMten  rom  Typhtu  ergriffen  ;  auch  wia- 

Prem  Blute  ziisammeuträfe.    Wir  wiirffpu  «ho  sfn  wir      ,  dm^  hfA  tnaiu-Iifn  Artpii  ein  aufangs  « 

urch  die  Trantiusiou  den  S  genaDut«n  HaupUta-  geiuucliter  Adedass  «ehr  gute  Dienste  iei:>let  u.  to- 

ioaen  aiabt  be&oaunen  ktfnnan  n.  detlMlh  mit  pischo  BInteBixiabaDgeD  oft  noch  später  nuthig 

km  Bhile,  da»  noch  nicht  kraaklwft  iit ,  zu  spät  wardon.  Sollten  Kriien  ivirkllA  nicht  za  Stoodo 

ominen.  Di.  ei^^'entliLiml.  Bereitungsart  des  Cliy-  kommen  iLÖnnen^  weil  e*  an  Blut  fehlt?  Es  tritt 

OS,  wie  des  Blutes  in  d«Mu  kranken  Korper  wird  bei  Arthritischen  die  Uiifabigkeit,  die  gewohnte 

leaooch  fortgehen,  obgleicli  wir  Veiieubiut  ab-  Krise  zu  schatten ,  nicht  aus  dieser  Ursache  ein, 

wen  d.  nanet  Mosofiigen ,  weÜ  irir  die  OnoHwi  aobdeni  weil  die  Oa«fitit  dwdi  VoniunnioDg  ^er 

ler  frühem  Bereitung  weder  veratopfen  noch  ab-  f^tfcia  xa\  |t'(J^oia  verändert  ut.   Sollte  dagegen 

fileu  können.     Hier  würden   wir  bess'T  flnm,  fvirl-h'c/nr  jBitUrerliml  die  Stiirim^  lierrorgebröcbt 

reiiB  wir  durch  Umänderung  der  Diät  oder  durch  haben  oder  wäre  ßlutlosif^Leil  iu  Folfie  von  Wr- 

luffindnog  panender  Mittel  war  Bereitung  eines  blutungen  Torhaudeu ,  so  ist  die  Transfusion  nicht 

«nen  Chyfa»  bellriigeB.  —  Betnohten  wir  dio  nur  eilaabt,  aoadom  ihr»  Uaterbming  sogar  alt 

fblicben  Anlagen  zu  Krankheiten,  so  gesdiieht  Fehler  anzusehen.  So  wären  vielleicht  Ein^tprisF» 

Viril  die  Aussaat  dazu  gewiss  bei  der  Metempsy-  zungen  yon  ßlot  cKtrch  die  Nabelschnur  bei  Neu- 

iiüse  der  Conception,  der  Keim  reift  unmerklich  geboreueo,  die  durch  JSUuverlusl  asphyktiaeb  sind, 

I.  mrtaifribt  ab  Pwuit  «ntwieder  sogleich  den  anwaiidbaiw  üoboriiMipt  muas  weniger  dt«  MoIm 

bn  nährenden  Stamm  oder  wartet  solche  Wende-  movMida,  ab  dio  Viamolrix  ins  Auge  gebnt  war» 

iiukte  des  individuellen  Lebens  ab,  die  ilnn  am  den,  was  bei  den  bisherigen  Disoussionen  über 

ndilen  Süf^e  zuführen  u.  dadurch  den   i;an7.en  die  Trausfusiüu  niclit  geschehen  ist.  [Hatmbiwg, 

^ebensbaam  zum  Hinwelken  bringen.  VVauu  sol-  Zeitschr.  /.  d,  ges.  Med»  £,  3.  121  3.  1836*] 
la  wir  hier  aiit  der  IVaniftMlon  beginnen?  Wie  CBodk,} 
it  ts  möglidi ,  durch  aie  niobC  nur  die  Flüssigkei-        12.  FaU  pm  jUfhjfsa»  dank  Kohlendampf, 

en,  sondern  auch  den  ganzen  Context  H**r  si«  die  Uber  7  StuTid,  datierte ;  vnn        M  a  I  f:  a  t  jjn  e. 

üMcbeidenden  Organe  umzuändern  ü    Wie  sind  Es  bewährte  sich  auch  iu  diesem  Falle  die  Be- 

I»  B.  dadurch  Tuberkel  sttrückzubilden  7    wie  handlungsweise  des  Vf. ,  welche  in  einem  Ader- 

Ongcttioaen  äbzanrcaden,  wenn  wir  nenan  Stoff  laaiea«  in  kalten  Begleisiingen  beilaht.  Das  atis 

tufübren  ?  Ist  nun  aber  wirklich  das  Blut  krank-  der  Vene  gelassene  Bint  war  so  hoi^roth ,  dass  es 

^aft,  so  hnbrn  wir  uns  doch  wohl  eher  an  die  wie  arterielles  aussah ;  es  behielt  diese  Farbe  selbst 

chatiendc  Dyuaoiis ,  als  au  das  Geschöpf  zu  wen-  in  dem  Gefässe  u.  verwandelte  sich  hierauf  in  ein 

leo ,  am  die  ffora  hemiitallen,  Geben  wir  an  eampaetet  Coagulum ;  2  Stund.  tpXter  seigte  m 

Moigen  anlan  Kiankheften  Iber,  wo.  die  Trans-  noali  «ehr  wenig  isolirtes  Serum,  am  aadam  Tage 

usion  8n«»eratbe!i  is! ,  so  verdient  beim   Tvphus  aber  war  das  VprliHltniss  des  Coagulum  zum  Serum 

gewiss  ehpr  das  Nei     nsystem  ii.  sein  Darnieder-  wie  bei  eiii< m  Aderlässe  an  einem  f^rsnndpn  Iiidi- 

li«gea  BerucJi^ichtigung ,   da  er  wohl  nur  selten  viduum.  Das  Coagulum  selbst  war  darunter  schwarz 

(todMMif  wenn  er  ex  inanitione)  ihiieh  Blabrung  gewecden  n.  se^te  Mine  liadirathe  Farbe  nur  an 

dfi  Blotes  zu  heilen  sein  wird.  Gerade  der  Ro-  der  unlem  ITIiieMb  {€tam,  mM,  d§  I'aris  Nr,  51. 
bn»,  mit  kräftigem  Blola  VenolMne  wird  eft  ^SohmidtO 

III.  Pathologie,  Therapie  und  m£Dicinisch£  Klinik. 

13.   (Jeher  das  Oedem  ah  Symptom  beim  mus  derselben  ist  aber  verschieden»  je  nachdem 

'pinfarien  Brande;  vou  A.  Godin,  Interne  a  das  Hindernis«  in  den    Arterien  oder  den  Venen 

1  'pital  Necker.  Es  ist  jetzt  SO  ziemlich  festge-  hegt.  Im  erstem    alle  kauu  das  Blot  nicht  zu  den 

»lelU,  Am  ^ bünfigste,  wenn niobt die  oonilanle  Tbeilen  gelangen;  in  dem  fetstem  kennet,  ein» 

Ursache  des  sogenannten   spoutanen  Brandes  in  naal  au<;elangt ,  nicht  wieder  abfliesseu;  im  er- 

Jeu  Blutgefässen  iJiiPii  Slfz  hat.  Dagegen  Ist  die  steni  Falle  sind  »!ie  Gf-\r(  be  ]cvr  rou  Säften,  im 

(^peMire  Rolle  der  beiden  Ordnungen  von  Gefas-  letztern  sind  sie  davun  reichlich  durchdrungen;  in 

bei        fiutsiehuug  dieser  Atfection  u.  ihrer  dem  einen  findet  Atrophie,  Trockenheit  des  krmi- 

l^ricliiaaeneB  BnebeSnungen  noeh  keineewegs  ge-  ken  6ewebe»,  in  dem  andein  Antchwalhnig,  On^ 

u'-Tig  ermittelt.  Vf.  ist,  tbeils  durch  eigene  Beob-  dem  atatt.  B§  folgt  faieraos,  datft  ein  betrScbtUahet 

äebtungen,  aus  der  2  VnUf  jüifi^ilheilt  werden,  Oedem,  wenn  es  mit   der  Entwickelunj!;  einea 

tbeili  durch  eine  krit.  Analyse  der  von  Anderen,  spontanen  Brandes  zusammeulrifft  u.  keine  vef- 

*>MIL  i«n  Franke ia  (Essai  sur  ia  gan^rena  allete  Bemkiankbeit  im  Spiele  ist ,  endealel,  dtta 

»poManee  Paris.  8.  1832  ebet  B^ofaal)  jB^etM>  das  HanplirindenaM  iOr      BbitUnf  hi  <len  Venen 

'<a,  rn  fol::r  nder  Theorie  gelangt.   Es  kommt  liege;  dass,  wenn  das  Oedem  in  dem  Verlaufe  der 

»eaig  darauf  an,  wo  das  Hindeniiss  Tür  den  Kreis-  Krankh.  in  einer  tou  ihrem  Beginne  jm  lir  orler 

fa  einer  Gliedmasse  seinen  Sitz  hat ;  ist  es  weniger  entfernten  Epoche  eintfitt ,  diess  dariiiut, 

^  ««trag,  nai  den  Blntlanf     hettmen,  m  iit  den  die  AieeHea  ildi  anf  dM  Venensystem  an»- 

••llMiftMibn  die  ffolgp  4av«n.  Bar  MeehwiK  gadahnt  bat}  dan      AMypya»  dia  Xtgakarfiiil 
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der  Gewebe  ein  Zeichen  !st,  dus  eins  Hinrlfmiss 
.  «iDzIg  u.  allein  in  dem  arterifUen  Systpiue  iiegt. 
Bf  vercteht  «ich ,  dau  liieroacii  auch  die  Behand- 
lung «oe  todr»  ist,  je  neehdem  mui  «•  mit  einer 
Aflection  der  Venea  oder  Arteilen  zu  thun  hat. 
[^ÄiV,  gAu  d»  Med*  d0  Pari».  Sepibr,  1 836.] 

(Schmi^L) 

14.  Beobachtungen  über  die  mrväeen  Fieber j 
deren  hoehete  Stufe  den  IJjrphuef  Tm  Hb*. 
Bosch  in  BrauDsbaoh«  Betrachten  wir  die  Gele- 
genhei»5nr«Bchen,  unter  denen  diese  Fieber  zu 
hensciien  pflegen ,  so  werden  wir  hudeu,  dass 
edle  eine  ftmIHaHve  Feränderung  dee  Biuiee  her^ 
vorruf en^  u,  zwar  cüte  eaiehe,  die  Neigung  %ur 

JE^tmisi  /u  nfj^des  JUules  erzeug!.  Unspr  Or^auls- 
vaus  kann  nur  bestehen,  wenn  materie^llr  tsubstau- 
sen  aurgenoromea ,  aMimilirt  u.  wieder  aiuge- 
•obicden  werden.  Getebielitan  den  dem  battlmm- 
ten  Orten  die  Umwandlung  dltlttr  Stoffe  nicht  ge- 
hörig (als:  bei  Verdauung  u.  Chylusbereitung, 
Sanguificalion  u.  Respiration,  NulriUon  u.  Secre- 
tion) ,  so  wkd  das  Blut  qualitatir  ▼eiindert.  Tritt 
hieritei  eine  Neigung  zur  Entmischnng  be#vor, 
was  vorziiglich  durch  Contagien  u.  Miasmen ,  die 
unmittelbar  ins  Blut  übergehen,  geschieht,  so  er- 
wacht ein  Maturbestreben,  hauptsächlich  durch 
vermehrte  Leber-,  Iterm  -  n»  Hantibionderungen 
a.  s.  w.  eine  Art  Ausgleiohnng  faertMisnTiihren.  Je 
mehr  aber  die  Sf'  iq prang  zur  Kntmijcluinf:  Tor- 
warts schreitet,  desto  mehr  tritt  das  actiTe  INatur- 
bestreben  zurück  u.  es  treten  dann  die  nervo»,  li^r- 
■ebclnungen  liervor,  welche  pon  einem  Mangel 
des  belebenden  erregenden  £ifißusses  des  Biuiee 
auf  das  Gejäte-  u,  Nerpensyuem  herrühren,  bis 
im  hücbstea  Xirade  der  Körper  sich  passir  verhait 
n.  gleielunni  fdion  im-Lelmi  ▼tfllige  Zenetiung 
eintritt.  Auf  diese  Ansichten  «tütste  der  Vt  «eine 
Behandlung  nicht  ohne  Glück,  u.  ordnete,  neben 
wo  möglicher  BeseitiKUng  der  Gelegenheitsursa- 
chen, sein  Verfahren  auf  folgende  Xrt  au:  haupt- 
iaehtiob  mnnle  auf  das  Organ  eingewiilLt  werden, 
welebei  ausser  der  Retpiration  am  meisten  zur 
Bfutreinigun^r  beiträgt,  auf  die  Leber.  Sehr  oft 
wird  ja  in  diesen  Fiebern  eine  Galle  abgesondert, 
welche  Geschwüre  im  Darmkanale  u.  AuschweU 
Inngen  der  Drfiten  desselben  erregt.  Neben  der 
Einwirkung  auf  die  Gallensecretion  giebt  Vf.  solche 
Mittel,  welche  die  schon  abgesonderte  sclmrfe  GbI- 
le  theils  eatlernen ,  theils  verbessern ,  die  VV  alluu- 
gen  Im  Blate  d&iaapfen,  die  Congestionen  naab 
dem  Kopfe  beseitigen  tt.  In  die  88ftamasse  selbst 
iibergeiiend  ihre  Zersetzung  hemmen  n*  dabei  alle 
8e-  U.  Excretiouen  im  Gont^p  erhalten.  —  Im 
Bf^onc  der  Kraukh.  (wo  Mattigkeit,  Schwere, 
Betaabnng,  Sebwindel)  ein  Breebmittel,  damaeb 
anlMseade  Mittel  u.  dabei  jeden  Morgan  2  oder  S 
Tage  hinter  einanrler  ein  Pulver  aus  r\-i!oniel. 
gr.  in — IV,  Tart.  vitnol.  ^j,  Rad.  rhei  gr.  xv,  Rad. 
jalapp.  ^S,  Lap.  oanc.  pp«  gr.  iv.  Auf  diese  Pulver 
lelgen  starke  Ausleerungen,  dordi  wekba  man 
«ich  niahteehrtekan  laMn  darf;  bei  dieaan  nach 


Ümsfanr^pn  noch  1  oder  2  Brechmittel  dazwtKiws 
gegeben ,  verlieren   sicli   oft  alle  Zufälle  u,  öi»  ; 
Kraukli.  i«t  gleich  ixi  ihrem  Beginne  gehobcB.  —  i 
Wird  aber  dfo  Zunge  immer  Irqeknar,  be^l  ek 
roth,  treten  Delirien  u.  die  Symptome  das 
rtn,  dann:  Calomel  gr.  ni — iv,  KbI  ^i)?pb..>. 
Lap.  canc.  pp.  gr.  iv,  alle  2 — 3  St.  oder  iagiidi 
3  —  4  Pulver  zu  nehmen.  Die  wKssrigen  Dnrdi-  , 
fiUle  dürfem  niabt  von  diaaem  Veifabran  abUtai, 
hald  werden  sie  consistenter;  ist  die  Oeffnoiig  dt- 
bei  noch  träge,  dann  setze  nun  noch  Rhenm  oh 
Jalappe  dazu.  In  der  Zwischenzeit  reiche  bub: 
Batnrat.  kaL  earb.  c  aoeC  a.  looe.  ettr,  reo.  ^  I 
Tart.  stib.  gr.  jj— |p,  Aq.  oxymuriet.  3'j  — Ji  ■ 
Syr.  citr.  "^ß,  Syr.  c^rasor.  RTit  diesen  Miüfta  j 

wird  forfgeiahren,  bis  FeuclUigkeit  der  Zunge,  läi-  , 
weilen  Speichelfluss  u.  Nachlass  aller  gefabrlidia 
Bnobeinungan  ainliitt  Hiarbei  aaba  nun  aber  ji 
darauf,  dass  sich  kialne  Unrelnigkaiten  im  Dann- 
kauale  wieder  ansammeln,  was  sich  durch  Unraitr, 
Reiz  zum  Husten,  Blutauswurf,  Stiebe  inderBfs^  : 
Toben  «i  erkaimen  giebt,  dann  sügere  nun  sah  j 
mit  einam  Braabmklal,  waa  die  aebarfe,  Dani>-  j 
geschwUre  erzeugende  Galle  wegschafi\.    F  it  | 
immer  ist  es  uöthig ,    beim  Feuchtwerdeo  ikf 
Zunge  oder  bei  Spuren-  des  Speichelfiusie»  ta 
iolebei  an  geben}  lüemüt  wird  rerbnndana  T»t 
stib.  gr.  jjj,  Sal.  Glaub. ,  TincU  rhei  aquoi.  aoi 
^  j  —  5^1,^^'^^  sulph.  acid.  5i,  S«cch.  ^ji,  Af[.  "' 
pip.  2^*,  1  Ksslöllel.  Hierdurch  verjdiwtB- 

den  vollends  alle  Krauklieitssy  mptome.  Nor  be 
•ehr  vnllbiatigen  Paraonen  liemVf.  ganz  so  As* 
fange  einige  Unzen  Blut  weg;  wo  es  wegen  ödli- 
chr  r  Gntzündungo^eichen  nötliig  ist,  werden Btot- 
egel  gesetzt.  VV  o  aber  gleich  im  Aufauge  (irr 
lüfanbheit  der  Unteilaib  «cbmarib«ft,  gespsnats. 
dabei  bartnXafcig  Taflatopftist,  darf  ein  kräftiger 
Aderlasf  nicht  rersäumt  werden,  worauf  daon  »rl : 
Ton  selbst  Brechen  u.  Durchfall  von  galliciitca 
Stoffen  erfolgt.  Dauern  die  entzündl.  Krämpfe  fort, 
io  i^bt  Vf.  eÜM  Brnnlfc  olaat.  am^d. ,  Ibgi« 
suipb.,  Kal.carb.,  Sucu»oitr«  [H^itriUCorre^pvnl' 
Bl.  B.  V.Nt,\^\  (Bock.) 

15.  Ueher  die  verachiedenen  Behandim^i' 
weiten  der  iyp/uis  artigen  Fieber  u,  ihre  RuulieUt 
▼DO Hr.  PUdagnek  Dia  vtrsobiadanan Bebad* 
lungsweuen  lassen  sich  nnlar  folgende  Katr^onV') 
brin"pn  \)  Speci ftca.  Unter  diesen  scbeiu'^« 
die  CJilorureie  alleiu  Beachtung  zu  Terdieneo. 
sieb  aber  Ohorn e  1  faisbetondra  damit  besibiAi^ 
bat,  ao  ▼erweist  Vf.  anf  diesen  (s.  Jahrbb.  B.y. 
S.  265).  2)  Die  sogenannte  rationelle  .IfcihoJ*- 
S)  Die  Attaleenmgen.  Sie  geschehen  entweder 
tels  der  Absonderuugaorgane  oder  auch  direcL  Ob 
(Beoretionsorgane ,  dnrdi  weleba  in  kmatrV 
dem  Organismus  viel  Flüssigkeit  entzogen  «tr^^o 
kann,  sind  dif  Sppiclirldriispn ,  der  Verdiooop* 
kanal,  die  Harnwrge  u.  die  Haut.  1)  DitSpttckti-, 
driisen.  Die  in  Bezug  auf  diese  gerühmtMl  ■ 

rialitn  bat  Vf.  Ua  aom  SpaiabeUhiHa  angewenM, 
aber  ttor  Uodifioationan  der  QrtL 
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le«  Mundes  prlonyt,  2)  "i^cv  T>armkanal.  Vf.  hat  einander  stebeo,  da  alle  seinem  Wohoorte  benaob* 
Ue  AbniUrmiitel  augeweudet  u.  utf   wie  er  schon   harten  Gegenden,  in  weichen  das  Wechselfieber 
'räbcr  der  AkaJwnte  (••  Jdirbb,  lEL  XII.  8.  268)  Toricommt,  aueh  bSafig  Pille  t«»  Kropf  anfeawd- 
intgeUieilt  bat»  in  dem  merkwürdigen  Sterblich«  sen  babeu,  wäbrend  Schwenningen  selbst  von  bei- 
I  j[«,verft»lf!Tisse  von  1  Todt^n  auf  7-|*^  Kranke   den  Krankheileu  befreit  ist,   ob^fpich  Rcrophp!« 
;ck.oiuujen,  während  Bouiiland  1  Todteu  auf  n.  OrüsenansohvTeiiuugen  am  Helsa  eine  sehr  ge- 
bat.  OiHBiltolbAr  iiaob  dem  Gebraache  der  Ab-  wöbnlicbe  Erscheinung  sind.  Wechselfieber  kommt 
uhnMlItd   hit  Vf.  dte  «npecMM   MßdtodB  w/ÜHt  m  Sümpfen  «.    w.  vor,  Kfäpfe  ebeDfelb 
rersncht^,   denn  wenn  es  wahr  ist,  -dass  die  Arz-  in  der  Nähe  derselben  u.  in  Thälern,  die  sehr  eng 
ir-iinittel  die  Krankheiten  heilen,  so  kann  es  nur  u.  von  hohen  Bergen  umschlossen  sind.  Das  Trink- 
iddurch  geschehen,  dass  sie  Modihcationen  in  ihre  wasser  scheint  weniger  Ursache  za  sein,  da  die- 
Vatnr  n.  ihre  Symptome  bringen.  Um  nun  diese  aee  gerade  bler^  wo  febr  viele  laufende  n.  gegra^ 
»lodüicationen  n.  Veränderungeil  In  den  tjrpbna»  bene  Brunneu  sind,  sehr  Terscbiedi>a  ist.  Mehr 
trtigen  Fiebern  leicht  i  rkriinm  zu  können,  schien   scheint  die  in  der  Luft  stapntrpiide  Wasstrausdün- 
•jdem  Vf.  unurogäuglich  uutliweudig,  diese  Krankh.   stung  Kröpfe,  sowie  kalte  Fieber  herrorzurgfeu, 
m  einfachen  Zustande,  ohne  l>azwischeiikuuft  ir-  u.  vieileiciit  findet  der  Unterschied  statt,  dass,  wo  , 
;cnd  «ima  iberopenl.  Agmt  sn  beobooblen«        dieie  Stagnation  mfaiderbedentendiit,  Kröpfe  dorch 
lat  au  diesem  Zwed&e  folgenden  Gang  eingeschla-  bedeolendere  kalte  Fieber  entstehen.  Im  erstens 
;en.  Alle  Kranke,  die  er  rom  1.  April  bis  zum  1.    Fallf»  errengt  sich  ein«  Stockung  der  Säfte  u.  ein 
>ctbr.  1835  behandelt  bat,  wurden  ohne  Unter-   Ausarten  in  der  Schilddrüse,  einem  zum  Leben 
idued  der  cxspectallvoi  Mttlliode  In  ihrer  grussten  nicht  darobana  nolbigen  Organe ;  auf  il«  werden 
Binhohheit  unterworfen;  kein  Kranker  wurde  ihr  die  Kranklieitsprodaeto  aus  dem  Blute,  welobea 
ins  irgend  einer -Ursache  entzogen,   um  ein  voll-   durch  die  genannte  Atmosphäre  iu  seiner  Mischung 
Lommnes  Resultat  zu  erlangen.  Bei  allen  wurden    bi^einträchtigt  war,  abgelagert,  ohne  dass  es  hierztt 
lie  Betuiiciier  Ott  erneuert j  die  Wüsche  derer,  einer  allgemeinen  Revolution  im  Organismus  be- 
velobo  aohwiMen ,  wnrdo  ao  viel  ab  mtfglieh  go-  d&rfle«  Bei  bedeutender  Einwirkung  bt  die  Bntml- 
vpch<selt ;  an  mehreren  geaohah  dleia  bia  in  lEmal  celinng«Mbl>edeutender;  die  ganze  Curculation  geht 
n  24  Ptimden.    Fine  gehörig  emenertc  frisrlif   trH2;f>r  ron  Statten,dieSärtemasse  jpidetin  ihremHer- 
juft  umgab  ihre  bellen;  von  Zeit  zu  Zeit  bekamen   de,  im  Uiiterleibe,  n.  durch  sie  das  Nervensystem 
ie  CSetriink ,  tou  dem  sie  in  der  Regel  2  bis  4  (vorzüglich  Plex.  lienalb  u.  he^aticus).  Es  kommt 
r^e  tilgHah  sn  lieh  nahmen.  Die  bennlslen  Tl-  ober  dno  ReoeÜon  cn  Stande,  ein.  Fieber,  dureh 
anen  waren,  je  nach  den  Jahreszeiten,  Wasser  mit  weiches  sich  das  Blut  tou  dem  fremdartigen  Ein> 
Fobanuis-  oder  Maulbeersjrrnp  Versüsst,  eine  leichte  flusse  befreien  will.  Daher  wird  ein  solches  Fieber 
lepfelabköchung,  Jobanuisbeersaft  reichlich  mit  nicht  ohne  Gefahr  der  Kachexie  onterdrückt  j  d»- 
iVaaaer  vcnelst,  endlieli  In  den  lotsten  Zeiten  her  ontitehon.  dio  Fiebetknohan,  die  nlobbi  ob 
)extrinsyrup  mit  einer  reiohltehen  Monge  Wasser  Stockungen  aind»  meist  in  der  IVlils,  oinoBi  der 
rermisclit,  dauul  es  ein  angenehmes  Geträuk  blieb.    Schilddrüse  analogen  Organe,  o<\^t  in  anderen  mit 
)ie  so  behandelten  oder  vielmefir  sic!i  ?f  lbst  iüjpr-    Venenblule  erfüllten  Or£»an»»n.  Hierbei  ist  dasBlul- 
assenen  typhusartigeu  Fieber  (Aijdomiualiypiius)  leben  so  geschwächt ,  dän  uicht  nur  keine  Reao- 
wten  in  der  Thot  ein  ganx  ▼enobledenoa  Anaolm  llon,  kein  FieboronlUl  aMhr  sn  Stande  kommt, 
ron  doDM  dar,  wo  irgend  ein  Arzneimittel  ange-  sondern  eine  Neigung  rar  TtflUgen  Anflösnog,  zur 
veudet  worden  war.   VT  gpdfnkt  darüber  später  Wassersucht  folgen  mniti.  —  Diese  Bemerkungen 
we  UittheUung  zu  macheu.  Im  \  oraus  erwäimt  wünscht  der  Vf.  für  nichts  weiter  als  für  fragmen* 
IT  kiernnr  dio  Zellgewebe-  n.  Baucbwatsersuch-  tarisohe  Andeutungen  ounaoben.  [fVmU,  mtd» 
in,  die  bei  einem  Drittol  der  Kronken  atatt  fan-  ComtpmeUfil.  JB.  V.  Nr,  10.]  {Bock.) 
\-n  u.  die  Häufigkeit  von  bedeutenden  hypOStat*  17.  Falle  aus  der  J^hlhrihmg  für  innere  ' 

'ueumonifn.  In  6  Monat.,  nsmlich  vom  1.  April   Kranhheiten  im  Pen^lvania  ^  IIospUaU\  vou 
«iszum  1.  üclbr.,  hat  er  so  65  Kranke  behandelt  JJr,  Gerhard. 

i.  Uoa  2  vertoren;  da»  SterbUehkntavtrhäUnia»        i)  Bö$arUg^  H'echieIßeitrmUmMrIüeJdiekem  dt^ 

WaUo  l  Ton  321.  —  8)  Die  äirecten  Enlhe-  f«»ir«                   .T!^:'""        .*f  t^^SS^iiw 

■  „,                     X  »  >•    I  SavaDnaii  nacb  Philadelphia  an  period.  r leoeranfllleo,  . 

mgen.  (AdfrVasne  ,  Rlutr;2cl  u.  s.  w  )  VI.  glaubt  begleitet  von  heftigeai  Koptschmerz,  Delirien  u.  Versto- 

lichts  Besseres  ihuu  zu  kuiiuen,  als  die  Uebersicb-  pfgog,  erlinnkt.    Bei  aeioer  Aufiiabne  benerkte  Man 

en  von  Bouillaud  hier  zur  Grundlage  zu  ueh-  einen  ooaatOten  Zostand,  Unempfindfiddcait  gegen  daa 

Den.  aiurtto  ITodten  auf  101  Kranke.  Onter  ib«  UroßetKnck^     llltzc  i.wl.r  H.ut   deibate  ^ 

I«--..  j-       TT  u    •  I.     L     .  .    V     L      k  köpfe  aaf  den  köpf.   Dieser  Zustand  veracAlimmerte 

Jen  zu  diesen  Uebersichten  benutzten  Krauken  aber  Jjl          T3ar  iin«atiso  Bwatand  blUoio  akh  mehr 

hlen  nur  47  wirklich  an  typhnsartigen  AfTectio-  ,^„,    der  Kranke  la^  mit  oFTenen  Augen,  starrem  Blicke, 

>en  u.  es  käme  demnach  1  Todter  auf  Cf  Kranke,  antworlete  mit  Schwierißkeit  auf  die  wrgclegten  Fra- 

C,u,  mäi,  d$  Pant.  fir,  45.  1835.]  {dc/miidt.)  «•■.  ^obei  sich  der  Mund  etwas  ^J^^)*  ^"zof .  « 

lß    r/^/,xr  }r«i«/  «_  aJL  X^Iki.«          nJ  hierbei  einem  eb«a  aos  Üefem  Schlafe  l£rwacbta. 

,    ^\  ^'^f  ^Pf  »•           rT^^  ^^.j'  S«,  <'«»'c»^t  u.  Gehör  ge«:hwüch^  Sprache  leise,  aber 

.Osch  in  Schwennmgen.  Vf.  glaubt,  dass  beide  Batfirlieh,  Haut  faucht.  Puls  60,  die  Percnasioo  dao 

Lebel  ünzn  eifelhart  in  einer  nübom  Bauohimg  m  Iktost  odgto  oitlila  Kraakbaftaa,  im Uoteileibod"  on- 

Ued.  iaktkb.  Bd.  UV.  Uft.  1.  S 
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tcr  dea  Rippen  war  eine  Gesdiwulst  deutlich  zq  fühleo. 
WXlirmd  der  Fieberanfalle  veränderte  sich  itieser  Zn- 
BtniM^  nicht,  der  Kranke  atarb  am  4.  Tage  nach  seiner 
Auhmlime.     LeicbenöfToung  :  Gehirn  blutreich ,  Ma- 

;>en  u.  dünnes  Gedärm  ohne  merldiche  Veränderan|;en, 
n  dea  letztern  oberem  Theile  die  Peyertcben  Drüsen 
sichtbar ,  die  Mesenterialdrüsen  von  der  Grösse  einer 
Haseliiuiia  bis  ZU  der  einer  Mandel  ,  nicht  erweicht, 
ohne  Tubericel ,  |>ickdanii  oomi«!,  die  Leber  Utt  dof»- 

5 dt  so  gross,  alt  !■  iittSrl. Zoitende ,  das  Pirenchym 
erselben  weich  ,  mit  den  flng^  zerreibbar,  beide 
fiobatanzen  nicht  not«ncbiedMi(  MUx  Tcrgrössert;  die 
vecbte  Long«  in  Ibreoi  mmm  Ürnfniige  Mt  der  Pl«m« 
Temvacbsen,  im  obern  Lappen  <!<  r  linlt^n  T>irn^o,  in 
Verbindung  stehend  mit  einem  Uroncbialzweige,  befand 
»iih  eine  Tuberkelhöhle  von  der  GrtaM  da«r  HHid«l| 
Herz  u.  ^rÖBsero  Gefässe  blutleer. 

2)  Hötartigea  WtOm^tr.  IM  m  7.  Tm«. 
Dw  Kranke ,  ein  37jlbr.  BootMiMii ,  Katte  bonfts  in 

vergante  HC  15  Herbste  '  ino  intermitteiiä  quotidlana  über- 
•taodeii ,  welcbe  durch  Cbininpilkn  gebeilt  worden  war. 
Wihread  d««  Winten  hntti»  Fat.  mit  gwcbwiebtwa  KAr- 
fvc  viel  Ungemach  erdulden  müssen  ,  aarh  sich  roebr- 
Vals  den  übermässigen  Genasse  geistiger  Getränke  bin- 
fcgebea,  doch  war  dies:«  einige  Taj;«  vor  dem  Ansbni- 
che  der  Krankb.  nicht  der  Fall  {;ewesen.  Das  Fieber 
trat  mit  beTtigen  KopfafTectiomen  u.  Nasenbluten  ein, .es 
folgte  demselben  Jedoch  kein  Schweis«.  Der  Krank« 
iMtt«  sich  selbst  einer  abführenden  Uehnndinng  unter- 
worfen. Bei  der  Aufnahme  ins  bpital  waren  als  Haupt- 
symptome bedeutende  Heiserkeit  ohM  Anschwellung  der 
TooatUoo  oder  des  Pharj  nx,  sparsamer  weisslichter  Aus* 
wvrf,  Sdioupren  ,  Uebligkeit«  Man^l  an  Appetit  n. 
VrrstopfuDp  zn{^«•{^^n.  Schmerzen  in  ürust  u.  Küdcn 
fehlten,  siellleo  sieb  aber  nach  einigen  Tagen  ein,  zu 
weiciiar  Zdt  aScb  noch  der  rechte  Schenkel  In  adaer 
panzcM  Ausdebnunp  geschwollen,  hci«'^  .  irdoch  ohne 
Küthe  der  Maut ,  zeigte ,  der  Schmerz  erstreckte  sich 
■ur  bis  zum  Knie.  Die  Fieberanfilio  Icahitea  jedaa  Tag 
um  dieselbe  8tunde  wieder,  Ekel  u.  Erbrechen  nach 
dem  Genüsse  von  8pei»e  oder  Trank  dauerten  fort ,  ea 
trat  ein  conatSacr  Zustand,  be^^ldtctvon  grosser  Schwä- 
che ein  u.  am  20.  Tage  nach  «einer  Anfnalunc  starb 
der  Kranke.  — '  Leicbenöflauiig :  liu  Kopfo  viel  serÖBcs 
Exsudat,  die  Centraltbeile  des  Gehirnes  blutreich,  Kehl- 
kopf U.  Luftröhre  normal ,  Lungen  bis  auf  kleine  Ad- 
bfisioneo  gesund ,  Herz  ausgedehnt,  vorzüglich  auf  der 
rechten  Seite.  Der  iM^gtii  war  an  mehreren  Stellen  er- 
weicht, die  Sdileimbaut  bin  u.  wieder  atark  gerdtket, 
nn  grdsaarn  Tboilo  Jadoch  von  aehteferfarblgen  Ans«* 
ken,  ebenso  diflerirte  die  Färbuiii:  Acr  S«  bleindiant  des 
DarmkanaJes  vom  Aacheran  bis  zur  dunkeln Schieferfarbe. 
Leber  gross,  von  gelbbrauner ^ Farbe,  Mit«  hart  in 
Folge  einer,  die  Zwischenräume  des  ZeII*(tüfTe«  ausfü! 
lenden  festen  Substanz  von  lichtbrauner  Farbe,  welche 
AehDitchkeit  mit  elnigai  Fomea  von  Verbirtang  der 
Lungensubstanz  zeigte. 

3)  Bötartigtt  IFechselfieber.  ifeilung.  EineSSjäbr. 
Irlinderin,  s«tt  18  Mvnatm  in  Amerika  lebend,  war 
Mber,  bis  auf  einen  period.  Husten  mit  cerin^jem  Rlut- 
aoswurfe,  welcher  sich  gewöhnlich  zur  Zeit  der  Kala- 
menien  einstellte,  immer  gesund  gewesen.  Eines  Tages 
ward  sie  plötzlich  von  heftigem,  2  Stunden  lang  dauern- 
de« Prost  mit  darauf  folgender  Hitze  u.  Schweiss  be- 
faÜHji.  Di, -ifr  Anfall  kelirte  am  fidiienderi  Tage  wie- 
der, das  Fieber  nabm  einen  regelmassigea  Quotidiaa- 
typus  an  «.  dauerte  so  2  Monate  hindoreh.  Nadi  die- 
ser Zeit  änderte  es  sich  in  eine  tertiana  um  u  behielt 
dii  sen  1  ypus  bis  sor  Aufnahme  der  Kranken  ins  Ho- 
spital. Der  Frost  war  dabei  heftig,  Brbrecbra  wäh- 
rend der  Parosysmen  ,  Aiipftttlosii;!-: elt  ,  (Luit-'rn(!''r 
Kopfschmerz,  unbedeutende  VV Hssemu.^iiamiluug  iui  Zell- 
gewebe. Die  Kranke  hatte  einmal  Ader  gelassen  ,  öfter 
Fargirroiltel  u.  Chinin,  su'pbur  ,  Horh  in  *  h^t  unregelinns- 
^■ifi»  gcbraudiit.  Das  Fieber  war  zur  Zeit  der  Aufnahme 


ins  Spital  anrege [iD»ssig  geworden,  das  AUgcneiBlieS 
den  in  den  ersten  1  agen  leidlich ,  gastrische  ZAA 
vorherrschend.  Kinige  Zeit  narbbi  r  wurde  Pst,  pl«( 
lieh  des  Nachts  von  Frost  ruii  heüigeiB  Scfamen ' 
Rücken  a,  in  den  Schenkeln  befallen ,  es  folgte  iM 
Scbwdss  n.  auf  diesen  ein  Zustand  von  Betiobönc, 
welchen  die  Kranke  mit  geschlossenen  Aagenlidm 
gan?,  unempfänglich  ge^en  äussere  Kindrückc  bg.  ffi> 
eotziehongen  ia  der  Nil»  des  Kopfes  u.  Ifantnitt  I 
seitigteo  iiidess  diesen  Znstand ,  so  dsss  PHL  muikii 
tVm  ilir  vor«:; (»legt cii  Kräften  ;ml^^"(^rten  konnte,  zc;; 
oero  Gebraudte  ward  ihr  eine  Auflösoag  vso  i^rndt 
saurem  Chinin  verordnet.  An  folgaooca  Ta|s  Idi 
Bewnsstsein  vollkommen  wieder,  es  wir  tw  i 
trübern  Zustande  onr  einiger  Scfawiodel  terück^ 
ben.  Die  Kranke  koonte  nun  das  Bett  verlasMii,! 
Fieber  blieb  wejf,  Appetit  n  Kräfte  kehrten  iüci 
wieder,  eil)  die  Gegend  der  Herzgrobe  ciuDtbam 
sehr  lästiger  Schmen  ward  durch  Schrüpfköpfe  g.1 
seopflaster  gehoben ,  es  erfolgte  völlige  Geneian;. 
In  der  beigegebenen  Epikrise  verbreitet  sich  itf ' 
sehr  ausführlich  Ober  Ursachen,  Verlauf,  Bebuidlt 
n,  Eesoltala  der  LeichenöSiuwg  In  den  3  cnitf 
FIMen.  —  | 

4)  Chron.  Dy§enteri*  nu'C  tSdÜ.  Amgmf^t,  i 
Kranke,  ein  27jähr.  Mntrü5p,  war  während  Isni;*!»«! 
der  See-  u.  l^andreiiieri  von  dem  Uebel  befalirs  « 
den ,  ohne  dass  er  auf  dasselbe  die  nöthige  Rütkn 
bitte  nehmen  können.  Während  seiner  leuten  äftn 
waren  fortwährend  flüssige  Stühle,  zuweilen  blaii;  | 
färbt,  vorbanden  gewesen.  Er  war  äuuerft  ib<:6 
aert.  Haut  Urodcea,  brianlicht  gefiibtt  käbli 
fast  geschlossen ,  Blick  nach  avfwirts  geriditet,  I 
che  schwach,  Au-c  tlfutlicli  ,  Ht-wusstsein  ü.ijt^i 
Gehör  u.  Gesicht  ziemlich  gut,  Zunge  bleich,  (iai  31 
dencUaeken  gebt  leidit  von  Statten,  Uaterieih  nn 
mengezogen  ,  die  Wirbelsäule»  deiitlicfi  fiin^^arrb  tun 
len,  einige  Härte  imEpigastrian  u.in  der  Reg.  hv(iDcb(( 
dextra.  Der  Stuhlgang  wird  anwillkürlich  eutle^n, 
dünn  II.  von  brSturlirhtcr  Färbung.  Puls  sebr  Khwi 
80.  Zum  innern  Gebrauche  Tinet.  op.  10  Tropf.  : 
3  St  u.  Uranntweinpunsch.  Am  3.  Tage  starb  der  Kr 
ke.  Leichenötfouug :  Da«  nnrh  dem  P\loruszu(dtt 
Dritttheil  derü^lagenscbieiinhaut  war  verdickt,  vooM 
ferfarbigem  Ansehn  ,  es  waren  unregelmiMig  r« 
Flecken  von  einem  Zoll  im  Durchmesser  sichtbar.  | 
übrige  Damkanal  erschien  zasammenßet»cefli  | 
Schleimhaut  desselben  war  von  blasser  IVrIurbe, 
Wände  des  Darmea  dünn ,  die  Peyerschca  DrüMS  if 
fSmIg,      Bmnnersehen  nicht  skhcbar.  !■  Httki 

Aaf!o(  keninn  di.-r  Si  li'i-Iii.liant,  \^■^l(■llc  eine  mehr bd 


Färbung  zeigte,  an  mehreren  Steilen  starke 
derselben.    Im.  ganzen  Vwlanfe  dea  Coccon  h 

Rectum  hin  fanden  sich  zahlreiche  N^rbrn  ton  tu 


denem  Aosehn  u.  Umfange,  die  grünste  im  Coloa  tn 
vers.,  sie  war  21''  lang,  von  sehr  onreg elmiistf^r < 
stak.  Die  dieselben  überziehende  Membran  ist 
als  die  des  übrigen  Darmes,  lässt  sich  nirbt  lo»trei 
u.  hat  kdne  ScUctmbilge.  Leber  vergrü<s«rt,  >* 
Substanzen  genan  unterschieden ,  das  Gewebe  derKl 
sehr  hart,  das  Parenchym  ohne  Eatartuagea.  Vntl 
gen  boten  ausser  einer  anbedeotenden  Ver»i^^''' 
nit  der  Plenra  n.  einigen  Verbirtnogen  am  hüten  iU 
der  retAten  Lunge  ,  denen  ihnUA ,  wdchs  I 
Kiiiil'-rn  findet,  nicht«  Krankhaftes  dar.  —  D«  i«  ' 
sem  Falle  irgend  bedeutende  Verbildungen  drr  b<x 
Idbsorgane  nicht  gegenwärtig  o.  sogar  die  früh« r  i 
hfindnipn  Darmgescbwürr  im  Vcrl  iul'e  der  K'a«l.ti  ' 
narbt  waren,  so  bitte,  wie  >ler  Vf.  meint,  <ia  Km 
wenn  ntcbt  in  Folge  der  laegdanemden  Beiien  s» ' 
«erste  Er^rbnpfang  statt  gefunden  hatte,  leicbiifj 
atelit  werden  können  ,  zumal  da  in  jenem  Klias  dt 
Dysenterie  selteo  tödtlicb  endet. 

^::)  Chron.  PynenUric.  Tod  Anrh  io  di*«<"*j 
war  die  Krankh.  durch  ungünntige  äussere  TtfkilB^ 
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nameiitl.  dorch  aopt«5en()e  D!8t  bi«  iQ  «iRCto  hohen 
rüde  gediebeii.  Der  Kranke  ,  junger  Mann  von 
JJ  .  bette  tägiidi6Ue  12  OOMige,  oft  nit Blut  gcUiMe 
lühle,  >var  üu.s^erst  erschöpft,  hatte  bei  der  lierüh- 
iug  des  L'uterleibe«  einige  tCaipfinduuc  io  der  Gegead 
f  Colon  treasvers.  u.  klagte  über  Uebiigkeit.  Die 
JÜM  halte  er  nach  des  Leibe  berengezogeo ,  da«  Ue- 
«««tMin  «BgetrAbt,  fbftwihrMfo  SdATrigkeit.  Zunge 
uf  licr  ^ütte  bel.-i:t,  Spitze  O.  Ränder  ilurselbcn  lolli. 
-  Scbröptköpf«  auf  dea  Uaterleib ,  iuuerltch  RiciuuAÖi 
lit  Ofiuai,  IHitt  Anwwreot  bH  Milch.   Nach  eiidgea 

L'fn  erliielt  er  Pillen  aus  Calomel,  Opium  u.  Ipecacu- 
nha,  der  Lnierleib  ward  mit  Flanellbiodeu  eiugewik- 
elt.  Vor  dem  Tode,  welcher  ani  6.  Tage  nach  seiner 
kufnahme  erfolgte «  trat  noch  Erbrechen  ein.  Die  Kr- 
ebniaM  der  Letchenöffinung  waren  der  dea  vorigen  FaU 
•j»  «ehr  ähnlich,  auch  hier  fand  im  Colon  ii.  vuni  Theil 
jBch  ia  Pinndarn  bedeutende  Geachw&rbiidiing  «tatt, 
iMh  wtrea     lidit,  wie  dort,  b«r«iu  vetnerbi. 

S)  Chron.  Dy$enterie.  Heüung,  Ein  3»jäljr.  Ma- 
roie,  gebürtig  au«  Massachoaett«,  kam  am  d.  ^iovbr.  ini 
ipiul.  Kr  halle  «ett  13  J.  viele  Seereisen  u.  zwar  die 
tizte  nach  Rio  Janeiro  gemacht.  Auf  der  Hinreise  völ- 
tg  wohl,  hatte  er  sich  dort,  als  er  bei  Nacht  mehrere 
Kondcii  ta»f  dei»  Regen  atiegesetit  war*  cfklltet.  Die 
i'olgf  davon  wht  ein  Wcrhsdficber,  welches,  nachdem  ea 
14T«ge  gedauert  hatte,  durch  Ute  gewöhol. Mittel geho- 
>ea  ward.  Es  war  eine  unbedeutende  DiarrbAe  zurück- 
:<rbiiehcn  ,  piche  sich  aber  bald  brim  tinnm-fsiMiii  t^e- 
lusüc  von  Orangen  u. grünem  Obste  selir  versc/iinuiiierle, 
«o  dass  der  Kranke  bei  der  Ahl  itin  von  Rio  täglich  6  — 
i  flüssige  Stuhlgänge  hatte.  Nachdem  er  Woche 
lang  zur  See  gewesen,  worden  die  BtnhlattsleeraDgett 
läufiger,  sie  erfoißti'n  alle  Stunden  u.,  vorzüglich  de« 
Nachts,  alle  halbe  Stunden,  wareo  zuweilen  gallertar- 
tig, «ttwdlen  blutig,  raandiraal  cntbietteii  ■!•  8t6eken 
etoer  weisstichtcn  Substanz,  nach  jeder  Ausleerun";  tra- 
ten heftige  Schmerzen  wie  von  Messerstichen  in  den 
Därmen  ein.  Nach  dea  Euea  waren  die  8tahifiiiM 
jedesmal  häufiger  u.  copids^r ,  der  Appetit  war  «ehr 
stark,  zuweilen  Tenesroos,  Ourüt  gering,  Urin  reich- 
lich, allmäliger  Verfall  der  Krjifte.  Zwanzig  Tage  vor 
aöaer  Ankunft  im  Spitale  tv«r  Oedan  der  nntercii  Ex> 
trwitiUea  etofetretea,  hin  n.  tvMer  tagten  rieh  f^i- 
ninkeln  an  dcnüetlM  ii.  Bei  seiner  Aufnahme  war  der 
stand  des  Kranken  ungefähr  derselbe,  er  vermochte 
kaum  foi  Zimmer  «orikertagdien ,  klagte  über  Schmerz 
in  (!er  Gegend  drs  Nnbels,  Schlaf  unruhig,  Zunge  feucht, 
v«euig  bekgt,  Schmerz  im  Halse,  Appetit  gut,  die  Stuhl- 
Busle<-runßen  zahlreich,  dünn,  von  bräunlichter  K&rbung. 
Die  Behandlung  bestand  in  Blutegeln  an  den  After, 
Schröpfköpfen  an  dch  Unterleib,  Pillen  aus  Opium  u. 
l^ecacuanha,  ausserdem  Calomel  mit  essigsaar.  Blei. — 
Nach  einigen  Tagea  verBiiMleii«  aicb  die  Zahl  der  Siuhl- 
giage,  der  Kranke  ffewann  aaKriftea  «.fleisch,  die 
J'iirrböe  hatte  am  2!-^.  Decbr  gänzlich  aufgehö  rt.  Am 
2.  Febr.  ward  der  Kranke  seheilt  entlassen.  l)'-\u  Gn- 
fcnuiche  des  Calomel  mit  Bleizocker  schreibt  der  \L 
Tor^rifilich  dir»  l'ntcrdrückong  des  Diirrtifall?  u.  die  Her- 
»lekluog  des  Kraukeu  zu.  lAamieaa  Jown,  Ar.  XX  XL 
18850  '  (ftodb.) 

18.   Ueber  du  Diagno90  der  Fergngänmg 

iitr  linken  Forhoflienkammermündung'^  \on  Dr. 
Briqaet,  Arzt  im  Hopital  Cocbin.  Nachdem 
<ier  Vf.  nacbgewieaen  hat,  dass  sowolil  die  too 
Laennec  i  aU  die  toh  LittrA  aufgestellte 
IKagnose  dieser  Affection  nicht  haltbar  ist,  kommt 
•r  auf  rJic  seinige.  Er  war  bereits  fnihcr  darauf 
ftufmerksam  geworden,  das«  bei  der  V  t  rcugerung 
daer  Vorhofherzkammermünduog  sich  nur  in  der 
antero  Partie  derPraeojrdialgegend  ein  tdir  dcul- 
ücImi  Dbiebalgiferiliiidi  li£aa  liest  o.  bettimmt 
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nun  !n  diesem  Aufsatze  nach  2  Krankengeschich- 
ten ,  die  er  niitllicilt,  die  Mellen,  wo  es  »ich  hö- 
ren iasst,  nahei'.    Ais  ujau  nämlich  in  dein  einen. 
Falle  die  beidea  imterea  Dritlel  der  ▼ordern  u. 
linken  Partie  dea  Tliorax  durch  t  Linien ,  eine 
horizonfale  ii.  eine  verticale,  abiheilte,  die  sich  im 
rechten  Winkel  scbnitlen  u.  deren  Kreuzungsstelle 
auf  die  Braatwanse  dieser  Seite  üel ,  so  fand  aieb 
bei  derSeelioti  l)  deaadie  boi^ionlale  Linie»  "wel- 
che der  S.  Bippe  entsprach,  auch  ganz  genau 
dem  Rande,  welcher  nach  oben  den  rechten  und 
linkefi  Ventrikel  dea  Uerxens  begrenzt,  entsprach, 
ao  dasa  daa  ganze  Hers  unterhalb  dieser  Linie  u* 
der  Ursprung  der  Art.  pulmonal,  u.  der  Aorta 
obcibijlb  derselben  Is^^cn;  2)  dass  die  verticale 
Lüne  tabt  der  Vereinigung  des  rechten  Ventrikels 
mit  dem  linken  entsprach.  Diese  Scheidung  theille 
dl«  linke  Seite  dea  Tbonx  in  4  Tbeile;  die  erat«, 
untere  u.  innere^  die,  vomBrostbeinu  ausgehend, 
dem  Vorhofe  u.  einem  grossen  Theiie  des  rech- 
ten Ventrikels  entsprach.    Hier  borte  man  das 
erste  Geriuiscb  des  Hersens,  welches  sehr  dun- 
kel war  u.  sieh  in  ein  sehr  deutliches  Blaaebalgs- 
geräusch  furtsetzte  u.endigtej  das 2- Hcrzgeräusch 
wurde  nicht  gehört.    In  dem  uutern  u.  äussern 
Theiie,  weicher  dem  linken  Ventrikel  u.  einer 
sehr  kleinen  Partie  des  rechten  entsprach,  wurde 
das  erste  llerzgeraustJi  kaum  gehört ;  es  wurde 
durch  ein  weit  stärkeres  Blasebalgsgeräusch  als 
rechts  vertreten;  das  2>  Herzgeräusch  wurde  auch 
nicht  gehört.  In  dem  obern  u.  inneru  Theiie,  wel- 
«her  der  Aorta  n.  der  Art.  polmon.  entaprada, 
wurden  die  beiden  Iierageräu»che  sclir  deutlich 
u.  hell  gehört  u.  es  war  daselbst  kein  Blasebalgs- 
geräusch  ?orhandeo.    in  dem  obern  u.  äussern 
Theiie,  welcher  dem  Hersohre  dee  linken  Vor» 
hofes  entsprach ,  wo  aber  eine  sehr  dicke  Lage 
der  Lunge  sicli  bcfnidct,  ^^■ur■dpn  die  nritnl.  Ge- 
räusche wie  Uli  iniieni  u.  obn  ti  1  heile,  aber  we- 
niger dcutitch,  gehurt,    in  beiden  Fällen  wiu'de 
dea  Bhuebalgsgerioaeh  den  Ventrikela  gegenäber 
gehört  n.  swar  am  stSrksten  dem  linken  Ventrikel 
gegenüber.    Es  erklärt  sich  diess ,  wenn  man  die 
Leichtigkeit,  mit  welcher  sich  die  sonoi-en  Vi- 
brationen in  den  legten  Tbeilen  auf  den  Wcf« 
der  Coutinuitit  Ibiipflansen,  eo  wie  die  Schwi«» 
rigkeit  dieser  Fortpflanzung  auf  dem  Wege  dfr 
Contiguität erwägt.  Demnach muss  sich  die  durch 
das  Blut,  welche«  den  Umfang  der  Voihothcrz- 
kemmertnündonf  in  Vibration  aetst,  verorswAte 
£i\schutterung  sehr  leicht  in  den  VentrikelUy  die 
feste  Korper  sind  u.  mit  der  Mündung  zusammen- 
hängen, fortsetzen  u,  durch  die  Brustwandun- 
gen ,  die  sie  berühren  ,  wahrgenommen  werden^ 
wahrend  aie  dagegen  eich  in  die  Vorhöfe,  dl« 
weniger  harte  Körper  als  die  Ventrikel  sind, 
schwer  fortpflanzen  u.  durch  die  Wandungen  der 
Brust  schwieriger  wahrgenommen  werden  muaa, 
weil  die  Vibrationen  dorch  daswieehen  gelegen« 
Klirper,  wie  di«  Aorl«,  die  Art.  pulmoii.  odei 
di«  link«  Lung«,  gehta  nttMtfi^  die  aar  nit  dam 
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linken  Vorhofe  in  Contiguität  ateben  o.  zur  Fort« 
pÜAOZUDg  der  vom  linken  Vorhofe  ausgehendeii 
GcrioMlM  nioht  Mhr  günstige  Bedingungen  dar» 
bieten.  —  Diäe  Betrachtiiiigen  md  keine  blos- 
sen Hypothesen,  denn  sie  erhalten  iliic  Bestäti- 
gung durch  das,  was  unter  verschiedenen  Um- 
■tlbiden  geschieht.  Hat  nämlich  die  Verengeroog 
Aurea  Sits  in  euur  der  aitlarieUeB  Mflodangen,  eo 
▼erbreitet  sich  die  Erschütterung,  veraöge  der 
Continoität ,  ebenso  leicht  auf  den  Uraprung  der 
verengerten  Arterie,  als  auf  den  Ventrikel,  u« 
die  fieibongsgeraiHch  wird  dieeer  Arterie  gegen- 
fiber  ebewo  gut  gehört,  ab  den  Ventrikeln  ge* 
gpniiber,  also  sowohl  ober-  als  unterhalb  der 
3.  Kippe,  während  bei  Verengerung  der  Vorhof- 
herzkammermundungen  das  Blasebalgsgeräusch 
■ariiiileibelb  der  8.  Rippe  geliSrCwird,  n.  zwar 
Beeh  mieeeii  vwi  der  Terticalen  Lmm«  etärker,  als 
nach  innen  ,  wenn  die  Verengerung  die  linke 
Vorhoflierzkammermündung  betrifTt,  stärker  da- 
gegen Badi  innen  n.  schwächer  nach  aussen  von 
jener,  wemi  die  Verengerung  die  redUe  VörboC- 
herzkaminermündung  betriin.  Weitere  Beobach- 
tungen müssen  nun  über  die  vom  Vf.  aufgestellte 
Diagnose  entscheiden,  die  in  der  Theorie  viel  für 
dcbbat  [Jrtkmf,giii,iUMid,d»ParU,Ao^ 
18S6.]  (Schmidt.) 

19-  Ueber  die  IFirhung  der  Veniisection  €mf 
Eriuuerung  U.  Vermehrung  der  Htrzthätigkeit 
unUr  gewiata^  üm^tändeni  von  John  Beid, 
Jf.l>.  o.«.  w.  Vt  bat  bei  virecbiedcMeD  Ver- 
•neben  an  Thieren  bemerkt/ daee  eine  BnÜee- 
rung  der  rechten  Seite  des  Herzens,  wenn  dessen 
Zusammeuziehungen  aohwach  oder  aufgehoben 
eind,  dureb  Oeffnen  der  ülueeren  Jugularvenen  in 
«MUgen  Fällen  einen  enticbiedeoen  Binffluae  bat, 
vm  dessen  Thätigkeit  zu  erneuern,  was  zur  Wie- 
derherstellung des  Blulumlaufs  unter  gewissen 
Umständen  von  bedeutendem  prakt.  .Nutzen  sein 
kann^  So  wendet  niaii  eeit  langer  Zieit  Blntent* 
siebaagen  ana  der  Ineeern  Jugularvene  in  allen 
Füllen  von  Asphyxie  an  u.  beabsichtigt  dadunh 
die  Congestion  des  Geliirns  zu  bekämpfen.  Allein 
da  soi^fältige  Leichenöflhungen  gezeigt  haben,  dass 
keine  eolche  CongestioB  anstirt,  eo  kann  dar  Adei^ 
lass  in  dieser  Richtung  nicht  wirken,  eo^dem 
•eine  Hauptwirkung  besieht  in  der  Erneuerung 
der  lierzthätigkeit«  [Edinb,  Journ,  Nr.  127. 
18S6.]  {Hasper.) 

20.  F!lUl  tiner  Mehm)*«}  von  Hocker  in 
Ludwigsburg. 

R.,  67  J.  alt,  von  phiegmat.  Temperamente,  war  in 
seiner  Jugend  iminer  kränklich ,  vertieiratbet«  «ch  zwei- 
mal ,  seugte  aber  keine  Kinder.  Im  24.  Jahre  litt  er  an 
Gelbsucht,  nach  welcher  period.  Verstopfung  u.  Hamor- 
rhoidalbeschwerden  zurückblieben;  in  seinem  66.  Leberts- 

J'ahre  stellte  sich  Appetitlosigkeit,  Sinken  derKrifte  n. 
cter.  Avsseba  da ,  die  Neigoag  la  Sohweissen  hörte 
aaf  «.  M  fölfte  bald  mb  acoter  Hantaaasefalag ,  der 
nach  einigen  Tagen  in  Desquamation  überging.  Kine 
Erkältung  machte  ihn  recidiv,  jetzt  geselilea  sich  Foss- 
ddcm ,  verminderte  Urioseeretioa  ,  BfeiidiwaeseteaeliL 
CUbpMedaclMOe  a.  Teddan/onter  der  ta  £• 


aer  Lnagaaliliaaiig.  Bei  der  Section  fand  »idi  ^cr  Kör- 
per badeatend  abgemagert ,  der  Baach  eoorm  tuigKn^ 
ben ;  in  der  Brusthöhle :  eine  kleine  Quantität  gatkÜckls 
FlÜMigkeit  in  den  Plearie,  dia  linke  Lnoge  biitlcer, 
gaas  MiBBBeagehllett  o.  dereb  Peeodomembraaea  ftvt 
an  die  Pleura  geheftet ;  die  rechte ,  ebenfalls  wbr  et  • 
labirt,  war  mit  sch^arsbUaeu  Pigmente,  wcMm  ii 
Hand  sUrk  admars  flMto,  überzogea,  ÜMeMani 
war  übrigens  gesund  a.  nur  in  der  Tiefe  gehr  bloMid; 
das  Herz  war  klein ,  welk,  \  Pf.  p.  c.  schwer,  ude 
Basis  aut  vtetem  Fette  umgeben ,  alle  Höhlea  UstiM 
D.  zusaMMagefailen.  Aus  derBauchhöhle  flössen  suaidiK 
8  — 10  MaeM  trfibes  gelblichtes  Waaser  ab,  daan  b( 
sich:  die  Leber  auffallend  klein,  von  gelblicbt-{nw 
Farbe ;  auf  der  vordem  Flicke  derseibca  viele  crh» 
greai^  tMh  erbabMMPenkte  von  eeekgiaMrFkrte  (lb> 
lanosis  punciiform.  Carswell)  u.  derber  Teitur,  kxia 
Durchschneiden  VMI  blasagelber  Farbe  n.  völlig  Usdetc; 
die  Gallengeflaea  weren  anffidlead  erweüsrt,  dappi 
die  Blutgefässe  zusammengezogen ;  der  Lobalui  Spi£<S 
war  sehr  klein  u.  ungefofmt,  das  Gewicht  der  Lei« 
betrujg  2|  Pfd.  ,I>ie  Gallenblase  war  c>^lflMr  o. 
mit  emer  sohwiflUcbtpechäbnlichen  consisteatea  Galt 
angefüllt,  ibre  Inaere  Wand  schwarz  gefärbt.  Die  {Icict 
der  Leber  nussehciide  Milz  war  blutleer  n.  fest,  »:{ 
4  Pfd.  i  die  r<jieren  waren  sehr  welk ,  blutleer  n. 
weolf  Fett  aeihftllti  der  Magea  war  vagewihalich  Un 
u.  halte  an  seiner  Innern  Wand  einen  gelb  lichten  Uebcr* 
sug ,  die  Fallen  der  V'iUosa  waren  sehr  wulstig,  csotn- 
hirt  u.  zwischen  ihnen  eah  Man  mehrere  blaalichte  ac 
lanotiscbe  Stellen ;  der  ganze  übrige  Dartnkanil 
auf  seiner  obern  Perilonäal -  Oberfläche  ein  «cbtiia- 
blaues  Ansehn,  welches  von  einer  Unzahl  erUeo-i 
UnMaaroflser,  ziemlich  erhabener  Stellen  herrührt«,  da 
ain  ediwaRUaiies  Pigment  enthielten,  was  bis  in  ät 
Muskelhaut  eiiuirang ,  nicht  aber  von  tuberculöstf  F^ 
•tigkeit  oder  in  einen  Sack  eingeschlossen  yftt.  Aa 
der  «alara  Fläche  befanden  eldi  oaiahlige,  MMmle» 
schwarze ,  fast  in  einander  übergehende  Streifen  vm 
ähnlichem  Pigmente  gebildet;  auch  an  der  innen  Flädw 
sah  der  Darmkanal  faat  dorchgSngig  blfiuliikt  e.fMli 
tlie  Hand  kiennissscbwarz.    Im  Mesenterium,  was  gna- 
gclblicht  aussah  u.  toII  vergrösserter  Drüsen  war,  ^ 
den  sich  keine  solchen  Punkte,  wohl  aber  im  NetM, 
was  ia  einen  dickea  knollina  Strang  aacb  oben  gcdfi^ 
war.  Im  Graade  dee  Bedteu,  swischen  der  HaraUM 
u.  dem  Mastdarme,  la^  ein  festes  Bltitcoagulum  «o  i<f 
Grösse  eines  Hühnereies ,  was  aus  der  «leatUch  ucbt- 
baren  HAndung  eines  Hiaiorrlieidal'GefiliMi  abgeMOi 
worden  war.   £  IVürH,  jned.  O&mmmA,  '  BL  B.  r. 
Kr.  13.J  (SscL) 

21.  FaUvanV'9n»UungderBm9t''U,Bmdt' 
Organe;  initgetb.  Ton  Dr.  Baillr« 

Ein  S5j4hr.  MenM^h  kea  wem  einer  EMiBida« 
des  Ileeai  a.  der  Valr.  neeceeeeKs  ins  Hdpiul  de  k  Mi 
Der  Verlauf  der  Krankh.  war  anfangs  ziemlich  iaaeua 
o.  gab  selbst  cur  Genesang  Uofiauag ,  alicia  sie  aaha 
den  typbasardgea  Ghanikter  aa,  e»  ^taae  M  imt  «i 
übler  Ausgang  prognosticiren  Hess.    Gleich  bei  f.m  rr- 
stea  Besuche  hatte  Vf.  die  Versetaenf  des  Herxens  rr- 
keaat  «.die  der  anderen  Brust-  «.  Bncheingewsidewt^ 
aoagessgt,  indem  erschloss,  dasK,  wenn  ein  OrgSB,«ii 
das  Herz,  einmal  von  der  Geburt  an  versetzt  ist,  osdi* 
wendig  auch  alle  anderen  die  näml.  Dislocatton  erlei^o 
nSaeea.  Die  Zeichen  waren  folgende:  die  fiekeSä« 
des  Tbaraz  gab  in  der  Prieerdiaigegend  keiaca  laf* 
u.  man  hörte  daselbst  nicht  die  gevkötinl.  Geräusche  Jrt 
Herzens.   Diese  Gegend  war  nicht  matt  u.  der  Wiedtf- 
hall  Hess  sich  deaelbst  wie  in  den  Gegenden  ontetwkd 
den  ,  wo      von  der  Luft  gehörig  durcbdrungeoe  Lh"?« 
kein  Uiaderuiss  für  die  Fortpflausung  des  ihr  eigentiiüai 
Tones  erfilhii»  Rechts  dagegen  war  er  ia  einer  gewistf» 
Ausdehnung  matt  u.  Hess  vollkommen  das  Geräusch  dct 
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;  Kipp«  enporhob.  D«r  Kranke  itarb  am  25.  Ta^, 
bae  daaa  die  Versetzaog  der  Kiomwoide  ia  den  Verlaof 
er  Kiankb.  irgend  eiae  ModMkafl—  fabiMhl  m  haben 

chicn.   Die  rechte  Lunge  hatte  nor  2  Lappen,  die  linke 
Der  vordere  Rand  der  rechten  Lange  war  au  aei- 


ret. 


«r  nntern  Partie  zur  Aufnahoe  der  SpilM  dae  Herseoa 
uü^escb weift;  daa  vordere  Mediaatinaai  War  aicbt  oaeh 
okt,  fondemnach  rechta  gerichtet;  der  Herabeutel,  auf 
«r  Koken  Seite  frei,  fixirte  sich  auf  der  rechten  Partie 
wa  Zwecdtfella.  Di»  Uen  war  (iMlkii  aagekehrt »  m 
im  Mhe  hiatare  FlItiM  iw  vordeni  ftwardcn  war, 
er  linke  V*entrikel  rechtj  u.  vorn,  der  rechte  Ventrikel 
oka,  u.  hinten  lag»  wodurch  ebenfalla  die  Lage  der  Vor- 
Mb,  ae  wie  der  adl  den  U« 


Uenen  verbundenen  V< 
irterien  verändert  v»ar.  Ho  >vf-n(!ete  sioh  die  Aorta, 
tatt  von  recbta  nach  link»,  von  links  nach  rechta;  ihre 
(läsMing  lag  ctwaa  nach  linka  u.  weit  mehr  nach  bia- 
•a  da  im  nonaaL  Znatande.  Ihre  hinabateigende  Braatr 
latde  aahm  gerade  die  Mitte  der  Tordem  lilicfae  der 
ffirbeltäale  ein.  Die  V.  cava  lag  stets  zu  ihrer  linken ; 
krTnaeaa  brachio-cephalicua  ging  von  der  linken  Seite 
Ä ;  die  Owada  «.  Um  Snbdam  «m  der  rächte»;  dia 
Ut.  pulmun.  ging  schief  nach  rccht<s  u.  oben;  von  ihren 
MHieo  Aesten  war  der  linke  der  längste  u.  dreigeapalten 
I,  der  aadre  kflraere,  borizontaiere  bot  nur  2  Abtbeilun- 
teo  dar.  Die  techte  V.  subclavia  war  iänf^er  b1.i  die 
mdre  u.  verlief  vor  der  Luftröhre  u.  dem  Aortenbußen, 
im  (ich  in  die  V.  cava  aap.  zu  ergieaaen ,  die  zur  linken 
1er  UfMhta  Jng.  Die  beiden  Hahiranan  ihtaraaila 
;in(;ea  t«  de«  Kuea  Vdrliofe.  Von  den  beiden  N.  r»> 
iirrentes  bog  sich  der  rechte  am  den  Aortenbogen  o.der 
mke  um  den  Trunc  bracUo-oeptialicQa.  Die  ZwM-cbfell- 
iffaaag,  durch  walcha  dia  mlain  Hahlfena  geht,  lag 
Inks.  Die  ziemlich  umfSaglicbe  u.  gut  gebildete  Milz 
.tg  im  rechten  Uypochoodrium  u.  die  lieber  im  linken  o. 
luDgenäaa  war  anch  die  Laaa  ilmr  Lappen  u.  der  Gal- 
eobtue.  Diese  Lage  der  Leber,  ao  wie  die  schiefe 
Lage  des  Doodeaum  o.  dea  Mageos,  dessen  grosser  Sack 
Mcb  rechta  lag,  hatten  dieUmkebrung  des  ganzen  Darm- 
kmaliaachmch  fenagwi»  aa  deai  der  AUnddann  Uak«, 
k»  8.  mmeenm  lacfatä  ng  n.  der  Maaltenn  oben  van 
rechts  nach  links  verlief.  Das  Pankreas  war  ebenfalls 
üBgckebrt.  Der  Umkehrung  dieaer  Eingeweide  war 
iic^  der  Verlaaf  der  artariwen  GefiUae  geaiaa.  Ue- 
iirigeas  hatte  daa  Individuum  nach  seiner  Aussage  wäh- 
rrad  teioea  ganzen  Lebeiu  nichta  erlitten,  was  auf  die 
VerMtznog  dieser  Organe  Bezug  gdiabt  hätte.  [Gua. 
mü.  itFmü,  Hr. d/L  IBAS.]  (.Sfefandt.) 

22.  Raleigh,  ein  Fatt  von PtthtihrUr  Lmg9 

iir  Baucluingei4feide. 

Bei  der  Section  eines  im  allgero.  Kranicenhauae  su 
I^'i'cuttaaa  der  Cholera  Veraterbcnen  fand  aich  folgende, 

dar  gewdhnUahan  antgegaageeaCxta  Lage  dar  &nch- 
nn-eweide,  wilnnd  dieBraatalageweidaibrenatfirl.  Lage 
utten.  Der  grosse  Leberlappen  nahm  dos  linke  Hypo- 
^oodriam  ein  o.  der  kleinere  Lappen  ging  durch  idie  Hera- 
pnbe  nach  dem  rechten  Hypaehmdran  Inn;  der  Grand 
i<r  mit  Galle  gefüllten  Gallenblase  war  nach  der  linken 
ticite  hin  gerichtet.  Die  Speiseröhre  ging  auf  der  rech- 
tj Seite  der  Wirbelsäule  durch  daa  Zwerchfell  nach 
l^llagan,  deaaen  Para  cardiaca  daa  rechte  Hypocbon- 
■Wm  chnabm  o.  hinter  a.  unter  aich  die  Milz  hatte, 
^^hreoddie  Pars  pylorica  sich  längs  der  Herzgrube  nach 
iuki  hin  eratreckte.  Bbenae  aahaMn  aoch  die  Dünadar- 
^  ihre  Ricbtang  van  rachli  nadb  Knks  n.  gingen  ia  der 
uikea  V^dchengegeod  in  den  Dickdarm  üln-r,  welcher 
Boks  aif-  u.  rechta  berabatieg  u.  die  Sformige  Krüin- 
■nog  in  der  rechten  Foaea  iiiaca  bitdaln.  Die  Blutge- 
»"«  dea  Unterleibes  hatt<'n  die  gleiche  verkehrte  Rich- 
^ng-  Die  Vena  cava  iuter.  lag  weaigstetia  \"  von  der 
>^eo  Seite  der  Aeitei  ^  HalM  Mlarenarterie  war  län- 

•!>  daa  rechte  n.  n  w.  [hmMU  FaL  //.  Nr.  11. 
"■»•1  iStkoO.) 

2S.  U^kmtngmgdu 
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hingen  nach  an  die  Regierung  zu  A  önigsberg  rr- 
statteUn  Berichten,    Daas  das  Anthrax  -  Conta- 
giiun  auf  Menaoheo  ybergetragen  werden  kann 
u.  dann  aar  an  oft  tddiL  Kfankheilan  erzeagt,  ist 
bekannt«  Doch  hat  die  Bflilabrnod^ldeiiüe,  die  itn 
vorigen  Jahre  im  dieaaiettigen  Regierungsbezirke 
herrschte ,  2  Momente  zor  Sprache  gebracht ,  tob 
danea  das  ab«  Uiber  nodi  wa  wtnig  b— htatwnr- 
de  y  daa  andre  aber  im  sofern  der  Beaablnng  werth 
ist,  als  es  ein  sehr  gewöhnliches,  aber  auch  sehr 
gefahrliches  VorurtheLl  der  Alenge  von  Neuein  als 
solches  darstellt  u.  widerlegt.    Was  letzteres  an- 
langt )  so  gebt  din  gewOboL  HefaiaBg  dea  VnUu» 
wie  bekniiDl,  iMMh  immer  dahin,  dass  das  Antbrax- 
Contagium  nur  mittels  örtl.  lurection  auf  den  Men- 
schen übergetragen  werde  u.  der  Genius  dea  Flei- 
•obea  milsbnndknnkar  TUeva  imaobSdliah  aai. 
FraiHch  haben  zahlreiah«  FIU«  schon  frfifaardas 
Gegeuthei!  dargetban  u.  die  gesetzlichen  Bestim- 
mungen Teranlasst,  die  das  Schlachten  milzbrand- 
kranker Thiere  unbedingt  untersagen.  Doch  hat 
•Seh  die  Volkimeiirang  biaber  slenilich  mgcaebwUelit 
erhalten,  weil  ihr  der  allerdings  nicht  zu  bestrei- 
tende Umstand  Vorschub  leistete,  dass  diese  fint- 
stehuDg  der  schwarzen  Blatter  die  seltenere  ist. 
Dass  aber  doch  jene  Meinung  irrig  ist,  dass  oft 
genug  daa  Fleiieh  nihbraiidknnlter  TMere  nidit 
im  Allgemeinen  durch  Ekel ,  den  der  Genuss  arm* 
gen  könule,  krankhafte  Zufälle  herbeifülirt ,  son- 
d^  durch  specif.  Schädlichkeit  den  Anthrax  beim 
Menidieii  berrofmft ,  ballen  nach  in  der  hier  in 
Bede  «tobandanMilzbrand-Epizootia  TielePiUe  Ten 
Neuem  bewiesen.  Zugleich  ist  es  sehr  bemerkens- 
werth ,  dass  nach  den  Beobachtungen  Physi- 
kus  Dr.  Maier  in  Friedlaud  der  Anthrax  bei  den 
Manseben  an  verteliiadeneD  Steilen  des  Körpen 
auftritt,  jt  nachdem  das  Uebel  dem  Genüsse  den 
Fieisclies  miizbraudkrnnker  Thiere,  oder  ö'rll.  An- 
steckung den  Ursprung  verdankt,  nämlich  im  letz- 
tern Falle,  wie  bekannt,  gewüholich  au  Fingern, 
USoden  n.  Oeiichl ,  im  eMlem  Fall«  d^gen  nn 
solchen  Stellen  ,  die  in  unmittelbare  Berührung 
mit  dem  Anstecknngsstofie  selten  oder  nie  kom- 
men möchten :  an  der  innern  Fläche  des  Vorder- 
arms ,  in  «ton  AoineIhShIen,  an  der  Brost  o.  Irfs- 
weilen  an  der  innem  Fläche  der  Oberschenkel.  — 
Noch  weit  wicliiiger  ist  der  in  derselben  Epizootle 
vom  Kreisphysikus  Dr.  Hausbrand  zu  Brauns- 
berg beobachtete  Fall  des  Uebergaugs  des  Anthrax 
Ton  Mmuchm  auf  Meuchen,  Schon  das  Cireuisr  ' 
der  K.  Kurmärktscheu  Regierang  Ton  18*  Nov. 
1810  spricht  von  2  Frauen,  die  von  ihren  am  An- 
thrax leidenden  Mäuueru,  bei  denen  sie  während 
der  ICraukb.  ema  Nacbt gelegen  hatten,  angesteckt 
worden  waren  n.  Sehmerten  n.  dunkelrothe  Pa* 
stein  bettaman.  Auch  Hausbrand  hatte  schon 
TOT  mehreren  Jahren  bei  einem  2jähr.  Kinde ,  das 
dia  jnit  der  schwarzen  Blatter  an  der  Hand  ba- 
bnftete  Untier  bd  sich     Bette  schlafen  liess,  das 
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lieh  im  Schlafe  auf  die  aohwar?^  Blatter  der  Mal- 
ler gelegt  n,  dipsrr  dadurch  so  hefUgeu  Schmerz 
erregt,  da^  sie  auiwacbte,  v(0  die  Mutter  be- 
Bunkte,  da«  sioh  etwa«  von  dem  am  dar  Bialler 
geflossenen  Blate  am  Knie  des  Kindes  befand. 
Obgleich  das  Knie  sogleich  sorgrältig  gereinigt  wor- 
den war ,  so  brach  doch  aa  demseibeD  nach  eini- 
gen Tagen  die  sobwane  Blatter  «.  swar  Im  Um> 
fange  elnei  Thalers  aus  u.  das  Kind  gerieih  dai- 
durch  an  den  Rand  des  Grabes.  —  In  der  vor- 
jährigen  Milzbrand-Epizootie  aber  beobachtete  i^r. 
Hausbrand  nachstehenden  Fall. 

Auf  einem  Gute  erkrankten  plöt7lich  die  Schwei«« 
ao  Bräune.  Viele  rrcpirten  u.  der  Schäfer  beeilte  sieb, 
doen  auf  der  Weide  vbeufulU  scbwer  erLraiikteo  Schöps 
zu  schlachten.  Weder  an,  noch  im  Cadaver  war  etwas 
Krankhaftes  wahmioeluBCii,  ausser  dass  die  Milz  unge- 
wöhnlich dunkel  aessah  a.  aaMererdentlieb  wtldi  war. 
Das  Cadaver  wurde  sehr  bald  tief  Terf:rabo[i ,  doch  hat- 
ten noch  2  Menschen  vorher  die  Lunge  desselben  genos- 
aea.  Beide  blieben  gesund ,  während  der  Schäfer ,  der 
das  Thii  r  grscli'üchtet  u.  der  Wirthjschafter,  der  die  Milz 
desseibeu,  ducb  erat,  nacbdeoi  &ie  schon  erkaltet  war, 
in  einen  Bogen  Papier  eingewickelt  hatte,  an  derachwar> 
zen  Blatter,  aber  auffallend  spät,  erkrankten,  indem  na- 
tnentl.  bei  dem  Wirthschafter  das  Contaitiam  erst  8  Ta^c 
Macft  erfolgter  Atuteckung  Sfuren  der  R"Qction  des  Ür- 
ganisaiis  berrortretea  liess.  Bei  einer  Frau,  die  die 
sdiwarse  Blatter  dea  ScUfern  ans  Nengicrde  bceelian  e. 
mit  dtiM  Flitter  gedrückt  halte,  w^rtui  einige  Tropfen 
dunklen  BluU  aus  der  Ulutter  gctlu&ten  waren,  welche 
die  Frav  nit  dem  Aermel  ihres  Kamisola  abwischte,  ohne 
dabei  eben  sorgfältig  jede  Verunreinigung  zu  Terhindcrn, 
brach  gerade  da,  wo  eine  unbedeutende  Menge  jener 
BIAirigkdt  alt  der  Hautoberflicbe  der  frflber  frans  ge- 
sunden u.  sehr  krifticen  Frau  in  Berübnrog  gdcommeo 
war,  nämlich  am  rechten  Arme,  unmittelbar Qber  dem 
Handgelenke,  G  Tage  nailiher,  nachdem  der  rechte  Arm 
n.  besondara  die  rechte  Achselhöhle  heftig  geacbnerst 
hatte  o.  bedentead  eofeadwoUen  war,  em  OariMiakel 
aus,  der  ganz  so  wie  die  schwarzen  Blattern  dfr  genann- 
ter Männer  verlief.  Bei  einem  der  letzteren  sah  H  a  u  - 
braad  auch  ^  daaa  die  Feuchtigkeit  aus  einer  aebwsrzen 
Blatter  an  cin<?r  BiK^f-rn  Htfllf  c!rs  Körpers,  ir.it  der 
cie  in  Berührung  kuiuiut,  wieder  ciue  echwatzu  iiiatier 
erscheinen  lässt. 

II.  Beobachtung  des  Kreispbjrs.  A*.  K  o  sebay  ia 
Ostrowo.  Eine  jtinse  jüdische  FTav ,  die  sfeb  mit  dem 
Schccren  trockiifr  Si  luifrrKo  Spsfli'ifti^^te,  !nl.,ini  über  dem 
liakea  Auge  einen  Milzbrandfuruukei,  der  in  einigen  Ta- 

rso  gross  wie  eine  darclwchnlttene  Wallaass  werde, 
fand  die  ßanrc  linke  Seile  des  Gesichts,  neb'^t  der 
parotis,  atark  gcscbvvoUen,  die  Geschwulst  auffallend 
hart  u.  die  Anthraxbenle  bereits  brsndig.  Pat^  erhielt 
sogleich  Actd.  muriat.  u.  durch  wlederholtea  Betupfen  mit 
concenli irler  Sal:&säurc  wurde  der  Caibuiikelso  schnell 
snm  Stillstand  gebracht,  das«  er  schon  nach  einigen  Ta- 
gen sich  Terltleinertc ,  susanaientrocknete  a.  einaneei- 
pfindlichei  braenes  BautstQck  darstellte,  das  nacb  14 
T«!;:t  11  mit  einem  cr^-^st  n  Stü.  ki  ab  gestorbenen  Zellg»- 
webes  ausfiel.  Die  reine ,  mit  guter  tiranulation  sich 
Allende  Wende  heilte  rasch.  Der  Milzbrand  hatte  iai 
Kreise  unter  Rindvieh  u.  Schafen  kurz  vorher  s«>hr  {ge- 
herrscht u.  es  waren  auch  durch  lebende  kranke  Tbiere 
nMhrere  Hcnschan»  von  denen  ehngeatafbea,  angeateafct 
worden. 

III.  Beobachtung  des  Dr.  Liaan  ia  Nauen.  Ein 
Schäfer,  der  an  der  Hand  eine  ktefne  Verletzung  hatte, 
jrdrrir  am  Milzbrand  gestorbciu'  Schafe  ab.  Einige  Tage 
darauf  sah  er  am  linken  MittelÜnger ,  so  wie  an  der  in> 
ncm  Seite  des  ßnkea  VOTdecanas  t  Carbenkel ,  wob^ 
4v  Verderani  hedaatand  aaashtiall     di»  Oeiiiifieher 


heftig  war.  L.  ssartficlrte  die  Carbunketn,  womf  k 
gleich  der  b^dge  Sdimerz  aufhörte.    Kr  rerbsuti  uiu 
Oie  Schnittwunden  mit  Ung.  oxygenatnm,  nachte  üb 

«(aaxen  Am  Umacblige  ven  Add.  pjrosjHcea  e. 
nnerBch  Dee  ehleae  mit  linct.  eieoi,  Ihnanf  esofain 
ftu.-u  ctic  Carbunkeln  ab,  (üi'  Wunden  wafdmtdsni 
Fat.  war  nach  8  Wochen  genesen.  i 
IV.    Beobachtung  des  kreisphysikua  Dr.  Witickt  ■ 
in  Wcissenscc.    Ein  Mann  in  den  30er  Jahren,  pi«k 
u.  rubucit ,  fühlte  sich  ata  4.  Aug.  nacb  Geuu&s  de*  Fl» 
achea  von  einer  erkrankten  u.  geschlachteten  Ziefe  o- 
wohL  JSr  war  ver  der  Mahlzeit  weder  mit  des  IcW 
den  ,  noch  dem  todten  Tbiere  in  Berührung  gekonosa, 
dü  lUBu  JasÄclLiL'  in  seiner  Abwesenheit  ge»chl*cljl(t i, 
acine  Frau  bei  seiner  Zurückkunft  tbai  das  frisck  » 
hechte  VMaeh  vorgeaetst  hatte.   i>er  Maae  filhh«  Kt-  \ 
Wohlsein,  Neigung  zum  Erbrechen.  Verstopfunp,  V.n 
in  dee  Prioordien,  Abgesciilagenheit  der  Glieder,  Wül-  i 
beit  im  Kepfe  «.  nuaste  sich  am  6.  August  legte.  IV  : 
gebiich  suchte  er  durch  HnusTiiittel  Srhuriss  herv.rn- ' 
bringen-,  er  vermehrte  dadurtb  uur  Hiize  u.  Luiu.£- ' 
In  der  Nacht  zum  9.  traten  Krstickungszufalle  eis  n.aa 
erat  werde  \V.  gerefcn.  Fat.  lag  im  Bette,  respiriru 
sieeifieh  ruhig,  hatte  trockne  Hitze  ,  kleinen,  frtqstf- 
ten ,  bärllichen  Puls,  wenig  gerölbelea  Gesicht  u.  «J« 
Sübergroschen  grosse  schwarze  Blatur  an  der  liste  j 
Seite  dee  oaeh  attsaea  riemBch  atark  aafeadiwalhei ' 
Halses.    Das  Schlucken  war  nicht  gehindert.  W.  tclnuc 
aogieicb  die  Blatter  bis  auf»  Gesunde  weg,  ältte  <k 
Stolle  ah  Lapia  kleraalis,  liess  Uiuscbläge  von  A<|.n)- 
mar.  machen  u.  gab  innerlich  Inf.  scnu.  c.  Natr.  iilpi 
u.  Taft,  stibiat.    Ani  andern  Tage  war  8iabl^iii{i' 
Erleichterung  eingetreten.    Pat.  naiiiu  nun  die  Aq.  m>" 
mur.  auch  iuBcrlicb.  Am  dritten  Tage  wurde  W.  «üfS 
gerufen ,  weil  sich  die  KrenUieit  TemebHnnert  hM% 
l  ind  iihcr  den  Krankro  schon  todt.    Ein  pföizlich 
getretener  Schlagfluss  hatte  sein  Leben  geendigt.  Da 
section  wurde  nicht  erlaubt.  —  Spiter  kaaMewdf 
Fälle  der  Pustula  maligna  in  Behandlung  de«  Vf.  i.'^ 
beiden  Kranken  sass  das  Uebel  am  Arme  u,  beide  guj- 
sen  bei  der  erwähnten  Behandlung,  obschon  aacfa  bier 
das  Fieber  sehr  heftig  u.  die  eine  Krau  im  5.  M«ase 
schwanger  war.  Bei  letzterer  war  da.<i  Uebel  besM^ 
heftig,  so  dass  die  bandgrosse  brandige  ZerstÖnin;  ui 
Vorderarme  sämmtUcbe  Muskela  a.  Flechsen  WaifMfl 
hatte  M>  apiler  aech  ICaanher  «.  China  aHtfni  waH* 
[IM. ZäL  V.  F./.AÄsPr.  1836.  Nr,  S9.J(JIaiMMa) 

24.  jinilirax  am  Auge^  in  Folge  zu/all' ftr 
Impfung  mit  Alilzbrandgifi }  Tom  Kreisphjnikn 
XV-.  Waguer  zu  Schlieben. 

Bin  gesuBder,  kr&fUger  Lobgeihervea  40  a.  4i> 
eben  Jahr,  spritzte  sich  am  10.  Oct.  beim  Reioigf« 
ner  Kuhhaut  (die  Kuh  hatte  an  Milzbrand  gelitlca) ct> 
was  von  dem  ihr  noch  anhangenden  Fleisehe  eaf  dssis- 
ke  obere  Augenlid,  u.  bekam  davon  sofort  trolssak* 
maligen  Abwischeus  u.  Reiben»  uul  der  Stelle  ein  Grie- 
men ,  dem  eine  kidne,  harte,  sich  aber  schnell  rer^rö»- 
aernde  Paatel  nachfelgte.  Ala  Vf,  den  Kraakaa  aall* 
sab ,  waren  das  eliere  «.  entere  Aegenlid  ae  swk 
7ÜI1  !  t  u.  hart  verscbwollen,  dass  das  Au^'  nir^i  hkSt 
geöilnet  werden  konnte,  n.  die  mit  barter  Ge*c^*'v>'' 
irerbendene  Entzündung  eratredtte  rieh  schoe  Hsr  ^ 
ganze  halbe  Gesicht,  die  ganze  Nnsp  u.  die  Int^«* 
Thcile  des  rechten  halben  Auges,  hammt  dem  gruM^'* 
Thelle  der  Stirn.  Das  AnSehn  des  Ganten  wsr  kfl* 
pfurfarben,  auf  den  hoch  aufgetriebenen  AogcaMe* 
aber  ins  Schwarzblaue  apielend.  Von  der  frübeni 
stcl  war  nichts  mehr  zu  bemerken.  Pat.  klagte  übn* 
geaa  über  keinen  auf£alleadea  Schoiera,  aadi  «w  ^ 
Fieber  nur  oebedeetend.  Vf. ,  eef  aebie  frebersB 
fahrongrii  Iuiumh-I,  ^Ix^a  i'ii'  Niitur  h!1  ■in  ilon  Mikf»"!-*^' 
carbuakel  ivi.  heilen  vermöge,  verordnete  weiter  u<cl>is, 
ak  äuaserlich  gewirmte  ÜDfaieae  Tftcber,  u.  inaedick 
ataihen  Fliedenhea  neben  atcei«er  IKK  n.  das  Ga* 
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luae  reinen  WasMrs  o.  laorer  Mllcb.  Die  Kotzün- 
laag  »lifg  hierbei,  hioiicbtlich  der  Farbe  o.  GeacbwuUt, 
m  aott  12.  noch  b«dc«tcBit,  tUeio  nickt  im  Umkraic«. 
Ne  GretttlM«  blieb  «.  vof  lieh  von  der  MUte  dat 

echten  obfi'ii  Aiigciitlds  bi-s  7A:r  hMf.'ü  Silrii  hifKiuf,ljef  von 
A  üoiui  üb«r  die  ätiro  nadi  den  linken  Uhre  zu,  nabu 
fkna  baR»  dn»  sog  aich  voa  dort  nacb  dem  linken  M und- 
unkel Ms  zum  rec  hten  hinüber ,  so  data  die  Unterlippe 
■Akz  fr«!  blieb,  itirg  von  hier  aua  nach  dem  rechten 
löge  auf,  11.  endete  hier  in  der  Mitt«  dcs  UOtern  Augen- 
ids.  Die  Farbe  der  hoch  anfgetriebenen  Angcnlider  war 
eizt  Töliig  achwarzblau ,  der  übrige  entzündete  Umkreis 
lehielt  dagegen  «eine  Kupterrölbe    bei.     Das  Ganzo 
«i^oetnaich  durch  grosse  Harte  aus,  namentlich  die 
•  Brande  begriffiene  Pnrtfait  Bis  lem  15.  seigte  rieb 
eine  V<  rriiiderung ,  als  dasa  sich  die  Brandlinie  umS 
lage  beruiu  «cbarf  abgrenzte,  u.  der  darin  abgeachlos- 
«acTbcil  peclischwars  geworden  war,  womit  sttgleir.b 
ijtr'»ea    Erlö'ictirn    des    Gefrihli?   verl:iiin'L'ti  war.  \T. 
itä*  von  jetzt  an  abwechselnd  w  arme  öemmci  -  u.  Lein- 
ameobreiumscbläge  überlegen,  u.  gewann  damit  bis  zam 
'i.  io  viel ,  dass  die  Nebenentzündong  sammt  der  Ge> 
chnuUt  ganz  verschwnnden,  die  Brandstelle  pappwetch 
:fworden  war,  u.  sirfi  die  'IVc imiiiif;  vom  Gesundrii 
l«ch  ein«  tiefe,  gutartige  Eiterfurcbe  stark  markirte. 
Im  S4b  cndUen  die  ganse  BruMlkrast«  nocb  weit  Inckn- 
cr ,  so  dass  sie  sieb    rhcn  hier  o.  da  mit  der  Pincette 
icUa  liess ;  aus  der  I  rmnuagslinie  flos«  reichlicher  slln- 
rader  Eiter,  der  di«  Irii  tcbberten  Theile  von  Neuem 
»ieder  ent7Ü(idpt?.  wish  iiti  fViHscr  den  Breiumschlägen 
och  PnlT.guni.myrrii.  u.  Corc.  ijuerc.  aiia  aufgestreut  »  ur- 
ica.  Am  26.  u.  27.  blieb  sich  der  Zustand  gleich ,  am 
Sl*  hatte  atdk  nb«  die  Brendfliche  bei  sehr  sterkca 
ibdn  Gerach  tnentbalben  so  getdst,  dass  sie  mhtels 
ler  SfliciTu  jM'trmiit  u.   ati^riKjii'. iin'n  \^^•rt1(Ml  k'.irnit»'. 
liermit  ging  die  Hautdecke  der  oberen  u.  unteren  Aogen- 
Üer,  enant  Musiielpartlen  von  der  iusscro  o.  Innern 
jAge  der  Ring-  u.  Schliestinukkeln  derselben,   u.  das 
»»)he  linke  Superciiinm ,  wie  die  oberen  u.  unteren  Cilia 
eriuren;  zugleich  zeigte  sich  n na  aber  auch,  dass  die 
r.usi  beider  Augenlider,  die  innere  Flache  derselben, 
iie  t'oiijuncUva  u.  der  ganze  Augapfel  vom  tirande  nicht 
iiitergriffen  worden  waren.    Vf.  setzte  jetzt  die  Breium- 
clj  äge  ena,  v.  beschränkte  sieb  blos  auf  letzteres  Pel- 
T,  wobei  des  Gesdiwflr  steh  reimgte  v.  sehr  gute 
"iitcrung  eintr.it ,   so   dnsi   bis   zum   1,3.   NovnUir.  die 
ttutdecke  beider  Augenlider  hier  u.  da  schon  ziemlich 
«•gebildet,  u.  nur  in  den  Angenwinkein  n. dtf^BÜm- 
;-:l'ung  noch  Fifisrh     u.  Hautersatz  fehlte.    Den  20. 
'iurta  die  Hautdecken  der  Lider  vollkommen  vollzogen, 
idgten  sich  aber  nnr  am  obem  natürlich ,  u.  hatten  am 
intern  die  Form  einer  starken,  rötblichten  Wasserblase, 
Ivrch  deren  Grösse  n.  Druck  das  Auge  noch  vollkom- 
len  geschlossen  blieb.    Letztere  Gesrhwu!»t  nahm  iic 
kssenallailig  wieder  ab«  u.  das  Lid  bekam  ein  schrunz- 
kbies,  eeliaeee  Aensserei  dl«  in  den  Wtnkebi  noch 
fhlencc  Hmtilfcko  ward  restltuirl.    Am  ?8.  >^nr  drr 
UilproccM  vollendet,  u.  das  Auge,  das  gegen  das  Licht 
rüher  sehr  empfindBiA  gewe««i  war  n.  dessen  Con- 
'iiKtiva  vom  Blute  gestrotzt  hattp,  wieder  in  nonnalem 
Cuütande,  mit  Ausnahme  der  Kima  palpebrarum,  wei- 
he y  weit,  n.  zwar  unabänderlich  ofTen  atand,  so 
tass  des  I^cht  swar  frei  einfallen ,  Pat.  aber  daa  Auge 
elbst  nacb  WillkBr  weder  mehr  scbliessen,  noch  Sffnen 
onnte;   ausserdem  scboss  noch  unter  dem  Canihus  In- 
«rnns  palpebr.  SH|»eE.  achwammigea  Fleisch  hervor,  weh 
bee  die  geöffnete  Aegenliderapslte  tu  flbcrdecken  drohte« 
^on  1^1^  Ci1it'<  Hess  sich  keine  Spur  entdecken,  u.  eben 
liftiS  w  ar  auch  der  Fall  mit  der  Partie  des  verloren  ge- 
iaegenen  Supercilii.   Vf.  richtete  von  jetzt  an  sein  Ao- 
rroraerk  allein  auf  das  nntcr  dem  obern  Augenlide  vor- 
.omiuende  schwammige  Ge\vebe  ,  7.«  welchem  Zwecke 
las  Ungt.  bydrarg.  rtibr.  angewandt  ward;  die  Wuche- 
vag  biite  hiernach  bald  auf,  u.  em  10.  Dooebr.  wer 
»  OMidt  ee  weit  gediebeo,  deas  Pkt.  ele  geheilt  eatlae- 


sen  werden  konnte.  Leider  verblich  ihm  aber  ein  kiel» 
nes  tuuchliessbarea  Auge ,  besonders  in  Folge  der  Ver- 
wncbanng  der  Conjonctirn  mit  der  innem  Augenliderbe* 
kteldaagt  so  wie  -gfinefidier  Hanget  der  Angeowimpero, 
i]!--.  grössten  'I  ii eil?  der  Augeubi auin  a  u.  bedeutende 
Verstüaincklog  des  ganzen  Augeounkreise«.  Der  Aug- 
apfel wer  Pnt.  jedoch  geaond  erhellen  worden,  n.ebense 
rrfrrule  sich  derselbe  ntirh  des  vollen  Augenlichts.  —  ^ 
AU  der  Vf.  den  Kranki^n  äler  (am  29.  Decmbr.^  wie» 
dersnh,  waren  gegen  ulir-,  ICrwMtea  en  obem  u.  nn- 
tern  Augenlid«  %vteder  Cilia  hervorgewacbsen,  die  lUaft 
palpebrarum  hatte  siih  sehr  erweitert,  u.  die  schwasiH' 
iDi;:e  Verwachsung  mit  der  Conjuiictivfi  bedeutend  ver- 
mindert. {llufeland'B  Joum.  «I.  S.  lödö.]  (K.  Kuehn.)  - 

26.  Jün  Btiti  ag  zur  Erkennung  u.  IleUung 
der  MilsbrwuÜfkM»\  mitgeth.  vom  Siebe-  a. 
Bataillionsarsle  Wendrotb  zu  Sangerbausen. 
1)  Fn(slefiun<^  u,  Verlauf  dtr  Kranklifü.  Die 
^iiitzbraiidblaUer  fängt  urspriinglich  als  ein  klei- 
nes, Itirsekorngroiisee  Bletterclien  ea,  welehee 
eich  von  einem  gewöhnl.  Uitzblaschen  nicht  un~ 
frr'^rlirideii  liisst ,  da  wrder  Harte,  Geschwulst, 
nix  h  i'.ntziindung  vorhanden  .sind.    Noch  Ver- 
iaui  von  mehr  oder  weniger  Stunden  erhebt  sich 
dieiee  BGilterchen  in  Farm  einer  kleinen  randen, 
u.  von  der  Oberhaut  gebildeten  Blase,  die  schon 
mit  fniicfr  HHrtc  im  l'mf-tni'e  verbunden,  u.  mit 
einer  ^elblichten  i;ius!»igkeit  angefüllt  ist,  deren 
Farbe  aber  bald  ine  Livide  oder  Schwarslidit» 
öbergelit  Die  Oberlieut  troint  sich  nun  weiter, 
die  Blase  wird  grosser,  die  Härte  in  ihrem  Tm- 
fanj^e  nimmt  zu,  u.  der  Umkreis  der  Filn-f  ent- 
zündet aich  \  die  schwärzUchte  in  letzterer  ent- 
haltene Feuchtigkeit  beginnt  einxatrocknen,  di« 
Bleee  sinkt  dadurch  ein,  der  Umkreie  der  Blat- 
ter tritt  rrrphr  hervor,  wird  liiirter,  gespannter, 
ja  zuivr  ilcn  srlimcrzhaft ,  wobei  es  aber  vorzüg- 
licii  aut  die  SlcUe,  auf  der  die  Blatter  sitzt,  de- 
ren Umgebung ,  u.  die  nebr  oder  weniger  kräf- 
tige Constitution  des  Kranken  ankommt    Die  so 
gebildete  Hfritter  ist  ohne  Gefühl ,  kein  Schmerz 
beim  Einschneiden  vorhanden  j  an  Härte  n.  Tex- 
tur dem  Sohlenleder  ühnlich,  n.  um  dieselbe  bil- 
det  sich  euf  dem  harten  /  entzündeten  Rande 
gleichsam  ein  Kranz  von  kleinen  Bläschen  ,  wrl- 
che  sich  bald  etwas  vergrössern ,  einfallen,  (he 
ursprüngliche  Blatter  auf^  diese  Art  vcrgruasern, 
eich  aber  immer,  n.  swar  eo  lange  auf  dem 
neuen  Umfangsrande  bilden,  bis  durch  Natur  oder 
Kunst    eine  ScheidTinrrsIinic  des  Gesunden  vom 
Abt^estorbenen  entstanden  ist,  oder  der  Kranke 
durch  daa  Fortschreiten  des  Brandes  n.  Hinsa- 
tritt von  Fieber  dem  Tode  angefahrt  wird.  Bei 
der  Mehrzahl  der  Kranken  des  Vf  entstanden  ^u- 
oVetrli  mit  Ausbildimr^  der  Brandblallcr  Ilorripi- 
lationen,  Gähnen  mit  nachlolgender  Hitze,  schnel- 
lem Pulee,  Eingenommenheit  des  Kopie,  geslri- 
scher  AfTection,  bei  einigen  grosse  Angst,  Ohn- 
mächten, kalte  Extremitäten,  klebrige  Schwcisse, 
euch   wohl  I-"r?tirkungszufa!!e  u,  a.  m.,  wobei 
Körpercon&tiiuUon,  Ort  u.  Art  der  An&leckung, 
zeitig  herbeigemreno  HfilTa  n.  a.  w.  Ton  gross«» 
Einflüsse  wnrab  Nur  bd  %  Krankoi,  voii  18  v. 
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26  J-  n.  kräftigtm  Baue,  sah  der  Vf.  nur  UawaU* 
aem  liei  Anabildiing  der  Blatter,  olme  liegend  eine 

Veränderung  im  Pulse  o.  in  der  Haullemperätur, 
jedoch  wurden  beide  auch  frühzeitig  mit  inneren 
Mitteln  behandelt.  —  Die  Brandblatter  kommt 
übrigens  viel  häufiger  an  der  obem  tle  an  der 
imtem  Körperh&lfte  vor;  wenigstens  hatten  alle 
vom  Vf.  behandelte  Kranke  die  Blattern  an  der 
obern  Körpcrhälfte.  2)  Ursachen  der  brcuidigen 
Blatter.  Öie  sind :  a)  unmittelbare  Uebertragung 
des  MifahrattdcMitaginni  von  .Milihrandkr>nken 
oder  daran  crepirtem  Rindvieh ,  von  den  an  der 
Blulseuche  erkrankten  oder  crepirtcn  Schafen  u. 
vielleicht  auch  von  rotzigen  Pferden;  b)  die  Aus- 
dÜDstung  der  i;'elle  von  den  an  den.  genannten 
KranUiaitan  ereilen  TUeren,  aofem  eio  von 
Menschen  eingaalhmet  u.  durch  die  Raspiration 
in  die  Blutmbsse  gebracht  wird ;  u.  c)  atmosphä- 
rische Einflüsse,  z.  B.  Exhalationen  niedriger 
sumpfiger  Gegenden,  wofür  dem  V£  namentlich 
anch  daa  nidit  eelten«  VarkmnmM  der  Braadp* 
blatter  in  und  um  fiangarhansen  sn  sprechen 
acheint,  das  dicht  am  aüdL  Abhänge  des  Unter- 
harzes am  Anfange  einer  Ebene  liegt,  die  von  der 
üouna  u.  Holme  durchströmt,  u.  von  letzterer 
|ihrKch  mehr  als  einmal  Kbenchwenmit  wird. 

'  Mach  dieser  Entstehungsweise  schlichtet  der  VC 
auch  den  Streit ,  ob  die  Blatter  ')  als  eine  örtl. 
Krankheit,  u.  die  übrigen  Zufälle  ab  secundär  zu 
betrachten  sind,  ^lach  ihm  ist  die  Brandblatter, 
die  von  anmitletbarer  Uahartragung  daallilabFaBd- 
conlagium  entstanden  ist,  anftngs  eine  rein  örtL 
Krankh. ,  die  auch  vor  Einsaugung  des  Gifts  u. 
Gelangung  in  die  Blutmasse  durch  die  Operation 
des  Ausschneidens  ganz  beseitigt  werden  kann  u. 
beseitigt  werden  mnae;  Höfles  ainae  Allgemeinlei- 
dens,  ein  Gonamen  nalurae,  den  im  Körper  lie> 
g<Bnden  KrankheitsstofT  zu  entfernen ,  ist  dagegen 
die  Brandblatter ,  welche  durch  Resorption  thie> 
rischer  u.  a.  Exhalationen  entstanden  ist,  mag 
diaia  mu  dnrch  die  Haut,  oder  dnrdi  dlii  Bo- 
apirationaorgane,  daa  Magen  o.  Oarmfcanal  vor-' 
mittelt  worden  sein.  —  S)  Prognosi  der  Brand- 
blatter. Sie  ist  im  Allgemeinen  günstig  zu  stellen 
u.  hängt  sowohl  vom  Sitze  der  Blatter,  als  auch 
▼on  der  Gonstitation  des  Krankon«  von  damZeit- 
raume ,  der  Art  der  Ansteckung  n.  a.  w.  ab.  bt 
das  Uebel  durch  unmittelbare  Uebertragung  des 
CoDtsgium  enl.statidon ,  u.  noch  kein  Verdacht 
einer  allgemeinen  lulecLion  vorhanden ,  so  ist  die 
Voranasaga  aehr  gfinaig.  b  Rnckaicbt  daa  Sit^ces 

'  dar  Blatter,  so  ist  letztere  geOdudoeer  an  den 
Extremitäten ,  qera!n  licher  an  Brust  u.  Kopf  u. 
am  gefährlichsten  am  Ualse.   Kräftige  Conatita- 

1)  Vf.  findet  e«  wahrfrheirilirh  .  dan  die  Brandblatter  krin 
aene«  l^ebcl,  »niidern  Mcbnn  den  kltruten  Aerzteu  bekannt  |rc- 
wenea  int,  welche  dii'nclbc  unter  dem^aaien  mehr  oder  stenignr 
verwandter  hrnnUieiirn,  t.  B.  der  fewöhnl.  (?arbiinlcl,  Anthrax 
u.  <l;i  bt  linrid'  tt  b.ibi  n  niupeu.  AI«  Helofre  tiir  dieae  Amticbt 
werden  angcluhrt  ;  II  i  p  p  n  k.  r  a  t  e 8  .  de  luorb.  popul.  i«eri.  I  u. 
III ,  Galea,  C<imiiirn(..  Epid.  18.,  Oribaaiuii,  de  morb.  cii- 
WL  Llh.  III.  c.  XWllj,  CbUu»,  Lib.  V.,  Plinlua,  HUt.  n«. 

TwB*  i««       e.  a. 


tionen  nberatefaen  ^ioKreoKli.  leichter,  slikrii 
ficbo  n.  eciwriicMicho.-  Complicalionea  out  i 
deren  Krankheiton,  achon  eingetretene»  typIiS 

Fieber  u.  a.  lassen  nur  eine  ungünstige  Pro:n 
ZU}  dasselbe  gilt  auch,  wenn  die  Bildung  ( 
fflattar  iL  der  nodnrendige  Eitemngsproceu  oi 
gehörig  m  Stande  kommt'—  4)  ffelmrfb 

a^Mfonm  BlatUr.  Ist  die  Brandblatter  m 
eine  örtl,  Krankh.  (vcrgl.  oben),  so  ist  du  be 
Mittel  die  augenblickliche  Ausschncidung ,  w« 
jododi  m  raüien  ist,  daaa  die  Wunde  nicht  d« 
achnelle  Vereiwigwig,  aosdorn  dnrdä  litai 
geheilt  werde.  Leidet  der  Sitz  der  Blatter  ifC| 
grosser  Gefasse,  Nerven  u,  s.  w.  die  Exciuoa  i 
Blatter  nicht,  oder  ist  dieselbe  als  Reflex  • 
adboB  im  Korper  aufgenommenen  Conts^osit 
belraohton,  oder  andh  in  Folge  dar  Vmm$ 
des  Sumpfmiasma  -  eitstanden  ,  so  ist  es  nol 
wendig,  durch  einen  passenden  Grad  vonB 
zundung  au  der  kranken  Stelle  einen  £ilcna| 
ptooaaa  harbaiaalBilMren,  wozu  als  die  airecU 
aigaten  Hittol  ScarilieatioAoB  u.  nachnaligeil 
streuen  von  rothem  Quecksilberoxyd  in  die  E 
schnitte  empfohlen  werden.  Ausserdem  lä^sti 
Vf.  die  Blatter  noch  mit  einer  antisept.  Salbei 
St<nraat  hq.,  Myrrha,  Camphora  u,  Ung.  eleoil 
decken,  mit  Cldorwasser  oder  DooocL  saBdia 
fomentiren,  oder  auch  wohl  erweichende  Ki 
plams,  mit  Urb.  hyoscyam.  vermischt,  in  ( 
brauch  ziehen,  namentl.  wenn  grosse  Spaoni 
m  videSdmicnMn  iQgegen  aind.  Vondeoimie 
Mitteln,  die  bei  der  &g  der  BrandUatlar  d« 
aus  nicht  zu  versäumen  aind,  empfiehlt  dar 
besonders  das  Chlorwasser  u.  die  China,  obn«i 
ihnen  jedoch  zu  behaupten ,  dass  sie  io  jd 
KrankBoatafailo  ohne  Ananehme  angewendsto 
densoUten.  Viotambr  lith  der  V£,  hiw,  mii 
jeder  andern  Krankh.,  den  vorhandenen  h)£l 
tionen  gemäss  zu  verfahren ,  u.  also  Brecli  -  o( 
Laxirmittel,  oder  Blutentziehungen  oder  Ka 
pbor ,  dtttta  OL  a.  Ml  verordnen,  je naddot 
diaiom  oder  jenem  Bfittd  die  Ameigen  vorhad 
sind.  —  14  ausführlich  mitgetheilte  Kranklai 
fälle  dienen  zur  Bestätigung  dea  Gesagtea  [it 
at.  2  u.  3.]  {E,  Kueh^ 

86.  VorfiMim  IffiieftlaiiiiM,  BrndnuTn 
nung  du  Barnddarmm^  Htäang;  von  Dt,  Pia 
vache  in  Dtenan. 

I>er  Süäkr.  Noary  worde  an  13w  Not.  1830  mi 
Der  Matter  tarn  Vf.  gAracht.  Er  batU  saft  l4Vii 
Diarrhöe  u.  Fieber,  seit  8  oder  10  Tagen  einen V«i 
des  Mastdariaes.  Der  Mastdarm  liess  sich  leicfat  vak 
briogea,  fiel  aber  bald  darnach  wieder  bmor.  I 
After  war  erweitert,  so  dass  sich  der  Zeigefiogfr  k* 
einbringen  liess.  Ziemlich  einen  Zoll  tief  beserkte  a 
eine  rölhUchte  aafgetriebene  Masse  ;  es  ging  ÜBTtai 
rend  eine  seröse  K!üisigk.o"t  ab,  die  mit  Kruai^l 
mischt  war,  die  ilciii  von  Därmen  Abgeschabtem  g^dkl 
der  Bauch  war  gespannt,  beim  Dmcke  nicht  sehr  Miae 
liaft,  grünlichtes  Erbrechen,  lUeiaer  o.  hiafifcrfe 
(4  Blutegel  an  den  After ,  erweichende  Foaesttti« 
auf  den  Bauch ;  schleimiges  Getränk.)  Am  15.  kela  B 
brechen ;  der  Darm  war  4  bis  5  '  lang  iMCfO^aian 
aeial>aKbaeiier  betrag  ungefähr  asimM« 


« 
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«(t;acrA«iawiiuuili*ch4flriiiMlicke.  0«rD>m 
it  rcposirt  «.  eine  T  Bind«  mit  Compresieii  «vf  dea 

rinC^fgt-    Am  16.     Der^oiTdll  ^\dr  nidit  \^il•t^cr 

UmAda  gekommea ;  der  After  ytht  «teu  erwei- 
,  itf  Verbwid  feitiidiradl  bMchnratal*    Am  1T> 

tler  Dirm  wieder  herror^ctrcten  ti.  durch  die  KUero 
(i^wordea.  Am  18.  l>i«:  Partie  des  umgekchrtea 
«  nchte  eioen  Vorsprung  toh  ungefihr  2";  die, 
itn  After  einnahm,  war  rolh  u.  Avie  ccchymolirt ; 
mcihiib  desieibeo  gelegene  scfaiafl  u.  briunlichi 
iobkr  ohne  Lebeo.   Am  20.  Oer  Darn  war  ohne 

iqniitinnsverstinhc  7»rückgetreten  |  der  After  «taiid 
nebrolieu^  der  üaucti  war  nicht  mehr  guspatint; 
kühle  bestanden  aua  flüssigen  Päcalmaterfcji;  der 
htte  seine  Häufigkeit  rerloren ;  das  Kiod  Verlangte 
ico.  An  22.  der  närol.  Zastand ;  die  rechte  untere 
Isiiiie  war  der  Sitz  eiiier  leichten  Anschwellung. 
S.  Isette  der  Krank«  beioi  StuUfaiw«  eine  bräua- 

Mam  iMf  dt«  die  WhiUer  den  Vf.  an  andern 
vorieigte.  Der  Vf.  c-rksnntc  mit  Kr^tauncu  den 
iium  D.  BOgefähr  eiaen  ZoU  de«  lleum.  Kio  Irr- 
«vnaögUch,  dl«  P«m«n  waren  gut  «rinitefi; 
i««ebe  zerrisa  leichter  als  im  normal.  Zustande^ 
innere  Fläche  bat  die  Glatt«  der  serösen  Haut  a. 
alencbeidet  daran  die  den  DIckdarn«  «tgmthflnl. 
ütrfifffl;  ier  Apfwdix  coecalia  bt  ganz  daran  be- 
k  in  Inaem  U(  die  Valr.  ileo  -  coecalis ,  obKbon 
dtter  als  der  Uaberrest,  sehr  giil  «rk«iuib«r.  Di« 
e  kaben  ihre  normale  I^ick!",  a'iAf^^noinmeo  an  der 
,  «0  der  BliiidJariu  ntii  der  Kuiisa  iiiaca  in  Be- 
neht;  hier  waren  Auachwelloag  u.  Härte  vor- 
1.  Di«  Treniiiiic  des  Coecam  hatte  1"  oberhalb 
tmfkm  dea  Haan  «tatt  gefunden ;  die  Ränder  sind 
zt  B.  nnregelieä^äig  nbgescbuitten.  Am  27.  Das 
Utet  forttvihreod  das  Bett,  hat  grossen  Appetit, 
«gott  dl«  StShI«  sind  nattrilch,  d«r  Baach  dMc, 
irljt  gespannt ,  drr  Puls  kitiin,  aber  nicht  häufig, 
t£re  recltie  Glied  mause  ist  noch  aogeack  wollen. 
.  Das  Gesiebt  iea  PaC  bat  wled«r  F^tt«  b«fco«a. 
!ie  digestiven  Verrichtungen  gehen  votlkommcn  von 
I ;  die  Hast,  welche  den  After  uoigicbt,  zeigt  einen 
itca  Kreis;  die  notere  recht«  Gliedmasse  ist  rfaht 
deoiatös^  das  Kind  ist  sehr  ninnt<>r.  Di  ciJührp  nach 
KraaiiiL  befand  sieb  Noury  nucb  ganz  {^ejuind  ,  er 
licht  an  Durchfall  u.  beklagt  sich  weder  über  Ko- 
wchsooit  eine St^lronf:  in  <]i°n  di^p-stiven  Verricb- 

(0««.  «MM.  de  Pari$.  iVr.  'tk.  Idia  ]  (^Schmidt.) 
.  GetchicßUeeinnBktltnf  vonÜr.Kseh»- 
io  AsrhalTenburp. 

.  «sUHicnt,  2i  J.  ait ,  stark  a.  wohlgenährt,  das- 
sm  ri«  an  dem  i^enaontea  U«b«l  gditten  hattao, 

t  der  frGliF-.stori  Ju^muI  an  häufigen  »iJuniaiifn 
[CB  (■.  B.  aus  (1er  Zunge).  Er  sah  blass ,  dvch 
M,  war  aangalB.  T«nperw«enCB  n.  Mcht  n»  Zora 

Qaetsrhwiiaden  u,  andere  kleine  Verletzungen 
<  3  — -3  \\  uehen.  Iis  Duelle  erhielt  er  um  Uhr 
ifarlie  H»iitvvnnde  im  Gesichte,  von  %"  Lange 
I  2"'  TielV  ;  f:!clrli  nacli  ihrer  Beibrini^ung  Mu- 

««eni^,  bald  aber  starker,  aber  nur  aus  der 
V^'oadQäche ,  ohne  dass  nan  eine  sprilnad«  Ar* 
Berken  konnte,  n.  dauerte  trotz  aller  angewand- 
lel,  die  zur  Hand  waren  (Coropressioii ,  Naht, 
i^asser),  fort  Zo  Hause  angelangt  ward  Gumm. 
slma.  cmd.  «ingcstreat,  allein  es  bildete  sich 
Rpfropf  Q.  da«  dAnne,  wäisrige,  rosige  Blut  lief 
Eier,  (.'m  2  Uhr  zeigten  sich ,  obgleich  nur  un- 
14  Maas«  baieriscb  di«  Quantität  des  verlornen 
«Mg ,  Zetdken  von  Verblatnng ,  d«r  Pnb  war 
J  fiib!rn,  ne>5cht  blas«  u.  Ezlrenjitätcii  ki^lt, 
'togefalien  o.  s.  w.  Dec  ratanbiae  mit  AgmL  mi- 
Streopalrer  mit  Colopbon.  n.  Wdngaiat  b«wiil(- 
•  Stehen  der  Blntunjj,  ,?mal.  Anwrndunf;  des 
^  war  cbeufalis  fruchtlos,  zutual  da  l'at.  sich 
IsifiMh  Un  -  n.  berwarf.   Die  Symptome  der 


Blnton^  stand.  Puls  war  nicht  nehr  aa  (ühko,  atarii. 
—  B«i  der  Section  fand  «ich  >  Leiche  blndear,  Masketn 

bellroth,  alle  Organe,  die  gesund  waren,  u.  Gcfjisse  (»liiic 
Blut,  das  Hers  sehr  blass ,  matsch,  bietleer ,  nur  im 
iMhlan  V«rh«ft  «in  kl«iner  Klumpen  eer<Hui«ae«n«t,^ 

Furam.  ovale  war  noch  theilweise  offen  u.  der  fn  r.  i*-, 
{;eMcblossene  Theii  sehr  dünnhäutig  u.  dufcJiftichlig ,  die 
^alvula  for.  oval,  deckt«  «•  nicht  ganz,  sondern  lie«« 
eine  fast  ninile  (>t  (Tunnfj  \(^x\  fj'"  im  grdssten  Dnrch- 
iiieKtter.  Auf  der  Seite  ded  Airiuui  dextr.  war  ein  seh- 
niger, kann  1'"  dicker  Balkep  von  4''  Linge  nadi  dem 
entgegengesetzten  R  itide  j:»>s[)annt,  der  von  hinten  nach 
vorn  über  die  Oeffnunj;  g^'^g.  —  Die  Transfusion  hätte 
hier  gewiss  einen  BUSgeseichnctenBKlbl((«hibt.  [^f'ürtf, 
CorrcfponfL-BL  B.  f.  Nr.  19.)  (i/od^.) 

28.  Lhher  die  Entstehung  der  arabUchen  Va- 
riola,  der  mod^irlen  f^ariola  u.  der  Faricelia, 
u,  Uber  dit  tnditanutm  'PrätervaÜvmiUel  gegen 
diese  Krankheiten;  von  Dr.  He ro ains  Terza- 
ghi.  Eine  Preiübcwerbungsscbrift  in  Folge  einer 
vona  Atheuäum  zu  Brescia  deu  12.  Aug.  J832 
geschriebenen  Preisaufgab«.  Mit  Noten ,  welche 
nach  der  Bottobridong  des  AtbeniBin  Uazngefiigt 
worden.  Du  Athenäum  zu  Bransia  faati«  falgaBde 

Pfeisauf^jabr  venifff  ntliclit ; 

])  „Es  «oU  entschieden  werden,  ob  di«  VariceUa, 
V.  dt«  aocenaflnle  nodiftdrt«  VatMa  «.  arabiadM 
Variola  wesentlich  verschiedenen  Contagien  ,  odor  einem 
einzigen  Conta^ium,  das  nur  mit  grosserer  oder  geringe- 
rer Intensität  einwirke,  ihren  Ursprung  zu  danken  hab«.*^ 
2)  ,>Es  «oM  an«^p^pbeFi  werften  .  wplches  die  wirksam- 
sien  PräservaUvwitleJ  gegen  diese  Krankheiten  sein  kön- 
nen^ ait  B«alitignng  des  Ganzen  dorch  cenaue  Beob- 
achtungen «.  wiederholte  Erfahrungen.  Bei  der  Auf- 
lösung der  Aufgabe  soll<.n  alle  Einzclabciten,  welche  die 
genannten  Krankheiten  betreffen,  gehörig  entwickelt  a.  be- 
sonders die  Erscheinungen  berüduicbUgt  werden,  welche  . 
nch  in  den  letzten  Jahna  hiarftlMr  kond  gegeben  haben.'* 

Unter  den  11  eingegangenen  Abliandlangcii 
wurde  eine  TÖllig  unziilits^ilg  befunden  u.  von  dea 
iO  übrigen  erhielt  den  Preis  keine,  sondern  nur 
die  hier  iu  Rede  stehende  wurde  einer  rübmiichen 
BrwSbnuttg  würdig  erklärt  ~  Der  Vf.  «priditsieJi, 
den  Grandsiigen  nach,  auf /beende  Weise  aus.  , 

ßeatUufortun^  der  ersten  Frage  :  Die  Variola, 
die  Varioloide  oder  modilicitie  Variola  4.  dip  Vari-< 
oella  haben  alle  einen  u.  deoseibeo  Ursprung,  nim- 
Ikb  4*1  Coutagium  der  Variola.  Die  Gründe  bier- 
zu  lind:  1)  Die  Brsolieinung  der  Varioloide  ist  voo 
einem  spätem  Datum  als  die  Kuhpockenimpfung. 
2)  Zwischen  der  Variola  u.  Varioloide  giebt  es  im 
1.  Stadium  n.  auch  zuiu  Tbeii  im  2.  keinen  Unter« 
sobiad*  3)  Die  Varioloide  befÜJIt  Im  Allgemeinea 
nur  soiabe  Personen,  wielche  bereits  Tacciuirt  sind, 
u.  nur  selten  solche,  welche  die  Variola  über- 
standen haben.  Die  wenigen  Falle,  welche  sich  in 
SfibriftstaUem  aufgezeielmet  finden,  wo  sich  die 
Saahe  anders  rerblelt  n.  toh  denen  Tarsagbi 
selbst  einen  beobachtete,  nennt  der  Vf.  Ausnah- 
men U.  findet  sehr  naiv  gerade  dadurch  den  obigen 
Satz  zur  Regel  rrfioben,  weil  Ausnalunen  ja  eine 
Regel  Toraussetiteu.  Dias«  Ausnahmen  aber  erklärt 
er  sich  dadurch ,  dan  entweder  eine  Febrb  Tcrio- 
losa  sin«  variolis  vorausging  u.  übersehen  wurde, 
oder  dass  das  Coutagium  der  Vnriola  in  eiOf^r  Fpi- 

damie  nach  u.  nach  schwächer  gieworden  war  ii* 

2  * 
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nur  die  Variolotde  erzeugte,  oder  mit  Jenner, 
«Ins  Kinder  von  Taeeinirteu  Penoncn  in  eiaem 
gewiMea  Grade  den  Sehlis  der  Scliulzpocke  er- 
erbt haben  konnten.  4)  Die  Palte  der  Varfolouie 
wurden  seit  der  Kinftihrung  der  Kuhpockenunpfun^ 
iibiner  zalilrciciier.  5)  Je  mehr  die  erste  Eiufub- 
rang  der  Kulipookenimpruug  der  Zeit  Mob  earlick- 
biieb,  desto  schliinincr  u.  gr*t'iflirlicber  wurde  die 
Varioloide.  6)  D\f  VarK  ln,  hi  ioloidi?  u.  VaricelJe 
trifft  man  oft  in  einem  u.  deuiselbpu  ludiriduo  an. 
P«s  beiMt,  vährend  die  Krankii.  im  Gesiebte  u.  au  der 
Obefbmit  dleFörm  n.  den  Verbnfder  Voriolft  t«igl^ 
»immt  die  Krankbeit  an  dem  übrigen  Tlieilo  d«l 
Truncusdie  Formu.  de»  Verlauf  der  Vfirioloid«»  u.  an 
den  U^terextremiläteu  die  Korm  u.  den  V  erlaul  der 
Veri^elle  an.  7)  Die  Varioloide  liemoht  nur,  wenn 
gleiclizeitig  die  Variola  herrscht.  8)  Wo  die  Va- 
riola oder  die  Varioloide  oder  die  Varicelle  herrscht, 
da  herrschen  gleicljt»*itig  si?ch  die  beiden  anderpn 
Krankheiten.  9)  Die  V  ariola,  die  Varioloide  u.  die 
Varicella  arseogeo  ainander  gegeaeeitig.  10)  Dia 
Variola,  dia  Varioloide  a.  Varicelle  gewähren  ga- 
gensetii^  ^fgen  einander  Sohats»  näraliek  In  einer 
u.  derseibeu  Epidemie. 

8o  Wte  es,  fahrt  der  Vf.  fort,  eine  Eigenthüm- 
fichkeit  der  arab.  Poeke  war,  aUe  Memehan  m 
befallen ,  so  war  es  ihr  auch  eigcnthUmlich ,  den 
Menschen  nur  einmal  zu  befatien.  Seit  Einriihrung 
der  Vaocinatioi)  abtr  hat  sich  diess  geändert)  denn 
tiicht  nur  datk  eaeoinirta  Penonen  uodi  die  Va- 
rioloide u.  Varicelle  bekommen  können ,  sondern 
dieses  Sohicksal  hat  in  eini^pn  selleiipn  Fallen 
selbst  Personell  gefroffen  ,  w  elche  früher  schon 
einmal  die  \  arioiu  überstanden  iiatten  \  oireiibar 
nur  darum ,  weil  doroh  die  Vaeciue  n.  In  den  we- 
nigen seltenen  Füllen  selbst  dnrch  die  Variola  die 
Kmpfänglichkeiirur  dasContagiuiri  der  \';irio?a  noch 
nicht  völlig  getilgt  gewesen  war,  u.  weil  der  Hest 
ifileaer  Empfänglichkeit,  der  «ich  mit  der  Zeit  wie- 
der entwickelte,  noch  binreidita,  die  2  niederen 
Grade  derselben  Krankh. ,  nämlich  die  Varioloide 
n.  Varicelle,  hervorzubringen.  Umgekehrt,  wer 
die  Varicelle  überstanden  hat,  ist  in  Zukunft  nicht 
Bor  vor  dieeer  «elbst,  «ondern  aucb  vor  der  Va- 
rioloide n.  Variola  geschützt ;  nicht  etwa,  weil  die 
Varicelle  eine  rTrn?55iHrp  Scliiil/k.r(irt  besitze,  nis  die 
Varioloide  u.  \  ariola  seihst,  sondern  weil  die  Form 
der  Varicelle  nur  da  entstehe,  wo  nur  noch  der 
niedrigste  Grad  der  BmpfÜngliebkdt  fdr  das  Con- 
lagimn  der  Variola  vorhanden  war,  dalier  mit  der 
\  ,^rioel!e  aiicli  dieser  iiiedri;:?fe  Grad  der  Ktnpfaiig- 
iiühkeit  getilgt  wird,  —  Alle  diese  Sätze  u.  An- 
sfeblen  werden  durob  passende  Raitonnemenli, 
durch  geschicbtl.  o.  itaiiaf.  Notisan  Ton  elnseloen 
Epidemien  ,  durch  vielfältige  Hinweisung  auf  Ue- 
bereinstimmung  mit  classischen  Scliriffviellern  u. 
Beobachtern  u.  endlich  durch  vergleichende  Tabel- 
len Uber  Form  n.  Vertaof  der  viar  elnaelnen  Spe- 
eles der  Po(  kenkranklielt  erlintart  n«  betlätigt. 

Es  nach  dem  Vorausgegangenen  befrem- 

den, woher  nun  auf  einmal  von  vier  einselnen 


Arten  der  Pookenkrankiieit  die  Bede  seia  koonr, 
Q.  wirkfich  rebsl  der  VC,  korx  ehe  er  inr  An&tel- 

lung  seiner  vergleicbenden  Tafeln  iibergtbt,  dm 
Tlieil  seines  eignen  Gebäudes  wieder  ein,  iodca 
er  noch  eine  Abart  der  Varicelle  aufstellt,  diee 
Variuloidea  oder   Tielmebr  Varicella  vwwloütt 
nennt,  während  er  der  nrsprüngl.  Viriodk 
Namen  Varicella  communis  beilegt.   Voo  (iiear 
Varioloidea  sagt  nun  der  Vf.,  dass  sie  erjt.  d»kL- 
wie  die  Varioloide,   nach  Einführung  der  ii^ 
Pockenimpfung  zum  Vorscheine  gekommen  m, 
daii  ila  «na  andre  Todiler  (oder  triefaDahr  ü 
Enkelin  der  Variola)  der  Variola  u.  Varioloide « 
a,  wiederum  die  Mutter  dieser  beiden  PortneafwA- 
rend  einer  Epidemie  in  anderen  Personea)  vtfdn 
ktencw  Kor  ,  aicbt  ohne  Befireniden  erfibt  an 
hieri  daas  Allai,  was  oben  von  der  Varicelle  ^ 
sagt  worden,  von  dieser  \''aftcplla  varioloidpa  i*- 
ineiut  ist,  wo;zpgpn  die  Varicella  conuunni»  all  a« 
eigne  KraukU.  auigesteht  wird ,  weiche  tot  w 
aaab  BlnTübrang  dar  Vaoalnalion  Ibra  eigoMi,  M 
der  Variola  u.  Varioloide  unabhängigen  Bpid«M* 
gemacht  Iiabe  ,  elnein  eignen  Principe  feinem  r:- 
jten  Contagiuin ?j  ilire  Entstehung  danke 
gegen  die  Variola,  uodi  gegen  die  Varioloide  Stbsfi 
gvwMhre.  ^  Baiser  aba  in  sainam  aiga«iMi| 
u.,  wie  es  uns  dUnkt,  auch  der  Wahrheit  getanKf 
hätte  der  Vf.  gleich  anfangs  die  Varioloid«  ib 
eine  zweite  Ahert  der  Variola,  u.  die  Vaiicelktlt 
eine  eigne,  selbststitodige  Krankh.  «offidiNOMH 
Beaniivortung  der  zweitm Fhige,  WeDO  %VA 
der  Vf.  keine  neue  Entdeckung,  vir\p  die  Jfoafr- 
äche,  vorzuschlagen  weis:?,  woi  Liber  er  sicij  usav 
thiger  Weise  eulschuidigt,  so  üudet  er  dodi  in 
der  Gesammtwirkung  alleria  eoriiogandsin  Mb 
einpfohlenen  Mittel  einen  hinlänglichen  Sehet] 
gen  die  Kraukheitsfamilie  der  Pocken.  DicieSl''' 
tel  werden  in  2  CoJounen  aufgeführt.  Die  Colos« 
dar  dinvim  oder  e^McsdSbis  Mittel  b'ld^i  die  Vit- 
cination;  dia  sorgfältige  Aaswahl  derLyapbt;  Ii 
äusserale  Genaoigkeit  n.  Sorgfkit  des  Imp4c*d>>^ 
selbst,  nebst  der  genauesten  BeobnclifuH^  ^^l?B^ 
fulgsj  die  Methode  def  impfeus,  uäiuiicii  uic^ 
nabr  als  4  n.  niehtweidger  tis   Stiche  so  «M|N>i 
dia  Hülfe  der  Geistliehen  u.  dar  Gemeindeobrigli^ 
ten  au  freundlicher  npJpfiriing  ronirtlirilsToltpfsAf 
gar  widerspenstiger  Klir  rn,  besondf-rs  aberioAs* 
iertiguug  von  Verzeichnissen  der  zu  ImpleatifOi^ 
wohl,  ab  dar^aapftea  mit  Angdie  des  Veib^ 
der  Schutzpocke  n.  s*  w.;  die  Rerat-cination  8 
nach  der  Vaccination,  n.  endütb  dip  rpbprzeuiluüti 
ob  auch  die  Impfuog  als  eine  glückliche  a.  m*»"' 
aehiKseude  zu  betraohlen  aai,  abe  Uebern«g«ft 
die  man  sich  aus  der  BcflObifienheh  n.  d«  M 
laufe  der  Kuhhiattern,  aus  der  dieselben  nmp^''^' 
den  Rölhe,  aus  den  fieberliaften  u.  überluuf< 
gemeinen  Erscheinungen,  u.  endlich  im  2we^ 
MIe,  aber  «ach  den  Vf.  mtob  mr  daaa, 
die  von  Bryce  eorgeaclilageiie  [udJ'^r  N^i'^^' 
1 1  ö  1  n  n  "  der  rmpfun^  verichafTeii  ^o!l.    Oie  Coiom.^ 

«Ii 

der  mäifecteti  oder  4a^emeinen  Mittel  biiaeu  ^ 
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III,    P«lhologle»  Theivf  ie  iiddl  MtdiobiMlke  lUiiiik, 

teu«  die  b«kauuten  Omnigaog»- n.  Rio^eraii^ih  eine  weit  befligere  Kreokbaft  üt,  alt  diejenige, 

netbodeu  u.  sodaau  Aba^errungsroaaMren«1i).   Za  Wdlcb«  durch  Uebertraguug  der  Lymphe  uitttets 

rtxtemi  fiebaf«  $oika  daber  Pockeukrauke  der  Laucette  berrorgemreo  wird,  SMreifelt  aber, 

m  w§kA»  Form  «tia  Pockt  auah  sn      mtw*  ob  wfr  donh  Bmeoerung  der  Kubpockeiilyinpba 

1er  sogleich  ia  ihrer  Bebaosung  abgesperrt,  oder  inllteb  Abimpfeas  yoa  pockeukrankeo  Kübeu  eine 

0  eia  Hospital,  oder  falU  die  Auzahl  der  Kranken  grossere  Sicberbdl  der  Schutzkraft  d^r  Kubpockaa 

^ss  ist,  io  eigens  dazu  eiogericbiete  Hauser  g^»*  erreiobeu  werden.  Auch  ist  er  uiclit  der  Meinung, 

mcbt  werden.  Um  Verheiinlioliuogeu  zu  üiuter-  dass  das  Impfen  der  Kinder ,  ehe  sie  9  Monala 

iiib«i,  loUoB      «ogefttaktvl'odfHr  'TWdXsbligwi  «Ii  aind,  minder  tobtttsend aal,  «eil  er  dafür  we<- 

)ertero  von  IQ  sq  10  Tagen  ärztl.  u.  gerichil.  der  einen  Grund  in  der  Beiebaflenbett  des  kiudL 

•iauiunterauoliiuigeQ  gebaUen ,  Schuldige  bestraft  Organismus  finden  kö'une ,  u,  seine  Erraliruiig  ihm 

1.  Aaseigar  mit Prümien  belohnt  werden.  Zu  voU-  beweise^  dass  die  Vacciueputteln  bei  älteren  u« 

tiadifer  Be«Mftiebtiguug  iv  AtuCihnuig  aller  an«  jüngeren  Kindern  «icb  mit  gleieber  Tpilflündig* 

;eordntl«p  Bfiiiünragein  aber  aei  die d«nih|iingi^  4eit  eutwickeln.    Hierauf  entiNirlel  Greuth  a m 

i^iiisefzung  roQ  Oistriotsärzten  operlasslioh.    Weil  mit  Aufdbrung  anderweitiger  AucloritMten ,  die  für 

»dein  Vf.  in  »einer  eignen  Praxis  an  einem  Bfi-  d'P  ^"iitgegengeselzle  Meinung  sprechen  [aber  von 

ipiele,  dass  durob  Absperrungsmaassregirlu  eine  uns  ubergaugea  werden  können,  da  sie  nur  ber  * 

Meiiepkleaie  nnterbroebett  •  wnrde ,  fälle ,  w-  kennte  Babeuptungen  entbeken].  [Land,  mtd,  Gau 

dbil  er  nns  eine  Geschichte ,  wie  dnieb  dasselbe  f^oL  XV/JJ.  Apr,  2  u.  9 ,  1836.J  {Scheidhaumn) 
Wittel,  nur  mit  all^r  Kraft  d  ircti^cfiihrt ,  flu  epi-        31    Die  Hevaccinotion  im  k.  %4mrtemberg, 

iemiscbes  Petechialüeber  in  Zeit  vou  8  Tagen  an  MUUiur  im  /.  18353  vom  Prof.  Ueim  in  Lud- 

kraitofer  Verbreitung  rerliindert  wurde.  Gegen  Ver-  wigsburg.  Sie,  sowie  die  in  den  letzten  7  Jalb- 

bMalmngen  oben  genennler  Art  wfisile  der  dewi-  ren  vorgenommenen  Jleveoänallonent  gebän  die 

iche  Ref.  übrigens  eiu  sicheres  Mittel  vorzuscbla-  folgenden  Resultate,  von  denen  bisher  nochkei-  '- 

?ei):  PS  dürfte  uäirlich  der  Staat  nur  je<!pm  Pok-  «es  im  Verlaufe  der  Versuclie  einen  Wider^prurb,  . 

LenliraBkeu,  der  als  soloher  sieh  melden  liesse,  vielmehr  von  Jahr  zu  Jahr  erneuerte  ikstaliguug 

»Ifrich  nmnitlelber  eine  ftämin  «naielsen*  (Onse-  gefunden  bat  1)  Die  RevaocineClM  ist  ein  nner- 

ÄmnaU,  j^rUe,  Maggiö  €  Giugno  18S5.]  lässlicbea  Sopplemetit  der  von  Jenner  einge» 

(KnescMe.)  fülirlen  Schutzpockenimpfung.     Alle  als  Kinder 

29.  Bemerlunff  ilhpr  die  F'ac^inaUon  mitiels  geimpften,  in  die  Pubert.'ilsjahre ,  etwa  über  da« 

^t^oetenJympAeimprägmrterei/enhemi'rner  No'  i4t*  Lebensjahr  vorgerückten  Individuen  aiiid  ihr 

dein,  (jOtrwnueh  fUt  di*  aieh»§£^  u^mg  (Ur  w  unterwerfen  —  2)  Impfzeugnisse  v.  der  Zw- 

f^accifu  mii  troctnem  KuhpodNmU(jß«*)    Vom  stand  der  Impfnarben  von  der  Jugendimpfung 

Prof.  J.  Könim  zu  Grätz«  Wa?  Vf.  liier  »agt,  ist  können  keine  ßefreiunp  von  der  WiederiDijifung" 

«olii  jedem  gebildeten  Arzte  bekannt.  Der  Mensch  begrimdea.  —  ä)  Die  ohne  oder  mit  modißcir- 

M  Ihlt  nniiedfngt  unter  allen  Verhältnissen ,  ohne  tem  Erfolge  Aevaccinirten  sind  alljährlich  der 

BOabiiibt  dtt  Alters,  Geschleciito  n.  der  C^nsU-  Aevacdnation  wieder  au  unterwerfen,  bia  snm 

tatioD,  für  die  Kubpocken  empfänglich.  Zur  £r<  endlichen  Erzielen  des  äcblcn  Rubpockenver- 

Seuguog  derselben  gehört  blos ,  dass  ein  ganz  klei-  lauf».   Im  Falle  des  Ausbruchs  der  MensclieubUt- 

Mr  Theil  ICubpookenstoifs  unter  die  Bpidermis  ge-  tern  ist  dieas  ohne  liucksicht  auf  die  Zwiscbenzeit 

t>nelii  werde,  damit  er  Ton  den  Lympbgefluen  ▼ominebraen.  —  4)  Die  mit  völlig  gutem  BrfelgiB 

*b»orbirt  werden  könne.   Hierzu  eignet  iieb  der  Revaccinirlen  sind  auf  wieder  14  Jahre  oder  auf 

Kolipockenstoff  in  flii.ssi'];er  Gestalt  am  besten.  AI-  ebenso  lanj^e  Zeit,  als  die  zwischen  der  Jugend- 

Jwn  da  man  iiicbt  Jabr  ein,  Jahr  aus  von  Arm  zu  u.  \\ ledenuiplung  beUuf^,  von  der  2.  ilpvarciua- 

mm  vacciuireu  kann,  so  bt  man  gezwungen,  die  tiuu  zu  entheben.  —  6)  i^a  der  Kubpocken«te£r 

Lymphe  aobnbewebren;  aber  sie  treefcnet  bald  Erwecbaencr  fiir  JSrwediMne  «icb  wirkaemer  er- 

«>u,  u.  durch  die  Auflösung  derselben  mittels  Spei-  wiesen  hat,  nie  der  Kobpockenatoff  von  Kindern  % 

eliels  odfr  kalten  W'assprs  wird  ihre  Wirksamkeit  für  Krwacbsene,  so  gescheben  nur  die  Anfangs- 

Wiiitracbiigt.  Deshalb  soll  man  elteubeinerue  Na-  impfungen  der  zu  Hevaccinirenden  mit  Kuhpok- 

dne damit  iroprügniren,  sie  zum  spätem  Gebrauohe  kenlymphe  vom  Jünderarme.  —  6)  £•  genügen 

intsufbewahren,  ekdams.niebt  mit  dieaan  (wer  .12  Impfstaeb«  l|ir  die  Revncdoeiioaj  ebenaoapU* 

wurde  d«s  wohl  thun  ?) ,  londm  mit  einer  Lau-  ten  die  Incisionen  der  ersten  Schnllpoduenimpfung 

*tte  die  Kpidermis  schlitzen  u.  dann  von  den  mit  nicht  unter  dieser  Zahl  bleiben.  —  7)  Auch  bei 

*^pbe  imprägnirten  Nadeln  Gebrauob  maeheo,  erwachseuen  Gebiattei-tea  durfte,  sobald  sie  emer 

^^olg*  gewiit  m  Mfai.  {Ontmieh,  mmL  Anateckung  mit  dem  Bieltercontagium  ausgesetzt^ 

^"m,  B,X.  Sl  1.)  (ß^toigLj  sind,  die  Knbpeokenimpfmig  ah  Probe  für  iln 

So.  lieber  die  Schuishraft  dir  Vaccine;  von  Gcscbiilztsein  zu  versuchen  sein.    [Jf^'iirtt,  Cor- 

^  R.  Aikiu  u.  John  Grünlham.    ErsJerer  ns9pond.-lil .  Bd.  V.  A7.  30  ]  (B>vl.) 
I'^'it  darauf  aufmerksam,  dass  di&  Kubpo&kett-        S2>  ylllgeinetaer  J'emphLgua  au*  oin.  L'i- 

^J^iiihtW,  walobe  domb  Infiaeliim  de»  Hand  eo«  eadb;  milgeiii.  v.  Ober.- Med.  -  ftetb  /ir,  W. 

'^P<^kenkrMiknn  Bter  dat  Kühe  eiMngt  fritd,  .II«aiifmft«o  «Schwicm. 
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Km  ianper  Mann  von  den  reinsten  Sttteo  O.  fast 

Eeüaotiiirher  ÖorgtaiskeU  für  seine  immer  gut«  GeMiad- 
eit  verbrannte  ■kh  beloi  Cou venire»  eine«  Uriefes  die 
dem  Mittelfing'-r  7tjp«'l«'hrte  Fläche  des  Riogfiagcr«  der 
linken  Hand  durch  cineii  Tropren  Siegellack.  Die  dar« 
inf  entstandene,  aber  zäfäUig  verdrückte,  rundliche, 
von  trüber  Lymphe  erfüllte  Blase  verband  er  sich  mit 
gcffleincr  Blelü&ibe.  Statt  daäs  es  aber  zur  Heilung 
kommen  sollte,  verbreitete  sich  die  jauchige  Ablösung 
der  Oberbaat  iMiid  niebt  nur  Aber  alle  Finger  der  Unken 
Hand,  sondern  aedi  auf  den  Ring-  u.  kleinen  Floger 
der  rechten ;  ja  da  sich  Pat.  trotz  der  eingetretenen  Un- 
braoehbarkeit  seiner  Uaade  biaber  mdgUdist  seihet  bebol- 
fen,  eo  mdi  naneotl.  nach  daa  Halstech  ebne  fremdea 
Zutliuii  uin;^r'')tjiul(  [i  liatte,  war  di'"  Srlhbtansleckung 
bis  auf  Kion  u.  Wangen  vorgeschritten,  an  denen  deut- 
lich Q.  faa  grosser  Anzahl  halbdurchsichtige ,  Masenartige 
Erhebungen  der  Epidermis  zum  Vorschein  kamen.  Als 
der  Vf.  zu  dem  Kranken  gerufen  wurde,  war  bereits 
der  ganze  Körper  in  Mitleidenschaft  gezogen.  Pat.  be« 
fnnd  sich  unverkennbar  in  einem  Zu«t,in<!i?  i^eistiger  o, 
körperlicher  Ab^pauuungi  fieberte,  bekiagte  sich  über 
.mogenorameaheit  des  Kopfes,  Stahl verstapteng,  Mangel 
an  Appetit,  insbesondere  Widerwillen  gt^en  aniniali» 
sehe  Nahrung,  insipides  Aufstossen ,  unruhig;. u,  durch 
Träume  gestörten  bcliiaf  u.  s.  w.  Ein  ürechniittci,  wcl- 
abea  H*  M  dieser  Lage  der  Dinge  angezeigt  scbien,  eoi- 

Qaaiittart  Galle  tt.  ^leifl^ 


karte  idcht  war  dne 

sundern  warf  auch  fast  augenblicklich  ein  Exiuiiln  iii  nach 
der  Haut,  das  sieb  in  den  nächsten  Tagen  zu  eiuer  uii- 
s&hligen  Meage  Wasaeriblasen  gestaltete,  die  laeiatcoa 
die  Grösse  von  Hanfsamen,  scUncr  von  Erbsen  hat- 
ten o.  nur  in  der  Gegend  der  Genitalien  von  erbebUcbe- 
rera  Umfange  waren,  übrigens  sammt  u.  aoadeca  eine 
gülblichte,  alkalisch  reagirendo  Flüssigkeit  von  wahr- 
sciieiiiiivli  fitzender  Natur  enthielten  (da  die  zwischea 
den  einabun  Blasen  befindlichen  Käume  häufig  corro- 
dirt  erschienen)  u. ,  wo  sie  sehr  dicht  standen ,  höchst 
lästiges  Jucket)  u.  Brennen  verursachten.  Gleichzeitig 
ateigerte  sich  das  bereits  vorhandene  Fieber  zu  einer 
beunruhigenden  Höhe  u.  oabai  dnen  patridea  Charakter 
an ,  so  das  die  Prognoae  cwelfelbaft  werde.  Alt  iodeaa 
der  Zustand  der  ersten  We^c  sich  gebesst  rt  hatte, 
die  Pbijrctänen  luustenartig  zu  vertrocknen  begonnen 
hatten  v.  nergendliche  Remisnonen  eintraten,  Tolle»- 
detcii  die  China  U.  Min^rnlsäurm  bald  dn<!  ^^'r'rl^  i]rr 
Genesung.  Dessenungeachtet  dauerte  es  geraume  Zeit, 
«ha  die  Bhweneniption  gani  anfliSrte  a.  d'M  fai  der  Febr. 
baBasa  von  den  besten  &obachterfi  für  pathognomoniscfa 
Cifclftrte  Dysuria  in  den  normal.  Zustand  überging. 

Dr.  S  it  n  d  m  a  n  n ,  Dirigent  des  allgem.  Kran- 
kenbauses  zu  Hamburg,  welcher  attfällig  den  Vf. 
beaachle,  ala  dieser  gerade  eben  ersäUten  Fall  in 
Behandlung  liatt«!  Uieilte  ihm  als  analoge  Erfah- 
rungen mit,  dass  er  wiederholt  beobachtet  habe, 
'  wie  nacli  VerbrüIiUDgpti  der  Füsse,  namentl.  durch 
kochendeu  i^flee ,  der  ganze  Körper  mit  Schar- 
lach,  dem  keine  der  ge#öhn]icdien  begleitendett 
Encheinungeu  gefehlt  habe,  übent^en  worden 
sei.  —  Als  hierber  i^ehurig  dürften  ferner  noch 
folgende  bcglaubi^le  Tbalsachcn  Erwähnung  ver- 
dienen. Impjt  ma/i  mit  der  wasserhelien  I''euch- 
tigkeit ,  itftiehe  auw^Un  in  dm  Sr^Aufonsttinm 
pnutein  MgHroffm  ndrdf  so  bilden  sich  Pochen^ 
du  tinnlich  nicht  i>on  der  durch  tinhre  f^accine 
irzUUen  zu  unterscheiden  sind,  ja  sie  aoUen  so- 
gar gegen  Mcnschcnpockea  schützen.  —  Um  den 
durch  Unterdrückung  einer  Krifse  veraraaohten 
Nachtheil  auszugleichen,  wurde  durch  ßnreibnng 
TOB  fVäcipiUUalbe  awtecheo  den  Ifiiigefii  a.  ao 


den  Gelenken  der  hekaoMä  'grhidige,  xam^ 
Ausschlag  hervorgerufen  u.  steckte,  weil  mi 
ihn  nicht  für  ausleckend  hielt,  ein  ganzes  lUi 
mit  wahrer  Psora  an.  [  Casper'a  fVoduiuä 
1836.  Mfr]  (Bradbim) 
3S.  Faü  vom  Purpura  Aaemorrhagicn;yi 
C.  J,  H.  Aldi».  Unter  diesem  Titel  wird  J 
Gescliiciile  einer  Kxankh,  ziemlich  anvoDitaod 
mitgeiheilt ,  die  ab  ein  Katarrbalfiebn  htm 
SU  weichem  lidb  dar  Anabmcii  von  Fetadrinj 
■eille,  worauf  endlich  Gangrän  des  Fnticii^ 
einstellte,  die  freiwillige  Ablösung  dpjFawa 
Folge  hatte  j  nur  das  Fersenbein  wurde  erbaiid 
aber  ea  war  keine  Geßaaimterbioduag  nöüüg  | 
worden.  Der  Krank«  gonaa.  {Lond,  mti,  G 
Fol.  XFUL  Apr.  2S.  1886.] 

34.  l\iU  ro/i  Purpura  haemorrha^ka.  ' 
Kiu  Madcliea  vua  J  J.  hatte  die  Masero;  derjy 
«cblag  verschwand  nach  3  Tagen  wieder;  läus  \ 
Fieber  dauerte  fort;  das  Kind  litt  an  hefiigea  Di 
Hitze ,  Durchfall ,  Husten »  sparsamer  UriDsbMa(kn 
grosser  Unrube.  Dann  bracb  ein  purpurfsrboer  I 
,  achlag  zuerst  an  Halse,  dann  an  den  ArsMa  sas»  in 
nedclkopfgroaaen  flielten  beatawl,  «.  rfdidssni^ 
verbreitete  Der  Kraftezostand  sank  immer  mcLr.| 
Puls  wurde  klein  o.  unregelmässigi  die  AosleeniM 
aehwan,  atlnkend,  nawHIkfirlich;  der  BnÜsaidirM 
ruhigrnd.  Unter  diesen  n.  ähnlichen  ZufStlfn  rt^r^l 
Kind  in  weuigeji  l'ageji.  Srction.  Di«  rotb<ü  Ul 
fleckea  waren  nicht  nur  fast  an  allen  Thellea  deiKtrM 
sondern  auch  an  der  Bindehaut  der  Sderotics  M 
Augen  sichtbar.  Aus  dem  vordem  Medisstbon  «|| 
sen  alch  gegen  ser 5s- eiterige  Flüssigkeit.  Diel 
gen  waren  an  einzelnen  Stellen  ziemlich  blotreidi;  1 
BroncUlalmeuibrau  uogewühnlich  gerölbet.  AeholQ 
Flecken  wie  auf  der  Haut  fand  man  noter  de ni  Pi<< 
&berzage  der  I.aogensubstanz,  der  Rippea  n.  dc*2«a 
felis,  u.  Torv.üglkb  unter  der  Innern  Haut  de* Ha 
in  solcher  Menge,  dass  kaum  eine  Stelle  tüo  d<T  Grl 
einer  Kebse  frei  davon  war^  auasardea  cotliicn 
Magen  ein«  doakle  dicke  syrupihnlicbe  Flüssigkeit; 
ni'uiddarm  u.  aufsteigende  Gi  iiniHtldriu  7.1  !_nea  ilff«»«! 
Ausschlag  v«ie  der  ftUgen  )  der  Kopt  des  Fsaitreiij 
einigermassen  scIrrliMe  Hirte  {aoMwkst  idril 
bardness) ;  die  dünnen  DäraM  scigten  jenen  Aui>J 
nicht,  Waren  aber  an  mehreren  SteUea  iavagtnirt.  Jt 
nud.  and  nr^.  Joara.  tfafaft  S.  1836.)  (SdbUa 

So.  Neue  JicobacJituiigen  über  die  S*^ 
lung  der  sj  phüit  Bubimen  durch  düVttutt^ 
▼am  Arof.  Rey  na  ud  in  Toulon.  Vf.  bnM 
zuvor,  dass  die  Behandlung  der  BubonendBl 
seine  Methode  (Cfr.  Jahrbb.  Ii.  IV.  S.  l8iB.V 
S.  S2S.)  nur  cme  orllicbe  Behandlung  »«ij ' 
den  Bnbo  aelbat  bekimpfe,  aber  keiaia«ieF| 
Infection ,  die  ihn  veranlaast  habe,  denn  er  4 
binde  stets  in  Fallen  von  syphiüt.  Hubon«  ^ 
allgemeinen  Gebrauth  des  Quecksilbers  mit  üi< 
Behaudluug.  Die  zweckuiassig  ai^ewendetai J 
dcatora  befördern  die  Zertheiluiig  dar  wrtg 
ton  liuboiien  weit  raachar,  als  die  gi«^ 
in  Anwendung  gezogenen  zerschmelzenden  tt. * 
theilcnden  Mittel;  haupUächhch  aber  gc««« 
die  Vesicalüiti  m  de«  Fallea,  wo  die  BM 
achoa  eingetrelai  tat  v.  die  Eroflaaiig  d«  4 
aeaases  bis  jetzt  das  lezle  Uülfsmitlel  war.  < 
vortheUfaaftaatM  Heaaltata.  yLBffikktuii 
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leDtmm  des  Bubo  je.nadi  der  AuideTmuqg  dof 

Icschwulst  ein  Vesicalor  von  der  Grosse  eines 
laiicstiickcs  bis  zu  der  eine«  2  l'raucä Lucka*. 
Venu  die  Phlyctäne  »ich  gehörig  gebildet  hat, 
iaUBt  er  ai«  weg  n.  legt  auf  die  «ntblöate  Led«p- 
mt  ein  Plamaceau,  was  in  eine  Auflösung  von 
0  Gr.  Aetz-Sublimat  in  einer  Unze  clesllÜ.  Was- 
m  getaucht  worden  ist.  ^ach  2  ätuud.  ut  die 
?itndf  vonwiem  obarfliicUicfaen  Schorfe  bedeckt, 
a  deaaeltenen  Etilen,  wo  sich  der  Schorf  nicht 
ollkoinmcn  gebildet  bat,  applitirt  IV  anfs  Neue 
in  i'lufüaceau  n.  bedeckt  audanii  die  ganze  Ge- 
cliwulst  mit  etnem  grossen  erweichenden  Cata- 
lasma;  der  Schorf  löst  cidibald  ab;  die  Wunde 
ies  Vcsicators  heilt  in  eioigttl  T«gen  u.  der  Bubo, 
icr  fortwährend  mit  einem  erweichenden  Cnta- 
ilasma  verbundcu  wird,  verschwindet  niauchmai 
fioslich  mit  ihr.  In  allea  TOim  geht  er  riick- 
rirts  a.  wesdit  bald  YöUig  «üner  2* oder  3.  AppU- 
ation.  Bei  den  eiternden  Bubonen  ist  die  erste 
Virkung  des  Vcsicators  u,  des  schorfmacbenden 
'lumaceau  beli:achtli(;he  Verdickung  der  den 
Uerd  bedeekendeii  HauL  ,86  oder  48  SC  nach 
ler  Bildung  des  Schorfes  u.  sobald  dieser  Schorf 
ich  abz!i!(  srn  nnfungt,  findet  eine  ^'iltration  von 
«MS  cii  i  i;  !  ilussigkeit  durch  die  verdünnte 
iicderliauL  siatt.  Dieüe  Jb'illration  nimmt  in  dem 
laaiae  tu,  als  der  Schorf  abOilU  u.  wird  manch- 
nal  Bach  aetncm  ▼ölligen  AbftJle  lilur  reichlich. 
IVährend  dem  sinkt  der  Bubo  zusammen  u.  seine 
Wandungen ,  in  welchen  das  Vesicator  eine  leb- 
hlte  adhäsive  Eulsündoiig  veraolaast  hat,  legen 
nck  TOD  der  Peripherie  nedi  dem  Centrum  hin 
'vieJer  an.  Oft  reicht  das  erste  Vesicator  nicht 
im,  um  den  ganzen  Eiter  uder  wenigstens  alie 
üe  flüssigen  Elemente  des  in  dem  Abscesse  ent' 
tttbaltenen  Eiters  durchschwitsen  sa  'lea^a. 
Dkl  Wiederaulegen  seiner  Wände  komnt  Mos 
in  einer  gewissen  Ansdelinung  zu  Slando  ,  der 
ttserd  ist  zwar  in  engere  Grenzen  cuigcächrünkt, 
rilein  es  wird  eine  neue  Application  zur  Vollendung 
ler  Heilung  nothwendig.  Manchmal,  aei  es  nun, 
die  Haut  entweder  za  dünn  ist  oder  nicht 
allen  Individuen  die  näml.  Di<')>tli^keit  u.  Ke- 
»biienz  darbietet,  oder  dasa  das  Vc&icaior  in  man- 
Aea  FiilMn  an»g|acher  emwirikt,  veranlasst  der 
Miorf  eiocn  haarförmigen  Kanal ,  durch  welchen 
(ler  Bubo  aicTi  langsam  entleert;  allein  die  Etit- 
itnihlung  seiner  NVandun^en  reidit  dessemino**- 
•"«■litet  hin,  um  ihre  Adhäsion  u.  vuilige  Heilung 
XI  bewirken.  In  aehr  aeltenen  lallen  endlich 
ztrUQran  das  Vesicator  u.  das  schorfmachende 
l'lutnaceBU,  wenn  sie  auf  eine  nocli  dünnere  Haut 
«|nwirken,  diese  in  ihrer  ganzen  Dicke,  sodass 
Olle  Oefliiung  entsteht,  wie  nach  der  Anwendung 
des  Actastauies.  Allein  das  Wiaderanlegen  der 
^äiide  des  Abscesses  findet  dennoch  gewöhn- 
lich wie  in  den  voritjen  Fällen  statt;  und  nacli 
ttnigeu  Tagen  bleibt  nur  noch  eine  einlache 
JNaiida  aarüibk,  die  bei  etnem  swedunässigen 
Vvbaade  Jeipht  TernarbL  Hat  man  es  .ttbrigans 


■dt  einer  sehr  dünnen  Bant  an  thun,  so  mass 

man  auf  die  Wirkun-^  des  schorfmacliendeij  Plu-* 
maceau  sorgfällig    Acht  haben ,  es   nur  eine 
Stunde  lieg«!  lassen ,  wenn  ea  rasch  cinntwirken 
acheinl,  u.  so  viel  als  möglich  die  völlige  Zerstö- 
rung der  Lederhaut  vermeiden.  —  Endlich  hat 
der  Vf.  das  Vesicator  auch  bei  mehr  oder  weni> 
ger  tieien  u.  mehr  oder  weniger  alten  Fistelgän- 
gen, auf  dieselbe  Weise  wie  bei  den  Bubonen 
augewendet,  bewährt  gefunden*  [Gaz.  miJ.  de 
I>ari.<i.  Nr.  40.   1835.]  (Schmidt^ 
36.  Fall  von  'J'etanusf  von  Ogden, 
Bin  IMenstiaiddieri  won  17  J.  batla  schon  sett  «InT» 
gen  Taften  ,  \v;i!ir>(  In  lnlich  in  Folge  von  Kusserkn'tinifj,  . 
an  iklageiucbaicrzen  gelillen,  als  sie  Ton  dem  heftigsten 
Trisams  u.  Opisthotonas  ergrilTea  wurde.    Vf.  verord- 
nete ciiipn  Aderlass  von  Jxvjjj,  tiii  Kl^stir  mit  Ter- 
pentin, Blascopflaster  im  Nackea,  warmes  Bad,  atle 

i\  St.  30  Tropf.  Opiumtinctur  mit  Aetber,  später  Ca- 
ooiei  wa"^  0.  CaJomel  mlc  Opiuai.  Die  Krämpfe  Hes- 
sen olcbt  nach ,  obgleich  Fat.  hl  24  8t  500  Tr.  Qpiam- 
tüsLl  ir  n.  8  Gr.  Opium  in  Suhstanz  erhalteii  liiute.  Am 
folgenden  Tage  Hess  ihr.  Vf.  3  Gr.  Brecbweinsteta  mit 
WTr.  Oplonthictar  oehaieQ ,  dies«  Gabe  nach  f  8t. 
wiederholen,  worauf  die  all{;craeiiicn  Krämpfe  slrh  sehr 
m&SsigtCQ.  6  Sluudeti  darauf  bekam  sie  ein  Abfühonit- 
tel  mit  4  Tr.  Crotonöl,  weichcä  nebst  einem  Terpentfa- 
klvbtir  stark  auf  den  Stuhl  wirkte.  Am  3.  Ta(;c  war 
sie  viel  besser,  schlief  etwas  u.  klagte  über  Kopfscbuier- 
zen  u.  Ober  ooch  vorhandene  leichte  Krämpfe  itt  den 
Kxtreotilälea}  das  Abfährmittel  wurde  wiederholt.  AU- 
«iSItg  vencbwanden  aH«  Sporen  von  Krämpfen  a«  ia  d- 
ni;^'i-ii  Tagen  war  Püt.  in  xrJIi^.-r  Wieder^jenc^ung  be- 
griifea.  Vf.  macht  darauf  aufmerksam  welche  ange- 
aeiira  Gaben  von  Opium  In  tetan*  Zattlnden  Tertra- 
gen  werden  [deutsche  Leser  mögen  erwögen,  dass  diese 
Beobachtung  einen  englischen  Wundarzt  zum  Vf.  hat], 
u.  c^ubt  einen  besondern  Antheil  au  der  Heilung  den 
«ngewöhnüch  grossen  Gaben  Brcchwoinsteln  beiir.esnen 
zu  müssen.  [Lond.  med.  aitdsurg.  Journ.  Apr.  'ii,  1836.] 

(«sAaMAauer.; 

S7.  Seibst/teiiunf^  einer  Epiiiptie}  VQni  M.-ft* 
JDr,  Fischer  in  jBrjurt« 

Bin  Jettt  TQ^hr.  araar,  aicht  an  den  rebasten  Na- 

turcn  ;:rlinrcnf!er  Mann  bekam  1301  auf  heftigen  Aer- 
ger  ijii  recliten  Arme  einen  klon.  Krampf,  der  anfangs 
geliod  war,  nach  u.  nach  aber  so  stiee,  dass  ununter- 
brocbea,  selbst  in  'Icr  Nacht,  die  fland  bis  an  die  Ach- 
sel geschlsgeo  wurüe.  Einige  Tage  oacU  Anfang  der 
Krämpfe  bekam  er  mitaoter  täglich  Smal  aacb  epllept. 
Anfälle,  nach  u.  nach  Mrucden  die  Zwischenrioaie  dar 
KpUcpsi«  länger  u.  Pat.  war  Wochen  a.  Monate  lang 
frei  davon,  doch  dauertin  die  Krärupfo  iiutli  iiiimer 
fort.  Später,  18^7,  kam  nur  alle  Vierteljahre,  besonders 
nach  Aergar,  «Ia  epileptischer  Anfall  a.  weiterbin  aeta- 
ten  die  Anfälle  ^^utJl  }  Ms  G  Monate  aus.  1829  war  ei- 
nes Morgens  aui  einmal  ohne  allen  Arzneigebrauch  der 
Arm  ruhig  n.  seitdem  hat  sich  der  Krampf  nicht  wie-  . 
der  eingestellt.  Jetzt  findet  «ich  nur  ein  Zittern  in  al- 
len Gliedern  aus  Altercchwäche.  —  Aofanüs  war  Pat. 
im  Klinicum  zu  Krfurt  mehrere  Jahre  erfolglos  bclian-' 
deli  worden.  1825  hatta  er  ohne  Nntsen  Carlsbad  ge- 
braarht  Andare  tron  Zeit  an  Zdt  aagawendate  Mittal 
h.itit  1)  cben^Q  wenig  gefruchtet  u.  ea  mufis  aUo  nicht 
wenig  aufldUen,  dass  1829  auf  einmal  ohne  alle  Mittel 
der  Uon.  Krampf  des  rechten  Arms  aufhört*.  Waswflr> 
den  die  Homöopathen  geschrieben  hahm,  wf-mi  \.v.t7  vi  r 
dieser  Heilung  durch  die  Naturkratt  ciu  honioupaElt. 
Verfahren  eingeschlagen  wordett'friia!  [Med.  Zctt.  v.l. 
/.  iL  m  Pr.  1836.  JVr.  «9l]  (ifassdUke.) 
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Anwendung  der  JodaaUit  mttkmdm%  TIW  JD^k 
G.  KKDürr  zaHaU. 

Bin  KHiM*.  flchwMüiclMiii.  «art  fvbaviM,  tb«r 

•teta  i;e«undes  Mädcheo,  da«  schon  län>^st  die  ^!as('rn 
gläckUcb  übentaaden  ^  «.  nor  io  den  ieUten  Jabren  öf- 
len  tM  kntmpAallcn  Zu«aaMiucluiflrta|Hi  te  Habe 
g«Ktt«n  hntte.  wurde  am  21.  Decbr.  plötzlich  von  Zuk- 
kvagtn  der  Glieder,  baK»oders  stark  im  iinkea  Ana«, 
ia  C******  Geaicbte,  Torzü^licb  auch  linker  SeiU,  gros- 
aer  Ang«t,  H  uigi;;kelt  u.  Uerzklopfen  ,  b«i  übrigens  un- 
geatörtem  JBewussUeia ,  befallen.  W^ewobl  »icti  dieae 
AaflHe  täglicb  wobl  Saal  wiederholten ,  so  bteMw 
KUcrn  dirse  Eracbeioangen  bloa  für  eine  Reizoog  Ton 
'VVüriuern  u.  gabea  dem  Kinde  WursMameo,  womach 
aber  nie  Würmer  abgingen.  Am  folgenden  Tage  er- 
acbienen  2mal  dieaelben  Anfalle  heftiger,  htoltMi. Magere 
Zeit,  etwa  \  Viertelstunde  an,  u.  endigtea  mtt  Erbre- 
chen u.  heftigeai  Kopfweli.  (Da*  MäOchen  nahm  den 
äaaea  nicht  fort.)  Am  Sd.  ward«  daa  Mädchen  in 
d«a  oben  «rwilutaa  Zottanda  angaCrafFca;  der  ünka 
Augapfel  rollte  heftig  Khi  u.  [n  r,  die  Gesii  ht_siiHislr'n 
waren  verzogen,  die  Papillen  beider  Augen  sehr  enge, 
dar  Mand,  oeaae«  linkar  Winkel  abwärta  gezogen  war, 
öffnete  n.  »chlos"!  sirfi  unzählige  Male  Q«  laÜte  leise 
unveratändlicbe  Worte ,  das  Her«  klopfte  stark ,  «laa 
Athmen  war  kursu.  schnell,  der  Puls  voll  u.  lebhaft.  Von 
Schweiss  trieften  Stirn,  Hals  u.  Brust,  Ars  Gesicht  feu- 
rig, vollea  Be\>UB8tseia  u.  Knipfindung.  Nach  ietjeui  Par- 
axfanma  titterte  u.  weinte  daa  Kind  a.  klagte  über 
Scbmcn  n.  Gefühl  von  Lähmung  im  linken  Arme.  Der 
Unterleib  war  klein  u.  >Yeich ,  die  Zange  weiaa  belegt, 
Brecbreis  vorhanden,  u.  auch  bereita  Erbrechen  mit 
Brieichterong  erfolgt.  Alle  Waraugrvptona  Cahitan.  Da 
keine  Uraacbe  ermittelt  -werden  fcoanta,  Brklltung 
u.  Diatfehli  r  ni<lil  vüruusgf^^aiif^'tn  ,  auch  an  keinen  7ji- 
i-ückgetreteaeo  Auaschlag  zu  denken  war.  so  konnten 
nar  dar  aartao  Coattitraaa  «.  der  aduelMi  Bntwtck« 
lung  diese  Zufalle  zugeachrleben  werden.  Bs  wurde 
ein  Linct.  emetic«  mit  1  Gr.  Castor. ,  3/3  L'tq.  c.  c.  aucc. 
bta  aar  dmaligen  Wirkung  u.  ein  Baldriaoklystir  ver- 
ordnet. Das  Brecbniitt?!  entleerte  viel  Schleim  n.  Galle, 
Am  Decbr.  dea  Machta  kein  Anfall ;  jedoch  dea  Mor> 
fem  wieder  2  hefUge  Anfälle  u.  daa  IViädcben  zitterte 
f^chon  vor  dem  neuen  Anfaüp  n.  klagte  sehr  über  Kopf- 
achnierz,  weahalb  an  jede  bchläte  4  Ulutegel  u.  blündl. 
•fai  Mr.  (B^  Gabsael. ,  Flor,  zinci  ana  gr.  j,  Patv.  r. 
paeon.  fr.  iv.  Disp.  tales  dos.  vj)  verordnet  wurde. 
Abends  war  ein  Anfall  von  selcher  Heftigkeit,  dass 
die  Bitern  den  Tod  des  Kindes  fürchtend  eiligst  den 
Vf.  rafen  Ueasen,  weil  derselbe  z«  lange  anhielt,  die 
Daamen  dabei  fest  clafeselilege«  warde«,  Schaaai  vor 
«Ten  Muud  Irat  u.  das  Bewu»»tsein  in  Jon  let/ttni  Mi- 
nuten des  Anfalls  aufgehdrt  hatte.  Bei  der  nun  noch- 
maligen ganz  genauen  Nachforsdiong  über  daa  UrdMl- 
\\c\\f'  erzählt  Muttrr,  dass  sie  ^^eren  e'inps  kleinen 
Kropfes  3  Tage  lang  vorher  mit  einer  Üaibe  (ans  Kali 
hydroiod.  Axong.  ^)  wovon  noch  ziemlich  viel 
tibrig  war,  Morgens  ii,  Ahpnds  da«  Mädchen  am  Halse 
eingerieben  habe.  l>asselbe  war  auch- bereita  fruber 
mehri  TL-  Male  geschehen,  o.  jedesmal  hatte  das  Kind 
einige  '1  nachher  heim  Kleinerwerden  des  Kropfs 
fiber  Trockenheit  im  Halse  geklagt,  u.  Krampf  mit  Ban- 
gigkeit in  demselben  bekommen ,  welche  Erscheinungen 
•  sich  aber  bald  allein  verloren.  INe  Scbilddrflee  fühlte 
sieh  in  der  Tiefe  hart  an ,  saas  aaf  der  LaftrBhre  fest 
auf,  u.  hatte  die  Gi  ös^p  einer  H^iseliuis^  Nach  dieser 
Sntdeckimg  werde  ein  äeufpflaster  mit  Branntwein  be- 
fotteC  aaf  die  DrOse  gelegt  n.  aadi  IS  Staad,  daaadba 
wiederholt ;  mit  jenen  Pulvern  wurde  abwechselnd  (I^-  Inf. 
rad.  valerian  |]j  ex  5j/j  parat,  Syrup.  alth.  Jj,  SaLtart^^, 
Bitract.  hyosG.  gr.  xxt«  Spirlt.  Uliader.  §0  ah.)  genlahl. 
Pfitirben  ivurde  alle  6  Stund,  der  3.  Tlieil  eines  Kly- 
slira,  aus  Aaa  foetld.  mit  Bilsenkrauiöi  u.  Baidriaaeuf* 
fiit  banitafc,  applictrt.  25  Dec  Die  Nacht  ganz  gut, 
m,  an  Matgeaa  ai»  ■rte^trtwdac  AnfcOl.  DtoAMwd- 


nang  büeb  dbe  «verändert.  Vom  26.  pec  bis  4  Ja 
1836  kein  wirkliober  Anfall  mehr,  sondern  nur  ein  bk 
ser  Krampf  im  Halse  mit  Gefühl  von  TrockeaM 
zu  beawrkea}  die  SCramuhi  war  wieder  deutlich  hl 
▼orgetreCen.  iHa  MidclM«  erdhite,  es  sei  ihm  bei  a 
Anfallen  jetlesmal  einige  Minuten  lang  ein  kalter  Wi 
von  der  ünkm  Seite  dea  Unterleibes  (sie  deatcta  i 
bd  aaf  die  linke  Iidaten^egend)  gegen  die  Berzcd 
aufgestiegen,  worauf  das  Herz  siark-  r  g -schlagen  ul 
von  da  aet  ea  in  dea  UaU  u.  ins  Gesicht  gekomiaeaj 
dann  habe  weh  dieser  Wind  darali  da«  Naclnn  4 
liaken  Arme  wieder  hinaus  verloren.  Vor  f^rti  A"/5^ 
verlaogt«  das  M.idchen  hastig  nach  kaltem  Waaser,  « 
dadurch  der  Ausbruch  der  Krimpfa  «Iwaa  aafg^al| 
wurde.  Nach  (fy  Flor.  zinc. ,  Ammon  carb©n.  eoa 
1.,  Rad.  paeon.,  r.  antlspasmod.  Huf.  (?)  ana  gr.  v. , 
D.  S.  tigiicbdmal  ein  Pulver)  hdrten  auch  die  Halskd 

Sfe  f iaalich  daaa  sich  bis  zum  15.  Febr.  nie  i 

por  voa  dienen  Krimpfen  wieder  erblicken  lies». 

Dieter  Fall  nun ,  ob  er  gieidi  noch  gaos  I 
lirt  dasteht,  scheint  dem  Vf. sehr  beachtuugswer 
indem  er  glaubt ,  dasa  einzig  u.  allein  die  £i 
Wirkung  der  Joduie  diese  eigeathiiml.  Zuckoiy 
]iarb«ig9rabrt  habe.  Bei  der  il«taiigiteit  Nadi 
tchoog  nach  ihnlichea  Beobaehttiiig«ii  landldl 
selbe  nur  eine  vielleicht  nahe  verwandte  Bea 
acliiutiiT  von  W.  Gairdner,  wo  aU  Zeid 
der  vollen  Einwirkung  der  Jodine  auf  den  Os 
niamiia  do  dem  Veitatanse  verwaadtea  7ivS{ 
daa  oft  lange  Zeit  eodauerte ,  'wafarf>enomd 
wurde,  u  ferner  wurde  in  anderen  Fällen  c 
grosse  etgenthürnl.  Beängstigung  n.  Niedergesdj 
geabeit  bemeilLt,  Scblieaalich  fordert  der] 
sar  groaaen  Vorzieht  lelbat  bei  deiii  üuieern  I 
brauche  dieses  Mittels ,  besonders  bei  beetim^ 
Idiosynki  asicn  u.  im  Entwicklungsalter,  wr» 
aoi  leichteatün  schädlich  einwirken  könnte,  j 
[Schweiz.  Zettschr.  B.  IL  II.  I.\  (Gottsc/iuk 

S9>  JJiagnostisc/u  FthUchiUti^  von  * 
Veiel  in  Cannstadt.  . 

1)  GostrttM  ehroatco.  Ein  5^ikr.  Mann,  der, 
langer  Zeit  dem  Trünke  ergebe»  war  u  in  Vv\^  \ 
aen  oft  an  Magenkrampf  a.  an  einem  jeden  Morf:«fi  i 
wiederholenden  Erbrecheo  von  Schleim  mit  Rvstee  < 
W&rgao  Utt,  evkrankUaa  afaMaa  mhlcichaadea  llal 
das  8  WodwB  andaoerte.  Br  k!faigte  hierbei  ibcr 
nen  Magen,  Aufstosfcn,  Nrl;;iiiii:  zum  l"'rl>rec iien  u.i 
ren  Geschaiack ;  nach  dem  i£asen  quälte  ihn  c«o  I 
Babnan  ela|a  drftckeade  Bpaeaaag  Im  Bpigaani 
der  rechten  Seite  ,  was  l)ei  ftivn.s  stä  kcriMn  Dru 
ziemlich  em|>iindtich  war.  An  der  Stelle  dea 
zes  zeigte  sich  eine  kleine  ovale  Wölbung,  doe  pal 
in  der  Tiefe  hjrrte  Geschwulst,  die.  sich  utiter 
achen  Rippen  hervordrängte  u.  bei  (i«r«:^ii  Ltruu»  i 
Stessen  entstand.  Nach  14  Tagen  stellte  »ich  «-in 
znm  Tode  anhaltendes  Krbrech.  n  einer  srmeriicheii  F 
aigkeit  mit  dem  Genosseneu  ein,  so  da»s  nichtt»  q 
vom  Magen  vertragen ,  sondern  Alles  nnter  heCt 
Krimpfen  wieder  anipcbn»chen  wurde.  I>er  Kn 
konnte  nor  auf  der  liak«i  Seite  liegen ,  hatte  e 
trorkiiei^,  oft  mit  Krämpfea  verbondeoen  Rdz  zam 
sten  u.  schldnugen  Auswurf ,  uiaaana  ab ,  Stifte  <l 
gen  voo  der  Ges^hwalit  gegen  fia  Achsel ,  hatte  1 

•fA(\  Athein,  «t;irken  !>itrst  n.  «ehr  SChrecklK\ficn  ^cl 
Das  Fieber  hatte  nur  kurze  Remlasieacn;  nach  a.  c 
ward  dar  Braake  immer  adbr  taa  Skdet,  bekam 
Icterisches  An?ehn  ,  ängstlichen  Schlaf,  Aphthen 
Munde  u.  Schluudeu.  Tod. —  Uiagnosis:  Gastritia  d 
nica  mit  Scirrhus  pylori.  —  Sectioa :  ketae  Spar  ^ 
Guirilie,  loch  «eidfeff  fen  Matal»  eaBAaee  i 
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imaier  Zostand  des  Mafent,  Duodcnon  d  der  Leber. 
)tgceta  eia  llydrothorax  dar  MChten  beite,  %velcher 
Ui  Zwerchrdl  herabdrSngt«  u.  so  die  Geschwulst  bil- 
kte,  vrelcbe  auf  Pyloros  u.  Duodenum  drückte  u.  sie 
■tb  vani  drängte ,  woher  das  Krbrecben  eatstaodcn 
fsr.  IMe  rechte  Lange  war  hia  mu  Gtötf  fincr  Fauit 
ssaDBeof  epresst ,  lag  iMcb  eba«  IL  war  toa  grto» 
ea  Hieil  ia  alaa  wäMa«  lalalge  Spadtaaaia  dagt- 
Mfirt  — 

f)  Dtgmeralh  aaartf.  Mae  57)ihr.  Fraa,  wdcba 

Kinder  gehabt  U.  stets  an  sehr  reichlicher  ,  selbst 
rkcböpfeoder  Menstruation  geliiten  halte ,  bekam  von 
ttrrn  51.  J.  an  einen  aufgetriebenen  Leib,  welcher, 
lifie  der  Vf.  sah,  den  Umfang  des  einer  Hocbscbwan- 
;em  hatte.  Sie  war  abgemagert,  kacbekt.  GeaiehtS'» 
arbe,  m\t  Ademat.  Föasen;  sie  klagte  über  Stechen  in 
l«r  Sait«,  walcbat  aiab  bat  dar  Bawraang  var- 
tehrt«,  kranpfbaft  riahaada  8diMn«a  in  Laiba,  na- 
<  ImXsj^igen  StoUgaag ,  Appetiüoafgkeit ,  Reil  zum 
vrbrecben,  Bangfg^aft,  kurzea  Athen,  Reizbusten, 
ifcie  ait  abaadNebar  Exaoerbatiao.  Bai  der  Unterau- 
bnog  boierkte  aian  deutlich  einen  auf  der  linken  Seite 
BS  der  Tiefe  des  Beckens  bis  lief  unter  die  Rippen 
ikmfsteigcnden ,  genau  umschriebenen,  festen  Körper, 
ler  nch  oben  mit  einem  abgemndeten  Fandaa  endigte. 

innen  au  war  seine  Grente  erst  in  der  Linea  alba) 
r  koMite  durch  die  Baucbderken  gefasst  u.  etwas  ver- 
ftckt  werden.  Ualer  den  Kracbeiaai^en  der  allgemei- 
«a  Wassenaefat  starb  die  Kranke.  —  Diagnosia:  Hy- 
rpin  oder  Degeneratio  ovarii.  —  Section :  Das  blos- 
;<!iegte  Gewftcba  war  die  auaserordentiich  vergrösserte 
fih,  waMke  sehr  blatnich,  11"  lang,  6"  breit,  3"  dick 
.  7  Pfd.  schwer  war.  Sie  bildete  eine  Masse  Adb&- 
0.  hatte  alle  Eingeweide  verscbobcn.  (Wie 
hier  «ia  Baacbaftdi  acbleabt  abgataalaa  adal)  — 
3)  Scirrhu$  ventricuU.  Eine  ledige  38jiihr.  Fran 
rtak  daen  starken  Schlack  Acid.  suipb.  coucentr.,  dea- 
si  FUgaa  aar  saai'TlieU  gehobea  Wurden.  Nach  {  J. 
lewihrte  sie  ein  jammervolles  Bild ,  war  abgezehrt, 
eicbeablasi,  mit  tiefliegenden  bohlen  Augen,  kontite 
;san  anfrecht  sitsen,  hatte  hektisches  Hüsteln  mit  schau- 

äm  Aaawarfa  ,  Uefe  Heiserkeit ,  knnaa  Athem ; 
Re  ile  FHUatgkelten  ,  (feste  Speisen  kaaata  sie  gar 
idit  vertragen)  zu  «ich  nehmen,  so  bekam  sie  sogleich 
inen  Reil,  sich  zu  verschlucken,  wobei  der  grösste 
riieil  wieder  ausgeworfen  wurde ,  der  kleinere  smrick* 
'"■ibetide  erregte  nach  einigen  Minuten  ein  Gefflhl  *on 
irenaea  liogs  des  Stcrnum ,  daan  heftigen  Breclireiz  u. 
Mrecbeo  mit  SchlMin.  Bald  fsigla  iXiaraBBia  dn  Breeb- 
.afili  mit  Auswurf  des  Genossenen  u.  stinkenden  kisi- 
',ta  Pariikcln,  bisweilen  auch  von  Blut  gefärbt.  — 
>ia{;nus'u :  Zerstörung  des  Kehldeckels  u.  Scirrhus  des 
liagsa«.—  Section:  Magen  schlaff,  Ton  Kvider  Farbe, 
^  ssast  gasend ,  dagegen  hatte  der  Ocaophagua  ^" 
Her  dem  Pharynx  eiite  Striclur,  durch  welche  kaum 
<n  Federkiel  ging.  Weiter  unten,  etwa  1"  Aber  der 
^Arüia,  war  eine  2.,  ebenen  enge  Strtctar  a.  iwischen 
■tiden  eine  grässliche  Zerstfirting  des  Oesophagus.  Die 
wdere  Wand  u.  die  Luftröhre  war  bis  auf  die  Schleim- 
isatder  letztern  zerstört  u.  mit  kisigeo,  aashaft  riechen- 
taa  Granulationen  bedeckt;  die  hinlere  Wand  war  bei- 
ale  ganz  durcUlücberl  u.  halte  lange,  in  die  Tiefe  gc- 
itnde  Bitergänge.  Diese  zerfressenen,  knorpelartigea 
••bilde  amcblessaa  einen  Raum ,  in  welchen  eiaa  2'* 
i  Pnrsbaiaiier  haltaade  Kugel  eingelegt werdea  koaatai 
i)  Eitetphaliti»  extudatica.  Ein  4jähr.  Mädchen 
'OD  gesunden  Kltern  hatte,  so  lange  sie  lebte,  Ans- 
•cMäge  «dar  füasieada  Stellen  n.  Driisenges<3iw1ltste. 
iciaÄhe  das  ganze  letzte  halbe  Jahr  litt  sie  an  einem  bösen 
ispfe ,  irorEÜglicb  auf  der  rechten  Seite ;  in  den  letz- 
«0  Tagen  war  er,  in  Folge  eiuer  Erkültuug,  schneM 

Srocknet  u.  abgedorrt.  D.tnacb  wurde  das  Kind  mür> 
ii,  nnartig,  schlummerte  viel,  bekam  öfters  Erbre- 
^cn,  klagte  -Ober  Kopfschmerz  auf  der  rechten  Seite, 
*<kber  bis  aar  Vaikwaifluig  wache  j  alla  Miltai  dafa^ 


E Waren  Tergeblicb,  nach  einigen  Tagen  wurde  das 
I  bleidi,  mit  sUrrem  Blirk,  dia  Unke  Pupille  erwet- 
terte sich,  der  Urin  war  milchig ,  es  stellten  sich  Diar- 
rhöen ein,  remittirendes  l*leber  mit  trockner  Hitze  des 
Kepfea  u.  Kitte  der  Extremititen  ,  wecbaelnder  Puls, 
itiMnag  daa  liaken  äxm  a*  Fnseea.  Es  zeigte  aiab 
Marbai  Unaaipfindlichkrft  a.  Stampfsinn,  Sonor,  dia 
einzige  Bc%^egung  war  ein  zitterndes  KraUen  des  rech- 
ten Arms  an  der  schmerzbaRcn  Stelle  des  Kopfea. 
Wvrda  dlMer  aafgeriablel,  aa  wlaitsfa  a.  schrie  daa 
Kind  auf;  anter  (>mvulsionen  starb  es  am  §4.  Tage.  — 
Section:  weder  Exsudat,  'noch  Veränderung  in  den 
Hirnhäuten;  die  Gehirnsubstanz  normal,  in  den  Ven- 
trikeln keine  Ausschwitzung ,  überhaupt  war  das  Ge- 
hirn ganz  gesund.  [H'ürtt,  Corretpond.-  Bt.  B.  V.  JVr. 
16«.  19.]  (JSoefc.) 

40.  Alisceiien;  TOD  J)r.  Veiel  in  Cannstadt. 
1)  Bai  2  corpulentan  Frauen ,  die  mit  grosaan 
MabaHwihdiaii  aUrban,  fand  der  Vf.  dta  l^mf 
in  eina  kagekiiäda,  dem  Schmtefä/uduhitittmt 
degenerirU  —  2)  Manche  Männer  können  dan 
f^ß 'asser  nicht  mehr  hallen^  wenn  sie  einen  Kel- 
ler batreten;  andere  wenn  sie  ins  Bad  k^iuroen« 
2^.  R  i  a«k  a  hält  den  Druck  daa  Waaaara  auf  di« 
Baucbdecka  für  die  Crsadie  des  Uarnens  im  Bade; 
der  Drang  im  Keller  aber  ist  Folge  der  Wecbsel- 
Wirkung  der  Haut  u.  .Nieren.  Wer  stark  schwis- 
xend  in  einem  kübien  Zimmer  das  Uemd  -wecb- 
afllt,  lühlt  danaalban  Drang,  «banto  «ia  omui  I« 
GagaatbeH  starken  Schwdaa  vermeiden  kann, 
wenn  man  bei  dessen  Beginnen  das  Wasser  lässt. 
(ibid.  Ist.  23.)  —  3)  Eine  Frau,  die  nie  Kinder 
batta,  nieaatonltta  Ua  swn  ÖO.  k  regelmässig; 
von  dieser  Zeit  an  aeigU  aicb  alla  3  Monate,  Mir 
Zeil  der  friibern  Menatrnation,  eine  Blutabsonf 
derung  von  \Q  —  15  Tropfen.    Die Frsu  ist  jetzt 
74  J.  alt,  ganz  gesund  u.  noch  auf  diese  Art  men- 
atruirt.      4)  Dia  ainlga  Stnndan  naah  dar  Var- 
wiindung  TOTganommeDe  TVefonatio»  itC  aine 
gefabr-  u.  schmerzlose  Operation,  die  bei  zweck- 
mässiger Behandlung  (d.  b.  14  Tage  lang  £iauffl- 
acbläge,  Aafanlhalt  im  dunkeln,  kiiblcB  Zim- 
mar,  boba  Kopflaga »  tiglidia  Baiaignttg  dar 
Wunde,  innerBcb  räuerlidi- kühlende  Abführ- 
mittel) niclit  einmal  ein  erhebliches  Fieber  sur 
Folge  baL  Diese  fand  Vf.  dtircb  vieia  Fälle  beata^ 
tigt  o.  er  erklärt  «ob  deshalb  ala  Aobäoger  dar 
Präservstiv-Trepanattan. —  5)  Bei  Kopjblutge- 
schwülsten  Neugeborener  sab  der  Vf.  bessern  Er- 
folg, wenn  er  die  ganze  Geschwulst  aufschnitt, 
ala  wann  er  nur  durch  Lanielttubliche  das  Blnt 
«nUaarla.  —  6)  Se/meiie  H^vrbumg  einer  Warner-' 
hur.  T.,  Convaleacent  vdn  einer  bösartigen  Ruhr, 
halte  daa  Waschen  des  Leibes  mit  kaltem  Wasser 
als  aehratärkeod  loben  hören  i  ibat  ea,  die  Ruhr 
kibrta  wiadar  a.  ar  «Urb  nntar  den  hefUgstan 
Lcibschmeraan  naeb  84  SUmdaa.  7)  ^aon, 
jineckwellungen  des  aponeurot.  Apparates  des 
KnietK,  wenn  sie  in  Folge  Ton  Verletzungen  oder 
äussereu  Lioüussea  entstanden  sind,  ist  dss  obso- 
lateHaiataracha  Calaplaama,  Iaawannan%»> 
lilgl,  das  erfolgreichste  Mittel     [fVürU.  Corre^ 
•pund.-Bl.  B.r.  jVr.  17.  19.21.]  (Boch.) 
41«  Meäräge  iur  näheren  ü  iirdfgmng  de* 
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epidemisch  Iierrschendm  KranUititt "  Chartd^UrM 
derJ.18S$ii.l8S4;  von  Dr,  J.N.  EUalf,  SudU 

pbysikus  in  Politzsclika.  —  Seit  dem  Einbrüche 
der  Cholera  ist  der  k^tarilial,  Charakter  vorwal- 
tend u.  zu  jeder  K.r«nLheit9form  gesellen  sich 
lci«lit  Krampf« ,  moial  in  den  Waden,  Erfcre- 
chen  u.  üurcbrall.  Dag^cn  find  seit  mehr  denn 
2  Jahren  die  Wecbselficher  ,  welche  sehr  häufig, 
yBi  endemisch  waren ,  :^:aiiz  verschwunden.  — 
Die  epidem.  vorgekomuieaeu  Krankheiten  sind: 
1)  die  Ruhr^  welche  den  19.  Juli  18S8  bei  8tt«- 
serst  schnellem  Temperalurwechscl ,  indem  auf 
drückend  Iietsse  Tage  plolzlich  kalte  Regengüsse 
füllten,  in  den  Morgen-  u.  Abendstunden  dichte, 
drückende,  öbelriecbende  Iid>d  die  Ainioepb£ra 
fiiUten  n.  die  Nüchte  beaondera  kühl  waren ,  be- 
gann. Diese  Witterung  musste  auf  diejenigen, 
welche  sich  dei'selben  stets  ausspt/teii  ,  um  ^o 
mehr  wirken,  da  der. Mai  u.  Juui  ungewuhaiich 
warmn.  beiler  g^weaenwarwu  NioiitgeringernAn* 
theil  an  dem  Äilsteben  der  ftniireiiidemifl  hatte 
der  hritifiqe  (jpnu^s  von  '/n  in  Theil  unreifem  Obste, 
Schwämtiien  iint  Miicli  oder  Essig,  saarer  u.  But- 
ter-Milch, warmem  Brode,  Gurken ,  Kraut  mit 
Milch  9.  Salat  u«  u  w.  Am  hMufigiten  erkrank- 
ten Sauglinge;  dann  die  Kinder  von  4  — 12  J.} 
Erwadisenc  genasen  früher  u.  sicherer;  am  mei- 
sten erkrankte  das  weihl.  Geschlecht  Die  l'ort- 
pflanrang  der  Bohr  wurde  durdi  die  «charfen 
Ausdünstungen  der  dysenterischen  Excremente 
auf  Äbtriltcn  u.  Unrathsgruben ,  u.  durc  li  Zu- 
sammendchlaien  u.  gcmeinschalllichc  ßenuizung 
des  JSachtgeschirrs  sehr  befördert,  äo  geschah 
et,  dan  ganx  geiunde  Individuen  plötalich  er- 
krankten, u.  wenn  auch  nicht  in  allen,  so  Hess 
f.icli  doch  in  vielen  Fallen  das  Conla!:^  nach- 
weisen. Die  meisten  Erkrankungen  landen  des 
Abends  u.  Nachts  statt ,  u.  die  arbttlende  Claaie 
war  mit  ihren  Kindern  daa  Opfer  der  Seudie,  in* 
dem  die  im  Staate  besser  gestellten  Menschen 
verschont  blieben.  Unter  112  Kr.  waren  blos 
28  in  dem  Alter  von  20  —  40  Jahren,  u.  von  die- 
sen starben  nnr  4;  die  ilbrigen  84  waren  lünder 
Ton  1 — 10  J.,  u.  von  diesen  starben  14  Säug* 
lingc.  —  Die  Vorboten  wnrcTi  solriic  Zuf  äüp,  wel- 
che f;ewolinlich  der  Ruhr  ^  oi  ,iu>L;elicij.  Dioic 
trat  mit  Fieber,  Grimmen  am  Leibe  u.  brennen- 
dem Schmers  um  dem  Nabel  ein,  wovanf  breiar» 
lige,  gelblichte,  stinkende,  dann  wättrige,  eiweiss- 
arligp,  flockige  Stull!;' ringe  erfolgten.  Unter  Za- 
nahuie  dieser  u.  üuJerer  Symptome  trat  vor  je- 
dem Stuhlgänge  heftiges,  brennendea Darmachnei- 
den, als  führe  ein  glähendea  Eisen  durch;  höchst 
schmerzbafler,  alle  Augenblicke  wiederkehrender 
Sluhlzwang  ein,  wührend  nur  kleine  Quantitäten, 
aber  täglich  70 — 80 — lOOmal,  von  wäsariger 
Bcfchaffenheit ,  mit  fotliem  Blnl«  n.  dfinnen, 
lünglichten  Flocken  genengt,  stinkend  u.  älxend, 
abgingen.  Bei  Kindern  wurde  der  Mastdann  hYm- 
fig  herausgepresst.  Der  Unterleib  war  zusruimieii- 
gefallen  u.  bei  der  Berührung  nicht  schmex^haftj 


»nndoMdiolidsdie  Klinik,  t> 

KU  den  heftigsten  Leibschmerzen  geselUeo  ucs 
Rucken*  n.  Lendenachmers«i,  die  sieh  bii  iafit 

Harnröhre  verbreiteten  u.  Hanatrengn  asMiblii; 

bei  Kindern  traten  schnell  Convulsionen  hiom 
u.  bei  einer .  Sdiwangern  entzündeten  sidi  <m 
ittsseren  Genitalien.  Dia  Kebcr  wr  katarrk- 
rheumat.' Art,  der  Pub  unterdrückt,  ge^an^ 
härtlirli,  klein  u.  frrquent.  Ii  ei  Kindern  giugo: 
mchrtuals  todte  Spuhviirmcr  ah  ,  woranf  JcM 
büld  slaibcu:  so  ticl  war  die  iicproduclion  g^ 
aunken !  '-^  Ging  die  Krankh.  in  Geinndlicit  Bba, 
so  geschah  es  durch  allgcm.  krit.  Schweine  a 
durch  sedinientirendcn  Harn :  die  Schmma 
Hessen  allmalig  nach,  der  Stuhkwang  luun  tti- 
teuer,  die  Stühle  wurden  breiartig  u.  gelb,  iLfl 
gingen  geronnene,  eiterifanliche^  talgartige 
tige  u.  röhrenrörmige  Gebilde  mit  ab.  Wörde 
die  Krankh.  tbdtllch,  so  entstand  all£;pm<»;ne  Er. 
scbuplung  u.  Lähmung  der  Unterleibsuerven:  ^ 
Leidenden  starben  ruhig  u.  in- einem  Zusltn^ 
der  das  furchtbare  Bild  der  Cholera  ins  Gedädit- 
jn<5<;  xtjrurkrtjft,  —  Als  Xachkrankheiten  sah  nua 
Aphthen,  weiche  sich  von  der  Zunge  u.  der  pn. 
zen  Mundhöhle  durch  die  Schleimbaut  Ja 
Schlundkopfes  u.  der  SpdeerShre  fortantsten;  i. 
chron.  Blennorrhöen  des  Oarmkanals.  Smal  pi% 
der  katarrhal.  -  rheumat.  Fiebrr  -  Charakter  n 
den  putriden  über.  Der  kürzeste  Verlauf  war 
bei  Säuglingen  24 '-48  St.,  worauf  Convnliioan 
den  Lebensladeu  durchschnitten)  sonst  veilid 
die  Krankh.  in  8  — 14  —  21  Tagen.  —  Zur  Be- 
kämpfung des  katarrhal. -rheumaU  Fiebers,  zur 
Beschwichtigung  des  heftigen  Darmreizes,  wat 
BeschrSokung  der  übermässigen  Stuhlgänge  u.  aar 
Wiederherstdlnng  des  Gleichgewicitta  nwiMlna 
der  innern  u.  äus'^ern  Ttautfunction  wurdfii  ne- 
ben zweckmässiger  Diät  Emulsionen,  Dccoctc  tos 
Salep,  Allhäa,  Sera,  lin.;  Gnmnäschleiui ,  Sd 
anun.  n.  fpecac  in  d.  refir.,  nebenbei  lau«  Bdk» 
bäder,  laue  Klystireaus  Reis  -  u.  Gerstenscbleia 
mit  Eidotter,  u.  laue  Kataplams  auf  den  Unter- 
leib verordnet.  Bei  Yorhaudeuen  gaslr.  Craditi- 
teki  wnrde  ein  Deeoct  fmct  tamarind.  mit  Tait 
tartar.  oder  Crem«  tart.;  gegen  Sinren  in  den 
ersten  We;:pn  Acid.  tartar.  mit  Maines,  rarb.  Cf- 
geben  G('i;en  denTcnesmus  wirkten  erweicbenä« 
Duiislbäder  von  Spec.  allh.  u.  Flor.  cham.  Tuig^ 
in  den  Leibstuhl  gesetst,  n,  in  warme  Mildb  ga- 
tauchte  Schwämme,  an  den  After  gelegt  hwliniS 
u.  Fcttlappcn  heilten  dip  l'xrnrialionpn.  Wo 
häutige  Geblide  abgingen,  die  lifizbai  keit  der  Ge- 
därme sehr  erhöht ,  die  Verdauung  jedoch  oocb 
thatig  war,  war  die  Anwendmig von  H  of  f  «attn^ 
Wachsdeeoct  (I^  Gum.  mimos.  3jj))  io\vt  in  A^. 
fcrv.  5V111 ,  adele  Ccrae  alb.  liquefuct.  5iii 
Sluiidlich  1  fc^sslofi'el  voll  zu  nehmen)  wohUu^iti^ 
Nach  dem  Versehwbden  dee  Fiebers  warls  W 
hartnäckigem  Durchfalle  vorhin  genannten,  n*" 
hüllenden  Mitteln  Opium  hinzugesetzt;  bewö- 
ders  wohlthätig  wirkten  die  Dowerschen  l'ulff 
mit  Muscatnuss,  während  Klyslire  von  £is 
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tolclie  enchöpfende  Darcbfalle  fruchtlos  waren,  karh  bei  7  Kindern  Maeernfieber  oline  Exanflieni 

[>aa  Jieilkundige  VeHiabren  g^en  die  übrigen  Zu-  vor. —  Dieas  «ioddie  bemerkeiiawerUien  ümstän* 

Qille  war  rctionell  metbodiaob.    2)  DU  Matemi  de ,  welche  die  Mai«nie|iideinie  derbot   3)  f^a- 

ireleh«  ebeikfUli  Hb  Bpfdami»  »vHnlta  «.  lol  ftfwffm  u,  FkriMdmt^  Baidt  fisanlhtOM^  tMiM 

Iiigemeinen  gatartig  u.  regelmlerig  Ttrliefen.  Eä  gemeinechafUich  «uf  u.  med  eah  ete  oll  in  einer 

irurde  aufTallig  beaieri:t,  daaa  an  feuchten  Ta^en  Familie  neben  «inander;  man  eaH  nie  auch  y ose 

dreniger,  an  trocktnen,  reinen  Q.  kaUm  dagegen  »NittgUoge  an  bva  zum  hochbc^Ahrlen  üreiae«  £• 

iMlnrErkreakangtB  v«rlMi«i  v.  diM  m  •rktenn  wuhlw  wwolil.  V«Bdn»t«,  «1«  nodi  JiidlfM 

Füllen  daa  EsnartlMai  blisaer,  inatter  a.  idnrlU  p^Bmi  von  Varicellen  132,  von  Verioloiden 

.her,  in  Icfi^tpreri  daf?pj^eii  lebliafler,  rbther  u.  von   wabrer  Variola    kam   keiti   Beispiel  vor« 

lUsgedeliiitpr  war.  DasContagium  verbreitete  sich  Bei  enie/n  öjahr.  Fvuaben  u.  I4jnhr.  iMadthen  kam 

ueLr  darch  die  inücirte  Almoapbare,  ais  durch  die  Varicella  veaicolor  vor.    iieide  FaU  halten 

l!oii1iclQ^MiaftTrilgei'«iv«Nadw4Mmi0Upr^  tine-Mlirnrtt,  -mmm  Haaly  Umiilt  flamm 

{acte  dea  Kranken,  SiAleim-,  Haul)-  «.'Langen*  eopopholdeen  Baibitüi«  Jiii  Stadio  der  Blülhe  dea 

imdiinstung.     Orpi  von  den  Masern  Genesen«  Exanthema  konnte  man  denllicb  mit  jeder  üia* 

«rurden  nach  5  —  4  Wochen  zum  andern  Mala  stole  Ut  Syatble  de«  Üersenc  ein  VVecheeln  von 

mgeeledtt   Bei  einigen  rob^iMn  u.  vollblütigen  ftötbo'n.  Blieid ki  dm  PnelMn. bemerken»  «rabai 

(indem  von  6 8  Jahren  %nird  e  de»  katirfhak  «och  bair  dar  VarbaniMaheel  km  2ait  dar.  Abiwid 

llbarakter  von  dem  enttündlicfaen  überwogen;  &ce<»rbation  noch  lebhaAer  Lervortret.  Dieaer 

lei  einem  war  das  Exanthem  arf  der  hintern  Wand  Ferbenwecbsel  versebwand  mit  der  beginnenden 

iei  Pharynx  ebenso  blähend  roth,  wie  an  der  Triihnng  der  Lymphe.  Unter  den  Auagäc^en  der 

iancni  nrpaHMeh«*ta<<temgla  baftigaa  BrtnM  ¥aricallan  wird  dea  Hydrocepb.  aenK  o.  bai  ainar 

m  Halae,  SchlfngbaadkWerden  n.  tonloae  Stimme.  82jähr.  Greisin  des  tüdtL  Hydropa  nnivereeL  g»* 

lei  einer  Patientin  von  4.      bilJete  sich  am  5.  dacht«  '—  Die  J'^ariolviden  prüsentirten  ein  täu- 

Tage  der  Krankh.  eine  morbiilose  Augenentzün.  achendei  Bild  der  Variola,  obgieicb  der  au£merk'> 

iung.  Sie  balt^  am  linken  obern  AugeoUde  viei  aame  Beobachter  bald  enttauacht  wurde.  Bai 

iiMiii,  wdd»  aia  mfkftirt»  «.  mtktk  dl»  Ma-  oMaehaa  Indlaidaan  wardar  Kopf     atark  äi»» 

«rnfeaehtigkeit  ins  Auge  gerieth.  Es  entstanden  genommen,  din  at.  bis  zum  Delinfen  kam;  di« 

lon  »tarke  Lichtscheu,  scharfer  Thrancnfluss  u.  Haut  wnr  heiss  u,  roth,  der  Pula  sehr  frequent  n. 

tedieode  ächmerzen  kh  Innern  des  Auges,  die  hei  vielen i'aU  aeigten  eich  gaatr* Symptome»  Daa 

i^onjttnrtivn  dl  bald  danwif  dia  SclarMic«  tnvda  Ilabar  aafawvid'  äait  dav  Evd^ii  'O.  dia  BIIb* 


Im  einen  karfan  Uutfgaa  6afiea«atM  dorabao«  «ba»  «waren  gawöbnlicb  Tom  B.  Tage  nach  lets4 

Tn;  aas  den  früher  giMnecnden  ,  später  trüben  terer  Tollkommcn  ausgebildet.     S  c  h  ö  n  lein'a 

Heilen  der  Cornea  erhoben  sich  conische  Blae-  Beobachtungen,  duss  bei  menstruirenJen  Sub^e^ 

:faen,  welche,  geborsten,  dünnen,  £reaeenden  £i*  len  der  Inhalt  dieaer  BiaäcLea  blutig  aei,  laad 

tt  Twi  ridt  gabao  «i  klüna'Gatcbwair«  bildalafi.  bai  vdiiiakMiiiMMii  GelegenheitaB  nidpl  >baati* 

)u  Kind  ward  geheilL— i-  Aaah  dar  Auibrnch  tigt    6nial  ging  die  Krankh.  i«i  Tod,  bai  einem 

'  Verlauf  dps  Exanthems  war  bisweilen  anomal.  l2jähr.  Mädchen  in  Entzündun»^  der  Kapaelbkn* 

^aueibe  erschien  gleich  am  ersten  Tage  des  Er-  der  dea  rechten  Achsel  -  uu  £llenbogengelenkae 

anrakene  unter  bi^igen  Fieberayuiptomeo  \  es  über.  .  (Jebrigena  war  der  Veriai^  beider  Kxant 

m  ent  daa  '8;'Tag  so»  Vvraabain;  dia  Dwffm*  Umm  galarligi  [Oealarraial*  Md.  Mrk  M 

Mtiawp«riada  dauiurta '8-^4  Wacbaii, -Midi  1.}  (C^tH^.* 

■  .          •    .  -    ■  i 

' '  iV.  GymAkologib  und  Pädiatbik. 

»  -  •  •  .  ♦.  .  »  * 

42.  ybn  Jtn  BlutßÜ49tn  eU»  Gebärorgans i  z.  B.  Schwindel,  Ohrenaaniea,  bktcbaa  AMebti 
on  Z>r.  Steinberger  in  Butzbach  im  Grossli.  bleiche  Lippen,  Verdunklung  der  Augen,  Ohn- 
[fs^eti.  —  Das  zeugungsfähige  menschl.  Weib  machlen,  kleiner,  schwacher,  aussetzender  Pula, 
^  2  physiologisch  begründeten  BlutAüseen  unter-  Kälte  der  Exlremitäten  u.  a.  w.  Durch  oA  wie-^ 
'wÜHi,  dar  Maaatrmtioa  u.  dam  BittÜioai«  wib-  darkaiircBdaii  odar  laige  andananldaB,  wni^ 
'ni  der  5.  Geburtsperiode,  «.  OMbrare  Tage  nach  hefl|%aM  Jloiiattfluac  enUteht  Unfruchtbarkeit 
er  Entbindung.  Das  Abnorme  über  dieia  fiiot»  oder  ea  erfolgen  leicht  Abortus,  Hysterie,  Ner- 
oaie  soll  hier  zuaammeogefesst  werden.  veuzuieUe,  Scbwmd-  oder  Waaaersucht.  Mei- 

J)  Blutßüs9t  amk  dtm  Vttrus,  l  Profits  etena  bemerkt  maii  ab  Vorbolan  Müdigkeit  u« 
Unttruatiön,  ProA»  iit  dia  MattatniatioMy  wana  Beinvara,  Sahwindal,  Kopfschmerx,  Schmen  km 
"  Blut  sich  in  einem  solchen  Orade  ergieeat,  Rücken,  Leibe  u.  in  den  Lenden,  Beängstigungen, 
^  d  jraui  dem  weibl.  Körper  ein  Nechthdl  er^  Herzklopfen,  AthmUngxbesch werde,  abwechselnd 
icbst,  mag  nun  die  Wiederkehr  TO  achneJl,  die  Frost  u.  Uitae,  üurat,  Trockenheit  dea  ittandea, 
>aer  a«  bng,  «dar  dar  Blolvarlut  a«  atarie  acbaaUan  Pula^  a«cb  woU  Ekal  vu  Bibtatbao. 
<°  Bei  heftigem  Blutv«flBile  während  der  Urieohen  dar  profusen  Maottruation  aind:  aiM 
'Instruktion  treten  Zeichen  V«A  VaiUatMlg  «1»  aig^  m&gmMUn  dea  gürtn  XNhM.  MftVt'«. 

^  Jskrth.  B«.  U¥.  Uli,  1.  B  _ 
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datlltenitB  iodMtoiuieara}  di«  sich  flaii^Ma^^ 
ihm  ITiitiii  i  hnirtMiln  BlüUMrMiint^  ^w«il!Bct« 
V^eti,  SoropUaiibgB-,  iwtxbares  NerVoasysteoii 

B.  Uvieli  ari^cborhc  ,  oder  durcli  häufige  Abortus 
erworbnie  HclilafThftt  des  Uterus  nussprkht.  Gc- 
IfigeniieitAuraacheu  »lad  Ucizuugea  der  bcaiUiieo 
diürcbUifgMii^  fianiiiil:heiL:Beyclibr^  OmS«; 
Xonenkiiciifeuides  UteI-^s Uebol die  Mi  fihitttai> 
gett.geileigl  marlicFT,  :^  1>  S(orbt:t,  LeUerver- 
btiriang,  knotige  Luugensudil ;  «i  luUende  Ge^ 
trädke^  i£iiuiiei)iagoga,M8Uuübe.£eMregaiig,  .Dialor 
iMtioilen';At  VUiu»  ,rMaMC  AU«r,»  JUteaUkk 
ken,'  Mitaitat^d  u.  a.  w.,  Mornarfa  isicb  aucl»  dia 
Prognose  richtet.  Der  AiztJiat: Gähnend  d«r  Ai\~ 
faüa  nur  ij^orpcr^  u.  Geiiitiilisnl]ae<Eli  «mpleiilso. 
nuMria«Dr>X*ifan«  aWilifc  IdasUfaftA  INaptM- 
tion  zi|  beseitigen.  Diasa  gaachiebi  btl  «rhillli^ 
Keizbarkcil  tliurJi  V'eimeidunf^  alles  dessen,  was 
»ie  bfltMinsiri^ci ,  \wn  des  vielen  ^it/eiis ,  dt»* 
seas  die  Fbautasie  erhitzender.  Schrtlten,  des 
GttMUMs  teSpililaol«,  'd^a  .5ftaM*-ar«nt«nt 
n  wänAen  Verbaltens,  dicker  Bette»,  t<d«r  Wüutf 

lOer,'  Obstrurtioncn  ,  f^nstr.  Rri-ze  u.  s.  \Yi  AU 
■weckmäüsigeäpeise  i&t  gekocbtesObst  (niitZimmt 
btniUt)^  aM>Q04ipiBk  Waaser  mit  Wäb)  ab  Arsnei 
CMtoBiteiyOfMu»,  Vfei«riiiU';  Liq.  '«mmMl.  «iioa. 
u.  aDisat*-  i»  Pansen  von  8 iOiXageai<  xa  eoa- 
ptclilen.  DieMineralaäoreii  n!t(zen  Hier  vrobl  auch, 
jedoch  imcbr  bei  trenfiseu'  CoogetOioaeo  f  venaebr-^ 
%th  BlotokqiMoit  nqt'Bcfalaffheife  €iui»fltl)ior«; 
bei  Scoriiutu.  idvobeademp 'Zerfall  desJUtottltf  A.'BL 
hri  Krebs.  Bei  Scldaniicit  des  Uterus  entferne 
«lan  Alle»,  weS  sie  begünstiget,  verordne  Zimmt, 
AWeio  in  kleinen  Gaben,  CaiicariHe,  Gentiana, 
WaNittiVCiülid  bi  lilsen:^:  Wo  «et>aHiat«ii4  der 
Ldngen  BiMn  siebt  Vertragt, 'Dccoct.  ralanfaiifttti 
Gum.  kirio.  —  Verlüirtungeti,  Scirrlm»,  Cancer  u; 
Polypen  werden  naah  ihren  Indicationen  behaor 
dfliti  &uditfdi»UdlgeBieid«  Btbattdliing  nicht  aoA, 
sO'uater9tütre  aMtei«l«>d(ircii  6rtl.  Mlttfll,  s.  Bi 
bei  Erethisnius  u.  Schwäche  durch  Einreibnngeh 
o.  l'omentationen  von  Zimmt  u.  Würznelkenf  mit 
Cognak  oder  Weinessig,  aromat.  Kräutern  mit 
£ssig ,  Eau  de  Cologne ;  bei  Metastafeir  ^ütoen 
Ableitungen;  bei  Atonie  des  Dterinsystems  Injec- 
tiönen  Von  Alayn.iufl^istin^en Decocte  adslrini;. 
Krauts  mit  u.  ohne  rothcn  Wein.  In  extremen 
FalMn  dienttA.  eiskalte  Anfiichläge,  Tampons,  war^- 
BW'UiHdi-nt  VttHbidef^  i«^  sDie  Sortdtaer  dar 
Menstniation  kn  Gretsenalter  sbh^v&oht  dl«  fir- 
nCihruni,'  u.  fullft  zu  f  rsf  1u>pri]n<' ,  Wn<;-tprsi!rht 
u-s.  w,  i>ie  Anlege  dazu  wird  i;ebrJdet  durch  einen 
»Ibnffi'fovNiFlthrenden  aufgeregten  Z^utand  des 
IltalNis,  der  in  Alenie  4ib«rgahti  'GelofoiilMitax 
«raschen  Sfnd  fortgesetzte  wdllüstige  Lebenssirl^ 
vnnatUrl.  Heizungen  der  Genitalien,  festsitzende 
Beixe  im  Unterleiber  die  CongeUiouen  verania*« 
mk  9i6  P#^«bae  iaiilb4U%tMbdM  xregenaiill 
Webt  bildender  DesorganisaiiiMen.  Zeigeii  sich 
keine  ki^amkhaften  l'i  s(  ]i,  inun^en  ,  so  ist  der  Ab-» 
flaaiMici»«  aU  krankhaft  wsunduMii.,  Wird 


9u  »(aj  k,  sa  vitriirdD^  jp«)  wisJ^t^d  da*  F^fcnes 
Kdrf»«r*,«u  jG«nMidiir«ht ohenAeffamitw 

inoeri«  u.  iiufferlv  MitLek;   AuMer  der  fllnla^ 

l^oiij.iijm  man  sich  die  Ur^acheu  zu  be$eiti<;en,  des 
l'ttfprieib  7u  reiiriqen  (durcJi  aiiflt'sciije  i:-x.lracl«, 
JLaii  tarUr^  i>^uivui,  iiadet^  u.  ^eiie  enUiieb  la 
»MM!ttndfii:J$;il»lt«i*t«l|ir|L(ni4«Wil^^  uImt. 

Vermöge  ihres  Baues ^  ihrer  Gi  o  se  u,  Functiooo 
und  weg^a,  4er  ;Ua<;b  Wocbefibctieu  nicht  nkbrn 
mückbi^ibend^  VjMi^^osiUife^n  4er .  l^eOus*  ^ 

Scbwangurpiv^ebäf enden,  Wöchnerin i&en  u,  In 
Personen  vor,  die  bereits  früher  yeboreu  hatten. 
i)ie  Q^UAblat  .u.  QuanUtckt  des  ,a^ie&send«o  .biuki 
Mi  veffacAMm«  iStaimru  dp«  Bkit  lai^  im  Uia»% 
ll«t:iat  ea  schwar«,  MMjcbmal  selbst  siiakend,  W 
Organ.  Krankheilen  zuweilen  mit  Kiter  oder  Jso- 
rhc  pcmistht,  Vorhotcu  der  Ulutung  *ind /eidwt 
der  i^ieliiora^  i^etuig^tigung,  üerzklopfen,  ZiUoa 
^  CsIcMi^lat^  BfdMink^  dar  Ffisae ,  ^paanaa» 
A>ruck  in  der  IJendeon  |],,3eckengegefl4  .  Wärat 
in  der  Tiefe  des  Leibes,  Druck  auf  die  Harnbli«« 
.u.  GeniLaUi^n>u^s.  w,:.  i^^teUt  si^  die  ^jutuqg  eus 
so  miadern  Aicb^  dtca^  ß^s^wefidieQ^  doc|^  ksiqi 
ii»#nffct  nlintf  ViarJiitaa  MMiiniaoii  lat  dar  Bh^ 
verlueC,  «ehr  .b«4«ti^df  ao  aLellen  sich  Phrta* 
aeosen,  jtlimmorn  -vor  d^  4^ugen,  Srlnväile, 
^brecheoy  Ghtiu^achten,  KLrämpC^^»  Gpavuluoficu, 
nach  öOivrer  .Wiedvkalir  Schwaß  d«r  V«- 
dauuag»  WaaWirtMCkt»  Mvfieber  u,  Tod  ein.  — 
Dil  filutung  ist  entweder  activ  oder  cnlzundliih, 
wo  die  Zufalle  J^itdi  von  den  genannten  VcrWltfl 
bis  SU  den  «!3yojpL<>uicu  dtijc^egiiUs  sLeij^^ru,  oder 
ai«  iat  puuw  >  ab  i^olg/^  gemnkamm  Gefafdebeai^ 
Zerreiaaung  dar  Gefasse  oder  Entmischung  dti 
Blutes;  di<;He  ht  die  h'aufin^te  u.  ge(abrUdisle ^ 
pdei-  sie  t»t  endlich  kfa^pibaltv  JKatur  bei  reiz- 
foafer  Conslitutiim  u.  (|^bl.Mch  dann  durpli  bka» 
aaay  kidtaa  odea  wWMi»  iraMiaa  H.  anfgatnabaaM 
Gasfslit;  Aiageuschmen,. Uebelkeit,  Sinnestio- 
schungcn  ,  Herzklopfen  ,  kleinen  ,  achnellai, 
kraini>l)i:iften  Pult»  u.a.  w.  zu  erkennen.  Ursa- 
chen, und  g^schiec^iil.^  physiadia  a.  aarii.  Aai<* 
schwulTungen  u.'  gastir.  Unreinigkeiteo.  —  VoiS 
der  profuseu  M«  ii-lnintion  ist  die  Metrorrhac^ 
oft  srhvver  oder  j^srnitfil  zu  iintPi «rheiden  ^  dtn-J 
isl  zu  berücksichtigen ,  dass  die  letztere  meistens 
iiaah«hiaaaidkMrten  Pnndiaw,'  aigllt fcidiaiii- 
ten  Zeilen  U;  ^hne  die  Vorbotea  dat  MaHitrustio  i 
erscheint,  da?;^  dm  Hfut  dicker  ist  u.  niclir  F^'-  ■ 
serstnü  entUalt.  Üie  Prognose  ist  nach  deui  Ciia- 
rakter,  dani  Ursachen  vu  der  Heftigkeit  derÜt*  j 
tia^taigift  vanoUtdaa..  CUipatigM  ai«,.  vn>  > 
dia  Uraacben  cu  entfernen  i  die  Blutung  nicht  x( 
liefti'g,  darf  Individauni  gesund  u.  keine  Srhnjr- 
geosdiaft  'vorband^  ist.  Die  J^haodiiuig,  eru>i  •  j 
der!  die  fialfiormfag  dar.  UraadMU«  dia  SliBai| 
der  Blutung:,  die  Beseitigung  der  nacbthail»|;c  i 
Fullen,  V.  die  Verhütung  d*r  Rück  kehr,  u.  n<  bt  tj 

«ich  jantekt üun,  < ihy »klar  dm.  Bkluiis^  d^n  ^  * 
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IV.    «ynikolegie  und  Pädiafrik.  ''1 


iflflen  des  ÜMi%s,  a  nWh  cfeiif  yorftaiidtm^ii 

iner  Sclmnn:«ersdiaft.  '  Man  8«1ic  bei  der  aügem. 
lehaqdlunc;  mit'  phys.  u.  psyoh.  HnTi<y,  Itoriron^ 
ak  Lage,  mehr  kühles  Verhalten,  Abhaltung  aller 
WnntntiiU,  Etitftmiung  beengend«r*lÄ«idon{^ 
Aüeke  11.'  Unter}eih<istocknngen ,  antiphlog.  Diit 
!   Vermeidung  allei*  geschkchtl.  Rri-c     Ist  die 
Plethora  durch  die  Blutung  nicht  -  lioben,  so 
»ast  ein  Aderlasa  am  Arme.  Innerlich  gebe  man 
ÜknMii,  Crem.  Uirt.,  vegetabil.  Sanren/bei  pat«- 
iiver  Blutung  in  Folge  Von  Scorbut,  Faulfieber, 
schwache  de»  Uterus  in  der  5-  Gebartsperiode  n. 
Jeaorganitatiun  de«  Uterus  passen  nahrhafte,  leicht 
rtntaniiebe'  §iat  \  Hebung  «ndtew  aradtSpfoodw 
lasleerungen  (r.  B.  der  Oorc&flEH« . 'SlÄleim- 
Tit4?c      s.  %v.) ,  Entff  i  nunif  deprim.  Gemiiths- 
lilKte.    l  nler  den  Mitteln  p.i8at  der  Zimrat,  bei 
^ronaer  Schwäche,  bleichem  Geaichie,  kalten  £x- 
btnUitihi^  ^iio1nina'€oiie€8(iM»$o  Vorhanden 
rind;  Ol.'tDMrtlli  pij^.,  das  tügl^ch  antiiipasmdd. 
E!gcn?rhaften  Hat;  Ahun,  b^l  reiner  I.fi^itHi  der 
Llenngciasse  (durch  Krampf,  gastrische  Jitorun- 
gen,  Verdauungsschwüche,  Neigting  zum  Erhre* 
eben  ad«r  «o  IhiHslilllleri -vHitl  ar  contra(ndicirt), 
allein  tfder  m  Verbindung  mit  Biitaiiltl'%1.  Öptörti; 
Eisen  bei' reiner  Atbnie  ti.  x^Sssri^er  liyskrasie, 
Anlage  su  Abortus  j  Batanhia  bei  Atonie  und 
9ehwiMw.li;  MinlialiiAtf'GoatNtttonj  Cliifl«  bet 
gl  t  icbxeit"  ikilhemsch-  faulige«!  iimXinlAtki'hty  la  nge 
MC  vertr-a^cn  wird-,  die  SKuren,  namenti;  Eh'x. 
attil.  H.',  bei  falscher  t'lethora ,  Or^^asmus  des 
Blutes,  oder  söorbut.  oder  faul.  Bctchafl^nheit  der 
8Sfte;  Colwiib«,  Slmarabki-dliitort«';  ^aCMlm, 
Kino,  Lign.  Oimpecfaien^e  bü  aufgelöster  Beschaf- 
fenheit der  Blutttiasse,  u.  zur  stSrkehden  Nach- 
kor ^  (Plumb.  acet.  wirkt  zu  langsam  u.  wird  leicht 
Mebtlieilig)-,  Sei;al«cOrn.'bei  tinvoUkooimiier  Con- 
ti aetion  desUtetua  nadr  dilf  CiftMlidBtigit  SäbSMt 
in  gleichem  Fafle,  doch  dürfen  weder  ent«imdl. 
Zustande ,  noch  orgaii.  Fehler  zug^ehseTn  Phos- 
fhur  bei  drohender  oder  schon  eintretender  Läh- 
taimg  ^  tJcanngeTasse;  hei  gastr.  fflMa  fAtttH 
Extracte  tnit  versns^ten  Siiuren  ,  u.  seibat  Brechi. 
XI.  Afiftihrmittrlrl.     f)csoj-i;n ni'^:>tionen  des  üterui 
?«rlangen  ihre  eigentluiml.  licliarunun^.  —  Ist 
dk^etrorrbagia  krampfhaiter  Nator,  »o  läsat 
nii»:aMi.ftri«lit  ldar«h'fN!t«MI»«re  VbNbftitigkeft 
tu  Aderlässen  veirftllen,  die  nielAr  aelra'dth  als 
Diitzan.    Am  bebten  wlrkm  Ftier  (^ie  Antii'pasmo-' 
dica  m  Narcotica,  besonders  das  Opium  (ülle  2^t- 
5  gtl.  t»iid.  ltq.Hlle^PnHr.  op.  gr.  ß),  das  aalteit 
Stiche  libat,  vor<ii{*iich  in  den  astban'.  H«^ 
trorrhagien,  die  durch  eine  krampfhafte  Spannung 
ni  den  ÖefflSRen  de»  Üterins3*!itcms  oder  durch 
Hnigel  an  Uautthatigk^C  unterhalten  werden. 
HwMobailM  ^<Poi>ir.Di>Vari  ttnfatl  bet'Matrorrlia> 
g>«fl,  die  durch  einen  Hiufkrampf  t>der  ander« 
'jramprhnftc    fliriflcrnissc    7in1rTfirt!(cn  wcrdenj 
Ustoreutn  iu  leichten  kfani]iflniien  Afreclionen 
fcf  AMominal«^  tt.  Beckengeilechte ,  doch  iat  es 
fiWfwWüiyi*  tti^ltiii  M  i/teirftBgcid'miiair 


On^eit^n,  doch  ist'  ihr  Nulxen  hur  ünb«deti(«i»9{ 

BlansHure  hei  i^ftelrnrrliftt^'ie  in  Fol^e  t  on  Aufrt* 
gtin«;  der  Abdominal  -  Ncrven^eflechte  (bei  passi-^ 
ven  Blutungen  schadet  sie);  Valeriana,  Chamo-^ 
nimi»  tt.  ühat;  tt.'wütaei!^  blöa  al»Mldjuvatalia«  "Die 
Miiieiialsihiraa  nützen  bei  gleichteitigett  Orgiv^ 
mns'u.  vollem  hnrleni  Pul;je;  der  Riiloam.  copaivl 
wird  von  Neu  mann  namenll.  im  krampfhaften  ^ 
Blut(I(isse  gerühdit.  —  Bei  Indicatio  vital.'  nehü 
mbiwir  it^Ach  die  anssar).  Mittel  sttHülfo,  a.BL' 
Frictionen  der  Oebänuutle^q^tid  u.  Eindringen 
In  die  Höhle  dieses  Orj^ans,  nsn  es  «n  Contracfionerf 
anzureisen.  Umschlage  von^  kaltem  Wasser,  Wüh- 
ler «.'Bssig,  S«]i«i«^l2e4^acb«ii  Fomantat.',  ijj 
Eis;  iolder^.  Gebnrt^peridd^  lauwarme  aiiaroatj 
Fonienlo  vt.  Uinse.hläge  vtjn  ^v3rTTlP^  spirit.  Mit- 
teln. Naphltia  vitr.  ,  Mium.  volat.,  Liq.  ammon. 
ceUstk  nütxen  ausserl.  bei  passiven  Blutungen, 
ftanMOll.  datdi  Üntbindüngao.  .Ma  it^jiaüovm 
tnüssen  M  aotiven  Blutungen  kalt ,  bei  <  passiven 
warm  Tl.  aflstrin^MreTKl  sfin,  bei  krampfhaften 
Blutungen  warm,  aromatisch  u.  antiapasmodisch« 
-^DerTatBpoa  imt  stypt.  Fldasigkeiten  befeocbtat 
ibU  not  im  «odiralle  ia  die  GehärlmittarbÜbie:^»* 
bracht  werden,  weil  er  leicht  imnerl.  Bltttüngen 
veranlasst;'  mehr  pasit  et- bti Blutungen  ^T''rS^h»'i«^n 
a.  der  Vagiaalporlton.  Anhaltender  i)ruck  aut  di« 
OebSnnattnibt  «ftlst*  bei  At«aiav  mtn  der  Uit 
weder  stfamtnMbft  twcib  g^ohwollisn  ist.  Bei  an-^ 
hnltendpn  passiven  BlMtiinj?pn  sind  nromnt.  KrHui 
tergiirtel  u.  Pllaslcr  zu  empfehlen.  Einwiekelun- 
gen  der  Extremitäten  sah  St.  einige  Male  beiTo^ 
deüdfwlkte  sadifBilitBtkteiri&erMsdhtiid  gUn- 
al^iwirk^.        '  1.5     .  -I        '        -'  : 

a)  Die  Jfrfrffrrha^ifn  ■  ausk^r  dar  Schwan'- 
gtraehttß^^  (ätburt  u,  tkm  H  oi^henbeite  kuuimen 
nftsht  Mtlil'bei  Aifig!ft«iMii)  <«^.  an  bfiofigsta»  Mi 
Altar  der  l)6cre/>idität  vor.  Krankhafte  Bcizbilvf 
keii  derGenitalien,  zu  rosse  Hcizunq  Jipser  (iiirrh 
geschleehtl»  -Ausschweifnnger) ,  m  ui^jcllialte  f^r- 
nubruiig  n.  Naiguns  aur  Atome  bilden  die  Dispo- 
äHBdni  •  Bai  glajebeailigar  BSnoniiieidal^Anlaijii 
bildet  «oh  leicht  ein  vankteev-Zostand  der  JUilU 
ringefaiee.  Andere  l'i  sarhen  sind  Korper  -  n.  Ge- 
ihlHhserschütterUngcn,  Polypen  u,  Scirrheo.  End- 
lich werden  diese  •  Blutungen  nlcliC  afalteft  iduixh 
Flatlieira  .  •bdoiiil>  ieibaarmtÄpIiiii^,  W«riMK| 
Anhävfnti^en  vdn  Galle  u.  s.  w.  veranlasal.  : 
Man  verhütet  diege  Blutungen  am  sichersten  durth 
die  oben  angegebene  Behandlung  der  nrofosan 
Bleiiatl>Moif!,  HiHdih'uiig  davikraifldianni  Rifo. 
bMiltdt  t^.  gehörige  Beiitdl8iäitigail||  der  EriiSh^ 
rung.  Oertliche  Ursachen  ^verdcn  tiach  üiren 
Indicationen  bf"«eili!^t.  Hlutflusse  im  Aller  der 
Decrepiditat  nnl  i'lel^ra  u.  Cungo»tioiien  ver« 
laAgtti  -cMie  entfphiog.  Beb«ndl«ng «  ialbit>  klaisi 
AdärlSia«  ^am  Anna  ;  HSmorrboid.- Anlag«.  4i.aU 
tartar.,  tesolvirendf^  Exir?irle,  verdünnende  Ge- 
tränke, Beicheü  diese  Witlel  nicbt  aus,  so  grcila 
man  nach  deu  gogea'die  'MatlH>rrbagic|i  Ail^om. 
enplädMttt-tfilUli^  üMlMlMa'iiwäalj  piuliliiBad 
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Frictionen  de»  Leibes,  und  entferne  bei  Ver- 
■  topfung  de«  Muttermundes  das  Uiudernisa. 
b)  Metrvnhmgim  itfäkrmd  dir  8elmangtr9ekofU 
Die  verstirkte  Blatbareitang  in  dar  SdHrtogar* 

•chaft  bildet,  namrntl.  bei  Tnüsafligen  Frauen, 
eine  eigene  Disposition  zu  ßlulungen.  Diese  Blu- 
tungen sind  entweder  1)  fortdauernde  Men- 
§$ruaihn ;  die  k«tne  bMoodtce  Babandliug ,  ton-r 
dtnt  nur  ein  ruhiges  Verhaltvii  ttheiiscbt,  oder 
2)  wahre  MetrorrhagU^  die  immer  Aboi  tui.  droht. 
—  Erscheint  die  Blutung  in  der  ersten  Zeit  der 
Schwangerschaft,  so  liegt  der  Grund  gewobnlidi 
in  einer  Zerrdemuig  dar  nrteii  GeTiiase  vu  Haolt 
des  Eiea.  Gewöhnlich  findet  man  dabei  den  Uterua 
tief  in  das  Becken  herabgesunken.  Die  Disposi- 
tion SU  dieser  hxX,  von  Uetrorrha^n  wird  gebil- 
4it:  dnrdi  groeae,  iMioadira  in  der  SpUfare  dev 
ISeacblecljtsorgaae  sich  ausspreclieude  Nerven^? 
crapfimllichkeit  ,  bauptsäcljlich  iö  Vcibiadung 
mit  ciücr  gewissen  Plethora,  berbeippfulirl  durcli 
ötxapatzen,  deprimireude  üexnuÜisaÜcüle,  J-i^i^iunr 
§tm  der  Genilelien»  webten  Floae  n.  a.  Inner 
durch  eine  eigentbümliche  Dispoaition  an  Abortus, 
durch  häufiges  Abortiren  selbst  veranlasst;  durch 
Menstruation  in  der  Schwangerscbail,  Empfang- 
luas  beim  Stillen,  oder  in  früher  Jugend  u.  spätem 
illMr,)  dorA  ellgeni.  ta*  öptl.  Krankheiten,  aU 
Fieber,  Entsündun^en  [acute  Hautkrankheiten, 
besondere  Blattern] ,  Scivriiu»,  Krebs,  Polypen, 
Dislocationan  des  Lteru«  u.  s.  w.  u.  durch  £nfc- 
«rtunged  dei  Eiee  «.  der  Fmclit  la^  der  Blat* 
Verlust  gering,  so  läist  sich  der  Aborln» inweilen 
verllindern.  In  dieser  Absicht  verordne  man  kör- 
perl, u.  geistige  Kuhc,  leicht  verdau).  Diät,  Ent- 
fernung beekigender  Kleidungsstücke  u.  aller  an- 
ileren  Verenbainngen  «nr  Blntni^.'  Bei  BIvU 
flibsen  activer  Natur  verordnet  man  eine  anti^ 
plilo;:^.  Diät,  kiihle  P^lnnrenkost ,  %Yässripe  und 
säueti.  Getränke,  kulües  VerbaUeo,  kurperl.  u. 
geikUge  Btthe»  innerl«  die  antiphlog.  Arxneien  u. 
Mi^lMrelaSuMi;  bei  grosser  Plotbqrn Fölsen  selbst 
Aderlässe  am  Arme,  doch  verlangen  sie  Vorsicht* 
Bei  passiven  Blutungen  nützen  solche  Mittel,  die 
dee  gesunkenen  Thätigkeit  de«  GefMasr  u.  Nen-r 
vtauyalenfa  «ntgcgengeaelit  werdet;^  AeoaentKcih 
SKnOit  in  allen  Gestallen,  di«  veiedhiedenen  oben 
genannten  Aufschlai^e  U.  Einreibunppn  ,  die  kal- 
ten adstring.  lujeclionen,  wenn  die  Queile  der 
BUitang  in  der  Nähe  dea  Muttermunde»  ist  [waa 
■Mn  bei  bettehender-  Sdbwangeracbeft  nrabt  er» 
miltdn  kann],  ruhige«  Verhalten  u.  leicht  ver- 
daul.  Diät.  Ist  die  Blutuni^  krampfbafter  Natur, 
ao  nüUcen  die  Antispasinodica  u.  Narcolica,  kleine 
AderUaae,  bei  GedieeMthjanma  Mineralsäuren. 
Ferner  trockene  Sebnlpfkn^e  enf  die  Brost,  flUGlM> 
tige  Einreibungen  ,  warme  aromat.  Fomenta- 
tionen.  —  Ist  der  Abortus  nicht  mehr  xa  verhüten, 
so  suche  man  die  Wehen  zu  reguJiren«  Deoa  su« 
Iblge  leaae  nnin  die  Kranke  bei  Webenachwidie 
#tuf  ein  befoemes  Lager  bringen,  schone  .die 
'  Kraft«,  msiAtMaOi  ein  n.  xeiflbe  kiäftigaUpli. 
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rung;  verordne  bei  Bheumstiimns  ein  Wirmes 
diaphorct.  Verhalten  u.  U  OYer  »che  i:^ulvcri  ba 
enttdndl.  Rdasnatande  ein  antiphlog.  Vnrfdioi; 
bei  aUg^.  Schwäche  Ohiqa,  Valer.  u.  Mapbdw;  la 
hystcr.  Anlage  Caslorcum;  bei  Wehenscbwacbe 
mich  bedeutenden  KranklicitLii  des  LUerui  Bom 
gr.  XV — imi  Niir.  gr.v,  aulangs  aller  1^  ^Ur 
aUer  S— 0  St.  —  Wirken  dieae  Hittd  n  bif 
aam,  an  verordne  man  Einreibungen  u.  Aaftckl»^ 
von  «pirit.  u.  flücht.  Mitteln,  Naphtha,  Lm).  wb- 
mon.,  Branntwein  u.  s.  w.  Schweigt  die  Blota^ 
dennodi  nicht  n.  tat  der.Miitteminad  erolbct,  w 
entferne  man  daa  £i.  ^  Blial>  |iaci&  der  UitBt^ 
rhagie  grosse  Schwäche  znröck,  ao  passen  dii 
roborircnden  Mittel,  namentl.  China  u.  Ei»en.— 
Nach  gescbeheuem  Abortus  suqhe  man  di^  Dup»- 
«itioii  daiB  wo,  heben «  fteitt  abenfrlb  itirlwii 
Mittel  gehören 7 eiiMerdem  neluQe  man  noch  Riid- 
sicht  auf  die  ursHchl.  Momente,  örtl.  u.  all^ 
Krankheiten,  u.  untersage  nach  erioigterCoiicef> 
tion  den  Beischlaf  u.  jede  andre  Beiftung  der  O 
achlechtiargane.,  •^->Tceleii  UtatflHaae  gegen  da 
Ende  der  Schwangerschaft  ein»  ao  können  st 
gleiche  Veranlassungen  habep,  U.  erheisrben  htt 
auch  eine  ähnliche  l^handlung  \  meiatens  wer^i«» 
sie  jedodi  dann,  doxchJEilacenta  praevia  fewBha> 
In  diesen  Fällen  laM«  «(pn  die  atiengite  Ida 
beobachten,  bringe,  wenn  die  Blutung  sa  stL'l 
wird,  mit  slypt.  Mitteln  befeuchtete  Schwaouci 
oder  Tamp<»ns  bis  an  den  Muttermund  n.  beeod^ 
die  Geburt,  soba)d,die  Weben  ^«InMen,  n. 
Blutungen  dabei  Gefahr  droben,  durch  du  ic- 

coucli.  forc^.  c)  Mttrvrrliapien  während  da 
Entbiiidimg,  Sie  i«t  meisteus  olge  einer  zu  Ixüh* 
zeitigen  Treoapng  der  Nachgeburt,  beaondersbe 
Flac  praemJatariiliaY  •  bisweilen  avcfa  dank 
Bupt.,  ut.  veranlasst ,  in  welchem  Falle  Nachl» 
der  Wehen,  Q^nmacht,  Zittern  n.  Kälte  derEi- 
treniiläten  u.  a.  w.  eintrete. .  Endlich  )kaaü^ 
auch  Po^p«a  u.  geborsteqeyiricea  Blatfluot  ^ 
beiführen.  I19  der  4«  .GahvrCaperiode  lufa^  i> 
Blutflü&se  gemeinlich  von  partieller  Lönng 
Ptacenta ,  oder  mangelnder  Contraction  der  G«- 
bärmiitter  ab.  Bei  l;'iac.  praevia  lat.  u.  psräieU^t 
Ablättuig  der  Nanfagtbort  reicht  mentbiiii 
daaSprengen  der  Blase  hin ,  die  Blnlbng  au  bes- 
mcn.  Varice»  erheischen  Tampons  U.  adslriaji 
injectionen*  Helfen  alle  Mittel  nichts,  so  niui 
die  künstliche  Entbindung  gemacht  werden.  ^) 
AfietfrorrAc^M«  mmA  ätr  JSnihindung  werdca 
durch  verschiedene  Ursachen  veranlasst,  am  b«»- 
fitjsten  a)  durc/t  jitofiie  u.  IJiJimnn^  drr  CtiIjt- 
multtr^  in  Folge  allg^m.Körp^schwäche,  zuscbod' 
1er  Entleerung  oder  nbfrmüsaiger  Anadehmuif  dn 
mtemsy  anatrengender  Gebnrtaatbeit  u.  aoTor- 
sichtig  getrennter  Nachgeburt,  Diese  Labmu^^? 
kann  über  den  ganzen  rtorus  verbreitet, 
ortlich  seinj  im  letztern  FaJie  txüii  sie  gewobe- 
lich  diejenige.  Stellei  an,  wekher  die  Flaomtaat* 
aitzt,  der  Mutt«rh|da  aiehHaidi  cnaammen,  biH 
d«a  »Int  fviSv^^m,  m  fatHdit  -ein  ioMriiGbir 
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MnlfliiM  mit  «II«a  Zeichen  der  Verblutung,  ü«- 
«mderi  gcifölurijtcli  nnd  die  filatiu^ea ,  die  plöt»* 
ich  «fawdi  Sehnck  oder'eadert  heftige  Gemütli«- 
»ndrücke   Tenuileest  werden.    Zuweilen  ü-itt 
lacb  rapclien  Geburten  obne  deutliche  Ursache 
w  Biuüiuu  ein,  der  scbnell  todliicli  wird,  üei 
•IcbeA  BlttUUltecD  nech  der  Entbiiidutig  i&t  tm 
cbnelle«  kriftigM,  Contractionen  ber^'orrufendee 
-)fahreh  dringend  nölbig.     Bei  Lähmung  des 
ierus  beginnt  man  das  Yerfabren  mit  Friclionen 
les  MuUergruudes  ,  tiocken ,  oder  mit  Wein, 
Vaphthe,  Selmiekgeiet,  Weiogeiet,  PfeSwinniis* 
piritus  u,  8.  w. ,  gebt  in  dringend«!  Füllen  mit 
!fr  Hand  in  die  Hoble  des  UlerOtf  u  maclit  pe- 
lodiscb  kalte  AufacblÜge  euC den  Leib,  lauwaime 
lypt  Injectionen.  [Warum  St  die  Ggmftmatw^ 
Icr  Aorta  hier  nnpastend  nennt,  aieht  EeC  nicht 
an.]    Die  äussere  BebandluDg  unterstützt  man 
turch  innerl.  Mittel,  z.  K.  Zimmt,  Napbtha, 
)|aumt  Ol.  menth.  pip.,  Miueralta^ren  u.  fdut- 
nrkora;  ferner  durdi       «nod»  ni.  Il.t  Tjnel* 
vooiat.,  ÄJaun«  -  9Ulin  «ch'Angi^,  Obnmach- 
en,  ConvuUionen  u. «. w.  ein,  so  passen  die  Tint  t. 
«akr.  u.  castor.  u.  andere  äosscrl.  u.  innerl.  beie. 
»ende  Mittei.    Ist  nach  i^seitigung  der  Blutung 
eehre  To4linichwidi«  Torhandtn»  eo  dient,  nn| 
len  Lungen  mehr  Blat  onnföhffw  t  das  E^nwik- 
leln  der  Bxtremitätea  von  unten  nach  oben; 
ittch  wird  hier  die  Trenefusiojo  empföhle^.  Hip 
In  eieh  ntttdich  erwiesenen  JUitteln  fehra  man 
■ch  einige  Zeit  atcfa  hciiiligler  Blutung  fort,  u, 
labe  noch  die  strengüte  Aufsiebt  auf  die  Wocb« 
lerin,  weil  leicbt  das  Hebel  Titirückkehrcn  kann, 
a  der  Genesangapenode  nutzen  korperl.  u.  gei- 
tige  Ruhe ,  ffineLnft,  mli^e  Tenpepetnr,  einf 
eicbt  vnrdeilliclic   nabrbafte  Diät,  verdünnter 
t^eiii,  Zimmt-  u.  PioiTermüazaufgüsse  u.  reizende 
t  stärkende  iklittel.  ß)  Durch  fremde  in  der  Ge- 
wmuUer  zurücl^tblubtnt  Körper ,  %,  B.  durph 
NoteQfgtthi,  PUeenta  ,  Polypen  n.  drgL  n«  fien 
jbeo  die  obengenannten,  die  Gebärmutter- Con- 
Ilctionen  befördernden  Mittel  nicht  aus,  diefrem« 
bn  Korper  aussostossen ,  so  erzeugen  aie  einen 
Mriodiaehtn  Krampf,  ungleiche  (^irecttonen, 
Swchnnrangen«  Dahti  h«rii»kt  man  einen  klei- 
ten,  zusammengezogenen,  meist  sehr  schnellen 
'als,  krampfhaftes  Wiir^en  u.  Erbrechen,  Brust- 
Mklemmung ,  Angst  u.  fuhit  den  Muttergruud  «eiir 
iieh  italMnd.  Hier  hilHUnor  di»  hehntMn«  Ent-> 
«rnaog  des  fremden  Körpers,  u.  die  Schwächung 
les  Krempts  durch  Opium,  Castor  ,  Ptilv.  Doveri, 
Hoct  ambrae  cum  niasiivo.    Auf  die  empfind- 
ichste  Steile  ^lea  Leibes  macht  man  Einreibungen 
ron  Uidm.  yei,  cwnph.  mit  Opinnii  Ung.  hyoec^ 
^tsplaam.  u.  Inject.  vonAwlyiimi  der  Cbaniille^ 
icuta  ,  des  Bilsenkrautes  u.  a.  w.  Ist  der  Krampf 
öligst,  «0  nutzt  Tinct  cinnamopFi.  mit  Opium. 
4  Seteiaht  der  Blutflufe  nach  dar  Enlbindang 
■u  den  OeOfieean  dee'  Hutterhaliae,  vie  nach. 

praevia,  so  sucht  man  die  GontrecUonen  der 
^irmutler  harTorzurofen ,  macht  halte  Aof- 


schlage,  giebt  Zimmttisctar,  Nephihe  o.  s.  w., 
tamponnirt  die  Scheide  bis  in  den  Muttermund,^ 
oder  lijgt  die  Band  in  denielban.  Sollte  die  6e<t 
bermutter  umgestülpt  sein ,  so  wird  diese  repo« 
nirt,  bevor  man  die  Verkliunemng  dwaelben.in 
bewirken  sucht. 

Dm  die  Dispoeition  sn  31ntflfiMen  SB.  be» 
siegen  ,  suche  man  hei  ediwachL,  hyeter.,  na 

Krämpfen  u.  Conqcstionen  geneigten  Personen  mit 
aufgeregtem  Geschlechtslnebe  ausser  der  .Schwan-» 
gerschaft  die  allgem.  u.  orLi.  äcbwäche  zu  beben, 
die  krankhefte  Impfindtichkeit  herehsnetimmen, 
die  Circulation  des  filniea  IM  su  halten,  die 
Menstruation  zu  regoliren  u.  von  den  Genitalien 
eile  reizenden  Einflüsse  abzuhalten.  Während 
d«r  Schwangerschafl  sorge  man  für  Ruhe  des 
Geistee,  massige  Bewegung  dee  Kdrpere,  käh«- 
lende  Diät;  bei  Schwäche  u.  Atooie  tut  tonische 
Mittel  u.  s.  w.  Bei  Entbindungen  lasse  man  Ge- 
bärende mit  Neigung  zu  Metrorrhagien  in  gemäs- 
aigller  Temperatur  ruhig  liegen ,  besdileanige  die 
fieburt  nicht  ohne  dringende  Ittdicatienen  u.  laase 
namentlich  die  Nachgeburt  zurück,  bis  sie  sich 
vollständig  gelöst  hat.  Während  des  Wochen- 
bettes verhütet  man  die  Blutilüsse  amisicberstea 
dnrdt  velletindige  Rnbe,  Vermeiden  nisevder 
Einflüsse,  erbiliender NehwmgMMitid n.  en gtee 
ser  Stubenhitze. 

Die  innerl.  Metrorrhagien  finden  nur  in  Fäl- 
len etett»  we  der  Auj^oss  dee  Blutes  durch 
krampfhefte  Stricturen  oder  auf  mechen.  Wege 
gehindert  wird,  Sie  geben  sich  durch  die  Zeichen 
der  Verblutung  u.  schnelle  Ausdehnung  der  Ge- 
bärmutter zu  erkemieu.  bie  üehandlung  weicht 
nidit  weecntKch  von  der  firäher  angegebenen  ge- 
gen äusserl.  Blutungen  ab.  Bringen  Frictionen  n* 
andere  äussere  Mittel  nicht  schnelf  Contractionen 
u.  den  Abgang  der  Blutcoagula  hervor,  so  ent- 
ferne man  aie  mit  der  Hand  u.  befordere  auf  alle 
Welee  die  VerUeinernng  dee  Utema. 

B)  Blutßüsse  aus  der  Muttertclieide  können 
leicht   mit   Gebärmutterblutungen  verwechselt 
werden;  doch  (indet  man  die  Gebärmutter  ge^  . 
^»«hnlich  dabei  contrelürt  Ihwdien  deradben 
sind  aneuryaroat.  oder  vericöse  Ausdehnungen  der 
Gefässe,  Verletzungen  durch  Druck  des  Kindes- 
kopf» oder  der  Instrumente.    BerslcL  cm  Vsirix 
der  Scheide  ohne  Verletzung  der  äussern  Haut, 
an  enIetdMi  die  bekennten  Blutgeschwülete,  die, 
wenn  sie  vernachlässiget  werden ,  leicht  Entzün* 
dung,  Eiterung,  Fi<?leln,  Caries ,    Zehrfieber  u. 
Tod  zur  Folge  haben  können.    Blutende  Gefasse 
tamponnire  man  aorgfallig  mit  Schwämmen  und 
Leinwendlappen,  die  .Torher  in  ndalringirende 
Flüasigk^ten  getendit  worden  waren.  Bei  Blnt«* 
geschwiüsten  mache  man  ,  wenn  reizende  Fomen- 
talionen  u.  die  iuoere  Anwendung  der  Arnica 
keine  Aulsaagung  mehr  bewirken,  en  einer  sdiidc«» 
lieben. Stelle  einen  ßnechnitt,  entleere  das  Blut 
u.  behandle  die  Wunde  nach  den  Umständen.  Bei 
Scheidenriieen  wende  man  kalte  üBuchte  Schwämme 
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an,  tli«   jerfnrTi  keine   anlialtentk  rompreasion  Weibern  Vor  unÜ  andere  ürtaclieti  TeMm  emw 

hervorbiwi  ;  II  duileii.    Ist  mit  detn  Mi tleJ fleische  [HoUcher'f  Hamtöp.  \äruuU.  JS.  LH,  4. 

eine  bcdeuicadc  Aiteiie  zerrissen,  so  kann  die  •    •  ••       .      i-            •  •      .  CBtvt.y 

tigatar  nöthig  werden,  [f.  Sitboht*  Jbitr*.  Xirl  '     44.  Mio*  där'KM  dek  mAm, 

5.  ».  Xr.  1.]                            (Meissner.)  es  von  der  ßtiUitf  gtiöreik?  Vbn        Albert  i 

43.  Geschichte  eines  st  fotomal  ÖS  entarteten  Wiesentheit.    ÖcT?pn  Prof,  Fried  reich*  s  An 

JZinotochx  seltener  Crüsse\  von  J)r,  Etythro-  nähme,  dt«  Geböruiuiter-Conti-actioncn  wiirde! 

pcl  inStdde.  iroil'dett' mtteo  illi  Kinde  ctw«dil«ii  IjeiMSMri^ 

J.  O.,  36  J.  alt,  robast,  Matter  Ton  4  Kindern,  Inrvergerafen ,  'wendet  Av  Folgende  eik.  ] 

klBRte  1/.  J.  nach  ihrer  leuten  Eiubiaduog  über  eiM  Todte  Kinder  äussern  keinen  Lebensreiz  anf  di 

iiDUier  otttUr  zuueumeiuie  Geschwulst  des  Leibes ,  welche  .■•                  i    i     .  j.           ^it.  >  t      ^  t  - 

»iT  o  c           I  :  I     c^u.              1  ,  r   i.  „  Gebärmutter  u.  doch  werden  sie,  selbst  lanae  /e 

ihr  Schwere  u.  leichte  acnuKT/Lii  in  der  rechten  Ocue  i  ^ 

verursachte ,  wobei  zogletcb  die  Menstraatioa  auabUeb.  dem  Absterben  geboren.    Zwar  werden  k 

Alle  dagegen  angetvandtMi  RMttd,  adbat  die  PlanieeiK  bende  Kfnder  Mekter  «u  ednelier  felMitcn,  hStä 

tese,  bliebe«  frvichtios,  die  Geschwulst  wachs  u.  liess  WC|^.  Mangel  An  ianeiim  LebenireiB,  «M 

Joe 

Avara  ,inu<'>ieiic  ,  wuoei  aocr  anc^i  kcih  i  rupicn  r  lussig-    —■>•—  — — -  ~.  -  ,    •   ..  rtJtfe 

keti  BusUusji.   Nach  einiger  Zeit,  v^u  der  Uaifaiig  des  80,  \vie  das  lebende,  in  die  G«barn»utter-&evv« 

Beei*M  bb  zn  5  Mus  geetlegeo  war,  trat  der  Nabel  gangen  fügt,  dttfaslb  MMlwIdrijn  Ciralractiosa 

birnf5rn,ip    in  der  Grösse  eine»  Hübnereie.  hervor,  der  aewdben  bervorFUft  «.  aadnrciteelbM  W.edl 

steh  eiueia  Brache  gleich  zurückbringen  Iwsü.    ucr  Iii-    -  ,   ,       j-   i->  l    »        i   j    r     i_     i  s 

halt  desselben  war  ziemlich  fest  u.  gleichpiästig;  nach  fawche,  die  Geburt  erscbwerende  Lagert  erl:  ! 

gemachtem  Tbuischnitte  kam  eine  hantige  wei»se  Be-  Bei  Extrauterinschwangerschoften  stellen  sii^ 

kleldung,  in  weicher  uleartige  Substaaa  bafindlioh  wait,  y^ie  bd  der  regelmassigen,  r»  Ende  dee  gesebi 

ea«  VorschalA.   Diese  kleine  Wuade.  w  welcher  sich  SchwtBgefKsbaft«  -Terwille  'WelMB  dl 

ein  geriocar  entsöadlicher  Zostaod  des  BancafeUs  ae-  _a.      *             tri^jt     e  j                  .  t. 

aelUe,  ^rnarbte  bald  u.  ohne  Folgen.   Eini-je  Zeit  KJnd  auf  denOtelm,  ^  es  M 
nachher  fühlte  O/Luftmanget  u.  unerlrägliche  Sdimer- 
■ee,  wakb«  dvrcii  die  Schwere  das  Baechea  b»* 
daelend  TenidKt  werde«.  '  BÜe  PMaeeetaw  ie  def 
Linea  alba  war  abermals  fruchtlos;  bald  darauf  »tarb 

di«  Fraa  ruhig,  aber  oUae  Besioaung  —  Bei  der  aus-  ^  i-  t 

aem  tfetersbchung  fluid' iidi  der  Qoeromfanf;  des  Lelbee  Yerstemcrt,  oder  amgeldst  ist 

4'  9",  die  Krufernung  TO«  Proc.  fn^Tfnrniis  bis  tmt  Tur  seinc  Meinung  führt  F  r.  folgende  Griirt4 

Öyraph)».  pub.  2'  6".     Die  Bauchmuskeln  waren  bis  l^  Dj^  schwSchalen  Weiber  gebären  ucr« 

||«r  ß;icke  eines  Kartenblatte,  verdünnt  u.  zugleich  idi  -  l>ie«  Behauptung  ut  aber 

dem  Bauchfelle  mit  einer  *\eisj>on  Pettmasse  innig  vcf-  ~"  •»j""»"*»'^      ^    .    , , T^^*,"!^     g  _.Ji_^  valj 

wachsen.     Diese  Masse  hing  durdi  eiuen  i"  breiten  »ihl  falieil,  tt.  aodenn  bflrinll  dM  iMCatgeHN 

0liel  mit  dea  rechten  Oearieitt  aeeiMent  der  Utero«  bei  sdiwäcbL  Weibern  auf  ganz  anderen  Grtil 

war  klein  u.  zosammenRezojjen .  leer  u.  ffesund;  die  ^gn^  „ü^,l  a)  auf  dem  Baue  u.  Umfange  de«  IM 

Darme  aus  ihrer  Las«  ii«driingi.    Nach  Herausnahme  v-.—    j t,„;  vi„:„„„  ,,m^\.-A\f^:^^.^t^ 

j    ^,    .     I  .  c  ,        **  I,  .^.s     n       r  .1  •»  j  Xens,  das  bei  kleinen  trauen  vcriiaUnis.<mam 

•der  Geschwulst  fiel  eine  gallertartige  Bewe{;lichkeit  der-  ;       '    ,     .               ...              i    .  _i 

««Iben  aaf,  welche  das  Geföhl  von  FluctuaUon  erreg-  «nmcr  breiter  u.  geräumiger  i«i  als  bei  gic*d 

le;  aTe  war  dfSrailfr,  der  Mngennmfaait  beimgVe",  b)  eafder  finei^  deeFrniihibeMerB,  die  keitai 

der  Breitenumfang  3'  4",  sie          49  PfJ.  u.  hatte  mif  -      _     ^  ^ 
ihrer  Oberflicba  3 — 4  Pfd.  kleieer  u.  groaaf r  Ujfdattdan. 
Purchschnftten  zeigte  sie  Bttifen  dae  dQnae  gensirelche 

u.  ihuiii  riim  dickere  fibröse  Hülte,  in  deren  Innern  bald 
weiches  Kett ,  l^atd  Talg ,  bald  fleischige  blasse,  sulsige 


denwelben  in  keiner  Verbindung  atebt ,  seine 
nenefwaehten  Lebensreie  äossern  kann ;  )a  selbi 
auch  in  jenen  Fällen  enieleht  Wehendrang,  q 
dea  'Inid  rnueer  dedi  Vtemii  längst  abgestorbii 


eeacelatle  Ly»phe,  edör  «eheife  Faacm,  selbst 
pelart.  Substanz  eothalteai' 
^e  4— ä  Pfd.  wog. 


Wegs  immer  mit  der  Kreit  des  übrigen  Or 
mos  im  Verhältnisse  »tehf  j  [o)  oft  auch  au: 
xartPrn  Organisation ,  namontl.  dem  srhwiitbt: 
Knochenbau,  u.  der  spärlichern  Li  nahrang 
Kindto];  d)  hängt  die  Beadileünigung  der4klir 
nicht  immer  voti  der  gröseem  Tbätigkeit  Ii 
Fruchllifiltera  ab,  dcmi  seJir  stürmische  "i" 
Blerkwürdig  ist  in  diesem  Falle  dns  fJ^nihl  tou  vor  der  Erweiterung  des  Muttermunden  !  <  ..^ 
Schwappuiig,  ohne  dass  Flüssigkeit  voriiaudea  war,  oh  eine  ungtinstige  Stellung  dea  Kindes,  zu  xivk 
die  MIen  vo«  Stttruhgtfil  der  DiilerieilNifnnetloneB  idtigeki  AbAtne  «M  Mf^tunlaeva  v.  endnuli 
a.'  dar  Wassersucht  oder  der  Auszehmikg.  '  Dyt«^  nörmiläten  zu  Stande.  <— ^  2)  Es  gebären  Wan 
pnöe,  HgrzklopHpii  u.  Oedem  der  Küste  hatten  sich  im  Schlafe  o.  während  der  Ohnrnncfit.  —  ^Vaidf 
erst  die  letzten  Tage  ein{i*"«fpllf.  D'-r  Vf  setzt  den  sollte  in  diesen  ZustHndpn  ,  wo  Blut  umlauri 
ersten  Ursprang  in  ein  üvuluiii  Uraaüauum,  worin  Ae»piration  nuraul  Uas^\iinimum  beschruukL,  4bl 
dorhh  dton  BeiaeMaf  ein  Zndend  ««n  erhöhter  V%-  niobt  eufgehoben  dnd,  unter  gänctigen  Vadl 
taUt8(u.krimktiafteu  Bildangslriebes  geweekt  wnr-  den  die  Geburt  mc^t  erfolgen  können?  S)  SeÜ 
de.  Es  er/en^te  sicli  dieses  AflerproddCTf ,  welches  nieln  cre  Stunden  nach  dem  Todo  der  Mutter  niii 
2U  seiner  KmahruDg  das  Menstruntionsblut  an  sich  noch  Kinder  qcboren  worden.—  Walir!  abfr  il 
TOg.  Dies»  wird  bestätigt  durch  den  Ursprung  de«  Kinder ,  die  immer  bald  aacii  der  Mutter  stei^fl 
Oewiehiee  ant  de«  Inoem  dea  Elentocks,  mn  gebfanu  deh  nicht  aelbat,  wnden  wMrdm  l| 
denen  Hiflie  es  «eeb  nakieidel  wurde.  Ferner  ^  dnireh  die  Fäulnis«  eotwiekdllen  LuitaQ5|e 
aotebeAoMrtvn^näar  beiveriieiMMdMten  triabm,  wm  d«darc1i  nöglidi  tntd,  dfli.4i 
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üyidmUuajl  webr  dAr^itUo..  4)  ^cdsr  Excraliom*. 

>roce««  «kan«  ,  weuu  iiicji  nur  auf  kurze  JZeit, 
uiüt  Lfielialten  werden,  Jie  Geburt  nicht.  — ■  Die 
ieburl  Ul  kein  iüi^creüuusj^rovcs.s ,  da  Uurcli  sie 
ikiit«  UDbi  duclibQCea.aus  demKucper  au»ge«cliie- 
Im  «ir4«  [üiuptaiidiljGli  4tlHlt  «Wr  bier  ,ml^ 
;«gaet  werden»  im$  die;  Gehirinttlfer  tntbä  Mt 
len  unserer  Willkirr  uriiprwoifeneiv  Mii*keln  f^p- 
£e  >vir4  üemnacii  die  Geburt  nicht  Uuidi 
lao  '.d«iik  Kinde  eiogeborfiea  Trieb ,  nach  mumh 
luf  tilgen ,  iTeranlasst,  sondern  der  im  weibh 
vurpex-  obwaltende  Trieb,  das  GescblecLt  fort- 
ufjUaiizen,  re;;l  auch  dieKraQ  an  «s  auszustossen. 
Wie  wui4ß  ii  r.  "n'obl  das.  Eierlegen  ciklurenV 
kkU  4wj  £i  mcli  ftwli  Mllwt  gebire»?]  [  JVinM 
Imi*chr.  f.  Gtburuk,  Ol  1.]  (ifM««/t4ri) 

45^  Uebtr  die  y4nt4'^ndung  äfft  SteUlüskops  ntr 
ErkftiHinisff  u,  BturÜieUiuig  der  lifhu>anger»chcy t ; 
fOH  Dr,  liibertin.^u  Stockhotin.  Der  Vt,  ist  ein 
Sfbul^r  rpüL  Pfof.  H  ebl  (den  er  Aber  hnmer  He  h  I 
>ennt)  tbeilt  seine»  .Laiidtleulen  das,  was  ar 
isrüber  gedarbt,  f,'f»lp^pn,  namentlich  in  t^o^T 
>iMertatian  TOnK«)wmauTSiier«ro«d»'  u.  selbst 
^aiört,  m^i.  M^'setzjlda» GcMbio^lliebe  «oiiK#i>* 
;  1^  r  a  d  e  c  ab  b«>kania  Vorajii  o.  ibelU  in  iuiee  die 
ikegen  dea  Vr.  jnit,  vriefuigt. 

^ttf  weicht  H^eUc  ist  yluscuitalion  am 
HiUnjiu  erreic/ttu?  Uierui^er  siud  die  Meinungen 
^ibedt;  em  bealcw  g^aebieht.e«,  daat  iieb.die 
Khm  leicht  bekleidet  auf  den  Rücken  legt ,  »weM 
Dan  sich  des  Stethoskops  bF>di<»>nf>n  zwar 
vird  man  auch  mit  dem  Obre  bnt  eii  kuuuen,  aber 
lie  Perception  ist  d<Hih  uwJeutiicb  u.  mftsi  mose 
las  ganze  Gesiobt  debei  mUaifb  ubfantB,  ««labet 
ur  die  Frau  o.  den  Arzt  genant  ist.  Besonders  hat 
iobl  ein  Gastroskop  zu  diesem  Zwecke  enipfoli- 
«n,  wf l^hes.  Dach  Libertiu  leben.keiue  Vorzüge 
ror  d^pp  gfirübbUpben  fawiiei,  wee»  niaii  mm;  der- 
r  sieht ,  daa.  die  Riodtr  des  leixtera  wohl  ger 
n  Jet  u.  Jies«>$  SO  aurgetelpt  «irfl,  dai»  ei  lUeBt^ 
lalbeu  ^icht  ao^cliliesst. 

IVa*  htiri  ntan  uuii  un,  UnUrleibe )  u»m  ül 
fm  Uwaehf  ^wU  M^u^  Weite, dt*  Geräur 
dits  daselbst?  Alle  kommcto  dai^n  überein,  dais 
;irei  Töne  gehört  werde»:  !)  düe  PlacerUarpuL 
^ioft^  eiufaqb,  biesend,  dunkel  u.  mit  deui  Pulse 
]*r  lltf tier  fitweuntiioraeud ;  2)  der  FölalpuU^  di- 
»eiisd^f  schnell,  kura,  hart,  Übulich  dem  Scbla^ 
:fr\  filier  Tasclifnuhr,  nicht  sv  nchronI»l5sch  mit 
iein  PuUe  der  Muftpr,  Die  erste  hört  man  iu  der 
tegel  in  dein  oberu  Tiieile  der  rechten  2>eite,  d^n 
ndem  far,  dam  'Ipmein'  Tbeile  nr  Xdnkeii ;  aber 
nan  hört  aucb  iH^eUep,  die  Placenterpaba<>o»  i" 
If-r  linken  Seife,  zuweilen  io  dem  uutern  TIi«,  il« 
iei  Abdomen,  ja  wohl  gar  manchmal  auf  der  I^htle 
hnelben^  .  qu  als  eine  6esouder|ichkeit  mnss  be- 
urkt  verdao,.da«i  nifnale  «aireUeaea  zwei  ve»r 
«■Lipdenen  Stellen  des  Unlerlbibci  u.  über  den 
;anzen  Baucfr  hurt ;  sie  ist  zuweit^'n  •■(Hrker,  zu- 
«etiea schwacher,  zuwqilejp  «uM^lithucbar,  u«ixiaiM;br 


mal,  iiiiUtdein  man  diesen  Ton  eiuinal  gebort  hat, 
Int  er  später  iiiebl  aedir  sp.  bibMi»  Ilhi^^Jo^ll&o^ 
ill. dagegen  Melir  bestimmt ,  kaim  aber  aucb,  ^a- 
menü.  )u  den  ersten  Monütcn  d«r  Schwangerschaft, 
yariiren.  Ueber  die  Zeit,  wenn  die»«  J^uisaUouen 
gehurt  yr^rdeu,  hat  mau  viel  gestritten i  schwer- 
Uebidrddiei^vprde»  4.  Honate^sfett  &i^m  K*  die 
PiaceDlacpttlialilHl wird  eher,  wie  die  Fotalpu)satioi) 
zu  hörenseiu,u.  nur  durch  Btliarrlichkfit  -^'f  liuptes, 
die  Puls#tion  zu  hörep  ,  weiche  mau  ti  über  uicbt 
bSrle.  WetDQndfeVeränderinigenbetriflk,  welebe 
man  bei  der  fortschreitenden  Graviditül  bemerk)^' 
so  ist  diese  folgende :  der  Fülalpuls  nimmt  gegen 
Kude  der  Schwftnjjprschaft  an  Sfärke  zu,  'vvird 
weniger  deutlich  u.  wird  wuhreud  der  Weben  hau- 
ßger;  die  PlaceDtarpoliatloo  nHniDt  gleiebIaQl  ein 
lolegrität  zu  u.  gebt  wÜbiend  der  Wehen  in  ein 
mnmieludes  Ge^äu^ch  über,  ■tvird  aber  gleicii  cl  n- 
auf  deutlicher  u.  starker.  Was  imu  die  lirsachei^ 
dieser  Pulsalionen  anbetrifft,  to  ^nd  Alle  darin 
f^V^fh  dws  4er  Ffitolpalit  Ten  dena  Heraen  dea  |Üa? 
des  herrührt;  aber  über  die  PlacentarpuUatioi^ 
hfrrschf !i  8  Meinungen :  1)  entwpdcr  kommt  sie 
von  der  Aorta  oder  den  Arteriij^  iliacis,  2)  oder 
rom  Uienu,  oder  8).  von.  der  Plecewt«,  Jiöcbs| 
unwahrschdulleb  i»t  eber  43ue  %Jee«  deia  aie  tob 
der  Aorta  komme  ,  denn  sonst  milsste  man  diesa 
Geräusch  ja  auch  bei  Nichtichwangeren  boren,  wel- 
ches doch  nicht  der  l^all  ist^  auch  mli^iste  man  ^ 
weiw  ea  von  de«,  lllaeie  lübne längs  daa  Verlag 
dieserGefä&se  immer  hdr«n,  was  auqh  nicht  geschieht* 
Die  richtigst^  Mr  inuog  ist  die,  dass  dies«>  Gerüusob 
^om  Uterus  herstammt;  denn  iu  den  Fällen»  wo 
dtePiaoenta  nicht  top  der  Normalsir  ueUv  abweicbli 
bört  maii  ea  aebon  in  weitem  AbitiiMie  voo'de)^ 
selben,  auch  zuweilen,  >vie  schon  gesagt,  Uber 
den  iifuv/.on  Unterli^ib,  ohne  dass  der  Matterkuchen 
zerstört  ist,  ja  mai^  hprt  es,  weuQ  di|rselbe  sich 
geloM  bM  n.-  hfremgenommfii.  wid>  Se  lÄ  daher 
aariohlig,  hierbeiaef  eine  abnorme  oder  grosse  Pia- 
centa  zu  schlipssf»n  ,  wovon  Ftnh!  da>  CpppntfieLl 
beweist,  u.  in  einem  Falle  hörte  mau  diess  Ge- 
räusch sogar  hei  eiuer  Hydrometra.  Doch  kam)  e^ 
niebl  gelaugoet  werden,  da»  in  dan.gewübML  Für 
len  die  Placeutarpulsatioil  adc^ner  bestimmten  Stelle 
gehört  wird-,  weil  jedocit  andere  Beispiele  gefun- 
deu  werden,  wo  man  dicss  Geräusch ,  n^fßhfWin  die 
jPlaceuta  abgegangen,  ja  am  ersten  Tage  noch  ly^b 
der  Geburt,  wo  es  Uber*  der  i^jjrn^bysis  ossium  pubia 
vernommen  wird,  hört,  so  muss  man  die  Ursache  des- 
selben nicht  in  dprPlncf>nt;i,»ondprn  imUterus  suchen, 
d,  h«,iu  der  üircuiatiou  des  ßiutes  iu  dessen  Ge~ 
fiuffä^.  Well  ana  die  BhitoireBletion  da,  wo  der 
Mutlerbnebeo  eilstf  «türker  wie  au  anderen  Steilen 
ist,  so  folgt  daraus,  dass  aucii  lii  r  d^is  GerHnsch 
stärker  sein  muss.  Hiernaoh  kanu  mau  also  unge- 
fähr den  Sitz  der  Piacenta  bestimme^;  weshalb 
aber  snweUe»  die«a  GeaKoacb,  iaieniiiltirt,  be^  bier, 
bald  de  gebürt  wird,  da^iberiit.mail.lKieli.iliebtiHfi 
Klaret). 

JA^  ek/tfA  i^^ui^eu  Jfi/ut  die  ^{i^cuÜaUon  Jur 
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die  SchwaTigerschaft  mit  sic/i^  Jeder  weiss  ,  wie 
umicber  die  Zeichen  der  äcbwangerschsit  sind  a. 

da*  «nt  die  B«wegungeo  dM  Fdtw  Im  Mutlwldlit 
da«  siohm  Kennzeicbeu  abgeben;  aber  diese  be- 
merkt man  erst  in  der  letzten  Hälfte  der  Graridt- 
tit,  u.  auch  sie  haben  manche  Variettilea.  Dahiu- 
gegeo  bemerkt  man  die  PnUaiionen  bei  jeder 
8rawiD|ani  In  mehr  oder  mlader  grtfnarm  Gnide^ 
vom  Anfange  des  4.  Monats;  von  dieser  Zeit  an 
cämlieh  hört  man  die  Plaeentar-  oder  richtiger 
gesagt  die  Uterinpaisation  \  die  f  Ötalpuisatiou  hin- 
gegen hütt  man  teilen  oder  nie  vor  dem  6*  Monat»« 
-  ^  Wo  aber  weder  die  eine  noch  die  andre  Pubation 
gehört  wird  u.  die  übrigen  Zeichen  hiermit  nicht 
in  Opposition  stehen ,  da  mus<  mau  doch  nicht 
an  der  Möglichkeit  der  Schwangerschaft  zweifeln. 
Aoob  kann  man  mit  dem  Stetboakop  eine  KwH* 
lingsschwangertchaftdiagnostioiran;  man  hört  iaun 
an  beiden  S^'ifpn  einen  Pulsschl««^  ron  10  - —  20  in 
der  Minute  (als  noihwendiges  Uediugniss).  Ferner 
kann  man  didorah  die  Lege  des  ändea  beatlm* 
men;  ga^hnlich  hört  man  den  Pdtalpnls  durch 
den  Rücken  des  Kindes  hindurch  in  der  linken 
Mutterseite;  zuweilen  hört  man  aber  auch  den  Puls 
zu  beiden  Seiten  u.  in  der  Mitte  des  Unterleibes 
gleidi  Hafk;  in  diesem  Falle  wendel  «leb  dl«  linke 
Khtdeaefle  nach  den  Banchwandongen  der  Mut- 
ter ,  wo  man  also  die  Pufsntionen  von  Racken, 
Brust  u.  Seiten  des  Kindes  auf  einmal  bort,  bei 
ehier  Steiss«  oder  Fussgebart  hört  man  den  Fötal- 
puU  im  obeni  Tbeüe  dM  Vnterlalliei  der  Fiwi; 
bemerkt  man  daher  dleieii  Pob  an  einer  unge> 
fvö!inl.  Stelle,  so  kann  man,  ohne  die  Exploration 
unternommen  zu  haben,  auf  eiue  abuorme  Jün* 
'diHbge  iebllewMB. 

Was  nun  die  Genauigkeit,  (Iber  dae  Leben  det 
K'ndps  711  bestiminen ,  anbetrifft,  so  ist  wohl  nicht 
zu  lauguen,  das»  die  Auscultatiou  eines  der  stcher- 
tten  Zeichen  ist  —  aber  den  Tod  des  Kindes  zu 
beitUnmen,  lat  »ebwer ;  bat  jedoeh  das  Kbid  kein* 
nngewöhnl.  Lage  u.  bort  man  den  zuvor  bemerk- 
ten Fötalpuls  nicht  mehr,  so  wie  auch  den  üterin- 
puls,  n.  wenn  endlich  andere  Zeictien  nicht  das 
Gegentheil  beweisen ,  da  braucht  man  keinen  Au- 
genbllA  an  dem  Tode  dee  Kndet  an  swdfeln. 
Endlich  giebt  die  Anscultation  auch  die  Itidication 
u.  Contraindicfitioii  zur  Wendnn«?,  Zangenanle^dng, 
2uKaiserschuitt,Perforaliouu.lSacbgeburtsoperatiou. 

Sd  aebr  Ref.  aoeb  mU  von  Kergar«deO| 
Haue,  Krabse,  r,  d'Oatrepoot^  NSgel«, 
Frrc:"SSon,  Kennedy,  G.  Adelmann, 
HuiiJ,  Veippan,  Kluge,  Addinann  u,  un- 
serm  \t.  von  der  Wichtigkeit  dieses  Mittels  (der 
Avaeollalion)  in  der  Gebnrlabiiire  Ubenengt  Ut^  so 
Iwnn  er  doch  mit  StruTe,  Henne  u.  Salo- 
mon  (Handleiding  tot  de  Verloskunde ,  Amster- 
dam 1826.  Deel  U.  p.202)  folgende  Bemerkungen 
•ab  zettgemitt  Ma  nnterdrUcken.  Es  ist  nämlich 
nogemein  schwer,  sieb  Fertigkeit  Im  HOcen  ni 
▼ersthaffen ;  wir  liürtfo  mitFodera  gar  nichts; 
Ed.  T.  Sieboid  hörte  AümTenrIrrly  ib  nor  in 


grossen  Gebäranstalten  kann  man  sich  das  G»b  r- 
organ  ouiliriren ;  in  der  Primlpraxisy  weim  im 
Mk  aebr  ergiebig  igt,  fal  ea  aelmrer;  imn  earim 
das  Hören  n«  kommt  auch  nicht  immer  dadm,  ni 
man  sich  dn;  üeriimmanipoliren  mit  dem  Stetbo« 
sliop  auch  wohl  verbittet ,  zamal  wenn  kein  p«i> 
eolnm  bi  man  voiiiandan.  Ea  bt  die  gröiste  Stab 
vonnttlban;  liegt  die  Bras^  nicht  an  dra  BaaA  . 
Wandungen  u.  sitzt  der  MotleriLuobea  naeh  Imrta^ 
so  hört  man  vollends  gar  nichia^  anch  muas  wm  | 
sicil  wobi  hüten,  den  Paia  der  Aorta,  dw  Iliaei 
oder  dle  Bewegung  der  Gedünno'ttlaht  mit  dn 
Uterin-  oder  Fötalpulsati onen  sa  Tf rirrilmh 
Wenn  Kruhse,  Nägelp,  Khige,  Adelmaoo, 
Hohl,  Libej-tin  n.  Andere  durch  die  AuscuIih 
tiou  den  Tod  des  Kindes  sicher  diagnosticiren  wol- 
len, ao  bedenken  lib  idebt  ;  da»  dm  find  ja  av 
schemtodt  sein  knm,  u,  UberhaopC  bt  die  CJteria- 
pulsation  hier  Noll.  —  Wir  haben  in  Ed.  r.  8i«- 
bold'a  Jonmal  der  Gebartshülte  einen  FnH  t« 
Bn  fto  b  «n  Beribi  me  dem  Btnbeben  det  JDK  8e» 
mer  milgetbaüt,  wo  die  Mabeboimtt  nrnbiw 

Stunden   vorgefallen,   kalt  n.  pulslos  gewoidce;  | 
Busch  legte  dieselbe  lu  wannen CbamilleotlMe,  m  j 
fing  wieder  zu  puisiren  an  u.  es  wurde  ein  lebee» 
dea  Kfaid  geboren.  Wekber  d^r  Herren  wM 
hier  die  Fütalpulsation  gehört  haben?  —  0^ 
Naucbe  u.  Pichon  mit  dem  Melrnskop  da» 
ben  desiUudes  (aus  der  Bewegung  desselben)  oodv 
weit  beaaar  diagnustioirea  können,  wie  sie  bebup* 
len,  betweilUn  wlr|  denn  aobeld  die  WaaMTib- 
geflosseo ,  hört  die  Bewegung  auf.  —  Für  die  ge- 
burtshülfl.  Operationen  hat  die  Auscnitation  aar 
einen  untergeordneten  Werth  j  denn  wir  maobm. 
deii  laiiepehpltt  bei  Habenden  WMsaem ,  innaba. 
da*  Weib  die  Bewegung  des  iUnde«  fiiblen  wird) 
wir  perforiren,  sobald  die  Altematire  die  Peifa« 
ratloo  geboten ,  ein  lebendes  Kind ,  u.  zwar  ie 
eher,  je  lieber,  um  die  Mutter  zu  retten,  o.  a«tt- 
man  eodlieb  bei  dar  Raebgebort  dime  naab  Far* , 
lauf  kurzer  Zell,  trebn  de  nicht  TOB  adbil  §40^ | 
durch  Kunst  weg  U.  s.  w.   Wir  behalten  ans  txit, 
an  einem  au  dem  Orte  die  so  eben  besprocbenea 
Operationen  ebesteaa  au  beleacbten  n.  aie  naeb. 
dem  jetaigen  Boatando  der  Wbianadiaft  n  beae^j 
heilen  u.  so  die  Acten  daehr  zum  Schlüsse  zu  brin", 
gen.  —    Merkwürdig  Ut  es,  dass  Raciborsk 
(Nouveau  mauuel  complete  de  Pauscultation  «t  da 
pereosiioo.  Paiii  18S5.  8.)  die  AnaenHationbi  8e> 
kng  auf  Schwangerschaft  auch  mit  keiner  Sjibn 
erwähnt.  (Hef.)   [Tid$knß  ßtr  Läkarr  B.  /r. 
Nr.  12-]  {Nevermann,) 
46.  iMun  Jbaii  von  VtrHehen  der  SckM>tMfft^\ 

re»,  den IV«  J.  Sebl-ealnger  an  Slalttian  aai»| 

ner  eignen  Pran  beobachtet  beben  will ,  tbeilt  d<T«| 
selbe  als  affirmativen  Beitrag  zu  der  Streilfrtgt  mi^ 
welche  noch  immer  unentschieden  obsohweUi  M*'bj 
nSmUch  em  Verseben  der  Mutter  m^fich  idnilBr 
liiobt;^  Binea  Tagea  kam  eine  FmnaaiteiMmBta»-; 
tom  Ton  nngewöhnl.  Grösse  am  Halse  zu  dm  Vf. 
Bnamigenrcbe  befimd  äab  denen  bn  4  Baanfj 
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«bwaogere  Gattin  im  Zlnmier  n.  erMbnck  über 

]n\  AuhVirk  Jer  Kranken  »ehr,  wobei  sie  sich  ani 
>hr  fasste.  Von  dem  Tage  an  behauptete  die 
Schwangere  trotz  aller  Vorstellougen  ihres  Gatte», 
h  wenle  clo  KlDd  «AchicinAuiwiuiiise  am  Hab» 
itrWelt  bringen.  Und  siehe  da,  sie  g»tMir  wirk.- 
kh  ein  Ktntf  mit  fiiifm  Ans^'nclisp  nm  Ifnlsp, 
reicher  ganz  die  Form  eines  Oiires  hatte.  Dieses 
ihrihi^lie  ^bilde  war  von  beinahe  na türl.  Grosse, 
ast  nit  talncr  Baili  lest  «of  dem  imt«ni  TiMtle 
ks  M.  stemocleidomastoideos  q.  fiess  nicht  blos 
tnzplne  Knörpeltheile ,  soiidem  anoh  einen  Ohr- 
»ppeo  u«  selbst  die  Andeutung  eines  Ohrloohes  un- 
»ncbeiden.  Ab  das  KIttd  ein  ^alir  alt  war,  ward« 
lie^e  widernatürl.  Excretfoens  exstirpirly  wvloheder 
f.  noch  betitet.  ICkuiper*»  H^ochenaclir.  1836. 
Vr.  10.]  {Brachmann.) 

47«  Einige  BeobacfUwigen  von  £clampaie ; 
ri^elli.  tOB  Jfr,  Muff  in  Aiichen.  Et  weiden 
I  k.une  Krankengeschichten  von  £clan0i|iile  bei 
•chflrangereii,  Gph«>f»ndpn  u.  Wochiipriniipn  mit- 
etheitt ,  aus  denen  Folgeudes  heryorgeht.  Die 
Uamprfe  bt  mit  der  Epilepsie  nicht  idenliscb, 
«il  Tiele  Ton  l^llepsl»  Iwlhllene  Personen  weder 
1  der  Schxrangerschaft,  noch  bei  oder  nach  der 
•HKürf  nn  Kclflmpsif  leiden.  [Dieser  Gnind  dürfte 

jicU  alieiu  ein  unzureichender  Beweis  sein.J 
^h  sind  die  Knunpfanlilie  bei  beiden  Uebeln 
ch  sehr  ähnlich;  es  treten  Conrulsionen  mit  Be« 
nii'Iosigki-it  ein  n.  man  bemerkt  selbst  Scbaum 
or  dem  IVIuude.  Nach  dptn  Anfalle  folgt  Schlaf 
.  noch  nach  dem  Erwaciiea  ist  häuhg  das  Be- 
'Mitsein  nieht  klar.-  Bs  prSdisponiren  sur  Solam- 
lie  ptetbor.  u.  zugleich  nerTenschwache  Subjecte, 
psoiidcrs  solche,  dif  schon  wahrend  der  Schwan- 
^rscbaft  leichte  Zuckuugen  hatten.  Gelegenheits- 
naehen  findet  man  in  Allem ,  was  Congestionen 
kib  dem  Gehirne  erregt,  nameniL  in  GemHthe- 
^wf^gungen  heftiger  Art,  besonders  Aerger..  Auch 
>ög  wohl  eine  Rückenmark^alfcction  Torhanden 

10,  denn  in  einem  der  hier  mitgetbeilten  Falle 
ng  dem  AnlUle  Krensselmien  voraut  n*  in  ei- 
*J  andern,  der  tödtlich  endete,  fand  man  in 

?t  Rückenmarkshöhle  viel  Serum,  Anssprc?pin 
lUtleu  immer  die  Gefässe  der  Pia  mater  von  Uiute 
rolceod  angetroffen.  In  einem  Falle,  wo  die 
dinpsie  mit  Apoplex  veil>andett  war,  fimd 
an  zngimci)  Biutextrayasat  im  linken  HlmTentri- 

11.  Die  inneren  Genitalien  erschienen  wie  injicirt. 
achliche  Aderlässe  (von  10 — 16  Unz.),  beson- 
m  Mhon  wArend  der  Schwangerschaft  znr  Ver- 
iiang  der  AnfUle,  namentL  aber  aaeb  naehSln* 

'  d-r  Eclampsie,  schafTen  die  beste  Hülfe.  Wo 
Dothl^  ist,  werden  die  Blutentziebnngen  selbst 
iederbült.  Ferner  nützen  Sinapismen  u.  bei  fort- 
Vefnder  Benommenlieit  des  Kopfes  BIntogri.- 
mo  die  Kranke  wieder  schlucken,  so  Terorana 
an  Eraulaionen  mit  Nitrum.  In  einem  Falle,  wo 
rEclaropsie  unmittelbar  ein  heftiger  Aerger  vor- 
*e^S'^"S^°       I  l^ranken  mit  gutem 

Mge  da  BfwhnilleL  Amb  mmIi  batdligten 


Uebel  beben  d!e  KriiikeB  hocir  längere  2elt  Ua- 
dnrth  kein  Bawmslsein.  {v,  SiMtP»  Joum,  XF.l.] 

^Meissner.) 

48«  Ueber  die  Verklebung  des  äussern  Mut" 
UmumdM  ai»  G4buiit$Mndemüit  von  Vr,  H«  Pr. 
Nigete.  Diesen  Gegenstand  wählte  der  Vf.  Xttm 
Gegenstaude  seiner  Hsbilitationsschrift :  ,,de  mo- 
gostaota  e  conglutiuatioue  oriticii  uteri  externi 
weil  aber  solche  Schriften  gewöhnlich  Übersehen 
werden  y  so  bringt  er  die^Saahe  ihrer  WiefatlgkeH 
wegen  nochmals  zur  Sprache.  Die  Kritik  Uber  dio 
Schrift  sehe  man  in  Jabrbb.  B.  VIIT.  S  r^^. 

Die  Verklebung  des  Muttermundes  als  Gebnrts- 
bindemise  iasst  lieb  pmmutAmf  wenn  bdm  Begia« 
nen  der  Gebort  an  dem  tief  in  das  Becken  binab- 
ragenden  untern  Gebärmutterabschnittf  entweder 
keine  Spnr  ries  Muttermundes  wahrf^t  iiommen  wird", 
oder  sich  derselbe  als  Grübchen  oder  Falte,  oder 
ab  Gmbe  mit  efaier  kleinen  Vertlefnng  In  der  Milte 
darstellt,  welche  meist  Ton  der  Mittellinie  des 
Becken?  «^fbr  entfernt  ist.  Die  Wehen  sind  normal, 
der  untere  Qebärmutterabschnitt  wird  immer  lieter 
beraligedrängt  n.  so  gespannt,  dass  er  eineureitten 
droht;  wegen  sdner  Dönna  könnte  man  glauben, 
den  Kindeskopf  nur  von  den  Eihäuten  bedeckt  vor 
sich  211  haben.  Trotz  heftiger  Wehen  bleibt  der 
Mund  hartnäckig  geschlossen,  ja  er  scheint  mehr 
noefa  der  Seite  o.  aoAeSits  an  weiebeo.  Tritt  dio 
Kunst  nicht  zu  gehöriger  Zeit  ein  oder  hebt  dla 
Natur  das  Hinderniss  nicht,  so  kann  tödtliche  Zer- 
reissung  des  Uterus  oder  Lähmung  desselben  er- 
folgen. Das  Entstehen  dieser  Verklebung  bt  ohne 
Zweifel  einem  Toransgegaogenen  «ntsSndiicben  . 
Zustande  mit  folgender  Aussohwitzung  oder  Vw 
schwärung  zuzuschreiben j  die  Zeit  des  Entstehens 
kdUnte  aber  wohl  die  «du,  wo  kurz  nach  der  Em* 
prangniss  im  Kanäle  des  Mnttariiaiiet  jene  eonsi* 
stente,  derbe  Gelatine  abgesondert  trird  n,  wo 
noch  zufällig  ein  Reiz  den   äussern  Muttermund 
tritft.   Otleubar  bedarf  es  aber  nur  ein^s  f^f-ringf-ü 
Beize«  zur  Erzeugung  einer  solchen  Aitermembrau« 
die  vielleiebt  libntieb  der  Decidna  enistebt,  als  ja 
nach  der  Coneeplion  derUtetOS.in  einem  progres- 
siven Entwicklung«  prncesse  begrifTen  i-t,  (i^T  f-Iiiem 
l^ntzundungszustande  gleicht.  Bei  geriugerm  Grade 
dieser  VerscbUessung  entfernt  ohne  Zweifel  die  Na- 
Inr  selbst  oft  das  Hladeniss ,  ausserdem  Ist  aber 
bei  gehöriger  Hülfe  zu  rechter  Zeit  die  Prognoie 
auch  günstig.  Die  Kur  verlangt  die  Eutfernnn;ff  de» 
Hindernisses  im  Muttermunde;  diesen  Zweck  er- 
relebt  man  Idobk,  indem  man  einen  weibt.  Katheter 
oder  ein  andres  stompfes  Instrument  auf  dem  Finger 
gegen  den  Muttermund  bringt  ii.  rhun  durch  ge- 
lindes oder  stärkere»  Drücken  in  drr  liender,  boh- 
render Bewegung  die  Verwachsung  trennt.  Mit  dem 
Finger  fat  die  Operation  noeb  leiobter  n.  sieherer 
auszuführen.   Durch  8  gesammelte  Fälle  erörtert 
der  Vf.  diesen  Gegenstand  uMkutf,  [^Med.  AnnaL 
18S6.  B.  2.  H.  2.j  ^  {Book,) 

49.  Ueber  die  Repotiiim  dtf  AoMlMAnnr; 
fw  A*.  aA«Bli«boalia  io  KioL  DwVarMi- 
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reo,  wp!chps  bisher  beim  V^orfalleder  Nabelschnur 
nebeu  dem  Kopfe  beobachtet  worden,  ut  ein.drei- 
faaliM  II.  besteht  entweder  in  blosser  Sorge  für 
gnie  Legerang  derselbeo  im  Becken,  oder  in  An- 
Weaduilg  der  Zange  tut  Beschleuni^nnp;  der  Ge- 
.  burt,  oder  in  der  Wendung  auf  die  Fu«se.  Aus 
den  Listen  der  Gebärbäiuer  von  Kiel ,  Mariiurg, 
Dresden,  OöKiogen  n,  W&rsborg  geht  nan  her- 
vor, dess  bei  diesem  Verfahren  von  41  Kiudern 
nur  11  lebend  «ipboren  wurden.  Ungleich  glück- 
licher war  der  Vf.  mit  der  Keposition  d«r  Nabel- 
sebnnr,  gegen  weiehe,  teiiiem  Aossptuebe  enfol- 
ge,  ein  alles  unbegnündetes  Vorurtb«^  herrsche  U. 
iu  di*r  AbsIcljJ,  difsps  V^orurllifit  u.  namentl.  den 
irrthtiml.  Glaubeu  zu  beseitigen ,  als  könne  die 
KepuMtion  nicht  gelingen,  sondern  es  müsse  die 
Nebelsohnor  immer  wieder  Torfellen,  meeht  M. 
.v(  iiK  Beobachtungen  bekennt.  Zunächst  bemüht 
sieb  >I.  7(1  ■/»•igen,  dass  es  in  dem  \ frlialfen  des 
Lterus  eiueu  Punkt  gebe  ,  ili  n  mau  tlieiU  überse- 
hen ,  theils  nicht  gehörij^  gekannt  habe ,  u.  der 
des  Wiederrorfallen  der  reponirten  Nebelsohnor 
Terhindere  ,  nämlich  die  dauernde  Contraclion  des 
Uterus  um  den  ▼orliegeudeii  Kindejtthril ,  die  sich 
bei  jeder  Geburt  entweder  schon  von  selbst  ein- 
slelle,  oder  wo  sie  noch  niebt  ▼orhenden  sei,  s,  B. 
bei  grosser  Weseermenge  oder  schwacher  Tlultig- 
kelt  dfS  Or^fins,  durtlr  ineclianisrhe  Rpiztiiig  aufs 
Sicl>erste  erzeugt  werden  ki  inic.  Di^sc  <  ontractiou 
fängt  sieb  au  zu  bilden,  subuld  der  Muttermund 
seiner  Tölligen  OeShnng  nelie  ist,  steigt  Tom  Hnt- 
termunde  nach  oben  in  die  Höhe  u.  währt  bis  som 
Austritte  des  Kopfs  aus  cJem  ^Tnffermunde;  ihr 
oberer,  gegen  die  Gebärmutlerhdlile  hinsehender 
Rind  ist  seberf  begrenzt,  o.  yerläuft  nioht  elhni- 
lig  neoh  dem  wehrend  der  Wehenpense  einge- 
spannten Theii.  Diese  Striclur  nun  ist  das  Mittel, 
auf  das  der  Geburtshelfer  fast  allein  vertrauen  muss, 
wenn  er  die  Nabebcbnur  wirksam  reponireu  .will, 
mt  Unreohl  het  men  gememt,  die  Urseche  des  Vor- 
falles der  Nebelsehnur  liege  deria,  dess  der  Beck- 
keiieingang  nlciit  von  dem  vorü-genden  Kindes- 
Iheile  ausgefüllt  werde,  denn  dless  i^t  bei  keinem 
Becken,  am  wenigsten  bei  einem  partiell  vereng« 
ton  der  Pell;  deher  sind  eile  Vorsehlüge,  welche 
das  Einstopfen  eines  SchwemmM  In  den  leeren 
Beckenraum  empfehlen,  ^rur)dlos  ii.  daher  aoch 
längst  vergessen.  Eine  Nabebcbnur  reponiren  heisst 
demneoh:  sie  6ber  den  Cirkelebschnitt  derGebär- 
miller,  der  um  den  vorliegenden  Kopf  oder  Sleui 
contraliirt  ist ,  hiuauft^uhren  ,  u.  es  kann  also  eine 
Nabelschnur  nncli  so  lange  reponirt  werden,  ab 
der  Kopf  nicht  aus  der  Krünung  getreten  Ut;  spä- 
ter kenn  men  nnr  dwch  SchUlsong  denelben  vor 
Druck  im  Becken,  oder  dordi  Beschleunignng  der 
Geburt  mit  der  Zange  nützen.  Die  nt  posittoii  ge- 
schieht,  wo  nur  irgend  möglicli,  mit  der  Hand, 
die  man  swucheu  Kopf  u.  literus  zuerst  neben  der 
Nabebcbnar  eiosehlebt,  ii.  denn  Immer  hjAer  ge- 
hend um  den  Kopf  herum  führt.  Wo  die  Hand 
nicht  zulässig  ist,  geschieht  die  Be^lion  millehi 


ein*»s  Kftlheter««,  indem  man  darcli  einen  starken, 
dickwandigen  katheier  von  12 — 16"  L»aoge  erat 

seidene  Schnur  von  nnlen  dop|pelt  dnrnbcicb,  ii 
Schleif»  ea  einer  der  oberen  OeAMWgnn  hsmu- 

fährt  1!  ,  !i«chf!ern  man  sie  lang  vorgezogen,  dordi 
die  Schlinge  der  ÜMabebchnur  u.  wieder  vof  dii 
Geburtjttbeile  führt.  Dann  schiebt  man  eioStikl 
von  gehjfriger  Biegnng ,  des  Ottf  einoBS  hSlsiieis 
GritTe  befestigt  ist  a.  nicht  völlig  in  die  SfMlzedq 
Kallifters  reicht,  in  l^lzlern  ein,  leitet  seine  Ppita 
aus  der  zweiten  obern  Üefiuiiog  der  Röbre  tienuu 
n»  hängt  die  Schlinge  der  Seidenschnnr  dberdiaR 
Spitze.  Zieht  man  nun  vorsichtig  das  Stilet  et«as 
zurück,  bis  die  Spitze  mit  der  SchTiur  In  die  RoW 
piiHpriiigt  u.  schiebt  dann  das  Siilet  ganz  Tor,  «) 
hat  man  nur  die  seidene  dopprite  äciinur  uuifS 
enensleheli  o.  de«  Kelheter  gegen  die  NnbebdiBn 
vorzuschieben,  so  ist  diese  sicher  gehalten.  Ad 
diese  Weise  lässt  sich  die  Nabebchnttr  sit-hf-r  ii- 
rück  bringen,  die  Schlinge  aber  durch  A  iiszietiuii| 
des  Stilets  sich  sogleich  läsen.  (Die  AUsUduDg  i. 
ia  6.  A.  Micbeolis  AblnNidlongeB  suio  dem  Gt- 
biete  der  Geburtshülfe.  Kiel  1833.)  —  Den  Ef 
web  für  den  Nutzen  seines  Verfahrens  liefert  VL 
durch  11  knalle  seiner  Praxis,  wo  die  RepoiitioB 
gelang  o.  dmsl  des  Kfaid  gerettet  wnrde  ,  obnke 
in  SdUeser  Fälle  Verengerung  des  Beckens  Torbaa- 
den  war.  In  6  Fällen  war  fti!'!?pr  der  Nabelstbsar 
auch  noch  der  Arm  oder  die  f iaud  des  Kindes  tc!- 
gefallen,  die  ebenfdlb  reponirt  wurden.  Hatte  ti^f 
Kopf  eine  ungünstige  Stellnaf  |  so  nehni  der?C 
beim  Zurückziehen  der  Hend  sogleich  das  Hinter- 
haupt mit  elm'ärtu  ii.  Hess  die  Gebärende  eine  p»»- 
»fiiif  Lage  auuehmen.  In  einem  Falle,  wo  dieeu»- 
gefuhrte  fiand  einen  Fuss  in  der  NÜio  dae  KiinJi^ 
kopls  entdeckte^  sohleog  er  die  vorgefnilenollabcl* 
schnür  um  diesen  ,  was  er  jedoch  in  der  Regel  für 
unnöllii^,  liäuftg  für  mühsam,  u.  in  sofern  dadureä 
die  gute  Kiodesstellung  verdorben  werden  kas«, 
selbet  für  naohlheülg  hült.  Etnmel  polsiile 
schon  comprimirte  Nabelschnur  nicht  mehr;  bn 
der  Reposition  sprfing  sie,  als  sie  in  den  engst^o 
Theil  der  Striciui  kam,  pbit/lich  in  die  Hobe,  » 
dess  sie  nicht  erreicht  werden  konnte,  u.  dasKiodj 
werd  dennodi  lebend  geboren.  Oflist  et  nStbi^! 
nach  der  Reposition  nil  der  Hend  ^|ge  Zrit  iej 
den  Geburlstheilen  zu  verweilen ,  namentl.  w<»'wi 
sie  erschlaff  sindf  bU  sich  die  sogensnote  Strictnr 
um  den  Kopf  gebildet  hftL  —  Die  gtwMichsl«! 
Complicetionen  sind  engfs  Becken ,  wo  gewöber- 
lieh  ohne  die  Reposition  das  Kind  verloreo  gebt, 
iniütiusht^er  Kopfitnud  u.  gleidueitiger  Vocfttt  4m 
Arms  oder  der  lluud. 

Selbe!  bei  OowiaS«»  ^"S  Kindes  giebt  4ssi 
Eedt,  die  N^bchnur  vor  der  Wendung  tfl  np»» 
niren  n.  um  das  Wiedervorfall'^n  711  rf-rrnndeu, 
nach  D  e  P  u  V  t  's  Vorschlage,  um  eine  Exü^*tit 
des  Kindes  zu  schiiugen. 

Es  giebt  demnecb  nur  eine  Ursecbe  dssVa»« 
fellens  der  Nebelscbonr,  nimliob  den  Mangel  g«>- 
neuer  AniehUeMiuig  dei  .nnlera  Gebtim^Mb* 
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»cbnittet  an  den  vorliegenden  Kindeatbeil  a.  dieser 

ist  Folge  1)  einer  an  sich  fr  hlerliaften  Actioii  der 
Gebärmutter;  2)  eiuer  meciian.  Hemmung  ilirer 
regeUniiiMgea  Tbatigkeit }  ö)  eiuer  abnormen  La- 
ge dei  vorilcgMden  KindMlheib,  odar  4)  einer 
tolobeo  Form  oder  Grösse  des  TOrliegenden  Tbeils, 
die  ein  genaues  Anscbtiessen  nicht  zuIHsst.  Diese 
getrennten  Fälle  kommen  selten  reiu  vor,  denn 
nmitent  ^d  inehiwe  Abwddinngen  zugleieb  rw- 
banden ,  oder  es  hingt  die  eine  im  rausalen  Ver- 
bältnissc  von  der  andern  ab.  Ereignete  sich  der 
Vorfall  der  Nabeischour  bei  TOrbandeuem  Hänge- 
baucbe ,  so  brachte  M.,  wenn  er  früh  genug  geru- 
fen warde,  durch  ein  krÜliget  Einporlieben  dee 
Fmdos  ttteti  den  Kindeskopf  zum  Herabtreten  auf 
den  Miitfemiuud  o.  veranlasste  dann  diesen  sich 
an  jenen  fest  a uzusobliesseu.  ^IS/eue  Zeäsc/w.  f. 
Geburisk,  JJI.  1.]  "  (Meissner) 

60'  Im  BetrefP  dea  Verfaiiren  bei  FSlIeii,  tpo 
nach  gebvTtem  Rumpfe  der  Kopf  des  Kindes  mit 
ihm  Kinne  über  dem  Schmitbeiite  stellt  u,  das 
iiuUetiiaupt  im  Beelen  triti,  theilt  G.  A,  Mi- 
«hoeiia  ai»  efneni  Brille. dee  Dir.  Champion 
zu  Bar  le  Duo  folgende  Bemerkung  mit:  Roux 
L.ibe  bei  einer  solclieii  Stf  Iliui;^  den  Kopf  nicht 
entwickeln  können,  u.  in  sciuei  \  <  r/wt^iPelnug  u. 
lun  auszuruhen,  da  das  Kind  schon  tudl  gewesen, 
den  Leih  desielbeii  «nf  den  der  Matler  gelegt,  a. 
fei  niehl  wenig  etstomit  gewesen ,  als  der  iCopf 
gleirfi  derftiif  von  spifjst  mit  vorangehendem  Hin- 
terhaupte geboreu  M  orden  sei.  l/biä.\  {Mtisaner,) 

51.  Zwiüuigsgeburt  f  bei  Mfl^r  dar  tvu 
ZufUling  iängUahguUubm  warf  roaJDr.  Hiraeh 

in  Koni"';l)Pr2. 

Bei  eto«f  Krstgetwrenden  fühlte  die  Hebaaiffle  zu 
Anfange  i»r  Gebart  dorali  dm  M  NfeMMten  Matter- 

-und  dir  Kib'iutc  u.  hinter  (!<.iii.  Iben  «ien  vorliegenden 
Kiiidcskopf.  liei  weiterer  iilrölKuuiig  des  Muttermundes 
\%urd«  aber  dbi  andrer  rätbtelhafUr  Körper  too  der 
iit&itt  einer  fDittrlm rissi^^^ii  Rinic  hrr%Tirprtr5(*hcn  ,  den 
H.,  da  er  nedcr  luil  der  iViuiter,  noch  mit  dem  Kinde 
zaaaiBiBenzubängea  scbien ,  ohne  M6b«  berTorzog.  Bd 

Ccnaner  Basicbligaag  ergab  es  sieb,  daaa  es  ein  un  4. 
looste  der  Scbwangeracbart  abgestorbener  t  mit  den 
Rijm[tfe  in  eiiuii  «jjitzi^i  ii  Winkel  zusaaMi\engeknickler 
töiuj  war,  dcMeo  Kopt  oamenil.  gut»  platt  zgaamaten- 
gedrückt  eiaddaa.  iMr  Nabelstranf  war  dton,  welle 
U.  vertrucknet  D.  schien  «ich  sdnm  liiiip^t  vun  dor  f*!a- 
centa  abgetrennt  zu  haben.  D«r  ganze  Kuius  neigte 
mehr  zwlia^cation  bI^  /ur  Pialniga  «.deshalb  unter- 
tchied  man  an  ihn  keinen  Verwesungsgeruch.  Wenige 
Stunden  daraaf  wurde' ein  reifer  u.  gesunder  Knabe  ge- 
t>orea ;  an  der  Ptacenta  beoierkte  man  wader  die  Spur 
dar  Adhaaiea  eines  zweiten  Nabelstrangea,  noch  faad 
sin  beaendarar  Abgan^r  von  Eihäuten  oder  Pfacmla  des 
x>dten  Fötus  statt.  H.  urflielU  sehr  richtig,  dai»  beide 
r'rücbte  gleichzeitig  einpfiangen  worden  seien,  die  eloa 
Iber ,  entwader  wdl  ee  i»  Bmhi  oder  an  Baergia  dee 
Jteriulebenj  gefiobk  habe»  abgeiterban  aei.  [v.  Si^oldTs 
Imtm.  XV.  l.J  (Aleusaer.) 

68.  GtburUßUh  mit  ungluMehtm  Auagan^ 
re  ;  mitgetb.  von  X.  Gewiss  hat  die  offene  Mil- 
hfilung  im Iii ck lieber  Geburtsfälle  oft  mehr  Nuz- 
•cü  f  als  üte  der  glucklichen  ,  weil  sie  lehren,  wie 

CD  aiohtfnrfahrenaoU.  X.  liefert  solche  Alitthei- 
,    g  ik  le|t  eteon  itrengen  ÜMiiglah  an  lieb.  In* 


dem  er  an  annilleln  tneht,  wie  er  hllta  Terbbren 

sollen.  « 

Die  beiden  critcn  Fälle  betreffen  Aroilagen  der 
Frucht,  u.  in  beiden  inachte  X.  die  Wendung  auf  einen 
Ftiss.  Da  aber  die  Natur  die  Geburt  nich«  haUl  beon- 
dcte  ,  färbte  »ich  der  vorliegende  Kindeslhcil  stark  blau, 
u.  in  l>eiden  Fällen  starb  das  Kind  ab.  Hierdurch  soll 
bewiesen  wardfln»,daM  die  neoarlicb  von  aebraren  Sei- 
ten anempfohlene  Wendung  auf  einan  Fuai  nicht  laiDier 
den  gehegten  Kr.v  rtrtun;^ea  entspricht,  imbeaondere 
waaa  der  andre  Fuss  eine  so  ungOnatige  Lage  bat,  dass 
er  die  Gaburt  hindert  [Diese  Fälle  kSnnen  aber  die 
Wendung  auf  einen  Fusa  keinisswegs  verdachtigen;  in 
Fallen,  no  die  Natur  die  gehörigen  Kraftanstrengungeo 
stacht,  ist  sie  vorsAgUcher  als  die  gewöbnl.  Metbode  t 
wo  jedoch  die  Wehen  ausbleiben ,  oder  bei  kräftigem 
Wirken  das  Kind  nicht  vorrückt,  demnach  also  ein  an- 
dres Geburtabinderni;>s  vurhandcn  sein  luiiss,  soll  der 
Wendung  jedatpial  dt«  Bxtraction  atf  deo  Fussen  folcea, 
die  In  obigen  FiHen  oatarlaaien  wurde.]  Der  3.  rall 
betrIlTt  eine  Untcr^tnmmgcburt ,  bei  welcher  X.  von 
einem  andern  Gcburtabeilcr  zu  Hülfe  gerufen  wurde, 
weil  der  mit  seinem  langen  Durchmesser  in  der  Coojugatn 

Steheiidu  Kopf,  den  jeiif^r  Grburts'H-lfr-r  sf-it"Sr!-;  i.W 
drehen  unterlassen  hatte ,  obsciiuii  daü  Kind  noch  unreif 
war,  den  grosstea  KraCtanstrengungen  widerstanden 
hatte.  Bevor  X.  an  Ort  u.  Stalle  kam ,  rausste  der  er- 
schöpfte Operateur  ruhen,  n.  während  dieser  Zeit  be« 
endigte  die  Natur  da«  Gcburtsgescbäft  allein.  —  Der 
4.  Fall  bairillt  eine  Erstgebärende,  bei  welcher  das 
WaiMT  sa  frbbsaitig  abgeflonen  e.  do^  Nabels trang  vor^ 
|2i  fullea  war»  Drt  d.  r  \iatterinund  nnrti  nicht  völlig  er- 
weitert, abecbon  weich  u.  nachgiebig  war,  u.  der  KopC 
Doch  auf  daei  Bfauaage'des  kleinen  Ueckens  stand,  such- 
te X.  den  vorfrefaTleneo  Nabelstrang  durch  oingebra:  h(c 
SchwauMuo  zurückzuhalten,  drängte  aber  dadurch  /.u- 
glcich  den  Kindeskopf  zurück.  Ais  nach  1  Stunde  der 
riabalatrang  aidii  aahr  palairte  «  wnrda  die  Geburt  läa- 
gere  Zeit  der  Natur  fiberiassen,  Mi  dar  Klodeskopf  t!^ 
Im  RingMige  fe«tg*-.st.  i't  Intte  ,  wo  dann  \.  n.  ein  zu 
Hülfe  geruteoer  College  mit  grosser  Mühe  u.  Kraflanf« 
wand  aitlali  der  Zaaiaain  tmltea  Kind  aar  Watt  brach- 
ten Die  Mutter  genas  erstnacb  3  Wodirn.  X.  be- 
klagt sieb,  dass  in  Beziehung  auf  den  Vorlall  des  Na- 
bcUtranges  bei  der  Geburt  so  wenig  genügende  Indl' 
cationcn  fc^t ^'•■stellt  sind  \  lubt  noch  aia  meisten  das  von 
Wigitiid  üiigcgcbcne  Verfahren  u.  glaubt,  das  Kind 
würde  durch  Wendung  auf  die  Füsse  u  Kxtrnction  ge- 
rettet worden  lein.  —  Der  Gagenstaad  der  5.  Beob* 
echtung:  war  eine  Meine  Sljibr.  Pereoe,  dte  ■chon  fW- 
her  nach  Smonatl    !Scti\v.i;igeTschaft  mit  vieler  Anstrcn- 

Kng  ein  todtes  Kind  geboren  halte.  Nachdem  das 
vcbtwaater  abgeflossen  war  u.  sich  der  Kindetkepf 
roit  starker  Geschwulst  auf  dem  Kingange  des  engen 
Beckens  festgestellt  hatte,  blieben  die  Wehen  ans. 
Ziaanttiactttr  mit  Opiom ,  u.  Motterkorn  riefen  nur  ei- 
nige vor'!b(>r^ebende  Wehen  hervor.  Nach  l^4.stündl. 
Geburtsdaucr  wurde  die  Bofr'scbe  Zange  aa^oU^jt,  die 
aber,  weil  sie  nicht  geschlossen  werden  konnte,  wieder 
abgeneaiaicn  w«rd«)  musste.  Da  IS  Stund,  später  der 
Utems  sAd)  fest  na  daa  Kind  sosanmengezogen  bette 
u.  schmcrzhnft  Isei  di  r  öerühruiifr  \">:*r,  wurde  ein 
Aderiasa  von  ^vjjj  gemacht ,  der  die  Körperiraft  fast 
gäozHcb  Mfirlra.  Nach  4Sstündl.  Geburtsdaucr  gelang 
endlich  das  Anlegen  der  Zange,  allein  cic  plitt  mehr- 
mals ab,  u.  da  die  Gebärende  büch^t  erüchöpft  war, 

f;önnte  man  ihr  Ruhe,  wilwaad  welcher  der  Tod  er- 
ol^te.  ßei  der  SectioQ  aeigta  et  aicb,  das«  die  Con- 
jugata  nur  3"  hielt;  man  hatte  die  Verengerung  nicht 
für  ao  bedeutend  gdialun,  sonst  würde  man  zur  Per- 
forationaaichritten  sein.  —  Der  6.  Fall  endlich  betraf 
eine  3  Fun  bebe  riiaebH.  Penan  alt  verengter  Can* 
ji]|:;\t;\  ,  din  3"  !iii!tcnd  (!eschätzt  wurde.  Nach  18- 
atünd.  Geburtadauer  stand  der  vorliegende  Ktadeslheil 

noch  w»  hedii  daM  wa  1ha  alcbA  aateac|dden  kenala. 
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Bii  Ami  YcrMcbe,  4ie  Wendung  auf  die  Füsae  m 
aiadieii,      iber  «bonw»  wenig  durch  X.,      12  Stnod. 

«pätcr  durch  einen  andern  von  3  aDweieoden  Geborts- 
belfern  au.sgerCihrt  werden  Itonnte,  traf  mao  auf  den 
Kopf  u.  erwartete  «ein  tieferrs  Herabtreten.  Well  die 
Gebärende  Heäiig8ttr;iinr  n,  Kopfschmerz  klagte,  da« 
Gesicht  gerütlict  u.  ilu»  Auge  {glänzend  war,  wurde 
ein  Aderlaa«  am  Arme  unteniommea,  Infos,  ««cal.  corn. 
mit  Napbtba,  DarcvL  Ueberacbläge  Oelinjectionen 
verordnet.  Nadi  6  Stand,  konnte  aiatt  ^en  Kopf  mit 
deoi  Fried  ^schen  Dolche  öffnen,  worauf  das  Inf.  ae- 
cal.  corn.  repetirt  wurde.  Nun  überli«««  man  wieder 
gegen  18  Stund,  lang  die  G«bttrt  d«r  Natinr.  la  dar 
Absiebt,  die  Crlitirt  wo  möglich  ZQ  beenden  ,  brachte 
non  erst  X.  die  Hand  ein,  postirte.den  zertrümmerten 
Kopf,  umfas«te  den  Hals  u.  fühite  bdn  Zuge,  das« 
der  Kopf  herabtrat.  Au«  Furcht,  er  werde  den  Kopf 
abrei«seii ,  setzte  er  die  Extraction  nicht  furt,  u.  erst 
2  Silin'],  «pätcr  wurde  das  Kind  durch  eine  schwache 
VVebe  BUigeatosfen.  In  den  nächsten  6  Stand,  war 
das  Befinden  der  Mutter  ertrSglich,  dann  folgte  aber 
ein  ominöser  S<  liüitelfrost  mit  Collapsos  u.  Tod.  Die 
Conjngata  war  viel  mehr  verengt,  als  man  vermattaet 
baite;  ai«  hielt  nar  u.  dieM  ist  der  erste  Tadel, 
den  X.  Ober  sich  ausspricht,  sodann  tadelt  sich  X., 
dass  er  die  Wendung  nicht  zu  Stande  gebracht ,  weil 
er  der  Meinung  ist,  dass  er  den  Kopf  bei  den  gcräu- 
migra  Seitentheilen  des  Deckens  vielleicht  ohne  l'erfo- 
ration  wSrde  hnben  durchführen  können.  [Die  tetztre 
Ansiclit  theilt  Kcf.  nicht.  Bei  vorliepcndiin  Kopfe 
durfte  die  Wendung  auf  die  Kösse,  da  da«  Becken  «o 
'betricbtlich  verengt  war,  nicht  gemacht  werden.  Die 
Perforation  war  indicirt;  aber  warum  wuvde  da«  Kind 
nach  der  Perforatiuu  nicht  cxtrahirt,  da  die  Mutter 
dareh  so  langwlerir^e  Giburtsarbeit  schon  so  erfchSpft 
ivar ,  u.  sie  noch  heinahe  24  St.  dem  Cehurtsdrr'nge 
überlassen?  D«r  spätere  Erfulg  des  Extractionsverju- 
ches  nach  entleertem  Kopfe  zeigt,  dass  diess  mit  Leiclf 
tigkeit  hiltte  geschehen  können.  Die  Perforation  dea 
zuletzt  füllenden  Kopfes  hat  viel  bedentendere  Schwle- 
lAgk^}  loa,}  (MSBHM«r.) 

65*  Jßnähhmg  «mm  ung^idtUeh  tvbgtlauff' 
IM»  Woeh^AeUeMi  von  Dr,  Mm  nsf  «Id  in  Braua* 

Kine  ungefähr  40jähr.  Dame  von  mehr  kleiner  äia- 
tur,  zartem  Knochenbau,  aber  muskulös  u.  von  san- 

giin.  Teaperamente,  ward  schon  vor  ihrer  kdrperL 
eife  aof  die  BAhoe  geführt,  wo  rie  bald  ala  bedea« 
tende  KüiisL'i  riii  >(;lnU.'.L  >vnrde.  Nach  einer  SOjäbr. 
hioderloicn  b^ho  ward  sie  im  1834,  das  sich  über» 
haapt  dadurch  auszeichneie,  das«  viele  Frauen,  die 
noch  nie,  oder  doch  wenigstens  seit  vielen  Jahren  nicht 
mehr  geboren  hatten,  concipirten ,  (was  M.  mit  der 
Aberaus  grossen  Ueppigkeit  der  Vegetation  des  Sum- 
mer« 1834  in  Connex  bringt,  weil  sich  auch  das  Jahr 
1811  in  beider  Hinsiebt  auszeichnete)  schwanger,  be- 
fand sich  jedoch,  einen  nicht  zu  verkennenden  Miss- 
■ntht  der  dieser  Dame  sonst  so  onbehannt  war,  q. 
«twae  UebeHteit  u.  Widerwillen  gegen  aonst  beliebt« 
Speisen  abgcrctlinet ,  bis  wtiiige  Tag«  vor  ihrer  Eiit- 
bwdung  wuh).  iVleiirero  Tröpfchen  Blut  in  der  Wä- 
acbe  bezeichneten  5  Tage  vor  der  Nledeifcimft  den 
Anfang  der  kouimentlcfi  t'r>.urigen  Katastrophe.  Am 
nicbsten  Tage  war  der  Ülutabgang  derselbe,  steigerte 
sich  aber  am  3.  Tage  vor  der  Geburt  bei  einem  hef- 
tigen Lachen  bis  zu  mehreren  Unzen.  Hr.  Hofchir. 
G  r  i  ui  m  e ,  schon  wahrend  der  Schwangerschaft  con- 
milirt,  verordtiete  nach  vorfjenomniener  Lntersuthung 
eine  hodiontal«t  ruhige  l^ftu  u.  schmale  Kost.  Uo- 

feacbt»t  doMea  kehrt«  die  Blutung  an  Abende  vor 
er  Entbindunrr  ii  't  solcher  neflii;kcit  wieder,  düss 
bis  zu  M.'ii  An L Unit  schon  (>  l't.  abgegangen  waren, 
u.  die  Schwangere  alle  Zeichen  der  Verblutung  dar- 
bot.   Bei  d«c  Uataravduuig  dufcb  di«  Scheide  «iK«b 


aicbt  >w  den  boahitahmdpp  o.  wtiüg  geofioetti 
Muitermunde  eb  Stfldccbea  Plaeenta hervorragte. «d- 

(hl  ^  G.  iiat  ti  Zi  rroi^sung  der  Eihäute  in  dea Utim 
zurücküchob ,  um  einer  neuen  Blotung  zu  begcfM. 
12  trockene  Scbröpfkipfe  auf  den  Leib  gesellt,  an  6t 
in  dieser  Gegend  herumziehe mlcn   srhmpnh?fien  Ei- 

£ßndungen,   die  sich  M.  als  Äbleiter  eiuer  iiüfu^a 
^ontraction  des  Uterus  dachte,  so  beseitigen,  bndiia 
aolchen  Nutzen,   daas  Pat.  kors  darauf  in  1  9\wk 
Schlaf  verfiel,  nach  der  sich  wahre  Weben,  bei  dbripu 
feuchten  u.  kalten  Bxtremi'äti  n ,   mit  Knergie  Ori- 
Aung  einstellten.   Die  Geburt  schritt  laogsani  ver,i, 
nur  nft  groner  Anitrengunf:  gelang  e.s  unter  Aofr«iii{ 
der  7n;:r-  das  sehr  grosse  u.  to  '.t«  Kim!  durch  d«i  il- 
gemein  zu  enge  Becken  ana  Licht  zu  fördern.  Ntd- 
dein  auch  die  Nachgeburt  \  St.  s|iitar  «atfmtVMdft 
brachte  man  die  Entbuni!<  iu>  ins  B^tfe,  wo  ertt  utii 
Stund,  die  erste  Spur  von  V\  äruie  in  den  H  tndcA  b*- 
merkt  wurde.  Die  Lochien  waren u.  blieben  sehr  ichwici, 
die  Nichte  schlaflos  (wenn  man  nicht  dorcb  Pii*.  ^ 
Verl  Schlaf  bewirkte) ,  n.  der  Appetit  blieb  aai.  \M» 
gens  aber  klagtt-  die  ^\  ("( hin  rin  über  nichts.  Nlti» 
8.  Tage  nach  der  Entbindung  schwollen  die  Füuc  v. 
an  10  Tage  trat  dea  Morgens  ^  1.  Fieber  «n,  k 
sich  3  Tage  nach  rimnder  nnrh  icurzrn  Inlerroi*«;««« 
mit  starkem  Frösteln  wiederholte;  nachher  »idt  iu 
Tertiana  umsOtste,  ii.  nadi  4aaliger  Wiederktitr 
in  eine  Qunrtana  verwandelte.     Nach  Saial.  An'j'' 
wurde  il;is  Kieber  durch  ein  «tarkes  Cfiiuadecoct  Ui 
tigt  u.  6  Tage  lang  blieb  die  Wöchnerin  bei  ziemlitii 
Appetite,  aber  aussenrdcntlkher  Kdrpemhwid»  ^ 
davon ,  a.  sehen  begann  si«  wiedw  onhr  hrfler  n 
den,  als  plötzlich  ein  1  ^stünd.  sehr  heftiger,  ait  Cct- 
vttlsionen  verbundener  Schüttelfrost  eintrat,  dea 
«onaKser  Zintand  mit  holbgeSlfneten  Augen,  m^iU^ 
lenen  Gesichtszügen  ,  bleichen  Lippen  u.  kalten  B>trf- 
mitäten  folgte,  der  sich  nach  3(>  Stund,  wiederboiu  l 
tSdtfich  ward.  ~  Die  Section  wiea  nichts  Uemerltw- 
wacÜMt  atch.  INtm  ZäUekr,/ur  ßtbmttk.  HL  1  ] 

{Mtiimcr) 

54.  Schwcmgerschafi  cUrFaUo£UcheuKäi>f  t 

voit  Wniiam  Aobbi. 

Bb  ViMiamriMMr  v«n  SU.  klagt««  nacbdea  m 
schon  mehrere  Tag«  as  den  Folgaa  einer  Brkskaf 
gelitten  hatte.  Ober  die  hef^gsten  Schnterxen  hs  tlilv 

leibc,  schrie,  konnte  sich  nuhi  vi m  Stuhle  erbeben;  ^ 
Haut  war  italt,  der  Pols  klein,  häufig,  unregelssw;: 
der  Stohl  verstopft;  hiofifes  lCrbr«chen  xogegen: 
Unterleib  füMt.  sich  natürlich  an,  xelgte  etwas  Riw- 
lenz,  die  Schmerzen  mehrten  sich  beim  Drucke  siti'; 
die  iassere  Haltang  zeugte  von  der  grössien  Anp^ 
Das   rcf^rlmfissige  Brsclieinen  dea  Mcii 'tfflTiwei  l«-' 
an  keint!  Schwangerschaft  denken.    In  (Ich  f»l(!eoii<i  | 
Tagen  ging  es  beoB«r;  aber  am  5.  Ta^^c  Lebrtcn  c 
selben  ßrscheinangen  larück,  unter  denen  Fat.  tkro  j 
Geist  aufgab.    Secthn,   Der  Unterleib  schica 
grösser  als  gewöhnüili  .  <\%»  Hymen  f«?hUe  u.  der  V  '  j 
termund  befand  sich  nahe  bei  der  Scbeidenöflinong.  ^  j 
Brfiffnanf  d«r  Unteri^bahSU«  Und  na«  das  gnfi 
Menge  flüssiges  u.  geronnenes  Blut,  namentl.  war 
letzterem  die  üeckenhöhle  ausgefüllt.    In  der  Nichui' 
•chafi  des  rechten  Ovarium  fand  man  eine  Gp«fh»*»j^ 
von  dor  Crosse  einea  missigen  Apfel«,  dieselbe 
ten  u.  in  ihrer  Mitte  einen  vollkommenen  Fötns;  ^ 
Körper  des  Uterua  war  grösser  als  gewöhnlich  in  i<nr 
früulichen  ZusUnde.   Da«  rechte  Ovarian  seig^  cis^ 
G  raafische  Blasdieii  fn  aehr  wdebe«  ZasuMst  * 
Fallop.  Röhre  war  normal  u.  wegsam.    l/inks  eDli|*' 
das  Ovarium  ein  kleine«  Bläschen  mit  dorchticktiftf 
FlOssigkeit;  die  Fallop.  Röhn  war  kürzer  als  die  rcM 
u.  es  schien  ats  w  enn  ihr  gcrrnnztes  Ende  das  Kl  «f* 
fasst  hätte  u.  dieses  nngefilhr  \"  weit  durch  die  '^Sa* 
gegangen  wäre.   Die  Wände  des  Kies  waren  s«hr 
fikareuii,  im  d«r  Mab«  öm  Bisa««  Mhc  nA%  •  ^ 
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iiielt  taMer  dnem  3 — 4  nonaU.  FStni  Nabcbtnnff  o. 

Uulterkucb«o  mit  leinen  Häuten,  u.  war  mit  dem  Ova- 
'ium  mitteU  der  Baocbliaut,  verbunden.  BieFallop.  Röhre 
iMft  aidi  we4«r  xm  «icB  Kad«  «im  ,  urelcbM  dai  Ki 
MifMit«,        iron  d«B  Uttrm  uw  ■ofblaaen  v.  Migto 

iberfiAupt  VvUm-  Spur  eine«  vorhandfiieii  oder  früher 
iagevveAcueo  Kanals.  Die  erweiterte  Höhle  dei  Uterus 
^ar,  jedoch  nicht  ganz,  von  fSnvr  acUcim%-hfiiitigen 
Substanz  aiit(;ekleidct ,  der  Muttermond  ofTon  ,  nii  spi- 
ler  innero  Flache  eehr  cefSssrelch.  [Lond.  med.  Gaz. 
roL  XrU.  Marek  1836.]  (Sekeidhauer.) 

55,  7'W/  einer  t'uJtUcJi  gewordenen  falschtn 
Tromptien-  Schwangencha/t  \  von  Dr.  S  e  e  r  i  g. 

C  W.,  80  J.  «It»  urter  C«iil!t«donf  saogutD.- 
:holer.  Temp'  r  iiucnti  u.,  ausser  an  Störungen  der  Men- 
ttniation  leidend,  gesund,  wurde  plöUlicb  nach  dem 
Iwen  von  einen  hefiieen  Schmerze  in  der  Mageogegoid 

t.  Tun  Erbreclien  befallen,  in  Foljfe  dessen  sie  l)e\vu!<*t- 
tii  zusaniineosnnk..  Hierbei:  Fulä  zusammengezogen  n. 
>e5chleunigt ,  Magen{;fg«ad  beim  Drucke  empßndlich, 
ortwährende«  Ue^lsdn  a.  AufsXosseo.  Es  wurde  Brao- 
lepuker  verordnet,  doch  wurde  sie  unter  fortdauern- 
len  Schmerr.en  immer  scliwichc-r,  das  Gc&icht  «vurde 
•bl  o.  fiel  ein,  der  Puls  war  kaum  zu  fühlen,  die  Extre- 
■ititw  kalt,  dor  Uotarleib  Bofgotrlebcn  mit  dMtJicher 
'lortualion  ,  die  Krankr  st  irh.  Bei  der  Sectio»  fand 
•ich:  der  Leib  enthielt  wohl  6  Pfd.  zum  Theil  Üütsigae, 
iieile  geronnenes  Blut  von  dunkler  Farbe,  bei  dessen 
•"^itlTrifiiL'  '  ii^  Kftrppr  entdeckt  wurde,  der  einem  0»u* 
uui  Ki'iir  aiinlu-ii  war;  die  iitikerait  dem  Netze  verwach- 
•ene  Tuba  besaxs  eine  diee^  Körper  entsprechende 
üehlo,  die  ecbonteo  «racbien  u.  aar  ■Uoin  dio 
far  Blutung  gcweteo  «oia  konntcu  I>«r  Utero«  war  aor- 
ml ,  nur  et**u9  in  aeiner  Substanz  v  t  rf'iiVt  u.  an  der 
Portio  vaginalis  etwas  wolsltger.  I  Aust's  iiagos.  Ii.  47. 
17.3.  18360  (flock.) 

memhranaeta\  Ton  Xftr.  Daniel  Bargar  ra 

Samberg.  Nach  ist  gegen  den  erst  beginnen, 
len  Cruup  kein  Mittel  mehr  angezeigt,  als  ein 
ikecbintllel,  wozu  &icli  derselbe  bisher  des  XarU 
ilib.  mit  Oxym.  tctlL  bedient«.  Kann  jedoch  die 
Krankb.  durch  die  Wirkung  des  Brechmittels  in 
lirer  Entwicklung  nicht  ij".  tiiiijprt  werden,  oder 
Aird  dt^v  Arzt  er.st  später  Iiinzugerufen,  »o  sind 
iie  wiikASiiiftten  AliUel  tilutentziehttngen,  u.  zwar 
n  der  Regel  die  topiecben.  'B.  hat  immer  geftin- 
}en.  data  dieae  da«  Bauplmittel  aur  BekSrnpfon^ 
Us  Cronf>?  sin  !,  ja  er  wendet  sie  noch  an,  wo 
clbit  bei«U»  die  £rsciieinungen  der  beginuenden 
Sxattdation  zugegen  sind,  ii.  atimtnt  daber  doreb- 
laa  nicht  mit  denen  überein,  welche  meinen,  dass 
»un  durch  Breclimillel  allein,  sei  es  Tail.  slib. 
»derCupr.  sulphuric,  u.  durch  ahleitende  Mittel 
'benso  sichere  Erfolge  erreichen  könne,  ^ieben 
l«n  Blulentsiebongen  bedienfe  «ich  B.  bieber  be- 
leadera  noch  des  Calomcls,  jedoch  in  nicht  zu 
IPMsen  Gaben,  u.  ist  derselbe  überzouqt,  d.^ss 
'S  während  de«  enizündl.  Sladituii  u.  so  lange 
loch  keine  Exsudation  vorbanden  ganz  an 
itinem  Platze  iat,  nanlentl«  wenn  ea  auf  die  Darm, 
ecretion  wirkt.  —  Sind  die  Erscheinungen  der 
Wt,  dass  auf  die  begonnene  Exsudation  ge&ch^oa. 
«n  werden  kann,  dann  ist  nach  ibra  der  achick- 
iebale  Zeitpunkt  for  die  Brechmittel,  anter  de- 
Itn  das  U.  suipbuncam  wegen  seiner  sichern  Wtr- 
Miog  den  Vorsug  Tvditot.   £r  xUli  mit  daasea 


Anwendung:  durchaus  nicht  än/jstlich  zu  sein,  u. 
es  nach  JJr.  Serlo's  Vorsclilag  (verr;!,  diese 
Jahrb.  Bd.  II.  S.  137)  in  grossen  Gaben  zu  ver> 
ordnen,  da  ea  in  kleberen  aelten  eine  TSlIigeEnt.- 
leerung  der  häutigen  Concremcnte  bewirkt,  die 
doch  zur  Rettung  der  Kranken  nothwendig  i^t. 
—  Die  Bichtigkeit  diese«  Verfahren«  zu  erweisen« 
tbeilt  B.  folgenden  Fall  mit. 

Ein  Mädchen  von  5^  J.  litt  seit  GTngen  am  Greop, 
u.  >\ar  biiher  von  einem  andern  Arzic  mit  Sulph.  antim. 
aar.  (gr.  j  p.  d.),  Taxtar.  «tlb.  (gr.  vj  zu  |iv  Coiat.)  u. 
ai  luiuiidcn  Mitteln,  jedoch  erfolglos  behandelt  worden. 
Die  Krankheit  schritt  unauflialtsam  fort,  u.  als  B.  daa 
Kind  sah ,  waren  bereits  alle  Zeichen  der  begoooeaea 
Kx'^vi  l  ition  vorhanden.  B.  begann  die  Kur  mit  der  An- 
vriitiuitg  von  10  Blutegeln  u.  liess  darauf  alle  2  St.  \ 
Gr.C  upr.  snipbnr.  reichen,  welche  Dosis  bis  IGr.  erhöht 
ward,  da  nur  wenig  Erbrechen  erfolgte.  Indes«  auch 
boi  dieser  Iet7ten  Gabe  trat  kein  so  heftiges  EIrbrechen 
ein,  dflss  d;ulnr(Ii  hiintige  Concreiueiitc  in  Menge  ent- 
fernt wurden  o.  die  Beachwerdea  nalinieu  einen  immer 
gefahrvoUera  Charakter  an.  Fat.  weigerte  sich  j<>tzt, 
die  Pulver  weiter  zu  nehmen,  u.  B.  «ah  sich  genölhigt, 
zu  anderen  Mitteln  seine  Zuflucht  zu  nehmen,  die  in 

fressen  Gaben  Tartar.  stlh.,  Senega  u.  Goldschwefel  a. 
lüschrs  ^Tivegen  hcftipcr  Iir8ti(  kungszufä'le)  hestandcn. 
Allein  auch  bei  dieser  Behandlung  ward  es  nicht  bcsacr; 
im  Gegentiieil  nahm  der  keuchende  Ton  beim  Athmen 
immer  mehr  an,  die  Reipiration  wurde  kürzer  u.  mft- 
hevolter,  die  Angst  steigerte  sich,  der  Puls  wurde  äus- 
serst schnell,  klein  u.  unordentlich,  kurz  es  traten  alle 
Erscheioungea  ein,  die  nur  einen  unglücklichen  Aue« 
gang  «rwarCen  UeMeo.  In  dieaer  Bedrlngolis  worda 
der  Vf.  mit  dem  Serlo'schen  Yerfahron  bekannt,  daa 
auch  nufl  sofort  in  Anwendung  gebracht  ward.  Pdt. 
erhielt  Jelst  (IS.  Tag  der  Kraakb.)  abenaals  das  C. 
sulphnr.,  aber  r.w  4  Gr.  p.  d.,  worauf  nun,  nnmentl.  nach 
dem  2.  Pulver^  ein  .sehr  starkes  Krbrethen  eintrat,  mit 
Ansatossang  vieler  hautiger  Concremente  u.  solcher  Er- 
leichterung ,  dasa  nach  ttintritt  eines  darauf  erfolgten 
ruhigen  SebUfea  am  andern  Tage  die  Respiration  cfem« 
lieh  langsam  u.  tief,  der  keuchende  Ton  fast  ganz  ver- 
schwunden, das  entstellte  Gesicht  heiter,  ein  allgemei- 
ner warmer  Sdiwelaa  Ober  den  Kdrper  ergosaen  «.  der 
Puls  um  Viele«  wieder  ruhiger,  voller  u.  regelmässiger 
war.  Die  Bcssert^ng  blieb  dauernd,  u.  nach  8  Tagen 
war  unter  dem  Gebrauche  von  Sulph.  ant.  aur.  o.  Bxtr. 
b}'osc.  Pat,  dessen  Zunge  übrigens  durch  das  C.  aniph. 
aufgeätzt  u.  fast  brandig  gewurden  war.  bis  auf  einige 
Heiserkeit  wieder  voUluiBUiieB  geaaad.  [jOvf<  lan<Vt  Jourtu 
St.  4.  1836.]  (K.  iTucAn.) 

57.  Merl-würdige  Aßer  -  Protluction  in  tit  trt 
Mastdärme  eines  Kindes ^  vou  Ur.  Daniel  Bur* 
g  ci'  zu  iiamberg. 

Ein  lOmonatl. ,  von  einer  gesunde«  Matter  gebor* 
oea  Mädchen ,  das  seit  den  ersten  Wochen  nach  der  Ge- 
burt an  Durchfall  litt,  dabei  aber  (die  mageren  unteren 
Gliedma8.<ien  u,  den  stark  aufgetriebenen  Unterleib  abge- 
rochnet)  acheinbar  gat  gedieh,  bekam  plötzlich  ehn« 
alle  Vemnlaasung  einen  Aeaflvsa  von  Uotif  er  Fl&salgkelt 
nus  dt  in  Aftor,  den»  angeblich  kurz  vorher  ein  Geräusch, 
als  sei  etwas  im  LeiLc  des  Kinde«  geborsten,  voraus- 
gegangea  vrar.  AU  der  Vt  etnirc  Stunden  darauf  hin- 
aukam,  war  bereits  ein  grosses  linterlegetoch  von  die- 
ser blutigen,  mit  etwas  ^hleim  verniiscliten  Flüssigkeit 
dorchnisst,  die  noch  anonterbrochen  aus  dem  After  ab- 
sickerte. Alle  dagegen  angewandten  Mittel  blielieo  er- 
folglo« ;  der  Blutfluss  dauerte  bald  in  grSsiierm ,  bald  in 
geriiigerm  INlaasse  2  Tage  lang  fort,  bi«  der  Tod  un- 
ter Coflvulsiooea  erfolgte.  Die  Seclloo  zeigte  die  Go- 
dinra  von  Laft  aafar  adfgatriaben  n.  geriMkeC;  die 
tbawpr  bmandati  lebhaft  an  das  dieken  Oedäimw  n. 
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naht»  von  da  nach  dem  Maitdariue  to  !£u,  (iaM  dieser 
gadz  dunkelroth  erschien.  Vun  seinem  Kude  bis  6"  nach 
aufwärts  fühlte  derselbe  sich  wie  eine  pralle,  fleischig« 
Masse  an ,  u.  als  man  ihn  aafschnitt,  fand  man  8''  über 
dem  Anus  eine  beginnende  Verdickung  «Kr  Miiskclliaut 
d«a  MasUiama ,  wekh«  nach  abwärts  immer  bedeuten- 
der wird  v.  «alalit  «inen  flelsdrfgea  kegdfSmigcn,  fait 
1"  Inn^di  K;V[ifr  bildete,  derniit  seiner  stumpfen  SpUze 
gerade  hinter  dem  äphincter  ani  lag.  Dieser  Körper 
Konnte  fr«l  4«rch  den  After  gegen  {"  herTorgeschoben 
^vcrdct1 ,  was  aach  einigemal  von  ^rlhst  bei  LebieHea 
des  Kindes  statt  gehabt  hatte.  Kr  war  übrigens  von 
•ioett  Kunle  dnrdibnlat,  der  kaum  so  weit  wie  eine 
^Ünne  Rabenspule  war  u.  die  einzige  Ausmündung  des 
Darmkanals  bildete.  DI«  Basis  des  Aftergebildes  hing 
mit  der  verdickten  Aluskelhaot  zu:«  iiviai> n  ,  hatte  aber  2 
vrvrnfonaigc,  lange  o.  einig«  Linien  dicke  Anhinge, 
die  frd  nach  anfWIrts  In  Reetnm  lagen.  —  Vf.  nfauiifc 

an,  dass  dieser  FlviirhpfiK p  srlnMi  in  tler  ersten  Zelt 
nach  der  Geburt  sich  zu  bilden  aagefan|^en  habe ,  wenn 
niciitKar  schon  im- Fötus  selbft  dM  Btginnen  desselben 
«latt  tafondfln  Int.  [lUd.]  (£.  iMn.) 

5Si  *'on  j4sciU8  bei  anm  l^lwt;  mi^ 
geth.  Ton  Dr.  J.  Schlesinger  in  Stettin. 

Zu  einer  Gebärenden  gerofen,  bei  welcher  das  be- 
reits bis  Ober  den  Hals  gäoren«,  jedoch  todte  Kind 
(Inrchaas  nidit  weiter  Torrücken  wollte,  fand  8.  den 
Leib  der  Kreisenden ,  trotz  detu  dass  die  Wässer  scboft 
mar  S  Stunden  abgeflossen  waren,  von  vkirklicli  unge- 
beoran  UniMiga  >  di«  Fäss«  deraelben  ödematös  auge^ 
flcbwellen,  das  verfcbt  blasi,  den  Pob  klein  o.  dttond, 
überlianpt  ihr  A!I;^'cnioiiiljelinden  von  i!i  r  Art,  dass  jeden 
Augenblick  Obniiiacbteu  u.  Convulsioneu  zu  befürchten 
standen ,  bei  der  Untersuchung  per  vaginam  die  Brust 
des  Kindes  krampfliaft  von  dem  Sluttenuundc  timsrhlos 
•en,  der  selbst  den  uniersuchenden  Finger  nicht  ciiiiica»». 
Krat  wilurand  einer  Syncope  gelang  es  dem  Vf.,  den  Mut- 
termund zti  erweitern  u.  den  Finger  einzubringen.  Hier 
entdeckte  er  nun  eine  sehr  grosse  schwappende  Blase, 
die  nichts  Andres  als  der  Leib  des  Kindes  sein  konnte. 
Diesen  an  aarstören  schien  ihn  vor  Alieni  das  Notbwca» 
digstc.  Da  man  Indass  ^rsfaml  hatte,  8.  bd  seiner 
llci  tiL'IlMiIun;,'  \>iHscn  ZU  la.-'ifii ,  ilass  eine  Gcbäreiitle 
aeine  Hülfe  begehre,  hatte  deriielbe  keine  Iiutrumcnto 
nii  aidi  genommen  o.  befand  sich  durch  die  Kntfemnng 
seiner  IrVobnnng  ausser  Stande,  dieselben  schnell  herbei- 
zuschaffen. Unter  solchen  Umständen  blieb  ihm  uichts 
Ittirig«  ti»  das  eine  Blatt  einer  langen  Scbeere  zu  die- 
sem Behufe  zu  benutzen.  Mittlerweile  hatte  sich  aber 
die  Gebärmutter  von  Neuem  fest  u.  krampfhaft  um  das 
Kind  zu»ammengezogen  u.  8.  war  deshalb  geiultbigt, 
die  Brusthöhl«  am  «röfiiaen  n.  das  Zwerchfell  an  dnrch- 
atecben ,  woranf  aoglelcli  ein«  «ag«h«afa  Meng«  aerS- 
sen  Wnüsi  r5  Im  rvorstürzte,  aber  nun  auck  fast  augen- 
blicklich das  Kind  geboren  wurde.  Bia  Vtm  Unterleibe, 
der,  bovar  «r  «ntloiut  worden  war,  wohl  l|^2Puss 
im  Durchmesser  gehabt  haben  mochte,  war  dasselt^e 
sienlidi  gut  genährt  u.  aus^bildet,  an  den  unteren 
BatrantliUB  dagegen  vorkümaiert.  Leber  0.  Nieren 
waren  von  ongewöhnl  Grösse.  Bine  wciiare  Untersu- 
chung der  Leiche  wurde  nicht  gestatiet.  Di«  Schwan- 
gerschaft war  bis  auf  die  cowühnl.  Ik'schv^erden  nor- 
nai  varlaufaa.  [Coiper's  IFoehamhr.  1836.  iVr.  8.] 

(Arsalkawnti.) 

59.  iPtt//  einer  menstritationsif/m/icfien  Blu" 
tung  aus  der  Scheide  ^  bei  eiaem  4  Tage  allen 
Kinde  ;  von  Dr,  Wils.  Bai  eroatn  gesmidaii 
Mädchen,  welchaa  nieht  das  geringste  /eichen  ei- 
ner Veiltlzuii;^  an  «ich  trug,  v/ar  die  V'a:;iiia  die 
Quelle  einer  liliiluag,  wobei  die  Labia  etwas  an- 
gescliwulleu  worea  u.  welche  «ich  am  6»  Tage  in 


Ausiluss  von  Fleischwatser  verwandelt  hatte  — 
IfFiirU,  Coi:responä,'SL  B.F^  Nr,  23.]  [Boti] 

60.  Eigmthi»mlidm  St9t^enk*U  deeSmt- 

gelenkes  bei  einem  neugebomen  Kittilt^  fMik. 
!)•  H.  Bird  in  Tror  (in  Vermont). 

B.  beobaciitctc  eiu  Kind,  deikt^eii  Uaterubeiltl 
gleich  nach  der  Geburt^  «bna  gebrochen  zu  seio ,  ^ui 
in  die  Höbe  geschlagen  war,  so  dass  die  Zeken  in 
Gesicht  berührten.  Mit  leichter  Mühe  war  zwu  & 
normale  Lage  wieder  herzustellen,  aber  alsbald  r^: 
da»  Bein  seina  vorige  Laga  ■*  Form  wieder  an,  ««1» 
das  KnUi  rieh  aMMite  n.  unten ,  aber  nicht  u 
SflieLi  an  Dicke  etwas  zunahm.  Anfangs  wurde  it: 
Fuss  nur  langsam  nach  oben  gesogen ,  weon  « liM 
bti  an  eb«B  rechten  Winkel  gekribamt  war ,  ss  mIb 
die  BpNVfp'inp  an  Schnelligkeit  sehr  zu.  Auch  *rf*- 
derte  das  Herabbiegen  des  Beins  bis  zu  eiami  rtdtn 
Winkel  mehr  Kraft  aJa  die  vreitare  Gradstrecinr^  I ; 
Flexion  des  Schenkels  konnte  mit  der  gewdtiolids 
Leichtigkeit  gemacht  werden.  Keine  Bewegung 
dem  Kinde  ächtuerz  zu  machen.  Bei  der  Geburt  <n 
d^  Bein,  aach  der  Venicfaeram|  der  HebaaBe,»(^ 
▼erletat  worden  f  aneb  fand  aleh  ieaaerltcb  akht  d* 

inindcRtü  Vc i  lrtzun vor.  Die  Uuhandlun;;  war  fhiiA 
Eine  Compresse  ward  unter  das  Knie  gel^  Q.  nit  & 
ner  Binde  in  einer  8  Teer  befestigt  Beben  cial{aTfr 
darauf  war  die  Neigung  des  Beins,  narh  roni  snr. 
schlagen,  verschwunden;  die  Uiiide  \%ard  aber 
fortgesetzt.  Als  das  Kind  gehen  konnte,  beaMrktc  an 
keinen  Unterschied  zwischen  beiden  Beinen.  [Buin 
Journ,  Fol.  XL  Nr.  16.]  (//.  AW 

61.  J^all^  wo  ein  JP&ttu  eine  JSifetUratio 
genUa  t/ai  öot;  mit  Semertungt  ri  über  dmlür 
*us  formatifue ;  von  Ed.  La  er o ix. 

Ba  war  ein  au«i;£lragener,  13"  15"'  langer  Fiw: 
von  eiaer  Prolubcrantia  parictalis  bis  zur  andern  f'f  r ; 
derDurdunesaer  3";  vom  Stirnbaise  bb  aar  Prstolxot- 
tia  oedpitaL  extern.  4".  Der  'nack  der  reehtaa  Ma 
geneigte  Fötus  bot  eine  Krümmung  der  Wirbeisioie 
deren  Convckttät  nach  links  lag;  die  ganze  Haat  >^ 
mit  einem  leichten  Flana  bedeckt ,  die  Haare  n.  Sipi 
Rehr  deutlich,  die  Augen  r"t  eittv>ickelt.  Ansäet 4« 
Hauptbildungafehler  fand  ntau  an  der  rechten  Hssd^n 
Mittel-  u.  Ringfinger  zu  einem  einzigen  vencba»olwn> 
der  küraer  u.  dicker  als  die  übrigen  war  n.  sich  ii  i 
von  der  Bant  bedeckte  erbsenförroige  Höcker 
Der  stärkste  von  diesen  Höckern  konnte  ira  Dw^ 
■Moser  haben.  Der  Bauch  bot  aine  weite  Oeffwuif  ^• 
die  sieb  von  de«  Bchwertfortaata«  bia  inr  Schiob^i»- 
»N  nipli  ,sf  <.  r  streckte  u.  darch  welche  mehrere  B*od- 
ein(reweide  hervortraten.  Die  rechte  Bauchwasd  btt 
nionta  Abnormes  dar;  die  linke  war  unten  uoversekr, 
oben  B!»«r  fsud  niuii  an  ihrer  Stelle  eine  betraehlüi^ 
Conitauitutslösuug,  Llebri^cos  war  sie  ebenfalls  oo*^ 
bejichaffen  u.  es  war  blos  ihre  Muskelpartie  oben  o.  <* 
den  SecUonea  etwaa  atrophisch.  Man  ^d  dsria 
M.  rectos  n.  die  M.  ot^iqni ,  deren  fnaarthesa  m>M 
variirten.  Der  blos  an  der  re<  hl  ii  Uauthwaud  ii-'-'^ 
reode  Nabelstrang  war  von  der  linken  ginalich  put^ 
Die  Baaebciogeweide  traten  alaa  Ikika  berfer;  die  na 


dem  ZwerchWl  gebildete  obere  Bauchwiod 
nicht  in  ihren  Insertionen  an  den  Rippen,  an  der  ^ 
belsäole  u.  an  dem  Braatbelae,  hatte  aber  ihr  Ur* 
verhältnisä  zur  Leber  u.  zur  Ihiken  Niere,  diet«*^* 
Bauche  hervorgetreten  waren,  verändert  u.  war 
bei  ihrer  Dislocation  gefolgt.    Die  hervorgetret«««  ^ 

Bine  waren:  die  Leber»  die  Mila,  die  Unke  ^ic^^ 
Bgco,  der  Düandnm  n.  dl«  Dlckdltnie.  IMs  UMt 
hatiL-  keil»  grösseres  Vuluiu  ,  <1<  nn  ihr  spectf.  Gf^^* 
war  das  nämliche,  wie  das  eines  Fötus  voa  ^.t.^-'^ 
Velo«.  Ibr«  Form  glich  einer  Seckigen  Vjnmi*  ntt 
nli;;rruTirlrtrn  Rändern  U.  Winkeln.  Der  graat«  D^^"*" 
flMssser  derseiben  bicU  j^'i^aie  halle  eine  sokiie  Ug^ 
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l&sA  ihre  obere  Fläche  nadi  rom»  die  untere  Oftcli  UiK 
en  gekehrt  mr  tt.  bin|(  aa  doe»  Stiele,  der  läcb  alt 

l-  iii  übrifCB  TlieUe  «les  Kürpcrs  Tcreinigtc.  Dip^er 
>ttel  bestand  WM  den  Veo.  »upraliepal.  u.  der  V.  cavä 
nfer.  Der  vordere  Rand  war  nach  recht*  fakcbrt  u. 
1  lijto  die  V.  umbilirrv!.  auf,  «Üc  -/«m  N»hp|,*trMnpp  g'i'gi 
ier  hintere  Kaiid  war  nacb  iiiiks  gewendet  n.  adtiärirle 
ua  dem  Malten.  Be  fehlte  alao  dw  fechte  Lig.  trianga- 
srfi;  vieUeichC  waren  die  Adhärenzen  an  dem  Megea  di« 
:>puren  det  nnken  Ug.  trianguläre;  von  Lig.  corooar. 
I.  «u^iuMiior  fand  .nicli  ali-T  keine  Spur,  Die  MÜS  bg 
lioter  dem  Magen }  sie  war  gleichförnii^ ,  glatt  Bt  ihr 
7otuia  geringer  eU  gewlAnBdi;  der  Magiti  a.dieMrM 
«igtc-ii  nicht«  Urm«  rkonswcrthes,  die  linice  Niere  hatte 
Lie  Stehe  der  iMilz  im  nurinal.  Zustande  eingenoomea ; 
iie  linke  Lunge  lag  in  einer  sehr  verengerten  HdUef 
war  düiuj,  abgeplattet,  wie  ein  ahjjeityrbene»  Hnmn- 
tiüU  y  iX-  durchsichtig;  iu  ihrem  Geliisagewebe  war  eine 
Itrfee  ftlaterie  abgelagert,  die  wahrscheinlich  Lungen- 
tareoch^B  war.  Bin  tiefer  Ausschnitt  war  wahrschein- 
ich  die  Spor  der  Tbeiiunr;  der  Lunge  in  2  Lappen; 
Iie  rt  ttili:  Lunge  war  dicWer,  reichlicher  mit  Parcii- 
ihvoi  Tersebcn  a.  daher  undurchsichtig,  auch  licssea 
ioi  tii  ihr  Lappen  «nlerMkeidett;  da»  Hers,  du  Kreit- 
»uf-  u.  das  Nervensystem  zeifjteii  keine  Hlldongsfeb- 
•r.  —  Ks  war  offenbar  diene  Evciurati^iu  eine  Heoi- 
aragsbilduag.   [Jem.  hebd.  1836.]  {Schmidt.} 

62.  C'\  dopen  -  MisftbilJuiig  mit  schweins- 
nnsclfürmigem  litidimunle  dtr  Isase  hti  einf/n 
Cutu*  männliciun  GescJäechU^  von  Di,  iieb- 
(•rnen. 

DifSt-r  ViAwi  Aviir^'e  von  uuier  ?7  J.  Jiltrti,  gesoO- 
!ea  u.  starken  Frau  ,  die  an  einen  ebeutalU  sehr  geson- 
leo  u.  itrifklgea  Mann  verheiratbet  war  a.  eehon  aiehr- 
lali  leichtr^  (^rhirrten  gehabt  hatte,  geboren.  Sein 
(«pf  war  hydroccphalisch,  o.  hatte  lU"  im  Umfange. 
)ie  Knochen  desselben  waren,  mit  Ausnahme  d«r  O*- 
■icbts  -  u.  SchäJclbastsknochen ,  die  etwas  mehr  susam- 
Benhängendcr  erschienen,  völlig  getrennt.  Ucber  dem 
blande  zeigte  sicii  ein  m  Ip«! pin^rüsüi-lförmiges  Rudiment 
Ur  Naae,  deren  innere  Kanäle  nicht  tiefer  als  4"  mit 
Ier  Send«  TerrolgC  werden  iconninn.  Die  Augen  man- 
gelten gänzltrb  ,  ^^  cnn  man  nicht  eine  etwas  aus^ictiühlte 
.'•'iäche  oberhaib  des  Mundes  dafür  halten  will,  welche 
■Kefähr  1''  in  Durchmesser  hatte,  v.  im  frischen  Zu- 

fjfufe  lebhaft  bläiilirJif  rpfarble,  Cfitirrnf risch  rinpför- 
w>>e  Häute  zeigte,  wclclic  das  Aosehn  iiatten,  als  wenn 
i Kefenbegenhiute,  in  der  'I'rennang  begriffen,  sich 
■iwa  noch  zum  4.  Theile  bedeckten.  Dieses  Gebilde 
var  übrigens  nicht  sphärisch  erhaben,  sondern  flach, 
I.  bestantl  tUntlich  aus  mehreren  Häuten.  Uibri^irs 
*tr  der  Fötus  sehr  regeimässic  gebildet,  bette  aber  an 
■Ier  BmmI  €  Vlngcr  n.  an  jede«  Fniae  6  SSehen;  vW- 
eicht  ein  durch  die  Hemmnngsbildung  hervorpcrufcncr 
Crsatz  oder  Gegensatz!  Doch  soll  der  rüstige  Vater 
iaees  Fötus  auch  6  Zehen  an  icdrtn  Fuss«  gehabt  ha- 
«ea.  [Sehweit.  Zeittehrift.  B  II.  II.  l.]  (üo'ttchahk.) 
6i.  JJerlmürdtger  Fall  yon  einem  Zwitter» 

Ein  etwa  10  Monate  alte«,  woblgebildetoi  a.  in  jeder 
ilii*icht  geiäuiides  Kind  hat  Alle,  cS  untersuchten, 
'U  jetzt  in  Ungcwissheit  über  sein  iieschlecht  gclasiii  ii. 
lei  oberflSchlicher  Ansicht  scheinen  seine  Geschlechts- 
keile  ganz  mit  denen  des  wcibl.  Gt-scblcchls  überein- 
uitimmcn.  Der  Möns  vcneris  ist  gehörig  gerundet,  die 
;rossen  Schamlippen  haben  die  gehörige  Proportion  u. 

der  ConniMsr  derselben  orbiidti  aan  die  Clitorif. 
'>  :i  >;enaQerer  Untersechung  findet  man  aber  die Sehan»* 
ippcn  mit  einer  runziichten  Haut  Vm  ilet  Vt  u  if  l«-  einen 
steinen  eiförmigen,  beweglichen  Körper ,  gleich  eineol 
lode«  ,  enthaltend.  Der  die  Stelle  der  Coteris  vertro- 
c(h1e  Körper  ist  cyltndrisch,  mit  einer  Schleimhaut 
ttterzogcn,  etwa  l"  lang,  verbältnissm&ssig tu  dick  u. 
iMcht  «ehr  einem  Penif«  Die  Eichel  mit  ihrer  OefT- 
MUg,  «o  wie  die  jene  nicht  bedeckeodo  Yorhaat  mit 


ihrem  Bindeben  laiMn  lieh  w«hl  nnleracfaddcn«  Bt 
fiihlt  5«doeh  din  Coronn  ctnndl«.  Untar  dfeaeei  K«rpar 

an  snincr  Wurzel  befinoct  sich  eine  kloine  Ocffnung, 
weiche  die  eigentliche  llamrohrenmündung  ist  u.  unter 
dieser  in  der  gehörigen  Entfernung  eine  andre  Oeffoung, 
die  der  Scheide ,  welche  an  Länge  u.  Ausehn  nicht  von 
dem  Gewöhnlichen  abweicht.  Zu  anderen  Zeiten  glaubt 
man  ein  m&nnl.  Kind  vor  sich  zu  haben,  indem  dann  die 
Scknaiippen  veraehwioden ,  ein  Hedenancic  locker  her- 
•bhlngt  V.  «ieh  «in  Iddner  l(nrser  Penif  zeigt.  Der 
HuJen.sack  ist  jedoch  in  der  Mitte  ^'eChcilt,  so  dasa 
jeder  ilode  in  einer  besondem  Tasche  liegt  Der  Penin 
oder  dieCfitori«,  wie  man  ihn  nennen  wTu,  ist  jedoch 
erertil  u.  scheint  seine  Wurzel  über  der  Symphysis 
pubts  zu  haben,  [iianeet.  Vol.  L  ^r,  11. 1806  ]  {ÜchölL) 

64.  Mi**hUdung  der  GttehhehUiheile ;  von 
Dr.  Bergttrand  zu  Stockholm.   Di«  Bettiai' 

mung  des  Gescblechts  des  Neugebornen  iat  diirdi 
«Iie  Missbikluni;  r.iiweilcn  grossen  Schv^ierif»keiten 
unlcrwortcn,  wovun  man  in  den  medicin.  An- 
naled salilreiclie  Beispiele  fitidnt.  Vor  einiger  Zeit 
bcobaclitcic  der  Vf.  einen  Fall,  welcbsa  er,  um 
Fellini  iirc  L;kicher  Art  «u  vermelden,  zur  bflentl. 
Kunde  liierrnit  bringt  u.  zugleich  aurJi  zuzeiten, 
>velcLe  grosse  Vorsicht  uöthig  ist,  um  diese  Frage 
abmmadien;  u.  nucb  nicht  minder  die  petholog. 
Anatonna  Mit  «ineai  falla  eeltaner  Art  sa  *ba- 
reicliern. 

Das  Kind,  zu  dem  der  Vf.  gerufen  wurde,  am  sein 
Geschlecht  tu  bestimmen ,  war  3  Tage  alt.  Der  Penis 
oder  die  Clitori«  war  über  ^  lang.  Der  Körper  mit 
seiner  Vorhaut  ,  Bichel  n.  HamrÖhrenüiTnung  glichen 
völlig  einem  n;  mol.  CJIit  J  ■  Ol'  ^ou  Ihm  ausgeheodea 
HauUalten  nacb  unten  glichen  den  grossen  Mianlef- 
aea  oder  elneni  gelrenntoB  Hodentack«.  fn  der  MItIa 
derselben  fand  man  statt  dor  K  iphc  o'ric  sehr  feine 
Kit%e,  welche  unterhalb  der  Ureüira  anting  u.  sich  i£ag|t 
i]>  r  Schamlippen  oder  dci  •  Scrotalsackee  entre«dctai 
Auf  solche  Weise  waren  ,  In  der  Kürze  angegeben, 
die  Ge-schlechtstbeile  beschalfen.  Uebrigens  schien  das 
Kind  nichts  Abnormes  an  besitzen  and  ausgetragen  za 
sein.  Mehrere  Mate  versuchte  der  Vf.  eine  feine  Sonde 
nicht  nur  durch  die  Oeffnung  des  Penis  oder  der  Clitoris, 
welche  ganz  il:is   A-ssvlni   der  (lrlfii.ii  urctfirfic  hatte, 

sondern  auch  durch  die  oben  angeführte  Hima  zu  bringen. 
In  die  erate Stelle  kenale  er  mr      tief  n.  In  die  letatei« 

gar  nicht  dringen,  —  ein  Fchlrr,  der  zum  Fehlgriff 
über  die  Geschlecbtsbeslimmung  führte  u.  daher  rührte, 
(lv<^s  drr  Vf.  die  Sonde  nicht  in  einer  gehörif;en  Kichtnng 
einbrachte,  ti  nnmentl,  davon,  dass  sich  die  Frnu  üfirr 
die  grausame  Misshandluiig  beklagte  u.  sich  alle  weitere 
Untersuchung  verbat,  so  dass  der  Vf.  nur  fiber  Hala  a« 
Kopf  eilan  neastn ,  nm  nit  der  InapecUon  fertig  zn 
werden.  —  Da  nun  «Ue  Frao  an  wiederholten  Malen  dem 
Vf.  versichert  hatte,  dass  der  Urinstr;i!i[  aus  Jer  Ocff- 
nuog  des  Penis  oder  der  Clitoris  gekommen  sei,  ao 
^laobte  deraelbe,  daaa  aicb  belai  fiendirea  elae  HaatTalte 
vor  die  Soodey  gelegt  o.  deren  weiteres  Bindringen  auf 
diese  Weise  verhindert  habe,  u.  hielt  nun  das  Kind  für 
männlich.  Nun  ist  es  zwar  wahr,  dass  in  den  für  den 
Hodensack  gehaltenen  HauCfalten  keine  Hoden  entdeckt 
werden  konnten;  aber  bei  Fällen  ähnlicher  Zweideutig« 
keit  trifft  man  nicht  selten  auf  testicondl ,  welche  ihre 
ganze  Lebenszut  in  diesem  Zustande  bleib«!»  n,  was  die 
D|>altong  des  ffodensadts  anbetrifft,  so  hat  aitn  ja  avch 
mehrere  Fälle  i!it?ir  Art.  Das  Kiii<'  wurde  also  aliKnilic 

Jetauft.  Als  es  aber  nacb  12  lagen  starb  ,  so  ersuchte 
er  Vf.  den  Dr.  Liedbeck,  es  so  obduciren,  naebdeai 
die  Eltern  dazu  eingewilligt  hatten.  Der  Vf. ,  welcher 
bei  der  Obduction  zugegen  war  ,  wurde  durch  das 
wiiWiche  Verhalten  der  Gescblechtstbeile  so  fiberrascht, 
daaa  er  den  Hr.  Liedbaak  aalbet  aadaa  lim,  wie 
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V.  Cbiraijgle  und  Opfalhaliiiologle. 


fol^  !  „1)  Die  CHtorii  über  ^"  lang,  über  den  Biogang 
zur  Harnblau  herabhängend;  eine  Vorhaot  nagnb  dt« 
blaue  Eichel,  welche  elnera  Peni*  {;llch  u.  auf  den  ernten 
Angenblick  auch  durchbohrt  schien ;  aber  bei  näherer 
Unteriuchung  fand  man ,  dlaa  eich  die  Oeffnong  alt  blin- 
der Sack ,  der  uufefiUir  V**  lang  war,  achlosa  I>er 
Hypospadiasic  oder  einer  nteht  verwacfaaeneo  Rapbe 
gemäss  ging  von  oben  «.-ine  kleine  perpcndiculäre  Hnut- 
laita  Toa  jeder  Seite  anck  unteo ,  u.  als  spater  da«  Frä- 

Crit  berMMfeooiiaMO  yttr,  «.  ein  gebogenes  Raiirdi— 
die  Scheide  n:\i  h  <1vr  Ricbtunr^  des  Hockcns  einge- 
führt wurde ,  gelaugU)  es  in  die  Urinblase.  Der  Kia- 
gang  M  49Ü  GeaeblMlitalheileii  fud  tidi  in  4er  i«sa«rn 
ü\s  Fortaetzunp:  tlcr  nicht  verwachsenen  Rnplip.  I>ic 
ADgehöi>igen  iaugu^ten  hartnäckig,  ddss  das  Kind  aus 
«HcMT  Oeffiiung  urinirt  habe,  welches  offenbar  falsch 
war,  da  sich  die  Sonde  noch  in  der  Binse  befand;  Luft 
in  die  Uretereu  geblasen  drang  in  die  Bla-^e  u.  ging  aus 
der  einen  wieder  heraus  u.  nicht  durch  die  accessorische 
Oeffiiong  des  verlängerten  Kitzlers.  Bei  der  inneru  Un- 
tersuchung fand  man  den  linken  Eierstock  ungewöhnlich 

Eoss,  wohl  4roal  so  gros«,  als  der  normale  war.  Der 
war  von  Wasaer  wacef&lU  «.  noagedehut ,  der  nach 
4oTii,  wibrend  der  Midre  nach  rechts  lag.  la  den 
grossen  Schanilefzen  fand  man  eine  seruse  Haut,  ^^tUha 
Aehnlichkeit  mit  der  TiMiisi^  vaginalis  te«licuü  halte. 
4utett  dal*  4ie  Uislhn  dtk  al«  Appendii  d«r  Vagina 


repräaentiren  sollte,  war  das  Verhiüten  ander«;  dci 
4i«  ungewöhnlich  grosse  Urethra  veränderte  aich  bi 
ongewöhnlich  kleine  Vagina."    Wahr&chcinlidi  U:^ 
das«  die  primitive  Abnurmiiit  die  Verkrüppeluäi»  ü 
Scheide  (vom  Uteru«  wird  nicht«  gesagt ,  er  dqu  d 
gefdilt  kabea ;  ReL)  «.  die  abnorme  Grösse  Ats  Kid 
iers  n.  der  Urethra  bedingt  bat^  so  dau  eiae  Atd 
lichkelt  mit  Hypospadiasis  nicht  zu  verkennen  ist. ^ 
ist  Bäniich  bekannt,  dass  die  Desorganisstion  u.  Di 
•tniedoa  des  Blersteeks  erihread  der  InrolBtienpcri« 
des  zweiten  (:cs<  h!echts  sehr  oft  einen  AnUul  rt 
minnl.  Typus  niomt  u.  sidi  dnrcb  die  geringe  Katnl 
kdnng  der  Bdlsie  v.  AnsbradieB  ▼on  BsTttniBRa  « 
Kinn  herum  auszeichnet.     Auf  {gleiche  Wci*c  »fni 
auch  die  Hühner  mit  einem  Hatiuenkaoim,  6porea 
Federbekleidung  nn  4i«  Fösse  Tersehen,  sobald  ü 
Kii^fftock  nn  einer  Destructio»  leidet.    Hieraoi  fdiEc 
send  ist  es  glaubhaft,  da»s  auch  die  Schdde  in  ihr 
Ausbildung  gnbaMait  «■  der  Kitzler  aboumi  eoiwieki 
werden  kann  o.  s.  w.,  sobald  der  eine  «uiT  <!  r  ^4 
Eierstock  seine  organ.  Bedeutung,  wie  in  liiot«» 
durch  Hydrops  ovarii  congenitys ,  oder  besser  DiH«is 
•varii  bydrapina  Tariore«  bat.  Wabracbctolirli  im 
daas        aacb  daa  Backaa  la  aefacalHamuiooeii 
luänul.  Typus  aihaffC    {ftitkrjfi  /or  Ltkun.  6. 
Fttr,  im.]  iNmmmi 
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65*  Klinische  JReminiscenzm  aus  dem  St. 
iMdwigtspitat» f  von»  Prof.  J*  Unlgaigne* 
thhsr  die  Theorie  u.  Behandlung  der  Kopfwun~ 
den.  Man  ist  in  Frankreich,  wie  in  Deutschland, 
in  Bezog  auf  die  Trepanation  gctheiUcr  Meinung. 
Die  aiu  aUgemeinsten  angenommene,  von  J.  L. 
Petit  «nageliende,  Theorie  besielit  die  gefälir- 
liebsten  Erscheinungen  der  Kopfwunden  auf  S 
Tlauptursacli^n.  Hat  nämlich  der  Kranke  auf  der 
Stelle  sein  Bcwusi^täcin  verloren,  so  findet  Com- 
molion  statt;  dauert  das  Couia  mehrere  öLuuden, 
oder  koimneit,  in  Knaangeliing  jeder  Commotioo, 
einige  Stunden  nach  der  Verwundung  Zufälle 
zum  Vorschein,  so  soll  Compression  durch  einen 
liiutercuss  statt  finden  ;  später  endlich  kann 
Enlziindung  eintreten,  doch  läs^t  sich  der  Mo- 
ment ihres  £racbeineat  nidit  bestimmen,  u.  er 
variirt  von  einem  bis  zu  mehreren  Tageo.  Die 
Behandlung  i<-t  dieser  Theorie  vollkommen  ge- 
mäss. Man  bctvumpfe  xuerst  die  Coniniotion;  ist 
ein  etwas  beträchtlicher  JErgoss  eingetreten ,  so 
verscbeBb  msn  dtirdb  den  Trcpan  dem  Blute 
einen  Abilttss;  b«t  ddi  die  Entzündung  einge- 
steÜf.  so  suche  man  sie  zu  bekämpfen.  Dif^cr 
Theorie  gcgeniibcr  steht  eine  andre,  die  den  Ein- 
üuss  des  £rgu6ses  läugnet  u.  folgUch  den  Irepan 
•Is  nnnüts  a.  acbädlich  verwirft »  ii.  baojitiach- 
lich  Game,  Chirurgien  en  chef du  Val- de-Gräce, 
zum  Urheber  hat.  Dieser  Tlicnric  zu  Fo]:;c  sind 
es  nach  dem  ersten  Momente  von  ^Stupor  in  i  olge 
der  Erschütterung  die  Störungen  der  Gehirnsub- 
dmi  aatbety  weldie  die  Symptome  imterbellen; 
II.  ivemi  sie  nidtt  an  O*  für  sich  selbst  tödtlich 
sind,  so  können  sie  tiur  durch  die  Enfzimiinn" 
gefährlich  werden  u.  man  hat  diese  allein  zu  be- 
kämpfin,  — i      hat  nun  Gel^eaiieil  |j,eiiabt,  eine 


Anzahl  Fälle  (1)  zu  beobachten,  die  ucL  ^; 
beaoBdeft  mr  Entscbeidnng  dieser  streiligen  Fr: 

eigneten.   Er  theilt  sie  mit  u.  zielil  daraus 
gende  Srhliissc.    1)  Hin  li  nutnal.  Blutergysse 
Innere  des  Schädeiü  sind  bei  dem  Zustandrlt: 
men  der  Gehirnzufälle  von  sehr  geringer  i^c 
•tong^  2)  der  Trepan  ist  siso  stets  Cist  oon 
er  gesellt  immer  den  Gefahren  der  primtü 
Störung  die  der  Operation  bei  ;  er  bietet  in  B- 
auf  die  Erfüllung  seinem  Zweckes  stets  nur 
sehr  unsichere  Chance  dar;  er  muss  also  ia 
Fällen  von  einfacbem  Ergus&e  jederzeit  ti 
fen  werden.   S)  Die  Ursachen  der  cooiecoli 
Zuiälle  der  Kopf\vunden  sind  die  (^ommotiori 
Conluaion  mit  oder  ohne  Zerreissung  des  ci 
Gehirns,  u.  endlich  die  Eritzundungj  gegen 
täre  müssen  nadi  den  ersten  Stundso  «Bs 
strengungen  gerichtet  werden.  4)  Die  pemui 
ten  Blate;??]  sind  dann  das  wirksamste  Mitte!; 
wenn  die  Kraltc  sinken,  so  werden  sie  am 
durch  den  Tart.  stib.  in  hohen  oder  Hasori'ii 
Geben  vertreten.  5)  Endlich- kenn  die 
der  Kopfwunden  durch  Heftpflasterstreifcti  i 
allgemeine  Regel  aufgestellt  werden,  inind 
ist  die  blutige  Nahtuiuiütz.  [Oos*  med,  dt 
iVV.  4.  18oü.]  (ÄAmA.): 

66.  Lf  SaHUU,  ygmuttubtagdtr 
vene  mit  tödi.  j4usgang, 

Kio  ^abr.  Knabe  hatte  rieh  baiai  Fallca  m 
Pedemesser  in  der  Gegend  hinter  den  KAtk»pr< 
schnitten  u.  dabei  etwa  10  ünz.  Blut  ^erlorto.  Du 
Compression  a.  Aaflegsag  v«a  klebpäaster  wmi 
natang  geheaiat  e.  bis  «am  4.  Tsi^  der  Stt^^ 
ßing  Alles  recht  nls  sicli  n'iii  Sihnifr;":! 

ken,  Geschwolst  u.  Kiupfiadlichkeit  der  Geg<8% 
grossen  Oallasa  ea  Habe  nit  Uarabe,  Dont  «.  ip* 

petltlosigkn't  rinstellten.  Es  \viir(?cn  wjederbsl* 
egel  ao  deu  I^iadLca  geseUt,  6eafteige  sof  die 
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liegt ,  der  Nacken  wAt  Waaaer  tt.  Alkohol  geivatdieo 
Tart.  atib.  gr.  x,  Magn.  solpb.       in  Aq.  |vjjj  gege- 
•a.  Dessf  nangeachtet  traten  aber  mebrere  FroatanfiUe 

taut  oMiradodca  Dafirim,  belefter  Zange,  die  in- 
'  ttSrfcer     htvfigw  wledcrkaoMn ,  wobei  die  Wond- 

am  HaLsc  jciloch   keiiiL-        iuulcriing  zeigte ,  bis 

f  Knabe  waitreod  «inea  der  FroataiifiUie  den  ti,  Ta« 
m  gcsciiclMaerir«rw«Bdii^8ltrb.  IMd«r8«clloR(!ui4 
iTi ,  daaa  der  Sdmitt  durrh  die  Vena  jag.  inL  brs  z  i 
8«teadomfortaatze  de»  naheliegenden  Halawirbel« 
:Ag«a  war.  Zwiacben  dea  DornfortaltMii  dar  Wirbel 
l     Scheine  der  GeflUae  fand  aich  etwa  1"  über  der 
^^n     iia  Ab«ceaa,  welcher  6  Uns.  Eiter  enthielt. 
If i  ierbatt  d»Catiwi>haMa  hia  sum  Hcrsbeotel  herab 

taich  ergoaaenea  geronnene«  Blut.  I>ie  Vfnf.iwünde 
■ich  geachloaaeii,  die  Vene  selbst  sich  aber  an  die- 
r  Stelle  ataric  verengert;  anch  zeigten  aich  ia  der 
rmiadatc«  Vane  bia  ft"  über  der  Wunde  o.  anterhalb 
t  in  daa  Harz  hinab  Sparen  von  Bntzündang.  Bin 
.t<r  ei -st^^r  Strang  von  geronnenem  Blate,  welcher  aich 
der  Wunde  bia  ia  die  redttaUerzkamMMT  «rttraakta, 
Ite  slaMBah  die  Weltadar  Von«  ant.  Das  Drlmbeil 

3  Hcr^hentei*  na!ie  am  Gmndc  rles  ^Ier^L•Il■:  /ci^^e 
mta  atarker  KaUundaBO,  Ti^erioaB  Jeuni.  Aug. 

i  67.  FaJl  einer  Zerstörung  und  uibsonderung 
^ gröbsten  Theiles  der  Mandihula  dwch  Carits 

HecroiiSy  nebst  Jiegmeraiiun  des  Knoc/ten^'y 
m  RcgtmentsarKte  2>r.  Lea  sei*  in  licrlm. 

Eia  früher  ateU  geaander  v.  kriftiger  Grenadier 
|i  Mkaa  Da«;  1832  ina  Lazaretb.  Vom  rechten  Ohre 
>^warea  Unga  der  Mandibala  bia  zum  Kinn  rechte 
■age  u.  oUerer  Tbeil  der  betreffendea  Halapartie  aabr 
tecbwolien.  heia»,  UaairtthlidM*  Dazwiachea  ha- 
pta  MB  aidga  daaUar  gerMiete  Uäalicbta  Stelkn. 
ch  fand  sich  spannender,  reifender,  stechender,  bei 
öhruan  »ich  ateigemder  Schmers  vor.  Jn  atiolog. 
fUmiHc  MMa  daa  UaM  Ar  MMiaaartIa  KtwM- 

\Z  eine«  tiefem  0.  «ichtigprn  L?'idens  {^ooooioen 
mta.  Fat.  halte  aich  nämlich  vor  ungefähr  6  Wochen 
m  Zmkm  aaaaiehen  lassen.  Die  Operation  aoHte 
w;f.rif:  fr<»we»en  aein.  Seitdem  hatte  er  Schmerzen 
K  iuoacken  gefühlt  u«  es  nar  Geschwolat  dazu  geire- 
.  iie  iauaer  grösaer  geworden  war.  Aolhaga  hatte 
|a«  U«bel  nicht  beachtet,  üpätcr  aber  musste  er  sich 
dk.  Melde«  o.  wurde  nun  ias  Lazaretb  geschickt, 
aaa  «aarat  zo  genauer  Unterauch^ng  der  Muad- 
ttiaateiU,  woaa  auch  aelbige  nicht  gehörig  geoHnet 
Mm  kmrata.  Man  faad  den  Torletztan  rechten  Back- 
a  felilriid  ,  (!Itj  AU colarhöhlo  war  offen  u.  die  Sonde 
{*  auf  etwaa  Aauhea.  Ob  dieaa  Zahoatift  oder  Al- 
pnand  war «  lleaa  mch  alebt  geaoa  angeb«n.  Daa 
■  Zahnfleisch  war  wulütin;,  gcscluvürj^;  ,  ülierfiüiipt 
^oUen»  hetas,  donkel  gerüOiet.  Fingerdradt,  be- 
mn  mm  die  Staila  dea  ea^gezogenevEalni,  lAaiiirt«, 
ider  anigc5!oj;pne  Zahn  ausj;c»ctjen,  wer  ihn  auagezo- 
g  kooBte  der  phlcgmat.  Kranke  nicht  aagen.  Maa 
pa  die  Diagnose  aof  Bntsdndnng  der  Babihaat  dea 
»ebrn«  ,  v'ielieicht  dp?  Knoch<?ns  selbst  o.  mtVücber- 
ie  kiiochetiiuiftur  oder  Fractur  des  Alveolarrandea, 
anf  aecandire  EntzOadang  der  nahen  Weichtheile 
■ragnoaticirte  Cartes,  ntirh  hielt  man  theilweisen 
(hat  der  Mandibala,  oder  auch  nur  des  Alveoiarrnndca 
»ftgiich.  Die  Beiiandlung  übergeht  L.«  uoi  nicht  zu 
Uoflg  zu  werden ,  Wf  auf  einige  dieaeJbe  betref- 
Ia  Angaben,  die  aidi  In  Veriaufe  der  Abhandluog 
Sth  vv,  rdrn.  —  Da^  Ucbel  in  der  Mundhöhle  ateigarte 
«  in  der  näcbatcn  Zeit  ooter  Fieber  «.  naa  benerkte 
trUwaa  Baliladttaff  des  Zahnflolacliet  bcMcr  Seiten, 
wie  reiebliche  Absondening  ciin^s  übelri-c litndm 
I>aa  Zahnfleiach  löateaich  bcaondcra  recbta  von 

raadibola  n.  an  aadarai  Stdieit  worda  aa,  wefom 
DÖthig  acfaieo,  um  den  Irhnr  Abfluaa  zu  verachaf« 
i«.  za  einer  richtigea  Diagnoae  stt  Irawta^  durch 
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datge  Meaaerzftca  voa  den  hartaa  Theilen  getrenat. 
Mitte  Jan.  war  die  Cariea  mandibulae  ganz  deutlich  u. 
der  ganze  l>losliegcndo  Alveolarrand  schien  davon  er- 
gnffiM.  ün  aaf  den  HaapUita  d«a  Uebela  laiikaa  n 
ktaaea«  nahn  awD  den  loaen  Untern  Backaaha  weg. 

Die  Hüli!<-  ileiscihen  \s&r  von  Jcr  vurlicf;t  lulrn  des  frü- 
her entfernten  Zaüna  nicht  nehr  durch  ein  Septum  ge- 
oeUeden  a.  toII  höchst  lÜakaAdar  JaMshe.  An  19.  fiel 

(kr  rr-ijite  3.  Hackzahi),  am  22.  ein  ^'orde^7IlhIl  ans  u. 
aiu        musste  mau  deu  vordem  gaiiz  loaeu  iiukeo  Uack- 
sabn  wegnelunen.    Ende  Jan.  «itstand  auf  dar  lacktoa 
Halsseite  unterhalb  des  Proc.  mastotd.  oss.  temp.  hinter 
dem  Proc.  condyU  uiaxill.  eiu  AbsccM,  der,  als  er  nach 
nehrtigiger  Anwendung  von  Brüunachiagen  gedflheC 
■wurf!?  ,  eine  Masse  stinkender  Jauche  entleerte.  Waa 
in  ditüti  Oellnung  gespritzt  vrurde\  kam  in  den  Mund 
a.  umgekehrt  kam  die  in  die  hinteren  Alreolarb6h(aD 
injidrte  Fiüaaigkeit  an«  jener  Oeffuung  wieder  zon 
Vorschein.    Dieoe  und  mehrere  andere  später  sich  bil- 
dende Oeffnungen  wurden  fortwahrend  zu  Einspritzungen 
baoutst  u.  dieatea  der  aich  absoodemdea  Jauche  zan 
AMIm.  Die  ICrille  aanlMft  lehr  n.  ao  aeiilen  typbflaea 
l'icljcr  zu  nalifii.    liei  pasaeoder  Kur  nurde  im  Febr. 
daa  Fieber  gelinder  u.  gleichzeitig  nabai  die  oopidoe 
Abaonderung  ia  der  Mandh&Me  ab.  Doch  war  d«r  Cto- 
atank  durch  ilen  cariöseu  Irbor  ffirchtprÜch.  Cbiorräu- 
cherangeii  uülzlen  zwar  etwas,  doch  nicht  vieL  Etwas 
mehr  half  eine  theila  ala  Mond  waaser,  theiis  als  Injectien 
benutzte    Chlorkalksolutton  ,  %vf  Irhc   die  Ichorahgonde- 
rung  beförderte  u.  die  Uaries  metir  u.  mehr  ia  Ivecroaia 
umwandelte.  Im  hiärz  u.  April  löst*  Ml  die  Alrealav* 
partie  der  Schneide-  u.  Aogenzähne  n.  wurde  In  kleine- 
ren u.  grösseren  Stücken  entfernt.   Ende  Mala  absce- 
dirte  anter  dem  Kinn  eine  ziemlich  grosae  Stelle  u.  am 
fO  Jani  werde  dus  erste  grosae«  sdian  seit  eiaigac 
ZtAt  sdir  beweglich  gewordene  Kitoeheastflck  wegge- 
nommen.   Es  was  da^  ganze  linki-  StÜLk  de^  Alveolar- 
rasdes  nebst  einem  Theüe  dea  Körpers  dieser  Seite 
▼an  der  Spina  nanti  an,  In  der  Riehtong  der  Linon 
ebtiqua  externa  bis  zum  hintersten,  unversehrt  sti  hen 
bleibenden  Backsahne.   Daalelbo  war  sehr  zerfressen» 
nar8s  a.  enthloU  eberhalb  den  Rest  von  5  Alveelat^ 
höhlen.  Am  untern  vordem  Theile  sah  man  den  obera 
Rand  dea  Foram.  ment.  ext.  u.  es  schien,  als  sei  der 
Unke  Canalia  alveolaria  nicht  zerstört.    Anfangs  Jual' 
er^chim  die  linke  Untennaxille  als  r<Mii  aiusihcnHe, 
mit  fester  Fleiacbgranulation  bedeckte  b'iächu.  Kitcr 
wurde  alcitt  nehr  abgesoadert  u.  die  OefToeng  ante« 
am  Kinn  verheilte.    Anders  aah  es  aaC  der  rechten 
Seite  aus.    Hier  fand  sich  die  Maadibola  Ton  den  Aa- 
sten bia  zum  Kinn,  von  den  Weichtheilen  entblöst, 
als  groues  nekroUadica  Knochoostöck  vor,  die  Verhin» 
dang  nach  hinten  hn  Geleaka  a.  nil  der  betreffeadea 
r*Ii:^LrIpnrtie  .srliioii  aber  noch  fest.     IMitteis  Ungers 
drang  mau  nun  bis  zum  vordem  Rande  des  Froc.  ca- 
reneid.,  die  GanUe  der  bjeedeasspritee  ttooa  lUk  aber 
aKf  Jt  r  [;u«>trn  u.  innem  Fläche  des  Proc.  fortsthie- 
ben,  ao  daasi  was  man  injicirte,  Idcht  zum  Gelenke 
kan  «•  durah  die  HalaöfTnangen  abBosa.   Wie  tief  der 
Knochen  nach  d^   Basis  7it  rcrstört  sei ,  Hess  sich 
nicht  aogeben,  da  luer  noch  Zosamraeohaog  tuit.  tien 
weichea  Theilen  alatt  hatte.   An  eiaigea  St^n  dran^ 
<iie  Sonde  hi?  rum  ontem  Ilnndp  n.  dir  pan?»-  Maxille 
acbiaa  dann  beweglich.     Dai»  Aii-jeiuciuljvhuden  war 
aahlaehft«  halla  sieh  Fat.  auch  etwaa  erholt  gehabt,  ae 
war  er  doch  noch  sehr  schwach,  abgemagert  a.  loa* 
tescirte.    Die  rechte  Gesichuhalfte  war,  besonders 
nach  der  Mandibala,  sehr  aufgetrieben,  die  linke  aber  ' 
eingefallea.  Dea  Maad  kounte  Fat.  aicht  schUessea, 
theila  weU  die  Arllcalaiian  der  rechtea  Haadlbnla  aaf- 
gehoben,  oder  wentgateas  sehr  behindert,  tlu-ltfl  wcM 
die  Weicbgebilde ,  selbst  Lippen  n.  Zange,  aehr  aoge- 
fhlMvellan  «taran.  Der  Spoiabal  llaaa  nan  Mande  her- 
aus, kauen  konnte  der  Kranke  gar  nicht,  das  Schluk- 
Itea  war  sehr  beschweritch  o,  die  Sprache  kaum  an 
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verrtehen.  la  Augott  wvrde  der  Sequester  loser.  Oef- 
tcre  Wegnahme  o.  Abschiebang  einselner  SpMtkr  u. 
•charfer  Knochenrinder  hatten  daau  beigetragen,  nach 
■achte  man  von  Zeit  zu  Zeit  ihn  aus  seiner  Verbin- 
dung zu  trenuen  a.  seine  gänzliche  Ausacheidong  her- 
baUufährea,  wabei  nicht  sclteo  siaiDlidi  starke  Blu- 
tungen «hrtraten ,  thells  an«  den  Knochen  aelbat ,  thdlf 
avss  den  8ch\vaminichtcn  Weichgebilden.    Diese  Hlutun- 
gen  standen  aber  iainer  durck  injoctionan  dar  Uav« 
■i«l*acban  AqnnBiMUi.   Dt«  nlehalen  Mannte  wnrdn 
das   nel(rot.  Knochenstück    beweglicher  und  allmälig 
wurde  es  nou  durch  die  unteren  Gebilde  mehr  in  die 
nsbe  gagan  die  Obatldnnlnde  getrieben.    Den  oatem 
Theii  des  Stücks  konnte  man  zum  Theil  mit  der  Sonde 
erreichen.    Mit  letzterer  u.  der  Caiiüle  der  Injectioas- 
ipriise  lam  bhui  in  eine  länglichte  Forche  u.  über- 
Sangte  sich,  da&s  diese  eine  Demarcationslioie  K\%iachen 
Ktfankein  u.  Grsuiulem  bilde.    Kasste  man  mit  beiden 
Zeigefingern  möglichst  tief  den  Sf'queateff  to  bewegte 
•ich  das  ganze  Stüafc  Btt  den  Fortsätzen  u.  mau  fühUe 
deutlich,  dass  sich  die  ganze  rechte  Mazille  trennen 
werde,  so  wie  dass  sich  bereits  eiile  nana  Maiidibula 
gabildat  habe  n.  dass  durah  Zanakan  u.  Anwncfaa  daa 
nakwUichn  Mck  gehoben  werde.  Im  Dee.  wurde  et 
dem  Kranken  sehr  schwer,   selbst   flüssige  Nahrung 
karunter  au  adiluckao,  da  sich  das  kranke»  jagen  1'' 
bahn  KnedianatMc  nehr  «.  aafar  gngen  dan  Oberyn»> 
liacken  drän^rte  u.  die  Zunge  so  geschwollen  war,  dass 
sie  sich  zwischen  den  Zahnen  des  Oberkinnbackena  n. 
dem  nnabaaen  Alveolarrande  dea  Sequeater  einswiaft«. 
Hatte  man  auch  den  obern  Rand  u.  vurdcm  Theil  des 
Sequester  durch  öftere  I3enutzung  des  Messers^  ^^^en-.  , 
•eis  u.  dar  Xnochenzauge  möglichst  ghtt  jcj^^tji;  ur»'i 
dabei  immer  versucht,  das  Stück  ganz  zu  tutf^Vrieii,  so 
war  doch   immer  grosse  Gewalt  verioieidvn  >vor<t^~ 
wdl  bei  aeleber  eine  vielleicht  bedeuunfdtT^rtcrie  häu« 
r«saen  ktanen.   Ende  I>ec.  aber  dr&n|te  e^t^^n 
quester  lu  entfernen ,  was  aber  keine  geringe  Aufga);^ 
war.    Liess  sich  nämlich  auch  das  Kncch<ristiick  seit- 
Uck  bewegen,  se  hing  ea  dock  nadi  Wo^^uUin, 
tahlnfbelna  manonien,  was  auch  nach  ▼orth^nm.  Kln« 
dar  Fall  zu  sein-«chien,überdi  ess  beengte  der  Sequester  den 
Inwn  iwiachen  dar  ObermaxUla  u.  dem  neuen  festen 
KnecbengebUdeaabr,  denn  der  Seqneatar  atand  so  feal 
gegen  die  Zähne  des  Oberkinnbackens,  dass  es  fast  un- 
möglich ackien,  iha  ganz  zu  entfernen,  die  Zerstücke- 
lung dMiatban  lAer  .abanao  aebwlarig  war.    IM«  aai 
?9.  Dec.  vorirenommene  Operation  schien  2  Hauptmo- 
4uente  zu  habi  n :  1)  Aufbebung  der  Verbindungen  des 
Sequester  mit  den  nahen  Theilen  «.  gänzliche  Ifintlar» 
■eng  desselben  u.  2)  Beseili^ning  etwaiger  Biotongen. 
In  Bezug  auf  1)  mussten  nöibigenfalls  noch  Messer  u. 
Säge  u.  s.  w.  ia  Anwendung  gaMgMl  midti-  Bat  ar» 
terialler  Bhitang  emchtele  mm,  fiills  aa  aaln  nüsste, 
Unterbtndong  dar  MaxfHaria  tntema  nach  Entfernung 
des   Sequester   f&r  ausführbar:  die  Unterbindung  der 
Carotis  aund  im  Hintergrunde.  — *  Znarst  mcbte 
■k  LantfenbirBaMar  n.  Babai  den  Ramn  awiacMi 
Obermaxille  u.  Sequester  freier  u.  letztere  noch  be- 
weglicher zu  machen,  was  jedoah  nur  unvollkonuBen 
gelang.  Boasar  ging  ea  mit  d«n  Veranebe,  den  krankaa 
Knochen  vorn  am  Kinne  aus  seiner  Verbindung  zu  trennen. 
Nachdem  man  die  gegen  die  linke  Ma.\iUe  correspondi- 
fände  Fläche  durch  die  Knoebannnngo  «öglickst  glatt 
gemacht  hatte  ,  zwängte  man  vom  am  kranken  Knochen 
zwischen  dem  ontein  Rande  desselben  und  der  neuen 
Maxille  einen  Hebel  ein  u.  hob  das  kranke  Stück  damit 
in  die  Höhe.   Bs  erfolgte  dabei  sehr  hörbares  Geräusch 
U.  bei  fernerem   Drucke  nach  oben  zeigte  sich  eine 
hervorstehende  starke  Knorhenspitze  t  der  unterste  bis 
aar  Spina  oianti  gabande  Theii  der  nekrotischen  rech- 
ten Ifaadibuln ,  dar  Maber  arft  der  linken  Mazilla  noch 
völlig  verbunden  gewesen  n.  bei  der  ausgeübten  Gewalt 
abgebrochen  war ,  oder  dar,  naohdem  dicac  Verbindung 
Uag,  aofgdiM hMle,  anr  dorub  dio  aoogabUdeta 


Knocheamasse  der  liuken  Seite  bisher  eingeswin^ 
wesea  wnr.   Mit  scharfer  Knochenzange  kniff  mai 
Uervorragung  ab.    Der  vordere  Theii  dea  be^ 
war  nun  ganz  frei  u.  das  Knocbenstück  ns^b  nns 
innen  sehr  beweglich ,  nicht  so  aber  nach  oben  u. 
Wana  naab  «na  dan  acbwawnigan  W«cbrtwili 
BInC  imEosa,  so  sobion  os  docb,  daaa  aan  ^nm 
rieller  Blutang  nichts  zu  fürchten  habe  u.  man  i 
nunatebr  Vaxancb^  daa  ILnochonstück  gaox  m  entl 
Dn  atdi  nbor  dar  Haggastor  nnisb  aben  n.  nntaa  aii 
wegen  Hess  u.  man  mit  dem  Messer  zur  Getenl 
nicht  kommen  konnte,  so  suchte  man  daa  cariea« 
cbenstfick  siit  seinaai  Alveolarrande  nach  der 
höhle,  mit  dem  Basilarrande  nach  aonen  za  c 
wobei  knarrendes  Geräusch ,  als  bräche  etwas ,  et 
u.  nach  einigen  Trftctieoen  hatte  L.  den  Knocbea 
Hand,  l^ine  Blutung  erfolgte  nicht:  die  Maxillarii 
war  souach  ganz  obliterirt.     Das  zu  Tage  gel 
Knocbenstück  war  di«  ganse  rechte  Mandibaln.  . 
lieh  konnte  sie  nicht  so  voUstäadig  wie  ia  ge 
Zustande  sein.    Ba  fehlten  die  schon  früher 
Messer  u.  Zange  entfernten  Stücke  u.  andere 
wiran  von  Gartea  aagsgrifioB,  so  die  insaere  Pini 
Aoflo;  dar  Ploe.  eandyloideus  war  »ehr,  ab  des 
noideus,  zerstört  u.  vom  erstem  fehlte  das  Capi 
wahrsdieinlick  vrar  es,  tbaüwaise  durck  Cnrtea  s> 
b^  der  slaricaa  Rotetfa«  doa  Baquator  nbgebi 
Die  Spitze  des  letztern  war  theilweise  verzehrt 
rend  die  Basis  ganz  gesund  war.   Die  beide  Fo 
tronnendolndanrn  aigmoidea  war  gannnmndkff 
so  der  An<:ulus  maxillae  inferioris,  ron  dem  n 
tqtteo)  Rande ,  oder  an  der  Fan  basilaris  maxüia 
itc^^^  8ubstattEvorbHkdar«bOariea  beaerkti 
Foranteii  niavitlae  posterius  war  ganz  vorhanden, 
der  C  diiali*  alveolaris,  dessen  ioaere  Wsitdangeo 
ssiacti^tus  waren.   i>as  Foramen  mentale  anter 
maiT  ^or  noc^  zum  Theil ,  da  daa  kranke  Knocis 
schon  vor  gflnzlicher  Entfernung  nach  n.  neck  doi 
schiedehcf'toperativea  Einschreiten  weggeschafft 
auf  ainoMi  antfario  Kaocb. 
m&K.  mar.  Ui  waa  Unten 
Die  Höhe  betrug  vom  lO"',  hini 
der  ttaaia  bis  aar  Spüao  der  Aeala  2t**.  IHe 
TbaMn  snbaii  «aiit  waisa»  web  tun  «ehr  bnuanv 
u.  das  Stück  stank ,  selbst  nodi  nach  Wochen 
mein.   Als  Fat.  sich  13  Tage  über  ein  Jnbr  im 
befunden  hatte«  wurde  daa  lalst«^  ImdenlaadBC«  Bi 
stück  entfernt.  Die  Hauptsache  war  nun  abgemac 
Genesung  folgte  bald.    Ohne  dass  noch  irgend  ei 
chenstück  oachträglich  zum  Vorschein  kam .  a« 
sich  die  offenen  Stellen  bald.    Das  hekt.  Fteb«i 
sich  täglich  mehr  u.  Fat  war  in  2  .Monat,  vt» 
kräftig ,  dass  er  in  dieser  Beziebang  Anfange  Mtt 
entlassen  werden  können.    Als  der  Sequester  < 
war ,  liess  si^  die  neue  Untermaodile  im  Umfao; 
lieh  ermitteln.   Man  sah  eine  einzige,  feste  Ki 
,  dio  gui  n,  isboric  J^büdot «.  bei  fehlen, 
teofainrande  ndt  Mblir ,  fiiil«r  FMacbgranolat 
bedeckt  \'var  u.  die  mit  der  baroits  vorhandenen  < 
bald  zu  einem  Ganzen  varadaali.  Die  nnfiagt 
ringe  BewegUebkait  dar  Maritln  fn  CMaako  usu 
der  Zeit  grösser,  doch  fehlte  zum  Zermalmen 
Speisen  Kra£t  u.  Gebiss.  Deshalb  behielt  man  4« 
den  Conoalaictntan  noch  einige  ZdC  im  Spitaio 
lieh  liess  man  ihm ,  da  es  nicht  mehr  zu  erwart 
dass  sich  neue  Zähne  bilden  würden,  ein  k^ 
Gebiss  fertigen.  Durch  Wabllander'a  Geocte 
kMt  sitzt  jetzt  auf  dem  Unterkiefer  eine  (>räcbtrg4 
reibe.    Links  ist  daa  Gebiss  an  den  aliein  stehea 
haMB  biottfsten  Backzahn  befestigt ,  raafetn  aber 
man  am  Oberkiefer  einen  Badtubn  wegnehme 
einem  Charniere  den  Aaknftpfungspunkt  n.  dw 
licben  Zahnreifae  Festigkeit  n.  Beweglicbkeit  sa 
Mit  diesem  Gebiaa  hatte  der  Geheilte,  ala  »aa 
August  onüioas ,  ttn  dtrbini  aicbt  antitalllti  G 


des  Astes  3^". 


Digitized  by  Google 


AT*   Ghinurgie  und  Ophtha]au)logie.  21 


sprach  ganz  devtRcli  n.  ktMt»«  mmm  Mch  akM  MerM  dit  VOD  6rifeV«lM  VerlklireB  tu.  — 

hr  kri'äf.  doch  gans      kauen  u  h^rn*^n.  Wird  ^pgen  Gefassaiudefanuog  operirt,  so  ist  die 

A  °»f_f'*^*»«''""«                       hat  der  Vf.  Blutung  stets  at.ss^Tordrntlich ,  der  nnr  dif.  dn-iste 

f     ™  bektliot  gewordenen  ^  J^räftige  Auwenduog  des  Giuiieü^u*  bmliait  zu 

tnlicben  Beobachtungen  angekoiipft  n.  dieaer  thitn  wmag,  wodorah  nebenM  4ardi  die  neeb- 


ifrahTunf^  nocli   fiiiit;c   Rrmcrkiinqen .  welche 


folgende  Kotzttndong  du«  Vnulimimrag  der  Vita^ 

a  erzählten  K.II  ti  cficn,  h.nzuqelu^^t ,  die  Ref.  11,^1  Gefässe  u,  eine  grössere  Coutraclion  ihrer 
doch,  um  nicht  zu  lange  bei  diesem  i  alle,  *o   Häute  bewirkt  wird.  Dem  Vf.  gelaii"  es  inehrinaU. 


derselbe  endi  lat,  sn  verweilen,  hier  ^ei  lebensgefährhchen  Blutungen  ans  den  Zwei- 
len  Will.    [v.  GrMf^*  «.  i'.  ff^mlthm»»        jer  Arterie  aageobliekliche  Httlfe  »i  eehef. 

mriK  JB.  22-  Ä  4»]  iKntmMt.)  '  fen.  Es  wird  graue  Fertigkeit  11.  Beiomienheit  too 

68.  Ueber  die  partUlU  it,  totale  Exaürpaiion  Seiten  des  Operateurs  erfordert,   denn  sobald  er 

r  Zuni^e;  vom  Regimentsarirt?'  Dr.V.  Reiche,  das  Glülieben  zaudernd  im  Munde  liält,  so  kühlt 

d  parUeUer  jExcision  einer  zu  langen  Zange  das  Blut  das  Gliiheisen  ab,  a.  füllt  den  Mund  mit 

•elu  Vf.  den  imnkdbelinitr,  io  de«  2  Seiteniep-  Qualm.  Vf.  iMsebrelbt  nun  die  Bnebelrete  dieser 

B  gebildet  werden.  Br  stSsst  In  tdnreieliender  Blutstillung.    Der  Operateur  betupft  die  blatende 

fetfemang  ron  der  Zungenspitze  In  dieMitleW*  Stelle  mit  dem  wei^isglülienden  knopffdrmigen  ge- 

e  u.  durch  die  ganze  Dicke  der  Zang*>  ein  ge-  raden  Brenneisen  so  ,  f]a*s  er  eine  mä^ig  rasohe 

des  Bbturi  ein,  o«  zieht  dies«  mit  raschen  säge*  Kotation  mit  der  operirenden  Haud  macht.  J4 

taa%eii  ZUgen  naob  i^nt  reohten  n.  sodann  neoh  ecbneller  dieser  Aet  ToIUUhrt  wird,  nra  so  selinel- 

ma  linken  Zangenrenide.  iit  die  Zunge  nicht  nur  1er  steht  die  Blutong.    Ein  längeres  Anhalten  ist 

1  lang,  sondern  auch  zu  breit,  so  innse  das  aus-  unnütz,  u.  es  wird  hierdurch  der  erzielte  Schorf 

acfaneidende  Dreieck  um  so  länger  sein.    Die  mit  Entfernung  des  Eiseos  sehr  leicht  wieder  los« 

lUemtücke  werden  nach  der  Ezcision  durch  die  gerissen,  n.  so  eine  erneute  Blutung  Terursacht.  — 

nnfbaht  Tereinigt ,  weloiie  die  Blutnng  ebenso  Die  ioiaiß  ^K^irpation  dst  Zmg^  kann  doreh 

als  lieber  stillt.  Vf.  bedient  sieh  bienn  seif  Scirrhus,  Cardnioina  oder  bei  Gefasseusdehuungen, 

ehreren  Jahren  des  Bleidrahts,   der  vor  den  welclie  die  ganze  Zunge  eingenommen  haben,  in- 

jrirufäden  mehrere  Vortheile  j>ewährt,    indem"  "dicirt  werden.    Nachdem  die  Nachbargebilde  ge- 

iae  Eioiegoog  weniger  rerwundeud  u.  schmerz-  schützt  sind,  u.  die  Zunge  mit  einer  Polypenzan- 

^  ist ,  die  SebBnge  niciit  so  fest  gesohlossen  zu  ge  älUnäUg,  aber  kräftig  so  weit  vorgezogen  wor- 

Vdni  braucht  o.  s.  w,  Vf*  veteiebert ,  I^toran  'den  ist,  dass  die  Wurzel  derselben  dicht  hintar 

n  BSeidraht  mehrmals  8—10  Tage,   ohne  dass  den  Zähneu  Hegt,  wir  d  rlt'*  Ji^n^e  nickf  der  Zno- 

e  Weichgebilde  durchgeschnitten  worden  wii'ren,  ge  mit  eitiem  kurztii  i:(  \\(  lbfen  Scalpell  durch- 

xen  gelassen  zu  haben.  Hier  wird  dar  Bleidraht  schnitten,  u.,  iudem  mau  die  Schneide  &ciuiell 

Sne  aaoh  4  Tagen  dninbgeaeiinillen,  u.  der  neeh  vom  weiidet,  mit  einem  vaseben  o.  kräitigen 

perirtoiit  ab  gebefll  sil  betraehfen*  Bei  Krebs  n.  Zuge  von  der  Vetblndnng  mit  der  nntern  Wand 

bchwübteo,  welche  sich  auf  der  Zungenspitze  des  iMundes  getrennt.  Auch  hipr  wird  die  fdrch- 

•6nden,  ist  ebenso  zu  verfahreil.  Ist  die  Entar-  tprüche  Blutung  durch  gesclückte  Handhabung 

Fl  oauchrieben  u.  au  einem  Zungenrande,  ohne  des  schon  bereit  liegenden  Glübeisens  schnell  u. 

Mtlthell  der  Zange  snIlbeiwbMilen,  eowird  eieber  gebeben.  «leiebeeilig  wird  das  tane,  oft 

xn  Entfernende  mittels  eines  bauolugen  BoalU  schon  krankhaft  betheiligte  Zellgewebe  der  untern 

üs  durch  einen  einzigen  halbmondfÖrmigenSchnitt  Mundwand  zprstort,  u.  kann  dadurch  einem  Rück- 

tn  hinten  nach   vorn  hinweggenommen.    Die  falle  vorgebeugt  werden.    Vf.  macht  hierbei  die 

eist  starke  Blutung  wird  gewöhnlich  sohaeli  Bemerkung,  dass  bei  Operationen  im MuuUe Mund- 

beb  ItaHes  Wasser,  Essig,  n.aoefa  besser  dnrdh  Spiegel,  Korke  n.  dergl.  nmldtbig  sind,  Inden 

ahaltf-n  eines  Stückchen  Bises  geelillt  Sollte  ehi  Mensch ,  in  dessen  Munde  operirt  wird ,  ihn 

ch  ein  Gefass  stark  spritzen,  ao  wird  diess  mit  "'f  ^"  schlirss^n  versucht,  sondern  ihn,  aus  Foretit 

»J*ii»cette  gefasst  u.  torquirt.   Ist  fast  eine  ganze  vor  Verletzung,  ohnehin  immer  ollen  erhält, 
nie  der  Zunge  krankhaft  metamorphosirt ,  so       Vf.  erzählt  znin  Schlnsse  die  Operaiionageschlchte 

ki  dt«  Zunge  ihrer  Dicke  «.  Unga  naeb  dnrob  ebce'fljibr. ,  an  Telangiektasie  der  Zaage  leideoden 
ba»  Schnitt  ron  Unten  naeb  TOrnlespalten,  die  ^^'^  ^""^^^       "«cht  nnr  den  e«n*en  Muml 

.  -w-wp»  »WH»  B»»poiw«,  w  a„g   gondcm  hing  auswärts  bis  anf  das  Kinn  herab.  Die 

«nke  S.      vorerst  nach  unten  von  ihrer  Verbin-  Entartung  der  Gefasse  nahm  über  |  Theile  der  Zaag« 

mg  u.  dann  durch  einen  Quertchnitt  Ton  der  ein,  so  wie  auch  die  Seiten-  a.  aatereo  Mundpartiea. 
■ngenwurzel  getrennt.    Wie  heftig  die  Blutung         unteren  Schneide  -  u.  Bckzähne  waren  stuinpfhmd 

Mi  nn&ncs  ist.  so  wird  sie  doch  beld  dnrob  ?'         öbergebogen     Die  Sprache  des  Kindel  bestand 

mL  ---Mu   _L  i!i.r^  T  j  «i  iu  •  >»         Gninzoa,  das  Schlucken  war  sehr  erschwert. 

mm  geetlUt,  wo  nieht,  so  findet  des  Obibelsen  yf,  exstlrplrte  die  Zoage  aaf  die  ob«  angegebene  Wel> 

me  Anwendung.    Wiewohl  Vf.  immer  beobach-  to.    Die  Blutung  aus  der  Zun!:«- war.!       rh  da^  Glüh- 

r  ,  dass  Scirrhus  u.  Krebs  zuerst  eine  Seite  der  eisen  schnell  gestilU^doch  war  es  bei  dem  encen  Rau- 

ange  befielen,  so  stellt  er  nicht  in  Abrede,  dass  »*?  ET 

.  JLu  iJ       j\  j  L       Um      *  hörig  «u  fichulzcn  ,  tinni(  -lirh,  dass  nictit  auch  8>e  da- 

»Mta  nnA  in  der  9nare  aasdehnen  Uinnen,  wo  ^^n^,,^    .in«  Verbrennung  des  3  Gra- 

nn  der  Qoennfanitt  arfordefMoh  wird.  VC  führt  dae  erfolgte.  Die  panacb^siataee  BlOtoag  der  eatem 
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Uaaimnd  tntd  darab  die  AqM  BiiielU  gcttttlt.  8* 
|[r«M  uijdi  die  Ldd«ii  in  den  entcn  Tagen  nach  dar 
Operation  waren ,  so  sticssen  sich  doch  nach  etwa  10 
Tagen  die  durch  das  Glüheiaen  zerstörten  Partien  ab, 
m»  die  Operirte.  konnte  nach  4  Wochen  entlauen  werden, 
vr.  hat  daa  Kind  seitdem  oft  ß<>sebo.  Die  aoförmigen 
Zähne  sind  ausgefallen ,  u.  durch  Mradstehende  eraetit 
worden ;  der  früher  grosse  Mmd  Ut  ifadi  verkleinert, 
u.  daa  Kind  gedeiht  vollkoamcii.  Es  spricht  deutlich, 
nar  Termag  es  die  Zungenbvebstaben  nicht  gut  aoszu- 
aprechen,  u.  sucht  sie  daher  durch  andere  zu  ersetzen, 
10  sagt  c«  z.  B.  statt  Zucker  —  kucker.  Bevnuderaa- 
w^rdig  zeigte  nch  auch  hier  daa  Streben  der  Hator, 

!\li>svti'Iiri!ti)isFr  auszugleichen.  Da  dir  ZiJii|;f-  hn'm  Fo- 
ranien  ovale  abgeircnnt  wurde,  so  blieb  nur  ein  kleiner 
ttompf  zurück;  indesa  haben  sich  die  ans  diesem  kei- 
menden GrantilationEn  nitt  den  aus  der  nntem  Mundwand 
reichlich  her^uin^ro^ikendeii  verbunden,  wodurch  der 
Stumpf  etwas  verlängert  worden  ist  u.  sich  ein  WuUt 
gebildet  hat,  welcher,  wiewohl  er  aaf  daa  Sprechen 
ohne  Einflnsa  la  aaia  achdak,  daa  ScbhidEen  weNOtlidi 
Mn«.  £M*t  MagtB,  B.4$,B.t.  1886.]  (HMlhr.) 

69.  Jttresia  faginae ,  im  Ntnftr\fiebmr  ifU^ 

standen  u.  durch  Oprriition  ha^ci'igl;  von  IgBftS 
Böhm,  Wund-,  Geburts -  u.  Augenarzt. 

Bin  26jahr.,  ^ui  genährtes  Bauermädchen  erkrankte 
an  einer  Febris  nervosa  stupida,  wovon  sie  in  4  Wochen 
Tillig  wieder  genaa.  In  Veriaafe  dieses  Fiebers  ergosa 
■Idi  dnst  Tiefe  stinkende  Jauche  ana  der  Vagina ,  rah 
Abgang  eines  6"  langen ,  2"  breiten ,  fauligen  Hautlap- 
pens, welcheo  die  Mutter  des  Mädchens,  aus  Verdacht 
Terheimlicbter  Schwangerscbafl,  in  die  Erde  vergrub. 
AUbald  nnch  beendeter  RrdriVh.  erlitt  da«  Mudchen,  in 
Folge  ausbleibender  Menstruation,  heftige  Schmerzen 
derSchooss-  n.  Kreuzgegend.  Die  Exploration  ergab 
eine  Verwachcoi^  der  Scheide;  Vf.  erklärte  die  Un- 
möglichkeit de«  fernem  VMMtattengehens  der  Reinigung, 
die  bevorstehende  Cef  ilir,  u  die  Unfähigkeit  »ur  Khe, 
u.  rieth  sor  Operation.  Fat.  verschmähte  diesen  Rath, 
v.  Terheirathet«  dch.  Nach  %  J.  trug  indeaa  der  Mam 
auf  Scheidung  an,  n.  (^iis«;,  fo  wie  ^'v-  s'ch  ttlglith  meh- 
renden Schaenen,  das  Vortreten  einer  harten  Geschwulst 
fberdca  flchnrnhageo,  Stuhl  Verstopfung,  Nasenbluten 
u.  s.  w.  bewog  sie  nun  zur  Operation,  \vr!rhc  Vf.  am 
1.  Mai  1835  verrichtete.  Sie  erforderte  uoi  «o  locbr 
Vorsicht,  als  es  ungcwisa  war,  ob  die  Verwachsung  al- 
Imn  ditt  Vagina  oder  avcb  den  Utervt  n.  Maitdann  b»> 
Inffi»,  «.  in  wetdieai  Umfange.  Bei  genaner  Unteno» 
chong  fniK^  vr  "iDSflcrlii  Ii  rechts  über  der  Symphyse  den 
Uteraa  4  Querli»e«r  breit  in  die  Höbe  gehoben,  %" 
hodi  in  der  Sdietde  eine  feate  narbige  Membran ,  wel- 
che die  Vagina  ringsnm  auskleidete,  a.  hinter  welcher 
eich  keine  üöble,  sondern  ein  harter  Körper  ergab. 
Ueber  dem  Sphincter  stiess  der  in  den  Mastdarsa  einge- 
führte Finger  an  eine  harte,  faustgrosse  Kugel,  an  wel- 
cher oben  die  muthmasslichen  Labia  orificii  uteri  zu 
fühlen  waren.  Ausserdem  ,  das«  der  ausgedehnte  Ute- 
rua  allen  Scbeidencaum  aebr  beengte,  die  zu  trennende 
8lcUe  sehr  tchnal  war,  ward  die  Operatioa  dadurch 
achwiori;:  ,  li  \>s  >,irh  "ibcr  i!' r  Vprwach.sung  die  Biese 
n.  unter  der«clben  da5  Ilcctuni  befand.  Vf.  drückte  da- 
her, aach  Einbringung  des  Katheters,  die  hintere  Schei- 
dewand tn  \\c\  als  iiiüptif  Ii  nnrh  tlrni  !V7rs «tt!:! rnic  hrrali, 
U.  stitsfi  nun  da»  >Scal|>cli  in  paraiii  rr  Kichiung  mit  dem 
Katheter  hindurch,  wonach  etwa  J  I  i  i.  leberfarbenes, 

Birucbtosea,  dickes  Mensirualblyt  austloss.  Die  übrige 
embran  ward  nun,  unter  dem  Schutze  des  sondirenden 
Fingers,  nach  der  L  rolhra  hin  gespalten,  \\.  ein  R.ium 
für  2  eiodriogende  Finger  gewonacn.  Gleich  über  der 
Ijetrenntcn  Stell«  fand  sich  daa  erwetterte  feste  Orifi- 
ciora  uteri  an  beiden  Seiten  mit  der  Vagina  verwachjscn. 
In  u.  aus*erhaib  der  Ijänuutterhöbie  stie&s  der  Kinger 
«uf  mehrere  bohncngroMe  Blutkliiaipchen  ,  deren  auch» 
«rihrtfid  d«r  U  Ta|«  ««rg«BOMieneB  Eimfritraogan, 


Mehrere  eoüeert  worden,  ao  wie  Ungere  Z^lsUdi 
v.  Biter  ansflosa.   Zur  Verhindenmg  der  WisJm«- 

wachsong  w.inJ  <  iii  pa.^.ni  nfler  Verharnt  ein  -  n.  IBgelfft 
Gleich  nach  der  Operation  trat  Leibscbaierx  a.  SMäsd. 
Schtuehsen  ein,  nach  deren  Nachbaa  die  Ootfiftc, 
nachdem  sie  den  Harn  entleert  hatte,  cinscIiRft.  \S* 
Heilung  verlief  nach  Wunsch,  n.  war  bionea  4  ^«ön 
beendet.  Das  Collum  uteri  war  Meh  an  den  Schcidfs- 
wänden  adhärent ,  nach  hinten  u.  unten  aber  1"  lud 
frei ,  das  Orificium  eröffnet.  Der  Mann  oshm  4te  Fm 
wiffirr  zu  «ich,  a.  diese  i«t  frei  TOD  allen  Sthama 
tt.  rcgeimfissig  menstruirt.  [fMd  ]  (Ifocbr) 

70*  Ftül ,  HH>  näi  glückk  Brfol(p  durA  m 
nsues  Verfahren  eins  iüasä.  Sohside  hnguu  .: 
wurde;  tod  J.  Z.  Amussat.  Dieser  Fall  iit  be- 
reits nach  Journ.  bebd.  in  den  Jaürbb.  B.  III  S. 
179  i^itgetbeilt  worden.  Die  üperalion  geicbi 
im  MSrs  1882  i  die  Opttiit«  .Terlien  nach  liff 
OperatioD  Parii,  kehrte  aller  in  JnU  1834  «riada 
dahin  zurück,  wo  dnnn  Amussnt  Gflcjfitbnt 
lialte,  sie  aufs  Neue  zu  untersacheu.  Die  Rtsuifiti 
dieser  Untersuchung  tbeilt  er  iu  Folgendem  mit. 

Die  jnnge Dame  war  Tc^Il-oriinien  gesund,  alküa 
yerrichtnagen  u.  vorzüglich  die  Menstruation  gin^ts  TM- 
trefflich  Ton  Statten.    Bei  der  Untersuchung  der  kiaiti. 
Sdniüü  fan  d  A.  iiatt  eines   fistulösen  Vulvo-Uioi»' 
.Kanales,  wie  er  ihn  znrnckgelajaen  hatte,  ciaaabüs«« 
Sadc  Ton  einer  Lütge  Ton  V*  Ms  18'".  Bs  «ir  es 
Vulva  gegen  die  F''istel  hin  cinf^csnnV  f-n  u  \>rv(ac!sret- 
gen  mit  dnefa  harten  Körper,  den  A.  für  die  Gebüma-  | 
ter  hielt,  eingegangen.   Data  eo  nämlich  die  V#«  )ä.  , 
die  sich  gegen  di?  Gehärroutter  bin  fort#ptrte,  ^fir 
schien  dem  V  f.  zu  s[>rechen,   dass  die  kleine  Scbtitl«, 
welche  die  untere  Hälfte  der  Fistel  einnahm,  nit  vm 
glBlten  pelictea  Schiwnbaut  von  alter  Bildaag  vmf/r 
kleidet  Ist.  Bdcbat  wahrscheinlich  hatte  licb  «cNifli 
der  Fistel  von  oben  nach  unten  durch  die  Verl5TS«sf 
des  Kanales  gebildet,  so  dasa  die  GebäromU«  otd 
vnten ,  die  VoTva  dagegen  nach  oben  n.  innen  {med 
worden  war    Htirch  diese  doppelte  Traction  iit  i' " 
Trichter  entataaden,   den  man  jet^t  Scheide  seiuej 
muss.   Da  «a  aich  um  eine  Verbeirathung  der  FriutHS 
S.  handelte,  so  wurde  in  einer  deshalb  veraostsitias  j 
Coasultation  zwischen  M arjo  1  i  n ,  Magcudic  n.  Jml 
Vf.  beschlossen,  durch  Mad.  Boiv in  noch  eine  «or;- 
fültitw*  Untecaiichmg  dar  Zeamagaergaae  der  Opf 
rirteli  anatetten  ra  laaaen,  die  Fel^adea  ergab:  \ 
Scheide  ist  1'  \     18"'  lang  n.  verlängert  sich  untfrij^  i 
Finger;  die  innere  Fläche  iat  glatt  u  bat  gsos  <ias4»- 
aehn  dee  lonera  der  greaaen  fl^aailefzen.   Bs  ns^  ^ 
ne  kleinen  Sehamirfzrn  vorhanden.    Die  Clit nri?  f«'  "" 

Sut  gebildet;  am  Kndo  der  Scheide  entdeckt  mxi 
an  Finger  elan  kleine  Narbe,  wie  die  vom  Nsbd  e- 
n<>s  neugeborenen  Kiudes.    Mit  dem  Finger  lästt 
keine  Oeffnung  onterscheiden.     Oben  o.  hiatcr  Im 
Schambeinen  findet  man  einen  Iftnglichten  elasL  Körptf 
von  5  oder  6'"  Dnrchaeaaer«  den  Madame  fi. 
für  dca  Gebimutterhab  hielt,  der  aber  nvr  darf«* 
fall  der  vordem  Wand  der  durch  die  Harnrohrt  it- 
rück  gedrängten  künstl.  Scheide  u.  sehr  wabrsckinlif 
die  Folge  der  dareh  dl«  Blnhrfaifiiaf  der  Scbwänne  n 
diesen  Kanal  veranlassten  Km  eitr-rün:^  n:^r :  der 
terismus  lieferte  den  Beweis  dalur.     Am  Kode  ^ : 
Scheide,  da  wo  B.  eine  kleine  Narbe  (»emerkt  In"'' ; 
entdeckte  sie  mit  dem  Speculum  eine  Oeffnong,  is^ 
aich  ein  grosses  Stilet  5  oder  6"'  tief  einbrinsen 
Durch  den  in  den  Mastdnrro  eingebrachten  Pisg* 
kannte  B.  einen  kleinen  länglicht- runden  und  ss  i»' 
Ben  obera  ECade ,  welches  sieh  In  dnea  dicken  ' 

l'iiT,  der  die  nrit'mil  fic.ii' lirifTenr  Crl'Ai  rriiUtiT  rü 
schien,  endigte,  etwas  gekrümmten  Körper."  —  ^ 
Schluisresultat  der  Berathungin  Bemg  anf  ^e  Vcrk»- 
tathnag  fiof  dahiat  da»  die  gaatugNrpaw,  abi^  i 
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Je  onroHkoninen  sind,  wohl  ihre  Verrirhtnngen  erful- 
enkionttl,  doch  läant  sich  dicu  nicht  mit  GewiMheit 
wbaopteo,  auch  kann  man  nicht  dafür  iteben,  du«  di« 
äbe  keine  gefährlichen  Folgen  haben  könne.  Bei  einer 
leuen  Coosuliation  mit  Marjolln  a.  Magendie 
klh  man  die  Geschlecbtatheile  mittolä  eines  Speculum 

■  BaUraocbea,  am  den  fiatoldaen  Gtag  aufzufinden  u. 

■  dicMB  «In  grMW«  •toBpfca  rilbenMi  odlatfliniiibrin- 
;fn  bevor  man  sehr  feine  Bougiea  einlege«  deren  Darch- 
ttcMer  allmälig  zu  Terinebren  wäre.  Dieae  Bougiea 
»Ilten  durch  «nmt  wie  eine  wälacbe  Noaa  groiacii 
irsparirten  Schwamm  festgehalten  werden.  Diesea 
Uauüver  würde  8  oder  10  Tage  hinter  einander  auszu- 
Uwen  lein.  Veranlasaten  die  Bougiea  zu  viel  Schmerz, 
w  wArd«  man  von  Zeit  so  Zeit  die  priparirten  Schwim- 
ae  anwenden.  Zar  Zeit  dar  Re^n  würde  jede  Art 
iehandlong  aufhören.  Man  w&rde  Sitz-  u.  ganze  Bä- 
ler  ia  Gebrauch  ziehen.  Dauartan  die  Schmerzen  fort, 
«  w5rde  aan  Einspritzungen  in  dan  Mikablarm  u.  in 

Scheide  machen  ,  während  man  zu  gleicher  Zeit  de- 
Bulcirende  Getränke  gebrauchte.  Seit  der  Abreite  der 
«>ittlein  8.  hat  A^  neue  Nachrichten  erhalten,  die  Ober 
br  Wohlbefinden  u.  das  Gelingen  der  Erweiterung  ihrer 
Tistula  utero- vaginal,  mit  Darinsaitenbuugies  berichten, 
m  Grunde  der  Scheide  sieht  man  sehr  gut  mittels  dei 
ipeculuai  di«  Ocffnung  dar  Elatal,  n.  die  Boug;iea,  ao 
i4a  aelbrt  dar  Kndietar  difogm^  bis  t8"<  ttaf  ein. 
DlaBoagies  werden  die  psnze  Nacht  ohne  Sdinierz  er- 
nten. Am  29.  Not.  1835  schrieb  die  ftlutter  der  Ope- 
irtcn  an  A.t  mdn«  Tochter  licfindet  sich  aehrwelil; 
:•■  mr>n;truirt  ganz  regelmässig  u.  ohne  Schmerz;  man 
>ann  Darmsaitenbougies  von  6'''  Durchaeaaer  in  die 
künstliche  Scheide  einbringen  u.  sie  ohne  Hindemiaa4^ 
HS  5"  tief  einschieben.  Die  fistulöse  Narbe  erweitert 
üch  jetzt  leicht.  Diesen  Nachrichten  zu  Folge  glaubt 
V. ,  dsss  die  Fistel  dem  blinden  Sacke  der  künstl.  Schei- 
iaceitattan  werde,  bis  zur  Gebimattar  einmirs«ateigen{ 
ÜMmn  Warden  die  günstigen  ChaiMen  fflr  die  SStU' 
onj:  aller  Verrichtungen  des  Zeugungsorganes  sich  vcr- 
behren  u.  die  Verheirathung  diesea  Mädchens  weniger 
{ibhmll  Mchan.  [O«.        4$  Pmri*.  Ar.  52.  1835.] 

(Schmidt.) 

71.  GebärmuUtrtfotfaU  f  durch  die  JsUjrtror- 
haphie  gehuU;  jon  Dr.  Berard  jeilne.  Mit 
iem  Naanen  BlylrorfflnpiiM  belegt  V£      sar  Be- 

«iligung  des  GebärmatterTorfalles  von  Marsball 
üill  angegebene  u.  von  Irelaud  modifigirte 
Wabren  (s.  Jahrbb,  B.  X.  S.  72  u.  73). 

Sein  Fall  betraf  eine  hochbejahrte  Fran.  Ba  worde 
«f  der  linicen  seitl.  Partie  der  Scheide  ein  15"'  breiter 
iUeif  der  Schleimhaut  ausgeschnitten ,  der  von  der  in- 
i«rn  Fläche  der  grosaen  Lefze  anfing  n.  sich  auf  dem 
«•Umatterhalae  endigte ;  die  Vereinigung  der  Wunde 
*wde  aittela  5  einfachen  blutigen  Heften  bewirkt.  Hier- 
°f  ^vu^de  die  Gebärmutter  reponirt  u.  die  Kranke  ohne 
«eitern  Verband  ina  Bett  gebracht.  Nach  14  Tagen 
«GtM  de  daa  Bett  ii.  naha  ihre  gew5hnL  Befcbifti- 
i'nCfii  wieder  vor,  ohne  dass  die  Gebärmutter  ihre 
uruiale  Lage  verlieas.  Bei  dieser  Gelegenheit  bemerkt 
|<^rard»  daaa  er  diese  Operation  schon  3mal  an  2 
^aen  gemacht  habe,  dass  sie  bei  der  einen  I'Vau,  die 

operirt  wurde,  erfolglos  blieb,  weil  sich  die  Wund- 
»i*^r  nicht  vereinigt  hatten.     Bei  der  andern  Fran 
die  Uaifauw  adid  n  aeia.  rAuL  Hr.  34.  1835  ] 

(Sdbaiidt) 

72*  UA^r  lUamn  ÜM  Jhm    ;  tob  den 

1)  Bei  lier  Aii^arbirltoaf  dieffm  Artikelt  wind  vorzügllebb«- 
«I«  worden:  nictinniiaire  de  med.  et  de  chir.  prat.  par  Km- 
'»leic  Pari«  mi.—  Der  Artikel:  FiHura  d'anuii  von  B  I  n  n- 
'■I  -  ferner  Traiic  de«  nialadiet  chirurKicalea  et  de«  npt-ra- 
qui  Ifur  riiiivienaeiit  par  Baroa  Boy  er  T.  X.  Pari>i  IK25 
<>)r  \rtikel  Fi«)>ure  vom  Morat.  u.  Jouraal  cvnpleint-iiuire    riirg.  Hai 
.l.'tciioa.  de*  »«icnc.  mmd.  T.  IL  Paria  1610.  —  Moibe's    Ablh.  — 
^»  'nAaaa  die  awa  iai  IL  B.  dar  aU>  1)  XnlU 


Candid.  der  Chirargle  Gottsohalok.  Sohoa 
Aetius  n.  Albucasis  haben  dunkel  dieser  Krank- 
heit erwähnt;  aber  Lemonier^)  ist  der  erste, 
der  e&M  ganaoa  BeialiffeilNiiig  deraelben  gegebea 
baL  8  a  b  a  t  i  e  r  spricht  gleichfalls  von  derselben ; 
Boye  raber  bat  das  Verdienst,  -deren  richtige  Be- 
haudlung  angegeben  u.  bekannt  gemacht  zu  ha- 
ben, obgleich  Mothe  das  frühere  Recht  in 
mfeni  «ikoaunt,  ab  «r  g9gen  60  Jalwa  torliar 
Zatälle  dieser  Art  anf  eine  Weise  behandelt  hat, 
die  mit  der  von  Boy  er  sehr  übereinstimmt  ^alleui 
sein  Werk  kam  erst  im  J.  1827  heraus. 

Die  Fissuren  im  Anus  !iaben  ihren  Sitz  ent- 
weder unterluäb  des  Sphiucter  ani,  in  der  Haut 
gegen  den  Anus  zn,  oder  auf  deno^  llieUe  dier 
Sehhioiliaiit  detielbca,  dtr  dm  SpJun^tr  amklel-  ' 
det,  oder  oberhalb  desselben  in  dem  lutesllnum 
rectum  selbst.    Diese  Ulceratton  geht  selten  gänz- 
lich durch  die  Schluuunembran  \  sie  ut  läuglicht 
a.  folgt  dien  Faltea,  die  neh  am  Rande  det  Anna 
befinden.    Die  Fläche  der  Wunde  ist  roth,  die 
Rander  hart  u.  callös  u.  bilden  eine  Erhöhung,  die 
man  deutlich  fühlen  kann  ;  mau  findet  sie  vorn, 
an  den  Seiten ,  u.  hinten ;  B 1  a  u  d  i  n  aber  glaubt, 
daü  daf  letBlere  am  Kiofigsten  Matt  findet.  Wenn 
die  Kstoren  ganz  neu  sind,  so  sind  die  Rinder  nidit 
hart,  verändern  sich  aber  nach  Verlauf  einigerTage, 
wenn  die  Wunde  öfters  von  den  £xcremeuten  ir- 
ritirt  worden  ist    Sehr  ofi  sind  dieae  mceralionen 
mit  kramffhe^Un  Zusammensc/uninmgm  de» 
Sphipcter  verbunden;  oft  aber  ist  dieser  Muskel  im 
normalen  Zustande.     Sie  erzeugen  einen  heftig 
brennenden  Schmerz,  welcher  nach  der  Aussage 
dei  Kranken  demjenigen  gleicht ,   den  die  Be- 
rührung dnes ^übenden Ellens  verursachen  wurde; 
der  Schmerz  wird  stets  unter  den  Ausleerungen 
durch  den  Stuhlgang  vermehrt,  so  wie  auch  wenn 
der  Kranke  geht  oder  steht.  Die  Fissuren  sind  in- 
datMB  in  Hinsicht  der  Symptome,  welche  sie  ber- 
Vofbringen^  /e  nach  der  Verschiedenheit  ifwes  SU- 
zes  verschieden.  —    Die  Fissuren  wiierhalb  des 
Uphincier  haben  fast  gänzlich  ihren  Sitz  iu  der 
Haut  tt.  können  deutlich  geaeben  werden ;  sie  son- 
dern «ne  gdbliehle  Uatetie  ab,  u.  verursachen  ein 
grÖMeres  oder  geringeres  Jucken,  allein  selten  oder 
nie  eine  Contractiou  des  Sphiucter ;  beim  Stuhl- 
gang hat  der  Kranke  nur  geringe  Schmerzen ;  öf^ 
ters  sind  «ie  eme  Folge  von  Tenor.  Ansteckung. 
Die  Fissuren  oberhalb  des  5y}//i>ie<«rsiDdausscbl!eia- 
lich  auf  der  Sclileimhout  gelegen,  nur  mit  grosser 
Schwierigkeit  u.  nicht  ohne  Hülfe  eines  Speculum 
kann  man  sie  sehen.    Bei  der  Untersuchung  fiibit 
man  im  Reotnn  dnen  knotigen  liarten  Strang,  der 
Imi  Beriibrangea  sehr  heftig  schmerzt.    Die  Pia- 
soren  hinten,  wenn  der  Stuhlgang  schwierig  ist; 
es  erfolgt  ein  heüiger  Stuhlzwang,  der  augenblick- 
lich Torttbergeht,  naebdan  die  Bsnremoite 


rurg.  HandbibKolhek  flodct  —  Chelina,  Chirurgie  2.  B.  1. 
Abu.  —  Gosa«ai«Bt'a  Beaiarkaagea  ia  Gas.  laedlcale. 
1)  TMlddalaflalalikl'i 


Digitized  by  Google 


64 


T..  OUiwgb  iümI  OpIdfcaMogl«. 


geleert  sW;  dies«  smcl  &uf  der  g«>gcn  dt«  Fissur 
gewandten  Seite  nit  einem ,  Eiter  aimlichen,  bla- 
tigen  SdUelme  belegl«  Dfese  Fissuren  «od  teiim  *^ 

dtt  b^leiM  f  u.  ößers  sind  sie  eine  Wirkung  Ton 

inneren  Hämorrhoiden ,  die  durch  heftige  Irritatio- 
Den  barter  Kxcremente  exuloerirt  sind.  Die  Fis- 
suren ,  Mvieht  ihrm  SUk  atsf  der  dm  S^hineUr 

Itaftem«  von  einer  weit  gr(issem  Bedeutung,  ab 

die  Torigen,  u.  diese  insbesondre  haben  die  Altfii 
▼erkannt,  in  Hinsiebt ihrar  Symptome  u.  BeUaad- 
Iwig.  Sie  fingen  bei  dra  meisten  Subjecten  nn- 
meätich  an  (die  5  Kranken  unter  Blothe's  Be- 
bandlung  fiihlleu  augenblicklich  nach  einem  be- 
achwerüchen  Stuhlgänge  sehr  heffise  Scluner^pn). 
Die  Entledigung  der  Cxcremente  ist  aisdatm  btos 
Ton  Hitse  o.  SMmenen  begleitet;  allein  diata 
Symptome  Temiiiwinden  knrae  Zeit  nach  dend.* 
ben;  stufenweise  nehmen  die  Zufalle  mit  mehr 
Heftigkeit  sn  n.  dauern  läni»pre  Zfi(  nach  df»m 
Stuhlgang«  fort«  Die  Kranken  sagen ,  ilnn  die 
8«hmeii«n  10  lutftig  iind,  alt  wmin  ein  glühendat 
Ksen  hl  den  Anna  «ing«braoht  wird.  Hehrere  be- 
kamen convulsir.  Bewegungen  n.  Schaudern;  Alle 
fürchten  den  Augenblick  des  Stuhlgang»;  Bewe- 
gung u.  Gebrauch  von  reizenden  Dingen  vermeh- 
ren die  ZnfiiUe;  bei  einigen  Francnslnimem  neh* 
men  die  Sclimerzen  während  der  Bf^natmation  sn; 
alieln  Tür  diese  ist  die  Fissur  im  Allgemeinen  we- 
niger schmerzhaft  ^  da  der  Spbincter  ant  nicht  so 
krampfhaft  conlrabirt  ist«  Boy  er  führt  ein  Bei- 
«piel  von  einer  Dame  an,  die  regelmässig  jeden  8. 
Tag  die  Sebmeraen  im  höbern  Grade  lUhlte.  Je 
härter  die  Bxcremente  sind,  desto  heftiger  sind  die 
Leiden,  welche  ihre  Ausleerung  Terunacheo;  tiir 
Einige  wird  dadurch  der  Stuhlgang  zuweilen  an* 
möglich,  wovon  Bo  jer  ein  Beispiel  anfUhrt;  ebie 
Dame,  die  aieh  unter  seiner  Beliaadtnng  befand, 
war  genöthigt ,  eiue  Sonde  im  Itectam  sa  haben, 
um  dadurch  die  Excrenienfe  zu  v<»r!inidprn ,  di^ 
Fissuren  zu  berühren,  hat  die  Krankh.  eiue  Zeit 
lang  gedaner^  to  fallen  die  Kranken  InHelanobo» 
>  lie  a.  werden  lehr  nerrenschwaob;  ^e  weigern 
sich ,  Nahrung  zu  steh  zu  nehmen,  um  nicht  zum 
8hil)lgan!:;e  zu  kommen  u.  fallen  augenscheinlich 
ab.  Zuweilen  ist  es  möglich,  durch  Auseioander- 
drfingen  dea  Anns  den  nfedrigtiM  Thdl  der  Fluor 
an  entdecken  u.  alsdann  kann  kein  Zweifel  über 
die  Natur  der  Kraukh.  statt  finden;  allein  In  an- 
deren Fällen  kann  blos  der  Finger  den  afficirten 
Funkt  erreichen,  u,  man  fühlt  alsdann  auf  der 
inwendigen  Fläche  des  Anna  «nen  l»Mteo  Strang, 
der,  indem  m^n  ihn  drückt,  die  noertcl^Sehtten 
Sehmenen  Tcrnnaebr. 

Unter  den  Ursachen  dieser  iCrankh.  nimmt, 
anfolge  Bland! n,  SypbiÜa  den  enten  Ptats  ein, 
es  sei  nun ,  dass  dieses  Olli  directe  in  den  Anna 
durch  PaidHrastie  gekommen  ut,  oder  dadurch, 
das»  syphilit.  Blaterie  von  den  Ceaebifthtalhcüen 


nach  dpm  RBnd»"  des  Anns  h  1  o ab ge Sössen  ist,  w 
er  bei  mehreren  Fraueiizimmeni  beobachtet  Hj" 
oder  dass  Ulcera  Tenerea  sich  am  Rande  des  Au' 
«ntwiekek  liaben«  Ferner  ]u»n  ein  jedes  gewal 
same  Erweitern  des  Anus  dieaeiben  verttniadn! 
z«  B.  Pai  Jpra^tip  (M  o  t  h  e),  TertiSHAfp  E^ccremenl 
ünTOrsichtiger  Gebrauch  der  Kl^sUrsprilze.  H 
morrboidalknoten  giebt  Boy  er  als  die  bäufigj 
.  Unaahe  an,  n«  bei  einigen  aeiner  Kranken  waa 
diese  durch  das  Messer  weggeschaflfV.  Gossi 
ment  in  Arras  snr  Aubp  machtauf  zwei  bts  je 
unbekannte  Ursachen  auluierksam,  uänitich:  c 
Verbrannen  des  Anns  durch  beisse  Klystire  u,  < 
nen  herpef.  Anaachlag,  der  aidi  toh  dem  Baa 
des  Anus  bis  ins  Innere  desselben  erstreckif«  Ld 
im  reifem  Alter  sind  dieser  Krankh  am  meist 
unterwofien,  da  sie  zu  liabitueileu  Übstrucüon 
tt.  HUmorrboiden  di^onirt  sind;  Kinder  köaa 
swar  aoeh  daran  Idden  u.  alsdann  Ist  Syphifis  c^ 
äusserl.  Gewalt  am  An  DI  dfoUrsache  dazu.  Bcf 
hat  in  allpii  Fiillfn  spasinod.  Oonlracfiouen  * 
Spbiucter  iuiGetoige  der  Fissur gesehcu  u.glaubtd 
halb,  dass  jene  die  primitiTeu.  diese  die  couseoil 
Affeclien  bt,  oligleieher  einen  Wink  gfebt,  der  1 
muthen  lasst,  dass  er  auch  annimmt,  das»  Fissuren 
lein  exiftiren  können.  (Traite des  maladies  etc.  T. 
p.  192 »•  1S5.)  Blandin  hielt  es  für  uamogü 
daran  su  aweifeln ,  dass  die  spasmod,  Coutract 
dea  Bpbinoter  Aniass  an  Pissnren  gelien  Aon»; 
Jeio  dagegen  kann  man  mitMothe  pass»  ij ' ^ 
wenden,  dass  diese  Kiankh,  alsdana  auch 
Tenesmus  iiervorgebraclit  werden  müsste^  vvelc 
nie  der  Fall  ist;  indessen  glaubt  er,  dass  der 
mus  Im  Sphlocter  weit  öUer  eue  m^irkong 
Innren ,  als  eine  Ursache  daan  isL  Die  apaa« 
Contraction  des  Sphincter  kommt  daher,  da»$ 
Anus  durch  die  IntlaromaÜon  der  Fissur  irri 
wird;  je  heftiger  diese  ist,  desto  stärker  ist  i 
ICrampf ,  weMier  anob  aoa  dawaelba«  Gn^ 
durch  die  Evacuation  der  Excremeule  vernM 
wird.  Der  Sphincter  ani  sieht  sich  durch  6\f  h 
tation  der  Fissur  zusammen;  ebenso  wie  der  A 
gen  n.  die  Eingeweide  durch  die  Irrttetion  o 
Bxnleeration  dw  sie  bekleidenden  Wlmaohnm  1 
zusammenziehen.  Man  wende  nicht  ein ,  dass  \ 
gewisse  Fissuren  vom  Spasmus  im  Sphincter  ' 
gleitet  sind,  da  auf  diesen  nur  ein  gewisser  Tl 
der  ihnbeklsldenden  SchleimmeoabrMi  wirkt.  B  c 
er  hat  Uber  100  PSUle  gesehen  n.  behassdelt« 
in  allen  dieses  krampfhafte  Zusamnaeaaiaben  i 
getrofiTen.  Unter  Heu  13  Beobachtungen,  die 
in  seinem  Traite  des  maladies  etc.  anfulut ,  h* 
Niemand  die Krankk.  kttmera  Zelt  als  SMonafte  | 
habt;  bei  allen  den  Anderen  hat  dieselbe  von 
nein  halben  Jahre  bis  zu  mehreren  Jahren  gedi 
ert.  In  den  Pallen,  in  welchen  BoverConrtr' 
tion  im  Spttincter  ohne  l;  issur  engetrolTen  bat,  j 
er  jeiilesmal  im  Ann»  eine  Hlirte  giefimden,  S»mi 
Mbmenhafk  war,  ab  der  übrige  Tbeil  der  SehhK 
haut;  dieser  Punkt  war  also  das  Centrum  drr  1 
liUUon  n.  folgMeh  die  Uisaabe  dm  Sposrnna.  Di 
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p$  iit  auch  die  Meinung  Toa  Chelius,  di«  ittdia- 
er  Hiiuichl  die  Erltiiiruiig  Tür  sich  hat. 

Diese  Kraukb.  ist  bis  zu  den  neueren  Zeiten 
ebr  oft  Terkannt  n.  labr  oft  mit  den  innefen  Hi^ 

oorrboidea  Terwechselt  worden.  Boy  er  berich- 
el,  dass  f>ine  grosse  Anzaltl  der  von  ibm  geheilten 
iraiikeu  iruber  TOn  anderen  Aerzlen  bebandelt 
rorden  waren,  welche  die  wahre  Unacbe  der 
Crankii.  verkannt  u.  geglaubt  halten,  dass  bei 
itiaigPQ  die  Leber  u.  Milz  afficirf,  bei  Anderen  Sy- 
ihilis  u.  Herpes  die  ei^eiillii  lie  Krankh.  sei.  In 
'itiein  Falle  glaubte  der  Arzt,  dass  eiue  bedeu- 
rode  Ineurratioa  do  Os  eoeoygts  die  Hauptursaehe 
«i  mau  beachte  wohl  den  Uulertehied  zwischen 
iein  Si)Bsintis  im  Spbincter  u.  der  organ.  Comtria- 
lüu  im  Auns. 

Die  Belumdbmg  der  Fi$turM»  Bei  Piwntea 
lalerhalb  det  Sjplkiaater  sind  erweichende  u.  aar- 
^ot.  Pomente  u.  Einspritzungen  sehr  woblthätig, 
erbundeu  mit  Buhe  u.  einem  angemessenen  diätet. 
» erhalten;  überdiess  müssen  sie  mit  einer  Salbe  u. 
riuer  passenden  Bandage  beschützt  werden«  Bf 
'ersteht  sich  von  selbst,  dass,  wenn  eiue  syphiliL 
Kier  herpet  Ajisteckuug  die  Ursache  dazu  ist,  man 
ilstJanu  in  der  Kurnvetiiode  darauf  Bücksicht  ueü- 
iieu  iuu:»s.  Die  Fissuren  oberhalb  des  Sphincter 
irfbrdem  den  Gebraueb  von  Klysliren,  uui  das 
Ütciani  anssnleren  o.  man  kann  sJsdann  dne  Wie- 

mit  Narcolica  hineinbringen  ;  indessen  wird 
Ue  Krankh.  am  besten  durch  die  eignen  Kräfte  der 
lalur  gehoben ;  mauliat  mir  nöthig.sie  dnmhKn- 
prilaongen  zu  unterstütacen ,  nm  die  Wunde  au 
•eiuigen,  durch  Lavements  u.  Ruhe,  n.  indem 
nwii  den  Kranken  eine  so  ilren^f*  Diät  halten  l.i'^st, 
iass  «r  nur  :>ritpii  Oeflunng  bekommt.  Blaudin 
ist  einen  Fall  gesehen,  in  welchem  der  Gebraueb 
foa  Wieken  otfenbar  irritirte  n.  die  Symptome 
■ermehrte.  T)ic  3.  -  tri  t  on  Fissuren,  difjtnii^'tn 
üimlic/t ,  weivJw  iJiren  Silz  auf  der  Schieinihaut 
'uiben ,  die  den  Sp/iincUr  auskleidet ,  wird  ver- 
icbieden  bebandelt,  je  oaehdem  die  ZuCMIIe  ohne 
>der  mit  Spasmos  itti  Splitneter  shid«  Im  ersten 
^alJe  kann  man  IMothe's  Methode  versuchen. 
Jer  Krauke  erUait  ein  Laxativ  Q.  muM  das  Bett 
iSten;  um  M  hSofi^en  8tab1|g«ng  cu  TerhOten, 
Isrf  er  darchaui  nicnt  feste  Nahrungsmiltel  so  sich 
)cbmeu,soodcro  musssioh  auf  den  Geuuss  von  3  bis  4 
Fassen  Bouillon  täglich  u.  eine  Tisane  bescliräu- 
len;  jeden  Tag  oder  jeden  2>  Tag  werden  £in- 
ipriiznngen  vorgenommen,  um  die  Bxcremente 
tuszuspülen ,  die  etwa  vorhanden  sein  u»  die  Fis- 
iUr  irritirpii  rnrichfeii-  darauf  ^vird  ein  kif  ines  Loii- 
;rt,  mit  Blei^aibe  bestreut,  eingebracht  u.  eine 
rBiode  angelegt.  Nur  so  oft  sich  das  Bedürßiist 
mm  Biuhlgang  eioslellt,  %vird  efai  Kiavement  gege- 
ben. Gossement  räth  zu  folgendem  VerfahnB| 

um  den  Solimer/pn  b<»i  dem  Shililwsnoe  vorxnbeo- 
gen:  Wenn  der  Kranke  zum  Stuhl  soil,  tasst  er 
nit  2  Fingern  etnen  Theil  der  Hanl  am  Anus,  un- 
leiÜbr  den  6.  Theil  seiner  Peiiplietit ,  um  iu  dia- 
lar  Fan«  die  Wmu  einsvklaniM;  er  drfiaktMU 


von  innen  nach  aussen  kio,  SO  dass  er  die  Offfnung 
des  Anus  erweitert,  vu  dadurob  dem  Sphincter  ei- 
nen neuen  Stützpunkt  giebt,  der  nidit  auf  die 
Fiamr  wirkt,  sondern. dwi  dchswisdien  den  WU^ 
gern  befindlichen  Muskel  eine  schwaclie  Erweite- 
rung erlaubt  und  zu  gleicher  Zeit  den  Theil  der 
Scbleimbaut,  wo  die  Fissur  sitzt  ^  abhält,  der  B««^ 
wegung  des  Spbiueler  so  feigen,  DioiMI  Knnit- 
griff  leoil  der  Kranke  leicht;  er  TuhJt  dadorefa 
eine  grossp  f'^rleicbterunf;  beim  Stuhlgange  u.  die 
Heilung  der  Fissur  wird  dadurch  begiinslif^f.  Sind 
die  Fissuren  calios,  so  rath  iUuthe,  das  Callü&e 

weganaahnriden,  indem  er  den  Kranken  euäe  sol- 
che Stellung  nehmen  lüsst,  wie  bei  der  Operation 

einer  Fistula  aui,   den  linken  Zeigefinger  in  deu 
Anus  bringt  u.  durch  Beugung  der  Spitze  des  Fin- 
gers efai  kttnstL  Herrortfeten  des  Anns  bewirkt, 
wodoreh  ^  ganae  Fissur  dehtbar  wird,  n.  er  vu» 
längni  nun  den  Sc/miti  bis  zu  den  Nates  ')  hinab. 
Gossement  hat  mit  Nutzen  die  Cauterisation  mit 
Höllenstein  ,n.  Cbellas  eine  Auflösung  von  Sub- 
limat angewandt;  er  bat  hi  elaselnen  FiQlefli  aoeB 
Nutaen  von  der  Zinksalbe  gesehen.  Wo  die  Fissur 
mit  Spn?mns  des  SpMncter  complicirt  ist,  müssen 
gleichialis  Hube,  strenge  Diiit,  Einspritzungen  u* 
$.  w.  zuvorderst  versucht  werden;  wenn  aber  die- 
ses fruchlloB  bt,  wird  die  Oparation  vorgenonunen, 
die  Boj'er  vorgeschlagen  u.  mit  Erfolg  iu  allen 
Fallen  ausgeführt  bat:  eiiiii^e  '^^"^  zuvor  nimmt 
der  Kranke  em  mildes  Laxativ  u«  am  Tage  der 
Opertfion  selbst  ein  üavement,  ran  das  Beotom 
auszuleeren  u.  möglichst  xn  ▼erhindem  ,  das*  das 
Bediirfuiss  des  Stuhlgangs  in  einigen  Tagen  sieb 
einfinde.  Der  Kranke  liegt  auf  der  Seite ,  wie  bei 
der  Operation  einer  Fistula  aui.   Oer  Arzt  bringt 
den.  Zeigefinger  der  linken  Hand  in  das  Rectum  tu 
auf  diesem  filttger  Tührter  ein  gekajjfflasBistnnaiD| 
wpnn  dlesp5  nfn  rhnüj  des  Sphincfer  «.jekornmen  ist, 
wird  die  Stlnieide  desselben  gegen  die  Fissur  ge- 
richtet u.  dauu  wird  uuii  ein  Einschnitt  in  die 
Sobleimmembran,  den  Spbioeter,  das2dlgoweba 
n.  die  Haut  gemacht;  fast  immer  ist  es  aotbwen- 
dig ,  den  Schnitt  nach  anssen  hin  zn  führen,  woia 
ein  gewühuLBisturi  gebraucht  wird«  Es  ist  gut,  deu 
BinMbiult  in  die  Finor  salbst  sa  maeben;  allein 
es  ist  dicht  absolut  notbwendig ,  da  die  Absieht 
bei  dem  Schnitte  ist,  den  Krampf  im  Spbincter  zu 
hebeu  n.  derFi^snr  zn  erlauben,  sich  zu  vernarben.  Ist 
diese  nach  vorn  hiu  gelegen,  wird  der  Binsohnitt 
naeh  einer  der  Seiten  gemacht,  besteht  der  Krampf 
iu  einem  sehr  hoben  Grade,  su  maciit  Boy  er  2 
Einschnitte        eineir  7'7  jeder  Seite;  er  liriogt  d** 
rauf  ein  grosses  bourdoimet  ein,    u.  legt  einen 
Coutentivverband  an ,  der  nicht  eher  als  nach  ei- 
nigen Tagen  abgenommen  wird ;  darauf  moss  dar» 
selbe  tfftai»  cnisiMii  n,  eine  sargültlge  Boiolich- 


1)  E«  tat  atdier  *fhr  «ckvrirrtf .  einen  •otchpii  kfturtl.  Hpr- 
Tartritl  hervorillbruürrii.  lirM.iidcri  im  viul  Silimiiiii  im  Sjitniir- 

<cr  TovbMd«n  Iki  ,  u.  ilieM  mtiin  nbur  '/.^^r\i,  \  ili.in  Krank,  es 
bcftif«  SchmerxcB  verursachra.  Di  r  \t  ti.i(  d  t^-^«  rwsebCM 
v«r*iieht,  obgleich  in  den  Falle,  w«lck«a  er  beob«ckt«t«,  kaia 
ijüimaifa  tfirtiistat  ^lar.  ^Otaafenrlift  v.  Waltker.  ' 
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keit  beobüchtet  werden ^  bei  dieser  fiebandiimg 
wird  dn  Knok«  lo  «imm  MMurte  oder  6  WovImb 
geheilt.'  AUe  diejenigen,  bei  welcheu  Boy  er  diäte 
Oppration  angewand!  fiat,  sind  oluie  Recidir 
gelieiit  worden.  Blaudiu  sagt,  das«  man  daraus 
uicbt  scUlieuen  müsse ,  daas  der  Spa«miM  Uneobe 
der  PlMor  »ei ,  aottdeni  deas  dieser  eia  «o  mOber- 
steigliches  Hindembs  für  dessen  Heilang  in  den 
^eg  legt,  das»  nur  dn<»  Diirchschueideudes  Spbiuo- 
ter  dieselbe  uberwiuden  kann.  Delaporte 
(Rer.  med.  Avrili  1830)  bat  Beispiele  dem  gese- 
hen,  dess  die  lucision  nichts  frucblete ;  er  touehtrt 
die  Fissur  mit  HöIIeiistelu  u.  bringt  Boordonneli 
mit  Extr.  beiladonuae  bestrieben  eiu.  —  Ange- 
bangt  sind  drei  vom  Vf.  beobachtete  u.  geheilte 
FVUe  einer  .aus  Bojer's  TVeit^  des  nudedies  ein. 
[/oMm./or  Mtdiein  og  Chimrgi».  Febr.  1835  J 

C^.  V.  Schönberg,) 

73.  G.  Uorranoe,  ein  Faü  ifoa  V9nm- 
kung  u,  Bruch  dt*  BSetgmtm. 

Bin  Arbeiter  war  im  Walde  von  einem  fallenden 
Bauiuttaaae  so  so  Bodca  gestttat  worden,  dau  er 
glaubte  beide  Schenkel  gebrecben  tu  haben ,  was  sldi 
jedoch  uul.t  'Ui;j;ic,  <l,itirr  der  Vf.  auf  eine  ia  Folge 
▼on  Verlclzuug  de«  Kückenmark»  etagetreteoe  Empfia- 
dongslosiglceU  sehloas.  Bei  der  Uoterracbuiig  fand  er 
en  dem  11.  Röcken wirbcl  einen  Winkel  ▼on  45  Grad  u. 
bielt  es  für  tlieilwcise  V  crrenkung  der  Wirbel.  Da  diese 
nun  seiner  !\Ieinui)>:  nach  nicht  ohne  gleichzeitigen  Bruch 
des  Dorn  -  oder  Querfortsatzes  statt  finden  konnte  u. 
er  bei  der  i^orzuuebmctiden  Biarichtong  der  Verrenkung 
^a  lesen  KnochemspUlter  in  das  Kückrnai  uk  /  j  trcihi  it 
u.  so  aogeabliddicbea  Tod  berbeizufährea  fürchtete,  so 
hielt  er  es  für  besselr ,  den  Kranken  der  NatorbOlfe  tv 
öbcrU^hSf^n.  Kr  beschränkte  sich  clnranf,  durrh  Ailerlnsse 
u.  magere  Kost  der  Batsüoduug  entgegeozuarbeilea. 
Vit  sidirare  Wsüehen  fimd  UmI  vollkommene  Uhaoog 
der  unteren  Extremuätfn  ,  sa  wie  <1?r  Hurnblase  u.  des 
Mastdarms  statt.  NacU  u.  nach  bekamen  jeduch  die  un- 
teren GDedoiasscn  wieder  Empfiadung  a.  Bewegung; 
Harn-  o.  8tublaualeeraneen  erfolgten  ailmälig  wieder 
ohne  Hülfe  der  Kunst.  Nach  Verlaaf  von  4  Monaten 
konnte  der  Kranke  wieder  mit  der  Krücke,  nach  6 
Monat,  mit  Hülfe  des  Stockes  geben  a.  in  weniger  als 
etnem  Jahre  so  aelDeni  frftbeni  Gesdiifte  ab  BSttcher 
/.urüilsVrlirt  n.  Dir  Wirbel  ^varen  jedoch  nicht  gnnz  in 
ihre  alte  l^ig^  zurückgebracht}  auch  blieb  eine  Krüai- 
niBBg  des  Rfickeos ,  so  wie  eine  seitl.  Bewegung  in  sei- 
nen Gaoge  sncfick.  [itesrscen  Jwrm,  Aug.  1835.] 

iScholL 

74*  /Uü  ifonH3SekgnU»i»trüUtungi  Ten  Alex. 

Sb  a  w. 

Bin  Mann  too  3^  J.  fiel  am  1&  Aug.  1828  von  einem 
90  FoBS' beben  Gerftate  hecab  «.  aef  s«a«n  Stdss  anf. 

Als  er  wieder  zu  sich  kam,  licas  nuin  üim  zur  Ader  u. 
brachte  ihn  in  das  Iluspiial.  Hier  lag  er  gaos  gekrümmt 
im  Bette;  durch  Dislocation  des  letztMt  Brust  -  u.  ersten 
Lendenwirbels  wnr  eine  cckigi»  Vorrn'^nnp  gebildet  u. 
trotz  der  Geschwulst  konnte  man  z\^isclieii  den  am 
Meisten  vorstehenden  Dornfortaätzen  eine  Lücke  von  et- 
wa 1"  Ausdehnoag  fühlen  j  die  Querfoitsitse  ragten  ae 
weit  hervor ,  dass  ste  gegen  di6  Haut  druckten.  Seine 
unteren  Extremitäten  konnte  Pat.  v  ll^tundig  bewc^iii  ; 
er  hatte  Gefühl  darin,  o.  klagte  über  kebe  Schmer- 
«en  an  der  verietetea  Stelle.  Nach  dnlgen  Tagen  kenn- 
te er  «einen  Körper  auf  verschiedene  Sr'fr-ti  wenden; 
weder  Paralyse  noch  andere  Zufälle  vuti  Hückgratsver- 
lelzung  stellten  s^ch  ein.  Nach  14  Tagen  kehrte  er 
nach  Hanse  zurSck ,  wo  ihn  Vf.  strhcnd  traf,  mit  dem 
OberkS'pc'  vocn  QJ)ei(;cbeugt  u.  die  iiiust  aui  cmea 


niedrigen  Tisch  aufgelegt.  Wollte  er  gehen,  m  räiu 
er  seine  Hand  auf  die  Überscheakel ,  so  dass  d«i  CKm- 
körper  auf  den  Armen  ruhte  o.  in  dieier  gpbteeiai 
itellvng  schritt  er  Torwirts.   Br  venaedito  dAm 

et\i  as  in  die  Hölie  zu  rirfitpn,  aber  der  Obcrbif^ 
•auk  schnell  wieder  vorn  nieder;  die  Vorr«gn|  u 
Rückgrat«  war  dieselbe  geblieben.  In  Min  1^ 
nachdem  dicker  Mann  längst  seinen  Geschäften  wiede 
vorgesiaiideu  huUe,  wurde  er  in  einer  VersamsklBOj  der 
Royal  medic.  and  chirurg.  Sodetv  einmal  vorgtacA; 
er  war  mit  Ancn^hiuc  einiger  Steifigkeit  des  Rüdeai  g. 
einer  UDie^elmu»3i;;,cu  Stellung  der  Wirbelfortsilu  T«i- 
kommen  wieder  bergcstnltt  (Land.  med.  Gaz.  \\m6. 
1836.]  ^  ^  ,  iSck<idlma4 

76»  JUaachiM  bei  Fefhümmung  des  Xas> 
geimiet;  von  Dr.  Kreas  sa  Weikenbeiai.  flu* 
ziindangen  des  Kniegelenkes,  die  bei  KiD<lnii 
oft  vernachlässigt  werden ,  hinterlasspn  leicht  V-  - 
kruminuugeu  des  Gelenkes,  welche  durch  o» 
gebrKitchlinlieii  Mesehloen  niefat  gehoben  mHn 
können,  de  sie  durch  Druck  Schmerz  o.  mt 
Entzündung  erregen.  Vf.  gebrauchte  dagegen  ein 
▼om  Drechsler  Alunck  daselbst  (weicher  sit f^ff 
4  1^1.,  fiir  Arme  um  1  Kroneothaler  Terkiaf«t 
will)  geferdgle,  welehe  I&  der  innem  Scheb 
Terkrümmteu  Gelenkes  angebracht  wird  a.  rnttleb 
einer  Schraube,  gleicbsntn  als  Hebet,  wirkL  Sit 
macht  keinen  Druck  auf  das  kranke  Knie  u.  im 
beina  Liegen,  Silsen,  Stehen  n.  Geben  getnpi 
werden.  Sie  besteht  aus  einer  linblen  gepoblcrin 
Schiene,  welche  in  der  Milte  eiu  Charoier  bto. 
mit  einpr  8cfär?»ube  versehen  ist;  diese  wiTtl Boo 
in  die  Kuiekehle  gelegt ,  oberhalb  u.  ooteriiift 
des  Knies  mit  einer  Binde  befestigt  oT  der  Pen  snk 
a.  nach  gerade  geiolureubt,  vielleicht  tägllcliDitf 
um  1'",  Auch  müssen  dabei  täglich  iusKi  '  - 
weichende  5aibeu  von  Ung.  roercur.  u.  altb.  (^-f  , 
gerteben  werden.  \^fVürU,  Correapond^'Bl»  B* 

Nr.  18.]  .  rM; 

76.  ^  ercrdentlich  grosser  aneurytmaüuhif 
Sari-  an  der  Basis  der  ^orta  ,  der  in  der  Prcc«' 
cUalgegend  einen  beirächtiichen  Korsprung  ^ 
auuat  biidsUf  eos  Bonillead*s  Klbiik  nl* 
geth.  von  Dn  RaciborskL 

Am  5.  Octbr.  kam  eine  48iähr.  Frsa  »  *• 

Charit^.    Sie  halle  i-i  Kinder  gehabt  u.  wollte  bi»»« 
93.  J.  fast  völlig  gesund  gewesen  sein.  Zu  dieser  h-' 
bekam  sie  rheoaat.  BchsMnen,  die  saitdam  ncknn  < 
Male  vriedeikdirten.   Vor  S  lahren  stellte  sich  kMf*  | 
llusteii  u.  Herzklcpfen  ein,  \-»orrf;«ii  <jia  Aiir''«' 
Blutegel  angewendet  worden.     Erst  seit  eiaca  i«^  i 
hatte  sich  das  üebel  degestellt,  wekbts  da  jtflin 
Spital  führte    Zo  dieser  Zeit  nämlich  bekam  re^ 
figes  Herzklopfen,  worauf  in  der  Präcordialgeged (ä> 
Ge&chwuUt  erschien,  die  anfangs  ksma  einen  Vsnpf^f 
bildete,  sich  aber  seitdem  stets  vergrSssert  kst  6** 
genwärtig  hat  die  Geschwulst  das  Volum  ebes  Gii^ ! 
eies  ;  ihre  Richtung  ist  schief  u.  der  des  Hrrieni  s"^''- 
Ihce  obere  dickere  Partie  reicht  1ms  sor  8^  1 
die  entere'  steigt  etwas  nnter  den  Besen  hbnb  V**  . 
uincii  \y\<:<\  sie  lom  L*rii:^tbeine,   nach  aosseo  ^ 
Brustdrüse  begrenzt.    Sie  misst  3"  VMtical  n.  t'  tr**** 
«erset.  Sie  wird  in  der  Mitte  dnrcb  eine  Verei«tfu( 
gescbifdrn.    Die  darauf  flelegte  H«o<!  fühlt  eine 'Wj'  i 
lorisrhe  Bewegung.    Die  Haut,  welche  die  Gejc**** 
bedeckt,  bat  von  ihrer  normal.  Farbe  nichts  vcr'-f 

d  1"  »Tnt^rhalb  der  Gese****  i 
im  ö.  Zwjschcarippenraumc  geiubit.  i)as  Ohe  Md^nl* 
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Ith  ein  dopp*»!tfS  Ragpelgera  Hth.  Die  PercQMlpn  giebt 
(1  der  gaazen  Auadeltiiuxig  der  Ctctciiwultt  eintn  niaUea 
Ton,  die  JaguUrvenen  sind  nicht  erweitert  u.  bieten 
nebt  denvcnÖMO  Puls  dar.  Die  Kranke  fühlt  Schlri<;e 
m  Kopfe  o.  In  den  Carotiden.  Die  Herzgeräu«che  wcnlen 
liatcii  in  f!<jr  Brust  gehört.  Di  r  WiederbaU  Ut  an  allen 
leo  Loiigeu  eatsprecbanden  Stellen  gut,  Ih»  Getkbi 
it  blassgelblicht ,  die  Verdavmg  Idcbt ,  keioe  lofiltra- 
»OB  ,  108  Pal«fchlägc,  der  Puls  «  ntuul  elt,  20  lofpt- 
^(ionen  in  der  Minute.  Man  wendete  iniierlidl  Digiu- 
.•l<rä|)arate  u.  üucserlich  eine  method«  CafBpreirfeii  nlt" 
ni»  der  in  Goulard'sclic;  Wasser  getauchten  Comprea- 
en  ao.  Die  Kranicc  Letaud  sich  darnach  io  jeder  Hin- 
iclit  sehr  erleiditert ,  als  am  10.  Decbr.  plötzlich  ein 
«fügei  Ton  Krtückwig  begleitetM  Seitenstechen  ein- 
rat.  Mm  eomtatfrte  ^«  linke  Pleariti«  mit  Ergusa. 
'inT'  liivr  [Mnnilung,  die  so  energisch  war,  aU  es 


ihre  Wände  waren  5  bia  6'"  dlrk.  Alle  IfeilfMl  Of|pH 
ne  tctgien  Dichte  Bemerkeaswertttee. 

INeter  Fall  wird  'darcib  deo  8ilx,  dtm  die  aneii* 

rjrsmat.  äussere  Geachwubt  einnahm,  sehr  merk- 
würdig, iu(Jf!n  sniclie  Gpsrfivrtilsto  srlfr-ii  in  rlrr 
Gegeud  des  llerzeus,  souderu  gewübulich  au  der 
obMv  n*  mhleo^  Partie  dei  Bnutbeins  beobach- 
tet werden.  [GdsJ  mdd,  de  Bant,  Ar.  52. 18S5.] 

(Sc/imidi.) 

77.  Beiträge  zur  Hemioiomie ;  von  Dr.  J. 
A.  Liborius,  Operateur  za  Stockholm.  VI. sucht 
in  dieMm  Aafsalw  dannlhuo,  daat  der  Operateaff 
weuD  er  sich  bei  der  Hemioloiiu»  m  se^r  an  die 

von  dea  Autoren  an^f  c^vh^nen  analom.  Subtilllä- 


«r  Zustaad  der  kranken  ertrug ,  starb  Pat.  nach  4 Ta-  teo  halte,   leicht  bedeutende  DlissgrilFe  bp;rf!i<»ii 
ioaw  GeMlmdlat  hatte  8"  6'"  ia  qaeren  köoue;  namentlich  macht  er  darauf  aufuierksauj, 
4"  5"/       senkrechten  Durchmesser.    Die  Cir<     ^         -        -  - 


r.-- 

eaz  der  Basis  der  Gescbvrulst  betrug  9"  i>ic  sie 
aneckende  Haut  war  irft  einer  leichtfn  Fettlage  verte> 
CHI  Dia  Fasern  dea  groMcn  Brustmuskets  bildeten  die 
.  Laf^e  u.  umgaben  die  Geschwulst.  Nach  Hinweg- 
ilmic  der  Muskellage  bemerkte  man  eine  sehnige  Brücke 


•mm  Quaicber  u.  nnbMlimint  die  Ansaiil  u,  die  Be- 
schaffenheit der  den  Bruch  bedeckenden  Lagaft 

fei.  Als  Bele;:  daHir  ftihrt  er  folgenden  Fall  ao. 

Mein  letzter  Faii  der  lierniotumie  betrat'  einen  50- 
jahr.  Mann ,  welcher  vor  einigen  Wochen  in  mein  Pri- 


es Pector.  auj.,  welche  die  Gescbwalat  oMaprimirt«  o.  ratkrankenhaas  ait  einem  eingeklemmten  Weichenbra- 


la  Unedle  der  wlhread  des  Lebena  bewirkt«i  Ehi 

lemiTsnjig  \var.  An  der  B  isis  (I>  r  Geachwutst  hatten 
te  Muskelfasern  die  faserige  Structar  n.  eine  weiasa 
arbe  angeooflimn.  Bs  hatte  aleb  Obrigena  die  Ge- 
Ii^ulst  zum  grossen  Thcil  ausserlich  entwickelt  u.  ihr 
ulum  übertraf  bei  weitem  die  Grösse  der  üdfunng, 
arch  die  sie  hindorchgetreten  war.    Bei  d«NP  BiWh— g 

V  Ulllwn  Seite  des  Thorax  tlosu  eine  grosse  Menge  et- 

V  trOber,  gelblichtcr  Klüs*i;;keit  aus;  die  linke  Lungo 
ar  verkleinert ,  die  rechte  wenigstens  3mal  umfängli- 
•er  ala  die  linke  a.  in  ihren  OBten  Drittd  nach  hiateo 
1 9.  Grade  eatrtadet.  Alte  Verwaehsongen  Tet^nden 
e  Lungenplenra  mit  i^i  r  Piil.  tti'pt -u  i).  DI.  Aurta 
ecti>ral.  war  in  Ihren  Wandungen  verdickt  u.  itire  in- 
tre  Oberfläche  mit  faserigen ,  knorplicbten  «der  sim 
ficil  verLnöchcrtcn  hervorspringenden  Sif  llcn  hrdrrkt. 
;c»cr  Thcil  des  Gefässes,  der  mit  der  Geschv^uiat  in 
doer  Besiehang  stand,  war  gleichfSrmig  erweitert; 
»dem  Hcr7r>n  entsprang  dieGesrliwuIst  cbenfalLs  nicht; 
»war  ku;;  tJ  ij,  stumpfspitztg  ,  u.  zeigte  an  «ciaer  vor- 

rn  Fläche  nirh  dem  rechten  Vorhofe  zu  eine  3  Franca 
"osse  weisse  Stelle.  Bei  der  BrAffnoag  der  Baaia  der 
•rta  finad  wm  einen  graaaen  8ack.  der  alt  der  Soaaeni 
<  s(  hwulst  communi<  irt(i  ;    Ji-^  inm  r-^  Membran  der 

>rta  zei||te  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Sackes  die  die  veränderte  Lage  so  okodificirt,  dajs  er  einer  Uernia 
«aV.  Alleietbiien ,  w  ie  ihre  BmMparae.   Die  Wände  interna  glich.   In  Folge  dieser  Analdii  aaaat«  er  mit 

4  Lapen  bedeckt  sein.  3  solche  waren  mit  der  gewohnt. 


«Im  der  Vnken  Seite,  weleheii  er  SO  J.  gehabt  habe« 

wcHlc,  u.  der  tiich  sonst  leicht  zurückführen  lies»,  auf- 
genommen wurde.  Der  Bruch  war  bis  in  die  &litte  dea 
Hodensadca  hinabgestiegen,  hart  wie  ein  Stuck  Hds  v. 
schmpn-te  nicht  \>v\  »if-r  Berührung.  Die  Incarceratfon 
hatte  seit  9  Tagen  beistanden  ,  ohne  daas  Pat.  die  ge- 
wöhn!. Incarcerationssyniptoni«  halte,  doch  hatte  er' 
seit  der  Kinkleniinuiig  keine  LeibcsülTiiung  gehabt.  Ich 
schloss  aus  Allem,  das»  nur  das  Ooientum  Im  Bruche 
vorhanden  sei ;  ein  starker  Aderlass  wurde  gemacht  u. 
dann  die  Taxia  vermebaweiae  angeadiUt;  on  an  arfah* 
rea  ,  ob  der  Traetaa  Inteatinalia  frei  m.  «ffen  aei,  wvrde 
Oleum  riciul  verabreicht,  welches  bald  mehrere  Stulil- 
gänge  machte,  ohne  dass  sich  der  Bruch  veränderte,  • 
noch  ein  Kullern  bemerkbar  war.  Hierauf  wurde  14 
Stunden  lang  die  Kalte  auf  den  Hruch  applidrt  a.  Bx- 
trocl.  beUadoonae  nicht  allein  in  deu  Brochsackhnls  ge- 
rieben, sondern  auch  aaf  doan  Katheter  gestrit  lcn 
den  Blasenhals  gebracht ,  so  wie  auch  wiederholte  Ta- 
balukly stire  gegeben  u.  die  Taxis  zu  verschiedenen  Ma- 
len versucht,  aber  Alles  vergebens;  so  wurde  die  Ope- 
ration 36  St.  nach  der  Aufnahme,  aa  11.  Tage  der  Ein- 
klemmung guaiaeht.  tkst  Brach  war,  wie  angeführt, 
LI [10  Kern,  inguinal.  esCeraa,  aber  diTrch  (^ns  \It<  r  u. 


BraMparti 

^  ancnnsmat.  Sackes  waren  sehr  dick;  die  Commu- 
cationsölCuung  zwischen  dem  Inaern  der  Aorta  u.  der 
ssern  Partie  dea  Sa^aa  lag  auf  der  vordem  Fläch«  u. 
«ras  redila  Toa  aoeurysmat.  Sacke,  6  "  oberhalb  einer 
r  Talr.  ifgolotdeae,  die  verkleinert  u.  hart  waren, 
e  (:ir(  umT  ri  nz  der  Aorteninündung  betrug  2"  6'". 
e  Uöhle  des  linken  Ventrikel«  war  aehr  klein,  ao  daaa 
«  kaM  den  Zeigelinger  anfiiehaMa'keaate.  Die  Dicke 
iier  Wandungen  bitrurr  an  der  Basis  u.  5  \<\% 

nu  der  iipitze.  Der  aneur>»iuat.  Sack  theitte  sich 
f  Partien ,  wovon  die  eine  sich  darch  den  3.  n.  die 
dre  »irh  darch  i^cn  4.  Zwischcnrippenraum  nach  aiis- 
I  Bahn  ^enjacht  halle.  Diese  Zwischenrippenräunc 
iren  wenigstens  na  das  ftbche  griaaar  als  im  normal. 
Stande.  Das  Periosteum  war  sehr  verdickt,  die  Rip- 
a  aber  aor  sehr  oberflächlich  erodirt.  Die  Zwischen- 
•  iiknorpe!  zeigten  eiiu-  schmutzige  Farbe  n.  waren 
u  Iheil  verknöchert.  Die  ieaaera  Wand  der  Krata 
itead  «oa  VaaenCoffaaaaen,  die  aaa  aebrerea  Iber 
ander  gelegenen  Srhicbten  beätamlen  u.  Ai.linlirhk<<it 
;  der  mittlem  Membran  der  Arterien  halten.  Die 
war  ebanbUf  hjpartWfUicb 


Vorsicht  zcrsuhuitteu ,  welche  deutlich  von  einander 
unterschieden  werden  konnten  a.  man  glaubte  nun  al- 
lem Anscheine  nach  den  Bruchsack  selbst  vor  sich  so 
haben ;  aber  die  kleine  Waaaermenge ,  welche  gewöhn- 
lich auszutliessen  pflegt,  wurde  nicht  gefun<len.  Diese 
Meabran  wurde  nun  atit  gehöriger  Vorsicht  durdbachiut- 
taa»  aber  —  nedi  eben  BrMhaack!  od«r  ad  dieaa  dn 
Dann,  dachte  ich  ,  ind'^oi  die  Aebnllchkeit  sehr  gross 
war.  Diese  durchschnittene  Haut  adliärirti3  keineswege 
Vit  dcoi  veraeintüchen  Darme  u.  man  konnte  den  Fingac 
nnhehindert  um  die  GpsrfuMiIst  herunjfuhrfn  ,  eb*»nso, 
als  wenn  man  wirklich  den  liruclisack  durcbschnitlea 
hatte ;  als  man  aber  oben  den  Bruchsackhals  untersuchte, 
fand  aaa  den  Fehlgriff.  Wohl  zeigte  sich  aa  Grand« 
der  Geschwoltt  etwas  wissrige  Peacbtigkelt,  aberkdn« 

Fluctaatlüii  war  zu  frihlen,    iSehr  vorsii  liti^  vMirflp  jetlt 

die  5.  Lage  mit  der  Pincette  in  die  Hübe  gehuben  u. 
dardwdmttten }  aber  —  noch  eine  Membran  t  Ja  eine 
5.,  7.,  9:.  —  alle  dick  u.  von  gleiche  Bi^^chafTeabeit, 
u.  von  einander  untertdiddbar  —  wurden  dorchachnifr- 
ta«  «•  lab  ilaibte,        di«M  nfo  da 
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wfirde»  »1«  iftch  eadlich  die  9>  Lage  zeigte,  welche  aller  für  ZcUgevrebi' ,  welche  die  Natur  ÖHer  in  eiae 
WaluradialDiicbkeit  nach  dar  wahre  Brachaack  war,  d«r  fes(ere  Textur  umhÜdet,  hält.  Die  Faacia  iopei&' 
daon  aoch  wpn;g  Serum  u.  emo  Pmir  n  wreiMgctrtrhtr  n     ...  j:_  ttKmr  J—  --  - 

Netze.,  von  einer  geleeariigeu  Ma«e  umeeberjentl.idt  Welche  di«  AoettMOen  öber  de»  |»i 

u.  nur  \  der  GrSaae  des  äuitern  Druchumfanges  halte.  Truocoi  O.  Haliwfolgen,  i»t  diess  wohl  eineFto- 
Die  Strictur,  welche  aich  im  Annulus  externu«  befand,  cia  im  eig«>nft!chen  8ii)ue  ?  Der  Anatom  toxF*- 
brauchte  nur  onbedeutend  mit  dem  Meaccr  dilaürt  «n  mus»  la  solchen  Fällen  die  SublilUätea  oi<k 

werden  »orauf  (la.  Omentum  leicht  in  den  l.«lerk-ib  ^  treiben?  der  Cbirorg  mo»  hingegen  Ii 
gebracht  %vurde.   Üiese  Menge  Meoibraneo  »vurdeo  niu»  •  ■    .  >  j    #.      ?•     •   o  .    l.  t 

nit  den  Meaaer  weggeschmlSn  n.  anf  aolche  Wrfae  rein  Tbeile,  welche  bei  der  Operation  in  BeJrachl  ko«- 
Hauc  gemacht,  die  Wunde  blutig  ß  lufti  t  u.  ein  pat-  mrn,  so  finfttt  Ii  '.ttp  mißlich  vor  sirli  Laben;  ^-i: 
Sender  Verband  angelegt.  Die  Ueilun«;  geschah  nach  die  chirurg.  Operation  isl  keine  aoatoin.  Pripan- 
18  Tagen,  qhne  data  alcb 4m g^riogrt«  UnweMiein  aadi  ^j^^  Operateur  gilt:  cito,  lulo  et  jncaixk 

der  Operation  teigte.  .      Der  Vf.  Terdient  für  diese  MitlheilnBe^  db 

ihw  patholog.  Bildung  der  Psendoroembra-*   Dank,  in  sofern  er  einen  selten  voriuHnneiifai 
nen  war  nuf  solche  W»  t<p  iVsache  der  Härte  dp«»   (^rgfiufriin) ,  fl^r  wfnig  oder  gar  nicht  in 
Bruchs  u.  der  Unmöglichkeit,  solchen  xu  reponi-  Akiurgie  abgehandelt  wird,  hesprtefat}  «illMd» 
ren«  Da  man  nun  in  den  Werken  Ho»  die  anatom.  Dargestellte  aber  fiir  neu  angesehen  wiHea,  Mint 
Lagen  angegeben  findet,  womaeh  man  sich  bei  er  sehr.  Murslnna  enäblt  in  seinea  bcomm 
Brüchen  richten  soll,  so 'sind  diese  Kennzeichen  Journale  der  Chirurgie,  Geburtshülfe  tt.  »tndiL 
unzulänglich,  indem  man' leicht  in  der  Eile  eine   Ansneik.  (Berlin  1820),  dass  zuweilen  der  Bratk- 
solche  Alembran  für  einen  Üarm  nehmen  kann  u.   sack  über  ^"  dick  aei.    Ca  Iiis en  openHeriiiAj 
et  ist  nöthig,  ein  andres  RegolaÜv  su  entnnen,  25jebr.  eingeklemmten  Sehenkel1>nieh  vu  am* 
wo  man  stets  sudier  ist,  das*  man  den  Brnchsack  nur —  secliszehn  Lagen  Zellgewebe  zerscbnfiÖA 
geöffnet  hat,  wenn  man  noch  noch  so  viele  Lagen   (Acta  merl.  soiipt,  Havniens.  Vol.  I.  p.  tOö. 
durchschnitten  hat.   Ein  solches  findet  man  sehr  In  dem  Falle  von  de  Haeu  (Ratio  medendiVdL 
bald,  wenn  man  hlos  bedenkt,  dass  der  Bruch  p.  öo)  mussten  zwanzig  Schichten  getreimtw- 
(eoranigeietxt,  das»  er  nicht  die  Urinblaae  oder  den,  iMvor  man snm  Bkuehsacke  geh»gle>  — bi 
^  entfernteres  Visous  enthält)  entweder  eine  Darm-  apderen  FälleM  wiederum  war  der  Bmchtsd  tr- 
schlinge,   Netz,  oder  beide  riioleich  enthält,  ^vo    knorpi  ll  u.  über  8'"  dick  ,  (A  r  ii  an d,  Trtil*' 1« 
im  letztem  Falle  das  Netz  gewöhnlich  vor  dem   heruies  T.  II.  p.  105)  u.  T  h  e  d  e  n  (Neue  Beaf r- 
Darme  oder  naeh  nntes  nmibnhenmiliegt.  Wohl  kungen  u,  BrfaiiningenB.  II.  p.  279).  — 
kann  aber  auch  blas  die  eine  JVemd  des  Damu  mel  findet  alter  auch  das  Gegentheil  statt,  '\^^ 
Lanals  eingellemmt  /sein,  diess  ist  aber  selten  u.    der  Bruch  ganz  dünn  n.  durch-u  litiL:  i^f : 
dnnn  isl  die  Geschwulst  klein  ;  man  halt  sich  hier  dieser  Art  findet  man  bei  S  r  Ii  m  u  c  k  er  (lliira'J' 
au  das  Aui^ehen,  die  Gerässramiacatioueo,  die  Wahraebm.  B.  U.  p.  279).  Xhomsoossb^ 
genonere  Untersoehnng  drt  Annnlut;  aneh  wird  Hotos  perttlailioos  181S  doreh  die  den  BmbiA 
beim  Oefloen  der  letztem  Meittbian  etwas  Flüssig-  bedeckenden  Tbeile ,  u.  A  rna u  d  erzählt  rie^ 
keit  ausfliessen.  I?t  der  Tumor  etwas  f?ro<i<!,  plptcht    Fall,  wo  der  Op^^rateur  gleich  beim  ersten  Sdm''^ 
er  einer  gespannten  Blase  u.  bildet  er  keine  Ansa,    in  die  Daruihoble  kam.  Sir  Robert  Y^ili'" 
SO  kann  man  überzeugt  sein ,  dass  man  noch  eine  sah  einen  Beuch  dieser  Art  von  ganz  we**! 
litge  tu  dorohsclinelden  liat;  beim  Omentum  luiiiii  Gritsse  bei  der  Expedition  nach  Egypten ;  er  reicbi? 
natürlich  kein  PehlgriiT  geschehen.  —  Man  moss   vom  Na!)ei  bis  zu  den  Kuticheln,  das  Gewicht**^ 
nun  wissen ,  was  man  für  einen  Brnch  ror  sich   angeheuer  u.  der  Bruch  glich  an  Umfang  eiif* 
hat  u.  dann  ist  es  des  Operateurs  goldeue  Kegel,  Ovhsenwauste.  Bios  eine  bläulichte  Haut  mBsdi^ 
die  kein  dtimi]g.  Handbnoh  anitthrt:  «bat  man  die  Kngeweide,  welche  so  daon  war,  i*»^* 
sich  nichl  an  dim  JLagm,  cb  fiele  oder  t^nig»,  jeden  Augenblick  zu  bersten  drohte  —  a> 
kehren  müsse,  sondern  mit  J^ürsicJit  jede  Lage   schlich  dieser  Mann  mutier,  sich  sein  Broi  ^' 
mit  der  Pincetie  aufhebt  u.  zer^^chneldet ,  hU  man    teln.  —  Gleiohralls  er^ablt  nus  schon  tob  kl*^*» 
endlich  aufs  Omentum  oder  eme  Ansa  des  JJarms^   dass  kein  Bruch  dem  aodern  gleicht,  o. 
cder  auf  eme  kleinen  SehUng^  deeselben  trifft,  u,  sieh  bei  der  Hemlotomle  stets  anf  etwas  AtawH 
>  xugh  ich  darauf  merht^  ob  beim  Jhtrchschnei den    gefasst  machen  milsse.  Bei  der  oben  aafgejifl"* 
drr  /('tzf^rrt  J.apr  efn'as  Sertun  awsßiessl.    Dies;    Carifel*»  hal  der  Vf.  ausser  Acht  gela^^f^n,  d««  o** 
ist  gerade  der  krtt«  Augenblick,  woTon  daa  Lebeu    zur  Zeit  uur  wenig  mit  der  Pincetle  tasteou-^ 
des  Kranken  a.  der  Hof  des  Operatenra  abhängt,   mit  dem  horizontal  geführten  Messer  dunfc*'*' 
u.  wiederholt  habe  ich  ähnllelie  Operationen  gese*  den  n.  in  diese  Ocffoong  eine  Hobboode  briif* 
hen,  wo  die  Operateurs  von  Beputation  die  Faa-   soll  —  ein  Verfahren ,   welches  von  W«!'^''' 
sung  verloren  hatten  u.  nicht  w»-nig  in  Verlegen-   L  a  n  g  e  n  h  e  c  k  ,   C.  Bell  u.  A.  sehr  lö«  ^ 
beit  gerielhen.    Da  man  nun  iu  der  Uerniologie  legen. —  Allerdings  ist  es  bei  schwierige^  t)f^ 
ao  i4el  Ton  einer  Rfenge  Faseiae  reden  h6rt,  so  rationen  nöthig,  anatomiMhzu  verfabrro,  «t^*^ 
fragt  es  sicli ,  sind  denn  solche  wirklieb  Torhao-  man  Belege  bei  Langenbeck  6ndet,  so^'' ^ 
deo?  Ich  für  meinen  Theil  glaube  ,  dn«5  rnaiirlipr    Pff  ,    dass  das  TutO   Hmn  t'itn  in  Danrrr.Jf^  ^ 
Anatom  eine  Fascia  gesehen  bat,  die  ein  andrer  bei  Boy  er  vorgezogen  wurde,  So  weit  Hti* 
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Nicht  weoiger  FatslilSl  hst  dift  Art.  rpigasIncEi 

(!»>i>  cbirtirg.  AnatoiUeii  gemacht  u.  ihre  HcMilt  ite 
und  aui"  viele  huoilert  Arleu  iu  Kupier  darge^Jellt, 
lOWi«  iiwbfftfvBiolilang«!!  d««  Schnitls  angegeben. 
Wie  aber,  wuttO  sie  einen  auormaten  Ursprung  litt, 
It  AiiB^totnosrn  inaclit  ?  Daun  hilft  die  tiefste 
Hüroin.  Keuntniss  zu  nichts;  aber  man  kann  sich 
i^Luit  trötteo,  da^  eiue  solche  Verletzung  unter 
in  «nShligeii  Bknge  der  operirf en  Btilcbe  btfelut 
»fiten  ist.  He*«elb«eh  d.  J.  hat  den  Rath  gege- 
5Pn,  TOn  aussen  nacli  innpn  yu  schncidrn  (auch 
Benedict  1827.  Ret.),  wo  man  sicher  nicht  das 
MÜa  veHetzt ;  diewllenöver  bt  aber  schwer  au«- 
iirubren;  u.  der  getehiekle  Braohoperatenr  Dief- 
rubach  dlintirt  stets  mit  einem  stumpfen  Messer^ 
fobei  die  Arterie  wegen  ihrer  festen  Slructur  aus- 
vcicbeu  soll,  wenn  sie  etwa  getroffen  wird}  er 
iSUt  jMK)  gliickliebe  Operationen.  Nach  Monro 
lat  die  Art.  obturatorta  bei  dem  20.  eiue  abnorme 
'-age,  uach  J.  Cloquet  bei  dein  4. ,  nach  B  r  e- 
ichet  bei  dem  S.[Ttd.sliiß  for  LäLare  wk  Phnr- 
naetuter.  B,  IF.  Nr.  1.  ei     18ä6.j  iN^ermarm.) 

78.  J.  W.  He  natu,  FaU  Pon  Eauehiumuig 

mea  ytibclbruches. 

Kine  Negerin  io  Florida  halte  einaa  Nabelbracb 
«koiniDro,  welcher  bia  aar  GrSne  einer  Ptanst  ange- 

chwoUeo  war.  Die  Gesrfi  willst  hatte  seit  2  Xtigeii 
sioier  zageDomniao  und  trotx  aofewaadtar  Ader- 
ÜM,  warmer  Bidar  a.  a.  w.  nicht  aartlcfcgebracht  war- 

m  kdnoeii ;  ebenso  war  auch  von  Eintritt  der  Ein- 
"ffcBörung  des  Bruche«  an  kein  8tubigaag  erfolgt  Die 
vranke  klagte  Ober  alailLa  ScbBeraen  o.  hatte  binfiges 
trowcbeai  der  Leib  war  gespannt  u.  aebr  empfindlich; 
Im  Haut  war  Icalt  a.  mit  starken  klebrigen  üeh weissen 
*ae<it;  der  Pu!ä  wrt  «LlivsacU  0.  aosaetzend.  Der  Vf. 
«ternahm  «ogiMcb  nacb  aehier  Aakanft  die  OMration, 
Maa  er  di«  Baatdeckea  a.  den  Brodisack  dor^hadinitt, 
ea  Srhnitt  mittels  eines  geknöpften  Histuri  erweiterte 

•  vorgetreteoea ,  acbon  duakelgefirbtea  u.  faat 
^dig^  Tb«a  dea  Daraiea  zor&ckbrechle.  Daa  «U 
«atgetretene  ».  «rhr  verdickte  Stück  dr»  Baucbfel- 
»  icbniit  «r  nahe  an  der  AustritUslflle  weg  u.  legte 

'  >^  nöibigen  Verband  ao.  Alsbald  erfolgte  mit 
r«MMr  Erleicbtenmg  der  Kranken  eine 
*g;  «e  italtea  Schweisae  verloren  «ich,  die  «p  annulier, 
Ufte  u.  Scbnier/Lu  Im  Unterleibe  veriaiodertea  sich; 
«  andern  Morgen  befand  atcb  die  Kranke  adioo  weit 
<»«r  0.  genaa  tn  %mum  vaOkoBiBMn,  eboe  RftdcftUe 
i  bekoanoen.  l4merie.  Aam.  Aug.  1835.]  (^cAoU.) 

79.  Ufber  die  Trennung  der  Strktur  tines 
ngtkUmmtm  Bruches  ohne  Erujfnung  dts 
WÄ««ct«#.  Ton  £.  A.  Lloyd.  Der  Vf.  ist  aufs 
«bafteste  Ubarseugl,  data»  wenn  die  Heniioto- 
'<e  auf  die  angedeutete  Weise  aaagaliihrt  wird, 
e  ungemeiu  viel  von  ihrer  Genihrüchkeil  verlieft. 

üetae  den  angün^tigsten  Zuräil«;«  «perirte  Vf.  bei 
'^''ni  SOjälir.  Manne  einen  grossen,  gegen  äussere  Be- 

;"ig  «.hr  eotufindUcbea  &:rotalbradi.  Der  llaut- 

it  beeano  l''fiber  dem  lossern  Leistennnge  u.  er- 
UiXw  .irh  2J"  wfMt  nui  der  Vorderteile  der  Ce- 
"»uUt  herab,  worauf  man  die  Tbeile  bis  auf  die  Sehne 
'  «chieren  Baucbtnuskela  u.  den  Braehsadc  trennte, 

yf  einer  Holilionde  den  Leistenring  gerade  u  u  h 
??  L*''"''''  *«^''"«^'^e*  Uind«rniss  «1er  Keducuun 

<^^kte  man  in  2  angeläbr  von  einander  cnifern- 
"  ^oniAca  Faaero,  die  ao  enp  an  d»  m  nnichbalse 
"S^Bi  daM  aiansie  kaiua  tooi  üruchsacke  uuterschei- 

•  k-ma.  Ab  Md 


über  dem  breiten  Ru  lc  t  ?n«  r  SonJe  cuige^cbnitteo  wa- 
ren, wichen  auf  einen  leichten  iUruck  die  in  Sacke  ent- 
haltenen Gedärme  sehr  leicht  xurück;  es  blieb  noch  et- 
wa^ K!rts-<i<;kL-it  u.  ein  Stäckchen  Net»  darin.  Der 
Ertolg  war  der  erwönachtcate;  nach  3  Tagen  licss  «ich 
auch  das  Netz  zurückbringen  o.  nach  11  Tagen  war 
Fat.  wieder  ao  wohl  als  vor  der  Eiakieatanng .  —  la  ei- 
nem aadeni  Falle  ,  wo  die  Operation,  weil  der  Kranke 
ein  Trinker  war,  iiiUer  sehr  ungniiMtirt  r  Prognose  an- 
gestellt wurde,  glaubte  Vf.  den  Bruchsack  öffnon  au 
Bidssea,  wrfl  er  den  Bala  dasaefben  ctwaa  verdldct 
fand  V.  dnrin  den  Grund  der  ^'inkleamung  «ucbte. 
Der  Kranke  starb,  wozu  nach  des  Vf.  Uabeneuguog 
der  Umstand  nicht  wenig  beitrug,  daM  dto  Wände 
de«  Bruchsackes  in  Kiterung  über{;Ing;  was,  wenn  fs 
möglich  gewMen  wäre,  den  Brucbaack  uneröHuet  za 


'  Vf.        es  daher  den  Wandärzten  dringend 
ans  Rerz,  wo  ea  immer  nur  die  Umstände  ge- 
atatten,  die  Redüctioo  «mea  Bruches  zu  bewerk- 
atelligea ,  ohne  den  Bmduack  su  verlalseil.  Vf. 
w^iirde  in  allen  äbnlicben  Fällen,  nachdem  er 
jede  äussere  Einschnürung,  die  zu  entdecken  wHre, 
ciillciiU  hatte,  u,  wenn  das  (Gewebe  des  Urucli- 
sackcs  jjeäuiid  erschiene,  den  Jt'aL.  ins  ßette  brin> 
gen  in  eine  Lage,  die  daa  Zorücktreten  dea  Bru- 
ches begünstigen  könnte,  u.  sich  eine  Zeit  lang 
mit  Anwendung  solcher  Mittel  ,  als  wie  nntdi  ge- 
lungener hepoailiun ,  begnügen.    Die  Bedingun- 
gen ,  unter  denen  ein  Brach  sarücl^geben  kann, 
aind  jetzt  viel  gunatiger,  u.  daaem  di»  Zofalle  . 
der  Einklemmung  doch  noch  fort,  ao  lasst  sich, 
mit  sehr  geiinycn  Schmerzen  für  den  Fat.,  der 
Hals  des  Bruchüackes  vollends  trennen.  Frei- 
lich kann  bei  Aairatbang  einer  aolcben  Zöge» 
rang  von  aolchen  FÜImi  niebt  die  Rede  sein, 
wo  die  Einklemmung  ^<  hon  lanne  bcstnndcn  hat 
und  wohl  gar  ein  brandiger  Zu&luud  dea  Üruch- 
inhalles  zu  befurchten  steht.    Die  Reduclions- 
▼eraudie  würde  Vf.  ao  ^ind  ala  mtfgUcfa  ma- 
chen; dean  ea.  ist  sehr  schwer,  ein  grosses  ent* 
cündeles  u.  geschwollenes  Darmstück  zuKickzu- 
bringeni  die  Gedärme  leiden  unter  aolcl^en  ange- 
atrtngten  Manipiilationeii  aebr  viel  u.  dnmal 
hat  VfL  gefanden,  dass  sie  während  'dem  kalt 
Nvurden.    Oft  hängt  diese  Schwierigkeit  von  ei- 
nem tvinpanitischen  Zustande  den  Unterleibes  ab,  * 
aberiioch  öfter  von  der  Gcüchwul&t  der  vorge- 
triebenen  Thdla»  «lao  von  einer  Infiltration  der- 
selben ,  die  Dach  g^obener  Einschnürung  viel 
leichler  resurbirt  werden  >vird,  so  das»  dann 
die  Reduclion  viel  leichter  erfolgen  würde.  iUan 
wende  nicht  ein ,  dasa  durch  die  möglichst  grosse 
£,nreiteroDg  dea  Bingea,  die  bei  dem  hier  em- 
pfohlenen Verfahren  nöthigiat,  die  Möglichkeit 
einer  RaJiralk  UV  deH  Bruches  aufgehoben  wird,  da 
die  Wahrscheiuiichkeit  einer  soluhed  überhaupt 
zu  geriug  iat,  ala  daM  fie  Eüduicbten  verdie- 
nen könnte.   Don  Brnebsack  würde  Vf.  nie  zu 
loponircn  suchen,  da  er  in  der  Wehizuhl  der 
Fälle  verwachsen  ist;  auch  würde  er  nicht  sehr  » 
be&orgl  aeiu,  eiu  Stückchen  Netz  zurückzulaa- 
aen ;  wenn  nur  die  GedSrmo  sarückgebracbt  aind« 
SolM«  aich  Brand  in  «intni,  w«im  «och  nnr  kki. 
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uflii ,  StückcLea  Darm  emgestellt  haben ,  so  darf 
man  annehmen ,  daas  aich  inntriuüb  des  Ringet 
AdUiionea  gdiildet  Baben ,  die  einer  Reduction 
mit  derjenigen  KraH,  >vie  sie  wohl  jeder  Chirurg 
Jiierbpi  anwendet,  nicht  leichl  weichen.  Das  in- 
cercerirte  Dai-mstück  noch  eine  kurze  Zeit  in  dem 
Bracbsacke  larttckmlessen ,  um  Ton  der  eige- 
nen Thätigkeit  der  Natur  zu  erwarten,  dsM  sie 
bei  den  jetzt  viel  günallgcrcn  Bedingungen  die 
Rppositioti  selbst  bewirk»*,  kuiin  unmöglich  gros- 
seie  Liciahr  bringen,  als  die  ist,  der  die  Gedärme 
unter  den  zeitbtr  übltcben  Manipolationen  zut 
BepositioD  autgesetzt  sind.  Freilich  ist  es  bei 
dem  hier  emiifolileneii  Verfahren  nolhwendig, 
init  der  grossten  Auluierktauikeit  u.  Sorgfalt  die 
Sntsereo  Bintebnürungen  sa  trennen;  u.  Bicht 
allemal  ganz  leicht ,  wie  auch  daa  obige  Beispiel 
lehrt,  dieselbe,  die  oft  aus  sebr  feinen  Faser- 
bänderu  besteht,  aiiCzufiof^rn ;  jedot  h  wird  die 
•twas  längere  Zeit,  welche  man  hierzu  nuthig 
litt,  ToUkomnao  dadurch  aufgevrogm  werden, 
data  man  den  Sack  niclit  zu  erolTuen  braucht. 
Warum  glaubt  denn  auch  der  Wundarzt ,  den 
Bruchinhatt  sehen  zu  müssen  ,  da  er  sdbit  in 
tolcben  Fällen,  wo  die  Eioklemmung  lange  be- 
atandeniiat,  tt  liir  gans  übtrilütsig  halt,  tobald 
Jiil  Taxis  gelingt  ,  u.  warum  sollte  die  blosse 
Trennung  der  Strictur  es  erheischen,  dass  man 
den  firuchinhalt  in  Augenschein  uiuimt  ?  Man 
babauptct  aber,  dasa  die  Eröffnung  des  Bruck- 
aacket  die  Geiabrlichkeit  der  Herniotomie  durch- 
aus nicht  vermehrt j  abrr  es  Ijamlclt  sich  nicht 
blos  um  BloUcgungi  sondern  uui  eiuL-  ott  ziem- 
lich rohe  Hetastung  der  Ciedüruie;  u.  V  i.  uiucijte 
ditiar  Behauptung  schon  deshalb  nicht  baistim- 
loen,  als  jeder  Wundarzt  eine  Bauchwunde,  wel- 
t:)ie  das  IJauchfell  nicht  penetrirt,  für  bei  weitem 
minder  gefährlich  hüit,  als  eine  solche,  die  ia 
die  Bauchhöhle  aelbtt  eindringt  [Land,  med, 
Gam,  March  18S6.]  {Sehudhamt,) 

80.  Seltner  Kern  eirus  Bltuensteint ;  von 
Dr.  Reh  mann  in  Sigmaringen.  Durch  die 
Operation  des  iiiasenschnitts  ward  eine  Frau 
von  ainau  Kernt  befreit ,  wtlchtr  dit  Gettalt  n. 
Grösst  tintt  Hühnereies  hatte;  er  zerbrach,  als  er 
mit  derZait^<°  cefs^st  wurde  u.  es  fand  sich,  dass 
er  einen  buschel  feiuer  röthlicbter  Haare  zum 
Kerne  hatte,  welche  mit  einer  2"'  dicken  stei- 
nigen Krutit  umgaben  waren.  [fVurU,  Corres 
tgHmd.'JBL  B.  V.  Ar.  22.]  (Back,) 

81.  Geschichte  der  traten  Lithotripaie^ 
wilohe  in  Maiiand  vom  Dr,  CoUiex  ausgejührt 
wuräe\  roitgeth.  Ton  Dr.  Fr.  Ludwig  Gippe. 

Ludwig  Riva,  47  J.  ilt,  tin  Kaufmann,  litt  seit 
t^oeiB  32.  J.  aa  iaoier  metir  u.  mehr  zuoebineudea 
fitcinbeschwerdea.  Da  er  dea  Stdnsdiidtt ,  der  ihn 
▼orgeschUgea  worden  war,  förthteto,  so  bpgnQgte  er 
sieb  mit  PaHMtivkarca  i  denn  die  LilliuUipsie  war  oacb 
Mailand  aoeh  nicht  verpflanzt  worden.  Da  kam  Dr. 
Colli  cx  aus  Turin  nach  Mailand,  der  mit  sciiipr  Gc 
scUkklichkcil  scUuu  viele  Stciukranl^c  zu  dankbaren 
Verehrern  Ruhmverköndigem  der  Lithotripsie  gt« 
kalte.  Bha  Matt  aich  tMidaaiOyaiataar 


suchen  o.  dt«  Operation  wird  auf  dca  9.  Jao.  va 

In  Hes^tale  FMa  beao  fratetU  f«tteeset2t  u.  ia  6«|gi- ' 

wart  7war  nur  wenij^er.  nbcr  aTi?;:;r7rifhn?*tT  ^trff 
voiltogeo.  Der  Kranke  wurde  auf  das  recutwioU^ 
Bella  veo  Heartelonpfslegt,  an  deo Sdioltcn dmi 
eioeo  passeodea  Gurt  u.  an  den  Föassn  niUcis  2  f» 
toffelo  befestigt,  welche  auf  aus  den  Bette  fflnf»* 
genden  Hölzern  festsasscn  u.  zugleich  dazu  dientrr. 
Beioe  auMespreizt  zu  erhalteo«  Die  Lage  des  lu» 
kea  war  deeiineh  rfenlieb  wie  bei  d«r  LHMsah.ar 
dass  chs  Hptte  ,  von  geringerer  Tl'lic,  eineo  f'«^ 
öpiulraum  gcv%älirte ,  ot»erttall>  des  bchsmbogtai 
operiren,  als  am  Perinäum.   Nachdem  der  Opcntiu 

iaucis  Wasicr  in  die  blase  injicirt  halte,  tuhrte  Kt  tx 
der  rechten  Hand  den  Steinbrecher,  ganz  wie  am 
Katheter,  mit  vieler  Leiciiti|^eit  n.  GesdileklidJuiiii 
die  Blase.  Da  es  ihm  nfeht  sogleich  gciang ,  d« 
zu  Tassen,  so  gab  er  einem  Gehülfen  cinca  \^iTl^•• 
dieser  senkte  dea  Uintertheil  des  Bettes ,  der  n  dicia 
B^ttfe^  aar  ehM  wtfarabare  StMte  bette,  iWa 
Hierbei  komoit  der  Kopf  des  Krankea  hart  u  & 
Krde  xu  liegen ,  während  das  Becken  io  der  HäÜk  k- 
balienwird,  u.  da  der  Stein,  seiner  mecbaa«  M** 
folgend,  die  Bewegung  lultinacbt,  so  kommt  er 
dein  lustruiueote  gleichsam  entgegen.  Auf  die« 
ergriff  der  Operateor  den  Stein  in  dcnsclbea  Aa{^ 
blicke.  Sogldch  wurde  der  Kranke  in  seine  vonr 
Lagt-  gebracnt.  Der  Calcalometer  zeigte  vck^iut  ^ 
rr  j^i  iil,  Ii-'  Stein  9''' im  I)ur( luiir-sscr,  also  eine  ftrttf; 
oiäsHtge  Dicke  habe }  denn  Torausgesetzt ,  dass  er  r»^ 
war,  darfle  naa  Ihn  Ueraacb  28"'  he  Uahafsf 
schreiben.  Jetzt  wTirdc  der  Btrtn  n'trht  ohae  MSf 
wegen  seiner  Härte  mit  dea  Ilammersdilägea  in  Stidt 
geschlsgta,  welche,  mit  demselben  MaoSvcr,  «ir^' 
her  der  ganre  Sl^-'n  ,  prgriffen  j««tTt  nur  noch  »«* 
Durchmesser  toq  6  bi»  4'"  zeigten.  Damit  ihric» 
die  Hammerschläge  nicht  die  Blasenwandc  trttfea.  ^ 
aa  den  vordem  Querholse  dot  Bettes  eiae  a«^ 
Verricbtmg  angebracht ,  we1i4i«  awitcbea  dca  Ni* 
<l'-'i  Kranken  nach  Belieben  gestellt  •  r  l  n  luan.  ^ 
diese  wird  der  weibl.  Schenkel  des  öt«iQbrech«<*  ^ 
festtet;  der  Stein  sehwebt  daher  glelehaam  mriaR^ 
der  Blase  u.  der  Kranke  fühlt  Ton  den  Hammmdilip* 
nichts  als  ein  lästiges  Zittern  in  der  Harnröhre.  Ni^ 
dem  4  solche  Stücke  dee  Steinet  aeibröckelt  «v* 
stand  der  Operateur  von  einem  fernem  Operins 
das  Uebrige  einem  andern  Tage  überlasseod.  ^ 
Operation  nette  11  Minuten  gedauert  n.  dem  Kruka 
nicht  nehr  Bnpfiaduiig  Terarsaektt  tls  eiae 
lanf«  Uatentidiaag^  der  State.    Von  blutigen 

zriMte  ^ich  kaum  eine  Spur.         r    Kranke  * 
ein  Bad  gesetzt,  hferauf  musste  er  2  Ti^ge  du  B<S 
heiea,  strenge  Diät  baltea  a.  kftUaade  Getraaketr*- 
ken ,  um  die  Reizung  der  Harnröhre  zu  beseitig«*- 
3.  Tage  nach  der  Operation  verliess  der  Knske  ^ 
Bette  u.  giag  erleichtert  u.  ermutbigt  spazieren,  i ' ' 
ia  dieser  ganzen  Zeit  Steinpartikel^hen  ia  Aicac«^ 
dem  Urine  ausgeleert  wurden ,  bedarf  wokl 
Erwähnung.    Mit  derselben  I^eichtigkeit,  mit  <J«««*** 
Erfolge  a.  mit  derselbea  Nachkar  .werde  dteOp«*t>* 
an  19.  Jea.,  an  85.  Jaa.  n.  an  12.  Febr.  wiewM' 
es  fand  xwisih« n  dii  nen  3  u   t!  r  ( r^tcrn  durchswW 
audrer  Unterschied  statt,  als  dass  nach  der  ^ 
Kranke  als  völlig  genesen  entlassen  wurde,  n. dt»*' 
Anzahl  der  Zuschauer  mit  Jedem  Male  sich  vergTW"2J ! 
denn  von  dem  glänzenden  Krfulge  der  ersten  Öp«"^' 
batia  die  Fama  in  gar  kurzer  Zeit  ganz  MaiUod 
[Omodei,  Annali  univ.  Fcbbr.  e  Marzo  1835  ]  {Kntnutl 

82.  Gesduchtf  i  on  2  undtren  O^xro^''*^ 
der  iMhotripste  j  welche  JJr.  Colites  ut  Mo*^ 

gemacht  hat;  entfiblt  von  Dr,  A abreite* j 
Curti. 

N.  N.,     joager  cun  gesandac  Sehwtbfl^ 
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itk  im  TerfloMCDCB  Mal  eine  B«lui«  h  die  Harar&hr«, 
wcicba  la  4U  Blate  galaimt ,  o.  w«««o  er  nsch  «tw«  14 

Tsgea  die  S<!i!<Ale  mit  dem  Urioe  ausleert.  Es  dauert 
■ictit  laage,  «o  büdea  ticb  inuier  mehr  u.  loeUr  aile  Er- 
idicimafm  der  St^inkrooUieit  aus.   V«d  d«r  Gegea- 

vrt  c;:ir^  Steines  durch  c'nfn  Chinirnpii  Tefbichert, 
1.  vun  oeui  Kufe  de«  Dr.  Coiiicx  geiuckt,  kumuit  der 
Kranke  im  Februar  nacb  Mailojid  u.  wird  hier  von  Dt. 
CuUiex  iu  4  AbsäUeo  voa  2  Steinen  vSlUg  b«fr«il, 
IVO  von  der  eine  il  u.  der  andre  12'"  im  DwvbncMer 
iÄitc.  Nach  der  2.  Operation  leerte  der  KranVc  niit 
Jta  Ufioa  aebsi  nelcui  Sunncebröckel  aacb  eiii«  balbe 

Viaeenz  Brugora«  59  J.  alt,  litt  atlt  vielen  Jabren 

in  Blastusleincii.  Vergeblich  bcoiüht,  Erleichterung  sei- 
wr  (^ualea  zu  erhalten ,  findet  er  ia  eMi^s,  Morphin 
jnMittd,  «dl  Schlaf  ztt  bereiten,  «i  steigert  aber  die- 
nu<:li  itleicbzeitig  seine  Sensibilität  u.  si  ln  Vorstet - 
uiigivpr mögen  von  seinem  Unglücke ,  so  dasa  er  des 
[•ebeuii  überilrÜ5Slg  wird.  Als  der  Dr.  Co  U  i e  x  iu  den 
;r«teii  Ta^eii  dis  Febr.  zu  iliiii  gerufen  »ird,  findet 
:r  itin  «ühig  bLiiT»iiii^8li>ä  u.  jeder  Uperdtiua  abgeneigt 
1.  nur  darch  tro.<(treiclie>i  Zureden  u.  durch  die  Vor- 
itcUimg  Ten  derLeichtiekeit  der  Litbotripsie  entachlieaat 
ich  der  Knnite  ww  Untemtchnng ,  wobei  S  veladil- 
iö>e  Steine  entdeckt  werden,  n  Mullith  zur  Operation 
ttibrt.  Am  17.'Febr.  %vird  der  eri>ie  Verauch  gemacht, 
1^  Ldcbtiglcelt  «^a  Stein  ergriffen  u.  ileMen  Durdi- 
ijcsser  von  11"'  mit  kraftifjru  u.  wiederholten  Ilara- 
iicrtchlägen  auf  5"'  gebracht,  als  der  Kranke  das  inji- 
i  te  >Vaaaer  irfdht  nebr  halten  kann  u.  in  uuvvillkürl. 
jcljvrden  u.  Bcwef^urv^en  Tiüt ,  su  dtiss  es  Ci  Ilicx 
ür  gcrdlbcn  hält,  Ueii  noch  übrigen  Kern  mtitL  viel- 
er IU  bearbeiten ,  sondern  das  Instrument  zorückzuzie- 
mu  Der  Krank«  bekonnt  kein  Fieber  >  in  der  Nacht 
liKM  aeperSaen  Schlaf,  eriiebt  aich  aber  des  Morgens, 
■Irieden  mit  der  Operation ,  vuin  Bette. 

Ära  21.  Febr.  \>ird  die  Ojieration  in  Gegenwart  vie- 
cr  Aerztc  wiederhol^  C  Stclustück«^,  im  Durciimes^er  vuu 
5,  3,  5,  7,  4,  5"*  nach  n.  nach  ergriffen  u.  ierbr(ekekt 
k  aeiait  für  taent«  die  Operation  beendigt,  wobei  der 
tränke  nicht  viel  c«  l^ea  hattes  «bacbon  fiut  daa 
:au/.e  injlelrlc  Wrisser  \<>\\  Ihm  ausgeleert  worden  war. 
ieuteo.  morgeu  gebt  Alles  gut;  allein  am  23.  früh  fio- 
Ict  raan  den  Pol«  frequent  o.  die  Zange  unrein ;  es 

*'.rti  eine  Py;:^an7  verordnet;  nm  2'1  früh  Fieber  U. 
if«l>traUon9bi\i.tu>  erden ;  es  wird  ein  Aiieriass  verord- 
irt;  nach  Ti&che  um  4  Ubr  letharg.  Sopor,  leichte 
)elirien,  Paraljse  der  untern  Körperbätfie  u.,  trotz  (?) 
iwer  Aderlässe,  SinapisHien  u.  Blutegel  au  die  VVin- 
"I  der  KinaJaden ,  tritt  am  25.  früh  um  11  Uhr  der 
fed  ein.  1q  der  JUicba  findet  man  die  Gehimbinta. 
•aundera  die  Pia  nater  iterlc  injicirt ;  die  Ventrikel  toII 
PH  Mutigem  Serum  ;  die  Substanz  de.s  Gehirne  härter  als 
.tvvöhnlirb  u.  überhaupt  alle  Gcfässe  dieses  Organea 
Blata  atrotsend.  in  denudben  Zoatando  befand 
ich  das  kleine  Gehirn  o.  die  Medulla  obhingata.  Die 
^bleimhaut  des  Magens  erscheint  an  einigen  Stellea, 

besonders  nach  dem  P)loru8  hin,  stark  gerSthet  V. 
via  abgcsehabt.  In  der  Gailenblaae  ein  Stein  von  der 
'rtsae  einer  Himbeere.  Nieren  u.  Ureteren  gesund. 
lornnlhrc  u.  HambloBe  völlig  gesund,  die  Wände  der 
tnern  nur  ein  wenig  dicker,  aJa  gewöhnlich {  in  ihr 

1  man  atcbt  ohne  Bratannen  4  8t«uie  bie  «nr  Grtoe 
>'< « Taabeaeiea  u.  z(isaninten  3^  Uiuc  schwer;  2hier- 
ita  trugen  die  S(iuren  der  bereite  verrichteten  Opera- 
na. ->  Uiaraach  kann  der  nnglQckliche  Ausgang  wohl 
•jnwwe^s  derOperaUon,  sondern  lediglich  der  Krank- 
des  Gebirna,  von  dem  voruuagegaogenen  Gemuths- 
"^unde  dd  Knidcan  v•rMla•i^  iiifM»rieben  werden. 
'^Mi  ]  >  (fneaeUe.) 

83.  J^ine  Ul/tolriptie  glücklich  auageßkhrt 
^  füum  Individuum  vm  11  JoArm,  Eim 


Krankbeitagcaduebts  Ton  Jir,  G*  Pagani  zu 

Mailand. 

Ein  Knal>e  Ton  11 J.  leidet  am  Blaaenateine.  Er  ist 

dfirftig  ciitvvifkelt,  hager  im  Geaichte,  ödeinatös,  n.  nh- 
gezehri  atu  ganzen  Körper.  Seine  Leiden  haben  sthuu 
mit  dem  4.  J.  begonnen  u.,  »ic  mächtig  sie  licb  auch 
in  der  Aeibe  von  Jahren  bi«  jetzt  bisweilen  ateigerten, 
doch  Iraer  «inigeraanett  dnrdi  Halbbider  gelindert 
werden  können.  Im  Febr.  1^'.35  will  ein  Mailänder  Chi- 
rurg aeine  Geachicklicbkeit  im  boudircn  u.  Handhaben 
der  Inatmnente  an  dem  armen  Knaben  zeigen ,  verletst 
Ihm  aber  dabei  die  Urethra  dn,  svo  sie  nnftiört,  biilboaa, 
n.  anfangt,  membranoaa  zu  beissen.  Kia  ziemlich  be- 
trSchtlicber  Blutfluss  o.  eb  befltigea  Fiebar  aind  die  nn- 
mittelbaren  Folgen  davon ,  a.  man  moas  zur  Ader  laaaeu 
0.  antiphlogist.  Mittel  anwenden,  am  die  alch  entwik« 
kelnde  llkitzündung  zu  beschwichtigen.  Kurz  zuvor  hat 
derselbe  Chirurg  eine  an  voluminöse  Sonde  etageführt, 
u.  dadurch'  dine  au  icbneüo  Anadebttöng  in  der  Bam- 

rülire  hervori^eriiren  ;  eine   Incontiin'iitia  nrinae  ist  die 
natürhche  Folge  davon.    Diese  AUea  vermehrt  daa  Lei- 
den des  Kindes:  denn  so  langa  die  Wände  noch  nicht 
geheilt  ist,  ist  das  Stiüicidlum  omintcrhrochen  vorhan- 
den.   Nach  einiger  Zeit  nimmt  da»  i'  ieber  einen  Ter- 
tiantypus  an  n.  in  dieaem  Zustande  wird  er  an  einfem 
fiehertreien  Tage  in  aeine  Heiaatb  anfis  Land  geaobiokt. 
Der  Ar.  Saceo,  Direetor  des  greaaen  RoapHais  in  Ma{> 
land,  der  es  Avusste,  dass  ich  mich  mit  der  n*  iic[i  Me- 
thode der  Stmnoperation  sowohl  vertraut  gemacht,  ala 
mit  den  dezn  nüthlgeii  Inatranenten  venehen .  hatte,  «u 
dnss  Irh    Krhnlichst  eine  Gelegenheit  wünsrhte  ,  dirsa 
Metbode  einmal  iu  Ausführung  zu  bringen,  überwies  mir 
den  kranken  Knaben,  u.  ich  habe  iim  in  meinem  eig- 
nen Hause  cpfrirt.    A!k  ich  indess  den  Knaben  das  er- 
ste Mal  in  dem  oben  beschriebenen  Zustande  sah,  zwei- 
felte ich  fast,  irgend  etwas  unternehmen  zn  können; 
denn  der  Knab«  wilita  aich  auf  der  Brdo  bamia  v. 
achrie,  waa  er  achrelen  konnte,  vor  Sdifliarten  fi>  der 
IJ'ase.     Das  Fieber  v*ar  f.ontinuirÜch ,   auf  ilf-r  Ohrr- 
fläche  dea  ganzen  Körpers  eine  brennende  Hitze  u.  die 
Carotlden  achlageo  v.  erheben  die  darüber  gelegenen 
Snsfcrcn  Jagularveaen  ao  sif  hth->r,  dass  mnn  es  in  pinor 
Kntfernung   von  40  Schritt  (()  deutlich  wahrnehmen 
konnte.    Mittels  einer  geeigneten  Diät  u.  wiederholter 
Bäiicr  von  25"  Wärme  gelang  es  mir,  dieae  Symptome- 
SU  2:iemUch  zu  beruhigen ,  u.  so  war  jetzt  fast  das  Lä- 
stigste ,  das  der  Knabe  zu  ertragen  hatte ,  der  Tenea- 
mua ,  den  «in  babituelter  Vorfall  des  Rectnn  nacb  sieb 
Mg.  Von  1^  Jwri  1835  an,  nacMem  ich  dentHeh  beob- 
achtet bjttr,  fla-^s  tlis   b'ieber  einc:i  intfraiittiii-nden 
Verlauf  angenommen,  verabreichte  ich  dem  Knaben  Chi- 
nin, aolph.,  aondirtn  aller  wibrend  dieser  Zeit  tigticb 
tin-  bia  zweimal,  u.  zwar  mit  immer  dickeren  Sonden, 
um  die  Verengerung  in  der  Harnröhre  zu  heben,  wel» 
che  die  obenerwähnte  Verletzung  zurückgelassen  hatte» 
Nachdem  ich  auf  diese  Weise  eine  solche  Erweiterung 
erreicht  hatte,  daas  ich  mit* Instramenten  von  f  '  im 
Durchmesser  eingehen  konnte,  entschloss  ich  mirfi  nrn 
tu  Jnni  aar  ersten  Operation,  um  ao  mehr,  als  bia 
dahin  aoch  das  Fieber  fast  gänzlich  beseitigt  war*  Idk 
bediente  mich  eiofs  TtistrniLiente«,  ao  wie  eines  Bettea 
nach  Heurleloup's  Angabe;  au  dem  letztem  jedoch 
waren  nacb  der  Brfindong  dea  lh^  Saecn  «Inlg«  V«r> 
finderongcn  angebracht.    So  z.  B.  hatte  das  vordere 
Querbolz  nicht  einen  eisernen  Kegel ,  sondern  einen 
eisernen  Riegd,  der  mittels  einer  Schraube  hoch  odef 
niedrig  gestellt  werden  konnte.  Oben  iiatt«^  der  Rle^ 
gel  eine  Fuge ,  in  welcher  der  Steinbrecher  laltteb  «I* 
ner  zweiten  Schranbe  befestigt.  sMirde.  —  !>rr  Ri  tu  Kiifvo 
am  tnstniDeote  selbst  habe  ich  mich  übrigens  nicht  be- 
dient, DU  den  Stein  n  lerrdben,  weil  asan,  wenn 
der  Stahl  nicht  ganz  vorzüglich  u.  der  Stein  ivir  eini- 
genaassen  hart  ist,  immer  Gefahr  läuft,  das  hvitro- 
■Mnt  iHMrhalb  der  Blaae  zn  zerbrechen  oder  wenig- 
mmm  M  wUsfoo.  Ich  badianCe  mkk  dar  SobKauba 
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daber  Dar,  um  den  mit  den  Blittera  de«  inatrumente« 
fefaMteo  Stein  festzi^ialteii.  Wer  indeMea  in  der 
Handhabung  der  hier  Röthigen  Instrunientc  ppfibt  ist, 
wird  den  Stein  auch  ohne  die«««  Mitlei  teaiiiditca ,  da- 
her  bin  ich  überseogt,  da«a  man  mit  der  Z«it  diesen 
Tbeil  dei  Instrumentes  aU  nutzlos  weglassen  wird.  Am 
iL.  Juni  Nachmittags  fasste  ich  den  Mulh,  in  Gegen« 
%vart  einer  grossen  Menge  ausgezeichneter  Acrztc  dio 
erat«  Opention  di«Mr  Art  zu  verrichten.  Nachdem  ich 
laues  Waster  in  dl«  Blase  gespritzt,  biRdwi«  «in  Knuttpf 
der  l'reLlira  einen  Augenblick  die  Einführung  des  In- 
«Uiimentes.  Bald  aber  «rfolgt  völlige  Ruhe»  ich  führe 
die  iMlranent  eia,  erraiae  den  Stein,  der  tV"  Un 
Durchmesser  hält ,  befestige  ihn  luitielä  der  Schraube, 
v.  edllafe  zwar  genau ,  aber  nicht  eben  heftig,  u.  beiiu 
6,  Schlage  Mh^nk  es  mir ,  als  ob  der  Stein  aus  dem  In- 
etruineni.?  Nvichs.  Ich  erfasse  mit  Leichtigkeit  den  Stein 
a.uts  Neue  ,  ohne  die  Bettlehne  hinunterscblagen  zu  las- 
nen,  sein  Durchmesaer  itftlSV"«^  Schläge  u.  der  Stein 
entw'*trlit  wieder  aus  dem  Instrumente,  u.  dasselbe  be« 
gejriit-t  iuir ,  nachdco)  ich  ihn  düS  3.  Mal  gefasst  u. 
nachdem  er  abermals  12"'  im  Durchmesser  gezeigt  hat. 
Glaubend,  dM*  dni  loctroment  den  Stein  nicht  fest  ge- 
nug fasse ,  todie  ich ,  ob  tich  nicht  einige  Stfioke  tob 
gruBsen  Kerne  losgeslosscn  hal  Ln  ,  u.  ii  Ii  finde  deren 
ät|,dM  eine  von  8,  da«  andre  von  t'"  im  Durchmeucr. 
Sie  werden  pulveHatrt.  Jetit  hmt  ekh  aber  die  Bleae 
ihres  flri*Jf:!"'ii  Getn'tcs  entledigt,  daruni  Ker-ndiL,.^  irh 
für  heute  die  U(>crati()a  u.  ziehe  das  luttrumeat  zurüclv, 
das  in  LOflel  eine  Menge  Sand  enthält.  Bin  Bad  von 
26^  Wärme  u.  ^  Stui^de  Ruhe  sind  die  alleinigen  ^fittcl, 
die  der  Kranke  erhält.  Bis  gegen  Abend  ist  der  üria 
Untig,  nndl  9  Uhr  aber  wird  er  hell.  Vier  Tage  geht 
Alles  ;;ut,  am  25.  Juni  Ist  der  VorfTill  des  !M  istdnrnics 
grösser  als  vorher  n.  bchmerzliati.  iieuie  u.  mur^^en  ein 
Bad.  Bin  neuer  Fieberrückfall,  den  aber  Chinin  bald 
beseitigt.  Der  Kranke  urinirt  täglich  leichter,  u.  dabei 
immer  etwas  feinen  Sand.  Obgleich  ich  der  Meinung 
war ,  dass  ich  den  Stein  erst  mitten  durch  u.  dann  die 
S  folgenden  Male  immer  in  leineni  fröestea  Durchmesser 
gespalten  hatte,  so  flanbten  dodi  viele  Chirurgen,  dass 
ich  den  Stci.'i  i^ar  ui*  !iL  :;e»palten  hi\\)(:  u.  srluiciicu  di*- 
Scheid  dem  Instrumente  bei.  Um  jedeuUUs  aicher  zu 
gehen ,  laiae  tch  die  innere  Srite  den  LSffela ,  die  den 
Stein  ffisiTi  iiiiiF';,  mit  einigen  Zähnen  versehen,  wieder- 
hole die  Operation  am  1.  Juli  u.  überaenge  mich  n.  die 
Anderen,  daM  der  Stein  gespalfee»  war,  denn  die  gefasS'> 
ten  Stücke  zeigen  einen  Diirchnipsscr  von  4,  6,  4,  3,  3"'. 
Immer  schlicü&t  «ich  da»  Insiruiuent  vüdig,  nur  als  ich 
das  letzte  Stück  ergreife  u«  nactiher  nicht.  Ich  sehe 
ein,  da»8  die  H  riirrifirt?  um  \'"  mehr  crvvi»5t(»rt  si^in 
BÜsate,  wenn  das  Inatiumeiit  in  dicjiem  Zusiaiide  xa- 
iftckgenOMi  werden  sollte.  Ich  wende,  schraube,  häm- 
mere; AUei  Tergeblicb;  das  Instrument  gebt  nicht  zu- 
rück. Herzlich  hatte  ich  gewünscht,  u.  vielleicht  das 
einzige  Mal,  mich  in  die^eui  ersten  Falle  von  vollzoge- 
ner Lithotripsie  des  Instrumentes  nach  der  Angabe  des 
Dnbyner  Mecbanicu  Old  ha  m  bedient  zu  haben.*  Aoa- 
aer  mancher  aii'.'f'rn  A;'"ni(!iTuii^r  cm!';;*,  sii  h  im  diesem 
nimlicb  die  gebogene  Portion  d«s  utiteru  Biattes  auf 
aolebe  Weise  geftifnet desa  dadereh  da«  ganze  Stein- 
geb r  5  ckel ,  während  der  Stein  zrrlrimiTicrt  wird,  einen 
freien  Abgang  findet;  u.  dte»s  kann  unter  Umständen 
•ehr  nützlich  sein,  besonders  bei  so  leicht  zerbrechli- 
chen Steinen,  wie  der  tinsrigo.  Inzwischea  immer  über- 
Beugt,  dass  die  Harnröhre  e'meni  Instrumente  von  2^'" 
den  Durchgang  gestatten  würde,  wenn  nur  die  Narbe 
ijberwundcn  wäre,  ipache  ich  auf  alle  Art  Versoche,  das 
Instrument  zurückzubringen ,  schliesse  die  Schraube 
a9glich»t  fest  u.  helfe  auch  mit  den  Fingern ,  von  aus- 
aen  aoi  Mittelfleiscbe,  dos  Inatramente  durch  die  Uam- 
rthra*  So  gelingt  et  mir  mit  Creduld  n.  Möfae  nach  8 
Bliimten  das  Insirument  ohne  HarnrührLtivcrlctzuiig  her- 
nn—nriehen.  Wäre  nur  dies«  nicht  gelungen,  so  hätte 
kh     MittdfldMhn  «!■•■  UnüMB  BoiSaiit  ■Mhan 


u.  durch  diesen  das  untere  Ende  dea  lostramento  Stei 
ansstecken  u.  von  Steingcbrdckd  reinigen  müssen,  bi 
PS  sodann  vöüie  schtiessen  U.  aof  dem  n?ilürl.  V>t« 
durch  die  Ilarurohre  zurückziehen  zu  können.  QJnM 
lieber  Weise  brauchte  ich  nicht  zu  diesem  Mittel  zasdirel 
ten.  Wieder  ein  IJad  u.  {  Stunde  Ruhe.  Am  mir: 
Morgen,  iSSt.  nach  der  2.  Operation,  konnte  derkn^ 
das  erste  Mal  das  Haus  verlassen.  Von  jetzt  aa  kfj 
ifieber  wieder ,  mir  der  abgehende  Sand  aucht  de 
Knaben  ^haenen  n.  der  Masidamivorfsn  Mciboi^ 
Beschwerden.  Zw«!  Graa  Opium  u.  ein  Gran  Ijen 
cnanha  in  It  Theile  getheilt  u.  in  3  Tagen  verabrcid 
beadiwichtigen  aber  den  lelstcra.  Am  9.  lali  vifad  i 
Oporaticii  znra  3.  n.  letzten  Male  wiederholt,  DerKaa 
hat  seit  2  lagen  über  stechenden  Schmerz  in  Aa  G 
gend  der  Prostata  geklagt,  u.  wirklich  hat  sich  t 
eckiges  Steinslückchf  n  eingekeilt,  das  ich  bei  EinfÜ' 
rung  des  lu&lruiuenies  mit  Leichtigkeit  in  die  B;ä»e  ? 
ifickschiebe.  Die  Flüssigkeit,  die  aber  gleich  dara 
an  den  Blättern  des  In<(tr<tmf?ntPü  al>l^üfi  ,  ist  rötidin 
ein  sichere«  Zeichen,  daa«  die  Lrettirii  doch  iddii  m 
letzt  worden.  Ich  suche  hierauf  nach  Steinen  is  i 
Blase  u.  finde  2  Stücke,  jedes  von  1^'^'  ioi  Dnrchaete 
ausserdem  nichts  als  Steingebrickel.  Auch  spii4 
Untersuchungen  ergaben ,  dass  der  Knabe  von  itiH 
Steine,  der  grös«teatheils  aus  haras.  Kalke  bestand,  I 
freit  war.  Bei  einer  aelehen  Untersuchong ,  8  Tt| 
iiüch  dr-r  letzten  Operation,  wiiütrii  z'-var  eirii;;i->  Atn 
noch  einen  kleinen  Kern  finden,  eingedenk  aber  d 
klin.  Warnung  von  Dupuytren,  ▼ernmUi«  ich,  dj 
diese  Herren  mit  dem  Schnabel  Her  Sunde  das  Os  ^\<-.ti 
getroffen  haben;  denn  vom  Rectum  aus  untersuctMl 
fanden 'sie  jenen  Kern  nicht.  Die  genauesten  spitec 
Untersuchungen  Hessen  durchaus  nichts  finden  ;  u  d 
vun  seiner  Incontinentia  urinae  war  der  Knabe  bei  s 
ner  Entlassung  völlig  befreit.  [CtaiedM,  AnmaU  sn 
Setiemb.  1^35  ]  (A'nfcAJteJ 
84.  LalJutermntu» i  Ton  Dr,  Ra lupoid] 
EMÜngen.  Oenterltn  filhrt«  fräher  eiMB  0 
an ,  wo  eine  mit  DItn  ganz  gefüllte  Blase  dur 
den  Katbeter,  der  v^nnr.  leiclit  einging  u.  dernul: 
inals  aus-  u.  t:mL;p>(  hoben  wurde,  nicht  zt 
£ulieereu  zu  bringen  %var ,  obgleich  sieb 
nach  der  Anvraiidung  Ton  Tiocl.  cnniharid. 
grosse  Menge  Urius  entleerte.  Aach  dem  ^ 
kam  ein  ähnlicLer  Fall  vor,  wo  der-Kaihci 
2nial  ohne  Mühe  applicirt  wurde,  oTuie  daAS  n 
Irupfeu  Urin  abfloss.  Als  ^  zum  3-  Malegeschs 
drüokte  Vf.  auf  deüi  Unterleib  gegeu  die  m 
zu  tu  sogleich  trat  der  Urin  heraus  a.  fahraiJ^ 
als  der  Druck,  nach  ciniijer  Zeit  aufliörte,  for'  i 
iiiessen.  Es  scheiut  demnach,  dass  »!i**^o  einl 
che  Manipulaliou  in  solchen  lälleu  aus  der  \i 
legenhdl  helfea  n.  die  Operation  dea  BlaiCMlif 
unntftbig  nacben  könne.  Wenigiletts  muu  n^ 
der  ganz  natürlichen  Erklärung  Oesterlf 
von  jenem  Ausbleiben  des  Urins  der  beiceichoi 
Haad<jiiil  immer  huiien,  da  der  Luitdruck,  des 
welchen  der  Ansfitit«  gehindert  wird,  Inördoi 
groben  oder  überwundea  wird,  u.  einmal  ubf 
wunden  muss  der  Au^fluss  von  selb&t  fortdcu-^r 
Duch  ucliui  t  auch  sicher  zu  jener  Erscheiuuii 
dass  die  Zusauimenziehungskrafl  der  Blai^e  scb^ 
in  hohem  Grade  geUUunt  eei,  waa  dnrch  die  groi^ 
Auadebnung  entstehen  muss ,  auch  wo  »  ^ 
Krankh.  selbst  nicht  in  solchem  Maasse  mit«« 
bi  ingf.  Ob  nun  die  lilase  durch  tbeilweise  Entle» 
rutig  wieder  uithx  ZusamiaenziehaiigskraAgewoi 
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teababcy  d«o  wirklich  blos  durch  die  Aotdeboung 
;eläbint  gew«Mn  nei ,  wird  man  daran  «rktnncn 
.önuen,  dass  der  Strahl,  auch  wann  er  dunll 
lieiUvcisca  Auszie!ien  Jes  Kythefrrs  unterbrochen 
vurde ,  durch  neues  Linschi«  ben  wieder  von 
elbst  beginnt.  In  Fallen,  wo  »tutt  des  Lulldruk-. 
M  Blut"  oder  Scbleimcoagylam  u.  w*  deii 
luflaH  hindert,  vvirJ  natürlich  dieser  Druck 
ijf  den  Baoch  nicht«  helfen.  [fVürU.  med.  Cur. 
cspanä,  -  ML^  M,  r.  Nr.  3.]  ,  yiocJt.). 

85*  iii  ermiin  Bmurkungen  «uu  u,  über  I^ria 
4Uierl  sich  Dieffenbach  über  chirurg,  Imtmr- 
'unte^  wie  folgt.  An  der  Sucht,  aufs  Neue  com- 
ilicirtp  chlrurg.  Instrumente  zu  erfinden,  von  wel- 
ber  mit  Au«nabme  der  grossen  Meisler  in  der 
Imnt  die  Dciiteo  frinid«.  Wmidinle  beieiteo 
cheinen,  sind  hauptsächlich  2  Ursachen  schuld, 
es  berühmten  Mo  n  t  Ii  v  o  n  '  s  Tp^tament,  in 
reichem  derselbe  sein  viele  MiUioueu  betrageudes 
'ermögen  zu  Preisen  für  uene  Brfinduugen  in 
(nnftt  u.  WiiNPMbafl  uttgMetat  hat»  u.  die 
hotritie.  Letztere  hat  anr  Erfindung  eines  ganzen 
leeres  von  Instrumenten  Veranlassung  gegeben, 
on  denen  nur  das  Werkzeug  von  Civiale  u. 
leartelo^np's  Zange  mit  der  SehraolMOTor- 
ichtung  von  Sega  las  als  Gewinn  für  die  Konst 
u  betrachten  sind.  t)iese  Instrnmentensucht  be- 
chränkte  sich  abfr  h;ilrl  niclit  mehr  auf  den  Wir- 
.uugakreis  der  Lilholrilie,  sooderu  erstreckte  sich 
Jbnälig  über  den  gansen  Umfang  der  Chirurgie, 
iuo  ist  es  aber  eine  allgemein  anerkannte  That- 
Bche,  dass  jedes  einfaclie  Werkzeug  den  Vorzug 
or  einem  complicirten  Terdieot,  weuu  dadurch 
lerselbe  Zweok  erreiebt  werden  lianD,  weil  bei 
•slerm  der  Gebraneh  freier  iil,  dieses  aber  anto- 
natenartig  wirkt.  So  ist  es  das  einstimmige  Ur- 
heil  der  ausgezeichnetsten  Wundärzte  aller  Lan- 
ier, dacs  die  grdssten  u.  schwierigsten,  so  wie  die 
irinsten  a.  künstliobeten  Operatioaen  am  sebnell- 
len  u.  sichersten  mit  den  einfaobsten  Werkzeugen 
ollbraclit  %vrrrfrn.  Qnoil  hene  notauduiii  für  jtinqe 
kofänger,  sieb  vor  der  Instruinentenivranierei  zu 
lüten!  Andrer  8eits  hat  aber  auch  die  Verein- 
lehong ,  wie  Alles,  ihre  Grenien.  —  Be  glebt  in 
'kris  eine  grosse  Anzahl  von  cbirurg.  Instrumen- 
enmachem  ,  die  nainentl.  dns  vor  dpn  dentscben 
oraos  haben,  dass  sie  trotz  ihres  starken  Absatzes 
lannoeh  hnmer  eme  grone  Hange  fertiger  Arbeit» 
«rradiig  halten  könnan*  Unter  ihnen  verdienen 
«sonders  rühmliche  Erwähnung  C  h  a  r  r  i e  r  e, 
(ansou  u.  Sir  Henry.  Im  Allgemeinen  sind 
iie  Instrumente,  welche  man  gegenwärtig  arbeitet, 
brebweg  seh<to ,  vortrefflieh  mn  Politor  n.  -frei 
on  allen  unnülxen  Semthen,  fassen  n.  halten 
icb  äusserst  f-equem  n.  rerelnii^jen  sllc  mn^lichen 
'orziige  in  »icii.  Nur  die  Augeninstrutnente  ohne 
iusnahme  lassen  sehr  viel  za  wünschen  übrig.  So 
'ellkiMumeB  n.  aehön  non  aber  die  grosseren  u. 
neisten  künstlichen  chim^.  Instmroente  sind ,  so 
chlecht  «ind  die  einfachen  Scalpelle  u.  Bisturis, 
iie  gewöhul.  Inoisiousschereny  die  Püioetten,  die 


Heftnadeln  o.  s.  w.,  die  nur  bei  den  eleganten 
MessersebmicdeB  sn  haben  irfnd ,  wie  sie  arfn  sol- 
len. Was  die  Form  der  Klinge  des  gewöhul.  fran. 

ZÖS.  Biituris  anlangt,  50  ist  dieselbe  noch  die  alte, 
gross  u.  ungeschickt,  die  Spitze  in  der  IMitte  zwi- 
scheu  der  zu  ihr  gebogen  ablaufeudeo  Schneide  u. 

dem  Blicken  befindlieh.  Die  Seheeren  sind  den 
unsrigen  gleich,  nur  mit  zweckmässig  weiteren 

Oebren  versehen  ,  so  do''S  di  r  Damnen  w.  Zeige- 
finger nicht  eingeklemmt  werden,  alle  krummen 
Heftnadeln,  die  allerkleinsten  niebt  ansgenomnen, 
▼on  ganz  angebUhrlicber  Breite ,  sehr  stark  geho- 
gen  u.  von  der  Spitze  nach  dem  Oehre  Innner 
breiter  auslaufend.  Die  Instrumente  von  Gummi- 
harz ,  Tom  einlachen  Katheter  bis  zu  den  compli- 
eirtesten,  scheinen  gegen  die  früheren  an  QnalitSt 
verloren  zu  haben.  Seit  einigen  Jahren  hat  ein 
Bandagi.>t  Melecot  niiter  drm  \nmpii  Ba'/ar  chi- 
rurgical  einen  Laden  angelegt,  in  welchem  die  ge- 
wöhnlichsten Chirurg.  Verbände  u.  Materialien  za 
Verbinden  rorriUblg  gehalten  werden.  Men  findet 
daselbst  Charpie  tou  allen  Qualitäten,  Binden  tob 
jeder  Länge  u.  Breite,  Compressen  von  jederGrösse, 
au&serdem  Bänder,  Schnüre,  Sollienen,  Polster, 
Polsteriüsseu ,  Apparate  aller  Art  Ton  GnmnMfaarx 
u.  cbirurg.  Instmmeute,   besonders  in  Etuis  n. 
Bindtaschen ,  efhe  Anstalt,  die  bei  plötzlichen  Un- 
glücksfallen u.  für  fremde  Privalkranke  von  vor- 
züglichem Werthe  ist.  Der  Besitzer  dieser  Samm- 
lung aelgte  O.  aubh  einen  Krankenheber  von  sei- 
ner Erfindung,  der  in  einer  grossoi»  ans  man- 
cherlei Gebälk  ztisamniengesefzten  Ma^cbine  be- 
stand u.  an  der  Spitze  mit  einer  Winde  versehen 
war,  mittels  welcher  der  Kranke  in  die  Höhe  ge- 
wunden, umgebettet  oder  auf  dem  Rücken,  s.  B« 
beim  Decubitus,  verbunden  werden  soll.  Allein 
fidenscbenhande  machen  dergleichen  Maschinen 
nicht  nur  entbehrlich,  sondern  geschickte  Men- 
sehcnblbide  sind  sogar  durah  solche  Maschinen 
nicht  zu  ersetzen.  Eine  besondre  Erwähnung 
dient  Indrss  doch  noc!i   nin  künstl.  Krankenbette, 
wovon  der  Erhuder,  Dr,  W  o  1  f  aus  Newyork,  ein 
alierliebätes  kleines  Modell  in  der  Akademie  der 
Uedldn  vorzeigte.  Die  Aufgab«,  efasen  sdw  schwo- 
ren Kranken  aof  dem  RUcken  mit  Leichtigkeit  Ter- 
binden  zu  können,  hat  W.  dadurch  7\\  losen  ge- 
sucht, dass  nicht  der  Krauke  im  Bette,  sondern 
Bett  n.  Bettstelle  sammt  dem  Pet.  umgedreht  wer« 
den.  lA  diess  geschehen,  so  wird  dann  die  Wunde 
auf  dem  Rücken  durch  o'n  Loch  im  nreterboden 
u.  in  der  Matratze  von  oben  ganz  bequem  verbun- 
den. Die  ganze  Bettstelle  gleicht  einer  Schwebe- 
wiege ,  die  enf  2  Stahlsaplea  raht,  von  denen 
der  eine  im  Kopf-,  der  andre  im  Fusspfostea  tn- 
gebracht  ist.   Soll  dfr  Kranke  um^jrdrrht  «,  ver- 
bunden werden,  so  knüpft  man  eine  Reihe  brei- 
ter steifer  Gurten  Uber  die  Bettdecke  hinweg  an 
den  Seltenwandnngcn  des  Bettes  an,  um  das  Her- 
ausfallen   oder  Umkollern  des  Pat.  im  Bette 
beim  Umkehren  anmöglich  zu  machen.  Jedoch 
auch  dieser,,  übrigens  höchst  sumreicbe  Apparat 
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ciürfle  praktUcher  Braacbbarkeit  ermangeln,  da 
ein  Sehwerleldender  lei  «fem  CJindreheii  det  Bet- 
tes slcberlich  won  Schwindel  beflllen  werden  II* 

ikh  wohl  gewaltig  abängstigen  würda,  wenn  er 
unter  seiueoi  I3etle  hiiioe  oder  läge,  [Casper'* 
fyochensc/ir.  iS66,  Nr,  9,J  {ßrachmann.) 

^6»  U^>w  die  JXrtmgung  dir  Aag§»Ud€t^~ 
gohurülsie;  ron  Dr,  Bartbelemy  iu  Sauinur. 
Man  soll  nach  dein  Vf.  jede  AngenlidergescbwuUt 
an  ihrer  vordem  Parlie  duroh  einen  kleinen  que- 
teii  BtDtelimtt  Uotlegen  a.  die  Spitze  de»  lleneit 
gern  behutsam  in  die  Geschwulst  eiostossen.  Tritt 
eine  flüssige  oder  käse^irlige  Materie  hervor,  so 
»pallet  mau  den  Sack  u.  a?zf  \hn  m\{  HoHt  iisteiii ; 
tiiidet  mau  dagegen  die  Ge^cliwubt  hurt  u.  com- 
pact, *o  nimml  man  sie  ganz  binweg,  ifenn  sie 
beweglich  ist,  oder  blos  in  ihren  vorderen  Drei. 
Yifrtelii,  wenn  sie  mit  üirer  Basis  entweder  an  dem 
Augenlidkuorf  el  oder  aa  der  Bindehaut  adhärirt« 
In  letsterm  Felle  mm»  man  den  Uebenest  der  6e- 
achwnlsl  mlt  -Hüllensleia  betnpfen.  [/oum.  HM» 
Nr.  30.  1836.]  (Schmidt.) 

87.  Vther  die  FecimclSre  Cataracta  u.  Uber 
ein  neues  JnhLrunieiit  zur  Vorhtugung  derselben; 
Ton  Rogfietta.  Von  den  nanMerlei Gefahren, 
welche  mit  dem  Staarstiobe  Terbtinden  sind ,  ge- 
denkfMi  wir  der  Verdunkelung  der  rorderu  K;i[  s^  l, 
oder  der  Kapselcataracia  nach  Kxtraclion  der  Kry- 
»tallhuse.  Eine  der  häufigsten  ürsacbeu  derselben 
beiteht  darin,  dan  die  Kapael  von  -der  durchge- 
triebenen KrystallÜDse  mehr  zerrissen ,  als  von 
dem  Messer  glatt  durchschnitten  wird,  wodurch, 
u.  zwar  in  ersterm  Falle  mehr  als  in  lelzterm,  die 
Kijalallfeuolitigkeftln  einen  ratzandl.Znataod  ver^ 
»elsl  wtrd.  Zu  dieser  Verdunkelung  reiolit  M^n 
eiu  gprtnger  Gra  ]  ro)!  Entzündung  hin,  in  deren 
Folge  au  den  1  hiciieu  der  Zellen  jeuer  Membranen 
sich  plastische  Lymphe  ergiesst.  In  anderen  Ffilleu 
enttlebt  naeh  der  gewdbni.  Bztraetloo  der  Uni« 
eine  Foigecatavactn,  wenn  von  der  Linse  Fragmente 
7nriickbleiben  ,  weiche  im  ATTj^pnbÜcke  der  Ope- 
ration zwischen  den  Plaltcheu  der  Kapsel  nicht 
wahrzunelmien  sind.  Dieselben  fallen  später  auf 
die  btMere  Fliehe  der  Kapsel  o.  nehmen  den  von 
der  Linse  geräumten  Pials  ein;  der  vordere  Theil 
der  Kapsel ,  welcher  blos  einfach  getrennt  war, 
vernarbt  über  den  Fragmenten  der  Linse  u.  so  bil- 
det sich  kwisehen  den  2  Pllttehen  der  Kapel  eine 
»tcundäre  Cataracta ,  welche  der  zuerst  gedaebt«! 
analog  ist.  Bisweilen  werden  die  Ueberbleibsel  der 
Cataracta  auch  durch  plastische  Lymphe,  welche 
aich  innerhalb  der  Kapsel  absondert ,  vermehrt. 
Wenn  jene  Fragmente  mit  der  wSssrigen  Feneh- 
tigkeit  unmittelbar  in  Contact  träten,  so  würden 
sie  unfehlbsr  aufgelöit  ti.  resorbirt;  aber  diess  kann 
nicht  geschehen,  da  die  getrennte  vordere  ^»chicht 
tler  Kapsel  vernarbt  u.  sieb  Uber  den  Fragmenten 
der  Linse  »ehliesst,  ohne  sieh  an  die  hintere  Wänd 
der  Kapsel  anzulegen  u.  ohne  den  Rann  dtf  linse 
7.n  oblitprtren.  —  Aus  diesen  Betrachtungen  gebt 
herror:  1)  die  Linse  wird  ganz,  oluie  ötiickciien 


zjn  hinterlassen,  extrahirt,  o.  iu  diesem  Fall*- 
sieh  das  vordere  Pliittehen  der  Kapsel  gaoz  geoi« 
an  das  hintere  an  u.  bleibt  durchsichtig,  odfrn 
wird  dunkel  n.  bildet  die  ers'^  Arf  dp5  ffcuDtÜf?» 
Staares.  Di«  zwei  Platten  der  Kapsei  werden  doti 
die  Ansdehnong  des  Ghskörpers ,  der  sich  der  h> 
pUle  nähert»  um  den  dnrdi  Wegnahme  Iragi» 
wordenen  Raum  auszurüllen,  von  hinten  nach  m 
gedrangt.  Dass  diese  erste  Varietät  sec^ndtmC^ 
taracta  sich  verschiedentlich,  z.  B.  mit  bitttrm 
Synechie,  mit  Sjnisesis  pupillae  n.  s.  w.,  «»spir 
i^en  kann,  ist  bekannt.  2}  Oder  es  bleiben  eiag» 
von  der  Liuse  abgelöste  weiche  Theilclien  (rocif- 
cules)  iu  der  Kapiel  zurück ,  die  man  gewoliDltk  i 
in  dem  Umkreise  der  letztern  sieht,  lo  die»«« 
Falle  kann  sich  die  vordere  Platte  der  Kapsel  wM 
genau  an  die  hintere  anlegen ,  u.  so  entstellt  ^ 
2-  Varietät  der  secundaren  Cataracta,  die  um- 
culäref  welche  durch  eine  bestimmte  Qaaotiiüt  i« 
der  Morgagni'schen  Fenehtigkeil  mna^ 
werden  kann.  In  letzterm  Falle  kann  die  Tordm 
Platte  der  Kapsel  t  bcnfalls  dunkel  werden  a.  K 
die  3.  Varietät  secuudairer  Cataracta  bilden,  du 
sich,  wie  die  erste,  verschiedentlich  compücins 
kann.  —  Alle  diese- Unwtlindo  misst  VH  dsrM  a 
Weise  bei,  wie  man  die  Cataracta  operirt,  o^«' I 
vielmehr,  wie  man  die  Kapsp!  behanJell.  Dia: 
man  die  Kapsel  blos  öHuet  u.  sie,  weuu  siedurt^ 
sichtig  ist,  an  ihrer  Stelle  läsit,  ist  ein  Hsopif^ 
ler  bei  der  Bxlraetlon,  den  ansgeneichnel»  Wari- 
ärzte  zwar  dadurch  zu  vermeiden  sucbteo,  lU*' 
sie  die  Kapsel  mit  der  Linse  jedesmal  weguicfi- 
men  riethen;  aber  dies«  hat  bisher  noch  aicbt  |tat 
gelingen  wollen.  Ist  s.  B.  die  Kapsel  vetMhei 
wie  hei  alten  Lenten,  so  sind  all»  bekannte  Knio- 
toms  gar  nicht  zu  gebrauchen.  Ist  die  Tordeff  ki*r' 
sei,  obgleich  ganz  durch^ichti^^  ,  dick,  wollig, 
gelockert  u.  sehr  geneigt,  uach  der  geringstes  Ve> 
letsong  nndnrohriehtig  an  werden,  so  ksssA 
Bxtraction  oder  die  Depression  der  Liase  ds* 
gänzliche  Weguahme  ihrer  vordem  Holle  norTo^ 
Übergehenden  Erfolg  haben.  Die  secundart  C«tt- 
raelnist  Uer  »lobt  an  Terbüten,  sei  es  deaaAad 
dn  Hittel,  wolafae»  wührend  der  Operatios  Ii 
vordere  FCepsel  sicherer  wegzunehmen  vrnns; 
ses  Mittel  ist  des  Vf.  Kyelotome  empone-pUct.  «> 
Instrument  von  3'^  Länge  u.  bestehend  aoi  eiom 
rilbomea  Rdhrehen,  in  Welchem  dn  ilSUnn» 
Slibohen  lauft  u.  verborgen  liegt.  Lelzlervx  hi' 
an  dem  einen  Ende,  wif»  riii  Hos(ienstech«r, 
Cirkelschneide ,  an  dem  andern  einen  Bing,  ^ 
an  dem  «iueu  Ende  mit  einer  Schraube  iMni* 
ist,  wolobe  das  Stäbchen  ans  dar  Canilis  bisNi* 
schiebt  n.  seine  Sohneide  dnreh  Drack  u.  Or^ 
hung  gleichzeitig  zur  VVirknn»  bringt.  DerDo«!»- 
messer  des  scbneideudeu  Kreises  ist  uageHihf  1  | 
n.  es  kann  dieser  aas  der  CanÜl«  | 
ten.  (Bdm  bstromentenmaeher  Che r riet«  i> 
Paris  ist  es  zu  haben.)  —  Nach  gemschtfin  Lif 
penschnitte  in  die  Cornea  fasst  der  Operateur  i«"' 
den  ersten  Gliedern  des  Zeige-  u.  »iitlelfisr* 
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der  rechten  Hand  für  das  linke  Aug«  m  so  uin- 

»'kehrt)  dip  M'^fif  des  Instraments ,  sfpofvf  den 
»aaioeo  durch  den  liing,  führt  daaselbe  gesctilo«- 
:n,  d.  b.  mit  in  di«  Scheide  sarädigezogeDer 
Irlialagiuieide,  in  die  Po|rfile  (die  Moh  in  dem 
abei  eutstebenden  Schatten  erweitert  oder  durch 
erdankeiuDg des  Zimmers  erweitert  werden  rouss), 
stzt  et  ganz  santt  auf  die  Cataracta  u.  treibt  mit 
MD  im  Ringe  befindUehen  Drameii.  die  (^tkel» 
lliMide  aus  dem  stumpfen  Ende  der  Scheide 
error.  In  demselben  Augpnbückf  i^t  die  Kaps'  l 
md  ausgeschoitten  u.  befindet  sich,  wie  eine  kleine 
riefoblatei  an  dem  Aa&ste«her  des  Instruments, 
ie  Calencte  geht  ni»,  ohne  Amtrangung  f8r  des 
uge  u.  ohne  etwas  za  zerrelsseu,  gleich  durch. 
Veun  die  Kapjel  selir  diele,  hart  n.  verknöchert 
If  so  ksma  mau  das  Schneiden  des  instrumenta 
urab  dnifolirettde  Bewegung  ventirken.—  Dl« 
Irm-ürfef  weldbe  tiMn  dem  oeuen  Instminente 
lacl^n  konnfr  ,  räumt  Vf.  aus  dem  Wege,  r'dhml 
figegeu  laut  Eriahnni^,  dass  es  die  secundäre 
fttaracta  nach  der  Jb.xtraction  ganz  sicher,  wie 
Hb  dai  Anslanfeo  derOiaareviohtiglceit  wihread 
er  Operation ,  u.  endlich  das  Verletzen  der  Iris 
srhUte  n.  die  Bxtraction  namhaft  erleichtere.  [  ßuU. 
tOierap,  71  niJ.  L.  10.)  {f^oigt.) 

8d.  Amaurose  ;  vom  S  tad  tphy s.  Dr,  6  e  r  i  c  k.  e 
1  Jjindsberg  a.  d.  W. 

Kin  SOjähr.  unverhr'nfhetes  Fraoenziininer  bekam 

i  HerUte  nach  Krkaltaog  rbeomat.  Affectionen. 
•  tratao  reisseode  SchmeRcn  in  Armen ,  Scbultern  u. 
tbnea  eio,  die  anter  warmeiD  Verhalten  in  einigen 
a^en  wieder  aufhörten,  worauf  aber  beide  Augen  amau- 
litcli  •  r!>!i:i<ieten.  Ein  balbes  Jahr  Tersachte  man  alle 
ir  iDü|U«he  Mittel,  doch  Bletenl,  Heeraeil«  o.  andere 
11.  Rds-u.  Ablcitnogamlttel,  M  endrheemet  Innerer 
fI;arulluDg,  go  wie  «päfcr  Niuscosa  u.  Re8ol\  t  iili  i, 
a  auf  AbdominaUtockungcn  eiozuwirken,  blieben  er- 
Iglos.  PtC.  befand  sieb  dabei  körperlich  wohL  Bad» 

ii  aber  trat  eines  Tages  Kopfschmerz  ein,  deai  am 
«lulen  Morgen  epilept.  Krämpfe  folgten  u,  unter  dle- 
Li  starb  achon  nach  einigen  Stunden  die  Kranke.  — 
i  IMB  den  Kopf  öffnete,  fand  man  die  Hirnhäute  mit 
^  ffinUMsse  am  vordem  Theile  der  beiden  Hemispb£- 

0  verwachsen,  die  Hirnsubstanz  daseibat  breiartig, 

1  laa  Zerfliessen  erwaicbt,  n.  ftberhanpt  taam  aelcbe 
eicbbeit  der  HinimaMe,  daai  die  «Inefaien  Tbeile  aich 

gnt  darstellen  Hessen.  Bnsls  rt>rebri  n.  Cerebellnm 
er  waren  narauO.  [Afed.  Zeit.  v.  V./,  H.  inPr.  1836. 
Ma]  (AeMAfee.) 

89.  KüntA  Fk^tälmbädungi  ra  Lv- 
1»  d.  J. 

Fr.B.f  Soldat,  verlor  im  Sommer  1835  darcb  eine 
nilcQte  Ophthalmie  balde  Aogen.  In  dess  lieaa  derZu- 
led  des  linken  später  noch  einige  Hoffnung  f]!iri;r, 
"CO  die  liiUiuiig  einer  künstlichen  Pupille  dem  Kran- 
n  »ein  Gesicht  wieder  Z)i  verschaffen.  Die  Cornea 
»et  Angci  seigte  zwar  auch  ein  dichtes,  weisses,  an  den 
'■ewB  icbarf  abgeschnittenes  Leucoma,  welche«  die 
n^e  innen  .Seite  der  Hornhaut  einnahm  u.  die  Pupille 
'''>>ch  bedeckte,  aber  nach  aussen  war  eine  halbmond- 
■^  'f^e,  fast  gans  derclislchtlge  Stelle,  derch  weiche 
Xiarch  man  die  rrpsnnrip  Iris  erblickte.  Per  Kranke 
ante  deutlich  Tag  \m  Nacbt  unterscheiden  Q.  ao 
>'<n  Alles  die  künstliche  Bildung  einer  Pupille  U  In- 
jven.  —  Diese  seihst  nun  führte  L.  nach  S  n  f<  r  p  a  au«, 
laa  er  zuvörderst  eine  gerade,  etwas  breite,  lanzen- 
Nge  l>epressioasnBdel  durch  dl»  SderetiCft  ia  di» 

Mai.  Jikihk  Bi.  XIV.  Hit  t 


Auge  fahrte  a.  durch  die  entstandene  Oeffoong  ef^nen 
eiutachen  Uakeu  einbractite,  uiit  dem  er  von  der  bio- 
tem  Angenkammer  aus  di«  Iris  an  ihrem  äuaaem  Bande 
vom  ClUarbande  trennte  u.  so  die  Papille  bildete.  Spä- 
ter wurde  der  Haken  noch  einmal  eingebrac&t,  um  diese 
Pupille  noch  etwas  zu  vergrössern.  —  Der  Krfolg  war 
äosaersl  einstig.  An  denötrabismus  gewöhnte  sieb  Pat. 
bald.  Die  Cornea  let  an  ihrem  iossera  Rande  gans 
(hl n-li.-.ichtij;  grv-iorili'-ri.  —  7ur  NiirtKihmuis^-  ist  das 
Yeriabreo  des  Vf.  zu  einpiehlca,  vermöge  dessen  er 
einige  Wochen  ver  *der  Operation  den  Kranken  durch 
tägliche  Berührungen  des  fixirtfn  Anj^«»«  mit  stumpfen 
Madslb  u.  s.  w.  auf  diese  selbst  VQibercitete.  [Annal, 
de  mM.  Ms«*  ^<  'mmt.) 

90>  Utbty  Btinda;  too  A.  Ro^enbaob» 
BÜlglied  der  Oepnlirtookammer.  Dieser  Anbatt^ 

von  einpm  von  ICindheit  an  blinden  Manne  an  ei- 
nen engl.  Wundarzt  gerichtet,  giebt  eine  sehr  an« 
ziehende  Darstellung  über  die  Verhältnisse  der 
Blisden  cor  äbrig«ii  Well  n.  fiber  den  Werth  der 
öflentl.  Anstallen  zu  ihrer  sittlichen  n.  Wissenschaft- 
lirlien  Bildimg.  Wir  hf'ben  folgende  Bemerkungen 
aus  dem  ailgemeiuer  ßekaouteu  aus.  Der  Verlust 
des  einen  Sinnet  bedingt  nieht  grünen  VoUkom- 
menbeit  der  übrigen  Sinne ;  denn  mar  die  Noth* 
wendigkeit  bt  es,  welche  den  Blinden  zu  ::;roise- 
rer  Uebung  u.  Ausbildung  des  Tastsinucs  veran- 
lasst, welcher  dadurch  einen  Grad  vuu  Öchärfe 
erlangt,  der  zwar  gans  angewölnillali  iit,  aber  von 
Michtblinden  durch  gleiohe  IMbong  ebenso  gut  er- 
zieh werden  küimfe.  Fbenso  verhalt  es  sich  mit 
der  starkem  Ausbildung  des  (Gedächtnisses,  wobei 
dem  Bünden  der  Umstand  zu  Statten  kommt,  dass 
ar  dnrah  die  Ehiwirknng  de«  Sioblbaran  nicht  ser« 
streut  wird«  Die  Faiben,  welche  der  Blinde  ofi  zu 
unterscheiden  ventiag,  erkennt  er  theile  sn  der 
eigeathümlichen  y  fUr  das  Gefühl  wahrnehmbaren 
BetobalfonlNrft  der  geftrbten  FIMoben,  s.  B.  an 
grtfnarer  oder  geringerer  Rauhheit,  theils  an  dem 
Gescbmacke  der  FarlM  stoiTt  ,  indem  er  die  Gegen- 
stände kaut  odfr  nilt  (Irin  Finger  reibt  U.  dann 
kostet,  u.  so  z.  B.  aus  dem  Ueschmacke  des  Indign 
anf  Blan  MhiieMt.  Der  Blinde  onterteheidet  swar 
Weiche  der  Haut,  Festigkeit  der  Muskeln,  ob  die 
Proportionpn  der  Nase,  des  Kinnes  u.  s.  w.  den 
gegebenen  Kegeln  von  der  Schönheit  entsprechen ; 
aber  von  der  Harmonie  des  Gtazen  liaben  sie  kei- 
nen Begriff,  nooh  weniger  von  den  Reizen  eini« 
schönen  Auges,  u.  zum  ideale  von  der  Schönheit 
einer  Pfrson  rechnen  sie  besonders  eine  angeneh- 


me, woiiltönende  Stimme. 


Auch  vermögen  sie 


Ton  der  fltimfP*  einen  SobluM  anf  den  Charakter^ 

auf  dieBlii^eitaltnng(wa»PhysioIogea  nicht  echwer 
zu  erklären  sein  vir!),  auf  das  Alter,  auf  die 
Grösse  der  Statur  mit  lirusser  Sicherhett  zusehhes- 
senj  erkennen  an  der  Stimme  Personen  wieder, 
ktonen  anf  «bnlioba  Weil»  den  Omfang  eines 
Zimmen  lieartbeiien  «  ob  es  viele  Möbeln  entbSit; 
im  eignen  Hause  ,  ob  irgend  ein  Gegenstand  ver* 
setzt  ist,  ferner  ob  sie  sich  in  einer  Strasse  oder 
in  einer  blinden  Gasie  liefinden;  aie  aelilie»en  fep. 
ner  eot  dem  Grade  der  Hitae  euf  die  Nähe  des 
Paoeit»  aoa  der  Wirkung,  die  die  I<nft  auf  ihr 
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0«u«bt  macht,  aaf  ^ie  Nah«  fwler  K(irp)>r;  aus  ttoohende  Peliler  c}pr  BHndrn  UabeMheldttlwSi, 

«fem  Geräusche  beim  Auigiessen  einer  i  lassigkeit  UadaukLarkeU,  Alaugel  ao  Empfiadung  u.  Ai|- 

•of  das  Vollsaiii  «na  Gafüsses;  besonilcif  sind  sie  wohn  aufgezählt.  Lalslerer  iit  «ine  Mtilrl.  hl^ 

loafa  gegfn  alOMMphär.  ElDQüsje  sahr  empfindlich  ihres  Zuatandes ;  aber  wenn  Mugal  a«  Bafl»> 

a.  wissen  gutes  u   ^cfilprhtps  \\>tfpr  ii.  oft  nuch  dnng  ii.  Bpsclieidenheit  Cfuanut  tvprden,  lo  üs- 

seine  wahrscbeiiiliche  Dauer  j<  lir  ;^ut  zu  beurtiiei-  ter&cheide  mau  wohl  von  diesem  waiireu  BiliUi|ti 

leo;  ja  \L  hat  ßliiide  gekannt,  die  durch  Paris  die ubeitriebeoe Einpüudsamkeit u. Zuruckbslto^ 

nilein  Um  mit  Hüll«  eines  Stoekes  gingen  o.  sieh  die  gegenw&tif  im  Umgange  mit  Aoderaa  grfff> 

selbst  auf  den  geräUrlichsten  Kreuzwegen  zurecht  dert  werden,  die  dem  Blinden,  dier  die  Retisia 

faurfpn.   Man  hat  die  Blinden  d<»r  Irrpli:::in5itat  hp-  ffintTn   ^♦'SplUcbafllichf n  Ifingsrt«»  nicht  keDB*5 

schuldigt;  aber  wenn  sie  in  der  Kirche  weuiger  lerut ,   als  etwas  Unwahres  er^cUeiueu  nutsn. 

Andacht  zeigen ,  so  vergesse  man  niehl,  dass  die  Ueberdem  ist  tu  eiwägen ,  dasi  nntor  500  BÜafci 

äusserlich  aiolitbare  IVaeht  der  Oottcsvefebrung  an  ungefähr  einem  eintigen  ema  fiMe  Brsiehoaf  n 

dem  Blinden  wirkungslos  Torübergeht  u.  dass  die  Theil  wird  ,  so  dass  man  sich  nicht  wundem  iui 

ausserliclieu  Zeichen  der  Andacht  ein«  Pantomime  wenn  unter  ihneu  ebenso  oft,  wie  untrr  andrm 

sind,  die  der  Blinde  nicht  kennt  j  aber  tou  reit-  schiecht  erzogenen  Personen,  lindaukbarkeii  wüu^ 

gitfsen  Gasinnungeu  ist  der  Blinde  meist  in  iMbom  genommen  yiMm   Blinde  lind  gemeiniglicb  m 

Grade  errdllt,  wenn  anders  seine  ISrziehung  ihn  sehr  beiterm  Tempettnenln»  ßcbtiesslich  »teilt  VI 

znr  Frömmigkeit,  welf  lip  wie  aHe  übrigen  Tagen-  folgende  Frafipn  auf:  warum  sind  BliiTsle  u.  V«- 

den  erlernt  werden  muss,  binieiteie.    Aber  TOr  wachseue  so  ängstlich,  sich  zu  TerheiratUeo? 

dem  Diebstahle  haben  die  Bhnden  einen  eignen  um  findat  man  unter  den  Blinden  so  Tiele  B» 

Abaehe«,  was  niebt  bloa  von  den  groisen  Hlnder-  apiale  von  hngam  Leben  n,  ao  wenige  dagagee  m 

nissen,  die  dam  Blinden  dabei  entgegenstehu,  her-  ter  den  Taubstummen  ?  warum  findet  man  uoicr 

rühren  kann;  detMt  bei  der  grossen  AnzBiil  ron  den  Blinden  kaum  einen  Fall  von  Ge;«te«krai^- 

Blinden,  die  es  jetzt  giebt,  ist  es  zu  verwundem,  heitea?  u.  warum  bietet  der  Cauton  Vaud  >a  o« 

dam  In  dan  Registern  der  CrtndntlbelifiideB  kein  Sehweis  das  nngcwtflinl.VerliiHnbi  von  ISOT«^ 

einiiger  Blinder  vorkommt ,  der  wegen  IMebatilii  stum  men  bei  einer  ßevulkerang  von  150,000 Serb 

baHnft  WQidoa  w«f«.  Anda  Jmt  m  «b  toi^  dar?  ILond^meeL  GauMr.  18360  {MtkOm») 


VL  SXAATSARZNEIBLUMDE. 

9i>  Einig*»  %ur  Lehre  von  der  Lungenprcht  f  Knistern  noch  schäumiges  Blut  zu  bemetken,  vklr 

mitgeth.  vom  Prof.  ZV.  Hobert  Froriep  in  Ber-  rend  beides  in  den  hellrothen  Lungenparlien  st- 

Un.  Tritt  der  Tod  in  Folge  von  Atelectasis  [Cfr.  getrotlen  wurde;  schnitt  iudass  F.  durch  deaco»- 

Jahrbb.  B.X  S.  110)  sehr  bakl  naeh  Beginn  des  pacten  Tbeil  so  tief  ein,  dm  er  nnch  die  ^ 

Lebens  ein ,  so  kenn  es  für  den  Geriehlaarat  sehr  Luft  gefolllan  Stellen  traf,  so  entwickelte 

scinvierig  werden,  zuyerlassige  Polgerungen  ans  herrordriogende  Blut  auch  Luftbläscheu ;  ia  ba* 

deu  Krf;phnisspn  der  Lunoenprobe  zu  xielien.  Vf.,  den  Arten  von  Luiipeu  lies«  sich  das  compwl*! 

der,  nachdem  er  mehrmals  dergleichen  atalecta-  Lungeogewebe  mittels    eines  Tubulus  volln»!* 

afacfae  Lungen  vnteranabt  l^atte,  rtteksiehtlkdi  der  ■ofblesen  n.t.  w.,  knrs  beide  Arien  des  nanl* 

Lnoga^urobe  ehio  fieihe  von  Experimenten  mit  ständig  mit  Luft  gefüllten  LongengowibaB  v<^ 

Lungen  todf^rphnrener  Kinr!pr  anslfllfr  ,    -war  er-  bifltcii  iitti  In  ierlrr  Keztebtin«^  Tollkomm^n  gIfiA 

Staunt,  bei  Vergleicliun^  ;itelr'Lt3<iijiGher  Lungen,  Dass  aber  eine  solclie  Gleichheit  die  Folgerai^^ 

welche  2  —  3  Tag«  zum  Athmeu  gedient  hatten,  aus  der  Langenprobe  ungemein  erschweres  »i*^ 

mit  Langen  todtgebonnr  Kindar,  denen  er  swer  bedarf  neeh  dam  Gesagten  keiner  wellen  ^ 

ohne  Röhre,  aber  mit  einiger  Sorgfalt  Luft  ein-  einandersettung.  Zwar  werden  diejenigen,  welcis 

geblasen  h?^tte,  eine  roUkommne  Gleichheit  beider  annehmen,  dass  f  ine  aufgeblasene  Longe  k«in  «cbi« 

in  jeder  Beziehung  zu  finden.  Beide  Hessen  in  dem  miges  Blut  enthalte,  behaupten,  dass  dorcbdi«*«! 

•ompocAn,  bnmnrothen  Fötallougenuewebe  ein-  Umalanddle  beiden  augefii]ifflBBAflMV«nU>6f 

seine  weisdiobt-rotbe,  ohstiscbe  n.  knisleende^  klebt  cn  anteraelieiden  seien.  AMü  es  fehlt  ii 

an  den  fJrenzpn  der  Lungenfläohen  dentUeh  ab-  aufgeblasenen  Langen  keineswegs  schamnlg'^BH 

gp;;reiizte  Sifllpii  wahrnehmen,  oder  es  war  ein  wie  sich  jeder  überzeugen  kann ,  der  die  f<«B»<^ 

ganzer  Lappeu  ausgedehnt,  die  übrigen  nooli  eom*  eines  todtgebernen  Kindes  nicht  blos  oberikciiH 

pact,  femer  logen  die  Lungen  grösstontbells  im  sondern  tief  elnsehooldel.  Andrer  Seite  driogt  Md 

Hintergründe  der  Bnisthölile  vofslookt,  alle  Brust-  aus  Lungen,  die  zum  Albmen  gedient  haben,  krii 

eiogeweide  ztisainmvn  sch^rammen,  eben-fo  icde  scfianmiges  Blut  hervor,  wenn  sie  nur  ober'^J'^^ 

Lunge  für  sich ,  dagegen  sank,  nachdem  die^etbe  lieh  eingefchnitteu  werden.  Vorkommen  kiaiij* 

in  einaalne  Stücke  zerschnitten  worden  war ,  der  allerdings,  dass  aus  ^ner  aufgeblasenen  Loegt^ 

oompacte  Tbeil  anter,  wübrend  die  von  Lnft  ant-  bei  einem  liefen  BinsehnHle  kein  wiienwig«i*^ 

gedehnten  Geweb^stückohen  .schwammen;  bei  dem  «um  Vorschein  kommt,  weil  sie  zufällig  iiberHs'pl 

Kiosehnsidea  in  den  oompaelaa  TUoU  wnr  weder  Cut  gar  km  BUit  enthält»  dasielbo  wkd  aber  va^. 
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ter  gleichen  Umstnoden  «noh  Mm  EinscbiieMcii  hangt»  behafteter  Kfoder  muss  vor  der  Hand 

von  Lungen  der  Fall  sein,  die  zum  Athmeii  ge-  niig^ii,  was  Jorg  sagt:  „Das  Vorbandenxeiu  der 
dient  haben,  wann  entweder  durch  Verblutung  atis  Atelectasis  der  Luugeu  eiuej  todten  Neugeboroen, 
dar  JMtthAuu  odar  in  Folge  einer  Apoplexia  an  dem  sich  keine  Kennzeichen  irgend  einer  au- 
•arebri  sanguiM«  oder  Mrmdi«  Web«  die  Lmi-  dam  Toderntt  Ümlfla,  bedingt  die  Mothmanong, 
gen  sehr  blulann  gewordeu  sind.  Dass  übrigens  dass  es  bald  nach  der  Geburt  natürlich  verschie- 
alle  Zeichen,  die  sich  auf  das  Mehr  oder  Miuder  den  sei.  Je  Terbreiteter  das  Uebel  ist,  desto  mehr 
desBlulej  in  den  Lungen  gründen,  »ehr  unzuver»  gewinnt  die  Wahrscheinlichkeit  der  Verinuthuug 
Mg  aud,  fat  elae  bakemile  Saobe.  Durah  die  ii.a.w.  iCa»/nr*s  fFbehaucAr.  1836.  Nr:  10.J 
Aittmittelung  der  Atahetaib  pulinon.  als  eines  ei-  (Brachmm,)  , 
genthüinl.  Krankheitszustandes  der  Lungen  Neu-  92.  GutacfitUcher  Bericht ,  den  plötzlichen 
geborener  ist  augleich  ein  alter  Sireitpuukt  erledigt  TodtsfaU  der  Juhurme  lUe  Maiie  B.  aus  A,  6«- 
Mrden  /  der  mit  den  Streite  über  dej>  Werth  der  treffend  ^  von  l).  Blumenhagen  tu  Hannover. 
LuDgenprobe  fiberhanpt  eosemmenbing.  Man  be-  Voa  der  kdnigL  Pbliiei-Direction  ta  Hannover 
jhüchtete  nämlich  schon  früher,  dass  bisweilen  die  aurgefordert ,  über  eine  vom  Amte  H.  sugaaandte 
Lungen  von  Kindern,  die  mehrere  Stunden  lang  Crimlual-Acte  eine  ärzll.  Eriilärung  zu  fachen, 
Seatlunet,  ja  geschrien  baUen,  dennoch  im  Was-  freuet  sich  der  Vf.  Vorzüglich  deshalb,  dem  Auf- 
MT  antermiilMi,  ohne  den  M  krankhafte  Stoffe  trage  Oeafige  in  teilten ,  weil  dieser  Fall  des  Be- 
in denselben  ebgelegeit  fanden.  Und  in  der  That  aondem  u.  Auffallenden  gar  Uannigradiea  enU 
können  Lungen ,  »^•elchc  ^^cai/unei  hohen ,  ohne  täll,  u.  darin  eine  anerkennte  Bejedere,  von 
Eremdartige  Ablagerung  in  ihrem  Gewebe  so  wenig  erfahrenen  Geburtshelfern  u.  Chirurgen  als  eine 
Urft  enthalten,  dass  sie  weder  schwimmen,  noch  Virgo  intacta  erkannt,  ein  neues  Zeugniss  von 
^ellrotb  gefirbl sind,  noch  deutlieb  knistern.  Dtern  der  tchwierigen  Stellung  des  Arites  n.  den  Un- 
pflegt  der  Fall  sa  ido,  wenn  d.ts  Kind  entweder  tiefen,  welche  demselben  drohen,  giebt,  n.  Tiel- 
tu  schwach  gewesen  ist,  um  nach  der  Geburt  so-  leicht  hierdurcli  auf  das  tiefer  Liegende  u.  sorg- 
»leicb  kräftige,  den  Thorax  ausdehnende  Bewe-  lieh  Verhiillle  einiges  Licht  verbreitet  wird, 
jungen  sn  median,  oder  wenn  wegen  zu  raschen  Am  5.  Sepib.  1833  bringt  AbenJi  der  hanoSTeraha 
Verlaufes  der  Geburt  dm  Blat  niehl  denjenigen  Lohnkuucher  Ah.  eiu  junges  feiiirs  Fraueaaiaaiar  mit 
)i^soxydationsgrad  erreicht  imt,  waleber  das  Kind  Ca^t''«"»  zu  H.    Diese  Dame  befindet  sieb  anschei- 

u  halbe  Erstickungsnolh  versetzt  n.  dadurch  zu  "'^^         7"\^  a-  T"*"*  ^'"t^r  t«'  '^'^ 

•HL  ••  I-  L       »    I         ,  spater  schlafen  in  die  Kammer,  wohin  auch  der  Kutacber 

mwillkurlicben  starken ,  den  Thorax  hmreichend  «.  da  leiseoder  Tischler  sich  gebettet  hatia.   Beim  Aus- 

msdebnenden  Bewegungen  nÖlbigt.  Bei  ao  untoU-  kleidan  klagt  aie  Kopfweh ,  schläft  aber  bald  ein ;  wobei 

Lommener  Aoadebnnng  des  Thfft»  Itieillt  denn  *"  bemerken,  dass  in  Kpiiu  II  Fragen  nach  ihrem  üefiiulen 

..ch  d..  A.hm.o  on,„.lko..,„e„  ...  d.r  gr«,«™  1::JiT^J'S:!!l^&  ^jUiS 

Iben  des  Lungengewebes  muiml  keine  Luft  auf,  der  Freuden,  die  ausserordenüich  ziTleiden  scheint  u. 

ribrend  ein  ganz  kleiner  Theil  desselben  gerade  fortwährend  sich  erbricht.  Medicin  vom  Arzte  aus  dem 
0  viel  Lnft  eindrfaigen  llbat,  mb  sur  kümmerlicben  Orte  F.  bcrbeicebolt  miadert  das  Ucbcl  nicht.  D«r 

'ristung  eines  stundenlangen  Lebens  nöthig  bt  «•»^'^f^'"«  aufgetriebene  Leib  u.  die  periodisch  wieder- 

Ui  -J      j      A.  ■    »    •     1       .    *  zukehren  scheinenden  Lei bscb merzen  erreeen  in  den 

e.  den  höheren  Graden  der  Atelectas.s  überwiegt  Aimescndeo  die  Vennotbung  einer  nahen  Gebeitt  die 

ler  compacte  Theil  der  Lungen  so  beträchtlich  den  Uebemue  wird  gerufce;  da  diese  aber  bei  der  Inoam' 

aflbaliigen,  dass  die  ^o^se  Lunge  speoifisch  schwe-  Uotersochang  kaoa  S"  In  dte  Sdidde  eiogeheo  kann, 
er  ist  als  Wasser.   Der  Ansieht  Jl^rs'a    weleber        »^^det  sie  zum  Geburtshelfer.    Aber  che  dieser  an- 

[tiir4or  nn  •„„  I  ^    j      j  *•    n  1  ian^t ,  orreicbt  die  Krankb.  ihre  furcktbarste  Höhe  — 

Inder    d,e  an  den  höheren  Graden  der  m  Rede  ^^jj  'Miichea  müsse  enaassprechllch  gelitten  hmbU,<* 

teilenden  Krank liea  leiden,  für  unbedingl  nicht  versichert  die  Hebamme     Die  Kranke  verliert  das  Be- 

wewfähig  erklärt ,  glaubt  F.  nicht  beitreten  zu  wussueiu  u.  stirbt  am  7.  Septb.  IVIorgcni  2  Uhr  nach 

üMnaen;  er  begnügt  sieb  im  Gegentheil,  die  böbe-  *****  24»tönd.  Leiden.  —  Die  am  8.  Septb.  durch  den 

eo  Grade  der  Atelectasis  unter  die  fiUe  TO  de-  H™- ^  ^^«ndphysikw^^ 
,     ,      ,  ,         /  /    I  .             ,  vmun  TWH  €w-         Chirurgen  L.  aus  H.  antemommeue  gerichü.  Seclioa 
tngter  I^ebensunjähightl  zu  rechnen,  weil  eiu  der  Leiche  ergab  Folgendes.  Bei  der  BesichUgung  zeigt« 
irund,  warum  nicht  auch  die  hüheren  Grade  heil-  dar  Uatarrock  vorn  einig«  Blat- o.  gcbmuizflecke,  „wabr- 
ar sein  aollten,  nicht  vorhanden,  wohl  aber  die  «dMinlich  in  VeranlaiaoBg  eevellsliiuiig  eingetretener 

l"<r.,nng  erlenbl  bt.  daaa  bald  eb  Verfabren  ent.  i^'T-L"      ^T'?  -7""  \f  j""Kfräulicl., 

«ic»  ,            j.  7       II      j     i^.   I  •  .        .  der  Leib  sUrk  aufgetriebea,  übelriechende,  chocolade- 

etkt  yrde,  durch  welches  das  Kind  jedesmal  färben«  Faaces  Aussen  ans;  Biterstreifen  muchtenddi 

neileicht  durch  kalte  Bespritzung  oder  tlieilweise  in  diesen  Ausfluss,  der  ganze  Darmkanal  verrieth  heftig« 

llmälige  Eintauchung  in  kühles  Wasser  bis  an  den  i^otzündung,  besonders  das  Jejunum,  Ileum  u.  Colon 

IsU)  zu  gehöriger  Anadebnung  des  Thorax  ver-  ^J^H^^  ^^^"L^^^ll*        §^^Tl' T 

bIm.»  wi»!  «.3^1                *     .V      ji        •  die  abrigeo  hinereji  Theil«  j  ^der  Zostand  des  Uterus 

Biasst  wird,  wobei  aleb  ebdann  notbwendig  aneb  „.  der  Geeiulleo,"  so  lautet  wSrtneh  das  Visum  et  Re- 

le  ganze  Lunge  mit  Luft  anfüllen  raüsste.  Viel-  pertum  des  Dr.  R.  „zeugte  auch  für  die  noch  in  voller 

^icht  dürfte  unter  solchen  Umständen  auch  die  lategriUt  bastaadcn«  pJmiscke  iaiiig/r«sclM|^.*%U^^^ 

>ittmer*«che  Behandlung  der  Cyanosis  neona-  if***.*            »f*^  fT,  ^ 

i— .  ^  — L-  .  -  i._M__il_  A  .    ^       £  j  die  nähere  Untersochun;;  de»  Uterus  u.  der  Geschlechta- 

Ü  JiT^JlS                     f^»*«»«'"'»«  tbeile  die  beiden  di.  «ccüoo  leitenden  Medicwalpersonen 

tr  di»  BeortbeUang  der  Todesait  mU  alelecUM.  m  der  UabaMeagtng  geAbrt  habe»  den  Scbwaoger- 
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■cbaft  überall  nicht  vorbaaden ,  die  Verttorbefle  viel- 
Debr  eiae  Virgo  intacta  gewcsrn."'  AlHflerdeai  ngt 
Pr.  R.  Im  N'i^o:  ,,bei  der  Va^jinal -  Ljiteriur!nm^  koni\te 
nur  da»  erste  Glied  des  Zeigeüngers  eindriiigcn,  u.  stiess 
wie  auf  ein  aoagespanntee  Segel,  in  dessen  Mitte  nur 
böcbst  nndetttUdi  eio  Grübchm  an  «otdackea  wmr,  wel- 
ches eher  fSr  du  Zdchen  etnei  nnverletstea  Hymen, 
uls  für  das  in  du  Au^^  n;^  lUs  kleinen  Beckens  herab- 
gedrioffte  Orifidum  uteri  zu  sprechen  schien/*  Da  die 
dM«.  i7vl«rmchttngea  alten  Verdacht  dar  Vergiftung 
hohen,  so  ward  blos  eine  heftige  Enteritis  als  Todes- 
Ursache  Biigeiioinnien.  —  So  lauten  die  Data.  —  Als  nun 
nach  Beerdigung  der  Leicba  T«n  kSntcl.  Aatn  pflicbt- 
massige  Erkundi^fung  eingezogen  ward  ,  so  er^ab  sich 
klar,  u.  zum  nicht  geringen  Säireck  für  die  betbeiligten 
Medicioalpersonen  ,  dass  die  zarte  ^'irgo  intacta  schon 
mehrere  Jahre  in  Berlin,  Braunschweig  u.  Uaonofar  t^daa 
horiiontal«  Handwerk (Heine)  geübt  hatte  u.  telbet 
in  der  Listr  <1rr  Urentl.  Mädchen  zu  Hannover  unter 
dem  Namen  Dorett«  B.  aus  A.  eingetragen  war,  denn 
Kieidangaatdcke,  die  Beicbrdbang  dea  Aatuaem.  u.  alle 
übrigen  Umstände  bestätigen  r'icss  gnttsam.  —  Wie  sich 
aber  dies«  AUes  ao  ereignen  konnte,  wird  aua  Folgendem 
erbellen.  —  Diese  besagte  Do  rotte  B.  erkraftKle 
öfTentl.  Mädchen  am  i,  April  1833  fr&h  Morgens  an  einer 
durch  alle  Symptoiae  unverkeoniMr«!  sehr  heftigen 
Pneumonie,  die  3  Tage  hindurch  mit  wiederholten  Venü- 
aectioaea,  Blutegela»  Vesicatoren  anf  die  Brost  •  inoeri. 
■it  Cateael  n.  Nitro»  ohne  KKelg  bekiapft  warde, 
endlich  aber  durch  eine  in  der  Nacbt  v    4.-5.  April 

! lötzlich  eingetretene  heftige  Diarrhöe  schnell  erlosch. 
>och  nun,  was  Torhertusehen  war,  ging  die  Krankb. 
in  den  asthen.  nervösen  7.u>tand  iibrr,  ii.  erforderte 
unen  andern  Korptan,  Ueiiuniiers  aber  zogen  kräuipf- 
ihnlichen  Schmerzen  im  Intestino  recto,  o.  das  Anwacli- 
aen  der  Diarrhde  bis  aar  Incontinentia  aivi  die  Aufmerk- 
samkeit auf  sieh.  Opiate,  Arnica,  Senega  mit  Gommi- 
schleim,  Linimente  n.  schleimige  Klystire  waren  die 
Mittel ,  die  jedoch  ihre  Wirkung  Tersagteo.  Die  Be- 
atchtigung  dlea  achmenbaflen  Afte»  nrigte  mehrere 
stark  entzündete  Hämorrhoidalknoten,  welche  schnell 
die  ganze  Umgehend  des  Orificii  ani  in  ein  liraodge- 
a^wör  unwandelten ,  das  mit  schneller  Wucherung  die 
bcnacbbaittii  Tbcile  ergriff  u.  vernichtet?.  Also  miii« 
hier  wohl  eine  Versetzung  der  Pneumonie  auf  unedlere 
Theile,  wie  nicht  gar  selten  beobachtet  wird,  ange- 
nommen werden ,  bei  weldter  Versetsung  aber  nicht  ge- 
ringere Oefhbr  droble,  nie  bd  der  nrsprtognchen  Kränk- 
le it.  Der  genauen  Beachtung  u.  bexscra  Pflege  halber 
wurde  Fat  nun  ins  polizeil.  Uottpitai  aulgcnommen» 
«fddiem  der  Vf.  Torstand.  Das  GesehwAr  eerstSrte  in 
wenigen  Togen  die  Hälfte  des  Sphiocter,  eine  hand- 
grossc  Fläche  der  hintern  0.  Innern  Seite  des  linken 
Schenkelg  u.  ergrifl"  die  untere  Partie  der  Vulva  selbst. 
Völliger  Cullapiius,  Ohnmächten,  fortwährendeü  Wim- 
mern, Trommelsucht,  der  aashafte  Ausflus«  u.  Facies 
hippocratica  liessrn  den  nahen  Tod  befürchten.  Jedoch 
China  v.  Opinm,  Kohienpolver,  Amica-  lafaa.  o.  Chlor- 
waaser  loaterl.  mit  der  sorgfältigsten  Wartung  n.  Relni- 
guog  hii'itrn  den  Brand  auf,  \^cIcll^■r  iirli  ilRniin  los- 
atiess,  ein  reines  Geschwür  bildete  u.  so  neue  HolTnuag 
snr  Rettung  gab.  Obgleich  nun  das  Orifidnm  ani  noch 
SUr  Balfte  offen  ntnnd  u.  (]\f  Htuhlausleerungen  onwill- 
k6r1.  abgingen,  so  that  auch  hier  die  Vis  nedicatrix 
natorae  Wendersames,  denn  beim  fortgesetzten  Ge- 
brauche der  Opiate  II.  schleimiger  Nahrungsmittel  wurde 
die  Kranke,  selbst  mit  ▼ollkommner  Schliesskraft  des 
Sphincter  des  Afters,  als  voltig  hergestellt  am  11.  Juni 
entlassen.  £s  dauerte  jedoch  nicht  lange,  so  gab  sie 
rieb  entweder  ans  Hang,  oder  vieileidit  ans  Neth  Ihrer 
schltchlcn  Lcben.'x^cise  wieder  hin.  Der  Beischlaf  fand 
die  grüsjitea  Hinderniste,  nachte  unerträgliche  Schmer- 
zen u.  erregte  endlich  nach  vielen  Versuchen  eine  pein- 
liche Entzündung  des  Hf'-rif  \i.  d»»r  Ovnricn  mit  Fit  b*  r, 
Oluuuachleu,  Bau«4tgcsdi»uiai  u.  Diorriiuci  einZusUud, 


der  nur  erst  nach  3  Wochen  durrb  Blatentzidtugi^ 
kalte  Fomentatiunen,  Kampber  u.  Opiate  glücklid  ht- 
seitigt  wurde.  Hit-rbei  wurden  iWc  I'ndpn'a  eioer  ^^ 
uauero  Ünlereucbung  unterworfen,  wo  »ich  die  Co»- 
missura  posterior  u.  das  Fremilam  fast  giazSd  w 
atdrt,  die  ianera  Beile  der  grossen  SchamÜM«  bmI 
tmten  vernarbt,  die  Vagina  ihrer  eisst,  PaUeamki 
i  Liaubt,  0.  in  einen  aus  härtlichen  Nsrbhäateo  (dii- 
deteii  Trichter  omgestaitet,  weicher  etwa  die  Tüii 
einea  Zollts  batle  n.  knnm  «ine  Pingersjpitaa 
lless,  und  dahinter  die  unbcäch  idigte  YugiDA  frei  m- 
gedcbnt  vorfand.  Die  brandige  Zeratüruns  &e:  in 
dern  Wand  des  Recti  hatte  damnarh  sicherlich - 
innen  sich  mit  auf  die  Scheide  erstfr-rlt  Der  hxulti 
welche  versprach,  ihrem  Leben  zu  enuagen,  wooei 
bei  der  Entlassung  noch  ölige  Binreibangeo  vertrdt^ 
n.  Bofliiuag  geaMcht»  die  IfintsteUnng  q^isrhiataa 
Schnitt  oder  Debnalttd  an  entfernen.  Die  B.  raMU 
dataur  iii  ilire  Htninath,  wuIu.t  \^\t  d'ic  N.iiliricL!  ihw 
Ablebens  vernehmeu.  —  Dieses  wären  alte  die  TMr 
Sachen,  welche  daraeiegen  waren,  n.  wodenbrne- 
klirtich  bleibt,  wie  ein  solcher  abnormer  Züitand  i!e 
Vulva  für  das  uueutweihete  Heiligihum  eioer 
ella  Intacta  et  pnrisilaM  (ehalten  werden  kogm! 
Denn  wer  jene  zarten,  symmetrisch  geformten  a.  pn- 
gelten  Filtdien  und  Vorspränge  nur  eiomal  ak 
kann  unmöglich  in  eine  solche  Verlegenheit  der  Vc- 
wechselung  kommen.  Aaffailcn  at>er  ma«  aach,  «h« 
bei  einer  so  genauen  Bection,  wie  sie  das  Pnlsal 
giebt,  die  Zersirinin;»  am  Orifido  ani  u.  ^u-  Scbeulrf- 
Darben  nicht  bemerkt  wurden.  —  Was  nun  <iie  f«^ 
Ursache  betrifft,  so  mSchte  eine  Ahnung  derselbeowlt 
eben  schwer  «ein.  Konnte  nicht  In  jenem  Nscbt»]«:- 
tierc  die  alle  Lust  wieder  erwacht  sein  n.  nebten 
Versuche  statt  gefunden  haben?  —  Cdenn  wäre»  ci: 
Schmutz-  u.  Blutflecke  im  Unterrocke  in  Felge osni-' 
kommener  Menstruation  dahin  gerathcn,  so  BüsittA 
Sectiuii  Javon  Im  Utero  u.  Vagina  Audcotuügfii  g«?<- 
ben  haben).  Auch  konote  lurkältuog  bei  scklwM* 
Wetter,  ungewolmte  Ndirung,  Mangd  an  der  aUafn 
o.  richtipcn  Hülfe,  ja  vielleicht  die  rohe  Wanipelsti* 
eioer  Dorthcbamuie  zum  Tode  der  Unglückliche*  B.<1<< 
Veranlassung  geben.  Doch  bleibe  diess  blos  Vtra>;' 
(Illing,  dri  (?e^^i^shctt  darüber  nisltt  Vergönnt  ist.  [K«" 
Mag.  Ii.  i*.  U.  l.j  (CoiUdWi) 

93.  Bericht  über  tinm  Fail  von  Zemit^H 

dtr  Harnblase  in  Folge  von  StössmaufdU  r»-| 
terhiL!/ i    ^' cr't'ii'f  \  \oi\  P.  G  11  c  r  s  c  n  t  u.  Dem^ 
Zwei  Fersoneo   kamen   iti  eiueni  Kaileeues«  s> 
einander  In  8tvdt;  einer  ergriff  d«  andern  bei 
Haaren ,  warf  ihn ,  nachdem  er  ihn  mehrmals  tsctiU 
geschüttelt  u.  mit  dem  Knie  auf  den  Bauch  pt^f«*^ 
hatte,  zur  Erde  u.  gab  ihm  einen  Fusstritt  aut  6tit.'i^ 
Gegend  des  Körpers.    Sieben  Stunden  darauf  ^ 
Verletzte  eine  Lieiche.    Guersent  u.  Denis  >««^ 
von  der  Uchürde  beauftragt ,  die  Obductioa  Tsnai^^ 
meo,  wobei  de  im  Wesentlicben  folgende  gigstaj**, 
fanden.  Der  Leichnam  war  der  dnes  36-38jUir.  bwi 
ti;:  ;;i'li,:iuteii  Mannes.    KdneSpur  \  ou         usioni'B  "** 
der  un  O'esicbte  noch  am  Cranium ,  keiao  Kct^yer»-' 
um  die  Angen.   Dar  Mnnd  gescliloss«i;  aas  desi«'^ 
fiicsst  in  sehr  grosser  ^^fnp;c  (  ine  BchwariTotbe  Kl* 
sigkeil.    Tudtenfleckeu  auf  der  Brust,  auf  der  klif-«^ 
Seite  des  Rumpfs  u.  s.  w.   Unterleib  ausgedehnt.  ^' 
der  Percussion  fühlt  man,  dasa  darin  eine  l**)mMk^ 
ergossen  ist.    An  dnigen  Stellen  bemerkt  aaa  k«*' 
Kxcoriationen.  Nach  Abnahme  der  behaarten  UsBt  ^'^ 
Kopfs  bewerkte  man  eine  leichte  ficciiyaMMO  wa^^ 
GrSsse  eines  SSoils  fn  der  Gegend  dea  linkaa  Wa*' 
wandbeins.    Gehirnhäul«>  u.  Gehirn  in  volIkomT'^ 
sundem  Znstande.    Die  Organe  der  liru^t  m  ^i*^*" 
ebenso,  nor  findet  eine  Verwachsung  der  Pleers 
Kpit-;  statt,  die  Lungen  ontlirilti'n  M'inarxe*B*^ 
Die  ijiüUciiieu  culhaitcu  uicdcibu  i' lusuj^kcii,  ü*'^- 
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m  d«ai  Mond«  ergicssu  JB«i  der  OnffaMng  im  Ual« 
Ibc  ergietat  tkb  J««  blotife,  aaunoBiilniliidi  riechende 

lüssigkeit  in  grosser  iMtiir.j.  ÖJe  iui^crr  Srite  drä  "NTa- 
siui  u.  der  Gedänne  i*t  bruuulicbt,  utit  einzelnen  rotheo 
tedno.  Aa  dm  G«dirai«a,  die  in  kleioen  Becken 
tgen,  bemerkt  man  Adhärenten  o.  Pseudomembranen; 
.  wo  diustt  der  Fall  ut,  findet  «dl  überall  das  Uaucb- 
II  stark  cnlzäodeL  Am  hiatero,  obera  Tbeile  der 
läse  findet  sieb  ein  senkrecbter,  DOgefäbr  i"  langer 
iss,  der  in  der  antem  Hälfte  durcb  u.  darcb  gebt,  in 
er  obern  aber  «K  h  Liuf  die  Schleimmembran  beschränkt, 
io  Kinder  der  Zerreüauog  aiud  gleicbMm  geuboelt 
u&t  dner  Art  von  P««aMiDM»1w»n  flbefMMO.  Die 
isgebuDg  ist  eccbjrmosirt.  Die  Schlelmbaut  der  Blase 
t  aufgetrieben  tu  stark  entzündet  bis  zam  Blaaenbalae 
II.  Magen  u.  Gedime  enthalten  eine  gradklite  Plii« 
gkeit  in  frhr  {trosser  Menge;  das  Colon  i^ii-^serdem 
ei  frische  Kaeces.  Lire  Mucosa  ist  gc&undj  ai)ge&elieii 
M  einigen  kleinen  rosenfarbigen  Punkten.  Leber  ge- 
nid;  dieGaileablaae  voll  von  einer  achwärzlicbten  Flüa- 
<:keit.  Mib  «.  Nieren  gesund.  Die  Muskeln  des  Bau- 
ns zcI;;lii  trotz  der  sorgfältigsten  Untersuchung  keine 
pur  von  einer  Contuaioo.  —  IKeacn  Sectioureaultate 
ifobn  erklictcB  die  oben  genannten  Aente,  der  Ted 

:s  F.  sei  die  Folge  der  Zerr 'i>sunf:  der  finniblase, 
eIcUe  eine  Krgiesaung  des  Urins  in  die  üauchhöhle  O. 
erdurcb  eine  schnell  tödtliche  Entzündung  bewirict 
ib«;  die  /frrcissntip  hzhe  durch  die  dtiu  F.  zuge- 
igten  Gewaitthaügkeitea  entstehen  uiüüscn;  der  Um- 
Md|  das  die  Baucbwandungen  keine  8pur  von  Con- 
idonea  gadfi  Jwben,  sei  auch  in  atiabgen  Fällen 
Aon  beobncbteC  worden;  et  kSnne  dies«  besonders 
um  vorkommen,  wenn  die  Blase  voll  sei,  [^nttal. 
nsgiine  pultUg.  1S36.  Jan».]  (F.  A.  Hiccke.) 

M*  X&neA  Hnen  Geitteairankm  legcukgener 
rdfaehtr  Mord.  —  Ueber  diesen  Fall  theilt  das 
>en  genannte  Journal  die  betreffenden  Acten- 
Äcke  mit,  aus  denen  wir  Folgendes  ausheben. 

Pierre  Riviire,  20  J.  alt,  in  Faucterie,  tödtete  im 
in.  1835  seine  schwangere  Mutter,  seine  ISjabr. 
cbnester  u.  seioeu  7jäbr.  Bruder  mit  kalten  Blute, 
idideaa  er ,  wie  er  Mlbat  in  rineoi  wihrend  de«  Unter- 
ichan^sarresteü  ausgearbeiteten  Bi  ridite  Bn;;t,  längere 
eit  mit  deot  Vorsatze,  das  \ erbrechen  au:izufüüreo, 
Bgegangen  war.  Nachdem  die  Ausführung  des  Vorlua» 
ins  mehrmals  durch  zufällige  Umstände  vereitelt  wor- 
in war  ,  benutzte  er  einen  günstigen  Augenblick,  wo 
«  drei  auserlesenen  Opfer  beisammen  in  der  Stube 
area,  lM>lte  acioe  Hippe,  trat  in  das  Haus  seiner 
litter  n.  vollbrachte  das  Yerbrecbeo,  indem  er  zuerst 
iner  Mutter,  dann  der  Schsvester  u.  zuletzt  dem  kleinen 
rader  mehrere  grösstentbeüs  letbale  Wunden  beibrachte, 
ie  sich  BOa  den  Intpeettenaberlchte  dea  Dr,  Mortn 
I  Auuay  ergtebt.  Pci  i\fT  Mutter  z.  B.  waren  i]!--  Hnls- 
irbel  gänzlich  vom  Humple  gelöst,  das  rechte  äeiteu- 
audbein  ganz  zersplittert,  die  Jugularvenen  u.  Caro- 
len durchschnUtr'n.  Der  Grund  des  Verbrechens  war 
e  scbluchte  üeiiandlung ,  die  sein  Vater  von  seiner 
uiter  erfuhr ;  er  wollte  seinen  Vater  an  der  Mutter,  u. 
i«  gnnae  minnl.  Geschlecht  am  weiblichen  rächen.  Die 
diweater  mnaate  sterben,  weil  sie  die  Partie  der  Mutter 
elt.  Der  Bruder  war  vom  ^  aUr  geliebt,  munstc  aber  das 
m%  der  Uebrigen  tbeiien,  weil  ßiviere  dachte,  wenn 

die  Mutter  n.  die  Schweater  getodtel  Inbe,  eo  sei 
in  %  ater,  obgleich  von  dieser  La«t  befreit,  doch  nicht 
•ükommen  glücklich,  Indem  es  demselben  schmerzen 
ürde,  daia  er  seine  That  dnreh  die  Guillotine  büssen 
läse {  er  müsse  also  dafür  sorgen,  dass  der  Vatrr  .mch 
>er  seinen  Tod  sich  beruhige,  u.  deshalb  durch  die 
raiordung  dea  Bruders  den  Vater  so  gegen  sich  auf- 
'iagea«  daaa  ci  diesen  erwünscht  sei,  wenn  er  die 
bat  mit  den  Tode  büsae.  Nech  Vollbooguog  der  That 
;;rifT  R.  nicht  die  Flucht;  gefühlius  trat  er  aus  dein 
ause  u.  zeigte  aidi  mit  feinen  iduttriefeadea  Händen 


tgtfgtn  zwei  Pertonen  ,  die  faerwikamen,  cm  rnUg.  So 
eben,  sagte  er,  habe  ich  meinen  Vater  befreit,  jetzt 

i«t  LT  iliclii  luclir  niif^lürklich.  Ganz  rulnp  ging  er  weiter 
als  ob  nicht«  vorgeUilea  wäre.  In  dem  von  ihm  aelbet 
abgefassten  Berichte ,  der  io  schlechtem  Franzöaiscik  g*> 
achrieben,  übri;;ens  für  einen  I.rtndniann  immerhin  gut 
genug  abgefasai  ijti,  giebt  er  an :  er  habe  den  Weg  nadh 
Vire  eingeschlagen,  um  den  Ruhm  zu  haben,  ahi  der 
erste  dort  die  Neuigkeit  zo  verkünden.  Unterwegs  aber 
sei  ihm  der  Mati)  getnnken  n.  die  Gedanken  an  Ruhm, 
die  ilui  liL'üeL'Ii'jn  ,  o!  Il'u  ^f.scIiN\ uiulen  ;  u.  als  er  weiter 
gekommen  uod  in  den  Wald  getreten  sai,  habe  er  aoC 
«nmal  «eine  Vernmlt  wieder  bekommen.  Sdne  Gewi»- 

.seiiiliissf  hiibcn  ihn  fortf^ctrieben.   In  dem  !<nrschte  giebt 
er  auU  Geoau&tc  an.  ^^<J  tr  sich  in  dt  r  /c  it  bis  zu  seiner 
VerhafUng  —  ung«lalir  einen  Moiwii  lang  —  beruas* 
getrieben,  wie  jämmerlich  ersieh  criiiliit  hi^be,  wie  er 
stets  geschwankt ,  ob  er  »icli  den  Gericiueu  steilen  oder 
an  entkommen  suchen  solle,  wie  er  öfters  sich  Hülm 
gegeben,  Genadarnen  la  die  Bande  aa  faUea,  wie  er 
an         Orte  sdMn  nndi  dem  Haaie  eine*  PoHzeicom- 
missairs  gefranst  habe,  luii  sich  anzugeben,  u.  wie  ur 
dann  dock  wieder  sieb  gescheut  habe,  diess  zu  tbuo, 
wi«  er  ayt  Gedanken   an  Sdbatmord  noigegangea 
sei  u.  s.  w.    Unter  Anderm  kommt  in  dem  Berichte  von 
RIviere  die  Stelle  vor:  „Atu  Donnerstage  (8  Tage  nach 
der  That)  ging  ich  wieder  in  das  Gehölz  Mesoil  an 
Souf ,  ich  dachte,  auf  diese  Weise  könne  irh  es  nitht 
treiben,  u.  da  ich  fühlte,  dass  nur  eine  ,,extravagaoce'^ 
mich  zu  dem  Verbrechen  verleitet  haben  könne,  so 
enticUoaa  ich  mich,  mich  dem  Geriebt  an  äbertiefera 
ti.  mich  ni  Vira  Üwtnebmcn  an  laim;  aber  Ich  acbeate 
mich ,  die  Wahrheit  vollkonitnen  au  bekennen  ;  mein 
erster  Vorsatz  war  jedoch  au  aagen,  daaa  ich  die  That 
bereue,  aber  ich  wollte  angeben.  Ich  ad  dnrch  Vbionek 
dazu  gebracht  worrien  ,  immer  beschäftigt  mit  deo  Lei- 
den meines  Vaters  habe  ich  Geister  u.  Engel  gesehen, 
die  mich  im  Namen  Gottes  aufgefordert  haben,  dieselbe 
an  vollbringen,  die  mir  gesagt  haben,  ich  würde  dann 
in  deiiHinnnel  kommen;  aber  gleich  nachher  habe  mtclt 
die  That  gereut,  wir  dicsn  auch  wirklich  der  Fall  iiU** 
Bei  der  Verhaftung  benahm  er  «ich  dieacn  Vorsätze  go- 
miaa.  Indem  er  «nter  Andem  den  Genadarnen,  der 
ihn  fcstnalirn,   auf  die  Frage:  was  halt  ihr  hier  2a 
than9  —  die  Antwort  gabt  Gott  ist  es,  der  mich  leitet, 
■nd  ihn  bete  ich  an.    Und  ala  er  von  denaetbeD  ab 
der  gesuchte  Mörder  erkannt  wurde,  saptr  er  :  Ja, 
Gott  hat  mich  erweckt,  er  hat  mir  befoUico,  aeta«» 
Befehlen  bin  ich  gehorsam  geweaea,  «.«ff  achüttt  mich* 
Er  sagt  bei  Angabe  dieser  Aeaaaemngen ,  ea  sei  ihm 
peinlich  gewesen,  auf  diese  Weise  sieb  zu  verlheidi- 
gen ,  aber  ebenio  auch ,  seine  Reue  zn  bekennen.  Er 
faaste  den  Vorsatz,  in  Vire  vor  den  Promurator  dea 
KMgt  die  Wahrheit  s«  ^skenoea,  that  ea  aber  dam 
düch  iiitht.  NiicMier  äusserte  er  sich  dni_'cgeo  offen  ge- 
fieu  den  Gefängniiijswärter,  blieb  dann  wieder  vor  den 
fnstnictionsrichter  bei  seinem  frühern  Benehmen,  hia 
der  Gefangnisswärter  anp:ah,  wie  er  sich  ßi  frcn  ihn  rre- 
äussert  habe.    „Hierauf,  sa^t  er,  war  ich  sehr  zufrie- 
den mit  meinem  Geständnisse,  es  nahm  eine  grosse  l<ast, 
die  mich  drückte,  von  nir.  Ohne  etwaa  zu  verheim« 
lieben,  erklarte  Idi  AUea,  waa  mich  zu  der  That  be- 
weg.   Man  verlangte  von  iijir,  Ith  solle  alle  diese  Dinge 
aioderachrdbeni  ich  habe  es  hier  geihan.  Jetst^  da  ich 
nelne  ganze  Abii&eolldikeit  dargelegt  habe  «.  mein 

Verbretlirri  hinlänglich  aufgeklärt  i>L  ,  .  r^i-iarto  irh  i'as 
Loos,  da»  mir  bestimmt  ist;  ich  kenne  den  Artikel  des 
Stra^caetzbuches ,  ich  unterwerfe  mich  ihm  zur  Sfih- 
nong  meiner  Fehler.  Ach  könnte  ich  die  unglücklichen 
Opfer  meiner  Grausamkeit  wieder  zum  Leben  zurück- 
kehren sehen;  wäre  hiezu  doch  nur  hinreichend,  ndk 
allen  möglichen  Strafen  zo  unterziehen!  Aber  ach,  ea 
ist  unnöta !  Idi  kun  ihnen  nur  folgen !  So  erwarte  ich 
denn  die  Strafe,  die  ich  verdiene,  u.  den  Tag,  der 

aileo  meinen  Nafiheayfiiid«ngcn  ein  Ziel  cetzea  aelL** 
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8e  gdilicMi  dieact  ioterMsante  Actenstöck«  au«  dem  wir 
M«h  Bittigca  MihdMsii.   B«  t>egiant  mit  einer  „Ueber- 

sicht  der  Leiden  a.  Qaaleii,  die  mein  Vatfr  nch  1818 
bia  1835  von  SeitM  meiner  Mutter  auszusteliea  tiatte.** 
hodann  siebt  lUvüre  einen  Abriaa  aeincH  frühem  lie- 
ben«. Kr  sngt,  er  aei  aeit  aeineiu  7.  od?r  8.  J.  aebr 
fromm  gewesen,  habe  aich  surück^c zu;;  :),  um  ca  Gott 
Wti  beten,  habe  Prieater  werden  Wullen  u  sich  im  l're- 
^gen  gcdbt.  Sp&tor  babca  aicb  acina  Ideen  ge&odart, 
er  habe  gedacht ,  er  werde  •du  wie  «Mier»  M«t« ,  {»- 
fub'-  er  15e«üiiderhriten  gehabt,  seine  Srhukii- 
menden  haben  ihn  desbaib  verapottet,  er  habe  sich 
Mbtt  arärtdcgezogen ,  er  habe  Uücher  gelesen«  ordent- 
lidi  ieaen  n.  rechneu  gelernt  ,  mit  dem  Schreiben  aei 
ea  nicht  gut  gegangen.  Kr  habe  seinein  Vater  bei  der 
Arb^  helfen  müaseu,  daa  habe  ihm  aber  nicht  gerallen, 
er  aei  leit  Gedanken  an  RubM  erfüllt  geweaen ;  wter 
dem,  was  er  {gelesen  habe,  Iftbrt  er  Katechismen,  hlate- 
riache  Bücher,  moralische  Schnft*^ii,  |)!iilo>o[)Iiisi  Ik-  u. 
•eihst  aatrononüache  auf.  Dieae  bectüre  habe  ihn  irre- 
ligiös genaebt.  Er  bebe  rieb  betier  et«  Andere  gedünkt 
u,  «irli  üti'-r  s>:-iiirn  St  iHil  erheben  wollen.  Klei srfi liehe 
Begierden  haben  üw  beid<4tigt,  u.  er  habe  es  seiner  für 
ontviMig  gebaKen,  dleaelbea  zu  befriedigen.  Besond^ 
habe  er  eine  Scheu  vor  Blutschande  gehabt;  dcihalb 
habe  er  aich  nie  den  weiblichen  Gliedern  aeiner  Familie 
nähern  wollen.  Wenn  er  allein  ge.veäen  sei,  habe  er 
Geschichten  erdacht,  worin  er  die  HauptreUe  geaplek 
habe.  Er  habe  sich  durch  Erfindung  ^■on  Mtschieen 
hervortbun  wollen  n.  sich  auch  wirklich  daran  ,  jedüLh 
«IdM  Krfolg,  versucht.  Trotz  seiner  Ruhmbegierde  habe 
er  geinen  Täter  gelÜbt,  dessen  Leiden  seien  ihm  iro 
Herzen  (;t:'::^.iii^fn,  n.  deshalb  bahe  er  den  schrecklichen 
Bntfchluaa  gefdsst,  ihn  aut  diese  Weise  zu  befreien. 
,,Ich  betmcbtete  meinen  Vater,  wie  wenn  er  m  den 
Minden  von  wüthenden  Hunden  oder  von  Barbaren  wäre, 
gegen  die  ich  die  WaiVen  ergreifen  müsse;  die  Religion 
vmoteolebe  Dinge,  aber  ich  vergaas  die  Vorschriften; 
es  schien  mir,  Gott  habe  mich  des«  bestimmt  n.  ich 
werde  aeine  Gerechtigkeit  Aben,  fth  kennte  die  nenseb* 

liehen Geset'/. c  ,  Jie  Gt-f^fl/Ai  Jf-r  Po!i7fi,  r^ber  ich  nlanb- 
tet  weiter  sein  als  sie.  ich  betrachtete  sie  als  ge- 
mein «.  achimpfli«^  leb  natte  in  der  Geschichte  der 
Ilöii  er  gelesen  u.  gefunden,  dass  die  Gesetze  der  Rö- 
mer den  Mann  zum  Herrn  über  daa  Leben  u.  den  Tod 
•einer  Fraa  u.  aeiner  Kinder  machten  |  Utk  wolile  de» 
Gf^rtz-n  Trotz  hictf-n ;  ich  plaubte ,  es  werde  mir 
Kuhtu  bringen  u.  ich  werde  mich  onsierblich  machen, 
fadttm  idi  wMk  Ar  nelMn  Vater  epCen  «.  w> 

Schon  aus  dem  Bisherigen  ist  zu  entnehmen, 
dass  die  Zurechnungsfähigkcil  des  Pierre  Rivicre 
keineswegs  unzweirelhafl  >var  j  auch  ein  grosser 
Theil  der  Angaben  der  Zeugen  irtr  geeignet, 
Zweifel  in  dieser  Besiehang  sa  erregen.  JJr.  B  o  u* 
cbard  zu  Vire  wurde  beauftragt ,  ein  Gulacli- 
len  über  diesen  Punkt  abzugeben;  nach  genauer 
wiederholter  Untersuchung  de«  Beklagten  erklarte 
er,  dass  er  durchaus  kein  Zeichen  von  Geistes^- 
krankheit  an  ihm  habe  beubachten  kennen  und 
dass  Iii  viere  den  sn>c1ien  Mord  in  einem  Zu- 
stande von  äUf;cnblickticher  Exdltation,  der  durch 
die  Leiden  seines  Vaters  vorbereitet  worden  sei, 
•nsgefiihrt  haben  milsse.  Der  Vater  des  Ange- 
klagten dagegen  behauptete,  dieser  sei  geistes- 
krank. Deshalb  entscblosn  sich,  ala  die  Sache 
vor  die  Assisen  zu  Caen  kam,  der  Advocat  Ber- 
lauld,  die  Verlheidigung  zu  übernehmen,  nach- 
dem  er  in  Folge  «ner  reiflichem  Erwägung  aller 
Umstände  von  der  Richtigkeit  der  Ansicht  des 
Veiers  sich  Ubersengt  kette.  BerUoid  Tereniasale 


den  hrrenarzt  Vastel  zu  Caen  zu  einem  ansfiihr. 
liehen  Gutacbteu,  woruua  wir  das  Vorzugudutc 
«nahcbeii. 

„Rivtlre  Ist  flO  J.  ek,  tea  nitllerer  KArpercrise. 
untrrsctzt,  phlegmat.  Constitution;  das  Getickt  otw 
Aulldruck,  der  Kopf  gewdhlich  vorw&rts  gesenkt,  & 
Siirn  nieder  o.  schmal,  der  Blielc  unsicher ,  farcktua, 
schief,  seine  Sprache  hat  etwae  Kinmrhr^: 
wertet  langsam,  erhebt  oft  ein  eintaliigek  ijnad;,«, 
hei  HC  Stellungen  u.  aein  Gang  sind  ungeschickt.  iUvitrt 
stammt  aoe  einer  i^^sMiiie,  in  der  GeistaskiaakhäM 
erblidi  veikonuneo.  •  Bin  Bruder  sdner  Malt«  <* 
gemütbskrank ;  zwei  Vi  tti  rn  zeigten  haußg  Sjnptam 
von  Verrücktheit.   Seine  Mutter  war  so  tarn  Ziont 
geneigt,  se  elgenainttig  n.  xuglelrli  wankelndtlug,  n 
bösartig  u.  wuiidcrrtct),  dass  ihr  Mann  trotz  der  »idn 
Unbilden,  die  er  von  ihr  zu  erdulden  hatte,  die  Uct« 
/F-uirung  hegte,  dass  sie  in  ihren  Handlungen  keaa 
freien  Willen  habe.    Endlich  Ist  Rivierc's  Brutler  f-s 
ganz  blödsinnig.    Bis  zum  Aller  von  4  Jahren  cuu: 
schied  sich  Rivicre  den  Zeogenauassgen  zofol^e  bxs 
von  den  Kindern  gleichen  Alters;  aber  seit  der  Zeit(it 
er  immer  für  blddsinnig  oder  einflltig.   Er  tmrde  m 
die  Z  elsrlirilic  i!er  ainl<Meii  Ktnilt-i-,    oi>-M  nacbl«  ik 
noch  mehr  scheu  u.  binderte  ohne  Zweit«!  sein  Gt«tt 
naturgemisa  sidi  tn  entwickeln  f  denn  er  war  nidit  le 
herzlos  gegen  srin«  Eltern:  snnrlern  hatte  auch  iei> 
Freunde,    fc^r  titichte  die  Eünsaoikeit,  er  br&dite  pett 
Tage  in  verlassenen  SteinbrOdioB  oder  in  den  ver>trtt- 
testen  Winkeln  einer  Kornkammer  xa  u.  gab  fich  le-Oei 
Phantasien  hin.  Bald  wurde  er  völlig  gelsteskraak.  Ot 
fiberraachte  man  ilin ,  wie  er  mit  sich  oder  unsicbtl»tr: 
Personen  sich  uoterbieU,  oder  iam  auflacbte,  e^crkii* 
getSae  aomtiess.  Bald  sah  man  ihn  lAch  eoff  dtrM 
wälzi'n,  bald  machte  er  M>i  sonderbarsten  Bewe^giife 
Rdigioae  Ideen  giogeti  ihm  durch  das  Ciehira  i  er 
lerte  kleine  Thiere,  um  die  Leidensgeschichte  Ckri« 
eebnf&hren.    War  seine  Phantasie  v.  n  Piuer  SciiUciti 
Ober  die  er  gelesen  hatte,  erhitzt,  so  warf  er  sich  ak 
Wuth  über  den  KoM  iai  Garten  u.  hieb  ihn  unter  0*- 
schrei  zusammen.   Der  Teufel  n.  die  Feen  spidtm  eiat 
grosse  Rolle  bei  Ihm ,  er  glaubte  sie  au  sehea  a.  n 
hören;   er  unterhielt  sich  mit  ihnen,  scbloM  Vertrii« 
mit  ihnen,  u.  indem  er  über  seine  eigenen  TfIob«  «• 
Sehnde,  rief  er  oft  voll  Sehredcent  Adi!  derTtsHl 
der  Teufel  1-^Br  war  aehr  unachtsam  im  gewöbniiciM  | 
itcben  o.  ausserordentlich  störrisch.    Oefters  bracbuff 
sieh  In  Lebensgefahr,  indem  er  die  Folgen  aeiner  Hsst 
lungen  niclit  bererhnm  konnte.  (Cr  hatte  die  Idee,«« 
befruciiteode  Flüs^ti^keii  fctröme   unaufhörlich  aoi  *tia 
hervor,  die  ihm  gegen  »einen  Willen  der  Blutscbao^«  ^ 
noch  Srgerer  Verbrechen  sdiuldig  madieB  köaae.  Kl 
machte  sich  deshalb  unaufhörlich  Sorgen,  niherte  »td 
Frauen  nur  mit  Zurückhaltung,  schauderte  oft  Kirück, 
wenn  er  seiner  Mutter,  Grossmatter  oder  Schwerter  n 
nahe  gekonmeo  tn  sein  fflseble ;  am  dann  4ble  Fatf^ 
zu  verhüt' n  ,  mrtrhle  er  lächerliche  Be^vegungen.  inVa 
er  das  belVucbiende  Fluidum  zu  sich  ziiräckzuieit«* 
Boebte.  Selbst  die  Nibe  dnea  Thierse  weibiicbeo  GH 
schlechtes  war  ihm  aus  dem  aneegebenen  Grun  le  sr'i 
zuwider.   —   Die  Fainilienverhältnisso  waren  traar'gi 
der  herrschsüchtige  u.  zänkische  Charakter  der  MaUt^ 
\erursar.hte  dem  Vater  so  bittere  Stunden,  dass  er  i*\ 
mit  umging ,  seine  Leiden  durch  einen  Selbatmord  n  ^ 
echliessen.    Die  lebhafte  Im»ginAt!on  des  Sk^hnr.«  »  ^ 'i 
hierdurch  in  hohem  Maasse  ezaltirt.    Das  ganse  Mtoj 
schengescblecht  schien  Ihm  vnicr  das  Joch  <ier  FV«^ 
^(  li.  iigl  u.  ihren  Launen  dienstbar  zo  srin  •,  er  ■» 
für  eine  grosse  That,  dieses  Joch  abzuschüiteln,  oie  <3S| 
einen  ewigen  Nachruhm  ebenso  bestimmt  sicbera  oS«% 
als  manche  grosse  Handlungen  ,  die  Ihm  ?r-i^  '^'>iner  h*ti 
türe  bekannt  waren,  ihren  Urhebern,    fcir  »etzu 
mit  dem  Heilande,  mit  Laroche  Jaquelin,  mit  Chirl<'i« 
Cerdsj  s.      U  e<ns  Boihe.*«  —  Bsseeders  ovW 
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li'attel  •nfmerknm  aaf  den  obei  wigegebtnen  Gnind 
:ur  KrmorduDf  de*  kleinen  Bruders,  der  allein  scboa 
linrcithe,  Kiviöre  für  verrückt  zu  hallen.  Nach  seiner 
kiisicbt  wäre  liierQber  NieuMod  In  Zwdfol  gtmttm, 
wmn  BivMr*  «cfiteit  YorMt« ,  ttlbat  6tm  Gerichte 
(i>7ulierern  ,  au«;;!  iTihrt  tiittc.  la  tu  /^irbuii^'  auf  die 
eidgelicteiie  6uiiie«äu(lerung  bemerkt  Vaslci  im 
AeMntlicben  Folgendes:  „Einen  ganseo  Monat  hatte 
liviere  an  die  Handlung,  die  er  sich  vorgesetat,  ge- 
lai  ht,  sie  überlegt,  sich  auf  sie  vorbereitet  u.  die  Mittel 
Irr  Ausführung  erwogen;  a.  nie  hatte  sie  sich  ihm  in 
hreo  wahren  Lichte  gezeigt.  Im  Gegentheile,  je  mehr 
r  daran  dachte,  um  so  mehr  bestärkte  er  sich  in  seine« 
' erhaben.  Kaum  aber  ]sl  i'ic  l'hat  au.sgcführt,  so  öffnen 
ich  seine  Augen,  er  wird  mit  einem  M*le  vernttortig, 
nie  feweaen  war,  mittreftlf  in  Folge 

■n-'s  heftig  t-n  Kiii(!riifl;p8  auf  dR"?  ^ranre  N^■rvpns^  >te?ji ; 
>  wenn  wir  bäulig  dorch  eiuca  soicben  die  ^erounlt  er- 
Mien  sehen ,  w  dürfen  wir  uns  nicht  so  sehr  Ter» 
«lindern,  sie  unter  dfiij^elheii  Liinstönfirn  auch  vierfer- 
■rhrtn  zn  sehen.  Zudem  ist  der  voriiegeade  nicht  der 
üi7ige  Kall  von  der  Art;  alle  SchriftfteUcr  Ciber  Geites- 
xaakheilen  iühren  anaiofe  Fille  aa^  —  NatikiUch  kam 
Uvi^e,  als  er  die  Sache  ant  dem  rechten  Geilchts- 
\n\Vie  anzusehen  anfing,  von  dem  Vorhaben,  «ich  vor 
■eu  Gerichte  zu  stellen  u.  hier  seiner  That  sich  zn  rüh- 
•«a ,  ab.  Me  beicbftftlgte  IbD  «naofkSrlich  v.  kaa  Ilua 
ndlich  als  das  vor  ,  was  sie  wirlitirh  %\ar  ,  als  die  Folge 
Ulk  VerrücklbeiU  Kr  erinnert  skb  nun  anderer  Ge- 
cbichten  von  Verrückten ,  di«  er  (alciefl  hat ,  ent- 
chliesst  sich,  noch  dieselben  Gesinnungen,  die  ibn  hei 
er  That  wirklich  erfüllt  haben,  auszudrücken,  um  für 
erruckt  gehalten  zu  werden ,  führt  diese  Rolle  nach 
•iocr  Verhaftung  •eiak«  Ta^e  laag  durch«  lange 
her  kann  er  sie  nicht  fwrtseteen ,  sie  adieint  fkm  «ine 
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ungen ,  u.  schreibt  kalbst  eine  ausführliche  Denkschrift 
«cb  den  Verlangen  des  Rittern.   IMe  von  Rivi^ra  la 

nwendung  pebrachte  TSnsrbung  beweist  nichts  gegen 
eine  vorhergehende  Verrücktheit  n.  nolhigt  gar  nicht, 
ei  ihm  besonders  entwickelte  C»i  sti^skräfte  vcrv  '/n- 
elzen.  Er  erlindet  nicht  die  Rolle  eines  Verrückten, 
B  sie  zu  spielen ,  er  vcrbeimlicht  blos  den  Abscheu,  den 
im  der  ausgeführte  INIord  einflösst,  n.  er  führt  vor  dem 
lichter  nur  die  Beweg^finde  auf,  die  ihn  in  der  That 
eteiiet  haben,  deren  Kstrav  i^uiz  ihm  aber  iaildcoi 
Ut  {;e\vo ritfMi  ist.  Ist  es  di'jm  zu  vei  wtin (!"rn,  wenn 
er  Gedanke  au  die  Strafe  den  zur  Vcriiuoft  Zurück- 
filbrces  elaea  Angeablick  schreckt ,  wenn  er  sie  auch 
eracbt'*tr  ,  so  lange  er  noch  der  ^'crnn^ft  bcrntibt  war? 
tie  von  Hiviere  aufgeselzte  Denkschritt  betretlend  ,  ist 
u  beachten ,  dass  ,  so  verstlndig  sie  anch  geschrieben 
it,  lie  bei  dem  Verfasser  doch  nicht  io  ausgebildete 
MtteskraRe  voraussetzen  lässt,  als  es  aof  den  ersten 
lifk  »choinen  könnte,  u  dass  der  erste  Theil  der 
'eakscbrift  nur  eine  genaue  Erzihlung  vou  TbatMcben 
lebt,  daet  aomit  hierbei  nur  daa  bei  lllviire  aebr  ent- 
irk.!tc  Cedachtniss  in  Anspruch  genommen  wurde, 
r  erinnert  sich  wirklich  auch  der  geringsten  Umstände 
uf  viele  Jabre  rückwärts,  n.  ni^ts  entgeht  seinem 
'••(lächtnisÄ.  Aber  abgesehen  davon,  da&s  das  Ge- 
'iciiiiiissvtrniügen  sich  sehr  häufig  bei  Personen ,  die 
mst  hinsichtlich  ihrer  übrigen  Geisteskräfte  schlecht 
edacht  «ind,  in  anagezeicbncter  Entwickelung  vorfin'- 
ft,  ist  diete«  anch  bei  vielen  Verrückten  in  hohen 
Uas*i  <Jcr  Fall.  Im  2.  Theilc  der  Riviere'^i  hen  Denk- 
4ir)ft  niuss  man  keine  vollständige  Darstellung  seiner 
Manicen  «.  Hendlongea  ancben ;  Vhmr  viele  bat  er  ge- 
"hulforn,  u.  zwar  gerade  von  snlchpri  nirhts  erwähnt, 
ie  au  meisten  für  seine  frühere  Verrücktheit  sprechen, 
färe  bbrigcaa  diete  Denkschrift  auch,  wie  man  sie 
;h"n  genannt  hat,  ein  MeiiierstQck ,  so  könnte  sie 
jch  für  die  gesunde  Vernunft  des  Vf.  nichts  bewel- 
ta,  da  sie  erst  nach  der  That  geschrieben  Ist,  o.  da 
tt  du  aadara  Saite  aiaa  dia  f  ersackteatea  Ines  tig- 


lith  die  verstilnd^!:stp^  Briefe  schreiben  siebt.  —  Dieser 
Mensch  acheint  mir  somit  gegenwärtig  noch  in  einem 
■olchea  Gemfitbszustande ,  dass  er  trotz  dar  wohlthäti- 
gen  Boral.  BrachAttaning,  die  ihn  von  einem  Theila 
seiner  VerrOcIrtbeitcn  befreit  hat,  doch  für  die  Aofhah« 
me  von  neuen  tMUjiräii^lkli  i-t  ,  deren  Resultate  ebenso 
traurig  als  die  ersten  sein  können.  Die  Gesellschaik 
bat  also  das  Recht,  niebt  ^  Bastrafnsf  dieaea  Ungkttdt- 
lirhfn  —  wril  hr-i  Mangel  eines  frrien  Willens  eine 
Verschuldung  nicht  statt  finden  kann  —  sondern  seine 
Verwahroog  auf  dem  Administrativ wege  zn  verlangen, 
als  das  ein7i^(>  iVliltel  ,  da«  9]p  vor  wäteTCa  iKingriffeil 
dieses  Verrückten  achützen  kaon.'^' 

Diesem  Gutaditan  entg^en  blieb  Jhr,  Bon- 
chard  vor  den  Assisen  bei  seiner  Ansiebt,  dass 
Bivicrc  nicht  geisteskrank  sei,  da  sich  in  seiner 
korperl.  Constitution  nachts  finde,  was  seine  Ge> 
birnfoniclioiMn  hfltle  ttören  können  n.  yrtil 
sein  Gemfitlianittind  in  keiner  dervon  den  Schrift- 
stellern  angenommenen  Classen  von  Geisteskrank- 
heilen  uiifcrbrrnr^cn  lasse.  Vier  weitere  Aerzle 
waren  gegeuwurLig  bei  der  Verhandlung  n.  >ii'ur- 
den  gehört.  Zw«i  trntan  dtr  Anaicbt  Vastel'«, 
zweiBoucbard  bei.  Trotz  der  beredten  Vcr- 
theidigung  dfs  Advocatfin  wurde  Bivicre  von  der 
Jury  für  schuldig  erklärt  u.  demgemäas  zur 
Strafe  des  Vatermordea  Ternrtheilt.  Indessen 
scheinen  die  Geadiwornen  über  diesen  'Auagang 
selbst  erschrocken  zu  sein;  denn  sie  vereinigten 
sich  zu  einem  Gesuche  um  Milderung  d«^r  Strafe. 
—  Diese  gab  Veranlassung  zu  einem  weitern  Gut- 
achten ¥on  Eaquiroly  Orfila,  Marc,-  Pa* 
riset  ,  Roatani  Mitiviü  u.  Leuret,  die 
ein.stimrniq  aussprachen:  l)  Pierre  Riviere  habe 
seit  stincm  fy,  Leben ihre  stcLs  Merkmale  von 
V  errucküieit  erkennen  laaaen,  2)  seine  Verrückt- 
heit hebe  andb  nach  dem  begangenen  Sfechen 
Morde,  wenn  anch  in  garingerm  Grade,  ange« 
dauert,  8)  die  Ermordungen  seien  blos  dem  De- 
lirium zuzuschreiben.    [Jbid.J    (V.  A,  ßiecke,) 

95.  Gutachten  über  eiam  KüMUmardji  von 
Dr,  Boys  -  da  -  Loury. 

In  dem  xAbzn;TsV:nna1e  eines  Abtritts  in  Mnem  bei 
Paris  gelegenen  Landhaose  fand  nian  oic  K<  iite  eines 
Fötusleichaaan.  Bin  Landarzt,  dem  dir  L nt.  ravcbang 
aufgetragen  wurde,  äusserte  in  sdneai  Gutachten,  der 
Leichnam  habe  nur  sehr  kurze  Zelt  in  dem  Kanal«  pele- 
gen  u.  der  Tod  sei  erst  vor  Kiiriem  erfil;:!.  Der  Ver- 
dacht lenkte  sich  auf  ein  Juogea  M&dchen,  das  mit  ihrer 
FaatRe  das  HaiM  bewohnte,  «.  aebte«  «m  oe  niebr  be- 
gründet, als  diese  rciito  kurze  Zeit  n  irti  ihrrni  KinzTij^a 
den  Vorsatz,  den  Sooiiner  auf  dem  Lande  zuzubringen, 
wieder  aufgegebeo  liattefl  m.  nor  wenige  Tage ,  ehe  der 
Fötus  aufpefunden  ward",  nnrh  P,(r'rs  rnrürVpckchrt 
waren.  Seitdem  hatte  das  Haus  leer  gestanden.  Ks  wurde 
eine  neue  Untersuchung  angestellt;  u.  der  Yf.  begab 
•Uh  ia  Aeftrage  dca  kfinigl.  Procoralon  an  Ort  und 
Stelle  V.  tiess  aof  den  Kfrehbefe  etne  Sebacbtel ,  weldi« 
die  Rcstc  des  Leichnams  entbit  it  ,  snsgraben,  um  die 
▼on  der  Behörde  gestellten  Fragen  cu  heantworten:  ob 
Man  daa  Akar  das  Kiodea  beatiMMn  kSnae;  ab  ea  ga- 
atbmet  habe,  ob  diese  lospection  auf  ein  Verbrechen 
schliessen  lasse  n.  wie  lange  der  Leichnam  in  dem  Ab" 
tritte  gelegen  habe.  Der  Vf.  fand,  dass  da  gmaserTbeil 
des  LrichTianis  fehlte  ;  .ille  Schädelknorhcn  waren  ahgo- 
löst,  üiäiic  Bruche;  bius  die  Knochen  der  Basis  des  Schä- 
dels waren  vertilgt,  hingen  aber  nicht  mehr  mit  des 
WixbaUuMdiaa  taiaaMMn.  Kiaiga  Gaakhlsknocbea  wa* 
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ren  abg^^^'^t ,  die  Unterkionlade  war  In  der  Symphysis 
getrennt,  gänzlich  cntblöst,  u.  zeigte  die  ersten  8puren 
TOtt  ZahnentwickioDg.  Die  Schädelkaocben  wurden  so 
als  mSglich  wiedw  ia  dia  ndite  Lage  gebraclity 
v.  darans  ersehen ,  dass  die  DarchBCtsar  das  Kopfes  an» 
gefiitir  mit  denen  eines  Fötus  um  die  Zeit  der  Gtliurt 
übereinkamen.  Die  Wlrbelsinle  war  ToUstaadig;  die 
Hippen  von  aliiander  getrennt  a.  an  ihren  Tordem  Theil« 
entblöst.  Das  linke  Schulterblatt  ist  das  finrr^r  Urher- 
bleibael  der  linken  obernGliedmaMe^  sm  rechten  hcbai- 
teÄbtte  waren  das  SddHaaalbein  n.  der  Obarannkno« 
chen  der  knorpeligen  Theile  beraubt  —  befestigt; 
die  Haut  dieses  Gliedes  war  ganz  zerstört.  Kia  abge- 
löatar  Haatlappen  auf  der  hintern  Seite  des  Rumpfes 
Ifttt«  «ine  gravgiAalicht«  Farbe  s  dia  Binder  waren  ver* 
didct,  mregeTmisstg  sarrtsaen,  die  Oberfläche  irit 
kreiJi;;''!! ,  ruinltMi,  pustelartip  s'ic\\  crholirnden  Tuber- 
keln besetzt,  einige  davon  sahen  wie  Excresceasen  der 
Haet  aea,  diese  Tuberkd  waren  waiaa  n.  Haaaäa  eine 
ppstnltlüse  KrystaUisation  (?)  erVetmen.  Sie  «chienen 
aus  iintcrpbospbors.  Kaike  in  Verbindung  mit  deai  Fette 
4t»  Leichnams  zu  bestehen.  Dse  unteren  l£xtraBitIten, 
Ton  der  Länge  wie  bei  einem  reifen  Kinde»  waren  mit 
dem  Becken  in  Verliindung;  die  Haut  war  graugrün- 
licht, beinahe  ganz  zerstört,  die  Nägel  hingen  an  der 
Haut.  Der  VL  aacbte  Kinschnitta  ia  die  untere  Epi- 
physe  der  Scbeiikalkaecbett ,  die  tenporlren  Knorpel 
%\  uon  »ehr  gerölhet  n.  in  \hrfr  Mitte  zeigte  «ich  ein 
Verknöcherungsponkt.  Der  Cttlcaneus  u.  Astragaius 
waren  tbeil weise  Terkoocberfe.  Biemacb  erklärte  der 
Vf.:  1)  der  Fötus  sei  r^if  p^wcsen;  2)  die  Entscheidung 
der  Frage,  ob  dai  Kiiui  ki)cn»räbig  zur  Welt  gckom- 
■MB  aai,  sei  nicht  möglich;  3)  der  [^icbnam  habe  schon 
iSngere  Zeit  in  dem  Abtritte  gelegen,  wie  die  Umwand- 
lung der  Haut  in  eine  seifenartige  Masse  mit  den  weis- 
sen Tuberkeln  aus  untvr[>h  .^phors.  Kalk  beweiise  (O  r~ 
f  IIa).  Hiemach  war  anzunehmen,  der  Leichnam  des 
Kindca  bebe  adien  früher  In  dem  Abtritte  gelegen ,  ehe 
das  angeschuldigte  M  idrhen  mit  ihrer  Familie  in  das 
Landhaus  kam.  Man  stellte  weitere  Nachforschungen 
ta,  et  zeigte  sich,  daaa  dar  Kanal,  in  welchem  der- 
selbe gefunden  ^vorflm  N^nr,  mit  einem  benachbarten 
Hause  in  Comniuuication  stand,  u  man  erfuhr,  dasi  in 
4iesem  Hause  eine  «Magd  ihre  Schwangersciiart  habe 
▼erheimlichen  wollen ,  die  ihrer  Uarrachaft  aufgefallen 
sei ,  u.  dass  sie ,  nachdem  sie  unter  dem  Verwände  einer 
Unpässlicheit  mehrere  Tage  J  '.b  I?ett  (:cli"i[f  t,  sich  flüch- 
tig gemacht  habe ,  ohne  dass  man  über  ihre  Zufluchts- 
■Ulte  elvrai  habe  in  Brfkhrung  bringen  kinncn.  ri6irf.1 

JilNfet.) 

96.  Ueber  einige  merlttfürdige  Fälle  pon 
S^-V>s(mor({ ;  von  Dr.  Olli  Tier  in  Angers.  Es 
werden  zuerst  2  Fälle  TOD  absichtlicher  VergifllUDg 
durch  die  Tioetnr  der  Zwiebeln  Ton  Colchicum 
nalnmnale  berichtet ,  woTon  iler  ante  schon  aut» 
führlioh  in  den  Jahrbb.  B.  X.  S.  29  mitgelheilt 
■worden  ist.  Der  2.  Fall  betrilTt  die  20jäbr.  Schwe- 
ster der  Fräulein  Josephiue  tou  Busigne,  des  Ge- 
gekslande»  des  ]*  Falles,  die  sieh  bald  daraaf  auf 
dieselbe  Weise  u.  ohne  dass  dkhi  eine  besthnmte 
UrsacliP  prtntttcln  knnntp  ^  tpi  ,L:il"[r1e.  Die  Sym- 
ptome ^\  ;irf  II  die  näin,iicheu.  Im  Magen  u.  Darm- 
iumale,  der  hier  untersucht  wurde,  fanden  sich 
keine  Spare«  tou  aanter  Botefindiuig.  Die  Sahleim- 
hanl des  Magens  war  erweicht,  allein  es  fragte 
sich,  ob  in  Fok'p  d^r  Vfr^Mflung  oder  als  Leichen- 
erscheittuug.  —  Ks  werden  hierauf  5  Falle  Ton 
Selbslmord  durah  BrhSngen  u.  Ertriol^en  iLon  mit- 
getheilt,  die  in  sofern  interessant  sind,  ab  sia 
Kinder  Ton  11  bb  IS  J.  belnife||k  Den  Batdiias« 


macht  ein  H6jähr  Greis,  der  sich  er^c^io«,  »4 
er  an  rl  r  fixen  Idee  litt,  dass  der  ölenKli  nitii'. 
über  ÖO  Jahre  leben  dürfe,  [jirchii^t  gen.  de  mtii 
«U  Pari»^  jioül  ISSS.]  CSehmkü.) 

97.  UebersiclU  der  im  6chtäJ<iAre  1835 » 
Prag  vorgenommenen  geriohiL  JLm 
rou  £>r.  Math.  Popel,  Prof«  der 
künde.  Im  Lauft*  dieses  Jihrps  wurden  mithin 
grilF  zweier  KinderleicliHu  im  Ganzen  ,S9  ladin- 
duen  gerichtlich  obducirt.  Davon  waren  U,  a. 
»war  8  Mlinner  a.  S  Weiber,  eines  fiodo&ih, 
26  aber  (21  M.  u.  6  W.)  eines  gewalisamenle- 
des  gestorben,  beide  Kinder  kamen  tnrlt  zurW^lL 
9  Personen,  darunter  nur  1  Weibsperson ,  stariM 
in  Folge  eigener  Handmlegung.  Die  meisteaSdhI' i 
morde  ergaben  sieh  in  den  Fr&hliogs-  n.  Keiht»! 
monaten,  so  zwar,  dass  im  Mou.  Marz  3,  im)lo». 
Octbr.  2,  im  Nov.,  Febr.,  April  u.  Juni  1  ^fU- 
mord  vürkam.  Der  älteste  Selbstmörder  war  üb« 
50,  der  jüngste  19  J.  alt.  Bemerkenswerlh  ickM 
auch  der  Umstand,  dass,  während  im  voi^sa  Jibl 
sich  ein  einzir'er  Vergiftung^rall  ereignete,  n.  Ii 
Ertrunkene  obductrt  wurden,  im  laufenden  Stbo^ 
jähre  nur  2  Ertrunkene  eingebracht,  dagegeo  tbtt 
6  Personen  imtersnoht  wordMi,  bai  demn  «et«^ 
der  der  Verdacht  oder  wirklioha  Vargiftung  ttui 
gefunden  hat.  Wir  heben  au?  den  n>ifgetbeito 
einzelneu  Fällen  die  intenessanlesteu  heraui. 

Der  terdte  SMafrflu$t  wurde  4aial  wh  sigmü*» 

Tori e.t.iir:snrl;r-  beobachtet.    In  rdlen  4  Fa Heft  kam  f"" 
Tudcsarl  bei  kränklichen  Indiviiiuea  \ur,  u.  r^b 
banpteicbltcb  durch  eine  grosse  fVlenge  Scruni  i%  ettr*- 
nen,  welches  sowohl  swiüchcn  den  Hirnhäuten,  sli  Md 
in  den  sehr  erweiterten  llirnkaniOBeru  angesimnclt 
a)  Der  Holzspalter  Patzelt,  ungefähr  50  J.  alt,  «v  ' 
Wirtlwhaaae,  nacbdeai  er  Branotwela  getraaksa  a.  » 
send  den  Kof f  aof  dea  Usch  gestdttt  natte,  «ab«B«*l 
gestorben.  —  An  seiner  Leiche  bemerkte  man  iVf*:' 
töse  Geschwulst  u.  Sparen  Tcrnarbter  Geschwüre  *^ 
Unterschenkel ,  n.  viel  Semm  in  der  Sobstaaz  der 
gen,  so  wie  in  den  Brustfell;ijrk<?n  h)  Bei  im  70^ 
Bettler  M.  Lepschik ,  welcher  im  Foiizcigefdu^in^f^ 
storben  war,  wurde  auch  eine  bedeutende  Menge S«fU 
iu  der  Brusihübie,  n.  ebenso  vic  c)  bei  deai  7(^4 
auf  der  Strasse  verstorbenen  Maurermeister  G.  ZfM 
dann  d)  bei  einer  unbekannten,  gegen  70  J.  alten 
persoD,  jadischar  Nation,  theilwciae  Hapatisafim  * 
jaucliige  Infiltration  dar  Langen  gefunden.  Aadssl^ 
chen  der  beiden  letzteren  \varen  ausserdem  aStb8|llM 
zugeheilter  Hautausscblige  zu  bemerken. 

Innere  Blutung  kam  bei  dem  PatentalinvaTidoii*^ 
Ftala  vor,  wciclier  des  Naclits  in  seiner  Wohn  jnr  ^ 
lieb  gefiturbeu  war.  Sowohl  bei  der  äussern  alt  ^: 
Besichtigung  der  liriche  zeigte  sich  allenthalbta 
auffallender  Blatmangel ,  dessen  Ursach«  sich  bei 
Eröffnung  der  Bauchhöhle  offenbarte «  indeai  iM^ 
der  Magen  ,  sondern  auch  der  ganze  Damikanat  l  > 
After  eine  grosse  Menge  acbwarzen  ^eronoeneo  bim 
enthidt ,  Tee  den  fiberaieae  noch ,  wie  «a  Spsna  i 
Aftrr  verniutben  lies^rn,  eine  grosse  Mcnpe  hn  l^' 
tcn  durch  den  Stuhl  entleert  \>urdea  «ein  raoihu.  f 
Haut  des  Magens  n.  Darmkanals  hatte  stelienweiK  <^ 
aschgraue  Fiirbung,  sonst  aber  keine  krinkbaft« » 
schanenheit,  u.  auch  die  angestellte  cheio.  Auiljse^f* 
im  Mageninhalte  durchaus  nichts  Verdächtiges. 

Durch  das  Erhängen  kamen  in  diese«  Jahr»  3 
Bönen  ums  Leben.   In  allen  diesen  3  wait 
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UfMvch ,  aber  bot  an  eliahwa  Stdin  ctitw  wanig 

i  ülat  DDterUiifen  war,  ol»erbalb  im  KtlilkopfM  aa« 

(rotVrn.    K!><  [ivi   .^arlJll   bei  Allen  die  Zeicheo  d«t 
u.  Sdüagflusses  aia  D&cbato  Todesariadie  In 
bM  Grads  aa^«blld«t 

B.i  7.wei  im  h  ohlcndompf«  Entickten  wnrden  an 
a  Ltkheai  au^ner  den  deutlich  auageaprocbeoen  Kean- 
icbea  de«  Stick  -  u.  Schlagfluuea,  «ina  weit  verbrei- 
bochrothc  Färbung  der  Haut,  groue  Beweglicb- 
il  der  GUedaiastea ,  flüssige  BcschaiTeobeit  dea  duo- 
I  gefirbtcA  Blutea,  n.  atarke  Köthung  der  Sctileim- 
at  dea.  KaWlMpf« ,  «o  «m  der  Lufuöbra  aogetroilen, 
I  deaf  efuan  Letdiiianie  fand  man  iiiAgalratlM  Stellen 

der  r)!M  rni(  !jf>  <l<  r  Luii„'.  n,  an  detn  andern  an  der 
Mrfittche  dea  Magens  u.  Uunadarma  aabireicbe  feioe 
«fiaiinfectioBen.  [OMtntUHL  mti.  Jahrbücher,  ß.  XL 
,  t  1836.]  {Schmidt.) 

9&  Medicinalwesen  im  Canion  Zuricfu  Der 
iridit  doa  Geaandheitamth«  fibcr  das  J.  1834, 
iastt  vom  Hrn.  Reglamngsntb  Jh.  R  U  e  g  g,  hat 
I  Vergleich  mit  den  früberea  wesentliche  Vor> 
aowohl  wegen  seiner  grt»»sern  Vollsfändig- 
it,  all  auch  wegen  einer  beasern  Eintheiiuug,  den- 
«b  Uhal  denclbe  Vialea  so  wüDMbeo  übrig.  Na- 
enilich  trifft  dieses  dea  Thail  des  Berichtes,  der 
n  Jen  CautonalkranknifiTistnlfpn  liandflf  ii.  liier 
J<T  vor  al!i"n  dni  dtr  lU'  diciD.  Abtlifiiung  des 
lUtouMpitals,  welche,  da  sie  unter  der  Leitung 
tallbekannteD  Ptofl  Hr.  SohdDlaio  «lebt,  ge- 
ttbeiatIeD  Kmutgenossen  die  grdssten  Hofiiiun- 
n  7M  flnem  ansfuhrlicben  Bericlife  über  seine 
lazeoden  Diaguoseo  u.  Behaudlungsweiseu  er- 
•ekto^miMite.    Abar  anah  dieis  Mal  Tergebeni« 

ir  erbalten  io  diesem  Jabre  zwar  mehr  als  im 
rigpn,  aber  doch  nur  die  Zahl  der  Hrkranklcn 
lit  dt-r  Bemerkiio» :  geheilt,  gebessert  u.  gestor- 
ue)  u.  eine  uamentl.  Aufeähluog  der  verschie- 
aan  Krankheiten.  Ueber  iKe  BegrUndangeD  der 
tooen  Diagnosen,  Uber  den  Gang  der  Krankhei- 
I,  dir  Arf  n.  Weise  (Irr  I^pfi;itir!!tnig  ,  die  Resol- 
e  der  äectioaen  u.  s.  w.  erüalten  wir  nichts, 
gleich  solche  Mittheiluugeu  nicht  allein  deu 
Bleu  BeriebC  det  Getoodbellsratbet  ioteresiaiitar 
'  Auswärtige ,  MadfrD  «neb  für  die  Aerzte  des 
nions  nützlicher  machen  würde,  da  ein  Jed^r 
rselbeo  ein  Exemplar  des  Berichtes  erhält.  — 
r  Beriebt  otttbiill  in  5  HanplabwbnilteB  Wltbei- 
igen  1)  Uber  die  Witteratig  des  J.  1834 ,  2)  über 
»  angemriiien  Krankhettszustaud  u.  o)  über  die 
schatte  des  GesiiiidheitsratUes ,  letztere  betref- 
•  dann  1)  die  MediciualpoUzei ,  2)  die  Gesund- 
tspoliaei  (bier  findet  man  die  Berichte  über  dl« 
BlonalliraDkenanstalten),  S)  die  gericbtl. Medi- 

u.  4)  das  Velerinärwesen. 

I.  Die  ff  Uterun g  u,  derselben  Einflms  auf 
vucken ,  I'/uere  u.  Pflanzen.  Erstes  DriUiheil 

Jakttt,  Im  Jan.  müde  Temperator,  somien- 
she  Tage ,  es  blühte  der  Weissdorn  u.  die  Pri- 
la  yeris;  im  Febr.  u.  März  dagegen  kühle  Nord- 
Nordostwiode  mit  regoerisohen  Tagen;  dabei 
$tea  sieh  din  meisten  Kranbbellen,  dieselben 
teo  meistens  den  luitanrhal.  Charakter,  gewao- 

I  l)f r!ruff.ndp  Verbreitung  u.  waren  nicht  selten 

t  iniiammator.  u.  ^aitr.  ßrttiieiaungen  begleitet, 


jedoch  in  der  Kegei  gutartig.  Die  bei  den  Thieren 
seit  Ende  J.  herrschende  Maul-  u.  Klauenseoche 
bKeb  nieht  allebi  gnierlig,  sondeni  vers^wand 
•neb  Im  April  fast  gänzlich.  Bei  der  ganz  veran* 
derlichen  «.  milden  VViltt-rung  dieses IVlnuats  nnhm 
die  seuchenartige  u.  wutiiverdächlige  Krank  h.  der 
Füchse  iibafhand. ZwnUt -IhütthnL  Anhal- 
tend saböne  Witterung,  Ende  Mai  ungewöhnl* 
Hitze,  worauf  aber  Nordwinde  u.  kalte  Nächte 
folgten.  Die  Ilil?.»*  H^r  übrigen  Alonale  durch  Ge- 
witter n.  Regen  unterbrochen.  Der  Thermometer 
zeigte  oft  o.  im  JnU  22«  R.  Der  Krank* 
beilsobarakler  ward  entschieden  gastrisch- bilidS| 
es  erschienen  seil  Juni  Diarr!uif»T>  u.  Dysenterien. 
Juni  u.  Juli  war  Air  die  Wundeu  ungünstig,  es 
zeigten  sich  dabei  copiöse  Eiterungen ,  auch  Pseu- 
doerysipelas,  welebes  nicht  selten  In  BraAd  nber* 
ging.  Typhöse  tu  gefälirliche  Fieber  zeigten  sieb 
bei  Alenschen  u.  Thieren  selten ,  mit  Ansnahme 
der  Kraniüu  der  Füchse.  Die  Witterung  war  rUr 
die  VegetalbMi  im  Oansen  günstig.  Bfnr  aebadeta 
die  Trockenheit,  esTerswchteu  an  vielen  Orten  di« 
Oiirllen,  PS  fphUpu  die  Futterkräuter.  Letztes  Drill- 
iJuä.  Ks  traten  küliJere  Nächte,  u.  des  Morgens 
au  tiefgelegeneu  Orten  Nebel  ein.  Ende  Octbr.  brach« 
te  derNordostwmd,  im  Oecbr,  der  Westwind  Regen 
u.  Schnee^  der  gastrisch- bilidsaSrankheitsdiafakler 
trat  zurück  u.  der  katarrlü^Ii^cfie  wier^er  h^rror. 

Die  Witterung  des  ganzen  Jahres  bewirkte  ei- 
nen gutartigen  Krankbeitsdiarakter  n.  ein  gQnsli-* 
gas  VerbKltniss  der  Genesenen  wol  den  Erkrankten. 
Aoeb  bei  den  Thieren  ,  ausgenommen  den  Füch- 
sen, war  der  Gesundheitszustand,  nach  dem  Ver- 
schwinden der  Maul-  u.  Klauenseuche,  befriedi- 
gend. Der  sttdiieh ,  jenseits  der  Albiskelte  gelege» 
ne  Tlieil  des  Cantons  blieb  sowohl  Ton  der  Pok- 
kenkn-iidxiii  it,  als  Ton  der  M:iit!~  u.  KJaiienseuche 
u.  der  Krankheit  der  Fuchse  verschont. 

II.  jiUgemeiner  KrwikheUsxustand,  a)  Epide* 
misebe,  endemlsabe  n.  «onlagitfse  Krankheiten. 
1)  Diarrhöe,  Brechdurchfall  u.  Dysenterie  zeig^ 
ten  sich  vom  Juni  bis  Octbr.  in  sämmtlichen  Be- 
zirken, drei  aiugenommen.  ihr  Charakter  war 
biliös,  «tWaaen  rhenmatiseb.  Die  Diarrhoe  batta 
bei  den  Rrweebsenen  in  der  Rege^  einen  g^Qckli« 
chen  u.  kury.en  Verlauf,  obgieicli  iljr  zuweilen 
stürmisches  Auftreten  mit  Tenesinus  n.  Blulalju.mg 
verbunden  war;  bei  Kindern  zeigte  sie  sich  plutz- 
lioh  n.  gefährlich ,  meistens  mit  Erbreeben,  wes- 
baib  bei  mehreren  Leuten  Fnnfat  vor  asiai.  CluK» 
lera  enlsfnnd.  Dif»  Auslpernngpn  waren  häufig, 
weiss,  süiiieiniig  ,  zuweilen  blutig,  bald  mit  hefti« 
gen ,  bald  mit  geringen  Banobsobmerxen  rerbun* 
den;  mehrere  sabiriehfiche  Kfaider  starben  an 
Eclampsia.  Die  Behandlung  war  meistens  einhül- 
lend u.  krampfstillend  Hr.  Dr.  Zehn  der  rühmte 
£xtr.  nncis  vomic. ,  zwei  andere  Aerzte  Hb.  lysi- 
maobine  purp.  Bei  BraabdarohfUteo  worden  met- 


t)  m«  Im  Maaat  Md  mm  saklralahrtMi  anahlenrnrn  Pockea- 
aafUle  nÄgm  sawallea  dm  yirlach-aawdi.  Gharakiar. 
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ftteiu  bäuerliche  Laxant,  Diaphorel.,  zuweilen  aucti  V  ariola  u.  18  als  Vanoiüis  i>e*timnit.  Oer  Cbar^- 

BdMliMi  augewaDdU       IHe  Dyienfcri«  iMmchte  ter  der  enferen  war  {fftm'  gulttieh-caUüii4iÄ 

iu  mehreren  Orlsckaften  der  Bezirke  Regeosporg  n.  bei  6  Subjecteu ,  welche  starben ,  insTfptor 

11.  Bulach,  um  bedeutendsten  aber  im  sehr  buch  Ubergehend.  Die  Varioloideu  waren  uieisleutWil> 

ge!pt!f  itpn  Dorfe  Briitten  u.  in  der  Gemeinde  Fi'  gutartig.    Von  Mitte  April  bb  Knde  Mai  ksam  4'j 

scLeuüiäl.  Aul  Ansuchen  der  Einwohner  von  Brill-  ueue,  also  yerhältuissmässig  die  meisten  Pockn- 

ten  Teriiigle  sich  Hr.  ProT.  Schön  lein  dahin,  am  fVIle  Tor,        ihnen  worden  «her  20  abVnMi 

deiten  Bericht  sich  ergab,  da  s  die  Krankh.  sich  u.  10  rüt  Variololden  erkannt;  davon  sttrbfDÖ 

^rH>>PU  Ende  ßeptbr.  nach  cKmii  T( nli^  fin^s   M:id-  Das  IMortnlltat^v  t  ihältniss  liatte  sitli  bpsondi-nbö 

eben«  ausbreitete,  welches  iu  seinem   1  bluude  den  8pitalk.rank.eu   dadurch  gfbrsitert,  im  «ii 

•ntfemten  Wohnorte  erkrankt  u.  nach  Briitten  ge^  besonderes  Pockeulazareth  eingerichtet  wu,  n 

brftobt  vrorden  war.  Hier  griff  fle xuerat  Im  Harne  diesem  «tarben  von  26  Individuen  8,  n,  b  jssM 

der  Verstorbenen  um  sich,   dann  in  den  übrigen  4  von  11.  —  Mit  Anfang  Juui  vrardea  die  Poi- 

Wohin) I) »' n  ^  \v(']che  den  tiffVr  gelegenen  Tiieil  ken  seltner.  In  einem  Bezirke  kam  ein  eiaztliur 

des  Dorfes  bilden,  wabreuü  di<;  50  Fuss  höber  Fall  von  Variola  vor  durch  £iu»oble|^UAg,  dau; 

gelegenen  VVohnnngen  gass  frei  Hieben.   Be  er-  wurde  hier  die  weitere  Verbreitung  dmebatnati 

iLfankten  S5  Subjecte,  meistens  im  Alter  von  1  —  Iiolirang  gehindert.  Bis  zum  Ende  des  Jshrnb- 

18  .T. ,  nur  dfr  5.  Tlifll  waren  Erwachsene.   Der  nien  noch  SO  Fälle  vor,  (J  Variolae,  24  Variolje 

Charakter  der  Krankh.  war  katarrhalisch  mit  ga-  den,  von  den  erster»»!!  starben  iJ  u.  von  d^n  Irt;- 

ittrischeiu  Anstrich,  eiuzfiue  Falle  eutzuudlicb.  Im  tereu  2.  —   Aus  deu  geführten  Coutrolexi  fr^il/t 

1.  Stadium  zeigte  aieh  Schmers  in  der  Nabeige<-  fioh  folgende  Keaultate.  1)  Im  Gemen  «r^o««!! 

gend,  Diarrhöe  u.  heAiger  Tenesintis;  Stuhlginge  lioh  126  Pockenfalle,    davon  allein  im  hniti' 

in  24  Stunden  4 — 8,  allsnahln^^vei■^f•  C  V,  dft«i  Fie-  Zürich  79,  die  47  übrigen  verUipilen  siclud- 

ber  unbedeutend,  am  6.  Tage  lidgte  iu  mehreren  andere  Bezirke  des  Caotous  uugit^icbmassig. 

Pillen  Sobweiss  n.  dann  Nacblass  der  Krankheit,  ein  einziger  Bezirk,  Knonaa,  blieb  verwlMat, ^ 

Ba,  wurden  aciUeimige  u.  besinfligende  SUttd  an*  am  andlicbsten  fiegt «  v.  won  ttbdgea  Cutm 

gewandt,  Hyoscyamus  u.  Opium.  Todesfalle  er-  durch  die  von  Nordwest  nacli  Südost  sieb biaiiV 

eigneten  sich  5,  ober  meistens  wegen  vernach-  heade  Albiskette  (IIÜO—  1 ')00  Fuss  über  lif 

lüssigter  PDege.  —  Zu  derselben  Zeit  herrschte  zu  Fläche  des  Zürichersees  erhabeu)  getrennt  itL  " 

Plaehenthal  dfie  gallige  Dysenterie,  veranlant  durch  2)  Die  VerbreStung  geschah  durch  onuüMeibMtfc 

auf  warme  Tage  folgende  kalte  Niu  hie  lu  an  mittell>are  Attaleckung ,  in  29  Füllen  erwiciii| 

sninpfi^ren  Orten  entstellende  Nebe) ,   die  sich  nur  durch   unvorsichtiges  Ein-  U.  Ausgeben  in  i'A 

einig«"  Fuss  hoch  über  die  Erde  erhnbm    Bpi  Hra  betrefTendeu  Wohnungen    durch    Wärter,  ww 

Kraukeu  erfolgten  uuter  Schmerzen  im  Cuiou  u.  durch  Aerzte.  3)  Der  Charakter  der  KranUi. edj 

Teneamns  griuUcht-weiaie,  oft  blutige  Aualeeran-  durch  das  Vorhemchen  der  Sehten  Pockca  t»| 

geu,  iu  24  Stund,  zuw  eileu  70  —  100.    Von  S4  rahrlich  ;  von  den  65  Pfilieil  mit  Variolae  staiiii 

itarben  4.    Die  Bfli.i iiHluug  bestand  anninglicli  in  IS,  von  61  Vorioloideii  nur  2.    4)  Bei  d^u  fr- 

ümettci»,  dann  Upiateu  u.  MucUaginosis ;  äusserlich  ringslen  waren  die  Varioluiden  aullaileod  vorb^''- 

warmeEinreilHuigen,  bei  starlLemTeneamutlfilcii-  foheod ;  et  eihielten  nümKoh  von  den  67  Ctuni  - 

klystire,  verminderten  sich  die  Aualeerungen,  aSuer-  ien  22  Variola  n.  46  Variolots ;  von  42  iwfeiw*''' 

liehe  Laxantia.  —     2)  f^ariola  ,   f^ariolois  u.  Geimpften  26  Variola  u.  16  Variolois ,  u.  too  IT 

Varicellen,    Seit  dpr  allgemeineu  Einführung  der  bestimmt  niemals  GeimpfUm   \7  die  Variola». 

Yaccinatiou  im  hiesigen  Cantoue  zeigten  sich  die  keiner  die  Variulois.    5)  Die  rvuthwendigkfit  ^ 

Pocken  niemali  ko  hüufig,  ala  in  diesem  Jahre.  Bevaccination  ist  durah  das  Alter  der  erknaba 

Das  Contagium  scheint  von  den  benachbarten  Can-  Fenoiion  erwi(*seu  worden.  Es  waren  nimlidil 

toMon  ,  in  denen  lanf  pcinachter  Anzeige  die  Pok-  von  1 — 7  i-'y  24  von  8 — 18  J. ;  94       ^f^o  l^'' 

keu  herrschteu,  eingeschleppt  zu  sein,  da  es  sich  SO  J. ;  4  von  31 — 40  J.;  1  von  56  J.  alt.  lu<^ 

auch  von  den  Grenzen  aus  verbreitete.  Iu  Zürich  ger  Angabe  sind  die  KLranken  des  Pockenlutf^ 

ereignete  sich  ein  Fall  von  Varioloideu  in  einem  mit  Inbegriflen.  Die  genauere  Gontrole  dandM 

Hause,  iu  welchem  etliche  Wochen  früher  ein  ergiebt  Kranke  mit  walireu  Blattern  7;  kn»^ 

HandwerksbiirM-h«^  einkehrte,  der  in  Bo^rl  an  den  mit  modificirten  Hlfitfern  19,  zusammen  26. 

Pockeu  erkraukt  war.  Aus  dieser  Wohuuug  holte  unter  waren  2o  tieimpfle  o.  5  Uugeiuipfle, 

^eh  cm  nie  geimpft  gewesener  Batfkergeselle  die  enteren  bekamen  8  die  wahren  u.  20  die  larfK* 

Variola,  n.  von  da  an  erschien  sie  bis  Ende  Fe-  cirten  Blattern,  u.  von  den  Ungeiiopften 

brnar  öfter,  meistens  durch  mittelbare  oder  unmit-  M'ahren  u.  1  die  modificirten.    Von  sainmllif^ 

telbare  Ansteckiiiig   veranlasst,    wobei   Variolae,  Kranken  starben  an  N  ariola  zwei  Geimpfte  (ojj'P' 

Varioloideu  u.  diese  wieder  \  ariulas  erzeugteu.  lioh)  u.  ein  iiaibjuhr.  bugeimpHer  (weiblicti;i 

Trotz  der  angeordneten  Isolimng  vermehrten  sich  Variololden  kehier.   Die  Ucbrigei  ward»  ^ 

die  Fälle  bis  zur  Mille  April  auf  56,  davon  36  im  Nachkrankheit  geheilt  «ntlasseo.    Ihr  Alteri^'^ 

Bezirke  Zürich  u.  20  in  den  benachbarten  Bezir-  hältniss  war:  1  von  J  J.j  5  von  18  — 2Ü| 

ken,  meistens  Erwachsene.  38  Füll«  wurden  als  Tou  21-^25  u.  S  von  26~d0  Jahren. 
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Bei  einer  23jähr.  f  robosten,  nie  geimpften  Person, 
«t  welslMar  die  l^ieb«r«ndMinung«a  Mbr  beftic  wann, 
•rol>aciit«te  Br.  Dr,  Rahii,  2  Tage  vor  den  Ambmclie 

er  Pocken,  ein  •charlachähnlit  [iri  Ky  niitiii m  mii  iltn 
ifenthüml.  Bracheinangen  an  Pal«,  Zunge,  Rachen  u. 
lagdflnttnngsgeruch  ;  nachher ,  ala  411«  Pockenknaian 
h^efallen  waren  ,  fol;;!'^  rine  DeiqiaBaliM  «kc  CMOM 

)bcrbaut  in  gruit^seü  öiücki  ii. 

3)  Scharlach  u,  J'Wesei  herrscbteu  epideinUcb 
B  den  Bezirken  Bulach,  Pfeffikon,  Horgen  u. 
lageosperg  im-FlrOlijahra  bb  in  4«n  Sommer ;  in 
ein  prstgeoannten  Bezirke  zeigfeu  sieb  Scarlatina 
1.  lUiliaria  sehr  häufig,  besonders  in  2  Gemein- 
ien.  Der  Charakter  war  gastrisch  -  eDtzuudiich, 
n  Gänsen  gutartig,  ioeh  letchl  in  da*  Nerrtfw 
bergehend;  Haut  Wassersucht  folglto  iehr  faiufig; 
pniinch  5firl>pn  keine  Erkrankte,  unter  denpti 
ich  mebrfrt-  Mi  u  aclis'np  !)ff'andfn.  Scharlach  al- 
ftu  Lerrsciitc  auch  uuch  iu  eiuzelueu  Gemeinden 
n  EdImi  SeeafiBT  n.  im  nSrdl.  Tbeile  des  Can« 
ins,  doch  wnr  er  meistens  entzündlich  « katar- 
hal. ,  selff'n  jsjasfri^rhen  Cliarakters;  als  Nach- 
raukheiten  traten  leucopliipgmnt.  Ausohwellun-* 
en,  liiittfig  Obrendrüseogeschwübte  auf,  letctere 
urJen  nur  in  einem  Falle  tödtitob  durch  ein«, 
ath  deren  plötzlichem  Verschwinden  schnell  er- 
:lieinende  HimentzUndung.  Hr.  Dr.  Zehnder 
u  Zürich  sab  auf  scbneUes  Verschwinden  des 
iiMchlaget  befllge  arthrit.  Sebmerzen  mtt  An- 
ifavellung  tu  rosenartiger  Rothe  an  den  erfrifle* 
en  Gelenken  ein^rpffn.  Dasselbe  erfolgte,  wenn 
ai  Exanthem  nicht  gehürig  zum  Ansbruohe  kam, 
der  im  Stadio  desquamatiönis  auf  Erkältung. 
Hesel  wnrde  aebon  im  Jan.  In  ZOricb  beobaeb- 
(t;  in  6  Gemeinden  des  Bezirks  Regensperg  Star- 
en daran  von  22  Erwaclisenen  2,  von  23  Kin- 
KB  4*  —  In  den  beissen  Sommertageu  wurde 
lilr  hanfig  daa  Sohweisefrietel  wahrgenommen, 
BModer»  bei  der  arbeitenden  ^lawa  (im  Basirka 
»ter  Ton  10  Individuen  3).  4)  KeuchhuRten  wiir- 
e  nur  in  den  Bezirken  Norgen,  Zürich  u.  Regen?- 
Mg  ZU  verschiedenen  Zeiten ,  aber  besonders  im 
iarbste  beobachtet,  fai  •  fielen  Pillen  wnrde  die 
"ztl.  Hülfe  gar  nicht,  oder  doch  nur  im  letzten 
t?('lin  in  Aiifpmch  genommen,  t^nter  den  vielen 
>u  den  Herren  Aerzfen  im  8tadio  convulsivo  in 
BWendnng  gezogeneu  Alitlelu  werden  besonders 
a  A<).  lanffOMiast,  Bxtr.  hyoscyami.  Belladonna» 
•ecacuanha  bamerkßch  gemacht.  Zu  Regensperg 
irbpn  Ton  28  erkrankten  Kindern  4.  5)  Katar- 
itääche  u^^ecUonen  der  JLu/iu/e^e  n.  zwar  mit 
HtriselMB  BfBobaimngan  begfaitat,  zeigten  ridi 
1  Laufe  det  gaMa»  Jabres,  am  bedeutendsten 
er  im  Fehrnar  u.  März  als  einfache  u.  fieberiiafte 
itarrhe  mit  Drüsenanschwellungen  (Angina  pa- 
tidea)  u.  Augeneutzuudung ,  im  Herbste  öfter 
Ii  Brjrtipelaa,  2abn«n.  Obrensabmetven,  plen« 
.  u.  biliös.  Brustafleclionen,  Im  Prtthjahre  waren 
>  hier  u.  da  enfzündlirh  m.  prjfhipnen  dann  häu- 
;  als  Pneumonien.  Im  Summer  zeigte  sich  iu 
Bselnea  Gegenden  Hinneigung  zum  Nervösen, 
i  AUgaamiiiap  war  aber  dar  Obaraktar  ^tattig» 


meistens  eretbiMber  Nalur,  deshalb  eine  antiphlo- 

gist.,  di.'tplioret.  u.  antigftjifr,  nphanrHnnj!  hinr«M- 
chend.  Hei  Kindern  zeigt»-»  sich  im  Sommer  öf- 
ters icteriscUe  Erscheinungen.  6)  Anschwellung 
der  Gianäida  thyreoieha  ersobien  als  endOn^sdie 
Krankheit  im  vorigen  Jahre  in  4  Gemeinden  des 
sii<n.  Tbfüs  de*  CüutOOS,  in  zweien  dprsf-Mien  ver- 
scltuute  sie  nur  wenige  Kinder.  Zuw<^ileu  war  sie 
mit  Scropheln  Terbonden.  Br.,/^.  Hegetsob- 
weiler  suchte  die  Ursaoba  in  dem  im  Spätsom- 
mer entstandenen  Mangel  an  gufem  reitiem  Was- 
ser in  den  Ouellen ,  da  etnif^e  dersen)fn  güuzlioii 
vertrockneten,  andere  nur  geringes,  liaries,  mit 
erdigen  Sabstansen,  besonden  mit  Kalk  geschwän- 
gertes Wasser  lieferten.  Von  den  Erkrankten  ge- 
nasen Viele  mit  Ablauf  des  .Tahrps  von  selbst,  bei 
Anderen  reichte  dus  Lugt.  kaU  jodin.  hin;  nur  bei 
wenigen  Erwachsenen  musste  die  Jodine  innerlich 
in  Gebranoh  geatogen  werden.  7)  SetUtie».  Ein 
Arzt  fand  die  Häufigkeit  derselben  im  vorigen  Jah- 
re  bemerkenswerlh ;  ein  andrer  sah  faj»t  alle  Kin- 
der einer  Schule  von  derselben  ergrilTenj  noch 
Mn  andrer  fand  sie  häufig  mit  Seoibot  vergeseli» 
adiariet; 

Nun  folgen  im  Rerichtp  unter  ,  sporadischen 
Krankheitsfullen"  nu  lin  i  e  \  on  den  Herren  Aerz- 
ten  des  Cantous  eiugesaudte  Bemerkungen  u.  Krau- 
kangatabiablen.  Unter  den  mMUemitehm  bamei^ 
ken  wir,  ausser  mehrersn  galltcbt-  nervösen  Fle- 
bern,  lulermittens,  Croup,  bei  dem  Cuprum  «nl- 
pluiric.  in  mehreren  Fällen  Heilung  bewirkte,  In- 
duratio  uteri  etc. ,  besonders  einen  Fall  Ton  Werl- 
hofiaaher  Bhilfleckenkrankbeit. 

Bin  32jahr.  AsthmntikT.  an  entzündlicher  Pncnmo- 
nie  leidend,  gena-«  nach  2  V.  8. ,  aiitiphlogist,  u.  dia- 

t höret.  Mitteln.  Zwölf  Tage  na«  dem  Anfalle  jener 
Tank  Ii.  zc!>;tcn  sich  Biutungeo  aos  der  Racbenhdfale  n. 
dem  Zahntluische,  u.  aus  bläalkhten  Stellen  an  der  Uo» 
tar-  a.  Oberlippe.  Zahlluse  Flecken  erschienen  am 
ganzen  Körper  von  der  Grösse  einer  Nadelspitze  bis 
zu  der  emes  Rappens.  Aai  folgenden  Tage  vraren  Urin 
u,  Stuhlgang;;  blulig,  das  rechte  Hypochondrnim  aufge- 
trieben j  Fieber  war  nicht  vorhanden.  Der  Pat.  v-urde 
in  8  Wedien  wieder  geheilt  durch  floisstgea  Gel  r  1 1«  h 
der  China  mit  rothem  Weine,  Katanhia  ,  aromUi-,rh<j 
Waschungen,  nahrhafte  Diät  u.  reine  Luit.  Miaerai. 
Sionn  «ardea  Jedesmal  aasgabredien. 

Bin  Arxt  beobaohtata  mehrere  ehroa.  Kille  TOD  : 

Pamphigus  u.  heilte  einen  77jähr.  Mann  durch 
säuerliche  Laxantia  ,  Holztränkt^  u.  China.  —  Dr, 
Schmied  empfiehlt  schwefelsaure  aromatische  u. 
Terpentin  haltende  Räucherongen  im  gewöhnl. 
Dampfapparat  gegen  Haut-,  anah  Banehwaasarsudi- 
ten  rhenmatisaban ,  arthritischen  u.  exanthemati*  ' 
seilen  Ursprungs.  In  mehreren  Fällen  bewirkte  er  , 
dadurch  radicaie  Heilung.  —  Unter  den  ^chirurg^ 
Seobachtwigenf*  linden  wir  nidits  BamarlLenswer- 
thea.  —  Unter  den  „gdmriehulß,  Flükn''  be- 
merken vrir  das  häufige  Vorkommen  von  frühzei- 
tigen Geburten  ,  deren  Veranlassung  dem  Genüsse 
des  hier  sehr  beliebten  gahrendeu  Weines  (Suser) 
zug^liriel>en  wird.  Hr.  Prof.  Sptfndli  verrich- 
tola  an  einer  awn  2*  Mal  Oabinrndaii  (Ba  Patfora" 

Digitized  by  Google 


76 


VI«  StatttfBiMielkuHde, 


tion,  vor  12  Jahren  hciUe  Cr  diesplbe  Person  auf 
gleiche  VVeisü  «iitbuudeu ;  dieses  JUal  starb  sie  2^ 
Stunde  uach  der  Entbiudung. 

BeobMhtmigeii  am  dem  Gebiete  tler  patJwlog. 
Anatomie.  Hier  thellt  Hr.  Bezirksarzt  Bl  ü  1 1 er  2 
Fälle  voQ  leider  immer  mrlir  Uberhaod  uehmen- 
dem  äcirrhus  Teotriculi  u.  Erweichung  des  Magens 
mit.  Im  1.  Pelle  fimd  iieh  sogleich  Verengerung 
des  genzen  DarmkaiMis  n.  Bclopie  dee'Colmi  de- 
Mendens  auf  die  reclife  Seile.  Im  2.  Falle,  bei  ei- 
tlem epilept.  Frauenzimmer,  wnr»*!!  die  Durcli- 
Ukbeuingeti  des  Magens  vom  iiuken  i»eberiuppeu 
irenebbineii.  Dei|elbe  iheilt  folgeades  Seotionter- 
getmise  bei  einem  durch  eiiieii  Stois  Terungliiek'* 
ten  Mannr  mit. 

ÜUU  dcH  äinas  longitadlnal.  zeigte  sich  eioe  lok« 
ker  Tereinigte  Duplicatur  der  Dan  mater ,  die  kein  Blot 
enlUielt,  auch  keinoA  fa-ssea  konnte.  Dieser  zur  rechten 
fühlte  man  durch  die  Duru  oialcr  hindurch  ciaeo  harten 
beweglichen  Körper.  Nach  gemachtem  Einschnitte  io 
dieselbe  seifte  sich  ein  langes  n.  |"  breites,  an  der 
cenvexen  Pucbe  glattes ,  an  der  ceecavca  aber  etwae 
rauhe«  Knochenstüi  k  .  Iis  durch  Nutritionagcrissc  mit 
der  Dura  mater  zusammenhing,  auf  der  Tonica  arach- 
neidea  at>er  frei  lag ,  die  aber  ungeeditet  der  faseckteii 
8pUzif;eii  lUiader  des  Kiiocheiutücks  ,  welches  gftrock- 
uel  eiue  Ur.ichoic  ^^o(^,  iiirgemia  verletzt  war.  Ks 
zeigte  sich  fenirr  ein  zweite»  Kiiuchenslück  von  1" 
Lange  n  \"  Dicke,  in  der  Mitte  gekerbt  mit  sehr  spiz- 
zigen  Boden.  Dasselbe  hing  mit  der  Crista  galii  durch 
ein  kleines  Ligiaient  zusammen,  u.  endete  in  der  Du- 
plicatur der  Dura  aiater.  Der  Verstorben«  hatte  nogeach' 
tet  seiner  scbwerea  den  KSrper  anstrengenden  Arbeit  o. 
(N'S  Ijänfi^'d!  Gennsscs  vuii  Hirr  u.  l?r,ii',iit vM'in  ,  <'fii 
öfteni  ^hwindel  in  früheren  Jahren  abgerechnet,  nie 
ftber  Schwindel  geklagt  oder  Geistesverrücktbeit  geieift. 

Hr.  Dr.  8  ('  fi  ni  i  o  d  beobachtete  bei  einem  neuge- 
borenen aujigetra^ciRu  Kinde  einen  Sack  am  Nabelringe, 
welcher  durch  Verlaiigeroag  der  Haut  aich  bildete,  wor- 
fai  «n  Tbeil  des  Magens  u.  sämmllicbe  Gedärme  eiuge- 
acHlossen  waren,  ein  einziges  Stück  erstreckte  sich  von 
Mer  aii.s  zum  Afi  r.  Die  übri^on  Kiiigeweide  lagen  am 
naturgemässen  Orte.  Daji  lüud  lebte  %  Tage,  oabm 
aber  ieiee  Nefafiing  so  ueh. 

Therapeut,  F'muche  und  BeobacJUungen. 
1)  MwgMum,  CälmneL  Hr.  Ur,  Loeher-Bal- 
ber  fand  das  erstere,  endermatisch  angewandt| 
schmerzstillend ,  u.  das  zweite  bei  einem  wabr- 
scheinlicbeu  Falle  von  VoItuIus  günstig  auf  den 
Stutilgang  wirkend.  2)  Artenusia  putgarü  prüfte 
Hr.  Bezirksarzt  Müller  gegen  Epilepsie,  woge- 
g«»n  sie  Hr.  Burdacli  zu  Tribel  iu  der  Ober- 
la!)-^;!?,  empfohlen  balle.  Da  frühere  Prüfuiigpii 
mit  der  iiie^igeu  Artemisia  die  gerühmten  Wirlnuu- 
gen  »ieht  beetätigk  hatten ,  Ums  er  das  fregliohe 
Kittel  von  Hm.  fiurdaeh  selbst  kommen.  Dia 
ef'sc!iickte  Artemisia  war  von  brth  iuend  stärkerm 
<^eruch  u.  Geschmack,  als  die  liier  wach^ieude; 
sie  wurde  bei  einer  4üjähr. ,  seit  6  —  8  J.  epilept. 
FIraa  eogewaodt.  Die. erste  Gabe,  3ß  in  warmes 
IMer  geweicht ,  brachte  den  beschrlebeueri  charak** 
t^rist.  Scbweiss  hervor.  Die  iiächsteu  Aufalle  von 
Kpilepsie  blieben  mehrere  WocUen  aus,  aüeiu 
das  Teraltete  Uebel  kehrte  zorilck.  Die  firähtfr  HB» 
regehnässl^rn  Menses  sind  jt doch  wieder  regulär 
gewiirdeu.'  3)  CtimgitoMUlHikh  gek«eht  «eheml 


narti  Ifrn.  Dr.  Rahn  ein  niilirendes  u.  einliüfifu 
des  Mittel  für  Brustkranke  zu  sein  ,  u.  wird  tcj 
Magen  leicht  vertragen  j  sein  fader  GeM.liiD<ti 
ekelt  aber  bald  die  KTanken  so  an,  dasi  de  da 
Geuuss  nicht  fortsetzen  mögen*  fiaioe  Vira^ 
ausser  der  Wohlfeiiheit  vor  Arrow- root,  c.  n«- 
ser  der  flüssig eu  Form  vor  Gerstenmehl,  wirdiw' 
aweilelt  4)  Stmen  hyoscyami  nigritndtu^wmik 
derselbe  in  2  Fällen,  in  6iekah«i  kalt  o.  trockt-i, 
mit  Erfol<>  an  bei  rbeomat  Augenentziiodongfi 
mit  typhösem  Charakter.  Sie  wirkten  beruhi»nd 
u.  zertbeileud.  5)  Mit  Lit^uor  kali  arseuicoii  brii!f 
Hr*  Dr,  Zehn  der  efaie  harlniiekige  GephaU)^^ 
bei  einer  SOjähr. 'Frau ,  welche  durch  die  alle i 
!!«iclistei)s  10  Minut.  wiederkehrenden  Sclimeir'i:' 
last  zur  Verzweiflung  gebracht  wurde.  AUe^v• 
cotioa,  Antispasmodica  u.  Nervina  wwea  obi 
Erfolg  geblieban.  6)  Araosol  gebrauchte  Hr.  Ib* 
zirksarzt  Müller  äusserlich  mit  Erfolg  beiOtmi 
der  Zähue,  u.  alK  Acjua  Riuelli  bei  senpbnlw^ 
artbrit.  u.  pbagedau.  Ge^obwUrea. 

Dte  an  die  Herren  Aerste  geriehlcten  Vingu 
dfes  GenindbeiaBraihes  wurden  laidar  spanan  bc 
antwortet. 

III.  Gesvhäjte  des  G esimd/teiisrathes.  Islfl 
Sitzuugeu  behandelte  derselbe,  ausser  des  Fl»* 
fungen,  Veffordnuugen  a.  PubUsutioneD,  107B2>' 
scbriDen. 

A.  Medicinalpolizei.  Der  Gesuudbeitsn)k 
setzte  die  Bevisiou  des  Aledicinalwcseas  ioit,  o^j 
«iliess  auch  eine  Verunhinng,  nach  wekhar  kev; 
Leioiie  vor  Ablauf  von  3mal  24  Stunden  u.  ebi« 
ärztlicbeu  Todesscheiu  beerdigt  werden  solle;  ff*- 
ner  ein  Reglement  belrefff  nil  die  lii^tnjcfiuu 
Frater ,  damit  dieselben  aucii  prakti&cb  geübt  «tr- 
den  in  Bandagiren  y  ToumiquataiiltgeB  o.  & » 
Dann  trai  er  Verfügungen  üher-dia  gegen  die  Vei 
dicinjdqesetze  Fehlbaren,  als  gegen  2  sächs.An'| 
ueikränier,  gegen  mehrere  ürzti.  u.  tbienintLj 
Pfuscher  (aucb  ge^ea  einen  Pseudo  -  Uomoiofi- 
tbilber),  gegen  einen  AptNheltar  wegen  aiabtiari 
trolirten  Giftverkaufs  a.  s.  w. 

Ge[>rüft  wurden  in  der  Medicin  ,  Chirurgie  B-! 
Gebttrt^bulie  4  graduirte  Di^ctoreu  u.  3  CaadÜa-j 
ten,  ehi  Candida!  der  Pharmaeie,  7  Pefiaarthl 
der  niedern  Cliiruifie,  8  SchHipfer  u.  14Hebaa- 
men ,  welche  den  Unterricht  im  hiesigen  G^^  '' 
]Kiu.<r'  Lipuosseu  hatteu.  Ferner  wurden  iiotii  ) 
Tiiierärzle  geprüft,  die  auf  der  biesigeu  \  e(erioi^ 
•olinle  geUQdet  waren,  welebe  Im  vefflowa« 
Jahre  von  10  Schülern  Wucht  %vania^ 
teren  erhielff-n  bei  der  Jabreiprüfung  Prämien.- 

Bewilligung  zur  Ausübung  ihrer  Kunst  erfcffi* 
teu  sänunUiche  Geprüfte,  mit  Aasnabroe  eii^j 
Candidaten  der  Hedioin  n.  iweier  HebamaMO  ">*| 
den  Cantonen  Vri  a.  Scbwyz,  welche  mit  Ku' 
menzeuguissen  versehen  wurden.  Nach  dieser 
mehruug  u«  uach  d^m  Absterben  von  2  AenKs  ^ 
4  Hebanmen  im  veifloefenen  Jahre  befindta^ 
gagenwirtig  hn  Canloo  245  Aervte  o.  Ws»*: 
beste  (demaaeh  kibaa  bei  dar  Bnfölkeiu^S 
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226.855  Seelen  je  auf  circa  924  ein  Arzt.  —  Ab 
ausscbliesslicli  niedkio.  Aerzte  prakticiren  nur 
cirua  12).  —  Ferner  16  Apolbeker  mit  11  Offiai- 
•ea»  406  HebmimeB,  12  lüedm  Gliiniigi»  Mt- 
ibcndt  Peitonen  u.  175  Tbierärzte.  —  Der  Ge- 
sandbeilsratb  wählte  in  den  Vorschlag  zu  Händen 
der  Regierung  2  Mitglieder  iu  die  AledicinaJ-  u. 
2  in  dw  VvlctiDliffseetioii,  m»  wie  den  eblrarg.  At- 
suteozarzt  am  Spital«;,  ohne  Vorschlag  aber  2 
Grhiilfeu  in  das  8pital  u.  die  Spanweid  ,  einen 
lifzirkiarztadjunct  u.  sänimtlicbe  Adjuncteu  der 
liezirkstbierarztie.  —  Der  Getundbellsratb  gab  2 
fremden  ZtkoXMm  perieditehe  Bewilligung  zur 
Praxis ,  gestattete  den  Verliauf  eines  nnlerauohteu 
Stärkemehls,  verweigerte  aber  den  Verkauf  des 
sogeoauoten  Kammerer'scben  Giditpapiera  u.  das 
Veitemiien  einet  mu  Terpeatintii  n.  eoaeeiitrirter 
Pbospborsäute  bernlafeii  Ulosegeistes. 

B.  Gesund Aeüspoiizeü  Es  wurde  ein  abge- 
sondfrtps  Lnzaretb  für  ansteckende  Krankiiriten, 
jiaiiiriiil.  Pocken ,  Ruhr  u.  s.  w.  errichtet.  —  Die 
«faigercialitea  armenibrsll.  Redmaagen  worden 
geprfift  n.  beriehligt  der  Cantonalurmenpflege  mt 
Besorgung  zugestellt.  —  Die  Cantonalkrankenan- 
stalien  waren  meistens  ToUständig  besetzt.  Die 
J20  Betten  reichten  saweUen  nicht  hin.  Durch 
die  Verlegung  der  Qebiranslelt  n.  der  HenikiDder 
ie  bcsendere  Locale  wurden  wesentliche  Verbei- 
serangen  erzielt.  Die  mit  3  Reihen  von  Betten  eng 
u.  augefuilt  gewesenen  Zimmer  wurden  geräumi- 
ger dnieb  KnCfemoag  eines  Dritttlielb  der  Bellen 
io  übrige  Bonner»  dadurch  die  Reinlichkeit  u. 
Ordnung  vermehrt  u.  die  Luft  für  die  Kranken 
^rrbfisert.  Auch  wurde  der  allfjemeine  VN'unsch 
iur  Anordnung  einer  besooderu  Kraukendiat  zur 
OnlentOtsaag  des  Heüinigssweokefl  endlleh  eifilllt. 
Ans  der  dem  Gesundheitsrathe  mitgetheillen  Ue- 
lersitht  der  Zahl  der  Kranken  u.  der  Behandlungs- 
resultate (leider  niebt  bekannt  gemacht)  ergiebt 
■ish  Folgendes. 

a)  j^^dtt  m«diem,jAthubmg  (ProT.  Sebön- 
lein)  det  Ceniniispitals  belief  .sich  die  Gesammt- 
lahl  der  vom  29.  Decbr.  t833  bis  31.  Dec.  1834 
bcbandelteu  Kranken  auf  558  (319  männl.  u.  239 
»iiU.).  Die  ZeU  der  lüia.  Kreaken'war  260»  der 
idebtkifa.  808.  Dia  eiaaelnenKranklieiten  waren: 


»Uacord'u  2  Cm  )  Angina  maügnt  •   1  (m.) 

~         etcri      3  Osteomalacia  ...  1 

—  evarii  dsatr.  1  Typbus  cerebr.  .  .  1 

DiUtatio  cordi«    2  (1  m.)  Cblorosis    .    .    2  (1  n.) 

Dislocatio  cordis  .   .   1  Ajpoplex>  cerebr.  .   .  2 

Vfarasoias  aealUa  5  fn.)  meaMple^    .  . 

i'brenitis    ....    2  Haematemcsis 


3ari)itts 

ipinitis  cervicalis    .  3 

MaoriUs  (Ischias^   .  3 

^ViainoBiaacnt.  Tcra  10 

—       chronica.  .  2 

'•striüs  acuta   .  .  1 

Cateriüs    ....  1 

iptcuitis    ...  1 

iüiaria     ....  1 

lelrilis  ecal.    .  .  1 

...  1 


2 
4 
t 
1 
2 


Melaeiia 
Hacmorrhagia 
Metrorrfaagta  . 
Catarrb.  s.  ae. 

Febr.  «atarrhal 
Cauurrb,  cbron.  pahu.  9 
Asthma  baaiid  .  .  2 
Enipliy«.  puhuon.  2  (m  ) 
Ga«Uroataxia  ...  5 
Pebr.  gaatrica  .  .  2 
.   5  (In.) 


Vabr.bilioaa  ...  2 
Dtanh.  catarrbal.    .  2 

Catarrbti.s  vosicae   .  1 

—  renalis  .   .  2 
FHnralbns    ...  2 
Rhcumat.  acut.    .  1.^ 
Febr.  rbeamat.   .  \ 
fthavnat.  articol.    .  21 

»      ehroalc.    .  9 

—  meUlUc  .  1 
Febris  erjsipaL  •  •  3 
Pbioiosis  .  •  •  •  1 
Brysipelaa  •  •  .  S 
Variola  vera  •  .  6  (m.) 
Varioluis  ....  7 
Varicell.  ....  7  . 
Psoriasis    ....  2 

Herpes  10 

Inipedge  ....  4 

Tinea  1 

Porrigo  .  •  ^  .  4 
Achor  .....  2 
CrusU  serpig.  •  2 
Scabies  .  .61 

Scrophul.  univ.  .    .  3 

—  abdominal.  1 

—  goDorrh.  1  (m. ) 
Phlbisis  tracb.  et  lironch.  3 
Piicuinophtliisis  43  (IG  lu.) 
Neuruplitbijtis  ...  1 

Cvstopbtbisia  ...  2 
lUMe  dorsaßs    .  .  1 

Hytlrorrliacliia    .    .  1 
Uydrolborax  .   .  2  (m.) 
Hydrops  ase*  et  eaiv. 

 13  (5  ID.) 

Hydrop»  saccat.  .   .  1 
^  -  aMMfca  4  (1  a..^ 

Icterus  4 

Urodialysis     .    .    1  (m ) 

Von  sämratlicheu  Kranken  wurden  236  geheilt^ 
nimKch  110  klinisehe  (88  im  Kranken-  o.  22  im 
Irrenbause)  n.  126  niobtkUniiabe,   waranter  71 

Haulkranke.  —  J^leichtert  wurden  119,  nämlich 
88  klin.  Patienten  (24  im  Kranken  -  u.  14  im  Ir- 
reuhause)  u.  öl  uichlkliuiscbe,  von  denen  6  Haut- 
kraake.  ^  üngMU  blieben  SS  PaU,  aÜmUch 
16  in  der  klin.  Abtheilnog  (von  welchen  10  im 
Irrenliatisp)  u.  17  in  der  nichtklin.  Abtheilung 
(1  Haulktuukcr) }  44  wurden  auf  andere  Ablhei- 
lunge»  versetzt ;  60  starben  (die  oben  mit  m.  be» 
aeiehnet),  n.  66  blieben  far  das  J.  18S5  Im  RiielL« 
■laade. 

b)  In  der  cfiirurg.  AhlJieihmg  des  Spitals  (Prof, 
Loober  -  Zwingli)  wurden  im  Laufe  des  Jab- 
tee  behandelt  825  Kranke:  216  mSnaL  0.110 
leelbl.  Hiervon  waren  auf  der  Uin.  Abtfaeiladg  167 
n.  auf  der  nichtklin.  I5d>  In  ersterer  wurden  ge- 
heilt 88,  in  letztrer  83 ,  zusammen  171.  Mehr 
oder  weniger  gebessert  17  klinische  u.  26  nicht- 
küniselie,  aaiammen4S;  ab  uniieübar  entlassen : 
2  klin.  u.  4  nichtklin. ,  zusamOMn  6;  gntorben 
sind  13  klin.  u.  13  nichtklin.,  zusammen  26  Pa- 
tienten. —  Auf  Verlangen  der  Kranken  selbst  ua- 
geheilt  entlassen  10  klin.  u.  4  nialitkKaisoile.  Wa« 
gen  ongeb^nliobenBetragenaw^cscbickt  1  klin* 
u.  1  nichtklin.  Gebessert  in  das  RÖssIibad  yerselst 
2  klin.  o.  7  niaiitkliniwhe.  In  die  Spanweid  ba- 


SfsaieaorrlKMa  .  .  15 
aeroorrholdes  regul.  1 

irregulär.  3 
Colica  baemorrh.     .  2 
BaeMiRb.  ran.  .   .  1 
Artbritis    .    .    21  (1  m.) 
Faagus  medull.  reu.  1  (m.) 
SabrnosventricnL  4  (2  m.) 

—    pancreat.  .    .  2 
CarcinoB.  recti    .    1  (lu.) 
Neaialgia  coeüac.    .  2 
«—      bracL  sia.  1 
Bnteralgia  ver.  .  .  7 
Cardialn:ia  cbron.  (q^,  ^ 
Voroit.  habiL,  J^Cl"-; 
Flepatalgia     ...  1 
Tuss.  convuls.     .   ,  1 
Hypocboodria     .   .  7 
Hysteria    .  i .  •  .17 
ConvaUiones  ...  8 
Chorea  8.  Viti   .   .  2 
p4)ilcpsia   ....  13 
Paraljfs.  conpL  ei  in- 

cosapl    .  11  (2  n.) 
Bubo  gonorrh.     .    .  1 
8ypbil.  beredit.  .    .  1 
(•oiiorrb.  secund.     .  1 
Melaticbulta    .    30  (1  m.^ 

Moria  1 

Mania  .  .  .  47  (2  m.) 
DeUriaa  petat.  .  .  2 
Bcstasis  ....  1 
Monomania  ...  1 
iS'ymphomania  •  .  1 
Absc.  pblegmoa.  .  •  1 
Ulccra  palalio.  •  .  1 
Puerpera  recoav.  •  1 
Luxat.  spoDt.  •  .  1 
FracC  coslar.    .  .  1 
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ordert  1  klin.  u.  1  niditkÜnisrlifr.  lo  Behandlung 
bliebeu  37.  —  Von  aileu  vorgeküinineneu  Kraiik- 
heitra  befonden  tiob  ilie  wiohligeren  dene]b«n  in 
der  klin.  Ablheilttpg;  laut  den  daraber  g«Gilirteiir 
Verzeichnmen  waren  es  folgende. 

Zeho  Phlogoseii,  die  zum  Theil  durch  Resolution 
geheilt  wurden,  zum  grössern  Theil  aber  in  Abscessbil' 
dttog  ftbcrgingen ,  u.  dann  auf  dem  Wege  der  Eiterung 
gehest  wurden ;  3  Verbrennungen,  2  Absceas.  frigid., 
8  Gcsch\>ürc,  >vovon  2  fistulöse  durch  Dilatation  u  Li- 
gatur gebeilt  worden  sind ;  lö  Verwvndongen,  worun- 
tac  12  ran  watbenden  od«r  wvtlivardiclitigen  TbiercQ 
Gablssene,  die  ül)rigcii  6  waren  gcHclinittene,  gp(|uetadita 
n.  gerisKene  Wunden,  mit  u.  ohne  Knochenverletzung; 
2  eingelclemmtc  u.  1  nicht  eingeklemmter  sclimerzhniter 
Leistenbruch.  —  Von  Krankheiten  der  Celenke  u.  des 
Knoche nsy Sterns :  1  Luxat.  p^d. ;  4  Di.stursioucu,  J  pe- 
dia«  1  man.;  1  8ubanchylu5i.s  max.  iiif.,  1  Impressio 
cranih  —  Fracturao:  1  vertobr.,  1  clavicu).,  1  collt 
humeri ,  1  antibr ,  1  alnae ,  2  com  femoris ,  7  fenoris, 
]3  cruris  infer. ;  1  Periottlti«,  1  Kpulia,  1  Exostos. 
n>ax.  inf^  3  Necroa.,  7  Caries,  3  Pacdarthroc,  4  Gyu- 
•rthroc,  3  Caurthrae.,  1  Seroplial.  osalam  anW.,  1 
Knochenmarksehwaaai'  —  Von  GefäjükraDkheiteo :  3 
Angiectaitien.  ^011  Drüsenleiden:  1  Scrophul.  unir. 
Von  Krankbeitea  der  Geschlechts- n.  Harnwerk/.*>u<;;e: 
1  I'himos.  phlcgmon. ,  2  Blennorrh.  ves.  urln.,  2  Kistiil. 
urin.,  3  H^'drocel.  Von  Bildungsfehleru :  1  Spina  biü- 
da,  2  Lab.  teporin. ;  Augenkrankheiten:  2  Biepharo- 
bleonorrbaeae,  1  Syn  -  u.  Ancbjloblepharan ,  1  blital. 
lacrlaial.',  9  Aegilops,  S  Ophtbalaiten,  oinitch  1  trma- 
mat.,  1  scrophul.,  2catarrhal.,  3  rheumat.,  1  arthrit. ;  — 
1  Iritis  acrophuL,  i  Iriu  avpbilit.,  3  Hypopyon,  1 
Hydrophthdm.,  5  Gataract»  •  Amblyop.  aiaannC.  o.  t 
Degenerfttlaoaa  daa  gansao  Bolbna  darcb  Biatupaliaa 
gebellt. 

c)  Im  Krankmhtuue  an  dtr  Spanweid  wor- 

dan  mit  Inbojiiri iT  der  vom  J,  1833  zurückgeblie- 
benen  l4  Patienten  im  Ganzen  86  behandelt  (41 
inäiinl.  u.  45  weibl.). 

Van  65  Syphilitiachen  denelben  hatten  7  Cancer 

uteri  (2  m  ) ,  2  Cancer  facici  (1  m.) ,  2  Cancer  nasi, 
1  Cancer  niawinae ,  1  Caticer  ocuti ,  1  Carcinoma  recti 
(ib.),  1  Fungus  haematodes,  2  Herpca  exeden«,  2  Tinea 
maligna  (m.)  ,  1  Carics  oss.  front,  et  nas. ,  1  Catarrh. 
vesicae.  Davon  wurden  geheilt  59;  erleichtert  2; 
theils  in  das  Pfrundhaus,  tbeils  in  das  Spital  versetst 
4}  geatarbea  aiad  6  (oben  mit  in.  bezeichnet).  In  der 
Anstalt  verblieben  noch  15.  —  Be!  5  Syphilitischen  (3 
IM.  2  W  )  die  an  !!  ilsL^eschwüren,  Hautkrankheiten  oder 
KnochcnafTectionen  litten,  wurde  mit  bemerkenawer^ 
tbeai  Erfolge  die  lannctieoa-  tt.  Botaidraiigabitr  ang^ 
«mndt 

d)  Im  dortigen  Armenbad  (RösslibacJ)  befanden 
aich  Tom  6>  Juni  bis  15.  Aug.  2UÜ  i'ersoueuj  u. 
liberdiaaa  wurden  360  Nebenbkder  genommen.  — 
Es  bestätigte  sich  abermali ,  dass  das  Bad  Hysleri- 
acheo  selten  zusagt  ii.  vorhandene  ConTulsionen 
aofdeo  höchsten  Grad  steigert.  Bei  einigen  Neu- 
maen,  Paralyaen  u.  a«  w,  tbaten  Kali-  n.  SaUbüder 
trafflicb«  Dienste.  In  einein  Paar  Fällen  Ton  Alonie 
des  Uterus  n.  selbst  frülieren  IIäinorrha2ien  zeis- 
ten  sich  Hader,  tou  blos  einer  Viertelstunde  all- 
mälig  zu  1^  Stund,  täglich  steigend,  u.  von  blos- 
•en  lanen  WasaerbKdera  sn  Ibelb  nULaUi^Mhcn, 
theib  mlilgen  Bgdtm  ttbergebend,  Yon  entaohle- 

denem  Nutzen. 

e)  Die  rMthinJimgmnslah  (Prof.  Spöndli) 
wurde  im  Febr.  acbioklicher  Weise  endlich  «ua 


dem  Krankenhaose  weg  in  ein  andre»  GebiuJ« 
▼ersetzt,  iu  welchem  5  neu  eingerichtete,  iw 
»ieht  aebr  gecünmige,  Zimmer  neb  befindw.?« 
derselben  enthalten  12  Betten,  10  für  Schwaß 
«.Wöchnerinnen,  1  für  die  nn^eitellle  besoWrte 
Hebamme  u.  l  für  die  Wärterin;    das  fiinftf  i 
grössere  mit  2  Betten  dient  als  üebarzimmer  a. 
für  den  prakt.  Unterriebl.  In  der  Anstalt  «ai4a 
behandelt  a)  rom  vorigen  Jahre  zoriiokgeblieb» 
5  Schwangere,   5  Wöchnerinnen  mit  S  Kindeni; 
b)  neu  aufgenommene  38  Schwangere,  ^  VVoc^ 
nerinneu  mit  6  Küidem,  2  Franaa  mit  irciaihtai 
Prolapsut  uteri ,  1  Krank«  mit  B«ln»venioi.  Hf 
pertrophia  uteri ,  eine  andre  mit  ConTulnooti 
U-  Haemorrhagia  uteri  ,    n.  3  angeblich  Schnv 
gere.  Unter  den  oö  Schwangeren  befanden  mii 
8  vefiiebatbet»  n.  85  nnverbeirathete,  19  cnt-  a 
1 9  mehrgebärende. —  Von  sämmtlichea  43  Schwi»- 
geren  haben  85  pben«!o  vip|  Kinder  geboren.  Voo 
den  Ö  übrigen  starb  eme  au  Apoplexie  u.  es  wonif 
der  6mantllidie,  aehon  abgestorbene  Fötus  dadi 
den  Kaiserschnitt  sn  Tage  gefördert;  eiae 
m^tlilose  Schwangere  entwich,   u.  6  bUabn« 
Ende  des  Jalires  noch  in  der  Anstalt.  —  Die 55 
Geburten  zerfallen  iu  28  regelmassige  Kopfgvbcr- 
ten,  eine  Wendung  atif  die  Fiiaae  bei  Queriage  aü 
vorgehaltener  Hand,   6  Entbindungen  oüt  im 
Zange,  eine  Enthirnung.  16  Kinder  waren  mianl. 
u,  19  weibl.  Geschleciits.    Tndfjreboren  wurjea 
ausser  dem  £nthirnteu  noch  ö  au  der  e  ,  baU  mcb 
dar  Geburt  alaiben  7  Kinder,  eint  daewi 
an  übergrosser  Gluidola  thyreoidea  durch  Kntik- 
knng ;  die  Section  zeigte  nebpn  einrm  blotigen 
Extravasate  im  Gehirne  auch  ein  solches  imBi^- 
kenmarke.**       Von  alhnmtliehea  W^ohoariaBM 
wurden  42  als  genmeo  entlasten ;  dne  TaabM» 
me  in  das  Spital ,  eine  Syphilitische  in  das  Krtit- 
kenhaus  versetzt.  3  starben,  nämlicli  ein^-  ^'übr. 
zum  ersten  Male  Gebärende  eiuige  Stunden  \aä 
der  Bntbindnng  an  Bntkriftung ;  die  swetta,  k 
schon  lOtnal  ganz  leicht  geboren  hatte,  an  Phllnä 
uicerala  die  dritte  war  die,  bei  welcher  die  Pfrfoo- 
tion  gemacht  worden  war.  —  Ausser  den  6Scbwu- 
geren  blieben  noch  2  Kinder  in  der  Anstalt 

In  der  .ärm$napalh$k9  wurden  nndi  nehM* 
Verbesserungen  vofgnuommen.  —  Die  an  rpr> 
sciiiedeneu  Orten  aufgesteHten  öffenll.  RtUun(,i- 
apparate  wurden  in  einigen  Fällen  zur  Rettaag  is 
grosaer  Lebensgefahr  Befindfiaher  banalst.  D<* 
Gesuttdheitsratbe  kamen  14  unglUckKcbe  Tedo- 
fiille  zur  Kenntniss ,  S  durch  Ertrinken  im  h^' 
rhelro^^e,  1  durch  Verschuttung  mit  Erde,  1  durdi 
Erdriickung  von  einer  Eiche,  1  durch  Pferde- 
schlag, 1  durch  Zerspringen  eines  8cbteibleii>^ 
5  durch  Herabstürzen,  1  durch  Erfrieren  n.  1  don^ 

Ver\viinfJun<j,  —  Nicht  ((ifitürlif  Fn^IiicklflU» 
kamen  4ü  vom  liisie  wuth?erdächliger  Thier«  r«. 

y accinaäoH  u.  Revaccinalion,   Aas  des 
bellen  ergiebt  sieb,  dasa  im  J.  1884  6412 
mit  den  Schutzblatteru  geimpft  wurden;  dsr(« 
aber  123  nul  uagonilgendam  Erfolge;  wabitad 
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1«  Verlaufs  der  Vaccine  starben  9.  Revaccmatio- 
ifii  wurden  o09  verrichtfl,  110  hatten  gehörigen 
iriol^  durch  ihren  mit  der  ursprüugUobeu  Veccüi« 
ibereuMtimaieiidai  V«ffl«nf,  144  UidbMi  «ine  Erfolg 
■der  batleo  doch  nur  lob^ibM» Wirkung ;  von  55 
rurde  Resultat  angegeben.    Amtlich«  Iin- 

ifuugeo  gejkcUaheii  1632«  Privattinpfuugeu  3780f 
Ol  welche  zuMmmen  1531  Fr«  an  die  Amte  b«- 
«bit  worden. 

Nach  dem  VerseichnIs«ederHebanameu  worden 
834  geboren:  7376  Kinder  (3777  Kna]>pn  u. 
i699  Madchen).  Davon  zu  früh  geboren:  lUÖ 
52K.  IL  66  M.);  todlg«bor«Q  29S  (122  K.,  107 
L);  vor  der  Toor«  «färben  183  (107  K.,  56  M  ); 
nssmmeu  584.  —  Zwillinge  r?()  (16  K.,  64  M,), 
trUiiiige:  3  ftlüdcheu.  JVIissgeburteu  4.  IMit  flüii'e 
«r  Hebammen  kamca  7069  Kinder  (3698  K., 
471  M.)  Q.  mit  Hülfe  der  Gebnrtabeirer  S07  (179 

129  M.)  zur  Welt.  —  Nach  Abzug  der  todt- 
.  zu  frühgeborenen  u.  TOr  der  Taufe  gestorbeneu 
uuder  ergiebt  sich ,  da«s  6792  Kinder  zur  Taufe 
elaagt,  u.  davon  5412  geimpft  sind.  £•  btieboi 
einnach  1380  Kinder  ungeimpft.  (Im  J.  1833 
Heben  ungeimpft.)  Der  uatiirl.  Kulipocken- 

üli  ward  sowohl  aus  London,  als  von  hiesigen 
.iihen  gezogen.  Beim  Erscheinen  der  ächten  Pok> 
ea  worden  viele  Revacoinatlonen ,  mehranlhellt 
ei  Krwadhseoen  ,  aueh  früher  Geimpften  vorge- 
ommfii.  —  IhitfT  fJpn  yon  d<»n  Af*rz?pn  gemach- 
;n  tieobachtuugeu  bei  der  Vacciualiou  befindet 
'tk  elo  Fall ,  wo  eine  21  jähr.  Person  «dm  9*  Male 
luie  Erfolg  geimpft  wurde*  In  einem  andern  Falle 
eobachtele  man  bei  einem  Mädchen  während  der 
accine  den  Ausbruch  der  äclilen  Pocken  au  den 
ippen  u.  der  Zunge.  Trotz  der  schonen  Torhan- 
cnen  Impfbarbcn  bei  einem  lodlvldnnm  haftete 
i*-  Vaccine  aberoMl«  u.  die  Lymphe  wurde  mit 
rtolg  zu  audarweiligen  Reraoaiuationen  ange- 
eodet. 

C.  GerichtL  Medicin,  Der  Gesundheitsrath 
rtigte  an  die  Staatttnwallaebaft  n.  dat  Canlonal- 

^rböramt  folgende  Gutachten  aus;  1)  über  Ver- 
Minlichung  der  Schwangerschaft  u.  fatirüi'ssige 
iudestödtuugy  2)  u.  5)  Todesart  eines  neugebor- 
m  Kinde«  n.  eine«  im  Blieioe  gefondenen  Bfan- 
4)u.  5)  tfldll.  Verletzungen ;  6)  nach  Brannt- 
^-iiitrinken  erfolgter  Tod  eines  Knaben  ;  7)  eines 
leben  durcfi  Atrnp!n.a  hflmitilhiaca  •,  8)  zwfilel- 
ifte  Todesai  t ,  ub  durch  Apopiexie  oder  durch 
^tickongj  9)  u.  10)  Verwnndnng  n.  Blisahand- 
ug;  11)  u.  12)  Untersuchung  des  Oesundheits- 
ifüiides  zweier  Personen  durch  genauere  Bpn!)- 
htuQg  im  Spitale  j  13)  u.  14)  die  Compositiou 
let  Pfla«teii  u.  aweier  Mixturen;  15)  Währ- 
b&nskranklieiten.  —  Die  Visa  n.  R^ert«  der 
^zirksärzte,  die  dem  Gesundhfeitsratbe  abschrift- 
h  zugestellt  worden,  betrafen  9  todtgefundeue 
wachsene  Personen,  3  neugeborene  todte  Kin- 
r,  7  Pälle  von  Selbstmord  (2  dorefa  Erhängen, 
durch  Ertrinken,  1  durch  Vergiftung,  1  durch 
»rwundtti^  am  Habe),  2  Fälle  von  Tödtong 


durch  Andere,  vermllle!^  Schlags  auf  den  Kopf  u. 
ürucks  am  Habe,  174  nicht  t(idtiiche  durch  Aliss-^ 
haudlung  entstandene  Verletzungen,  8  über  deu 
ihrad  der  Zdtigkeit  Nengeborener,  1  über  Impo» 
tamty  i  über  zweifelhafte  Mannliarkeit  einer  Weibs* 
person,  1  über  verHrichfii^f  Arzneimittel.  Im  Gan- 
zen 216  gerichthche  Gutachten.  —  Augefaugeo 
hat  dar  Geaandbeltarath  ab  Revirionsarbeiten  im 
Mediainaltpesen:  a)  ein  Gemts  über  das  Apotbo' 
kerwesen;  b)  ein  Gesetz  über  das  Hebammenwo- 
Sen;  c)  Eine  Verorduuug  für  die  Bczirksarzte. 

D.  f  'eterinärwesen,  ^lUgenieuitr  Arunifuilü' 
Muakmd.  a)  Epizooüm,  1)  Maul-  u»  Klaua^ 
Rituelle  herrschte  vom  Octbr.  183S  bb  Mai  18S4 

in  al!(  II  Rpz-irken,  mit  Ausnahme  von  Knonau. 
Zufolge  der  thierärzth  Berichte  wurde  !>ie  aus  Ba- 
den ,  Wttrtemberg  u.  den  benachliarten  Cautonen, 
tbeib  duroh  Rindviehbandel,  iheib  dofob  Sdbwd- 
ue  u.  Schafheerden  eingeschleppt.  Die  Ansieht  dea 
Gesundheilsrathes ,  ,,do'ifli  die  Krankh.  Ton  einem 
durch  atmosphär.  Verhältnisse  bedingten  Üuchli. 
gen  Aostaokungsstofle  abhänge  \,  ^ott  sich  durch 
die  weitere  Verlmitung  der  Seuche  im  Canton 
selbst  ToUkommen  !)"5lritiL't  haben.  Die  Krnnkh. 
pflanzte  sich  sowolil  uumiUclbar  durch  lieruhrung, 
als  mittelbar  durch  die  Aerzte  u.  Warter,  aber 
aoeh  doreh  die  Impfung  fort.  —  Der  Charakter 
der  Epizootie  war  gutartig;  de  herrschte  in  174 
Ortschatten  in  921  Slällea  u.  ergriff  1065  Ochsen, 
1465  Kühe,  291  Rinder,  33  Ziegen  u.  125  Schwei- 
ne. 2)  Ltmgenseueha  u,  Määfraaä  enehlen  hi 
einzelnen  Gemeinden,  zuweilen  Teranlasst  dareh 
deu  Einkauf  Badischen  Viehes.  Der  Milzbrand  kam 
nur  In  einem  Stalle  vor.  3)  -Oer  soi^e nannte  Roth- 
lauf herrschte  seuchenartig  während  der  heissen 
Sommermonate  In  einseinen  Gemeinden  mehrerer 
Bezirke,  in  einer  derselben  musste  der  erkrank- 
ten Thiere  abgethan  «erden.  4)  Die  seiwhetiarttge 
u.  oft  als  ToUtvulh  tmcheinenäe  Krankh.  unter 
deu  Füchsen  zeigte  sich ,  wie  im  Auslande  u.  in 
benachbarten  Cantonen,  anch  bei  ons  im  Anfange 
März  bis  Decbr*  in  nngewöhnl.  Ausbreitung  in 
alh'n  Bfzirken,  ausgenommen  in  Knonau.  Von 
sutcheii  erkrankten  Füchsen  wurdeu  76  theils  er- 
•cblagen ,  tbMs  halbtodt  oder  TÖllig  umgestanden 
gefimden;  ausserdem  wurden  240  nach  einem 
ausgesetzten  Sthussgelde  erlegt.  Die  ersteren  u. 
50  der  letzteren  siiirl  theils  als  wuthverdächtig, 
theils  als  wirkUcii  wuthkrank  erklärt  worden. 
Die  KranklieitsersehelBiuigen  seigten  sich  In  den 
verschiedenen  Stadien  verschieden*  Die  ToBwulh 
koiintf*  als  wlrklir))  vorlianden  an^enommpn  wer- 
den ,  wenn  ausser  der  anthraxartigeu  Beschallen- 
heit  der  Eingeweide  des  Hinterleibe«,  andl  na- 
mentUcb  Chehirn,  Rückenmark,  Mundhöhle,  Schlund 
u.  Luftr^farenkopf  u.  der  leere  Magen  entzündet 
erschienen  u.  der  Fudu  im  Leben  Menschen  u. 
Thiere  angegritleu  oder  verletzt  hatte.  Uebertra- 
guog  auf  Menschen  zeigte  sich  jedoch  hier  im 
Canton  nicht.  Ein  einziger  Mensch  ward  von  ei- 
nem wathyordiehligen  Fuchse  gebissen,  aber  durch 
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Örll.  Beliandfang  ohne  weitere  Potgen  ß;ebeiU.  ment  für  BnzirkslhierjirTt»»  ii.  f?prf>n  Afljunclfc 

Ratzen,   besouders  FetdkalzeD,  die  Imniig  mit  ibnen  steht  die  Besorgung  6e»  Xel^tmirvtmi, 

Füdueu  in  BeftthruDg  knneo ,  sind  55  als  wutb-  V«toriaifpoiiiei  u.  «Ue  gerichliicbe  TluerbelLiDif 

▼•rdfiehlig  o.  eine  grois«  Aozaht  tm  Votsieht  en^  sn.  2)  Eine  Verordnang  über  die  Bmlü^iM|  ki 

fernt  worden.  Von  verdächtigen  Katzen  wurden  todten  Tliiere.  3)  Eine  Verordnung  Uber  da«  Vw- 

S6  Menschen  gebissen  oder  ppkrafzl,  alj<*r  ohne  fahren  bei  wuthluranken  oder  Terd  acht  igen  Thit- 

weilere  Folgen.    18  wuiiiverdachtige  Hunde  u.  4  r«u.  4)  Kin  Reglement  über  die  Ertheiituij  m 

wothTerdachflge  1N«bM  wurdoi  beMitigt.  6)  Von  UnleNlttteuiigübdträgen  am  ^nehMhadf«  aasAs 

Krankheilen ,  ^reiche  sieht  epizootisch  ,  hier  u.  da  Brtrago  des  Viehscbeinssiempek  u.  den  Zinsea  4a 

aber  häufig  erschienen  ,  ■wrr  lpn  Euterentzöudiin-  Sfempelfonds.  Da/ii  bereclifiyt  polizt-il.  Verfü^De: 

gen,  eine  karbunkelartige  ivrankii.,  eine  lahinunga-  bei  ansteckenden  Krankheiten  oder  unTerschuLie- 

artige  Schwäche  bei  Kühen ,  u.  Koller  bei  Pferden  ter  Viehrerlust  bei  Armulh.  Dafür  worden  ia  Sk- 

asgoßtbit  —  6)  Banerkeatwarthe  sporad.  Kraok-  sam  Jahra  anigegebeii  1010  Fr.  S  Bis«  —  Oer  fie> 

liaitifalla.Daruntrr  wardaBangaCiihrt  eine  Beobach.  sundlieitsrath  traf  ferner  Verordnungen  übfr  da 

fon?  von  krnnkh'iff  enorm  rergrösserter  Milchab-  Anf  inden  der  Hunde,  die  propliylakf.  HebindlB« 

sonderuug,  ein  Fall  von  Faulfieber  bei  Kühen;  gebtii»eiier  Menschen  im  Spitale  oder  im  Hau«, 

FailenUihmang  u.  ein  Fall  tod  Starrkrampf  nach  1  ^2  Fn  Schostgald  ftir  Fitehse^  Bcaobichlig«; 

Brktihaiig  bei  einem  Pfeida«  EndMoh  winl  aaah  dar  ViahnBÜrkte  u.  Viehhearden  wübnnid  dir  Muk 

das HSufigerwerden  der  sogenannten  Kälberkrank-  n.  Klauenseuche.  Die  ßezirkslhierarzte  gaben  IM 

hrit  bei  fetten,    vollblütigen  Thieren  angemerkt,  Uutacliten  ein.    b)  F iehsianä  ii.  Hiiuh'ifhzur':, 

S)  yeUrinärpolizei,  t^)  Verordnungen  u.  Ferjü,-  Bei  der  Zählung  desselben  ergab  sich  (oigtuorf 

gütigen,  OerOasundbaitoralhaiitwaffl)  ein  Regie-  Bestand. 

lai  Aaaar  18S3. 

Zogthiere.      OdisaD,      Kulie.      Rinder.      KUber.      Pferde.  Schnrn.      Ziegen.  Scbwe'ne 
363           9018        29,578        ~          73»        3514         ii70S         4587  10,750 

Janaar  1684. 

810  8942       30,1  es       3724        2597        8416         3340        .4716  13  425 


^58         —76      +047   *f.87M    --.47^       —  5t     -feiS      +129  +tf» 

Bs  werden  Prämien  für  dasHaiten  guter  Zuclit-  für  die  Thlerarzneidchirie    .  Fr.  4  Btz.  4 

stiere,  besondfrs  von  Bernerischer  Race"Mwuu»cht.  ßr  V^terinärbücb«     ...        du    —   -  15  - 

\  V   j  ■  i  /      /  >   n-   \-       -1  1  —  Hundezeichen    ....       208    —  —  —  - 

—  cj  Rmdi  uh/iandd.  Die  Verzeichni..e  n  gaben,  _  SchuMgcld  für  erlegte  Füchse  276   

daasimJ.  1834  eingekauft  wurden  32,243  u.  ver-  —  bezirksärztl.  Verridituqgen    576   —  —  

kauft  wurden  39,985  StSok  Bindvieb.  —  d)  MUz-  —  die  V  erzeichnisia  u.  Gmmd- 

gerverh rauch.    Nach  den  Verzeichnissen  über  den        i  t*il^***^'**l.^*  ^ 

Verbrauch  in  den  Öffentl.  MeJzgen  des  Cantons        "thographien  M  «  - 

wurden  geschlachtet  15,60d  Stück  Rindrieh  u.        Endlicii  ist  als  bevorstehende  RevisioawHxi! 

10,525  StUak  kleuicf  Yuk,  Bcbafe,    Ziegen,  fÖr  das  Teterinarwesett  l>ezeichnet:  „das  6mO 

Schweine,  e)  Die  Anzahl  der  Hönde  beträgt  3702. —  Uber  den  Viehverkehr  u.  die  Verordnung  betrfürui 

Für  das  Vetfrin  iV^vesen  wurdau  ans  der  Saoitätt-  d|e  seoobeoartigen  Krankbettaa.**  {firnktt') 
poUzeicasse  ausgegeben: 


! 

Be  Klinik  Ton  HeO-^  Bntbindimgs-  mid  Irren- Anstalten»  | 

XIL    Erster  JahreshcricJit  über  das  PauJinen^ Hospiiai  in  Heilbrowtf  von  dem  Arzte  o.  Ofco* 
Wundarzte  der  Anstalt  Dr.  Sicherer.    (Vom  1.  Uctbr.  1834  bis  3a  Juni  1835.) 

Die  Anzalil  der  vom  1.  Oclhr.  1S34  —  30.  Fieber,  Brust fcllcnlzündung  u.  Luflg«nenlii.>- 

Juni  1Ö35  in  das  tlospital  aufgenommenen  Kran-  dung,  von  chronischen  die  chron.  Aussciil^^ 

kcn  betrug  J^d,  von  denen  301  geheilt,  3  un-  nameutl.  Krätze  u.  Flechten.    Von  den  9  ■'^ 

geheilt,  2  als  unheilbar  entlaesen  wurden,  9  Tode  abgegangenen  fudiriduen  starbm  2  *^ 

starben  u.  18  waren  bei  Abfassung  des  Berich-  SchleimGeber ,  6  am  Nervenfieber,  1  am  Stick- 

tcs   noch  in  Behandlung.     Ausser  diesen  hier  u.  Schlagfluss  in  Fol.ae  einer  Herzbeutel  -  u.Bni'S- 

angegebenen  Kr  anken  wurden  7  noch  arohuUto-  was&ersuchl.  iUicksichtlich  der  als  vorberr«cW 

lisch  besorgt.    An  hänCgsten  kaoien  gastrische,  angeführten  gastrischen  Schleim  -  u.  Nemafi^ 

Schleim  -  u.  Nerveiifieber  Tor,  indem  beinahe  ist  xu  bemerken ,  dass  dieselben  bereits  »eil 

der  3.  Tlteil  aller  auff^rnoinmcnen  Kranken,  102,  -T.  1828,  wo   der  torpide  Genius   rnorbor.  J-* 

daran  liltj  ausserdem  wsUcten  von  acut,  Kr.mk-  rd»  !  j^cwiclit  eiliicU,  das  f;anze  .lahr  liitidur.i 

beiten  vor  riieonat.  u.  rheumalisch -katanhai,  vuii  iieilbroun  bi»  Ueidclbcrg  u.  Mantiheiffl 


* 


Digitized  by  Google 


KUUkvon  Heil-,  Eutibtednugi- o.  bm-AMtaUBaf 


81 


fecktr  «itlang  mebr  oder  weniger  Lriufig  vor- 
[ckommeo  sind.  Sie  befielen,  wie  immer ,  vor- 
ugsweiee  das  jugendliche  Alter.  Im  Paulinen« 
lospiul  •tollten  ti«  nd>  um  di«  Mitte  de»  F«br. 
:ia ,  als  der  seit  4  Monat,  herrschend  gewesene 
liettroal.  Krankbeifscharakter  durch  Diarrhoen 
interbroclien  in  den  gastrisclieti  überging.  Durch 
eUtere  ward  der  DarmkauaL  wieder  das  vor- 
f«h«nd  Itidand«  Organ  v.  das  riMnnMt.  Fieber 
|lidle,  wie  später  das  rein  gastrische,  iu  das 
lerrüse  über.  Im  März  nahm  die  Kranketizabl 
tei  reiner  gastrischer  Couslitutioa  bedeutend  zu, 
m  April  wiedir  «b,  na  Mü  «.  Juni  »tMg  aie 
iMrmals.  Kimn  cntagiösen  Charakter  der 
Crankh.  konnte  er  nie  walirnelim cn.  Betrefis 
ler  Behandlung  lehrte  ibn  die  Erf.ilirung,  dass 
edes  schwächende  Verfahren  posiuv  schädlich 
«i  lt.  wtea  anoh  Tidldeht  im  individiMlleii  FaUe 
OT  Ambnich  des  Fiebers  ein  Aderlass  von  7  — 
(  ünz.  Angereiht  sein  könne,  dieser  doch  später 
mternomoaen  immer  wenigstens  einen  schwere- 
en  Verlauf  der  Krankh.,  wenn  nicht  noch  mehr, 
lerbaifilfartf  kn»  dait  dano  ans  der  als  gastri- 
diet  Ficbar  anfbretendea  Krankh.  sich  schnell 
in  Nervonficber  ent^^^ckele.  Dagegen  fand  er, 
lass  8 — 10  Blutegel  auf  den  Ünl^leib,  an  den 
üma  odar  Kopf  in  TiaUii  FSUen  wenigsten«  Pal» 
iativ-HoUa'  iaiatatan.  Ausserdem  zeigten  sich 
ici  ausgesprocliner  gaslr.  Complicalion  Brech- 
niltel  aus  Ipecacunriba  ,  ferner  während  der  er- 
len  7  Tage  !%iti\  mit  iSaiiniak  zur  beschränkuug 
(es  Fiabera ,  ImI  DiarahSan  ain  iaßu»  rad.  ipacac^ 
Ivj  (ex  ^j)  mit  Gumm.  arab.  ^ß,  wdcham  letzte- 
tu  Mittel  im  HcL'iiinc  des  Stad.  nervös.  1^,  2  — 
)  Gr.  Iwampüer  zugesetzt  wurden,  sehr  nülzlicli, 
ndlich  auch  unter  manchan  UmaUiiMlaB  Klystira 
dt  SiMmaU,  Ungt  marc,  Vaaicatora  ii.a.  w. 
latle  sich  aber  einmal  das  reine  Stad.  typho*- 
nan.  ausgebildet,  so  halte  aucli  alle  ärxll.  Kunst 
in  HudOf  höchstens  kouate  man  duicb  ein 
ehwacfcaa  Infiia*  valarian.  odar  Flor.  amie.  dia 
laoptaymptoma  ma  lindam  suchen.  In  dar  Ba- 
onvaifcscenz  leistete  tl.is  Elix.  acid.  Haller.  gute 
'ienste.  Was  nun  dir,  auch  von  Lesser  em— 
iuhlenen  grossen  üabeu  Calumei  u.  das  Kalk- 
iMaar  anlangt,  so  wandata  S.  daa  arstara  in  mahr 
Is  40  Fällen  im  1.  Stad.  dar  KraiiUi.y  namentl. 
bcr  bei  solchen  Kranken  an,  die  über  enbalten- 
e«  starkes  Kopfweh  klagten  u.  zwar  täglich  zu 
j  auf  einmal,  bei  schwächeren  CoDslitutioiian 
a  gr.  STy  nur  bei  sehr  heftiger  Diarriiöa  in  Ver- 
indnog  mitgr.j  Opium.  Die  Wirkung  war  im- 
ler  eine  sehr  gelinde,  hatte  nie  üble  Folgen  u. 
ermiodarte  stets  das  l^leber,  die  Kopfschmer- 
m,  u»  daa  0iircililiilL  Imniar  baobaehtota  S.  ndt 
ar  groaaiaii  Baatimmthdt,  daat,  wenn  das  Ca- 
»mel  ('/av.-eilcn  nacb  einem  Eniot.)  sogleich  am 
Ta^^c  gegeben  u.  nach  Umständen  noch  1  oder 
Mai  wiederholt  wurde,  die  Krankh.  einen  weit 
pUndara  Vwlavf  macbla.  Naoh  Danralebang 
■a  Calomel  wurde  dann,  je  oaoh  Ihdftrflliity 
IM.  Jahikk  Bd.  ZIV.  Hfi.  1. 


entweder  wieder  mit-Nitr.  u.  Sal  ammon.  oder  ci- 
uom  Infus,  ipecac.  fortgefahren.  Das  Kaikwas- 
ser  (zu  I  Schoppen  mit  \  Schoppen  Milch  o.  et- 
waa  Znckar)  traoken  die  Kranken  anaaarordant» 
lieh  gern  u.  halt  der  Vf.  für  da.«*  passendste  Ge- 
tränk bei  Diarrhoe ,  natürlich  aber  nicht ,  wah. 
rend  das  Calomel  genommen  wird.  Ausserdem 
püegte  er  ia  aUan  Fällen  dna  atrenga  Diat,  Raii- 
a.  Gaialaaadilaini  ao  wio  ganz  schwaohao  Kaffee 
zu  verordnen.  —  üeber  den  Sectionabafond 
macht  S.  folgende  krit.  Bemerkungen. 

Bd  allen  an  gaatrischaa  Scbletai  -  n.  NervenfielkeiB 
Veritorbctien  fnKlfn  sich  ganz  constant  ycninderuiigen 
in  den  öcbleiuihäuiea  u.  besonders  im  Coeciim  u.  Düoa- 
darme,  ferner  beinahe  ebenso  constant  Exsudate  van 
bluUg>  seröser  FIQssigkeit  auf  der  Basis  cranii  u.  iu 
dem  Ubckenoiarkskanale ,  endlich  auch  eine  patholog. 
Metaaiorphese  der  MesenteriLii>!rüs' n.  Ausserdem  ka- 
men ,  wenn  auch  nicht  eleich  häufig  wie  die  eben  ge- 
naunteo  Abnormitäten  ,  eine  gleich  Förmige  tiefe  RMfauag 
der  BrontIi't  ;i  u  iltr  iiiiicrc»  Art^rieiiliaute ,  namentl. 
der  Aorta,  u.  Euudaie  im  Herzbeutel  vor,  seltener, 
iedodi  laHBcr  aech  oft  genog,  Geschwüre  im  Kehlkopfe, 
im  Schlünde,  im  Dickdarme,  btärkcrc  Röthung  des  Neu- 
rilenu  de«  N.  vagus  u.  ^brcnicuü  u.  der  Harnblase.  Ua- 
gegen  nahm  S.  an  den  verschiedenen  Theilen  des  N. 
Synipnlli.  nie  eine  \  eranderuug  wahr.  Hatte  der  Stat. 
nervös,  einen  hühci»  Grad  erreicht  o.  der  Tod  erst  nach 
dem  14.  Tage  statt  gerundci) ,  su  war  die  Milz  constant 
mehr  oder  weaigev  m&rb«,  zerrethlicb,  oft  ia  eio^ 
dinlcnschwaraeiiBrel  wweailelt.  —  Was  haa  Inabfr- 
»ondcre  wieder  die  pathologischen  Verandcrtingen  der 
öcbleiuihaui  überhaupt  betrifft,  so  kann  zwar  aiäxL  m 
Abrede  gestellt  werden  ^  dass  dieselbe  sehr  hiufig  ro- 
sig geröihct  oder  st«  "riuveise  sugillirt  oder  aufTallend 
grau ,  ganz  oormai  aber  nie  sich  vorfand ;  bedenkt 
man  aber,  dass  auch  bei  ganz  gesunden  Menschen,  wel- 
che nie  an  diesem  lileber  litten,  letstarwibnte  Veria- 
derungen  im  Darmkanale  angetrolFen  werden,  ja  dasa 
a.  B.  bM  einem  crtrunl-aiipii  jungen  kräftigen  Manne 
sogar  die  Schleimhaut  der  Lungen,  der  Broacbien ,  daa 
Neurileai  des  N.  vagus  u.  pbreaicoa  n.  dl«  Aorta  bis 
zu  ihrer  Tiieiluu';  tiurchgängig  ebenso  u.  zum  Theil 
noch  viel  stärker  gerüthet  waren,  so  därften  die  in 
Rede  steheaden  Abnormitäten  wohl  mit  mehr  Recht  ei- 
ner Stasis  sangaiois  als  einer  Kaizüodung  zazoschrei-s 
ben  sein  u.  zwar  am  so  mebr,  als  dieser  Brfund  nur 
bei  den  Kranken  in  hohem  Grade  vorhanden  Ist,  htx 
denen  der  Kraidiheitsprocess  sich  auf  die  Brust  coacen* 
trirte  u.  mit  grosser  Uyspnöe  «.  LangeoliluBanff  eaddew 

  Waren  die  Exsudate  auf  (Vr  Basis  crani!  u.  im 

RfliikimamHMktnfti'  auch  ziemlich  constant  vorhanden, 
aa  sdiienea  ne  sidi  doch  hauptsldilicfa  aaf  dla  Palla 
zu  beschränken,  wo  dns  Fieber,  che  es  7am  Stat.  ner- 
vös, kam,  durch  Stick  -  u.  8chla|;flu8s  endete.  Go- 
schwflre  im  Kehlkopfe  u.  Schlünde  fanden  sich  nur  da, 
wo  längere  Zeit  rui  |>feifcnder  Crouphostea  nebst  be» 
trächtlicher  Bebiudcrutig  des  Athmens  u.  Beschwerden 
bei  dem  Schlingen  angehalten  hatte,  dann  aber  auch  ' 
beständig.  —  Sonach  würden  als  unter  all^  Umstin- 
den  zu  erwartender  BecdontbefsDd  i  lar  noch  die  Ge- 
schwüre u.  Excrcscenzen  des  Dünndarmes  u.  Coecum 
Abri^leibea,  in  auf«rn  diese  auch  vor  dem  Eintritte 
dea  nebera  o.  wenigstens  ganz  gewiss  vor  Batwleke- 
lung  des  Status  nervf^  sich  zu  bilden  anfangen,  mit- 
hin in  patholog.  Beziehung  allein  Berücksichtigung  *«r- 
dieneo.  Die  Anschwellung,  Kntaündaog  u.  theilweise 
Erweichung  der  Mesenterialdrüsen  glaubt  S.  jedenfalla 
als  i'roduct  einer  consensueUenReiznng  durch  die  patbolog. 
Metamorphose  des  Dünn  -  u.  Blinddarmes  betracl  t  n  zu 
köanen.  Die  Brtumer'acbea  Drüsen  erschienen  bei  dem  in 
Rede  stebendea  Kraakhaitlxattaiida  eiofaeh  TeigrBssert 
M.  hUmu  ab  dla  aia  «affelMiida  Sdhkirtaat}  In  dar 
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Mkto  aerMiWn  UaA  tidi  «teflt^M  fMeh  ein«-  grfit- 
Mm  Oeflhang  in  4ca  TrifldrüMii  4«r  Haut,  ^iuwei- 

len  lÜ  l'-irii  im  lircrf  dieser  Drüscben,  iiideai  sit  zuartm- 
menfluMen ,  «ine  rundlich«,  um  1,  2  n.  mehrere  itintea 
tfrhUit«  BlhiMe  von  der  Ordne  «fnef  SedMcr-  «.  Of»* 
HrbfpgtAcket  u.  beinatic  rcr^elninssip;  runder  oder  kegel- 
turuiiger  Gettelt.  Ocifiicte  man  ein  angeäctiwuIleiteA 
^wmoe«  Drütchen  oder  die  zuletzt  beschriebeaeo  grös- 
•ereo  AutwOchie,  so  enthielten  aie  eine  feste,  mit  der 
milo  verbundene,  zähe,  briungetbe  iMaterie,  die  tieb 
nur  ij>it  Gewalt  heruuedrücken  licss.  War  di«  KrMkb. 
meiier  VMieacbottco,  m  h«tt«  tndi  4m»  erste 
Art  der  MeUmorpIme  Mlir  entwickele,  die  Bedeckung; 
der  Schleimhaut  auf  der  Spitze  eines  »olrhcn  Keg<  1ä 
hatte  sich  nbgestossen ,  die  erwähnte  braune  Materi« 
lag  dann  uft  mehrere  Linien  dick  frei  sa  Ta^e;  —  liati* 
nbcr  die  kruiiidi.  uoch  länger  gednuert  ,  so  h  itte  auch 
diese  sich  abgestossen,  die  scbad hatten  Stellen  zeigtea 
■icli  «xolcerirt  o.  an  dnzelucn  Punkten  noch  mit  jeaer 
'slilMl,  «cbwar  zu  entrernenden  braungelben  Muterie  be- 
■etlt  Die  Peyer'scheu  Dröaeo  bildeten  die  ü.  Art  der 
taiiiorphose  im  Düimdanne;  aogeschwolIeB  nämlich 
sU'Uien  sie  AuswQchse  dar  von  dec  Länge  «,  BreiU  voa 
mebrerea  Zonen  u.  der  BSb«  von  3  —  4  a.  nodi  ndtf 
Linien,  hatten  in  diesem  Zustando  rini<^^  Aebnlichkeit 
mit  breiten  Coad^iuineo  u.  bedeckleii  gegen  de«  BUad- 
darm  hin  oft  zusanaMobiiic«&d  die  ganze  inner»  FUdto 
des  Darmes.  Später  nur  waren  in  diesen  Hervorragun- 
gen halbkreisförmige  Geschwüre  entstanden,  die  sich 
nach  u.  nach  vergrössert  hatten ,  so  da»s  sie  doch  noch 
fttue  ruade  GeaUli  von  der  Gr&we  eines  Sechsers  zeig- 
tan.  Attf  dicae  Art  luitte  rieh  allmälig  in  der  näoil. 
Bzcrescenz  ein  2.,  3  oder  4.  ühnliclies  Cieschwür  gebil- 
det t  <i<«  suletzt  zusammeogeflosaea  wareo  o.  auf  dicae 
Art  eine  Aaabreitung  too  der  GrSaaa  iimt  Kioderfiand 
erreicht  hatten.  Nicht  selten  schienen  alle  diese  Ver- 
änderungen in  einer  u.  derselben  I^ciche  nach  einem  be- 
stimmten Gesetze,  nämlich  je  weiter  nach  den  GoacoBi 
herab,  desto  bedeutendere  Aus\>üchse,  <lf"»tTi  nus^^cf^ohn- 
tere  Geschwüre  entstanden  zu  Sein.  Die  litte  der  Ge- 
schwüre v\dr  verschieden,  in  einzelnen  ffÜMea  reichten 
aie  nicht  alleia  bk  aum  Pentooialübarsage,  sondern  hat- 
ten auch  diesen  erweicht,  so  dasa  selbst  bei  dem  vor- 
sichtigsten Herausnehmen  des  Darmrs  Löcher  in  die 
Uaut  brachen ,  oder  auch  wohl  achon  im  Lebe«  cntatan- 
das  waren  «.  der  Darmtninit  rieb  in  die  lT»t«rleil»a1i5ble 
ergossen  hatte.  Die  Auswüchse  der  L  u.  2.  Art  unter- 
schieden sich  ausser  der  Form,  Grösae  v.  dorn  Sitze 
TOTtOglich  dadurch,  daaa  die  der  Bninnax'schen  Drü- 
aen,  auch  der  satammengeflossenen ,  immer  ein  Sti^oia 
ander  8pit<e  hatten,  welches  diesen  AusvNüchsen  ein 
com  punktirtes  Ausaehn  gab,  ähnlich  den  mit  einer 
feinen  Nadel  auf  Papier  «der  In  die  Oberbaut  gemach- 
ten Figuren.  Waren  letttere  wieder  geheilt,  so  waren 
die  Au«\>i5chse  abgefallen  oder  resorbirt  u.  statt  ihrer 
nur  noch  jene  tiittuwirten  Figuren  sichtbar,  die  ein  l<l»s- 
acres  Ansehn  als  die  übrige  Haut  liattan.  Die  geheil- 
ten Geschwüre  der  Peyci'ächcn  Drüsen  dagegen  halten 
maficlicnatli^  zu^ammeugezogene  deutliche  Narben  Lin- 
terlassen ,  die  ebenfalls  ungleich  bläaser  als  die  übrige 
3chleiffihaut  aosaaheo.  Hatten  die  Verslorbeti  n  C  l  - 
nel  in  grSsseren  Gaben  u.  längere  Zeit  u.  batd  bikom- 
meii ,  -<»  f  iii  n  sich  alle  die  angeführten  patholog.  Al>> 
weichungcu  in  weit  geringeren  Grade.  Unter  solchen 
UmatSnden  adiienen  dann  elnzeloe  Geschwüre  deutliche 
F  rf^rhritte  in.  der  Heilung  gemacht  zu  h»bou,  die  Aus- 
wüthHc  gcwissermR<<!ien  in  der  Rückbildung  begriffca 
ttt  sein.  Wsfl  din  Geschwüre  im  Schlünde  tt.  am  Zun- 
genbeine betrifft,  to  fin  !cn  sich  diese  auch  in  Lri  t  n 
ton  Verstorbeoen ,  üic  keinen  Gran  .Calouel  bekommeu 


Erwigt  man,  wi«  rapid  die  Krankh.  in  Bran< 

eben  Fällen  verläuft,  die  Kranken  zuweilen  acbon 
am  4.  oUer  6.  Tage  Uidtet  u.  «Uaa  deM  deoaodi 


ancb  die  bdscJirif  t'Gnpn  V^ei  andcrnngcn  imDjnn- 
kanaie  angelroffeu  weiden,  so  liegt  es  sebi  ath, 
den  Zeitpunkt  der£ntalcikiu^  derselben  weilv» 
die  eigentliclM  Knwlhk.  oder  die  fiabokiftilM' 
Iton  zu  aelzen.    Abgeaeheo  devMi  fregt  •  ad 
ferner,  wenn  diese  Metamorphose  im  ParmVira^' 
da»  Wesenüicke,  daa  i  usber  nur  die  üeacliaii  w 
jene  iat ,  welcfcen  Eiafluae  Ittt  aie  naf  den  V«> 
lauf  des  Fiebera  u.  unter  welchen  Dnutaafa 
^vird  sie  die  unmillelbore  Ursache  des  Tode^ 
Die  Beantwortung  dieser  Fracke  hält  S.  far  «ir 
adiwierig.    jNiax:li  liuu  muss  ^deoiaUa  angeotHi* 
Ml  werde«,  dees  dw  VÜeber  etoMel  edMiBte 
im  weücrn  Vealaufe  immer  mehr  Selbatitäoduh 
keit  gewinnt ,  wodurch  a  llein  sich  das  Typijdi: 
deaaelben  erkläreu  läast ,  das  übrigens  itektbii- 
ten  ünterletbakrankheiten  voraugiidi  eigta  ät 
In  aellenen  ÜUIeii  iMiden  dk  muhntishim 
Vei  anderiuigen  in  Darnkkaaale  nur  in  gaas  ^ 
riugeni  Grade,  nach  Änderen  j>8r  nicht  vorgefu- 
den.    £a  sind  diaea  die^  wo  dus  durck  dioeü» 
bedingte  Fiehir  neob  7—14  Tagen  kkhtuil 
glücklich  endet  oder  geendet  haben  «irde.  wo 
aber  hc\  hinzugelrelencr  Comphcalion  die  r*.r- 
centration  auf  Brust  oder  i  tilerieib  durch  E.t^- 
dationin.  die  i^i<2uxa,  den  Uerzbcutel,  dea  laut* 
leib  enliDdarS.odtt4.WeclM  füdleliL  bl> 
licli  ao  gal  ewia  Ssetatheme  aina  mmihtviti 
vorkommen,  können  wohl  such  ,  wenn  gK 
aeiteu,  die  liier  ia  Betrachl  kommeudcn  l'tciw 
olitte  Geecbwüiafatldung  im  Darnkanale  odek 
Di«  GesdiwiM«  werden  Bauplafiddicb  dM' 
gefährlich  ,  daas  aie  in  den  ineiaten  fälka  tr- 
PchöjilVndc  Dienliöen  unterhalten  oder  dcu  Dtm- 
kaiial  durchbohren  u.  £xautiate  m  den  liaterid^ 
bedingen.   Desnocb  aiod  eie  ee  nklil;  «daki  ib 
die  Hauptnnedw  der  eAera  TödÜSd^kMt  äm 
Ficher   angearlmldirt  werden  dtu  fcii  ,  sonJfT 
die  Exsudate  im  Rul  k enuiai  ke  u.  auf  der  B«^ 
cranii ,  indem  diese  die  iiraaken  nicht  letie' 
gleichsam  apoplektiMii  tSdtenodav  dieaeliiii 
mit  Limgenlähmung  endende  Dyapnöe  bedi<|* 
Am  lebcnsgefähilichsten   sind  e!  falirungt^enH«» 
die  llecidive,  denn  auf  ihre  Hechnong  ioma^ 
wenigstens  der  S.  TheilaUcr  TodeafiUle.  SebG» 
Uch  ist  noch  au  bemerken »  dpa»  in  nHan  iSdüd 
abgelaufenen  Fällen  die  Beschaffenbeit  dct  Bbki 
eine  krankhafte  war.    Ea  war  dimkel-scbtrir?- 
hcht,  aufgelöst,,  zuweika  von  Iheerartjger  Cdo- 
aieleM,  daher  «neb  die  nAnelle  Tmaneag  ^ 
EeaeraleAe  n.  daa  häufige  Vorkommen  poljf^ 
aer  Conrremcnte  in  den  Hlrneinus,  dem  Hau» 
U«  den  Gei'iis&en.   lüi  wälinl  zu  w r  Jen  teruitfi^ 
ferner  uoch,  daaa.  die  Oberhaut  ta  uiebrerea 
bm  deutliche  Spninik  m  kUjeneHigM-  Abtcftif 
juiiu^  oder  peteciiieuarttgai.  Pttaklm  Mglt** 
wie  dass  Krysf a!f (Viesel  tt.  deo  von  Hild»»' 
hrand  als  ein  weaenllichaa  Sjmptoat  dt0  T)' 
phne  cootagioaua  beachiiebeae  Auäachlag  in  dt* 
»einen.  THjm  voifcemen.  —  Ven  den 
Krankhoitin^  din  in  dem  ZeilnnM  imm  tOdt 
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[834  bt's  70m  SO.  Juni  1835  in  dem  Pauliiienlio-  «end  «k  Aod««  ipneh,  turAofc,  ward«  gaai 

•i^Uale  beobacblel  wurden,  soll  nur  der  ILiälze  ffr****  *•  T^TI^'i  ,f*fj!l*5SäL?'5!!°l?S?.r.I 
loeh  nut  eiuigen  Worten  gedacht  werden.    E»  überfüUt,  oiwc  dawaich  j«d«cl»  ein  Ifiximv». 

ttiii«o  Sm  Gftascn  44  KrMlsige  in  di«  Aottalt,  40  —t  «orfenC   Die  Bmtthdhle  mtbielt  gegra  4  Pfii. 


Die  B«bandluDg 


Wasser,  der  Hcribeutel  J  Pfd. 


cntbtelt 
Di'*  Hers  war  nnpc- 
vvaljiilitLi  gross,  der  rechte  Veuirikel  u.  Vorbof«  welche 
vull  vliii  gcrooneoon  Biut«  waren,  enthielten  auaa«rd«ai 


3  fcsuit/eiide  Polypen,  die  sich  in  die  eatcpnciMiiditt 
Biutgefäftse  fortseUten,  dabei  schien  <li«  VeM  fM«  ift* 
fer.  a«hr  aiisgedehiit.  Die  Luagen  %>rtreii  geaund .  di« 
Lufurdhr«  Jkeachiea.  ferötb«t,  in  der  BanchhöhU 
Jxr  Waseer  entMlea,  m  Leber  verUffl«*«  die  Milk' 
ran/,  niüilic.  Hüihstwahricbpfülirh  hatte  eine  plötzlich 
eingetretene *>lagiiaiion  de»  Blute«  den  Stick  -  o.  Schlag- 
Merkwürdig  aber  war,  daN  Pat. 
r!i!)efLiid  nocfi  rinii^e  Wochen  euTormit 
Aßstrenpunii  gearbeiui  hatte  u.  hi«  zu  »eioeoi  Tode  «ne 
•ngetrübte  Heiterkeit  zeigte.  [IFirM.  üled.  Corretpomd.^ 
BL  B,V*  Ar,  6,  6  o.  7.]  (i^rAcAaiaM.) 


nannl.  ,  4  weibl.  Gesdilechts. 
lestand  in  7tag.  Einreibung  der  r^rürien  Seife  u 
lalte  eicau  ao  aicliern  £ifoig|  da68  wenigstens 
i  Dl«  Raddivtt  'damacb  aali.  Nor  in  S  Fiitleii 
rarde  8,  in  ehicai  9Tagelang  eingerieben.  Kna. 
»en  0.  M.iclclien  von  7  — 10  J.  stellle  S.  auch  in 
Icr  Privatpraxifi  mit  tripürh  '^]ß  —  ^jj  Seife  licr. 
'om  Scblusae  des  Ganzen  liieilt  er  unter  der 
lofiehrifl:  „Bitut-  n.  BenbestelwaaMraiichl"  flnu  berbeigorabrt 
weh  folgenden  inlercsssrilcn  Krankheitsfall  mit.  bei  diesem  Leich 

Bill  ZiBmargesatt  Ten  42  J.,  der  mit  Oedem  der 
lisse,  ehren.  Hniton  «.  hinfi^  elnfretend«  Dyspnoe 
lehtftet,  trotz  seines   Leidens  al  if  ilci  Ileiter.^tc 

Um  Kjaaken  war,  fiel,  während  er  auf  dem  Bette  sla* 

»  ,  .  ' 

OIL  Jft«ß«/i».  Ktinik  dt9  CM'  u,  MSiairtpitals  in  Gmfi  toü  l>r.  B.  C  Lombard,  Arxlö 

dlem  ßpitala. 

Es  kommen  jährlich  ia  dieser  RUaUc  üngc- 
nhr  400  —  500  Kranke  aur  Behandlung.  Die 
otale  6terl-!icfikejt  des  Spitals  variirt  zwischen 
i  ^-  iV«  VerhuUniss,  das  sich  dem  der  eu- 
opäischen  Haupt»pitiler  siemlidi  nKhert,  was 
ich  aus  folgender,  aus  der  medicin.  Statistik  von 
k  II  a  w  k  i  n  9  (Elements  of  med.  slatJsfics.  Lou- 
ioo  lö29.  8.)  entlehnten  Uebersicht  ergiebt. 

Mittlen  8tarbllcMteU  einiger  Spitilar. 
Paris  Hdtel-lHatt  1  Todter  auf  6}  Kraaks. 
1 
1 
1 
1 
1 
1 

i 
1 
1 
1 
1 
1 


-  Cbarlli 
Lyon  Hdtel-IMM 

Montpellier 
Berlin  Charit« 
Wien  " 
Pesth 


10 

6 

7 

7 

9 

9 

*i 

10 

10 

München  - 
Brüssel 
Peterabarg  • 
Mailand 
PstU 

Genf  (18»— 1884)  1 

Diese  Angaben  dürften  wohl  nicht  g^nz  genan  sein; 
'enigstens  weichen  sie  zain  l'beil  von  neueren  ab.  Cfr. 
ihrbb.  B.  VUl.  S.tt9;  B.IX.  a«8|  B.XU.  B.  88. 

.ef.J  ^ 

Die  interesaantestea  talie,  welche  vorkameni 
ind  folgend«. 

.-InewrymnotiscAer  Saclr,  irc(c7jer  sich  in  den  JITiu' 
en  de»  Herx«n$  enlmckeH  hatte  u.  mit  dtm  Unken  I  «n- 
ikelf  an  dessen  üasts  er  lag,  commumürte.  Bla 
jjshr.  Lakirer,  der  eine  beträ« htlirhr  Körpf*rfr!lc  und 
ewöhnlich  ein  sehr  lebhaftes  Cutunt  iiaite,  kaiu  oui  20. 
OT.  1833  ins. Spital,  indem  ersieh  über  Heipirations- 
Mcbwerdes»  u,  eiaeo  siemlich  häufigen  trockenen  Uu- 
ca  bektaet«.   Der  Pnls  war  regelmässig,  ziemlich  toU 

ftcblug  fiO  -  -^Oiiial  io  der  Minute.  Die  Hiiut  war 
irm,  die  Zunge  weiss,  der  Appetit  gut«  die  Stühle 

len.  Die  Oppreasion  a.  der  Huatea  vevalnderteD  rieb 
iiiieM  nach  einem  Aderlasse,  bei  dem  das  Blut  keine 
peckhaut  zeigte.  In  den  folgenden  Tageo  schien  der 
ranke  Convalesoent  aa  adn ;  der  Pole  Web  regclniäs- 
ohne  häufig  zu  sein;  der  !!H*t<>n  ^var  flaii  einzige 

rii^;;(;bliebcne  Syniptoiii.     Kr  Murde  durch  Kernes - 

Dißitalispalver  bekämpft.  Zu  dieser  Zeit  üess  die 
trgfilii^  «tMcnIlirta  Bnut  kein  abMcmaally^gt«»  «r- 


kennen.  Die  Herzscfalfige  waren  rceelm^  slp  ti.  ziem- 
lich stark,  aber  ohne  ImpuU;  die  Respiration  war  in 
der  ganzen  Brust  donkel ,  ging  aber  ohne  alles  Rasseln- 
vor  sich.  Ungefähr  14  Tage  nach  seiner  Aufnahme  ins 
Spital  bemerkte  der  Kranke  etwas  Anschwellung  an 
den  unteren  Extremitäten ,  auch  war  etwas  Flnctnatiott 
im  Bauche  vorhanden.  Ungefähr  um  dieaa  Zeit  stellt« 
sich  ein  ziemlich  acuter  lfcli«er<  In  der  Unk««  8^ 
nach  hinten  n.  aussen  In)  Nivrrui  dcj^  untfTn  Winkels  de* 
Bchalterbhittes  ^n,  der  durch  ein  Vesicator  beseitigt 
iMrde.  Seit  deia  bvebefaiw  dea  Oedeais  hatte  der 
Kranke  alte  Abciuie  etwni  AngitgefQhl;  er  ."^pfRch  oft 
In  Schlafe,  der  unruhig  war;  er  blieb  viel  im  Bett«  u. 
atand  ungern  anf ,  obschon  er  seine  Kräfte  nicht  ^er^ 
loren  hatte.  Am  15.  Dec  trat  Beklemmung  a.  «nsser*. 
ordentliche  Angst  u.  binnen  einigen  Minute«  der  Tod 
ein.   Ks  hatte  an  dem  Tsge  nichts  UiüiwöhnllchM  statt 

8 «fanden,  ja  es  hatte  der  Kranke  bis  einige  Augen- 
llcke  WM  aeiaan  Tod«  ««eh  nit  sefneo  Nadibaift  ga^ 
scherzt;  auch  hatte  er  am  Morgen  noch  aufstehen  u.  za 
Stahl«  gehen  können.  —  Section  40  St.  nach  den  Tadew 
Die  Anasann  war  nicht  sehr  beträchtlich ,  d«r  Bcliidal 
war  dick  u.  hart,  die  Paccbionischen  Drdsen  sehr  ent- 
wickelt ,  die  Hirngefftsse  von  Blat  ziemlich  ausgedehnt, 
«aaelgt«rich  BfrgcndadB  Bluterguss;  die  Gehirnsub- 
Btanz  war  gesund ;  man  fand  einige  LSifel  Senua  la  de« 
Ventrikeln;  in  der  Bauchbahle  fanden  sIek nahrare Vto- 
ten  dtronenfarbigen  Seruns.  Di  f  I>  a  r  m  s  i  Ii  1  ei  m  h  :i  ut  war 
In  ihrer  gaaaa«  Aoadehnong  gesund  bis  anf  den  Magen, 
wo  etwas  pnnMlrt«  Roth«  n.  ehi  Mditer  Grad  von  par« 
tlcllcr  Erweichung  stcktt  find.  Die  Leber  war  umfäng- 
lich 0.  mit  flüssigem  Hiule  stark  angefüllt;  die  rolti« 
SobatolB  hypertrophisch-  Die  Nieren  ziemlich  unßng^ 
Beb,  aber  nicht  krankhaft  verändert;  die  MHz  hart,  n* 
sistent,  von  einem  ziemlich  beträchtlichen  Volum,  hl 
der  Brust  fana.  n  sich  ekdge  alte  pleurit.  Vnr^N n<  hsou- 
Crn  ,  in  jeder  Pleura  ungefihr  1  Pinto  Seren  |  das 
Luugengewebe  in  allen  seinen  TbeWe»  g!eM«d  «.  k«t» 
stenid.  Der  Herzbeutel  war  durch  rine  biträchtlicho 
Menge  Seran  aoa^ehot}  das  Herz  sehr  umfänglich  | 
die  Art  w.  Ve».  eoronariaa  i«br  entwickelt,  ohne  gewon^ 
(ic-n  zu  sein  ;  ihr  Canber,  vorzürrHrh  rtas  der  Arterien,' 
war  seht  beträchtlich.  An  einigen  «teilen  schien  er 
3aMl  a«  gvoai  als  im  normal.  Zustande  zu  sein.  Die 
Volumvprmehrung  des  HtTzeiis  rührt  vorzüglich  vaai 
linken  Ventrikel  her,  dcMcu  HShle  u.  Wandungen  be- 
trächtlich entwickelt  waren.  Die  Valv.  mitral.  >>ar  nn- 
durcfi nichtig  o.  enthielt  einige  knorpelig«  CranqiatwMen. 
Am  Ursprünge  der  Aorta  zeigten  Mdl 
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ürrkwirdige  öiörtto^n.  Die  Vair.  sünnoideM  wäre« 
ftib  dr«l  d«r  Umadhui«  ilww  BMnn  ia 

Knocheo  -  u.  Knorpeigewebe  verüickt  ,  hart  u.  fast 
unb«weglidi$  ihr  freier  Rand  war  uogleicli  u.  ganz  oo- 
regelnäMÜg.  An  den  Vereioigungasteilen  der  3  Klappen 
Ih  merkte  inaD  rSthlichte  Granulationen  u.  einr  nn^lei- 
chc  Obt-rtläche,  die  durch  Koocbenraubigksitcn  mit  klei- 
nen faserigen  Gerinntcln  untermengt  gabUdet  wurde  ;  di« 
«Inf  (1i»"ier  Oberflächen  zeigte  eine  centr«!r'  (jclVnnnp, 
die  mit  einem  in  dem  faserigen  Ringe,  \%cidi«:r  «ite  Ba- 
ris dtf  Hmtmm  UDgiebt,  gelegenen  aiie«rytin(rt.  Satire 
comBtraidrte ;  dieacr  Buk  Iii  zwiacbtn  der  Aorta  a. 
der  Art.  pulnon.,  er  MMMelt  Lagen  von  faserigen  Ge- 
rinnseln, die  sich  leiclit  hin  wegnehmen  liessen  unter 
d«Mn  eine  rötblicbte  Membran  lag,  die  «in«  gewondeac. 
12^ lange,  10  — IS"'  bi«tt«  HShIa  •osUddal«. 
X)ic  Windiiii^'cn  ilca  8iieurysm;it  Sirlcoi  lajjen  zwifchcn 
den  Vorböfen  u.  der  Mündung  der  grossen  Gefasse.  0i« 
j|Mtn  Migt«  keine  aadr«  SUwmg  «u  einige  knorplidate 
Stellen  nn  ihrer  grossen  Krümmung.  Der  rechte  Ven- 
trikel war  gesund  u.  normal  bescbaffea.  Die  Valv. 
ligmild,  waren  gesund ,  gesrlimeidig  dudiAMgl 
die  Art.  pulmon.  /.eigto  keine  Störung. 

FietaUc^  Tod  in  Folge  der  Rt^tur  der  Art,  co- 
nmartm  tMifrv.  Bin«  kl^ie  44]ibr.  Plnii  vea  ilea»- 

licher  Körperfülle  ii.  grosser  Lebendigkeit  hatte  zu  ver- 
echiedeneu  Malen  Herzklopfen  u.  etwas  Kespirationsbe- 
echwerde,  ^renn  de  «ine  Ttreppe  oder  eine  AnbShe  hin- 
aufstieg.  Sie  ^ftzte  dessenungeachtet  ihre  hnn^ürlim 
Bescbäitigungeo  fort,  als  sie  beim  Scheuern  eine«  ^'a&s- 
bedcM  einen  inaeni  Sdinefs  fühlte,  der  sie  am  Aof- 
•tehen  ▼eriiinilcrtc,  n.  als  man  ilir  einige  Minuten  sp;V 
ter  zu  Hülfe  kam  ,  verlangte  sie  ins  iletl  gebracht  zu 
werden*  wo  sie  grosse  Angst  bekam  u.  einige  Anstren* 
Itungen  zum  Erbrechen  machte,  wodurch  eine  blutige 
Flüssigkeit  entleert  wurde.  Von  diesem  Momente  bis 
zum  Tode ,  der  ungefähr  1  Stunde  nach  Beginn  des  An- 
failf  eiotret,  behielt  aie  ihre  f»n«e  Geistesgegenwart 
«.  iMklagte  sidi  sehr  flberdne  nneuMprediHdie  Angst, 

die  sie  auf  die  l?^ll^t  bezog.  —  Secttun  24  St.  D  ich  dem 

Tode.  Die  Farbe  des  Gesiebtes  n.  fast  des  ganzen 
Kilfpen  war  llvid.   Di«  Creßne  de*  Kopfea  waren  mit 

Blut  übTfüllt ,  f!orfi  fnnd  sirh  kein  Kxtravasat  oder  Er- 
gusa; die  Gebirnsubstaoz  war  gesund.  Die  Daroisctileim- 
fiant  normal  $  Leber,  Milz  «.  Nieren  gesund.  Die  Lon- 
gen mit  Blut  überfüllt,  abe|r  sonst  Tiormal.  Das  Herz  an 
peiaer  Basis  livid  gefärbt  n.  sehr  uwtaoglich ;  der  Hert- 
iMOlel  «nCbielt  einige  Tropfen  nngeronnenen  Blutes. 
Das  ganze  die  Basis  des  Herzens  umpetjpntip  Zpll^pwebe 
war  zwischen  den  beiden  Blättern  de«  llei  ^bcutels  u. 
der  Mlligen  Scheide,  welche  die  Aorta  bis  za  ihren 
Bogen  umgiebt,  von  einer  betrichUicben  Menge  geron- 
nenen Blutes  ausgedehnt ,  wekbei  den  Ursprung  der 
grossen  (•efässe,  die  Aorta,  die  Art.  pulmon.,  die  Vena 
cavae,  die  Yen.  pulmon.  u.  das  Atrium  ainiitr.  umgab 
o.  daadbtt  mAr  oder  weniger  dicke  Leg«  rem  relMa, 
festem  u.  resistentfrii  Ot>webe  bildete.  K'n  Tlieil  der 
zeiligen  Scheide  der  linken  Carotis  zeigte  einen  ihnli- 
dicn  Bifnez«  der  irfier  dnrdi  8  oder  4°'  gesunden  Gn- 

webes,  \>elches  nicht  das  {:;:Tin;:<itc  Coagulum  enÜÜel^ 
geichiedeu  wurde.  Ks  laud  keine  /erreissung  der  !o- 
Min  u.  mittlem  Membran  der  Cluretis  statt;  das  Herz 
vrar  ziemlich  unif.l ii;:lir|i  ,  vtas  von  der  Entwickeluog 
des  linken  Veninkcis  herrührte ,  dessen  Wandungen 
dick  u.  leicht  zerreissbar  waren.  Am  Ursprünge  der 
Aorta  fand  man  eine  kreisförmige  Perforation ,  welche 
die  SlelU  der  Art.  coronar.  sinistra  einnahm.  Diese 
war  Ton  der  Aorta  abgelöst  o.  zeigte  einen  feinen  n. 
runden  Read,  der  genen  der  Perforation  der  Aorta  ent* 
sprach,  llir  Gewebe  wer  zerrelbllrh ,  Hess  sich  mit 
dem  Finger  u.  durch  das  gcrlng.-ite  Ziehen  leicht  zer- 
rsMim  i  es  war  mit  koorp lichten  Stellen  besäet,  die  ei- 
nen kriisranden  Wulst  rand  na  die  Zerreismng  bilde- 
ten. D.»s  Gewebe  der  A  jrta  zeigte  die  nriml.  Zerreib- 
iicbkeit  u.  das  nänL  knurplicbte  Anachn.   Der  Durch- 


nesaer  war  an  der  grossen  Krümuioog  ztemück  btd« 
tend  ▼araehrt. 

Die  Ruptur  der  Art.  coronnria  durfte  bis  jetj 
noch  iH(  hl  bescbn'eben  worden  sein,  die  UrsarJi 
dersclbeu  war  oll'enbar  die  Erweichung  o.  di 
Veiknorpelung  des  Ai  lerieogewebes.  Wäre  ^ 
Anstrengung  beträchtlicher  gewesen,  to  liäQ 
sit.li  die  Aorta  aelbat  loslösen  können,  da  sie c 
der  Dpsnrganisalion  de»  Gewcbed  der  Art.  coroi 
Tiieii  juthu).  Einen  Fall  dieser  Ait  Ailirt  Loh 
stein  (Traite  d'anatom.  pathoU  Tum.  11.  p.  ölu 
an.  In  der  Leiche  eines,  nadi  tioem  nnbedea 
teoden  Husten  plötzlicli  gestorbenen  jungen  X< 
gers  fand  uian  die  verknöclierlp  u.  nlcpnrtc  Äorl 
uaiuittelbar  nach  ihrem  rjrsj)rujige  ^eborslei 
Diese  Ruptur  betrug  ungefähr  6"'. 

fnfinrfnw  Delinnm  imritten  < 
MT  mkci»haren  H^iedewgmtmng  u.  Tod  ti— an  It  Htm 
int  f  t geiaiionen  «fer  VolMae  stginsiifeae «. ofteonM 
Conumtatication  de»  linken  Fentruceli  mit  dem  Ii  rät 
Vorh^et  ttnenrfsinnt.  Xssefte  in  das  Uakem.  loOhh 
Bin  49j5br.  Landnenn ,  der  kriflig  eaustknlft  war  \ 
sich  j:i^'.M"itmlifli  NMilil  litTainl  ,  fühlte  vor  4  Wi,-.-!)! 
nach  einer  Erkältung  einen  pleuriU  Schmerz,  gegen ^ 
BIntegel  n.  «dn  Vesieeter  angewendet  werden.  I| 
.Schrnrr?  vcrTTÜnrlprtc  sich  7\var  darnach,  allein  es  \Xn 
stets  eiwas  Ailimung>beschwerde  u.  gegen  Abend  Fji 
ber  zurück.  Da  diese  Synptonie  fortdauerte  Q.  « 
Kräfte  nicht  wiederkehrten  ,  so  t.im  der  Kraßl-  » 
20.  Jan.  ins  Spital.  Er  befand  sich  am  Sl.  Morgeia  i 
falgendem  Zustande.  Puls  72—76;  lebhafte  Cesicfafd 
fart>e;  kurze  Respiration;  intervalisweise  Husten,  schis 
migc,  nicht  sehr  reichliche  Eipectoration,  etwas  ««cit 
lichte  Zunge  mit  Neigung  trocken  zu  werden ;  aul  4 
ganzen  rechten  Seite  kein  oder  fast  kein  WiedecL&l] 
auf  der  gattaea  linken  Seite  war  er  sehr  gat,  «a^ 
hörte  man  daselbst  die  Flopiration  sehr  giiL,  die  vifi 
pueril  wer»  obscboo  mit  etwas  schleimigem  ilsssai 
völliges  Pdilen  ▼en  vesleDlirer  flespintion  in  der  en 
zen  hintern  Partie  der  ri'rfjteii  Si  itc  u.  Dri  nrhiälM 
scn  in  den  %  obere»  Dritteln,  (üegeu  Abend  zi^U 
dentHdies  Fieber,  Fels  100,  Hentwinae  n.  Schwei. 
Diese  vprsi !iir^dpni?n  Symptome  dauertrn  ebne  Ma-'iC 
catiüii  vuui  ^1.  bis  zum  ^J.,  W9  man  weisses  AaüuAD 
ox>d  ,  in  der  Gabe  von  24  Gr.  täglich,  zn  veronts« 
anfing.  Am  24.  u.  25.  hatte  sich  der  Zustand  der  Bfn 
beträchtlich  verbessert.  In  der  gauscu  biuLera  Parti 
der  rechten  linnge  hörte  man  einen  sehr  deutSchi 
Rhonchos  crepitans  rediur.  Der  Wiederball  war  be«s«i 
seit  2  Tagen  hatten  sich  reichliche  Schwmsse  eiii|« 
stellt.  Am  26.  des  Morgens  war  der  Puls  76; 
Uent  dnftendi  die  Winne  normal,  die  2nngB  ^ 
roth;  das  EpigastrfanB  beim  Dncke  etwas  sehmerM 
der  übrige  Thcil  des  Bauches  aber  vSIIig  unscbi:»  f: 
haft.  Der  Kranke  wurde  als  in  voller  Wledcrgenesi^i: 
bsfindfidi  betreehtct.  8dt  f  Tagen  halten  sich  r. 

seinem  Kopfe  ein»?  ansRcrordmtlirlu'  MfUf^e  I>än>(:  fr. 
wickelt.  Man  liess  den  Kranken  emporbel>en,  cm  A 
die  Haare  abzuschneiden  o.  ihn  von  den  Lausen  tm  kj 
freien;  allein  2  Stunden  n  xrS  dieser  Operstipn  ,  di« 
einem  kalten  Zimmer  staU  fand,  %>urdc  der  Kranke  %\ 
einen  heftigen  Delirium  ergritTcn«  Er  hatte  binoes 
Stunde  mchrfrp  unwillkürl.  Stühle.  Eine  Stunde  nsi 
dem  Eintritte  di-s  Delirium  fand  Vf.  ihn  in  einer  so 
serordeotlicben  Unruhe,  so  dass  ihm  die  Zwangs)««: • 
angelegt  vrerdea  mnote.  Die  Aogen  waren  fixirt  \ 
die  Papillen  erweitert ;  er  drdite  seinen  Kopf  nach  n 
Icn  Ricntungcn.  Die  Carotiden  u.  die  JSchldfeaartfr  c 
achlugen  kräftig  a.  mit  einem  sehr  dentlicheo  l£rzttt«ta 
die  JuguUre«  worden  ebenfalb  dareh  irft  den  flertstM 
gen  i^üi  lll  ull,  I^l!^;^ti^J^''n  emporgehoben,  d>*r  Pul»  »< 

ItOinal  in  der  Minute,  war  hart,  luiregdaässigi  « 
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Ürnks  ctarb  12  Stund,  nach  d«m  Bmtxitie  dea  Deli- 
rioa.  Bs  war  anmittelbar  danach  ein  Aderlasa  gemacht 
worden;  <?as  Blut  war  ohne  Speckhaut  o.  zeigte  ein 
este«  u.  Bchonrothes,  voo  eiucm  klaren  n.  nicht  sehr 
-eichOchen  Scram  vogebenea  Coagalam.  Section  36  St. 
Mch  den  Tode.  Die  Hiol«,  waldM  die  coavaxe 
:be  der  Heniisn hären  bede<Aten,  waren  etwai  tnjldrt; 
inter  der  Araclinoidca  etwas  Infiltration  ;  dir-  Pia  mater 
iesaiidilttcht  biowegnehjoea  u.  ohne  die  graue  Gehirn- 
Wlwtanw ,  die  Maat  war,  zu  «erretoseo;  die  weisse  Sub- 
tanz  war  roth  punl^tlrt  u.  an  einigen  Stellen  et%yas  in- 
icirt;  beide  halten  eine  normale  Cousijtcnz  ;  in  der 
;rMMa  Höhle  der  Arachnoidea  war  kein  Serum  vorhaa- 
!fn;  in  jedem  Vcntrtkfl  aber  blos  ein  Kaffeelöffel  voll 
Ii] rebsichtiger  Flüssigkeit.  Die  Plexus  choroidei  WBfrti 
ehr  blaas.  Auf  der  Basis  des  SchSdeb  Tuulr  a  s'ilU  li 
lice  Esalöffei  Serum.  Die  Pratnberaatia  aonuiaris,  die 
«ledulla  oblongau  u.  das  kleine  Gebira  wOglM  keine 
»törunc;  ihre  Cunsistch-'.  \i;ir  nurojftl;  diese  verschle- 
leaea  Organe  waren  sowohl  äusserlich  ala  loaerüch  eher 
ilaaa  ala  «ItBbt  «berflOll;  die  radlite  Long«  edliirirte 
llenttiolbcn  an  der  Pleura;  das  Lungengewebe  war  mit 
cbauotigeia  rothca  üiute  überf&Ut,  duokelrolh  getarbt, 
MtrelbUcb,  vorzüglich  an  der  Basis,  aber  in  seiner 
:nn7.cn  Ansc^ phnunp  für  die  Luft  durcbgio^lc  aof 
las  Waiwicr  »iliwiiuiiienvi.  Die  Pleura  coilai.  n.  pol- 
son.  der  linken  Lunge  adbärirten  nitt*  1«  einer  ■;allcrt- 
irügeo  falschen  Membran,  Daa  Luoftencewebe  war  wie 
luf  der  rechten  Seite  bctehaflen.  In  des  BenbenUl 
,iiid  sich  etwas  Serum;  das  Volutn  des  Hcr-rns  betrug 
uagefähr  Saal  das  der  Faust  des  Sab}eetes ;  es  war  mit 
f«tt  bededtl  n.  zeigte  an  seiner  Oberfläche  weisse, 
itrunde  Stellen,  die  regelmässig:  ^uf  dem  adharirenden 
Jlatte  dea  llerzbeutela,  welches  »ie  etwas  emporhoben, 
cordnct  waren.  Die  rechten  Höhlea  waren  normal 
icht  so  die  linken.  Die  Aotfa  eracbien 
II  ibreru  Ursprünge  nach  allen  Richtungen  erweitere 
I.  ihr  Gewebe  war  zum  Tbeil  knorpllcht.  Die  Vaivulae 
igmoideae  waren  aUa  3  krank;  die  eine  war  blos 
lypertropbiscb ,  vndarchslcbtig  u.  wie  warscnarti|;, 
»eich  u.  ohne  Verknöt hr nji  ;:.  Die  zweite  war  an  ei- 
ne ibrer  Anheftungen  z«rris»en  a.  flatterte  frei  in  die 
I«Ue  dea  Ventrikdai  iie  %ver.  ^acbtüch  dick  ,  ihr 
laiid  unregelmäasig  u.  warzenartig;  auf  der  dritten 
vlappe  fand  sich  eine  7  bis  8'"  im  Durchmesser  hal- 
eade  länglicht  -  runde  Vegetation  Ton  weicher  ("onsi- 
tcnz ,  livider  Farbe  mit  warzenartlier  Oberfläche  a, 
iündern  ,  bestehend  aas  kleinen  renden  K6rpem;  die 
•\ut  von  ihnen  stellte  durchHchnillen  zicmliclk  )i  tu 
saen  Trnabenkem  dar,  der  kleine  scbwärzlichte  Kerne 
«tMelt.  Zwtacben  den  beldett  Klappen  war  eine  kreis- 
"irmigc  Verliefung  mit  senkrecht  ahcf-srhnittr-n'-n  Rrin- 
lern  vorbanden,  die  eine  Lage  vuii  tascrigen  Ueriun- 
mim  enthielt ;  um  diese  aoeurysmat  l^aicbe  bemn  wa- 
ea  die  Want^ungen  des  Ventrikels  mit  Vegetationen 
.  Ülcerationen  bedeckt.  Eine  von  diesen  letzteren 
latte  die  Ventrikelwand  durchbohrt  n.  eine  abnorme 
^ommanication  zwiscben  dem  linken  Vorbofe  n«  linken 
'Ventrikel  hergestellt.  Die  Ma^en-  n.  iNirnMcbleSnihaat 
cigte  keine  Störung.  Die  Milz  war  au«s.  ruf  J entlieh 
,Tasa  u.  bestand  aus  einem  weichen  Gewebe,  waa  sich 
•ein  geringstaa-Drodce  ta.  Brei  verwandelte,  ihr  Vo- 
um  betrug  die  Hälfte  der  Leber,  die  selbst  ««br  fCVas, 
ber  in  ihrem  Cewebe  nicht  afücirt  war. 

Vf.  lässl  uun  3  Fälle  folgen,  atu  denen  eich 
Tgtebt ,  daet  die  Beniebungen ,  welche  zwischen 
len  Gehirnaffectionen  mit  den  Herzkrankheiten 
Utt  finden ,  noch  lange  nicht  völhg  gekannt 
ind,  u.  wenn  auch  die  Behauptung  richtig  ist, 
Uua  die  iJypertropbi«  dea  Herzcna  eine  bänfiga 
Traaelia  too  Apoplexin  u.  ßliiter^uss  iaa  Gebim 
l.gicbt,  so  gieht  es  doch  viele  Falle,  wo  so  ge- 
äbrlidic  Sjmplome  von  lieini|>le£ie ,  doaa  aie 


den  Tod  zur  Fol^  haben ,  ohne  andere  Gehirn- 
atörung,  als  euM  Unrcgabniaeigkeit  im  Krdalavlb 
des  Kopbay  bei  den  an  HerzkranUiait  leideo- 
den  Personen  vorbanden  sein  können ,  u.  dasa 
endlicli  in  manchen  seiteneu  iälleu  Jderx  -  ii, 
Gehiruslörungenaich  au  vertreten  u.  aaazuachliea» 
atn  ediaiiNiiy  obpa  daaa  möglidi  iat,  dte  Ur- 
aadM  diawr  iondtrbaiwi  Eridmuiiiig  stt 
kennen. 

Zmn  äclilusse  lÜsst  der  \U phyaiolog,  Fsrsu- 
che  folgen^  welche  dm  Mb^hu»  rngm  S^mU^ 
id  auf  die  rerrichUmgm  dt»  Herzen*  btlrtßm, 
die  an  FrüsrliGn  gemacht  u.  mit  den  bei  den 
Menschen  siait  fludenden  \N']tkuiigen  derselben 
ver§lichea  worden  sind.  Aux  vo/rUca,  Nacb 
dea  Yt  Venncbeo  «dürft»  ai«  m  de«  Herskrank- 
heiten  keinen  Notxen  haben.    Sie  verlangaamt 

zwar  ilie  MMskelzusammcnzieliun^  des  Herzena, 
da  SIC  abei'  zu  gleicher  Zeit  dieseibeii  bald  atÜr- 
ker  u.  vollständiger,  bald  adiwadi  u.  auwiliqg* 
lieh  macht,  ao  ^ebt  es  keinen  Krankhotafall,  aaf 
welchen  diese  medicin.  Eigenschaften  angewen- 
det Nterden  kümiten.  2)  Daa  Aconit  zei^^ie  sich 
als  ein  köstliches  Arzneimittel  hei  vielen  It^rauk- 
heiten ,  deon  abgaMbea  von  aeiaen  anüpblogial* 
Bigenscbafteo ,  verm^e  deren  es  jedeanil  bei 
cntzündüclicm  Fieber  verordnet  wfrden  muss, 
pnsst  seine  beruiiigende  Eigenschatt  sehr  gut  für 
die  Kraakiieiten  des  Herzens,  die  sich  dnroh  ein 
Uebermaase  Ton  Kraft  anas««dinaD.  Ito  allen  Fal- 
len von  Hypertrophie  der  Ventrikel,  wenn  daa 
Blut  zu  kräftig  in  die  Carotidcn  oder  Pulmonar- 
arterien  getrieben  wird,  kann  das  Aconit  mit  Muz- 
aen  angewendet  wwden.  El  kann  aich  ancb  aebr 
nttlsUcä  in  den  Fällen  von  Aneurysma  der  gros- 
sen Gefäase  u.  überall,  wo  man  die  \^'ieLlerkehr 
irgendeiner  Blutun;:  m  fiirrlitcn  hat,  beweisen, 
in  der  Gabe  von  einigen  iropien  der  verdUuulen 
Tinctur  angevrandet  bat  daa  Aoonit  oft  daa  -Fio* 
ber  vermindert  u,  die  entziindL  Diaposition  he« 
st  itii^t.  3)  Das  Opium.  Die  Wirkung  des  Opi- 
um LuiT  die  llerzbewegungen  scheint  mehr  beru- 
higend wie  die  dea  Aconits,  ala  atimolurend  wit 
dl«  der  Nox  vom.  an  aein.  Doch  ateben  oft  »einer 
Anwendung  ala  beruhigendes  Mittel  in  den  Ben* 
kiankheiten  Contraindicationen  entgegen. 

KJiiu  Unter*uchungent  weUlie  den  Etnjlua« 
^tvt  Uaer  Mittel  auf  dU  Mentferrichtungm  be^ 
treffen.  1)  Die  uitafoiUda,  Sie  Termag  die  Un- 
regelmässigkeit der  Herzverrichtungen  zu  bekäm- 
pfen; ättsacrlich  in  rflasterforin  angewendet  ver- 
mochte sie  Herzklopfen  zu  beseitigen ,  was  emer 
grossen  Mcnga  Heilaiitteln  wideralaodcn  hatte» 
nameutl.  ein  nervöses  Herzklopfen.  Folgende 
l  oi  inel  hält  Vf.  fiir  die  beste:  Cum.  aaae  foetidae 
5jj;  Gtim.  ammoniac.  ^jj  Terebint.guU.vj, 
Cerae  llav.  4.  ».  F.  mataa  emplaftr.  qnam  admove 
coli  tenoi.  Innerlich  angevrendet  macht  die  Asa 
foelida  die  Hewbewegungen  tlxn falls  langsamer 
u.  rci^Hjmässiger.  In  etwas  Ichiu  htlirhen  Gaben 
beseitigt  es  daa  Uarzklopfen  tu  bewirkt  eine  be- 
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dtntende  BimiiigaDg,  selbst  bei  den  «fficirbar- 

stcn  i*frsnnpn,  so  dass  man  sie  h^t  in  allen  Fäl- 
len voll  i Li /kranklieüen  iur  e  in  kosliirlies  Hulls^ 
BuUel  aasehen  uiust.  2)  i)er  Kampher,  Inner- 
Mefa  virordmt  in  der  Cabt  von  3— 12  Gr.  ia 
24  Stunden  acbeint  derselbe  a«f  MB«  glMsbeson- 
tlere  Wfise  onf  das  Herz  einzuwirken.  Bei  den 
«n  Hypertrophie  des  Hersens  mit  Erweiterung 
seiner  Hohlen  leidenden  Individuen  ist  dm  Her- 
vetwinfliiM  oft  mimläogUdi ,  rnn  Mg«liniesige  u. 
vollkommeae  Zusammenziehungen  faerrorzubrin^ 
gen.  £s  schlägt  dann  das  Uerz  tumultuarisch 
11.  wird  unfähig,  das  Blut  bis  zu  den  Exlremita- 
tma  «ta  ^ib«n.  Diesen  Zuetend  mm^  dier  b»ki 
VOtfibvgelMnd ,  balU  perinanenl  ist,  scheint  der 
Kanij)?Ter  vnrf VjciIIm (t  /u  nmdificircn ;  nach  einer 
Behandlung  von  einigen  Tagen,  ja  oft  nach  eini- 
gen Stunden  sah  Vf.  die  tunmituarischsten, 
fltrakanMD«rsaMni«iMwieh&Dg«a  ngelmiaeig, 
irallkommen  und  völlig  ieoobronisch  werden, 
vnd  folglich  die  Belifndemng  des  Kreislaufes 
a,  der  ües|>iration  völlig  aulhören.  S)  Uie  Vi- 
giiaiis.  Ihre  berabigend«  Wirkaiig  aafdie  Hers* 
kamnierzasammenziehunßen  ist  keineswegs  con- 
stant.  Sie  scheint  dem  Vf.  a)  von  den:  /nsfande 
des  Magens,  b)  von  der  I-ebonsweise  des  Krunkpn, 
c)  von  den  angewendete»  Gaben,  d)  von  der  V  er- 
ordttiugiiweis«  abnihiogea,  m)  Ist  der  Magen 
get'eizt,  so  kann  die  Digitalis  nicht  absorbirt  wer* 
den  u.  sie  bescMennif^t  dann  den  Kreislauf,  sl?!tt 
ihn  zu  verlangsamen.  Ist  der  Magen,  ohne  sich 
in  einem  entzündlichen  Zustande  zu  befinden, 
sehr  erregber  v.  vertriigt  er  die  Anneiaiittel 
nicht  gut ,  eo  veranlasst  die  Digitalis  nicht  selten 
ll!rbrrc}i»*n  ,  man  erlangt  aber  dann  nicht  selten 
die  gewuustihte  Wirkung,  d.  h.  trotz  des  X^rbre- 
oiieas  Termltiiett  aieh  dae  Henklopfen  n.  die 
Hinfigkeit  dee  Pntaet  verschwindet.  Fährt  man 
trotz  der  Symptome  von  Saburration  mii  (icm 
Gebrauche  der  Digitalis  fort,  so  erlangt  nKin 
dann  eine  immer  betraclitlichere  Verlangsamun^ 
dea  i^oiaea  oirne  andere  ttbete  Wirkung  fdr  den 
Kranken  als  die  häufig  wiederholten  Enchütte- 
rtinnen  des  Eibreclieiis.  b)  Die  Lebensweise  übt 
einen  grossen  £influss  auf  die  Wirkungen  der 
Digitalis  aus.  Solche  Individuen ,  die  aich  zer- 
•treuen  u.  vid  Bewegung  machen  können,  be- 
kvniBwi  tebr  eellen  £kel  n.  £rbtedien,  Em 


andres  Factum ,  was  mehrere  Praktiker  dNeUli 

bcstStigt  gefunden  babcn,  isT  die  gennge  k::n]i. 
von  Zufällen,  welche  mau  b  i  •olcbeii  Per^m 
beobacbici,  die  die  DigiLaiu  nehoten,  obnc  e 
«I  winen  oder  ihre  gewrdbnL  Wfirknngee  ••  hs. 
nen.  Deshalb  nnaa  man,  vm  seinen  Zweck  n 
erreichen,  dem  Kranken  nicht  wissen  lassen,  du 
er  Digitalis  nimmt  o.  so  viel  Korperbewegui)|«&^ 
ratbon,  ale  der  Znataiid  des  Kranken  vcrtiigt.  cj 
Die  Gaben  der  Digitalia  nfiaaen  je  naekdtr¥e> 
kung,  die  nian  ei reichen  will,  sehr  verichiclrj 
»ein.  Beabsichtigt  man  eine  dioret.  With^, 
so  muss  man  dte  Gaben  sehr  oft  in  24  bt.  me- 
derhelen.  Will  man  aber  daa  HetsklepfiHi  Um- 
tigan  oder  die  Herzschläge  langaamer  msdicfli  a 
n)u?s  man  beträchtliche  Gaben  nnwrntlcn;  1  Gr, 

3  odei'  4mal  täglich  wiederholt  oder  aucii  3  »jt: 

4  Esslöflel  voll  von  einem  Aufgusse  voii61& 
Wasser  auf  1  Drachme  Digitalia  reichen  geTl^b^ 
lieb  bin,  um  das  gewünschte  Resullst  zu  tra- 
gen, d)  Unter  allen  Präparaten  der  DicitsÜn^«- 
mag  der  Au^uss  am  schnellsten  die  SättigusgKp 
ptome  henromarafen.  Die  beaten  Mittel,  i»diM 
Wirkung  der  Digitalia  «ofsnheben,  sind  dasli- 
bersthe  Wüsser,  der  Aether  u.  die  (Irslillirin 
arotnat.  Wässer;  mit  ihrer  Hülfe  J^anu  ibid  «(: 
die  Digitalis  so  lange  fortsetzen  ,  bis  sie 
diuretische  oder  b^higende  Wirkong  Bcrw 
bringt.  In  Pulverform  bewirkt  sie  seltener  Er- 
brechen. Die  besten  Adjuvaiitia  ?»ind  die  ciJ* 
nirte  Magnesia,  das  basisch  salpcters.  Wiia&lli) 
daa  basisch  koblens.  Eisen  u.  das  Zinkosyl  4) 
Die  Pofygala  •nuga.  Ja  Ezlmctform  oder  ^ 
Anfguss  verordnet  scheint  sie  den  Kreislauf!  : 
samer  zu  machen  u.  vorzüglich  die  Herzkamri; 
xusammenziehungen  zu  regulireo;  bei  an  Hm* 
krankbeit  mit  Erweiterung  der  flenblfldcB  Ih- 
dcnden  Personen  hat  der  Vf.  durch  die  ?<An^ 
7iJ  •\virdn bolten  Malen  <Iic  l  Jirrpflmässigknl 

I [nrzsf'ltlage  geh^brn  ii.  die  H !u  tslockang 
jiiincicrl,  ^velche  den  Tod  des  Kranken  oacbs^ 
sieben  sn  mOaaen  acbien.  Die  Gaben  fmii** 
zwischen  12  u.  24  Gr.  dea  Szlmcles  in  SiStac- 
dcn.  Der  Äufgu»«  M'inffe  au?  \  Drachra'  ^'^ 
4  Dnz.  bereitet  u.  ebenialis  in  24  Stunden  vr- 
braucht.  [Coz.  miiU  de  Pari*  JSr.  4M  4^ 
1835.J  (SdmÜ^^ 


XIT«    MtcUcitüüdur  üericht  über  da«  Kinderhospital  zu  St.  Petersburg  vom  1. 

hU  ±,  Jan,  1896;  vom  0r»  MaximiUea  Heine» 

Munat  October. 


Tag. 

Thermometer. 

Barometer. 

BBaiaid. 

Wied.  ' 

Bydrenelesi«. 

M. 

M. 

A.  j 

M. 

1  A. 

1 

0 

+5  5 

+8.5 

o 

+50 

/» 
27,77 

27!64 

trftbe 

8W. 

Nebel,  Cirro-strsti 

2 

5.8 

6,5 

8,0 

27,56 

27,41 

trübe 

H, 

Cumuto-slrati,  Bagca  ^ 

3,8 
3,1 

3,4 

3,5 

27.4t 

27,81 

trfibe 

hW. 

Regen 

4 

4,t 

1,8 

28,06 

28,45 

trfibe 

NW.  • 

Cumulo-strati,  Regea 

5 

0,5 

5,0 

1,5 

28,57 

Ü8,63 

ncnsif^cht 

NO. 

Reif,  Cirro-suati 

6 

2.1 

28,65 

88,73 

Lrubo 

O. 

Nebel,  Regea 
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Unroroeter. 

Staad* 

4          .            ,            •  ■  , 

Li  \l 

JLff 

ü  («L 

M, 

Am 

!Wn*    «  F.  7- 
ft 

+  3.8 

+  5,1 

o 

+  3,8 

28,73 

t  ff 

28.71 

trübe 

NO. 

45 

2,2 

0,5 

28.67 

28,64 

gemischt 

SO. 

dicker  Nebel 

l,t 

1,5 

0,1 

28,';() 

28,58 

g<>inUclit 

SO. 

Cirro-«trati 

0,8 

0,5 

0,1 

28,58 

28.63 

trübe 

W. 

Nebel 

-  0,1 

0,1 

0,5 

2>4,67 

28.66 

ßemiselit 

SO. 

Nebel,  Cirro-stnÖ 

4-  0,5 

o,a 

0,5 

28,62 

28,56 

{;eaii«ci>t 

so. 

Cirro-strali 

1,1 

2,2 

1,5 

28,49 

28,48 

so. 

Nebel,  Rena 

Cirro-htr«U 

2,1 

S,8 

0,1 

28,4« 

28.44 

^eiuiiiclit 

s. 

0,8 

45 

0,1 

2«.44 

2S.45 

8. 

Cirro-strati 

0,8 

2,5 

2,5 

2^^,47 

28,41 

pumiacht 

s. 

Nebel.  Reif 

2,5 

3.5 

28,32 

2H,20 

dicker  Nebel,  Regen  » 

2,2 

2,5 

28,17 

28,15 

8W. 

CsfnalA'Alrati.  Kc^^ 

1,0 

2,6 

2,0 

28.15 

28,03 

{;emi&cbt 

ISW. 

Schnee,  Regen 

S.Ö 

1,0 

27,82 

27,71 

8VV. 

Regeiit  öcbnee 

—  1»5 

-  4,0 

27.92 

NO.  «tark 

Sdineet  Cfrr^ttrtti 

5,5 

1»8 

5,8 

28,50 

28  57 

f;crülsrht 

sw. 

dickpr  Nfbel,  8«lllie0    '.•  '  ' 

2,8 

1,8 

4,ü 

28  51 

28-43 

gciiiiacbt 

sw. 

Cirru-strali  » 

3,4 

6,8 

2H,50 

28,64 

(;emudlt 

s. 

€irr«>-strati 

1.5 

4  ? 

28,61 

28,52 

heiler 

o. 

Strali 

2,ü 

1.1 

2S,41 

28,41 

NO. 

Cirro-strati 

4,2 

0,8 

0,8 

28  43 

28  52 

trüb« 

NO. 

Sitmee 

3.5 

1,2 

3,8 

2<S,4l 

28  60 

trübe 

s. 

Schnee 

3,8 

2,5 

3,7 

28,54 

28-38 

trübe 

s. 

Schuee 

5.1 

5.5 

6,5 

28  37 

28  48 

trüb« 

sw. 

Sthiicc 

5,5 

5,1 

28,4'J 

23.45 

trübe         1  SW. 

Cirro-slrnli 

fPittemmg.  Dieser  feuchte  u.  trübe  Monnt  bmchfp  nnser  pewnhnürliPf?  unfreundliches  Ifrrhshvctter, 
Im  «ioch  diessmal  nicht  .so  auhaltend  war  u.  durch  die  trüber  einlreteniie  kaliere  Luft  «eür  al>{;<-kurzt  \vurdo. 
[>cr  Tor  herrschende  S.Wind  brachte  vielen  Regen  u.  geges  Bide  dei  Monats  Schnee,  zu  welcher  Zeit  die 
Morgen  atte^eh  sehr  nebellp^  weren.  Unser  Winter  trat  trhon  ^egen  Ende  diese?  !V1onntff  ein,  wo  schon  so  viel 
rrciixie  «uf  der  Newa  sich  zeigt« ,  das«  sie  am  31.  d.  M.  »tand.  S«H  15  Jahr,  buite  es  sich  nidit  ereignety 
Uss  die  Newa  so  früh  mit  Ei«  belegt  worden  ist. 

c:i.<cr  TbcnwMBeteraUad:  +  ^°}5-  —  den  1.  Octbr.  Höchster  BaronctUBteoi—  S8'S73.  —  den  7.  Octbr* 
=ur:fister     ^  —  —    '  —  6,  8.  —  d,  .8L    —  ^   Niedrigster  —  *—      —  27,  21.  —  4.    9i  — 

~    '      "     lligiMC;«rtb«lS1Plii«rg»iri««btl8;'ll«fM»i  NMtO;^ 


JCr€odAMt»eottslittttiiin»  Der  berroffrtecbMd*  waren  neisl  «BHiindliclwr  Nator,  die  aber  kein« 

«rakt^r  der  KrankiieUeD  dieses  Monats  war  ka-  besondre  anUphlogiit.  Bfthandlung  erfortlerten ;  auf- 

-  [NcjIi  -  rlieuinalisch  ,  mitunter  mit  bed«  Litrtid  fallend  war  das  dabei  slatl  firdf  iidr  Lpidf-n  dpr  Ge- 

zuiidi.  AtTectiouen,  z.  B.  der  Lungen.  Büsarljge  hororgane.    Masern  u.  Blatleru,  letztere  seljir  aiu^ 

bartJiackige  Diarrböen  u.  Dysenterien  u.  ander«  gebildet,  kommen  immerfort  vor,  obne  sonder- 

bctionen  derScbleiinbjintederll^lfatioatweflL*'  Mai  biiiaii«  Ohiraklef  so  seigeii*  PaawriliMi  n» 

fff^  k«nen  biofi^  tut.   Dm  rJieaaiiU  fiahir  Aagini  aahr  büiifi^ 

Die  ntn  Im  Hof|ltab  •■fgepomi^iiM  KmiRii»fba  yramnx 

krie  caterrbalit  •  .   2    MorbUU  8  Helmtnthiasrii     .  ,  .  S  Scabies  i 

L    rhetimatfca   .    .    5    Variola  vera  ....   8    Djscnteria-    ....    I    Syphilis  J 

—    rbeumaticaaerTosal    Pertussis  1    Diarrhoea  .   .   •   .   .   4   Archoptosis    ^  .    .  1 


—  gastrica  .  .  . 
•    g»jitricm  nervosa 

—  verminosa    .  . 

phus   

fbm»  »bdoniioaüa 


3  Angina  tonsillari«  .  .  1 
X  .  Angina  parotidea  .  .  2 
t    Phtbliis  pulmonalis     .  5 

4  PncuaKiiii  ....  1 
1  Catarrhus  pulmenoia.  •  3 
£   Hydrops  univennUa    .  5 


C«-{)halitt«  .  •  «  #  • 
Ambusti«  «  .  .  #  . 
Fractora  osaie  himer.  . 
Obstniriio  viaeai 
Otorrboea  • 


1 
1 
1 
2 
1 
2 


Tinea  maligna    ...  2 

Stomacace  gaogiafneea  t 

Psoriasis   1 

Psydracia  .....  1 

Dacrj(oblewM>Kib«ea    .  1 


He  merkungen.     Es  ist  milangst  empfoblen  Der  äussere  Anblick  einiger  Blatterkraoken  batte 

rd««,  dan,  wenn  lefoBlot  ans  dar  feaiaafatei»  alwaa  wahrhaft  8ahrec3üiobai»  Dia  aahwaisa,  das 

näsections wunde  fliessen  wili|  man  oiir  den  an-  ganEe  Ge&Icht  bedeckende  Krtute  war  wenigstens 

II  Arm  oberhalb  d»*5  KHpnbo^engelenks  mit  einer  einigr  Linii^n  dick.    Man  kann  fast  bebaopten  ,  j« 

ide  zu  coniprimiren  brauche,  tim  dbs  zuiück-  scLrccklicber  von  aussen,   desto  weniger  innere 

iaiteue  Blut  zum  Ausfiuss  zu  bringen«  IcUbabe  Gefahr.  —    Eine  durcb  erbubte  Sensibilität  ba* 

rotil  bei  illerett'alf  jUngeran  Panonen  dieaetav  dingte  Dacr^otdamanlioea  afaiea  Büdchena,  die 

f-jehe  Verfahrra  versucht  u«  Miah  von  dem  be-  ein  ganzes  Jahr  lang  zu  Hause  Targeblicb  behan* 

i  y.rfn\z<f  iib<»r7eMf;f.     Namentlich  bei  sehr  star-  delt  worden,  wurde  darcb  den  Gebrauch  dfr  Flor, 

1  u.  felteu  Personen,  z,  B.  bei  npoplekt.  Zufallen  zinci  in  ganz  kurzer  Zeit  TOlikommeu  t>eseitigt. — 

e  seit  einiger  Zeit  in  der  Stadt  recht  vielfaltig  Es  ist  eine  allgemeine  Klage  der  ausländ.  Aerzte, 

rLaoacD)  iit  dicaaa  TetfiJuan  amabitabar.  »  da»  die  QualiliC  des  jetzigen  lloaabiii  fiel  a«bleeh<> 
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ter,  atso  mlndfer  wirksam  te't.  Auch  die  Aerzfe 
RuMlands,  die  doch  deu  besteo  Moschus  bf'sitzen  sull- 
teii,stiminen  in  diese  Klage  ein.Es  ist  »ehr  äcbade,dass 
ein  mittel»  «ittdnrdb  nidhti  eitetst  werden  kenn,  du 
simentl.  Im  dm  Kinderprazi»  lu  rediler  Zelt «.  in 
gehöriger  eroj^cr  Gabe  angewendet,  von  der  ans- 
gezeicbneUteu  heilbringenden  Wirkung  ist,  z.  B.  in 
exanthemat.  KranlLbeiten  mit  dem  Charakter  der 
fichwiehe,  im  Aalbnt  Hillaii,  im  Kembimiten 
n.  8.  w.  unzuverlässig  geworden  ist.  Ausserdem  ist 
«I  mit  den  Jahren  theurer  geworden.  Ziemhch 
nahe  dem  Moschos  steht  da»  Ammoniimi  carboni-> 
com,  dessen  man  bei  Armen  tehon  doli  bedienea 
nnia.  —  Die  vielen  Lungenschwindsüchten  des 
jugpiidlichpii  -Ahers  beruhen  in  Petersburg  haupt- 
sächlicli  in  dem  scrophulusen  Habitus  der  Kiuder. 
Die  Tuberkel  erwachen  meist  gegen  das  12« — 14. 
Iiebensjahr  tn  Polge  der  kümat.  VarblOtniiM.  Bei 
Mädchen  beginnt  oft  schon  im  lS.-~  l4.  J«  die 
Men'truationsperiode.  Diese  wird  nicht  selten  durch 
Erkältung  u.  zu  leichte  Bekleidung  unterdrückt, 
kommt  trols  aller  KomlhWe  nieht  wieder  o.  die 
•obinmmarade  Neigung  zur  Phthisis  schreitet  rascii 
ihrem  traurigen  Ende  zu.  Solche  fallende  Opfer 
sehen  wir  viele.  In  diesem  Monate  starben  9  an 
Pbtlibis,  die  meist  im  letzten  hüiiiosen  Stadium 
der  Anstalt  aagetebickt  worden.  Es  gelingt  mitnn- 
ter,  den  schlummernden  Todeskeim  auf  eine  ziem- 
lich lange  Zeit  zu  ersticken,  z.  B.  durch  ein  gelind 
antiphlogut.  Verfahren,  vorzugsweise  in  Verbin- 
dung mit  einer  strengen  Diät.  Die  Schmerzen  u. 
Stieha  in  der  Bniit  aowolil  mit  all  ohne  Athem- 
holen  hören  gäuzÜch  aaf,  die  Fieberbewegungen 
werden  ganz  gelinde,  vom  trocknen  (|urI enden 
Husten,  vom  früheren  Auswurfe  dabei  bleibt  oft 
kaum  eine  8pur ,  daa  Kind  glebt  dto  grSiata  Hoff- 
nong  zur  Oeneflong :  aber  Btebtadeiloweniger  nn- 


ken  alsbald  die  KräHe,  <1[e  Plithlsis  pulmooaSsg^I 
in  eine  Plithisis  nervosa  über,  zuweileo  in  Vertii- 
dung  mit  einer  Koteropyosb.  Dieser  aUzdt  ioH 
Reflex  der  rriiheni  Krankheit  anfein  andiw  «|f 
nisobes  Gebilde  erklärt  wohl  die  letztheDannteKraL- 
heitsforin,  nber  nicht  dt»»  7(i^vf>ilpn  aiiftrrlPDde pfi» 
Phthisis  nervosa ,  bei  der  ausser  dem  hinkt-o  i6tf 
KrSfte  u.  bedeutend  körperL  Abmagenulgkeiab^ 
iondem  maleridleaLdden  aiebtbar  iit  fidkan 
nicht  annehmen  dürfen,  dass  ein  eigenes  oogrbas- 
denes  Tnherkeljifi  (oicbt  ab  sichtbarer  EitfnJ«) 
einen  dyuamtschen  scbädliobeu  Eiaflass  aaf  ^ 
gemmmte  Nerrensystem  ansähe,  was  bemln 
daroh  die  gans  niedergesunkene  Function  der  >> 
trition  n.  Reproduction  anschaulich  wird?  BfV* 
aucli  uiciit  die  Nähe  der  au  Tuberkel  -  .^cJiTisi- 
sucht  Leidenden  auf  ein  gesundes  Individuum lin 
Terderblichaten  Binflnas(s.B.  dorch  gemeioscbf<- 
liebes  Bett,  Schlafgemach  u.  s.  w.),  oboedauu 
gleicher  Zelt  der  Auswurf  einrr  stinkenden  nltn- 
den  Materie  oder  die  Diarrhueu  o.  s.  w.  statt  i'- 
fundan  iiäUeu  ?  Ich  kann  mioh  in  diesen  Boae- 
kangan  nieht  aoantltibriicha.  omatMndlichanIttt* 
ken,  als  der  wichtige  Gegenstand  es  erfoHf^, 
muss  aber  noch  hinr«rii;^pn,  dass  für  den  KinJf- 
arzt  in  solchen  Falien  in  Hinsicht  der  DUttpe 
iohwierige  Alternative  gestellt  ist,  ob 
blos  vegetabil.  oder  melW' 
folgt  werden  müsse  ? 

Im  /fospilalc  wurden  in  dip^pm  Mouiteinf'- 
genommen;  T2.  Kinder,  d.  lu  Kuabeo  u.  21 
Uädeben.  Bs  worden  gahailt:  40  Kiiidwa.c»t» 
ben  13  Knaben  u.  8  MIddien«  Im  Ambolilo» 
wurden  97  aufgenommen,  von  denen  die Bn«^^ 
Brostkiader  waren.  Von  Seiten  des  PoUkliiKit" 
worden  24  Kbdcr  bebandelt,  17geheUti 
ben  4« 


Monat  NoTember. 


Tag. 

TberBometer. 

Baremeter. 

Hiintn^ 

Wind. 

m. 

M. 

A. 

1 

0 

—  5,8 

0 

—  5,5 

o 

—  4.0 

28'k 

28,01 

trübe 

S\V. 

s 

3.1 

5,5 

H,5 

23,or> 

28.. ^9 

trübe 

N. 

8 

ll.S 

8,0 

10,0 

28,3S 

?8,01 

gcmisr-ht 

SW 

4 

2,1 

5,8 

10,5 

27,51 

27,88 

bäter 

SVi.  ftark 

6 

G,8 

+M 

+  1.5 

27,52 

27.29 

trütiie 

s.  stark 

6 

+  1,1 

1  5 

1,0 

27.2(i 

i'7,23 

trübe 

8W. 

7 

—  8,8 

-  y,4 

27,«*8 

27,65 

heiter 

NW. 

8 

7,4 

7,6 

27,75 

28,03 

penii#r|jt 

NO. 

9 

8,r. 

8,1 

8.1 

28,18 

27.97 

(;enii«cht 

w. 

10 

8.8 

7,6 

7.r> 

27,66 

irftnischt 

80 

11 

5,5 

s;,8 

7.4 

27,r>5 

27,69 

trülic 

w. 

n 

8,0 

6,5 

8,5 

28  5;; 

Iteiur 

N. 

13 

4,5 

2,5 

05 

t8,50 

28,L'2 

trübe 

SW. 

14 

2,1 

1,0 

+  1,0 

28,27 

23,17 

Irühc 

s. 

15 

1.7 

1.2 
13 

1  ü,6 
1  0»5 

U,VJ 

trühc 

SW. 

16 

tl 

«7,75 

«7,68 

gemischt 

8. 

17 

+  1,5 

+2,8 

2,1 

27 'fö 

27.84 

trübe 

SW. 

18 

1.1 

0,1 

~  l.f) 

27,i)2 

28,24 

trübe 

NO. 

19 

—  2,5 

—  2  8 

,  2,5 

2837 

28,23 

trftbe 

NO. 

20 

+  1,0 

+  1,0 

I  +  0  , 

?8,00 

27.98 

trül>c 

WS. 

21 

0,8 

1,0 

1  l,b 

1  Z7^6 

27,aa 

trübe 

SW. 

i|jfdnMUete»r«. 


Schnce 

Schnee,  Cirra-Uiaü 
Cirro-fttraa'  " 
Strmü       ■  ^* 

Nebel 

Strali    •   '  ' 
Orre-alra^ , 

Schnee 
Schnee 

dicker  Mi^i 
Strati  fi 
S(,htiee 
Schtiee 


}•       M  ,■  H 

Schnee 
Regen 
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Therm  omefo 

r 

I  Barometer. 

XlUllUlvl. 

M. 

M. 

A. 

+  2,0 

+  1,0 

27'y3 

2840 

trübe 

8W, 

23 

1.1 

2,8 

27,85 

trübe 

8. 

24 

-  4,1 

—  63 

—10,0 

27,62 

27.95 

gemischt 

NW. 

25 

114 

10,8 

8,1 

27,99 

97,95 

gemUdit 

NW. 

26 

8,0 

14,5 

16,0 

27,87 

27,92 

gemiccht 

N. 

XI 

11,8 

14,6 

14,5 

27,89 

27,94 

gemiAcht 

W. 

28 

17,1 

13,0 

13,0 

28,14 

28,30 

beiter 

N. 

29 

8,0 

5,8 

5,8 

28,30 

iW,10 

gemUcht 

SW. 

ao 

3.1 

4,0 

4,0 

27,80 

27,66 

träbe 

SW.  stark 

Nebel,  Regeo  < 
RegMiySaUMe 

Schnee 
^cbuee 

Schnee.  Ctrro- rtflitt 
dicker  Nebel 
Cirro-strati 
Schnee 
Cürro-strati 

tFUtenmg,  In  4«a  «nten  Tafen  dm  Monats  gafiror  dia  Nawa  so  stark,  daaa  mn  faiaübacgahaa  feonat«. 
Wn  itatt  findaadan  8.  n.  BW.  Wind«  sind  bei  offeaef  Newa  fBr  Patarsburg  die  gedhrltduten  n.  noch  bt  der  7. 

NoTmbr.  1824  in  trüber  Rriuncrung,  wo  durch  die  >tci^r  )iJen  Wü;;ender  Newa  Ai-r  i^nnzcn  Stadt  der  UiUcrf^mg 
drohte.  In  der  Mitte  des  Monats  plötzlichem  Tbauwctter  mit  Hegen.  Gegen  £ade  bedeatender  Frost,  der 
siemlich  anhialC* 

löcbster  ThanaaaMtantendj  4-  2°,8.  den  17.  n.  23.  Nov.      Höchster  Barometerstand  28 '^50.  den  13.  Nor. 


Hydrometeorc. 


Niedrigster      —      —         -  16,  0.  d.  26. 
Beitar  4 1^0}  ganlidit  10|  «ztta  16|  Nabal  5$ 


Niedrigster 
JS. 


—    —      27, 23.  d.     6.  — 


KrankhnUeonatikiUon,    Der  kalftrrbaliidi-  DenrSsan  Fieber  endlgtea  oftmab  ndt^emfariJaeift 

iieumat.  Krankheitscharakter  dieses  MonitS  war  Ansfluss  aus  dem  Ohre,  woroach  die  sie  beglel- 

oeist  mit  iaflammalor*AffectioD«n  verknüpft,  unter  teoden Delirien  gleich  aiiniortr  n.  Diarrböen  u.  Hy> 

Ümsb  vorzüglich  mit  Pleuritis  u.  Feripneumonia,  droptien  recht  häufi«:.  Die  Masern  recbtepideuiiscb^ 

Iii  eine  eotsahieden  antipblogist.  Behandlung  er-  wenigstens  recht  gutartig ,  u.  traten  häufig  mit  ei* 

orderten,  oftmals  bei  kleinen  Kindern  einen  Ader-  nem  selir  beftjgen  Keienblnten  vai. 


Die  nen  mfgei 

'  '  r.  rheamtOca    ,   .   3    Variola  Tera  .  ' .   .  1 

—  gastrica  ,   .  •  -  .  4    Pneumooia     .  .  .  .  1 

—  liieuMtica  1   Pleoritie  1 

*-~    —    nervosa   .  3    Catarrliaa  |Nila««un  •  1 

—  catarrhai»  ...  1  Pertussis   2 

~  intsneitt.  larrai.  1  Phthisis  iotestinalia    .  4 

fyphns   2-  Hydrops  universalis    .  3 

Typhus  abdominaiis    .  2  Diarfhoea   4 

tctrlstioa     .  ,  ,  .  2  Lienteria   1 

iorbiiU   4  Obatmctio  visc.  abdom.  1 

Bemertunf^en.  Bei  einem  scrophulosen  7jahr, 
lüdeben  bracliteu  54  Gran  Calomei  schon  einen 
wftigen  Speichelfluss  hervor.  Diess  bt  bei  uns 
licht  selten  n.  wir  dürfen  in  der  Kinderprans  das 
'  'oim  I  nicht  SO  reichhaltig  anwenden,  als  in  an- 
ereu  Ländern.  —  Ein  öjähr.  niclit  »eimpfter 
J»be  wurde  mit  Scharlach  ins  Hospital  gebracht 
.UTE  aaoh  der  Abaeliuppung  bekem  er  <Ke  wirk- 
«hen  Blattern  u.  gleich  nach  der  Reconvalascens 
OD  deusnlben  im  Hospitale  die  Masern,  die  nor- 
••I  verliefen  ,  worauf  r  Knabe  vollkommen  ge- 
•■d  entlassen  wurde. —  Bei  mehreren  aus  Atooie 
ntttandenen  Hydropsien,  die  den  empfoideniten 
>'ttelu  widerstanden,  leisteten  Dampfbäder  die 
efflicbsten  Dienste.  —  Die  <;r6sste  Aufmerksam- 
<U  in  der  Kinderpraxis  erfurdert  der  Gebrauch 

Schwefab.  Bs  ist  Herkommen  n.  Brauch,  fast 
>  alten  chron.  Krankheiten  aioh  der  Sehwefeibin- 
'*^n  20  bedienen.  Mit  der  gewöhnl.  Dosis ,  worin 
'«»Mittel  sowohl  bei  Erwachsenen ,  als  bei  Kin- 
•n»  venchriebeu  wird,  geschielit  ein  grosser  Miss- 
[aach  n.  leb  kenn  nieht  genug  den  neebtheiligen 
'öllnss  der  grossen  Gabe  dieses  Mittels  erwähnen, 
tt  1  bift  2  Gran2bifSnMl  lägUcii  leistet  der  Sehwe- 


inommenen  KrenUieiCen  «artn: 


Atrophia  infaet.  •  • 
Bpilepsia  .  •   •  • 
'  Pleer  attm  banigp, 

Strtiiria  I>ni|.)hat.  • 
Helmintbiat>is  •  • 
Abeearaa  fhaaaiat  . 

Angine  pfirotiflra 
Eczema  itupetiginode» 

Phimosis  1 

Bienoorrhoea  urethrac  1 


So-ophulosto 
Otorrhoea . 
Ukera 
Otalgia 
Herpes  farinoa. 
Ulcera  corneae 

Tinea  rrijiitis 

l'sydracia  •  • 
S^pkilb    .  . 


fei  in  den  Krankheiten  der  pforiichen  Kachexien 
nngemeln  viel;  in  der  grossem  u.  allgeuiciu  ge- 
bräuchlichen Dosis  aber  übt  er  einen  heftigen  Ein- 
drack  auf  das  Venennrstein ,  in  Folge  dötsen  bei 
Kindern  bedeutende  Iieberbewegnngen  entstehen. 
Niciit  selten  werden  solche  Fieber  für  Metastasen 
dar  «1  «cbaell  oder  überhaupt  geheilten  Uautkrauk- 
faeit  fiisdillch  gehalten,  nngliioklieber  Weise  glaubt 
men  mit  Schwefel  fortfahren  zu  müssen,  verstärkt 
wohl  gar  die  Dosis,   u.  das  schleichende  Fieber 
richtet  des  kachektische  Kind  vollkommen  zu  Grun- 
de. Kurz  vor  dem  Tode  püegt  dann  wuUl  ein  Aus- 
sdüag  auf  dem  gansen  Kdrper  sieb  m  aeigen,  der 
allerdings  einer  iCrätze  sehr  ähnlieb  neilt.  Diess 
ist  aber  kein  krit.  Metaschematismos ,  keine  Wx* 
medicatrix  naturae,  sondern  eui  absolut  sicheres 
Zeichen ,  dass  dem  Schwefel  sein  Opfer  veiftUea 
Ist  —   Dess  die  eigenthOndlelie  Bewegung  der 
Nasenflügel  bei  Brustleideu  der  Kinder  viel  Diagno- 
stisches abgiebt,  i«.t  allbekannt,  allein  dasselbe  Aus- 
einander -  u.  Hinaulziehen  der  Nasenflügel  findet 
oft  statt ,  ohne  dMS  irgend  ein  Retptrationsidden 
vorhanden  ist  Es  ist  gewiss,  dass  dann  eine  chron. 
BntattndnBf  dnai  niiSit  genaiuw  za  bBitimmenden 
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Organs  des  Uuterleibs  statt  fnidet,  ohne  da$a  die 
Kinder  Uber  einen  Üc/tmen  irgend  eines  'J '/teils 
lüagten.  Da«  forlachlrfchend«  PiebMr,  o*  die  roihe 
Irockue  Zunge  beweisen  die  Portdauer  der  bedeu- 
tenden Krniikfi'^if,  }m  dir  nicht  selten  eintretende 
Atrophie  auch  die  leUte  lioliuujig  zur  Genesung 
raubt.  In  lolobeo  Unutiindeu  l'andioU,  ausser  tüch- 
tigen Veiiealorifln  o.  Sinapismeo  auf  den  Unterleib, 
den  Gebrauch  der  Arnica  toi  Iu  iTlicb.  Ausser  enfc» 
xündU  finehelnoDgen  im  Duodenum,  JejanQm  u, 

Monat  O 


Ileum  zeigte  die  Seolion  soleber  i£rankei^ nie L» 
den  der  Milz. 

Im  H«t|4tali  wnrdan  in  diesem  Mmslr  to^ 

nommen:  65  Kinder,  c7.  b.  42  Knaben  n.  23 Mad- 
chen. Gebeilt  57  Kinder  a.  es  starbfH  13  Koabei 
u.  6  Mädoheu ,  von  denen  mehr  als  die  Hälfte  i". 
Phtbisb  angebörten.  Im  Ambuiatorio  worUeu  ei» 
ges«lifwben  8S  Kinder*  Von  Seitan  der  PsSUnll 
worden  91  Kinder  bahandalt  n.  15  gdnilt. 
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U  ittcntnff.  Kill  soIliMt  für  IVttrAbiirj;  selir  un^cwölinl.  Frost  bc>:lcitete  grösstentheiU  dteiro  xicaS 
beständigen,  iui  Oauzen  auigenebmen  i\ionat.  Gegen  Kiule  Ucsaetbcn  wurde  die  Toii|  artt'ir  liHiri^.  4>e^^ 
nachiatae«  braditeu  einif  e  recht  heitere  u.  schtae  l  a^r.   Oer  «tarlte  Prost ,  der  In  Fe«nNhili9apfl||NMi^ 

27  Grad  !,ti(  g,  !  :  r      ning  der  Stadt,  naneatL  In  Kronstadt  fiti«vaiaige  ^ÖH^^*^ 

8W.  Winde  waren  die  vortierrsciicnilea*  '  '  1 

Höchster  Thenaeneterstaad      0",5.  —  ^  am  f7.     HSclister  BaraoMCentand  ^        28",58.  n  i 
Niedrigster     —      —       _  24,5.   _  —  am  13.      Niedrigrter    —    —  — .  ff.Äml 
Heiter  3  Tage;  genuscbt  12;  trübe  16;  Nebel  4;  Sdtnee  8.  ' 

Krmi^eit$eoiutitution,    Aivb  in  diesem  Mo-  »eu  bei  einigen  Eutzündangen  keine  CnataisflM 

isate  war  der  katarrhallsob-tbeomat.  Cbaraliter  der  matoria  siehtbar  war.  Dia  nngowSboiebt  iM 

Kranitbeilen  vorherrschend,  nur  zeigte  sich  bei  Kin-  Kälte  hatte  zn  Folge,  daas  niabt  normale  tikmi 

dem  r»rt  ptn  scfjfU'Üprer  Uph^roanj  ins  Nervös»»,  als  Glieder  zu   Gniiiflp  j^ingpn,    sondern  selbifi 

gewuhultch.   Mehrere  Furineu  ?uu  Rheumatismus  Menseben  dun  Ii  d«  n  t<>ost  umkamen.  Haserail 

acotns  waren  mhonier  recbt  bedeutend,    ent-  herrtcUend,  doch  gutartig.  Mitunter 

icbiedao  sieb  aber  weit  sehoelI«r  als  bal  Brwaah-  o*  tUHbalo. 
aeneo.  AofEiliend  wir  es,  das«  naeb  dem  Blatlae- 


Febria  catanrhaiia  .  .  4 

.  4 

.  4 

.  1 

.  1 

Typhna    8 


Die  neu  aufgenommenen  Rrankh^eo  waren : 


—  rheumatif 

—  gastiica 
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Bcmerhin^en,  DerHercnr  hat  auf  einige  K in» 
(]f  r  eine  solche  feindliche  Tendenz ,  dass  sie  ihu 
fa«t  gar  nicht  Tertragen.  Bei  einem  lüjähr.  l^lad- 
«ben  entstand  naeb  einem  Oran  M ere.  lolab.  Hab», 
•hl  gewaltiger  Mercurialgerucli  aus  dem  Munde 
ti.  nach  dem  2.  Grati  zeigten  sich  Salivation  u.  b«f- 
deutende  Mercurialgescbwüre  an  der  innern  Wange. 
—  fiae  langjähr.  Epilepsie  wich  unter  dem  Ue- 
braadie  von  Plor.  sine!,  wobei  zo  bemerken  bt^ 
dass  zu  gleicher  Zeit  bei  dem  noch  nie  meit- 
strntrten  ISjShr.  3!äf^c!ien  ein  hefiigf^r  Flaor  albus 
plötzlich  sich  emstellte,  der  nach  Verlauf  von  8 
lagen  wUkomiiiencafbarte.*'  Vors&glidbsehmerx- 
mIUmhI  bei  de«  Gelenktcbmerzen  dea  Rbeonttb» 


gtr  nicht  anzuwenden  ist,  genügt  uiclit  immer. 
Vom  Direetor  der  Anstalt  wurde  folgendes  elnfsclies 
Verfahren  mir  empfohlen,  das  ich  bei  meiirer«« 
Fellen  der  Art  lehr  bewüfart  befanden  bebe.  Man 
nehme  1  Theil  gepulvertes  Alumen  ustum  u.  4 
Tlteile  pepulTPrtr«s  Gummi  kiiio,  hWAc-  ein  mit  Essig 
befeuchtetes  Cliarpiektigeklien,  das  mit  erwähntem 
Pulver  bestreut  wird,  u.  lasse  diess  vermöge  eines 
anbauenden  gelinden  Orn44es  mit  dem  Finger  anf 
die  blutende  Stichwunde  des  Blutegels  testdrüekeo* 
Sollte  niclitsdestoweniger  nach  der  ersten  Auwf»n- 
dung  das  Charpiekügelchen  zu  sehr  mit  Blut  durch- 
drungen Warden  I  so  wiederbolaman  dae  arwShnte 
Verfahren. 


mns  acutum  ist  dn  Umwlckelnng  des  Gelenkes  mit         Im  Hospitale  wurden  diesen  Monat  aufgenom- 

Kuipl.  hyosryanii ;  zugleich  befördpi  fe  das  vSubliinat,  men:  48  Kinder,  nämlich  S !  Kiialjpn  n.  ITMädcli^n. 

zu  ^  Gran  mit  ^  Gr.  Opium,  eine  Dosis  Abends,  Es  wurden  geheilt  51  Kinder,  u.  es  starben  8  Knaben 

genommen ,  badentend  die  Geneinng.  —   Es  bt  n.  S  lüdeban.   Im  Ambniatorio  worden  59  Kin- 

nicht  selten,  daM  Nachblotungen  der  BIntegelstiche  der  eingeschrieben,  n.  von  Seiten  des  Poliklinikum 

bei  Kindern  gar  nicht  zu  stillen  sind,  besonders  21  Kinder bebandett n, SS  gekeilt  £a«tarbeu4. 
am  Halse.   Selbst  das  Ferrum  caodens,  das  oft 


Uebenisb«  dar 


der  Sl  Pataraburger  Heifainetalt  für  Kinder  bebandeheo  Kfankaa  vom  !•  Jan. 
iaS6  bii  «am  1.  Jan.  1836. 
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BiiaidddemoaahimOanaeal912nnder<1052  Ist  bUlig,  da«i  nfehtnor  addia  Irank«,  wekhe 

Cnaben  o.  860  Midcben)  Ton  der  Anstalt  aufge-  am  eisten  Tageifares  Aurentbalts  im  Hospitale  star- 

ommen  -vrorden.  Es  muss  berück8ichftn;t  werden,  bpti  ,  voti   der  allgemein»'n  Summe  der  Todtea 

aas  bei  der  fln.sclieinend grossen  Mortahtat  53 Kio'-  abgerechnet,   soadera  es  mus«eu  au«b  diejasii- 

ler  im  trostlosesten  Stad^mn  solcher  Krankbeifen  gen  Kinder,  dia  dma  all»  Hoffbong  rar  Ga» 

abraeht  worden,  wo  der  ArsI  keto  weiteres  Rontt-  nesong  nur  aas  hnmanen  Rücksichten  ihre  Aof- 

erfsliren  einzuleiten  hat,  als  die  Buthanasia  er-  nähme  fanden,  bei  dem  allgemeinen  Mortalltäts- 

jrdert.  Von  di^-^er  letaten  Anzahl  starben  41  Kin-  Verhältnisse  berücksichiigt  werden.     Ks  starben 

«r  an  der  PhthisiS|i  deren  viele  kaum  mehr  als  demnach  von  674  Kranken  nur  Ö2 — ein  für  ein 

big»  Tage  im  Hospitale,  man  kann  nkbt  sagen  KSnderhospilal  noch  ziamlteb  giinsligat  VaibaiinisiL 
ehandoit,  iondam     gapflogt  worden  waren.  £• 


kV,     Vtbartiehi  der  Klünk  dc^  Kinderspiiaien  r. 

Ücd)r.,  Aoi^'br.,  Decbr.  1 

Die  Torherrschenden  Krankheiten  im  Jnli, 
ng.  u.Septmbr.  waren  die  fieberiiaAeo Exantheme, 
lebr  nb  die  Hällla  der' Kranken  in  dar  Pieberab- 
leiluDg  litten  an  Vaiioleo,  ibfem  oder  Schar- 
ch.  Die  Blattern  haben  eine  grosse  Menge  Indi- 
«loao  uk  Paris  während  des  JoU  u.  Aug.  befallen. 


Parin  ufährend  der  Monate  Juli,  ^^ug>f  Hepibr^ 
>  j ,  von  J)r.  Constant. 

b'ie  haben  weder  die  Erwachsenen  noch  die  nicht 
Vacciuirteo  verschont.  Die  Starblkibkall  der  Biel* 
ti^rkianken  im  Kinderspilale  war  1  von  4.  Die  Zahl 

der  Scharia«  likrüuken  war  nicht  so  betrüchtlicb 
wie  die  der  Blatter  -  u.  Maserkrauken.  Das  Schar- 
lach zeigte  sich  im  Allgemeinen  ziemlich  gutartig, 
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da«  Sterbliobkeitfverhäkuus  war  1  von  7«  i^ol- 
gendav  Fall  TM  wtri^itliniM^gtm  SeAariachT9if' 
dient  «nsfUhriicher  beritthtet  zn  werden« 

Kln  7)ihr.,  in  Puit  feborener  Keab«,  d«r  Deck  der 

Aussage  seiner  Eltern  in  d<  ni  Wxtir  von  2J  J.  <  ia  Gehirn- 
fieber  o.  im  4.  J.  eine  couäuireude  Variola  gehabt  halte, 
wUhcmI  der  fblgendea  Jahre  aber  famc  feraod  geweaee 
war,  ^Mjrfip  Anfangs  Septmhr   vom  ScharLich  befallen. 
Per  Ausi>chlag  verschwand  am  3.  Tage  iu  Folge  einer 
KrkiltUDg,  ohne  dass  sich  jedoch  in  den  darauffolgen- 
den 8  Tagen  irgend  ein  IJcbrÜirfindr n  cin?(tellle.  Ge{;eu 
den  16.  8eptnibr.  sch>yoUei)  diu  Drü^eit  dt:r  rechten  iieite 
de* Halles  an  u.wurden  derSitz  eines  lebhaften,  vonFidier, 
welches  ungefähr  8  Tage  dauerte,  begleiteten  Schmerzes. 
Am  24.  stellte  sich  ein  Oedem  des  Gesichts  ein ,  welches 
aich  rasch  über  den  Stamm  u.  die  Unteracheokel  ver- 
breitala;  die  Waaseraucht  wer  ftl%eneia,  ab  der  Küranke 
aa  t8.  {m  Spitel  aufgcitonnen  werde.  Man  ▼erordnete 
ihm  am  29.  ein  Dfiaipfliail.    Die  Waiaersncht  vcrinin- 
derte  sich  bedeutend }  allein  am  1.  Octhr.  traten  neue 
SSofiUe  eiof  der  Pet.  befand  dch  In  leUiefter  Unrabe, 
»chrir  unaufhörlich,  beantwortet*    keine  Fra{;e.  Das 
Gesiebt  war  violett,  die  Augenlider  geschloAseu,  die 
Pupillen  «eflMMMngeeagen.  Ze  der  Störung  der  Gehim- 
verrichtungen  geseilte  «irh  eine  intensive  DyNpnöe;  die 
rechte  Seite  der  Brust  gab  einen  dunklen  Ton.  Die  Au- 
ecohetlen  ergd»  knietendee  Beaaeln  Im  Nl^u  des  un> 
tem  a.  mittlem  Lappens  der  rechten  Lunge.    Die  Lip- 
pen waren  trocken,  rissig,  schwurziicht,  die  Zunge ru»- 
eig;  der  Durst  sehr  lebhaft,  die  Stühle  flüsjtii;,  zahlreich 
,  «.nawUlkürlicbi  der  Pol«  hatte  136  Schläge.  Man  machte 
einen  AderkM  tm  Arne;  das  Blut  zeigte  keine  entsfindl. 
Haut.    Ausaer(!ciu  virordnute  man  zum  Getränk  vcr- 
aüsstes  Graswarzcldecoct  u.  auf  die  unteren  Giiedmassea 
SeeftcSge.  Bs  ecfolgie  oadi  den  Aderlaase  kdne  Bea> 
Semiijj;,    sonilcrn   irr  Krnnke  delirirte  \Nährend  eines 
TheUs  des  Tages,  was  am  1.  Octbr.  so  stark  wurde, 
da««  die  Zwangsjacke  angelegt  werden  nnsste.  Die 
Hautwassersucht  %^nr  fast  völlig  verschwunden;  am  2, 
Octbr.  war  Pat.  truh  ruhiger;  allein  dieZungc  warnoch 
etel«  «esaig,  der  Durst  lebhaft,  der  Bauch  aufgetrieben 
II.  beim  Dnirke  n!!enth::llie[i  sc  hmerzhaft.    Die  D\i|möa 
dauerte  furt,  der  ilujiieii  vrar  häufig,  die  Siioime  erlo- 
schen; man  benjerkte  stets  auf  der  rechten  Seite  de« 
Halses  eine  schmerzhafte  Anschwellung;  120 Pulsationen; 
40  Inspirationen.   Am  3.  Wiederkehr  des  Delirium,  tiefe 
krankhafte  Veränderung  der  Gesichtszüge,  Carphologie, 
Apbenie,  Orthoonöe,  Tod.  ~  Sacthm  HO  St.  nacb  dem 
T^debfli  einer  ueht  aebr  beben  Temperator.  DieAradi- 
noidea  verdickt  u.  verhärtet;  die  Pia  mater  cnihiflt  we- 
der Eiter,  noch  Senun,  noch  Granulationen.   Die  Ge- 
IS«ee  en  der  Pe«)pberle  des  grossen  OeMms  waten  nie»* 
lieb  stark  injicirt;  die  weisse  u.  pjranc  Substanz  des  Ge* 
hirns  zeigten  keine  abnorme  Färbung;  ihre  Consistenz 
war  überall  gut;  die  Ventrikel  enthielten  jeder  einen 
Kaffelöffel  voll  TdUig  durchsichtigen  Serums.  Die  Drüsen 
der  rechten  Seite  des  HaUes  waren  augeschwollen  ,  roth 
11.  erweicht;  der  Schlund,  dar  Keblkopf,  die  Luftrühre 
u.  die  Bronchien  zeigten  eine  gleichförmige  rothe  Fär- 
bung.   Die  Geßsse  des  Halses  u.  der  Brust  waren  mit 
sehr  flüssigem  Blute  äberfüllt;  die  Brustfellhöhlen  ent- 
hielten jede  i  oder  3  Uoz.  blutiges  Serum;  der  obere 
Lappen  der  rechten  Lunge  war  angeschoppt;  die  unteren 
u.  mittleren  l/iftpen  hatten  «■■nie  hr  innliihtc  Farbe  u, 
die  Consistenz  einer  Miis,  die  eben  sich  zn  erweicbea 
angefangen  hat;  sie  befanden  stdi  imZastande  ▼onS^le- 
n'^  iiijii.    Links  fand  man  die  nüml,  Iranktiattcn  Veräil- 
ücruugeu.    Das  Innere  der  Aorta  zeigte  eine  Weinhe» 
fenrothe,  die  sich  nicht  wegwascben  Hess.   Die  namU 
Färbung  fsnd  sich  im  Innr-ru  der  Her/höhlen,        mit  ei- 
nem flüssigen  Blute  ertuiit  >\arca.    Die  Miiz  war  ver- 

grössert  u.  verwandelte  sich  beim  leMiteaten  Drucke  in 
rei;  die  Leber  war  ebenfalls  injicirt  n.  zcrrci blich.  Die 
Nittel!  zeigten  in  der  KiudensuüäUiuz  eine  kbbaflere 


Rothe  als  in  der  tnberkulüsen  n.  waren  ebenso  aeiieib 
lieh  wie  die  Leber ;  es  zeigte  sieb  in  ihnen  nicht  die 
ring«te  Spur  Ten  Grumlauoiien.  Die  Schleinhant  de 
Magen«  n.  de«  DeraM«  nigle  In  Ihrer  gaasai  Ansddi 
■eng  eine  lebhafte  Rothe. 

Die  Zahl  d^r  IHaserkranken  war  sehr  belracLt 
lieh;  des  SterbUcbkeitSTerliältiuu  derselben  wa 
1  von  9.  £■  starben  dieae  Kiwds«  Mi  Smiiii 
duogen  der  Respirationsorgene  n.  «rar  wurden  di 
eineu  schnell  durch  acute  Eotzüodaogeu  drr  Ln  : 
weggeraflt ,  andere  schleppten  sicli  uocb  1  oder  ; 
Mouate  hin  u.  starben  dauu  au  der  Luugemvbwiod 
«oebt.  Bei  einen  iBeier  Krudtan  iiatln  aiofa  di 
Lnogenentzündang  dorch  umschriebene  Abscesi 
in  beiden  Lungen  geendigt.  Dieser  Auigaug  6f 
Lun^eneutzünduiig  ia  Abscessp  ist  bei  Kinder 
ebenso  selten  wie  bei  den  Erwaciueuen.  Lnti 
mehr  eis  100  Laieheoöffibnngen ,  die  seit  S  Jahn 
ioi  Spitaie  bei  an  Lungenentzüodang  Gestorfaea« 
gemacht  wurtlpn,  ist  diese  AtTection  nur  2innl  auge 
troilcii  \\  urden.  Dass  der  Abscess  da«>  Rps.uUat 
uer  eiuiacheu  Entziiuduug  war,  ging  daraus  ii«s 
vor,  da«s  kein  Tuberkel  in  der  Lunge  gefnndi 
wurde,  auch  übrigens  der  im  Heerde  angeanrnwiei 
Kifpr  rahmig,  homogen  war  u.  kein  Fragment  tc 
tuberkulöser  Materie  f-Tithielt;  auch  konnten  die< 
Abscesse  uicht  tur  nuiiuiaüsc/te  gehalteu  werdei 
da  auf  der  HantfUelie  kelnCWunä  whiianden  m 
u.  in  den  Venen  iieine  Spur  tob  £atsündnng  gp 
Üinden  wnrt^f. 

Nach  t  iiii;:*'!!  iicutTrn  über  die  LuDsenentzüi 
duug  der  Kinder  bekannt  gemachten  Abhaudiui 

gen  soll  bd  Kindern  anter  6  Jaluvii  dSm  Im 

genentzundung  si(  h  ^tcts  unter  der  sa)ge»annh 
lobuloren  Fnnn  ihir^ teilen.  Allein  diespr  BehaUj 
tung  widerspnclii  di<'  Beobachtung.  Foli:«-i»ii 
Fall,  dem  der  \S.  eijie  grosse  Menge  anderer  Lti 
zttfiigen  kannte,  bewnst«  dass  die  Pnnnnaonieh 
den  gans  kleinen  Kindtm  «rwohl  einen  ganze 

Ij^ppen  ,  bIs  eiiif  gnnzf  LTing*»  einBehnnen  kam 
dass  sie  priiniliv  eintreten  u.  sicli  durch  eben^ 
deutliche  physische  Zeichen  wie  bei  den  Enracl 
senen  kondgeben  kann.  ^ 

»n  ^ibr.  Knabe  wm  krimger  ConeÜtetten  «.  ll 

trä( ^itlictirr  Körperfülle,  der  für  sein  Alter  ^rosti  vj 
wurde  am  X'ö.  deptmbr.  Abends  ins  Spital  gebracht.  i| 
andern  Morgen  bot  er  folgende  Symptome  dar  :  R.Cf 
läge,  bleiches,  Anf:?it  u.  Leiden  ausdrückemies  Ge*ii-' 
höbe  Costalr&ipiraiion,  die  sich  öOmai  in  der  \l\s» 
wiederholte  ;  Krweiterang  der  Nasonllflgal  bei  jeder  | 
spiratiun;  häufiger,  trockener  Hosten,  matter  Ton 
Broncüialrespiratiou  iu  der  ganzen  Ausdehnung  der  rcc 
ten  Seite ;  Bronchophonie  unter  dem  Schlüaselbcioe . 
Niveaa  des  Scbollerblatu  u.  in  der  Achselbihtn.  ld\ 
war  der  Ton  bell  n.  das  Respfrationsgeransch  veia  I 
stark;  die  afficirti'  Si  ile  des  Thorax  zeigte  ke5n<!  I 
Weiterung.  Der  Puls  gab  140  Schläge  in  der  Mxaii 
die  Hant  des  Staeunes  e.  der  enlaren  GltadMaeee  «s 
warm,  die  der  o>>ercn  kalt;  die  Zunge  war  reih,  « 
Papillen  derselben  ragten  hervor,  der  Durst  aoaseit 
deutlich  lebhaft,  Baach  aefgetrieben ,  aber  \ti 
Drucke  nicht  sehr  schmerzhaft;  seit  24  Stunden  l]:t 
ein  einr.igcr  tlüssiger  Stuhl  statt  gefaudeo.  Die  itiuii 
geaz  dcü  Kindel  war  unversehrt  geblieben.  (4  bb^i 
Srlij  öjif'V  öjifi?  auf  die  rrrfi(e  8'-ftc  de«  Tlior«T  ;  verasJ 
les  rkiauüuidecoct.)   i>ie&er  K.ii.>ty  iuiitc  «ich  nach  i 
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isaace  sdoer  Eltern  an  21.  Septmbr.  noch  ganz  wohl 
ilttodea)  am  22.  ofaoe  bekautite  Ursache  Fieber, 
»patitMgkdt;,  HuteB  u.  Erbrecbea  bekommen;  mit 
escn  Symptomen  verband  aicb  in  den  folgenden  Tagen 
IC  inteuäive  D;»iiiiue ,  eä  war  kein  Arxneüuittel  ange- 
cndct,  aoodern  das  Kiod  blos  diät  gehalten  worden« 
I  i^S.  £•  war  keine  BananMf  nach  mnSdifiSpfttofen 
^etretien.  Der  Kranke  konnte  baM  ««r  demlRBdren, 


1(1  auf  der  rechten  Srito 
gen.  Die  Aoscuitation  o 


nii.'rij;i!,'*  a^ii'r  iuif  der  Unlcen 


die  Percusaion  des  Tboraz 
die  Biül.  lUmdcnto  wie  frUier{  der  Ten  ist 

:ts  völlig  matt  in  der  g^inzcn  Auadehnuog  der  rechten 
lite}  die  Broncbialrespiralioa  o.  die  Broncbopbonie  sind 
na  dendklk ;  man  verordnete  ein  wnmies  Bad  too  | 
tiiule  ti.  appHcirte  ein  grosse«  Vesicator  auf  die  rechte 
ite.  Allein  die  Ovspnöe  wurde  immer  grösser  u.  der 
raalce  starb  um  3  Uhr  Nachmittags.  Bei  der  Seetion 
td  man  die  rechte  Lange  an  einigen  Stellea  mit  der 
ppeaulenra  mittelt  wddier  v.  leicht  cerreladMrer 

her  Meirihriiiieii  SLh\>  lilIi  vcrw j i  lisrn.  Die  Urustft  lltiöhle 
Ihielt  2  oder  3  Lütrel  eeröü-albuiuiDÖäer  Fluasigkeit; 
»S  Lappen  der  Longe  adbärirteo  unter  einander;  ihre 
aiere  Oberfläche  zeigte  Iceinc  ^leicbmässigr-  Färhnn'^; 
!  war  an  einigen  Stellen  roib,  an  anderen  gräuUciit  u. 
einer  ziemlich  grossen  Aosdehnnng  falbgeH».  Die 
iboittflächen  zeigten  fast  die  näml.  Schattinngen.  Un- 
fall war  das  Lnn^engewebe  für  die  Luft  nndorchgäng* 
b;  es  lies«  sich  m  aüniie  Scheiben  sciineulnv  u.  sank 
Wasser  anter.  Die  3  Lappen  waren  in  ihrer  ToU- 
It  twpatfsirt;  man  bemeilcte  darin  die  bddca  Grad« 
r  roTli-n  u.  grauen  Hepatisation.  B!os  an  der  Bafiis 
s  uiuern  Lappens  fanden  sich  einige  Lamdleo  Luo- 
ngev^cbe  ii»  Znitande  von  einfacher  Anschoppung', 
le  linke  Lunge  war  frei  von  Verwachsung;  die  Brunt- 
llhütile  eotltielt  ^  Glas  durchsichtigem  Serums;  die  hia- 
re  Partie  zeigte  äusserlich  eine  Tiolette  Farbe  Q.  iaaer- 
k  «ine  aerfise  a.  blutige  Anschoppanf .  Die  gane  ver- 
n  Hilite  war  hochrotb ;  das  Geweoe  weich  o.  kn!> 
'.tai;  einig«  Bronchialilrüv:ii  ^varen  hypertrophisch; 
<h  fand  sich  nicht  die  geringste  Spur  Ton  Taberkel; 
»  BroneUea  a^ten  eine  becSrotlie  F^rbe;  dar  Kdil- 

pfii die  Lnftröhrc  waren  gcftmd.  Die  ßaiicheingc- 
itde  waren  normal  beachaffeo  j  blos  in  dem  letzten  Drit- 

I  des  Dicicdarma  a.  im  Bfaatdama  war  die  Schlalnihaat 

th  u.  verdickt. 

.  Fdl  DHU  Tuberkeln  im  mittlem  happcn  des  klci- 
a  Gaklraa.  Bin  8jlbr.  Midcben  tou  Blteru  geboren^ 

t  an  der  Schwindsucht  prstorben  wnrrn  ,  lieklagte 
^  seit  5  Monät.  über  den  Kupi  u.  iitt  an  verscbiede- 
i!  Störungen  der  loGomotor.  Verrichtungen,  als  eaaai 
•  Juli  ins  Spital  gebracht  wurde.  In  (fcn  brideti  rrjtfti 
■gen  bot  die  Kranke  nur  die  noch  unsicheren  Zeichen 


äpfcl  sprlncen  kenror,  dto  Papillen  riod  erweitert,  die 
Augenlider  kalb  geschlosaeo ,  die  Haut  ist  rechts  u.  links 
noch  empfindlich.  (4  Blutegel  hinter  die  Ohren.)  AmS?. 
Der  Sopor  hat  aufgehört,  die  Kranke  vcraichert  keinen 
Kopfschmerz  zu  fühlen ,  obachoa  »ie  die  ganze  Nacht 
sich  Ober  den  Kopf  beklagt  hat.  Die  Rigidität  der  Mus- 
kein  in  der  hintern  Fmrü»  dei  Kdipera  dnaart  fort,  die 
GlieAnaBMn  werden  nfdit  kranpfbaft  bewegt,  die  Sen- 
albilität  hat  «ich  8o^^ülll  r.  chts  als  links  erhalten;  das 
Gesicht  ist  getrübt,  aber  nicht  gänsUcb  aufgehobeai  der 
Puls  ist  anf  108  gestiegen ,  die  Verstopfung ,  die  ^r  S 
Tagen  durch  ein  abführeades  Klystir  beseitigt  worden 
war,  ist  wiedergekehrt.    (8  Blutegel  an  die  Fror,  ma- 
stoidei,  erweidieodes  Klystir,  Sinapisnen.)  Am 
Völliger  Verlust  des  Bewesatseins,  Coma;  Steifigkeit 
der  Muskeln  der  hintern  Partie  des  Halses;  der  Kopf 
nach  hinten  gezogen;  unvollkommener  Trismus,  halbe 
Paralvse  der  Gliedoiasaeni  die  Haut  war  noch  für  int- 
aere  Rdie  enpfindlidi;  «He  Augen  sind  inmer  nochlM». 
vorgetreten,  die  Augenlider  halb  geöffnet,  die  Papil- 
len erweitert,  das  Ge&icbt  u.  Gehör  sind  völlig  aaue- 
lieliea.  Die  Zunge ,  von  der  man  nur  die  Spitze  siant, 
«tli^int  normal  beschailen,   die  DepliUition  geht  noch 
leicht  von  Siatieu.    Kein  Erbrechen ;  der  Bauch  iat  zu- 
rückgezogen; beim  Drucke  nnadMantbaft ;  keine  StWe. 
180  ^ilsacbl&ge,  die  Haut  warm;  40  Inspirationen  in 
der  BIBnate,  kein  Husten;  der  Harn  geht  unwilikörlich 
ab.    Um  '"^  Uhr  des  Alieiui.i  stelItiM\  ,slch  allgemeine 
Confnlaioneni  apopiekL  Schnarch ea  o.  am  10  Ubr  der 
Ted  dB.  —  SMm  SS  8c  Mch  de«  TMe^  Im!  etaer 
Temperatur  von  £5"  C.    Die  Ifirnbaotei  welche  die 

t tanze  couvexe  Partie  der  Hemisphären  bedecken,  sind 
von  AiTection;  allein  an  der  Basis  hat  die  Aracb- 
noidca  im  Nivrau  der  Prutiibfranr  u.  eines  Tlicüs  tirs 
kleinen  Gebiros  lUru  Durcb«ichligkeit  verloren;  die  da- 
runter gelegene  Pia  mater  ist  mit  einer  kleinen  (ju  ui- 
titiit  grinlichteai  Scraia  infiltrirt;  in  den  Venuikeln 
fanden  lieli  4  Una.  der  ninl.  FIQssigkeit,  in  der  einige 
oisveissstoffige  Flocken  schwebten.  Die  <]'ii'sn  Ilühlcn 
auskleidende  Haut  war  raub,  aogleich  u.  mit  falschen 
Membranen  von  Atr  Breite  des  Nagels  Itäait,  die  iidi 
leicht  abüchaben  liessen;  die  balbdurcbsichtige  Schei- 
dewand war  scerstört;  das  dreisäolige  Crewoibe  erweicht ; 
die  Gchimsuhstanz  zeigte  übrigens  in  den  Heoisph&ren 
n.  in  den  centralen  Partien  nur  eine  unbedeutende  punk- 
tirtc  RöLbe;  die  Windungen  waren  abgeplattet  u.  ge- 
gen einander  gedrückt.  In  der  mitttem  Partie  des 
kleinen  Gehirns  (and  aich  ein  Taberkel  tob  Umfange 
dner  Marone.  Daa  flin  umgebende  Nervenmark  war 
alark  In  jicirt,  hatte  sich  aber  in  seiner  norTnal.  Consistc-nz 
nicht  betridttlich  vermindert.  Die  Bronchialdrusen  wa- 
ren in  tuberkulöse  Maasen  umgewandelt,  von  denen  e(> 
uige  im  Mittelpunkte  erweicht  \Tnren.    In  beiden  Lun- 


r  Lungenschwindsucht  dar.  Der  Puls  war  nicht  hiufig,  -                      ^,   .  >    ^.          ^    .  n^... 

i  Hsot  nidit  warm,  der  Kopf  nicht  der  Sitz  irgend  "ch  zablre.che  birsekornfföreuge  Tuberkel, 

■MSchmra««;  die  Intelligenz  war  ungestört;  die  M«BMid*«iig«walde  i»otao nlehU »— '  

snke  begehrte  inständig  aufzust 


liiL     U[U  au f  L' 1 11 1:  ^K- 

nere  Weise  den  Zustand  der  Motilität  zu  constatircn, 
i>  man  die  Kraulte  anitiddea  «.  lieramfaliea,  aSdn 

konnte  ohne  Unterstützung  niiht  cinrn  Schritt  mn- 
(^u;  ihre  Unterschenkel  kreuzten  sich  u.  machten  nur 

anregelmässigsten  Bewegungen.  Im  Zustande  der 
"*«  maditeo  sie  jedoch  keine  krampfliafie  Be*\epiinj^. 
•18.  Der  Kopfschmerz  ist  wiedergekehrt  u.  nimmt 
niclir  i  log  (Jie  Hiuterhauptagegend ,  wie  dless  seit 
non.  der  Fall  war,  aendern  den  tfuisea  Kopf  ein  i  zu 
»eher  '/.tat  atellte  aich  galliges  Brbrecben,  Unruhe, 
Uano»;giceit  eul)  der  Puls  gab  76S.  hl;l-.  ;  M;it  nieh- 
^  Tageu  fand  eine  bartnackige  Verstopfung  statt; 
>iuhr.  Klystir}  Sinapismen  auf  die  enteren  Glled- 
*y*)'  Am  20.  HiTti^rs  Delirium  während  der  Nacht, 
*w*aaa  Morgen  auihort,  aber  bei  der  Kranken  eine 
•Mrordeottiche  Unruhe  zurücklässt.  Am  Sl.  Während 
r  Nacht  fpitwährendes  Geschrei,  auf  welches  am  Mor- 
•  «m  liemlich  Uefer  Sopor  folgte.  Sie  giebt  keine 
Knatt;      Kapf  itt  Bich  iiiniMi  gakdurtf  Aag- 


Itt  einigen  TOS  den  Sobfiftitelleni  boiditetett 
Fällen  von  organ.  Aflectionen  des  kl^WR  filahimt 

fmdeu  sicli  ähnliche  Symptome  wie  in  unserm  Falle; 
Abercrombie  bericUtet  eiueu  Fall  tod  kret>* 
siger  Geschwobl  des  kleinen  Gebiros,  wo  der  Gang 
zitternd  n.  Mhwaokeod  war,  wie  der  einer  Peiaon, 
die  eine  Last  auf  dem  Kopfe  im  Gleichgewicht  xtt 
erhalten  sucht.  Diese  patholog.  Thatsachen  be- 
stätigen übrigens  eiuige  physiolog.  Versuche,  au» 
denen  herrotfeheo  dttrfte,  da«  das  kleine  Oehiro 
das  regulirende  Organ  der  Bewegung  ist.  Uebrigena 
dnrf  dii-  Erforschung  des  Thorax  in  den  Fallen, 
wu  ein  Kind  die  Zeichen  einer  organ,  Störung  des 
Gehirns  darbietet,  nicht  vernachlässigt  werden. 
Wann  dia  Ansoultttloa  u.  dl«  PMcnsiion  in  dlaaan 
iaM  Vorfaiadamein  rm  Longantsbarkaln 
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dartbuii,  so  ut  man  zu  der  AnDahme  berecbligt,  gefäbriiob.  Die  Abluhrmittel,  die  io  eSaer  Anabl 

dai«  die  AOedioB  da  Ctehirni  CaberknlÖser  NMcur  ^lleo  Teraocht  wordeo  waren ,  gewÜnlca  keb 

Ml«  Dam  dM  von  Lou  ii  aafgestellte  Gesetz,  nach  TOrtheilhaftes  Resultat.  Sie  waren  einestbeik  dcrcii 

welrli^'in    mnn    Ttibnrkfl  im   Scliadfl  u,  BaucliR  dif  herrscli^nflt  Ralin^pidemie  conlrahidicirt ;  selbit 

nur  liudet,  weuu  die  Luuge  deren  entbüU ,  gilt  geiiude  Abführmittel  wurden  ,  wabreod  dii:  Eab 

für  die  Kinder  ebenso  gut,  als  für  die  Erwacbse-  berrscbte,  nicbt  ungestraft  gegeben.    80  wdi 

M.  [Cfr.  Jabrbb.  B.  X  8.  42  u.  48.)  «ia  Knabe,  der  aich  in  der  Wiedeigenewag  w 

Gliichliche  Refiandlimg  des  KetUianzea  durch  einer  gutartigen  Variola  befand  .n«  cme  Tamm 

Tauchbäder.  Man  hat  in  diesem  Sommer  die  Be-  dem  abrulireuden  Sennakaffee  genoromen  btfn, 

liandlaagsweiie,  welcbe  Dupuytren  ausscbliess-  aogleich  von  eiuer  Ojsenterie  befallen,  dk  alt« 

IMi  bei  dem  VeilataDxe  aaweodete  n*  diein  Taneh»  HHtelo  tfolsto  n.  t5duieb  «odefe.  In  aadcMa  fS* 

llidam  bestand,  mit  einigen  Modiiieatimen  wieder  len  waren  die  Abfiihnmttel  dnrcb  die  lebhafte  Sft> 

angewendet.  Statt  nämlich  den  K<irprr  rifs  Kindes  sibilltJit  des  I?aiichps   coutraindicirt ,   die  auf  Ä 

durch  kaltes  Wasser  durchzuziehen,  wie  L)  u  p  u  y-  Tht  ilnahine  rlt  j-  Dtirn^jvc  hh-tm haut  ao  der  AÄeetiM 

treu  e«  thun  Iteas,  bringt  mau  es  iu  eine  halb  mit  der  i'ejer'dcbea  Diusen  biiideutete. 
WaMer  von  einer  TemperätiirT0nl8bb20^C.aB-       In  den  lateten  8  MomiL  iameu  9  ElDe  m 

gefüllte  Badewanne  u.  Mbat  es  selbst  sich  iu  das-  KeuchhttUm      ,  von  denen  7  mit  einer  lADjE»ip 

selbe  uiitertaiithen,  indnn  es  näiulltli  sich  abwich-  entzUndung  complicirf  waren.  Drei  daTon  entirta 

seltid  mehrere  Male  btuueu  4  bis  6  iVllnut.  uieder-  todtlich;  bei  der  äecttoa  fand  sich  eine  mehr  o<k 

legt  u.  wilder  aiifttehl.  Ana  dem  Bade  bringt  man  weniger  ausgedehnte  Entzündung  dea  Longeuptf- 

«•  In  ein  warmes  Bett,  wenn  das  Geben  nunu^  encbjma;  allein  weder  dm  Gellim,  noch  dbl 

lieh  ist.   Im  entgegengesetzten  Falle  lässt  man  es  pneumogastikl  legten  irgend  rine  kmnkkaflale 

eine  Sfunde  laug  sich  körperlich  bewegen.    Diese  auderung. 

Behaudlungswetse  hat  sich  Toiikomtneu  bei  den        Der  Ausspruch  Guerseut's,  dass  die  Kiaida 

Kranken ,  wo  sie  In  Anwendong  kam ,  bewübit  n.  abgesdien  von  den  Ihnen  eigenthaml.  Krankhtin, 

aioll  unter  allen  seit  3  Jahren  angewendeten  lUl-  auch  allen  anderen  Krankheiten  ausgamtit 

tfhi  »in  uützlichst^'ii  liewiesen.  Sie  scheint  aber  nur  die  in  den  übrl^'eu  LebensnltHrn  vorkointtfa, 

walireud  des  Sommers  u.  bei  Subjecten,  dereu  Ke-  währte  sich  wiederum  in  dein  letzten  \  iertehsiu^l 

apirationswege  kein  Zeichen  von  Eutzüuduug  ge«-  wo  eiue  Auzahl  t  äWe  vorkamen,  die  bei  dea  kiaj 

ben,  anwendbar  an  sein.  '  dem  »war  ieHen,  aber  doeb  mit  ümeahl  h 

Im  Novmbr.  u.  Decmbr.  herrschte  die  Ruhr  jatit  lilr  aUMchliesslieb  dem  mannbaren  u.  Greiser^ 

epidemisch  im  Kinderspitale.   Ihr  Ausgang  war  in  alter  fin'j'-hnrij^  angeschen  worden  «liud.  Es 

mehr  als  der  Hälfte  der  Falle  tödtiicb.    Doch  darf  diese  em  bedeutendes  Aueur^^  suia  der  Aorta  abdc« 

dabei  nlebt  übersehen  werden,  daas  sie  junge,  tohon  bei  einem  I4jähr,  Knaben  \  ein  Fall  vna  «mmt 

durch  frühere  Krankheiten  geacbwSdite  Snbjecte  dentlicb  grosser  krebdger  Oesdiwnlst  Im 

betraf.    Die  Leiciicnbefunde  waren  bei  allen   die  leibe  bei  einem  6jäbr.  Knaben ,  u.  2  Falle  rtiQ  A:^ 

iiänilic!i!  U.  Bei  allen  fanden  sich  falsche  Meinhra-  pbalocysten  des  Gehlrus  bei  einem  iljähr.  M^^ 

uen  au  der  Oberfläche  der  Schleimhaut  des  Dick-  eben ,  wo  der  vordere  Lappen  der  rechten 

darmi.  Bei  allen  war  diese  Bant  dnnkelrotb,  ver-  aphfira  eine  Hydatid^  vom  Uaalango  einar  Vm»] 

diekt,  mnzlicbt  u.  ungleich  au  ihrer  Oberfläche,  ranze  enthialt  n.  sich  ähnliche  GeschwülMs  ü  de 

ti   verschiedene  Krweicbungsgrade  flsrhicfrMuL  Die  rechten  Lnnqp  vorfanden,   ^?{irend  alle  aodn 

Behandlung  bestand  iu  örtl.  Blutentziebungeu, Üpi-  Organe  gesund  waren;  u.  bei  einem  5jähr.  Kiuva 

ateu  sowohl  durch  den  Mund,  als  den  After  Ter-  wo  die  Uy datide  zwischen  dem  Schädel  u.  deriiv 

ordnet,  n.  in  sog.  adslringirenden  TrSnkohen.  tan  Hlniluint  in  der  mittlem  n.  rechtnn  aeilL €nii 

Trotzte  die  Krankh.  diesen  Mitteln  u.  zeigte  sieNd-  der  Basis  des  SohÜdds  lag  n.  die  Grösse  «ber 

gung^,   in  den  rhron.  Zustand  überzugehen,  so  sen  Pomeranze  hatte.   Um  sie  herum  lagm  f 

wurde  ein  grosses  Vesicator  auf  den  Bauch  gelegt,  benlörmig  15  oder  lö  andere  von  derGrossr  t 

Die  typhusartigen  FiAer  (Abdominaltyphus),  Johannisbeere  bis  sn  der  einer  Haaelnoss.  [0^ 

die  während  des  Sommm  selten  Vorkamen,  war-  mAf.  di  Pim»,  Nr,  51  1835.  iV>'.  7  1836  ] 
den  im  Winter  häufiger  o.  waren  meistentbailsiehr  (  jbAandL) 

XVI.     Uehtmiclu  der  dururgisch'augetuirzUic/un  KitHih  zu  Erlangen  vom  1.  Ocibr.  183o  ha  l 

OeAr.  1836;  vom  Professor  Jiger. 

Die  Summe  aller  chirurg.  Kraukeo  war  461  i  der  chirurg.  Ablheiluug  des  Uaiver^itatskreal«» 

davon  waran  22  (11  Spital-  u.  7  polikifausebe)  haoses  behandelt.  GeAcift  wurden  881,  g«bm^ 

vom  VOiigen  Etatsjahre  übergegangen.  Neu  auf-  39  ,  als  nnAetV^ar  entlassen  5 1  ausdorMSJ<fiä 

penoinineti  ^viirdeii  42^1  näiiilich  2ä7  mauul.,  133  hlifhm   iff^  IS,    der  DLu'^ntost'  wegen  vortiea 

weibl.  krauke  u.  59  Kinder  uuter  12  Jahren.  Von  vorgeslelit  4,  au  die  mediciu.  Abtbeil,  abgt^c*^ 

dar  Totalsamme  wurden  130  Kranke  (74  utauu-  6,  gei,iur6en  sind  7  t(.  in  liehandhotg  kiitAma 

Bähe,  47  welbikha  n.  9  Kinder)  6979  Tage  auf  (USpilal-  n.  lOpoblüin.)  Krankow  Von  den f>{ 
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Bfn  nnferlag:  1 )  ein  Kind  toii  6  Monat.  tJer 
nifi".  T«g«  uach  der  Krullouug  eiuvs  Jlirn- 
>&  fiu  der  ^Menwurz«!}  2)  ein  lUaun  roa 
da»  iwki.  Fieber,  25  WooIm«  ««eb  ^  Ope- 

4m  Empyami  3)  ein  an  Cftrie«  carpi  lei- 
r  23  J.  alfpr  MpiiscIi  df-r  FjUDgensucLt ;  4)  ein 
aiter  IVlana  dem  Uekt.  Kleber  u.  der  Tubpr- 
■  pulmonum  iu  l;'olge  p«eudo«yptiilitucimr 
«tfra  tt»  der  Carief  ui  TerMbiedeDen  ThailMi 
jqjen;  SVei"  Maun  von  S5  J.  dem  Kito> 
drr  Ha!?wirbfl ;  G)  fi"  ftTaiiu  von  49  J. 
Ij^ldarmkreb^e  u.  7)  ^iit  Manu  tud  54  J. 
lertiug  u.  dem  Brande ,  17  Tage  aacli  der, 

daermit Bruch  verbuodenen  Verrailiuug 
mgeknks  verrichtetali  Seseclion  dewalben. 
minem  2 — 6  lit«pn  an  miheilbarpii  Krank- 
,  Nr.  1  u.  7  waren  üperirte,  Nr.  1,  2,  4—7 
m  Kraukeuhause. 

iKranUieitnJormen  der  Nenaufgenou^meneii 
folgende : 

Vfumkieh  -  orffanUcb»  Krmtkieiten.  A.  Eatzütt- 

V.  ihre  A»*^äf\^r  \   fi)  des  'AfAl^cwchcti  Fhleg- 

14,  Paoariiieii  6,  l'aruiiü  0,  lilcLjUtiitU»  4,  phleg- 
AbMctie  S,  der  Augenlider  2,  kalte  Abscease  5; 
OrUta:  der  Lymphdrüsen  23,  Abscesse  deraei« 
Verhärtuogea  deraeiben  2,  Blejibaritia  gtanda- 

Eaiznndung  der  Zaogenspeicbieidrüfte  1 ,  der 
Q 1,  der  MUchdrüaen  1,  AtMoeaae  deriaiben  2, 

15,  Abieetraa  teafb  S,  Tripperbede  1;  c)  der 
Vvr'i'-cMjiijngen  6,  Kroslhciiti.'a  7,  Furunkrln  5i 
3,  li«rpe»  cxedeos  tf  £xanUieina  ejrpbü.  jhuIuI. 
tgiachwAra  t9  (ifiitnicenitift  i,  Ulcne  aiaipie>  4» 
tum  fi,  Taricoflum  2,  fistulosum  '2  ,  [  sorirum  J, 
icQo  d,  scropbaiosuiu  2,  ptteudos^pliiiiticuoi  2); 
KcU^mAäiite:  Congestion  nacb  den  Aofeo  3, 
ttvitij  traumatica  crttarrhnlis  4,  neonatortim  1, 
im  6,  rheumaticü-scrophuluMä  2,  lilepbaroblea- 
ittaiÜtl,  Pter}{;ium  2,  Uacrvoc^sioUleonor- 
,  Tbl  inen  t'i^ilpt  S,  Ozaena  4,  Ülorrhuea  1,  Ab- 
fi  Gaaii)«aa  ^,  Gctchwüre  de«  Munde«,  der 
I.  ie»  Gaamena  7 ,  MercuriaUpeichelfloM  1 ,  An- 
Tcariali«  cbron.  2,  8yphilia,  loeale  a.  aligemoine 
pper  der  Männer  8,  der  Weiber  2,  Uretbroblen- 
I  calarrhiilis  1,  Kotbfiolcl  2;  e)  der  $crösen  u. 
UüvUi  RlieuiBatiamua  u.  rbeoa.  l>yakraaie  14» 
Hmg  der  Meeitebcbelden  t»  der  Sehnenacbdden 
Schleiaibeatel  I,  der  Nervenscheiden  S,  der 
eCsu«  1,  Cerati^  4,  Phlyctaeoi»la  et  Uicera 
5^  Ohfca ratio  eevaeee  2,  Stapbylone  eomaae  i, 
mia  rheum.  19,  arUiritica  1,  8tapb.  sclrro- 
Iritit  3,  Synechia  iridia  ant.  1,  Atrc«ia  pupillae 
■rsctae  8 ,  Atropbia  butbi  I ,  äusnerar  Thr&nen- 
*M  1,  Odontul^ia  rheuin.  5,  Kmpyema  tbura- 
ottünduog  des  äaiue(ist,raRgc4  1,  acute  u.  chroa. 
«odereotzündung  15,  Arthrocacen  6  (der  Wir« 
des  Hüftgelenkes  2,  des  Kniegelenkes  2,  der 
I,  Pcrioatitia  3 ;  f)  der  Knochen  4,  Osteostea- 
lillac  inf.  1 ,  —  tarai  1,  Necroala  12  (proceaana 
it  1,  maxillae  inf.  1,  davicoiae  1,  boiaeri  2, 

ptialan^m  1,  femoria  2,  tibiae  3),  Cariei  4 

I,     ertv-Itr.\r';iri  I,  artini'i  IiuiiitTi  1,  carpi  2). 

^matrophimi  lympbat.  I^ropf  1,  Fettgeacbwatst 
MaihiUe  1.  —  C  SrntUkungen;  (^liee  den- 

,  Cancer  aquaticua  1.  —  D.  Lähmungen :  der 
Itr  1,  dw  Harnblaae  S,  der  Glieder  3,  Amau- 
—  E.  Ferengerungent  die  Pharynx  1,  der 
1-  —  F.  l'rru-nrh^iinrr  (Jes  Gaumensegels  mit 
«ro  Wand  d»*jii  Phar  ynx  1.  —  G.  Iia-weieUungen : 
I  Tenor  hacmorrbuidalis  2,  Angiectasie  dea  Ge- 
*—  E»  ügdruftum:  Ganglien  S,  HjpaBa  1, 


Hydrocde  icnil»  1 ,  H.  funicnli  Mperm.  coag.  ] ,  Aaci- 
tes  l.  —  I.  JJUrgcbilde :  Baiggescbw  iilste  des  Gesichte 
2,  Steatuma  roammac  1,  Kreba  des  untern  Augenlides  I, 
dea  Geaichta  2,  der  Oberlippe  1,  der  Unterlippe  3,  i^cr 
Vorbaat  1,  der  Scheide  1,  Markachwamui  dea  Hoden»  1. 

II.  Mechanische  Abweichungen.  A.  Fremde  Kör^ 
per  im  Auge  1,  in  der  Uaat  1.  B.  f^ettehungen  dee 
Kopfea  2,  dea  Rurapfea  6,  der  Extremitäten  13,  der 
(^rtriiVi--  i'O,  '\'!'ra(tuu:liiiiii;  n.  VfTli f! iing  4,  Verdrehung 
derMuakelu  2,  Erschütterung  dea  Uimea  1,  deeRök« 
kaaanurke  1 ,  Kopfbtutgescbtnilik  der  Nenffeliernea  1. 
C  fVunden  dci  Küjife.-i  3,  <1tr  Aiini  aHder  «.  fics  Ge- 
aichta 2,  des  Haiües  1 ,  der  CaruU«  1 ,  der  k^lreuiitä- 
teo  4.  D.  FVaeturen  dea  Vomer  1 ,  dea  Ober-  n.  Un« 
terkiprrrs  I  ,  der  Rippe»  3  ,  des  CondyH  int.  bumeri  1, 
de»  lUiiius  4,  des  Vorderarma  2,  der  Kniescheibe  2t 
der  Tibia  I.  —  K.  Verrenkungen  dee  Scbultergelenke  1« 
dea  Kuas{;elenkH  mit  Bruch  der  Unterm  ht  nkelknorben  1. 
F.  Kctopien:  Trichiasis  1,  i'araphimoi»is  1,  Herniao 
11  (H.  congenita  3 ,  beweglicber  Lci.>tteubruch  4 ,  eiD- 

eaklemmter  1,  hewe^licber  Scbcnkelbrudi  1^  JSabel- 
mcb  1). 

III.  BUdungsfchler.  Kopfspalte  fHlrnbrnch)  an  der 
Naaenwnrsel  1,  Coioboaia  iridiei»  Aliaophilialraia  cum 
Cataracta  ceng.  1 ,  Lippen-  «.  GanaienBpdU  1 ,  Spaltn 

df?  ^'inzrn  Gaumens  1,  des  G.iiuiiriiSi'gela  1^  VefWacb* 
sung  der  Kinj^'er  mit  5!iingel  des  roitllern  1. 

Folgende  Operationen  wurden  thells  vom  Vor' 
etMde,  theib  von  den  Aiiifteaten  u.  praiLtiofawi- 
deo  Doctoren  u.  Candidaten  ▼erricbtet.    A.  jUI- 

ge meine :  Binscbnittp  u.  Erweiterungen  Ton  Ter- 
scbiedener  Gros.sp ,  an  versobiedeoeu  Stellen  u.  zu 
versciiiedeueu  Zwecken  91  (Assistent  Dr.  Ried 
30,  Aieietent  I}r,  Vocit«  24,  ZV.  Sebrnder 
2,  Dr.  Stahl  2),  Abtragung  der  Geschwürsrän* 
der3(Rif"d),  Srtzpn  J,  rKontannlleS  (X>/-.  Vocke, 
Ruhne  r,  S  (  a  d  *•  1  iii  a  n  n) ,  —  des  Haarseils  7 
{Dr.  V  ü  c  k.  e  2 1  -ür.  F  u  u  k  e ,  Rhode,  Ii  r  i  e  g« 
ieb,  Cbristeii,  Lenz  1),  —  des  Glübeieeni 7 
{Dr.  Ried,  Dr,  Voclte,  Dr»  Reinhard  1), 

—  desBrennc)  linders  13  (die  Assistenten).  B.  Ope- 
rationen am  Kopfe:  lutisioii  dps  llinibruclies  1, 
Extractiou  iremder  Körper  au^  dem  Auge  1 ,  der 
Augenlidhearel  {Dr.  Ried),  Operatimk des granen 
Staara  6,  Pupillenbildung  1,  Abtragung  der  Con- 
junctiva  1,  des  Flügelfells  2,  des  Horoliaufstapliy- 
ioms  1 ,  Function  desselben  I,  Kxsfirpation  iler 
Balggeschwülste  des  Ge&ichU  2  (iüed  1^,  —  des 
Kreines  des  Augenlides  1,  —  der  Wange  n*  Nase 
1,  —  der  Oberlippe  1  {Dr.  H  uss  ein  a  nn) ,  —  der 
llntprlippp  2  {f)r.  Ried,  Dr.  Vockf),  Rf-.'jer- 
liou  des  Unterlvielt  rs  nut  gleichzeitiger  Exitirpaliou 
der  Subluigual  -  u.  SuboiaxUlardrusen  wegen  Krebs 
1 ,  Opemlioii  der  Nekrose  des  UDteriLiefen  1 ,  Bz-> 
traction  der  Zähne  48  (die  Assistenten) ,  Abfeilen 
derlei fjeii  \  ,  Operation  der  Hasenscbarte  1  ,  Un- 
terbindung der  Ängiectasie  des  Gesichts  1.  C.  Ope- 
rationen am  Rumpfe .  Unterbiuduug  der  Carotu  ly 
Exstirpatimi  einer  Fettgescbwulst  der  Aduel  t» 

—  einer  Speckgeschwulst  der  Milchdrüse  1  {Dr, 
Ried),  Operation  des  Kinp^pms  1,  Baucbsticb  1 
{Dr.  Vocke),  Ex.stirpation  des  ilodens  1,  Ope- 
ration der  Phiinosis  1,  Abtragung  der  krebsigea 
Vorhaat  (Dr.  Ried),  Reposilion  der  ParepU- 
inosis  ]  ,  Catbeterismus  der  Männer  45  (die  Assi- 
•teaten),  —  der  Weiber  10  {Dr.  Ried),  Abtra^ 
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gang  dcrHämorrhoiJaücnoten  2  (R  i fl)  Ope- 
rationen an  den  Extremitäten:  Ausziehen  fremder 
Körper  aus  dem  Finger  1 ,  —  des  JNagels  1  {Dr» 
Bi«d),  IVennaag  vcniMlitener  Finger  4,  Repo- 
sition TOD  Fracturen  7  {Dr.  Ried  3 ,  I>r»  V  o  c  k  e 
S) ,  —  Ton  Luxatio  bum.  1  {Dr,  V  o  c  k  e) ,  Ope- 
ration der  Nekrose  des  Obersobenkels  1 ,  der  Ti- 
bia  2 1  de»  Hmerw  1 ,  de«  Radius  1 ,  Anssduiei- 
Ytfn  PJ»laiigeii  bei  Pftmufliep  2  (Ried  l). 


Ampalstion  der  Hand  aus  dem  G^lraVel,  A«-' 
piltation  des  Untersohenkeb  3,  zwei  mit  d«m  \m, 
tem  Lappeo  {Dr,  V  o  oke  1)  u.  eine  mit  dem  In- 
kelsofaniRe  (Dr.  Ried),  AmpatetioD  das  Ob» 
Schinkels  mit  dem  einzeiligen  ZirkeUcbnltte  1,  B«- 
aeotion  des  Gelenkkopfes  des  Humerot  1 ,  —  ^ 
Fussgelenks  1.  —  Die  Torsion  der  Artmcs  «vir 
bei  ftHoliiedenep  OpentionaB  mAmuhimakL 


"'I 


■D*  Eaitik  der  in-  uiid  ausländischen  mediciniacheD  Literatur. 


80.  Partium  thmmtaruu»  crganorum  guae  ben  3  bis  3]^mal  Idehier  als  den  DaraiuneBer 

sunt  in  komine  atque  animalibus  mensiones  mi-  der  breiten  Spite.   Bei  di"ii  Pnii;,'f»thjereii  siaL  jf 

crometricae  commendationem    scriptit  Hudol-  nach  Wagner 's  Messungen  immer  kieiuer,  ii 

phus  Wegner,  Med.  in  Lit.  Unir.  Erlangenil  bei  dem  MensobeD.  Beide  Oberflicheii  sdiieM 

P.  p.  ab  Lipaiaa  in  aeouniine  apad  Iiaopb  Voatiimi  daaa  Yf.  ein  wenig  ctmaav  «t  lein.  | 
1834.  (6  Gr.)  —  Soll  die  Lehre  yon  der  Gestalt        Beim  Schafe  untersuchte  er  auch  das  Blute" 

der  kleinsten  Tbeiie,  ausweichen  der  I^örper  der  lies  Embryo  u,  fand  den  Durchm^er  der  BiiSi 

Tbiere  u.  Pflanzen  zusammengesetzt  ist,  gute  Fort-  körnchen  ebenso  grou  als  bei  dem  ausgebiitlM 

•ehritfe  machen,  ao  aind  genaue  mikrometriscbe  Tbiera.  Diese  Angabe  yerdienl  nnaere  Anheb 

Messungen  unerlässlich.  Nicht  allein  weil  durch  aamkait,  denn  bekanntlich  haben  PreTOSll 

die  gefundene  Grösse  der  Theilchen  manche  in-  Dumas  die  Blutkcnitfirn  des  Von^^!  ~  u.  Stif» 

teressante  physiologische  Satze  wahrscheinücli  ^p-  tbierfutus  grösser,  als  die  des  ausgebildeteo  Tk» 

macht  oder  widerlegt  werden  küuoeu,  sondern  res  gefunden.  Man  hat  bei  den  Säugethier«a  Ii» 

aaeb,  weil  dadarch  an  Tencbiedaoen  Z^ten  Uber  von  ehien  neuen  Beweis  abgeleitet  ^  dass  ndiä 

denselben  Gegenstand  gemaohte  Beobachtungen  Embryo  sein  Blut  selbst  bilde  u.  kainesw^  ^ 

unt^r  ("inander  vergleiclihar  werden.  Die  inikro-  Blut  d^r  Mutter  in  sich  aufnehme.   Meine  Brtfe 

anetr.  Messungen  leisten  dem  mikroskop.  Beobach-  achtungen  stimmen  hierin  aber  nicht  mit  ^  >{ 

ter  Shnlldie  Dienste,  als  die  Längen'  u.  Breiten-  ner,  sondern  mit  PraTOSt  u.  Dnoiaa  ibcnl 

bestimmnag^  dem  flaerahier.  Ohne  lolehe  Mea-  Bei  einem  SmonatL  n.  baimnem  SSmonatL  mtmä 

sungen  kann  sogar  derselbe  Beobachter  seine  eig-  Embryo,  ferner  bei  einem  6''  langen  KalLierabr^ 

neu  zu  vpr?chipdenen  Zeiten  gemachten  Beobacd-  bei  einem  4^"  langen  Hasenembryo  u.  bei  eiset 

tungeu  sciiwer  u.  nicht  ohne  Gefahr  des  Irrthuuu  ö'"  langen  Kaniucheuembryo  habe  ich  coafia 

mler  einander  Terglaicken  n,  am  Ihnen  SoblÜHe  wahrgenoaMuaii,  daw  die  Blutkönnlien  dcrfti 

sieben.  brjonen  grfiiMr  ala  die  der  etwachianen  faid 

Rudolph  Wagner  bat  ausser  seinen  vielen  duen  waren, 
grossen  anderen  Verdiensten  um  die  Anatomie  u.         Bei  den  Vögeln  fand  der  Vf.  die  BlutkÖmcbs 

vergleichende  Anatomie  auch  das,  diese  Wahrheit  planoval,  der  Gestalt  nach  den  Gurkenköndl 

aeilig  erkannt  n.  bei  seinen  «isBenacbaftI«  Arbeitea  Kimitcil,  ao  dait  aie  oogafiüir  noch  ainnaal  sala 

n*  namentlich  aoeh  auf  seinen  der  Natnrforschung  als  breit  waren.  Am  grässten  sind  sie  mtrr  i» 

gewidmef<'n  Bfisen  im  Auge  behalfen  u.  mit  der  Wlrbelthieren  nscf)  dem  Vf.  bei  den  nacktes 

ihn  ouszetcUnenden  ungemeinen  Thatigkeit  verfolgt  pbibieu  u.  bei  einigen  Koorpeüischen  ,  Cboe^ 

tn  habw.  Die  voiliegende  Sehrill  faiat  auf  wenig  pterygii,  etwas  kUdner  bei  den  geschupptea  Ii 

"  Seilen  eine  grosse  Anzahl  solcher  Bestinunungen,  phibien  u.  bei  den  übrigen  Fischen.  Die  BlotLn 

von  denen  viele  bei  ausländ.  Thieren  an  Ort  U.Stelle  oben  aller  dieser  Tbiere  sind  planoval,  die  Ä 

gemaclit  wurden  ii.   dpswpqpn  srlir  wichtig  sind,  AmplnbiPn  dick.   Auf  «l^r  Mitte  dfr  f.i*^ 

weil  deutsche  Naturforscher  selten  üelegenheit  ha-  beite  glaubt  der  Vf.  sowohl  bei  den  Ampiiti*'^ 

ben,  solehe  Messungen  zu  maohen,  die  Aoslan-  als  bei  den  Vlseben  ehie  Brköbnng,  IMÜm 

der  aber  sich  bis  jetzt  weniger  mit  dergleichen  wahrgenommen  zu  haben.  Nur  bei  den  Ammod 

Unlersuchunpf n  abgegeben  haben.  —   Die  Blut-  fp";  fand  der  Vf,  die  Blutkörnchen  schflbenfbtni 

körnchen,  welche  dem  Blute  seine  rothe  Farbe  wie  bei  dem  Menschen.    Bei  aiku  VMrbeltlurti 

Terscba^ren,  findet  er  bei  dem  Menschen  u.  bei  besteben  die  Blutkömchen  nach  des  Vf.  VWt 

den  StogediiereB  seheibenförmig  oder  inüaaen-'  snoboDgen  aus  einer  rotligeftrbten«  im  Wna 

förmig,  im  Mittel        Par.  Lin.  Im  Darebmesser  anflöslichen  Schale  o«  ans  ^em  durchsichtig« 

u.  ungefähr  4mal  weniger  in  der  Dickf  messend,  im  Wasser  unannnslichen  Kerne    Den  Durcbfflfi 

Meine  Meuungen  stimmen  hiermit  sehr  gut  mit  ser  dieses  Kerns  schützt  er  beim  Menschen  =  i\ 

den  aahilgan  ttbeialn.  leli  finde  die  Dicke  deisel-  bis       Par.  Uo.,  d.  h.  geradolo  groas  ab  itf' 

■ 
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m  Blutkörucheu  der  Frösche.  Bei  vielen  wirbel.  ausser  seinem  Plane.  Et  war  ihm  vielmehr  darum 

isen  Thiereu  «iod  die  Blatkdrncheu  nicht  platt,  zu  thun,  di»  bewährtesten  Erfahrungen  aller  Aerzta 

ndern  ki^elig ,  oval  n.  ainvgeliiiMiiiffr ,  «Ii  M  Utorer  u.  immiw  Zeit  zu  saiaaMlii  o.  kritiieh  »i 

m  Wirbelthieren.   Sie  haben  oft  eine  körnige  sichten,  u.  wenn  er  auch  das  Neue  u.  Neueste,  in 

h^rfläche.    Bei  manchen,  wie  bei  den  Inseoten-  sofern  es  ein  gesichertes  prakt.  Resultat  darbot,  in 

rven  der  Zweiflügler ,  bei  den  Blutegeln,  Nai-  den  Kreis  seiner  Darstellungen  auluabm,  so  hat 

m  Q.  bei  allen  Entozoen  ain4  im  Blute  gar  keioe  er  dock  deshalb  gerade  Diebt  dem  letalen  Mittei, 

htkörnchen  enthalten,  bei  den  anderen  wirbel-  das  aneropfohleo  wofde,  eine  beqnone  Stelle  gn- 

iseo  Tbieren  sind  sie  wenigstens  nur  in  geringer  sichert.  — •  Was  nun  Hinrichtung  u.  Anordnung 

Vn^p  da.    Die  Farbe  derselben  ist  b^i  verscbie-  des  Stoffs  anlangt,  so  bat  der  Vf.  die  (abeiiar. 

:ueu  wirbellosen  Thiert>n  sehr  verschieden.  F<mn  für  die  zweckmässigste  anerkannt,  die  zwar. 

Die  Kdrachen  der  Lymphe  a.  de«  Cbyloi  des  wie  er  selbst  sugiebt,  da  sie  sieh  ihrer  Nelnr  naoh 

(BMoheBU.  der  SMugetbiere  sind  kugelig  u.  von  innerhalb  bestimmter,  nieht  l^ht  zu  Uberschrei- 

nem  klfinern  DnrrlHnf«'^'!pr  nis  die  BlutkÖfllohen.  tender  Grenzen  bewegen  muss ,  dpr  freiem  Ent- 

ie  finden  sich  auch  einzeln  im  blute.  faJtung  des  Vortrags  weniger  günstig  ist,  doch  da- 

Ins  dicken  undnrchsiohtigen  Schleime  n.  Im  dnrdk  aaeh  eine  eoneise  Oarslellung  zam  Qesels 

iter  findet  der  Vf.  Ktfmeben,  die  meistens  grosser  macht,  während  sie  ein  anschauliches  Bild,  du 

»die Blutkömchen  sind,  im  durchsichtigen  Schlei-  sich  dem  Blicke  schnell  u.  leicht  einprägt,  giebt. 

e  aber  «];ar  keine.  Die  scheinbaren  lUimohen  der  Dabei  mosste  iVfilich  besonders  darauf  gesehen  wer- 

iicU  halt  er  für  Fettaugen,         .  den,  duss  das  iu  Rede  stehende  Heilmittel  den 

Ausser  den  in  den  Süllen  Torkommenden  KAm-  Baum  sweier  Onartseiten  niobt  ttbenebreite ,  was 

leo  hat  der  Vf.  auch  die  Faseni  des  Zsllgewebe^  ai^ch,  bis  auf  wenige  Ausnahmen,  überall  streng 

!r  Mif^kfln  n.  der  Nerven  unfersiiohf.  durchf^f führt  wurde,  da,  wenn  Jif*  einreinen  Ru- 

Alan  sieht  aus  dem  hier  Mitgetheilten,  wie  sehr  brikeo  unten  abbrechen  u.  auf  der  (olgenden  Seite 

ese  Abhandlung  von  denjenigen  beriicksichtigt  fortlaafeo,  manche  Dnbequemlichkmt  dadurch  eut- 

I  Warden  werdient,  welebe  sidi  mit  der  mtkr»*  elebt  —  Die  labellar.  Darstelinng  bat  nun  ntbm 

(Sp.  UntsmMhnog  der  Crewebe  beschäftigen.  gesonderte  iZa^rÄte/i.   Die  I.Rubrik  beschäftigt 

Emst  Hemrich  li  eber.  sich  mit  dem  physiograph.  TheÜe  des  Hfilmtttels. 
81.  Uatuihuch  tUr prakt.  ArsneiituUeiiehre  in  Bei  den  Vegetabilien  wird  ihre  Stellung  im  künstl« 
MCsr.  Arm.  Anfden Grand  der neaertenprevss.  n.  nafilri.  Systeme,  das  Valeriand,  eine  gedrüqgte 
lunnakoptfe  n.  mit  vorzüglicher  Berücksichtigung  phytograph.  Oarslelluag  mit  besonderer  RücksiobC 
'S  naturhisforischen  Tbeils  dieser  Dociriu  für  an-  auf  die  t!iprapru!iscb  bfutilzfen  Theile,  auf  Farbe, 
■liende  prakt.  Physikatsürzte  n.  Wundärzte  be-  G<  rucli  u.  (Jt-schuiuck  im  frischen  u.  getrockneten 
bellet  von  Dr.  Sobernheim.  Berlin,  1836«  Zustande;  bei  den  auorg au.  Substanzen  dagegen 
d  Sckttppel.  gr.  4.  VI  n.  405  S.  (4  Tbir.)  —  Ae  Sassere  Besekreibnng,  Ihr  Vorkemmen  ki  der 
I  man  jetzt,  u.  zwar  mit  Recht ^   von  einem  Natur,  ihre  Gewinnung,  knnstl.  Bereitung  mit  der 
'^ndhnclie  der  Heihnitfr  llchrr  piiie  Tofalaiiffassung  Aetiolo2;ie  dr-«!  dnbpi  \'orwa!fpiidpn  chrm.  Proces^e^, 
rrselben  in  allen  ihren  Beziehungen  zur  Natur  welche  die  mit  dem  Mittel  vorgelienden  ehem.  Ver- 
nm  Leben  verlangt  u.  einseitige  Auffassungs-  ändemngen,  die  dabei  statt  findenden  Decomposi- 
■iien«  weil  der  natoiMstor.  Begriff  n.  die  Wir-  tiooen  u.  neoea  VerbinduDgen  erlinlert  o.  endtteb 
ing  des  Mittels  zusammen  ein  Ganzes  bilden,  ihre  phys.  u.  ehem.  Eigenschaften  u.  ihr  Verhalten 
rwirft,  so  bat  sicli  der  Vf. ,  wie  er  in  dem  Vor-  zu  anderen  Körpern  angegeben,  wozu  der  Vf.  die 
arte  anglebt  n.  wie  seine  Arbeit  selbst  auch  zeigt,  zuverlässigsten  neuesten  ehem.  Untersuchungen  be- 
lAbfiornng  des  hier  aniwaigenden  Werkes  l^r  nntxte.  Die  %  Bobrik  umfesst  die  Anafyte  des 
'zneieriitelldire  bemliht,  den  erwetterten  An-  Pflanzenmittels  mit  namhafter  Angabe  ihrer  Auto- 
rderungen,  welche  man  jetzt  an  diese  Disciplin  ren.  Die  3.  Rulirik  bp.spricht  den  ilvnarn.  Charak- 
icht,  nach  Kräftpn  r.n  begegnen  u.  ein  in  sich  ter  eines  jeden  Heilmittels  u.  entvv  ii  tt  iiat  li  der  Na- 
geschlosseiies ,  keines  iutegrirenden  Theils  der  tur  desselben ,  mit  besonderer  iiucksiciit  auf  seine 
InensehafI  entbehrendes  Handbaeh  der  Arznei-  Torwaltenden  Grandstode  u.  naeh  den  stets  sn 
ittellehfesn  liefern.  Beiden  Thailen,  dem  natur-  Rath»  gezogenen  Ergebnisten  einer  geläuterten  Er- 
>torischen,  wie  dem  praktischen,  hat  der  Vf.  fahrung,  die  besondere  u.  eii^intliüin}.  Art  der  Wir- 
sacht, das  ungeschmälerte  Recht  zu  Tbeil  wer-  kung.  Oer  Vf.  giebt  an,  dass  er  diese  Kubrik  mit 
n  tn  lassen  u.  das  ganze  geräumige  Feld  der  l»esonderer  Idebe  beari>eitet  habe.  Ein  nothwen- 
iinitteÜehre  In  dner  bequemen,  leiehl  Ihss*  diges  Segment  dieser  Bnbrik  bUdet  die  Cbn«ra. 
ben  u.  ansobauiiohen  Ein- u.  Uebersicht  vor  das  mdicaiion,  welche  die  Cautelen  anfuhrt,  unter 
bliche  u.  geutige  Auge  za  bringen.  Diese  Auf-  denen  ein  Mittel  nicht  angewendet  werden  darf, 
be  konnte  nur  dadurch  gelöst  werden ,  dass  der  Bei  den  Narcoticis  ist  gleichzeitig  der  Punkt  fest- 
i  Streng  die  rechte  Blitle  zu  halten  sich  bestreble  gestellt,  Uber  den  binans  das  Mittel  nicht  fortge- 
nach  Allem  scheint  er  darin  glücklich  gewesen  geben  werden  darf,  u.  die  darauf  Bezug  habmdea 
sein.   Durch  etwaige  eigene  Krfahrnngpn   sein  Svmpfnme  sind  mit  der  Brzrichnung  iVö7//^r;7?^rjr_ 

erk  zu  vermehren,  lag,  wie  er  selbst  gesteht,  grad'^  liervoTgelioben  worden«  IMe  4.  Bobrik  fuhrt 
MW  Jahrbb.  B.  UV.  Ii.  1.  T 
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difjenigHn  kranihcits formen  der  \\>  \\\c  nach  aur, 
gfgeu  die  ck»  MiUel  benutst  wird ,  mit  KiiiAckal- 
lungdbriUereQn.neiMrea  AmsI«,  wwIditdafMlb« 
Iiier  angewendet  u.  eropfobJen (Mbrä.  Die  5.  Rubrik 
ii&ndi'lt  säminlticbe  ,  in  dtr  neuFsfpn  Auspube  der 
I^and>'«pliarinakopüe  als  oiriciuell  aiigefubrteo  iVa- 
fut  uttübf  mit  Allgabe  ibrer  äuisereu  Alerkuial«.  Die 
6.  Rubrik  iat  Amwi»*  q.  FmmUhre  gewidbiMt» 
Der  VI'.  Mrar  jbier  gaox  besonders  darauf  bedacht, 
.  die  Durobscbnittsgabe  des  MilteU  u.  seiaer  Präpa- 
rate gfnaii  festzusieileo.  Wo  eine  solche  Bezeich- 
nung; der  Natur  des  ftlittels  u^ch  ndtbig  schien,  Ut 
ilMumooi  der  Call«  m«ri(»t  wortkn.  Attoh  die 
venNtiiodM«»  Üblioken  Pomicn,  in  denen  dae  Mit- 
tel verordnet  wird,  «ind  genau  auge<[;ebeu,  die 
schwiprigeren  odfr  -«flfn^Ten  durch  gute  BeL»pieIe 
ertaiutert ,  die  zu  eckin  isjiigsle  t'orin  stet»  bervor- 
^boben  n.  auf  die  etwaigen  Corrigeutia  geselieik' 
worden.  Den  Sobloai  diccer  Biibrik  bildet  ein  eig- 
«ef  AbedMitt  mit  der  Ueberschrift :  Verbindungen, 
III  «leü*»!!  sowohl  fiip  prkmässi<;sf rn  u.  üblitihslfii 
V  eibiudiuigeu  luit  uudereu  MtUehi,  als  auch  die 
aus  chein.  Gründen  nicht  zulässigen  Zusammen- 
Hellongeu  gewürdigt  vcurden  tlnd«  Die  7*  Rubrik 
•ikdUcll  umfasst  theils  eine  Reibe  bewaltrter  u.  er- 
jprobter  Heilfonufhi  aus  der  Praxis  brriihinter 
ÜLerrte  u.  V\  tmdftrztr  »llerer  u.  iifurrer  Z^-it,  mit 
Angabe  der  Kraui^iieilsloruieu ,  gegen  die  i>ie  be- 
QfBtxt  wurde»,  theüe  Mpaler  swedunässiger  Zii<* 
taunnensieUungen  u.  einen  Miellen  Apparat  der 
verschiedenartin-)fen  inneren  n.  äussertMi  Verord- 
nun^«»n  nainiiartf  r  Aerzte  in  Bezug  auf  die  in  neue- 
rer u.  neuester  Zeit  in  Anwendung  gekcunmeneu 
Hitlel,  tt.  so  gestalten  ai«b  diete  IManfenden  n« 
jedem  aiillel  iu  paralleler  Riebinng  angereUiten 
Rubriken  zu  einer  Sammlung  aufterlesener  He- 
ccpte.  —  Die  C/us^iftcdiion  der  Mittel ,  nach  deu 
iur  die  tabeilar.  ü.traieiiuug  am  besten  geeigneten 
obenip  Pfineipien  geordnet ,  lehnt  sieh  in  AUge- 
9Mi«nm  «n  Hufe  Und  *aOaMpacius  materbeme- 
dicae ,  wobei  jedoch  im  Besondern  die  mannig- 
fachsten MoJIticationen  s(a(t  ^ufiutden  haben.  Im 
Gau;(en  wurden  1^  Cia:>sen  testgesetzt,  uämlieb; 
oarkot.  Uittel  (S.  1—41),  scharfe  M.  (S..42  — 
91),  bartige  AI.  (a  92  -  IIS^  alberfieb-^Uge  it. 
(S.  1 14-- 157),  flüchtiges  Laugensalz  (S.  158  — 
167),  geistige  IVliffr!  (S.  168— 177),  saure  M. 
(S.  178—197),  saiz.geM.  (S.  198—227),  me- 
tall.  M.  (S.  228  —  289),  jodhalüge  M.  (S.  290  — 
S93),  Sobwefehniltel  CS.  294—299),  Kohle  (8. 
300  n.  301) ,  alkd.  HL  (S,  302  —  3 17 ) ,  bittere  M. 
(S.  318  —  837),  zusammenzichfMi.If"  M.  (S.  338  — 
353),  scbleln^i-e  IM.  (S.  354  —  360),  fettige  M, 
(S.  aöl— Ö>65)  u.  zuckerhäUige  Mittel  (S,  866  — 
S€8)«  Jeder  Claase  gelit  ein  «Ug^meüur  Tbeit 
voran,  in  dem  das  VVisseuswertbeste  in  naturbistor. 
n.  prakt.  Be/ichnug  liervorgehoI;en  wird.  Ein  dem 
\\>rkp  7n(;ep»>bruer  Anhang  (S.  369  —  394)  ent- 
i^ait  o  SecUuuen.  in  der  erstem  S.369~~'387  {»ind, 
nbealellli  moh  den  arwübnt«n  GI««aoa^  diejenigen 
Bmatff  k«ra  obgefaimdiili,  die  tbtUi  w  iinbo#n|MMi 


waren  >  ab  dast  man  sie  mit  den  librl^rn  in  c« 
Reihe  hätte  stelieu  können,  theils  nur  ^roig  ih 
raipaoUieb  benoftit  worden,  oder  euch  gioz  m 
Gebraach  gekommen ,  doch  noch  immer  attcia 
sind.  In  der  folgenden  Sfctinn  ( S.  388)  fio^tni 
die  neuereu  Wut nikureu  von  Beclk  ii  Sclioaii 
u.  die  ktzle  (la.  oö9  — 394)  bietet  loi.*uiog.I 
bellen  dar,  die  ^ne  gedrängte  Uebenicbt  dir 
figtlen  VargiUtongen  aua  aUen  drei  Beiflbn,  i 
vorzüglichsten  IntoxicationszuTälle  u.  der  bedk 
ten  Gegenmittel  «Li^eben.  Den  Schluss  machen  ;i 
Register,  Tou  denen  das  erstete  (8.  39^  —  399j  • 
eigentUGlictSadi->  n.  Namenragiater  alle  inW« 
besprochenen  Uittel  o«  einzelne  PripeMle  n 
führt,  wobei  es  auch  gleiclueilig  auf  die  K- 
schwankendc  Prosodie  Rücksicht  nimmt,  das  iH 
tere  (S.  399  —  406)  dagegen  ein  Register  in  i 
Werke  angegebenen  Ueill'onneln  beridunterAni 
Slterer  u.  neuerer  Zeit  ist.  —  Somit  bälte  4i 
Ref.  den  Standpunkt  bexeiohnet,  auf  dem  sich^ 
\  f .  nach  seiner  eignen  Angabe  beland,  al<  tri 
ses  Werk  schrieb,  somit  hütle  er  angedeutet,« 
der  \  I.  geben  wollte  u«  gegeben  liat  u.  za|l4i 
die  Leeer  dieser  Anneige  in  aUerK&ne  ntc 
Oeoonomie  des  hier  anottteigenden  Büches  Ukn 
gemacht.  Ks  bliebe  also  wolil  dem  Ref.  Iiltr^» 
ter  nichts  melir  übrig,  al>>  mit  wenigen NNürtfn 
Ailgeroeiueu  das  Uulernehmeo  des  \  sovifi 
Art  u.  Webe,  wie  er  dasselbe  ausgerüJbrt  hat, 
beurUieilen.  Was  zuerst  das  Uoternebmco  sali 
atrl,inf:t  ,  so  scheint  eine  tahillar.  Bearbeitosgi 
Arzneimittellehre  besonders  in  Bezus;  aufEH»i« 
terung  des  Studium  u.  auf  Gewinnung  eianiciut 
len Ueberbticbs  für  den  betcbüldgjten  VMkmy 
jeder  andern Bearbeitungswebe  denVartagnt' 
dienen,  auch  hat  für  diese  Annahme  die  al^ 
meine  Stimme  durch  den  Beilall  gesprochen,  i 
einem  gro^u  derartigen  Werke  reichheb  zo  lb 
wnrde»  In  dem  bolien  Pveise  de«  eben  «viN 
grvjMorn  Werkee  aber^  dar  an  gestellt  ist  - 
Thir.  dass  dasselbe  so  manchem  Studirf^»^ 
u.  Praktiker  nicht  zugänglich  werden  kaaa,  i 
det  Bei.  einen  Hauptgrund ,  ein  Werk  von  i 
Umfange  u.,  dem  Preise  des  liier  anzuzeigeadai 
ehi  Bedttrlbdsa  an  ballen  n.  er  glnnbl  soaaibi 
Unlernehmeu  des  Vf.  in  Polge  des  obes  o.  fa 
IMirivthpütfn  rIj  niitzUeb  n.  zeilgeniUss  nic!i!  i 
l  urecht  zu  bezeichnen. —  Was  endlich  die  ^ 
der  Ausfiihjruog  belriäHt «  so  dücfle  ditselbe  « 
im  Garnen  von  jedwi  billigen  Riobter  gut  ^ 
werden.  Die  Ordnung  ist  fasslicb  n.  Alles  ktc^ 
übersehen,  der  Vf.  hat  fleisslg  gesammelt  o.  iw 
mit  Sorgfalt  gesichtet ,  die  rou  iluB  bemi''' 
t^ueileu  sind  die  bebten ,  welclie  wir  nuc  b«S<tB 
Altes  Neoes,  wenn  ea  nur  gut  war,  hito 
benutzen  gesucht,  Tlteorie  u,  Praxis  sind  too  Ü 
gleic  h  bedacht  worden  u.  er  hat  auf  all^  T^* 
der  Arzneimittellehre  Biicksiclil  "enoinmen  u. 
neu  aul  Ku»leu  des  «udern  reicher  oder  k^rgUl 
ausgestattet.  (Mauhare  Vnriebligkellen  vai  ^ 
^r.»  so  weit  ef.dVt  Wprk  befMgoB  ksnm^  u 
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ffgestossra  a«  ebenso  wenig  hat  er  etwas  Wesent« 
:kes  Tfrmisf*»n  k()nii«>n  |  «r  hält  also  <hs  Werk 
r  eiaea  sidieru  l:i'uhrer  chirch  des  LabyriulU  der 
imMlIattihM  o.  er  trigt  keia  Bedeukeu,  das> 
be  JvmU  SiMttMiMitii»  «Ii  Pnkfikerii  anso^ 
ipfehlen,  wcOO  er  auch  g;erä(Ie  niclit  Alles  an- 
Lmen  niöchre,  was  <)flsWerk  enlhillt.  Wo  ^\fh^ 

in  der  Mediciu  grössere  Meiiiuiigsverschiedrn- 
llNk,  ab  in  der  Aranetmitlellebre ,  besonders  in 
■  phamukodjiuam.  Tiwtt«,  in  Bet«ig  aof  wel> 
BD  es  erst  jetst  iMlling  Tag  zu  Averden  anfüiigt, 
wie  in  Bestiminunp;  rlrr  Gabfii,  in  welcheit  die 
izefaien  Mittel  zu  rficlien  sind!*  l^lanclies  iibri- 
os ,  was  dem  Ref.  weniger  zusagte ,  kam  wobl 
r  dadmii  hi  dieeea  W#rk,  da«  der  Vf.  mS^ 
hat  «M  geben  wollte ,  n.  so  will  denn  Ref.  mit 
'n5^!ben  darüber  nicht  rpchtr>n.  —  Die  ATi^stat- 
von  Seiten  des  Verlegers  i<t  »elit  gut  n.  Her 
eis,  wenn  man  genau  erwägt,  was  mau  erhalt, 
gcMd«  ja  ktäkt  ivean  «t  aocb,  datoit  atwn 
iM  die  weitaiia  VarMlnag  ain  fo  leioiiter  g»- 
rden  hätte,  sehr  zu  wünschen  gewesen  wSre, 
1  ]cr  Preis  etwai  niedriger  bätte  gestellt  wer-» 
1  iLonneo.  Anetc/Jte, 

tut-  CUeMscAl  dSri*  Minetffs 
anJthtiten  d*t  Mmaclwi.  Ein  vorläufiger  £ilU 
rfftir  die  Folgereihe  seiner  Vorlesungen  iiber 
T-iellc  l*alhoIo*»ip  u.  Tliprapjp,  u  fnr  prakt.  Dir»- 
MÜk  von  £mil  Isensee,  Doctor  derMedicui, 
ifwgia  u.  Gäbarttli^  prakt.  Arzte  u.  Operateur 
Barhn,  FMf..dar  da«,  Uaiveireitat  n.  a.  w.  ficiv 

1836.  Gedruckt  in  der  Druckerei  der  königl. 
l  iemic  der  Wissenschaften.  (TaHpnrn  in  Fol.) 
:  Or.)  So  wie  man  Ton  den  isystemen  der  iNa- 
geactiirhte  die  Idee  auTgestellt  hat,  dns.s  sich 

natfsl.  VarwamltiolMftaii  wait  richtiger  der- 
len  lassen,  wfliill  man  die  einzelnen  Arten 
ht  linieiir«»rrnig  oder  in  einer  forllaufenden 
tfc  an  einander  reiht,  sondern  in  mehreren 
•ea  einander  veiiauieiideti  Linien  über  u.  ne^ 
i  «aandar  snmmmw  groppirt,  wtt  ISast  fick 
iBÜches  auch  >r«m  tiMm  natörl.  Systeme  der 
ofo^^e  b(  hiiipten,  indem  die  einzelnen  Krank- 
en zu  vielseitige  Annlonien  unter  einander 
bieten,  als  dass  dicseibeu  durch  eine  einlache 
dnandarraihung  der  KranklMittforBMii  gehörig 
liaulich  gemacht  werden  könnteo.  Diese  Idee 

hat  Vf.  in  vorhegender  Tabelle  auszufuhren 
icht,  in  welcher  er  j^Ieiche  Beriirksichtigung 

beiden  Hauptpnncipien  der  nosologischen 
aiScatioir,  nSmlidlt  im  WcMut  u.  dea  SHxea 
Kj^aMkluit,  m  akMm  «ioiigtB  Sjtttame  durcb- 
ihreo  unternahm.  Wir  glauben ,  unseren  Ia- 

'  dcatlicll  zu  werden,  wenn  wir  dirsc 'rnl^püc 
einer  pytiiageräischen  Talel  de««  iMnuiiilem» 
^leicKen,  wo  die  Siellen  der  rruducte  die 
Dkhtilaforiaeii  «imiehnlwi,  aa  der  Steüa  der 

r  dun  Längw-Rflibtika«  Irtehenden  Factoren 
verschiedenen  Organe,  welche  dpn  Sitz  der 

nklieit  abgeben,  endlich  an  dfv  bulle  der 
Auiüijj^e  der  Querrubrikeu  sUlieudcu  i;aclo- 


ttn  dfe  nächsteti  Ursauhen  der  Krankheit  stehen. 

An  (l(!r  Spitze  der  näch.'iten  Urrt»rhon  oder  der  • 
iotal-Ausdriicke  der  Krankel tspruce.s&e  (wie  sie 
Vf.  nennt)  steht  die  l^HCatio,  worauf  die  Reika 
durah  dia  fitfbirliaft-  utgttndlidmt,  mahr  Mtaii^ 
mehr  chronischen ,  durch  die  krampfhaften  U. 
<  onslitutionellen  Krankheiten  fortsein  eitel  u.  mft 
der  Asphyxie  endet.  Diese  Hauptcla&sen  nebst 
ihren  UnlerabtheMungen  werden  nun  in  diin  ein* 
adnan  Organen  durdigcfdfart,  vod  daaaviV£  dik 
membranösen  Theile,  die  Organe  daa  Blullau£i| 
der  Respiration  ,  des  Nr  rv<'nsystems ,  der  Ver- 
dauung, die  Harn-  u.  Gt :  i  [ilci  htsvverkzeuqKuii- 
terscheidet  u.  endiicii  nocii  die  durch  da:t  Alter, 
Getehleelit «.  KNma  badingten  Krankli«it«n  «.  dia 
Seelenstorungen  hinxofngt.  l^ie  Ausführung  der 
durch  »oK-he  Anordnung  anqedeutrlen  Ideen  hat 
der  Vf.  ftir  seine  Vorlesungen  bestimmt,  >vcs- 
kalh  wir  es  nicht  wagen,  ihm  den  Vorwuri  zu 
machen ,  dam  ana  iii  diawr  Teballa  aehr  Vialea 
im^rMMtindlieh  geblieben  ist.  Doch  dürfen  wir 
nicht  verschweigen,  dass  die  Einriditung  der 
Tabelle  selbst  einen  nicht  geringen  Theit  der 
Schuld  trägt,  indem  der  Vf.  häuhg  den  in  der 
«iiMui  Rttlmk  leer  gebliebanan  ilaiim  nir  Varvell*' 
itimligaDg  dae  Innaltes  einer  henackbarian  Rd- 
brik  benutzt,  u.  obendrein  zahlreiche  Synonyme 
Ti.CÜtate  beibringt/  von  denen  ohne  genaue  Kennt- 
niäs  der  Literatur  oft  kaum  zu  ermitteln  ist,  ob 
•ia  dem  darüber,  darunter  oder  daraaban  ita» 
henden  Nanen  angebörm.  Wir  eahan  an«  daher 
ausser  Stand  gesetzt,  durch  Mittheilung  auch 
nur  einer  einzigen  Reihe  von  Krankheitsformen 
den  rom  Vf.  au.<i^c führten  Plan  naher  darzulegen 
u.  bedauern  dies»  um  so  mehr,  als  diese  Arbeit 
Hiebt  bb»  von  grossam  Fleiisa  «cugt,  aondem 
auch  zahlreiche  Spuren  der  tiefei nd ringenden  n»- 
sologiüc  lien  Studien  dos  Vf.  u.  seines  Ideenreirh- 
thuinA  durcliseliimniern  lasst.  Sctieidhuitcr. 

83.  J^ie  kidjiigtste  und  bewiJirteste  Heilme^ 
tkbtle  dtr  Seroj^kfUtteht  tf.  tUr  iHtn  ihr  aöhUft^^ 
i^tn  Zustände.  Nach  liUgol's  MefiioiiTs  sur 
r  En)|)toi  de  1'  Jode  et  des  Rains  jodures  dans  les 
Maladies  «rrofuleuscs.  Frei  bearbeitet  von  l>r. 
A.  Wilhelmi.  Mit  einem  Vorwort  von  D^, 
Alb.  Breun«,  Pkwf.  der  Med.  n.  pnkt^  'Atkt 
in  Leipaig.  Leipaig,  1886.  Verlag  von  £doard 
Meissner.  Xtl  u.  298  S.  gr.  8.  (\  Thir.  8  (Jr.) 
Es  hicssc  eine  Ilian  p.»st  Homerum  singen,  wenn 
Ree.  die  Reurtlieilung  dieses  Buches  mit  grossen 
Lobeserbebungcn  beginnen  wollte,  nacbdam  von 
Seilen  der  königl.  Akwiamia  der  Wisaenaehaftcn 
zu  Paris  die  Lug o loschen  Mcmotres  durch  die 
Um  DütTu'  ril,  MagOndie  u.  Serres  auf  das 
Gunsli«;sle  beurlheilt  worden  sind  u.  nieht  min- 
der der  auf  dem  Titel  der  deataabch  Debarea»- 
snng  mitttnt«r«aiobn«l«  Vorredner  dia  Wiebtigkeit 
dieees  Buches  bereits  gebührend  ef^edeutet  hat. 
Darum  wird  e.s  geniigen  zu  erwähnen,  i!r>«s  l, u- 
gol,  einer  der  rtm  Mo*pilid  St.  \.mnH  zu  l'aiis 
augcsteiiten  Aeizte,  uis  er  der  Akadeuiie  sein.er- 
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«tes  Memoire  uberreicble ,  üicli  ruiimea  durlta, 
bimMa  17  MmmL  iein«  likr  Mnpfoliltiia  Baliuid- 

lliog  an  mehr  ab  100  Krankail  gq^räft»!  Laben, 
n.  das«  die  Reaultate  von  dipscn,  so  wie  von  den 
auch  später  fortgeaetzteu  Jieobacbtungea  die  guu- 
Btig»Uu  geweaen  sind.  Üenn  noter  109  vom  10. 
Aug.  1827  bU  so«  81.  Doebr.  1828  b«handelUn 
Kranken  waren  nur  4  ohne  wirkliche  Hoilhung 
zur  Heilung ,  obwohl  viel  gebessert ,  entlassen 
worden ,  66  theils  ala  wirklidi  geheilt ,  theils  als 
•af  dem  Wege  snr  v&Higen  Geoetung  bcfiodlMh 
abgegangen  i  die  übrigen  noch  in  Behandlung  ge- 
blieben. Als  eines  der  wicbti^slen  Ergebnisse  der 
vom  Vf.  eingesi blaopnen  HcilfnoiJKnlc  ninrhten 
wir  aber  aaseben,  dasa  eie  keine  ubien  iSebeu- 
wirkiingen ,  die  men  vooi  langern  Gebreucbe  dee 
Jod  tu  fürchten  pflegt,  lierbeifiilirte ,  dass  also 
nach  demselben  keine  Abma;jorunq ,  keine  Brust- 
krankbeiteu,  wie  Lungentuberkel,  lilutspeien  u.  dgl. 
beobachtet  wurden,  ja  dass  die  Frauen,  anstatt 
an  ibrem  Embonpoiat  ma  verUeren,  eher  ge- 
wannen, u.  dass  häufig  die  Torbeadeneo  Sym- 
ptome chronischer  Brustleiden  während  des  Jod- 
gisbrendlu  sich  verloren.  Hichl  selten  sah  man 
deiUr  die  Verdenuag  aieb  beMem,  den  Appetit 
«idi  TeraliurkeD »  wet  auf  daa  Allgemeinbefiiiden 
von  dem  günstigsten  Einflüsse  war.  [Ohne  die 
Bcohachfun^cn  des  Vf.  im  Geringsten  verdächti- 
gen zu  wollen,  muss  doch  Bef.  gestehen,  dass 
ihm  die  Bedingungen ,  unter  denen  des  Jod  einen 
aechtbeiligen  £iniliin  «nf  den  mensclil.  Kürper 
ausüben  kann,  immer  noch  nicht  geliöi  ermit- 
telt zu  sein  scheinen.  Wahrend  ein  ilieil  der 
Aerzte  versichert,  einen  sokhcu  schüdliclieu  £in- 
fluM  nienwle  beobacbtet  sn  heben,  leaaen  eich 
doch  auch  die  £rfabrnngen  ebenso  zuverlässiger 
Beobachter  über  die  nachthciligen  Nebcinvii  Run- 
gen des  Jods  weder  ganz  weglaugneo,  noch  auch, 
"wie  einige  Aerzte  geihan  haben,  eos  den  corro* 
diienden  Wirkungen,  die  ea  beim  innerL  Gebren- 
che  auf  den  Darmkanal  ausüben  soll,  oder  aus 
zu  grossen  Gaben  desselben  genüf^md  ableiten. 
Einige  Andeutungen  zur  Ausgleichung  diesee 
Widerapruche  leseen  sich  denn  enffinden,  daes 
dee  Jod,  wie  audi  die  Erfahrungen  des  Vf.  dar- 
thun,  die  Eiterimr;  srr()]>1i[ilosri  Tuberkel  beför- 
dert, ein  Umstand,  der  es»  allerdings  rrlclHrlicb 
macht,  da&s  beim  Vorhandenseiu  von  l  un^enLubcr- 
kdo,  die  der  Reduetion  nicht  mehr  fähig  u.  ohne- 
dem bald  in  Colliquation  übeigehen  würden,  der 
Gcbi  :uirli  des  Jods  letztere  bcsclileunfj»en,  u.  so  den 
Ausbruch  einer  Schwindsucht  bclordcrn  kann.] 

Die  allgemeinen  Wirkungen ,  welche  der  Vf. 
vein  Jod  eufieahlt,  dürfen  wir  elt  bekennt  über- 
gehen a.  beschränken  uns,  die  einzelnen  Krank- 
heitsformen, in  denen  er  es  mit  Erfolg  anwen- 
dete, zu  nennen.  £s  gehören  hierher  scrophuiuse 
Verbertungen  u.  Geachwüre  (Sorofule  tubercu- 
ItUte)  Angententzündung  u.  Schnupfen ,  Abscesse, 
welche  als  Scroplielkrankheit  des  ZcUgewebc« 
aufgefiihrt  werden,  u.  iialulose  Geachwüre»  ferner 


scrophulöse  Hautgei cli  würe  (Scroi.  coian^e),  Üta» 
«ufad»,  theib  nm  eich  frew—de,  Brnftwi. 

scrophulöae  Leiden  der  Knochen  überhaa|>l,  «»• 
liin  auch  weisse  Gelenkgesrhu  ulil ,  freiwilia» 
üinken  u.  ähnliche  Leideu  gezoiilt  werden.  Dk 
ÜttMeru  Anwendang  des  Jods  erregt  gewoldiii 
ein  lange  enhaltendee  etechendee  hranneelaGi' 
fuhl,  aber  nacli  wenigen  Tagen  begmnt^ia- 
sclin  des  Geschwiires  sich  zn  bessern  n.  znr 
ebenso  schnell  als  sjphiUt.  Geachwüre  dieis  ute 
Anwendung  dee  QneeksUbera  than;  oitTwndrt 
sich  die  Eiternng  sehr  stark  o.  scheint  die  Et- 
dii![,'U!i^  der  Verminderung  der  Tuberkel  zum, 
andere  Male  vernnrbcn  die  Gescliwnre,  u  « 
Verhärtung  schtuiizt  u.  zertheiit  steh  enl  iptc, 
ja  alte  eingedruckte  Nexbea  hat  Vf.  ante  dee 
örtk  Gebnoidie  des  Jods  sicli  erheben  u.  \h 
Missfärbung  verschwincjen  sclien,  so  das*  sieir 
gesunden  Haut  ähnlicher  wurden.  In  €)ni^ 
fällen,  WD  keine  völlige  Heilung  erzieh  wuHc, 
wurde  doch  wenigatene  der  Znstand  dee  tokn 
um  Vieles  gebesaert  u.  ertrSgUdier  gemscbt,  *a 
besonders  in  mehreren  Fällen  von  Knochetikrui- 
heilen  statt  fand.  Auch  erzählt  Vf.  3 1«^  ^"^ 
veralteten  u.  degenerirten  ayphUit.  Leiden,  ^ 
stehend  in  Gesell  w  (Iren,  Knochenaflrectionenn.1.«-. 
die  nach  vielfachen  Ileilversuchen  endlich« 
Behandlung,'  mit  Jod  wichen.  Die  Anwendawiiw 
Jods  wurde  m  der  Begel  wochen-  u.  moosUlu;; 
fortgeaetst,  bis  m&ß  wahmahm,  dies  dsaKihf 
nicht  weiter  vorwSffte  ediritt,  aondem  äx 

Stillstand  niadite,  worauf  man  cicn  Gebranci 
des  Jods  einige  WocliPii  ]:itit; ,  hclhst  i— tMomS« 
hindurch  aussetzte.  \V  urde  dann  das  Mittdf« 
Neuen  in  Gebrandi  gezogen,  eo  ecbieneaBt«' 
neuter  Kraft  sdine  Wirkung  gegen  die  scropbc!''«- 
Leiden  zu  äussern.  So  tlicüt  uns  der  VtB*- 
spieie  mit,  wo  die  Heilung  in  S — 4  Wochen  «• 
folgte,  dagegen  eher  auch  solche,  wo  8— lO'*' 
nate  «rforderlich  wann,  vm  die  Kur  am  vÜmr 
den  -,  wobei  wir  wohl  nicht  zu  erwähnen  Iw»* 
eben  ,  dass  e?  besonders  die  schwereren  Fora» 
der  Scropheikrankh.,  wie  freaaende  GesdiwiS 
Knochenaffectionen  n.  dgl.,  waren,. die 
lange  Zeit  zu  ihrer  Heilung  nöthig  machten.  ^ 
lerdings  scheint  aber  ;uit}i  der  Vf.  nur  mit  gr««'^ 
Behulsamkcil  5,emc  Ki  uiken  fiir  j^fli"ilt  «rlürt 
u.  manche  bios  deshalb  lange  im  Hospitale  ztfäi^ 
hebelten  su  haben ,  um  aich  von  ihrer  ^ifH^ 
Genesung  zu  vergewissern.  Als  eine  Bigentitiu*' 
lichkeit  des  Vf.  Inü  Behandlung  von  Geitni- 
krankheileu  der  uutcrcu  Ilxtieuii täten  ist  berror- 
zuheben,  dasa  er  die  Krauken  nicht  ifliV^ 
hielt,  aondem  iii  der^tube  oder  hn  Mm**' 
herwauddn lieHy  «.den  besten  Erfolg  daron»»^' 
den  wir  allerding«  mit  dem  Vf.  dem  woblth*?*' 
Eiofloase  dieses  Verhaltens  aul  die  ahgeo)^ 
Körperkriift«  auadhreiben  mögen,  aber  d^  : 
nicht  unerwähnt  laaeen  dürfon,  daae  er  gen^^'^ 
bell  nicht  das  erste  oder  Reizungs-Stadium  ^'^""^ 
Lebelf  aoodem  mehr  die  f  oi|geo  deaadbeo, 
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rangen,  Fisteln,  chroo.  GelenkauTtreibaugen  U.  dgl. 
nir  üeliaiidlung  bekam.  Vf.  lie«a  das  Jod  1)  ta~ 
Dtrlich  adunm,  wobei  «r  von  den  GnmdMlse 
io»j;iog,  daas  die  gewöbnl.  Gab«  von  Gr.  jjj  tä^- 
icli  viel  zu  stark,  u,  dass  flie  i^ewöbtil. Tinct  jod. 
ievhaJb  unpassead  cei ,  weil  ucb  bei  der  Verdun- 
lODg  mit  Waner  du  Jod  somTlMÜ  m^tendUage 
L  reitend  auf  die  Mageowände  wirke.  Dieas  gilt 
luch  von  dem  Jodsyrup,  in  dem  das  Jod  nur  in 
>u8pensioD  sicli  befindet.  Daher  zog  er  die  Aul- 
uüung  dea  Jods  in  einlachem  Wasser  vor,  w  ozu 
!r,  um  daa  Präparat  leichter  irerdaiilich  sa  ma- 
iheii,  Kochsalz,  hinzuHigte.  Aber  diesem  Prapa^ 
•ate,  welches  er  jodhaltiges  Mineralwaeaer  nann- 
e,  äubstituirte  er  spater  ein  andres,  worin  das 
od  mitteU  Jodkahuni  iu  Auflösung  eihalten  wird^ 
u  lau$  davon  5  Präparate' von  varachiadeoar 
(tirke barailen ,  nämlich: 

^  —  Nr.  I.     Nr.  2.    Nr.  a. 
Jod.     Gr.  }.     Gr.  ].     Gr.  1^ 
Jo<2lri!;uiii    Gr.  1^.    Gr.  2.  Gr. 
Dest.  Wasser  18.  §8. 
'  Vf.  bflninDt  nnt  |  Gr.  täglich,  u.  üiat  m  dem 
:nde  täglich  |  von  Nr.  1  in  2 — S  Gaben  getheilt, 
lach  4  Woclien  die  ganze  Portion  von  Nr.  1  neh- 
neti  u.  so  in   gleichen  Zeiträumen  zu  Nr.  2  U. 
iodlicb  zu  Nr.  3.  iil]^rgehen,  u.  beim  jedoima- 
igen  Eimtahmen,  aber  aar  Vermeidmng  einer 
abglichen  Zersetzung  nicht  früher,  etwas  Zucker 
:u8etzen.  Auch  lasstder  Vf.  an»  Jod  Jodkalium 
u,  Wasser  ^vjj  eine  concenlrirte  Aullusuiig 
Pcreiten,  u.  aus  dieser  durch  Verdünnung  mit 
ITaHar  die  nnfter  Nr.  i-^S  beachriabanen  PrS- 
nrite  darstellen,  oder  sie   auch  tropfenweise 
lehmen;  nämltrh  täglich  2mal  6  Tropf. ,  wobei 
lach  einer  Woche  um  2  Tropf,  täglich  gestiegen 
Vird,  bis  man  die  tägücheGabe  vonSO— 36  Tropf, 
irdcfat  hat.   Bai  Kindern  unter  7  Jahr,  würde 
tan  mit  2TropC  täglich  anfangen  u.  bis  aufSmal 
I  Tropf.  stei;?on  Inosen.  Die  Zeit  des  £innehmcns 
>t  Iruh  u.  ^achmillags,  jedesmal  wenigstens  1 
•tonda  Tor  dem  Essen.-  2)  Bine  Jodaalbe  ISart 
't  dienfalls  aus  Jod  u«  Jodkaliura  in  4  verscbie- 
cnen  (irnrkn  bereiten  ,  nämlich    auf  ^jj  i'fi- 
:hen  Srlmi  ilz  a)   J,   Cr.  ^rr  ,   Jk.  ^iv.  (vor^iig- 
ch  zum  Gebrauche  iur  Kinder  ),  b)  J.  Gr.  xvjjju. 
SJjy'c)  J.  Gr.  xxj  u.  Jk  5jjßf  d)  J.  Gr.zxiv 
Jk.  5))^*    Sie  dient  zu  Einreibm^jen  bd  Ver- 
artungcn  n.  Knorhciinc^cJnrtdstrn ,  sowie  aber 
Qch  besonders  zum  Verbinden  von  Geschwüren, 
ai  sich  iresscnden  Verschwärungen  u.  Fistelöff- 
angao.  S)  JSino  Salbe  aua       §tv  dea  Qaaek- 
Iber-Pretojodoreta  mitjjj  Fett  wendete  Vf.  zo- 
■Rt  bei  einem  fressenden  scrophulös.  Ge^rliwiir, 
>s  ein  syphiliL  Ansehn  hatte,  an,  aber  dann 
iA  bei  anderen  Fosmai  dsaaea  Uebals;  aie  bat 
or  der. Jodsalbe  den  Vorzug  vorana,  dasa  aie 
Jiingcre,  oder  keine  Örtl,  Schmerzen  errr^f. 
)  Eine  Jodlösang  für  den  äussern  Gebrauch  wird 
Jenfalls  von  verschiedener  Stärke  bereitet  aus 
jjj  oder  IT  Jod  mit  je  der  doppelten  Menge 
idkahnmii.  1  Pfd. daat Waaaar.  Hit damlbaii 


werden  Compreasen  befeuchtet  u.  bei  Ophthal- 
mien über  das  Auge  gelegt,  so  wie  mittels  einer 
kleinen  %iritn  dmn  Bnq>ritsongen  swiaehen 

die  Augenlider,  oder  douche-ähnliche  Einspriz- 
Zungen  in  den  innern  Augenwinkel  bei  Krank- 
hdten  der  Ihranenwege  gemacht.  Bei  scrophulös. 
ScbnapAtt  n.  Naaengeaohwilrea  nadit  der  Vf, 
theils  Einspritzungen ,  theils  lasst  er  die  Flüssig- 
keit th>rii.li  rTK'ljiere  Male  10 — 12  Mina.t,  lang 
durch  die  JNnaenrespiration  einziehen  u.  in  den 
Nasenhöhlen  hin  u.  wieder  schiurieu,  auch  wer* 
^en  damit  Snspritsungen  in  Fiatelgünge  gemadht 
5)  Die  rothmachende  Jodsolntion,  aua  Sr^'^i^ 
5)  Jodkalium  u.  ^vj  Wasser  bereitrt ,  benutj-t  Vf., 
uoi  Geschwüre  u.  f  istelölfnungeii  in  iicizungszu- 
stand  zu  versetzen ,  zum  gewbhnl.  Verband  an- 
atatt  der  Jodaalba,  ferner  bei  chron.  Avgen-  o, 
AugenHder  -  JEntsiindung  ,  indem  er  damit  ga» 
tränkte  Plumasseaux  über  die  Augenlider,  Augen- 
winkel u.  selbst  um  den  Augapfel  herum  legt ,  so 
wie  auf  iQinKche  Weise  bei  diron.  Scbaupfen,  wo 
die  schwächere  Jodlosung  nicht  ausreicht ^  end- 
lich auch  zur  Befeuchtung  schlechter  Narben,  um 
das  iivid  e,  eingesunkene  .^niehn  derselben  zu  bes- 
sern.   Ausserdem  bedient  sich  \L  dieaer  roth- 
nachenden  Jodsolntion  a)  rar  Darstellung  Ton 
Fuss-,  Hand-  u.  anderen  örtl.  Bädern,  indem  er 
der  nothuendigeii  Menge  heissen  Wassers  so  viel 
von  derselben  zusetzt,  ab  nutbi'.^  i«t ,  um  das- 
selbe stark  gelb  zu  färben,  b)  Als  ZusaU  zu  Ka- 
taplasmen  ana  LainmeU,  die  Vf.  nach  Torana- 
gegangener  Anwendung  dar  Jodsalbe  bei  sehr 
barlnückigcn,  liarten  tuberkulösen  Geschwülsten, 
fei  ner  um  da»  Abfallen  von  Schorfen  zu  beschleu- 
nigen ,  endlich  bei  kalten  Abscessen  auflegen 
läset»  weidM  lelstere  nadi  Torgangigp  Eröffisnng 
mit  dem  Messer  bei  jedem  Verbände  mit  Jodao- 
lution  an8ge^}>vitzt,  mit  Jodsalbe  eingerieben,  u. 
endUch  mit  hcuscn  jodhaltigen  Katsplasmen  be- 
deckt werden.   6)  Unter  dem  Namen  atsendaa 
Jod.(Jode  caustiquc)  versteht  Vf.  eine  Auflöaiing 
von  Jod  u.  Knii  jodat.  ana  '^j  in  Aq.  dest.  ^^jj, 
Vf.  bcdirnt  fic}?  desselben  da,  wo  die  rolhma- 
chende  Solution  keine  Dienste  mehr  ieistea  will, 
beiondera  um  die  aufgetriebene  harte  rothe  Haut 
Ton  Geschwiursrändern ,  die  Pusteln  bei  um  sich 
fressenden  Gcsrbwfircn  vürhentl.  2 — 3mal ,  in 
schlimmen  Fällen  sogar  täglich  zu  betupfen,  wa-? 
ganz  ähnliche  Wirkungen  wie  der  Iloilen&teiu 
oder  das  aaure  salpetars.  Queckailbar  b^vorruft« 
7)  Allgemeine  Bäder  wandet  Vf.  Tomehmlicli  aar 
L'nlcrstiitzung  der  innern  Kur  an,  um  dem  Körper 
eine  grossere  Menge  Jod  zuzuführen.  Sie  werden 
in  hölzernen  Wannen  genommen ,  u.  die  Au^öa- 
lidikett  dea  Jods  durch  einen  Zosats  des  fast  nn- 
wirksamen  Jodkalium  befördert.  Die  Verhältnisse,  ' 
in  denen  dieses  am  xweckmässigsten  geschieht, 
hat  Vf.  durch  die  sorgfältigsten  Versuche  ausge- 
mittelt ,  n.  tbeiH  bierftber  folgende  VorscbriJliBn 
SU  Hadem  von  verachiedenar  SCÜrko  A.  liv Sander 
n.  fi.  für  JErwadiseDaK  mit: 
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A.  Nr.  1.  Nr.  2.  Nr. 8.  Nr. 4.  B.  Nr.  t.  Nr.  8.  Nr.S.  Nr.4.        84.  Utber  Paralyit  der  Jnspirations-Madtln, 

P  von  iir,  Loui«  Slroiucver,  ioniel.  Holchi^ 

6-    8-         4-    5-     6-     ?  ^  j,,,^  „.  d«r  CbfrSf^«  M  d«  ««wj 

Diese  Quantttntcn  v.  crd.  ii  m  ^vj  deat  Wawer  Scbnl«  aa  Hannover.   Hannover,  im  Verlage  der 

aufgelöst  u.  diese  Auilusun^  dtm  Badewasser  ra-  Hcllwing'achen  Hof  buclilianaiun".  1886. 
geacUC    Uoüi  hat  Vi.  über  die  HeUwirkungen       X44       (£1  Gr.)  £&       ein  beneidewwfrtW 

«olchor  Kickr  nwh  ba  wmUm  nicht  die  xnciit  Vorredht  walirliiift  genialer  Männer,  dwi  0 

Arlalmiig  geaammelt,  wie  von  den  anderen  An-  Wirken,  weloh««  Fach  de»  meoMhL  VImutm 

wendüngsweiÄen  des  Jods.   Durchaus  nicht  rath-  «ucli  ergreifen  mögen,  nicht  nur  Tiir  ihre  nacbiU 

aam  ist  e»,  Bäder  durch  einen  Zuaatz  der  wein-  J^eit  «,  die  Gegenwart  fruchtbringend,  »wkn 

geistigen  Jodtinclur  zu.  dem  .Badewasier  zu  be-  auch  für  die  Zukimft  fördernd ,  mannichfacb  t«- 

jrotMi,  iMif  alch  da«  Jod  mtdendilii|;t  u.  dam  regend  n.  erregend  ist  Dieai  irt  non  TWfid« 

einen  der  Trunkenheit  ihwlidien  Zaatand  von  anderen  Zweigen  dea  phyaiolo|;.  Wiucm  Wmb- 

Aafrcgung  herbeiführt  '  Hf-rs  nnt  den  Arbeiten  des  berühmten  Ch.  Btll 

Das  frniizüs.  Original,  welches  der  deutschen  iiber  das  Nervensystem  der  Fall,  die  so  mandif 

Bearbeitung  zum  Grunde  liegt,  besteht  aua  3  ioterreasaiile  Untersuchung  in  ähnlicher  Richtuij 

auriret,  woTon  dat  1.  n.  S*  aeinem  groatern  In*  veranlasat  haben  o.  welken  anchdiewfiegeo4i 

bdte  nach  aas  Krankheitsbeobadilangen  u.  ttncr  Schrift  zunächst  ihre  Entstehung  verdankt  Sa 

Beschreibimg  der  verschiedenen  vom  Vf.  ange-  ist  dem  ehcn   ^r^■.  -ifmtcii  bcriilimlen  Anattwnc: 

•wendeten  Jodpraparate  u.  ihrer  Wirkanqsweise  dedicirt  u.  behandelt  einen  (JcjenstnnJ  von  bcx:- 

be&teht,  das  2.  aber  über  die  Bereitung  u.  An-  stem  Interesse,  der  besonders  lur  diepr&iLOt- 

wendnng  allgemeiner  Bider  ans  Jod  handelt  Der  ihepadie  von.  (^oäier  Bedenlaag  «erdm 

Ueberaetaer  nun  hat  die  Mühe  nicht  geieheat,  an»  nämlich  die  Lihnnaag  der  respirator.  Nervea 

diesen    verscliiejrnon    Abhandlungen,  u.  »war  verflchiedeiien  Husscrrn   Inspirationfiniuskeln  iji 

namentl.  durcli  Verschmelzung  des  1.  u.  3- Mä»  Uraachen  dex  verschiedemteu  Verici  i  nmnn^ 

moire  ein  Ganns  za  bilden,  welchea  die  1.  Ab»  dea  Bun^ea.  Ria  Entdeckung,  dass  dic^evcirkL 

thetluag  dea  vn»  vorliegenden  Buchea  ausmacht,  fieitenverkrnninHing  (SooUotia)  durch  die  fc* 

wihrend  die  2-  Abtheilung  ausachliesslich  dem  nannte  Ursache  entstehe,  veranlasste  den  Vf. 

2.  Memoire  gewidmet  ist;  die  von  den  Comhiis-  Herausqabe  der  Schrift.    Genaue  Beobaf^btunj*: 

•arien  der  fransös.  Akademie  abgeataiteten  Bc-  der  inspiralor.  Bewc^ngen  u.  das  bludiiua 

xiditi  dad  in  dem  Voibericfate,  den  der  Uebec^  BelPa  Arbeiten  fiber  das  Nerveneystam,  m 

aetaer  graben  hat,  mitgeth^lt  An  vielen  Orten  der  Augenschein  führten  ihn  aaf  die  c>«dMli| 

Btossen  wir  auch  auf  er:;änzende  u.  berichtif^ende  Ansicht.    Er  sngt  uämlich;  ,,bei  jeder,  noch::i 

Zusätze  von  der  Hand  dfn  ! 'ebersetzers.    Sosehr  Zuiicliunn  be-tifrencn  SkoUose  fehlt  an  derL..- 

sich  nun  derselbe  sowohl  durch  diese  IJmarbei-  caveu  äeite  dtei:.nergie  der  äasaereu  lnsplrsü<jii<^ 

fnng,  ala  auch  durch  eine  gute ,  dentlidie  üeber^  jmiafceln  «.  besondere  desderretna  magnas,  «« 

tetsOBg  am  den  deutschen  Leser  verdient  gemadit  man  durch  einen  Druck  mit  der  flachen  Bh' 

hat,  so  wird  man  doch  den  Wunsch  nirhl  un-  auf  den  Unterleib  das  Zwerclifell  in  seinen  Beft- 

billig  finden,  dass  durch  Weplaasung   mancher  i;iingeii  hemmt  u.  so  die  .'ii!?"<preii  Inspiratioai- 

Wiederholungen,  z.B.  der  Beschreibung  der  La-  niuskeln  zu  uogewuhulichcn ,  aber  wilikurl. A<^< 

g  «1' sehen  HeUmethode  in  dta  Berichten  an  die  ttrengnngen  swingt.   Bei  vielen  Skefiesea,  I»- 

Akademie,  u.  a.  das  Ganze  noch  mein*  hätte  ab-  aonders  an  zarten  Kindern,  sieht  nM&  schon 

gekürzt  werden  mögen.  Auch  hätte  die  bessernde  gewöhnlichen    ruhigen    fn^jMratlonen  ,  «Jjs.«  il" 

Hand  des  Uebersetzers  manchen  Ausdruck  be-  Zwercbiell  dte  concare  äeite  nach  innen  sk^ 

richtigen  kutanen ,  z.  B.  S.  249  aoU  das  Jod  „in  anstatt  dass  dieaeUbe  durch  die  äussersn  bf*- 

Jodkalium,*'  atatt:  „mit  Hülfe  von  Jodkriimn,*  vationsmuskelo  nach  anasen  u.  oben  gtatf* 

aufgelöst  werden;  richtiger  als  „jodhaltige  jod'  werden  sollte.    Ala  Gegenbewen  mag  msa  ^ 

wasserstoffsaure  Bäder"  w  iro  wohl  „jodh.  Hy-  halb  die  Bewe^iinsen  an  einem  Thorat  unt««* 

driodsalz-Bäder "  gewesen  j  tur  „die Loben'^  eines  eben,  der  durch  ein  nach  aussen  geofioetci  il 

Gesohwitra  (s.  B.  S.  177)  bitte  ein  deutüeherer  gmcUich  geheiltea  Brnfiyem  eine  der  Skali^' 

Aasdruck  gewählt  werden  mögen;  andl  wiran  ähnUcbe  Form  Mgeoeraaien  hat,  wo  msn  äi<^: 

manche  Druckfehler  zu  verbessern  gewesen,  z,  B.  dann  leicht  ubei*zeun;cn  wird,  dass  die  au^Krt^' 

S.  VIII.  ,,Erstr=5'*  fVir  ,.Z\\cites*'  Capitcl.    Doch  Inspirationsmuskeln,   uni;eachtet  der  Vprbi«§>*J. 

enthalten  wir  uns  des  l  adcis  anderweitiger  sol-  der  Hippen  u.  der  langen  Unthätigkeit,  zu 

dier  Kleinigkeiten,  wdehe  dem  Werthe  etnea  «bar  sie  gezwungen  waren,  ihre  gense  btaß 

Buches  nicht  schaden,  das  eine  Fitlle  gediegener  belialton  haben,  zum  Beweis«,  daas  Formo-I^' 

Beobacbtnuqcn  i\hfr  i}\f  Wirk ■^rtinkeit  des  wich-  der  Rippen  nicht  die  Ursaclie  der  rnthiilij^«* 

tigsten  Heilmittels  gegen  eines  der  am  häufigsten  der  ünsseren  Inspirationsmuskcln  bei  der  S4fl&** 

vorkommenden  Leiden  darbietet  und  von  dem  sein  können,  da  die  Rippen  in  diesem  Falk 

IMiten  Interesee  Or  den  prakt  Arct  ist  diess  völlig  bewegUdi  aidd.<*  Bat,  hat  YouHh» 

Schtidhauen  dea  «aafübrlic]!  «ngigeben,  da  ea 
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icbsten  diognostivcbien  Momente  des  abgelian- 

lellen  I^idens  u.  der  liasis  ile.H  ^»unzen  Itthalle» 
ier  Schrift  eoibiili.  —  i:.s  Wi^ea  uuu6  üeubadi- 
ungen  (V.  p.  1 — 29). 

1,  Beobachtung.  Paralt/K  der  äu$tere»  Intpirationt- 
ivcfteln  der  rerAlen  Seite.   Die  hervorstedieodstcn  Er- 
.'heinungcn  waren  hier  lu  i  rinotn  üi  des  Vf.  Orthopäd, 
wlitot  aufgeooBiDciiea  Müdchea :  Gesankenaein  der 
•chten  Scbalt«r,  alao  Uöberateben  der  linken,  leichte 
colioftis  der  Wirbelsäule  mit  der  Convexität  nach  links  u. 
na«  Uitcli  liiiU  geneigter  Kopf.    Das  Mädchen  konnte 
deSchalter  fSraich  willkürlich  in  die  Höhe  ziehen,  doch 
io  rechte  weaif  er  hech ,  «1»  <Ue  Ikike.  1b  UiabKek  auf 
eScbriftcB  JobaSkawU  9.Ch.  BelP»  «vlElSrtder 
f.  dl  II  l'all  für  eine  Läbmoilg  der  das  r.  clito  Sdinlter- 
atl  tragenden  Muakehi,  d.  h.  für  eine  iMÜuuung  des  N. 
«ctaor.  WHIMI ,  wu  welcher  er  denn  die  verschiedenen 
er  bemerk).  Synptome  recht  gut  ableitet.    Nach  dieser 
»icht  oxdoct«  er  die  'iliorapie.    Laue  lUder,  kalte 
auche  a.  Anweadsof  der  Klektricität  auf  die  linke 
hultcr,  das  Lie^pii  nuf  dem  Planum  inclinatum ,  ein 
liüurtelb,  besontlets  aber  gymnast.  Ucban«jen  n.  In- 
irl.  FerniD  carbonicvm  nachten  das  We8<>nt)ichste  der* 
Ibee  ans.  Biaiieii  JabraiCdat  «m  die  aehr  bedettteadA 
tlNiritlt  febeilt   IV.  Beobachtung;  Paralyte  detSer- 
tui  mogriu«  der  reihi'u  Seite  bei  einem  \jühr.  Müd- 
«m.  (Dieae  Beobachtung  ist  von  Dupuytren  u.  be< 
ka  kB     Bd.  dieeer  JahrM>.  p.  tl9  erzählt ,  weaheH» 
r  dabin  verwf^isrn    Rpf )     Hf    Hpoh     Parnlitsc  det 
ihlm  Serratu»   ma^uun  bei  eimm  Sjuhr.  Mädchen. 
Bter  fieberhaften  Krsctieinungen  mit  trockenem  Husten 
bcsf  liwerliclier  Kf^siiiration  hatte  sic:h  3  Wuclieu  früher 
»e  Vügelbrust  aop^jebildet.  Bei  der  nucb  ungemein  be- 
bleunigten  Reapiraiion  folgte  keine  aeitliche  Auadeh- 
■I  dM  Thtnx.  dea  Zwerdifoli  sog  die  Eimea  ml^ 
MB  tt.  acbien  die  Iiupiratten  ntir  «t  HWe  der  Mose, 
'/nocleidomngt.  u.  perti  ral.  zu  voUbriagen    Rliai  tiitis 
(Ursache  dieaea  Leidens  vermotbend  verordnete  der 
t  Ol.  Jeeer.  aeein,  «Mnae  BMer,  FMemm  de«  RAk- 
n«  a.  geei{?ncte  l>ijt     Nacti  fy  '^Vathen  hatte  sich  die 
il.  Abplattung  ties  Tliurax  verminciert ,  die  Respiration 
>r  langsamer,  aber  nun  hatte  sich  Skoliose  der  Bruat- 
rbel  nach    links  jrrbildet ,  die  rechte  ^ätc  "ar  wie 
tHedrückt,  die  iiüke  hucKgewölbt.  Bäder  u.  verseht^ 
le  Arxneien  beascrten  das  Kind  allmilig  etwas ,  i^er 
im  Drack  auf  den  Unlerkib  u,  dadardi  MhenaOec 
litigkeil  des  Zwerchfells  sah  men ,  dass  der  linke  Ber- 
ns  '•'"■iH^,   (Kt   ri'i.!iEr  p;;ir    nirh!:  thätig  war.  Von 
ächilis  an  den  Extremitäten  keine  Spar.   IV,  Beob. 
Tülym  ä^  ahrwif  magni  htt  tkum  l^Jikr,  Mhti», 
brscbeialich  in  Folge  des  Keuchhustens  entstanden, 
»tiose  der  Brustwirbel  nach  liak»>,  beim  Dnirk  auf 
i  Uotertoib  agirten   die  Serrati  s(:li\va<:b,  duch  der 
ie  etwas  mehr,  n!s  de  r  rocht'-- ,  i'.a^  Z\>  crcfifell  rf" 

unteveik  Eippon  uarb  unten  u.  inum  ,  b«:*ontiei«  Hut 
'  rechten  8e)t«,  das  Brustbeia  war  vorgetrieben. 

Jse.  aselli,  laue  Bäder,  Vedcak  ad  nuch.  u.  Fric- 
«ea  des  Serratos  magnvs  mit  TerdQnntcm  LIq.  am- 

B.  Causf.  sto'lleii  dis  Kiiiil   ^^ '(:(!rr  Iic  r       V.  nrn}i:icht. 

rahfM  der  Serrati  megw«  bei  einem  d^jahr.  Jitutäe», 
afatls  BBcli  aeolea  Brastfeidea  idhaell  «atslaadea. 

li^ulcnde  Scoliosis  der  Brustwirbel  nach  rechts,  Druck 
den  Unterleib  xeigt,  dass  der  linke  Serratus  magnus 
»  onthitiK  Ist  B.  diese  Seite  der  Brujtt  vom  Zwerch- 
aach  innen  p<»7o<jen  wird,  während  die  rechte  durch 
^B  Herratua  sich  ^eböiig  erweitert.  Dabei  noch  bc" 
[eii(ie«  Brustleiden  u.  starke  Scbweisse.  Ferrum  carb.« 
cUenen  de«  Thorax  mit  verdünntem  Salmiakgeist 
laue  Bider  besserten  den  Kranken.  VI.  Beob  Pa- 
/«p  n'immtl.  äviterrn  In<>pirafionxmu^keln.  Die  ßeob- 
fang  ist  von  A.  äbaw.  (Loadon  aedieaL  GasetMw 
IL  FebrwM.  JahcMi.  B.  IV.  9,  tW.)  Wihnad  Ueff 
gsauBteo  MBikela  fOr  die  Inipinliea  |««  nathitic;; 
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waren,  ceigten  sie  sich  bei  jeder  andaKa 
vorgenonunenen  Bewegtnig  thatig. 

AeC  liat  die  charaktemt.  SjrmptMM  liti  diV 
aen  Beobacbtongcn  herausgclioben  u.  folgt  oon 
dem  Vf.  in  seinen  Btlrachtungen  (von  S.  33  bis 
zum  Sclilusse).  I.  Betrachtung.  Ans  der  I,  u,  Vf. 
Beobaditung  erheltt,  dass  die  Stttsseren  Inspir«- 
tionsmuskelu  2  ganz  vcrscliicdan«  Fbocdoiicii 
haben,  JIc  eine  der  willkiirl.  Bewegung,  die  an- 
dre der  Ilcspiralion  bestimmt.  Bell  hat  bewie- 
sen, da.ss  diese  l'uncliunen  durch  verschiedene 
Nerven  geleitet  we/den  n.  das«  doreli  Labianng 
der  respirator.  Nerven  die  willkürl.  Bewegung 
dieser  Muskeln  nicht  verloren  v'fhl.  Nachdem 
der  Vf,  von  der  organ.  Spannung  der  Muskeln 
itbcrLaupt  u.  der  der  luspirationsinuskeln  iutibe- 
sondere,  als  weIcLe  namentUcli  sur  Erweiteniiig 
des  Thorax  beitrage,  gesprochen,  sagt  er,  da«a 
die  sichtbare  Tlmtigkeit  der  änsseren  Inspira- 
tionsmuskeln  als  solcher  vom  WiÜen  unabhängig 
sei  u.  durch  die  respirator.  Nerven  vennittelt 
werde,  wie  folgendet  Experiment  wtn  Bell  un^ 
^vveifelbafl  darlhoe.  Einem  Esel  wurden  die  Nervi 
plirrnici  durchschnitten.    Der  Brustkasten  stieg 
höher  u.  die  i'iaukea  wurden  bei  jeder  Inspira- 
tbn  ausgedebttt   Hals-,  Nacken •>  u.  Sdinlter- 
muskeln  waren  in  keiner  besondem  Erregung«. 
Naclidcin  diese  durch  Compression  der  Nasen- 
locher liervoi  irenifVn  n    ilirr  Bewegungen  mit 
denen  des  Ihoiax  gleichzeitig  gemacht  worden, 
waren,  wurde  der  N.  accessorio«  durcbsdurittem 
Nun  hörte  dio  Adlon  der  Muakda  an  der  eot- 
spi  ecTicnden  Seite  sogleich  auf,  zum  Beweise,  dass 
die  respirator.  Bewegungen  nicht  unter  dem  Ein- 
flüsse des  Willens  stehen.     Da  abei'  andrerseits 
der  Binilasa  de«  W^illens  auf  die  Reapiraiion.  ■na«er 
Zweifel  ist ,  80  rouss  man  daa  Zwerchfell  aU  die 
ein/ige  Quelle  willkiirl.  in.spirator.  Bewegungen 
annehmen,  indem  nun  die  Erweiterung  der  Brust 
mittek  der  inaseren  Inspirationsmuskel u  nicbtanl 
dem  Willen»  sondern  «nf  einer  durch  dterei^pirator. 
Nerven   vermittelten   automatischeji  TLütlgkeit 
derselben  lipniht  u.  da  die  rr>^piralor.  Tbätigkeit 
unuuterbroclien,  die  wiükurhciie  aber  nur  voa 
Zeit  SU  Zeit  in  Anspmcb  genommen  wird ,  so  gebt 
hieraus  hervor  [u.  die^s  ist  der  eigeutk  praktische 
u.  Hauptsatz  dc3  Vf.  ^  Ref.],  dass  Störungen  in  der 
pkir!imassif;cn  respirator.  ThUligkeit  beider  Brust- 
iiullten  wehr  zu  Furmabweichungcn  Veranlas- 
sung geben,  als  Störungen  in  der  willkürl«  Be- 
wegung der  Muskeln.    Die  respirator.  Tliätigkeit 
der  KispirutiuasrmtvL't  In  r^vhvnhi  der  VC  (gegen 
Bell)  dem  sympath.  Ner\  enj>ysteme  su,  weil 
nach  Verletzungen  des  Rückenmerk«  mit  CiSb- 
raung  der  Extremititen  die  Haskeln  deradben, 
welclie  eine  ähnliche  organ.  Spannuni»  zeigen, 
wie  die  Exspiralionsmuskeln ,  diese  nicht  verlie- 
ren, u,  schlägt  vor,  da  der  Ausschluss  des  Wil- 
lenadnÜttsse«  auf  die  respiratdt.  Bewegungen  der 
iusaeren  In«pirationsmn«keIn  angenommen  wer- 
den müaee,  o.  also  ihre  aatometische  fbäl^kait 
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c!cn  vom  sympalli.  Nervensysteme  geleiteten  Be- 
wegungen an  die  Seile  zu  sev/.en  sei,  die  respi- 
rator.  Nerven  überhaupt  niciit  melu-  zu  den  Ge- 
fairn-  Q.  RückmiiBarkiiienren  tn  süiIen,  foa- 
darn  dem  syoipath.  Syttemc  beizugesellen  (wor- 
fiber  jedorl!  erst  fernere  Vcrsuclie  werden  ent- 
scheiden mus&cii}  üci.}.  II.  b«U-achtung.  Ueöer 
die  aufreckte  Sttüung  u.  dae  eeitUch*  Gleich' 
gewicht  des  Oberkorpere,  0«r  VL  verbreitet 
»icli  liier  über  die  Art  u.  Weise ,  auf  welche  die 
äusseren  Insi>iralion8muskeIn  durcb  i'leiclimä.Hsige 
AusdeLiiuni^  de«  Thorax  u.  Streckung  der  Wir- 
Mfättle  hierstt  beitragen.  III*  Betracbtung. 
Veber  dU  Vreachtn  der  Skolioem,  Der  Vf.  dringt 
liier  auf  genaues  Eriursclicn  der  anatom.  Verhält- 
IU5SC  u,  Functionen  der  einzelnen  Muskeln  u. 
nennt  zueisL  diejenigen,  welche  vcruiüge  ihres 
ürtpmngs  u.  ihrer  Intertion  nnrähig  sind ,  pri- 
mär bei  der  Entstehung  der  Skoliosen  zu  concur- 
riren.  Diese  sind  nun  der  Latissimus  u.  Longissi- 
nus  dorai  n,  der  Sacrolumbalis  ,  von  welchen 
die  beiden  letstercn,  wenn  sie  gelähmt  sind, 
Lordose,  nicht  SkoUoee  Teranlassen.  So  »em- 
lich  ausser  Betracht  kommen  auch  die  Spinales  u. 
Semispinales  dorsi,  dieMuItiFidi  Spinae,  Levatorcs 
costarum,  iutercostale«  u.  Intertransversarii.  )L& 
bleiben  a!«o  in  der  fraglichen  Besiehung  namentl. 
folgende  Inspirationsmuskeln  übrig:  1)  der  Ster- 
nocleldumust.,  obwohl  er  bei  der  Entstehung  der 
Skoliose  keinen  weseotl.  Anthei!  hat.  2)  Oer  Cu~ 
cuUarui,  l.e%'ator  anguli  scapuiae  u.  die  Hhom' 
höideif  die  dann  m«br  die  Stellung  des  Köpfet 
ab  des  Schulterblattes  verändern.  3)  Die  Scaitni. 
Diese  kommen  nanientl.  in  lictrnclit,  wo  bei  be- 
deutendem Einsinken  der  e  n  n  Seile  die  oberste 
Bippe  in  ihrer  Lage  bleibt  u.  die  äciiuilcrn  fast 
pl^cbboch  aind,  alao  gewöbnl.  bei  der  Skoliose 
in  Folge  eines  geöfliieten  U.  glücklich  geheilten 
Empyems.  4)  Hif*  Jfusc.  serrali  ma^i'ni.  Dipse 
sind  hier  die  wichtigsten.  Die  Diagnose  ihrer  Pa- 
ralyse ist  oben  sdion  besprochen.  Der  Vf.  erörtert 
sehr  gut  die  Functionen  dieser  Moslceln  u.  die 
ihrer  LüLmung  folgenden  Symptome.  Ihr  paralyt. 
Züfitand  verbreite  sich  übrigens  leicht  ijbfr  d^n 
ihnen  enge  verbundenen  CucuUaris,  wodurch 
dann  namentl.  Sinken  der  Scbnlter  ▼eranlasst 
werde.  Der  Vf.  spricht  hier  die  Vermuthung  aus, 
ob  nicht  aller  Uluicbitis,  die  den  Thorax  befalle, 
eine  LUhmung  des  Serralus  vorangehe,  die 
Volgelbrust  häufig  ohne  Spur  von  Knochcniciden 
an  den  fxlremttiiten  ▼orkömme.  Diese  Muse 
serrati  werden  nicht  gerade  l«cbter  paralysirt 
ols  die  iibrigen  Inspirationsrauskeln ,  aber  das 
Leiden  wird  bei  ihnen  eher  constant,  M-eil  ihre 
banptsicUiclista  Function  eine  respiratorische 
ist,  sie  sJso  weniger  durch  willkürl.  Bewegungen 
nngestretif^t  vprden  u.  somit  ihr  Tonus  leicht 
ganz  verlorrn  jrebt.  Durch  ein  directes  Experi- 
ment (p.  79)  bat  der  Vf.  die  Behauptung  Bcll's, 
da»  der  N,  thorac.  poster.  der  respirator.  Nerv 
'  die  Sarrattta  aei,  sehr  wabndwinliGli  gemacht. 


6)  Die  Muse,  intcrcastales.  Ihrer  Lähmung  iit  das 
gänzliche  Zusammensinken  der  Hippen  bei  Rhicli)' 
tischen  zuzuschrtiben.  6)  J^tr  Mute,  jud^r^l,, 
major»  u,  mmar.  Bei  Veminderung  ilnrarrapira- 
torischen  Thätigkeit  bekommt  der  TWai  tat 
platte  Gestalt  u.  nimmt  seitwärts  an  Breite  n. 

7)  I^er  Muse  eupra-  u.  infraepinatm  u.  tat^ 
eoapalarie.   Der  V£  liest  ee  tmentsdiieden,  ci^ 
die  N.  subscapuL  «•  euprascapaL  die  reyntor. 
Nerven  fiir  die^e  Muskeln  »eieii ,  aber  dass  sie 
der  IiiRpii  rif  ioti  zujifirnmpiibäni^en,  wird  ihm duru 
eme  von  Beil  erzählte i^eubacütung  A bercroo- 
bie'a  wahracheinlich,  wo  bei  einem,  vonHem- 
plegie  der  linken  Seite  befallenen  Manne ,  der  nm 
dem  Arme  dieser  Seite  nicht  die  geringste  v  " 
kurlicbe  Bewegung  machen  konnte,  dic3er  b«ifi 
Gähnen  so  in  die  Höhe  gehoben  wurde, 
der  Krenka  lag,  daas  er  mit  den  Kfirpsr  das 
rechten  Winkel  bildet^  O«  bei  der  fotgeadeo  Ex- 
spiration durch  sein  eigenes  GcwicTtt  tmi  G<?wili 
wieder  niederaufallea  schien.  8)  I^as  JJiapära^ 
ma  hat  widitigen  AntheU  bei  Verkrüau&u^ 
weil  es  ndi  gleidi  der  Theile  bemSchtigt,  dim 
äussere  Inspirationsmuskeln  im  Zustande  ous- 
gelhafter  Erregung  sintl.    Dafür  übrigens,  di» 
auch  seine  Energie  vermindert  werden  zu  könEü 
acheinty  l&hrt  der  VC  einen  Fall  an.   9)  f>er  Qtz- 
dratue  lumborum.    Ob  er  liir  sich  allein  Ver- 
krümmung erzeugen  könne,  lässt  der  Vf.  dihiti- 
gestellt  sein.     10)  l^i<^  /'sf^ar.    Sir  sind  narh  itfli 
Vf.  vorzugl.  auch  dazu  bestimmt,  die  uatuiiidK 
Einbiegung  der  Lendenwirbel  an  erbaltm,  Ik 
nicht  blos  dea  Gleiebgewichta  wegen  erfordcrbd 
ist,  sondern  auch  zur  Erscblafl'uTi:'  der  gro«« 
Exspirationsmuskeiu  dient  u.  so  die  In«pirali«» 
befördert,  daher  auch  wenigstens  zum  Tbeil^ff 
knna  Athem  kommt ,  wenn  im  Alter  der 
ken  krumm  wird^  d.  h.  diese  Muskdn  ihre 
Spnnnunj^  verlieren.    Sie  sind  der  Paraipe »» 
hauiigstcti  unterworfen.  Bei  einseitiger  LihmEs; 
hinsichtlich  ihrer  unwillkürlichen  Beweguog  n^ 
der  Muskel  der  andern  Seite  die  Lendea^^nrM 
nach  dieser  hin  u.  nach  innen  ,  die  grossen  Eui- 
ketimuskcln  aber  machen  durch  ilirea  Widerrtioi 
6ecundare  Verkrümmung  weiter  oben  u.  ta  eat- 
•teht  die  eogen.  hohe  Hu/te,   Her  Vt  bringt » 
die  Paralyse  der  meisten  von  den  hier  genanaW 
Muskeln  zuni  Thcil  sehr  interessante  Beobacbttia- 
gcn  bei.    IV.   Betrachtung.    I  tber   2  mächu!t 
i!y)  mpiome  der  Coxalgie.  Nach  dem  VC  eatite^ 
^  gebogene  Lage  kranker  Gelenke  dadardi,^ 
die  bei  jeder  Besvegung  entstehenden  Scho»«** 
fast  allcfi  Einüuss  des  Willens  auf  die  kraukt  E^*{ 
tremilät  aufhören  machen,  da«  Glied  sieb  tl«^'^ 
einer  ähnlichen  Lage  beSndet ,  wie  weno 
motorischen  Nerven  geUhmt  iiraren.   Die  e^ 
Spannung  der  Muskeln  aber  dauert  fort  Q-  ^ 
bekommt  die  an  sich  stärkero  Masjc  derFlex«'* 
das  üebergewichi.  In  der  Coxalgte  wird  di«  ^ 
gebogene  Lage  dea  Oberaehtttkela  dvch  dca^ 
gereizten  Psoas  u«  lUaous  internus  erhaltea,£flikrt 
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Dcisten  Nerven  von  dem  N.  crarelis  bekommen. 
)icht  neben  diesen  Aestcn  entspringt  aber  nurb 
Itr  N.  nphenas  aup.  u.  da  «ich  die  l'ortwalureode 
Iflining  in  den  innig  verbundenen  Haut-  n. 
MiihlMwmn  ab  ÜMiralgia  aiuipncbt,  lo  iat 
:lar,  daet  der  KnieiduBirz  u.  die  Coxalgie  in 
lern  N.  sapben.  awp.  »einen  Sitr  u.  in  den  eben 
rwähnten  VerbäilnisAeii  seine  Deutung  lindet. 
ri  der  Coatraetor  dea  Pioaa  liat  nadi  dam  Vf. 
ach  die  seJuinbart  y«riängtrung  des  kranken 
ciicnkels  bei  dieser  Krankheit  ihren  Grund,  da 
e,  wie  aach  Brodie  dar^etlian ,  nicht  auf 
titfernang  dea  Scbenkclkopies  aus  dem  Acetabu- 
im,  aoodern  auf  Verecbiabang  das  Beckaiia  durch 
ie  Lendenmuskeln  nach  der  kranken  Seite  Irin 
erubt.  (Diess  gilt  jedoch  keinp^wegs  von  nllen 
allen,  oft  rubren,  besonders  die  beirächtlic/iea 
erlängerungen  augenscbeinlich  u.  handgreiflich 
an  Dialoeationen  dee  Sdienkelkopfea  ber  n.  ent^ 
leben ,  ohne  dass  das  Becken  im  mindesten  ver- 
:hobcn  wäre,  wie  diess  Ref.  selbst  uHers  gesehen 
at.)  V.  Betrachtung,  lieber  Contractur.  Nach- 
tm  Utk  dar  Vf.  über  die  Bedingungen,  unter 
aldieB  Ceatractar  überlumpt  entateben  kann, 
isgesprochen  hat ,  was  wir  indessen  hier  über- 
shen  müssen,  erörtert  er  dieses  Verliältniss  ins- 
»ondere  in  Beziehung  auf  die  Skohosen.  Der 
nflnaa  dee  Willena  auf  die  noch  beglnneade 
rankhait,  ihre  oft  temporäre  Zu-  u.  AbnaLmc 
II  al!"emelneni  VVolil-  oJn  I'cbelbcfindcn  u.  s.  f. 
ssei)  den  Vf,  den  Grund  der  unrepelmnHsigen 
Uäkellhaligkeit  hier  in  bturuugen  des  urgan. 
amta,  der  entonat  Spannang  nichen,  die  edir 
irminderC  acin  kann ,  ohne  deaa  die  Willkür- 

!ic  Bewegung  aufgehoben  wäre,  u.  drt  in  den 
uiikeln  der  Inspiration  (die  ja  auch  zuletzt  stcr- 
■n)  dieser  Tonus  am  stärksten  ausgesprochen  ist 

dnrdk  fceeosdere  Narren  (die  ree^ratonaclien) 
irmiltelt  wird,  ao  iit  denkbar ,  dass  sich  consti- 
fionale  Störungen  in  ihnen  leichter  reflectiren, 
>  III  anderen  Muskeln.  VL  Betrachtung.  U«ber 
9  MMudtmcfutfi  ifat  ütMt»  bei  dtr  Skotio9t, 
ich  dem  V£  findet  aie  aich  nicht  bei  der  primär 
m  Knochensystem  ausgehenden  Verkrümmung, 
im  Pott 'sehen  Uebelf  bei  den  nach  Empj'eni 
tstehenden  u.  den  von  den  Lendenwirbeln  aus- 
Irnnden  Sicolioeeo.  DerVf.  nidit  den  Grund  de- 
n  in  Störung  der  respirator.  Thädgkeit  der 
ilsinuskcln  ,  die  von  qlcicliartipt^n  Rcwr^unpcn 

(^csiclite  lictdeilet  a\  ird  ,  da  diese  Muskeln, 
icui  sich  ihre  Imcriiunspuiikte  zu  sehr  eiuan- 
r  genähert  haben,  eteta  centrahirt  eind  n.  eo 
-e  organ.  Spannung  verlieren.  Der  Vf.  weist 
rch  Beispiele  nach,  dass  dieselbe  vorherrschcn- 

S^ch wache  der  linken  Seite,  wie  bei  der  Sco- 
na,  «o  auch  bei  paralyt.  Aflectionen  des  Ge« 
hta  m  bemerken  eei  n«  leitet  dieae  ^n-  dem 
niger  starken  Gebrauche  des  linken  Armes  her. 
ercssant  ist  die  Anmerkunir  des  Vf. ,  dass  bei 
ten  Kiudern  (die  also  den  rechten  Arm  noch 
ht  vniwgiweiBe  etark  brancheD)  die  Skoliosen 


mit  ihrer  Convexüit  ebCMO  oft  nach  Hakt,  elf 

nach  rechts  gehen  ,  während  bei  später  entsteh 
hender  äkol.  der  letztere  ifall  der  vorherrschende 
ist  u.  diese  nur  nach  links  geben,  wenn  die  (er- 
wachsenen) Individaen  linke  aind.  (Wenn  aber 
der  Vf.  hier  gelegentlich  sagt,  dass  der  Geeicht»", 
schmerz  nur  auf  der  rechten  Seite  getroffen  wer- 
de, so  ist  dieses  in  solcher  Allgemeinheit  ausge- 
aprochen  nidit  -wahr,  denn  Re£  het2nial  den  Iraf- 
tigsten  Fothergilischen  Gesichtsschmen  auf  der  liiu 
ken  Seite  beobachtet.)  Vll.  Betrachtung.  Utbtr  dtn 
Einjluss  der  Kurpersteiiung  tmf  die  EnUtehung 
der  lüJtoäüse/i.    Der  Vf.  spricht  sich  hier  über 
daa  Ungenügende  der  bisherigen  Aneichten  nbir 
die  Entstehung  der  Skoliosen  aus  u.  stimmt  Del- 
yx'cli  bei,  dass  die  fiir  Ursarhen  der  Veikrirm- 
jnungen    genommenen    sonderbaren  Stellungen 
nicht  Folge  bereits  vorhandeoer  Skoliosen  seien^ 
eifert  eehr  gifMs  die  elete  amKSrner  sn  tregeaden 
Maschinen  Ie  Vacher's,  A.Schmidt'e  V.A«t 
die  durch  Druck  u.  Extension  wirken  u.  sagt,  er 
habe  Skoliosen  nie  schlimmer  werden  sehen ,  ala 
wenn  naa  die  Krenken  am  Tage  eine  solche  Ma« 
scbine  n.  Nechts  einen  Streek-Apparat  gcbrencibea 
lasse  ^welcher  Behauptung  iudess  die  meisten 
Orthopäden  beistimmen  dürften ;  Ref.).  VIII.  Be- 
trachtung.  Nicht  alle  Skoliosen  trU*t«ii«n  durch 
eineeüige  Lahrnrng  der  JnepiraMUmenuiMnm 
Der  Vr.  verwahrt  eich  hier  dagegen,  dass  er  alle 
Skoliosen  aus  der  genannten  Ursache  herleite,  be- 
rührt auch  die  primär  vom  Skelpt  nusgehenden, 
namentl.  die  Spoud^larLhrocace  u.  die  rheumat. 
Entsfindung  der  Wirbdsinle^  giebt  ihre  diegncet. 
Merkmale  kurz  an  u.  sagt  am  Schfauee  dieser 
wirhtif^en    Betrnehf nrif^ ,  das?  er  unter  Paralyse 
der  Inspirationsmu&keln  nicht  sowohl  eine  voll- 
ständige Lähmung  derselben,  als  vielmehr  einen 
Znetead  venninderter  Thütii^dt  in  ihren  reep« 
rator.  Nerven  verstehe,  gleich  wie  auch  swiscMn 
Amblyopie  u.  vollständig  ausgebildeter  Aman^ 
rose  viele  Zwischenttufen  liegen.    IX.  Betrach- 
toag.    IM§t  du  VerkSUnUee'  der  SMmm  mr 
Möehiiie.  Nach  mehreren  scharfsinnigen  Boncr- 
kungen  u.  Hypothesen  iibcr  das  Wesen  der  letzt- 
genannten Krankh.  f>ucht  der  Vf.  die  Verhältnisse 
zwischen  beiden  Krankheiten  dahin  festzusteUeU| 
dass,  angenommen,  die  Skolieee  bemhe  enfFe- 
relyse  der  respirator.  Nerven  n»  diese  seien  nicht 
dem  Willen,  sondern  dem  ver^etativrji  ^eweri- 
systeme  unterworfen,  die  Hhachitis  als  Piiriji)se 
der  vegetativen  Nerven  des  gesammten  Muskel- 
•yetema  n.  desjenigen  Theib  dm  Skeleti  ■nsB<^ 
•eben  sei,  der  von  Muskeln  umgeben  ist,  legt 
jedoch  selbst  dieser  Behauptung  nur  hypothet. 
Werth  bei.    X.  Betrachtung.    Praktische  In" 
dudionen.  Diese  Betrachtung  ist  reich  an  lehr- 
reichen Bonerkangea.   Nach  dee  Vf.  bisher  ent« 
wickelter  Ansicht  beruht  die  Heilung  der  Ver- 
krümmungen des  Rückens  überhaupt  u.  der  Sko- 
liosen insbesondere  wesentl.  auf  Besserung  der 
V^etatjon  n.  eonnf  aaf  Slirkujig  der  Moskeln 
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durch  passende  Diät  und  gymoatticche  Uebun- 
geo,  wogegen  er  von  mechau.  Apparaten  (u.  ge> 
Wim  nut  Bacbt;  Bef.)  nor  dta  SUrtckbette  «n- 
p£ehlty  auf  wf^ban  er  seine  Kranken  blos  die 
Nacht  über  ii.  6  Stunden  bei  Tage  lifr^cu  laut. 
Der  Vf.  \vnr»!if^t  Iner  nm  h  clio  l*  i  a  v  a  2 '  »che 
äeilculagc,  die  nur  bei  entachicdeu  einseiliger 
Paraljna  nraekmiiaiig  aei  u.  über  dcrm  Werth 
«r«t  fernere  Erfahrung  entscheiden  mnsse  (  I\ei. 
bemerkt  hier,  dass  Dr.  Blumliardl  in  Stutt- 
gart unabhängig  von  Pravaz  aui'eine  ganz  iibn- 
hche  SeitenJage  verfiel  u.  a^e  in  seiner  Orthopäd, 
Anitak  tmiiibrte.  S.  Med.  Gorreapbl.  d.  wür- 
ttmhttg,  linlL  Verdof.  Bd.  VL  Nr.  11.)  u.  sagt, 
dass  man  äasscre  Reizmittel  nicht  auf  den  Rük- 
ken  u.  nicht  auf  die  convexe  Seite  (nach  Jorg), 
aondern  auf  die  eonoeve  snwendea  nüsae  (vres 
sich  eigentlioh  von  aelbst  versieben  sollte;  Ref.). 
Fettige  EinreibaDgea  hält  er  in  der  SkpJioee  für 
niüzlos. 

Ref.,  dem  die  prakt.  Orthopädie  ein  ganz 
fremdes  Feld  iit,  bat  aicb  bemiibt,  dem  Leier 

einen  gedrängten  Auszug  aus  dem  Inhalte  dieser 
wit?itir;en  Schrift  zu  geben,  in  der  Meinung,  dass 
das  Ausgebobeue  zur  Geniigc  darthun  werde, 
wiß  »thi-  dein  Vi.  dt-r  Dank,  des  ärztUchen  Fubli- 
com  für  die  Bearbeitung  dieaee  wichtigan  Gegen- 
standes gebühre  u.  in  wie  hoben  Grade  dieselbe 
die  Aufmerksnmkf^it  «eirif^r  Coüencn  überhaupt 
u.  der  prakt.  Ortliopddcn  insbesondere  verdiene, 
welche  gemss  nicht  ohne  Nutzen  die  vom  Vf. 
auageaproobenen  Andcbtea  n.  therapeutischen 
Winke  beachten  werden.  Druck  u.  Papier  sind 
gut.  Warum  echrcibt  der  Vf.  §eeondair  u.  Ka- 
nitnclun  ?  JJauff. 

85»  i'ie  ChoUra  oder  Breckrukr  in  aUen 
ihrm  Formen.  Hioeicbtt  ihrer  Erkannlniei,  er- 
i:eugendt'n  IV-sacheti,  conlagiosen  oder  nicht  con- 
tasiosen  Vpi  hältni'^sp,  ihi  fi  närlislen  \\  cspn:^.  ili- 
rer  Behaudlungsui  L  in  der  aiteru  u,  iieucra  Zeit, 
n.  nacb  den  Resnltaten  bew&hrter  Erfebrnngen 
durch  untrügliche  Mittel  von  Fr.  M.  Kubyss, 
dfrlVled.  u,  Chirurg.  Doct.,  prakt.  An  tp  iü  T5r  ilin. 
Berlin  1855  in  Commiss.  der  Sandcrächea  Buchlu 
XVIII  u.  237.  S.  (1  Thlr.  8  Gr.)  —  SoU  man 
nicbl  an  ii^end  eine  beabiicbligta  Myelificetion 
glauben,  wenn  man  in  der  Vorrede  zu  einem  im 
J.  1835  über  die  Cholera  erschiemnen  Werke 
findet,  dass  ihm,  dem  Vf.,  diese  Krankheit  niclit 
fremd  gewesen,  deae  er  an  dieser  Krankb«  viele 
Leidende  na  aiUn  2^Um  beobachtet  u.  behan- 
delt u.  I^'irmaml,  weder  an  dit/ter  KranL/i.,  norh 
an  ihren  Jolfftii  ftt /oren  habe,  d;is3  dieses  iJuch 
.  düü  Gepräge  der  Wahrheit,  u.  den  Ausspruch  der 
am  Krankenbette  bewabrten  Eriabrung  in  aicb 
trage  ? 

Die  Schrift  rrrHillt  in  2  Hauptabschnitte,  der 
erste  hetrült  die  Cbolera  im  Allgemeinen,  der 
sweHa  die  apecielleo  Choleraarten.  Im  ersten 
bendett  K.  vun  der  Bestimmung  des  Worts,  dem 
Bilgriff  n.  den  UnteraaheidnngnKeicbin  der  Brecb» 


rühr.  Dem  Grade  nach  unterscheidet  rr  Bm^* 
durchiaii  u.  Brechruhr ,  u.  verweist  sie  ab  ui 
einer  AlFeetion  daa  Magens  n.  der  INras  Im- 

hend  unter  die  dynamiicb*  organischen  Kiaol. 
heiten  des  vegpf.  Systems,  io  die  IV.  Chsic  i 
inneren  Krankheiten  u.  in  die  IV.  Ordnu;  :^  j 
gemischten  Ausflüsse  (wer  kennt  die  Kubvsi.  1 
acbe  Klimax  der  Krankheiten  ?7).  Oer  Vt  fisJit  | 
nitr  Achnlidikeit  zwischen  Cholera  u. 
rie(?)  u.  geräth  bei  der  Angabe  der  U  uerKts. 
dttugszeichcn  im  §.  6  sub  4  in  Widerspnidi  mt 
dar  sab  §.  3  gegebenen  B^rifisbestiuuoiuig  ia 
Cbolera.  —   AUtr  u,  GttcAieku  i«^  Oukt 
(nec  mulla,  nec  multum!),  Eintheilung 
hrii.   Nach  ErwähnuJi|^  der  Eintheilung  JerBrtd- 
cuhrarlen  nach  Hippokratea,  Frank,  Hu- 
denbrand  empfidiU  dar  Vf.  e*^ £iatbcilorf ■ 
weisen ,  die  ohne  wIseanadiafU.  u.  prskt  Mni: 
hier  füglich  iibergangen  werden.  —  Verlauf 
Slciditn  der  ClivUra:  \)  Stadium  prodronuftr^ 
I^Der  fast  nie  fehlenden  iharrhue  wird  gucicL 
gedacht;  Ref.]  2)  Eruption» SiadiuMU  Nadirs 
Entleerung  der  Darmconteiita  aollen  stets  jUua.- 
wae/ierä/inüche  iläsiigkeiicn  abgehen,  dieZun}-:! 
trocLenf  höiumy  rauh^  unrein,  öraun  u.tckit<ir. 
belegt ,    auch .  lufUger   Tenesxuus  voriusk 
•ein  (!!!).    S)  Stad,  inarmunti.   In  U  Stnia  I 
sollen  1 00  £ntleerungen  erfolgen ,  dsno  Ina*>  | 
den  u.  Ohnmächten  einirelen  u.  hierauf  b«i  »I- 
lem  Bewufistseiu  der  Kranke  sterben.  [^«i>ff 
weiss  das  der  Vf.,  da  ernla  einen  Kraokeo  vnlx 
u.  sein  Buch  nur  eigene  Beobachtottgsa  enlli^iK^ 
süU  'i]  4)  Stad.cristus  (in  diesem  kann  der  Km  i' 
auch  sif!  hcn,  der  l'rif!  bilde  einen  ziegclroüien^ 
dcusatzil),  oj  6caä.  ätcre/iunii.  ())  6'fa</,«Mi><»^  | 
€tntiM  (reconvalesoentiae?).  DieOberbaatasliad- 
kleienarlig  abschöpfen  V.  das  Haar  ausfsllen  {^■•- 
—  l^rsdchiic/u  Momtnie  der  Cholera.  [Äui5^ 
gegen  die  CoDtagiooisieo  u.  eine  lan^c  DiiU"^ 
gegen  die  Beweise  der  Contagiusiiai,  die  ^u^^ 
übergeben,  da  hier  niobts  Neues  gesagt  b. 
angeführt  wird ,  das  seine  Widerlegung  in  *^ 
selbst    findet.  ]    —    I^icidisponirtndt  .If-« 
Diese  sind  im  Magen  u.  Darmkanale  za  vxt»^ 
Die  meiste  EmpfaogUchkeit  habe  das  ibab«  ^ 
wensgsle  das  küuiUdt*  Altar,  das  weiU.  ndi^ 
als  das  niännl.  Geschlecht  [widerspricbt  sUa 
fahrung  Ref.],  Personen,  >vplohe  eifc  ri^f«*. 
Diät  fuhren  (V),  seien  ihr  besonders  ualer«^' 
Als  prüdisponirende  Süssere  Uraacbe  iniacMI 
der  Vf.  einen  schnellen  Tempentarwecbi«! • 
Uber  tiefe  Thälcr  verbreitete,  von  ßcr.;efl 
Wäldern  eingeschlossene  r,ult(7?),  ein«' «"  * 
mal.  Ausdünstungen  geschwängerte  ZiinuCil«^ 
SrrfgmdB  Ceuuaimommie,    Uierbcr  wif4 
der  Abnsua  merc.  suhl.  corr. ,  der  Arsemipr*V' 
rate  u,  s.  w.  nerechrief ,  fdt«*  <;rhwerlicb  ili? 
lera  über  llussiand ,  Deutsdilaud ,  FrsBkr«*ij^ 
Spanien  gerufen  haben  Ref.j.    Die  «««i*  *^ 
sacAe  der  Ckolwa  beaaifihnet  K.  ab  eio« 
bafi  arbäbta  Affaction  dar  Mafcn-  o. 
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bilde,  u.  zwar  als  einen  snbinflamoiator.  Zustand 
katnrrhos  -  rlieumaüacher  Art  (wa«  bekanntlich 
vor  ihm  &vhoa  viele  Andere  angenooimen  haben, 
deW  der  Vf.  wenigatene  wobl  auf  keine  Neaheit 
Anspruch  machen  wird;  Ref.),  wdcber  baM eine 
mrlir  ent7:iindliche,  bald  eine  mehr  nervöse  Rich- 
liMig  tiiinmt. — '  Der  uJusgang derC/iolera  in  Gene- 
sung soll  eribigen  ,  vveiia  der  Krank»  \ur  dem 
Anfalle  gut  battelll(!?)  war,  wenn  die  erregende 
Ursache dttU  einwirkte,  wenn  die  Intensität  der 
Svmplome  nicht  den  höchsten  Grad  erreichte, 
M^eua  der  Verlauf  der  Krankb.  einfach ,  die  Üe- 
bendlang  aidit  ttinniach  war  n.  w.  Die  Ge- 
aeenng  trete  entweder  durch  Benüliangen  der 
Matur  oder  durch  Hülfe  der  Kunst  oder  durch 
Concurrenz  giiusLiyer  l'nistande  ein.  Zuweilen 
>ehe  sie  in  andere  K.rankh.  über,  als  Debilitas 
:egilinia(?),  Tabes,  BlttNMiDus,  Nervenfieber,  Oa. 
ttrodynia,  Paralyne,  Aomeeia,  Vertigo,  Melan- 
rhülin  trisfls,  Stisurrus  am-iiim  u.  s.  w. ,  u.  bei 
uisbieibender  arzll.  Huile,  oder  zwerk\vKlri:!riii 
k^erfahren  in  Tod,  im  letzten  Falle  durch  i:r- 
leliöpfuiig,  ScUagflnaa,  Brloecfaeo  der  Nerven- 
reeelion  oder  durch  Brand  des  Magens  u.  der 
!}edärme  [u.  das  Alles  soll  das  Resultat  einer  ge- 
auterten  ärztl.  £rfahruag  sein!!  Ref.].  —  f*ro~ 
rnoM»  TfurapUt  Anf  Allet  wird  geachmält,  selbst 
lie  Bredimitlel,  o.  im  AUgcn.  fiodn  nur  aoe- 
•ere  Reizmittel  u.  unter  den  inneren  die  gelinden 
nidorifera  u.  beruhigenden  Mittel  Gnade  vor  die> 
•tax  RichlerstuhL  Um  die  Emetocatbarais  zu 
leseitigen,  empfiehlt  K.  den  Mobnsaft  mit  Safran 
u  Zoeker  u.  Rcisabkochun^en  als  Gelrank,  Kin- 
l^^rn  unter  8  J.  ein  Infus,  llor.  rhopados  mit  Liq. 
imin.  acet.,  Kindern  unter  4  J-  ein  Iiil  us.  H  snmb. 
nit  essigs.  Aoimouium.  Zur  üe&eitigung  der 
ipaamen  rilh  er  haoptsiidilich  dae  eetiga.  Ammo- 
dum  aa,  zur  Hebung  der  Kräfte  bittere  Mittel, 
7rit\  u.  Flcisrhsuppen,  zur  Verhütung  der  Uück- 
alle  ein  angemessenes  üegim.  —  Die  Diätetik 
I.  eine  kärgliche  Literaturangabe  machen  den  Be- 
dUuM  diete»  Abadmitta,  fiber  deeien  Werth 
ler  Leser  nach  den  gemaobten  Angabeo  edbet  uv- 
bcilen  möge. 

Im  St.  Abschnitte  handelt  der  Vf.  von  der  Cbo. 
era  diireb''£zceme  im  Eeten  n.  Trinken,  die  er 
«hol.gastr.  illegilima  s.  bacchanalis  nennt,  durch 
cn  Genuss  fchlcrliaft  bescliaflener  Speisen  und 
lefi  anke  (Ch.  gasLi .  ilh^iiima)  y  von  der  Ch. 
erugmis ,  von  der  Lh.  catairhosa  ex  repentiuo 
efrigsrio  intetno  orla ,  Ton  der  1%.  m^icinalM, 
on  der  Ch.  armnicalts ,  von  der  Ch.  mereuriaüi^ 
ntimonialis,  Ch.  r^nsi  carbonico-azotici  s.  suflo- 
ativa,  von  der  Cii.  fuliorum  nicotianae  pulve- 
ulenta,  von  der  Cholera  in  Folge  einer  plutzii- 
ben  ErkÜtang ,  von  pIStelidh  anräckgelretenen 
lautauaeehiigen,  von  der  ChoL  navigationis,  von 
ler  Ch.  animi  pathematum ,  der  Ch.  dentitionis, 
ler  Ch.  sanguifloxua  utehni  rctentionis ,  von  der 
'ebtie  cbolerioa.  In  «nem  Anhange  werden  12 
boMifenaab  gpgibea*  .  .  M^yftkUr^ 


86.  Beiträge  zur  patholog,  jinatomW^  von 
Carl  Heiler,  prakt.  Wundarzte,  Augenarzte 
tt.  Gebm  tsheli'er  in  Stuttgart.  Mit  lilhograpbir- 
ten  Abhadangen.  Stottgert  1^.  ¥t,  Brodbag- 
ache  Bvchbandl.  8.  VJII  u.  6d  S.  (14  Gr.)  — 
Diese  lescnswr  rthe  Monographie  zerfällt  in  2  nicht 
numeiirle  Abschnitte,  von  welchen  der  erste  (S. 
9  —  59)  die  üeberschriit  f^Eigenthäml,  Kiank- 
htU^roe»90  aikr  Oeneht^bnoehm** ,  der  «weite 
„Uebgr  du  ursächiichenDeformiläteri  der  Piuse** 
fuhrt.  Der  1.  Abschnitt  enthält  fS.  1—20)  die 
interessante  u.  gut  vorgetragene  Kranken-  n.  Seo 
tionsgeadiiehCe  eines  7jähr.  Mädchena,  welches, 
nachdem  es  S  Jahre  an  Caries  vu  Elekroae  aUer 
Gesichtsknochen  ,  woniit  sich  dasselbe  Leiden 
auch  in  anderen  Knochen  verband,  gelitten  hatte, 
zu  Stuttgart  im  i^ebr.  1835  starb.  Was  die  S.  21 
angegebene  Knr  betriflft,  co  lobt  ea  Beo.  nwar, 
dass  bei  gleichzeitigen  entzündl.  ASeetioneo  der 
Knochen  auf  Mass ij:un^'  der  ortl.  Sdirnerzen  hin- 
L;c\virkt  wurde ,  kann  jljcr  hieraus  nicht  entneh« 
uieu,  ob  das  unbedingt  ja  jedexu  Knochen  immer 
raeret  mit  enliändi,  Natitr  angetretene  Uebel 
auch  zuerst  immer  entaöndnngswidrig  behandelt, 
oder  ob  diess  ,  Avic  es  Cset  scheint ,  nur  ifiimer 
erst  im  V  et  laufe  der  Krankh. ,  bei  ZulüÜen  des 
Reizes,  geschehen  sei.  Blutegel,  Calomel  u.  an- 
deve  Antiphlogittiea  bitten »  nadi  dee  Boe,  An* 
sieht,  immer  die  Mittel  sein  müssen,  die  zoant 
anzuwenden  gewesen  wären,  sobald  sich  an  ei- 
ner Stelle  Schmerz  gezeigt  hätte;  denn  der  Zeit- 
punkt, wo  die  Antiphlogose  Notsen  atiAet ,  geht 
bei  Knocbenenizüudungen,  deren  Symptome  ao 
oft  fäll  die  einer  rheumat.  Allcction  gehalten  wer- 
den ,  Icirier  nur  zu  oft  srlir  srrljftpll  verloren. 
Wer  kann  aber  bei  Knochenschuierzen  auch  im- 
mer gleich  an  Oateitie  denken!  Die  übrigen  Mit- 
tel, die  bei  schon  eingetretenem  Übeln  Ausgange 
der  Knuchenentziindung  angewandt  wurden,  sind 
nur  zu  billigen;  doch  vermisst  Itec.  äooibädcr, 
Phospborsäure,  die  in  trockner  form  mit  Asa 
foetida  hatte  gegeben  werden  können,  g.  Berger 
Leberthran ,  die  er  bei  Caries  vor  Allem  wurde 
angewandt  hab^n.  Was  die  mit  S.  31  begonnene 
u.  schon  S.12  indigitirteEntstchungsart  des  Uebela 
„AileieAiM;^  dunik  ^kürung  ^  Ffnetnmg  dt» 
^harloßhttoff'ei^  betriSt»  ao  hat  Ree.  Manches  da- 
gegen einzuwenden;  denn  einmal  sind  die  S.  10 
aufgeführten  Symptome,  welche  für  Signa  scar- 
latinae  fieutis  gehalten  werden,  viel  zuallgcmet- 
uer  Natur,  ala  dam  man  eie  hatte  fär  Vorboten 
dee  Scharlacbe  halten  können ,  u.  dann  konnten 
sie  nuch  conscnsuell  durch  die  Enlzündnn?^  (Jes 
Dhcrkicfers  ,  mit  welchem  das  ganze  L'ebei  be- 
gann ,  erregt  worden  sein  u.  das  um  so  mehr, 
ei«  aio  erst  einige  Tage  nach  dem  Bmlehen  dea 
örtl.  Leidens  eintraten,  während  die  Uebel,  wel- 
che Svmptotii  einer  Scarlallna  occulta,  also  ei- 
ner Abirrung  des  nicht  zur  Ausscheidung  durch 
die  äussere  Haut  gekonunenen  Scbarlaidiatofiea 
•and)  wimgeline  nach  dee  Bec»  Meinong  mit 
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dem  Allgemeiniciden  (dem  Fieber)  zuijleich  aiifzu- 
tretoa  pflegen,  iisu  6charUch  -  Cuutagiuw  be- 
•Üft  rack  nicht  towohl  di«  Neigung,  lieb  dea 
fibrSMnM«Bbr«neu,  zu  denen  anch  die  KnocheifW 
haut  gebort ,  als  vitlmebr  dein  Gehirne  ,  den 
Nerven,  den  im:rö^eti  u.  serösen  Hauttn  zuzu- 
wenden, weibaib  aucb  durcb  Sc  hat  lach -Meta- 
stase gewöhnlicb  ltenr«uralSll6,  nervoe«  Geliirii- 
afiection ,  BlennorrhSe  der  Trachea  (von  diesen 
hat  Ree.  einen  Fall  h\  der  ßer!it)»T  medic,  Cen- 
tralzeilung  1Ö33.  Ivr.  27  beacbrieben),  U.  zwar 
beim  Bucktrilt  des  Exanthems,  welcher  atch  öf* 
tera  ini  Stadio  d«r  Blittha  deiMibtn  cnignet»  «Ur 
öfters  auch  £ucepbalitis  serosa  .  saug u ine a  (erysi- 
jjclatofics),  pben falls  in  Fo1s;p  des  Hiicktritle»  des 
Exaulbeois  lUi  Ötadio  efüoresceuLiae  uUci-  als  Fol-* 
ge  der  primiren  Eiowirkuog  das  Scharlacbatof* 
fat,  anah  bai  dar  baatau  Ausbildung  desselben 
aof  der  äussern  Haut  entstehen  ,  bt  i  Scarlatina 
occulta,  wo  das  Exanthem  i^ar  rncbl.  /.ut  Aus- 
scheidung durch  die  Haut  kumint,  du»  l.ehei  nur 
Vtttcr  dar  Fomi  ainar  desto  atirkam  Angina  auf- 
triti :  Alles  Bawaiia  Ton  der  Tendanz  des  Scbar* 
]acb-Contagium  zum  Gehirne,  zu  den  Mervcn, 
den  serösen  u.  Schleimhäuten.  Zwar  lehrt  die 
Erfahrung  ,  dass  manchmal  auch  die  fibrösen 
Biodia,  tt.  awar  aacb  statt  gafmidaBar  Abacbap* 
pviig  das  Scharlachs,  leidan,  wober  cbron.  lUieu. 
roalism*"!!,  Carics  der  Nasen  -  u.  Gaumenknocben; 
aUeiu  die»»  geschiebt,  wie  eben  gesagt ,  einmal 
nur  im  Stadium  dar  Nacbkrankbsiteii  das  SiAar» 
laebsy  wo  derselbe  vielleicht  eins  andre  Aich* 
tung  pimmt  als  in  fruberen  Zeiträumen ,  u.  dann 
ist  e«  nodi  gar  nicht  at)spemacbt,  ob  denn  auch 
gerade  jedesmal  ächariach^tofi'  an  den  übrigens 
aaltenao  Fallen  von  Leiden  des  fibrdaen  Peri»- 
atenm  Schuld  sei ,  u.  ob  nicht  Erkaltung  wäh- 
rend des  Exanthems  ,  welches  öfters  ein  gelin- 
de« diapborct  Verfahren  stall  der  za  sehr  geniiss- 
brauchlea  Kalle  eilurdert,  eine  Feriosteitis  rheu- 
natiea  eraeugt  baba ,  die  wieder  ibren  üblen 
Ausgang  in  Cariea  oder  Kekrose  machte;  denn 
dass  Knochenleiden  aus  nicht  exanlhemat.  I  rsa- 
cben  oft  ebenso  scbueli  um  sich  greifen  wie  die 
durch  Auaschlags- Metastasen  entstandenen,  bat 
Bac  oll  erCibrea»  o.  ist  w  in  diaseni  Punkte 
nicht  der  Meinung  des  Hrn.  H.  (S.  46).  Da  nun 
aber  in  dem  vorliegenden  Falle,  wne  der  Verlauf 
des  LIebels  beweiset,  Feriosteitis  (Osteitis) ,  also 
ainaForni  von  bitis  (Entsändaqg  faserigerGdiUde) 
statt  fand  f  diese ,  nach  der  geediabencn  Ausein? 
andersetzung,  der  mehr  die  Nerven,  das  Gehirn^ 
die  Schleim  -  u.  serösen  !^aii!c  vor  ticm  Sfadio 
der  ^acbkrankheiteu,  so  auch  bei  bcuriaünu  oc* 
cnlta  mabr  die  ScbMnbant  des  Halses  faeinrnt- 
cbendeScharlachslofiT  aber  nicht  hervorzubringen 
pflegt,  fiir  Afleclion  der  scrost-n  Haute  aucli  der 
Zustand  des  Gehirns  in  der  Leiche  (S.21),  so  w  ie 
dia  Verwachsung  des  Herzens  mit  dem  Pericar- 
dinos  (S.2S)  spriobt,  deesen  innere  Fücba  wie  die 
iiiBMfa  Haut  das  Utrsens  aber  die  Natar  einer 


serösen  Membran  hat:  so  ist,  nach  deiRw. Di. 
iuihailen,  entweder  ein  versUcJate*  bcruphugifi^ 
welcbee  sieb  oft  nicbt  dnmal  dnicib  scNfyii 
Dislhese  zu  erkennen  gidit,  oder  eioti^ 
thüml.  ^'fnlnrre  zu  Knoc/ienrntzündung  mitihra 
Ausgängen  (wie  eine  eii^eiip  Disposition  bei  eife- 
ren Entzünduugen  audcrer  Gebilde  u.  beim  tut»- 
aa>,  oder  ein  rhntnu^*  Stoß^  der  wiiUkhA 
höcbst  dastruirend  wirkt  u.  auf  welchen  vidleick 
dassuccessive  Ergriffen  werden  verschiedeoerb»)- 
eben  deutet,  da  derselbe  wandert,  oder  endlich 
aucb  an*  tnoi»  äm  EiUm  geübte  laUnit  JKacim 
als  Grundlage  dar  Kaochäakrankbeit  snisdb* 
men.  —  Was  die  vom  Hrn.  H.  (S.  15  u.82)» 
geführten,  aus  der  Euphorie  der  Kranken  n.  dta 
Sisliren  des  üestructiousprocesses  der  Kooc^at, 
wSbrend  der  Maaarn  tu  des  Ftteseb  n.  nteb  £s 
sen  Exanthemen ,  hergenommenen  Beweiie  fa  < 
die  Genesis  dea  Hebels  durch  Scharlach- Meti' 
Blase  betrüit,   so  bemerkt  Rpc.  dagegen:  diu 
die  Ueaseruog  des  Kindes,  so  wie  dasSisUreodä  1 
Knoeben—  Zerstdrangsprocenos  wibnal  te| 
Exantheme,  so  wie  das  Verschlimmern  deiZa-; 
Standes  nach  denselben  darin  seinen  Grund  bbe, 
dasa  die  krankhafte  Üiorung  »ich  eiostwciltoiii^ 
Verarbeitung  des  exanthematischeo,  voo  aaaa 
aofgeuonuMnen  Haaem-  Contagium,  so  «ie  af  | 
Ausscheidung  des  dem  Knocbsnübel  jhud  Gmii 
liegenden  Krankheitsstoffes  (d^9  scropbulöH<ii. 
rheumatischen),  in  der  Form  de»  Friesais,  gin^| 
tat  bebe;  dsss,  als  die  abnorm«  Evebiliimi'h' I 
riode  (die  Exanthembildong)  aber  anfgsliort  bittt, 
das  Knocbenubel  wieder  rortgeschritten  sei,  vni 
sich  die  krarikhafte  Störung  im  OrganisniM d» 
Kuides  wieder  dem  Knochen  zuwandte,  (leick 
wiewiibrend  der  Graridllit,  die  docb  aitdr 
Phthisis  der  Lungen  gewiss  kein  gemciBMbRB* 
chfs  Causal- Moment  hat,  die  letztere,  we;« 
(Jeberliagung  der  productiven  Thäii^keit  saf <^ 
Uterus  ,  gewohnhch  pausirt ,  nach  absolviri* 
Entbindung  aber  aufs  Neue  fottsdireilet;  dnhil 
liegt  darin  aber  noch  kein  Grund ,  aaxuD(bi(^ 
dass  ein  ähnlicher  Stoff  wie  bei  den  Maiff^  * 
dem  Friesel  auch  dem  Knocbenubel  zur  Bu» 
gedient  beb»;  es  fand  vielmehr  zwischen  Matf^ 
Frieseln  u.  Knocbenikbai  nur  ein  Bielsacbenil>" 
scher  Wechsel,  bei  den  Frieseln  höchiteni  «o« 
von  der  Natur  versuchte ,  nber  nicht  gelooSf, 
Ausscheidung  des  Krankheitsstoires  doKh  atl 
inaiera  Haut  statt,  also  keine  Metastase,  wo  i'i 
Grundbige  der  Krankheiten  dieselbe  bleibt, 
nur  der  Silz  deraclbcn  rindert,  während  bei  iä" 
MeLascheniatisiTien  -  Bildung  ,  der  Hrn.  B.'»f*^ 
wenn  wir  ihn  mit  den  Alaseru  u.  Irieiclsai 
Causal. Nexus  bringen  wollen^  baehetwu 
bört,  die  der  ersten  Krankheit  Iblgeode  t»eitr 
eine  nndre  form  u.  auch  eine  von  der  de* 
fiteu  Lebeis  verschieden«  Grundlage  bat.  ^ 
Terseihe  diese  Episode.    Der  interesssois  ^ 
▼on  dem  verebrten  von  Grefe  (S.  52  W' 
weldien  Br.H.  als  Mitbrnraia  ffibr  die  m»»^  i 
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cba  (fxtnliematische)  Natur  seines  Falles  a  n  ft Iii  rt, 
■i*.  ,  nach  des  Ree.  Meinung,  was  seine  (Genesis 
ubelangt,  allein  auf  den  Mu&brauch  des  Mercura 
m  icUttea.   Seharlacltitoff  endlich  desbaU»  ali 
]lniitl-0floinent  der  Knochenkrankheit  anzuneli« 
icii,  weil,  wie  S.  S2  an^zeftilirt  wird,  keine  an- 
ire  Uraacbe  zu  dciaelljen  autf^efunden  werden 
AonUf  das  hält  Kec.  lui  eiDS  VVillkiur ;  denn  er- 
rinnt  ficli,  mebrer«  Fülle  Knocbankraak* 
AlfD  beobachtet,  mehrere  geleaen  za  haben ,  su 
relrhen  turh  oft  nicht  die  entfernteste  l'rsache 
nuitleU  werden  konnte,  u.  wo  weder  ein  i:.xaa- 
lem  vorhergegangen,  noch  oadbgefolgt  war*  £i- 
«n  aokbeii  Pall  beobachtet«  fiec  unter  anderen 
819|  während  aeiner  Promotion  zu  Greifswald, 
'0  ein  erwacbaenea  ftlädphen  ao  fast  allen  Thei- 
m  ihrea  KLörpara  KnochanatUcke  yerlor,  ohne 
aie  ein  bealiamleaCettaal- Moment  aufgefondcn 
AiideD  konnte.    Binen  2*  Fall  behandelte  Rea 
823  sclbit  u.  zwar  bei  einem  lOjähr.  Mädchen, 
eldies  an  Cariea  litt,  zu  der  kein  Causal-Mo- 
letit  vorlag.  — -  Durcii  ciueu  ir  aü,  den  der  Ree. 
883  in  aeinem  Wirknngakreiae  erlebte,  wird  di« 
emerkung  des  Hr.  H.  (S.  24)  entkräftet :  daaa 
sDiliih  der  Fall  des  Stuttgarter  Mädchens  viel- 
icht  der  einzige  eei,  wo  die  abgeatoaaeueu  Ge- 
cblaknocbeu  nur  durch  eine  ligamantöae  Maaae 
4  atalhrerlrcleiideelVodnoteKaetst  wurden.  Bee. 
^handelte  nümlich  1888  eine  Schulkfarerfrau, 
eiche  er  von  Schwämmchen  im  Halse  u.  bien- 
)rrböe  der  Nase  befreite  u.  welche  kurz  vor 
»  Anffireteii  dieser  Hebel  bedeutende  Slücka 
m  dem  Naaenbeui«  verloren  hatte»  die  eich  dnrch 
ne  li^amentöse  Masse  statt  Knochensubstanz  er- 
tzt  haben.     Ob  aber  in  diesem  Falle  Fett  auf 
im  ligamentösen  Eraatsmittel  abgelagert  aei, 
•OD  Ree.  tu  Lebeeiten  der  Frau  natorlich  nidbt 
itiBunen,  u.  anderswo  eine  solche  Beobach« 
»Z  pflrsrn  zn  hnben,  wo  sich  Fell  (gewiss  zum 
hutze  des  Lig  unents  gegen  Druck  u.  Keibung) 
f  solchen  ligamentösen  Ersatzmitteln  der  ver- 
twatü  Geaichteknochen  fand,  welchea  wohl  ala 
le  Art  Knochen -oder  Gelenluchmiere,  der  Syn- 
ia  analo;^,  zu  betrachten  ist,  kann  Ree.  sich 
:bl  erinnern,  ao  daaa  in  dieser,  wie  in  Uiusicht 
r  Deatruction  aller  Geaiohtaknocbeii  Hr.  Hta 
itfcwiirdtKer  Fall  ohne  Zwdfel  laolirt  dasteht, 
es  in  der  That  auflallend  ist,  daaa  sich  bei 
*3er  localen  Piannisia  allgemeine  Abmagerung 
den  übrigen  Theilen  fand.    Die  Bildung  des 
aoientdeen  Enatamittela  halt  Ree.  mit  Br.  H. 
4l)  für  eine  eigenlhäml.  Krankheilagattung,  u. 
3r  moclitr  er  sie  nnter  die  Kafc^nrin  der  A Hö- 
rnen bringt  n  II.  ilii  f.ii  Gl  und  in  eiuem  abjior- 
u  Bildungsprocea&e  suchen.    Dass,  wie  S.41 
■erkt  wird,  Carica  n*  Nakroae  sogleich  atatt 
'nndea  haben»  der  Meinung  iat  andi  Rec$ 
m  die  von   manchen  Wundär/ten  gemachte 
inerknng ,  daaa  Canea  au  runden  u.  breiten, 
krose  dagegen  nur  an  langen  u.  Röhrenkno* 
n  vorkam tirt,  kana  dandbe  nach  daai,  was 


er  üher  diese  Krankheiten  erfahren  hat,  nicht 
untersclireiben.  Ein  Judenkind  von  2  T.,  welchea 
au  eiternden  Varicellen  litt,  verlor  sichtbar  durch 
NekfOie  ein  StOek  vom  rochtiaSdieitaibeine,  aleo 
von  einem  runden ,  breiten  Knochen.  Die  S .  42 
f^^.  vom  Hrn.  H.  ^^e^^en  den  etwaigen  Ein- 
wand, daaa  daa  stellvertretende  Ligament  den» 
i)Och  ala  ein  verändertea  u.  aich  aelbat  regenerir- 
tee  Petieeteom  ra  beCrachtaa  aein  kdnna,  aa%a- 
Tührten  Gründe  sind  auch  die  des  Recenaenten. 
Dass  sich  au*  einem  auch  nur  theilweise  Kcrstor- 
ten  Periosteum  kein  KnochenstoÜ  erzeuge,  fand 
Eac  bei  etnen  Knechte  in  aeinem  Wirkungabreiaa 
beatatigt,  der  aich  mit  einer  Axt  beim  Hol»* 
bauen  das  letzte  Glied  dea  linken  Zeigefingera 
fast  ganz  durchhieb  ,  so  dass  es  nur  noch  mit 
einer  kleinen  Knocbenvvard  anhing,  wo  aich  aber 
dennoch,  obgleich  noch  ein  Theil  des  Pierwetanaa 
bestand,  keine  neue  Knocbensubstanz ,  sondern 
ein  li^^amrntnscr  Slrtifcn  bildete,  der  die  getrenn- 
ten ivnuclietienden  mit  einander  verband.  Das- 
selbe ist  ohne  Zweifel  bei  einem  äcbiiler  der  Fall, 
den  ein  Ant  en  einem  Unterschenkelbmche  mit 
bedeutender  Zerstörung  dea  Knochens  u.  Perio* 
steum  behandelt  hat  u.  der  trofa  geschehener 
Heilung  deslicinea  dennoch  nicht  auftreten  kann: 
ein  Beweta ,  daaa  aich  atatt  dea  Callua  nur  ein 
ligameutöaea  BraatamiHal  gebildet  habe,  waa  anch 
bei  der  schon  oben  erwähnten  Schuilehrerfrau 
geschehen  ist.  Das«  das  Periosteum  den  meisten 
StolT  zur  Caliusbiklung  hergebe,  geht  aus  einea 
Mannes  Bemerkung  hervor,  der  in  aolehen  Sa^ 
chen  Auctorität  hat,  nämlich  aus  Rieh  ter'acbir* 
ßibl.  B.  3.  St.  3.  S.  CSO  ,  weKln-r  die  Beinhaut 
ais  iiücLät  unumgänglich  nölhig  zur  Erzeugung 
eines  neuen  Knochens  hält. 

Was  V£  S.  45 —  46  von  dam  VevsohiedenaM 
Stande  der  Reproductionakraft  der  Knochenmasea 
sagt,  dem  katin  Ree.  nicht  beipflicbten ,  da  er 
bei  metaslatiBch  entstandenen  Knochenkraukhei- 
ten  ebenso  atarka  u.  auch  oft  wieder  ebenso' 
adiwache  Repxodnctaonakraft  in  den  Knodian 
beobachtet  hat ,  als  wenn  Dyskraaieu  oder  locale 
Momente  zum  Grunde  lagen.  Dass,  vHe  es  S.  47 
u.  48  beisst,  am  Ende  doch  die  Bildung  einer 
fibröa-earUlagindsen  o.  fcnoehenartigen  Suhataas 
hatte  SU  Stande  kommen  können ,  daa  hält  ancb 
Rer.  nicht  für  unmöglich,  da  üim  Fälle  vorge- 
küinnien  sind,  wo  (freilich  bei  iibrigena  gesunden 
Individuen)  iigamcntöse  Ersatzmittel  der  verlöre« 
am  Knoehensubatans  in  eine  cartilagioöea  n.  an« 
letzt  nach  Jahren  in  eine  knochanartiga  Sohatami 
verwandelt  worden  sind. 

Dem  Seite  64  aufgeführten  Falle  von  Acrel 
kann  Ree  einen  zweiten  anreiben,  den  er  1Ö16 
im  Polidinico  au  Greifiiwald,  unter  Mendo,  hat 
dem  liahr.  Kinde  einea  Freudenmiddieaa  beob* 
achtete  n.  behandelte .  wo  in  Folge  eines  Wasser- 
krebses ein  bedeutender  Theil  dM  linken  Ober- 
kiefers, bei  jedoch  noch  crhaltMen  Alveolen  o« 
ZSikatQf  daipaiall  varligfmi  gsfaiigen  war,  daa» 
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man  in  das  Antrum  !Tif^T)mori  aehen  konnte,  Bich 
die  xerstörle  Knociiensub&Unx  aammt  den  Weich- 
theilen  aber ,  l^eim  Gebrauch  der  Salzsäure  (der 
vwdÜBiiteii)  mit  Botenfaomg  (nadi  Taa  S Wie- 
len), vollkominen  wieder  ersetzte.  Ebenso  repro- 
(locirten  sich  auch  bei  einem  vom  Ree.  behandelten 
Kiude,  welches  in  i^'olge  eines  ScorbuU  am  Zahn» 
fldidie  einige  Aivsolen  ia  linfcen  Oiwkitfer  ymr- 
loren  hatte,  jene  Töllig,  nachdem  SZihp«  ausge- 
zogen u.  China  mit  M%rrlie  angewandt  wurden 
waren.  Bei  einer  einige  Jahre  später  statt  pffim- 
deaea  Behandlung  des  Kindes  am  VVechseliieber 
lUMisengt«  lieh  Rte.  von  dtr  daoerlnflen  Uege- 
iieration  der  Knochenpartien  8«mmt  deu  Zahnen« 
Nach  des  Ree.  Meinung  hatte  Hr.  H.  hei  AuIzhIi- 
iung  von  i allen,  in  welchen  einzelne  GesicUls- 
knochen  verloren  gingen  u.  sich  wieder  ei'sets- 
tm,  auch  diei«irigen  auffnlifcii  müsaan,  walcln 
sich,  ausser  in  Richter's  chirurg.  Bibl.  (XII.Bd» 
1  St.  S.  39.  II.  Bd.  1  St.  S.  41.  III.  bd.  1  St. 
S.  555),  el*  aus  nicht  syphiiit.  Ursachen  entstan- 
den, in  den  JabiWb^  dea  lu  k.  öatetr.  Staates  (Bd. 
,  VII.  1.  St.  VL  S.),  Im  Hambnvger  Magaain  der 
ausl.  Literatur  der  f;csammten  Heilkunde  (Juli  u. 
August  1830  B.  Wundarzt),  u.  geburtsh.  Abb. 
Nr.  25)f  so  wie  in  Kusl's  Magaz.  (XXIX*  Bd. 
%  B.  ilL  8)  finden,  valdieii  Utitem  von  Dr, 
Same!  beobacbtoten  Fall  Ree.  f&r  besonden 
interessant  häft,  da  sicli  in  detnselhpn  eine  bedeu- 
tend de.struirte  Steile  des  Uberkieters  durch  (ohne 
Zweifel  scrophulöse)  Caries  sammt  den  Zähnen 
(dieae  apiilarhia)  eraelste. 

.  Dar  2.  AbtcbiiHt  der  Hell  erwachen  Mono> 
graphie  (über  ursächliche  Momente  der  Dcfonni- 
tätea  der  Füsse  S.  60  ff,}  iat  eine  gute  Zu- 
aammcaatallung  des  darGberBdcannten,  mit  Hin* 
sofägoog  einer  interessanten  Beobachtung  Yen 
einem  Fötus  mit  deformem  Fussc  als  Beilrag  zur 
Aetioiogie  der  Fussdeformittifen  u,  zwar  derje- 
nigen, welche  aus  meciiaa.  Ursachen  entstehen. 
S.  59 '^62  wird  Sieaar  Fall  beaehriebaii «  dann 
eher  von  S.  62  an  die  Einlheilung  der  Fussde- 
formitäton  in  die  vor  der  Ccburt  oder  nach  der- 
selben enUtandenen  angegeben.  Die  erste  Art 
entsteht,  nach  Ilm.  II.,  entweder  aus  einer  schon 
imFrocblfcaimeliegeiidaB  Disposition  {uraprüngli- 
cher  BUdungt fehler)^  oder  aus  Ursachen,  die  im 
Laufe  des  Fötus  -  u.  Emhryo  -  f.ehens  störend  U. 
hemmend  auf  das  Wachätbum  der  bereits  normal 
gebildeten  FOaae  wirken  (eine  wahrend  dea  Ute. 
lua«;  Lebana  wßUliff  enittandm»  JD^ormiiät,  im 
Gegensatze  der  vorhergehenden,  der  wahren).  In 
allen  diesen  Fällen  sind  die  Deforraitälen  entweder 
angeerbt  (Fe/Uer  der  ersten  Bildung^  aus  erblicher 
DitpoMiion)y  wovon  andi  Ree.  märere  Beitpiele 
eoiläbren  konnte ,  oder  sie  gehen  aus  dynam.  u. 
mechaii.  ürsaclicii  licrvor  (S.63)-  Dif  ms  dynarn. 
Gründen  erzeuj^ten  Deformitäten  der  Fusse  sind 
entweder  ursprungiiciie  üiiduugsfehler  oder  el- 
wea  ZofiOligea  beim  Fötjia.  Dieae  Art  von  De- 
fiuinitit  entatdit  diucb  ein  primana  Miaave»h8it. 


nig»  der  Miiskelthätigkeit  der  Firesp,  in  Tolceda 
(abnormen;  Ree.)  Einflusses  der  Nervbo.  W« 
Ur.  H.  S.63  g^en  Delpech  sagt,  welcher  du 
DafonnltSt  der  Fttiae  Ton  einer  Affsation  Ja 
Rückenmarkes,  einem  dadurch  geschwaclileoBk 
flusse  der  Nervenkraft  entstehen  IHsst,  auswelcbie 
wieder  mangelhafte  Ernährung ,  Ausbildang  k 
Fäsae,  abnorme'  Yerkünning  der  Moik«1e«.d> 
lieh  Verdrehungen  derselben  hervorgeben  sdH 
dem  stimmt  auch  Ree.  in  sofern  bei ,  al>  6m 
Ursncfie  nicht  so   oft  vorhanden  ist,  Nvie  Del- 
P  e  c  h  sie  annimmt ,  weicht  aber  dann  von  üa 
H.  ab,  daaa  dte  Fälle,  wo  andere. UnadieaiMl' 
gewiesen  werden  könnten ,  nicht  so  gar  sdla 
sein  solltpn.    Ree.  hat  näinltrh  mr hrere  ünto»!- 
cbungeo  über  die  ätiolog.  Mumenle  der  Fiw^ 
IbmiitMtan  angestellt,  u.  das  Resultat  ist  gewoei 
daaa ,  bai  richtiger  Lage,  dee  Fötna  ia 
wirklich  keine  andre  entferntere  Ursache  zu  da 
Hebel  sehr  oft  aufgefunden  werdrti  Ifinnte,  >i 
höchst  wahrscheinlich  abnormer  i:.niilu6«  (ierU 
Ernebmng  u.  normale  Entwieketung  der  Fi« 
vermittalnden  Nerren.    Anagenoauaen  wirn 
hiervon  die  Klumpfüsse,  welche  immer  nurdervt 
eine  Verachiehunt;  des  Ossis  naviculsrii  o.  <1« 
nächst  secundar  des  Ossis  cuboidei,  der  5^' 
beine,  der  Oaae  metatarsi  «.  der  Zdiea  eaiiin^ 
den  waren ,  die  ihren  Grund  wohl  in  m-dijn 
Motiionten  hat,  ohne  dass  tin  kmnklnfter  Ntr- 
vcneinduss  daran  Schuld  ist.    Hr.  11,  bat  (Jik^f» 
in  Bezug  auf  klumpfüsse.  Recht,  wenn  erS.tt 
aagt ,  daaa  die  Venirahnng  in  den  Keodia  ^ 
Primäre  sei ,  dass  dea  Hissverhältniss  der  Ma- 
kulatur aber  erst  sectindär  eintrete,  abw  b«| 
anderen  Arten  von  Fussdeformitäten,  selbst isci 
wenn  ne^an.  Ursachen  vorhanden  stad,  gbdl 
Ree.  die  Verdrehung  der  Knochen  als  etwaiSc« 
cundäres ,  das  gestörte  antagonist  Verbsltnia 
den  Muskeln  aber  als  etwas  Primäres  annebo« 
zu  können.    Waa  Hr.  II.»  in  Betreff  des  aello" 
Vorkommena  daa  Klnmpftiaaet  baim  fQiai,S.il 
gegen  Delpech  «egt,  welcher  bduoptet,  li)^ 
jerif-r  sich  erst  nncli  lIlt  Gubiirt  volls'.ündi? f*^* 
wickele,  dem  stiinnit   iiuch   Her.  bei,  dtf  öM 
vollkommenen  Klumpluss  aiie  ihm  bekannt  gc**' 
dene  Kinder  mit  enf  die  Welt  bringan  wli. 
so  richtig  ist  Hrn.  Heller'a  BemerkaogS.64<^' 
65,  dass  in  den  Fallen,  wo  ein  Fehler  doU' 
kenmarkes  an  der  Deformität  der  Füsse  SdrJ 
ist ,  sich  diese  erst  nach  der  Geburt  verroll»'^ 
digt;  dam  auch,  je  firttber  daaRiickenaur^^"';^ 
haft  einwirkt,  sich  die  Missstaltung  beider^ 
bnrt  desto  mehr  darstelle.  Zu  den  dynam.  Ir*** 
eben  der  Missbildungen  der  Fnase  zahlt  Hf.» 
ferner  (nach  Veiel  S.65)  eine  der  BbMbii"*'*' 
löge  Krankh.  dea  Fdtoa ,  ao  wie  das  co^'"'- 
Versehen  der  Schwangeren,  von  welcbon  ^ 
würdige  Hufeland  gegen  Hrn.  11.  u.  All«  **' 
an  die  productive  Kraft  desselben  glaab«o> 
Recht  aagt:  daaa  ihm  die  Sadie  (der  Gltib'*'; 
dea  Venaben,  die  Kinwiikmig  dar  fiiabiUi^ 
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■ftft  der  schwängern  Mutter  auf  5as  Kind,  u.  dutig  der  Haut  de»  Kindskorpers  u.  dadurch  die 
lar  zur  Erregung  einer  bestimmten  Fachbildung)  uilers  mit  den  Deformitälen  Yorikummeadea  »bnoro 
«1  AchniieliM  mit  dem  Deedii  d«r  Geepenster  men  Vtrwaduungen  der  Tbflüe  sur  folge  haben 
1  liabea  acheiue,  welche  man  um  ao  mehr  sehe,  kann  [»ehr  acharfainnifm  Biaonnement !  Btctm]» 
mehr  man  daran  i^laube ;  je  mehr  man  daran  Die  Deformitäten  der  Füssß  nach  der  Geburt  ent- 
aubc  ,  desto  mrlir  jindc  man  Aehnlic^ikeit  zwi- '  stehen,  wie  die  in  utero,  durrh  dynam.  u,  me- 
in-n  cioer  Deiurmitat  des  ±uLus  u.  eiuer  vorher-  chan.  Ursachen  (S.  71).  den  crsteren  gehören 
sgangeiMfi  UfMolu»;  mmn  mitese  dalinr  dtoMol-  alle  Dyikratien,  die  B«c.  mit  Hrn.  B*  sJber  nidit 
m  den  Glaobm  an  die  Möglichkeit  dat  Vafaa-  als  Basis  aller  Verkrümmungen  betraditeamÖdltay 
ms  benehmen.  HiarülMtf  iai  Tial  pro  at  COAlra  da  die  dtircli  kratiVluif: en  Nerveneinfluss  u.  me- 
«tritteu  worden.  chan.  Slörun<^en  entstandenen  Deformitäten  doch 
Die  durch  mechan.  Ursachen  erzengten  Miss-  auf  keinen  Fall  dyakrasischer  Natur  sind.  So  gut 
Jdinigaiid«8Foasaa(8.66)aiDd  aniwedtf  wtader  wi«  s.B.  bei  gans  garandan  owadiaanafi  Mm* 
Bihler  der  ersten  Bildung  (vitia  primae  conforiiMl-  achen  nach  der  Gebturt  dwcb  äble  Stellung  krum- 
onis;  Becens.)) indem  da.<*T'cljLl  mcIi  schon  beim  nie  Beine  ,  Cvphosis  u,  s.  w.  entstehen  können, 
alen  Entstehen  der  Frucht  bildete,  oder  sie  ent-  ebenso  gut  kann  diese  au«h  in  utero  u.  bei  Kin- 
aiien  ant  im  Laufa  dae  Wadiatliimia  daa  Fötna.  dem  bald  nach  der  Gabnrt  dar  FaB  aaia,  olw« 
ie  Möglichkeit,  dasa  ein  einzelner  Theil  daa  Fö-  daaa  irgend  eine  Dyskratia  atatt  findet.  JEbaDao 
M  durch  ein  mechanisches  Hinderniss  in  seiner  können,  nach  Um.  U.  (S.  71  )>  Lähmungen  u.  Neur« 
usbildung  von  vorn  herein  ganz  7urückbleiben  algien  Ursachen  werden.  Mechan.  Poten2en  als 
gehindert  werden  kann,  beweiset  iir.  If.  durch  Ursache  der  Fussdeformilätao  aind  Vcrwunduu- 
»«n  intaramanten,  ancli  aaiaar  Honographie  Ii-  gen,  Quatacbnogen ,  Gaadiwilra,  ▼arwühnte,  ge- 
io<{raphirt  beigegebenen,  4^  Monate  alten  Fötus,  zwungen«  Stdllttlg  dar  Föaiat  übles  Einwickala 
»i  welchem  im  ersten  Entstehen,  mit  der  Bil-  derselben  u.  unpassendes  Tragen  der  Kinder,  sa 
ang  des  ^abelslrange8  zugleich,  dnrtli  einen  fnihzeiliges  Gehen  u.  blelien  derselben  (S.  72).  S, 
^steigerten  Bildungstrieb  eine  abnorme  Produu-  72  u.  73  werden  Beispiele  hiervon  angerührt* 
aa  voa  Mambrantbailen  atatt  fand,  walcha  ain  Die  dar  Monograpliia  daa  Hrn.  H.  beigagab«- 
anvokit  bildeten,  in  waLchem  dar  Untarfiua  auf-  nen  4  Btbograph.  Tafeln  erläutern  dan  Taxi  aabr 
M^omtnen,  gleichsam  gefangen  wurde,  u.  wel-  u.  dienen  dem  VV'erke  7ur  Empfehlung,  wie  denn 
lea  mit  dcuselben  Adhäsionen  u.  Umschlingun-  Uberiiaupt  die  ganze  bchriU  ihrem  Verfasser  £hre 
lu  bildete,  durch  welche  eine  Hemmung  in  der  macht,  weil  er  dadurch  einen  wichtigen  Beitrag 
ortbildung  n.  eine  Verdrabong  daa  Rimgdantaa  aar  pathalog*  AnaUmiia  nicht  nur,  sondem  auch 
itateben  musste.  Es  wird  dieser  Fall,  wogegen  zur  Chirorgia  u.  Pidiatrik  geliefert  hat.  Mochte 
ch  nichts  einwenden  lasst,  was  seine  Entstehung  Hr.  H.  fortfahren,  ähnliche  pnte  Stichen,  wie  man 
iiiifft,  durch  Osiander's  Angabe  von  der  sie  sellao  von  Wundärzten,  die  nicht  zugleich 
Ige  dar  Fiiaaa  (S.  68),  bei  ihrar  finlatahoBg,  auf  Aanta  aind,  an  Gaaiclita  bekommt,  %vt  Bafarn! 
m  Geschlcchtsthcilen  u.  am Nabatalrange erklärt.  Talt, 
ei  den  Deformitäten  der  Füssc,  welche  während  87.  Uvher  Kaiserachnilt  u.  Perjhraiion  in  f^e~ 
t%  Wachsthums  des  Folus,  bei  schon  normal  rivhtürh  -  ma/Uün.  DezUimnß ;  von  Dr,  J.  Ja- 
siörmteu  Irusseu,  in  Folge  mechanischer  Ölocun'  n  o  uii  aus  Macedouien.  Heideiberg  bei  C*F«  Wiu- 
Nn  n.  Hemmungen  eintratanp  bildet  aieh  erat  ae-  ter«  1885-  8.  BS  8.  <10  Gr.)  Der  VC  aetst 
ituIüV  ein  MissvcrbaiUiiaa  in  d^r  Muskulatur  (S.  seiner,  mit  Gaiit  tt., Saebkeontaiiia  geaohriebenen 
i).  [tiec,  möchte  dipffs  nur  auf  die  Klumpfusse,  Abhandlung  die  Frage  TOraus:  die  Per- 
cht  auf  andere  Verdrehungen  anwenden,  da,  foralion  des  Aiiuies  vmi  dem  fViiien  der  MuUer 
eun  Muskeln  wegen  mechanischer  Hemmun-  abliän^  uia?**  u.  erörtert  sie  in  folgenden  S  ^ 
Bi  aidi  aicbt  enhriekeln  können,  eine  fraie  Capileln. 

»twiidc^Uig  auch  der  Knochen  nicht  statt  finden  \.  Ca/diel,  F§$UfteUung  der  Frage.  Obgleich 
mn  ,  daher  »ecundar,  wegen  Widcrstrebena  der  viele  ausgereiclmete  Männer  diese  Frage  zu  beaut- 
uskeln,  eine  Retorsion  derselben  eintritt.]  Zu  werten  versucht  haben,  so  ist  dieselbe  doch  noch 
»  Ofaechen,  weldie  mechanlaeh  auf  die  nor«  idcht  ab  erledigt  zn  betraehten  n.  iit  im  Gegen- 
tie Ausbildung  der  Füsse  des  Fötus  einwirken  theile  um  so  schwerer  zu  beantworten  gemaeht 
mnen,  zdilt  Hr.  H.  [ausser  der  Ursache  bei  sei-  worden,  als  die  verschiedenen  Meinungpn  sich 
'uiFoliis;  l'i i  c  ]  die  unrcgchnässigen  Kindslagen  darübi-r  vprjnehrt  haben.  Mende  ^)  hat  versucht, 
ulcro  u.  Mangel  un  Baum  für  den  Fötus  in  die  Frage  aui  eine  andre  Art,  als  es  bis  jetzt  ge» 
NBiaelben,  mit  van  der  Haar  (S.  69).  Sabr  aabeben  ist,  zu  beantworten.  Briagt,  daaa  et  w*» 
achtungswerlh  ist  die  S.  70  u.  71  aufgeführte  »Ig  Kenntni»  der  Sache  Terrathe,  dass  man  alle 
uiclit  OUivicr's  von  dem  Nutzen  desLiquor  entgegengesetzte  Ldfluungenauf  die  einfaclie  Strelt- 
nnii  als  eines  der  atmoapharischen  Luft,  für  frage  zuriickbriugen  woUa:  ob  es  besser  sei,  die 
e  Oberfläche  des  Fötus,  aualogen  Medu,  dessen   

arnnbluif  •  die  bei  feJüerbaflcr  StaUong.  dar  i)  iteber  die  Aobohrang  u.  Kiuhirnun^  .hn  ko^u-^  rmcr 
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i^odlt  derMmtar^  oder  «mgekehrt,  diese  jener 
so  oplem?  Aaehliabe  mm  eie  von  Btandponkte 

der  Moral  u.  Religion  aus  zu  beantworten  renucbt, 
dabei  jedoch  nicht  bedacht ,  dnss  tod  diesem  aus, 
wenn  erst  die  Entbindungskumt  das  richtige  Ver- 
hilflidit  iwbeben  der  PerfenitiM  o.  dem  Eaieer- 
schnitle  naohgpwieieD  vu  bestimmte  Aoieigen  filr 
\rde  dieser  Operfitionf«n  ailfgestellt  fmbp,  vifüeicht 
über  das  Verfahren  des  Geburt^hpll^^j  s  in  eiuzpliieii 
Fäileui  nicht  aber  über  deu  tiegenstand  des  ätrei' 
Im  «»Iber  ebgeortheUt  werdeo  könne.  Uebrigeot 
bat  Mende  ebenso,  als  auch  Mittermaier 
dponoch  sich  auf  diese  Streitfrage  einlassrn  müs- 
sen. Allein  nrian  muss  nicht  vergessen,  was  für 
dn  Fall  darunter  Terstandcn  wird,  wenn  man  fragt, 
ob  daa  Leben  der  Mutter  in  einem  aoloben  Falle 
dem  des  Kindes ,  oder  dieses  jenem  yorzuzlehen 
sei?  Es  ist  dieses  der  Fall,  den  Alle,  die  darüber 
geschrieben,  vor  Augen  gehabt  haben  müssen: 
nümlidi  der  Fall ,  wobei  der  Oebartabelfer,  naeb- 
dem  er  bei  einer  schweren  Oeboct  alle  die  dabei 
711  bprücVsichti^f  ndpii  Moinpiite  ,  welche  die  Dia- 
gnose U.  Prü;;iHJ5f  uielir  oHf-r  \^■f  rii^ipr  bpstiiTimpiTj 
genau  erwogen,  ausgemitteit  iiat,  dass,  damit  die 
MaMer,  ileb  edbtt  Oberlassen,  sanmrt  dem  Kinde, 
mn  dessen  Leben  er  überzeugt  ist,  einem  gewis- 
sen Tode  niclit  Preis  rpspben  wprfjp,  eines  TOn 
beiden  statt  finden  müsse ,  entweder  der  Kaiser- 
schnitt ,  wodurch  die  Rettung  des  lUndes  fast  ge- 
«im,  der  Tod  der  Motter  aber  walinobeinlidi« 
oder  die  Perforation,  wodurch  die  Rettung  der 
Mutter  wflIirjrheinUch ,  der  Tod  des  Kindes  aber 
gewiss  bedingt  wird,  u.  die  Mutter  sich  bestimmt 
erklirt,  dam  ä»  alab  der  Operation  dea  K^r^ 
acbnltta  niabt  nnterwerfen  will.  Denn  nnoiSgliali 
können  Aerzte  u.  Juristen  bei  Aufstellung  der  Fra- 
ge die  g("'.vöhnlii  lipn  ans  der  Erfahrung  entnom- 
menen Probabiiitatszabieu  über  die  l^rhaituog  des 
Lebens  n.  den  Bintritt  des  Todes  der  Matter  oder 
dea  Kindes  in  Folge  jeder  von  beiden  Operationen 

nusjuT  Acht  pplasspn  haben  ,  ii.  mehrrrp  Hejultate 
davon  ziehen,  als  ebensolche  gcgciienen  7ti  lipfern 
im  Stande  sind:  so  dass  aUo^  da  der  Kaiserschnitt 
sOr  Perforation  für  die  Matter  sielv ebenso  verliilt, 
wie  ihr  wahrsoheinlicher  Tod  zu  ihrer  wahrschein- 
lichen Rettnnir ,  ftir  dn?  Kind  aber,  wie  seine  fast 
gewisse  Rettung  zu  seinem  gewissen  Tode,  die 
Frage:  ob  in  ateem  soldien  Intlle  der  Kaiserschnitt 
oder  die  Perfotntton  vofjgenommen  weiden  soll? 
der  Frage:  ob  das  eine  Leben  dem  andern  Torzu- 
ziehen  sei?  worauf  sie  sich  am  Fnde  rediicirt,  als 
ihrem  einfachem  Ausdrucke,  um  so  mehr  substi. 
foirt  Warden  darf,  als  ja  inmier  noeii  d^M  die  von 
ihr  nnaefteaonlicben  Voransseliangen ,  ob  ton 
sich  selbst  verstehend  ,  gedacht  werden.  —  Der 
Vf.  lässt  sich  hifTarif  noch  über  obigen  Aufsalz 
Mende 's  ein,  iuhrt  die  von  ihm  aufgestellten 
fünf  OrandsUso  über  das  YerfaXHniii  des  Kaiser- 
aehnltto  aar  Patfiwation  an  o.  maaht  über  aie  fol- 
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spalte  u.  Verwachsung  der  MntlencheifJpräoii, 
iu  welche  die  Hornröhre,  die  Blase  n.  (^fr  Mw- 
darm  so  mit  hineingezogen  sind,  dass  jeder  Ve^ 
soch,  jene  ndt  dam  Mesior  sn  trennen,  aaabdn 
semifaneiden  wurda^  beraobligtEum  KaisetKlui!- 
le,  vorzugsweise  ^vpnn  man  Grand  hat, 
eine  solche  Verengerung  des  beckeni  tu  rerir-.- 
theo,  dass  eine  ausgetrageue  Leibe«fructit  ak^i  ^ 
ne  toraatgegangmieBntbimattg  anrWdt  gabrak 
werden  könne.**  Dagegen  sagt  im  Vt ,  dtn,  k 
schon  ZerschneiduiiE^  der  Blase  u.  des  Masttliras 
für  sich  euie  ebenso  geialirlicbe  Operation,  ik 
der  Kaisenelraitt  sri,  ao  werde  dieser  Gnwlm 
Mende 's  viel  einlieber  ao  anagedrttekt:  iWt^ 
Kind  zu  tüdten  ,  erhalte  es,  ohne  die  Matter  ^ 
fäbriicher  zu  verletzen.  Der  Geburtshelfer,  lier  ^ 
sen  einfachen  Grundsatz  auf  einen  gegebenra  iu 
nlebt  anwenden  kann,  wfrd  ebenso  wealg  ni 
den  Grundsatz  M  en  de  's  anwenden  können.  Aal 
'^ird  PS  sphr  scfiwer  Sf^in  ,  den  Fall  bestinunts 
erkciuiPi)  ,  m  Ip  ihn  M  p  11  d  r  vurans?elzt.  dt» 
weuu  die  ächamspalte  verschiosseu  ist,  wervi^ 

nbnen  kitaman,  dam  anab  die  MnHtmebdihaidi 
so  verwachsen  u.  Blase  n.  Mastdarm  so  miüv 

einge70!^en  ist,  dass  bei  dem  Versuche,  jentai! 
dem  Messer  zu  trennen,  auch  di^ie  zertciuuM 
würden  ?lI.Mende's  aweiter  Grundsatz  sa^ 
^dam  bei  einer  aotahen  Verengerang  dar  nua 
Apertur  des  kleinen  Beckens,  welche  weder  P(^ 
foralion,  noch  Zerstückelung  der  ausgetragran 
Frudit ,  noch  die  Hervorziebuog  des  aogebobtAj 
Kopfes  o.  der  cerrtttekelten  TheOe,  obneT«d»{ 
rang  der  Baekeneingeweide,  gestattet ,  der  Kii^ 
schnitt  angezeigt  sei."  Da^p  ;pn  bemerkt  dt:^' 
dass  dieser  Grundsal?:  fiucli  luil  pstimmt  sei:  0* 
sei  die  Verietzuug  der  Mutter  durch  die  Pfli^ 
«an  ebenso  geftbilieb,  wiedntohdonKiisnnM 
dann  komme  wieder  der  bei  L  angegebene  tf 
fache  Gruiiils3t7  in  Anwendung.   Ist  die  Ytvä 
todt,  oder  .so  gut  als  todt,  wird  uatürUch  nsriä 
die  Mutter  Rücksicht  genommen.    IIL  Vti^ 
sagt  femer:   ,«lade  ^saogmmg  der  mMiO 
Apertur  das  kleinen  Beckaoa  ohne  glciditäLf' 
der  obern  u,  der  nntern,  die  es  noch  erlaabf, 
der  Kopl  einer  ausgetrageuen  Frucht  in  sie  ^ 
treten ,   a*  sieb  darin  einkeilen  kmin ,  k&f 
wann  dima  gaaahaban  ist,  n.  or  wader  dank* 
Kraft  der  Mutter,  noch  durch  die  Zange  okneP* 
rährltche  Verlr  tzuns  der  Weichthetl«  im  Bf«** 
hervorgezogen  werden  kann,  dte  Frucht Q)*C^ 
band  ^er  todt  arin«  die  Anbobmng  des 
Ist  die  Verengemng  aber  so  bedeutend, 
überall  nicht  eintretan ,  noch  mit  der  Zan*»ff^ 
grilTen  u.  eingeführt,  ja  mcht  eimnal  mit 
der  verengerten  Stelle  lestgehalteu  werden 
SO  ist  dar  KaisenMlwilt  angezeigt.*«  Was  ^ 
die  zwei  ersten  Grundsätze  crioDf  rt  wories^ 
findet  ntirh  hier  seine  Anwendung.  Denot»t*^ 
einmal  der  Kopf  im  kleinen  Beokeu  eiagel^^ 
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vann  er  daraas  ohne  Verminderung  seiues  Vola-  sichtspunkte  aus  betrachten.  Zu  tadeln  ist  es  da- 

nea»  durohaus  nicht  ohne  geräbrlicbe  Verletzua-  her  sehr ,  das«  einige  RechtsphUosopben  dem 

(en  der  Mnlter  gezogen  werden ,  f o  wird  dien  Kinde  im  Hutlerieibe  deilielb  allei  Beeilt  ebipfe- 

rbenso  wenig  auch  nach  oben  zu  bewerkstelligen  eben,  weil  es  nicht  existire,  .alt  ein  organischer 

nuglich  sein,  ohne  dein  Leben  des  Kindes  TÖllig  Körper  Tür  sich  nicht  bestehe  n.  s.  w.  Widersinnig 

iiu  Ende  zu  machen.  Da  also  das  Kind  auf  jeden  ist  auch  JeuuU's  Behauptung  2),  welcher  sagt, 

fall  für  Terlorea  xa  lialten  ist,  n«  deimsweiten  dem  derLeÜMtffraebt  iLeine  juridische,  durch  das 

?alle  die  Pcfforetfon  für  die  Holter  elieiMO  gefKhr»  Deiein  der  Braofamnangabedingmigen  einer  Pemm 

ich,  wo  nicht  gefährlicher,  ab  der  Kaiserschnitt  begründete,  sondern  eine  nicht  juridische ,  durch 

elbst  vorausgesetzt  wird,  so  sieht  man  leicht  ein,  die  sittliche  Vernunft  geforderte  Persönlichkeit  zu- 

lass  auch  hier  der  einfachere  Grundsatz :  statt  2  komme.  Die<>e  Ansicht  wird  ganz  richtig  vom  Vf. 

flenielien  aterlMn  so  lasten  oder  m  maefa'en,  tnehe  widerlegt.  II.  „Beim  Kaltenebaitle  wird  dat  eine 

renigalena  den  einen,  wo  nicht  beide  zu  erhalten,  Leben  fast  sicher  u.  das  andre  m6gUeberweise  er* 

n  vorkommenden  Falle  ebenso  leicht  wird  ange-  lialfen  ,  bei  der  Perforation  hingegen  das  eine  si- 

>•  ndet  werden  können.   IV.  Bei  Deduction  seines  eher  verloren  u.  das  andre  nicht  so  ganz  i>iüher 

ierteu  Grundsatzes  unterscheidet  Mende  ziem-  erhalten."  Dieses  muss  im  AUgemeiueu  zugegeben 

leh  Terworran  drd  Fülle:  a)den^all,  wobei  der  werden,  ol»gleidi  wir  wiiten,  data  die  .Walir- 

[opf  schon  eingekeilt  ist;  b)  den  Fall ,  wobei  der  scheinlichkeitsgrade  Uber  dieBrbattoog  detLebeae 

kopf  noch  nicht  eingekeilt  worden  ist,  es  aber  der  Mutter  bei  beiden  Operationen  nicht  immer 

rerden  kann.  Und  hier  erst  giebt  auch  Mende  constant  sein  können.  Dass  übrigens  die  Pruguuse 

eibst  zu ,  „dass  der  Fall  eintreten  kann ,  dast  der  beim  Kaltenohnitte  Tiel  angünstiger  für  die  Mutter 

lebortilieUer  glaobt,  et  tei  mtiglieh,  die  Prodit,  itt,  alt  liei  der  PerlbratioD,  Itt  Mebt  jeinanielien. 

renn  man  ihr  Leben  Opfern  wollte,  durch  das  Der  Vf.  spricht  nun  von  den, mU  dem  Kaisertelinitle 

lecken  durchzuführen,  ohne  die  Mutter  geradezu  verbundenen,  u.  ihm  nachfolgenden  Gefahren  aas- 

idüich  oder  auch  nur  so  schwer  zu  verletzen,  als  fuhriicb.   Ferner  sucht  er  die  Lustattbaftigkeit  et- 

eun  Kaitenehidlte.'^    Und  nmi  tagt  Mende:  a|ger  Behauptungen  so  zeigen,  z.  B.  jener,  daw 

dieu  ist  der  PaU,  in  dem,  so  lange  keine  beton«  et  viele  Fülle  gebe,  in  denen  das  Opfer  des  eig^ 

ert-n  Gesetze  darüber  vorhanden  sind,   von  der  nen  Lebens  für  ein  fremdes  gefordert  werde,  u, 

Vahl  der  Mutter  zwischen  dem  Kaiserschnitte  u.  dass  die  Leibesfrucht,  die  das  Weib  trage,  nicht 

er  Perforation  etwa  die  Rede  sein  könnte  ,  u.  ihn  ihm  allein ,  sondern  auch  dem  Erzeuger  der  Fa» 

et  man  gerade  bei  allen  Btreitigkeiten  darüber  im  milie,  n.  telbtt  dem  Staate  angebtfre,  n.  dethalb 

oge  gehabt,  ebne  an  die  übrigen  zu  denken.**  et  nicht  allein  darüber  enltohelden  könne.  Eben- 

I  e  n  d  e  giebt  übrigens  in  diesem  Falle  die  Mög-  so  gut  kann  man  auch  sagen ,  dass  die  Mutter  ih- 

cbkeit  des  Eintrittes  des  oben  aufgestellten  ein-  rer  Familie  u.  dem  Staate  mehr,  als  der  Leibes- 
«hem  Grundsatzes  zu ,  u.  so  hätte  er  tie  eoeb  '  frncht  angehört.  Warum  soll  nun  gerade  die  Mnt^ 

an  in  den  Torhergehenden  iwri  Gnuidtützen  sn-  ter  ihr  Leben  dem  lieben  dat  Kindes  vu  nicht  viel« 


ben  toUeaf  die  tieb  nnr  durch  die  Stelle  der  mehr  dat  Kind  sein  Leben  dem  Leben  der  Mutter 

"■i  kenverengerung  von  einander  u.  von  dem  ge-  opfern?  Diese  Ansicht  würde  für  die  Perforation 

iowärligen  unterscheiden,  c)  Der  Fall,  wobei  die  sprechen,  u.  hat  auch  unter  den  Neueren  wichtige 

^ere  Apertur  det  kleinen  Beofcent  to  tebr  veren-  Vertbaidiger  gefmiden. 

rt  itt,  data  an  keime  Perforation  dabei  melnr  ge-       ÜL  Qtp,  SehUut,  Der  Tf.  toehl  hier  m  erbr- 


icht  werden  kann.    V.  Den  letzten  Grundsatz  tern,  welcher  von  den  sich  entgegengesetzten  Mei- 

eude's:    dass  unter  Umstanden,  diezwischen  nuugen ,  die  theils  für  die  Perforation,  theils  für 

üforation  u.  Kaiserschnitt  nocli  eine  Wahl  zu  den  Kaiserschnitt  sich  aussprechen,  der  Vorzug 

nen  tdieinen ,  eine  mit  den  Fitten  voran  in  gebühre.  Um  hier  nnn  etwat  genan  Bestimmen« 

•  Becken  eiotretende  Frucht  keinetwvgt  e^nen  des  aufstellen  an  kdonen ,  nimmt  der  Vü  au,  dast 

icklichen  Ausgang  der  Gi-bnrt  verspreche,  wenn  ein  ErklHrungsgnind  statt  finden  müsse,   der  fol- 

)n  es  auf  die  Gefaiir  der  erstem  hin  wagt,  die  gende  4  llequisila  habe:    1)  er  uiuss  die  Sache 

tsse  anzunehmen  u.  iiumpf  u.  Schaltern  hervor-  erklären,  sich  auf  dieselbe  anwenden  lassen ;  2)  er 

ddien,  alt  wenn  man  toglrieh  den  Kaitertehnitt  matt  blot  yva  der  Matter,  niebl  aneh  von  den 

mioamt,"  will  der  Vf.  ganz  unbeaebtat  lassen.  Kinde  gellen  können;  8)  er  muss  rechtlich  sein, 

II.   Cap.    Verfvlnedtne  Meinungen  Uber  die  Ist  er  zugleich  noch  moralisch,  desto  besser;  ist 

xigem  Diese  werden  nach  den  einzelnen  Grund-  er  es  nicht,  gleichgültig,  u.  4)  er  muss  mit  ande- 


xeny  anf  walobe  db  Tenddedenen  Ansichten  reo  Beohtsprinciplen  nicht  im  Widerspruche  tte- 
lirt  äfaid,  geprüft  I.  „Dat  Kind  im  Mutterieibe 

••in  Mensch ,  folglich  mntt  ihm  anch  das  erste 

höchste  aller  Menschenrechte,  das  Recht  auf        I)  z.  n.  Gro  1 1 n  r,  de  jure  bell,  et  pae.  Tom.  II.  Cap.  4. 

•  .1  j      t£     w\*  c  .  S.  10.    \>oIf,  inntitiit.  lur.  iintur.  tt  rent.  I*an.  II.  Cap.  tt. 

ben  zugestanden  werden,"  Dieser  Satz  an  u.  5.827.  kr ug .  Dikacoiop^.  101.  'i\  \u  W  nrner'i  Zctü 
'  sloh  betrachtet  ISttt  lioh  anf  keine  Weite  um-        furtt-iwleh.  H.:.-h..griei.r>nr,a  1-/0.  1  uJ.  3)  Zcii- 

ler  in  l\mfnpr!<  /cit»chr.  tur  >>'tr.  U)-ilit»j;el«  hra.  1KI5.  i.  B. 

ea«B  oder  auch  nur  schwächen,  man  raae  ihn   Niffi-ie.  .1.  ^.k.  vUar  rt  n<ris  iiuod  comprUt  Dtedico  in  partu. 

r%  moralischen ,  reiigiusen  oder  reentUfiben  Ge*  saaler,  fai  aaa«  AiaUv  llir  Oita.»!!.  a    4.  flt. 
Med.  Jabrkb.  Bd.  XIV.  Hft.  L  8 
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I 


'  hen.  lu  folgeuder  Dt^ducttuti  Oudeu  ticti  nun  diese 
4  RequuUa.  Der  GeAchi«cbulncb ,  weuo  gleidb 
ein  N«tiirtfi«b,  kan»  wirklich  ttm  ifem  HeDieban 
unterdrückt  oder  nicht  befriedigt  werden.  Dat  Weib 
kann  sich  willkürlich  schwängern  u.  niclit  schwän- 
gern JttMen.  So  groM  sich  auch  das  Weib  die  Ge. 
lehren  denkt,  die  mit  den  Folgen  der  Sohwiage- 
miig  fiir  daMelbe verbnadeo  sind,  so  glaubtet,  das»  es 
wenigstens  mit  dem  Leben  davon  kommen  werdp. 
Li  diesem  (Jlaiiben  ,  u.  in  dem  Glauben,  da>s  ilun 
uöthigeutaiii  jedes  tnoglicli«  Mittel,  das  die  Ge- 
bortthiilfe  imr  BriMltong  seine«  Itebens  derbielet, 
zu  Gebote  st«ben  werde,  lässt  es  sich  M'iltig  finden, 
dfM  Zenjjnni^s.ict  zu  vollzifhcit ,  d.  Ii.  '  iiif-ii  \ Er- 
trag iuit  dem  Staate  zu  schtiesseu,  wodurch  sich 
verbindlich  macht,  dem  Staate  swar  Bürger  zn 
UeliMm,  aei  es  aneb  mit  einiger  Gcfabr  seines  eige- 
nen Lebens,  aber  in  sofern  diese  Gefahr  Uberhaupt 
abwendbar  ist.  Der  Staat,  seiner  eignen  Bestim- 
mung bewusst,  u,  seine  Vortheiie  dabei  findeud| 
nimmt  an  a.  der  Varlrag  mird  anf  dieae  Weise 
dir  beide  Contralienten  bindend.  Tritt  nun  ein  ge- 
gebener F«ll  ein,  11.  \v»'!gerl  sich  dabei  das  Weib, 
den  Kaiüerscliuitt  an  sich  vornehmt-n  zu  lassen,  so 
beruit  es  sich  dadurch  auf  seiu  Reciit  aus  dem  Ver- 
trage, o.  der  Staat  Icann  es  eben  deswegen  snm 
Kaisanalmitta  nicht  zwingen.  Auf  diesen  Erklä- 

r«D£S2rmT(?  fnjsPti  ^ith  nun  die  oben  onL'r^pbrnpn 
4  He(jui»ileu  auweuden ;  denn  1)  er  hui  eine 
Anwendung  auf  den  gegebenen  Fall:  die  Kia- 
wendnngy  dass  ein  soleher  Vertrag  awisahen  der 
Matter  tu  demSteate  weder  sobrtftlich  noch  mund- 
lieh  8bf»PSchlo»^eii  «»'i,  «Iso  nicht  pxistire,  ist  nich- 
tig: er  exislirt,  wie  jeder  andre  &(di>chweigende 
Vertrag  auob,  ebenso  gut,  wie  der  ganze  3taats- 
Tertrag  zwischen  Fürst  u.  Volk,  der  auoh  ntebt 
schriftlich  noch  mündlich  abgeschlossen  wurde. 
Kben  deswegen  sogar,  difse  Vertrüge  still- 

schweigend sind,  sind  ste  uolhwendig.  2)  Der  ge- 
gebene Brklirangsgmnd  ist  reebtlieh,  weU  er  sieb 
anf  einen  Verlrag  stützt ,  u.  überhaupt  nur  ein 
Vertrag  Rrchfp  begründen  kann.  Eben  df*s!ialb 
knijn  am  Ii  cK-rselbe  3)  keinem  Rechlsprincipe  wi- 
der*treileu,  weil  er  als  rechtlich  erwiesen  ist.  üass 
er  endlieb  4)  blas  fUr  die  Hntter  n.  niobt  anob  fiir 
das  Kind  ein  Recht  l>egrUnde,  ist  an  u.  für  sieh 
klar.  An  flieses  HanptresMltat  M:hliessen  «^icb  nnn 
noch  fulgende  Nebeufrageu  au.  Wenn  die  Alutler, 
nachdem  ihr  der  Gebartshetfer  dat  wahre  Ver- 
iMiJtnias  der  Baabe  dargastellt  bat,  dem  Urtfaeila 
desselben  die  Wahl  zwischen  Perforation  oder  K&i- 
sersclinitt  überlässt,  was  soll  dann  dieser  thun  ? 
J>a  beim  fUiserschuitte  das  eine  Leben  gewiss,  das 
andre  mtfgüaberwelsa  l&r  den  Staat  erliaiten  wird, 
so  ist  das  Schweigen  der  Matter  als  eine  stillscbwei- 
gende  Verzichlleistung  auf  ihre  aus  dem  Vrrtrage 
entspringende  Aii»prijclip  auf  den  Vorzug  iiircÄ  eig- 
sieu  Lebetn»  vur  dem  ihres  Kindes  zu  betrachten 
tt.  folglich  der  Kaiserscbnitt  rorzunebmen.  Ist  bei 
u.  nach  der  Operation  des  Kaiserscimittes  der  Tod 
der  Malter,  naab  der  Perforation  hingegen  ibre 


Keltung  mit  Gewisshett  Torherzusagen,  da  tu  die- 
sem Falle  nnr  ein  Leben  ertiallen  wcrdea  ksoo, 
an  ist  aolion  der  bestehende  Vertnig,  wamsük 

die  Mutter  sich  darauf  nicht  beruft ,  als  eis  bis- 
reichender  Grund  für  den  Vorzug  d^s  Li^beu^  d>; 
Mutter  anzusehen ,  u.  somit  die  Perloraiiou  rani- 
nebmeo.   Ist  die  Blatter  nicbt  im  Stande,  Ans 
Willen  übar  die  Wehl  der  Torzunehmenden  Ope- 
ra tiun  auszusprechen  ,  da  sie  eiu  woIdbegrüudtM 
Ueobt  hat,  dessen  Verzichtif i<itting  als  Ausuihc^ 
zu  ihrem  Nachlheile  nicht  prasumirt  werdeu  mi, 
so  ist  die  Perforation  votaunebman.  Befindet  wk 
die  Blulter  in  einem  solchen  JSoitande,  d«S  Ir 
Tod  fas{  init  Gpwi«isl)eit  vorherzusagen  ist,  sowttll 
mau  SU  lauge ,  als  dadurch  keine  Gefabr  für  da 
Leben  des  lündes  entsteht,  n.  versuche  usttr^ 
sen ,  der  Matter  dareb  geeignete  Mittel  aa  fadfct; 
nützen  diese  nichts  u.  bringt  nodi  liiugrres  Zögen 
Gt  falir  tlir  das  Kind,  sp  mache  m/in  d^n  Eai*p^ 
schuat  mit  all  der  Vorsicht ,  als  weuu  die  Hutkf 
naab  dar  Operation  noch  gerettet  wanbn  konri». 
Ebenso  verfährt  man-,  wann  Se  Malter  sidi  U- 
stimmt  gegen  den  Kaiserschnitt  erklärt,  aber  o»- 
bei  ihr  Zustand  von  der  Art  ist,  dass  ihrTc]b<i 
jeder  Ton  beiden  Operatioueu  mit  Gewissbai  tu- 
bersuMgen  bt,  n.  bei  lingerem  Warten  GcUr 
für  das  Laban  des  Kindes  entsteht  W'enn  di«S*> 
tir  L'f i5t^•^k^f^nk  ist,   so  ist  sie  zu  betrachten,  lit 
weuu  sie  keuieu  Willen  butte,  u.  es  ist  somit 
Recht  ans  dem  Vertrage  zu  respeotireo.  Woa 
die  Matter  in  keine  von  beiden  Operaüoasad^ 
willigen  will,  so  ut 'sie  daran  zu  erinnera,  di» 
eine  von  den  Opersfionen  gemacht  werden  m 
u.  dass  sie  sich  demuacU  darüber  erUaren  ku; 
besteht  sie  aber  dennoah  darauf,  lieber  cn  iUfki» 
als  eine  Operation  TOmehmen  an  laaaan,  sa  iAV 
zu  betrachten  ,  als  wenn  sie  nicht  frei  über  j^f"" 
Zustand  urtluilt*n  kfuinfe,  u.  somit,  wie  an  eiä"" 
Geisleskmukeu ,  auch  gegen  ihren  WüJro 
Perforation  voraanelunen.    Wenn  erkaaal  «*i 
dass  die  Mutler  durch  äussern  moralischen  Zv*V< 
namentlii:}i  vari  Sfifpn  üirf :?  IMr'.tiJies  dazu  bej'ima'i 
sich  für  deu  Kaiserschuilt  oder   :;ar  nicht  erüif'i 
dann  wird  das  GegentheU  davon  au-  u.  suaitlf 
Perforation  vorgenommen.  JMMA. 

88.  Die  einzig  uch&re  Heilari  der  cont^P^- 
sen  Augenenlzünäung  u.  der  gejäftrtithen  5»^^* 
norrhagie  der  JS «ugeborenen  ^  neöst  AnätutuF^^ 
iib&r  eine  dtr  AuginM^hmd*  höchst  notkigf  ^ 
form»  Ein  Sendselueibett  aa  AMgenanle  naC 
II.  D  z  o  n  d  i ,  d.  Phil.,  Med.  u.  Cbir.  Doctor,  o.  ^ 
Prof.  d.  Med.  u.  Chir.  zu  Halle  u.  s.  w.  Hüll?  U 
Anton.  18S6.  gr.  8.  63  S.  (8  Gr.)  —  iu.dertu- 
leitong  zu  dieser,  Sr.  Maj.  dem  Könige  teaBd< 
gien,  Leopold,  gewidmeten  Schrift  erkhrt <ir> 
Vf.,  duss  die  von  Jüngken  in  seiner  Scbrißu^ 
die  in  der  belg.  Arnvei«  herrschende  AugeOfat**" 
dung  (s.  Jahrbb.  ti.  \ .  b.  angegebeu«  ^ 

bandinngmrt  dieser  Angenentsündang  nidtf 
der  Natur  der  Krankb*  U.  einer  durch  de  KH^' 
rang  gelänlactcn  Xbarapaotik  der  Entiündaag  ^ 
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derspri^ohe,  souclern  auch  eine  der  Haupfarsachea  Stad.  zrriliellt  u.  zwar  dann  ohne  allen  Nachthdl, 
der  Hartnäckigkeit  u.  der  scblitnmpu  Zufälle  u.  da  das  Product  iioob  nicht  erzeugt  wurde.  Die«« 
chroa.  IMaohwelien  derselben  »ei  u.  dass  er  es  da-  primäre  Scbleirobauteutzündung  gebt  unge&turt 
her  für  SDerliasMohe  P0iolit  geludtmi  habe ,  tein«  aellm  oder  ai»  tuf  die  benmbbarleti  orgfta.  Gewv- 
ErfBlmingen  u.  Ueberzeugwageii  iu  Hinsicht  auf  be  über.  Diess  geschiebt  nur,  wenn  tie  im  2.  Siad. 
rfip  NstTir  1].  Brlian  lluini;  rJi<»8er  Krankb.  ölfeutlich  durch  zweckwidri:,"«  nrfl.  H»-h3iidlung  gestört  wird. 
bekaoDt  zu  maciieu,  um  wo  möglich  dazu  b^'izu-  Die  Symptome  einer  priinjiren  idiopatbii^cbeii  mii- 
tragen,  nicht  allein  diese  Augenkrankheit »  sou-  aiiseu  EntzLiuduug  sind  iu  der  Regel  geliud  u.  uu- 
dera  nuh  alle  Sbolioli«  natargemSMer  n.  dadnrcb  tenobdden  sieb  mebrfoch  von  danen  eiiusr  wtann 
erfolgreicher  behandeln  za  lernen.  Ks  waren  aber  darai  Scbleiinhaalenlsiilldiaag«    Im  ersten  ZeiU 
leiiip  Grtjnd^äfzp  d*»r  Behandlung  der  Enlzüudun-  räume  bemerkt  man  nur  geringe  Rölfif,  keinen 
gen  iat  Ällgeineiueu  u.  der  Augen entzUndungen  eigentlichen  Schmerz,  sondern  nur  Gelühl  ron 
iospecie  ganz  u.  gar  ron  den  jetzt  allgemein  barr*  Trockenheit  a.  Drack  Im  Auge  n.  Termioderlo 
ichendan  veiaabieden  u.  cie  grUndeleii  siofa  nielit  Scbleimieerelioo.    Lieblaebaa  ist  bisweilen,  An-'. 
Buf  die  sogenannte  antiphlogistische,  d.  b.  bluteut-  Schwellung  aber  nicht  zu  bemerken,  ebenso  wenig 
ziehende  Methode,  sondern  auf  genauere  Kennt-  ein  alli^etneines  Symptom.   Im  2.  u.  3.  Stadio  ist 
ixi^  der  individuellen  Natur  der  verschiedeoen  or-  die  Küthe  oft  sehr  gesattigt ,  Schmerz  aber  u.  Ge- 
gen. Urgebilde  oder  6)nleme  «•  der  uniobUcben  aebwolat  find  niebt  TOn  Bedealung.    Nw  dl» 
Momente  u.  es  könne  dadareb  »IMn,  nÜniKcb  dureb  fiebleimprodoclion  ist  im  hohem  o.  oft  aebr  be- 
Berücksicliti^ung    Aes    eiifzündl.   Reizes  —  des  deutenden   Grade  vorhanden.     Der  Schleim  ist 
inanul.  Factors  —  u.  des  reagirenden  organ.  Ge-  tropfbar  llussig ,   nicht  zähe  u.  hat  die  Fähigkeit 
nebes  —  des  wetbl.  Factors  —  eine  richtige  na-  anzustecken.  AUgemeiue  Symptome,  z.  ti.  febrile 
:urgemiase  n.  radioel  eiugrrifeode  bidicalioo  er*  Bewegungen ,  gesellen  rieb  böalut  aalten  dasn« 
iiittelt  werden. —  Was  nun  den  Inhalt  derSohiift  Wird  die  EntzUndoog  nicht  gesttfrt  n>  der  Korper 
telbsl  anlangt,  so  hat  dfr  VT.   n'*?la"bf ,  dass  er,  nic  ht  durch  nnpr!<!$etide  Bebondlun;?      scinvät  Iii, 
?he  er  die  nach  seiner  Leberzt  ugung  einzig  rieh-  so  endigt  sie  gewühulicli  iiacl)  3mal  9  Tagen  oder 
ige ,  naturgemässe  Bebandluug  der  anf  dem  Titel  4  Wochen  von  selbst.  Im  enigcgeogesetzten  Pf  Ue 
»enanntan  AttgenenttUndaogen  angeben  könne,  kann  aie  ebroniaeb  werden  o.  lange  noth  fortdan- 
las  Wesen  derselben ,  so  wie  den  ursprüngl.  Bit»  ern.  Die  Natur  u.  das  Wesen  der  primären  idio- 
1.  das  Unächliche  derselben  genauer  erörtern  u.  path.  Opbihalmoblennorrhagie  besteht  also  in  einer, 
US  Licht  stellen  müsse  u»  diess  bt  denn  S.  5-—  19  durch  örtliche  quantitative  oder  «qualitative  Heizung 
;escbeiictt,  wo  wir  elf  dat  Wichligste  Polgendea  n.  Reaelion  der  Soblelmhaut  erzeugten  Bntzün- 
inden:  vm  die  Natur  der  contagiösen  u.  jeder  an-  dong  u.  Absonderung  eines  patholog.  Secrets  ab 
!<^rn  mucösen  Eutziinduug  clpr  Augen   bestimmt  Product  derselben.    Die  Sclileinisecretion  ist  Pro- 
1.  Jrucfitbar  ftir  die  Tliprapf  utik.  angeben  zu  kön-  duct  der  Entzündung  n.  die-sp  Kr7pn;Ti,is5  des  Con- 
MO,  mu&s  man  die  prunare  oder  uLiupaUuHche  ge->  flicts  der  normalen  organ.  Lebeuskratt  der  Schleim- 
lao  von  dar  nemtdärm  oder  symptomalitohin  baut  mit  dem  feindseligen  Reise  tu  derana  wird 
mlersclieiden.  Ernier«  hat  ihren  urspriingk  SiU  ttt  die  Therapeutik  abgeleitet  werden  uiiissen.  —  Die 
1er  Schleimhaut  selbst   oJer   in  den     auf  den  s-eninrfän'  Scldeimh  intpntziin'Jttncr  d^r  Augen  ist 
$chleimbiuteu  verbreiteten  mucösen  Organen.  Das  doppeller  Art,  entweder  sjmpalhi&vh  oder  meto-' 
Jrsächliohe  hat  von  aussen  dUrect  auf  sie  einge-  statisch.  Die  secunääre  aympaUduslu  mueöte  An- 
mrkt,  bald  ob  qnanlSurtiTar  Beb,  bald  ab  qnali-  genantsündm^  iiist  imaprttnglieb  niebt  in  dar 
Miver.     Hierher  gehört  die  Blepliaropbtbalmia  ScbleimbtOt,  sondern  in  den  benachbarten  Mem- 
'•'Onntomm  ,    die    contagiöse   Augenentzündung,  branen,  iiamenll.  in  den  fibrösen  der  A n^:f'nlider, 
vean  sie  aus  Contact  des  krankhaften  Schleimes,  des  Augapfels  u.  of^  auch  der  Augenhöhle  u.  der 
ider  moA  dnrab  Uotae  Am^wndimig  dea  ImpoD»  benacbbarten  Umgebung  denalbeii  vu  argieift  die 
lembeln  Princips  desselben  entaUnden  Iat  u.  s.  w.  Behleimbanf  nur  aecundSr,  maniftitlrC  aicb  eber  In 
)iese  primären  SchleimhautentzUudangeo  haben  beiden  Systemen,  dem  fibrösen  u.  mucösen  zu- 
;ewöbnlicb  ,  wenn  sie  acut  ins  2.  Stadium  über-  gleich.  Die  secitndäre  metastatischt'  rnucöse  An- 
gegangen u.  iiiureicbend  kräftiger  Natur  sind,  4-  geuentzündung  dagegen  sitzt  im  Zellgewebe  der 
räebontl.  Verlauf  n,  danem  nur  ananabmawebe  Scbleimbaot,  manifettirt  aleb  aber  Im  organlacfaen 
ifiizere  Z(  i t ,  \vas  wegen  der  Behandlang  wicbtig  BeblcimhButgebilde  u.  unterscheidet  sich  von  der 
It,  weil  sie  dann,  wenn  sie  ins  2<  Stad.  iiber^e-  sympathischen   dadurcli,  dass  sie  immer  durch 
;angen  u.  heftig  sind,  nicht  mit  Gewalt  unterdrückt  Unterdrückung  irgend  einer  normalen  oder  ab- 
rerden  können  u.  dürfen,  am  wenigsten  mit  örtl.  normen  Se-  oder  Excretion  entstanden  ist.  Beide 
liltolaf  weil  dann  ndir  oder  weniger  gefabriiebe  aind  in  Symptomen ,  Varlanr,  Prodaeteo  «.  beion- 
letaatawn  entiteben.   Ist  der  Grad  der  fintzüo-  ders  in  der  Behandlung  ganx  von  einander  ver> 
'tthü  ein  niederer,  oder  wird  sie  gleich  anfangs  schieden.     Die  secundäre   ^ympnfh.  Hntziiudang 
ou  der  Natur  oder  durch  zweckmässige  Behend-  unterscheidet  sich  von  der  pruuären  durch  Pol- 
ung zurückgebildet,  so  ift  «och  ihr  ganzer  Ver-  gendes:  sie  verlauft  niobt  in  baathnnBln  Sttdlen« 
anf  kMfior,  ja  bbweüoa  wird  ain  itlbat  fm  1«  aoab  bat  aie  bealiniUtti  Dnnar,  aondem  bt  ganc 
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regellos  u.  dauert  bald  kürzer,  bald  länger;  sie 

tritt  pifitzlich  f-iii  u.  es  wird  gleich   vif!  Schleim 
abgesondert.  Ebenso  plötzticli  hoi  t  aber  aucb  ces- 
«ante  causa  der  Scbleimfluss  auf,  so  profus  er  aneh 
vorher  war,  kann  aber  aoah  ebenio  pIMslioh  wie- 
der eintreten ;  die  eBicfindL  Symptome  sind  zabl- 
reioher,  heftiger;  die  Geschwulst  der  Schleimhaut 
ist  allemal  bedeutend,  was  eiu  charakteristisches  Zei- 
eben  dieser  Form  ist,  n.  der  Schleim  liat  melir 
ConsistenSt  Patligkeit  u.  oft  Zähheit,  auch  lasst 
sich  die  secundäre  enfziindl.  Reizung  der  Schleim- 
baut u.  mit  ihr  die  krankbutte  Schleimubsonderung 
plötzlich  durch  Beseitij>uug  der  Ursache  heben. 
AoMerdem  ist  diese  Bntsttodung  immer  mebr  oder 
weniger  mit  einem  Krämpfe  der  Augenlider,  wohl 
auch  mit  Licl^tsth.  u  vfrlmtidcn,  der  hauptsäch- 
lichste Unterschied  besteht  aber  iu  dem  Ursächli- 
chen. Es  findet  sich  uämiicb  immer  ein  skorischer 
Stoff,  dnreh  ErkSIlmig  der  Haat  entstandeo,  der 
lieb  Aitf  die  fibrösen  Membranen  geworfen  hat  u. 
von  diesen  ans  dir  Sc  fileimhäute  secundär  reizt  u. 
entzündet,  so  dass  nun  eine  loüammatio  fibroso« 
mooosa  ^efa  vorfindet.  Diesor  skorisobe  Reis  be- 
itebt  in  dem  durch  die  Hantetudünstang  ansan* 
führenden  thier.  SchlackenslofT,  der  von  dftn 
durch  Erkältung  erzeugten  Hautkrampfe  zurück- 
gehalten wird.  Was  endlich  die  nietaslat,  nmcoae 
EntzUndimg  der  Aogeo  anlangt,  so  obarakteiisirt 
sich  dieselbe  durch  eigenthüml.  dünnen,  scharfen 
Sclilfiinflu??  mit  brfnnendrni  GfTülilp,    der  nicht 
selten  auch  die  nächsten  Umgebujigeu  wund  macht. 
Die  Geschwulst  ist  nicht   bedeutend,  die  Rötbe 
mebr  scbrontsig  oder  mirein,  der  beissende  Scbme» 
ist  auis  Auge  beschränkt,  oft  findet  siteb  ein  hoher 
Grad  von  I^irlif^rlieu.  —  Nachdem  sich  atif  die 
bisher  iu  aller  Kurze  angedeutete  Webe  der  Vf. 
Über  die  Natnr  n.  Wesenheit  der  Scbleimbautenl- 
nitodoBg  der  Augen  ausgesprochen  hat ,  geht  er 
(S.  19  —  58)  zu  der  Behandlung  dieser  Entzün- 
dungen über.    Das  Wichligsfe  dieses  Theils  der 
hier  anzuzeigenden  Schrift  ist  i:''ulgeude8 :  obgleich 
die  drri  oben  beschriebenen  Formen  die  krank- 
hafte Schleimabsonderung  gemein-haben  u.  daher 
gewöhnlich  einerlei  behandelt  werden,  so  fordert 
doch  jede,  da  sie  ganz  versciiteden  sind,  eine  an- 
dre Behandkiug ,  »o  ühulich  auch  im  Allgemeinen 
die  Anseigen  sind.  Die  primüre,  durch  jBrÜ.  Reise 
erseugte  Form  heischt  Beseitigung  der  abnormen 
Rei/f,   Im  1.  Stnd  ,  vor  Eintritt  des  Schleiruflus- 
ses  aber  noch  ausserdem  wo  möglich  schnelle  Zer- 
tbcilong;  oder  Unterdrückung  der  BnlsÜDdung 
dnreh  Ürtl.  Hlltel;  im  2.  aber  nur  Müitigung  der- 
aetlwn  n.  Leitung  zum  geselzmässigem  Ziele,  kei- 
neswegs schnelle  Unterdriickung.    Die  secundäre 
▼erlangt  Beseitigung  des  Lrsäcblicbeu,  zu  keiner 
jBcit  wer  Unte^irUckong  durch  0rtl.  Mittel ,  son« 
dem,  wo  es  nöthig  ist,  Herabstimmung  der  Heftig- 
keit der  Entzündung  durch  allgemeine  Mtftrl.  Die 
metastatlsche  vf  rinnet  tiiir  Brseiligun''  df.s  l  i>ach- 
liehen,  selten  Ueschwichtigung  der  örti.  heiligen 
Symptome,  ide  Untordiückiufg  dea  SaMfimflmaw 


durch  örtl.  Mittel.  IKo  RwiptindicatioD  bei  ifin 

3  Formen  i«it  b!«o!    enffenre   dctf^    J'rsHchJkh- ' 
u«  die  allen  dreien  gemeinscbattiiche  Coutraio^ 
tion :  wende  nichts  OertUobes  an ,  um  den  Scblca- 
fluss  SU  nnterdriieken.  Da  das  Vrsiebliebe,  vk» 
wahnt,  ganz  verschieden  ist,  so  ronss  der  enia 
Anzeige  auf  verschiedene  Webe  Genüge  gelfittn 
werden.  Was  aber  empfiehlt  J  ii  n  g  k  e  o  all  da 
Vnerilisslicbste  in  allen  8  Formen  ?  Bbttnlddai» 
gen  mit  kühlenden,  auf  den  Darmkanal  ableiteo» 
den  u.  ubführpiirji-ii  I\Iiftelnl  Nach  dem  Vf.  aWr 
ist  ein  solches  \  erlaiiren  die  erste  Hauplrjueilf  äll« 
nachfulgenden  Uebeb  u.  die  Hauptursacb^  (k 
ausserordentlichen  HartnSekigkeit  n.  Bäsartiskeü 
des  Uebels.  Die  zufeiie  Hauptquelle  ist  Vera«!!- 
lässigung  der  kräftigen,  thätiget^  R«settigtiuj  c« 
Ursächlichen  u.  die  dritie  die  Anweuduug  örtliche 
Mittel  sur  Unterdrückung  des  Scbleimflusses,  ve 
der  Vf.  denn  S.  22^ S4  mit  Mehrerem  sa  bew» 
sen  sucht.  —  Die  richtige  naturgemässe  Kur  im 
roucoseu  Augenentzündungen  ist  nach  im  M 
(S.  35  -    57)  nachstehende  u.  sie  gilt  b»  fik 
O^bthalmoblennonrfa^ie.  VorAUera  arassdaef^ 
neue,  sorgfältig  das  Üisachiiobe  erforsdieBde 
gnose  festgesetzt  werden  u.  dann  müssen  bw»- 
ders  die  Stadien,  namentl.  das  er^tr»  tj.  zwfitf.br- 
rücksichtigt  werden.    Was  nun  die  acute  prima? 
Form  anlangt ,  so  ist  der  Hauptzweck  las  1.  Sa^ 
dio :  das  Ursächliche,  wenn  CS  noch  fortwirkt,  n 
beseitigen.    Der  zweite  Hauptzweck  ist ,  d^rEil* 
Zündung  zuvorzukommen,  sie  im  1.  Slad.  tavf 
terdrücken ,  ehe  der  Scbleimfluss  kommt,  fns  ta 
leichtesten  u.  sichersten  dnrdi  Külte  gMobidl» 
doch  nicht  mittels  kalter  Umscliläge,  sondern 
kalte  W^asser  wird,  wie  es  nusdem  iirunnen  komai, 
mit  beiden  Händen  aus  einem  Wascbbeckea  rudi 
einige  Mate  ans  Auge  gebracht  n.  das  Auge  nfied 
wieder  abgetrocknet.  Nach  Umständen  wird  Set 
1 ,  2,  3  bis  4mal  alle  Stunden  wiederholt.  J' 
ein   solches  Verfahren   angewendet   wird,  ^at* 
sicherer  wirkt  es.  Im  2*  Stad.  muss  ebenlslli^ 
Allem  des  Ursächliche  beidtigC  worden,  dsas 
suche  man  die  Entzündung  so  mässigen  u.  didurtii 
dptr  Srfileinjfluss  ,  ohii'-  iJiii  7n  iint«  rdrückcD.  D'' 
ölillel  hierzu  sind  ersllicli  die  im  1.  Stad.  ein(rf«'>* 
leue  Kälte,  doch  weder  su  oft,  noch  so  aahdKsl 
u.  mit  steter  genauer  Anfmerksamkeit  aof  diafr' 
folg:  sie  soll  die  /te/iige  Enizündnng  nor  «j«-" 
gen.  Ferner  t;ii;llch  ein  recht  warmes  Fu$sb»<la. 
3mal  dergleichen  Hand  -  u.  Armbäder  5 
lang.  Dabei  halle  man  den  Körper  dorsli  WdH 
wann  n.  sorge  bei  gutem  Weiler  üSt  fleissige, 
massige  Bewegung  in  freier  Luft ,  so  ^"r  Tttr  oi''" 
de  Diät.  Wird  dabei  die  Entzündung  doch  br^. 
so  ist  sie  compUoirter  Natur  u.  man  moss  mü  ^ 
erwühnlen  ABlteb  die  Terbinden,  welche  di«  ' 
path.  Form  fordert.  —  Was  die  acute  sjoip'''^ 
Form  anlangt,  so  kann  n.  darf  dieseltx"  sog'«*'' 
durch  Hi-hniii:;  des  L'rsüchliclien  unterdrückt 
den,  auch  hat  der  SclileimÜuss  hier  keiaaale** 
chcnll.  Vollauf  9  uhui  wende  also  ohne  Vsmcs  ^ 
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ier  angezeigten  Mittel  an.  In  Bezog  auf  die  erste 
.  UaupfaDzeige:  Beieit%oiig  des  UnitohlMieo, 
il  man  beaoad«*  di«  etwa  noch  fortdaueruden 

Afillungen  ru  erforschen  u.  zu  beseitig-n  a.  dann 
pT)  durch  Erkältung  im  Körper  u,  auf  dem  krau- 
en Orgaoe  zurüokgebaiteueu  skorischeu  ätoii  ous- 
afreiben.  In  l«tstr«r  Himiebt  sind  sebr  warme, 
ei  Krwacbsenan  selbst  beUse  Wasserdampf-  oder 
piriluibadfr ,  so  dass  dadurch  reicbliclipr,  selbst 
It  Hf>ni  Bade  noch  einige  Zeit  tortdaueruder 
kuwem  iiervorgelockt  werde,  das  wichtigste  Mit- 
}L  Sie  müssen  tSglich  wiederholt  u.  bis  zur  gan»* 
cbpo  Herstellung  fortgesetzt  werden.  Solltni  diese 
ader  nirht  aiisrficlipri,  oder  der  Arzt  wiiusclieu, 
ocb  kralliger  eiuzugreifeo ,  so  ist  der  Tart.  sttb. 
Hl  Opium  ein  Torträßiiihes  SBttel.  Man  glebt  ilw 
I  AttfUsang,  2  Gr.  odT  1  Unse,  nicht  scbwiobar, 
Ibst  Kiodern  nicht  u.  setzt  5 — 10  u.  s.  w.  Tropf, 
iplumtiuctur  hiuzu.  Erst  giebt  man  ibn  als  tirecb- 
littel  alle  4  Stund.  1  Thee-  oder  KssldfTel  voll, 
phter  alier  2  Sf.  1  Etsiöffe|  nsehrere  Tage  hl»* 
urcb.  Id  gewöbni.  Fällen  giebtman  nur  ein  Brech- 
lidfl  von  Tart.  stib.  mit  Opium  u.  d^irauf  diapho- 
et.Mittel.  Wo  unebr  Haullaliinung  ais  Hautkrainpf 
ugegeo  ist,  müssen,  wenn  die  letzteren iVlittel  nicht 
«reidmi,  kräftige  Hll^emeino  Massail.  baatem- 
ende  Einreibungen  Ton  Liq,  ommon.  cansU  V. 
icef.  ana  alle  2  St.  über  den  ganzen  Körper  ge- 
lacbt  Q.  innerlich  kleine  Gaben  Kampher  gereicht 
rerdeo. ,  Wo  in  Folge  verkehHer  KnnslbäUa,  ba- 
iliMlIer  BohwSeho,  lavet«firt«r  Uebol  n.  s.  w, 
er  örtl.  Reiz  hartnackiger  bleibt,  miissen  ö'rtl. 
rrfgeode  Ableitungsmittel  zu  Hülfe  genommen 
'erden,  z.  B.  V«>icatore,  die  üampfmaschiue 
liS.  w«,docb  nie  bis  rar  Bitemug,  da  dtesosdhwiobt 
.  das  Uebel  ai^er  macht  Diese  Mittel  weiden 
nfangs  an  entferntere  Tbeile  angelegt  u.  erst  spii- 
wallmülir?  dem  Kopfe  n.  den  Augen  fjenabert.  Bei 
«fUgeiu  bcümerze  imiluge  oder  in  der  Umgegend 
lünen  nebenbei  grosse  Gaben  Opiom  bis  xnr  Nar- 
ose  angewendet  werden.  Bei  Kindern  bedarf  es 

'"^T  lifftir^r-n  rVlitfel  al;pr  nirlit.  Zu  Hülfe  mUSS 
ücli  geiiüiumea  werden  allgemeine  scharf  wolle- 
a  Fluieiibedeckuug  des  Körpers  auf  blosser  Haut. 
'Distand  dM  Uebel  dnroh  ErlLüllnng  de»  Kopfii 
>  bedecke  man  denselben  mit  einem  Käppchen 
oa  Lämmerfellrben ,  das  Husserlich  mit  Wachs- 
icb  belegt  bt.  Den  Schleim  trockne  mau  nur 
^  weichen  linnenen  Tüchern  oder  Läppdien  ab. 
lies  Nasse,  alles  Binspritxen  Te|melde  man  dabei 
'^fällig.  Die  Atmosphäre  um  den  Kranken  sei 
^in,  auch  binde  man  die  Augen  nie  zu  ,  noch 
Sage  mau  ein  Kriuicrkusen  vor  dieselben.  Kommt 
itte  BebandloDg  seifig,  umfassend  n.  kräftig  in 
owendung,  so  geht  gewiss  Alles  gut  —  Bei 
^Tc/tratr.  I'orm  ist,  nach  Beseitigung  des  Ursäch» 
eben,  die  z\v»i(p  HeUregel:  erhöhe  u,  kräftige 
Sl  Ntt'uniUebeu  der  tScbleimbüute.  Diess  kann 
"nb  allgem.  o,  örtl.  Uittel  geschoben.  Unter  er- 
Ten  nehmen  die  warmen  Bäder  die  erste  Stelle 
IB.  Ein  andres  vortraflfliobes  Mittel  ist  bäufigo  Be- 


wegung in  freier,  trodmer,  mhiger  Luft  inner- 
Uoh  werden  gefindo  Tonien,  Balmmioa  o.  Aromn- 

tioa  zu  Hülfe  genommen»  Alles  Weingeistige,  Säu- 
erlicbe,  Ilefenhaltige  muss  vermieden  werden.  Als 
örtl.  Mittel  sind  besonders  warme  Angenbäder  /.u 
empfehlen.  —  Die  nietastat.  Form  wird  in  der 
Hauptsache  ganz  wie  die  sympathisebe  behandelt, 
d.  Ii.  durch  Beseitigong  des  Ursächlichen  n.  Wio» 
derhersleJIung  der  tintrrdriickten  Se  -  u.  ¥.xtTf- 
tiouen.  Alle  örtL  Mittel  schaden ,  nur  nicht  die 
warmen  Bäder.  —  Nach  diesen  im  kürzesten  Aus- 
soge hier  nntgetbeilten  Bemerkungen  Ober  die 
Behandlui^  der  mucösen  Augenentzündungeo  — 
die  ganx  in  dienen  JcJirbiiclum  durchaus  iiic/tt 
SU  iibergeJun  waren  ^  da  eine  zu  grosse  k  er- 
M^itdenAidt  mtintehm  dm  Aneichlm  dee  Vf.  u, 
den  JeM  allgemein  herrschenden  »tatt  findet  — 
macht  D.  schliesslich  (S.  58 — 63)  noch  auf  eine 
der  Aagenbeilkunde  höchst  uöthige  Reform  drin-r 
gead  aufmerksam,  die  sich  nach  seinem  DafUr- 
balten  sowohl  Ob^  die  genonere  Kenntniss  der 
Nalnr  u.  Eigentbnmiichkeit  der  TorKhiedenen  An- 
genetjtzündungeu ,  als  iiber  die  zweckmässigere, 
dem  Wesen  jeder  Entzüadung  genau  entsprechen- 
de Heilmethode  er^treckeu  muss.  —  Nachdem 
nmi  Ref.  das  Wichtigste  von  dem  Inhalte  dieser 
Schrift  angegeben,  hätte  er,  wenigstens  mit  eini» 
gen  Worten,  sein  Unheil  über  diese  Arbeit  abzu- 
geben, die,  SQ  viel  er  weiss,  die  vorletzte  eines 
Mannes  war,  der  sich  für  die  Augeuheilkonde  so 
sebr  interessSrte  n.  der  —  mdgen  oucb  seine  et- 
waigen Gegner  sagen,  was  sie  immer  wollen  — 
Mebreres  für  dieselbe  gethan  hat ,  was  dankbare 
Anerkennung  verdient  u,  was  VN'issenschatt  u. 
Kunst  gewiss  immer  dankbar  anerkennen  werden. 
Auch  diese  Schrift  —  u.  diess  sei  denn  das  allgo* 
meine  Urlhell  des  Ref.  über  dieselbe  — •  hat  man- 
ches Walire  n.  sehr  Gute;  wie  aber  Ref.  dieses 
sehr  gern  zugiebt,  so  muss  er  auch  hinzusetzen, 
dass  sie ,  wie  die  ibr  TOrangegangenen  Seiirlften 
des  Vf.,  manches  Paradoxe,  manches  Uebertrie- 
bene  u.  Manches,  was  wohl  nicht  wahr  sein  dürfte, 
enthält.  Das  l^k  ahre  u.  Guie  ist  nach  dem  Dafur- 
hallen  des  Ref.  die  wiederholte  ernste  Alahnung  an 
die  Aersto'  bei  Belnndlung  der  in  dieser  Schrift 
besprocbenen  Augeueutzünduugen,  das  Ursächliche 
genau  zu  erforschen  u.  bei  der  Kur  selbst  zu  be- 
achten \  nie  zu  vergessen ,  dass  diesen  Entzündun- 
gen ein  bestimmter  Veriiuf  eigen  sei,  den  man 
durch  die  Kunst  nicht  ongestraft  abkünen  dürfe; 
in  Anwendung  des  Apparatus  autiphlogisticus  zum 
olfenbaren  Schaden  des  Au^es  nicht  zu  weit  zu 
gehen  u.  durch  örtl.  Mittel  nicht  Veranlassung  zu 
Metastasen  n,  anderen  naditheillgeu  Folgen  Gele- 
genheit zu  geben.  —  Das  Paradoxe  dagegen  ut 
die  Lplirr  von  rJem  skorbchen  StotTe,  der  in  dem 
durch  dir  Hcmtan-duuslung  auszuführenden  thier. 
Scblackeustude  besiebt ,  welcher  von  dem  durch 
ErkSItung  erseogten  Bantkrampfo  surBckgeiiallen 
wird  u.  s.  w.;  das  Uebertriebene :  der  stete  Scha- 
den dar  ÖrtL  Mittel  —  wn  alebt  Toa  skb  sprechen 
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zu  dürfen,  Terweisi  Ref.  nur  auf  Fltobvr  i«  UninlM  tn  Staad«  koiirai«ii,  n.  inmiiitxo^ 
P»ag,  aaf  Andreae  in  Magdebofg  n.  A.  Vfm  dntia  dm  neltlMiFlll«ii  diekdr^Omili 
ImIwii  diese  MSoocr  mit  örtl.  Mitteln  gelentet?  —  die  Anlage  bilde,  zu  welcher  bios  eine  emiwt- 
Ilfts  Umfahre  ,  Ja.os  man  bei  der  Behandlung  der  ternde  GemUthsbewfgung  oder  eine  ajilult»ilt 
Aogenentzuoduiigeo  keinen  Blutegel  brauche  —  übermäuige  gctitige  Anstrengung  hiaxakoBiM 
Man  bebaiidel«  u»  beseitig«  aar  maiicfae  BiMsilih*  dSffe,'  am  loferC  lolche  dynemheh  ■  aateiiJ» 
doog  der  Sderotiea,  Cornea,  Iru  u.  s.  w.  ohne  rangen  im  Gehirne,  als  dem  meterietlm Subtn; 
Blutegel  —  dass  man  jede  ^?l^•lluor^l^8gle  der  Nph-  drr  h r  hrreii  geistigen  Vermögen  zu  TpraoUcni. 
geborenen  verhüte,  Meim  niäti  die  Kiiidpr  niclil  Diese  Grundansicht ,  Wflr!)*'  Afw  wff5»-n  MitJfl- 
wasche,  sondern  bade  u.  dass  sidi  jede  nouii  su  weg  gebt  u, ,  wenn  sie  nicht  die  VVahrbeil  triiiti 
hefUge  Angenenttiindoiig  der  Neugeborenai  dmdi  mIo  eollte ,  ihr  gewi»  am  niektteii  konmt,  Ibem 
irexme  Bäder,  u.  durch  diese  allein  heben  lame  —  dem  Vf.  zum  Leitfaden  seines  prakt.  HaodelB), 
warum  rnulrt  ;ich  dir  se  KutzUndun^  dann  so  oft  das  sich  oft  mit  pri'tiisii^r m  KrToli^p  belohnt  iii 
in  fiutbiaduDgsaustalteu,  wo  die  Kinder  nicht  ge-  Ihr  dienen  uun  auch  die  liier  nMt^etbeUten,  mi, 
waschen ,  sondern  gebadet  werden  u.  warum  ge>  kurzen  u«  nicht  immer  genügenden  Krukeo^t- 
Imh  in  dieaen  Anstellen,  wie  ansser ' denselbeD^  seitiebieD,  mit  den  Iboen  angefiigten  titfiW» 
trotz  der  Bader  Augen  yerloren  u.  s.  w.?  —  So  epikrit.  Bemerkungen  zum  Belege.  —  Uit  dra 
sehr  hiernach  Ref.  auch  wünscht,  dass  die  hier  Aderlaise  ist  in  (!pr  Behandlung  der  Geiiteikruk- 
angezeigte  Schrift  gelesen  u.  zum  Tbeil  beherzigt  beiteu  scbou  viel  ^Vlissbrauch  getrieben  u.  aoencn- 
werde,  so  wilnsokt  er  sie  doch  Mgentlicbnor  in  lioiier  fiebaden  angericbtet  worden;  anelEni 
die  Hände  derjenigen,  die  mit  Kritik  lesen  n*  die  deslialb  niobt  genug  snr  Voniebt  emalM«, 
nicht  blindlings  uacbbe ten ,  sondern  die  prüfen  u.  er  ist  keineswegs  immer  da  anwendbar,  wo  »f, 
das  Geleseue  zu  sichleti  vprstrhf»n.  Nur  bei  Leseru  ^vetlI}  man  nach  den  liidicalionen  bei  KorperkrirA- 
der  Art  wird  diese  Schriit  L<rucbte  bringen  u.  dass  heilen,  die  keine  Beimiscbuog  ron  griiiigecft^ 
•ie  ^rüobte  trage  ,  war  gewist  die  Abiklit  des  Vf.,  rang  zeigen,  solitiessti  Ton  den  Sasseiea  Hniki* 
dam  Re(  ans  Voliem  Hers  das:-  Terra  iit  tibi  levis  nungen  verlangt  n  werden  scheint.  INesft* 
EUruft!  Kneschhe.       schwach  hfrvortrf (fndr  ,  nbrr  nllf-zfit  rorfi^o^f« 

89.  Beiträge  zur  Lehre  ron  den  GeisteslTanh-    uervo&e  Reizung ,  die  ieiclil  bei  unpassend-f 
heilen.    Herausgeg.    von   l'rauz    Ameiuug,  bandlang  iu  rascher  VVeoduifg  sich  krüftig  i** 
Orossbersogi.  Hess.  Medidnaimlhe  v.  dirigbcndem  serC»  darf  nie  aosser  Aebl  gelassen  werdro.  I>r 
Arzte  an  dem  Laudeshospitale  u.  Irrenhause  Hof-  Vf.  giebt  (von  S.  35  —  38)  über  die  Zulatte^ 
heim  bei  Darmstadt,  u.  Fri ed  r.  B i  r  d  ,  M. /?/•.,   der  Blutentziehuni^pn  n.  ibve  Contraindiw1i«ii«< 
»weitem  Arzte  an  der  Irreubellanstalt  Öiegburg.  kurze,  aber  sehr  gute  üestimmnngen.  firrciusiftri 
n.  Band.  Daimstadt  u.  Leipzig  bei  Leske.  1886.  wemfet  er  niobt  selten  an ,  besoodcft  wna  ^ 
&  VI  n.  866  S.  (1  TMr.  14  Gr.)  —  Im  J.  1852  Zustand  der  Unrabo  n.  lV>bMioht  Folge  aiaefp 
erschien  der  1.  Thej]  dieser  von  zwei  durch  ihre  atnschen  Leidens  ist,  in  waldbem  ihre  Wirb>: 
prakt.  [.fistungen,  wie  durch  ihre  literar.  Thätig-  bald  entschiedene  Besseraug  n.  grössere  Beioua'u* 
keitbekauuteu  Aerzten  herausgegebenen  verdienst-  hcit  herbeifttbrt  u.  den  Weg  zu  weiterer  Belui^ 
lieben  Sebrift,  In  welcbet  ibre  Erfabrangen  nie*  long  bahnt.  Sie  wirken  nleht  Uoe  dnrsbdit^ 
dergelegt  werden,  in  deren  Ergebnissen  beide  im   leerung  hemmender  u.  reizender  Stelle,  lisdi> 
Wes^MiiIiclien  übereinkommfn.  In  diesem  2.  Tbeile    aucli  durch  die  allgemeine  Erschütterong  U- '-^ 
werden  die   Grundsatze  der  Ps)  c  hiarrie ,    welt  lie    Rückwirkung   aufs  Nervensystem   u.  namfoinß 
die  Vif.  im  ersteu  mehr  oder  weuiger  ausiuhrlich   durch  Hervorrufung  eines  ailgemeiueu  äcliireistf 
entwiekelten ,  weiter  ansgefiilirt,  mit  beriebtigen-  Ancb  Amelnng  fand  die  sebon  mebradi^ 
den  Zusitsen  Termehrt  u.  mit  einer  Reihe  von  Rcoiit  als  grundlos  bekSmpfte  Bebauptung, 
Tbatsachen  belegt.    Er  enthält  2  Abhandlungen,   bei  Gf  istr  krnttkfn  dip  Anwendung  grösserer f'^ 
Die  erste  von  Aiuelung  (von  S.  1 — 226)  giebt   beu  brechenerregender         i  zu  dem  be«bit!3'£| 
in20  Krankeogeschiehten  mit  jedesmal  angefügten  ten  Erfolge  nuthig  sei,  durch  seine  Brfsiin>"H 
epikritiscben  Bemerkongen  sehr  belabrende  Bei-  niebt  bestätigt.  —  Bei  einer  dnreb  Schwacbf  1" 
träge  zur  psychiatrischen  Klinik  auf  eine  Weise,  dingten  erliöhten  Reizbarkeit  erwies  sich  der  0^ 
der  man  ebenso  sehr  die  Unbefaugentieit  der  Be-   brauch  der  Thina  von  vor7t!f^lichf>m  Nutzen, 'S 
obachtung,  als  das Torurtheiisfreieätreben  nach  Be-  führte  sie  nie  eine  dauerhatie  Besserung  bc^^ 
fÜrderung  der  Wabrbeit  ansiebt,  welabes  dm  den  Am  besten  bewSbrt  sie  sjcb  im  Beginee  ^  ^ 
Bedbkenner  nie  bestechende  u.  des  gdtaltrollen  lensttfniogeo*  in  Beang  auf  die  erste  KraokrD^^ 
ernsten  Mannes  allezeit  unwürdige  Prunken  mit   schichte  werde  hier  noeh  nachträgüth  btm»'*'' 
einer  grossen  Zahl  gelungener  Kuren  verschmalit*   das«  der  Adertass  bei  ven/I»  -  nervösen  odfrU«"^ 
Er  erklärt  die  Seeieustörungen  iiir  Körperkrank-   rboidaiiscb  -  sensibein  Kranken  meist  ohc  ^ 
bellen,  weicbe  (beils  dorcb  mannigfaltige  physuche,  vorSbergebenden  Nnlaen  bat  oder  gar  Nacbtii'* 
tbeils  durch  psychische,  zuletzt  in  der  Organisation   bringt.  Digitalis  in  kleinen  Gaben  Steigert  diefi^^ 
gleichsam  fixirte  jtörendf  ICinflüsse,   ^eiiipiiiif^lich    tigkeit  des  arteriellen  Blutsystems  u.  wirkt  h«"'^ 
eher  durch  das  ^^us«uuueu wirken  beider  Arten  von  erst  in  S  —  4  Tagen,  iu^groskea  aber  vm^'^^"^ 

Digili^Cü  by  Google 


HO 


ipselbe,  doch  darFsip  in  12  —  24  Stund.,  i»»  nach 
en  Uiu»täu(iefi ,  uur  eiumai  gegeben  werden.  Hei 
eo  geuanoleB  OoMtUaliaMn  bewälu-t  sich  auch 
er  Uyoaefum»  nidil;  «r  vermebrl  den  Bluten» 
rang  uaoh  dem  Kopfe  n,  mubt  VeratopfuDg  oder 
irkt  gar  nicht.  Sprachmangel  u.  Schwerfälligkeit 
er  Zunge  »iud  oft  Cncheiuuogen  bedeuteodar 
ougeadoien  oeelrdeni  Kopfe  (wie  beim  Remobe) 
der  auch  eines  schnell  7ornbeiig^gangenen8«lileg- 
nfall^'s.  Dass  ein  harfpr  n,  voller  Puls  auf  eine 
:)f:!ijndliche  Affectiou  des  Gehirns  bei  solchen 
raukeu  ütodeute  (S.  .10),  sttiutnt  wenigstens 
iebt  mit  nwinen  Erfebrnngen^  denen  «ofolge  die* 
dbemebr  durch  einen  kleinen,  schnellen  u.  harten 
uls  verralheii  wir  J,  ubf  rrin.  Ohrentzündung, 
11  welcher  die  Uhrmu^tchel  alimälig  mit  Tbeil 
immt  n.  welche  zulcist  in  eine  schwappende  u. 
ann  eiternde  Oeiebwulit  ülMigebt»  «ah  ieb  bei 
ebteskranken  mehrmak;  sie  Mheint  bei  den 
länu liehen  häufiger  TOrzukommen ,  als  bei  den 
eiblifihcn;  eine  krit.  Besserung  des  psychischen 
nstondee  aber,  wie  «ie  der  VL  In  einem  PaUe 
^18)  erwartete,  «ab  ich  nie  darnaoli  eintreten, 
lelinehr  nahm  die  Kraukh.  bald  einen  traurigen 
nsg  nii,',  D Pf  sorgfältig  individualisirenden  ps}  chi- 
4ien  beiiaudiung  redet  der  V  f.  mit  Recht  kräftig 
is  Wort  a.  es  werden  von  ihm  2  Pfille  mitgetheill^ 
o  er  naeh  heftigem  Erkranken  einmal  weient* 
:;he  BejsfruDg,  das  endrp  Ma!  voükouimene  Gf- 
i-sung  ohne  pharmact^ut.  Ut'iiiuile  erreichte.  Sie 
ud  auch  in  der  That  su  gar  selten  nicht,  u.  Pl- 
eins Verfiidireat  den  maleriellen  Heilapparat  naob 
iiem  längere  Zelt  hindurch  fruchtlos  fortgeiets* 
n  Gebrauch  ganz  auf  die  Seile  zu  legen  u.  eiui- 
t  Zeit  nur  den  stillen  Beobachter  zu  machen, 
obei  jedoob ,  wie  sich  ron  eelbtt  versteht ,  die 
bwendong  der  äusseren  Sdhüdlaebkeiten  nicht 
l^•rIasseu  werden  darf,  hat  schon  oft  durch  den 
ucklicluten  Erfolg  überrascht.  Eine  rein  psych, 
ebandiung  ist  aber  besonders  da  an  ihrem  Orte, 

0  eich  keine  deutliehen  Indiealinnwi  la  lomat 
inwirkung  außiodeu  lassen,  was  indessen  mcht 
ichl  im  Begirnp  der  Kraokh.  der  Fall  i.sl ,  wo 
IS  harmonische  \erliällni^5  der  or^an.  Tha(i"kei- 
n  meint  aufgehobeu  erscheint  u.  die  Seele  erst 
weh  Beseiügang  der  meterielien  Hemmungen  für 
imittelbar  geistige  Eindrücke  wieder  empfang- 
h  ;^cmacht  werden  iniT^?;.  Von  der  Neigunp  ein- 
liier  irren  ,  den  Geuuss  aller  NahrungsinUlel  zu 
rweigeru,  will  Amelung  keinen  grossen  Nach- 
eil geaehen  hal>en,  da  aUerdiogs  die  meisten 
«  ihrer  sorgeuerregenden  Hartnäckigkeit  ohne 
n'nlfsames  Einschreiten  von  ^elb^t  wieHtT  ah' 
;set>.  £s  scheint  mir  indessen  doch  bedenklich, 

1  -et  ab  einige  Tage  den  kranUiaftea  Eigensinn 
it  blossen  Bitten  o.  Ermabumgea  tu  bekllm|ifen, 
der  Vf.  widerlegt  sich  auch  selbst,  wenn  er  S.75 
gt,  es  habe  sicii  bereits  einige  Male  der  Fnll  er- 
riet, dass  dergleichen  Personen  zwar  nicht  aus 
iasUahem  Hanget,  doah  wegen  aehr  kirgilehar 
ahntng  hi  grmi«  fichwliehn  n.  uk  ein  gaitrfiab« 


Fieber  verfielen,  welches  bald  einen  nervösen  Cha- 
rakter annahm  u.  &ie  wegiaÜte.  —  Merkwürdig 
ist  eine  vom  Vf. -mehrmals  beobachtete  form  des 
Bforlnu  maatdoane  haemoitbagieua  dadnfeh ,  daas 
nicht  eine  yerminderle,  sondern  eine  vermehrte 
Lebensthätigkeit  des  Bln'^vstems statt  fand,  näm- 
lich starkes  Fieber  mit  voUem,  frequentem  u.  bärt- 
lieliemPalae;  am^b  gelang  die  H^img  dnrob  Adei^ 
Bim,  Nilnun  tu  iLalte  Waschungen.  —  Sehr  . 
wahr  u.  beinerkenswerth  ist  die  Beobachtung 
(S.  133),  dass  die  Kof  fsclimerzfu  ,  an  welchen 
Geisteskranke  im  Anfange  ihres  psychischen  Er- 
kranlLena  mit  mehr  oder  weniger  Heftigkeit  leiden, 
aliobald  venehwinden  u.  aus  der  Reihe  der  Sym« 
p(ome  wf-p^ffillpn,  sobald  sich  wahres  Irresein  ein- 
sleiit.  Man  kann  noch  hinzufügen,  dass  sie  in  der 
Genesung  sehr  häufig  wiederkehren  u.  dass  mau 
die  Klage  über  aia  oft  elf  ein  gute»  Zeioben  an  be- 
trachten liat.  Dass  übrigens  dieser  Kopfschmers 
während  der  vollen  J*'t  auj-^ebrochenen  Geisteszer- 
rüttung wirklich  u.  nicht  bius  scheinbar  verschwun- 
den sei,  wai  der  Vf.  nnentiohleden  Tasat,  well  • 
sieh  um  letsten  Falle  der  Kranke  vielleicht  bloa 
der  gestörten  psych.  Functionen  wegen  nicht  über 
ihn  beklage  ,  scheint  mir  daraus  hervorztigphrn, 
dass  Kranke,  welche  ^egen  jeden  andern  unbedeu- 
tenden physischen  Sdimerz  Sonmt  empfindlich 
n.  zu  Klagen  sehr  geneigt  sind  y  n*  Ganeaende« 
welche  sicli  fast  aller  \'urv[(  Iluiif^ea  u.  Körperem- 
pHndungcn  genau  erinuerii  ,  die  sie  während  der 
Dauer  der  iSeeiensturung  pei/iigten,  das  Kopfweh 
in  der  Symptomenreihe  nieht  Ihit  nennen«  Allein 
dieae  Br&brui^,  die  man  allerdings  ab  Regal  avf- 
stellen  k»nn  ,  hat  auch  ihre  Ausnahmen ,  u.  es 
kommen  einzelne  u.  zwar  besonders  chronische, 
obscbon  seltene  Fälle  vor,  wo  lioh  die  Krankni 
Über  heftiges  Kopfweh  bektegen,  daa  ale  dann  auch 
wohl  ala  Folge  feindüeber  Einwirkungen  betrach- 
ten. Der  congestive  Hirnzustand  äussert  sich  bei 
ihnen  meist  nur  durch  ein  schmerzloses  Gefühl 
von  Schwere ,  daatie  nöthigt,  den  Kopf  niedeiw 
«ilegen  oder  mit  dem  Arme  zn  stützen,  Manche 
sagen,  es  sei  ihnen,  als  halten  si<~  einen  Stein  im 
Kopfe,  Andere,  besonders  Tobsüchtige,  behaupten, 
sie  bekamen  elektrische  Schlage  auf  den  Schädel, 
die  ans  der  Perne  mit  SoMeraler  Heftigkeit  aofträ- 
fen ,  deren  Wirkung  aber  sogleich  wieder  vorüber 
sei.  Weich  einen  hohen  Grad  von  Uneinpfiiidltt  h- 
keit  gegen  Schmerzen  bei  den  bedenklichsten  Ver- 
wundungen manche^ Geisteskranke  besitzen,  ba« 
weist  anch  die  hier  S.  ISS— 144  TonAmolnng 
mitgetheilte  merkwürdige  Geschichte  einer  Selbst- 
verstümmelung. —  Gegen  nlle  bisher  gegebenen 
Eintheilungeu  der  Seelen&torungen,  deren  Zahl 
nicht  gering  ist,  lasaen  Ü6k  gegrilndata  Ansstellan« 
gen  me«Aetta.  sie  werden  wabneheinlioh  mangel- 
haA  bleiben,  so  lange  es  nicht  gelingt,  tiefer  in 
das  innere  Wesen  dieser  Krankheilen  einzudrin- 
gen, deren  äussere  Formen  häuüg  wechsein  u.  in 
efawader  übafspteieD.  Iah  mCohta  aber  doah  nicht 
mit  dam  Vf.  allen  bisharigan,  sowailan  allardhiga 
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TU  fpiiipn  Classlficefionpn  jpr((»n  prakt.  Werth  ab- 
sprecheu  u.  liameutl.  die  tou  lieinrotb  (in  sei- 
ner Auweisuug  für  angehende  Irrenärzte)  auige« 
stellt»  Bichl  ab  uDiDweadbar  ▼erwerfen.  80  lapge 
-^r  unsere  Ansichten  von  der  Seelenkrankbells- 
kande  nicht  auf  wenige,  allg^metn  gültige  u.  an- 
erkannte Grandlätze  zurUckfuhreu  kuuuen,  was 
Heid  rot  Ii  debt  ohne GIHok  In  jenem  Sebriftdieo 
Tcmiicht  bat ,  so  wenig  die  Erfahrung  auch  tarnt 
seiner  Annaliuie  über  die  ursächliche  Bedingung 
beistimmen  kann  ,  yv'ird  u.  rauss  sich  die  Zahl  der 
Eintheilungsarteu  je  nach  der  Anschauungsweise 
.immer  noeh  vermehren,  o.  Tiete  vonjfanen  kön- 
nen Ton  dem  einmal  genommenen  Standpunkte 
niis  dip  ritliti^^fti  «fin.  Atnt'Iung  gicbt  (S.  l(i>^) 
eiue  neue  Kintüciluug,  wobei  er  die  Grundlypeu  des 
leidenden  VorstellungsTermögens  besonders  berück- 
sichtigt n.  demgema»  2Hanptordnnngen  amnimm^ 
nämlich :  I.  wahres  Irresein  ,  Verrücktheit ,  tu 
II.  directe  Ver8tan(ji»sschw»clie  ,  Schwachsinn, 
Blödsinn.  Diese  zertalleu  wiederum  in  mehrere 
Unterarten ,  je  nachdem  aie  in  i|ttantita1irer  Hin- 
aioht  mehr  ein  allgemeinct  oder  partielles  Leiden 
der  Vf rslandesverrichfungen  darstellen  oder  je 
nachdem  sie  qualitatir  eiiip  hervorstechend  abnor- 
me GemUthsstimmung  oder  eine  excedirende  oder 
getohwicbte  n.  gleiehsam  gelihmte  WillensthS- 

tigkeit  als  vorwaltende  be/;Ieitende  Elttcheiunng 
zeigen.  Da  der  Vf.  eine  vollständigp  n.  «reniigfurie 
Auseinandersetzung  u.  Rechtferti^run::  für  dieÄ'  ii  (  Vi 
nicht  geeignet  rand,so  enthalte  ich  mich  jedesUrtheiis 
aber  diese  BintheUmig.[Cfr.  Jahrbb.  B.X.8.89.Red.] 
Die  zweite  Hälfke  des  Buches  enthält  die  For^> 
Setzung  der  im  ersten  Bäudrfipn  der  Beiträge  be- 
gonueueo  Abhandlung  „die  Lehre  von  der  psy- 
diiMhen  Bedentung  der  Orgaue*',  in  welcher  der 
¥f.,  2}r,  Friedr.  fiird,  ^n  beweiien  sacht, 
dess  die  näctiste  Ursache  der  Geisteskrankheiten 
ein7io;  u.  allein  in  Störungen  der  Verrichtungen 
des  iiiruorgans  zu  suchen  sei,  während  alle  u.  jede 
Anomalien ,  selbst  die  un  Oebime,  nur  als  Can- 
aao  remotae  dastehen,  welche  sich  in  grösserer 
nif-r  ;:};f»rlngprer  Anzahl  ;;l*  It:lisam  in  einen  Puukt 
1  n iH  r n 1 1  i (  on  n.  die  nächste  Ursache  bilden,  die 
»icii  üis  i' uuctiuiiutorung  des  Hirns  in  seiner  iutei- 
leotnelien  Bphare  ansipriobt  Leidet  das  Hirn  pri- 
mär ,  so  prävalirt  das  arterielle  Leben  C PValin- 
sirm^ ,  leidet  e">  »f^cunditr,  50  prävalirt  die  Veno- 
sität  {Meiunc/wäeJ.  Im  ersten  Thetle  der  Bei- 
trüge hat  der  Vf.  meist  die  erste  Form  (Wabn- 
sinn)'  beaohtet;  hier  wird  mehr  auf  die  zweite 
Form  (Melancholie)  von  ihm  Rücksicht  genommen. 
Das  Blutsystem  Termittelt  zunächst  die  Vernichtung 
der  organisohen  u.  in  ihr  die  der  vitalen  Hirnfuno- 
tion;  dabei  ist  aber  ia»  Bfa^faisa  des  gssammten 
Herredsystems  nicht  hoch  genog  in  Anschlag  zu 

?iiri);:;pn.  Das  Nervensystem,  als  die  eigentliclie 
OruiidlapH  He$  organ.  Le^»»n"»,  stellt  mit  dem  Blut- 
s^steme  iu  der  iunigsteu  N  erbindung  u.  die  Aufhe- 
bong  des  normal.  Gleichgewichts  swiichen  dm 
ThMlIgkeilen  beider  hatSlSniQgea  ineFo%^  über 
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deren  Wespn  eme  tieferf  Emstchl  sehr  zawüi- 
soheti  bieibU  Es  bt  allerdings  wahr,  die  vielen  t  ' 
sorgfältigen  Untersuchungen,  die  man  berriuu 
dem  Gehifne  von  Pciaooen ,  wdehe  gdmAnd  | 
Terstarben ,  .angestellt  bat,  haben  znr  Zait  fist  oir 
n«>gativen  Aufscliluss  über  das  Weien  u,  Cn5i'.- 
liche  der  Kraukh,  gegeben  u.  müssen  gegen  m 
ZuTcrUfuigkeit  der  älteren  Beobaditnogeu,  «tl^ 
aum  Theil  sonderbare  Ergebnisse  lieierteo  a.  wk 
leiclit  die  Autwort  schuldig  bliebeo ,  in  bobel 
Grarlf»   nii^'itrrsiihr!i   mncfvti    orjcr  vielmehr  ij'S 
Giaubeu  au  dieselben  ganz  auiheben.    Maa  )m 
schon  oft  in  illerer,  besonders  aber  aoab  ia  aw  | 
rer  Zeit  grosse  Zerstörungen  im  Gehirne  heokcb- 
tet  ohiip  alle  Beeinträchtigung  der  £»e'i3tii.'en  Tb»- 
tigkeiten  u.  Bird  selbst  erzählt  von  S.  3l6bs 
347  die  Gescliiehle  einer  merkwürdigen  Kop&mi- 
heil  mit  nngeheneren  2erMdraog«i,  inkbee 
gegen  8  Jahre  ausser  der  Anstalt  bei  euer  g(iilo> 
gesunden  Frau  genau  beobachtete  u.  die  uulm- 
bar  sehr  zur  BestäÜgung  seiner  Ansicht  dieoL  It 
bt  nicht  recht  efaHnuehen,  wie  die  StSraagaiii 
Verrichtungen  des  Gehirns ,  in  weichen  dcmd 
das  Wesen  der  Seelenkrankheiteu  besteht,  oW 
Veränderung  in  der  organ.  IMasse  statt  fiudeaios- 
nen;  mag  diese  auch  so  fein  u.  scheinbar  Qlll!^ 
deutend  sein,  dass  tfe  sich,  wenigstem  iu  'fM, 
nicht  nachweisen  litist;  vorhanden  i&t  sie  inA 
wohl.  Auf  IjIos  dvuam.  Weise  kann  das  verstina- 
te  i\erveiiäyi>teai  zwar  eine  Krankheit  durch 
zeitige  Hemmung  oder  Umstiuunuug  der  TUii^' 
keit  anderer  Systeme  oder  einaelner  Oigam  k(^ 
vormfen  ,  aber  sie  schwerlich  Jahre  bog,  ji  dl 
ganzem  Lpbrn  Iiinrhirrh  unterhalten.  Klara.«» 
leuchtend  ist  Alles,  was  der  Vf.  von  der  uonBtla 
n.  anomalen  Himfooctioo  sagt,  u.  er  lasitis^l 
bei  an  prakt.  Belege»  für  seine  Bebai^rtaigm  ^  ■ 
fehlen,  die  allein  zur  Auffmdung  der  Wthhl 
entscheidend  beitragen  können. 

Möchten  die  Vif.  die  Erfahrungen,  diewO: 
diesnn  Gebiete  dninsammeln  reicbe  Gelsgwb>l 
haben,  feiner  zu  ähnlichen  Mittheilangeo  b»ci- 
zen  n.  so  gewissenhaft  wie  bis!) fr  znr  Aüfh-lhal 
dif'^or  dunkeln  Lehre  durch  uopartcüj^cbe 
achtung  mitwirken.  Jiieinck 
90*  i>i>  itbmdigt  Ifatur,  von  ür.Csrf 
Georg  Neu  mann.    Berlin,  Herbigsche Bov^ 
handlung  1835-  372  S.  gr.  8.  (1  Thtr.  eO^'-^)- 
Der  in  den  lelzleren  Jahren  schriflstellenscli  i-b* 
gemein  thätige  Vf.  tritt  hier  «na  dem  Krm* 
üntl«  Praxis,  in  weldiem  ersieh  bisher  h»ai^ 
u.  schreibend  bewegt  hat ,  heraus  u.  stellt 
Gemälde  der  Natur  auf,  daa  von  den  »llgOT<t»*j 
sten  Verhältnissen  der  bdhopfung  beginnt  a»^; 
lieh  xnm  Menschen ,  th  sa  seiner  Spitse  »  ^ ' 
da  zum  allgemeinen  Kreislauf  des  Orgaoiidx> 
gelani^t.    Bei  einer  solchen  Betrachtung,  di*"* 
scihnlb  der  Schule  lipL'cnd  ,  din  rhaiis  von  'iS®* 
thuml.  Ansichten  ausgeht,  mu&s  Iklauchct  y<»i^^ 
drer  Seile  sich  dantellen,  als  es  för  gewebt* 
11.  inncrhilh  der^Sdmle  nngcachtti  n  v*^ 
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iflegt,  Manches  angeregt  wer(!en ,  was  8on«t  zur 
mi6  gelassen  wird.  J)arin  he^t  auch  das  grosse 
r«rdieBtt  tokfatr  SdulflMi  n.  nficlittii  lär 
M  ▼orliegeada  Werk  dMMlIn  tboiialb  in  Ad- 

pnicb  nehmen:  es  ist  ganz  dszu  gemacht,  nciie 
orschnngen  anzuregen  ii.  ^^ngbare  ßelrachJungs- 
*  eisen  in  liiasichl  aut  ihre  Kichligkeil  einer  tieuea 
*tn§ang  sa  Qnterwwfiuu  Der  Vf.  mUmI  «etst 
ich  zum  Hauptzweck,  dio  Fortechritte  einzeU 
er  Tbeile  der  Erfabrum^swissenscbaft  zum  üe- 
rinn  des  Ganzen  zu  vei binden  u.  so  der  Total- 
Dsichl  näher  zu  kommen ,  u.  verbreitet  «ich  xa- 
leich  im  einleHeodeii  TheOe  (bu  S.  26)  aof  «i- 
iget  Geschichtliche  u.  Allgemeine,  in  welchem 
ebst  vielen  lichtvollen  Ideen  doch  maochef  Dn- 
rwei«iiclie  o.  Ungerechte  ausgesprochen  wird« 
Fer  wüchte  milit  dee  Urdieil  fibcr  Arietote- 
se  a.  Heller  (S.  6)  mtenchreiben,  wer  noch 
nmer  alles  Wissen  von  IndTpn  lierlcilen,  wer 
ird  7u^cben  wollen ,  dass  Pliysiologie  u.  Patho- 
igie  blas  die  sinnhchen  iirscheinungeu  u.  Zei- 
hen dee  geeiinden  u.  krenken  Lebene  enffuee, 
er  endlich  wird  den  Alten  die  Verdienste  der 
leschichte  absprechen  wollen? 

Von  S.  26  beginnt  der  allgemeine  Theil  des 
Likcs  mit  der  Betrachtung  des  Wellalls,  deieetf 
i  per  der  V&  in  Sonnen,  Pbneten,  Trabanten 
.  Kometen  ebtfieilt,  worauf  zu  den  Ursachen 
rr  Wärmeerzeugung  auf  der  Erde,  sodann  auf 
e  Lehre  vom  Lichte  iibergegangen  wird  j  als 
ndergebnii«  dleeer  Betrecbtung  findet  der  Vf.t 
ftss  weder  Lieht  noch  Wirme  von  der  Sonnoi 
mdern  einzig  vom  Planeten  ausgelie ,  von  er- 
erer  nur  pewcckt,  vom  letztem  er/eu^t  werde, 
atene  wird  deünirt  als  der  abäulut  reale  Grund 
1er  oneerer  qoelitetiven  u.  quanöteti?en  Pi^ 
leile;  diese  letzleren  Urtheile  seien  dem  Men- 
hf-n  eigenlhiiiDlich  ,  kein  Thier  besitze  sie,  kein 
h  er  könne  Sinneseindriicke  messen.  Ausdeh- 
iug  u.  Dauer  müsse  der  Materie  zukommen, 
Brä  erelere  erfdUe  aie  den  Renn,  durch  die 
idre  die  Zeit;  Undurchdringlichkeil  n.  Schwere 
ien  aber  nicht  allgemeine  Eigenschaften  derscU 
n ,  wohl  aber  Thäligkeit,  die  noch  von  Urthä- 
}keit  unterschieden  werden  mnet»  ele  weldie 
IT  Gott  snkonune.  Beacfarilnknng  der  Meterie 
Idet  den  Körper,  der  seinerseits  notbwendi;^  bTs 
»rm  u.  Masse  besiebt.  Die  Form  ist  vierfacli  u. 
BM  habe  Empedukies  in  seiner  Lehi«  von 
8  vier  flenenten  ricblig  erkannt,  Arietote- 
0  habe  diese  Lehre  irrthümlich  auf  die  Masse 
zogen  ,  n.  Erde,  Wasser,  Luft  u.  Feuer  als  die 
•ichurigslheilc  aller  Körper  aiiL;e*8ehen ;  ein  Irr- 
am  y  der  bis  L  a  v  o  i  ä  i  e  r  lortgedauert  habe, 
e  vier  Formen  der  Körper  seien :  1)  die  4oiid€ 
t  itMrketem  Widerstände  gegen  alle  Verwand- 
ag,  u.  verschiedener  Festigkeit,  2)  die  tropf- 
r  -Jluasige y  ^)  die  Gasform^  welche  zwar  viel 
ioiger  ala  die  ersten  beiden,  aber  doch  noch  dem 
«etse  der  Icbwen  firfgtt  ^)  nx^M  mehr 
wa  Geetts  dar  ScbimM,  eimdtm  Uoe  den  d«p 
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Polarität  folgende  Form,  ^vclcbe  besundcrs  her- 
vortritt ,  wenn  die  Koxper  aicii  selbst  m  Warme 
▼erwendeln,  oder  Wirme  leiten,  oder  wenn  ei(A 
Werne  wieder  in  Gasform,  in  flüssige  oder  eolido 
Form  zurück  verwandelt ,  deutlicher  noch  wenn 
sich  Körper  in  Licht  Terwandeln.  Wärme  u.  Licht 
ist  daher  dee  Wesen  dieser  vierten  Form.  Die 
Ferben  seien  ebenfelle  Polerttitumm'ffetetionen, 
zuerst  weiss  u.  schwarz  polariicb  eich  entgefen« 
stehend,  verbunden  durch  roth,  zwischen  weise 
u,  roth  li^enoch  eis  direcler  U ebergang,  rosa  u. 
ele  polarer  gelb,  iwiechen  roth  n.  eehwars  ele 
directer  Uebergang  braun,  als  polarer  blau  (8u 
69);  eine  wenig  verstäudlicbe ,  durch  nichts  be- 
gründete Oemonsf rat ion  ,  während  die  Formen- 
lehre der  Körper  giuclwiich  u.  neu  autgefasst  ist. 
Heben  Licht  u.  Wirme  ele  MemfeiteUonea  der 
vierten  Körperform  eeien  auch  noch  Megnetiemu^ 
Elektricität  u.  Galvanismus  als  solche  Manifesta- 
tionen derselben  Form  zu  erwähnen,  vieK  an- 
dere möge  es  ausserdem  noch  geben.  £ioe  funile 
Form  der  Meterie  könne  nun  nooh  elinen,  ee  eei 
die  des  Aethers,  der  den  Zwischenraum  zwischen 
den  kostrischen  Korpern  füllt.  Leben  erscheint, 
wenn  ein  Korper  auf  seine  eigene-  Bewegbarkeit 
wirkend  nach  dgenthümiicbem  Geaeti  tbälig  istj 
Organisation  ist  die  erste,  niedrigste  Bedittgong 
des  Lebens  auf  Erden,  zugleich  die  erste  u.  etn- 
facliste  Aeusserunf^  desselben  ;  man  nennt  aber 
jede  Bildung  durch  innere  Thätigkeit  Ii.  nach  ei* 
genthämL  Typm  (hf  eniaelion»  Die  Entetehoag 
orgeniacher  Körper  ohne  Zeugung  eei  ellerdif^e 
möglich,  dir  ITrd«*  vermöge  ebenao  Pflanzen  -  n. 
Thiergeschlechler  hervorzubringen,  Avie  der  Or- 
gan. Körper  die  sogenannten  Afterorganisationen. 
Alle  Bildnng  ist  nur  epprozimatiT,  nur  in  der 
Aaymptote  nach  ihrer  Idee  geriditet;  kein  orgen. 
Individuum  ist  dem  andern  vollkommen  ähnlich, 
ja  nicht  einmal  ein  Theil  dem  andern  gleich, 
u.  hierin  liegt  eine  Hauptquelle  der  Kreakheiten; 
eine  andre  liegt  darin  ,  dasa  die  Energie  der 
einzelnen  Thäligkeiten  leicht  ungleich  wird,  eine 
dritte  cniiiicb  in  frem den  im  Organismus  wuchern- 
den Zeugungen  u.  biiduugen.  Der  Tod  des  or- 
gen. Individuum  ist  nothwendig: 

Der  specielle  Tbeil  des  Buches  beginnt  (S.88)> 
sogh'irh  wieder  mit  der  Lthrevon  L,ic/lt  }l.  Jf^än- 
mr,  wobei  als  Hauptzweck  der  Untersuchung  an- 
gegeben wird ,  zu  beweisen ,  dass  es  keinen  be- 
eondeni  Liditetoff  u.  Wirmeetoff  gebe,  eondem« 
dass  eile  Korper»  die  wir  kennen,  eich  in  Liebt 
u.  Wärme  verwandeln  lassen;  des  Vf.  Demon- 
stration müssen  wir  den  Physikern  zu  prüfen, 
überlaaeen,  da  eie  uns  hier  su  weit  fohren  wür- 
de. £r  kommt  (S.  117)  zu  dem  BesuUate:  dee 
Licht  sei  die  Erhebung  der  Materie  aua  dem  Druck 
der  Schwere  u.  der  Undurchdringlichkeit  zur 
reinsten  Aeusserung  der  Polarität,  also  vollkom- 
mener Uebergang  derselben  in  die  4.  Form;  dio 
Wärme  dagegen  sei  dee  ^hinomen  des  Ueberge» 
bene  eelbst«  dem  noch  etwne  von  deu  £»en^  * 
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sckaflender  niederen  Formen  der  Matei*ie  uibängt.  gutmm  ObtEflÜdn  einMugen.    yondm  ZSmta 
Hitnnf  Ibigt  die  L«lir»  ▼oit  EUttricHät,  Gai^  VotsUUm,  pMMT        £aipfiodang,  adir  ili 
panismti»  a,  MugnHismu«^  wo  ebenfalls  Alles  Wille  sei  das  AuHgezeichnele  des  Thiere»;  ebeoM 
Hilf  die- in  der  4.  Form  Jer  Kur|ter  hervorlre-  auch  der  Umstand,  dass  die  Zeugung  biernclL 
tMid« Polarität  bczu^en  wird  j  »udann  die  Betracht  wendig  ist ,  w  ährend  sie  im  riiiuixenrciciit  iwk 
lang  dar  jitmosphnre ,  dk  wtna  dos  Aether  rund  dMlLamM  a.  Ablagern  «nMit  frird.  Ei«  Gi' 
umflossen  sein  soll.    Ihr«  Hdbe  tti  uobMlimiii-  thoUnng  desThierräcfaoBiMQliderallmäligiiiA» 
har,  die  biblierigen  Messungen  derselben  werden   liildung  des  iNervensystemes  wird  versucht  iI 
zweifelhaft  <;ernacbt.    Der  Vf.  nimmt  eine  dnrcli    (blassen  gewonnen:  1)  Tliicre  mit  nicht  dtulki 
deii  Luischvvuug  der  £rde  veranlasste  blrumuug    uulerariiiedeoein,  durch  die  gan^e  Mas&e  iciiei»- 
dM  Meena  u.  der  Loft  ▼on  Otten  nach  Wcaton  bor  vurlhoiltem  Nenreuayitoiii,  EnlQxorai.Fi)fi 
an ,  u.  erklärt  atia  diaatr  Otlstromung  des  Mee-  pea  \  2)  Tbiere  mit  deutlicn  unterschiedeoca 
res  die  Ejsclieinun!»  von  Ebbe  u.  Flülb,  aus  der   Nervensystem  ohne  bestimmte  Cent ralürgane do- 
tier Tdft  manilies  iwlimaltscbe.    Mit  Uecbt  ist  (S.   selben,  bcluUhieie  u.  die  uieisicn  Wuraier;j) 
142)  auf  die  grosse  Assimilalionskraft  der  Luft  ant  Ceotralorganeu  des  Nervensyatenu  oboehih. 
onloiorkMai  geasacht,  die  oft  liberiehen  wird,  eondcre  Hollen,  Gmitaoeen  a.  iBaeet«;  4)al 
iadtoi  nan  glaabt»  es  verlieren  sieb  die  veracbie<-  Centraiorganen  in  besonderen  Hüllen,  du  wic> 
denen  Gasarten  u.  EfOnvien  hlos  in  der  grossen  tigste  Centraiorgan  in  der  Mitte  des  Tbicrei,^ 
Masse  der  Atmospiiarc,  wahrend  sie  doch  in  der  obere  blos  augedeutet,  Fische;  6)Xlucnaii 
Tbat  von  dieser  verwandelt  werden  a.  decbalb  fortachreitender  Entwidddag  deo  obara  CortnI- 
in  ibrar  frühem  Form  Terscb winden.    Auch  die  organes,  Amphibien;  6)  TUcn  mit  g|«cliitdK> 
Luft  kann  sich  in  Liebt  u.  Wärme  verwandeln,    der  Ausbildung  des  Hirnes  u.  Rückenmarltej,  V 
wie  die  Feuerroeteore  beweifien.    Die  Ohtrfl'äche    j^pI;  7)  ibiere  mit  Ueberlegeiibeit  des  Hirn»  lie 
</tr  Fj'de.    Unter  Wiederholung  der  bekannten   das  Rückenmark,  Sauglhiere;  die  weitere Entwu« 
geographiachen  o.  geologtaeben  Verfaftllnieao  man-  keluug  der  Eigenthnndiebkeit  dar «Ofdaioltltf' 
«^aaNeoe.  Bios  die  xu  geringe  Quantiidt  dae  Wae-  diwien  sowie  der  Functionen  des  Thierei  {D|i 
j^ers  auf  der  Krde  sei  Ui  sadie  ,  dass  festes  Land  nunmehr  spJir  ausfiibrlich;  wir  miissen  ihre  fk^^ 
in  die  Aftno?p}Kirc  hercturagt  u.  nicht  die  gsuze   iheilung  den  Naturbistorikern  u.  Zootoiuea«^' 
Kogel  nut  \\  asser  umÜussen  ist;  der  Mund  sei  lassen.    Kur  Einiges  heben  wir  aus:.das  Geiät 
wabricbeinliab  in  seiiier  von  der  &da  abgewea-  Tarwaadaia  dae  erhaltene  Blut  nicht  blos  ieiä* 
deten  FJScbe  ein  grosses  Meer,  da  er  auf  der  der  Substans,  sondern  auch  in  Licht  u.WäraM(&SiB( 
Erde   zugewendeten  Füifhe  kein  Meer  besitze   Schlaf  sei  die  Kolije  des  Antanonisnius  2wi»<-li«« 
u.  B*  w.    Auch  manches  l  ui  ichlige  läuft  mit  un-  den  Aeizca  der  V  egetation  u.  der  SeQ»ibuiu, 
ter,  z.  B.  dass  (5.  169)  alle  möglichen  FoasUiaa  wirklioher  Schlaf  komme  erst  bei  dem  B>rUi- 
.  Sand  bÜdan,  wenn  aia  in  kleine  Körnchen  ser>  tbiere  Tor  ;  ee  giebt  2  Claataa  von  SiaMii'* 
rieben  sind,  während  der  Vf.  doch  in  der  Zeile   eine,  durch  welche  das  Nervencentnim  dcsZc- 
irorher  den  Sand  ricbtii;  aU  unreinen  Qnarx  be<   stand  der  Organe  wahrnimmt,  die  andre,  «i^rd 
aeichnct  hat.    Für  die  Üildung  auf  Erden  stellt  welche  es  daaabsolut  Aeuaserewahrnimmia-^'' 
der  ¥^  S  Hauptgesefse  auf:  da»  Geeals  der  S^j^  IM-  Mmteh  möiaa  eine  beeoadere  Stelle  bil>* 
thetisy  das  der  stücAiometrUehm  VerhiltniMa  u.  torqrelanie  einnehmen,  nicht  zu  den  ThiM^ 
das  KrystullUaluiijfii^tsftz  ,   wovon  das  erste  uns   rechnet  wrrtlen  ,  weil  in  ihm  das  kosmisrbe 
kaum  ilen  R.iriij  eine»  Naturgpsetvf"«  ,  \veni<;stens    hcn  um  einen  (jrad  hoher  sich  maniffitiiti  *• 
Miuht  den  eines  erwiesenen,  zu  iiabeu  scheint,   lux  Xhierc:  lu  allen  Xbieren  ist  die  ieflsibä^ 
Fon  dem  wgtm.  Ltiun  übn-haupi»    Die  hier  bloe  Mttlal  snm  Zwe^e  der  Flaetik,  ika* 
aufgestellte  Ansicht  der  Infusorien,  nach  welcher  Menschen  allein  ist  die  Plastik  das  Mittel,  dieSo* 
sie  eine  tiefer  stphrridc  Ordnung  von' Geschöpfen   sibililiit  zu  untersttitzen,  welche  ihrerseits  »«W* 
ausmachen  als  ihieru  u.  Pilanzen,  dass  sie  keine  ständig  ist  u.  alle  andere  Lebensäossenu^ 
Sinne  haben ,  ja  dass  sie  nichts  Andrea  seien  aia  unterordnet.  Das  plastische  Leben  des  Mteidü 
die  Slamina  aller  Pflanxen  n.  Tbiere^  wird  dar  atebt  dag^fen  aiedHgcr  aia  bei  dem  lUnc  ^ 
yt»  naob  gewonnener  Einsicht  in  die  neueren Un-  Mensch  sei  viel  mehr  KranUuiten  ausgcMt'L^ 
tersuchunL'Pti  der  fnfusorirnwell  wohl  zurückneh-   Jedes  andre  Thier;)»  der  Mensch  ol!ein(^'i«"* 
menj  er  wird  baden,  dass  der  grosso  Irrthum  sich  durch  seinen  eignen  Atbem  vcrgiiUx),  ' 
ttber  dieae  Wesen  darin  lag,  dasa  man  bei  ihnen,  bei  der  fiinsparrang  vider  Matiecben  ia  ^ 
was  man  sonst  iiberall  vermied,  die  Grösse  zum   nicht  geliiflete  ilä'nme*    Pea  OnngNaniydM 
Classenkennzcichen   erhoben   und  eben   deshalb    beim  Menschen  dem  Cerebralsysteme  nnf?rp9<* 
'l  liifre  u.  Fflanzen  der  v«»!  sc  liiedenarligslt  n  (Jr-    nel,  seine  Organisation  fordert  ihn  dah<r  *^ 
gaai&aliou  unter  dem  gemem&chaftl.  Kamen  Infu-  Beherrschen  seiner  thier.  Triebe  u.  Leideu^^ 
•orten  anaammengeieaat  hatte.    Ko»  dtn  Pßai^  ten  aoH   Tbiere  percipireo  nnr  qnalilaliVf  <f 
SSI».  £a  seien  organische  Individuen,  die  Organa  Mensch  allein  habe  Sinn  fdrMaaata  Zahl.  ^ 
in  die  Stelle  trrihcn,  nuf  weither  sie  stehen,  an-    wu  htfr^sler  Vorzug  li-^e  nher  in  der  MogH'^'**'' 
dera  aber  in  die  Aluiospbäie  erbeben  u.  auf  ihrer  der  Ideen,  duicii  weiche  allein  er  zu  tmm  if*^ 
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jrtcJujpfe  "^vird.  Menschenracpn  gieht  es  fünf: 
lie  ii'eisse :  Ketten,  ölavea,  Germaacn,  Nord- 
ander,  Tataren,  Peraer,  Griechen,  Araber,  Maa- 
dM  gtibes  llm^len«  CbineMa  u.  Jtpao«- 
Hindua,  Malayen;  die  scfiwa/it:  Aethio- 
»er,  Neger,  KafTfirn ,  Buschmänner,  Hotlentot- 
eu,  NeitaeeifuiUer  j  Sud4eeinaulaner,  fiieuhoUän- 
l(^r,  weatwditeba  Neger;  di0  rolAe,  AuMMrikantr; 
lie  jpüfarmtnsc/ien  als  Ainfte  fiace;  der  £inilusa 
tes  Klima  auf  Verbildun<j  der  Race  \vlrd  gerin- 
;er  aiiftescblagen  ,  als  da»  geneli«che  Element. 
)ää  letzte  Capitei  handelL  (wie  im  LebeUf  ao  auch 
lier)  ««911  derMüebkghr  d*9  Organit^im.  ins  IM* 
TganUche  oder  vom  Tode;  letztem  bezeichnet 
er  Vf.  üls  Aufhomi  drr  Jndividualität  eines 
h'gani^mus.  LJebn;>cu8  wird  in  <iie.>«eui  reichiial- 
Igen  Capitel  zugleich  von  der  Gabrung,  Fäul- 
ias,  Verwitterung,  Variteinanuig,  Verbrennung 
.  dgl.,  aelbet  too  dem  kallepiL  heiaaen  Brande 
•hpnder  Körper  geli«nde!t.  Clanilant. 

91*  I*rai:Usdu*  Üasc/ut/t»'-  Totohtinbuck  für 
UnU,  in  wit^  Mmauh^fim  för  dag  J,  1837. 
Ut  tabellariacben  n.  andetrea  nätsUclMn  Zugeben 
Oll  Br.  J.  J.  Sachs  ,  Herausgeber  u.  verant- 
orllichcm  Redacteur  der  medicin.  Central  ~Zei- 
iiig  u.  de»  medicin.  Almanacha  u.  a.  w.  m  ßerlin, 
«rreepondent  o.'  Mitglied  uelirerer  in«^  v.  ant- 
nJisclien  Gesellscbartcn  für  Natur  -  u.  Ueilkun- 
c.  (I  Pilltlr.)  Die  EinrieTitung  diese»  Gescbäfta- 
igcheiibuchea  ist  höchst  bequem;  es  be.steht  aus 
ner  ledernen  &ieri«scbe,  iu  welche  bei  Beginn 
nee  j^dm  Monete  ein  Heft  linirter  Blätter  ein- 
llegt  wird.  £in  jedea  solches  Monatsheft,  deren 
so  J2  beige^rpt  aind ,  enthält  hinlänglirlien 
autn ,  um  täglich  gegen  20  Besuche  nebst  ebenso 
lel  Kreokbeiunamed  u.  Heilmittelo  m  notiren; 
Meerdem  Tabellen  rar  Aufretchnung  Ten  Agen- 
>s,  Briefen,  Einnahme  und  Ausgabe,  Reisen, 
npfungen,  so  wie  r'pbersichtatabellen  für  aämmt- 
:he  im  Monat  behandelte  Kranke.  Auf  dem 
nedilege  cinee  jeden  Heftee  aind  nodi  oibendrrfn 
m tanzen  berühmter  Aatoren,  enthaltend  Kunat. 

r.r^ensansirTiteii  ,  abnpdrurkt.  Der  Zufall  hat 
cl.  aussei  tiein  gelehrt,  da>*.s  ,  ^^■('□n  man  tlas 
ste  ülatt  eines  ^eden  Monatsheiles  vor  das  Licht 
ilt,  der  erste  n.  lelsle  Wo^ntag  dee  betr. 
onats.  Tageslange,  Mondwaduel  u.  einfallende 
iiertage  durchschimmern ;  wobei  allerdings 
cht  einzusehen  ist,  warum  diese  Bemerkungen 
n  freien  Anblick  des  Lesers  scheuen,  n.  nicht 
«n  eo-«fllni  sind,  de  ihnen  gena  bequem  die  eine 
T  Air  die  Kunst-  u.  Lebensanaichten  bestimmten 
iten  hätte  eingerHumt  werden  mögen,  llebri- 
jua  ist  der  Ladenpreis  von  1  Thlr.  für  eine 
finflneebe  n.  12  Moiiatahefte ,  deren  jedes  16 
ürte  BlÜtter  in  U.-B'  enthält,  gewiss  so  billig^ 
aa  dieses  Qeschäftstaschenbuch  auch  in  dieser 
inaicht  em||lbhlcn  au  werden  verdient. 

Ocheiä/iauer, 

92.  Traitd  aor  lea  fiivnt  rindUmUs  tt  inta>' 


par  P.  F.  Neppl  e,  doctetir  en  Mdderine,  mem*- 
bre  correspondant  de  rac3d<^mie  i  nalc  dr-  M« d. 
etc.  Paris,  chez  Just  Bouvier  el  L.  Le  liouvier 
1855.  (4  Free.)  —  Eitiige  in  der  Fieberlebre 
^noch  dunkele  Stellen  näher  zu  belcnebten,  ist  der 
Zweck  dieser  Ai  lieit.  —  Allerding»  sind  die  .Mei- 
nungen Uber  die  iSatur  u.  den  Sitz  der  Wechseliie« 
ber,  den  n&hern  eigenifiehen  Zustand,  der  voraos* 
geeetat  wird,  nm  sie  in  etttfacher  Gestalt  hervor» 
tiefen  tu  lassen,  so  wie  über  das,  was  in  ihren  so^ 
genannten  Coni[ilic3tiunen daa  Zufällige  oder  Noth- 
wendige  u.  als  das  letxtsre,  den  Begriff  dea 
Wecbeelfiebere  Dnvhdriiigende  wäre  (wie,  pm 
mir  ein  Beiepiel  zu  Reben ^  die  Beieh^che  Lun- 
f^en«»nt2nndunp)  noch  manntcdif  ich  verschieden;  ja 
selbst  die  Kegeln  für  die  Anwendung  der  Blulent- 
ziehungen  u.  aogar  der  China,  über  die  binnen 
den  hundert  Jahren  ihree  von  Sydenbem  eim. 
geführten  Gebrauchs  vielleicht  faunderftauaend 
Beobachtungen  oder  deren  Resultnte  mitgelheitt 
wurden,  in  einer  irgendwie  allgemeiner  ubereiii** 
atimmcuden  Art  keaneeweges  anerkannt. 

Gans  neuerhch  noch  hat  Banrngirtner*) 
,,die  voi  zirglicheren  Ansiclifen  iiber  die  nächste 
llrsHche  des  Wecliselfiebers  in  2  Reüien  gesfelU**, 
1 )  solche,  die  dieselbe  zunächst  in  dem  blute  u. 
der  SSftemeeee  überhaupt  auehen  [Willie«), 
Sydenfaam^  Vogel*)),  2)  solche,  die  sie  in 
dem  Nervensysteme  arinenmen  [  f?  u  ff  m  a  n  n  *), 
Uufeland  '^),  Sprengel ')J,u,  sich  aus  lulgen. 
den  Gründen  für  die  letztere  Meinung  erklärt. 

1)  £e  hören  xuweilen  einaelne  Fieberai|lalle 
ohne  krit  Ansecheidongen  auf  u.  die  ganze  Krank- 
heit verschwindet  ohne  Entleerun,'?  von  SlolTcn, 
was.  nicht  der  Fall  sein  könnte,  wenn  stets  sich 
wiedereraeugende  materielle  Veränderungen  im 
Blute  der  unmittelhareGrttnd  des  Fiebers  wären« 

2)  Wir  vermögen  den  Fieberanrallcn  durch  ganz 
kurze  Zeit  vor  dem  Anfall  ßcreichle  Arzneimittel 
(so  daaa  nicht  wohl  Zeit  übrig  ist,  uu>  die  Safte* 
mease  an  verbeeeern),  ja  seH>et  dureh  rein  psycho 
sehe  Eindrücke  vorzubeugen,  ohne  daaa  hierbei 
eine  sirfitbai  c  Einw  ii  l upg  auf  die  lliissi^en  Stoffe 
statL  liiitlet,  z,  B.  Absontlei  unjxen  erregt  werden.  5) 
Es  giebt  dem  Wechaeliieber  sehr  nahe  verwandte 
KnakhiitesaatindeV  welche  dieeetai  Pcrfodeh 
wie  Aiee  halten,  von  den  meiaten  Schri(lstel*> 
lern  zu  den  Wechselfiebern  {gezählt  werden  U. 
aicher  einen  gemeinschaftlichen  Ursprung  mit  den» 
aelben  haben,  u.  welche  unzweifelhaft  ihren  Sita 
im  ISimwmtfdtm»  heben.  Hierher  gdifiren  die 
Nervenaffectionen ,  die  zu  den  verlarvien  Wecli- 
aclficbern  c^^'^hlt  werden,  die  Febr.  int  Isrv. ,  co- 
roatosa, cepiialalgica,  nevraigica^ convulsiva.  Dieae 
AiTeetionen  habmi  in  der  Begel  wie  dee  Wecheel* 
lieher  ihren  Urapmng  in  den  Unterleibeergenen, 


1)  Der  tn  wtnem  tn  eben  befadlfl«  HsoÄurlie  <l<»r  »p*- 

flelloa  HdidBga-  o.  HrankheiUlehr«  silf  die  paUm^enetitdie 
*by«lolog1e  krtoadr«  Rocktidit  su  ■ekmc«  lacht.  Xv  l>e  febre 
Cap.  III.  paf.  U.  S)  Opp  I.  1.  cll^  6.  4)  Hssdb.  I.  ep.  1. 
S.  iL  »/ 1«  s.  IHM.  4a  MaMa  r«brHi«a  Mal«  «^'«^ 
I)  mfM.  A  ptrirt^  IMk.  n.  1)  iBUllat.  Mi.  T.  t9,  f.  IB. 
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sie  werden  durch  t^ie  gcwölinl.  Fiebermittel  selir 
leicht  geheilt,  versdiwindea  ohne  Krise  u.  kön- 
nen daher  nicht  wohl  von  •chadbaflem  ,  im  üe- 
ilM^Btem«  sich  befindflad«n  Stoffe  «bbiitgeii«  4) 
'Das  'WeellMlfieber  verwandelt  sich  häufig  bei  fsi- 
nem  Verachwinden  in  eine  reine  Nerrenafiection, 
indem  statt  der  vollständigen  Fieberanfällc  oft 
mehrere  Male  nur  Küpi«chinerz  unmittelbar  ein- 
tritt 5)  Die  vollkottOBta«!!  Inttnoissiimeii  alDd 
ans  gswöhnl.  Bigenschaft  beinali«  sSoimtlicher 
Nervenkrankheiten  u.  finden  dagsgso  nicht  leicht 
statt ,  wo  gröbere  Veränderungen  in  der  Materie 
vorkooioien.  Das  \V  echselfieber  kann  in  die«er 
Beziehung  passender  neben  die  Epilepsie  n.  öber- 
liaopt  die  Krampfkrankbetleni  als  aeben  die  jdsI* 
sten  Fieber  geatellt  werden. 

Wir  werden  demnäcbst  Gelp^pnlieit  haben, 
unsere  Ansichten  über  das  Wechsellieber  auszu- 
sprechen u.  wenden  uns  hier  nach  einigen  allge- 
■laiiMB  Bemerkimgeo  öber  das  Werk  sa  emer  Db- 
tersuchnng  des  Weges ,  welchen  der  Vf.  verfolg^ 
um  di«  oben  bezeichneten  noch  besonders  diin- 
kelen  SJcilfn  in  der  Patliulogie  u.  Therajiic  dieser 
Krankh.  in  eiu  klareres  Licht  zu  selzeii.  Sein 
StaDdpnnkt  ist  in  dreifacher  Hinsicht  ein  sehr 
günstiger,  denn  einmal  ist  die  Gegend,  in  welcher 
er  lebt  fnordöstlich  von  lAon),  durch  endem. 
Wechsellieber  an  sich  ausgezeu  Imet ;  zweitens 
wallet  dort  das  Leiden  eines  ürganes,  nämlich 
das  der  Mibi  Tor.  Diese  wird  Veranlassung  zur 
UataMoefanng  dieser  Eigenthümlichkeit  n.  es  ver- 
spricht diese  entschiedene  Richtung  mancbrrlrl 
Aufschlüsse  über  die  Gründe,  wenigstens  gew  i.ss 
über  die  sehr  verbreitete  Lehre,  dasa  die  quo- 
«idiana  den  Bisgen,  die  tartiam  die  Uhtr,  die 
quartana  aber  die  Milz  ergreife.  Drittens  ist  der 
Vf.  Chef  eines  Hospitals  u.,  wie  aus  seinen  Sec- 
tionaberichten  hervorzugehen  scb eint,  i^uter  Ana- 
tom. —  Der  allgemeine  Charakter  der  Schrift 
trägt  daa  Gepräge  einfacher  Beobachtung  der  Na- 
tur. Dies«  Einfachhdt  selbst  raosa  Vertranen  s« 
den  Mittheilnngan  einflössen;  das  offene  Bekennt, 
niss  der  Fehler  muss  dicss  erhöhen.  Der  Styl  ist 
dagegen  nicht  präcise,  die  Kritik  nicbt  durch 
iimfassendera  literarische  Kenntnisa  geschärft. 
Der  VL  giebt  aeine  tom  Umgange  mit  Gelehrten 
von  Bibliotheken  n.,  was  bei  der  tfaho  Ljons  noch 
mehr  auffallen  muss,  von  Journalen  getrennte 
Lage  zur  Entschuldigung  an.  D^r^ej^en  nimmt 
der  Vf.  in  sofern  eine  Menge  in  der  neuern  Zeit 
sor  Sprache  gekommener  Ansiehten  als  di«  seini- 
gen  in  Anspruch,  als  er  versichert,  bereits  1820 
diese  Untersucbunj^en  i^escbriebrn,  in  dem  Laufe 
dieser  Zeit  mnnchL' Ucbereinsiimmun^  f^iit  anderen 
spüter  ihm  bekanntgewordeuen  Ansichten  bemerkt 
m  haben.  Niemand  wird  auf  diese  Priorität  ei- 
fersüchtig  sein. 

Sehr  zweckmässig  schickt  der  Vf.  eine  mcdi^ 
ein.  [Topographie  u.]  Statistik  der  betrefi'enden 
Gegend  voraus,  äie  bildet  einen  Xheil  der  Bresse 
(la  Dombes),  jener  sehon  tob  Monfftlcoa 
ab  ei^gpntlininlich  mumnuingMCtTt  gctchildertfln 


Sumpf]^r*en3,  von  dpr  pt  zwei  Arten  nntcrschf 
det,  Es  trltL  bei  der  cineti  nämlich  da*?  HcbOi 
dere  hervor,  das«  periodisch  Wasser  über  eu 
Flache  tritt«  die  vermöge  ihria  tief  geheoli 
TboDgiihaltes  uniah^  ist ,  die  PliisNgkcit 
saugen ,  u.  zugleich  vermöge  ihrer  grossen  Ai 
nÜherung  an  eine  vollkommene  Ebene  des  Oeii 
les  n.  somit  des  Abflusses  entbehrt;  eine  Gega 
endlich,  die  öbcrall  Ton  höheren  nniieedilsaN 
u.  5  Monate  lang  den  hiw  aehon  kräftig  wirkü 
den  Sonnenstrahlen  ausgesetzt,  ersichtlich  ei 
Art  miasmatischen  nauijifkessel  bildet.  Der  6 
dre  Tfaeil  des  Cantons  Alontiuei ,  über  welcl^ 
sich  die  Beobachtungen  des  Vf.  yerforeilen  (etw« 
deeselben),  liegt  viel  höher,  kaum  mit  etwas  fl 
mus  bedeckt,  u.  meist  mit  Haidekraut  n.  WxM 
hol?  besetzt.  Die  Industrie  hat  zwar  die  gröi 
teil  Anstrengungen  gemacht,  diese  Fläche,  wi 
che  fast  24  Quadrat  Lieues  umfasat ,  braucUi 
nn  maohen ,  doch  seheint  nach  der  SdnUdeni 
xH.  deui  lebhaften  Wunsdie  des  Vf.  in  Betreff  i 
pnormm  Morialifät  eine  neue  Auflage  des  Vj 
iaincu.s  hier  angebracht,  durch  das  der  Km 
Frobus  die  Sümpfe  ivon  äirmiuoi  trocken  Ife 
(dessen  Lc^ponen  sich  hdtanntlich  über  diese  I 
beit  empörten  u.  ihn  sogar  deshalb  «rmordelei 
Dankenswertti  ist  die  grnaue  Schilderung  der  E. 
wobncr,  um  &ü  mebr ,  als  Monfalcon,  v 
der  Vi.  zu  zeigen  sucht,  eine  der  ^atur  rii 
entsprechende  Schildemng  ihrer  VerliÜtmiee : 
liefi»ttt.gfdsstentheils  hieraus  Boaultate  gexoj 
hat,  die,  sofern  sie  allgemeiner  verbreilet  nvi 
den,  eine  nähere  Begrenznnfi;  verdienten.  >J 
wird  hier  in  der  Xhat  an  Uippokratei 
Schilderang  der  Bowohner  der  Vfw  Ffa 
erinnert  IH«  MiU  wll  nämlich  nicht  telun 
Häljle  des  Haume»  in  der  UnterUibshöhh  rß 
len.  Ihre  Untersuchung  lehrt,  dass  reine  H;.{m 
trophie  (ohne  Umänderung  des  Gewebes}  sL 
findet  Vielleicht  kann  es  för  die  PhjiMii 
dieees  Orgene  Ten  Wichtigkeit  wordau ,  mit  \ 
atiramtheit  zu  erfahren,  dast  die  f^argwnuem 

der  ÄlUz  hier  im  !:^raden  Verh'ältn.if>Sf  mä  <j 
Quantität  u.  im  umgeke/irten  F ^r/iuiiiuue  n 
der  Qualität  der  Nahrungsmittel  steht ,  wm 
der  Dombist  nSmlich  in  nngsheorur  Menge  M 
•rbärmlicher  Beschaffenheit  einpfropft,  m 
nach  würde  die  Milz  um  so  grösser  ,  ]e  wt 
mecban.  Kraftanfwanti  bei  der  Verdauung  | 
braucht  wurde  u.  je  weniger  Nahrungssaft  dd 
reenltirta.  In  sofbn  die  Gefinbsi^eit  dei 
blsten  parallel  mit  der  Vergrfieseraog  sei 
Milz  zunimmt  u.  Dupuytren  nach  der  t^^^ 
pation  der  Milz  bei  Hundrn  auch  eine  grun* 
Gefrässigkeil  bemerkte,  kunute  man  eiuerseit» 
der  Meinung  geleilet  werden,  ee  enenge  dar  J| 
nähme  der  Matt»  dtr  Milz  eins  jibnaknu  0^ 
Thätigheit ;  wenn  man  andrerseits  den  Groi 
der  Gefrässigkeit  in  einem  höheru  Grade  « 
Säuerung  des  Magensaftes  suchte,  so  würde  m 
auf  j«ne«i  Wege  wdtsr  addiesaan  an  fciuu 
glanben  d&Bfwy  ca  bestehe  jene  Thitigluit  d 
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fibnnst)  wenfgtttat  meh  d»ter  Rielitimg  Wo,  der  diagnott  Momante  der  vom  Vf.  angenommen 

n  einer  Milderung  jener  im  Monen  «ich  notbweTi-  ncn  Varietäten  fehlt  giinzlicli.  Er  nimmt  zuniit  list 
lig  erzeugenden  Saure  u.  ea  ieüte  die  MiJs  dem  aua  der  Maeie  aeiner  Beobachtungen  eine  für  die 
lagen ,  WM  L«ber  u.  Paakreaa  deoi  Dimiktli«!  Pelina  inttniiitttiit  aimplex  mit  u.  wendet  aicii 
eisten«  Vielleicht  wSre  nur  darmn  kein  Aus-  zu  den  Gomplicationen,  nidilieh  dem  entfundli« 
ührungs^ang  der  Milz  vorhanden,  weil  die  clicti,  dem  gasirischen  Q.  galligen,  der  Intermit- 
vniphgefasse  al^  der  normale  Weg,  durch  wel-  tena  mucosa  u.  endlich  den  pernicitfsen.  Von 
iien  iflu&sigkeaen  ai«  Beiträge  zur  Blutoiatae  lelzLereu  nimmt  er,  wie  aua  den  Krankengeachich- 
dangen,  einen  bceenden KaaiJ  liier  vSIlig  übtiw  Un  hervorgeht«  enrtlidi  ^ne  JopoitM«  n,  neben 
Üaaig  machen.  Nach  dem  Magen  hin  fuhrt  aber  ihr  noch  eine  besondert  interorittene  aoporoea 
eshalb  kein  Knnal,  wei!  jene  (supponirle)  Cor-  mit  Erweicbun:^  der  Milz  an,  erzählt  femer  den 
cdion  des  Magensaftes  nur  miltela  jenes  veno-  merkwürdigen  l  all  einer  unt  Blödsinn  verbundc- 
sn  Gefassnetzes  tiberall  an  Ort  u.  Stelle  onmit-  nen  mucosa,  wo  die  Einwirkung  der  äcrophela 
dbar  nadi  der  Secretion  «der  wahreiid  dieeer  diete  Hodifieation  deatlieh  wird ,  denn  di« 
elbst  niodi6cirend  einwirken  konnte.  Was  die  gewofanlidM  eonvulsiva  u.  nun  2  Arten  mit  ent- 
lilzabgesondert  hatj wird  wahrscheinlich  zumTheil  zündlicher,  anf  gastrischen  Ursachen  berulicnder 
am  Magen  hingeieitet,  aber  durch  den  verdün-  Beizung  der  Hirnhäute  u.  Biutüberfuliung  der 
enden  oder  irgradwie  modifidrendm  Einfloee  Binunaase;  dann  eine  Febris  cholerica,  dysente- 
ee  V«a«nblats  irgendwie  esaimiltrt ;  denn  d»  fiee,  aathmatica.  Bier  folgen  nun  etnige  ellg«» 
ied  ernenn  u.  Gmelin  das  Blut  der  Milzvene  meine  Bemerkungen  über  die  bösartigen  Wech* 
'ie  andres  gerinnen  sahen,  so  müsste  wenigstens  selfieber,  unter  denen  wir  die  über  ein  mit  Teta- 
Ae  Beimiscbung  (Aatenrietk),  dieeuf  dieGe-  nus  verbundenes,  so  wie  eine  endre  Abtbeilung 
wdwrfceit  flinfima  biAtn  k&nnt«,  aebr  ddoirt  btfiarügtr  Intemittenten,  deren  Sitz  in  derBniet 
.»in.  CMan  vergleiche  aber  J.  Müller,  Handb.  abgenommen  wird,  als  weniger  bekannt,  sa  be- 
er Plijsiol.  des  Menschen  2.  Auflohe  4- Absch.  zeichnen  haben.  Vcv  Vf.  sagt  über  die  letzteren: 
.  Cnp.)  Jedpnfalls  wäre  in  dor^^leitlictj,  der  Er-  ,,die  Pleura  ,  die  Lunge,  der  Herzbeutel ,  das 
luguug  von  Miizsubstanz  ao  gunstigen  Gegenden,  Uerz  küuneu  der  äitz  intermittirender  Anfälle 
ie  die  Breeee,  andi  der  gOnatigate  Ort  so  wci-  werden,  die  heftig  genog  aind ,  de  b6aartig  sa 
rer  Untersuchung.  Meyer 's  Versuche,  nach  nennen  n.  ein  den  Entziindnngen  dieser  Organe 
eichen  die  Milz  sich  bei  wiL'derkäucnden  Thie-  höchst  ähnliclips  Büd  diespr  Krnnkb.  zu  liefern, 
in  nach  der  Exstirpation  wieder  erzeugen  soll,  Ausser  den  Intermissioneu  wird  der  krankhafte 
orüber  sich  Hr.  Prof.  J.  Müller  a.  a.O.  gleicb-  Zoataod  für  cbarakteriatisch  erklärt  u.  dessen 
Ik  Mbon  mit  lotereaat  anatpridkt ,  in  Verbin«  ^d  adinellerk  Stdgernng  ram  Bsoeadren  ftkr  et- 
lOg  mit  ga—inen  anatem. Untersuchungen  waren  was  Unterscheidendea  gehalten.  Ebenso  bei  den 
im<>ntHch  zu  wiederholen.  Vielleicht  findet  Ref.  WccbselQebern,  deren  Sitz  der  Unterleib  sein  soll, 
irch  einen  seiner  Verwandten  (A.  Gill  et)  in  wo  unter  Anderm  eine  oardialgicay  peritouaca, 
fon  Gdegenheit,  den  VC  sn  TidflilligerenBeob»  nepbritiea  angenommen  wird,  Bef.  bat  einen 
ibtnagen  übcrFb^rdoIogie  u.  Pathologie  der  Milz  Fall  von  Hepatitis  intermittena  gesehen.  Den 
i  veranlassen  u.  so  später  bei  den  Lesern  einige  Sitz  der  tct.mica  sucht  der  Vf.  im  Bitckenmarke. 
ccbtterti^unj^  für  diese  Digression.  —  Von  In  letzterer  Hinjirlit  crlauljen  wir  uns  hier  zu  be- 
sr  Beschreibung  jener  an  der  obern  Körper-  merken  ,  dass  wir  bei  einem  iraile  von  hbeuma- 
ilfte  oeageren,  an  der  untern  eofgeaebwenNB-  ticmaa  aealiaBimne  (dea  Herrn  Lnek er t,  Lende- 
Oy  oder,  wie  der  Vf.  genauer  sagt,  mit  enosni  berger  Str.  64),  wo  entzündl.  Reizung  der  Rücken- 
sgedehnten Gefäss  -  Ramiißcation  des  ganzen  markhfintc  zicrTdich  deutlich  hervortrat,  an  völ- 
^fcins  der  zur  Vena  Cava  ascendens  führenden  lige  Paroxysmen  grenzende  Exacerbationen  u.  fast 
ulader  begabten  Bewohner  jener  Gegend  wen.  reine  Apyrexien  statt  blosser  Remissionen  gesehen 
I  «ich  nnaer  Autor  nun  sor  Beedwdbnng  ihrer  haben.  Die  eMvafe  jtUhnlung  fon  dm  remstt*- 
kd>«r  n.  swar  snerst  der  irUtrmittirenäm  vu  rmdm  FStbfm  bmiehnti  tüu  rmUtUtu  infltum^ 
an  der  remittirendm  ,  deren  Beschreibungen  matoria,  ijastrica  ncufa,  s^astrira  cnrdiaca,  ^(t~ 
CTomplicationen  die  1.  Abtheilung  dieses  Buchea  «tro  -  certhralu  u.  cephtäica^  gtutro  -  äuüUtnaUs 
den,  wührend.die  2.  aidi  mit  der  Unteian-  u,  kmaUem,  Saitkh  *m»  t^trblndung  der JBni» 
luig  der  besonderenn,  allgemeinen  Ursachen  der  Munmmgw»  d»9  BSrn*  ß  dtr  Brcnchitn  u.  d§r 
echaelfieber,  die  S-  mit  deren  Behandlung  u.  I^ungen  mit  remittirenden  Fithern.  Wir  können 
ir  zweckmässig  erst  die  4.  m'f  thporrt  Di.'sriJü-  hier  unmuglich  auf  die  sppriellere  Untersuchung 
•nea  über  den  Sitz  u.  die  ^atur  der  Krankh.  der  Gründe  dieser  Bezeichnung  eingehen  u.  rous. 
ichMlIigen.  Dagegoi  yermiaet  man  eine  dgent-  un  unt  auf  die  Bemerkung  beawli&ea,  daae 
h.  in  aidi  neammenhingende  Pathologie ,  in-  man  wenigatana  da  ohnt  Noth  eigerahümliche 

rji    die  vprschiedenen  Erscheinungen  bei   den  Fithttformen  supponirt  ^  u-v  fieberhafte  Ergehet- 

'.hcx  n   nur  au»    den    zafilreichcn   Krankcuge-  nungen  m  Folge  örtlicJnr  A'nizum/uns^'en  n.uftre- 

licbteu  zu  entnehmen  sind.     Emu  abslracte  titi  u.  mit  deren  gradueiUr  Aas-  lu  iiuckbil- 

reteUong  der  Foniy  dne  aduUftre  Auffemnng  dtuig  paralUl  gthmi  weh  ^ngtm  u,  tnUtUnu 
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X»  RüchticfU  der  X/rsachea  bält  der  Vf.  di« 
Eiowirkang  d«r  SonnmtirahUn  aaf  ainw  BÄte^ 
d*r  lingtre  Zeit  mit  stehendem  IVasser  bedvokt 

war,  u.  noch  leicht  verdunstende  Massen  ent- 
lidlt ,  fiir  die  we»enÜicbe  ßediogutrg  a:ur  Erzeu- 
gung vua  eudeui.  oder  epidem.  WecbseUiebeni  — 
«aFacttUB,  da»  durch  dit -HoUSndiMkt  Epide- 
Mie  Ton  Neuem  im  Grotsea  MiMtttirt  wordtd, 
aber  prlion  früher  bekannt  war.    Nur  das  muss 
bemerkt  werden,  daM  nicht  sowohl  das  fVmser, 
WM  tonst  so  oft  mit  Unrecht  beschaldigt  worden 
ist,  Mndtrn  di«  jirt  «auscr  JEmudrkung  attf  dtA 
Sod*n ,  welche  die  Evaporation  eines  Tfaeils  sei* 
ne»  Gehalls  an  organ.  Stoffen  durch  deren  Auf- 
lösung oder  J^'auinias  erst  möglich  macht,  hier 
■It  «in  &MxSwm  Gniitd  ta  baseichnwi  Itl.  Da 
nun  dia  Aiiflömng  towolü«  ab  die  Zeiaetsaog  o. 
Verdun-^tiin«^  selbst  nur  unter  einem  gewisgpn 
Grade  der  /f^>irme  mö^Vwh  wird  ,  sein  höJjcrer 
Wärmegrad  aber  dunii  eine  lungere  i'orl^etzung 
eiaee  nüssigen  Warmagradat  hier  in  seioer  Wir« 
kang  ersetzt  wird,  so  erklärt  sich  einerseits,  das» 
die  Wecliselfieber ,  besonders  bei  den  Ueberf!nn- 
gen  der  Wärme,  imFriibjabre  u.  iiei  bste  statt  lin- 
den, andrerteita  dass  die  am  Ende  des  Sommeia 
achlimmer  als  die  an  deaieii  Anlange  atnd.  Der 
wahrscheinlichste  Grund,  warum  im  Sommer  selbst 
die  WechselGeber  weniger  vorkommen,  ist  der, 
weil  die  UTiade  hier  weniger  zu  wehen  pflegen 
u.  ao  eine  dritte  Bedingung  für  die  Verduiutiuig, 
almlicb  die  JEnuuerung  der  LuJUekiehten ,  mih 
vollkommener  eTi'\i\\\  wird.    Es  erklärt  sich  hier- 
aus, wie  in  dcujeiiij^en  Gegenden  der  neuen  Tro- 
penwelt, wo  Wärme,  Feuchtigkeit  u.  Wind  im 
efarksten  Grade  «iiianmicnwirkeo,  nimlich  Ton 
JOS"  S.  bis  HO  2"  Nord.  Br.  (^Dove),  die  Fie- 
ber auch  zur  fui  cbtbarsten  Intensität  sich  stei- 
gern, wie  die  luedicin.  Berichte  über  die  Gegen- 
den von  Cayenne  bis  Barbados  hinauf  schlagend 
beweiaen.   Deaa  aber  eine  gewiaae  Vorinteitnng 
der  Zersetzung  organischer  Slofle  für  die  Entste- 
bong  der  Wecbselfieber  wirklich  günstiq  ist  n, 
die  letztere  acib&t  einigen  Ersatz  der  höhern  Aus- 
bAdung  jener  S  Bedingungen  liefert,  lehrt  auf 
4er  einen  Beile  der  Umatand,  dass  die  Wechsel- 
fieber bis  zu  der  Isotherme  von  3^  R.  (circa  die 
Nordel  Ii:  zc  des  Meerbusens  von  Finnland)  in  al- 
len Sumpfgegenden  vorkommen,  andrer  Seite  das 
intereaaente  Pbinoman,  daia  die  Weehaelfiaber  in 
der  Regenaeit  der  Tropengegenden ,  wo  zwar 
Wärme  u.  Feuchtiqkeit  genug  vorliandcn  sin!, 
aber  die  organ.  Natur  sich  vielnTrbr  von  iNrunn 
belebt  als  zersetzt ,  die  Weckscilieber  eben  auch 
RSfiAl  eo  vorkommen.  £a  iat  bier  noch  eine  adiSr-' 
fere  Untersuchung  nöthig,  ob  bestimmte  ori.'an. 
Efflovien  die  Entstehung  der  Wechsclflebcr  be- 
alimmter  herbeiführen ,  wie  diess  z.  B.  von  dem 
•kelhdleaGeruchedesAnthoxanthumodoratum  be. 
baaptet  worden  ist.   Die  Haaptprodnete  der  Zar- 
.    aetzung  v<';^ct.ibilisclier  u.  thieriacher  Stoffe  aind 
iiberall  li»liUnwa—utio§gtm  md  kohimtaurM 


^mmoruojb.  Hat  dieae  kommen  allgeDtin  v  i: 
aar  dwie  btenleo  elao  einen  fnr  eDe  Ge^codoi 
wu  daa  Wediseifieber  vorkomnit,  sn  siipponir>i- 
den  haltbaren  Grund  einscliliessen  ,  währerJli»- 
caleiriÜusse  jener  Art  nur  etwa  locai«  it- 
günstigungen  erzeugen  können.  Allein  ia  Boi^ 
«nf-jenea  AntboxanÜMUn  findet  ancb  diess  ndt 
einmal  atalt.  Die  HH.  Chanel  u.  Dulirb« 
(Hospitalärzte  zu  €halamont  n.  Chatillon)  baba 
durch  genaue  Lintersuchung  u.  BeobscfatiiB|  p 
limdent  1)  deaa  daa  Wediaelfieber  «i«ra.nA 
der  BlüthexeitdeaAndiaiZanlfcnm  odoratanfbaa 
wie  während  dessen  Blüthe  statt  finden; 
in  benachbarten  ,  von  der  MiMbeibing  ]tt\nti^ 
thenduftea  durch  dazwiachenliegende  Bergt  ;i- 
Irennten  Gegenden ,  wo  dieae  PIlaoae  eiaA 
wichst,  wie  in  dein  sumpfigen  Tfaale  von  S^vi^ 
Ooix,  das  "^N'echsclf'ebpr  711  derselben  Zeitaait 
derselben  Intensität  vorkommt  ;  S)  c$  mt4 
aber  der  Geruch  jener  l:'Üanze  aiier(iingtSdi*i> 
del  a.  KopiWeh  n.  es  mdgen  die  Apyrexiu 
balb  wen^er  rein  eneheinen ,  auch  der  Unutul 
dass  seine  Blütbenzeit  gerade  im  Auj^nit  u.  Sef<it 
iälit,  wo  auch  die  Weofaselfieber  am  hüoti^ 
Torkeminmi,  au  der  Verweehselong  dieses  com  Ins 
«go  propler  hee,  entwlinldigende  VimliM 
gen  sein^ 

Behandlung:  „II  np  fant  pf>s" ,  sagt  Vooll^ 
n  e,  „garder  une  maladie  inutiie,  <juan<l  os  pt< 
Ia  gnerir;  U  eat  dgalement  vrai^  qu*il  aetefe 
Ia  gnerir  plus  tard,qnand  od  pent  U  go^ph^ 
et  toutps  \es  raisons  par  lesquelles  on  von^riil  * 
Bayer  de  prouver  qu'il  est  bou,  de  ne  pas  arrtitf  1* 
fievre  iuteruiilteote  dans  le  cominenoeuiea(,tee(ir(i 
neeetsdrament  k  prouTer  qnll  eet  bon  dea^ 
reler  jamais."  —  UeboT  dlaWirkungsarl  derCfes*' 
im  Wecliv  itieber  lassen  wir  den  Vf.  selbst  I«*»- 
„Le  quinquiua*%  meint  er,  „agissantsnr  let(i*^| 
en  leur  donoant  one  plus  grande  foroe  de  | 
et  de  fwisteoee  vitale,  dolt  angoaenler  kit^ 
de  le  «ongestion  (?)  intermlttente  ,  lonqae  \'f» 
stence  actm»l!e  de  Celle- ci  dp  tienl  plos  «eol«*^ 
au  defaut  de  resistance  ou  de  toniote,  lln^F*' 
alon  que  prevenir  Ia  mal;  il  eat  faapnkiBBl  fvsj' 
oombelfra,  «piend  il  exisle(?)$  Uen  pha,  i^ini' 
nuisible.  Cependant  son  action  n'est  pai  ^^^f" 
en  pure  perte ,  )«  congestton  n*a  fait  qae  k  * 
pendre;  aossitöt  que  oeüe-ci  s'est  dittipee,!^ 
enoe  de  fiibriibgea  •  repria  aea  droüa, 
santir  contra  raoeAa  anivant.    [Ein  Weiter««  ^  \ 
iihpr  in  nn<;prm  —  eieehainanden  Haadbatb*! 
Älateria  inedica.] 

Nach  der  Darstellung  eiuer  zweckmäsug*"  ^ 
bendlung  eines  elnliieben  Wceiisdfiebcn ^dl* 
VC  menehe  schöne  Noliaeo  über  die  Mrc^ 

cirten  n.  pprnfcinsen. 

Bei  den  ieianisc/ten  räth  er  warme 
örtlichen,  besonders  newralgiachen  (Schdal*!'  ^ 
Cerabfel-Intermitlenten)  eeblagt  er  die  Acap<^ 
tur  vor;  aus  eigner  Brfehrang  aber  empM"'' 
Bztnolum  beUadonnao  an  4  bia  10  Gne' 


Digiti^Cü  by  Google 


11? 


rupel  C'JufiUi  mü  2  Gron  Emir,  Uell.  mMeU 
ctr.  irif,  flbr*  m  120  PiiUn  gtmacht^  deren  alle 
Siundm  t  Stiieh  gawmmm  mwd^  lubrn  naeh 
tüten  Beobachtungen  von  10  IVechselßebem 
'■er  Art  9.  Ich  habe  versucht  die  Bcllad.  mit 
lia.  alle  ^tuudeu  aalunen  zu  lauen ,  aiieiD  dann 
MehtFÜmiiMniTordtilAngeaa.Scb^dei.  Ott 
I  diess  sehr  oonslast  gcfanden  habt,  lO  moii  foh 

der  Güte  des  Extrects  oder  der  Pflanze  zwei- 
n,  Hprpn  Dicksaft  Nepplezu  4  —  20  Gran  ge- 
u  konnte.  Vom  Opium  werden  dagegen  grosae 
«Ctt  hA  pmiddM»  WecliMlfiebeni  KtMer  ▼«r» 
g«0  a.  wirken  auoh  smt  plöttlichen  Unterdr'dk- 
1^  u,  F trhitli/ng  des  näcIiKlen  Anfalien  sehr 
her,  z.  B.  Chinin,  sulph.  5^>*'  Elix.  ac.  H. 
r.  qaantyaddeTiuct.tbeb.  5/?»  Aquae  etSyr.aurauU 
1 5jj.  aStÜMlL  STbMkiffel  ii.in«br.  Die  fiiare 
t  ebenso  leicbt  das  Chinin,  aU  sie  dessea  Wi»  dct 
ium  erhitzende  Wirkung  mä^'^i^rt,'^ 

lieber  den  Üilz  des  V\  echs(  lii«rbers  XU  deiten 
tor  ^iM  mmAm  in  Bvtiehung  zur  BOb  bler- 
•nle  lMig«bfa«kt,  ubov  die  wir  btreit»  obM  m 
•ciell  geworden  zu  sein  ftircbten  müssen.  — 
nkenswertb  ist  ferner  eine  sorgfällige  Untersu- 
aag ,  die  der  Vf.  der  patholog,  Anatomte  des 
'wchaüß^en  mndimt,  obiobM  sie  aar  so  derii* 
bell  Degatir»  BeiuUat«  fiilirt  ,  wie  frühere, 
tnlicb  dem,  dass  rwtir  sriir  häufig  in  dm  Lfich- 
nen  solvhfr,  die  der  Kranls.h.  unterlagen  ,  frta- 
ielle  Veränderungen  gefunden  werden,  diese 
tr  io  ^ob  wedtr  ginohmämg  ^  wtoh  trgmtduf» 
gemein  beryorkomnien. 

W'fts  die  Sfunden  b^^frifT!,  in  detifn  die  Anfälle 
u  Vt«  am  häutigsten  beobachtet  worden  ,  so  ka- 
«  auf  die  MorgejistiiBdeo  Ton  8  — 10  u.  auf 

Maobmlli^itlondtii  m  2— 6  di»  gtMen  n. 
ar  genau  gleichen  Quantitäten ,  von  10  Uhr  bis 
Jhr  des  Morgen»  waren  sm  am  wenigsten  zalil- 
:b.  Ueberhaupt  bildeten  aber  die  Wechselfie- 
•  aiabl  weniger  ab  f  aller  vom  Vf.  leoUobteton 
lukbeitsfälle.  'Aot  aeiim  daher  sehr  aaUrai- 
a  Beobachtunc;«"n  gehen  rücksichtlich  einer  — 
tfTTi  —  Theorie  der  IntermiMiun  ihm  efwa  fol- 
ide  tSc/äwissäUe  hervor:  l)  Der  constitulionelle 
mkter  der  Bewobner  von  Sumpfgegenden  ge* 
tsigtcr  Länder  best^t  fal  «iiier  SnreiteruDg  der 
T  System  drr  Vpna  csva  inferior  pfhÖrigenVe- 
I  u.  der  eut£precheudeo  Lymphgefasse.  2)  Unter 
len  Umständen  ist  jeder  irritireude  Eintluss  fa- 
,  eiM  iateraiittirtDd«  fiebeffb«A«  oder  fioberioo»> 
tattOD  zu  erzeugen  (??)  S)  Endemisch  oder 
demisch  entwickeln  sich  aber  die  interinittiren> 
I  Fieber  nur  auler  dem  Tereiatoi  KinHusse  der 
fme ,  dar  Feadiltgkoit  u«  d«r  aut  ttebeoda» 
iHcrn,  die  io  faulige  Gühnmg  iibergmge»,  aP> 
renden  Miasmen  (».  oben  des  Ref.  Anmerkung 
rzu).  4)  J^-des  Orjran  kann  primärer  CoDcentra- 
lapunkt  einer  periud.  Irritation  werden,  dj.  Die 
Httdüran  Bndieinungeu  difleriren  naob  dan  Tflf<- 
iedaBen  Functionen  der  befallenen  Organa« 
BBift  s.  B.  ain  innarw  Xbail,  fin  Norf BMüBim 


od«*  Nervenzweig,  Druck  erfährt,  So  entsteht  keine 
deutliche  Fieberbeweguu^,  weU  der  anmittelbare, 
«o  wia  dar  spnpalbbcbo  KbUnw  diaaar  Pailiaii 
auf  den  allgemeinen  Siftalaiif  an  aobwaoh  odar  an 

beschränkt  ist,    6)  Im  Allgemeinen  ist  die  Fieber- 
reaction  gerade  in  dem  Maasse  starker ,  eis  mehr 
Gefifssoerren  den  conoantrirten  Iffinflnsa  jener 
ritation  erfahren.    7}  Der  Silz  des  Fiebers  odat 
derjenigen  pathülog.  3Iodlficaüou  ,  M'elche  die  fia«> 
berhafte  ßpwpgniffj  erzeugt,  ist  nicht  immer  der-  " 
selbe.    Doch  sind  es  die  Gefäunerveaverzwttgw^ 
gm ,  die  alU  vam  Sympaihsmta  iemm«»,  nt  cto* 
MehrtaM  der  Fälle ,  in  denen  man  die  primäre 
Affeclicn  findet.     8)  Das  Gehirn  u,  alle  übrigen 
Tbeile  leiden  nur  in  Folge  der  lieaction.   9)  So 
ttfie  die  fieberlosen  period,  Krankfieilen ,  so  ist 
mtch  da»  #^^ao&«e^M«r  ans  Ad  de»  Nervenein^ 
ßue»»»  oder  eine  Nennen-  Jrritatiam»    j^^iltir  Iii 
die  constani  folgende  Congestion ,  ma^  ftie  eine 
blutige^  excremenliciie  oder  eecemirenäe  setn,  un- 
mitte^at  n.  iinfftiiiiiiift'a  etbhän^i^  ven  der  mw 
»eiUnHm  knmkhaften  NerventhätigteU ;  anah, 
versehwindet  sie  mit  ihr;  bber  der  reizende  Eio- 
fluss  verliert  sich  nur  nach  u,  natli.     10)  Blcihl 
die  Congesiion  aber  2—3  Tage,  so  wird  sie  zur 
Jnßanunmiio»,   Da»  Fieber  gelu  deAei  aa»  einer- 
iniermiUme  m  eine  conimua  Ober  oder  mindesiena 
in  eine  remiüena  —  je  nach  der  IntfiisitÜt  oder 
Extensität  der  Entzündung.    Nur  erst  wenn  diese 
chronisch  geworden ,  kann  die  typisclie  Fieberer* 
regung  mit  ibr  beitaben  ( j  ?>,  odar  ^^an  dia  Co»r 
cenfration  im  Nervensysteme  so  heftig  bt,  dasa  sie 
steh  t\x  erschöpfe!!  scheint ,  wie  iu  g^wissf'n  hnrt- 
nackigf^'ii  Wechselüebernj  die  sehr  entschieden  mit. 
Entzüu  du  Ilgen  im  böhern  Grada  conapliairt  anftra^ 
tan»    Ii)  JDar  nßeeeaäkk»  UnUneßed  »meehen^ 
dem  cont  in  u  irenden  u,  dem,  itUermilUrenden  Fie- 
btr  ImI  also  •  dasi  das  erstere  das  Product  einer 
im  ßluitsyUame  sich  Jixirtnden  Heizung  ist  j  die. 
aar  »»nkten  ^EnteOnAmg  mrd^  da»  andre  da» 
J^vdnei  einer  neri^sen  Reteangy  da»  Produet  ei*, 
nes  beweglichen  Conffestiyzustandes  im  Neruef»/*, 
!t.  Oef ä'iSKyHteme  ,  so  dass  eine  mehr  u.  minder, 
iausvhtnäe  AelmlichLeit  mit  EnUüadungen  eni- 
eie&k  IS)  Dat  ranitliranda  Viabar  Terdankt  mom 
Fo»m  dar  Zwaauaiiiwirkung  einea  fotatt  &  ainaa 
bf^TP^Üchen  Reizes.    Es  stellt  eine  zusammenge- 
setzte Kraukheit  dar,  zu  deren  Erzeugung  voraus«- 
gesetzt  wird,  dass  die  permanent«  entsündlieba- 
Baianag  nieht  n  baftig  aei.   Dann  baitaht  lia  In. 
einem  gewissen  Grade,  so  widersetzt  sich  die  fort~ 
währende  ti.  b^trnchtlicbe  Reizung,  die  daran«  her- 
vorgeht ,  jeder  neuen  Conceatration.  —  IS)  Das 
laariiliranda  Flabar  anebafait  mannigiaeh  vatBcW 
Daab  swii  VarfitSlm  sind  besonders  wesentliafaw 
Di»  eine  ist  so  gestallet,  dass  ihr  primär  herr- 
schender Charakter  der  intermi/tireiide  war ,  je" 
der  Paroxysmus  aber  eine  irruaiwn  in  einem  Or^ 
gern»  erteugt ,  die  »lark  genug  iü,  naa  bkOend 
an  tvirken  u,  die^  aadbi»  »e  mch,  unendlich»  Med» 
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Krfriit;  titr  firmtHrfiihwii  wwiBninlinfcin  FiHoiitiiii 

Ty/maimmm'iMm^vuJUi  wofern SimWamkvhkk  C^aniMtioii.    Dm  Torliegende  Werk,  mldm 

«n^^vilL   Die  aadr»  Vtrietüt  dagegen  besttit  «i-  (I>e  fraazös.  Akadeaua  dar  WincoMhiiln  wk 

nen  pHinär  contiDutrllcheu  Typus,  der  aber  spS-  des  Vf.  Tode  drucken  Hess,  enthält  nur  Beug- 
ter mit  piiTPm  periodisch  rückkphrenden  sich  com-  »tiicke  der  geiiannlen  Arbeit,  u.  zwar:  1)  eise 
binirt,  was  nicht  der  faii  ist,  wenn,  während  lustor.  Liuieitung ,  worin  indes«  fast  aiai  kb 
die  Initalfaui  sieh  forlMlsl,  nur  ^  InlmiiUt  der  Bcobecbtungen  freniöt.  SduriftitiUe  Mi|^ 
BnUüiiduDg  abnimmt.    14)  Stlbtt  ganz  im  j4n-  nonuneo  wwd.  2)  Den  ffftlen  Abidnilt  dii  •> 

fange  ist  daf;  IJ't-chsplftvhpr  f:e!ttn  einf'ndi.     Ga-  steil  Theils ,  Versiicbe  nn   reifen  Früchtfn 

sIrische  Sordcs,  iiiutuberfulluag,  eDtzündlicbe  Zu«  Kaninchen.     5)  iime  Einleitung  u.  ein  kTmal 

Staude  sind  last  coostante  Begleiter.  Ungünstige  Fragment  des  2.  Abschnittes  des  1.  iiieii».  Doii 

AMMaferiiillBJiie  begümMigea  toMie,  TetlMiDdiiii  Gasiien  ▼ermgeMihickt  iet  em  FaD  voa  Hydi»*! 

Urft  der  Wirkung  des  endemischen  Einflösset,  all.  thorax  bei  einem  reifen  mensoU.  Fetos,  wekbtr' 

Bientlick  bei  jenen  Einwohnern   des  sumpfigen  sich  bis  zur  Geburt  vollkommen    entv  icktk i 

Landstrich«  der  Bresse  u.  erzeugt  Complicatiouen,  aber  wahrend  derselben  starb,  ohne  geathaii 

naah  ^rao  Batfernung  die  intermittens  selbe!  no-  ma  liabtii. 

gehiadert  fortbesteht.    Bigandiebe  Inleraiillaotoa        Nadidem  der  Vf.  den  Zeitpukt  d«  i«l> 

perniciosae  bilden  sieb  aber  erst  dann  aus ,  wenn  kommnen   Keife  des  Kaninchenfötus  erinit!;>. 

die  wichtigeren  Functionen  gestört  werden.    15)  (zwi-iclien  dem  80.  n.  81.  Tage),  wendet  ersua 

Leber,  Milz  u.  Schleimhaut  des  Magens  o.  Darm-  zu  den  Versucliea  über  die  Irage,  wie  Us^u 

kaaab  sind  in  ttuapfigenLSndeniiliegefriAniUebea  ausgelragnes  Kaninchin  4er  Bai|iiratioB 

Concentrationspunkte.    Dabei  bildet  sich  ein  we-  ren  kann.    Die  tracJltig^  Mfitter  wnrdta  d«d 

niger  gereizter,  als  durch  passii-e.  (\uigeslion  ge-  Eintauchen  des  Kopfes  in  warmes  Wasser  gelni" 

drUchter  Zustand  der  Centraljiartien  i/is  Nen>en~  tet,  dann  der  Lnterleib  derselben  ceofTnet  IL  & 

vyutema  ausj  u.  diesem  utiUriugt  der  Kraule,  ^ur  Jungen  nach  u.  nach,  je  nach  einigen  Miioola^ 

in  höheren  Graden  erfolgt  der  Tod  durob  Eatsan^  am  den  Hinten  genommen.   Es  ergab  sich,  im 

duog  des  Hirns  u.  seiner  Haute.    [Blutüberftillung  nach  der  17.  Minute,  von  dem  Eintritt  der  i>- 

der  Sinus  nach  meinen  Sectionen.  Is  ]    16)  Alle  pbj'xie  bei  der  Mutter  «n  t^ercclmet,  die  Titu{' 

Veränderungen  iu  deu  Leichen  gebeu  durchaus  keit  auiauleben,  verloreu  gegangen  ^^ar.  Bd«t- 

keinen  genügenden  Aufschluss  über  das  e^enthche  nigen  trat  die  Uespiration  noch  nach  18  Uisiln, 

V  Problem      den  tyfdtehm  Okandtt»,  Alle  aind  aber  mit  Sdiwierigkcit  ein.   Knnetlieb,  mtti 

nur  Folgezustände  des  Fiebers.    17)  Die  China  Einblasens  von  Luft  nach  der  Tracheotomte,  Ii«« 

wirkt  nur  desto  sicherer,  je  reiner  der  intermitti«  sich  die  Respiration  nach  der  25-  Minute  oidS 

rende  Typus  ist.  lg)  Die  Therapie  der  WeobseL  wieder  herslellea.    £s  ist  auffallend,  dau 

fieber  bat  daher  die  Aufgabe  an  Ideen,  dU  «cAoo  geborene Kamnchen,  welche  geatbmel  bikmi 

vorhandenan  Congeetiv  -  u.  anderen  FolgeMUttand»  Eintauchen  in  Wasser  lÜnger  ertragmi  Q.lidl 

zubeeeiligen,um  dann  den  upecißschen^seüietnpJiy.  nach  einer  Asphyxie  VOn  21 

aiolog.  Vorgänge  nach  unprhicirifn  HeUungspro-  wieder  erholen. 
cess  durch  die  ClUna  m  / i  irlsamieä  treten  su        Um  aemen  V  ersuchen  mehr  prakt.  Wukif* 

Ammb.  JwmMt,  keit  zu  geben,  lisat  Legalloia  der  BeilNid| 

.  93«  Expirience»  phyeiulogiques  sur  lee  ani~  die  schädlichen  Einflüsse,  welche  das  KbdW 

maux  tendant  a  faire  coniiuii/  e  le  irrrtp^  durtint  der  Geburt  am  häufigsten  unmiitell>ar  oder  dcrti 

lequel  ile  peui  ent  t'tre  sans  danger  priris  dr  la  Einwirkung  auf  die  Muller  treiien ,  auf  »Im  1^ 

riepiration  etc,  Par  C.  Legalloia.  Paris  iöö5.  ninchen  wirken,  um  zu  sehen,  ob  a.  in 

4.  160  S.  (5 Fr.)   Legalloia  liatte  ea  tidi  inr  «i«  die  oben  baaaiefanete  Grame  der  Likmi^ 

Aufgabe  gemacht,  durch  Versuche  dal  von  Har-  bigkait  verkfirsen.    Voritbergehend  aogcwuii> 

vey  aufgestellte  Problem  zu  lösen,  wie  es  näm>  Kälte  erwies  sich  nicht  nachtheilig.  EioKaa^ 

lieh  komme,  dass  ein  Fötus,  der  noch  nicht  ge>  chen,  welches  vor  Oelluung  der  EihaoU  91^; 

alitmet  bat,  nach  der  Trennung  von  der  Mutter  lang  in  Waaiar  von  5*^  (?)  ^)  getendt 

ohne  Gelalir  einige  Stunden  der  Baipiration  ent-  war,  madite  nur  «inige  schwache  Bespirabo»' 

bcln  en ,  nach  dem  ersten  Atbemzuge  aber  kaum  bewegungen;  ein  andres,  in  gleichem  Falle,  j'-* 

einige  Minuten  leben  kürio,  ohne  zu  respiriren.  niete  zwar,  starb  aber  nach  einigen  Slundui.— 

Die  Versuclie  sollten  an  Kanijichen,  Meerschwein-  Uuteibiudung  der  Nabelgeüässe  nach  der  1^ 

dien »  Hnnden  n.  Kataen  vorgenommen  werden  nnng  dea  Batt  mit  der  Pkoenta  von  der 

n.  danach  die  Arbeit  in  4  Abtheilungen,  jeder  für  hatte  keinen  Einfluss  auf  das  Leben  der  Fn>^^ 

eine  Tliiernrt ,  zcrfrillen  ;  iedc  Abtheilung  sollte  Ebenso  würde  es  sich  wohl  auch  mit  dem IW* 

wieder   2  Absclinitle   euUiailen  :    1)  Versuche  auf  die  Nnbclsrlinur   verhallen.     I  m  di^  1** 

fiibcr  die  Zeit,  während  welcher  der  reife  luLus  »chlingung  der  ^abelsciiuur  nachzuahmen, 

nach  dar  Trennung  von  der  Mutter  leben  kann,  den  jungen  Ibiardicn.eine  iigntiir  mmiBd*^ 
oh  nc  zu  athmen.    2}  Untersuchungen,  wie  sich 
diese  i  ahigkeit  mit  dem  Alter  verliert  u.  über  die 


gleichzeitig  eintretenden  Veränderungen  in  der  niJkk 
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tm  (Im  Hals  gel^,  welche  in  einem  Falle  6^* 
II  einem  andern  2  Minut.  liegen  blieb.  Beide 
Uninchen  erholten  neh  nach  Zenreistung  det 
fibiate  Tollkommeii.  —  Einer  der  banfigrten 
iblen  Zufälle  >väbrcnd  der  Geburt  ist  CoiTiprc.<i- 
ton  des  Gehirns.  Der  Vf.  bewirkte  dieselbe  in> 
i«in  er  die  bie^ame  u.  elast  Schädeldecke  mit  den 
lanoien  m  weit  ■]«  tedgüch  lierabdriickte,  ao 
a*8  die  Aageil  glänzend  aus  ihren  Höhlen  ragten, 
'icjenigen,  deren  Eihäute  gleich,  nachdem  der 
ruck  aufgehört  Imfte,  ?orrissen  wurden,  er- 
ollen sich  meistens,  obwohl  mühsam,  liei  2  an- 
treu,  die  man  oodi  einige  Zeit  in  den  Eiltaii^ 
!n  liess,  stellte  sich  die  Respiration  nicht  her. 
Fir  ubcrgcljcn  eine  Reihe  ähnlicher  Experimente 
ber  Verlelzungeu  des  Gehirns  u.  Rückenniarks, 
ie zum  Theil  ziemlich  roh,  nur  darin  nea  aind, 
ass  sie  an  Thierea  in  den  £ihaaten  angeiteUt 
mrden. 

Von  den  Zufällen,  die  zunächst  die  Mutter 
•  nur  nittelbar  daa  Kind  treffen,  nnterandit 

et^nllois  zuerst  die  Asphyxie  (durch  Erträn- 
•n  b>-^\\  irkt).  Da  die  Krrninclicn  in  den  fritheren 
ersuchen  auf  diese  Weise  getodlet  worden  wn- 
!n,  so  beschruiiicl  er  sich  darauf,  einige  Jungen 
la  dem  Utertia  der  lebend  geöffneten  Mutter  an 
sbmeii.    Es  fand  sich,  dass  diese  die  Respira- 
7n  etwa  4  Minut.  länger  entbehren  konnten, 
s  jeoe,  so  dass ,  wenn  die  Eihäute  22  Min.  nach 
9  £xtraction  geöffnet  wurden,  daa  Athmen  &ich 
ich  herstellte.    Wichtig  iat  die  Beobachtung, 
IIS  die  mit  der  Mutter  noch  snaammenhängen- 
-n,  in  den  Eihäuten  eingeschlossenen  Jungen 
iiembewcgungen  machen,  wenn  der  Kreislauf 
der  ffabetacbnor  dardh  Compreasion  nnterbro- 
iCB  wird.  Auch  sah  der  Vf. ,  dass  das  Blut  der 
(''plvrnr!  ahw  ccliselnd  hellroth  u.  dunkel  wur- 
,  nur  ilas.s  im  ersten  Falle  die  HerzsrlilKj^c  des 
'tus  JcblialL  waren,  im  zweiten  »chwaciier  wur- 
o,  u.  gleiclizeitig  sich,  ohne  Drnck  enf  dieNa- 
Uchnur,  Versuche  zu  athmen,  namenllich  Con- 
clionen  des  Zwerchfells  u.  OefTücn  des  Mundes 
■•teilten.  Gewöhnlich ,  doch  nicht  unmer,  war 
I  Nabelvenenblut  gleich  nach  Eröffnung  des 
n-ua  dnnkd  u*  wurde  erat  nach  einiger  Zeit 
II.    Der  Vf.  erklärt  diess  Factum  auf  folgende 
iise:  die  roecban.  Ver!et?:nMi^  u.  der  Luftzutritt 
wirken  zunächst  CoutracUon  des  Uterus,  wo- 
icb  der  Kreialanf  durdi  ihn  n,  die  Placenta 
die  Oxydation  dca  Fötalhluts  gehemmt  wird, 
«t  diese  Contraction  nach  einiger  Zeit  nach, 
wird  auch  die  Circulation  wieder  lebhafter, 
das  Blut  oxydirt«    Von  dem  Sauerstoilgehalt 
I  Blntea  hängt  wieder  die  Lebhafligkeit  der 
rzschlagc  dea  F6tus  ab.    Comprimirt  man  die 
Mslvcne  nn  einer  Stelle,  ehe  das  Blut  angcfan- 
i  hat,  sich  xu  röthen,  so  kann  man  sfTm  ,  dass 
Blut  zwischen  Placenta  u.  dem  SJtie  der 
nprearion  helhroth  wird,  indeaa  der  übrige 

-il  unverändert  bleibt.  Duich  dioie  BcolHMih« 
Msd.  OaktM.  W.  UV,  Ufi.  1. 


tungen  wäre  ,  wenn  sie  sich  bestätigm»  ein 
wichtiges  physiologisches  Problem  gelost. 

Einige  Experimente  worden  in  der  Abrioht 
nnternommen,  um  den  Einiluss  einer  lange  en- 
haltenden  Asphyxie  oder  Syncope  der  Mutter  auf 
die  Jungen  zu  imtersuchen,  u.  zugleich  die  Frage 
zu  beaotworten  ,  ob  din  letzteren  asphyktisch 
werden  yon  dem  ersten  Aogenblicke  an,  wo  die 
Athmen  der  Mutter  unterbrochen  wird,  oder  erat 
von  dem  Moment  des  Todes  des  letztern  an.  Als 
bei  einem  Kaninchen  durch  abwechselndes  An- 
ziehu  u.  Oeffneu  einer  um  den  Hals  gelegten  Li- 
gatur «in  Zuatand  von  Aqihyzie  erhalten  n.  dea* 
selbe  nach  14  Minuten  getödtet  wurde,  stellte 
sich  die  Respiration  boi  den  4  Minuten  nachher 
u.  später  herausgenommenen  Jungen  nicht  wieder 
>her.  Dieselben  Resultate  gab  ein  andrer ,  ähn«> 
Bcher  Versuch.  Die  Jangen  waren  also  sn  gleicher 
Zeit  mit  der  Mutler  scheintodt geworden.  Wurde 
die  Muller,  naclidem  sie  18  —  20  Minut.  in  As- 
phyxie erhalten  worden  war,  nicht  getodlet,  so 
erholten  eich  auch  dio  Jungen  wieder. 

Hamoirhagien  der  Multer  blieben  nicht  ohne 
Einfluss  auf  flie  f-ebensfaliii^kt  it  der  Jungen.  Zwar 
stellte  sich  bei  diesen  die  iiespiration  noch  17 
Miuut.  nach  dem  Tode  der  Mutter  her,  wenn 
diese  durch  Aufschneiden  einer  gröiaem  Arterie 
(der  Carotis)  rasch  getödtet  wurde;  erfolgte  aber 
der  Tod  durch  Verblutung  langsam,  so  wurden 
die  Jungen  lange  Tor  dem  Tode  der  Mutter  as- 
phyktisch ,  u.  zwar ,  wie  sich  aus  einer  leichten 
Berechnung  ergab,  in  emem  Felle,  nachdem  die 
Mutter  6^  Drachmen,  in  einem  andern,  nachdem 
sie  2  l  nz,  Hlut  verloren  hatte.  (S  bis  5  ünz.  war 
die  Quantität,  welche  durch  völliges  Vorblaten 
•rlnlten  wurde.)  War  die  Menge  Blut,  welche 
entxogen  wurde,  nicht  hinreichend,  um  die  Mut- 
ter zu  tödten ,  so  blieben  auch  die  Jungen  am 
Leben.  Diese  Versnrhc  wiirden  lehrreicber  ge- 
worden sein,  wenn  der  Vf.  sich  nicht  durch  die 
Annahm«  «nea  unmittdbaren  Uebcrgangs  dee 
Blules  aus  den  Gefassen  der  Mutter  in  die  der 
Frucht  hHtle  irre  führen  lassen. 

Um  die  Wirkung  chron.  Krankheiten  der 
Matter  auf  die  Fracht  einigermassen  nachzuah- 
men, liesader  Vf.  die  tradktigen  Kenindien  6<~8 
Tage  hungern.  In  den  meisten  Fallen  waren  die 
JuTii;pn  dennoch  wolilgenährt  n.  gesund,  nur 
wuiden  sie  etwas  zu  früh  geworleu  u.  in  Zeitab- 
atünden  von  mdireren  Stunden ,  wihrend  aonat 
die  Geburt  der  ganaen  Tradit  in  adir  knraer 
Zeit  erfolgt. 

Das  Fragment  des  2.  Abschnittes,  ■v-ielehes 
dem  2.  Capilel  desselben  angehören  sollte,  han- 
delt von  der  Verletzung  dea  B&cfcenmarka  an  u. 
unter  dem  Hinterhaupte  u.  der  Verachiedenbeit 
ihrer  Folgen  je  nach  dem  ver?^rliiednen  Aller  der 
Kaninchen.  Der  Effect  dieser  Verletzung  ist  zu 
allen  Zeiten  derselbe,  nur  in  der  Dauer  des  Le- 
bens ,  d.  h.  der  Sensilrilitat  u,  Irrilabihtit  nach 
der  UnrcJucfaneidung  de»  ftückennirka  sciigen 
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muk  Unterfichiede,  n.  zwar  iat,  wie  mim  bereit^ 
WMM,  die«e  Zeit  um  to  gröMer,  je  jünger  dM 
Huer.    Dia  Wkdkrliantalliiiig  der  Reisberkeit 

durch  künttl.  Respiration  gelingt  ebenfalls  noch 
um  so  später,  je  jünger  das  Thier  ist.  Ks  wiid 
ferner  bewiesen,  dass  die  kuiuti.  Kespiration  die 
KannotliiHgtrtt  »nr  dadurch  hentellt,  daae  ü» 
dM  "Büwtgng  daa  arteriellen  Blutes  zu  den  Cen- 
tralthcilen,  namentlirli  dem  Iliirkcnmarkp ,  ver- 
mittelt. Narh  Aiilcyun:^  einer  [jgatur  uiu  die 
Aorta  bliebeu,  wenn  die  kiinstl.  Respiration  ge- 
lang  f  die  Organe,  welche  Nerven  von  dem  lintar 
der  Ligatur  befindlichen  Theile  des  Rückenmarks 
erhalten,  gelahmt,  so  die  Schenkel  durcli  Unter- 
bindung der  Aorta  abdominalis,  tvogegcn  nach 
Unterbindung  der  Art.  cruralia  die  Reizbarkeit 
•idi  wiadar  hantdlt*.  HmU. 

94.  19ou¥tÜef  rtchtnhn  sur  U  rJkumaiüme 
ariiculaire  aiffu  m  gin^ral ei  spicla/emenl  sur 
ia  ioi  4e  avineidtnce  -  (U  la  pirtcardUe  et  dt 
tmdoemrdUt  ovo  callt  maiadü,  mmi  que  aw* 
l*eßicaeiti  d*  la  formuU  d*9  dmisnoat  »angui- 
nes  canp  aur  coup  dans  son  traitement  ^  p:ir  J. 
Bouillaud,  prof.  dp  cünique  nn-d,  a  la  tue. 
de  med.  de  Paris.  Ai:'ansciiez  J.ÜUaiUicre  iÖ^ö. 
VUI  0.  1628.  8.  (2Fr.  50Gant)  Schon  der 
Titel  deutet  aui  daaa  der  Inhalt  dieses  Buchs  ein 
weiterer  Beleg  zu  des  Vf.  Arrsichten  über  die 
Pericarditis  u.  Endocardilis  sein  soll,  welche  er 
in  seinem  grossem  Werke  über  die  Herzkrank- 
iMÜan  (iahrbb.  B.  XIII.  S.  247  «.856  Bad.)  aoa* 
sprachen.  Er  will  dorcli  atne  fernere  Reihe 
von  Beobachtun^'^f'ri  beweisen,  dass  seine  dort 
niedergalegUn  ideeu  über  den  Ursprung,  die 
Nator  n.  dia  Behandlung  jener  beiden  i^ank- 
haiten  dia  richtigen  seien  i  u.  dass  namentlich 
das  von  ihm  einnegchlagene  entschieden  antiphlo* 
gist.  Verfahren  sich  unter  allen  Umstände  bewäh- 
re, worin  wir  ihm  gern  beistimmen  u.  iu  dieser 
Besiahong  nna  auf  nmara  Abb.  über  Parioardilia 
rheumatict  in  dan  Heidelb.  klin.  Annal.  X.  4. 
8.  655  berufen. 

Der  Vf.  hatte  in  seinfmWcrln  nbcr  die  Herz- 
krankheiten au£gesproLheu ,  dass  m  der  iiulite 
dar  FiUa  von  ^beumatianna  'aeotna  d«a  aaro- 
fibrüia  Gebilde  des  Herzeni  mit  argriflbn  aai,  waa 
aich  unter  den  Symptomen  der  Pericarditis  n. 
Endocarditis  beurkunde.  Zwanzig  neuere  Beob. 
achlungen,  di«  er  nun  in  dieser  Schrift  mitr 
thallt,  haben  ihn  überaangt,  daaa  ao  au  aagan 
■nuner  beim  acuten  Rheumatismus  das  Pericar- 
dium  u.  Endocardium  mitleiden.  Diese  enizimd). 
AiTectionen  der  beiden  Häute  sieht  er  als  den 
Gnind  an«  wamni  vom  acntan  Bhannatiiniua 
BrgrilTene  notth  ao  lange  ainan  Fieberpula,  adbtt 
nach  vullkommcner  Beseitiü^unj;  aller  Sc.limerzen, 
hch  ilfen,  In  !5rziii;  auf  dofi  Verlr-uf  des  acuten 
libcuuiatumus  iiexerl  uns  ü.  niciits  2seucs.  Den 
Uabergang  dar  Krankh.  in  Eitamng  n.  in  aina 
aiterähnliche  CrgiaianDg  weist  er  durch  eigene  u. 
firamda  Baohachtnayn  nach.   Ala  Gaksanhaita. 


Ursache  erkannt  er  nur  die  Erkällnng  an,  all 
innere  Ursache  nichts  weiter,  als  eine  £uUuit- 
dung.  Mit  Sydenham  u.  Roclin  egipfitUlir 
Aderlässe  u.  ihre  Wiederholung  nadl  MaatsgiU 
der  Krankh.  in  fgli^ender  Weiae;  am  ersten  T^:» 
cm  kriiiiiger  AdeilaM,  am  folgeoden  2  h-^mm, 
n.  swiaahan  baidan  aina  hriilig»  öril.  Blutaols«- 
hung  an  den  adunartandan  Gliedern  oder  anda 
Präcordium,  am  dritten  ein  ähnlicher  Ade.Iä^ 
u.  abermals  eine  ort),  Blutentzichung.  H^i:  a 
die  Erscheinungen  am  4,  i  age  nacbgeJaa&eii ,  i» 
▼arhalt  man  aich  ruhig ,  im  antgegengesctriia 
Falle  ein  neuer  Aderlass.  Am  funClen  ist  U 
Wiederholung  einer  Blutentzirhung  selten  ncOo. 
Erneuern  sich  aber  später  die  Zufalle,  so  gr  ) 
man  abarmab  zum  Aderlass,  Damit  diete  mui 
nicht  arnauan«  iat  baaondara  dar  £inllnM  im. 
Kälte  zu  vermeiden.  Im  Ganzen  wardan  OM 
solchen  Kranken  4  —  5  Pfd.  Blut  abg<>zapft,  ii 
geeigneten  i'allen  aber  auch  wohl  ö  Pfd.  Bld 
Von  80  anf  diaia  Wai«  babandelteo  Kraeisi 
starb  nur  einer,  n.  diesem  ^nbt  B.  wan^  pm^ 
Blut  afi^ola^sen  7U  habcQ. 

Ob  üie  üiutL  iitziehun^en  fjrade  in  der  Torjs« 
«chiiebeneu  Wei&e  immer  ooth  wendig  suf  Bsm»* 
tigung  dar  Krankh.  lind,  iaaean  wir  daUa  gaMdl; 
eine  genaue  Würdigung  und  Untersachnng  in 
Herzschläge  tnit  der  Percuaaion  u.  Ausculuii  i 
werden  zum  grossen  Xhail  dia  l*qt?ndfn  Inrim 
ttonen  geben  miuaen* 

Dar  Vf.  tritt  in  dar  Schrift  baufig  palanA 
gegen  verschiedene  Aerzte,nafflcntli€bg^(eo  Cb»- 
melauf.  üass  wir  hierbei  nicht  verweilt  bal:.\ 
wird  den  Leaern  billig  erscheinen.  Htyftiäer. 

95.  Siwee  pmbUqut  la  SoeUU  royak  m 
Midaems^  Chin^gk  «t  Phamaeit  db  gbiahan 
tenue  Je  7.  Mai  18S5.  Toulouse  1835.  124  &  & 
Dieser  Biricbt  enthalt  1)  die  ErotTnungsrede  6<* 
Präsidenten  Ur.  Canj.  Viilt  ertahrao,  da»  ^ 
Toolooier  med.  Gafalbefaall,  naCar  allen  dwpj- 
reuäiscben  Halbinsel  am  nächsten  gelegen,  ädi 
mit  dt-n  Torzüglicheren  medicin.  Akademieo  Sf»* 
nieus  u,  Portugals  in  Verbindnnp  gpse!7:t  b^l  A 
dass  man  bald  werde  sagen  können,  „que  p«B 
la  telanaa  mediaala  U  n'y  a  ploa  das  Vfiim^i  „ 
ein  Umstand,  der  wenigstens  für  das8lndnmi^ 
Geschichte  der  Heilkunde  von  Brdetrfung  wer^, 
könnte«  Sodann  bespricht  Cany  die  mtL  ^tk 
dungsanstallf n  in  Toulouse ,  die  zum  voUctia« 
gan  Untaniahta  ganiigatt»  a  riigt  dabai  wm  4 
einen  Hauptmangel,  dass  die  Aanto  n.  Op*»''-^ 
der  Hospitäler  nicbt  durch  Concurs  ernannt  vrtr^ 
den,  für  dessen  Einfulmiog  die  GeseUscbat^ ^ 
elnam  Ihr  Ton  dam  Vairwalinngaanswiliuw  ^ 
Hospitäler  abgeforderten  Gutaohtanoali  aniftiF*'''' 
eben  hat.  2)  Folfjt  der  Beriebt  über  die  ArbeiM 
der  Of'.selhchaft  vom  Mai  l8o4  bis  dflhtn  lÖi^ 
vom  beneraUecretair  der  GeseilM;batt  Uacsiif 
d.6.,  dar  folgende  Gegenstünda  betriff:  I^ 
tritie.  Die  günstigen  Berichte  darüber  aas  P*^ 
hielt  man  Im  Sudan  fcr  ,>  podnlt  da  VtaH^^ 
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ouoales  oaloal»  da  diarlatanicme**;  die  Open- 

00  hat  Dun  aber  auch  in  Ton!ou5P  sicli  Balui  ge- 
rochen durch  Fourquet,  der  uacU  Paru  reiste, 
m  Dach  eigner  AnschauaDg  urtbeUeo  zu  könoeu, 
imar  4ank  DienUfoj,  9a»tt9t^g9»,  Cep 
.  Perpere,  die  sie  selbst  ausführten  a.  derGe- 
thchaft  ihre  günstigen  Erfahrungen  mitlheillen. 
-  C  a  ii  y ,  Bemerkongeu  über  die  nuu  auch  iu  Tou- 
fiae  ein  »etUhrtenSaUatdrAaUafgawiMeraiaastfaaii- 
ren  RleiDkinderscbidea  epliprechend  (Tollständig 
ijgetlieilf).  —  Aug.  Larrey,  Mitdirilung  nher 
neu  jungen  «ieislJichen  ,  f!fr,  von  Poiiutioneii 
•plagt,  auf  deu  Uatii  seines  ascetischeu  Beicblra- 
n  Mk  dM  anMau  A  Prikte  beitteiil»,  dM  sei-> 
>n  Penis  so  znsainmenschniirie,  dats  er  brandig 
"fiel,  wozu  i^pr  Versttiminpfff»  slcfi  Glück  wünscb- 

1  —  Cayrel  d.  S.,  zwei  Fälle  von  ooDslilutio- 
Her  Syphilis,  die  durch  Qaeokiilber  gebeilt  war- 
«.  Datficr,  AblniMlInBg  fibar  «Iim  soflnl 
in  Allbert  vollständig  geschilderte  Krankheit, 
•t  auf  einer  cbroD.  Entziindang  der  Talgdrüsen 
r  Hant  bembt  (ansere  CfnnedoiM*).  —  Cany, 
«r  iHe  S»it  dar  Aawaiidiwy  dar  PabriAiga.  Maa 
Be  15  Stunden  vor  dam  Tarmutheten  Eintritte 
s  Anfatis  damit  anfangen  a.  3  Stnndm  Vor  dir- 
n  keine  Mittel  mrhr  reichen.  —  Duclos, 
uu  bei  mit^^t  Vereogeruiig  der  Conjugata  um  ei- 
a  2oll  a.  bat  g«ir4fbnl«  Ortfiie  dat  Kopfes  das 
uda  die  Geburt  «af  dem  natiiri  Wega  so  Stande 
rninen?  o.  kann  man  sich,  wenn  flie  Oontrec- 
ueu  der  Gebärmutter  zur  Ausstossung  des  Kiu- 
}  in  diesem  Falle  sieht  hinreichen,  ohne  Gefahr 
•  Bfoltar  a.  Kind  der  Sange  bedieaea?  Beide 
Igen  sind  bejahend  beantwortet,  —  Fovnpiet, 
Pälle  von  Metrorrhagie  bf»?  Placenta  incaroerata, 
roll  unverzügliche  Lösaug  der  Maohgeburt  ge» 
baou  —  Dop  au,  Geaelriebte  einer  Varlolal* 
s«pideaiie  im  Joaj  tt.  JoL  1884  im  Hopital  de 
O^ve.  Die  Krankh.  zeichnete  sich  durch  einen 
)igen  Schmer?,  im  Bpigastrium  aus  mit  {Starker 
ckwirkong  auf  alle  übrigen  Systeme ,  der  durch 
ifaateiebaBgeB  adt  BrfMg  beuaipft  worde.  la 
esM  Falte  sah  O  u  p  a  a  Varicellen  a.  Varioloiden 

^fiifinder  hpstpfiPir.  Dersrlbe  iheiltp  fJf t  Ge- 
schati  2Falle  von  ac  ut,  Mpiiingitismtt,  dereneiner 
er  liutwicklung  eiuer  Parotidengescbwulst ,  die 
Bilenmg  Überging  o.  ia  den  Mond  Maein  an^ 
(  Ii  ,  sich  bob.  —  Menard,  Denkiehrift übet' 

Fwstala  maligna^  die  in  der  Provence  \\.  in 
it  -  Languedoc,  besonders  in  den  Landgemein - 
i  ziemlich  häufig  vorkommt.  Die  Sehilderung 

Krookb.  eatbält  niobia  lleaet,  ob  etwa  die 
:^abe,  dass  sich  zulettt  eine  Biskälte  des  Kran- 

bemäcbligt«  Zur  Behandlung  empfiehlt  er  vor- 
li«b  die  Caulerisalion  mit  Aetzkaii  o.  ailgemai- 
Blttleatalebaisgen*  —  Der  Slodnit  Oaatro- 
—  Richard  bat  an  sich  selbst,  die  Unzulang- 
k  eit  der  bisher  üblichen  künstl.  Beine  erfahrend, 

AlUhe  gegeben  ,  eine  bessere  Vorrichtimjj  der 

zu  Stande  zu  bringen  u«  eine  «olciie  der  Ge- 
wbaft  lÜMiigobeai  dlo  SoHiblenlattor  dvfibo^ 


erkannteai  oa,  doM  lla  olteo  wihisohenswerthen 

Anforderungen  entspreche,    \S\r  hedauern,  ihre 
Üonstruotiou  nicht  angebeu  zu  küouen,  da  in  dem 
vorliegenden  Berichte  nur  die  Vortheile  derselben 
kars  ongegeben  sind.  —  Dojao,  Uber  die  Ver- 
änderougen ,  dlo  der  Alkobd  bei  der  Verwaad« 
lang  in  Aether  erfährt. —  Conseran,  über  die 
Antimenpraparate  (besonders  ihre  üngleicbforinig- 
keit).  —  Carre,  einige  iotareiaaiite  Beobaohlna- 
gen  aas  seiner  Praxis  (besondert  über  die  Wh*k- 
samkeitdesJodqaecksilhers). —  Moronval,  über 
Hautwunden.  —  Ducasse  d.  S. ,  ein  Faii  von 
üydrocephaius  acutus  u.  einer  von  chron.  Hirnent« 
siladneg,      L  4  v  y ,  über  den  Rbeomadwaoi  ooo- 
Inaj  der  Vf.  Iiält  ihn  für  eine  reü)e  Phlogose,  aus 
nir/iireicfir-Tif^^'i)  GriinrlfH.       Roa  Mos,  Geschicli- 
le  dreier  bedeutender  Abscesse,  die  er  in  Guade- 
loupe beobachtete«  —  Mary,  Fall  einer  Febr. 
loflitDa  dapKeot«  (eolaatoia)  bal  einem  15ou»a«ti. 
Kinde*  —  Ansiaux  ,  Nutzen  des  Bfotterkorns  in 
den  verschiedensten  Kraiikhf*iten.  —  B  rn  n,  höchst 
acuter  Fall  von  Gastroenteritis.  Mitlheüungeu  von 
Besaieresu.  Dupau^  ttber  obigo  ObolamfÜlle, 
die  sa  Toaloaie  rorkaaian  in  der  Zelt,  wo  dio 
Krankh.  in  Marseille  epidemisch  herrschte.  — 
Gruet ,  Notizen  über  die  Cholera  i.w  Moriaix  im 
J.  1 832*  Dieser  Bericht  des  Geseli^chaltsecretairs, 
deawrt  flauptgegenstilade  wir  Mer  aagodealel  bo* 
ben,  beweist  die  rege  ThVIlgkeit  der  6eaelliafao(l| 
die  i!ir  Törpjplrfjtrn   Arbelf pii  scheinen  zu  einem 
grossen  Tlif-il  Bt-iitlilung  zw  verdienen,  wiewohl 
uns  ein  seibststaadiges  LIrlheil  über  dieselben  im 
BiHselaen  abgebt,  di  aaa  bief  aar  der  ndiOnni. 
rende  Catalog  derselben  vorKegt.    8)  Verzeiohniss 
der  der  Gesellschaft  zugekommenen  Druckschrif- 
ten.  4)  Bericht  über  die  Kraukheitsconstitutiou 
Toa  Toulouse  vom  Mai  18S4  bia  dabhi  1835 ;  von^ 
Boaaieroa;      aelir  gedfiagl  a<  desfaolb  obae* 
allgemeineres  Interesse.  5)  Auszug  aus  dem  Berichte 
über  dir  PrpisbewcrbuDf^  von  1835;  der  Gegenstand 
betrat  das  A&tbiaa,  deu  Preis  erhielt  Lefevre  zu 
iloeberorl.[JabrbbAjaUAS6a]  DiePreWrogoflfr 
18S6  ist:  Giebt  es  mehrere  Arten  von  Verengerung 
der  rfarnrohre  beim  Mensclien  ?  '^TeJchps  sind  die 
Merkmale,  wodurch  sie  sich  unterscheiden?  wel- 
ches ist  die  beste  Behandiuugsmelbod«  ?    6)  Ne. 
•tolog  des  J^.  St.  Aadrd  1«  Tooloaae.  Bmllieh 
folgt  das  Verzeicbniss  der  Mitglieder  der  Touloif- 
ser  medicin.  Gexellschnft.  .  fiifche. 

96.  l^oces  -  verbaux  de  adaiicei  ietimt  par 
Lei  medecin»  d»  JVon/ea,  pamr  äumtOir  ia  ifakm 
dt»  dootrine«  nouPsUga  rdmUvmtmi  A  la  natttts 
et  au  Iraitemeni  de  la  ^phUu,  Nantes  1835.  8. 
151  p.  0fr  zur  Eotscheidung  über  die  antiphlo- 
gist.  Beiiaudlung  der  Syphilis  nach  i>iantes  zusam- 
BMBg^rafeae  Cragretf  von  Aeralea  liot  0  fiitnn»* 
gen  gebaltea  a.  darin  alle  Haaptftogen  «rdrtert 
Wenn  auch  nicht  alle  Probleme  geldst  wurden, 
so  sind  doch  mehrere  Punkt»*  in  ein  helleres  Licht 
gesetzt  worden.  —  DI«  erat»  Krtige  betraf  den  ür- 
spruag  der  SypIdÜfc  Dot  e  r  g  i  e  glaobt ,  dose  tft 
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•cbon  clen  Alfpn  bekannt  war  u,  findet  dip  frsten 
Notizen   darüber  bereiti  bei  Moses.  (Cfr.  Jabrbb. 
h,  Xlll.  i^.  99.)  Ausser  dem  Uebennaasse  in  der 
BisfriediguDg  dcsGcMbleohtstrielw«  Biminter  noch 
gleichzeitig  ein  Goolagium  an.  L  e  b  o  r  g  n  e  ge- 
stattet dagegen  nnr  eine  einzige  lir^arhp,  das  Con- 
tagiuin.    Die  übermäuige  Beiriedigung  des  Ga» 
•chleobtstriflfatt  n.  dk  Vnreinigkcit  könatan  tmr 
Biennorrhagiaii  v.  Gcichwiure  bervorbting«!!,  al* 
lein  diese  Symptome  seien  niclit  sypbilitisdi  u. 
nicht  contagitis.   Die  unterscbfideude  Diagnose  sei 
aUerdiogsnmnuglicii, allein  uiau  helfe  sich  d«durch| 
datf  OMW  aUe  diese  Symptome  mit  dem  Bftrenr 
beliandele,  Torbeh&ltlioh  des  Wegtasspiis  desselben, 
%vpiin  pp  sich  scliädlicli   bewiese.    Diese  Tlu-one 
scheint  von  den  Aerzteu  in  Nantes  mit  Amuabnie 
des  Hrn.  fismeiu  bohu,   der  Devergie  bei- 
pflifibtet«  eiBtlinm^  angenonuiMB  worden  sa 
Min*  ludessen  sind  die  Ton  Devergie  angefubr- 
ten  ziemlich  2ah!r*»ichpn  Thatsacheo,  welclie  be- 
weisen, dasft  uüch  jet^t  die  Syphilis  spontan  eut- 
ateben  köoo«,  von  lainea  Gegnern  nicht  widerlegt 
worden.  IKe  Bfblidikeit  der  8yj[ibili»  worde  beüer 
nachgewiesen.   Es  ist  nicht  einmal  nothwendig, 
dass  die  Eltern  in  dem  Momente  der  Enipfangniss 
äussere  Zeichen  der  Syphiüs  darbieten.  I  ir.  M  e  s- 
'  aar d  hat  fron  Eitern,  die  nicht  du  geringste  Zei- 
ohen  von  Syphilis  an  sich  trugen,  Kinder  zeugen 
sehen,  die  theib  von  ihrer  Ceburt  an,  theils  spä- 
ter an  syphillt.  Pusteln,  Exostosen,  Ophtiialinien 
Utteu.   Herr  Gueuier  führte  Fälle  von  gleicher 
Art  an. 

Ein  Dooanier  hatte  an  der  Ralba  in  Fol^^e  des  Bei« 
Bcblafes  eine  Aufschürfung  bekommen,  die  durch  Cau- 
terisation  ^«heilt  wurde.  Zwei  Jahre  später  verUei« 
rathete  er  ^ich;  »eine  Frau  gebar  ein  Kiiul,  welclies 
aa  dea  Geschlecbtstheilen  syphiUt.  Pastela  hatte,  die 
dercb  daa  QoedttUber  geheilt  werden.    Da  der  Man» 

kc'ii  SNai|ilum  sn  sttli  tri!;;,  so  ve r\\ ci^'-rtc  r-r  icdc 
BeUaixiluug^  Ö  Monate  spater  bekam  er  eine  Exustose 
n.  Knocheoschmerzen ;  die  (Vau  blieb  ohne  alle  Be- 
handluii«;  prsnnd.  In  einem  andern  Falle  wurden  die 
beiden  ersten  kiuder  gesund  geboren,  ein  drittes  zeigt« 
wha  syphilit.  Sjaiptome.  Devergie  fügt  diaaao  Fäl- 
len noch  den  von  einem  jungen  Menschen  zu,  der, 
nachdeio  er  syphilit.  Symptome  gehabt  hatte,  sich  ver~ 
heirathete  O-  10  Kinder  zeugte,  die  nach  ihrer  Geburt  in 
Folge  der  Sjrphilia,  an  der  «ia  liltaa,  atarbca.  Nach- 
dem der  Vater  daa  lOaieaatL  QeeduDlmkBr  beftaa- 
den  hatte,  s«i«fla  CT  «lo  11.  Kiod,  wehlMa  staU  ge- 
sund blieb. 

Sonach  dürften  die  Säfte  des  Mannes  u.  beson- 
den  der  Same  mit  dem  sypiülit.  Principe  irapräg- 
nin  n.  der  Anrtacknng  fidiig  a dn.  So  bebauptet 
Herr  Palois,  dass  die  Sypliüia  einer  zäobt^eii 
Frau  durch  die  Umarmungen  eines  früher  ange- 
ateekten  Alamies ,  bei  dem  aber  die  örti.  Sympto- 
OM  Terscbwnndea  «ind ,  raitgetbeilt  werden  l^ön^ 
na.  BSna  ganz  Übnliaba  Meinung  haben  Hr.  Gely 
u.  Hr.  Sallion  ausgesprocheu,  ohne  jeduch  TLat- 
saohen  zur  l'nterstützting  derselben  anzufulireo. 
D*o*o*''^  behauptete  Hr.  DeTergie,  dass  weder 
die  Blenaorriiagie,  noob  dia  Scbanker  Ton  altem 
Dtttnm  analaokand  laian.  —  AUgemein  war  man 
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der  AnsicJit,  dass  es  kein  Mittel  pebf,  e'n  rrpbT' 
Gesch^•^  Lir  odfi  Symptom  von  fiui  m  auii-ri:  mb 
syphiiituchcu  durch  das  blosse  Amehu  zu  uuiü- 
Sebalden.  Die  Aoamnesliaa  dnd  aoab  tan  ^«im 
lyetondern  Werthe,  da  die  nSmI.  Symptomen« 
einem  einfachen  oder  einem  uuretnen  BeiscU^ 
barriihreu  können.  Der  Brfolg  der  Bebandkag  t 
d>enfo  swaifelhaft,  da  aeibat  die  anndifiadcki 
Anhänger  des  OoecluUben  sogeben,  im  As«» 
fache  Behandlung  die  äusseren  Formen  der  Svp »■ 
Iis  beseitigen  könne;  der  wahr»  PrüfUeln  s^t  es 
Eotsteimng  der  consecutiren  Ersciirinungeü.  - 
Wa»  nnn  daa  Vorbandensein  dnes  syphilit.  Cil;« 
betrifft ,  so  führten  die  Debatten  m  keinem  U- 
stimmten  llesultale.  Hr.  Leborgne  z.  B.  crÜr- 
te,  dass  das  Wort  sjp/tüüisc/tes  Gijl  fiiribsr? 
ein  Mittel  sei,  eine  unbekannte  Ursache,  eincif^ 
cifisalM««  oontagUita  Aotion  an  arklim;  ■iln> 
deren  Worten,  dass  in  der  Sypbilis,  wie  bri  m 
Pustula  maligna,   Variola  u.  s.w.,  noch  etwisli- 
dres  oder  mehr  noch  aU  Entzündung  im 
sei.  Derergie  will  von  l^einan  Wocte  st« 
wissen ,  dldn  er  nltomt  ein  oontagitei  friny 
au,  dessen  Wirkungen  sich  Schritt  vor  Scluc 
in  verschiedenen  Theilen  des  Organismm  kk*'- 
wo  es  Torzüglich  auf  dem  Wege  der  gjoipiiit« 
efaiwirkt.      Was  endlieh  die  Bebandbia^  M 
so  M  areu  die  Hauptschattirungen  derselben  f«U(>- 
de.  Df  vrrgie,  einer  der  kräftigsten  Verl!:'"- 
f.'pr  (Jri-   ü  11  liphloirist.  Methode,    rrklärfe  gieki ö 
Autauge  der  Ducus^iou,  dass  er  das  ^^oecLvib* 
anwende,  dab  aber  l»emlilia,  die  Fillem 
iiciren ,  wo  man  es  in  Gabnmah  ziebeo  mutf- 
Andrerseits  uunmt  Lebor^^ue  en,  dass  die A»- 
tiphlogi^tica  zur  Bekämptuug  der  eotziiadL  Focs 
der  primitiven  Zufälle  angeblendet  werdss  ai^ 
sen;  er  gesiebt  sogar  dn,  dass  sie  aUe S) uif*» 
beseitigen  können;  glaubt  aber,   dass  dans 
Heilung  nicht  radica!  sei.  Hr.  Palois  seWlwß^ 
dass  naob  seiner  Meinung  die  gtUdüichea  ivr»!,'^ 
deren  ddi  die  physioiog.  Medteitt  rüiune,  f«i^ 
lieh  in  solchen  Fällen  statt  fanden,  wo  das  Qok^' 
Silber  im  Uebermaasse  gereicht  worden  wsr.  1* 
Mesnard,    ein  grosser  Anhünger  des  OaeOsr 
bers,    der  es  vorzüglich  unter  dem  lilifflS 
Nantes  fiir  sebr  kräftig  halt,  bamaskl,  dw*^ 
Zufalle  ver.HcIiIiniinf  re  ,  wenumanes  io 
ten  Periode   dci  Kraukh.,   die  15  bis  30  Tc 
dauere,  anwende.    Hr.  Guenier  hat 
oeuern  Methode  noch  mehr  genähert;  er  |tbr^ 
das  OoaaksUber  in  dar  Gonorrbüe  nnr,  ir^' 
den  anderen  MittilD  bartttiokig  getrotzt  btt;  ' 

giebt  dann  sehr  wenig  dftvon  blo»  rwr  Espls"'* 
u,  fährt  nur  damit  tort,  wenn  sich  Bess«niiS*'^ 
was  sebr  selten  ut.  Bd  aweiralbafier  sff^^ 
feolion  verordnet  er  es  nnr,  nadbdem  die  *oii<i^ 
Mittel  erfolglos  geblieben  sind;  ja  mit  jedem ^'^'^ 
bat  er  die  Dosen  des  Queck siihers,  die  er 
auweudete,  bedeutend  reducirt.  Hr,  Barrt|*> 
handelt  die Blennorrhagie  aowobl  hdWkmn» 
bd  Fraoan  niabt  mabr  mit  Qoeakdibar.  Bsidk«« 
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etzteren  iiat  er  iu  Fällen  ron  liartnäckiger  Blen- 
lorrbagie  comiatirt ,  da^^  der  Gebünnutterbak 
«tsiiodet  w«r  a.  nialiran  ICaI»  wurde  dieser  Za- 
tand  durch  den  Portgebraucb  der  Mercurialieo 
erscblimmert.  Seit  15  Jahren  bebandelt  er  daher 
liese  Form  der  Sypbilb  autiphiogUtisob  u.  er  bat 
o  eine  Frau  gebeilt ,  die  seit  17  J.  25  mmreaiielle 
(ebandloBgeu  überstanden  bette.  Gegenwilrtig  Ter* 
rdnet  er  das  Quecksilber  nur  sehr  selten  bei  den 
ritnitiTen  Symptouien ,  Bondifrn  spart  es  insbe- 
ondere  für  die  coiueculiren  auf;  ja  es  siud  ibm 
thon  lelbit  einige  Vennobe  ohne  0°«<dcsUber  bei 
omeeutiTen  Symptomen,   z.  n.  bei  Teraltetea 

'pwptationpii  geglückt.  Die  Syphiliden  dnqr^^pn 
•of7fpti  den  i^nliphlogist,  Mitteln ,  Wiird^-ii  aber 
5icht  durch  die  Zuiuuberfumigationeu  beseitigt, 
leit  6  Mon.  bat  er  12  Fille  von  diewr  Form  der 
Ijphilis  durch  diesea  Mittel  geheilt.  —  Die  Frage 
er  Hüiin^^k  eit  der  RaeidiTe  wurde  nnr  oberflüeb- 
«h  behaudelt. 

Fragt  man  nacb  dem  Nataen  dieiet  Congres* 
ea  im  Allgemeinen ,  so  lat  «war  kane  Ueb«rain. 
Ifanmung  der  Auslebten  der  in  Nantes  versammel- 
•n  Aerzle  erzielt  worden ,  indessen  dürfte  doch 
urcb  deuselbeu  bei  Vielen  eine  Revision  ihrer 
ieiuungeu  angeregt  worden  sein,  was  für  die 
Viiicnaebaft  nur  von  guten  Folgen  sein  kann. 
>eun  nur  zu  leicht  giebf  sich  d^r  Praktiker  einsei- 
gen Ansichten  u.  Behaudlungsweisf n  liin  ,  u.  es 
edarf  starker  äusserer  Anregungen,  bevor  durch 
ingjahrtge  Gewobnbeit  lieb  gewordene  Heinmi- 
en  aufgegeben  werden.  £s  bleibt  daber  jedcnfalb 
iiiischenswrrth  ,  das5  soh  he  Ooii^rejfse  ,  die  nm 
e:iten  zum  Austausch  der  Ansichten  geeignet  sind, 
orzüglich  wenn  die  zu  erörternden  Gegenstände 
^fiber  bekannt -gemaeht  werden,  aneb  femerlun 
latt  finden  möchten.  Bei  dieser  Gelegenheit  kön- 
en  wir  den  Wunsch  uiclit  unterdrücken  ,  dass 
ünfiig  bei  den  Versammlungen  der  deutseben  ^'a. 
arforsoiwr  vu  Aerste  dio  eioaetnen  Seetionen  ei- 
en  oder  mebrere  atreitige  oder  aweifelbafte ,  oder 
och  gar  nicht  untersuchte  Punkte  zur  Discussion 
ir  die  Sections^il7un2;en  df;r  nüchs(eT)  Versauim- 
log  aufstellen  u.  bekannt  machen  mucialen.  Da 
ab  eaf  diese  Weise  Jeder,  der  die  Versammlung 
esucht ,  auf  die  zu  en  i  ti mdea  Punkte  ein  gan- 
'S  Jahr  lang  vorb^rriii  ii  kann,  so  dürften  siclicr 
ichlige  Resultate  lur  die  Wissenschaft  gewomif^ti 
erden.  Es  versteht  sich  übrigens,  dass  dadurch 
ottiige  ober  vorber  aiobt  bekannt  gemacbte  Ge- 
matiiide  lüobt  ansgetchldüen  werden  sollen. 

97«  lyaüe  Sur  ies  ^olypes  ei  auires  camosües 
»  canal  de  furitn  tidela  pesiie;  aveo  lea  meil- 
m«  moyena  de  lea  dtftmire  aana  danger,  Par  P. 
.  A.  Nie  od,  ancien  Chirurgien  eu  chef  de  i'liu- 
tal  Beaujon ,  aucien  Chirurgien  du  roi  etc.  Paris 
lez  l'auteur.  1835.  8.  XV  et  346  S.  (4  Fr. 
)  Cent.)  —  Bs  ist  begreifUcb,  dass  Ree»  dieses 
uch  mit  grosser  Begierde,  es  kennen  zu  ieroeo, 
tf  Hand  nalmi.;  über  Polypen  der  Ureibra  u,  der 


Harnblase,  worüber  mnn  bislier  so  wenig  zu  sagen 
wussle ,  weil  mau  sie  so  selten  beobachtete ,  ein 
dbdLea  Boahl  wer  aoUle  da  niebt  neugierig  sein. 
Aber^  noob  so  grosse  Neugierde  war  kaum  mäch- 
tig genu^,  um  die  Lestm^^  dipscs,  iu  der  lanjjwni- 
ligsleu  aller  IVaozus.  äcbreibweisen  verfassten  Buchs 
so  finde  an  führen.  Man  würde  uämlich  sehr  irren, 
wenn  man  in  diasem  Tratte  efaie  systemalisehe, 
wissenschaftliche  Abhandlung  über  den  betreffen« 
den  Gegenstand  erwarten  wollte,  es  ist  vielmehr 
nichts  Andr«,  als  ein  Aggregat  von  trocknen, 
sahllose  Wiederholanfen  enthaltenden  Beobach« 
tongen,  denen  hin  u.  wtoder  Reflexionen  eingemengt 
sind  ,  wrlclip  jedoch  ausser  trivialen  Bemerkungen 
auc[i  nur  Kla^rn  über  die  Unachtsamkeit  der  Pa- 
riser Akademie  aut  Mr.  Nicod's  muchätabare 
Bntdeokung  zom  Inbatt»  haben.  Man  erstaunt  in- 
dessen, in  «Uesem  Buche  von  den  seltenen  Poly- 
pen der  Ilarnrohrp  ti.  Rlasp  sfc/is  n.  dreissig  He- 
oÄac/»<ü//^'ff/i  zusammengestellt  zu  Inidt  n,  dip  der 
Vf.  noch  dazu  innerhalb  kaum  10  Jahren  gemacht 
haben  .will.    Fragt  man  naob  den  Beweisen  fUr 
das  wirkliche  Vorhandensein  der  Polypen  in  den 
erzählten  Fallen,  so  findet  man  nur  2  Beobach- 
tungeu,  wo  die  Seetion  gemacht  worden  ist;  eine, 
wo  in  der  Blase  ein  Stein  nebst  fungusen  Aus- 
wüchsen am  Blasenbalse  Toibandeo  war  n.  der 
Steinschnitt  mit  tödtl.  Ausgange  gemacht  wurde; 
die  andre,  wo  sich  ein  Polyp  iu  der  Harnröhre 
fand.  In  Betreff  der  letztern ,  uofelilbar  der  wieb- 
tigsten,  hatte  der  Vf.  das  Behickwl,  dass  die  aar 
Seotion  eingeladenen  Aerzte  eine  Stunde  zu  spät 
kamen  n.  dass  das  Traparat  auch  in  dn  Akadpinie 
nicht  vorgezeigt  werden  konnte,  indcni   Hr.  i^Ia- 
gendie,  dem  dasselbe  vuu  Um.  i\icod  uberge- 
ben war,  an  kommen  TenBnmt  hatte.  Ueberdiesa 
soll  das  Präparat  durch  Maeeratlon  u.  Manipula« 
tion  sehr  verändert  sein ;  —  pentjg,  Hr.  Niood 
scheint  selbst  zu  fahlen ,  dass  er  den  eigentlichen 
Bewebliir  die  Richtigkeit  seiner  Angaben  schuldig 
geblieben  ist  In  den  übrigen  Fällen,  dUe  mit  mehr 
oder  minder  vollstäudiger  Heilung  des  Krauken 
endften  ,  schloss  der  Vf.  das  Vorhandensein  der 
Tolypeu  aus  folgenden  Umständen.  Die  Harnröhre 
zeigte  bei  Tersefaiedenen  Untersnchnngen  an  der- 
selben Stelle  einen  verscliiedeuen  Durchmesser, 
dir   Kxploratioussonde  erhielt  bei  verscliledenen 
Applicatioiifu  bald  hier,  bald  dort  einen  Fiiidruck 
u.  die  Urelhra  zeigte  sich  bald  obeu,  bald  uuten, 
bald  an  einer  Seite  wegmm,  worana  auf  die  Oe» 
geuwart  elnm  beweglichen  Körpers  in  der  Urethra 
geschlossen  wurde   [die  Rpstiltate  der  einzelnen 
Untersuchungen  bei  demselbeu  Krankeu  varärten 
oft  auf  eine  Weise,  die  selbst  bei  der  Annahme 
einea  bewegliehai  Polypen  gana  unerklürliah  er- 
scheint. Bec.];  durch  den  silbernen  Katheter  Wiar- 
den mitteb  Open drücken   seines  Fensters  ge- 
gen das    Hinderuiss    läppen  - ,    meistens  ab«r 
wormltermige  Coneretionen  herausgebracht,  wel* 
che  düun  n.  luig ,  selbst  mehrere  (bis  an  B)  Zoll 
LMi>ge  hatian     all  «bgaiisiana  Stüaka  dat.PMy* 
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peil  lu  Fangositnfen  !jptrac!itft  wertJpn.  Diese  Gon- 
cretioneo  hatten  die  grüsste  Aehniichkeit  mit  ge- 
ronnenem Blute  oder  mit  Fibrine  u.  wurden  oft 
te  so  grosser  MaMe  extMhirt,  dua  ale  aar  AolUl» 
losg  der  ganzen  Harnröhre  u.  eines  Theils  der 
B!asp  fiiglicii  hiureichten.  Im  Uphn?;rii  hntrn  die 
KraMkhri(sf>ille  die  Svmptonie  des  hlia,^f-iikatarr|is 
U*  der  Haruröbrenstricturea  dar.  Der  bitz  der  i'o~ 
Ijpen  y/naidm  melrteoa  im  Blaaenhabe  n,  in  der 
Blate  angenommen. 

Rpc.  hat  sich  tn  aürn  diesen  Beobachtnnsjen 
uiclit  vou  der  Ktcbtigkeit  der  Annahme  Nicod  's 
durch  die  augerührten  Umstände  überzeugen  kuu- 
nen*  hk  einer  (der  lt.)  Beobaebtnng»  wo  ein  Fmk» 
gus  der  Blase  angenommen  u.  galieBt  wurde, 
scheint  in  der  Tbat  nichts  Andres ,  als  ein  altes 
Blotextravasat  iu  der  Blase  Torhanden  e'*^'>'<^n  zu 
eein*  —  Das  ivurrerfahrtn  dM  Vf«,  woraul  der- 
aalhe  aieb  aiabc  weiüg  einattblldan  iofa«hit,  beatebt 
In  der  Caotariiatioaf  meistena  naeb  Dneemp*a 
Methode ,  u.  iu  der  Bxtraotion  der  Termeintlicheu 
Polypen.  Für  die  letztre  hat  der  Vf.  einen  eignen 
fixtractor  erfunden,  dessen  Beschaffenheit  nicht 
ganz  klar  Ist,  de  die  In  dem  Buche  citirten  Al>- 
biUnngen  ntcirt  ^ndiandan  aind,  der  jedoch  In 
eber  katheteräbniichen  Rohre  mit  einem  Fenateff 
TU  hpstphen  sclieint.  Dieses  Fensler  irird  «npcn 
die  Fungosilat  angedrückt,  um  von  dieser  damit 
etwas  abzudrücken  u»  sie  iu  Kragmeuten  zu  ent- 
faraan»  wSbrend  tie  in  tbrigenl^eile  dareh  Ca««' 
larisatton  zerstört  wird.  Bs. 

98.  Milano  1834.    R.   288  S.    jr<^nni;'>  i;/?u 
Salle   morti  reperUitu   df-l  Si;^'iiür  IN' p  <j  1  c  o  n  e 
Massimiliano  Sormani,  Dottore  iu  medic.  e 
ddr.,  nedioo  eitiileote  deU'  eapedale  maggiero 
miauo.    (17  Gr.  netto.) 

99.  Wilano  1S34.  8-  206  S.  Slaiistwa  ddU 
morti  improi-i'^e  e  particolarmente  delie  morfi  per 
apopUsaia  iiella  cittä  e  nel  circondario  esteruo  di 
HilmodaU* anno irSOal  1884,  del SignorGin^ 
aeppe  Perrario,  Dottore  di  medic  etc.  (22  Gr. 
netto.)  —  Da;  k.  k.  Institut  der  Wissenschaften 
u.  Künste  zu  Mailand  }iatte  im  J.  18S4  die  mög- 
lichsten Erörterungen  über  die  ünacfun  plötzU' 
chtr  TodtafW»  warn  Oegenstande  rfaer  Preisfrage 
gemadit.  Die  erat  genannte  SebrUI  Soraianl*a 
ist  des  Preises  für  würdig  befunden ,  die  naobge» 
nannte  Perrario's  der  Bekanntmschnne  werth 
geachtet}  beide  sind  daher  von  erwähntem  lusti- 
Ittle  dem  Dmcke  übergeben  worden.  Wir  werden 
über  die  entere ,  der  Wichtigkeit  daa  Oegenatan- 
des  entsprechend,  umstäudlicher  zu  referiren  uns 
gpstattf^n  ,  iü  üiirsicht  der  zweiten  ahpr,  wrlchp 
ein  mehr  iooales  Interesse  hat,  uns  kürzer  fassen 
können. 

Nr.  !•  Wahr  a.  gereobt  iat  die  Behauptung 
im  VC,  dass  der  Gegenstand  seiner  SoinUt  in  Be- 
zug auf  die  Zwecke  der  öffpiitlichen  so^rofi!,  als 
privaten  Hygieine,  u.  in  Hinsicht  der  Fret|uenz 
der  schnellen  Todesfälle ,  ein  Problem  Ton  grdss- 
ter  Wiobi^lEeit  aal«  v.  daaa  maa  wndar  In  Dtttio- 


narien,  noch  Idtnischen  Compendlen,  noch  In  m«^ 
dicinisith  -  polizeil.  Schrillten  die  gewünschten  Sr^ 
dalitäten  darüber  finde.  —  Im  1.  CapUti  spnd 
Vt  von  den  Unaekm  «eAnaflna  Todm  ms  S 
gemeirun,  verbreitet  sich  zuniMüt  über  «Üe  Vi» 
eben  des  Krkrdtikpus  überhanpf,  u.  ■^tftlt den  Sil 
auf,  dass  von  der  intensivfn  n.  dauernden  Eil 
Wirkung  äusserer  Verauiassutigeo  ,  a.  der  glöih 
leitigen  Binwlrknng  innerer ,  qoaBtSitlif  ah 
qMlHatrr  allfalnderter ,  Bedingungen  detOrpd 
mm  dpf  BciTtp  Verltuif  der  Krankbeiteo  a.  ^ 
Schnelligkeit  des  Todes  abhänge.  Keine  YimK 
iieitiursacbe  werde  plülzlicheu  Tod  erzeageo,imi 
dieaelbe  niebt  entweder  plcitalieli  aietrirke,  lI 
der  Blitz,  oder  sehr  intensiv,  z.  B.  GUt,  «il 
gificli/.eitig  mit  krankhafter Prädupotition  drsK« 
p*'rsi,  z,  ß.  ein  Fall  bei  Anpurysmeu  u.s.w.  Rb*n 
wirken  die  inneren  kraokbatteu  Bedingungen  »fil 

weder  aebneii,  «dar  Ikäehat  bitensiv ,  oder  ^i^ Ji 
aeitig  mit  üoaierett  VeranlaaMingen;  a.  B.  Iwiy 
Zorn  mit  Ruptur  des  Herzeos  ,  Blotergoss  atu  m 

deutenden  Gpffisseo  n.  s.  Auf  diesen  Sati  grül 
den  sich  2  Haupttolgeruugen ,  dass  einer  Seits, 
intenalver  n.  schneller  die  Vorhang  der  wmxi 
Uiaaehan  aei,  dealo  weniger  Ihr  daa  tabaa  liAi 
atehe ,  o.  et  am  so  weniger  der  gldduaidgca  M 
wirkiin«  innerer  krarAliafter  Bedingungeo zo Ze 
Störung  des  Lebens  bedürfe;  n.  dass  andrer  Seil 
je  entwickelter  b.  gereifter  die  inneren  kraalüui& 
Bedingungen  aalen,  ea  dntto  weniger  ianeter  I 
Sachen  zu  Hervorrufung  eines  schnelleu  TodesB 
dürTp.  Die  Ursaclipn  schnellen  *^of^p^  ubffbrt 
ibt^ilt  VI.  in  innere  u.  äussere,  dif  äusseren  mll 
kannte  u.  unbekannte,  die  inneren  in  solcbr,  ib 
aha  in  Leiahnainen  an  finden  oder  ludtlaafiil 
sind;  n.  scheidet  die  hl  Leichen  wahnebinW 
noch  überdiess  in  solche,  welche  wfilirrnd  S 
bens  erkennbar  oder  uicht  erkennbar  sind.  —  9 
2.  Cap,  ist  mit  besonderm  FIflisae  bearbeitet,^ 
glebt  von  tiefem  Btndhdn  n.  darBaleacnbfitM 
rühmliches  Zeagnisa.  Ba  antbilt  hLstor.  UMtri 
chungfn  Uber  achnelU  TodeaßÜte ,  ihre  Frf^ifl 
zu  gewissen  Zeiten  tt.  unter  verschifdenfoK*«»« 
Die  Entstehung  derselben  dalirt  sich  vmyM 
Abeitbaaie,  weil  Verletzungen,  Bisa  giftiger  Im 
GMIa  flheflianpt,  Lnftterderiioiia  n.a.w.  stetig 
iMta  Ursachen  waren.  Ans  mehreren  Sirlln  f 
hipfiokrat,  Bcliriffen  wird  bewiesen,  d«J  ^} 
plexie  eine  hauhge  Krankbetts  -  u.  TodeifttftBa 
wisser  Lebenj>pertoden  gewesen  aei ,  dasi  sie  Hij 
pokrataa  an  denValkihianhhalten  gaatthM 
u.  daia  ata  Tarangaweiaa  im  Winter  u.  bei 

trndem  Rppen  vorzukommen  pflpi!'".  CflsojW 
ijie  RcsoKiliu  «erToruni  für  rinen  frecjneia  owj 
murbuä  j  dasselbe  bestätigen  uach  ibm  HsD*'* 
o.  Foreatna.  FOr  daa  «ndem.  VeritamaJ 
Apoplexie,  besonders  in  Italien,  sprecfaeo  ^ 
obachtungen  B  a  g  1  i  t's  ,  L  a  n  c  i  s i*s  o.  MitI 
ohelli's  zu  Rom,  so  wie  dip  Paj  oms'i i«^' 
nedig.  Wepfer  tu  Piso  fanden  besoojfcn 
Loll^gen  häufige  Apoplesden,  o.  P.  FraakI 
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auptet,  dMS  dies«  KrftnkWufoim  in  grosf«n 
tSdien  wdcnÜMh  ati.  Ba|liv  MM  obe« 

enanote  Frequenz  denelbea  ta  BiWi  In  den  J. 
594  u.  1695  ab  iusuela  illorum  annorum  aeris  iu'- 
mperie  ab;  die  KaUtehuug  derselbeu  im  J.  1683 
klärte  A 1 1  e  o  aus  cxceMiver  Kälte  der  Atmo- 
iÜrau  Dnc  diiM  FornMn  der  Apopl.  saiiguinM 
igehört  haben,  iil  dttidf  dj«  zu  ihrer  Bekäm- 
"iing  «rforderlich  gewesenen  reichlichen  Ader- 
«M  TOD  HO,  50,  logar  60  ünz.  erwiesen.  Die 
tuwbobeit,  bMm  Mieten  sich  su  beglückwiiu- 
Imh,  dntirt  mk  ma»  dem  J.  691.  Nonnullot 

mutantes,  sagt  Magnenus  bei  Lancisi,  agi- 
to  violenter  capite,  disruptisque  eo  impelu  me- 
ng uiu  vasis,  subito  iotariisse*  Pas  auf  Aoord* 
mg  Clameni  XI. ,  bei  Gelegeuhell  einer 
pidemie  schnell  tndlender  Krankheiten ,  zu  Rom 

den  J,  1705  u.  1 706  von  Le  n  c  1  s  i  gpscfiripbene 
''erk  giebl  dem  Vf.  Gelegen  Ii  ei  I ,  iicii  über  die 
shauptuug  C.Jäprengel  ,s  zu  ereiiern,  diwLau- 
iai  dyie  Unnolien  jener  epidmn.  Apoplexien  in  dei»* 
nde«  atmosphär.  VcrbiiilaiMen  u.  der  genuia» 
chli^en  Lebeusweisp  df-r  wolilhnbrndfn  Römer 
isudit  habe.  Er  bezv^eÜell,  da&s  äp  rengel  jene 
dlrin  gelesen  babe^  u.  berichtigt  jene  Behaup- 
ng  dabin,  daae  erwibnle  Srankbeilen  im  Börn- 
er, Herbst  u.  Winter  der  genannten  Jahre  ge- 

rr*«  ht  hätten,  u.  das«  schleciite  BeschafTeiiheit 
»  Tabaks,  faulige  Exbaiatioueu ,  in  Folge  vor- 
•rgegaugener  ErdenehUfferongen ,  so  wie  ein,  in 
V  Atmosphäre  vurbandenes,  unbekanntes  Gill 
i  wahriclieinlichf  Ursachen  derselben  in  Rom 
'<;emeia  beschuldigt  wurden.  Nach  Lauciti 
ng  deren  Frequenz  nicht  von  einer  a)lgeaieinea 
tacbe  ab,  Viele  ilarben  nnler  XnfiiUen  iebnell 
borsteaer  Blatgefasse,  Viele  unter  Symptomen 
11  Hintersms  im  Gehirne,  Andere  an  LahmuDg 
i  Herzens  u.  der  grossen  Getässe.  Kiner  iihnli- 
en  epidem.  Apoplexie  arwänt  Huxiiam  um  die 
Ute  daa  18.  Jabrh.;  P.  Frank  einer  aoteben  an 
Mian  u.  Berlin  in  den  J.  1700  u.  1701.  Von 
HO  —  1790  orassirten  in  mehreren  Ländern 
iutjkcblaods  epidem.  Apoplexien,  u.  im  uuge- 
>bnlieb  hainen  Sommer  des  J.  1807  dieselben» 
ah  den  ZeogniMa  P«  Prank'a,  weit  mehr  ah 

vorhergegangenen  Jahren.  Vf.  erklärt  aiab  g»- 
II  Desormeaux,  welcher  das  epidem.  Vor- 
mmeu  der  Apoplexie  in  neuer  Zeit  iäugoet  i  er 
hhaptet,  daai  sie  durah  Vntmmt  o.  Ansdeb- 
ng  anch  jetzt  noch  zur  VolkaluanUielt  werden 
iine,  u.dass  ifalini.  Aer^ten  vor  anderen  iu  die- 
Augelegenheit  eine  euf^t  hpirleude  Stimme  ge- 
hre.  Wahrend  der  Ausarbeitung  Toriiegender 
hrift  beobaabtete  er  elneUniahl  apopl.  o.  «ebnel- 

TodeifilUe  iu  Mailand  u.  seinen  grossen  Ho> 
tälern,  u.  battp  Gr-Ipqpnhpit,  hei  Seotionen  die- 
Imo  oder  iiliuliclje  Beobachtungen,  wie  Lan- 
•  I  n«  Morgagni,  zu  macheu.  Am  Schlu&se 
f  Capiteia  findet  eieh  eb»a  ana  am«].  Ooellen  ge« 
kdpfte  tabellar.  Vergieicboog  der  an  Apoplexie 
den  J.  iai2»  1813  u,  18U|  n.  da»  1881, 
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1832  u.  lÖoS  zu  AInilaod  Ventorbenea;  die  Zahl 
derwlben  betrug  in  den  erstgenannten  Jahren 605t 
in  den  letzgenannten  war  sie  auf  875  ^estiegeu. 
Hieraus  wird  <!Pschlossen ,  dass  plutzliciie  Todes-> 
formen,  besonders  Apoplexie,  vürzugsweisr«  die 
Bewohner  groji^er  äladle,  u.  zwar  um  so  mehr 
befeinden,  je  weniger  einfach  n.  naturgemSia  rie 
leben;  eine  Behauptung,  welche  durch  die  Be- 
obachtung Fodere's  unterstützt  wird,  dass  die 
Apoplexie  in  den  savoyischen  Alpen  kaum  bekannt 
^ei,  u.  dau,  wo  sie  epidemisch  herrsche ,  sie  die 
an  aittÜNlia  Lebentwdio  gewohnten  Iiendlentn 
stets  verschone.  —  Im  3*  Ca/>.  handelt  Vf.  vom 
EinßiiM«  äuMtrer  Ursachen  auf  die  Bestimmung 
schuelier  Todesformen ,  u,  zi^dist  Ton^  den  b«» 
kamim  denelbea.  Zn  diesen  nahnet  er  daa 
«hnellen  u.  ganzlichen  Slaugel  reipivabler  Lnft| 
mehrorp  Gilt«-,  nnmässigen  Geuuss  von  Speise  u, 
peiitij^pii  Uetruiikeu,  Uebermaass  von  Hitze  u. Kalte, 
deu  Ulitz,  u.  traumat.  Veraulassuugen.  Sehr  wahr 
iat  erinnert,  den  bei  Brdroasefaing  n.  Brheidurag 
der  «ohnelle  u.  gänzliche  Lufimangel  nicht  die  ein- 
sige Ursache  des  plötzlichen  Todes  sei,  sondern 
die  gleichzeitig  hervorgerufene  Apoplexie  u.  jSyn- 
cope  cardiaca ,  durch  Hinderung  dea  Blutlaufs  toa 
der  Bmit  nadi  dem  Kopfe,  dorah  CompreMion 
des  Nerv,  pnaomogastricus,  durch  pehnung  desRük- 
kenmarkt,  u.  die  Verrenkung  des  Atlas,  mit  in 
Anschlag  gebracht  werden  müsse.  Der  8ubluna| 
adl  iwarynaah  det  V&  Meinung,  selten  kIumU  tödteo, 
doch  hat  er  2  IndiTidoen ,  naab  boreile  getilgter 
Magen-  u.  Darmentzündung,  onerwarlet  schnell 
daran  sterben  seheu,  dah^r  er  Orfila's  Verrau- 
thuag  von  der  Absorption  des  biUcs,  u,  dessen 
t8dtl.  Conlaet  mit  den  Vitalorg 
dem  SensoriOj  beipflichtet.  Nach  Oevergie'a 
Beobachtung  ist  die  Wirkung  des  Sublimats  auf 
d'  u  Ol  ^aiiisnius  eine  Sfache  ,  auf  den  Ort  der  Ap- 
plicaliou ,  auf  V  ermiuderuug  der  Coutractioo  diea 
Heraenat  n.  ^  Nerfon^stem.  lUe  ll^km^ 
des  Arseniks  ist  nach  B  r  o  d  i  e  u.  Smith  eine  äho. 
liehe,  l'iiter  den  narkot.  Gifien  isl  ducIi  des  Ta- 
baks gedacht,  u.  wird  der  bekannte  fall  einer 
Cigarrenwette  zwischen  2  Brüdern  aogefiilirt,  de- 
lan  einer  bei  der  17.,  der  andre  bei  der  18>  CU 
garra  apopidktlwh  starb.  Beispiele  schnellen  To- 
des während  der  Mahlzeit  finden  sich  schon  bei 
Piiniusj  ob  hier  der  Tod  durch  Lähmung  dea 
Plezos  solarb,  oder  durch  Comprenion  der  Amin 
ebdomin.  von  9^'^  ausgedehnten  Magens,  U» 
dadurch  hervorgerufene  Congestion  nach  dem  Ko- 
pfe erfolge,  ist  zweifelhaft.  Morgagni  ist  der 
letztem  Meinung  ,  duLh  imi  mau  nicht  seilen  auch 
Organ.  Fehler  der  Eingeweide  naeh  dem  Tode  ge- 
funden. Zu  den  nicht  bekannten  Ursachen  tahneli- 
leii  Todes  rec!iiift  Vf.  ppwisso  ff^ldrrhaf^p  Eigen- 
schaften \^*t  Atmospiiare,  die  i:.üiuvien  lauleoder 
ihier.  u.  vegetabiU  iiuhstanzeo,  das  Coatagiom  dw 
Pest ,  o.  dm  Vipern-  n.  Wnthgifk.  Pr  verbimtat 
sich  hier  über  die  epidem.  Constitution  ,  bemerk^ 
daia  diaie  in  ItaUw  Ubochiuipt  n*  der  Ifonbordel 
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insbesondere  mehr  als  anderswo  die  eDtzUndliciie 
sei ;  o.  verweiset  in  Rücki»icbt  der  genannten  Ef> 
flotien  mf  die  Abfaftttdlaag  Tortrs  fib«r  iMeper- 
nleiösen  Fieber,  wtlofae  den  Sumpfmiasmen  It^ 
Bens  ihre  Entstehung  Terdauken.  Aehnlichp  n. 
Boob  traurigere  Folgen  frzeugt  dip  Ausdünstung 
der  Uoeken,  Klrebhöfe,  laug  geschioaseaer  Grüfke 
o,  i.  w.  Die  Cholera  ist  dem  Vf.  eine  wahre  Peit 
n.  Geissei  der  Völker.  Einige  Vipern ,  unter  ihnen 
besonders  Coluber  Naja,  tödten  nach  Mutet  bin- 
nea  wenigen  Minuten,  in  der  Raserei  der  Hunds- 
wnth  kann  das  Leben  saweUen  bBtsiebnetI  erltf- 
•eben.-  —  Das  4.  Cap.  ist  der  Aafzäblung  der 
mnertn  Ursachen  oder  Bedinquiigm  schu'  IIer  To- 
desformen  gewidmet.  Vf.  be-^inol  mit  denjenigen, 
welche  in  den  Leichen  scliueU  Verstorbener  wahr- 
gtmmmen  werden»  a.  hilt  die  Theilong  dersel- 
ben in  solahe,  welche  vom  Arzte  wahrend  des  Le-> 
l>en<!  erkannt  f  oder  Tom  Kranken  %Ahs\  porher^ 
geJüJül  werden ,  u.  solche,  bei  denen  das  Gegenr- 
tkml  etetl  fin4et,  nieht  mit  Unrecht  för  sehr  wieh- 
tig  hl  Beeng  eaf  Therapie  sowohl,  als  Prognostik. 
Eine  solche  Vorher^agung  gründet  sich  nicht  auf 
blinde  Üivinaiion ,  sondern  auf  Berechnung  mü^- 
licher  Erfolge  durch  die  feinste  u.  genaueste  Di- 
agnostik. El  gieht  Anlogen  an  Krankheiten,  wel- 
ebe  sehr  deatUch  sich  nosspreehen«  allein  nicht 

immer  \%\  der  TTabUus  lo  a!i';::ppragt ,  um  auf  den 
ersten  Blick,  erkannt  zu  werden.  Unter  die  im 
Leben  Torherzuselteuden  Ursachen  schnellen  Todes 
gehören  TonttgUeb  die  folgenden ;  FeKU^  d§r  gro»^ 
sen  Ge/ässe^  Aneni^rsmen  des  Herzens,  der  Aorta, 
der  Art.  puhnon«?;?.  Vf.  beobacht  le  1827  emeii 
schoell  tödti.  iilutergu&s  im  Pericardio  durch  Hup- 
tnr  der  Aorta  hei  einem  jungen  Manne  während 
der  Abendmahlseity  obsidioo  dieser  an  demselben 
Abende  erst  von  einer  Fussreise  zurückgekehrt  war. 
Die  Verdünnung  der  Aortenwandnng  war  dem 
dünnsten  Papier  zu  vergleichen.  Ferner:  Degene- 
mtionthr  yahndat tmutunant,  Vf.brfiauptet,  die 
steatomatöse  Entartung  derselben  könne  aHoialig 
bis  zu  dem  Grade  steigen,  dass  sie  das  Leben  schnell 
zerstöre,  n.  (heilt  hierüber  eine  interessante  Krank- 
heilsgeschiclite  nebst  Sectionsbefund  mit.  Das  Herz 
fand  sich  fast  doppelt  so  gross »  als  |ni  normal.  Zu- 
stande, die  Valv.  semSnn.  wacen  Töllig  Terknö- 

\  cliert ,  ktif^elförrnig  entartet,  \^,  verschlossen  das 
Oslium  arteriosum  voiikouiuien.  Die  Krankheitssym- 
plome  aber  liessen  das  Uebel  tür  den  Vf.  im  Dun- 
keln ,  daher  der  Palt  wohl  mit  Unrecht  hier  Tor- 
getregen  ist;  nur  der  Schmerz  im  linken  Arme, 
über  welchen  die  Vf  rstorb^ne  kls^'te,  wird,  dfi  er 
sehr  oft  bei  organ.  Herzleiden  vorkomme ,  iür  pa- 
tbognooMidscIi  gehalten,  femer  rechnet  Vf.  hier- 
her pofypoBt  CamerHknm  im  Herten  n.  In  den  gvo>* 
sen  Gelassen.  Zunächst  wird  P.  Salius  Diver- 
sus  angeführt,  welcher  a  concreto  in  vasis  san- 
guine  mehrmals  schneliea  Tod  beobachtete,  u.  das 
Braticknugsgefuhl  Tür  eharokleristiscb  bill,  dat 
die  Kranken  nicht  sowohl  in  derLoftröbrOi  alsviel- 
mehr  in  den  inneren  TbeUenempfindon,  «u  tler- 


ben,  ac  si  manu  cor  ipsum  subiio  cotutrin;^», 
Aebuiiche  Beobachtungen  finden  sich  bei  ^r.  Hoi> 
mann,  Bartolin,  Bonnel,  Paaeroliari 
Praeeassatu  Vf.  hatte  bei  mebrereo  ScctioD« 
mit  H  i  1  d  e  n  b  r  a  n  d  ausrufen  mögen :  Fadt  i 
leximus  causam  mortis,  sed  potius  causa  rit»,  I 
adeo  din  adbno  sopentitis,  his  esset  aoaeitaal 
jingma  pmorit  ata  Uisaebe  sebnelleaTidetli 
derselbe  nur  einmal  beobachtet,  die  Section  «alt 
nicht  gestattet;  Bartoletti,  L anoisi,  Mor- 
gagni u.  Testa  haben  soicheK  ranke  ptötzlidvdn 
stantei,ellos  ambohintes,sierben  seben.Maeli  Psrbi 
starben  von  64 1  Welche  an  dieser  Form  littn^H 
eines  schnellen  unvermuthefm  Tode»;  beifä« 
len  derselben  fanden  sich  orgau.  Fehler  d«  ik- 
zeus  oder  der  grösseren  Gefässe.  IJjäroptpenX' 
du  kann  sehneil  tödten.    Der  erste  Krsnke,  «fr 
chen  Vf.  in  der  Klinik  zu  Pavia  sah ,  starb  «c^ 
rend  des  Schreibens  eines  Rriefps  schuell  a.air& 
muthet.  Bei  der  Sectiou  laud  man  im  Periorä 
eine  enorme  Menge  Ton  Serum  ,  als  ResobateiK 
sohleichenden  Pericarditis.  Zn  den  oigsn.FiUn 
des  Thorax,  als  Ursachen  schnellen  Todes,  vmH 
endlich  noch  der  Lutigenschlag  von  Blatergwa 
die  Lungenzellen,  der  Stickjius*  durch  EoplitKai 
der  Rk9  einer  Womiea  mit  angenUiddfakrV» 
stopfung  der  Bronchien  n.  s;  W.,  andansadaV^ 
terleibs  die  Ruptur  des  schwängern  Uten:*,  t- 
llaeuiorrhrtL^ia  nfcri  üitema,  diu  /{upturäerli<s^' 
blase  u.  s.  w.  gerechnet ,  am  Schlüsse  des  Cipüfii 
aber  in  Hlnslobt  der  Prognose  sohnelkr  TsMik 
an  L  a  n  c  i  s  i's  Aussp^ch  erinnert:  Kso 
sii^nis,  sed  collectim  sumptis  tutius  repratini 
praedicitur.    Ursachen  schnellen  Todes,  ««khj 
tfeder  $/otn  Ante  vorher  erLannt^  jwchvmbm 
hen  iforkfur  empfundm  werdtn ,  sind  mAm* 
bis  jetzt  genannten  Krankheitsformen,  wrkb«>a 
Leben  durch  deutliche  Zeicf>en  nicht  erkesik' 
sind,  u.  wegen  deren  der  Kranke  selbst  sieb 
für  gesond  iMoii  fiir  kreide  an  halten  pflegt.  Scbri*| 
ler  Tod  durch  enorme  Zerstörungen  im  loam 
ohne  dass  im  Leben  Zeidien  ihrer  Exhi^^^  ^ 
gegen  gewesen,  führen  nicht  Bios  Anfänger  i»^ 
Kumt  irre ,  sondern  können  auch  die  geübMO 
Praktiker  tXoseben.    Yf.  schreibt  es  ssibr'i* 
Zufalle,  als  eigenem  Verdienste  zu,  dass  er  in  b'.iditf 
zweifelhaftem  Falle  2m al  ricliti;^  rüf^gnostidrl  bit 
Finpr  dtp-ser  Fnllf  wwr  so  ritinkel,  dass  er  Iw?' , 
scliieicheude  Brouchilis  gehalten  wurde;  bei^l 
Section  fend  man  eine  anenrysmatt  Brw<ii<^ 
des 'Aortenbogens ,  deren  verdickte  Wanden:» 
dem  TJntrrti  Theile  der  Trachea  lag,  a.  «lif  1^ 
pei  der  letztem,  vom  9-  an  bis  zur  ßiloK*** 
derselben,  voUkemmea  zerrtdrt  hatten  D*'''' 
pdiinge  der  BrMMbieii  waren  ▼erknoshcrti 
Unke  Herskammer  u.  absteigende  Aorta  on;^ 
erweitert.    J^rweichimg  t/^f  Gehirn*  kann  1«* 
minder  unvorhergesehenen  Tod  veranlsssen,»!»** 
diejenigen  inneren  Yetanlassungen,  wekbefiiti*; 
aUeb,  ohne  Hinzutritt  äusserer  schädlicher  P«^ 
seoy  «ehndl  nieht  geltidtet  haben  wädm 
* 
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Ulf iirysmen  ,  tlrren  Vorhandensein  eine  ziemltclj    ch(\s  physiolo^.  I'^xperimente  nachweisen,  dajf 
oruiale  Circulatiou  uiciit  ausschliessen ,  küiinea   liijectiuueu  luuiigcr  auiaiaiUcher  oder  Tegetabili« 
torch  Sd)re«k,  Verwundung,  Fall  o.  i.  w  bersten,  Mher  Sobilaiiseii  ia  die  Venen  eneloge  KrankKei^ 
.  auf  solche  Weise  »chneUa.  mverinatbet  tödlea.   ten,  wie  das  Blnathmen  derselben,  f-rzeugen;  du» 
udein  \f.  aaf  diejenigen  inneren  Ursachen  oder   Injectionfn  des  Kifr  rs  nSiulichc  Z  inillf,  wie  dessen 
»edingungenschneiler Todesfälle,  welche  miLeicA-  Ahsorptiuu  durch  W  uudeu  u.  Geschwüre,  u.  zwnr 
amen  niehi  mHthrsumeAmen  »indf  zu  sprechen  um  so  schneller  berTorbriugen;  da»  die  eingeimpfte 
«mmt,  erlüirt  erioofifliisty  difi  et  ioloher  FMtle  Jauobe  des  Carbnnkds.oder  brandiger  GeaebwOra 
or  wenige  gebe,  dass  er  dieselben  als  eklektisober  dieselben  Krankheilen  im  Körper  ersettge,  n.  dtM 
.Tzt  einer  Priifni)!»  zu  ontervrerfen  gedenke,  im   «-ndlicli  durch  mit  Sumpfmiasma  »escIiwSnqf rtes 
.llgemeinea  aber  dem  Satze  Fr.  Hoffmaun's   Wasser  ia^Tltieren  intermittireude  bösartige  Fieber 
eipfliebten  nitfiie:  Monicii««  vinlentae  un  na-  henrorgerufen  werden.  Wenn  man  beil^riigea 
nalb  eaniae  aemper  in  dineeto  cadatere  reperi-  ßencben  die  ansohMneud  Gesündesten  sebnell  todt 
nttir.    Die  genaueste  Untersnchnng  aller  orgau.   iiiederfallen ,  Andere  wahrend  des  Sprechens  ster- 
lieile  Ton  nur  einiger  ph}'siolog.  Bedeutung;  ist,    ben,  das  L</ben  Hydropischer  blitzschnell  erlöschen 
acb  dem  Master  La  n  eis  i's,  Vulsal  va's  u.  Mor-  sieht,  so  ist  diess  dem  Vf.  Grund  genug,  an  In- 
a  g  D  i*s ,  wesentliches  Requisit  einer  Leichenöff-  fection  des  Blutef  selbst  cn  gbnben.  Beispiele 
ang.  Aus  den  Verbau  Jensein  einer  kleinen  Balg*  SchneUeu  Todes  in  Folge  TOn  Gem.'t'i/i^.i'rs^uiiU^ 
f  -cliwulst,  welche  die  Wurzel  des  verlängerten   rungeTt  ^'rlitircn  weder  jetzt,  noch  in  früherer  Zeit 
larks  GOmprimirte,  u.  aus  der,  hiermit  verhnn-   zu  den  seiteneu  Erscheinungen,    üie  ylpoplevia 
enen ,  Compressiou  der  von  dort  zu  den  Pi  acor>  nervosa  will  Vf.  aus  den  nosolog.  Systemen  ganz 
iea  TerlaofandeB  Nenren  erklärte  LancUi  den  wrbeumi -mimfn^  et  fehle,  mebt  er,  awar  nleht 
all  eines  unreramtbet  eingetretenen  Todes;  Vf.  an  FäUen  apoplektisohen  Todes  ohne  wahmehm- 
lochte  ihn  der  Compression  des  Terlängerlen  Mjsr-    bare  Spuren  in   den  Leichen  ,   al!.'  in  dif  se  Knlle 
es  allein  zuschreiben,  weil  das  letztere  fast  von   waren  nur  sehr  selten.    Deutschen  Aerzteu  imbe- 
liea  Physiologen nenererZrfl  aisCenIram  deaNer^  aeoden  giebt  er  die  Weisung,  der  Apoplexie  we- 
mlebens,  n.  als  wahrer  VilalknMan  betraehtet  niger  in  den  Seiwifien  ihrer  JNation,  ab  Tbfanebr 
ird.  Vf.  kommt  später  hierauf  zurück ,  u.  erklart  in  Leichnamen  nachzuforschen;  Kortum*s  An- 
ur  Torlaufi^,  dass  alle  in  den  Vitalorganen  vor-   siebten  scheinen  ihm  hypothetisch,  u.  es  sei  somit 
sndeneu  comprimirenden  VeraidaMuugeu,  sei  die   überÜüssig,  einer  aus  den  Nosologien  der  Italiener 
>ropri«irende  8nbttattsaaeh  noch »0  klein,  sehnet-  n.  Frantoaen'IVngfltTerMihwinidenenFomider  Apo- 
n  Tod  erzeugen  könne,  u.  dass  el  daher,  bevor  plexie  das  Wort  zn  reden.    Bs  ist  billig  zu  be- 
ieser  Tod  hiii'  r  d\'nam.  Ursache  zugeschrieben    zweifVIn,  dass  rs  \'f.  durcfj  Jif  aiir;:p.stelltpn  Gründe 
erde,  der  genauesten  Uiitersuciiung  aller  nur  ei-   je  daiiin  bringen,   u.  dass       uLt-tliiaupt  je  dahin 
^ermessen  wichtigen  Theile  bedürfe.    Bei  der   kommen  werde,  die  nerrose  Furm  des  Schiagnus- 
aellon  eince  apoplekttieh  Verstorbenen  fand  Vf«  ses  aus  dem  nosobg.  Systeme  gestrichen  an  sehen, 
«  Oefässe  der  Pia  meninz  im  Ztistande  krank>   Mögen  auch  deutsche  Aerzte  dieser  Form  einen  an 
lÄeu  Turgors,  doch  5c!ii»Mi  ihm  dlfser  Befund    nmfasseuden  BegrllT  untergelegt  haben,  so  ist 
cht  genügend.    Die  genauere  u.  tiefere  Lntersu-    doch,  selbst  in  Italien,  zu  weit  gegangen,  jede 
mug  icetgte  unter  der  Medulia  obbngata  ein  Blut-  Apoplexie  als  eine  saugoinea  zu  bezeiohuen  u.  zu 
lagidnm,  das,  vorsbhtig  abgehob^,  der  OilfNe  hahandeb.    Vom  ap^ekt  Tode  während  dm 
uer  gewöhnl.  Bohne  glich,  u.,  genau  betrachtet,    CoUus  werden  mehrere  Fälle  aufgeführt,  mit  ihm 
chts  Andres  war,  als  ein  wahres  Aneurysma  der   ist  besonders  das  höhere  Lebensalter  bedroht,  auch 
rt.   Tcrtebr.  sinistr.  in  der  Nähe  des  Foram.  sie  sollen  der  Apopl.  sanguin.  angehören,  weit 
agnmn.  Ad  peniicüiien  btemJttlrenden  Fbbem  der  mit  dem  Bdschiafe  verbundene  Orgasmus  des 
srsforbene  hat  Vf*  nicht  geöffnet ,  widertpricbt  Blutes  zu  Aneurysmen  des  Herzeos  u«  der  grossen 
er  Broussais  u.  Bailly,  dass  ihre  wesentli-    Gefasse  disponire.    Der  SilhsUerhrennungen  w'xrA 
e  Ursache  Eutzün  dun  L',  sei.    [ikIpiu  weiterhin  die   nur  voriünTgehend  gedacht,  u.  vermufhpt  ,  diss. 
eränderungen  des  JiliUes  bei  Krankheiten  be-  ihnen  Lethargie,  Apoplexie  oder  Sud'ocatiou  vor- 
rechen  werden ,  ist  der  Beobachtungen  Ton  hergehe.  — »   Das  5*  Cap,  handelt  von  der  Jtpo' 
da  ms,  welcher  im  Blute  eines  Brmqrdeten  eine  plexie^  ab  der  hüofigsten  Ursache  des  sahneUen 
;re  Substanz  gefunden,  Fontana's  \t.   Ln-   Todes,  insbesondere  von  d»  r  in  Italien  vorT^u^s- 
igoa's,  von  Solution  des  Blutes  in  den  Leitlien    weise  heimischen -r#/jo/>^  Äti//^'üw/ea.  Alle  guten  Be- 
r  durch  Viperngift  Getödteten,  Morgagni 's,   ubachter  stimmen,  wie  Vf.  sagt,  darin  überein,  da» 
ildier  das  Bbt  eines  am  schleichenden  Nerven-  die  wahre  Apopbode  von  C^/}|v««mns  dee  Gthime 
ber  Verstoihenen  vollkommen  breiartig  gesehen,  abzuleiten  sei y  u.  dass  die  Zartheit  der  Gefasse  der 
:  Ii  r  eger's,  welcherim  Rlüte  Ardiritisrlifr,  Srro-   Pia  mater ,  .^o  ^r^p  df<?  N ir!if nachgeben  der  Scba- 
uliiser  n.  Syphilitisclier  zabe  Gallerte  beobachtet   delknochen  dazu  besonders  beitrage.    Vf,  findet  es 
t ,  gedacht,  u.  die  Aonabme  einer  veränderten  wunderbar,  wie  denlsaha  Aersle,  welche  im  AU- 
nsb  deaBIntes  auch  b  miasnal.  Fiebern  scheint  gemeben  nbht  vM  Gewbht  auf  GefÜsmffectioD 
oi  Vt  Ott  io  nabr  benOndet,  je  mehr  Ko-  l^gcn,  doch  fast  mnmüibig  bdumplcn,  dais  Ckm* 
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gestion  und  KxtraTaMt  die  gewobnlu  hsif  l  rvache  masai^e  GeistesaDstrengung ,  heftige  Gfinütbi  i. 

der  Apoplexie  Miea.  Wem  Anctoritateu  nicht  ge-  Körperbewegung,  Gewobubeil,  Lebeiuweiie, 

ailgtn  Millen,  dem  ritbVf.,  durch  Vlviieclioiien  werbe,  n.  bereiH  Torbandtae  KnoklMitae.  B» 

O.  den  Erfolg  der  Trepanntion  sich  übersMlgeD  zu  Klima  Iiatieus  prüdisponirt  vor  allen  andern  la 

lassen,  dass  Coinpressioii  <I(  s  Hirns  die  Ursache  Apoplexie,  dfr  fiirchlbaren  Kpirif mie  der  J.  1"  '  ! 

scbneilen  Tode«  durch  Apoplexie  sei;  u.  spricht  n.  1706  giu^  uacb  Laucisi  ein  UfiMer  u.  irwi- 

folgende  Sätze  aus:  1)  Je  mehr  dac  kleine  Gthim  wr  8onitner,  u.  ein  regenreicher  Uerbt  oik isii' 

a*  dM  t^wiänfferte  Mark  vmi  der  Compffesaionbe-  winden  voran»  P.  n.  J.  Fre  nk  fandM  «ibnl 

troffen  wird,  desio  HcImelUr  mi^Xgl  der  Tod.   Vf.  der  Aequinoutien  eine  grÖMere  Frequenz  der  Ap. 

nennt  dlf  ,*-  Form  Apopl.  mesocephatica ,  n.  sogt,  plexie.   In  Paris  sind,  nach  Palrct'*  sialUti'dn 

iiau  die  der  Aledulta  obioDgata  die  gefahrlichste  Untersuchuogea,  Cougestiouea  u.  Extrarautf  ia 

•ei,  u,  aooh  die  geringile  Verletsang  derMlben  Oebime  baotigar  im  Winter,  ala  im  Samae« 

«cbnell  tfidle.  2)  Der  Sils  der  Oompression  sei  aber  PrUbliog.  Von  875  apoplekt.  Todesfällea  »illit> 

wo  immer,  so  werde  sie  um  so  sc/uicHtr  todfen,  land  kam  flif  j^nis'^ere  Zahl  auf  den  Januar  u.^- 

je  schneller  sie  entslanden^  jp  ht  deuten  dt  r  sie  isf,  teinber,  die  geringste  auf  den  Älai .  !nui  u.  Je,  ; 

je  schneller  u.  copioter  das  Extravasat,  je  schnei-  Leber  üaruiueler-, Hygrometer-  u.  Tliermooieltf-  J 

ler  o.  betrSehtTicfaer  der  Torgor  u.  die  Aoideb-  aland,  ISiektricitMt  n.  Winde  findet  Vt  aicfaliCf 

nnng;  der  Cerebralgefasse.  3)  Waa  das  seröse  J?r->  nügendea  u.  PoailiTea;  \L  giebt  nur  im  Allgoati.  1 

trni'axot  in  Jeu  Hirnventrikelii  oder  ontfr  <\fr  Pia  nen  an,  dass  vermliuIprfrT  r-beu  sowohl,  il»Tft- 

mater  betriilt,  so  ist  schneller  Tod  selten  die  i'ulge  inehrter  Luftdruck,  zu  be<»cbutdigeD  sei;  dassLa» 

deaselbeu,  denn  klin.  Beobachtungen  u.  anatom.  oiti  u.  Mocgagni  bei  kaltem  sowohl, als f«Ki)- 

Unteraoohnngen  beweisen»  den  der  Fall  euer  tem  Wetter,  P.  n.  J.  Frank  bei gcOMT HÜ» ä 

•chnelleii  VVasseranhänfung  im  kleinen  Gehirwaebr  Russland  rermehrte  Apoplaaden  beobadrttt  htlir.; 

selten  ist;   dass  in  den  \>ntrik'-(ti  ftne  enorme  u.  das»  Andrai  das  Vorkommen  von  Cw^bn»- 

Aleoge  Ton  Serum  sich  ausscheiden  könne,  ohne  congesliouen  bei  Termiaderter  sowohl,  als  erluittd 

dam  Apoplexie  erfolgt;  dais  eine  dünne  n.  belle  Teasperatnr  baobaeblel  o. beatätigt  gefondcahk 

Lympbe  a|»iorbirt  werden  könne ,  Blatergius  da-  Ausser  der  präralirenden  Inflnens  der  hxifmMr 

gegen  augenblicklich  zu  entstehen  pflpge ;  das  Blut  tlen  ist  der  Frühling,  wie  Überhaupt  tul  »3< 

«ur   lanoxHm  u.  tinvollkommen  absorbirt  werde,  Krauklifiten  ,  so  auch  auf  die  Apoplexie  toh  bf  j 

schneller  Tod  durch  Apoplexie  mithin  weit  oUer  deutendem  Einllusse}  in  ihm  erwacht  die  gruiMct 

die  Folge  TOn  Blnterguss,  ab  von  einfacber  Con«  GeTäMtbttlgkeit  Im  Kfirper,  wie  dai  Lebea  Ii  te[ 

gestion  sein  müsse.  Die  Grade  der  Congoitiott  tind  Natur  überhaupt ,  u.  die  schnellsten  Tempcntür- 

Terschiedf  11  ,  sir  knnii  lirf'h'g  u.  geringer  sein,  u.  veründernn^pn  fallen  in  dirsp  P^-riode.  DiePfwi"" 

in  lel/tcrin  t  aiie  fiemicranie,  Schlafsucht,  8cbwiu-  positiou  zu  CongesUun  u.  Biutausscheidoog  ioG^ 

del,  Epilepsie,  u.  endlich  Apoplexie  erzeugen«  hirae  ist  um  SO  grösser,  j«  entwickelterdsfsoA^ 

Wenn  fiacmtoien,  Steatome  u.  endere  Desorga.  Tamp»wn»nivudw Habitus  apopJeetk-httii^ 

nisationen  der  Hiruknocheu  zuweilen  weder  Apo-  Temperament  bebemoht  u.  bedroht  du 

plexie,  iio(  !i  [ih»  rhatipt  schnellen  Tod  lu  rvnrnifrn,  oft      Ibsf  bei  der  natiirgemassesten  Lebeof«?»« 

so  beruft  sich  V 1.  auf  M  o  r  g  a  g  n  i's  Beobachtungen:  i>ass  die  (^uaülät  der  ^aJtrung  keinen  erb^)^ 

innomeris  ex  exemplis  iutelligitur,  ut  in  detraclio-  BinfloaB  nnf  daa.  Blnt^stem  habe,  bcvdi*  ^ 

ne  aie  in  addilione,  ai  panlatim  et  per  partea  fiel,  in  entxündl.  Affeetionen  allei' Art  n.  so  Cw^f^ 

Corpora  nollo  aut  leri  datrimenlo  magnam  ,  at  si  neu  disponirlen  Pferde  u.  Ochsen,  ohne  da>$ 

repente  ac  simni,  ne  multo  minorem  quidemferre.  etwas  Anderm  als  Verrpfahilieii  get^ittert  o>fii 

Bei  einer  an  Blödsinn  ohne*  paralytische  Zufälle  etwas  Anderm  als  Wasser  getränkt  werdeu.  lb> 

Verltorbenen  fand  Vi  swiioben  dem  1.  Haiiwirbel  gere  Peraonen  ballen  tiefa  Irrigerwelii  fftkik 

n.  Hinterbauptbeine  zwei  Abaeease.  Nach  Oeflfnong  andere  gegen  Apoplexie  gesiofaert ,  ihre  Korp'f^  i 

derselben  zeigte  sich  Corroslon  des  Atlas  u.  Proc.  beschaflenheit  ist  keine  Contraindication  df:  ! 

episfropli.,  beifle  waren  so  mit  dem  Foram.  mag-  lui.sp,'..     Und  hier  unterscheidet  sich  fif r  It^ö*** ' 

num  ▼erschmolzen,  das»  die  Ränder  des  letztern  tou  fast  aiieu  anderen  rvatiouen.    Welcher lol^ 

die  Hedqlla  oblong,  von  binten  o.  der  Seite  in  ei-  aehled,  ruft  Vf.,  swliclien  einem  magern  li>ü<^ 

aem  Grade  oomprimirten,  dass  es  auf  die  Hälfte  u.  einem  feisten  Schweizer  oder  Böbmeo!  IVrVf 

geschwunflen  war.    Nur  eine  sehr  graduelle  u.  lauf  einer  Knfzünduivg  i^t  bei  Jenem  (l^r  sr^f^ 

aUmülige  Zerstörung  der  unter  sich  verbuodeuen  der  autiphiugist.  Methode  angeme&semte;  aitS"' i 

W  irbel  u.  eiu.ailmälig  steigender  Druck  auf  das  bei  diesem  f  daher  denn  auch  deutsdie  Acfitti*^! 

verllngerte  Mark  kann  In  dietem  Falle  daa  Fort-  ehe  nach  Italien  tranaloeirt  wurden,  s.  IL  ^''^l 

bestehen  des  Lebens  er  ktiiren.  Unter  den  f^i^aeAm  P.  u.  Jos.  Frank,  Hildenbrand  o.  A^^^ 

der  /Ipoplcxie  fii»niit  \'r.  das  Klima,  die  Jahreszei-  bald  jener  Methode  dos  vollste  Zutranfii  i^^' 

ten ,  das  sanguiu.  i  eniperameut,  den  apoplekt.  ten.  Mau  lese,  sprioht  Vf.,  Tissot 's  Abii*a<|'^; 

Habftot,  die  Plelboni  eerabralii,  daa  Geaalilecht,  gen  ttber  Apoplexie  u.  Pneomonie,  FraaklilAK 

Altar  o.  die  erbliebe  Di^osttion,  Speisen  u.  Ge-  Entzündungen,  Hlldenbrend'a  UittbeUa»^ 

Irünke,  Uebaimaaia  voo  Solüaf  u«  VVoahen,  über-  ueeiidem  er  In  PaTie  gowiMB,  o.  baiwiifK  *^ 
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MD  kmi,  dtt  Moguin.  Teni{Mfameiit ,  die  be-  züglich  durch  den  gleichzeitigen  Genius  de* Kafie«» 
Uldere  Hinnflgunt^  dt-r  Iirilienpr  zur  Plethora  u.  be^ünsllj^t  wird.  Von  Apoplexie  ii»  Folge  excessi- 
a  Eotzüoduogeu i  Das  männl.  QescJiiec/U  ist  der  yer  Kvrptranairengung  giebt  e«  nicht  w>*ni;!p  Hf- 
poplexie  mehr  als  das  weibl.  uuterworien.  Jos.  weise.  Die  Eotstebung  solcher  Fälle  erklärt  »ich 
rank  fend  iuM«r  10  ApopiektltcheD  fait  imnaer  vm  «o  leiditw»  wenn  man  bedenkt,  data  eina  or- 
ar  ehi  weibl.  IndiTiduum.  Nach  des  Vf.  eigenen  gau.  Prilditpoiition  in  den  CentraleuigcweKleii  das 
eubachtuiigen  fallen  die  meisten  Apopl.  zwischen  Lebens,  namentlich  im  Heerde  des  G»  r»^«;<:vstfMH, 
as  50.  u.  70*  J>t  u.  das  höhere  Alter  neigt  am  mei«-  oA.  vorhanden  sein  kann  \  .audrerspits  erstaunt  mau 
an  kn  ihnen;  nur  glaube  man  nicht,  den  die  nichtaelten,  wieHenacheiidiegrösstmögliobeKraft- 
popL  aennm  nicht  ApopL  aangoinaa  aau  JLeiohen*  anatreogung  ohne  Nachthall  zu  wagen  vtrmügen. 
fnungeu  haben  bewiesen  u.  beweisen  fast  täglicli,  Hinsichtlich  der  Gewolmheil  n.  Lebensweise  ge- 
iss  das  höhere  Alter  zu  Hirncongestionen  u.  Ex-  denkt  Vf.  besonders  der  Schnijrbriiste ,  der  zu  en» 
Bvasat,  auch  unter  den  trUglichsteu  Zeichen  Tou  gen  Halsbinden,  u.  fuhrt  aus  eigener  Erfahrung 
shwKohe  u.  Erschöpfung,  geneigt  sei.  £tbiich'>  Beispiele  schnellen  Todes  aaf  TanssKlen  a.  Wadi'» 
ii  der  Apoplexie  statuiren  Wep  fer,  Borsieri  paraden  an;  ebensotadelt  er  dasSchlafeu  in  schnell 
Jos.  Frank,  u.  Vf.  kennt  eine»»  wohlbaben-  gelui/lpn  Sttilien,  u.  beschuldigt,  wolil  mit  gros- 
ru  Mann  aus  Frankreich,  der  oft  in  Mailand  sich  seni  Kecht,  den  socialen  Zastand,  die  Bediirfniss- 
ifhält,  u.  mit  seiner  ge&ammteu  Familie  deusel-  falle  u.  den  Luxus  mit  seinen  Folgen  als  häufige 
«i  Hnbilos  apopleclicns  an  rieb  trSgt.  Utbtrg»-  Ursachen  der  Apoplexie.  Im  Beireff  der  PiÜdispo- 
is8  t'on  Speise  ist  von  gritsrtem  Nacbthcüe  fttr  sltlon  zur  Apoplexie  von  Seite  der  Künste  u.  Ge- 
■s  Gehirn.  Die  Ausdehnung  des  Magens  co:n-  werbe  yerweiset  er  auf  Rania?7iui;  im  Allge- 
ijnirt  Tieie  Blutgefässe  u.  Uiogeweid« ,  hindert  meinen  richtet  sich  hier  der  Macbtheii  nach  denen 
e  freie  Senkiing  des  ZwardbftUs  n.  die  Aosdeb-  schädlicher  lifliasmen  n.  giftiger  Substanzen,  welche 
tng  der  Lnngen,  daher  Hemmung  des  Blutzu-  die  Centraloi^ane  beleidigen,  o.  die  normale  Cra- 
ckflusses  aus  dem  Kopfe  Entsteht.  Daher  die  sis  des  Blutes  umslimmeo.  Manche  Gewerbe  be- 
>the  u.  Tiir!^esceuz  des  Gesichtes,  u.  die  gewöhtil.  drohen  das  Leben  alltäglich  ,  z.B.  das  Miniren, 
ihlairlgkett  nach  einer  reichlichen  Mahlzeit.  Noch  Vf.  fuhrt,  um  die  uachlheiligen  Folgen  sitzender 
äaaer  werden  diese  Naohtbetle  bei  gleichzeitigem  Lebensart  Tonogswebe  an  doaomanliren,  eine  Ta- 
vnässigen  GmUMtä  des  fFei/ies  u.  spirUuSwr  helle  von  699  apoplektisch  Verstorbenen  aus  den 
.''-i/r/v  überhaupt.  Continentioris  in  cibo,  potu  Muiiicipalregistern_  Mailands  an,  aus  welclier  er- 
Teiiere  a  stibitnnf'is  morlibus  se  linciihtjnp  vindi-  sichtlich  ist,  dass  unter  dieser  Menge  47  Spinner 
»e  ,^  sagt  Lau  eis  i,  incautos  vero,  luxuriusus,  u.  Spinnerinnen,  3S  öHentliche  Beamte,  16 Schnei- 
loaoaqna  improvisis  ftaUe  mortibos  conaidisse,  der,  84  wohlhabende  MUssiggänger,  u.  Nülw 
perlentia  docet.  Pezzi  beschuldigt  mit  Goja  tcfinnen  sich  befanden.  Alle  krankhaften  Ur- 
n  Missbrauch  gegohrener  Flüssif^keitm  nis  Ifrsa-  Sachen  endlich,  welch*»  eine  unc^i'if  hnlichfßlit!- 
f  der  grossem  Sterblichkeit  unserer  Tage;  Vf.  menge  im  Kopfe  erzeugen  u.  vermehren  kuu- 
ij^i  über  die  ^elen  VVeiotabemeu  in  Mailand,  u.  neu,  vermdgeu  die  Apoplexie  vorzubereiten.  Vf. 
s  Biit  dem  Genüsse  des  Walnaavarlrandeneglaicli.  fährt  hier  besonders  innere,  für  die  Krkenntuiis 
<tige  Tabakrauchen,  ab  erbebliche  Ursachen  höchst  schwierige  Varices,  u.  die  Epilepsie  an; 
r  Apoplexie.  Wenn  der  Arzt  sieljt,  wi»?  die  weiterhin  gedenkt  er  der  Llnterrfi  iicknng;  normaler 
nsigsten  Folgen  die  Triukwuth  nicht  zu  bekam-  oder  gewohnter  Blutungen ;  des  ZuruckinUs  acu" 
41  vonnögen,  so  Ist  er  versacht  sn  glaobea^  die  ter  oder  chronbcher  Exantheme;  n.  vergissk  sich 
tor  vervielfältige  in  Lündern,  wo  Wirme  des  bei  dieser  Gelegenheit  so  sehr,  dass  er  die  fast 
ma  u.  andere  Ursachen  die  Vennehrung  der  lächerliche  u.  höclist  dünkelvoile  Behauptung 
Ik  smasse  l)p^ünstlgen ,  die  Ursachen  der  Sterb-  wagt,  dass  die  Ehre  des  tiefern  Sfudiimi  der 
iiweU ,  um  das  Gleichgewicht  der  BeTölkermig  Krankheiten  des  Gefasssystems  den  llatieuern  vor 
bewahren.  Jn  Hinsicht  des  Schlafe*  wird  zu-  allen  anderen  Nationen  gebühre,  ja  dass  sie  nur 
ibat  die  Meinung  Blumen b  a  ch's  vonVerrin-  allein  im  Stande  seien,  Ton  der  Apoplexie  sich 
tiTv:^  dnr  Rlutmenge  im  Kopfe  wiihrend  des  einrn  naturgemiissen ,  daher  richtigen  I5pgriff  zu 
diätes  bestritten,  u.  vom  Vf.  das  gerade  Gegen-  machen.  Die  Leichenbfptitngen  epoplektisuh  Ver- 
(1  behauptet,  denn  schuu  die  Vurboten  des&el-  storbeuer  beweisen  in  den  meisten  Fallen  die  Exi- 
t  zeugen  von  Googestion  n.  beginnender  Com*  sfens  materieller  Ursachen  im  Gehlrae ,  ab  der 
.ssioo  im  Gehirne;  jeder  Arzt  u.  Laie  kann  Fälle  letzten  Ursache  des  Todes,  Compression  des  klei- 
t  ppr<ionen  «nfiihr^'n  ,  welche  gesund  rii  liftt  «en  Gehirns,  odpr  rtnes  ^t-iiier  Tlieile;  u.  schnel- 
;fiugeu  u.  apoplfckli»ch  todt  gefunden  worden  leres  oder  weniger  schnelles  £riÖsobeo  des  Lebens 
J  ;  u.  schon  Tisaot  hat  ^bemerkt,  dass  die  bangt  ab  von  der  Wichtigkeit  des  coropriroirten 
Mto  Mango  apoplektiseher  Formen  während  Theils  tu  vom  Grade  sowohl,  als  der  Schnelligkeit 
flacht  u.  im  Schlafe  vorkomme.  Analoge  Fol-  der  Compression  selbst.  Ursachen  dieser  Conipres- 
1  erzeugt  die  iiherniäa.tige  Ruhe  ^  oder  zu  vieles  sion  sind:  Engigkeit  der  Hirnhöhle  im  Verhaltntss 
&csn,  daher  Tissot  die  Apoplexie  als  Familien-  zur  Hirnmasse;  Exostosen  u.  Caries  der  Schädel- 
okbail  der  Geiehrleo  haMfohnal,  welch«  voi^  kaoobiii;  Erweiterung  der  GafMisa  der  Pia  mater; 
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Callosiiät  u.  Osslfieatiou  der  Dura  mater  vu  ibrer  Landein  nicht  gewofaat,  o,  daher  stets 

Fortsatz^,  Eiteransammlung  unter  der  Hirnschafc,  Missbraucb  des  AderlaMes  mit  dem  weisen  Gfb»- 

u.  andere  mehrere ,  weicüe  Vf.  grositentheiJs  aus  che  desselben  zu  vermengen.    Blutrerlost,  m  g 

J.  Frank  entlehnt  hat,  u.  dareh  die  er  seine  nun  spontaner,  natargemlisser ,  oder  ämAk 

Annahme  u.  die  Behauptung,  dass  der  Tod  äugen-  Kunst  herroigemfener,  kann  daber,  nach  in% 

blickitch  u.  schnell  erfulge ,  wenn  Extravasate  im  Dofürhalten,  in  unseren  Tagen  nicht  UDlml'«! 

Cerebello  u.  in  dfr  \ahe  der  IMedulla  oblongata  sacben  der  Apoplexie  oder ichnellen  Todesfalks* 

die  Compressiou  bedingen,  hiureiclieud  bewiesen  zählt  werden,  wenn  man  die  geringen  AuRüluBa 

Vt  haben  gtanbt   Dort  könne,  sagt  er,  ein  Lfiflel  abrechnet,  wo  Bntleemng  ohne  llfaasso.  HAiä 

TOU  Extravatat  sdhneU  lödfen,  wäbrend  andeiVWO  gefunden  hat.  —  Das  7.  Cap.  ist  der  Knirtfra; 

im  Gehirn  eine  eiiunrie  Quantifiit  imr  !  ing'sniii  den  der  Fra^e  gewidmet,   ob  es  iiherliaiipl  Foii^ii 

Tod  berbeüubre.    Ab  zwei  fernere  Momente  für  der  GeJahr  eines  sc/meiUn  Todes  gebe?  Sdia 

Erklärung  des  achnellen  oder  langsamen  Todes  in  Lancisi  nennt  ab  solche,  iu  Bezug  auf  die  ^> 

Folge  ▼onBlnteztraTasat  im  Gehirne  stellt  Vt  end*  plexie,  Kop5reh,  Schwere  tu  Snrinpfliait  d«  Ü\ 

lieh  die  langsame  Bildaog  des  Extravasats,  oder  stes,  Scb wache  des  Gedächtnisses  u.  s.  w.,  isJa 

die  schnelle  Entwicklung  desselben  selbst,  u.  die  er  zugleicli  bemerkt,  dass  die  Apoplexie  ukktt 

relative  Lebensfähigkeit  des  ergriffenen  Individuum  während  der  Aequinoctien|  sondern  auch  \ak 

mit}  Q.  benuükt*,  da«  die  aabnelleii  TodMÜinneo  fiolsfilien  sehr  gewölmUGh  vorkomme, 

mebrvon  materieiien,  ab  dynamisefae»,  mehr  von  sie  daber  in  diesen  Perioden  i>eim  AofoiltMi 

inneren  als  äusseren ,  mehr  von  ludiTiduellen,  als  oder  mehrerer  jener  Vorboten ,  zumal  bei 

allgemeinen  Ursachen  ,  m»'!ir  von  tler  Beschräu*  zeitijL'er  UnbestiindigkeJt  der  Temperatur ,  W  F>| 

kuug  der  Compressiou  aui  die  edleren  Theile  des  ces:»en  iiu  Geuuss  vou  Sj)eiseu  u.  geistigea  Gruw' 

Hl  ms,  als  Ton  der  Verbreitung  derselben  auf  die  ken,  mit  aiemlkher  Sioberhidt  Torbeixatage«  «»| 

Totalität  des  letztem  abhängen.     Am  Schlüsse  möge.    Besonders  ist  es  das  scheinbare  (i^M 

dieses  Capitels  berührt  VT.  mit  ziemlicher  Ausfiilir-  von  Glanz  oder  Feuer  v»ir  d?n  Au^en, 

lichlieit  die  nicht  uninteressante  Krage,  oö  der  vorher  amaurot.  Individuen,  Mährend  der  Üinn»- 

Misabrauch  des  ^derüuses  ^ut-  yifoplexie prädU-  ruug,  auf  welches  Lancisi  als  vorher  be<lHki- 

ponin?.  Vorerst  werden  die  Begünstiger  o.  Ver-  des  Symptom  der  Apoplex»  das  grünlc  Gieiä 

theidiger  reichlicher  Blutentleerungen  unter  den  legt,  das  besonders  im  Wintersolstiti um  iuhi'-r 

Italien.   Aerzten,  aus  der  Zeit  des  Verfalls  der  gen  solf^  n.  dessen  nächste  Ursache  er  i;n 

Brown 'sehen  Lehre,  sodann  die  Gegner  dersel-  den  Druck  auf  das  Gehirn  sucht,  welciier  zet«. 

ben  angeführt,  wobei  auch  der  atomisU  Theorie  auf  die  SehhUgel  allein  aioh  beschränkte,  fktm 

Ha,hnemanu*s  n.  seiner  Aoh8nger  mit  knraea  sondere  Gesichtaantdruok  «a  Apoplexie  GewtiH 

Worten  gedacht  ist.  Vf.  tritt  iu  die  Mitte  zwischen  welcher  durch  eine  gewisse  Lividität  d^r 

beiden  Extremen  u.  erklärt,  dass  kein  Arzt  von  u.  eingefallene  Nasenflügel  bezeichnet  ht,  u.vt^^. 

Beobachtungsgabe  u. gutem  Gewi&seu  Anstand  ueh-  eben  van  S  wieten  vou  einer,  der  Far«l)S«i*^l 

men  dttrfe,  mit  den  Gegnern  einer  verkehrten  wandten  Afiection  der  Oe^blsmmk^  hniMl 

u.  unheilbringenden  Gewohnheit,  in  jeder  Krank-  genügt  diesem  selbst ,  um  einen  drohrodeo  i,^ 

heit  ein  oder  mehrere  Male  die  Ader  zu  öffnen,  piekt  Anfall  auch  dem  scheinbar GesunJeO  TOft^- 

gemeinschiiltlitlir    Saciir-    zu   iiiacliHn.      A  !i    i» !  i  /iisa^fii.      Allein  keines  dieser  Zeicbcu  bi!  ^i'''' 

führt  A  V  i c  en  u  a  ' s  Beiiauptung  an,  dass  grosser  kommen  fiebern   prognost.  VV  erÜi,  dem  s^ 

Blutverlnstsnr Apoplexie disponire,a.  Boerhaave  Satse,  „onnm  symptoma  nttlkim  symptoas*  ^ 

unter  den  Ursachen  dieser  Krankbeitsform  eben-  mäss  kann  die  Prognose  nur  durch  mehrerr,  bbw 

ftilU  reichlichen  Kkitverlnst,  doch  spricht  der  Letz-  sit:h  hnrtnniiirrnd<>  Zufälle,  welche  die  Mo>;ß*'^ 

tere  mehr  nur  vou  der,  dem  Vf.  nur  problemali-  keit  anderer  UrsacUeu  ausschliesseo ,  fest|e^| 

aefaen  Apopl.  nervosa.    Lancisi  beschuldigt  zu  werden.    Die  Diagnose  der  oft  besprocbsica 

bUnBga  Venäsectionen  nicht,  Im  GegentfaeU  em-  gan.  Hers-  u.  GelXssfeUet  bÜt  Vf.,  nag«***! 

pßehlt  er,  behufs  der  Prophylaxis,  einen  alsbal-  der  vielen  ächt  classischan  Schriften  darüb«r, 

digen  Aderlass,  gänzliches  Meiden  des  Weine«?,  noch  für  sehr  schwierig,  n.  bekennt,  d^j'^f" 

höchste  Massigkeit  im  Speisegenuss,  u.  massige  Be.  dieser  Hinsicht  den  Werken  Testa's  uiig'O^j 

wegung ;  aui£  rüth  er  sn  kleinen  AdedttMin  bei  viel  verdanke ,  von  'denen  der  Neuere  if^  \ 

inneren  Aneurysmen ,  u.  gedenkt  der  Heilsamkeit  sich  nicht  befriedigt  finde.  Leiclienofiaaagcai^l 

naturgemässer  oder  künstlicher  Blulentleerung  in  ben  ilim  stets  Gelegenheit  geboten.  Neu««  ^ 

solchen  Fällen.     Vf.  wiederholt  hier,  dass  die  lla-  uen ,  Vieles  ?n  wünschen,  u.  gegeri  seine  w?^'** 

liener  vor  vielleicht  allen  übrigen  Nationen  zu  sowohl,  ab  die  Oleinungen  Anderer  wisstraoii^'' 

VoHblütigkcit  n.  enteOndlieher  Diathesis  hionei*  fehl.    Am  fiobliuse  dat  Cipitels  spricht  «  ^ 

gen,  Q.  fuhrt  diese  Bemerkung  als  Entschuldigung  Wunsch  aus,  dasi,  bei  vorkommender  rpi^' 

für  die  ungerechten ,  deu  Italienern  von  auswarti-  scher  Apoplexie,  eine  zveekinässige  B»'If''™'' 

gen  Aerzten  häufig  in  solcher  Rücksicht  gemach-  über  die  V  orläufer  der  Kraukh.  u.  die  beiteo »'l^^ 

ten  Vorwürfe  an.    Die  letzteren  sollen  Entzüud  uu-  meitien  \  u/buuungsniasäreg  elu  dem  Volke  »  •* 

gan  von  soloher  Bxioniion  o.  BedenCong  sn  ba-  HMnde  gegeben  werde.   Im  8.  Off*  bai*^  * 
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b  von  den  Fbnehrißen  der  Arzneitund^y  wel- 
den  erwähnten  prädispoiiirenden  Ursacheo  der 
x>plexte  enUprecben.    Hier  folgt  Vf.  den  Klioi- 
m  IldiMit,  bdondcn  Laneiti.  Unnm  auDo 
iC|nftm  tempoi«  praMidinm  felelUMe  oomparimiiiy 
j.t  dieser,  rectum  scilicet  vitae  rpgimen,  et  trän- 
iilutn  iui'ractumr|(ie  in  bene  t«-1  male  valentibus 
iinmn,  Ceitus  iuj>j>t  die  ganze  Tropltylaxis  der 
(iplexieio  di«  ftwei  Worte:  quiea  u.  absline»- 
.  lu  unseren  Tagen  würde  et  ein  tbörichter  Ver- 
di sein,  dif>  Menschen  zur  Frugalität  u.  Nucb^ 
ruheit  zarüokfübren  zu  wollen,  daher  liegt  der 
-sueiknnde  die  Sorge  für  die  Naditbeile  rfner 
rkebrien  Iiebensweise  ob.   Vt  tegt,  da»  die 
»clatnatoren  gegen  den  Missbrauoh  der  Venäsec- 
»M  der  Mens«  hlu  it  fhirch  Schilderung  der  nach- 
eiligen Folgen  eiiics  uumassigen  u.  genusssiicb- 
;eu  Lebeoi  obae  Zweifel  nüixttcher  «leb  gemtoht 
Iben  wordni;  das»  bei  apoplekt.  Habitus  ror- 
(ueude  Aderlässe  u.  deren  Wiederholung,  f'mc 
reiige  Diät,  gelinde  Kvacuaiilia  ,  küliles  \erli.il- 
massiger   Schlaf,  Bewegung  des  Körpers, 
emiilhsnihe,  Verflaeidung  des  Beiieblaft  u.  gei- 
iger  Anstrengung  ,  so  wie  bequeme ,  duioliaiis 
cht  hft'ngeude  Bekleidung  indicirt  seien,  u.  zu 
•II  besten  o.  sichersleu  Prophylacticls  gehören. 

I  Hinsicht  der  HeilmeÜiode  lehrt  uns  Vf.  durcb- 
u  Bichl»  Neoee ,  er  aeoominodirt  tiolk  der  TOn  J. 
rank  vofgesebrlebeoen ,  welche  auf  Aderlässen 

II  Arme  u.  Piisse,  auf  Blutegeln  am  Kopfp  u.  Halse, 
i£  Öcarificattoneu  im  Macken  u.  am  Hiuterkople, 
if  gelinden  y  u.  nur  bei  TorgeichriHenetn  Uebel 
lebr  draaliiftben  Abfobraagen  beruht.  Vorzüg- 
^e»  Gewicht  wird  den,  schon  von  A  r  e  t  K  u  s  der 
euäseclion  vorfrezogenen  n  von  Gorano,  Wal- 
ler.  Hoff  mann,  hiull  U.A.  sehr  gerübuj- 
n  SoarifiaatioBen  beigelegt.  Zorn  BeweiM  «ad- 
:h  ,  da»  kda  Alter ,  keine  Coustilntioa ,  keine 
orhergegangeneti  scliiväcbriideii  Ursachen  als  Ge- 
enauzeigen  des  Adt  rlosses  n,  seiner  Wiederho- 
ing  gelten  können,  wird  die  Kraukheitsgeschichte 
oet  achtjährigen  HSdeheae  mitgelheilt,  welebe 
ieeen  Beweis  allerdings  vollständig  liefert.  —  Im 
Izten  Caplul  endlich  spricht  Vf.  noch  von  den 
h  ritnaUn  der  Getvi»sheit  des  Tode«  bei  schuel- 
u  Formen  desselben;  u.  klagt,  dais  auch  la  Ita- 
in die  ia  Ablieht  eaf  Verbttlnng  des  Leltcndig- 
igrabens  Torhaudenen  Gesetzei  nicht  immer  und 
oerall  genügend  befolgt  werden.    Auch  erklärt 

hier  nicht  zu  Aerztea,  sondern  zu  Eltern, 
tiesCera,  Kroakettwinora  a.  Todteugräbera  vot 
eeebeu,  welche  in  seinem  Vaterlande  die  eiozi« 
■n  TodienbescLauer  sind..  Entfärbung  der  irotit 
tilässe  des  Körpers,  llndurchsichlit;k»  it  drt  Haut 
visohen  duu  Fiogeru  u.  an  den  Spaiiea  Jetäeibeu 
B  Udbte»  Brsehhfloag  des  Spbuicter  ani,  gänz^ 
dies  Erkalten  des  Körpers,  Verdunklung  der  Au. 
•n  mit  höchst  subtilem  Scfilf  im  auf  der  Cornea, 
igidität  des  Kürpers,  u.  Mangel  aiier  Muskelcon- 
actiou ,  selbst  bei  angewandtem  Galvanismus  u. 
Iirlrirtirftr"" ,  genügen  den  Vf^  als  siobera  To- 


deszeichen nicht,  nnr  &  polükmmene  Fäulnis» 
des  Körpers  halt  er  für  ein  solches.  Wo  die  Lei- 
che aus  polizeii.  Kiicksichten  frühfir  begraben  wer- 
dea  moM,  Ist  die  ZevcsAeiMvelam^^  als  genügen- 
des Kriterium  zu  betraobtea,  TOa  der  blos  krampf- 
haften Rigidität  aber ,  wie  sie  bei  manchen  For- 
men der  Apoplexie^  hf'i  Tftaaus  u.  s.  w.  Torkom- 
men  kauu,  wohl  zu  uuterscheideu.  Diese  Erstar- 
reag  aber  erseheint  am  so  spMter,  je  sobneller 
der  Tod  erfolgt  ist.  Die  durch  Erfrieren  herror- 
gerufene  Erstarrung  wird  von  der  leichenhaften 
um  so  eher  sich  unterscheiden  lassen,  je  mehr  mau 
den  Kältegrad  kennt,  welchem  der  Asph^klische 
aasgesetst  war,  u.  je  dentlieber  die  Tersaehte  Bco- 
gung  erfrorener  Gelenke  em  dem  Zerbrechen  klei- 
uer  Eisstiicke  (cri  de  IViain  nach  OrfiU)  •hnllffbfi 
Geräusch  wahrnehmen  lässt. 

iKe  Schrill  scfaUesst  mit  emem  Epiloge  der 
wichtigsten  in  ihr  enthaltenen  Gegenstände,  o. 
einer  Bibliographie  über  schnelle  Todesfälle,  epi- 
dem.  Apoplexien,  u.  (leren  Veranlasnungen.  Die 
letztere  dari  aui  Vollständigkeit  keinen  Anspruch 
machen;  dem  Vf.  aber  bleibt  der  Ruhm,  seinen 
Gegenstand  im  Allgemeinen  mit  seltenem  Fl«ssO 
bearbcilel,  u.  durch  seine  Forschungen  der  Wis- 
senschaft einen  nicht  unerbebüf  bpn  I)i»>nst 
leistet  SU  haben.  Die  typograpii.  Au&sLaltung  des 
Baches  ist  mastarhaft|  u.  läist  nichta  aa  wün- 
schen übrig. 

Nr,  2.  Mit  gleich  rühmliebem  Vleisse  bearbei- 
tet, wenn  auch  von  mehr  untergeordnetem  Wer- 
ihe,  iat  die  StatUiik  Ferrario's.  §.  iSent- 
hält  die  Begrifjfibestimmung  »chn^ttr  Tode*^ 
fälle  nach  Laiicisi  u.  Morgagni;  ^.2 — 5*^ 
verbreitet  sirli  nbcr  die  erste  l\ni stthimg  sta- 
iuilUv/ur  Talttiien  f'  erstorbener  zu  London  j  im 

X  1550)  in  Uailand  warda  damit  erst  1774  be^ 
gönnen.  Die  Tabellen  des  Vf.  «adassan  84  Jahr«, 

u.  über  13000  Verstorbene.    ^.  6  erörtert  die 
Jbrage,  gb  die  si  lincüpn  Todesßlle  711  anderen 
Zeiten  häufiger  als  in  gegcnwarUgcr  gewesen? 
Nachdem  VC  die  irttherea  Jahrhnaderte  dur^* 
gegangen ,  wagt  er  nnr  so  viel  mit  Bestimmtheit 
zu   brbaaplen,  dass,  im  Verhältniss  zur  Ver- 
mehiuug  der  Volksmenge,  in  Mailand  auch  die 
Frequenz  schneller  TodesfiUle  beträchtlich  ge- 
stiegen sei,  namentlich  sei  diem  toh  der  Mttta 
des  vorigen  Jahrhunderts  an  der  FalL    Im  5^  7 
wird   angeführt,  dass  Suflbcalton,  Syncope  u. 
Apojflexie  nach  Lancisi,  Morgagni  u.  Bi- 
ch at  die  gewöhnl.  QueUm  schndlen  Todes,  u. 
die  letzte  die  häufigste  sei.    Unter  4t  all  Mai- 
land im  J.  1823  schnell  Verstorbenen  waren  36 
Apoplekliscbe.  §.  9  enthält  eiuc  kurzgefasste  Tv- 
pograplue  Maiicuid«  u,  seiner  nächsten  Umge- 
bungen. Der  Einwohner  sind  gegen  180000,  mit 
Ausschluss  der  Garnison,  jedoch  inclus.  der  Vor* 
bliidte,  ('orpi  »anli  genannt.    Die  Einwobner  sind 
grossem  Xhcils  wohlhabend  ,  im  Ganzen  iinJet 
man  selten  mehr  wahres  Elend,  als  anderswo,  aber 
desto  oMfar  LuxuK  n.  GcBnesaacht}  viele  Scra- 

Digili^Cü  by  Google 


BurUik  der  ItaUeuiwfaen  inedicinUcbeo  Literatur. 


IthiilÖM^  atMT  anr  stttcii  Krftpptl  n.  YcrwacIiMii«. 
DieKirehhöfe  aiiid  in  den  Vorsfudten.  DasTrink- 

V  a-^ser  ist  rein  u.  gut,  fast  jedes  Haus  hat  semen 
Brunnen.   Der  miulere  Barometerstand  Mailands 
ist  27"  u.  8,75"',  der  mittlera  dM  Tbermom«' 
iers  +  10»2  B*  Oeber  die  hemcbende  Richtiing 
der  Winde  ist  den  topograpli.  Bemerkungen  eine 
Tabelle  beigefügt.  Im  §.  10  wird  Einiges  über  die 
yolhamenge  M.  ÄlortulUäl  der  früJitrtn  JaJirhun' 
dtrte  SU  Bhiland  bemerkt  $  dag^cn  «nlbält  der 
^•11  Angaben  der  Volkaubt,  der  Gebprenen, 
Gestorbenen,  Verheiratlicten  u.  s.  w.  des  neuern 
Mailand.    Im  J,  l8Hl   l>flrug  die  Sierblicbkeit 
4902;  1832  50 lü;  1666  5374.    §.  12  werden 
die  apopiekt,  TodtrfälU  der  Stadt  von  1750  bie 
1833  aufgefiaurt  Von  1750— 1778  betrug  deren 
Zahl  1291),  11.  mit  Inbegriff  de»  grossen  Hospitals 
2379.  Von  1774 — 1833  sind  wucbeuil.  gedruckte 
Nachrichten  über  die  VcratoriMMM»,  nach  Alter, 
Geachlecbt,  n.  von  1817  an  ancb  je  nach  dem 
Gewerbe  vorhanden.     Die  Gesaoirat/ahl  der  in 
letztgenannten  Jahren  apoplektisch  Gestorbenen 
ist  10432.   $'  13.  Hier  ist  die  liede  von  der  at- 
nto^fhär,  Cmutüuiion ,  n.  vom  Einflusee  dersel- 
ben anf  adinelle  TodesfliJle«  Da«  jäbrliche  Mittel 
des  Baromelcr-  u.  Thermometerstandes  im  vori- 
gen Jnlii  hundert  zeigt  zu  dem  des  dermaligen 
keine  bemerkbare  Diilerenz.        14  spricht  Vf. 
vom  Einfluate  der  JoAreneiien  auf  JEraeugung 
achneller  Todesfälle.     Durch  ungew&hnl.  Uitze 
sowohl,  nls  Kalte  wird  Apopl.  hervorgerufen  j  die 
letztere  erzeugt  zunächst  Lethargus,  welcher  in 
Schlagiluss  übergeht,  wie  diess  Mutel  vom  un- 
beilvollen  Zuge  der  Franaoeen  u.  Italiener  nach 
Moskau  im  J.  1812  berichtet.  Unter  10432  apo- 
plektisch Gestorbeneu  endeten  die  meisten  im 
Jan.,  Decbr.  u.  Febr.,  die  wenigsten  im  August, 
JTttni  u.  Juli.   Aua  anderen  Gegenden  u.  Landern 
werden  hier  dieselben  Beobachtungen  angerührt, 
welche  Sormani  berichtet.  §.  16  handelt  vom 
Einflösse  des  Gf-^chhc/tis,    Dns  niiinnlidie  neigt 
wehr  als  das  weibliche  zur  Apopl.,  höchst  selten 
gleicht  aich  das  VerbÜltnisa  beider  Geschlechter 
in  einam  Jahre ,  oder  Monate.    Die  Gesammtzahl 
aller  apophkiiscli  Gestorbenen  von  1750  —  1833 
ist  ober  11731,  darunter  sind  6492  männl.  u. 
62Ö9  weibl.  Individuen.  Die  grössere  Hinneigung 
des  mannl,  Geschlechts  findet  thron  Grund  im 
aanguin.  u.  choler.  Temperammta,  in  den  «rschö- 
pfcnderen  Anstrengun{»en ,  der  regellosem  Le- 
bensweise, dem  häuligern  Miissbrauche  von  Speiae 
11.  Trank,  den  engen  Habbinden ,  den  heftigen 
Itaidenschaften  u.  s.w.        16.  In  Hinsicht,  dea 
uiUers  stlmtnl  Vf.  fast  ganz  nnt  Sormani  über- 
ein, von  mehr  genannten  104/^2  apopL  Verstor- 
benen lallt  die  grösste  Zahl  zwischen  das  40*  bia 
80.  Lebensjahr,  die  meisten  starben  swischen  dem 
60. — 70-,  wie  die  beigefügten  Tabellen  beweisen. 
§.  17   Hinsichtlich  des  Körper/tabilus  sind  pic- 
tboriÄche,  mit  apoplcklisi heiu  u.  ^crophnlösem 
oder  rhachitischom  Habitus  begabte  Personen 


nähr  ab  andace  snr  ApopL  ganaigt;  daatsttur  ^ 

von  der  FettleibigkeiL    Auch  ist  hier  der  hm-' 
dilnren  Disposition  gedacht.    Im  §    [  3  u. 
ist  vom  Einflüsse  de«  e/ulichenf  €he/uA*ii  u,  ft 
ffmHande«  n.  dam  der  Gettwh«  die  Rede.  Calaj 
92S  im  J.  16S4.  apoplekliscli  Vetschiedancaiidl 
man  69  Unverehelichte,  mit  Einschluss  von  Ein-! 
dern>  72  Witlwen,  91  Verlieii  ntfiele,  u.  91,  u:«: 
deren  Stand  in  solcher  Hiuüicht  keine  AapiUi 
sich  vorfand«   Gewerbe,  welche  eiaa  silsaidii 
insammengekrümmte  Körperstell uog  fordern,  1-h 
dividuen  ,  welche  der  Sonne  srhr  nu<ij»eselxt  wnij 
Koche,   VVeiuhäadler ,  Vcrujogüche  u.  WohiH 
bende,  \velche  dem  Luxus  fröhnen,  Lasttr^ 
n*  Mükler,  welche  in  der  Ref;el  äna  nnr^gslni»' 
sige  Lebensweise  führen  ,  Tluirsteher  u.  Tbl;;- 
hnter,  Gebarende,  u.    Ii    Grlphrten  sind  fa 
der  ApopL  melir  als  Andere  beteindet.  DieUoj 
taßtlit  dorch  apopl.  Fonnen  vaiUalt  si^  IttM 
anr  Volksmenge  wie  1  au  542^,  darnnter  «»• 
ren  grösslentheils  Nähtei innen,  Weber,  Scloti 
der,  Koche,  Schuhmachern,  s.w.     Vf.  bekla,i 
dass  in  den  Todtenlisteii  hauhg  die  Angabc  sM 
Gawerba,  des  verdteKchten  oder  ehalosctt  Slas^ 
des,  der  Tag,  an  welchem  der  Verslorbone  tai' 
Krankheit  befallen  worden,  gänzlich  fehlen. 
ftihrt  als  Muster  die  vouGoja  verfassle  T*bä^ 
über  die  Vert^torbenen  des  J,  1805  au£   |.  >  N 
handelt  es  sich  vom  ESnflasse  der  Qoalitil  soll 
Quantität  der  Speisen  u.  Gt  tränte ,  o.  der  1!<*-I 
benswii-^f  überhaupt.    In  Jahren  der  Tlipneruafl 
u.  bei  den  damit  gewöhnUcb  verbundeoeu  t-oH 
artigen  Krauklieiten  steigt  verhältniaamässig  M 
Zahl  dar  Geborenen ,  der  Krankan  ,  o.  H 
sammte Mortalität.  Vf.  lässt  dieser  ßemerkun: äjn\ 
Tabelle  über  das  jährl.  Mittel  der  Fruchtprti*' - 
die  Zahl  der  Geborenen  von  1701 ,  so  wie  ut«- 
dte  Zahl  der  Kranken  im  grossen  Bospilsh  n ' 
Mailand  von  1780—1833  folgen.  Audi  er  kU:; 
wie  Sormani,    über  die  Unzahl   dtr  \^(:jnü- 
bernen ,  u.  legt  der  Ue^iprung  eine  slrrrj^T?  iuJ- 
siebt  über  dieselben  ans  Herz,  bemerkt 
anglttch ,  dasa  sich  in  HaUand  die  Zahl  derTrtf* 
kenbolde  seit  einigen  Jahren  sehr  gemindert iub<^ 
Unter  den  Bekleidunf^en  wird  ^.  2 1  des  Nj- 
theils  enger  Halsbinden,  schwerer  u.  druckeflsü 
Kopfbedeckungen,  enger  Schuhe ,  u.  der  Scfcsis^ 
brüste  gedacht.   $.  22  erwähnt  VL  als  p>i^ 
ponirender  Veranlassung  zur  Apopl.  der  Gf*»^"^^ 
heity  im  Schlafe  mit  dem  Kopfe  niedrig,  nut  li« 
Fiwaen  hoch  au  liegen,  in  der  ^ahe  des  ii>a>*  , 
oder  Ofans  mit  abwirU  gesenktem  Köpft  » 
sdilafen ,  dar  sis  langen  J}autr  des  Schia/fs, 
sonders  in  engen  gewärmten  BehäItoiwefl< 
zu  sehr  geheizten  Wohnstuben ,  des  MiwbriutiJ 
der  Bäder,  Purganzen,  Aderlässe,  der  ov^*^ 
Araneien,  der  Hercnrialkuren ;  heftigsrlin^ 
scliaften,  des  Lasters  der  Onanie,  das  BUadr*"'^ 
dcä  lieischlafs  u.  des  Tabak-  u.  Cigarrcnrauc!??''*- 
^•23  wird  erinnert,  dass  deprimireude  A'«'''*" 
achajten  mehr  als  cxciürcude  Apopk  VCK^ 
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ncnüich  bei  vorhandener  Disposition  u.  apopl.  rung  locaier  Verhältnisse ,  der  Bekleidung  ii.s.w« 

bitQs;  itvdaic  Apopl.  vorzugsweis«  in  Zeiten  Za  den  beionderen  gehören  leBtimmle ,  dnrcli 

iiischer  Aufregung ,  bei  VoUugährung  u.  Bür>  Vermehrung  der  Volksmenge  sich  vervielialti^ 

krieg  liäulig ,  seltener  dagegen  in  Ta^en  der  gende  Gewerbe;  zu  den  allijeiiieiiien  politische, 

li€  u.  des  Briedens  sei.    §.  24  ist  des  Einflusses  bürgerHche  u.  commcrcitlle  Vcrändpnm^pji ,  dio 

/icinirscher  SjsUme  auf  die  Behandlung  der  damit  verbundenen   grosseren   u.  veitmdertea 

itikheiten,  im  Verlialtnies  xar  Zahl  der  apopl.  Geistesanetrengungen »  die  Vermelirung  der  fie~ 

-storbenen  u.  zur  Morlalitat  läberhaupt,  er-  dürfnisse,  Unzufriedenlieit  in  der  Ehe,  Miss- 

">nt.     Von  1750 — 1780  waren  die  Methoden  brauch  der  AdoHJt^se  u,  der  conlrastimuhrenJen 

erhaave's,  Callen's,  Tissot's  u.  Bor-  Methode.  Jni  ^.  29  hnden  sich  die,  etwas  Beson- 

:ri*a  die  hemchendeu,  u  die  Zahl  der  apoph  deres  nicht  enthaltenden,  proph)lakt.  Vorschrift 

losflUe  war,  im  Verhältnise  »  den  Mgenden  im,  und  $,  80  «dJieMt  dieScIirifl  mit  dcnHaupt- 

ren,  die  geringste.    Eine  ausfiihrHche  Tabelle  resultaten  der  in  ihr  entlialtenen  ErörtemilfMI« 

apopl.  Gestorbenen  je  nach  den  drei  mcdir.  Der  beigegebenen  statist.  Tafeln  sind  eine  grosse 

lewen,  welche  von  1750 — 183Ö  in  Italien  Menge,  Sie  bereifen  zunächst  die  J.  1750— 1773. 

lerracbt  haben,  erläutert  dieatn  E&iflntf.  Vmi  In  dleaen  24  Jahren  betrügt  die  geiammte  Mor- 

H)— 1779,  unter  Boerhaave,  war  das  Ver-  talität  Mailands  u.  aeinar  Voratadta  124482.  Di« 

t  niss  der  apopl.  Todesfa  lle  zu  dem  der  Bevöl-  ferneren  Tabellen  umfassen  die  J.  1774  — 1833  ; 

wx^^  Mnürintls  wir  l:  12t9,G,  die  totale  Mor-  ]o(!p  drrsclben  enthält  die  specielle  Angabe  der 

tat,  Olli  Linschluss  der  bpiLaicr,  wie  l;23|2'i.  durcli  Apoplexie,  Syncope,  Aneurysmen  u.  Fehler 

a  1780—1799,  noter  Brown,  war  jenes  der  PrScordien  Verstorbenen,  ausaerdem  die  6e- 

rbältniss  wie  1  :  915|2,  dieses  wie  1  :  20,90.  sammtzahl  der  Verstorbenen  überhaupt,  die  Zahl 

II    1800 — 1820  unter  Basori    jenes  wie  der  Geboi enm,  der  Verehelichungen,  iür  Angabe 

729,3,  diese»  wie  1 : 20,39.    Im  5.  26  beant-  der  Volksmenge,  u,  die  mittleren  Frachtpreise; 

rtet  Vf.  die  Frage,  ob  die  Frequenz  der  Apopl.  diess  Alles  je  nach  den  einzelnen  Mouaten.  Dio 

onaeren  Tagen  sich  umrgröturt  habe?  1750  Zahl  der  an  Apopl.  Veratorbenen  in  diesen  JahrMi, 

r  die  Zahl  der  apopl.  Gestorbenen  Mailands  mit  Ausschliua  der  J.  1809  —  1811,  ist,  vrie 

seiner  Vorstädte  im  Verhalfniss  zur  Bcvolke-  schon  oben  erinnprt ,  1043?,  unter  ihnen  sind 

Ig  1  :  12254»  18Ö3  ist  es  1  ;  5424  gewesen.  5727  männl.  u.  4705  wcibl.  Individuen.  Schliess- 

8  diesem  n.  noeh  mehreren  anderen  Gründen,  lieh  folgen  noch  alltägliche  atatist.  Angaben  der 

Iche  speciell  angegeben  sind,  mussjene  Frage  apopl.  Gestorbenen  mit  Rücksicht  auf  meteondog. 

bedingt  bejaht  werden.        27  enthält  Statist.  Verhältnisse,  u.  der  iui  grossen  Hospitale  sowohl, 

."nben  nber  das  Vorkommeti  apopl.  Todesfälle  als  zu  St,  Calbarina  todt  oder  sterbend  Aufge- 

ausu^ärtigen  Städten  u.  Landein.    Die  £/r-  genommenen^  so  wie  endlich  noch  speciellereXa- 

;Am  der  Ftrmihrung  apopl,  Fhrmen  giebt  Vf.  bellen  über  die  Verstorbenen  oben  genannler 

28  an,  u.  theilc  ait  in  gawöhnliclie  u.  unge-  Jahre  nach  den  einaeincn  Monaten,  Gewerben 

ihnliche,  besondere  u.  allgemeine.   Ungcwohn-  u,  nicJicIn.  Systemen.    Eine  niülievoUe  Arbeit, 

be  sind  z.  B.  Begierungsveriinderungen,  Biirger-  welche  gprfrble  AncT  kcmiuiiLi  verdient!  Druck 

lege^  gewöhnhche  z.  B.  progressive  VerUnde-  u.  Papier  sind  auch  hier       iubcn.  Urban, 

D.     M  i  8  c  e  1  1  e  n. 

^UtheiUmgen  aua  dem  ArcJnrr  der  OtHlUehafl  a.  St,  an  ^vclrhfni  das  Gftrir-fir.  c^jr-irr  Vhr  br^rrnnnrn, 

rctpond.  Aerzte  zu  St.  Petenburfr.  —    l'srvorl.  —  schickten  alle  .Mitglieder  ihre  in  Uricttorin  versiegelten 

t  2  J.  existirt  in  8t.  Petersburg  initBialsleriencrGe>  Mlltheilungen  (welche  der  UebereinstimiBuog  wegen  Mf 

uaigung  eine  Gesellschaft  von  Ai^rztcn,  \\<^lrli'\  we-  Postpapicr  in  8  cfsrlirielira  werden  nm'^sten)  ihren 

I  der  Beschwerlichkeit  dos  üiierii  Ziis;uijiii<?iikoni-  iNachfolgern  in  ilci  Zatilciircihe,  also  die  Xü  au  die  I, 

-  in  der  weitläufigen  Residenz,  es  Tor{;«>zi)geil  h^  diese  aa  die  II  u.  s.  w.    Am  folgenden  Sonntage  schrieb 

I.  durch  wöcbaatL  Correspondenz  ihre  Ideen  gegen  Jedes  Mit^ed  wieder  seiaen  Brief  u.  scbidite  iha  ebenso 

ftfuler  aosKntaesclMa  o.  sleo  niitzutbeilen ,  was  ihnen  selaen 'Nachfolger,  nnr  that  es  diessmal  sdioo  den  am 

ihrfr  Pr  inis  oder  Lcctür.-  Interessantes  ▼orkommt.  vori<;cn  Sonntage  empfangenen  Brief  n)lL  in  dag  Couvert. 

:  Zahl  der  Mitglieder  der  Geseilschafi  war  Ursprung-  Am  3.  Sonntage  achrieb  j«d«r  wieder  seinen  Brief  a* 

I  aof  IS  fest^eseist.  Zar  Brrelchqng  der  ndthigen  aeMekte  ihn  min  schon  aosaaiSM»  aitt  9  an  Tefigeo  Sean- 

gelmässigkeit  in  der  wöchentl.  Corre^tpondenz  wurde  tage  enipfnn^enen  Briefen  Beinern  Naclifulger.    Und  so 

gende  Anordnung  getroffen.   Die  12  Theilnebmer  an  ward  denn  die  wöchentl.  Correspundenx  immer  fortge- 

r  Correspondenz  ordnen  sich  im  Kreise,  wie  die  Zif-  fuhrt,  indem  jedes  Mitglied  alisaoatigig  sdnc  Mitthei- 

n  Hilf  dem  Zifferblattc  e'ti -  r  l'fir '),  so  dass  jeder  ein-  lungea  schrir!)  ii,  mit  dem  ♦»mftfmi^enon  notti  r  tn  för- 

ne  die  Correspondenz  nur  au  «einen  Nuichfolgcr  in  der  derte.    \V«iiii   «ber  jeiuaud  ciaiuai  keine  iMutljeiiuug 

htenreibe  zu  schicken  bat;  also  1  Büsch,  llCantz-  gemacht  halte,  so  musste-  er  dennoch  das  Briefpaket 

r,  illRambach,  IV  Fuss,  V  Gruber,  VI  Seid-  weiter  befördern,  jedoch  von  adoer  Seite  ein  lotfee 

t,  VlIMelor,  VIII  Mtckartz.  IX  Sadler,  X  Blatt  bioeinlegen  mit  der  AafMlirifts  «ahlt  1  Röbel 

:holtz,  XI  S[)örer,    Xlf  Weisse.    Zur  Absen-  Strafe.    Mit  diesen  Strafgeldern  werden  die  etwaigen 

og  der  Correspondenz  ist  für  alle  Zeiten  der  Sonn-  Ausgaben  der  Gesellschaft  bestritten.  Nach  12  Sonata- 

{  bestlMt.   An  «rsten  Seontage,  asi  26  Nor.  1839  gea  bei  begreifficber  Weise  jede  Mittheilung  den  gan- 

;  ^  ,  ,     ^.  ^    ...  7cn  Kreis  dnrcblaufen,,  u.  ist  an  ihren  Vf.  zurückseküm« 

iL!r:?i:Äi^i%^r-Ä  weld.erdie..lbonim.usdem  Pakethe^^^^ 

1  aar  danh  dla  UCir,  «aloha  aio  to  «inkiolse  t^hiT^m-i  n«  Terwahien  koonte:  Usi  aber  die  BUttheihlBfen  in 
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Arciiivc  zu  vereinigea,  bleiben  sie  noch  in  den 
CMf0rts,  bis  sie  abermals  an  die  XII  oder  die  VI  ga- 
]anp<»n,  welche  nun  diese  alteren  Mittheilungen  haraua- 
neiiucu  u.  aufbewahroi.  W&hrehd  der  Sommernonate 
Juni,  Juli  u.  August,  wo  die  Aerzte  fast  alle  auf  deo» 
iMde  vrohnea,  ruht  das  Getriebe  der  «led.  Correspon- 
dens,  vm  in  Septbr.  tvleder  an  beginBen,  d.  h.  die 
Bricfp  ikttc  \M  r(-)(  ri,  at»  hätte  gar  keine  Uiilerb^echuog 
■tatl  gefunden,  aoa  ersten  t»ounta<;e  des  Sei^tbr.  wieder 
!■  der  alten  Ordnung  fortgeschickt.  Seit  einea  Jahra 
f0t  die  Zahl  der  Thrilnphiiier  an  der  Corrpspondenz  v?r- 
DCbrt  worden,  jedoch  so,  da&i  der  zwülfzitfri^^'e  Kreiä 
in  der  Form  verblieben  ist.  Jedes  der  älteren  Mitglie- 
der aamlich  kaon  sich  einen  Mitarbeiter  wählen,  der  an 
•eioer  Statt  eine  Mittheilaog  in  das  Coovert  liefert. 
Jene  12  heisren  auch  manchmal  8timden,  diese  <lu'  Mi- 
Daten.  TriU  eine  ätaode  aus  dem  Kreise  der  Ueseil' 
Bcbaft.  so  wird  aie  von  der  iltesten  Miavt«  eraetxt  ~ 
Auf  di<  Mt  Weise  bewegt  sich  diese  wissen&chaftl.  Cor- 
raapondeuz  nun  schon  über  2  Jahre  in  schönster  Ordnung 
and  gawihrt  dudi  die  vielfachen  Mittheiinngen  von 
'  Krankengeschicbtrn  ,  von  Ansichten  ül  cr  "irztl.  Gegen-' 
atändet  durch  die  krit.  iieaietivk.  u.  Randglossen  ,  die 
m  den  Arbeiten  gemacht  werden,  ein  ioimcr  st  ^ indes 
Interesse.  Kinige  Male  im  Jahre  kommen  alle  Mitglieder 
zusammen,  um  Ober  manche  Gegenstände  auch  münd- 
lich an  berathschlagen.  Wie  sehr  gerade  diese  Art  des 
litarar.  Verkehxa  daa  gute  coUegial.  Benehmen  unter 
fnkt»  Aerxten  fBrdem  man,  lat  leieht  ebttoaehen,  und 
do^M'j^cii  liaben  dif  .'NTitiilieder  auch  den  Mechanisintis 
ihrer  Correspondenz  beschrieben,  um  ähnliche  corre- 
tpeod.  Geaellschaften  in  anderea  groeaen  Städten  zu 
v»TnnhK<;cn.  In  der  letzten  Jahresrersammhin<;  hat  die 
Cejjeiischatl  beschlossen,  auch  durch  AuätteLzung  eines 
Preises  für  die  Bearbeitung  eines  Gegenstandes  aus  dem 
G'!biete  der  Antneikonde  (s.  Jahrbb.  B.  X.  8.356)  tin- 
aerer  Wissenschaft  nützlich  zu  werden  [Hamb.  Zcit- 
mAt.  /.  d.  ge».  Med.  11.  HI.  II.  1.  1S3G.] 

Ütber  du»  Matro$aiho^ital  in  London  i  Ton  Ar- 
Iknr  Mo  wer.  Zar  Aufnahme  Itranker  Seeleute  ist 
der  I>ri  aonought  cingcriilitct,  einst,  uiii  KricpsschlfT  er- 
sten Ranges  von  104  Kanonen ,  welches  12  Mouat«  lang 
bb  wenige  Tage  vor  der  Schlacht  von  Trafalgar  die 
AdmiralsflagK^*  de;  nachherigen  Lurd  Collin^^.Miud  fijhrte 
n.  bei  der  ächhicht  von  Trafalgar  sdhsi  iballg  war; 
,  dieses  ruht  jetzt  friedlich  auf  der  Themse,  um  dem 
ehrenvollen  Bernfe,  als  Matrosenhospital  „seamen's  ho- 
spitab'  zu  dienen.  Die  kranken  Matrosen,  welche  zu 
ihm  ihre  Zuflucht  nehmen  ,  setzen  sich  selbst  auf  dem 
Lande  ItrnnlLaadienden  £infliUsen  tm ,  welche  in  ih< 
rer  Slirk«  den  Winden  u.  Wdlen  gidehen,  denen  der 
Sccman  ausgesetzt  ist.  Er  zerrüttet  seine  Nerven  u. 
achadet  seiaera  Magen  nicht  etwa  In  gemässigter  Weise 
dmräli  rokigee  Betrinken,  oder  dnrcB  einen  manehmal 
fnrkommenden  Rausch;  sondern  wochenlang  hintrr  ein- 
ander kommt  er  nicht  aus  der  Besoffenheit,  bis  sein 
Geld  zu  Ende  ist,  u.  dann  kommt  er  in  schreckcnvollem 
Zustande  u.  wildem  Delirium  in  das  f^ospital;  nher  der 
Stärke,  mit  der  er  auszudaueru  veroiafr ,  kommi  nur 
die  Leichtigkeit  gleich,  mit  der  er  wieder  hergestellt 
wird ;  denn  ob  er  gleicli  wocbeolaag  uounterbrocben 
betranken  war  n.  nichta  gegeaaen  hat,  so  geneset  er 

doch    hr-wuililf-rnswürilii:;    sctuicll    durcli    8t;u-k<;  0|:iiAtc 

von  seinem  ääafervvahnsinne.  in  anderen  Hospitälern 
iaanen  sich  die  individuellen,  t«f  de«  Dreadnoni^t  die 
Dationclten  Modiftcationen  der  Krankheiten  beobachten. 
In  dem  einen  Bette  liegt  ein  starker  Engländer ,  bei 
dem  Aderlässe  von  30 — 40  Unzen  nüthig  werden,  um 
eine  Knt/ündung  zu  mässigen;  der  daneben  liegende, 
schön  gebaute  u.  scheinbar  ebenso  athletische  Neger 
leidet  an  einer  ebenso  heftigen  Entzündung  u.  doch 
w&rden  ihn  cleichatarke  Aderliaae  tftdten.  J>er  Neger 
vennag  physmeh  «•  nenUieh  weit  weniger  tMmlwiie« 
nis  andere  Menschen)  don  lelitn  BeSandlmf  reib« 

1)  Wlrwacdaa  aas 


seine  körperlichen  Kräfte  schneller  aof ;  a.  üg^  « 
nn,  an  seiner  Wiedergenesung  zu  zweifela,  »o  veni^ 
er  in  eine  hoffnungslose  Ni^ergeschlageoheit ,  liia 
weder  Nahrung  noch  Mediein  mehr ,  spricht  nit 
niand,  u.  ist  tür  die  \Nclt  scli(;a  mehrere  Tsge nr » 
ncr  physiachan  Auflösung  nbgcatorlMB.  Die 
•agen,  daaa  dt«  Neger  n«f  Gfats  itcrbea  (ts^fi; 
sulks)  u.  eine  Wiedergenesun^;  aus  einem  soUbc  U 
Stande  von  Niedergeschlagenheit  kommt  fast  u*  k 
Unter  den  naeflkan.  Schwarzen  kommt  «fitsc 
art  nicht  vor;  sie  sind  eine  edle  Menscheortce,  Ue 
einnehmendere  GeAii  htiszüge  ,  entwickeltere  Aolijai 
mehr  passiven  ftlutb ;  dabei  vid  voo  der  Lit«%M 
der  Amacikaner,  aind  aber  milder  n.  gefügiger  in  H 
Weien,  daa  weit  anziehender  ist«  ala  die  imut 
tiacbe  Plumpheit  des  ächten  Yanken.  Die  Süa«e 
Insulaner  verfallen  bei  Annäherung  dea  Todes  iii 
iehr  Mhlimme  Launen,  rfnd  Jedodi  binnchlMki 
AeOiaern  u.  Charakters  hücbtit  interessant;  t 
aind  ZU  exotische  Geschöpfe,  als  dass  sie  du  1km 
gut  vertrftgen.  Die  Kälu,  der  Nebel  n.  Bneiri 
Londons  erzeugt  in  Kurzem  Krankheilen  der  ?\fii^ 
liousorgaiie  u.  die  zu  ihrer  Wiederherstelluo^  er:i:* 
liebe  Behandlung  können  nur  w  enige  aushaltee.  l<id 
haupt  ist  für  solche  u.  ähnliche  Leiden  ,  deaea 
aen  häufig  au«geseUt  aind  ,  ein  Schiff  ein  sehr  fckl* 
tca  Hospital;  die  feuchte  Lage  desaelbea,  die  rrv-r 
aeue  Luft  »wischen  den  Verdecken  befördert  ik  fis 
long  keineswegs ;  Rheumatismen  zeigen  sieh  vaalnfi 
nu  rni  V.  rlauf  n.  zu  Rückfällen  geneigt  i- r,  rhron.  IK» 
terien  hartnackiger  u.  Hosen  häufiger  als  is  isdnl 
Hospitälern ,  su  dnif  et  secbt  aebr  m  wSasehsi 
(h;<;  rin  Tlieil  dea  grossen  Greenwich  - Hospiok  n »- 
nem  Krankenhause  für  Matrosen  eingerichtet  *«f^ 
möchte.  Die  Walliier  Matrosen  verfalleo  iwv  i 
wie  die  Neger  in  Gram,  werden  aber  ebeiuo  Ir^dt 
dergeschlagen ,  vergrosaem  aus  Besorgaiss  ikrt  L 
liebkeit  n.  misstrauen  ihrer  Genesung  dergestsit. 
aie  kaum  su  wissen  «cheinen,  ob  nie  Urncbs  I 
den  Arste  dafttr  dankbar  zn  wfn.  Nieht  der 
der;  aeine  gesprächige  Fröhlichkeit  s<  lljst  fai  hsrtts 
den  contrastirt  mit  der  anstandvollen  Resignsttos 
Schottländers  u.  der  omaten  Gleichgültigkeit  dei  I 
länders.  Diese  beiden  ,  wenn  sie  wifderhergwtrOlä 
sagen  fröhlich  Dank;  aber  der  Irläiider  er»ut^ 
nidit  bloa  zweifachen  Dank,  sondern  «rllabt  fir 
auch  ein  langes  Leben  u.  viel«'  S<  uatingen.  Et 
keine  bessere  Praxis  geben,  als  unter  araea 
Familien,  wenn  gute  Wünsche  u.  Segnungen  sieb 
in  Münze  verwandeiten.  ILamd^tmpd,  Ges.  ytLV& 
MoylSSSl  fSdWAmtri 


Tod  tiurch  T'i'thh.idi 


aus  einem 


Kreisph^s.  Dr.  isturu  zu  Spremberg.  Sil  G*i' 
das  Alter  ist  nicht  angegeben  —  bekna  auf  d«  ndm 

Seite  der  Stirn  einen  furunkulöien  Abscess, 
Eltern  mit  ILiusmitteln  behandelten.  Kserfolft«S^ 
Öffnung  u.  am  2.  Tage  nach  dertdben  faad  die 
daa  im  Bette  schlafetul-'  Kind  i^inz  im  Watt  «i«*' 
mend,  worauf  St.  gerulen  wurde.  Bei  Uater««*^ 
ergab  sich ,  daaa  sich  eine  sehr  bedeutende  Mes;«  ^ 
ergoaaen  hatte  «.  daaa  noch  fortwährend  Btal  if^ 
OeffnoBg  dea  Abeeeaaes  aoasickerte  n.  swar  adi^ 
rothes  Venentdut,  das  düunnüssig  u.  weni^  £-r::i^ 
war.  S  t.  legte  aogleich  eine  Tainpouaade  an  <»•  ^ 
stigte  aie  durch  efae  um  den  Kopf  geführte^ 
Nachts  darauf  hatte  das  Kind  am  TaiDfx^n  i:et#^ 
wodurch  derselbe  lockerer  wurdf.  Die  Fol^v  <^ 
war  erneuerte  Blulergieasung.  Obgleich  blotw:l*|* 
äussere  Mittel,  besonders  Colophonium  reit  Vlm^ 
angewendet  wurden,  man  auch  die  Wunde  tos 
tamponnirte,  starb  doch  das  Kind  noch  in  io^^ 
Nacht  gegen  d  Uhr  Morgens  an  den  Feigao  iktb^' 
tenden  Kotverlustes ,  der  wohl  aus  einer  Teaf«»^ 
terie  erfolgt  war.  Kine  [i"i!u  i  e  Untersuttiung  n»rt  •l'* 
Tode  hat  leider  nicht  statt  gcfundea.  Udti-  2<t'- ^ 
F./.ir.  InlV.lfia&lfr.l&I  '(InMcMt) 
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in  -  und  anslandisdien  gesammt^  Mediciii. 


XIV. 


1@8T. 


Auszöge  aus  sBmmtlicheii  in  -  und  aualandiachen  med*  JonmalinL 

L  M£DiciNi6cii£  Physik,  Cuoiie  und  Botanik. 

99«     -Neueste  Analyse  der  Ifeilfjuellen    zu  men  berechnet;   2)  nach  1000  Theileo  Waaser 

*eplif  ^  n.  Sf  /!  'nau  in  Bu/imen ;  von  Z^/  .  u.  Prof.  iiacli  demselben  Centesiinalgewichte ,  u.  S)  nach 

^A.  VVoU   zu  Prag.    (Schlim.   Yergl.  diese  yedeta  Bettandtiieile  iu  lü  Civilpfund  Wauer  in 

lhMuBd.Xn.8.145>)  Nachdem  der  Vf.deneio-  Orenen  des  Wiener  Apothekergewichts  (wobei  10 

Ipblageneu  analyt.  Gang  kennen  gelehrt  hat,  um  Civilpfund  =  6600,000  GraaunoD»  U.  1  Grau  = 

p   %uvf-rl  i>!vigkeil  der  Arbeit  n.  ilirei  Resultate  18,?I0   Crarainen   pn«f»nnmmpn  T^'nrrK  n;.  Wir 

urdi^ea  zu  können,    gi^bt  er  die  Liidresultate  begnügen  uns,  die  Hesuittite  der  Ö.  «spalte  zusam- 

»r  durch  mehr  ab  18  Operationen  durchgeführ—  tneuzustelleu ,  nauh  welcher  der  Pharmakolog  u, 

v&bal/sen  der  6  in  Untertacbung  genommene^  prakt.  Arst  di«  in  der  ehem.  ZuMonaenaetsmig 

BmDlD,  u.  zwar  1)  nach  der  Analyse  von  2,000  begrüudeleo  uiiiglieben  Difierenxen  der  Wiikang 

mmmfn  des  Salzriickstondes  jeder  Quelle  ,  nnch  aller  Teplitzt  r  Wasser  heraasklügeln  knnn,  7iimal 

ti  t><\>ttzr'n  der  ciieua.  VV'nhlan7!ehun<j  in  (.laiii-  wenn  er  Jen  l«a'i!.;ehalt  der  Quellen  zu  Hullf  niiiimt. 


i'' Scitanadieile 


iiii»uiiptiai  .  .  «  • 
atronauipbat    .    •  . 

Qor  silicium  natrieoi 
ilornatrium  .  .  . 
rootiancarbooat  .  . 
ilkcarbonat  .  .  . 
agnesiacarbonat  .  . 
angaiioxydn  IcnrboDflt 
»eno ilnlcvi  l'onat 

tMM.  Tlunerde 
n     '  •    •    •  « 
QeUaäure  .... 


Stadtbed 

Garli  ntriiik- 

Gartenaugen- 

quclle 

0,70173 
4,14053 

0,77390 

2  89139 

4,62883 

:n,3+646 

21,69152 

23,40747 

ü,lü964 

0,?OJ92 

0,14357 

3,51404 

0,53743 

2.19042 

4,33247 

4,37239 

5.^2314 

0,116718 

0,33858 

0.32169 

3.30442 

6,60527 

3,88410 

0,67yö6 

1,23370 

0,214?1 

0.4«457 

0,l873r>  . 

0,16277 

0.29712 

0.19425 

0.0:  290 

0,21114 
3,64302 

4.4.^930 

8,42617 

0,33835 

0,59655 

0,4S835 

0,53013 
48^46  Gr. 

0,46246 

0,10824 

49,7€6a5  Gr. 

47,00226  Gr. 

Steiabad  Sddanfuibad 


2,ot»4r)i 

1, 98236 
22,61053 
0,12975 
1,22535 
3,25530 
0,21804 

i,72yoo 

2,61192 
0,06296 

0,.34473 
0,13589 
7,51407 
0.06756 
1,43800 


1. 44723 
2,57660 
0,13359 
23,87196 
1,17392 
2,82305 
0,21267 
2.86067 
3,11096 
0,04375 
0  2.i370 
0.18426 
7,3.i978 
0,09214 
0,05912 


SdiweMI»Bd 


1,64761 
1,92017 
23.67772 
0,108210 
1,37199 
3  Olli 6 
0,20960 
1,83418 
3,11327 
0,06S96 
0,32!24« 
0,1.5355 
7,49641 
0,08083 
0,17118 


1§9Urr»nud,  Jahhb,  StL  11,  SUS>  1836.] 
100*    jincUy—  dm  Mmm 


46,16541  Gr.  45,19096  <3ff. 

*  t 

nitldf  dflf  WüMtbadet  Ua  cor  UelaiieoamisloDi 
ibat  AngriM  des  VerfahiMM,  um  den  Zookar  an»  T«nlampf«n  «.bei  gewühnl.  l^emperator  krystaUld- 
m  Harn  der  Diabetiker  zu  erhalten,  Tom  Pbar-  reo,  n.  reinigt  den  erhaltenen  Zucker  mittels  des  rec> 
aceut  Hetru.  Vf.  bemerkt  zOTor,  dass  man,  tifioirten  Alkohols  u.  des  Filtp«. —  DprTon  He  t  r  a 
a  »u  den j^Uatügsten  Reaullatea  20  gelangen,  die  aualysirte  diabct.  H&vu  ÜL  terte  ioigeude  Hesultaie: 
li]«iiii-«xtnlctifitfttfigco  Prinoipktt  voo  Momok« 
Theilen  80  viel  als  mögllah  trannan  «.  di« 

i?;ere  Berührung  des  Kisens  vermeiden  müsse, 

»Irhf*?  die  buckeligen  MaferifO  nach  Art  der  San- 


a  zu  veranderu  acheiut.  Das  Verfahren  be&teht 
Fo%andem.  Hau  lättt  den  Harn  im  Waaerbada 

I  zur  Zuckersyrupsconsistenz  Terdaropfen,  indem 

in  30  — 31  Cirad  Hitzp  nach  dem  Pese-sirop  giebl; 


KryaUllisirte  zockorige  Mater!«  0060,00 

Salzsaores  Natnin   0002.00 

Scbifefela.  Natrum   .....  0001,10 

Kehlena.  v.  phoipKon.  Kalk   '.  0001,10 

Im  Alkohol  auriüsi  /uckerigaaxtiaiD- 

tivaloffuEe  Materie     ,   ■   .  0006,00 

Bwaiiaälair   0000,37 

Waiaar    0929,33 


1000,00 


in  verdünut  hierauf  diese  Flüssigkeit  mit  2  bis  {NachJoton.de  ia  soc.nüd,  de  la  Loire- mjenturt 

aal  ibrea  Volums  reclificirten  Alkohols}  decan-  in  Gax,  mdd,  Nr.  6.  1836.]  {Sßhmidi.) 
t  immIi aOStmd.,  ib  UmC  dM  khn  nniligkait 

MUkHinr.  11.1.  It 
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146  II.    Hygieine,  Diätetik,  Pharmakologie  und  Toxikologie« 

IL  llT<^ubm»  tAlTii^  ^iBAitiiAKotociift'iind^cfi^ 

101.     T'fher  specifische  Mitul;   TOn  T)r.    Omal  lä|;Iich  in  die  Magengpgend  eiDreib«n, 
Dührsen  ui  i\lefflorf.     Der  Vf.  tritt  b!s  bedingter   ordnet  leicht  T^rdauliehe  Diat ,  verbielpt  alles  Sil 
Lobrednerspeciüsciier  HeiimiUel  aui  u.  isi  derMei-  re  Urzeugeode  u.  versilbert,  Li«rdurcii^viei«  J 
aung ,  dass  jeder  Itters  Praktiker  zur  AiiD«liiiie  aheo  nagenkrampr  dtnenul  gebeÖt  so  lullm, 
mehrerer  dergteieben  gewis«ennaMen  genötbigt  Die  früher  in  Hufe  1  and'«  Journale  bektM 
werde.  Nach  eiuigein  hierauf  bezüglidien,  jedoch  machte  specif.  Wirkung  einer  AnfldsuBg  toi 
jiicht«  Neue«  bielenden  Kaiconoemeut  fordert  er  die   SuUiinal.  in  ^v-  Aq.  dejtill.  mit  51)  —  5^  Vin. 
Aerzte  auf,  dt^o^eu  Mittel,  welche  sie  gegen   chici  gegeu  acut.  Kheiunatismus,  uacb  voth« 
gtffvte»  KMükhdNsmIiittde  iS»  ^eeffisob  m  mhra  gangener  Blulentnebong,  bettätigt  Vl^  aoi 
sich  veranlaMt  gefunden  haben»  jederzeit  bekannt  eher  eigener  Brfabmng,  —    Durch  eiae 
zu  machen,  zugleich  aber  auch  ganz  genau  die  venlorb.  Etattrsthe  Pisohnf  xu  Kiel  zaent  u 
diessr«l!if;eri  Kr^inklieittformen  zu  besclireiben ,  u,   ausgezeichnetem  Krfol?e  g;e«eii  Hydrorpli»  (}?r 
macht  aul  einige  Arzneiformel«  auliuer^Lsam,  die   der  augewaudte  Mischung  tou  einigen  Gr^^ 
pr  unter  gegebenen  Umständen  ahi  speciiuch  zu  be-  1  lyAtarg,  hydrocyao.  mit  Axung. porä  bat  «uiii 
tvaebten  dninph  diaBrfabnmg  belehrt  worden  ist.—*  S  Väll«ii  «ttcfes  Uebel  aebnell  «i.  danemd  g 
In  Gegeudeo,  die  einem  häutigen  Teni(wnitlirwech-  nur  leistet  das  Mittel  nichts  gegen  diese 
sei  unterworfen  aind,  wie  Küstenländer,   findet   bei  Erwarliseuen.  —    Ein  zwar  altes  Mittel j»; 
sich  eine  eigenthüml.  Art  tlusten,  welcher  nicht   die  Lungenschwindsucht  ist  Hie  Blausäure,  äUr 
ffthen ,  bei  vgriiaudener  AoUgii,  der  erste  Aufaiig   neuerer  Zeit  zu  s«hr  veruacbiaaigt ,  wabrtdj« 
snr  Knotonsab^ndsnoht  wird.  £r  heginnt  mit  ^  lieh  wdl  man  in  den  venobiedancn  Apethtkcs 
ner  kitzelnden  Smpfittdsng  Im  Kehlk^fe  oder  in   teu  eiue  Blausäure  Ton  gleicher  Qualität 
der  Luitrohre,   welche  fortwälirend  zntn  Hu.steu    Nach  des  Vf.  Ansicht  ab»  r  bleibt  eiue  ^ui  6*ri 
reizt,  perade  vvip  wenn  PteiTer  in  liie  Luftröhre    Blausäure  ein  treii liebes  AliUel  gegen  eiaen  ml 
gekoiuiueu  wure.    Lange  Zeit  wird  last  nur  ein   üammalorischeo,  sogenannten  florideo  Zusttiul^ 
wenig  dünnflüssiger  klarer  Sdiieim  aosgewoifen,  Lunge.  Kein  Büttel  besobriinkt  kräftiger  die  ■ 
4fr  jedoch  allmäUg  dicker  u.  gekochter  wird.  Ge-   massigen  Actionen  des  GefiUssystems,  naaU 
wohnlich  begiuiit  der  Husten  beim  Schlafengehen    Verbindung  mit  schleimigen  Mitteln,  namcDtl  d 
u.  Morgens  If^ini  Frwacheu  u.  lässt  nicht  eher  nach,    Arrow-Root,  besser  den  profusen  ■  Aasvurf.  « 
als  bis  durch  die  heßigen  Anstrengungen  beim   mindert  so  den  Husten  u.  s.  w.,  ab  eben  die  Bi 
Hustea  der  Pdlsschleg  sehr  bcseblemiigt  worden  n.  «änre,  die  er  »u  2,  3  bis  4  Tropf.  tagUcli  mii  H 
allgemeiner  Sobwcisa  «nsgebroeben  ist.    Lantt*  fsimllnswaasef»!  geben  pflegt  Er  «.aadenAJ 
Bpredben  u.  Lachen  erweckt  ihn  oft  schon  aufs  glauben  doch  mindestens  dadurch  den  Uebff| 
Neue,  nlclit  selten  kommt  es  wälirmd  der  Anfälle   in  die  völlig  ausgebildete  Kraiikh.  onmalsved 
zum  Erbrechen  u.  bei  Frauenspersonen  zum  un-   dert  zu  haben.    [PJaff't  MiUheiL  y  Jahrg.  \i 
willkUrL  Abgänge  des  Urins,  u.  fast  immer  tritt  1/.  11  u.  12- J  (SchrtLal 
bei  IStogerer  Dauer  Appetitlosigkeit  «•  sodann  Ab*         102.  Bmntrhmgm  äb§t  iftaWir;  wil 
magerung  ein.    Der  Vf.  ist  geneigt,  denselben  ei-   iC.  B.  Hasse  in  Leipzig.    Ueber  den  NatzfB 
iien  Kr;iiii[irlinst'  II  der  ErwacbsHuoMi  7m  nennen,   Seebadpr  herrscht  gegen\\  ;ü  ti;:  in  DeuütlilaDil 
der  in  allen  Käilea  durch  ErkHItiiog  entsteht.  Des-   Zweitel  mehr.    Obschon  ailiahrig  ueue  Asitii 
senungeaclilet  weicht  er  selten  den  gewuhnlicbea   entstehen,  nunmt  doch  die  Fre<|ueuz  der  tioiA 
sebweisstreibenden  Mitteln  u.  nur  die  VerUndong  nicht  ab.  Blne»  besondcm  Aafsebwuog  bat  b  i 
der  Ipecacuanha  mit  dem  Opium  (2-~3nial  tlgfieit  eter  2eit  auch  das  Seebad  hei  Schereoio^cB 
eine  Misr^nur!  von  ^  Gran  beider  Sobstanzen  mit   nommen.    Die  I  nge  dieses  Ortes  ist  reizftui 
etwas  ZiK  ker)  hat  sich  dem  \'l'.  als  ein  unter  allen    Küste  empfaaigt  die  VVell(>u  in  gerader  £icfi^ 
Umstaudeu  schnell  hellendes  IMiitel  bewährt.  Aus-  Das  Badehaus  steht  aut  der  Höbe  der  DäaeSj 
aerdem  ist  nor  olh  ooeh  nothig,  den  nbem  Theil  ist  für  werme-Büder,  für  Doneben  «.ftb« 
der  Luftröhre  mit  einem  seidenen  oder  wollenen  Seebäder  eingerichtet.    Bbe  Vf*  sn  des  gtt>»l> 
Tuche  wohl  bedeckt  zu  hulten.  —    Gegen  rein   Wirkungen  des  Seebades  in  verschiedeDPi:  K  i 
nervöse  Gastrodyuie  u.  Spasmus  ventriruli    hreibt    heiten  übergeht,  schickt  er  voraus,  wasfrü* 
er  fast  specif.  Heilkrutt  einer  Verbindung  zweier,   Krstwirkuug  des  Bades  am  eignen  Körper  ^' 
ebenfeNs  aahr  bekannter,  Mitlei  zn,  nimlicb :  dem  Neehwirknn^  desselben  en  Andren  beoöidt 
Magist.  bismntbi  (was  gewübnlieb  In  so  klefaien.  lu  den  ersten  Momenten  eraeoft  deiSwl»*^ 
Geben  angewandt  wird)  n.  dem  Opium,  u.  zwar  Gefühl  tod Schänder, Zummmenziehaog der Hi 
so:  8  —  6  Gr.  Rismuthoxyd,  ^ — 1  Gr.  Opium,  Drang  zum  üriniren ,   verminderte  Wirme 
6 — 10  Gr.  Kheum  u.  t — 2  Tropf.  Cajepatöl,  das   ganzen   Körpers,   Beängstigung  u.  HeriUc^ 
Ganze  täghoh  anfänglich  3",  dann  2-  u.  endlich  häufigen,  schoeUen,  kleinen  u.  härtlicbisa 
einmal  zn  nehmen.  Zwisebendnrch  giebt  er  läglieh  Selbst  bei  roMgem  Verbaltan  in^Sstfiil 
einigemal  einen  Theelöffel  Magnes.  carbon.  u.  lässt  siob  diese  Symptome ,  schneller  ober  donblM 
eine  Misohung  von  LUilm.  toL  oampb.  o»  tioot.opU  Bewegoqgen,  t,  B.  Sohwimmeiw  £i  tridfi 
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WXnMgelÜllI,  der  PoU  wird  •eMBOT»  fcitfer  Kirf  ille  lieujptejiethib«  Jw  Oyrtwm ;  den 

ngsemer ,  weicher  u.  grötser.  Während  de«  Ab-  directesteo  noter  eileu  Organen  erfahrt  aber  die 

ockiieus  steigert  sich  das  Wärraegprühl  Doch  mehr.  Haut.    Schon  der  Druck  des  Wassers  wirkt  auf 

ie  Haut  entledigt  sich  einer  grutseru  JUeoge  T^a  «lie  GeGitee  n*  Nervioi  der  Uent ,  uocb  mehr  die 

£  irgend  ciaem  gc»  Kraft  <let  Weltemeblaget«   Die  refaehdm  Salc^ 


ttiger  Abeoaderangy  elf  naeh 

ohtil.  Wasjerbadff.  Bei  Jedermanii  erneuert  «iek  theilcheii,  Welehe  dl«  Maut  unter  anhaltender  Rei« 

11  klebriger  Ueberzag  der  Haut,  trotz  des  sor:;-  buns  aFficIrpn  ,  welcbp  nach  dem  Bade  in  den  Pa- 
lligsfpn  Abtroukneiis  ,  bis  etwa  einp  Stunde  laug  r^u  o.  t  alten  cltiT  Haut  xurückbleiben,  ii.  einestark.e 
ttch  dem  Bade,  lu  ut  dieser  be^ouders  au  den  cbeiu.  jbiuiwirkuog  auüubeu,  belorderu  die  Heuii> 
er  Loflt  augweltle»  Haolitellen  anllUlendl.  Am  gong  ron  SeereflonMieffeD,  o.  erregen  haoptiielii 
beiid  tritt  nun  eine  vollständige  Reactiou  gegen  lieb  die  erwähnte  Wärme,  Reaetioo  a«  die  ii  ii  iiü. 
ij  Seebad  ein.  Die  Haut  ial  trocken ,  rotb ,  hpiss,  Schweisse.  Rücksicbtüc!»  des  Consemn»  Her  ins- 
<ib«i  Reiz  zum  Jucken.  ßi»weileu  steileu  aich  aeru  Haut  mit  den  8ecretiouen  der  Leber  u.  Darm« 
ongeetionen  nach  oben  ein.  Der  Pols  ut  gros«  aobleimbaut,  der  Beapirationsorgane,  ütmer  dea 
•  ▼oll ,  mebt  beeelileonlgt,  tu  t»  entatelien  auch  WnOosiei  der  Hantkrieeo  anf  gjebt.  «.  HwiiinH. 
'olil  Bleberbewegungen.  Im  Bette  nimmt  die  Wär-  Leiden,  auf  Stockungen  im  Lympli- o.  VeneiMy* 
»e  n.  das  Jucken  der  Hanl  noch  mehr  zu,  der  steme  wird  die  günstige  Wirkun»  der  Seebäder  in 
cblaf  ist  tiel ,  doch  nicht  obue  Träume,  iüi  bricht  genannten  ISeachwerden  erktarlich.  Die  Wirkung 
iofawrife  an«,  n.  am  Morgen  erfolgt  TdeUIelter  diäter  Bideriit  nieht  nor  chenidaeli  o.  meebeniiell^ 
'Über  Urinabgang,  in  dem  man,  zuweilen  erst  wie  bereit«  angedeutet  warde,  sondern  auch  dyna- 
ach  mehreren  Däderu ,  eioeu  Bodensatz  fuidet.  misch:  durch  Wärmeentziehung,  durch  Vermehr* 
>ie>$e  Erstwirkuogen  stellen  sich  nach  mehrtag.  rung  der  Contractilität  ,  durch  fast  unmittelbare 
usselzen  des  Seebade«  immer  wieder  von  Neuem  Beriihruug  der  Nerreneudeu,  welohe  die  Einwir** 
iu ,  werden  aber,  Ehrend  des  Fortgebraoeiu,  kung  naeh  den  Ceniralorgaoen  fortleiten.'  Dj^na-^ 
ou  anderen  eiugreifendereu  Enicheiuungen  Ter-  misch  wirkt  ferner  die  Seeluft  eioi  TOn  der  es  er- 
ränijf.  Wo  Contraiadicationen  oder  I Jiti^v  nkrasie  wiesen,  dass  sie  aucb  cbemi.scli  von  der  Landluft 
fgen  das  Seebad  statt  üuden ,  kebreu  iudess  die  abweicht.  Endlich  ist  au«b  ein  psych.  EinQuas, 
rimüreu  Wirkungen  stets  zurück,  steigern  sich  um  so  mehr  bei  denen,  welche,  fem  Ton  dem 
ueb  nur  wirkiieben  KranUieiL  So  beobaebtele  VIeere  geboren,  dessen  großartigen  Gndrttdce^emd 
T.  »in  beAlges  Gongestiousfieber.  Häufig  eol-  blieben ,  niclit  abzuläuguen.  Von  mehreren  Aer«.- 
elien,  schon  nach  den  ersten  10  Tagen,  Hauians«  ten  wird  den  Seebädern  auch  eine  elektrische  Heil- 
;hlage.  Ais  Zeichen  des  lebbalteru  Ulutumiaufs  kraft  zugeaobrieben*  So  nimmt  Sach:«e  elektr. 
escbiebt  eines  66jähr.  Mannes  KrwSbnong ,  wel-  Strömungen  tm  Meere  an.  Ute  StrSiiiungeu  sind 
her  Polintioneo  darnach  l>ek«Bt  ao  wie^nao  über-  indest  dareb  pbysikal.lfüllHnittel  nicht  nachgewi«^ 
aupt  beobachtet  hat,  dass  die  Gescblechtsthätig"  seu,  auch  bt  ihr  Vorhandensein  kaum  denkbar,  da 
eit  durch  das  Seebnd  erhöht  wird.  Auf  die  Di-  sieh  die  See,  als  ein  Tory.iiglicher  Leiter,  aller 
estiou»organe  uimmt  mau  «iuea  iebhafien  Kiofluss  ElektricUät  sogleich  wieder  eulledigen  würde.  Eiue 
whr,  Oher  Appetit  Termehrt  sich,  die  grifMere  wabrscbeioliebere  Hypothese  ist,  data  das  Maar- 
lange von  Nahrang  wird  ohne  Beschwerden  ver-  wasser  die  NerTCU-  u.  Muskelthätigkeit  dynainiaek 
ant*  Zn\vp\\pn  eintreteude  Koliken  u.  nurclifrillp  erhöbe.  Einer  besondern  Deutung  dUrAe  femeft 
»ii>^  ni;n>  h-rkältupgen  zuschreibeu.  Die  Eiuwir-  die  Freihrit  u.  Leicbli^kpif  df-r  Hespiratlon  ,  wel- 
uug  des  See  Wassers  aulDrüsengescbwülste  ist  lang-  che  die  badenden  ruiuueu  u.  vuu  deu  Aerzleu 
imer,  ab  diejenige  auf  StoeiLnogen  Im  Pferiader*  boali  angeaeiUagen  wird«  v»  wntarweifenseln*  JWaoh 
/steme,  dafür  aber  desto  bleibender.  Obschon  Sachs e  soll  die  atmosplitir;LoA  an  derSeekttste, 
ii;btere  iSeropIielleiden  häufig  in  ScIi eveningpii  ilirer  grossen)  Diclifi^kfMt  '^veppn,  als  t'pf-ste  Scbicbt, 
orkoromen  ,  so  iiudet  sich  bei  den  Knaben  zur  reicher  au  Sauerstoll  sein.  Allem  sollte  aucii  diftt:, 
.eit  der  Pubertät,  nachdem  ne  TOn  ihrem  9*  Jahre  immer  buchst  geringe,  Vermebruug  des  Oxygeo* 
n  mit  MT  See  gegangen  sind,  nie  oiao  Spar  mehr,  gebaltM  d«n  AtlimnngiproaeM  tHrkIkli  ni  «rIeiidiA 
ibacbitb  überhaupt  nie.  Männer  n.  Weiber  zei-  tera  Termdgen ,  so  widerlegt  sich  diese  Voraussez- 
en  ein  blühendes  Ansehn.  Si;hwere  n.  klinstL  zurtg  sciion  daditrcb  ,  das«  man  in  den ,  ebenso 
ieburten  sollen  nnr  äusserst  selten  vorkommen,  tiefen,  ja  zum  TheU  ttelereu,  Binueu^egeudan  nicht 
«iden,  welefae  dorofa  gesiarte  Cireolalion  Im  Pfort-  leiobter  «Ibmet,  sieh  sogar  anfralleMl  beMgt  AHlIf! 
decsjelemo  Iwgrttndat  sind  u.  tnniebst  die  HX-^  Dasvon  Hetmbatidt  n.  Berzeiiusin  del'See- 
lorrboidalkrankbeit ,  ohne  Blntfluss  dnrcb  den  luft  nachgewiesene  eigeulhUml.  Gas  findet  sich  nur 
fter,  sah  der  Vf.  auf  buchst  «üastige  Weise  sich  iu  sehr  geringer  Menge,  u.  sind  dessen  Kigenscbaf- 
ut:>cbeiden.  ^iaoh  vermehrten  gallig-sebleimigeo  teil ,  namentl«  dessen  Eioliusa  auf  das  Biut ,  noch 
»oalaemngea  eiielgto  BlnHibgang  durah  den  Af-  gar  idehr  erörlert,  so  daas  man  adeb  liierddreb  den 
sr,  worauf  sl6b  aUo  krankliafke  Syraptmoe  min^  lendilem  Respirationsprocess  nicht  zu  erklaren  Ter« 
erten,  u.  die  Genesung  rasch  vorschritl.  Fasst  mag.  Nalürliclier  u.  auf  siclipr^ren  Grau  Jen  heni- 
lan  sämmilicbe  Krscfipjnungen  zusammen,  so  er-  hend  scheint  dem  Vi',  luigencle  Deutung.  l>ie  Auf- 
«mit  man  den  entschiedensten  Eintluss  der  See-  nehme  der  feeteuBestaiidtbeile  des  See  wassets  durch 

Digiii^cü  by  Google 


148 


II.  Hjgteine,  Diätetik,  PiMrmakoJo^  vmd  Tojdkalo^ 


MoMnofiH  gwiBg—J  JMyth>a>  BnH%t  

nan,  dau,  naeh  S  t  e  t  en  s's  Versuchen,  gerade  das 
Chlornatr.,  die  schwefeU.  Magnesia  u.  das  Schwe- 
fels, Natrum  das  venöse  Blut  auf  ausgezeichnete 
WdM  in  hallrotbes  rerwandelo,  u.  dass  diese 
Sake  mit  doB  Capillargefässsjslmiie  dar  Haut  te 
BarUhmpy  kommen ,  sogar  in  den  Kreislauf  Über- 
gehen ,  so  ergiebt  sich  ,  dass  die  Blutrertlnderaog 
schon  durch  Vermittelung  der  Haut  zu  Stande  kom> 
men  muss ,  das  Bediirfuiss  nach  heiirothem  Blute 
deahdb  geringar  a.  den  Langen  ihre  Fonetfam  in» 
d i reoTieiir  «Mahtert  wird.  Daher  erlilärt  sieh  bd 
Personen ,  welche  an  Lungentuberlieln  leiden,  das 
Wohlbefinden  auf  Seereisen.  Aus  eignen  u.  den 
Beobachtungen  von  J.  F.  d '  A  n  m  e  r  i  e ,  auf  des- 
len  veidieMtvoiie  fieebediobrillen  Tf.  hierbei  um 
so  mehr  anfmerlsaam  maebt,  als  ti»  von  Sanban 
in  seiner  Badeliteratu«  alaht  arwihnt  ain^  ^y^ndm 
folgonde  mitgetbeilt. 

Von  mchrercD  Waisenkindern  za  Rotterdam,  welche 
im  Septbr.  1834,  nach  dem  Genosse  von  Kidsea,  aa  Ver- 
«iflongsznfiUcn  arfcnakttn,  welche  Ten  dm  wm  daran 

BereitODg  bemitzten  u.  verdorbenen  Specke  herzurühren 
schieaen,  worden  3  Mädchen,  ziemlich  zu  gleicher  Zeit, 
von  vollkommener  Lahmung  der  unteres  BstnaAUso be- 
fallen. Namentlich  nach  Spülicbbädem  verminderte  sich 
swar  der  Zufall,  doch  nur  aof  kurze  Dauer,  wonach 
sich  aacb  noch  katalept  Brsdteiomigen  hinzegeselkea. 
Diese  u.  noch  ein  4.  spater  erkranktes  Midchen  schickte 
■aa  nun  im  Sommer  1835  nach  Scheveningen  int  Seebad. 
Sic  waren  so  unvermögend  zu  gehen,  dass  man  sie  nach 
daai  Strande  tragen  mosste.  Warme  Bäder  im  Hause 
veraMfafftan  iSm  Beschwerden  beim  Gehen ,  wogegen  die 
kalten  desto  besser  bekamen ,  so  dass  Pat  schon  nach 
nach  dem  3.  Bad«  mit  BiemUcber  Leichtirkoit  nach  dem 

Stnade  gehen  körnten.  Die  fertschreUende  Besserung 
vrorde  zuweilen  durch  kataleptische  Zufälle  unterbrochen, 
doch  konnten  die  Alädchn  nach  Monat.,  mit  vollkom- 
mmtm  Gabraecbe  Ihrer  Gfiedaasaen ,  nach  Rotterdam 
zurückgeschickt  werden.  Ein  andres  19jähr.  Mädchen 
luitte  seit  15  MonaL  an  verschiedenartigen  Krampre«, 
lasbesondre  auch  an  aeltwelliger  knmpftaRer  Verschlies- 
sun^  des  Schlundes,  gelitten,  so  dnss  sie  auch  nicht  das 
Geringst«  zu  schlucken  venaocbte,  n.  allein  dorch  Bider 
Q.  Kl}'stire  ernährt  werden  aentab  Zugleich  war  sie 
stimmlos,  u.  kramofhafte  Urinverbaltnng  erheischte  die 
Anwendung  des  Katheters.  Dia  Stimm«  kehrte,  wie 
auch  In  einem  der  obigen  FlDe,  aach  dea  erat«  Bidcm 
Borück.  Nach  2'  Monat,  konnte  auch  diese  Kranke  völ- 
lig geheilt  entlassen  werden.  Ein  38iähr.  Herr,  der 
yletalich  vea  elaer  bewegten  zu  einer  sitzenden  Lebeae- 
arC  ibergenngen  war,  wodurch  sich  Unterleibsbeschwer- 
dea  aawebildet  haben  mochten,  war  von  Schwindel,  Kopf- 
weh, Erbrechen,  Stuhl  Verstopfung  geplagt,  aadt 
mehrfachen  Korveranchen  wurden  die  Kopfschmerzen 
immer  aalmlteoder  u.  heftiger.  Hierzu  gesellte  sich  Ge- 
dlcbtnisssch wiche,  die  schnell  so  zunahm,  dass  er  «et- 
neaGascbift«,  als  Rechnungsführer ,  nicht  mehr  vor- 
Hrtsaea  vermochte.  Im  Mai  1835  ward  er  nach  Scbeve- 
aiogen  geschickt.  Schon  sein  Aeusseres  verrieth  einen 
deprimirten  SeclenzusUnd ,  die  Färb«  war  icterisch,  der 
ÄöOgsabeleg  gelb,  der  Appetit  fehlte,  der  Stuhl  war 
trage  ,  der  Puls  langsam  u.  ohne  Energie.  Wenn  einmal 
die  Jahreszeit  die  Seebäder  aach  aicht  erlaubte,  so  schien 
aach  der  Znsland  salbst  ehe  Terbereltungskor  zu  erfor- 
dern.^  Wie  geeignet  diese  anch  eingerichtet  wurde,  sa 
war  eine  scheinbare  Besserung  doch  nur  von  kurzer  Dauer. 
Nach  Aaerandong  lauer  Bider,  mit  gleichzeitigen  kalten 
BeeiMOtttigra,  bildete  sich  ein  Wechselficber  aus,  dessen 
Aotiil«  in  Karsem  von  aahalt«ad«a  DeliKiea  Hgitiltt 


vrnrden.  In  dan'blsMsilenaawnr  Val.  gML 

nig.  Das  Fieber  ward  nun  durch  Chinin  gehoben,  m 
aof  längere  Zeit  bittere  Mittel  angewendet  wnrdea.  Na 
hinreichender  f^orbereitnng  Reas  ama  dea  KnritcoSc 
bider  brauchen,  v.  verordnete  zuf^lcich  kalte  Begifun 
gen.  Der  Zustand  beaserte  sich  von  hierab  nach  jeöi 
Bade^  o.  nachdem  etwa  60  Sacblder  gebraasht  imid 
wana, kennte  Pat.  als  vollkommen  geheilt  entlassen 
den.  "  Ein  66i}äbr.  plctbor.  Mann,  an  bestäoilif 
L«bensgennss  gewöhnt,  war  früher  vrasrigknakfce 
scn ,  was  er  wohl  haoptsächlich  einem,  nur  selten  uae 
brochencn,  Hämorrhoidalflusse  zu  verdanken  hatte.  8 
3  J.  hatte  dieser  jedoch  ausgesetzt,  n.  es  waren  Sdia 
delzafille  eingetreten,  aach  ging  ein  Nierenstein  wi 
read  dieser  Zelt  ab.  Die  Aerzte  rieihen  den  Gebrst 
von  Karlsbad.  Auf  der  Reise  dahin  fohlte  Pat  eii 
starken  reiascadaa  Schmera  in  der  liaken  Scbnlter.  >« 
der  Badekar  vermehrte  sich  dieser ,  der  Schwindel  J 
erneute  sich,  u.  Erleichterung  durch  vermehrte  Dm 
entleerongea  blieb  ans.  Man  hielt  den  ZusUnd  fcr« 
thHtlseber  Nalar,  a.  bchaadelte  fbn  demgemiss  5  X 
nate  hindurch ,  doch  ohne  Erfolg.  Der  Schwindel  tbi 
besonders  nach  der  Ikliadonaa,  zii  einer  bedenUd 
H5be|  es  traten  Nerveaaafregung,  Neigung  zenJI 
zom  u.  Schlaflosigkeit  ein.  Die  Schmerzen  nabn.»-; 
mer  zu,  u.  der  Arm  masete  in  einer  Binde  getragen  w 
den.  Auch  die  Fösse  versagten  MsweBen  Ihrea  Mi 
Unter  diesen  Umstasden  ward  das  Uebel  als  ein  Rick 
marksleiden  erkannt,  veranlasst  durch  Hämorrhoid 
congestion ,  u.  demgemiss  eine  nene  Behäadbng  ein^ 
leiti-t.  RröfTnende  Mittel,  regelmissig  aller  4  \Vcr^ 
applicirte  Blutegel ,  kalte  Wasdiongen  der  W  irbeisi 
besserten  den  Zustand  nach  5  Monaten  so  wek,  dami 
nach  Karlsbad  reisen  konnte.  Eine  4wöchentL  Knr . 
selbst  u.  eine  3wöchentl.  in  Franzensbad  Iwttca  jed 
wenig  ausgerichtet,  a.  maa  veroHnete  aandieScka 
ninger  Seebftder,  die  man  gleich  anfanj^s  am  Str« 
braacben  Hess.  Der  Erfolg  war  em  ünachu  öchwia 
zeigte  sich  nicht  wieder.  Nach  IS  Badens  keaatcai 
gewdhnl.  Bewegungen  mit  dem  Arne  vorgenommen  e 
den,  nach  einigen  90  ward  die  Binde  abgelegt,  u.  | 
hatte  keine  Klagen  mehr  Ober  seine  Scheiter.  Diel 
daooag  ging  gnt  voe  Statten  n.  Pat.  reiste  ohne 
neeeraeg  sefaer  Lmden  ab.  —  Bei  einer  sehr  gcacbwi 
ten  34jahr.  Kriinken,  mit  den  bedenklichsten  Zd4 
von  Rückenmarkslähmoog,  nfltste  der,  den  gaazeoSc 
mer  ftrlgesetd«,  Gebraoch  der  8ed>Ader  nur  wes 
Die  Pat.  kam  indess  nach  Scheveningen,  ab  sie  sdl 
die  UnterextramiUtea  wenia  mehr  braacben,  o.  tarn 
Im  weder  den  Stahl  aech  Uria  haltea  koaatej 

Zooi  SaUuMa  «iad  aoab  Heine*«  ortbopm 
•eher  Anitah  gadaabl.  8ia  befindet  alck  b  wkt 

schönen,  geräumigea  M»inde  mit  einem  weitü 
figcn  Garten,  am  Eingange  der  Scheveningfr  A''« 
u.  hat  eine  anständige  Einrichtung.  Der  Gebräu« 
dar  gaabidar  wird  hier  mit  dem  der  Stredu|n 
fala  wbnpden.  Dia  AnHalt  neigt  nor  cfae« 
mechan.  Tendenz ,  die  in  neuerer  Zeit  so  vittt) 
bewährt  gefundene  Benutzung  der  Muskeithi'^ 
keit  kommt  nicht  in  Anwendung  ;  dasegea  »üqc 
man  über  die  Menge  complicirler  u.  i^ostspisiasi 
mechan.  Appamla^  wom  walabao  Haina 
einiges  Heil  erwaitef.  Die  VarlufinMBlen  wmkt 
auf  künstl.  Locomotiven,  ganz  passiv  ansgestrfA 
an  die  freie  Luft  gebracht.  Ein  Wagen  Hibri  s 
an  den  Strand  ,  von  wo  sie  auf  einer,  nach  He  m 
na*«  Angabe  gebanlen,  BadekntMbe  ia<rdta 
gelangen.  Hier  werden  sie  aof  einer  Mfcnrt^ 
Vorrichtung ,  die  sich  wie  im  Cbamiere  so  das 
JUtMlie  aui-  o.  abwäcto  bewegt,  w^UdtWmm 
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Federn  anigespannt ,  liogert«  oder  kürzere  Zeit, 

^derholt  iu  die  See  getaucht  Leicliter  Vcr* 
luamte  gehen  nackt  mit  ihrer  AlaMkiue  in  dem 
UMrbenmi.  Heisfl^t  AmiditMi  lfb«r  41«  Hrf- 

ig  der  KLnocbenTerkrümmangen,  besonikl»  «ndi 
Bezug  der  kalten  Seeljacler,  sucht  Vf.  za  Tcr- 
utiicben,  a.  dat  Pehlerliaflp  d<-rhelben  uaohza- 
ismu.    {Summarium,  JJ,  ö,  ±i.  2,  3,  4.  ISä^.] 

{Haetn.) 

108.  Ein  JPh^immi  aus  den  VerhaUnisten 
arienbads  zu  seinen  Z-ehendigen  u,  Todten  i'om 
183Su.l8S4i  von/^r.Heidler  lo  Manenbad. 

grdtMT  du  AaCMliea  iat,  wtlcliea  an  einem 
irorte  ein  ddi  daaelbit  ereignender  Todeafall 

erregen  pflegt ,  um  so  erfreulicher  u.  zugleich 
ruhigend  ist  es,  aus  sicherem  Munde  zu  börcn, 
1»»  dergl.  OnglücksfäUe  an  einer  besuchten  (Quelle 
i  den  aelteoen  Eracbdnungen  gehören.  Vt  He- 
rl nämlich  ID  narlistclu tider  Abheadlnnghienm 
•n  Beweis  von  Marienbad,  dessen  präservircn- 
:i"  Kraft  ^)  er  es  zuschreibt,  dass  hier  so  \vrnii;e 
m  den  äuA^ereu  Linilusscn  abiiungige  i:.rkran- 
ingen  n.  SterbeüUe  sidi  ereignelen.  Trete  dem 
aapiellos  schlechten  Sommer  des  J.  1833  u.  bei 
nem  Zusammenflüsse  von  mehr  als  1900  Frem- 
m  trug  sich  daaeibst  während  der  Saison  nur 
n  einziger  Todeafall  zu,  u.  zwar  betraf  dieser 
3ch  daza  eiaen  elten  abgelebten  Kntwber,  der 
:lbst  nicht  einmal  ein  wirklicher  Kurgaat  war.  — 
ie  \'ielen  Rheumatiker,  Arthriliker  u.  zu  Erkäl- 
ingen  so  geneigten  Unterleibskranken ,  welche 
1  Haue  ohne  Nechtheil  «uaiugehen  nicht  hat> 
n  wagen  können ,  thateo  tolehes  hier  ohne  üble 
olgc,  ja  waren  selbst  im  Stande,  sich  vom  Bette 
ei>  im  Freien  einer  nasskalten  oder  windigen 
ult  einige  btundeo  lang  auszusetzen.  Beltläge- 
ge  Kranke  mit  Fieber  aber  kemen  im  genannten 
anzen  Sommer  ausser  jenem  Veratorbenen  nur 
och  ctv/a  8  oder  Q  Falle  vor,  n.  selbst  auch 
on, dieser  geringen  /iaiil  hatte  die  eine  Hälfte 
ü'eubar  mit  der  Atmosphäre  nichts  zu  sciiaiTen.  — 
In  gleich  günstigea  Heanltat  lieferte  dee  J.  1834, 
cisen  Sommer,  dem  im  vorigen  Jahr  gans  entge- 
rncfp^etzt,  sich  durch  die  schönste  u.  wärmste 
Vitlerung  auszeichnete,  ^war  gab  die  ausseror- 
entlidhe  Wärme  bei  vielen  der  dortigen  leber- 
ranken,  unterletbaToIlblttt^en  n.  nerrenichwa-- 
ben  Gesellschaft  häuflge  Veranlaieung  zu  Klagen 
ber  Mattigkeit,  erhöhte  Nervenempfindlichkeit, 
i>er  Gallenergiessung ,  Congeitionen  u.  a.  m., 
Ildn  deneaungeaciitet  bewSnrte  andreneiU  Bf« 
wahrscheinlich  wegen  seiner  knhlend  eröilnenden 
Viikunp)  ;iuch  wieder  seine  Scliutzkrafl  pegcn 
icjeniqen  Kranklicitcii,  welche  pfwolmlich  durch 
)ne  auiiaitende  iiitze  der  Atmosphäre  erzeugt 


l)  N«ck  Vf.  itt  w  » nhrii«hdnli>h ,  da«'«  iii>  "Nainr  >rahrcnd 
lier  Mlehcn  tkur  die  dtirrji  (iio  Heitwfttoer  7iir  itr»)  li^unf;  4er 
\\n  StSmnfrD  an^rrrgto  i  tiäligkalt  im  Heerde  dei  lUilg»- 
ekift«  uBtern  K^^rpcr*,  ia  8«-  a.  Bicr«tIoui|>f «nU  iwii- 
<•,  Mglcidi  fegen  zurallif«  KmkhdtoniM  vmwMiJfl, 
M  wa||jrf<g|^aa*isati^sJWs> aef  dm OtiaalnMi na- 


wertlen,  u.  welclie  «ich  in  diesem  J.  anch  sJa 
gastiisrli-nei  yose  lieber  in  allen  Ländern  oft 
genug  beobachten  üessen.    Denn  während  man 
hatte  (bei  einer  AnaeU  rmk  Stm  FHeonen)  w-. 
muthen  eolicn,  dass  eine  so  saidreUlie  Yomenmi 
lung  von   Unterleibskranken  ,   reizbaren  u.  r.-a 
Kopfcongestionen  geneigten  Fersoncn  bei  einer 
aolchen  Krankheilscoustitutioa,  die  sich  zumal 
ancih  in  der  Un^ebnng  Ton  M.  in  fiwt  allen  Ort- 
achaden kundgab,  gerade  die  meiatc  Nahmng 
Air  die  Ausbildung  einer  Epidemie  würde  darge- 
boten haben ,  fand  sich  vielmehr,  dass  in  des  V£, 
aienlicli  teUreieliem  Ambulatorio  nur  eigentlich 
4  IndividnMi  von  dem  horrechenden  Krankheit»- 
genius  crgriflen  wurden.  Ein  diesem  nicht  wider- 
sprechendes (lesultat  ergab  die  Praxis  d^r  übri- 
gen dasigen  Aerzte,  o.  ebenso  auildliend  war  ea 
auch,  dam  nnter  ftet  200  Armen,  welche  die 
Kor  gebrauchten ,  kein  einziger  hierher  gehöriger 
Krankheitsfall    vorkam,      Todesfälle  ereigneten 
sich  4,  von  denen  der  erste  einer  jener  genann- 
ten 4  Individuen,  der  zweite  einen  liydropischen 
(wobei  Vf.  die  eehmi  lirfiber  ausgesprocbene  Be-> 
merkung  für  auswärtige  Aertte  wiederholt,  be- 
jahrte wassersüchtige  Personen  mit  einem  gerin- 
gen Kraftzustaode  u.  wahrscheinliciier  Desorgani- 
sation eines  Eingeweidea  nicht  zu  einer  Badernaa 
an  veranlaiaen),  der  dritte  «fee  junge  Dame  mit 
einer  entzündl.  Gehirnkrankheit ,  die  nidit  ge- 
trunken hatte,  u,  der  vierte  endlich  dn  jnngee 
Fraulem  mit  gastrisch-gicbUschem  Fieber  betraf. 
[Hufeland*9  Mtm,  St,  7.  1836.]     (E,  Kue/m,} 
104.  ^äe  Gründe  für  dm  neuen  Rt^  von 
Marienbad\  in  einer  Erinnerung  an  die  wenigen 
finfarhen  IL  ilgestlze  ^  durch  u^rh  he  die  Natur 
uchüii  60  *'u/tn  rnedic,  Systemen  dae  Kleid  eines 
ver^änglichm  Ruhmee  geUehenf  von  JDr.  C.  I. 
Heid  1er.  —  Marienbad  wirkt  «Mcmirfn^/ (die- 
sen „bessern"  Ausdruck  gebraucht  Vf.  für  den 
„unpassenden'':  Auflosunp),  Die  Natur  heilt  durch 
krankhafte  Ausscheidungen  j  die  median,  äy&te- 
me,  die  lieh  am  beaten  bewihrten,  lehrten  den 
Praktiker,  krankhafte  Ausscheidungen  zu  beför- 
dern, u.  die  Aerzte,  'welclie  den  abfnlircndcn 
Mitteln  hold  waren,  hielten  am  längsten  ihren 
erworbenen  Ruhm  aufrecht    Uiesa  weiss  Vf.  aus 
den  Schriften  von  Hippokratee,  Stoll^ 
K  a  em  p  f  u.  vielen  Anderen  noch,  u.  daa  sind  die 
alten  Gründe  für  den  neuen  Ruf  genannter  Heil- 
quellen. Vf.  spricht  von  den  sahUos  u.  zweifellos 
gelungenen  Heilungen  vielerlei  cfaron.  üebel  dnrdh 
die  aecemirende  Wirkung  des  KrenshrunneDs} 
ahcr  er  spricht  auch  von  dem  Segen  minerali- 
sfclier  NN  Hsser  iiberhaupt:  die  auflösenden  Mine- 
ralwasser haben  im  gewöhnl.  Falle  nichts  aufzulö- 
aen,  eondem  nur  an  eeoemiren;  acbwüchen  nie^ 
nur  der  Missbrauch  giebt  ihnen  diese  Eigenschaft, 
dann  aber  auch  cin?m  icden  ohne  Unterschied  u. 
nicht  minder  als  dem  Weine  u  allen  lloLoranlihus 
der  Apotheke,  wie  den  alltäglichen  bpeisen  u. 
Getränken.  Oer  Spmdel  u,  dar  Krenahmnnen 
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riod  in  ilirer  Hanptelgensrliaft  ganz  TPrscTiieffcn  Kblrcuter  analysirt  worden  snd,  untem^ 

Ton  den  gewohnl.  I  r«\irüiittelii ,  n.  wo  sie  blos  den  sich  Jii  soin  n  von  cmandef,  alt  sieb  erste 

als  Bolcbe  wirken,  da  und  sie  entweder  schleclit  aU  eio  ei&eniiaiUges  erdig -salin.  ScbwefelwjiM 

gabfaunlit,  od«r  ti«  pnM»  nicht  för  -^ca  gege*  totster«  «k  «n  enligar  •ebwdilkakiger  Säudli 

bencn  Fall,  u.  8.  m.    [Qtii&frach.  med.  Jabrb,  su  erkeanen  giebt.    Demi  bei  dar  LaiiMiilif^ 

Bd,.KL  St.  2.  1886.}  '    (^01^1.)  '  " 

t05.  iMnaenhr Itcken  u.  Freier^bach  ,  Schwe- 
ftlqueilen  im  Grottheraogthum  Maden  g  vouj9r. 
Bergt.  Diele  ni  Bed-  «•  BcaaileBk«r«ii  be> 
SdnrefelqueUevi ,  weldie  vea  Geiger 


ker-Quelle  Ist  Scliwefelwasserstofigas  dervorbn- 
sehende  Beslandtheil ,  bei  der  Freieioljaclifi  ! 
Kohlensäure.  Uas  durch  die  Änaljse  ßciofidt 
ReeaUtot  iet  folgendee : 


Yjangcnbrückm. 
Nach  Geiger! 
IMf  AwtoMdtAei/e  :  Gr. 
KoUeog.  Kalkcrdo  2,26 

—  Natroo  0,09 
^        Bittererfle  0,647 

—  Eisenoxydul  0,0533 

—  IMan^auoxydai  Spuren 
8ch«refeU.  Natron  0«48 

Kalkerde  0,198 
Salzs.  Magnesia  mit  et- 
was Kochsak  0,03 
.  KieMkrde  0,17 
Scfawefdli.  Hm  0,ü55 
Schwefels.  Kali  0.03 

-  ~       Ma^DcsU  0,017 
BMrae0*«te(r  0,26 
Alnuncr(!p  Spuren 
SUehtigt  UatandthcUti  C  Z. 
Freiet  kolüeae.  Gte  3,5 
8<■l)^^  r  fi  Iwasserstoitifet 
Stickgas  •  0,6^ 


Nach  Kölreuter: 

ebeoieU« 


Kieselsaue  Tbeeetde 
H^Urethien  BUbim» 
ebeabll« 


ebeo&Ib 


Prdenibach, 
Nach  Kdlreuter: 

—  3,10 

—  0,46 
— '  0,15  ' 

—  0,44 

—  O,^ 

—  tso 

—  0,15 


0,13 
030 
0,36 


—  16,8 


4*  10*R. 


Die  pbysikal.  Zeichen  beider  Quellen  sind:  schied,  der  bei  Bruslkrankheiten  nicht  obneä 

dei  friscb  geschöpfte  Wesier  iH  kryetallhell;  des  floM  sein  kaun.    Das  Langenbräckec  Sch«^ 

von  Freiersbach  perlt  sehr  stark  u.  längere  Zeit,  wasserregt  nicht  auf,  im  Gegcotheil  berubigfi 

sein  Geschmack  ist  pitzelnd ,  säuerlich,  wenig  t3;i>  GciSss-  u.  Nervensystem  u.  glcicbt  diel 

salzig}  Geruch  schwatli  nach  faulen  Eiern  oder  gleiche  Biulvcrlheilung  aus.    Es  crreugl  desi 

abgebranntem  Schie^spulver.   Das  Langenbrücker  keine  Congcstiuiici],  beeintruciiugt  nicht  naroi 

WaMelr  perlt  iiiöht  ao  langen,  atark,  rieeht  auf-  den  regelmässigen  Forlgang  der  Schwangcnflj 

faltend  nach  faulen  Eiern,  was  schon  mehrere  sondern  verbötet  sogar  Abortus;  bei  Mettllfi 

Sclinlte  von  der  QufHe  tw  beiupikeii  ist;  der  giflungen  muss  es  wegen  seines  Schwefel^tbal 

Ge.srbmark   'isi  von  einem  biturninüsen  NacliL^t  -  voil  grossem  Nutzen  sein.  —  FVeiersbarli  da( 

scLiiia(  ke  ;   ai\   der  Atmosphäre  setzt  es  einen  gen  behauptet    den   Wirkungs*ChäraLier  e 

weissgelblichten,  sehr  zarten,  fettig  ansufüblenden  Säuerlings,  der  durdi  den  Scfawereigfbalt  cH 

Niederschlag  ab,  der  getrocknet  mit  blauer  Flam-  modifidrt  ist ;  wegen  seiner  grudsern 

me  brennt  u.  aus  Schwefelhydrot,  Extrakt ivstoflT  Kohlensäure  ist  es  reizender  u.  flüchlic-f^''^ 

T3.  Bitumen  besteht  —  Hieraus  geht  nun  der  dringender  u.  deshalb  bei  leicht  bewejlidi 

pharmakodynam.  btandpuukt  beider  Quellen  her-  Gefässsjsleme ,  Neigung  zu  Entzündung»,  x 

vor,  '  Lartgenhrüdtm  wirkt  mehr  den  Schwefel-  ven  Blutflüssen  u.  Congestionen  höclul  vor^ 

quellen  ahnlicher  u.  ist  Preiersbach  Vorsosieben  oder  gar  nicht  an  gebrauchen.  NnlMnvv^, 

bei  Hautkrankheiten  (Krätze,  Miichscliorf,  trok-  schaffen:  bei  aton.  Fussgeschwilren ,  >toa  b 

kenen  u.  nässenden  Flechten),  rheumat.  u.  gicht.  den  der  Schleimhäute,  als.  hei  .Scblelm<cb«ifl 

Leiden.    Sein  Hauplnutzen  bei  cbron.  Reizung  u.  sucht,  schleimiger  Dyspepsie,  BiaaeokaUrrl 

Entzündung  der  Schleimhaut  des  Kehlkopfes  u.  Scbleimüuss  der  weibl.  Genitalien i  bei  Hial 

der  Luftröhre,  bei  beginnender  Geschwärsbildung  rhoidalleiden  tt.  MenstruationsbesdraeHoi  ^ 

auf  derselben  u.  bei  knotiger  Luhgenscbwiud-  torpidem  Charakter.    Schwangersdiif^  '"'^ 

sucht  im  Anfangsstadium  fehlt  dem  Freiersbacher  sondere  T  ri  vorhandener  Neigung  zum  Aborirrt 

Wasser  ganz  ;  dieses    würde  hier  sogar  wegen  qipbt  kcuic  absolute  Gegenauxeige.  [i^(^^< 

seines    KohlensäuregeLaltea   schaden.      Hierbei  lÖÖb-  B,  2.  M.  2.]  i^''*^', 

kommt  noch  in  Anschlag,  dese  Langenbrncken  106.  V^ftr  ^aG^oudi  dt  neul^^^ 

Gasbäder  bedtxt  ü.  nur  440'  über  der  Meeres-  phorsaurm  SÜMM^d»  g^tn  den  Kreit;  ^ 

mshe  liegt,  wühnnd  jenes  ISOO'i  ein  Unter-  Z^#v  Juset-Duponget,  Sohn.  ^Um^ 
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ij)lie.s.  früher  bereite  von  er;^1isr])cii  Anzlcn 
«nil  iDtes Mittel  auf»  Neue,  u.  zwar  nicht  sowohl 
'ii  Heil-,  soodcni  ib  propliylakt*  Mittel.  £i 
lU  ioiittlicli  a.  aiiBMrJiclL  gebraucht  die  beftigta 
iduDcrxen  des  Krebses  berubigen,  da«  Ansehn 
f5  Gejcbwirre»  umändern,  inclpm  es  ibm  den 
narakter  einer  einfacheD  Wunde  giebt  u.  den 
klik  Üuach  des  Eiters  neutralisirt ,  u.  letxtero 
baBCB  getan  anwandelt   {Jttv,  miä»  Ihvbr, 

107.  Cuprum  sutphuricum  g*\^^en  Croup- 
on /M  Wund  er  H  ch  in  Winneadeu.  la  3 
ikeu  ikimea  dem  Vi'.  10  Fälle  vou  Croup  vor, 
broa  sr  6  teit  Celemel  v.  5  mit  Copr.  ealplr. 
;li3ri(]elte;  bei  der  entern  Behandlung  «tarbeii 
,  Iii  iler  andern  nur  1  Kr.,  der  aber  viel  sit 
•t  dem  Vt  anvertraut  wurde» 
lo  im  Mtee  6  Bit  Caleoiel  bchanMlan  Fillea  vfir 
«Copr.  «ulph.  dem  Vf.  noch  unbekannt;  der  6.  Fall 

ff  da  sehr  kräftiges  5jähr.  Kind,  dessen  Krankh. 
3S  Staad,  dauerte ,  der  Crotipteti  beim  Athnen 
irihfr  •cfuin  anhaltend;  RBlulo^^p!,  hIIo     St.  |  Gr. 
tfond  braobUn  Erlaiditerang ;  nun  alle  \  ät.  Caloaiel 
Kcraa  aoa  gr.  | ,  worauf  toal  BrbmoMB  «rfolgts^ 
(r  hiic  BfSferuii^.    Ks  \>ard  nun  alle  |  St.  Calotnet 
.j  gereicht  u.  es  tratea  die  grünen  Durchfälle  ein} 
httlh  ^  9t  4^  CiT.  Goiir.  aolph.,  es  erfolgte  kein  Er> 
KhfD  mehr  u.  das  Kind  starb  am  4.  Tage  der  Krank- 
li.  —  1)  üei  eineoi  kräftigen  3jäUr.  Kind«,  wss  schon 
it4  Tagen  sm  Croup  litt  u.  keine  Spur  von  Intermis« 
»  »ebr  ?ciu(e,  verordnete  Vf.  ß  Blutegel,  alle  \  8t. 
,  j  Calomel  u.  alle  2.  St.  Ung.  neapol.  in  die  Uruat 
igeiiebea.   Abends,  da  der  Hasten  rasselnd  ward«, 
ljSt.Cupr  sulph.  gr.  J ,  bis  Brechen  cnt«tAnd,  nnrh- 
rwordeailitCaiomelpulver  wieder  fortgesetzt.  Es  hv*- 
it  »ieli,  Morgens  trat  aber  wieder  starke  Beengung 
,  daher  noch  einmal  4  Plutegcl  u.  alle  \  St.  %r.  \ 
pr.  <viph.,  bis  einigemal  Brechen  erfulgtc ,  dann  all« 
1  PuU.  u.  eine  Blase  an  dee  Uals.   Das  Capr.  ward 
Ii  Gr.  alle  \  St.  versarkt  o.,  weil  kein  Stuhl  erfolgte. 
Her  iUe  ^  St.  gr.  j  Calomel  gegeben.  Der  Ton  wd  Uta 
k nicht  indem,  das  Rasseln  nahm  zu,  die  Bewegung 
f ,  Vf.  sab  den  Tod  qnreroieidlick ,  wena  kein  Bre« 
aBckr  erfolgte.   Als  BxpcffiaieBt  gab  er  ajle  |-  8t. 
pr.  saipb.  gr  ^,  wonach  erst  nach  längerer  Zeit  eüii- 
ul  ^rochen  wurde.  Der  Puls  war  ruhiger  gewor* 
I ,  änela  Beengung  v.  Helsericelt  Mtcben ,  das  Pdvl 
rd  fcr!|;csL'tzt  ;  fla  (!rr  PuIh  fiel  n.  sicli  das  Rasseln 
adute,  so  wurde  ein  Infus,  «eneg.  §j  e  §i  parat.« 
.hsroe.  ^j,  Liq.  aaiBioii.  avcc.      Syrup.  altb.  alle 
I  Kdfreei.  gereii  tit.    .\bends  begann  des  K in J  iiroese 
mptn  Schleim  an t>Ku werfen  ,  aber  keine  Metubrauen, 
itFler  bcoc.  gr.  ß,  8nlph.  aur.  gr.     Sacch.  gr.  t,  alle 
!t.  I  Piilr.    In  der  Nacht  Ruhe,  Schlaf,  Sih\vri>iS 
gaajtea  Körper  {  die .  fiec9evalesceax  ging  oun  ohn« 
B  wdtern  Anatasafort  a.  obgleich  das  Kind  CalaoMl 
40  u.  Cupr.  sulph.  gr.  jj  zu  sich  gcnorDroen  battc^ 
;ten  keine  nacbtheiltgen  Wlrkangen.  —  Iti  den  5br1- 
draiaa  teifltete  dns  Cupr.  sulph.  noch  trefflichere 
■ste,  auch  wenn  kein  Erbreilun  rintrat.  Trotzdem 
iht  aber  der  Vf.  niriii,  lUss  üluteutziehungen  u.  Ca- 
el  dorch  dieaea  Blittcl  gütiz  entbehrlich  bwa  Croup 
«cht  werden,  sondern  dass  es  erst  dann  seine  In- 
itios  findet ,  wenn  der  erste  i»turm  der  Eatzündang 
rochen  ist  und  nsmenll.  dem,  wenn  das  CaiaMi 
cbfiUe  ohne  Erleichterung  erregt  hatte  oder  wem) 
cbfälle  schon  vorher  vorhanden  waren ,  wie  bei  IVla- 
I.   Einmal  sab  Vf.  beim  Gebrauche  des  Kupfervl- 
bMane  Aoaleeniogatterfslgaa.  OFiMt,  Corrttpond.- 
.  A.  VI.  3ir.  3.]  .  (Bode.) 

108l  IMkmg  nm*  haf^nüekigai  herptk 
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m  e  i'  e  r. 

Bin  32jähr.  Mann,  welcher  gut  lebte,  wurde  snm 
2.  Male  von  einem  Fiechtcnausschlage,  Herpes  miliaris, 
übergeheud  iii  s4uaaiosus,  befallen,  der  trotz  der  An- 
wendung von  inneren  Mitteln,  Wascbnngen  von  alkai. 
Schwefelleber,  spiUer  von  ttabünataufUmiag  (gr.  J  ad 
|j  Aq.),  sieb  unter  beftigeai  Jucken  weiter  «wbraftela 
u.  nacli  u.  nach  die  ganze  Obernuche  des  Körpers  ührr- 
zog.  Schwefelbäder  fruchteten  auch  nichtf,  deshalb 
verordnete  Vf.  Sdbliniatbider  («aertt  auf  «fo  Bad» 
jeden  Tag  eins,  später  wurde  auf  ^f?  grstitgcn),  nach 
deren  3aooatl.  Gebraache  der  Kranke  vollkofumeu  wie* 
der  hergMteUc  war,  obae  dass  Je  8ymptone  Von  Re- 
sorption dieses  Mittels  eingetrf  trn  wfirtn  [/luf "!  (Hock.')  , 

109.  u4qua  oxymut iatica  nut  Spir.  Mindrr. 
im  üMeimjieber i  yon  Vr.  Veiei  in  Caunaladt. 
In  den  Schleimfiebem,  %elc]ie  tu  Holbn  im  Deete. 
n.  len.  .  18S5  grassirten,  wer  eine  Uatiptanl{{abft 
die,  grosse  Fieberaufreizung  zu  mässigen  n.  die 
TA  sen  auf  gelinde  Weise  einzuleiten.  Für  den 
erjitern  Zweck  leistete  dem  Vf.  Chlorwasser  mit 
Spir.  ftlioder.  übefreeehend  ^ite  Dlenptf(  ee 
l&edite  aohnell  den  ^übenden  Durst,  die  .btiihr 
sende  Hitze  u.  das  Gefühl  der  tiefen  Ermattung. 
Auf  jeden  Fall  ist  es  dem  Salmiak  vorzuziehen, 
welcher  xu  heftig  auf  die  Thütigkeit  der  Magyar 
Schleimhaut  einwirkt,  woduirch  Stei^eriu^.die 
Dnretee ,  Verndirung  der  Hitke  ü.  Reil  imf  Halaa 
entsteht,  während  die  genannte  Verbindung  weit 
sanfter  die  Energie  der  Sclileimliäute  vermehrt, 
daneben  aber  oucli  die  Tbätigkeit  des  Nerven- 
Systems  geiiude  steigert  u.  die  Haut  feucht  erhalt. 
IKe  Pone  war  gewbbnHch  in  einem  Oecf.  ilth.5vj, 
Aq.  oxyniuriat.  5}j--jjj  Spir.Mind.  3vj ,  \yozu, 
M  enn  es  nölLig  war,  iiochPulp.  tamariud.Sv] — 5 
geaetst  wurde,    [ßid,  M.  V.  Nr,  {fiock.) 

HO.  BrmchweinattiH  mitOpium  gegen  vtr'^rhie- 
denr  Jrten  <Y>n  Delirien"^  von  Hob.  Law.  Eine 
Vei  1) I  n 1 1 1;  n !^  von  Brcch Weinstein  mÜOjj^itimwird  mit 
grossem  Vui  theile  in  fieberhallLenKxeAkheUeo,  diA 
mit  Himnnfiregung  verbondett  aind«  iuiheicuderf 
auch  gegen  Delirium  tremens  angewendet.  Die 
Gabe  richtet  sich  nach  dem  Grade ,  in  welchem 
die  ileizunt^  oder  der  Blutandraug  auftritt.  In 
einigen  i*ullea  wutUe  dem  firechweinstein  blof* 
so  viel  Opium  binngerügt,  ak  nütbig  eeimto,  diee 
der  Megen  ihn  vertrüge,  in  anderen  Jra  einer  Mi«^ 
schung  von  5vj  12  Gr.  BretliwpJnstein  mit  30Tr. 
Laudanum  gesetzt,  u.  davon  oUe  2  St.  5)  gegeben. 
Die   Wirkungsweise  scheint  darin  su  bestehnn^ 
daaa  der  Blatl^f  heHbgeilitttivt,  n.  lof  der  Tift- 
cihe,  mit  der  die  Armei  in  Berübning  kommt, 
eine  Reizung  hervorgerufen  v^ird  ,  der 
des  Gehirns  entgegenwirkt.    Oelters  beobachtete 
man,  dass  das  Mittel  eine  Zeit  lang  vertragen 
wurde  j  dann  aber  warf  ea  der  Magen  Wieder  an» 
D.  hiermit  lieie  dieHimanfrcgang  nach;  doch  war 
diess  nicht  so  consUnt,  dass  man  davon  eine 
Regel  für  die  Anwendung  hätte  ableiten  können. 
Ja  in  einem  Falle  war  der  Magen  so  reizbar,  dass 
er  nic|it  einmal  kaltes  WeaMT  behielt;  Dichta. 
dieiliwrfii^  I  geb  —peiiitAaOSePngymiBwgh- 
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weiiutein,  u.  ^änderbarer  Weise  wurde  dieselbe 
nicht  wieder  weggebrocben.  Doch  laugnet  Vf. 
nicht,  dan  in  einigen  FKlkn  te  BradiwdiMtMn 
auch  to  eine  Reisnng  de«  UiigMu  henronrief,  date 
SHNl  sich  genöthigt  sah,  sie  durch  Anwendung 
von  Blutegeln  u.  Blasenpflastern  zu  bekämpfen. 
Die  mitgetheilten  4  Krankengeschichten  betreffen 
ein  Petechialfieber  mit  heftigen  Delirien,  ein  Pe- 
tediielfielMr  mit  DeUrium  tremena ,  «in  Palediial- 
fieber  mit  Kopfroie  u.  ein  ScharlachfialMr  mit 
heftigen  nplirien.  [Wir  glauben  sie  um  ao  eher 
weglassen  zu  können,  als  der  VC  blos  die  Priorität 
der  Empfehlung  dieser  Verbind img  von  ßrech- 
wttnatein  n»  Opium  aidi  dednreh  msueignen 
aucht]  u.  bemerknt  ABV,  düi  er  in  keinem  dieser 
Fälle  versnumle ,  aucli  andere  Mitte!,  wie  örtl. 
Biutentziebungen ,  kallc  l'onientalionca,  Nervina 
u.  a.  w.  mit  in  Gebrauch  zu  ziehen.  [Lond,  meti, 
Gas^JuLtm.]  (Sektidhautr.) 

III.,  fVirksamieü  des  Jod  u.  seiner  Fräpa- 

Mao  Iure.    Ausser  den  Fällen  veo  Hedenge- 

schwülsten,  Kropf,  BalggeschwLilstpn  u.  s.  w. ,  vro 
Vf,  den  Gebrauch  des  Jod  wirksam  fand,  erzählt 
er  folgende. 

1)  Geich  wulit  dea  Ovarimm»  Ein  Fraoeni^BUBer 
Ton  nntat^rlliarteii)  Chnrakt^r,  das  regelmässig  meostruirt 
war,  bekam  eine  Geschwulst  des  Unterleibes,  wodurch 
derselbe  in  iS  Monat,  den  Umfang,  wie  im  5.  Monate 
riner  Schwangerschaft,  errei9hte ;  die  Geschwulst  reifte 
aich  bei  genaoerar  Untersucbuog  amscbriebea ,  nabiu  «iie 
Stalle  des  linken  OTariuin  ein,  u.  gab  hiefig  zu  Verslo- 
pfung,  Krämpfen,  spannenden  Schmerzen  u.  ähnlichea 
ZufaUen  Veranlassan^.  Vf.  liess  nun  Jod  äusseri.  u.  in- 
nerl.  (gebrauchen,  nämlich  als  Salbe  aus  Jodkaliuia 
nit  Jvjj  Carat,  o.  die  i'iacL  Jod.  dnal  UgUch  za  10  Tro> 

Efen  in  Waeser.  Nadi  14tlg.AnweQdang  bekam  Fat  die 
eftif^slfi)  liCibichmfrzen,  gegen  welclio  kranipfvVidrige 
O.  ausl.earciide  Mittel ,  heisne  Bähoagei^ii.  Opiwaklystke 
■it  vlaler  tMMtdmxng  aagefvendet  worden.  An  M- 
genden  Tage  war  «le  weit  wohlcr  u.  hattt;  de&  Narlits 
eine  grosse  Quantität  donkal  geftirbten  itiukeoden  Urins 
(den  jedoch  Vf.  nicht  gsealian  hat)  gelassen ;  die  Cl*» ' 
Mhwolst  warbia  anfein  geringes  Uebcrbicib^e!  fast  (;nnz 
▼erschwanden.  Pat.  fühlte  aich  sehr  schwach;  öfter« 
Bebmerzen,  die  sich  an  der  Stelle  der  frühem  Geschwulst 
eiosteliten,  machten  die  Anwendung  von  Dlutc^eln  er- 
forderlich ;  dann  ward«  dl«  Jodaalbe  wieder  angewendet, 
Ma  dl«  Bart«  u.  Gesdiwiilst  Töllig  TerschwuMn  «•  ^ 
Gpnpsung  entschieden  war.  [Die  Krankh.  war  zu  räth- 
aelhait,  um  sichere  Schiüsje  über  die  Heilkraft  des  Jodes 
darauf  bauen  nktaaee.]  2)  AqiatMotioi«  der  Lmngm. 
Ein  junger  Mann  tob  18  J  Htt  ?n  Folre  eines  entiündl. 
Brustletdens  an  Husten,  ilvspuäe,  u.  konnte  nicht  auf 
der  rechten  Seite  fiegen ;  die  dumpfe  Resonaas  ImI  dar 
Paicuasioa  liess  eine  Verhärtung  der  rechten  Lungp  wnbr- 
nehmea.  Calomel,  Digitalis,  AntimonialicB,  Sakiuix- 
turen  ,  ein  längere  Zat  offen  zn  erhaltendes  Vesicato- 
rioa  wurden  Terordnet.  Jtls  man  endlich  Jodtinctur  och- 
■an  liesa,  Tersdiwanden  die  kraahhaften  Zufälle  u.  dl« 
Ilepuiianz  (Ilt  Brust  ^^ urde  wieder  beller.  Später  stell- 
ten sich  in  Folge  einer  Erkaltung  Zufälle  einer  rasch 
'▼erlaafmdeii  Srawiadsoelit,  Hoitea  oH  sehr  starkem 
Auswurfe,  Bt-än^stif^unp.  Athmungübc^tchwerdeo,  Nacht- 
schweisse, Abmagerung  u.  s.  w.  ein,  too  denen  jadoeh 
Fat.  vmUx  einer  sweefcmiasigen  Maadlang  Tollkommen 
genas.  3)  Gegen  eine  Atrophta  mcscuicrica  [uJtr  nach 
d"  yf.^aidruck:  MarasmusJ  eines  Mädcuens  von  9  J. 

— ...      Bogr^jj  tödlich 


Smal  angeweadet.  Die  Formel  war :  Fern  isdsti  n  | 
Mixt,  camphor.  Svjj,  Sjrr.  aimpL  3j.  4)  In  n^t^l 
Fällen  von  Cbiorose  leistete  das  Jodeisen  ttenTj,!, 
dem  Gebrauche  abfGbrender  Plilen  aasgesckbocie  1hl 
ata.  5)  Gegen  «ha  Psydrada,  die  unMrdcrFirail 
Impetigo  figurata,  ala  zahlreiche  kleinp,  aoftnuücj 
ter  Ba«is  eich  erhebende  Posteiu  autgetretca  «u,  i 
woraa  ein  Knabe  von  6  J.  auf  das  ScbrecUichiii  I 
indem  das  ununterbrochene  Jucken  seine  glaze  Rg 
Störte  u.  den  allgeneinen  Ge^uodbeitszustand  ^hd 
tnifBlIet  Iwa*  ble ,  tnatcn  die  mannigfaciutea  MittdJ 

§ebens  angewendet  worden;  blos  f  ine  S&ibe  am  J| 
/},  Kali  hjrdriod.  Zßt  Aznng.      vaa  üei  xägl.  iiauä 
gerieben  u.  neben  weichar  Abführmittel  n.  eis  Bluj 

Cflaster  im  Nacken  angewendet  wurden ,  hoh'n 
Febel.   6)  Gegen  «nen  syphillt.  Aasschiag  leuuu  a 
▼orausgeschicktem  Quecksilbermittel  eine  VerbiodiaH 
Dccoct.  sarsapar.  aii  Tioct.  jed*  die  crwüssditea  IM 
ste.  [Ibid,  Mai.}  (Sdtdikataj 

112.  fVirhungen  persc/iiedener  Jodprä  pat 
in  grossen  Gaben;  ron  Andrew  Batibim 
Wenn  des  einCuhe  Jod  ele  AnÜdMiig  ediriii 
deren  Formen  so  angewendet  ^(Hrd,  diMd«] 
täglich  8  —  4  Gr.  davon  nimmt ,  so  prrf^! 
leiebt  Zuiälle  TOn  Reizung  der  Vprdauuogsor«« 
Da  der  Vf.  bemerkte,  dass  in  grosserer  Verm 
uung  welk  allrkere  Gellen  vertngM  media J 
machte  er  den  Vefeneh,  des  Jod  in  TencfaietiJ 
Verbindungen  anzuwenden,    wobei  nch  (tn 
dass  es  dann  in  weit  i^rosseren  Gaben  Terträ| 
würde  ,  so  dass  yieie  Pat.  in  4  — 1>  VVocheo  i 
ß—j  de^  ohne  Neehdieil  genomna  bfll 
Die  angewendeten  Präparate  waren :  l)  Jodsiä 
24  Gr.  Jod  wurden  mit  etwas  Wasser  abgnieiij 
dann  1  Unze  Stärke  zugemischt  n.  so  lange  ^ft 
ben,  bis  das  Ganze  eine  aebwarablaue  i'arbe  ■ 
nthmi  dieHMM  bei  der  gelindesten  TOne j 
troeknel  u.  in  gnk  fewelilweenen  OeßaiM  tm 
wabrt;  wovon  ►)]  gerade  gr.  j  Jod  endistt  I 
Vorsiebt  gab  Vf.  diese  Mischun»  ?uent  za 
(=s  Jod.  gr.  ß)  täglich  u.  vermehrte  die  Gibs 
zu  ^it;  hierdnr^  aicber  gemacht  stiag  trlil 
5rr«  jt  endOsh  Iiis  so  5j  täglidi  3mii  (sM. 
x.xxn);  nie  lelglen  tieh  Symptome  eb^rUM 
oder  Darmreizung  oder  andere  unangeoebro»  S 
fälle,  obgleich  die  Secretionen,  imbssoadcre 
Uriua,  ao  stark  mit  Jod  gefärbt  waren,  dm 
«nf  einen  Zuaets  von  Salpeter  -  Sabnist 
Stärke  sidiaeliwam  wieDinle  färbte.  Die" 
ken  selbst  befftnden  lieh  so  wenig  beschwr! 
TOn,  döss  sie  meinten,   keine  Medicin,  icoii 
Mehl  zu  nehmen.  Ja  wenn  keine  djspeptiiätl 
Leiden  oder  beibodre  ZerdMÜ  der  Comlinliie  j 


ten  aelüen ,  liew  VI  mit  5^  auf  <i>e 
n.  bis  zu     steigen,  oder  Tielmebr 


zu 

anfangen 

oder  essloffelweise  nehmen  v.  zwar  immer 
ferscbleim.  Man  weudete  zwar  ein,  da»  ^ 
Jodfwbindnog  siemliob  nmritkatm  «iie  nfdi 
ea  iakebar  von  einer  Sabatens,  die  in  dee  Ahl 
deruugen  wiedergeinnden  wird ,  nicht  za  rrtt 
ten  ,  dass  sie,  ohne  eine  Wirkung  zu  aass?nit  ^ 
Gewebe  des  Körpers  u.  seine  Flüssigkeiten  dmd 
zieht.  Auch  liess  der  Umstand,  dass  dieOiin*^ 


Digitized  by  GpOgle 


IL  Hjgimie,  IMMtHkf  FlumMkok^U  und  Todkologi«»  lAft 

1  «hsr  htbm  ab  donkbr  Mhea,  daw  «la  mit  Stund,  aiaatt  klabaa  BiMtlofa,  diuafa  daa  man 
»■aar  digarfrt  kaina  HydfiodiMnra,  jioah  aafkis-  mitteli  Sabrdpfglfitern  12  Uos*  Synovia  antsa§; 

>e  Jodskure,  u.  selbst  mit  Kalilauge  bebandelt   dieselbe  euthielt  reichlich  Jod.  fiiuem  alten  Manna 
nach  Neutralisation  des  Kalt  keine  Stärke  wahr-   mit  einer  sehr  grossen  Hydlroorlp  iie.ts  man  Abends 
^ixien  Uesseo,  den  Schluss  ziehen ,  dass  keiu   u.  früh  jedesmal  5ij  Ju^kaiium  uehman  o«  zapfta 
diarjoibtirka mit daniDanidLaiiia abging. darauf  übar  80  Uns.  Saram  ab,  waMiaa  aina 
Hydriodsäure,  Um  mift«U  einer  bequemen  Dar-  grosse  Menge  Jod  enthielt.  — >  Mit  Unrecht  unter- 
llung  der  Hydriodsaure  ein  sicheres  Präparat  7ti    !a^st  tnan  ,  in  der  rnedicin.  Anw^MicIniif^  das  Jod  u. 
alteu,  verfuhr  \"f.  io:   35Ü  Gr.  JoHkalimn  u.    die  Jodwasserslotfs.iur»'  l^'-iidtig  zu  unterscheiden, 
^  Gr.  Weiusteiusuure  wurden ,  jedes  für  sich  iu   während  sie  sich  duch  zu  einander  wie  Ciilor  o. 
I  daatillirlaHi  Wauar  aofgalöic,  dia  Aafldtntigan  Salasinra  Tarhallan.  Daa  Jod  «farkt  gleieb  dan 
niaohty  iß»  PUlilIgkeit  yoii  dnn  sich  nieder-  Chlor  als  ein  Xiaandaa  Raizmittel ,  u.  etwaige  an- 
laofiid*'!»  saaern  Weinsteins.  Kali  abfiltrirt  ü.  so    dere  Wirkungen  ,  die  man  daron  »ah,  entstnuden 
1  Wasser  zugesetzt ,  dass  das  Ganze  50  Orach-  von  der  Verwandlung  des  Jod  in  eine  VV  a&ser« 
i|  betrug,  also  in  jeder  Drachme  5  Gr.  Jod  eut->  atoffininra,  waloha  aufgesaugt  wurde  u.  in  die  Saf- 
lt«ii  «ind.  Das  reina  Jod  varwandalt  aiah  im  tamaita  Ubwglng.  Da  abar  dia  hiar  anfgfaihltan 
^'11  schnell  in  JodwasserstoflTsäure ,  indem  es  Jodpräparate  in  so  grossen  Gaban  Tartragen  wor- 
1  Säften  u.  Häuten  des  Magens  Wn^üerstoff  ent-   den,  ohne  üble  Zufälle  zu  erregen,  so  müssen  die 
iit  u.  daher  eine  corrodireude  Wirkung  äuasert;  giftigen  Wirkungen,  weloba  dem  Jod  gewöbulidi 
iloim  dBa  Jodslirka  datlialb  niaht  ba^t,  waO  aogaaehriaban  wavdea,  wia  Indfgatiian,  Dam- 
ir  daa  Stärkemehl  den  Wasserstoff  zu  dieser  lobmerzeu ,  ^bmagomng  a.  ■«  w.,  auf  Reclinong 
n wandlang  darbietet;   Vf.  glaubte  daher,  dass    der  örtJ.  Reizung,   welche  das  reine  Jod  rerur-  ^ 
rrh  Da rr*»ichuDg  der  Hydriodsaure  dieser  Üebel-    sacht,  geschrieben  werden  j  niemals  aber  beob- 
ud  ebenfalls  yermieden  werden  konnte.    Von   achtete  Vf.  Schwinden  der  Hoden  a.  Brustdrüsen, 
laor  friioh  baraitatan  liydrioda.  PIQatigkdt  gab  -Harzklopfen,  Oboaiaoht,  Sohwidie,  aogftlicliaa 
.  anfangs  blos  Gaben  von  einigen  Tropfan,  dann  Athman«  brauna  Färbung  dar  Haut,  klebrige 
3j  Smal  täglich  (=  16  Gr.),  endlich  sogar  zu  Scbwelsse,  verstärkte  Menstmafion,  Ölige  Besctidf- 
:  bb  5);  wobei  man  sich  überzeugen  konnte,   feuheit  des Urius  u.  noch  weniger  biliöse  Durchfälle 
sa  aie  nicht  allein  als  eine  Säure  von  angeueh-  n.  verminderte  Speichelabsonderung,  sondern  ge- 
»m  daidimaak  laiobt  sn  oabmon  kl,  aondam  rade  daa  Gagenthall  daaon.  Die  H]rdbiodfXaro  v«r- 
«h  bei  gehöriger  Verdauung  kalno  SHi.  Relzong  gleicht  Vf.  iu  ihren  Wirkongon  mit  der  Salzsäure 
?eugt,  dass  sie  absorbirt  wird  u.  \\\  dpii  Secre-   u.  ähnlichen  mineral.  Säuren  o,  zählt  sie  nebst 
neu  wieder  erscheint  u.  dieselben  therapeoti-  diesen  zu  den  tonischen  Bütteln.  Im  ülute  wird  sie 
van  Wlriuingan  wia  daa  IM«  Jod  besitzt.  Man  «nr  dann  gafondan,  wran  alo  in  Gaben  an  3jj 
nn  äia  in  Wasser  nahmati  laasan;  da  abar  dlaao  gagebon  n.  dar  Oifanimna  damit  gaiKttigl  wird; 
fiiiigs  ganz  lichtgelbe  Flüssigkeit  mit  der  Zeit  bei  geringereu  Gaben  gelangt  sie  auf  geheimen 
prst  weingelb  u.  endlich  schön  roih  wird ,  well  Wegen  zu  den  Absonderungsorganen  [J*].  Aus« 
h  ein  Theii  des  Jods  frei  maabt  u.  in  der  sauren  sardem  tiudet  man  aie,   wie  schon  ubeu  gezeigt 
licsiglMlt  anflfisl,  «o  hält  aa  Vf.  aur  Yarmaiding  wnrda,  imUrlna,  in  dar  Absonderung  sertftar  HSu- 
iglicher  Gefahr  Dir  dianlich,  die  HydrioibKnro  ta,  dem  Speichel,  dan  Tbranan,  dem  Bronchial- 
einer Auflösung  von  Stä'rkemefil  nehmen  zu   schleime,  dem  Nasenschfpitrip ,  r?(  ii  IMagpnsäften, 
sen  ,  50  da'!'«  Afx  Tlifll  toti  .Tod,  welcher  nicht    (wofern  sie  nicht  diircli  dif  Tiiiänpii  u.  den  ver- 
ehr als  H^dnud^aure  iu  der  Auflösung  Torhau-   schluckten  Speichel  zu  ietztereu  gelangt),  ia  der 
n  bt,  ala  Jodalirka  genomman  wird.    S)  Daa  IMilak  adUandar  Fcnuan)  abar  aio  fand  nnn  aid 
dkalium^  wakhes  Magen  die  täglich  zu  5j  in   in  der  Hautabsondamnf ,  noch  In  dem  Eiter  von 
theilten  Dosen  gab,  Hess  Vf.  m  5j  auf  einmaf,   Geschwüren,  deren  Heilung  man  durch  Jod  zu 
iMt  zu  3.i.j,  ja  sogar  zu      nehmen  u.  in  12  Stund,   erreichen , beabsichtigte.    Von  der  Haut  wird  die 
la  gleiche  Gabe  wiederholen ,  ohne  die  gering-  Uydriodsäure  sehr  begierig  eingesaugt.  Die  Ver- 
m  Übalan  SnftUo  doron  an  aahan,  wann  man  dauiing  wnrdo  durah  dan  Gabranah  dar  Jod^»rl^»> 
r  reictiliche  Bbngan   verdünnender  Getränko  fate  niemals  gestürt,  im  Gegentheile  öfters  gebes> 
chtriiiken  liess;  auch  hnt  Vf.  dpn  Stiilil^^ang  tert;  die  Jodstärke  erres^te  hKufig  Verstopfung  mit 
e  davou  vermehrt  gesehen ,  sondern  es  wird  kneipenden  Darnuchmerzen  u.  lehmähnliabar  Fiir- 
uptaiohUoh  durah  ^a  Niaran  abgesohtaden.  Man  bung  dea  Dannkolhaa  (waiaho  Tf.  aiia  dar  Varbfai- 
nalala  loloha  Gal>an  Jodkalium  zu  phydolog.  dung,  dia  dio  Hydrlodsiini«  nrit  dam  IMan  Na- 
'rsnchen :  einem  mit  Gonorrhöe  behafteten  jun-  tron  der  Galle  eingeht ,  erklärt)  n.  erforderte  den 
u  Manne  lleM  man  5jj  nehmen,  u.  öffnete  nach  'Gebrauch  eines  Abführmittels  u.  bei  rpizharen 
aigen  Stunden,  als  das  Jod  im  Urina  wahruehm-  Panonan  selbst  Verminderung  der  Gabe,  äpeichel- 
ff  wurda,  dnoAdar;  aowohl  duSam»,  ab  aodi  flnia  aah  dar  Vü  irfaht  iaunar,  a^er  dodk  Uawal- 
«Blotknehan  waran  mit  Jod  alark  imprÜgidrt.  Ion  antsteben;  ja  bei  einem  Hanne,  darin  ^Ta- 
ue g|pic!ie  Dose  gab  mnn   einem  Knaben  mit   gen  2864  Gr.  [also  fast  ^vj]  .Tod  genommen,  so  ^ 
/«MersaaiU  des  ILaicfieienkea  u*  maobta  naab  $  httdg  wardan,  aia  er  von  d^oackiUbar  nnr  inuaar 
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fticU  bUden  OMg,  TerbuSMien  mit  GescbwuUt  des 
Gedcitts  o.  G^hwUmi  der  MniHlbfible;  doob 

war  dieser  SpeicbelfluM  minder  hartnäckig,  u. 
verlor  sich,  sob.il'j  da«  Jod  nicht  mehr  im  Speichel 
TOrkam.  BemerkeDswerlh  ist  dabei,  dass  derselbe 
Pat«  schon  ufter»  von  Quecksilber  8peiclielüuM 
iibentandMi  hatte.  Im  Urin«  wurde  das  Jod  ge- 
WÖbnDoh  4  Stund.,  Dachdem  die  erste  Gafa|e  ge- 
nommen worden  war,  bemerkt,  n,  kam  4,  6  «• 
selbst  am  7.  Tage  nach  der  letzten  Gabe  darin 
vor.  Unter  den  oben  eugerübrteo  Präparaten  giebt 
Vr.  der  Jodttärke  hinaiebtlieh  ibrar  Wirkong  vor 
den  übrigen  Präparaten  den  Vorzug  ,  gesteht  aber, 
dass  diess  vielieich!  blu.s  deshalb  der  Fall  sei,  weil 
er  wegen  der  häutigem  Anwendung  derselben  die 
meiiten  l^irkungen  dwou  f  etelita  hebe.  [IbitL 
Jttä.]  (^Sehtidftatter.) 

IIS.  Einige  Beispiele  von  dtr  TVvttOmhtU 
des  Jod;  von  JJr.  Rieoke. 

1)  N. ,  54  J.  alt,  der  früher  mehrmals  an  Tripper 
u.  vener.  GeacluMlren  gelitten  liattc,  klagte,  dass  sei» 
Penis  seil  Monaten  allaialig  Uärter  geworden  sei  u.  nun 
atflta  steif  bldbe*  Er  war  ungefähr  halb  so  gross,  ala  ioi 

wirMirlicn  KrcrtioiiiTnstaiK^!- ,  lierahh äiif^end,  stcir,'  die 
Kichel  war  abgeplattet  u.  in  die  Üreita  gezogen  j  der 
Peab  liest  aicb  iberall  hin  bewegen  ^  seine  Cerpora  ca- 
vernosa  knarrten  brim  I)riirke,  als  \vHrt<n  sie  ossificirt. 
Eine  Salbe  von  Kai.  liNdrojudin.  5ij«  ^'a^-  med.  Zß%  Aq. 
rosar.  5jj,  Ung.  rosat.  ';Tj,  6  WodbenllUig  eingeriebrn, 
brachte  das  Glied  in  eeiaan  TtlUrirMiiip  netürlidieB  Zu- 
stand zurück. 

2)  Hr.  V.  D.,  72  J.  alt,  glich  einem  Skelct,  über 
das  eine  erdfahle  Haut  gesogen  ist;  er  kränkelte  schon 
nebrere  Jahre ,  liatte  keiBcB  Appetit ,  koRBtennrf— 8 
r.tlfTf !  Suppe  vertragen  u.  dann  u.  wann  1  Löffel  Burgiin- 
derwetu.  liei  Untersuchang  des  Uaucbg  ftuid  Vf.  das 
Pankreas  kaorpelhart,  über  6"  lang,  an  seinem  linken 
Ende  \"  u.  am  rechten  V'  dick.  Die  Geisteskräfte  wa- 
ren ao  tief  wie  die  des  Körpers  gesunken,  der  Puls  «ehr 
iümn  a.  matt.  Verordnet  ward;  G.  nrnMOlM.,  Extr. 
Cent,  min.,  Bil.  bovin,  intp.,  San.  med. ,  Pulv.  rad.  zin- 
gib.  ana  3j,  f.  pilal.  Nr.  150,  tägl.  3nial  10  StSck  za  neh- 
men ;  «'inzureibcn  war  folgende  Sall)e :  Kai.  h>drojod.  "j, 
8ap.  med.  JJj,  Aq.  rosar.,  Ol.  cajepot.  anaSii«  '^^^ 
raset teat  dea  Tag«  1  KaffieelSfrel  veil.  Nach  3- 
i5<^.  Gcbrauchf  kennte  I>.  si  tion  mit  Aj>}ietit  i-iii  Stück- 
chen starkgesal/eiic  Ochsenzunge  es«e<i,  er  wurde  heite- 
rer; neeh  Swöcbentl.  Gebreoene  der  Pillen  war  die  Ver- 
dauung wieder  in  Ordnung  u.  nach  l5w5chentl.  der  Salbe 
alle  Harte  veracbwondeo.  Die  Anschwellung  des  Fan- 
kiiee  bette  er  dcb  7  J.  zuvor  durch  sUrken  Druck  tage- 
zogen.  —  ^in  ganz  ähnlicher  Fall  bei  einer  Frau  von 
85  J.  lief  bei  derselben  Behandlung  eSenso  glücklich  ab. 

3)  Eine  SOjfibr.  Magd  litt  schon  seit  i  J.  an  Zu  fäl- 
len von  anfangendem  Mageakrehie  n.  wiederholten  Un- 
terlelbaeiilcOBdangen.  Bid  der  UntcimidMmf  UaA  VI 
das  I'Hiilsif  is  n.  die  Ge(it  iwl  ilcs  P^lorus  verhärtet,  er 
Terurdneto  deshalb  dieselbe  Öalbe  n.  innerl.  Ferr.  hj/dro- 
eyan.«  wonech  das  Brbreebe»  allmSlig  weniger  werde  d. 
nach  2  Mon.it.  alle  Härte  rrrvrhnnnden  war.  Bin  Rück- 
fdll  in  Folge  einer  UnierieibfteiUzündung  wurde  auf  die- 
selbe Art  ^Ucklicb  feheben.  CtntMpond.  - Bl. 
B,  I  I.  Nr.  6.)  («sck.) 

114.  Vthcr  das  essigsaure  JHorphium  gegen 
die  a$iat.  Cholera ;  Ton  l)r,  F.  Gerard  in 
Avignou.  Vf.  h^t  unter  allen  Miltein ,  die  er  ge- 
gen ^e  Cbolere  anwendete,  dea  eiHg».  Uorphinm, 
in  der  Gabe  von  \  Gran  alle  \  Stund.,  bis  die 
beonrabigenden  SjrmptooM  veRSobwunden  lind. 


worauf  es  so|;teicb  aussosetzen  iel,  als  das  bevibr« 
teste  erfunden.  Von 99  Kranken  bat  er  81  akie 
tem  MHlel  allein  gebellt.  [Bmp,  mid,  JuilL  183&] 

f  Schmidt.) 

115.  Ueber  den  Gebrauch  des  ht  fitvtj'elsatsm 
Cliinim  ah  I^iet/nütel  i^t  euietn  I'  olU  von  irar 
gie;  von  Dr,  Bonrjot  -  8t  -  Hilalrc;  1 
bebandelte  mit  dem  glttekKefasten  Erfolge  eine  ]m 
mit  Nevralgia  suprHorhitalis  coinpHcirt ,  diebti« 
uem  60jibr.  Ailanne  uacb  der  Depression  der  Ct- 
taraeta  entstanden  war,  u«  bei  der  sieb  regelmi* 
lig  eller  2  Stunden  dietkeftSgen,  landnim^ 
iralgischen  ScLmerren  wiederholten,  des  N»c!:i 
nbpr  sehliminfr  wurden  ,  mit  dem  glücklicb«*:] 
Ertoige  durcti  eiu  Niespulver  aus  6  Gr.  scb-treidi 
Chinin,  1  OraehuMt  Zuoker  u.  \  OraebaaePahe 
der  Wurzel  tou  Iris  iloreut.,  wovon  Pet.  Afeak 
kleine  Prisen  nabn.  [Gas.  mdd^de  Pari*.  Xr.  !> 

1  ÖäÖ.]  C  Scftmid; ) 

116»   Ueber  den  htbcrthran  ;    von  F.  M*'-, 
lena,  Provbor  in  Leipzig.  Vf.  riigt,  dass  ans  n»| 
eben  pbarmaceui.  Orficiueu  noek  inuner,  statt  id. 
duukel/ifjiinlLii  aunen    lipbertfiran?  ,     r^pf  L^!l*r^ 
dispeusirt  wird  ,   da  sich  die  meijiten  Aerzte,  » 
wie  ancb  neuere  Pbarmakopöen  (z.  B.  die 
siseba  von  i829  o.  die  aaehweke  m  1887)  & 
den  braunen  Lebertbran  aussprechen.  ZuHiBaf 
scheint  die  kräHigere  arzenpü.  Wirkung  d«  Irs- 
nen  Leberthrans  aul  dessen  grösserm  Gehsltt  u 
branxlichtem  Oele ,  Haraen  n.  tbler.  Leim  sa  k' 
mben.   Zur  besinn m tem  UntersGimdang  dbfli- 
brauneriThranes  VCD  den  lankAlfarbigereogeiröbDL 
Tbransorten  halt  VI.  für  nicht  unwesentlich.  \^ 
specif.  Gewicht  zu  berücksichtigen.   Kr  int^  üb 
Eigeuscbwere  bei  15**  B.  &=s  0,9o5 ;  wogegee  <t 
dunkelfarbigeren  gewtduilielierett  Tbianaiten,  « 
wie  die  lielleren  Thransorfpii ,  ein  geringerei  if«- 
Gewicht  habeu.  Eiu  vou  dem  Vf.  gewogener  roib- 
bräunliohter  Thran  bette  ein  speo.  Gewicht  f« 
ssbO»915.  Der  iebteBer^aobef^bertbiaa  kst«» 
dunkelrothbrauue  oder  kastanienbreuue  Pari«,  a. 
ist,  vorztinlitih  in  kleineren  Mengen,  durchiict- 
tigi  au  Cuusisteuz  gleicht  er  einem .dunoflüss^^a 
bmweo  Syrup ;  der  Gemeb  ist  eigeatbiialicb  im- 
artig  n.  schwach  brenaiieht,  nnr  mit  dem  d«  i> 
genannten  Bücklings  vergleichbar;  der  GeschisK^ 
anfangs  etwas  stechend    bücklin!»sartig ,  J^«* 
nachher  aber  widerlich  brenzlicht  o.  bittftki 
kratzend,  spüter  fast  fikaloKegend.  [Äoaewi«" 
IF,  H.  1.  18S7.]  (^Mr  ) 

117.  jiuffaUmd  9ehn^  Wvkmgi^t^^ 
aotsalhe   hei  hartnäckiger  HaUaitmtiitng 
f^vhmerzhajier  AnschiveUurig  dtsr  Pv^t  ^ 
Oesterlen  zu  Maodelsheim. 

M.,  34  J.  alt,  schwicblich  u.  zum  RothUsfC'"^ 
ward  ,  ohne  gich  auf  eine  Ursache  besinnen  :ii  ^ 
von  einer  heftigen  Entsenduof  o.  Aascbwetlaag  de 
ge,  des  Racbeos  n.  Peratis  beblleo.  Ab  Vf  Mik$^ 
gen  gerufen  wurLlr  ,  war  die  pan/c  Mnii  Iböhl« 
geschwollen  u.  entzündet,  das  Reden  lallentl. 
atindlich,  das  Schlingen  bdcbst  bescbwarlich . 
tien  beengt,  PnU  acbwacb.  Zaant  bd»«M.  äs^ 
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.hrnitttrl  u.  Kiiirriljiinr^f n  von  Vn^.  merrtirlal.  u.  Ünsr. 
»tt  in  tlie  l'aruii» ;  iimeflicli  alid  itin  i  l'ulver  au»  4Jalo- 
d  gr.  Als  sich  der  Zustand  hiernach ,  a.  nach  meh- 
ir«a  hierbei  gebfiadtUcheo  Mitteln  verschlechterte, 
»rordnete  Vf.  Kreokot  ^J,  Axnng.  porc.  ä^j  imal 

iier  f  liisri  riu>*,<  i^rosa  in  rlie  G  (.-srli    ulst  u.  liiiterli;ill)  des 

iooes  einzureiben.  Schon  an  '^'MS*'  nach  Aii- 
«ndaag  dictar  StÜM,  wiilaha  iam  Ktankatt  Scbmen 

.Turs.rhte,  die  Geschwulst  der  ParotU  «o  zirrnlirh  Tcr- 
Ji^vuaden  n.  die  Mandeln  hatten  viel  b^tUr  eatle«rl. 
rdrtt.  Cmtpm»ä,-Bl,  B,  FL  Jir.  S5.]  {Badt.) 

tl8.  Bereitungsweue  der  FJarrer  IVahltr- 
^hen  Frostsalbe.  Diese  Solbt  hi  durch  inehr- 
iche  Prüfungen  für  ausgezeichnet  gegen  Frost- 
Jiaden  auerkaotit  u.  deren  Bereitung  Tom  Erfin^ 
■r  für  ein  tOjilir.  PriTikgiam ,  nQD  nach  AbUiof 
icser  10  J.  an  den  Staat  abgetreten  worden.  Die 
orschrifl  7U  deren  Bereilung  ist  folgende:  lass 
Talg,  1  ^'  Schweinefett,  4  Lotb  Wachs  iu 
ineiB  risenieii  Gefäue  sebmelzeii,  mlraha  daxa  4 
oth  fetntte  BlMiifcile  oder  Ebenoxyd.  E»  koetie 

'  r  starkem  Reiben  mit  einem  Stämpfel  bis  zur 
chwärzf*,  dann  Jass  das  Gröbere  sich  set/eti  u. 
iesse  die  l'lüssigkeit  ab.  Mische  noch  dazu  4  Loth 
met.  Terpeiithin,  1  Qaentcbeu  Bergamotdl  n. 

Lolh  mit  Baumöl  fein  geriebenen  armenischen 
olus.  Die  Gebraijcljjweisp  besteht  dann,  dass  die- 
^lbe  aul' Leinwaiul  pestrichpii  u*  der  kranke  Theil 
amit  bedeckt  wirdj  lagiitii  1  —  2malf  bei  Wun- 
en aafCbarpie  gestrichen;  bei  nicht  aafgebroche- 
eu  Schaden ,  auch  weun  der  Schaden  geheilt  ist, 
o«b  einige  Zeit  fortsnaetaen,  \Ibid,  Nr,  S6*} 

CBoct.) 

119.  üeber  die  Anzeige  zur  Antvendung  der 
foxa ;  won  Dr.  Sedier.  Oer  Vf.  Iiedieot  sieh 

[oxeii  TO»  ^"  Breiten.  ^ — 1"  Höhe,  welche  von 
(Helianth.  annun»),  einer Um- 
itkelung  vüii  Baumwolle  u.  euu  r  <iiiS5eru  Ein- 
ssttUjg  Tt»n  dätinero  Nesseltocbe  gefertigt  siud; 
ie  beiden  letsteren  sind  mit  einer  AufÜisnng  ron 
ilpeter  getränkt,  ßeim  Abbrennen  fixirt  der  Vf. 
e  Moxa  durch  2  grossp  Haarnadetn  ,  von  denen 
e  eine ,  weiche  nach  der  Form  der  Moxa  gebo- 
m  ist,  diese  restiiMlt,  wShrend  de  ron  der  andern 
jJel  sanft  YOtt  oben  angedrückt  wird.  —  Im 
llgeuicineii  mtiss  mnn  die  Muxa  lange  einwirken 
Isen  ,  inrlein  die  nachgluheiifle  Külile  von  di  it» 
ranken  iu  der  Hegel  gar  uicht  empfuudeu ,  der 
shmers  nach  der  Operation  alter  dadarefa  nm  ein 
pdeuteudes  vermindert  wird.  ^  Die  gebrannte 
(•lle,  welche  t\n^i'U'^n  unempfindlich  u.  trocken 
bedarf  in  den  ersten  Tagen  gar  keiner  Be- 
mdluug ;  die  zuweilen  in  ihrer  Mühe  entstehen- 
m  BiSsehen  kann  man ,  wenn  sie  sehr  spannen, 
irch  einen  kleinen  Stich  entleeren.  Eiterung  ent- 
-ht  stets,  auch  wenn  die  gebrannte  Stelle  mit 
pir.  sal.  aiiuaou.  caust.  befeuchtet  wird,  was 
ese  nach  Larrey  abhalten  soll.  — •  Der  Vf. 
tat  seilen  mehr  als  eine  Moxa  auf  einmal.  Be- 
:utende  Zufalle  sah  er  nacl»  Anwendung  th.'r>el- 
I!  ,  mit  einer  einzigen  Ausuabine,  nicht;  iii  die- 
m  i^'aiie  wurden  bei  einer  an  Krämpfen  leiden- 

n  Pinn  dieM  dnreb  AppHoation  einer  Mosa  ber- 


Torgerufpn.  Tu  ßeberhaHeti  Krankhelten  angewen- 
det vermehren  sie  das  Fieber  ent  am  2.  Tage, 
In  sehr  schmerzhaneu  Uehehi  aber  ist  die  Erleich- 
terung ^ft  fast  angenIdleUioh  n.  Iiilt  mehrere  Ta> 
ge  an.  Gegen  den  5*  Tag  hin  hört  aber  die  em-' 
pfundene  Erleicbternnp;  niif,  weshalb  an  diesem 
Tage  die  Moxa  zu  wiederliulen  ist  u.  so  fast  alle 
5  Tage  f  bis  die  erforderliche  Zahl  gesetzt  ist.  — 
Die  aUgemehien  fFtriungen  der  Moxa  sind;  1)«»- 
tierethisch  ,  2)  rein  dynatnisch^  3J  belebend^ 
4)  revuUorisch y  5)  zitructbUderuL  —  Ad  \.  In 
Krankheiten  mit  grosser  Schwache  u.  Aufregung^ 
baionders  der  Sdilehnhäule ,  Athmungs-  u.  Ver- 
daunngswerkzeage,  wo  wir  im  Innern  einen  lo- 
bensgefäbrliclien  Reizzusland  vermuthen;  wo  in- 
nere Mittel  nichts  helfen  oder  nicht  vertragen  wer- 
den )  wo  der  Kranke  liir  Blutegel  oder  Vesican- 
tien  au  aehwach  ist.  —  jid  2.  Riin  dyntuniwk  in 
schmerzhaften  Kranliheiten ,  aowohl  da,  wo  von 
keiner  Metastase  oder  Ablagerung  die  Rer^p  Jst ,  als 
auch,  wo  zwar  Verdacht  auf  ^krasie  vorliiindeii 
ist,  diese  aber  weder  ilireu  a^ecjfischeu,  noch 
anderen  Heilmiltein  weichen  will.  —  jfd  S.  j9e- 
lebend  zeigt  sich  die  Moxa  bei  Lähmungen.  — 
Ad  4.  JlefuUoritich  sah  sie  der  \T.  wirken  bei 
Vereiterungen  der  Lungen  u.  des  Ovarium.  — 
Ad  5.  SSurüMläend  bei  Magenverhärtnog ,  Oh- 
•tmctionen,  Aneurysmen.  —  Durch  die  folgenden 
Krankengeschichten  bekräftigt  der  Vf«  die  ango- 
gabeneu  Wirkungen  der  Moxa. 

^d  1.  AnlUwHkuA,  FriaUin  R.  werde  beim  Aus-  i 
brache  der  Masern  von  einer  forcbtbaren  gastrischen 
Reizung  mit  Erbrechen  u.  Laxlrcn  befallen  ,  ^vclche  trotz 
aller  aagewaodtea  Mittel  so  hoch  stieg,  das«  die  KxUe- 
aittten  schon  kalk  wurden  a.  d«r  Pub  so  sebwlndea  an- 
fing. Nncli  einer  auf  die  Horzj^nibL  i^^-  -.t  tzlt n ,  nicht 
sehr  intensiven  Moxa  trat  noch  eitanal  leichtes  Erbre- 
chen ein  u.  die  Gefahr  war  gehoben.  —  B.  v.  L.,  scfawich- 
lich  u.  kränklich,  litt  an  bednitcnd  tiil'tn<;rr  Aufreisuag 
u.  grosser  8cltwäche,  zu  der  sich  bald  i>iarrLiue,  trock- 
ner  Husten,  Brustscbnerz  u.  Sodhrcnncn  gesellten.  Der 
Puls  war  schwach  a.  sehr  häufig ,  die  Krifte  nalunen  im- 
mer mehr  ab,  aber  der  Aufreiznngszastand  blieb  derselbe, 
gelbst  bei  den  dagegen  indicirten  Mitteln  ;  eine  Speiche- 
lang  O.  aafiaagcades  bekt.  Fieber  schienen  den  Ted  bec- 
beirehren  so  woUen.  Da  beben  S  Moxee,  in  einem  Zwt- 
S(  liinr.uiiiip  von  4  Tngen  auf  die  l!>"r7n;rubc  gelegt,  die- 
sen Zustand  ohne  Zuthun  aller  Medicameute  ganz.  ~ 
Jld%,  Ikfnamitek.  v.  St.,  r&bust,  litt  seit  Monaten  an 
einem  heltig  n  Knnrfir'nschinprzc  dp«  einen  Oberschen- 
kels, tler  vun  Krk  litiini^  entstanden  war.  Er  kam  des 
Nachts  im  Bette  2:11111  \  '  rschcinc,  ssks  tief  u.  war  na- 
^nd  «.bohrend.  GMoxen,  2  an  die  Glutaei  u.  4  an 
die  schmerzhafteste  Stelle  heilten  ihn  vollkommen.  Ein 
Rückfall  nach  7  Monat,  durch  Krkaltnng  herbci^'ezogrn, 
ward  ebenfalls  darck  3  Mozen  verscheucht.  —  S.  hatte 
iHher  den  Uater-  \i.  Oberschenkel  gebreebea  o.  den 
Ict/t'-rii  verrenkt;  di'-  Rruche  \var<  11  i:i  heilt ,  die  Luxa- 
tion wurde  nicht  erkannt.  8  Jahre  lang  halte  er  fort- 
wabrend  heMge,  den  Schlaf  raubende  Schmerzen  in  der 
Hfifte,  dem  Obersthcnkc!  u.  der  Wade.  2  Moxm  auf 
die  Hüfte  n.  S  au  die  Mitte  des  OberächenkeU  befreiten 
S.  vollkommen  von  diesem  Schmerze.  —  AdZ.  RevuUo- 
riirk.  IM  ,  ein  40jähr.  kachekt.  Snbjcct,  litt  an  Phthis. 
puruienia  uiii  retchUcheu ,  Übelriechendem  Auswurfe 
von  fast  reinem  Eiter,  grosser  Abmagerung  u.  coUi(|iKi- 
tivea  Schweissea.  Nach  der  Applicaüoa  von  2  Mozeo 
aar  die  scbiDencbaite  StaMa  der  MMco  Seite,  nebst 
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Atm  Gebraacbe  tod  Bletnicker  u.  Opion ,  erholte  tick 
M.  a.  Uch.  uland. ,  Milchdiät  o.  Landluft  voUendeteo 
■cio«  BeMerung.  —  Eine  Wiicberia  von  22  J.  ward«  fai 
Folg«  einer  Bnc&haag  der  FSmc  während  ihrer  Menitnit- 
üon  von  einem  entzündL  Fieber  mit  Scbaerzen  des  Un- 
Iwleibct  u.  Stdekeo  ihrer  Periode  b«i»llen.  Mach  Bietr 
entridrangen  a.  aatiphlogist.  BehudliMif  tr«t  eehr  fMeh« 
Abmagerung  mit  Zunahme  des  Lelliachmerzea  a.  Ver- 
grteaeniog  nebet  FlncttiaUoa  in  OfUriam  ein ,  welcbea 

Mehrere«  Aermlea  ab  iniheilber  ugee^e«  wurde. 
2  Moxen ,  innerlich  China ,  beförderten  die  Resorption 
io,  dasa  die  Kranke  nach  40  Tagen  aia  geheiii  enüaseen 
werden  Innite.  J  d  Zm§mil4mi.  Dtm.  9t  3. 
alt,  litt  seit  2  J.  an  einem  Magenübel  mit  stetem  ,  bren- 
nenden Scfanerze  in  der  Herzgrube,  der  sich  nach  dem 
GemMM  von  Nahnmgsmittein  acfarcddidi  steigerte ;  Er- 
brechen nach  jeder  Mahlzeit,  Speicheln  den  ganzen  Tag 
hindurch ,  oft  hartnäckige  Verstopfung  u.  nach  gegebe- 
nen Abf&brmitteln  Erbrechen.  Nachdem  sie  von  mehre- 
ren Aerzten,  welche  diesen  Zustand  für  Scirrhus  hiel- 
ten, vergeblich  behandelt  worden  war,  brannte  der  VT. 
5  Moxen  auf  ihrer  Her7grulie  ab  u.  stellte  sie  dauernd 
her.  [//nnftnr«.  ZeiUdu.  /,  d,  gt».  Med.  B.  3  //.  2. 
1830.]  (^üock.) 

ISO,  Zinkoxyd  ah  Gegengift  dmr  Beüadoih' 
na;  ron  Dr,  Bonifacio  Cinovitti.  Vf.  glaubt, 
auf  folgenden  Fall  gestützt,  iu  dem  Zinkcxyd 
eia  Gegengift  der  BelladooD«  gefunden  za  haben. 

.  RliM  9jibr.  ftnto  ▼enehlad^t«  Tcrmöge  elnei  Mfan- 
▼erstänrlnisses  \  Unze  Belladonnaextract.  Man  vrendete 
«nfaoca  Klvatire,  KanMberapiritu«  a.  a.  w*  a»i  der  her^ 
beigemfen«  Vf.  liefe  eelbäc  in  Thfer  die  gewSbnI.  G*- 

Sengifte  der  Belladonna  verschlucken ,  aber  vergebens, 
enn  daa  Gift  war  achoa  absorbirt.  Daa  Nerv^yaten 
des  Thieree  war  bedenfend  ergriffen;  et  Hit  an  8<nnen- 
hfipfen,  Zittern  der  Muskeln;  dieRcxpirntion  war  krank- 
haft veriodert ,  daa  Thier  konnte  sich  nicht  aufrecht  er- 
haken  m.  die  IMme  ereilten  ihre  Verricbtvngen  nicht 
nehr.  Vf.  Heaa  3  Drachm.  Zinkoxyd  nit  etwas  Kleie 
▼ermischen  n.  dieae  während  des  Tagea  in  4  Gaben  ge- 
tbeltt  nehmen.  Es  waren  kann  IS  Stand.  verBossen,  alt 
bereits  alle  Ner^-enstörungen  verschwunden  waren  n. 
des  Thier  sich  bedeutend  besser  befand.  Alles  ging  gut 
blsnn$.Tagei  wo  die  nervösen  Symptome  wieder  er- 
schienen, aber  auch  wieder  durch  einen  Scrnpel  Zink- 
•syd  beseitigt  wurden ;  seitden  bat  sich  das  Thier  voll- 
fco—  ifohlbeftandM.  [fllinlr«s8l«id  1881](MnMlO 

121.  EigenihiimL  BteiAmmmgm  in  Folge 
wmbemerkt  täglich  eingeathnutm  JCohtengOMBf 
TOD  Ifr,  Wagner  in  Sclilinbeii. 

Am  8.  Decbr.  früh  1  Uhr  wurde  der  Vf.  plötsUch 
vsn  Nadttwichter  bemnsgepocht ,  wdcher  diie  Bik- 
kersfrau  am  Arme  hatte,  die  halb  sinnlos  auf  der  Strasse 
berumgelaafen  war  ,  demselben  aber  so  viel  zu  verstehen 
fcgd>ea  halte,  daas  sie  warn  Vf.  walle.  Die  Fren  sprach 
vid  Unsinn,  schrie  u.  lärmte  gewaltig,  gab  dabei  jedocb 
noch  zu  erkennen ,  dass  Mehrere  iu  ihrer  Familie  ebenso 
seien ,  als  sie.  Vf.  brachte  die  Person  nach  Hause  ,  wo 
sie  ins  Bette  gebracht  bald  wieder  zu  Verstände  kam, 
dann  aber  von  einem  heftigen  Schüttelfröste  befallen 
ward,  dem  nach  einiger  Zeit  bedeutende  iiitze  folgte. 
Zugleich  fand  der  Vf.  in  der  Stube  noch  4  Kinder  von 
1  — 11  J.  sinnlos  in  den  Betten  liegend,  sich  hiu  -  u. 
berwerfend,  bald  geschwind,  bald  langaam  athmend, 
nit  verschiedenem  PuUschlage,  roth  im  Gt';)i<  fite  n.  niclit 
Buernuntera,  obschon  sie  oft  gewaltig  kreiädieud  auf> 
achrieeo,  u.  auch  mitunter  zu  erkennen  gaben,  dnsssie 
Bchnenien  in  Leibe  hatten,  der  jedoch  weder  gespannt 
noch  aafgetrieben  war.  Der  Mann  dieser  Familie  ging 
herum  ,  Laif  hier  u  da,  klagte  aber  über  den  Kopf.  Alle 
Hausbewohner,  die  sich  bei  dem  Lärmen  in  deraelben 
atobe  Witnnek  hatten,  wie  auch  die  beiden  ftbrken 
^   iaidwirari*mkln.e«fiMidMMdMllMMto.  Yt 


gab  soerst  tbr  die  Erkrankten  die  nStbigen  ▼em4w 

gen,  die  tbeils  in  HcrbeiscbafTung  frischer  Luft,  ün 
in  Verabreichung  rm  Baonöl  n.  Chaniilcnthiee,  mt 
bi  der  AMiiaation  Ten  Klystiren  beefanrfen,  n.  nd 
dann  die  Ursache  jener  wunderbaren  t^rsche'.nangen  j 
neuer  an  ermittein,  die  übrigens  so  schnell  voräktf 
gen,  daü  achen  nn  Morgen  wieder  ilnnMcba Iid 
gans  gesund  wi^en.    Nichts  indessen  bot  sieb  itii 
Forschung  dar,  da  weder  in  den  Speisen,  nochiaC 
trink«,  noeh  in  der  Stabe,  nodi  nncb  im  CMin  eH 
Verdächtiges  zu  finden  war.    Rauch  oder  sonst  tt\ 
den  Gervchsnervea  Anffallendes  Uess  sich  in  «sterersi 
benerken,  n.  «benaa  €ud  nan  nndi  in  Ofen  nkhu, 
etwa«  warme  Asche.  —  Um  so  auffallender  wäre, i 
Vf.  schon  wieder  den  13.  früh  4  Uhr  vom  Vater  ja 
Familie  schleunigst  geholt  ward,  mit  dem  Verriß 
du»fl  abermal«  bei  ihm  seine  Frau  nebst  5  Kindtn  d 
los  niederlä^en,  u.  auch  er  selbst  nicht  wi»»e,  «i«! 
im  Kopfe  sei.    Vf.  fand  bei  seinem  Eintritte  in  diat^ 
die  Frau,  gleich  einer  Mumie,  auf  der  Krde  lan^KS 
streckt ,  ihm  mit  den  Füssen  entgegen ,  die  Arme  I 
Leibe  entlang  gestreckt,  n.  auf  dem  Rücken  B€gn<;j 
warathem-  «.bewegungslos,  u.  anücheinlicfa  au^M 
u.  ziemlich  polslos,  jedoch  weder  glieder  •  noch  Um 
kalt.   Die  5  Kinder  befanden  sich  fast  in  gleirJiea  \ 
Stande,  lagen  aber,  rotb  o.  aufgetrieben  im  Grm 
noch  schwach  atbmond ,  warm  an  Körper  o.  des  Ed 
mitäten,  mit  verschiedenen  Palasdilac«,  tbeilwriie 
herangezogenen  Fösasa  n.  vdUig  sinnlos  in  des  B<a 
werte  sie  rieh  mter  nbweehsefndem  hellem  A«fki 
sehen  mit  den  Kdrpem  herumwälzten.    Vf.,  derjHil 
der  Einwirkuag  irgend  eines  in  der  Btifbe  «mtindadl 
wbidUchen  Gases  dnrchnw  nicht  nebr  n^e^Hcht. 
sofort  alle  Fenster  u.  Thören  auf,  nahm  die  K')i'm 
genhändig  rasch  ans  den  Betten .  da  der  Mm»  d 
alle  AvgnibHcke  nIedentAnte  n.  «eb  nelbat  rieht« 
halten  vermochte,  u.  besprengte  u.  rieb  dana  aU 
Gesiebt  mit  Weinessig,  worauf  alsbald  ein  Kranker  i 
dsn  nndem^  m»  swar  an  alierersteo  die  rMBg  scheisl| 
Frau  zur  Besinnung  kam,  welche  schon  nach  10 MI 
wieder  ohne  Schwindel  aufzustehen  n.  benunss|cW 
Stande  war.    Lnagsaiaer  erfolgte  die  Wiwdsinki 
Bewusitseins  u.  des  vollen  Verstandes  bei  den  Kis'' 
n.  zwar  recht  auffallend  in  dem  Maasae,  ala  die  kw 
den  ktthlen  Luftzüge  mehr  oder  ninder  a«ag«tei« 
ren,  so  dass  z.  B.  bei  zweien,  die  dem  heftigaten Ki^ 
luftzugo  ausgesetzt  gewesen ,  die  volle  Genesusf  b 
uer  Stunde  bewirkt  ward,  während  S  andere,  • 
Bettgestell  im  Winkel  angt-bracht  war,  u.  die  ^ 
beginnender  Tranupiratiun  der  Haut  nicht  g!<M^ 
■ehr  dem  Luftzuge  aosgeseUt  werden  kenDtea,  as^ 
gen  Mittag  viel  Neigung  zur  Betäubung  a.  Scki&fn 
ten,  u.  wenn  sie  gewaltsam  ermuntert  wnrdeo.  äd 
norh  sehr  über  Kopfschmerz  o.  KopMannbme  im 
welche  Beschwerden  auch  nicht  eher  ganz  aafbörta^ 
bis  dersdbeLnftcog  bei  ihnen  angebracht  ward,  • 
sich  freiwillig  stark  dabei  erbrochen  battc  Von 
fehlte  ibaen  nichts  weiter  n.  alle  kehrten  wiedsr  mi 
nadi  m  ihren  Spielen  n.  Geschäften  ■nrftck.  find 
eben  Erkrankten  verblieb  indessen   noch  3  T^£vl| 
eine  sehr  bissse  GesjchUfarbi,  welcba  sie  scbsaiitf 
SSelt  Torher  g^abt  hatten ,  so  wie  ne  nwh  acbi<ii 
abwechselnd,  u.  zwar  die  Motter  mit  Kopfweh,  Sckv 
dal  a.  gewalligen  Fieberfroste,   di«  Kinder  aboN 
Starken  Leibsebnerse ,  Kopfweh,  Scbwindsl  a.  sdl 
rißkeit  behaftet  gewesen  waren,  so  dass  sie  oft  s.u% 
wieder  deswegen  hatten  zu  Bette  gehen  o.  schüfea  d 
aen,  wenn  sie  gleidi  von  Scblaliiknan  nnlfcateo<i<ai 
ren.    Der  Mann  u.  einige  Kinder  hatten  voa  den  Ii 
nichts  verspürt,  auch  war  von  den  TielcB  Backjpi 
die  sich  täglich  in  derselben  Stabe  n.  laags  nn%«MI 
hatten,  bisher  nie  eine  ähnliche  Klage  grfTihrt  wcn?^ 
Als  der  Vf.  nach  diesem  sweiten  Vorfalle  nvn 
der  Ursache  genau  nacbfaroble,  liste  sich  diemadl 
Bitbittl  tabr  bddt     nnr  «in  m  ffmk  mia^ 
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intbet  hstto :  Fran  a.  Mana  tvaren  nach  §  Uhr  früh  aaf-  Locaie  geschlafen  hatteo ,  n,  dua  d«r  Mann  beide  Mal« 

«■Undeo,  baUea  den  Ofien  voll  nasser  Späne,  Kiefer-  daa  Wenigste  iulilte ,  aoch  aowerdeiB  seltener  etwaa  du« 

bden  a.  a.  gailadLt,  angezündet  u.  rein  abbrennen  laa-  toq  merkte,  erklärte  aich  dadtirch,  data  er  die  mebrat« 

f n ,  dann  aber  wRr<lR>!  in  der  Küche  befindliche  Ofen-  Zeit  vom  Hause  abwctent!  trhtc,  u.  In  den  beiden  Näch- 

>cb ,  aauiJBt  dem  gleich  darüber  aogebracbten  Zuglocbe  ten  aoa  -  u.  einging,  u.  als  Bäcker  Nebcogescbärte  im 

i§t  verrammt,  dl«  Ofejithüra  in  der  Sitube  aber  nicht  «o  Haate  besorgte.  —  Um  feroerea  Uagüdc  19  «alMiteo, 

^  veracbioaaen  worden ,  wobai  der  Mann  aua-  u.  ain-  liaaa  VC.  di«  Ofaotiidra  in  dar  Stube  aamaaem  a.  empfahl 

egangen  war,  a.  dieia  AHea  alleta  beaorgt  bat<a,  wSh"  de»  Manna  an,  die  nach  der  Küche  fahrenden  Ofenid- 

eod  tlie  Krau  onaospf^' l/t  aammt  Kindern  in  i!er  Stulin  clu-r  aus  KTspurni.-^s  iilc  s^iclrr  so  frs^  zu  verstopfen  — 

arblieben  war.  —  i>aa8  d«a  erste  Mai  t  u.  das  letzte  u.  hiermit  war  n.  biieb  die  ganae  Familie  gesund.  (Ai/iB- 

lallKhidniclital*«rfcr»ktmr«n,hatt«aeln«nGnMid  UmäTs  JmmA  8U  6>  1886b}  C&Jbita.) 
uin,  tedMbcB  diMto  snaiUf  ia  «iMmodam 


IIL  Pathologie,  Th£bafu 

122.  Ist  ea  mcht  ein  Haupigehrechen  des 
rztl.  Ileilvtrfahrem  ,  dtxaa  wir  die  der  Ernäh' 
'mg  vorste/tenden  Orga/is,  besondan  den  Magen 
.  den  Jlarmlanai,  mu  tvemg  btaehtm  ?  Von  l>r* 
u  F.  Piacher,  su  Orcadten.  Vf.  rügt  in  die- 
pin  Aufsalze  das  Verfaliren  gewöhnlicher  Aerzte, 
eltlip  hfl  Krl>aacllun<5  Üirer  Krauken  den  bpson- 
ern  Zustand  der  Verdäuuugsorgatie  uuberuil\.sich- 
lassen ,  «.  ia  Knokbalteo  die  Arsneien  ohne 
tuawahl  nach  der  etumal  bergebracbteu  Weise 
u  vrorfliipu  ^üe^^cn.  Kr  stützt  aich  hierbei  auf 
ie  Krlahriing,  dass  der  Mensch  die  laiigwierlg- 
le  u.  scliinerzliartesle  Krankheit,  u.  sogar  die  nach 
lelen  Riclituogen  Terewelgten  organisuhan  tieb«! 
ber  Erwarten.  lange  erträgt,  wenn  nur  die  ernäh- 
euden  Orgaue  durch  üire  Thätigkeit  das  ersetzen, 
ras  täglich  cousutnirt  wird;  dagegen  erreichen 
jrankbeiten,  die  aufaugs  bedeulnngfloi  ta  «ein 
elieinen  ,  am  so  leiebter  eine  i>edenklidie  Höhe, 
reun  Magen  a.  Darmkanal  von  Natur  schwach 
der  kraftlos  sind,  oder  in  Mifleidenschafl  gezo- 
en  werden.  Da  nun  der  Verlauf  schwerer  bitzi- 
er Kraukheilen  aoirobl,  eis  wichtiger  cbroabeber 
lebel  die  Lebenskraft  oft  über  Erwarten  tchuell 
rscliöpft,  so  ist  es  demnodi  ftir  den  Arzt  uiierlHss- 
tlie  Pflicfit,  keine  snffliHji  Arzneipn  BllzlJ^^  eii rJpii , 
reiclje  deu  iVlvgen  u.  Daruikaiial  schwäciieu  u.  zu 
)rer  Verrieblung  unlanglieb  machen,  oder  lie  we- 
igstens  in  solchen  Quantitäten  zu  verordnen,  dass 
e  die  reproducljven  Organe  nic'if  iiocli  melir  be- 
infrächti^eu,  ZUUial  da  ja  aiu  h  olnie  sie  dif  \atiir 
Hein  oh  genug  solche  Slöruu^eu  aui^u^kichen 
ennag  a.  wirklicl)  auch  anagieicbl.  —  Ab  solche 
Bliel  worden  nnn  iiier  namhaft  gemacht  die  Blut- 

utziehtmtjen  ,  iVic  schweisshefordernden  U.  die 
bfuiirendeu  Alittel,  so  wie  auch  der  Satpeter,  statt 
elehem  der  Vf.  bei  ScbwUcblicben  v.  bei  sofaiben, 
ie  an  aehwaohen  Digeationiorganen  leiden «  daa 
om  Hofr.  Vogel  zu  Weimar  geriilimle  Ammo- 
tum  nitriciim  zu  verordiipn  empfiehlt.  Ref.  be- 
Diigt  sich  mit  diesen  Andeutungen,  da  es  gewia« 
et  den  Leaem  dieter  2eitsdirift  ala  aligeinetn  be- 
snnt  Torausgesetzt  werden  kann,  u.  überdiess  in 
dem  Handbuche  der  Therapie  eriniicrt  wird,  dass 
er  Arzt  die  Indivualität  seiner  Krauken  ,  u.  mit- 
lu  auch  deu  besouderu  Zustand  der  eiuzelueu  Or- 
me  gooan  tn  erkeDneaancfaen  n.  berüok^diögcn 
ittnoy  da«  «I  ein  f^oun  Ualefiobied  aai,  ob 
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dia  näml.  Krankheit  in  diesem  oder  in  einem  an- 
dern Subjecte  vorkomme  u.  dasa  dieses  von  dem 
wesentlichsten  EinfluM  sei  auf  die  G^taltung,  Mo> 
dification  u.  Behandlung  der  Krankheit.  [Hufe" 
kauta  Jüurn.  St,  2.  1836.]        (E.  Kue/uu) 

123.  Leber  den  Einfiiiss  der  TahakJ abrica'» 
lion  auf  du-  G  (-^und/teit  der  ./ärbeiUr  f  von  Mau- 
rice Kuei.  Diese  Beohacbttmgen  scheinen  um 
so  mehr  auf  die  Beaohtnng  der  Aarate  Anspraebo 
machen  zu  können ,  als  wir  einestboUs  noch  we- 
nig Mittheilungen  hierüber  besitzen  u.  anderntbeila 
der  Vf,  vermöge  seiner  Austeilung  bei  der  künigl« 
Tabaksfabrik  zu  ätrassburg  eine  seltene  Gelegen** 
beit  hat,  dwgleidi«!  Beobaditnageo  ansastelleau — 
Nachdem  der  Vf.  die  Bearbeitung  des  Tabaks  (dai 
Reinigen ,  Sortireii  ,  Befeifcliten  ,  Gnhrenlassen, 
Trocknen  u.  s.  vr.)  beschrieben  bat ,  geht  er  Uber 
wat  Belraohtung  der  gnten  n,  seliüdlioben  Einflüsse^ 
welche  diese  BeichiilÜgang  anf  den  Geanadlieto* 
zustand  der  Arbeiter  äussert.  Im  Allgemeinen 
brachte  dieselbe ,  selbst  bei  denen,  welche  vorher 
in  einer  ganz  reineu  u.  freien  Atmosphäre  zu  leben 
gewolint  waren,  keine  Verindemng  des  Gesund- 
heitszustandes hervor.  Nur  diejenigen  Arbeiter, 
vpIcIip  in  den  sog.  Tabakshütten  nnt  dem  bereits 
2inai  der  Gahrung  iiherlas^pnen  Tabak  bescliäiligl 
sind ,  leiden  öfters ,  namenti.  die  Neulinge  ,  an 
folgenden,  Yon  den  alkalin.  Bmanationen  beir&lf 
rendeu  Beschwerden:  Kopfschmerz,  Schwindel, 
Glif  drrrilf prn  ,  Krbrrthfii  ,  unirf^r()!Ililich  starker 
Trauäspifdtiou  ,  hf-lligem  Durste  ,  mangelhaftem 
Appetit.  Diese  l^eute  haben  die  Gewohnheit,  je- 
den Mo^en  fette  Eierfleischbrähe  su  geniesaea; 
als  G<Mliak  sieben  sie  das  Bier  dem  Weine  u« 
Wasser  Tor,  welches  letztere  den  Magen  aufbläht 
Q.  unmiilelbares  Erbrechen  verursacht.  Einziehen 
von  WeiaMsig  dmvh  die  Naae  Ist  gewfibniioh  hl»- 
reichend  nur  Beseitigung  jener  Symptome,  wdcbo 
nur  vorübergehend  sind  a.  nie  anderweiti;:e  üble 
Folgen  hinterlassen  haben,  üebrigeus  sind  Krank- 
heiten unter  diesen  Arbeitern  selten;  die  häufig- 
sten Affectioncn  sind  leichte  Rhenmalbmen,  wegen 
welcher  gewöhnlich  keine  ärztl.  HUIfo  gesucht  wird. 
Aiirh  ergiebt  sich  aus  Srin  Alter  ,  Mflclies  diese 
WenschenclQS'^e  im  Durt Iischnilt  erreicht,  zur  Ge- 
nüge, dasi  diese  Beschuitigung,  bei  der  in  Frauk- 
fdch  üblich«!  Befoilangsart,  der  Geraadbail  nloht 
Mahlhoilig  ist.  Biahtio  gifamjgt  datHigo  Bespl- 
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täte  toheiMD  die  Tabaksfabrlken  in  Spanien  n.   lust  der  Kräfte  ii.  des  Appetites,  rennehrteD  Dant, 
England  (yleUeicht  weil  mau  daselbst  den  Tabak   beschleunigten  Puls ,  Hitze  u.  Trockenheit  der 
Tor  der  Znbereitnog  nicht  befouditet)  M  wie  die  Ha«il^  Sabneraen  iBiRUoken,  allgemeioeSokam. 
iQ  Deotiohlaml  (hier  wabnabdoUeb  wegea  der  baftJgkeit  de*  Ktfiperk    Die  Zunge  wird  tada 
Beindaobnng  fremder  Substanzen)  zu  liefern.    Als   Basis  n.  im  Centrum  weiss,  an  der  Spitze  cdaa 
einen  Beweis,  dass  die  Tabaksemanationen  selbst   Rändern  gerötliet;  am  5.  Tage  vom  1.  AnfilU» 
dem  Leben  des  Fötus  nicht  schaden,  erzählt  Vf.  erscheint  ein  rüthlichtefi  etwas  erhabener,  piputr 
afaMMi  Fall  TOD  einer  TabaluarlMiteriOf  welolia  ein  aer  oder  maserälniüclMr  Aoawlilag,  bisweäsaip» 
lebendes  u.  wuhlgeblldetei  Madeben  gebar,  ob-  lidi,  Idiwetlen  dick  über  Körper  u.  äussere GM- 
gleicTi  das  Fruchtwasser  einen  ,   dem  gährenden   massen  verbreitet ,  selten  im  Gesichte  erscbein»D'L 
Tabak  ganz  ähnlichen,  Geruch  entwickeile.   —    So  wie  das  Fieber  an  Hef(i^keit  zunimmt,  lütt 
In  Betretr  nun  der  Schutzkxaft  der  Tabaksatmo-  der  Kopfschmerz  nach,  die  Zunge  wird  im  Oft- 
apbltre  gegen  gewisse  Krankbeiten  lind  l>eaoadert  trum  troeken  o.  braan,  die  Aogea  werde»  aao, 
m  obronischen  Brustkrankbeitcn' au  erwähnen,  mit  Blut  unterlaufen,  der  Pnb  lebneller,  der  Dari 
welche  gerade  in  Sirassburg  häufiger  als  an  irgend   heftig,  die  Haut  trocken  u.  warm,  der  Gehl  if- 
einem  andern  ürte  vorkommen  u.  doch  unter  den  stürt.   Am  6*  Tage  wird  der  Hautausschlag  all^t- 
Tabaluarbeitem  in  weit  geringerem  VerbSltnlssa  mein  n.  deulUob,  wie  Rubeola,  eracheut  bat»' 
beobaditet  werden.  Ja  ea  dnd  aogar,  wie  die  bei»  len  aabnell  u.  wird  llacb  o.  donkel,  o.  weao  iu 
gegelienen  Krankengeschichten  beweisen,  Tiele,  Fieber  von Congestionen nach  dem  Kopfe  oder (far 
welche  vor  ihrer  Anstellung  in  der  Fabrik  jähre-   Lunge  begleitet  ist  ,  oder  von  Verditkun« 
lang  an  verdacbtigem  Husten,  selbst  an  Biutspu-  Schleimhaut  der  Bronchien,  so  r/ird  der  AiüjcLk 
ken  n.  beginnender  Langenicbwindsoebt  gelitten  livid,  was  man  Peteebien  za  nennen  pflegt.  Oir> 
hatten,  bloa  liierdareb  wen  ihren  Beschwerden  ser  Ausschlag  verschwindet  bisweilen  in  dofn 
befreit  worden.    Der  Vf.  theilt  daher  die  Mci-   Tagen,  häufiger  aber  bt  er  wahreiul  d^-r  .siw» 
nung  des  Dr,  Kuhn  iu  Niederbronn,  welcher   Krankh.  zu  sehen.  6)  Das  einfache  coiitH^i- Tj- 
dem  Tabak  Schutzkrafk  gegen  Phthisis  zuschreibt,   phusheber  dauert  gewöhuhcb  l'lTage  vom  l.is* 
lodern  dersdbe  die  atmospbür.  Caosalmomente  falle  an,  worauf  die  fieberhaften  Symptoansad* 
(gleichwie  die  anderen  Miasmen)  neutralisire,  die   lassen,  das  Auge  heller,  die  Haut  weidier,  dtf 
Empfänglichkeit  der  Brust  für  sie  abstumpfe  u.  die   Geist  ruhiger,  der  Durst  geringer  wird.  BiiW'»'« 
Resistenzkrafi  dagegen  vermehre.    Letzterer  be-   lassen  die  Symptome  schon  am  10.  Tage  bkI, 
bauptet  auch,  nie  einen  üblen  Eiufluss  vom  Rau-  besonders  bei  lüudern.    7}  Wenn  die  fiebcfMoj 
oben  oder  Sohonpfen  dea  Tabaka  aof  den  Verlaaf  Symptome  über  den  15.  Tag  ohne  Naehla»  sbU^ 
der  Phthisis  (ausgenommen  bei  etwaiger  Compli-   ten ,  so  ist  eine  örtl.  Störung  vorhanden,  wflc!/' 
cation  mit  Brouchi(i.s)  beobachtet  zu  haben,  üebri-    die  Fortdauer  der  fieberhaften  Symptome  tu;'- 
gens  erinnert  er  hierbei ,  zur  Uuterstütung  seiner  schrieben  werden  muss.    Der  Appetit  bleibt  U- 
lleinnng,  an  die  gute  Wirkung  anderer  narket.  weilen  bis  »im  4.  Tag  mangelhaft,  wo  iu»^ 
BfiMel  in  dieser  Krankheit.  [Anhw*  mitL  de  Slriw  Fonotionen  eme  getnode  Tlilligkeit  anofbc^t 
bourg,  Nr.  11      12.  1835.]  (Schreber.)       8)  Das  conlagiöse  Fieber  wird  öfters  in  Verbio^t.; 

124.  Ueber  das  in  (U  n  Hospifä/ern  zu  Glas-   mit  anderen  Krankheiten  augetrofTen,  die  gf'^'t'^ 
gou>  porkommendi  einhüllende  I''iel}er ;  von  l)r,   einen  örtl.  Charakter  haben,  wie  die  der Ltt«t'*> 
Robert  Perry.  Vf.  legt  folgende  Erfahrungen  der  Schleimhaut  des  Magens  o.  Damkaasb,  da 
n.  Beobachtungen  dem  ärztl.  Publicum  vor.   1)   Drüsen  des  ileum  oder  der  Häate  des  Gebirow  9 
Das  Typhusfieber  ist  eine  idiopath.  Krankheit,  die    Durch  die  örtl.  Krankli.  dieser  Theile  winJ  d« 
durch  ein  Contagiiim  erzeugt  wird,  das  heisst  durcli    Fieber  aufrecht  erhalten;  aber  der  Charakter 
die  Einführung  eines  speciiischeu  tbier.  Giftes  iu   Krankh.  wird  verändert  u.  eudigt  sich  öftcnbal' 
den  Körper.    2)  Dieses  speeif.  Gift  wird  im  Ktfr^  chen  FSIIenmIt  dem  Tode,  oder  lisst  am  21.1^ 
per  während  del  Verlaufs  des  itfiopatb.  neben  der  Krankh.  nach.    10)  Ziriscben  dem  Altrr 
erzeugt.    3)  K^"?»   andres   Fieber,    welclies  von    7  —  50  J.  sind  16  von  50  Personen  fnr  dfn 
allgemeinen  Ursachen  entsteht,  als  von  Erkältung,   tagiösen  Typhus  empfänglich,  wenn  sie  (irw 
Ermüdung,  unzweckmüssiger  Nahrung,  localen  tagium  ausgesetzt  sind,  u.  die  Krankh. nidit ^ 
Verlelsongen oder Sumpfamidttnstungen kann  diesea  her  fiberstanden  haben;  Kinder  unter  5  J**^ 
specif.Giftodermit  anderen  Worten  dasansteckende  werden  selten  vom  contagiösen  T^phas  l><'fi^ 
Typhusfieber  erzeugen.     Dieses  contagiose  idio-   u.  Kinder  unter  2  Jahren  können  an  d«  NnW 
path.  Typhusfieber  hat  einen  bestimmten  Verlauf,  saugen  u.  bei  ihr  schlafen,  ohne  von  der  Krwta 
der  zwar  modificirt,  aber  nicht  aufgebalten  wer-  befallen  an  werden.   1 1)  Der  contagiöte  T>f'-* 
den  kann  n.  der  von  allen  anderen  Fiebern  durch  ist  eine  Hautkrankheit  n.  bringt  gleich  wie  il"''''^ 
bestimmte  Symptome  sich  unterscheidet,  die  wäh-   ken,  der  Scharlach  n.  die  Masern  wahrend kis^ 
r»*nd  dessen  Verlaufs  mehr  oder  weniger  gleich-   Verlaufs  eine  Veränderung  in  der  Con>litiitio«''** 
massig  zugegen  sind.  5)  Das  Typhusfieber  unter-  vpr,  wodurch  das  Individuum,  wenn  eidiei"'^* 
aobeidet  sich  damb  folgende  Symptome:  Trägheit,  boit  Obentandan  bat,  vor  mnem  2. 
UMkfllW-KopMners  in  der  Stiiii,  Fröitebi,  Ver>  ohert  lat,  wenn  ea  aich  anoh  demCaaUePi* 
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»tzt.  In  den  Fällen  ,  welche  von  der  all^pmef-  fehleo  in  dieser  Kraakheit.  Diese  Krankh.  kann 
Begei  eine  Ausnahme  macheo ,  erscheint  die  in  jedem  Grade  der  Milde  u.  Heltigkett  heateheo, 
rankh.  in  einer  milden,  modÜficirtcn  Form,  wo  indem  ate  keine  regelmäuige  Periode  ibrea  Kn- 
ie Kriib  am  7^  9.  odtr  11.  Tage  tttitt  findel.  12)  dea  hat.  8fo  kamt  S,  S,  4  Wooben  bealeben  vu 
as  contagiöae  Typbuafieber  erscheint  nieraals  in  ohne  auiUiUeilde  Kriais  in  aUmälige  Wiederheratel- 
frfjifitlung  mit  einer  andern  anateckenden  Haut*  lunv,  drr  Gesimdliplt  iiber<^f l»f n,  oder  der  Kranke 
raukbeit.  15)  In  jedem  Falle  Ton  reinem  Typho«  kann  au  Lrschapt  uog  oder  au  üamorrbagie  det 
rieidet  dat  BliitwihreBd  dar  Krmklu  aiae  bedaa-  Dannkanab  oder  an  OetehwüNii  der  OrOMM  dat 
«de  Veranderong ,  «a  wird  dottkleir  n.  Teriiart  unleni  DrÜttheila  des  Uetun,  welche  dieHäntedea 
I  vielen  Fallen,  wenn  es •  vom  Arme  entzogen  Darmkanals  durclidringeu  u.  den  Inhatt  des&elbcB 
ird,  die  Kraft  zu  coaguliren  u.  wird  in  allen  Fal-  ergreifen  ,  Peritonitis  Terursacben  ,  sterben.  — 
n  io«kerer  im  Gewebe  u.  ist,  wenn  der  Tod  Der  weniger  zosammendrückbare  Puls,  die  Rein- 
ibrend  der  Krankli.  eintritt ,  in  dem  Hersen  a.  beit  det  Auges,  das  Rdthen  der  WangeOf  der  flo— 
»n  grossen  Gerdssen  dunkel  u.  flüssig.  14)  Ent-  ride,  aufgerissene  Zustand  der  Zunge ,  die  Abwa« 
indung  der  Geliirnhäule ,  der  BronchtfU  u.  der  senheit  des  Schmerzes  in  der  Slirn  u.  die  völlige 
thieiinliaut  des  Magens  i).  Uaniikauals  t).  verschie-  Abwesenbeit  des  typiiusen  Hautausschlags  uuter- 
■iie  heberbafte  Afi'ectioueu,  welche  durcli  £rkäl-  scheiden  diese  Krapkh.  vom  coutagiösen  Typbus. 
ing,  ErmSdnag,  fehlerhafte  Nahrang  a.  a.  'W.  Diese  Krankh.  hegieitet  ebemohiofig  diePoekaa 
•titehen,  besonders  Krankheiten  der  Drüsen  des  als  den  Typhus.  Diese  16  Sätze  sind  das  Basal« 
eom  u.  der  Scbleimfollikeln,  welche  man  öfters  Inf  einer  sor^frilti^en  Beobachtnn<j[  in  mehr  als 
otbineoteritis  oder  Gastroenteritis  genannt  hat,  4000  Fallen  u.  Ton  ÖOO  LeichenöUuuugen.  Fol« 
ad  von  den  Aersten  xn  oft  mit  Typbusfieber  gende  Soblüsse  glaubt  >  noob  als  wahr  annali- 
wweehselt  worden,  obgleioh  sie  doreh  Midera  men  an  kfaiien.  t)  Dass  das  Typhosfiaber  wot 
^rmptome  sich  unteraabeiden  n.  eine  andre  Be-  dem  9<  Tage  nicht  ansteckt  u.  am  meisten  coota- 
indlung  erheischen.  15)  Der  congestive  Zustand  o'iös  ist,  wenn  der  Kranke  »ich  in  der  Couval«i> 
sr  Getässe  des  Gehirns,  die  seröse  Fliis^tigkeit  auf  cenz  befmdet  u.  die  liautabschuppung  eintritt.  2) 
Bssm  Oberlilieha  o.  der  dunkle  flüssige  Zostand  Dass  das  ceatagiose  Gift  besenders  doreb  die  Ab- 
H  Blates  dud  die  gewöhnl.  krankhaften  Ersohei»  aehappnng  der  Oberhaut  während  der  G>nTaIea- 
iingen  ,  welche  man  bei  den  Leiclieuütrnun^en  crnz  verbreitet  wird.  8)  Dass  die  fnilirste  Periode, 
T  am  contaniosf'n  Tvpbus  Ver^forhftTPii  aiitriti  t;  wo  dieKrankb  ,  iiaclicl«_'in  mau  sieb  dem ContagiuUK 
icbst  diesen  triilt  man  am  hauhgsteu  eine  V  erdik.-  ausgesetzt  hat,  ausbricht,  6  l  äge,  häutiger  l4Tage, 
ing  oder Verdonkelang der Sahleiahant  derBron*  Usweileo  SMaoata  dauert  4)  IHss  ia  jedem  Pidia 
lien  an,  o.  drittem  einen  krankhaften  Zustand  der  ron  ächtem  Tf  pbosfieber  die  Oefasse  der  Pia  roa. 
cbleimbnut  des  Darmkanals,  besonders  der  Drü-  ter  meljr  oder  weniger  vrrgrössert  u.  in  einem  Zu- 
n  des  lleum.  Das  V  erbältuiss  dieser  Zustande  bt  stände  von  Congestion  befindlich  sind ,  eine  t^öse 
irschieden  nach  dem  Zustande  des  Wetters,  der  Flüssigkeit  zwischen  die  Windungen  des  GelUms 
itse,  Troakenbait  u.  s.  w*  16)  Dolbinenterills  n.  auf  dessen  Oberflioba  absondern,  welebe  das 
ler  Vargrüssarang  der  Sdileimfoilikeln  des  Dünn-  Gehirn  auf  einen  gewissen  Grad  zusammeudrikkr, 
irms  n.  Verprosserung  u.  Ulceration  der  Drüsen  df5*en  Function  bepintrücbtipt  u.  nehst  dem  krank» 
is  letzten  Dritttheils  des  lleum  in  Verbindung  mit  batiea  Zustande  dea  bluies  hautig  die  Unache  des 
an  oonlagUSsan  Tjpbns  kommen  bei  i  ron  6,  Todes  in  dieser  Krankh.  abgiabL  {ISdinb.  Jonmu 
aiafao  am  Typhus  starben,  vor.  Man  trifft  die*  Arv  186.  1S86.]  (Hasper.) 
n  Zustand  auch  als  eine  Krankh.  für  sich  an,  125.  Be%chreihung  des  f^ntrisch  -  nervösen 
e  sich  durch  tolgende  Symptome  charakterisirt:  Fiebers,  wr/r/iet  im  Herbi>te  18.'55  in  Stuttgart 
bnellen,  gereizten  Puls,  trockne  üoride  Zun-  epultnuAch  iurrsciUe }  von  i>r.  Ü  u  v eru oy.  Ga« 
s  besonders  an  der  Spitze,  öften  im  Centram  sIriseh-.nertSso  Fieber  gebüran  an  den  in  Stall» 
i%erissen,  heftigen  Durst,  mit  remitlireudem  Cba-  gart  nicht  sellenen  Krankheiten,  die  auch  wahrend 
kt^T  ,  das  Gesiebt  ist  abwechselnd  f;erci(het  und  dieses  Soinirirrs  öfters  vorkamen  ;  ducfi  gewan- 
jss ,  bfSüitd^Ts  t'jiH'  (jJrr  bfidp  Hacken.  Die  nen  si»*,  waliriclieinlicb  im  Folge  der  ungewöbn- 
rankh,  laugt  buuiig  mit  Diarriiue au,  welche 3—  lieb  gio^ita  u.  auballeDdeu  Hitze,  erst  um  die 
Tage  anhilt,  wo  sie  aofhdrt  o.  natOrL  Blohl-  Mitte  S(<ptbr.  epidsmiaefae  Ansbieitong.  IKe  Hilm 
Nicerungen  folgen.  Der  Kranke  klagt  Über  dieses  u.  anah  des  YOrigen  Sommers  schien  näm- 
;hmerzeo  im  Kpigastrium  beim  Druck  oder  in  der  lieb  eine  Termehrle  Gallenabsonderung  zu  begün- 
chten  oder  linken  Heg.  ihaca  u.  der  Unterleib  stigen  u.  eine  Erschlaffung  des  Körpers  herbeige» 
etwas  geschwollen.  So  wie  die  Krankh.  vor-  führt  zu  haben,  2  Momente,  die  wolU  geeignet 
ins  sohreilet,  wird  der  Kranke  üfteis  Yon  Br^  swd,  die  Bntstehiwggallig-nervaser  Fieber  zu  ver. 
echen  einer  grUnlicbten  Flüssigkeit  ergriffen,  was  anlassen.  —  Diese  Krankh.  verschonte  zwar  kein 
if-r/'fif  ein  ungünstiges  Symptom  ist.  Das  mit  Alter,  doch  befiel  sie  mehr  joivgere ,  in  der  BIU- 
ut  unterlautene  Auge,  der  Schmerz  in  der  Stirn,  the  des  Lebens  stehende  Per»onen.  Zu  den  con- 
«  leise  DeiiiloaB,dioAnofoxiay  weloheso  «basak-  stantesten  Symptoosen  der  .Krankh«  gohlfrte:  ain 
cistisch  im  Tyidins,  hl  19  Yon  SO  BllttsB  atad,  m^mM^^A  U»f^  G^M 9*»  ^^m^^'m^ 
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obes  dem  Ausbrache  entweder  Torangrng  oder  sicU 
gleich  beim  Beginne  eiiutellte.  Es  deutete  sciioa 
aaf  rin«  hn  Verborgeueo  liuaiadl«  Knnlüi.  hin  n. 
}wu  »ich  nicht  angeHraft  mit  GowtU  ant«rdriick.en 

oder  Ternachtässigen ;  $o  fiflpn  mrhrprp,  ^vpIcIip 
ihm  widersteheil  wnüien,  oiiuinäctuig  zu  Üodeu 
oder  et  folgte  eiue  solche  Erscbdpt'uug  der  kräfte, 
6tM  ^le.Kfftnkb.  dethtlb  mit  Todb  abUer.  Sin 
andres  allgemein  yerbreitetes  Symptom  war  ein 
Gejühl  von  Svfiu'btdfl ,  mit  Scliwere  u.  Fltug?- 
Iioromeuheit  des  Kopfes  ,  weiches  den  KraolLea 
gleich  zu  Anfange  befiel  n.  während  der  Kmnkb. 
IbftdMerle ,  atlbtt  bei  vielen  bis  lief  in  die  Recon* 
ralesceus  hinein.  Besonders  lästig  war  er  beim 
Aufrichten;  mit  ihm  v^rbanf!  sich  Olirensauseii  u. 
Schwerhörigkeit  \  bisweilen  war  anstatt  dieses 
Sehnrindeli  Kopliohtticrs  vorhuiden,  der  aber  ein 
gBnsligeres  Symptom  war,  da  er  eine  kräftigere 
Reaction  des  Organismus  andeulefe.  J^duien  u. 
Träumereien  stellten  sich  oft  gleitli  in  h  n  ejAtm 
Tagen,  hanpUäcblich  walirend  der  flacht  ein,  häu- 
figer aber  traten  erst  im  Verlanfa  dea  Fleban 
hinzu ;  selten  tobten  dabei  die  Kranlcen  u.  es  gn- 
Iniig  bisweilen,  sip  nttf  Angpnblickp  7tir  Besinnung 
zu  bringen}  die  inehrste  Zeit  über  lagen  sie  in 
einem  Zustande  äusserster  Eutkräftung  o.  Apathie. 
Die  meisten  Kranltan  Itlagten  anfbnga  fibar  bil* 
tarn  oder,  lefaleimigen  Geschmack,  Rafo  snm  Bre- 
chen ,  wlrkürhps  frpiwilü;;^?  Erbrpcbpn  TOn  Galle 
U.  Schleim  j  Diarrhöe  war  eines  der  iiaufigsten  u« 
gaf&briiolutan  Symptome,  indem  sie  die  so  aahwa. 
ahan  KriSfla  noeli  ndir  aofirial»»  Dia  2hmg9  war 
anfangs  weiss  n.  gelb  belegt,  später  wurde  sie 
hochroth  ,  trocken ,  rissig  u.  mit  bhilippr  schwar- 
zer Kruste;  nicht  selten  entzütiüiicher  Zustand  des 
Sahinndet,  ohna  Geaabwttlit  dar  Tbeile,  aber  mit 
vatfaindertemSalilaalien;  oft  belegte  sich  die  Znnga 
mit  Aphtlifii,  es  erzeugten  .««ich  Gescliwürp  am 
Zahntleische  u.aii  der  inneru  l'läche  der  W  aiii^pti 
mit  sehr  schmerzhaftem  Brennen  u.  unertrugitchem 
Gameha.  Dia  ZaiwliuDg  spraah  aieh  im  Variaufa 
deaPiabart  nun  besonders  durch  Blutilüsse  (Nasen* 
bluten,  aus  dpin  Zafinfleisrhe  ,  durch  Stuhlgang, 
Scheide)  aus,  welche  bisweilen  kaum  zu  stillen 
waren  u.  nie  erleichterten ;  durch  Petechien ,  die 
In  dar  Regal  nur  kteto ,  flobitidilibniieb  n.  hooh- 
rolh  ehdiianan.  Häufiger  als  die  PatedAm  war 
dpr  Krv«>t«Mfnpsp| ,  dpssen  Ausbruche  grosseBan» 
gigkeit  vorherging.  —  Das  Fieber  begann  mU 
«inem  bald  aiMrkam,  bald  schwächen!  Froata, 
dam  fUHa  folgta ;  Miaba  AniXlla  wiadarholtan  aiali 
1  —  2naal  des  Tages  zu  regelmässigen  Zeiten,  en- 
digten auch  häufig  mit  Schwelss  u.  ßlichen  den«>n 
aioei  iotermittireoden  Fiebers.  Bald  verlor  sich 
diatar  Typus,  das  Fieber  atallta  «Iah  onregebnlatig 
n.mtt  HHze  ein,  exacerbirta  meiat  in  den  Abend- 
sttiTif^pn  oripr  in  der  Nacht  u.  pudigte  >nit  all^'p- 
meinen  odtr  p.irlif^ÜMn  Scliwei^^en.  Jf  schlim- 
mer der  Kali  war ,  desto  mehr  verschwand  der 
famittiranda  Typus  a.  ging  hi  aontin.  ttgntinini 
ÜlMr«  aar  ilcli  wkdar  in  Sm  ftmitt  nmUndertt» 


wenn  sieb  der  Kranke  besserte.  Bei  der  Hi^ 
zahl  der  Kranken  traten  gleich  vom  Aiifaa{eS|B. 
ptnma  mit  dan  gastriieban  auf,  walahe  arf  «ü 

tieferes  Ergriffensein  des  Nertansystems  KbCtwi 
u.  den  UeberL^an^:;  in  fin  nerrÖses  Fieber  btfut^- 
ten  liessen  ,  wfjicLier  L  rliergang  dann  auch  1:  : .' 
erfolgte,    Sehr  oit  trat  mau  Kranke ,  welcii«  m 
Margen  ganz  gefabriaa  aehienen,  am  Abca^ii 
den  heftigsten  Delirien,  oder  betäubt,  der  M 
kaum  fühlbar,  die  Maut  mit  kaltem  Sthweiutb^ 
deckt ,  unwillkührliche  Ausleerangeo  a.  s.  w.  U 
vielen,  die  man  schon  auf  dem  Wege  znrOcna^ 
bait  glanbto  a  aoMar  aller  Gefahr  wümlt,  M 
plötzlich  der  Tod  ein. —  DiagawtfbnliabaOaairiv 
Krankh.  ,  in  ihren   höheren  Graden  weni«if«e 
war  ä  —  4  o.  mehrere  Wochen;  sie  eiitKadl 
fiali  wadar  an  bmllmmten  Tagen,  noab  dorch  d> 
fallenda  Krisen,  «ondem  Termhwnnd  afltM£it 
laugsam,  mittels  partieller,  öfters  wiederholter  im: 
Ausleerungen,  durch  Schweis«  o.  Urin.  Die  N.> 
ausleeruugen  schienen  keine  krit.  Bedeutung««  a 
haban,  am  wenigsten  d!a  witsrigen ;  ea  attad  rii^ 
mehr  die  Heftigkeit  der  Diarrixie  in  geradem  Vfv 
hSItnisse  zu  der  Stirke  dt-r  Krankh.;  8Uf4  (äf^ 
Friesel  konnte,  obsclioii  uitui   nach  seineia  Asf- 
bruche  die  Bangigkeit  sich  mindern  sah,  doch  adt 
alt  luitkoh  angeaehan  werden.  —  Die  Coanla- 
cenz  war  bei  allen  denen  ,  walahe  die  Kranit 
nicht  in  dem  gehndpsten  Grade  (>pbabt  hBileo,  « 
langer  Dauer  u.  bei  der  lange  zurückbieibeBi» 
Schwäche  des  ganzen  Körpers  o.  besonders  de»*" 
gana  traten  anf  den  iakiiteatwi  Diatürfiiw  lech 
Rückfälle  ein.       Der  Tod  erfolgte  Kltec  io  ^"i 
ersten  Tagen  der  Krankh.,  gewölmlirh  pn?  \ai« 
3.,  4.  Woche.  Die  Section  zeigte  beioaiie  lo  aU» 
FÜlan  dia  belunntan  Gataliwttra  Im  OanaMr 
nebit  Anschwellung  n.  Rlithnng  dar  mimiiiidn 
Drüsen.    Die  Geschwüre  waren  je  nach  dem  Zfö- 
raume,  in  welclipm  der  Tod  erfolgte,  in'>hrd« 
weniger  au^gebiidet;  einige  schienen  sciiouiii' 
Varnarbung  begriffen  gewmen  an  aein;  ia  diaftr  i 
bereu  Stadien  waren  sie  zahlreich,  grösser,  tob  b- 
rein»'in  Gnnidp  mit  aiir^PW'orfeiiHu  wuhtigfoS*** 
dem.     Ueberau  wurde  in  den  Leichen  ßtii 
fiussig  u.  von  dunkelschwarzer  Farbe  gefuoM 
nbrgandft  fand  ddi  ain  Garinntal.  AmNr  dhm  | 
beiden  Krscheinimgan  fimd  lieh  bei  den  Secties" 
nialiU  Constaules.    Gehirn  u.  übrige  Organe 
teir  nichts  Abweichendes,  nur  einige  Male  var^ 
Mils  breiartig  erweicht  i  die  GalleoUaes 
gaiPlMwHah  ahm  wiairlga  «afrangalba  €«llr  " 
Was  die  Ansteckungsfähigkeit  betrifi^,  «o 
der  Vf.  nicht  geradezu  lau^nen  ,  doch  istüuBi«' 
Beispiel  Torgekommeu ,  aus  welchem'  mit  v»f 
BcaUmmtbeit  dia  arlbigta  Anttaaknag  bi»«  i 
schlössen  werden  kttnnen,  —  Bei  der  BebssM 
dieser  Krankh.  musste  vor  Allem  der  wesfo'i*^ 
Charakter  derselben ,  welcher  »ich  in  der  f^"*" 
Schwäche,  der  ^^eigung  zur  Zersetzung  der^  ! 
maam,  dam  frabsailigan  Anftratan  dar 
Bfmfim»^  dar  Batäwbnng,  IMiri^n  a* 
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tli  auupracb,  im  Auge  behaltea  worden.  Wegen  so  wie  Bocb  mehrere  aadere ,  die  Symptome  dar- 

T  astheiu  Natur  der  Kraukb.  waren  Blatentzie-  boten ,  welche  den  Vf.  bestimmten,  den  tou  A  n- 

ingea  im  AUgemoiiieii  TefbotMn;  nur  «tue  Com-  dral  oufgutdlton  8  HooptfonMO  der  Gobimoca* 

ication  mit  Plethora  oder  BntzUudung  konnte  geslionen  noob  eine  nemite  binzuzafUgen.   Diese  9 

ilass  dazu  gfbeiu    Diess  war  aber  höchst  sehen  Formen  nun  sind  fol^fiide.   /.  Form..  Die  Kranken 

or  Fall,  da  nirgend«  ein  Zeichen  roii  eutzüudl.  leiden  an  Betüuhuug,  Sohwindel,  Uhreuklingen, 

lutande  gefandaii  wotdam^  im  eimnat  k«m  dem  Schwere  ti.  Behinderaog  int'GdUm,  anbaltendeB 


PueumoDia  bOioie  TOr*  BtMhmill^  lohieiieB  oder  intermittirviidaa  KopfioluiMKeii.  BeM 

rar  sehr  angezeigt,  wurden  auch  anfangs  ange-  deutliche  allgemeine  Symptome  Ton  PleUuMm  TIMK 

pndet,  allein  sie  schatften  keinen  besondem  u.  handen ,  wie  rothes  Gesicht,  glänzende,  manch- 

ir  höchst  TorÜbergehenden  Nutsea ;  noch  weni-  mal  wie  mit  einem  Gewichte  belastete  AugM», 


tr  nütsteD  Abfahfndttel ,  webh*  togardet  aer-  «draienhefte  Aagenlider,  oll  Injeelloii  der  Bla- 

iie  Stadium  eher  herbeizurufeo  icbienen ,  da  ai«  dabülite  mitBrennen,  Schwäche  dea  GemlUa,  Tor- 

f  schon  so  vorlioniierip  Neigung  zur  Diarrhop  zu  por,  flipj!pnde  Hifze  im  Gesichte,  utJsicherer,  wan- 

hr    unterstützten.     Deshalb    konnte  der  Tart.  keiider  Oaug ;  voller,  grosser  u.  undulirender  Puls; 

ibiat.,  welcher  weder  Kkel  noch  li>rbrechen,  soD-  Schweisse,  die  für  gewöhnlich  leicht  sind;  die 

im  ateU.  DnrohfiiJJ  «rregte ,  in  dieser  Bpidenio  Hanl  oft  dofkand ,  roaearotb  ,  LangMttaii&ait  is* 

ät  gar  nicht  angewendet  werden.    Bei  aofltfseii-  Schwere  der  Beweguagan^  A iMMiiiailkriaiiiian  tu 

n  Mittpln  bemprkte  der  Vf.,  dass  ihre  forf  ;^f  setzte  Sterben  in  den  Gliedmassen  u.  s.  w. ;  Schwerfill-, 
uwenduug  den  Kranken  die  Kräfte  u.  selbst  eher  ligkeit  der  Sinne,  tiefer,  manchmal  fast  au  halten- 
IS  Leben  als  den  bittem  Geschmack  raubte.  Hatte  der  oder  ancb  unruhiger,  durch  Kopfschmerzen  g«^ 
•  also  einige  Tage  diescIlMn  ohne  Notien  äuge-  liindwiar  MM.  Bald  lehleii  alle,  oder  daeh  die 
•ndet,  so  ging  er  sogleich  zu  dem  Gebrauche  mwsten  von  diesen  Symptomen  von  allgemeiner 
utsttifr  Mittel  über  ,  mochte  der  Geschmack  Plethora;  oft  haben  sogar  die  Pat.  eine  Jympbat. 
jchuoch  so  schlecht  u.  die  Zunge  noch  so  sehr  be>  oder  anämische  Constitution;  es  scheint,  wie  An- 
gl sein;  dorab  da  wird  dar  drohanda  Uabergang  dral  rfdi  aotdrOoltt,  ab  dk  Nator  dan  lelzlea 
I  NervMifieber  gewÖhnUeb  Tariiiadart  Vür  go-  Tropfen  Blutes  »ach  dem  Gehimo  sn  trciban  licb 
iidere  Fälle  wählte  Vf.  ein  starkes  Infus,  rad.  cary-  bestrebe.  Bald  sind  diese  Symptome  anhaltend; 
:*h.  oder  nrnicae  mit  einigen  Drachm.  Exlr.  centaur.  es  ist  diess  das  MoUnwn  apopUcticum.  Sie  kön- 
tia.  oder  card.  beuedicti;  in  dringenderen  Fällen  neu  daim  eine  sehr  verschiedene  Zeitlang  dauern, 
igleieb  die  kräftigsten  toniMdbea  Ulttel ,  als:  Dao.  TOn  8  Tkgan  IL  weniger  bis  an  fO  Jaluren  a.  dar> 
liii.  o.  spur,  viltiol. ,  Chinin,  sulph.  zn  gr.  jj  aUe  Uber;  oder       Zoataud  ist  auch  stets  stationär, 

oder  1  St.;  waren  die  Kräfte  schon  sehr'gesiTii-  oder  er  kann  auch  mit  verschiedenen  Intervallen 

en  ,  Puls  klein  u.  schwach,  die  Hantteinperatur  sich  bl»  zu  einem  uiuiuriitriiicii   Verlust»*  des  H«- 

tcht  sehr  erhöht ,  dann  (jamphur.  c.  chinin.,  wusstseins  (der  2>  Forui)  steigern.   //.  Fornu  Sie 

fein.   Hit  dam  Gebraoabe  der  tonitohen  ROHal  obamktartiirt  «ioli  dnrdi  den  Vaclaft  dca  Bawoiitr 

"ordo  ferigefahreD»  Ini  daa  Fieber  gäuzlicb  auf-  laiaa»   Dinier  Varlast  kuin  ainiretan,  obno  da« 

ehört  hotte  »i.  die  Kranken  in  völliger  Reconvn-  SympfOfTie  der  ersten  Form  Torausgegan^en  sind,  , 

tscenz  begritfen  waren.    Aber  auch  dann  durtte  oder  nachdem  diese  kürzere  oder  längere  Zeit  vor- 

er  Gebrauch  stärkender  Arzneimittel  nicht  schnell  her  statt  gefunden  haben.   Die  £mp&ndung,  die 

nterbroeben  werden,  weil  sonat  tekbt  BüokföUo  Bewegung,  die  IntaHigani  iit  mehr  oder  wealgar 

iotraten.    Bei  dieser  Behandlungsart  sind  dem  volblaudig  angehoben;  die  Glieder  fallen,  empor, 

f.  von  100  an  der  Epidemie  Erkrankten  nur  ^  gehoben,  wieder  nieder  wie  bei  der  Apoplexia, 

Bttorben.  \JVürU,  Correspond,  JBl,-M,  K,  Nr,  Dieser  Zustand  kann  5  Min.  u.  weniger  bis  zu  öO 

5  II.  86.]  '    {Beek,)  Stand,  u.  dariiberdaaem.  Bisweilen  sind  momen- 

126«  t^4A&r  €inig0  Ihpttta  dtr  Chsehiehia  dgr  tan  (einige  Tage  lang)  eine  oder  mehrere  am- 

'ehimcongestionen ;   Ton   Dr.   J.  Gue retin.  male  Verrichtungen  gehindert..    ///.  Form.  Mit 

'it  Praktiker  sind  über  die  Merkmale  u.  die  Pol-  dem  Verluste  des  Bewusstseins  verbindet  sich  hier, 

en  der  Gehirnoongestioneu  nicht  alle  gleicher  eine  partielle  oder  allgemeine  Paralyse ,  es  ver- 

lebnng.   Wübrend  sie  s.  Bb  nach  Roobonz  sehwinden  bSer  ebenCalls  aebnell  alle  Symptome, 

fouv.  Dict.  de  Med.  tom.  IX)  sArar  Natur  »ach  blos  die  vollkommene  oder  niiyollkommene  Parac 

'   c'mr  frf  fahr  sein,  u.  dasmomeotweise  inCon-  lyse  kann  einige  Tar*p  fnug  dauern.    Diese  Form 

^^tivz^stand  versetzte  Orgsn  buhl  zu  seinen  Ver-  ist  am  leiclitpstni  in  t  dtr  Apoplexie  zu  verwech- 

chtuogeu  zurückkehren  suil,  behauptet  andrer-  sein.    iMur  das  schueile  u.  gaiiiziiche  Verschwinden 

iiU  Andral  (Cliuique  med.)  mit  den  meisten  der  Symptome  Termag  die  Diagnose  anbnklSreo. 

chrifutellern,  dass  sie  Symptome,  die  .Tahre  laug  Jf^.  Form.  In  dieser  findet  keine  Paralyse  statt, 

•uern  könnpii,  hervorbringen,  gefährliche  AlFec-  nllein   mit  dem  Vfrlusle  des  Rewnsstjeiiis  treten 

onen  zur  k'ol'^r  lialj^^n  u.  den  Tod  allein  verur-  Störungen  der  Motilität,  convubir. ,  tetau.  Bewe- 

tchen  können.   Vf.  liefert' nun  hier  eine  Anzahl  gungen,  Steifigkeiten  u.  s.  w.  ein;  alle  diese  Zu- 

■■Sfältig  beobaobteter  Fälle,  die  fast  alle  die  m  fiUe  smd  forUbergehand  n.  Tenobwinden  binnen 

Indral  gegebene  S) mptoniatoh^  baititlgoD^  auügen  Standen  oder  Tagen  TÖlUg.  Jfami. 
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Bs  findet  kein  Verinsl  dei  Bemwlieiu  iiilty  leo* 

dern  eine  piölslicb  ^getretene  örl^ebe  oder  «eibst 

liemiplegist  lie  u.  maucinnal  sogar  allgemeine  Parfi- 
lyse,  obschou  diess  Andral  niehf  anf^jpht,  die 
scboell  spurlos  versclivviudet.  J  J,  l  'unn.  i'lvtzli- 
che  partielle  oder  «Ilgemetoe  conYolsiT.  Bewegung 
^ea|  perlieile  oder  atigemeine  tnonkMUlene  Con- 
tracturen :  kein  Verlust  des  Ben  innuuli- 
mal  Vorläufer  von  l'olvacinia  cerebralis.  i^chnfJles 
Veriotiwiudeu  der  Zufalle.    /  7/.  l  'orin,  Sie  wird 

^oroh  die  filöruog  der  lolelltgenz  eonstitnirt.  Bs 
findet  ein  melir  oder  weniger  Lefiiges  Delirinm 
statt,  •was  bald  an2eul>li(klu  h ,  bald  nadi  mehr 
oder  weniger  deutlicüeji  Vorlduleru  von  Folyae- 
mia  cerebralis  beginnt.  Diese  Fonu  nähert  «oh 
flimgernieasen  der  Meuiugitis,  uotertcheldet  sich 
aber  hauptsächlich  durch  die  Abwesenheit  des  Pie- 
F)Mr«  v(in  ilerselben.  VIII.  I'hrm.  Sie  bestellt  iu 
«iii€u)  aultalleodeu  Fieber,  bei  Welchem  die  Sym- 
ptome <der  ersten  Form  Torherrteben,  to  das»  nach 
Befeitignng  des  Fiebers  nichts  weiter  als  die  Hy- 
peraeinin  ceftbral.  iibrigblelbl.  Ks  ist  diess  eine 
der  bauligslen  Formcii.  Hiprlifr  cebdren  jene 
hei'tigeu  Kopficl)  in  erzen  mit  üetaubung  u.  s.  w., 
welche  die  Hitzeperiode  einet  Pleberanfallea  beglei- 
ten ;  der  intensive  fieberhafte  Zustand  ohne  deot- 
liehe  ortl.  Symptome  ,  den  di?  Franzosen  Fif-vre 
angeiotenique  nennen,  jener  /uslaud  von  alige- 
meiaer  Beizung ,  der  vielen  Kraukheileu  voraus- 
geht. [?]  IX,  Fbrm,  Sie  besteht  in  gewissen  elU 
gemeinen  heftigen  Bewegungen  des  ganzen  Kör- 
pers ((*bafs),  die  !tic!i  ini(  etnem  iriflir  ndor  weni- 
ger volUläudigeu  Verluste  des  fi  -  \\  usstseius  ver- 
binden. ^Archiy.  gen,  de  Paris^  Oclbr,  et  JNovbr. 
18S6.]  (Schmidt,} 

127.  Fälle  von  KranlluUen  des  lleinm  Gt- 
hims\  von  Dr.  A.  Duplay.  VI.  (heilt  7nr  wei- 
teru  Aufhellung  der  verschiedenen  Atlectioneu  des 
kleinen  Gehirns  5  FiUle  mit.  Wir  thellen  diese 
in  ihren  Hauptroomentcn  knrc  mit  u.  lassen  dann 
die  von  dem  Vf.  daraus  gezogenen  Resultate  folgen. 

Faü  1.  Gaatroenteriiis  chronic«.  Plötzlicher  Ver- 
loat  des  Bewusstaeint.  Lähmung  der  reebteo  Seit«.  Tod. 
Blutung  im  linken  r^appcn  ('«  ^  Meinen  Gehirns. 

FaU  2.  I}lutung  u.  Kr\\cicliung  in  der  rechten  Ge- 
UrahemUphäre.  Hemiplegie  der  linken  Seite.  Erwei- 
chung im  linken  Lappen  de«  kleinen  Gehinu*  Uavell- 
komai«-ne  Paralyse  der  rechten  Seite. 

Fall  3.  Sturz  auf  den  Kopf  mit  Fractur  des  Obcr- 
scfaeokelsi  nach  Vcrflusa  von  lOTaaca  Kopfachmers, 
Sebwiehe  a.  Ufamonf  der  iinken  S«fte.  flMiwIchon^ 
<lei  Ges'clitÄ.  Zihtrelclie  Schorfe.  Deilrium.  Tod.  Kr- 
w«ichuii{^  des  rechten  Lappens  dea  JJeiaea  Gehirns. 
.  filcningiiis. 

Füll  4.  Mit  Eiter  gefilllfe  Kvsto  in  der  l'iiVrn  fTe- 
misphäre  des  kleinen  Üchirns.  Iitnterbaupts<rhn)orz. 
Lähmung  der  Muükeia  der  rechten  Seite.  Von  Zeit  zu 
Z<it  \\i('ilerkehrende  coovuliiv.  Uewoguagca.  iM/t^i- 
täl  der  Üiiiiie  u.  der  Intcllig»;n7:.  Tod. 

FafI  5-  Tuberkel  im  link>  n  Lajtpen  des  kleinen 
Gehirn»  u.  in  den  Lungen*  Hinterhauptsschmerz.  He- 
kiipl€{;ie  der  rechten  ScH«.  filbdbeit.  Die  loUlligeos 
aaverschrt.  Synptoaie  von  Mcniaplls.  Tod. 

In  Hezng  auf  die  functiooellen  Störungen  er- 
gab sich  aus  diesen  1  allen  Folgendes.  Störungen 


dtr  LoeomoHmii  In  tDen  5  Fällen  M  Ift. 
mung  statt ,  die  in  dem  Felle  von  Blotmig  la^ 

blicklicli,  in  den  4  anderen  Fällen,  wo  Erweicbsa- 
gen  u.  Tuberkel  zugegen  waren,  aÜuiÜlIj  eintxiL 
Iu  allen  5  FäUen  laud  die  Lähmung  stets  aul  itt 
der  Affeelion  des  klcfaien  Gebims  eutgegengm«' 
ten  Seite  statt.    In  einem  Falle  ^  wo  sowoL;  : 
grosie  als  kleine  Gefiirn  nfficirt  war,  bot  die  ötc 
kranken  Lappen  des  kleinen  Gehirns  enigegfujt- 
selzle  Seite  eine  blosse  Verminderung  der  Itttn- 
gong  u.  def  Empfindung  dar,  die  nur  erst  gr^n 
das  Ende  der  Krankb.  wahrnehmbar  wurde.  ])>t 
Liilnnung  betraf  in  dem  1.  Falle  Mos  die  G^ti- 
inas&eu,  in  Ö  Italien  (II,  III  n.  IV)  gleichzeitig  äk 
Giiedroassen  u.  die  Gesicbtsmuakelu ;  iu  keiaee 
von  diesen  5  FltUen  betraf  die  Peraijse  die  Znpr, 
blos  in  2  Füllen  (I  u.  V)  war  das  obere  Angnt- 
lid  gelähmt.    In  2  Fällen  fanden  convnlsiT.  Bew^ 
gungen  statt;  in  dem  einen  waren  sie  allgeaeia 
n.  epilept.  Anfallen  sehr  ähnlich  (IV),  in  im 
andern  waren  sie  partiell  u.  nahmen  die  der  Ai- 
fection  des  kleinen  Gehirns  entgegengesetzte  S*uf 
ein.  —  Siörunrren  der  Seii^ibiUiäU  Die  üaattfA- 
sibilität  war  iu  3  Fällen  (i,  U,  IV)  belrscbdiu 
Termbiderl;  fai  2  Füllen  (IU  n.  IV)  war  •»  w 
stiount;  die  Kranken  hatten  Torpor  u.  Ameii«' 
kriechen.    Im  5.  Falle  war  die  Sensibilität  oo^^ 
stört.    Das  Sehveriucigen  war  in  5  Fällen  (I,U,U/ 
ungestört,  in  2  FaUen  (Ol  u.  V).  völlig  veraicISeii 
Das  GehSr  blieb  ui  S  Fällen  (I,  II,  IV)  «boAlb 
unversehrt ,  war  aber  hl  2  (Hl  «•  V)  merklich 
stfirt.   Der  Kopfschmerz  war  in  den  4  lefzlea  Fii- 
leu  vorhanden,  im  er&teu  ist  er  nicht  angegebfa. 
Br  badete  eine  Art  Gürtel  um  den  Eoftf  in3> 
Falle ;  in  8  Fällen  nahm  er  die  Hiniarliaapt»^ 
gend  ein,  u.  zwar  in  zweien  (III  u.  V)  beschräol'^ 
er  sich  auf  die  den»  kranken  Lappen  <Jf! 
neu  Gehirns  entsprechende  Seite  des  HaMU^f 
les;  im  4.  Felle  nahm  er  die  Hlnterhaupitg^ 
ein,  ohne  sich  hloa  auf  eine  Balte  so  beKbrm- 
ken.  —  Stonin^en  der  Inielligenz.    Die  Intdl»- 
genz  blieb  in  allen  Fällen  uugelriibt.  —  Starjar 
gen  des  Zeugungsapparates,   In  keiuem  vod  ()■ 
4  Fälleo ,  die  Männer  betrafen ,  worden  bMoato 
Erscheinungen  von  8dten  der  Zeuguogior;>« 
beobachtet.  —    Stör  iin  <^eu  dt  r  Digestion,  lo  ^ 
Fallen  (II,  IV,  V)  fand  Kt  bix  he,,  statt.  Derfc«»- 
lauf  zeigte  i^eioe  bcsuudercu  htdrungen. 
Not>br,  1886.]  (SekmidLi 
128.   iW/,       äiU  obmßaJtUdun  r.  '« 

der  oberen  Glicdmassen  u,  des  Hohe» pdvt0i 
mitgeth.  vom  Interne  L.  J.  Charcelay. 
Ein  26jähr.8choiedegewsUe  mit  bloodeo  Hasrn. 
.  lymphat.  «rrüpliulos.  Temperament«  u.  niciit  ickrl'l'; 
tiger  Constitution,  kan  an  3a  Juli  iS33  ta 
In  Boavier*!  Beheadlotif .   Er  Rtt  aeft  10 !| 
Erbrechen,    nirchfall,  Baurhschmericn  Tonh"^' 
der  Gegeod  der  Leber,  u.  Kleber,  ohne  <iawf'J>«|j 
anlaannig  m  «raiitldn  war.  Bei  der  UalemdivM  i*^ 
ninn  ausser  Obigem  noch  eine  leicht«!  Bao«***'*^ 
sucht  u.  eine  belrächiliclic  Anichweliun^  »iir  ^»'*'  ^ 
Veneo  auf  den  Banchwlndeo  tratea  aicbt  1'^^'  ' 
war  fcdn  Oedea  an  den  UodaaaadM  cdsr  aa  ^ 
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tencheokeiii  vorhaadM,  die  Zaiig«'«lwM  trockea  n. 
raUi,  dl«  Baut  brenomd,  trocken;  kda  Boftcn,  «t« 

wa»  wei««e  gchauiiii-^*-  Sputa;  der  Puls  ziemlich  stark 
u.  häufig;  die  linke  üeita  deform,  vereogcrt  (er  hatte 
1838  an  «inw  bedeutenden  PleoHtis  der  Unken  Mto 
gelitten) ;  etwas  cchleimig  kniftterndes  Rasseln  unten 
rechts  u.  ächrnerxen  an  dieter  Stelle  ^  die  Respiration 
Mbwach  f  das  Herz  gesund.  In  Folge  der  angewende- 
'<rv  Mittel  wurden  vom  5.  bis  zum  Ii.  die  Stühle  we- 
rter häufig;  der  Harn  gab  mit  SaipcUrjmui c  behan- 
U-It  keinen  Niederschlag;  vom  11.  bis  /um  14.  starkes 
bieber,  Ekel,  kia^ätdUiei  heiaae  Haut,  trockene  ro- 
theZoBge«  ToUcr,  harter,  Tibrirender,  regelmäBsiger 
l'iil-*;  (  iiei  j^Ische  Hr  r.-sf  tjll;:e  luit  blasendem  u,  selbst 
Hube!  -  Ueräusch  beim  «rstea  Uerzgerätuche }  starker, 
die  ganze  Stirn  eionehmeoder  KopbehflMrs;  das  Blnt 
»tets  mit  Speckhaut  bedeckt.  (3  Aderlässe  jeder  von  12 
§.)  Den  14.  Aug.  Erloschene  Sünune,  erweiterte  un- 
bevregliche  Pupillen  ;  geringer  Impals  des  Herzens  ;  et- 
was dunkele  8chläge;  doppeltes  hla^iendes  Geräusch, 
was  beim  zweiten  Herzgcräuscbe  scbwach  war;  Kaz- 
tenscbnarrcn  auf  dorn  Trane,  brachio  -  cepbalicus.  (10 
Blutegel  kiater  jedes  Obr.)  Den  1&  Aof .  Der  Kopf  et- 
wu  weniger  schwer  ,  weder  Delirian  noch  ConTtilsio- 
nen.  (Ziemürh  irmfige  St lüilt  .l  Starker  vibrireiid»  i , 
oicbt  sehr  häufiger  PuJs;  die  Herzschläge  weniger  ener- 
gisch; echwediet  Blasen  beia  ersten  n.  sw«Men  6^ 
Eftuscbe.  An  diesem  Morgen  bemerkte  mnii  eine  allge- 
aneine  PuUation  aller  oberflächlichen  Venen  der  beiden 
ftbertn  Gliedmassen  ,  so  >vie  der  äusseren  Drosseladern, 
rorzüglich  auf  der  rri  htc  n  Seite.  Dieses  venö.se  Pnlsiren 
ist  auf  den  Rückenvuocu  der  Hand  weit  deutlicliei  als 
auf  denen  des  Armes ,  settr  deatlieb  an  der  Jugui.  ex- 
tcra.  dextra,  we.es  offenbar  von  unten  nach  oben  statt, 
fand,  wlhrefld  man  an  den  oberen  Gliedmassen  seine 
I  if it' liiinpsweisc  nidit  imh  rs(  htiden  konnte.  Bei  der 
»ergleicbeaden  Unteraachung  der  arterielleo  Palsation  mit 
1er  vaadeen  beawrkt«  aian,  dass  in  glaeher  Btttferaani; 
vom  Herzen  die  letztere  unmittelbar  üuf  die  erstere 
folgte.  Bei  uni^leicher  Entfernung  über  beubacbtcte  man 
rerschiedene  Erscheinungen.  8u  sc  hlug  die  Carotis  sehr 
leuillch  vor  der  Ven.  radial,  oder  ihren  Wurzeln  u.  die 
\rt.  radial!«  gleichzeitig  mit  der  Ven.  median,  cephalica. 
Das  Blut  sali  bei  den  Aderlässen  satzweise,  klar  u.  hoch- 
rvtb  herrorgesprnngen  sein.  Am  16>  Aug.  war  der  Kopf- 
lehoien;  geringer ,  die  Respiration  etwas  häufiger,  die 
Haut  vftLTm ,  feucht ;  ziemlich  reichliche  Schweisse  und 
Stühle.  Der  Puls  stark,  breit,  rcsnlmiasic,  scbwacbes 
Maien  befn  mten  Gerinsdke  des  Benens;  das  swdta 
ücht  sehr  deutlirfi.  Katzenscbnurren  an  der  obam  F^U^ 
ie  des  Brustbeins  u.  auf  dem  Trane,  brachio^cephalicns. 
»lo  venöse  Pulsation  liess  sich  dentDeh  IQhlen.  DÖi  17. 
\»si.  Keine  Stöhle;  Kopfschmerz ,  häufiger ,  weniger 
Larker  l'uls,  zicniüch  deutliche  Herzschläge|  schwaches 
ilasen  beim  ersten  Herzgoräusche.  Die  ven&W  Pttlsaüea 
in  dea  oberflächlichen  Venen  des  Stammes,  no  ^yie  »n 
lenen  der  enteren  Gliedmassen  nicht  vorhanden.  Km 
•iiifacher  Druck  auf  die  Ven.  radial.  Teranlasste  l)Bnt- 
ecrung  der  Vene  oberhalb  a.  In  der  Mibe  des  Druckes 
1.  naebte  folglich  tn  dieser  leeren  Veneopertle  jedes 
Klopfen  tinni"n;iii  Ii ;  in  der  unterhalb  des  Druckes  pe- 
egeuen  Partie  der  Vrde  bewirkte  er  dagegen  eine  grös- 
•ere  yenSse  Fülle  n.  die  Pttlsatlon  wurde  elwas  weniger 
!t;uilich.  Hine  kreisförmige  Comprf^'isicn  der  mittlem 
'arlic  dcÄ  Vorderarmes,  wobei  jedo«h  die  Art.  radial, 
loch  zu  schlagen  Tennoclite,  hatte  die  BnÜeerung  nller 
larüber  gelegenen  obrrflKf  Mit  In  n  Venen  zur  Folge, 
'erhindertc  aber  jede  Fulsation  in  den  darunter  gele- 
J'-nen.  Am  18.  Aiig.  starb  Fat.  —  6'ectton.  28  Stund, 
lach  den  Tode.  Im  Schädel  fand  man  die  Arachnoi- 
iea  roth,  stark  injicfrt,  zerreiblich,  dick,  ebenso  die 
la  niatcr  ,  i'ir  iiw  in  [lül  i-i  Serum  enthielt.  An  der 
Uais  u.  auf  der  convcxen  Partie  des  grossen  Gehirns 
and  man  auf  der  freien  PlSdia  der  Araebnaidea  einige 
.Datschen  van  faHan»  patodattcmbranÄMii,  fdU^,  nr- 


reiblicbem  £itcr.  In  der  Brasi  allgeMlna  Verwach- 
sung de^  Brustfelle,  ansser  naeb  nnten  rechte,  wo  die 

Pleura  etwas  frei  war  u.  einen  Ergoss  von  breiartigen 
Fseudoiuembranen  mit  citroufarbigeiOs  trübem  Serum  dar- 
iMrt.  Beide  Lungen  waren  in  ihrer  nntem  Partie  stark 
angcschoppt,  wenig  knisternd.  Sie  enthielt viel  schau- 
miges blutiges  Serum,  boten  hier  o.  da  einige  apuplekt. 
Sliältm  dar,  In  welchen  das  ergossene  Uiut  luit  den 
Lungcogewebe  verbunden  War,  ohne  ci{:eiitli«  lie  apo- 
plekt.  Heerde  za  bilden.  Das  Herz  war  von  normalem 
Vulum  u.  nicht  sehr  fest.  Die  Valvula  tricaspid.  war 
«naalaogticb^  ftbrieens  etwas  verdickt  u.  rotb ,  mit  paeii- 
domenibrBnSseni  raserslaffe  bedeckt,  der  an  saandieii 
Stellen  ziemlich  fest,  an  anderen  weicher  \  ir.  Auf  ih- 
rer Ventrikelfläche  in  der  Nähe  der  Mündung  der  Art. 
pulmon.  eine  psendomeaibrandse,  nicht  aehr  eemtetaiiln, 
gelblichte,  wie  ans  festem  Eiter  gebildete  L«Bge;  die  Vor- 
böfe  weder  hypertroplÜAcb,  noch  erweitert,  die  Valv. 
mitral,  vordickt,  hart,  weiss,  undurchsichtig,  mit  unre-  * 
gellt) ässi {je [1 ,  mit  kleinen  harten  Kernen  bedeckten  I^th- 
dern;  zuläugUch:  sie  bot  auch  einige  Spuren  von  Ruüie 
mit  Verdickung,  Erweichung  u.  Zerreibllchkelt  dar; 
die  Aorta  gesund ;  die  Vaiv.  sigmoid.  aorticae  krank- 
haft verSodert,  grau,  br&anlicht,  sehr  didr,  uodurcbsicb- 
ti;:,  zcri  UiÜLb,  das  Lumen  der  Aorta  i  Tyii'/^^  i  er<chlivi- 
»cnd.  Sie  schienen  in  faserstoffi^  Materie  omgewan- 
-delt  n  eefat  Im  Banchfelle  etwas  dtronibrbigee  Seram; 
in  den  Därmen  etwas  Rothe.  Die  Milz  utnfäuglich,  über 
2  Pfd.  schwer;  »ie  war  aagleicbmässi|;  hart,  zeigte  ei- 
nige verhärtete  Kerne  u.  ziemlich  weiche,  rothe,  ndt 
Blut  überfüllte,  7"rrpibliche  Stellen.  Die  Pfortader  war 
frei ;  die  Galleiiliiase  umfänglich,  sie  enthielt  eine  grosse 
Menge  schwarzer  ,  runder  Steine  n.  zeigte  an  ihrer 
Obeäicbe  einige  variköse,  sehr  angeschwollene  sinuösa 
Venen.  Der  Duct.  choledoch.  u.  pancreat.  frei,  sehr  er- 
weitert. Die  Leber  bot  eine  grosse  ^Trii;:;^  Alfscesse 
dar ,  von  denen  die  kleinsten  nur  blasige  Erweiterungen 
der  Boden  des  Doet  liepat.  waren  u.  mdir  oder  we- 
niger feste  ti.  li  irtp  ^rlbr-  Galle  u.  selbst  einige  kleine 
steinige  Coocrctiuiien  enthielten.  Die  grösseren  Abscesse 
enthielten  ein  Gemisch  von  Eiter  V.  Galle  oder  aucli 
blossen  Bit^r.  Einige  vaa IbnsB mnmidcirten  müden 
Gallengangen. 

BdEMiolli«|i  erkUrt  »nn  die  raöten  Pobatio- 
nm  Mf  awrifadie  Weise.  Maoh  der  eineu  ErklS- 
ruTi»  sofleu  sif  von  den  Wurzeln  nach  den  Släin- 
meu ,  aisu  unter  dein  Einfluue  des  linken  Ventri- 
kal»,  darob  die  CapUlargefHsse  hindnroh  zu  Stande 
kommen,  nach  der  andern  dagegen  durch  die 
ZusaranaeoziebuDg  d^s  rechten  Ventrikels,  der  sie 
dann  ganz  so  wie  der  linke  Ventrikel  den  arte- 
riellen Puls  henrorbrüigt.  Obiger  Fall  spricht  für 
die  lelstere  BrklKmng ;  Sehnde dau  man  nicbt 
den  Versuch  mit  der  GoMpresiiOD  der  Arl.  hra- 
chial.  gemacht  hat,  (l-iin  wenn  diese  die  veiiii- 
Sen  Piilsalioiifn  nicfi!  auli;*- hnl)»»n  häftf,  wäre  dci 
Beweis  ganz  vulhtandig.  [Juurii.  /wüU.  j\'f  ,  ol. 
1836.]  CSchmidLJ 

129.  Veber  PuUalion  in  den  Fenm^  Ton  T« 
W,  King.  Vf.  hatte  ^rf  fumlrn,  dass,  wenn' er 
nach  einem  reichlichen  Mahle  sich  in  horizontaler 
Lage  befand ,  seine  mittleren  SUm?eoen,  die  aiob 
ausgedebnl  halten ,  n.  «war  in  einen  Grade,  dass 
sie  gerade  angefüllt  waren,  pnlsirten,  wie  man 
bei  hellem  Sonnenlichte  Malirriahm.  Diese  Pulsa- 
tioo  bestand  in  einer  schwachen  b^stole  u.  einer 
noch  aohwichem  n.  minder  dentKeben  Diastole  n* 
war  synchronisch  mit  der  der  Scbläfenarterie,  ohne 
jedooh  hinsichtliob  der  Dauer  mit  ihr  übereinaa'* 
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jtimmfn.  Wiese  Bewegung  glaubte  Vf.  mitteb  ei- 
nes selir  feiueu  baarartigen  HebeU  ooch  sichtba- 
rer maoben  sa  kijaBSo«  Zu  dnn  Bad»  wctrdt 
«ns  iohwamm  SiegvUack  uogelahr  2"  lang  ein 
Fftden  ausgezogen  u.  mittels  ein  wenig  Talg  das 
eine  Ende  davon  neben  einer  Vene  auf  dem  Ruk.- 
Leu  der  HaDd  angeklebt ,  so  dass  ungefäbr  -^q  die- 
let Fadms  <|aer  Über  die  Yeae  wegragteu.  Wenn 
■mh  aim  die  V«at  danh  eiueu  geliudea  Druck, 
massig  anspannte,  so  ^riirdeu  die  Pulsntionen  der 
Vene  an  dem  freien  J^ude  des  Fadeheus  deutlich 
sicLitbar,  ^reun  zumal  em  gewisser  Grad  vou  Au- 
üttluDg  u.  Aufreguog  der  Geföne  stell  find.  Die- 
ser Versuch  wurde  en  Terschiedenea  Veaea  a»  M 
Terschiedenen  Personen  mit  gleichem  Erfolge  wie. 
derbolU    [  Lond,  med.  Gas.  July ,  1856*  J 

{üchekthatur,) 
180,  £3much»  Untänmehungwn  in  Saag 
tiuf  ^  Gim^ucfUe  der  Knudheilen  des  Greisen- 
alters,  tu  der  Salpi'?ri(''re  8n?T»>steni  von  Hour- 
maou  u.  Dechambre.  ^bcLiuss.)  £S.  Jahibb. 
B.  X.  S.  SO  B.  154.  B.  Xm.  S.  23.]  PhmmümU. 
jietioloßie.  Die  activsten  präduponirenden  U rs er- 
eilen liegen  in  dem  bereits  erwähnten  liabituellen 
Zustande  von  Bronchorrhoe,  so  wie  von  mehr  oder 
weniger  betravbtiiciier  permaoeuler  Cougestiua  der 
Laagen  der  Greife.  UittellMireB  Eiaflau  bebea  die 
BigiditSt  des  ganzen  mechea,  AlbmaBgiepparateS| 
die  organ.  Aff'rctifinPTi  des  Herzens  u.  der  grossen 
Gefaäse,  die  so  mamiigtaltig  u.  gewöhnlich  im 
Greuenalter  sind,  so  wie  Terschiedene  Unterleibs- 
aaschweUnagea,  welchedes  Zwerehlirti  a.  die  Brast» 
Organe  empordrangen;  ferner  die  Abnahme  der 
Kraffe,  entweder  blos  in  Folge  des  Alters  oder  ei- 
uer  andern  aligemeinen  oder  örtlichen  sohwäcbeu- 
dea  Oneohe»  EadUoh  äad  eaoh  noch  die  eoate 
Bronchitis ,  die  so  sduiell  bei  den  Greisen  aus  der 
Bronchitis  chronica  herrorgeben  kann,  u.  jeno  An- 
schoppungskerne zu  erwähnen,  die  als  unTollkom«' 
mene  u.  häufige  Ausgänge  Toa  frUberen  Lungen- 
MitiÖadimgeasBrOekbl^ea.  AaehbtbeideaGrdl- 
saa  die  Entzündung  der  einen  Lunge  eine  Prädts- 
position  zur  Entzündung  der  andern.  DI?  Gele^en- 
heitmrfiachen  sind  1)  die  Einwirkung  A^-y  Kälte; 
2)  der  Temperaturwechsel  j  Öj  die  Einwirkung  der 
Wiade,  aemealt.  des  Nordosts  j  4)  eafaelf eade  Btik> 
kenlage;  doch  gewinnt  diese  letztere  nur  in  Ver- 
bindung mit  den  anderen  Gelegenheifsursachen  Ein- 
ums. —  KüUritlsii>eise.  der  J .uii i^entnlzündung 
bei  den  Greisen.  Sie  beginnt  aul  2  völlig  verschie- 
dene Weisea;  bald  pidtslioh  n.  mit  dem  Gefolge 
von  Symptomen ,  die  sie  gewöhnlieh  im  msmibe^ 
ren  Alter  ankündigen;  bald  lan^rssm,  verborj^eii 
U.  ohne  jene  Symptome.  Bei  der  erstem  Autaugs- 
webe  kündigt  steh  dieKniaklu  nanobmel  plötzlich 
dareb  einen  FrosI,  aaf  den  bald  Seltenstich  folgt, 
öfter  aber  durch  diesen  letztem  allein  ohne  Frost 
an  ,  oder  es  stellt  sich  dieser  letztere  auch  conse« 
ctttiv  in  Form  von  allgeoieiuen  HorripUationen  ein. 
Der  Frosteabll  emeaert  sieh  gewübaUeb  alefat  wie. 
der»  eoadeitt  endlgl  sieh  dareh  HUso,  aaf  weiehe 


manchmal  etwas  Hautduft,  sehr  selten  ein  i^- 
lieber Schweiss  iolgt  Beider  zweiten  AofaogiirnK 
bemerkt  mea  weder  Frost  aoeb  Eeileailidi;  di 
allgeradaes  Uebelbefinden ,  Schwäche,  die  Zo 
Dahme  oder  Unregelmässigkeit  der  Respiraüoli^b^ 
■-.vepnng^n  ,  ein  kleiner  st ossweiser  Hns?eD,  Haut, 
wurme ,  diess  sind  ott  die  einzigen  Zululle,  wtldü 
dea  BiatritI  der  Lnageaentxiiadnng  aakündiea; 
ja  manchmal  findet  nur  das  allgemeine  L>bflt>< 
finden  u.  die  Bcliwäcbe  statt.  Die  Kranken  bln>i 
im  Bette  liegen,  haben  weniger  Appetit  o. kdonri 
über  ihren  Zustand  keine  Auskualt  geben.  o 
luma  soger  gesehebea,  dass  der  Hnstea  a.  die  Da- 
pnfie,  weaa  sie  früher  als  Symptome  ciues  AjI^ 
ma  oder  eines  veralteten  Katarrhes  vorhandfo  n- 
ren,  in  dem  Momente,  wo  die  LungeneotxüiKiffii{ 
eiatrUt,  «ufböreu  oder  wenigstens  sieb  betfiditfaii 
venahMleni.  Vebrigeas  beklagen  efeb  die  Cies 
sehr  selten  über  Dyspnoe  la  der  Pnettmonir, 
häufig  auch  ihre  Respiration  sein  mag,  u.  manmis 
daher  stets  die  Bewegungen  des  Thorax  saÄia| 
Hat  Biaa  letxleres  getbaa ,  so  deatea  bisiraki di' 
Bahe  a.  selbst  die  meriüicbe  Veriaagssmaog  il^ 
Respiration  den  Eintritt  der  Pneumonie  an.  Eni!- 
licl»   bf^kln^f  n  sich  in   manchen  noch  dunkiwtJ 
Fällen  die  i^uL.  nicht  einmal  über  Schwäche 
Uebelbefiadea.  Sie  seheiaea  sich  ganz  woU 
fiadea ,  verrichten  ibre  gewöhnl.  GescbäHr, 
wie  gewolinlich ,  fulilen  sich  dann  plötzlich«* 
etwas  erücliüplt,  iQuheu  sich  auf  ihrem  Betlesos^ 
sterben.  Bei  der  Section  findet  man  einen  poea 
TheQ  des  Lnngenpereachjaii  ia  Biteraag.—  V* 
Dua  die  Frage  betrifil,  ob  die  Aa(eogsweise 
Lnn'jenentzüuduog  mit  dem  Sif^e  derseltfo  - 
Beziehung  steht ,  so  ergiebt  sich  aus  den  iDteRu- 
clraBgen  der  VA,  dass  diess  nicht  der  Fallitf'  b 
Betreff  des  Einflusses  der  Tersebiedeaen  oigakB*- 
dispositionen  auf  die  Anfangsweue  der  Poeomie« 
ergiebt  sich,  das«,  wenn  or»;an.  Di«!p05itiooeo(H«R' 
U.  Gehimkraukheiten}  vorhanden  sind,  der  Br^i:» 
fast  stets  lateiu  ist,  wlbrend  er  ia  Enaangdos^  ^ 
ser  Prädispositionen  in  etoias  mehr  als  der  H^y 
der  Fälle  acut  ist.  —   Symptomalologie.  1} 
iionelle  Zeichen,  a)  Schmerz.  In  der  SlfliniU'^ 
Fälle  beobachtet  man  nichts  weiter  als  eiue 
Sebmersbeftigkeit,  entweder  ia  der  g^xax^^ 
cirten  Seite  des  Thorax,  oder  in  der  gauzrnBrstf 
u.  besonders  in  ihrer  vordem  Partie,  b)  Dyp^  '- 
Sehr  oft  beklagen  sich  die  Kranken  über 
Athmungsbescbwerdeu  u.  es  kouueuiasoldiesP^ 
loa  die  Beweguugeadet  Tborax  ia  derTbatke^ 
Modification  erleidea.    ikadere  Male  sinaee»!" 
!inre2»'!ni8ssig  ;  anfanp?  schwach,  laogsiiB, 
den  sie  plutzlich  btschleuuigt.   Älauchmal  \>f^*f 
sich  der  Thorax  kaum,  andere  Male  dagegrX' 
die  Brest,  obeehoa  die  Krankea  nicht  überDyjp«^ 
klegen,  in  unrufiiger  Bewegung  u.  die  Phyjw?*^ 
mie  drückt  Ang^t  u.  K( m  hen  nnj.  Di?  vi}t)s^* 
weniger  völlige  Fehlen  der  Dyspuue  lui  i  t  TCßi<* 

lieh  in  der  Pneaaiaaie  des  natem  La^  pi^^ 
•adelt  aber  foriillt  et  sieb  bei  der  dM  eben  i^ 
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frt9.    Hier  ist  es  oft  eine  wahre  Asphyxip,  docih 
ommeo  eocti  Paeamonieu  des  obcrn  Lappens  vor, 
ie  gm  ÜDtfMtf  dud;  der  AtlMm  hat  nuadmial 
mea  deotlidiai  Geniali  wtm  Biter  im  3.  Grade. 
)  Hiuten.    Der  Hustrn  vprtli'fnt  im  Greisenalter 
lebr  Beaolltuug  ab  im  maniihai m.   Kr  ist  in  der 
«egel  Torbandeo ;  aber  oit  so  schwacb ,  dais  die 
a«iik«o  Mlbft  abbt  darauf  Mfalen«  HaBehnal  ba- 
oliriiiikt  ar  aiaii  auf  2  oder  S  Anfdlla  wührand  ai- 
f  s  ^anzf>n  Tages.  Bald  initprscbeidet  er  sich  von 
en  Hutten  der  Bronchitis  gar  uicht;  bald  nimaat 
r  eiueu  besuudera  Charakter  ao ,  der  bei  donlüer 
»iagnoaaTOB  Bedentoog  wardaa  kam.  Baijedam 
iustenanralta  nlnlMh  findet  der  Hosten  in  einem 
rler   mehreren   klf^ioeren  plnt^lIcbeD  convalsiT. 
•tössen  ohne  vorluuüge  Inspiration  statt.  Im  An- 
uige  ist  sein  Ton  hell  u.  idcBUBaiondares  darbia- 
»od;  bald  «ber  wird  erlalt  a.  es  lässt  sich  bei  je- 
em  Stossc  im  Schlünde  ein  Gurgeln  Iidreii.  Ex- 
ectüration.  Die  Charaktere  der  Expectoration,  wie 
aan  sie  iu  der  Pneumonie  des  mannbaren  Alters 
«obaahiet,  koramao  wbr  lalteii  bat  da»  Graliaa 
«r;  oft  fehlt  ^e  völlig,  oft  findet  »e  nur  für  kurze 
'lomente  statt;  in  vielen  Fallen  wird  si?  rascfi  n, 
elbst  plötzlicfi  unterdrückt.  Wenn  die  Sputa  kein 
ilut  enthalten,  so  sind  sie  am  gewöhnlichsten  grau- 
SohtyiuidiafdMiahtig,  grünllaht  xu  e.  w.  Dia  dueh- 
icbtigan  ti.  klebrigen  Sputa  sind  ausserordant&h 
elten ;  manchroa!  '»rerden  die  weisslichten  n  grau- 
ichten  binnen  einigen  Stunden  sobön  ochergelb* 
iulhaiten  die  Sputa  Blut,  so  nehmen  sie  ein  ver- 
cfaiadanea  AMaha  an;  bald  oiaahl  dat  BInt  dao 
^rtiMlan  Tbail  der  expectorirten  Materien  ans  u.  es 
ann  die  Pnernnonle  eine  hrimorrhagische  genannt 
rerden ,  sie  kommt  häutig  im  März  u.  April  vor  j 
•ald  ut  es  eine  dicke,  hodburotbe,  bomogena  brrff- 
rtige  IfBMe;  andaie  BlalariDd  afgcane,  imnitlaii 
ioes  fadenziehenden  Schleimes  mehr  oder  weniger 
iüiirtp  Flockpn  ,  <3if  an  ihrer  Oberfläche  mit  Blut 
letleckt  äiud ,  gerade  so  als  hätten  sie  es  bei  ihrem 
Hirchgange  dnrch  dia  Bronoliien  aufgenomioaib 
indera  Male  liod  et  mehr  oder  weniger  dicke,  HU* 
leich  mit  Blut  rermengte  Mucositäten.    Die  blu- 
gen  Sputa,  vorzüglich  die  der  letzten  Art,  hören 
ewöbniich  auf  in  dem  Maasse,als  die  Kraukh.  Fort- 
abritte  madit;  naliteiithelb  hStt  dann  entweder 
Sa  Expectoration  ganz  auf,  oder  sie  wird  eiterig; 
tauclunal  nimmt   sie  jedoch  eine     pich  formige 
iliocnlar^pTifarbe   oder  den  Charakter  der  Zwet- 
cheubruiae  an.  — •    2}  PhyaUch«  Ztic/un»  £r^ 
(er  GntcL  Jkueaüatien.  Der  Biatiitt  der  veiic»- 
iren  Poeumonle  bei  den  Greisen  kttadigt  sieb  In 
tr  Fpjf  !  dnrch  fol^|'ndp  Zr-irhen  nn.  In  den  ge- 
•ubnl.  Fällen  ist  das  Kespiratiousgerausch  an  der 
itelle,  wo  sich  die  Pneumonie  entwickelt,  sohwacfa, 
nh,  wie  vnterdriickt,  oder  et  bt  anali  atilrkar 
.  nimmt  sogleich  den  Bronchialcharakter  an;  oder 
•  ist  abwechiehid  stprk  u.  schwach.   Man  erin- 
i«re  sich  hierbei  uu  die  Unregelmässigkeit  der  Re- 
piratiottsbewegungen  der  Gniie*   (Ofr.  Jahrbb» 
kX.ai54.)  Iit dat Baifiralion^geiinacli alaik, 


•o  wird  es  constant  von  of^  sehr  intensivem  sonoren 
Bassein  begleitet.  Früher  oder  später  stellen  sich 
andere  Bhonebi  ein.  Oat  iauimidi  Batiebi,  wie 
mau  es  im  mannbaren  Alter  httrt,  itl  anmeror 
denflich  stitrn.    Dir  Blasen,  niis  denen  es  besteht, 
sind  last  liiuner  ^rü3_ser,  breiter  u.  vorzüglich  feuch- 
ter.   Es  nimmt  mauciimal  einen  tiefen  Ton  an: 
et  irt  dann  traeknar  n.  nSbert  aieh  mehrdonGe* 
räasobe  det  switoben  den  Fingern  geriebenen  Per- 
gament*. Berücksichtigt  man  die  durch  die  smilp  Ra- 
retacliou  des  Pareuchyms  bedingte  Weite  der  i^un- 
geuzellchen ,  so  begreift  sich  leicht  die  Modilica- 
tian,  waloba  hier  dat  knitternde  Betteln  erltidet, 
wenn  man  nämlich,  wie  man  wohl  mnu,  annimmt, 
dass  dieses  Rasseln  durch  den  Dorchgong  der  Luft 
durch  Schleim  bervorgebraobt  wird.  Am  öftersten 
aber  giebt  der  ente  Grad  der  Pneumonie  nur  za 
einem  schleimigen  Betteln  Varanlatsong,  welahet 
eine  mehr  oder  weniger  grosse  Ausdclmung  ein- 
nimmt.  Manchmal  ist  es  ein  wahres,  durch  die 
Menge  des  Schleims  bewirktes  Gurgeln.  Diese  Form 
det  Batteint  kommt  hai^Bliaehneli  In  den  Lungen 
det  2.  n.  8.  Typus  Tor.   Manchmal  haben  die  Vff* 
von  diesfr  Epficlii-  nii  bfi  den  allen  Frauen  der  2. 
Kategorie  au  der  W  urzel  der  kranken  Lunge  ein 
wahres  Jiö/trenbia*en  gebort,  welches  von  einem 
Momente  mm  andern  venebwand,  nm  der  natttri« 
Respiration  Platz  zu  machen  o»  an  umgekehrt,  n. 
bei  ^er  Sectiou  fand  sic!i  dipLun^rf  «n  dieser  Stelle 
vollkommen  gesund.  Diese  Leichtigkeit,  mit  wel- 
cher das  Röhrenblasen  bei  den  Greisen  entsteht, 
arlüirt  tiab  dnrab  die  Waita  der  Brooehialkanile; 
n.  bei  den  Individuen  dar  2.  Kategorie  erklärt  die 
Atrophie  df  s  Purenchyms,  welches  nach  der  W^ir- 
belsäule  zu  zusammensinkt,  so  dass  seine  Ober- 
llioiie  tidi  immer  mehr  der  Worxel  det  Organt 
oibert ,  den  Umtlandy  datt  an  dieter  fiteile  be- 
sonders das  RcspiratioDsgeräusch  vriederhallt.  Wat 
den  üm'itanf}  betrifft,  dass  selbst  beim  Fehlen  je- 
der Anschoppung  in  diesem  Niveau  das  iWhren- 
blatan  datelbet  tehr  dentlleh  o.  fnlentlr  geb0rt 
wird,  to  glauben  die  VfiP.  den  Grund  davon  in  der 
snpplrmrnf lirpii   Rprpiration  zu  finden  ,  die  dann 
7u  Sl.in  Je  kniniiit  ,  wenn  die  Blutcongestion  die 
beuaciibarten  Partien  einnimmt ,  u.  zi^ar  um  so 
mehr,  alt  letstere  In  den  Limgeo  der  Greite  ratob 
n.  immer  in  ausgedehntem  Haatta  Tor  tich  geht* 
Die  Vir.  inacfipn  auf  dirsp  Tjesondre  Wetsf*  r?er 
supplementären  Respiration  bei  den  Greisen  auf- 
merksam ,  die  man  genau  kennen  müsse,  um  uicht 
in  bliitilge  diagnotC»  tothiSmer  «n  Terfallen.  Bt 
giebt  noch  rfno  indre  nicht  weniger  beacbtens- 
werthe  Art  von  sopplementärer  Respiration ,  die 
ebenfalls  von  der  Organisation  abhängt ,  aber  nur 
bei  den  8ubjecten  vorkommt,  deren  Lungen  un- 
term efftten  Grade  angebSren.   Dat  aonnala  Ath- 
mungsgeräusch  hat  in  diesen  Fällen  Analogie  mit 
dem  im  mannbaren  Alter,  unterscheidet  sich  aber 
davon  durch  seine  Weite,  seine  Stärke  u.  s.  w. 
Wenn  bei  denSnbjecten  dietar  Kategorie  eine  Lon- 
genentziindang  eintritt,  to  rerindeit  die  ÜbannKt- 
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aige  Thätigkeif,  In  welche  die  Respiraliombewe-  Fallen  haben  die  Vff.  mit  der  Pneumonie  ein  Bla- 
guog  tritt,  um  durch  ihre  Häufigkeit  die  Vermin-  sebalggeräusch  entstehen u.aufliöreu «eben,  himat 
dermig  du  lUiiiiu,  in  welelieii  die  Lnft  gelangt,  sie  daa  vordeni  Lapp«D  «io,  der  imaonul.  Zq- 
za  ersetsan,  das  Lnugengeräusch  an  dan  dorali*  stände  bei  den  Greiäan  dar  1.  Kategorie  sich  Toj 
gängigen  Stellpn  u.  glebl  iljm  dann  fjanz  fl<»n  Clia-  das  Herz  erstreckt  n.  es  zam  Tbeii  bedeckt,  sq 
rakter  der  vesiculärpn  Rpspiralion  des  mannbaren  legt  sich  maucbmal  dieser  verhärtete  Raud  iwi- 
Altera.  >  ZwcUer  Grad,  iiei  dön  Greisen  kommt  scheu  das  Herz  u.  die  Brustwaudungeu.  Dtoalaul 
es  vmt  seltener  vor  ab  bei  den  mannbaren  Indi-  'sieb  ein  soblelmiges  oder  icnisteradcs  RasMb  loml 
viduen,  dass  das  auf  die  Stelle  der  Hepatisation  um  das  Herz  herum  hören,  das  merkwürdig<;| 
applioirte  Obr  gar  kein  Geräu?;c!i  fjort.  Das  Reih-  Weise  bisweilen  nur  bei  jedem  f  Ipr^-schlagf  slaH 
renblasen  ist  fast  constaut.  Es  wird  oft  von  Gm-  laidet.  Die  Herzgeräusche  rermiuderu  sich  u.  1)  h 
geln  oder  Prasseln  ,  manchmal  von  eiuem  Rei-  reu  endlich  mehr  oder  weniger  völlig  au£,  1b  die« 
buugsgeraosebe  begkiteC ,  tvas  dem  gleicht ,  w«i-  sen  FiUJea  ist  der  Pols  iadaaföm^  n.  sehr  enel 
abas  der  Obtorator  des  Stethosl^ops  hervorbringt,  geUnässig ,  die  Droiaeladern  sind  aogescbwolica 
wenn  man  ihn  in  der  Erweiterung,  die  ihn  auf-  das  Angstgefühl  gross.  Andere  Male  nird  dasfftn 
nimmt,  benundreht.  Tu  diesem  Grade  wird  das  von  der  Lunge  nicht  bedeckt,  aber  nach  rfcli;) 
tuppLementitre  Röhreublasea  an  der  Wurzel  der  gedrängt  u.  in  seinen  Bewegungen  bebiudert;  seiu^ 
Lunge  stark  gehört  n.  es  kami^  udt  dnam  raiaii->^  fiohlage  nehmen  an  SUrLa  ab,  seine  Gatidii^i 
lieiian  sebidunigan  Rasseln  Tannisdit,  eine  grosse  ^d  arslidkt.  b  einem  Falle  btfrle  das  Obr  Mjij 
Höhte  Indem  Parenchjm  simiiliren.  Der  Wieder-  der  Herzbewegung  eine  Art  fitration mmitülhd 
linll  der  Stimme  in»  Niveau  der  Hepatisation  der  iinler  sich  ,  in  der  ganzen  ober?»  n.  vordem  liiikt^ 
Lunge  ist  bei  den  Dreisen  nicht  so  coustaut  au  das  Partie  der  Brust;  derlmpuis  wurde  durch  die  Vm 
Röhrenblaseu  gebunden ,  wie  bei  den  mannbaren  härtung  des  obem  Lappens  mitgetheilL  — >  Pa 
Individoen,  was  sielwr  bei  vieiaD  Bnlffaeten  tod  eicseiof».  Sohon  mr  der  Hepatisatioa  ist  ^  Ts 
der  natürl.  Schwache  der  Stimme  abhängt.  Oft  modifioirter  als  im  mannbaren  Alter;  aUsia  dirsi 
haben  dif  V<T,  auch  bemerkt,  dass  der  WiederhaU  Modification  ist  cinf  relative  n.  mfln  mtiss  oft  H 
der  btiiniup,  so  wie  der  de»  üespiralionsgeräusches  den  ürcUen  einen  Brustton  für  dunkel  hallen,  dr: 
seinen  bucitsteu  Starkegrad  nicht  auf  der  krauken  bei  den  mannbaren  Individuen  hell  seio  durt^i 
Stelle,  sondern  nnmiltelbar  darüber  hatte,  n.swar  Ans  demnSml.  Grande  giebt  die  HepatisatisnBicii 
banptsächUah  an  darWnrxelder  Lunge  in  der  Pneu-  Immer  zu  einem  matten  Tema  Varanlaisimg,  hanp^ 
monle  des  untrrn  Lnppens.  Endlich  nähert  sieb  der  sächlich  wenn  .mp  ihren  Silz  In  der  vorfifrn  ii.obfP 
\^'ipdprhall  dfT  Stimme,  wenu  er  vorbanden  ist,  ge-  Partie  der  Brust  bat.  Nach  hinten  i>E  der  matt 
wohaUweii  mehr  der  Aegophonie,alsderBroDchopho-  Ton  immer  weit  deutlicher.  Uebrigeus  miuteu  di 
nie.  Bebt  bereits frSber  darauf  anfinerlEaamgemaebt  mMiabarlei  Sonoritätsgrade  der  TaKsebiedeaeaSitl 
worden,  dass  die  Stimme  vieler  alten  Frauen  von  len  des  Ttiorax  bei  den  Greisen  (s.  Jalubb.  B.  X 
Natur  ägophonbchist(Jahrbb.  B.X.  S.  156).  Drii"^  8.  154  u.  155)  berücksichtigt  werden. 
terOrad.  Die  Zeichen  df  s  8.  Grades  vermischen  Das  G^-sagte  bezieht  sich gleichmässtg  auf  bfii£ 
sich  meisteutheils  mit  deneu  des  zweiten;  biswei-  Formen  der  Pneumonie,  die  vesiculäre  u.  di«ia(rn 
len  Tarmlndert  sidi  lAer  aaob  das  Aöbreoblasen  d.  Tasiaolira;  nor  nntanebddat  sieb  Aa  lelsittii«« 
der  Wiederball  darfitimme  in  dem  Maasse,  als  die  Ure  von  der  Tesiaalfiren  dofob  folgende Onstaiiil'i 
Pneumonie  Fortschritte  macht  Oft  wird  dann  zn  die  Expectoration ,  yoraiiglich  die  bluii^e.  1 
gleicher  Zeit  das  schleimige  Rasseln  immer  rpicli-  mfistt-utheils ;  die  Dyspnoe  ist  i^tentheiU 
lieber  u.  es  IHsst  sich  sein  Gurgeln  in  der  ganzen  die  Kraakb.  kündigt  sieb  gewoiinhcb  dur«.L  Ji 
Höhe  des  Thorax  u.  zwar  nicht  blos  auf  der  kran-  Verminderung  des  Respiratiousgeräuscbes  o.  durd 
ken,  sondaiB  widh  anf  d«r  enigegengesetaten  Seite  sonores  Rassehi  oder  anob  durch  ein  sdiloBii^ 
btireo.  Die  Vif.  haben  übrigens  Lungenentzün-  Rasseln  an,  welches  sich  auf  einen  umscbrifb^in 
düngen  alle  ibrf  Pptindpn  rlumhlauleo  sehen,  ohne  Punkt  concpntrirt.  lu  den  höheren  Graden  hl 
das«  sie  zu  irtjend  einem  Hasseln  Veranlassnng  "a-  man  ineistMiitlu  ils,  sp|b>t  wenn  das  LnUleriun  ^^^»^ 
beu.  Man  hurt  dauu  etweder  gar  nichts  oder  es  sein  vurhduden  war,  uur  ein  dunkles  u.  rauhes  Gc; 
ist  anob  das  Atbrnongsgeraosab  sehr  stark  n.  rein,  mormel;  andere  Male  wird  es  durch  einsehriks^ 
Ans  allem  diesem  ergiebt  sich,  dass  die  Puetimonie  liches,  entweder  permanentes  oder  voriibergebrd 
der  Greise  weit  oHer  als  bei  den  mannbaren  In-  dt  s  HöbrenblaseD  ersetzt,  v>\c  in  der  Tesicular« 
dividuen  maskirt  sein  u.  in  ihre«  b'irhstpn  Stadien  Pueumonie.  -Das  Gurgein  im  Niveau  derWofi' 
laUiil  bleiben  kann.  —  Die  Beziehungen,  wel-  der  Lunge  ist  fast  couslant.  Mlgemeine  l>)mptof» 
ehe  das  Hers  n.  die  Ltmgen  l>ei  den  Greisen  Ter-  Sebr  sekea  dwabliMll  diePnenmanie  bei  dsa&e 
knüpfen,  stellen  zwisehea  diesen  Organen  eine  be-  sen  ihre  Perioden  ohne  8t<iroog  der  inlellsctacUft 
deutendere  physiolog.  u.  patholog.  Solidarität  her  Vermögen.  In  der  Regel  beobachtet  man  m>  U 
ab  im  mannbaren  Alter.  Welche  Lunge  auch  krank  der  Kiterun  i^-ippriotle  des  Parenclivms ,  oll 
sein  mag,  so  erleiden  die  Herzgeräusche  häutig  schon  auch  weit  iriilier.  Diese  Stdruog  kano  i| 
eine  bedeutende  Hodifiaation  ;  die  StäriLa  u.  das  einem  wahren  flüchtigen  oder  anbalteaden,  nd^ 
Oeriusob  dar  Sabläge  neiunen  zu.  In  manahan  gen  oder  nuah^en  Oalirinm  bestaben,  waiS" 
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öliolich  gegpn  Abpiid  stärkpr  n.  Jnulerwird,  Oef- 
r,  u.  dieses  Merkmal  kommt  den  Greisen  ei- 
enlhÜinlich  zu ,  ist  es  keine  Verstimmuug ,  sou- 
Nn  mm  bloiae  SchwSohtiiig  der  cmbttkn  Ver- 
iSgeo.  Dieser  Zwtand  muss  durchaus  tou  der 
geDtlichf'n  ^dynarnieüütersclurtii'n  werden,  denn 
:  kauu  sich  mit  der  völligen  Integrität  der  Mus- 
Bitbattgkeit  n.  mit  der  tiiUohi«d«iiat«B  Pieberre- 
jliOD  verbinden.  Dm  Geweht  der  Kranken  be« 
Dmint  durcli  diese  geistige  Störung  einen  eigen- 
lUinl.  Ausdruck;  es  iiat  gewöbiiHcb  ein  wie  erd- 
ibles  Amelin;  die  Nasenlöcber  werden  trocken  n. 
nlreriaht*  Diese  inlelleetodUe  Slörong  koannt 
var  aneh  bei  vielen  anderen  Krankheiten  der 
reise  vor,  rtUpin  c?ünn  nur  bpim  Herannahender 
;:unie,  wo  sie  ein  ttidtl.  Zeichen  abgiebt  ,  wab- 
;ud  diess  hier  nicht  der  l'^all  iai.  äiud  die  intei- 
letoelien  Vinnügen  niebl  gestSrt ,  «o  findet  fast 
Mitant  Kopfschmerz  statt.  Der  durch  die  Pneu- 
tonie  anf  die  Verrichtungen  des  VVrdatnini^ska- 
aii  ausgeübte  sympath.  Einfluss  ist  bei  den  ürei- 
!0  im  Allgemeinen  weit  entschiedener  als  bei  den 
NHMibaren  bidividiMMi.  Er  ioisert  «iob  entweder 
nr!i  eine  liartnäckige  Verstopfung  oder  dureb 
uruhfall.  Die  Zuntre  ist  meistentheils  trocken  u, 
oroartig,  nach  allen  Richtungen  hiu  gespalten  u. 
efuroht,  bald  platt,  bald  diclL,  glatt  u.  gleich-» 
irmig  gerothet;  oder  anch  braun  n.  selbst schwärz- 
cht,  mit  einem  russigen  Ueberzugc  bedeckt.  Durch 
lese  verschiedenen  Beschntrenheitea  der  Zunge 
ird  jedoch  keineswegs  der  typboidische  Zustand 
ogedeutet,  denn  sie  iLommeD  aneh  bei  den  Pnen- 
loolen  vor,  die  übrigens  auf  des  Regelinüssigste 
?rlaufeii.  Was  uundie  Starke  n.  ^"  »lle  des  Pulses, 
I  wie  die  Hitze  u,  die  duftige  liescliaff'enheit  f?pr 
aut  betrifft,  welche  Erscheinungen  bei  den  mauu^ 
Iren  Indifidaen  fast  all  naxerlreiuiUoh  too  der 
oeamouie  angeselieu  werden,  so  kommen  dennr* 
ilten  bei  der  Lungrnentzünduug  <!fr  Greise  ver- 
iiiigt  Tor^  daher  gewöhnlich  zwischen  dem  Zu- 
aude  dca  Pulses  u.  dem  der  Haut  nicht  die  ge- 
■pto  DebMididniaiiuig  statt  findet.  —  Die 
naebledflien  Störungen ,  welche  die  Pneumonie 
e!  den  Greisen  synipatbiscfi  »»rregt,  können  die 
itzüudiiciie ,  die  adynauusche  u.  die  ataxisobe 
örm  darbieten.  Di«  mtaümUic&t  ist,  wie  sioh ans 
ein  Gesagten  abnehmen  lasst,  lelir  selten }  die 
dynamische  Form  ist  häufiger  u.  bietet  2  Varie- 
it<'n  dar.  Bei  der  ersten  zeigt  der  Anfang  der 
raukh.  nichts  Besonderes;  er  kann  acut  oder  la- 
eit  sein.  Indem  Maasse,  als  die  Pneamoide  Fort- 
diritte,  madit,  verfallt  der  Kranke  in  eine  ausser- 
rdeulliche  Prostrntion;  die  Haut  ist  warm ,  trok- 
tn ,  das  Gesiciit  sehr  Ijlass  ,  die  Lippen  rusiig, 
ie  InteUigenz  völlig  stuuipl.  \  on  Seiten  des  Ver- 
lamigskanalB  kann  gar  kein  Symptom  voriianden 
tin.  Das  adynam.  Gepräge  wird  liier  vorzüglich 
urth  die  Anntliiintion  der  IMiiskeltiiati^keit  u.  die 
regressive  Depression  des  Pulses,  der  olt  in  den 
»tzteu  Momenten  gänzlich  verschwindet,  gegeben, 
ist  die  TOD  den  SduiftsteUeni  bes^uiebea« 


adynnmisrhe  Pneumonie.  Es  giebt  auch  noch  eine 
andre  ganz  verschiedene  Varietät ,  die  man  »fe- 
senUich  iyphusartig  nennen  kann.  Bei  die* 
ser  Varietit  der  adjnam*  Form  sind  «war  die  eben 
lieschHebenen  Symptome  auch  vorhanden ,  allein 
es  gehen  ihnen  Angina,  Coryza ,  Epistaxis ,  Ce- 
pbalaigia  occipitaU,  Torpor,  Delirium  u.  eine  sol- 
che HnskeUchwäelie  vorans,  das«  die  Kranken  rieb 
nicht  aufrecht  au  halten  vermögen,  selbst  wenn 
die  Pneumonie  kaum  begonnen  hat.  (In  der  Ral- 
ptMrii're  ist  diese  Aufaugswri<iP  im  März  u.  April 
sehr  häutig.)  Andrerseits  sind  diese  Symptome  von 
Adynemie  fast  stets  von  Störungen  der  Verdaa- 
nngswege,  wie  Aufireibovg  des  Rauches,  Durch- 
fall, Ek«'l ,  Erbrechen,  entivp  Jer  iin  Bejjiiinp  oder 
vorzüglicli  im  Verlaufe  der  krankli.  begleitet.  Üas 
Nervensystem  scheint  tief  ergrilTeu  zu  sein  \  es  ma- 
4^00  sieh  oft  lebiiafte  Schmerzen  an  einer  oder 
mehreren  Stellen  des  Körpers ,  besonders  in  den 
Waden  u,  Fersen  fühlbar.  Hisweilen  bewirkt  der 
leiseste  Druck  des  Bauches  laute  Schmerzensrufe^ 
die  »ich  bei  der  Section  durch  nichts  erUiren  las- 
ten. B«  dieser  Varielit  kommen  Seitenslialie  vor» 
die  bis  in  die  Darmbeingrube  hinabstrahlen  u.  so 
schmerzhaft  sind,  dass  sie  sich  bei  der  blossen 
Berührung  des  Busens  sehr  verschlimmern.  Bei 
der  Seolion  finden  «cb  Kerne  von  Apopleiia  san* 
gninea  mit  der  Hepatisation  vermischt  u.  man  trifft 
dann  vorzüglich  jenen  hi-eiarli^en  Zustand  der 
Lunge  an,  auf  den  Andral  bei  dem  Abdominnl- 
typhus  aulinerksam  macht.  I^lau  hudet  zu  gleicher 
Zeit  extravasirtesBlnt  in  den  Broncbien  o.  oft  sehr 
tiefe  u.  sehr  breite  Ecchyroosen  an  einer  Menge 
Sff  Hen  d'^s  Zrllqcwcb*  s.  Die  Milz  ist  gewöhnlich 
umlaoglicli,  die  Leber  mit  iiiut  überrüllt;  die  Där- 
me zeigen  zahlreiche  Spuren  von  Entzündung  u» 
oft  eine  abnorme  Bntwickelong  der  PeyerwÄen 
u.  noch  öl^er  der  ßrunnerschen  Drüsen  ohne  JJif 
ceration.  Das  Gehirn  bpfitulet  sich  fast  immer  in 
emem  Zustande  von  Couge&tion.  Es  verdiente  diese 
Form  den  Namen  der  ataxo'odyium^aohtn»  Die 
ent«  Form  ist  bei  weitem  nicht  so  banfig,  als  dio 
Schriftsteller  zu  glauben  scheinen  o.  kommt  ge- 
wöhnlich nur  bei  den  alten  Kranen  unserer  rrsfpu 
Kategorie  vor.  Das  entzüudl.  I'ieber  geht  in  der 
Begel  der  adynam.  Foim  vorana.  Die  Adynami» 
ist  in  diesem  Falle  in  der  That  das  Resultat  der 
erschöpften  Kräfte,  eine  Oppressio  virium.  Die 
zweite  Form  oder  die  ataxo-adynanihrlie  Pneumo- 
nie kommt  fast  ausschliesälich  im  Matz  u.  April  u. 
bei  alten  Fraiien  Ton  aUen  Typen  vor;  ja  ue  seigt 
sich  sogar  bei  jüngeren  Personen  ,  nur  ist  bei  die- 
sen die  Prostratioii  perin^rr,  dn^r^^fo  aber  sind  ^ 
die  StdruD^'Pii  des  Nervensystems  entÄchiedener; 
kurz  die  ataxische  Form  hat  das  Uebergev^icht  über 
die  adynamische.  Diese  Form  ist  es  anch,  weiebo 
Pinel  verkannte  u.  als  endemisches  adynam.  Fie- 
ber in  der  Salpi'trtrre  darstellte.  Zu  benierkeu  ist 
übrigens  noch ,  dass  die  VlF.  in  keinem  Falle  von 
wahrer  Adynamie  die  üUtryttieuiäM  Fom  der 
^taihidaog  aagetfoffen  Iiiben.       Zuttand  «Ist 
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JBluies.  Dieser  giebt  in  der  Pneumonip  dpr  OreisR  clien  KauipliertraDkcben  mit  deo Bluleotziebunsfa 

eines  der  merkwürdigsten  IMerkraale  ab.  VV  aiirend  $vhi  utitzlicb.  Die«a  Mittel  unterttiitzen  die  dige- 

die  «dtEiliidL  SpMUwot  bei  der  Paeimoirfe  im  meiiieD  KrÜfte,  ohne  die  Wirkimg  der  BliiliBlii»< 

AHgemeinen  ab  eui  fast  constantes  Heikmal  an-  bungeii  aufzuheben.  ßis\7eiifltt  ferbütet  man 

gegeben  wird,*  wird  sie  bei  den  Greisen  nur  in  der  die  AdyuaiMle  Jurcli  Auflegen  grosser  Slnapismei^ 

Minderzahl  der  Ir'älle  beobachtet;  doch  hängt  viel-  ent-wptjpr  uul  die  unieien  Gliedma'ispn  oderaafdif 

leicht  dieses  Febleo  der  Speckhaut  des  Blutes  Ton  brüst  u.  haupiäacbiicii  auf  die  Präcordialgegeaii 

der  Ajt  a.  Weiie  dai  BiotamAaiMf  bei  denGraiien  Iit  die  Pnemneoie  in  den  Zwlead  darUapälHtN^ 

ebj  teden  m  bier  mdslMitiieüs  nieht  mehr  spritzt,  übergegangen,  ao  wird  die  Zulgiiigkrit det-Adg^ 

loadem  nur  langsam  herausquillt ;  indessen  sind  lastes  durch  den  Zustand  der  Kräfte  geregelt;  deu 

die  pljys.  Eigenschaften  des  Blutkucbens  in  der Re-  findet  die  Hepatisation  bereits  seil  einigen  Tagen 

gel  ganz  von  denen  des  speckigen,  verschieden.  Es  statt  u.  hat  sich  T<MrziigUcb  schon  die  Eiterung  m' 

ut  nämlich  das  Blut  nicht  rotb  u.  fest,  sondern  weieb  gealellt,  ioiatdaimder  Adtfian  deilo  weniger  Mg^ 

v.  ietiwarE  oder  griinlUdit;  mandmiel  gerinnt  et  leigt^  jemelirSi^imdieBnHMUenenlhallen;!!«! 

sogar  nidit  einmal,  soodem  behält  eine  batt^lailge  die  erste  Wirkung  desselben  ut  dann  eine  Hemmai^ 

Consislenz  ti.  in  den  meisten  Fällen  ist  nur  weni^  der  Expectoration  u.  in  Folge  diespr  die  Aipbjxte, 

oder  gar  kein  äerum  vorhanden.  Es  &ind  diess  also  —  B.  üiese  Anschoppung  der  Broochieo  duni 

die  uäml.  Merkmale  des  Blutes  wie  hei  der  As-  den  Schleim  erfordert  vielmdir  bei  ^ea  Greiia 

pbyxie  tt,  sie  erklären  sieh  darob  die  Behindemog,  gaas  besonden  die  Anwendnng  der  JBraeAmcM 

welche  durch  die  Rarefacdon  der  Lungen  ^  dnrdi  Die  Briabrung  der  Vff.  spricht  Uberfaaapt  bei  du 

die  Obliteratioii  dpr  Haargefässe  u.  durch  die  ha-  Pneumonie  der  Greise  mfhr  für  die  Anwentlaaj 

biluelle  Ausdehnung  der  Pueumonie  b*  i  den  Grei-  der  Emefica  in  brechenerregenden  Gabeu,  als  i 

sen  für  die  Hämatose  entsteht.  Sollte  nicht  xn  die-  conirasUmidwenden.  Auch  lassen  sich  daoa  bejta 

ler  mangelbaftai  Oxjgenetion  des  Blnles  eine  der  dtte  Aderiisse  mit  ihnen  verbinden«  Der.Adcibi 

HeaptnrMdien  der  Schwäche  der  entziindl.  Reao-  bekämpft  nämlich  direct  die  Lnngenenlzüodciii 

tion ,  die  so  oft  in  der  Pneumonie  der  Grebe  be-  während  zu  gleicher  Zf-it  die  Hemmung  der  Ei- 

obachtrt  -nird,  liegen?  —  Verlauf  u,  Dauer  der  peclorntion  ,  die  er  zur  Folge  liaben  könnte,  d^rd 

Pneumoiu^,  Die  Pneumonie  der  Greise  verläuft  stets  das  Erbrechen  Terbiitet  wird.  C.  liepuidva,  La 

rascher  ebb«  den  nianDberenIodi?idnen.X>ia^ose,  tar  ihnen  nehmen  die  Vesieetore  «of  denTbm 

Sie  eigiebt  sieb  von  selbst  ans  dem  bislier  Gesagten,  den  etilen  Bang  in  der  Pneumonie  der  Greise  eii 

nur  bt  zu  bemerken,  dass  man  bei  den  Greisen  bei  Sie  müssen  sehr  gross  sein  u.  gleich  von  Bf 

jVdem  Besuche  die  Brust  percutiren  u.  auscultiren  an  applicirt  werden.  Doch  imiss  man  sie  baldvi« 

muss,  an  welcher  Krankheit  sie  auch  übrigens  lei-  der  austrocknen  lassen,  uiu  dann  andere \e««i 

den  mögen ,  denn  es  finden  sich  häutig  Lungen-  tore  so  solmeU  als  mögUeh  enb  Nene  so  appfionj 

•ongettionen  a>  selbst  wdir»  Hepetisetionen ,  die  D«  Die  JtbJührmiUd  heweben  sich  ab  amlemo^ 

sieh  gar  nicht  Termothen  Hessen,  obsofaoo  dBese  u.  remllive  Mittel  sehr  bülfreicb,  besonders  in  de 

Frenen  täglich  beobachtet  worden  warpM.  /fusi^ang  Fällen,  wo  die  Sch^rache  die  Bluteotziebuo^n 

»•  Prognose,   Die  völlige  Heilung  eiuer  Pueutno-  contraiudicirt.  Dasselbe  gilt  von  einigen  secflndtf« 

uie  bt  bei  den  Greisen  selten,  denn  es  bleiben  sehr  Mitteln,  die  überhaupt  bei  der  Pneununue  b  Aa 

leieht  Kerne  ?mi  ehrom  Verbirtmig  »wüek,  die  wendnng  kommen.  IDer  Kermes  mineraLm)! 

adir  laioht  wieder  la  einer  aenten  Pneomoide  Ver-  docli.  bei  den  Greben  in  höhere  O^bmo-z« 

enlassung  geben.  Der  Anscinn^  drr  Pnenraonie  in  gewöhnlich  von  6,  8  ^jif  10  Granen  angf'irfti^t 

Tod  ist  in  der  Salpdrlcre  ausserordentlich  hanfig,  werden,  er  bewirkt  dann  ziemlich  oft  Erbretli« 

'die  Prognose  folglich  schlimm.  —    JBeficmdiuag.  oder  Durchfall,  was  hier  sehr  vortheilban  ist.  Di 

A.  BbamUMUhmgen,  Man  most  bei  den  Graben  Nareotlon  bedürfen  bri  den  Greiseo  besandsnr  h 

zwar  damit  sparsam  umgehen ,  doch  darf  man  'sie  dicationen,  ab  da  sind  eine  betrSehtlitlia  ocvfM 

im  Beginn  der  Pneumonie,  die  sich  dulfch  acute  Unruhe,  ein  heftiger  Seitenstich  «.  s.  rr. , 

u.  entschiedene  Symptome  ankür^digt,  nicht  xu  dem  aber  dienen  sie  nur  die  Adynamie  zu  verjcdi 

lange  aufschieben.  3  bis  4  Aderlässe,  von  10 — 12  ren,  die  Expectoration  zu  hemmen,  die  Blutcoa 

Uns.  jeder,  binnen  einigen  Tagen  verrichtet,  ha-  geslmeo  nn  eriaiohteni.  Bndlieh mossdwBebaj 

ben  oft  glückliche  Reaoltate  gegeben.  Der  Aderlam  Imig  der  PMomonie  sieh  selbst  noch  auf  das 

bt  ebenfalls  im  Beginne  der  Pneumonien  mit  la-  dium  der  Wiedergenesong  ausdehnen.  Mao  tirt 

tentem  Verlaufe,  dir  ron  einer  passiven  Congestion  dannwnhl,  ein  zweites  Vesicator  zu  appllcirrn.»! 

•nsgegangeu  sind,  angezeigt.   Die  Blutentziehung  man  jetzt  eitern  lasst;  sehr  wesentlich  aber  'ai  ^ 

bat  In  diesem  Falle  die  Sfache  Wirkung,  dass  sie  Verordnnjigvontonisdien8.adstriiigirtndmMP 

dieser  Congestlon  einen  Tbeil  ibres  Zoflnssesent-  eiien,  solNÜd  der  Neeiilaas  der  «ntaihidL  Sjmpt^ 

xiebt,    dass  sie  die  corsecutive  Entzündung  be-  me  n.  die  Auscultation  darthnn,  dass  es  sicboo 

kämpft  n,  direct  den  aspliykt.  Zustand  Trrmindprt.  nocli  mn  einp  ödcmatose  Anschoppung  hsü'^^f 

Es  bewebt  sieb  dann  oft  eine  Verbimhini;  derleich-  Ijebrif^e^jis  halH  u  dieVff.  vielfach  dieErfabrongg« 

tenn  tOnbcben  oderselbst  einiger  diiiusibelnstimu-  macht,  dass  eine  strenge  Diat  in  den  acutsnKliak 

lirenden  Mittel,  wie  de«  lMgnwebiii.dlnaehwft*  heiteudarMieniehtpaseendbt;  Reiiebbtüha 
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loppeo ,  nnterstillxen  hier  auf  eine  merkwürdige 

Veise  die  nutlpblogist.  Behandlung.  [Archiv,  gin. 
eM^d.  derart^,  Üepiör.  et  Octbr.  1ÖÖ6. j  {üchitudi.) 

t&W  Utbtr  wlUumat,  Hentniaändung ;  von 
fr.  Watson.  Die  Hauptsits«,  welche  Vf.  in 
em  uns  vorliegen  Jen  Aufsätze  u.  seinen  klin. 
'orlejiuageo ,  auf  die  er  Be'/u:^  iiimint,  zu  erwei- 
ea  sucht f  sind  fulgeude:  Wenn  das  ober- 
AcliliclM  ReibungsgerliiMcli,  Tom  Vf^  to-«nd  fro 
raod  [Hin-  o.  Her-Geräuach  in  warÜ.  lieber- 
:tzung]  genannt,  Avälirend  eines  acuten  Rheu- 
laliäuius  der  Gelenke  sich  entwickelt,  oder  plbtz- 
ch  in  einem  früher  gesunden  Herzen  ohne  Rheu- 
latismos  luAritt,  so  deutet  dies»  jedesmal  auf 
ine  Eotxündudg  des  Herzbeutels.  2)  Wenn  hcl 
cut.  Rheumatismus  ein  tief  sitzendes  lilascbalg- 
ei  ausch  auftritt,  so  bezeichnet  es  stets  eine  iünt- 
ündung  der  innem  Haut  dea  Herfens,  u.  na- 
lentl.  desjen^en  Theib»  welcher  den  Klappen 
..  hört.  3)  Diese  beiden  Geräusche  sind  in  den 
leisten  Fällen  vollkommen  deutlich  u.  leicht  von 
inander  zu  unterscheiden.  4)  Das  Reibungs- 
erittscli  dauert  nie  lange,  sondern  Itört  nach 
— 2  Tagen  auf,  indem  aich  Adhäsionen  bilden, 
rofern  der  Kranke  nicht  stirbt;  dann  5)  wenn 
ine  acute  Pericardilis  so  ^vtit  Tor:^p<!rhritlen  ist, 
a»s  das  patbognoinon.  Symptom  des  ileibungs- 
eraoacbea  entsteht,  ao  erfolgt  nie  «ne  Tollstin- 
•ge  Heilung  ,  u.  der  beste  Ausgang  ist  Verwach- 
jng  der  Membran  u.  Oblileration  ihrer  HOhle. 
Lund.  med  Gaz.  July  1836.]    {Scheidhauer, ) 

132-  Mheumat,  Krcmkhtit  unter  dem  Jin^ 
ehern*  einer PhiÄiaUtMtiluiig  durohBlaueäun; 
on  Dr.  Namias.  Die  einzelnen  Umstände  bei 
iescr  Krankheit,  besonders  geqen  das  Ende  der- 
^Iben ,  die  gar  nicht  gehoüle  Heilung ,  auch  die 
lebandlung  selbst,  sind  so  merkwürdig,  da» 
«r  Vf.  es  entsebuldigt  glaubt  (n.  mit  ihm  Ref.) 
bvtohl  nicht  aus  denselben  Gründen,  wenn  er 
jriiber  etwas  ausfiihrlichcr  berichtet. 

Signora  T.  aus  Verona  ätammtc  von  eiaeol  krink- 
rhcii  Vater  u.  Ton  einer  Mutter,  die,  nach  Aufhören 
:r  .Meiiatniation,  «n  einer  chroa.  Krankb.  des  Uterus 
urb.  Drei  Brüder  starben  als  JQnglinge  aa  Pbthiaia. 
ie  selbst  wurde  mit  »Uj  h  13-  J.  meiistruirt  u.  blieb  ' es 
iteiniassig.  Bis  zum  16.  J.  war  sie  ganz  gesund ,  un- 
Mcoteade  BeadiwefidlaB  too  Ihrer  Entwickelung  etwa 
isj^'i^noinmen.  Jetzt  aber,  sei  es  in  Folge  von  zufälli- 
:u  äcbä'iliclikeiten,  oder  einer  sich  nun  erst  entwickeln- 
:n  ererbten  Disposition,  verfiel  sie  in  trockoen  be- 
bwcrüclicn  Hii-Sten,  en  pfarK^  SchnirrTeii  in  der  Brust, 
;*onder«  der  llukcn  öeite,  lubtriü,  litt  an  anginösen 
Respirationsbcscbwerden.  Diese  hielten  längere  oder 
irzere  Zeit  an,  wichen  aber  doch  endlich  einen  krif- 
;eii  antipblogist.  Verfahren ,  worauf  Ifingere  Zelt  keine 
örung  weiter  erfolgte  ,  als  einifje  INIiile  Anfalle  von  in- 
rmiUircadeai  Fieber ,  die  aber  auch  beseitigt  wurden, 
b  lernte  sie  Im  Oetober  1834  !b  Venedig  kennen.  Ihre 
pnttUuiicii  sdiif  ii  mir,  obgleich  sie  nie  an  Drüsenge- 
hwütstcn  gelitten  Ualle,  liuch  scrophulüs;  der  Habitus 
mphatisdi ;  (kbrigeas  war  sie  trotz  dir  frikbern  Krlnk- 
likcit  gut  genährt,  klein,  M ml  ti,  vnn  sehr  znrtcr 
4ut.  Sie  litt  jetzt  wieder  an  iiaufigcin  u.  liarUäckigem 
ocknen  Hoütcti,  klctitcu  Schlingbeschwerden,  obgleich 
1«  F.uires  1111  Ut  <:i  röthct  erschienen;  sonst  war  weder 
ieber,  noch  Urusuduuera  zugegen ;  das  Athmen  war  nur 


sehr  gering  er^ichwert.  E-;  schien  mir  angeoesaen,  erst  ■ 
den  Reitzusland  zu  bcseiiigen,  lodann  aber  die  scro« 
pbulöse  Kachexie  cd  bekämpfen;  zu  ersterm  Zwecke 
wurden  reixadldemd«  Dccocte,  AUge  AbfOhnnitlel,  mas- 
sige Aderl&sse  an  Arm  «.  FViss,  dann  DigitaHs  «.  Aqaa 
laurocerasi  angewendet.  Die  Bts^cr  an  n;  N\ar  aber  mir 
UDToUkommeo  u.  vorüt^er^eticnii  j  kaum  dass  .>^ii  ti  der 
Httsten  etwaf  nasugte;  die  übrigen  Beschw  > nl«  n  blla* 
bcii  f^anz  (Üi-  iiäiutiLlirii.  Uebrigens  brach  der  Husten 
bei  dem  leicbte»Ua  Dutfebler,  der  geringsten  Erkältung, 
oft  ancb  «bns  alb  dargleicbaa  Veranlassung,  immer 
wieder  mit  neuer  Gewalt  hervor,  trocken  u.-roit  soi- 
chem  Ertönen ,  dass  man  es  weithin  hörte.  Man  hätte 
jeden  Aagcnbfick  erwarten  können,  dass  liic  Infti-Mi 
Erschütterung  ein  Gefiys  in  der  Brust  zum  Bersten 
bringen  würde  ;  aber  weder  Biet,  nacb  tonet  eine  andr« 
Art  von  Auswurf,  höchsten»  etwas  SJiliim  b'^;!ritete 
diesen  Husten ,  der  fünf  Monate  lang  bald  mehr  bald 
heftig  die, Kranke  qoilte.  Die  karzen  ZwI* 
srlu  iirauaie  grösserer  Ruhe  zu  der  antiscrophulösrn  Hi-- 
bandluug  gu  benutzen,  was  einigemal  versucht  wurde, 
war  ganz  unmöglich  ;  icaeai  waren  einige  dahfai  abzwek- 
kendc  Mittel  gegeben ,  «o  musste  wieder  «ora  anttphlo- 
gist.  Verfahren  übergegangen  werden.  So  vergingen 
2  Monate,  wo  Alles  angewendet  wurde,  den  Husten, 
der  Tag  u.  Nacht  quälte,  zu  besänftigen.  Essigs.  Mor- 
phium,  alle  möjsllchen  OpiumprÄparat«,  Aqua  laero- 
ccrasi ,  bis  zu  ünzc  lüglirh,  H'i  ost  v,  niiinü  u.  ni  Hri- 
doona}  die  atarkste»  Ableituugsmiltel  blieben  {^leicU- 
Biaelg  ebne  Brfolg.  VielmebrlEaaea  an  den  früheren, 
immer  zunehmenden  Tjeidcn  noch  neue.  Die  Hals- 
schmerzen wurden  starker  ;  Kehlkopf  a.  Luftröhre 
acbmeraten  bei  der  leisesten  Berührung  aufs  Heftigste. 
Dabei  abendliches  Fieber;  Urin  mit  ziegelrothem  Se- 
diment; der  Husten  in  seiner  alten  Hartnäckigkeit;  sin- 
kende Brnihrang;  nnebmende  Schmerzen  in  den  Glie- 
dern. Man  musste  hier  an  Rheumatismus  denken.  Des- 
halb kamen  Sudorifera,  Aotimoilialptllen,  essigs.  AeK 
Donium,  heissc  Fussbäder  in  Aiu>  <  lulunj: ;  mi  hrmaJs 
aacb  allgem.  BlutenUiehnngen ,  die  eine  vorübergehende 
Besserung  bewirkten. '  Das  Blnt  war  reich  an  Serum, 
mit  einer  c]icV .  n  f  esten  Kruste  bedeckt.  An  den  Kehl- 
kopf u.  die  Luftrötire  Blutegel ,  die  aber  so  wettig  lei- 
steten ,  data  die  Sdnao  vielmehr  heiser  n.  so  schwacb 
wurde,  dass  iran  katim  einen  Schritt  von  der  Kranken 
sie  nicht  verstehen  konnte.  Ein  Blaseiipflastcr  «wi- 
schen die  Schulterblätter,  mehrere  Tage  offen  erhalten, 
schaff?-  Erleichterung.  Jetzt  trat  ein  neuer  aocb  acbiin- 
mcrer  k  eind  auf.  Die  Kranke  fühlte  plöUsllch  in  der 
Herzgegend  einen  scharfen  tiefen  stechenden  Schrncrz, 
dermassen,  dass  sie  in  Zuckungen  verfiel,  u.,  so  viel 
es  die  schwadie  Sdnine  irerstattete,  JeaHaette.  leb 
wurde  hinzugernfen  u.  erschrack  über  die  so  ganz  unter- 
drückte Respiration,  den  äusserst  häufigen  u.  zusam- 
mengezogenen Pols,  das  heaige  Herzklopfen,  das  die 
nur  leicht  aufgelcpfc  M-mf! srhnn  die  Umklfifltinf^  des 
Herades  war  der  Kranken  eine  uneitragikhe  Last  — 
fühlte.  Drei  Stunden  lang  dauerte  dieser  Anfall ,  dann 
licssen  die  Schmerzen  n.  Beängstiaongon  nach  o.  verto-^ 
reo  sich  allmälig.  IHe  angewandten  BerohigungsnitM 
waren  für  nichts  zu  rechnen.  Frequenz  des  Pulses, 
kurzes  Athmen  u.  ^erdtbctae  Gesicht  hielten  noch  die 
Hälfte  des  Tags  an.  Wo  Kranke  versteherte  sdion  öfi«r 

solche  Zufälle  g>ArA'^l  tciV.rn  ,  .lorh  nie  in  solchrr 
Heftigkeit.  Am  andern  Tage  untersuchte  ich  die  Ürust 
nhteis  der  Aoscvltaüon.  iNo  vordere  Fllebo  der  Brust 
li.ittc  rr^r'lm"ss--^en  sonoren  K Innn; ,  dir  ati^sfTordentJIcb 
emptindliclie  Herzgegend  erlaubte  kciiie  rci  tussion,  die 
Untortachaas  der  hintam  Hklfte  des  Thorai  wollte  dio 
Kranke  nicht  gestatten,  ich  erforschte  mittels  des  Ste- 
thoskops den  Herzschlag,  deutlich  u.  tingewöhnlh*  tnt 
vernahm  ich  ihn  bis  hinüber  unter  das  rcclii-  Sit  lfi  so!- 
bein.  Sonst  nichts  Regelwidriges  ia  der  Anströmung  den 
Blutes ;  es  konnte  also  bdchstaaa  aaf  ete«  aebr  laba- 
destaade,  erat  bagbneade  Bcweitec««  d«  VcmdkeE 
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fetcbloaa«!!  werden.  I>na  AUunungfigcräuich  im  ganzen 
vordem  Thorax  normal ,  ebflOM  die  Eracbeinungen  der 

Stimiue.    Diirrh  nüp«  difses  \var  iiu!e6s  der  Verdacht 
auf  rohe    i  ubcrLci  iu   tltm   iiuugeupareuchjra  uicht 
»Qsgeachlosfen,  da  diese,  nach  Laeunec,  wenn  sie 
tioMla  Ol  klaio  twiscben  sonst  gaiimdMi  Gewab«  «A» 
«A  dar  Woriel  4«r  Lungen,  in  der  Nih«  4«r  Bron- 
t-hialilrüsen  Hitzen,  so  leicht  nicht  entdeckt  werden. 
Paiu  kamen  die  erbUche  Anlage ,  die  offenbar  «crophu- 
liSaa  CSamtHiitiaB  q.  dar  tro«koe  Httitan,  das  mu  wohl, 
da  er  schon  seit  zwei  Monaten  anhielt,  für  unabhängig 
von  dem  jetzt  vorhandenen  rheiuoai.  Krankheitsproces», 
aber  Tür  eine  Folge  der  RaliiiBg  von  Tuberk  elmaase  an- 
schn  konnte        l'ntf nii^ssen  trat  der  heftige  Schmerz 
in  der  Htrz^r^cuU  aller  i?,  3  lüge  wieder  ein,  u.  setzte 
das  Leben  jedesmal  in  grössere  Gefahr.    Die  Anfälle 
dauerten  4  bis  5  Sl.  oboa  Manhiass,  u.  aaf  dar  Hnba 
der  Helligkeit  wurde  die  Kranke  oft  pulslos  u.  obnnlcli- 
tig ;  andere  MliIc  w  irf  sich  der  Sturiu  im  lir  auf>  N  r 
veQs;^stem ,  9ä  eutatandea  die  heftigsten  kion.  Krämpfe. 
War  die  Kranka  ibrer  bawasat,  ao  w&aaebia  ile  aicb 
janitiiern  i  dm  Tod.    Besänftigende  u.  ablritrnrie  Mittel 
aller  Art  wurden  versucht;  unter  letzteren  schienen  Seof- 
lalfa  aa  die  antarao  Gliaduiaaaaen  manchmal  dui  Anfall 
etwas   nb'/nkürzen;   niPist  waren  sie  ^^ic  ulics  L'^bri;:« 
iiuchlluä.    Zweimal  legte   ich  ätuifieige  geradezu  auf 
die  Herzgegend ;  es  dauerte  sehr  lange,  ehe  sie  zogen, 
als  djass geacbah,  war  der  Anfall  ohnehin  seinemEoda 
nahe,  so  dass  über  ihre  Wirkung;  luchts  Beatimn^ea  be- 
hauptet werden  konnte.  Jedcnfallii  schien  aber  ein  gros- 
aea  Yesicator.auf  diese  Gegend  augezeigt,  wozu  sich 
Jedacb  dla  Kraidce  dvrdiavs  nieht  varatebn  wollte.  Voa 
nltt'ti  ülirigcii  anp^f vvcndclen  Rütteln  kann  ich  nur  dem 
Kxtract.  sem.  stramoaii,  in  PiUea  zu  ^  ^r.  zu  Anfang 
des  Anfalls  o.  sofort  (al&ndlich,  nachrühmen,  dass  es 
die  Dauer  des  Leidens  etwas  ribkrir/.te.    Mehrere  MliIo, 
bei  grossen  Schmerzen,  nahm  es  die  Kranke  bi;i  zu  6  Gr. 
Iwwen  3  Stand. ,  worauf  Ldbacbnarzen  u.  reichlicher 
•ehr  wasseriger  Durdifall  eintrat;  dennoch  verlangte 
«ie  CS  immer  wieder  zu  nehmen.  Erbrechen  kam  selten, 
u.  dann  nicht  iu  Folge  des  Mittels,  wovon  manchmal 
«m  4  Gr.  gaoomoMO  worden,  soAdeni  des  Anfalls  selbst. 
Anfatnaaen  «rsahian  bd  Nacblaat  dea  Scbaiaraci  faat 
Immer;  ich  glaubte  es  der  bri  den  Anstrengungen  der 
Kranken  eingeachluckten  Lufl  zujicbreiben  zu  m&ssen. 
—  Das»  das  Uebel  im  Herzen  seinen  Site  habe ,  schien 
nicht  711  I'ivsvi  ifV'In.  Die  Art  u.  die  Gegend  des  SrhitK-r- 
ses,  das  HerzWiopten,  der  uuordentlidie  Puiü ,  mit  ci- 
««n  Worte  die  Störung  in  dem  IVlittelponkte  des  Blut- 
umlanfs  bestätigten  diess.    Auf  die  Mitleidenschaft  der 
Nerven  deuteten  die  Intermissionen  u.  die  ausserordent- 
liche Heftigkeit  des  Schmerzes.  Was  die  Ursachen  betridt, 
ao  atHsata  uiaa  Rhaumatisuiiia  anoebaeii ,  der  sich  kond- 
Ibat  durch  die  Bea«baffc«riieiC  des  Urins,  die  !m  KArper 

herurii/iclienden  Schmerzen,  den  deutlich  rlif  unuLt  Cha- 
jraklcr  dos  Fiebers,  da  die  Anfälle  oft  mit  Witierungs- 
jrcränderungen  eintraten.  —  Unterdessen  werden  die 
Anfnüf  immer  häufiger;  ti  w.ihrrnt!  die  Kräfte  u.  die 
Krnäiirung  imuier  mehr  sanken,  ^^uchsen  dagegen  die 
krankhaften  Symptome,  namenti.  der  Husten,  der  wäh- 
rend des  Herzsthmtr/ps  gänzlich  zu  schweigen  pflegte. 
Dr.  Trois  der  zu  llalhe  gezugcu  wurde,  erkannte 
gleichfalls  die  rbeum.  Dyskrasie  als  die  Quelle  der  un- 
«rtriglichaa  Nanraosdtnanea  an,  cbenae  die  Bcaorgoisa 
wegen  der  TUerlcet ,  n.  rietb  reichlich  Blotefel  fai  Ae 

H<  r/.gegend  7u  sct/cii  ,  dann  auf  iliiscihe  Stelle  ein 
Yesicator  an  legen,  u.  inoerL  das  Kxtract.  aconiti  in 
HdgaBdan  Dvaan  Ui  m  einer  Draduae  täglich  zu  ge- 
ben. Die  Anwendung  der  Blutegel  war  ganz  fruchtlos ; 
da«  Vesicator.  verweigerte  die  Kranke  abermals  hart- 
näckig; von  dan  Aceniteztract  nahm  sie  nach  n.  nach 
bis  zu  18  Ipranjf^en  Pülcn.  Die  Haut  Mi(»b  aber  den- 
noch Iruckeu ;  rbeuuiat.  1"  ieberuntuile  kamen  häutig  u. 
nnregehnassig ;  der  übrige  Zustand  wurde  mit  jedem 
Tage  afbUawar.   Kodlicb  bncbtn  der  mtartiiglidie 


Hcrzsdimerz  die  Kraake  dabin,  die  Anlegung  eiaet  Vei 
sicatera  in  die  nersg^gend  an  gaataiteo.  DU  htmi 

Absonderung ,  die  es  veranlasste ,  war  uagiaublid:  > 
piös.  Anfangs  kamen  die  Schmerzanfalle  wie  \6iLa\ 
nachdem  die  Absonderung  des  Vesicatora  vierTicc« 
Gange  war.,  schwiegen  aie,  n.  ecaebieeea  nicht  wic^, 
ao  lange  jenes  olüen  blieb.  Der  Gebranch  des  Atsiki. 
der  übrigens  nicht  die  mindeste  N"l  ränderung  ia 
Husten,  dem  Schwerz  in  der  Luftröhre  u.  dea  ihcuat 
adMB  SfmiMeaien  barreigebmefat  hatte,  »nNla 
geben  werden,  weil  plötzlich  eiu  Piebernnfall  mt  mft 
wohnlich  heftigem  Froste  eintrat.  Dieeec  eodcu  ud 
10  Stunden  nit  reicbHcbe«  8cb weisse;'  aa  andmTifi 
kam  ein  neuer  etwas  früher  als  drr  frstp.  Aur*; 
intermittirende  Quotidiantieber  brachte  keineiiei  Vcr» 
derung  hervor ;  die  Febrifuga aber  wriltn ich,  dadAlM 
li'iebtr  wenigstens  nicbt  verschlimmerte',  wc^  ^ 
Hiiitena  n.  de«  entxCndtichen  ZosUndes  der  Lufui^ji 
nirtit  iin\\  (  üdi  II.  Das  F'ieber  crscbien  mit  lä^ritb^ 
Auticipatiou ;  der  achte  Anfall  war  indcasso  dachitM 
Ug,  dass  dagegen  eingescbtittea  werden  maptt  H 
wählte  das  Chininuui  ti_<,  drury  anir  um  ,  u.  36  GrüW- 
trieben  das  Fieber  binnen  4  i  ugen  vollständig  Q.  ä 
die  Dauer.  Der  Husten  u.  die  übrigen  Symptoac  *e 
den  dabei  nicht  schlimmer;  höchstens  die  Att  a  r-ii^i 
u.  die  Gesichisröihe  nahmen  etwas  zu.  Da*  AcüJ 
wurde  wieder  ange.weAdet;  ^n«  allen  Nutzen.  Bi*m 
jetzt  weder  Nervencrreguug,  noch  vennehrte  Secretitta, 
noch  Pieberbewegung ,  noch  gastrische  Reizsof  w> 
banden.  Um  den  immer  sich  gleich  bleibendea UsM 
BU  massigen,  versuchte  ich  duxch  dnea  passeid« Jf 
parat  Dampfe  von  «rwelcbettden  Speeles,  mit  Aqnhr 
rocerasi  versetzt,  ein7ii?, ringen  ;  ohne  den  gerapw 
Krfulg.  —  Seit  einem  .Monate  aber  war  der  Hamcten 
nicbt  wieder  erachienen,  seitdem  nMcb  dIeiafalU» 
Absonderung  von  dem  Blrtscnpflasster  auf  der  B«£«- 
gcad  u.  zvviächei)  den  ächuitern  regelmässig  mHiiriff^** 
wurde.  Die  Kranke  «wd»  dtiSIlB  aber  ibiidliMil.  *i 
wollte,  aller  Vorstellungen  uni;eachtet ,  wenigttto»  ^■^ 
Stelle  aaf  der  Herzgegend  zuheilen  lassen.  Acfct  Tift 
nachdem  diess  wirklich  geschehen,  brach  der  Rerzfcke« 
mit  der  alten  IVotJi,  aber  nit  nel  kärzcrcn  ZinK^f 
räumen  als  frilber,  am.   Die  AafSlIe  kamen  [ctzt  r 

riudi:-ch  .   niirr  jeden  Tag  um  ü   Ins  3  St.  »Dtidp^wi, 

vorher  ging,  was  früher  nicht  staU gefoedea,  tü(«t 
ein  starker  Frost.    Seit  4'MonBt.  danertt  bm  d» 

Krankh.  ;  was  »ie  aus  der  Ivcidctiden  machte,  taaa« 
sich  deuken.  iVlun  ötluete  die  Absonderung  wieder  <t«^ 
ein  nenan  Vesicator  auf  der  Herzgegend ;  es  vct^'^ 
sich  gang  so  wie  das  erste  Mul  .  die  Abson^rr  *:  '  i 
erst  Sehr  langsam  in  Gang,  wurde  dann  aiuaru^-- 
profus;  aber  der  Erfolg  war  ganz  verschiciieo;  ^ 
erste  Mai  wich  der  Schmerz  n.  kehrte  oidi  wiito 
ae  lange  die  Stelle  effen  blieb ;  jetzt  machte  «r  «■ 
aller  Absonderung  regelmässig  alle  Tage  seine  Aat^ 
Zn  der  Zeit  befand  sich  gerade  Dr.  Räsas,  LMk«< 
des  Kaiaers,  tn  Venedig.  Ich  be>spracb  miA  nük 
über  die  Kranke.  Von  df  n  z\sei  siih  . iit^p;,'tfu«ek* 
den  Indicationen,  die  period.  Neuralgie  des  Her»«« » 
bekämpfen,  der  die  Kranke  in  kurzer  Z«t  oot«rW 
musste;  oder  den  ofT-nhnr  auf  ehren  V.r.'.yüal^i^ 
Stande  beruhenden  hartnackigen  Husten,  der  nur  inr 
samer  das  Knde  herbeiführte;  von  diesen  zwei  Atfi** 
bell  erklärte  X^.  Rosa  die  erste  für  die  ^«ichiipf  ^ 
dringendste.  Sei  der  Rheumatismus  noch  so  hartaicki;  <^ 
Vpi  iiacht  auf  Tuberkel  noch  SO  gegründet,  •.  ***** 
noch  so  gelabrlich,  so  känae  mn  dagega  itck»^ 
erst  einschreiten,  nachdem  die  dnrrh  dea  feM  ^ 
venschrocr/  dttdu  inlo  j;*\\iKse  I.cbenspefiihr  <i9'^'^ 
geeigneten  Mittel  beseitigt  sei.  Für  jene  s»*if 
cation  rieth  Dr.  Robb  dn  mMitaBcll  aef  ^  ^  * 
das  Kvtrr^t  cirutac,  so  vir!  dir  Kraake  d»'*  * 
verlragen  konole.  —  Ich  beschreibe  nun  «Im  i*** 
Verlaaf  dar  KimMu,  wie  sie  unter  den  «bw«***;' 
tten,  nMrwtttetataoRnMbdougw^i&rTif^ 
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;et  wnrtfp.  f.  Febr.  RcicMiclie  Secredon  t!rr 
TOB  Vcflicatoreo  aufgezogeaen  Stellen.  Hu«lea  oboe 
•  Aigciibllck  Umerorectiong.  Der  Atfwiirf  gant 
tcher  Schleiia.  Pul«  nicbU  UogewöhnUches.  Leirfuo 
chwtUaag  der  Lymphdrflsen  des  HaUes.  Scbax  rz 
km  Baatea  o.  der  Laftrdbre,  auch  der  leichteste 
ek  anerträglich.  Gänzliche  Stimmtoiigkelt  ;  be- 
iterlidie  Renpiratioa.  Der  Herzachmerz  2  St.  frü- 
ala  gestern,  van  Froalaebwiar  angekündigt,  bo- 
tet von  heftigen  Znckungcri  ,  r'iUerdrückuiif;  dca 
«9,  OhDmacht.  Dauer  des  Aiiiali:i  bis  gcrrcn  Mit- 
,  !■  flNtPzen  5  Stunden.  Verordnet  v^urde  1  Gr. 
•ocyamanrea  Chinin,  aller  3  St.,  so  dass'  bis  8  Ubr 
aodern  Morgens  6  Gr.  verbraucht  sein  sollten.  Des- 
ageaefatet  erachien  am  i.  Febr.  der  Änfail,  \;\>->\eT 
i  St.  settigeft  »•  ia  gleicher  Stärke.  Dia  Gabe 
Mao«.  Chlma«  ward«  verdoppelt.  Um  Mittag  des 
tbr.  fehlte  die  Kranke  eine  Anwandlung  von  Schmerz, 
>  aber  doch  frei.  Gegen  Abead  erwehiea  dafegeii 
it,  Hkze,  starke«  Fieber  o.  rricblldier  BdiweTta. 
Chinin,  iiuch  lifate  zu  12  Gr.  genommen,  wurde 
wihreod  dca  Fiebara  aou esetzt.  An  4  Fc6r.  blieb 
Krarite  fl«berfr«i.  Um  8  Ubr  Nachmittags  aber- 
I  eine  Icjchte  Anwandlung  von  Schmerz  ,  eben-io 
leU  Torübergebead  wie  geatem.  Uuaten  u.  die  übri- 
9fvytott9  unvaribidart«  Bcbandlnng  diaaalba.  8.j 
7  FeÄr.  weder  Schmerz  noch  F"h  ber.  Die  Kranke 
e  JeUi  42  Gr.  blaos.  Ghiiiia  genoitimea.  ohne  Ver- 
«aareo^  dca  HteCaM  m.  daa  «afaftodl.  Zuatasde* 
L'jifr röhre.  Die  Fontanelle  am  Arme  wurde,  wie 
Rosa  gerathen,  gelegt,  die  Anwendaug  der  Ci- 
1  oocb  am  einige  Tage  Teracbob«!.  Auch  der  8.  Febr, 
pag  ohne  besondere  Zufalle,  am  9.  aber  kam  ein 
^raroxyamoa,  der  am  10.  heftiger  u.  aadcipirend 
IcrkelMTM.  Mt  14  Tagen  wurde  die  Menstruation 
;<:hncb  erwartet,  deshalb  10  Hlutegel  nn  die  Geni- 
u  geaetet.  Am  11.  neuer  Anfall;  die  /%viachenzeit 
I  frd  von  Schmers;  dagegen  schwieg  der  Husten 
r«nd  des  Anfalls,  der  ausser  demselben  nm  hefti- 
war.  Die  eotsiindl.  Erächeiuuogen  in  der  Luft- 
e  uBTcrindert ;  der  Puls  übrigens  ganz  regelmässig, 
iel  war  klar,  das  Chinin  hielt  die  AnflUe  auf,  ohne 
Ursache  an  beben  indessen  geschadet  hatte  es 
jetzt  nicht,  daher  wurde  es  wie  früher  in  Ge- 
tch  gesagen.  Ani  12.  n.  13.  Febr.  anticipirten  die 
llle,  jedoch  ohne  grossere  Heftigkeit.  Am  14.  er- 
^0  aber  einer  schun  früh  um  8  Uhr,  dauerte  bis 
kr,  o.  Abends  8  Ubr  eia  «weiter,  yiUH  atArkerer 
iMT  dea  Morgena  o.  «wflef  ganz  regelailMlg.  Ba 
tie  (itrons  (Chinin  (citrato)  u.  (■>Mi:s.  Morphium 
i  so  6  Pillen  geaaekt ,  die  nach  beendigtem  Anfalle 
I «.  saeh  geooBtnen  wurden.  Der  Piila  Mtelr  sich 
renil  nlledem  gleich.  Am  15,  \vleder  ein  Anfall, 
I  aar  einer  binnen  24  Stimden.  Das  Chinin  (neaer- 
V  M  Gr.  Maua. ,  SD  Gr.  dtfana.  CbfeU)  ervrfea 

aU  unzulänglich;  ich  5ft7fr  es  aus,  u.  beschlnsi 
Tag  g^  nichts  zu  verordnen.  Am  16.  erschien 
NeMwgie  aldil  sehr  in  regelmassigem  T)pos,  son-' 
I  zu  wiederholten 'NTaIrn,  äusserst  heftig  ü.  iiuGan^ 

nur  wenige  Stunden  ■ossetsend.  Auch  da«  Ge- 
lyttea  garielh  nu  in  MltieMcnachaft :  der  Puls 
<1e  sehr  hastig  o.  äusserst  freqaent.    Die  Rr-^pira- 

■ehr  kurz.    Die  Lebenskraft  sank   immer  mehr. 

17.,  uater  wahrem  Todeskampfe  flehte  die  Kranke 

utn  ein  Mittel,  das  ihr  wenigstens  die  letzten  Stun- 
erleichterte.    Uater  den  mancherlei  hier  geeigneten 

die  Blausäure  das  cinzi;:^  ,  n^ib  noch  nicht  aiiga- 
det  worden.  Seinr  kniliige  WirViidj;  in  den  roan- 
iltigsten  Nürvenkrnnk.heitea  Hess  auch  hier  et>val 

ihm  erwarten;  dazu  eignete  es  sich  hier  um  so 
r,  als  es  mit  Erfolg  gegen  Hosten,  phthis.  Brüst- 
en 0.  s.  w.  angewendet  worden  ist.  Ich  wählte  die 
eiteag  nach  Sch  eele.   Zwei  Tropf,  davon  wurden 

Unz.  reinen  Wassers  aufgelöst,  u.  diese  Mischung 
Beobichtung  der  gdafirigeo  Vorsicht  in  Uauchütteln 


und  VerscMiessf-n  des  Glasoa  blntK^n  ?4  St.  csslöfTel- 
weise  genommen.  Aia  lö.  Febr.  kehrten  awar  die  An« 
nile  mebmmb  aoiagdniaafg  wiader,  aber  die  freien 

Zwischenzeiten  dauerten  sehen  Innger,  die  Respiration 
wurde  freier.  Drei  Tropf.  Blausäure  auf  4  Unz.  Wasser. 
19.  Fe6r.  nur  ein  Anfall;  seine  Dauer  nur  3  St.,  in  des 
Zwischcir/eiten  df!r  Hüsten  viel  gelinder;  die  Stimme 
wurde  ein  wenig  vernehmbar;  die  Kranke  klagte  tb&t 
Hrctuiea  im  Ma^^en.  Vier  Tropf.  Blanaiiire.  In  dieser 
W  (  i.sf  ergab  sich  die  Besserung  auch  am  20.  Dksclbe 
Verordnung.  Bs  konnte  aber  nur  die  Hälfte  der  .\r/jtui 
genoiiimeii  werden ;  denn  jetzt  entstand  plötzlich  ein 
heftiges  Schlnclizea.  Dabei  f<ind  ich  am  21.  /Vür.  das 
Brennen  iu  Ma|;cn  noch  viel  ärger,  zu  meinem  üi.stcu 
Erstaunen  aber  die  Stimme  fiist  vollständig  wiederge* 
kehrt.  Dabei  litt  die  Kranke  das  Anfühlen  u.  Drücken 
der  Luftröhre,  ohne  über  Schmerz  zu  klageu;  von  Ha- 
sten war  nichts  zu  hören.  Jetzt  war  das  Hauptsymptom 
daa  ebne  Unterbrechung  fortdauernde  geräuscbvoUd 
Schlochzen ;  niehstden  saarea  Au&tossen,  bei  gerötheter 
Zungenspitze,  u.  solche  Muskclschwäche ,  dass  auch 
oar  die  Hand  xu  erheben  die  grössto  Mühe  machte. 
Me  rheüBtt  Scboiersen  heute  «nbedMtend;  dar  Urt« 
mit  ilrm  gewöhnl.  Bodensätze  ;  iHc  Halslymphdruscn 
etwas  mehr  angeschwollen;  der  Puia  schwach,  aber 
ganz  mhig.  Die  Blanrtore  worde  he«te  lAihi  nnge- 
wendet.  Am  22.  ganz  nie  gestern,  nur  das  Si:ti!achzea 
nodi  at&rker,  MuskeUchwäche  noch  bedeutender,  da 
Attcb  die  Nidite  aehlaffaa  togebradit  worden.  Soilet- 
nii^^c-;  Ccirilnk;  ch.s'gs.  Morphium  zu  J  Gr.  in  Pillen, 
di«  ausgesetzt  wcrdeu  sollten,  sofern  das  Schluchzen 
nadilleaa;  gberhaupt  aber  fönten  nicht  über  6  Stück 
genommen  werden.  Letzteres  geschah,  ohne  dass  daa 
Schluchzen  im  geringsten  sich  milderte.  Die  Kranke 
hatte  einige  Stondctt  gaMhlafen ,  erwachte  aber  am  28. 
in  Phantasien,  dass  man  sie  habe  au»  dem  Bette  schlef»- 

Sen  wollen.  Mit  dieser  Idee  bcsclidlt  gt  delirirte  sie 
en  ganzen  Tag  über,  gab,  über  Andere  gefragt,  deut^ 
liehe  u.  rirhtif^o  Antworten,  verfiel  aber  soglnch  wie- 
der ins  Delirium  zurück.  Au  demselben  mochte  wohl 
TräunTen  während  des  Schlafs  Schuld  sein ;  gewiss  trug 
aber  das  Gleiste  dazu  die  Menstruation  bei,  die  sich 
eben  jet/t,  sparsam,  aber  regelmässig,  u.  bei  dem  bia- 
herigen  Zusunde  der  Kranken  ganz  unerwartet  einge- 
stellt hatte.  Denn  während  der  ganzen  letzten  6  Monat« 
war  die  Menstruation  sehr  unregelmässig ,  das  latCtora 
Mal ,  wo  sie  gesollt  hätte ,  gar  nicht  gekommen ,  troCK 
der  damala  angesetzten  BlntegeL  0ie  jetst  eingetra- 
UM  encbfen  zor  rechten  Zdt.  Und  jetst  nahm  noch 
das  Scbliicli /'  n  sichtlich  ah.  Ich  wollte  die  Heübestre- 
boogen  durch  keinerlei  Medicamente  stören.  Am  24. 
weder  Sehlnchaen  noch  Rttsten  mehr,  StlttOM  o.  Re- 
spiration cuiz  natürlich  ,  die  Menstruation  im  Gange. 
Die  Kranke  fühlte  sich  weniger  schwach,  u.  Hess  sich, 
obgtdch  noch  mit  fhren  gestrigen  Schrcckblldern  be- 
schäftigt, do  li  -ini  Lli  Zuri  1'  11  h  rabigen  Gegen  Abend 
jedoch  nahmen  die  noch  im  Körper  berumziehenden, 
bisher  mbededteoden  Schmerzen  auffallend  zu,  dabei 
entwickelte  sich,  ohne  vorhergehenden  Frost,  dn  Fie- 
beranfall;  die  anderen  Symptome  blieben  wie  vorher, 
nur  das  flcMvehMii  war  gann  weggeblieben.  Keine 
Medicin ;  nur  wrrrrn  der  sparsam  fllessenden  Menstrua- 
tion Bähungen  an  den  Unterleib.  Am  25.  war  Alles 
wieder  besser;  es  hatte  sich  in  der  Nacht  reichttchar 
Schwetss  eingestellt.  Abends  wieder  Fieber  u.  Schmerz ; 
das  rheumat.  Fieber  machte  also  seinen  Verlauf,  der 
aber  die  Menstruation  nicht  störte.  —  So  ging  e«  ^^\nh 
die  beiden  folgenden  Tage.  Am  28.  trat  auf  eine  Starke 
Gemüthsempfindung  das  Schluchzen  wieder  ein.  Verlor 
sich  aber  sehr  bald  wieder.  Husten,  Kmpfindlichkeit 
der  Luftrühre,  Herzschmerz  schwiegen  ganz.  Di« 
Kranke  lag  fortwährend  in  Schweiss,  namentl.  in  der 
fieberfreien  Zeit.  Der  Fiebcraofall  kundigte  sich  jedes- 
mal durch  die  zunehmende  allgemeine  SchmerzhafUgkeiC 
an.   Keine  Medicin.   1.  Mors.  Weil  die  mit  d»m 
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ficator  belegt  geweaene  Stelle  in  der  Herzgrube  anfing 
die  Absonderung  zu  vertagen  u.  zu  vernarben,  wurde 
aie  aufa  Neue  gereizt.  Alsbald  regte  «ich  der  «o  laon 
weggebliebene  HerzschmerK  wieder,  so  dass  vielmeur 
beruhigende  Umschläge  auf^jir  legt,  die  offene  Stelle  der 
VeroBrbung  öberlaaaeo,  u.  k  Veücatore  an  die  Scbaa- 
kel  gelegt  werden  nttssten.  Das  swUchen  den  Schal- 
tern war  «choü  seit  mehreren  Tagen  vernarbt  Di«; 
ganze  Krankh.  gestaltete  sich  immer  i&ebr  zu  einen 
regelmSssfgen  rbemaat.  Fieber,  v.  verhielt  aich  so  wom 
2.  bis  9.  .^fffrr,  r>ir  L?rliDni'ilTjn;i  [»fsclir^uikte  sich  nur  auf 
Anordnung  der  Diät,  des  Kefiiais  u.ieichter  ficcoprotica» 
Die  Kranke  serflosa  beinnlie  in  Sdivreiu,  der  hier  wolil 
die  Krise  ausmachte;  die  Absonderung  der  Zogstrücn  an 
den  SchenLelu  u.  anderer  an  den  Armen  o.  z>vischeo 
den  ScAuItern  war  reicfalidi ,  doch  nicht  so  enorm  wie 
früher.  Die  allgem.  rheuoiat.  Schmerzh;iftigkeit  hatte 
sicli  auch  der  Bauchdecken  beiuächtigt,  die  ebenso  cm- 
pttudüch  gegen  Berührung  wurden.  ImmM  nodi  Ge* 
schwulst  der  Halslymphdrüsen ;  jetzt  traten  such  die 
Leistendrüsen  mit  auf.  10.  März,  der  Ii.  sehr  luiide 
Fieberanfall,  am  11.  ein  heftig  rrr     Es  musste  daran 

pc  iarlit  ^^'p^t^r■n  ,  die  pxrp«;?-! ve  Gefässlhälif^Keit  7ti  be— 
SciuHukeit.  Dazu  er\<>dhi(e  ich  die  Di^^itaii«  besonders 
auch  wegen  ihrer  diuret.  Kraft.  Seit  mehreren  Tagen 
machte  der  Urin  keinen  Budensatz ;  aber  auf  den  Ge- 
brauch der  Digitalis  (l  Gr.  in  Pillen  2«lündl.)  trat  vom 
12.  bis  18.  März  reichliche  Urinabsonderung  mit  ziegel- 
rothem  Bodensatse  «in;  der  Schweis!  dauert«  dabei  im- 
mer fort.  Mit  dem  Ausgang  des  dritten  Septenarius 
verschwand  das  Fieber;  mit  ihm  die  rheumat.  Schmer- 
len,  die  Geschwulst  der  Leistendrüsen;  die  am  Halse 
Viteben  noch  «twaa  aufgetrieben ,  als  einziges  Ueber- 
bleibscl  einer  Kriinkii.,  ilii'  6  Monate  lang  \ürher  o'ncm 
Todeskampfe  geglichen  hatte.  Das  Aus&ehn  der  Geoe- 
•onden  wnrde  nllbend .  die  Absehrun g  ma^to  iMuerer 
KrnähruHi:  Platz.  Die  crMi<  !if  Xnlajje  der  Kranken  bo- 
atebt  freilich  noch ,  aber  sie  ist  durch  das  überstandene 
Leiden  weni^tena  nicht  begflniligC  worden,  n.  wird 
unter  zweckmässlgpr  Rchandlung  u.  Verhalten  mrhr  u. 
mehr  beschrankt  werden.  Signora  T.  veriie^s  unsre 
Stadt  Ton  ihrem  bisherigen  Ucbel  geh^t.  —  Diese 
Heilung  erhält,  so  nnverholTt  sie  auch  war,  doch  ziem- 
lich viel  Licht  durch  die  Art ,  wie  sich  die  Krankb., 
die  ait  den  seltsamsten  u.  abwechselnden  Zalilien  ver- 
lief, gej^PM  ihr  Knde  hin  sich  gestaltete.  Ausser  der 
rbeunml. ,  D^skra^iic  konnte  man  von  der  scropbnlösen 
Constitution»  der  erblichen  Anlage  auf  Lungentuberkel 
achliessen  n.  von  diesen  n  hnrtnirkT^cn  Hiistpn  her- 
leiten; gleichwohl  beruhte  er  »ut  jener  D^skraüie,  die 
aMtaatattsch  uf  di«  Luftwege  übergetragen  ihn  erregte 
u.  ihn  mit  hinwegnabm,  sobald  sie  selbst  durch  die  krit. 
Bestrebungen,  die  wir  zuletzt  kcaiieo  gelernt  haben,  vcr- 
achwand.  Diese  Krise  selbst  aber  widerlegt  auch  jeden 
Zw^fcl  gegen  die  rheumat.  Natur  der  KraokheiL  Diese 
war  es  schon ,  wie  sie  sich  anscheinend  als  BntsQndung 
der  Luitwege  kundthat,  sie  war  es  ferner  beiden  period. 
Neuralgien  des  Herzens,  u.  bei  allen  den  übrigen  man- 
nigfaltigen Symptomen.  Beaehtenswertb bleibt  aber,  wie 
verschieden  eine  u.  dieselbe  Ursache  sich  äussert  je 
nach  Verschiedenheit  der  Organe ,  in  welche  sie  ein- 
wirkt. Krämpfe  in  den  Bewegungsorganen,  Stinimto- 
aigkeit,  Husten  u.  enlzundl.  Rei/.uag  ia<  den  Luftu  r-ciu 

Sestörle  Circulation  in  dem  Centrum  derselben,  der  hef- 
igste  Schmers  n.  Nerrenaffeclloneo;  dann  wieder  des 
saure  AnfstOFScn,  das  ScliliirliTirn  ,  n  nn(^lir!i  dir  cnor- 
Die  Tbätigkeit  der  Capiilargtsfasse ;  alle  diese  Krschei- 
nungen  konnten  verleiten,  besonder«  u  BotsSodimg 
mehr  !i!s  eines  Organs  zu  denken,  entweder  als  Ursa- 
che üer  S)  inptoaas,  oder  auch  als  Folge  des  von  ihnen 
.  bciruncnen  Organs;  doch  Ton  fldledem  widerlegte  der 
Verlauf  u.  besonders  der  Ausgang  der  Krankh.  jcflcn 
Verdacht.  Man  erinnere  sich  dabei  auch  besonders 
der  enormen  Absonderungen  von  Serum  aus  den  Vcsi- 
«atortteilen»  beienden  in  der  Hengnbej  idi  will  der^ 


ans  nicht  gerade  den  ScUnn  Mm,  de«  b«l  )n« 

Anfällen  von  Herzschmerz  auch  solche  seröse  Ablagerm 
gO»  io  den  Herzbeutel  atett  gefuaden  haben  migci 
wenigstens  deatet  in  dem  nanherigeo  BeAAd«  k«ia 

Spur  darauf  hin;  aber  diese  copiöüen  Absonderung» 
sind  eine  Kigenthümlichkeit  rheumatischer  kraakbeitei 
mmbiiangig  von  EntsAndong,  n.  konmen  mit  groM 
SchiiC'llii>keit  zu  Stande ,  \vic  irh  oft  frf.ihren  hübe,  c 
wovon  Falloni  auch  Beispiele  auiührt,  d«r  bei  cioN 
ywh»  geannden  Metrosen,  welcher  bei  Strandeag  eh« 
SchlfFs  sich  nach  den  prösstfn  Anstrrnf^ungcn  in» 
ser  gestürzt  hatte  j  bewusstios  u.  geiaüiat  ans  Land  gi 
sogen  worde  u.  nach  2  Tagen  atarb,  die  gense  Brafl 
hoble  u.  den  Herzbeutel,  ohne  irgend  eine  orgsn.  V« 
änderung,  strotzend  voll  von  seröser  Flüssigkeit  im 
desgleichen  die  Gehirnventrikel;  u.  bei  eia«-m  juagi 
Mcfisrhcn,  der  fxch  gleichfalls  im  Wnsscr  erkältet  bid 
rheuuiat.  Fieber  u.   nacbmals   Hydroiborax  eaUtehe: 
sah.  —  Die  erzahlte  Krankengeschichte  bestätigt  fen« 
was  ich  anderwärts  bpmrrlct  habe,  dass  rbeumat. 
tastasen,  je  nach  den  Dispositionen  der  Individuea,  ui 
verschiedensten  Zustände  hervorrufen  können;  cboi 
dass  der  rheumat.  Proccss  auf  die  Centralorgaoe  da 
Kreislaufs  sich  werfeu ,  so  wie  d&ss  er  durch  ein  kia 
zukommendes  Fi^Nsr  oft  auf  die  unerwartetste  Weis 
sich  lösen  könne.    Nicht  mindw  aMrkwürdig  ist  dl 
2mal  beobachtete  Hinneigung  des  Herzschmerzei  n 
Periodicität,  eine  Hinneigung,  welche  wohl  hinu. 
der  bei  jeder  Art  von  KraokbaitaziiatMdett  beobacbt 
wird ,  oft  gerade  aber  bei  aolchen ,  dte  fbrer  eigei^ 
chen  Natur  nach  nichts  weniger  als  periodische,  »jn  'ei 
Ttehnebr  ateüg  verlaufende  sind.  Devon  kenae  ick  zw 
Beismete.   Der  Bruder  des  Dr.  Trois  leidet  aadire 
Myelitii.    Die  luftigen  Schmerzen  des  Rückgrats  u.  i 
GÜedmassen,  die  ihn  «{oilen,  worden  ;2-oder  dmal  inie 
mittireod,  mit  ganz  Tfgelmieaigem  QBoCidi«ni}pus, 
hei  j'piJoin  rif"urji  Anfalle  hcfLinpr.     IMit  Fel)rifu|il4 
den  sie  jedesmal  beseitigt.    Kia  üdana  hiesiger  äut; 
sn  Bronchitis  leidend,  verfiel  ia^  Febr.  1885  ia  eii 
förmliche  Febris  int-^rmittcns  perniciosa  broorhitica,  C 
mit  citroos.  Chinin  geheilt  wurde.  —  Ebenso  ist  dar« 
aufmerksam  zu  machen,  dass  der  periodische  HerasaluBf- 
durch  ein  wahres  iutermittirrndps  Fieber  ersetzt  «ar^ 
tt.  hier  nehme  ich   an,  dais  uie  Ursache  beider  gsi 
verschiedenen  KranidMitzustünde  eine  o.  dieselbe,  d 
rheutniitisrhp  war,  u.  nur  den  Ilecrd  wcch?-j!tc.  Eliei 
mat.  Krankheitea  gehen  sehr  oft  in  intenuiitireoderM 
ber  über  n.  werden  dann  mit  diesen  geheilt;  wiewsl 
liier  in  iinsprm  Falle  der  rheumat.  Proccss  sich  ftni 
zulel/t  behauptete.    Und  oftmab  werden  allerdingtd 
Febrifuga  vergebene  angewendet,  so  lange  die  Lnsei 
der  Krankh.,  welche  einen  period.  Typus  annahm,  M 
behauptet.   Jaurioa  (Dict.  des  sc  med.  XXI.  p  SU 
beobachtete  nach  onterdröcltter  Menstmatieo  ein  |h 
riod.  Schluchzen,  welches  er,  so  lange  die  Ameeantj 
dauerte ,  fruchtlos  mit  China  behanddte.  Die  HeaibM 
tion  wurde   nieder  hervorgerufen.     Das  S^lodt:; 
dauerte  noch  fort.  Jetzt  wandte  er  sam  8.  Male 
en,  n.  nan  erreldtto  er  seinen  Zweck;  des  Schledm 
blieb  weg.    Indessen  sind  diess  Ausnahmen ;  die  Rip 
bleibt  immer  dorch  die  Krfabrong  bestätigt«  bei^K» 
discb  gewordenen  Krealthetten  solche  Mittel  voiskM 
■/II  versuchen,  welche  gegen  intermittireu Je  Typen T' 
eigoct  sind.   Hier  in  Veoedif  konuneo  häufig  uterati 
iSrende  Ptlle  eis  Folge  von  Milz-  «.  Lebwphytkeoi« 
vor.    .Snh-ild  sich  ein  solcher  T}  pns  herausstellt ,  lic 
die  Febrifuga  angezeigt;  bei  einer  gegen  die  Gnot 
krankheit  gerichteten  Behandlung  während  diesa  pi 
riod.  Verlaurs  wrirHm  die  Kranken  sehr  übd  f'^if« 
Kiidlich  wird  aiau  l  ei  aufmerksamer  Ueutichtun^  «Ic 
Kur  zugeben  müssen  ,  dass  die  Blausäure  den  nv*^ 
Theil  dnran  hat.    Ivniijeg  wird  man  dem  Durch bratä 
der  Meuätrualion  zuschreiben  müssen,  aber  dieser ''f 
güostigte  nur  die  Wirkung  des  i^littels  um  so  mehr. 
diese  jedoch  sa  crklirmi  sei,  falelU einer  rnuimVi» 
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iccbnng  Torbebalten.  IGiomale  ptr  urv,  ai  progr,  delio 
Vdolog.  Genn. ,  Pihbr,  1835.]  (iVmi&crf.) 

153.  Ueöer  die  Jljperlropide  det  Hirzen»  oU 
Vrsache  von  jtpopUxie  u.  über  Gatt»'  System ; 
von  I)r.  J,  A.  Hoc|joux.  Seit  der  Zeit,  wo, 
luf  einen  im  ßicctre  bcobarlifclen  Fall  gestülzt, 
[esallois  zu  beweisen  suchte,  da««  die  Hyper- 
(lophie  des  lierzens  tuächlig  zur  Hervorrufuug 
fcr  Äpoplexifl  beitrage ,  bsben  viele  Aerste  diese 
ftoncbt  getbeilt.  Die  Einen,  wie  Auiuont  u. 
Pariset,  haben  slcli  blos  auf  einen  Fall  geslützt, 
lie  Anderen,  Miellavier,  Vil!emaiu,  bri- 
^heteaa,  üouiliaud  u.  Fabre,  auf  eine 
Hvtsse  Atucahl  von  Fällen.  Vlllemain  berich- 
M  6  Fülle  TOB  Ap»pl«»e,  von  denen  4  mit  Hy- 
^ertropbie  det  Herzen«  eomplicirt  waren.  Bri- 
;beteau  6,  die  ^He  mit  Hypertropln'e  compli- 
nrt  waren  i  Jiouillaud  3  u.  Fabre  4.  Wenn 
luü  scbon  nach  diesen  19  Fallen  der  JEanfluss 
^Hjpcrtropbie  dee  Henena  anf  die  EnUUluiiig 
ler  Apoplexie  anzweifclhaft  sein  därfte ,  ao 
;i;nnte  es  doch  wim'^clienswci  th  sein  zu  wissen, 
)b  eine  neue  u.  /.jlilrcKheiO  Reibe  von  Fällen 

Et»  erste  iie^iuUai  besLaligeu  dürfte.  Ausser- 
D  war  es  snr  völligen  Losung  der  Frage  uner- 
liMÜch  nolhwendig,  im  Vergleich  zur  Apoplexie, 
len  Häußgkeit.snrad  der  Ilyjicrtroj  liic  dos  Ifcr- 
wnsin  solchen  Krankiieiten  zu  unlei  hucben ,  zu 
jeren  Eotwickelung  sie  ofleobar  niciils  beiträgt 
ja  dieser  Abeidit  bat  Vf.  den  Zustend  des  Her- 
tas nicht  nur  bei  30  Sabjecten ,  die  an  Apoplexie 
tarbea,  noUlt,  sondern  auch  bei  30  anderen  In- 
livitluen,  die  durch  acute  Krankheiten  weg^e- 
«ät  wurden ,  von  weichen  sie  auch  inmitten  je- 
MT  scheinbaren  guten  Getondbeit^  in  welcher 
fdi  im  Allgemeinen  die  Apoplektiker  im  Momente 
bres  Anfalles  befinden,  ergriffen  worden  waren. 
b  cr:;aL  s\<  h  folgendes  Resultat.  Von  30  Indi- 
nducn,  die  ein  mittleres  Alter  von  70^*g  Jahren 
utten  u. ,  mit  Ausnahme  eines  einzigen  an  £r> 
»iricliung  des  Gebims  Gestorbenen,  an  Pnenmo- 
lifn,  Pleuresien  oder  Pleuropneumonien  starben, 
and  »ich  bei  26  eine  mehr  oder  weniger  beträcht- 
iche  H)  fx'rti  ophie  des  Hcr/cns  u.  ausserdem  oft 
ädere  Aiiechuueu  desselbeJi;  blos  bei,  4  war 
Ist  Hen  gesund;  von  80  an  Apoplexie  in  einem 
littlem  Alter  von  J.  Gestorbenen  war  bei 
14  das  Herz  mehr  oder  weniger  bypertropliiscb ; 
'>i  '\in  6  Anderen  fand  es  sich  einu)al  von  einem 
oiatn  unter  dem  niitllern,  4oial  im  normal. 
lOslande  a.  einmal  diesem  so  nebe,  das«  es  in 
bn  Aogen  der  Einen  fUr  normal ,  in  den  Augen 
er  Anderen  für  etwas  hypertrophisch  galt.  So 
oten  also  SO  Apoplektiker  1  oder  2  Hypertro- 
hien  des  Herzens  weniger  dar,  als  ÖO  an  acu- 
m  Krankheiten,  die  im  Allgemeinen  von  ent- 
DodL  Nalur  waren,  gestorbene  Sttbjecte.  Dem* 
ach  diirüe  naoh  defn  Vf.  derEiniluss  derHyper- 
rophie  des  Herzens  bei  der  Hervorrufung  der 
poplexif ,  wi-nn  nicht  ganz  Null,  docli  wenig- 
lem  sehr  unbeciculend  suu.  —  Schiesslich  weist 


Vf.  nach,  dass  das  Gall'she  SyRtfm  weder  in 
metaphys.,  noch  in  pliysiolog.,  noch  m  analom. 
Htmfelit  probebaltig  bei.  ljin^$f,  gin.  de  Parte,  . 
Juin  et  Jiuäei  1856.]*  (Schmidt,^ 

134.  JSigenthiunliehse  SrueÜeidens  Ton 
H.  0  e  ( f  in  ger,  pr.  Arzte  in  Müocben. 

Uc.  fand  bei  der  Scction  einer  SOjihr.  Frau  gleich-, 
zeitig  einen  Biarkichwaflin  4er  liaog«  a.  eiii  Staatom  im 
Me<li.isiinntTi  onterius.  Die  Frta  war  in  ihrer  Ju^'riK^  ge- 
sund ,  regelmässig  meastroirl  u.  hatte  oiehriiiBis  geborea.  . 
In  Ihrem  44.  J.  litt  sie  an  etaa*  balligen  CjcberentxSndoag 
n.  seit  dieser  Zeit  nn  nirl,t  bc5tintri!t  ausgesprochenen 
Unterleibsletden ,  abwechselnd  mit  üüchligca  Rheuma- 
tismen der  obern  Körperbälfte ,  Hinorriioidcn.  Mehr 
als  überrascheDd  war  die  Circnmferenz  des  Unterleibes, 

i'edoch^  wie  die  Untersuchung  erwies,  weniger  von 
irankbaften  Eiogeweiden,  als  von  einer  mehrere  Zolle 
dicken  Fetthant  hemlhrrnr).  Im  April  1834  wurde  sie 
nn  einem  enuüodl.  Leberleiden  mit  gleidizeitiger  Plo* 
thora  abdoainalis  behandelt.  Wiederholte  drtl.  ülutent- 
Ziehungen,  Miftcl^ahp  ,  nnflösende  Extracte  u.  das  IVla- 
rienbatJer  KreuzbruuaenwaAäor,  so  wie  ein  mebrwöcbentl. 
Aufenthalt  auf  dem  Lande  hellten  die  Kranke.  Mitte 
8eptbr.  wurde  die  Pat.  Ton  einem  heftigen  Slickanfalle 
ergriffen.  Sie  hatte  ein  aufgetriebenes,  blaurothca  Ge- 
sicht, auf  dem  sich  die  innere  Angst  abspiegelte.  Die 
Respiration  war  gehemmt,  höchst  mühssm  n.  wurde  von 
einem  trocknen,  anhaltenden  u.  quälenden  Hosten  wo 
möglich  noch  mehr  gestört.  Sie  konnte  durchaut  nicht 
liegen,  klagte  äb«r  Schwäre  h.  ein  susanmenschnuren- 
des  GefnM'aitf  der  Brast  Dabei  war  der  Pnls  frequens, 
ccicr,  supprcAStls,  jedoch  rhythmisch.  AJerlasa 
Ton  einigen  Unzen  brachte  eine  bedmitende  Erleichterung. 
Jedoch  blieben  das  GefBhl  der  Sdiwere  u.  das  Dreckes 
auf  der  Brust,  flüchtige  Stiche  der  rechten  Hälfte  der- 
selben u.  wenn  anch  nicht  hiaaichtUch  des  Tones  —  doch 
blo^tHeh  des  Veriaufee  der  Tesals  ferlea,  deai  soge- 
nannten blauen  Husten  nicht  Tmfihulicti''  Anfille,  welche 
gewöbniich  mit  dem  Auswurfe  eines  schäumenden,  su- 
weilen  mit  Biutstreifen  gemischten  Speichels  endeteo. 
Die  allgemeinr  Polysarria  machten  sowohl  die  Percussion, 
als  Auscultatiou  nuizios.  Dazu  wurde  eiu  voilkommen 
apyret.  Zustand  wibrend  des  Tages,  u.  eine  leichte  Fie- 
berexncerbation  gegen  Abend  beobachtet,  (''in  -  leicht 
antipbiog.  Methode  beugte  ferneren  Stlckaofalien  vor, 
jadoieh  dar  Hasten  bli«b  derselbe.  Im  Verlaufe  der  Zeic 
fjfwsnn  Hpr  Husten  noch  nirhr  an  Intensität,  die  Anfälle 
lüigieu  bcbiieller  auf  einauiier.  Exacerbation  des  Lei- 
dens vom  Abend  Ua  naeh  Mitternacht;  zuweilen  einige 
Stunden  Schlaf  gegen  Morgen.  Der  Auswurf  war  im 
Verhältnisse  zum  Husten  äusserst  gering,  enthielt  blos 
Speichel  mit  Biutatreifchen ,  einige  Male  des  Tages  ein 
linsengrosses  Kögelcben ,  das  sich  bei  näherer  Untersu- 
chung als  einen  in  Folge  des  heftigen  Hustens  losgerisse- 
nen Theil  der  I3rüacbiahchieimhaut  zu  erkennen  gab. 
Der  Hosten  u.  die  Raspirationsbeschwerden  arrdchten  im 
Verlaofa  dtrKrankh.  oft  dne  HMe,  dass  Erstickung 
unvermeidlich  schien.  Die  Kranke  erholte  sich  nur,  um 
(iiese  Qualen  wiederholt  u.  noch  längere  Zeit  so  beste- 
hen, V.  starb  endüeh  nach  einen  llwScbentl.  Krankea- 
Inncr  nntri-  den  Er8cheijniii^<  n  der  Brustlähmtmir.  Da 
die  verschiedenarltgen  y  sich  widersprechenden  Sympto- 
ne  so  keiner  besti«Btc«  IKagooae  berechtigten,  ae  «for- 
de nur  ein  symptomat.  Kiirvcrfahrrn  f inr^rlrif et.  l'^nter 
de»  zur  Auwendung  gebrachten  Mitteln  zeichneten  sich, 
wenn  noch  nur  dordi  momentanen  Erfolg,  die  narkat. 
Mittel,  in  Dosen  bis  zum  Narcotism  gereicht ,  8n  \vie  der 
Tart.  emetic  in  einer  Gabe  von  gr.  vi  —  xxi  aus.  Bat 
der  Section  fand  sich  in  der  Bmsthöhle  ein  fibrös  -  knor- 
pelartige* ,  in  seinen  Zellen  eine  frtläbniiche  Materie 
enthallendes  Aftergebüde,  welcbcü  in  der  Mitte  einzelne 
spitssackiga  Ossificationen  enthielt.  Die  Länge  dessel- 
hrw  !>etrtif^  3!";  die  Brette  ;  die  Dicke  B" ;  «ein 
Uewidit  aber  gegeu  1^  f  td.   Dieses  bteatom  erfälite 
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den  Raum  des  Mediastin.  anferint.  Die  Baib  war  nach  obta 
(ptgtn  die  Bifarcatioo  der  Trachea  gerichtet  u.  mit  die- 
•cr  durch  Zelifeweb«  vecboodeo*  Nach  beidea  i$«iUa 
la^  dai  AftergeUlde  fr«i«  Mo«  mm  der  l>upllicatiir  der 
rii  iird,  Nv^-Mies  hier  da>  IMed.  aiit.  bililct ,  f'C^^ronzt, 
nüt  dea  Luagen  aber,  welche  BeitwärU  gedräugt  >Yaren, 
flidit  soMBnenbingeiid.  Die  stampfe  Spitze  war  mit 
dem  obern  Thcile  des  Pericardium  verwachsen.  Nach 
hioten  nass  da»  Steatom  auf  den  groaiea  GeCüsslämmea 
mvf.  Im  Herzbeutel  waren  ungefähr  S  Uoicn  blutigoa 
Serum  eiithaltcn.  Seine  Membranen  waren  verdickt  a. 
aufgeluckert,  die  innere  Fläche  (icrselben,  so  wie  die 
ftwaera  dea  Herzeaa  war  fleischroth.  Daa  Herz  selbst 
nvar  geaaad.  Di«  Lnogaa»  durch  die  Auadehoaiig  dea 
Steatoms  leTtwärta  gedrftngt  u.  wenig  mit  der  (äalal» 
picura  verwachjieD ,  warcu  zum  Theil  gesund;  ihr  Ge- 
webe normal  —  luiiaterte  beim  Durcktchaeideo.  Kin- 
sein»  Stellen  sdgtea  auf  ihrer  ObeHUdie  eine  btaMgelb« 
Farbe,  die  von  dem  benachbarten,  gesunden  ti.  äus- 
aerlich  doukelgespreakelten  Longeagewcbe  sehr  abaia- 
cheni  dleaem  Itimnichaften  Aeuaaern  entsprach  auch 
nach  innen  <ii«*  j^iuholog.  Form.  In  cint-r  eigenen  häu- 
tigen,  fast  runtien  Kapsel  einge^cUluattun  outUiellea 
aie  eine  weisse ,  dicker  Sabne  ähnliche  —  hirnartige 
51aterie ,  welche  sich  leicht  ablöaen  oder  herausdrük- 
kea  liess.  Sie  Saasen  meist  nach  aoasen  gegen  die 
Lungenpleura  zu,  u.  zeigten  alle  LMerl^male  deä  Mark- 
aehwaaunet,  Sarcooia  medulläre  —  Eacephaloido  nach 
Laeiinec.  Di«  Amahl  dieser  haad-  Vis  widlnnss- 
^rtssLii,  iui  Luiigenparenrhyme  sitzenden  Aftt-rgebilde 
belief  sich  in  beiden  Lungen  auf  eüL  IJiUurbb.  des  ärzU, 
Fsr.  In  Mitael«».  B.  1.  H.  l.J  (läartht.) 

135.  Tod  einer  Frau;  von  T.  Ogier 

Ward. 

Dieselbe  war  iinmcr  gesond  gewesen  bis  vor  4  J., 
wo  sie  mehrere  Wuchcu  wegen  einer  Lähmung  der 
rechten  Seite  daa  Bette  hatte  hüten  müssen.  Vor 
rini^fn  Monaten  war  sie  eine  Treppe  hernbn;-:'fallen, 
zwar  ohne  sich  zu  verletzen ,  doch  war  ihre  rechte 
Seite  gelähmt ,  u.  aie  konnte  deshalb  daa  Bolle  iricht 
wieder  verlassen,  befand  sich  aber  dabei  gam  wohl; 
OMf  in  den  letzten  Tagen  ihres  Lebens  hnsCete  sie  dea 
Nachts  öfters;  verlor  endlich  die  Klarheit  der  Besin- 
aang  u.  Deutlichkeit  der  Sprache  n.  starb  gana  sanfL 
SteülMi,  Die  Mppeiritnorp«!  warM  aidrt  v«rkn<chert; 
aber  die  Hippen  aehr  dünn.  Die  Lungen  w  trr  ii  vorn 
eaphyseutatds ,  auf  der  rechten  Seite  verwacbseo ;  die 
hinteren  u.  onterea  Partiea  derselben-  aiic  faat  lUasi- 
gem  Blute  infiltrirt,  u  ü^^n?.  mfirhp  d.  zerreibbar,  je- 
doch ohne  allen  gangraiioaen  Geruch;  nur  ein  kleines 
BCflek  der  linken  Lunge  befand  sich  im  Zustande  der 
grauen  Carnification.  Das  Herz  enthielt  besonders  in 
der  rechten  Hälfte  FaseratoiTgerinnsel ,  war  klein  und 
äusjserst  schlaff;  die  Klappen  u.  die  Gcfässe  verhielten 
^ch  bis  auf  eine  foringe  Krweiterung  des  Aertenbe- 
gena  nonael  a.  waren  insoaderildt  nirgends  verlraMien. 
Die  Uiit'  rli'itisiMii i^.'- '.s ->iJc  verhielten  sltli  s'iiiiii.tlich  nor- 
mal« eine  kleine  Abweichung  bot  die  Leber  dar,  de* 
ren  linker  Lappen  an  untern  Winkel,  wie  vom  Bin- 
drucke einer  Sdintir  luirixaiital  gespülten  war,  u.  an 
deren  rerbt<-m  Lap()en  ein  kleines  Lappclieu  ,  wie  der 
Lobulus  Spigelii,  ao  der  vordem  Seite  u.  dem  antem 
Räude  feBlIiing.  Vf.  leitet  den  Tod  diej^  r  Frau  rnm 
Nervenganglieii^ysieme  ab«  welches  auUiorie,  daa 
achlaffe  Herz  anzuregen,  u.  auf  solche  Weise  Gonge- 
atiiea  n.  Hemmung  der  Arterialisation  des  Blutes  be- 
vrirkte;  von  dieser  BlutanhAofunf  rQhrte  auch  wohl  die 
Erweichung  der  l^ungensul)sta:i /  u.  die  allmnllge  Un- 
terdrückung, der  Thätigkeit  der  Lungen  her.  [Bs  könn- 
te dieser  Fall  auch  d«njenigen  beigezihlt  werden, 
welche  man  in  murrfir  Zeit  nnter  dem  Niniji  n  dri  hj- 
postau  Luftgeneuizündung  m  unterscheiden  beliebt  hat, 
wann  es  sonst  cweckuiässig  wäre,  der  geringfügigen 
Uraaeha,  wekh«  ia  dieaeia  Palia  Uaiaicht«,  4m  To4 


herbeizuführen einen  besondern  Krank  heitsaaaa  bö* 
lakfan;]  [Laad,  aud,  Ook.  Ifsy  isas.]  (MMmt.) 

186*  VAar  eine  mert»urtUge  jiJUftitfjuiiiKt' 
üon  in  der  Brusthöhle  eines  alten  jirUuH]km\ 
von  Vr,  Späth.  Der  TOrliegentI«'  Fall  levÄ* 
abermals,  wie  oft  fast  unglaubliclie  krankLifi« 
Organisalioneu  u.  Veraoderuiigeu  im  Ürgaausj 
bcstolieii  könaeD,  ohne  wjUireod  des  Lchea 
merkliebe  Bescli werden  za  Venirsacbeo. 

B.,  etliche  60  J.  alt,  ein  Mest-  n.  Braoatwdh 
trihlter,  der  frfiher  an  DeMrium  tremens  gelitten  btfüv 
ward  vor  laiK^ri  r  Zeit  von  starken  rtieumat.  oder  ir- 
thriU  Schmerzen  befallen ,  die  ihren  Sits  häufig  vcc^ 
selten ;  vor  1  J.  Itasi  ein  apoplekt.  Anfall  v.  es  lifl^ 
te  sich  eine  Paralyse  der  linken  obern  Extremiiät  w; 
am  Halse  entwickelte  sich  auf  der  linken  Seit«  er 
Schilddrüse  eine  «nfiuiga  iMaehaMsgroese  Geidiedil^ 
die  nach  rtw;\  4Maaaten  die  unten  beschriebene  Grte; 
u.  Form  haue.   In  den  letzt«»  Togen  erschiea  iidi 
ausserlich  auf  der  linken  Seite  des  Them  doe  -ys 
weihlidian  Brust  ganz  ähnliche  schmerz  -  n.  faiMc 
Geschwulst,  welche  die  Warze  genau  in  der  Mia 
batte.^  Fine  ähnliche  kalte  Geschwulst  eatstaod  d 
der  linke«  Seite  des  Rückens  vem  Macken  Iber  ia 
Schulterblatt  herab.   Kogleicb  nach  den  Tod«  veir; 
sich  jene  Gf.-ii'^''Mjl,,t  d^r  Brii_st     l>if  T'\in(  tiuies  id^ 
Gehirns  u.  der  Circulation  litten  hierbei  nicht  nerÜM^ 
wohl  aber  die  Verdauung  sebrt  der  Magea  kHiS 
nichts  als  Most  o.  Branntwein  vertragen.  D> 
erwähnte  Geschwulst  erstreckte  sich  gegen  i^ 
des  Leben«  von  der  linken  Seite  d«i  Thorax  aadi 
das  Schlüsselbein  umfassend ,  den  M.  jitemocieidtaat 
nach  hinten  verschiebend ,  über  den  Winkel  des  l'aJf' 
kiefers  hinter  das  linke  Ohr  u.  den  Nacken,  lo  üttgs 
G^end  hatte  sie  rundlichte ,  hddterige  Erhabcsbat« 
u.  zeigte  deutlfeh  Flttetastfon ;  dtareh  einen  BSanidl 
entleerten  sich    n  ich    u.  nach  Ü  Pfd    einer  peljti.  ^it 
Masse.   Der  Kranke  klagte  übrigens  über  keine 
achwerden ,  hOitelte  nur,  lagerte  ah  a.  slarh  siM 
den  Zeichen  von  Suffocatioo.     Die  Srction  ergi!  f 
gende  Resultate:  die  Geschwulst  am  HaLse,  der  v*i 
oberflächliche  Theil  der  Afcerorganisation,  sass  all 
rer  Mitte  fest  auf  der  Carotis   auf,  hatte  <?if* 
gelmässige,  fast  herzförmige  Gestalt,  zicmuca  ii<rt« 
Wandungen,  einen  zdUges  Baut  die  Zellen  selbst  W- 
standen  aus  Bnorpelmasse  u.  enthielten  jene  gallcni^ 
tige  Hatte  mit  sandigen  Concrementen  vermisclt  Ht 
Masse  war  n  u  fi   der  Mitte  hin  am  mei»tcn  fll«f. 
schien  sich  aber  nach  der  Peripherie  hia  la  fcnüdis 
(also  wie  hei  einem  IViberleel)  o.  hatte  die  OsaaMM 

U.  so  ziemlich    den    Ocnuh    drs  männlichen  Sic**^ 
Das  Gewicht  dieses  Tbeiiea  der  Geschwulit 

txjj.  Ks  ergab  sich  nna  aber,  daas  diesdbe  sirM 
nde  einer  vir!  tiefer  wtir/.e!ndei» ,  die  QtfiM  ^ 
Brusthöhle  zuiu  Fheil  metamorphosirendea  Aft«n#f»- 
nisation  war.  Nadi  Wegnahme  des  Sternesi 
aich  nämlich,  dass  das  Medinstin.  aotic  durch  abar 
BM  Pettbildung,  sandartige  Concreoiente  o.  jene  wfcii^ 
rig  gelatinüse  Maitsp  erfüllt  war.  IMese  MassrQ  ft^' 
ten  die  untersuchende  Hand  nach  Unten  u.  so«*  ^ 
die  KArper  der  6  ersten  Brostwirbct,  welche  ik  B>' 

sis  dfT  p;:iri,-i'ii  AftiTur- mi.-.ition  bildeten.  Sie  fift''* 
sich,  nach  gewaltsamer  Trennung  der  Geschwulst'* 
ihaea,  nebst  den  Gelenhenden  dar  Rippen  f*^*^ 
waren  auffallend  mürbr,  p  irös  n.  die  KaocbäienJ« 
gleichsam  weniger  gibun<ien,  freier,  -xerreiblidxr  * 
den  leicht  erkennbaren  Zelle».  Der  BdoJapp*"**** 
selbst  war  in  eine  fettwach*artipf  M'!5i9  verw«|P^ 
Von  dieser  breiten  Basis  an  stie^  nun  die  G***** 
nach  links  u.  oben,  hatte  die  Lanpc  to  zu*aai*'5*. 
drückt,  dasa  sie  grossen  Theils  resortnrt  s.  der^ 
hepatialrt  war;  aar  aa  der  hintern  Fläche  Ihisi 
Uppcai  fBBU  dM  ZvHidiearaaiB  iwlidaa  fl^  ^ 
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IB.  Palliolögie,  Therapie  und  medldntscbe  KUnik. 


•Iis  n.  palmonatifl  die  mit  steinarti^^en  Coocrementen 
ircbsäete,  tbeil«  knorplige,  tbeiU  Lüiiii{arti|;e  Ma&«e 
tff.  Von  hier  ans  weiter  nach  vorn  steigend  drückte 
e  Aftcrercauiaation  daa  welke,  mürbe  Herz  nacb 
ebta,  M  dai«  ea  perpeodicuJir  in  der  Mitte  des  Ster- 
m  lag.  Nun  Ätieg  die  kranke  Masüc,  ron  verscbie- 
aer  Cvosisteaz  ao  verscbiedeaeo  Orten ,  die  Alria  de# 
eraeiM,  des  Arena  ««rtaeu.  die  «iideren  groutn  6e- 
ue  als  eine  dichte  Kyiorfii  Imasae  uinfassciid  n.  <!.iH 
adiaatin.  autic.  gaur,  austüllend,  nacb  oben,  setzte 
±  uattr  der  linken  Clavicnla  fort  io  die  Adiaelbdlile, 
tte  iiier  die  Drüsen  in  eine  knorplig  -  acirrböse  Maa- 

verwsiidelt  u.  hing  mit  ibrein  obera,  vorher  be- 
briebeoeo  Theile  zusauimen.  Dicie  MuM  seigte  ia 
äeoiD  ihrer  TbeiJe  Gefissbildang,  nar  da,  vro  der  Ar- 
e  eortae  damit  verwacbscn  war,  aah  man  das  dazwi- 
beoiiegeniie  Zellgewebe  mit  einem  Gefaasnotze.  Der 
ariuat  der  Gefäaae  u.  Nerven  o.  ibre  Stnictur  u.  Form 
•r  normal.  DI«  swbcfaen  den  6  eratoi  Hippen  lic- 
ndea  M.  intercostalea  waren  fluiifallj  in  eino  j^ca- 
löse  Ma^se  verwandalt,  die  Rückramu»keln  sunt  Tbetl 

eine  fettwacbsäbnliohew  Die  rechte  Longe  war  nor- 
il,  in  iiircin  Pleurasäcke  etwa  9  Pfd.  Wasser.  Daa 
ückeuwark  zeigte  an  der  entsprciticndcn  Steile  ziem- 
:h  stark  injicirte  Hüllen  a.  war  in  seiner  Substanz 
eiartig  erweicht.  —  Das  Gehirn  war  blutroiih  u. 
st ,  zwischen  den  Blättern  der  Aracbnoidea  iiier  u. 
I  sulzige»  KxtravasHt ,  die  Pia  mater  aebr  gefässreich, 
a  Dura  mater  an  den  Knodien  fest  adhärirendj  dne 
laebiQssgrosM  Paechionitclie  DrOse  lag  auf  der  rech- 
n  Hemi.sphäre  «Je«  grossen  Gelnrni.  —  In  der  Un- 
rleibabüble  waren  alle  Organe  norrnaU  —  AJa  nr- 
«hl.  MoBcnte  dieser  Aftefergenttetion  alnd  sonidist 
ne  heftigen  arthritiscb  -  rheon^at.  AfTectionen  any.use- 
sa;  der  Heerd  mar  die  Beinhaut  der  Wirbelsäule  a. 
igrwizenden  Rippen  ;  das  Prodnct  ist  unter  imiee  bia 
ttt  beschriebene  Afterorfraiiisation  zu  bringen,  denn 
I  war  der  Uoniggeädiwulst.  dem  Lipom,  6teatom, 
ir  Exostose  ir.  aelbst  dem  Scirrhus  ähnlich.  Ihre  Ent- 
ickelang  itöutte  vielleidit  lo  erklärt  werden  i  eine 
ttmkliafle  TblUgfcelt  In  Perfosteum  jener  Stelle  war 
irch  das  rliiiiuiat.  Leiden  entstanden,  daher  die  so 
•hr  vermehrte  äecretion  der  in  aar  malen  Zustande 
ir  BHialtong  des  Knoeheos  weaeoClicb  erforderltcKen 
■gan,  Kfemcnte,  der  Gallerte,  des  KnnrpelF,  drr  Kno- 
teuerde.  Aber  «a  war  diese  äecretioo  auch  qualila- 
V  Q.  dynamisch  varindnrt,  ea  fehlte  Ihr  die  Kraft,  vm 
ne  gleichmässifrc  7«  einem  nrgan.  Ganzen  verbonde- 
s  Masse,  einen  Knuchen,  zu  produciren.  Efi  war  ein 
orwalten  der  Materie  über  die  Kraft,  der  Expansion 
!>er  die ContracUon,  dea Realen  über  deeldeale.  [H'ürtt. 
orretpoud.  -  Bl.  B.  V.  /Vr.  32.]  (ßocJt.) 

137.  UnUrmclumgen  zur  paÜLolog.  Gesc/Uch- 
fdet  Panirea»;  tob  Dr,  J,  T.  Mondiöre  in 
oudan.  (Scbluss.)  [S.  Jahrbb.  B.  XID.  S.  167.]  — 

'cirrftas.  Fr  kommt  unter  allen  .AffVcfionen  des 
ankreaa  am  häutigsten  vor.  IVIaucbe  Aerzte  scbei- 
ea  et  so  bezweifeln,  daas  das  Pankreas  der  pri- 
litive  Sil«  des  Krebses  leiD  k^nne«,  allela  meh- 
!>re  vom  Vf.  angetührte  Fälle  geben  den  klarsten 
lewpis  darür.  (Cfr.  Jabrl>l)  Spplintbd.  I.  S.  162.) 
-  Encephaloiden,  Sie  siud  ömal  von  Aber- 
rombie,  (EdiabbJbam.  1824.  S.  518^  linalvoo 
leriadeoLaenoeo  (Rev. med.  1 82^  tom.  III) 
von  Duponchel  (Bull,  de  Ia  soc.  med.  d*e- 
nlation  r)p  Pnris  1824.  76)  beobachtet  wor- 
eu.    i)er  vuu  Letzterm  berichtete  Fall  ist  folgen- 

Bei  rrnriTi  SoKlafcn,  dr-r  Symptome  einer  be- 
«kirerlicbea  Verdauung,  eine  etraade  Geachwulat,  die 
harhalb  das  MMsb.  etiivaj  liaics  davaa  geOUl  wnde 


n.  «ehr  Tiflhnrent  20  «ein  schien;  Erbrcchpn,  hartniclii- 
ge  Verstopfung,  Schmerz  im  Epigastrium  mit  Gefühl 
von  Torsion ,  hierauf  endlich  Aufatossen  einer  braunlicb> 
ten  u.  übelriechenden  Flüssigkeit  dargeboten  hatte,  fand 
man  alle  Organe  gcsand ,  an  der  SteMe  dea  Pankreaa 
aber,  von  dem  iceine  i>pur  niebr  vorhanden  >>ar^  eine 
Kyate  mit  dicken  Wandungen,  von  der  Grösse  eines 
fiettgeborenen  Kfnderkopfes ,  die  brftenHcbte  Mate- 
ri'-  >  iittiif  't  weit  ho  .sicli  iiiii  tu  strd  Tnit  congutirtcm  ,  mit 
Hiriisubstauz  vcrmijichtem  Blute  vergleichen  liess;  diese 
Kyste  cesuBanicirte  durch  etoe  weite  Oefianng  mit  dem 
Duodenum,  'Welches  Sperea  ?en  chroo;  BntiflBdoBg 

darbot. 

Tuberkel,  (S.  Jahrbb.  gppimtbd.  I.  S.  162.) 
Mikmoi0.  Sie  ist  unter  alleo  organ:  Degeneration 
uen  des  Pankreas  noob  am  wenigsten  bekennt; 

doch  erwäliDen  einige  Schrlflsteller ,  dass  sie  die- 
selbe in  dem  Pankreas  »nf^elroffeu  liab^n ,  ohne 
sich  jedoch  genauer  darüber  auszusprechen.  Üieine, 
Die  erste  Ursaahe  ihrer  Bildung  im  Pa^reu  sciielnt 
ein  Hiuderniss  für  den  leichten  Abfluss  der  Bauellp 
speiche^drUseiiflUssigkeit  SO  «eio,  (6.  Jalirbb.  6op* 
plemlbd.  I.  S.  163.) 

Oer  Vf.  läsat  nun  eine  allgemeine  Geaobicbte 
der  Affectionen  der  fiaucbspaiebejdrüse  folgen,  ao 
jreit  es  die  ihm  bekannten  Facta  gestatten.  Ursa- 
chen, Eine  der  liäuflgsten  Ursachen  ist  der  Ge- 
brauch des  yuecksiibersj  nach  itiin  kommt  das 
Rauchen  oder  Kauen  des  Tabaks.  Der  noniKssige 
Genusa  der  waingeisligen  Getränke,  die  oft  wie- 
derholten Abluhrmittel,  die  Schwangerschaft  sind 
ebeufalls  hHufifje  ITrsacheu  der  Entzündung  u.  der 
Degeneration  des  Pankreas.  Zu  diesen  Ursscben 
gesellen  sieb  noch  andere,  deren  Wirkung  deh 
weniger  leicht  annitteln  läSst  u.  die  rpn  mehreren 
Scliriflstellern  angegeben  worden  sinr^  ,  Tvic  dfr 
lange  Zeit  forfgetetz?«  GebrouLli  der  (Jlüna  (nach 
dem  V  f.  dürfte  hier  wobi  die  lange  Dauer  dea  Fie- 
bers maiur  Schuld  sein»  als  der  lange  Chinage- 
brauch),  die  erhitzenden  Affineimittel,  die  rheuma!., 
variolüseii  Metesfafen  u.  s.  w.,  in  dem  Dncdis  pan- 
creat.  feslsitzeiide  Steine,  die  llystetje,  die  Hy- 
pochondrie u.  s.  w..  Doch  lässt  sich  schwer  bop* 
«timafp ,  ob  diese  letttra  AfiS»etion  Ursacho  oder 
Wirkmig  ut.  Vielleicht  muss  roai)  auch  eine  erb- 
liche Disposition  annehmen.  Nacb  dem  Dr.  Pu- 
gnet  sollen  die  chroo.  Aosobwellungea  des  Pan- 
kreas in  OberlgyptM  aahr  biuüg  tefai.  Bndüeh 
müssen  nach  dem  \L  nnter  die  Ursachen  der  Pan- 
crealitis  die  Entzündungen  der  Parotis  u.  iLre  Me- 
tastasen gerechnet  werden.  —  Symptome.  Ohne 
dass  der, Vf.  hier  die  Ordnung,  in  welcher  die 
Symptome  dar  acuten  Pancrealitls  arsebeinen,  an- 
zugeben vermag,  sind  folgende  am  öftersten  be- 
obachtet M'orripn  :  Dyspppsip  ,  AugstgerdUl  in  der 
Heg.  epigastrica,  mit  Hitze  u.  fixem,  atiimpfeui, 
tiefem  Schmerz,  der  sich  nach  dem  rechten  Hy- 
pochondriunin.in  die  Bivslarstrecltl;  Durst,  Bren- 
nen im  Schlünde,  seuref  Aofstossen,  Sodbrennen, 
Gastrodynir ,  Ekel  u.  manchmal  Erbrechen  von 
fadeuziebeudeu  u.  salzigen  Materien,  am  gewöhn- 
lichsten Verstopfung,  manchmal  Durchfall,  Tor- 
süglich  in  den  FSlIcn ,  «o  die  Piumatilii  auf  dio 
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ni,   Pathologie I  Therapie  uud  inedicmüche  Klinik« 

8«IiTltioo  folgt;  andmllale  iit  letztre,  statt  der  sehr  lästigen  Klopfen.  Viele  werden  dalmdii 

Pancrealitis  vorauszugehen,  eine  sympathisclie  Wir-  dfv  aufrpchtpn  u.  selbst  silzeodea  Stelluu^  Terb'y 

kung  derselben ;  oft  bemerkt  inuu  dann  eine  Au-  drrt;   er  macht  das  Geradericbten  de»  Summ 

Schwellung  der  Ohrspeicheldrüsen;  die  Stuhlma-  sehr  schmerzhaft  u.  uölhigt  die  Kraukea  lichgi 

terien  sind  oft  «isirig  ii.  mehr  oder  weniger  dem  kffKmnit  ta  bellen;  bei  menobea  viedcriultl 

Bpeiehel  eoelog.  Ist  die  Bnttiindiing  sehr  lebhel^  sieb  öfter  des  Neebtt  eb  am  Tage  u.  Ul  dej 

so  maeiieii  sich  acute  Schmerzen  im  Epigastrium  zugleich  lebhafter;  was  irielleiclit  der  Lage  zu« 

fiihlhar;  meistenflieils  findet  dann  Anschwellung  sclirifFien  werden  muss.   In  einem  Falle  ban*» e 

den  Pankreas  statt  u.  man  fühlt  bisweilen  eine  um-  I^lauu  das  Gefühl,  als  wenn  eine  Stange  quer  dard 

schriebene,  fast  kreisförmige,  beim  Dmeke  em-  geitossen  würe,  9»  deren  Steile  s^Ucr  hcl^ 

pfindUche  Gesehwnlst,  die  man  bis  eof  einen  ge-  Sebmerzen  traten,  die  sich  darcb  dasOpioniM 

\vlssen  Pnnkt  ron  der,  durch  einen  Soirrhus  des  bcieiÜgeD  lleocn,  nach  den  Ansleeraogeo  il^ 

Pankreas  ppbildeten  unters? Ii f^idt'n  kann,  weil  sie  heftiger  waren  ILSO  zu  sagen  periodlscb  v'jhm 

uiMvv  etuem  aulialtendcn  Druck«  weicht.  DieRük-  der  Nacht  u,  mit  mehr  Heftigkeit  als  am  Ta 

keulage  ist  lastig  u.  oft  unmöglich ,  der  Schmerz  wiederkehrten.  Indessen  bleibt  doch  der  Haas 

nimmt  beim  Hoste»,  bei  den  Inspirationen  o.  wenn  oberakler  des  SebmerMs  der,  dass  er  tief  ui| 

die  Kranken  einen  vollen  Magen  hieben  u.  sich  auf  Wirbelsäule  liegt.  —   StuJilt^rsiopfung,  Ad 

die  linke  Seite  legen,  zn.    Die  weisslithte  Zunge  fall.    DifSP  hf  il^en  Symptome  sind  derma^  -M 

zeigt  nicht  die  Röfhe,    die  man  in  der  Gastritis  das  Vorhandensein  der  organ.  Afiectioueu  de« ra 

bemerkt.  Das  Fieber  i&t  selten  sehr  stark.  —  Wenn  kreas  gekniipft ,  dass  sie  in  allen  Füllen  rork« 

man  eine  AflTeelion  des  Pankrees  Termnthet,  so  men,  n.  sieb  abweebsefaid  efaiander  fslgia.  k 

muss  mapTor  allen  Dingen  den  Zustand  der  Spei*  gewöhnlichsten  findet  zuerst  eine  hartnäckige  V« 

cheldrüsen  u.  ihre  Absonderungen  beachten.  Fo  u  r-  stopfung  statt,    hierauf  ersclielnt   ein  Durcbi 

oroy  hat  schon  beobachtet,  da?"?  bei  den  übstruc-  Ton  schleimigen  u,  tnanchmal  alle  Rlerkmal*  i 

liora«/»  des  Pankreas  die  Speicheldrüsen  mehr  Spei-  Speichels  oder  der  üauclispeicheidruseuiiuiii^bi 

ehe!  eis  im  natQrl.  Zustande  absondern  n.  Jalla  t  darbietenden BlAtecien.  Diesen  Darebfell  list<kr  1 

fend  das  Volam  des  Pankreas  bei  einem  jungen  niemals  von  KoUkeh  oder  besonderen  Sciimerzi 

Hidciien  vermehrt,  die  zahlreiche  Regimfebier  begleitet  gesehen ,  was  zur  Unterscheidung  top.  j 

beoanr^en  u.  inehrere  Jahre  lanfi  an  einer  sehr  nem,  dem  eine  Knterocolitis  zum  Grunde  liq 

reichlichen  SaliTatioo  gelitten   hatte.   Manchmal  dienen  kann.  Er  tiudet  stets  in  den  let2tea  Lcbn 

findet  aber  auch  eine  Verminderung  der  Speichel-  momenten  der  Knaken  statt,  selbst  dsan,  «r 

nbsondemng  siett.  Doch  darf  man  niebt  jedesmal,  er  primitiv  pieht  vorhanden  war.  Necb  Bris 

wenn  Erbrechen  einer  speichelähnlicheu  Flüssig-  sollen  die  Stuhlausleerungen  in  mehrerea  Fäl! 

keit  u.  wa«i<!rige  Stiiblp  statt  finden,  snf  Entzün-  einen  öligen  oder  fettigen  Charakter  gehabt bkbi 

dung  des  Taukreas  schliessen ,  da  diese  auch  von  —  Erbrechen.  Im  Anfange  findet  bei  vielea  kn 

anderen  Ursachen  abhängen  können.  —  Was  nun  ken  jeden  Morgen  Erbrechen  einer  mehr  edere 

die  organ.  Afleettonen  des  Pankreas  betriff!,  so  niger  dem  Speichel  Ibnliehen  Flüssigkeit  fti^ 

lassen  sich  bi^  j  fzl  noch  keine  bestimmte  Zeichen  später  wird  es  anhaltend  u.  es  verbinden sitii » 

für  ipde  einzelne  feststellen  u.  man  kann  daher  den  nnsgebrochenen  Materien  Galleu.  die  Nahras» 

nur  die  hauptsächlichsten  Symptome  derselben  im  uiidel  panz  oder  zum  Theil.  Speichelßus».  Di» 

Allgemeinen  angeben  u.  untersuchen.  Diese  Sym-  iu  der  acuten  Entziiuduug  häutige  Symptookooi 

ptoroe  sind:  der  fiehmerz,  die  Stuhlverstopfung,  audi  bei  den  chroa.  Affeetionen  des  Paakreisu 

der  Durchfall,  der  Speichelfluss ,  das  Erbrechen,  Manchmal  gebt  ein  reichlicher  Speiolielilim 

die  Gelbsucht,  die  durch  das  Pankreas  gebildeten  Erbrechen  voraus;  iu  2  Fällen  von  Scirrhiu  i 

Geschwülste  u.  die  Abmagerung.  —  Schmerz,  Er  Pankreas,  die  Brera  beobachtet  hat,  jlellle» 

ist  ein  fast  constantes  Symptom,  variirt  aber  be-  nach  dem  Genüsse  der  iSaiaruugsuiittel  e in  i(l 

deutend  in  setner  Natur«  Er  ist  anfangs  geringfü-  hartnKckiger  Soblndien  ein,  weleher  sogleich  bm 

gig  n.  besteht  nur  in  einem  Oefiible  von  Hitze,  einem  spontanen  Erbrechen  nachliest.  Geschn'^ 

die  später  zu  einem  Brennen  wird,  was  längs  der  Wenn  das  Pankreas  ein  zlemlicli  beträchtIicl)«V* 

Speiseröhre  emporsteigt  u.  von  einem  sauern  Ge-  lum  erreicht  hat ,  so  fühlt  mau  eine  zwiscbea  «1^ 

schmacke  u.  dem  Auswerten  einer  scharfen  oder  Schwerlfortsatze  u.  dem  Nabel  tief  gel^ene,  us 

geschmackloien  Flüssigkeit  begleitet  wird  (Rahn).  schriebene,  unbewegUebe  u.  fast  immer 

Wird  der  Arst  in  dieser  Bpoebe  zu  Rathe  gezogen,  starken  Drucke  mehr  oder  weniger  empßoJGtl 

so  dürfte  er  zu  der  Mdnnng  geführt  werden ,'  dass  Geschwulst^  In  den  Fällen,  wo  sie  umranglicbiri 

dieser  Schmerz  von  einer  einfachen  Gastro  Jynie  war  es  vorzüglich  unmöglich ,  den  Slamiu  gf"' 

abhänge;  bald  aber  wird  er  stumpf,  tiet  u.  von  zu  richten  u.  selbst  auf  dem  Rücken  zu  lie^n 

dem  Kranken,  hinsichtlich  seines  Sitzes,  auf  die  (Crampton).  In  einem  Falle  (Sewall)tBgi 

WIrbelsInle  bezogen;  manehmal entreckt  ersieh  eich  zuerst  Anschwellung  der  Obrspncheldru)« | 

Uber  den  ganzen  Unterleib ;  manche  Krank^  ver-  als  diese  plötzlich  verschwunden  war,  eine  C>f 

gleichen  i!m  mit  eiiipm  Kneifen  ,  andere  mit  MeS-  Schwulst  in   der  epl;;astristhen  OeoenJ.  E« 

sersticben ,  andere  endlich  mit  einem  dumpfen  u*  diese  Geschwulst,  wenu  sie  die  Gallengiinge  ton 
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imirt,  zum  Icterus  oder  m  reicbUobeiB  u.  «nhal-  ohne  vorausgegaugeoe  KrmnkbeiUge«cbiclile ,  er- 

ndcfli  SrbrtclMa  vom  Oall«  Vmiilassuiig  geben,  wäbot ,  wobei  mao  du  gante  Ileam  mit  Getoiiwi^ 

enn  die  uutelre  Partie  des  Duocletium  stark  com-  reu  in  den  Peyer'scbeu  Drüsen  besetzt  faud;  eine 

iinirt  ist  u.  dm  Abflaj<!  der  Galle  in  die  Därme  epidem.  Kraukheit  zu  Neapel  im  J.  1764,  in  der(>D 

cht  tnebr  gestatteu  kann.  Diese  Gesciiwuist  kemu  Opfern  Sarcoue  die  Darmhäute  vieiracfi  missfar- 

urch  die  andre  empoi^ehobeo  werdeu  u.  J^uapor-  big  u,  im  Alesenterium  AL>scesse  uder  uudere  Ver- 

»bai^  -  Q,  NiederMiikaiifibeweguDgen,  oder  iadenu^en,  n.  Cotngoo  die  meaenter.  DtüMOt ' 

icb  mit  daA  PutaMbiigM  iiocbron.  Klopfen  dar-  dem  Darme  melir  geuäbert,  aafgticbwellt  d,  Itfwik« 

efen.  Ahrnntrening.  Diese  tritt  frühzeitig  ein  u«  baft  genährt  sabj    rolhe    Petcclii»inf'-ke ,  die 

ird mancbinal von  einem  wahren aDämlsohem Zu-  StoU  u.  Reil  übev  atie  lutestiua  von  l^phmlei* 

lüde  begleitet,  was  davon  lieirttbrt,  daas  die  eben  eosgebreitel  beobaehteleo;  der  Morbus  mu- 

sylifioation  in  Folg»  de«  Hangab  oder  der  Ver-  «oans  im  J.  178St  wie  ihn  Röderer  n.  Wag- 

iderung  des  Suocus  pancreaticus  unvollkommen  ler  beschrieben;  u.  dieselbe  Krankh.,  die  Petit 

.  Pembertou  sagt  sogar,  dass  mau  coiistant  u.  Serres  unter  dem  Namen  Febrls  entero-rae- 

ae  beträchtlichere  Abmagerung  als  iuchrou.  Af-  lenterica  aulYiibrteni  dieses  waren  die  gesdiiehtl« 

etioDen  der  anderen  Unlerieibieioge weide  beob-  Womeata,  auf  welcbe  iSeh  <fia  Arfabra^  vm 

htp.  Behandlung.  Man  hat  bei  der  BehandinBg  DarrogesehwtUen  in  Typhwikranben  grnndeta,  alt 

r  AfTeclioneu  dei  Pankreas  ule  libprall  vor  allfn    Bretoiineau,  Arzt  am  Hospitale  zu  Tours,  u« 
ii^eu  die  LJrsaclipn  7.13  bpsf-iti;^eu  üdi  r  Nveiij^sfciis    Troiisseau,    dessen  Sthnlcr  ,  difsp  Krfahrung 
reu  l^iuüuss  zu  sciiwäciieu.    iiie  acute  Paucreu-   zu  einer  wissensoharti.  Wahrheit  erhobeu,  iudem 
Is  mnn  antiphlogistiseb  liebandelt  werden  nnd  Entrer  1820  «ine  epidem.  Kranbb.  unter  dem  Na- 
rar   durch   allgem.    und  örtl,  Blutentsiebnn~  men  Dolbinenterite  beschrieb,  u.  nachwies,  das« 
•n  ,   durch  Ruhe,  eine  strent^e  Diät,  küldende   dabei  die  Peyer.  Gewebe  eine  besondere  Ümwand- 
ptrauke,  Bäder,  erweicheude  Katapiusmeu,  Schlei-  lung  erUtteUf  wahreud  Letzlrer  6  J.  später  diese 
ige  Kiystire  u.  s.  w.   Die  Aderlässe  können  nur  Ansiobt  öffentlich  bekannt  machte  u.  erklärte,  dass 
d  sehr  Icrttftigen  u.  pletbor«  Indivblaen  Nutsen  diese  KranUb  den  Heaeeben  nor  Mnmal  befalle, 
-Togen,  sie  unterstützen  dann  die  guten  Wirkun*  dais  aie  keine  andre  sei,  ab  die  Febri«  pnirida 
?n  der  Örtl.  BJuteiifzielumgen ,  die  man  <(o  lange   genuina  ,  dpr  55v«ochus  putris  et  impalris,  die 
iederfaolen  muss,  als  die  Symptome  lortdaueru.  Febris  mucosa  d^oamica  nach  Pinel  u.  die  Febria 
t  mannen  Fitlen  «abtmen  die  leichten  Abf9hr-  entere -meaenteriaa  nacb  Petit  u.  Serrea,  wor. 
Ittel  zur  Heilang  Iieigetragen  zu  haben ,  yorzüg-  auf  eine  ^aue  Soblldenuig  von  dem  Znatanda 
Ii  -wenn  die  Entzündung  durch  die  Autiphlogi-   der  Peyer. ,  Brunner.  u;  mesenter.  Drüsen  u.  too 
ca  Termin  iert  worden  war«  Alsdann  muss  man   der  tüglicben  Veränderung  dieses  Zustandes  vom 
Ith  zu  den  auf  die  epigastrische  G^end  applicir-  5>  bis  22*  iü-ankheitstage  folgte.  — •  Oer  Sitz  def 
n  Vealcetoren  aeine  Zuflucht  nebman.  bt  eine  Dolbniantdrile  bt  in  den  letalen  S»  6  bii  10"  de« 
bnpcicheldrüsengeschwulit  plötalidl  verschwan»  Ileom;  ihr  Ausbruch  ist  um  so  reichUcher  u.  aa- 
fU  u.  sin  !  rlirnach  Reizungssvmptomf   K  s  Pnn-    5ftinmf'n11iPS?pnrJer ,    i>  mehr  er  sich  der  Grimm-  ^ 
■eas  eingetreten  ,  so  muss  num  i  in  \  f  sit  alur  aui    tiaruiklappe  imliert;    ölagen  ,    Duodenum  u.  die 
e  Parotis»  applicireu.  Harles  will  da«  Eiijtirium   erste  Porliou  des  Jejuuum  sind  frei;  in  deu  diukeu 
»d.  HalL  bMonden.  wirksam  gefnndan  haben.  Dirmraiat  der  Ambruch  gleicbfalla,  jenSberdam 
!t  könnte  die  Her?orbringong  einer  reichlichen  Coecum,  um  so  zusammeoflimiender ;  eine-spon« 
Mphorese  Nul^^n  brini^en.    Bei  der  Behandlung   taue  Perforation  !int  immer  nur  mitten  in  einer 
diron.  Enlzüuduuge;i  u.  der  orgau.  Afiectio-  uicerirteu  Brunuei.  oder  Peyer.  Drüse  statt,  bcou- 
m  dee  Pankreas  ist  man  nnr  zu  oft  auf  eine  blos  t  e  1 1  e  n  sagt  am  Ende  »einer  auigezeiebneten 
dliative  Behandlung  beschrankt;    Am  mebten  Abliandbng  über  dl«  FoilionU  nuMod,  das«  dia 
Hin  man  noch  auf  die  äusseren  ReTulsira  zählen.   Dothinenterite  nictit  ein  Purunkelausbruch  in  den 
irc/iiv.  ghi,  de  ParU,  Octbr.  1856]  {'^rJimidl)   Dännen  sei ,  wie  ß re t o n n e a u  meiue,  sondern 
1S8.  Ueber  die  Ilu/tr,  u^eicJu  epidemitoh  ut  eme  i^utziinduog  der  FolUcuJi,  a.  daher^dea  Na- 
'vkonüa  MuhsUiS&i  gehemehihat;  Ton  Dtr.  »ea  Gattroentaritb  follicnloaa  Terdiene*  Ebenso 
imes  Black.  Diese  Rnbr  stellte  sich  kurz  nacb  sagt  Toulmouche,  man  müsse  die  Kraukh.  als 
'tn  Erscheinen  der  Cholera  ein.  Das  MerkwUr-   eine  ulceratlve  Entzündmis;  ansehen,  welche  sich 
gste  dabei  war  die  Leichtigi\.eit,  mit  welcher  sich    im  Capillaruelze  der  Membrana  mucosn  entwickele 
e  Cholera  in  Ruhr  a.  diese  in  Cholera  omwan-   u.  mit  deren  Zerstörung  endige,  ohue  dass  es  nu- 
llte. Ef  waren  daher  die  Inditlduen ,  welche  die  tbig  sei,  «ine  Affeolion  der  Peyer.  a.  Brunner. 
lolem  iibenlandan  hatten ,  ganz  besonders  der  Driimn  «dar  einen  FurnnkdadalHracb  Torauszusez-- 

ahf  amgaietat.  £ft/fflfri  /tfUfm»          176.  l'^f^S.]  rfixt.   Ausser  diesen  hallen  in  neuerer  Zeit  dem  in 

( Haf^per.J  Rttie  s!(  liendeu  Gegenstaude  ihre  Aufmerksam- 

139.  Vebcr  Darmgetchnfüre  f  wvlclie  man  in  keit  Luuis,  Andral,  Chomei,  Alberi^ 
ti/^miiion  Typ f utakranken ßndH;TintDr,V> Clarns,  G«  B.  Swainai  Brlgbt,  Leater, 

enicoGola.  Die  Febris  mesenlerieai  dl«  Ba-  Her«  Latbam,  Abercrombie,  Troillef 

liv  aufiteilt;  eine  Section,  deren  Hprgagttl^  n.A.  angair«ndet.  Findet  man  in  allan  TjpboK 

Mc4.  Jakrkb.  Bd.  UV.  HO.  S.  12  ' 
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teicben  Darmgescliwürf  u.  EntzUndiitig  der  mesen- 
ter.  Drüsen?  Lesse r  balt  sie  für  cliariikteristiscb 
im  Typhus;  Albers  dagegen  behauptet,  wohl 
lOOtnal  uloerfise  ZentÖrang  der  IfoUiciiU  obm  ww- 
ftosgegaogeaen  Typhus,  u.  umgekehrt  iitdi  dnem 
hohen  Grade  roii  Typbus  nur  uubedeutende  Ge- 
schvt-ürctieii  beobacbt<>t  zu  tiabfii.    Dasselbe  be- 
haupteu  Audral,  Louis,  Dalmas,  Martinet, 
Neomann  u.  Alitsoa»  Vf.  ffth  hiaher  io  «Heu 
Leidien  ,  die  am  Tjrj^iu  gestorben  waren ,  Ge» 
schwUrp  in  der  Gegend  des  Coeeam  u.  gleicbzei- 
lige  Anscliwelhm?  d^r  m^viifpr.  Ortis^n.  füprinit 
will  er  jedoch  Lesser's  Aii<>iclit  nicht  als  uuum- 
tlöülieh  tiehtig  erklärep;  muglicb,  dass  die  Ge- 
sebwttre  nur  ht  den  Inebten  Pillen  von  Tjphus 
vorkommen  u.  dftfS  die  Ausnahmen  zu  betrachten 
»inj  wif  ein  I>Tasern-  oder  Pockfiirieher  olnif  Ma- 
seru oder  Pocken.  —    Die  Zeit,    in  welclier  die 
Gescbwürcbeu  erscheiueu,  i&(,  uacb  G  b  ome  i,  uicbt 
vor  dem  7.  Krankbeltslage.  Alle  Andere  fiihren 
mi|  niemtls  TOr  diesem  Ta<^e  einen  Typbuskran- 
ken verloren  zu  haben.  NurGauIthier  de  Glau- 
bry  erwälmt  eines  Kranken  ,  der  am  4.  Tage  ei- 
nem acuten  Typbus  uuterlag  u.  durchaus  keine 
UkertHon  soigte.  Nach  Brelonneau  n.Troa^ 
aeau  beginnt  die  Umwandlung  der  Peyer.,  Brun- 
ner, o.  mesenter.  DrUseu  mit  dem  5.  Krankbeits- 
tage  u.  nach  SwÖcLeutl.  Krankheilsdauer  zeigt  der 
Darm  nur  noch  eine  grössere  ündurchsicbtigkeit 
D«  iefefate  rothe  Flecke  der  alfidrt  geweaenen  Stel- 
len ,  dagegen  dHe  meaenler.  OriUen  oft  40  Tage 
lebhaft  roth  u.  entzündet  bleiben ,  was  stob  nach 
Bagliv's  Worten:  rommtinis  enim  Omnibus  g^lan- 
dularum  morbiji  est  diuturuitas  ,  als  ganz  ualurücb 
erklärt.  [Als  ob  die  Payer.  o.  Brunner.  Brösen  kei- 
ne Drüsen  wären!  Ref.]     Den  Sita  der  Darmge- 
schwüre setzen  Einige  allein  in  die  Peyer.  u.  Bnm* 
ner.  Oriisen  ,  die^e  befallp  rine  schieichende  Ent- 
zündung mit  Tendenz  zu  einem  Ausgange  in  Ver- 
schwärung;   Toulmoucbe  lässt  die  ulcerative 
ButsSndung  sieb  auob  Im  Capillametxe  derHembr. 
mucosa  entwickeln;   ebenso  Tilesius;  u.  aooh 
Vf.  hat  Darmgeschwüre  Ij^ohnrlitpf ,  Hie  bestimmt 
wenigstens  nicht  ulh  iu  drn  Prv  f-r.  u.  ürunner. 
Drüsen  augehörteo.  in  tietreÜ  der  Form  der  Darm- 
geschwüre ttotcffKlieidet  S  w  a  i  n  e  eine  Forma  el- 
liplioa,  eine  verrucosa  n.  eine  miliaris.  Die  ellip- 
tische, welche  den  Peyer.  Drüsen  angehört,  ist 
diejenige,   unter  welcher  alle  Auetoren  die  Ge* 
schwüre  in  der  Gegend  des  Coecum  beschreiben  j 
die  Miliarfonn  wurde  anch  vom  Vf.  In  einem  Falle 
angeiroflen;  n.  die  Warzenform  mag  wohl  Darm- 
geschwüren angeboren ,   die  ihren  Sitz  nicht  in 
den  genannten  Drüsen  haben.  —    Der  unglück- 
lichste  Ausgang,    den  Darmgeschwüre  nehmen 
können,  ist  die  Perforation  des  Darmes,  die  seinen 
Cbntentb  natiirltch  den  Austritt  in  die  Bauchhöhle 
gestattet.  Clarus  erzählt  (in  der  Cbolerazeilung 
von  Radiuv),  dass      eiiu  n  Krruiken  augenblick- 
lich nach  eiuer  solchen  Perluratiuu  sterben  sah. 
Dar  Kranke  Terschied  in  dem  Augenblicke,  aj« 


ihm  ein  Klystir  applicirt  wurde,  wobei  er  eil 
grosse  Menge  Blut  aus  dem  After  Entleerte.  1 
den  Dürraeii  faudeu  sich,  ausser  eiocr  allgeiM 
nett  VecMbwürang,  2  Ptorfcntfamao,  eise  i 
llenm  n.  die  andre  im  Goecnm.  Hiebt  laltea  |cb 
sen  die  Kranken  n.  die  Darmgeschwüre  heilen,  j 
reu  Narben  sich  dann  später  noch  auiUiDdeB  Im 
Ueber  diel^arbenbildung  ist  man  noch  Tencbid 
ner  Meinung ,  u.Abercrombie  glaubt  gar,  li 
rer  Bildung  müsse,  wegen  ZerslSrang  dar  Aha 
tionsorgane,  Tabes  folgeu;  ein  Glanbe,  di 
glücklicher  Weise  die  Krfahrung  Tridersprid 
uiuv,  l^€cbr,  183o.]  (An^'v'.ij 
140.  Fall  eines  jibdomuuUabt^e^i  y  »en. 
R.Robinsdn.  ^ 

Ein  scropliu!ösp5  Mn(!rlicn  von  7  J.  nttieitSWi 
cheo  an  LeibKboterzea »  üebelkeit,  Ihs  VM3Tt|pf 
DurchfiiU ,  u.  war  a«br  abgemagert,  13^  iU|| 
giii;;  eine  GeschwnUt ,  dip  sich  zur  Recbt«ii  <le>  N'jjk 
gebildet  hatte,  auf  u.  eniieerle  3  Pinteo  tiiter ;  o.ib 
dem  Fat.  seit  24  St.  nicht  arioirt  hatte,  «atfeeAl 
durch  ilif  Harnröhre  2  Unzea  reinen  Kiter.  \bßt>n| 
tel  bewirkten  Abj^ang  voo  Koth,  der  mit  Eiter  paä 
war ;  die  während  dem  venuiaderie  Entieeroiig  mf 
AbsccM Öffnung  k^Krte  bald  ^^ifder.  Vom  19.  Ac; 
stellte  «ich  üflcre«  Erbrechen  eta,  das  bitweitfc  >\ 
lange  anhielt*  u.  grünlichCe  Galle  entleerte,  dereiii 
Male  Eiter  beigetuischt  war.  Am  24  Anc,  «rWc»  « 
diu  AbsceAAÜlIiiuag ;  auch  durch  dea  Öiuhi  giuj 
kein  Eiter  ab;  die  übrigen  KrankbeitssyBptoee  U«l 
allmülig  nach  u.  in  der  1.  Hilft«  dea  Septbr.  «tarfte  i 
anoebiuen  ,  dass  sie  ihrer  Genecang  eatgegeagiof«, 
auch  auf  die  erwünschteste  Waise  Torwaru  ichr 
[Lofid.  med.  Oaz.  May  1836.]  (Schciikm 

l4l<  tljdiup«  sacccUu«  durch  J^aracaü, 
geheilt}  Ton  Dt.  A.  Urban. 

Dr.  Urban  bat  bei  einem  34  J.  allen,  durti 
Teterirte  Syphilis  geschwächun  Weibe,  welche  u 
nem  Hydrops  saeoaUM  litt,  die  PameealM  4s M 
leibs  durch  den  Nabel  vorgnu  inmeii ,  u.  über  f  Mi 
einer  ichorösen,  gelbbräuuüchlea  t'lüssifkeit  *»üa 
Da  die  8adcgeschwoUt  schon  lange  Zdl  ww  WtA  b 
artige  o,  rorrodireode  Flüssigkeit  ohne  tödtl,  Folse- 
trafen  halle,  hielt  Urban  Einspritzungen  eioa 
Absudes  angezeigt,  um  die  zurück(;elasseae  Sdärfe 
Deutraiiäircn ,  u.  den  dicl  n  Rückittind  xu  Ttiila'» 
Mit  deut  Abflus«e  dieser  Flüssigkeit,  nach  je(le.vii.u 
Einspritzung  durch  die  Oeffauof;  des  UnterlcibaJ 
«irh  pinif;*-  Tti^e  nach  der  Operation  Fäcalmatfie 
entieereii  u.  IntcsUaalgas  auszuMrümco  aa.  ^uJa^ 
Clysma,  wodurch  der  Stuhl  kioaclich  erregt  «en 
sollte,  fjin'j  mit  einer  starken  Kntleerunß  eis  dorrfi  S 
züudung  ganz  zerstörtes ,  vun  4  Löchern  dordibcH 
u.  durch  aefareM  Exulceratiooea  eotsielUt-j  Siü  >  < 
D&nndarais  ab,  ao  welchem  noch  alle  Hinte  nsckn« 
aen  waren.  Die  Ränder  waren  zum  Thcil  sägeföta 
übrigens  aber  Wie  schlecht  ausgeschnitten  beiduf 
Die  Schleiaibaut  war  mit  vielen  Ecchjatotea  nnd 
a.  ssbr  gefi^reich ;  der  zackige  Theil  war  dnM 
blausch%\drz .  durch  u.  durch  bräuiiHcbt  u.  gröstuotiu 
macerirt.  Die  Serosa  fehlte  |ngen  die  fiioder  iüi 
gerissene»  entblösten  Stellen,  die  sich  bSchatwahrsd» 
Ficli  da  befanden,  \^o  <?rr  Sack  mit  dem  Dir«w  * 
wachsuDg  eiogegaogao  haben  aiaaale.  Die  ILraaie « 
de  unter  ehwr  sehr  ehfachea,  iaawttcfcai  Bdlss*hif 
den  lanciere  Zeit  tiindurch  \>icd erhol len  furtgeKtit^^u 
liehen  Einspritzungen  eines  Dct.  rad.  alih.  tuM^^ 
geheilt.  [JdkrM.  des  ML  F«r.  im  Afindke».  &  l  ^ 

1 42.  Dr.  Sonderia  Ii  d 's  Versucht,  « 
in  Berken,  Die  rou  der  norweg.  Regieruaf  n 
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ibsste ,  vom  Stadfpbysikus  Müller  u.  vom  Dr. 
r'isbaob  in  Bergeu  ttuternoinuietie  Prütuug  der 
Mn  Dr,  Soodlerl«Dd  in  Btrmen  geniMbten 
ertooh«,  KÜbt  «ler  Ansteckung  tob  Sitten  Blat- 
rn  auszusetzen  u.  mit  der  dadurch  Ton  den  KU' 
\Vk  herrorgebracUten  Vaocioe  die  Menschen  zn 
Mflioiren,  fitl  ungünstig  fUr  dieselben  aus.  \Eyr 
med,  TiAkr.  X,  B.  H,  2.  1685.] 

CA,  V,  Schönberg,) 
l43.  Ueber  Nachh-antheilen  acuter  Exan- 
eme,  Mitgetb.  Ton  JJr.  Bluff  in  Aachen,  ü>s 
heiaen  die  acatcn  Ematbeme,  ntmenlL  Bfatera, 
tliarlach ,  Rdthela  a.  Blattern  für  die  Kntwicke- 
ag  des  Körpers  von  höchster  Wichtigkeit  7a  spin. 
'e  befallen  init  weDig<»ii  Ausnahmen  alle  Men- 
hen^  nach  ihrem  Verscliwiudeu  bemerkt  mau 
i  Kindern  denlliebe  Varibiderangen ,  ^  t|pd 
«ils  nntMInnd  gewachsen ,  .theils  erscheinen  sie 
ügpr  u.  m»n  bptrachtet  sie  daher  mit  Hecht  als 
Dtwickelun^jikrankheiten.  Bei  allen  Exanthemen 
idet  die  Ablagerung  irgend  eines  Stoffs  auf  die 
Mit  alatc,  n.  hütlen  irir  genanei«  OntwiMidiim- 
m  über  die  Besebaüfenbeit  des  Schweines  dfo 
erscbiedeuheit  seiner  Bestandtheile,  statt  dass  wir 
ar  Ton  seiner  Menge  u.  etwa  Ton  einem  süssen, 
inran  oder  aUcalisob  reagirendan  SohweiHt  »pra* 
len,  so  würden  wir  sich(>r  bei  den  meisten  aan- 
n.  ja  selbst  chron.  Krankheiten  Veriindf-rungen 
"iiAhfn  wahrnelnnen.  80  wie  die  Nifr»-»  ein  Co« 
torium  bilden ,  so  ist  auch  die  Haut  ein  solches 
» sogleioh  ein  Athnrnngsorgan.  YieNeiebt  kom* 
«Q  die  meisten,  besonders  acuten  Kxinllifme 
Jr  dadurch  zu  Sfanrlr-,  das?  die  Porfii  (Jrr  ILiut 
oen  StoiTf  den  sie  aussciieideii  sollen,  nicht 
irklich  ausscheiden ,  u.  der  als  fremder  Reiz  et- 
M  Krankheiisprooets  elgeathUmliaber  Art  berfor* 
^iagf.  Bei  den  Poeken  findet  gleichsam  Entzün- 
mg  ti  VfTsrliwäning  an  viff("n  einzplnm  Haut- 
eilen  statt ,  bei  den  anderen  acuten  isxanthemeu 
los  BnUündiuif ,  die  anf  ibi«  H«be  gelangt  ab- 
lirlit  o.  den  abgeatorbenen  Baattbeil  doreb  Ab- 
huppung  TOD  sich  slösst.  In  beiden  Fallen  wird 
n  specif.  Stoff  au»  dem  Körper  aasgeschieden. 
AM  diase  Stoffe  vom  Antauge  au  im  Körper  Ite- 
m,  ist  niobt  ancmiebiaett,  well  der  K(frper  nichts 
rvmdes  in  sich  duldet,  ohne  dagegen  zu  reagi- 
n;  vielleicht  sind  dir sb  Storft'  bis  daliin  zur  Oe- 
Miomtp  d»'Ä  KorpHr.f  imlhi;^,  der  sie,  wenn  er  de- 
-0  niciit  mehr  bedarf,  ausscheidet.  Sonach  wären 
ie  aedten  Bsantbeme  nnr  BntwidLelongskrank. 
■Ileii  u.  bilden  blos  das  letzte  Glied  in  der  Reiho 
"r  im  Organismus  statf  ^*^fiind»  npn  Frnhitinnen. 
esbalb  ist  auch  ihr  Auftreten  mit  grosserer  Aui- 
-guug  des  Gesammtiebens  (Fieber)  verbunden, 
•  das  der  ebranischen. 

Kommt  nun  ein  Bxanibeni  oder  die  ToIIstän- 
^e  Ausschtirbin^  des  zur  Excretion  beifimmten 
talli  nicbt  zu  Staude,  so  entsteht  eine  Krankheit, 
le  ebe  Ablagerang  anf.  andere  Organe  erkeimen 
<n(;  z.  B.  Rhachiiis  in  Folge  Ton  Ablagerqng 
^  die  Knoeben,  Bhenmatimina  bei  Melaitaie  wi 


dlf  IM iiskf'l häute,  u.  auf  ähnliche  Weise  die  ver- 
scbiedent-n  Eutzüuduugen ,  chron.  Nervenleiden 
n.  WasseransaaualiiDgen,  —  2am  Beweis  desGa- 
sagten  folgt  ttOll  dIeKrankengescbicbte  eines  Si^br. 
Mädcitet)<i,  dns,  während  ihre  Geschwister  die 
Maseru  haiteu ,  geröthete  Augen ,  Husten  u.  Hei- 
serkeit, aber  keinen  Aosseblag  bekam.  In  Beste- 
bong  anf  Diät  u.  Verhalten  wnrde  dieses  Kind  den 
übrigen  gleich  behandelt,  aber  ohne  Erfolg.  Oa 
e*  7«rflit-b  war,  wurde  es  anfs  Land  pehrncbt.  al- 
lein es  wurde  übel  gelaunt,  verlor  dm  Appetit, 
o.  es  entwiekelten  sieb,  ebne  vorherige  Bntsttn- 
dung ,  Sy ipptome  eines  obron.  Wasserkopfs;  Ga> 
bimel,  Squillr'.  spJifnr  Senega  ,  ein  I'ontanell,  war- 
me R»der  u.  ».  w.  blieben  erfolglos.  Nach  9mo- 
natl.  Kränkeln  traten  .CouTui:>ioneD  ein,  die  den 
Tod  cor  Folge  batlen.  Bei  der  Leiebenfiffnnng 
fand  man  im  Schädel  viel  Wasser,  das  Gehirn 
breiartiff  u.  die  Venirikf-I  mit  "elblicbtem  Serum 
gefüllt.  B.  glaubt ,  dass  in  diesem  Falle  eine  Ver- 
setzung des  auszuscbeideodeo  Stoffes  anf  die  HiliH 
hiole  statt  gefimden  babe.  [s*.  SuMtts  loum, 
XF.  1.]  [Meismer.) 

144.  Ufher  einen  eigtntJu'iml.  Hautausschlag 
umdenMund;  von  Wni.ftIonk.SchouMarshall 
Hnlljnaobt  anfeine  Rmibbaitu.  ein  Aufgespro»- 
gensein  der  Lippen  aufmerksam,  das  bis  jetzt  noch 
nicbt  gehörig  beachtet  worden  sei,  bestehend  in 
einem  trocknen  Bersteu  u.  Exfoliation  des  Ober- 
bäutchens,  das  sich  auf  diese  .Webe  in  einer  Breite 
von  4  "  um  den  ganaen  Mnnd  benm  erbebe ,  nacb 
Verscbiedenheit  der  Fälle  u.  einzelner  Perioden 
von  verschiedener  Hefttgkfit,  u.  bisweilen  blos 
partiell  sei,  bisweilen  auch  die  ganzen  Lippen  ein- 
nehme; Vf.  erzählt  2  Fälle,  die  bei  sehr  reisbaren 
sartett  Kindern  Torkamen ,  mit  beftigem  Jneken 
verbunden  waren ,  u.  wobei  die  Constitution  selir 
lierabkam ,  indem  die  Kinder  ein  blaeses  Ausse- 
hen bekamen,  matt  wurden,  u.  au  gastrischem 
Zustande,  belegter  Zunge,  Appetitlosigkeit,  har- 
tem Stablen.a.  w.  litten.  Die  Behandlung  bestand 
in  Pulv.  bydrarg.  comp,  mit  Rhabarber,  Aloö  u. 
bitteren  Mitteln ,  neben  welchen  schwefeis.  Eisen 
n.  Jodkalium  gereicht  wurden,  worauf  nach  ö — 
12  Wochen  die  Heilung  ToUendet  war.  [LoiuU 
mmL  andsurg,  Journ,  Jufy  2, 1SS6. ]{Scheid/iauer,y 

145.  MtrLu'ürdige  Beis-pielc  vor:  lar-futer  M» 
laUnier  Syphiiis  ;  von  Dr.  Ii  ö  U  r  zu  Berlin. 

1)  Bin  janger  Maan  y.'''^  ^ich  nach  dae^lB  anretaen 
Bdscblafe  eine  kleine  Excoriation  am  Penla  zu  ,  Jic  un- 
bMcbtet  blieb,  q.  auch  bald  von  selbst  heilte.  Kurze 
Kalt  daieef  bekaai  er  die  vener.  KrStte  o.  Ngwaraeo 
Rm  After.  Wenif^c  Grane  Sudümat  n  örtltrhe  Aetzuiit- 
Ul  hoben  die  Zarille,  u.  PaL  befaud  »ich  jetzt  ßanz 
wohl,  Uefiga  rhevBiat.  Schncrsea  asi  Tage  u.  blinde 
HiiDorrhoiden  abceredinet,  an  denen  er  aucli  schon  vor 
der  InfectioD  ireutten  hatte.  Nach  etwa  1  J.  entstand 
plötzlich  eine  Blepharoblennorrböe  (Fat.  hatte  an  solcher 
auch  schon  cinnal  vor  der  Ansteckung  gelitiea),  wel- 
cher sieb  bald  eine  Iritis  fai  den  einen  Aege  mit  der  der 
Syphilis  eisenthOmt.  Verzermng  der  Pupille  beigesellte. 
Fat.  gebcaschte  eiae  ordentliche  Mercariaikor ,  o.  be- 
fand steh  daranf  wieder  |  J.  lanc ,  die  rlisaaMt.  n.  Rl- 
ftwhsMalbeiflwierdso  lAgeiesiiBal,  ashelabar  gana 
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wohl}  »in  cicU  bei  ihai  piötzUcii  gestörtes  Selten,  u.  nach 
«iaill  deshalb  aJi({etUilt«a  AdtrluM  btlbaeitige  Lab- 
mang  eioitellte.  Man  verordnete  demselben  jetzt  aus- 
ser  vielen  Blutegeln  noch  grosse  Gaben  Calomel ,  wel- 
sche« einen  atarken  Speichelfluss  bewirkte,  a.  zur  Ver- 
wronderong  schoell  Terscbwanden  biiineB  3  Tagen  Um 
Zufälle  der  Lähmung.  Es  trat  jetzt  dasselbe  Woblb«- 
fiuden  wie  vorher  ein.  Nach  |  J.  wurde  Pat.  abei* 
wieder  von  eigenlbOrnL  nervösen  Zufilleap  nämUcb  tdr 
Der  glaiNdMB  Schl«flosigkeit  befiinen ,  so  wetcher  ridl 
noch  im  Laufe  des  Tag«  nach  jcgiirhein  GenuKse  die 

SualToHJUiea  Kopfachmenen  hinsiigea«Ut«a.  Der  Zustand 
M«rt*  weh  fiber  1  J.,  ob»«  dtM  Pal,  der  dabei  bbsi« 
hypocliondrisrh  u.  Irtriugatt,  aber  trolz  des  langen 
Mangels  einer  nährenden  Kott  tt.  alles  Schlafs  kaum 
aager  gem>rdc«  war,  dureb  Irgend  ei»  Mitt^  einige 
Rrteichterung  erhalten  konnte.    In  dieser  (rnuri<:en  La- 

fe  schlug  nun  endlich  dir  VC  demselben  eine  Unnger- 
ur  vor.  Pat.  bestand  die  Kor ,  durch  die  ein  sehr  co- 
piösrr  SpeichclfluFs  hprvor;:f;rtifen  ward,  glücLIi«  h,  lioch 
dauerte  onmilteit^ar  daraiii  d&s  Leiden  vor  wie  nach 
fort,  weshalb  craaf  dine  HMchdiüt  gesetzt  wurde.  Bald 
fand  sich  aber  nun  einiger  Schlaf  ein,  u.  ah  er  unth 
etwa  4  Monat,  einmal  versuchsweise  etwas  gcnussen  hat- 
te, blieben  auch  die  Kopfschmerzen  aus.  Pat.  au  ^on 
jetzt  an  öfter,  endlich  re^^elmässig ,  ti.  ist  gegenwärtig 
wieder  ein  ganz  leheii6ä'oher  u.  gesunder  Alensch.  — 
2)  Ein  SOjähr.  Mann  bekam  einen  Tripper,  dem  «Ich 
bald  oberflächliche  Excoriationen  auf  der  Vorhaut  bei- 
gesellten. Er  erhielt  von  einem  Arzte  Mcrcurlalia,  wor- 
auf die  excoriirten  Stellen  bald  heilten,  dafQr  aber 
Schmensaa ia  Hatsa  beim  Schlucken  eintraten,  die  als 
syphilit.  BalMütefinduDg  angescheu  immer  von  Neuem 
mit  Merkur  bekämpft  wurden.  Das  Halsübel  schien  mit- 
unter verschwunden  zu  sein ,  stellte  sich  aber  «bwerh- 
lehid  wieder  ein,  u.  vemrsadit«  Pat.  grosse  Besorgni^s. 
Während  dieser  Zeit  nun  zeigte  sich  allmälig  Gesichls- 
aohwäck«,  besonders  auf  einem  Auge .  so  dass  derselbe, 
waldicr  sonst  vortrefnich  i«h,  In  ^icer  Entfernung 
jetzt  nichts  erVi  iiiirn  k  iiiUr ,  sein  \ngc  leicht  beim  Le- 
sen oder  Schreiben  ermüdete,  u.  ihn  endlich  zwan^ 
Jade  Beacbiftigung  aufzugeb««.  Dabei  war  an  beüdcB 
Aogen  nicht  das  C<Jrm^^■*tf■  u  nlirrnnrhmcn.  P,it,  ge- 
brauchte gegen  dieses  Augcaübel  iuaerltch  viel  Mercur, 
41«  Daanalscbo  Kur,  ein  Haaneil,  Binreibongen  des 
Ungt.  tart.  atib.,  allein  vergeblich;  ciulüch  wendete  er 
sich  an  den  Vf.  Dieser  sab  die  Krankh.  als  eine  Zu- 
aanaienselMaf  wem  nngetilgter  Syphilis  o.  Hmaiial- 
krnnUieit  sn  ,  u.  vcroronete  die  H'mTrVTir,  wornnf 
Fiil.  \  ullkujiiiueii  wieder  genas.  —  .5  )  ^^iiuji  atüiliclieu 
Fall  der  Art  beobachtete  der  A  f.  \  ür  (>  J.  Ijei  einem  GO- 
älir,  verwachsenen  ManPf .  der  seit  1  J.  an  (  iiirin  auf 
eiden  Augen  ausgebildeten  irbwarzen  Staare  litt ,  u, 
dagegen  fsst  Alles  ohne  Erfolg  gebraochC  hatte.  Der 
Mann  war  in  früherer  Zeit  angesteckt  gewesen  u.  hatte 
darauf  beständig  an  Gicht,  Hämorrhuidalbcschwcrdui 
u.  unausgesetzt  an  ihren  Ort  verändernden  Flechten  ee- 
littflo,  wobei  aich  endlich  auch  die  Amblyopie  u.  der 
«cbwam  84aar  eingestellt  hatten.  Vf.  glanbt,  dasi 
das  letzte  Uebel  syphilit.  Natur  gewesen  sei,  konn- 
ia  aber  wagen  verhandencn  biofisea  Uusteos  mit  Bhit* 
auawarf  d>e  Hungerkur  nicht  in  Gebrauch  ziehen .  von 
der  vielleiclit  nocfi  MiIlVi)mmene  Hfiliiiig  zu  erwarten  ge- 
wesen wäre.  —  4)  Ein  23jähr.  Mädchen,  das  bis  in  das 
SS.  J.  volUceoHBen  gesund  ^»awasen  war,  n.  nararatl.  ala 

Kind  nie  nn  Srropfipfn  pclitt- n  !i;itti' ,  l,rLini  letzt 
erwähntem  Jabre  an  Anschwellung  der  Drusen  unter  den 
Kinn  u.  an  versddadenen  Tbmän  dca  Ra1«es,  wobei 
das  Sternf\lcnde  des  Schlüsselbeins  an  drr  rcrhtcn  Seite 
dick  wurde,  u.  sich  auch  ein  nässiger  Liusten  einfand. 
Pia  gcachwollmen  DrflsM  wurden  bald  scbnenbafi  u. 
veranlassten  Fieber,  was  sich  jedoch  nach  An\Yrndung 
einiger  Blutegel  wieder  verlor.  Pat.  bekam  nun  eine 
Lnagenentzuadnof.  Auch  diese  ward  glücklich  beseitigt, 
iL  daa  Mädchaa  aruriabta  biaranC  wiadar  aiaan  2nAaaA 


altgemeinen  Wohlbefindens ,  in  welchem  sie  beirathet 
Von  nun  aber  trat  anhaltendes  Kranksein  eia;  du  F| 
her  verband  aich  nit  Morgenschweissen ,  der  Haüi 
wurde  anhaltend  u.  mit  Auswurf  verbunden ;  ^ie  DrÖK 
schwollen  immer  starker  an  u.  verursachten  vio>. 
BlMegal  nicht  aebr  an  atiUeade  Schmerzen ,  a.  eben 
aahn  auch  bat  gtefebaeltiger  Abmagerung  desKöqKi 
die  Kncchenauftreibung  am  Schlüsselbeine  betiecitcfu) i 
Pat,  gebrauchte  vielerlei  Arzneien,  allein  ohae  tiln  I 
folg;  endlleb  erbiett  sie  dfe  Jodinei,  «."auf  dtesatriti 

Z-'it  !,in(^  ruic  riüff[\!Ii'H('i'  IJesscrurif:  ein.  fif ser U]i,.'l: 
sowohl ,  als  auch  die  zu  gleicher  Zeit  erbalteae  ^t 
rieht,  widebe  den  fcübem  Ruf  dca  Midcbns 


blosstf Ute,  ftrnchten  nun 


Vf. ,  zumal  da  sitj  m 


die  Drüsen  erst  nach  der  Pubertät  bei  völliger  Abii«(M 
belt  yan  Berapbeln  in  den  Kindeijabve«  eatwid^  U 

ten  ,  a'jf  d^n  Grdnnkrn,  da?^  dem  Leiden  vitüfl^ 
eine  s^phiiilischc  Aoüteckuog  zum  Grunde  lie^ea  läd 
a.  er  verordnete  deshalb  eine  Hungerkur.  Pst. 
stand  dieselb<>  ^lürklich,  ohne  dass  sieb  dabei  d<r:i 
rlngste  Angrilf  auf  den  Mund  u-  die  Speicheldtfijokj 
merklich  gemacht  hätte.  Die  Drüsen  nsboien  «im 
derselben  an  Umfang  ab,  u.  Vf.  glntibtf«  sich  xL«! 
seinen  Ziele  ,  als  erslere  wieder  zu  schwellet  tuu^ 
u.  ancli  die  Knochenaoftreibnng  nai  Vieles  wiedtr 
ker  Wörde.  Unter  immfr  r>rm*^r^r  Zunaho.«  • 
Uebel  u.  dem  täglichen  E  nttiiie  von  Morgeosch«'i 
niagerti;  Pal.  immer  mehr  ab;  es  stellten  sich  Dcrchfil 
u.  Geschwulst  der  Füsse  ein,  u.  4  Monate  nach  M 
deter  Hungerkor  erfolgte  der  Tod.  Bei  der  Sectioo  ^ 
man  beide  Schlüsselbeine  in  eine  dicke ,  halb  ipedii 
halb  knorpelige,  auf  der  Dorchschnittafläche  weil 
Masse  verwandelt.  Bin  ähnliches  Gefoge  bittm  i 
Drüsen  am  Hal^c,  so  wie  auch  die  längs  dfn  K'ii{ 
strängen  der  mphatischea  Gelasse  zu  beiden  Hü 
der  Aorta  gelegenen  ;  nur  vtaren  letztere  «tmi  lld^ 
Die  Lungen,  welche  mit  der  Plotira  m  r\v3ch>fj>  ^v-jj 
warm  ganz  u.  gar  in  Knetemasse  umgcwssdeii,  1 
knochiger  Aussehwitcaaf  an  Tieloi  SCdlen,  mim 

sirh  fiibt  VLTStcinci  t  anfühlNMi.  Der  "Magen  wir  si 
ausgedehnt,  alle  übrigen  Organe  gesuud.  V(.  geH 
frei ,  daas  «r  sich  In  acüner  IMaipMae  g«rrt  babii 
das*  der  Hauptgrund  der  Krankh.  Knochenkreb« 
sea  sei,  welcher  die  Drüsen  mit  in  das  Gebiet  der  kriil 
hineingezogen  u.  sie  bomogentsirt  habe.  DictciUiti 
hatte  sich  in  der  Folge  LTin;;en5  lu%indsucht  himrraej 
—  6)  Ein  34  J.  alter  Mann,  welcher  vor  9  J.  weil 
Bchahker  an  Peria  dwch  aÜM  4w5chetttL  BIcrraraA 
befreit  worden  war  u.  sich  nacbmn'? ,  vag«  rbeosi 
Schmerzen  abgerechnet,  ganz  wohl  br  iHadea  batttj 
vor  3  J.  an  einer  Schwäche  in  den  unteren  Extrtoi 
trn  ti.  Krf iiTsrhmrrzen  rn  Iridpn  nn.  1 ) i c-se  Zufi'lf  ■ 
Dien  rasch  überhand  ,  u.  bildeten  bald  die  nster  i 
Nanen  Rückendarre  belcannte  KmnUMltsfom , 
sich  auch  noch  von  Zeit  au  Zeit,  voraogswetM  aberj 
Nachts,  wiederkehrende  epilept.  Krämpfe  hinzi^ 
ten.  Alle  dagegen  angewandten  Heilmittel  tlirt^> 
Erfolg,  bis  nan  endlich  daa  Uebel  als  von  S}pliii^<^ 
gehead  betrachtete  n.  demgemäss  die  Hunf^Htur ')'^' 
ordnete.  Auf  diese  verschw'anden  alle  Zufalie  i^:  < 
bes,  Epilepaie  tt.  Rhenmaiisuius .  u.  Fat.,  dermi 
ohne  UntaratAlsnng  nicht  nähr  mmb  SdbrittlaZitt 
'      -     i,  adifittMahwe>liMllMiitti{ 


1)  Vf.  wendet  ^Te  TloDgerkw  sieht  metk«di«<-li 
dl«  Bnlvivliniiff  d<-r  Nahrung,  «iia  ein«  gwmittt  Z<ii  <"< " 
tcneD  SpeichelHui«,  <1m  «iaan  aneeordneKp  Purrirro  '"'.'^^^ 
senilfcbea  Momente  «lerselbea  bei  $jf  hil>(i«rlirD.  ^ 
Mlf  viH  Qucrti«ilber  etngerJrben  wfrd,  jfilt  ihm  fi<'"'i-  ''5 
Erfiliriinp  Uat  ihu  gelehrt,  da««  die  Annahme  vou 

1^ r  11  l\  r ,1  II  L 1  Ii  I  1  u  a    K  T" 1 1 1 ^ c [i  I  y    M  r r L  n jii  III  f-ri     McörfPf  • 


cturrd  H,  oiid«Ti  il  i  rr 


Kl  irrri 'iiiiipcii  rtii  ino 


Set  1. 1 


lieh  \ua  alljjeiii.  Lutr  pi  hrilt,  "  ic  nituri  -   , 

laeint,  das»  man  die  hur  um      !.iuj:(jr  au^aehuc«, 


M  U'  \i  i  t  J  i;  f    \  11   rrC  I 

Mercar_ einreiben  mb^m.  Je  Kenipr  B>npllafn<akcit  vij< 


4ieM»  MjUd^kundgtebt,' Je  weni'gt  die  8jftww^**gi 
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«r  kriftig  tof  der  StruM  einher.  —  6)  Bio  40  J.  alter 
lerr  ,  weicher  vor  5  J.  von  einem  Schanker  darch  eine 
rdentliche  Mercurialkur  geheilt  worden  war,  bekam 
•Id  nachher  Mehrere  Flechten  an  den  Waden  u.  auf  dem 
t^en ,  dtfl  sieht  wdCer  l»Mehtc«  wurden.  Allmilig 
ber  (  iils^  u  kelte  aich  ciin-  I^i  Im  rkmnkhtit.    Pat.  verlor 
cn  Appetit,  bekam  biltern  Cac^^chaiack,  u.  gelblicbt  be- 
^te  Ztunge;  die  Lebergegend  ward  schmerzhaft,  auf- 
etrieben  ,  n  in  der  rechten  Scholter  u.  t*cm  rechten 
ichcnkel  fittüien  steh  Schmerlen  ein.    l'at.  fieberte, 
chwitzte  u.  magerte  sichtlicti  ab.    Das  Auge  war  gelb- 
clit,  die  OeiTLinng  bald  veratopft,  bald  flibaif,  n.  der 
Irin  zur  Zeit,  aU  die  Leberachmerzen  klopfend  worden, 
ick  mit  eiterrörmigero  Sediment.    Vf.,  eine  larvirtc  Sy- 
hilia  aanehinend»  verordnete  dem  Kranken  in  dieaem 
luatande  «loe  HoRferirar,  v.  die«e  hatte  eliMa  *•  glftcl^ 
fiicu  Erfolg,  dass  derselbe  daruacb  von  allen  Lclx  iLo- 
cbwcrdcn ,  so  wie  auch  gleichzeitig  von  den  leLliien 
ollkomaien  genas.  —  7)  Kin  gewisser  S.  hatte  in  sei- 
fiii  20.  J.  rincn  Tripper  gehabt,  4  J   später  g.  hcira- 
ivL,  u.  sich  bis  zum  10.  J.  seiner  Ehe  vollkommen  wohl 
efonden.   Nach  dieser  Zeit  balleflr  aber  angefangeu 
Q  Biasenhämorrhoidcn  m  leiden ,   weiche  sidi  durch 
in  «chleiiniges  Seditu'  at  im  Urine  u.  erschwertes  Har- 
cliaraktcrisirten ,  wozu  sich  bisweilen  noch  ein  un- 
illkürl.  Abträufeln  des  HariM  geMltt«.   Uehrigena  be- 
md  er  sich  wohl,  n.  als  Urtaehe  Jener  Beschwenleft  f>«b 
r  vieles  Weintrinkeu  an.    Im  J.  1S2  >  wurde  dc  rsrllie 
IdUlich  von  heftigen,  durch  den  Aufenthalt  eines  Mi e- 
rosteins  In  der  Harnröhre  veranlaasicii  Sdiarartea  be> 
i;  n.    Er  trnnk  «iriidcm  alljährlirh,  wegen  immiT  neuer 
Viedcrkebr,  den  Karlsbader  ikunnen,  u.  kam  dadurch 
»desmai  s6  weit,  dass  er  den  Urin  wieder  in  einen ge^ 
üri-jen  Strahle  u   mit  einer  gewissen  Kraft  ausleeren 
wiiQte.    Im  Frutijahre         befiel  ihn  nach  einer  Krkäl- 
ing  ein  heftiger  Husten  u.  Schnupfen ,  welcher  keinem 
littel  wich,  sich  mit  retcblicheiB  Auiwurf«,  ahendli- 
bem  Heber ,  Morgenschwelss  d.  bedentsoder  Abnage- 
log  verband,  u.  eine  völlige  Phthisis  zu  sein  n. 
,U«  Mittei  bliebea  arfoiglos,  als  sich  plötzlich  —  zum 
Mek  de«  Pat.  —  dmkelrotbe ,  knpfcrfMtkMe  Papehi 
af  der  Stini  u.  all'H  T'icÜfn  de»  Gesichts,  u.  knpfer- 
irbenc  Flecken  auf  der  gesammteo  üautoberfläche  ein- 
Icttteo.    Fat.  erhielt  )«lst  versuchsweise  Sublimat  u. 
arsaparillenlhee  bei  vvnrmem  Verhalten,  u.  s]rhf  dn,  dieis 
irkte  so  ausgezcicbiitft ,   dass  nicht  nur  die  Flecken, 
Miderii  niicb  die  übrigen  Zufalle,   mit  Ausnahme  der 
larnbeschwerden ,  gänzlich  verschwaadt'n.  4  J.  später 
in  Winter  1834)  wurde  derselbe  Herr  von  nächtlichen, 
ch  deutlich  als  Kvpbililisch  charakteriiirenden  Kopf- 
dunerse«  befallen.'    fir  erhielt  deshalb  klebe  Gaben 
nMimat ,  die  aber  iehr  bald  Anwandimgen  von  8pet 
lelfluss  bewirkten.  Pis  Mlttil  w  ^rd  hierauf  ausgesetzt, 
, später,  nachdem  sich  die  letzteren  Symptome  verlo- 
la  netten,  der  Merc.  praec.  rub.  in  kleinen  u.  steigen- 
lU  Gaben  bei  einer  der  Hungerkur  gleichen  Diät  ver- 
•Inct.    Pat.  verlor  hiernach  die  Kopfschmerzen  gänz- 
r  b.  zugleich  versehwanden  hiennit  aber  Mdh  Um  Urin- 
sschwerden,  an  denen  er  fast  10  J.  lang  unansgesetzt 
•litten  hatte.    Gegenwart! <;  ist  derselbe,  einige  Hart- 
ibigkeit  abgerechnet,  vollkommen  wieder  wohl.  Vf. 
ilt  dieaen  Fall  für  besonders  bemerkenswerth,  1)  weil 
ch  hier  Meh  ^nen  Tripper  tt.  Mwli  cinein  SSekmome 

)n  28  J  fine  hedenttnHr  T.ungenkrankbcit  f^t■.^ik- 
^te,  welcher  sich  venerischer  AusschUg  binzugescU- 
i;  Q.  wdl  nach  dem  Tripper  ein  v^lkoOMnen  ge- 
:  i!r  r  Zustand  14  J.  lang  dauern  u  dt'nnoch  in  dem 
ranken  der  Keim  zn  einem  Wiederausbnicbe  des  ve- 
»rischen  Uebels  30  J-  lang  fortbestehen  konnte.  E» 
t  »Hess  der  einzige  Fall  (die  so  häutigen  Feigwer»en 
Spören  nicht  hierher),  der  dem  Vf.  iu  einer  ISjabr. 
rphilit.  Praxis  von  entstandener  Venerie  nach  Tripper 
>  •^pkomncB  ist  —  8)  Bin  25jihr.,  frAher  krifiiger 
gesunder  WelnkOper  litt  irft  dM  Jahr*  «i  Btat- 
MM»  wtn^  «r  IMMr  rm§MUk  UtmMt  mtim 


war.  Kr  mh  Mass  n.  Im  hdchttea  Grade  abgezefari 
ans,  hastete  oft  o.  warf  dabei  Jedesmal  eine  bedeoten« 

de  1V1<  lirllrutln's  Hiut  Riig.  rt(-ine  Sprache  war  hei» 
ser;  er  empfand  Schmerz«i  im  Uals«;  teta  Pula  war 
ktdtt,  hirtlkb  n.  aahr  fireqoentf  4be»dt  trat  regelmfts- 

sip:  rinr  fir-berhafle  Hitze  ein,  dem  des  Nnchts  starker 
hcliwcitis  folgte.  Die  Untersuchung  des  Halses  (Pat. 
erzäblte  nimlich ,  dass  er  vor  ein  Paar  Jahren  ein 
GesctnM'ir  nn  di^r  I'"iihrl  gehabt,  dns  ein  Pfuscher 
behaiideil  habe)  zeigte  am  Velo  palatino  a.  Pharynx 
grosse  u.  tiefe  dunkelfafhlg«  blutende  Geschwüre  mit 
•peckartigem  anfgeworfSsMa  n.  abgeschnittenen  Rande, 
welche  vollkonnen  wie  die  Syphilitischen  aussahen. 

< imti  r  <!ii  s(  n  L'inständen  keinem  Zweifel  nnter» 
lag,  dass  der  Bluthusten  aus  diesen  Geschwüren  est- 
springe,  n.  dass  dieie  whrfenmi  die  Pqlge  der  vor 
J.iliroii  frÜttcnr-n  Tiifrction  seien,  /^im.i!  da  Pat.  seit- 
dem nie  wieder  eine  Weibsperson  berührt  ZU  haben 
beibeuerte;  so  schlug  der  V£  |atat  demdben  die 
Inunctioiis-  u.  Hungerkur  vor,  die  aurh  sofort  nach 
11  US t 's  Vurscbrift  ansgeflihrt  ward.  \>ahrcnd  dersd- 
ben'(am  14.  Tage)  trat  bedeutende  Salivatton  ein, 
wobd  akfa  aber  der  Husten  n.  Biotanawurf  minderte, 
das  Fieber  nachliess,  n.  das  ursprüngliche  leiden  mit 
jedem  Tage  »irb  so  besserte,  dass  er  am  21.  Tage  schon 
voUkonusea  befrdt  davon  adUcn.  An  diesem  Tage 
trat  etwas  Fieber  ein,  wdches  bis  som  tS.  anhielt. 
Pat.  erhielt  jetzt  Bäder,  vvoi  ich  die  Sallvation  ganz 
aufhörte,  u.  die  Halsgeschwüre  vemarblea.  Sdne 
Stimaie  war  kriftig  o.  rein,  da«  AtheoAden  frd  o« 
leicht,  alle  Functionen  in  g'^höri^cr  Ordnunj^;  der  ab- 
gemagerte Kranke  fühlte  sich  nur  noch  schwach  o. 
angegriffen.  Den^  BeschhM  der  Kar  machte  ela  6«r5- 
cbentl.  Gebrauch  eines  Decoct  rad.  sarsaparillne.  —  Bin 
Jahr  nach  dieser  Kur  bat  sieb  derselbe  verhcirathet, 
n.  bis  jetzt  3  gesunde  Kinder  gezeugt.  Keine  Krankb. 
bat  ihm  in  den  seitdem  verflossenen  7  i.  wieder  beim- 
gesQcht  >).  —  SebHeidlcb  thdH  der  Vf.  noch  einen 
Fall  von  ICrbliohkcit  der  Syphilis  mit.  %v(-lrlif>  brkaiuit- 
lich  noch  von  viden  Aerstea  bezweifdt  wird,  Kin 
Herr  kam  ebne  seine  Fnn  nach  Berlia,  n.  sog  dch  Mer 
einen  Srhuik-rr  7U  ,  der  mittels  Quecksilber  \virdi  r  ce- 
heilt  ward.  Wenige  Wucbcn  später  traf  auch  seine  Frau 
hier  ein,  u.  ward  sehr  bald  von  ihm  schwanger.  Letztere 
zeigte  während  dfr  f^nnzrnZeit  Irin  auf  Syphilis  liinticu- 
tendes  Symptom  ,  u.  auch  das  von  ihr  nachher  geboreiifi 
n.  gestillte  Mädchen  befand  sich  die  ersten  3  Wochen 
seines  Lebens  gaaz  gesund.  Nach  dieser  Zdt  bekam 
dasselbe  aber  mit  einmal  kleine ,  rasch  um  sich  u.  in  die 
Titfc  fics.triide  u.  sieb  von  Tage  zu  Tage  an  Grösse  u. 
Menge  «ermehrende  GescbwOre  in  dec  Spdte,  am  After 
tt.  an  den  Crossen  Sdiamlefimi,  a.  dsbd  etgenthOml. 
rothe,  kupferfarbene  r!p<  kcn  an  den  Wndm  ,  sn  »le 
einen  das  Athemholea  erschwerenden  Schnupfen,  beson- 
ders beim  Bangen ,  mit  eigenthfimlicher  Abaeaderaag  von 
Schorfen  ans  der  N;is<*.  Melirerf!  tJarrf^pen  gebrauchte 
Mittel  blieben  ganz  ohne  Wirkung,  bis  der  Vf.  Merc. 
solub.  Hahn,  verordnete ,  wornacb  binnen  3^  Wochen  vöU 
Ii"«»  Hf-iluns:  mit  Versehwinden  simmtlicber  Symptome 
erl  i^;)«  .  li^inig«  Monate  später  stellten  sich  jedoch  die 
Geschwüre  u.  Flecken  von  Neuem  ein  n.  waren  wieder 
von  jenem  deenen  Schnupfen  e.  Abaeaderang  von  Schor- 
fen aus  der  Nese  begldtet.  Blne  passende  Mercodaiknr 

half  anrh  diessmal.  Spätfrb'n  eikr.  iiktc  die  schwäch- 
liehe  Kleine  mehrere  Maie  sehr  an  hofUgen)  Fieber  mit 
bydrooepbal.  Zasteade,  welcliea  sich  aber  immer  wieder 
verlor,  u.  wob'*i  auch  die  Zunge  an  einer  kleinen  Stelle 
auf  der  ohern  Fläche  etwas  aaMbwotl^  als  ob  die  Ober- 


1,  I  m  ilie  \starpinrM  liiriirlcti  •yi'iiiWl  TrhrlH  rii  rrl,f'n- 
itfu  .   plniilit  i'.ir  \(  .  d.U.-  irirtii  den  »nj»«  I  ii  Ii  rir  n  I'.illfii  judilire 

fl>lgl'illlp     MfUU'uti-     /II    tx-.Tr  hl  f  n   htt:     1)   dir-  MI|Ull[IIC  ,  Mcklio 

dip  iiiiih  ftirl  il  i  Lirrii  (Ii-  Sv[rlii|i>.  ailietffii,  luJcr  iJi.<i-li  r.i'lir  rli.i- 
ral  1 1:  n  n  [1 -rii  ilir   \iiliir  fincrt  miclirii  \  rrkiiiDiJi'n  .  ij .  'i)  >Ki  dii'd« 

fehlen,  die  Reitictolce  der  Ersctaeiauocea ,  die  aacb  a.  asdi 

eef  die  afite  iffkilifc  MMIsn  gsMgtsM* 


Digili^Cü  by  Google 


in.  Miokck.  Thflnfite  and  «ediflaiicba  Jüiiiik. 


InQt  derwibeii  äkh  ▼«Htflkt  luib«.  PMtilidi  ward«  H» 

Madeben  von  Hemiplegie  befallen ,  ^vo^ogen  sich  ablei- 
tende Mittel  bülfreioh  erwieeeo.  Das  Kielier,  wie  auch 
<Ke  Heniplegie  icblMMBnit  der  nnprunglichen  Syphilli 
nicbt  zusammenzobängen  ,  <!aM*  rcurialia  ,  nniiimtl.  Ca- 
lomel,  oboe  besondere  Wirkung  blieben.  Da«  Kind  i»t 
jelB(3|  J.  alt,  dick  a.  fett,  kann  nur  sebr  unvollkoaiBMi 
Bprechen,  «Irn  gelähmten  Arm,  aber  nidit  den  Fus«  ro!1- 
aläiidtg  gebraudten  ,  weshalb  ea  kaum  öcliriue  aiieia 
za  gehen  vermag.  Die  SymplMI»4«r  Lfhmung  Terlierea 
iich  ibrigeiui  Toa  aelbit  immer  mehr,  a.  es  steht  so  er- 
warten, das«  das  Kind  wieder  ganz  gesund  werden 
wird.  Diess  i^t  auch  neuerdings  (1835)  erfolgt.  Pat. 
hat  noch  einmal  wegen  eines  Geachwürs  am  harten  Gan- 
■m  MÜMt  gcbtwicht,  bofiadot  ikli  ober  gegenwärtig 

(K.  Kuehu  ) 

146.  UAer  HeiMeonlagium ;  Dr.  KrU- 
ger-  Hansen  in  Güstrow.  Der  Iii«  r  luizazeigen- 
de  Aufsatz  ist  durcli  W  0 1  ff 'i  Abliaudlung  :  ,,über 
die  durch  Uebertragun"  des  Rotzcontaiiiutn  der 
ITerde  aufMeusobeu  erzeugte  Krankheit' '  (Jahrbb. 
B.  DL  8.  86)  vortDlaaot  worden.  £i  wttid«  den 
Vf.,  wie  er  selbst  angiebt,  r.u  weit  führen,  wenn 
pr  alles  das,  was  ihm  über  die  bei  Pferdfn  l>f>kann- 
te  Krankheit  „Rotz"  zo  Augen  gekommen  ist  u. 
WM  er  sieh  darüber  gedacht  bat ,  niedenobreiben 
woUle.  Bemerken  will  er  nnr,  dest  er  lidi  nt« 
überzeugt  bat,  das«  der  Rotz  an  sich  ansteckend 
wirke,  sondern  dass  diess  nur  dann  der  Fall  mocli- 
te  werden  können,  wenn  man  eine  Zahl  daran 
leidender  Pferde  in  engen ,  wenig  gelUflelen  Stfl'- 
len,  besonders  bei  hmtser  Jahreszeit,  mit  gesun- 
den Pferden  zusammenstellt.  Werden  auf  einem 
Hofe  nach  einsndfr  »»in  oder  mehrere  Gespanne 
Pferde  von  Katarrii  u.  Bleiinorrhöe  der  Luft-  u. 
Atbmangsorgaue  befiiilen ,  so  ist  damit  noch  niebt 
erwiesen ,  dass  sich  bei  dem  zuerst  erkrankten 
Pferde  pth  Stoff  entw'crkpit  Inhp,  der,  auf  die  ge- 
sandeu  übersehend,  diese  auch  erkranken  macht. 
Gleiche  erlittene  Anstrenguilgen ,  nicht  gesuudes 
Fdller,  sonstige  an  -  oder  epidem*  Binflitoe  kBn- 
nen  die  Veranlassung  abgeben,  doss  die  Hebnahl 
von  Pferd^-M  eines  Hofpt  oder  einer  ganzen  Gegend 
erkrankt.  Diese  Ursachen  sind  meist  gar  nicht 
snehweislich ,  ebenso  wenig ,  als  warum  za  einer 
Zeit  wohl  eine  grossoZabl  M ensobtn  «ner  G^end 
au  Wechselfieber,  Ruhr,  Grippe  oder  Cholera  er- 
krnnken.  So  weni<^  mon  weiss,  durch  welche  at- 
mosphärische ,  tellurische  oder  andere  £inflüs$e 
iKese  Krankbeiten  »i  Zeiten  bei  Heoscben  aoftre« 
ten,  warum  sie  plötzlich  rerschwinden  u.  naob 
einrr  RrUin  von  Jahren  ebenso  wieder  auftreten, 
ebenso  weni^  ist  es  bekannt,  warum  Epidemien 
unter  deu  Thieren  erscheinen  u.  verschwinden. 
Die  Gesetse  der  Bntstebong  kennt  man  ebenso 
wenig,  wie  die  Verniebtung.  Den  genannten  Rrank- 
hrltcn  hat  man  gern  ein  Coutfis^ium  angedichtet. 
Wäre  aber  dem  so,  so  müssteu  sie  iu  grossen 
Städten  nicht  nachlassen,  so  lange  darin  noch  da- 
für Brnpfangliebe  existiren.  Dicss  ist  aber  der  Fall 
nicht.  Sie  erscheinen  plötzlich ,  dauern  einige 
Wochen  u.  verschwhiden  so  plof/lirh,  wie  sie  sich 
einstellten.  Obwohl  die  Mehrzahl  der  Äcrzte  glaub» 


te,  dass  die  Ciioiera  durch  Berührung  eutstt4u>, 
so  sind  die  doeh  sehBesslidi  immer  ssn  dsrlMwe- 
zengni^f  gekommen,  dass  es  so  nicht  sei.  So  ixM 
c%  nun  auch  mit  dt-m  Rotze.    Dass  d^ese  KrankJi. 
so  sehr  gefürchtet  ist  u.  so  oU  den  Wohl  stand  ikr 
Pferdeh^ter  ruinirt,  danm  li^t  der  Grand  oidl 
in  der  elgentbiiml.  BSsartigkeit  der  Krankbeil,  ms. 
dern  in  der  den  Thieren  zu  Ttieil  gewordeoea 
handlung,  in  dem  bei  den  Thierärzten  eiogero- 
Steten  Wahne  ihrer  Ansteckbarkeit  o.  ihrer  La- 
heilliarkeit  n.  in  der  dadnrob  nnterbnltenco  Asat 
u.  Furcht  der  Pferdebeailter.    Steigert  sich  b<i' 
Pfer(!f'u  flu  Katarrh  der  Nasen-  oder  Brostböhle 
bis  zu  dem  Grade  hin ,   den  die  Tluerärzte  Bod. 
zu  nennen  belieben,  so  werden  meist  die  uuzwed-: 
mKssigSten  Mittel  angewendet,  die  wie  04  tna 
Feuer  gegossen  wirken.    Die  einfachsten  acatia 
Krankheiten,  die  sich  beitn  Niclifsfhun  f^uastij:  »-lI- 
scheiden  würden,  fuhren  sie  durch  übereilte  Br- ' 
baudlung  mit  heroischen  Mitteln  schnell  zun  Tv- 
de.  Der  Vf.  faiUt  seit  langer  «b  86  J.Pf«rde,dsd 
ist  ihm  nie  ein  Pferd  gestoben ,  weil  er  beim  c> 
teni  Erkranken  derselben  nie  *»fnen  Thierarat  bf. 
fragte,  sundern  nach  seiner  Ansicht  nur  Mittel  s»' 
wendete,  oder  dos  Uebel  der  Natvr  ^riiess.  Doift' 
liat  er  2mai  den  Fall  gebebt ,  das*  der  EoMiik 
eines  Pferdes  sich  bis  zu  dem  Grade  steigerte,  ifm 
mau  Rotz  nennt.   Männer,  die  deshalb  m^'brf-rf 
Gespanne  hatten  erstechen  lassen,   wdrutea  dtü 
Vf.,  ja  nielit  ihren  Pferden  nahe  zu  kauMpaa. 
riethen  ihm  sein  Pferd  ersteehen  zu  lassen.  Docki 
hei  iTiTldpn  Mitteln   genasen  seine  Pferde,  ohn^ 
dass  tln  s  neben  ihnen  stehende,  aus  derselben  Krip- 
pe u.  Eimer  genährte  Pferd,  noch  weit  wesigrr 
deren  Wiirter  erkrankten.  Binem  Freunde  des  V£j 
erkrankten  2  Pferde  Ton  Torzüglichem  Wertl»' 
auf  gleiche  W'eise.  Kr  befru^  nach  finsndf  r  3  Ttif- 
ärzte,  die  viele  Mittel  gaben,  endlich  aber,  nü 
die  iü-ankh.  sich  anhaltend  steigerte ,  zom  Iklt^ 
ohctt  der  Pferde  lietlien,  dt  beim  de^riilen  Bom ; 
keine  Hülfe  zo  erwarten  sei.  K.  -  H.  wld^rriÄl, 
diess  n.  hewo^  spinen  Freund,  da  iudess  derMäj 
beraugekommeu  war,  die  beiden  kranken  Pfcf^l 
In  «tee  Koppel  zo  jagen  n.  sonst  niobls  anue«  ; 
den.  Diess  gescbah  n»  sobon  neoh  8  Bionat.  wt-n 
beide  Pferde  ganz  gesund,  was  gewiss  nicht  ccr . 
Fall  gewesep  wäre,  wenn  sie  die  früheren  Miifi. 
die  sie  zum  nahen  Liutergange  geführt  baM 
fortgebraneht  bXttom  Wie  viele  wegen  dedorirM 
Rotzes  erstochene  Pferde  würden  wieder  ber^'^}^'''' 
wordpH  srin  ,   wnti?)  man  ihre  Geoesnn«: 
lur  überlassen  halle.  K.  -  H.  will  nicht  inrbr^We' 
eher  Erfahrungen  hinstellen ,  sondern  nur  i*" 
wahre  Uebeneugung  aussprechen ,  dass  er  ebt^ 
wenig  an  ein  Rotzcontagium  bei  Pferden ,  ah  e> ' 
ein  solches  bei  uiceröser  PhtliM^  dT  Meo$d»J' 
glaubt.    Seine,  wie  er  meint,  gerechten  Z«*f^ 
an  ein  Rotzcontagium  sind  nun  auch  du  rabWslfrk 
Anseinendersetsongeo  keineswegs  gehobeo,  **** 
den  noch  weit  mehr  bestärkt  worden  o.  er  <u»^ 
im  wnile»  Verlonfo  der  Ahbondiong  s« 
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IM  Wo  I  ff 's  AiiDahme  auf  Voreiogeoommenbeit 
iruhe,  u.  dau  der  unglückliche  Ausgang  der  3 

t Ii  Wo! ff  iDitgetbeilteii  FalJe  nicht  Folge  der 
dUi.,  sondena  einer  TerkebrtaD  Knnatbülfe  ge- 
en  »ei.  —  Die  Art,  wie  K.-H.  derartige  Be- 
jBplangen  ausspricht  u.  sein  tlif  rapr  uf.  Verfah- 
jtt,  welciic»  er  dem  anderer  Aerzte  «ubaliluirt, 
id  »t  bekaiml,  ala  daaaaich  Ref.  dabei  langer 

iflialteD   müsste.     [u,.G¥ä/e*s  U.  p.  fFoilJüt's 

um.  B.  23.  H.\.\  (Ä'nesi/de.) 

147.  Brandige  Rose^Er^sipele  cfiu>!nmneu^), 
worgebrac/u  durch  BeneUung  nui  Uagniren- 
m  fra$Mr,  moMm  imge  ZeUtUm  ZairiUe  ätr 
u/i  versperrt  gtwBtm  mt^i  toq  Dr,  E.  Be- 

iU((iii  zu  Brumatl). 
t-iu  5ijulir.  LanduiÄoa,  üesieo  24jibr.  Tochter  u. 

jälif.  Sohne  grubca  aof  den  Felde  ein  tielea  Loch, 
I  VVaater  zu  bekommen,  und  erreichten  endlich  iliren 
W«,  nachdem  aie  mehrere  La^n  von  Sand,  Tbwa-  u. 

•lelerde  durchgraben  hatten.  Sebald  aie  mit  dem  Wea- 
>■  m  Berührung  B«k«aiaie»  waren,  fühkeii  sie  an  den 
Mgewordenen  Tbeiten  Brennen  u.  Spannung,  \^u(lurch 
bald  znr  Forts,  tzuug  der  Arbeit  unfähig  wurden, 
id  daraut  «cbwulle»  zunacbat  die  daait  in  Berührun'^ 
kemaeBeo  Tbdle  bedeuteiid  u:  der  Tochter  die 
(Bf,  bei  Vater  a.  Bohn  die  Häu.!--  M  hr  oder  weni- 
r  «cbvvollen  auch  Terachiedene  Theiie  des  Geaicbta, 
!  Haut  wurde  ruihbrnun,  gespannt,  bart  Q.  catpllnd- 
An  untern  Theiie  dea  Vorderarm«  der  Tocbter 
deteo  «tcb  sehr  breite,  mit  einer  bellen  Serosität  ge- 
lte Phlyktänen.  Die  stechenden  ijchmerten  ausge- 
ouBen  befanden  aicb  die  Patienten  noch  ziemlich  wohL 
(  worden  auf  den  Am  der  Tochter  20  Blutegel  rer- 
Inet.  io  uii   jun  li  Ii  artifiunyen  eines  OpiaÜiuiiiients. 

zo^en  aber  nur  einige  Blute •;cl  u.  diese  starben  fast 
mittelbar,  nachdea  ile  Btut  gefog^n  hatten.  Daaselbe 
icbah  mit  den  Blutegeln,  v»c!rf,e  mnn  .lern  Vater  setzte. 

enUlanden  ebenso  viel  sphttceiöse  Funkte.  Durch 

munebtueode  Geschviulst  ward  nUe  Bewegung  uo- 
glich.  Leichte  Firhf  rschauer.  Alien  3  Kranken  wur- 
I  blutige  Scbröpfküpfc,  der  Tochter  wegen  Kopf- 
mcrz  auch  noch  ein  Aderlass  am  Fuüe  Tcferdnet. 
id«a  wurde,  da  dia  fieberhaften  Symptome  o.  die 
laerten  nmbaen ,  fn  den  folgenden  Tagen  wieder- 
r.  Na<;h  NMriJ«  rholtem  Aderlasse  am  F'usäc  der  Toch- 
» «.  am  Arme  de«  Vaters  scbieoan  den  6.  Tag  Ge- 
wvlaC  o.  Ritsa  alcb  ni  nlndem,  nur  die  stechenden 
kfflerxen  dauerten  i'mmpr  roch  fort;  auch  xeigten  sich 
uere,  von  einem  »cbwärzliducii  Hofe  uagebene  Sup- 
atmiapnnkte.  Den  folgenden  Tag  wotden  die  Fblyfe- 
en  an  der  HandH-n-r:',-!  <icr  Tochter  hinvve;;,;,  nuai- 
I.    Für  all«  3  Kranke  Katapiasiucn  au»  ürodgrume. 

8.  Tage  nahm  die  Eiterung  noch  mehr  überbaadi 
ii8f>ulver  auf  die  Geschwöre    In  den  nächsten  Ta- 

•pracb  sioh  der  spbaceldac  Ciiarakter  noch  deutli> 
r  BU9.  Am  13.  Tage  waren  die  ScbnMrien  Uifliar 
Ii  sehr  lebhaft,  die  £iteroiw  reichlich  u.  giitartig. 
«all  wnren  die  Braudscborre  abgefallen ,  im  Ge- 
te  leichte  Älucbuppung  eingetreten.  Chinadecoct 
Liq.  amuion.  anis.  u.  Nitrua.   Die  Heilung  ging  b^ 

Bohne  u.  der  Tocbter  nun  raacben  Schrittes  vor- 
Is.  Nicht  so  war  es  beim  Vater.  An  den  Wun.!- 
en  der  iiaiiU  enutanden  am  21.  Tage  kleine,  abge- 
Icte,  weisslichte,  harte  Gasch««  Oiste  ,  welche  dnige 
a  apäter  schwarz  ^v^!^^eIl ,  sich  Öftnotcn  u.  einen 
ten  gelblicbten  Eiter  euileerten.  Nach  Abfall  der 
ulschorfe  bedeckten  sie  sich  Immer  wieder  von 
em  mit  «chwarzeo  Crusten,  wobei  freilich 
ist,  daaa  aiebta  weiter  als  jene  «infachen  Katapla»- 

angewandt  ^vIT^(!f  n  I>tr  Ausgang  ist  hier  nicht 
'geben.  —  Ueber  die  eigeoihQnl.  Beschaffenheit  je- 
WiaiMis  hannla  wu  aldila  euAidlg  «acben,  da  die 


Untersuchungen  desselben  erst,  nachdem  es  4 Tage  mit 
der  Luft  in  Berührung  geweaca  war,  nDgeetellt  wurden 
u.  dann  Iceiae  beaandaraa  ReaaMale  OMhr  ergaben.  Zu 
bemerken  ist,  dass  die  anfänglich  damit  Ij  -csscnen 
Püaiizen  eingingen.  Wahrscheinlich  hatte  die  i£in Wir- 
kung der  Soanrasirahleii  beim  ersten  HanraiqtteUan  das 
Wassers  viel  7«r  K  u  ickcluog  dieses  deJeteren  mephi- 
tiscbeii  Friucip»  beigetragen.    {ÄtÜM»  mH.  ä.  ISira»' 

Aanrff.  Kr,  9. 183S.f  («abr«ft«r.> 

148.  Beoba^iung  §iaer  PanäifM  dar  JS^ 
pfindunct  u,  Betvegung  der  Ünim  Stii»  du  G^* 
huhUy  mit  Lähmung  des  Muse,  rectus  extermis 
des  gleichseitigen  Auges  m  Folge  der  Störung 
•mMd^Nnvmvomi,,  6.  u,  t^Himiurpmpaarg- 
rou  Dr.  L.  Tanqcierel  Despleachea* 

Kine  6^äbr.  Frau,  nervös.  Temperameata ,  hatte 
In  den  Altar  tou  7  —  ö  J.  einen  sehr  heftigen  Schreck, 
dem  sie  cum  Theil  alle  die  aie  zu  jener  Zeit  batn^Gba«! 
Leiden,  wie  a.  B,  eine  £^nt«rl«t6senlawufMii/r,  u.  beson- 
dere eine  Baecbweaeorsaelit  zuschrieb,  die  in  ihrem  18. 
J.  den  hüi  listen  Grad  erreichte  ,  duch  unter  Befolgung 
einer  gntcn  Piit  alünälig,  u.  in  ihrem  ti.  J.  wäbreed 
einer  17täg.  Brueteeneeatien  ^IkoatMu  Teradiwaad, 

ao  dasa  aie  beiratben  konnte  u.  mehrere  Ktnder  ^cl>iir, 
obgleich  die  Wasser« u cht  bei  ^oaliger  frültzeiliger, 
höchst  beschwerlicher  M  lerknnft  wieder  au  meheinea 
drohte.  Seitdem  hatte  sie  sicti ,  einige  vorübergebeode 
n.  seltene  Unterleibabeschwerden  abgerechnet,  ziemlich 
wohl  befunden;  doch  die  armseligen  Umstinde,  unter 
denen  aie  nachher  leben  mosste,  u.  besonders  das  Woh- 
nen anf  de«  Lande  in  einer  engen  u.  sehr  feuchten 
HStle,Bo  wiedle  Uäi7iilrui|^!icbeu  noch  ü b er dicss schlechte 
MahruDg  wirkten  auf  die  Uagl&cklicbe  aa  t»«(fhtVitfg 
efas  daaa  ide  8  Tage  hbter  einander  Biutharoca  bekan, 
worauf  alle  Symptome  der  niujchwassersui  !it ,  in  Ver- 
bindung mit  Annsarca  der  oberen  u.  nachher  auch  der  un- 
teren Extremitäten  ,  wiederkehrten.  Im  April  1834 
stellte  «ich  bei  ihr  ein  seLr  heftiges  Zahnweh  ein  ,  das 
vom  Luftzüge  herrühren  solite,  u.  einige  Zeit  daraut  er- 
acbien  eine  kleine  Ge«eh«ulst  in  der  Gegend  der  Schläfe- 
«.OhrapeicbekUdacogegond  der  linken  Seite.  Das  Ausde- 
beairenTZibnen  brachte  kerne  Besserung.  Den  l7.Nor., 
au  welciiem  Tagesich  die  Krankein  das  Spital  der  Cbaritd 
begeben,  war  ihr  Zuatand  folgender  t  Jeichtea  Oedem  dea 
Oaiichta  t  en  dea  linken  Ohre  beaerkte  atan  eine  mandel- 

grosse  Gerhwuht  mit  gleichfürniigiT  n .  ruruJIi cliter, /.icm- 
lieh  deutlich  uosschriebeuer,  dem  Drucke  nicht  nachgehen- 
der Oberfläche,  bei  unveränderter  Farbe  u.  Textor  der  sie 
bedeckenden  Unut.  Beim  Herabsenken  der  tJnterkianlade 
ward  deren  Volum  merklich  vermindert.  Die  sich  darin 
f&hlhar  machenden  Schmerzen  verbreiteten  sich  naeh 
dem  Ohre,  dem  Aste  des  Unterkiefers  it.  der  Ztinpo 
hin;  dabei  aber  fast  ganxlicbe  Empfindungslosigkeit 
der  ganzen  Unterlippe  u.  des  Kinnes.  Der  übrige  Tbell 
den  Gesichts  hatte  jedoch  die  BamAndangaAhigkeit  be- 
halten.  Aof  dieser  Seite  hatte  sich  aoch  das  Gebir 
fast  pän7lich  verloren;  doch  ^^Rr  die  Empfindung  des 
^leicbseitigeo  Nasenloches  o.  Auges  geblieben,  so  dasa 
Geschmack,  Geruch  u.  Gesieht  keloe  VerindOToag  er* 
litten  hatten.  Die  Alveolarränf^cr  drs  Ob^r-  ti.  Unter- 
iüefers  waren  staluilo»;  die  Cümiui.*.>ur  der  Lippen  lin- 
kers4;its  stark  verzogen ,  doch  mit  der  rechten  CoMali« 
Sur  in  gleicher  Flärhe  bleibend.  Der  Mund  öffnete  n. 
schloss  sich  hier  willkürlich,  wie  auf  der  rechten  äeite« 
Die  Bewegungen  dea  Kaoena  gingcii  frei  -von  Stattet 
u.  die  Wange  reagirte  voUkoeunen  gut  auf  die  eioge- 
nommtnen  Speisen;  auch  konnte  Fat.  pfeifen,  blasen 
U.  S.  W. ,  den  Nasenflügel  nach  Belieben  t  r\s  eitern  ,  dio 
Augenlider  o.  Augenbraonen  leicht  achiiesaen  n.  enOae- 
ben  0.  die  Mm  arte  Im  gefundeo  Zostande  in  Ronsefa 
legen.  Was  die  rechte  jteite  betrifft,  so  hatte  sieii  hier 
die  GoatBÜssur  der  Lippen  der  Medianlinie  etwas  genn- 
hMt;  •llaalWia  tiii  m  naiMls  n.  «wh  teJbff 
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(Gehlm)  töIü^  frei  u.  gcbaersloi.  Die  Zung»,  di«  Hire 
natürl.  Caairu  lii  1 1 1  ut  bchaltcot  wir  in  der  Mitte  uiii 
«Imb  f«U»ttcliten ,  dMk  ««t'ig  dicken  Ueberzage  be- 
legt a.  an  dea  öeiteo  roieafarben.    Der  Appetit  fast 

£ Inilich  erloschen,  der  Dur«t  bedeutend,  der  Geccbmack 
n  Mande  etwa«  bitter,  das  Aur»to»irn  Eiemiich  häufig 
«.  fwUg.  Nichatdem  einige  Scboiersea  im  Oberbaacb« 
m.  im  ganMtt  Unf«rleibe,  dl«  bda  Divck«  iidi  veraehr-, 
ten;  täglich  2  —  3  flüssige  Stühle.  Auch  überzeugte 
man  sieb  von  dem  Dasein  eines  alten  Nabelbruchs ,  der 
durch  eine  Baadage  sttrtckgebalten  werden  nusste.  Im 
rechten  I1>  pochonilriam,unter  der  Randleiste  der  falschen 
Rippen,  war  der  eonvexe  Rand  der  Leber  ungleich, 
warzig  anufOblen  u.  selbst  gegen  Druck  unempßndlicb ; 
die  Milz  von  natürlicher  Grösse.  In  der  Nierengegend 
aber  klagte  die  Kranke  über  einen  fixen  u.  anhaltenden 
Schmerz}  der  Urin  war  wenig  copiös,  rothbr&unlicbt, 
fwft  FleiadiwaMer  iÜMili«b«r  Farbe  n.  Inaa ,  wk  8nlpe- 
tnrnliR«  bdumdelt,  segleidi  «in  atarlt««  Coifvlini  irM 
^iweiss  auf  den  Bod-ii  de«  Gcfäisrs  niederfallen.  — 
Ziea»lich  copidser  Weis*flus«.  —  Die  mehnnals  wieder- 
holt« UolortuchuDg  des  H«ra«M  fab  falfSQd««  Rasnl» 
tat:  dhs  erste  Geräusch  war  etvvas  stark  u.  trocken, 
die  nacbherige  Faose  ziemlich  kvrs,  u.  die  HerzscbÜ^e, 
dem  Kranken  — rkb«r,  verbnimian  sich  bis  nach  den 
Kopfe.  Der  normal  starke  u.  regelmässige  Puls  gab 
60  Schiige  in  der  Minute.  Die  Haut>väriue  naturlich. 
Nach  hinten,  besonder«  nach  der  Basis  der  Lungen  za 
■.  TonOflidi  linken«t«  a«clil«  rieh  «In  kniaton- 
des  Rass«1n  wH  einem  etwas  miUen  Tone  n.  einer 

8;  luv.irlipn  VcriDirii!»Tij[i(^  ilrr  Rrsj>irali<.iii  in  (Jicsc u  Tbei- 
Icn  bürbar;  wobei  übrigens  diese  letzter«  siemlicb  leiclit 
(17  ->  18  lnspirati«nca  in  d«r  Miaute)  von  Stalten  ging. 
Schmerz  in  der  Schulter  u.  df-m  Elibnrrfn  der  liakea 
Seite,  durch  den  Druck  merklich  Teruieiirt,  doch  ohne 
Geschwulst  dieser  Tlieilo.  Sehr  nnffiülend  ödematöae 
Auftreibun^  der  unteren  Clicdmasfen.  Die  lj.iiicli\>  .is- 
sersncbt  ziemiicb  bedeutend.  Täglicher  Gehrauch  einer 
Flasche  voll  Sediitzcr  Wasser  u.  eines  Maasses  voll 
Merrettigdeeoct.  Während  dieser  Behandtoog  bemerkt« 
man  in  wenig  l'agen  merkliche  Veränderung  der  Baoeb« 
Wassersucht,  der  Aims^rca  u.  der  ödemriioain  Auittrl 
bong  des  Gesichts}  der  Urin  ward  hclier,  copieaer  o* 
wenig  eiwelssliddf .  Dm  f4.  Novfar,  worde«  4  Wn- 
tige  SchrSpfköpfc  nuf  die  Gerrcnil  der  BasIs  beider  Lun- 
gen gesetzt,  wondth  »ich  dai»  LmigeBödea  etwas  ser- 
theilt«.  —  thm  S4.  fand  man,  dass  dl«  WaStorsodhC  di« 
Tage  über,  wo  die  SIüUIl'  (^atil rauher  r^fwordrn  wnrrti, 
noch  mehr  .abgenommen  halte.  Den  j^ä.  erschienen 
tiemlich  h'  rii<;c  KoUkschacrzen  a.  DovihfiUI«.  Ohsser» 
wähntes  MioecAlwnssor  n.  DeoocC  word««  tnsgeseizt  o. 
•chleimig«  €r«tran1te  verordnet ,  vroraaf  in  den  folgen- 
den Tagen  ii«  r  ßsser>ü(  btige  Zustaiul  nicht  weniger 
fsrUnhr  Mch  zu  vermindern.  Den  28.  schienen  S  Vior> 
tat  der  WasMTgesdlwnlsC  tnndiwnnden  cn  t«Ai ,  doch 
der  mit  Salpetersäure  behandelte  Harn  inimcr  ivjch  ria 
faat  ebenso  reichliches  Eiweisscoagulum  wt«  imAufang« 
nbzntetzen.  Den  S9.  tmt  plötzlich ,  ohne  beicnnnte  Ur- 
Siiclie,  eine  überrttSifii^«'  Steigerung  aller  etifründfichen 
Sjfmptonie  u.  Vermein  uuj;  der  Infiltration  ein  ,  die  mit 
staunenerregender  Schnelligkeit  mm  sich  griff.  In  der 
G««cbwulst  in  der  Temporal  -  Parotidcngegcnd  entstan- 
den f^chttrlicbe  SchaMrzen ,  unter  welchen  die  Kranke 
jfoliwibrmd  ächzte  u.  stöhnte  «.  die  Augen  verschlos- 
nen  halten  musate.  (Schleimige  Gotrink««  n.  Aawc»- 
dnnf  v«o  opiumhaUigen  P«»ent«tt«n«n  «uf  db  Gn^ 
gtluv\:l5t  )  Den  3ü.  VerachÜiiiiiP  rnii;^  der  Schmerzen, 
die  sich  über  die  ganze  Unke  ^teite  des  Gesichts  ver- 
breiteten, auf  der  Zunge  o.  dea  zahnloaen  Zahnflatsche 
iarii  iiitrend  u.  so  hpflig  waren,  dnsi  sie  der  Kranken, 
soM'ottl  atii  T«ge  wie  ia  der  Nacht,  keinen  Aiigeublick 
~  '  r  Heesen I  aaaserdeai  ward  noch  diefenze  linke  Ge- 
MB.h«sonders  das  Vorderhaupt  von  den  <!chr<[>4-k- 
gefoltert  ,    wobei  der  oben  be- 

VeeMyM  dMMfte  hlieb.  Pe» 


1  Dfcbr.  bemerkte  man  deiitl'rb  eine  Zuiiahr.e  HatrCf. 
sciiwulüt,  auC  welche  man  etu  uiil  Laudaaum  btt«%u«.'- 
tes  Pflaster  legte;  so  wie  auch  vermehrte  Uentait 
Anschwellung  der  unteren  Extremitäten,  dsgegnik' 
Abnahme  der  des  Gesichts.   IMe  folgenden  1  «(t »  ;^ 
sich  abwechselnd  Ab-  a.  Zanabffle  der  üdcisatiAtttdr- 
schwulst,  so  dass,  wenn  die  des  GestcbU  sich 
die  der  BrtreaiUitrn  sich  vergrSsserte,  n.  i 
Dm  i  i  wibntc  Pd  istri  hatte  die  Schmerlen  in  dtr  b- 
ken    Ucäichtsseite   auffallend  geaiinde<t.    D«  H 
geht  nun  ZOT  Beschreibeng  der    am  10.  Dtnrii 
1834  zu  den  vorerwähnten  Sympfomen  biniü|tWf 
neu   voflstöniiigeii  Paralyse   der  Empfindung, 
wegung  der  ganzen  linken  Getiehtueite ,  die  er  uo 
mit  dem  Namen  Hemi^ltgia  faciaii»  bezeichaet, 
Q.  bemerkt  :^unäcbst,  im  Betreff  dieser  Seile,  dwA 
Symmetrie  des  Gesichts,  daü  ganz  nat^h  der  retkiA 
fesonden  Seile  hin  sich  verzogen  hatte,  renckM» 
den,  die  Atigenbravne  niedergesenkt  nod  |ede  iris 
Bev%  c;:  111^;  i'>  Bezug  auf  dieselbe  und  die  Stirn  aesif 
lieh  geworden  war.     Noch  sei  aber  eine  Ua  \it 
Sündige  Versdiliessung  des  Aageniides  ■Sgjick,  M 
ibri'  7!ii.«ammenxiehung  sehr  schwach  gewesen,  mos 
>vciui  &ie  sich  Mühe  gegeben ,  das  Auge  fest  su  kaj» 
sen,  die  Contraction  des  Orbicnlarmnskels  das  ABftt:i 
dof»  obi-ren  Augenlides  mit  den  Fingern  fast  gu  s* 
verbinJcit  habe.    Bei  gcOffnetem  Auge  hingefenmli 
untere  Augenlid  etwas  nach  ausuarts  gefallm,  «brfa 
aber  die  Ueweguiig  cur  Erhöhung  des  obarsa  fro 
Statten  gcgimgen.   Die  Beweguugen  den  Aofa^Mt* 
ren  ,  veraic  hert  der  Vf. ,  ebenfalls  leicht,  Oiit  Ar»:« 
der  nach  auswärts,  die  sehr  unvoUstäodig  geiduia; 
«ttch  sei  dieses  Organ  lest  gans  nach  inoea  ptndts 
gewesen  u.  Schi<:l«>n  entstanden,  wenn  die  KrtoUr:' 
vnärts  blicke»  wollte.   Die  schwach  injicirte  Ctu^- 
liva  benetzte  ein  dicker,  klebriger,  gelblichler  Stiles, 
dor,  ffst  werdend,  die  beiden  AugoriTidranJer,  iaa«* 
früh,  stark  zusammenklebte;  bisweilen  l-effitrif^ 
auch  des  Tages  über  einen  die  Wange  netzendu  T^f^ 
nenfloss.  Das  Nasenloch  schien  enger  gewsrd«  ■  ^ 
bei  den  stärksten  Atbemzü^en  unbeweglich.  Aa^Bif 
liif  Haut  auf  dieser  Nasenhalfte  nicht  ikekf  tt> 
zeln  und  die  Kranke  vermochte  sich  oidit 
Seite  cn  tebntoen.    Die  abgefladite,  mlca  W^Ü 
svurde  im  Augenblicke  de«  Aii>  itlmicni  ,  besonitfld* 
wenn  Pat.  ein- Wort  mit  Nachdruck  aussprecheti 
etwas  in  die  Höhe  getrieben.   IKe  zera:ala)lea 
bliebeii  zwischen  dem  ZaVnbDprn  n   drr  ^^  snpiti^ 
—  Der  linke  Lippcnwinkci  war  d«*priinirt,  tiefer 
Medianlinie  näher  als  der  rechte.  Der  Mund  •tsixl''^ 
o.  sein  mittlerer  Theil  cnUpracb  nicht  mehr 
dea  Körpers.    Der  kranke  Lippenwiukd  Mlfce*h*l 
der  Ruhe  völlig  verschlo&sen  ,  klafTte  aber  eb 
beim  Spitzen  des  Mondes  zam  Pfeifen  ^ 
wobei  sieh  damt  eine  Art  von  Gerlescb  «ntvfit.» 
wie  Schh>fif  Vl.Di-.     I>irsc  Verunst.iltun;  wifi 
Lachen,  Niesen,  Sprechen  u.  s.  w.  \^v>äi  ibriff^^ 
noch  auf  der  rechten  Seite  de»  Gcsirhfi  c^^^ 
konnte)  noch  vergrössert.   Die  Buth>iafecn  Ü, 
wurden  am  schwersten  ausgesprochen,  u-  «« 
togjeich,  welche  die  Verunstaltung  des  Gesickü 
mehr  hervorhoben.    Hatte  endlich  die  Kr«al«^*fi 
Zeit  hindurch  gesprochen,  so  lief  ihr  der  Spettl»*! 
der  ihren  Willen  aus  dem  Munde.  -  Die  Zaa|*  t»" 
etwas  nach  rechts  gewendet  m  sein,  wss  *^^^ 
nch  nicht  der  PaU  war;  denn  wenn  awn,  f*C*^^ 

der  Unkel]  ruii  nii-Mir        !rr  üire  normale  Rifhf'^^l* 
so  konnte  dann  die  Zunge  in  gerader  Linie  fiej 
gestredit  werden  n.  sich  leicht  nidi  alltn  Seit««  Iii 
w  egen.  —  Jede  Dewegung  2um  Kauen  war  auf  ö*'  , 
kcn  Seite  völlig  aufgehoben;  auch  zog       j.*^ ,  k 
Masseter  nicht  mehr  zusammen,  u.  war 
das  Niedersenken  der  Kinnlade  verlängert,  ?*T|j| 
blos  etwas  verkQrzt ,  wenn  der  Unterkiefer*«»?" 
Milikelo  d«  enlisgcnfnaaMfl«  Ml«        >  ^ 
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atSrL  Lage  gebracht  wurde.  Welche  MAlie  sieb  aach 
er  Vf.  gegeben ,  am  die  Lihauieg  des  Temporalmus- 
ela  »  «rktaMD,  m  ist  «r  «loek,  «lio  «t  fr«!  i•■t•h^ 
tribor  in  Zweifel  gebliebea. 

Die  Scbleiabaat  des  Aoges  blieb  ecf  CB jede  Art  voa  Rais 
Bciopfindlieb,  indea  dl«  Kfuike  wcai  die 


KadODg  zu  erkennen  ^Rh,  nenn  rias  Ange  u.  die  äoMcre 
eite  des  Äugenlidea  mit  eiiiem  Fetkrbarte ,  einer 
teckaadel  o.  «.  w.  gerieben  warde,  ja  nicht  eiomal 
ÜBseltc.  Dir  Pupiüp  war  im  nfttürl.  Zustande  u.  das 
ehen  ungetrübt.  60  brachten  auch  eine  Feder,  eine 
teckaadel,  ScbnapfUbak t  in  das  lioke  Nasenloch  ge- 
eckt, ebenso  wenig  irgend  eine  Knpfioduog  hervort 
s  das  Daranbalten  eines  gedfTneten  Flätchehen  mit 
ilmlakgeiät.  Ebenso  wenig  gab  die  Kranke,  als  man 
»  liuke  Zungenhäirte  mit  einer  Nadel  stach  u.  Sab 
mtif  bracht«,  das  geringst«  Zelchea  van  Sdinefi  n 
kcnn  n;  u.  gleich  empfindungslos  zeigte  sie  sich,  als 
an  luii  einer  Nadelspttse  Über  die  ganze  linke  Fläche 
T  Schleimhaat  der  Haadböhle  hinfuhr.  Die  näml. 
inpfindungslosijjkeit  gegen  alle  Reize  fand  man  auch 
1  der  llruu  ^^r  Ötirn,  der  Augenbrauaen  u.  Augenli- 
!r,  (^T  Nisa»  4m  Wange,  der  Lippen  u.  des  Kinns. 

•  Ites  Gebor  war  ganalicb  vencbwuii'ien.  In  der  Ge* 
hwvlst  in  der  TemperaUParotiden^  <;rnd  (die  sieh 
>rigei)S  seit  dem  Kintritte  der  Kranken  in  d^s  I]u«[)i- 
1  wenigstens  am  die  H&lfle  ▼ergrössert  hatte)  «acü- 
a  ^laMntrMMl«,  tief  gebend«  8«bwwr«ea  fBhIbar, 

0  sich  strabirnartig  längs  dpin  Aste  des  Unterkiefers 
*■  Vi.  verbreiteten,  obgleich  die  Katplindung  ia  der 

aut  völlig  erloschen  war.  Aewerdea  neMf«^  reissen- 
Si  limerzrn  im  Hinterhaupte  ,  die  etwas  nach  dem 
mn  i  iicile  dp*  Koptes  heraufgingen.  Vtin  der  rechlea 
rile  sagt  der  \  f, ,  dsM  alle  Bewegungen  dieser  Seite 
M  Gesichts  voltkommea  natGrikh  geblieben  o.  alle  die 
nr  Erforschung  der  Seosibilit&t  der  linken  Bette  enge« 
tüten  u.  auf  der  rechten  wiederholten  Versuche  von 
!r  Krsnkea hier  ctark  eaqpfiudcn  worden  wären.  Rumpf 
Glieder  waren  ^tm  4«r  LUuaaog  völlig  vcradwat  g<»> 

iibfu.  —  Der  Vf.  fikrt  nen  in  der  Gesdiirhte  des 
riiikbeitsverlanfs  wekar  Cort,  indeaa  er  bemerkt,  daas 
e  Hydropisie  dts  Gealehta  «.  4aa  BaiMhes  abgenom- 
cn  hätte.,  dagegen  die  der  Gliedraassen  vermehrt  schien, 
'erordaung  von  Sedlitzerwasser  a.  Meerrettigdecoct.) 
en  14.  Dec.  der  a&mL  Bestand  von  Gealehtdiempla* 
«  a.  aecfa  weit  befttgere  Gesicbtiuchmerzen  mit  einer 
ttfcrireadcn  Empfindung  Tcrbunden ;  dabei  gäazlicbe 
'  ilösickeit.  (Bs  wurde  ein  mit  Liaodanum  ver- 
tziea  Pflaster  Aber  die  ganze  ie&dand«  8«it«  fckgt.) 

De«  W.  hcMerlcte  ntan,  dass,  wenn  dl«  Krartc«  daa 
chte  AijfTP  ofTen  b;ittc,  sie  dagegen  das  linke  ziischloss, 
so  unsgckehrt,  weil  sie  nämlich  bMffl  Oilenbelten  bei- 
>r  Aoffen  dasSeMelaii  ««hr«a«og«MhiB  affidit«.  Dia 
ultration  der  enteren  Gliedmasscn  hatte  sich  vermehrt; 
'ch  war  derZostand  der  linken  Gesiehtsseite  sich  gleich 
t>lieben.  Den  18.  bis  22.  Dec.  derselbe  ZusUnd; 
»ch  hatte  sich  betrlchtlirhcr  Durchfall  eingestellt;  da- 
'  ■>««  das  Sedlitzer  Walser  u.  tla»  Meerrettigdccoct 
^'f  t'te  u.  schleimige  Getränke  aawaadte.  —  Den  24. 
MUuh  ausgesprochene  Anschoppung  in  des  Longen, 

«wkander  Itrsiickung;  der  DnrchfaR  hatte  sich  rerw 
"''pft,  aller  die  Hydropisie  war  in  fortv^ähf  hIimh  Zu- 
m\fa.  Der  Urin  war  vothhcaan  («worden,  halte  das 
uehn  Ten  Pietschwafser,  ib.  «a  aching  atch  aaa  ihm, 

*  ^Vetersäure  h-tinndttt,  i?i weiss  nie;' er.  !Min 
•«»TOott«  ein  lircchmittel  ans  2  Gr.  Tart.  stib.,  wor- 

1  hrhrechea  gr&nlicbter  o.  wässriger  Mataricfi  «r- 
miL  Zeich-^n  Jcr  Lungenanschoppnng  a. 
Mttckunjjggcfahrcn  verschwanden.  —  Den  26.  wicdc- 

Jvdliticr-  Watstr  o.  Meerrettigd«0««t.  —  Den  2. 
<!•  I3,i5  hatte  die  Hydropisie  noch  immer  grosee  Fort- 
^"tte  gemacht,  u.  die  KrdDke  war  furchtbar  gescbwol- 
^  ''[^  H  ir[i  war  weniger  dunkelfarbig,  fast  vollkommen 
"ciuuchtig     «,«Biaar  widrif  tinahmdi  aii  Mf«Ut- 


sior«  behandelt  gab  er  keinen  betrichtUchea  eiweisa^ 
haltigen  Niederschlag.  Bios  auf  der  Oberfläche  desscl- 
hau  amgtea  sich  einig«  cUwaand«,  d«a  ifetlanMa  wtt 
4w  FlaMcbbrilh«  ihnneh«  Punkt«,     auf  d«n  Grund« 

des  Gefäsjiis  erb'iikte  üinu  eine  schwache,  weisslicht« 
Färbung,  die  uichts  Andres  als  Schleim  war.  Aussar- 
dem  derselbe  paralyUsche  Zwrtand  des  Gcafchta;  doch 
einige  Linderung  des  ßchmcrzcs.  Din  Kranke  erhielt 
^  Pillen,  deren  jede  1  Gr.  Opium  u.  ebenso  vielätjttilU 
enthielt,  u.  eine  Portion  blanken  Wein.  —  Den  8.  att> 
haltendes  Erbrechen  Tag  ti.  N  icht.  Die  riornhaiit  war 
seit  einigen  Tagen  undurttiaicliiig  geworden,  u.  auch 
das  Sehvermögen  hatte  auf  der  linken  Seit«  abgenom- 
men. —  Dan  5.  «ehr  reichliehar  Urioabgang;  schleimige 
tt.  copiöae  8tiUil«i  merklich«  Ahaabme  der  Anasarca  n. 
des  Agiles,  so  ddS-'i  rfip  Kranke  aufsteiien  u.  etwas  her« 
umgehen  konnte ,  was  bei  ihr  aeit  1^  Tagw  nicht  g«« 
achml^  war.  Dia  BMiraebeB  war  dtanblla  varachw«»» 
den.  Den  6.  nicbtliche  Unruhe,  die  man  dem  b!ankea 
Weine  suschrieb.  Uebrigens  derselbe  Zustand  von 
Schmers  n.  Paral3^se;  doch  fortwährende  Abnahme  der . 
Hydropisie;  auch  Üess  sich  aas  dem  Urin  durdi  .Salpe- 
tersäure nichts  mehr  niederschlagen.  Dts  Wein  wnr- 
de  ausgesetzt  und  dafdr  Queckantraak  mit  Z  iisdtz  von 
4  Dr.  Mlp^ers.  Kali  verordnat,  auch  mit  den  obigen 
rillen  fortgefahren ,  so  iwia  anch  Binrcibungen  «na 
Sijultia  t:<  ii"i<  lit-  —  Vom  10.  Jan.  an  machte  aber  die 
Ujrdropisie  neue  u.  sehr  sfbuelie  Fertschritta ,  u.  awac 
auMBt  iai  Uaterldb«,  Uarauf  aber  an  den  untmfl  «.  m 

einigen  Stellen  der  oberen  K\trcnittäten  u.  dei*  LSt  ini- 
mcs ;  während  die  nicht  au  der  W  asseraucht  ergriile- 
nen  Theile  bedeutend  abmagerten.  Hierzu  gesellteB 
sicli  noch  starker  Durchfall  u.  oft  wiederholtes  Erbre- 
che.1;  die  Ciädiciltseuge  verfielen,  zogen  sich  gleichsam 
iu  die  Langel  dleUerahant  des  linken  Aoges  ward  im» 
mer  dunkler  o.  von  einer  eitrigen  Materie  bedeckL  Da- 
bd  blieb  die  Paralyse  sich  gleich.  Man  verordnet« 
Squllla,  Opium,  Aether  u.  s.  w.,  doch  ohne  den  geringsten 
firfolg,  bis  auf  eine  wenig  flMrklicbe  Ahnahae  dec  Uy- 
dfttpiS«  an  einigen  Punkt««.  De«  18.  batte«  all« 
diese  Zofälle  ihren  hochRtou  Tntcnsitäts^rad  erreicht  j 
die  Kranke  klagte  über  schwierigen  u.  sie  sehr  beläui- 
genden  Abgang  einer  gveasen  Menge  Wind«  doreh  Mund 
u.  After.  Dnf  Atlimcn  wurde  schwer  u.  erstickend; 
cii  llicu  starb  die  Kranke  Abends  unter  der  schrecklich« 
sten  Angst  u.  Bekteamanff —  Section  36  St.  nach  daii 
'ibde.  Fast  allgemeine  Inhltration  ;  doch  die  oberen 
Gliedmassea  sehr  abgemagert  u.  an  einigen  Stelleu  kaum 
ödcmatöa.  UauchwaMersucht  bedeutend.  Leichenstarre 

g^iog.  Die  Dura  «ater  aa  ihrer  äussern  Fläch«  nor- 
mal bwMhaÜB«.  Di«  beide«  üraleii  Seitan  d«r  Atachnol- 

dea  waren  von  Pseudouieuilr.men  überzogen,  die  sich 
in  Fora  von  kleinen,  dem  Anschein  nach  serdsen  FUa- 
menten  darstellten ,  aber  wenig  zahlreich  waren  |  aaa- 
scrdcm  fand  man  das  Schädel  -  u.  Gehirnblatt  der  Arach- 
nuidca  mit  einer  dicken,  Idebrigen  Serosität  bed«ckt. 
Die  Pia  mater  an  mebraraa  Stellen ,  vorzüglich  aber  aa 
der  Dasis  des  Gehirns,  roth,  injicirt,  verdickt  v.  im- 
durclvsichtig.  Die  oberflächlichen  Gefa&se  der  ubcta 
Gegend  des  Gehirns  waren  sehr  merklich  erweitert,  0. 
ihr«  l«tat«  V«nweigung  «ndigte  sidi  in  «a«  schwach« 
bauaiaytig«  Verästelung.   Das  Gchira  bot  In  Rttektteht 

Seines  V'olums,  seiner  Consl^tenz  U.  Farbe  nicSit;!  Nurm- 
widrigcsdari  nur  hier  u.  da  bemerkte  man  eine  schwa- 
ch« bTatig«  Pnnktining;  dl«  V«atvlkel  ««thMte«  «l«*M 
klares  Serum.  An  der  Basis  des  kleinen  Gehirns,  u. 
zwar  fast  in  dem  ganzen  Umfange  der  linken  äcite, 
zeigte  sich  eine  gelbuchte  Erweichung  n.  ^  erweicht« 
Substantia  cerebelli  an  den  Hirnhäuten  dieses  ThriN  an- 
hängend, ata  man  diese  aufhüben  wollte,  indess  nahm 
diese  Erweichung  nur  eine  achwache  Schicht  des  klei» 
nen  Gebiros  ein,  u.  liess  sich  kaum  2 — 3"'  weit  in  die 
Tiefe  des  Organs  verfolgen.  Rechterseits  befand  sieb 
an  der  Basis  des  kleinen  Gehirns ,  nahe  an  Pedunculos, 
ahaoiaia  «in«  «bcrflicbUche  KrwaiclMUf »  dia  «bar  w 
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g«(8hr  nur  ein  Drittel  dM  utoraThtUf  dieMr  Seite  ein- 
nahm.  Avdi  "wmr  41»  «rwttnCe  Satwtain  avf  der  radi- 

ti  II  Seite  etwa«  weniger  f;elb  u.  weniger  zcrrei!>IIch  aJs 
auf  der  Unken.   Die  harte  Portion  des  7.  Nervcnpaara 
linke»  Seite  ^var  an  Ihre«  Urspningo  prSaiteatheib  voa 
der  cr>>eichten  Subslnnr  (!t\s  ktciiM-n  (JeJnrtu  umgelMay 
dodi  an  «ich  selbst  auf  keiae  Weise  erwdebt;  recht« 
aber  war  die  GehiniinlMtant,  welche  ileh  an  Ursprünge 
diesf's  Nr-rrrnpaares  befam) ,    völlii:  normal  geblieben. 
Die  Paebhn,  Drdsea  fand  man  bedeuteod  vergrdssert 
(ChrannlaUenen  Üldend)  u.  ailtdaallimkiuten,w«chedie 
an  das  verlänr^frtc  Mark  anfrrfnrf-nile  Substanz  de« 
kieioeti  Gehirns  ausicleideten,  verwachsen,  in  Uezag  auC 
dm  Urspning  aller  fibrigen  Cerebralatrvan  ist  durch- 
aas nichts  Bemerkenüvverthes  gefonden  worden.    In  der 
mittlem  seitlichen  Grube  de«  Schädels ,  im   V  erl  uifo 
des  5.  NenrenpaarSf  nahe  an  dessen  Knoten  [Grin- 
plion  semiltjnrtre      f'fi^-«pri]  reißte  sich  ein  kleiner  ko- 
uischer,  halb  «iurclisirhtigcr  'J'uberkel  von  der  Grösse 
iweier  Stecknadelköpfe,  der  sich  aufKoslaa  daaSdiädel- 
blattes  der  Arachnoidea  und  der  Dura  matcr  gebil- 
det zu  haben  schien.    Die  umliegenden  Gewebe  waren 
in  einen  Umkreise  von  5  —  H"'  hypertrophisch  ,  rosen- 
Ntboder  gelblichtroth  gefärbt  n.  gleichsam  wandg«  wo- 
bei der  Vf.  fragt :  06  cftett  nicht  f8r  angehenden  S^wmmm 
der  harten  Hirnhaut  {^challcn  u-erdcn  könnte  .'  Der 
Ttt|»erkcl  u,  diese  Art  von  Uirnlinutschwamm  standen 
wßt  deai  5.  Paare  nfcfit  i«  der  geringsten  VerUadung, 
fadem  das  i^o^^tL■  Dlatt  der  Dura  mater,  das  di-u  Ncr- 
^n  u.  sein  Anscbwellangsf^ellecht  bedeckt«  völlig  ce- 
•nnd  gefunden  ^^rden  war.   Einige  Lfnlea  Aber  der 
Stelle,  \M>  (]lis  5  P;^ar  in  f^en  Sinns  cavernos.  eintritt, 
war  dasselbe  bedeutend  hvpertrephisch  n.  sein  Gewebe 
«rwaielit  n.  reth,  waldM  NaraiwldrigMt  in  dam  Kno- 
ten besonders  auffallend  war,  strh  nhcr  nn  der  Thei- 
iongsstelle  der  Nerven  onmerklicb  verlor.    Auch  erscUie- 
Ben  der  Ramus  ophtbahaicnn,  so  wie  der  2.  o.  3.  Haupt- 
sst  an  ihrem  Ursprimj^e  von  normal.  !?r>«rlu\tTi'iiIiLit.  I>i'^ 
Vena  ophthaimica  taad  man  seltr  bypertrophisch ,  von 
der  Starke  eines  Gänsekiels.  Ein  rotbes,  filziges  Gewebe 
umgab  sie  u.  hinj;  mit  dem  4us«irrn  Nerv,  ofulor.  mu- 
tortus  u.  dem  Ramus  ophtbalmicus  sehr  fest  zusammen, 
die  nach  ihrem  Heranalritt  aus  der  Art  von  Verstrickung, 
durch  die  sie  zosammcngodrückt  würiVn  ,  weit  diin- 
ner  erschienen.    Nach  seinem  Kintriue  m  das  grosse 
rando  Laaii  daa  Keilbeins  war  der  sonst  unverletzte 
Nerv.  max.  sup.  in  seinem  VerlAufe  durch  die  Fossa 
aygomatica  blos  atrophisch  u.  befand  sich  hier  mit  der 
weiter  unten  angegebenen  Geschwulst  in  unmittelbarer 
Berührung,  ohne  jedoch  aüt  ihr  aof  irgend  eine  Weise 
zu  adhäriren  ,  obgleich  er  ron  ihr  eomprimirt  wnrd«. 
Der  Nerv,  inframaxillnris  bot  bis  zu  der  Stelle,  wo  er 
in  die  Fossa  sygomatica  eintrat,  nidtts  Beaerkenswer- 
tliat  dar,  an  dieser  Stelle  aber  ging  dernnterdeaiNaaMn 
des  Nerv,  di  iil  ilii  inferior  bekannte  Zweig  in  eine  zellig- 
fibrdeoy  wie  eine  starke  welsche  JSuss  grosse  GaschwnM 
über,  anader  er  dtdc,  rotb  «.  «rweleht  ttannatrat  v. 
bis  zu  sei:irm   Fintiitte  in  dni  tiiiti  rn  /.ihiikanal  diese 
Beacbaffenheit  behielt,  wo  er  dann  unmerklich  die  na« 
tlrilclie  wieder  annahm.  Die  ao  eben  erwilmta  Ga- 

schwulst  adhärirtc  auf  flf^r  innrrn  l'Iüchc  des  Astes  des 
Uoteriucfers ,  nahe  am  Condvius,  mitlels  zelliger  Fila- 
Manta  an  dam  äussern  Ende  des  M.  pterygoid.  major,  mit 
dem  sie  zum  Theil  verschmolz  u.  dessen  Fibern  bleich 
Q.  eerdfinnt  erachienen.  i&s  war  durch  sie  der  Condy- 
1ns  dcf  UnCarltialera  atartt  nach  aussen  getrieben  wur» 
fVn  ,  «.  alle  um  sie  gelegenen  Theile ,  so  wie  die  Ohr- 
speicheldrüse o.  der  ia  ihrem  Gewebe  euthaltene  Faci- 
alnerv  wurden  von  ihr  stark  eomprimirt;  im  L'cbrigea 
Hbf>r  hatte  dlf^cr  Nerv  sein«'  intnrl.  Eigenschaften  be- 
halten. Die  Cieschwulsi  i«  der  Temporal -Parotidenge- 
gend  war  daher  äusserlich  durch  den  auf  diese  Weian 
nttten  derchdie  ihn  bedec  kenden  w  eichen  Theile  hervor- 
gjBtriebeneu  Condylus  gebildet  worden.  Das  Gewebe 
dar  Gaaalnndst      hui,  kniiaohta  rater  dn»  " 


tmmj  cte  geibüdilf 
bei  dw  »ori-rilii 


u.  zeigtet  aia  nan  ca 
gieichsMi  8Bgaa  Anaahn} 
sten  Untersocbong  hatte  man  iJarin  dia  Fortsetm? 
Nenr»  infraaiaiill. ,  der  doch  dorcb  sie  Uadar 
haa  ichien,  nidit  ra  ontdockea  varmadit  Am  N 

IIa  war  weder  \>>}\  sriiiem  Eintritte  in  das  F 
nodi  bei  seiuem  Austritte  aus  dem  Feram.  styi 
irgend  eine  abnonaa  Yartndernag  in  arksaata.  Ii 
rertiteii  Seite  hatte  man  dieselben  Theile,  welche  i 
linken  die  eben  erwähnten  VerleisuBgeft  darbotca, 
kommen  gaannd  fafnndan.  »  Dia  fa  Cut  sUm  lal^ 
Ori;anen  angetrolTenen  Störangen  standen  mit  dtoek 
erwähnten  in  keiner  Verbiodaag.  [I2«».m^.  Avrüliä 

149.  JPall  t'on  üolirter  GesichishemipUgü 
l'ol^e  einer  GeAimbäUung }  joa  DidayiUd 
arte  in  dor  8alpdtrl«ra.  | 

Eine  63jähr.  Krankenwirterin ,  die  oiMab  M 
gewes^  sein  will,  bemerkte  seit  8  Tsgen,  t:mi 
Commissnr  der  Lippen  sich  etwas  nach  recbu  14 
dass  sio  das  linke  Auge  nicht  mehr  völlig  Kidia 
koooia.  Diese  Sy»Ptome  wurden  von  etwas  Skki 
in  der  finiten  Seita  dea  Gesichts  beglaiut  Aa3L| 
IS35  fand  man  sie  in  folgendem  Zustande:  Pul«  !<v>^ 
iicb,  ohne  Haufigkoitj  seit  2  Tagen  kein  Appetit;  Zi^ 
adt  ain«n  gallicbten  Üeberzuge  bedeckt;  Vcnüfii 
etwaa  Ekel,  ille  rechte  Commi:!aur  der  Lippen  nach 4 
a.  auasea  verzogen.  Wann  sie  blasen  wollte,  hmt 
dia  link«  CaBaOamir  ansdsfaien  ,  di«  UMUk  M 

nbcr  nicht  yurütk-chalten  oder  bei  ihrrm  Auslrl'.tri 
diäcirt  werden.  Das  Articttürea  der  Töne  v.  tfae 
worden  ihr  etwas  adiwar}  dadi  «rinnerte  dsnck 
es  ihr  schon  seit  2  Monat  bisweilen  berremiet  wu, 
beim  Eüsen  ia  die  bnere  Flache  der  Iiokea  B» 
bclssen.  Bei  einer  starken  Inspiration  mit  gi 
nem  Munde  erweiterte  sich  der  rechte  Na!«enfluj:el,  a 
rend  die  Ränder  des  linken  dnwarts  gnofita  »nij 
0.  ein  eigentbüml.  Geriiiscb  boren  üessee.  Die  Ani 
lidtr  der  linken  Seite  vermocbte  sie  nicht  völli;;  fiS 
der  zu  nähern,  »o  dass  die  untere  Hälfte  da  iij 
apfiala  Stets  unbedndtt  blieb,  das  Zipfcben  warudttl 
zogen.  Uebrigcns  war  die  allpcmcine  Sfn^ibiJitslJ 
vcrsehrt  u.  es  waren  beiüe  öetlen  der  /.uitga  |M 
massig  mit  dem  Gfirb—iksvef mögen  veradMO;  U 
Paralyse  der  GliedniASsen  ;  keine  Krämpfe  in  des I 
tremilüten;  keine  Schmerxeii  in  den  Gelenkea;  ^] 
teiligen?,  u.  das  Gedächtniss  vollkommen  goL  Sit  m 
keinen  Kopfschmerz,  allein  in  der  linken  Seite  ^1 
liebta  fühtte  sie  häufig  Schmersen ,  die  sie  mff 
Klopfen  eines  sich  bildenden  Absoeases  vergUck;  siel 
gans  deatUcb  den  Urspning  denalben  am  Feranm  in 
orbitale  an  «.  sagte,  dass  sie  von  diesem  PoskteJ 
gehend  bis  vor  das  Ohr  hin  ausstrahlten.  (V.'ces 
U  Unze  Schwefels.  Magnesia.)  Noch  8  Tagen  M 
dl«  Kranke  ihre  Beaebiftigengea  wieder  isnili 
die  Gestclit5hcrni|iIojTlc  dauerte  in  demselben  Gr««l«a 
einen  Monat  fort ;  sie  verbess  dann  ihran  Dicoit*  1 
VI  aak  ri«  aber  m  mdiiadanen  Halen  «M«j 
konnte  ermittebi,  dass  unf^efähr  G  Monate  nafh  i<:^ 
trilte  der  Paralyse  keine  Spur  derselben  nekt 
geblieben  war ;  dia  G esl i ntaailimttisn  wsre» 
seit  langer  Zeit  vrrschwunden.  Am  l3  l>ec  1^35 1 
sie  ins  Spital  zurück  u.  starb  daselbst  biiiaoa  6  Ti| 
an  einer  Pneumonie  a.  einer  PericarditiB.  Snii^ 
St.  nach  dem  Tor^r,  von  Cruveilhier  pemf^-  j 
.Gehirnhäute  waren  nicht  injicirt;  wenig  bcrtm^J« 
B.  inaarhalb  d«?r  Arachnoidea;  g«rte  Consistcn if*^ 
sen  u.  des  kleinen  Gehirns  ü.  des  vrr!üngeft«a  Msi 
der  rechte  Sehhügel  zeigte  unmittelbar  Innier  d<o 
kreisförmigen  Streifen  n.  l'"  unterhalb  seiner  Verf 
kelfiächo  eine  Spaitf  von  3  "  Ausdehnuni»,  <ä*r«J 
einander  getretene  Ränder  etncn  kieioea  Ucenl 
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alliielt;  die  Winde  dei  Heerdes  wurm  nit  einer  be- 
ondem  Membran  aocgekleidet ,  dl«  aber  in  keinen 
ehr  hoben  Grade  die  gelbe  Färbung  a.  die  Zähigkeit 
er  um  die  veralteten  apoplekt.  Heerde  entwickelten 
kjst««  seist«.  Die  Geaichtsnerveo  waren  an  ihren  Ur> 
praBge  so?  beiden  8«il«a  vfillif  ({«kii :  in  dem  AooM*- 
aet.  Pallopii  u.  an  ihrem  Aattritte  tm»  dem  Seoadel 
\»  an«  Ende  ihrer  Zcrtheilung  hatten  lie  aaf  jeder 
kit«  das  aäml.  Volum,  die  oäml.  Färbons,  die  aäul. 
Itaakleaz.  [  Gas.  mü.  Mmh.  ffr.  8. 188ar(MaiMI.) 

150.  Merkwürdige  Metastase;  v.  Dr.  Rast. 

Ein  6ljähr.  Musi«na,  welcher  früher  »ehr  wfist  ge- 
!bt  y  viel  geistige  Oetripke  genoiaen  u.  auch  einige 
lale  den  Tripper  gehabt  hatte,  lilt  in  Folge  einer  Kr- 
ütang  aeit  26  J.  unansgef  etat  ao  Proaopa^iei  die  lich 
llmillf  aa  ateimte.  daia  daraelba  10  J.  bog- das  Belft 
nfcn  musste.  Der  Schmers  nahm  die  linke  Gcsichta- 
älfte  u.  die  halbe  Nase  ein;  bei  der  leisesten  Berüh- 
aag  entstanden  sogleich  die  heftigsten  u.  schmerzhafte» 
ten  7iirknngen  der  Gesichtsmaskeln.  Diese  kehrten 
ucb  obno  üerührting  alle  3  —  5  Minut.  wieder,  so  dass 
s  schien,  als  tackten  Blitze  durch  den  leidenden  Tbeil. 
lar  Speichel  lief  foitwibread  aus  dem  Alande,  o.  röthet« 
laSteUen,  weiche  er  berührte.  Jede  Bewegung  erneoerte 
(-•n  Schmerz.  Pat.  war  sehr  abgemagert ,  doch  waren 
eine  körperlichen  Functionen  simmtUch  in  Ordnung.  Alle 
agegen  aagawaadten  Mittel,  aelbat  die  Puriiiiahnddnng 
es  N.  infraorbitalis  blieben  ohne  daaernden  Erfolg. 
Endlich  im  Aug.  1831  bekam  derselbe  plötzlich  eine  Un- 
•llalbaeatzündung,  wobei  der  Unterleib  so  empfindlich 
rar,  dass  die  leiseste  Berühmng  eben  die  schmerzhaften 
•ndcungen  der  Baachmuskeln  erregte,  wie  diess  früher 
B  Gesichte  der  Fall  gewesen  war.  Die  Prosopalgie 
rar  inswischen  verschwanden ,  d.  die  Waage  konnte, 
haeSchmenea  sa  erleiden,  aaf  jedwede  Weise  beröhrt 
rer^n.  Die  Entzündung  liess  auf  tine  antiphlo^ist. 
lehandlong  nach  o.  Fat.  befand  sich  18  Tage  völlig 
riHMTsloe,  ab  arit  ainea  Mala  anter  iMMgaja  FMaraa 
pr  Gesichtsschmerz,  doch  minder  heflig  als  früher,  wie- 
er  erschien.  4  Tage  spiter  verschwand  derselbe  wie- 
er,  dafür  stellte  sich  aber  «n  brennender,  aaf  eine 
leine  Stelle  beschränkter  Schmers  in  der  linken  fleg. 
jrpogastrica  ein.  Letzterer  dauerte  von  nun  an  fort, 
Mtfend  das  Gesieht  gau  aduMnlss  Web.  [//«/dand'a 
Mm.  St.  1.  1836.]  (£.  IfueAn.) 

1dl'  Gesciuchie  eines  ionischen  Krampfes 
9id&t  obtrm  JSxirmniiätenf  tob  2>r.  Keyler  in 
aihiogeo. 

Vf.  ward«  an  einer  36jähr.,  snm  3.  51ale  schwängern 
ran  gerufen,  die  sich  in  der  28.  Schwangerscbafts« 
oche  befand;  sie  war  von  hagerer  Statur  u.  choler. 
'«•petmaMOt  u.  klagte  Aber  bettigan  SchnM»  Im  Ua- 
sn  VArderaraie ,  der  brennend  war  n.  äUb  ram  Ellea- 
if:en  bis  an  die  Fingerspitzen  zog.  Die  Finger  stau- 
en von  einander  ab,  der  Daumen  war  gegen  die  Vola 
anus  gesogen,  ab«r  nicht  flectirt;  die  Beucnag  dar 
iii^cr  war  unmöglich  u.  der  leideste  Versuch  verur- 
.thie  heftige  Schmerzen;  die  Finger  waren  mit  ihren 
pitzen  gegaa  die  Dorsalfläche  der  Hand  gekehrt,  sämmt- 
:he  Beuge  •  n.  Ausstreckemuskein  mit  ihren  Sehnen 
ie  Saiten  gespannt ;  die  Haut  war  unverändert,  fühlte 
cb  aber  hetss  an ;  der  Fnls  hart ,  voll  u.  zählte  gegen 
)  Schlaga^  Stuhl  verstanft,  Zoaga  rmn  o.  Unterleib 
isand;  die  Bawegangen  daa  &M«a  aahr  M>hali  Var- 
'dnet  ward:  ein  Aderlnss  am  rechten  Arme  von  ^vjjj 
■  z ,  Aq.  lax.  viennens.  c  terr.  fol.  tart.  n.  mellag.  gra- 
ia.,  Trapfea  ans  Aq.  laorecaraa. «.  aq.  chaw».  ania., 
ibst  Binreib.  von  Lin.  volatil.  c.  ol.  byosc.  u.  laud. 
]uid.  8yd.  Da  der  Schmers  nicht  nachliess,  wurden 
if  di«  Hand  8  Blutegel  gaeatzt  u.  dann  Catapl.  aus 
b.  cicut.,  hyofc. ,  cbamom.  u.  Sem.  lin.  aufgelegt, 
iernach  ward  die  Nacht  etwas  ruhiger,  der  Schmerz 
izte  einige  Standen  aus  ,  es  trat  Schlaf  u.  allgemei- 
tt  Schwaittain.       Uargaa  kahrte  dar  fiehaiaa  JiaC* 


tiger  wieder  u.  erstreckte  sich  bis  zur  Achsel;  ehi  il 
lieber  ergriif  nua  auch  den  rechten  Arm,  die  Maiiniia^ 

tur  fühlte  sicli  sthr  straff  an,  der  Puls  war  hart  u. 
voll.  Die  V'enaäeciiun  u.  Ulutegel  wurden  repetirt,  mit 
den  Kataplasmen  fortgefahren  u.  neben  obigmi  TräpfaB 
ein  Infus,  rad.  valer.  mit  Sal.  ao/mon.  u.  Liq.  c  C4  saoe. 
gegeben.  Trotz  dem  steigerten  sich,  mit  nächtl.  Baecer^ 
bationtn,  die  Krämpfe  mit  kurzen  freien  Zwiscbeora«- 
men  ia  dem  Grade,  das«  die  Sprachorgana  dava«  er- 
griffen worden  n.  aar  ein  nnvantiadliebea  Oeaahaattar 
hervorgebracht  werden  konnte;  das  Bewusstsein  blieb 
frei  u.  alles  Uebrige  gleich.  Bs  worden  nun  Vesicantia 
aufgelegt  n.  dl«  eltamden  Stellen  tSgUeb  Snal  aut 
Morph,  acet.  pr.  verbunden  ,  innerlich  ward  Aq.  lao« 
rocerasi^  Vin.  colcb.,  TincL  castar.,  Tioct.  sem.  straumon  . 
'        liq.  8yd. ,  dazwischen  Pulver  aus  Rheum  u.  Sei 


amar.,  insserlich  Seifen  -  u.  Laugenbäder  gereicht,  aber 
uoMonst.  Nach  einigen  Wochen  zeigte  sich  ein  halbin- 
ternuttirendcr  Tjpus,  so  dass  sich  die  Schmerzen  je 
über  den  andern  Tag  verstärkten ,  doch  kümmerte  sich 
der  Pols  gar  nickt  oai  die  Krf  mpfe.  Chinin,  lelptf.  e 
Dulv.  Dover,  half  nichts ,  Blutegel  u.  Vesicantien  in  den 
Nacken  gleictifalls  nichts;  am  meisten  erleichterte  die 
Kranke  noch  die  Aq.  lauroc.  ti^ch  an  Sjj  in  Baldrian- 
odcr  Chamillenthec  u.  Einreibungen  von  Ung.  alth.  c 
ol.  byosc. ,  nebst  einem  Pulv..  ans  Rheom ,  8al  amar., 
Aloji  n.  Blaeoeacch.  foeniculi.  So  dauerte  dieser  Znstend 
mit  mehr  oder  weniger  starken  Exacerbationen  fürt, 
2mal  erfolgten  bedeutende  Aflerblutungen ,  die  grüsse 
Schwäche  binterlicsscn ,  aber  die  Schmerzen  milderten. 
Nach  Veiflnss  von  6  Wochen  Ucasen  die  Krimpfe  all- 
mälig  nadi  v.  14  Tage  «ach  deren  AafhSren  erfolgte 
eine  ganz  normale  Entbindung,  nach  welcher  nur  eine 
Straffheit  der  Sehnen  noch  zurückblieb,  die  darch  Mala- 
u.  Kranterbider  albnilig  gehobw  warda.  In  dieseai 
Falle  war  gegen  die  Ilef^el  der  Antagonismus  der  Fle- 
xoren  überwunden;  wahrscheinlich  spielten  hierbei  ir- 
reguläre hämorrhoiden  die  Hauptrolle,  die  vielleicht 
durch  ihren  retrograden  Gang  Stockungen  in  den  dem 
Rückenmarke  zunächst  gelegenen  Venenäslen  a.  dadurch 
Druck  u.  Reic  auf  die  Anfänge  der  Plexuum  brachialiaa 
veranlassten,  was  auch  die  erleicbteraden  ^fterUataa« 

Sn  bartiika«.  [irani.  Cbrrwpand. » JH.  H.  F.  Nt, 

162b  S^ction  des  Leichnams  einer  EpiUptim 
scfien ;  von  W m.  Sweetiug.  Andral  be. 
merkt ,  dass  die  EpUepsie  sicli  bisweilen  auf  Hy- 
pertrophie des  Gebima  zurückriibren  lasse ,  u.  fol- 
gMdet  FaU  aprieht  fiir  dieie  Ansiuht. 

Bhl  Madchen  bekam  im  8.  Mon.  ihres  Lebens  einen 
MlliMvwi  Convnliionen,  dar  sich  nach  eiacai  Monate 
vHedarhelle.  te  4  J.  atalltan  iMi  McMe  Krampte- 

fälle  ein,  die  atlmilig  einen  epilept.  Charakter  annah- 
men u.  dann  liftufiger  wiederkehrten.  Im  Juli  1836 
wurde  sie  vaa  Canvabionen  befallen,  die  7  Stund,  lang 
ankielten ,  von  welcher  Zeit  an  ihre  Geistesfähigkeiten 
zu  leiden  schienen  u.  ihr  Ansehn  einen  Ausdruck  von 
Stemplsinn  bekam  u.  die.  epilept.  Anfälle  noch  häufiger 
wurden.  Am  31.  März  1836  wurde  sie  wieder  von  Con- 
vulsionen  befallen,  die  6  Ta^e  o.  Nichte  lang  kaum 
aossetsten,  bis  sie  endlich,  m  einem  Alter  von  9  J., 
Starb.  SwtiM.  Dar  Kopf  war  aicmUdi  gross;  dar 
flchldel  mgewAnnch  dünn ,  mit  der  Dura  matar  ver- 
wachüri)  ti.  zwar  besonders  fest  da,  wo  die  Kranz-  u. 
Pfeilnabt  Zusammenstessen.  Das  hccaosgeaommene  Ge> 
htm  wagS  PM.  Knuaargewleht,  war  fait,  gaCissreicb; 
die  Dura  mater  leicht  mit  der  Pia  mater  u.  diese  mit 
der  Arachnoidca  verwachsen ;  die  Gefosse  in  den  Win- 
dungen sehr  strut/end;  die  Medullarsubstanz  mit  zahl» 
reichen  rotben  Punkten;  die  Seiten  der  vorderen  Hirn- 
lappen anter  einander  fest  verwachsen  ;  die  Plexna 
choroidei  auf  beiden  Seiten  sehr  strotzend,  beoondera 
aber  aaf  dar  reakUn;  fibechanpt  die  rechte  Uamisphftra 
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ni.  Pirthologie,  TWtvpie    nteJidaiirfn  Klinik, 


fef&Mrdckflr  ■!■  4h  Unke;  Um  Pia  »akr  nnter  dem 
Fornix  dankd,  nit  ««blrnebM  G«flwT«ritteluii<;cn ; 

die  Varolshrütko  sehr  fe«t,  mit  deutlich  unterachiedcncn 
Qiaar-  o.  LängenfaMrn ,  aurkcr  Anfüüung  der  Gefäu« 
«.  von  vcHlehtcten  Il?mhivl«ii  Aberzof  en ;  der  ▼ordere 
Keülifinliöi  kor  linker  Srit^s  ct^^  Vfr^nifiert  vi.  in  «jine 
•qbirfe  äpUze  cndigtnd  i  iad«n  Ventrikeln  u.  dem  Kückeo- 
iMHrlcikaaBle  befiuiorich  mehrFwcfatigkeit  sIsgewMnIieb. 
Die  Organe  der  Brust  u.  des  Unf  erl(  ilip?  ,  namentlich 
aacb  der  Ma^en,  wareo  voUkommcn  gesund,  wa«  dea» 
halb  acfkwtti^lg  fat,  weil  das  Kind  vor  den  Aafilioa 
iauner  über  ein  unangenehmes  Gefühl  u.  Schmrrz  am 
Ma^ea  geklagt ,  aacb  bisweilen  die  epigaslr.  üegend 
■^t  der  Hasa  fBriabM  bitte;  \\»s  also  blos  sympath. 

15S.  iSfint^  «tr  TVwitei^it ,  geheiU  dmreh 
tUu  Mischung  i-'on  Salpetersäure  u,  Branntwein. 
Dieser  Fall  betraf  einen  40j.  Mann,  der  »ich  VOQ 
Jagend  auf  dem  Trünke  ergeben  Ijatle.  .Sein 
Arzt  lieas  ihn  von  einer  Mischung  aus  2  Ürachm. 
SalpetersKiiM  auf  £4  Uitt*  KorobranDtwein  4 
SehnapfglMier  voll  täglich  trinken.  Nachdem  die- 
ser Mann  3  Monnfe  long  diess  fortgesetzt  halte, 
bekam  er  einen  solchen  Eckel  sowohl  vor  dieser 
Mediqn,  als  vor  alleu}  Branntwein,  dass  er  aich 
vom  Trunk«  fnr  völlig  geheilt  halt  \^Eyr  ei  med, 
TkUkri$^  JET.  //•  A  2.  18860  {^'V^SehSnUrg.) 

154.  Fall  von  ColUa  u.  Paraljsis  saturnlna, 
die  dunh  dm  inntrl,  Gthraueh  du  §aaiuaairm 
Bleies  in  hoktr  G*A«  entstanden  warm  U,  tödu 
lieh  endigten i  von  2>r.  Ii.  T«ii^ii«rel  des 

Plaacb  ea, 

Ea  kaa  dieaar  Fall  bd  eiiiaai  jongen  Manne  Ton 

BirterCoDstltution  vor,  der  in  derCharitä  von  Heurte- 
laup  behandelt  worda.  Er  iiti  aa  aiaar  llipertrophie 
def  Hcnene ,  wegen  welcher,  da  andere  Mittel  lehl- 
fcchlij^eii ,  (Jas  essigs.  Bltl  gegeben  u.  ilcsstn  Gabe  voa 
8  Gr,  bia  auf  21  Gr.  geateigert  wurde,  lo  data  Fat. 
binnen  14  l  agen  190  Gr.  nahm.  Bi  stellten  sieh  dar- 
nach alte  Symptome  der  Bleikolik  ein,  wifircnd  die 
Uerzsymptoaie  aidi  trerntindertea.  Mach  Beteiligtiog 
der  BlnlkaKk  derch  Brach-  n.  AbflAipIttel  kehrten  dl« 

Herz.symptome  allinaüg  wieder.  'Mnn  wendete  das  cs- 
»igt.  Ulei  aufs  Neue,  zuerst  in  der  Gabe  von  4  Gr.  an, 
tt.  stieg  allmalig  bis  auf  24  Gr.  a.,  da  kein  bbicr  Safall 
rintrot,  bis  Qiif  24  Gr.  tä^üth,  .so  dass  Pat.  binnen  16  'I'a^en 
14^  Gr.  nahm.  Bieraul  traten  aufs  Neue  in  starkerm 
Maasae  alle  Symptome  dar  BMkotikn.  Lihnnngn.  endlich 
«Wr  Tod  ein.  Bei  d«»r  «or'^fältig  angestellten  Sectio« 
fand  Aich  keine  anatoru.  ätöruog,  \v«lcbc  die  wäbread 
~    '  ichtetcn  Symptome  erklären  konnte. 


BcmfrkpnsM'erth  war  in  diesem  Falle,  dass 
bei  der  Bleilahmung  die  Empfindlichkeit  ,  statt 
vermindert  za  werden,  vielmelir  so  gesteigert 
Würde,  dass  der  Kranke  der  Gewalt  der  Schmer^ 
sen  sn  erliegen  seinen.  —  Was  nun  die  Angabe 
einiger  neueren  Schriflsteller  betrifl^,  dass  bei 
der  BleikoKk  die  Schmerzen  in  Jen  oberen  Extre- 
mitäten häufiger  seien  als  in  den  unteren,  so  be- 
weist folgende  sUtist.  Uebersicht  des  Vf.  das  Ge- 
gentfaell:  vwa  148  «n  Bleikelik  leidenden  Indivi* 
dnen  ,  die  der  Vf.  während  der  J.  1833  a.  1834 
in  der  Chirlto  bc  oh  richtete,  fiihlten  nur  25  R'"" 
keinen  Blcischmerz ;  öS  rdhiten  Schmerzen  in  den 
«Bteren  Oliedmassen ;  22  in  den  oberen  u.  unte- 
ren, dock  Wir  die  Steigerung  der  fleasibflillit  io 


den  unteren  weit  grösser;  in  5  Fallen  waren  d 
Sclimerzen  in  den  oberen  ebenso  stark  wie  i 
den  unteren }  8  Tat.  luiiUcn  endlich  kbbtlf 
Schmenen  in  den  oberen  als  in  den  nutsrai  G 
tremitäten.  Der  Irrthum  rnhrt  nach  dem  \ 
wahrscheinlich  dnhcr,  dass  man,  weil  die  Bkj 
lähmung  häufi^ei  au  den  oberen  GlieJm'!?*« 
vorkommt,  geglaubt  habe,  es  veiballe  sink  eoea 
mit  den  BWschmenqL  Welch  sonderbarer  Cj 
trast 


in  dem  Sitze  der  Lähmung  o.  d 
Sclimerzcs.  [Jottrn.  hebd.  Nr.  28. 1836.]  (ÄcAmdt 
155.  Krankengescindtttn  u.  Comuitalkinü 
von  JJr.  Stiebel  in  FrankfuiL  am  Main.  j 
i.  yitropki«  des  N*9agv»  u.  pkreniau.  Eise  SSjia 
röslij^p  n  ninrtcrc  Frau,  Mutter  uitlircrcr  KintVr,  lijj 
Über  Magenbeschwerden  in  Folge  bedeutender  Diaudll 
n.  Beigte  dabei  einen  aastdentlhilien»  kranelhaftu  ti 


beCsnd  sich  jedoch  in  einigen  Tagen  nach  Ktix.  h-a  t 
Liqu.  amm.  anis.  beaser.  Als  sie  8  Tage  dmuiJi 
eigener  Verordnaag  ein  Brecbrntttel  genommen,^ 
sich  nach  u.  nach  folpcnde  K rankheit«er5rhcin;!nger>f-a 
in  Bezug  auf  den  Mageu  vom  Anfange  bis  ta  Efiu«  di 
Krankh.  ein  tlnersättlicher  Durst,  eine  wahre  Potocia 
nbcr  auch  die  pcrinpsfe  Mrnp;e  Flijssti^kttt  wur«!^Mi 
der  ausgeworlta  u.  z^var  antiings  leicht,  später  au'« 
Btrenguog.  Die  Ketpiraüonssymptome  ,  Anfaagi  0.1 
Ende  der  Krankh.  mehr  hervortretend,  b«ogen  a 
mehr  auf  die  rechte  Seite  u.  bestanden  in  B»ii^'i(k<ii! 
einer  Kmpfindong  des  Schwerathmens.  Eiee  Abnorait 
dea  Ueracns  Ueas  tich  nicht  entdecken ,  aber  dir  ti 
war  immer  sehr  veränderlich.  Auf  den  N.  nam 
bezog  sich  ein  Krampf  Im  Pharynx,  der  erstssdiZ'j 
kanten  des  rechten  Arms  eintrat ,  n.  die  Knafai  4 
Sdilmgen  periodisdi  hinderte.  Bisweilen  warlanil 
auch  vulikommne  Aphonie  vorhanden.  Die  Haut  i< 
trecken,  am  K^fs  heisa,  dla  Uriaaearetina  aate»disd 
Anf  allen  Seiten  kennte  dt«  Krank«  Hefen»  Mbh  ■ 
nie  lanf;c  in  derst-tben  Steltung.  Convulsiv,  De"',  r| 
des  rechten  A  rotes,  anfangs  periodisch,  danertca 
hin  bssandig  fort  «.  waren  von  8HC«n  heglshtt  Sp«l 
fin^x  auch  Jlt  tinkc  Arm  an  zu  zucken.  Die  Giti^l' 
nerven  de*  Unterleibes  zeigten  ihre  erhöhte  Tkäiifu 
blOB  dareh  das  Brhreehea.  Das  G«hifn  war  ^ 
in  Aufrppung.  Ruhe  war  srlti  n,  drr  Schbfl'urz. 
diagnosticirte  zuerst  eine  Ueberreizung  der  Mags. 
▼«n,  wurde  aber  bald  auf  eine  paralyt.  AfTectiui 
rechten  N.  vsgus  gefettet.  Knmpher,  äther.  Ode,  Ad« 
Isss  u.  das  kalte  Sturzbad  leisteten  im  Anfsagtedni 
Der  Vf.  ward  jedoch  der  Krsnken  zuwider  o.  eise  ri 
ordnete  Venäsection  masate  deshalb  ein  Andrrr 
führen.  Gelinde  Delirien  n.  gegen  das  Ende  amoo 
ein  bewQSitloser  Zostand ,  doch  in  den  letsteo  Tif 
mehr  Ruhe  u.  klares  Bcwusstsein.  Pa5  Geweht  ü"^ 
nig,  blos  anfangs  Doppeltschn  u.  PhaauiSiQtta,  u  :>n 
mend  viel  aber  der  Genichasinn,  da  i hr  AflSS  Wie  C«9 
reum  rorh;  die  Empfindung  auf  der  Zange  w»r  «ibi 
in  den  ünlcrleibsorgancn  (ausser  dem  Msgefl)  w^jS 
sich  ktine  Störung.  Angewendet  ^^ürdea  kilte  M 
schlage ,  SturzbSder  ,  Senfbäder  ,  Uiaaenkljttire  ^ 
Oel ,  Essig ,  Asa  foet.  a.  Opium,  aromat.  Uauchli^  4 
Magen  u.  Kopf,  Einreibungen  von  Terpentin-  «  C  il 

Eotöl;  Innerlich  Spir.  Hind.,  Kali  carb.,  firsoKfoi^ 
üect.,  n,  die  Nervina.  Die  Section  ergab:  Ä  n* 
Lunge  mit  Rippenfell  u.  Herzbeutel  ver^^ath«^^.  • 
antarn  Lappen  mit  Blut  nberfiUlt,  Im  ebeni  nuaa»^ 
geschmhipft  mit  erweflerten  «.  vwkndeherteaBiWilli 
Das  kleine  u.  welke  Her?  cntliiclt  wriiir;  Blut,  der  Hm 
beutet  fast  keine  Feuchtigkeit.  Die  Milz  ennidit,  i 
Magen  aa  der  Mehlen  Corvefor  elna  daakshsttt  ai 
Gelassen  versehene  Stelle  ;  das  Gehirn  noroisl,  w'** 
was  weicher,  die  Nervenanfänge  gaemid:  4ts 
■Narvoa  fheeeicas  aaigta  f"  ver  edber  AeMhS|l 
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u  ZwclxIifeU  ebe  idrachrotbe  coUI«ige  FÜrbunjg  o. 
dblte  lieh  in  Mber  guisen  Läoge,  ao  weit  er  in  d«r 
rott  verlauft,  dOnner,  aber  derber  an.  Der  recht« 
errus  vaf-us  hatte,  kurz  ehe  er  6ea  recurrens  »bgiebt, 
if  11  Zoll  Liinge  eine  deutliche  Gefästentwickclung  auf 
^••r  Ob«rflä«b««  n,  aa  Attk  »berea  3  Viertelo  «eines 
(WttbdIteUra  kirscbrallM  Flrbung.  Di«  anderea  Ner^ 

10  rerbiclten  sich  normal.  Kpikrite.  Alle  die  Veräo- 
iroogeo«  welche  die  verschiedeiieo  Organe  die««r  P«r» 

■  «riilleii ,  finden  ihroi  gcmeiBschafUiohca  Gnmd  In 
«  Türgeschrittenefi  Alter.  Beobachtungen  lehreo  nnSp 
M  im  böbem  Alter  fast  immer  VerwacbAungeo  der  Lun- 

11  mit  den  benacbbarteo  Theilen  statt  ftndeo,  die  Luft- 
hre  theilweise  Terknöchert ,  das  tifrz  theils  schlaff, 
eiU  dichter  vrird  ije  aacbdein  die  Erstarrung  von  der 
^Mtana  das  Hersens  selbst  oder  von  dessen  ernülirco- 
nGelifMD  oder  tob  «DterbrocheneD  Nenrcociaflusio 
wie  bei  R3ck«aanrfcstetd«n  «usgeht).  Das  Uaric 
r  obrn  erwähnten  cntarti  f  n  Nerven  war  durch  Ver- 
munpfung  seiner  ernährenden  Gelasse  geschwttodeo. 
{«  out  dem  Renen ,  so  verhalt  es  sich  aacfa  mit  dem 
thiriic,  c!:55  gewühnlich  harter  u.  kleiner,  zuweilen 
er  au  eil  ^^  L  ieber  u.  specifisch  leichter  gefunden  wird. 

inübspii  wir  in  unserm  Falle  annehtnen ,  dast  der  er- 
lirefide  Theil  des  Gihirn.s ,  die  Corticalsubitanz ,  ein- 
ichrumpft  u.  verriiincrt,  <lie  Marksubstanz  dagegen, 
wie  di©  im  Phrenicus  u.  Vegas  Terflüssigt  war  ebm 
Fo%«  dea  uaagelhaCUa  Ernihrtwcrdens.  Dieae  Ver- 
lemngen  waren  zwelfetsoho«  a!lti}älig  entstanden  n. 

■  <  "  ii  fte  nur  eines  gewaltsamen  Sli  sses,  am  die  Ma- 
nn«» ins  Stocken  zu  bringen.  Diesen  gab  das  onvor» 
liti;;  genommene  Breebmittcl.   Die  Krankheitssympto- 

!<e!I  finden  ohne  Schwierigkeit  ihre  fCrkiSfung. 
:  Potomauie  fehlt  selten  bei  AfTectiunen  des  Vagns,  der 
:b  B  r  a  ch  et  daa  Organ  Ist,  welches  dem  Gebirae  die 
ipfindungf^n  von  Hunger  u.  Durst  miltheilt.  Zugleich 
mittelt  er  nach  ihm  die  perislalt.  Bewegung  des  Ma- 
li» weahalb  bei  seiner  Durch-  oder  Ausschneidnng 
«beo  zum  Erbrechen  statt  findet.  Die-patbolog.  Ver- 
ferongen  dieses  Organs ,  wie  sie  Brechet  nach  dar 
rrhflchneidung  bei  Thieren  sah,  sind  denen  älinüth,  wie 

der  Sectionsbericbt  beschreibt.  An  der  Krzeugung 

Rrbrechens  halle  femer  der  entartete  Pbrenic.  Tfaeil, 
I  dfm  auch  die  zitternde  Bewegung  o.  Bangigkeit 
zuleiten  »itid.  Die  Symptome,  welche  von  dem  ile- 
rens  aaagingen ,  sind  oben  erwähnt,  u.  die  ZuckWIgeB 

den  ent\vr[1rr  durch  die  V'erbindun;;  des  Va^us  i>. 
.ciSür.  veroiiticlt,  oder  gingen  vom  Gehirne  u»m»ittei- 
aus.  Merkwürdig  ist  die  Veränderung  des  Ge- 
bs d^alb,  weil  Lei  lern  and  behauptet,  der  Min- 
eruch  (welchen  der  Kranke  effipfinclet)  lel  biafi^ 

Hirnaffectioaen  u.  immer  gewisses  Zeichen  des  tödtl. 
fOBp.    lUmmow.  AmmI.  1.  Bd.  8*  Hft-  1^36.] 

iS6»  Sniehi  äiif  äUimh,h*  JUiliUurirafu 

hause  zu  München  behandelten  Kranien]  Ton 
.  V.  Hart/,  l'ntcrarzle.  fn  genannter  An- 
t  haben  aui  einer  medic.  u.  auf  einer  cBinirg. 
Jieälung  je  2  ßegimeataärste  in  jälurl.  Weduel 

OrdinatMCi.  Jedtm  «lertalBtn  find  2  Aiid« 
izärzte  beigegeben.  Das  Krankenbaus  hat  eine 
•ne  sehr  {^ut  eingerichtete  Apotheke  mit  einem, 
'rapoiheker  u.  einem  Gehiilfen.  Die  iiLrankcn- 
mernttd  gtiinniig,  lidit,  gegen  Süden  gel«- 
,  nicht  überflillt.  Bettfournituren ,  Kranken- 
duo/^  u.  s.  f.  entspreclien  jedem  Efdürfnisse. 
t  !i,  Pflene   ist  vorlrefflich.     Ki .mkptnvärter 

der  llegci  öoldateu)  besorgen  die  Wartung 
ir  Kauitnid«!!.  Die  Pdisel  wird  ron  tÜntm 
itcnant  u.  einem  Sergeanten  in  monati,  Wech- 
jjBhaiidlubt  Ditt  ffmxt  Analoll  elaht  nnUr  der 


obersten  Auüiicht  der  k.  Stadtcommandantschafl 
München.  Von  3  Linieniofanterie- ^  1  Artillerie-; 
1  Cavallerie^Regimente,  sodann  von  dem  Gens- 
darmerie-OuTrier-  u.  luvalidcncorps  werden  die 
F-krankten,  jährhch  über  300Ü,  bebaTiflrlt  NirTit 
weniger  finden  Weiber  u.  Kinder  der  le-^lcmcnt- 
mäsaig  yerheiralheten  Unterofficiere  a.  Soldaten 
Aufnahme.  —  Im  Etatsjahre  188|  hatt«  «nf  der 
medic.  Äbllieilung  der  Kegimentsarst  i>r.  Für t- 
nc  r,  u.  auf  der  chirurg.  Abllioilung  R.-  Arxt  J, 
Müller  die  Ordination.  Der  bland  der  Kran-^ 
ken  war  folgender: 


1 

tt 

t_ 

na 

u 
ja 

Knakhctts^Oattuig 

b  w 

8  > 
o 

>^ 

-s 

iS 

eatlas 

" 

•SÄ 

Ii 

Jntemist^  .... 

57 

1352 

1409 

1312 

57 

40 

fixternisUm  •  •   .  . 

30 

720 

750 

706 

2 

42 

Venerische    •    •   •  • 

27 

330 

357 

357 

30 

Krätzig«   .    .   «   •  • 

87 

672 

699 

692 

7 

Summa  .  *  . 

141 

3074 

3215 

3067 

59 

119 

Im  1,  Trimester  "Ovaren  Nervenfuher  mit 
Darmgeschwüren  (ileitis  pustulosa),  woran  16  in- 
dividuan  gestorben  sind,  im  2.  n;  8.  Trimester 
Entzündangsncber  mit  topischer  Afleclion  der 
Orpane  CEnce])]inlil)de9  ,  Pneumonilidcs ,  Hcpat., 
Entent.),  im  lelztca  endhch  cnLzüudl.  Diarrhöen 
Vorherrschend.  An  Blattern  verschiedener  Form 
wurden  180  Soldaten  behandele,  wovon,  einer 
ex  magnitudine  morbt  an  serösen  Ergiesamifon, 
welche  in  den  versdiiedenen  Höblen  des  Körpers 
in  hohem  Maa&se  stall  gefunden  hatten,  geslorbe  n 
ist.  Ausser  diesem  Blatterkranken  starben  2  an 
Gehirn-,  S  an  Lungen-»  1  an  Ldbflr-,  1  an  G«-« 
dhrmeentztindong;  15  an  Abdominaltyphus,  24 
nn  doi  Luogensucht,  1  an  Schlagfluss,  1  an  Con- 
vuUiunen,  1  au  Lähmung  dea  iiuckenmarkeaf 
Sm  Wassersucht,  4InvaKdett  an  Altersachwicbti 
t  an  Magenkrebs ,  1  an  Knochenfraas. 

Auf  der  cliii  urg.  Äblhellung  ereignete  «ich  in 
diesem  Jflire  nichts  W'esenllit  Les.  2  Schlüssel- 
beinbrücho,  1  Vorderarmbruch,  1  UiiUrschen« 
helbnidi ,  2  Luxationen  dea  Scbnlter§eb»kaay 
1  des  Schenkels  wurden  fdlSrig  geheilt ;  1  Hyw 
drocele  wurde  per  incisionem  operirt.  Ebenso» 
wurde  die  Exslirpation  mehrerer  Tumo res  cystici 
vorgenommen.  Leichtere  u.  achwerere  Verlea- 
lungen ,  Contusionan ,  Commolionea  tu  a.  w. 
wurden  Gegenstand  der  ärztl.  Behandlung.  — 
Die  Syphilitischen  erhielten  säminllich  Queck- 
silber u.  zwar  grösatenlheiis  den  Alcrc  sohl, 
carros»  in  nitht  unbedcnlender  Qnantitfit,  anoh 
Calom^.  Ein  Cniraisief  war  wegen  «inet  Dlcus  sy- 
plnlit.  coronae  glandis  c.  phimoai  über  ein  Jahr 
in  Behandlung  u.  wurde  endlich  mit  befloulcn- 
der  Verkrümmung  des  Feois ,  als  Hypospa- 
diaetts»  arte  (?)  faetua  entlaasan.  Ih'.  Hand- 
schuh, welcher  für  das  J.  18S|  die  Abiheilung 
übernahoi«  wird  die  fiyphalia  wie  froher,  ohne 
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nt   Patbologfo,  Therapie  a.  medtebiUcbe  Klliiik. 


Quecksilber  bebandein.  [Ja/irbb.  des  iirztl.  Ver. 
M  München.  B.  I.  //.!.]        '  (Mariin,) 

157.  Pratt.  Fcllle;  mitgctli,  von  Dr,  A.  M, 
U  o  r  n  u  II  g ,  k.  k.  Ti  üf.  dei  med.  Klinik  u.  Pri- 
mar-Ante.  des  SL  Johaunestpitab  in  Sabtburg. 

1.  Afaitf«  mnia,  N.,  Dieactinacd,'Si  J.  alt,  ro- 
baster  K5rpercoB«titatioa,  choler.  TemperMaenU »  deren 
Vater  u.  Geacbwtater  bereita  mehrroaU  ala  Irrsinnige 
behandelt  wurden ,  fahrte  eine  leichtsinnige  Lebens- 
weiae.  Am  6.  JuL  183d  seigten  sieb  aftcb  befiigcn  Ge« 
aAthibewcgttngea  ^e  ersten  Spuren  dec  Wannitnni» 
worauf  baU  I'fSrViriinirif^eii  ili-r  Tobsurfit  auftraten. 
Noch  am  selbeo  Tage  Wierde  sie  ins  Spital  |>ei>rdcht. 
1>er  Pala  war  sdir  beadileaatgt  n.  sehr  hart.  Sie  er- 
hielt einen  Aderlaas  von  10  Unzen  am  Fusae ,  mehrere 
Blutegel  an  die  SchUfeogegcnd  u.  hinter  die  Ohren  ,  alle 
Stund.  1  BaalStTel  toII  von  einer  Auflösung  von  4  Gr. 
Tart.  atibiat.  in  6  Uoz.  Wasaer ,  Eiaumachläge  über  den 
geacborenen  Kopf,  u.  gegen  Abend,  ala  noch  kein  Stahl 
erfolgt  war,  von  einem  Inf.  fol.  «enn.  alex.  praep.  e\  5|3 
■d-  §v  paraU  mit  Arcan.  dupl.  u.  Tart.  atibiat.  grjj) 
BÜt  Btoad.  einen  LSffel  voll ;  zugleich  wurde  ein 
aicana  auf  f!rn  Nacken  applicirt.  Am  folgenden  Tap;c 
war  nach  einer  Mhr  nnrobifen  Nadit  einiger  Nach! aas; 
^  abemali  dn  Aderlaaa  veo  8  Unzen ,  Jedoch  an  Anae, 
10  Blutepe!  an  die  Schläfegegenden,  Fortsetzung  der 
Biraaaehlüge,  so  wie  dea  Senna-Aufgnasps.  Am  8.  war 
das  tobende  Irrereden  in  ein  fortwährend  heiteres  über- 
jr^jxBUgen ,  Pat.  sang  aus  vollem  Halse  heitere  Melodien. 
Am  3.  derselbe  Zustand.  Ks  wurde  das  Einreiben  der 
Autenrieth'schen  Salbe  auf  den  Kopf,  u.  des  Ung.  hydr. 
daer.  aaf  die  iooec«  Fläche  der  ^»erea  o.  nnterea  Ka- 
trenttitea ,  tvle  aneh  dai  Anlegen  elnee  neuen  Vedeaan 
an  den  Nacken,  u.  f  l^eidei Pulver  verordnet:  1^  Uydr. 
nuriat.  mit.  gr.  vj,  Tart.  atib  gr.jjj,  PuIt.  rad.Ulapp.2tj* 
M.  Dir.  ia  des.  aeq.  Nr.  vj-  ^  Alle  8  St- ein  Pulver.  — 
Bis  zum  12.  keine  Acndcrung,  wo  sich  öftere«  Erbre- 
chen, häufige,  flüssige,  grünlichte  Stuhlentleerungen 
V.  reichliclu-r  Speichelflus«  einstellten;  dabei  war  Pat. 
rtihlg,  der  Pula  fast  normal.  l)ic  Pii]\cr  u.  Mercurial- 
einreibnngen  wurdea  weggelassen,  u.  ulie  2  St.  2  Ess- 
löffel  Toll  einer  Oelmixtur  Too  6Unz.  mit  Tart.  atib.  gr.  jj 
gegeben.  Nebeabd  ilesa  men  PaL  Ja  eiaea  Zffangieisel 
Aber  erwddienden  Dtepfen  sitsen.  Mit  Aasaabme 
einer  Schläfrigkeit  änderte  «ich  I  is  ^um  1'.  iii<  lits,  wo 
letztere  fast  an  einer  Scblaiinicbt  aich  steigerte,  ein  Oedem 
des  Gesichts  n>  vanlhllge  Blattern  am  Kopfe  (ex  ung. 
Aiiicnriothii)  aich  bildeten.  Am  16.  hatte  das  rctltl  aif- 
artige  Geaicbtsödere  su>,  der  Speiche Ifluss  aber  abge- 
nettSHnt  statt  der  Mandelölmixtur  wurde  nun  ein  Ger- 
stendccoct  mit  Elix.  acid.  Hall,  et  Syr,  ruh.  id.  als  Gl— 
tränk  gereicht.  Die  darauf  folgenden  5  Tage,  wo  P&t. 
bei  diesem  Getränk  blieb,  besserte  sich  der  Zustand ; 
CS  traten  reichliche  Schweiase  ein,  der  Speichelflusa 
Mrte  auf,  die  Geslcbtsgeschwalst  verlor  sich ,  Fat.  war 
ruli'f^ ,  Mhüef  7.\vfir  nmh  öfters  des  Tags,  konnte  aber 
leichter  wie  früher  aufgeweckt  werden.  Sie  blieb  ohne 
Annd;  die  Btnblverstepfiinf  werde  durch  ein  erwei* 
«beades  Klystir  gehoben.  Vnm  ?2  t>is  24.  klagte  Pat. 
nur  über  Uunger;  sie  antwortete  zuweilen  auf  die  an 
sie  gerichteten  Fragen  gut.  Am  25.  verfiel  sie  wieder 
In  üirp  vorigen  liritpreii  Delirien;  sie  t'^nT.lc  u.  hüpfte 
im  Zimmer  herum  u.  sang  verschiedene  Lieder ,  deren 
Ifelndien  sie  alle  unter  einander  brachte  ;  diu  Pulse  wa- 
ren wieder  beschleunigt  u.  bärtlich,  der  Stuhl  verstopft. 
Decoct.  fruct  tamarind.  ex  ad  §vj  parat,  c.  mann,  ^j, 
alle  2  St.  i*  Ksslöflicl  voll ;  ein  Vesicans  in  den  Nacken 
n.  an  die  Waden.  Der  Zusund  blieb  derselbe,  o.  da 
die  Tebsncbt  fai  Nerrbeit  Überging,  ao  erhielt  Pat.  am 

1.  Aili:.    R,'  Tiin  t.  strAiiiliiuli .       ,  'I'inct.  Vüjrilan.  3j.  S. 

Tagt  Ritual  (5  Tropf.,  steigend  bis  20.  Hiermit  wurdea 
am  10.,  bis  wohin  der  Zustand  unverindert  blieb ,  tag- 
Heb  in  den  Uermalindea  Ptaisswnntn  mH  kalteai 


Wasser  verbanden;  man  lies«  die  Kranke  in  tioea  Ui- 
warmen  Halbbade  sitzen,  und  von  einer  betrktitScki 
Höhe  ans  Schiffeben  kaltes  Wtssw  über  den  Kopf  tcn 
5  Minut.  lang  fortwShrend  giessen.  Acht  Tsee  dstsui 
merkte  man  eine  Abnahme  der  Krjnlb..  P»t.  v^va 
ruhiger,  oft  in  sich  gdicbrt,  erkannte  ibrco  tnwfa 
Znstand  v.  weinte  nfcht  selten  bitteritch.  Dani» 
weilen  über  Kopfschmerz  V!ngte,  setzte  man  die Te. 
strammon.  bei  Seite,  fuhr  aber  mit  den  Storxbädcn  (a 
ganzen  Menat  Aug.  fort.  Delirien  traten  asa  iaae 
seltner  ein,  u.  Pat.  sehnte  sich  nach  Gesellschaft, 
halb  man  sie  in  ein  Keconvalescentenzimner  vtfMia 
Gegen  finde  Aug.  zeigte  aich  aosaer  zeitweisscn  ^i-- 
schmerze  keine  krankhafte  Krschcininig  aehr, 
dieser  verschwand  nach  5  tigigem  GdiMMte  Usn 
Gaben  Calom.,  a.  die  WndergMiaaena  ^i^ds  m  8 
Septbr.  entlassen. 

2.  FhttnitU.    S.,  23  J.  alt,   robuster,  ap|*t 
K  rj  crbaues,  von  Blat  itretnad ,  genoss  in  dtstir- 
derjahren  einer  vollkommenen  Gesundheit;  die 
struatioii  war  seitdem  15.  J.  regelmässig,  a-»orr« 


Jahre  überstand  sie  fIih  kür 


1  c  ui 


rheuoist.  F'ielwa 


Gehimaffection.  Am  2.  Novbr.  1032,  wo  die  Nnsv» 
tten  berdts  einige  Tege  im  Gange  war,  wende  sieM 

einen  heftigen  Schreck  unterilrückt ;    tieftige  Tfbjii 
trat  ein,  so  dass  Pat.  bei  ihrer  am  4.  erfolgus  )s 
nahne  iia  Krankenhaose  in  einen  Zwangsessel  gcbna 
werden  musste. ,  Dabei  w  ar  der  Kopf  heisj,  daf  (»«dt 
roth,  aufgetrieben,  die  Augen  stier,  aus  ihres  Hftls 
hervortretend,  geröthet,  die  PnpVIe  vereafot,  6 
Kopfarterien  schlugen  heftig,  der  Pula  iangsas,  tift 
voll,  Zunge  Q.  Lip|)en  durch  Beissen  verwoaiJ«.  ■ 
wurde  verordnet:  ein  Aderlaas  zu  1  Pfunde,  8  Bloift«!* 
den  Kopf,  II  an  die  GenitaUeni  dann  Bisansdilir'^ 
den  abgeschoreaeir  Kepf ;  ein  seharTar  Senfteig  is.>  1a 
aem.  sihap.         Pulv.  capsic.  ann.  5/^»  Aq-  buiLi^i* 
f.  pasta,  auf  die  Waden;  innerlich  dn  Decoct.  cnu 
e.  Arcen,  dnpllcale.  —  Den  5.  daaerte  dw  Tikni 
Srhrfien,  die  Bewussttosigkeit  zwar  fort,  dockw« 
Kranke  blksser,  u.  nur  ain  Kopfe  heus;  der  P«*«*^ 
niger  hart,  mehr  beschleunigt ;  der  Stuhl  verstopft.  * 
erhielt  10  Blutegf*!   an  die  Schläu- ,  Senftttgesa« 
Oberschenkel,  ein  Vesicana  ia  d(^  Nacken  «.  " 
bungen  des  Ung.  Aotenr.  auf  dai  gescboreo«  H 
haupt;  innerlich  ein  Pulver  aus  Caieift,      jÜi  ^"^[^ 
jalapp.  gr.  vjjj ,  das  aber  nur  mit  mhe  bagdr» 
wurde,  da  Pat,  alles  Dargc-botfiiie  bis  auf  reinoF■'^ 
nenwasaer  von  sich  stiess.   Als  Abends  nocb 
erfolgt  war,  wurdea  Ihr  einige  Tropfea  Ol.  ^ 
nnf  (^ii-;  Zunge  gegeben ,  N>orsüf  mehrfrf  OfW* 
gen  eintraten,  u.  Pat.  ruhiger  wurde.  Dtniw^ 
war  das  Fieber  massiger,  die  Congeslionea  j*!« 
Kopf  bedeutend  verringert,  das  Lärmen  a.  1*^** 
ruhigeres  Irrereden  verändert,  das  nur  feitwei**** 
deai  veiigen  Zustande  abwechselte ;  die  Nadilü«  n 
Morgen  werden  bedeutender.   PaU  achiea  **^^*(«| 
blicke  zu  sich  zu  kommen.  Um  auf  den  DankaMi* 
tiger  einzuwirken,  erhielt  sie:  ^  Inf.  fol.  *«*i>" 
parat.  Svj,  Tart.  eset.  gr.  j},  Sjrr.  foeaiciil-Jf  , 
iSflelw^ee  betanbringen.    Der  Tart.  eaeL  f; 
4  Cr.  \crmL'lirL.  wor.iuf  kein  Erbrechen,  af>*'' 
mehrere  Stuhlgänge  erfolgten.   Den  10.  u-  ü- 
aleb  Krisea  im  reicbllcben,  nitt  einem  wetsses 
salze  veraebenen  Urine,  mit  beträchtlicher  Abs"** 
des  Fiebers,  Wiederkehr  des  Bewasstseiiu  a.  i.  * 
letztMi  Tage  Abends  machten  jedoch  eintreteadt 
gestionen  xu  dem  Gehirne  einen  Aderlaas  vasj^*-^' 
nölliig.    Den  12.  war  sie  vollkommen  bei  ^f*"*",^ 
Congestionen  n.  das  Fieber  aehr  mäsäig.  das  B'i'^  ^ 
Sneckbaut.  Die  Behandlung  blieb  antiphlagiswAlr^ 
gfread,  alteilreni.  IMe  folgenden  Tage  e«b"*Jr 
alle  SympLüme  uiU.  r  massigen  krit.  Ausleerungen:'» 
wurde  in  ein  geräumigeres  Ziauaer  gebrsciii,  *^ 
sich  i^na  «era&nfklg  betrag.  Am  18.  trat  h^J/T 
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mfBAmmtt  SdilaflMigksk,  Irrere^  ein,  wo^gen 
fte  Umecblife,  o.  ein  Purgsiu  aus  Inf.  fol.  aexin. 

5fi  parat.  c.  Nitr.  5/J,  Syr.  »impl.  J/J  Terordnet 
irdcn.  Dio  Nacbt  öb«r  tobt«  ai«  a.  im  19.'  scigton 
•  Sradhdnwig«!!  «{»«a  h«ftlg«ii  Rlckfiill.  üm  6Mtm 

kräfUgalf  riidglich  zu  begegnen ,  \M:r(!e  ein  Ailerlasg 

0  16  Unz.  veranitallet,  die  Kicumacliläge  fortg^etzt, 
Purgirnittel  ▼•fttrdaat,  dt«  ibr  ind«a«  nidit  bdge- 
,wit  werden  konnten.   Auf  den  Aderlass  war  eine  lief« 

1  liuacht  erfolgt,  aua  der  sie  ruhiger  erwachte,  fila 
srdcn  daher  ihre  Banden  gelöft.  Am  80^  adiiefl  «ob 
abnsinn  zu  entwickeln ;  Pat.  ba(te  alte  Bedeckun|!«>n 
rriuen  n.  saaa  nackt  unter  fortdauerodem  Irrereden  itu 
(te.  Auf  die  Anwendung  von  Blutegeln,  Senfteigen, 
QU  eines  Veatcatora  über  den  nunea  Kepf ,  a.  Binrei« 
Rgea  de«  Ung.  neapollt  {ii  dl«  inner«»  lieben  der 
me  u.  Deine  irii)i(1(  rt<>n  sich  bis  iura  27.  die  Zufälle. 
t  Ausbrüche  der  Tobsucht  kehrten  nicht  wieders  ea 
Ilten  sich  m&ssige  Krisen  dntrch  Urin  u.  SchweiM 
i;  Pat.  nahm  die  dargereichte!!  Arzneien,  war  voll- 
lumcn  bei  sich  u.  wünschte  aehnlicb  au  ihren  Ver- 
indten  gebracht  zu  werden.  Sie  ward«  dnhe«  «■ 
.  Novbr.  entlasten.  Nach  kurzer  Zeit  war  sie,  bis 
f  eine  düstere  Gemüthssiiioniuag ,  welche  eine  grosse 
läge  zu  ilnlidMi  Leidan  vairitii,  vellk«niM  lier* 
itellu 

9.  Apoplexia  Bünfntinea,  a)  N.  N.,  eine  Gljäbr. 
pnstmagd  mit  apoplekt.  Habitus,  war  am  22.  Mirz 
33  vom  SchIa{:;f1usso  mit  Lähnn:nj;  tfer  rechten  Seite 
fallen,  u.  ToUkommen  geheilt  am  3.  Jun.  enilasxea 
>rden.  Am  2.  Octbr.  1831  wurde  sie  wieder  mit  alleo 
Kbeinnngea  der  Apopleida  »nn^^ninea  ins  Spital  ge- 
lebt, welche  dfetamafdie  emj^ei^engesetzte  (rechte) 
I  Heil  isjilmrr  lu  f  illt  ii  fiattc,  wovon  die  automati- 
leo  Bewegungen  nach  dieser  Seit«  des  KepfSt  <li« 
bmottf  der  Knken  Kdrperfailfl«  den  Beweis  lieferten. 
!ch  SwüchenlJ.  Behandluno;  wnr  ilie  Ki  uili-  soweit 
rgestelit,  dass  sie  aiit  einer  kfücLe  umhcrwandeln 
ante.  Das  Verfahren  blieb  sich  nach  Maassgabe  der 
Qstände  in  beif^en  Fällen  gleich.  Allgem.  n.  örll. 
atentlecrnng,  kaite  Leberacbläge  auf  den  Kopf,  Ve- 
ans  an  Nacken ,  Purgantien  verhüteten  die  weiter« 
nähme  u.  beförderten  die  Aofsaugting  des  ßxtrava- 
«s.  Gegen  die  fortbestehende  Lähmung  leisteten 
iiira,  Valeriana,  Aromen.,  Campb.,  Rhus  texicod., 
r^cboin,  äussere  Reitmittel»  vorsögL  dk  dortige» 
Msbider,  TortrefllieTie  Dienste. 

10  N.,  6R  .T.  alt,  kricliekti^h  ,  frr:!ier  an  Glc!it  Toi- 
lü,  dem  Missbranche  des  Katlees  u.  geistiger  Ge- 
seke ergeben,  bekam  im  März  1834  «ioMiAnAiU  wm 
'.  piexia  sangiiinea  mit  Lahmung  der  rechten  Extrenii- 
v.a  i  wot'ou  sie  sich  nach  einigen  Wochen  Totikouiuiea 
lolte.  Am  9.  Aag.  d.  J.  trat  derselbe  zum  2.  Male  mit 
hffiong  der  entgegengesetzten  Seite  ein.  Nach  meii- 
en  Stunden  wurde  sie  ins  Spital  gebracht,  wo  sie 

ö.  Tage  starb.  Scetion.  Die  Sinus,  die  Dura  u. 
i  nater,  so  wie  die  Gebirnsobstanz  aehr  blutreich; 
I  Aracbnoidea  granlicht  getrObt,  unter  derselben  fa 
amSlchelfi  rtsalze  liegenden  Windungen  gelbe  Lymphe 
nidirt;  die  rechte  Seicenkanuner  ein  dunklos  Blut'n. 
les  Blutcoagulum  enthaltend,  dl«  Wind«  d«ra«lb«ii 
f  3  Linien  von  Blut  »iifiltrirt  u.  erweicht,  auch  in  den 
rigen  Gebirubülilcn  blutiges  Serum  ergossen ;  die 
choroid.  mit  grossen  Blasen  versehen ;  neben  dem 
hten  Corp.  striat.  a.  in  dem  rechten  Sehhüßel  eine 
lergrosse,  zollliefe  Höhlung,  welche  erweicht  u.  mit 
it  infiltrirt,  als  Quelle  des  Blutergusses  sich  tfortleUle, 
Icber  aus  den  kleinen  GeÜssen  erfolgt  war;  an  der 
gegengesetzte«  Stelle  tm  linken  Sebhögel  eine  gro- 
icngr(  s,c  tu'.t  S^ri'iii  ancefüllte  i/o/i/c ,  welche  mit 
«r  gelben,  featen  Haut  umgeben  war,  an«  der  fibröse 

1'  II  von  einer  Seite  zur  nndern  liefen,  n.  welche  sidi 

liie  von  Riobd,  R  o  r  h  o  n  \  ,  R  a  i  i  n  A.  an- 
^ebeae  A'ar6e  der  er«(en  Apople^i«  darstellte.  Die 
MMm  AilvkoHtaM  im  Mfant,  vonügUch  Jsm 


der  Carot.  intern.,  zeigten  die  Innere  Haut  sprSde,  o. 
zum  Tbeil  verknöchert.  —  Im  Uoterleibe  fand  sich  ein« 
merkwürdige  ^ crsdbiefr&arfcei t  der  rechten  A'i'crc,  wel- 
che Üeitles,  ganz  frei  n.  «bcrflicUrch  onter  den  Bandi- 
deeken  dnrch  da«  Benehfell  dnrehschimaiert«  v.  rot 
dem  rrrhttii  Psoas  lag;  das  Colon  war  rechts  dtirnias- 
sen  herabgedrückt  f  dass  dss  Coecum  sogleich  in  dea 
Quergriamdann ,  welcher  Vförmig  gegen  das  Becken 
hinahlief,  überging.  Die  Dünndärme  mit  einem  Tllflikl 
des  grossen  Netscs  lagen  fast  ganz  im  Becken. 

4.  Jleifrfmit  ImteMS  poMonm,  &)  N ein  45jihr. 

IMaurer,  choler.  Temperaments,  slirlsen  Körperbaues^ 
dem  Gemisse  des  Branntweins  seit  mehreren  Jahren  im 
hoben  Grade  ergeben ,  bekwn  «n  10»  Nvrbr.  1888  tHam 
hcfiigen  Anfall  von  Delirium  tremens,  womit  er  am  IS. 
ins  iSpital  gebracht  wurde.  Der  Kopf  war  heiss,  Ao^n 
u.  Gesicht  gerötbet,  Zunge  weiss  belegt,  Appetitlosig- 
keit, Dnr^t,  beschleunigtes  Athmen,  schmerzloser  Un- 
terleib ,  Zittern  der  Glieder,  Füsse,  ausdünstende  Haut, 
beschleunigter,  weicher,  kräftiger  Puls,  freie  Auslee- 
mngeii.  Fat.  ddtrirt«  yon  seinen  Geschifl«nt  b.  hnttn 
inmer  nllt  ÜaselMlfitreten  in  eebaffen.  Bs  wnrdeil 
Blutcg:«  I  an  die  Srlilife,  P'ihübfrschläge,  0.  eine  8©- 
lutio  tart.  emet.  gr.  jjj  in  Aq.  dest.  Ivj  c  Sjr.  nib« 
id.  ^ßy  sttodtleh  n  1  BssHMM  irerardSiet.  Die  Nacht 
wnrtlr  unter  beständigen  Delirien  u.  Versuchen  711m  Ent- 
laui  n  i'u^ebracht«  Tags  darauf  derselbe  Zustand ,  nnr 
wenig-  r  Hitze  ia  Kopfe.  f\'  Inf.  fler.  samb.  ex  30 
pt.  Tart.  emet.  gr.  vj,  8%  r.  anront  ^ß.  Alle  Stun- 
den 1  Ksslöirel ,  u.  gegei^  .Abend  ubwectiscind  2  Gr« 
Opium.  Der  B  rech  Weinstein  machte  weder  Erbrechen, 
noch  Dorchfall ;  u.  nach  2  Gaben  Opium  schlief  Fat.  di« 
ganze  Nacht  rohig,  erwachte  am  14.  mit ▼oltlceBmieni 

Bew usi»t>i'*n  II.  kl.if^ti-  nur  ühvr  Srliwindi  I  ii.  Maltigkcit. 

Dabei  dünstete  die  Haut  aus,  der  Puls  wurde  massig 
bc«clilcani|ft,  nonnal.  Da«  Opi««  ward«  wefgehaMO, 

die  Medicin  wiederholt.  Die  Krisen  durch  Schlaf, 
Schweiss^  u.  reichlichen,  molkigen  Urin  dauerten  nn, 
der  Kopf  wurde  frei,  das  Ziturn  gering,  nnr  dar  g»- 
strische  Zustsnd  blieb.  Gegen  letztern  wurde  sm  18. 
verordnet:  I^.  Rad.  ipecac.  gr.  x,  Uerb.  centaor. 
minor.  L  inf*  |vj,  add.  Sal.  ammon.  ^j,  Aq.  meliss.  |j. 
Mit  diesem  erwachte  der  Appetit,  Fat.  wurdo  wkd« 
kräftig  u.  am  21.  geheilt  entlassen. 

b)  N.,  im  März  1&34  von  Arsenikvergiftnng  gelieilf, 
0.  Sttfolge  .  des  ferigesetxt^  BranntweintrinKeos  seii 
■wbreren  Wwätm  m  Zittern  der  Glieder  o.  Verdanong«- 

hofirh\'.cr(!e[i  Itjiilund  ,  wiirdc  fim  13^  Octbr.  1834  von 
öfterm  Urbrecheu  u.  Abführen  mit  Delirien  befallen.  An 
1&  iuun  sie  Ina  Spital.  Congestionen  gegen  den  Kopi, 
Sinnestäuschungen,  SchlnflDüIgkeit,  Delirien  von  ihren 
Geschäften,  Zittern,  dicivbelegle  Zunge,  Appetitlosig- 
keit, Durst,  Empfindlichkeit  des  Epigastrium ,  b«> 
><nl)leuu)gter ,  weicher  Puls  waren  die  charakterisiisdiatt 
Erscheinungen.  Blutegel,  Kisüberschläge ,  Vesicansid 
nucbsm ,  u.  ein  Inf.  rad.  iuecac.  ex  gr.  vj  pt.  ^vj, 
MncU.  gonun.  wrah.  ^j,  Syr.  simpL  iß,  AUe  2SL  1 
I4ffel  voll,  «.  1  Gr.  Opium,  alle  3  8t ;  8«teptranlt.~ 

Des  Nachts  Dtlirion  ;  ge;^eii  Mur^tn  lmii  kurzer,  unru- 
higer Schiummer.  Am  17.  weniger  Hitze  u.  Küthe  ara 
Kopf«  «.  Gesichte ;  Pat.  einige  Antwort  anf  vorge- 
legte Fragen;  die  Magengegeod  noch  sehr  empfindlich; 
kein  i»tuhL  8  Blutegel  im  Epigastrium  ;  die  übrigen 
Mittel  dieselben.  Nach  einigen  Gaben  Opium  ein  ru- 
bit^rr  Silil^if.  n.  Mcrgens  traten  Schweiss  u.  hyposta- 
tisctier  L  i  iu  ein.  i>H  häufig  Cardialgie,  woran  Pat.  auch 
aonst  leidet,  mit  Aufstossen  eintrat,  wurde  zum  Inf. 
ipecao.  dn«  liaib«  Dr.  Aeth.  a€«Uc.  gegeben.  Bis  den  20. 
dauerten  die  Krisen  fort,  n.  jetsi  an  befind  ddk 
Fat.  in  vollkoiiiiuner  Rei  nnvalescenz.  Opium  wurde  nuc 
Abends  gereicht  u.  endlich  weggelassen;  statt  Ipecae. 
das  Inf.  rad.  cnlam.  «rooi.  gegeben,  u.  da  darauf  am  29. 
Diarrhöe  rintrat,  du  Polf.  Dover,  mit  solchem  Erfolge 
angewendet,  dass  Pat.  am  7.  Novbr.  geheilt  entlassen 
wnM«> 
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«)  N.,  60  J.  alt ,  kicheVtnch ,  ein  Bier  -  a.  Brannt- 
watntrinker,  hatte  schon  im  vorigen  Jahre  eioeo  Anfaii 
▼on  bäuferwahnaina  glücklich  überatandan,  u.  kam  an 
17.  Jul.  1834  wieder  ilaiuit  l  ehaftet  ios  Spital.  Nach 
mehnägigcn  Vorboten  trat  Ziuern  der  Glieder  eiii ,  i>e- 
ItriMi,  äcblaflosigkelt ,  Hitxe ,  Ruthe,  Sdiweba  der 
'  8tirnfeg«nd  o.  dea  Gcaichta,  injicirte,  starre  Aogeo, 
BinoealäoachaDgco ,  Klopfen  der  Kvpfartcriea,  miiaaig 
beachicunigter,  voller,  geapanntcr  Puls.  Bin  AderUaa 
von  6  Unsea,  Seofteig  au  di«  Wadeo,  ianerlicb  tim 
Pecoct.  gramtn.  $vj,  Tart.  eotet.  gr.  vj ,  Hyr.  aimpl.  — 
alle  Stunden  1  E^slülFel  voll.  Bei  dem  Gebrauche  dieser 
Arznei,  aebaa  elcher  nocb  lUttMA«!  «.  KiMifcKlilig« 
MogßyfmA^  wwden ,  entwidoelt«  ncli  da  liedMttader 
gastrischer  Zustand ,  einige  Nächte  verliefeti  ohne  De- 
firiea  mit  ciwaa  Schlaf,  a.  an  22.  U%t  Diarrhöe  ein, 
wetlralb  TwiordiMt  wvrd«f  1^  Rad.  Ipeote.  gr.  vj,  Cenl. 
[iiuii>r.  "jj  ,  f.  Inf.  ^vj,  Tinct.  rliti  nijiios.  "j  ,  Aq.  foe« 
oicwU  6.  Alle  6tuad.  2  EsslöüeJ  vuiJ.  Gegen  Abend 
keteteü  di«  CongaaCiMMn  grcen  dea  Kopf  mit  mnwirtM 

Htff.i;;keit ,  »tt  härtlichcüi  Vu\s>:.  zurüil,  wn^Cj^r^n  eiu 
Aderlas«  von  6  Unz.  u.  die  vorige  Arsiuei  ia  Anwea- 
dmg  kämm.  Die  Nadit  d«rcli  d«liiirto  Pat.  u.  bot  am 
23.  starke«  Zittern  der  (Glieder,  Sinncitauecban^en, 
biaaaea,  fiogstlicbes  Au4s«bn,  beachlcunigtea  kleinen 
Tul»  dar.  K«  wurde  ein  Inf.  digit  purp,  ex  gr.  X 
pt.  ^vj.  l£Ux.  acid.  Hull.  ^ß,  Syr.  ruh.  id.  Iß,  alle  2 
lit.  l  Kaalöffcl  voll,  veroriiiiet.  iUit  diesem  verachwao- 
dM  i«  cinigaa  Tage«  die  Kraeheiuungen  de«  Delir, 
trem.,  nur  grosse,  «!U«>mpiue  Schwäche  u.  bcaonder« 
der  Verdaeungsurgaue  bli«i>«n  zurück,  di«  der  tonücbea 
Bdlwtbada  au  aUnUig  wiahaa.  Fat  ward«  tm  & 
Aug>  entlassen. 

Folgende  gille^  «etge«  die  QefährUMcut  der  Ver- 
Uadiiag  dea  iMMui  'traaMM  ailt  Dfuttht  vnkhtittit, 

d)  N-,  ein  .53  J.  aller  PoUli-iHicnor  ,  ki  .'ift"^,  jiMcg- 
amtiacb,  Braoiitwciatrinkar,  bat««  frübcr  an  Wccbaci- 
Adbar,  «.  daaa  an  «iivaa.  KaCarrb,  baaandara  Ia  den 
letzten  3  Motmt.  gelitten,  der  sich  am  7.  Apr.  1834 
nach  Verkältuiig  zur  Pneomonie  iteigerte.  Au  dieaea 
a.  den  foigeodon  Tagen  traak  Pat  fortovihraad  Biar 
a.  blieb  in  einer  taltcn  Kammer;  die  Nailit  auf  den 
9.  stellten  ücU  Deinen,  grosse  Unruhe,  6chlafloi>igkeit 
ain ,  w  eiche  Brscbeiatmgea  mit  Jadaa  diaar  Ptoaaaaaia 
dea  2.  Grafifs  nnch  dm  10.,  ao  wdchem  Tag«  er 
Abcndü  liii  .Spital  kam ,  anhielten.  Es  «vord«  «ogietch 
dn  Aderlais  von  8  Uns.,  Kataplaamen,  Decact.  alth.  §,vj, 
Nitr.  5j,  Tart.  eroet.  gr.  j,  8yr.  slmpl.  i^ß,  nWc  2.  Stun- 
den 1  Kaalftffel  voll,  u.  DeoocL  hord.  c.  oxytn.  sinipl.  aU 
Traak  verordnet.  Die  Naaitt  darak  deiirirte  Pat.  mit 
groeaer  Unruhe.  Den  11.  derselbe  Ztüitnrd.  Der  Ader- 
lass  wurde  wiederholt;  der  Tart.  emet.  zu  3  iir.  er- 
höhet Daa  Blot  zeigte  jedearaal  eine  diaka  Speckhaat 
mit  videm  aarreibÜchen  Cruor.  Die  Pneemonie  trat  ge- 
gen  Abend  ia  dem  Maasae  zurück,  al«  die  Erscheinun- 
gen des  Delir.  trem.  zunahmen.  Pat.  erhielt  daher  alle 
2  Stttadeu  1  Gr.  Opian,  BifOlierschläge  Cber  den  Kopf, 
SealMga  aa  die  Waden.  Dia  Nacht  über  muaate  PaU 
Bng.  binuion  weulrn,  er  deltrirte  fortwährend.  Am  12, 
«var  daa  Atbmen  erleichtert.  4ar  Auawarf  mit  wenig 
Biat  ▼cmhen ,  der  Pala  baMbleanigt ,  unterdrückt, 
Stutil|^^n£rr  flössig,  Harn  saturirt ,  Kopf  n.  Gesicht 
heias,  gervthet,  mit  Schwei««  bedeekt,  Lippea  u.  Ex- 
«MmMltea  sitterad ,  Fat.  apriebt  Ibrtwihread  a.  ver- 
wirrt     Ohne  Hliitpnt'rv'ning  wurde  fortgefahren.  Ge- 

f en  Abend  ftel  das  Ueetctit  ein ,  die  Zunge  wurde  trok- 
«A,  btaaa  balegt,  da«  Atbawa  aaltaaar,  tieler,  der 
Oatarieib  gespannt,  drr  Pu!«  kaum  fühlbar,  die  l>e- 
liilea  gingen  in  scinvachen  Zucktngen  der  Lippen  n. 
Qliadar  aaltar.  Ia  der  Nacht  starb  Pat.  ruhig.  Stwtfaa. 
Do«  Cadaver  inoskulös,  die  Schadelhaub'-  hlntreich, 
Birnsclialc  compact,  Dura  mater  normal,  Ulutbehalier 
ttit  gromöaero  Biete  versehen,  die  Araehaoidea  getrabt, 
Bwiachen  ihr  u.  der  mässifj  injtcirten  Pia  raater  Serntn 
aaageachwitxt,  die  HirosubaUuz  aähe,  mit  wenig«a  Blut- 
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ponkten,  im  rechten  Ventrikel  eine  Uoze  iräsirigea, 
linken  etwas  mehr  blutigen  Serums.  Di«  GefüM 
Plex.  choroid.  «.  dar  Baai«  enoephali  blutrekk.  1 
kJeine  Gehirn  erweicht  n.  stark  injirirL  Dfr  Br(L«i| 
gut  gebildet ,  die  Unke  Lunge  adiiarirend ,  m  «i 
Lrfkppen  mit  Biterhöhlen  besetzt,  im  uatera  aa»if  i 
paiisirt,  die  rechte  Lunge  normal.  Im  Herzbeutel  m 
tferam ,  da«  rechte  Herz  a.  L^angeaarterie  nit  ^ 
aeoem  Blute  überfüllt.  Der  Dauun^alianal  noratJ, 
Leber  wetasgei blicht,  mit  Gallenataiaaa  in  der  Gil 
Wale,  die  Nils  breiig,  die  Nieren  mfirbe,  iI'mI 
verdickt.  — 

e)  Bin  70  J.  alter ,  phlegnattachar,  kachekL  % 
Uhaar,  Branntweiaaiarar,  batta  aabaa  knee  aa  d| 
Dctir.  ti  O[ii.  |iot!it,  (];--ljttcii ,  u.  sich  am  4.  Norbr.  1 
durch  Verkühlttng  eine  iutarrhal.  Bottindaig  dcii 
fcajpA  a.  der  liaftrSbra ingesogea,  waadt  « ailj 
S{  ital  kam,  wo  ihm  ein  Decoct  Inf.  alth.  et  i^a.| 
Koob  ßaoibuc.  verordnet  wurde.  Di«  Nacht  «ira 
big,  «chlaflaa;  telfa  StiUe.  Satt  d«rfi«M( 
man  llrul.  ipecac.  gr.  x.  n.  Sal.  amroon.  ^j.  Uater] 
aeu  »cliifiu  sich  der  Zustand  zu  beasero.  äddif| 
ein  ;  keine  Delirien ,  geringe«  Zittern;  jedoch  «isd 
Ueiaerkeit,  Htisten  mit  ScLleimauawurf ,  sUAri 
genbeleg,  Appetitlosigkeit,  Durst,  massige  UetdU 
gung  de«  voilaa,  weichen  Pulses  fort.  Aoi  21.  d 
die  Kr.<!rhpinungcn  einer  Apoplexie  plötzlich  cia  a.  ^ 
derholieu  sich  um  23.;  wogegen  AUerläase,  Bred^ 
ataiaaunösung ,  u.  apäter  Ror  amic.  mit  Spir.  c  c| 
gewendet  wurden.  Obscbon  Pat.  sich  so  weit  t:i| 
da««  er  täglich  ein  Fdur  Slundea  ausser  Bette  fli 
kaaata,  erlangt«  er  doch  nimaMr  aia  ktamBnai 
«ein,  schlief  «ich  «elbst  überlassen,  war  schwer  a 
wecken ,  u.  ohne  gelähmt  zu  sein  in  allen  cetoeo  B« 
gungen  schwach  u.  träge ,  lies«  die  BxaeneaU  d 
«ich,  u.  bekam  einen  «choell  um  aich  greifeadesl 
cubitu«  ,  endlich  gänzliche  Stimmloaigkeit,  citn^l 
wurf,  Eoipßndlicbkeit  der  Hypochondrien.  £r  l 
am  9.  Jan.  IÜ5,  Die  Sec^on  wurde  dorch  diesci^ 
Versetzung  daa  Lakliaaais  vechiadert.  [Omim,  • 
JdM.  i».X.  «».  &  I83fi.j  (hitiM 

158*  Ausmge  aus  den  ärstl,  £eiIa§tM 
SamtäU-aa^Hbtnehtm  von  GidiMimf»\ 
J.  1886.  1)  Ia  aiitan  AufsaUe :  „ärzll.  n 
nebmungen  an  einigen  Lydropisch  chromn 
Kranken  in  den  J.  u.   1852"  M 

Ur.  Mosing,  Kreisarzt  zu  iaroopoi,  <i<&>i 
J)igUalU  purpurea^  «ntwader  in  Abkecbngd 
in  Substanz  gerticht,  in  Verbindung  mit  uc!^ 
rcizmil Jeniden  oder  kranipf&lilienden  M'.tt 
«letjj  ihre  ausnehmende  Wirk'iaiTikeit  w  « 
Bru«itt^as0er*uc/U  bewahrtej  wahrend  die  Fri 
rate  der  SfuUla  nicht  onr  oho«  Eifo^i  Mm 
oft  sogar  mit  Nachtbefl  angawandet  «im 
Ganz  eatgegeogesetxt  ▼erhielt  es  sich  oit 
Battchi4*as8erfincht ,  in  vrelcher  die  ?ifuiraiii 
des  fVninsteins  f  der  boraxirte  ff'einticin,^ 
züglich  aber  die  Squilia  sich  nülzlidi  heviei 
dia  Oigiul.  aber  immer  Irachüoa  aegivaj 
wurde.  Auch  das  AdUl^«r  Jtfwi<ra/ww<''ra 

sich  in  der  Bauchwassersucht  Avirksam; 
aber  die  JBaHuta  lanata^   auf  deren  litkH 
eiujual  bei  &chon  vorhandener  «coibuL  Djm 
die  ödciMtöse  AtMchwellang  der  Fäsis 
artige ,  weit  u.  tief  um  sich  greifende 
ausartete.     An  einer  21  J.  allen,  sonstig 
gesund   gewesentii  ,    regelmäiÄ:^  mcr.slrti 
i;  t'BUemp«r»ou  wiude  bei  einem  seit  4  J.  *»i 

Digitized  by  Google 


IV«  CUrargit  and  OphdübaolDgiei 


IM 


itig  zunehmenden,  lcbcn?^elahr!i(;]ieii  Jlydrap.f  2)  Dr.  Dworski  fand  in  der  Leiche  eines 

tritonati  *accatus   die  i'araceulcjie  mit   dem  75jähr.  Manne«  in  der  recliLen  innere,  welche 

HkAlirJulM  Erfolge  gemaelit.       IK«  Wau^  «nigo  Unsta  Eiter  «ntliiclt,  mnm  ^  langm 

^ht  herrechtrin  den  J.  18S1  u.  1832  in  dem  \"  dicken  Harnstein  ^  dessen  Zweige  sich  gans 

aroopoler  Kreise  epidtnusch;  veiscliontft  kein  nach  dem  Verlaufe  der  jN'icrenkclclic  ausdehnten, 

iter,  kein  Geschlecht}  verdankte  ihr  ünUtehen  wodurch  er  eine  dem  koraiienbaume  ähnliche 

orsügUch  dem  eoMerordentlich  kalten  n.  leog«  GeeUlt  erhielt.    Pet.  Iiatte  wiederholt  an  Wech- 

ohalieMUn  Winter  von  16|^,  den  durch  S  Jehr«  eelfiebera,  n.  vw  SO  J«  an  Send  v.  Stein  gelitten^ 

über  grassirenden,  im  J.  18S0  epidemisch  heiT.  seitdem  aber  ,  ausser  einigen  Beschwerden  im 

henden   bösartigen   Wcchselfiebern  ,    der  im  rechten  Schenkel  beim  Knien,  sich  wohl  befun« 

erbste  u.  Winter  löff  ausgebreiteten  Masern-  den.    Erst  7  Wochen  vor  dem  Tode  traten  Mie- 

lidemie,  der  Fnrcht  Q.  den  Scfareckea  wegen  renentsfindungmk  Zeichen  ebeevorliaadenenl^ 

er  Annäherung  u.  dem  epitar  wirklichen  fi(w  reusteins  u.  Eiterong  ein. 

lieiiien  der  asiat.  Cliolcm  ,  der  auf  die  missra-  3)  J)r.  Gilner  berichtet  den  Fall  einer 
lene  Ernte  erfolgten  Liieui  unp  ( wodui  cli  perivd,  Erbiindünff  ^  welche  Lei  einem  Madchen 
^lechler  liiauulwäia  u.  eiu  elendes  K.leieage-  von  24  J.  während  4  W  ccbsciiiebcrant allen  er- 
ick  die  einzige  karge  Nahrung  der  darbenden  folgte.  Sie  trat  in  beiden  Augen  während  der 
naen  ward),  dem  verzweifelnden ,  blutigen  Kälte  allmälig  ein,  hörte  zwar  beim  Nachlass  der 
riei^e  in  der  Nadibnrscliaft ,  u.  dem  Umstände,  Hitze  auf,  liiiilci  liess  aber  ein  schwächeres  Sc }i - 
i&s  viele  IWranke  sich  von  den  hartnäckigeu  ile<  vermögen,  weiches,  nachdem  das  WechselHebcr 
diven  der  Wechsel£eber  durch  üebermaass  spiri-  mit  Chinäii.  sulph.  gehoben  war,  in  völlige  Amau- 
Kiser  a.  acbarf  gewarnter  Getränk«  an  befiraian  rosis  übeigiag.  Eine  Monate  lang  fortgwetsto  Ha- 
lchter]. Aus  dem  eben  Erwähnten  wird  zugleich  handlung  vermochte  das  Sehvermögen  nur  bia 
;r  asthenische  Zustand  der  verschiedenen  Arten  zu  dem  Grade  zu  verbessern,  dass  Pat.  kleinere 
is  Hydrops  erklärbar.  Ge^enetände  deuthch  sah.    \Uiid\  (J^'ritdrieh,) 
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159.  ^phorismtn ;  vom  G.-R,  l}r,  v,  Wal-  Jaluhb,  zum  Beweise,  dasa  das  JenselLcn  gespen* 
lier  in  München.    Zweite  Ceuturie.    liebhat,   dete  Lob  cm  verdientes  sei,  mitzutheilen  ^  -  so 

•  er  in  dieeen  Jebrbb.  (B.  VIIL  S.  69)  die  1.  bebt  er  jetzt  in  dereelban  Abriebt  ane  dieMr  swaL 

anturie  dieser  Aphorismen  erwähnte ,  aof  die  ten  Centurie  nadistehende  aus :  2)  mediciniscba 

orlrefl'lichkeit  derselben    aufmerksBoi  j^emnrht  Beobachtungen  u.  Versuche  sind  die  sclnvicrigsten 

er  he^nnt  die  An^seige  dieser  zweiten  Cen Lüne  unter  ailen.    4)  in  keiner  andern  NN  issenscLaft 

imit,  diese  bammlung ,  welche  eine  Menge  Gold-  entstehen  tägUch  so  viele  irrige  u.  einseitig  über. 

fnNr  ana  der  raieben  Erüdmug  dee  baruluntaa  bangende  Lebren  ab  in  der  BUdiein.   Ab^  ancb 

l  enthält,  wiederholt  der  Beachtung  jflngerarttt  in  keiner  ergeht  über  sie  ein  so  schnelles  kunae 

terer  Aeizte  zu  empfehlen.  Die  hier  anzuzeipen-  u,  unfehlbares  Gericht.    10)  Nach  dem  Gebrau- 

m  100  Aphorismen  füllen  2a  Seiten  u.  beziehen  che  der  Lancette  entsteht  l'hlebitis  öfter,  ale 

Ji,  wie  des  erste  Hundert,  auf  die  verschie-  nach  jenem  dee  Schneppers«    12)  Necb  £xstir-> 

Bart^tten  Gegenelinde  der  Madiain  o*  Cbacor»  pntioa  4m  Hanwiarrhoidalknotan  antatabt  leidit 

e  u.  zwar,  nach  der  Heihe,  in  welcher  sie  V.  W.  Leberentzündung,  die  unter  gegebenen  Bedio- 

ilgetheit  hat,  besonder<i  Muf :  medicinische  Reob-  gungen  tödtUch  werden  kann.     15)  Ob  der  Sla- 

htungeo  u.  Versuche,  i'hlebolouue u.  i^hlebilis,  tus  nervoeue,.  wenn  sich  derselbe  im  Verlaufe 

ntirpetion  der  HänwMnliaidiilkBoteii,«  Wanden,  einer  forlgeicbriltenen  eniafindlich-fiebarballaa 

illenfieber,  Status  nervoeoa,  Emetica  u.  Ora-  Krankbeit  entwickelt,  mit  belebenden  Mitteln  «n 

Ica,  Triiilv-  u.  Badü  -  Wasser,  blutige  Nahte,  behandeln  sei,  ist  eine  schwer  zu  beantwortende 

ii^^rlnvajjiin ,  giauen  blaar,  Iritis  u*  Keratitis,  Frage,  tiL?r  Avelchc  die  crfolircnsten  Aerrtc  ihre 

isleiii  des  Ötenou 'sehen  fianales,  falsche  Anchy-  Stimme  abgebcu  ttoiiten,   aber  immer  nur  mit 

nn  dee  M axiUer-Gelenkee ,  Knoten  in  der  Zon-  Znrfickbaltung  abgeben*   VorlSnfig  iit  ak  Erfali- 

,  mehrere  seltener  vorkommende  Operationeay  nings-Resultat  festgestellt,  dess  ein  ealcbai  Knr» 

rankheiten    der  Vorsteherdrüse  ,    Panaritien,  verfahren  unter  50  lallen  kaum  einmal  Lebens- 

istdarmhsteln,  Mastdarmvorfnll ,  Paraphimosis,  rettong  bewirkt  U.  49mal  den   todtlichen  Aus- 

"acturen,  Pottasche  Krankiieit,  i:lxarticuiaüuu  gang  nicht  hindert.    19)  Pibrac  u.  A.  habett 

»Poeoae,  Laxetion  dee  Obererwbaniee  im  Sebald  die  echadlieben  Nabanwirknagan  der  Samren 

-gelenka ,  Knoebengeschwülste ,  Harnröhren«  bei  weitem  überschätzt*    Sie  sind  von  solchen 

'icturen ,  An<^enentzündnngen,  Operation  des  Nebenwirkungen  keineswegs   frei  ;  allein  diese 

ittcn  Staars  u.  des  Uornhautstaphyloms  u.  all-  können  durch  passende  Veranstaltungen  stihr  ge» 

iMiae  Bemerkungen  über  d«i  Charakter  der  mindert  u.  fast  ganz  beseitet  werden.   22)  Der 

nli.  —  Wie  acb'Bat  frübar  erknbt  bal^  ani  Entetabong  naeb  eind  g  Arten  dee  graoan  Staar» 

r  ersten  CLiitarie  einige  Apbefianan  in  dietaa  an  aalttacbaideo :  1)  dar  Eetoa-fitaar (Cataractn 

Ma4.  Jahikk  IM.  nV.  Hft.  t.  \% 
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con^enJtaj,  2)  der  Greiaenstaar  (C.  senilis)«.  S)  7.nt\^  ,  zur  N:n  liluüfe  der  KrUen,  zur  Bescbteoi 

<!«'!•  Sfjar  (1er  mittleren,  üwiscken  jenen  Exlre-  güni;  der  eiidiicben  Lbsun^,  tut  Ikschräiikoi 

meu  iitfgeudcii,  Lcbeiibjahre«    32)  Knoten  ia  der  der  krankhaften  Secretioueu ,  der  GefaMerv^a« 

Zange  sind  sdten  wirkiicb  tcarrhöi;  m  sind  oft  rung  u.  der  Aiiflockeruiig  de«  Gewdiei.  7S)  h 

Titr  Zerllieilung  euipfanglicli  u.  das  angemeasenste  tiger  Schmerz  u.  starke  Lichtscheu  contraiodid 

Heilvcrlaliren  besteht  in  nhwechseln der  Anlo^uni;  in  der  Regel  die  Salbenform,   hedeulenJe  A) 

der  Blutegel  au  den  Knoten  selbst,  bei  heiau«?-  Schwellung  der  Augenlid  -  oder  Äugapfel-Üindi 

gestreckter  Zunge,  u.  in  Luueibung  Ueä  Auri  mu-  baut  das  Augenwasser.    Ö2)  Am  PreuuiKb 

rittki  netrodati.  84)  Der  wahre  üencbtasehmers  Niederrheia  iet  die  oontegiow  (ägyptische)  Au^ 

wird  durch  die  Durchschneidung  des  ursprüng-  entzündung  keine        SoldatMMiaade  aoaidiil 

lieh   leidenden  Nerven  boinahc  mit   Sicherheit  send  cigentliumlicLe,  am  wenigäten  eine  ODr| 

gehoben.    37)  Jodsalbe  leistet  bei  proslatisclien  Krir^qrzcifcn  vorkommende  Krankheit.    Sie  j 

Verhärtungen  trefCliche  Dienste.    £s  wird  davon  Voikskrankheit,  herrscht  in  den  unteren  \<nii 

IM  viel  wie  eine  WaUoius  auf  die  SpiUe  des  Ne-  chneu,^  la  Stadt  n*  Land,  beadiriokt  «di  lij 

gdgliedea  de«  Zeigefingers  aufgesetzt,  mittels  des-  auf  das  Militair ,  geht  gegenwartig  nicht  vosij 

selben  durch  den  Anus  in  den  Mastdarm  einge-  sem  aus,  wird  vielmehr  auf  dasselbe  vomO< 

schoben  ,   darnach   dessen    Pahnarüache   naoh  stände  durch  die  Recrutirung  beständig 

vorn  gerichtet  u.  die  Salbe  in  die  Drüse  selbst  tragen  u.  hat  in  überfüllten  Oetentions-  a.  ^ 

oder  in  die  sie  unmittelbar  beröhrendo  Mast-  tliMtigkeits-Anstalten  ihre  Kester  aar  stsU 

darmwand  aanft  eIngeridlMn.   41)  Bei  dbroni-  £neogung  u.  weitem  AusbreitiiDg,.  88—85) 

schem  Mastdarmvorfall  ist  diefixdaion  von  Falten  Keratonyxn'  werde  der  jEinstiehspunkt  in 

der  Schleimhaut  n.  drr  nür^emeincn  Bedeckungs-  Milte  der  Cornea  genommen.  Hie  zurikkblf! 

haut  im  Umkreise  de^  Aitern  nach  Dupuytren  kleine  ^^arbe    schadet  der  Vulikommenlieit 

ein  nicht  gefahrloses,  die  Ustion  ein  gewaitsa-  Sehvermögens  nichL    Wird  Liefer  uuleo 

maa ,  die  CauterisaÜon  nut  Höllenstein  aber  ein  seitlich  eingestochen,  so  ist  kein  freies  u. 

schonendes  u.  ebenso  hiUfrciches  Verfahren.  '43)  massiges  Einwirken  der  Nadel  auf  die  SUiM 

Jede  Frn<  tnr  ist  eine  complicirte,  mit  Verletznng  möglich.    86)  Die  Nad  1  sdII  im  freien  Zu;»: 

der  NVeichgebilde  wenigstens  in  der  nächsten  Ihn-  St  o>ae,  nicht  hebelai  tig  wii  ken.  Bei  bebtiirlii 

gebung  des  gebrocheneu  Kuucbens  u.  seiner  dis-  Wirkung  mü&^te  die  Stichwunde  nothwendig« 

lodften  Brachsttteke  verbunden.    DaWist  es  leiden.   87)  Die  eigentlidm  Aufgabe  ist, 

euch  bei  den  für  einfach  gehaltenen  Knochen-  freien  Raum  hinter  der  PaptUo  snr  Durchlauil 

brüchcn  so  schädlich  ,  sogleich  im  Anfange  stark  der  Lichtstrahlen  zu  gewinnen.    Die  Slaaiüi 

compriuiirende  Contensiv  -  oder  Extensiv  -  Ver-  soll  aus  der  Sehachse  verdrangt  werden.  In  M 

bände  u.  s.  w.  anaulegen.    4^)  Die  Lebensret»  eher  Richtung  diess  geschieht,  ist  gleich  vidi 

ittflg  bei  comf^drten  Brüchen  hingt  "wesentlich  IMsatsich  auch  bei  dem  geregeltsten  KwttlWN 

iron  Verhütung  der  Biterung  ab.   49)  Die  Kno-  ren  nicbt  aom  Voraus  bestimmen.    88)  Dd 

chengeschwülste  zerfallen  in  2  grosse  Reihen.  Zur  giebt  es  eigentlich  keine  Redination  ab  boaj 

erstem  gehören  die  von  Ostitis,  Periostitis  u.  dere  Operationsmelhode  neben  der  Deprf »mm' 

Markhautentsimdung   ausgehenden  Knochenge*  ebenso  wenigeine  8  carpa'sche  Lateralisalion,  1 

schwülste;  «ir  «wetten  diejenigen,  weltthe  ihren  der  Regel  ist  es  rätblich,  erst  die  UepreaiaB 

Gnind  in  Fehlern  der  Ernährung,  Bildung  n.  Tcrsochen.   Gelingt  diese  befim  ersten  Vi 

Vegetation  haben.  Prognose  u.  ärztliche  Befaand-  nicht,  so  b^nttge  man  sich  mit  Kapseleini 

hing  sind  in  beiden  Fällen  plctcli  sehr  verschie-  dung  u.  Linsenzershickclting  ti,  die  als  intn  i 

den.  50)  l>urch  silberne  Katheter,  wenn  sie  an-  Depression  begonnene  Operation  werde  »U 

gemessene  Zeit  entlang  hegeti  bleiben ,  wird  bei  oisaion  fortgesetzt  u.  beendigt.   S9)  Boia 

Hamrdhrenstriotnren  in  wenigen  Tagen  ao  vUü  Hornhaulstapbylom  genügt  die  partielle  ' 

enieltf  als  in  ebenso  vielen  Monaten  durch  Ker-  tiou  desselben.    96)  Die  Aerzto  sind  im  Gi 

zen  u.  elastisclio  Sonden.    55)  Es  ist   unwahr,  ein  qutes  Volk.    Sie  meinen  es  in  der  ilegd 

dass  die  Cautcj  isritioti  die  radicale  Heilung  der  licii  mit   den   Kranken  u.  wiinscLen  aufi 

Uarnröhrenstrictureii  jedesmal  u.  sicher  bewirkt  j  ibnuu  zu  huiicu.    97}  Auch  sind  dieAerzUl 

V.  W.  könnte  die  ungeheilt  ans  Paria  snrückgo-  nnwgennäta^sten  aller  Gewerbtreibaidedatt 

kehrten  Canterisirteu  nach  Dntsenden  namentlich  mand  erweist  seinen  Mitm^scheu  so  Tiekoj 

auffifbren.    QO)  Localmittel  passen  nidit  bei  lief-  bezahlte  Dienste  als  selbst  ein  MJÜrrisclier  u , 

tigcn  Augenentzundungen  im  Stadio  der  Hohhcit  man  sagt,  Geld  machender  Arzt.    98)  ^^^^M 

u.  bei  starker  entzündlicher  Reizung;  nur  einfa-  Gaienus  dat  opes  ist  es  überhaupt  eaie  lai^M 

che,  nicht  drückende  n«  nicbt  sn  edir  erwSr-  Saehe.  Das :  dat  eollte  imPhuqueaperftcl»^ 

mende  Bedeckung  der  Augengegend  u.  unter  ge-  ben.  Die  meisten  Aerzte  sterben  arm  u.  bmid 

wissen  Bedingungen  nasskalte  Umschläge  sind  lassen  ihre  Familien  in  Dürftigkeit    [^'.  Of'ß 

hirr  zulässig.  fS?)  Die  Localmittel  bei  Augfnent-  u,  i^,  IViäthtr'a  Journ.  B.%2>  JI.I  ]  {J^^f*^^' 
ziinduugen  passen  mehr  im  Stadio  der  Relaxation,         160.  Ueber  Eingeweide  -  Aü^ctsu  m  i^k 

nach  abgelaufoner  heftigerer  entzüiidlicher  Bei>  dtr  grosttn  Oferaiionfn  ß  vou  i^r.  Al^siH 
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outpcllier.  Der  Vf.  fulirt  zum  Beweis ,  dass 
e  Abscesae,  weldie  oacli  grossen  Opei  alionen 
•weilm  TorkonuiMii ,  nicht  blof,  wi«  nuadra 
orste  wollen,  durch  die  yenme  Auffaugung  oder 
:t eh  die  Plilehilis,  sondern  aucli  durch  eine Ent- 
itidung  der  lüngeweide  seihst  etit^tehtn  können, 
aea  k'ail  wo  die  üuke  iiand  oberhalb  des 
Mudgjiämük»  w«gmi  «iocr  SdniMwund«  «bge» 
Nmnni  wurde  u.  wo  man  nach  dem  Tode  de« 
perirtcn  mehrfru-lie  Absccsj5C  in  den  Einf;cwciden 
es  Unterleibes  fand,  wahrend  weder  die  Kno- 
3en,  nodi  die  Blutgefässe  irgend  eine  Spur  von 
otsündaiigoder  fiter  durboiao.  [G«.  nUä  d« 
Vtris,  JNr.  15.  1836.]  {ßchmidt.) 

161-  Untersuch uni^en  ü!if>r  die  Nekrose  u» 
ic  Trepanation  äer  jtiuodim\  \oa  JJr,  Jobert 
«  La  oib«! I«  in  Parte.  Dm  WeteDtUdw  diticr 
bhandlung  findet  sich  in  iblgendon  S&tstn:  1) 
ie  tirsacbcii  der  Nekrose  «ind  enlwcdt  r  mrrlin- 
isclie  oder  constitulionelle;  !et/toic  «niwctlcr 
^pLilitischer ,  herpetischer  oder  scrophuiuser 
latnr.  2)  AUo  wirken  auf  die  nind«  Weise  anf  den 
noclicn  ein,  d.h.  sie  unterbrechen  den  Kreis* 
mf  u.  liLbcn  (.Ins  T  clien  desselben  auf.  3)  Die 
iekrose  ist  biriit  ein  truckncr  Brand,  was  durch 
ie  innere  ölructur  des  Knochens  bedingt  wird } 
lodi  giebt  et  ^Ueicht  eine  Aamabney  navlidi 
ic  Cariea,  bei  welcher  die  nckrosirten  PeriieD 
lit  einer  grossen  Mcn^c  Flussigloif  vermengt 
ind.  4)  Ein  Knochen  kann  gänzlich  oder  thetl- 
reiM  nbelerben^  nicht  aber  anaecUieMÜcli  anf 
ie  eine  oder  andre  Weiaew  6)  Der  neue  Kno- 
llen enthält  stets  den  nekrosirten  alten  Knochen, 
i)  Niemals  bilden  sich  Knochengranulntionen 
)hue  fxfoliatiou,  das  Alter  des  Jndividuum  mag 
ein,  wdebea  et  w«lle;  V£  bat  dicaenSats  m» 
rst  aufzustellen  gewagt,  nacbdeai  er  in  eUan 
'erioden  des  Leben';  ^nhlreiclie  £nt!;lt")ssunt:pn  der 
vnoclicn  beobaclitet  iiat.  7)  Kniini  n  silIi  1  i- 
tela  lu  den  Knochen  bilden ,  die  durcii  einen 
ieqoeiter  oder  dnrcb  eine  organisirte  Bflambran 
mterhalten  werden.  8)  DieaeFiatelo  können  nur 
lurcli  die  TTinwef^nahmo  des  orgauisirten  Gan_qes 
eheilt  werden.  9)  £s  wird  dieser  Zweck  durch 
iAen  nüttela  des  Trepans  bewirkten  Substanz- 
rtrloat  aneiciii;  alle  andere  in  Gebraacb  geeo* 
lene  Mittel  bleiben  wirkungslos.  10)  Hie  Tre- 
panation muss  gemacht  werden,  wenn  die  fistu- 
oscn  OefTnungen,  wie  diese  fast  immer  der  Fall 

,  2u  eng  »ind ,  nm  den  Sequeatiör  dnrchsttlas- 
11}  Die  Trepanation  darf  nicht  eher  ver- 
ichtet  werden,  ah  bis  der  primitive  Knochen 
»ewegtich  geworden  u.  der  neue  Knocben  ganz 
est  ist.  12)  Würde  die  Xrepnatiou  zu  früh  ge- 
aacbt,  ao  würde  der  neae  Knocben  unter  der 
aewalt  da-  Muskabi  oder  dei  Kdrpergewichtes 
n-nmmenf;pdruckt  werden ,  u.  es  v.ürde  so^ar 
lur  Kranke  genutliij^l  sein  ,  wülirend  der  ::'nn7.(]i 
)auer  der  Kur  nach  der  lliawcgnahme  dca  ver- 
ilteten  Knocbena»  der  dem  aecnndiren  snr  Stiüie 
L  soni  Modell  dient»  daaBeU  SU  btten.  13)  Die 


Trepnnatfon  muss  im  A1I{;cmeinen  da  gcmadit 
werden,  wo  sich  die  Fisteln  befinden,  u.  n»an 
darf  von  dieser  R^gal  nor  in  den  aeltonen  lUlan 
abweichen,  wo  die  grossen  Gefasse  u.  Nerven 
vermiiHlen  wfrdpn  niiiMen.  14)  Hi»"  nichligkeit 
der  C»e\N'f'1)o,  ilnc  A^i^Iutinnliun  durcti  lA'iTip!ip 
ist,  nach  dem  V  i.,  6tatt  eme  üe^enanzeige  im  diej>e 
Operation  absugeben,  viclniebr  ein  gnnstiger Zeit- 
punkt Kor  Vermeidung  der  grossen  BlutergÜssb 
u.  der  diffusen  Phlegmonen.  1 5)  Das  Verfahren, 
welches  in  der  Hinwegtiaiunc  der  Fleischpartien 
besteht,  kann  zur  Zerreissung  der  Narben  u.  zu 
aablNidben  nbden  Zufällen  Verenlassnng  gaben« 
die  man  durch  ein  einfacheres  Verfahren  vermei- 
den kann.  16)  l>urch  einen  Länqenschnilt,  wel- 
cher die  Fisteln  umfasst  u.  sich  in  aecundäro 
Sehragacbnitteobetta.  unten  endigt,  u.  durob  BA* 
dung  sweier  Lappen  durch  Abprnpariren  vermei- 
det man  die  Nachtheile  jenes  Verfahrens.  17)  Man 
muss  die  Zahl  der  Trepankroneu  nach  der  Zahl 
der  fisteln  u.  ihrem  Zwischenräume  bemessen. 

18)  Man  bat  fblglieh  unreobt,  wenn  man  ein 
oder  zwei  Trepankronen  ab  ausreichend  angiebt. 

19)  Die  Trepankronen  müssen  so  nrpcbraclit  wer* 
den,  d;t^<<  sie  sich  einander  dach^iegelformig  dek- 
ken  u.  keine  kiiuchernen  Scheidewände  sie  tren« 
Den ,  die  ein  neuea  nnniittea  Manöver  erfordern 
würden.  20)  Um  den  Sequester  auszuziehen,  nmtt 
mau  ihn,  ohne  Gewalt  anzuwenden,  lockerma- 
chen u.  an  einem  seiner  Enden  fassen.  21)  Da  die 
abhängigste  Stelle  de»  Sitsea  dea  Sequester  ndi 
niobt  genea  bestimmen  läast ,  indem  er  aefar  oft 
weiter  unten  liegt,  als  man  glaubt,  so  muss  man, 
um  ihn  zu  entfernen,  sich  nur  an  die  ftstulu&en 
Oeifnungen  halten.  22)  i)ie  einfachsten  u.  pas^ 
sendeten  Verbinde  sind  die  mit  in  kaltes  Weeaer 
getauchter  Charpie  u.  einem  durchlöcherten ,  mit 
Gerat  bestriclienen  Stück  Leinew.ind.  Der 
Bpproductionsprocess  nach  der  Application  des 
I  repans  besieht  in  der  Exfoliation  der  Kuochon- 
partien,  auf  wdcbe  die  Sege  eingewirkt  bat  n.  in 
der  Entwickelung  der  Granulation«!»  die  anfangs 
geHissig  sind  u.  sodafm  knöchern  werden,  ^a) 
Es  hndet  nach  dieser  Upcration  Kegeneration 
statt,  da  der  Substanzveriust  manebmal  ao  gut 
ersetzt  wird,  dam  keioB  Höble  mebr  vovbeBden 
ist.  Diess  ist  der  Fall  bei  den  jimgeren  Subjecten 
u.  hei  so1(]ien,  wo  der  Markkanal  obliterirt  ist, 
weil  dann  von  allen  Seiten  Knochengranulationen 
entstehen;  daber  ist  aueb  die  Narbe  überall  AeL 
25)  Daa namL  Beanitat  findet  nicht  statt,  wenn 

die  Trepankronen  zu  weit  nt:s  <  inruidcr  npphVirt 
worden  sind,  indem  daun  die  Gi .inuIrxLionen  h 
vergebens  bestreb^ ,  einander  zu  begegnen;  sie 
wird  nur  in  einem  Tbeile  ibrer  Auadebnnng  u« 
nicht  vollständig  knöchern  u.  ist  endlieb  ein 
Mnr'kkannl  'i'orhanden,  so  ist,  wenn  Gefassgranu- 
hdiüiun  von  diesem  Punkte  hervorschieseii,  nicht 
bluä  diu  Uegencration  ebenfalls  nicht  vollkom* 
men,  aondsrn  das  C^tmm  bleibt  anfeine  eon- 
etanU  Weise  uederdriickber«  indem  es  an  der 
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Vcrknörheriinij  nicht  TLcil  nimmt.  26)  Wenn 
die  Regeneration  manchmal  unvollständig  ist, 
weil  <ie  von  dem  Knochen  »elbsl  abhängt,  so  ver> 
Bilt  M  ttch  dagegen  mdtn,  WMla  d«r  nene  Kno- 
49liaa  durch  das  Periosteom  gebildet  wird  j  denn 
dann  ist  die  Reproduction  ganz  knöchern  ohne 
knorplige  6tclie  u.  ohne  Substanxverlutt.  27) 
"Wenn  der  primitive  Knochen  ganz  nekrosirt  u. 
das  IWiMteuD  «rlialtMi  worden  ist,  lo  trigt 
dieaes  letztere  allein  alloKotten  der  Reprodaction 
n.  bildet  für  den  erstem  eine  Hülle.  28)  Ist  der 
primitive  Knochen  nur  in  einem  Tbeile  aeioer 
IMidM  «bgettorben  u.  hA  atdi  das  Perioiteam  «r* 
kalten,  ao  bfldat  dia  nnvaraehrte  Partie  des  er- 
stem Granulationen,  u.  das  Periosleum  haucht 
eine  verkndcheruogsfähige  Lymphe  aas,  so  dass 
die  Heproduction  aus  swei  Quellen  eatsj»ingt. 
29)  Itt  dar  Knoolian  antbliM  a.  da»  Fariostenm 
MTitört,  so  geschieht  die  Reproduction  allein  auf 
Kosten  der  lebenden  Theile  des  Knochens.  SO)  Ist 
das  Periosteum  völlig  ZPrstörL  \Nordeii,  so  ist  der 
Knochen  in  seiner  ganzen  Dicke  ertudut  u.  wird 
dardh  dia  HlarkniamlMran  aidit  wiadar  reprodu- 
drt,  wie  man  behauptet  bat,  weil  man  niemala 
nach  Versuchen  an  Thieren  u.  nach  Beobachtun- 
gen an  Menschen  den  neuen  Knochen  in  dem 
Markkanale  des  alten  Knochens  enthalten  gefun- 
dm  bat.  81)  Ana  den  Baobaditongen  yon  Sta  nü* 
ley  u.  denen  des  Vf.  geht  hervor,  dass  die  Mark« 
memhran  zur  Absondern nf»  des  Markes,  zur  Bil- 
dung von  Granulationen  durch  die  Entziindung, 
nbar  nkbt  sa  dar  ainat  KnodiaDa  diant, 

$2)  nie  Makroaa  tL  die  Caries  scheinen  dau  Vi, 
2  Krankheiten  von  -gleicher  Natur  zu  sein,  die 
sich  nnr  dnrcli  die  Perioden  luitfrsrheidtn,  d.  h, 
man  ündeL  in  der  ersten  Periode  der  Canes  deut- 
licb  alle  Symptona  dair  Entsündug,  u«  in  ibrar 
eilen  Periode  Nekrose  mit  vartcbiadaiian  Flüs- 
sigkeiten vermischt.  85)  Der  Trepan  passt  nicht 
'  als  Belorderungsmittel  des  Ablalles  der  Schorfe 
in  der  Caries  n.  in  der  Nekrose,  weil  sein  Eingriff 
Bwbt  dia  ViCaUtSt  swiacban  dan  MMBden  n.  tod* 
tan  Tbailan  imidirt.  34)  In  dar  Cariet  iat  dar 
Trepan  unnütz  oder  gefährlich^  weil  er  einer 
acfaoQ  besiebendan  Entaündui^  nur  eine  neue  zu- 
gaNÜt  v.  dia  Nonillcation  weiter  amdabnt  36) 
In  der  ersten  Periode  der  Caries  nnsa  dia  anti- 
phlogist.  Behandlung  eine  örtliche  sein,  u.  es  sind 
nach  der  Verminderun!^  der  Entzündung  die  örtl, 
Jodeinreibungen  sur  Betorderung  der  Resorption 
de^  argfltaanan  FUissigkeitaa  in  Gabrancb  am  na^ 
])en.  86)  Bai  dar  Caries  mit  Verwundung  der 
Wc'ii  hlheile  muss  man  die  Trcnnun;:^  der  todten 
molf  cularcn  Partien  von  den  leberuli^n  ,  das  Auf- 
boren dur  Eiterung,  die  £ntwickeluug  der  Geiass- 
granolatianan  durch  dia  Örtl.  Bäder  «.  dia  Var- 
bände  abwartan.  S7)  Die  Amputatioii  darf  bei 
der  Nekrose  nur  gemacht  werden,  wenn  kein 
andres  Mittel  mehr  vorhanden,  wenn  die  Kite- 
nmy  raicblieli  u.  dia  Trepanation  unausführbar 
ift.   S8)  Dia  AMpatatioa  kann  anfdar  nckroMr> 


ten  Stelle  gemacht  werden  ü.  c«  Tieht  31e»  f  ■ 
lieh  die  Vorschrift  nicht  auf,  nach  Nrekkrr: 
im  Allgemeinen  so  weit  als  moghcii  vom  blaait: 
dia  nakroaiHa  Partia  amptttirt,  wann  dam« 
im  Cantnun  daa  Knochens  rurückbliek ,  Ii 
leicht  nusne?of?en  werden  kann,  wie  es  dfa?t. 
einmal  begegnet  ist.     39)  In  Bezug  auf  die  Et- 
güsse  des  Schadeis  muss  die  1  repaaation  ni  1^ 
btttang  daiaalban  varriditat  werden,  wtmk 
in  dieSdiädelknochen  geroachte  Oefibungnee; 
ist  n.  wenn  irgend  Zeichen  nndciiten,  daa  u* 
Blut  sich  zwischen  die  harte  hirniiaut  o.  ^ 
Sdiidelknodien  ergiesst ,  n.  man  darf 
nicht  warten ,  bis  daa  BIttt  ooagnlirt  ist  v,  ii 
harte  Hirnhaut  sich  in  einer  grössern  Aosdebm 
losgebst  hat.    40)  Die  Trepanation  hat  so 
keinen  glücklichen  Aasgang  gehabt,  weil  an | 
daa  Trepan  niclit  ftiUiiaitig  genug  angewettfi 
bat  iJoum.  hM  JVk  S8,  B9, 40,4l  ei  42.  l&t 

(Schmidt. 

162.  Utber  den  Krfh<i  u.  die  j4nu^ndun^it 
Chlorzinks   ^egen  denselben  ;  von  Alex  Crt 
[Vgl.  tm.  Jahrbb.  1BS(».  Bd.  XU.  « 
lisst  das  Chlonink  nicht  blos  mit  Mehl,  wim 
auch  mit  wassprfreiem  scbweff  ls.  Kalk  h"^ 
macheu,  um  es  dadurch  theüs  vor  Zeritieu«* af 
schützen  y  tbeis  seine  ätzenden  EigenscIuAta 
FäUa,  wo  diaM  ndtbig  ist,      aiiildam.  SfefTf 
knng  dieses  Aetzmittels  ist  rein  örtlich;  norvc« 
es  im  Gesichte  oder  in  der  Nihe  d»>r  Aa»»(i^ 
augewendet  wird ,  erregt  es  bisweilen  eine  U-- 
sUndnng  oder  Anaebwallnng  dar  vm^Aßalf» 
Tbail«.    SaRMl  In  Fällen,  wo  TU  ea  uh*^ 
anwendete ,  sah  er  nie  die  geringste  StÖnisg  i" 
AllgemeinbefiDdens  davon  entsleheu.  DerSAn*^ 
welchen  es  erregt,  biesteht  in  einem  heftige«  Bi* 
nan,  das  in  aainar  grtfmaa  fitirka  7—8  ft"^ 
lang  anhült,  u.  wenn  die  Oberfläche  Tolli'»  - 
ppäfzt  bt,  erträglich  wird  u.  in  diesem  Grsd' 
übrige  Zeit  hindurch  anbült,  sich  aber  aodb, 
es  erforderlich  sein  sollte,  durch  etae  0^** 
15-^85  Ttopf.  da»  Liq.  opii  aadatfr.  sehr  1^ 
mUdem  lässt.   Die  PiUle,  für  die  sich  dss  Clk^ 
zink  am  besten  eignet,  sind  krebs»r!i;!e  Ge«rli^ 
ste  unter  der  Haut,  sokba  in  der  Haut  {«t^ 
lanaotti  and  «ntanaona  aanaars)  u.  aaiahtn^ 
Gaiabwllre,  die  nan  aoah  wohl  Noli  me  tior" 
nennt.    Zu  der  ersten  Classse  gehören  (Jie  wr^' 
sen  Geschwülste ,  weh  he>  sich  in  den  congloa»fTV  { 
ten  u.  cOBglobirteu  Drüsen ,  oder  im  ZdUgeedi 
«ntwiakafai ;  so  dar  2«  Clatia  sind  die  U«A 
Hnaan  -  oder  arbsanformigeo  Verbärtan;«o  n  ! 
rechnen  ,  welche  in  der  Haut  TorkomineD.  ^ 
Jahre  lang  schmerzlos  bleiben,  «ber  eodlicfai*^ 
teruog  übergehen ,  u.  weuu  sie  im  GeiitN*  ^ 
kommaB,  von  Knigen  Tubertmla  bipeidsi  fflf^ 
werden;  das  sich  bildende  Geschwür  ist  itelii"'^ 
fonnig  ,  mit  einem  klfinpn  ^rtin!jcli?fo 
bedeckt  u.  sieht  aus,  als  wenu  die  ftlitte  l)"*** 
gestochen  worden  wäre;  koniint  narasHMip>l*^' 
hlBlig  abaria  darNaobbanahaftdwBMt-«^ 
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fastJarmkrebies  vor.  Einllich  7!Pigt  «Ich  dai 
:blorziok  sehr  heilsam  bei  carcinoinatöser  Verei- 
eruog,  uuabbäDgig  TOD  sdrrbdMB  Geioliwübteii; 
lese  beghiiit  wat  eioer  AbsebUfeniiig  der  Bant 
der  «iiiein  excoriirten  Bläcchen  ,  breitet  sich  zur 
fite  ti.  in  die  Tiefe  aiu;  die  Oberflächf»  zpigt  eia 
uuzliges  rauhes  Ansabn}  die  Basis  u.  Keinder 
bd  bart,  latsler»  erhaben  n.  Terdickt,  niefat  Im- 
•er  umgebogen;  et  sondert  dünnen  Kiter  u.  liau- 
2  blutig«  Jauche  ab:  dip  benachbarten  Theile 
ind  varicös,  röthlichl  u.  vidleti  gt  farbt.  Durch 
littheilung  von  Sueueu  K-rauiieagrschichten  sucht 
Y.  dm  Notsen  des  GUontokt  ferner  wa  beitati^- 
eo;  in  2  FiKea  waren  es  cancröse  GesohwUre 
es  Gesiclits ,  ii.  in  dem  einen  eiti  Scirrhus  der 
Irust ,  wogegen  das  hier  in  Rede  stehende  Mit- 

mit  Erfolg  angewendet  wurde.  [LoneL  nud, 
ioM,  May  1836.1  CSthMautrO 

163.  Ueber  die  OnyxU  (Incamatio  unguis); 
on  Z>r.  .T. L.  H.  Jardon  in  Boulogne-sur-mer. 
iiese  Abhandlung  liefert  eine  gute  Zusammenstel- 
iiig  des  Bekannten  über  das  BinmKdiiendeaNegeb 
w  Flebdi*  Wir  tbeilen  daraus  die  neue  Behand- 
mgsweise  des  Dr.  Vesigniö  in  Abbeville  mit, 
»  sofern  sie  fast  in  allen  Fällen  von  mittler  Iii- 
rnsität  anwendbar  ist|  den  grossen  V  orlbeii  bat, 
ian  sie  die  Rinder  des  Nagels  emporhebt ,  ohne 
ie  Matrix  zorücksndriioken,  wie  die  Methode  TOn 
'  a  b  r  i  c  i  u  s  ab  A  rj  n  b  p  e  n  d  e  n  t  e  u.  oluie  die  un» 
rtraelichen  SchLncrzpu  ,  wie  das  Verfahren  von 
(esault  zu  erregei^,  u.  vor  Rückfällen  sichert, 
i  den  tefawiefigeren  Falkn  dagegen,  wo  baden- 
>nc]e  Fungositäten  den  Nagel  überragen  u.  eine 
iiulnp^e  Materie  im  Grunde  der  Nag«[forche  ab- 
esoudert  wird,  u.  das  blosse  Geradehchten  des 
(agels  zur  Heilung  woU  nicbt  hloreieben  dürfte, 
lebt  Vf.  Braabet's  Veifabren,  walebeaindem 
Vpgflobnetden  der  den  Nagel  bedeckenden  Weich- 
ifile  u.  in  der  Cauterisirung  der  WiiodflSohe  be- 
eilt, den  Vorzug,  während  er  da,  wo  der  Nagel 
srdlMMSi  UnweggettomniAi  wwden  Brnn,  on  Hei- 
log  zn  erdeten,  die  D  u  p u y  t  r  e  n  'sehe  Methode  in 
erbindung  mit  der  Ustion  für  dif?  zweckmässigste 
älf.  Vesignie's  Verfehrcn  ist  folgendes:  drei 
leine  silberne  Plättehen  von  6  Millimeter  Länge, 
Breite  n.  ^  Millimeter  Dieke,  die  an  ihrem  laug- 
en Rande  mittels  kleiner  Charniere  mit  einander 
iii^ieleukt  sini}^  bilden  eiiie  pintfe  Kette  von  un- 
efähr  12  Millimeter  Länge  u.6  Breite.  DieChar- 
iere  gestatten  die  Bewegung  auf  beiden  Flächen, 
laeben  aber  nor  auf  einer  ihnen  ihren  Vor- 
Mong.  Von  den  beiden  Enden  dieser  vereinig- 
rn  Plättr!ien  bietet  das  eine  nach  der  Seile  zu, 

0  die  Cliaroiere  keinen  Vorsprung  machen,  eine 
sken  -  oder  rlnnenförmige  KrünmMmg  von  ei- 
ani  Miilinieter  o.  daa  andre  in  der  entgegen- 
psetzten  Riclitung  einen  kleinen  Talon  dar,  der 

1  hinlänc'lich  vfrstärkt,  um  es  an  dieser  Stelle 
ach  der  LäugeuricUtung  zu  einer  Sohraubenmut- 
ir  «ttbohem  an  lUf  nnen«  Ba  irird  nun  daa  mit 
MT  Rinn«  vertebeiM  Bndn  diaaar  Art  glieder- 


ten Agraffe  unter  den  ins  Fleisch  gewacfjsenen 
Rand  des  iMagels  geschoben,  hieraut  unter  den 
entgegengeselzteti  Band  eine  ÜbnIIpbe  Agraffe  ein- 
gelegt u.  beide  mittel«  einer  silbenen  Sobraobe, 
A\p  f  inen  Millimeter  im  Durchmesser  hat  u.  10 
I^]illiiTieter  lang  ist,  vereinigt.  Die  Schraube  wird 
so  weit  eingedreht,  dass  die  beiden  Agraffen  gelm- 
rig  fiidrt  afaid,  wo  dann  mit  einer  Sebneidezange 
die  Uberr^ende  unnäti  gawordane  Partie  abge* 
schnitten  wird,  bt  dieser  Apparat  einmal  gehö- 
rig angelegt,  so  kann  das  Uebrigp  dpr  Kranke 
allein  besorgen,  indem  er ,  wenn  die  Agratfen  iok- 
ker  SU  werden  anfangen ,  allmMlig  die  Seiiraabe 
fester  dreht.  Der  Schmerz  ist  darnach  wie  weg- 
gfzanbert  it.  der  Pat.  kann  ohne  alle  Beschwerde 
seine  gewöhnliche  Fussbekleidung  wieder  anlegen 
n.  leine  GetcbSfte  besorgen.  BeTor  man  die 
Agraffen  anlegt ,  muss  man  den  Büoicen  des  Na- 
gels an  der  kranken  Seite  abschaben,  wodurch 
seine  Geradrichtung  erleichtert  wird.  Besitzt  je- 
doch die  gesunde  Seite  viel  Festigkeit,  so  ut  das 
Absabalien  niebt  notbwendig.  [Joum^  htbeU  iVr. 
84, 85    86.  1836.]  CSehmüü,} 

164.  Ueber  die  unmittelbare  F'ereinigiuig  mil" 
ie!';  blt!{i:^er  Heßef  von  jDr.  Alqoiö  in  Mont- 
pellier. Vf.  führt  zum  Beweise,  dass  die  ud mit- 
telbare Vereinigung  mittels  blutiger  Helte  nicht 
di«  abelm  Znfille  faerbeifttbre,  die  manebe  Sobrlft- 
steller  ihr  beilegen,  5  Fälle  an,  wo  Brustkreba 
abgetragen  u.  unmittelbar  darnach  durch  blutige 
Hefte  vereinigt  wurde.  Sie  wurden  sämmtlich 
geheilt.    [Gax,  miAsiU  Paria,  JV>.  16.  I8d6.j 

!65.  Mi  rlu  'irdiger  Pall  t^onKi^imietam^i 
von  JJr,  Riecke  in  Stuttgart. 

Briit  von  J>r.  Hoch  stet  ter  dem  Vf.  nitgetheiii 
worden,  der  im  J  zu  dem  30jabr.  U.  gemfen  Wur- 

de, den  er  bewossUos  o.  von  doi  hcfÜntea  Cenndaie- 
oea  befalJM  M.  INe  aBgewaadton  HKtel  Mleben  ohne 
Wirk  Ttng  u.  bald  itarb  U.  Durch  aipgezogene  Nachrich- 
ten über  den  Verstorbeneq  ergab  sich:  dass  derselbe  da 
TronkeabeM  fowesea,  der  isa  J.  18S2  «Ine  bcdeoteade 
Kopfvrrlef7tinf:  fJavon  fretragen  hatte,  wf'lrhe  10  Wochen 
der  liehftüüluiig  bedurft  u.  eitie  beträchlliche  Verlie- 
fung über  dem  linken  Ohre  sorflckgelaflaea  hatte.  Ocftcra 
hatte  er  fiber  cioe  läitige  Eropbndang  aa  (lieber  Stelle 
geklagt,  die  so  sei ,  als  ob  etwas  in  der  Wunde  zurück- 
^ci)lit-t)en.  Im  Uebrigeo  war  U.  wohl  geweaan  a.  nur 
4  Tage  vor  saiaeai  Tode  hatte  er  Abende  oanvalslvi- 
aebe  Anfllle  bekemaea,  dabei  war  tdn  Aassebn  Obel 
u.  verstört  u.  er  hatte  <!ai  Crfrihl  prliatit,  nls  ob  Wal- 
ser oder  Eiter  io  sdiieoi  Kopfe  acbwapptea.  Unter 
Dural  u.  KopfachaMffaen  waren  am  letetea  Tage  eai  S 

Uhr  Cinnuisioiien  aiisf:?«hrrc!irn ,  denori  er  Tim  7  Uhr 
Abendi  unterlag.  Die  Öeciion  ergab  lolgendea  Resultat : 
auf  der  lioken  Seite  des  Kopfes,  V  &ber  dem  Ohre, 
fand  ilch  eine  länp;st  Tcrnrtrbtc'  Vprtipftiii^  n.  nnch  Bnt- 
femang  der  Haare  zeralreut  auf  der  Kopfschwarte  13 
alte  Hautaarben.  Die  erstbeinerkte  war  die  gröMte, 
befand  ^ch  Aber  dem  aatem  Theile  des  Seltenwandbei- 
nes ,  war  t"  lang  «.  Uldete  eine  in  Ihrer  Mitte  bis  auf 
gehende  Vei  tu  fiiiip.  Unti  r  dein  obern  Knde  die- 
ser Narbe  kreuzte  sich  aiit  ihr  eine  2.  von  14"  LäogOb 
die  übrigen  beGuto  akh  Über  den  reehCen  Seitenwaod- 
beine  u.  über  dem  Hinlerhrniptslnucfun.  Nach  Los- 
trannnog  der  Kopfschwarte  fand  sich  unter  der  erstem 
Haatoafba  daa  \*»  iaafa  n,  r**  Mt«  «.  tieie  Orpbe 
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iä  Kaocfaen«  tod  welcher  aog  £  Lödier ,  Tom  Dorch- 
inesser  einer  Stricknadel,  nach  innen  ftthrten.  Ionen  eot* 
sprach  der  Grube  eine  Convcxität  de«  Knochens,  aus 
den  dt  eine  atarke  Linie  lange  Knocheoaplitter  in  die 
Hlvnhivte  MBrinatadiea.  Ave  der  dordMigten  Spalte 
crgossiii  sich  beim  TOrsicbtlir^-n  Darchsäfjnn  i\p>  Sthä- 
dela  uogefäJur  §iv  Blut^  die  »ehr  dicken  äcliadclknochen 
mrm  mit  der  Dam  mler  fest  rerwachsen;  zwischen 
Arachnoidea  o.  Pia  matcr  war  eine  bcträchtliclie  M<  nce 
gallertart%e  Lymphe  ergossen  :  die  Cicta^ge  der  Pia  ma- 
^  ßj^j^   jj.g  Oberfliche  der  Hemisphi- 


ren  des  gössen  Gehirns  hatte  eine  gelhlicht-rothe  Fär- 
bung ,  die  Maricsubstans  war  blas«  rosenroth  u.  zeigte 
beim  Durchscbnei<!< n  vi  lr  kleine  Ulutpünktc  lien.  L>ie 
Venen  n.  Sion«  waren  mit  ülnt  überfüllt ,  jeder  äleiten- 
^BtHk«!  entbleit  «berlf  WMeerlieller  Flttadgltett  IMe 
Obrrnäche  des  kleinen  Gehirns  hatte  eine  hochrotbe 
Farbe,  seine  Gefasae  waren  sehr  blutreich.  Iffurii. 
Orrespond..jn.  B,ri  Iir,t.}  (JBtafe.) 

166.  Kopfwunde  t  ampUeirt  durch  Fractur 
des  Schädels  mü  Einsenl-tin^  it.  lu  ftiger  Contu- 
nion  des  Gefüms  ohne  IVepanaiüm  geJuUl ;  too 
Dr,  W  Olli  er, 

Vf.  wurde  zu  einem  COjfthr.  Mnnne  gerufen,  der 
▼on  dem  Hofe  eme«  Pferdes  einen  8cbla|:  an  den  K '  [iT 
bekommen  battc.  Kr  war  durch  die  Heftigkeit  des 
Schlage«  betoubt  niedeifMtiirzt,  aber  fast  sogleich  wie- 
der zu  sich  gdtommen  u.  nit  Hülfe  zweier  Personen 
nach  seiner  Wohnung  gelangt;  er  hatte  eine  grosse 
Menge  Blutes  verloren.    Vf.  fand  den  Kranken,  der  ctne 

S-Rcile  ConstituUoOt  übrigens  aber  gewöhnlich  eine  gute 
eeandbelt  beanw,  wif  den  RadrenlleMnd  «it  geeehlee- 
ienen  An^en;  es  war  eine  2|''  lange  Wurde  vorlimden, 
deren  eines  Ende  mit  der  äussern  Hatfie  der  rechten 
Angenbraune ,  Ton  der  me  ungefähr  6"'  entfernt  war. 
parallel  lief.  Von  da  setzte  sich  die  ContintiifStsl'sung 
nach  hinten  d.  oben  fort;  die  unter  dieser  Wunde  ge- 
legene Schädelpartie  war  beträchtlich  deprimirt.  fil 
fanden  sich  in  der  Wunde  Stücke  der  Weissen  Substanz 
des  Gehirns ,  wovon  eins  die  Grösse  einer  kleinen  Brhse 
a.  2  andere  die  einer  Linse  hatten.  Vf.  hatte  es  also 
mit  einer  Fractar  der  Knodiea  mit  Con^easton  de« 
Gddma  ha  Nivaa«  dar  DepreMlon  derSdMdelwaitdan- 
gen  u.  mit  beftlccr  Contasion  des  r: i  fiirns,  n.  list  Zcr- 
rüssuiig  sdner  Membranen  im  Niveau  der  Wuude  z« 
tban.  Die  Syaiplaaa  dieser  Verletzungen  waren  fei- 
gende :  die  Augen  vv»r(*n  beständig  geschlossen  ;  es 
fand  ein  leichter  Sopor  ohne  V^lust  des  Bewusstseins 
statt,  von  Zeit  zu  Zeit  weodate  eldi  dar  Kranke  lebhaft 
in  seinem  Bette  herum  u.  es  geriethen  dann  alle  seine 
Gliedmatsco  in  deutliche  Bewegungen  ,  die  denen  eines 
anrubigen  u.  h?)lb  eiogeschlafenen  Menschen  glichen, 
aber  nidil«  Coavnlaiviadie«  hatten.  Die  allgeaiaine  £lcn- 
aibiBtit  war  an  den  tantarea  GliednuaMa  n.  an  der  rech- 
ten obern  unversehrt,  on  der  Unken  obern  aber  völüg 
«rloacbcn;  der  Puls  gab  70  bis  BOSchläge  in  der  Minute, 
war  regelaiijat^ ,  iiemlich  voll,  obachon  weich;  dar 
Körper  natte  seine  natürl.  Wärme;,  die  kespiration  war 
ruhig,  ohne  alles  Kapseln,  im  jSiveau  des  Herzens  hörte 
man  kein  Blasebalgsgeräuscb ,  es  hatte  keine  unwiilkürl. 
Ausleerung  statt  gefanden;  das  Blut  flos?  eines  Thei!^ 
aus  der  untern  Wuudlefze.  andern  ThciU  au^  dem  Grunde 
der  Wunde  selbst  aus.  Durch  die  Compression  der  Art. 
temporal,  im  Nivean  dar  Schilfa  wnrda  diaaa  Btutnug 
fast  gänzlich  geheauBt  n.  avf  dn  irfebt  «ehr  relchlichea 
Blutaussickern  aus  dem  Grunde  der  Wunde  beschränkt. 
Mit  Berücksichtigttng  von  G  am  a  's  Ansichten  Qber  die 
Srtl.  Blotentdehanf  en  bei  den  Kopfwnaden  fa.  Jahrbh. 
B.  XIV.  8.  48]  beschtoss  Vf.  dieses  Blutsickern  bis  zum 
andern  Tage  fortdauern  zu  lassen  u.  bios  den  Uiuter- 
naa  aus  der  Temporali«  za  heanen.  Er  applicirte 
deamach  waen  leinenen  Xampon  auf  den  Verlauf  der 
Aitccie  nateihalb  der  Wunde ;  auf  diese  eine  eiotache 
Gaapnaie  «.  dartbar  ahm  pawaBdei 


aerden  wurde  ein  Tränkdien  aoa  Tari.  stib.  o.  Snlb- 
tapteaaieif  anf  die  «ntaran  Gltedmaaaan  verordaeL  la 

andern  Top"  traf  \  f  den  Hausarzt  des  Verwum'nti, 
der  ihn  benachrichtigte,  daäs  er  den  Kranken  ^^uiiida 
■pater  beaocbt  a.  ihn  durch  die  Blatang,  die  in  Np 
der  VerrÜckung  des  Vrrh%ndes  sehr  beträchtlich 
den  war,  sehr  gcsciiwäciit  gefunden,  da&s  er  üea  Vs. 
band  wieder  angelegt  u.dieBlntang  völlig  gebegtotUa 
Der  Kranke  bdiuad  eich  aa  dieaem  Tage  ia  den  mL 
Zustande  wie  am  vorigen.  Vf.  wohnte  mm  der  lenir 
Behandlung  nicht  weiter  bei,  erfahr  nbfr  20Ta|:ev: 
tar*  daaa  et  mit  dem  Kranken  immer  besser  (4 
IKe  {nte1l#ctttdlea  Vermögen  waren  in  gotern  fmtmlt, 
die  Bev. '  ^iin^iMi  frei,  dif  S< n.sif  lÜtät  in  dem  linken  At- 
zurückgekehrt;  da«  i5ehvernio{;en  beider  Angea  1^ 
vMlig  verloren  gegangen.  6  Wochen  spater  erfakr « 
da^^s  litc  ltes<terung  sich  dauernd  erhalten  hal«  ii* 
die  liluidbeit  von  Tage  zu  Tage  geringer  »erd«.  M 
Gdkraacha  der  energischen  Hantravnlsiva  fut  ^itiv 
gewichen  sei.  Die  Wunde  war  vernarbt  u.  Pat  ^ 
wieder  an  seinen  Geschäften  nachzugehen.  —  VI 
schreibt  die  Heilung  des  Fat.  vorzüglich  der  Terijr« 
BliliBMage  SU.  [Ggs.  teid.  4*  Pmru,  JVr.  8.  i&i&i 

167*  JßxsiirpaUon  einer  Speckgttckw^ 
Bich  ander  re^drn  Seke  de»  Geeiefnee 
über  die  gemme  entsprechende  Seiie  du  Halm 
^'erbreilefe ;  von  Dr.  Carl  Taranaelli,  Cbinii: 
am  k  k.  Hof)"  11.  im  crrosseii  Hospitale  zu Miilni 
Lcdigiicii  um  juugeu  Operateurs  die  Funkt  9 
banahuMii ,  daaa  mao  aaah  Abiragaag  gwat 
8peckgeschwUUte  die  Wunde  nicht  n  dmrjBi* 
Uohen   Vernnrlitm^  briitsf""    könne  ,  wfoiföw 
nidit  ohne  hassiiche  u.  entstellende  Deforaül^ 
theilt  der  Vf.  gegenwärtigeu  PaU  mit,  dejwaOp 
ration  übrigana  ao  gÜlnkliah  ToUsogen  «wJ*  a 
einen  so  erwünschten  Brfolg  u.  regelmiisig'o 
lanf  hattp,  da.ts  wir  an«  hier  begnü^ren,  jt«tt 
detaiUirteu  Opera tiomgeiGbichte  u.  der  dartof  1°)' 


Ein  5Qjähr.  starker,  mit  Ausnahme  eiaigcr 
sclRebcr  bisher  immer  gesunder  IVIann  könnt  ii* 
gros.<te  Hospital  zu  Mailand,  um  sich  von  einer  Sp^dp' 
schvvulst  befreien  zu  lassen,  die  von  der  recb(«a^ 
des  Gesichtes  sich  über  die  entsprechende  des  Bii* 
verbreitet  u.  wie  ein  grosser,  dicker  Sack  henatnUir 
Da»  Uchel  halte  vor  7  J.  unter  der  Form  einer  t^fJ* 
«dunerzlaaaB,  haaehiaaflgraaaaa  Gcachwalst  \>t%*^  ^ 
war  Immer  mehr  1.  Aehr  gewaAaew.  Der  Kru^« 

einige  Tage  durch  Pur^ian^en  zur  Operation  Torb^f* 
sodann  aber  von  allen  Chirurgen  des  Hospitsb,  ^- " 
hier  vor  jader  Operation  Sitte  tat,  anlenNriit^'' 

JewQnscbteBxstirpatinn  ohne  Gefahr  vorrrfnoina«*'f 
en  könne,  a.  hierauf  wird  mit  L eher,  ins urjoon;' 
Gegenwart  aller  dieser  Herren  •iie  Operation 


April  1835  ohne  irgen  d  einen  Unfall  0.  ota« 
hchmerzen  des  Kranken  vollzogen.  Einige  »(*•■ 
bluUgen  Naht ,  die  mit  darüber  gelegtem  \\th\9tf'^ 
hafe^igt  weidan.  varainigan  dia  Wondräadtf ,  o-  ^ 
Cbarple  «.  ein  0>nteuivTerband  haaddleMt  im 

Eine  All>th^^elI^!Hg  der  Umgegend  des  Schnittes  "  <* 
reichliche  Eiterung  machten  in  den  ersten  Tüg«^ 
Aderiiaaa  nStbIg,  bald  aber  ging  Alles  so  g«t, 
Kranke  bereiU  am  31.  Mai   dcisclbm  Jskr«  P?^ 
entlassen  wurde.    Mit  Au&nahoie  einiger  ^ 
der  Mandihala  war  die  Narbe  völlig  regel«»»«* 
Geschwulst  war  birnförmig,  bnttc  aber  ('•^'^  "'"oj. 
tern  rechten  Backen  0.  die  ganze  rechte 
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var  t^tirrh  u.  fftirrh  !?pcrlip,  brjrann  aber  bereits  7u 
legeuerireu.    (Omut/L»,  Aunaii  uaiv.  ScUemöre  lhö6.J 

(ifneMAice. ) 

168*  'lyac/teotomU.  (Aus  aintliclien  Bericbteii.) 
I.  Mit  glücklichem  Erfolge  amgeführlc  Trachea^ 
•nie  bei  eiftem  Kinde ;  vom  Kreicpby*.  Dr.  Hertel  in 
togenaüode.  H.  \^url!f  7n  einem  3i'i^ir.  Knnlirii  rrrnffn, 
er  eine  DoLite  in  der  Luilruhre  hdi><:u  aulile.  Kr  »a»ä 
D  Bette ,  hustete  anhaltend,  das  Gesicht  war  roth,  aur> 
eirieben,  mit  An{;stscb weiss  bedeckt,  der  Puls  klein, 
rampfhart ,  frequeot.  Da  nach  AUem  anzanehneo  war, 
a«s  in  der  LuTtrühre  ein  frcmclcr  Kürper  sei,  gab  H. 
oerst  ein  Brecbuuttel  t  durch  das  zwar  eine  Bohne  ent- 
«iimirde,  doch  ebne  AbBabme  der  Brttidnneatttflll«, 
)  d&ä»  der  Ven!r<ctit  i  ntbtand,  der  Knabe  habe  eine 
ohne  verschluckt  u.  «inti  zweite  «ci  in  die  Luftröhre  ge- 
mgt ,  WM  sieb  denn  «och  später  bestätigte.  Die  Nacht 
ar  sehr  unruhig  gewesen,  tlrr  Knahe  hatte  slcii  viel 

0  Belte  herumgeworfen  u.  periuili»<:h  auhaltend  gebu- 
tt.  Am  andern  Morgen  erklärte  H.  den  Eltern,  dass 
-r  fremde  Körper  nur  durch  Operation  xn  entfernen 
•4,  zti  der  sie  sich  jedoch  nicht  vorstehen  wollten ,  zumal 
a  d«r  Kiiube  <las  Bett  verlicM,  mclircre  Slumleii  fast 
IT  nicht  hustete,  im  Zimmer  uuilicrspielte  u.  bis  auf  et- 
■as  erschwerte  Respiration  ganz  gesräd  schien.  Nech- 
iiLigs  4  Uhr  stellte  aicb  aber  wieder  hefli;;cr  Tluaten 
it  l^tickuogszußllen  ein.  Dieser  ZusUnd  hielt  bis 
Btternneht  nn ,  dann  aber  folgite  robiger  Schlaf  von  ei- 
gen Stunrlrn.  Am  Morgen  ging  es  schlecht  u.  es  teig- 
«  sith  Öuurea  beginnender  lützündnng  der  Luftrührc. 
L  IcfCe  Blntegel  u.  gab  Calouiel,  um  wenigstens  Zeit 

1  gewinnen ,  die  Eltern ,  welche  nicht  glaubten ,  dass 
}ch  ein  fremder  Körper  in  der  Luftröhre  sei,  dazu  zu 
ringen,  dass  sie  die  Operation  zuliessen ,  was  jeducli 
«tan  8-  Tage,  als  die  Zufalle  wiederkamen,  geschah, 
■oranf  H.  die  Operation,  von  Dr.  Sende!  ontersttttst, 
ie  folgt,  vornahm.  Er  trennte  mit  eioeiu  IJ"  langen, 
ia  oben  nach  unten  verlaufenden  Schnitte  die  Haut  u. 
it  einen  iwdten  die  «mtenliegenden  Wddithelle  bis 
ifdle  L>uftröhre,  wobei  mehrere  Blutgefässe,  die  man 
iterbioden  mu^ste,  verletzt  wurden.  Nachdem  diess 
ischelicn,  machte  er  einen  dritten  Schnitt,  durch  den 
eich  unterhalb  der  S(  !iil(!i!rüae  2  Ringe  der  Luftröhre 
:trennt  wurden,  woraut  ücbauniigci,  hcllrolhes  Blut 
it  dünnen  Schleime  bei  knisterndem  Geräusche  aus  der 
i^nade  eutSnte,  der  fremde  K6rper  jedoch  wchisuie- 
M  war.  I>8  nach  bewihrten  Wnndifztcn  derselbe  sieb 
ich  einiger  Zelt  von  «elb«t  In  die  ofTene  Wunde  drängt, 
:rtuchte  der  Vf,  nicht  weiter,  ihn  sogleich  anfsufinden, 
«dem  legte  dnen  letcbte«  VeriMiid  efl,  obM  die  Wadd- 
nder  scharf  zuanmmrir/nziehen.  Nach  f)  Stunt!.  war 
e  in  der  Luflrübre  vorhanden  gewesene  Buhne  mit  der 
^tie  In  die  Oeffnon^  der  Wunde  getreten.  H.  nahm 
i  nun  heraus,  verenii^^tc  die  Wuniic  nussL'rh;\lb  durch 
bmale  Streifen  HcflpHaNter ,  schloäJi  «ie  fc^t  züüHmmen 

brachte  den  Knaben  in  ruhige  Bidteniagc.  Der  Mu- 
ctt  kehrte  selten  zorüclc  u.  war  nur  gelind  o.  die  Kr- 
ickongszufille  hatten  gmtz  aufgehört.  Nach  einigen 
ti^'Cii  trat  <;ntarligc  Kili  rnng  ein.  Von  Ficberbewo- 
ugen  bemerkte  man  gar  nichts  mehr  u.  der  immer  Sei- 
ler werdende  Hutsa  tllute  weissen  llusaigen  Scblela 
So  schritt  die  Genesung  tätlich  vor  u.  jetzt  ist  der 
labe  ganz  hergestellt ,  ohne  dass  auch  nur  die  mindeste 
wrvon  Heiserkeit  oder  Blsehwerden  bei  derRespirn* 
»n  zurückgetilift  en  wäre.  —  IT.  Tracheotomie  ohne 
Jotg  atujgejührt  bei  einem  Abtceste  im  Kehlkopfe; 
m  Kegia«Mitrste  Dr.  Jung  Dickel  in  Nei»Ac.  Ein 
Uinit  kam ,  an  Febris  gastrico  -  catarrhalis  leidend, 
1 17.  Mai  1834  ins  Lazareth  u.  wurde  bis  auf  eine  vom 

■^'j-^;  ■  der  Kranith.  beulehende  Heiserkeit  binnen  14 
igen  hergestellt.  Man  suchte  die  UeietriMit  dnrch  Ve- 
antln  n.  adnlak  tn  scfalelaigen  Vehikeln  si  beseiügen, 
1  ?7.  Juni  nahm  atN  r  n ath  Erkältung  dieselbe  wieder 
tir  zu  u.  Pat.  klagte  zugleich  über  drückenden  Scbdierz 

dar  G«|«nd  dM  Mlkepb,       bat  iMnrtfehf 


Drucke  sehr  »tipp:,  ohiir'  <^8SS  man  bei^pntrat^cs  Fieber 
iut;rkte.  Die  Respiraliuii  v^ar  aber  sehr  erstliwcrt,  keu» 
chend  u.  durch  die  öfteren  heftigen  Hustenanfäüc  \%urde 
mit  Blutstreifen  gemengter  Schleim  ausgeworfen.  Ader* 
lass,  Blutegel,  Vedcantlen,  Kataplasnien  u.  Cftlomcl 
bracht!  i\  keine  Erleichterung.  Ein  Brechmittel  am  '29. 
Juni  früh ,  wodurch  eilcräbnlicbe  l*lüssigkei(  aosgeleert 
werde,  minderte  die  Respintionsbcachwerden  d>eiiM» 
wenig,  vielmehr  stiegen  dieselben  slüiidlich  so,  dass 
Pat.,  der  Krstickupg  nahe,  von  heftigster  Augüt  ergrif- 
fen, mit  kaltem  Sdiweisse  bedeckt,  nur  aufrecht  etwas 
ausdaueru  konnte.  Die  Respiration  war  pfeifend,  gel- 
lend, ganz  dem  Tone  beim  Croup  ähnlich  u.  deutete  auf 
Verengerung  der  Stimmritze  vielleicht  durch  einen  Ab* 
scess  in  der  Nähe  derselben.  Die  Zufalle  worden  im* 
ner  heftiger  u.  Ohnmächten  Hessen  um  so  mehr  bal* 
digen  Tod  durch  Erittickung  fürchten.  Um  Alles  zu 
tbun,  wurde  auch  noch  die  Tracheotomie  gemacht. 
IMe  iMeicbtemng  der  Resptratiea  dnreb  dteselbe  wnr- 

de  weniger  von  S.  wahrg.  nornmen  ,  als  sie  Pnt.  dan- 
kend rühmte.  K»  traten  aber  bald  neue  ühniuachteu 
ein  u.  4^  Stunde  nach  der  Operaüon  der  Tod  durch 
Suffocation.  Bei  der  Section  fand  man  f]\p  Hchleim- 
membrau  der  Luftröhre  so  verdickt,  dass  man  kaum 
«ine  dlberne  dfinue  Send«  dnrdi  Stimmritze  füh- 
ren konnte.  Die  oberen  u.  unteren  Stimmritzenbänder 
hatten  sich  von  beiden  Seiten  ganz  genähert  o.  die  sie 
überziehende  innere  8ciileimhaut  war  so  aufgewulstet, 
dass  man  von  Vcutriculus  Morgagni  auch  weht  ein« 
:Spur  aoffiind.  Zvirfocben  innerer  FU^e  der  Sddeia* 
imut  11.  r.irulago  cricuidea  n.  thyreoidea  bemerkte  man 
eine  Eiteransammlung  von  nagefäbr  ^  Unze.  Die  sehr 
UnCrdchen  liongen  waren  sonst  gesuod,  doch  fand 
man  in  den  Pleurasäcken  gegen  S  Pfd.  Wasser  vor. 
[Afed.  Zeit.  v.  F.f.  H.  in  Pr.  Ar.  14. 1836.]  (ITnesdUbe.) 

169.  T'eher  die  chirurg,  Behandlung  der  eiri'' 
fadien  (nicht  uUt  iiydrocephaius  compiicirten) 
Spina  bifida;  TOD  Rognotta.  Da  di«  OperalkHi 
dieses  Uebeb  siels  den  Tod  nach  sich  zog,  u.  man 
dasselbe  bisher  fiir  otilipslbar  hielt,  hat  man  die 
verschiedeiieu  Seileu  dieser  Kraukh. ,  die  Um- 
stände ,  in  welchen ,  u.  die  Processe ,  dtinüi  wel* 
eba  die  Natnr  die  Heilung  in  Stande  gnbmolit  bat, 
niclit  genug  beachtet.  —  Die  Spina  bifida  (ritt 
entweder  als  Symptom,  oder  Tifhnefir  nis  ungüti- 
stige  Coioplicatiou  einer  andern,  nicht  weniger 
bedentenden  Krankb.,  des  Wasserkopfaa ,  oder 
ab  rein  ürll.  bydropisohet  Leiden  eine»  mehr  oder 
weniger  beträcbtlicbeu  Theiies  der  Wirbelsäule 
auf.  Iin  erstem  Falle  könnte  man  die  Spina  bifida 
gewissermasseu  mit  der,  mit  einem  angeborenen 
Berotalbmche  ou  BaaiAwaaiaffiadbt  Tarbundenen 
Uydrocele  rergleiohen,  WO  das  angesammelte 
Wasser  mit  einer  bewundernswürr?igrti  f.piclitip;- 
keit  in  den  Hodensack,  von  da  in  die  Piauchiiuliie 
triU ,  u.  so  umgekehrt  \  im  auderti  t  alle  gleicht 
aie  rielmebr  einer  in  einen  besondem  Saek  einge* 
«chlosseuen  Wassersucht.  Welolier  gewaltige  Un- 
terschied findet  alsn  in  tipr  Natur,  dem  Vpriaufe 
II.  dem  spontanen  Kiide  dieser  beiden  Arten  hy- 
dropischeu  Küukgratsleideu  statt  i  —  Drückt  man 
liei  der  mit  Hydrecepbalni  eompUdtten  Spin«  U- 
fida  auf  die  Geschwulst  am  Rückgrale,  so  tritt  din 
darin  piithaltfne  Flüssigkeit  bis  in  den  Htrirschädel, 
wie  mau  au  der  sotortigeo  Erweiterung  der  Fon- 
taueUe  wahrnimmt;  bei  der  elnfodien  oder  bfi«- 
palh«  Spinn  bifida  in  diait  Dioht  der  FtdL—  Bai 
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IV.   dürargie  nad  OplitiMliMlogliu 


der  symptomat.  oier  coinplictrten  Spina  bifida 
kann  der  VVassersack  an  allen  Theilen  derWirbel- 
täul«  litzeo:  tuau  »ah  ibu  ao  den  HaU-,  Kücken- 
Ii.  Lv&denwitbdji  I  aber  bei  dar  idttopalbiaobeo 
oder  etnfacben  Spin.  bif.  ninunt  er  g«w4lhnlidl 

unten  an  den  Lent!pinvir!if«?n  ,  nnmentnch  da,  WO 
»icb  das  Oü  sacrnin  antu^f,  Silz.  lu  die&em  Falle 
bat  dia  V\a5jerge»cbwuiit  gewohnlich  nicht  einen 
to  betrSoblKohen  0Bifang,  alt  in  enienii.  Aller 
dieser  Udutlode  tragen  ist  die  symptom.  Spin.  bif. 
wtll  bedenklicher,  als  3ie  idiopnfhischr,  —  Vf. 
ipricht  nun  ron  der  Natorbetlkraft  dieser  Uebel. 

1)  Eine  Frau  gabar  Zwillinge ,  welche  beide  Spi- 
aa  bißda  hatten.  Das  eine  Kind  starb  unter  Conrul- 
•ionen ;  da«  andre  lebte  fori  n.  hatte  an  der  Zimmi- 
aenfügung  der  Leadenwtfbel  «ft  dea  Ot  sacrvai  dne 
kastaniengroMe  Gescbuiitst.  AI«  iLis  Kiiul  10  J.  alt 
war^  hatte  die  Geschwulst  die  Geetalt  u.  Gross«  eiuer 
Plaaehe,  war  diir«brfditi|[  u.  aabe  daiaa  wa  bentca. 
Man  panktirte  den  hervorragendsten  Theil  mit  einem 
aebr  feio«»  Trokar  u.  eutleerte  ihn  ;  aber  io  eioigeo 
Tageo  war  der  Seck  wieder  voll.  Im  i*0.  J.  ^var  die 
Geschwulst  üQ  gross  wie  ein  Manneskopf  u.  der  Kran- 
ke tnuBste  mit  vorwärts  gebeugtem  Körper  geben.  Um 
diese  Zeit  verfiel  Pat.  io  eine  schwere  Fieberkrank- 
beit,  in  welcher  er  sich  unv^illkürlicb  auf  die  Geschwulst 
legte.  Dici»e  entzündete  sich ,  ward  an  der  Oberfläche 
gaogräflös,  nahm  ao  Umfang  ab  ,  verschwand  ganz  a. 
vea  freien  Stöcken  e.  der  kranke  ist  von  seiner  Spin. 
Uf.  gSnsUdi  gebeilt.  Die  welken  u.  mazKcbtea  Wen- 
duag'Mi  iler  Geschwulst  bi[ii<.ii  tinc  feite  Vernarbung, 
die  an  den  Riepen  adhärirt  a.  einer  sorrhesea  Urast 
fidcbt. 

Diese  Beobtichtttng  beweist  1)  dass  die  Sp.  bif. 

nicht  ip(^P5mal  tödtet;  2)  dass  die  Punktion,  mit 
gehöriger  V  orsicht  gemacht,  nicht  immer  von  be- 
denklichen folgen  ist;  S)  dass  die  fragliche  Ge- 
idbwQlit  aar  Heilang  gelangen  kann ,  wie  jede  an- 
dre eingesackte  Wassersncbt,  nämlich  durch  Ohl!« 
tprntinn  des  VVassersackes,  bewiikl  dtfTch  hialä 
iiche  adliiiäive  lüitzüoduug. 


brachten  Astley  Cooper  auf  die  Idee,  es 
Natur  nachznmnchen ,  um  die  Sp.  bif.  zu  heiln. 
d.  Ii.  die  übiiteratiuu  der  Wanduugen  des  Wia«^ 
«adtes  kttnstlteb  an  craielen.  Mao  bSr»! 

3)  Kill  Jmonrul.  Kiinl  mit  Sp.  bif.  hatte  in  .;:? 
Lendeugeeo^td  eine  Geschwulst  aa  Geatalt  o.  Gria 
wie  eine  halbe  Billardkagei.    Sie  war  wcick,  imih 

sicliti^   II     plnsti^rh  ;    das  Gehirn  schien  gesuo^;  & 
Unterau  l^xtrcmilüteu  halten  voUkommea  ihr  Gefili; 
die  Blaie  n.  der  Mattdarm  fun^rtea  etdeotKck  Oräi- 
te  man  auf  die  Cf  ^chwuUt ,   so   (rat  alle»  Wiiw  3 
den  Kückenoiarkskanal ;   allein  jedesmal  u.  augcsuitä- ' 
lieh  aelftcn  sich  auch  Symptome  von  Cerebnltel.> 
Cooper  punktlrtc  die  Gescbwalst  mit  einer  (roM 
Nibnadel  u.  entleerte  so  2  Unz.  Waaser.  Vierli^ 
nachher  war  die  Geschwulst  wieder  voll;  bei  ciotti 
Operaüea  floasea  4  Unz.  Feachtigkeit  eb.  Mmb- 
festtgte  eiae  doppelte  Compreise  aaf  6tr  «Saftni» 
nen  Geschwulst;  aber  auch  ciii-s*  iialf  niclii,  man  • 
te  alle  2  —  3 — 4  Tage,  im  Ganzen  PonktiaDci,* 
zog  jedcMBil  t — 9—4  Uns.  Waaaer ,  v.  wyi'i^ 
nach  jeder  Operation.     Endlich  cntzünt^gte  ä 
Sack  0*  obliterirte  u.  der  Kranke  wurde  radio!^ 
bdlt.  Die  welchen  Theile  der  Ciesdiwalit  wsna  rjt 
licht  geworden  oder  vietai^^hr  xosammen^esrhnj;:;^ :  i 
der  Mittelpunkt  bildete  einen  Nabel.  Diese«  Kioc 
gross  u.  befand  sich  wohl.  —    Nachträglich  wird  ir 
merkt,   dass  tHc  ersle  Punktion  unsrhajerzhaft  w 
bei  der  2.  klagte  das  Kiud  nach  dem  Abflüsse  def^S- 
sers  über  Schmerz;  bei  der  6.  war  das  WaMtrnU 
mehr  durchsichtig .  aondem  erst  trübe,  dann  liitff  i 
eiterig;  nach  der  7.  wurde  die  Compressioa  aschaid 
einen  Pappendeckel  u.  eine  Flaneltblnde  verstärkt;  wt 
der  9.  eaUundete  sich  die  Geschwolat  aoMKhdii^ 
die  FlQaiIgkeH  Temindcrte  sidi  am  die  fllmct.idie 
mit  c;.Ui*/uIfiboli  r  Lymphe  vermischt-    ^^'^iIlreaJ  Sn'^t- 
tur  de»  Kindes  reagirta,  echien  dieses  aebr  löksi 
Man  gab  deahelb  Gakmel  n.  Seameidatt.  lätie  h 
Comprc>isc  ti,  sah  die  Gcsch^vutÄt  hcträchtdc!!  Ttrc«- 
dert,  sie  nach  n.  nach  susammenscbrumpfea  e-  ^ 
kUae  fiaste  Gescbwnbt  awückbleiben.  —  Ebes»  ^ 
beodelte  u,  hdltr  Cooper  ein  S.  KinJ  mit  Sp. '•^t 
aber  in  diesem  Kalle  traten  nach  jeder  Puoklioa 
volsionen,  Erbrechen  u.  dergL  ein.  —  Ein  ikifi^cä 
Sp,  bif  II.  :;!eir!i7.eil!g  ntit  Hvdrocephalus ,  allgt*-** 


Schwache  u.  s.  w.  starb  atiler  Cunvulsionen;  sbtr^ 
der  Section  fand  man  den  bydrop.  Sack  mit  viel  o«^ 
labeler  Lymphe,  das  Prodact  der  innem  adkisiNslit'l 
zQodang,  schon  obUterirt.    Cooper  hilt  adr  ^ 

schlechte  Cunstitution  des  Kranken ,  als  die  Opent>^ 


2)  Ein  Kind  brachte  eine  kleine  Geschwulst  mit 
aaf  4m  Welt,  weiebe  über  deei  f.  Lendeawhbel  Met, 

in  6  Wüchen  wie  eine  Pomeranze  gross  wurde  u.  tu 
beraten  drobate.    ftian  machte  mit  der  Lanzelte  eine 

Oeffnaag  in  dea  berabhüngeadstea  Theil,  vencbkwe  ^  ,         .  l-^  m 

dieselbe  sogleich  mit  einer  (^tnrpiewieke  n.  öffnete,  «io  ßr  die  Tcdesorsache.  —  Pop.  oy>g«a  P-^?*.? 
von  Zeit  zu  Zeit,  wie  sich  die  GescbwoUt  wieder  ertsengrosse  Geschwulst ,  weiebe  ein  Kiad  «« «f> 
nUle.  Oer  Sack  audt  susammen  u.  riaasbwead 

<3<»ni  mnn  r'm  Pflnster  darüber  pflegt,  ganz  a«  gar^ 
es  blieb  eine  taitige  u.  tiefe  r^arbc  zurück. 


Monaten  luit  tMufArhor  Sp  Mf  nn  den  Lm'or 
trug,  mit  eiuer  Nähnadel  jeile  Woche  eiaotaii 


Die  Naturfaeilkralt  wirkte  also  hier  eheiuo,  wie 
im  ▼origen  FaUeu  Dia  barla  n.  fiiltiga  YernarbiiDg, 
welche  die  Natur  hier  aebaffl ,  borgt  fiir  die  Si- 
cherheit der  Heilung;  denn  bei  der  Spina  bif.  fehlt 
nicht  blos ,  durch  Bildungsbemmuug,  das  vordere 
Knooheusegment  der  Wirbel,  aoodcrn  es  fehlt  an 
dleMT  Stella  aoeh  gänziieb  dia  Haot,  m  da»  der 
bydrepis<^e  Sack,  blos  ans  den  aaigadahatim  Hau* 
ten  des  Rückeninarkes  besteht  u*  äosserlich  mit 
einer  accldentpUeu  Kpidermis  bedeckt  ist,  ohne 
jene  schützende  Vernarbung ,  weiebe  die  Natur 
biar  MhaMkf  nm  die  Oeffbong  in  dm  Knaabaa  aa 
•ablienattt  würde  also  die  Heilung  nicbt  galingeo« 
—  Diese  zwei  wichtigen  Beohachtungen  (die  eine 
ist  vao  Camper,  die  andre  jom  UoffotaDii) 


ug,  mit  emer  x^annaoei  jcüe  >>ocne  eiaouUi 
Sa^  entleerte  sich  jedcMMÜ  u  ubne  widrige  Zafiüf! 
aber  nach  4^5  WechM  blieb  die  Mal««r  mtt  d«  Sa 
de  weg. 

Nacbdm  Vf.  dia  Voraüga  n.  ZweduM^" 
dieser  Metbode  gerühmt  hak,  schlügt  er  ^c^^^i 

Sp.  bif, ,  wenn  das  Wasser  ohne  widrige  Zef  * 
zurückgedrängt  wird,  wie  die  Hydrocele  bei 
dem  oder  wie  die  eugeborene  Hernie  zo 
debi.  NjbnliabmotnibtdaiWaneriBdwIik' 
kenmarkakaaal,  Itot  eiaa  Baadage  mH 
oder  etwas  concarer  Pelotte  auf  der  Geidi''''** 
trageu,  Uberlüsst  die  Resorption  des 
Natur  u.  erwartet,  bu  letztre  die  angeborene O^"^ 
aimg  im  Riiekgreta  dofah  da«  MfiüdMf*' 
eesa  geschlossen  hat.  C  o  opar  wH  dieses Hioo^ 
mit  Glück  ausgeführt  haben.  —  Allfin  brl^f  ** 
(hoden  känmtn  nicht  aiigeweiidet  werde» 
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le  8p.  HT.  nde  tfyänkejMw  «ooiplloirt  bt;  2)  iiabe,  wcMm  4h  ILtÜhler  iMrtorbriugeo ,  wm 

mm  die  ant«r«o  Extreinhäteii ,  die  Blase  a.  dat  •Idtbt  ge«eheiieo  kana,  dtt  m  Mhr  oft  naeb  eio 

lecfam  gelahmt  sind,  u.  3)  wenn  die  Geschwulst  npin  kUrzern  oder  langem  Gebrauche  dipspr  In- 

:hou  vOBSalbat  gebonteoitU  [liuU,  tJUrap.  T.  8.  strumeute  statt  i'tndru  ,  ihre  Fonn  u.  b^^inahp  auch 

,t  3.J                                             {f^otgl.)  ibreu  Darobuiesser  liabeu  u.  dass  sie  bauhg  du  au- 

170l  i/tbtr  gmkm  wpanUam  PeifbHMioitm  gstroffm  werdni»  «wd»  Katbeltr  «MtOMm,  iraM 

rr  Blast ,  </s«  Aj»         /locA  nicht  bt«chriAm  MO  sie  su  tief  eiobriogt.  Es  UDterscheiden  uoli 

'orden  siiid ;  von  Pr.  L.  A.  Mercier,  Dip  Blase  aber,  wie  der  Vf.  sic!i  durch  rnehrpre  Fälle  iibpr- 

BSieht  bekaiintiicb  aus  3  flauten,  einer  Scbiean-,  zeugt  bat,  diesespoiitanen  Perforalioneu  ron  deo 

luer  Aluskei- u.  einer  baucbleilbaut,  welche  letz-  durob  eioen  Katbeter  veranlassten  iolgeodermas- 

•  nur  die  hinten  Wrad  der  Biete  n.  enoi  Thefl  tmt  die  enteren  findm  sieh  aaevUeli  oft  In  eine» 

tre  eeiti*  Flächen  überzieht.  Die  Muskelhant  be-  gesunden  oder -fest  gesunden  Blase  u.  können  alle 

ebt  BUS  verficalen,  kreisrormi^Tpn  u.  einlgfn  schrä-  Stellen  dersflhp!)  e'tniiebinen ^  die  letzteren  finden 

tu  Fasern.  Diese  bilden  Bündel,  die,  sieb  iu  ver-  siuh  stets  au  eiuer  bestimmten  Stelle  u,  zwar  hiu* 

ihiedenen  Rtcbtuogea  kreuzend,  kleine  Intervalle  ten ,  wenn  es  ein  elastischer ,  u.  vocn ,  wenn  et 

iviacben  lieb  ienen}  n.  wenn  der  Hera  wegen  ein  krnnuner  Kelbelee  wer.  Sieibid  gewfifcDÜdi 

^end  eines  Hiuderahwt  durch  die  Harnröbre  vou  einer  lebbeftenBDtsttndnBg  umgeben,  die  sMi 

cht  abgehen  kann,  so  treibt  er  die  Schleimbaut  mt-hr  oder  weniger  weit  Yon  dem  Bcriihnings* 

I  die  iSteiten,  wo  die  .'Vlu^kelfaserh  Liickeu  dar-  punkte  des  Instruments  erstreckt.  Dieersreren  ver* 

elen ,  vergrössert  dadurcb  ihre  Zwischenräume  laufen  manchmal  «ehr  schräg  zwisobeu  den  VVaa<* 

,  bildet  «ieh  M  Tetebea»  die  bifweilea  tebr  weit  den  der  Biate,  die  btstere«  gerade.  Die  apontn* 

ed  n.  die  mamshe  Anatomen  für  Überzählige  Bla«  nen  Perforationen   sind  gewöhuUoh  mit  einet 

n,  andere  »her  richfiger  für  wahre  Kriitbe  der  Sclilpimliaut   ausgekleidet,    die  sich  in   die  der 

!n«eus€hleimitaul  angesehen  haben.  Diese  Blasen-  Ülase  fortsetzt  u.  sich  bis  iu  die  Nähe  des  Ab^cf^^- 

liaange  haben ,  wie  es  ihre  Bildungsweise  sehr  ses  erstreckt ,  wo  ne  plötzlich  aufhöirt.  Die  durch 

it  erklärt,  keine  MoAelbent.  Sie  bMheea  lbl|p-  elneb  Katbefer  reranhnCM,  welahe  anf  den  Ab» 

kerne Cffiolroctiliiät  u.  können  dm  Meniiiifllit  liil  eines  Schorfes  folgeii,  wiinlen«  nm  nobvilt 

!';»rpihrn,  der  nun  durch  jeiu  Liugeres  Verweilen  einer  Schleimheut  aus7nk|piden  ,  ein  vreit  länge» 
irin  Abia;^priingeu  von  verschiedener  Natur  bil-  res  Lebeu  des  lüranken  erlördern,  als  es  in  der* 
et,  ihre  VVaude  entzündet,  ukerirt  n.  eudUch  Mebraebl  der  FiUe  die  St^knugen ,  za  denen  sie 
tfforirti  AUefai  •abOden  tlek  niebt  bnmeraelebo  Verantaarang  geben,  gcttatlen  dttt^en»  Mliah 
aiaben,  ine  sie  eben  beschrieben  worden  find,  entstehen  die  erstteren  oft  nach  dem  S',  S-yB* 
nderii  JTian  findet  auch  oft  im  Inuern  der  Blase  oder  IQtäg.  Verweilen  eines  Katheters  in  der  Bla« 
«-tue  blinde  Säcke,  deren  Tiete ,  Kichtuug  u.  se;  manchmal  sogar,  wie  iu  3  Ton  dem  VI.  be- 
urclunesser  verschieden  sihd.  Ihre  Tiefe  kaun  1  obecbtcten  Fällen ,  ohne  dass  ein  Katheter  perma* 
I  9'"  betregen,  ihn  oft  aar  SebkiiBheut  perpan-  nent  bi  der  Biese  felegen  halten  die  latateiea  de-> 
cdliire  Richtung  geht  Itfiefig  Mieb  tebr  schief  gegen  erfordern  eine  weit  längere  Zeit,  eneb 

die  Dicke  der  Muskellage  n.  sodann  zwischen  muss  der  Kallieter  lan(;e  Z^It  mit  der  Blasenwand 
r  se  u.  das  Bauchfell  bioeinj  ihre  Aluuduug  ist  an  einem,  derselben  Stelle  in  Berührung  bleiben. 
ebr  oUer  weniger  ruud  j  ihr  Durchmesser  gewöhn-  Dass  die  Ahscesse,  die  sich  iu  den  vom  Vf.  mitge« 
ik  der  einer  Sebraibreder  n.  fai  aafaier  gameo  tbeUlen  Fällen  im  Unlerieibe  «der  a»  der  Har»* 
inge  fMtdeiaelbe,  manchanel  münden  in  ihren  blase  vorfanden,  eine  Folge  der  Perforation  detf 
rund  1  oder  ?  Spi»pirgänge  ein.  Die  Schleim-  Schleiuiliaut  der  Blasenselleben  n.  nicht  die  ür- 
lut,  die  sie  auskleidet,  setzt  sieb  vollkommen  sacbe  derselben  sind ^  dürfte  daraus  hervorgehen, 
die  der  Blase  fort,  deren  sammtliobe  Merkmale  dass  er  stets  diese  Absoesse  mit  der  Blase  common 
»  au  lieb  trägt,  eosser  deaasie  viellelckt etwnt  nieiread  galbnden  iMt.  Vf.  Miit  nna  «ine 
ioer  ist  u.  bald  In  unmittelbarer  Berührung  mit  meine  Geschichte  dlwr  qiontanen  Perforationen 
m  Bauchfelle  steht,  hald  ttOch  durch  IMuskelge-  folgen.  I.  Die  HarnverliBnuno;  u.  die  Ans(re!i|5;un- 
sbe  davon  getrennt  wird.  Bs  finden  sich  dies«  gen  der  Blase  zur  Austreibung  des  Harns  sind 
einen  bhitdeu  Säcke  vorzügUch  an  den  Seiten  die  primidven  Uiaaebeo  dieser  Perforationen ,  in« 

an  der  nnlem  Partie  der  binlera  Wand  der  dem  dadurob  die  Zelicken,  weleke  der  Ste  dar- 
ase^  oberhalb  der  Mündungen  der  Harnleiter,  selben  sind,  entstehen.  Ausserdem  giebt  et  aber 
8  entSieben  wie  die  Blasenanhär>f;e  bei  den  an  noch  folgende  veranlBsseude  Ursachen.  1)  Die 
igdanemder  Dysurie  leidendeo  Individuen.  Hau-  Blasenooutraclioueu  köaueu  so  stark  sein  ,  dasi 
;  erodirt  sich  nun  nach  Verflass  einer  gewissen  dadureb  die  die  Zelkhett  anskleidende  SebMai-* 
at  dn»  Bebleimbaitt  hn  Cbimde  dieser  Ztilehm  kanl  raisfty  aal  m  ami,  dma  eine  trieeraiifo  Bn^ 
er  FScfierehen^  wodnrdi  HaraergOsM  entstehen,  zündung  voraosgegangen  ist  oder  nicht.  2)  Da  der 
ese  Perforationen  scl»einen  dem  Vf.  zu  Folge  Grund  dieser  kleinen  H^ihlen  nicht  contractu  ist  u, 
(milch  gewöhnlich  zu  sein  u.  doch  hat  er  uir-  ihre  Mündung  sich  verengert,  weil  sie  mit  Dflus« 
nds  eine  genaue  Beschreibung  davon  gefunden,  kdbändebi  nrngeben  bt ,  ao  ernenert  ^ch  der 

i^laubt,  dmt  man'  äe  mit  dmian  venrackwü  Uan  darin  nar  aekwiarig,  aandatn  vacMaiC  alak 
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«.  veranlasst  eiue  Eotziiaduug.  3)  Bianchmal  end« 
liok  kigeii  licih  Harogriest  darin  ab  u,  biMet  8t«- 
tae,  die,  indam  si«  albaBlig.grdaaar  wwden,  den 

Orand  dieser  Zellcbeu  erweitern,  ohne  dass  sie 
den  Durchmesser  ihrer  Mündung  vennehreu.  Es 
ist  sehr  begreiflich,  da:»s  diese  eiugesackten  Stebie 
ma»  Bntsttadnng  v.  in  Folge  d«voo  eine  Perfor*- 
tkm  iMrbcifÜbrao  können.   IL  Man  hat  leider  nur 
sn  selten  so  bestimmte  Zeichen,  dass  sich  dieser 
lödtl.  Zufall  Yorherseben  iässt.  Ein  wSchinerz  im 
Becken ,  der  Abgang  einer  blutigen  oder  eiterarti- 
g«o  HEateri«  mit  dem  Hariie,  kdnnan  «nqh  von  ir- 
gend einer  Eutzünduog  d«r  Üarnweg«  «bhängan, 
u.  deshalb  für  die  Diagnose  nur  von  geringem 
,Nufzeu  sein.    Es  wird  diese  ober  schon  weuiger 
unsicher,  wenn  bei  einem  an  Haruverhaltuug  lei- 
dnideo  Hanne  ptötzlidi  an  irgend  einer  Stelle  dea 
Hypc^aalriam  ein  fi^er  Schmerz  eintritt,  Torzüg- 
licii  wenn  eine,  zwischen  den  Bb-ipnliaiitpu  oder 
in  i^irer  Umgebung  sich  bildende  iMitraiiianiin- 
lung  so  li'gt,  dass  sie  bei  der  Percussiou  ciueu 
tttgewöbnliehea  natten  Ton  giebt;  wenn  dieser 
Mn  Zusammen driicken.  derfalben  mit  den  Fin- 
gern sich  vermindert  U.  zu  glr^chtr  Zf'il  dtirrh  den 
vorher  in  die  Blase  eingefuhrteu  Katheter  Ktter  in 
reichlichem  Masse  abgeht  u.  wenn  endlich  der 
matte  Ton  wiederkelirt,  in  dem  Maaase,  all  die 
Blase  sich  anfüllt.  Communicirt  die  Blase  mit  dem 
Bauchfelle,  so  siüd  ein  sehr  Ipbliüfler  ScIiitiptz  im 
ganzen  tlnterletbe ,    die  Aultreibuiig  desselben, 
ächluobzen,  Erbrechen,  ein  häuhger,  kleiner  con- 
eentriiler  Pub,  die  Hamverhaltimg  n.  bald  eki 
mehr  oder  weniger  beträchtlicher  Erguss  in  den 
Bauch  Symptome,  deren  plützHcliPS  Kinfre^en  in 
Verbindung  mit  den  vornusgegangeneu  Umstanden 
den  Arzt  fast  uutrüglicii  zu  etuer  genauen  Diaguose 
lUbren  kann.  In  meocheo  Füllen  verUinft  die  Kranklu» 
obgleich  die  Blase  mit  dem  Bauchfelle  common!» 
eirt,  auf  an  lre  Weise.   Es  bildet  sich  ein  Abscess 
zwischeu  der  MnskelhatU  drr  Blase  u.  dem  Baucli- 
fellüberzuge.   Es  entstehen  V  erwachsungeu  in  der 
Umgebung,  beror  der  Abtceia  den  Theü  det 
Banefafellet,  der «ibn  unmittelbar  bedeckt,  erodirt 
bat,   n.  wenn  dann  dir-  Pe-rfüriifion  eintrift  ,  so 
entsteht  nur  eme  partielle  IVritouitis,    die  den 
Kranken  fü:>t  uuvermeidUch,  aber  nicht  so  schnell 
Wie  un  vengen  Falle  wcgralil«  Die  Sjrmptome  sind 
weniger  deutlich ,  die  Diagnose  folglich  schwieri- 
ger. OeflTnel  sich  der  Absce«^  nach  amsen  oder  in 
den  Darinkstial,      ist  kein  Indiiiiu  mehr  möglich, 
dann  im  er»teru  i:aile  erkeuut  man  den  Zufall  an 
den  Zeiehen  des  Harnabieeaieat  ini  lelalem  an 
den  pUitsUch  heftig  einlrtlendeo  Zeiehen  einer 
Enteritis.    III.  Diese  Abscess»*  von  einem  wpjif  iit- 
lichen  brandigen  Ciiarakter  küuuteu  nur  mit  den 
Darrtikothabscrsien  verwechselt  werden.  Beiden 
geht  gewöhnlich  ain  mehr  oder  weniger  lebhafter 
Schmerz  in  irgend  eiuer  Stelle  dm  Unterleibet 
voraus  ;   die  Darmkotliabscpssp  aber  werdf  ii  inpi- 
steutheils  von  Störungen  der  DarmverricUtungen, 
wie  SM  bei  dea  Brucheioklemmttugen  vorkommen, 


begleitet,  während  dm  Abscesien  in  Folge  ^ 
filaseoperforalionen  tut  «tett  etsM  Mehr  odbr  m- 
uiger  grosse  Beschwerde  beim  HamlaaMn  vwi» 

geht.  Die  letzteren  kommen  meisteotheils  bei Grü- 
seu  Vor  u.  nehmen  beide  Leisfen  ohne  Uotersdiicd 
ein ,  während  die  Darmkothabscease  meisteollbiüi 
in  der  reehtenliaiitnatatt  linden  n.  sich«  warn« 
sich  nach  analen  öffnen,,  nicht  ao  weit  n.  malln 
schnell  ausdebuen  als  die Hamabscesse.  DieDvn- 
kothabscesse  liefern  Materleu  von  Damikolh;:>'''> 
che ,  die  Uarnabscesse  vorzüglich  eine  seröse  i'U- 
iiigkelt  von  einem  aehr  dnrädriugenden  Hmtp- 
ruchaw    Die  ersteren  haben  oft  eine  mIv  groei 
Neigung  zur  ^  eruarbung,  die  letzteren  nicht  thtt. 
als  bis  dpm  Harne  ein  freier  Abfluss  darch  & 
Kumt  verschafil  worden  ist.   IV.  Drr  Ausgang  is, 
wenn  ebmal  die  BhMe  dnrchfaohrt  ist,  gewabStt 
Mhnell  ein  ttfdtlieher.    V.  Die  Behandln^  k 
nur  sehr  selten  einen  glücklichen  Erfolg, 
jvdoch  der  Absceis  sich  einen  Weg  nadi  aoaa 
bähul,  &u  liisst  sich  mauchmal  noch  Ueilns^  W 
fen;  man  moss  dann  aber  frühzeitig  den  Haai 
öffnen,  den  Abgang  der  ergoasenen  Flüssigkeit ( 
dcTi  Abfall  (!pr  brandigen  Partien  soviel  ah  uwf- 
iicU  erlt'icli!«  rn.    Während  man  zu  gleicher  Zfi 
dem  Uaru  einen  freien  u.  permanenten  Abpa* 
Mf  feinem  normal.  Woge  vemabaA  n,  imUi 
Nahrungsmittel,  bitlere  Sofaatansen  n.  kkiocfiaF 
beu  PI  lies  edlen  Weines  verordnet,  kann  ruanJia 
Desorganisation   der  Eingeweide    verbiudera  iL. 
selbst  die  Ver^üechung  des  Heerdes  u.  eine 
pder  weniger  vollkommene  Heilung  herbetfabRn 
Doch  lässt  sich  nicht  verhehlen ,  dass  diese  Fisteh 
scli%vierigpr  zu  lieilen  sind,  als  die  Blaseurisse  i»- 
der  andern  Art,  indem  die  sie' meistenthettt  am* 
kleidende  Biusenschleimhaut  den  AostreB|B^<a 
der  Natnr  anr  Veraarbong  ein  michligei  llhfcr 
niia  entgegeoalellt.  —    Die  Abhandlung  des  U 
zeigt  übrigens,   wie  gefährlich  die  selbst  onv^r^- 
kommeueu  Haruverbalfim^fn  sind,  wenn  sV  iiei 
selbst  uberlassen  bieibeu.  iGaz.  med,  de  Far». 
Nr,  17  et  18.  1636.]  (SAmiiu) 

171.  Vtber  die  ßlasenscheidfnfisteln  u.  Ai 
lie/iandlung  diircli  eüie  neue  Üperalicnsmt!.hi.^i : 
von  Dr.  Jo  be  r  t  in  Paris.  Da«  Wesentliche 
Aufsatzes  ist  die  neue  Uperattousmelbode,  rm 
Jobert  EfytropiaUik  genannt,   welche  h  dtf 
blutigen  Aufrischnng  der  Wundränder  der 
in  dfr  Bildung  eines  Hautpfropfes  auf  K<»tea 
Schleimhaut  der  grossf^n  Schamlefzen  u.  selbst  d« 
Haut  des  Geaaste«  in  der  t  altej  welche  das  Geiin 
vom'  Obencheiikal  trennt,  wodnrch  dw  Ben*' 
zung  des  Lappena  mit  dem  Ufine  vcthindort 
in  dpr  L'inroJInng  u.  Einpflanzung  drssflt»'*'" 
teiä  der  blutigen  x\aht  besieht.  Da  bereiü  eio  f*»^ 
wo  J  o  b  e r  l  diese  Operatioosmethode  aogew»»J* 
hftt,  hl  OMeren  Jahrbnehem  (Ik  VlU.  8. 
mitgelbeilt  worden  ist,  ao  verweisen  wir  auf  ^ 
seil.  Zu  erwähnen  ist  ntir  nocli ,  Ja?*  der  Lsff«* 
nicht  blos  dif^Hant,  sondern  auch  das  Feitge««^ 
mit  einem  W  orte  mehrere  Lagen  umtAssan,  " 
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er  Stiel  etwas  betraohtlicbe  Dimensionen  babm,  Pillen  kann  die  OeecbwabI  unter  dem  Draoke 

amit  er  so  riel  Blut  «I?  mn^üfli  aufnimmt,  n   so  T^Tscfjwlndeii ,  Indem  das  Wasser  in  den  Baach 

pät  ab  möglich  durcbschuUleu  werden  inmn,  Oer  zurücktrltti  u.  wieder  zum  Vorsobein  kommen, 

t,  hat  sein  Verfa^irco  bis  jetzt  4mai  in  Auwen-^  sobald  der  Druck  nacblässt;  in  beiden  PäUen  kann 

mg  gttbffMfat;  s«r«iiBal  mit  glUeküeben  Erlbig«,  dat  üebal  radioal  gebeilt  Warden,  weon  mmn  auf 

inmal  mit  ungluckliobaill ,  woran  aber  die  Ope-  den  Letstenring  eine  permanente  Bandage  anbringt, 

»lion  nicht  Schuld  war,  sondern  das  zu  frlihtei-  worauf  die  Oeffnuug  des  Bauchfellts  obUtprirt, 

ge  Operiren  unter  ungünstigen  Gesundheitsum-  wahrend  das  aus  der  Geschwulst  iu  die  Bauchbohle 

iaaden;  die  4.  OpariH«  hefand  tich  war  Zeit,  ab  zurückgedrängte  Wasser  daaelbal  absorbirt  wird, 

faMer  AnbilB  gMchriebeo  worde,  «loeft  Im  Spi-  Hn  bereift«  wie  gefihriieb  «ea^  würde,  Uer, 

ile  u.  Alles  Ilfss  einen  glUokKebeii  Erfolg  bofleu.  wie  bei  der  Hfdfooete  vaginalis  testicult ,  welalge 

f'^iii.  Nr,  10,  13  et  15.]                   {^Scfimidl.)  Injpctionpn  rn  machen.  —   2)  Wenn  sich  di?  er- 

172*  HtUung  einsr  MattäarmtoAeider^sUi ;  wahute  Bauchteliveriaugeruug  bei  der  Geburt  bios 

QU  G  e.  Fiel  ding.  en  der  der  Bauohbohle  entspreehenden  fitalle 

Eine  Frau  tod  29  J.  war  vor  1>  J.  mltteb  Instm-  L^tenringea  oldltefflit,  m  bleibt  der  Tbail 

lenUlbQlfe  von  einem  todten  Kln.ie  eiiibunden  worden  diesseits  des  Binges  wie  ein  Handschubfinger  hohl. 

•  "i^!"'  die.erZeitaQ  unv%j^lJkürl.  Stuhlgänge,    ß«  Dieser  serosa  Sack  kann  sich,  wie  die  Teslikel- 

er  UnteraacBttBg  seigte  sich  keiaeepar  eine« Penniam:  .  .,        .          .  .   .    .  ..          .     ,     ,>j  ■  • 

ine  Narbe  erstreckte  sich  »on  der   Commissur  der  «*l  FluMigkeU  luilen  U.  m  der  Weiche 


chamlippen  nach  unten  längs  der  ioncra  öeiic  t^cider  n«  in  der  Bilditnag  dei  LellteBtillget 

ttzbeinhöcker  Q.  schien  sich  in  den  After  zu  verlieren,  oder  Weniger  grosse  faikjstiHe  Hydrooele  bilden. 

u  hintern  Thelle  der  Scheide  entdec^^  Diese,   diB  zweite  Art,  communicirt  nicht  mit 

londfSroiiße,  über  \"  tiere  V.  et»en8o breite  Oennang,  ,     n     ■  l-i  ■  >      t.  «j  .  •  i.  j  j  i 

I       I  u    I     c^'        •    j  .j        -1  der  ISauobboble  u.  unterscheidet  sich  dadurch  von 

iircli  welche  der  rinper  la   den  Mastdarm  emdranj;,  **•  o»^"  . 

idem  dieselbe  eioea  Theil  der  bintcro  Wand  der.Scbei-  der  erstem.  Um  sie  au  hellen,  muss  die  Geschwulst 

e,  dea  fordern  Theiia  des  Mtitdamt  n.  denSebliese-  geÖfTuet,  die  Kystezom  Theil  oder  ganz  ansge« 

k  !  durchdrang.  Bei  der  Op  r.tlon  v.  rfnhr  ^  f.  fal-  gchnltieo  II.  nun  die  Gnnoklion  abgewartet  wer- 

Heraassen:  er  schnitt  die  Rüoder  aul  be.dcn  öeiteo  j  ^  .  die  Kyste  nicht  ausschneiden ,  so 
«r  balbaiondfSnDigen  Oeflnmig  vom  ScbbessiDuskel  aas      ^  «^a^»  »ivu       ^jr»*^  uii,«*  «umvu"^'""'  »  ''^ 

ach  oben  bis  zu  ihrer  Spitze  weg,  so  dnss  dir  Scfmitt  »topfe  man  den  serösen  Sack  mit  feiner  Cbarpie 

iese  Form  A  hatte:  die  Wuodiippen  wurden'  mittch  2  aus  M.  erwerte  die  GraDulation*  — >  S)  Die  dritte 
lefte,  deren  cinsa  dereb  den  Sphincler ,  das  andre  h5-'  von  Hydrooele  bei  PhineQ  besieht  in  einer  te- 
er oben  dnrrV-.o^cn  wyrde,  .„s.n„.ent;ehaUcn.  Ohne  lofin'^j^^  jea  ZeUgewebea  ausserhalb  de« 

men  Verband  wurde  Fat,  iit  die  Uui  kenlage  gebracht  _      ,  -  .•  •  i        »   '        i     ««        t      i  i. 

.  auf  strenge  Wät  gesetzt    Ks  «tilite  sich  kein  Weber  Bauchfelles,  welches  das  runde  Mutterbaud  bis 

in;  ein  8chiDerz<  der  sich  vom  Schwanzbeine  g«gen  zu  seiner  gäwse fussartigen  Verbreitung  in  dem 

ie  Lenden  aosdetinte,  verlor  sich  am  folgenden  Tage  Fettgewebe  der  Leistengegend  begleitet.  Diese 

deder ;  9  Tage  lan^  hielt  Urinverhaltung  an  0.  machte  Hydioeele  enoheiot  ab  elae  iüoglbbte  tt.  teigig» 
ieAppbcation  des  Katbeters  nötbig.  Am  4.  Tage  war-      ^  tT^  ,  iT,  .  l     u  j 

m&m  locker  gewoidenee  FIden  weggenomacn  i  die  «•»chwulil,  etwa  wie  ein  Uemer  Ifetobmch ,  der 

«reinigung  wdr  iheüvxeise  erfolßt  a.  das  Uebrigc  der  «ich  nicht  reponiren  lässt.   Die  Dia^nosp  ist  hier 

Vunde  ward  geätzt.  Vom  13.  Tage  an  koootedie  Ope-  zweideutig,  wie  bei  der  nüml.  Art  Hydrocele  des 

Irte  Mch  Willkflr'denStoM  eiirackha^^^^  mannl.  Samenstraoges.  Da  das  üebel  keine  Be- 
thntt  imraer  weiter  vnrv%arts.   Statt  einer  ticfea  In-      ,       ,  t         •  »  j«    tjt  r» 

entation  bemerkte  man  /.ulet/.t  nor  noch  eine  uiiregel-  »«»werden  feranteMt,  i«t  die  Uotige  Operation, 

lässige  Linie,  die  in  der  7.  Woche  nach  der  Operation  'on  der  Soarpa  n,  Pott  sogar  bedenkliche  Zu* 

ollstandig  geheilt  war.   ScU.ltm  ist  diese  Frau  von  ei-  fälle  sahen,  keioesweges;  wohl  aber  sind  adstrin- 

em  lebend^  Kinde  elück^^^^  girrndp   Pflaster  U.  Wascfumgen  anzurathen.  ~ 

nd.  Gea.  FW.  XVäL  Jft.  1836.]       (SMd&n»r.)  ^„^^^^^  ^.^^^  ^  ^.  ^l^^  2  andere  Arten 

IIB.  Thtrapeui.  Btiraühtungm  «S6«-  Hydrooele,  deren  eine  eine  elngesohlosiene  Ge« 

de  inguinalLs  hei  Frauen ;  von  T.  Vf.  beaohrelbt  achwnbt  ut,  welche  sich  entweder  in  dem  Zellge- 

Ait(.'ii  des  Inguinalwasserbruches  bpi  Weibern:  webe  des  runden  Mqlterbandes ,  oder  in  dem  Zell- 

)  den  unf^eborenen.    Wenn  durch  ein  Naturspiel  gewebe  des  obliterirten  u.  in  hbröses  Gewebe  ver- 

le  hugerfönnige  Verlängerung  des  Bauchfelles,  wandelten  Afcir'schen  Kanales  gebildet  hat;  die 

reiche  das  Lig.  rotood.  nteri  begleitet,  bia  naeh  andre  kann  von  einem  alten  Braekaaeke,  derneeh 

Geburt  oireu  bleibt,  u.  die  Höhle  dieses  Ap-  Heilung  des  Bmohes  in  der  Weiche  zurückgeblie- 

durch  den  Leistenring  mit  der  Baucb-  ben,  herrühren.  Diagnose  u.  Behandlung  sind  hier 

ubie  comuiLiiiirirt,  so  kann  sie  mit  der,  aus  der  ebenso  wie  bei  Nr.  2*  [BuUUm  d$  ihirap,  T.  VJIJ^ 

liuchböble  lurückfliessenden  serusea  Feuchtigkeit  jL.  5«]  i^o*gt*^ 
efiUll  werden  n.  io  die  erste  Art  der  Hydrooele       174*  Zaüt  Amputaiionm  dtt  OtbirmuiUrm 

Otttehen.   Palette  untersuchte  bd  2  erwachse-  hohes  mit  gWddiehem  Erfolge  verrichtet;  Toa 

fn  -wpiEil,  Sul)iprtpn  snicfie  GescliwüNfe  ,  zu  dr-  Dr.  J.  J.  Cazenave  In  BorJiaux'.    Sie  betrafen 

en  der  Keim  ohue  Zweifel  v(ir  drr  Ueluirt  jeuer  eine  4Siähr.  u.  eine  26jahr.  Krau.   Bei  bpid»»n  war 

elegt  war.  Die  Geschwulst  sah  gaaz  aus  wie  Her-  der  Gebärinutterliab  von  Krebs  ergritieu  -,  die  erste 

la  ingninalit,  Ba  findet  ▼ollkonunane  Analogie  awi-  ofiiti  Ma  in  ibiemTodo,  dar  neoh  4  Jabvan  dnrab 

Aon  dieser  Hydrocele  u.  der  angeborenen  Hy.  olwni«  Pnenmonie  erfolgte,  keinen  Bü'okfall  tu 

rooale  vagfaMib  bei  den  Knaben  Unit;  In  beiden  Aa  kMio,  deren  iinllar  an  einani  Kiobie  4ea 
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KHrpprs  n,  cles  Halses  der  Gebfirrautter  gestorben 
war  f  beiiiidet  »ob  bis  jclzt ,  4  ^,  J.  nacb  der  Ope- 
rftUou, uoch  voUkoauum  woül.  {Gaz,  med,  de  For 
m,  Nr.  4. 1886.]  (6bAmMft.) 

175.  Heilung  einet  sefir  bedeutenden  MuUer* 
polypen  mittel»  der  Abhinäung ;  yon  Dr.  Stein- 
ha  D  s  e  n ,  Batalilonsarzt  tw  Sorau. 

Vf.  unterband  einer  SOjähr. ,  bereits  »ehr  entkräf- 
teten Fran  eioen  Polypen  voo  solider  Textur ,  welcher 
die  g«n»e  Scfaeidj»  nicht  nur  adiflkUte  u.  ausdelmta, 
dem  fast  noch  aus  ibr  bervorragte.  Der  Stiel  säst  an 
der  rechten  iimcra  Seite  de»  Mutterhal&cft  fest,  u.  betrug 
1"  im  Umfange.  Die  Frau  empfand  weder  anfangs« 
noch  als  der  Stiel  bis  stur  Dicke  einer  genvdhnl.  Scfareib- 
feder  sasMiDengedrdcict  war ,  den  nindestw  Sshwerx. 
Die  Operirte  bi  ^tclitc  auch  die  spätere  Zeit  ohne  Schmerz 
u.  jede  Bescbwerde  zu,  schlief  gut,  füblte  steh  wobier 
n.  Krtftiger,  als  s«lt  ▼i«leii  Inhren.  Anstatt  ansosdiwel- 
leo,  «chrumpfte  der  Polyp  st  h  n  nm  3.  Tage  sehr  be- 
aarklicb  zuMmmen.  Es  Uust  sich  nicht  annehmen,  dass 
«in  basnwinrer  UoMtand  die  aiebsten  Felgen  der  Abbin- 
dung  al'::c'^at1frt  habe,  sontirrn  dc^r  Fall  bewies  viel- 
nehr,  dais  sich  in  keinem  concreten  Falle  vorher  b«- 
■ttaunen  lässt ,  ob  der  unterbundene  Polyp  anschwellen, 

oder  rüünhirrn ,  in  Verjauthunfj  {j|>fr^«'h«'n  ,  oder  «»in- 
attirumpteri  werde.  Der  Abgang  des  Pui^pen  erfolgte 
am  11.  Tage,  er  zeigte  eine  weisse  glänzende  Ober- 
flache* seine  L&nge  betrug  \  Elle,  sein  grüsster  Quer- 
dttrebnesser  4".  Die  Frau  konnte  schon  am  2.  Tage 
nach  der  Operation  das  Bett  verlassen  ,  u.  hat  seitdem 
•tata  an  Kriften  zugenomoiefl.   Die  nach  dem  Abgaa- 

5e  des  Ptolypen  angestellte  Unteraicbnnf  ftberzeugte 
en  Vf.  ,    das«  S>ch  il'  r   "Mnttci  nujiul   ^  "lli^^  geschlossen 

hatte,  u.  dass  alle  mit  dem  Parasiten  früher  in  Verbin- 
da^g  «tahenda  TMS»  rar  WUdgan  lategritK  «urSdcge- 
Uvft  ifano.  fAaü't  Mmw.  B,  2.  1836] 

Cl^acfcer.) 

9lMtektstheiU  f  mit  Abreissung  des  Samtnitrath* 
gel ;  geheilt  voin  |u  bair«  Pbya.  Oadermaan  sa 

7irsobenreulh. 

In  Juli  1827  wollte  ein  Bauer  einen  wild  gewor- 
denen Stier  noch  fester  an  den  Wagen  befestigen,  doch 
der  Stier  faaste  ihn  swischen  den  Schenkeln,  fuhr  schnell 
aafwlrta,  packte  iba  aa  Hedaaaadce,  da,  wo  dieser  tldi 
ans  Mittclfleisch  anicbliesst  u.  srhi>  udi  rtc  ihn  mit  sol- 
cher Kraft  empor,  dass  er  über  die  hohe  Leiter  eines 
Kohlenwagens  anf  denselben  fiel.  Der  Verietate  liatta 
noch  so  virjp  üftianung,  sich  berabh^hr-n  zu  In^srn  o. 
anf  einen  Abtritt  zu  gehen,  wo  viel  Urin  u.  ülut  weg- 
fieaa.  Als  aber  die  berbelfeeilten  Leute  eiaea  Heden 
rnit  einem  tingefähr  4"  lan^pn  Stfirk  Sampustrange  auf 
dem  üüüeu  fanden,  eilten  sie  ilcii)  Bauer  nach,  der  nun 
«rat  einer  Ohnmacht  nahe  war.  Man  fuhr  ihn  nun  auf 
holprigem  Stetnwcge  }  9euaden  weit  nach  seiner  Hei- 
■ath  n.  sendete  einen  Beden  an  den  1  Stunde  ent< 
femten  Vf. ,  der  sugleich  sich  zu  dem  Verunglückten 
begab.  Kr  war  so  entkräftet,  dasa  er  kaon  hdrbacapra* 
eben  leenate  ,*daa  Gesteht  war  'etnfefbllen ,  blass,  Stirn 
u.  ExtremitSten  waren  mit  kn!teiu  SiiisvciKse  beileckt, 
4i»  Nase  spUaic,  die  Lippen  bUu,  sittemd,  der  Puls 
Icaaai  fShlbar,  die  Krifle  ganz  gesrawanden.  Der  ^nia 
Hodencack  war  weggerissen.  Nur  links  in  <1cr  T.ctsten- 
gegend  hing  ein  kleines  zerfetztes  StQck.  Ebenso  man-* 
gelte  die  ganze  Tunica  dartos  mit  dem  Septum  acrotu 
I>pr  linke  Hode  binp:  ontlil^«it  hcrnb.  Sc!b  -''t  seine  Häute, 
aowohl  (He  Tunica  vagittHÜs  comni.,  ais  auch  die  Tunica 
pcopria,  waren  hier  o.  da  in  Stücken  von  ihm  gerissen 
n.  zerfetzt.  Der  rechtr-  Hode  mit  dem  Samenatraoge 
fehlt«  ganc.  Nach  Altem  musste  er  hoch  oben  entzwei 
gef  or^t*  n  Da  aich  kein  Ztichen  innerer  VerhJu- 

toog  Tocfaad,  iMMta  ar  titß^,ik  ah^iMwi  acii^ 


d?«  getneinsrhaftliche  Scheii^cnhaot  Hen  Samcftjtnj»  n 
uiogc-ben  begiiinl ,  aii^o  gieicb  am  inoera  oder  Liaui 
Leistenringe.   Die  Harnröhre  «rar  reehts  TOsdcrPr^^ 
State  an  bis  in  die  Corpora  caremosa  biada 
schlitzt  u.  hing  in  Lappen  herab.    Der  Bafa  flia  ilm 
aus  der  Wunde.    Da  aber  der  Spbincter  Tencac  uet 
▼erletstwar,  kennte  Pak  dea  üara  awaraarickU^ 
flir  den  Angeoblidc  aber  war  die  Blase  leer.  IkmVi^ 
gelheillen  nacb  musste  eiiif  An/.ili!  uittit  uii!r?L>s;'  'j 
Gefasse  verletzt  sein.         waren  recht«  die  Giäss 
das  Saaeastraagea  aaiaweigericseo  ,  die  Ali  ipaa 
intern,  et  exterp.  so  wie  die  Ven.  spcrmat.  ^  aef  Ixi^ 
Seiten  Zweige  der  Art.  obturatoria,  tlie  zimd  6cr««a. 
gehen,  ein  Theil  der  Padenda  externa,  £e  A.pi'' 
fiin<^n  ppnis  mit  Zweigen  der  A.  dors.  e.  spermst.  n 
mit  den  sie  begleitenden  Veoen.    Dennoch  war,  a»«t 
Vf,  aakaai,  keine  Blatong  mehr  zu  bcaurina,  «tl«. 
schon  ganz  blutleer  war.    Die  Prognose  war  nAB- 
lern  scltlecht,  besonders  da  der  Verungläckte  idkMbf-l 
jährt  war  u.  früher  bereits  an  bedeutender  Sdtwü 
litt,  daher  anch  ateta  gescbwoüene  Fösse  batto.  Ii- 
dem  konnte  man  an  Unterbindung  der  Gefiiss  imh 
menatranges  nicht  denken,  da  das  abgeriaseoe  Saö«  »■ 
1er  Mithe  ungeachtet  im  L<eistenkanale  nicht  aatgefaii 
wurde»   Sc  bwierig  war  auch  die  Unterbin&nc  4«  m 
t\v:oi\  Gerivs>_',       die  WuEKlrdrulcr  tu  zerrisfciiea  Sw 
ken  herabhingea  u.  sich  die  Gelo^äendigungeo  kiattf  ^ 
selben  zuröckgezvgen  hatten ,  auch  keine^  das  Adli^ 
den  des»elb'*n  crlrirhternde  Blutunj^  mehr  rogejea nr. 
Die  Indicalirmen  konnten  keine  analeren  seia,  sli^«^ 
btutuog  u.  Brandißwerden  der  Tbeile  mdgii^st  u^' 
hütF'n  ,  einen   einfachen  Verband  anzulegen  n.  6t(^ 
suukeacn  Kräfte  zu  heben.    Der  Vf.  üag  also  mm 
an,  die  Wnnde  zu  reinigen,  um  nach  Auffiadn;  A(i 
Gefasamündnagan  die  Unterbiodung  machen  sa  kä^i 
war  aber  noch  nicht  lange  damit  beschäftigt,  th  Pa 
▼erschieden  zu  sein  schien.     Da  G.  keine  ao4r<  Cf» 
fache  hierfür  eis  gänzliche  Blutleere  a.  tetslei  Gesa- 
Icensein  der  Lebenskraft  MlTand  n.  ao«  seiacr  p^eai 
lirilCl.  Pi  axls  recht  gut  wt).-->tc" ,   ciass   nijii  Sil.tiatiÄI 
aus  Blutleere  wieder  ins  Leben  bringen  köos«,  fviM 
er  sieb  von  Rettungsversuchen  nieiit  abbriagea,  sssaj 
eich    aber   freiürh    hinsichtlich    drr<;clhfn  r.n'>?t 
gewöhnt.  Manipulationen  nur  auf  Waachea  der  KrtH 
mit&ten  mit  Wein  u.  Reiben  derselbea  ^t  w«tkM 
Lappen  hesrhränkcn.    Doch  brachte  er  es  codlici*! 
der  dabin,  dass  Fat.  Bewuaataein  bekam  u.  etwas icbü- 
kaa  konnte,  worauf  man  Ibn  etwas  Wein  gab,  wwknl 
er  80  gestärkt  wurde,  dasa  G.  den  Verband  forties* 
konnte.    Um  Nachblutung  möglichst  zu  verhüts»,  ^ 
der  Vf.  den  Leistenkanal  mit  Schwamm  aas,  ^ 
Wunde  legte  er  mit  Cerat.  simpL  bastricbaae  Ckttfiii 
das  Ganze  befestigte  er  ntt  Ifeftpflatter  v.  Biste  * 
ncrüch  erhielt  der  Kranke  Cliiim  mii  Liuet  tn  t'v'.'i ' ' 
wecbaelnd  mit  Wein  u.  kräftigen  Brühen.  Aai 
Tage  war  Fat  etwaa  krafUger.  Ba  kam  wisda » 
trirlKhc  Hautw.irme  zum  Vorscheine,  derPoiJwi'*^ 
der  etwas  fühlbar,  das  Fieber  nässtg.  Dodi 
die  Fösse  M  mehr  cn  scbwellea.  Oer  ^^^"^ 
der  Wnnde:  der  Verband  muaste  also  emeoert 
(lachblutung  war  nicht  erfolgt  u.  erfulgU  auc^  ff*^ 
nicht.    Durch  die  Hautöifnong  wu  rde  ein  Kadwttr  t^ 
(Tfffihrt  ,  (hirrfi  die  zerfetzte  Hiriiröhre  durcfc£eJe<**t 
in  die  Ulaite  gebracht.    Sonst  wurde  Inder  Kar 
geändert.   Nach  einigen  Tagen  surben  die  zerri^-^ 
u.  zerfetzten  Häute  des  Hodensacks  ab  o.  wnrdea 
celöa.   G.  liess  daher  Charpie  mit  Dec  cbinae  b(/^ 
ten  u.  legte  auf  die  Wundränder  Ung   di^f*'-  **r 
Die  abgestorbenen  TlieUe  nahm  er  allnllig^  *<^^ 
Scbeere  weg  o.  bald  erhielt  er       GrsasIaMa.  ^  i 

i]rr  KaUiL'frr  innilite  \'d  Müh,;  u.  Noi^i  U-belBW^ 
sten  Besuche  lag  er  immer  mehr  nur  in  der  ^*'^^ 
aii  In  dar  Blas«  «.  der  Urin  ging  durch  in 
ab,  was  zwar  keinrn  croÄsi'ii  Kinnu^s  auf 
gflfide,  viabl  aber  auf  die  weitere  Medaaf  du 
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ittc.  Auch  schwof« n,  wenn  firhon  das  Firbrr  srhwand 
die  £Mluft  zarücklcehite ,  die  i^'üice  Imoier  mehr  aa 
•Umüig  atieg  ^  G«Mitwirist  bi«  zur  laguioalgegend, 
•ch  blieb  tlie  Bchnntiliiiig  dieaclbe.  Dn  mnn  die  öde- 
ktö*e  AoBchwellung  für  Fol^e  des  bedeuceitden  Blat- 
rimtea  u.  der  dadurch  bedingten  Schwache  nebmeS 
jjstc  f  f;ab  G.  lias  Dec.  cbinae  furt  u.  verband  die 
uiide  mit  Uiig.  dig.  sidipl.,  das  üefeucbten  der  Char- 
e  mit  Dec  chia.  wwde  aber  weggelassen,  als  die 
unde  gereinigt  war.  Der  Erfolg  dieser  Behaodiimf 
ur  so  günstig,  dasi  sieh  allmälig  auf  der  linken  Seite 
lS  Scrotnm  zu  regenerlren  anfing,  den  bislicr  frei  da- 
tefCMa  Uodaa  MMcbloat  n,  aicb  aucb  g^aa  Dana  o. 
dttia  8«He  bin  fortbildete.  Aueh  das  Oed««  der  Fttase 
bro,  als  die  ^»  hörige  Blutmassc  sieb  gebildet»  vie  ler 
>  u.  Fat.  konnte  in  der  4.  Woche  ausser  dein  Bette 
rbnnden  werden.  Da  aber  G.  daa  Verband  langer 
n  nicht  mehr  tän;lich  besorgen  konnte,  auch  die  Hei- 
lig nun  im  Ciiange  u.  die  drohende  Gefahr  vorüber  vvar, 
uuasta  er  den  Verband  einem  Chirurgen  überlassen, 
t  dem  er,  um  dir  Ktir  ferner  fort/ulo.ten ,  alle  3  — 
Tage  bei  den  Krauken  zusamiuenirat.  l>ass  jetzt 
r  Katheter  weniger  genaa  eingeführt  wurde,  darf 
jhl  nirht  erst  angeführt  werden.  Doch  schritt  bei 
saer  uiatiiüiea  Behandlung  die  Heilung  so  vur ,  dass 
)h  nm  den  ooch  znrückt^ebliebenen  Hoden  ein  föraili- 
er  geschlossener  Uodensack  bildete,  ^  daas  aogax  die 
deutende  Verletzung  der  UamrSbre  ao  wtHt  hellte, 
SS  nur  eine  kleine  Ocffnung,  nicht  einmal  so  gross  als 
•  Osliua»  ciitaneun  der  Uaroröhre  selbst,  an  der  recb- 
I  Seit«  TM  dem  BollHia  arethras  snrftekbHeb.  Durdi 
?  ■  OcfriiUiif:  lirjs  Dun  Pat.  willkürlich  den  }hrn  n. 
Ue  nur  die  Uubequemlichkeit,  daas  er  betai  Uriulasseu 
la  andre  -Stelluof ,  als  sonst ,  annebmea  maaata.  Der 
trn  ging  aus  dieser  Ocfl'nung  selbst  in  einem  Strahle 
rvor  u.  rat.  wöiischte,  dass  sie  nicht  weiter  sugebeilt 
srde ,  ja  er  fürchtete  segar  daa  Zuheilen  n.  bat  daher 
I  Lünatl.  Röhicben  einzulegen.  Bisher  waren  noch 
mer  jedesmal,  wenn  der  ilara  aelassen  v¥urde,  einige 
üopfiBa  durch  die  HautöSnung  aet  Harnröhre  mit  ab- 
^ngen:  sie  hatte  also  noch  ihren  regelmässigen  Ka- 
1.  Da  aber  die  Heilung  einmal  so  weit  vorgeschritten 
ir  u.  Pat.  die  erwähnte  Furcht  hatte,  so  lieasderVf.  den 
^et«r  cans  weg.  Doch  war  diie  Vemarbong  der 
Bude  aadi  nfchl  ganz  beendigt  n.  die  HamrChnKver- 
gerte  sich  also  gegen  <!ie  Verwundung  hin  so  bedeu- 
)d,  daaa  G.  bald  kcbien  Katheter  ntebr  einführen  kouate 
fül  glich  selbst  wftnachen  nuaale,  daas  die  kanaCl.  Oeff> 
ng  l>Iiebe.  Put  lita»  seitdem  den  Urui  durch  letztere 
ne  alle  Unbequemtidikeit  u.  Kiide  £»e|»i.  war  der 
maglückte,  den  man  allgemein  für  verloren  gehalten 
:te,  durch  einfadia  Mittel  n.  durah  di«  I4atar  ganz 
rgesteltt. 

Oer  nitgetbetlta  Fall  dtirfte  wobt  in  ▼ialfbahar 
Ziehung  mislilig  sein.    So  gross  nämlich  auch 

i  ZbM  tlrr  8iiri;ezpiclineff*n  ^liitküch  ppheil<f»n 
rwimdungen  der  Geschlechtsltieiie  ist,  so  möchte 
(Jocii  wenige  gebe»,  wo  die  Verletzung  so  be-> 
ai«n4,  die  Hälfe  ao  eBtramt  war  o.  wo  lo  vinl, 
nlgylens  anfangs,  der  Natur  Überlassen  werden 
Igfla.  Es  lehrt  alsio  dieser  Fall  ahrnnals  ,  wie 
fl  letzlere  veriiin;:;M  ,  weitn  man  sie  nur  eiuiger- 
tssen  unterslützt  u.  in  ihren  Heilbestrebangea 
4t  aWrtii.  wie  ainfaali  aie  verfahre.  NKdiüdeiii 
gl  dieser  Fall  aber  aaeli,  wie  vorsidil|g  man  bei 
Minaohten  TOn  Btutteere  sein  'müs^e,  um  nicht 
kea  Scheintodten  ins  Grab  zu  fordern  u.  wie 
iozeod  meist  die  Unverdroaseubeit  des  Arztes 
bbnt  wird,  wenn  er  aicb  woa  den  P— atahaadeo 
ht  irre  machen  lässt,  —  eine  Behauptung,  die 
JBÜ  Tialaii  FüUaa  Mia  a^iner  gelmrtahiilfl,  £nuds 


belegen  könnte,  ton  ^en  2  dem  Vf.  io  interes- 
sant scheinen  ,  tJass  er  sie  nicht  ^nnz  mit  Slill- 
•«bweigeu  ubergeben  konnte.  [♦'.  67  ;/^»'?  n, 
p,  tValtha'»  Journ,  B.  £2.  H,  4.J  iKjUi^ciike.^ 

177.  Vehtr  dtn  Spasmua  der  Harnröhre  u, 
die  wa/tren  Hüidemiste ,  die  sich  dem  Jun  führen 
von  JtiitrumeiUen  in  dieselbe  enigegenslellen  tön^  > 
RSfS;  voa  Dn  J.  Z.  Aoaussat.  l£s  geht  diese  Ab- 
handlung asf  Fol^endea  liinanai  1)  der  wahr» 
Musjcelkrampf  der  Harnrtfhre  kAiM  mir  in  dam 
Theile  derselben  statt  finden,  wo  Muskeffa'^ern 
▼orhandeo  «iod. .  Es  ist  diess  die  Partie,  die  man 
gewdbnKeb  iMmfcwicwa  oennt,  vom  Vf.  aber  mus- 
kulöse  genannt  wird.  Die  Oompresaion  n.  «Be  Ab* 
ptattung  der  Harnröhre  werden  blos  in  dem  mitt- 
lem Dritte!  derselben  durch  den  Muse,  bniho-ca-* 
veruosus,  u.  die  «infache  spasmod.  Ketractiou  in 
dem  endeni  IMlIel,  da«  keine  Flebchfasern  hat, 
zu  Stande  gebracht  Diese  S  gmdüirtm  ZoMiode 
▼on  Krämpfen  können  für  sich  allein  dem  Vf. 
zufolge  dem  Einrühren   der  Instrumfiite  in  Hie 
Harnröhre  nnr  einen  schwachen  Widerstand  lei- 
sten. 2)  Die  waibl.  Hamrobre  bt  moskulös ,  wie 
die  muskuldie  Pertie  der  HamrBbre  l>eim  Manne, 
u.  doch  lässt  man  niemals  oder  wenigstens  selten 
den  Krampf  ein  Hitiderniss  f^ir  die  Kinbringtmg 
de«  weibi.  Katbeters  bei  den  i:rauen  abgeben.  8) 
Oia  natürlrafaen  Hlndeniiaie ,  die  man  -fast  immer 
mit  dem  Krämpfe  rerweeliielt,  bXogen  von  der 
aiifttom.  Beschaffenheit  der  männl.  Harnröhre  ab« 
Dl^^e  Hin rjprnisse  sind  der  Bulbuji  n.  dli"  Prostata, 
die  bei  den  Frauen  nicht  vorhanden  sind.  Um 
sie  XU  vermelden ,  mnis  man  der  obem  Wand  das 
KatialM  fbigan;  bleibt  der  kmmme  Katiieter  am 
Bulbus  stecken ,  so  muss  man  die  Bougte  a  em* 
preinte  oderuoch  besser  den  geraden  Katheter  rer- 
suoben ,  u.  trifit  man  auf  die  näml.  Schwierigkeit 
mit  eioem  LItlionIriptor  mit  limmmem  Sabnabei» 
so  muss  man  mit  dem  Talon  des  Imtramentcs 
längs  der  untern  Wand  des  Kanales  hingehen.  4) 
Bei  dem  gp<^pnwär»igen  Stande  der  W*i<»ensrliaft 
muss  mau  deu  Krampf  von  der  Entzündung  oder 
von  der  enitttndk  Congeition  trennen,  die  nach 
▼ergeblichen  Versuchen  mit  dem  Katbeter |  na^ 
der  Ausziehung  eines  Steinbrochstücke«,  walohcs 
in  der  Harnröhre  verweilt  hat,  u.  s.  w,  eintritt.  5) 
Der  Krampf  kann  sich  dem  enlzündh  Zustande 
angeieilea;  allein  dieser  letclere  Zostand  reieht 
allein  hin.  uui        Hindemiss  herronnbtlngeny 
denn  es  findet  oft  in  dem  Theile  des  Kanales, 
der  keine  Fleischfaaern  hat,  statt;  u.  sobald  eine 
üuugie  eingeklemmt  wird ,  so  kann  man  sagen, 
den  Bnttttndnng,  Antolfwellong ,  Verengerung 
oder- Missverhältniss  zwischen  der  Sonde,  n.  dem 
Durchmesser  des  Kanals  statt  Hude.    6)  Daraus, 
dass  die  Harnröhre  sich  nach  dem  Tode  leicht  son- 
diren  iäs^t ,  wahrend  es  im  Leben  schwer  oder 
aa]]»«t  mimtfgliah  war,  darf  man  nlebf  aeblias- 
«m,  das«  blo«  eine  spasmod.  Verengerung  Torhan« 
das  WOT}  4m  «hm  nnfinerksamii  OnterMehnng 
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b«w«l$t,  dats  diese  Veranderong  ton  der  Leichen- 

Wirkung  auf  die  entzUndtten  Opwehd  u.  rorzUg-* 
lieh  von  derSection  der  Harorobre  tu  ihrer  gansen 
AiudebuuDg  heir&brt.  7)  Der  «infache  Krtnpf 
oluMEntsiindaDg  weicht  nech  dem  Vf.  atelt  o.hAlt 
du  Instmoient  niobt  sonderlich  auf.  Die  von  der 
Gonorrhöe  u.  s.  w.  henriihreudle  entzlinfJliche  An- 
schwellung weicht  ebenfalls,  aber  schwieriger} 
die  Soad*  find»!  dann  ein  mSiiiget  HiBderaiii. 
Süm  4>rgaa.  VMengwrang  giebt  w«ilMhwierig«r  naob 
u.  das  Iiistrumput  findet  ein  starkes  Hindemiss. 
8)  Die  bpsten  Mittel,  um  sich  zu  überzfii^en ,  das« 
kein  Krampt  ?orbaudeo  ist ,  wenn  mao  auf  Wi- 
dentaod  ftowt«  sind  die  Eiuipritzungea,  die  Bott- 
gie  k  emprsliMe  oder  dar  gerade  Kalbeter«  9)  Bei 
^kmnkhafker  Verengerung  inuss  das  Vorausgegau- 
p;f»np  u.  ehie  aufmerksame  liutersucbung  einp  Ver- 
weubseiung  derselben  mit  dein  Krampte  verbin- 
.  deru.  10)  Die  CauteriaatioB  der  Harnröhre  bewirkt 
dne  adir  beIrXehtliebe  Vereagenuig  dee  Kanalas 
B.  eine  solche  Steigerung  der  VerengeraBg,  wegen 
welcher  man  cauterisirt ,  das^  es  imf  Ii  her  unmög- 
lich wird,  das  Instrumeut  euizutubren,  wenn  es 
▼orher  leicht  eindrang.  .  1 1)  Bei  Krankh.  der  Pro* 
ilata  lassen  die  Lage  des  Hiodernisaea  o.  der  in 
den  Mastdarm  eingebrachte  Fiuger  keinen  Zweifel 
über  die   Art  von  Hindeniisg^  wf-lclm  sieb  dem 
Einbringen  de»  Instrumentes  entgegenstellt.  12) 
Wenn  man,  indem  man  die  Harurübre  bei  einem 
Leidmame  sorgfältig  katlieterisirt,  die  Steile  des 
Renales  untersucht,  wo  der  Sclmabel  det  Katbeters 
ateckeii  blfibt,  so  erkennt  man,  dass  Htes»"*  Th- 
atrumeut  au  den  nüinl. Stelleu aufHindernisse  stosst, 
wo  man  sie  gewöhnlich  während  des  Lebens  an- 
trilit   Man  mos»  daraus  nothwendig  aehlieiaen, 
dass  der  Krampf  nur  eine  scbwadie  Bolle  bei  den 
Scliwierigkeiten  des  Kallieterismos  spielt ,  wenn 
die  llarnnibre  normal  bcscliallen  ist«   [Gaz.  med* 
de  Paris,  Nr,  7  et  8.  1836.J  (Sc/unidL) 
179.  Di*  mitUlbm  Comprmtkn  <br  vanio^ 
9m  Fmen  lA^haib  der  kranken  Sltlle  zur  allge- 
mp'inen  Behandlungsmethode  der  yarice^  er  hohen; 
i^/-.  äauson.  Mittheilung  TOm iuierue  Boi- 
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uet.  Sanson  hat  Bresche t 's  Varicocelen-Pin- 
eetle  (i.  Jabrbb.  B.  IL  6.  218  Q.  B.  V.  8. 1S7) 
auf  eine  solche  Weise  inodiftcirt,  daif  aio  tnr  Be- 

handluitj  allrr  Faüf  von  \',-iiIrp^  aii',vf»iv(Ibnr  ■wird. 
Dm  die  Wände  der  Venen  iu  der  gehöri^jeu  Äus- 
deliuung ,  behufs  der  übliteratiou ,  in  ToUkomme- 
Ber  Beriihrnng  sn  eiifialten,  bat  er  Pineetlen  Ter* 
fertigcii  iassen,  dilffeh  welche  die  Waude  der  Vene 
in  der  Ausdehnnng  ron  fa«;?  cinpin  Zolle  in  Rprüh- 
rung  erhallen  werden;  er  legt  sie  übrigrns  sli  Is 
oberhalb  der  kranken  Stelle  au.  Es  bestellen  diese 
Phieetten  ana  2  eironden  mit  Leder  gefiitteHen 
Metallplatten  ron  15''' Länge  auf  5"' Höhe  |  Ton 
jeder  Platte  gehen  im  rechten  Winkel  zwei  3  bis 
4"'  breite  Branclieii  ab ,  die  nach  einem  horizon- 
talen Verlaufe  von  3  bis  «ch  auts  iSieue  im 
rächten  Winkel  luiimnien,  am  direot  naeh  oben  na 
gaben  i  tU  haben  last  \^  Hdhe.   In  der  Müin 


einer  dieser  yerticalen  Branchen  irt  ein 
eben  angebracht ,  welches  quer  in  eine  Oe 
auf  die  Mitte  der  andern  Branche  psssU 
Bebrenben  ,  die  eine  6"'  über,  die  andie  ^ 
ter  dem  Ooenüpfcben  gelegen  n.  in  < 
ter  Richtung  sich  drehend,  nähern  die  b^dnl 
förmigen  ,    zur  Erfassung  der  Vene  beslima 
Platten  einander.    {Jtbid.  Ar.  6.]  (Sdu 

179.  Poll  Aneurysma  per 

mn;  von  John  Rüssel. 

Riiie  Wiscberin  von  4i  J. ,  die  bereita  iV 
•trualiun  verloren,  hatte  2  Gescliwülste  von  der  i 
einer  Nuts  an  den  kleinen  Fineer  u.  Ringfiagtr  >H 
ken  Hand  ,  die  »ich  von  der  Spitze  bis  zur  Milt« 
Finger  eratreckten,  »ich  schwamaiig  aof'ihlui  \' 
Ton  vio'elilar  Farbe  a.  einer  der  Placeota  »I 
Structur  waren ;  sie  Terkleinerten  sich  unter  des 
V.  nahmen  dann  ihre  frühere  Gröste  wieder  an, 
ten  stalle  wie  auch  sininulirhe  Gefässe  des  Area, 
reaaehr  scliiaeniliafti  die  Radial-  a.  Uiaar-Ai 
wettert,  letstere  geaehtangelt ;  die  Vena  btiKci 
rji  M>ern  7ii>i i ml e;  di^  ganze  Constitution  War  »tbr 
bar.  Die  eine  Geschwulst  bat  vor  5,  die  andre 
J.  begonnen  v.  «war  ailt  efnem  klehiea  Fteekeo,  « 
eitert«,  vern-irhti!,  <  n  llicli  eine  kleine,  violellftfi 
Geschwulst  bildete,  <lie  oft,  o.  bisweilen  «och 
bietete)  Ltgaterm  am  die  Pinger  nebst  adstrafin 
Waschungen,  r^i"  fln  Chirurg  veror<1net  hatte«,  e 
tu  schmerzhait  goveien ,  um  ertragen  tu  werdfB, 
einer  Amputation  der  Flof^er,  welche  Vf  enpfibLi 
«ich  Pat.  nicht  versteh»,  kphrte  aber  nArh  S  >t< 
wieder,  am  sich  derselben  zu  unterwerfeB.  Üis 
achwnlat  hatte  sich  so  ausgedehnt ,  dass  %\t  jetzt 
p'nyige  an  der  Verbindungsstelle  der  heidea  Finj* 
etciltc;  die  übermässige  Gefässcnt^vickelimg  reidl 
sum  Handgelenk;  der  Arm  bi«  zum  Ellbogen  war  tij 
matös  ergrifTt't't ;  die  Gpflchwülate  waren  ia  Eitere 
Vorschwäron^  :ibi-r^;-;;'jn;;en  u.BUS  den  braodi^D H 
theilen  ragten  i'f  rariösen  Phalangen  heraoi. 
sation  e.  4er  Unfang  aller  Gefässe  bis  biiuaf  m 
sei  waren  adir  Teratfricti  die  geringste  geini^ 
körperliche  Aufregung  erregte  Schmerji^n  ...  'n  ' 
laeiabebnden  ward  immer  schlediter.  Um  eineo  aoj 
grossen  Tbeil  der  Hand  se  erhalten,  werde 
Ulli  (mrterie  unterixinden ,  u.  dann  iTic  Miüfß« 
chen  der  %  letslen  Finger  an  der  Handv%urzel  t 
lir«,  webet  der  Vf.  In  den  Rand  der  geröüirtn 
art.ncidrn  mtT's'ifr'.    R"n  Axt  der  Ulnaris,  der  fs 
tert  war,  üass  man  ihn  für  diese  selbst  kalten 
blutete  gane  stark  e.  wurde  unterbunden.  D^r 
hr^iltf  p*it  u       tif'^Kfn  alle  krankhaften  Zafäl*« 
[Lond.  med.  iiaz.  Apr.  1836.]  ,  (< 

180^  VAwr  diM  Jbuimtdmg  der 
oder  gettimamen  rvAs»  Ka/fUi§^  f*^^ 

Verbrennungen  ;   Ton  I)r.  \  <"  r  in  a  n  zn 
lioim.  Vf.  hat  in  den  3  rrsteu  Gradeu  der 
brennuug  (nach  Dupuytren)  kein  Mittel 
aamer  gefunden,  wie  gertebene  enw 

rohe  ICartoflTeln,  io  Form  eines  dicken  Breii 

iniffplbnr  anf  f^io  alTicirtcn  Tfipür  ^'•If^*. 
Brei  wird  soliuld  wl»*  irn>;^lir:li  auf  die  sciiäi 
Stelle  gelegt  ^  er  muss  niciit  zu  dunu  g 

weil  er  aonat  bald  nwtroebnet ,  aber  aaah  aiatt 
didiL,  weil  er  dann  durch  seine  Schwere  Mm 

er  muss  sofort  g^wpchselt  ^^  ^'rc3pll,  wenn  er  W 
sfarkp  Kalte  uieljr  verürsacht,  wrlciics  aianllM| 
sächlich  darau  erkennt ,  dass  der  ScbiMii  J 
peUndeit  war, 
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indlich ,  daranf  jede  2.  oder  8,  StOiid«  n.  «od« 
h  des  Tag«  blos  2  —  8 mal  den  Umschlag  ,  mit 
;kbem  man  6  —  6  Tage  lang  fortfahrt  u.  nach 
nAäiuiMi  wiob  Cwi'j  BasUicaiii-,  BleU  oder 
der«  austrocknende  Salben  in  Gebräncb  sieben 
DU.  Sehr  oft  Ist  Vf.  Tom  Anfange  bis  zn  Ende 
i  diesem  Kartoffelbrei  geblieben  u.  bat  daiitit 
(e  u.  weitverbreitete  Verbrennungen  zum  i£r- 
noen  raseh  geheilt. 

Bs  ist  nacU  Ref.  kein»  geringe  Kunst,  sieh  aus 
in  Labyrinthe  der  anempfohlenen  Mittel  heran«» 

«rinden ,  die  bei  Verbrfnmnigeii  ohne  Unter- 
ued  der  Grade  in  Anwendung  gezogen  werden 
di«  wir»  ir«il  ^e  nii^ends  gesranaelt  stelieny 
Kürze  die  Revoe  patsiren  lassen  wollen :  Bloch, 

Bell,  La  n  g,  Lombard  ,  CunningEar- 
,  Bieg,  Bernstein,  Ebermaier,  ron 
»Isen,  Bitter^  Btcberand,Rust,Dzon- 
n,  Chol  int  empfehlen  das  kille  Wasser; 
eghorn  den  Essig;  Thomson  n.  Buch- 
r  1827  den*  Alkohol;  Lisfrauc  18S5  Clilor- 
\k  tnlfc  Chiornatrumsolution ;  Beissi g  1832 
D  Honig;  Reuscher  1826  die  durchgeschnit- 
ten Alo#bKltter,  PreTOstl8l5  geschabte  Rii- 
u;  bei  vielen  Aerzten  spielt  die  Stahl*ai>he 
audsalbe,  oder  Kalkwasser  u.  Leinöl  eine  grosse 
lle;  Biaise  löld  lobt  den  Tra;^acantschieim; 
vinsoil  1827,  Anderson  1828,  Fricke 
23,  Pirscheft  1829,  Larrey  18S1.  Peast 
31,  J.  Bums  1834,  Ruit  1834,  u.  Boland 

I  Einwickeln  in  Hanmwolle,  Nvelcbes  Verfahren 
lejs  schon  längst  ein  scliwedisclier  Arzt  Gahn 

II  rieih.  —  Ward  1829,  Marshail  1829, 
Idert  1880  o.  White  183S  bestreuen  die  af- 
irte  SteUe  mit  Mehl.  Kentish,  Göxe,  FeliX| 
irischer,  J.  Hrll,  Stokes  1822,  Brown 

34  u.  Lawrence  16ö4  tadeln  die  Kalle  u. 
imen  statt  deren  h«i«seu  Alkohol  oder  Terpen- 
mÖL  Frioke  1858  o.  Rnat  18S4  rühmen  wie- 
r  den  Höllenstein ,  a.  Hintze  1835  die  Aqua 

-Tiflapnira.  Velpeau  IRnfj  le^l  ein  Guniini- 
öäler  über  den  Theil,  ah  das  Beste,  u.  Abfr- 

iUy  1827  u.  Geiger  dicken  Terpeutiiiuj 
reenlinw  1831  dicken  TerpenthSn  mit  Ter» 
olhinai.  Pare,  Pabw  Hilda nus,  Heister, 
illisen  1815,  Neumann  1832  u.  Gramer 

35  tadelii  di^  Kälte  u.  machen  es  wie  die  K6- 
innen,  weiciie  den  Terbrauuten  Tbeil  dem 
Oer  nihem  oder  auch' heitseUmsehlige  machen, 
trrey  1819  tadelt  die  Kalte  u.  rühmt  als  das 
sie  SafmiisBlbe,  u.  Oporgi  1828  will,  dasc 

Theile  tu  iieisse  Bäriiif  <;pifeck?  werdf-n  1).  — 
trachten  wir  die  Vetbreunung  als  eiue  Potenz, 
lebe  eine  befflige  Hautcnlzöndnng  mit  lieb  führt 
als  Mtiehe,  wean  di<*  Einwirknng  weit  ▼erhrei- 

war ,  energisch  auf  den  ganzen  Orcautsmus 
rkt,  selbst  (^n  Tod  bringt,  so  Juinneu  wir  uar 


Ii  IMwe  Rfihe  von  Miticlu  lä»««  »ffh  not  h  ilurrh  f<>l(?cnile 
uirhreu  :  Hptt|t||Mtrrtlrri  Ten  narh  Velpeau,   Krto-ui  n.\rli 

>r.UUMkA,lI.&ai]Ll^fla.lJa«l4  He«. 


Ittr  den  Oebranch  des  N  er  man 'sehen  Mittels, 

welches  bei  uns  in  Mecklenburg  ein  Heilmittel  seil 
JaUreu  ist  u.  welches  auch  Langenbeck.  (Noso- 
logie n.  Therapie  darchirorg.  KraDUu  B.  1. 1822) 
mit  Aqua  saturnim  ridi,  Kimmen,  inaial  wenn 
man  dabei  Opium,  Analeptica  o.  s.  w.  innerlich  nicht 
ausser  Au^en  liisst :  ist  li!n"e*ien  die  Verbrennun/» 
tief,  so  dieueu  udfkotisch  -  ölige,  warme  Umschlä* 
ge,  so  wie  Antiphlogi«tiea.  Ist  die  VerletsoDg  nnr 
klein,  oder  schon  Kiterang  da,  dann  mögen 
anderen  Mittel,  welche  wir  oben  angegeben,  an 
die  Reihe  kommet».  Bef.  [TidBtriß  Jör  l  älare, 
B.  IV.  Jun,  1835.]  {Neuermann,) 

181.  Utber  Frosiheulen ;  Ton  T)r.  A.  G.  Man 
feuchtet  dt«  Frostbeule  an ,  u.  trockuet  sie  wieder 
ab,  so  dass  sie  nicht  nass,  sondern  nnr  fenebt 
n.  weich  Ist.  Hierauf  atreiabi  man  mit  cioem  Höl- 
lensteincylinder  mit  gelindem  Dmcke  n.  nicht  all« 
ru  langsam  darüber  weg.  Wach  einigen  Minuten 
wird  die  Epidermis  weisslicht  u.  nach  mehreren 
Stunden ,  oder ,  wenn  sie  dem  lachte  ausgesetzt, 
früher,  schwKnIicbt  n.  bSrter.  Oer  Heigang  ist 
ganz,  wie  wenn  man  den  Höllenstein  mit  unbe. 
deckten  Fingern  neliandliabt  bat.  Nicht  immer  ist 
es  nölbtg,  die  Behandlung  noch  1-  oder  2nial 
zu  wiederholen.  Nach  einigen  Tagen  siud  gewöhn* 
Heb  alle  Beschwerden  venehwnndeB. 

[Eingedenk,  dass  Rust  SalpetersMnre  u.  get. 
stige«  Zimmtwasser  ana  als  da?  be^te  Mittel  gegen 
Fro:ktbeuleu  empfiehlt,  dürfte  wohl  auch  der  Höl- 
lenstein seine  heiliame  Wiikuog  gegen  Frostben- 
len  der  Selpelenllure  Tcrdanken.'  Aef.]  [Omodä, 

Annal.  uniu.  Dichre,  1835.]  {Kne.scJde.) 

182.  Jleus  ex  hernia  incarcerata  u.  htifsame 
IVirkuiig  von  Tabakrauch' Jslynliren;  tou  Ur^ 
Adalbert  Schleifer,  k.  k.  Bezirksarzte  an 
Neuhofen  In  Ober  -  Oestreich. 

Am  3.  Jan.  1831  ward  Vf.  rw  einer  SOjTihr.  Frau 
f^ofen,  welche  seit  15  J.  mit  einem  Leislenbnicbe  der 
rechten  Seite  bebaftai  wart  ^le  klagte  Ober  heftige 
Sibmenen  de«  Leibe«,  aa  welchen  aie  schon  oft,  nach  • 
begangenen  Diätfehlem ,  welche  auch  jetzt  die  Ursache 
abgaben,  gelilten  halte.  Ausser  ziemlirh  vollem  Unter- 
leib«, borter  schmerzhafter  Gegend  des  Bruch«,  Söatüad« 
Verstoprung,  katne  anderan  kraalihafken  Symptoai^ 
Eine  Ocloiixlur,  KIjBfii.  ,  Katuploinjs  auf  <Uii  Ilruch, 
atrtog«  Diit.  Asa  Abend  waren  die  Schmerzen  beftigeZt 
u.  weiter  verbreitet  tMeOperaliea  dca^Brachs  ward 
Ton  der  Kranken  durchaus,  so  wie  auch  spater,  Terwei- 
gert,  weshalb  8  Blutegel  aaf  die  scbinerzhalie  StellCf 
«.  aller  S  8t.  da  Kl>»ur  vererdaet  ward«.  Aa  aidi- 
stcn  Tage  waren  die  Schoierzen  noch  viel  bcdei)(f>tM!er, 
auch  war,  nach  einer  unruhigen  Nacht,  Fieber  hiazu- 
getretca.  StcUgaag  war  noch  nicht  erfolgt,  der  Baach 
grSsaer  a.  gespannter.  Von  den  5  Kljittiren,  weldie 
Fat.  bis  jetzt  bekommen  hatte,  war  noch  kelns  wieder 
abg^igaagBa.  Trotz  vielen,  wegen  des  starken  Durstes,  . 
eingenooiinenen  Getränks  war  der  Urin  sehr  spsrsan  a. 
saturirt.  Narh  efnera  Aderlässe  iron  fO  Uns.  e.  dneai 
lauwarmen  Bude  folßle  eine  knr?»;  Fi  l^ii  litt^nmg  der 
Bflhssttrzca.  Zu  Mittag  war  der  ganze  Zustand  noch 
mehr  verscbUaiBwrt  Die  Operation  ward  deanodi  staad- 
baft  verweigert.  Der  Aderlaas  u.  das  Bad  wurden  da- 
her wiederholt.  Mit  einem  Klyattre  ging  jetzt  eine  grosse 
Maüa  FUisa'gkeiC  Toa  den  fröberen ,  zurfickgehsItaBcn 
ab»  deckebae  eine  Spar  veaKeih.  AbcMb  warn alla 
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Syaptoine  Teraelirt,  (las  Fieber  sehr  b«fti£,  der  Pali 
uogemein  accelerirt,  hariiicii  u.  klein,  der  Bauch,  aos- 
serordentlicb  ge«panat,  vertrag  nicht  die  mindeste  Ue- 
rührun;;;  häutiee  Vomitoritionea ,  Schiucbsen^  etngcfal" 
lenes  Genicbt,  keltc  Bxtrcmititcn.  Abenmb  eh  Adw- 
laae,  «.  zwar  voa  12  Unsen,  aller  3  Sluiideu  ein  warmes 
Bad.  Ipnerlidi  ward  die  Kraoke  toib  Morcen  ao  aller 
8  Standen  mit  t  Gran  Cktonel  behandelt.  T^ach  einer 
vnrubigen  Natlit,  f  äufigeni  Erbrechen,  ohne  Stuhlent- 
leenng«  waren  an  5.  Janear  a&aJntUcbe  kraukliafte  fcir- 
whflinMicennoa^belwiilMnMhrceetaigert.  Der  Durst 
war  auf  i^an  Höchite  g'-sticgen  ,  nÜeia  jeder  Tropfen 
Geträak  ward  nach  wenigen  Miauten  wieder  au^gebro- 
«ben.  Dm  Terfklmn  ward  beibebatun ;  auf  diesen  Tag 
3  ArleriSsae,  einer  lo  l§,  einer  zn  !n,  einer  zu  8  Unz. 
angestellt.  DeD  Tag  bindurcli  trat  zu  wiederbulleu  Ma- 
len KoCherbredien,  fsgen  Abend  Ddiriren^  ein.  Der 
PuU  war  tnr/nMbar,  oft  aussetiend.  Dia  ■«ndcatn  Be- 
wegung viti  uiaacltte  schon  die  wütbendsten  8cknieisen. 
Der  Tod  schien  für  die  bevorstehende  Nacht  unabw  end- 
bar. Vf.  entscbloM  sich,  nnr  vemichaweise,  ein  Ta- 
baltsklystir  (1  Loth  der  BMtter  sa  6  Um.  Cohtw  svT- 
gegossen  u.  1  L(ttli  Rittoriulz  zu^i  get/t)  7.u  TTordnea. 
hmük  «fcaigen  Alinutea  erfolgte  hierauf  eine  Ohnmacht 
n.  bau  darnaeb  Brbrecben  einer  greisen  Meng«  FlüMlg- 
keit  u.  Koth  ,  N%clrhe  cbcnfnH?«  ,  nach  vorhergegangenem 
Koltern  im  Baacbe,  mit  aasbaftem  Gerüche  durch  den 
•tebl  entleert  wurden.  Es  wurde  nun  alle  3  Stund.  e\a 
solches  KIvstir  gegeben,  u.  nach  jedem  derselben  erfolgte 
der  reichlichste  Stuhlgang  mit  jedesmaliger  Verkieioe- 
mng  det  Bancbes  u.  Linderung  der  Schmerzen.   Am  6. 


183.  Fall  tfon  Lei'^ferihruch  ,  ^fhild^i  din 
Pom  /Processus  vermijornus  d€*  Co«ciM»j  ait^ 
foo  2>r.  Carl  Tarainelll  «I  "  " 


Blne  alte  Magd  von  68  J.,  massig  geoibt,  Ida 
sdion  seit  vielen  Jahren  an  eiaem  Bruche  ,  hat  ibeii 
IJ  die  Bruchbandsge  abgelegt,  ietat,  dtalSlM 
kuiumt  sie  mit  aÜen  Zeichen  eines  eingekIcMM  U 
stenbniches  der  rechten  Seite  in  das  grotat  Ikfiä 
Diese  Zeichao  beateben  in  eioer  harten,  schnmkAi 
Gesdiwaiit  «on  dar  Grit««  ctnen  HtfaMPaies,  ii  di 
starken  Spannung  des  Unterk-iUc:*  ,  in  Stijhlverft«f(4 
n.  kleinem,  auaammengeiegenem  u.  lieberhsiue  Piis; 
aUe  diese  Bncbefnangen  .bestdMn  adk  2  Tagto; 

aos  drtfif-gen  kein  Brechen  ,  ja  nirht  rinmal  Ntijic.-.: 
SU.  In  der  Absiebt ,  eine  natürl.  Keduclioa  zu  b<«:S 
•Ittlllgen,  lasse  ich  die  Kranke  ins  Bett  legen,  ik  Me 
kel  an  den  Unterleib  sieben,  einen  Aderlaß  vott  Üb 
am  Anne  m^cUett  u.  auf  die  leidende  Steile  em  er«cde- 
des  Pflaster  legen.  Vergebens.  Einige  Zeit  iuwiä 
allgemeines  Bad.  Abends  keine  Besserang.  Witsgi 
nen  Adcrlaas  von  18  Unzen.  Da  es  aber  ascfc  tt$ 
Stunden  noch  immer  schlechter  u.  schlecbur  p'j:^ 
gleich  niemals  ein  Streben  warn  Brccbcn  stchtbu  «<s| 
ist ,  so  schreite  Ich  jetst  sur  Operatifm  mit  aniif* 
serer  Ueberseugung  von  ihn-r  NolhwendigVelt.  i>* 
rere  BAale  die  Taxis  vergeblich  «ersucht  vuvtim.  Ü 
O|>eradon  wird  regelmissig  volisogen.  Als  i<k  a 
BrucliHart  geGlT.irt  ,  tliesst  ein  wenig  Fliis»igkrf  |» 
vor ;  wie  ich  aber  das  im  Bruchaacke  euthskcM  Stt 


Jan.  war,  gegen  dif*  kühnste  frflhere  Hoffnung,  gross« 
Besserung  eingetreten,  u.  schritt  von  nun  an  täglich  vor- 
wirta.  Tinr  die  Gegend  des  Bruchs  war  noch  hart,  g»- 
fip»nnt  u.  schmerzhaft;  es  bildete  sich  ain  Abacesi,  der 
am  10.  aufbrach.  Mehrere  Tage  ward  durcb  ihn,  doch 
auch  auf  dem  normalen  Wege,  Koth  entU-i  rt.  Eine  zu- 
fOckbletbead«  Kotbfiatel  heill«  nach  einigen  Monaten, 
«bn«  b«tand«M  B«lb«Ufo  dcrKnoiC»  YoUltotnnmpt,  «.  das 
Weib  ist  bb  i«lit  «tan  dia  fpdqfrtn  taabwaidn  («- 
blieben.  * 

Auf  das  ZawwtHüdgü»  dnrf  mno  behaupten, 
daai  das  zienilicfa  Terwirkte  Leben  nur  allein  durch 
die  Tabaksklystire  gerettet  wurde,  Sammtlichc 
ErJclipitHiniieii  erwiesen  eine  Loch  gf^lei;^e^tc 
DariueutzUadung  tu  die  Wirkung  des  Kiystirs  Ue- 
futo  den  Beweis,  da»  in  dJeaea  Fillea  denea  Aa-. 
wendvog,  sar  Beförderang  der  StubleDtle«raog, 
keineswegs  unbedingt  contraindictrt  ist.  Früher 
gereicht  hätte  es  die  Kraukb.  wafirsclu  iiilich  nicht 
zu  diesem  lebensgefahrUobeu  Graiie  steigeu  lassen« 
Die  TorzUgtichatea  WvadMe  evapfeblea  ihitB 
Oebraneb  bei  eingeklemmten  Brüchen.  La  wre  n« 
ce  kennt  kein  Mittel  ,  das  ihm  in  diesen  Fallen 
gleichkäme,  Ä  bercrombie  sali  selbst  bei  Darui- 
entziindung  mit  heftiger  Veraloptuug  ohne  Bruch 
dfe  hiilHiniflte  Wirkang  davon.  Vf.  getiaato*tiok' 
trots  dem  nicht  diese  Klystire  früher  anzuwenden^ 
weil  er  befürclitele ,  sie  würden  durch  ihren  Rpiz 
die  Entzündung  ^^Ibst  vermehret!.  Nach  dieser 
Erfahrung  ist  er  aber  der  Meinung  geworden,  dass 
sie  nieht  durefa  dne  reiiende  ebfttbreada  Kraft^ 
•ondera  vielleicht  mehr  abapannend ,  lähmend  wir- 
ken ,  u.  hierdurch  die  anhalteude  Contraction  der 
Musk.elf«sprn  Irispn  ,  u.  dass  der  Tabnk  folglich 
besonders  H  .)  iudicirt  sein  durte,  wo  sicti  die  Eiu- 
klemmuiig  ^leiebieiligdaccheiae  mehr  krampfige 
Spannung  auszeishaeU  \p«§tniek,  med,  Jaluhb, 


Eingeweide  antersudie,  gewahre  ich,  zu  nciKrül 
geringen  Verwunf^prirnj^ ,    da^s  Inli^xl'ch  der  Pf*^ 
Termiformis  des  Coecum,  ungefähr  imal  so  in*"^!*: 
natörb  Umfange ,  darin  ein;;escblesscn  iit   M'-  ^ 
durchschneide  icb  mU  <U  rn  Hdlse  des  BrudwMfatag 
gleichzeitig  den  »Ich  der  Zurückbringuog  wW«am( 
den  Bauchriog,  u.  um  mich  zu  überseoeen.  l^''^ 
Brucbsacke  nichts  weiur  enthalten  ata,  sis  der  Vi« 
fortsaU ,  ziehe  ich  ihn  ganz  leise  ein  waaig  k«M 
sogleich  prisentirt  sich  das  Coecum.  Da.  wo  ^^'^^ 
fortaats  am  Coecum  ansiut ,  zeigt  sich  eine  Fard«^ 
Steil«  der  Btniebnlning ,  an  der  daa  Coeeam  mA  m 
den  geringsten  Theil  genommen  hnt.    Mit  VV»ictt"w 
jetat  Alles  zurückgeführt.   Unter  Uiuoebxnea  m 
Knebion  erfolcen  reiebiich«  StftUe  n.  STsfercvi^ 
miiiu  Ru!ic.    Hierauf  ab^r  tritt  eine  so  heftige forir 
dang  der  ganzen  operirten  Seite  ein,  dsss  so  6 
aea  den  Arme  u.  4o  Blutegel  U  verschi«iemi 
ausser  erweichenden  Fflastcrn  u.  s.  w.  erfor<lcrtck*ej 
den,  um  die  Krankh.  zu  bezwingen.  Trotz d««^ 
eine  äusserst  reichlicbe  BIterunj; ;  allmäli^;  ab« 
sie  wieder  ab,  so  dass  gegen  Bnde  Mai  die  Wiawj* 
vernarbt  ist.    Um  die  Vernsrbung  wllstiofif  "Wj 
au  lassen,  u.  besonders  zur  Erholung  der  KruiWn  ^ 
sie  noch  bis  zum  16.  Jeai  bei  aas,  vo  sie  abtf  »jj 
hergestellt  entlassen  vnrd.   Brecbeii  ab«  Mnn«*^ 
sind  die  'Acichen  des  eiiin- klemmten  Procc«i:i 
forais  samratlich  die  der  Uiakleaittung  eine* 
dtfücka.  iOmM,  Jm^  mm.  Smtmki*V»X^ 

1B4.  Jnmmdanif  der  jfiueuiiatto/t  aff^ 

gnose  i'on  nic!scr:\-früien;  von  Dr.  Atf.  B?"-'.^ 
M  0  r  e  a  u  in  der  iSalpAfritVp  hat  ein  VerfaW-''^ 
gefunden,  welches  vor  dem  La ennec*icl»f«i'' 
Sielhoekop  über  dem  ih  aaeram  oder  poUi  * 
xuspizen,  grosse  Vorzüge  hat.  Er  nimmt  (hf"^ 
tcjlUschr  Sondp,  führt  sir  in  rJiV  Bl-^^'' 
schraubt  ans  Ende  dit^  elfenbeiiiene  ÜH^^'*^,^ 
Stethoskops,  welche  mau  aus  Ohr  legt.  Di*l^ 
die  Geriotelm  dar  in  der  Biam  entbaitet»» 
so  deutlich,  dUB  man  Steine ,  Blei,  Hoii,^ 
kebtüfiLt  sna»  lu^«« 
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IV.  CUnntfo  and  Opkthdulogiib 


nt  nennt  der  Vf.  C^sio*kop»  [Joum.  df^  ccn- 
A-.v.  mi'd.  1836.  Nr.  9.]  '  tjifuur.) 

186.  GeicJuc/Ue  euies  liamro/irensuuie*  }  von 

Seyffer  in  Hefltiroini« 

Ch.  S  ,  fin  49irifir.  armer,  meist  von  Vegctabilieti 
Mider  Maurer,  batte  von  aeiDem  4.  J.  an  Uarnbe- 
fverdcm,  «II«  nit  Prack  v.  Scbwera  gefea  das  BUt- 
leisch  a.  den  After  hin  u.  einMii  öfters  durch  die  Harn- 
re  sobieiaeiidea  ächmerz  verbunden  waren,  >vobci 

Ikurnen  ecsdiwert  «nr  lattgnm  in  eioem  dünnen  öf- 
\  oDterbrochnen  Strahle  Tor  sich  ging.  In  seinem 
J.  batte  er  bei  schnellem  Gehen  pjdtslich  die  Em- 
idung, als  ob  von  dar  Stalle  bw,  welche  der  Mit- 
lunkt  seiner  Bescimerden  war,  ein  fremder  Körper 
ab  in  die  Harnröhre  gleitete,  der  sich  beim  Anfüh- 
diMe»  Harnrdhrenthcilca  als  ein  harter,  runder  erb- 
groaser  Körper  zo  erkennen  gab.  Der  jataiga  Sit* 
»«Iben  war  der  von  der  Prostata  omgebana  Thatt 

Harnröhre;  doch  senkte  er  «ich,  von  nun  an  merk- 
L  wmcbaaad,  iodeyi  er  wahmcheinlicb  die  Uamröhrea- 
id  dvrflibohrC  hatte,  in  das  Zeligeweb«  der  reditett 
thenseilc  lIii.  Der  Kraotc  luute  d  iliei  ungemein  za 
lea,  erze^tfl  trotx  dem  aber  5  Kinder.  Seit  der 
in  dieeen  Site  dngeoeamcn  hatte,  wiran  die  firfihe- 
Beschwerdpn  ^('{jen  den  After  hin  vpr^ch wunden, 
;egen  sperrte  sich  der  unwillkürlich  abgeliende  Urin 
der  Plraetatafageod,  dehnte  dieselbe  bedeutend  aus 
ging  nur  tropfenweise  ab.  Mit  Anfanpe  Aprils  1835 
rde  die  Haruü^efre  verbunden  mit  heftigem  Ureanen, 
leutender  a.  schmerzhafter  als  je  zuvor ^  die  Rutben« 
it  üchwoU  allmälig  durch  Harninfiltration  zu  einer 
•rnien  Dicke;  am  15.  Mai  wurde  sie  unter  zunebmen- 
-  klopfender  schmerzhafter  Spannung  schwarzbraun, 
bildeten  aich  in  Folge  das  Brand«»  2  Oafinungen, 
e  rechts  onten  in  der  Gegend  der  Prostata,  doreh 
Iche  Urin  attfliiss  ,  u.  die  2.  ^v<  :tcr  olun  links,  durch 
I  der  Penis  herrordraof ,  während  die  von  iafiltrir- 
I  Harne  itoetBende  Hnnt  .denelhea  die  Rvtheaferm 
behielt  u.  Ton  der  Ruthe  isolirt ,  rochfs  diverglrend, 
ben  blieb  o.  V  9'"  über  dieselbe  hervorragte,  so 
la  man  3  Itutheo  an  sehen  «vihnte.  Am  H9,  Mal  fiel, 
;h  Anw^ntlnnp  des  von  elnrm  Dorfliarbier  angeord- 
en  üag.  digestiv. ,  der  Uarntitcia  demselben  betnahe 

die  Hand.  Vf.,  der  herbeigehelt  wurde,  fand  S. 
;  hekt.  Ansehn  u.  Fieber,  fast  sprachlos  durch  die 
tkräftung;  eine  brandige,  aaahaft  riechende,  mit 
in  gemischte  Jauche  sickerte  durch  die  brandige Ge> 
iwürböhie  der  Prostataf^cgcnd ,  worin  der  Stein  ge- 
;en  hatte  u.  aus  deren  Gruudc  die  Spitze  der  Prostata 
L  ihren  Lappen  hervorragte.  Eine  A'"  breite  Haot- 
icke  CretMite  die  Höhle  vwai  dem  obern  Brandgeschwü- 
;  dnreh  welche  die  ftnthe  herrordrang ,  hinter  deren 
chel  «ich  die  Ruthenhaut  als  wulstiger  Brandschorf 
ijieworfeii  hatte.  Bei  ftweckmässigcr  cbirurg.  Hülfe 
nedtda.-diitet  UoterftAtiang  wdrdcn  die  Brand- 
;i  ti  li  1  n  in  ,  vf^rnarbten  u.  es  blieb,  ah  Folge  der 
rklüruüg  eines  beträchtlichen  Stückes  der  ilarnröhre, 
hmuaf  de*  Bhsenhnlsea  V.-  dne  Harnröhrenfittel  ven 
«yiicher  Dimension  zurück.  Die  Ruthe  konnte  nur 
eiKveise  wieder  in  Adhäsion  mit  der  Rutbenhaut  ge- 
Kht  werden.    DerHanatein  ist  .1^"  3'"  rhein.  lang, 

stärksten  Durchme^ipr  seines  Kopfes  1"  1"',  des 
die*  u.  des  Rumpfes  1"  dick;  sein  Gewicht  be- 
ist  2  iieth  i  Qnentchen;  sein  Scheitel  hat  eine  tel- 
artige,  rauhe,  poröse  Vertiefung.  Rumpf  u.  Fuss 
id  von  einander  getrennt,  articuliren  aber  mit  efnan- 
r  durch  einen  glatten  runden  Gcicnkkopf  u.  eine  glatte 
Unredteade  Höhte,  io  welche  dar  Kopf  wie  hineinga- 
ichaelt  pesst  Der  Kopf  befindet  steh  «n  entern 
nie  des  Rumpfes,  die  Gelenkhöhle  am  ubcrn  Kru!o 
s  Kusses.  —  Der  Stein,  anfangs  erbseugross,  lag 
ttr  progresriTer  VergrSiserung  43  J.  I«  dea  Baniwe- 
n  u.  Liililotr  >,u:\\  nach  seinem  Raumr-  (der  weiteste 
Iteil  der  Urethra)  aus,  weil  er  darch  den  'laüuniia 
Med.  Jahilh.  B.  UV.  H.  & 


urathrae  nicht  zu  dringen  vermochte.  Dutch  Ablage- 
nwgea  a.  Niederschläge  aus  dem  eegen  ihn  andringen» 
den  \u  von  ihm  zurückgehaltenen  Unna  m aaste  er  sich 
zunächst  rückwärts,  dem  Blasenhalse  zu,  u.  ISngcrm 
Wachsthume  durch  denselben  in  die  Blase  hinein  vcr- 
grössero.  Dadurch  wurde  aUaäUg  der  Blasen  hals  er* 
weltert  n.  sdn  Sphlncter  gelibnit.  Bein  Kopf  ragte  in 
die  Blase  hinein,  sein  fla!^  war  vom  i?!a*rnhalse  um- 
tffalossan  ,  sein  Rumpf  lag  in  der  von  der  Prostata  um- 
gebenen weitesten  HamrMrenporüon ,  sein  Fuss  spitzte 
sich  in  (U-n  Isthiuua  hinein  zu.  Pa  die  Bewegungen, 
denen  die  Ruthe  von  der  Prostata  an  aus^«  setzt  ist, durch 
deaFkss  des  Steines  gebindert  gewesen  ^-Naren,  so  bildete 

sich  am  Eik'c  des  [Rumpfes  irnc  io  TiuffaliL-iiik'  Artiridation. 
Als  beider  Herausnahuie  der  Kopf  mit  dem  Kutuple  bereits 
aus  ihrer  Lagerstätte  entfernt  waren,  blieb  der  Fuss  im 
Isthmus  zurück  n.  musste  mit  der  Pincette  hervorgezogen 
werden.  [IVUrit.  CorT9$poHd.-DL  B.  FL  Nr.  1.]  iSock.) 

186.  Fali  von  ytnohbteiuag  §mer  Gräu  * 
mit  iödtl,  jäusgangti  mi^flllu  TOB  2Mr«  Sohle- 
«inge  r  in  Stettin. 

Ein  3jähr.  kräftiges  Mädchen  verschluckte  eine  Kopf- 
gräte vom  Kaulbarsch  (Perca  cernua) ,  bei  dem,  wie 
bekannt,  Kiefer,  Gaumen  u.  Schlund  mit lücinen  Zih* 
nen  besetzt  sind.  Augenblicklich  schrie  das  Kind«  <tf 
Jlölllie  keine  Luft  bekommen ,  u.  hust' u  «  iiiL  Partie  Blut 
aas,  wobei  es  mit  heiserer  Sti^ioe  über  heftige  Stiebe 
In  der  Gegend  der  Spitze  des  Stenmm  klagte.  Bei  der 
Untersuchung  liess  !,Ich  in  der  Racbenböhle  nichts  ent- 
dackea,  auch  bemühte  sich  S.  vergebens,  mittels  eines 
an  «ne  Sonde  befestigten  Schwanunca ,  etwas  beraus- 
zubefördem,  ja  er  musste  sogar  giiniUch  von  dergleichen 
Versuchen  i^stehen,  da  während  derselben  Krstickuugs- 
tafine  eintratoi.  Tags  darauf  entwickelte  sich  heftises 
Fiebert!  His  mm  !^  ,  trotr  der  mittlerweile  eingeschia- 
geneo  nntiphlogist.  Behandlung,  eine  Sjinptoraengrup- 
pe ,  welche  taoschead  das  Bild  der  Angina  membranacea 
darstellte.  Ein  nun  gereichtes  Brechmittel  entleerte 
zwar  viel  Galle  u.  Schleim,  aber  keine  Grfite.  Den- 
noch besserte  sich  das  Befinden  der  kleinen  Kranken. 
Blieb  auch  dss  Athmctt  nach  wie  vor  mühsam  n.  die 
Heiserkeit  dieselbe,  so  Ifessen  do^  Fieber  «.  Bestea 
nach,  der  Appetit  wurde  rege  u.  der  Geist  d.s  Kindf!« 
heiter.  S.  verordnete  ExpectoranUa,  ein  Vesicatorium 
an  den  Kehlkopf  n.  schöpfte  wieder  Hoffnung.  Allefai 
am  8.  Tage  schleuni;;  /n  dim  Kim^c  j::;friif.n  fand  er 
dasselbe  röchehld,  mit  kleinem  Pulse,  verfallenem,  von 
kaltem  Sehwdbse  bededttem  Geetohte  n.  eolliquativem 
Durchfall  u.  musst»^  Auf^enzeuge  sein,  \>ic  dasselbe  suf- 
focatorisch  starb.  —  iki  der  36  St.  nach  dem  Tode 
▼orgenommenen  Section  idgte  sich  die  durchaus  noch 
nicht  in  Fäulniss  fibergegangene  Leiche  vvohlgenährt 
u.  am  ganzen  Körper  blau  gefärbt;  nach  Eröffnung  der 
Bmsthöhle  aber  ,  mit  Ausnahme  einer  sehr  vergrösser- 
ten  Thymus  nichu  Auffallendes  u.  Anomalee,  Plevr» 
u  Lungen  waren  gesund ,  ebenso  Hern  o.  Henbeifel. 
Dogegm  tnekien  dtr  Vagun  bedeutend  •rcrüthf  i ,  m 
dan  man  eine  Entzündmg  de»  yeurüem»  nickt  ver- 
kennen konnte.  An  der  llirflnnesstelle  der  Ttaoben 
fand  sich  ein  Stentum  von  tlfr  Crosse  ^wrirr  wülschcn 
Nüsse  $  als  aber  nun  ein  Theil  der  Luftrühre  nebst 
dem  Kehlkopfe  ansgeeehnitt«*  «.  feMÜM*  weiden  wa- 
ren, die  lange,  gckrümrotf-  GrSte,  deren  convexer 
Theil  mit  aeinen  Widerhaken  fest  in  die  Epiglotlis  ein* 
gestochen  war.  Ausserdem  hattsa  sich  an  der  Cattl« 
lago  thyrcoidea,  cricoldea  u  nntaenoidca,  in  der  Ge- 
gend der  Taschen,  4  mit  kleinen  Höckern  vers^heuo 
GeschwUre  von  rnndlichtem  Ansehn  n.  scharf  abge- 
schnittenen Rändern  gebildet.  Von  einer  Pseudomem- 
bran war  indess  nichts  zu  eatdeckcn.  Die  Sekleimhaut 
der  Luftröhre  «.  «fe»  Kehlkopf»  er»ehien  ear  nicht  ent- 
zündet. [Cn^pcr's  tJ'ochenschr.  /\V.I0.ia3fi. If/iracÄmaaw.) 

187.  Miscellen  au»  meiner  I^raxuti  von  Dr, 
Schütz  In  Gelw. 
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tV.  Chiraigw  mid  OphllwilwolDglt» 


1)  Fremde  körptr  in  der  Lufirökre.     8.,  ein 

Sihr.  gesoDdes  Kind,  wurde,  wilirend  ei  dei  Sert 
nee  Apfel«  verzehrte,  zan  Lachen  gebracht,  wor- 
auf es  plötzlich  mit  der  grössten  Anstrengung  hostete, 
etwas  Schleim  ausbrach  u.  leblos  zusamaienBtiin'.t«.  Bei 
JBröfiiaung  der  Laflrohrd  faod  akb  tm  ober«  Tbeilo 
des  recbtcA  Brvndiaa  «twn  der  8.  Thell  der  cihe«  Bant, 
('if  Kcrrif;  (!e$  ApfcIs  Hiuschlicsst  ii,  nur  dir  Ur- 
sache des  Todes  war.  — >  8»«  6|  J.  alt,  aabia  ein  Stüctc- 
chen  Glaa  In  den  Mond  u,  ehe  «r  sichi  ▼ersah,  glitt 

es  III  die  (.Tiftröhrp.  Kin  ätigserst  lieftir^cr  Hiistcn  'i>ar 
die  Qoinittelbare  Folge,  der  sich  aber  bald  legte ;  nach 
einiger  Zdt  kehrte  er  wieder  nit  ausserordentlicher 
Abmagerung  u.  hektischem  Fieber.  Während  dieser  10 
Monate  bezeichnete  8.  die  Stelle  öfters,  wo  der  Scher* 
ben  lir^in  sollte,  nämlich  wihrepd  der  Rahe  dn,  wo 
sich  die  Trachea  theilt,  nach  einem  Hu8ternnr<\']<^  am 
Kehlkopfe.  Endlich  brachte  er  während  eines  ungemein 
heftigen  Hostenanfalles  unter  fürchterlichen  Würgen  o« 
ErttkiLnngSMfallen  den  Scherben  heraus  {  von  dieser 
Zdt  schwHidet  der  Hosten  d.  der  Knabe  nimmt  immer 
■ehr  an  Kräften  lu. 

2)  Fidgm  tinigar  vvrtehluektm  ZwetMchentteine. 
i4!fUir.  Www  erRrankte  an  LdtMchmenon,  Terslo- 

pfong,  festem  ü.  empfindlichem  Unterleibe  u.  an  den 
übrigen  Symptomeo  der  Enteritis.  Passende  Mittel  ho- 
ben den  entsundl.  Zvstand,  nie  widi  aber  der  fixe  Sclimere. 

Stuhlgang  konnte  nirht  7o  Wppc  gp^rnrht  n.  der  Brrch- 
reiz  für  immer  gehoben  werden.  Nach  14  Tagen  trat 
nodi  itiilMres  Fieber  auf ,  heftigere  Ldbachmerzen, 
Bfleteonsmtis  ,  völlige  Vrr?(opftinj^ ,  brennender  Durst, 
hefiigea  Krbrechen,  selbst  von  Darmkoth ,  Morb.  ileus. 
Nun  bekam  sie  plfttslidie  heftige  Diarrhöe  mit  vieleB 
Eiterabgange ,  in  welchem  sich  einige  Zwetscbensteine 
befanden ;  zugleich  sanken  aber  auia  die  Kräfte  u.  die 
Frau  starb  unter  Zdoheo  von  Lähmung  des  Unterleibes. 
Bei  der  Sactioo  fand  sick  Im  8  romanom  ein  nngeheorer, 
tbetlwetse  entleerter  Abaeess,  fn  weTeben  sidi  3  ZweU 
»chensteide  ruit  scharfen  Rändorn  Itfrindoii ,  die  in  den 
Häuten  des  Darmes  festsassen;  das  ganze  Colon  war  auf- 
wiru  anisarordentticb  erweitert  n.  onMbidet  t^<rM. 
Corretpond.  -  Bl.  Ii.  VI  ÄV.  1,]  (Aocfc.) 

1 88.  J.  S.  Kirkbride,  chirurgisch  -  klini- 
sche FäUg  in  dem  I'enmyipaniahosfüaU  b^ob» 
achiet, 

n')  jttt^lttMff  itt  Jfanif  w.  Wtihmg  der  fsunda  otne 

Ge/at«un(er5indi/n^.  Den  19.  März  1834  ward  einem 
l(hibr.  Knaben  durch  unvorsichtiges  Eingreifen  in  das 
TVMbwevfc  einer  MascMna  die  niwe  Hand  nebat  eine« 

kleinen  Theile  des  untern  Bodeades  Rndins  abgerissen; 
die  Muskeln  waren  etwa  bis  ^"  über  dem  Handgelenke 
kMgerissen ,  hingen  jedoch  noch  an  ihren  Sehnen.  Es 

erfolgte  eine  nur  unbedeutende  Blutung,  so  dn<!s  Leine 
Unterbindung  nötUig  ward.  Aus  der  übriggebliebenen 
Haut  ward  ein  Lappen  zu  Bedeckung  des  Stompfes  ge- 
bildet, dann  der  ganze  Verband  nti^elp^rt  n.  ein  Opiat 
gegeben.  Das  eingetretene  Fieber  blieb  nach  2  Tagen 
wieder  weg;  die  Leibesrerstopfuog  ward  durch  Abfuhr- 
mittel gehoben;  die  Schmerzen  waren  unbedeutend. 
Eine  in  der  Nihe  des  Ellenbogens  eingetretene  Ruthe  u. 
£BipfindliciilveiL  de-  Anues  ward  durch  kulte  >N  aschun- 

8 tu  gehoben.  Eine  geringe  Kiteransaaunlang  über  deai 
andgeienke  waid  entleert  «.  mit  Breinmschligen  behan- 
dclt.  L'cliri^Lns  ging  Alles  c'^n^''«  ^  oii  StatttMi ,  so 
dass  der  Knabe  den  11.  Mai  völlig  g«beilt  eutlassen  wer* 


vorigen  durchgestudiea  u.  nun  mit  einem  itarluBBiM 
der  wrand  der  Geschwulst  znsamaieogesduut  3  Tf 
später  ward  das  Baad  gelitt,  worauf  sich  dfn 
anch  der  Schorf  ablöste ,  der  ^ae  guuut&ckiefM}« 
fläche  zurückliess,  welche  eiafach  verbaedcD  w&rt  h 
enutebeadan  Granalationen  worden  too  Zeit  n 
mit  HdRonstein  betupft.  Vier  Wachen  nach  Mauum 
meoer  Operation  \>areu  die  Theile  völlig  verasik 

Äbegcn  ein  ziemlich  tiofoaaina4seaGcs«Mr  'i 
he  daa  Aikon  wand  dar  Vt  mit  dem  hoto  b- 
folpe  innerlich  2mal  tagl.  6  Tropf,  von  Lugol  iJ* 
autlösung  u.  änsserlich  3mal  tägL  Kinsorittafiaa  m 
1  TheU  Kreosot  In  BO  Thailea  WH^aafgdjA  a 


h)  Ein  durch  Uuterhindtmfr  gehcHte»  Jntttnftmm. 
9  JMonate  altes  Mädchen  litt  an  einem  Anenrysma 
in  der  Nahe  des  Unken  Mundwinkela,  welches  bei  der 
Geburt  nur  die-  Grö.c^&Q  einer  Erbse  besass,  u.  zuletzt  die 
Grosse  einer  [Viuskatnoss  erreicht  hatte.  Um  e«  zu  eot- 
femeo,  ward  eine  gewfthnl.  Hasenscbartennadel  durch 
die  Uaotdecken  unter  der  Ge&chwulst  durchgeführt, 
aina  andre  Nadel  in  rechtem  Wiokel  mit  der 


189.  Ufher  die  Choriodiüs'^  Ton  Dr.  Sicltl 
in  Paris.   Der  Vf.  beschäfligt  sich  in  dir  t  i-- 
handiung  mit  der  prtmittveu  Entzündung  dfr«> 
vitrfdni,  wo  dcrfintzündtiugsprocess  auf  diete 
briD  hainbiiiikt  bleibt  v.  aich  Kaawrliohiaekd 
ihr  etgenthümL  Veräuderuagen  kund  giebl- 
Der  Kranki»  beklagt  sich  in  der  einfacheu  (ä» 
ditis  anfangs  sehen  über  etwas  .And rpi,  »is  dt 
dttMl  Iniohtm  drückenden  Schmerz  im  lua-nk 
Auges,  der  mniiduDal  bii  io  <Ue  StirugrgcD«!  li 
in  die  Sehläfe  aasstrahlt.  Oft  beginnt  diew  Am> 
tion  auf  eine  so  insidinse  Wpi:^p ,  dass  der  K.'-.:*" 
nicht  den  eehugsteu  Schmerz  fuiilt.  Andf^'M«' 
beklagt  er  aiob  über  eine  Art  Voiie  u.  Vergnrl 
rung  des  Angapfob^  wodurab  Atmm  Bavtfnfii 
behindert  werden.   Beim  Befiilileci  des  aßatia 
Auges  bemeikt  man  »»ine  gewisse  Keniteni,  i^i^wk 
natürlicb  istf  ja  in  einer  etwas  yür;jc»ciiriiin« 
Periode  der  Krankb.  schien  es  dem  Vf.,  alt  ob» 
Angen  dieier  Kraaken  mehr  hatfoiHUte 
wohnlich ,  u.  als  oh  ihr  Bück  etwas  Fixirt^t,  Sd^ 
res  u.  Gläsernes  habe,  was  ihrer  Pfj\sii»«iai' 
einen  stump&innigen  u.  stupiden  Ausdrudp^ 
der  lieh  jedoeh  too  dem  onteraeb^idel,  mhla 
van  bei  dea  oa  Aneorote  leidendea  latfnke 
beobachtet.   Die  krankhafte  o.  bttolicbte  FiHiaf 
der  Scierolica  ist  dasjenige  Symptom,  wrldb«»- 
^erst  eine  bestimmtere  Anzeige  von  dem  Vorhiiiia> 
ioia  der  ObModldt  liefert.    Diese  MenbriB«!' 
in  Folge  desDroekeedese»gesohwaiieocoa.iii^ 
scbimmemden  Gewebes  der  Cheiiflidea  r«^ 
Dieses  ziemlich  constante  Zeichen  »psiatt«ti>^ 
eise  Unterscheidung  mehrerer  Ven^tatru  JrrO 
ffodilis,  je  Biofadem  sie  ihren  bitz  eiHnfderil 
dem  hhitem  oder mitllem  Drittel  deaAugapfebi^ 
In  dem  Ciliarkörper  hat.  Im  Anfange  ist  die 
rioditia  fast  steU  partiell;  sie  entwickelt  sicli  ^ 
ttentheiU  in  der  Tordern  Partie  dej  Aa|«i  * 
blinliebte  Färbung  erstreckt  sich  um  die  isi^ 
Circumferens  der  Seleretiee  n.  eigfiilt  aeftibli 
Ränder  der  CofMO»  Diese  Färbung  wird  aar 
gleif hförmig; ,  wenn  sie  einp  bcfrh'rhfüc^? 
dehuuog  erlangt  hat ;  manchinal  bat  sie  die  f*^ 
too  nelaeben ,  andere  Male  von  Linien , 
«.  kleiooB  Vteehen.  In  dar  Ciliargegesd  tat  V£ 
manchmal  einen  partiellen  oder  totalen  i\n^ 
Gürlel  von  hläuUchten,  Ä^r  Di^positiou  drr  C^"^ 
fnrtsatze  eiitsprecheudeu  Linien  um  den  <^ 
Homhent  beram  deutlich  rerianfea  sebaa. 
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iDkhafle  Färbung       MwoliMi  «nobeiot  niMit  ^  tu  mt»  einen  sehr  schmalen ,  die  ausseMc^taU 

'züglicti  in  den  Intprstififii  der  ;^eradeu  Augen-  lieh  emeiterte  Pupilip  umgebenden  Saum  zurUck- 
iskeln.  Auf  die  ir'arb«Terauderiiii;j;  der  Sclerotica  lassi.  Dif>  Dislocation  iiudet  fa»t  stets  naoh  oben 
gt  bald  die  Veränderung  der  Politur  u.  der  Gleich*  statt  u.  die  Pupille  bekommt  selbst  iu  den  Fällen 
» ibiw  OberlliAlM.  Die  mfiifimilMi  8lfll0B  dte*  m  H«ttimg  ihre  Miraralt  Pimn- nfolit  wie^.  Vn- 
Mpmbran  fangen  an  liah  über  ihr  Niveau  nt  ter  die  wesentlichen  Zeichen  der  Chorioditis  mnst 
lebeu  u.  das  zu  bilde»  ,  waj  die  £Iuen  V^arloes  man  c!as  Iiiiiter  der  Pupilli*  siclitbare  Erscheinen 
die  Anderen  Stapln  loinr  der  Chorioidea  genannt  de«  Grundes  d<L\s  Augps  rechnen.  Oft  erscheint  er 
seu.  8»Uea  hängt  die^e  £r3ciieiuuug  von  wah-  biauiiciit  u.  es  i;it  die  i:'upiiie  wie  mit  Rauch  erfiiUt. 
I  lfio(tsi«ii  der  GborioidttgefilMe  ab,  obadiM  An  hihifigitM  ist  di«  Eottoadnog  der  Chorioidm, 
-  Vf.  den  varioösen  Zustand  dieser  letzteren  in  vorzüglich  im  acut.  Zustande,  Ton  einer  meergrü- 
nclifu  EntElinrlimgeD  der  Chorioidea  ijicht  be-  neu  Färbung  dpr  (iefm  Tlieilr  des  Angps  beglpitet. 
eilet.  Die  bluuliclitp  llfrvortr f-ibung  der  Scie-  In  aassfrAt  seltenen,  nberemteii  i'^alleii  kann  die« 
ica  hängt  dagegen  lumieuiiieiis  von  eiiügeu  parw  ses  Zeichen  im  huchiien  Grade  vurhaudeu  sein> 
Ben  VerwMiwungen ,  die  In  Pdge  des  Enttli»*  doeh  iit  telhit  dann  dl»  Heiloog  der  BntaHiidaiif 
■gqfllMMies  sich  zwiitkeB  der  Chorioidea  u.  «It  r  u.  die  Wiederherstellung  der  normal.  Färbung  des 
tfroffCB  c^'bildpt  hiaben  ,  u.  in  pfner  gpätprii  Vf-  Ginndps  des  Aiij^es  innqlicJi,  Meistptithpils  aber  ist 
de  der  ürankb.  von  der  Ausainitiinng  einer  se-  es  von  scliJiimner  \  orbedeulung ,  in  soiern  es  die 
«u  Flüssigkeit  ab ,  die  sich  iu  den  in  Folge  die-  Entzündung  d#ir  hintern  Partie  der  Membran  mit 
>  Venraohsttoge«  swiaelieB  der  dioiiridas  luEe»  «iaer  Neigung  tm  ChNwiellit  n.  Mm  fdrobllMUMi 
a  entNandenen  leeren  Raum  ergossen  hat»  Die  Glaucom  andeutet.  Diese grUne  Färbung  des  GroB- 
rdünnfin?  der  Sclerotica  u.  ihre  Compression  des  des  Aii^^es  erklärt  sich  durch  die  Venniscluing 
rch  die  darunter  ^lelegenen  Gewebe  können  so  der  yelblidiNni  Färbung  der  Krystalllinse  im  Alter 
bräobtiicb  werden,  dass  ihre  Fasern  aus  einander  vou  4Q  bis  50  Jahr,  (in  welchem  die  Chorioditis  am 
Im;  is  den  kleiMB  IntonlidMi  zeigen  dA  dmm  lUiufigsten  ist)  ndl  der  Ulnliehlmi  flrbaag  der  iai 
Form  blänlichter  oder  bräunliohter  höeker^er  Congettionsznstande  begriffeneii  "Chorioidea,  S» 
hbhiingen  Partien  der  Chorioidea,  die  nicht  von  nach  den  phvsischrn  GpstJzetr  eine  grüne  Schaftl- 
er UBtürl.  Hülle,  der  Sclerotica,  bedeckt  sind,  ruug  hervorbringen  mu$si.  üieEntwickeiung  dieser 
idem  zwischen  den  aiu  einander  getreteneu  Fa-  AiTeotion  geschieht  manchmal  ausserordentUeh 
«  diefcr  Iflsleni  eloeii  Broeh  büdeaa.  lÜrwrahr«  tascb;  \t  hät  sie  sich  Unnea  elaer  Natht  blldea 
rfälle  der  Chorioidea  angesehen  werden  ktion-  sehen.  Die  UycUoiditU  der  Schriftsteller  ist  uithts 
t.  Sie  siud  jedoch  Ton  der  Conjun  et  iva  sclerotica-  Andres  rds  die  Knizündung  der  Chorioidea.  Der  An- 
bedeckt. Die  Iris  erleidet  keine  bedeutende  Ver-  theil,  den  die  Huruhaut  an  di^er  Afiection  nimmt, 
(ierung,so  lange  die  Entzündung  der  Chorioidea  verdient  Beachtung.  Die  OemarcattonsUnie  ,  wel* 
Aeh  bt  Sie  wird  fast  ooastant  nm  Veriadernag  ebe  im  nomsaL  Zastcnde  sie  von  der  Selerotica 
der  Foraa  der  PttpUlerÖfinung  begleitet, die  mei.  trenut,verlleiiibre randeForm;  dIeSelcntim scheint 
nlheils  quer  oder  senkrecht  eiförmig  wird.  In  in  die  Grenzen  der  Hornhaut  eindringen  zu  wollen; 
lachen  Fäüeu  von  Chorioditis  ul  sie  schief,  mehr  sie  ist  autiings  Lu  einem  Theiie  oder  in  ihrer  gan- 
eh  einer  Seite  gezogen,  als  nach  der  andern,  xen  Ciroumferenz  von  einem bläuUcbten Kreise nnif» 
■t  stell  antspriebt  die  Oalbnbiüt  dar  Papüie  der  gaben,  den  asan  aü  dem  arlbrit.  Kraise,  van  dam 
icirten  Seite  der  Gliorioidea,  so  dass  ihre  Ver>  weiter  unten  dieRede  seinwird, vergleichenkönnte. 
huDg  nach  innen  mit  der  blänlicliten  Färbung  Manchmal  erstreckt  sich  die  Undurchslcbtigkeit 

*  innem  Seite  der  Sclerotica  zosammentriffk  n.  noch  tiefer  in  die  Substanz  der  Cornea.  Diese  Art 
igekehrt«  Ks  ist  mehr  als  walirscheinliob,  dass  Ton  Erweitemne  derSolerotiea  auf  Kosten  der  Gor- 

ürsaaba  dar  Oafcvmiiai  der  Pupilia  In  dar  Ver-  naa  baaabiinkt  sieb  anf  daü  TbeU  Ihier  Oinm»- 

cbsnng  dar  GlMMMdea  mit  der  Sderatiaa  v.  dar  ÜNaoa«  dar  in  dar  Ifihe  der  entzündeten  Stdie 

rrong  liegt,  welche  diese  Verwachsnng  entwe-  liegt,  u.  rührt  von  der  krenkhafleu  Ausdehnung 

r  aof  die  Iris  oder  auf  den  einen  oder  andern  Ast  n.  von  der  Degeneration  des  t'iharkörpers  her.  Sie 

rVemeüiares  ausübt,  DerPupUlarrandistmauoh*  trifft  oft  mit  der  kreisförmigen  AnsehweUung  di^ 

A  gefianat,  alt  ob  man  kleine  Sttteken  ausge-  am  Tbeilei  tnsammen,  die  unter  dem  Namen  9la- 

ieu  u.  die  Uvea  biosgelegt  hätte.   Es  giebt  fer>  phylom  des  Ciliarkörpers  bekannt  u.  beschrieben 

r  Falle  (die  der  Vf.  nicht  mehr  für  dnfacbe  hält),  ist.   Diese  Undurchsichtigkeit  der  Hornhaut  kann  . 

•  die  Pupille  sich  verengert ,  eine  nnregelmäs*  manchmal  eine  grosse  Ausdehnung  erlangen  o.  kila 
e  Form  annimmt  u.  mit  der  Kapsel  oft  bräon«  in  ihren  Mittelpunkt  gehen.  Sie  hängt  vlallaialit 
bte  o.  mit  Pigamnt  Ubemgena  Vermfawagan  von  dar  flnlarbraabnag  ibrar  BraSbraag  in  Folge 
igebt;  diese  Fälle  können  als  die  Autdehnung  des  durdi  dia  damatar  gelegenen  Theiie  auf  ihre 
tr  «Is  das  Kortsclifpiten  der  Entzündung  der  Cho-  Circumferenz  ausgeübten  Druck»  oder  von  irgend 

i  'l'^a  auf  die  Iris  n.  die  vordere  Fläche  der  Linsen«  einem  andern  unbekannten   IJiustaude  ab.  Die 

p^t^i  angesehen  werden;  in  noch  anderen  FKllcn,u.  Entzündung  der  Chorioidea  n.  vorzüglich  die  An- 

w  Skid  diaas  die  binfigslan,  siebt  siah  die  Irii  aabwelliug  Ihrer  vordem  Partie  wird  manabnul 

la»  rfafbilglbnlkliftnohnvl»-  MaiiMBgawliianOfadafoaKeialiliiaampliaini 

.     '  Digitized  by  Google 


IV.   Cidrargie  nad  OfhduJmologk. 


die  Mtk  nur  duroh  eine  leichte  punktförmige  Trü- 
bung des  Augen Rpi<?<^*»!s  u.  durch  den  Krgnss  von 
lympbat.  Materie  zwischen  ihre  Lamellen  uiutert. 
Der  BrgtuB  zwiiohen  die  Inmellmi  der  HonihMt 
kMin  4kk  Min  u.  «umoi  Lenkoana  gilben.  Bnd- 
Ucb  hat  Vf.  beobachtet ,  dass  die  Conge«tton  der 
Chorioidea  zum  Blatergusse  j  sowohl  7 wischen  die 
Lamellen  der  Hornbaut,  aU  in  die  Augeukamnieru 
>  VeraulaMuug  geben  kann.    Oi«i«  Blutaustohwis- 
'  snag  oder  Kxtravaafttion  find«!  forsiSgUohaUlt,  weiiD 
unterdrückte  habituelle  Hämorrhagien ,  wie  die 
Menstruen  u.  die  Hämorrhoiden ,  die  Unache  der 
Cborioditis  sind.  —    Die  UiudeUaut  bietet  in  den 
nabteD  Fällen  eine  mehr  oder  weniger  grosse  An- 
sah! vootTtiiatfiar  Gafiiaia  dar,  dto,  bevor aia  in 
dan  Rand  dar  Horubaut  auslaufen  ,  in  die  Sclero« 
tica  eindringen  u.  mit  den  Gefässen  d^r  Chorioidea 
zu  auastomosiren  scheinen.    In  alleu  Fällen  von 
Gborioditi«,  dia  der  Vf.  zu  nalanoabao  gehabthat, 
boten  dia  Conjonativa  u.  daa  dartuitar  gal^gaao 
Zellgewebe  die  eigenthUmJ.  Verbreitung  der  Ge- 
fässinjertion  dar,  über  die  sich  der  Vf.  an  einem 
andern  ürle  unter  der  Benennung  Injectio  artUri- 
tioa  u.  abdomioaUa  ausgesprochen  hat.  Hier  ist  je- 
do«di  dia  Jnjaeliott  weit  varelrentar  o.  partieller,  ab 
in  der  arihrit.  Augeneotzündung.  Esgiebt'gewöhn- 
lieh  nur  wenijj  GefasislamiTif,  dif  ste  h  an!' die  be- 
iLannte  Webe  Terzweigeu;  ihre  Zahl  u.  ihre  Lage 
entsprechen  manchmal  ziemlich  genau  der  Zahl  u* 
dem  Sitze  der  AMehweUnngen  der  Bclerotioa,  in 
eimgen  iellaiian  Villen  konnte  Vf.  sogar  die  Ana- 
stomose unterscheiden,  welche  diese  Stämme  mit 
den  Varices  oder  mit  den'Stapliyloineu  des  Ciliar- 
körpers  bildeten.  Die  Injectto  oonjnnctivo-sclero- 
Haidia  ^rrird  voo  dam  Renda  der  Homliattl  durah 
eine  weiailiobte  oder  bläulichte  iMrie  getrennt,  die 
unter  tlem  Namen  arthritischer  Kreis  bekannt  ist; 
diese  ieUtre  gili  dem  Vf.  freilich  nur  für  eine  pa- 
tholog.  Cumbiuation ,  die  durch  die  Entzündung 
4»der  Congeelion  der  Cbotioldeny  dnrah  dia  Ent- 
zündung der  Scierotioa,  u.  duinii  die  i>eiondere 
AflTectioiT  des  serös-fibrösen  Systems,  die  unter  dem 
Namen  Artlititis  bekannt  ist,  ^ebildf^t  wWii,  Ob- 
achou  mau  glauben  konnte,  dass  die  iiiitzLiuciuug 
einee  43awebes ,  wehdiee  der  ReHnn  eo  nahe  liegt, 
wie  das  der  Chorioidea,  stets  den  totalen  Terintt  des 
Sehvermnjiens  mit  sich  führen  müssfe  ,    so  muss 
man  sich  docii  manchmal  über  den  Grad  des  Seh- 
vermögens wundern ,  welchen  die  an  dieser  Af- 
feelion  leidenden  Kranken  noeb  Itehaiten  beben. 
Sie  sehen  die  Oegenitände  wie  durch  einen  Nebel, 
einen  Rauch  11.  s.  w.  Von  der  Empfindung  einer 
rothen  Farbe,  die  nach  Miranlt  ans  An^er;.  die 
Oegemhiudei  welche  die  an  Lhoriodilis  leidenden 
Kiankcn  betimebten,  cn  nnigebea  adiebiefi  mU, 
ist  dem  Vf.  in  den  von  ihm  beobachteten  Fällen 
«iclits  vorgekommen.  ,,Die  Hemiopie  u.  die  Diplo« 
pie  sind  nach  M  n  c  k  e  n  z  i  e  zierahch  oft  die  einzi- 
gen Symptome  der  iu  itede  stehenden  Krankb.  u. 
lauge  Zelt,  bevnr  man  irgend  eine  Injeetiott  oder 
einn  bünliehle  Bürbongdar  Angen  bemeiil^  loheir 


neu  alle  Gegenstände  dem  Kranken  sich  ocbeii 
Der  senkrechten  Linie  zn  befinden  u.  trübp, 
worren  oder  wie  doppelt  Terfaanden,  selbst  ve 
er  sie  bloe  mit  einem  Auge  betreebtet  Mach  i 
KranUieit  FofUehritle,  an  findet  bismünil 
lige  Blindheit  statt,  selbst  wenn  die  Cbori<m)«ii 
partiell  ergriflTen  zn  sein  scheint,  während  io  1 
deren  Fallen  die  ganze  Chorioidea  offenbar  ilfit 
der  AngapfaE  vai;gröiaett  o*  ndarfubig  ist,  1 
fiebvermj^ebersieberhiat."  Diefibiigannb 
Photophobie  ist  kein  der  Chorioditis  eigeatliäs 
ches  Symptom,  Findet  sie  statt,  so  rührt  sei 
der  Heizung  der  Retina,  die  durch  die  aogeu^ 
lenen  Gewebe  der  Chorioidea  n.  dudidtf 
biegsame  Kapsel  der  Sclerotien  eooiprinml  d 
oder  von  einer  zufälligen  Sderotitis  her.  Cba 
verhält  es  sich  mit  den  Photopsien,  die  ]mx.\% 
Aufmerksamkeit  der  i'i  uk.tlk.er  verdienen,  weil 
wenn  sie  Torbendeu  sind ,  ein  köstÜobei  Zeä 
abgeben»  «elebea  die  Fottdaner  der  aetifw  Om 
stion  andeutet  u.  die  Fortsetanag  einer  aM^I 
handlung  erfordert. 

Ursachen,   Es  ist  eine  ausgemacbte  Si^ 
dass  die  Zahl  der  an  Chorioditis  leidendee  ha 
betriabtliflber  eis  die  der  Miinner  Ist.  OisSctal 
kungen  des  Gefässsystems ,  welche  ToodraA 
inalipn    der  Menslruatinn ,   der  Schwanjfr?!^ 
des  bäugeos  oder  des  klimacter.  Alters  abbao* 
prädisponiren  ganz  besonders  daa  weibL  GcfdA 
sn  dieser  Afleetion.  Dem  VC  bt  mabrers  Ilik> 
zinnoberrothe  Farbe  der  Gefässinjectioo  da* 
sichts  bei  diesen  Snbiecten  anfpefallen.  Den  :i 
teil  Rang  in  ursachl.  Hinsicht  uehmeo  die  Dil 
sitiou  zu  Hämorrhoiden  u.  zur  Gicht,  die  UM 
drildmng  irgend  abMr  babüaeilen  ent«fl<lir|l 
siolog.  oder  patbplog.  Andeerang  u.s.w.  ob.! 
Mackenzie  sollen  die  scrophulos.  KfntlwB 
als  andere  Perionpu  der  Chorioditis  aujgeielzl» 
Vf.  hat  ebenfalls  die  Chorioditis  inTeterirte  a  i 
aeiopbnidfe  AngenteHifaidnngen  eompKabea  mI 
aber  öfter  bei  jungen  ,  an  Dymanorrbo«  ifiii 
den  Mädchen,  als  bei  Knaben,  u.  bei  dieses  !i 
teren  hauptÄächlicli,  ■i\'Hnn  vie  die  ly mpbat.. i»!* 
sauguiu.  i:'rudLsposUiuu  darboten,  u.  ia  ibtrl 
milie  eine  erbHobe  Neigung  zu  den  bimKiM 
Afiectionen  u.  zu  den  Blutcongestionen 
Gehirn  u.df  u  Augen  statt  fand.  Diesibatwahrub 
lieh  Kosas  bewogen,  das  Alter  der  Pubfriil 
den  Frauen  für  eine  der  haupUachlicbitea  {rä 
poniranden  Uneaben  derChofiodabeiiim^ 
Ks  kommt  hei  der  Chorioditis  bceonden  dbA 
massige  EnlM'ickpIunn:  des  Venensystems  de»  An: 
die  venöse  Augeiiconstitution  in  Betracht;  i^i 
digt  sich  durch  vorspringende  Augen,  durckt 
blänUabteFärbong  der  Seierotiee,  dvcb  «Mfd 
liehe  Ablagerung  Ton  schwarzem  Pigment  an< 
Chorioidea  u.  auf  der  liinrcrn  Fläche  der  1« 
Solche  Augen  sind  ausdrncksfoU;  maa  liod* 
bei  Individuen  mit  schwarzen  Hatreno.l«<* 
Teint;  sie  lind  den  Vfilkem  des  Oriesti 
a.,  lEots  eiaeraeheinbaMn Knft,  iiH,ml« 
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raakbaften  Empfindlichkeit  begabt  u.  starke  Eiu- 
rttck«  ma  «HngMi  aidit  »uuMkh  fiUiig;  Soklie 
ugem  aoUen  zar  Amaurose  diaponireo.  Nun  hängt 

5er  der  Verlust  desSelivprmögens  in  diesen  Fällen 
et  weitem  nicht  so  häulig ,  als  man  glaubt,  von 
oer  wahren  MeTrose  der  Retina  ab ,  sondern  er 
t  mtiHtn^ktä»  nur  wteundärt  gewfihnUeh  ist  m 
o«  Affection  des  Venensystems,  eine  Blotanscbop- 
iing'  der  Chorioideaf  die  zur  Amaurose  führt, 
ie  Cfaorioideamit  ihrem  Gefässsystem  Isi  diePfort- 
jer  des  Auges }  sie  reinigt  auch  das  Blut  durch 
btondeniDg  des  sehwanea  Pigmeots.  Bei  den 
idividneiB  mit  einem  abdominalen  venösen  Tmh* 
eramente  wird  die  Pforfader  der  Sitz  einer  beson- 
rrn  Gattung  von  Krankheiten;  ebenso  wird  die 
iiurioidea,  deren  Structureiu  venöses  Vorherrschen 
■rUetot,  der  Bits  einar  Oftttong  Ton  Krankh^lBtt, 
ie  ganz  denen  analog  sind,  welche  das  Unter- 
ibsgefässsystem  betreifen.  Diese  letzteren  bewir- 
en  bedeutende  Störungen  im  Nervensysteme  ,  die 
ewöbnlich  mit  dem  Namen  Hypochondrie  belegt 
rerdea;  die  Allen  beieiclinetfln  sie  spedeller  nrit 
em  Namen  Hypochondria  cum  maieria.  Die  Cho- 
toidea  ihrerseits  w^rkt  auch  im  krankhaften  Zu- 
lande auf  das  Nervensystem  des  Auges  ein  u.  ruft 
ecuudare  krankhafte  Erscheinungen  herror,  die 
o  oft  fUr  prlmitWe  engesehen  worden  sind;  so  er- 
eugt  oH  das  venöse  Blut,  wenn  es  niobt  frei  in 
er  Chorioidea  circulirt,  die  sonderbarsten  opti- 
chen  Tauschungen:  es  ut  dies«  eine  durch  eine 
iigieiche  Vertbeilung  des  Blutes  in  der  Chorioi- 
In  Tcmnlaaste  Hypoobondrie  ooolaik.  Bs  leiden 
ndHduen,  deren  Augen  herrotvagtiiy  iynndiitt 
.  so  beschaffen  sind  ,  wie  eben  angegeben  worden 
(t,  an  solcben  Gesichtstäusdiungen ;  sie  legen  ih- 
len  eine  solcne  Wichtigkeit  bei,  dass  sie,  wie  es 
Inn  Vf.  selMni  voiigekoamieBist,  die  Piimtone, 
lie  sie  TorzügUeli  aech  der  Mahlzeit  vorsieh  sehen, 
''treu  abzeichnen;  es  ist  bei  ihnen  jedoch  das  Seh- 
^niiögen  gewöhnlich  nicht  geschwächt,  obschon 
lie  Heilung  dieses  krtnklielUni  ■  Zustandet  ebenso 
■hwietig  als  die  der  währen  Hypoohendrle  isl^ 
loch  bietet  er  in  da*  meisten  Fällen  nichts  Gefahr* 
iches  dar,  u.  wenn  irgend  ein  bennruhigendes 
^mptom  vorhanden  ist,  so  rührt  es  mehr  von  den 
or  Beseitigung  des  Uebels  in  Gebrauob  gezogenen 
littein  als  rom  irgend  einem  andern  Molifn  lier. 
)och  will  Vf.  nicht  die  Wirksamkdt  mancher 
^gentien  damit  bestreiten.  So  können  diejenigen, 
reiche  die  venöse  Plethora  des  Auges  vermindern, 
idi  wirksam  beweben,  obsoium  man  sie  meisten- 
keib  nidit  günsUch  sn  baieiUgsB  vermal  die 
idmerksaaikeitdeeKranken  bleibtauf  diese  Phan- 
nme  fixirt;  seine  moral.  Lage  nähert  sich  endlich 
1er  Monomanie  u.  die  Erfahrung  lehrt,  dass,^mehr 
9?iditigkeit  der  Arzt  diesem  Syn^Mme  dem  PM. 
l^nQber  beilegt,  «leslo  mehr  csnsantrirt  er  die 
kafmerksamkeit  desselben  auf  seine  Kranklieit. — 
^er  Unterleib ,  als  der  Heerd  von  Reinigongsor- 
jaoen ,  die  zur  Elimination  der  für  die  ünterhal- 
aog  der  Verriehtiingea  unbrauchbar  gewordenen 


Flaida  dienen,  muss  einen  starken  Einiluss  aof  ein 
Gewebe  imsem,  welohes  in  dw  Organisation  dm 

Auges  eine  analoge  Verriolttong  eifiÜlt.  Daher  müs- 
sen die  Unterleibsiitockungen,  deren  unmittelbare 
W  irkung  in  der  Schwängerung  des  Venensystems 
mit  überdüssigeu  Stoffen  besteht,  ihre  Wirkungen 
anoh  anf  die  Cborioldea  Mastern ,  «.  die  walwe 
Heilmethode  besteht  hier  in  der  Regulirong  der 
depurator.  Thätigkeit  der  primitiv  afficirten  Or- 
gaue, lu  Bezug  auf  die  Prognose  u.  noch  mehr 
hinsichtlich ,  der  Wecbselfälle welche  die  Augen- 
Operationen  darbieten  ,  Ist  es  sehr  wichtig,  das  In 
Bede  stehende  Augentemperament  nicht  zu  ver- 
kennen; mehr  als  einmal  ist  die  Operation  der  Ca- 
taracta erfolglos  geblieben ,  ohne  dass  man  es  sich 
zu  erklären  vermoohte ,  da  die  Iris,  die  Pupille  n, 
die  Hornhaut  keine  sfobtbare  Bitfmog  darboten. 
Die  Augen  mit  vorherrschendem  venösen  Systeme 
sind  an  solchen  V^errechnungen  Schuld;  die  Ent- 
zündung entwickelt  sich  in  ihnen  leicht,  ohne  dass 
sich  dieser  üble  Zufall ,  der  oft  auf  die  Operation 
der  kttnsH.  Papille  n.  derCatarsela  folgt,  durah 
besondere  Ersoheinungen  ankündigt.  Solohe  Aogett 
prädisponiren  zur  Chorioiditis  arthriticau«  SU  ihräm 
patholog.  Resultate,  dem  Giaucom 

Die  Chorioditis  ist ,  wie  verzweifelt  auch  der 
Anschein  s«iu  mag ,  der  Heilung  fähig ,  zu  wet- 
ehem  Aosspmohe  sich  der  VC  durch  seine  Erfali> 
rungen  für  berechtigt  hSIt.  In  solchen  Fällen  eines 
glücklichen  Ausgangs  Termindert  sich  die  livide 
Färbung  der  Scierolica  u.  es  erlangt  diese  ölem- 
bran  zum  grossen  Tlieil  ihre  Gleichheit  wieder} 
die  Deformität  der  Pupille  jedo^fenohwindetsel« 
ten  ganz.  Ein  häutigerer  Ausgang  Ist  die  partielle 
Wiederherstellung  des  Sebvennögens.  Oft  wider- 
steht das  Uebel  hartnäckig  den  energischsten  Mit- 
teln; die  Affection  macht  Fortschritte,  die  staphy- 
lomatSse  Bntartniig  nimmt  su  n.  man  kann  au-  . 
frieden  sein  ,  wenn  es  gelingt,  die  Schmerzen  des 
Kranken  zu  lindem,  die  Fortschritte  der  Entzün- 
dung zu  hemmen  u.  der  staphylomatös.  Entartung 
Grenzen  zu  setzen ;  das  Sehvermögen  bleib(  aber 


1)  Vt.  kam  alakt  aoterlaneii,  hier  efalffe  Werte  tbtr  tfa 
■  rterlell«  n.  venAa«  CoostltutioB -des  Aafea  in  Ng««, 
•eise  Idara  ai«r  diesen  iat«re«ia>t«n  iliolog.  Punkt  deutUclMV 
SU  naclien.  Da«  Hanf^ulnisch-arterietle  AiiKentempe- 
ramcBt  kommt  häutig  tor.  Die  Farbe  der  Auren  kilt  dai  Mittel 
swiHchrn  der  dunkeln  F.irbuufc  der  venöaen  Complexionen  a.  der 
hellblauen  der  Aupeii  mit  nervösem  Tcmperaiuenie.  Dte  Bin- 
dehaut injirirt  »irti  leiebt ;  dicH«  Auffi^n  «ind  zu  aetiven  Entaun- 
diingcn  pradinponirt ,  die  \ orzuff!«» eise  die  Gewebe  der  vordern 
lleniivpkäre  u.  unter  dieaen  mebr  die  nberflachÜchen  al»  dia 
tiefen  betreten.  Die  Sclerotien,  dia  Irii  u.  die  Decemctt'tek« 
Haut  enlannden  aicli  leiobt.  Der  Verlauf  der  Krankbeiten  taicl 

Si  dieaen  Auges  einen  freiam  CJuraklar.  Sla  conlrMUMB  m 
taaer  Hln«iciit  ait  den  venAaen  AocentaapafMBente ,  bai  wel- 
cbaa  di«  KmlMua  «Ib«b  iariStiB—  Chualttar  kabaa.  Daa 
Tcnpernaant  isl  Mrvl«,  «cea  4iu  Aag«  bat  aiaer  kallblnaae 
nrbnnf  «Imb  bMondem  Aaadraak  voa  Banftaath  darbietet; 
CS  aeigt  alaa  Sewiaaa  Dorahalektickait ,  gliaaS  «1«  Bowllla;  di« 
Aanaackaag  aar  Aaganlldarfl&cEa  ist  »teu  nctiv,  ao  dnas  das 
Aage  via  vaa  Thriara  abanckvanat  rraakaiatt  dia  Irla  M 
ansaerordenlltch  beweglich,  die  Sentibilitftt  gesteigert,  ebne 
daM  daa  Auge  groirte  Anatrengtingen  ertrftgt ;  docb  ht  da«  Seh- 
vrrmfti^en  guti  diese  Augea  »iod  den  ner^öaen  AfTectinnen  dea 
Sc-Iijp|virat«  unterworfen.  Arliriicu  ,  uelcbe  cm-cc  AnnlreDifiiB- 
gea  UcH  Srfavermö|reDii  erfordern,  wie  i.  H.  diel  tirmaclierkunat, 
Bind  den  Cuinplev  loucu  üiexer  INatur  aehr  »chäditcli ex  bieten 
hier  die  Krankheiten  kraaklinßa  Stdgarung  dar  SaaaibUitit  mit 

Mani^et  an  Ton  in  dar  aMaa  CMsAa  ^Bib  aiC  AssImAis  aar» 

vdacr  Panljrae  foigt. 
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uuwiderbriugUch  verloren.  üasStapbyloin  der  Clio« 
rioidea  {rom  Aaitnn  StapfayloBi  <ur8«lwoliMi  g«- 
iianut)  aU  Resultat  der  Gliorioditis ,  kann  für  einen 
ihrer  Ausgänge  gelialleti  wf»rdeii.  Die  Ciriop/ifhai- 
mie  der  Schriftsteller,  die  inaiichtnal  ats  eioerToii 
den  Ausgütigeu  der  Ciioriodilis  erwaliut  wird ,  ist 
Bioht»  weiter  nb  <fio  Gesaminlbflit  jener  blanliebtea 
Erböbuugen,  die  unter  dein  Namen  8tapbyloiii  der 
Cliorioidea  oder   des  Ciüarkorpf rs  bekannt  siud, 
bie  ist  nicht  immer  die  Folge  der  Cborioditis;  in 
Fällen  VOM  Literung  iunerUalb  des  Augapfela  oom- 
primirt  der  in  die  Aiigenlidble  ei^MMne  Sller  dett 
Glaskörper,  Tdlirt  dessen  RetOrptien  heriiei  u. nimmt 
seine  Stelle  (  Iii  ,  in  d^in  IVThrssc,  als  er  an  Quauti- 
tiit  zunimmt,  dehnt  er  die  Retina,  die  Cborioidra 
u.  die  Solerotica  aus  u.  Tcrdiiuut  endllcb  diese  letz« 
tere  in  einem  teleben  Grade,  dati  die  übetall 
»icbtbare  Cborioldea  dem  Augapfel  jenes  bläulichte, 
fast  gleichförmigp  Ansphn  giebt,  welches  die  ^ohrift- 
stel!(^r  Cirsoptilbalmie  geuannt  haben,  was  aber, 
da  es  mit  dem  varicosen  Zustande  niobts  gemein 
bat,  dieaen  Nänieii  keincaweg»  Terdleiit.  Bei«  wiM* 
rige  Ergüsse  ins  Innere  des  Auges  können  äbnli- 
clie  Firsclipinungen  hervorbringen.  Der  Verlniif  der 
Chorloditis  iit  acut  oder  chrouiscb;  meistentbeils 
tubaout«  In  der  Mehrzahl  der  Fälle  affioirt  sie  zu- 
•nt  nur  ein  einsigea  Auge  u.  nar  ent  aaeb  einiger 
2eit  nimmt  das  andre  an  der  Kraolib.  Tbeil. 

Patholog*  Aitatonue.  Vf.  erwähnt  die  krank- 
haften Störungen,  die  die  Cborioditis  zuriickJässt, 
hier  nur  kurz,  indem  er  sich  die  ausrubrliobe  Be- 
•ebreibtmg  deraelben  für  ein  der  anatom«  Patbo- 
logie  des  Auges  besonders  gewidmetes  Werk  vor- 
behält. Die  CliorioiHpa,  als  eine  sehr  gefassige  u. 
einer  wichtigen  Absonderung  vorstehende  Mem- 
bran ,  giebt  im  eotaiindl.  Zustande  leicht  zur  Aus- 
•ehwitzongVon  Biweiaaitoff  a.  SammVeranlaMang, 
Bl  können  beide  Flächen  der  Chorioidea  affiörl 
werden  ,  denii  bald  finden  sich  h  mphat.  oder  se- 
röse Kr^ü&&e  zwischen  derSolerotica  u.  Chorioidea, 
1>ald  awtscben  dieser  latzleran.  der  Retina.  Manch- 
mal  finden  alcb  dieie  Affeetionen  in«nem  n.  dem- 
idben  Auge  vereinigt.  Die  Chorioidea  ut  verdUdU 
oder  verdünnt^  das  Pigment  ist  mf-istpnthells  ganz 
oder  zum  Tbeil  verschwunden  \  es  bleibt  von  der 
Chorioidea  nur  ein  diinaet  n.  blassgelbliobtes  Ge- 
webe Obrig«  In  Mlteoen  Fülen  bat  man  in  dar 
Chorioidea  VaricositXten  gefunden ,  die  uTaiirscheia- 
lioh  das  Resultat  einer  voraiK^regungenen  Kotzün- 
duug  waren.  Die  äclerotica  ist  au  den  Stellen,  wo 
sie  durch  das  angeschwollene  Gewebe  der  Chorioi- 
dea t  dnreh  die  Srgütm  anter  die  Chorioidea  oder 
•nf  die  Retina,  oder  endlich  durch  die  Varices  der 
Chorioidea  comprimirf  wird,  verdünnt.  Diese  letz- 
teren kommen  jedoch  nicht  so  bäulig  vor,  als  mau 
angenommen  bat,  bevo^  man  genauere  anatomu 
Dnlermidiangea  Über  dimen  Gaganitand  aailelltau 
Der  seröse  Ergnss  auf  die  Retina  ilt  manchmal  so 
betrachtlich,  dass  die  nach  innen  7urück jjpdrangte 
,  O,  von  der  Cborioidalllabhe  getrennte  iietiua  nur 
ein  aiimtinnwigefeitetet  Biladel  dbrbietet,  welobes 


seinen  Ursprung  von  dem  Sehnenren  nimmt  u.iidii 
naeh  vorn  Ua  aarbiotemPüahedarLfaMeenlifilL' 
Der  GlaskörperiltTerschwunden.  Staub  (6riffV 
u.  ^V  a  I  t  h  e  r's  Journ.  R,  XV]  iintmehmdet  loi- 
serdeui  eine  besondere  Art  von  Ausschwifzacgr^ 
plastischer  Materie,  di«  ihren  Ursprung  vuq  de«  0* 
UarforlfiifBen  nimmt.  Sie  mII  «ui  netaRiraigw  Ge- 
webe hinter  der  Pupille  bilden;  ^mBSader  ivm 
letzteru   soUeu   frfi  sein,    woron  rnsn  sich  U.'t 
durch  die  Erweiterung  der  Pupille  mitieli  m 
Kintröpfebu  der  BcUadonnatiuctur  überzeuge.  Y[| 
bat  niemab  etwm  lieobeelilet,  was  die  Befaauptoi^ 
dieaes  Scbriftstellen  rechtfertige.  Br  hat  UKudiaj 
die  Ooexistenz  der  Fntzündung  der  Cliuri  t 
der  der  Kapsel  constaiirt;  in  diesen  FaJieuiitMj 
Pupiüe  allerdings  der  Sitz  einer  Undorobsiclu^ 
keil,  dRe  dm  Amebn  ein«  Netsgewebm  omUfi 
men  kann.  Wabrscbeiniich  bat  diese  ComptioMi 
der  Cliorioditis  za  dem  Inrthuma  Staab'f  Ve» 
laasung  gegeben.  | 
Behandlung.    Die  Cborioditu  erfordert  A| 
eMifisobile  antipblogist.  Bebandinng;  bh  i» 
liert  oft  die  beste  Zeit  ZMi  ÜMldnlB^  weil  diel^ 
Zündung  sich  unter   einem    andern  AlUeliU 
dem  eines  entzündliobeo  Processes  dars4eU(ii.l«|- 
licb  tättsobt.  Vf.  ist  ganz  der  Ansiebt  Maekri* 
sia^a,  oaah  welebam  die  rafehtiobaa  a.  «y» 
holten  Blutentziehungen  im  Beginne  d^Cboo^ 
ditiamebr  werth  sind,  als  andere  Mittel  zusaoBim. 
In  solchen  Fallen,  wo  diese  Atiection  deo  acai« 
Charakter  annimmt,  vorausgesetzt,  dast  dk«t>' 
aaraidanlliebe  SeliwSelie  dm  Kranken  «  abktd^ 
reot  verbietet,  beginnt  Vf.  gewöhnlich  miteisra 
reichlichen  Aderlasse  am  Arme  der  leideadeaS«* 
von  12  bis  Iti  Unzen.  Einige  iStunden  nachher  (xlff 
am  folgenden  Tage  läast  er  15,  20  bis  SO  Bloirgii 
vor  dm  Obr  darbrnnken  Salto  mtaan, 
JMlie  bXIt  Vf.  selbst  in  FitOeB  von  chron.  Nstv  jr< 
desmal  für  nothwendig,  wenn  die  pletfw.  u.  »>• 
guin.  Constitution  de«  Kranken  ,  die  lujeclioa  «•* 
nes  Gesichts^  die  KrecliUtät  des  GefasssjstoBs^ 
•nlialleadan  Kopftobmetnan,  die  Betinbiugr«  <^ 
die  besondaran  Gmadtott,  wekbe  zur  Cbori^^  ^ 
Veraul«ssunf»  geben  können  (wie  die  ünfeHr jck:^4 
irgend  einer  habituellen  Blutausleemng),  verrnui^ 
lauen,  dass  die  Clioriodkit  mit  ehier  etmi**' 
gedebnlen  GebliMongeilion  oomplioirt  fat  Ir 
Iraobtet  bei  der  Cborioditis  die  BluteDtaiebaajr* 
nicht  blos  ab  ein  Mittel ,  was  die  GefÜssthsli^ 
im  entzündeten  Organe  zu  schwäebeo  bestiiaia"''' 
Mmdarn  was  aosserdem  noob  anf  «fie  gm»  ^ 
•dtolioBdwkmnkanbidifidmim  efowirkt  D«» 
sie  vemündem  einestbeils  die  venös«  Pktbort : 
beiettigen  so  eine  der  Hauptursacbeo  d" 
ditis  u.  ersetzen  andrerseits  durch  Enticeras|  ^ 
Hämorrboidal-  n.  Uteringefüsse  die  babltoillM^ 
laenmgen,WMmdiain  momentan  onlMdriaktiflA 
oder  auf  dem  Punkte  stehen,  gänzUcb  stifruH.!^ 
Deshalb  wendet  sie  Vf.  noch  an  ,  selb»!  ^Tf.m  *• 
Entzündung  auf  einen  geriiigern  Grad  von 
sitiit  gebracht  worden  ist  n.  lässt  von  14  nliTi- 


Digitized  by  Google 


nr.  {Mnt^  mä  Opb>ii>l— togi»>  815 

•Q  oder  TOI)  4  zu  4  Wucbeu  (bei  dem  weibLGe-  strea^eu  Regims  verordoet.  Diesen  VoreichUmaajs- 

hle«hle  uuniUelbar  nadh  der  Periode)  15  bis  20  ttgeln  glaubt  der  Vf.  et  sa  ferdaakeii,  den  et 

lategel  en  den  After  »etzen.  Die  tod  Macken-  niemals  die  achllinmen  WirkongenderOaecksilber« 

f  pinpfoblene  Arteriotomla  temporal,  scheint  dem  bphandlung  beobaclitet  bat ,  welche  im  Allgen>ci^ 

,  keinen  Vorthfil   vor  den  ^^pwöhnlichpn  Ader-  neu  die  Gegner   dcrs^lhpo  niirühren.   Die  IVlercO« 

tsen  zu  haben.   Bei  der  ühurioditts  iautt  man  rialieu  werden  aber  nicht  uur  im  Anfange  der  Cho- 

•rigen»,  mehr  ab  bei  jeder  eadem  Art  voo  Aa-  riodilis,  sondern  auch  io  einer  spSteni  Periode 

neolsiiDdlMgt  Gefahr,  bedeutende  Fehler  zu  be-  derselben  grossen  Nutzen  bringen,  indem  der  Vf, 

hen,  wenn  mRn  nach  dpr  aitjjmi  Ruth^'  des  Au-  kein  kräfli^eres  !MIlffl  kennt,  nm  die  thron.  Knt- 

s,  nach  dem  Schmerzen^^^riidf  oder  der  sie  be-  zLiudaugen   der   hantigen  (^^^^  ebe  zu  bf  scili'^f n. 

Mt^nden  allgemeiueu  Reactiuu  auf  die  ^otbweu-  Die  autiphlogist.  Behaudluug  der  Churiodiäs  würde 

jkeit  einer  Blntentxieliaiig  soblieaseii  wUl.  Wel-  aber  nlobt  Toilstiiadig  a.¥OBOaiier  sein,  wenn  ma» 

es  sind  nun  aber  die  Anzeigen,  denen  man  in  nicht  zu  gleiclier  2eit  die  uvlKebBcben  Momente 

»sen  Pallpn  zu  folgpn  hat,  um  Irrthümer  Z"  vt»r-  bprücksiclitigte ,  wenn  man  nrcht  d?*»  vpnnjp  P!r- 

siden?  Sie  siud  mehr  negativer  Natur.  Die  Ana-  thora  zu  beseitigen,  den  Kreislauf  in  den  lUiter- 

aestlca,  die  Constitution  u.  das  1  etuperameiit  der  leibseingeweideii  zu  regeln  u.  zu  stimuliren  u.  die 

«nlie»»  die  Periode,  der  Verlanf  o*  die  Daner  Utttaniiaheidiuigan ,  an  irelobo  sieb  der  Oi^anit* 

r  Kradkbeit,  endKoh  die  Merlimale  der  AlTec-  jnof  gewKbnt  Inf  n.  die  zam  Gleichgewichte  tei^ 

n  zusammengenommen  köTnien  altein  die  In-  ner  Verrichtungen  nolhwendig  sind,  wipdrr  her- 

i^atiun  für  die  Zweckmassigkeit  der  schwachen-  zustellen  suchte.  Dieser  Indicatton  entsprechen  die 

n  iJeUmethode  liefern.   Die  Blutentziehungeo,  revulsiven  Bluteulziehuugeu ,  die  Emmeuiaigoge, 

•eben  tio  die  Basis  der  antfpliiogist.  Bebandknig  die  Aloft,  die  Sabina  o.  die  Sefaweielnrfttel.  Hn» 

ismachen,  sind  doch  nicht  allein  ausreichend*  ckenzie  empfiehlt  die  Verbindung  der  bUoOtt 

n  dieEutzündiin<^eu  im  Allgemeinen  u.  insbrson-  Pillen  mit  der  Aloe,  die  vortrefTlich  bt.  ^T.  wen- 

-re  die  der  serusen  u.  ▼ibröieu  Gefässgewebe,  wel-  det, um  die  Gebknnuttergefässe  zuslimuiiren,  Pillen 

te  so  leicht  zur  plastischen  u.  serösen  Ansschwiz-  aus  Kxtr.  aquos.  aloes,  oder  die  Aloe  iu  Substans 

lag  disponirt  sind,  mit  glUeUiebem  BrJblg  in  der  Oal>e  von  2  bb  4  Gr.  tiglleb  mit  gleichen 

^pfim,  muss  man  durchaus  mit  den  Blotentzie-^  oder  doppelten  Tbailen  tou  SabinapulTer  oder 

Mi^pn  solche  Mittel  verbinden ,  welche  die  Pia-  Exfract  an.    In  dieser  Gab«  verordnet  erregt  die 

•utat  des  Blutes  vermindern  u.  in  der  Zusammen-  Aloe  keine  reichlichen  Stühle,  sondern  richtet  ihre 

tsong  desselben  die  richtigen  Verhältnisse  seiner  ganze  Wirkung  anf  das  Uterinsystem.  Die  nürnli» 

lostitnlrenden  Tbeüe  wieder  bennsteHen  vermiß  eben  Gaben  der  Aloä,  mit  6  bis  10  Gr.  snUImir- 

'».  Aus  diesem  Grunde  hält  Mob  VfL  zu  dem  aus-  tem  oder  priri^llrlm  Schwefel  verbunden, passen 

■dehnten  Gebranchp  der  Mercnrialien  bei  der  Be-  in  drn  Fällen,  wo  es  sich  danim  handelt,  die  Hä- 

lodluDg  der  Augeneutzündungen  n.  vorzUglicb  morrboidalgefässe  zu  erregen.  Die  Abführmittel, 

w  Chorioditis  berechtigt,  welche  letztre  eine  Ent-  die  Revulsiva  mit  rascher,  vorübergehender  n.ober- 

indmigeines  aosierordentKdk  gefSssigen  Gewelies  fläcbUebar  Wirkung,  wie  die  Senf-,  salpetefsab'* 

was  an  seinen  (>eiden  Flächen  mit  serösen  Hau-  sauren  Fussbäder,  die  Sinapi—OB  ,  mttarstützen 

n  in  ContignitBt  st^^ht  n.,  wie  Vf.  atis  Frfabrang  kraAig  die  Wirkung  der  oben  ange«»#'ben«»n  Mittel, 

eias,  eine  Neigung  hat,  schnell  Aushauchung  oder  Die  Chorioditis  von  scrophulös.  oder  arthrit  Ur« 

Buchwitznng  von  Lymphe  oder  Serum  zwischen  Sprunge  erfordert  die  Verbindung  der  eben  erör- 

e  Cborioideo  n.  die  Retina,  oder  swisehen  die  terlon  Bebandbmg  mit  einer  Heilmelhode,  waleb« 

^orioidea  u.  die  Scierotica  hervorzubringen.  Un-  gpd^net  ist,  das  djskrasische  Element  der  Aifection 

ittelbar  nach  den  ersten  Blutcutzifhunpfn  lassl  zu  TPrjfnren.  Die  .Antimonialien  ,  die  schweisstrel- 

r.  3  bis  4mal  täglich  Einreibungen  mit  dem  Üug.  benden  Mittel,  das  Guajak,  das  Aconit,  die  Tinc> 

araor.  dupl.  in  der  Gabe  von  X  Scropel  oder  ^  tur  der  Samen  von  Colchicum,  die  Jodprjiparalei 

racbmo  fai  die  Slime,  die  Seblife  n.  die  Snpra-  dm  bydroeblon.  Baryt  iitenen  hier  ibre  Anwnn» 

-bitalgegend  macben ;  zu  gleicher  Zeit  verordnet  dnng  finden.  Die  energiiebcB  Bemlsiva ,  wie  das 

iooerlich  das  Calomel  zu  |  bis  i  Gran  4ina!  tag-  Haarscil,  die  Mn'cen  u,  s.  w.,  passen  blos  für  eine 

ah.    In  acuten  Fällen  künuen  die  Dosen  verviel-  sehr  späte  Periode  oder  gegen  das  Ende  der  Cho- 

ilrt  Warden.  Diese  Behandlung  wird  so  lange  fort-  rioditis,  o.  zwar  mehr  um  die  Reeidive  an  verblL* 

setzt,  ab  ltdne  2cieben  von  berorrtebenderSn-  ten,  abnm  direct  dkmit  an  Beilen«  INe  tonbebeB 

'ätion  vorhanden  sind.  Diese  rouss  durchaus  nach  Mittel  u.  das  arseniks.  Kali ,  welche  Macke  nzie 

'm  Vf.  Termipden  werdpu,  weshalb  er  da»  Queck-  rühmt,  scheinen  dem  Vf.  weniger  in  der  Con- 

Iber  bei  dem  geringsten  Anschein  von  Hydrargy—  gestionsperiode ,  als  bei  beginnender  Desorganisa- 

(Qneciuilbergeruch  des  Mundes,  Empfindlich-  tion ,  hauptsfichlich  aber  bei  kachektiscfaen  oder 

»it  des  Zabnfleisebes  n.  der  2abne,  Aosebwellung  lympbat  Individuen  angeseigt  an  sein;  er  hatselbsl 

r  Speicheldr'üseu  n.  s.  w.)  auasetzen  lässt;    es  noch  nicht  Gelegenheit  gehabt,  sie  zu  versucheor 

ahreud  der  kalten  u.  feuchten  Jahreszeit  mit  Vor-  Zum  Schlüsse  der  Abhandlung  l«sst  Vf.  noeh  4 

cht  «nrälh  n.   seinen  Kranken  stets  Vennei-  Falle  von  Chorioditis  folgen.  £io«m. /««/h;^.  iVr.  46 

uug  van  Brkäittugen  n.  Beobachtmig  eines  sehr  et  49.  1ÖÖ6.J  C^Amsdlf.J 
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190*  Doppellsefien  ,  F" erLelu  isehcn  u,  Schie- 
Itgti^  Vorläufer  eines  6c/Ua^atiJaUs  lu  mtl  diesem 
väUg  bewUigi;   mitgctb.  vom  Med. -Rath  Dr» 

Coben  in  PoMtt.  ' 

Kio  7i]Ähr.,  grosser  n.  »tarker  Maon,  yon  sangui- 
niach-choler.  Temperanjcnte,  der  von  Jugend  auf  eine 
nüchteroe  a.  thatige  Lebensweise  geführt  u.  sitli  n  uiinnl. 
aller  Bxcesse  in  Baodio  et  Vaiiar«  «otbalten  hatte, 
Branntwein  nie.  Weil  MhrMhm  «.  alatt  nir  n^M% 
trank  ,  dagegen  desto  stärker  üsü  u.  sich  liTiüfii^  fCrVäl- 
tingiM  MiMtste,  war  aeit  ungaCähr  6  Jaiircu  utter  von 
Schwimlelanflllen'lidingCMCht  worden,  die  jedoch  j»> 
dejtmal  durch  eine  Venäsection  gchobrn  ^vurd cn.  Eine« 
Tagea  erwachte  der  Mann  mit  Schwindel ,  ein  sogleich 
BntnniomMWiir  Aderlaaa  bewirkte  indeaa  diaMBal  nur 
ErliiihtcruiJg,  indem  Wüstigkeit  U.  Kingenommpnhf-it 
des  Koptes  corückbliebeu |  zu  denen  sich  bald  nocb  an- 
dere ,  bisher  nie  Torhandei  f  •wcscne  Zufälle  geseilten. 
Fat.  bemerkte  nnmMrb ,  daM  er  alle  Gesenatände  dop- 
pelt aehe.  Dieses  Ooppeltaeben  blieb  sich  gleich,  der 
Knak«  modite  stehen,  aitzen  ,  liegen,  nahe  oder  ferne 
Cp<;^nftäiide  ins  Aage  fassen,  daa  dae  oder  andre  Auge 
achiiesscn ,  er  war  deshalb  nicht  Im  Stande  n  leiea 
•der  sn  schrdboi.  lodess  zeigte  keines  von  beiJcii  Au- 
gen dif  TxAhang ,  in  baidea  war  aber  dar  Arena  acnU. 
aiditbar.  Attlwr  ateea  «twaa  trigan  Pnlaa  «.  ganStha- 
teil  Antüt/e  bot  übrigri:»  Ptit.  kr  im  beunruhigende  Er- 
•cbeinong  dar.  C.  verordnete  sogleich  ^ne  gehörige 
Ansalil  Ton  Blutegeln  in  den  Nadten ,  eine  groaae  apan. 
Flici^c  auf  den  TöUi^  kahlen  Srheit«-!  u.  zur  Be Wirkung 
ainer  kräftigen  Ableitung  auf  den  Oaraikanal  ein  Infus, 
fmui.  oomp.  mit  Glaubersalz.  Tags  darauf  nach  einer 
'  ruhigen  Nacht  befand  sich  der  Mann  bis  ntif  norli 
Immer  andauernde  Doppeltsehen  völlig  wohl  u.  blieb  es 
auch  bu  dem  Fortgebrauche  d«r  Ter  ordneten  Arzneien, 
yy-ühf]  er  noch  ein  starkes  Infus,  arnic.  ala  Thee  trank, 
die  iolgendco  l  äge.  AüiMn  allmälig  nahm  adn  Blick 
etwaa  Fremdartiges  an  n.  wurde  nach  u.  nach  durch 
Stellung  beider  Angea  nach  ianaa  fcbidead,  wobei  jo- 
doch  die  Pupillen  beider  Aagen  wed«r  Umlchtllch  ihraa 
Anaaeheiis  noch  ihrer  BewegTicbkriL  Ltwaü  von  der  Norm 
Abwdchendaa  walirnehmea  Ueaaen.  Zu  dem  Doppdtr 
Beben  gesellta  ikti  nun  mwA  noch  Verkdirtaohen  aUar 
CLnoiKstäiide,  Der  Puls  do«  Kr;inken  war  voll ,  hart  u. 
liiiij^sam.  Unter  dicaea  Umständen  zögerte  C.  keinen 
Aug<  nblialc »  abanaala  afaen  Aderlaaa  zu  Teranatalten, 
ja  gleich  darauf  liesa  er  18  blutige  Schrüpfköpfe  in  den 
riaeken  aetzen  |  aoaserdem  zu  dcui  auf  dem  Scheitel  be- 
rdta  In  atarfca  Bharang  gebrachten  Vesicator  noch  ein 
andres  rbpnso  grosses  dem  Hinterkopfe  onnplichst  nahe 
in  den  ^tackeo  legen,  den  in  der  Temperatur  erbuhi.<:ii 
kahlen  Kopf  mit  kalten  Waaserumachlagen  bedecken, 
ionerl.  aber  Sstündl.  gr.  j  Mero.  dulc.  nehmen.  In  der 
That  besserte  sich  auch  mit  Ausnahme  des  Doppelt'  u. 
Verkehrtaehena ,  so  wie  des  Schielens,  welche  blieben, 
tiria  rio  waren,  da»  Allgemdubefind«i  daa  Kraakan, 
Mcbdea  er  MnnflB  S  Tagen  ^}  Calomel  ▼erbraadit  hi^ 
te,  ausiit Iiiii("-ii<1.  Da  füliltc  or  Biuli,  als  er  de«  Morgens 
nach  einer  ruhig  zugebrachten  Nacht  aus  dem  Bette  auf- 
«attehen  yanndita,  aaaaar  Stenda,  den  Oberkörper 
Vüii  den  Kiaaen  zn  entfernen,  es  war  ihm  ,  als  würde  er 
durch  einen  Strick  im  Nacken  zurückgezogen.  Da  der 
•nchöpfte  Zaatttld  daa  Kranken  fernere  Blutentziehun- 

fen  nicht  gestattf>tr> ,  begnügte  aich  C. ,  ihm  eine  Eis- 
aube  auf  den  Kupf  zu  applidren,  ausserdem  aber 
atündlich  gr.  j  Calnaal «.  aa  Waden ,  Fösaen  u.  Len- 
dpn  Sinnp'sinpii  7«  verordn«*!!.  Nirhtsdestowenij^cr 
atciiten  sicli  iuiiuer  betieiiklicbcre  äyuiploDie  ein.  iSuch 
an  demselben  Vormittage  trat  nämlich  ein  heftiger  Schüt- 
telfroat  ein  n.  mit  ihm  Eiskälte  der  Extremitäten ,  Col- 
laptua  dea  Gesichts ,  wobei  der  Mundwinkel  nach  der 
linken  Seite  ver/ogm  erschien,  Schwierigkeit  im  Den- 
ken Q.  Sprachen,  aoagpadchaet  dadaxab.  daM  FaU  a^ 


was  Andres  sagte,  als  er  zu  sagen  beabsichtigte,  hä- 
mung  der  Unken  Körperhälfte ,  allmäligea  SchKini« 
dea  Bewusstseins  mit  tjnvtTnrliinlichr'r  Sjirarhe,  Kr.u- 
beitserscheinungen ,  die  während  der  ^^aiüud.  Dmu  i-s 
KrostaofaUea  tMatiadif  an  lutenaitit  suoahotea.  1% 
kräftigsten  Frotiirungen ,  Einreibungen  u.  Bele^c^ 
ganzen  Körpers  mit  8enfteigeo ,  Eiuwicklung  der  r<m 
in  beissen  Senfieig,  wiederholte  Kljratire  TOoEw^t. 
Glaabanala  riefen  aadlidi  dan  ariaaehamaa  Tarn» 
KArpaia  inrftck,  wonwf  Kopf  «.  Gealdit  aafiidfct 
anüchwollen,  die  linke  St-itc  des  Körpi-r«  bläuiickt  |^ 
färbt  u.  wenn  auch  nicht  mehr  wie  gelähmt,  dwi  «a 
eingeachlafoa  aradrian.  Bpradm  n.  Bewnaalaaia,  I»- 
wc^inif;  tj  rrpelmäaaigere  Stellung  der  GcsichLiSQ-l 
fanden  sich  erst  mit  Eintritt  ein^  heftigen  SchwenM 
n.  auch  da  erat  sehr  alimälig  wieder  ein.  -Tags  itsid 
wiederholtf  jich  der.Hi  Iht»  Fiehpranfall ,  wurde  alx-'^- 
glcich  durch  tttarke  Gaben  Cbmin  unttrdrückt.  Niä 
u.  nach,  indes«  sehr  langsam,  verschwanden  aas  nd 
Schielen,  Doppelt-  u.  Verkehrtachen.  Als  erwikiaf- 
Werth  verdient  noch  bemerkt  su  werden  ,  da&ft  Fat^  a 
er  das  Bett  verUesa  n.  die  eraten  Veraucbe  zum  Goa 
machte,  nach  Art  drehkranker  Schafe  steta  die  Nei^ 
zeigte,  rechts  heromzugeben  oder  beim  Geradeaasfeia 
doch  iiiiiiicr  iincb  Jiesiür  Sfih*  hiji  j^eiogen  wurde,  iif 
gaawirtig  (nach  12  Wochen)  iat  Pat.  voUkoauaea 
gaatettt  bla  aaf  das  rfganshtaL  Gofifal  daa  Baqpif 
hcns  in  der  Strasse,  welches  ihn  7  ^iii;:t  ,  fefiaeSdr^» 
ZU  beschleunigen.  —  Mag  auch  dieser  K.raiikhdt<iiilB 
fbarapanC  Badhihnny  ak&t  an  den  aehenea  geh»ra.  a 
bleibt  er  doch  jedenfalls  pathologisch  interessant  d.  ^'-^ 
tig  u.  regt  manche  Kragen  an.  Zuaächat  fragt  «* 
ob  daa  am  baadiriabaBaa  KrankheitazuaUnde  totu^ 
<jan;^ptic  Tl.  nach  demselben  zurückgebliebene  GcR!  »si 
Bergabgehen  u.  BeHügelung  der  Schritte  im  Gdk«  ui 
einen  bloaaen  Congestivzustaod  nach  dem  GeUne  % 
einem  bestimmten  Thdie  desaelben,  etwa  nach  d«n  C«r- 
porib.  quadrigem. ,  oder,  wie  bei  drehkrauken  bcitf», 
auf  eine  hydatidöse  Bildung  achliessen  läast.  Nadi  <ie 
Vf.  Ansicht  machen  es  der  von  Zdt  zu  Z^it  ein^ret  etcui 
Schwindel,  ao  wie  Aberhanptdie  Stei^i  run^  dt*  f'sitt 
Uebela  bis  zur  .\poplexie  glaublich ,  d  iNS  jenes  <!^  'i> 
da  Symptom  auch  ew«n  dauernden  orgao.  Gnwd  luU. 
Blöguch ,  daaä  an  den  Vferhfigela  anca  aiaa  andre  Kl 
von  Ausscli witznn^'  ont'^tamlcn  wir.  Einen  psrtidl« 
ehron.  Bntzünduiigszustand  anzunehmen,  glaube lidkC« 
deshalb  nicht  berechtigt,  weil  nie  oina  Spar  ma  Mnnt 
oder  Localaflection  zu  bemerken  war  u.  kdae  imU  iri 
Erscheinungen  dafür  sprachen.  Ferner  fragt  es 
kann  das  schon  8  Tage  vor  dem  «poplekt  Aafsite  «•- 
getreten?  Doppelt-  u.  Verkehrtsehen  Liocalc«n(eitWia 
nach  der  Gegend  des  Thalam.  nerv,  optic,  desCbii^ 
nerv.  opt.  oder  der^Corp.  candicant.  zugeachriebea  «er- 
den, oder  hatte  auch  hier  eine  Auaschwitzong  statt  |i* 
fuadeu?  C.  entscheidet  sich  für  letztre  Ansidit  Wl 
ihm  machen  es  Aämlich  die  häufigen  Congestioaca  mA 
daa  Kopfo  ohne  jene  Zufälle,  dio  Aadaaor  der  lüit— 
femar  daa  ride  Wochen  lang  rarddcgebHebana  fiia^ 
Greifen  des  Kranken  nach  den  ihm  zur  Rechten  Ü^r*" 
den  Gegenständen ,  so  wie  daa  auch  auf  dieser  >^ 
länger  andanande  Doppeltaaban  wahiaebahBdk, 
der  NTihc  (Icr  Aij;^''nii''rvea  u.  zwar  vielleicht  »af 
linken  Seite  de«  Thalam.  nerv.  optk.  «irklidw  Aip* 
tchwitiungen  so  Stande  gekommoa  wafaa,  die  bis  w 
die  altr  n,  srhon  früher  vorhanden  gewesenen  E»»** 
tionen  durch  die  eingreifende  ,  ableitende  o.  reiorbir^ 
da  Behandionfsweisc  entfernt  wurden.  Wahreod  <^ 
panzfn  Krankheitaverlaufes  zeif;tt?  s'ich  nie  Neigaagoa 
Krürecheii,  nie  Kopfschmerz,  ein  Beweii,  dstf  bil 
besondrer  Druck  auf  daa  Gehirn  atatt  fand.  Ist 
die  Annahme  hydatidoser  Bildung<;n  richtig,  w  «in* 
wohl  denkbar ,  daas  neue  CoogeatiouszusUhida  das  9f 
aten  dieaer  Afterprodoctionen  u.  der  K^u»s  des  >^ 
nan  hafiadiiahaa  Sanun  daa  «uhapapkkt.  Zasuad  ^ 
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jgefubrt  bitt<>n ,  der  dann  cnt  mit  der  BAMmtioa 
gFiüsiigkeii  verschwand.  [Caiper'i  IFmAmmAt.  1886. 
^  jQ  ]  •  (üracAmanri  ) 

191.  Zwei  Fälle  t^on  angeborener  KleinlieU 
'r\t^  Augei,^  MikrophlhalmoSf  nebst  einigen  Be- 
mungerii  von  Dr.  S  tili  log  za  GaiMl.  Ueber 
■  Ziiitandekoininen  der  Mikrophthalmie  n.  ihre 
imitire  üraache  wissen  wir  bis  jetzt  so  viel  als 
chti  11.  51  p  'virr!  nns  so  lange  verborgen  bleiben, 
fwir  klarere  Eiusicbten  vou  den  biiduogsgesez- 
i  des  Organismus  überhaupt  haben  werden.  Vf. 
m  daher  nur  die  2  vra  Ihm  beobachteten  Fälle 
r  Krgänzung  der  schon  bekannten  mitthelleii  O, 

"ire  Bf  souderheiten  aufmerksam  machen. 

1)  Eiu  3jäbr.,  kräftiges,  voo  Geburt  ao  blindes 
iÄea  zeigte  mf  dem  reektm  Attfe  eine  Cataracta 
iml.,  Obrii'^ns  wnr  dasselbe  gesund,  nur  die  Int 
tu  uigc  u.  die  Pupille  zusammengezogen.  Ihm  war 
i  linite  ähnlich ,  nur  in  allen  Dimensionen  kleiner.  So 
r  der  Bulbus  nur  \  so  gross ,  als  der  rechte »  sonst 
thaus  normal,  doch  schielte  das  Auge  elnwirte.  (K- 
Abbildang  erläutert  diess.)  Di<  \\i[>i\\r  \Tar  nicht 
brzuaehoMa  0.  die  Licbtempfindung  uicUt  mit  Sicher» 
i  zu  ermitteln.  Nach  Bintröpflung  too  Belladoena- 
joliun  erweiterte  >-u  h  die  Pupille  des  rechten  Auges 
iMtead  «.  lies«  eine  Cataracta  capsol.  lentic.  trabecul. 
meca  mk  Adhisiboett  an  die  Uvea ,  die  des  linken 
witerte  «ich  kaum  merklich  ,  weil  sie  (lunh  <!ie  jetzt 
Jibarui schwarzen  Filamente,  welche  ihren  lluad  an 
i  leriere  Fttcfae  der  Linsenkapsei  hefteten ,  an  grSa- 
er  Ausdehnung  verlilndert  wurde.  Die  Lichtcoipfin- 
i;  srliion  auf  dem  rechten  Auge  zugcnoojiuen  zu  ha- 
1.  Üas  rechte  Auge  wurde  durch  Scieroliconyxls 
rirt  u.  das  SehTermögen  vulUtaiulig  erhallen,  im 
•tti  ward  die  Linse  nebst  Kapsel  discidirt,  allein  die 
?ille  blieb  durch  eine  graue  Masse  verschlossen  ,  die 
chte  Färbung  an  (ohne  anderwai- 
i  t^aptome  einer  Iritis)  u.  I^ditemptindung  schleo 
!il  vorhanden  zu  sein. 

i)  Bei  einem  50jähr.  Schneider,  der  nie  an  einer 
{fnkrankheit  gelitten  halte ,  zeigte  alcb  der  Bolbiii 

liikea  Auges  uiu  ein  Drittttieii  kleiner  als  der  rech- 
jedoch  in  aUea  aeiaea  Tbeilea  völlig  normal.  Die 
>  war  wie  bei  Irid»  «braa.  nach  Staaroperatiaaea 


grünlichtblaa,  von  ungefähr  i'"  im  Darcfaneaaaefy 
wihrend  die  ganz  acbwann,  made  Papille  nech  tfcfat 

5"'  hielt.  Lciztre  wrir  sehr  lebhaft  o.  erweiterte  sich 
hei  bedeotender  Ue»chatcung  bis  zur  Grosse  von  V"  im 
Durchmeaaer.  Die  Sehkraft  war  so  scharf  wie  die  dea 
andern  Auges.  Der  ilorizonCaldurchmesser  des  gesamm- 
tea  Bulbuä  betrug  etwa  8 — i)f  der  VerlicalüurchmeMer 
7  —  8'''.  8äninitürhe  übrige  sichtbare  Theile  waren 
normal,  die  Auocnlidapalte  betrug  10'",^  am  andern 
Auge  1"  V".  Dieses,  das  recht«,  war  ganz  regelmäa* 
8ig  gebildet  u.  gdiMa  sa  dett  trauen.  (Aaeb  hiena 
eiae  Abbildung.) 

In  den  meisten  der  bis  jetzt  aulgezeiciiueten 
Fälle  Yon  Mikrophtbalmoi  finden  aicb  aoMer  der 
^n  der  normalen  abweichenden  ßrSueaoah  anah 
anderweite  Bilduugsfehler  des  Ati^^ps,  als:  eine 
unregelmässige  Abgrenzung  der  (  urnpa  ron  der 
Sclerotica,  ein  bläulichter  Klug  am  liaude  der 
Homhant,  oder  dieae  bt  sn  flach ,  au  gewölbt, 
oval  oder  rautenförniig ,  die  Sclerotica  ist  stellen- 
weise abgeflacht,  oder  am  Rande  der  Cornea  gif  idi- 
sam.  eingekerbt ,  oder  gebt  mit  Streifen  ül'pr  diu 
Hornhaut;  die  Iris  zeigt  ein  Colobom ,  duukie 
Stellen  ,bher  der  wirklichen  Pupille,  oder  diese 
▼erzogen,  edLig»  unbeweglich;  Linse  u.  Kapsel 
sind  meist  getrübt,  u.  das  SehveriTKigm  schwach 
oder  gar  nicht  vorhanden.  Das  Brvmdere  des  er- 
sten initgetheilten  Falles  scheint  darin  zu  bestehen, 
da»  AagaoUder  ii.  Sattere  Theile  dea  Bulbos 
Debet  Iiii,  abgesehu  von  der  Rlaiiiheil,  ganz  nor- 
mal waren,  während  die  inneren,  Linse  u.  Kap- 
sel, sich  getrübt  vorfanden  u.  wahrscheinlich  auch 
in  der  Choroidea,  Retina  a.  s.  f.  Bilduugsfehler 
voriianden  tein  moehten,  welche  den  Maugel  der 
Sehkraft  bewirkten.  DasBigentbümliche  des  zwei, 
ten  Falles  liegt  vorzüglich  iu  der  abweichenden 
Farbe  der  Iris  u.  der  überaus  kleinen  Pupille  u. 
St.  fand  keinen  diesem  ähnlichen  aufgezeichnet. 
IHannw^AnaoL  LBd,  3.  H/i,  1836.J  {Francie.) 


Yon  Heii-y  Eatbindungg-  und  Irren- Anstalten. 


JI.  Jahrtsberic/u  über  das  CharUe  ^  Krankenhau»  mu  BmfUn  inm 18SS.  Aot  den  Aalaii 
Ihr  Aattalt  auammengetteUt  von  I>r.  H.  KShIer,  i.  Z.  künigl.  SlabiaRta  m  dar  Charit^ 

/.  Abtheilung  für  innerliclte  Ararde.    Die  schwächliche  Individneo  befiel,  bei  wvlohao  daa 

d  der  Krauken  war  bei  der,  fait  das  ganze  rieber  oft  eineö  nerrötenCharaklar  annahm.  Viele 

^•adaoenidatt,  nachtheillgen  Witterung  grota  Individuen  starben  in  Berlin,  ausser  an  der  Lun- 

n  den  einzelnen  Monaten  ziemlich  gleichraäs-  gensch windsucht,  an  hydrop.  Affecttonen,  welche 

Ks  wurden  im  Durchschnitt  160—  170  auf-  durch  die  sehr  verbreitete  Cachexia  pauperum  be. 

ommen.   Im  März  belief  sich  jedoch  die  Zahl  diugt  werden.  Abgesehen  Ton  adohen  Pciratver- 

208  u.  im  April  sogar  auf  259.   Die  Ver-  hiUtniiteii  entstehen  ate  anah  nach  häufig  genug 

unng  der  Krankheittfdile  in  diäten  2  Monat.*  in  den  atHdlischen  Gefängnissen ,  von  wo  aus  die 

rte  von  der,  wählend  derselben  epidemisch  sr!nv(  r  r  Krkrankten  der  Anstalt  überliefert  wer- 

«rhmrle»  Grippe  her.    Dip  Zeh!  der  Sterbe-  den.   Ein  lernerer  Grund  der  zahlreichen  Hydro- 

■  euUprach  <J. m  Zuwachse  der  Kranken,    Er-  sea  liegt  in  der  nicht  selten  fehlerbafti?n  Behand- 

e  beliefen  sich  im  April  auf  78.  Wiawühl  die  lang  der  Wechaelfieber,  indam  viele  Aente  dm 

f»pe  hn  Ganaen  gutartig  war,  ao 'Wnrde  tio  Fieber,  aobald  aifib  Ascites  dazu  gesellt,  nicht 

b  häufig  dadurch  todbringend,  d«iaieiich  zu  eher  vertreiben  zu  dürfen  glauben  ,  bis  der  Hy- 

»  bfttehmdfft  Kranki^eiten  gaiellle ,  oder  drop«  gehoben.  Dieser  nimmt  dagegen  bei  dem 

14  * 
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Portbeslehen  seiner  Umobe,  de«  Fiebers,  tügUcb 
tu,  n.  fttbrt  d«m  TV»de,  oder  wenigiteiit  «lo«iii 

lingttM  SiMhthiiine  zu.  —  Von  neueu  Heilnaittela 
waren  besonders  ful^eude  in  Anwendung  :  1)  das 
Krto-fot  wurde  {^egen  I'hthwi»  pulniüutilis  o.  ieryn- 
gea,  Carciuüina  uteri,  cbrou.  Exautbeme,  nainenti. 
S««bU«,  n.  gegen  Zabmcliiiicfs,  welcher  C«* 
riee  der  Zabae  Imüliilt«  19  Gebriupb  geaogen« 
Inneriich  gab  man  es,  mit  Rad.  atthaeae  u.  Buc- 
cns  liqiiirit,  zu  Pillen  bfrpil*  f,  von  Gr.  Morgens 
u.  Abends  rasch  steigend  bis  8,  so  dass  olt  in  3 
Woohea  120  Gr.  verbraacht  wurden.  Aeuuar- 
lich  wandte  man  e»  in  Sotatton  (3j  auf  10-^6 
l'nz.  Wrisser)  an.  In  den  f^pr<rfiif<(enen  Stadien 
der  Pbtlusis  gereicht  steigertf^  Puls  u.  Fieber, 
vermehrte  Husten  u.  D^^pniie ,  ohne  die  Kxpeo- 
toratioa  za  erlelditem,  bewirkte  grSnere  Neigung 
zu  Ldagenblutnngen,  u»  vennlndeile  den  Harn- 

fthnan^.  nie  Digeilioil  Ward,  bis  auf  einen  Fall, 
wenig  beeinträchtigt,  Sinken  der  Kräfte,  hydrop. 
Aflectioneu,  coUiqualiTe  Durobl'aile  worden  schnell 
herbmgeßibrt ,  «•  die  %%  wo  behandelten  Kranken 
starben  theils  wahrend,  thells  bakt  Dach  eioeni 
8wof;lH'utl.  Kurverfrilir»'!!.  rix  iiso  ungünstig  er- 
wies sich  die  au^erl.  Anwendung  des.  iVlittels  bei 
Carcinoma  uteri,  indem  es  di«  Schmerzen  bcträcht> 
Ifch  steigerte,  die  Absonderung  aielkt  fladerle,  n.- 
Blutungen  niobt  Terhütete.  Ab  Wasch wasser  bei 
Kxnnthemf-n  erregte  es  lebhf^ftes  Brennen  n.  RÖ- 
thiiug  der  Haut,  so  dass  ts  periodisch  aujige:>etzt 
werden  musste.  £ine  mehrjähr,  sehr  verbreitete 
Impetigo  sparsa  der  UntereKlremittten  ward  in* 
Derbalb  8  Wochen  beseitigt.  Bei  einer  über  Arme 
U.  (»p^iclif  pii<iqfr?phntpn  Impetigo  seaMda  blieb  es 
ohne  VNirkung.  Die  Krätze  heilte  es  mehrmals 
schon  nach  8  Tagen,  u.  wirkte  ebenso  vortbeil- 
befk  bei  dens  2abnsohnierze.  2)  Das  KaU  ekh- 
rifueum  ward  in  25  F.ill^n  von  tuberculöser 
Schwindsucht  Tersuchf.  ^\aQ  löste  1  DrSciifne  in 
4  Unz.  destiü.  Wasser,  woza  1  Unz.  Allhäasyrup 
gesetzt  wurde ,  u.  reichte  davon  4nial  des  Tags 
einen  Bssltfffak  Wasd  das  OlttUel  Terliagan ,  so 
rtieg  man  damit  auf  —  2  Drachmen.  Im  Gan- 
zen wirVfe  es  dem  Kreosot  ähulirli  ,  beleidigte 
aber  auch  oocli  sehr  bedeutend  die  i)igesttou, 
Ditoderta  den  Appetit,  verursachte  Leibschmerz 
u.  iHlssrige  Diarrhoe.  Die  Urinseerelton  wurde 
eher  vermehrt.  Wo  die  aufregende  IR^kkung  zu 
stark  hervortrat ,  ward  das  Mittel  besser  mit  Digi- 
talis u.  Aqua  laurocerasi,  u.  bei  Leibschmerz  u. 
DorohfWIl  mit  Landannm  veftragen.  Mau  i^andte 
es  von  S  Tagen  bis  an  8  Woehen  an.  Von  den 
25  Kranken,  welche  sich,  2  ausgenommen,  im  2. 
S»nd.  der  Krankb.  befanden  ,  starben  10,  4 
wurdea,  auf  ihr  Verlangen,  angeheilt  entlassen. 
Bei  den  2  übrigen  Kranken ,  einer  Frau ,  deren 
Leiden  indesa  mehr  In  Pfatliisia  ezuieerata  nach 
vorausgegangener  Langmentaündnng  zu  bestehen 
schien ,  u.  einem  Mann#«  von  etlichen  30  J.  liess 
das  hekt.  Fieber  nach ,  hiirte  endlich  ganz  auf,  u. 
Wd»  wurden  ftr  den  Augenblick  als  geheilt  ent- 


lassen, nachdem  der  Mann  4  Woclsen  laagOb^- 
salslMrunnen  getranken  Iwite,  der  mseli  derPnt 

angerathen  wurde,  worauf  diese  wieder  bluiieW 
u.  kräftig  ward.    WitfwoLI  das  Resultat  der  Be 
handlung  un^nn^tig  aushel ,  so  dürfte  das  Mit:'i 
doch,  du  dessen  erregende  Kinwirkuiig  aaf  ^ 
GefÜsssystem  u.  die  Lungen,  so  wie  die  Anregin^ 
der  Secretionen  nicht  abzulaugnen  ist ,  untn  i» 
gegen  Plühisia  pulmonalia  enipl'ohlf'iien  Mitf»-I 
ziinehaien    sein.     Contraiudicirt  i*l   es  aber  N 
stärkerem  Fieber ,  eutzüudl.  AlFeclioneu  der 
gen  u.  Neigung  zu  HamoptoS ,  n.  ülieriiaapl  se 
da  anwendbar,  wo  Senega,  Carbo  ^pongiae  a  vi 
verordiu'f  ^vrrdeu  könn»«!!.    ,S  '  Has  A^ro/on.  'v  -'. 
bei   deu  utt  vorkomineuden  Hheumati^nieo . 
wohl  gegen  diese ,  als  auch  als  Cootrastimuiaa* 
Leiden  des  Kehlkopfes,  Piearilis,  narröaen  Seha» 
zen  u.  s.  w.  in  Form  von  Bioreibungen  beocf. 
Meist  verhuH  iriin   1  mit  5  Theileo  eines  fr»! 
oder  ätiier.  üeles,  u.  iiess  sodann  tS'^iiO  Tnfi 
der  aOicirteu  Stelle  zunädut  einreibeu, 
erfolgter  Röthong  der  Haut  bildete  sieb  ein  pn» 
Jjiiser  Ausschlag,  welcher  sieh  oft  weit  über  cv 
eiti^eriebene  Stelle  ausdehnte.     Man  >vä"hlle  iiJ 
eine  andre  Stelle,  u.  die  PtMteln  trockneten  tvim* 
wieder  ein.    Meist  erregte  diess  Exanthem  oc 
JneMn  n«  geOndes  Brennen,  1»iswdien  aber  asA 
faefliga  Bahwatasn.  Andere  übel« Neben wirkiw^f« 
oder  vermehrter  Stuhl  wurden  nicht  !irc?»¥i L>t 
Gegen  riieumat.  Schmerzen  zeigten  sich  die  hm- 
relbuugeu  sehr  wirksam,  u.  zertheiltefi  selbst  cbroc» 
AnsahweilaiVan  sehniahter  Gebllda*    Bei  aadcm 
organ.  Krankheiten  u.  nervös.  Schmerzen  war  A» 
Wirkung  abwechselnd.    Das  Mittel  gehört  a»Kr 
den  flautreizeu  zwischen  den  Sinaptsmus  n.  dM 
Ungueot.  tart.  emetioi.    Vor  beiden  bat  es  inde« 
Vovsiigtf,  indem  dessen  Wliknng  nieht  bssiinftih 
ist,  erhöht  u.  geniiadert  werden  kann,  n.  fefesr, 
d^<>s  die  Pusteln  schnell  wieder  eintrockoeo ;  n 
empfiehlt  sich  besonders  in  der  Kinderpraxis.  4) 
Das  Stryehnmum  näncum  ward  gegen  mehrartig» 
LShiaungeo  geralaht   Bbn  gah  aa  anfimfi  aa| 
Gr.  mit  Zncker,  n.  stieg  von  8  sn  8  TagM  en 
eine  solche  Gabe ;  wo  «Ich  gar  keine  Wjrk'!?M 
2<^j-ir,  auch  noch  früher«   Die  grötste  Do*e  ww 
^  Gr.  Murgeus  u.  Abends.  Bhie  Wirkung  auf  As 
üangliensystem  aelgte  sieh  weder  Isi  kWnen,  asdi 
grossen  Gaben;  nur  in  wenigen  Fällen  rrf  ? 
Krhrechen.     Nacli  eiuis;er  Zf»it  wnrrl  fler  Pub  {r*- 
quenter  u.  voller  ,   die  Hautwürine  ertioht, 
nachfolgender  gelinder  Tfunssplrafion  n.  dem  G*- 
fühle  von  Wolübehagen«   Ausser  diesee  war  k«* 
Secretion  merkbar  Vermehrt.  Nach  kleinen  Gabf* 
pnt^(a^de^  Pinlnnj^s  Stetfip'keit ,  Scliwaclie  ü. 
linde  Schmerzen  in  den  gelähmten  Thede«,  »**^ 
höheren  Dosen  Zuckungen  in  einzelban  QBsAs^ 
salbat  a^gem.  Couvnlakmao,  wobei  dm  AAv«« 
sehr  rasch  ward,  O.  periodisch  ganz  auH)-^- 
Die  GeiriithsstitnmiHig  ward  bald  trüber,  balti 
terer,  bisweilen  die  tmptängliobkeil  für  eaj»tre 
Bmdrücke  so  erhöbt,  dass  nach  ualieAmisu^ 
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iHlllMWintiin  die  grosstf  Ausgelassenheit  «iotrat. 
itantor  ward  daj  Mittel  gßr  nicht,  tnituotpr  in 
•osseren  Gabeu  uioht  Tertrageo,  indem  Coogestio- 
»D  iwdi  Bff«t  M.  Kopf,  Sfibmeram  AmiHiü, 
UngfloMiiMlMM  aniiia  j»,  allgM.  Mflil)»««. 
juiipo  naohfolgleD*  Deshalb  iat  ei  bei  sehr  be. 
egiicfaem  Gefasssyst^mp  ,  sllgem.  VollbliVtlgk^ft 
iDlraiadkirt.  Am  beaten  vertrageD  ea  torpide, 
dit  lifar  fthgemageile  Sabjecte*  Dm  Strfibniii 
heiot  nisand  o»  luaiUiiioiepd  auf  das  gm»»  N«iv 
«System,  besonders  auf  das  Rüokemnark,  u.  se- 
indär  auf  das  Gefasssystem  zu  wirken.  Es  dürfin 
üier  da  tm  geeignetsteu  smii ,  wo  die  Krait  des 
n  f enystMiu  nw  lolüiiniinert ,  o.  einet  StiiniK 

•  bedarf,  nieht  aber  b*i  allgem.  SÖbwMolie,  wah- 
T  Brscbdpfuiig  der  LebeOSKraft.  MbH  soll  des- 
)1b  nur  langsam  steigen,  um  niobt  duroh  Ueber- 
i  iing  grössere  Ertefaöpfuag  berbeisanihren.  Der 
fulg  bei  LihmuDgen  war  nMbr  ungünstig,  ftwar 
balRe  daa  Mittel  anfangs  nunt  ÜMaerung ,  doch 
britt  sie  nur  bis  auf  einen  gewissen  Grad,  wo 
B  hartnackig  stphen  blfeb;  nicht  seilen  ging  sie 
lob  wieder  zurück.  Hisweiien  ging  man  ^  wenn 
»MitNliflBerilob  nlabt  fortgorclBbt  kottil^ 
I»  in  vwsvi^ifellen  Fällen,  zur  ünsseriicben 
nwendnng  nach  der  endermat.  Methode  über, 
uch  so  ward  f>s  in  der  Dose  von  ^  bis  |  Gr.  mit 
=  2  iit,  Zucker  am  besten  vertragen  u.'  znwei- 
n,  wo  dnr  ImmtI.  OvbHHMh  btNe  MMgoseUt 
erden  mUss««,  aooh  ail  MnlMI  gebraucht.  Amdl 
'i  dem  Einstreuen  renrrsnchtp  das  Mittel ,  kütt 
ich  der  Application,  Schmeri:  u.  Steifipkpit  in 
m  geläbmlea  Tlieiie,  vijsl  weniger  wurden  die 
MudM  Tbello  tiMrU  Don  gUnstigMui  Effolg 
itte  es  b«i  LÜhmng  Mvih  BMfwgUloog  u«  rhott* 

3t:5chfn  Ursprung«.  Am  Trenigstpn  Ir  i^tete  es 
!gen  Tabes  Hf)rsa!.,  wo  es  das  Vorsolireiten  selbst 
leh  besdtleumgte.  — -  Von  den  6749  Kranken, 
ibhe  in  der  Attitalt  bebiMMt  wurden,  kiiaen 
if  die  Abtheilung  Hir  Innere  Knmke  2S44>  — 
^  .ihtheiliuig  ßir  äuf>>ierl.  Krtmke.  Die  liier 
ehandeiten  betrugen  1257.  Besonders  liaulig 
igte  sich  Hospitalbnind,  gegen  weichen,  nach 
MferotirBntilliidttBg,  bMondera  CNilarkalk«  Kuh^ 
y  Kampher,  Terpentinöl,  i  uistisohea  Kall|  «.  in 
'n  scbJiinmstcii  FQÜr-n  Hhs  GiLilipisfn  angewendet 
urden.  Nacli  den  von  Dr.  Gi  iiniu  ;ingP5!p|l?**n 
uobacbtuugeu  iässt  aicii  der  Hospitaibraud  nicht 
«  eiMm  «nf  dMondr«  IndlTMaum  tl%etfra^«ii. 
rimm  rerwundeM  H nade ,  ti.  bedeckt«  die 
^ande  mit  brandt'r»»m  Stoffe .  ntlpr  brachte  ihn 
ich  unter  die  Haut,  u.  uulite  ^i^  »ogieich  wieder 
1,  allein  der  Hospitalbraud  entwickelte  sich  hier 
WM»  wenig  ab  nMh  MlohMI  «o  fUm&dktXk  auge- 
dlien  Versuchen.  Die  brandige  Jauche  bewirkte 
pur  in  den  eiternden  Flächrü  eirif»  pprinj^e  Ent- 
luduiio;  ^  unreinen  Grand  u.  sc  liletlite  Kitfrung, 
lein  scliuu  nach  eiuigeu  Tagen  wareu  diese  Kr^ 
bitouugeu  TOD  tribitwltder  vwrsdlwvndeB«  Von 
tti  häufig  Torkommenden  Brüchen  \v urden  die 
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gUssen  geheilt.  Bei  mehreren  schiefen  u.  conipitfliiw 
Um  fracfiiren  wurde  Torerst  die  Reposition  ge- 
macht ,  eiue  Binde  angelegt ,  diese  ^ingeöU  oad 
dtnn  dor  Oyps  umgegotNo. 

Dfo  Plant«  pedtft  eines  47|B6r.  dcbmelzmelsters  hatte 

einf'  solche  V erbrfnuung  erlitten  ,  dass  ganz  ver- 
koldc  war,  ödiaea,  GefÜM«  a.  Merrcn  vlllig  Mösl», 
gen.  Wahrend  der  aotipblogist.  Behandlting  verfiel  der 
an  spirituöse  Getränke  {^ewüfinti'  Mdhu  in  Uelirinin  tre- 
mens, u.  bewegte  in  die«eiu  Zustande  den  kranken  Ku«s 
M  Stack,  dun  die  entblöaten  Nerven  anfa  Nene  heftig 
pereirt  wurden,  u  strh  I  rismaa  einstellte,  wobei  man, 
üa  aiie  übrigen  51iltei  ertulglos  blieben,  zur  Infuaioa 
des  Brechweiuateins  scbritL  Nach  blo^tgelegter  Vena 
mediana  machte  mau  einen  Einschnitt  in  dieaclbc,  führt« 
eine  passende  Pederspute  ein,  über  welcher  mau  die 
Wandungen  der  Vene  noch  mit  einer  Ligatur  versah  a. 
i^iiciMe  ««n  «Ütttie  einer  SpriUe,  deren  Spitze  die  Ca- 
ttdle  vdÜig  aoaC&lite,  I  Uoze  destilL  Wasser,  worin  3 
Gr.  BrecIisMi  II  stein  aufgelöst  waren.  Es  erfolgte  zwar 
attgenbücklicbe  Wirkung :  kleiner,  rrequenter,  gespann- 
ter PviSi  bcMMeunigte  Respiratiott,  iHlstefai  arit  gerin» 
gern  Erbrechen  u.  ein^  allgem.  profusen  Schweisse, 
allein  der  Starrkrampf  hielt  an  ,  es  trat  bidd  daniif 
Opistbotoous  eio  u.  der  Tod.  Die  Gefisae  dea  GeUma 
o.  Rückenmarks  zeigten  sich  mit  vcnüsem  BIulc  üborfQllt, 
n.  das  letztere  erschien  nngewötiuUcli  erweicht.  Die  in- 
jklrt«  Vene  war  von  dar  teMMMMaHa  an  bia  aar 
Mündung  in  die  Vene  cava  entzüiKlct.  —  Ein  68j&br. 
Maun  balle  »ich  vor  3Q  J.  eine  Heruta  iuguiualia  zuge- 
zogen,  u.  wurde  5  J.  darauf  von  den  Bnfe  eine»  Pfer- 
des  an  den  rechten  Hoden  gcschlaj;™,  worauf  «ich  spä- 
ter das  8«rotam  denaassen  ausdetintc,  das»  es  bis  zu 
den  Knieen  bcrabruichte.  In  dienern  Jahre  entzündete 
•ich  die  gespannt«  Haut  daa  Hndaasanks,  n.  erlitt  durdi 
trandige  2erst8rung  efnen  HeTect,  im  Umfange  eines 
Teller«.  Bei  Autn  ilime  des  Kr;uikon  faiul  mau  eine 
bimfönaige,au  mehreren  Stellen  Ductnirende  Geschwulst, 
wtldM  in  dem  Lingawnnfaage  4'  9",  in  daa  BresiMak- 
faoge  4'  7"  betrug.  Die  untere  Spitze  der  G>sch\votst 
stand  2"  liefer,  aU  das  Kaie.  Von  dem  Penis  war 
nichts  sichtbar,  nur  am  obern  Tbetb  der  Geschwulst 
eine  Fkite,  welche  durch  die  Vorbaot  gebildet  werde, 
in  deren  Tiefe  die  Biohel  u  fählen  war.  Am  untern 
Theile  der  GcscUwuIat  beftuidan  alah  3  brandige  Ge- 
schwüre, welche  die  Venen  ergriffen  u.  bereits  bedeu- 
tejide  Blutungeu  hcrbL-igefuhrt  hatten.  Dua  Allgemein* 
betiadea  war  trotz  dem  normal.  Ditreh  den  Troicar  ent- 
leerte man  lO  Stuart  einer  blutigen  Flflssigkelt,  worauf 
daa  Serotom  zusammenfiel,  u.  Kalten  bildete,  wodurch 
die  brandigen  Geschwüre  in  Berührung  gebracht  zunah- 
men, sich  auch  bald  Fieber  o.  VerfaU  der  Kräfte  cin- 
Helliea.  Man  entfernte  den  gfr^tten  ThetI  des  llodett- 
bacV«  ,  Hvw  rechten  Hoden  u.  t-in  HtüfV  des  8;imenstran- 
ges  durch  das  Messer,  o.  Umgab  die  vorliegenden  Brveh- 
Partien  dnrch  den  Rest  dea  Sccotwn.  Wtewehl  der 
B!utvcrlu»t  beider  Opprattun  nur  gering  p^\^  rscn  war, 
so  verfiel  Fat.  doch  /.usettends  ,  u.  starb  nchuu  In  der 
Iblf^den  Nacht.  Der  Sareenstrang  rechter  Sella  «. 
der  noch  vorhandene  Te«tikel  Ovaren  in  eine  acb%T'jmm- 
arlige  MaiMi«  degenerirt.  l>er  cx&Urpirte  Hode,  von 
der  Grösse  ehies  ICindeakopfes,  bestand  äu»serUch  ana 
einer  gelben  sehr  weichen  Substanz«  im  Innern  zeig-  ' 
teil  sieb  dagegen  graubraune  Lamellen  u.  Windungen, 
welche  an  die  Lage  der  Samengefiuse  eines  gesunden 
Hoden  erinnerten.  Ueberall  fanden  siah  ideine  knoahaar 
artige  Concremente,  alle  Hiate  des  Hoden  waren  ver- 
dickt. -  Bei  eiiu  r  Carc  inum  der  Äciistrlilrüsen  U. 
Scirrhus  der  linken  Brustdrüse  leideoden  Frau  stellta 
ikh  Rmaitia  nrlna«  ein,  n.  dnreb  den  KaIhM  wnd 
ainnsehr  stinkende,  ciit Liii»<:htcm  Bliito  ähnliche  FlQa- 
al|]kait  entleert.  Dies«  wiederholte  sieb  üclich,  u.  dip 
Pnn  kla(^  bli  zn  ihrem  Tode  fiber  heftige  Sckoar* 
■M  ta  UHm,  wdNd  dar  Ulb  imwlhnnd  ga^pIMt 


Digitized  by  Google 


228  Klink  ?oo  Hea-,  EnÜMiidnBg«-  o.  bcm-Aaildtni. 


ml 


Bei  der  SecÜon  fand  man  die  Harnblase  sehr  bei  15  ludt^idaea  vor.  Bei  einem  I6jahr  % 

vwdkkt,  Ihre  innere  IHädie  callö.,  riaaig,  u.  mit  ei-  ^hen  war  die  Amblyopie  auf  Meiutiuaüoimtoni 

ner  graoen  ,   mnrhfn  Sabstaoz  bedeckt,  80  oasa  llaa  •  '  t  i      ^  n     <«  J 

Ganze  als  eiu  «abrer  BarnUaaenlcreba  er&cUien.  «liytt»«WI,  O.  MDWMId  Mall  K^gOlim^« 

llanaaa*  —  ^Mch tigere  OperatioDao  wurden  b 

Es  wurden  im  Wriauf  des  Jahres  37  grössere  40  Personen  an  53  Augen  untemommni.  }\;  l 

Operationpn  vorf;;f'ii(jniiuf  n ,  Ton  w^lc;lleu  21  Ge-  Discision  der  Liuse  wurde  io  der  MehrzaLi  : 

netuug  herLeiluLi  teu  ,  die  übrigeu  eiueu  uugUicr^-  Falle  der  Eiaslichspuokt  iu  der  Sclerotic«  grtrui 

Usben  Ausgang  hattan.    Sabr  gBmllgaii  Erfülg  Dia  Bildqug  dar  kiioilL  PopilJa  kim  aar 

liilta  dia  Ampntatio  penb,  welche  wegen  elDes  Bkloiiiie,  da  das  sicher«!»  Vatfafaia,b  Ai 

seit  4  Jahren  vorhandenen  Carcinoma  fungosum  nini;.     Die  Technik  der  Operation  ^ir  ro» 

vorgenouHU' II  wurde.    Dis  Glied  ward  an  seiner  seit  Jahren  geübten  nicht  abweicbeiid.  —  IV 

Wurzel  abgesetzt,  u.  die  Wunde  veruarbte  inner-  der  wlbUmUiuig  Jiir  Geistes  -  u.  Jirampjan^ 

halb  S  WoehcD,  ohna  da»  aiah  Folgeleldan  be-  wardan  36S  babandaUw   In  Bairaff  der  €M 

markbar  machten.  —  Ein,  iu  dam  Breiteudurab-  hmJthtUm  bastitigte  sieb,  düs  die  Secie^ 

mcsser  5,  in  Jeni  Längendurchmesser  3.2"  betra-  Allgemeinen  von  den  V\'ifternngsTerbäitni$ifi J 

gendes  ,  lest  «uf  H»Mn  Unterkiefer  aufVitzendps  csr-  abhangiger  Ist,  u.  ihre  Stiinui^en  bi<urtvc*l| 

cinomatuses  Geschwur  operirte  Diellenbacii  auf  io  audereu  Momenten  begründet  siud^  aucbsd^ 

felgenda  Weise:  du  GeMhwOr  wird  Im  Getan-  aiah  der  Oanina  oomtimtionia  aM io  IBaildt^ 

den  unischnitten,  n.  dann  au  der  Grundfläche  Tom  Sterblichkeit  nicht  bemerkbar.  Die  bäußgMeoft 

Unterkief'  r  abgeschält,  ■welchrr,   ebenfalls  krank,  legenheitSursBchen  zur  Manie  v.  zu  Biüd^mill 

mit  einem  Meissel  bis  !iH  Gesunde  exstirpirt  wurde,  standen  in  übermässi'j:  befriedigtem  Geielil«^ 

Da  die  VVuude  das  ganze  Kiuu  eiuuahtn,  so  ward  triebe  ,  so  wie  iu  uui;>eMbräaktem  Genoae  k 

die  Baakenbattt  von  den  Obren  bar»  nachdem  anf  Branntwaim;  die  Monomanie  TaranliMt«  fi| 

beiden  Settap  balbmondfiimiige  Solmitte  gamtcfat  tentheils  Eitelkeit,  Hochmatli  u.  Eigeuliebr.  | 

worden  waren,  !>ach  Torn  gezogen  ,  n.  so,  nach  Behandlung  der  Geisteskranken  lelleten  die iad| 

partieller  Lostrennung  der  Wangeu  vom  Unterkie-  Bcrit  life  von  angegebenen  Ornndsättf.  Aj 

fer,  die  Vereinigung  der  Wuodränder  Uber  dem  ser  pycluscber  i:<mwirkung  durch  Wort  u.U 

finn  mtfgliah.   Die  prima  intaatio  gelang ,  u.  die  wnideft  die  Kranken  bmoodan  dordi  lef^ 

Baekenhaut  heilte  Überall  auf  dem  Knochen  an.—  Bewegung  beschäftigt;  von  pharroaceut. 

Die  Radicaloperafinn  c!pr  H)  drncele  ward  in  den  2  machte  man  im  Durchschnitte  wenig  i'^-k-.A 

vorgekommenen  Fällen  mit  dem  Messer  verrichtet,  zur  Belebung  u.  Bethätigung  eines  torpi i^a  ^ 

—  Bei  5  individaen  bildete  DieffenbacU  neue  veusy stems  empfahl  sich  vorzugsweise  die Gik 

Niien ,  naah  der  indiieben  Metbode;  nur  ein  Fall  noponktnr«   Von  den  161  «ofgenonuniMi  f 

lief  tödtlich  ab,  indem  sich,  während  des  gÜn-  ateskranken  litten  107  an  Mania,  6  so  Mtrii^'j 

stigen  Erfolgs  der  Rhuioplastik  selbst,  ein  Abscess  an  Melancholia  ,  23  an  Fatuitas.   Nor  telttoB 

hinter  dem  linken  Ohre  bildete,  u.  ein  typhöser  sen  sich  körperl.  Leiden  als  Ursache  der  Sefk 

Zuataud  einstellte,  in  welchem  P«t.  am  13*  Tage  atörungeu  nachweisen  ,  aach  beten  die  möj 

aaeh  der  Operation  vefmbied.   Die  Obdndion  er^  Beotionen  irfebtt  BemerfEenawefthei.  <—  T«^ 

gab  ein  bedentendetBiterdepotaoMerbalb  der  Dura  62  bebandelten  Amin/7/ZTa/iirei>  litten  2  lol 

mater,  welches  von  dem  Schuppentheiledes  Schlä-  duen  an  Chorea  Set  Viii  ,  alle  übrigen  znH 

fenbeios  bis  zur  Rella  turcica  reichte.  —  Die  Tre-  psie,  die  sich  nur  dem  Grade  n.  der  Form« 

panation  ward  ömai,  tbeiis  bei  Depressiou  iractu-  verschieden  zeigte.    Bei  den  mäoui.  ludirÜI 

rirter  Bohldelknoohen,  theili  bei  Zeiohen  m  bef-  lag  in  vielen  Fallen  Belhalballeakmig,  M 

tigern  Omak  auf  das  Gehirn ,  nntemommen,  hatte  liehen  UnregelmKiiigkeit  der  Ueintnnäi»  j 

indess  nie  den  beabsichtigten  Erfolg.   III.  Abthei-  Grunde.   So  wie  man  gegen  letztere  die  Cj?-^ 

hing  für  j4ti^enkr€utkt.   Im  Gan7en  wurden  16S  dication  lu  hefriedioen  suchte  ,  so  begegadt  a 

Kranke  behandelt.  Der  berrscheude  katarrhalisch-  auch  dem  durch  8elbslbeÜeckuug  gocbwacM 

rbemnat,  KrenkheUiebarakterbehidt  «nch  bei  den  Nerren^siam  atft  «faier  geordnetm  helN«*^ 

Angenleiden  die  Oberband ,  o.  et  kam  die  Opb-  kdrperL  Bawagnng  n.  a.  w.,  ohne  da«  amf^ 

tbalmia  rheumatico-  catarrhalis  bei  S8  Individuen  Mittel  anwendete.    Zu  diesen  ging  man  n^Ttfi 

vor.   Syphilitische  Ophthfilmien  7eigfen  sich  sie-  über,  sobald  die  LJrsache  nicht  aofzuftncifQ  * 

benroal,  u.  Opfalhaimobleuuorrbueu  wurden  bei  oder  die  Krampte  nach  deren  Besetliguc^  ^ 

IS  inSmiL  n.  7  waibL  Individnen  behandelt.  Faat  fnilbeitMidan.  Mm  wnndt*  dnw  hiBfig  «H 

atela  waren  de  Anigiuiga  einer  ▼emaoblünigteB,  d%o  (Qr  Polr.  hidigo       Pttlv.  anm.  3^  $p> 

oder  verschleppten,  meist  katarrhaliwh-riienma-  dmpL  51]  täglich  S  Mal  1  TheelÖffel)  sn,''^ 

tischen   Entzündung.    Mehrere  PtTisoneTi   kamen  man  bb  Taj^s  711  \  Un7e  stieg.  Im  Ali^e®«* 

erst  dann  in  die  Anstalt,  uacbdem  die  Gescliwiire  ward  das  Mittel  gut  vertrageoj  grauere  ^ 

berelti  ifie  Hombaat  durohbroeben  hatten  n.  die  fahrten  indeai  veimahrte  Stille  o.  anab  «(^ 

Iris  prolabitt  war,  to  daaa  nor  noeh,  mit  Verlast  bmoben  herbat   Die  Bodea  firbfen  sieb  hm 

des  Sehvermögens,  die  Form  des  Auges  erhalteu  blau,  der  ff  am  jedoch  nur  hlaulicht- grün.  ^^■'^ 

werden  konnte,  Ambljropin  Jum  bei  d,  Oatanola  fermabnen  aiah  die  Kcimplb  daimcb,  vart 
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)her  dann  seltener  n.  schwächer  u.  blieben  biswel- 
n,  nach  3  —  4  Monat.,  ganz  aus,  wogegra  sie 
u  auUereu  Fällen  völlig  unverändert  fortbestanden« 
Bei  «inig«o  Mädohaa,  bei  wdcfacn  di*  Epilepsie, 
mn  Mtnstrasiionsstörungen  bedingt,  mit  cbrou. 
?rhrpchen  u.  anhollrndpin  Stiimprrgfrdblf»  im  lii>- 
erleibe  wechselte  ,  leuiele  der  längere  Gebrauch, 
les  Acidum  bydrocyan.,  in  Verbindung  mit  war- 
nen HalbbSdern,  WMMitlioh«  Oitniln.  Die  Krui^ 
um  erliielteD  nach  n.  nach  bi»  so  10  «•  15  Tro- 
>reD.  —  V.  Abtheilung  für  f^yphil.  KranL-e,  Es 
rurdeu  97S  im  Verlaut  dieses  Jahres  behaudtlt,  u. 
»efanden  sich  unter  den  neoaufgenommenen  328 
Wie  Diraen.  Bei  «ibnailliehen  Krankiin  wnm 
lie  Uebel  durch  Infection  berbei^eruhrt ,  nur  ein 
)ienstiTiadr!ipn  hatle  sich  durch  \Vaschen  der  Ge- 
liialien  mit  eiuem  unreinen  öchwainme  spitae  Con- 
lylome ,  eine  alte  Frau  durch  den  geineinishnftü* 
ibeo  Gebreueh  von  Bm-  o.  Trinkgeeebirren  Ke- 
ibengeaoliwttie,  «•  da  Iiehrliog ,  nach  vorherge- 
'angenPiTi  Coifns  per  «num  spitre  ('ondvlome  am 
Ifier  zugezogen.  Die  Behandlung  bestand  meisten- 
heils  in  der  Katziehangtkar  neeii  Frieke  ,  die 
iefa  aneh  bei  elnfaebira  Bseorinlionen  n.  teiehten 
yphil.  Geschwüren  sehr  beilsam  erwies,  weniger 
•riulgreich  jedoch  bei  älteren  Scbankern  u.  in  bös- 
rrtigeren  Jr  allen  sich  zeigte,  iodess  auch  hier,  wo  sie 
ivthx  immer,  a.  wenn  sie  nicht  aosreiebte,  gab 
le  stets  eine  gnte  Vevbereitungskar  ab ,  n.  man 
ah  sieb,  wenn  die  Kur  durch  sie  eingeleitet  ge- 
wesen war,  nie  genoüiiot,  von  einem  zum  an- 
\ati  Mercurialpraparate  uberzugehen.  Alan  reichte 
lenn  meiat  C^nml  «der  dttblimat  in  Ueinen  Oe» 
len,  oder  ietslern  neefaDsondi.  Gegen  breite 
iondjrlonie  blieb  die  W  e  i  n  h  o  1  d  'sehe  Calomelkur 
ealit  ohne  erspriessliche  Wirkung ,  doch  musste 
Ben  meist  noch  örtlich  eingreifen,  u.  wandte  in 
Mtnäckigen  Fillen  den  rothen  PrSeipifet  nach 
lerg ,  oder  des  Zittm.  Decoct  mit  Elrfolg  an. 
regen  spitze  Condylome  richtete  das,  häufig  be- 
uftte  Zino.  murialicum  gar  nichts  aus,  als  vor- 
ügliches  iiittel  bewä^e  sich  aber  das  Aoet.  sa- 
münnm.  Awrardem  ward  noeb  das,  von  Kln- 
;e  mit  grossem  Nntsen  xum  Wegätzen  gnlerti- 
er  Warzen,  Muttermäler,  Telangiektasien  u.  s.  w. 
ebrauclite  Pulver  (IV  Calcariae  nstae  pulr.  ^j, 
'uin  sapoois  medic.  u.  Kali  oauslici  ana  5ji  mit 
iHNiweiseiii  Brfolge  angewendet  —  VL  Ab  dtr 
ibtheUung  für  Krätakranke  keinen  1027  Indi- 
iduen  iu  Behandlang,  welche  von  der  frühem 
icht  abwich,  nur  dass  man  bei  hartnäckiger  Wie« 
erkehr  des  Leidens  an  einzelnen  Theilen,  beson- 
ers  ilen  HSnden,  snr  Anwendung  des  Kreoeot- 
«ssersy  der  verdünnten  SchwefelsKore,  des  Un« 
uent.  Saturn,  u.  s.  w.  schritt,  oder  auch  ehirrlne 
ustela  mit  Lapis  infern.  zerstörte.  Nicht  selten 
am ,  nach  Beseitigung  der  Kratze,  ein  der  Sca- 
[es  Sbnfiohes  Bzaotbem  vor,  welches  der  fiebwe- 
I  aoeh  mehr  bel^derte  u.  wogegen  sich  eine 
>ncentrirte  Auflösung  derCalcaria  chlorlnica  stets 
ihr  beUte«  erwiefc.  VJI.  G^bänuutaU.  VonS^ 


igs-  V.  Im»*AiiiialfM.  2S1 

Schwangeren  wurden  290  enlbonden ,  u.  betrug 
die  ganze  Anzahl  der  Gebärenden  u.  Wöchnerin- 
nen im  Verlaufe  des  Jahres  322>  Von  294  gebore- 
nen Kindeni  waren  166  nSmiL  n.  138  weibk 
Geschlechts ,  wurden  6  Uttcdtig,  1 8  frühzeitig  ge- 
bnr»»n,  n.  4inal  Zwilliiif^f».     Unter  df*n  frühzeitigen 
betand  sich  ein  todtgeborenes  Mädchen  mit  Heini« 
cephalos.   Bei  den  ZwiUiugsgeburten  hatten  die 
Kinder  Sniil  eine  gemelnselMfUiebe,  n.  ina  4^  PeUe 
jedes  eine  besondere  Placenta.  In  17  Fällen  ward 
die  Zanjje  u.  einm»!  die  Wciithmg  auf  die  Fiisse 
erforderlich,  indicirt  wurde  das  Anlegen  der  Zan- 
ge: bei  nehr  als  2stiuid.  Verweilen  des  Kopfes 
im  lüeinen  Beeken,  bei  IßsererlriUtnlw  swiseben 
Kopf  u.  Geburtswegen  ,  bei  nicht  gehöriger  Vef^ 
arbeitiniE^  oder  gänzlichem  Maogel  der  Wehen, 
iu  welchem  letztem  Falle  auch  2tnal  das  Seeale 
«omot  (zu  gr.  x)  veralNeiciat  wurde,  u.  beide  Male 
den  erwönsobten  CrMg  hatte.       Vleber  wnrea, 
in  Folge  der  Wilterungsconstitution ,  die  häufig« 
sten  Begleiter  des  Wochenbettes,  eine  l'rsache 
für  das  iuiufige  Vorkommen  der  Peritonitis  puer- 
peralis,  weieke  16  Meie  auftrat,  liess  sieb  aber 
«ieht  ermitteln.   An  BzooriaHonen  der  Brustwar- 
zen erkrankten  26  Wöchnerinnen  ,  das  Leiden 
erreichte   jedoch  nie  einen  hohen   Grad  u.  wich 
meist  Liuschlägen  von  Kothwein,  oder  dem  M  ül- 
ler'seben  WondbalsaiB*  Zweimel  zeigte  sich  auch 
wirkliche  Mastitis  n.  Snal  Metritls.    Bei  einer 
Wöchnerin  waren  die  grossen  Lefzen  durch  Lepra 
nodosa  entartet,  u.  wurden  während  der  Schwan- 
gerschalt durch  Turgescenz  der  Säfte  nach  den 
Beekenorganen  so  vergrSasert ,  dass  sie,  in  der 
Form  u.  jSrÜsse  eines  Iwibeo  Undeskopft,  tot  der 
Vagina  lagen.    Diese  Degeneration  behinderte  die 
Aiisdehming  tlpr  Scheide  ausserordentlich,  U.  der 
Durchtritt  des  Kindeskopfes  erfolgte  unter  den  hef- 
tigsten Sohmeraen,  wonaob  sieh  ein  Belifieber 
einstellte.  Die  leprüsen  Entartangen  kehrten  aber 
binnen  14  Tagen  zur  Hälfte  ihres  Omfangs  zurück. 
—  VIII.  ^if:'thei!!ni<r  für  hranhe  Kinder.  Die  mei- 
sten chrou.  K.raukheitslormeu  der  197  behandel- 
ten Kinder  Stenden  mit  der,  unter  doi  niederen 
Classen  Berlins  ziemlich  allgettein  verbreiteten, 
Scrophulosis  in  näherer  Verbindung,  wogegen  sich, 
besonders  gegen  scrophulöse  Knochenkrankheiten, 
das  Oleum  jecor.  aselU  (tägi.  3) — jj)  sehr  nutzlich 
aeigle.    Die  Kinder  Terlragen  des  lIBttel  gut ,  u. 
hatten  weniger  Widerwillen  dagegen ,  als  die  Er- 
wachsenen. —  Dip  r>cut.  Kranklieitsformen  hingen 
meist  Ton  Witterungseinflüssen  ab.    Während  des 
Frühlings  herrschten  die  Masern  epidemisch,  u. 
sporadiseh  traten  ancb  Poeken  auf;  die  damit  lie> 
fallenen  Kinder  wurden  jedoch,  sowie  die  luütsi« 
gen  ,  fmf  die  betreffenden  Abtheilungen  verlegt. 
Zwei  Kinder  starbt  n  an  der  Angina  niembraoacea, 
indem  weder  die  anliphlugist.  Behandlung ,  noch 
Cnpmoi  iolplitttie.  tu  ^ter  Hq»ar  snlpfaoris,  wel- 
che bdden  Mittel  stets  wieder  ansigebrochen  wur- 
den, noch  die   kalten  Begiessungen  des  Halses, 
von  dauernder  Wiriuamkeit  waien.    In  einem 
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imnik  trcft  Hau,-»  KatbiBJaiy  -  ii.  Irrto-AtilUB, 

PftUe  ergab  die  Obduction  ScbleinMOBGremeiite  in  »ich  eacilicü  da«  Zittn».  Deco«t  mit  gteralneiti|ei 
der  Tra«hm»  in  don  andern  fiuid  aioh  nnr  «nn  ürtt  SckfrefelMberfTMobaiigen ,  o.  M  4mm 
starke  Anilookerung  in  der  fidüeimhant  der  Laft*  dem  Kranken  bewährte  sich  das  Verfabni««l^ 

Wege^  —  Ein  Sjähr.  Kuabe  litt  an  Lähmung  der   rendl  des  innerl.  Gebrauchs  friscber  KränttniiV. 
8pradbwerkzeage  u.  der  Unlerexlremitäten,  wrl-    die  kranken  8teÜen  mit  «»iDcniVesioafor.  zu 
che  em  9*  Tage  nach  dein  Ausbruche  der,  nur  keu  u.  die   Wundilaclieu  mit  Unguent.  ntiui 
•pürilch  enehienenen,  modifieirteB  ^ooken  einge-  Offen  «•  eihelteiiy  wmi^f  A%  ipiltr  rtiMtetil, 
treten  sein  sollte,    Hnalreise  n.  s.  w.  waren  1   gesund  blieben*  Bemerkeaiwecth  war  «odfidi  Ü 
Bfonat  hindurch  angewendet,  als  auf  Brust  u.  Ar-   einer  Frau  eine  etwas  elast.  Geschwulst,  tod*^ 
men  eil»  krhischf^  Exanthem  erscbipu,  wonach  sich   Grösse  eines  Kinderkopf»,  welche  am  linkeoO^ 
der  Zustand  aUiuäiig  besserte  u.  Pat.  nach  Ver-  schenke!  sass.     Besondere  Causalmomrotr 
lanf  Ton  Z  Uonat«  endassen  werden  konnte,  — >  «Ine  D^ikratle  waren  niabt  anCndbuien.  Machej 
Gegen-Ntnna,  womit  ein  Sjähr.  scrophuUliai  Kind  aielter  Erweichung  ward  die  Oeschwairt  gfdH 
aurgenommen  wurde  ,  blieben  Chlor ,  Kreosot,  so   %v  ib(>i  viel  Blutwasser  u. abgestorbeneia  Zell^«'«»* 
wie  sp«(er  China  mit  Phosphorsäure  erff>Iglos.    Das   ainiiiclie  Massen  entleert  wurden.    ü\t  Ofw^'^ 
rasch  vorschreiteude  Uebel  hatte  schon  am  8«  T«ge  erieichlerte  wenig,  u.  es  wucherte  nach  u.  km 
dfie  «nt  Wange  dttrohfressen,  tu  bald  darauf  fielen  «nt  dar  Tiefe  «Ina  bintige,  weiese  Ckabstant  brn^ 
S  Baekselme  aus.  Nach  der  2.  Woohe  bekam  das ,  waidia  dar  Maua  ainei  schon  in  AofUsoug 
Kind  reicliticbe,  achwärrlichle  StUlile,  eine  au  der   gegangenen  Fnngiis  medullaris  glich.  N»tl*» 
Spitze  rothe ,  hinten  scliwärzüi hie  Zunge,  ciriPii    nnch  sie  entfernt  ,  ?:ur  Blutstillung  das  GI«ibrM 
kaum  noch  Tühlbaren,  »chnelieu  Puls,  kalte  Hände,   u.  sodann  ein  einlacher  Verband  angelegt  wr^ 
«ingefallenen,  beiasen  Unterleib»  Die  Zähne  des  lin-  war^  erfolgt«  iiekf .  Viebor  n.  Tod.  IMdvt» 
kenOberkiefets  fielen  aus,  u.er  war  in  seiner  ganten  tion  fand  man  all«  Wctirfitbaile  des  äossen  Otei 
Ausbreitung  von    den  Weicl>theilen  entblöst ,  so    schenk p1>  in  eine  ichwärzliclite,  weicht  Msm*^ 
wie  auch  der  grosstr  TtiPÜ  des  Joch-  u.  Nasen-    ■vvatuicU  ,   u    den  Knochrn  entarfft.   Der  Hin«« 
beios.    Der  Naseuknurpei  iiuker  Seils  war  voiiig   Uberachenkels  war  so  murbc,  üau  er  ht\t^. 
serstört»  tt.  die  Nasenbdhle  aeitwilrtt  getfffnet  Die  Mehlen  Bewegung  serbv«^b.  ^  Bei  Csidsoat» 
ILräll«  «anken  nun  plötzlich,  das  Geschwür  ward  wirkte  2aial'dae  Hellmund'.tche  Mitlrl  vr*fii- 
trocken,  u.   das  Kind   starb  am   j6.  Ta-je  der   liehe  Besserung.  —  X. /*o<iv/j/ia//t.  Pockenknii» 
Krankheit.    Die  f^ection  zeigte  keine  wes»  uiiiclien    kamen  344  vor.    Bei  152  üess  sich  die  l'''«*'*' 
Veränderungen  der  inneren  Organe.  —  IX.  ^eil-  gung  des  Cootagium  nachweisen ;  bei  291  £nll 
anOalt  ßir  Mohknd»  Knmte  au»  hohgrm  SObi^  itob  Inplharben ,  47  w»rem  tdebl  geimp''.  i* 
doK    Von  den  163  behandelleo  Kranken  litten  91  wurden  wahre,  bei  95  modihoirte  Poci»^ 
uurselir wenige  an  bemerkenswerthen  acut.  Uebeln,    bei  t '^ü?  V  aricellen  heoijdchtet,     Varicellen  k'H^''^ 
Bei  den  mit  Gastroenteritis  verbundenen  nervös,    uiplinnals  bei  ludividueii  vor,  weicht  ffub«^ 
Fiebern  bewirkte  Calumel  in  pl.  d.  wesentliche   ächten  Pocken  überstanden  hatten ,  all«»  ^ 
Besserong,  so  wie  bei  rfaeunial*' Flebarn ,  gegen  selbst  bei  denwelben  Sttbjeete  nie  sooi  t^ä 
das  finde,  Bemstainrfinoherungen*      Gegen  Upi-  Aechte  Pocken  auf  Kühe  zu  Ubertrsf^^o .  ^ 
lepsie  wurden  vorzugsweise  Cuprnm  »ulpliurico-    wed^r  dadurc  h ,  dass  man  die  Kühe  lÜ  Tj^et» 
amraoniat.  u.  die  Flures  zinoi,  letztere  mehrmals    durch  von  l'ockenkranken  inp!k»*n  Hess,  D»bi*^ 
mit  gutem  Eritii^e  angewendet.    Das  3uial  beob-   das  6  Uitderland 'sehe  Vertaliren,  uodi 
•«biete  Bfentagra  teigte  sieb  sehr  bartnäekig,  In*»  ndtlelflmpfnog  der  l?o«kenlympht  aaf  AeMl 
dem 'es,  wie  oft,  den  eingreifendsten  Kuren  wider-  u.  die  Weiche  einer  Knh,  [illMf'e  JUagat.B  *^ 
Stand,  oder  doah  Raeidive  naehto.  iUnmal  erprobt«  JV.  1  n.  2.  Id3&]  (äti*') 

XVlll.    JaJiresbtfricJu  über  die        CJiariti'Kranhenhatu«  gehaiUiie  nted$ci>wtv/ut  Kütuk  dir 
rmh-fVUkdnu^Utdmim,  vom  ßirüA^ahf  iaS4       1680;  ^n  Bartels. 

Der  Zeitraum  ,  welchen  dieser  Jahresbericht  Surnnw- Kyt/ne&Ur,  1834. 

umfasst,  war  für  den  Vf.  einer  der  interessante-       1.  -Ver»«ijte6er.  Caroline  P.,  25  1  sU, 

elen,  iheil»  wegen  seines  Reichlhums  an  unge-  Constitution,  haH.  sl  l,  ,!„rch  Kr»'«!'"''«^'^ "  ^ 

,              .-      ■    1       p    •    •         •     j  eia  rbeomat. -gaulriHcbeii  Leiden  »ugeiogcB, 

wohnlichen  u.   Mr(.  m.6chen  Ereignissen  m  der  g^ditet  aber  Joch  .ine  ««streng««!«  Reise  (t--*' 

Krankheilssphäre,  theil»  wegen  des  Zusammen-  war  nachdrücklich  mii  diaphortt.  n.  Uxant- ^•'"'•f 

hange»,  womit  die  Vorgänge  des  abnuruica  Lebens  haudeli  wurden.    Ala  bic  d.  i6.  Juli,  H  I  js»""**  ^ 

unter  «ich  verkettet  waren  u.  mit  den  so  oft  Erkranken,  In  die  Klinik  «"ffi^"^'""^"'!» 

menicrn  Nalur  auf  die  lebenden  Individuen  olkn-   ,\,xttk ,  welcfaes  loutere  übrigens  aicbt  gcAtört  wir. 
bar  in  Verlialtnissen  standen.     Tiitor  den  vor-    wurde  im  Hinterkopfe  einfe  Schwere  empH»«^^ 
gekommenen  Fällen  zeichneten  sich   besonders   NachwIrkuogUnerReiiungeii de«Dariiikanatel««J^ 
di«  folgenden  an«,  .>o<h  Durcbtall,  «elcher  öfters  Ae"der«np  m  deo^ 

^  erfordert«.  ICs  waren  rererdaet  wordeo:  bfa».  ■■«•^ 

c  aeth*  iceft.»  ak  Galiiak.MaaiLniail««»«^'*^ 
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rUt.,  nacliii«r  AaMTft  wmin  «  Gentiaoa,  Extr.  cm- 
iU.  (nit  Aq.  «iMMin.  ».  A«Ck.  ae«t.),  Opium.  Am  19. 

guat  koitule  P.  «laaa  Bett  VLiIaMn,  doctt  halle  ^iu 
ii  groa««  ik*bwacbe  in  tlea  unterco  Ghcdamaep ,  mt 
ivm  D.  «.  w.  ,  wogegen  Blekiridtit  lidl  woÜlkilig 

vica.  Um  die  ISliite  ^^pprhr.  war  die  Kur>  unter 
rt£«br>iucli  innerer  u.  äuätierär  cxdUreadar  Mittal, 
leudei.  Der  \  f .  bäh  dlea«n  Fall  fAr  dn  ^nfadM« 
iwäclictiebffr ,  Kebri»  astliei  icri  >iiii|ilr\- ,  mit  vorwal- 
dvm  Ange(gritfeiueiD  dea  Kuü^eaoiark« ,  wetbalb  er 
I      Nmmm  FtM»  utn9$m  lyfailfi  b«U«c«i 

Jütiann  W.,  Srfiin  iJcr  \<  ii  in  J.  \Mirde  am  30.  Jall 
Keaunmen,  uacbdcm  er  vorher  an  einem  gtilicbten 
btr  gelitMB  «.  bia  vor  t  Tagen  flSaftge  SMhIe  ge- 
•t  hatte.  Krwarbhis^,  nied«rge»tblag' n  ,  h artr  7,it- 
t  der  Uande,  Küm«  u.  Lippen,  «tammeliide  Sprache, 
;tcn  Blick  u.  befand  sich  in  doe»  den  CttOiB  vlgU 
iHchea  Zuatande.  Dubri  hiiufi(;er  votier  Puls,  Znn^e 
^äbne  ipit  dickem  braunen  L'rberzug,  Unterleib  coi- 
rt,  nur  in  derGegentI  ile«  Colon  deacendena  empfind« 
.  Verordnet  ward:  Infus.  v.iIlt.  c.  tinrf.  rlici  aquo«, 
ipir.  »ulpU.  aelh.,  als  Getränk  Acid.  tartaric. ;  Zunge 
rd  trookner,  Inf.  aerpentar.  c.  liq.  ammon.  auccin.  et 
ii.  acet.  (  ^  ad  §vj  )}  wegen  der  vrachtenden  Aufre- 
t;  10  Btotegel  hinter  die  Ohren,  kalte  Uebergtea- 
^•Mi  im  lauen  Uailc,  ianerl.  Acid.  muriaL,  Senfteige, 
lauf  trat  mehr  Rabe  u.  Beaianlichkeit  «io,  der  abier 
ifcae  TM  groflMr  flchwidi«  folgten,  deshalb s  Tof. 
patar.  c.  tinct.   aujbrae  et  mn-nlr,    warinra  Bad, 

8«  Löffel  Rheinwein.  Unter  heftigen  Delirien,  t'lok- 
Man,  kaan  to  iXlileBilen  Palae,  Zacknngen  dar  Ga- 
itj^muakeln,  groaaer  Kutkraftiinf:  fvTi)]<^\f  um  JO.  Ati£^. 
Tod.  Bei  der  Section  tand  aich  kein  Mlxsudat,  keine 
rtrirbene  Anllilaag  dar  Hirngefaaae,  nur  eine  ge- 
je  Menge  Serum  unter  der  Ar;»chnüidea  ;  in  Bru8t-  n. 
icUiiübl«  war  Alk«  aurinal  ,  jedoch  am  l^nda  dea 
iinmdarmea  einige  zur  Vernarbuog  hinneigend«  Ga*  . 
würe.  i>ar  Vf.  radnatdiaaaa  Vail  soc  Mr^mtnmm 
tbrali», 

Adam  F. ,  ein  ii  J.  alter  achwachlicher  Schneider, 
I«  acit  8  Tagen  aa  Unter leibabeacb  werden  gaUttao 
Mar  deabalb  mit  Brech     Laxir-  a.  acfawetaatreiba»* 

Miltiln  uiisf handelt  worden,  welche  die  folt;enden 
ipUuuQ  nach  aich  zogen:  Irrereden,  blaichea  Geaicht, 
>e  Naae,  ^fliegende  Au^cn,  hSMa  trockne  Raat, 

'  frequeatiT  Vlr-itier  Pula,  Anfti  rit>i;ii:;  des  nii  der 
Ueu  £>«ite  «mptindiichen  Unterleibea  u*  trockne  rauhe 
UiehtoZang«.  F.  aprach  garniaht  a.  halt«  den  Mond 

gescbioaaen;  verordnet  wurde :  kalte  Ucberpeasung 
iauea  Bade,  Veaicator  in  den  Nacken,  innerl.  Infua. 
elic.  c.  liq.  amnwn.  auccin.  Den  folgenden  Tag  (rat 
ige  Bejiinnlichkeit  darnach  ein ,  Nachmittag  5  Uhr 
r  eine  heftige  Exacerbation  mit  Delir.  furibundia, 
en  welche  eine  Venia,  von  $vj ,  12  Hirud.  an  dia 
läfe,  Eiaamachlage ,  fiinapiam.,  Satur.  kal.  carbon. 
iq.  lanrooeraa.  angewendet  wurden.  Hierauf  trat 
wache  u.  Sopor  ein  o.  der  Tod  erfolgte.  —  Leichen- 
md  :  Gehirn  «t«*aa  weicher ,  achr  blutreich ,  daa 
ikenaaik  an  aelnein  Halatheile  aoeh  welebM>  u.  die 
a  niater  desselben  gerüthet;  im  Krumrodarme  in  der 
>e  der  Klappe  atarke  arterielle  lajccUaaen  a.  6  Ga« 
wira«  Tan  «er  QffSwa  efaier  Brbaa  bta««  der  elnei 
itgroichenstöckca ,  mit  hohen  Rändern,  vertic  ftoiu 
baaew  Grunde  a.  venia  geidiheter  Uatg^og.  8ie 
ton  aiaitüdi  a«  Pvnklan ,  vr«  dia  artariallan  Bögen 
unaentrefTen.  ^ 
Charlotte  G.,  f 6  von  hagerem,  aber  kräftigem 
iperbao,  seigte  bd  Ihrer  Aufnahme  d.  S3.  Mai  einen 
leseicbDet  inflnmmatcr.  HaKitos,  welcher  !<i<  h  diirrli 
■ae  Angat,  Kieber  mit  liartem  unrrgelm<)asigeai  Pulse 

ISO  Schlägen,  heftigem  ach  wirrendem  u.  gleicbaam 
hendMi  Heraachlage ,  Schmerz  beim  Aufwürtsdrük- 

antcr  den  linken  Rippenknorpeln ,  beitcbleunigtem 
cm  ohne  Huaten ,  aufgetriebenem  u.  geapanntem  Un- 
9ik$,  watahat  iadaff  Hif.  ilm  d«tia  aihr  aapfind- 


Uch  war  t  rather,  an  der  Warfe!  leicht  woIm  bclegMr 
Zunge  tt.  Veratopfung  zu  erkennen  gab.   Daa  Bewnart" 

»ein  war  nidil  ^(  ^inrt.  AiifzeweiMlet  wurdet  AdertaM 
von  Jxjj,  Uiiud.  aua  lilpi^triua»,  iufua.  digiuL  a.  nitra» 
Naab  hnraer  Srleiabterang  ivMan  Naebahtag  am  4  Uhr 

sanftr  DiHricn  ein,  dann  groaae  Abapannunp,  Kalte, 
Zuckungen;  Kanipher  mit  u.  ohne  Caiomel  half  nicht« 
o.  ea  erfolgte  der  Tod.  LeicAenör/aadt  Adhftabnen 
in  der  Urtisthöli!« ,  Lungen  voller  'l'Mberkel  ,  Mtitirre« 
•beruui  Tiil.  j  iui  Herzbeutel,  das  ki<ttz  groaa  u.  echiatf 
u.  an  geiner  vord«rn  Flüche  einen  braunrothen  wie  in- 
jicirtea  Klerk  von  der  Grösse  eines  Viergroscbenftüclo, 
im  Unter|<;ibe  daa  Peritouäuw  entzündet,  Kxsudate, 
Diüaen  im  Meaenterium  aufgetrieben  u.  mit  Tuberkebiy 
im  Düundarai«  Spuren  von  Entzündung  der  Schleimhanl 
u.  einige  GeachwQrcben  in  der  Nähe  der  Klappe. 

Sophie  E.,  36  J.  alt,  von  kräftiger  ConatlCatloB, 
klagte  über  bedeutende  (^üpiieraclnvriche  u.  Leibsrhmer- 
zen ,  zu  denen  aich  iullantiontor.  Habitua  (wie  in  dem 
v{>ri<;en  Fall«  )  u.  Dallrla  bfainda  geaditen.  Bkilegal, 
Calofuel  u.  Emula.  amygdal.  r  nfj  Iniirureraa. ,  clyama 
emolliena,  beaaerten  diesen  Zustand  so,  uass  ein  Infua. 
caryophyll.  c.  extr.  chioin.  frig.  parat,  et  aeth.  acet , 
aadann  Inf.  aerpentar.  c  extr.  ehin.,  trifol.  et  abainth. 
mr  Stirkung  gereicht  werden  konnte.  Durch  unvor- 
fei(iiti-('  Erkältung  kehrte  aber  der  Leibschmerz  mit 
häufigen  flockigen  StAhlan  a.  der  nervöae  Zoatand  «de- 
der,  dia  Parotia  deictra  achwoll  «.  die  B.  starb. 
ijtirhcnbefund.  In  der  Bruht-iniilc  loii  !itc  Ailljn.sionen, 
auffallende  Welkheit  u.  Kleinheit  dea  Ueraena;  im  Un- 
larleibe  Anheftung  dea  Netcea  an  dia  Mnndlnna  «.  te 
untern Tlieile  dea  lleom  »-inr  Mmj^c  Otschwürchen,  wel- 
che aich  iu  1^  Ordnungen  darstellten.  Die  oberea,  höher 
Aber  der  Klappe  liegenden ,  waren  bereite  vernarbt,  di« 
unleren,  der  Klappe  näheren  dagegen  jönger,  mit  rothen  ' 
geacbwüiieiien  Rändern  u.  ihre  Flächen  mit  dichten  Nez- 
lan  von  feinen  Blutgefäaaen.  gleicbaam  äberaogen. 

2}  F«6r.  intenmlteaa  pemkiona.  Charbtte  S.,  28. 
J.  alt,  war  vor  7  Tagen  glücklich  enibußdcu  worden  u. 
hatte  seitdem  nur  über  Schmers  in  den  Brüaten  u. 
leichte  katarrhal.  Beachwerden  geklagt,  ala  aia  am  12. 
Juli  pNIttfich  van  ainein  latAnd.  heftigen  Froate  mit 
starVcr  Con^;estion  zum  Kopfe  ,  lebhaften  Delirien  u. 
dann  folgender  Hitae  befallen  wurde«  worauf  nach  ainafll 
Aderiaaa  von  $vjj  rdchUeher  Behwalu  «.  aebr  Berfnn- 

lichkcit  füli^te-  In  der  Klinik  angekommen  ^^aren  norfi 
betrachtiiche  Aalraguog,  boachleunieUr  •  aber  kleiner 
Pah,  «nvoUkoauDoea  Bewualaein,  Sohaefae*  In  dar 
Srhamgfgf-nd ,  noch  fliessende  f>crhien ,  alter  fthlenda 
MikliiiecruLiüi)  zu  entdecken.  Verordnet  wurden:  sauer- 
lichea  Getränk,  kallB  Uaadilife  auf  dea  Kopf,  Satn- 
rat.  kal.  carbonici.  Hiernach  Tcrminderten  sich  die  (Kon- 
gestionen ,  die  frühere  Remission  ward  zur  Intcruiisaion, 
der  AafeU  w«id  galfalder  o.  kehrte  alle  3  Tage  wieder. 
Durch  Sei  ammon.  c  tart.  atib. ,  apiter  laL  xbai 
kaL  tart.  ward  daa  Fieber  ganz  beaeitigt. 

Albart  F,  40  J.  alt,  fiel  plötzlich  in  einen  beain- 
nangsloien  Znatand ,  wobei  da«  Auge  unverändert,  Pala 
o<  Athea  lahig  gefuaden  wurde;  später,  ala  aaa  ihn^ 
in  Klinik  brachte,  waren  bei  fortwährendem  Sopor 
die  Pupiiien  verengert,  PuU  voll,  groaa  a.  hart,  vom 
lOOBcb lägen,  dieffaut  ait  prefuaea  BdiwdaM  badaakt, 
die  Zunge  braun  belerrt.  tr<H  keii  u.  riesig.  Venäsect.  ^X"'» 
Uirud.  15  St.  an  den  Kopf  u.  kalte  ümachiäge.  UierauS 
kehrte  nach  einiger  Zm  daa  Bawnaitaala,  da«li  ndC 
mangelnder  ßrinnernnp ,  wieder ,  der  Puls  wurde  klein, 
acbwRch  u.  stieg  aut  i^O  Schläge,  der  Habitus  war 
bleich  u.  eingefalleo,  Lippen  a.  Nägel  bläniicbt.  Haut 
wrirli  u.  ohne  Schweiss.  Während  diespr  RemiMioQ 
ward  ChtAin.  fulpb.,  Aad.  rbei  ana  gr.  Op.  pur.  gr.^ 
gereicht,  doch  ml,  noch  ehe  diea«  wirkea  konnte,  der 
Kranke  in  8opor,  profusen  Schweiaa  u.  atarb.  —  Lei- 
cAenfr(/und.  Die  Geiässe  des  Gehirn«  waren  atark  mit 
Blut  überfüllt ,  unter  der  Arachnoidea  eine  groaae  Menge 
Saraus  dia.fraaa  Brtitaw  dnkkr  nhi  gawBimiiah,  dar 
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Mark  .Mit  Titten  Blatpwkten  veraehea.  Die  Dan  «aler 

dei  RmluaBMirlte  war  m  einigen  Steilen  dnrdi  feete 

Kxsudale  ^^etrübt  u.  verdickt,  die  AraLli luiika  mit  ei- 
nen deutUcb  entwickeiten  feinen  Gefäsenetxe  Mark  gerö- 
tliet  a.  aufgelockert ,  übrigeni  aneb  hier  serStee  Bundat« 
3^  Miii  to  meningitis  rtint.tian  K.,  43  J.  alt,  dc8- 
•ea  Habitutt  ein  Üefe«  Leiden  verrielh,  kiegte  über  t*'roA 
«.  folgende  Hilae,  welcbe  er  vormögllcb  im  Rücken  Ter* 
spürte  habe,  hierzu  gesellten  sich  Schmerz  im  Rück- 
grat«, tier  lieb  bis  zuoi  Uenick  herauf  erstreckte,  durch 
Druck  ven  aneaen  ^er  nicht  vcroiAhrt  wurde ;  trockne 
beisseHaut,  peröthete«  Gesicht ,  i-ctmeller  u.  bärtlirhcr 
Puls.  Zwei  Reiben  ibcbcöp(kü[)te  zu  beiden  Seiteti  der 
DemferUätze,  Calomei  mit  einer  kleinen  Dose  Optam 
Terringerten  das  Ucbcl  nicht,  es  trat  Abends  eine  heftige 
Ezacerbatioi^  mit  wülbendem  Delirium  ein,  dagegen  Ve- 
nisection ,  kalte  Uebergiessungen ;  nach  kurzer  Besse- 
jroDg  abermals  ein  Anritil  mit  hemipleg.  Brschcinuann. 
Wiederholte  Ueb«  r<;it  ^siun<;cn ,  Morph,  acetic-,  Inf.  nor. 
arnic. ;  es  erschienen  cun>ul«iv.  Bcweguiipen  mit  Unter- 
drückung der  gröberen  Ausleerungen »  wogegen  Mosebus, 
Opium,  Ktyitlre  ans  Aea  foet,  Veeieilar.  nichU  bdfen  ; 
der  Kranke  starb.  —  Leichenbefund.  Die  Dura  mater 
des  HAckenaiariui  war  nach  oben  von  einem  rosenrotiiea 
Rande  begrenat  n.  la  ibran  die  Nenrenicnoten  eiabAUen* 
den  Fortsätzen  sehr  gerötbet.  Daa  Rückenmark  5rl!i>t 
Beigte  sieb  in  der  Gegend  der  3  untersten  Ruckenwirbel 
bei  starker  Blutanfüllung  seiner  Geßsse  erweicht  o. 
war  irit  einem  iynipbat.  Exsudate  bedeckt.  Kin  ihn- 
liches  beUud  »ich  unter  der  undurchaichtig  gewordenen 
Aiachneidea  de«  Gabtraa. 

4)  VUuritis.  Friedrich  L.  war  vor  6  Tagen  fast 
leblo«  aus  einem  See,  worin  er  badete,  gezogen  u. 
dnrcb  Aderlaia,  Rdben  v.  s.  w.  wieder  tnai  Beweart- 

»ein  gebracht  uonirn  Kine  Krkültung  einige  Suiii  '  ii 
darauf  rief  Scbültelt'rost,  Hitze,  heftige  stechende 
Schnieraen  an  beiden  fleilett  der  Bra«(  iMrver,  gegen 
>\r!rhi'  AtiorlasH,  viele  Blutegel ,  Sinapismen  u.  die  in- 
neren Mittel  angewendet  wurden.  In  liie  Klinik  jetzt 
aufgenommen  aan  Mn  daaGeiicfat  erdfahl  (uit  hegrenster 
Wangenröihe,  grosse  Angst,  stürmischen  Hfrzschlag, 
Puls  von  140  Schlägen  u.  ^espanut^  Haut  brennend  hciss 
u.  trocken,  Seitcnülcrhen  zu  beiden  Seiten,  wo  das 
Eespiratioosgeräuech  fehlte.  Aderlass  ^v,  Inf.  digital, 
c.  nitr.;  Abends  Delirien,  nnwilikürl.  Ausleerungen, 
kalte  Schweisse,  nicht  zu  Zähleuder  Pul«,  Tod.  —  lAsi- 
ehenbefund.  Beide  Brustaäcke  voll  von  pfaurtiaebeB  £x- 
sudat ,  beaoaders  auf  der  linken  Seite. 

5)  Oe$«phagUiB.  Wilhelmine  G.  war  am  10.  Juni 
in  b'etee  dea  Geaua«ea  von  Scbeidewasser  von  den  ge- 
wMnlleb  darnach  entstehenden  Symptoaien  befallen 
>\oi  il(  ii.  DIl-  Behandlung ,  welche  IS  Stund,  nachher 
eintreten  konnte,  war  die  folgende:  sogleich  12 Blutegel 
an  tfe  Mutk  den'Maee  n.  die  Blotang  dvrcb  PenMA- 
lin  n  nntcirhalten;  gegen  <1ic  snITocator.  Zufalle  Sinaprs- 
neu ,  wieder  iO  Blutegel ,  Aderlass  §vjjj ,  sodann  l^in- 
reibnng  am'  Halse  von  üng.  bydr.  einer.,  zum  Gurgeln 
ein  Dcc.  vun  f''it)isr;h  mit  Fliftlrr,  Tnncrf.  KmuU.  oleo».  c. 
atj.  laurocerasi.  Hierauf  lösten  sich  die  uteiubrauäbn- 
Hoben  Sehorfe,  worauf  die  Fauces  brennendroth  ei^ 
schienen  and  längs  der  Speiseröhre  beim  Schlucken 
Schmerzen  empfunden  wurden.  l!>s  wurde  mit  denselben 
Mitteln  fortgi  t  ihren  u.  nochamb  80 Blutegel  an  den  Hals, 
dann  15  gegen  Magenschmerzen  gesetzt.  Nach  völligetn 
Verschwinden  der  Botzündungskymptooic  blieb  er- 
achwerte  Sprache,  beim  Schlingen  fester  Dinge  Gefühl 
Ton  Dreck  n.  Zasamroenztehuiig  im  obern  l'beile  der 
8peiser5bre snrdck,  wu^rr^cu  Vesicator.  an  die  Seiten  des 
Halsfi .  iniierl.  Aq.  lauroceras.  5jjj ,  Kxtr.  beilad.  gr.  iv, 
alle  2  JSt.  15  Troffen,  verordnet  wurde.  Die  G.  wurde 
am  9.  Juli  geheilt  entlaaien. 

6)  Apoplexia.  Heinrich  8.,  43  J. ,  bot  hei  seiner 
Anfnahme  am  1.  Aug.  dart  eine  gelblicbte  Gesichtsfarbe, 
livide  WaugenrStlie  adt  Aufgetriebenbait  des  ganzen 
Geaicbia,  mben  kamifattiabaMn  Miaia»  Ang^  n. 


irfebi  freqnentam  Pub,  der  aber  acbndl  i.  vdl  nnr.  II 
Bealnnnng  fehlte  niebt  gtealich,  dabei  acbwcreo  i  » 

bclmlf.s  A  tlii'iiili<ilen,  A  uf^^rtrii  henheit  rics  L  iiterleibe  j 
deutliche  Fluctuatton  in  demeelben.  AderUss  Jx,  ati  ii\ 
1  BmI.  Ton  Inf.  leviat.  e.  extr.  gvalieL  (;j  ad  fwj^  q 
Tart.  Htib.  or.  ]]'].  In  tier  Nuchl  unwiiltf.rl.  Aoslee  m 
gen  u.  bedeutende  Congejttiou  nach  dem  Kopie;  20 1:  sl 
egel,  kalte  Umsdtlige;  gegen  Abend  alttenidar,  i  4 
nicht  mehr  fühlbarer  Puls ,  röchebider  Athen  u.  To«!  aj 
SUckfluBS.  —  Ldchenb^mtd.  Nirgends  blutigce  Bi  ri 
«aaat,  in  den  Hirnhöbicn  «ne  massige  u.  im  Rüd  eq 
markskanalc  eine  grössere  M^njje  iMnphat  Kl{:«*ig  j 
ausserdem  viel  Serum  tu  den  serdjkca  öackca,  die  L  m 
liallgelb  gefirbt  n..  verpdaaert.  | 

che  dem  Wunache  daa  V£  cntapridit,  iat^  j 

gende.    Blutentziebungen  werden  nar  geioa 
^ven^  die  Henigkeit  dea  Congestivzuslaodes  m 
dringend  erfordert,  dann  auch  nur  örUiche,  i- 
ten  AdMlaaa.    Knlte  Dnadilage  auf  den  f> 
werden  häufig  nngawendet,  beaondan  Aband  flj 
Nacht« ,  wo  es  Kolh  thut  auch  Uebergieama  a| 
l)rn  Anfang  der  Kur  macht  ausserdem  ein  a  b- 
gasUi&chea  Verfahieu  mit  abfuhrenden  Mittel  i 
KiysUren«   Um  den  £reüiiaimu  in  Kerveosj 
mo  sn  dimpfM,  dpiom  in  groaaea,  «btr  aalloi  d 
Gaben,  biaweUen  gr*  v^vjjj  pro  doai  «.  ■ 
Gansnii  gr.  50—60. 

Mtersemester  1834—1835. 
1)  lV«r0<»>bfrer>.   Friedridi  IL,  eia  acbvfichli  k 

Schneider  von  31  J  ,  ^'lttc  schon  länger  an  Uiraor  ;» 
dal  -  n.  Unterleibsbeikcbwerden  gelitten,  als  er  di  1 1 
Deebr.  von  einem  befligea  SchaMra  bi  der  Ldiergc  m 
mit  Ausbrechen  grün^cl'firbter  JSlufFe,  Bluten  ati»  ^i 
Nase  u.  t'ieber  heiutge«ucht  wurde.  Da  mglcicu  i* 
8tobl  verstopft  war,  ao  reichte  der  Arzt  nach  eine« 
mitivuiu  ein  Laxans,  wonach  Delirien,  abermals  Ni  ti 
bluten,  abendliche  Exacerbationen  mit  groaser  fiitj  i 
Kopfe  u.  wnthende  Delirien  eintralani.  In  dnr  K  il 
fand  sich  ausserdem  der  Puls  klein,  gespannt  u.  tob  Ii 
Schlägen,  Ual«  u.  obere  Glicdma&sen  kraiHpütd:  f.* 
apnnft,  dlannteren  wie  gelähmt,  Unvermögen  za  t  > 
u.  zu  schlingen,  eine  durchschimmernde  Rothe  aal  k 
Brust  mit  2  rötheren  Flecken  ohne  erhöhte  Heutwi  ni 
sehr  rotbe,  trockne,  scharfe  Zunge,  Unterleib 
aebmenlea.  Dagagen  anfängst  Oljrama,  Veaicat  • 
nuchan ,  Brecbntttel  ans  Tart.  atib. ;  €ale»el  t  i 
Sulph.  aurat.  gr.  fj,  Op.  pur.  gr,  J  «He  3  Slui  <■• 
S|»&ter  bei  eintretender  Schwäche  Inf.  fl.  arnic  c  1^ 
aaiaien.  aaccln.t  der  l>>d  erfolgte  bei  etnen  sopot  m 

ZuKt'indc  —  !,i'ichijnl>-fini(1.  Starke  Anfüllmi rr  oer  j4 
fasse  in  Dura  inater  u.  Gehirn,  Arachnoidea  thtah  la 
mh  Pw  mater  irerklebt  n.  sah  gelblichtem  Bxsadau  m 
deckt.  Im  fnt'Tleüir :  strot-zpude  Venen  in  allen  dl 
ganen,  Gckro^drüsen  stark  angeschwollen,  di«  Di  M 
dea  lleutn  über  tie  Fläche  erhaben  u.  wenign  U  Ii 
zum  Thcil  sehen  vernarbte  Gesrliwüreht-n 

In  mehreren  ähnlichen  Fällen  von  Abüomiaaltyi  iti 
Welcher  anfangs  mit  Calomei ,  DlatagalB  bei  (Bnban  n 
in  der  Seite,  8at  aminoniac.  a.  s.  w.,  spiter  nh«  aj 
Uxcitantibus  behandelt  wurde,  fand  sich  in  derS  U 
delbftble,  ausser  Blutanhäufung  bisweilen,  nicbta  AI  ^> 
mea ,  wohl  aber  die  Geschwürdiea  In  der  G^gaml  ii 
Bauhinischen  Klappe.  Die  meisten  deraelhen  wnrei  n 
rundlicher  Form,  von  beträchtlichen)  Umfange,  mi: 
gleidi  erbebtem  Rande  nmgebea,  biaweilea  «o  ti^  u 
nernocb  die  Perlumialbant,  welcbe  «abr  «dar  dl  ii 
Antheil  an  dem  Kntzündungspraaaaaa  genommen  b  ib 
den  Darm  .Tpscbiosaen  erhielt. 

£)  LarnH^utU  MÜ  Narean/Iiiar,  Johann  n 
S8J.n.  kiftMgavCaaalitHlieotlittanainaMlalap« 


Klinik  von  Heil»,  Entbindoogt-  u.  Irren-Aagtahen. 


«mat.  Fieber,  w&hreod  deaseii  sidi  eine  Laryniptis 
iiseod  schnell  ausbildete ,  mit  trocknem  schwerzbaiten 
asten,  niütK-samcr  Keiipiralluii  u.  s.  w.  Ocrtl.  u.  uüt^eni. 
luleatzieboagea ,  Natron  sulpb.  c.  tart.  stib.  abvNocIi- 
hi  mit  Calomsl  hennsten  oie  Steigerung  so  wenig, 
AI  Erstickun{;8zurallr  (iiitrateii,  die  durch  einen  Ader- 
M  von  $^u.  äolot.  tarL^stib.  bis  sam  Brecben  beseitig i 


ging  das  Fkber  Int  wtw9am  mit  Ansltrei- 

og  des  entsfindl.  Lcidcna  nach  unten  u.  in  To  !  üVer. — 
tkhenbffund.  Die  Öcbleimbaut  des  Ketilkopies  \%ar 
i%elockert,  aterlt  geritlwtt  an  den  Stimmritzenbän- 

rii  2  GcschwOre  von  crHu^rfmlictiter  Karbe  mit  uoglei- 
eu  Üaaüeni  u.  ein  kleiner,  eUeu  &ich  öffnender  Ab- 
es«  daselbst.   Im  Kndibeila  das  IImb  «big*  kleioe, 

eile,  noch  neue  Geschwüre,   nroneben  von  breiten 
nkclrotben  Rüiide^n;  in  der  SchädelbüUle  Blntanbau- 
n.  einiges  Exsudat. 

d)  CmäM»,  WUheim  U.,  17  J.  aH,  wvrde  ia  Folg« 
aer  BriiiltiiBg  von  einem  allgemeineii  lUbevBBdrmnt 
fullen  ,  der  j>ii  !i  iKic5i  sc Iiwe'siCrcibenden  ^^ltt(•ln  m  r- 
bUnuBcrte.  Nach  ciaer  a«ien  Krkftlmng  waren  die 
Kedcr  wie  gelähmt,  Sprache -verlor  rieb,  Znng«  wie' 
ImwegUcb,  Schmerz  am  Hälse  u.  in  der  Brust,  Herz- 
blag  stAraisch,  Vibriren  der  Arterien.  Trotz  der 
atentsiebaagen,  GegcardM,  Digital,  schritt  daaUebel 
rwärt<; ;  nur  nach  eingetretener  Paresis  der  unteren 
liedm aasen  kehrte  die  äpracbe  zurück,  ihr  folgten  hy- 
epische  Brscbeinonges,  Husten  alt  Answorf,  Fieber, 
(ias  R:\lc  cr(^piiant  auf  der  ganzen  linken  Seite 
utlich  veruehmei»  war,  und  sulTocntor.  Tod.  — 
rickenbtßknd.  Adhäsionen  der  Longe,  welche  läppchen- 
iise  bepatiairt  war,  Serum  in  den  Brnstsäcken  «• 
UUicbtes  im  Herzbeutel,  das  Herz  vergrössert  n.  «r- 
aiUrt,  i«  link«  TMtrikial  m  das  Doppdto  ^«ciiickt, 


im  rechten  schlaff,  die  Klappen  im  Unken  mit  Condylomen 
ähnlichen  Excresceuzen  besetzt  (rnndliciie  rothl.  erbft- 
bciic  iSpit^ea  von  2— 9"%  iMcbgitbig  iroador  Dicke 
eitur  Stricknadel). 

4)  MefMua  mit  Mlmitü.  Wllhdmine  8.,  59  J.,  sehr 
kachektisch  u.  abgemagert,  hatte  nur  zweiaial  die  Men* 
struation  gehabt  u.  zweimal  die  Hantwassenracbt  ia 
fr&herea  Jahren  fiberstandenw  Die  j  t/i^n  Kravkh.  ent- 
stand vor  S  ^^  ochen  mit  Uebelkeit ,  Ki  l  reclicn,  hier/u 
gesellte  sich  wr  8  Tagen  bartoickige  Verstopfung  mit 
stechenden  UnterlelbsscbnoReB  «.  Fiebor«  Bei  Ihrer 
Aufnahme  am  17.  Debr.  war  Würgen,  Krbrechea,  S:n- 
gultus,  kleiner  frequenter  I'uls,  bia»«es  sehr  ditgefal- 
lenco  Getidtt,  Kälte  der  Gtledmauen,  gespannter, 
beisser,  sehr  empfindlicher  Unterleib  7fi  h«>merken.  Die 
ausgebrocbeoeMaterie  war  grüalicht8cliwar7.,theerähnlich 
u.  schien  mit  Blutcoagulum  vermengt  zu  sein.   25  Blut- 

ael  an  deo  Unterleib,^  erwdckende  Klystire,  innrrl. 
.  ridn.,  was  aber  gleich  wieder  ausgeworfen  wurde, 
brachten  keine  Erlcichtcrunf; ,  nur  durch  Esslgklystire 
einige  Ausleerungen  äbnlicber  Stofila.  Acid.  taruric. 
b  Aq.  foeideoL-e;  «««b.  aeot  et  «tect  leiddv.,  gegen 
das  Brechen  Pulv.  acrophorus.  Am  19.  Decbr.  stockten 
die  Ausleerungen ,  Kräfte  sanken,  8.  starb.  —  LaicAmt- 
lufund:  Peritonaum  «ntzQndef ,  Bxandat  ti.  Adblalonea 
in  d**msc1ben,  Magen  u.  Dtnindnrm  srhr  riiisrredehnt  u. 
voll  von  jener  schwäi/.licliteii,  äusserst  übelriechendea 
Materie,  das  Colon  enthielt  schwärzlichte  iCotlilüampea, 
die  Milz  bis  zur  Grösse  einer  Wallnuss  verkleinert,  die 
Leber  um  J  verringert,  Nieren  klein,  doch  die  Neben- 
nieren ungewöhnlich  gross,  der  Uterus  klein  u.  schmal, 
die  Ovaria  länglkbt,  Kniaattrwl«,  f  Jtasi'a  Afaeer.  H.  47. 
U.  1.  1836.]^  (ßQck,^ 


IX«  Die  Leistungen  de»  neuen  A rankenhausea  der  Siadt  Jlannotfer  in  denj,  l8S4~lS3d>  (Soiiluss» 
.  .  S.  Jahrbb.  Bd.  XI.  6.  194);  von  Dr.  Hölscher. 

Entzündungen,     u4ngina   tonsiliarie  zeigte   rhöe  beol>aclilet,  u,  nach  fruchtloser   An  wen - 
^Jti  mit  gaatrischen  oder  rbeiunat.  Complica-   dtuig  dte  von  Br  odie  empfohlenen  Bals.  c«paiv. 
man  o.  war  durchgängig  mit  groaser  Prottratio  dnrdi  obigei  HailrarfolirMii  beidtigU  EryeipeUu 
riutn  verbmiden.    Die  Application  daa  gepnl-  kam,  besonders  als  E.fa&piutQl. im  J.  1834  (gleich- 
Tten  Alauns  nach  Vel  peau  leistete  wenig.  In-  zfitis»  mit  Scarlatina)  vor  n.  wurde  ghicklich  mit 
irirte  Mandeln  Avurdeu  nach  Beseitigung  der  llrecbmitteln,  salzigen  Abhdirungen,  kühler  Oint 
itsüudung  mit  dem  Bisturi  oder  der  Grafscben  )i.  dergleichen  Verhalten  bebandelL  ,Auch  noch 
inara  al^eacliiritteny  wobai  aieh  die  Anwan-  macli  erfolgter  Eruption  worden  finetlca  gereicht, 
ing  der  von  Sa  nson  erfondeaen Scbeare  nicht  wo  der  vorhandene  gastrisch-bihöse  Zustand  sie 
iClalil.    In  S  ■fällen  brandiger  Anj;ina  waren  öf-   dringfnd  erforderte,  vv^rh  I  msiänden  bei  TTi  ftiq- 
re  u.  kräftige  Einspritzungen  von  5j  Chlorkalk   keit  des  Fiebers  u.  der  Koplscijuicrzen  aberj^cliurig 
f  bbr.  j  Aqu.  rusar.  mit  ij  Mel  ros.  sehr  heil-  antiphlogi&lisch  verfahren  u.  die  rosigen  Theile 
ta.  —  Von  21  aaOm  Eneumatisrnm  lief  einer  aalbst  kilbl  gehalten.  Uiciaiooen  ndtaten  lehr  bei 
itlicheb  bd  einem  26jähr.  Mar)nc,  der  bis  we-  Er^sip.  der  Extremiliteo,  minder  die  Canleriaa- 
je  Tage  vor  seinem  Ende  tüp  hosten  Aussiebten   tion  mit  Lap.  inf.  u.  die  EinwirVfnngen.  Bei 
^ben  hatte.    Das  fast  besiegte  Üebel  war  im  Gangrän  des  Zellgewebes  thun  grosse  EinflclinUtey 
^  thorac.  ti.  namentl.  am  Herzen  u.  Herzbeutel  die  ligatnr  u.  China  Wunder. 
nNeaem  eafgetreten  o.  dleSeclion  wieaErgHai«       fikter.    Eine  Narvenfieberepideniie  brachte 
diesen  Thailen  nach.    Der  Fall  lehrt,  wie  sehr  60  Kranke  im  J.  1834  n.  9  im  J.  1835,  von  wel- 
bei  u.  nach  acut.  Rheumatismen  auf  prinrr   chen  letzteren  1 ,  von  erslercn  3  starben.  Die 
it  sein  inuss.    Nach  H.  muss  man  vor  allen   Krankb.  begann  mit  Frösteln,  Abspannung,  Em- 
igen die  entzündl.  Natur  des  Uebels  auffassen,  genoouneohait  ti.  Schwere  des  Kopfes ,  leichten 
gemeitte  Btatentsiebnngen  nicht  sclieiieo,'  be-  ÖebeUceiten  n.  bbwcUen  Erbredmi,  daa  temporir 
iders  aber  unausgesetzt  dorch  örtliche  den  Cttt-  erleichterte.    Mitunter  wHssrigcr  Durchfall.  Die 
idl.  Vvoce$$  hel-ämp/en  it.  verfolgen.     Dann   Kranken  fieberten,  der  Puls  hatte  90— 4  ÜO  Schläge 
>»cn  Tart.  stib.,  Calomel  mit  Aconit,  Tinct.  col-  n.  war  härtiich.    Das  Gesicht  braun,  gelbhcht 
'ci  (Smal  täglich  20  gtL),  Vesicautien,  n.  zuletzt  fahl   geröthet,  Sdiwiodel,  >reia«Ucht  belegte, 
<iga  wanne  oder  Schwafalbider.  Weder  Aon-  trockne  Zonge,  Dnrat  nach  erfriMhendeni  Ge. 
nctur  noch  Veratrin  leisteten  etwas.  Zwmnal  tränk,  trockne  Haut ,  beschleunigte  Respiration, 
irde  Zu«^mmonhan^  drs  Bhaomat»  out Ganor*  Der  Magen  war  bai  Druck  enipfiodladi,  derUn- 
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tprleib  meistens  weich.    Urin  spnrgtiin  u.  Neigung 
zu  Obstructionen  (ausser,  wie  bemerkt,  in  eini- 
ge FSIlea).   Schlaf  tinroLtg,  schreckliafl  oder 
durdi  KopCschaneis  bebindert.     Des  Morgens 
warm  fV.r  Kranken  erscbopfler  ah  c,e2,en  den  Tag 
zu.    tiei  Zunabme  des  Uebels  »lieg  der  Pul»  bis 
120,  die  Ilaul  wurde  Iieisser,  die  Zujige  leicht 
•chwSrzItcht  belegt  iL  sittorod,  nächtliche  leichte 
Delirien  traten  ein  \u.  der  L'nterleib  ward  em- 
pHtidlicl) ,  vorziiqlicli  nach  der  rcclilen  Seile  liin. 
Zuweilen  erloigten  blutige  Sedes,  auch  wohl  un- 
willkürlich, Mctcorismus,  Subsultos  teudinum; 
Fioekenleien  n.  Singultoe  nur  in  den  tödtl.  Fällen. 
'  Bei  den  schweren,  aber  niclit  tödll.  Krenken  ent- 
wickelte  sicli  zuweilen  Schwerhörigkeil,  bei  an- 
deren ein  alupider  Zustand,  bei  allen  aber  schien 
der  7.,  14.,  2).  Tag  u.  s.  w.  kritisch  sstt  «ein. 
Jedee  Alter  u.  jede  Cdnatitution  Mrorden  beTallep, 
ant  ecUimmstcn  die  kriifligsten.    Durch  Trunk, 
Onanif*  oder  Ekccssp  in  vcnerr  Geschwächte  wa- 
ren iichwer  zu  reüeii.     Die  Krankh.  enlscbied 
sich  nach  vorausgegangenen  atinkenden  Sedibne 
dnrch  mSasige  Sdhweisse ,  aelten  durch  'Naaen" 
bluten  u.  Urin,  in  wenigen  Fällen  durch  Abscesse 
ti  in  einem  durch  GaiigrÜn  in  der  Nähe  des  Anus. 
Decubitus  war  in  3  tödtl.  Fällen  zugegen,  in  6 
Petech.  u.  Vibic.,  öfter  Sudamina.    Mitunter  bil- 
dete aidi  sum  Vortheil  dea  Kranken  eine  Inter- 
niittena  aus.    Die  Reconvalescenz  war  langaanif 
i^dorlt  erfolr^tcn  keine  Nachkranklieiten  u,  den 
meiälen  war  der  durchgemachte  krankheitspro- 
cess  heilsam.  So  wurden  kinderlose  Ehen,  wenn 
einer  oder  beide  Eheleute  ein  Nervenfieber  be- 
kamen, mit  Kindern  geeegnet»   Auch  scheint  es, 
fds  jTinrIiicn  solclic  Nervpnfieber  wieder  empfäng- 
hcher  iur  Variolen.    Die  Behandlung  musstc  den 
StJit.  geatr.  sehr  berücksichtigen:  ein  kohlendes, 
ableitendet  Verfahren  u.  ein  Brechmittel  (  ^  Ipe- 
cac  mit  gr,  j  Tart.  stib.),  wo  die  Empfindlichkeit 
der  Mapen!^e£;pnd  iiitlit  zuqrnen  war.  Dadurch 
wurden  oft  mehrere  Tage  lan^'  im  Ma^en  liegende 
unverdaute  Stoffe  mit  grosser  Erleichterung  ent- 
leert. Bei  Durchfall  gab  man  nur  Mncileginoia. 
Ifarh  deh)  Einet.  Avordo  Salmiak  oder  Sal  tartari, 
mitunter  ein  Inf.  sennae  goroubl.    Bei  irmpflnd- 
lichkeit  der  Herzgrube  Blutegel,  bei  Kuplweh 
ein  Veaicator  im  Nacken  u.  half  diess  nicht,  £is- 
unMchlSge  auf  den  Kopf.   Schon  nach  den  eraten 
Tagen  liess  H.  neben  dem  Salmiak  einige  Gaben 
Calomel  nehmen,  um  die  Secrction  in  den  Ver- 
.dauungsorganeo  zu  wecken  u.  zugleich  das  eigen- 
thümliche  enimal.  Leben  des  Nervenfiebers  zumo- 
deriren.  Später  gab  man  Nervina,  ala  Infue»  valer., 
aerpent.  n.  a.  £  bie  zum  Corfcex.  Bei  den  Kranken« 
welche  später  als  im  ersten  synoch.  Stadium  in 
die  Behandlung  kamen  oder  unrichtig  behandelt 
weriBn  (zu  stark  mit  Laxant.  oder  Nerviniaoder 
Opium! ),.  leiateten  Veucontien  n.  Celomel  grorne 
Dienste,  bis  ein  reisendes  Verfahren  gewählt 
worden  musste,  wo  man  selbst  pr.  dosi  3 — 4  Gr. 
äai  vol.  mit  Camphor.  u.  bei  grosser  Unn^he  Mo- 


schus zu  6—8  Gr.  gab.  Bei  Petech.  secnni  v^- 
den  kalte  Waschungen  mit  Essig  oder  CbiürliU- 
euflöanngen  gemacht  a.  snm  Trinken  d^pUqpt 
Salzsäure  gegeben«   Em  Fall  nahm  etneimib. 

sondere  Wendung;. 

K\ne  lüöjalir.  ,  kerBgeseode  Dienatna^d  wru  li: 
allen  /t'ichrn  cinca  vor  6  TkgflB  begonoeoco  pu» 
nervösen  Fiebers  aurgenommen.  Vorüer  war  ne  n  rI- 
zigen  Mitteln  stark  pargirt  worden.  In4TafesbiUH 
sich  ein  stupider  Zustand  aas  a.  das  Kode  ötf  Knts 
schien  i  i^irre  lang  jede  Stande  gewiM.  kmUofß 
des  S.  1  .i;;c3  wurde  «e  kalte Hant  wfnaer,  derNbtt 
(]ic  Kranke  zciptr  sich  bei  Bewasstsein,  war  ot*  c 
lier  ganseit  rccAlcn  üeite  «eldfant «.  gmaOik  (frais 
Vm  deaiTage  an  eibeKe  fich  ^Krane scbaeR i.e» 
An\>cndung  eioes  Setaceum  im  Nackea  nebit  ite':^ 
Cishen  des  Strychoin.  acet.  (gr.  jjj  auf  |j  Aieoboi, iii 
f>  Tropf.  tfi||;lidi,  v.  bis  12  ^tlegca),  ^ 
u.  Klektnriiät ,  seihst  nijf  flie  Zunpe  applicirt,  »efe 
di«  Lähaiung  aui  läogätcn  haltete,  wurde  »e  T»iii{ » 
gestellt. 

Dei  der  Section  der  4  VeratocbCMa  SB^ 
sich  keine  Daringesi  hwürc. 

//uutirani/ieitert.  Nach  Erloschen  der  Soe^ 
lachepidemie  traten  1835  die  MkdUm  li# 
auf  n«  lieferten  bie  zum  Juni  1886  118  A 
Unter  diesen  waren  82  mit  Variola  o.  toc  k 
ganüPfj  Summe  ping  einer  Verloren.  ^ 
mehrte  Auftreten  dieses  Uebels  iat  theiisdesb 
Stande  zuzuschreiben ,  dasa  die  Krankte  i 
gehörig  abgesondert  werden  fcoanlen, 
der  Vemachlä88i<^ung  der  Revaccination.  Zn^ 
mnl  •/«■ii;le  sich  Variola  bei  schon  von  fnib-:« 
Blattern  deutlich  gezeichneten  Sobjedea.  ^ 
Vaccinenerben  haben  hinaichtUdi  üirer  Bi«^ 
fenheitn.  Zehl  keinen  aendevlicheo  Werth  u.i<< 
sollten  nicht  von  der  Revaccination  abhaltn.  ^ 
war  beiVariolrr  Mnsichtlicli  der  Gefahr  ^loti, 
die  Kranken  das  Lehel  schon  einmal  gcbslil.  >• 
ob  sie  vaccinirt  waren  oder  nicht.   Die  Voi^ 
bredien  gens  regcInuUaig  am,  confluirten 
oft  u.  bekammi  einen  dunkelbläulicbten 
Das  Fieber  war  enl^imdlicher  Art  o.  beid«^*^ 
rioloiden  ebenso  heüi«i.     Delirien  waren  ^ 
selten.  Den  Verioloiden  ging  bisweilen  mnA 
für  Schairlech  gdielten«  Hentrdtbe  voru.  ^ 
Augen  litten  selten.    Furunkeln  bildeten 
ters   während  der  Abtrocknun^«ppriode,  »-^ 
Nachkrankheiten  kamen  nicht  vor.    Die  «"^l 
rende,  nütbigcnfails  streng  antiphlogiit.  Bebia^  i 
Jung,  kühlee  Verhalten,  CelooMi,  Siaren 
Cfalorweacbungen ,  die  ricbt^e  Anwendur^ 
Scrpenl.  u.  China  imStad.  suppurat  fuhrteoisj 
glucklichen  Resultate  herbei.  Bleipflastir  >^'^ 
aachte  den  Kranken  HiUe  n.  die  GiOttrinij' 
geh  keine  günatigen  £ifolgei   JEin  Kranker 
am  S.  Tage  der  Eruption  an  convulsiv.  Ztsfi^ 
u.  die  Section  eroab  einen  serösen  Erga»  '"^^ 
Beckeuhuhlc  nebÄl  einem  Exanthem  im  Du«^' 
me.  Ein  andrer  von  SO  J.  brachte  dch  ta 
von  Dimonomenie,  welche  wahrend  der  l^'  * 
der  Blattern  entstanden  war,  mit  f  incm  Feoi?- 
rocsser  vcrschicdcno  Wunden  n.  unter  (iif-*^t: 
bei,  welche  die  LuUrt»hre  an  ihrem  3  kf«^ 
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auT^  binlere  Wand  tbeille.  Er  ▼«rlor  3  Pfd. 

A  ,  war  fast  pulslos  u.  die  Blatteru  collabii  t 
iiYid.  Nach  Anlegung  von  25  blutigen  Heften 
rch  die  Haat  u.  einer  Bandage  ei  liolle  sich  der 
t.  B.  gfint  bald,  ' 
N<rmnkrankheUtn.  G>lica  pictoanm  «idb 
n  Verfabren  mit  Opium  u,  Ol.  .ricini,  nur  «*in- 
i  war  Ol.  crot.  nulhjg.  Epilepsie  ward  cinniul 
rch  die  Hunger  -  u.  Schmierkar  gebeilt ,  2aiai 
rch  ttetgende  GabftD  von  Argent.  nitr.  £r«t«n 
tthode  scheint  besonder*  bei  VerdickoDgen  der 
ra  mater  als  Ursache  angezeigt.  Delirium  Ire- 
lu  war  häufig,  insonderheit  nach  beibst  gering- 
•igen  Verletzungeq,  as.  B.  der  Herausnahme  eines 
bu,  II.  Siissert«  auf  dies«  nacfatheiligen  Ein- 
59.  Die  Kälte  u.  die  Blulentziehungen  leieteten 
bei  weniger  ab  ateigeade  groiie  Gaben  Oftum 
inet.  EcG.). 

Mirankh^tn  4^  Verdauungswerkzeuge,  Zwei 
llevon  weit  vergeidirittmer  Magenverbärtnng 

jfden  durch  öftere  Moxen  n.  der  eine  ausser- 
m  durch  steigende  Gaben  Salmiak ,  der  andre 
arch  die  Schmicrkur  radieal  geheilt  Am 
hltuee  «rwibnt  Vü  noch  einen  Fall  von  Apo- 

■xia  sanguinea. 

Kill  Stjäbr.  Lakirer  war  seit  3  J.  an  dar  recbtca 
ilc  gelühmt,  (edächtuisslos  ,  sprach  die  Worte  Uliend, 
1,  hörte  0.  sduneckte  aber  riclilig.  Mao  dia|;nosti- 
te,  dass  io  der  linken  Homlspljrire»  ein  früherer  Hlut- 
;us»  organisirt  sei.  ISacti  einem  neuen  Aiifali  vou 
hsgfluss  ward  aach  die  linke  Sdte  gelähmt  o.  der  Tod 
'v^jM  ia  12  Stonden.  Ein  neuer  Ulutergass  in  der 
Atea  Hemisphäre  ward  Tertnutbet.  Die  Section  wies 
linLcii  Gtliirnveutrikel  Wawer  u.  in  einer  Cyste, 
•lebe  vom  Pkx.  chor.  Biutgelässchen  erhielt,  «iimb 
■wr  nach  mit  Tiefen  gewondenen  ÜlutgefÜssea  darch- 
bt,  stellen  SV  eise  krirni;;  ik  vuii  ticr  Farbe  der  Rim^i-n- 
Ntaas;  itu  rechten  Ventrikel  ein  grosses  frisches  Coa- 
l  saag .,  fe  der  Bari«  oraa.  |j3  blatigea  8«riai  —  dia 

rnrhcne  Analyse  des  Lun^f  nstcins  (Bd.  1.  Hft.  2), 
1  Ü  r  a  n  d  e  aosgeführt  ergab  in  100  TbeUen ;  83,5  pbos- 
ert.,  7,5  kohlens.  Kalk:  10,0  mucosarttge Malen«. 

Chirurg,  f^orfdlle  in  den  /.  1834  u.  18S5  — 
undtn.  Ein  Aneurysma  spur,  der  Ratlinl  im 
eru  Üritllhetle,  durch  eine  Schustcr^lrieroe 
nnlaal,  mnnte  am  5.  Tage  gespalten  u.  die 
id.  ober-  tt.  unterhalb  des  Stichs  unterbunden 
•rden,  worauf  die  Wunde  in  14  Togen  heilte. — 
f uJocrysip.  in  Folge  von  Stichwunden  sehniger 
teile  wurde  bald  durch  feine  Einsclmitte  be^ci- 
;t  —  5  penetrirende  Schnitt-  n.  Hiebwanden 
•  Kni^denkes  heilten  ohne  üble  Folgen.  — 
nc  Scbuss wunde  erheischte  dieExcis.  manuf. — 
ne  Tistolenkugcl  traf  auf  Jon  N  isenrücken, 
Aug  durch  das  Antr.  Highm.  in  den  Meat.  aud. 
t.  %  wurde  hinter  dem  Proc  maatoid»  ausge- 
initten.  Obgleich  der  Kranke  Delir.  trem.  be- 
m,  so  heilte  doch  die  Wunde  ohne  Folgen. 

Fiacturen.  Man  llme  ilmen  nicbt  zu  viel  u. 
^t  friih  Zwang  »ii,  sorge  zwar  lur  eine 
Eilige,  schmerz io8c  Lage  der  fraclurirten  Thcile, 
$•  aber  in  der  Regel  erst,  nachdem  «ich  die  Ent- 
oduiig,  besonders  die  Geschwulst  gelegt  hat, 
KU  mögliclui  einfachen  Verband  an,  veribeUe 


dabei  den  erforderlichen  Druck  oder  Zug  auf  das 
ganze  Glied  u.  nolimc  die  Vt^i  t»  indc  rii-  lif  zu  IVtih 
ab ,  wodurch  gewiss  muucbcn  ^iachwt■hen  ge- 
steuert wird.  Bei  Trinkern  sind  durchaus  Spi*- 
fituoaa  Ibrtzuaetnn.  Wenn  aitdi  bei  F.  colli  fem. 
Verkürsung  nach  der  Heilang  ergiebt,  lasse  mau 
nie  gleich  hohe  Hacken  tragen,  da  sich  das  ßek- 
ken  in  der  Folge  iiocli  sclu'  adaplirt.  — r  Zwei 
Kranke  starben  an  F.  vertebr.  dorsi  in  Folge  von 
Zerrttisung  der  MedulL  apin.  —  6  SchädeUisauren 
heilten  bei  der  gewohnl.  Bchandlongi  4  schwere 
Schädelbruche  verliefen  tudllicli ,  oucli  der,  bei 
welchem  am  2.  Tage  trepanii  t  wurde.  In  allen 
4  Fällen  drangen  die  F.  bis  in  die  Basis  cranii, 
wie  die  Section  anawica.  —  In  einem  Falle  von  F. 
com|iI.  cruris  bildete  sidi  Delir.  trem.  o.  Gangrän 
aus ,  welche  jedoch  nach  aromat.  UmadUagw  sidi 
begrenzte« 

Luxationen.  Bei  frischen  des  Oa  hnm«  iat 
Mothe'a  Verfahren  nübdicb,  bei  ülteren  (2Falle 
von  S  u.  6  Wochen),  nach  Voratuschickung  von 
Aderlass,  Tart.  stib.  u.8.1^,  derBrttninghaa- 
sen^sche  Belractor. 

^^%undungcn  u.  ihre  Auegange^  Bei  Perio^ 
stitis  waren,  ebenso  wie  bei  einaetn  Neuralgien, 
Incisioneu  ^Fricke)  heilsam.  —  Wenn  Canea 
nach  EMtrornuni;  der  (onnlitul.  tijsafbei»  als  1  o- 
calleidcu  dastand,  weudele  mauüxcuiuu,  coa- 
,  €entr.  Säuren  n.  a.  £  an.  Nach  einer  Exciaion  dea 
BlleobogengelenkB  mit  dem  Heine*  sehen  Oste- 
otom kam  die  Caries  am  Oberame  wieder  u.  die- 
ser mu&ste,  um  den  Kranken  zu  retten,  auipulirl 
werden.  —  Wenn  bei  Panariticu  cmc  i'halaux 
tief  erkrankt  iat,  wo  aie  «ich  dann  erat  nach 
langer  Eiterung  abatöaat  u.  ein  verkrü])pelles 
Glied  bleibt,  lose  mau  sie  aus.  —  Bei  ollem  Hy- 
drops ;iitic.,  besonders  genu,  machte  man  nach 
verschubi^uer  iiaul  cmeo  Lanzetteinsüch,  u.  Hess 
die  Flüssigkeit  anf  «ner  vorsichtig  eingebrachten 
llohlsonde  aus,  wodurch  nie  Nachtheil  entatand| 
wohl  aber  die  Heilung  bc.sithlcunigt  wurde. 

K/umpJuss,  Seit  1831  hat  Vf.  öfter  dieDnrcli- 
schneidung  der  Achillessehne  bei  diesem  Ucbcl 
prakticirt.  Er  bedient  aidi  dazu  einea  ebenen 
(im  Original  abgebildeten)  Messers  (dessen  Klinga 
einen  Halbkreis  darstellt.  Auf  der  einen  in  ein 
leichtes  Knopfchen  auslaufenden  Klinge  kann 
eine  zweite  mit  Lauzettspitze  vor-  u.  rückwärls 
gaschoben  werden).  Der  Kranke  wird  mit  dem 
Leibe  auf  einen  Tisch  geltet,  der  Fu»s  stark  fleo* 
tirt  u.  das  Instrument  mit  vorgestellter  Lanzette 
unter  den  Tcndo  Acli.  durch  die  Ilauibedec  kun- 
gen  bis  an  die  der  entgegengesetzten  Seite  geführt, 
dieLansette  nVin  nurüc^eateUt  n.  durch  Zoriick- 
ziehen  des  Measerä  die  Sehne  durchschnitten. 
Nachdem  die  Wunde  in  einigen  Tagen  verbellt 
ist,  gellt  man  zu  einer  pas.<ienden  Mascliinc  uber 
m  Verbindung  mit  Frictionen  u.  Mauipulireo. 
In  etwa  2  Monaten  kommt  man  durch  diesea  Ver- 
fahren so  weit,  als  durch  bloss«  lAaadiinea  in 
Jahren.   Wo  der  innere  Fnaarand  durdi  den 
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Tendo  des  Tihial.  nnt.  pf^Jir        ii  innen  pproren  Tcrsprichl  Bcinv  Lrla hi  uii2,en  über  die'^tu 

wird,  kauu  uiau  auch  Uiene  bebne  später  durch-  staud  spalcr  geuauer  au&zuiuiirea  u.  die  vo&ua 

•cbndden.   Im  KraitkeiüianM  worden  2  solche  benotete  Metdiine  ebbildff»  m  hmm,  [Bamm 

Operidonen  mit  dem  glncklidwten  Erfolge  ge-  .^6mai^«'.Z2öiksA«^1.^.8.i^«IW.]  (IMf 
nadit  en  Subjecten  too  18  n.  SO  Jahren,  ü. 

XX.    Dehler  Ja/ireAÜeric/u  ubtr  die  Ablluilun^  der  innerl.  u,  chron,  jiuaschlagilranken  m  Adir 

rmtnhotpUale  au  Stuttgart  ^  ifom  1.  JuU  1834  hu  30.  Juni  1835;  m  Vr,  Cleit. 

Allgeme ineUebersicht.  DieZalil  aller  in  blutige  ScliröpfLöpfc  auf  die  scfaroerzende  Si4 

dieiem  Jahre  behandelten  Kranken  betrug  1367  gesezt,  dann  trodme  oder  feucht -naniC», 

(7112  IL  vu  645  W.),  neu  aufgenommen  worden  achlSge  gemacht,  im  Uebrigen  blieb  dienlbi», 

1298  u.  69  ^aren  vom  Vüri:;en  Jahre  iin  Bestand  ncre  Behandlun:;.  —  Ruhr.  Sic  erschien  u.  ^!."^ 

geblieben.    Von  diesen  wurden  entiasscn  :  gehellt  epidemisch,  als  die  Ih  eclirulir  zu  Ende  po;: 

1228  (649  W.  u.  679  W.),  ungebeilt  17  (10  M.  20.  Aug.  bis  Anfang  üecbr.  beUug  dicgaiui-. 

n.  7  W.),  onheilbar  12  (9  M.  n.  S  W);  gestor-  der  Kranken  77  (23  W.  n.  54  M.) ;  im  Ao« 

ben  sind  88  (28  M.  v.  10  W.),  im  Bestand  ge-  im  Septbr.,  wo  sie  ihre  Ih  m  Lsic  Äusbildouf- 

blieben  72  (26  M.  u.  46  W.).    Das  Verliältniss  reichte,  39,  im  Octbr.  fiel  die  Zahl  auf20M 

der  Männer  v.u  den  Weibern  ist  wie  100  :  89, S;  im  Novhr.  auf  6  u.  im  Decbr.  auf  2  K-rinke.  it 

das  Slerbiicliiceil&verbältniss  =  1  ;34|08*     l)us  diesen  Krauken  &tarb  nur  1,  der  &choD  baU  '«: 

Verhiltniaa  der  ▼erschiedenen  AUersrtofen  stellt  ins  Spital  gebracht  worde  \  in  ganx  Slnttf 

sich  so  herkos:  vom  10.  —  19.  J«  269;  v.  20. —  starben  überhaupt  16  Erwachsene.  Vixl.' 

29.  J.  779;  V.SO.— 39.  J.  167;  v.  40.— 49.J.  48  i  der  KmnLh,:  allgemeines  t  ebclbt  fiaden, 

V.  50. — 59.  J.  35;  v.  60  —69.  J.  7 ;  v.  70- — 79-  im  Bauche,  Aufstossen,  leiclilc  DiaiTliöP,  Ri^^ 

J.  2i  V.  80. — 85- J.  1.    Die  Verpüegungstagc  der  in  den  Gliedern  j  sehr  oft  fehlten  sie  urJ  ä 

abgegangenen  1295  Kranken  betragen  im  Gänsen  Krankh.  trat  plötsKch  ein.   So  ward  da 

£74äu3i  «nf  einen  Kranken  kommen  aomit  21,22.  Knabe  mitten  im  heitersten  Spiele  von  ktfi 

Brmert'ungen  über  die  Krankkeit  en  Schmerzen  im  Leibe  mit  Drang  zum  Sluble  t*> 

tm  Einzelnen.    Acute  fCtduk/teiten ,  an  Zahl  len,  dem  eine  blutif^-schleimigc  Ausleerung  R'- 

824  (400  bei  iM.  u.  424  bei  \V. ).   Br^chruhr,  das  Geaiclit  wurde  dabei  fa^t  ]iippokrati»ch,  c.*:^ 

Der  erste  Bredbrohrkranke  wurde  am  $.  Jnli  u.  nach  einigen  Tagen  war  das  Kind  wieder  lenai 

derletide  am  5.  Oclbr.  aufgenommen,  die  ganze  Verlauf,  Bei  der  Mehrzahl  trat  die  KimLk a* 

Zaii!,  wovon  kein  Kranker  starb,  beläuft  sicli  nuf  pfcich  nril  blutigen  Stiilden  ein,  das  tosgrf«^ 

59  (16  M.  u,  23  W  ),  Meist  wnr  nur  der  epidcm.  Jilut   war    dunkeJgefärbt   ii.   mit  weiügra 

EinilusSy  seltner  Jirkullung  u.  Diätiehier,  dieUr-  Schleime  vermischt   die  Zahl  der  Audeem^!^ 

aechiu  ESmcdne  Kranke  litten  vor  dem  AosbnH  slicg  von  10~  12  «nf  100  u.  mehr  ia  21 

che  an  gastrischen  Symptomen,  bei  den  meisten  Tenesmus  fehlte  nie  O.  war  am  so  heiliger,  i( 

ober  trat  sie  ohne  alle  Vorboten  nuf,  gewöhnlich  ringer  die  Ausleerungen  waren.    Bei  einrnPr'.- 

mit  den  heftigsten  AusIccnniLjrn  uncli  obm  u.  tel  der  kranken  war  der  I-eib  e mf)fin dilti 

unten  j  in  den  höchsten  Graden  näherte  sie  spannt,  dabei  war  ein  enlzuudi. lieber  mek*'' 

weh  der  osiaL  Cholera.   Des  Ansgebrochne  be-  weniger  ausgeprägt,  die  Zunge  waifslicbt 

stand  in  seröser  Flüssigkeit  mit  Galle  vermischt ;  n.  der  Geschmack  fade.    Bei  wenigen  KrU'^ 

die  Magen- u.  Oberbaurb:3pnend  war  empfindlich  waren  die  gastrischen  Symptome  vorberrKfcu 

u.  gespannt,  bisweilen  sehr  sclmierzbDff     Das  die  bei  unzweckmassiger  Behandlung  in  i^' 

begleitende  Fieber  fehlte  nie  ganz,  sLand  aber  nervösen  Zustand  ubergingen.    Die  BecesTii*' 

nidit  immer  im  VerhÜtnisa  mit  der  to])i»chen  cene  trat  mit  allgemeinen  Schwcissen  da.  i< 

Affection.  Die  Dauer  der  Krankli.  war  von  2  Ta-  dem  Angeführten  lasst  sich  der  Cbaieklv^ 

«en  bis  zu  S  Wochen  ;  in  drr  Uegel  ging  die  Ruhrepidemie  beurthcilen,  er  war  eolici^ 

Krankh.  um  so  schneller  vorüber,  je  starker  beim  rheumatisch  -  entzündlich ,  in  der  MiuderzaH.^ 

ersten  Befallen  derselben  die  Au&lcerungeu  nach  strisch-bilius  u.  unter  ungünstigen EioHuit^'^ 

oben  a.  unten  atatt  fanden,  am  langsamsten  bei  vös.  Einige  Male  ging  die  Rohr  in  Bhcaiaiti^ 

der  stark  an^eprägten  entzundl.  Form.     Die  über  u.  verschwand  plötzlich;  bei  vielen  Kr^c^"^ 

Therapie  war  sehr  einfach :  Emuls.  olcos.  c.  pot.  blieben   rbeumat..  GUedersdimcrzcn  nach 

River,  m  folg.  Form:  I^' Ol.  amygd.  dulc.  5jj,  Verschwinden  der  Ruhr  zaritck;  beieinem^ 

sub^.  Mucil.  g.  arab.,  Syrup.  allh.  ana  Jj,  adde:  ken  verwandelten  sie  sich  geradezu  in  Blciloiit«': 

SilCG.  citr«  natr.  carb.  perf«  satorat.  5) ,  Aq.  cha-  Bei  der  einen  Seciion  fand  sich  das  gewobnl  E*- 

mom.  gjjj.  M.  D.  S.   Alle  St.  1  Essh    Bei  sehr  sultal,  —  T/iertipie,    Der  Vf.  folgte  hier  Je>:f 

grosser  Reizbarkeit  wurde  Aq  laurocerasi  beige-  ben  Grund?  ilzen,  wie  bei  der  Brcchrubr  *^ 

«etzt;  als  Getränk  Mandelnnich,  zur  Nahrung  hielt  diese  Krankh.  für  einen  Morbus 

schleimige  Suppe;  dann  u.  wann  eine  Tasse  aro-  torius,  hei  dem  die  vermehiteu  a,  verso^^i 

met.  Theea.   Bai' entiikndl.  Znstande  wurden  Aoslceruiigen  snr  Ansgleicluing  dergeslec*^** 
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bnogSTCrhaltnissc  der  Sän.nmasse  des  Körpers 
ttliwendig  sind}  deshalb  hemmte  er  diese  Aus- 
:ruugen  nicbt|  noch  steigerte  er  die  Irurbchaf- 
ng  dwMattri«  |Mcc»ni.  Anfangs  gab  VC»  Mulm- 
ige Siip|Maa.G<traaikfy  litm  «ine  wollen«  L«tb- 

!c  tragen  ,  verschrieb  jene  Emuls.  olco».  c. 
L  River.,  welclier  nach  eiuigcn  Taften ,  wenn 
-Ji  das  Fieber  etwas  inässigle,  einige  Tropfen 
nd.  lit].  Syd,  beigesetst  wvtfdeo.  DaiMvte  öt« 
■ankh.  dessenongeachtet  aoc]l«l«fk£»rtn.  wollte 
!  Haut  nicht  feucht  werden ,  dann  w  urde  ein 
r.  t  ad,  ipecac  mit  der  Emuls.  oleos.  per;ebeu  u. 
uialig  zum  Inf.  arnic  u.  zux  Rad.  coiumb.  über- 
gangen. IKoM  war  der  Gnmdiyjjos  für  die  Be* 
ndlong  der  complicarteren  Fülle ;  bei  der  ga- 
isch-galligen  Ruhr  ward  in  jrncr  Emulsion  das 
itr.  citric.  vermehrt  oder  mit  Kai.  oder  Natr. 
£tic  verlauscht,  das  Laud.  ii^.  aber  erst  gege- 
wann  die  Zunge  sidi  rrinigt«  u.  die  nbrigea 
ibr.  Symptome  schwächer  v^urden ,  dann  trat 
S  obijzr  Hrliancllunr^  ein.  Bei  dfr  iirrvos.  Form 
irde  Kampher,  aJiiiKiliq  nur  .'-teilend,  mit  zu 
jlie  genommen i  in  den  eulzundi.  l  ormeui  wel- 
•  wma  bdbiitseai  tFactirt  «ein  wollten,  wiirden 
ibst  Blatontriehmgeii  in  Anapruch  genommen. 

rcfuelfieber.  Es  ist  merkwiirdig,  dass  dieses 
eher ,  welches  eigentlich  zu  den  scllcnert  n 
ankhetten  Stuttgart«  gebort,  in  diesem  Jahre 
it  epidennach  wmd«;  fi4  Falle  kamen  v^,  die 
nsten  im  April  u.  Mai.  Sie  waren  Iheils  goanin, 
eils  bildeten  sie  sich  aus  gastrisch  -  rheumet, 

nervös.  Fiebern  Ijt'iJius.  ^ervtnfieber.  Die 
hl  dieser  Kl  aukeo  stieg  auf  50  (26  M.  u.  24  W.), 
nun  im  April  o,  Mai  vonrägticn  vor,  je  der  6. 
Mil^e  starb.  Bd  der  Section  zeigten  sich  die 
rmgeschwirre  im  untern  Theile  des  Diinnd-irrns 
im  Blinddärme,  nach  allen  ihren  Abstufungen 

Arten  j  ebenso  fand  sich  bei  i^ilen  zwischen 
admoidea  n.  Piainater  gallertartige  Aoaidiwis. 
ng.  Der  folg.  Fall,  ist  der  interessanteste. 
Eia  SOjitir.  Mühendes  Mädchen  wrarde  vom  Ncrven- 
>er  befalliMi,  aui'  dessen  hücluter  Höbe  sich  eine  Paro- 
s  anf  der  rechten  Seite  erhob,  die  einen  Absccas  toq 
ohcfli  Umfange  bildet«,  dass  oach  seiner  fioUeerang 
'  A«t  des  Unterkiefen  ininz  btos  vorlag.  Naeh  der 
Ton»(e  dauernden,  nüt  Ts iiliotjianic  u.  heftipen  Ncr- 
izufällen  verbandeaen  Krankh.  u.  nachxrfolgter  Ver- 
bang  der  Wende  bUeb  CJoenpfiiidlichlceit  aaf  der 
i/ni  rechten  Seite  des  Ges!cht5  zurück  u.  wenn  die 
nesene  sprach  oder  lachte,  so  zog  sich  der  Mond 
f  ein*  acltt  widrita  Wilae  aack  Haka  a.  abwirta. 

HalaentiSmäungen,  Unter  diesen  kamen  2 
l!e  von  yfn  rrinn  ma/igna  vor ,  wovon  der  eine 
I  17.  Tage  unter  6cptiach- typhösen  Erscheinun- 
1  mit  dem  Tode  endete.  Bei  der  Section  fnid 
h  neben  obcrflädiliciMa,  brandigen,  aadbgrpnen 
bichten  auf  beiden  Mandeln  in  der  rechten  ei- 
le Tropfen  putarfip^'n  Eitrr».  Im  Blinddärme 
ren  weit  verbreitete,  in  einander  lauiende  Ge- 
nfiire  mit  aufgeworfenen  iUndem.  Ls  dem 
Falle,  wekber  glücklick  abUaf ,  ward  anfange 

antiphlog.  Laxans,  dann  Oec.  allh.  c.  acid. 
uiaL  gereicfati  ein  Gnrgelwaaaer  mit  SahEiüiire 
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angewendet  u.  ah  sich  die  typhösen  Symptome 
gemindert  halten  u.  die  liinnciigcn  Srltorfe  los- 
stiesseoi  wurde  die  Schwei&äabäoudcruug  durch 
Sei  anuaan,  a.  Liq.  Minder,  nntantütst  Bnui" 
entzündungm  kamen  122  vor,  wovon  nur  % 
die  als  Pneumon.  nothac  auftraten,  todtl.  Aus- 
gang hatten.  Mehrere  entschieden  sich  nicht 
durch  Sputa,  sondern  durch  Öchwei&se.  Stmch- 
mUMundungmK  Ein  Fall  ist  faier  erwibnenawertli. 

Ein  SSjälir.  Mann,  wrlchcr  nadi  5  tä^:.  Dan.T  ilcf 
aich  aelbst  dberlaiaenea  K.raokheit  mit  allen  Zeidiea 
daer  aehr  hefUfen  Bnterltit  Mreaa  Int  Spital  kaos,  wurde 
trotz  aller  Antiphlogiatlca  10— 12  St.  vor  dem  Toile  von 
folg.  Sytnpt.  befallen:  alle  Schmerzen  schwiegen,  der 
Bandi  trieb  aich  noch  stärker,  als  er  idion  %%ar,  aaf, 
der  sehr  freqoeete  Puls  wurde  klrin  u.  rrrschwand  alt- 
mlliß,  die  Extremilaleu  kalt;  <la&  Bewusstsein  verlor 
eich  einige  Stunden  veradaem  Tode.  Bei  der  Sectioa 
sah  man;  die  Gedärme,  vom  Duodenum  bis  zum  Rpcüitn, 
ungeheuer  au%etxieben,  aber  nicht  von  Luft,  »undcrn 
von  einer  trüben,  reisswasserabalichen  FIflsaigkeit;  der 
Mafea  war  nur  halb  voll,  seine  Schleiahani  verdickt 
o.  starke  Ronzeln  bildend ;  die  Hinte  des  IHnakanala 
zeifjten  nitlits  Abnormes,  nul-  oiuii;  -  venös  gcrötheta 
Stellen  iai  lieom  o.  Colon  a.  stark  entwickelt«  Peyer- 
aehe  Drtsen.'  Dfeeet  wSsnlge  Bxsadat  war  wakrsekehi* 
lieh  <!.H  Produrt  LiiiL-r  'risseral  heftigen  Bntzfi lul rn i ^  der 
SchleiiDhaut  ,  eiu  ungeheurer  innerer  Schweiaa ,  der 
durch  einen  krampfhane«  Zaatand  dea  Ractua  ia  dar 
TMhir  dnr  Gcdnrme  zurüdKfiebaltea  wvide  n«  darch 

Baut-lilühmung  tödlcte. 

F.ntzündmg  der  harten  Hirnhaut.  Eine  fSflhn 
Branntweintrinkerin  wurde  mit  den  TiokLen  rmer  sphr 
heftigen  Gehimaufrcizang  ins  SytUi  geliraciit  u.  starb 
naah  4  Stunden.  Bei  der  Section  fand  aich  anter  der 
Dora  matcr  fiber  die  ganze  linke  Hälfic  des  Gehima  eine 
Linien  dicke  Schicht  von  gelbem  Kitcr,  auf  der  rechten 
Ilaifte  nur  an  der  vordem  Partie.  Die  Dura  mater 
war  darcbaoi  stark  gerötbet.  waa  eich  selbst  b«ai 
Trocknen  derselbea  aTcht  verter;  alle  Obrigea  Tlieile 

\>;ir«:[)    ':;oi'U[id,  nur    ciithicltcn    die  Ventrikel  /UTiiIiili 

viel  Serum.   Scbönlein  behauptet,  diese fintxöndiing 
kaaie  aar  bei  altes  Leateo  vor. 

Ftiior  aJ'.nci.  Ih-l  einrr  ?{'äfir.  Person,  wo  (]er  FInss 
hartnackig  u.  schon  lange  anhielt  u.  mit  einem  brennen- 
den Gefühle  in  der  Scbooasgegend  verbanden  •  war ,  fan- 
den  «ich  (mit  Hülfe  des  Ricord^schen  Speculum  v^^nae) 
aptidiös  aui»«ehende,  mit  einem  blaalioitr-rolhen  Kreiaa 
umgebene  kleine  Ge»rl)uüre  am  Orifidvai  ateri,  zu  de- 
ren Heilung  1— Sm  i'  f'uJ.  Kinspritzungen  von  Krrosot- 
wasser  (gatt.  jj  auf  Wasser),  14  Tage  lang,  ge- 
macht wurden.  Maidi  dieiai  Za»  vamarbian  aie  n.  der 
AuttflusB  hörte  (»nnz  auf, 

UirMTwekhung ,  ibncepAalomolaoa.  Ein  48jibr. 
Bfaan,  deai  Trünke  ergeben ,  Hamorrhoidarioa ,  kam  mit 
Kla^f*"  ^t^f•r  firftijipn  ,  mif  den»  Wirltd  fixirten  Kopf- 
schmerz,  Brennen  im  Kreu?:«',  \  cr»toptiing,  allgemeiuer 
Abaiattang  a.  beengtem  Athem  im  Spital.  Zugleich  be- 
merkte man  an  ihm  eine  auffaltende  Schwache  dnr  gei- 
stigen Verrichtungen  ,  träge  Wahrnehmung ,  mühsames 
Urtheil,  langsame  Antworten,  Neigung  zum  Schlaf.  Auf 
den  Gebrauch  von  kübleodeo  abfilireadea  Miltela  o. 
nacb  einigen  Tagen  nit  de«  Befsatza  vea  Actd.  eal- 
pburic.  beiji  rtu  Mi  h  dieser  Zustand  so,  dass  Patienten 
eia  Ausgang  gestattet  warde,  bei  dem  er  sieb  aber 
betrank.  Hieraaf  stellte  meb  eiiie  Libmang  der  FVsee 
ein,  das  Bewusstsein  wnr  früLt,  d  ii  Gesicht  wurde 
entstellt,  der  Puls  blieb  klein  u.  scbwacb  a.  der  Tod 
folgte  vnter  Zeichen  von  Langenl&hmung,  t  Tage  aacli 
<!riu  Ati*j,'nnge.  D!c  Section  ergab  Folgendes :  zwisrdrn 
Araciinuiuea  u.  Pia  mater  war  ein  gelatinöser  Frguss,  in 
deiv  >S(>iteQventrikeIn  viel  Serum,  das  Foramen  Monroi 
belricliüich  anvettert,  ae  «tie  der  A.  Veatiikd  n.  dar 
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Aqaaedact.  %lilL  Der  ThaluioB  nerr.  opt^  Fonfai  u. 

Medulla  oblottj^fitr\  waren  prwpicht ,  tiic  Corp.  »jüadrl^e- 
toiiia  u.  die  Cuuiiuuoura  posterior  ganz  zcillie^sciiü  u. 
veo  mattweiaser  Farbe. 

Starrkrampf.  Ein  Kaecht  bekam  nach  heftiger  An- 
strengung u.  üarauf  toigender  Erkältung  eine  Parotiden- 

feschwulit  mit  leichten  Schlingbeschwerden  a.  Fiebcr- 
ew^^oiigen.  Nach  eiuigea  Tagen  geaellten  sicti  hieran 
Trismni  v.  OpistlMtenoe ,  weehielnd  mit  allgemeinen 
Coa^  iil.->iüiieii  ,  'i'if  in  kltr  5.  ^Vocllt:■  doii  T  u!  herbeiführ- 
ten, im  ftückeomarke  fanden  sich  Ü  ötelien  (zwiachen 
dam  7.  Hab-  a,  den  2  ««rten  Braatulrbebt  iwImImii 
dem  12.  Bruüt  u.  I.  LendaBwirbd)  im Zutand« bedeu- 
tender Erweichung. 

Äd  dmrdk  Benimg  dnea  Aneurysma  arcut  aortae. 
Bin  45jälir.  Mann,  hager  u.  abgezehrt,  kln;,'ie  über  bo- 
atändigen  Hustenreiz  mit  period.  ülu^us\%urf,  Oriho- 
mSe  n»  Uafigee  flachtlfeeSteeliea  «tf  der  rechtenSeite 


der  Brost  in  der  Gegend  der  S.  Rippe ;  er  ksute  tp 
nuf  (1cm  RÜLkf>t\  u.  der  linken  Seite  lifpea.  Dierste 
BrustUulfle  erschien  >veaiger  gev^uibt,  erhob  lid 
bei  der  Inipiration  geringer  u.  tdnte  matter.  A««« 
einem  verminderten  Athmungsgeräusch  kunnle  dnrd«» 
Stethoskop  nichts  Abnormes  wahrgeuomateü  «tnlo 
der  Puls  war  nur  etwas  gereizt  u.  frequent.  Nack  tue 
plötzUchea  nngehenran  Angst  atarb  er  aach  »«ngsÜH 
unten.  Der  ganze  rechte  Plevreaack  war  mit  cot^i^ 

Hinte  angefüllt,  was  \oii  einem  geborstenen  Arif:rii<«i 
des  Aortenbogens  herrührte,  der  sich  in  eiuea  Uae^ 
eea  Swk  ausgedehnt  hatte.  Die  ganie  AmCa  4n» 

dens  war  in  ihreu  Wanilisnp:*'!!  verdickt,  t!as  Herx  l» 
mal,  der  Herzbeutel  volL  Uuseer,  die  recble 
sehr  zusammengedrückt.  JBitr  fehlte  also  die  KStem 
des  Puls«  s  an  bcitleii  Annen,  welche  L  aen  nec  litat- 
suntcs  Zeichen  angiebt.  i  ^rürtt.  Cerreapead.- Üi^  i 
K  Nr»,  tr  m,»i.}  (Bid^ 
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100*  SuppUmente  zur  Lehre  vom  Kreislai^t ;  noepliiireii;  wahrend  die  Fliinmerbewegungeid 
von  Dr.  A,  F.  J.  C.  Mayer,  Prof.  in  Bonn,  2.  dem  Spiele  der  Biosphären  (Blulliiigdclien)  ai 
Heft.  Fiimmerbewcgungcn,  Leben  der  Blutspbä-  enüalteu,  trilt  in  der  1' licumerma&se  eine  tir 
reuy  Monadenlehre.  Bonn  1836.  4.  b.  A.  Marcus,  würdige  Mjetamorphose  ein  j  ganxe Massen dcLt,« 
19er  Vf.  dieser  Schrift  spricht  stierst  kursTon  den  klümpcben  geratben  in  rotatoruche  Bew^ufEi, 
bekennten  Pur ki n j e  -  V al en  tin 'sehen  Eni-  die  Kügelchen  der  Flimmermasae  scheinee  i«« 
deokungen  u.  kommt  dann  eiaf  eigenlhüiaL  ^n-  durcliäicblige  Sub^lanz  eingetaucht;  zulcl.n^ 
sichten  u.  Beobachtungen.  die  Masse  in  ein  belebtes  unförnihdiei  Hot:^ 

Das  Ftimmerphänomen  sei  keine  optische  Tau-    ün-Uiur  genannt,  über,  —  ein  Klumpen 
scihong»  keine  medien.  Erscbülterung,  irie  etwa  flimmernden  Kiigdchen,  ans  einem  salalli^ 
die  Brown' sehen  Atombew^nngen ,  welche  sammengehäuden  Aggregate  von  lebendes Mib- 
wahrscheinUch  von  dem  Umschwünge  unsres  Erd-   den  bestehend.  Die  Beschreibung  dieses  Untin^ 
körpfers  herrühren,  es  sei  eine  f  ehenserscheinunq,   v  ird  ausluhrlich  gegeben  j  es  lässt  sich  mit 
eine  vitale  Bewegung,  Iwelghe  einige  Zeit  nach  niuiu  etwas  vergleichen;  nur  dass  beim  lio^ 
dem  Tode  noch  anhält,  dann  allmälig  sidi  verliert,  kein  gesetsmisiitger Typus,  keine bestiadigtFai 
Als  Grund  oder  Ursache  glaubte  Mayer  zuerst  Iteirscht.    Das Unthier  ist  ein  Beleg  zur  Gea ^i-' 
eine  Phosphorentwicklung,  dann   eine  t^alvan.    quivoca,  zum  ursprünglichen  oder  primären Lc> 
Action  annehmen  zu  müssen  —  Erklärungsweisen,   stehen  aus  diaphanem  ZeugnngssloiT;  e»  ist  !^ 
die  sich  ihm  später  als  imzulanghch  ergaben.  Die  —  sagl  Mayer  —  der  Uranfaag  des  Lebcu^ 
feinen  Cilien  oder  Wimperhaare,  welche  dasFha-  schauen,  ohne  Eier,  ohne  sengendes  ladividn^ 
nomen  hervormfen  sollen,  seien  durchaus  op-  als£ns  produeens.   Am  Sdilnsse  nimmt  «iff^- 
tische  Täuschungen,  cxistirten  nicht  j  man  habe  an,  die  Flimmersubslanz  sei  ein  Product  <lc^ 
Scballenstreifen  als&olihe  ari<^enommen;  dieFIini-  bensproccsscs;  man  könne  sie  als  Le!>cn?Däi<iö 
mer  -  Erscheinimgeu  kummen  auch  an  Theileu   u.  wegen  ihres  Vibrationsvermogeiu  oue« 
vor,  von  welchen  dieEntdedter  nichts  erwähnen,  bensätber  (von  oisi  dem)  nennen.  —  „Htetl*' 
so  an  den  serösen  Haoten,  s.  Bb  am  Uersbeutel  mersnbetans  ist  ein  Erzeugniss  des  Lebern. 
vom  Frosch,  an  der  Pleura,  am  Mesenterium ;  die  UrzenqungsstoIT  u.  deshalb  wieder  zeugend  ^-'^ 
Cilien  der  Infusorien,  Bädcrthicrc  gehörten  nicht   aus  ihr  worden  alleThcile  erschaffen.  MmI^*** 
bierher  u»  bezögen  sich  auf  ein  ganz  andres  Phä-  sie  das  Medium ,  das  Organ  der  bildeodea  ^ 
nomen.  —  Den  Gmnd*  der  Ffimmererscbeinungen  nennen.   Als  Ensengntse  des  Lebens  ist  diaieS^ 
glaubt  der  Vf.  in  einem  eignen ,  den  genannten  slans  an  den  lebenden  Leib  gefesselt  u.  durcii 
thier.  Häuten  anklebenden  ZilterstoU'  (Zitterma-  Leben  selbst  in  ihrem  Eigenleben  bcscbrauU.  I^' 
lerie  ,  Materia   vibratoria)  iiefnrulcn  zu  haben,   lernt  aus  dem  Umkreise  dos  Leben»  begijiot 
weicher  aus  kiemen,  um  sich  wuLsenden  oder  ro-   Selbstvibration  u.  ihr  Zcrlallen  in  lebende  ^^^-^ 
tirenden  Kugelchen  bestehe.  Der  "Schleim  ist  das  kein.  Bs  ist  di«  Ur-  Infttsonenbildens  *^  ^ 
▼ORfigliche  Vehikel  des  Zilterstofls ;  die  Blutkfi-  Vf.  koinmt  dann  aof  seine  im  1.  Hefte  die«erS.H 
gelchen  können  mit   Fiimmcrsuhülanz   geladen   plemente  niedergelegten  Ansichten  von  dem  e^-'J, 
werden;  dann  werden  dieselben  sehr  lebendig;  Lebtn  der Blutkiigelchen  „der  Biosphären, 
die  Hülle  des  Biulkurpcrchens  schwillt  an,  sein  im  Innern  des  Thiers  ihre  eignen  cykliicbeoSj^ 
Kern  fCentralkiigelchen)  wird  grösser  tt.  deutli-  entfalteiv''   JNosli  ansfubrlicher  spridit  dir  "I 
cfaerj  diese  Cantralkügelcfaen  hcisst  Ma  y  er  Mo-  davon  am  Scfalnsse  in  der  beigeiiigltP  Hms^ 
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jire,  wo  er  auch  gegen  J.Müller  auftritt.  „Ich 
iederholc  C5,  der  Vf.,  der  Satv: ,  ■\ve!r)ien  ich 
lerst  ausgesprocbeo ,  dasa  den  Bio&pliiireu  spon- 
um  Leben,  «ine  S|Hir  Ton  Sinn  u.  Thnth  nr» 
IBHM,  itt  nklit  dnrch  das  Mikroilcopy  Modcni 
Brch  philosopb.  Demonstration  b^sründet.'*  Die 
ct'c  soll  mittels  der  Biosphären  ihren  Körper 
ma  i  Nerven,  Mu«keia,  Knodien  eotätelten 
ardi  sie.  Eigenleben  der  Blutaphiiren  vrerde 
ht  durah  die  Ffimnieraabeleos«  AHee  Leben 
Ton  den  Centralgan^lien  det  Nervensystems 
Ii;  dio?p  mögen  auch  die  erzeugenden  Heerde 
er  i  limincräubstanz  sein.  Dies»  u.  andres  Ver- 
udte  verspricht  der  V£  in  seiner  Monadenlebre 
■fiihrlich  sa  bebendeln. 

doch  der  Vf.  von  diesem  Vorhaben  ab- 
elien!  E*  tlrut  uns  aufricbli^  leid,  dass  Ilr.  Prof. 
lyer  io  die&«r  öchrifi  auf  eine  Bahn  ;&uruck- 
'Ju-t,  welche  seine  letzten  Arbeiten  über  ver- 
gebende Anatomie  oicht  YenaUlbea  leseeo,  wo 
'dnen  ruhigem  u.  beaonnem  Gang  nahm  u. 
ne  phantaslisclie,  alles  innern  Halts  enlbch- 
tide  Richtung ,  die  &icb  in  8Ciiiem  1.  Hefte  über 
II  Blut  aassprach y  zur  i'reode  Vieler  verlassen 
ibbw  acfaien.  Die  Zeiten ,  wo  eotche  Anndi- 
ik  der  Phyeiologie  iieih  geltend  BMchen  konn- 
Ii.  ?ind  vorbei  u.  wie  man  auch  den  heuligeti 
Miüd  der  Wissenschaft  betraclilen  möjie ,  so 
eliit  gewiss,  dass  die  exacie  eji.periuientireade 
inndlang  vielee  Gründliche  geleitet  hetu.  deee 
lOdahr,  in  eine  mechanisch -atomitt,  Richtung 
I  mfallen,  wenn  auch  nicht  absolüngnen,  doch 
l  veiliiiten  inoglicli  ist. 
Das  Phänomen  der  liimmerbcwegung  nl  von 

•  Eotdeckeni  eo  gründlidi  etndirt  a*  nedi  eilen 
iten  hin  beleuchtet  worden,  deia  ihre  Abhend- 
sgen  darüber  niclits  zn  wünMcTicn  übrig  lassen, 
M  von  S  i  e  b  o  I  d  in  Drtnzi^  ,  J I  e  n  !  e  in  Berlin 
Kef.  darüber  uiiLÜiciUen ,  sind  nur  ücfiidtigun- 
e  0.  Aqsliihriuigen  im  Einielnen  gewesen.  Des 
mzii  Neue  Q«  Gute  in  Heyer's  Scbrid  ist  die 
üLaclitunq  fle?  Vorkommens  der  Flimraerbe- 
s^ujigen  auf  serösen  Häntpn;  der  Mny er- 
ben Erklärung,  dass  die  Wimpern  der  intu&o- 
■  II.  Rüderthiere  mit  diesem  Phänomen  nichte 
mein  haben,  mute  ReC  ebenfalls  beistimmen, 
IE  <]icss  sclion  von  ihm  in  seinor  Anzeige  der 

Uttje  -  V  a  1  e  n  t  in' sehen  Schrift  in  den 
uocbner  gelehrten  Anzeigen  geschehen  u.  dann 

Wiegmann  gebilligt  itt.  Uebrigens adieint 

^  limmerbew^ung  noch  an  vielen  Theilen 
tf^ukommen  ,  wo  sie  bisher  nicht  beobachtet 
»rJe.  Kef.  glaubt  nif  7..  H.  nuch  in  den  V^asa  de- 
Rntia  der  Wassersaiamauder  gefunden  zu  ha- 
^  Dasa  eie  Pnrki n  j  e  (Jehrhb.  B.  X0.  S.  277) 
(ünVich  im  Gehirne  aufland,  ist  bekannt. 

'  iiler  allen  Tliicren  ist  das  Phänomen  bei  der 
>ü*t^h€lgallung  Cycias  am  Deutlichsten  zu  sehen, 

•  wer  hier  die  Wimpern  läugnen  will,  muss  es 
%bea,  dn  mUwMkopiadier.Reobechter  aein 

•  wollttt.  Viel  aefawieriger  ift  et  hei  Sangethie- 
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ren ;  aber  auch  hier  in  der  Schleimhaut  der  weibl. 
Genitalien  u.  der  Luftröhie  von  Kaninchen  hat 
Ref.  seinen  Zuhoro^n  deutlich  die  Wimpern  zur 
Anschauung  gebradit  u.  eelbat  ein  längeres  An- 
halten dee  Spiele  noch  dem  Tode  beobachtet,  ab 
die  Entdecker  angeben.  Die  Nadiweiinng  de» 
Grundes  der  Flimmerbewegungen  in  feinen  Cilien 
wird  fortan  Niemand  den  Entdeckern  streitig 
machen  j  die  Sachen  «ind  su  klar.  Die  Anwan- 
doBg  der  EntdeckoDg  aber  enf  endore  Diicij^Jnei^ 
wie  z.  B.  auf  gerichtl.  Mediciä,  miiH  mit  gröeierer 
Vorsicht  gesdiiehen ,  ale  bisher  von  Einigen  ▼er- 
suclit  wrurde.  Rudolph  Wagner. 

101'  Mantßfuch  da-  JSntwicJheümgsgeschichle 
du  Mmtehm  mit  pm^gUi^mder  Budadchi  d» 
EiUwijckelung  der  SäugetIiUr§  u«  Vögel.  Nach 
fremden u.  eigpnpn Reobacfitungen  von  Dr,  G,  Va- 
lentin. Berlin  b,ei  August  Rücker.  1835.  8. 
65S  S.  —  Mit  Vergnügen  ergreift  Ref.  die  Gele- 
ganheit,  die  medicin«r  Welt,  n.  im  NShera  de» 
physiolog.  Theil  derselben,  dmah  diese  Jahrbtt» 
eher  ptr^-n^  iiäh^r  mit  pin(»r  Sclirif^  bekannt  ZU  ma- 
chen ,  die  er  unter  die  erwünschtesten  a.  scbez« 
zenswerlhesten  der  neuern  Zeil  rechnen  zu  kön- 
nen glanbt«  Nicht  leieht  inrd  Jemendem,  der  mit 
den  Bestrebungen  u.  Arbeiten  auf  dem  Felde  der 
Physiologie  in  der  Z^it  fortgeschritten ,  oder  bei 
der  neuem  Richtung  derselben  \n  dasselbe  hin- 
eingetreten i(t,  da»  Bedürfniss  nach  einem  Werke, 
welchec  di«  ao  sahlreiehen  Beobaehtoifgen  n«  For- 
schungen auf  dem  Gebiete  der  BntwiokeluDg^ge* 

schichte  kritisch  zu  sammpln  u.  711  sichtpn  sich 
zum  Vorwurie  gemacht  hätte  ,  fremd  geblieben 
äeiu.  Zwar  hatte  schon  Burdach  iu  dem  2«  Bde 
seiner  Phjeiohigie  dleiee  sa  leisten  ^emeht.  AUeia 
Ret  glaubt  diesem  treffUoben  Menne  nioht  Unrecht 

zu  thun  ,  wenn  er  ,  besniifiprs  was  dir  Fntwicke- 
lungsgeschichte  d»-s  IMf-nscIicii  u.  der  ijaugetlu'ere 
belrill't ,  dieses  Bedurloiss  durch  jene  Leistung 
idcht  befriedigt  fand,  irie  denn  Mhon  die  seitdem 
gerade  in  diesem  Gebiete^  gentecbten  wichtigen 
Bi'obacbtungen  dieses  UrtliPiF  begründen.  Rpf. 
ivaua  sich  daher  nur  Irenen,  dass  diesem  liedürf- 
utss,  desseu  Beiriedigung  er  sich  selbst  zu  einem 
Gegenetande  künftiger  Arbeit  gemeebt  hette,  doreh 
die  Torliegende  Schrift  auf  eine  Weise  abgeliolfell 
ist,  die  auf  längpre  Zrit  nhnlirlTp  Rpslrebungen 
unnütz  machen  ,  u.  das  Studium ,  so  wie  die 
weitere  Ausbildung  des  betreiTenden  Gegenstandes 
im  Binsdnen  aasserordenilioh  erleldbtem  n.  be* 
fordern  wifd.  Der  Vf.  bat  hi  derselben  nicht  nur 
mit  einem  ganz  prsfamTungswurdigen  Fleisse  und 
Sorgsamkeit  den  ganzen  grossen  Schatz  der  TOr- 
baudeueu  Beobaohtungeo  u.  Literatur  über  £nt-3 
wickelungsgescbidite  beeHbeltet,  n.  grlisstenlheila 
sehr  richtig  u.  scIiailUnnig  diese  oft  ausserordent- 
lich verwickelte  u.  8ch^\'ierige  Aufgabe  gelöst, 
sondern  auch  darcb  eine  grosse  Menge  eigener, 
höchst  sorgiattiger,  Torurtheibfreier  u.  schwieriger 
Beobaehtnngen  die  Saebe  selbit  nm  eüien  beden- 
tendeo  Schritt  weiter  gcfifidett*  Wie  lohon  mehp* 
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rere  frühere  Arb#if*»n  Je»  Vf.  bewiesen  u.  die  vor-  t!gt  wird.    Wir  überp<»!)Pn  fla?  Hhpr  •?3<  nnS 

liegende  Scbrilt  beweuend  bestätigt,  hat  er  sich  fracbtete  V'ogelei  Mitgetiieilte,  wonu  der  \ L 

•ohoa  seit  mebrereo  Jahreu  ausschliesslich  mit  ei-  mit  Pnrkioje  übereiostiiQmt.  Die  wicliti«eEft 

Bern  ofimberen  Talnite  dictem  Oegenttamle  g«-  deokung  des  VorbandflUieint  dnes  EdaUbAi 

widmet  o.  sich  dadurch  zur  Lösnog  d«r  icbwieri-  In  dem  kleiuen  Säugelhier-  u.  Meoschen«  ««iäf 

gen  Anfpabp  hpfR!ii:it.  Kine  etwas  genanpre  I>Iit-  un^w^^fpldrift  Coste,  M'ie  aus  dessen  Abhdu^t; 

theiluug  de5  luhaltes  wird  zeigen,  dass  woid  we-  geu  im  L'ImUtut  Nr.  S7  u.  in  dem  ^Mm 

nJge  Punkte  in  der  Eotfriekeloogsgescbichte  sind,'  Werke  „Rechercbes  sur  la  Geueratlim  desrntni. 

fibar  die  der  Vf«  »febt  ^eo»  Erfahrangea  «ofsn*  fen*S  von  welobemRei  faidieani  JahiU».  ^fl 

wetstn  hätte ;  nm  fielen  ist  er  selbst  d«r  Schö-  fi,  $60)  eine  krit.  Anzeige  lieferte ,  berTcr><k 

pf^T  ,  wie  dieses  Damenllicfi  mit  <:;rossen)  Ruhme  Ref.  hat  rlnsplb^t  üiifgelheiK,  wie  er  ebenfjUiA» 

Ton  seinen  Beobachtungen  über  die  Entwicklung  ses  Blasctien  ottmalen  gesehen,  a.  hatesoiiUi 

der  einfachen  Gewebe  gesagt  werden  mius.    Da  bei  mehrerer  Uebnng  iu  der  Behandlung,  mI 

moli  dB«  DtiMttllaag  n.  der  Slyl  des  Vf.  meiiteDt  fiSt»  bei  TviMhiedenra  Thiereo  s.  mch  M 

klar  u.  deutlich ,  wenn  gleioh  zoweüen  etwas  zu  mensdd.  Eie  gesehen.   HterauF  bellMipM» 

ausführlich  genannt  werden  niuss,  so  kann  Ref.  g Inger  in  einer  Anzeie-»«  ♦'inps  WVrKps  t««!« 

seiner  Tollen  u.  nnverhohlenen  Anerkennung  der  iu  diesen  Jahrbb. ,  das   üeiuibla^cbeu  »troik 

Leistung  des  Vf.  nur  den  Wunsch  beifügen,  dass  beim  Menschen  oft  gesehen  su  baben,  «teDlIf 

dtmlb«,  wem  er  too  tloh  telbit  redet,  nicbt  Im-  Beobaditong  indeMen  als  etwas  so  Kindsririil 

■erper:  YHt,  geredet  hStte,  was  seine  Ansiagen  UsbedeateeMdes',  mit  jeder  Loupe  Auizufuhnk 

ofk  in  einem,  wie  Rpf.  o;em  glaubt,  liUdlt  besb*  bin,  dass,  w*»n!i  Ret  an  die  vi»'!pn  Bemili:5^ 

aiohtigten  hohen  Tone  erklingen  lässt.  Anderer  u.  seine  eigenen  denkt,  dtette 

Ref.  wHmdlte  nmi  nichts  mehr,  als  dass  es  tung  zu  eoaslalireo,  man  fast  an  den,  w«B# 

Üim  geststtet  sei,  dem  Leser  eben  reofat  genQgen*  sInger  sab,  awetfeln  ktonte,  wenn  aiafatdi* 

den  Anszng  des  Inhaltes  vorliegender  Schrift  ge-  heren  Angaben  zeigten ,  dass  er  wohl  wiitti 

ben  zu  können.  Allein  der  Umfang  derselben,  so  das  Keimbläschen  beobacbf^fp ,      ^ich  nurii* 

wie  der  ausserordentliche  Reichthum  einzelner  niger  Schwachheit  in  dem  Aui»drucke  bal  vtH«^ 

wiebtiger  Tbatsachen  u.  Beobachtungen ,  maoht  lassen.  Hierauf  nuK^e  aneh  der  VT.  rorii(«n<> 

dieses  dardbans  nnmügUeli.   £r  moss  sieb  begnii-  Sehtlft  in  einer  tcns  Bernbar«!  geiefeftei 

ge»»  einen  Ueberblick  über  das  ganze  Werk  zu  sertation  seine  n.  Pnrkinje*s  Beobacbtias* 

opbpn  .  n.  flabpi  nnr  dip  dpin  Vf.  eigpntliüml.  Be-  über  die  KpimblSschen  bekannt;  e»  wb  <lt»* 

obacbtungen  hervorzuheben^  u.  aucli  hier  be-  dann  aoch  R.  W agner,  wie  er  in  seioer Ter|i^^ 

dauert  er,  nnT  knrs  u.  fraguMnlariscb  Terfabren  cheudeo  Anatomie  mitlbeib^  o.  so  IttdM  w 

sa  inQssen«  Doeh  boflft  er  dedoreb  den  Leser  fttr  dareb  die  jeltt  in  dleseoa  Werke  liiniiiiw**' 

sein  ausgesprochenes  Urtheil  zu  gewinnen ,  u.  zu  den  Mittheilangen  n.  Beobachtungen  des  Vf.  9 

dem  genauem  jätudium  der  Sebrift  selbst  su  rer-  Existenz  dieses  wiclitigen  BIb'schpn«  aU  g^wiKif 

anlassen.  zunehmen.    Nach  des  Vf.  Darstellung,  äie 

BTadi  einer  etwas  langen  Vortede  tbeilt  der  Tbeilanf  r.  Baer*s  UntersiMsbnngenÄli^BBi,« 

?r.  seine  Sehrift  in  S  Absobnitte.  In  dem  ersten  die  Ref.  im  Aligemeinen  ebenfalls  bestiügea  ta^ 

wird  von  dem  Eie,  in  dem  zweiten  von  dem  Em-  besieht  der  Follioulus  Graafiauus  im  BientKul' 

bryo  gehandelt,  u.  in  dem  dritten  werden  :  Krag-  ans  einer  äussern  Haut ,   die  indessen  Ff^ 

meute  xa  einer  künftigen  Uesetzlehre  der  iudiri-  nüt  mehr  Beslimmtlieit  als  der  Vf.  für  ei»^ 

dneiien  BntwioUnng  gegeben.   Der  1«  AbtehniU  pelle  hallen  möohle.  2)  Eiaem  flüssigen  kontifi^ 

serfiOII  sodbnn  In  S  Abtbeilnngen,  von  denen  die  bell.  S)  Ebnen  ans  AUht  an  einander  gei^Mifot^ 

erste  der  Betrachtung  des  unbefrnebteten  in  dem  nern  bestetwiaden«  des  Elch  ri)  um  geben  deoS<^^ 

Eierstocke  enthaltenen  Eies,  die  zweite  dem  Ei,  Baer's  DIscus  proligerus.  4)  Dem  Eicbeosf^t''* 

Ton  dem  Momente  seiner  Lustrenoung  von  dem  Mitten  dieser  Scheibe.    Das  Eichen  selbst 

Biersloek,  bis  so  seiner  Fisinmg  In  dem  FVocbt-  1)  eine  äussere  Hant,  die  aaeb  der  l^fr* 

hSIter  znr  Entwicklung  der  B^ebt;  der  dritte  ftich  hült,  wie  ReC  sieb  ebenfblb  zn  dieser  ^ 

dem  Ei  während  der  Pruchtentwicklung  bestimmt  sieht  bekennt.  2)  Eine  dieser  Hant  nachinn<fo* 

ist.    Ref.  hofft  dem  Vf.  nicht  Unrecht  zu  ihun,  liegende  Körnerschirlite ,  die  Ref.  nicbt  für 

weuii  er  diesen  ersten  Abschnitt  des  Werkes,  mit  fliembron  halten  mochte.  3)  Einen  durcbicb'^ 

Ansnabme  der  1.  AMbelfamg,  für  den  weniger  ans-  etwas  silien  Inbalt  u.  endBeh  4) dm  ' 

gesaiclmeteil  bält,  indem  hier  seine  eigenen  Brfah-  Der  Vf.  sab  letsteres  gegen  60mal  bei  An^*^n 

rungen  wenip'^r  zahlreich  zu  sein  scheinen,  obwohl  eines  gelinden  Druckes  (darunter  Stnsl  beim  ! 

auch  hier  die  Literatur  mit  grossem  Fleisse  u.  sehen)  u.  theilt  seine  Messungen  drs  Kicb«»* 

meist  auch  mit  vieler  Kritik  benutzt  worden  bt.  des  Keimbläschens  bei  der  Fledermaus,  dem  "  ~ 

Oer  Inbalt  der  1.  jMtilung  ist  indessen  nm  so  BlGbb«nieben,ll«tlworfe,  Kanlncben, 

bedeutender  n.  wichtiger,  indem  dnrab  denselben  Kob,  dem Sebeafe,  der  Ratze  u.  dem  MenschrB 

die  Existenz  des  Keirablri5c!:ens  bei  den  Säugethie-  Indem  nun  der  Vf.,  freilich  ohne  hierfür  B^^m* 

ren  a.  dem  Menschen  auf  das  Bestimmteste  beste-  liefern,  die  Xnsseie  Hant  des  Sa^gelhicreiciiest 
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mifliiat  «fklürt,  n.  du  SKngetliierei  mit  d«Bi  btlndital  d«r  Vt  aiu  dem  dretfiicbeQ  Gesi«bto- 
>gel«t  inBianiMb»  vargMokl,  koamlerMidMi  poiikc«,  je  iM«iid«iii  «ia.voo  dem  Dtoniaiy  oder  to» 
ibiuM  y  dact  du  aasgebildele  Saugethierei  im  dem  Eileiter ,  oder  Ton  dem  Embryo  acugelieu. 

erafocke,  d<»m  au8g«bildeten  Vogelei  dnrchansun-  Zu  den  ersten  Gebilden  gebort  die  D<?cidua,  sownlil 
aüch  sei,  iadem  erttesam  die  groMeu  öügea  ▼eca,  als  reüexa.  So  er«cUd{>feud  auch  der  Vi.  die 
itterkugelg  w.  die  dat  KaimMatnhwn  bat  dem  Vo*  Uerbeigel>i>rige  gmie  n.  mwickelt^  Liieraiur 
lei  amgebeadeKfiraeiMlieibe fehle,  degegaodea  berUaktiebtfgt  hat,  w  fehlt  ei  Uun  doch  Uor  of-^ 
igeleie  der  FoUiotiliu  Graafianm,  tein  luhalt,  n.  fenbar  au  eigeoen  Beobachtungen.  Wir  fctfoanrn 
meotl.  der  Dijcus  proUgsru»  abgebe.  Dagegen  u"«  daher  auch  damit  begnügen  ,  fiicr  nur  gai« 
.  du  aiugeUidete  Säugelhierei ,  abgesehen  von  kurz  seiue  mehr  durcU  Kritik  gfswüuu&neu  Amicb- 

■  Vollieola*  tt.  Dimu,  dam  noamgebüdetia  Vo.  tm  öher  die  biefni  faeniakvobtigeudea  Puakto 
lei  vor  dem  Kweheiaea  der  Dotlerkngefai  voll-  anzngebeiw  Biohtif  abht  dar  Vf.,  di«  ia  dleeen 
moaen  äbolicb.  Die  Pooction  des  Foiiioalus,  so  Punkte  tou  eigenen  Beobachtungen  gelaltel  wird« 
e  des  Discos  bleiben  demnach  räthselbaf^.  lu  wie  auob  Ref.  glaubt,  die  Existenz  einer  wah- 
r  2.  ^btheii.  dieses  Abschuitles  baudell  der  Vf.  ren  Decidua  ausser  beim  Meosobeu  u.  AiTen  in 
B  der  Lmnmamg  dte  Eiae  der  Vögel  n»  der  SwelfeL  BeUn  MeoMben  ist  lio  obi^  eonstanta 
•gelhier»,  Toa  dem  Eierstodie,  o.  der  Weiler-  Bildong.  Sioaxiatirt  wäbreoddargaoienSehv«»* 
v^eguog  derselben  durch  die  Eierleiter.  Rttok-  gerschaft ,  u.  Terscbwindet  erst  bei  u.  nath  der 
liilicli  df^r  Vögel  folgt  er  ganz  den  Beobacbtuu-   Geburt,  doch  bebt  der  Vf.  bei  der  allgemeia  ver- 

I  P  u  r  k  i  n  j  e '  s,  dam  er  nur  uocb  eioa  Beobacb»  breiteten  entgegengesetzten  Ansicht  diesen  Punkt 

Uber  die  Blidipg  der  BtühetMiMit  io  dem  hei  weitem  niaht  aoherf  genug  hervor.  Ob  die  De- 
buius  dei  BieiMlen  hlnifagt ,  welehe  Pur-  oidua  vera  eine  überall  geschlossene  Htfhlo  hUde, 
nje  früher  nicht  beobachten  konnte,    lieber   u.  ob  deuiuach  die  Rellexa  durch  Einstülpnag  ent* 

■  Säugelhiere  tlieilt  der  Vf.  die  Versuche  Ton  De  stehe,  lüsst  der  VF.  unentschieden.  Die  gegen 
aat,  Ü;-uickshankj  Pravost  n«  üumas,  die  Eiostülpungj»thaorie  erhobenen  Zweifel  indes« 
Jlaer  n.  Ooato  mit,  n.  lielift  «»  ihneii -«ia  lea  •obeiiiea  Ref.  nlohl  voa  Bedeutung.  Der  Vf. 
aaltat ,  ohne  sieh  jedoch,  ausser  Uber  die  Bit-  glaabt,  die  Textur  beider  Hembreaee  eei  vat^ 
Tig  der  Corpora  lutea,  auf  eigene  Beobachtun-  schieden.   Die  N'cra  besitze  Gefasse,  die  Reflexe 

II  zu  stützen.    Dass  das  Keimbläschen  nach  der  nicht.  Allein  so  gewiss  ersteres  ist,  so  wenig  hat 
leuchtung  Terscbwindet,  bat  Co^te  ebenfalls  letzteres  irgend  Jemand  bewiesen«  Re£  glaubt  he- 
iter zugegeben ,  wie  eaeh  der  Vf.  in  dea  NaalL*  atSoiral,  anah  ea  der  Bidexa  gans  fiiieiier  «borlir* 
gen  verbessert.   Dann  hält  es  der  Vf.  für  höchit  tar  junger  Eier  mit  Blut  gefüllte  Gefasse  gaeehea 
'iischeiulich ,  dass  auch  beiden  Säugelhieren,    zu  habnn.    Von  eiiipm  zu  beobachtenden  SinstUl-* 
e  bei  den  Vögeln,  das  Ei  auf  dein  Wege  durch    pnugskanaie  kaiiii  liier  wohl  nicht  die  Rede  »ein, 
i  Tuben  Eiweiss  u.  eine  Bohaalenhaut,  das  spa-  da  diese  Einstülpung  ja  nicht  auf  einmal,  sondern 
a  Choriea  vngebildet  eilialle.   Dieter  Ponkt  aaoh  b.  aaeh  erfolgt,  wShread  lieb  das  Biebea  aa 
rd  fiel  EB  AUlig  behandelt,  wiewohl  er  sicher  der  Stelle  der  Einstülpung  schön  festsetzt.  Nächst 
n  der  grö'ssten  Wichtigkeit  ist.  Ref.  sieht  in  den   der  Throrie  der  Einstülpung  halt  der  \7.  die  der 
uwürfeu  des  Vf.  keinen  Gefjengrund  ,  warum    Einsaat  tur  die  wahrsclieiuliohste  u.  s.  w.  —  Zu 
hl  ¥.  Beer 's  Ansicht    dass  die  äussere  Haut  den  io  dem  Eileiter  um  das  Ei  heromgebildeten 
t  BiolMie  in  Baeritoelte  IdHBfr  die ,  Snbiere"  Theilni  reohneC  der  VC»  wie  beieitt  erwihal,  dae 
■ibe  ik  wna  Cbotion  werde ,  richtig  aaia  toll.  Chorion  u.  das  sogenanate  Biweisi,  worliher  Bef. 
*■  DoUtrhaui  des  Eic\%9M  Im  Eierstocie  wird  zur  seiue  Ansicht  ebenfalls  schon  angegeben.  Auch 
haalenhaui,  zum  C/iorion  iu  dein  Uterus^  u.   hier  zieht  dpr  Vf.  seine  Resultate  grösstentheib  au« 
»es  ist  eben  der  Unterschied  zwischen  der  aus-   der  Kritik  der  Sciirifteoi  seiner  Vorgänge;!'.  Er 
h  o»  inaera  BebriHong,  so  deee  Uer  Ton  gar  aeant  das  Chorba  Eihaat^  a*  awar  aüt  Bordaeh 
ber  Analogie  zwischen  den  Vögeln  n.  Sänge-  Exochoriou ,  an  welches  sich  später  die  Gefäss- 
eren  die  Hede  sein  kann.  Die  Bildung  d^r  (^orp.    schichle  als  I'ndüchürion  anlegt.  RücksIchtUch 
ta  beschreibt  der  Vf.  nach  eigenen  an  Kanin-    der  Flocken  oder  Zotten  scheint  der  Vf.  die  An- 
)o  augestellten  Beobachtungen ,  nach  weichen  sichten  von  C  a  r  u  s  u.  E.  U.  VV  e  b  e  r  su  tbailan. 
Mibe  wateatiiali  ailt  deia  Amtrelea  dee  Bi*  dediheter  dioBeobeBbtaagdetRef.,  der  ofbnelea 
!os  aus  dem  Bierstocke  zusammenzuhäugea  die  2otten  an  der  ganzen  Oberfläche  ausgetrage- 
einl  ,  indem  dasselbe  durch  die  sich  im  Innern   ner  Eier  sah,  uiclit  hrrücksichti;^t ,  durch  welche 

FolliculuÄ  erzeugende  Substanz  gleichsam  W^eber's  Ansicht  uber  das  so;;enannte  Ver- 
ausgetrieben  wird.  Das  Conteotum  des  FoiUcu-  schwinden  der  Zotten  uozweilelhaU  wird.  Dass 
M  wie  dea Diient  bäll  der  Vf.  fUr  bedentuogs-  dae Chorioa  eiae  eufeehe  Henbraa  lei,  so  leage 
für  die  feffaera  E^iHokdang  des  Eiohem.  Die  sich  nicht  das  Endochoiiaa  aB.eie  angelegt  habe, 
ränderungen  des  Uterus  nach  der  Conceptlou  Ist  aucli  des  \T.  Ansicht.  Ebenso  spricht  der  Vf. 
rden  dach  Home,  v.  Beer,  Burus  u.  I^.  dem  Cliurion  an  u.  für  !«icU  richtig  die  Blutgefässe 
•  ber  angegeben.  Die  Veränderangen,  welche  ab,  iicheiut  aber  doch  zu  glauben,  dass  dieselben 
>     «ibvead  dir  VhMblnrtwiekehmg  erfährt,  später,  weaaaehda»  Bndoeborion  ta  daieelbe  aa- 
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gelegt  höbe,  vorhanden  seien.    Allein  auch  dieses 
ut  nicht  der  Fall.   Die  TOn  den  HUftnabelgefusseu 
dra  Bmbryo  amgaheDde  Gefibfmnreigung ,  dtt 
sogenannte  Kndochorion,  bildel  dch  Sur  in  die 
Flocken  clt^s  rlioi ioit  hinein,  u.  bei  dem^Wenschen 
iiainpiitl.  nur  in  die  Flocken  der  Stfllf,  wo  die 
Piaceuta  sich  entwickelt.  Der  Vf.  wird  zu  keiner 
Perlode  OefSsM  In  dem  Cborioa  lieoiMHditeD  ke- 
ilen, ausser  an  der  Placentarstelle  n.  in  ihrer  näch- 
sten Nahe,  wo  die  Cffrissp  abfr  «ikIi  alle  durcli 
das  (Jliorion  himlurch.  \\\  die  t'iockeii  treten.  Hier- 
auf bescliraukt  sich  auch  gewiss  die  Beobachtung 
▼08  £•  H.  Weber.   Nenren  o.  Seogedeni  sah 
euch  der  Vf.  nie  im  Chorion.  —  Für  das  Eiweiss 
des  Sfiiigethiers  w.  Meiischeneies  halt  der  Vf.  dif 
nii    all<»n   eiuigermassen   «gesunden  jungen  Kiern 
zwischen  Amnion   u.  Choriou  zu  beobachtende 
waMerheNe  geledntfte  Masse ,  doch  fehlen  daidi<> 
aus  Beweise  für  diese  Ansicht,  die  bei  der  Allan- 
tois  abermals  zur  Sprache  kominr.    In  d*«r  3.  ^th- 
tlieil.  dieses  Ah=cfmiltes  belrochlet  der  V  f.  diejeni- 
gen Eilbeile,  die  von  dem  Kuabryo  ausgehen:  die 
Hab&btM»^  des  Amnion  ^  die  jäkMUM^  den 
MiUUrhuchcn  u.  d  u  XabdUnmg^    Des  Vf.  An- 
sichten über  die  Naix  IMa^e  sfitninen  mit  dpHPii 
seiner  Vorgänger  iibereiii.  Kr  iuilt  sie  für  das  Aiia- 
logon  der  Dotterhaut,  u.  ihren  Inhalt  für  den  Dot- 
ter ,  nimmt  daher  ebenfalls  einen  In  fräher  Zelt 
of^en  Verbindungsgang  zwischen  Nabelblate  a. 
Darinkonal  nn  ,  ohne  indessen  diesen  selbst  enl- 
ucheldend  beobachtet  zu  haben.     Ref.  muss  sich 
übrigens  wundern,  dass  der  Vf.  eben  sowohl  wie 
neuerdings  Prof.  Äfayer  In  einer  gegen  Pur- 
kinje gericlitefen  Anzeige  der  V  e  I  pe au 'sehen 
Enihryologie  in  H  e  c  k  e  r  's  Annril  1  835  Hft.  4  ihm 
zurautben,  dass  er  bei  einem  von  ihm  mitgetheii- 
ten  Falle ,  wo  an  einer  ausgetragenen  Nachgeburt 
du  NabelblSschen  sieh  noch  mit  seinem  Gange 
durch  den  Nabelslrang'  hinzuziehen  schien  ,  die 
\'fM!f^  ompIinlo-nifV''ntf rirrt,  oder  gar  einen  Zellge- 
webladen mit  diesem  Gange  verwechselt  habe. 
Ich  habe  au  jenem  Orle  (Beiträge  zur  Lehre  von 
den  Eibiülen  p<75)  aosdrüekUeh  gesagt,  dass  dn 
Oefiiss  ,  welches  sich  auf  dem  Bläschen  Tersweig- 
fe,  u.  sich  dnrch  den  Nabelst  rang  hinzog,  mit 
Blut  angelulll  war.  Der  andre  Faden  dagegen,  in 
wefehen  das  Bläschen  hünjormi^  auslief  ^  war 
»ioht  mit  BInt  gelallt,  schien  solide  n.  ich  konnte 
keinen  Ttabulus  in  ihn  einführen.    Ich  glaube, 
dass  man  mir  sclion  zutrauen  kann,  ein  Bluf^'pfhss 
zn  erkennen.    Einen  so  sonderbaren  Zellgewebe- 
faden  habe  ich  auch  noch  nirgends  gesehen ,  n. 
ich  wüssie  nicht,  warum  dieser  Faden  nicht  der 
ausnahmsweise  Übriggebliebene ,   natUriich  Ter* 
»rMossene  n.    rodimpotär»  VerbiTidnng<?Rnj^  *fia 
konnte.  —   lieber  das  Amnion  theilt  der  Vf.  die 
bekannten  Ansichten.  Refl  bedauert,  dass  die  von 
ibm  znerst  an  der  inoern  OberflÜobe  des  Amnion 
beobaditele  eigentllüml.  Körnerschichte  nicht  von 
dem  Vf.  ist  beaclitet  wordeii ,  Hfr  vielleicht  etwas 
nahem  Aufachtuss  darüber  hätte  geben  können. 


W?^  die  JUantoi^i  betntlt,  SO  theilt  der  Vf.  str 
historisch  die  an  Thieren  u.  Menschen  gemadda 
Beoboohtongen  o.  Aarfcbten  mit,  ohnetdhtn 
Resultat  zu  ziehen.  Doch  scheint  er  sieb  am  aa- 
sten der  Ansiebt  Burd8ch'5,  die  tinch  Ref.  5iifi 
auziischliessen,  doss  bi  j  dein  IMeiisclu  ii  die  .tila- 
tois  nie  die  Lauge  des  iNabelstranges  ubenchralä, 
degegcu  die  Nabelgefässe,  Bnrdaohl  EsM» 
rion ,  sich  stärker  entwickeln^  den  Raun  t*i- 
scben  Cliorion  u.  Amnion,  das  sn^^rianntf  Etv« 
diKcluieiieu  u.  sich  in  das  Cboriuu  (badocbotkn. 
u.  dessen  Flocken  hiueinbtldeud  die  PhccnoU- 
den.   Anch  hier  bitte  Re£  sehr  gewaasd*> 
ein  in  roikroskop.  Untersuchungen  so  bearsodir« 
Beobachter,  wie  der  Vf.,  jiMies   1  iwehs  gm* 
untersQcht  hätte,  um  ilin  gegen  die  freibdi  r 
von  theoret.  Seite  erhobenen  EinwürCe  Drbü 
Reoensenten  an  vertheidigeo,  oder  700  sdMab 
tbum  aof  eine  mehr  bedeutende  Weise  zu  \k 
führen.   ReT.  knim  e$  hierbei  auch  nicht  Tendi»» 
gen,  wie  es  ihm  gewundert  habe  ,  das«  J.  K> 
1er  in  seinem  Jahresbericht  (Archif 
augenßUig  hilt,  dass  die  an  der  an^etni^:« 
Nachgeburt  von  dom  Ref.  beobachtete  llrebn: 
zwischen  Chorion  u.  Amnion,  die  triner  Ä»»* 
nach  aus  dem  sogenannten  Eiwebs  durcL 
einandertreten  jener  beiden  Membraoeo  gckic< 
wird,  die  sweMe  Sohiohlo  doa  sich  bsbai«^ 
aus  einer  l>oppelfalte  bildenden  Amnion  5^,  «> 
Ret"  (ielpppiiheit  hatte,  dem  Hr.  Prof.  Müller»fc 
die  eigenthuwiiciie,  u.  von  der  des  AmnioBP 
ganz  abweichende  Textur  zu  zeigen,  da  diese 
hrao  am  Bande  dar  PlaceBta,  Ober  wekhedvl» 
nion  weggeht,  aufhört,  u.  da  überhaupt  ibrepas 
Be^chafFenbeit    bfi    eiseiier  IJnter^nrhunC 
schwerlich  je  diesen  Glauben  aufkoromeD  IauI" 
Ueber  die  PJacenta  o.  den  Nabelttrang  tbafe  ^ 
Vf.  kafaia  aonen  Besnllaf  mit  —  In  eiaeni*' ; 
hange  gedenkt  der  Vf.  snodi  der  irrthümlidt  ^ 
Pc»  c  ^:  f  Ii  angenommenen  Ves.  erythroid«  b 
sen  Theorie,  u.  fügt  in  einem  zweiten  AoM^ 
noch  einige  Worte  Uber  kranke ,  durch  ^^^^ 
abgegangene  Bier  hinan,  welche  filr  Üatmae^ 
gen  der  Art  aller  Berttoksicbtigung  werib  »^^ 

Tn         zu'(i(t>n  n.  gms^fen  ^4hscJiniüiin^^ 
kes  betrachtet  nun  der  Vf.  die  Eatwitiluaj  ^ 
Embryo  u.  seiner  einzelnen  Organe  selbst  i>  ^ 
DarsteUongsweise  dieses  fiatiriokela«gifc«tPf* 
folgt  der  Vf.  der  von  Do  11  in  gar,  Pander.B«'' 
M,  A.  befolgten  Metbode  n.  bennfzt  dieselb«  * 
Kiniheitungsprincip  der  hier  zn  betrachtendes^ 
gange,  d.  h.  er  adoptirt  die  Vorstellung dtf ^ 
derang  der  Kahnhant  in    BBltary  serSM,  (S^ 
n.  Schleimhiatt  U.  sncbt  die  Entwicklang  dir 
zelnen  Organe  vorzogswefse  von  der  Mefamo^^-'^* 
eines  oder  des  andern  dieser  Blatter  abiotf^'^  1 
So  viele  Vorzuge  diese  Methode  besitzt,  o.  is  ^  * 
rsioh  sie  Ton  den  gananntan  mnaem  dorttir-^ 
fuhrt  worden  ist»  so  gesteht  Hef.  doch,  dj«^ 
%viiii>«ch|p  ,  e»  versuchte  pJnmnl  TpHianf!  auci  w*| 
eine  andre,  da  es  nicht  zu  laugueu  isl, 
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t  genannte  ibre  grossen  Schwierigkeiten  des  eigene  Erfahrungen  zu  besitzen.  —  Au«  der  zwei- 

»rstäjidnisses  u.  oft  selbst  viel  Gezwun«;pni"s  rut-  tea  Hirnzelle  bilden  sich  di*»  4  Hügel,  indem  zuerst 

iJt.   Der  Vf.  betrachtet  zuerst  dif  Metomurpüo-  Eude  des  2.  Mouats  eiue  Längs  -  u,  dann  Anfaug 

B  da»  MffttinD  Blattes,  dam  die  4m  Gafiiiiblaltes  od«r  RDtto  dea  8.  Monats  ein«  Onaffarohe  «ntstelit. 

andlieb  «U«  des  Scbieimblattes.  Bei  einem^Embryo  aas  dem  S.  Monate  sah  der  Vf. 

I.    Seröses  Blali,     Uier  wird  zarnt  rine  einmal  das  biutere  Vlerhügt^Ipaar  grösser  als  das 

sbersicbt  der  ersten  Veräuderungeu  der  Keim-  vordere,  während  Schoul»-!»  u.  Treriranus 

Mit  durcb  die  begionende  Kntwickiuiig  der  Eul-  das  Uuigekekrte  sahen.    Die  ^löbluug  Tennindert 

ihüog  das  Pcunitivstreifans  u.  dar  Sptnaiplatlen,  ikii  bis  auf  den  Aqoaadiiatus  ßjlvü,  u.  dtirah  naa» 

I  anr  Sobliaiaiing  u.  Ki-ümmang  damibcn ,  AI*  Maaienanlagerung    entstehen    dia  OUvarstränge, 

I  öbne  wesentliche  Abweichungen  Ton  der  Dar-  ReiPs  Schleife  u.   die  llirnklappp.    Die  dritte 

>llung  von  Baer  gegeben,  n.  dann  ;zi*lit  drr  Vf.  hinterste  Hirozelte  metamorphosirt  sich  bei  fnrt- 

f  spacieilen  BetraoUtuog  der  «ich  am  dem  seru-  ««breitender  Entwicklung  in  das  verlängerte  Mark 

tt  Blatte  eniwioktfbdaii  Organa  über,  ans  derno  «t.  klaine  Geblni^  n.  dia  VaraMbrQaii«,  Am  4.Vaii- 

ulralthaite  ar  Hurn  u.  Rückenmark  mit  ihren  trikel  mit  seinen  BUdungan,  In  daren  Dar^h  llung 

iiien,  aas  dem  peripherischen  die  ausspre  Haiit,  drr  Vf.  seinen  V^or^augfrii  ,    tpsonders  Tiede- 

askelo,  Sehnen ,  Binder,  Kuücben,  Knorpel  u.  m  a  mi  folj^t.  —  Auch  über  die  weitere  Ausbii- 

UJgewebe,  u.  ais  einen  Anhang  zu  den  eistereu  duug  des  KiickenmarLs  u.  seiner  Strange  aus  der 

ige  o.  Obr  antstehan  IMMt.  Indam  vir  nnn  diasa  prünltiren  Uimnlage  bat  dar  Tf.  kaine  von  den 

laaluen  Theile  dordigeben  ,  müssen  wir  uns  bisherigen  abweichende  Beobachtungen  gemacht. 

iDZ  auf  die  selbstständigen  Beobachtungen  des  V  f.  Hierauf  widiTir  t  drr  Vf.  noch  dt  r  Bildung  der  ITöh- 

•schränken,  so  das«  der  Leser  keine  vollständige,  len  des  Hirns  u.  Kutkf  iiiiiark»'!)  f-ln*  besonder^'  Be- 

eiiu  auch  nur  kurze  Uebersicht  erwarten  darf,  traohtuug,  weiche  dadurch  entstehen  ,  das  aus 

.  CuUMÜtr  Th$U  dt9  §erS*m  Blatiu,  GMn  dar  anfugUoh  ilOasigan  Masaa  des  eentraian  Rar- 

RücLeninark  u,  deren  häutige  JiüUetu  Sobald  vensyateai»  ehi  faüerer  Hassenabsat/.  von  innen 
IS  Gehirn  sif  li  von  dem  Ruckf-nmarke  deutliclier  nach  aussen  u.  von  unten  rnr  h  nhpn  eiTot^^t  ,  wo- 
1  sondern  angefangen,  stellt  es  nach  dem  Vi.  durch  in  der  Miitf  fine  Ht  lilung  übrigbleibt.  Ks 
De  einfache,  mit  Flüssigkeit  gefüllte  Blase  dar,  entsteht  so  der  wubrächemlich  während  des  ganzen 
dobasiali  jadoeh  tahr  bald  In  drei,  anfangs,  wie  Föbislabantbeitrfienda  RüalMonarksIlBnal,  darfii- 
!r  Vf.  an  Schafembryoueu  sab,  in  offener  Ver-  uns  rliomboidalis ,  der  4»  Vontrikelf  der  Aquae« 
nduni:  mit  fiiuindti  steljendr  ,  sp-if^r  sich  völlig  ductns  Sa  Ivii,  dir  Seitenventrikel  u.  s.  W.  Was  die 
btie«sende  Zellen  sondert.  Aus  der  ersten  Hirn-  hisliulog.  FilUlini^  des  Gehirns  u.  Rückenmarks  be- 
lle entwickelt  sich  im  Verlauf  der  Tru^hter,  der  triht,  50  erscheinen  nach  dem  VT.  in  der  anfangs 
inwuihang,  dia. Sah  -  n.  StfaiCnlillgni,  dar  Bai-  flüssigen,  dnrabsiahtigan  Nerranmaiaa  mant  Kör- 
'n,  das  Gewölbe  u.  die  Scheidewand,  nach  oben  ner,  welche  an  Zahl  immer  mehr  zunehmen  und 
e  Hemisphären  ,  nach  unten  der  prane  Hügel  u.  später  unbpstimmtp  Fäden  darstellen ,  die  man  in- 
^  Markkügelcheu.  Der  Massenausatz  zur  Bil-  dessen  von  den  spater  erst  kurz  vor  u.  nach  der 
lüg  dieser  Tbeiie  scheint  von  einem  Punkte  aus,  Geburt  eracheiueudeu,  von  Foutana,  Ehren- 
an  Triabter,  an  arfalgan,  weldie» dar  Vf.  salion  ^erg,  Kran  ta  u.  den  Vf.  banbaehtatan  variattsen 
lAnfMtge  des  3.  Monatsso  gross  wie  einen Sleek^  Vaden  wohl  unterscheiden  muss.  Die  graue  u. 
tdeUknopf  .»ah.  Dir  Sehhiip^l  sah  der  Vf.  zu  weisse  Substftnz  lassen  sich  fnd»*ss  schon  friihzpiti;^ 
•eu  dieser  Zeit  schon  bestimmt  mit  einander  ver-  an  der  V  erschiedenheit  der  Kürnerchen  von  eiuan« 
Qideu,  ancb  fand  er  mit  Meckel  dieselben  an-  der  unterscheiden.  Was  der  Vf.  endhch  über  die 
Bgs  (Bndn  das  2.  Monates)  WU,  apitor  aolida.  HihihiBteaagf,  sdbaini  mehr  bjpotbatisah  an  sein, 
a  den  Uamlsphären ,  die  sich  aus  einer  Massen-  Er  glaubt ,  dass  vielleicht  Idar,  wie  in  der  Pmeht- 
iIiHufung  um  die  innere  Seite  der  Aussenflät  hc  anläge  Uberliaupt,  eine  Trennunf»  in  2  Blätter  vof 
«ser  ersten  Himblase,  dem  groesen  Hiruwulste  sich  gehe,  deren  äusseres  uberes  die  Dura  mater, 
öllinger's,  bilden,  cu  anfangs  nur  die  Strei-  das  innere  die  Pia  mater  werde,  walcba  letzter«  / 
BhÜgal  ttbanpSibonv  bis  sie.endliab  im  6.  Monala  dann  aoah  den  FnralMn,  Spalten  n.  Htfblungan 
e  vorderen  Lappen  des  kleinen  Gebima  erreichen,  des  Gehirns  mit  bareiowächst,  u.  besondara  ittlata- 
h  der  Vf.  schon  pe^fn  Kiidc  des  MojiaN  die  teren  die  Plexus  bildet.  In  eiijpni  -Inhant^e  7.x\  di»*- 
%dungett.  Das  Gewölbe  bildet  sich  nach  dem  ser  Bildungsgeschichte  des  Hirns  u.  Rückenmarks 
t  etwas  später  als  der  Balken  aus  2  schmalen  ans  dem  centralen  Theile  des  serüsen  Blattes  beben* 

i^teo,  die  später  mit  einander  Verwiahsen.  Die  dalt  der  Vt  die  Bnlwiekelmig  dea  Äugt»  n.  OArsa, 

:beidewand  erscheint  im  3.  Monate  ;  der  Ventri-  obwohl  auch  der  periplier.  Tlieil  demselben  Blat- 

'1  bildet  sich  erst  im  letzten  Monate  der  Scliwmi-  tes,  besonders  später,  wesf^nfücli^^n  Antheil  an  ili- 

rschaft.   Die  KmiuenÜae  candicantes  entstehen  rer  Bildung  hat.     Auch  hier  besitzt  der  Vf.  sehr 

üb  dem  Vf.  in  der  ersten  Hälfte  des  ä>  Monats  zahlreiche  eigeue  Beobachtungen ,  obwohl  ihm  die 

«  damTriebter  als  ein«  klaine  Biiialttnbeit,  wai.  Dantetbmg  hier  nicht  Immer  gelangen  bt,  a.  B. 

10  «iab  liald  in  den  grauen  Hügel  o.  awel  Fort-  gleich  anfaugs  die  Exposition  der  ersten  Entwick- 

be  Iftnal.  Uobw  die  Wirbel  seSieinl  der  Vf.  keine  long  das  Aogas,  dann  später  libar  dte  Bnlwioklong 
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des  LuueDtyitei]»  *  a.  ».  w,,  wo  «eine  ScbreibarC  steht  uaoh  dem  Vf.  bis  in  die  8>  WodM  m  1« 

•«bwierig  u.  diuikel  ist.    In  der  OanlelliMig  der  «beo,  die  Mob  «uiten  vm  ciaer  avta  Mohn 

IKilieileiiBBtwidaniigfblgter  Übrigens  Hatebke,  begrwut  irardea.  In  dsr  10.  Wocbe  etiuntrc 

iudnn  er  unter  Auderm  durcb  eine  von  ihm  be-  deotUeb  die  FeteroDg ,  welche  dadurch  ttüUL 

obachtpte  cyclopenarf il'«!  MissbÜdunp  eines  6  Tage  flass  sieb  die  Kömchen  an  einander  reihen  läi 

alteu  Hübocbens  die  Kicbligkeit  der  Ansicht  des-  eiuauder  Tevselmelzeo.    Aach  über  dit  fiotia- 

sdben,  dass  beide  Aageli  anfingi  «me  Ckrilat  long  de»  Aognmiisfceln ,  der  Conjoaitiit  »b 

baden ,  aalentaisl.  INe  sogemuiBl«  Angewfalla»  Tbiinendrain  Mm  fieb  die  Angaben  imUA 

welche  er  bis  zur  11.  Woche  selbst  beiaa  Menschen  steller  gesammelt.    Ueber  die  noch  lo  janU 

sah,  hält  der  Vf.  mit  y.  Baer  nur  Air  eine  ver-  Entwickelungsgeschichte ,  besonders  in  v.-r 

dünnte  Stelle  der  Netzhaut ,  wo  das  Pigment  der  Oiu-es^  hat  der  Vf.  sehr  schöne  eigene  Beoiitttai- 

CborioidM  lidill.   Sie  tiiflt  mvpriinglldb  nnr  die  gen  gesammelt ,  obwobl  idt  aooli  faiar  gewiiir 

CborieidMi  a.  nicht  die  Ifis,  indem  sie  meisk  Mi-  bitten,  dass  ihm  zuweilen  efaie  klarere  DeHi 

her  verschwindet,  als  diese  erscheint.    Die  Horn-  lung  dieser  allerdings  schwierigen  Maten« 

heuU  besteht  anfangs  aus  einem  Aggregat  Ton  Kü-  gen  wäre.    Wie  bei  dem  Ange  fand  der  \  n- 

geichen  u.  bildet  eine  unmittelbare  Fortsetzung  hier,  dass  anfangs  die  beiden  Gruben,  wekfea 

der  Selerolion »  TOn  dar  ai«  alob  ersjt  gegen  die  die  crrten  Bndimente 


de«  Obres  eitabiiM> 

10.  <—  12.  Woche  dnndi  alürkere  Werbung  stimmt  mk  einander  eommonieiran.  AcmMii 

grössere  Ourchsichtigkett   unterscheidet     Spater  inneres  Ohr  entwickeln  sich  dann  ganz  tob  n» 

zeigt  sie  einen  faserigen  Bau.    Lympbgefasse  sah  der  getrennt,  u.  treten  erst  später  mit  einaaAii 

der  Vf.  nie  in  ihr.  Die  Scieroitca  durchläuft  die-  Verhindang.    Das  Labyrinth  bildet  anfai^ 

•elbvn  btstiolog.  VerSndernngen.  Gegen  die  Mille  langliebtranden  SMiInnefa ,  der  ganz  fSr  sAe 

dm  3.  Monats  beobachtete  auch  der  VC>  die  t«  Am*  Jirt  noch  spitter  iMrmrgezogea  werden  ksas.  ^ 

mon  beschriebene  Protuberantia  scleroticalia.  An  innere  Ende  dieses  Sclilauches  verwandelt sd» 

der  G^arioM/ea  unterscheidet  der  Vf.  4  Lagen  :  1)  dann  in  die  Schnecke,  in  dar  sich  die  Wi»!))^ 

eine  äussere  Gefasslage,  2)  eine  Substanzlage,  3]^  gen  aui  eine  interessante  Weise  btld«i, 

die  Pigmentlage,  4)  die  innf  ra  Misslage  oder  aber  leider  nioht  nof  eine  vwitifaidlfcbeWdvbB 

Euyschiana  ,  von  denen  die  Bnbetenili^e  zuerst  wiedergeben  Itetw  Die  Bogengänge  eotjlfiw « 

erscheint.  Die  Pigmentschiclile  entstellt  nach  dem  Aushakungen  aus  dem  ursprünglichen  Schiv^ 

Vf.  dadurch,  dass  sich  anfangs  runde  farblose  Diese  Vorgänge  erfolgen  schon  sehr  früh, 

durchsichtige  Körperchen,  die  späteren  Pigment-  schreiten  die  entstehenden  Tbeile  in  ihrer  Ab» i 

körperoben  oder  Bläaoben,  bilden,  anf  welidie  sieh  dung  von  In  der  Sahneoko  moIiI»  dir  Vi 

erst  später  die  schwarzen  sehr  kleinen  Pigment-  bens  nach  Kijrtnllen,  fcnd  «her  statt  denen  it^ 

kligelchen  von  der  Peripherie  nach  dor  Mitte  ab-  Flüssigkeit  sonderbare  randliche  o  Jer  ecki»f  i** 

lagern,  u.  sie  mit  einem  schwarzen  Ueberzuge  über-  perobeu  mit  iancettförmigen  Schwänzcheo,  si^ 

ziehen.  Das  iüraliUrüfwd  sab  der  Vf.  in  der  Mitte  Ceriarieu.  In  den  B 1  a  i  u  v  i  1 1  e'sdheo  VUrica  %M- 

dm  8.  Monats;  die  /m  ent  im  Bnde  detseibeo.  Cotngno*Mb«n  Fonofatig^  fimd  ertiis|i* 

Die  Btüna  bildet  sieb  wie  des  Gehirn  dorcb  Ab-  Hongo  eigenibttmiidMr,  randlicber ,  oieresb»- 

lagemng  von  Nervenmasse  aus  der  die  ursprüngl.  ger  Körperchen,  die  oft  an  eiiiaiiJer  Imr'c 

Augenblase  erfüllenden  Flüssigkeit  an  die  Seiten-  der  Vestibulumtvitrine  fand  er  rliombiscbe  üs«* 

wände*  Der  Vf.  sah  sie  bei  dem  Menschen  zuerst  mit  yieriiiicbiger,  auf  den  Seiteuflacbea  so^p^ 

in  der  8.  Woobo,  wo  sie  TerbKUnittmiiisig  sehr  diA  ler  ilospitniog.  Dm  knitaboifm  LobyriirilinM'l 

ist ,  so  dass  alsdann  aacbibr  Ende  kurz  vor  ^m  schon  als  iCnorpel  isolirt  von  dem  es  vm%^*^ 

Rande  der  Linsenkapjfl ,  M'ie  Schneider  die-  Theile  des  Felsenbpins ,  n.  geht  seineu  fir"' 

ses  beschreibt,  deutlich  beobachtet  vrerdpn  kann.  Vt»rkiiricherung8gang.    Rücksicbtitcb  dcx  bt**' 

Leber  die  Entstehung    des   Giaiskdrpcrs  gaben  I  rompete  u.  der  Paukenhöhle  schliesst  ac^^ 

aneh  dm  Vf.  Beobeebtnngen  noob  keuie  näbeio  Vf.  der  Beobmhtuog  Hotobko'b  aoidm^ 

Auskunft.  —  Ueber  die  CUiarfortsätxe  u.  die  Zo»  der  Best  der  innem  Ablbeilung  des  frübera  vr* 

nula  scheinen  dem  V'f.  ebenfalls  eigene  i'.rfuhrun-  Kiemeuspaltes  ist;  über  den  gleichen  ünpr»?* 

gen  zu  IVlilfn.   Die  Bilrhmi^sppschichte  des  7.;/i«eAZ-  Paukenhöhle  u.  den  äusit^rn  GehÖrgang  irt 

tfy^rna  ist  uuuh  dunkel,  u.  der  Vf.  druckt  sich  dessen  zweifelhaft.    Uebhgens  werden 

darüber,  wie  gesegt,  ancli  donitet  aus ,  besonder«  im  Veiianf  der  weitem  Artwidcelaag 

wird  das  Verhalten  der  yon  ihm  beobaobtelony  den  von  einander  abgetrennt.  Büoksicbtlicb  d?rG'  ' 

Kapselpupillarsark  l)rdpckcnd(-n  I^Iembran ,  u.  ei-  kuntlulchpn   stimmt  der  Vf,  Ratbkeg^ 

Der  z%ve!(en  noch  darunter  lie^Lii  sollendeu ,  von  liuschke  bei,  dass  sie  einen  verjcbiedtawl'' 

Reicix  beschriebenen  nicht  lüar,  so  dass  diese  sprang  haben.    Hammer  o.  Ambos  eutinkal^ 

Danteihmg  die  Zweifel  an  der  gansen  Seobe  niebt  ber  ans  einer  aoa  der  bintem  Wwd  der  P«»^ 

liebt.    Die  Pupillarhaut  erkannte  der  Vf.,  wie  er  höhle  hervorwacbseoden  Werse, weldwsicbKM 

schon  früher  raitgetliell! ,  als  ein  einfacfips  Blatt,  bis  rnm  Unterkiefer  verlängrrt.    Er^f  ipäf?^  *** 

Die  KapseipupiiUrhaut  ist  ebpnfalls  schuu  Iruhrr  sclirint  der  Steigbügel  ebeniaüs  «iiUngi^J^ 

von  ibm  ferlheidigt  worden.  Die  Lmse  selbst  be-  Warze ,  die  incbss  wahnicheioüf^i  eine  IM*' 
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rag  des  Labyrintlu  in  dtp  Paukeziliolile  u.  nicht  gesaimnelten  n.  wiederboUrn  Reobachfaageti  übel^ 

?r  ^intf^^   Wand  der  Faukeuhdhle  selbst  ist.  gebea  wir.   Am  Sehliuse  dieser  Knt^rickefungsge- 

ie  biiduugsgescbiclite  dtmr  Koodbelobeo ,  M-  scbichte  der  Knooben  tbeilt  der  Vf.  dann  nocb 

Mill»  Miafc  das  VetiuillMi  des  ll««k«l'fcliM  uinm  BadbMhtopgen  ttbcr  die  Twkoorpeluug  der 

DTlsatze« ,  so  wie  der  von  Haäcbke  entdeck-  einzelnen  Knodmi  des  6k«lati,  «.dann  über  die 

n Verbindung  flps  k ärgern  Fortsatzes  dfs  Ambos-  Entstchuns;  des  Knochengewebes  mit,  %vr1che  mit 

s  mit  dem  Zungenbeine  bat  der  Vf.  noch  durch  deoTOu  Purkinje  angestellten,  durch  D  rutsch 

geue  Beobachtungen  genaaer  erforscht.  Die  Ohr-  bereits  tbeilweiie  Teredentlicbten,  u.  nach  J.  ftl  ül- 

mcM  o*  der  iniiero  OelUtrgeiig  enIslelMa  eiet  1er  daveb  Mieeeber  bestätigten  netten  Beob- 

»ges  Bnde  dei  8«  Monate.    B.  Peripher,  Theil  eebtnageB  über  die  Stmctur  der  Knochen  zusam- 

KPrSfien  Blattes.    1)  Die  Knochen:  entstehen  menhängen.    JJach  dem  Vf.  enl!irilt  der  Keimstoff 

icli  des  Vf.  etwas  unklarer  Darstellangf  indem  derKoocben,  wie  der  aller  Übrigen  Tiieile,  Kii- 

^r  peripher.  Tbeii  des  serösen  Blattes  sich  za  2  geloben,  weiche  sich  im  Verlauf  der  Enlwicke- 

Mmt  fetibideil ,  einer  obern  rar  Bildnng  dee  long  fanmer  nebr  anbiden  n.  sieh  sn  efaieni  dleb. 

:bädel5  u.  der  Wirbelsäule,   u.  einer  nnteni,  tero ,  wenl^r  dan^cbeioenden  Stoffe  vcreintgen^ 

ir  Bildung  der  Rippenbögen  u.  der  ihnen  analo-  ohne  indessen  eineregelrnnssif^e  Anorrlnungza  be^ 

m  Gesichtsknoohen.  In  der  TiieilungsUnie  beider  obacbten.    lu  dieser  Alasse  entstehen  nun  die  Ton 

i>hrea  entstebeo  die  Extremitäten,  als  einfache  Purkinje  entdeckten  Knoobeukauäicben,  kurze 

BtsIrdUnngen  tn  dieeer  Indlffefenkünie  (?).  e)  <2eit  bem  die  entan  Knoebenpanlu»  ndt  bidssen 

berf  Kftoüumohr  $  Schädü  u,  JVirbtlaäuU.  Augen  zn  sehen  sind.   Die  von  Pnrl&ioje  eni», 

t  kenn  nns  hier  nicht  interesiiren ,  die  ron  dem  deckten  Knocbenkorperchen  scHelnen  nach  dem 

r.  sowohl  literarisch,  als  durch  eigene  Beobaoh-  Vf.  die  metamorphosirteu  Kdruciien  der  Uraolage 

ugeo  genau  verfolgte  BntwiokeluQgsgescluchte  en  eein.   EmUicb  erscheinen  auch  uocli  die  Kuo- 

ir  cinaelnen  Sebidelknoehan  dnrebmgeben  n.  ebeareeem,  weiebe  fodenen  niebte  Andres  sbid, 

iL  nrass  hier  auf  das  Werk  selbst  rerweiseu.  als  dünne  Balken  der  gewohnt.  Knochensubstauz« 

Brl>emerkt  er,  dass  derVf.  Carus's  Ansicht  ron  welche  da  erscheinen,  wo   die  Knoohenkanäle 

Schädel  wirbeln  für  die  3  Gehimblasen,  u.  Ton  nicht  so  zahlreich  u.  nicht  so  netzförmig  unter  ein- 

vvUoheo wirbeln  lur  die  S  Sinnesorgane,  Nase,  ander  Terbundeo  verlaufen.    Die  Darstellung  die^ 

Ige  n.  Obr,  «doptfat  hei»  eo  data  diese  Lebre  aiao  aer  VerliiltniBte  gebärt  indessen  niebt  an  den  ge-  . 

\h  Neue  durch  die  Entwickelungsgeschichte  un-  lungenen  unseres  ^Verkes.  —  Auch  Über  ^  BÜ* 

'Stützt  wird,  b)  Auch  rücksichthcli  der  Kntwirk-  dang  der  Li^merUe  tbeilt  der  Vf.  hier  «nhang?- 

ngsgeschiohte  der  dem  unleru  Kuocheurohr  au-  weise  noch  Einiges  mit.   d)  Mmkeln  ,  iSe/inen  u. 

hörigen  iCnocben  des  Gesichts,  des  Zongenbeins,  SohUimgewtb^,   1)  Die  Muskeln  bilden  sich  in  2 

r  Rippen  n«  dee  BrnaMnee  verweisen  frfr  auf  fiddebtea,  eioer  tiefem  u.  einer  aberfliebHeben. 

r  Sniniftaelbst.  c)  Indem  oberes  n.uBtaNt  Kno-  Erstere  zuerst,  n.  zwar  zuerst  die  unterste  Schichte 

enrobr,    gebildet    von    der   untern    dickem  der  Rückenmuskeln  in  der  8.  VV^oche,  d»nn  der 

htcbte  des  peripher.  Theiles  des  serösen  Blattes,  fiL  longus  colh*,  rectus,  cap.  antic.  raaj.  et  minor, 

XI  der  ebenfalls  eine  Röhre  bildenden  obern  dön*  denn  der  Bcctns  ebdom.  u.  transversus,  dann  die 

m  Salüdrtn  deaMdben  Tlieilea   nawalibiaaen  Muskeln  der  oberen  BKlrtndtiteni  dann  die  abere 

irdan^  Ideibt  auf  beiden  Selten  zwischen  den  Schichte  der  Rückeuranskeln  ,  dann  der  Obli-  ' 

respeetive  S  Röhren,  eine  Furche  übrig,  in  quu^  ascendens  u.  de<trpndpns ,  u.  endlich  die  Ge- 
le her  uch  der  Bildungssloff  für  den  obern  u.  sicütsinuskeln.  Was  die  Bildung  selbst  betritft,  so 
lern  JSxtremüädengüriel  u.  deren  Extremität  enistehen  sie  ans  der  Länge  nach  einander  gerieb- 
»  fiadet»  Diesee  oooeoilffirt  sieh  nun  naeh  oben  t^en  Kfigelehen,  welche  aber  nicht  die  pfinüllten 
UDlen,  u.  so  beobachtet  man  mm  beim  Hiihn-  Muskelfasern  (Kibriilen),  sondern  die  MuskeibÜn« 
1  n  in  der  2«  Hälfte  des  2« Tages,  bei  demMen-  del  (Fibern)  sind.  Nach  u.  nach  verscliwindet  das 
icM  wahrscheinlich  in  der  4>— 5*  Woche  die  körnige  Ausehu ,  u*  es  werden  gteichmassige  cj» 
Af)  Spur  der  Bxtreniittten  ab  sehniBle  Leisloben.  imdrfMbo  Piden  ,  an  weleben  men  dann  im  6. 
Auigf  afaMi  .nnr  Hand  n.  Wnu,  Oberarm  n»  Obei^  üonete  die  bekannten  Qncrslreifbn  beolMebtet,  wn. 
lenitel  an  untececbeideuj  erst  später  erscheint  mit  der  Vf.  seine  frilhere  Angabe,  dass  diese  erst 
rderarm  u.  Unterschenkel ,  u.  erst  noch  später,  nach  der  Geburt  sich  zeigen,  zurücknimmt.  Diese 
III»  sohoo  deutliche  Zeichen  der  Finger  n.  Ze«  Bündel  zerfallen  dann  durch  innere  Theilung  lu 
a  entstehen ,  beabaefatet  man  die  Bndimenlo  die  primitiven  Fasern.  Die  Zeit  n.  Weise,  wnnn 
r  Sdüässelbeine,  SobokerbUMer  n.  Beekonkno-  v.  wie  die  Bildung  dieser  Mnilivlaseirn  cinfricf, 
en.  Bei  der  Darstellung  der  Entwicklung  der  wird  nicht  angi^eben.  2)  Die  Sthtmjasem ,  sind 
okenknochen  schliesst  sich  der  V^f.  dpr  Ansicht  schon  vor  den  Muskelfasern  ausgebildet ,  gegen 
A  Baer  au,  dass  die  fieokengurtel  ebenso  wie  Ende  des  S>  Monats;  sie  sind  zwar  den  Muskel- 

Sebnltergurtel  keine  veteehmoltene  Rippen,  fasern  iÜNilich ,  selbst  KMhliebl^  aber  olme  Kftn« 

idani  Knoebengiirtel  eigener  Art  aalen*   Oia  alm,  diebler  u.  zäher.  8)  Daa  SMimgem^be  Ist 

BT  die  Verknöohemng  u.  fernere  Ausbildung  der  schon  Anfangs  des  4.  Monats  an  manchen  Stellen 

Mlnan  Theila  des  Extramkätan  von  dem  Vf.  gebildet,  n.  bertebt  ans  einer  gaUertart^eB  Masie 
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mit  fein pn  Fädchen  u,  Kömcdt^n.    In  einem  y^n-  neu  Vorgaugeru   0L15  dem  mittlem   Blatte  it 

hange  berührt  ü«r  Vf.  die  EuUtetiuiig  der  Rumfif-  JkciinLaut ,  oder  der  zwiMbea  den  seroseo  u*.  cm^ 

iMrwm,  aber         Mbr  kiif>  a.  ohii»  äber  Ihr«  BdüeioihlaM»  bafindlidMo  SMUedcMdWU 

Bikhuig  einen  Aoftdilnii  geben  zu  kÖODen.    Er  vorgeben.    Er  gtebt  zoerat  eine  kurze  UebcnA 

konnte  bei  einem  Fötu«,  wo  scbou  Rumpf  u.  End-  aller  hishpr  üb^r  dieseu  so  wicbtigen  Punkt  ao|| 

gUeder  aii^fU^t  wereu,  keine  Spur  eines  Nerven-  »teilten  H^-obachtungen  u.  aufgestellten  AnsidM 

ladenf  wabrueümen;  doob  glatibt.er,  dast  aucb  vua  Wuii,  Haller,  Pander,  DoiiiD|« 

Um  Ment  die Necftaatf othm  eaMebeo,  n.  £ete  Pfeil,  Prevost  n.  Domaa,  t.  Baer,B«i 

lieb  erit  tpiiter  in  Nerren^Miujti  D. /:tr<>ru^^  <Iach,  Baamgärtner,      H.  Weber«,  i 

aern  tbeileu.   e)  Die  llaui ,  Hautdrüsen,  Ilaare,  I\I  u  1  U-  r  u.  weiset  durch  die  grosse  Oiflereas 

Nägel  o.  daa  ^^muion.    1)  Die  Haut.  An  einem  itr  Angaben   die  Umiolierheit  unserer  Kenata 

.  14wöcbentL  i:  otus  sah  der  Vf.  zuerst  au  deu  ba&t-  über  die^eu  Gegenstand  uacb.    Hierauf  erfolgt  i 

Mbbn  o.  der  HohUuuid  6p«ra  de«  Pettpolclen  OenteUung  «einer  jiMbehMraagcgebeocBlIdM 

unter  der  Haut   Die  Lederbaot  bettebt  anfangt  o.  betondert  mit  ApplanaUvoenlaren  angeiliftt 

telir  frühe  aus  einer  KÖruerscbtchte,  welche  gegen  Beobachtungen,  deren  weseutliclies  Be sultat  iii 

die  10.  - 11«  Woche  schon  eine  festere  Lage  bildet,  gendps  ist.    Schon  vor  der  beglnnem^en  ^Ulinn 

Gi^ea  Alltte  des  4*  ftlonala  sind  die  SpiraÜurcbea  pbose  uuterMiheiden  sich  die  Ö  ülatter  der  km 


deatKob,  u.  an  IBnde  dieaet  Hbnato  Mnd  diaPa^  bant  dnreb  ibm  bMolpg.  Charakter,  lirfi 
pillen  wie  bei  einem  Erwaobieneo  angeordnet  dnreb  die  OrSHe  ».Arider eie  oopititaifea^a 

Der  Malpigbische  Schleim  scheint  erst  um  die  Mitte   geloben  ,  u.  zwar  zeichnet  sioh  das  GefusU« 
des  S.  Monats  als  individuelles  Gebilde  vorhau-  durch  die  Grosse  seiner  Kij^relchen ,  wekhf  bd 
den  zu  sein.  —  Die  Pberhaut  ist  nach  Beclard  nahe  die  der  Dutlerkugeiu  beträgt,  tot  denen« 
tun  die  Blitln  des  2.  Monatee  erkenrtar»  bildet  in  beiden  übrigen  BttUar  am.   Bei      naa  «sU 
der  8.  Wnebe  «obon  betihnmte  LaoMlIen  n.  Lap-  tenden  MeliUBW|iheee  bilden  «ab  in  dnfitfi« 
pen,  erreicht  aber  erst  in  dem  letzten  Monate  den  blatte  einzelne  Ansammlungen,  welche  aas  «in 
i^iistnnd  wie  bei  dem  Neujieboruf n.    An  der  Fuss-   zäbeii,  rollkommen  durchsiclifi«fn  11.  weis>eiiHs 
sohle  u.  Hohlhand  ist  sie  schon  im  ^ötus  did^,  aigkeil  be«tebeu.    Indem  sich  dadurch  da*  Gefii 
dieiet  abo  niobt  Uot  Folge  der  meebani  Dtoekee  blatt  an  gewiüen  Punkten  oonoenliiit  n.  m* 
drr  äoueren  GegamtSade.   Der  Vf.  betliligt  die  deren  colttiiaeicirt,  «ird  reine  BlaMe  focdiaA! 
aeban  t.  Beer  angegebene  dreifiache  Häutung,  von  schwindet  zum  grössten  Tbeil  an  den  Stelleo,  wt 
denen  aber  nnr  pinp  Hi?  eigpittliche  Uberhaut  selbst  che  die  i£  wischen  räume  rwtüehen  dm  Ansamiolia 
betrilft.  2)  Die  i/ai:^/(iAU6t;n  bilden  sich  gegen  Ende  gen  .ausmachen.  Hierdurch  schwindet  der  ml« 
des  4*  Monats  von  anuen  nach  innen  ab  nmde  Tbeil  der  Gefaasblallee  o.  et  bilden  sidi  Lckb 
Omben,  diein  gcönerBr  AncaU  ab  die  Haarkelnie  in  weleba  daa  fiebieinifalatt  n*  die.  obedäcbiid 
der  Lanugo  vorhanden  tind»  S)  Rücksichtlich  der  cohareatere  I^ottenAiable  aidb  Wie  WQhte  cid 
Bildung  der  Haarp.  weicht  der  Vf.  iu  sofern  von   gen,  welche  in  die  »leoentstandenen  Furchen  jw 
deu  Angaben  ii  e  u  s  1  n  g  e  r  's  ab,  dass  er  nicht  die  seo.   Diese  Aulwulstungeu  des  Schleimbiiites  I 
Pigmentflecken,  sondern  einen  von  dem  Pignwnt  der  obedBebllebeu  Schichte  des  Dollen  hd ai 
uuMebtowencn  dai«bii«bligen  .Sabaft,  wabrtchcin-  iirtbündieb  eb  laieln  der  GeAbtUatles  a.'4nw 
,  lieb  die  Haarzwiebel  oder  den  Haarbalg,  für  die  flüssigte  Gefassblatt  als  Rinnen  awbtfaen  deose 
priinnre  Hilduug  hält,  auf  die  das  Pigment  erst   ben  betrachtet.    Die  Ansammlungen  der  tlü»>S< 
abgelagert  wird.    Die  schwarzen  ^igmentÜeoken   Masse  zwischen  diesen  Wubtungen  werden  u 
werden  zuerst  vom  finde  des  S.  bis  Mitte  des  4«  inuner  grösser,  Stessen  zusammen,  bilden  cirti 
Uenab  beawrkt  Am  Bnde  def  6*  Menale  brieht  nalafönniger  Vefbindnng  u.  tiennen  abb  mim 
die  Lanugo  hervor ,  u.  wird  zum  Theil  vor,  zun  bei  der  fernem  BnlvHrkelnng  nach  aussen  in  v 
Theil  nach  der  Geburt  abgeworfen.    4)  Die  erste   lig  durchsichtige,  wasserhelie  Massen,  die  kunH 
Bildung  der  Sc/iwei^skanälchen  konnte  der  Vf«  gen  Gelasäwäude,   nacii  innen  in  unbaüjaa 
wegen  der  Unmöglichkeit,  feine  Uautsoiuütte  zo  kugaliehte  oder  länglichte  Korperchen ,  die  sp9 
■HMbra,  aiebt  beobaeblan.  Br  aab  «le  ancrrt  \m  ran  Bbalkfirpefabeni  die  rieb  naeh  u.  nMhrotfci 
7«  Monate ,  im  5.  aber  schon  die  Fäden ,  welche  wKhrend  ihre  Uuigeliung  iasmer  dnrcluiciit^ 
inan   bei   dem  AbTiiehen   der  Epidermis  in  dem    wird.     CtTiisswandungen  u.  Blutkörperclieii  f' 
Trenuungswiu|k.ei  bemerkt.   5}  Die  I^ägel  eubte-   stehen  daher  uacb  dem  Vf.  aus  dem  metaoiorfib 
hen  aus  der  Uautschichte,  u.  sind  uioht  erst  im  sirten  Gefassblatte,  u.  er  widerspricht  «abdai'' 
Hanala  vorbanden,  wie  gew<ibntieb  angegeben  der  Ansieb^  da«  d«h  die  Blutkfirpardiaa  irt  ■ 
wird,  aondetn  schon  im  S.,  wo  sie  indessen  noch  tamorphosirten   Dotterkugeln  bil^n.  WKtun 
weniger  ausgebildet  ,  bf»im  Alizieheu  der  Hnut,    dipse-j  in  der  Peripherie  der  Keirahaut  oescbfl 
dieser  folgen.     6)  Endlich  gehört  zu  dem  se-    bildet  sich  iu  dein  Centrum  des  Gefacht!«  <^ 
riiseu  Blatte  u.  zwar  zu  dessen  peripher.  Theile  Herz  in  der  bekannten  W  eise ,  aafaugt  sb  * 
noeb  dar  .^imnaon,  deiren  Bildung  sebon  eben  eri-  längliobtmndar  Kanals  der  Indmen  beU'u.  E> 
wMbnt  wurde.    II.  Das  Gefässb^t,  Die  Bildung  eine  Ambiaguug  erhält.    Jetzt  begtool  socb  i 
dar  £iut0»  o.  der  Gejäw  Uui  dar  VL gleieb  aei-  eata  Bevi^a^g  i»  Ueneu}  doib  mt»^^ 
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IMMfUtlllih  za  entsohmdea,  ob  die  erste  Blut- 

.tranjj  vom  H^rzm  oder  TOn  dorn  Gi  fiisshofe 
A)t;  daher  auch  auf  diesem  Felde  die  Frage 
dem  Kigeulebeu  des  Biutes  nicht  zu  entsobei- 
Mi.  BiMTOBilniirialieiobifiir  AHwBigeD- 
I  ipreehend«  Beobachtung  ,  wo  nach  Aufbö— 
ier  Hprvooiitraction  durch  einen  atif  ffa^  Hptt 
icliteu  'iVopJeiJ  warmen  Wass^Ts  tlif*  Klutbe- 
iDg  zuerst  in  der  Art  wieder  einzutreten  schien, 
dw  Bhil  soant  nath  dem  Htnao  tlMmUtf 
h  dieses  dann  erst  contrahirta,  nhafalt  dan' 
besonders  dann  leicht  für  die  entgegenge»et7fp 
;hl  erklärt  werdpn  zu  konn*"n.  w««iin  wir  auch 
lilstatiou  des  iierzeus  als  einen  activen  Vor- 

belmabtoo,  «.  diäte,  dar  CoDlvaaiiaii  Torfter* 
•d,  amiebeud  auf  das  Blut  wirkte.  Bei  Fisch« 

Ton^n  srliipn  ühprHpm  dem  Vf.  (^ie  Tfiritig- 
IpsHerzens  besinnint  zuerst  eiiizuf r^^lcii.  IN.ith 
r  atigemeineo  Exposition  der  Gt-uese  des 
I,-  dar  OeAiiie  n.  dar  Bewegung  danalbao 
der  Vf.  diese  einzelnen  Paokla  noch  genauer 
j.  wo  wir  uns  vrirdfr  itnr  srlir  kurz  fassen 
en.  Iiit(  re'ss;ml  .sind  .seine  liroh;it;!itui)gen 
die  Grösse  u.  Gestalt  der  Hiuikorperchen,  Er 
aia  nlB  aie  Hilfie  kiebwr  ab  die  Ooltarktt- 
Mo  «.  io  der  antan  Seit  gWiuer  als  im  er- 

«^nen  ThiPfp  ,  wh'hrrnd  .^tV  «päter  meist  gieicfi 
oder  selb?.!  kli  iner  sind.    Was  fÜf  Gpsfalt  m. 
t  betrilit,  so  sind  bierin  die  üiuti^orpercbeii 
seanlkai  n.  aaiiOB  die  meift  Tarlrfilla  Untar- 
lagaait  ia  reinem  Wasser  ist  Schuld  an  den 
hiedenen  Angaben  der  Schrinsteller.  Im  Salz- 
!>r,  Serum  oder  Eiweissauflüsuogen  taiid  sie 
(f.  anfaoga  iiamar  rund,  selbst  bei  Vögeln, 
Ufaie»  a.  Pttdite,  u.  anl  ^tar  worden  ^ 
Oer  Vf.  sohliesat  aieh  hierbei  der  Ansicht  bb, 
auch  Ref.  beistimmt ,   dass  die  Bildung  der 
der  Blutkörperchen  erst  ein  Product  des 
im  Blute  ist.   Nie  konnte  Bef.  während  des 
ikalin,  aneb  wann  er  aebr  laogsam  ging  oder 
stand ,  z.  B.  in  einer  ▼oHkommen  durohtiah- 
Salamauderlunge ,  einen  Kern  in  den  Blut- 
efchen  beobachten,  der  bald  naclj  Anstritt  des 
»  aus  den  Gefässen  deutlich  erscheint.  Die 
!•  Bhila  erwaainanrr  Tbiara,  baiondarf  bei 
tban  oft  zti  beobachtenden  kleinen  RUge  leben 
iplikügelchen  ?)  sah  der  Vf.  selbst  schon  bei 
ryonen.    Nur  rweimal  ^alj  er  im  Blute  walire 
»rkogein.    VV  as  die  Gejäa^biidung  betrili),  so 
wt  lieb  dar  Vf.  ans  lainan  Baobaabtmigan  dar 
ht  an,  daM  aaob  die  Oapillargafäata  Wandao- 
l'psitzen ,  u.  tliaite  hierbei  die  interessante  Be> 
hiun?  mit,  d»5s  er  das  Netz  derselben  durch 
:ratiOD  eines  Stuckes  gat  iojicirter  Diinndarm- 
ittbant  daiigaslaÜI  baba^   RUckslehtUoh  dar 
aata»p&»aa  dt»  Krekkmfa  balraobtat  dar  Vf. 
it  den  iCreisianf  der  Dotlergefässe ,  wo  aeina 
llate  mit  denen  Pander's  ii.  A,  übereio> 
neu.  Daun  die  Embryonalgefassverbreitung  u. 
'baiandtn  dia  tfatamorphoie  der  Kiemeuge* 
y  ira  soant  ;viadar  die  biibarigen  Baabaah«- 
■Sen  bai  Ti^alii  n,  SKagalhiarembiTOBen  sn- 


sammengestellt  sind,  a.  dann  die  eigenen  Beob*  • 

Rcbtungen  dps  Vf.  folgen.  Ancli  die  Entwickf  hii>«j^ 
des  Venenkreislaofs  ist  berücksichtigt.  Hierauf 
folgt  die  Exposition  der  Kntwiciüelung  der  Nabel- 
geftiie  u*  der  Plaoanla  anf  vu  diirob  die  Aliantidty 
in  welcher  der  Vf.  der  Ansicht  Bu  rdach*s,  deraa 
Richtigkeit  auch  Ref.  näher  nach^fwif^i^en  zu  ha- 
ben planhf ,  folpt.  Was  die  Bildung  der  Placenta 
betriMi,  SU  sind  iiier  vorzüglich  die  Beobachtuugeu 
B»  H.  Web  er*  t  an  Grande  gelegt.  Naah'alBar 
karten  Berührung  der  Entwickelung  der  Übrigen 
KnrpTgpfhsse  des  Embryo  folgt  dann  eine  sA-tv 
uin>>taudiiciie  u.  genaue  Entwickelungsgeschicbte 
des  Iierzeus  u.  des  Pütalkreislaufes  in  Vögeln  u. 
SXttgalbieran  ilberbaupt ,  in  daran  Dantallong  dar 
Vt  Torzüglich  v.  Beer  u.  Kilian  folgt.  lalaraa' 
sant  sind  siicli  dTc  7ii!pf7t  dtpspm  Abschnitt  znga- 
fii^len  Beobachtungen  über  die  Öfructur  des  Herz- 
muskels, lu  einem  Auh«nge  zu  den  Bildungen  des 
Gafiuabiatlaa  der  Keinibaat  behandelt  dar  VA  die 
Bntwi^alang  dar  GtschUcht^^  n;  Hamorgcau  o.- 
zwar  deshalb,  weil  diese  Organe  vor7ii!:<!weisf>' 
aus  dem  serösen  u.  Gffa^sblatle  der  Keimhaut  lier- 
Torgehen,  wenn  gleich  auch  das  Schleimblutt  mit 
daran  Antlwiil  hat  Dnrab  aorgflUlige  CJntaiaaebnn- 
gen  u.  bainndari  dnrch  Querdurcbscbnitta  mittel» 
kohlensauren  Kalis  erhärteter  Embryonen  glsnbt 
nämlich  der  Vf.  die  schwierige  Frage  ,  welcl)f'in 
blatte  der  Keimhant  die  geuannten  Organe  ange- 
bihren ,  dairfa  entaohddan  an  fctfnnen ,  data  din 
inneren  hanudMaiidernden  Organa  dwn  innam 
Theile,  die  äusseren  HaiitbedpckuTtgen  dem  äus- 
sern Theile  des  serösen  Blattes,  die  inneren  keim- 
bereitenden Organe  dem  Gefttssblatle,  die  Harn* 
blate,  die  BamanbllialMn,  die  Harnröhre,  der  Pb- 
nu,  Uterus,  die  Sabeide,  Clilicia  u.  das  Hymen 
dem  Sohleimblalte  angehören.  Vorzüglich  aber 
überzeugte  er  sich  ,  dass  die  oWsrh^n  Körper^ 
die  iu  einem  so  innigen  Znsamnienge  mit  allen 
genanoiaa  Thailen  ftehen,  niobta  mit  dam  Balilaim- 
biatlederiCeiadiaul  an  thua  haben,,  aobdeni  biMm- 
ders  aus  dem  serösen  n.  aus  dem  Gefässblatte  ent- 
stehen. Von  diesen  Wolf 'sehen  Körpern  gehl 
dann  auch  der  Vf.  in  der  Betrachtung  der  eioael- 
na»  btarlier  gehärandeh  Organa  anä,  n.  Hafart  sa- 
erst  eine  voibfHndige  chronolog.  Uabarrfabt  dar 
bu  jetzt  über  diese  räthselhaften  Organe  angestell- 
ten Beobachtungen.  Die  Resultate  seiner  eigenen 
BeobaoiUungeu  sind^  am  meisten  mit  der  Mül- 
lar*aabiaAililahtübevdat1lmm«fnd,  folgende.  Die 
Wolf*aabcn  Ktfi|tar  aind  aalbatitündiga  wlafalign 
Organe  daa  Bmbryo,  die  mit  den  Hamorganen 
gar  nicht,  mit  den  Geschlechtsorganen  nur  in  ei- 
nem untergeordneten  secundären  Verhaltnisse  sta- 
llen. Ob  aie  aafanga  eine  eUkiige,  später  aiab 
erat  irannenda  Mane  ananwaban,  oder  yim  An- 
fang an  xweifach  sind ,  gnlmnt  sich  der  Vf.  noch 
nicht  ganz  bestimmt  zu  •»ntscheiden.  Bestimmt 
iat  der  Antheil  des  serösen  Blattes  Ton  Anlaag  an 
BweifiKh;  rücksichtlloh  des  GefiiablaHAa  fragt  at  ' 
aiob  abar  vorsOgliah ,  «b  dia  «nian  Sporan  dar 

Wolf'aaben  Ktffpar  vor  4«  Bildung  der  Aorta, 
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oder  dmIi  ihr  aoftrelen  ,  ia  Irt^fprf^m  Felle  müs-  dessen  Resultate  ei 

sen  sie  ▼on  Anfang  an  doppelt  seiu.    Die  Wolf-  können.  —  Was  die  Aasführaagtgiiige  brttt 

»obeo  Körper  fand  der  Vf.  uiemaU,  wie  Ukea  eo-  $o  entftteheo  sie,  wie  gesagt,  anabbingigmii 

gbbt,  hobt.  —  BKokiithllMi  4er  Stmeliir  der  k«kibemit«id«i  Oignea,  d.swir»iiie««U« 

W^lf 'sehen  Körper  unterscheidet  der  Vf.  1)  eine  mit  einem  Mate  ia  Uirer  ga— M  OniliMlili> 

vom  Baachfpll  ^^f  lnFrJefp  Hülle  ,  2)       Massen  der  dem  der  Vf.  sie  zuerst  bei  einem  »ech»  limn!»' 

Wolf 'sehen  Körper,  welche  bei  deu  Vögeln,  wie  gen  Schaffotus  als  eine  dunkle  zarte  üaieiiiii 

Job.  Müller  angab,  in  der  fruheaten  Zeit  aus  uotcro  Fläche  der  Wolf 'sehen  Kötparak  \% 

•iMff  Mmg«  gMtitlltr  koUbmiBiiiiifar  Ulnd  endU  hltr  tückm  «to  m  tooMi  omIi  mm,  tik 

gender  BlÜscheu  besieht  Bei  dea  SiogHhieren,  obere  iiitlil  dar  W^iraclM  Körper,  i.^ 

wo  ihre  emte  Beschaffenheit  unbekannt  ist,  be-<  wieder  von  ansien  nach  inne-n ,  wie  tiif<'< 

stehen  sie  später  aus  querlaulenden  parallelen  Ka->  J.  Müller  angab.  Die  Tmmpetcn  umtuiea 

nälen,  welche  an  dem  innem  Rande  des  Ikörpen  die  Eierstöcke  mit  ihren  Mündnagen , 

vi«ir«dia  WlBdangMi  (Verkniulungen  ?)  blldM.  «rtt  in  IS^MmiatoiidUiMriind.  OcrAMMiir 

Ol*  KaoMlcbe«  sind  wirklich  hohl,  u.  ihr  Dumh-  g«og  der  Hoden  aber  schlängelt  sieh,  Bodi 
messer  t\y  derselben  Zeit  in  jedem.  Thiere  zi? er  die   Hodf  n   erreicht ,  u.   bildet  taku  ■ 

lieh  coostuiit ,  wie  eine  Reihe  mtkrometischer  Mes-  Schwanz  dei  Nebenhodens.  Dass  das  Vu  ika 

suugen  zeigen.     Bei  der  weitern  Metamorphose  Halleri  der  Ueberresl  des  Ausnibruugagaaga* 

MliwiiidMi  SMffSt  dia  MI  der  iMMn  Saita  gria-  Woiraahao  Körper  wi,  beiwiifeil  d»n,» 

geaeo  pualldan  Röhrchea  a.  dia  Kmälchen  der  muthct  indessen  diese  Geoesu  der  Gartaeri^ 

Verknäulungen   schwind*«»   so ,    das»   der  innere  Kanäle  bei  dem  weibl.  Gefchlechle.    Die  3"» 

Theil  der  Körper  wie  hohle  .Blasen  u.  Kugeln  siud  nach  des  Vf.  Beobachtungen  höcittt 

aussiebt      S)  Der  AusTübrungsgang.  üeber  deu-  scheinlidi  eine  Pfodnction  des  serösen  Bhoee 

salbMi  gelraot  fleh  dar  Vf*  nur  ao  viel  so  sagen,  Kalad>aat.  Sia  antatalMa  fllr  aiab  oaitfchgjj« 

dass  er  ans  dem  hintern  Ende  der  Wolf 'sehen  den  Uretheren  n.  dem  Wiarsabecken,  wekti^  f'-^ 

Körper  hervorkommt,        bpstlmmt  rerscliieden  falls  nicht  Ausstülpungen  ans  der  Kloakf  lias, 

ist  von  dem  über  die  obere  Flache  verlaufenden,  Rolando  giaubte,  sondern,  wie  die  Niere 

später  dentllab  bohiea  Faden ,  dem  zukünftigen  sich  ursprüugUoh  ans  dem  BildüugMiof 

SaoMa-  odar  Bilailar.  WoUo  dieser  Gang  führt.  Später  «lat  traten  dio  dia  Nianea  feildea^  H» 

giebt  der  Vf.  nicht  an.   Was  die  keimbereitenden  kanälchen  mit  dem  Nierenbecken  o.  den  CnibK 

Organe,  Hoden  u.  Firrstork^  belrifiTl,  so  schjipsst  >"  Verbinduns;.    Die  ersten  Rtidimente  «krH» 

•ich  der  Vf.  der  gewiss  richügen  Ansiebt  an ,  dass  kanalchen  aiud  kleine  laugUcblruudücble  Gt6e 

ihr  Uatarsohied  schon  von  Anfang  an  begriüidet  mit  kolSigem  Ende ,  wekhe  mit  einer  Rü»^ 

ist,  #eaa  wir  sie  gleiali  ant  spitor ,  n.  damit  di»  angafttUl  tfaid,  a.  auf  sehwatiaai  Oraad»  al^ 

beiden  Geschlechter,  bestimmt  von  einander  nn-  ner  guten  Loupe  untersucht  einen  sehr  iolmati' 

terscheiden  können.    Beide  ,  sov;  oli]  Hoden  ,  als  ten  Anblick  gewähren.   Diese  ko!bi;;pn  Kib?*^ 

Eierstock,  entstehen  unabhängig  tou  ihren  Aus-  werden  mit  der  Zeit  langer  n.  duuuer  u-Mfi«^ 

lohrnngsgängeo  aaah  rar  der  höchsten  Entwicke-  xablreiofaer  u.  treten  mit  ihrem  nach  iam»^ 

long  der  Wolfsabaa  Kgrpar  in  daer  Falle  der  aan  «pUsara  Bada  aiit  dem  Nlawabeckiaia* 

Bauchhanl  u.  sind  sich  anfangs  voilkommen  gleich,  'duag  der  Niarenkelohe  in  Zusemmenbaa«, 

Zuerst  lässt  sich  ein  Unterschied  der  Form  beob-  dem  sie  nach  innen  büschelförmig  verpint  ^I«? 

achten.   Die  Eierstöcke  nämlich  sind  etwM  platt  streckte  Lage  besitzen,  nach  enssen  atM^rucii^ 

n.  breit,  dia  Hodea  mehr  rundlich.   Später  dif-  fach  winden,  bildea  sie  dort  die  Perreia^ 

ferirea  lia  darcb  ibra  Straatot  n»  Lag«,   b  dem  Pyraoldda,  iiier  die  Cortfmlaabstaas.  V« 

Eierstocke  lassen  sieb  nimfiab  von  einer  idealen  erhalten  schon  sehr  früh  Blutgefässe ,  wrklx  > 

Lfioneuachse  »ni gehende  parallele  Leisten  dichter  ein/pfiif ti  Puiiktf n  viplfarli  verwickelt  di* 

Alasse  unterscheiden ,  in  deren  Zwischenräumen  ghistben  Korperchen  bilden.    Die  äiusere  M 

man  Kagala  baobaobleL   Die  PoUiouli  Oraaaaui  der  Niere  ist  siamlieb  ftttbdia  aaebipilsrk^ 

«Mbaiaan  ant  «aab  dar  OebarU  In  daa  Hodaa  baada,  anr  ist  aaPanga  Ibra  Obatfliiba  ii^ 

erkennt  man  dann  die  Spuren  der  Samenkanil^  kleine  Körperchen  getrennt  (eine  Bildaef, 

eben,  deren  Grösse  sowohl  absolut  als  reletir  zur  manchen  Tljiprrn  bleibt),  die  sich  später  er»i 

Grösse  des  Uodaas  rersohieden  ist.  Rücksichtlich  tereinauder  verbinden.  Die  Nebennieren bi^r"^ 

dar  Lage,  so  aankaa  «iaii  zwar  «adb  die  Eierstöcke  höchst  wahrsobeinUeh  aas  dem  GeTässblstte,  o-  ^ 

atwM  barab,  voraiigKab  abar  legen  sie  siab  noab  aiebt,  «Ia  Arnold  gtaabi,  Abaabalrenfrs^ 

u.  nach  mit  ihrem  Lüngeadnrchmesser  in  den  Wolf 'salian  Körper.     Sie  bilden  sieb  sp'* ^ 

Rreiten'darchmesser  des  Korpers,  der  Hoden  bleibt  die  Nieren  n.  sind  bekanntlich  bei  dem  Fotos»' 

dagegen  in  derLängeuachse  des  Körpers.  Dagegen  Menschen  relatir  um  so  grösser,  je  jüeger  «i*»l** 

aleigt  ar  bakaaatllab  immer  stärker  herab ,  um  bryo  ist.  Eine  Höhle  haben  sie  niebt. 

aadUab  fai  daa  Hodantaali  an  galaiigaa.   Diasaa  Mamtümig^  Ihtetm  t^madmümim.  Uum,^ 

Hescensns  tpsticulorum  betrachtet  dar  Vf.  wieder  Gebilde  der  mitllara  8pbäre  der  Gescblfcte-i^ 

«hronoiogiscls  gassbiobdidi  mfar  gaaan,  abna  ia-  Hannmiua^ga,  aiad  ftodactiaam  das 
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i>t(es,  indem  sie  sieb  eiu  der  xou  Malier  Siuas,  SÜugälliiere  u.  de«  Meosclien  umfMit.  Vorzugiicha 
Hl  dem  Vf.  CaiMÜi  nrogenitelis  geiuuaiUii  Aiu~  8orgfUl  iMt  er  liiciruoolMiials  dec  Vr^e  nttah  dem 
iiipaag  4m  Betmli— dam  Humum  Ag^  .VwbiUtdiM  dct  Embry«  dn,  ßüia^kian  u.  dm 
ibDÖrter  TheH  die  Allantois  ist,  auf  die  belKraat»  .ftfeascben  ZQ  4tm  Doller,  so  wie  der  demitiR- 

Veise   bilden.    Die  l/nndriter  ti.  Ausrdbrnn"*-    sammeiibangeuden   nach  Nabel bliistlien  ge- 

ioge  der  ieeimbereiteudeu  Ürgaoe  miiudea  bei  widmet,  worüber  beruib  übep  das  ^othige  bcricli« 
iul«a  Getcbleohtem  anlangs  in  einen  eiufeclieu  tet  worden.  .  Sdur  daakeoswerUi  siud  die  von  dem 
Men  0«af9  io  dim  voidenltt  «•  mtintoa  Vt  cstvorftaeB  TkbtfUtD  Mbm  da«  Verkällaiai  der 
1iei>  datCwiliiarogenitalls.  Bei  dem  Manuellen  Läng«  das  Oarmkanab  n*  «inzeluer  seiner  Theila 
Iflbt  er  dünn  u.  »ort,  bfnn  Weibchen  en(wickelt  zur  Läu^e  des  Körper«,  so  wie  über  das  \>rlKilt- 
riieb  la  dem  Uterus,  der  dalier  auch  beim  Meii'  niss  d«s  DurcUmesäers  der  eixuelnea  i  hetie  des 
ihen  anÜMigs  ein  Uterus  bioomis  ist.  Hütik«icbt-  Darrakanala^r  Länge  desselben.   Zuletzt  bebaa" 

*  dm  BüdBog  dar  ämmm  aphAn  dtr  Gt^  dall  dev  Vf.  dia  Batirickaliiiig  der  Jkaru^auU  n. 
lUaeiteor^an«  atioMen  die  Beobaclini:i;^en  doi  Amiwdaia  der DarmiQUm^'dbm  wakha^er sehr  gap 
F.j^anz  mit  denen  Ton  R  a  t  fi  k  r>  n.  IM  ii  1  U-  r  über-  neue  eigene  Beübnt Ii hiugen  u.  mikrometr.  Messung 
0.  Die  Samenhläschen  sind  Ausituipuiigeu  der  gen  mittheilt*  ^iacb  dem  V  t.  soll  die  Scbieinibaiit 
intern  Wand  des  üanalis  urogeuitalis,  deren  An«  d's  Darmkauals  aufaugs  sehr  dick  &etn  u.  au^  2 
Ihnllaag  «i  ainar  aliraa  mahr  naab  varn  gelege-  Lagen  baatalieii*  IHt  \mm  diak^  Laga  biUtt  nm 
K>  Stelle  auch  den  Keim  zur  Bildung  der  Vor*  «nall  Fallail»  ullain  diaia  jind  nialll  dia  Oannoft- 
Jurdr'üse  v,\ht.  Der  Penis  iriiclist  als  ein  lang-  ten  ,  sondern  diejelbeii  kommen  erst  zum  Vor- 
cbter ,  wjrzeiiariiger  Kurper  aus  dem  oberu  schein,  wenn  diese  iauere  Lage  kUtutiicU  oder 
aude  des  Caualis  urogeuitalis  herfor  u.  hat  an-  natürlich  bei  fortschreitender  EntwickeUmg  ent" 
ags  an  aatocM  nilani  Raade  aia«  Riana,  dia  famliiU  £•  mU  wSImdkk  biiMFbai  mm  annatallä»- 
cb  erst  später  zur  Harnröhre  schliessU  Die  tMg  dm  SaUahnbäut  dal  Darmkaoals  statt  fiodan« 
\A  erhhk  im  4.  Monate  ihre  Vor!}autbe(lecku!in;^,  welche  sie!)  anoh  später  nach  dem  Vf,  während 
.aeigtsich  auch  erst  jetzt  durchboiirt.  Der  //ü-  des  gäii^eu  Lebens  wiederholen  aoll,  eine  Angabe, 
nsoci- eutAleiit  ah  Waltere  Ausbildung  der  seitL  die  an  Kble's  Verdauuugälheurie  eriuuert ,  u. 
Mar  dar  BoiliaaiiMa  «■  Ihma  U&tam  Soda,  -iporübar  Mab  sübaNi  £iflHaruugen  dai  VC  sa  ai^ 
\t  weibL  Oeschlachtaofgaiia  balbigan  dnan  ganz  warten  sind.  Jana  anla  Häutung  nennt  der  Vf. 
laiicheu  Tvptis  in  ihrer  Ri!<jnng.  Die  Clitnri<;  die  L  rlifliaftiiif»,  y,  diese  aufgelohte  iiiiipre  Scfiicbte 
lUpricht  YoUkointnrti  di  in  l'rnii  ,  die  i^f  cksscu  der  iscbleunhaut  bildet  mit  der  Husgpscljiedenea 
shamiippen  dem  Hodeosack.,  deju»eii  beide  i^iail-   Galle  nach  ihm  da«  iVlecouium.    Die  2.  Lage  der 

•  ach  aarnlaht  in  der  lütt»  vareinigen.  Dia  Sahlaiaibaut  saigt  im  Bfagaa  eia  äetllaliet  Ufte 
lamrohre  bilJet  sich  'als  eine  uumitteibare  Port-  masohenformig  mit  einander  Terbundeuer  Falten, 
Izuiig  der  Harnblase,  durch  eiiif^  von  beiden  welche  runde,  viel-  oJer  vierseilii^e  Areolen  zwi- 
fiten  erfolgende  Absclinürun^  von  dem  übern  sehen  eich  lai>3eii,  in  deren  Winkeln  auf  i  iuer 
aud«  des  Sinns  urogeuitalis.  Dieser  selbst  wird  ruudlii^be»  Ansuhwellung  die  Darmzutteu  bddeu, 
m  Maida..  IIL  Jh»»  MUmhUrtt,  Am  deat  <ibar  waUha  dar  VC  an  vanahiadadfo  StaHaa  dea 
ntt«o  untanten  Blatte  der  Keimhant  endlich,  dem  Oarmes  u.  aa  Tarscbiedenen  Zeiten  Measungen 
tiileitnhlattp,  entwickelt  sich  der  Darmi-anal  mit    angestellt  hat.  — •     Als  Anhani^  zu  dieser  Dar- 

Uüber  zu  ihm  gehörigen  Organen  ,  die  melur   »telluug  über  dte  i'.ia\vick.Jaug   des  Darmkauals 
I  eine  secnndäre  Produotion  der  Darmrohre  er*  giebt  der   Vf.  die  EotwidLelung^escbicbte  des 
idBM.  Der  Vf.  betiaehtet  daher  aaah  dia-  Eat*  Am^fHU  fiudmN.  sympmUmta^  DarVf.  find  das 
iddang  der  hiariiar  gabörenden  Oigaae  ia  2  Zwerchfell  lehoa  bai  Kmbryaaaa.Toa  8  —  lO'V 
lischnitteii,  deren  erslerer  die  Bildungsgeschichle   Länge,  wo  es  indessen  füsl  nur  aus  der  Pleura 
«primären  Darmrohres  u.  der  Gekröse,  der  zweite   u.  dem  Bauchfell  bestand,  zwischen  iwelcheu  sich 
ae  Reibe  aecundärer  Bildungen  enthält,  weiche  eine  sehr  dünne  Sciiiicbte  Bilduogsgewebe  befand, 
^  grüMlaiitiiailf  dank  ,B1afia'<iliiingan  dar  aaftff  aai  da«»  iieh  das  eigeutlioba  Pia^^gma.  eiat  bilr 
a  Blattes  aaah  daaiSchldiiUatte  hin,  oder  durch  deU  .Dia  Schwiengkaita«  u.  Dunkelhailea,,  waldba 
iDstülpungen  ans  dem  Darmrohre  entwickeln*   das  .sympalli.  Nervensystem  überhaupt  noch  um- 
i  dt»  Vf.  Beobachtnnjen  riicksichtlich  der  Bil-    hüllen,  erstrecken  sich  leider  auch  noch  auf  de«- 
0.  Batwickluog  des  Darmkauals  »owohl  im  aeo  Lntwickeluugsgesehicbte,  welche  aupb  der  Vf. 
alt  «aiaar  IMIa,         waaeodiab  «aa  nielit  völlig  auflOirao  kaaalt.  Mik  Uareahl  aUtt 
tMmdaar  Vaigifi^r)  naaaaallich  riieksicbtitch  der  Vf.  hier  die  Beobachtung  Rathke's  über  daa 
f  Danckaoals  von     Btar,  O»  rüoksichtlich  der  Fluukrebs  u.  W^eb  er's  über  den  Blutegel,  indem 
fkroje  u. Mesenterien  von  l.  Müller  abweichen,    der  Ganglieustrang  dieser  wirbellosen  Tbtere  wold 
uuterlaneu  wir  es  hier,  demselben  genaaer  ztt  nichts  mit  dem  Sympath.  der  Wirbelliiiere  zu 
^  a.  bamarkav  aari  wia^  aaali  Uar  «aiaa  Dmn  IhoB'  li«L  Dar  Vf.  glaubt ,  daM  bai  klataaM»>  dm 
^llun^  bHaluCgaaaa  n.  aargfÜtig  lal,  mablaaii  STtopadi.  aafiuigs«la  öharaU  gleich  diahar  Fadad 
^rcli  eigene  Beobai^tongeu  unterstützt  wird,  u*  sei,  der  erst  nach  u.  nach  Anschwellungen  erhält, 
«ohl  die  Btlduogfgeschichta  daa  Vagaisy  ak  daa  dia  mAk  jadaiianiiaefat  spätat  labarfwr  von  dtoUiiii 
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▼erbiudenden  FadfU  abgreii/f-n ,    Nur  in  dirser  Gf-  von  >1  e  ck  e  I,  Ii u  r  d a cli,  A  rnol  J  a.K.H.  Vf»- 

Stalt  sah  iLu  der  Vf.  zuerst  an  eiii«iii  8"'  langeu  b  e  r  durcii  etgeue  UeulMioUtuugeu,  l>eioiMimni« 

•SdnreiiiembiTO*     Udbar  die  feinere  bbliolog.  aieliUicfa  de>  VeffaMkhewttppeeniii»  DieSti 

Sinietnr  de*  S^patb.  gtebl  der*  Vf.  akhts  Näheres  besiebeu  nach  ihm  a.  P«  r  kinje  aas  Ober  eiu> 

an,  alü  d«^!^  er  niclif  aus  nnfMMrjJcr  qprf tliten Blul-  der  liegeodeu  Fasern  u.  RöbrpD ,  welcbp 

kügeicliea  oder  dercu  Kernpii  b^-aleiieu  könne.  Zu-  dieuiiach  dem  Mittelpunkte  zusaminenlaufru.r'P- 

letzt  ibellt  der  Vf.  noch  mtkroinetr.  Meuuugen  s«b*;u  iboett  findet  sieb  im  au»gebiideteo  Zmam 

Uber  die  Dicke  des  sympatb.  tterwny  die  Utage  keiae  Spar  von  Eneebeakörpereben.  Dbs* 

der  Anscbweilungen  11.  die  Verbiiidung^nideu  bei  Bildungsmaterie  eines  Zahm  besttht  siu  (Im 

verscliif »Ipii  slff-n  Kotus  mil.     Ref.  hnt  sieb  iibri-  köriipr!ialti'^'f*n  fhnclisicbtiqf ti  Sfoffr-,  in  »tk:-i 

geus  ge\vuuder( ,  dasä  dem  tonst  so  bele>>enpn  Vf.  sich  die  kuruer  iu  jeuer  lüclilnug  der  f  ^u^ 

bei  die&em  Punkte  die  Beobacblungt-n  Aleck  ePs  neu,  u.  wahrscheiulick  bilden  diese  aofgeluii 

o.  Lobt lein't  entgangen  »  encb  die  Tiede-  Ktfnter aelbet  die spälaren  Feaem.  IKaZiM^r» 

inann's  unbekannt  geblieben  zu  sein  scheinen,  stebl  ■!•  eine  körnerhaltige  Erhebung  des  Sdilr» 

Lef/.lerer  sah  die  Ganglipnkrtf*  flps  vvnipatli.  Nfr-  blaKes  ii.  d»'r  Vf.  fand  sif»  zuerst  bfi  eutn? 

veusysteuM  schon  iu  der  ersten  flalile  des  2.  Mu-  laugen  Scbatlutus.    Die  früher  oiTeae  Mund«^ 

natS|  wo  die  Substanz  des  Rückenmarkes  noch  fast  wird  im  4.MoDete  ducch  die  wulstigen  Lippet^ 

geus  flUaaig  wer«  imerhalb  der  Bnut  tu  beiden  eebloaeen  n.  ^jlFnet  aioh  «rieder  im  6!m.  b»J^ 

Seiten  der  Aorta  deutliob  weiss ,  n.  unter  dem  bildet  sich  durch  eine  gens.  dnibebe  BiDstiü|«i| 

Mikroskop  fius  Kiigplclu  n  7ii>ininmf»!i^Pivf  f7t,     Dip  dip  Jfin  Darmrobre  enf^jf ^enkomint.    Die  !  j 

Ganglien  wareu  so  gros^,  da&s  &ie  steh  berührten  terablbeÜuug  der  Eialurcbsbildungeu  biiäeit 

a.  nur  eine  Reibe  ohne  Zwiaebensubstanz  bildeten.  £in/urc/mn^«äädwigm  üm  o^tm  Smi^fi 

Aoeb  die,  wenn  gleich  lebleiMo  Anaiebt  Aber»  mit  der  BinSülpnng  eine  Veidttnnang,  a.yi 

mann*«  b&ltefielleieiitberiieiuiebtigt werden  kün-  ligem  Durehdifagen  Trennung  u.  Spslibini 

ueo.   —    Die  secundären  Mpfninorpliospii   des  verbunden  ist,  w.  7\var  gehörpu  hierbiadir^ 

^hleiuiblattes  y  welche  erst  nach  der  primareu  meitspalttf  j  die  Att:nunbü^en  uehat  dtm  Zasp 

WldoDg  des  Dannrobrm  aafireten  ,  theilt  der  Vf.  ^«»>•  Rüdcsicbtlieb  der  Kiemmupalka  gitKb 

in  EinfurekmgB'  n«  AuudüpungAiliungm^  M  V£  snent  wieder  eine  voUatindige  goallldiii 

wie  auch  die  Allantois  hierbin  gehört*    Binfar-  UelieiBiabt,  auswdoberer,  verbundea  mit 

cliimgsbildun^pM  sind  diejenigen ,  wo  ^icfi  von  dein  »»i!:;enpn  Bpobachtunf^pii ,  den  Schhi^s  v.M,  ^ 

die  äussere  Oberliäohe  des  Embrjo  bildenden  sera-  diese  Bildungen,  trotz  des  Widerspruclii  voe  hi* 

•en  Blatte  aueVettiefbngen  nach  innen  bilden,  die  doipbi  n.  B«  H*  Weber,  uormaie  BtUioji 

mit  dem  SeUeimblatte  fk,  deuen  ptimSrai  Bildon^  bei  Amphibien »  Vfigebi ,  SiogeCbiciea  a  M 

gen  in  Verbindung  treten.    Hierhin  gehören  die  Menschen  seien.  Daun  giebt  der  Vf.  mit  Brzi^ 

ansspren  Or'ffnungen  der  Sinnesorgane,  b»'soii(|pr<!  «üFdas  schon  bei  Jen  KiemeifopfafM»»  GfUgtft^ 

die  äussere  JNasei  der  Mund,  dann  die  Kieiuenspal-  dem  Zungenbeine,  Kebikopie  u.  den  Laagtse^ 

ten  u.  der  Afker.  Ausstülpuugsbilduugen  sind  -um*  an  Sagende  eine  Dantellang  der  Batwidd^ 

•gekehrt  aotebe,  wo  ^  Höhlung  ton  dem  Rohre  der  Kiemenipallen  f  wie  aie  naeh  v.  aachi!^ 

des  Darmkanals  ausgeht^  n.  hierher  geboren  der  ten,  endlich  bei  den  Siogetbieren  zu  glcidttrl^ 

Kehlkopf  11.  dip  Lungen,  die  Schilddrüse,  die  4,  bei  den  Vögeln  aber  iinmpr  nur  S  sini 

Thymus  u.  Halsdrusen,  die  Leber,  ^iilz,  die  lym-  sieh  immer  eine  obere  schiiesstj  ehe  cbe  ciMj 

phat.  Drüsen,  ao  wie  die  Spetebeldruien.  Die  BinCor-  nntilebat  {  wie  diese  Spalten  niebl  nnr  dm  H 

«hungabildongen  bringt  der  Vf*  wieder  in  2  Unter-  eondem  aneb  dem  Tbelle  der  Rrmt ,  «dderm 

abtheitungen,  nämlich  1}  die  Einslülpungabildun'  d«n  Herzen  liegt ,  angehöre  u.  s.  w.,  voHi  f 

gcn^  wo  sich  eiufacbe  Einstülpungen  von  au$<!en  nicht  von  den  Ansichten  Ra  t  b  k  e's  ii.  r.  Bi^n 

nach  innen  bilden,  ohne  irgend  eine  hinzutretende  abweicht,  nur  nicht  wie  diese  die  Meüauf^ 

.Verdieknng  in  den  Wandoogen  der  dadurch  ent>  dea  g.Keimbegen»  mil  der RieomadeikslWf  j 

siebenden  Höbinng,  ».wo  diese  EinalÜlpnngen  Fische  Tcrgldcbt.  Endlich  tfaeilt  der  Vf.  riori«^ 

dann  mit  den  primären  Bildungen  des  serösen  oder  ihm  beobachteten  Fall  mit,  der  vielleicbt  eio^* 

des  Schleimblattes  oder  mit  beiden  in  offene  Ver-  logon  zu  der  ^sc/rer«o/»'scben  Beobacfitons 

biuduDg  treten.  Wie  dieses  bei  dem  Auge  u.  Ohre  gebUebeuer  kiemenspaltea  beim  Krwacbrato  ;• 

geschieht  ,  hat  der  Vf.  mhon  oben  gezeigt,  hier  reebnet  werden  kann.  Rflckiiebllieh  dsrlW^ 

wird  nur  noeh  die  Büdnngsgeschichte  der  iVa«#,  keinng  des  Zungenbeins  an^  dem  mit  dem  ^ 

des  J/uWe«  u.  des  ^/fr;  abgehandelt.  Rücksicht-  verwachsenen  zweiten,  u.  bei  den  Ssngft'^ 

lieh  der  Nase  schlipsst  sicli  der  Vf.  ganz  den  Beob-  aus  dem  8.  Kiemenbopen  folgt  der  V'f.  g»M  " 

aehtUDgen  von  Husch  ke  u.     Beer  bei  Vögeln,  Beobachtung  ?ou  Ratbke.  —   Ao«ii  ixi  ^ 

Ratbke^ebeiSangethSerett,  n.  J.  Bfttiier's  n.  Ansstulpungabildungen  onteiteheidetdarVi:!^ 

Bu  rdach*s  too  Menschen  an.   Bei  der  Entwik-  terabtbmlangen,  je  nachdem  die  vea  daalf^ 

kelunp'igr'icbichte  tlrs  Mtn^des  handelt  der  Vf.  des  Schleimblattes  ausgehende  HöbltiTi»  t^o  ^ 

auch  die  der  7,'Ahnv  u.  der  Zungf  ab.    Hticksicht-  sclion  gfbildelen  Verdickung  cl»*«selbfn  . 

Ucb  der  Zähne  ergänzt  der  Vt.  die  Darstellungen  Blastema  ausgeht,  oder  die  W aaduJi|S  ^ 
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iUdk  dar  dMtMhtn  mwliciifecliM  Llterttur.  243- 

'  emporbebt I  so  dass  fn  eiaetn  FaHe  die  Aus-  E.  H.  Weber,  v.  Baer,  Batlike,  u.  Losondeff 

tpung  das  primäre,  in  jeDem  das  secundäre  ist.  J.  Müller  die  Grundlagen,  auf  denen  der  Vf. 

den  nstefen  bilduogeo  gebort  zuerst  die  l^tfi-  weiter  gebaut  hat.    Am  bedcuteodsteo  ooob  wei- 

derso  Entwieklniig  der  Vf.- IttertiiitlimniMid  «h«n«»iiMBeobMbtaDgeorucluididtcb  derBiMrag 

:Rathke  u.  t.  Baer  bei  Vögeln,  mit  Meckel,  der  Ausfübrangsgange  u.  ibrer  Nebenäste  ab.  Naoh 

tbke,  Burdaoh,  J.  Müller  u«  E.H.  We-  rlem  Vf.  entsteht  nrimlich  von  der  Stelle  des  Darm- 

r  bei  Saugelhieren  beobachtete.     Vorzüglich  rohres,  wo  der  Ausführuugsgaog  der  Drüse  mün- 

bt  er  melireroAIetbodea  an,  die  Structur  der  det,  ein  Terhältntssmüssig  weiter  Hauptgang,  au 

agen  in  dm  .Tenoliiedemn  Sladim  ihrer  Bat«  weloiftm  blind  endigende  Nebongäuge  anhängen.  < 

keloDgatt  beobachten.    Die  Entwlckehing  der  Diese  entstehen  indessen  keineswegs,  wie  die  met- 

fUo/ire  u.  des  KeLlk  pf<'s  \\  Ii  J  Iii«  r  fbmfaüs  sten  früheren  ßpobnchter  dieses  ongebpn  ,  durch 

(oMenscben grossteutheils  nach  Fl  e  i s  c  U  m  a  11 11  Vrrlnti;:;prungrn   oder  seitlic  h«-    Ramifir  ntion  des 

jebaudelt«  lu  einem  Anbange  hierzu  betrachtet  Hauptgauges,  sondern  es  entsleheu  in  der  Nähe 

Vf.  die  BatwMteldng  der  T^mm  o.  Sehüd-  des  leteteni  oder  eines  Ajice  desielbeb  selbst* 

i«e,  Jereii  Stellung  an  einer  systematisch  geord-  stiuidige KngUcbte  dichte Massaftttniiinftingen,  wel* 

I  n  Entwicke!un{i52;<*?chichte  sehr  schwierig  ist,  die  artfangs  in  keinem  Zusaminenhange  mit  dem 

es  sich  nicht  wohl  entscheiden  tästst ,  von  wel-  Jiaupt:4.ui<^e  stellen,  sich  erst  später  mit  demseU 

;m  Blatte  der  Keimbaut  sie  vorzuglich  ausge-  heu  verbinden,  u.  dann  deutlick  bohl  werden, 

I,  o.  vafaneheinHob  elleiS  AntbeS  Von  ilmlui-  wXbrend  ihre  Wendnogen  «n  Dtohllgkeit  «u  Fe- 

I.  Doeb  Termuth et  der  Vf.^  dass  die  Schilddrüse  stigkeit  zunehmen.  Diesen  Bildimgsbei^ang  beob- 

-zugsweise dem  Gefassblalte  allein,  die  Thymus-  achtete  der  Vf.  auf  cLis  Il-  stimmteste  mi  den  Spel- 

tse  in  ihrer  Annäherung  an  die  l^nmphat.  Drusen  cheldrüsen,  besonders  der  Ührspeiciieldnise,  ver- 

n  Gefa^s-  u.  Scbleimblatte  angehören,     lieber  muthei  denselben  indessen  auch  bei  der  Lunge  u. 

ifiehilddrüse  tbeUt  der  VC.kon  dieBeobeobtun*'  Leber.  Um  diese  so  wie  enoh  noeh  eodere  l«son- 

I  TOD  "Ratbke  ,  Huschke  ,  Meckel  u.  dere  histiologische  Momente  der  Drlisenbiklung  zn 

eischmann  mit;  die  Thymusdrüse  handelt  beobachten,  dringt  der  Vf.  darauf,  die  Objecte 

*  Vf.  dann  ziemlich  vollständig,  grös^tentheil»  niefat   nur  nach  MUlIer    u.    Huschke  auf 

9b  Uaugsted  unter  Mitberückstchtigong  der  schwarzem  Grunde,  sondern  auch  bei  durcbfallen- 

wra  ArlMll  von  Cooper  eb,  ohne  indesse»  dem  Liebte  m  lieobeeblen.   Man  Hellt  denn  iucii, 

tne  Beobachtungen  oder  eine  eigene.  Ansiebt  dass  das  Blastema  der  Drüsen  aus  einem  durch- 

T  die  Functionen  dieser  Drüse  mitzulheilett.  siclifif^en  »elnfint^n  körnerbaltigen  Stoffe  besteht, 

cksichtlicb  der  Leber ,  welche  ebenfalb  zu  den  dessen  Kiiruchen  sieh  Torzüglicb  In  den  Drüsen- 

sstülpongsbilduugen  in  ein   Blastema  gehört,  kanäloben  ansammeln ,  u.  hier  zu  den  eigenthüml. 

ichen  des  Vf*  Beobnefatnngen ,  die  sieh  thaüs  Drttsenkörperohen  wenlen ,  wXhrend  des  Hlesl»nur 

'  die  äussere,  tbeils  anf  die  innere  Stroctur  der  selbst  immer  mehr  verschwindet.'  Das  Specietle 

ber  beziehen  ,  nicht  von  denen  der  frülieren  ehr  Kntwicklnng  der  einzeln  genannten  Drüsen 

obacbter  ab.    Nur  glaubte  er  bei  einem  frischen,  müssen  wir  übergehen,  auch  schliessen  sieb  des 

'  Ittigen  Schweinembryo  Anastomosen  der  Gal-  Vf.  Beobachtungen  ganz  au  die  seiner  Vorgän- 

kanilsben  geeeben  su  iMiben,  wie  sie^Lnatli  ger  an. 

>  deniSamenkanälcben  besolujeb,  worin  ersieh  HfanMlf  llsst  der  Vf.  eine  tabellar.  Uebersiclif 

i  den  neuen  Beobachtungen  von  Kiernan,  aller  »einer  u.  andrrrr  SchriOsleller,  an  Lunge, 

▼oo  dem  Vi.  noch  nicht  benutzt  wurden,  ge-  Leber,  Parotis,  Unterkiefer  u.  Unterzunsendrusey 

1  Hülle  r  anscfaliesst.    Die  anhangsweise  hier  Pankreas,  Harder'scbeu  u.  Meibom^smen  Dttt- 

n  betnolitele         ielie|pl  amdi  dem  Vf.  ens  sen  angwteHlen  Messungen  bei  SSogetbieren  •  n. 

*r  seUMtotändig-  abgelagerten  ,  wahrscheinlich  dem  Bftonsehen  folgen ,  die  ab  elo  sehr  wesentli- 

n  Gefiis^- 11  Schleiinblatte  gleichmässig  angebö-  eher  B*>ifrPfT  dieses  in  der  nenern  Zelt  so  »ehr 

)deu  Üilduugsmasse  zu  entstehen ,  doch  kennt  eultivirten  Zweiges  der  feineren  Anatomen,  über 

a  tbfe  früheste  Eutwickehingsgeschicbte  ttiehL  welchen  der  Vf.  auch  hier  einige  erlihltemde  Worte 

«igtnihnmk  KSrpenhen  der  MUs  sah  der  Vf.  bbudiygt,  alkn  Dank  Yerdlene».  Anefa  sieht  der 

einem  3^"  langen  Schweinembryo  no«b  nioht,  Vf.  daraus  mehrsre  interessante  Resultate  Uber  den 

Iii  aber  in  der  Milz  eines  halbreifen  Fötus,  so  wie  Entwtckelungsgaog  der  DrUsenkanilchen}  den  Ans- 

'b  die  sie  verbindenden  netzförmigen  Faden^  fübrungsgang  u.  s.  W. 

labe  ans  parallel  verlaufenden  Fasern  zusammen-  In  ebnem  jinhixng«  ta  diesem  Alisefai^le  be» 

affsefaienen.  —  Dia  lets«o  Abtbeilong  der  riibrt  der  VL  endMeh  die  gnns  unbekannte  Ent- 

stematisoheu  Wucboropgsn  des  Scbleimblattes  wtcklungsgesohichte  der Zjm/7^^«/är«s«,  n.  spricht 

den  die  Sficichf/drüsen,  unter  Welcher  Beziehnng  die  Hoffnung  aus,  hierüber  durch  eine  von  F  o  h- 

^  Vf,  das  I^aiUcreas  ^  die  LtUerzungea-  u.  Un-  mann  verbeissene  Arbeit  Aufschluss  zu  erhalte». 

ti*ferdnk»,  die  O/irKpeicheldriUe  u.  endlich  Raf.  verbmdet  hiermit  seine  Wllaselie,  obgleich 

die  Tkrttamdm$9n,  Hnrder'sabetttt.  Mei-  es  ebenso  wenig  wie  der  Vf.  die  Ton  diesem  treff" 

ufichen  Drüsen  zusaromengefasstt  Mit  Recht  Kchen  Anatomen  an  der  Atlantois  des  Pferdes,  an 

den  hier  die  fHiharan  Aibaitan  mm  Boiando,  de»  Nabelstmnge  des  Mensehea  besohriebenen 
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Lympligerassr  ,  anch  nichl  nach  Pohmnnn't  ei- 
geoeu  InjecUuoeu ,  für  solche  halten  kann. 

UnüUk  ab  dfo  Itlito  dem  (BddeimblelC  4» 
Ktfanlnat  M^eteaade  Bildmg  erwülnl  dar  VC 

DOchmab  mit  wenigen  Worten  der  Mlantois^  Uber 
die  tndesjeu  da«  iNabere  adm  im  1,  Theite  nuge- 
geben  worden. 

•  lüt  maer  Betncfatnng  u.  Angabe  das  lAntaa- 
wm  d09  Embryo  lo  den  ▼enchiedepen  Perioden 
feiner  Entwicklang,  namentlich  in  den  10  Sohwan- 
gerschaftsmonalen,  so  wie  endlich  der  -u.j4us- 
sonderungen  des  Fötus  beAohlieMt  der  Vf.  dieaea 
2.TbeiL  Ueber  «ratem  kfiam  wir  hier  aneble 
«dtar  hinzuOigen,  ab  da«  dar  Vt  die  iMtleBi  Aa» 
gaben  u.  Beobachtungen  benutzt  hat ,  um  das  Äl- 
ter eines  Fötus  zu  bestimmen.  Unter  der  Ab  -  u. 
AoMouderuug  des  Fötus  betrachtet  er  den  JLiquor 

io  wie  die  Ftmim  aMeoea« 
Die  beiden  erslercn  hält  der  Vf.  für  Auaworftalafia 
der  Fruclit  ,  für  Reaidna  ihres  Eruätirungsproces- 
ses,  oiclit  etwa  so,  dass  sie  u.  namentlich  die  Am- 
niüuilussigkeit  von  irgend  einem  Theiie  des  Em- 
bryo f  dessen  Haat,  dorab  daa  Afiar  a.  t.  w,  ak- 
gaaaodert  werden  aapdam  er  batraabtet  die  Ernäh- 
rung des  Embryo  gewissermassen  als  eine  zweite 
Assimilationsstnfe  der  Ernährung  der^anzm/ruc/</. 
Das  Ei,  alfo  namentl.  die  Eihüllen,  ernähren  sich 
Tan  dutt  mütterilaban  Oiganismiia,  der  Bmbryo 
.«riadar  von  dem  Ei,  diasea  aber  nimmt  nur  das 
ihm  passende  Homogene  auf,  das  L'ebrij[!;bleibende 
ist  Excret,  u.  M-ird  zwischen  den  Eihäuten  abge- 
lagert. So  wenig  üet'.  im  Allgemeinen  gegen  diese 
Aaiiebt  ainsawaodea  bat,  ua  aa  aiehr  wfinaelit 
er  iadwan  dach,  dass  der  Vf«äab  über  den  nä- 
hern Vorgang  deutlicher  ausgesprochen  hätte.  Es 
acliaint  dem  Kef  ,  dass  hier  d«nEihUll«>n  doch  eine 
SB  grosse  Selbstütaudigkeit,  unabhängig  von  dem 
Bmbrjo,  eingerSoBt  wird.    Immer  eind  aa  doeh 
nur  die  Gefässe,  durch  welche  der  StolTwechsel 
Ton  Mutter  u.  Frucht  vermittelt  wird.    Diese  Ge- 
fässe gehören  aber  dem  Embryo  au  u.  nur  von  ihm 
eea  auch  den  EihUiieu.    lief,  gesteht ,  dass  er 
sieb  aiabt  Tantallaa  baaa ,  wfa  die  BibUlaa  a. 
GeFässe  etwas  VOB  dem  aitttterl.  Organismus  auf- 
nehmen sollen,  was  nicht  zugleich  aucli  dem  Em- 
br)0  angehört,  u.  wie  u.  wo  nun  endlich  die  von 
dem  Embryo  niciit  aasimilirten  u.  überflüssigen 
Tbaüa  dar  aof^aaamaieneB  fltaffe  antymbiadea 
werdea»    Ganz  lassen  sieb  die  Beweiia»  data  der 
Li<]uor  amnü  auch  wieder  zur  Ernährung  verwandt 
werde,  nicht  beseitigen,  wie  der  Vf.  bedingungs- 
weise auch  selbst  zugesteht,  ab  wohl  er  diese  An- 
liaht.  iobiar  a.  laiiob  aeDot   Dietelba  Bedealnng 
ertheilt  der  Vf.,  wje  gesagt ,  auch  der  Allantois- 
flüssigkeit,  gesteht  übrigens  ein,  dass  das  Wesen 
'dieses  Stoffes  noch  weit  räihselhafier  sei,  als  das 
der  Amnionflüssigkeit  u.  besonders  anch  die  Ver- 
mbiadiah»it  dar  toaliaaan  beider,  waria  Bf.  ibm 
aar  beiaiimmap  kann  ,  indem  er  sich  auf  das  hier- 
über an  einem  andern  Orte  vou  ihm  Gesagte  be- 
sieht.   Den  Vecaix  caseosa  endlich  betntdUet  der 
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Vf.  mit  Recht  als  eine  Absondenmg  der  Hsotiri- 
aen  dea  Embr^  o.  —  Den  Besebinss  ditaei  2. 

laa  l^bdlar.  Oebcniibl  ist  Ha 
des  Eies. 

Der  8.  AbschniU  des  TorliegendenWedLeii» 
fasst  endlich :     Fragmente  zu  einer  künftigen Qt' 
aeUlefire  d«r  üuiiuidueUen  Entwicklung,  (b 
das  VC  Tbaaria  der  Balirickkuig  dts  laim 
Ra&  badaaart  aa,  bicr  dam       aicbt  foigaa 
können.    Einzelnes  beraaaaaiieben ,  koaate  a 
Qflissverstäoduissen  u.  schiefen  Ansichteo  fübrn  ; 
zu  einer  voUatändigen,  wenn  auch  kurzea  tu» 
liaa  dar  Aiaialit  dm  Vf.  Üt  dar  Baam  aiehtgo» 
tat,  ao  danBe&  den  Leser  bier  auf  das  Werk  ab 
verweisen  muss.  Gewiss  wird  auch  jeder  bi«r;e 
dem  Vf.  füllen  ,  u.  besonders  mit  Intercise  d?i» 
den  ersten  ö  Ulättern  gegebenen  oiehrhistor. los 
bliek  das  Ganges,  weltbaa  dia  BaleiihAify 
aebiobia,  dleaer  faat  aaiaeliliessriche  Gcviuk 
neuem  Zeit,  genommen  hat,  durchlesen.  Ril^lt 
sich  gefreut,  sowohl  in  diesem  Theile  de*  W# 
kea,  als  auch  iiii^vll,  den  Vf.  als  eiaea  ia 
baaaaa  gahiBt  salmben,  der 
UberlriebaMa  Baabamua  n. 
Tagen,  weil  es  vortheilhaft  zusein  scli-'in!  « 
besonderer  Tapferkeit  vertheidigteu  Maleruaai^ 
als  von  phantast.  Speculationcn  entferat  iii,b 
auf  jeder  Saila  aefaiae  Wavkaa  bawaiiat, 
u.  richtig  er  die  sorgfältige  u«  gaaaae  Bifaidil 
der  objectiven  Natur  bis  ins  Kleinste  anschl?:'  & 
dabei  doch  das  Uedürfniss  nicht  verlan^n^t,  csdi 
dieses  Labyrinth  einzelner ,  aei  es  aucii  oodf 
Mbttibarar,  Baabaabtungen  n.  BMnaga  m 
leitenden  Padaa  su  fmden. 

Ref.  schliesst  daher  diese  etwas  laafw.  itf 
die  Reichhaltigkeit  des  Inhaltes  der  vorlirgetf 
Schrift  aber  noch  immer  viel  zu  fluchtig  o. 
Aaaeige  aiefat  mit  dem  Wanaeh»,  auabad 
der  dringenden  Aufforderung  an  Alle,  «dPj 
es  Ernst  ist  um  eine  gediegene  phyiiolog.  Ora^ 
läge  unserer  Kunst  u.  Wissenschaft,  dies«  4*^ 
weiches  iüueii  das  schwierige  Studimn  cäA^ 
wiabtigaaBwaigatwia  diaBalwiobabngtgaciiidi 
aoaebrsa  erleichtern  rermag,  ja  lüoblai^a^ 
ephemeren  Erscheinungen  der  Literatur  m 
sehen,  u.  dadurch  dem  \L  einen  Loba  n.Dd 
für  seiue  mit  so  groasem  Fleisse  veriolgtca 
baagen  aa  gewKbren.  Jm*^ 

102-  Pharmacopoea  Sasonica^  jusiai^ 
auctoritate  pubhca  deiiuo  edita,  reco^niti  et 
data.  Dresdae ,  iu  bibliopolio  auUco  VVsItben* 
1837.  4.  XVI  u.  296  8.  u.  1  Tabelle.  (2  H* 
12  Gr.)  —  Oia  ania  AaOage  ^  Pbaiaaf 
Saxonica  erschiea  im  J.  1820  u.  war  von  df»  * 
maligeu  Leibärzte ,  dem  als  Chemiker  m 
Zeit  nicht  unberiibmten  Joh.  GottfritdL*»' 
hardi  (f  1623)  verfasst;  bis  dahin  batts  P^f 
jaa.  Bidarif^Pbaiamobi  faliaadba.Hig«>' 
Apotheierbuch  den  8ächa.  Apothekern  sb  ^ 
lieh  empfohlene  Richtschnur  gedient  Im 
erhielt  der  2.  TheU  der  Säohs.  ^hrnmukfi^ 
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a  dem  MeiL-Bathe  B.  W.  Seiler  ^eäriidftilft  hmi  dm  mmm  fraflkSi.  ^twfebli,  wäbrend  das 

pplflM«it  u.  eise  MM  Attfltg»  der  gamen  Mte»»  Niiniba^  957»84S6  OrMUDen  wiegt. 

ikopöe  wurde  ithcNi  damab  venprocheD.   Diese        Die  Pharmakopöe  ist  in  drei  Theile  abgetheilt, 

uf  Aunag»",  von  einer  dn?!!  ii!«»dpr«»csetzten  Com-  woroo  der  erste  Comparanda  iiberscliriebfri  ist, 
ssion  ausgearbeitet,  ist  uuo  ersciiieueD  n.  es  sei  der  zwfi.te  Praeparanda,  der  driUe  Tabulae  et  In« 
s  erJanbt,  die  TorzügUchste»  EignilkinBoli-»  dioet.  Der  «nhr  eatbilt  dbaflmt  sogenannten  Sim* 
km  denelben  lierMMiabelMii.  Sollte  Mvtirtderst  pUcien,  d.  h.  diejenigen  Stoffe,  irelehe  der  Apo- 
» Firage  erörtert  werden ,  ob ,  statt  der  Bearbei-  tlieker  nicht  selbst  bereitet ,  sondern  kauft ;  dt 
tg  der  SHcbs.  PbaroEiakopöe  in  einet  nenen  Auf-  unter  ihnen  offenbar  zusammeagesetzte  Arzneien 
p,  das  Anschliessen  der  Sachs.  Apotbekerord*  Torkomineo^  wie  Aliuneo,  Borax,  Ainiiiouiimi 
an  die  Preussisohe,  BtiendM  oder  Octt-*  mnitliMiiiiy  OilMrii  oblonta,  Cmnnbwis,  Hy- 
obiash«  Plunbtkopöe  Yorzmiehen  gewesen  sei,  diturg.  mofiatieaH  «otroalTuai,  KaK  forroso-bj- 
iitatt  sich  erinnern ,  dass  der  jetzigen  Lage  ^er  drocyanicom ,  Kali  suiphurioum ,  Kall  nltricuin. 
Ige  nach  besondere  Gesetzgebung  sich  auch  Natrum  siilphuricnm,  Magnesia  sulphurica  u.  dergl. 
r die  Medicinaiaugelegenheiten  erstrecken  müsse  mehr,  so  kann  der  Name  iSsny^^scsa  ihnen  nicht 
dass  die  Apothekerordnnng  u.  das  gesetsU  Wt»  wohl  gegeben,  sondern  flMM  mit  «n«m  nndero 
BMloriam  oiDcn  «ehr  weientliehen  Theil  der  ▼ertauscht  werden ,  woca  der  Aoidraek  Cbrnpa- 
»dlanelordnntig  ausmache ,  dass  daher  die  Ein-  randa  in  sofern  sich  zu  eignen  scheint ,  als  er 
arung  eines  im  Nachbarstaate  »eltenden  Drspen^  überhaupt  das  AtiznsohaflTende  bezeichnet ,  möge 
oriom  nicht  iu  die  Medicioalverfassung  Such-  e«  nun  durch  Kauf  geschehen,  oder  durch  Ein- 
lu  passen  liönne;  «neb  kiMi  doeb  oioht  gelaug-  famnMln  oder  Selbileraleben  in  Gärten.  Bbento 
I  wwden,  da««  die  Varfaimng  aigtnlbniBliaber  gewiss  ist,  dasa  der  Ausdruck  Comporiia  fUr  die 
M^makopöen  fiir  die  einzelnen  Staaten  bei  man-  Zubereitungen  sich  nicht  wohl  eignet,  da  sie  in 
em  Naciiflieile  denn  doch  das  überwiegende  d«>r  Art  nicht  immer  Zusammen<;<>t?>ungen  sind; 
Jte  gehabt  hat ,  dass  die  wissMUchafUicbe  Phar-  mau  würde  z.  B.  mit  Unrecht  als  Coiuposita  auf- 
Mie  saUbtt  wesaotUdb  didas«b  gefibdert  worden  SArans  Aqua  dcalillata,  Argilla  pure,  Hjdrargy- 
;  denn  indana  jede  einzelne  Pharmakopoe  die  mm  deporatam ,  Kali  oanstioom  fusom ,  Magnesit 
b ! er  der  bereits  Torhandenen  Apothekerbücbcr  usta,  Chlnium,  Morphium,  Strjchuium,  Resina 
derer  Länder  zu  Termeiden,  eigentbümlicbe  jalapse,  Adeps  depnratus,  denn  ofTenbar  ist  der 
nrzüge  aber  za  erringen  strebte,  wurde  desGu-  Zweck  einer  pharmaceut.  Zubereitung  häufig  kein 
B  viel  gafijjfdfirC ,  weim  aneb  «cht  Immer  für*  andrer  als  die  Veremfaäbung  des  Medieamenfei  n* 
s  eiaialae  Land,  welchem  die  neue  Pbarmako-  Befreiung  seiner  wirksameren  Bestandlbeile  von 
•e  bestimmt  wer,  doch  atjer  für  die  Pharmacie  deu  mit  ihnen  verbundenen  zutälligen  u.  unwirk- 
•eriiaupt.  Wie  hätte  auch  eine  so  grosff  Anzahl  sameren.  ^clieint  die  Bezeichnung  Comparanda 
Oer  Pharmakopoen  in  einer  Reihe  tou  iahren  u.  Praeparauda  eiuauder  richtiger  gegeuül)er  zu 
Maban  «t.  aira  «ibaUan  fclbmen,  «eim  nidit  Meban,  nladie  Beaeiebnangen  SinnpUdaii.  Graa- 
s  Dispensatoriura  als  ein  wesentlicher  u.  nolb*  posita,  oder  die  in  der  ahern  Pharmakopfio  ge* 
!>ndiger Theil  der  MedioinalorduuDg  überall  wäre  wählten  Bezeichnungen  Uaterw  |diarmaoention  O* 
♦rschiet  worden.  Eine  allgemeine  deutsche  Phar-  Opera  pharmaoeutica. 

akopöe  mit  gesetzlicher  Kraft  begabt  ist  ohne  In  dem  ersten  Theile  sind  alphabetisch  geord- 
•aiM  atwaabodirt  Wbnaabanswacibas,  aber  ge*  net  die  BesebreibuDgen  der  roben  Aranelen  ent- 
iss  nieht  so  bald  zu  beffan,  ao  lange  Oeotscb-  halten,  es  sind  jedoch  diese  Beschreibungen  pbar- 
^'^  aus  einzelneu  selbststandigen  Staaten  zusam-  makognostisch ,  nicht  naturhlstorisch  u.  beziehen 
ii^e»etzt  ist,  u.  namentlich  Oestereich  seiner  sich  auf  das  Medtcament,  wie  es  sicli  in  den  Vor- 
lubardisebea,  iliyrischeo  u.  italienischen  Provin-  räthen  des  Apothekers  hnden  soll.  Denn  zunächst 
9 wa^ «ine eigantbUmliBlieOeatalt  seiner Pbar.  soll  ja  doch  das  Dlspensaterium  dasn  dienen,  bei 
>kepüe  bedStfen  wird.  Die  Aerzte  selbst  möch-  ApothekerTisiiationeu  eiuen  geaettl.  Anhalteponkt 
1  wohl  weniger  zu  einem  so  ruhmlichen  Ziele  Tiir  beide  Theile  (den  Apotheker  n.  den  Revisor) 
ilragpn  können,  als  die  Re^ierun«!en.  Das  Wicii-  abzugeben.  Aus  demselben  Grunde  sind  diejenigen 
i*te  scheint  vor  der  Hand  eiue  Gleichförmigkeit  Drogueu  iu  eine  besondere  Tabelle  (S*  221)  ver- 
«  (Nedlcinal-)  Gewiobles  n.  Maatsat  M  sein  tu  «Isaen  worden,  weliAte  der  Apelbeker  Uaa  m-» 
erzu  smd  schon  mehrfache  Torbereitande  Schritte  arbeitet,  nicht  dispensirt  oder  verkanft  (a.  B.  Him- 
scheheu.  So  hat  auch  die  Sachs.  Regierung  mit  beeren,  Schwerspath ,  Kochsalz  u.  s.  w.),  weil 
liB  Erscheinen  dieser  neuen  Auflage  der  Fhar-  sie  nicht  einer  Prüfung  unterliegen,  sondern  blos 
ikopöe  das  Mediciaalgewicht  in  der  Art  abgean-  die  mit  ihrer  Hülfe  gefertigten  Präparate ;  ihnen 
dass  statt  das  bbheriganltanibeigae  Geiriebls  sind  dbbet  andi  gar  nein«  Baadhrelbmigeii  beige« 
IS  neoe  Preassische  (dort  dweh  Blandat  vom  6*  Tiigt*  Die  naturhislor.  oder  ehem.  Stellmig  ist  swer 
w  1816  pingeführte)  angenommen  wurde,  w»  I-  im  ersleu  Theile  durchgängig  angegeben,  die  na- 
MS  etwas  leichter  ist  als  das  Nürnberger ;  deun  tnriiibtor.  Diagnose  dagegen  so  weit  hiuweggeblie- 
IS  Uedieiuaipfuud ,  wie  es  Jetzt  in  Preussen  u.  heu ,  als  sie  im  getrockneten  Stoffe  nicht  mehr 
ist,  wiegt  850,7835  Gswi*  efkenbw  ist. 
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In  2.  ThcUe  fiadap  aiob  die  VwiditifteB  s«  NonBMlttor  mmnfhMfAVnaumAtAtUä 

den  Präparaten  ebeofalU  alphabetiapb  geordnet  u.  Tadel  angerechnet  werden  kanu,  soiilcr 
mit  den  nötbigsten  obem.  Kermzeicheii  vprs»»hp!i,  in  einer  prakt.  Dt«cipliu ,  wie  .Jie  Pharmaci»  «* 
aach  sind  einige  der,gangbarftteuu.ricüti^6leuäju>  von  boohätem  NacbtbeiJe,  Dazu  kommt,  daitba 
ooyina  beigefügt.  dam  waitero  Vonttdun  der  Chemie  b  der  lidi- 

IMe  in  diesen  beiden  Tbeilen  gebrauchte  JVo-  gen  Erkenntnias  4w  Kdrpenwft  die  Betdckni 
menclaUir  ist  die  pbarmaceutische ,  nicht  die  ua-   der  ehem.  Natur  eines  Körpers  immer  schwicn« 
turlivstorlsrlif  ofler  chemisch  -  systematische.  Doch   wird,  immer  mehr  Worte  btdarf  u.  aho  endij« 
sind  alle  jeue  ISameii  auä  der  altern  pharmaceut.  statt  eines  Namens  eine  Beschreibung  heraufksoiL 
Nomeoobtar  weggeblieben ,  weleb«  elbn  veraltet  W«kher  Chemiker  wird  noeh  behanptan  mfa^ 
•ehieoen  n.  Unriebtigei  entbieken,  wie  denn  Oleom  dau  der  Name  Kaliadphnratam  dieeheak  Bsscid- 
vitrioli,  Oleum  tartari,  Spiritus  Minderen ,  Liquor   nung  der  Schwefeileber  erschöpfe  ?  die  CbM2k> 
terrae  foliatae  tartari  u.  viele  andere  mit  richtige-    rislik  Trisuiphuretura  kalii  cum  ««nlphate  \.b'{m* 
reo,  der  ueueru Pharmacie  entuommeuen  Mamen   au  ihre  SteUe  getreten  u.  erscbopU  sie  nocb  aidl 
Tertaosoht  worden  und.  Daci  dadaroh  eineUnr  gans*  Kann  man  aber  diese  Beseiehniuigeaä» 
gUicbheit  in  derNomeuoiaturlienrorgebraobt  wlrd^  mermebr  all  Benennmigen  tob  Arzneien  geix» 
ueuere  Namen  neben  älteren  zu  stehen  kommen,   chen,  so  rnuss  man  es  auch  aufgeben ,  einepk>- 
ist  gewiss,  allein  es  ist  diess  im  Arzoeischatze  ^f>lbst   maceut.  Nomenclalur      hf>^ift7pn,  welche  ioi^ 
begründet,  der  ja  auch  aus  sehr  alter  u.  sehr  ueuer   Namen  die  ehem.  Cliaraklemtik  der  Mittel 
Zeit,  ja  aus  aUen  Zeitallem  Anneien  neben  ein-  alidltäw  llan«winl  lieh  alio  dannt  begniigro  u 
ander  duldet*  Auch  ist  dien  eben  deshalb  in  kei-  ten  ,  kurae  Bemerkungen  an  haben,  dk  ikai 
Der  pharmaceut.  Nomenclatur  zu  vermeiden ,  weil  verstanden  u,  nicht  leicht  mit  einander  Tef^«* 
es  in  d^r  Natur  df>r  Sache  selbst  liegt  j  deuu  wäh-   seil  werden,  wie  denn  Caiomel  in  dieser  Hinr« 
read  die  preuss.  Ir'harmakopÖe  verlangt,  man  solle   ein  weit  besserer  Name  ist ,  als  der  halb  cbeouiGr. 
KaU  miricum  u.  ntcfat  Nittum,  Magnena  nd'  halb  irstlioha  n.  doah  das  Weaoo  datUiltaliadl 
phurica  u.  nicht  Sal  amarum  rerschreiben ,  ge«  bezeichnende  Hydrai^.  mnriatioam  mite,  Are 
gtattet  sie  dem  Alumen,  Borax  u.  vielen  anderen   leicht  mit  Hydrar«:;.  muriat.  corrosivnoi  vertnt 
Drogueu  das  Ketht  ilireu  Droguennamen  beizubr-   seit  werden  kann.    Es  kommt  darauf  an.  ^ 
luthen.  Uud  es  wird  wohl  auch  die  altere  phar-   Apuliieker  i»ich  sclmell  u.  miter  allen  BedioguiH» 
maaeat.  Nomenelatnr  von  imriehttgen  AnsdrUdcen  irefstündlioh  lu  madien ,  da»  nr  genaa- 
ünraer  mehr  gereinigt  u.  selfgemiiss  verbessert,   Drogue  dispensire ,  die  der  Arst  für  mota  %Tir 
iiberdiess  sich  durch  ihre  Allgemeinverständiichkeit    kfii  wünscht,  alles  Uebrige  ist  unnütze,  oft  sttrf- 
u.  Unzweideutigkeit  aiTs;'f  icliuend ,    wohl  immer   liehe  üstrntation.  Ebenso  könnte  man  ja  sadi^ 
die  für  den  Arzt  u.  Apotheker  zweckmässigste  Maler  verlangen ,  dass.  er  sich  nicht  mehr  Zin^ 
Ueiben.  Denn  die  Pharmacie  ist  eine  prakt.  Dia-  bar,  sondern  Sohwefelquecksilber  des  swriNift*' 
dlplin  u.  für  den  so  wichtigen  ärztl.  Zweek  zu-   des  kaufe  u.  elaostearinsaures  Natnun,  v«ai' 
nächst  bestimmt ,  sie  muss  daher  eine  Noiii'^ncla-    sich  wasclien  will.     Welclie  Verwirrang  i«  ^ 
tur  bp^i!7rn,  dit*  allgemein  vfrstaiidf-n  wird,  leicht    Benennungen  des  Goldschwefels  u,  Mineraiik«'^ 
zu  hüudhabeu  u.  immer  von  der  sicher^iteo  Deu-    des  weissen  (^uecluilberpräcipitats ,  des  Calo*^ 
*tQDg  ist;  diese  kann  aber  weder  die  natttridstorisoh  des  Ott««ksUbemiblmiats  n.  Tieler  andanrck* 
systematische,  noch  die  ehem.  Nomenclatur  von  Mittel?  Welche  barbarische  Namen  u.  welcb^ 
sich  riihmen.  Bei  dem  schnellen  Fortschreiten  der    möglichkeii  sie  treu  dem  Gedächtnisse  einmf* 
Botanik  ändern  siih  dif»  NsirtPii  häulig,  oft  geben    leilifn  ,  bpsotidf  rs  da  ihrer  taglich  neue  flt'jc^'*"* 
selbst  mehrere  Piiunzeu  dieselbe  Drogue  (z.  B.   werden:'  VV  er  wollte  wünschen,  dass  eiu« 
China,  Kampher,  Senna,  Perubaleam  o.  s«  w.),  Nomenclatur  die  Sprach«  unaorer  Pispssiilo'* 
oder  es  Ist  die  Pflanze  oder  das  Thier  gar  nicht  werde?  Bs  ist  demnach  offenbar»  daistn^^i 
bekannt,  welches  eine  gewisse  Drogue  liefert,  wie    alte  p!i:irmateut.  Nomenclatur,   noch  die"«'* 
bei  Kino  u.  Takamahaka ,  oder  es  ist  wenigstens    ualuriusturi.sch  u.  chemiscli  -  svstematiscbe li^** 
sehr  zweifelhaft,  wie  bei  Ambra,  Zimait,  (Jalechu,   was&ig  durchgeführt  werden  koaue,  u.  ^  ^ 
Colombo,  Cajepntöl  19.  ▼ielen  anderen  i  so  doa  der  Mischung  aus  beideii  nfoht  wohl  nmgaoge«  ^ 
boten»  oder  xootog.  Name  sich  nicht  sur  Benennong  den  kann. 

zueignen  scheint.  Ebenso  ist  es  mit  den  ehem.  Der  3.  Theil  der  Pharmakopoe  fS.  21'''^ 
Bezeichnungen.  Wer  sollte  nicht  wünschen ,  dass  enthalt:  l)f  i!i  Verzeichniss  derjeniizpu  Dwg"^ 
mit  dem  jNaineu  eines  ehem.  Arzneimittels  auch  welche  der  Apotheker  nur  verarheaet, 

Dich» 

immer  anglei^  die  chem«  Natur  u»-  die  Bestand-  pensirt  oder  TOikinft ;  2)  ein  Verseisbei» 
theile  desselben  ausgedrückt  wKren,  n»  es  11^  uigen  Arzneien«  wdidie  in  kleineren  Apo(^<^ 
allerdings  dieser  Wunsch  den  verschiedenen  chem.  nicht  ^rehallen  zu  werden  brauchen;  S)  f'" 
Nomenclalureu  der  Dispensatorien  zu  Grunde.  AI-  zeicliniss  der  mit  besondrer  Vorsiebt  anfwl""' 
lein  diese  chem.  Bezeichnungen  ändern  sich  uoth-  rendeu  Arzneien  j  4)  Angabe  der  lio«bst^^^ 
wendig  mit  den  sdmell  wechsehiden  Systemen  itarkwLrkonder  Araneian,  über  weide  dia^f 
der  Chemie,  u.  wenn  hiemach  der  Wechsel  der  satlon|  obao  dass  der  Ant  aa  durah  tm 
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t  Zeichen  ansJrlicklicb  Terlan^f  ,  nicht  Linaus- 
lu'ii  cJarf  ;  5)  Aiiflösliclikeil  tirr  Medicanieule  in 
asser  bei  15^  Reaumur;  6)  Tabellt*  über  die 
armaceat.  o.  cbein.  Synonymik,  o4  S.  lang  u. 
eh  «ien  AiifiiDgibaohsUib«n  der  SynoDjrme 
Inst;  7)  eiu  lateiuisches  u.  ein  deutsciieü  R^gi- 
r  in  ftlplnhpf.  Ordouiig.  Angeliäiigt  isl  eine  Ta- 
lle zur  Vergleicbung  des  Duumebr  iu  Sacbiea 
igefiihrleii  MediciDalgewkbtes  mit  dem  Nürn- 
rger,  BtieiMb«i,  Oesircicbisdieii,  Sohwedi- 
len ,  mederifindUcbeu,  EoglUcbeu  u.  dem  alten 
neuen  Französiscben ,  dnrrfi  ivelcfie  sich  der 
erth  jeder  eiozehien  Gabe  voia  Graue  bt«  zum 
ande  Mif  die  genaimtMi  Gevriobte  reduoirt  «o- 
Ich  findm  ÜMt*  Dio  Anlhge  iit  dorebaos  «nf 
hreibpapier  u.  in  einem  för  dat  Ltboratorlum 
lucbbaren  Formate  veranstaltet.  Chotdatit. 

lOS»  Jiar^uUung  üm  Hemc/unden  Krank- 
Itic&araiitrs  m  Mänchm;  von  Xaver  M«r^ 
I ,  d«r  Philoiiiphie  o*  gMammteB  Heilkuiide 
cfor,  u.  prakt.  Ärzte.  Erste  Tafel.  Jahrgänge 
iJ^  —  I83f.  Miincben,  Verlag  ron  G^or^  Franz. 
Sö.  Eine  Hthc^rapb.  Tabelle  in  folio  luit  Um- 
ilag.  (9  Gr.)  <—  Oft  der  Vf.  datielbe  Msterial, 
lebe«  er  dordi  diese.  Tabelle  in  einer  bildlichaa 
ibersicht  dargestellt,  bereits  in  einem  sehr  scbälz- 
reii  u.  ausführlichen  Berichte  Uber  die  im  aiige- 
;ineo  Kraukenhaoie  iu  München  behandelten 
anken  (i»  naaenn  Jabibb*  1837.  Bd.  XUL  S. 
;  ff.)  mitgetheik  hat,  ao  liegt  es  uns  blos  ob, 
Seren  Lesern  von  der  Einrichtung  dieser  Tabelle 
len  BegriÖ'  zu  geben.  Ausser  der  HaupUabpüe, 
(che  die  auf  dem  Titel  genanateu  Jabre  uin- 
si ,  enthXIt  ne  noch  eine  Nebeatabelle  för  dai 
182|,  welahe  mit  jener  ganz  gleiche  Einrieb* 
>g  bat.  Jene  nun  stellt  ein  Netz  dar,  indem  48 
npenlinien ,  deren  Zwischenräume  die  Namen 
r  Monate  der  4  Etatsjabre  tragen,  ron  183  Si*^*t- 
len  dnrohscbnitlen  werden,  wovon  die  107  nn- 
en  den  Stand  der  berraehenden  Krankheiten 
/eigen.  Die  Krankheiten  miterscliied  nun  Vf. 
entzündliche,  gastrische,  katarrhöse,  rheuma- 
che,  biliöse,  nervöse  u.  pituitöse,  u.  setzte  iu 
r  Rubrik  dnea  jeden  Monata  anf  einer  hohem 
er  tiefern  Ou^riinie,  je  nachdem  roebr  oder 
^niger  Kmuke  der  hezeichnefeu  nosolog,  r!ojse 
Mitncliiier  Krankenliau^p  vorgekommen  waren, 
leu  Punkt ,  u.  verband  die  Punkte  durch  ge- 
ble  Linien;  ao  aehen  wir  die  totha  Unie  fifedia 
tzündl.  Krankheiten  im  Octbr.  1888  ül>er  der 
lerlJnie  24  beginnen,  im  Novbr.  auf  88  u,  s.  f. 
iigen  ;  wühretjd  die  scliwsr^e  Iiinie  für  die  ga- 
iscben  Krankheiten  im  Üctbr.  bei  22  beginnt, 
Nnvbfv  anf  27  steigt  u.  a.  f.  Ba  iit,  mit  einem 
orte ,  das  Steigen  u.  Fallen  der  berrsohendea 
nnkheilen  auf  iiiinitche  Wrii^e  versinnlicht ,  wie 

den,  dem  Hufefaiul.  Journale  beigegebeneu, 
steorolog.  Monatstabeiien  der  Stand  des  Barome- 
ra  n.  Tbermomelen.  Aof  dieaelba  W«aa  iat 
in  auch  auf  dem  übrigen  Räume  der  una  VOflia- 
ndan  Tabelle  4ar  Stand  dea  Thermomaten  n. 


Barometer»,  tt.  swar  jeder  durch  3  Linien  für  den 

höchsten,  mittlem  tt.  »lierln'gsten  Stfnd  ,  endlich 
anf  einer  4.  Qoerrubrik  die  Menge  des  gelaUenen 
MeteorwaMeiff  veneiobnet,  ao  daaa  also  möglich 
geworden  iat»  in  dar,  jedem  einxelnen  llonala 
angebörigen  Längenrubrik  Stand  des  Regenmes- 
sers, Barometers,  Thennomejers  u.  der  Herrscbafk 
der  oben  genannten  7  Krankheitsdasseo  zu  notl- 
ran.  Die  genannte  4jähr.  Periode  vom  Ootbr.  1830 
bi»  Septbr.  1834  zeichnete  aiah  durch  du  ausge-  ' 
zeichnete«  Vorherrschen  der  gastrischen  Krank- 
heiten nns,  weslialh  zum  Vergleich  die  Kraukheifs- 
verhiiUaiijte  des  J.  182!t  wo  die  eulzundl.  Krank- 
Italten  daa  Uebergowielit  liatten,  in  dner  ilmli- 
eben Tabelle  beigesetzt  sind.  ' 

Bekanntlich  hatte  schon  Trautzsch  (in  Cla. 
rus  n.  Radius  Beitragen  zur  med.  u.  chirurg. 
Klinik  1852.  Bd.  I.  Nr.  8.  S.  83  u.  fi.)  eine  gra- 
phisaha  Darstellung  der  Kranklieitseonstitotionan 
in  ibnlieber  Weise  empfohlen ,  aber  in  den  daztt 
gegebenen  Beispielen  Jen  Gruudsatz  festgelialten, 
blos  2  Krankheitsconstifntionen ,  dir  eutzündiiobe 
u.  gastrische,  u.  zwar  ihren  Stand  nach  Maass- 
gaba  der  verordneten  Aderlässe  u.  Breehndttal  sn 
notlren.  Dass  die  AI  a  r  t  i  n  'sehen  Darstellungen  dno 
weit  genauere  Uebersicht  der  vorgekommenen 
Krankheiten  gewähren,  zeigt  der  erste  Anblick  ; 
doch  bedürfen  sie ,  wenn  sie  noch  specielierc  An- 
gaben, all  über  den  atathmüren  KnakbdtiabartJK«* 
ter  im  Allgemeinen  enthalten  sollen,  mehrilMher 
Erläuterungen ,  z.  B.  Uber  die  Krankhellsfnrmen, 
welche  Vf«  den  einzelnen  Classen  beigezählt  bat, 
über  compUcirte  Krankheiten  u.  a.  w.  Denn  ea 
ipBöaktan  laiaht  Zweifel  entstehen  kdnnen,  ob  Vf. 
manehe  Mitaündllobe  Krankheiten  den  Entzündun- 
gen oder  den  rheumat.  Krankheiten  beigeordnet 
hat,*  ea  treten  häufig  katarrhalische  n.  gastrische 
Leiden  compiicirt  aut ,  so  dass  gerade  die  Compii- 
oation  den  epidem.  Charakter  am  meisten  eharak* 
terisirt»  Ref.  könnte  die  Zweifel,  die  ihm  ferner 
aufgestossen  sinrl ,  noch  inelir  fiiiiiff-n,  ginubt  aber 
sich  dessen  tiitliültrii  zu  müssen,  um  den  Schein 
von  sich  abzuwenden,  als  verkenne  er  die  Schwie- 
rigk^C  £cter  filr  die  Lehre  von  der  e^^dedi,  Co», 
aliintion  btfehat  infarassantan  n.  wichtigen  Ariiait« 

Scficitihancr. 
104.  Vthcr  die  Krntzi'  u.  ihre  /ienandlimg 
nach  der  engUschea  Methode i  von  Dr,  Her«> 
mann  Vaain,  Königl.  Hannoversidiem  Hofine* 
dion^  Ante  am  Stedtkrankenhause  zu  Osnabrück 
u.  s.w.  «.  8.  "W.  Osnabrück,  1836.  Bei  Friedrich 
Rackborst.  8.  VII  u.  76  S.  (9  Gr.)  —  Vor- 
liegende Schrift ,  von  rein  prakt.  Tendenz,  ist  ein 
sehr  dank%urd%aa  UntafnebmeD,  Indem  ^e'eng* 
,  Uiobe  Behandlung  der  Kritze  manohan  Aerzten  fast 

ganz  unbekannt  blieb  ,  von  nnderen  nOch  nicht  in 
A^^^  eudung  "ebracht  u.  von  noch  anderen  als  nn- 
genügend,  ja  als  schädlich  verworfen  wnrde.  Wenn 
uch  jedoch  Iwi  pehreren  hnnderC  Kranken,  welche 
Ratter  in  dem  Wiener  Krankenhause  anf  dip5;A 
Waise  behandelte,  anah  iiiabt  ela  aioiigar  Vall 
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ereignete ,  wo  sich  .nur  im  entferntesten  ein  Nach«  genannter  eine  nach  der  Natnr  gezoi^Mtc  klM 

Iheil  diesM  Ytuübnm  ncehiroiiHi  Ka«,  dBellci-  dung.  Jolu  Ooamas  Bonono  iMfcitoll 

luug  im  Gegentheile,  selbst  bei  16jähr.  Kranken,  elae  ausführliche  Beschreibang  n.  AblAfa[|i 

!□  Ihnn-stens  23  Tagen  erfolgte,  so  wie  H  et:  sin-  seUben  in  einem  Briefe  an  Redi.  BoDOmoi 

ger  schon  1818  bei  einer  gleichen  Anzahl  in  3— 4  oft,  da?s  die  armen  Weiber  ihren  krattisrn  Ii 

Tagen  die  beste  VViri^ung  sah,  Ve.zin  aber  von  dera  mit  der  Spitae  einer  Nadel  Wauerblatcl 
S49  Krülsigm,  welehe  «r  in  der  Regel  in  48  Stund*        der  Hint  liMVORogen ,  o.  dn»  «leh  db  kia 

durch  die«  Verfahren  heilte,  veitÜierCt  deif  nUt  gea  Solaven  wa  Livorno  dieselbe  GeßUigbiii 

sicher  u.   ohnft  büse  Folgen  hergestellt  wurden,  genseitig  erzeigten.  Er  stellte  hierauf  dieie  ünii 

selbil   wenn  sie  sich  Jahre  lang  mit  dem  Uebel  suchimgen  selbst  an  ^  u.  fand  bei  allen  Krülzkn 

herumgeschleppt  hatten,  so  lasst  'sich  fiir  die  un-  Leu  dieselben  Thiercheu.   Wiewohl  aua 

gttnati^  Urtbeil«  über  diese  BebmdlwigaweiM  eaeh  Bosensteia,  WijohniftBD,  J. 

SQllwerii«h  eis  andrer  Grund  aosfindea,  ftll  der,  a.  A.  die««  iMeolen  »b  Drsaohe  der  Krätz« 

dass  sie  nicht  nach  gehöriger  Vorschrift  u.Genauig-  hen,  so  wurden  sie  dennoch  von  vielen  Ao^ 

kf'ü  in  Ausführung  gebr»clit  worden  ist.  Diess  Re-  wieder  geleugnet,  oder,  ■wie  von  den  raeistfori 

sultat  würde  sich  längst  herausgestellt  haben,  wenn  eren  Schriftstellern ,  mit  Stillschweigen  lAad 

nieht  «in  gnuMr  Tbeil  der  Aenle  eoe  UnkemKaiu  gen.  Die  femeren  Sebiduele  der  Kiilnelftc,  J 

der  Kor  selbst,  oder  «oe  enderea  niebt  weniger  sa  aieotL  von  dem  J.  1812  en*  «o  du  Im 

'niissbiiltgenden  Gründen ,    dieselbe  noch  immec  für  diesen  Gegenstand  wieder  angeregt  warde,  i 

unversucht  gelassen  hätte.  Am  meisten  trifft  dieser  wiederholten  Täuschungen ,  welche  man  »icb  i 

Tadel  die  Aerzte,  wekbe  die  grösste  Gelegenheit  laobte,  u*  die  endliche  emente  Bestatiguo| 

Biw  Bribnehong  oeoer  Mittel    Methoden  haben,  wilirtieften  BsirteoK  dieeetlniooto  dordi  Kmi 

die  Aerst«  fiffcntliefaer  Anslaiten.    Briiek  eegl  Aibin  Gree  «."Bespeil,  io  wie  dnch 

bei  Beurtheilung  dieser  Schrift  (Casper's  Wo-  deutschen  Aerzte  Stennin s,  Bauma.r.S? 

ohenschrift.  Nr.  18, 18S6)  „Gewiss  wird  jeder,  na-  bold,   dürfen  wir  als  brkannt  Toratmetz»o,' 

mentl.  Hospitalarzt  die  Ueberzengnng  rou  der  Vor*  fügen  nur  noch  hinzu,  das»  auch  Burk«r^iii| 

freffiitlikeit  [dieses  Verfahrens]  gewinnen ,  <  oder —  (Oesterr.  med«  Jahrbb.  fi.  IX,  U.  3)  die 

der  Hoipitelsehlendrien  müsste  iwainiicktger  sein,  als  Aireh  adno  eigenen  Unteraoebaigen  Dach«| 

die  iorelerirteste  Krätze?  Unser  Vf.  nützte  dage-  So  fand  man  abo,  tegtVf.,  Im  J.  1831  «ix ««^ 

pen  seine  SfpUung,  als  Arzt  am  Stadtkrankenhan?«  auf,  was  B  o  n  o  ni  o  bereits  1687  soklargfid 

zu  Oünabrücli.,  hesser,  indem  er  die  Kratzigen  iu  den  hatte.  iVur  die  I  rage  hält  er  noch  für  wichti^j 

letrten S  Jehr. nach  einer  modifieirten  engLMethode  die  Krätzmilbe  die  Ursache  der  Kietse, 

bebendeite.  Die  giüeiüioheD  Eifelge  ik  OMbTTeeho  Vethendensebi  Uns  xnfBUig  in  dieser  IcaekM 

Aufforderongen  bestimmten  ihn  daher  zur  Heraus-  Er  erklärt,  dass  ilim  erslere  Ansicht  ratsprfd 

gebe  spiiipr  Schrift,  in  welcher  er        Bp'weis  za  Dies«  thnn  aiir!i  wir,  u.  wenn  K  e  n  u  cci'i  Miitki 

^hreu  versucht,  dass  die  von  mehreren  deutschen  lung  (^die  er  in  der  Academ.  de  med.  aunl&Sd 

Aersten  über  diess  Verfahren  gefällten  ungünstigen  1834  machte) ,  dass  er  bei  einem  gaos  gMM 

VrlbeUe  ongeMebt  sind.  Die  Sebrift  selbsl  aefftUI  Kinde»  ^hvoh  AppHeetio«  der  Kiüneifte,  j 

iufbigende  AtMcbnitte:  \,Betichtmlbungd€r Krätze  Kronkb*  eraeogte,  gegründet  ist,  so  d'irf«»  ^ 

II.  Aetiologu,  III.  yerbreiütng.  IV.  Behanfüung  diess  kaum  noch  eine  Fra^e  nennen.     If '■f^ 

der  Kf&Ue  im  AUgemeinen,  V.  Ji^Aaiuilun^niach  f  erbreiUmg  der  Kräize  (S.  24 — 27)  wird «««a 

dlffp  Sf^fiseAei»  Meihod«,  VI.  Vorxiige  der  englir'  dass  sie  nicht  so  leicht  statt  finde,  Ä  MBi 

eeim  BtÜmtlhod;  VIL  NaMmU  dtrMm  u,  gemeinen  gegteab*  Die  AnslesknBC 

0m  ScfUusswort.  Der  1.  Absobnül  ist  mitBeobt  nnr  denn,  wenn  ein  Gesonder  mit  eiesBi 

sehr  kurz  (auf  3  S.)  abgefasst ,  ii.  wir  erwähnen  geu  zusammen  oder  in  einetn  niebt  neitüb'^is 

daraus  nur,  dass,  so  wie  Biett  Bläschen,  An-  nen  Bette  schlaft,  welches  letzterer  früber  IfcüJ 

dere  andere  Ausschlagsformen,  als  charakteristisch  halte,  oder  wenn  er  solche  Kleidongutiicke  tnj 

«nnehnien,  die  Kritae  naob  naserai  Vf.  in  einem  wolcbe  mit  der  K«rperoberaiebe  des 

Aosbmelie  von  Papeln  besteht.  In  dem  2.  Absclm*  in  unmittelbarer  Berührnng  gewesen  ^anri  1^ 

Aetiologie  der  Krätze  —  liefert  der  Vf.  Britrage  ersten  Spuren  zeigen  sich  f^ewöhnlicb  *rjt  C. 

zur  G^chichte  der  Krätzmilbe.    Die  Entdeckung  3  Wochen  nach  erfolgter  Ansteckung.  Soll'eJ 

^dieses  Insects  bt  vom  Volke  ausgegangen.    Seit  Krätze,  wie  manclie  Aerzte  annehmen, aa^ dl 

Jebriumderten  ist  es  bekennt,  dess  niebt  nnr  im  AnsteelLung  entstehen, 'worüber  VIL  oicbttiiH 

Süden  Ton  Europa,  sondern  selbst  in  Grönland,  die  scheiden  wagt,  so  würde  sie  doch  die  aofgKtfi 

mit  der  Krätze  Behafteten  diese  Thierchen  mittels  Ansicht  über  das  Wespn  der  Krätze  nicht  a< 

einer  Nadel  unter  der  H;iut  liervor702Pn  u,  töd-  stossen  ,  da  sich  nicht  einsehen  liisst,  wanno^ 

teteu.  Schon  im  12«  Jahrhund.  ervi'ahat  Aveu-«  Krätzmilbe,  unter  begünstigenden  ümstäDdeo,§lfl 

nner  die  KrilnnUbe  .nnler  dem  Nemen  Soeb,  n.  wio  die  Bingeweidwrtimier  im  Wka^aa^^ 

giebl  den  Aufenthall  des  Inseets  u^  seine  Art ,  die   

Haut  zu  uuterf^raben,  genauen.  M o  u  f  e  t  beschrieb 


da»  Inseot  Uelfond  1634,  ».  .1682  geh  ein  Un-  UtAmfl 'itTl"^  ^  «■stisiiie  m AeK 
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eil  ohneüebertragun;;  naf  u.  unter  der  Hauteot-  foigt:  ,Iu  dem  Krankenzimmer  ist  auhaiteud  eine 

htfD  idnu«,         in  dem  4.  Abscbn.:  BehanA-  Temptrator  m  28  —  30*^  R.  ^  es  befinden  sich  ia 

d»  Kr^StHB  im  jülgtmft'ifm  "  wird  der  vww  demielbea  2  BetUtellen ,  jede  mit  Suolisaek,  pTer- 

Uedeoen  ICiiltkllMii Brwähnoiig  getlun.  E$  er-  debäroer  Matratze,  Kopfkissen,  2  wollenen  Dek- 

ebt  sich  hieraus,  tJass  von  Bonomo  an,  wel-  ken  u.  einem,  3  Klleii  laugen,  weiten  wollenen 

er  sobon  den  innere u  Arzneien  keinen  wesenlli-  Mantel.   Der  angekommeue  Ikrauku  wird  in  eine, 

an  Natzao  zufcbrieb ,  scmderu  bebaoptete ,  man  etwa  1  Pom  hoch  mit  wanoem  Walser  augefiillte 

Um  mdBoh  dooli  so  anaittMi  Mitteln  leiae  Zo*  bleeheroe  Badewaone  gestellt,  wo  er  sidi,  mitleb 

lebt  nehmen,  bis  herab  zu  der  neuem  Zeit  ein-  eines  groben  Stückes  wollenen  Zeuges,  den  gau- 

lue  SchriftsteliBr  dirsf  lbe  Ansicht  hp^ten  ,  dass  zeu  Körper  mit  schwarzer  Seife  u.  »Iptn  wartneu 

in  aber  trot:^df  m  zu  keiner  Besliinmtbeit  ge-  Wasser  tüchtig  abreibt.  So  gereiuigt  zittbt  er  einen 

Igte,  n.,  obscbou  mau  ernstlich  bemöht  war,  wollenen  Mentel  eo,  u.  wartet  in  dem  Balte  eiaea 

le  iiebtipg  tu  «ehnelle  Heilart  ävfiaißndea«  doeb  bald  ausbrechenden  Sch weiss  ab*  Nach  12  StnndL 

•  Brfelge  diesem  Bestreben  nicht  entsprachen,  reibt  sich  der  Kranke  den  ganzen  Körper ,  beson- 

p  nns  der  durchschnittlichen  Aufenthaltsdauer  ders  die  Stellen,   wo  sich  der  meiste  Ausschlag 

[  Kiatzkrankfii  in  einigen  der  gruisteu  Uospi-  zeigt,  in  der  Nabe  des  geheizten  Olens,  folgende, 

er  Deutsciiiauds  einleuchtet,  indem  sie  sieb  meist  etwas  veründerle,  Salbe  ein:  PalT.Sttblilis.salph, 

f  einige  30  Tage  belielL  ¥on  8.  41— 67  spricht  dep&rati  Jj,  Rad.  hellcbori  albi  5jj,  Kall  nitrid 

von  Behandlung  der  Krätze  nach  cUr  engl.  gr.  x,  Saponls  nigri5j,  Adipis  suillae  ^jjj.  ölisce» 

\;lhode.  Görcke  scheint  der  erste  gewesen  ZU  Kachdem  er  den  Mantel  wieder  angezogen  hat, 

0,  welcher  aut  sie  aufmerksam  machte,  jedoph  legt  er  sich  abermals  nieder,  wiederholt  die  Ein- 
s  Veriahren  sehr  unvollkommen  angab  \  ausCUhr-  reibung  nach  jeder  12.  Stunde  noeh  2aial,  a.liteibt 
ber  beeebvkb  es  1817  Gerson,  welabersich  dann  noch  12  St.  liegen.  Hierauf  reibt  ersieli,wie 
nfaaos  lobend  lÜMt  daiselba  aussprach.  Aus  der  oben,  in  der  Wanne  die  Salbe  wiederum  ab,  wo- 
glischen  pinn  die  Behaitdfuugsart  in  die  hannöv.  hei  er  die  etwa  noch  vorhandenen  Papeln  oder 
tnee  über,  u.  da  sie  sich  auch  hier  auf  das  Glan-  Pustelu  möglichst  zerreibt.  In  der  Regel  reichten 
udaie  bewährte,  so  ward  sie  1826  ui  deiB  Os«  4  Uns.  Salbe  au  den  S  Einzvibnngen  bin,  innere 
br|l^«l  Kfa^HibMlia  angeführt^  vu  seitdem  Arzneien  wurden  nie  angewendet.  Nur  2mal  war 
Hilerbrochen  mit  dam  ausgenioiinetstan Erfolge  eine  W  i  drrholung  der Kurerfurdeilich.  Nachdem 

"'"^rrndet.  '  *  der  Ktüiike  rein  jj^cklridi't,  £;»'!it  er  ppliftit  von  dan- 

Äusser  den,  schon  oben  angedeuteten, güu-  neu,  was  aisu,  diese  2  ialle  abgtrecliuet ,  wo  4 
gen  Br&hrungen  Ueusiuger*s  ti.Ratter*r  Tage  zur  Itur  erforderlieb  waren>  stets  naah  48  Si. 

vihnl  Vf. aueh der  8  vandemBef.  (Summarium  geschah.  Vf.  bemerkt  nur  noch,  dass  iiaeh  been- 

1.  Xl.Hft,  7,  Jahrbb.  Bd.  Vni.  8. 173)  erzählten  deter  Kur  nicht  selten  d.is  /uckou  wiederkehrt, 
!!"  u.  !c!i  'svipfl^rhole  hierbei  nur,  dass  mir  es  dass  die  Geschwüre  in  dieser  kurzen  Zeit  7^^  heilrn 
i  meiner  Alittbeiluug  hauptsächlich  darum  zu  uivbl  im  Staude  sind ,  dass  biswellen  auch  hier 
an  war,  darauf  aufmerksam  zu  maeben,  dass  oder  da  ein  neue«  Süppchen  anfbricbt,  dass  man 
h  diese  Methode  auah  für  die  Privatpraxis  völlig  aber  liierdurch  keineswegs  besorgt  zu  werden  bmo- 
;iie,  indem  der  Knnke»  wenn  er  die  Kur  des  che,  sondern  die  Behandelten   getrfjst  entlassen 

lids  bppinot,  ihr  nur  einen  einzigen  Tag  zu  kümie,  indem  alle  diese  Symptome  von  selbst  Ter- 

leru  braucht    u.  sich  also,  selbst  der  Abbau-  schwiuden,    wofür  er  auch  utebrere  interessaute 

;ste,  durch  Benutzung  des  Sonntags,  decielbeo  Krankhettsfille  sun»  Beweis  beibringt.   \t  be- 

untaiwerien  vermag.    Ferner  fiige  iob  blnsu,  gegnet  dem  Einwände ,  dass  seine  Erfahrungen 

■  ich  diese  Metbode  auch  neuerdings  u.  stets  unsirlipr  seien ,  indem  er,        Hospitalurzt ,  keine 

t  demselben  Dünstigen  F-rfol^e  in  mpiiier  Privat-  Gelegenheit  liabe,  die  Kranken  naciihaltig  zu  be- 

ixis  eiugcschlageu  habe,  bo  hatte  ein  ßarbier  ei-  obacbten ,  u.  es  ergiebt  sich  aus  den  angeführten 

Q  krätzigen  Lehrburschen,  der  iioh  deabalb  be-  Umstinden,  dass  in  einer  Stadt,  wie  Osnabrück 

ts  seit  14  Tagen  in  einem  HoepitaU  anibielt,  ab  .  (ron  etwa  12000  Seelen) ,  bei  einem  daselbst  bo- 

eli  dessen  Sohn  ,  welcher  in  seinem  Bette  ge-  stehenden  Verpflegungsinstilute  für  HanJwerksge- 

ilafon,  einen  zipinlich  verbreiteten  Krätzansschlag  seilen  ,  welche  in  vorkommenden  Fallen  uuent- 

ale.  Nach  einer  oGstiiad.  Behaudiuug  mit  der  gehücb  behandelt  werden  u.  unter  welchen  gleich- 

gl.  Methode  schwand  der  Anssahlag,  tk  kehrte  seitig  die  meisten  Erkrankungen  stattliatten,  a.  bei 

ibt  wieder.  Der  Lehrbunabe  bedurfte  6  Wo-  den  übrigen  daselbst  getrolFenen  Einriebtungen 

en   zu  seiner  HerstaHnag.     Mtine  Versuche  Niemand  inchr  Gelegenheit  haben  kann ,  die  Ue- 

irden  völlig  nach  der  Ton  Katter  befolgten  iiandeiten  sputer  fortzubeobachten ,  ais  eben  unser 

ilhode,  wodurch  295  Kranke  binnen  1  —  23  Vf.  —   Ausser  dass  die  gleiche  Behandlung  der 

Igen  hergestellt  wurden  ,  Torgenamman.  Unser  Kratze  aueh  in  dem  Zaelilhaose  eingeführt  ist,  wen^ 

walaher  dagegen  249  Kianko,  deren  ültestar  den  sie  mit  gleichem  Erfolge  die  meisten  Aerzte 

,  der  jüngste  3  J.  zählte,  von  2 — 4  Tagen  von  Osnabrücks  in  ihrer  Privatpraxis  an.  Einen  grossen 

"m  IVbpl  hf'freitp,  folglich  noch  viel  glücklicher  Werth  legt  \  t.  auf  die  angegebene  remperatur, 

r,  als  Katler,  modifisirte  die  Methode ^  wie  welche  den  Kranken  weuig  belästigt,  u.  erwähnt 
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2  Gesellen,  deren  einer  das  Zimiuer  bis  '66^,  der  Toilkommeo  bei,  dassdas»  was  2— S  Tagei«« 

Midre  sogar  auf  40^  H.  geheixt  hatten ;  beid«  Ter-  ertniglicU  ist,  iu  SO  Tagen  doch  woU  zur  graita 

sicherten ,  dait  ^  ridi  te  die««  WXnm  sehr  be«  Qnä  wtfde»  kdUMi^  Wm  wmmmdhmimr 

haglich  fdblteD ,  eine  Versicherung  ,  die  dein  Ref.  tele  BrsoheUiODg  eines  der  Blatterrote  äliohU 

schon  bei  nasser  Wärme  unbegreiflich  sein  wUrde,  Ausschlags  rerdient  in  diesem  Abtchnitu  k  > 

noch  weit  mehr  aber  bei  trockener.    Ausserden  Erwähnung.   Die  Krankh.  entschied  sidi  ib  as 

249  kam  db  Ulst  moh  «Im  bei  10  Penooea  angefühHeii  FtlfoMf  «im  iMigawghaliahm  lli 

mit  «nderen  ohroB*  KranklMitMi  «aanplidiC  vor.  rOduMulidi  d«r  Fonsp  aber  gleieb  sehaiB  i.» 

Auch  in  diesen  Fällen  ward  die  Kur  in  dem  Krätz«  dbttr»  Der  Behandelte  ward  u.  blieb  bis  berffi 

ziinmer  begonnen.  Ein  an  Amblyopie  anianrotic«  Tages  ebenso  gesund,  »Ii  die  ühri^ren.  h  im 

leidender  51  jähr.  Landinaon,  welcher  ihm  Torge-  Schäusttforte  faut  Vf.  oochmais  den  lulialtMH 

hiltrae  Fmger  oder  glänsendt  Gegeaatände  nSoht  SehiUI  kars  suMmaiMi.  WirbdxtthlUwt 

«rkenoen  kooiil«,  ward,  da  «r  bereits  a«it  Jaluen  aiufiilirlialmr  aogwogt ,  weil  wir  den  bapa^ 

an  der  Krätze  gelitten  hatte,  vorerst  in  S  Tagen  uen  Gegenstand  Tür  höchst  wichtig  baltea,*» 

von  diesem  Uehel  befreit,  u.  hielt  sicli  dann  noch  9  halb  wir  hiermit  dem  Vf.  fiir  die  Herausgab?''' 

Wochen  im  tkraukenhause  auf^wäht  eitd  welcberZeit  ser  Alouograpbie  uoseru  Uaok  wiaderbuku.  Drar 

tfiob  weder  aine  Spur  ron  der  Krätse  wieder  zeigte,  fehler  wie  Kokei  st.  Sobeakel,  W  a eker  A  il4 

noch  eine  andre  üble  Folge  für  dea  Allgem^he-  ker,  Wedekiog  st.  Wedekiad  häHesfe 

finden  erschien;  im  Gegentheile  yermochte  der  Verbesserungen  noch  hinzugefügt  werden  kooBs 

Alann  hierauf  seine  Landarbeiten  wieder  zu  Ter-  übrigens  ist  aber  auch  die  ÄonlaltlMg  der  gas 

richten  I  alle  Farben  zu  nntersobeiden  u.  grobe  Schrift  sebr  lobenswerih*  Hacke, 
fiahrift  in  leten«  Noeh  meckwürdiger  n.  lUr'die       105.  J)§  Indtmmia^  snt  AJmm  Iridk» 

Vortreffliohkeit  dieser  Kur  zeugend  sind  folgende  gmuto»  Mnertatio  ephlbalmiatrica/qaam ccv 

2  Fälle.  Ein  Schneidergeselle,  mit  phthis.  Habi-  su  gratiosi  medicorum  ordinis  in  regia  aniT<oti 

tos,  ward  au  Pleuritis  aufgenommen.  Nachdem  Wirceburgensi  pro  gradu  Dodoris  MedidBM;(> 

das  Fieber  gehoben,  er  jedoch  noch  tmoser  über  rargiae  et  Artls  obstetriciae  edidit  Selnsr 

Batipfindliehkeil  io  der  Brnt  n.  baklndeHe  Beipi-  bler,   OhrdraOiewIi.  Oothae  MDOOCXSi^ 

ration  klagte ,  aeigle  sieb,  dass  er  ifie  Kritae intte«  apod  Garolum  Glaeier.  8.  14.  cum  tabula  icti» 

Bei  dieser  unter  solchen  Umständen  nnangenebmea  cisa.  (6  Gr.)  —  Der  Vf.  belegt  den  iu  eliotta 

Erscheinung  trug  Vf.  BerJenken,  die  gewöhnt. Kur  Fällen  als  Bildunosfehler  Torkommeodm  j'^s- 

einzuschlagen,  gab  aber  endlich  den  Bitten  des  "chen  Mangel  der  üegenbogenbaat  aacb  i^l'' 

Kr^pkflD  naeb*  Naeii  2  Tagen  ward  dieser  niebt  nüt  dem  Neneo  faidennua.  Haah  aansr  iiM 

nur  Ton  der  Krätze ,  sondern  auch  tou  jeder  nn-  aiad  bislier  Ton  dieaem  Fehler  der  eniea  BiJaij 

angenehmen  Empfindung  in  der  Brust  befreit,  u.  entweder  an  einem  Auge,  oder  an  beicfei»! 

iiberhaupt  so  wohl  entlas<(»»ii,  dass  er  gleich  wieder  gif'ich,  12  Fälle  beobachtet  worden  u.  KlinkoMt 

in  Arbeit  geben  u.  verbieibeu  konnte«       Am  27.  nahm  denselben  zuerst,  doch  iu  einem  se^a*! 

Novbr*  183S  ward  eine  SSjabr,  Fran  nelnt  ihren  gebildeten  Auge,  wabr«  In  Lelmden  a.  aaaad 

S  Töchtern  in  das  Kratnimmer  anfgenommen,  a.,  gebildeten  Aogen  seilen  diesen  Fehler:  MoriKt 

des  Teralteten  Aussclilags  wegen ,  erst  nach  3  Ta>  Ba  ratta,  Dz on  d !,  Lusa  rd i  (dreimal),  P  n  '' 

gen  entlassen.   Den  18.  Mai  1834  gebar  die  Frau  Rehr  u.  Henzschel  (4mal).  An  dieieFali-Ji 

2  muntere  Kjdaben.  Mutter  u.  sammtiicbe  Kinder  reiht  G.  zuerst  (S.  8  u.  9)  nachfolgendea,  ^^  ^^ 

befinden  lieb,  neehdem  mehr  ab  2  J.  ieitdeu  Ter-  Winter  18|f  im  Jfnimiboipitale  «n  Wanba^^ 

flössen  sind,  rollkommen  weil].  —   Solche  Er-  terJKgerin  der  chirurgischen  Klinik  beiW'^ 

fahrungen  sind  dncti  sicher  geeignet ,  die  Vorur-  konnte:  ein  gesundes,  ISjahr.  MadcheD  ui" ^ 

theile,    welche  man   bisher  gegen  diese  Heilart  ter  Haut  n,  etwas  röthüchfen  Haaren  woüi«  »* 

hegte,  völlig  zu  beseitigen ,  u.  zur  fernem  u.  all-  früher  Jugend  an  nahe  Gegenstände  gut,  ferocrT"j 

gemeinem  Anwendung  deneüten  anfanmantem«  niger  gut ,  im  Dnnkeln  eher  kern  er  ab  Aadatd 

Tu  dem  6.  Abschnitte  werden  die  T  ortugtditttnf^  sehen  halian«  Ideblscheu  wollte  aie  aii{r''n 

Htilmelhvdc  noch  näher  aus  einander  gesetat.  Die  sein ,  sie  vertrug  helles  Licht  gut  n.  wusjtf  "* 

hauptsächliciisteu   besteben    in  der  ungemeinen  Thränenfluss  u.  Entzündung  der  Angro  ni^ 

Woblfeilbeit,  der  allgemeinen  Anwendbarkeit,  der  Der  Zustand  der  Augen  war  lolgeoder: 

afehem  n.  mj^Veiist  aatneiien  HdlaiC  KathihMle  genlidspallen  waren  enge  o.  lagen  aaflUMM 

<7.  Abschnitt),  wie  deren  Rust  angab,  namentl.  die  oberen  stark  in  die  Quere  geapaaalmLi^'^^ 

!iffti;!ps  Brennen  oder  gar  Entzündung,  sah  Vf.  nie.  deckten  die  obere  Hälfte' der  Cornea  u.  kaooK 

Bei  B  i  r  (1  \s  I^inreden  gegen  dieses  Kurrerfabren  nicht  gehoben  werden,  die  Btilbi  waren  uaW'*' 

dart  man  nicht  übersehen,  dass  die  bösen  Folgen  beweglich ,  die  Sclerotica  war  biauiicbt,  nati^ 

nach  .früheftena  6^8  Tegen  eintraten,  alio  an  len  Gefibaoben  injicirt,  die  Gamaa  miM»*j* 

einer  Zeit,  wo  die  Knr  langst  beendet  aefai  musste.  der  Längendnreiuuesser  war  viel  ^<Bner,  «b^ 

Wenn        aher  sogar  SO  Tage  fortgesetzt  wurde,  Ouerdurchmesser ,  die  ConTexität  normal. 

•o  werden  die  mauuigfaltigsten  Nachtljeüp  Niemau-  derselben  nehm  rnan  aber  keine  .^pur  Ton 

den  Wunder  nelunen,  u.  wir  stimmen  dem  Vf,  Iris  odf f  von  eiuem  Ciliarkorper ,  noch  f^a  ^ 
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«en  der  Cborioidea  wahr,  sondern  der  Grund 
•  AagM  erschien  braunschwarz  u.  glänzend.  Bei 
ilallendem  heilerem  Lichte ,  besoudera  detn  der 


n  flivige  Schritte  daTon  stand,  ein  Leachteo, 

e  Ton  eiuf^in  Uiil/me  ,  welches  bei  veräuderter 
shtung  de*  Lichts  verändert  wurde,  im  Dinikelu 
er  auch  in  der  Nahe  uicht  vrahrgeuouiiuen  wur- 
.  AadbUaad  wir  ttbrigtM  die  geringe  Brnpfind- 
faluit  gfgen  grallM  LiMil,  dk  zweifaliofaM  darsb 

rnhhän^fn  de?  obprn  LitJps  beclingt  Würde.  — 
vy  iiifuj  tbeilt  der  Vf.  noch  (S.  10  u.  11)  nach- 
keade  tieobaebtang  mit,  welciie  die  Krblich- 
h  dbm  Ifobdf  htinUt  vu  daher,  da  bu  jettl 
r  Hansaahe I  etwas  dar  Art  baobaablaC  hat, 

D  gros^pr  Wichti;ikpil  ist« 

ChrUtiaa  Kehl  au  GcaTaarode  in  Tburingerwaide, 
r  8«ha  flssander  Bitera,  war  v«a  8  Biftdam  der  eio- 
e  so  viel  die  Familie  weiss,  der  erste,  dem  die 
t  fehlte.  Da  ibm  dai  Liebt  Sehr  listig  war,  so  arbei- 
s  er  im  Dankelo.  Br  zeogte  8  Kinder,  Ton  denen 
inabcn  an  demselben  Uebel  litten  Dem  nltestcn  der 
eterea  wurden  von  einer  gesunden  ^'rau  4  noch  jelzl 
Ml  le  Söhne  geberen,  denen  säutnilicb,  mit  Aosnab- 
de«  tweiten  Bruders,  !n  dessen  Aoge  sich  wenigstens 
Segaieat  der  Iris  findet,  die  Iris  fehlt.  Der  erwähnte 
ette  Bmder  bat  einen  ebenfalls  noch  lebenden  Sohn, 
aen  Alfen,  wtn  dia  aatear  Kiadar»  aanaal  sind*  Der 
He  Sota  starb  wenige  Tag«  nach  der  Gebwt.  Der 
este  \on  den  noch  lebenJeii  Sähm-ii  /.i'u;;lo,  ob  er 
ich  ieoen  erblichen  Fehler  hatte ,  mit  einer  gesunden 
la  siaaa  walitgaliHdalan  Kvabsa.  Dar  Bradar  dasasn, 

f  das  Irissccmynt  h«^s?t7t  ,  hat  einen  ganz  geaundcn 
sben  o.  ein  in  der  Dämmerung  hell  u.  deutiicb  »tiliea- 
k  Mädchen  ohne  Iris.  Der  dntte  Bruder  hat  von  sei- 
'Krau,  einer  Epileptlca,  dne  Tochter,  die  an  dem 
Rede  stehenden  Fehler  n.  steter  Beweglichkeit  de« 
Ibos  leidet  a.  ein  missgesUltetes  Klad.  Der  vierta 
adcr  iat  Vatrr  emes  gesunden  Knabrn.  —    Die  AugMi 

genannten  KamiliengUeder  sind,  wa£  äeli vermuten 
iuMeres  Ansehn  betrifft,  sich  ziemlich  gleich.  Auf 
ige  Schritte  »eben  sie  deutlich ,  in  grosserer  Bntfer- 
ig  aber  ersdieint  ihnen  Alles  dnnkel ,  mit  Ansnahm« 
es  der  Brüder,  der  grössere  Gegenstinde  eine  Vier- 
rtaQdew^tgeaaa  aataracbeidea  kann.  Was  das  Aena- 
a  dd  Kapfaa  bei  allen  BrAdem  anlangt ,  ao  spricht 
■sibe  schon  aoa  der  Fcrm'  für  ein  Aui^-enlLidru.  Die 
Vaa  Lidsr  Radien  die  Uomhani  mehr  als  aar  Halft« 
die  aalertaatabao  Am  ebwen  aa  aah«^  dasa  aar  darah 
e  Spalte  Ton  1',  2'"  Breite  das  f/irht  eintreten 
in.  Beim  Sehen  in  die  Höhe  nuss  daher  der  ganze 
pf  znröckgebeuf(t  werde«,  wall  dU  ob«r«a  lidar  faat 

nicht  sich  heben  lassen.  An  Aoj^enentz&odangen 
-*n  diese  ir'er&ouen  nie,  auch  irren  die  Aagsa,  dU 

Tochter  des  dritten  Broders  aosgenoaiaen ,  aleht 
■tÄt  herum.  Die  Scicrotica  ist  nieht  ^nm  wris«  ii. 
l  kleiner  Gefäisc.  Vom  Ciliarkörper  oder  tou  Ge- 
len der  Chorioidea  sieht  man  durchaus  aicblii.  Das 
ife  des  Angea  ist  brann  -  oder  bianschwarz  n. ,  wie 

Cornea ,  nicht  ohne  Glanz.  Den  rothen  Schein«  von 
>  oben  die  Hede  war,  kann  man  luer,  wenn  helleres 
ht  ins  Aug«  (alit,  nicht  wahmchoiaa.  Du  stirlter« 
ht  macht  'H«!«  B«aAwerd«a  a.  daher  werdea  dia  Aa- 

,  wenn  die  Sonne  scheint,  iaHaer  niedergeschlagen. 

Diesen  Fällen  Iftist  der  Vf.  (S.  U—  14)  noch 
ige  Bemerkuugeu  über  dia  Irideremw  folgen, 
iaha  ohne  baaaodaraa  Intamaa  ahid,  «ia  daoo 
irhanpMia  f anae  Schrift ,  ala  foaiigiinddiiiar* 
ba,  etwas  za  flüchtig  gehalten  ist.  Grossen 
nk  abar  vardiant  dar  Vf« ,  da«  ar  dai  hi  dar 


Kehrsoben  Pamtlie  erbliche  Uehel  bekannt  gemacht 
hat.  Uustrehig  gehört  diese  Beobachtung  zu  den 
inleressantesteo ,  die  man  nur  machen  kann  u. 
Baf.  Uelt  aa  dar  Taodans  diaaer  Jahrbb.  fiir  gama 

angemessen  ,  eben  wegen  dieses  Falles,  das  anga> 
zeigte  Scbriftchen  nicht  mit  einigen  Zeilen  abzu- 
fertigen.  Das  betgerii^tr^  cüiorirte  Kupfer  giebt  eine 
recht  instructive  Abbildung  der  Augen  des  rom 
Vf.  Ina  JoliosliiMpItala  an  Wttrabar^  (siaha  obaa) 
baobachteten  MädchaiM  mit  Irideremie.  A'/iaaeUa. 

106.  f^erhandlipi^en  der  Kaiserlichen  I^eO" 
poldinLsch  -  CaroLiiiLschen  Akademie  der  Aafnr- 
Jbr»c/ter,  VII,  Bandes  2-  Abthetlung.  Breslau  u. 
Bam  1885,  Mr  dia  Akadania  In  Bd.  Wabat^ 
Bnahbandking.  4.  XVI  u.  598  8.  Angehlfaigt  bt: 

meteortfloj^.  Jahrbuch  der  Ormsh.  Slcmtrarlc  zu 
Jena ,  vom  Inspector  der  Sternwartp  Dr.  i^  u  d  vr. 
Sohrön.  Oer  neuen  Folge  zweiter  J alirgaug  der 
aaataorolog.  Baobaahluiigan  dar6roaib.Bt*niwarfe 
▼om  J.  18S4.  Auch  ditta  Abtheilong  anthMit  aus> 
gesuchte  Abhandlungen  ,  die  wir  zwsr  sammtlich 
autuhren ,  beabsichtigend  indessen,  nur  bei  «ienen 
zu  verweilen ,  welche  ein  besouderes  Inlere&se  iur 
dan  Arat  hdiaa. 

UnlerMuchungen  über  da»  Nab«&iä»ehm  m, 
die  -fllaniou  bei  Errdiryonen  vom  Menschen  n. 
fon  d/)t  Säugethiereii ;  vom  Prof.  Mayer  iu 
Buun.  Der  Vf,  oitirt  u.  beleuchtet  zunächst  dl« 
ADsiahten  Bbar  daa  NabalUMiao  n.  db  AHantoia, 
theilt  sodann  seine  eigeneo,  durch  Abbilduugerl 
versinnlichten  BenbacFitungen  beiMenschenu.Thie- 
ren  mit ,  u.  reiht  hieran  einige  Folgerungen.  Br 
ist  der  Meinung ,  dass  weder  aus  dem  NabelblMa* 
^»  dar  Darmkaiial  alah  airtwiakalt,  aoab  daw 
die  Gedärme  sich  aus  dem  Nabelbläschen  heraus- 
bilden. Seine  Gründe  dagegen  sind,  1)  weil  jede» 
Organ  aus  seinem  reapecüvtn  Keime  entstehe,  u. 
keines  aus  einem  andern ;  2)  weil  die  eigentbümi. 
Haol  daa  NabalbUaabaM  n.  dia  Haot  dar  Dam» 
ton  gatts  fataaMadenem  Gewebe  sind^  was  ba- 
sonders  von  dem  Nabelbläschcn  der  SätTqethler* 
gilt;  S)  weil  noch  Niemand  behauptet,  dass  aus 
der  AUantoia  die  UrinbUse  o.  die  Nlaran  antitehen, 
iraa  ain  analagar  flabla«  aain  wttrda;  4)  wail  daa 
Nabelbläschen  als  ein  Analagon  des  Dottersacki 
der  Vögel  ^ilt ,  welches  noch  Niemand  als  das 
Bntwickluugsorgau  des  Darmkanals  der  Vögel  aus- 
gegeben hat,  u.  zwar  deshalb,  wail  diaarr  mit 
dam  l>alter  angeftHt  fit;  5)  aa  tüMa  a«  diaaaaa 
Behuf«  das  Nabelbläschen  in  den  frühesten  Z^an 
loer  sein;  6)  da^  Nabelbläschen  ist  sehr  gross  b«l 
den  Carnivuren,  bei  welchen  der  Danukanal  kon 
n.  der  BUndsaok  klein  bt;  es  ist  klaip  bat  datt 
Wiadaridnav»,  bai  waiaban  der  Darmkaaal  aabr 
lang  n.  der  BMnddarm  sehr  entwickelt  ist;  7)  es 
fehlt  den  Nagern ,  bei  welchen  der  Darmkanal, 
besondere  das  Coectnn  so  sehr  entwickelt  sind; 
8)  angenommen ,  die  Ütfbia  dea  Danna  tai  i«  firft- 
Imw  Zeit  im  ZaaammaMhanga  umwitlalbat  mit 
dar  des  Nabelbläschens ,  wu  noch  so  arweisen  Ist, 
•owilrda  daa  NabalUKwhas  dMh  «ir  aiaang^ 
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SS^  Klillk  der  dvolMlMn  mtÜMMhm  Litontur. 

kJeinen , Tiieil  des  Darms,  tu  doch  nur  ^le  eine   des  (Juterleibs  des  Embryo  mit  oUrm 
Hälfte  von  dessen  Wand  bilden  küuuen,   nicht  dira,  Muiiloh  durch  die  Gekrösgefasse,  dk 
•ber  die  enigegens l«heii^  Danrnrand ;  9)  Niemand  um  in  'den  früheelen  2«itan  vorhandeB  dni, 
Bat  eioe  einzige  Darmschliuge ,  viel  weniger  den  dem  rdativ  selbst  sehr  gross.   Es  geht  »bo  d 
ganzen  Dnniikanal  in  dem  Nabelhlfitchen  gefun«  an  dem  Nnbplblüscben  ein*  Furu  tioD  ror  s«i,rf 
den.  Diese  Darmscblinge  befindet  sich  bJos  im  Na-  weicher  das  Gefässsystem  innig  verknüpft  irt, 
belstrange  u.  ist  vom  Nabelbläscheu  immer  ^anz  lieh  die  Function  der  Hämatuae  dord 
abgegrenzt  s  10)  die  «HiEig«  Beobaobtong»  worauf  long  dea  Conteotnm  die  HabalbliieheM  n. 
aidft  dies»  Ansicht  stützt,  ist  die  tou  0 k  e  n.  Hier  Wandungen  in  Blatmasse,  ?ara^tlali  ' 
Hege  abf»r  entweder  ♦'in«  Täuscfinng  zum  Grunde,    nelzes  der  Art.  oinpbalo -  ineseraica ,  wrlcfcf 
oder  es  walte  ein  abnuriner  Fall  ob.  —   Die  An-  simiiirte  Stoff  sodanu  von  der  Ven.  ompbakt-j» 
sieht ,  d«M  das  Mabelblischen  iii  Mheren  oder  feraioa  aufgeDOmmen  ins  Blat^ston  des  Bma 
spSleren  Zeiten  dareh  einea  affcnen  Gang  mit  dam  sttnXabst  in  die  Pfoctader  nabe  bd  üutr  fini 
Dannliaoale  communicire,  wodurch  der  Inhalt  des   kung  iu  die  Leber  gebracht  wird.  Das  Nabi»' 
erstem  iu  den  Darm  gelans^PM  kotiiie  ,  ffriier  tiass    chcu   gicirht  daljer  dem  Gefassnetre  drt  Do» 
das  Üoulentum  des  Mabelbla;>chem  ab»  ^iabruugs-  sacks  u.  theilt  dessen  Function,  es  istnicbtüf 
flUssigkeit  fär  denFölua  diene  u.  von  dessen  Daran-  der  primiren  Aariniüation ,  sondern  der  m 
kanal  aufgenommen  werde,  n.  dass  somit  das  Na-  ren  oder  derbümatosab.  ikßAUaaiouyM^ 
belblascben  Nutritionsorgau  sei  —  lässt  steh  nach  grossentheiis  ovalen  Sack,  iu  welchen  dssAjaa 
M.  kaum  für  den  menschl.  Fötus  u.  den  dar  Sau-   u.  das  Nabelblhsdion  mehr  oder  minder eb«e!< 
gethiere  behaupten,    1)  weil  das  IMabelbiascben  sind,  so  dass  uamentL  jenes  l>ei  SMhrem 
beim  manseld.  Fötns  nur  sehr  klein  ist  n.  in  dm  ren  an  efaier  Stelle  noob  ndt  dem  Cborna 
frUlMsten  Zeiten  seihst  nur  iniserst  wenig  diakUchte  menhäugt.    Die  Höhle  der  Aliantois  «U 
Flüssigkeit  enthalte«  Gesetzt  auch',  es  sei  früher  durch  den  Urachus  in  die  Höhle  der  Hti 
ein  Ganj^  (If'ssi^lf.x'n  zur  Darmhnhle  vorhanden,  so   des  Fötus  fort,  wenn  derselbe  oflVn  i«t.  Dte.^ 
scbiiesÄt  sich  dieser  doch  seiir  Irub,  u.  die  Functiun  tois  dient  nicht  blos  zur  Auluabme  des  UfiB«,aj 
des  BÜisoliens  wire  nur  gering  u.  von  kurzer  Dauer,  dem  durch  diese  Anfaabme  dazn,  dm  M 
etwa  auf  die  ersten  drei  Wodien  zu  beschränken;  ain  Organ  seuer  BacpansionstbMtigkeit  dsnM 
2)  auch  bei  den  meisten  Säugetbiereu  ist  das  Na-   u.  später  tritt  das  Amnion  gleichsam  in  seine  M 
belbläschen  iu  den  früli^ren  Zeiten  fast  leer  oder  tion  ein.  Den  Kintrift  des  Embryo  in  des  Asc« 
ganz  leer  j  3)  beim  Dottersack  des  Vogeleis  lindet  diese  erste  witlkürl.  Bewegung  des  £aibtj(^^ 
gerede  des  umgakeliHe  VerblUtniss  statt.  Der  Gang  gleicht  Bf.  mit  dem  Desoensns  lestienB. 
das  Dottersaoks  bt  in  den  früberen  Zeiten  ganz       £ine  von  J^,  Onssono  mif  m 
enge ,  u.  erweitert  sich  erst  in  der  spätem  Zeit  der  Boden  entdeckte  Stapelia,  al«  neue  Gaitwi^^. 
BebrütuDg  des  £is  u."  uumitlplh«r  vor  dem  Aus-   s^f^i^lh  u.  hetrhnrhtn  von  ZJr.  Job.  Chr.fi 
kriechen  des  Hühnchens.   Es  ist  der  Dotter  daher   kau.  Ahl  1  Abbildung.  Der  Vf.  nenot  sie ^ 
hA  Vügeln,  Fischen,  Amphibien  zur  Nahrung  ranllies  Gnssonaana,  —  Beiträgm  mr  UlotA 
naab  dem  Auskrieofaen  des  Fötus  bestimmt.  Bei  dtr  Befrucfuung  d»  Pßansen§  mm  L^i 
den  Säugern  u.  dem  Menschen  ist  dieser  Dotter  C  o  r  d  a.  Mit  3  Steindr.   Der  Vf.  zieht  sos  »rin 
nicht  nölhig,  weil  ihn  <Kp  Mildidruse  u.  Thymus-  Beobachtungen  folgende  Corollarien:  derPt-* 
drüse  ersetzt  u.  die  iSabruog  des  Neugeborenen  si-  schlauch  dringt  in  die  Micropyle  (KxottofflM 
cberl;  4)  der  Gang  des  NabelbIKsobens ,  weleban  bei  Pinns  gelangen  die  PoUenklfmer  oeeiiiM 
Viele  gesehen  haben  wollen ,  ist  entwoder  snppo*  dalün,  daher  ist  auch  hier  die  Belimditun«  rsm. 
nirt ,  oder  vrar  blos  die  Art.  omphalo-meseraica,   telbar;  —  der  Pollenschlauch  steigt  dordi  ^ 
oder  war  rni«  den  zwei  Blutgefässen  liest^-ht-nd,    £\(>stnin  in  das  Eodoslom,  durchlaufend 
wozu  uouU  «in  seröser  Fortsatz,  vom  Perituiiäum  leuruum  der  Seoundine,  u.  gelangt  zu  der  M 
lusweUen ,  vom  Mesenterium  oder  vom  Blinddar-  ia,  durch  deren  Brnbijosiom  ar  in  fline  ftn 
rae  ausgehend,  andrerseits  immer  von  der  äussern  tritt,  n.  durch  Bntleeruug  der  PoUenfeudi^if 
Haut  des  Nabelblüschens  herkommend,  die  Etlut-  am  Grunde  der  Nucula  den  ersten  Keim  ?a^^ 
gefässe  !>»pleilend,  fliells  als  Scheide  umhüllend,    dun<^  de-?  Fmbryo  giebf.  Mit  der  Rilduog<l«M| 
jedeutailä  belVsligeud  kommt;  dj  die  Darmschiin-   bryo  verwandelt  sich  der  Inhalt  der  PsroMM 
ge,  welche  in  dem  Nal>eistrBnge  vor-  u.  dem  A»-  zelten  derNnaola,  wird  flüssig  o.  selieiat  BflAafl 
fonge  des  NabeibUschens  zunächst  liegt,  ist  atals  stoflTe  für  den  Embryo  zugeben.  Die  Pollen>r^ 
schuu  abgerundet  u.  ohne  Anhang  von  M.  gefun-   che  haften  noch  lange  nach  der  Befructitori * 
den  woffbn,  daher  keine  Spur  von  ♦»int-r  etwai-  im  Anfange  der  Bildung  des  Embryo  and«'»'* 
geu  trübem  Verwachsung  mit  dem  fSiabeibiäschen;  tern.  —  W.  B  a  t  ka,  laun  Maiabathri Laiaf^ 
§)  der  Blinddana  bt  immer  so  weit  Tom  Nabel-  odksm&mlio.  Mit  1  Stefaidr.  —  Bnimg*»'^. 
bläsohen  entfernt ,  dass  an  einen  Zusammenhang  Anatomie  de«  Pentaeioma  Taenioidet 
zwischen  beiden  nicht  wohl  geJacht  werden  kann;   C.  Bd.  Miram  in  WUna.  Dieses Eatoiedan^ 
7)  bei  Nagern  ij,<  kfin  Nabilblasch»  ii  mA^r  vorliau-  sicli  in  den  Stirnhöhlen  des  Hiuides,  YfiMf^^ 
den«  £s  bleibt  über  noch  eine  andre  Verbmduug   des  u.  Maulesels.  Der  Vf.  tuud  Qotr-  u. 

• 
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>l(  licLiclilen ,  flu  recht  ausgebildetes  Nerypn- 
lern,  einen  Pharyiix. ,  eine  Speiserölire,  eine 
rdia,  einen  Alageu  u.  den  Darmkaiial,  männU 
weifal.  ecMlileohlttheae  bei  getreaHleB 
ieobtern.  —  'Einige  Btmerkiaigen  äbmr  die 
iititäl  der  Floixformation  in  der  alten  lu  in  der 
wn  IPeiii  vom  Prof.  Dr,  F.  J,  F.  Meyen. 
le  Vergleichang  der  Versteinerungen  aus  dem 
•kalke,  am  Gipfel  daa  Fanarbeigea  va«  Haipo^ 
figeretsen  von  Santiago,  mit  denen  ans  den 
gsten  Sohicht»*n  dP5  Jurakalks  der  alten  \V»>!t 
'M^  dass  die  Thiere  zu  jener  Zeit  in  der  alten 
u  der  neuen  Welt  dieselben  gewesen  sein  miis- 
,  tb  dasa  aodi  diaae  VomattoD  bei  ibrar  Bnfr- 
umg  allgemein  über  dan  JBrdfaall  amgabnitet 
resen  sptn  mochte. 

Zur  pathoiog.  Anatomie;  von  Zfr.  P.  Pbö- 
».  I.  lieber  ursprüngl,  KnoehmiMn^M^utg, 

e  AbfaUdimgaii.  Sie  findet  aioh  anl  bIkifigM 
TcMllaehaft  anderer  Missbildongen,  zumal  Hem- 
n^^sbtldungen.  Der  Vf.  führt  die  bekannt  ge- 
rdeaeu  Fiile  von  ursprüngl,  Knocbeu?erscbmei- 
lg  an ,  n.  reiht  daraa  fblgendaa  vimi  ibna  baob- 
itelaBaispIaL  Aiidaiii8kielatv«Dainaiii  SQjübr. 
ane  sind  auf  beiden  Seiten  das  mondfönnige 
•!rp;fckt2;e  Rp!n  verschmolzen,  übrigens  sammt- 
le  Knoclienfacetten  normal  gebildet.  An  dem- 
>en  Skelet  sind  der  2.  n«  3.  Haliwiibal  mit 
Inder  ygrschoiolaen  dorah  die  ^one  Ansdeb- 
ig  ihrer  Bögen«  Die  Spitze  des  Dorns  des  3. 
rt;f!s  ist  links  iinr  iinvollstttndip^  pntwickplt,  da- 

dje  des  zweiten  starker.  Die  Körper  sind  durch 
e  ebenfalls  ganz  knöcherne  Blaiaa  Verbanden, 

aber  aiaiapStaf  verkntfabert  an  aefai  aaheint. 
!  Vanabmelnmg  soh^l  nnprüuglich  nur  die 
•en  hetrofTen  zu  haben.  Dieser  Fall  giebt  eine 
fallende  Analogie  mit  der  Cetaceenbildung.  — 

ursprüngl  Knochenverschmeizung  kommt  mit 
dminigar  n.  mmgafanisiiger  Gaalalinng  dar 
tcbmolzenen  Knochen  vor.  Unregelinasiige  Ge- 
lang findet  sich  be^oTif^ers  bei  Knochenrersobmel- 
g neben  grösseren  Missbildungeu.  —  Siesobeint 
sieutheils  Analogien  mit  Thierbildongen  an  ba- 
ten n.  siab  niabtapätar  sabüdeu,  als  die  erste ' 
knücherung  der  betroiTenen  Knoohentheile  ge- 
lebt, u.  in  manclipn  Kfillen  sogar  schon  in  der 
en  Anlage  der  Kuociieu.  IL  ßeKlireüiung  tu 
Ladung  eine»  meriu»ürdigm  DarmtUvetUM», 

der  SealioD  ainaa  21jiibr.  Mannaa  fiind  dar  VC 
'  über  der  Grimmdarmklappe  ein  achtes,  aus 
D  Hfkitfn  Jrs  Darmkanals  bpstphendes  Diverti- 
I  das  aui  dem  Darme  so  autsass,  dass  es  nahe 
t  IHcaanteriom,  mit  aabiam  Mm  Bnda  tjudk 
a  libar  den  Dana  Unwagragto*  Tom  Mawnla- 
n  ging  ein  schmaler  Fortsatz,  als  Mesenteriolum 
Diyertikelf,  an  dem  grossten  Theile  der  obern 
te  desselben  entlang,  u.  mit  demselben  auoh 
ge  Gefässe.  Das  L'ugewdiniKcbe  an  dßaaam  OS* 
lifcaliat,  daai  aa  aiab  mit  aiaar  doppelten  Mün- 
lg  in  den  Darm  einfügt;  zwischen  beiden  Mün- 
Igen  ial  eine  Art  BrÖaka,  i|.  die  ai^sera  obere 


Mündung  ist  mit  einer  zlrkclförTOipcii  Klappe  um- 
geben. Der  grösste  Tüeil  des  Dornilvunais  zeigte 
zahlreiche  u«  grosse,  solitäre  u.  agmiuirte  Drüsen. 
In  dam  Divertikel  waren  bia  an  aain  Bnde  eben- 
falla  «aUreiche  u.  grosse  sotttlra  Dtttian.  Die  Zot- 
ten waren  im  Krummdarme  gross  u.  zahlreich, 
ebenso  im  Divertikel  bis  an  sein  Ende.  Audi  die 
Klappe  zeigte  diese  auf  ihren  beiden  Flachen,  ebeu- 
ao  die  Brttaka.  Daa  Divartikal  hatta  davtHaba  atar- 
ke  Ouermnskelfasem  n,  aehwaalie  tiSngefasem. 
Sfimmtlichp  Muskelfasern  waren  bis  ans  Knde  des 
DiTertikels  gleichmässig  vertheilt  n.  gleich  dick. 

Die  übrigen  Abhandlungen  sind :  De  pecorum 
«t  paabjrdennonmi  retiqtdb  fönißboa  in  Litbnania, 
ydfajnia  et  Podolia  repertis  coinnientatio*  Sali* 
psit  Ed.  Eichwnid  Mit  XIV  Tafrln.  —  Com- 
mentarius  in  remberli  dodonaei  peaiptades  auctore 
Riohardo  Courtois,  Jf.  2>r.,  horli  bot.  Leo- 
dianab  diraotioni  adjnnalo.  —  De  moln  vibrataiio 
animaüom  vertebratorom.  Obserrationes  recentis- 
simas  expUcant  Joh  Bv.  Purkin  jp  pt  G.  Va- 
lentin o.  tab.  n.  —  Bemerkungen  über  die  kli- 
mat  Varbiltaisie  des  südl.  China  j  von  F.  J.  F. 
Mayen.-—  Bemerkungen  fiber  die  Lebermooaa, 
vorzügüab  ans  den  Gruppen  dar  Marabantieen 
Riccieen,  nebst  Bpschrelbang  mehrerer  fhpüs  kri- 
tischer, tfaeils  neuer  Arten;  tou  Dr.  G.  W.  Bi- 
aeboff.  Mit  5  lithographirten  Tafeln.  —  Ueber 
die  Vi  Vena  Isermapbrodita  Pallw*a,  oder  die  PI»* 
tyscliisfa  PallaaS,  mihi;  von  Dr,  A.  W.  Otto. 
Mit  2  Tatein.  —  Nachträgliche  Bemerkung  zu 
CarusS  Abliuudluug  über  Pyroaema  Marionum; 
von  Dr.  Nög  gerath«  Umfelder, 

107.  Ar^M*  für  imadSie»»»  Erfiihnmg  im  tTe-  , 
bieie  der  praku  Medicin ,  Cfärurgi« ,  GelbwrU- 
hülfe  u.  Sfaat<iarztieil:unde.  Herans^pg,  TOn  den 
o.  ö.  Lehrern  der  Heilk.  Horn,  Nasse  n.  Wag- 
ner. Jabrg.  1836.  Jan.,  Febr.  Berlin  bei  G.  Rei- 
men 1836.  B.  192.  8.  Diema  Arabiv  bat  aelt 
mehreren  Jahren  an  dem  früher  anerkannten  Wer- 
tbe  wesentücli  verloren,  wpil  di»»  Rpdaciion  viele 
Hache  Aufsätze  o.  breit  erzählte ,  gewöhnliche 
Krankbeitil^ldehten  aufgenommen,  u.  der  An« 
fang  dea  gegenwirtigen  Jahrganges  aab^nt  eben 
nicht  geeignet ,  den  gesunkenen  Credit  wieder  zu 
heben.  In  der  ersten  Abhandlung  ermüdet  Hr.  Dr. 
W.  Horn  zu  Ualberstadt  die  Geduld  der  Leser 
dareh  die  Pttt,  m*tl^  m  dm  /.  1681  u.  1682 
dtueätH  gnuebi  heU  n.  mit  derea  Geaabiobtier' 
Zählung  er  nicht  weniger  als  185  S.  füllt.  Er  ent- 
lehnte den  Stoff  zu  dieser  Erzählung  theils  aus 
Acten,  theils  aus  anderen  alten  Schriften,  vor- 
xögticb  «na  Pnrmann'aPestbarblar,  den  er  aaC 
17  Seitaa  etxlrallirt  Dieser  Pestba^i^  war  an  «ei- 
ner Zeit  eine  vorzügliche  Schrift  u.  ist  auch  jetzt 
noch  nicht  zu  verachten;  allein  er  ist  seit  1683 
(nicht  1681)  wie  Horn  meint)  bis  1721  wenig- 
atens  5n)al  adHrt  worden:  er  ist  alio  kaia  aelteiiea 
Booh  u.  braacfat  för  die  Wenigen,  welobe  an  der 
überdiess  nicht  merkwürdigen  Halberatädt.  Pest  In- 
lareiae  aebmen  diifitan^  iJebt  amgeiogen  au  ww- 
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den.  Die  Verordnungeo ,  welche  der  Seache  we-  Qoaula  vor^  wplcbf»  MUtf!,  innerlich  a.  iu 
geo  erlaaieo  wurden,  «uid,  dem  damahgen  blande  angewendet,  deu  Torpor  des  Üanakaoako  I 
der  WiMeiiMdMA  aogeiBMi«!!, *filr  mu  bkt  m  dte  BawrpliMttkidt  «Mm  b.  Maiaj 
llillor.  Wetth«.  —  In  Nr.2.  glebt  JDr.  C.  Gua-  atak.  beleben,  a.  m  huptwIaMiah  f^i 
sero  w  za  Berlin ßir  AtrzU  eiru  prakt,  AnUüung  den  wirken  sollen.  — -  b)  Vmueiner  es  W9. 
zu  gerichtlich- ehem.  Untersuchunircn  ti.  meiut,   b«tien  tifistUrkehretiden  Angina  tontiUar.. 
das«  die  meiaten  der  diesen  GegemUnd  beüaDdeln'»  hier  die  Leidenageachishte  einer  jangto  fnii^ 
dan  SehfillM  nteht  geeignet  wlren ,  dem  AiifÜn-  ifdeh»  b  S  «nf  eiMftdir  folgende  Wechdkft 
ger  o.  UBgettblea  in  der  Chemie  gerade  darin  An»  aa  «jmoehSMr  TonaiUenflntzttndnng  birtnidi 
leitnng  zu  geben  ,  in  welchem  die  Mehrzahl  Nach-  hatte  n.  dabei  hartleibig  war.  Durch  Henbl^ 
hülfe  bedürfe.  Er  nimmt  deshalb  nur  di«  am  häu>   der  Darmthätigkeit  Termittets  eines  Painna 
figsten  in  der  gerichtl.  Chemie  als  Gifte  vorkom-  Tart.  dep.  n.  Gam.  guaj.,  6  Wochen  tot  de fat 
menden  Körper  vor  n.  gede&kt  biet  der  gebrMmdi-  Idodong  geMmimen ,  wurde  jener  Bilmli^ 
liebsten  analyL  Methoden.  Die  meisten  der  vor«  vorgebeugt.  —  c)  Utber  äse  Miiul  gtg»» 
kommenden  Gifte  sind  metalluche,  u.  das  Reagens,    IFundtverden  dkr  IVcurzen  bei  ff^öchnemn&i 
welches  mit  den  meisten  Metalleu  unter  gRwisseu   sclireibt  dieses  Uebel  der  durch  das  Saofai 
Bedingungen  farbige  Niedersehlage  macbl ,  ist  das   ktodes  u.  durch  das  An»lUes5en  der  IHUcb  )ä 
SehweMwanento^sit.  Die  venelMeotii  Peiben  deitea  Abiöeinig  eiset  dliaaen ,  blättriges  m 
o.  vocBÜgUeh  das  Verhalten  der  gowoaiieiieiiSebwe"  fte  m,  der  auf  der  EfdderaHt  der  Breilnmil 
felmelaile  zu  mässig  TerdiiuDteD  Säuren  u.  Sohwe-   u.  nicht  von  Unreinigkeit ,  sondern  voo  ao: 
felalkalieu  dienen  zur  nähern  Erkennung  u.  Un*  neter  Exhalationsmaterie  der  Milcbgefuvoudfi 
terscheidung  eines  oder  mehrerer  in  einer  Flüssig-  za  entstehen  scheint.  Zur  Vorbeugung  (üe«li 
fceit  entbaNmieiK  Metalle.  Die  Detailt  dieier  noeh  beb  IM  Vf.  4--6  Woebon  vor  dar Mtdri^ 
aicbt.  voUeadetea  Abhandlong  müssen  im  Werke  die  Braitwane  tüglieb  einige  Male  mit  boratt 
selbst  nachgesehen  werden.  —    lieber  die  Be-   feowasser  waschen ,  bis  jener  Scliorf  »b.-iä 
>ian<//Mn^  fi^s  i^oAn/t^«^«  spricht  S)  i^r.  E.  Dann   ist.  Alsdann  wird  täglich  mehrere  Mslf  tti;  :^ 
SU  Berlin,  n.  nimmt,  nachdem  er  gegen  das  Zahn-  chen  Theilen  Spirit.  rini  u.  Koseuwasi»  ^ 
betmwiihmeii  geeifert  hat,  /ö^^/ Arten  Zebu*  feoehlete  Leinwand  umgeschlagen ,  odwiM^ 
•clunerzae  an.  Die  erste  Art  entslebl  durch  Unreif  aen  das  weinige  Galläpfelinfuaooi.Mgeimdtt  i 
nigteitm  ,  z.  B.  durch  Speisereste ,  welclie  in  deu   die  Warze  io  der  Nabe  der  Areola  wund ,  v; 
hohlen  Zahn  g^ratheu  sind  u.  den  Nerven  mecka-   vor  Auwendung  eben  genannter  Adstringefil^' 
uisch  u.  chemisch  afliciren}  die  2*  Art  entsteht  der  entzündl.  Zustand  dnrcUt  Mucil.  cjd«* 
doreh  Congettionen^  die  S.  dordh  gMinaehty  die  ndlteb  Leinwand  iaigewendett  g^iebmnd| 

4.  durch  katarrfuU,  tfder  rhewnat,  Reize  u.  die  INe  tÜMigen  Mittel^  weMie  bbber  in  Gebranci« 

5.  durch  primär  erhühele  Reizbarkvit.  Die  ratio-  ren,  verwirft  Vf.  n.  nennt  seine  Melh«!«"^ 
uelle  Behandlung,  welche  Vf.  folgen  lässt,  ist  dem-  bar.  —  5)  Dr.  Tott  zu  Ribjiifz  tnacbt  h»»^ 
gemäss  leicht  zu  finden.  —  Walir  ist  es,  dass  die  Jahningen  über  BredinuUei  bekanot, 
ZelmkraakbeiteD  noch  wenig  onllivirt  tind ,  eine  febmngen ,  wie  sie  jeder  Arzt  gemaebt  lat  ^ 
Schuld,  die  wir  Aerzte  tragen,  indem  wir  die  welchen  Ante,  der  Klinik  gehört,  koa»'?^ 
Zahochirurgie  in  den  Händen  roiier  Empiriker  las-  unbekannt  sein  ,  dass  Brechmittel  bfi 
aen,  u.  so  ist  uns  des  Vf.  Abhandluug  willkom-  intermitt.  g&xlrica  nur  i^ann  wahrhaft  Qüt£fi>,ts 
men.  Allein  vollständiger  u.  nicht  weniger  ratio-  die  gastrischen  Unreiuigkeiten  ais  ürsack)'' 
neU  bat  J.  Frank,  praxeee  med.  nnlvet».  III.  I.  aber  das  Flelier  dorcb  Breahmilial  aUk  w 

I.  die  Zabnkrankbeiten  überhaupt  (S.  148—438)  werde,  VMnn  diese  Unreinigkeilen  als  Folget 

II.  clni  Zahnschmerz  insbesondre  (.S,  oo';  —  379)    selben  angesehen  werden  müssen?  Wemis'' 
ab^ebaudelt,  woraul  wir  nicht  genug  aufm<'rkä»am    bekannt,  dass  ßrechmitfel  das  NprTrojyjf^»* 
inacheu  können.  —  4)  Unter  der  Aulachritt  ,,/n«(/.  zustimmen  vermögen  u.  dass  sie  aucii  iaaMN| 
Buhachtmagmu,  Hij ahrungen^  ^  spricht /Ir.  Sie-  Nerveofieltem  11.  in  anderen  Ai<»atioaea, 
denburgln  Wismar  a)  über  IVunruncJu  u.  ubt^  bi  den  Nerven  wnrzein,  ebne  gastrische  Coep 
die  n  irl  'a rasten  Millcl  zur  raciicalen  Ilt  ilun^  von    tion  -wirklich  mit  Seegen  gereicht  werden  l 
Ascanuen,  Die  Wärmer  im  meiischl.  Darmkanale    wenn  ihrer  Anwendung  somt  nichts  eo{g«|'^^ 
cutstehen  durcii  Geueratio  aequivuüa  u.,  einmal  Halt  denn  Vf.  die  Leser  dieses ,  seiaar 
onengt,  pfiansen  aie  lieb  dureb  Begattung  fort  nach  „hochgefeblHiien*'Jonnialslilrieaa<f<^ 
Veranlassung  zu  der  Wormerseagnng  giebt  ein  Wozu  erzählt  ernns,  dais  er  bei  Pleoriiii^ 
Uebprschuüs  von  Nahrnn^^stofTpii,  zu  drrcn  Assimi-   u.  bei  Scharlachiieber  niemals  Breobiaitldpf 
lation  die  üinsauguugsgetasse  zu  trage  mii  J.    Be-    ben  ?  Gehört  das  7,u  ,,Krf«hrnn?en"  äk*»^ 
vor  daher  der  krankhafte  Zustand  des  Darmes  nicht   mittel.''  £r  erzählt,  wie  er  Pleuntis,  wie  er  ^ 
gebabeip  in,  kann  die  Wnmaoebt  niebk  radieal  lach  n.  andaao  Kinnkbaiten  bahiadiih  Ot^* 


geheilt  werden.  Vf.  schlägt  dazu,  mit  Verwerfiing,  onler  obigo  AttfiMbrift?  Br  rifgt  daini  di» 

der  bisher  gebr.rachliclien  Mittel,  das  Infus,  senn.    runjrsweise  seiner  Collegen;  allein  " 
eomp.  mU  Xart.  uatronat. ,  die  Tinet.  saiina  u.  die  Augeuseog»  ihrer  Bebandiangmeile, 
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Dt  diese  meisfpns  riTTr  Jurcb  H5*r*D5ftnfn.  T)a- 
legen  glänzen  Herne  *:HiungPneii  Kurv  ersucij<' : 
raU  hören  wir  Toa  „Wauder"',  „Zauber'^  u. 
m  ,fZ«iber**  konunt  m  oft  vor,  dm  aioa  in 
■chung  koinmi,  doo  £>r.  Toit  fitroiiwrtZii»- 

r  zu  bflUen  I  —  Solclie  AufiKtzr  nimmt  fJie«e 
chgpschät^te"  Zpitschriff  auf!  i)pr Leser  kann, 
e  &«iaem  Gewissen  zu  uabe  zu  treteo  ,  diesen 
Mwh  »MMilo  lodere,  di»  hkm  dsnim  obgo» 
kt  zu  sein  scheinen ,  um  die  Lücken  der  ro* 
odon  iBogpasaU  oiiniifiittony  öbendilagen.  — 

züge  au»  Prag€r  Irumguraläi*»trtatuinea 
/•  i8S5;  von  S.  Daten ay,  Dr.  dor  Bio* 
üdo,  Migkter  der  Gebortaliälft  JU  prokL 

Arzte  in  Prag. 
108.  Diasert.  maug,  dt  ^mblyopia  et  Amcui- 
congtUitHi  f  adnexa  hisloriu  amblyopUte 
f.  mmatrmUUf  andort  Corolo  Wogor, 
2.  8.  Der  VL  giebt  zuerst  ein«  Dtfnition  ö. 
iidlung  der  Aniblyopip  ii.  Amaurose  im  All- 
einen ,  dann  der  congcstiven  inäbesondere. 
•r  Diagnose  y  Aetiologie,  Nosogenie,  Prognose 
ükcrapie  apridit  er  eo,  wi«  es  m  allgMMiii 
Hinten  Lebrbücbern  der  OphtbotoiOMgio  an 
■  isL    [eil  schweige  also  davon  u.  erwähne 

•  in  Kurze  der  augebaagten  Krankenge- 
die,  weil  sie  Intereasantea  bietet  Viele  u. 
I  Kratakongfacliicfateii  kSnnteB  wl  Lidrt  in 
I  nocb  dunkeln  Gebieto  diaier  gcfalurUdMii 
edeiden  schalTen. 

\m  6.  Marz  183^  wurde  eise  Schustersfraa  ia  die 
KaliDolog.  Klinik  aufgcaommeo.  Sie  war  35  J*  alt, 
Ug  gebaut,  mit  dem  apoplel  r  TlHbitus  begabt ,  %var 
tKichin  o.  geoosa  eine  stark  nährende  Kost.  Ab 
i  litt  sie  an  Scrophdn,  im  24.  J.  an  Gelenkrheo* 
mua.  Ia  ^  J.  verbeirathate  sie  sich.  Von  noa 
cbt»  sie  Mos  Ton  MeäUpeisen  a.  HnlsenfrOchten,  o. 
^iftigte  sich  mit  Kochen,  Waschen,  Sticken  und 
eo.  Auch  an  VVecbaelfieber  lag  sie  in  aelbeo  Jahre 
Sbrige««  fHagte  aie  Sftert  Bebneftfen  e'.  Ropf- 
lerz.  Im  J  1S32  überstand  sie  eine  gefährliche 
tcntzüu^luog,  die  durch  Sldmog  der  Menatruation 
taaden  war.  üetttere  aber  kehrte  aeit  der  Zeit  nicht 
r  ordentlich  zurück  Statt  derselben  traten  zur  be- 
Bten  Zeit  Kreuz-,  Kolik-,  heftig  drückende  Stira- 
»geobraanenachacrzen  u.  bleierne  Schmie  der  CB^ 
ein.  AlshFtld  geteilten  sich  alle  Symptome  einer  Ab- 
malpiethora  hinzu:  gestörte  Verdauung,  Völle  u. 
Oerzen  in  der  Ma^engegend ,  Völle  u.  Stechen  in 
tijrpedtondrien ,  fliegende  Hitze  mit  Bf  änp'^fifnmg, 

•  a.  Mattii^eit  der  Glieder,'  Stägigc  ä  lulilversto- 
e  •  Congestieaen  fegen  den  Kupf.    Vor  i  Wochm, 

ao  dem  Tage ,  wo  das  Moaatlicbe  eintreten  sollte, 
üa  ate  Mori;ens  plötzlich  von  Schwindel ,  stumpfem 
stnclrn  II  drückenden  Kopfschmerz  u.  Doppeltsehen 

Opgensiinde  befallen.  In  den  Aagen  hatte  aie  daa 
ähi  von  Voll«,  aar  befdoi  acUdle  ate.  Ib  kaia  ihr  vor, 
oh  eine  weisse  Wand  vor  ihr  stände  ;  in  den  Ohren 
te  es.  Die  Nacht  brachte  sie  wegen  KopCschmersen 
aflos  zu.  Prflb  war  daaSebea  noch  •ebleeater.  IMier- 
)t  »er» rhiimmerle  sSch  diese«  nach  demEssen,  nach  Bier- 
1(^1  nach  (ieaiülbsbenegungen  oder  wenn  Patieaiin 

Torgtbeugtea  Kopfe  sich  iinfsr  bewegte.  —  Aal'« 
•Bmen  In  die  Klinik  klagt«  Pat.  über  Abgeechla- 
Mt,  Beängstigung,  stumpfen,  drückenden,  klopfen- 

Kopfschmerz,  innere  Hitze  u.  Schwere  dea  KeffeiL 
«-••MfiMiUlM.  MeAagaoUdciodarwmioth, 


einzelee  rothe  Gefiiae  vetBefea  in  dar  Sdcreticatbi»- 
dehaut,  die  etwas  flache  Uorabant  glänzte,  die  Irls  war 

starr,  die  Pupille  erweitert,  Gefühl  von  Völle  In  den 
Augen  I  PaU  «ehielte  u.  vermochte  bloa  in  der  Eatfer- 
■eng  dnei  Feaeea  die  Gegenstlode  lo  dIAtea  Nebel  ge- 
hüllt zu  erkonoen;  weise  schien  ihr  blau  ,  rotlibraun  zu 
sein.  Obreosausen,  Naaentredtenheit  a-  die  bereite  an* 
geführten  Symptome  dner  acbwer  leidenden  IHgestieo 
belästigten  sie.  Der  Urin  war  spar?nm  ,  durikciroth, 
Stuhl  aeit  3  Tagen  nicht,  der  Puls  stark  unierdrückt, 
klein.  Ordination  m.  Heilerfolg.  Ea  worden  eine  Veoft»  i 
aection  von  8  Uuz.  srn  Fiig«f  f^emarht;  12  Blutcpc!  an 
die  hüriie  gesetzt,  ii^isuiuächlagv  auf  den  Kopt  ^c^lcgt« 
scharfe  Seoffussbäder  verordnet,  die  Schenk t^l  Reissig 
mitFlaneil  gerieben,  innerlich  eine  Mixtur  mit  Sal  Glaab. 

Jegeben ,  Ruhe  des  Körpers  u.  eine  strenge  andphbg. 
4ät  beobachtet.  Da  aber  hierdurch  nur  eine  geringe 
Krieiektening ,  den  andera  Tu  aber  Abeada  doe  Sb»> 
eerbation  erfolgte,  ao  wurde  die  VenSsection  wiederholt. 
i>arna(.1i  trat  ErkMcbterij]!^  ein,  so  lijss  I'at.  in  ge\\öh[il. 
Kntfemung  acbon  zu  lesen  veraocbie}  jedoch  ver~ 
achliaMarto  alah  daa  Ibpfleiden  neeb  Seiiaeneolergang. 
Ks  wurdL-n  daher  12  Blutegel  hinter  die  Ohren  gesetzt, 
l'art.  em.  gr.  ^  der  Mixtur  zugesetzt.  Des  Ii.  ilklärs 
mussten  wegen  kefUger  Kepfoongeationen  nenerdinga 
ßltitrr^el  geaetzt  n.  Sinapismen  auf  die  Waden  ge\e^t 
werden.  Von  nun  ao  beiaerte  aich  der  Zustand  ^  daa 
Schielen  verschwand,  Pat.  evitanote  eine  vorgehaltene 
IVlTinze  in  ein-  r  EiitTtrnunp  ynn  6  Schuhen.  Am  If). 
Mär/,   cräciiieii  der    iMuiidtaßu&£  ,   hörte  aber  äugleicb 

wieder  auf.  Statt  Sal  Glaub,  waide  Turt  boraxat. 
verordneL  Aas  18.  Mära  ONüaten  wegen  Nebdsehea 
10  Qlutegd  hinter  die  Ohren  gesetzt  werden.  Am  19.  Miis' 
trat  die  Menstruation  luit  Nachhiss  aller  übrigen  krank« 
haften  Svmptome  ordentllcb  ein,  u.  dauerte  6  Tage. 
An  80.  MSrs  worden  abermala  wegen  Kopfcongettieocn 

6  Blütegel  an  die  ünkc  Scliläfc  (gesetzt.     Am  .31.  März  • 

Heilung  dieser  bedeutenden  Krankheit.  l£inige  Ta^ 
v^urde  olea  einKccoMoÜoeo  nitTart.  an.  Mcbibrtgo- 
gebco.  Am  7.  April  wofdo  Pal.  ealJaiieiiy 

10^.  Dispert,  inaug,      cmra  per  vudiam, 

adnexa  hUtoria  mothi^  auctore  Job.  Franc 
Hruacb.  p.  46.  8.  In  der  Einleitung  erklärt  der 
Vf.,  wa«  die  Hoogerkur  sei,  u.  giebt  ihre  Kintbei- 
Ittog  in  IKIt-,  Entminniga**  aigeatliolie  Hoar» 
garkor;  er  tmtataclMidet  oncli  eine  YolIkonuneM 
u.  unvollkommene,  je  nachdem  Arzneimittel  an- 
bei nicht  gebraucht  oder  gebraucl^t  \\'erdeD.  Die 
Wiiksamkeit  der  Homöopathie  setzt  er  in  eine 
Hungerkur.  £r  propktiait  ihr  dnen  baldigen 
üntergaof .  Himaf  tlNÜt  or  aain  Warkdittt  ib 
2  Capitel. 

t.  Cap,  Gescbiclile  der  Hungerkur.  Sclion 
Hippokraloi  £iiid  Beobachtung  der  Diät  zur 
Kreiätli«itilii3wig  unoaigänglicli  -  nolliwoBdig. 
„Famea  plmimtun  poteat  in  hominum  natura  od 
aaoitatem.'*  Die  Methodiker  heilten  ihre  Kran-, 
ken  durch  Entziehung  der  Speisen.  Nach  ihnen 
scheint  diese  Udiongsmetliode  in  Vergessenheit 
gerothen  so  aaln«  km  non  aio  In  16.  Jolurbnid, 
bei  VerstopAingttt  dar  Biogeweide,  Sanlmadw 
Milz ,  Veoerie  u.  s.  w.  wieder  in  Gebrauch  zog. 
Ana  Ende  des  17.  n.  im  Anfange  des  18.  Jahrbund. 
empfahl  ne  F.  Holl  mann,  nachdem  er  aie  in 
Pietkora,  Topraltelar  Gidit,  bei  rliaiiBwIiaclMi^ 
katarrhalisdien  Leiden,  in  Apo|dezio,  Scorilmt, 
Terschiedamn  Hautübehi,  bösartigen  Geschwüren 
jk  AoMONao  Biit  d«  g|8iiiondatiin  fioaaluten 
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2St  Kiüik^ 

angewandt  liatte.    Er  hatte  aber  wenig  Nachah-  a)  Wenn  die  IJrsaciie  bekannt  ist,  ge§to  öh 
mer.  Am  Ende  des  18.  u.  ipa  Anfange  des  19.  dere  Mittel  ax^eseigt  sind,    b)  Gescfakck, 
Jdtrhttttd.  b«di<ata  «ich  lyinaloT  diaaer  He-  K^rpcremutitiitioa  a*  Labannrt  gebaa  dl 
tliode  in  hartnackigen  cbroniaclraii  Uebeln,  be-  gegenanxeigendes  Moment.  Fraaeo  hongern 
sonders  der  Hanl,  in  Gest  Inviircn  u.  Syphilis  mit  ,ter,  ah  Männer,  iiippo  k  ra  !  c  s  ia^l:  Seoa 
dem  besten  Erfolge.  In  neueren  Zeilen  empfahl  sie  ediae  palientissimi  sunt,  mox.  hominesco 
llulelaud  in  Geisteskrankheiten.    Im  J.  1811  aetatis ;  nequaquam    adoleacentes , 
behandelte  Oabeck  anf  Verlangen  der  poeri  etqne  oomian,  qm  ML*  aeCelu 

rang  im  La/.arethe  zu  Stockhohn  euf  dieie  Art  cruNres.**  Schwächlinge  oder  arbeitsune 
eingewurzelte  Sypliilis  mit  vielem  GJticke.  Die  sehen  ertragen  diese  Kur  schlecht.  Auch  ^.-i 
beiden  S  1 1  u  v  e  wandten  nuch  früher  diese  Me-  nicht  in  chron.  £at2Ünduügeu  schwache  i 
tbode  in  Syphilis  u.  Pseudosyphilia  an.  Die  achen.  —  VonichUunaassregeln.  Sobald  lid 
Loavrier'acbe  u.  Baat'acbe  groiae  Kor  ver-  dieeer  Knrnebit  demHnngergefidüeeiiclifei 
dankt  9ir  die  grosse  Wiraamkeit.  Sehr  viele  Aerzte  u.  Schmenen  im  Magen  nebtt  Brechen  äuu 
der  neuesten  Zeit  haben  die  merkwürdigsten  so  ist  sie  einzustellen.  Ebenso  darf  sie  nick 
Heilungen  hartnäckiger,  veralteter  Uebel  durch  gesetzt  werden,  «»ubald  der  Pat.  schnell  aba 
die  Hungerkur  auCzuweiaen.  Dieaea  Capitel  iat  langsam,  kurz  u.  ängstUch  athmet,  o.  da 
gröaatenäeila  Euat'a'Hendbach  der  Ghirnrgie  echlag  auf  «36  in  einer  Minnte  betahliel 
«nüehnt,  hat  aber  eine  sehr  reiche  Literatur.        Verkühlottg  musa  äusserst  eorgfältig  vensi 

2.  Cap.  1,  j^Ot/ui/r/n^r.  Wirkungswcise  der  werden,  d)  Seelenruhe  ist  unumgänglidi 
Hungerkur.  >a)  Lästige  ianpfindung  von  Hunger,  derhch.  <)  hur  die  Rcborption  Ttnacb 
b)  Beschleunigte  Aasimilation.  c)  Stirkere  fie»  Mittet  sind  bei  dieser  Kur  zu  gebraodKL 
aorption,  Terringert»  Se-  u.  fizcretion.  In  die-  Nadi  Vollendung  der  Kur  darf  man  nora' 
lem  ücberwiegen  der  Resorption  vor  der  Secre-  mehr  u.  mehr  Nahrung  gestalten.  4)  JUh, 
tion  ist  die  HauptwirksanikeiL  der  Hungerkur  zu  Hungerkurmethode,  o)  Die  einfache  Di 
■nchen.  d)  Der  Organismus ,  thatig  fiir  seine  (cura  per  diaetam).  Der  Fat«  musa  sich  vät 
Existenz  besorgt,  greift,  da  ihm  kein  Stoff  in  achwer  yerdaulidben,  adiarfen,  reizendes 
eeiner  Sabsiatene  von  ansscn  zugeführt  wird,  aen  u.  «rbitfenden  Getränken  eorfiUtig 
«einen  sw  seiner  Existenz  nicht  nothwendigen  bei  eintretendem  Ge&hle  von  Sättiguag  i 
Vorrath  an  (daher  das  Magerwerden  der  Hun-  vom  fernem  Genüsse  abstehen.  Fr.  Hofio 
gcrnden,  Verschwinden  von  Pseudoorganisalionen,  nannte  sie  diaeta  emacians.  l£r  vcrmi«! 
^[ypertrophien  u.  s.  w.),  bis  ihm  dieser  endlich  plötdiche  Dmiuiderang  der  Nahrongsouti 
enagaht,  n.  <)  dea  Ld^dicht  ana  Mangd  an  empliibl  leicht  verdenJiche  Fleaach-  o. 
Stoff,  wddier  ea  unterhält,  erlischt.  —  2.  -^if"  Speisen,  entzog  ellmälig  etwas  von  der  Ii; 
i/ieiiung.  Anieigen  zur  Anwendung  der  Hunger-  Portion  der  Nahrun^siTiittel  u.  steigerte  diM 
kur.  Eigentlich  giebt  es  fast  keine  KrankheiU-  fahren ,  bis  er  seaieu  Zweck  erreichte.  St 
form,  wo  eine  Art  Hungerkur  (Diät)  nidit  na-  ertaubt  blos  Milch  n.  leicbte  Mehlspeisea, 
leealicb  wSre;  Mit  «usgesmchnetem  Noleen  findet  gnt  aosgebeckene  Bro^arten  u.  e.  w.  Be 
sie  im  Allgemeinen  ihre  Anwendung  in  veralteten  kämpfnng  einer  Menge  chroa.  Krankheiten iii 
chron.  Kranklioiten,  hesonders  der  Reproduction,  Methode  unentbehrlich.  /')  Pio  Ent/i''^;.iiJ 
wo  andere  Mittel  nichts  heilen  wollten,  insbe-  (cura  per  abstinentiatn).  Hier  muss  {in^ 
«ondere  wurde  aie  berate  angewendet;  l)  in  acut,  tität  der  tägl.  Nahrungsmittel  geuaa 
Krankbeim.*  lüe  Natur  aellMt  giebt  nne  dwiflln-  werden.  Fat  darf  eidt  nin  eatt  etscs. 
gerzeig  Sur  Anwendung  der  strengsten  Diät  durcb  tiigl«  Gebrauch  der  Holztränke  u.  wied 
Appetitlosigkeit,  oft  sogar  durch  Ekel  vor  Spei-  -wmme  Bader  sind  kräflii^c  ünterstützunsi 
aen.  Bei  Congestionen ,  Kopischmerz,  Schwin-  Sie  hat  vor  der  fulgenden  den  VorzOg,  d^Jt 
delanlaDen,  Anlage  zur  Apoplexie,  Engbrüstig-  wiewohl  nicht  so  iuräflig,  eich  hinger,  «I 
keit ,  bei  Fiebern  n.  Entinndungen  iat  aie  unentp-  12  Wochen  auadebnen  Ifiiat  e)  Bnngnto ' 
behrlich.  2)  In  ^chron.  dyskras.  Krankheiten,  als  per  inediam).  Hier  ist  Qualität  o.  QiMotit2 
da  sind:  veraltete  Hautausschla^'c  ,  liai  tniu  Vi^e  Nahrungsmittel  genau  zu  bestimmen ,  n  k 
Oescluvure,  Krebs,  Hheumatismus,  Üicht,  bus-  in  so  weit  zu  vermindern,  als  die  Exuieo:' 
artige  Scropbeln,  langwieriger  weiaaer  Flusa,  Syw  Organismus  dadurch  nidit  gdäbr^  * 
pbiUa  in  allen  Formen,  beaondave  wo  Mercnr  Winalov,  Oabeck,  Struv«,  Pons.  ^ 
nicbla  anagerichtet,  Pseudosyphihs ,  Lepra,  über-  ge  u.  Rust  haben  Eigenthümliches  in  Ac 
mä<!Rise  Abson(l<'nin!'en  (Blutfliisse,  Bauclifltisse  dung  dieser  Methode.  Ich  bitte  aber  den, 
u.  8.  w.),  PoiluLioneu,  Wassersuchten,  Kolik,  »ich  darüber  belehren  will,  den  Artikel H 
Wecbtelfieber,  materielle  Hypochondrie,  Läh-  kur  in  Rust's  Handb.  der  Chirurgie  ose 
mung  der  Glieder,  Bztraveaete,  Aneurysmen,  *aen,  woraua  der  Vf.  dieser  Diisertation  ■d'': 
llorzkrankheitcn ,  Hypertrophien ,  als  Prophy-  sea  Capitel  grossentbcila  abgescbriebea  hsl 
lacticum  gef;en  Abortus  u.  Geisteskrankheiten.  —  Citate  sind  häufig. 
3)  AUheiiung,    Gegenanceigea  der  Hungerkur.       GwMcku  «iaes  «Ar««.  TQiUvivUgt»  ^ 
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fget,  dmreh  die  TTvngerhir  gtheät.  Am  $9.  OctoH, 
l  warde  H.  M.  ia  die  medtcin.  Küalk  Bufgenoanaett. 
war  «fa^ft  Bwansig  Jahte  alt,  pbiegmat.  Tempe- 
:att,  vom  •eropbaidi.  Habitaj,  litt  bereits  BMf* 

an  Rotblaaf,  Wechtelfieber  u.  an  einem  hartaik- 
n  HaataoMcblafe,  der  allen  durch  Jahre  angewand- 

MUtab  nageachtaC  detiaoch  akkt  daaerbafi  ge- 
:  werden  k«nate.    Bei  geuaoal'  Badebtigung  sah 

am  liuken  VorJerarmc  u,  an  beides  Scbenitelii  eine 
Uulartige  Aötbe  a.  aof  aelbec  hier  u.  da  dae  Menge 
tar  Krwtaa,  Adk  trodtca,  timia  nbrnafaid,  «urigo 
m  sogar  das  Ansebn  kleiner  GesrhwQre.   Ks  wur- 

H»liiUaalte ,  Sulph.  aur.  aot.  (bis  6  er.  des  Tags) 
rlich  gegeben,  eine  passende  DUt,  Bäder  o.  Oel- 
eibougen  vtron^net.  Ks  zcifjte  sich  hierauf  Besse- 
{,  U.  als  man  wegen  ötuhlverstoplung  iiif.  seiinae 
Are.  dupl.  reicht«,  fing  4a  btatbem  zu  vertchwia- 

aa.  Dafür  aber  traten  min  pefährlicbe  Brustbe- 
rerdcu  ein  u.  uan  sab  sich  geuüthigt,  den  Ans- 
»g  wieder  durch  innerlich  gegebenen  8chwefel  mit 
ipber  a.  dorch  Auflegen  ron  Cort.  meaer.  aaf  dt« 
len,  wo  frttber  das  Etantbem  atand,  berroraarvfan* 
gelang.  Wegen  Bartnickigkeit  des  Ausüchla^;»  i:ab 

im  ä.  Da«.  TincL  eaaiharid.  (bis  20  Tropfen  des 

0  Dar  Zatend  TcnchliiBmerttt  nch,  di«  Thail«! 

auf  (las  F^xanlliein  «ass ,  «aheii  aus,  als  wären  sie 
eiaer  sähe«  Baumrinde  äberso^M.  Am  18. — 87. 
18»  wiH«  4ia  Ttaei.  FawlaffI  (Ma  tf  Tnpkm 
Tag»}  vpretirbt.  Man  muMte  sie  aber  aaisetseo, 
dch  Symptome  der  Vcrgiflang  zeigten.  Endlich  be- 
OM  man  die  Hnngerfcor  nach  8 1  r  u  v  e  anzuwenden. 
Pat  htknm  3mal  des  Tags  10  Ltb.  Seppe  mit  2  Lth. 
ssbrod,  Uäder,  erweicboida  Umschläge  o.  folgen- 
.Trsnk  wurde  in  Beig«b«a«eb  fetogen:  Rad. 
iparill.  Kali  arh.  ~]  ,  macerentur  in  Aq.  font. 
•B)  per24hora8  j  uidctirau  in  eadem  auua  coifuantur 
Col.  fibr.  11 ,  cui  ad  de  Saceb.  alb.  ^jjj.  D.  S.  Zum 
fiak  innerhalb  24  Stuaden.  40  Tage  dwaarta  die 
,  wobei  von  Tag  an  Tag  der  Zustvid  sieh  immer 
r  beiierte;  endlich  musste  Einhalt  getban  werden, 
Pat.  bedeutend  abzamafarn  anfing.   Es  wurde  also 

1  V.  nadi  rrfcbRehera  Nahrung  gestattet,  ia  das 

Tn  rortpefiihren  u.  in  iVic  vom  Aii-SÄchlap;^  befreiten 

en  ärteUoii  Mos  Maadeiül  eingerieben,  im  April 
vom  BKaaftaa  kalaa  Spur  aMor  ftbrif.  Bfai  wtar 

Form  eines  sehr  heftigen  Kopf«chtnerzes  eintre- 
lef  Wechselfieber  w^rde  durch  Salicin  bsid  besei- 

AiD  26.  April  wnrde  PaC  geheiH  entlassen.  Ick 
I  die  Beinrr^canp  nicht  unterdrücken,  »^nsg  die  Hun- 
sr  hier  als   Adjuvtinä  ^war  vurtretfiich  gewirkt, 

ohne  Beigebrauch  der  SaiBaparilla  n.  des  Kali 
•  die  Heilun»^  nicht  dauerhaft  vollbracht  haben 
de.  Krankhafte  Zustände,  die  aus  einer  abnormen 
atitit  resultireo,  mag  wohl  ein«  aolch«  Karm»- 
la  radical  beseitigen;  aber  aiaht  dk,  dl«  «fÜnbtf 
aboermer  Qualität  beruhen. 

110.  JJUseri.  inau/f,  Di*  Enttündung  und 
t  Aiugänge  auf  (Um  thirwg,  KUinikum  zu 
im  Mufakrt  16S8;  UobMhtet  tob  K. 

Lomb«,  SMOndararst  dea  k.  k«  altgem. 
nkenhauses.  p,  48.  8.  Vorwort  Um  den 
ler  etwas  luibehollenen  prakt.  Schülern  bei 
■Bt  Antritte  die  Kenntniss  des  Vorganges  aof 

chinirg.  Sehlde  «twsa  la  trldclilatii,  wagte 
Vr.  diesen  Versuch  einer  Darat^nng  der  vor- 
Iic^itren  Fäüp  der  Entzündung,  wie  sie  anf  dem 
»cum  im  i>cliul;abre  lö33  vorkamen.  —  Bo- 
^^g.  Nur  reine  Enlztindongen  wurden  auf 
er  KKoik  Menden;  Det  theiepeat.  Verikh- 
,  (las  übrigens  kaum  einfacher  sein  kann,  n, 
noch  im  VerglrirKc  rait  eodefen  pffekLScho* 
Msi  JaärW».  B4.  XIV.  HtL  i. 


len ,  sagt  der  Vf. ,  gewiss  nicht  ungünstigere  Be- 
sultate  liefert,  zerfallt  gleichsam  von  selbst  in  S 
Abiheilungen.    A)  Allgemeine  nolhwendige  Be- 
dingungen zur  gUickUchcn  Belnndlung :  a)  Bake 
des  Gemüthes  u.  Körpers ,  besonders  det  ei^grif* 
fenen  Tlieüx.    bj  Eine  gleicbmäs5i;;e  Temperstur 
der  Zimmerluft.     c)  Spärliche  Kost.     d)  Zum 
Getränk  abgestandenes  Brunnenwasser  oder  eine 
■cMeimige  Abkodnnig      Selep,  Eibiidi  ii.8.w^ 
l)ec.  alb.  Sydenh.,  Mandelmildi ,  eine  tiösuag  der 
WeiBsleiimure  mit  Zucker.    B)  Innerlithe  all- 
gemeine  Behandlung,    iiei  bedeutendem  Entzim- 
dungsileber  worden  Nitrum  u.  Mittelsalxe  gege- 
ben.   Oiepbotetiee  wurden  bei  heiteren  Eni* 
Sandlingen»  die  durch  Verkühlung  entatesden» 
gereicht,  andere  MituI  wurden  selten  angewen- 
det.  C)  Oertliche  Behandlung,  a)  Blutegel  wur- 
den aelten  angewendet ,  nur  bei  tiefer  ^egenea 
AiUilndiingwi.  b)  ScaitteetieaeD.  wurden  bei  tief 
gelegenen  Entefindiingen»  lerner  bei  Entsündun- 
gen  der  Söhnen,  Sehncnsrlieiden ,  Retnhaut  oder 
auch  da,  wo  die  Entsündung  unter  der  sehr  ver- 
dibkten  äiusern  Haut,  unter  Muskelhündeln  ge- 
legen,  in  Qebreucli  gnegen.  Bei  PeAaritiea  wirk- 
ten sie  gleiduem  apecißsch.    c)  Kalte  Umschlage 
von  Leinv\'HndlBp})en  ,    die  auf  Kisstücke  gelegt 
kalt  gemacht  werden,  wurden  bei  allen  äusseren 
EntsUndungen,  mit  Ausnahme  jener  der  drüsigen 
Gebilde,  nnt  nnikbertreffliciMni  yorlbelle  ange- 
wendet,   d)  Erweichende   BreiumschlÜge  (aua 
2  Theilen  VVeizenkleie  u.  1  TheiK  Hoggenmehle, 
in  24  Stund,  wenigstens  tinial  erneuert,  fanden 
bei  Entzündung  driltiger  Gebilde  zur  Beförderung 
delr  Eiteran«,  snr  SehmeUang  rllckbleib«id«r 
Härte ,  zur  lÜldwong  der  ISatigen  Spannnng  v. 
zur  Aufsaugung  erqo<;sener  T^'fnphe  iTire  Anwen- 
dung,   e)  Oertl.  laue  Bader  nutzten  yorzüglich 
bei  Gelenluteifigkeit  nach  Entzündungen.  Zer- 
thaUende  Einrnbnngen  (Ung.  neapolit.)  nAMctt 
zur  ZertheHimg  entzüniillaMr  Härte,    ff)  Ra- 
sende, stärkende  Einreibungen  (aromat.  Wasser 
mit  Branntwein,  Seifengeist  u.  s.  w.)  hoben  £r- 
achlaffung  u.  Schwäche,  besonders  der  Mnakel^ 
ftaeruv  neeh  Entsündingen.-  h)  EHMfaoiig  dlee 
Abaoeases  getchah  immer  mittels  Messera.  i)  Paa- 
aive  Bewcpunj-en  werden  bei  GelenksteiGgkeiten 
nach  Entzündungen  durch  kein  Mittel  ersetzt. 
Sie  müaaen  aber  methodisch  u,  beharrHch  dnroh 
mebrare  Menale  forlgebrancbt  werden.  Dar  bn» 
handelnde  Wundarzt  oder  ein  nril  dam  Verfahren 
bekannt  gemachtes  Individuum  aua  der  Umge- 
bting  dea  Kranken  fasat  hierbei  den  tu  bewegen, 
den  Theil  mit  der  linken  Hand  oberhalb  u.  mit 
der  reehten  unterhalb  dea  ataifen  Selenka,  n, 
macht  min  ruckweise  «nige  Bewegungen,  bb 
der  Kranke  über  Schmerz  klagt.     Diees  wird 
taglich  einmal,  später  2 — Smal  gemacht,  indem 
man  auch  täglich  in  der  AnzaU  der  rfiilldiideai 
Bewegungen  aleigt    Ab  Beleg  der  triffildieiir 
Wirkeamkait  dieiea  Verlalirens  führt  der  Verfas. 
etr  einen  Fall  en,  wo  ein«  Megd»  bei  der  dnreh 

n 
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3m  Stars  ypnr  mnat  8U<lttti«n«r  fiBt  ia  «Hin  Cfl~ 
leoken  EiilsUrulvng  u.  Steifigktit  enl»Uind,  nach 
l  Jalir  durcb  beliarrlioLe  Anwttidiiag  dieier  Be- 
wegungen geheilt  wurdr. 

Der  Vf.  gehl  nun  5.  7  auf  die  Beachieibung 
ifsoer  spedell«!!  Filk  über»  die  ttuf  der  Klinik 
JbfllMndelt  wurden.    So  wurden  4  Fälle  von  £ut- 
züudun;^  der  wcibl.  Urufit  (  Maittiti«)  durch  Be- 
förderung der  Fiferung  niitleU  oben  erwähnter 
«rweicli£i)dcr     cium^cblage  geheilt.  „Nutzlos  u, 
för  den  Kranken  aebr  lti«ti£;,  sagt  der  Vf.,  iat 
hier  die  Anli^ung  von  Blutegeln,  das  Einreiben 
von  T^Dg.  ncai>olit.  u.  dgl,  wodurch  man  so  oft 
Zcrlheihin^  ci zwingen  will;  sie  gelingt  fast  nie, 
u.  aui  häufigsten  bleiben  nach  dieser  BebauUiung 
laiigwierige  Vi^hirtangea  aaritek.  Weit  Tcrbrei- 
tele  Eiterung,  Eiterten  Lungen  u.  Verödung  der 
Brustdrüse,  die  man  drin  Gebrauche  der  Kata- 
plasmen,  gleich  im  Anlange  der  Entzündung  en 
gewendet,  zuschreiben  wollte,  beobachteten  v\u- 
lii  keinem  Falle.*'  —  Eine  Eptaündung  d*m  t*vk- 
ptn  lltillgelenkes  mit  Verlängerung  der  Extreon*- 
läl  CCoxitis)  bei  einem  11  jähr.  Mädchen,  das  2 
Ellen  liocli    von   einer  Stiege  herabfiel,  wurde 
durch  uiejjrmaliges  Anfegen  von  Blutegeln,  duvch 
anfangs  kalte,  später  warme  UnucbtSga  inncrr 
halb  23  Tage  vollkommen  beaeitigt.    Bei  hart- 
näckii^en  Fallen  der  Art,  nicht  nur  in  <ier  Ent- 
zündungiperiode,  sondern  auch  bei  schon  bei^in- 
liender  Vereiterung  im  Gelenke,  wendet  llr.  Prof. 
FritB  die  groate  Iminctiontkur  nach  Louvrier 
mit  meist  günstigem  Erfo^a  an.  Die  Anwendung 
des  Gliilieiscns  hat  sicli  ihm  in  »einer  beinalie 
46jaltr.  Praxis  kaum  2 — Smal  erfolgreich  gezeigt. 
, —  Eutzuudungeu  der  Hand  wurden  2  Fälle  beob« 
achtet ;  bei  beiden  war  Verlelsung  die  varanlaa- 
sende  Ursache,  u.  die  Entzündung  breitete  aich 
über  den  Vorderarm  aus.    Der  eine  Fall  wurde 
durch  Eisumschlttge  u.  ein  anliphlog.  Abfuhrmit- 
tel binnen  4  WcMchen  geheilt  i  bei  dem  andern 
mnsita,  ala  nadi  Scarifidren  eine  atarke  Blutung 
eintrat,  dieia  durch  Tamponnirnqg  gaatillt,  u« 
nach  abermaligerQ  starken  IJIutverlust  u.  profuser 
Eiterung Üec  corlic.  peruv.  gereicht  werden.  Die 
Fritze  sehe  Rahmensfihwebe  (s.  die  Inauguraldiss, 
Beacfareibnng  a.  Früfnng  der  Fritae*achenBeii). 
bruchschwebe  von  W.  F.  Rilke,  Trag  1828)  lei* 
stete   dabei  grossen  Nutzen,     Pat.  konnte  erst 
nach  11  Monat,  geheilt  entlassen  werden.  —  Pa- 
naritien  kamen  mehrere  vor.    ücarificationen  u. 
dann  kalte  Dmschläge  waren  di«  betten  Heil- 
mittel. —  Eine  traumat.  Hodenentaündung  wur. 
de  durch  Eisumschläge,  ein  anti|.hlog.  Abnilir- 
nnllel  u.  ei-weichendc  I  m«rlilage  (wegen  znnu  k- 
gebliehener  Härte)  inuci  lialb  14  Tagen  gehed.i« 
^  Knie-  nnd  Kniegelenkiantaündnngcn  wur* 
den  3  behandelt.    Sie  endeten  alle  S  mit  einem 
Abscess.  Beim  1.  Falle  blieb  Gclenkstcingkeit  zu- 
riick ,  die  durch  die  passiven  Bcnegut>gen  bald 
gel(obeji  wurde.  —  2  Fälle  von  weisser  Knie- 
gaichwnia  wurden  beo|if  chtat«   Der  eine  ward« 


^bunt  firtUofa  aa;gawa«dln  tmckaa^Klu, 
petuelle  Veaicatore,  bald  oberhalb,  ttald 
halb,  bald  zur  Seite  des  Knies  gel^t,  o-i 
lieh  gereichten  Aethiops  min.  inaeihalblG^s 
geheilt I  der  andre  wurde  in  die  groiie: 
knrauf  aina  andre  Krankenhaiwahthwinflg  i 
tragen.     Eine  rolhlaufartige  Dntertdie 
ziindung  wurde  durch  trockene  Eiobi 
afficirten  Tljeils  u.  durch  eine  die  nautc.i 
abscheidung  befördernde  Mixtur  lo  16  Ii 
hoban*  Ein  andrer  Fall,  der  aidi  äb 
Oedem  anaaprach ,  wurde  durch  blane 
trockene  VVarnje  gclieilt.    4  traumat.  Tj 
zimdungon  vvurtlon  durch  kalte  UmstliH  i.. 
aber,  die  roiiiiaufartig  war,  duicii 
Wärmen.  Diaphorelica  beaeitigt.  —  tin 
verabachiedeter  Soldat  litt  auf  dem  Itnlt 
terblatle   an  einem  Karbunkel,  nach  o 
rnu^stp  er  wegen  Gicht  auf  eine  andrf 
abüieilung  übertragen  werden.  Bemerke:. 
Ut,,  daa»  während  der  AnabUdung  u.  h 
IjSeratQifUng  des  Karbunkela  keine  Spar  voi 
si(  !i  rci::;fpj  all»*in  kaum  W'ar  der  Karbt.Ai 
ner  iieilung  nahe,  als  auch  schon  di? 
beschwerden  auftraten.     Ein  deutlicher  I 
dasa  der  Karbunkel  kein  Uoa  örtSdics, 
ein  vicarirendes  Leiden  aei.     -  Vcrkea 
im  S.  Grade  kamt^n  4  vor.     Die  Behanii! 
einfach:  Eitiumscliläge  u.  innerlich  ein 
öalz  (Niirum,  Are.  dupl. ).  Nur  in  tmm} 
muaate  dee  heftigen  fiatsändungsfieben ' 
ein  Aderlass  gemacht  werden.  In 
eben  (3—4)  gelang  die  Heilung  immer. 
üliriL'^n»  der  ^igrill'enc  Theil  von  der  Ob 
enLbluät,  der  Kranke  sehr  emphudhcii,  m«I 
Über  die  ganie  Stalin  frilhar  «in  nrit  Üa§.  aa 
bestrichener  Leinwandlappen  gelegt .  a  I» 
die  Eisumschlage  angewendet.    Um  \%wicia 
gen  zwischen  nahe  an  finnnder  üeqeodea  h 
len  zu  verhüten,  wurden  Fettiappcnstrei^i 
lidi  Smal  eingezogen ;  auch  attonfoUa  die  M 
fanden  Thcile  durch  median,  lüttel  VOB 
abgezogen.  War  Eiferung  eingetreten,  *o*t' 
die  betreuenden  Stellen  täglich  früh  u.  AI« 
besonders  wenn  die  kalten  Umschläge  dem 
mdhtmehr  behagtcn*  bloa  mit  Fettlappcl« 
deckt.  —  Ala  Folg«krankhaiC«n  der  Ent^uoi 
wurden  mehrere  Abacesse:  2  am  l'rtprl  tia 
oni  llalse,  3  ani  V'orifrrarfnp ,  1  am  LiileHf 
1  am  Ge&ässe  u.  2  i^m  Fuä&e  behandelt,  ■ 
bmch  des  Abucawi  wurde  dnrdi  smi^ 
Umschläge  befordert,  u.  ging  daa  nicht,  ^ 
ders  bei  deutlicher  Schwappung,  dieser  (J- 
das  Messer  gcuflnet.    Nach  dem  Aufbrucbt» 
den  die  naimcu  Umschläge  furtgesetzt,  tbak 
die  Ettemng  zu  befördern,  thola  ■m'^' 
vorhandene  Härte  zu  achmdzen.  Andfi" 
wurden    hier    angewendet,  wcnfi 

l)i.^t  wurde 
beobachtet ,   nur  bei  geschwächtt:n  Indirüi 
WO  die  Eiterung  aich  adilecht  zeigte,  a> 


si  Iiüise 

Entziuidung  es  erforderte. 
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ichcre  Nahrimf»  {gestaltet.  Bei  dem  Ahsopgge 
lUe  zeigien  sich  tiach  u.  nach  3  dcv  Art,  die 
r  «im  Menge  Eiters  ergossen.  Als  die  letzte 
«ekh4>liie  «m  Grande  mit  fri«c]ier  Grena-« 

sich  SU  flklJen  anfing,  trat  pldteCch  ein 
usten  ein.  —  Dieso  Disaerlation  ist  interes- 

u*  macht  uns  mit  der  £i£enthümUclikett 
lin.  Lelirere  Mennb  - 
11.  Disaert,  .  inaug.  Jtüim»  conspwettan 
irum  in  clmico  ^phthedtmatrico  Prägend  e« 
1834.  fractorum,  auctore  Ant.  Jokscli. 
Ö.  Im  Schuljahre  1634  wurden  auf  der 
eq  Aagenkllnik  65  Kranke  behandelt ,  von 
t  47  VoiHcQmmcn  geheilt,  4  Im  gebetserteil 
inde,  S  ungeheilt  entlassen,  2  wegen'  en- 
rligcr  Krankheiten  nuf  andere  8pit»lsshthei- 
n  übertragen  wurden,  u.  9  am  Ende  des 
Ijahree  cor  weitera  Uhendluug  verblieben. 
Crattk«  kamen  aof  der^enbolator«  Klinik.' vor. 
[Jebergcliung  der  .  minder  wichtigen  will  ich 
folgende  interessantere  Kraaktngeachichtea 
urzen  Auszuge  geben.  *  • 

smmtwn.    T.  A.  y  16i  J.  elt,  dne  NShteria 

zartem  Körperbau,  litt  an  folgendem  Aageu- 
:  beide  Augen  waren  schmerzlos,  n1)ei  liebt- 

häufig  thfänend,  die  bcleroliCülbindehaut 
iterk'gevi>thet,  nm  den  HornhaiitnMid  ti« 
arother  OelÜsskrans,  beide  Hornhinte  waren 
unkelt,  nur  mit  dem  linken  Auge  konnte  sie 
I  die  GegenstHndc  wie  in  diditenten  Nebel  ge- 
t  unterschcidoij  Patientin  war  nooh  ' nicht 
itrairl  u.  Ktt  an  Bnitleongeitietnii. '  Wie- 
I  Blutegel  n.  Senfteige  an  die  innere  Stke  der 
Mikel  gele^tf,  scharfe  Fnssbäder  gebraucht  u. 
rl,  Tart.  borax.,  Aq.  laurocerasi,  Sal.  auinion. 
ickt  wurdeO|  so  woUlen  obige  Erscheinungen 
h  nicht  ireicban.  BnAiefa  TNrmecble  om», 
1.  trielan  vergeblich  engewendten  llitieln, 
:h  Digitalis  die  Brustcongestionen  u.  durch 
eiben  von  Morph,  acet.  in  die  Augenbraunr*^- 
nid  die  hartnackige  Lichtscheu  des  hai<;ea 

m  bannen;  Dardi  Eintrinreln  der  Aq. 
radt  gelang  ea,  die  getrikblan- Hernhäcte  eQf* 
eilen.  Als  etwa  nach  2  Monat,  neuerdings 
;;eslionen  gegen  die  Hrust  u.  Rerkenorrjane 
landen,  wurde  eine  Losung  von  liicarhonas 
i  gegeben.  Dieaa  Mittel  -wirkte  so  gut ,  da« 
on  nscfa  6  Tagan  die  Menstruation  eintrat  O. 
"mit  Blatströmungenu.  Liclitscbeu  des  rechten 
^e«  verschwanden.  Der  fortj^eset/lc  Gebrauch 
Aq.  Conradi  stellte  die  Kiariieit  der  Horn- 
ite  wieder  her.  ~  Fctaifinal  kam  die  aente 
gadid-u-Bindehautblennorrhöe  auf  der  Klink 

In  dem  1.  Falle ,  bei  einer  Bäuerin  von 
J',  vermochten  ein  ?maliger  starker  Aderluss, 
2inalige8  Anlegen  von  20  Blutegeln ,  das  Ein" 
eichan  einer  ataricen  weiflen  PradpiUtaalbe 
^  die  äussere  Flache  dar  hfchgeschwollenen 
l^cnlidcr  (ein  Mittel,  was  sich  Hr.  Prof.  Fi- 
ber in  solchen  jls'äUen  acben  oft  ela  nutslieh 


bewährte),  ein  innerlich  gereichtes  anliphlog'. 
Furgans  nicht,  die  Geschwürsbilduug  der  ilorn- 
häule  tu  verhindern ;  u.  wiewohl  nun  Tonica  mit 
Aeiaaitteln'ki  Verhindang  gegeben  worden,  nm 
dem  letetörenden  Eiterprocess  Schranken  zu  »c/- 
zen,  so  i'ingcn  beide  Hornhäute  dennuch  durch 
Phthisis  7.\i  Grunde.  Die  übiigen  4  Fälle  wurden 
ganz  geheill,  mir  daaa  baidem  4*,  wo  das  linke 
Auge  ergriflen  wer.p  ein  Hernheutbradh  surflek» 
büeb.  Ueber  das  therapeut.  Verfahren  des  llrt^. 
Prof.  Fischer  in  di^eti  gefahrhchen  Augenlei- 
den, das  viel  £igeothiimlicfae8  bat,  verweise  ich 
die  LeMT  uf  eeiat'Werk  (KKniacher  ÜBterricbt 
in  der  Angenheilknnde  v.  i.N.  Fiaeher,  Prag 
1832,  in  Commision  bei  Borosch  u.  Andr^),  was 
in  den  Händen  eines  jeden  prakt.  Arztes  sein 
sollte  —  Häufig  wurde  die  rheumat.  Aagenent- 
sändongy  anl  Mderaa  <^Athaladen  eomplicirt, 
Unter  der  Farm  einer  Keratoditia  beobachtet. 
In  einem  Falle  konnte  die  zurückbleibende  Licht- 
scheu nur  durch  Einträufeln  der  Tinct.  bignoniae 
calatpae  u.  duich  innerlich  gegebene  Pulver  ans 
Fler.  sfaid  n.  Exlr.  beHtden.  beseitigt  werden^-— 
Ein  andrer  Fall  werde  durdi  die  Feachier*- 
sche  Methode  (bis  auf  8.  Gr.  Tart.  cm.  innerhalb 
24  Stv)  u.  durch  die  rolhe  Präcipitntsalbe ,  um 
die  Resorption  des  nach  der  EnUundung  librig- 
•gebBebamn  Bxaadata  swiachen  di«  Hernlievt- 
'blitter  tu  besoblemtigen ,  geheilt.  Ein  Fall,  der 
fleissig  durch  neue  Verkühlung  recidivirtc,  u.  zu 
dem  sich  Zuletzt  eine  rlieumat.  Iris  hinzugesellte, 
wurde  endlich  durch  Einreibungen  de«  Ung.  neap. 
•mit  Belladon.  in  die  Auganbraunengegend  ii,  der 
Autenr ieth'shen  Salbe  in  die  Oberarme, 
durch  Puiv.  Plummer!  beseitigt.  Bei  einer  Kerato- 
ditis  mit  tief  eingreifendem  llornhautf^rsi  hwiir« 
Ton  torpidem  Charakter  leistete  das  Euitraufeln 
der  Solittio  lap.  div«  -mit  Land;  liq.  8yd.  n.  Aoat. 
lilh.  die  erwünsehte  Hnifel  liei  liner  Hurn^ 
hautentzhndung ,  mit  chron.  Augenlid blennnrrhne 
compHdrt,  durchdrang  ein  Geschwür,  beide  Horn- 
häute. Dec.  corlicis  peruv.  mit  Spirit.  nitr.  dulc, 
EintrSnfal»  der  961at  lap.  div^  brachte  die€e. 
Bchwiire  zum  Heilen.  Die  weiae  Flriltipitstsalbe 
beseitigte  dann  die  Blennorrhoe.  —  Zu  einer 
Hornhautentzündung  mit  Hydatodilis  trat  norh 
eine  Entzündung  des,  Orbiculus  dliaris  hm/u. 
Nachdem  •  mehrere  Mittel : 'Aderleas.»  Blutegel, 
Mercufielien,  die  Pesch  ier'a4ih4  Metbode,  nichte 
lialfen,  wurde  die  Polygala  senegae  rnrli  v.  A  m- 
mon's  Vorschrift  angewendet,  nuirh  20  Tage 
wurde  sie  fortgebraucbt  u.  Tat.  darnach  geheilt 
CDttasaea.  ~  Eine  Tk«nbenhant«ntsttnditng  mit 
Tbiligcr  Pipillensperre  des  rechten,  mit  theil- 
weiser  aber  des  linlcen  Auges  knin  brj  einem 
Schneider  nach  Unlerdrtickung  der  krtitre  vur. 
Fat.  erkannte  mit  dem  linken  Auge  blos  die  vor- 
geheltene  Hand.  MefarmaKgw  Anlegen  von  Biiit>> 
egeln,  Binreibungen  des  Ong.  neap.  mit  Evtr.  lieU 
laden.,  später  Eintrilu fehnigen  von  einer  .Solution 
4ee  £xtr.  l»eUBdon.t  Celomel  innei^ich  bis  zur  Sa- 
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UvkUoo,  biorauf  Sulpli.'  «ur.  ant.  g^ebeo,  bradi- 
t£n  es  endlich  dahin,  dass  Fat.,  als  er  nach  5 
Monat«  die  Klinik  veilies8|  kleine  Hunzen  mit 
4tinluiktn  Aagesoerkennaii  vacaiocilrte.  —  Zw« 
Fülle  von  bitit  sypbilit,  aiit  anderen  Formen 
compUdrt,  wurden  durch  Mercur  pe^ieilt.  Kin 
3.  Fall  kam   mit  Pupillensperre  beider  Äugea 
complicirt  vor.    Patientin  wurde  wegen  gsttiri- 
•diea  Nervenfifbcre  raf  «in«  endr«  SpitalMb- 
theilung  überlragflO.    Sie  starb.  Bei  der  Section 
fand  man  die  rechte  Pupille  durch  eine  dichte, 
festp,  die  imko  durch  eine  dümic ,  durcjisichtige 
Membraa  verschlotisen.    Wader  die  iria,  noch 
die  PaendointinbrMi  wenn  mit  der  UnaenkepMl 
verwachsen.  —  Ein  sypfailit.  Individuum,  das 
auf  einer  Spitalsabtheilung  bpbandclt  wurde,  «og 
sich  durrb  Verkiihlung  eine  Iritis  s\  pl],  ujit  Vor- 
fall der  Regenbogenhaut  zu,  woi  un  m  aber  schou 
fröbtr  e«f  der  ophÜMlmalog.  Klinik  behandelt 
worden  war.    Während  man  inoeriich  den  ro- 
then  Präcipitat  brauchen  Jicss,  trat,  da  dieOpli- 
thalmie  sich    bcÄSirte  ,    cuie   Synclnsis  hinzu. 
Mercur  wurde  bei  Öeile  gesetzt ,  &tarkeude  Mah. 
rOBg  gestattet,  u.  Sanarlkh  SeiMpertUe  mit  Kell 
«ttk  gegeben.  Hierettf  varler  eieh  ÖmSfaehym. 
14  scrophu!.  Augenentzündungen  knmen  vor,  u. 
wurden   alle  geheilt.     Unter   anderen  IMittein 
wurden  J^iuträufeloiagMi  der  Aq.  Ckioradi  gegen 
HenilieiiteatefleduHgWH  nut  tnrpidem  GheriALter, 
dIeTiocLtigaonieeoetalpae,  dieTinct  galbaninach 
Kopp 's  Methode  gegen  Lichtscheu,  u.  eine  So- 
lution der  Calc.  irsur.  innerlich  gegen  hartnäckige 
Soropholosis  mit  Eutzen  angewendet.  —  Bei 
einer  ecroplinl.  Hornbententiändung ,  complidit 
mit  chron.  AugenUdblennorrhöe,  Termochtan  Ca- 
lomei,  Digitahs  u.  Polygala   senegae  nicht,  die 
Wassersucht  der  vordem  Kammer  des  linken 
Auges  SU  beaeitigea.    Die  Peschier* sehe  Me- 
«hodeUlleeie,  —  Die  UadorchgängUclikeit  dee 
Thrünenneaenkenels  wnrde  durch  Einlagen  Tna 
immer  stärkeren  Saiten  u.  durch  Einspritsnngea 
der  Solutio  Isp.  div.  mit  I^Tud.  liq.  Syd«  u.  Acet. 
litb.,  später  einer  starken  Aq.  Conrad,  gdiobea. 

Operefiemn  wurden  eof  der  Klinik  mehrere 
gemecht  Bm97fShr,  Cendidat  der  Rechte  aog 
sich  durch  langjährige  Onanie  Abidmuig  u.  fol- 
gendes Augeniibel  ( Amblyopia  nervosa  torpida 
ex inauitione^  su:  nebliges  Sehen,  seitwärts  oder 
•bwÜrts  aieht  Fat.  'besser,  als  gerade  vor  aicii 
Un,  nur  grone  Bodieleben  oder  gröNtre  Geld- 
münzen vermag  er  zu  unterscheiden;  ^iiiMnde 
Sachen  erscheinen  ihm  glanzlos,  weis«  u.  ^clb 
kommt  ihm  grau ,  blau  u.  grün  schwarz  vor ;  in 
der  Feme  vwadiwindet  äm  die  Lichtilamme  in 
«inen  NebeL  InnerÜeli  wurde  f^hin«  n.  Eiien, 
inieerlicii  nebst  Strychnin  Einreibungen  vencauft. 
Ammoniakgeist ,  später  von  Phosphor  in  Schwe- 
feläther gelost,  angewendet.  Als  Pat.,  wiewohl 
mdit  ganz  geheilt,  entlassen  wurde,  verlachte 
«r  an  leaan.  ^  Eine  GeaicibtaadawSdie  üi  Wolgt 
von  DnterlaibaplillMn.  (Anbl^npim  oMMnual») 


kam  bri  einem  26iShr.  Strumpfwirker  vor, 
spracli  sich  so  aus;  Pat  sab  Alles  in  dichlenN 
gehüllt,  beständig  acHwebten  ihm  verscki«c 
ibrbige  FM»  vor  den  Augen,  greeae  Ibi 
unterscbied  er  wohl  nach  ihron  Dffifaogc,  t 
nicht  nach  Farbe  oder  Gepräge;  vom  Lichte  s 
wendet  sah  er  besser;  nur  grossem  Druck  ■ 
mochte  er  zu  lesen,  übrigens  litt  er  seit  1 
bUttfig  en  Kopfcongeatinnen.  Alle  mö^ 
Mittel  wurden  versacht,  doch  vergeblich. 

Es  wäre  tu  wünschen,  dass  auch  and«»?* 
niken,  wie  die  Prager,  ihre  Erfahrungen  c 
solche  Inauguraldissertationen  beiL.annt 
fieaaen.   Der  Vargteich  dea  iharapenL  V«tt 
vetichiadener  Kliniken  in  ihnliclien  Kra^ 


ff 
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112.  /fMlaMwabiMvAitaettiä^  mtmätc 

ifißammcuionü  §t fibrium ;  anctotn  Our.  C 
Bern.  Suringor,  tned.,  chir.  et  art.  ol 
Doct.  pt  in  illustri  Amsteiodain.  Alhenaeo  pr 
Amstelod.  ap.  C.  G.  8uipke.  1Ö36.  XIV  et  i 
&  Der  Hr.  Vf.  baue  niafat  nfitbig.  sieh  inÜ 
wagen  der  Heraoigebe  dieser  Salirift  über  dii 

7t;!:eii  KrHiitlipilen  u.  die  Fiebfr  tu  e-ntschal' 
Denu  er  hat  in  dieser  in  einem  sehr  guten  T 
•bgefassteo  Anleitung  niebt  bios  seinen  Zuii 
ciM  vertraflUehen  Fibrer  gesehcakkt,  nn 
bei  seben  VoHrilgen  über  iBeae  Gegenatind»  i 
zu  können«  sonderu  auch  prakt.  Aerrfp  w« 
wenn  sie  diese  Schrift  zur  Hand  nehmen  w 
Manches  finden,  was  ai«  bei  Beiiandhmg  < 
Krankheiten  mit  Matten  werden  enwendan 
neu.  Bei  einer  «phorfat.  KAn«  dee  Vortrat 
doch  nichts  vergessen  worden,  was  zur  rici 
Erkenntniss  der  abtjphandelten  Krankheiten 
neu  kann.  Bei  dieser  immer  im  Auge  befaai 
Kfine  moaale  der  Yt  AUea  venueideo,  was, 
naf  VermiMbang  bet«b«Ml,  die  innere  Nato 
Krankh.  aufzuklären  dienen  soll.  Deher  1 
zwar  mit  dem  grossten  Fleisse  d»e  Kennze 
angegeben,  wodurch  sich  einzelne  GeaebU 
der  Krankbeilen  an  erkennen  geben,  soiehei 
seiehen  jadodi  unbeadilet  gelmirn ,  welche 
von  der  eigentbUmL  Natur  der  Krankh.  ablü 
sondern  blos  zufällig  vorhanden  sind.  Unte 
Krankheitsursachen  sind  bios  diejeuigea  aa^< 
worden,  weldie  em  hSnfigtten  vorkename 
^mtn  Bfaiflnaa  enf  die  Bnteaigung  oder  Ten 
anng  dieser  oder  jener  KranUi.  dorob  die  U 
ru))g  bestätigt  ist.  Hierbei  hat  er  vorzügtic' 
dieieuigeu  Rücksicht  genommen,  deren  K«ai 
wir  sorgfältig  angestellten  LeiabenCffiiuagt 


ren  wird  mit  Beefat  aelir  empfohlen.  Der  Vf. 
das  Haschen  nach  neoentdeckten  Heilmittelo  i 
sondern  zieht  ihnen  die  durch  eine  lauge  EHai: 
bestätigten  vor;  auch  überhäuft  er  s^e  Eft 
nlciiterit einer  groaaen  Meüe  vnn  Mitteln,  o. 
fcrat  rieh  dwhneh  von  deqjen^  Ptakli 


Jl 
■ 


n 

d 

4 


I 


9 


1 


l 

r 

n 

Ü 

ä 

k 


4 

i. 
n 

i 


Google 


h«»  darcli  tIcI«  q,  sehr  wirksame  Arzneien  die 
lidi,  besi'drmen;  ein  Fehler j  iu  weicbcn  vor- 
ioh  junge,  augelieode  Avfsle  wvhHea.  Ah 
piel  HÜMt  BeC  dk  BebuidUnng  der  DaniMut- 
lung  «11,  welche  durch  aUgem.  sowohl,  ab 
h  öril.  ßlKteatziebung ;  durch  Blutegel,  die 
reder  am  After,  oder  an  die  TorxiigUeh  Mhmer- 
le  Stelle  angelegt  wute;  dorm  liii  M!wA~ 
ides,  jBQen  wtodetbollM  KIjstir;  duroh  ebi 
I  Bad,  durch  warme  u.  feuchte  Bähungen, 
irh  durch  einwickelnde,  demulcireode  Mittel 
trkt  werden  »oll.  Büdlich  a^chnet  «ich  dteie 
ftfk  dnnik  Beifügung  eioar  «iiwnrihlten  LH». 
rma»f  wodnnih  er  denen  atttxlich  xo  werden 
(obt  bat ,  welche  über  die  abgehandelten  Ma- 
>n  noch  wf>itere  Belehrung  wünschen ,  alt  der 
zu  gehen  tur  gut  befunden  hat.  Ausser  den 
rlnndiidimi,  vngL  a.  fimaitf«.  Mrif^n  sind 
1  deatwbe  häu£g  a^geMgen  n.  empfohlen 
den.  Nach  dem  Gesagten  ist  es  TÖllig  über- 
lig,  noch  etwas  zur  £mpfehiung  dieser  Schrift 
uuwTügen.  Möge  durch  dieses  gerechte  Lob 
,  der  Vf«  hestimmen  lassen,  das  sacblmndlge 
lUeuai  mit  doen  grössern  Werke  so  beselieii- 

,  wozu  er  am  Bode  seiner  Vorrede  eiuige, 
wohl  schwache  HoiTuung  macht.      Kühn  sen. 

US.  Pet.  Uenr.  Suringar,  Llngensis, 
ficiane  in  ««ad.  Lugd.  Bat.  studicm ,  Mmmm- 
c  dm  mymptUhia  »t  antagmumo ,  in  oartamioe 
rario  civium  academiarum  belgicarum  d.  IX. 
tis.  Febr.  A.  cioiocccxxtt  ex  spntpntla  ordiu, 
die.  iu  acad.  Lugdnno-bata?a  praeiuto  oraala. 
;d.  -  BataT.  «p.8.  et  JLlAoiitiBftM.  «loioceexzxv. ' 
et  7S  p.  4«  Bh»  medicin.  Paoultät  in  der  Uui- 
siiät  Leiden  gab  im  J.  1834  folgende  Präge 

Beantwortung  auf:  Man  wünscht  d(*u  Ursprung, 

Natur  u.  die  Ursachen  derjenigen  ^rscheinuu- 
I  angegeben  10  aelieD,  weleha  fomdil  im  ge- 
iden,  als  im  kranken  Zustande  das  Körpers  von 

Sympathie  u.  dem  Antagonismus  abgeltitet 
ftlfn.  Der  Vf.  der  anzuzeigenden  ,  mit  vieirin 
me  verfassten  Preisscbrift ,  ein  üruder  des  Vf. 
'  Torliergelienden  AUiuidluttg,  hat  Mine  AHieit 
4  Hauptabschnitte  cingetheilt,  deren  •rslervi» 
•  Quelle  der  Sympathie  u.  des  Antagonismus, 

zweite  Ton  den  Zeichen,  unter  denen  sie  sich 
enbaren,  der  dritte  ron  den  Ursachen  beider, 
r  vierte  eodÜeh  von  der  ArhttUchkrit  n.  Vnalui^ 
ikeit  derselben  nnter  einander  handelt. 

Nachdem  der  Begriff* angegeben  n.  gezeigt  woi^ 
B  ist,  dass  schon  di(^  ältesten  Aerxte  beide  Na- 
)n  kannten,  indess  bisweilen  damit  etwas  ganz 
idMt  lietaidiBeton,  ak  die  nraeren,  wird  Im- 
eseu,  dass  beide  ihren  Grund  in  der  Lebenskraft 
'j'-Ti;  tine  Ansicht,  die  freilich  die  einfachste 
,  u.  auf  welche  am  Ende  Alles  im  Leben  liiii- 
slüoft.  Um  aber  diesen  «Satz  zu  beweueu,  der 
Mhtkdnet  Beweiset  bedoift  hüte»  wii4sn- 
der  Begriff  Leben ,  u.  zwar  daldn  bestfaonit, 
M  Leben  die  Fähigkeit  der  Körper,  einen  gc- 
>Mea  2aitniuia  biadurch  «ich  dam  £iailusse  phjr* 


sischer  Kräfte  eotgegenzasetzen ,  n.  ein  beständi- 
ger Krieg  g^en  die  Eindrücke  der  Ausseuwelt 
Mi*  So  geistreich  dless  aber  aneh  kUngen  mag»  so 
sciieintas  doch  nicht,  als  ob  dadonli  Jeder  An£M^ 
demng  an  diesen  Begriff  Genüge  gelebtet  wordan 
sei,  da  Manches  gegen  Jeuselben,  so  wie  gegen 
alle  andere  Erklärungen  eingewendet  werden 
klinntn.       Dai  vmSStm^  aosschliesslieh  den  s^^as- 
path.  u.  antagoni^  Bneheinnagen  gevidBMio  Ca« 
pitel  zählt  Fälle  TOn  beiden  auf,  wie  man  sie  ia 
den  Schleimhäuten,  den  serösen  u.  fibrösen  Häu- 
ten, den  Verdanungs-  o.  Respiratioosorganen,  den 
Or^uiea  dat.Kniiiaaft,  dea  Saaetionaorganen, 
den  flanMaabywadnaagan,  dea  Oi^Mea  dM  aaU 
inal.  u.  Organ.  Lebens ,   den  Sinnes-  o.  Bewe* 
gungswerkzeugen,  den  Muskeln,  n.  s.  w.  bei  ei- 
ner grossen  Menge  von  Sohraf(steUeni  anfgezclah- 
net  fiadet,  die  aber  kebiatwogt  dea  Gegenstaad 
anolidplen ,  da  eine  Htiia  von  Fällen  B0<rfi  aai 
ai>derei] ,  als  den  benutzten  Schriftstellern  hätten 
aulgefiiljrt  werden  können.  —  Sehr  lobenswertb 
ist  das  ö.  Capitel  abgefasst ,  weiches  die  versobie- 
deaea  Aasiebtaa  ealhüt»  die  dia  bariiliaitMlMi 
BchriAsteller  über  die  Ursachen  des  Antagonismna 
u.  der  Sympathie  ausgesprochen  haben,  ton  de^ 
nen  einige  das  Zellgewebe,  andere  den  Zusam- 
menhang der  Membranen,    die  Cotttinuität  der 
BbitgeCtilie,  das  lymphat.  Oalaii^clHa,  die  Vor» 
breituag  der  Rerroa  a.  s.  w.  als  Grund  dieser  Er- 
scheiDungen  angeben.  Nach  Aufzählung  derselben 
tragt  der  Hr.  Vf  seine  eigenen  Ansichten  vor,  u, 
zeigt,  dass  weder  das  Zeilgewebe,  noch  die  Häute, 
Boeh  di«  OeTässo  dabei  ibidg  taiea,  Madem  dtM 
einsig  XU  allein  den  Nerven ,  u.  der  Analogie  das 
Baues  U.  der  Verrichtung  der  Theile  diess  zuge- 
schrieben werden  müsse.  Diesen  8atz  sucht  zwar 
der  Vf.  zu  beweisen,  indessen  mochten  doch  wohl 
aoob  Tiefe  Sympatfalea  foritoauaen ,  wo  lata  ia- 
direete  Nerrenverbindunged  nicht  kennt,  u.  eben- 
so •vrenig  möchten  die  Gründe  Uberall  gültig  sein, 
welclie   ongefiihit   werden,    um  ZU    zeigen,  auf 
welche  Art  u.  Weise  die  Nenren  dieses  zu  bewerk- 
•telllgoa  iai  ätaada  aeien,  i.  B.  dtsa,  da  die  Nor- 
Taa  binfigoatBttadala  Tuaaliiedener  Nerveostäm- 
me  zusammengP5Ptzt  seipn ,  das  Gehirn  gewi5ser- 
inasseit  als  Ceiitralpuukl  aller  Sympathie  u.  alles 
Antagonismus  augesehen  werden  müsse,  iudeoi 
von  ibai  ooa  ihaa  mitgetheilte  Reiio  anf  aadera  ' 
eatfemte  Organe  Ubergetragen  werden  könnten 
u.  s.  w.  —  Der  4.  Abschnitt  endlich  enthält  die 
Auseinandersetzung  der  Frage,  wie  sich  Sympa- 
tiüe  u.  Antipathie  gleicheu  u.  von  einander  unter- 
■diaidoa^  Der  Vf.  aalst  saaiehtt,  jadoeb,  wie  oi 
aas  scheint,  nJcbt  gaai  paawad,'  dea  Gieiobnagp- 
punkt  darein,  dass  beide  sowohl  itn  gesunden,  als 
im  kranken  Körper  anf^rpten ,    ferner  dass  sym- 
path.  u.  aotagonisU  Erscheinungen  in  den  uämL 
Thdiaa  btmbt  vwdea;  dtii  beide  bMg  taf 
einander  Ibigea,  SO  daas  z.  B.  nach  sympatb.  Kr- 
scheiuungen  anti'tgonbtische  bemerklich  werden; 
dau  beide  duroh  dieselben  Badingnagea  hervor- 
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g«raieii  werden,  il  <Iass  der  Uaterscbied  zwischen  kelknodiens  bei  dnem  neugeboreaen  iuode  dir- 
iMicltD  Um  aach  d«ai  Grade  der  Raisuog  zu  er-  ftelh.  Aogefaängt  «od  ttrotf  Theice.  Dnd  t 
USren  aeu  —  Ijaaae  ddi  noit  aber  auch  Mandiea  Papier  aind  sebr  vorzügUcb.  ChamtmL 
gegen  diese  Ansichten  vorbringen,  so  muu  man  115-  Dissert.  philologico-medica  inaag.,  exlh 
doch  gestehen,  dass  sie  mit  so  viel Scbarf«nn  dar-  htMLiibrum  XLIK cotlertaneorum medicinaha 
gestellt  »ind,  dass  sie  auf  den  ersten  Blick  als  Orihasii^  nuper  ab  A nge lo  Majo  Romaegnaa 
durchaoa  gegründet  endidlnea,  n.  es  Terdieaf  effitan,  ciui  adjuncUvcraMneMnaadaalMM» 
jedenfalls  der  V£  die  Aiuseichmiag ,  wddie  ihm  basque,  quam  —  pro  grada  Doctwria  —  ia 
durch  Zuericemning  des  flreuea  sil  Tbeil  gewor*  demia  Groningiana  —  publico  omni  um  tniii 
den  ist.  Kühn  sen.       oflcrt  UIco  Cats  Bussemaker,  Amstti!^^» 

114.  Oisaert.  medica  inauguralis  de  cartUa-  mensis,  a.  d.  20  Junii  1885-  Groning.,  apai  <• 
ginum  artunimrüun  «*  mtofhU  muiationef  quam  van  Boekeren.  Xffl  a.  108  S.  8.  (1  TUr.  Üb 

—  pro  gradu  Doctoria  ^  io  Academia Orottio^ana  Leipsig  b.  Barth.)  —  Eine  mit  Gelehrsamlnlt 

—  publico  facultatia  examini  ofiert  Lucas  Har-   Fleiss  yerabfasste,  in  gutem  u.  fliesscn dem Uä 
m  anusSchumer  junior,  Amsfelodamcnsis ,  d.   geschriebene  Abhandlung,  welche  die  uoili  leb 
26.Mart.  1836.  Groning.,  apud.  J.  Oowkens,  acad.  oiangelhafleLiteratur desOribasi us  vervolk» 
typograph.,  V[  u.  70  S.  J^e  fleissig  gearbeitete  digt.  Von  dem  am  70  oder  nach  AadereoMil 
Dissertation,  zu  welcher  besonders  der  Lehrer  des  Bäehem  beatehenden  grossen  Werke  iettem 
Vf.,  der  Prof.  Au  |.  Arnold  Sebastian,  dem-  (awayw^ät  genannt),  welches  darum  so  schitif 
selben  die  Anleitung,  gewissermassen  nurh  den  ftii' uns  ist,  weil  e»»  die  eigenen  Worte  so  ri 
Stoii'  gegeben  hat.  Sie  Berfällt  m  einen  plij^öioiog,,  allerer,  zum  Theil  verlorener  Aerzte  uii»erUH 
kärtem  u.  «nwichtigem  Theil,  n.  einen  patholog.,  hat  ,  waren  bis  jeist  nnr  daa  1.  bia  16.,  das 
welcher  langer,  ausführlicher  u.  aOerdingl  bedei^-  SUw,  dat4S.»45M  46.,  47.  Buch  gedruckt,  u  wse- 
teiulern  Inhaltes  ist.  Der  Vf.  schliesst  aus  den  von   dings  gab  An^eloMai  aus  den  Schätzen  dfff»- 
seinem  Lehrer  angestellten  Versuchen  u.  Beobach-  ticanischen  Bibliothek  inBom  das  44., '»o  ,4*1^ 
langen,  das  den  Knorpeln  der  Gelcuke  Gefasse  u.  einen Theü  de&50<tt.  51> Buches  blos  tagndi 
•owohl  ala  Nerven  gänsfidi  abgehen,  dtie' ihnen  Spradieheranain  aemenClaaaicor.anctor.i^ipi 
daher  auch  Entsändung  n.  Eiterung  niemab  an-  e  codicibus  Vaticanis  Tom.  IV.  (Rom.  1831 
kommen  könne,  auch  selbst  bei  Verletzoogen  der  aus  dieser  Ausgabe  nahm  unser  HusseaakB 
Gelcnkknorpel  u.  bei  der  unmittelbaren  u.  längern   den  Text  des  44.  Buches,  versah  ihn  mit  ort 
Berührung  mit  atmosphar.  Luft  nicht.  Die  Ver-  guten  Uebersetzung  u.  mit  zahlreichen  N«'^ 
anderungeo,  welche  die  6elenkkn(H|>el  in  man«^  wdche  wnnichen  laiaen,  daae  dieaer  jeageC» 
eben  Krankheiten  erleiden,  acien  k^e  Folgen  lehrte  in  künftiger  Zeit  nicht  nur  die  anderen  do| 
von  Eolziindung;  dahin  gehöre  namentlich  die  vonMajo  edirteu  Bücher  des  Oribaslui» 
Farbenverandcrung  u.  das  (Jndurchsichtigwerden,    rihr>liche  Weise  bearbeiten  könne  ,  soiidcra  i^*^ 
welches  sie  bei  Vereiterung  der  Gelenke  anneh-  ihm  auch  Müsse  werden  möge,  mehr  noch 
ttien,  welche  V^rfinderung  nach  einem  Veriache  Geschichte  der  Median  rathon,  welche  j«tst^| 
von  S^baatian  ebenso  erfolgen  aoll ,  wend  ein  ala  je  an  gründlichen  Bearbeitern  Mangel  lei» 
Sturk  herpits  abgestorbener  Knorpel  in  eine  ei-  Von  dem  kin  zlich  in  Königsberg  verstoiber«' 
ternde  Stelle  gebracht  n.  mehrere  Tfi<?c  darin  ge-   Dietz  war  (ebenfalls  eine  Ausc^br  des Oribi»* 
lassen  wird.  Eben  dahin  müsse  auch  UasSchwin-.  vorbereitet  wurden,  welche  aus  handsdiriAlK^ 
den  der  Gelenkknorpel  gerechnet  werden;  daa-  Quellen  die  Synagogas,  so  iriel  wir  mmn, 
selbe  geschehe  theila  von  der  freien  Fläche 'des  Ge-  liefern  wollte  u.  zum  Druck  bereits  {tr^k  H 
lenkknorppls  atj^,  theÜs  von  der  am  Knochen  selbst   möchte  sich  bald  auch  hierzu  ein  türbli^w  fc*"* 
hal  tenücn;  iirj  c  j  >ten  Falle  gehe  das  Schwinden   bciler  finden  !  Wenngleich  das  Verdien«!  d?*'^'' 
des  Lnorpeis  durch  Eiter  im  Gelenke  oder  durch  ba&ius  nur  das  eines  Sammlers  war,  soutc^ 
die  veränderte  Synovia  vor  aieh,  'im  andern  Falle,  der  Werth  der  von  ihn  aufbehaltenen  Frtp*' 
der  nngMch  seltner  sei ,  gehe  daa  Venehren  dea  Slterer  Aerate  um  so  schätzbarer ;  mandrnkrri 
Knorpels  von  oiner  Fliissi<;keit  aus,  welche  sich   an  A  n  t y !  1  u  s,  II  e Ii o d o r  u.  A.  An^ehsnjt^ 
zwischen  das  Knochenende  u.  den  Knorpel  her-   der  Disputation  17  Theses,  unter  wclcb«n  »i-^ 
eindränge.  Dass  aber  die  Knochen  durch  die  Be-  folgende  geschichtUche:  Omnium  epideao^ 
rilhmng  von  im  lebenden  Körper  inch  befinden*  qnaa  nomine  peitis,  Xot/iov,  memorant  anli^* 
den  Flüssigkeiten  angegrilbn  n.  zerst5rt  werden,  ctoreagraedet  latini,  bubo  constans  erat  ijmtetf 
sucht  (lor  Vi',  durcli  die  von  Sebastian  ange-   (gehört  zu  c  8.  des  44.  Buclies  des  O  r  i  bs^io»-* 
stellten  Versuche  zu  beweisen,  auch  sei  dicss  ana-   welchem  eine  SJpIIc  aus  des  H  ufus  tph?»''* 
log  der  Zerstörung  der  Epidermis  durch  eiternde   Buch  über  die  Buboucn  aufgeluhrt  wird)ip«T*^ 
BantateMeo.    Bei  der  Anchyiosb  aei  der  Knorpel  aCI.SprengelApolloniuaArchblratordi(bttfM^ 
theila  ganz,  theils  in  einzelnen  Partien  zerstört  librorum  mgl  tvffopf0r«»v  (betrifft  die Eapt^UlJ 
oder  auch  ohlitn  irt.    Beigegeben  ist  eine  illnmi-   des  Oribasius ,  jedenfalls  ein  unichtei  iw'^ 
nirte  llaadzeiclniuun;  (»©  wenigstens  in  des  Bef.   Syphihs  propn-^o  vrl  nniiatn  forma  leprae,  elep^ 
Exemplare),  weiche  den  innern  Theil  des  Sehen*   UatiaAreUci  ahorum^ue  auu^uorum,  est b^*^ 
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]ue  ejus  origo  otiuinle  csl  quoerenda.  ^i^c 
Mcbtwird  sicli  jedem  uubeiangenen  u.  mit  den 
ihigen  geacbiclill.  u.  ärzU.  Keimtnisseii  ausge* 
ttetefiFoncliw  j|«d«aritl]t-iiiiabweisbar«iifdrjiu 

1,  wenn  gleich  in  neuerer  Zeit  selbst  die  alln 

truc'solie  Meinung  wiedn  geltend  zu  mnclien 
-«ucht  wordeu  isl.)  Die  letzten  4  iseiten  nehmen 
denda  u.  Emendanda  eijr.  Druck  u.  Papier  ist 

vöhnL  Arti  -  difl  dtm  A^ge  du  Lners  so  waU 
It*  .  .  CkomlanU 


« 

116.  Rgeh«tck$»  amaiomifm»  ««r  ia  proaUtU 

vieiiiartU;  lu^  ä  ia  t^ance  publique  de  la 
itle  anatomi(/ne  le  3.  Frvricr  1836  par  M.Aug, 
srcier,  interne  des  hopitaux,  8.  1836.  Vf. 
btin  di«ür  Abhandluug  neue  un  genauere  NoU- 
I.  als  man  bUhtrlitit«,  üb«  4i*V«riii<Uniiig«il 
■  Vorsteberdrüse  ün  Greisenalter.  —  Diese  Drüse 
d  im  böbern  Alter  seifen  von  Hvportroplne  frei 
■elrofliei}^  es  kann  diese  die  ganze  Druse  oder 
tb  nur  «nen  Tbeil  derselben  betreilen }  meisten* 
tili  findet  beidet.su  gldcW  Zttt  etatt  Mienab 
wickeln  sich  die  verschiedenen  Theile  derPlr»* 
Itin  i^leiclieni  Grade  oder  mit  piciclier  Geschwin- 
ikCiti  ul  die  ii^rperlropbie  eiiie  ollgeaaeine  u. 
idiräriingey  ao  entwickeln  aich  die  seitlichen 
ppea  UMh  allen  Ridituiigia,  vonäglich  aber 
en  den  Bauch  hin.  Ihre  Vereintgang  nach  vorn 
liinlen  iDBclil  sifh  niisscrltc]i  durch  2  verlicale 
rchen  bemerkbar.  Die  ziemlich  obei^ilächlicbe 
idera  Furdie  geht  von  oben  nach  unten  über 
gama  Mitia  dar  vodk»  fladia.  Daa  Gfwabt, 
Iclies  zwischen  der.  Harnröbra  u.  dem  Grunde 
»er  Furche  liegt,  variirt  zwischen  einer  Dirke 
»4 — 7"',  selbst  wenn  Hypertrophie  vorhanden 
:  Die  hintere  Furche  iat  tiefer  als  die  vordere, 
abscboa  jBaaa  a^  Sanii  allanlhalban  wiadar« 
t ,  dass  man  zwischen  der  Mitta  dar  bintern 
die  der  Vorst^eherdrüse  u.  der  Harnröhre  im 
gemeinen  eine  Dicke  von  7—8'''  findet,  so  hat 
Vf<  .doch  «teU  nur  von  2,  höchateiM  3% 
Fwar  «albal  bei  dan  batricbOicbataB  Hypartn»' 
cn  angetroflen.  Es  lässt  »ch  adiwcr  beLaup- 
,  ob  an  dieser  Stell««  drihij^es  Gewebs  oder 
'  Verdichtetes  Zellgewebe  vorbanden  ist,  ao 
4fat]icb  sind  die  Granulattonen,  wenn  an-* 
^  deno  varbaDda»  »ind.  ll«ch;iat>diaiaFiireba 
r  VoUn  auf  der  hintern  Fläche ,  von  der  Stella 
I  wo  die  Dur!.  pj.Trulatorii  iicli  in  die  Dri'ise 
Muken,  so  b«j^chaüen,  darüber  wird  sie  ober- 
^bliebar  n.  apajtet  sich  zur  Aufnahme  dieser 
näle  auf  dna  aoloba  Waiaa,  daaa  ai«  aina  drei» 
ige  Partie  upiachrdbt,  daran  Basis  nach  oben 
!*■    Diese,  im  mannbaren  Aller  splir  kleine, 

den  Greifen  aber  betrachtliche  Partie  bat  den 
daa  driUm  Ztappen«  erhalten,  der  aber 
paisand  itl\  weU  dia  diaaa  wnUXtn  Partia  b»- 
nzcnden  Furchen  niabt  die  Spuren  einer  völ- 
20  JUolirnqg.  juad»  n.  ihr  Gawiba  liab  adabar 


in  das  der  seitlichen  Parlien  fortsetzt.  Von  der 
Vergros^ernng  des  verlicalen  Durchmessers  der 
Proftlata  resultirt  eine  gr9s^o  Länge  des  durch 
diaae  biodurchgehaadan  Kaaalcai  u.  da  dies« 
Vargrösseriuig  vorzüglich  nach  oben  atatt  findet, 
so  foJpt  darnus,  dass  das  Veru  montanum  von 
dcui  lllaseubajhe  w  eiter  entfernt  iüt,  ais  im  mann- 
baren AjteTi  während  e«  seine  Beziehungen  zur 
hiittjgqp,.  Par^a  dar  Hararobra  faat  gfns  babalü 
Da  f^nen  4w  von  vorn  nach  bintan  gebende 
Durchmesser  der  scitliclien  Lappen  vergrössert 
ist  u.  die  Ibeiie ,  welche  sie  vorn  u.  hinten  ver- 
einigep ,  einer  Veränderung  in  ihrer  Dicke  oidit 
aooderUdlii  nntarwerfaii  aindf  a»  antataht  dadurch 
eine  Vergrösserung  des  Kanals  in  dieser  Rich- 
tung,  whlireiid  rr  dagegen  in  Folge  der  queren 
Uypertroplue  der  seillicheu  Lappen  von  einer 
Seite  ziur  andern  abgeplattet  wird.  Im  Gänsen 
genopimen  iat  der  cAber  der  proataliacboi  H&f^ 
ÜB  Tfrgrössert.  Eine  andre  Veränderung,  die 
dieser  Tbeil  der  Harnröhre  erleidet,  rührt  von 
der  Vergrösserung  der  queren  Partie  der  Driitse 
her,  wodurch  die  hintere  UälAe  des  Blaaenbal* 
aea  ao  nacb  vom .  gabracbt  wird«  daai  aia  ober« 
balb  der  hintern  Partie  der  Harnröhre  einen  ho- 
rizontalen ,  balbmondfdrmigen  Vorsprung  bildet, 
dessen  Concavilät  nach  vorn  gerichtet  ist.  Dieser 
Vorsprung,  den  man  Valvula  p^lorica  genannt 
bat,  gemehrt  die  Krünunmg  daa  Kanaleä  n. 
nimmt  biaweüen  darmaaien  sn,  daaa  die  obere 
Mündung  verschlossen  wird  ,  o.  ist  in  allen  lal- 
len ein  Hinderniss  für  den  Kallielchsmus.  Die  par- 
tielle Hjfpertrophie  ist  selten  einlach,  sondern 
ÜMt  imoiar  »it.«  dar  allgemeiiien  Hypertrophie 
verbunden.  Die  quere  Partie  ist  ihr  gewöhnlich- 
stfr  Sitzj  bald  aber  veranlasst  sie  eine  Klappe, 
wie  bei  der  gleichförmigen  Hypertrophie,  bald 
bringt  sie  hint^  dem  Blaaenbalse  eine  Gaadiwiilat 
Ton  der  Qrtae  einer  Haadmua^-  bia  m  der  emea 
Hühnereiaa  bfOror^  gewöhnlich  ist  nur  eine  vor- 
handen .  manchmal  gicbt  es  d«»ren  aber  auch 
zwei,  allein  dann  ist  fast  immer  eine  kleiner  als 
die  andre.  Einmal  fand  der  Vf.  deren  vier,  iwei 
md  der  qaercn  Partie  n.  epne  auf  jadam  seiüicban 
Lappen.  Diese  letztffen  können  auch  isolirt  hy- 
perlropliisrli  vecrden  ;  merkwürdiger  Wei.se  hat 
aber  Vi.  diese  Aüection  niemals  den  linken  Lap- 
pen .  allein  einnehmen  sehen  \  ef  glaubt  daber^ 
daaa  ata  nur  »1  Verjbindhnig  mit  .dar  der  andaMn 
Partien  Torbomma»  b^ne. ,  Pnrch  die  Vergrös- 
serung  der  mittlem  Partie  der  Drüse  wird  oft  die 
obere  Mündung  der  Harnröhre  verscblo&sen ,  in 
allen  Fällen  aber  wird  die  Krümmung  ihrer  hin- 
tern. Wand  bfiU^tlicber,  ao  ^aw  dadunib  ein 
mancbnal  sehr  tiefinr  blinder  Sack  entsteht  Durch 
die  Hypertrophie  eines  der  «eitlichen  Lappen  wird 
der  llaruröhrenkanel  von  seiner  normalen  Babn 
nach  der  entg^engesetzten  Seite  gedrängt ,  ohne 
.den  er  jedodi  eme  Verengerung  erleidet,  n.'wie 
bei  den  äIIgaii&ainanB^i«rtro|>bien  von  vorn  nach 
hinten' TCigrSaecrt.  Schmidt» 
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1  i7.   Manuel  de  Vilran^er  aus  eaux  ePjiist  ia  d«r  B«bw«Mqiielle     ia  4«  Akaani 

en-Sauoie,   par  Co  n  stant  DeapiDe,  Ä  Jf.        ^••»w?  JJ'^  ;   •  ^^"^  V«j 

Anneci  bei  A.  ßurtlet  iö3ä.  XUIn.  170  S.  8.  mit  ■'^1?^  gjjj^  '  I  '  "  ^ 
einen  Vennelmisw  der  FaiuM  II.  Florm  dar  O«-       ^     Magii«ia*  *.  0,1548  oi  '.^i 

gend  auf  46  S.  u.  9  lithogr.  Abbildungen.  —  Aix  ^dkmMakmm  Kilk  .  0,4257  0/.^ 
in  Savoien,  in  den  Iptrtcn  Jahren  während  der  TA    •  0^7d5S 

Üaarr  der  Saison  der  Yeremigungspiinkt  mehrerer  ^        SSL  0.8183 

tausend  Korgäste  ans  den  Tersdbiedensten  Natio«  *  Viaii» 

nen ,  Hegt  nnter  46®  SS'  58"  der  Breite  m  8^54'        Di«  anderen  Aoalyia»  -weichen  duia 
40"  der  LiDge,  in  einem  reiieaden  Thole,  12  ?  «^a«  »ach  Socqaet  das  Watwii 

Stand,  von  Genf,  20  St.  von  Lyon  u.  40  St.  von  freie  Kohlensäure  enthält.  Jodhaltig  ist  etaid 

Turin.  Die  Vegetation  ist  üppig,  da»  Klima  milde,  wie  der  Vf.  sich  iiberaeugte.  —  l^Wirl^i 

beständig  u.  geauud.    Der  Ort  sähh  4üi/Ü  Ein-'  Weieefi  ilt  «ullaMBd,  heratnibasd,  U 

wohner  u.  Ar  eiB  keqaemei  UnlerkemiMii  der  «Metien  a.  ^  MonaisaMi  beitedMMl,  iWl 

Fremden  ist  hinreichend  gesorgt.    Die  Umgegend  g»«*  nicht  purgirend.   Besondert  günstig  «ijv 

bietet  viel  fiir  den  Naturforscher,  den  Kitnstlcr  "ch  bei  chron.  HatKkranklieilen ,  chrooiKfi'B^ 

n.  besonders  für  den  Alterthumskundigen  ,  denn  den  der  Scbkimhauie,  bei  KrgiesauogeD 

nicht  leicht  werden  auf  einem  geringen  Umkreise  Plwilfll»  ehMOiei  (??), betoiBbeHeeiHDai,  bä 

M»  iriele  acben  erbellene  rtomche  De&kmller  ge-  Otebt,  bei  OfaioMeie,  HiMriMld«,  Wm 

fanden,  wovon  Iiier  nar  die  röttiichen  Bäder,  Neuratgien  u.  Lihmirogen,  Astbm«,  HjKim 

der  Triumphbogen  de»  Campanus,  der  Tempel  Verdauungsbesehwirtlfn ,  Rhachitij,  ScropfcrJ 

der  Diana  genannt  werden  rntiqeii,  welche  durch  Tumor  albus,  Coxaigie,  alleo  Geschwüreo, 

Lithographien  versmuliciit  sind.    Die  eben  ge-  Steifigkeit  in  Folge  »hd  VerwimdnDgeQ,  Siti 

ikeiintea  Gcg^nelSade  neeliea  den  Inlwlf  dea  1.  tobwerdea       w.  Dai  8.  Gbpüel  ertkülii 

Capiteb  ena.  Im  t.  wird  von  den  Qiulleii,  ihren  schichte  der  Kuranstalt ,  ihre  BescbreiboD|,  < 

p"hys.  u.  cTiem  Eic;enschaflen ,  so  wie  von  !>!ren  walfung:  u,  ihre  Einrichtungen.  E?  finden  nci 

Wirkuni^en  nt  handelt.  En  giebtluci  2  \\  armeQuel-  «wei  Badhauser , .das ^^««tf  oder  konigUckt.'^ 
len,  die  Üchwejel'  u.  die  Alaunc^uiUe  genaunt|  beiden  OaaUe«  dat  Böthige  Waster  j 

welche  1800       toh  einender  aiia  einen  Kalk-  hSk ,     lee  theinM  Beeihollrt ,  m  wilAmi 

felaen  kommen.  Im  J.  1755  nach  dem  Erdbeben  da»  Wasser  der  AlenaqMlIe  kommt.  Iki 

in  Lissabon  u.  T783  nach  dem  Erdbeben  iu  Cala-  ist  in  einem  grosiarfigen  u.  prachfi^Mi  Sfrif  frt« 
brien  wurde  das  Wasser  der  Schwefelquelle  Inibe        enthält  S6  grössere  oder  kleiuere  B«daiiiuij 

u.  um  Viele»  kälter,  indes»  die  Aiaunqueiie  nichU  Moor    Dampf  -  u.J)uiistbader,  mehren  gnsl 

Aehnliehee  erfuhr.  1886  werd  in  Folge  vieler  en-^  Badbeedne,  uae  detin  fehwimMi  m  keipa, 

haltenden  Regengüsse  deiedhe,  besonders  an  der  Doneh»  «yer  Art    In  dem  lidesUuit  iA\ 

Alaunquellc,  beobachtet;  1822  nach  einem  Erd-  Waoofn  voa  Zink  u.  mit   Röhren  rersebeu,  «Ij!* 

beben,  das  garix  Savoien  verspürte,  ward  die  welche  sie  milgewdhnüchem  o.  ThermalvTssj«'« 

Schwefelquelle  während  6  Stunden  ganz  kait  u.  sehen  werden.    Die  Tbarme«  BerUiolieJ  siuH 

■wdifiithig,  indeie  die  AlennqneUe  keincTerKii-  »iger  groMertigemgetidiler.  DleVenNftaig;N 

dfemng  M^te.  Das  Waeeer  aus  der  Alnmcpidle  Beaufsicbtigang  u.  polizeiLAnfticktscheiatnirt)^ 

ist  an  der  Quelle  selbst  grünlicht  u.  gasreich,  in  l»ch«i  sein,  die  Preise  sind  mässi^,  fir  t)ie  W 

den  Bädern  krystallhell.    Beide  Quellen  riechen  bewohn«-r,  UobemitlHlte  ti.  fremde  Aenis  basl 

nach  faulen  £iem,  aber  erst,  nachdem  ihr  Wa»-  der»  ermässigt.  —    Getronkeu  wir 

•er  <iiiie  Zeitleng  der  Luft  ausgesetst  wer,  nach  ierder.illene»-'  oder  Aiil«|eitAr 

24  Standen  Irtea  genMike.  Der  Geschmack  nach  vertragen  wird,  eis  das  der  a 

Schwefelwasserstoff  ist  in  beiden QneüeiiFerma-  ««6—12  Glasern,  jedes  Gh 

nent  o.  besonders  stark  kurz  vor  u.  wSlirend  ei-  fenbar  7u  rie! !  Ret.],  mögiiciist  sclmeJl  (?.')m^ 

nes  Gewitters.  Die  Schwefelquelle  produdrt  20  0"«^*«»  wahrend  14—21  Tagen.  DerVf.ii|k| 

Utcr  in  der  Secnnde»  die  Alaunquelle  nur  halb  der  gwieeheneeit  swiielMBden  GSiminr 
eo  irieL  Die  Temperetnr  dee  Weesen  fat  in  den         «tfmfra,  waa  er  deAi  Geheo  nodi  ?«i 

Quellen  40*H.,  in  den  Badern  8S*  bis  85<>R.,dio  «•  "ch  ümständen  das  Wasser  mit  Milch  o^^rlli 
Temperatur  der  Alaunquclle  sinkt  'im  Winter  u.  Kaibsbrühe  tu  vermiicbeo.   Die  ai'i^M 

bei anhalteodem  Regenwetterum  4  bis  Dooehen  empfiehlt  der  Vf.  bei  Lili««»H 

Chemische  Analysen  wurden  hier  vorgenom-  «kw»«  Bliekeneierk»e»liÜ0duug  ,  StockosgeJ 

nenTonBonT^fflin,  Soeqnet,  Thibeat  nl  ünterldbe,  DrUsenansohwelluogen,  beiM«<«H 

St.  Ma  rti  n.  «"er  Art,  in  der  Kyphosts  PoUii,  bfi  fabctw  « 

Nach  Bonvoisla  cotbaltcn  10  Liter  Wa»<i<^:  lenken,  bei  Krankheiten  der  Aogen  u.  Ohr«fi,<ij 

itt  der  ScbifefBlqaeUe      ui  ii«f  Aiaunqueile  auf  Schwache  benähen,  die  aiijH$igend» 

^^^^^  bei  B»iien  KMikketlen 


ikeu  wird  nur  dAjWl 
andern  QueHf)  ibM 
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m  f  iod«m  er  auf  einen  Lallen  Regen  «chn^ 
n  Mwmen  folgen,  n.  so  ununteHirochen  ab- 
hnfai  ÜMt  Kdto  WUmt.  ■onl  «r  nater  16^ 
'arme  zwischen  15  u.  25^»  o.  warme  zwiloben 
!.30"R.  Was  der  Vf.  über  die  Wirkungen  die- 
rerMÜiiedeoflu  Bader  sagt,  stimmt  im  AUge- 
leo  mit  dm  darüber  vielfältig  ausgesprocbeneD 
dum  d«r  PwrtiifcaB  UbeneiD.  MumII  abge- 
te  wirken  nach  ilun  besonders  auf  dieNwren- 
uskelthatigkeit  beruhigend.  In  einem  lauwar- 
Bade  Jässt  er  die  Kranken  in  der  Regel  eine 
ida  \px  lange  i  Bef.J,  obgleich  er  hierbei  das 
ipetMpevt,  dHa  Knnkhi,  daa  Getibleebt >  dw 
r  u.  s.  w.  wolll  jii  Betracht  zieht.  Lauwarme 
rnudbüdec  kun  nn  la  Aix  in  allea  Qailbölian 

bi  dvn  gWMif  BmiUi  (TbenM-Alberthis), 
talebi»  nMi  'TOitiigMraiw  jni*g«  Hädeb«i 
RädLgratsrerkrümmungan  mit  Erfolg  baden 

rimmen  lässt ,  ist  die  Temperator  des  Wassers 
-28^  R«  Für  Personen ,  die  nicht  schw.immea 
Mo,  baitiehian  bier  Vorrichtungen ,  dleaie  uf 
OberlUkdM  Am  Wtom  «rbalten.  43flropbnlfito 
len  aller  Art,  die  anderen  Mitteln  widerstanden, 
tien  häufig  hier  beseitigt.  In  den  warmen  Ba- 
I  lasst  der  VL  die  Kranken  in  dar  Regel  nur 
AKaiifiMDLbibibea  a.  ai«  «bwMliialad  mit  der 
«he  gabreaehea.  Nur  bei  Teiatoateo  Hanfiibaln 
sage  Zeit  bestehenden  Hemiplegien  mtdit  er 
ron  eine  Ausnahme.  In  Verbindung  mit  der 
che  fand  er  sie  besonders  wiriijam  beim  anter- 
dtlen  Moaelt-  at  WuBanhoMtlflnii,  inTata« 
r  Gicht  u.  RbeaBMliMaia.  Allgemeine  a.  par- 
?  Dampfbäder,  mit  Hülfe  welcher  hydrothion* 
f  Dampfe  an  die  Oberllache  des  Körpers  ge- 
t  werden,  sind  in  Aix  Tielfäitig  im  Gebrauche, 
ibafaMn  aiah  aameatl.  dambibMSMlbaileadiay 
Stenden  KrKfte  bairilbft  zu  habaa,  obglaieb  ia 
Beziehung  sie  vielleicht  den  hier  nicht  ga» 
g  gewürdigten  Moorbädern  nachstehen. 
Rücluichllteb  des  Verbaltena  der  Kurgäste  stellt 
Vf.  die  al^tmaia  gekeadia  Begala  anfl  Nnr 
ibt  er  cfanea  baiiMa  Erfolg  der  Kur  zu  emia- 

wenn  Scrophulöse  besonders  auf  den  Bergen, 
»t<chwache  (?)  dagegen  in  den  Thälern  sich 
rend  der  Kur  auiliaiteu»  Ebenso  empfiehlt  er 
IMge  BUitlaa  n.  Beiban  daiKtfrpan  mitFla- 
1  das  Biliaidipial  o.  Abkünaag  daa  Sahlafaa. 
■tllswerth  erklärt  er  den  Gebrauch  in  den  eng- 
leii  Bädern,  den  Badewannen  eine  Einrichtung 
;eben ,  dass  ihr  Boden  ein  li'lanum  iucliuatum 
•t,  dardi  weloba  VotricbtnagdarWaaserdmck 
*igcr  besciiwerlieh  lilr  die  Badeadea  ist.  Im 
zen  fand  D. ,  dasa  freaide,  ans  fernen  Landen 
1  Aix  gekommene  KurgSste  selten  sehr  warme 
*  vertmgea  u.  sich  immer  wohier  unter  dem 
nocbeder  iaaaa,  mit  aiaagiNmlinh  sledrlgaa 
operatur  bafindBa.  Wla  ac  aaf  dar  ehsen  Saita 

d^in  Essen  im  Bada  waraea  a.  daa  Gebrauch 
^atfees,  der  Fleischbrühe  u.  s.  w.  wahrend  des 
apfbades  o..  der  Anwendung  dar.Douohe  ge- 


statten kann,  begreift  Ref.  nicht  wohl.  Die  Ohn- 
mächten unter  der  Anwendung  der  Doucbe  nimmt 
er  abeaftib  sa  lalabt. 

Oer  Gebraaob  des  Wassers  in  Abc  bringt  häufig 
wirkliche  Krisen  zu  Stande ,  namentl.  ein  voll- 
kommenes Thermalfieber  u.  einen  Ausschlag,  den 
der  Vf.  als  Herpes  phijctaenodcs  n.  Eijthema  vnlg. 
baieiobaat.  Im  Uabermaana  gaaommea  varanlanA 
es  selbst  ruhrarlige  Diarrhöen  n.  eine  vollkommeaa 
Uebersättigung.  Damit  diese  nicht  eintrete,  thun 
zartgebaute  Personen  got,  von  Zeit  zu  Zeit  die 
Kar  auf  eiaaa  oder  einige  Tage  zu  uatarbrechen. 
Bmiikraaka  jader  Art  a.  aohiba«  die  daa  betoa« 
dere  Disposition  zur  Apoplexie  Jiaben ,  vertragen 
weder  den  äussert. ,  noch  den  innerl.  Gebrauch 
des  Wassers«  Micht  selten  verbindet  D.  den  Ge- 
braaob anderer  innerl.  u.  äusserl«  Mittel  mit  einer 
Trink-  n.,  Badakar  an  Aix.  Namantlieb  giabt  av 
in  der  Scropbniosit  nooh  Jodiue ,  u.  bei  der  Sy- 
philis einige  Mercurialia,  welches  Verfahren  durch 
den  Erfolg  stets  gerechtfertigt  wurde.  ISiemals  trat 
ptyalismus  eiur  n.  die  Genefong  erfolgte  aullallend 
•obnall,  talblt  biFSliaa,  wo  dar  Kraaka  aiit  La- 
oian  sagen  konnte :  alioa,  aliam  Ihl  me  experitur 
artem!  Beim  halbseitigen  Kopfweb,  bei  dem  Fo- 
thergiirsohen  Gesichtsschmerze  u.  reinen  Nerven- 
übafai  wendet  er  neben  dam  Ais»  Wasser  den 
QalvaiiiNBna  n.  die  Klektddllijt  aa. 

Oiaa%antlicbe  Badsabon  dauert  hier  vom  Mai  bis 
zum  Novbr.,  indess  nimmt  D.,  auf  seine  eigenen  u, 
seines  Vaters  (der  hier  erster  Brunnenarzt  ist)  Erfali-  • 
rangen  sich  bamfoad,  kaiaaa  Aaitand^  in  jeder 
Jahranait  n.  ia  jedem  Monate  aiaa  Bmaaakär  sv 
beginnen  n.  durchzuführen.  Diemebten  Gäste  blei- 
ben hier  nur  20  —  25  Tage,  welche  Zeit  indessen 
selten  genügt,  boli  ein  reelles  Resultat  sichcrgebent 
ao  rilh  0.  aaati  dtaaar  ZaÜ  aSaa.Baiiaia  dia  ba- 
aaahbarla  Bahwtb  s«  aMMiiia  n.  naah  8, 14  a.21 
Tagen  dUa  Kar  abanaalt  sa  bflgianan  n»  doidisB- 
f (ihren. 

•  Aus.  der  gegebenen  Anzeige,  wobei  wir  an a 
meiftenibeiis  aaf  die  Rolle  atoes  Befiwentea  be- 
schränkt haben,  argiebtsicb,  da»  die  vorliegende  . 

Schrift ,  von  aller  Marktschreierei  fern  ,  keine  ge- 
wühnl.  Brunnenschrift  ist,  in  Avelcher  der  Brun- 
nenarzt die  Stelle  des  Croupier  bei  der  Spielbank 
ainaimlat  Dar  Vt  kennt,  wia  aas  hm  lalialtedefl 
Bacbca  vielGUtig  barvorgaht,  durah  eioea  längera 
Anfentbalt  in  England  genau  die  Einrichtungen  der 
dortigen  Bäder ,  so  wie  er  auch  auf  der  andern 
Seite  mit  den  Einrichtungen  der  italienischen, 
aobwdianidMa  n.  deulaobea  dkh  bdtannt  zeigt. 
Manche  neue,  berücksiohtigenswaitba  Ansicht, 
durch  eine  mehrjährige  Erfahrung  sanctionirt, 
könnte  auch  bei  DeotidUanda  Heilquellen  Eingang 
erhallen.  Jleyjeläer, 

118.  Ba  fjiffKtiom.  oaleain  puigairtmmt 
Mnv*f  Rtehtrchtt  pkyiohgico-chimiquts  »ur 
9a  cause  et  ses  fjfeia,  Par  J.  L.  C.  H.  G  a  1  y  k 
Paris.  1835.  338  p.  8.  Unter  den  Krankheiten 
dar  Säugelhiare  interessirt  die  dem  Pferd^a- 
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acbleclitö  eigcnfhtiml.  I\otzhranhheU  auch  tl«»n  berkeU  durch  T?nter>ochong  von  Tht»n-fn  fr« 

Menschenarzt,  nicht  allein  in  •laattaiztUcber,  beii)  u.  sie  jederzeit  empfohlen  ;  last  cie; 

•ondern  auch  iu  allgemein  patbolog.  Besiehongi  wird  man  in  dem  Hcnacbcn  to  leicht  Ttixiia 

wegen  ibree  eigtalbaniKcheB  u.  merkwürdigen  allen  EalwiolcielaiigMtiil«oindwi,wieflida1M 

Wesens.  Nachdem  Vi  borg  (1795)  durch  ge-  ren.  Oats  man  raeh  da  vor  lliieebaog  Dii^> 

iiaae  Versuche  die  Kntwirkelungsgescbicbte  der  cbor  ist,  TffTjpn  illtttr  Pnpuj"  Wifth  MMini> 

Krankb.  erläutert  balle,  sind  in  allen  Ländern  obachter.  ^ 
eine  grosse  Anidil  Schriften  tiber  dieaelbe  «r-       Wir  ImImb  m  ^eo  leUten  Jebreo  nodi  m 

fdilenen :  der  verdiente  Da  p  a  y  bat  in  einer  die  Sdniftea  Uber  TvAerkelsadrt  der Tht«eeMa 
Pathologie  u.  patbolog.  Anatomie  nicht  wenig be-        119.  Richard,  Sua&9mr  lapkütwbk 

reichernden  Schrift  (de  l'AflTeclio!!  tubercuteuse  culeuat  danff  P/ivmme  tt  U*  autriff  <-trühmk 

etc.  1817)  den  Kotx  zu  den  tuberkuloseu  Krank-  daux  primieres  classea,  Straabourg  18SS.  ^ 
beitenntdinen  wollen»  eine  auf  den  ersten  Blick'       120.  Philippe  de  Neafchatean,  Ah 

beeleelieDde,  aber  bef  genauerer  PMifong  nicht  uaion  mm  U  fmtrmi*  cwnuie- dbnnnM  linfl 

hallbare  Ansicht;  denn  die  Tuberkelbildung  in  phihuU  tub*rcuUu§t  €t  aum  Mttfmb»  it  tm 

den  Lungen  scheint  oft  erst  «pat  einzutreten,  ti.  me  comparte  a  la  monft  et  au  farcin  daclM 

die  kleinen  Geschwülste,  die  den  Geschwüren  Paris,  löäö.  Die  Schrift  des  Hrti.  A  ichar'ill 

der  Scbldobfeat  der  Nase  vorangehen ,  aind  den  »wer  niemlich  allgemein  den  AnaiehltB  de 

Tuberkeln  nicht  musihlcn.  Die  Unlerettchiui-  Dnpuy,  entbült  ebir  viele  iigaMlfntad 

gen  auch  der  nenesten ,  claaiiecbeii  'Schriftsteller  gen  an  viel^  Tbienm  (leider  sind  die  wk 

«ind  aber  unrolT^Inndig  genvg,  WB  Mt  neoen  tt.  Thi(>re,  di«  man  an»  M^naoprien  kauH, 

genaueren  aufzufordern.  Tuberkel,  daaa  mau  kein  gesundes  Organ ii 

Der  Vf.  lieat  enf  eine  eben  niebt  nur  8«cbe  Hr.  Pbilippe  ninnit  mebt  allein  di«  i« 

gehörende  Einleitung  (ft.  19— >56)  eine  Partie  von  Dnpnj  nn,  deee  der  Aots  v.  d«r  Id 

historique  et  critique  des  anteurs  qui  ont  ^crit  (das  letxtre  geben  wir  zu)  in  einer  TaberkeM 

sur  la  Morve  folgen,  <^io  aber  mnger  genug  aua-  bcBlt'he,  sondern  er  ^ifh\  sich  auch  c^ff  qiai 

gefallen  ist,  aogar  Viborg's  Arbeiten   waren  richtigen,  u.  durch  di«  iieobacbtung  Un^e 

ihm  onbekinnt.  Hr.  6 ely  vergleicht  die  87m-  derlegten  H^etbeee  Baron *e  von  da  Im 

ptome  der  Krankb. ,  die  Analysen  dee  Futtere  u.  bung  der  Tuberkel  ene  Hjpdatide»  bin,  «flv 

des  Getränkes  der  Tbiere,  u.  kommt  so  auf  eine  Dupny  schon  l&ngst  nur  auf  daa  hiafl^; .' i 

Ansicht,  Hir  die  wir  freilicli  die  Beweise  niclif  reiiige  Vorkommf^n  von  Tuberkeln  n.  Htd 

genügend  finden  können.   Die  Krankh.  soll  iiam-  den  in  den  Thieren  aufmerksam  genKht 

lieb  veranlaset  trerd«!  dnreb  ein  anomelee  Ue«  danoe  mit  Recht  geschlossen  batls 

bergewicht  des  pheepbora.  u.  koblens.  Kalks  im  Entstebang  beidet  «ine  gleiob«  üteaebe 

Blute,  u.  diese  Salze  sollen  in  den  Rotzgeschwiil-  de  liefen  miisse,  u.  der  ßec.  bat  aas 

elen  abgelagert  werden ,  weil  Nieren  u.  Haut  zu  zeitigen  Vorkommen  verschiedener  Afttrjti» 

ihrer  Ausführung  nicht  hinreichen.  Wenn  wir  die  Verwaudtachaften  u«  Ueberging«  itt  e 

aber  nun  ancb  anatalt  dee  vom  Vf.  engenonma*  eebiedenea  GattuBgen  UMtanel^ellen  gerack 
nen  Ueberschoeeet  von  kohlens.  u.  phosphors.        Möchten  übrigcoa  eelcbe  VeterineirtnK 

Kalk  elier  eine  unvollständige  Secretion  desael-  Nachahmer  finden,   u.  möchte  so  »Umk 

ben  durch  die  Nieren  annehmen  Vollten,  so  "wä-  Grundlnoe  su  einer  schon  von  Vicq  d  i 

ren  wir  doch  noch  neugierig,  von  Hrn.  Galy  gewünschten  vergleichenden  Pathoio^M 

criLlaren  n  bjfien,  wie  eicb  der  Rots  bei  znvor  werden.' ' 

geax  getnnden,  o.  anter  den  günstigsten  Verhält-       [Nachträglich  benMrkcn  wnrv  4***  ""^ 

nisscn  i^enährlen  Pferden  nacb  absichtlicher  Im->  ren  Nachrichten  Herrn  Galy  vom  Krk: 

pfong  desselben  entwickeln  soll?  Die  Hypothese  ster  auf  seinen  Wunsch  40  rotzi||;e  Pier« 

des  Vf.  (eines  Chemikers)  scheint trota  allea  Fids-  Behandlung  übergeben^  u.  eine  ComosifN« 

acasiemlicb  bodenloe  an  eein;  besondere  «diefnt  Beobaehtvng  ernannt  woi  Jia  ist,  vrtsri 

aber  auch  der  Vf.  unter  dem  Namen  Affection  Uitgliedero  sich  die  HH.  Nagondie, 

cslcaire  sehr  Tcrscbiedenartige  Krankheiten  zu-  u.  Yv a  rt  befinden.  Wenigalens  dürfen 

sammengeworfen,  u.  die  Diai^'nosedesilotxes  nicht  einem  gründliehen  Bericble  «alg^enseixii  ] 
festgestellt  zu  haben.  Ebenso  wenig  scheint  er  Utamf- 

den  Begriff  des  Tuberkefe  feetgeatellt  nn  beben.  Uebenloht  der  vonSgUebitei»  Mmt  IKw<f 
Seine  Bdiandlung  ist  auf  seine  Hypolbeie  gegrün-*  nen  in»  J.  1836«  (Naeb  Arehlves  gca^deAA 
det,  u.  unbcwöhrt-  l'cbrigens  stimmen  wir  dem  Norbr.  1896.) 

Vf.,  >i*ie  Hrn.  Dupuy  vollkouiinen  bei,  \ven«i  121-  //-         Mvnie^ne,  Di^^*\ 

sie  den  Tuberkel  für  einen  abgesondei  ten  ätotf  pUde«  pen^iraftUs  da  la  poUrmt  0t  in  ktx^ 

bähen,  der  kdnee  Wachelbum»  n.  keiner  6nt-  ooeur,  Tbto  Mr.  6,  Bi  entbot  dl«» MM^di 

Wickelung,  «andernnuv  einer Vefgritoierung  durch  einige  inteneirale  PVUi  von  VerwoiKlurr^ 

.Tuxfapo'^ilion  u.  einer  ehem.  Zersetzung  Taing  ist.  Herzens  u.  der  Lungen,  die  meiilenibeifs  ■>«*'' 

Auch  wir  haben  uns  die  beste  Kenntniae  des  T»-  HMinpitileiii  eallibnt  iImL  Wir  tbsikB  iää  ^ 


geiDKM,i 

JieisCJ 

dem  riae 
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en  Fall  von  .Aneurysma  Mpwmm  tmtteutw,  4/^ 
t.  mammar.  ialenui  /n*t» 
Am  27.  Dtcbr.  1831  Vurn  ein  gcwiüw  WU,  96 S. 

,  ui*  Spital  711  Ndruy.  Kr  ti  iite  4  Stund,  vorher 
eo  Hieb  mit  eioeoi  KvveUchiieidigen  Säbel  io  die 
bCe  Q.  vitrrfere  «ekl.  ParM«  d«r  Brtlst,  v«d  Ster- 
I  ab,  stvMdbco  ikr  2.  u.  3>  Rippe  erbnttcn.  Es  hat« 

weder  Ohooacfaleo  Mcii  lebhtfte  äciirnerzeo,  noch 
tiliclier  Blatabgang  ans  dfv  Wunde  oder  dem  Muo- 

im  Momente  der  Verwun'^tini^,  statt  gefanden,  üei 
her  Ankuiiti  zeigten  sich  folgende  i^yiDptoBe:  bätH 
T  Hostea ,  blatige  Spota^  bejKbwerlicbe  RetpiratkiA, 
tcr  uiiti  häutiger  Pul».  Au»  der  Wunde  tloss  eine 
(ilich  fifosiie  Men^^e  liuclirothen  Blutes,  die  bei  jedem 
(teoaniaüe  zunahm.  (RelchHcher  Aderlasa,  die  Wunde 
d  mit  troekener  Charpfe  verbundcfl  u.  diese  durch 
i  I>i«iM4iide  festgahaitMi.)  Di«  Bhitmif  stand,  dar 
tteii  \>urd«  minder  häufig; ,  die  Respiration  fraier. 
u.       muiivn  «MMMi  «ioar  Yerscblisamerttiig 

S\mptome  i  neue  A^arlasse  genadif.  In  den  fol- 
'len  'l*agen  konnte  der  Krciiikc  finij;e  Icirtito  N\ih- 
gaaiittei  geaiesaan ;  die  Grifte  kcbrieii  wieder,  die 
mi»  y^mnmm«,  hm  7.  Jan.  bddtile  stah  Pkt-tter 
jelbcfinflrn  ,  K opfächmerx;  der  Pub  war  häufig,  nicht 
t;  die  Keapiratiea  aehr  bescbleuoigt.  Der  Ton  war 
;t  a.  In  d«B  beiden  aoteren  Dritteln  d^  Brast  fehlte 

ReepTrotiftnÄgeräusch.  In  tlen  folgenden  Trtgen  nah- 
i  die  ^^^älle  immer  toehr  zu.  Allgemeine  Scbwiche^ 
>s<  *  Gesicht,  Zunge  an  ihrer  Spitze  u.  ihren  Eäadeni 
I.  F> rennender  Duntt,  sehr  behinderte,  jache  Ke^pt- 
oii ;  schmerzhafte  Haut;  häufiger  Hasten  mit  klebri- 

Kxpeetoration ,  teigige  Beschaffenheit  der  Haetbe- 
künden  der  rechten  seitl.  Partie  des  Thorax.  Der 
pB  l  oa  ittt  in  ihrer  gaazea  Auadehnung  vollständig  a. 
VokuB  scheint  beträchtlicher  als  das  der  linken  Par- 
Der  Baach  ieigt  ein«  aiemlich  betrüchttiche  An- 
wellmig  mit  EtopBndÜiehiceit  in  der  cpigastr.  Gen;end 
lleniaenz  im  rechten  Hypoehondriu m .  Der  Pu  s  ist 
ar««k»  hijifig.  leiehi  a«  defffimircni  Frost  u*  Hitze 
iuelm  ,  pnrtleHe  Sabweisse  In  Gerichte.  Die  isasere 
Ilde  ist  gänzlich  vcrnarlt.  Am  27,  Jan.  Ausserdem, 
I  einige  von  diesen  Erscheiaanjj;en  sich  vermehrt  hat- 
,  VNmerfcte  mm  1"  iMck  lone*  etod  de»  Na»b«  d« 

nde   eine  fJrschwtifst  vom  Votum  eTnes  Tauheneic», 

eine  iüUlUare  Flucluatton  u.  fulsationen  wie  dio 
ar  Arterie  darboi.  Man  glaubte  es  mit  einem  Absccs^e 
^';ri  ''Ti  h-i'n  n  schrieb  die  Ptilsation  iUt  Nähr  i!rr 
.  eaammaria  interna  ae.  Die  Geschwulst  iieas  sich 
«««igdrDckcn,  alsdann  beklagte  sich  der  Kranke 
r  über  eine  Bebinderoog,  die  wieder  vfrschwand, 
la  jeue  ihr  Volum  wieder  angenummen  haLU.  Bis 
I  30.  nahqa  das  Volam  der  Geschwalst  nicht  merklich 

An  diesem  Tage  aber  vrar  sie  weniger  flnctuirend 
ie  ^»cbljge  danliler.  Man  diagnosticirteetnAnearysma 
i«cutiv.  der  ArL  niammnr.  interna.  Den  andern  Tag 
de  eine  Punction  in  die  Geschwulst  genacbt,  nach 
eher  nur  eine  sehr  geringe  Menge  scfawarsen  Blatei 
loss.  Kin  Stilett  konnte  SJ"  tief  eindringen;  am  3. 
r.  ntarb  Pst  JMMk  Dm  nehto  SeiU  der  Brest 

▼tel  weiter  •!•  die  linke  «.  ecrthielt  5  bis  6  Pinten 
■r  »eröe  -  bhiligen  Flüs§)gkeit,  in\vi  lrhor  rnthli<  hte 
tken  ,  wahrscheinlich  Ueberretite  der  Lunge  schwam- 
,  denn  «Heae  «ra^  gtoaltdi  tewehwaüden ,  ehoe  daas 
nd  r  iiK  Spar  von  den  Bronchien  oder  Luiigengefis- 
ttbxi^  war.  (WsbrsdMinlich  war,  wie  in  anderen 
lifjMD  Piliea  «  die  Lange  dorch  die  ergossene  Flüs- 
<  U  auÄserordentüch  abgeplattet  worden.)  Die  rechte 
genpleura  adhärirte  an  der  Pleura  costal.  u.  an  allen 
TheMea  ,  wekbe  die  BmsthAhle  dieser  Seite  omge- 
Das  Bnifftl'eü  war  in  dem  Tbeile,  welcher  dem 
irjamai-  Sacke  euU(>rach,  dicker  u.  hatte  io  Aeiaer 
tets  Aasdehnujig  eine'Weinhefenfarbe.    Der  anearvs- 

Sack  war  2''  lanj;  n  brrit,  enthielt  einige  halb- 
nge  Cottgttia  u.  in  seinem  Innern  die  Art*  mamaiar. 

raa,  4i«  MB ia  der  Hilft«  Ihm  Calib«f  falnwk 


Üind.  Es  iuite  dieser  Sack  kalae  CoaiBanicatjan 
deai  Heerde  dai  Ergusses. 

122.  J,£.  y4.  Chomettäf  OhMHffßikntn 

Tcfli'xions  si/r  le trcUlement  de i^anusconfrc-nafare. 
Tüese  Nr.  7.  Wir  theileo  daraas  Folgendes  uilt. 

Behandlung  «.  IMhtHg  «Ahes  «Mermttdfi  AJten 
iJurch  (In<  vo\i  lUandin  modiflärte  Knterotom  von 
Dupa|tren.  Ja  Felge  eines  eiHfrirJaniitett  Laistea- 
bmdks  bd  aiaa»  Maaae  wvrde  der  Dam  6  eder7"iang 
brandig  U.  es  stellte  sjrti  (brnatli  ein  »IJerimtur!.  Aft"  r 
ein.  Die  beiden  Enden  des  Darmes  lagen  so  an  etnauder, 
Am  il«  «iae  patalMe  Rtditnif  iMtteai  alle  Fioelniate^ 

rieo  gingen  durcfi  das  obere  Kmic  nh,  welches  Tinch  uls- 
sen  umgestülpt  eiu«  Geschwulst  von  der  Grunde  eines 
Apfels  bildete«*  die  f^erm  eines  an  seiner  Bds\s  vereng- 
ten Kegels  hatte;  sclnö  Oherfläthe  war  ^vci(IllM  II^  fiell- 
roth  o.  bot  kreisfünnigc  Runzeln  u.  angeschwollene  b  ol- 
liouli  dar.  Die  OeSianng  war  weit,  ao  dass  der  Finger 
leicht  ein^inhrncht  werden  konnte.  Dasunt«re  nicht  um- 
^eslälpte  Kiule  war  enger  u.*  sein  Durchme&iiur  verengte 
sich  von  Tage  zu  Tage  iuuner  mehr.  Nachdem  all« 
Mittel  vergebens  versucht  werden  waren  ,  liess  B 1  a  n* 
din  ein  Entcrotooi  nach  dem  Mutter  des  Liotard*» 
sehen  verferttgoa,  d.  h.  es  bestand  aus  2  Uraneben, 
derea  jede  an  ihrem  JSade  eine  eirunde  (Litte  von  18 
—  20"'  Länge  a.'  6  bis  8"'  Brdte  darbot.  IKe  inner« 
wellenf3riiii^<-  Oberflache  war  so  beschafTi'n,  jede 
Verttehrag  einer  gegeaöber  befindUeben  Uervorraguag 
ipsaafa.  Die  van  Blaadi«  a«  dissam  Inatranieat« 


eatspsaafa. 

angiebrachte  Modification  bestiht  darin,  dass  dip  Rr^in- 
che«,  welche  die  Platten  tragen,  sich  aus  einander  bie- 
ge« tt.  elnan  Raon  awlvehen  sich  lassen,  in  wdehea 
der  Sporn  zu  lu-jcn  kommt.  Seine  Abficht  war  dabei, 
den  Dariasporu  eauz  au  erhalte«  n.  das  obere  u.  daa 
untere  Knd«  dea  Darmes  weiter  nach  innen  in  Comma- 
nicationzuset7.en,  sodass  der  erhaltene  Sporn  seiiv-rscils 
den  Abgang  der  Fäces  nach  aassen  wi^.  eine  Art  Brücke 
oder  Scheidewand  verhindert.  Die  Branchen  des  Ki»* 
terotoms  üessea  sich  anf  die  gewöhnl.  VVeiüe  leicht  et»- 
Uringen ,  nacbdent  jedoch  mehrere  lucisluaeu  an  der  Cir- 
cumferenz  des  nntern  Endes  gemacht  worden  waren. 
Die  4  bis  5  '  tief  eingebrachten  Brantfaen  wurden  ve^- 
einigt  o.  hierauf  durcn  eine  Pr«ck»chraebe  gesdiloMen. 
Pat.  nusate  Diät  n.  strenge  Ruhe  beobi«cbten.  Es 
•teUU  aiok^  iMin  QbUr  ZniaU  eia.  Aai  5.  Jage  fiel  daa 
Bnterotem  ab,  aeine  beiden  Platten  waren  noch  mit  de« 
beiden  Enden  des  Daron  s  ,  J  i  hio  In  nrand  \f  rMtzt 
hatten,  aosgekieidet.  An  dcmselbeti  Abende  hatte  der 
Knurii«  «am  etaten  Hai«  airit  aina«!  Menate  «line«  nid^ 
liehen  Stuhl  von  harten  Materien.  Durch  dir>  äussere 
Fistel  ging  von  nun  an  eine  {•elbgrimlichte  Flüssig- 
kdt  «b,  «.  trotx  der  Bxcesse,  die  sich  der  Krank«  in 
Gcnas.*>e  der  NahrTrnrrsrriittr>t  tu  f^chtildr-n  Vommm  Hf^s, 
war  i  Mon.  nach  der  Application  des  InBlruments  die 
¥anMÄ«4g  «.  Hettaag  veUslaadi^ 

123.  /.  üf»  y.  Dupri j  Essai  sur  le  xero- 
sis  de  la  conionctU  e.  These  Nr.  21.  Der  Vi.  ver- 
gleicht i«  dieser  kurzen  Ik^Ipoograplne  einige  iu 
den  «phthiiliiwiof.  S^hriftiii  ««rtUwiit«  PäU«  mit 
einem  amfiüu'Iittliaa  In  d«r  Klinik  des  Hulel  -  Dien 
beobacht«l«lt  Pallc.  Die  hanpUäcblichsten  Resul.- 
täte  dieser  Vprgl^-ichnnn;  sind  folgende :  Kaiur. 
£s  s«beiat  diese  kraiiUi.  ia  der  Verdickuug  de» 
EpUbffium  bestehen.  Di«  Conjanctim^atet  in 
iliiiHil  Falb  CiltlMÜtii.  (Umwandlung  in  Cutis) 
dar»  wi«  man  sie  bei  veralteten  Vorfallen  der  Ge- 
bärmatter n.  Ai-s  Maittdfirins  beobachtet.  Ursac/icn, 
Die  UrsacUe  der  Xerosis  liegt  in  der  chron.  Kut- 
zündung ,  dp  iu  allen  FäUen  Cntit«tfa»  TOt* 
ausgegaageo  ist.  Vf»  «lilMit  di«.  Art  m.  W«ia«  ^e- 
<cr  tlBwamUiag  folgendeniMiicii.  Di«liim«iiBii«B 


tdS  Kritik  der  fraaiHtiiehguf  medieliifipoli«!  Utevtnr. 


Fallen  ^nrch  tliV  Umsfiilpting  (?pr  Anjrfnllder  ii.  rnit  ClJornntnim 

der  Wimperu  unJerhaitene  EiitzunJun;^  \  prbrelfet  neu  Erwartungen. 

sich  auf  die  Mett>o  in '«chen  Drüsen,  aui  die  I  bra-  125>    Ch,Aubi^  Conaidiraiiom  g\ 

nendrüseo,  bewirkt  die  krankhafte  Veriüidlet-UDg,  «ur  la  gaU  et  Pimeeie ,  qui  la  produit. 

die  Atrophie  der<elbeo  u.  bebt  so  jede  Absonderung  Nr.  60>  Vf.  hat  sich  TM^Uglicb  mit  im  l> 

auf.  Die  Conjuuctiva ,  die  somit  ihrer  schlüpfrig-  guogsweise  der  Krafze  tjarch  die  Kratznütbtc 

macbetiden   Feuchtigkeit  beraubt  ist,   bleibt  der  schäftigt.  Da  sowohl  die  Krau kenwarter,  ib 

uomittelbareu  Berührung  der  Agentieu  u.  dem  Rei-  die  Aerzte,  welche  die  Krätzigen  zu  beluixidi 

ben  der  Augenlider  Uosgestellt ,  die  bald  dle  Ver»  beo,'  nur  telten  angeitackt  werden,  so 

dickung  ihres  Epithelium  bewirken«  Die  scrophu-  Vf.  nach  der  Unaahe  davon.  Eine  groae 

löse  Fufziindiin^  Htirfte  ,  nach  den  Gewrbrii ,  die  Kranker,  die  über  die  Art  u.  Weise,  vi» ; 

sie  meistentüpils  aflicirt,  7U  urtheileu ,  eine  hau-  dieser  Krankh.  gekommen  waren,  befragt', 

fige  Ursache  von  Xeroaiä  seiu.  Nachdem  Vf. dürfte  ? ersicherten ,  dass  sie  mit  Krätzigen  zumi 

&  partielle  oder  allgemeine  Obliterallon  der  An»*  lehlalea  bitten;  die  Zahl  derer,  wekheitfi 

aobeidnngsgänge  derThränendrüse  zurHervorbrin-  Welse  angesteckt  worden  waren,  Terhieltidj 

gang  dip";er  Cullsötion  nicht  hinreichen;  die  Af-  denen,  ^vflclip  die  Krätze  durch  blosse  B«;^ 

fection  der  Nerven  des  5.  Paare«!  dürfte  ebenfalls  Krätziger  bekommen  hatten,  wip  lOOsitbrti 

andere  Symptome  darbieten.  Dm  der  Xerosis  siud  zu  ^.  \  f.  sohloss  hieraus ,  dass  die  kratmu« 

die  IVookenheil,  das  mattOf  wie  pulverige  An»  hiobtliehet  Thier  wi, 

sehn  der  Conjunctira ,  die  eine  grosse  Menge  sehr  cu  ein  an  lieh  selbst  gemachter  Versuch  za 

deutlicher  Fahfn  um  die  iroiiihant  hf-rmn  bildet,  sen  scheinen.    Das  wahrend  des  Tags  ul 

über  welcbesic  sich  bei  manchen  He\s  cgungen  des  Kpidermis  verborj!»'np  Tfiipr  wandert  (iei 

Auges  wia  ein  drittes  AugeuUd  vorschieben  j  we-  herum ,  u.  sticiit  die  Haut  au  verschiedoMS 
gen  der  Verdiokong  d^r  Homhant-Bindebant  Unt^  ien ,  waa  sowohl  die  Selteabeit  der 

sieb ,  obschon  ne  keine  Falten  bildet ,  selten  die  während  des  Tages,  als  die  kleine  Anzahl  r^S 

Pupillarüffnung  sehen;  ferner  zahlreiche  Gefässe  oben,  die  man  in  dfr  Haut  br-mrrkt,  oBkLj'J 

in  dem  unter  der  Schleimhaut  beiindüchen  Gewebe,  grosseAnzahlvouiiiaschrMi  v  uriiandenül,to 

Verlust  des  Glanzes  der  Augen ,  dessen  Bewegun-  dashefiigeJucken,wasuurdesAbendsstatt&>^i 

gen  mehr  oder  weniger  beUndert  sind;  gewl>hn-  gaterklSrt.lKirdidendireetenVer8nehfaille 

lieh  partielles  iSyrablepharon  u.  Entropium;  obli-  schon  Herr  G  ras  dargethan  (s.  Jahrbb.B.V.^. 

terirleThränenpiinkte,  Atrophie  der  Thräuendrüse  B.  VJL  S.  372-      B.IX.  S.  188),  dass  (Ji?F 

u.  der  Meibom'scheu  Drüsen.  Das  Auge  ist  trocken,  keit  der  Bläschen  die  Krätze  nicht  im 

sein  mehr  oder  weniger  vermindertes  Sehvermögen  vermag;  es  smd  aisu  diese  Bläschen  seiliii 

verbessert  sieh,  wenn  man  du  Ange  befeuohtet  dasResullatdesSliehesderKtitaBiilbe.  Ak~ 

Der  Unger  u.  selbst  Zwiebeln  vor  das  Ang^ge-  lolgemng  stellt  sich  beraos,  dass  die  Kntff 

halten  werden  kaum  TOu  dem  Krnnkeii  gespürt,  einp  symptomet.  Affertinn  der  Gp^rpnwartdffWj 

Die  Nasenlöcher  haben  ihre  gewöhnl.  Feuchtigkeit  luilbe  sei,  die  bios  durch  A\f  L  e  bertrtgoDj  3a 

behalten.  Die  rein  palliative  Behandlung  besteht  in  uächliicheu  Thieres  oontagios  ist.  Alle  Bebs^ 

der  Bekämpfung  der  entsündl.  Brscheiniuigen,  die  der  Xiilaa  nuiss  folgUeh  den  Tod  der  Kfdi^ 

wiederkehren  könnten»  a.  in  der  Befeuchtung  des  oderihmr  Eier  beabdohtigeo.  Durch  dieT"^ 

Angapfels  mit  einer  er^^'picheoden  Flä<tsigkeit  oder  ttuessenz  scheint  dieser  do^ppeko  2wsck k<^' 

mit  frischem  üel ,  wodurch  die  Theiie  momentan  reicht  zu  werden, 

üire  Durchsichtigkeit  u.  Geschmeidigkeit  wieder  126.    Alf,  Hardy^  de  Pemfbii** 

erlangen.  Alle  andere  Mitlel  sind  erfolglos.  Dio  sÜ^iMe  doM  h  imiUmmtdn  ttfteikmS^ 

von  Sanson  in  dem  von  Dupr^  niilgetheilten  Vutiriu.  These  Nr.  96.  Der  Vf.  erörtert  w«^ 

Falle  verrichteteExoision  derGonjonotnra  beirirkte  Aligemeinen  die  gebrüuclilichen  Aetzmittrl  >^ 

iuine  Besserung.  Wirkungen  der  Cauterisatioo  auf  den  Geb»i^ 

124.  L..  Morand,  De  FerysipeU  phleg-  lerhals.  Kr  bat  mehrere  Male  wenige  StooiiM'' 

moiMzw,  d»  9a  i/rnnmoMOn  par  gangnene  ei  dee  «fem  Gehuueke  dee  eeuuen  eidpetere,  Qeetidt 

nye^Um»  Umiquea  comme  moyen  therapeutiqiu  die  Stomatitis  mercurialU  heohatkitt;  4 

propre  u  en  arriter  /p?  proi^^rh.    Tlieje   Nr.  50.  die  au  einein  u.  demselben  Tage  wegen  Vk«*! 

Dies«  Dissertation  enthält  mehrere  Fälle,  welche  neu  von  verschiedener  Natur  cauterisiit 

den  Nutzen  folgender  Metbode  darthun.  Da  Vf.  waren ,  bekamen  alle  SpeichelÜuss  ia  *<win 

bemeikte,  dass  weder  die  vielCseben  ineUkmeu,  naa  Oraden.  Der  geringste  Grad  bcstaiid  is^ 

noch  die  äusserlichen  ton.  Applioatlooen  die  metallischen  Gerüche  u,  etwas  Sohmerz  imluii^ 

scliritte  des  Brandes  der  Haut  verfiindfrten  ,   so  Winkel  des  Unterkiefers  ohne  merklicbe  ^e**^ 

kam  er  anf  den  Gedanken,  den  Heerd  des  üebels,  rung  der  Speichelabsonderung.  Imstärk^^A^ 

dL  h.  die  das  brandige  Zellgewebe  enthaltenden  fand  ein  sehr  bedeutender  Bpeichelfln»» 

Heerde  dadorch  anzngrelbn,  dasi  av  bjeolioneil  fatioiien  desZabnlIeisch«n.sehrlebhsAeoScl>a^ 

mit  aromat.  Weinen,  mit  Chinaahkoohimg  ii.ielbrt  ma  ia  den  Unteriü^am  bagldial,  m.  ^\ 
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ifu  waren  zum  ersten  Male  canterlsirt  worden,  127.  J.       de  Villemur,  Quelques  mots 

hat  diesen  Zuiidi  steu  nur  uach  der  entenCau-  aur  lattaphylorrluipfä«,  TheäeD^r.  15Ü.  Vf.  schlägt 

Mtloo  «intraten  idwn.  Die  daran- Addenden  Moe  Inttrnnitnteii.  euMntiwDiirditi«huiigäweiM 

Jen  bekamen  nar  leiohta  Anfalle  naohdatf  2,,  der  Fäden  vor.  Sein  iMtnnmnt  büftaht  in  einem 

b  drr  3.  u.  den  folgenden  Cauterfsafionen  aber  metalliscLon  CyliiiJer  auf  einem  bölzernen  Grifl'e. 

keine  mehr,  was  gerade  das  Gegeulheil  TOn  Der  Cylinder  eulhail  einen  kleinen  Knnal  zur  Auf- 

I  ist,  wenn  der  Mercur  durcU  den  Mund  oder  nabme  einer  bieg&ameu  ^adel,  die,  weua  &10  frei 

SinraibuDgeD  ▼•mdnet  worden  Ist,  denn  al»-  Jat,  einan  lialbaa  Kreia  baadweibtf  aiah  «bar  ge» 

n  kommt  der  8peicbelfluM  nur  dorob  denftlisa-  rade  richtet,  wenn  sie  in  den  Kanal  des  Cylin- 

ich  desselben  zum  Vorschpin.  Aus  Hipsen  Fal-  ders  geschoben  wird.  Die  Nadel  a\  ird  aus  diesem 

schliesst  der  Vf.,  dass  es  der  Klugheit  nicht  mitleU  eine«  ceatralen  öläbclicns,  >velclieä  durch 

emessen  sein  dürfte ,  mit  ginigen  Aetzmitteln  den  Daumen  des  Operateurs  mtlUl«  eines  Läufers 

I  Whr  «aagpidelmte  llleantion  «n  eaulariainn*  bewegt  wird,  barvotgtaehobcn.  In  dar  Wandung 

rSonni^Moret  berichtet  in  seiner  Disserta-  des  Kanals  ist  oben  eine  Rinne  Tür  den  Faden  der 

(Nr.  37)  gan-/  ähnliche  Tlmtsachf  n.  Vf.  ;5eht  Nadel  angebrachtj  der<. Cylindcr,  welcher  mit  der 

auf  die  verhclin  d' lieu  Atiectioaeu  des  Gebär-  der  Seile,  auf  welcher  man  operirt,  cnt^prechen- 

tcrhaiäe^  durch,  wo  man  die  Aetzmiltel  enge-  den  Hand  gefatst  wird,  wird  so  gchaiteu,  do&s 

idet  bat  o.  gelangt  au  folgende«  Sehloiafolge*  dte  Hadal,  wenn  iie  dnrcfagescbobcn  ist,  nach 

gen.  l)Sypbilit.  Affeotionen:  wühre nddie  Aetz-  der  Spaltung  des  Gaumensegels  mit  ihrer  concaven 

el  bei  den  einfachen  eutzündl.  Kvcoriatronpu  Flüche  gerichtet  vs\.    Hierauf  wird  die  etwas  aus 

ütz  u.  selbst  gefahrlich  iind,  beweiieu  sie  »ich  dem  Kanäle  lieTVorge&chobene  bpitze  nach  der 

egen  bei  grauulirten  Ulcerationen  oder  Vegeta-  Stdie  des  Gaumensegels  gebracht ,  die  mau  iur  die 

«n  aebr  nlilalieb.  2)  Niaht  ajrpUlit  Bseieieen-  iwaaendste  snm  Elnatida  bäh;  nitida  dea  Zeige« 

.  Man  kann  sie  binwegnehmen,  wenn  sie  listig  fin^ei  b  drückt  man  auf  den  Uufer;  die  aus  dem 

I,    Ulctruiknien:  die  Aetzmiffp!  sind  nützlich  Cylinder   hervtMTgaacbobene  Nadel   geht  durch 

Daneben  Fallen  Ton  eiufacbeu  chrou.  Gescbwü-  das  Gaumensegel  n.  da  sie  sich  vermöge  ihrer 

mit  reichlichem  Krguss,  in  FäUeu  tod  acro*  Elasticität  biegt,  so  kommt  ihre  Spitze  zwischen 

(Ulsan  Ceaehwttran ;  bei  den  Eraiionett  aber,  ala  den  lippan  der  Spalte  snni  Vwichein«  wo  moth. 

adien  Resultaten  einer  Entzündung  des  Gebäc^  aie  mittala  einer  Pinoetto,  deren  Gebiss  knieförnig 

tterhalsps  ,  b(i  den  Ulcerationen  mit  Hypertro-  gebogen  u.  mit  Blei  su^gefüttert  ist,  eri^reift  u. 

e  desselben,  vermehren  sie  nur  die  Aäectiou,  ucbst  ilirem  Faden  herauszieht.    Eine  der  Üisser- 

,  wie  es  durch  Tbatsachen  naobgewieten  wird,  tation  beigegebene  Abbildung  versinnlicht  dieses 

«b  die  antiphlogist.  Mittel  laiobt  m  beseitigen  Inatrament.  Oia  Dttrchnabu^gaweiaa  der  Faden, 

Was '  nun  die  carcinomalÖsen  Geschwüre ,  die  so  dass  ihre  Schlinge  nach  hinten  zu  liegen  kommt, 

rirten  Skirrhen  der  G?-bHnTiutler  befritTf  ,  so  ist  ziemhch  compÜcirt  u.  hat  vor  der  gewühnli- 

^11  die  Aetzmittel ,  ob<)choD  sie  iu  manchen  Fäl-  chen  keine  besonderen  Vorsuge.  Sc/unidt, 

i  Ji  nützlich  bewiesen,  die  gehegten  Rrwar» 
r;cu  aieht  «rfiilll. 


P«  Migcellen* 

Mittheihmgtn  mmdemArddo9dtrOe$elüekaft  eone-  rax  ist  in  Folge  der  fehleade«  Langanpaitfa«  aa  der  lei» 

idirender  Arrz^r  rn  Pfirrfhurg;.  (Siehe  oben  S.  143.)  dcuden  Stelle  bedeutend  zusammeogcsunken ,  auch  blieb 

Lungen  -  Eiterung  durch  Moxa  beteitigt,  von  Dr.  eiae  unvollkommne  Luhmiuj^;  des  recUteo  Aroies  zurück. 

»(^>>.   Eio  Mann  von  50  J.,  der  Spirituosa  IMCa^  Oer  sehr  «quälende  Siogultus  wurde  durch  die  Moxen 

de  bei  einem  SchleimfiL-ber ,  welches  3  Wochen  ge-  äagenblickhch  gehoben ;  Fieber  bat  der  Vf.  nach  .\ppli- 

ert  hatte,  aU  schon  die  Kräfte  bedeuteud  gesunken  cation  derselben  nicht  gesehen,  die  Eiterung  duuerte 

Diarrhöe  vorbanden  war,  plötslich  too  einer  Bnt-  aber  mehrere  Monate  nacb  derselben  fort,  obgleich  die 

dung  der  rechten  Loaga  ergriffM.  Tcola  Bhitage),  firaadstellen  sogleidi  ait  Spir.  aal«  aauMUi.  eaasC.  vcr* 

ropflcopfe ,  Vesloatore  v.  t.  w.  bildete       Bxaloe-  bondea  worden.  ' 

"■'1   ^^i•T  Lunge  ,  die  lifl-lisrlics   Fk'ber  hervcrriff.  Lähmung   ilcr    iinlcrrn   Extremitäten  ,  durch  die 

er  Würgen,  Bcbrecfaen  u.  Hosten  wnrden  enorme  Moxa  geheilt ;  roa  Dr»  Büsch.  G.  8,,  ein  iunger  rü- 

»otititen  BIcer  e.  SchMai  eotftnit;  aaeh  hatte  Pat.  stiger  Mann ,  iiti  aa  elaem  epkiea.  NerranAeoer,  wai^ 

'ke,  .?chl( imige  Stublaugletningen.    Unter  Sinpiiltus,  aut  eiiM>  \ ollkoinnint^'  Lähmtinf;  der  unteren  Bxtremitateu 

rcfatal),  Decnbitas,  Pube  von  120 — 130  Schlägen  mit  un»iUkürL  Abgänge  des  Kolbes  u.  Urins  aurück- 

;erte  er  aassererdoitllch  «bk  Jeial  wotdaa  die  gr6e->  blieb.   Dabei  hatte  8.  das  GefiUii  ve«  grosser  HiCae  In 

fn  Robinet'schen  Moxen  angewent^ et ,  roch  deren  der  Gegend  de.i  Sncrnlknorhcn^,  mit  unertriglich*-n,  bei 

>l>^r  wiederholter  Aawendang,  in  ZMiäciienraumen  der  Berübrung  zanebmendem  äcbmerze,  der  dem  Kran« 

'6  —  8  Tagen ,  das  Fieber  gännicb  iwrschwand,  der  ken  nur  auf  dem  Bauche  zu  Bega«  erlaubte ,  ihn  Tag 

tworf  nicht  oiebr  eiterig .  sondern  nur  «rhleimijj  wnr,  ti.  Nacht  roartprte  u    bisweilen  so  stieg,  dass  S.  Iruit 

Husten  toitontcr  aber  noch  heftig  blieb  1  die  Krälte  aufschnc.    ülutegel,  8ciiru|;fk.üt»fi5 ,  Vcsicatore,  Öina- 

(trn  gich  nur  allroälig  Wieder  dn.   IMe  Kur  vollende-  pisaiea  wnrdeo  oft,  aber  ohne  Erfolg  aogewcadat,  d«- 

^fecUiaaCia  (sen^  «»»«.iBUeeeiasi)}  dsc  The-  gagsn  ftdsr  er  akb  naab  2,  i«  efaMBi  Mtfana« 
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14  Tagen  angewandt  Mui«»  i.  ««dl 
Fat.  ganc  eebeilt. 

ÄhmwMlt  (fer  Nieren  ^  dttreft  Moxm  ij'eAeüf;  von 

f>r.  WrartpcM.  K'xn  Knabe  von  4  —  5  J.  rnllpcrtf 
Mbon  i>eit,  aiebrereu  lagen  einen  biutrdtbeu  Haru»  ala 
er  eines  ISlorgeos  äber  Schmerzen  IndeaMMldMta  bda 
Gellen  klagte.  Nachdem  eine  p>naue  Unteranchong 
vorgenommen,  sprachen  alle  übrigen  Kr.^clieiauDgen  für 
ein  Nterenleiden ,  waa  anflagUch  durch  Oleosa  n.  Ma- 
cilaginoia  behandelt,  eher  zu-al»  abnahai;  alle  fblgea» 
den  Mittel  blieben  ebne  Krfolg  u.  da  «ich  jetst  im  Urin 
JGUter  zeigte,  ao  brannte  Vf.  auf  der  einen  Nierenge- 
ceod  eine  Mox«  ab,  erhielt  die  Brandstelle  einige  Zeit 
In  Biterung  n.  wied«Hio(te  nadi  fS  Ta<;en  die  Opera- 
tion auf  der  andern  S.-up.  Die  Besnerung  ging  toq  da 
an  raacii  vorwärt«  u*  die  HeiUiog  war  voUkeaMMO. 

Ktmff  stftfwJkfw  SdbcriMi  ab  AMlcim  %  ve«  JV. 
'Glehn.    ^^'^lhrLnl1  ili  r  1834  herrschenden  Scliarlach- 
^IdemiOf  wo  «ich  Scbariach- u.  Pockenkranke  ioi  La- 
«arvthe  sagleldi  bebodea  ,  word«  T.  wegen  einer  ▼eri* 

brennun^;  aufgenommen  u.  nach  19  Tan;cn  w  iedrr  geheilt 
entlaaaeit.  Au  demselben  Tage,  >vo  er  abgegangen  w«r, 
bdria  ar  plötzlich  Erbrechen,  ohne  beaerkliche  Ursa- 
che, %Toza  sich  einige  Tage  später  Kopfweh,  Schwin- 
del 0,  Mattigkeit  gesellten.  Rr  wurde  wieder  aufgenona- 
■en;  die  Zunge  n>  ir  bcK-qt,  Puls  beschleanigt,  Angt 
trfibc,  abwechselnd  Krustt  ln  u.  Hitze.  Diüsc  Symptome 
steigerten  sieb  u.  am  ^.  l  uge  zeigte  sieb  aut  Gericht, 
Hals,  Braak  a.  oberen  Bztreaaitäten  ein  dunkel  schar- 
lacHrothcr  marmorirter ,  etwaa  ins  Violette  apielender 
AuBBchlag.  Ausserdem  bemerkte  man  aaf  Stirn  ti.  Ge- 
eicht einige  einzelae  Knötchen;  der  weiche  Gaumen  o. 
Zäpfchen  waren  entzündet,  das  Schlacken  erschwert. 
Pen  nächsten  Tag  wurde  jener  Scharlachaasschlag  all- 
mälig  bleicher  u.  verschwand  endlich  ganz,  dagegen  er- 
hoben akh  iene  ILoätcbea  a.  bUdeten  aich  an  Varioloi» 
den  ana*  Von  mm  an  adiwanden  alle  GMhbr  drehenden 
Symptome,  die  ohne  Zwelfi:!  durch  den  Kanipf  beider 
Aoaschläge  erzeugt  worden  waren,  n.  e«  trat  Ruhe  n. 
Eegelnitaigkelt  Im  ▼«tiavfe  der  Krankheit  efn. 

S'xmxiMrXc  Stummheit  :  von  Dr.  BüsLh.  Krn  22  — 
25  J.  aller  Bettler,  kräliig,  gewandt  u  sehr  verscbla- 
gan,  hntia  ganz  daa  ffigeoüiamtkiie  dec  Stnwneni  er 
hdrte  gut  u.  f;nh  vor,  dass  er  im  verwichnen  Souuner 
auf  dem  Felde  schlafend ,  durch  den  Donner  dea  in  sei- 
aar  Nähe  gelösten  Geschüt/ea  aufgeschreckt  worden  sei 
n.  so  die  Sprache  cingebüsst  habe.  AI«  er  in<;Lazareth 
gebracht  wurde,  behauptete  er,  dass  iInn  in  mehreren 
Träumen  mitgetheilt  worden  sei,  nur  durch  eUMa  Ader- 
in könne  er  seine  Sprache  wieder  gewinnen ;  er  be- 
stand deshalb  auf  einen  solchen,  der  auc^,  nachdem  er 
ihm  einige  Male  verweigert  Worden  vfar  ,  angenteilt 
wurde.  Kaum  waren  ^jjj  Blut  aaagefloaaen,  ala  er  sich 
auf  die  Kniee  warf,  betete,  weinte  n.  dnige  unarticulirte 
Laute  hervorbrachte;  je  reichlicber  Jns  Blut  flos»  ,  de- 
aio  deotlicber  wurde  seine  t^prache.  Nach  einigen 
Standen  apraiA  er  geläufig  u.  ruhig  u.  ging  airawner 

frührrn  Profeasion,  der  ftiies  Ginschulon,  N\ir<!cr  über. 
Hieraus  ersah  Vf.  deutlich,  dass  beide  RoUeu  crkün- 
atdt  waren  v.  dan  dieaer  vanndntitche  Stonme  nor 
eine  gute  Gelegenheit  hatte  benutz rti  Avolfesi,  scim'  Spra- 
che wieder  zu  zeigen.  —  In  einigen  alknlicben  Fällen 
verriethen  sich  solche  Stumme  im  Schlafe,  wo  sie  spra- 
chen ,  oder  bei  Anwendung  oder  dorh  Androhung  <!es 
Glübeisens  n.  der  Moxe,  die  gewiss  bei  getangencn 
Btottvent  vrald«  gnt  hören  u.  sich  leicht  verständlich 
zu  machen  wissen,  zur  Errcic hiini;  der  Wahrheit  au- 
gewendet werden  d&rfen,  da  sie  jaüberdicss  die  lu'äf- 
flgiteB  Mf tel  nr  Bdmng  ahler  NerT«n|ianiyaa  afaid. 

Bartuucliierc  ^lulilv  er  stopf une  ,  l'rsaeke  eines  eer- 
anokfen  S€ib$tmorde$ i  von  Ih.  Büach*  A.  J.,  60  J. 
nlt,  lang  u.  hager,  von  atrabilar*  Comtitntion,  trug 
alle  Merkmale  eines  Melanchaücut  an  sich.  Da  er  sich 
daa  Leben  zu  nehmen  vexswdit  hatte,  wurde  er  ias  Ge> 
iiognlia  a^iüfM»     .er  lekMi  im  a»  ha««- 


gan  war  n.  hanflg  die  Warte  wiedcrboltt^i  „mdilk 

flQck  sltxt  im  Unterleibe*'.  Durch  einen  geaseeo  Kb 
enexamen  erfuhr  VC,  daas  er  höcbsteos  alle 
Taf^e  eine  Stuhlausleerung,  schon  seit  tielcn  Jj*;> 
habe.  C;c\% ähnlich  bieit  die  Ver^pfung  oock  liap 
ja  Us  zu  23  Tagen  an ;  in  den  letatea  i  Tagen  «« 
dann  sein  Lrin  diel  u.  blutig  n.  seit  einigen  Jilirtiks 
er  einen  uiier(.räj,üchen  Schmerz,  ll^ks  vam  Nibtl,! 

Sfirt.  Die  stärksten  Drasttica,  Ol.  croton.  bliebet  J 
rfolg  0.  nur  durch  ein  Kljsttr  von  j  Ol.  «Kur. . 
fiolgte  elauiai  eine  bedente ndo  Ausleerung ,  ran  ei 
Menge  dem  Zic^enkothe  alinlicher  kleiner,  ssbr  utk 
toter  Stückchen. .  Später  blieb  auch  diess  okae  ^A 
Q.  der  Kranke  starb  an  der  höcbaten  AbmaferoDg  1 
der  Section  fand  sich  da«  Colon  de^cendens,  «dl 
eine  atarka  Wendung  anm  Nabel  machte,  in  4i«ni 
Tereagt,  daea  wSA%  efamd  die  Spitan  daa  fchiHBl 
f;»  r>  piiigeführt  werden  konnte.  Ausserdem  z<i^:'  i> 
ttieitrere  Leberceacbwflre  und  die  Uäute  iet  Mm 
vardtdct. 

Beobachtwig  einer  Kopfvcrlctzmig^  von  Dr.M 
IftZ.  Kin  8chornstc5nfej:rr  fiel  im  Febr,  Tol  W 
achc  hoben  Dache  u.  trug  einen  iimch  desrtdttiall 
cranon  n.  an  der  Stirn  unter  mehreren  Raittwnted 

Srössere  an  der  Unken  Augenbraune  davon,  meimii 
tQck  des  Marge  sopraorbitalis  entblStt  war.  I 
Haarspnlte  erstreckte  sieb  hier  qner  durch  da)F>.rti 
anpcnacbitale  von  »bnn  naah  nnlnn  n»  aaMia,dar4g«M 
uSdk  tfetanda  Narv  n.  Artarin  waren  awihi,  i 
Sein  cnuögen  nicht  im  mindesten  getrübt  Di  i' 
beunruhigenden  Symptome  erschienen,  so  heikel  ba- 
«er  nHgMa.  «.  drtl.  antiphlo^st  Bahendlanr  «.  fdl 

n;rn  ^'cr(Mnißu^g  dl«  W  unden  zu  bi»  aof  iit  u  >: 
Augenbrauue,  welche  eäeo  blieb  «.d«BKBOciim(tti| 
Hess.  Im  April  zeigten  sich  bda  KraakM 
des  Scorbuts,  die  bis  zum  Juni  so  zunahmes,  ii* 
nnerträgliche  Schmerzen,  besonders  in  den  SdiienlMH 
leiden  muaate.  Wagen  dieaer  flelanerzea,  die  lidM 
vun  einem  früher  überatandenen  syphilit.  Lsiöen  a 
zurückgeblieben  sein  konnten,  gab  der  Vf.  in  1^1 
gen  behutsam  {  Gr.  Sublimat,  wonach  aber  Speidit  ii 
entstand  u.  sich  dir  l^nut  von  der  Stimmend?  »w  I 
das  ganze  Gesicht  u.  den  Hais  biau«chv\arz  firbtft  i 
bei  aehwoU  die  Naae  n.  m  Umr  innem  Fläch«  xot 
aich  nässende  Schrunden  an.  Durch  aatiscsrhM. Jl 
tel  besserte  sich  dieser  Zustand  wieder,  fi«  FW* 
der  Haut  ausgenommen;  daa  entbtöste  \"  Uni;!  ^ 
dicke  KnochenaUkck  dea  ObMraagenböhkacaadet  «a 
iMi  a1>  «.  die  Wende  achloaa  aich.  Der  Hmjtliit 
b'tii'is  war  also  zeritört  ii.  doch  hatte  dai  Sehvmw{ 
nicht  I 
ungeatSrt 

si<  ti  LlL-inc  nfisseiidc  St<?Ilcii ,  iVic  sich  nUt  stiilf«"^ 
Krustea  bedecktet»,  sich  launer  nkchr  aosbrettfi«*.  > 
sammenflaieen  o.  endtid  ebw  edMorzhafie  div: 
Flechte  der  übelsten  Art  dantclltcn,  tiil-'M 
u.  Schultern  einnahm.  Bäder,  innerlich  TincL  oflila^ 
Acid.  nuriat.,  Eisenbäder,  von  Bierfaefco,  msJ«^ 
Daiupfhäder  von  Schwefelleber  u.  Griphit  Sr'.fl  t'O'J 
renü  der  fulgeudeu  6  Monate  nicht  die  uiudesi'- 
deruog  herror.  Die  Färbung  aehritt  iauser  «uO 
vorn  iibfr  drn  Bntirh  zur  Scbamgeg«id  ,  hioUs  fl 
Rucken  u.  zu  den  Anoaeo;  ihr  folgte  die  Flechte  *«• 
Fusse  nach,  welche  de«  Kranken  ao  viel  Schmerzt^  <'1 
ursachte,  dass  seine  Kräfte  ailmälig  schwaadso.  W 
auf  den  blauen  Stellea  standen  bin  u.  widkf  i 
sein,  aatfirlicb  gefärbte  Uautpartien.  CiaeBaapV^ 
M  der  Fleehtn  hatte  Naae,  Mund  u  die  bciuacj^*^ 
daa  Geaichla  ao  eingcnomaaen  o.  mit  ^"""''^^ 
nien  dicken  Kruste  überzogen ,  dass  alle  Bfw<*?*9 
dec  Kinnbacken  beim  Sprechen  u,  MLavca  tttitm-^^  ^ 
ren.  Goila,  Blei,  Aq.  calc. ,  Optua  moAtOitB^ 
voröbergcli.'adv  Liaderang;  nach  dea  Fowier  - 
Araenik-Tiottfea  mit  Xinct.  canthuid.  trat  i«  j^^  T 
Doifh&H  lALiibnfaMiei»,  daHÜrdail^* 


geüUen.  Die  blaue  Färbung  der  Haut  tckittj« 
ftSrt  fort  aar  Broi*     Ricken,  aaf  ikr  trv^ 
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ita  m  nktfchton  war.  Im  Frühling,  bis  zu  welchem 
tichU  c«bcMert  hatte,  kamen  die  GUederschmer- 
ietivr  zum  Vonchcioe  V.  mit  diese»  doBpfe  bobren- 
iwMnctt  ImT  ift  4er  Schädeiböble ,  die  ihn  Tag 
«kt  aichA  iwltnuiitt  n.  iha  fut  war  Verzweiflung 
.«n.  Weder  Opiam  noch  andere  Narcotica  be- 
chiictoa  sie,  «laa  SdHremögen  Balm  baidaa 
I  ab»  Äa  KayfbadeAingeB  lehwoHea  aa,  dia 
iant  ward  dick  o.  rotb,  die  Aagealider  wurden 
itös,  lilitse  u.  Flanuaen -adiQuaa  dem  Patiaataa 
die  Aagen.  Blateg el  idiiitta  aar  geringe  LIada- 
der  Kranke  konnte  weder  Hand  noch  Fusa  röh- 
stöhnte  u.  ächzte,  u.  giag  aciaeai  Kode  so.  Da 
iloM  sich  der  V  f.  iia  MM,diMi  KiaricM  «hnrf8n»> 

Mercurial  -  ächmierkor  tu  unterwerfen.  Hier- 

glcidi  nach  den  ersten  Kiareibungen ,  raUdertee 
ie  Schmerzen  etwas,  doch  fliMtt  der  Krank«  c^- 
»Ukoauaaen  BUndheit  entgegen ,  die  auch  mit  dem 
lasse  der  Schssercen  nach  der  10.  Einreibung  ein- 

Die  Wuth  der  Krankheit  hatte  sich  in  dar  Ztr- 
UL  da«  SahaaraintaBa  «lacköpft..  Bei  diami  «1^^ 
di«a  Zafltand«,  wa  aber  dai  HautMdan  nodi  daa> 
war,  wurde  nochmals  Arsenik  mit  schwarzem  Pfef- 
Zudter  (gr.  i  auf  aaa  3J  Pfcffac  a.  SaacJiar.J  fllor* 
n.  Abaada  -  Or.  aagasvendet ,  wddMa  dar 
ke  gut  vertrug».  Nach  dem  2  Monate  furtf^esetz- 
iebrauch  diese«  Mittels  hürtea  im  aasacaden  bnak- 
If  abzusondcro  u.  trackaeien  glalahMai  «im.  Dia* 
r  erhabenen  Hautstellen  wurden  eben  u.  flach, 
Ueschwarze  Farbe  verscbwand  u.  die  nun  marroo- 
Baat  adMint  zur  normalea  Thätigkels  sorückkeh- 
a  wotlnn;  die  Kräfte  a.  dasFleich  fsndcn  sich  wie- 
lia  a<  der  Pat.  TerBess  aller  Sclunerzeu  baar  a.  Ie> 
aber  stockblind,  das  Hospital.   [Hambmrg.  ZcäicAr» 

Med.  B.  IlL  II.  3  u.  4.  1836.]  {Bock} 

nige  Mtatkt.  Notizen  der  WohHhätigkcUnnutaUen 
•rU  im /.l835;TeB  JV.  Bf  cheriek  iaAadwIEBalnirg. 

ind  dieselben  gesammelt  aus  den  zerstreuten  officieT- 
erichtrn  des  obersten  Verwaltongsratbes  der  Wohl- 
»keU»anstalt«n  la  Paria,  aus  dem  Pormolalra pfl«^ 
!  des  höpitaux  par  Edwards  et  Vavasaeur, 
den  Elcnieutü  of  iiiedical  statistics  Ton  Bisret- 
*  k  i  n  8  u.  während  des  Aufenthalts  des  Vf.  in  Pa- 
—  Diese  Anstahen  sind  In  3  besondere  Institute  f;e- 
i:  1)  in  Krankenhiuser,  hdpitaux,  13  an  Zahl;  2) 
ndner-  Anstalten,  hospices,  lAr  Gebrechliche,  8;  3) 
irslütaangen  der  Kraokea  ia  ihrea  Piivatwohnoogen. 
■  obersten  Vefwaltanemtlie,  conseil  (r^^rat  dea 
iccs,  ist  die  ganze  Administration  nnvertraut;  aus 
B  gcmeinacbafUichen  Fonfis  u.  n%ch  canz  gleichen 
MMtaca  wardaa  alle  dicae  AnalalleD  fresorgt.  Das 
get  fBr  die  Krankenhäuser  heläuft  sich  auf  2,7W),0OO 
u  das  der  hospices  anf  3,000,000  Fr.;  die  jihrll- 
Kinkunfte  fflr  alle  8  Arfea  Ton  AaatalCen  betragen 
- 12  Mill.  Fr. ;  nahe  an  100,000  Fndividnen  werden 
h  sie  nntcrstützt.  Die  Sterblichkeit  in  den  höpitaux 
1  spiccs  ziisammengcnoinmen  giebt  ein  Verbältniss 
1:8,  u.  die  Zahl  der  Leichen  nu«  den  Privatwoh- 
{en  verhält  sich  /u  der  aus  den  bdpitaax  u.  hospices 
13:8.  —  Die  Krankenhäuser  sind  alle  in  grosse, 
umiBe,  Inftige  Säle  getheilt,  die  nach  Heiligen  be- 
tt  nnd,  sie  werden  aebr  reinlich  gehalten,  in  jedem 
i(lrn  sich  im  Durchschnitte  50  Betten  von  Bisen, 
grossen  weiaicn  Vorfaiim  «.  «taem  Hiamd,  6 
uh  wHi  dnaader  abgehend.  Der  Bodes  irt  voff  Stein 
r  Kichenholz,  u.  wird  täglich  mit  gdben  Wachs  ge- 
hM;  Wäsche  ist  im  Ueberflius  da.  —  Jeder  Kranke 
«  bei  der  AafaalinMcemBbriaB,  boreaa  central  d*ad- 
a  . »  ^i^of  <^ie  Erloubniss  zur  Aafnabmo  in  ir^^end 
Spital  einholen,  wo  er  nach  der  Krankb.  in  dieses 
rj«nes  geschickt  wird,  M  einem  beetimmtea  Ante. 
Innuenden  Fällen  musa  die  Aufnahme  jedem  gefäbr- 
•n  Kranken  o.  in  jedem  Spitalc  unter  jeder  ßedin- 
R  Rc«tattet  werden.  —  Das  Personal  der  einzelnen 
taler  baeleU  aas  dbea  IMredor,  AenieB  der  ei»> 


zeben  Abthellangen ,  aas  den  ^l^ves  internes  et  «xter- 
nes  (Assistenzärzte),  aus  einem  ^leve  en  pharmada,  ei- 
nem cbef  de  diniqoes.  Ferner  das  weibC  Peweael  der 
barmbentigeD  Schweatern,  welche  durch  gana  Flraalt- 
raicli  dan  Krankenwärterdienst  besorgen ;  sie  steben  ia 
jedem  Spilale  unter  einer  Oberin,  u.  auf  6  Kranke  ist 
eine  Schwester  gerecliaet.  —  Die  aiittiere  Vernflegaeit 
fir  ala  Heepltllw  ilad  SSTaga  d.  dar  JCaileBaefaaad 
für  jeden  Tag  1  Fr.  BS  Ceotimes.  Die  Medicamente  wer- 
den in  einer  gemeiascbaftüchea  Pharmacia  bereitet,  die 
meghteeUea  ¥!umm  dagafsa  bide«  BjMtki  Felgiie 
Spitäler  glebt  es: 

1)  Uötel  Diem  ,  daa  älteste ,  liegt  mitten  in  der 
8ln4t  a.  iil  bealimmt  zur  Aafnabmo  Ten  bcilbartn  ia* 
neren  u.  ansseren  Kranken  mit  Ausschluss  der  Kinder, 
Wöcbneriaaen  ,  ä^philitischea  u.  Irren,  bis  biilt  lOüO 
Betten  in  16  fltlitty.  1»  ■eäria.  a.  8  cbirurg.  Aerste^ 
3S  <l^v«a  ietemea  n.  uodt  m«br  externes,  28  barmiMr» 
zige  Schwestern  u.  83  Diener.  Die  medicinische  Abtbei- 
long  von  776  Betten  a.  jährlich  ungefähr  9000  ICranken 
wird  bedieat  vaa  C  baiaal  •  doch  bakea  ancb  aeab 
Caillard,  Gadnavl<,da  Hasay,  Honor«,  Bal- 
ly,  Husson,  ^Vlagendie,  Petit,  R(^c amier, 
Piorry  n.  Tronascaa  klio.  lüraokenbcaudie..  Die 
cUrai^.  Abtbeifamg,  Toa  AM  BeMea  a.  jlhiL «ateOhr. 
3809  Kranken  ,  wird  bedient  Ton  Braiabat  «»B*»* 
•on»  früher  von  Dupuytren. 

S>  m^ital  d9  Im  ChmiU\  ward«  160t  gegründet; 
liegt  mehr  in  \vestlicher  Richtung,  hat  dieselbe  Bestim- 
mung wie  das  vorige,  hat  auch  eine  medicin.  Klinik  der 
Facultät.  Man  zählt  500  Betten  u.  jihrl.  nngeflhr  6000 
Kranke;  das  ärrtl.  Personal  beateht  aus  Bouiliaad, 
Lerininier,  Rayeru.  Ballier;  die  chimrg.  Ab- 
tbeil, hat  Ronx  u.  Ga  erb  eis. 

3)  mpital  dt  la  Pitii  ;  liegt  bi  8etl}cber  lUcbteag, 
seit  1809  zum  Hdpital  erhoben,  bat  dieselbe  Beattmraang 
wie  die  frühere.  Hier  findet  man  GOO  Betten  (465  fQr 
nadkbk.  135  f%rcbimrg.  Krank«),  jidirl.  nngefiib«  3000 
Mraabet  daa  irätL  Peraoaal  beataad  ans  AadraU  R«- 
stan,  Louis,  Clement  u.  Pare n t- Du chbtalatf 
daa  chimrg.  aoa  Liaf  ranc  o.  Yelpeao. 

4)  Hdpttal Mit- fteal»>  gegalBdet  t607,aaiBbda 
der  Faobonrg  du  Temple  im  Norden  der  Stadt  liefernd. 
Bs  ist  fürUantkrankbeiten  vondglich  bestimmt;  bat  706 
Betten  (186  fiir  chimrg.,  82  für  scrophul«,  fSl  «Ir  kräz- 
sige  Kranke,  11:2  für  die  Abtbeil,  von  Biett  u.  65  für 
die  voa  Alibert)  u.  jäbri. angefähr 6000Kranke.  Aerxt« 
aind:  Alibert,  Diett,  Laf ol^BMar^f  OUiafeM 
Richerand  u.  Gerdy. 

5)  IHfital  Saint- Antoin*.,  gegründet  1796,  in  der 
Voratadt  gieicbcs  Namens,  für  alle  acuten  Kranken-,  hat 
262  Betten  (20€aedi«in.  a.  56  cUrarg.),  jlbtl.  aBfa> 
fähr  3000  Kranke.  Aeirato  ehd  E apaler,  G»4r«rB 
n«Mailly;  Chimrg:  B^rard. 

6)  ^ital  dea  «ffana  eMdodet  Ar  kraakabailbam 
Klader  faett  18ei>  adt'Aaambma  derawThaa  a.  flypMüa 
Leidenden;  hat  560  Betten  u.  jährl.  2500 Kranke.  Acr/lc; 
Jadeiot,  Gaoraeal,  Daadeloec^ue  ,  Bonneaa 
a.  Baffae. 

7)  H6pttal  Vecltef ,  1779  von  Mad   Necker  ge- 

Sündet,  mit  124  Betten  u.  Hhrl.  lOOOK ranken.  Ci  vi  al« 
It  hier  eine  eigene  Klinik  fQr  Steinkranke  o.  fast  wd« 
cbeatlich  geschieht  eine  Lithotripsie.  Die  übrigen  f^ingl- 
renden  Aerite  sind  Bricheteau  n.  Delarroqoe. 

8)  nspital  ßeaw/oa,  aeit  1793,  mit  166  Betten  n. 
jäbri.  220O  Kranken.  Aer7tesind  R  enaaldia^  Uartia« 
Solon,  Blandin  u.  Marjolin. 

9)  Il6pital  Coekin,  aeit  1780,  filr  gew5hnl.  Kranke 
u. Wöchnerinnen;  mit  105 Retten  o.  JibrL  2000 llraalua. 
Aente  aindi  JadiooK,  Geadria  «.  Bajar. 

10)  n6fiM  Jn  FHMnh;  Mber  ein  KtMdaar- 
kloster,  seit  1785,  mit  612Betten  n.  jährl  8000 Kmkeo, 
Aerite  nad:  Ricord  a.  Collerier. 

11)  ttmton  d^aeconchement ,  für  Gebärende ,  dla 
aber  mv  ant  ba  8«MoBato  der  Bebfnu^ncbaft  aalige- 
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Doameo  werden,  ohn«  datt  aie  ibren  Namen  a.  Woh- 
nung za  Mgen  brauobta.  Es  wird  ihnen  Besch  äriigoog 
fogaban,  wofSr-fia  baaaliH  ivardaat  daa  JUnd  kann  jada 
nttnelnnen  «dar  Ui  daa  FSndelbaw  abgaben.    Dia  Zabl 

d(-r  i;(ti(-ii  ist  433  u.  jährl.  im^cfrihr  Gebärende. 
Aersteaiod:  Duboi«!  Garardin n.  die  oberBieUeb- 
MBBia  Mad.  L  e  g  r  a  ■  d. 

12)  //osp/rc  ifrs  rnfrrmt  trnvrrit;  ist  bpsttmmt  fTir 
die  von  ibreu  intern  verlas«eaea  Kinder,  so  lange  sie 
uator  t  JaAraa  lind.  Bier  wardaB  sie  Ammm  6berge> 
bcn;  ei  finden  lieb  200  Wiegen  u.  120  Betten  für  Am- 
men ;  die  Zahl  der  Aofgeaomnienen  betrag  ungefähr  5600 
Sai  Jahre  18S7  «.  1828. 

Ervvähniin<:f  vpriii^nen  noch:  dot  groase  Militairhoa- 

Eital  Val-de-Grace  ,  oiit  2000  Betten  e.  dem  Vorsteher 
irouaaaia,  daa  Udtel  dca  lavalidea,  wo  Larrey  di> 
rigirt;  die  ophthalmolog.  ambalator.  Klinik  von  Dr.  Si- 
chel, [n^ürtt.  CorretponiL'BU  Ü.  V.  ^r.2l.]  (Bock  ) 

Aidtet  Zalmmi  von  W.  Jackaon.  t  bicrbar 
fltMnge  Betiplel»  IfefSnrteB  ein  Mann  to«  64,  v.  elnar 

Ton  rienilir.li  ÖH  J.  ;  in  beiden  FäiliMi  waren  c  Srlmei- 
deühne,  die  nun  zum  3.  Male  aich  entwickek  haUeo, 
v.  In  daa  dbaan  Falle  waten  die  altan  ZSinn  ant  aoa- 
gefallen,  um  den  beiden  MMB  Platl  -ZO  machen.  [Lontf. 
flMd.  da».  Mag  1035.]  (Skkeidkawgr.) 

Hannover.  Der  Kftnigl.  HoCmedicoa  l>r.  Kaaf- 
■»»B  n.  der  Prof.  an  der  biet.  med.  -  chirurg.  Aka- 
denia  Dr.  Krana e,  der  Hofoedicua  a.  Landpbystkua 

Dr.  Ayrer  zu  Harburp;  u.  der  Hofmcdirus  u.  Slladt- 
11.  Landphyaikua  Dr.  ücbwara  «i  Einbeck  aind  an 
Kfitticl.  HannSv.  Med.  -  fticba*'  aniannl  worden. 

Müll  che  II-  r>]e  Stelle  eiocs  Vorstamlrs  i^er  chi- 
rurg. Abibeilung  u.  dea  cfaimig.  lüinikttm  am  allge- 
min.  Uaa.  KniäaBkuaa  lal,  nnahdam  dar  Hr.  Gab.- 
Rath  u.  Leibarzt,  Prof.  l>r.  von  Walt  her,  aufsein 
Ansuchen  denselben  eatlioben  ^torden,  dein  LeibarUe 
des  Kronprinsea  Dr*  Gietl  übertragen  u.  derselbe 
y.ufrleich  zum  nij*«prordentl.  Prof.  der  Chirurgie  nn  rlcr 
L'niveraität  ernaant  worden.  —  Der  Uofralb  k'roi.  i)r. 
Döllinger  hat  d«o  ftnag  «.  Titel  afaM  Obannad.. 
Batbes  erhalten. 

Marien b ad.  Der  Jlkled. -Rath  □.  Drunneoarzt 
jDr.  Heid  1er  hier  bat  das* latkea AdkfMdan 8. CtalM 
obae  fiichleife  crbaken. 

Berlin.  Am  18.  Jan.,  als  am  Kr8amga<i>  «.  Ol^» 
dieiisfiste,  liaben  Se.  Maj.  fulgeude  Orden  an  nachste- 
hende Aerzta  rerliehen:  die  Schleife  aum  rothen  Ad- 
larordenSi.  Claaie  dem  Prof.  Dr,  Bbrenberg  hier  v. 
Prof.  Dr.  Nets  voDEaenbeckin  Hnilau ;  denselb. 
Orden  3.  Cla&sc  mit  der  Schleife :  dem  Gep.-Arzte  Dr, 
Linden  su  Köttifftbn-g;  danaelb.  CMIaD  4*  Qaaaei 
den  Med.-Räthen  Dr.  Eber-?  tu  Firetlau  n.  Dr.  Ul- 
rich za  Coblens,  so  wie  den  kreispltysikern  Dr.  Herbst 
m  Co/fre  «.  d.  A. ,  >Dr.  R  a  v  a  M  AMwdar/,  Pr.  S  c  b  ü- 
1er  zn  Stcfrirard  n.  Dr.  Stauss  zu  Jntcrhofrh,  des- 
gldchii)  ilen  Rpg.-Aerztcn  Dr,  Müller,  ür.  Handle 
«.  Dr.  Sommer.  —  Dem  Prof.  Dr.  Jüngken  wurde 
von  8r.  [Vlnj.  für  dessen  ihm  überreichtes  Handbuch  der 
Augenheill(uade  (2-  Aufl.)  eine  grosse  goldne  Metaille 
▼erlieben.  —  Der  erste  Generalstabsarzt,  Leibarxt 
It.  a.  w.  Jh.  von  Wiebel.  iat  cum  Rathe  1.  Classe 
«riioben  worden;  deaglelcban  bat  Se.  Maj.  den  geb. 
OberiiM  il  Rath  u.  s.  w.  Dr.  Rust  zum  \%irklitben 
geh.  Obermed.'RatJie  jwt  dem  Range  als  Rath  1.  Ciaase 
*•  wnauad  f(*vht]  daa  Kdalga  vaa  Baiam  Mai.  hat' 
denselben  zum  Ritter  dea  CivilverdienatorderiK  der  Baie- 
riachoQ  Jürana  acoanal}.  tob  Sr.  Mi^  dem  Kaiaef  von 


Oeatreieh  erhtelt  er  daa  Rttterirraal  dai  Let^tUna 

—  Prof.  Dr.  Dieffenbach  hier  liit  Ton  Grat 
warn  VM  Heilen  «.  btt  Ebaui  daa  Rittcrkreiu  «a 
wigaordana  1.  Claaaa  whaHaii.  —  Oer  Reff.-)l(i4 
Prof.  Pr.  R  era  er  in  /?jTs/rtii  li.  dtr  Prof,  Dr.  Ktii 
barg  in  Halte,  ao  wie  der  Prof.  n.  Med-E« 
Bnrdaek  in  lOnifater^  ab«  «i  Geb.  Hei« 
ernannt  worden.  —  Der  Assessor  bei»  Med  -C^*-^^ 
der  Provinz  Posen  Dr.  Ja^eiaki  ist  loa 
ernannt  worden.  —   Dia  mSlk  H  n  f  e  1  a  n  i  td* 
Schaft  hat  den  Dr.  Hfri^t,  Pbysikos  m 
zum  correspood.  Mitgliciie  ernannt.  —  Die  Isiib 
Al^ademie  der  Wiaaenacbaften  in  8t.  Patersboqrki 
eh.  Obermcd.-Rath  Dr.  Klug  hier  n.  dcsIWJ 
urkiiije  iu  Breslau  zu  correapond.  Mi^Mni 
nannt.  —  Prof.  Dr.  Hecker  hier  iat  voa  toij 
raie  dea  adeneaa  in  Dijan  a.  der  aMd.  GomMJ 
Marseilte  zum  correapond.  Mitglied«  «fnaHt  imU 
Künigsberg.   D  r   Verein  Grocsbcme.1 
Med,*  Beamter  für  Beförderuag  d«r  ftCaatmm 
baldaB  Reg.-Med.-Ratb  Or.  Kl  •••Mar  tm 

mitgliede  crnaiuit. 

Breslau.   Am  3.  Jan.  beging  der  selw  v 
Arst  B.  GabwCahaUbr  Ar.  BUns  Heaaebelir 
83-  Jahre  sfinen  Tihrrnns  tbätigen  Lebens  ^e!U 
Prouiut  ikjMüjubiläuci),  m u bei  denetba  durch  meh/m 
volle  (.cachenke  aosgexdcluiat  fv«rde.    Vaa  & 
dfiii  K  »ige  erhielt  er  die  groeae  goldefle  Kbi 
der  Akademie  der  Küaste.  —   Prof.  Jk'.  fv 
Uar  iat  van  der  Acad^mie  rajale  4« 
vom  correnpond.  Mitgliede  emannit 

Halle.   Der  prakt.  Arzt  a.  Waadant 
Mayer  hat  die  erate  AaaatanAaoilalla  W  dr 
lUiQik 


T  •  il  •  •  B  •  a  A  r  <  j    i  •  •• 

London.  An  11.  Octbr.  var.  lahMdidll 

J?r.W,  Kpighton,  60  J.  alt. 

Pari«.   Hier  starb  der  Baron  Desgeäc 
Mitglied  dea  Instituu  u.  früher  Ganarabbinn  ii' 

Napoleon.  Armee  im  76.  Jahre. 

Mailand.  Hier  starb  am  25.  Dec  T»r.> 
berühmte 

S  acco. 

Genf.    Am  19.  Dec.  vor.  J.  starb  bitf  ^■ 
frea ne,  ein  sehr  gerühmter  Homöopath. 

Upsala.    Prof.  Adam  Afzelina. 
Schüler  dea  unsterblichen  Linn^,  hkrk*^ 
gaatorbcn. 

Bremen.  Am  17.  Jan. atarb hier  der  pnM 
Dr.  G.  A.  Haar;  am  16.  Febr.  dar  ludie*^ 

Prof.  Dr.  G.  R.  T  r  e  v  i  r  a  n  u  s,  61  J  alt. 

Roatook.  Hieratarbam  19.  Jan.  dei 
RaU»  a.  Laibartt  Pr<»f.  Dr.  von  Yngel,  87  J  >^ 

Presaburg.  Am  25.  Dao.  Tar.  J.  Halb Ifl 
prakt.  Arzt.  Dr.  J.  Gyürky.  ' 

Ferner  sind  gestorben:  Dr.  Arnold '«^'' 
stock.  3t  J.  alt,  der  Hof-  u.  GerichUweadir*^ 
briel  iu  /icriin,  i7r.  Dehrucl^,  pensioo.  R^^-* 
o.  Ritter.  84  J.  alt,  zu  Pefsdom,  Generalartti)r.  Ii 
Schneider,  ebciidaaelbat,  der  Reg.-Arrt  0.  R^^^'" 
Schilling  zu  Ilamttadi ,  Dr.  Hauib  n  vi:^ 
/urfA,  Dr.  W.  No  ekler  zu  Sief^burg,  Dr.^^*"\ 
zu  Genthin,  Dr.  Hering  zu  JladtaMWfatat.^ 
Hirschel  zu  Glogau,  Stabenaw  M 
Aaitiinhy«ikus  Dr.  Luther  SB*  Nemik^tAi'''} 
alt,  Ueg.-Ani  Jh.  Waltz,  Hofiralh  Ar.  ^'''^ 
braad  n  BmOm.  Sudipbysikna  Ar.  fli*'^' 
GplitiM  n.  Staatphyiibw  Ar.  MatibatM 
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der 

in-  lind  ausländischen  gesammten  Medicin. 
L  XIV,  1837>  M?>. 

»  Anaafige  aoa  eammtlichen  in-  und  aualändischen  med#  JomaaleBU 
L  Medicinische  Phtsik,  Chemie  und  Botamik. 

)2.  ^Bemerkungen  Ühtr  die  Tinctura  J'urri  gleich  «eien.  Er  verfertigte  demgemiiM  mehrer« 
ki;  TOti  Hr.  Aldridge.  Of»  Aiuiehteii  rfer  Tinetnreii,  von  dtoeii  er  nur  2  d«r  bemerkeBt» 
Strciililndigen  übw  Zusammensetzung  u.  Be-  wert  besten  adlilhrt.  IKe  erstere  war  nach  der  wei« 
mg  dieses  Präparates  sind  von  frhpr  gftheilt  ter  oben  angegebenen  Leet'sclieu  Vorschrift  he- 
esen.    Namhafte  Chemiker  besclireiben  es,  der   reitet  u.  stellte  eine  dunk.el  -  portweinfarbigf-  Müs- 

aU  Auflösung  eines  Doppeisalzes,  der  andre  siglceit  dar,  verdünnt  mit  Wasser  blieb  sie  hell, 
anfache  Lasiuig  des  Penicetas  fcrrl  in  Alkohol,  an  der  Lall  tetinderle  tie  dob  olelit,  Potlatdw 
ire  thun  desselben  gar  nicht  Erwähnung,  a.  Ammonlmii  brachten  einen  rotbbraunen  Nieder» 
OSO  verschir  Jpn  sind  (lie  Vorscliriffpn  zur  Be-  sc!i!a:j;;  hervor,  Gallapfeltinrtnr  Tfrdnnkrlte  die 
ing  derTinciur  ii.  jeder  Sachversländige  weiss,   Färbung  etwas,  ohne  einen  schwarzen  Niedersciiisg 

man  durcii  das  Verfahren  uacli  den  Vorschrift  zu  bewirken.  Zu  der  2.  Tiuctur  nahm  Vf.  ^  Unze 
der  Pharmakoptfeii  dn  litfeliaf  niMaTerlii»iges  gelroduelet  Prototnlpbai  feni  n.  1  Unae  Aeelaa 
Mrat  erhall.  bekam  sogar,  wepn  er  das-  potassae,  rieb  diess  wohl  mit  einander  n.  trocknete 
e  nach  der  naml.  Methode  m  verscfiifdfnen  es  in  einer  Wedgewoodschale.  Dann  ward  die 
en  bereitete,  ein  durchaus  ungleiches  Product,  Masse  mit  10  Uuz.  rectiiicirten  Weingeistes  dige- 
m  die  Tiuctur  bald  tief  gefärbt,  bald  entge-  rirt  u.,  nachdem  sich  das  Sedhnent  gebildet,  ab- 
gesetal  enohien«  In  frttberer  Zell  bereitete  gegouen.  IMeM  gab  rtae  lebr  dnnkle  n.  fuH 
eine  sehr  dunkle  u.  ^I^Ichmässige  Tinctur  auf  schwarze  Tinctar,  wielebe  sich  nie  Tollkommen 
^^^'i.sp  ,  dass  er  1  TIj' II  Protosulphas  ferri  tj.  klÄrle.  Mit  Wasser  verdünnt  fiel  aus  ihr  ein  irich- 
Ueilc  Acetas  potassae  mit  etwas  destitürt.  Wein-  lieber  brauier  Miederschlag  zu  Boden,  gegen  Am« 
t  mischte  u.  diese  Alischung  der  Luft  aussetzte,  monlak  O*  Pottasche  verhielt  sie  sich  wie  die  ?o- 
sie  eine'  tiefbraune'  Fifrbong  annabm,  dann  rige,  mH  GallMpfellinctar  waid  ile  «chwerx.  Lnfl- 
kaete  a.  fn  reatifieirtem  Weingeist  Hbte.  Die  beständig  war  sie  ebenfalls.  Dieto  2  Tincturen, 
'orie,  auf  welche  er  sein  Verfahren  gründete,  im  Aeussern  sehr  Hhnllcb,  unterschieden  sith  doch 

folgende:  Er  wntste,  dass  die  Eisenprotoxyd-  einigerma^äeu  von  einander.  Besonders  leitete  der 
B  sich  von  den  Peroxydsalzen  durch  ihre  grün-  Umstand ,  dass  deh  <fie  letztere  Tinctur  mit  In« 
le  Farbe,  UnMtstiebkell  in  Alkohol  o.  s.  w.  no-  Int.  gailar.  schwars  fiibte,  den  Vf.  so  der  An« 
cheidea.  Dia  non  des  Vf. Präparat  sieb  in  alle-  nähme,  dass  dieselbe,  trotz  ihrer  rothen  Farbe 
I  entgegengesetzt  verhielt,  so  iripintf«  er,  es  sei  u.  Löslichkeit  in  Alko!iol  so  wie  Luffbestandigkeit, 
eibe  eine  Lösung  vou  Peracetas  ferri.  Doch  vielleiobt  ein  Protox}  dsalz  enthalten  könnte.  Um 
d  das  Vertrauen  auf  diese  Ansicht  bei  ihm  tfall  davon  suittiefxeagen,  prüfte  sie  Vf.  mit  rolhem 
ob  einen  von  Xh.  Lee!  xnOobUn  angestellten  «.  gelbem  Cyan^ Eisen -KaHnm,  —  beide  braeh- 
iuch  wankend  gemacLt  Dieser  nahm  Sulphas  ten  nicht  die  mindeste  Veränderung  darin  hervor; 
I  n.  Acf>fas  pntn^sne,  jedes  besonders  gepulvert,   die  Übrigen  Tincturen    verlnelfen   sich  ebeiiso. 

es  iu  eiu  Gefäss,  worin  es  mit  starkem  Alko-   Hieratis  ging  hervor,  dass  die  gebrauchl.  Reagen- 

tthergosseo  n.  das  erstere  sogleich  verkorkt  Üen  nntoreiebend  seien,  um  die  wahre  Zusam- 
d    Die  wohl  nngetchttttelte  Mizivr  gab  bei  msntetzung  zü  entdecken,  dass  die  TInetnr  Hr.  2 

Decantatien  dne  dunkel-  portweinrarbige  So-  Peroxyd  enthielt,  ward  durch  ihr  Verhalten  gegen 
3n.  Hier  war  nun  oflenbar  ein  Protoxydsalz,  Gallapfeliinct.  klar,  aber  dndnrcli  mwh  dir  Tfnc- 
^  von  rother  Farbe,  —  löslich  in  Alkohol  u.  tur  Nr.  l  desto  schwerer  zu  verstehen.  War  viel- 
^«rtindig.  Diess  veranUsste  den  Vf.,  stchnä-  leiebt  Jir,  Bark  er  ^  Ansicht,  dass  die  Tinctur 

uiit  der  Znaaviinensetxong  n.  Bereltnng  die»  ans  einer  Verbindung  von  Proto- acetas  ferrf  mit 
l'inctnren  zu  beschäftigen ,  um  das  sie  mnhfll-  Acetas  potassae  bestehe,  die  richtige?  Indem  Vf. 
ie  Geheimniss  tu  dnrclidringen.  Zuerst  he-  sich  gleicher  Gewicht^tljeile  bediente,  so  dass  die 
'i'e  ersieh,  zu  ergründen,  ob  die  nach  ver-  Menge  von  Acetas  potassae  eiier  geringer  war, 
Menen  Methoden  bereiteten  Tincturen  rück-  ab  tn  einefli  ToUkonimeuen  Austausche  der  Be- 
I^Mi  ihrer  Eigensahallen  o.  ZoiaamMiifelaang  itandihdio  ntfrtd^  fawesaii  wMra,  konnte  dem- 
IM.  MiH.  IM.  UV.  ttft.  1  18 
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nach,  wenn  das  sich  Absetzende  ein&cb  ans  Snl-  wililte  VC,  da  nor  dk»  waaientoßigen  Ütber.^t^ 

pbai  potassae  bestand  ,  tidi  niobt  der  gctrinisit  d«B  Pkot^<^  radk^  aopöiwi ,  gereinij^M, 

UeMMhoit  von  Bastgtini«  aalt  dam  BiMBwlM  DettiUnlioii  im  SdiwinarbiJ^  digailslli 

verbanden  haben.    Durch  die  Untersucbung  «tgab  penthiöl.    In  einer  Drachme  dhin  retaeraCi 

Aich  aber,  dass  dabei  eine  Quantität  Kis«n  unge-  wird  ungefähr  1  Gran  Pbo^pfior  ttufc:<>lQat  uli 

lo3t  blieb,  vielleichl  als  doppelt  -  schwefelsaure  Yer-  Aullösung  wird  wieder  in  Alkohol  aufgdfiit, 

bindnng ,  wodurch  nun  Bätk9t*s  Thaoiia  M  2 — 3  Drachm,  gehören:  dann  ist  das 

WfthndMiiilidikcit  gewum.  Um  UerOUr  OotHm'  fcrtig«   B.  hat  m  in  2  ¥Ukm  wpm 

Jieit  zu  erhalten,  bereitete  sich  Vf.  ein«  Sobitioa  ob«  alter  LmU«,  wotob  einer 

von  Proto -  acet»»  fprri  unter  Umständen,  WO Täu"  schien,  m'ü  dem  besten  Erfolgi«  »noi»v 

schuog  nicht  leicht  möglich  war.    Er  zersetzte  zwar  nur  zu  6-^10  Tropfen  2n>al  des 

nämUoh  Aoetas  plumbi  durch  Protosnlphas  fern  in  süssem  VVeine.  Mit  Rheinwein  ninioit  eiiidi 

tin&r  mit  Weingeist  gefüllten  tu  wem  Tentopftea  der  gat.  Blne  baM  aloli  seiganda  gale  ~ 

Flasche  u.  erhielt  eine  vollkommen  klare  o«  färb-  ist  erquickender  Schlaf.    {Mtdm  ZeiL  v,  V. 

lose  Flüssigkeit,  welche  aber,  der  Lnft  amges^trt,  in  Pr,  1836.  iVr.  38.]  ( Kufirl^ 

sofort  einen  bräunlichten  Bodensatz  von  Subpera-         194.  Bereitung  de*  älher,  Ürnjoitf 

cetas  feffi  liiUen  liess;  diese  Solution  reagirte  Hofapotheker  Wittstock  in  Berlin.  Di« 

YülUg  wie  ein  BiaeBprotozydmb.       Nimmebr  gehört  m  dei^nigen  ttbanIMen»  dfeiMl 

setzte  Vf.  eine  AoflMnng  von  Acetm  pataii.  in  outtdbara  BeimdtiiaSa  dar  Suhstanzeo  aad 

rectific.  W(>tn^eiste  zur  Weingeist.  Auflösung  von  denen  sie  gewonnen  werden  u.  deren  Bildtoif!^ 

Proio-acetas  terri ,  worauf  das  Gemisch  sogleich  noch  uneriorscht  ist.  1^  wird  nur  durch 

die  tiefbninne  Färbaqg  annahm.  £s  hatte  noo-  aus  den  Senfsamen  entwiokelt  o. 

mehr  die  EigenschaHi  aieb  an  der  Lall  nidit  an  dadnrcb  beifiagl,  Ueber  die  Oewinnn^iww 

rerinderOy  verdunstet  eine  bräunlichte,  zerflies-  zahlreiche  Arbeiten  vorhanden,  doch  weicht 

S*>nf1*  Masse  r.\i  ^fhen  ,  welche  »ich  unvrrändert  Angaben  übfr  die  Ansbp«t»*n  sehr  »b.  SfbrrH 

wieder  auflöste ,  mit  deu  caust.  Alkalien  gab  es  liehe  Resultate  gewährte  dein  Vf.  die  DaapH 

einen  bnnnan  ioekigen  Niederschlag,  aber,  wan-  lation.  Anabente  ouBeinbeit  4m  Oeb 

derbar,  mil  rothan  u«  gelbem  Cyaa-Eisen^Kalnun  lieh  ansgeieiehnet  In  Ermaa^elnngeiiKin^ 

n.  Galläpfeltinctur  veränderte  es  sich  nicht  im  min-  liehen  Dampfappafali  aelate  W.  ganz  eiaiicii 

desten.  Es  geht  daraus  dentlich  hervor,  dass  hier  ^enden  Apparat  zusammen:  eine  tubalirt^N 

eine  ehem.  Combinaliou  statt  tind«t ,  da  man  die  Urbiase  von  25  Ooart  Inhalt  diente  als  iha^ 

phys.  u.  eban.  Eigemehaflen  dea  Preta  aaatm  ferri  sei ,  eine  amlfn  von  40  (hurt  ab  DailiKIlj 

günaliob  .rerfindeit  findet,  e#  beiumimt  eme  rotbe  Beide  verband  ar  mit  einam  Blairebit  mi 

Farbe,  verändert  sich  beim  Luftzutritte  nicht  u.  die  Durchmesser  so,  dass  die  Enden  des  Botin r'^ 

Reagentien  wirken  nicht  darnnf.  Zugleich  mu»s  mau  durchbohrten  Korkes  in  Jen  Tubnlm  dttbi^ 

anf  die  voilkommene  Gleicbheit  dieser  fili&chung  gerteckt  wurden.    I^nen  Solienkel  des 

mit  der  oban  nnter  Mr.  1  bembriebenen  Tinctor  ftthrte  er  bit  aabe  an  den  Boden  darlMHIi 

Büduicbt  nehmen,  so  dass  aaan  wohl  seblieiian  in  welebar  siab  dar  Senf  fund.    Den  H«tal 

darf,  dau  diese  beiden  Bereitungen  in  ihrer  Zu-  kleinen  Blase  schraubte  er  auf  a.  deo  S( 

sammcnsctzung  identisch  seien.     Die  Frage,  auf  derselben  verschloss  er  mit  KoriL.    In  die  Do^ 

welche  Weise  die  Verbindung  mit  Aoetas  potass.  lirblase  brachte  ernuu  Ö  Pfd.  SenfpoUer,  i»* 

dm  Eimnprotoxjrdiala  laftbettSndig  maebe  ,  vHU  12  Quart  Waner  engerübrC  war  o.  naob 

Vf«  dadorob  baantworten,  dass  er  annimmt,  die  ter  Schliessung  des  Appaiala  leitete  er  ic^ 

Pottasche  vermindert  die  Affinität  des  Eiseos  zum  Dämpfe  in  die  Mischung.    Das  Destillat  gis.  ^ 

SanerstonV,  eine  Eigenschaft,  welche  mau  unter  chicht  u.  stark  mit  Oel  beladen  über.  AU  2^ 

mehreren  audereu  V  erhältnissen  ebenfalls  bestä-  FlüssiglLeit  übergegangen  waren,  nahm  rr 

tjgt  findet.  Um  aber  du  Präparat  jedesmal  gleich-  ab,  das  filtrift  8  Onamman  b^mg.  fia» 

massig  zn  erballan,  ist  et  ntftb^,  sehr  starken  Arb^  mit  dendben  Bteoge  Senf  gab  gaat 

Weingeist  dazu  zu  benutzen,  u.  die  Flüssigkeit  ben Resultate.  Zur  3. Destiliatioo  nabm  er lO 

abzugiesseo,  sobald  sich  das  Sediment  vollkom-  Senfpulver,  rührte  dieses  mit  |  Theilend««l>^^ 

men  gebildet  hat.    Für  den  ärztl«  Gebrauch  em-  2  ersten  Destillationen  gewonnenen  SeafvH 

pfiabltaiah  naah  dem  Vf.  die  miah  2)r,  Laet*a  an  n.  erhielt  U  Draafam.  Oai.  SrbaltodiH 

Vanebrift  bereitete  Tmotur ,  well  Uer  ein  Inflbe-  an»  86  Pfd.  Seafpulvar  SOJ^raefam.  Od  «riuM 

ständiges  Bisenprotoxydsalz  zugegen  ist,  welches  u.  wäre  der  Rest  der  2  ersten  DestillstioDa  ^ 

sich  mit  adstrin^^irenden  Aufgüssen  zmammensez-  das  bei  der  3.  erhaltene  Senfwasser  beuut?^  **! 

s^lässt.  \^Dubim  Jüwn,  Ao»^Z>r.  1836.j  {J'üicJis^)  den,  so  würde  er  noch  2  Dracfameo 

193.  T^uM^Oun  pAmphan  unbiniAiiiaiaß  TUm  beben*  Pie  DwwibiehniHmnabegtoaB  8**-^ 

Kreis-Phys.  Dr,  Becker  in  MUhlhanno.    Um  bei  gewöhnl.  Dmtillation,  berechnete  sidi '^'f 

eine  Radical- AufloMiDg  des  Pbospbors  zu  erhal-  Pfd.  Senfpulver  auf  12Gr.  u.  die  geluagfs^"*' 

ten  ,  der  als  I  lanptbestaudtheil  des  Körpers  bei  ter  diesen  Destillationen  lieferte  55 Gr.  Di«'I^''f^ 

den  organ.  t  uocLioueo  eine  grosse  Rolle  spielt,  destiUatlon  gab  da|^egen  durchschailUi«^ 
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IGir  1  Pfd.  geafpulyer.    {Med,  ZeU.      F,f,  schlagskruiUinteii  eine  schon  MHere  WItIvt  aa 

in  Pr,  1885.  Nr.  41.]  (Kneschte.)  ellgemeinrr  Ksobexie,  un  6.  Monate  schwaogm'» 

195.    VergUichemle    Untertuchung  ziveier  w  elche  frühtr  tohon  emigmnal  wegen  fyphtlit.  o. 

uuosßÜMigJkeiUn  aus  perachmienen  Perioden  kackekt  AÖe^iooen  dort  behandelt  wordeo  war. 

FaUMmti  m         C  Vogt      Bm  Dto  A— tortHwighi»  wutitoimf  gteieh»  Weise  ga« 


omraberz  o.  Gug«rt  lieferten  die  letzte  o.  r*T"H*  u.  die  Resultate  der  beiden  AanljatD 

Istandigste  Analyse  der  mansch!.  Amniosflü$sig-  IMMNagnttUt  Sind  nun  folgend» : 

t,  Mwie  sie  beim  Geburtsacte  üir^st.     Ailein  Aaiaioi  v«b  3AMo»at  ?oq  6  Älsiiat. 

iMeheu  da?üu,  dass  dann  der  Zweck  dieser  Fiü*-  Alkohdextrtct  so»  efnf>m  onl»«-              '  *  890^,0 

Eail  lÜBgft  etflUBt  ist ,  V.  sie  nb  feinet  Auswarf  atimaitea  thier.  Stoile  o.  inUdu. 

MohM  Warden  muss ,  ist  es  unmöglich,  sie  so  Natren  hailihMid  .  •  .  •       8^    •  -  0,34 

nisammeln ,  dass  nicht  allerlei  Unreinigkeiten,  Kochsal«   535    •  -  S^40 

Inm  dci  Üe3chIecllL.werk^eu"e,  vielleiobtauch  aU  Rückstaad  bestl^t    10,77    -   -  6,67 

u  ■                 j       1    .          L       j    Ii  I>»""*=h  Kochflo  (9,45) 

u  beigemeo^t  sind.  V.  iasst  zuvor  kurz  die  uc-  frchTrtrfHt.  «.  pboapbocs.  Kalk  a. 

•In  dar  Vro«mb«rsM«BAi1»elt  folgen,  o«  Vwbil    .VTT\  .  .      <M4   ■  ^  Qj» 

dann  mit  den  von  ihn  erhaltenen  fitghiohea  1000,00         1000 OÖ 

(ouuen.    Nach  ihnen  ist  das  Kindjwajfer  gelb«   gpec.  Gf'wkht   I,0l8t    -    -  1,0<>92 

t  trübe,  Toii  Flockeu  toxi  abgeld^t^r  Vernix  ca-  Die  erj>tere  Flüssigkeit  ist  also  in  allen  \  erhatt- 

n  des  Fötus,  reagirt  stark  alkaiucli  u.  giebt  nissen  weit  cooceutrirter  als  die  andre.  Aileia 

der  pMiilari—  viel  kebkai.  Aiinwlnk  ud  ««C  dorah  inahfftclM  Annlfaea  kuiii  m  eitsehle» 

iwefelammonlom ,  enthält  viel  Eiwifa»,  Spei-  den  werden,  ob  diess  mit  der  Bntwickelong  drs 

litofr,  Kasestoff,  Harnstoff,  Beozo^Hitre,  Koch-  Fötus  zusammenhängt,  Ofler  in  Torliegendejn  l'alle 

,  scbweleUauren,  pbosphors.  u.  koblens.  Kalk,  uur  individuell  wur,  Motiir  allerdings  die  eutzuudL 

i'-  U.  Natronsalze.  —  In  der  patboiog.  Klüiik  Todesursaobe  der  eiueu,  wo  alle  Flttssigkeiteu  weit 

BenialMh  eine  etwa  4Q)ähr.,  ziamlioii  wohlge-  plaitigeber  ab  In  nerMlni  ZoHende       o.  die 

tla  FkM,  welohe  seit  Anfaog  Ute  aehwan^^  r  Kachaade  der  endem  spreehen  dirfle»   IKe  Ab- 

wollte,  an  sehr  heftiger  Pnenmonie.     üie  weichrmgen  von  der  F romin iierz'srhen  Arbeit 

ake  hatte  schon  früber  an  den  Lungen  gelitten  kanu  \  f .  nur  aus  »chou  cii^etreteuer  Fäuiniss  n. 

rirklioh  zeigten  sieb  bei  der  Section  viel  alte  aus  ßeiiuischuug  Ton  Urin  zu  dem  Objecte  ibrer 

«tduaigen  der  Phoni  mit  dta  Liuig««  ArM  eilülfeD.   [JTaUIW«  JM»w  1887.] 

^«  Neiben  von  früheren  Lungengeschwüren.  CSchmidt.) 

Leiche  wurde  auf  die  Anatomie  gebracht,  der  196-   ^^nalyse  der  Knut«  *H>n  Tinea  fauoea 

ras  mit  deu  »ämmtlioben  üeschleohistbeilen  her-  u,  i/npeuguiosa ;  von  Wecken  roder.  8ie  be- 

»aparirt,  geöffnet  n.aodann  durah  ein  eiogebracb»  stand  aus  coagulirlem  Iii  weiss  nüt  etwas  Fett,  phoa- 

Uhnlien  die  AanieiafMgUl  abgezapft.  8i  phefiauwr  Kalk-  n.  Tilkeede  n»  fipaian  von 

1^  jedoch  nicht  rerhuMlert  werden ,  dau  ans  Kochsalz.    Im  Ganzen  kommt  dieaea  Resultat  mit 

r  dnrehschnitteDen  Uterinvene  einige  Tropfen  dem  iib»*retn,  welches  Lassaign  e  bei  üii««*r«u- 

'A  hinein ilossen.  —  Zwei  Tage  darauf  starb  im  cbung  der  tiiatterukrusteu  erhielt.  [Neu*  JaJirbU. 

am  Krankenhause  der  s/philUisohen  u.  Aua-  der  Chemie  u.  Pharm,  B.VIU.  <SL72-j  (jSoAmidt,) 

n,  Akatomis  und  PhtsioiiOois. 

197.  Lieber  die  Muekeia  des  liidbus  u,  der  dass  bei  Verletzung  des  häutigen  Tbeüs  der  Ure» 
m  pmiei  von  P.  Lo  Orot  Clark.  Man  ihre  der  Urin  nicht  mehr  amttakgehallan  «ird. 
bt  gewühntoi,  da«  die  kfelifiMgen'flMevB^  Dagegen  gkobt  V&,  da«  der  aogenennteHoM.  ae- 
tbe  den  RIasenlials  umgeben ,  als  Sehliessmua-  oelerator  urinae  der  eigentliche  SchlieMumskel  der 
der  Blase  xurZurUckhehun!^  des  Urines  dienen.  Blase  ist  u.  Shnlichen  Functionen  wie  der  Spbin- 
)  genauere  Unteraucboog  lehrt,  dass  diese  Fa-  cter  ani  vorsteht,  wahrend  die  kreisförmigen  Miu- 
mit  den  Übrigen  krebförmigen  Fasern  der  filase  keUasem  des  BlaseahalaBt  dei|i  Spbinelsv  aid  In* 
Bwoeidiiiigen  n.  nbeielMliinman,  »m  iJl  de«  lennis  antipteeheni  daher  befinden  M  der  Muse* 
;rschied ,  dass  sie  an  dem  engeni  TheUe  der  aeeelerator  orinae  u.  Sphinoter  ani  ext.  in  einem 
e,  am  Halse  derselben,  weit  enger  an  einan-  Zustande  fortwährender  tonischer  Coutraction,  er- 
gebäuft  sind.  Dtos  musa  nothwendig  zu  der  schlaffen  u.  ziehen  sich  gleichzeitig  zusammen  j 
■ntbuog  leiten,  den  die  krelifiinnigea  PeMro  daher  die  Nolhwendigkeit,  bei  jedain  Stohlgaog 
KfiipMT  ee  wie  an  Habe  der  BhM  eiMMIIe*  BOglrieh  den  Urin  «n  laMen.  bt  die  Bkue  mir 
mang  haben ,  u.  4tm  also  auch  letztere  die  mäs^  gefiUlt ,  so  mögen  allerdings  der  Blasen- 
reibung des  Urins  unterstützen,  o.  besonders  hsJa  u.  der  Prostata  - TbeU  der  Harnröhre  kinrei- 
alb  dichter  angeordoet  sind  ,  um  die  Blase  obenden  Widerstand  leisten,  um  den  Liriu  zuräck* 
tiadig  zu  entleeren,  wozu  jedenEslb  mehr  zuhalten;  ist  sie  aber  sehr  ansgedetml,  so  tritt 
leribideribiibl,  ab  belfelbrBbiedbef>  dar  Urin  vorwiito  bb  ann  Bdbos,  d.  i.  bis  zum 
Poifianan  Mi  aiHMHiaihan^  kbna  boianl»  Moie»  aaübiator  or«,  «o  er  anribbg tbaiien  wird. 
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Bei  RÜckenmarksIeidra,  wo  die  Schltessinnskehl 
noch  nuffr  Sem  Einflas»  df*s  errifo- moforiichen 
Nervensj Steins  stehen  ^nach  Marshail  Hall), 
dl«  Kraft  tber ,  den  tlrhi  mncatrelben,  Yorloren 
ift,  koBtt  die  Blase  eine  ungehenre  Allideh&ong 
erleiden»  ehe  ihr  Inhalt  abgeht«  Beim  weiblichen 
Geschlechte  scheint  der  Constrictor  cunni,  welcher 
dem  Accelerator  urinae  des  Matuies  eolspricht,  nor 
geringen  oder  kernen  Einfluu  wat  Vetioblieuung 
der  Blase  ausüben  zu  ktfnnen;  doch  tc|ieUil  der- 
selbe Zweck  durch  einen  mehr  pmkrea  Wider- 
stand erreicht  zu  sein,  indem  die  Treibliclip  Harn- 
röhre ein  dichtes  hbruses  Gewebe,  von  erectilein 
Charakter  a.  grouer  BlatM&l  bat.  Aach  •<ihreibt 
VL  den  Haskeln  des  Perinaeam  eine  «loiilige 
Tbidgkeit  bei  der  Erection  des  Penis  zu;  denn 
wenn  auch  d!e  Entdeckungen  J.  Müller's  übf>r 
diesen  Gegenstand  viel  Licht  verbreiten  u.  eine 
▼ermehrte  Thütigkeit  der  Arterien  ein  wi<rfitiges 
Hldftaionient  bei  Henrarmfong  dieser  Brseheinan« 
gen  sind ,  so  scheint  doch  ohne  eine  Hemmung 
des  Rückf!n5«ip^  des  Tenns^ri  Blutes  die  Erection 
nicht  zu  Stande  kommen  zu  künnen.  Diese  Hem- 
mung findet  Vf.  in  dem  Dmckoi  welofaen  die  Mus- 
keln des  Bnlbwa.  der  Crora  penb  anf  das  ereo- 
liie  Gewebe  des  Penis  ausüben ,  der  Ton  der  grtfs- 
Sern  Kraft  der  arteriellen  Thatigkeit  rwar  über- 
wunden wird,  aber  stark  genug  ist,  um  dem  ve- 
nösen Blute  doB  Büokfloia  za  renperren.  [Lond, 
jmd*  Gm.  Im  1886.]  CSiAeidhMurO 

.  ±98*  KÄST  den  Ursprung  de*  5.  as.  7.  JVcff^ 
pmpaart»;  vom  Prof.  Rift  er  A.  Retziii«!  zu 
Stockholm.  Der  Vf.  hat  seine  ganze  Autmerk- 
.samkeit  auf  eine  nähere  Relation  zwischen  den 
OÜTenkörpern  n.  dem  Narr,  ftciaüs  (7.  Nerven« 
paar)  verwandt  u.  j^efundcn:  1)  dass  der  N.  fa- 
cialis von  der  Mc^uila  oblongata  dicfrt  vor  den 
Olivenkörpern  entspringt;  dass  er  bei  einem  völ- 
lig ausgetrageneo  KJnde ,  bei  welchem  das  Ge- 
hirn aus  einer  roihgrauan  Hasse  besteht,  in  wel- 
cher an  gewissen  Stellen  Hanpistränge  als  kleine 
weisse  Streifen  entstehen,  ein  solcficr  -weisser 
Streiten  von  dem  7.  Ncrvenpaarc  7.nm  obcrn  l^an- 
de  der  Corpora  olivaria ,  oder  zu  dem  Funiculus 
nliqoae  eztemns  Bnrdachü  gebt;  2)  dass  man 
gleidifalls  bei  iUeren  Subjecten  nic^t  nur  am  fri- 
schen ,  sondern  auch  in  Spiritus  erhärteten  Ge- 
hirne die  Fäden  vom  7.  Paare  einwärts  von  den 
äusseren  Olivarstrangen  bis  an  den  obern  Rand 
der  Oliven  seibat  verfolgen  kann ; '  S)  dasa  die  An»* 
bildung  des  J.  Paares,  welches,  so  wie  es  scliein^ 
die  OüvenkÖrpcr  begleitet  (lykes  tili  vtda  vara 
den  afoliverna  fnljaktig),  so  wie  ftuch  die  (^or- 
pora  uiivaria,  dem  Menschen  aiigehüren  u.  bios 
bei  Thieren  in  aiiiem  unvollkommenen  Zostaadn 
gefun(|en  werden.'  Bei  keinem  Tliicrc,  selbst 
nicht  cinnTil  hpim  Affen,  sind  die  Oliv.w 'r.nrppr 
so  hervorragend;  gleichfalls  veimi««t  ni  in  tlcn 
grössten  Theii  der  vielfältigen  Verzweigung  des 
Nervus  fadalia  nacb  vom.  £s  ist  nicht  nur  aoa 
dar  oonpamtivw,  anndani  ancb  ana  der  «xp*- 


rimental.  u.  patholog.  Avatomie  zur  völligen  Gt- 
wissheit  coDstalirt,  das«;  das  7-  Nervenpaar  W«s 
für  die  mimische  Bewegung  dea  Gesichts  o.  isr 
die  Bewegungen ,  welche  das  Sprechen  bildo, 
bastinmt  ist  —  IndtvUlualiÜtan,  wakhe  Uü 
dem  Klenschmgeschlechte  u.  dem  7.  Paar««^< 
thinnlifh,  ebenso  wie  die  Bewegungsnerrfo  fr: 
die  Zunge  vorzüglich  von  den  Oliven  enlcprin, 
gen:  —  so  kann  vaan  mit  vollem  Bedita  eaoili 
man,  daas  die  Corpora  olivaria  die  Centraleigsai 
des  Sprechvermiijgens  a.  der  Mimik  sind.  —  Da 

Vf.  hat  den  Ursprung  des  5«  Ncrvenpaare*  «fi 
Neue  untersucht  u.  gefanden,  dass  der  avi«, 
Theii  wirklich  von  den  Pjnraniidalsträngen,  ai» 
Keh  imn  gröaatea  HmU  vm  den  dicken  llift 
dieser  StrMoge,  welche  inwendig  dar  VaroUbnuii 
liegen  u.  von  dieser  selbst  bis  an  die  Pyram  Ati 
mit  einigen  Fäden  aus  derselben  kommt ;  bj:^^ 
gen  kommt  der  grössla  Tlieil  des  Nerven ,  «dl 
diar  nach  allgemainer  AnnahoM  dar  ieaiWi 
ist,  aus  dem  Innern  der  Corpm«  restifomia 
Da  nun ,  wie  bekannt ,  die  Prramidcn  motoruda 
Organe  der  Medulta  oblongata  a.  die  Gi^pea 
restiformia  sum  grössten  Tbeil  aaosariscbe  sial 
so  iet  auf  diese  Waise  der  doppdto  Ursprng 
ser  beiden  Nervenstränge  ganz  übereinstimcseD 
rnit  dem  doppplten  Verhallen  der  Riickeomarki 
nerven,  so  wie  mit  der  Grandidee  des  Charit 
Be Irschen  Systems  überhaupt  [TüUkrifi 
Läkm  B.  IK  Jul,  iM.]  (Nnrnmumm.) 

199.  Ueber  dU  MiehtUHff  der  Haare  m 
mentclilichrn  Krirptr ;  vom  Prof,  Dr.  K>ci 
rieht  in  Kopenhagen.  Aus  des  V^f.  8orgräU;|i 
Untersnchungen  geht  hervor,  dass  die  RidiH 
dar  Haara  am  ManaiDiMn  aownk^  wieia  deaa  HbJ 
reiche  überhaupt,  einem  ziamBoli  bcatimmten  1| 
pus  folgen,  der  am  Kotni?  ^war  am  Deutlich  1? 
ist,  sieh  aber  zeitlebens  nie  verliert,  das«  Itxm 
dieser  Typus  für  jede  Thierspecies  ziemlich  xm 
sdiieden  ist,  im  Ganten  aber  w«ntgalena  ia  si 
fern  ühereinstimmt ,  daaa  an  jedtm  n^Iinderfii 
migen  Theile  die  Haorspltzen  den  schärfer^ 
llervorragungen  cntgcgcngcncigl  sind,  u. dadurd 
eine  einzeiue  oder  doppelte  Convergenz  bilifl 
(1  oder  2 Ströme),  je  nadidem  tlir  Ihnfrng  \M 
ner  (Unterarm  u.  Anticros,  Hals)  uder  groi^ 
(Trimens,  Schenkel,  Selnilfer)  isf.  Vf.  rechnet  :j 
Gan/,e  nur  zu  dei-  sicli  til'craü  in  der  Natur  km4 
thueiideii  Regelmässigkeit  m  der  räumUcben  An 
ordnangdtr  Tbtita.£ifiM2(f'e^Mlstf.  A  i.  tm 

CSehmidt  )  \ 

200.  lieber  JVestn  u.  ZwecL  dts  KreuzbtK^ 
vDii  !)r.  £;^!?ert  in  Kis!chen.  F>ie  EuUtefaoiii 
Faruibiidung  u.  Unterhaltung  der  Substantnä 
tit  jadae  Kno^ana  liegt  im  Periosteon,  waick 
in  aainau  Innern  einen  Apparat  von  festen  n.  t« 
spannten  Gefassen  enthält,  die  sich  iheils  m-M 
rinnnder  verweben  ,  tliLils  an  der  innrrn  Fl  "Sj 
parallel  hcrvorlreleu  u.  sich  zu  einem  ueuec, 
Inner«  daa  Knocbans  ainnclMnandefl  Gewebe  ^ 
wiokaln.  Dar  Ajppnnt  hat  aiaa  doppelte  Ihati|({ 


,  indem  er  1)  durch  1»lot  mtlaEid]«  IKrodso-  allmälig  aus ,  was  theiis  im  Bano  d««  Beckem  v. 

I  die  Knuclieoinaterie  —  die  compacte,  aus-  dem  ljeber:!ewichlc  rlfs  Kopfe«,  theiU  iiiderlang- 
t  Subatanz —  darstellt,  u.  2)  der  £ntwicke«  aauieii  Loiwickelung  des  Kretizbeins  liegt,  mit 
l  der  wüssrig- vitalen  Partikelchen  des  ihm  deaseu  Basis  sicii  die  Seilentheile  erat  im  6.  Jahre 
rifiihrteo  Blut«»  im  Inutn  4m  KnodMi»  vor*  fatimbiod«!!.  lUaioit  in  dita«  V«rliiiltiuM«  «im 
it,  welche  als  ein  die  Zelltn  des  Gewebes  er*  Anomalie,  so  bleibt  dat  Vermögen  der  Loconio« 
pnticr  vitaler  Duft  dargestellt  werden.  Er  ist  tiTitst  weil  über  den  normal.  Zetiptinkt  hinaus 
)l<j;e  seiner  Vitalität  der  passiven  Staguatiou  uneutwickelt,  oder  es  wird  in  seiner  Entwicke. 
ibig,  durchdringt  in  ununterbrochener  Be-  lung  so  gehemmt,  dass  das  iUnd  nicbt  mehr  ge- 
lang die  compaota  Sobataas,  varbindat  aicb  hau  o.  altlieiikaiiii.  Oabaisaigt^UatanBciiiing; 
den  auf  ihrer  äussern  Flächa  ffiiirardenden  dass  es  beim  Gehen  an  der  nötbigtn  üaltllllg  in 
likelchen  der  Knochenmaterie  u.  qualiCcirt  Hiiftgelcnkp ,  beinri  Stehen  an  der  Haltun?  im  un- 
c  dadurch  stur  Aufnahme  durch  die  Lymph-  tern  Theile  des  Riickgraihs  fehlt,  sonst  aber  we- 
isse. Je  grösser  nun  die  Energie  4^  ianern  der  in  den  Gelenken,  noch  M^skela ,  noch  Blaat- 
rabaa  iat,  daato  wanifar  Termag  dia  Kaadica-  dann  .odar  Urinblaaa  ain  FcUar  aiab  findat  Am 
'jtrie  nach  d^  Innern  des  Knochana  sia  drin-  bSufigsten  kommt  dieser  Zustand  bis  zum  S.  n» 
,  desto  weniger  dieses  Stoffes  kann  sich  in  7.  Jahre,  seltner  mit  dem  Eintritte  der  Puber- 
/t'llcn  de.<i  Gewebes  uU^etzen  u.  desto  gerin*  tat  vor.  Zuweilen  beugt  die  ^atur  dem  Uebei 
wird  daher  der  Durchmf aiar  dar  compacten,  darch  ain  Golatorium,  als  Kopfaosachlag ,  Ana* 
to  gr^iaier  dcr.OoifaBg  der  achwamroigtn  Subr  fluaa  aoa  den  Obran,  Foasachwaiaa  a.,a,  f.  vor, 
y/..  Das  Gewebe  dar  Ialr.t(>rn  beateht  im  leben«  um  die  beim  Processe  der  organ.  Krystaüisation 
ZuÄt  iHfif  Rus  l'asern  odrr  Fiiden,  die  zerreiss-  als  Bückstaud  bleibenden  Partikelcben,  welche 
,  aber  iuriil  zerbrechbar  sind,  loi  todten  Kno-  der  Organismus  sonst  auf  normalen  Excxetian». 
n  sind  diese  wegen  Mangel  daa  vitalau  Doflaa  w^an  äntfamt,  anaanitihren;  getcliiahl  diaaa  abar 
rr  Q«  sarbracliliah.  Daa  Krauibein ,  bekannt-  nicht ,  ao  wird  natürlicb  daa  Gleiol^awicfat  dar 
i  aabr  raidb  an  schwammiger  oder  diploöti-  organ.  RryataJUaatioa  gestört,  der  vitale  Duft 
erSubitnriz,  ist  au?  diesem  Grunde  fähig,  unvollkommener  abgesondert  u.  die  Function  des 
er  auf  dasselbe  einwirkenden  Kraft  ainan  be-  Knochens  herabgesetzt.  Der  Arzt  suche  demnach, 
itenden  Wideraland  entgegenruaatian.  wo  A  nöÜng,  jene  anomale  Sanuna  too  Rück- 
Dar  Untaracbied  zwischen  dem  lebenden  u.  atandaparlikalchen  ineatüernen,  waa  am  besten 
Un  Kranzbeine  giebt  einen  bedeutenden  Pin-  durch  den  Darmkanal  mittele  Merc.  dulc.  mit 
xeig  Air  die  physiolog.  Bestiniuiung  dieses  Kno>  Jalappe  oder  Inf.  valer. ,  Sem.  santon.  u.  Fol. 
ins.  Derselbe  bildet  vermöge  seiner  L^ge  den  sennae  geaabtaht.  Dann  pasat  die  China ,  am  ba- 
stralpnnkt  für  dia  aofrachla  StaUnng  daa  Kör*  atan  aber  atnd  tüglicba  Bidar  mit  S — S  Quant- 
«  n.  Kopfea,  indem  er  den  SeblnMstein  des  eben  JEiaenvitriol,  nicht  ittter  26^  B.  erwärmt  u. 
:kena  atumaebt.  Dieses  aber  glcbt  bekanntlich  zuerst  1  Vierfeistunde,  am  Ende  1  Stunde  lang 
Basis  für  den  obern  Theil  des  Thorax  u.  die  gebraucht.  Nacliher  wird  der  Kranke  unabge- 
ne,  von  welchen  leUteran  iiieileu  Bewegung  trocknet  in  eine  erwärmte  Decke  gelegt.  Diese 
laltnog  des J^opfea  abbangen«  Eine  Zammnan-  Badekor  danert  bisweilen  4  Woefaan ,  mnas  aber 
rang  dca  Kraoäbeiua  aus  blos  pasaivar,  harter  wenigstens  in  2— S  Monat,  wiederholt  werden, 
acheomaase  würde  seiner  Bestimmung  nicht  v/obei  Witterung  u.  Jahreszeit  keine  Conlraindi- 
iiu;en,  besonders  <li  es  auch  rnehn  rt  n  ur  cation  machen.  £22aiino»'.  ^lUMliL  1.  3-  ///^ 
Itung  des  Körpers  iiüthigea  Muskeln  iuserliuns-  18oö.]  (Francke.) 
dtte  geben  mnas.  Der  Baaiti  der  lebendigen  SOL  BetUmmuHg  dtr  Frage:  MwfaAe  wid 
aticntiit in  der  schwammigen  Snbslfins^verbttn*  »gtnilicii  die  Geechmackanervm?  von  B.  AI* 
1  mit  der  Producliou  des  vitalen  Duftes,  ma-  rock,  M.  Ii.  Vf.  zieht  aus  den  von  Üim  nni^e- 
n  dasselbe  niclil  allein  fähig,  der  Wirbelsäule  führten  Versuchen  u.  ßaisonncments  loJ:;cn  !e 
allen  Veränderungen  des  Schwerpunktes  eine  Schiusssätze:  1)  Geschmack  ist  eine  .eigetUbumi. 
ner  gleich  sicher^  Unteratntzuog  zu  laislan»  Smp6ndung;  2)  er  b^tst  2  Media  der  Wabmab. 
idam  gestatlan  andi  (da  die  Snasere  harte  Kno-  mung;  3)  diese  sind  dia  N.  glossofbaiyngei  u. 
inrnssse  nur  dünn  gelagert  ist)  jrdcm  wech-  die  Lingual  -  u.  Gaumenäste  des  5.  Paares ;  4)  «He 
iden  äussern  Drucke  die  Anspi  ;»»  lie  des  no-  N.  n'ossopharyngei  sind  nicht  die  specirllt'!!  V.^- 
gen  Gegendruckes  uu  Inneru  des  gedachten  schmacksnerven ;  5)  dieselben  äussern  sowohl 
ocfaena.  BaimTblara,  wo  die  Wirbahaule.anf  anf  Gefühl,  als  ant  Hnakalbewegung  Einflnaa; 
1  Bxtremititen  mbt  n*  daa  Becken  nicht  zum  6)  das  GangL  epbenopalatinum  u.  dia  Chorda 
^^en  des  Körpers,  sondern  zur  vorwärtsjic-  lympani  liabcti  weder  auf  die  Existenz,  noch  auf 
idea  Bewegung  bestimmt  i^t,  ist  das  Kreuz-  die  Wabrnehmung  dca  Sinnes  Einilus 8  {Dublin 
n  Weniger  ausgebildet,  Schwindel  bei  deu  Vö-  Juurn.  No^,  1056.]  {i'iacha,) 
nikfehll  den  Fischen  ganz.  202.  Uabtr  dU  HiaU  JBigmuekaß  Str  Gä^' 
Beim  Menschen  bildet  sich  mit  dam  Systeme  füeee  u.  über  die  Ursache  des  ArlerienpuUet § 
raiiirechtanSlallniigdas  der  Locamotifität  mir  fon.2^«  J«  fi.  Magna*  MittaU  einar  kcit  Ana* 
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lyse  der  bisberigea  Versttche  u.  Ansicbtea  über  die  Wimperbaare  »o  didxt  atebeod,  dsMcsotial 
diesen  G^eiuUnd  iit  der  Vf.  za  der  Meinung  ge-  möglich  iat,  «inselne  Haare  xa  iintert«iiddu;| 
langt ,  dMi  d«r  ArIwimpaU  ideht  wm  Horacn  aadh  folgea  die  Bttw^gvogM  d«r  IViaipm  i 
oder  Too  deaien  Dniek«  anl  daa  Blut  herrührt  a.^Mi  •riiwqgamassig  n,  achnell  auf  einander ,  dau  ej 

die  Arterien  keine  jtaflsiven  Kanäle  sind,  sor>:!em  allerdings  scheint,  als  finde  sich  der  Rand 
eine  eigene  LebensthäLigkeit  besitzen,  u.  dais  die  umgeschUgenen  Membran  in  nnansge»etztrrOtal. 
erste  organ.  Bewegung  der  Arterienbänte  Expaiu  latioo.  Betrackttt  nsna  aber  die£UnmicrodeStiü| 
mot^  Hiebt  €hmhmetknUlL  mdit  emMSraeisI  elio,  ndrt  gwMii,  eo  wiid  aia  atate  doi  sbraJ 
aondecn  espansU  ist  die  Allele  Eigentliaalichkeit  danidern  Rand  der  omgesIdipteB  Schleimlud 
der  Arterien,  in  Folge  deren  nie,  vom  Blute  wahrnehmen,  der  von  den  sicli  bewegenden  WjJ 
als  Stimulus  gereiat,  ihr  Lumen  erweitern  u.  so  pem  wie  ron  zartem,  dorcbsicbligem  Saume  uw 
gleichsam  die  BlutwelJen  in  sich  ziehen.  Auf  geben  ist.  Bei  langsameren  FUmmerbewcgun 
die  Bspentioii  fi>lgt  Mch  de«  Geaetse  der  orgen.  mmmMxhiu  BdriAnhÜme  kemle  tob  8. fiJ 
Vitalität  die  Contraction;  dieae  codiprimirt  dee  erkenne«,  daae  die  ejaeetoen  Hlwhew  pgpni 
Blut  u.  beffjrdert  n.  be»cMeunfgl  fomit  fieinon  kelartig  hin- ii.  herscfalng«!  u.  dabei  ihroW 
lMai,\OmodttannaLuni*f.QU<fb,etI^üi^br.\%'6b'\  freies  £ade  bakenformig  nach  einer  Säte  «u» 

(Kfietchke.)  bogen.  Kleinere  Sohleimkügelchen  oder  BIoIkM 
Ud«rdUJ^immiraf'g«i»'imMttuekmf  ben  worden  imuMr,  wob  ein  in  dfo  ffili  ai 
ran  J)r.  vonBinboldin  Danzig.  Bei  mehreren  eoldiin  sittemden  Bandea  der  ScUaniAaitb 
Üntersucbangen ,  welche  vo  n  8.  mit  ör.  Ba u m  men,  nach  der  Seile  hin«^esrhoben,  nadi  4 
anstellte,  zeigten  sieb  die  Flimmerbewegungen  sich  die  Wimpern  bakenlurmig  umbeu|ten.  - 
(cfir.  Jahrbb.  B.  XII.  S.  115  u.  277;  am  Menschen  Dodi  hat  der  VL  bisweilen  auch  n^ative  Benl 
in  ebenen  acböner  Fracht,  wie  bei  Seogethieren,  tete  bei  eeinen  Ontenocbnngca  eibalten.  Bs  k 
Vl^ekiu.8.  w.  o.  man  erlcaanle  ganz  bestimmt,  er  en  melireren  spitzen  Condylomen»  £si 
dass  die  zitternde  Bewegung  aof  der  Oberfläche  Eingänge  xur  Scheide  syphilitischer  Persona  A 
gewisser  Schleirahuute  einzig  u.  allein  vom  re-  gescbuitten  worden  waren,  weder  Flimmert* 
gelmäsaigen  Hin- u.  iUi  beugen  sehr  dicht  sieben-  wegungen,  noch  Spuren  von  Wimperorguiifl 
der  WMeerbeller  Wimpern  beehrte;  wie  dee-  Ferner  wollle  ea  ide  gelingen,  an  der  ScUbb 
halb  hier  erwähnt  werden  mnsa,  weil  Mayer  beat  der  I«ifl««ga  von  an  Pneumonie  Qaio^ 
in  Bonn  das  Phänomen  zwar  nicht  herweifclt,  nen  ,  oder  vor  dem  Tode  an  starker  ^^cWeiffif 
doch  die  Ursache  desselben  ganz  lin  lers  erklärt,  cretion  drt  Respirationsorgane  LeidendcD  t 
Mayer  schreibt  nämlich  dasselbe  einem  beson-  merbeweguagen  o.  Wimpern  aa&nfindeo. 
dem  in  eeiner  Urentwiekelong  begriffenen  2it*  woUtn,  aeit  die  wirmeref  Jabrceieit  eiabal, 
laretoffe  zu  u,  will  dieselben  zitternden  Bewegan«  Leichnam  mehr  Flimmerbewegnngeo  ia;< 
gen  nicht  blos  an  ScbleimhHuien  der  Eilifiter  o.  wahrscheinlich  weil  die  wärmere  Teniperalcril 
Luftwege,  sondern  auch  an  mchrrrou  serösen  24  Stunden,  nach  denen  solche  Leichen  entö" 
Hauten  wahrgenommen  babeu.  Ua  Mayer  seine  tenucbt  wurden,  bereits  die  Scbieimbaot  zffi 
Behaaptungenmit  der  gröeetenBeitbnnitbeitanii*  aalst  batte«  An  einem  Fneae»  defrenlT.lM 
sprach,  ao  nahm  ▼nnSiabnld  aogleich  nen«  wegen  Crankb. dm  Kniilgelanka,  ^nmi&vim 
Untersurhnngen  vor,  gewann  aber  dabei  nur  senen  eben  abgenommen  worden  war,  erfsbtid 
noch  fester  die  Ueber^^eugung ,  das»  bewef^liche  bei  llntfrsm  buni;  der  Synovialhäate  des  ^ew* 
Wimperu  allein  die  liisaciie  jener  uodulirenden  den  1:  ussgeJenks,  der  Sehnenscheiden  u.  der 
Encbeinnng  wSren. —  Dw  Vf.  beobaehteta  ImI  nem  Fttcba  der  Artarien  v.  Vaaen  nubt 
allen  Untersuchungen,  dass  diese  Wimpern  durch-  Spur  Ton  FUmmerarganen.  Die  dem  mtny 
ans  keine  Wiüktir  bei  ihren  Bewegunj^cn  ausser-  Fottis  rucewandte  Flache  der  Scliafhsot 
ten ,  eie  »clzteti  immer  die  Schwingungen  nach  gleich  iinch  beendi^iea  Cieburten  untersucht, 
einer  u.  derselben  Richtung  hinfort,  u.  standen  sie  gends  Jt  iimmerorgane  dar,  auch  suciite  Ja 
einmal  eüll,  m  blieben  ein  aodi  für  Immer  nnba.  an  der  innem  Fliehe  der  BlnIgefiiM  Mi 
weglich.  Wohl  aber  sah  er,  daie  beim  Abslerben  knchens  u.  an  den  zarten »  des  Psrenchji» 
der  Wimpern  die  Bewegungen  aümnlig  langsa-  Placeuta  l>i!detiden  En  Ji^unr^en  jener  Gefäisf  * 
mer  wurden,  bis  sie  endlich  pauz  authörten.  Zu  wohl,  als  an  den  Flocken  des  ("honoo  von  Bij 
dieser  2eit  kann  man  sich  von  Anwesenheit  wirk-  sehen  Aborten  fruchtlos  Flinuneroi  gaue  au£i  Aaq 
li(&ar  eicb  bewegender  Wbopera  am  baatan  über-  hat  Ton  B.  an  Bingediieren,  Vögeb  n.  A*n 
tengen.  Man  sieht  dann  oft  neben  bereite  atarren  bien  BeobMbtaqgen  angeatdlt  —  in  Fi^en  m 
Wimpern  noch  einzelne  lanpsnrn  nuf-  u  nieder-  er  ebenso  wenig,  als  Purkinj  c  u.  Valenti^ 
schlagende  Cilien.  Am  besten  triüt  man  dicss  bei  hmmeror^anc  entdeckt  —  u.  bei  eben  geloüS^| 
eintretender  Faulniaa  der  flimmernden  Organe  ten  Katzen ,  Tauben  n.  Fröschen  weder  so 
oder  bei  inieerat  feinsent&dEellen  Fragmenten  toninm,  anr  der  Fle««  n.  der  bnem  iMi 
Bimmerndtr  Membranen  an.  Hat  man  yaebt  achö-  Henbentete,  noch  an  der  Gen|nnelife 
nc  Stücke  flimmenidor  Membranen  vor  sich,  seien  Organe  oder  oscillirende  Bewegun^'-n  s;»»flf''i 
sie  eua  Menaehtn  oder  Xbieian,  ao  findet  man  während  «n  denselben  Ibiven  die  £e*f u'^mi*' 
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i  aui«  PrMhlvoii&te  flifumwlen.  f  Jfed.  iJrii.  die  iÜMOodejruagtii  vor  »ich,  «chUgen  ticii  au» 

./:JSi:ip»^.1836.i«r.  sa]  (£>wtfci^«.)  ilmea  carvtlM- BmUsm  ote  indiffMil«  8«. 

204.   f^om  fVärmequell  d*s  ihier.  Leibes ;  crete  nieder,  hier  soadart  aich  da«  Peate  vom 

Dr.  Steinheiin  in  Altona.  Die  Quelle  der  Flüssigen.    Am  l^eberpangspunkte  der  Venen  in 

lal.  Wärme,  in  der  mau  früher  deo  Grund  die  Ailerieu  also,   an  den  beiden  Mitleipuaktea 

gaoseii  Lebeoaproceaflea  (IJmniaoy  Bt^^Wp  der  beiden  Kreiaiäufe ,  ergiebt  aich  aJa  Nebenpro* 

r  iuMtm)  «ffUidu«,  «ndito  am  in  Verfan»*  dott  diaMt  chrab  LeUnpMOtHM  Wiime  u» 

{spiWMtse  der  Kohle  mit  Sauerstoff,  in  der  nicht  selten  euch  dttrchsichtige  Wärme :  Licht. 

Isuung,  in  Muskel-  oder  Hirathitigkeit;  die  Daher  ]ä.<;.st  ^ich  denn  auch  eine  stelige  auFstei- 

loralpalhologie  lehrt:   die  organ.  Wärme  iat  gende  ileihe  der  lilutw^rme  mit  der  Divergenz 

der  poleriacben  Oivergens  der  CIrfluiden  am  der  beiden  £iutstrome  auisteiien  u.  mit  diesem 

iTMi;  WiaterU  ^ «Im  «nl«B  Amttom  sa  pmttd  Htts -  m.      f  bildug.  Dmi  dieMr 

IT  firkUrung  gab,  nennt  sie  ein  Prodoct  der  Ap^unüm  hAnm  TMi|»eraturen  auch  sur  Käl- 

gegenseitig  ausgleichenden  hcidcn  elektr,  Po-  teerzengnng  dienen  werde,  ist  leicht  zu  bewei- 

älen.  Vf.  will  durch  die  folgende  Erurlerung  sen  u.  lehrt  die  Beobschtong.  Zwei  Hauptcoin* 

nähere  Deutung  di^r  Erklärungen  liefun,  bustionaprocease  wären  sumit  in  beiden  Iwreialäu» 

«gt:  4tr  Pkoeti»  dm  VerbreniMai  kt  iomer  fiui  dce  Blalef  ammndimen ,  1)  der  itt  dtm  hkL 

daas  eich  ein  gewisser  Grad  von  WänM  »en  Kreisleofe  bei  der  Trennnng  des  Kohlenslofia 

irickeln  maes,  ehe  das  Brennbare  ins  Verbrrn-  vom  Blufe,  ti.  2)  »n  dem  TTebergangspunkte  der 

geräth.  Der  Act  des  Verbrennetia  ist  aber  der  Arterien  in  die  Venen  des  gnnzen  Körpers,  WO 

r  Verbindung  xweier  diÜereulen  Korper  zu  jene  JiiuLscheiduogea  vor  aich  gehen.  Im  ersten^ 

m  tediiTcNBtiB.  SuagMUl  wM  er  dnrah  virkt  swnr  der  aiaden  WinMetoffgehalt  der 

firmnng,  voUendat  aaeist  uotar  lichtentwik.  Luft  als  Abkühlungsmittel  aufs  Blut  o.  der  über- 

ipg.    Ktwas  von  dieiem  Procegse  g;elil  im  le-  massigen  Wärmeentwickelunp  entgegen,  ein  Um- 

iigen  Leibe  vor  u»  zwar  um  so  beoierklicher,  stond  ,  der  am  entgegeugeselztea  Kreisläufe  nicht 

ober  dieser  entwickelt  ist.  Der  Ort  aber,  wo  so  bedeuLcud  ist  u.  zu  sein  braucht.  Indesa  wird 

•r  aiebtbsr  irird,  iat  da,       tkh  duBiu^  der  sweila  VerbMMiungsproeaia  In  da«  Saan- 

IM  in  arUritUeg  u,  venösts  aus  einander  be-  tionsapparate  „vom  ersten ,  dem  Athmen,  einge^ 

lt.  An  diesem  Orte  berühren  sich  die  beiden  leitet  u.  bestimmt,  «.  dB)ier  die  Verschiedenheit 

ereuten  blutstrome,   der  kohlen»tofl'reicbere  der  eigenthüml.  Wanne  in  den  verschiedenen  Or- 

jrennlichere  mit  dem  sauerstofireichern ,  dem  gauiaalionsslufen   der  Thierwelt."  \^Hamburg, 

gtr  dia  variNranMBdaa  Pfiaa^fc  Biv  gAan  XiMt.f,  a.gM.Mtd.  1886.1  (Am^> 
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205.  ReUtbtmirlungm  ia  dU  Bäder  SdiU^  sofern  von  doander,  als  die  letstera  iUMrhaiipt 

^  wShrmd  if  Samaun  1885,  mitgetk.  van  r^ar      Utim  BaitaaddiailaB  ist«  auMatk 

hc.-Hat]i  Dr,  Coli«ii  in  Posen.    1)  DnBaä  abarOMbrSiaii  enthält  als  die  obere,  die  leisterea 

mberg  in  einem  von  schön  bewaldeten  Bergen  dagegen  fester  gebunden  bewahrt  als  die  untere, 

ichlossenen,  1500  Fuss  über  che  Meeresflüche  welche  das  Eisen  leicht  faUcn  id»st.    Iheils  des- 

ebenen  Thale  gelegen,  gehört  jcwar  nicht  su  halb,  iheils  weil  in  der  Queis^juella  batnalia  daa 

t  stark  bamditaH,  dailnlb  aber  aidift  wangar  IMbaha  makr  an  koklana»  Natnua  v.  nv 

l«sniea  Badeorten  Sddasiana.   Da -wegen  der  kohlens.  Kalkerde  enthalten  aind,  während  der 

len  Lage  des  Ortee  Morgen  wie  Abende  oft  Säuerling  -^^^  davon  h»t ,  wird  die  Queisquelle 

il  n.  unangenehm,  dicke,  anhaltende  Nebel  weit  leichter  verdaut  u.  vertragen  als  der  Uber- 

legenwetter  sehr  häofig  sind ,  so  müssen  sich  bronneu ,  der  schon  wegen  seiner  niedcn  Teai- 

inke,  die  diaaa  Bad  banähaB  w«llan,  Mit  war-  paratar  laicht  Drock  a.  Sdnvara  ha  Mafn  «r- 

n  Kleidungsstücken  wohl  vartdien.  Die  Mio^  «ugL    Die  Queisquelle  ruft  anfangs  örtl. ,  dana 

quellen  zu  F.  gehören  zu  den  an  Kohlensäure  allgcm.  Wärme  hervor ,  die  eine  leichte  Transspi- 

reichen  erdigen  Ei^en wässern  u.  kommen  ration  heibeifuhrt.  Wie  alle  Stahlquellen  verur* 

sichtlidi  ihrer  BestandthdJa  mit  den  Quellen  ssohen  auch  die  FUnsberg«-  bei  vorhsndaaarMaH 

Spaa  fallkoiBBiaB  llhcaaia»  aar  mit  dao  Ha-  gung  dasa  laicht  Vanlopfang ,  welcher  der  Braa 

Khiede,  dasa  dia fliadberger  Quellen  in  5xvj  nenarst/^.  Junge  eus  dem  nahegelegenen  Fria- 

k  CubikKolI  kohlensauren  Gases,  die  7  Quellen  deberg  durch  Verordnung  des  Tart.  natronat, 

2  Spaa  dagegen  nur  zwischen  13  —  22  Cubik-  als  des  am  müdesten  wirkenden  Adjuvana,  abso- 

1  aalhalien,  ferner  die  Quellen  von  Spaa  rei-  helfen  pflegt.    Machmittai^  wirkt  der  Brunsen 

V  aa  Eiian  aind.  Dia  haidBB'Qnailaa  FBaa-  «atachiadaa  aMh»  aa(  daa  Stahl  GcwühriiGh 

,  die  nur  allein  getrunken  wardaa,  die  obarc  «ird  dia  Triakkur  mit  daai  aaiara  Brqaaaa  he- 

i^'le  nämlich  oder  der  Süuerling  n.  die  untere  gönnen  u,  nur  erat  später  zum  Päuerh'ng  übergo* 

^  ^tteis-Quelle  unterscheiden  bicii  bei  gleichem  gangen.   Das  Wasser  beider  Quellen  ist  klar,  perlt 

Ittlta  an  Kohlensäure  in  ehem.  üeziehung  ux  stark ,  sduu«ckt  angenehm  säuerlich  siechend, 
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etwa»  zasammenzieliend  q.  erseu^t  in  Menge  ge- 
notMii  mum  BmnMBrMuch.   Ob  «.wie  (gtaicli*« 

mittg  mit  dem  Mineral vramr)  die  Molken,  die 
bicr  in  cinnr  eij^npn  Anstalt  sehr  fnjt  u.  hei  der 
Häufigkeit  der  Zir-i^ßn  nnr  von  Ziegcnuulcii  be- 
reitet werden,  getrunken  werden  aollen,  wird 
dnrA  den  ^esoodeni  ZwiUaA  «um  jadui  Knui- 
k«B  iMMtlBimt.  Die  BnuiiMI*>  «.  BadeuMtaltMir 
sind  mangelhaft  ti  lassen  noch  Vieles  «a  wün- 
schen übrig.  In  jede  der  Wehnen  kilcn  3  Rohren  das 
Wasser  u.  zwar  die  eine  warmes  Wasser,  die  2. 
dM  WaMtr  wu'dmn  Simriing,  4i6  8*  d«t  mm  d«r 
t.  g.  Sehäts'telini  QaflUe,  in  «ilcher  das  in  al- 
len Quellen  enthaltene  Ei<en  weniger  gebunden 
ist.  Je  nachdem  nun  die  Biider  stärker  oder 
sdiwächer  eingerichtet  werden  sollen,  wird  mehr 
WaiMT  VOR  dem  SMoerlinge  a.  weniger  von  der 
Scbüts'achen  Quelle  oder  wqgekefart  deea  ge- 
nommen. In  der  Regel  werden  2u  Anfange  Bar 
^  des  Säuerlings  u.  ^  der  S  ch  iit  z '  sdion  ,  bald 
kalten,  bald  erwärtuten  ^ueüe  zum  Bade  ver- 
weiidty  weil,'  wenn  gleich  eafimge  niebr  Weieer 
Tem  ^Oerling  oder  gar  nur  dieser  allein  dazu 
genommen  wird,  sclion  nacli  dem  3.  Bade  eine 
Ueberrct^ung  eintritt,  v,  elt  ht;  ein  Iaii<.;ere8  Aussez- 
xen  der  üäder  nutbig  machu  Die  Moikeu,  wel- 
ebe  tuen  in  Flinsbeig  bereitet,  seichaen  «ich 
nebst  denen  von  Heiners  vor  denen  aller  anderen 
Briclportc  Srhlrsit^ns  aus.  Dicss  verdanken  sie  d^n 
vielen  herrlii  heii  Gebirj^skj  autciM,  die  um  I  lins- 
berg  wachsen  u.,  wenu  sie  in  der  üiuthe  steheU| 
ein  webree  Arome  in  der  genten  Atmoepbare  Ter- 
breiten.  Demm  ist  die  Zeit  ihrer  Bliithe  die  ge- 
eignetste ,  TU  \ve!clicr  Kranke,  die  eine  Molken- 
kur braucliun  -v-.  olU  ii,  tlinsbcr;,'  besuchen  müssen, 
lieberhaupt  aber  sollen  Aerzte  ihre  Kranken  nic^fc 
^or  Mitte  oder  Ende  Juni  nach  Flineberg  schick- 
ken,  weil,  da  Flinsberg  in  einem  hoben  iiergüielt 
peler^en ,  der  Sommer  daselbst  speter  als  andei*s- 
wo  beginiiL,  u,  111(1)1  linde  Juli  oder  gar  erst  im 
August ,  weil  diese  Jaiureszeit  den  Molken  bereits 
dee  Aron»'  mbt.  In  leliterer  Betiebong  iet  et 
auch  nicht  gleichgültig,  ob  die  Molken  einfecih 
oder  doppelt  qe1:?ht  sind,  indem  durch  die  2.1^- 
bung  das  meiste  Arom  entschwindet ,  dagegen  ist 
freilich  auch  xu  bemerken ,  das«  einfach  gelabte 
Molken  echwwer  verdinlich  eind  alt  doppelt  ge- 
labie.  Die  FKnaberger  Queltea  nun  iind,  a&woU 
getrunken  al^  -'um  Baden  benutst,  ein  kräftiges 
Belebungs«  u.  Stärkuogsmitk!  für  ein  schwachem 
Nervensystem,  ein  treffliches  Heilmittel  für  Krank, 
halten  des  vrop^tot  Systeme  n.  beeondera  der 
Sexualspfaäre,  u.  selbst  bei  Stftmngen -der  Organe 
der  Digestion  u.  Stockungen  inl  Unterleibe  an- 
wendbar. Als  ganz  besonders  M-irksam  bewähren 
•ie  sich  gegen  passive  Schleim  -  u.  ÜluÜiüsse,  un- 
r^gebnässige ,  versögerte  u.  schmershafte  Men» 
atmation,  weiaaen  Finm^n.  vor  Allem  gegen  Chlo- 
rose, überhaupt  aber  gegen  alle  Krankheiten  der 
Gcschiechlssphare,  bei  denen  die  Nerven  ihr  Spiel 
treiben ,  gegen  aligememe  o.  lecale  Schwäche  de« 


Nervensystems  y  so  z.  B.  selbst  gegen  Lähmui^.^ 
necih  Wodmabettcn.  Npch  euer  MittheiluBg  d«i 
Badeanctes  Dr.  J  nnge  ist  es  ihm  ab«  an^  ■ 

einigen  Fällen  ^elunoen ,  dnrrli  die  sogeoamjla 
Uebei'schwemmungKskur  üandwurmkranke  roüi- 
cai  XU  heilen.  Nach  Obigem  ist  sonach  Fiinibei| 
rockt  eigenüick  eine  QoeHe  Inr  die  eekMieOoi 
addeekt«.  man  darf  sich  daher  nicht  wandert 
dass  man  daselbst  bei  weitem  mehr  Fraoen  n 
Mädchen  als  Männer  antrifft.  Das  zwar  nicht  :i 
Schlesien,  cöndarn  in  Böhmen,  1^  Meileu 
Ffinsberg  gel^ene-  frenndiicbe  n.  doreb  tmt 
echonen  n.  eleganten  Badeanstalten  ansgexeicluieM 
Bad  lAebit'r^'da  charakterisirt  sich  durch  rti.csa 
Gtihalt  au  Kohlensäure  bei  nur  sehr  wenigec  l»< 
sten  Bestandtheilen  u.  hat  5  Quellen ,  von  dcMi 
indem  nor  eine,  der'  Cbriitiombmnnen ,  wm 
TWnktoy  nwei  andere  ,  welche  kohlens.  Eis« 
n.  «war  in  grössprer  Menge  als  die  Flinsberga 
Quellen  enthalten,  der  Stahl  -  u.  WilhelmsbrT? 
neu,  nur  zum  Baden  bentilzt  werden.  2)  ü*** 
Oidm»*a^  ltS5  Fan  [Osann  gtebt  Moa  1105 1| 
an.  B«d,]  fiibor  d«  Meeresiläche  gdc^en»  waAm, 
sich  nicht  nur  vor  allen  lindern  Sc}ile«;ien? ,  scp 
dem  vor  denen  von  ganz  Deutschland  dcrc 
seinen  grossen  Reichthum  an  Kohlensäure  sim 
Ei  entkilt  in  |xvj  59  CabikzoB  kobknüL  G« 
Aber  sowohl  die  Säure,  als  das  kohlen».  Eise 
sind  Tiur  locker  an  dns  Wasser  pchunden.  Bi 
einciTi  belracliilitJierii  Uthalt  von  kohlen».  M?^ 
nesia  u.  k.oiiieas.  ^aLrou  als  irgend  eine  asdi 
Qaelle  mit  Anwohme  Cerlabads,  wird  ea  wegpi 
aeinm  Manila  an  adiwefels.  Thonerde  n.  (üA 
wegen  seines  geringen  Anlheiles  von  kohlen 
K.ilk  utid  der  grossem  Menge  von  schwefili 
Matrum  als  Pyrmont,  weit  leichter  vertragea  i 
verdaut  ala  faigend  eine  andre  Qnelio.  Hiniicil 
yeb  aeinm  Eisengeheltea  atebt  Cudowa  Pyraoe 
am  nächsten  u.  ist  deshalb  nicht  mit  Unrecht  <!« 
schles.  Pyrmont  genannt  worden.  Ucbrigtn?  £^ 
hört  das  Cudowaer  Wasser  schon  teines  Nstnua 
gebahm  kalber  nidit  nur  an  den  inAmmam 
aondttrn  andi  m  den  leicht  ru  vertrogendeo  16 
neralwHssern  u.  dennoch  ist  Cudowa  viel  wenif": 
besucht,  als  mau  erwarten  sollte,  vms  zum  T!ie 
der  Jetzt  verstorbene  Badearzt  Dr.  Kneisl«. 
dnrcn  eem  gebatstges  Benehmen  gegen  dm  AcrtI 
dar  dabin  gesandten  Kurgäste  vcradinldet  hslM 
mag,  noch  mehr  aber  durch  den  bisher  herr 
sehend  gewesenen  Krankheits!jpnius  bedingt  id 
Dieser  war  nauilich  früher  vorherrschend  eal 
aQndbch ,  später  gaalriack  n.  iat  letsterm  nodi 
Aber  weder  dem  einen  noch  dem  andern  Kcaak 
heitscharakter  dürfte  ein  Bad  entsprechen,  das,  tri 
Cudowa,  belebend  u.  stärkend  auf  alle  Svstettt 
einwirkt,  namentl.  ancfa  das  Gefasssyjteru  stsH 
reizt,  erhitzt  u.  leicht  Cougeetionen  hervutial 
Selllo  dagegen  eine  Zeit  kommen  (ol  naob  dm  II 
Ansicht  nnd  wir  nicht  weit  entfernt  davon),  «i 
das  Nervensystem  die  überwiegende  Rolle  in  i." 
Krankheiten  übernimmt,  dann  werden  aach  (» 
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snden  belebemlen  SuLlquellpn  u.  mit  ilin^n  TudowB  sehr  abnllclie  Bad  Nie^erlan/^ensu ,  vre\~ 
wa  wiedef  den  liani;  unter  den  Minerai-  thea  bei  junigerer  Verbindung;  des  Ki^ens  u.  der 
lea  einaehtnen,  der  lüuea  gebuhrU  Drei  Kobleiuäur«  mit  dem  \Vai>»er  doch  von  beidea 
»rtig9  Quellen ,  TM  dtoMi  dk  «M  nun  BeslNidCluilcii  wmt  weniger  «nÜiKIt  al»  Cad«w% 
:0n  u.  für  die  Bäder  des  neuen  Bades,  die  iudeae  mÄl  oenen  u.  «weckmSeiigtn  AvU^gm  var* 
!re  für  die  Gasbadcr,  die  nördliche  fiir  das  sehen  sein  soll,  bemerkt  der  Vf.  nur,  da  er  niclik 
3adehau3  benutzt  >veriian,  sind  au  Wasser   personiick  dort  war,  da««  er  getrunken  wird,  wo 

genug,  um  jedem  Bedurfniase  sa  genügen,  iiberhaupt  Stahl wässer  aogeseigt  sind,  ubngeus 
Mmtng ,  dai»  dwMibe  gegen  {riih«r  au  G*«  in  FlMcfaM  vtriftudt  a'di  Mbr  galt  halt.  8)  Bad 
rarloren  habe,  widerapricbt  die  tägliche  £r.  Mwaasa;  1255  F.  über  der  MearadUteba» 
ng.  Di«  Cudowaei  Quelle  ist  im  AIIc;emeinen  in  ^iner  reizenden  Gec;end.  Die  Qneüen  zu  Alt- 
ipfeblen  bei  allen  reinen  Schwächekrankhei-  wasaer  gehören  zu  den  sehr  schwachen  Eisenwas- 
•Iso  wirklichen  Nervenkrankheilen,  Schwa-  aern ,  u.  wenn  sie  audi  zweifelsohne  als  em  treil'- 
limii  Sftftttvtrliiit,  bai  TiühnMingm ,  Var-  fichai  Ualantfiteoiigunittal  anderar  Braonankii. 
•gMdnviohe  ,  weissem  Flusse »  Impotens,  ren  batradiCat  wardea  k&iiiia%  jß  auch,  geirun- 
•oi« ,  Menorrhagie,   Hysterie  u.  Hypochon-   ken  ,  geoignet  »ein  mölken,  auf  ein  8ch^va^bcs  Ncr- 

türankheiten  der  Harnorgane  u.  s.  w.,  da-  veuöj^stem  stärkend  einzuwirken,  eo  sind  sie  doch 
1  oontraiudicirt  dorch  alle  activ«  Kmdtbai-  nadk  dem  VF.  wa  nnbadeatend,  um  für  sich  aUein 
aUaTMi  wahrar  Fltüian  abUtagiga  Gaofi-  Kraoba  ammiebaa,  sonal  ntir  waniga  Haflan 
uatiadiy  donsh  fiabarbaAa  Aflbc^oneu  u.  von  ihnen  Quellen  wie  Flinsberg  u.  Cudawa  an- 

temngen  innerer  Organe.  Ausserdem  lei-  zutreffen  sind.  Vorthpilhafte  Kinwirkungen  auf 
IteCudowAer  Quelle  als  Nachkur  theils  nach  den  Unterleib,  insbesondere  eine  schleiniaanö- 
acheren  Eisenquellen,  theils  nach  auf lÖa«i-  tanda  n.  abführende  Wirksamkeit  beobachtete  der 
iniimen  arapfhialicha  DiaMCa  o.  aebr  bSafig  Yt^  aamentl.  too  dam  Gaaifanbnuum,  a«  akb 
•NM!  deshalb  Krankia,  dia  achon  AltwaMer,  selbst.  4)  Bad  Charlottenbrunn ,  eine  Hwar 
er«  oder  Salxbrunn  gebrauch!  haben,  noch   schwache,  dennoch  aber  bei  zarten,  sehr  em- 

Cudowa,  -wie  denn  auch  daselbst  die  Jaue  pfindlichen  ,  die  stärkere  Wirkung  des  Eisens 
le  von  Reinere  so  wie  der  von  JDr*  K  n  e  i  s  1  e  r  nicht  laiciit  vertragenden  Kranken  oft  sehr  bal« 
gaUldata  Unall.  Carlabadar  Miihlbinuioan  aaoie  Qudla,  wind  aovaU  «w  Tffwkan,  aUmm 
■ikaB  wM«  Eralara  varordnet  der  Brunnen-  ^den  benutzt  u.  wirkt ,  wie  alle  achwachen  £i- 
mit  ZieoenmolVen  vermischt  solchen  Kran«  senwäs^er,  gelinde  stärkend,  diuretisrb  n.  das 

denen  die  Brusteingeweide  angegriü'en  oder  Ulerinsyslem  belebend.  Das  Wasser  der  einzigeq 
fich  leidend  erscheinen,  letztern  bai  Neigung  Gbarlottaobmnoar  QuaUa  iit  hell  u.  klar,  doch 
faistopfung,  Inforataa,  Aoadwppaaigan  der  atwva  büulicbt  gefärbt,  Geaebnack  aalzig  n. 
eweide  oder  Verdanungifrblain.  Die  allein  scharf,  auf  der  Zunge  prickelnd  u.  zusammenz«»» 
b  den  Gebrauch  des  Brunnens  he.  beinefnhrte  hend.  Ha«  Eisen  ist  nur  »ehr  lorker  an  das  Waa- 
loplung  wird  gewöhnlich  leicht  durch  5;j —  «^i*  gebunden  u.  füllt  aehr  bald  in  Form  des  Ockera 
is3\  mirab.  Glaub,  in  dem  aralen  Badiar  an  Bodan.  [Ca4p€r*s  ff^itdümekr,  Ar.  12,  13  m. 
»an,  ainign  Tbga  bindordi  ganasnoian,  g»-  1&  188Sb)  {Brmkmmm,} 
a.  In  Fällen ,  wo  die  Cudbwaer  Quelle  we«        206.  Liquor  ammonii  aogUei  pyro  -  «boel 

wirklicher    Con^^pstionen    nicht  vertrai^en   oü«  JErtatsmitiel  des  Liquor  ammonii  succinici $ 

*  pflegt  sich  die  kur  auf  den  innern  üe-  von  Vr,  Schäfer  in  Warachao.  Jeder  prak- 
dl  des  genannten  Carlsbader  Brnnaan  a.  dia  Uicb  baiiAaftigla  Ant  wird  oft  durdi  daa  hoben 
r  ana  dar  Qnalla  sa  baaahranfcan.  Nicht  Pisa  daa  Li9uor  «mmonii*  anaciaid  gahindcrt 
^nke  baden  n.  trinken  zugleich,  viele  be«  ^vo^den  sein,  denselben  bei  Armen  zu  veroffdaiD« 
en  sich  mit  dem  blossen  Baden.  Wenn  auch  £s  wird  daher  wohl  jedem  Arzte  angenehm  saiBp 
eKead ,  so  aoll  es  doeb  nach  der  Versiehe- .  ein  Uitlel  zu  erhalten ,  daa  wie  der  JLiq.  amoMHi. 
-  des  Brunnenarztes  am  zweckmässigalan  aaia,  aOBC  virfct  n.  doeb  aar  dan  6.  Tbeil  daaselben 
iab  neeh  daa  Anfrtalian  sa  badaa  a.  daan  koitat.  Dieas  Mittel  iat  dar  liq.  aaisMa.  aoal; 
n  gekleidet  zum  Brunnen  zu  gehen.  Daa  pyro-oleosi.  Die  reine  Bernateinsäure  wirkt  wie 
n  Nachmittans,  4  Stund  nach  dem  Baten,  reine  Essigsäure,  ist  jedoch  Meit  thcurer,  als 
wmt  oft  besser  als  in  den  Morgenstunden,  diese.  Daas  der  Liq.  ammon.  succ  andere  wirkt 
Daaar  ^dea  Aufenthaltaa  iai  Bada  maaa  deh  ab  Liq.  aiamo.  aeSLy  barnbt  aaf  daai  enpyrau- 

d«B  ÜSitiadaa  ridilaB  a.  wadwalt-van  ai-  ant  Oda.  Giebt  omh  dieses  dem  Liq.  aasaaik 
1  Minuten  bis  zu  einer  vollen  Stunde.  Ein  aoeC. ,  so  erhält  man  ein  Mittel ,  das  dem  Liq. 
'  im  lauen  Bade  oft  eintretender  wiederhol-  ammon.  succ.  in  der  Wirkung,  wenn  auch  nicht 
ichauer  ist  ein  Fingerzeig,  das  Bi^d  2u  ver-  ganz  gleich,  doch  ganz  nahe  kotnmt.  S.  hat  sich 
^  Dabei  mus«  }edoch  bemerkt  werden,  data  da»dh—  ia  dar  AtBanpraaia  ii  A  lang  bedient 
Wasser  dam  GaTuhla  nadi  atata  atwaa  kalter  a.  «a  hat  ddi  ihm  ataii  ao  bewihrt ,  daaa  ar 
als  der  Thermometer  glauben  lassen  sollte,  glaubt ,  es  verdiene  unter  die  oCßdnell.  Mitld 
BT  daa  a  Mailaa  von  Glats  aatfiBrnt  yl^^ac^  aB%an<iaiinaa  zu  werdaa»  jMcht  am  daa  Liq. 
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amcDon.  succ  zu  Terdränr;'>p ,  dpn  er  .<^f[])st      bt,  jungeu  Fraa,  die  nicht  saugte  u.  gaiu  ft^e» 

wo  er  aufs  Geld  nicht  Üucksiclit  ueLmeu  muf^f  gert  war,  heilte  KreuphjMku»  JJr.  Kaafet 

loiiderii  WB  eia  wohUnlM  ErMtsonttd  d«MellMa  MMeriU  in  S  Wodimi  volbtiodig  ^mtd 

Stt  haben.  Der  liq«  «hhbod.  aoet.  pyro-oleoai  ioncrlich  u.  äusaeriich.  [Jbid,  Nr.  34.]  {KtuvUl 
wird  übrigens  ganz  so,  wie  der  Liq.  ammon.        208.  C  shcr  die  ^nufendunff  de*  Kalihrsp 

acet,  bereitet,  nur  dass  man  zur  Sdtti^uui;  des  dicunt  gtigen  secundäre  JLiuUetiche ;  ▼omH.'l 

Add.  acetic.  statt  des  Auiuioii.  cai  bou.  Auimouium  JDr,  B  b  ora  ia  Breslatt.  Unter  dea  neueificb  ^ 

carboD.  pyro-oleonun  miDiiit  (JIM.  Zaij  v.  Momdiin  Syphilis  getühiaiMi  Hittefai  hat  tet 

/.  H.  in  Fr,  1^  Nr.  80.]        (XiMidUf.)  du  Jodkalium  (Kafi  JiTdriodicuin)  so  aulU 

I>ipiistp  »»'leistet ,  dass  er  »«5  für  Pflicht  hält,  n"^ 

207.  BeUfiige  zu  den  E/JaJuungen  über  du  Krltthruiigen darüber  bekanul zumachen. Zwwtti 

WirktamieU  dtr  Mint,  aehien  MUtbeUnngea  derSobhiaaMeiii ;  Sthakm 

J)  ('.  ^,^u   mercurieUcn  SfrlchrJßus^..    Ik'i  2  Kin^  a»,  U^f^g  ^Tf^l  4h        *ff— hfiltlfhia 

derii,  die  wegen  Hiraentzüadang  Uue«kiiilb«r  bekommen  „     •   .     "   ,  •      «  j  jT^TJ 

hatt^,  trat  in  der  ConTsleaeem  aär  bedeutender.  qu4-  «"cheioungen  von  solcher  Bedetttung,  da»  er» 

lender  SpelcbelQuss  ein,  ßp<;en  dm.  nnch  Holm,  n-  Bekanntmachung  beschleunigt,  um  ADderfias 

streit  u.  Kluge,  ür.  Joii&s,  Pd^sikus  de«  Kreises  sUmmen,  diese  Versuche  ZU  wiederholeufodcrxt* 

Geidaaes  ,  die  Jodioe  aovk endete.    Schoo  nach  den  Verlegen  ^)   <—  Dta  Jod  hat  aiab  biahar  ailill 

![I^nli 'lliifi'h  '^'^^"''"Mn'llf;''"'',"'         «iA««»  Hailmittel,  wohl  aber  all  d«H 

eigentuuinlicb    uolc  t^cruca  aus    dem    Monde,   der  ,  ,.  •     .  .       *      ^    ^      .  j 

8peichelfluss  wncda  Mriager,  die  besonders  Nach u  Nalnr  sehr  gefahrhoh  iehehiender  Stoff  grangtS 

quälenden  Scfamerzea  Hessen  nach  u.  da«  Aattehn  der  in  Breslau  Kröpfe  u.  i'ieTer  eingreifende  Scmp^ 

ftlundgeschware  warde  besser.   Nathdeai  b«ide  Kinder  «ucht  sehr  allgemein  siud,  halta  £.  hiorrufad 

von  5  u.  7  J.  ia  GO  Siund.  ^5  Gr.  u.  iin  Ganzen  i  Scrupel  Geleeenheit ,  das  Jod  SosaerL  «U  .{MfL  aasM 
Jodine  verbraucU  hatten,  blieb  das  Miltel  weg,  weil  es,  twrZT^a' 

nsehde«!  die  Jbdine  Ws  ^ahln  nicht  geschadet,  aoBdern  ^!  ^«^        »Sog™  ««>»  v^elaüTe  Im 

oor  genützt  hatte,  widtr  nöthig,  noch  raili^nin  »chieo,  u.  die  Verminderung  der  Lebenskraft,  dicdul^ 

das  MiUel  bis  zum  Kiotritt  der,  nach  Co.indet  den  toi  so  oft,  wenn  nicht  immer,  beclinet,  miti^ 
Sättigungspunkt  dMprg«ni»iiabezekM  „3^^  mancher  üblen  Erfahrung  von  ««I 

(1-  r  vun  ili.ü  s.  g.  jodischen  S)mptonie  fortzuietaeo,  Qod         '  •  _i  „       ««»Xfci- —  «UU -Vi-a 

>*irkUch  wurde  jetst  die  Kor  ieicbt  u.  bald  durch  ehwn  «bzugeben  u.  er  w«o4alo  «■  niabtwiiM« 

Ploaelsaft  aoi  Borax,  R^healf  o.  Mandelöl  becadigt.  aalbal  dann  nicht,  als  er  die  glaloklicheD  Ei^ 

Gewiss  musa  ein  neues  Mittel ,  durch  das  nun  mit  Jodkalium  im  Thomashospitale  zu  Lona 

schon  so  oft  srorltüt.  u.  seihst  mercuriell.  Spei-  hörte.   Nachdem  er  aber  die  Beobachtaog<t a 

<;beiüuss  giucklicb  gehoben  wurde,  recht  will-  Wailace  Uber  Behaadlong  dar  aeooodäres 

kofliiMii  aatn,  abar  da'rübwaa  aoticbaidao,  ob  mit  JodkalwiiB  erfahren  q,  dia  far  AttweaAwgfc 

die  Jodine  in  dieser  Basiahoog  vor  jadan  andam  iae  Mittab  an^esteUten  Anstchten  geprOillrii^^ 

Verfahren,  besonders  beim  mercnrielL  Speichel-  schloss  er  sogleich  diese  Methode  anzuireo^t 

floaae,  wirklich  grosse  Vorzüge  habe ,  muss  doch  zwar  umso  mehr,  als  sich  in  Seiner  Behandia 

wobl  einer  spätem  Zeit  noch  uberlassen  bleiben,  mehrere  Sj'pbilitische  befanden,  bei  detm  a 

^  Dar  6.  H.  R.  Dr,  Aoguaiin  vonichert,  ganza  Hemorialapparat,  u.  wiaJorholt,  ia  ^ 

bai  Innactionskuren  i^bamiiadgaii  SpaicbalfluM,  Wendung  gakomineu  u.  die  doch  nickt  gtbeik** 

auf  den  es  dabei  weniger  ankommt,  als  auf  kräf-  den  waren  oder  mehrfachen  Rückfällen  unterM) 

tige  Transspir.Ttion  ,  immer  durch  Jodinc  gemin-  hatten.  —  Die  Anwendung  des  Jodkalium  a'' 

dert  u.  abgekürzt  zu  haben.   Dasselbe  fand  auch  sich  uun  be&ouders  daraut,  dass  mau  waitrjte* 

Kreisphyaikna  Dr,  Rähfa'M  bastiitigt.   JJ)  CU»  man:  dio  Jodioe  gelange,  wie  man  ae  ü^^ 

gm  Seropheln,    D.  Kühne  in  Nenatadi  a.  d.  D.  den  Kfirper  bringe ,  nicht  anders  in  die  Ssft« .  ^ 

nahm  von  Jodinc  bei  Scrophehi  den  besten  Er-  in  Form  von  Hydriodsäiire ,  oder  eines  Hyint* 

folg  ü.  keine  der  gei'urchteten  iibieh  Nerven-  Oer  Körper  muss  sich  also  erst  anstrcagw.^ 

Wirkungen  wahr,  wiewohl  er  von  einer  iiacU  reine  Jodine  in  H^driodsaure  oder  einHj^ 

jodinaa,  dia  balb  to  atark  ab  dia  nadi  dar  Pbav-  .  masawaNdaln :  ain  bcfan  JodkaKani  ackaa 

makopöe  gefertigte  war  f  allmälig  von  S  bu'  15  restetar  Procesa.  Letzteres  hat  nämlich  nickt  < 

Tropf.,  ja  bei  recht  torpiden  Subjecten  n.  ein-  vergiftenden  Eigenschaften  der  reinen  ioS"* 

gewui'zcllcn  VHlIpn  sogar  l^is  20  Tropf  ,  2mal  des  nicht  die  bMcIiwerenden  anderer  Jodpräparstf;* 

'i'ages,  stieg.  liij  Gegen  IjeUaiuudiwt.Üung  mit  'uti  müd  u.  sutt  die  Digestion  aozogreifeB, 

Jfydnoikw^»  Bai  BraitwaMarenobt  nach  bogen  aa  diaadbo  90guf  nKchtig  zu  nntersHfizca,^ 

linterleibsbeaebwavdan  n.  anhakaadam  Schmerz  bt  die  Einwiiknng  desselben  auf  den  Körp^rtK^ 

in  der  sehr  gespannten  I-ebergpgend  ,  wo  schon  »chnell ,   angenehm.    Viele  Mittel  iind  bsW  * 

colliquative  Durchlälle  */Uf!;*^qen  waren,  erfolgten  ge«s»*n  worden,  weil  man  sie  nicht  durchfi^ 

auf  ainaäallje  aus  1  Drachme  Kali  hydroiudicum,  prüfte,  oder  zu  wenig  aut  Kemheit  derPrif^ 
gia  2V.  S  a  n  ar  in  SdiwaSt  in  dan  Unterlab  ain-  aab.  Man  mnu  daher  anah  balni.  tUli  bfdrii^ 

reihen  liess ,  starke  Urinabsonderung ,  grosse  Ah-  darauf  iabatt|  daaa  aa  gana  miTwfiliahl»  ini^ 
Tiahmc  der  Geschwulst,  u.  lagliche  Zunahme  der 

Verdauungskraft.  IV)  Gtßtii  Calakttrrhoe.  Eine   «u 

Jahr  u.  Tag  bcsUwlene  Müchsecretion  bei  einer  i.  ».'^iM^at'iW'  iit  *  ^ 
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eit«t  ,  völlig  gflMttigt,  dass  es  ganz  tif^utral  sei 
dlurohans  oiobt  Uebenchuss  an  Jodine  besilze. 
n  bat  angeuoinraeD,  was  der  Vf.  jedoch  bezweu 
I  mtfehle,  daat  «ine  Drachme  Jodkaliom  40—42 
in  Jodine  halle,  u.  dass  man  tomit  einem  Er- 
.'Iisenen  ^  Drachme  Jodkalium  Terordneii  dürfe, 
allace  gab  die  Auflösung  u.  zwar  so,  dass  er 
»rachin.  Kali  bydriodicum  in  ö  Uuz.  Aqu.  dest. 
n  u.  davon  täglich  4  Bsilöfiel,  milUo  2  Udz. 
meo  lies*.  Nur  selten  «eiste  er  ein  Cbioaprüparat» 
r  Opuim         Man  muss  darauf  achten,  wenii 

Körper  mit  Jodine  gesättigt  ist,  was  meist  rasch 
»Igt  o.  sioU  durch  Reageotien  »ehr  schnell  ent- 
kan  ISiat  u«  swar  durah  Prüfiuig  des  Urins,  in 
B  inaii  Sporen  des  Jods  oft  fohon  wanige  Stua- 
I  ,  nachdem  das  Mittel  genommen  worde-n  ist, 
deckt.  Wurde  das  ftlittel  mehrere  Tage  geuom- 
n,  so  wird  die  Hydriod&aure  iu  grojiser  Menge 

•chwMscotliei  Sediment  gefallt,  Di^Bse  laicbe, 
ige  Dorohdriogung  des  Stoffes  ist  hcicbst  anf» 
end  u.  gut  u.  erklärt  die  ungemein  schnelle  Wir- 
ig, fvindfTung  u.  Heiliiii'^.  hi  sehr  selleufn  FHl- 

wirkt  dasdlittei  gar  nicht  ein,  iu  andereuiang- 

1  o.  wstoilluNamMn  n.  fast  nie  nucbt  as  Be-> 

werden,  nur  bisweilen  erzeugt  es  Indigestion  u. 
rchfall  ,  dann  heilt  es  abf»r  auch  nicht.  Nadi 
ajlfice  Süll  man  die  Hydriodsäure  sogar  im 
nie  eines  bäugiiugs  finden,  wenn  die  Mutter 
)  Kali  nahte;  auch  fand  man  Sporen  daron  im 
"ichel  u.  in  den  Tbraiu n.  Wrsuche  nnit  Schweis« 
Spciclu'l  habpn  deia  Vf.  dipss  nicl>l  bestätigt, 
;egen  fand  er  immer  im  Urine  Jod.  Zur  Prüfung 
'  Hydriodsäuregehalts  im  Harne  bedient  sich  £. 
rigeas  der  früher  sehen  bekannten  a.  auch 
allaoe  angegebenen  einfachen  Methode.  Man 
Qgt  nämlich  den  Hnrn  in  eine  Proberuhre  u. 
Ii  dasu  einige  Tropfen  verdiinnter  Schwelel- 
ire u.  dann  eine  geringe  Menge  Stärkemeblauf- 
ong.  Dam  triipfell  man  .einige  Tkopfen  Chlor* 
ikauflosnogy  worauf  sich  der  Harn ,  wie  envähot 
irde,  färbt,  wenn  er  Jod  besitzt.  8et7t  man  meijr 
iorlösung  hinzu  ,  so  entfärbt  sich  der  Harn  bald 
eder  n.  wird  klar.  —  \V  a  1 1  a  c  e  benutzte  das 
Ii  bydfiodicnm  in  142  ▼encbiedenen  Füleu  m^l 
n  besten  Erfolge  u.  was  derselbe  angiebt ,  muss 

bf^ütHtigf^n.  £s  ist  aufTallend,  wie  schnell  das 
dkuiium  wirkt,  zumal  in  secundürer  Lues,  iiber- 

abcr  Dar,  wo  der  hypertrophische  Proces«  u. 
•MF  Sabstanswnohamng  qbwalteC  n.  wiader  vor- 
rrscbend,  wo  er  sich  in  den  Knollen 'n*  der 
crhaDt  fitidet.  Wo  der  atrophische  zugegen  ist, 
t  i^.  keinen  IMulzen.  Syphilit.  Knochengeschwiii. 
I  trockene  derartige  fiaotauiscbläge,  Osleoco- 
s  u.  i.  w«  schwanden  bald.  Grosse  offene  8nbo<- 
0  in  einem  gans  verzweifelten  Falle  mit  ganz 
tunkeuen  Kräften  wurden  nicht  gfhpilt,  docU 
ladete  das  Mitiel  auch  nichts.  Veraltete  Gicht 
t  Knochenanftreibttogen  in  den  Gelenken  mil- 
»ich  bedeutend,  Contradnren  nach  allgamei* 
r  Gicht  wurden  wieder  schmerzhaft  u.  es  kam 
uge  BewegUohkeil  m  den  Gelenken  aam  Vo^ 


schein,*  Driisengeschwülste  u.  Verhärtungen  nab- 
raen  ab  ,  wenn  auch  nur  langsam.  Au.sser  Jodka- 
iiom  äusserlicb,  bat  K.  noch  Jodpllaster  aul  di^ 
aufgatriebetten  Kaoohen  gelegt,  wodurch  «rfUe 
innere  Wirkung  des  Mitteb  unterstützt  zu  haben 
elaubt.  Auch  liess  er  zuweileu  die  Glieder  mit  war- 
mem  Oel  f  tnrf'ihpn.  Die  Vorst  hrifl  zu  dem  Pfiaster 
war;  Ty  Kuli  hydriudici,  Jodm.  auä -j^i — ^j,  EmpL 
bydrarg  s.  sapon.  ^jj.  Hai*  iteenrialpflaster  seist 
er  jetzt  nicht  mehr  zu.  —  Die  Wirkungen  des 
Jodkalium  sind  im  Ganzen  folgende:  Aufleben 
der  Lebenskraft,   Heiterkeit  u.  iMiujferkeit,  ver- 
mehrte Lsslust,  rasches  Aufblühen,  bessere  Haut- 
fiurbe,  Zunahme  an  Floisch,  ftnho  n.  Scbhif  u.  Ver- 
mehrung der  Hartt^,  Darm- U.  Hautabsondemn^ 
Nach  VVallace  stellen  sich  znwpüi  n  Hdlsrelzun- 
geneiu,  auch  sollen  »ScliUfJosigkeit ,  so  wie  Diar- 
rhoe u.  Koliken  vurgekommen  sein.  K,  nahm  nur 
letstera  beide  wahr.  Grosso  Naobthelle  beobachtete 
W.  nur  in  einem  Falle,  hl  dem  das  Mittel  sehr 
gemissbrauclit  worden  war:  es  trat  iiätTilich  Läh- 
mung ein.  E.  nahm  Nicbtheile  der  Art  nicht  wahr. 
Die  Be^eruag  macht  sehr  rasche  .  Fortschritte  u, 
bilt  glsichen  ScbritI  mit  der  das  goaaen  Befindens: 
die  Knocbenscbmerzen  hören  auf,  der  Schlaf  kehrt 
zuriii  k  17.  die  condylomalÖseu  tt.  herpetischen  ini- 
petiginoien  Ausschläge  verlieren  sich  u.  lallen  ge- 
trocknet ab.   Einmal  verschwanden  kupfersrtige 
Flecke  q.  Sobnwden  tm  After  nach  ^  lJuae  Kali 
hydriodicmn.  Obwohl  tUe  Knochenauftreibungen 
sich  lanijsamer  TPrlieren,  so  2;**fcl>iebt  es  doch  nach 
W  ocheu,  oft  aber  auch  so  :>cbuell,  dass  der  Rhyth- 
mus der  Muskelthätigkeit ,  verwöbut  durch  abnor- 
me Ansatepunkle,  dadurch  vailetst  su  worden 
•dieint.  Ob  verjährte ,  veraltete,  tief  mit  dem  Kör- 
per verknüpfte  IVhel ,  di»*  so  rasch  verschwinden, 
nachhaltig  gehoben  sein  werden,  müssen  fortge- 
setzte Beobachtungen  bestätigen  oder  widcrie^ge». 
—  Im  Verlanfe  der  Abhandlung  enüfalt  dar  Vf. 
nun  mehrere  merkwürdige,  von  ihmmitJodka* 
Itnm  behandelte  Fiille,  aus  denen  ^ich  sattsam  er- 
giebt,  dass  dieses  Mittel  für  viele  i'  ormen  der  se- 
cundaren  Lues  ein  höchst  kräftiges,  wirksames 
Mittel  ist.  Bisher  hat  er  dasselbe  vorsugswelse  nur 
bei  ganz  TOrtwaifelten  Fällen  gegeben  u.  die  hef. 
tigsteii  ZiifKlIe  u.  solche  ,  die  dem  Otiecksill)er  iu 
allen  Methoden  widerstanden,  sind  sehr  schnell 
verschwunden.  W^eitere  Beobachtung  muss  erge- 
ben, ob  die  Heilung,  wie  ue  cito  n.  jncnnde  Tor 
sich  ging ,  auch  tuto  sein.  wird.  Erwägt  man,  dass 
krankhnlte  l'ormwucbemn^'en ,  Kiiocliengescbwül- 
ste,  Drüsenanschwellungen,  impetigiuös- syphilit,  - 
Ausschläge  u.  uacbtlicbe  lüiochenscbmenen  wäh- 
rend Anwendung  dieses  Blittds  sich  sobnell  min^ 
derten ,  ja  bald  sich  ganz  verloren  u.  dass  aufge» 
triebene  Kiitichen  ziemlich  auf  ihr  natiirl.  Volumen 
zurückgeführt  wurden,  u.  sieht  mau  daneben ,  dass 
dieses  Alittel,  statt  die  Lahenskraft  in  vermindern 
n.  dar  EmÜhmng  xu  sohadon,  die  Gesundbdtnaab 
allen  Bichtnngen  erblähen  macht ,  so  entschliesst 
man  sieh  gewlsi,  taine  Wirksand^eit  auch  auf  an- 
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dcre  Weise  ru  Tersachen.  E.  hat  fast  allp  Beob- 
•chlongen  ▼on  W'allace  bestätigt  gefuudeo  u. 
keine  NachtbeUe,  die  derselbe  aogegebeo,  wabr- 
genonuBMi  —  nur  Opium  bat  er  in  der  cnton  2eiC 
zugleich  gereicht,  a.  oeaerlich  behandelte  ar  eben 
mit  Wechaelfieber  compiicirten  Fall,  in  dem  er  mit 
Nutzen  neben  dem  Jodkalium  Chinin  nehmen  lies». 
«-»  Bestätigte  «ich  also  die  Wirkung  dieses  ftlitteis, 
SO  wQnh  BMUi  in  dcflsaalbeii  flpwifiaiini  gegen 
wibk  Uebel—  vu  wSre  es  auch  nur  gegeo  bestimmte 
Formen  secundärer  Lues —  besitzen,  welches  das 
Qaecksilber  bald  überflüssig  maciien  müsste,  ja, 
was  noch  wichtiger  wäre,  man  hätte  dann  ein  Mit« 
telf  dht  daf  AUgeauiBbelfaideB  sngleioh  befestigte, 
wihmd  das  Qae«ksilber  dem  Körper  stets  feind- 
lich entgegentritt.  Ob  bei  Lues  mit  Leiden  der 
Weicbgebilde ,  bei  Bubonen,  grossen  Schaukern, 
SubstanzTerlust  im  Halse  u.  im  Aiigemetoen  in  dea 
Wwchgebildeo,  wie  in  den  Knodbett ,  !■  vwefl- 
idien  SeblefanflOMen  n.  condjIooaattfseMEsHvsoen- 
len  sich  die  angerührten  Wahmchmangen  bestä- 
tigen werden,  muss  die  Zeit  lehren.  Der  Vf.  würde 
der  Analogie  nach  vom  JodkaBnm|  .besonders  bei 
•lleD  obroa.  BehMmllBnMi,  Condylomen  n.  m- 
condKrar  l^plilli»  naoh  Tripper  viel  erwarten,  anah 
sieht  er  nicht  ein ,  warum  es  nicht  bei  primären 
'  u.  pblogist.  Formen  Tennoht  werden  sollte.  [IbiiL 
iVr.  40  u.  41.]  (A^ieacAie.) 

209.  MmUein,  jättmnebmg  det  Ctämu 
(Hooibitter);  vonlV.  L.  Mttllar,  GafSngnissarzt 
in  Kaiserslautern.  VL  wurde  TOm  Apotheker  JDr, 
Herberger  in  Kaiserslautern  aufgefordert,  mit 
dem  Ton  ihm  snerst  rein  dargetteUten  Cetrarin 
bd  ywkamiBondaii  WaduatfebeiliinnkiB  Yetan* 
•he  amslellea  o.  ihelll  hier  vor  der  Hand  SFÜlle 
mit. 

Der  Sträfling  Fath,  17  J.  alt.  aoost  gcseBd  o. 
fairtig  ,  werde  Aafeafi  Oeibr.  1886  ven  lotenahteaa 
qoarfana  befallen.  Die  Kranich.  zei|;te  eine  fixe  Ein- 
tritlaseit  o.  dancrta  ▼oa  3  Ubr  Nachmittags  bis  Abeoda 
6  Öhr;  Praet-  n  ffiiiealedtaai  waren  fast  gleldi  stark. 
Pabel  kla{Tte  Pat.  heftigen  Schmerz  in  der  Stimge{;end, 
Prack  im  Magen ,  biitcrn  Geschmack  im  Munde  u.  N«l- 
gnng  xvm  ESrbrcchcn.  I>aa  Fieber  hatte  den  Charak- 
ter des  ErethUrous.  Mehrere  Fieberanfälle  waren  be- 
reits übcntandeo,  aU  zuerst  ein  Brechmittel  verabreicht 
werde,  nach  dessen  Anwendeng  die  gastrisohe  Com- 
pHcation  verschwand.  Die  Quartana  trat  nun  rein  für 
sich  auf,  u.  zwar  mit  gleicher  Stärke  wie  fiüber.  Nach- 
dem wieder  einige  Anfälle  ab<;e\vartet  waren ,  wurde 
das  Cetraria  aaf  folgende  Art  verordnet:  IL  Cetrarin., 
Gm.  arab.  ana  gr.  jj ,  Sacch.  alb.  "^ß.  M.  i.  Pelr.  1>. 
tml.  dos.  Till.  8.  Alle  t  St.  1  PeUer.  Diese  Dosen  le 
der  Afyrene  gavricki  bewirklea,  daaa  der  nichste 
Plebeianfall  kima  eiae  Stunde  daeerte,  woraach  aicli 
Pat,  bei  gehörigem  Appetit  u.  leichter  Verdaaung,  frei 
B.  wohl  föiüte.  Die  Kost  bestand  aas  Suppen,  Smal 
tl^tdi  fandcbt,  n.  etwu  gut  gebadtaaaai  Bred.  In 
der  nächsten  fiel>erfrrien  2«eit  fand  dieselbe  Verordnoof 
atatt,  «.  katle  s«r  Folge,  dasa  aar  Zeit,  wo  das  Fie- 
ber elatrilcn  eellle,  aar  da  ▼erftbereebendes  Strecken 
In  den  Gliedern  a.  Gäluun  ntatt  fand.  Die  näml.  zum 
3.  Male  gegebenen  Pulver  machten  das  Fieber  völlig 
▼erschwindea.  Der  Appetit  stellte  sieb  jetzt  sehr  lab> 
baft  eia,  keine  Spur  von  Beschwerden  im  Magen  war 
mehr  vorbanden,  die  Stahlaasleerungen  fanden  regel- 
aMgttalt*  B.  FM.  fewaaa  aaaebcndi  an  Kraft  Aaab 


Ist  bb  jetxt  noch  kein  Reddlv  eiagetretsa.  —  tt: 
2.  Fall  beuifft  eia  36jihr.,  sonst  gcsoodes  ■.  kriftifi 
weibl.  Individuum,  das  sich  ebenfailt  im  Ceatralgelii^ 
Bisse  befand.  Fat.  bekam  in  der  Hilfta  4«a'0«ilm 
latemltt:  tert.  nit  gastr.  Complicatlaa.  NadhdiS 
gereichten  Brechmittel  schritt  Vf.  zur  Anweadvii;  m 
Catrarioa  aach  ebifac  Aagabe.  Ikr  Erfolg  wsc  «iti 
1.  Fan«,  daa  Flebar  trat  aech  efadge  Blale 
ein  u.  verschwand  bis  jetzt  spurlos;  dlf 
finden  war  abeafalla  auffallend  gat. 

DieM  beiden  mit  talneni  Geralnn  gc 
Yermcbe  beweiaen  naeb  VC  jadanfaDi,  dwi 
Mittel,  in  der  angegebenen  Gabe  genommeo, 
kräftiges  Febrifuguin  ist,  das  xwar  etwas  ImjnJ 
mer  als  daa  Chinin  zu  wirken  acheint,  alleisi 
Vorang  tot  dieaan  bat,  da«  ea  dnral 
gen  nicht  Tenttrbt,  anob  wOrde  es  zu  einea 
billigern  Preise  herzaalallen  sein  als  das  Chioii, 
es  dem  Dr,  Herberger  gelungen  ist,  »ojeiw 
Pfunde  junger,  frischgetrockneter  island.  Fl< 
lS56nn  rafaytettCMrarlni  an  gewinnen.  ~ 
dttffte  in  Weingeist  anfj^eUiit  nnstreitig  aocb  1 
tiger.  wirken  u.  die  Fieberanfälle  schneller  bfy^ 
tigen,  ab  die  einfache  Pulverform;  bei  &m 
ist  der  Zusatz  Ton  arab.  Gummi  deshalb  von  Noj 
sen,  waH  ei  ddi  dann  beim  BInnebaica  Mda 
n,  gleiebartiger  mit  Wasser  mliebeB  ISsst.  {BuA 
mi'M  Jttpertor.  /.  PAorm,  J9.  ^///.  A  L  UÜ 

210.  NeM  Erfahrwgtn  über  dm  mea 
GiBrauoA  dn  B^btHnt;  vom  k.  b.  ~  ~ 
J9lKi  L.  Koob.  Dia  Erfkbrangea  des  Vf.  Iftcri 
Wirksamkeit  dieses  Mittels  bei  Verdauungsbesdii 
den  (s.  Jahrbb.  B.  V.  S.  l43  u.  B.  XI.  S.  19:  W 
stätigten  sich  aufs  ^/eue,..*o  daaa  Vf.  sich  iibcnt^ 
hält,  dau  in  vMan  IlHan  dnreh  daaBeibaiad 
den  Malier  »bliebe  Mittel,  selbst  daigepriead 
nheum,  verdrängt  werden  dürften.  K.  maeblsjd 
auf  den  Gebrauch  dieses  Mittels  bei  Cholertki* 
ken  aufmerksam.  Es-ist  bekannt,  wie  sehr  is^ 
ser  Krankb.  die  Gallen-  n.  DatwseMelanfcnafci 
mng  verlbdert  n.  gasMiit  arird ,  n.  wie  schwieg 
es  nach  heftigen  Gboleraanrällen  of^ist,  dieieS« 
cretionen  wieder  zur  Normalität  zurück«afuh»n 
den  Eingeweiden  wieder  gehörige  Starkexogditf 
o.  die  gesdiwiohte  Verdaaong ,   bei  BcÄm 


der  Anfbabme  neuer  Nabmngsstofle,  wiedrrl^ 
zustellen.  Hier  bt  nach  K.*s  Erfahrung  das  Bni» 
rin  ein  sehr  schätzbares  Mittel,  was  voro  Darmb 
nale  weit  leichter  vertragen  wird ,  ab  die 
Tortrefillche  Rhabarber.  In  dem  geitiensse, 
naeb  geslllller  Oiarrbdea  abc^erfen  die  GaUeweci* 
Hon  noch  sparsam  n.  mangelliaft  ist,  die  Escrt 
mente  daher  noch  nicht  die  gehörige  Farbe  u.C» 
aistenz  besitzen  u.  des  Fäcalgeruchs  erinang'lo.^ 
K.  das  Berl>erin  mit  sehr  gutem  Erfolge  gefcW 
n.  dadmnb  dleTblligkeit  n.  nomale  Feociion  di 
UnteHeibes  rasch  wieder  bervorgemfeB.  DiessJrd 
tel  hat  übrigens  den  grossen  Vorzug,  dasiMci« 
Magen  u.  Darmkanal  nicht  durch  sein  Volom  l« 
lästiet,sondem  leicht  u.  scbneii  assimiiirt  wtrd.[/^^ 

811.  BdMtgw  mdiHBimhmgmSi^^ 


1.  hinerlicli  angewendet;  voo  Dr.  Göbal  in  Ra- 
Eu  54jibr.  onverheiraiheter  fchwäcbHcber  GaU- 
tstzer  mirde  in  Folge  von  Brkiltunf ,  Mck  wenifca 
it^oiea,  Ton  totaler  Libmang  der  unteren  q.  oberen 
itrcnitltea  befallen.  Bewegung  u.  Enipnndun sva- 
lia  beiden  Armen  n.  Bdnm  ganz  erloscben.  Obeleich 

Ti^  bog  diekrftfiigite«  toneron  Wi  iMferen  MHtnl 
{ewcodet  wurclfii  ,  so  blieb  doch  Allel  bi-'m  Alten  n. 
r  der  fieberhafte  Ztutaad  legte  sich  in  den  ertun  10 
j;rii  Bebnndlang.  Nnddeai  ftft  alle  H«lfiiimg 
■  ü?iierang  gcjcbwundfn  war,  ^vurde  nnn  noch  das 
l|c)uuaoia  oiincnn  za  h  Gr.  3isal  tätlich  gegeben  u. 
•It  bla  n  I  Gr.  3iral  «•  Taga  geaUegen.  Die  nach 
jcm  Mittel  gewöhnlich  eintretenden  tetanischen  Con- 
ctloBCD,  die  elcklriadien  Schlägen  gleichen  ,  stellten 
baack  hier  aoffallend  «in  n.  wenn  sie  nacblieasen,  er- 
Jaaeo  jcdesinal  starkp  Srhweisae.  Dieae  Contractio- 
I  aabm  isau  schon  wahr ,  nachdem  Ii  Gr.  Strjcbnin 
kaucht  waren ,  worauf  zugleich  der  Pnla  voller  wor- 
u.  Coni;»:'5ttv7Tifit8nd  init  Dyipnöe  elotral.  Man  a^lte 
tef  (k»  Mittel  einige  Tage  aua  ,  fing  alMT  dtait  wie- 

an,  a)<  jene  Zonille  nachgeiaaaen  hatten.  Nach  S^Gr. 
^duun  war  die  Läbmong  gehoben  5  Wochen  nach 
(tritt  dertelben  fand  sich  keine  Spor  tM  Schwicht  In 
<  lfm  grlihait  gewesenen  Extremitäten  mehr  vor.  — 

MummtitA  magnMmdaii  van  L.  Kin  Sergeant 
ikete  tidi  In  Senoter  18^  stark  i.  fiel  gleichzeitig 

'oea  luirkcii.     Die  näihstr  Vu^ge  wur  Taiiinciientzün- 
lg,  nach  deren  Beseitigung  erat  das  Uauptübei :  läh- 
•nd  dar  «nlarea  Bxiremititeo,  benror- 


^^«artiger  Znland 

1 10  daaa  der  sonst  so  starke  n.  kräftige  39jähr.  Mann, 
a  er  geben  wollte,  heftig  hin-  u.  her  wankte,  so  dais 
sU  scbadi  wieder  setzen  muaate.  Am  8-  Octbr. 
!e  ronn  zn  Heiden  Seiten  des  Rückgrats  ,  besonders 
,  wo  Fat.  aufgefallen  war,  Streifen  dea  i^mpl.  caiith. 
k.  0.  streut«  dann  in  di«'  ron  der  Obtebant  enl- 
trn  Stellen  das  Stryrbnlnom  nitric.  erst  ZU  ^  Gr., 
u  zu  l  Gr.  u.  endlich  zu  1  Gr.  ein.  Einige  Tage  da- 
b  eautand  listiges  Kriebeln  In  den  Beinen  n.  beson- 
•  in  den  Fuassohlen.  Nachdem  man  5  Gr.  ei^eaCreat 
X ,  lieaa  aich  wesentliche  ßeaaervag  nicht  reriennen. 
ir  wankte  Pat  noch,  wenn  er  ging,  doch  konnte  er 
IST  dem  Bette  bleiben .0.  ohne  M&hegerade steban. 

tarn  8.  Not.  waren  im  Ganzen  11|  Gr.  dngestreat 
1er  lähiDongsartige  Zuatand  gehoben.    Gegen  Ende 

Aawaadttag  ba«ci;jLta  man  «Cwai  Narkose,  doch 
■wdÄaMMd.  I>«at».N^.  k«Ml«dirGdi«lll« 

Jer  in  dtn  Diecist  eintreten.    Auch  ein  Soldat,  der 
oach  Rhennatismos  entstandener  lähmungsartiger 
«riklM  de»  link«B  Araea  Ins  Spilnl  Itam,  wurde  durch 

'Chalnum  nitric.  «ehr  bnid  wiedif  fA«iU.  [Med  Zeit. 
'.f.H.inPr.  i&36.  ^r.  31.]  {h'nesehke.) 

212*  uinMfendung  des  Ütrydiainuni  närtcu/n 
IMmungen;  Tön  Dr»  Htnf  in  Besigheim. 

J)  E.,  54Jihr.  Wittwe,  Mutter  mehrerer  Kinder, 
:iie  schon  langst  M  Karxathmigkeit ,  chroo.  Husten 
aregeloiäjaigem  Remeblage  litt,  webd  st«  ein  tnlK 
cyanot.  Anseha  hatte,  fiel  Anfahga  Mai  früh, 
ne  eben  an&cstanden  war»  plötzlich  am  Ueerd« 
«r.  Tf.  fhnd  ale  beliabt,  ae  daaa  aie  nnr  ndiwvr 

•bzelrie  Augenblicke  zur  Dtsinnting  gebracht  wer- 
koaole,  mit  duakelblaurotheni,  aber  nicht  turge^i- 
em  Gesiebte  n.  sdhwerer,  röchelnder  Resptratioo. 
Mund  war  nach  links  Tersopen  ,  die  schwer  bewep- 
:  Zunge  stand  swiachen  den  Zahnen  etwas  bervor, 
ebenfalls  blauroth;  aus  de«  Mwdp  iain  kUrar 
chel  in  Menge;  das  Vermögen  zn  sprechen  war 
aufgehoben.  Das  Geaicht  so  wie  der  dbrige  Kör- 
iiblte  aich  kalk  an,  der  Puls  war  sehr  schwach, 
ijake  oWrc  n.  untere  Rttremität  war  kalt,  ohne 
■ättdong  u.  Bewegung.    V  f.  verordnete  TincL  Taler. 


Araica  n.  a.  w. ,  «.  so  gelang  ca,  taM||Mlb  akrifer  Ta^ 

das  Bewusstsein  ganz  u.  die  Sprache  zum  grÖssem  Thml 

wieder  herzustellen.  Am  8.  Mai  \Mjrdc  an  der  Inser- 
tioosstelle  des  M.  deitoidens  eine  Blase  von  der  Grösse 
eines  ZwMfsrs  gezogen  «.  tigl.  Stryehntn.  BKrlc.  gr.  ^ 

Amjl.  gr.  V  eingestreut.  Da  sieh  hiernach  dnrthau«  kei- 
ne Bessemng  zeigte,  so  ward«  das  Sirjchn.  uitr.  zu  gr.  ^ 
T«a  Ii.  Mal  an  eUc«slr— t;  tt  «mgt«  lebbnfleras  Bren- 
nen ti.  starke  Eitcrabfottdernng,  auch  stellte  sich  Wärme 
M.  Kmpßedunc  in  beiden  Extremitäten  ganz  u.  in  den 
Zeban  «Wia  Beweglichkeit  wieder  ktr.  Der  ganze  Ann 
aber  >THr  immer  noch  ganz  kalt  u.  unbeweglich.  Bs 
wurde  nun  dicht  nnter  der  frühem  eine  neue  blase 
KOgen  n»  tägl.  $  Gr.  8tr}>chmn. ,  Tom  18.  Mai  an  ,  ein- 
ppÄtrf^at,  innerlich  aber  taul.  3mü!  30  (^tt.  von  K\ir. 
nuc.  vom.  «pirit.  gr.  v,  Lif|.  anod.  m.  il.  5}  gegeben. 
Jetzt  trat  zwar  sehr  heftiges  Brennen,  aber  auch  be- 
deutende Besserung  etn.  Arm  u.  Fuss  konnte  wieder  et- 
was, doch  mit  Mübe,  bewegt  werden ,  die  Sprache 
kehrte  bis  auf  einige  lallende  Töne  ToUstindig  wieder 
«.  nach  n.  Mck  kahcta  fallkMHMMM  OeasadtMÜ 
zurtck« 

2)  H.,  17jahr.  schwacbticher ,  aber  geaonder  Schnei- 
der, fiel  im  Aug.  plötzlich >auf  einem  Spatdergange  be- 
sinnungslos nieder.  Nach  Hauye  gcljracht  Vehrte  da«  Be- 
wusstsein allmälig  wieder ,  das  Veruiügcu  zu  sprechen 
war  nicht  gestört  u.  der  Kranke  blieb  14  Tage  ohne  me- 
dicin.  Hülff.  Als  Vf.  gerufen  wurde,  fand  er  dena«lben 
bei  vulicm  Bewusstsein,  er  klagte  über  starken  Schnters 
in  der  Stlmgegcnd  u.  im  Hinterkopfe,  der  sich  bis  in 
den  Nacken  sog.  Das  Geucht  war  rotk  o.  wie  die  übri- 
ge Haut  heias  anznfBhien ,  die  Arterien  pnbirten  heftig, 
der  Kranke  hatte  grossen  Durst,  war  seit  3  Tagen  ver- 
stopft,  di0ch  die  Zange  rein  n.  Appetit  gnt.  I>ie  linke 
untere  n.  obere  Bxtraaiitit  war  so  ^llacindig  gelähmt, 
da  SS  auch  nii  hl,  die  mindeste  L5ewc(;niig  gf  macht  \%  erden 
konnte)  die  Kmpünduog  war  nicht  gestört  u.  zuweilen 
stellten  sieh  apnnoende,  debnende  Schmerzen  In  ihnen 
ein.  Es  Hess  sich  durchaus  keine  Ursache  dieses  Zu- 
standes  ermiitda.  Anfangs  verorduete  Vf.  kühlende  Ab- 
fähmittel  n.  später  diuretische  Mittelsake  mit  Tinct. 
cantharid.;  in  die  gelähmten  Theile  wurden  reizende 
Einreibungen  gemacht  u.  V est catore  gesetzt.  AUe  S^m- 

Stoaie  verschwanden,  nur  die  Laharang  blieb  nnverän- 
ert.  Es  wurden  deshalb  2  Blasen,  die  eine  am  Bllen- 
bogeugeienke ,  die  andre  auf  dem  liückea  dea  Fnsses 
gezogen  n.  Alands  in  diese  ein  Pulver  Ton  gr.  j^Strjrcb- 
nin  nitr.  mit  gr.  jj  Am>l.  gestreut;  zugleich  nahm  der 
Kranke  innerlich  tägl.  SmJ  60  gutt.  in  Zuckerwasser 
Ton  Strychnin.  nltr.  gr.  jj,  Alcohol.  vin.  ^j.  Nach(.eiii 
dlMe  Mittel  4  Tafa  Img  angewendet  worden  waren, 
stellten  sich  Spannen  kl  den  NadcenoraakakKSchaMn  Im 

Hinterkopfe,  leichte  Zuckunf^on  in  dem  gctähmtrn  Reine 
u,  tolusche,  etwas  schmerzhafte  Krämpfe  im  Arme  ein, 
wdcbe  diesen,  im  BHcnbogengelenke  llecttrt,  Toai 
Ruiiipfe  ab  u.  nach  aussen  V.  oben  zogen,  jedoch  im- 
mer nur  einige  Minuten  anhielten.  Zugleich  konnten 
die  2di«n  etwas  bewegt  werden.  Bai  diesen  Mittekl 
crim^  der  Knnk«  allAllig  aalnn  Ceanadbeit  an  liein-' 
Beb  wieder. 

Merkwürdig  ist ,  dass  in  beiden  Fallen  gar  keine 
äussere  Veranlassong  geinnden  wetden  konnte  u.  im  2, 
seihst  die  Constitution  kein  versnlawendes  Moment  ab- 
gab. Die  Lähmung  der  Bewcguuginerven  im  2.  Falle 
war  walk  bnrlnickjger,  als  die  der  Empfindnngs-  o. 
Bewegungsnerven  dea  1.  Falles.  Beide  Falle  seigen 
entschieden  für  den  besondern  Binflnss  des  Strycbmna 
auf  das  RnckeHnark,  besonders  auf  die  motor.  Wurzeln 
der  Spinalnerven.  Auak hier  fand  sich  Anten riaik'n 
Bemerkung  bestätigt,  daaa  die  grösseren  GHnder  ««r 
dea  kleineren,  die  unteren  ExtremiLäten  vor  den  oberen 
genesen.  BeaMriteaawerth  ist  es  aber ,  daas  die  Zange 
hier  nawMM'tlnn  dwwuhwi  Mcht.  [^iMt.  Cbm- 
VfnJl*BL&rL».a.]  <AMfe> 


Google 
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213.  Iteihmg  einer  durch  Erhältung  entstan- 
denen J^ä'/imunßf  der  /^xfremifä'fen  11.  dtr  Zunge 
durch  ÜiryvJuwium  suipJiuricutn.  u,  JJoHeruUin' 
fimiamUm ;        Dr,  Kepler  in  Waihio^en. 

R.,  ein  8)älir.  Knabe,  von  rjxrtvr  ('onslitutlüii,  aber 

CMid,  erkrankt«  in  März  in  Kolce  einer  14  Tage  frft- 
ftatt  fftwMtBO«  iMfUgm  Bruhung  a.  eioca  Am- 
halb  erfolgten  Rürlctrittf  det  Schwcisscrt.  Die  Krank- 
heit q>racti  sich  anfangs  durch  einen  wankenden  nnii-  . 
cb«ni  Gang  a.  dm»  •tottaraifo  Sptiah«  aiu;  nach  14 
Tafren  wuchs  dies»  10,  daM  er  kism'^n  nrtikiilirten  Ton 
hervorbringen  konnte,  obgleich  Aphonie  ni<:lii  «la  \v»r; 
di«  Bcirtgnog  beider  Arm«  war  »ehr  gering,  die  Pupti- 
lenv'^oU,  unempfindlich  u,  unbeweglich.  Vf.,  der  den 
ältz  in  der  MeduUa  spinaltd  verinathete,  verordnete 

iden  8.  April)  ein  Vesicator  in  die  Gegend  der  letzten 
lab  -  n.  ersten  Rückenwirbel  u.  lieu  diese«  täglich  mit 
einem  PuIt.  aus Strychnin.  sulphnr.gr.  ßu.  Saccli.  gr.  vj 
bestreuen.  Nach  8  Tagen  wurde  unter  den  sich  gleich- 
bW^dc«  BiMMiMMHim  da»  ^  OinM  in  dt«  Mitt«  der 
Mdtenwlrbel  etablirt  v.  alt  deauelbmi  PtolTcr  ymbm- 
den  ,  SU  <1  isi  I  is  znm  20.  April  gr.  vj  Sti  \  rlinin.  ver- 
braucht waren ,  ohne  dass  ISesierung  der  Lähmung  ein- 
getwte»  wire,  irar  hatten  dcli  Doppelttehen ,  Funkeln 
▼or  den  An;:;r>n,  einige  Contraclionen  an  drn  Hfti^ml 
dar  unteren  blxtretuitälen  u.  eine  periodische  oaciilirende 
Bewegung  der  Muskeln,  besonders  der  KQsse,  nebst 
elnfm  hpütnndigcn  Gekrappr-l  (M^  rmecisnus)  in  (fetl 
Fingern  daxu  gesellt.  Di««  Inspiration,  Herx-  u.  l*ul»- 
scblsg  waren  normal,  dir  \>rilaauiiplcnll wig««cbwiclit, 
beim  Uriniren  einige  Tage  Brennen.  Es  wr^rd  jetr.t 
Strychnin.  innerlich  zu  gr.  ^  tigl.  3-,  dann  <inini  gpi;e- 
bcn  a.  in  der  Gegenrl  di  .^i  4.  Lendenwirbels  eine  Hül- 
lensteinrontanelle  etablirt.  Schon  nach  dein  Verbrauche 
von  er.  j  Strj  chn. ,  welcher  innerhalb  3  Tagen  gereicht 
wurde,  n.  während  der  beginnenden  Eiterung  des  Fon- 
tanells  traten  heftige ,  über  den  fuisen  Körper  verbrei- 
tete Sehweisse  ein,  die  Haut  endii«R  nach  alesea  €ber- 
atl  gleichförmig  roth  (wh-  ein  gedottener  Kri  livl  ,  wag 
idch  unter  unbedeutenden  öpnren  von  Abscbnppung 
Mdi  6  IVigea  wieder  •Hmittg  Tertor.  Nach  dea  6e- 

braucfi''  von  t^r.  ij  u.  ln-i  slücker  l<"itf"riii:^  i]vn  l<'onta- 
DcUs  konnte  K.  wieder  einige  tlnger  der  rechten  Haud 
bewegen ;  Mitte  Mut  koante  er  wieder  «inen  L6ff«l  he- 
ben u.  80  fand  sich  die  Bewegnngsfahigkeit  nebst  der 
Sprache  bis  finde  Mai  vollkommen  wieder;  nachdem 
Aufhören  dee  Gebrauchs  vo»  Strychnin  veriorea  steh 
ftuch  die  Aogenaffectionen.  [Ibid.  ]VV.'40.] 

214.  Beobachtungen  über  (emJerm.)  Anwen" 
Jung  u,  IV irkung  des  Strychnitu  aceUc.  in  Fara- 
plegie}  ron  Oesterlen. 

A.,  28  J.  alt,  von  rebattea  Körperbau,  blühend  «. 

\\oh\  aussehend ,  lag  bei  dem  Besuche  des  Vf.  am  12. 
April ,  vollkommen  unfähig,  auch  nur  die  geringste  Be- 
wegung mit  Händen  oder  FSaaen  machen  zu  können, 
da;  den  Kopf  konnte  er  nicht  aufrecht,  crh.iltrn,  die 
Sprache  war  unverständlich,  die  gelähmten  Glieder  un- 
empfindlich, Stuhl  0.  Urin  konnte  er  halten.  In  diesem 
ZuBlsndp  hrfand  er  sich  schon  »pit  *  Jahren.  Von  «ei- 
nem trübem  Zusiande  konnte  nichu  weiter  angegeben 
werAea ,  als  dass  er  bisweilen  von  Schwindel  befallen 
worden  sei ,  der  ihn  taumelnd  n.  wie  beraoscht  geaadat 
habe.  Am  11.  April  begann  die  Kur  vom  Vf.  mit  Strych- 
nin. acetic,  welche«  zueriit  auf  eine  wundgemacbto 
Stelle  an  der  iwiern  Fliehe  dar  Sdhcnkel ,  sodann  an 
den  Oberaraieii  n  gr.  ß  mit  Gen.  enb.  tigltci» 
•iagestreut  u.  bis  zum  21.  April  damit  rurtt^rrrihren 
wurde.  Der  liranke  war  gänxlich  uoempfiadlich  dage- 
f«a  a.  d«  «■  Kopfweh,  Bwlebong,  Ekel,  GefUil  wM 
AmeiacDknechen  im  Kücken,  Jurk**n  in  den  Zr-hrn,  kur 
zen  Athera,  aber  keine  Besserung  der  Lähmung  erregte, 
M  wurde  es  awagaiutU.  A.  «rlMlt  «tae  BMeRrang  voa 
PlMMplMraalbe,  WiMinmaa  vea  Li^  » 
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rhu  ana       ,  Bäder ,  etwa  30,  jedes  von  Pfd.  j  I 
cepbaiic.  u.  später  Einreibungen  von  ,8pir.  na 
Diese  Beiiandlung  wnrde  mit  aichtbarein,  freilidi 
wem  Erfolg  angewendet ,  so'  daM  «Ine  geringe  I 
Itchkett  bis  zum   14.  Aug.  vorhanden  war.  V»«] 
wurde  Strychnin.  acec  abermal«  zu  gr.j  pro 
denelich  angewendet,  wa«  deai  Kranken  nan 
erregte.Fu.  üIii;'i  !rli  es  nach  r-ininjcrZfit  ^^egeDErstM 
der  von  ihm  erzeugten  früheren  Öyoiptwiueaiugettti 
de,  so  bracht«  es  den  Krankes  doch  ao  weit,  dasi  < 
11  Monate  TinKeweglich  dagelegen  hatte,  sielt ia] 
auFridjicn,  den  Löffel  regieren,  u.  am  SO.  A{ 
stehen  und  anhaltend  hin  n.  her  geben  teani 
tVr.  i^7.] 

2ih»   Ueber  dU  ff^irita/nieU  äet  Vt 
in  dir  /PoMiraHRAl;  wom  Dt,  Prickarial 
Das  ▼tm  Hniifttnr  in  Hnlle  soerrt  ntJ 

iin  VeVatrum  albuin  ,  V.  sabaditle,  auch  ia 
reu  Colcliiacpen  vorkommende,  j^auih 
geuaiiule  PUauzeualkaioid ,  dessen  grosM 
kirnft  voRüglieh  ia  Rheanntinaot,  Gkbtv. 
sersucbt  durch  dt«  engl,  Amte*  Allen, 
bull  u.  Bardsley  angeprieaeii  worden itt, 
vom  Vf  n^n#'r|jch  in  chron.  Hvflrnnslen  rifll 
angewandt  u.  sehr  beiUaoi  getnuden.  — 
inanrL  Oebraocli  des  Veratrins  wegen  seiner  i 
tranlen  Wirknng  groaie  Vomicht  erfofdcftJ 
meutl.  seine  Brechen  erregenden  u.  dratl. 
klingen  auch  auf  kleine  Gaben  in  vebemfi 
Grade  einzutreten  pflegen  u.  eine  so  stü 
Renction  nur  »eilen  den  naturgemässen  Ueilh 
luingen  natapmdinn.knQii,  ao  wendet  naa^ 
Alkaloid  am  besten ,  wenn  ginich  mclit  am 
feilsten,  äusserlich  an  u.  7w?»r  in  Salbenforai| 
X  —  XX  mit  ^  Axung.  porc, ,  tiigl.  jmal 
bartnäckigerea  Fällen  alle  2  St.  eine  il 
gro«s)  invdin  hydrop.  Tbeiln  aiagarieban  «.  i 
ge  fortgefahren,  bis  Heilong  erful<!t  Ut, 
liiH  !i^t-»ti5  nach  Verbrauch  der  lUze  geK 
Aul  diese  Art  erregt  es  keiua  vua  deu  iibelefläji 
ptomen ,  welche  sein  innerer  Gebrauch  inni 
raft,  mr  ei»  Inioiitea  Jneken  oder  BeinN.  V 
80  aufTallender  ist  es  aber  dann,  tlibsM  ein  ^ 
nehmen  der  Gesrln". ulii  ppwalir  zu  werden, 
dabei  ein  Secreiionsorgau  iu  erbobterer  Ibiüjfci 
zu  sehen  als  die  Nieren.  —  Obgleich  der  Vti 
dam  iuatam  Gnbctonlin  des  Verairins  den 
Köllen  anderer  Dinretica  verband ,  so  konnte  J 
sen  Hnch  die  pr^vfinsclite  Entscheidung  nicli' t 
gejc!irl':beii  werden  ,  da  stf»  ipdr«!Tn?<l  schon  »cd 
erfolglos  angewendet,  wordeu  waren.  — DwI* 
dieaet  ftUttel  die  HydropaitB  nisdam  vatttfMi 
zu  heilen,  wenu  mit  d«r  BUdang  des  ^Vi4 
der  hydrop.  Krunklieibprocess  erloscben  ist«, 
sich  sofort  nur  noch  um  WegscfiafTung  dei^^^ 
aers  handelt ,  TorzügUch  also,  wo  üheaoutiM 
oder  Ginbt  die  erregeoden  HÖneBle  wam> 

n  0  ,  n^jSlir.  Dauer,  litt  schon  se't  eimr^""  ^'^ 
an  wassersüchtiger  Aoaebwellung  der  Fü<ieu  toi 
tbriclbea,  df«  In  den  vielen  verausgegangeoen  Ston«! 
Her  Mautthätl^keit  'Itinh  ^rkriltuiig  ihre  Qi»eli«  '^^ 
Anfangs  worde  aie  mit  SquiUa  u.  Digitalis  * 
BrlUf  bahandaH,  yMn  da  aie  tpilar  wieder  M 
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f  mm  bobep  Gmd  erreicbto ,  iuUen  di«M  fillU«! 
u.  Fit  kamt«  Mr  noch  fan  Bette  vftseod ,  mit  toi^ 

2 Um  Ober' ri I  i:-  raühaam  Allifiu  hi-I«  ii,   dli-  Urin- 
IB  itocLte  bereits  gans  a.  die  Kräfte  warca  er- 
pft.  VC  vererduele  me  Veratdoielbe  n.  tn  den« 

inlützun;^:  Tinct.  «digital,  acth.  ^j,  Extr.  squUl. 
jjj,  Crem.  Lart.  borax.  Sji,  tipir.  nitr.  dulc.  5j,  Aq. 
Mdia.  gv,  Roob  juiiiperl  alle  SU  1  BMlöfTel  voll 
ifbmen.  Nach  Verflu««  von  6  Tagea  war  die  hy- 
.  Au&cbweliung  gänzlich  ver«chwuadiao. t  der  Urin 
itark,  Pat.  lunnte  wieder  im  den  Bette  ede  «. 
dt  r  Lage  gat  achlafeo. 

£)  (;.,  eiue  64jähr.  Frau »  litt  aeit  vieka  Jahren 
momaler  Gicht;  in  letztrer  Zelt  warf  sich  dlder 
iUMitspioeeM  maf  dt«  Blase  u.  es  bild^  sich  ^ne 
aoitbae  d«rselbeD  au.    In  Laafe  dieses  Uebels, 

hei  die  KraiilvC  sriir  entkräftete,  worden  die  unte- 
fc;ttreflUtitea  hjclropisch  u.  bald  ateiferte  es  sieb 
Of^eoeiaer  Wessersoeht.  I^fet  werde  die  Veratrin- 
;,  c'.in.'  Zu7lrtiiinrr  iiuiorcr  Diureüca,  in  Gut. rauch 
|«a,  die,  aacUtleo)  Ijjj  <aUo  SO  Gr.)  verbraucht 
a,  £e  Banaecrali««  aaflallead  betbitigt  hatte  v. 
Blaien-  so  >Yie  das  fiylrcp  I.eMeii  hob, 
3)  L.,  56  J.  alt ,  halte  durch  wiederholt  überstaa- 
^  baageaeotsQndoofen  a.  durch  öfter  wiedergekehrte 
.1.  katarriie  eine  Fiolcbe  Schwäch«  der  Bruit  sich 
lügea,  da«s  ulä  lieuteropath.  Leiden  Hydrothorax 
YorididB  kam.  Der  innerl.  Gebrauch  der  SquUla, 
talii  0.  a.  n.  linderte  nor  den  Ztistnnfl,  drr  nbfr 
ii  wieder  schlimmer  wurde  u.  tu  H^dr.  anasurca 
pB«,  wie  diese  Mittel  auagesettt  waren.  Nun 
1  die  Veratriasalbe  bald  in  die  Füsse,  bald  in 
Üiterlelb,  bald  in  die  Bruat  eingerieben.  Die  erste 
t  vi^T  noch  nicht  verbraucht,  ala  Küsse  a.  Uoter> 
idtQO  TOB  Jeder  Aoschwellong  befreit  fvainea  (  audi 
IMI  waraa  80  Gr.  d«s  ▼«ratriaa  UareMMod,  den 

Tolikoameit  Iicr/uatellcn.  —  Noch  Tiele  andere 
I,  ia  walchen  des  Veratrin  augenscheinlich«  Uei- 
'lefvarrier,  koonte  Vf.  eafikhrea.  [ftiUM*.  21.) 
216.  Verairin^  in  2  FäUen  Ton  Dr.  Späth 
fwenijpt ,  in  wt-lclieu  alle  übrigen  Diureltca 
le  Dieusle  geleistet  halten,  brachte  selbst, 
adem  50  Gr.  Terbraucht  wordeu  ,  auch  lucht 
loiagste  Wirkong-  berror.  £r  fttbrt  die»  an, 
ftniebt  zu  viel  auf  die  Kraft  «inaa  Hlttab  ver- 
'  I!  die  ratiouelle  BehaudJnng  Tcrnnchläs- 
werde  1).  [find,  Nr.  4S.]  {BacL) 
217»  y trgUic/iemU  Beobac/Uungen  über  die 
ibt^  dt9-  Folia  amna»  iiieoeandrdms  u»  m- 
i»;  nm  Dr.  Werner  in  Ludingaborg.  Der 
202  ttpIph  Vf'^5^(■^Pt^  mit  diesen  beirfpn 
.'0  Senna  toigeiides  Kesulint:  1)  die  indischeu 
ter  stehen  den  alexaudriuiscbeu  an  Wirksam- 

nicht  oachj  2)  beide  erra^eo  im  Infuaam, 
e  Babniiabaiig  anderer  IngradiaDaiea,  Leib- 

n*r?en,  anch  ^eim  sie  von  den  gröberen  Stie» 
befreit  sind;  5)  beide  tS  urien  erregen  bei  el- 
n  ludividueu  uoch  besondere  Beschwerden, 
IMkdieia,  Erbreeben«  Viel  ■nffallittder  erregt 
alexandrin.  Senna  dlaie  AiabeiliaDgeD  mit 
srhatfcr  Aiifregutig,  Kopfschmerz  n,  allgemei- 
MiMstiuiiinin:^;  dagegen  4)  wirkt  die  indische 
^tr  «ut  die  Entleer«iug  iiussiger  Darmabsoa- 
aig.(/tei  A^.Sr.J  (Bvek.) 
2 18.  Oleum  einapeon  aetherenm  aü  mrksa- 
Duirehrnm  ;^f;^en  WOMUrWUcht}  VOm  Re- 
.- Arzte  Dr.  K.  u  h  k. 


Bei  einem  Füsilier  hatte  sieht  bcgüiisUgt  dorch 
iddalEe,  l>niphat  ComtltallaB,  aaeh  hartalckigaa  Wedn 

Scifieber,  ^'.tlrhe  die  Unter)' ilsur-ane  2en  ütt(^t  hat- 
te, mtonische  Wassersucht:  Ascites  u.  Anasarca  aus- 
|(eMldat  Die  gew5hnL  Mittel  bcthttigtes  die  8«cr«- 
tion  des  Bama  oder  i^'ic  11avitauKdünstui)<^  nicht  Berk- 
lieh  B.  verotiuderten  die  Wasscranaamnituiig  aUo  nicht, 
bis  muB  daa  neuerlich  empfohlene  Oleum  ainapeos  ae- 
thereum  anwendete.  PaU  erhielt  davon  tätlich  2  Tropf, 
io  Acbleiatigeui  Vehikel,  wodurch  die  Uaruabaouderung 
SO  bethätigt  wurde,  dass  in  12  Tagen  die  hydrop. 
Anfülloog  der  Unterlelbsböhle  u.  die  des  Zellgewebes 
fast  ganz  vcrsch wunden  war.  Die  Kräfte  hoben  aich 
nun  bei  roborirenden  Mitteln  a.  stärkender  Diät  fast 
sichtlich,  so  dass  die  Progaese  adion  günsüg  warde, 
als  plötalich  sich  bedeetcnoes,  weit  aufgedehntee  «. 
schnell  brandi;;  werdendes  Elrvaipelaa  nn  de»  Untcr- 
eatreraitäten  alt  Eatzüadong  der  Pleura  rechter  Seit« 
aasbUdete  «.  a«lia«n  lam  lAd«  Ahrle.    Bei  der  8«e<-  ' 

tion  sah  man  auf  der  PMMirü  cuftlnlis  rprlitcr  Scits  rirm- 
Uch  riel  geUttnöses  Exsudat,  auch  war  die  Fleure 
palaienaHa  di«aer  Balte  aiit  flMaibraaSacai ,  gelblicbteM. 
Exsudate  bedecVt.  Die  Leber  \^:ir  gross,  im  Tnnem 
weich,  hellbraun,  an  der  Oheriläche  aber  iio  ganzen 
Umfange,  etwa  3'"  tief,  grfinlicht  gefärbt;  Mila  a. 
Pankreas  grösser  eis  g^wöluilich,  dabei  aufgelockert^ 
weich  u.  die  Nieren  schlaff,  weich,  blasa,  mii  Wos- 
aarbifiitratlea  cwischen  Cortical  •  u.  Medullarsabstaaa. 
[tfad.        a.  K  /.  ü.  s»  IV.  l«a&  Ar.  38.] 

(il^iesdUbe.) 

219.  Wer  dm  GAmek  4iu  SqfU»  au»  Ar 

H^urzU  des  Miederbaiunea  in  dm  fVcueereuch- 
tcn  ;  Ton  Dr.  R  e v e i  II e  -  Pa ris e.  VT,  bestätigt 
die  guten  Wirkungen  dieses  Mittels,  welche  frü- 
h&t  aaban  die  Herreu  Martin  Solon  n.  Boa* 
pital.,  ao  wie  üt,  M alleC  bai  der  BanalnraMar* 
sucht  gerühmt  haben«  dt  ihirap»  71  X. 

220>  Uieberdm  thtrapna,  Gebrauch  einiger 
NmemiU»L  K^camier  hat  aeit  einiger  Zeit  aa 

unternommen,  dif  Nipauiittel  klinisch  zu  prüfen; 
es  liat  sich  ilitn  vur/nfilicli  fin  Nie^miüei  aus  Pulv. 
Leiou.  oliicLu.  et.  asari  europ.  auu  ,  Pulv.  helle- 
hon  alb,  3j  ab  Kmunaloriott  der  Seblebabant  dar 
Nase  in  mehreren  Pälien  ielir  nützlich  bewiesen : 
es  reizt  die  NfiseiiL^änge  u.  unterhält  in  ihnen  eine 
Coiif^estion^beu  e^gui)^ ,  welche  die  Relzuugf^a  U» 
CungesUüueu  vuu  den  beuacbbarteu  ürgaueu  ab- 
leitet B»  bat  dabei  den  gmiaen  VortbeU,  dan  et 
ausschliesslich  auf  die  Schleimhaut  der  Nase  «in« 
■wirkt  u.  keinen  Übeln  Einiluss  auf  die  Nerren- 
ceiilra  ansübt  u.  dass  man  seine  Gabei»  folglich 
auch  seine  Energie  beliebig  gr«duiren  kann.  Maa 
Iwreitet  ea  aaf  lalgeuda  Weise:  man  nbnmt  gua 
trockene  Blätter  der  Batonie  u.  des  Asarum  n* 
pulvert  sie  grüblich ,  so  wie  auch  den  weissen 
Helieborns;  ist  es  zu  fein,  so  geht  es  sehr  leicht 
in  den  Schlau d  über  u.  verfehlt 
manläsatdieaaaPiilvar  piisaowda  wiadenSabnupf- 
tabak  nehmen  n«  »war  10  oder  12  Priseu  in  24 
Stunden,  bis  man  endlich  alle  ^  oJer  |  Stunden, 
oder  selbst  alle  5  Miuut.  sie  nehmen  lasst.  Bei 
l^udern  kann  man  cUe  Quantität  des  Helleboxus- 
polTan  anf  die  HMlfta  Mdnairen ,  wibrand^  aatii 
sie  bei  den  Erwachsanan  bifwaUen  noch  steigotn 
Mab.  ybid,  1^5,]  ^  (J^eimidi.) 
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221.  Neue»  Kräizmiitel ;  vorgescbltgen  TOn  11  Kranke  ia  5       8  Tagen  geli^,  obu 

Alb.  Gras  im  HopU.  St.  Louis.  Ks  ist  dieses  6s-  ein  Recidiv  eingetreteo  wäre.  Man  mnunt» 

Mot!«  lavmduhey  4«  Atends  mit  eineiii  Sliiek  Kioceibaug  ungefllir  IBaNflU  fdl  mli 

Flanell  \  Stunde  Itag  «Mureiben,  u.  daza  alJar  iMUb[JbMn».      rownaMf.  MdUL  itfr«  11.  Iii 

2Tai^f  flu  B«d  tu  neiimeu.  Auf  dl*  sc  Webe  wur-  (r 
deo  unter  Alibert  oacb  Angabe  des  Um.  Gras 

ly.  Pathologie,  Therapie  und  mediciiiische  Klinik. 

222<  Einiges  über  Enttiindung\  Ton  Haus*  Dagegen  ward  sehr  bald  ein  Aafbörcn  ör] 

mann,  Director  der  köoigl.  Tüterarzuetschule  züiidun^szufaile  durch  Zerschneiden  dfr  ^' 

ZU  UannoTar,  VC^  welcher  in  diesen  Aufsatz  einea  des  leideoden  Theiles  TeraoiossU  So  irnj 

grcMMB  Tkefl  der  'Analomie  v.  Hd«  Kmklieiten  Ffetid»,  wHohe  b  Folge  eimr  «hm.  fiW 

des  Pferdet  dafliessen  lässt^  scheint  Jordl  teine  EntzuudungskranUieitaniHufgelenke(RcH 

Beobachtungen  u.  Versuche  andeuten  zu  woflen,  heil)  lahm  gingen ,  durch  ZerschueidtD  :le| 

dass  bei  der  KDtziiodung  hauptsächlich  die  Nerren  seinerven  gebeilt  u.  wieder  dienstbar  geisj^i 

die  erste  u.  wichtigste  RoUe  spieten,  obgleich  bei  deo.  Diese  Operation  führte  zuent  Prot 

EntsOodingsa  wdobreiter  Tlieili  der  ^n^ßbkim  te  Lmdim  •os,  der  m  aber  aeeh  Tanog,ei| 

PaiuoUeg  ia  den  dahin  gebeadea  Arteriea  a.  Ab«  tob  einem  \"  aus  dem  Nerven  heraoszu«^ 

Schwellung    der  Caplllarge(as(e  o.  Venen  eher  weil  beim  blossen  Ourchscliueiden  die  N'?^ 

schüess^n  lassen,   dasa  die  nächste  Ursache  Im  den  wieder  zusammenwuchsen  u.  im  Uji 

Biute  selbst  oder  in  der  Termetuien  WirksanÜLeit  rUcJü^ehrte.  Das  Gerulil,  welches  durcii  im\ 

der  Geßbse  lo  eaebea  aeU  Oine  VentltrkBag  det  ubaeidung  verloren  ging,  kabrte  gewobi« 

l^diiehlages ist  nun  aber  bei  EntzÜadaagea  birl-  2-^3  Monat,  wieder,  nachdem  sieb  «fit li| 

fester  Tiifile,  /.  R.  Knocbeu,  nicht  bemerklich  u.  enden  durch  eine  narbenarlige  Zwiscbrsii.« 

diess  kann  Tielleicbt  dadurch  erklärt  werden  ,  da&s  fester  BeschafTenheif  wieder  Tpm'nigt 

nun  bei  Bntxündungen  eine  Anziehung  der  Ner-  Ernährung  des  unter  dem  NerTeuaancbb^ 

veakraA  anf  das  Blat  aaaiaiiat,  wodarab  dieiee  ia  geaden  Tbeiiee  wird  aieht  aMrUkb 

den  Capitlafgefltoen  n.  den  Venen  de«  leideadea  Veuenblut  in  deaMelben  bleibt  vea  daaM 

Theiles  angezogen  u.  zurückgehalten  wird  u.  dem  scbaflTenheit  u.  nnr  Jip  Haut  iat  etw«««» 

arteriellen  Blute  i^iuen  Durchgang  verstattet.  Hier-  Um  den  Nutzen  der  Zfrschnpidung  <j«r  5< 

durch  entsteht  die  yerslärkte  Puisatiou  u.  £rwei«  eines  entzündeten  Theiles  noch  sicbmf  m 

twaag  der  Arteriea  In  dem  eatzüBdetea  Tbeile»  gen,  erregte  der  Vf.  dnroh  Verwaedav^i 

Dt  avD  aber  die  KnoclieB  aar  eiae  aebr  unbe-  Pliegensalbe  in  den  weichen  Theilento^' 

deutende  Quantität  Blut  auTuelimen,  so  kann  bei  terfesseln  eine  heftige  Entziindün;!;  mitten'J 

deren  Entzündung  auch  keine  raerkliclie  AuhSn-  Pulsatlon  in  der  daselbst  lieg »-u den  RöbrVw 

fting  u.  Zurückhaltung  des  Blutes  verursacht  wer-  rie.    Sobald  der  ^ciueubeiunerT  duft^ 

den ,  folgüeb  andi  keia  Graad  TorlitadeB  aeia,  war,  sank  der  Pnb  aaf  leiaea  aormaL  SH 

warum  der  Puls  fühlbarer  werden  miiute.    Die  rtick,  ja  er  fiel  noch  unter  dcatelhea  [^^ 

Einwirkung  dpr  Nerve  nkraft  auf  das  Blut  sucht  Amml,  B.  LH,  3.  1836.] 

der  Vf.  durch  den  folgenden  Versuch  ausser  Zwei-  223.  W.  W.  Gerhard,  Fall  iwi 

fei  zu  steilen:  einem  feurigen  Hengste,  dw  aoob  MeniagiUt  mUJSrgueetfm  benimm d»\ 

Ereetfoaea  bekam,  «Ke  SCalta  betprang  a«  eelae  inMei.  ' 

vollkommene  männl.  Kraft  beaies,  Waiden  die  Ein  30}ihr.  mkeiiallielfr  Weber  vtH  ^ 

Ferren  des  Penis  durchschnitten,    wornaoh  die  Mai  1835   in  da«  Penn^ylvaniahofpital  wf^H 

Buili<>  cr.^chlflm  herabhing  u.  ihre  Conirscüons-  ^'"^  ^^"^^'^      Geschwister   «areo  »ff" 

V    i .  ,  j    1-  i  V.I   «IIS-             L         n  stitution  u.  zw«  von  letzteren  acheosaf^ 

krait  u.  das  (^tuhl  Tölligrerlorea  hatte,   D^^^^  acbwindsocbt  gestorb«i.    I.  8o««r  tt««! 

Mageade  RiMie  wer  mebr  wie  gewfibalMl  darab  loehrere  Wochen  Fieber  mit  DeUriaa  e^^^' 

kenbgesenktes  Blut  gefüllt  a.  hatte  Ihat  das  An-  deoi  immer  an  Kopr«chmerz,  Ver»topfun|  i 


8e!)n  ,  %^ ie  in  hnlber  Erection.  Der  jetzt  zur  StQle  ^  oiehrcre 

geführte   H.  „..,   «ig..   „0.1,  <l,«.lb.  Begterd,  S^^i.?      "ÄJ„  ^.uT  ^ 

zum  Bedecken,  wie  vor  der  Operation,  aber  ei  \^f}i^  klebrig«  Nacbtacbweissa  o.  stark« 

folgte  keiao  Spar  ra  Biaelloa.  Es  war  aba  dar  hinzetraten.  Bei  selaer  AeAMbaw  Ja  4u  Sf»  > 
Neirtaaeinflaas,  der  Tsr  derOarebiehaeidaagder       <!er  vr.  seiir  .srhwarh  u.  ^t>gema^,"] 

J"-"  j""""      j«.™  RüAflu..  «rhi„-  ;j:ir;/ä-3^'"V^"Ä^-^ 

derle  u.  die  Erectionen  bewirkte.  —  W^urde  Ent-  „„^  durch  AbführmUtel  zu  lindernder  Kopf«^-' 

Zündung  nur  im  vermehrten  Audrange  des  Blutes  korser  Holten  lait  Auswurf  von  durduK^';' 


aa  ttSMte  UaterUadaag  der  tu  dem  ^«^dg  hallrotbea  BlnU  feats 


chtein  Sciileirtif:  » 


krWSkeaTheile  führenden  Arterien  dieselbe  heben.  T"''''"       f^''  '^Y  ^^"'^  "'SJS'I 

«II.;«  .-...j         I    A  j         j-  •     da»  Aüietuliüleii  geschah  in  cJem  eani!«' »♦nw*^ 

allem  gerade  nach  Anwendun;^  diesem  Hilfsmittels  .dnvä.her;  <lie  ZwischeerVppenrio»* "'-^j 

aaJ^  der  Vf.  die  enizündi.  Afiiactioa  sich  stetem.  aiageArftflkl,  die  ISsasad  «•  die  BftBai'***'  ^ 
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Mificfallen ;  wenig  Appetit;  LeSbcfTerstopfung; 
^eUweiate;  häufi&er  Pul«,  bli  wurJeu  bluli^j 
»fkSfife  «ttf  db  Bniat  caaatzt  u.  eine  Mixt.  pect, 
orph.  suipb.  gr.  j  n.  znin  Trinken  täglich  eÜM 
iJecuct.  lieben,  iaiand.  gegeben,  liia  zum  8.  Jd- 
keine  uerkliclic  Aeaderuag  ein;  dio  Abuia^^e- 
iahm  zn,  der  Kopfadiaiers  aber  blieb  nach  einem 
menen  milden  Abführmittel  gant  we^.  Dage- 
at  den  8.  u.  9.  Juu.  Erbrechen  von  ei  n  r  Meii- 
Lin lichter  ataxk  aawer  Flüaaigkeit  eio  mit  i>eli- 
regen  Abend.  'D«a  10.  Joai  fand  smo  din  Augen 
mit  erweiterten  Pupillen;  unregelmäMtge  ruthe 
!  auf  den  Wangen;  dabei  Verziehen  dea  Mua- 
inbestimaite  Bewcgnagea  des  rechten  Armes;  faat 

lie  Bewoaatlosigkeit  u.  atetea  Delirium;  geatör- 
hca  u.  Hören;  weisabelegte  Zunge;  bobea  Athem- 
'weder  Hutten  noch  Auswurf;  das  Schlucken 
cht  noch  leicht,  er  trinkt  hasti(j;  aufuclriebener 

weder  Krbrechen  ni>ch  ätublgang;  Puls  oiässig 
II.  sUrk;  Blatentleerungen  mittels  an  den  Kopf 
ter  Blutegel  u.  öchrö^dpfe.  Kisumachläge  u. 
itora  auf  den  Nacken  blieben  frachtloa.  Den  12. 
:eigte  sich   der  INlund  nach  rechts  verzoyi  n  ,  tlic 

d«o  Tag  TaitMr  eingatreteua  Steifheit  der  Ex- 
|ten  d«r  linken  Seit»  hatte  nnn  andi  die  der' 
n  Seile  bofall  ii,  \\q/a\  Tist  pfinzlichc  Eujpfin- 
loaififcttt  derselben  hinsuuat;  dubet  völlig  aufge- 
ee  Bellen  «.  B5ran;  ertchwOTtes  Schlingen;  Diar» 
I.  scttv« nrhpfer ,  doch  regelmässiger  Puls,  der  an 
Uigkeit  immer  mehr  tauahm  ,  nabst  allgemeiaer 
.  m.  Btapfindungslosigkeit  des  ganzen  Körpers 
r, ,  bis  endlich  den  13.  Jnin  AbcniJs  der  Tutl  er- 
-Bei  der  Section  fand  man  den  Lüugeu&inu:« 
»r,  die  Aracbnoidca  durchaus  halb  undurchsichtig 
rhig  ;  auf  dem  Gehirn  überhaupt,  besonders  aber 
cm  PoQs  Varol. ,  der  Commiss.  nerv.  opt.  u.  der 
BylvH  eine  .Menge  balbdurchsicbtiger  Körnchen 
Inflr  gelben  festen  Sofaetewi  tm^eben ,  um  welche 

die  Gehimaubstane  etwas  weicher  n.  von  hell- 
rauer  Farbe  war.  Hinten  am  ri  <  hfrri  O'chirniap- 
aad  eich  in  dar  Pia  nater  ein  erbsengrossea  gel- 
rnberkel.  Die  Sdteneentrikel  enthielten  8—4 
bellea  Serum.  Das  linke  u.  das  recJitc  lUppcn- 
areo  durch  festen  Zellsteil  mit  den  Kippen  «er» 
las.  Die  ganee  Knke  tnege  n.  der  obere  Lap- 
i6r  rechten  Lunr^r  ^v;lr^^  mit  onzäbligen  kleinen 
n,  halbdurcbsicbtigeu  Körnchen  angefüllt.  Im 
eiitcl  fanden  alab  etwa  t  Um.  gelblichlen  Se- 
Der  Magen  war  wie  etwas  zosammen gezogen 
len  mit  einer  La^e  sehr  zähen,  weijidca  Schlei* 
edeckt.  Sparen  von  Tuberkeln  waren  sonst  nicht 
den.  [^auertcon  Journ.  A'on.  1835.]  (Scholl.} 

24.  Geschtvuhi  in  den  Hirn  h.ciuiFu  ;  IMittlieil. 
Hax.  Durapd  Tordel,  Inlerne  im  Bicc'lre. 

km  1.  März  18^  kam  ein  SOjähr.  Buchdrocker 
pital,  der  dii,Iy«phat.  Temperament  bes8ss,_  bis 

(4   J.  gcsnnd  ;:^ewesen  war,   d?inn  aber  an  hSufi- 
iatarrben  ohne  Biutspncken ,   an   heiligen  Kopf- 
iRcn,    endlidl  an  sehr  reichlichem  Nasenbluten 
1.  als  dieses  vor  18  Mon.  aufliörte,  bedeutend 
er  wurde.    Vor  4  Mon.  werde  er  plötzlich  auf 
linken  n.  bald   nachher  auf  dem  rechten  Olirc 
vor  i  Mon.  Terler  er  auf  der  rechten  u.  einen 
nachher  aef  der  ihilten  Seite  daa  Seheennoiren. 
ar  iij  mehreren  Spitälern  n  it  ^^  i»' Icrlul'.' n  A  '  r- 
1  u.    reichlichen  Blutegeiapplicationen  behandelt 
en.   Gegenwärtig  Iwt  er  folgenden  Znatand  dar: 
«  re;  bestSndif^t'  lirickenlaf^e  ;  ausserordentitrh  blas- 
et was  aufgetriebenes  ausdrucksloses  Gesicht;  die 
r\  offen,  völlig  unbewegtich,  die  sehr  erweiterten 
!-n  ziehen  sich  nicht  zusammen;  völlifje  Ülii\dln.it. 
Kranke  hört  etwas,   wenn  man  ihm  mit  starker 
ne  Ina  Ohr  spricht ;  die  Bewegungen  eind  frei, 
ntcÜigfiTz  gut;  die  digestiven  VerrichMngen  adiai« 
Med  Jahrbb.  B.  XIV.  II.  a. 


nen  got  beschaffen  zu  »ein;  lläiK^e  n.  Küsse  sehr  ötlp- 
matö«»,  die  Hiiut  überall  wuchsw ei»s ;    der  PtiU  n.cbt 
sehr  entwickelt,   schlägt  l^^mal  in  der  Minute,  dio 
Easpiration  sofar  häufig;  der  Wiederball  beider  Per- 
coasion  fiberall  massig ,  hinten  o.  unten  aber  fast  völlig 
malt;  diu  Rc^plratiun  wird  überall  gehört,  ausser  hin- 
ten u.  unten,  wo  man  aar  ein  nicbt  veeictlirea,  ge- 
rinachvollea  Blaaen  hört.   Die  Stimme  hallt  hinten  auf 
beiden  Seiten  kräftig  wieder;    links  u.  unten  fiit  sio 
den  Charakter  der  Aegophonie;  es  sind  keine  Zeichen 
von  Tuberkeln  vorhanden;    Die  Sputa  enthalten  ein» 
ziemlich  grosse  Menge  Blut,  was  nicht  inni;;  n  it  ihnen 
vermischt  ist.  Der  Kranke  verlangt  beständig  zu  essen, 
la  deo  folgenden  Tagen  reradilimmerte  sich  der  Zo- 
•tand   desselben  immer  mehr  n.  ia  d  r  Nacht  vom  4. 
zum  5.  .März  starb  er.  —   Seciton  'zy  6t.  nach  dem 
Tode.   Die  Schädelknocben  aind  sehr  hart ;  die  Stirn- 
naht iat f4at  gänalicb  verschwunden;,  die  behaarte  Kopf- 
hant  aehr  innltrirt  Auf  der  Gehirnoberfiäcbe  f»  nd  luan 
im  Niveau  des  hintern  Lappens  der  rechten  Hemi«phire 
3  oder  4'"  über  dem  Teateriooi  cerehelU  eine  Geichwolat, 
die  faat 3"  im  Durchawaaer  hielt,  böckerfg,  hart  war, 
l  iiie  encephaloidischc  Geschwulst  auMsh,  eine  sehr 
dunkel  apfelgrüne  Farbe  hatte  u.  oiTenbur  awia^cn  der 
Dnra  nater  o.  der  Araehooldea  lag,  die  aber  beide 
nicht  krankhaft  verändert  waren.     Auf  d,-,-  vurdern 
Partie  der  Basis  des  .Schädels  bemerkte  man  eine  äbn- 
licbe,  etwas  weniger  censistente,    vrie  eine  kleine 
wälsthe  Nuss  grosse,  auf  der  Crista  palli  rnfstf^pnHc 
u.  mit  dieser  bvhr  %erwachaene  Geschwulst.    Die  Pia 
mater  war  mit  etwas  Serum  infiltrirty'  daa  Gehirn  ziem- 
lich hart}  aeioe  Substanz  vollkommen  g*<«nnd  ,  die  sehr 
tilgen  Veatrlicel  enthielten  einige  Tropfeu  S«rum.  Die 
Nerven  u.  besonders  das  2,  Paar  waren  voUkesnen 
gesund.  In  den  äoaaern  Gebörgaage  fand  man  zwi-' 
acbcn  der  aehr  verdickten  Membraa  dea  Gehörganges 
u.  den  Knochen  t  ine  ähnliche  grüne  Mtterie,   wie  in 
den  Uirohäuten.  Eine  ähnliche  Alatarte  f&Ule  die  Tren- 
nralhdble  aaa;  das  innere  Obr  wargerand.   Beide  Ob- 
ren (  ntrn  ninz   tfte  näml.  Slörunpi  n  dar.     Mit-  lieMf-n 
BruktUUti  eiiUneittn  mehrere  Gläser  eines  klaren  citro- 
taengelbea  Serum ,  vorn  vmm  sie  etwas  verwaehsan, 
ausserdem  eil- ath.ilbcn  verdickt.    Die  Lungen  cnlhicl 
teil  keine  Tdüertcl ;  sie  zei^iten  beide  io  ihrer  hiutern 
u.  untern  Partie  rothe  Ansihoppong.    An  der  Wsrnsl 
der  rechten  Lunge  fand  .sich  eine  Höhle  von  der  Grösse 
einer  kleinen  wälschen  Nuss,  die  eine  ilicke  ,  homoge- 
ne, eiterähnliche  Flüs»igkeit  enthielt,  die  aber  gans 

frAn«  wie  die  oben  beschriebene  Geschwulst  war. 
»te  Winde  dieser  Höhle  waren  mit  keiner  Membran 
auägekki  Jet .  es  üiTiieten  sich  lieine  BroncUen  in  die-' 
selbe.  i>ie  Lungensubstanz  um  sie  herum  war  in  einer 
Auadehnuog  von  einigen  Linien  mit  dieser  grünen  Flüa- 
8i<ikeil  infiilrirt.  Dir  .St  hlcimhaut  der  grossen  liron- 
cbicn  zeigte  eine  inteusive ,  ungleich  verstraate  Rötha, 
ohne  Verdickung  oder  Erweichung.  Die  lividrsthe,  sehr' 
zerreibliche  Milz  zeigte  an  ihm  S]  It/o  li  ir  Ii  s.  Imiss- 
grosse,  consistente,  grüne  GeschwuUt.  \  uo  der  Schiiitt- 
tläche  der  Milz  sickerten  beim  Drucke  mit  de«  Bhrte 
grüne  Tröpfciien  hervor.  Ja  dem  den  Mistdirm  um^f- 
bcnden  Zeilgcv^cbe  fand  man  eine  an  den  Wantiungen 
dieses  Darmes  adhärirende  Geschwalbt,  die  faat  die 
Hälft«  de»  Umfauges  des  Pankreas  v.  fast  ganz  detfen 
Gestalt  liatte.  Sie  besttind  uus  einem  grünea  Gewebe, 
was  ganz  dem  der  Geschwülste  der  Hirnhäute  glich, 
hart  u.  seiner  Consiatenz  nach  scirrhüsem  Gewebe  ähn- 
lich war.  Diese  Sobatans  war  gefässig  u.  zeigte  auf 
ihrer  perpendikulären  Schrnttflächc  unregelmässige  rothe 
Flecke.  Bei  der  ehem.  Anal>aa  lieferte  aie  eiae  groaae 
Menge  Gallert  o.  etwaa  Fhsorstoff.  Die  fibrlgea  Organe 
waren  gesnnd. 

Vf  kennt  nur  einen  ähnlichen  Fall ,  der  vom  Dr. 
Balfour  im  Joarnal  von  ICdinburg  (Jahrbb.  Supple- 
mentbd.  1.  S.  8i)  aitfelMIt  fiiirden  Ist  [Jbnni.  hM 

iMr.8a.i8a6.]  (mmuty 
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ge  in  Wetzlar. 

Bin  Koab«  voo  9.  J. «  der  Sohn  bis  jetzt  getunder 
Bllani«  d«r  alt  Aotnakne  eines  gutartigen  Scharlach- 
aostchlag^* ,  d<*n  rr  in  sftnetn  ?.  j.  glQckUch  überitand, 
U.  eioer  1  iuea  capili«,  die  ibo  im  6.  J.  beßel  u.  bi«  xu 
Keinem  Tode  onveriiidert  blieb ,  inmer  wohl  gewesen 
war,  Migteim  März  1834  eine  auffallende  Verindcrang 

MMiB  Befinden.  Kr  xfnriie  uäulicb  ungewöhnlich 
achlifrig,  sprach,  was  er  früher  nie  gethan  hatte,  im 
Scbiaf«,  MOS  iMMff  atiU  tnr  ci«ii  binbrfltMMi  ia  «iaaa 
Wiakal  «.  war  tbcHnimt  weniger  lebhaft  nit  tomt 

Dazn  geseilten  sich  iiuch  im  \'crlaure  ein<;s  Jalires  ein 
sdlweuea  Zittern  der  Unken  (iand,  apäter  krampfhaftM 
Zucke«  Im  IwkMBdM,  niHinrt«?  ein  faal  wiMirlglM 
heftiger,  reiftiender  oder  «tettie/idtr  Srhnierz  ini  linlcen 
Aroie,  von  Zeit  za  Zeit  Kopiweh,  Abuahine  üet  Appe- 
UU ,  der  Kräfte  a.  der  KdrperfQlle ,  endlich  mit  de« 
Dtebr.  1831  hägfigea,  8— Tsal  dea  Tages  eintretendes 
Brbrecben  galliger  Stoffe.    Indetsen  hatte  der  gante 
Krankheiuzustand  etwas  sehr  Verstecktnt,  denn  der 
ihn  behandelnde  Arzt  glciubte  ein  !^hr  lan>*,  er  habe  es 
mit  eineni  LJuterleiUs-  u.   ßiu»ileiden  init  rbeuuiat. 
Coinplication  sn  thun.    Endlich,  in  Mira  1836,  wnrde 
der  Vf.  M  dea  Kranken  gerafeo.   Br  fand  ihn  la  «i»ea 
8li«l«t  nbgeangert,  mit  bletehem,  greiseoihnliebem  O*- 
aicbte,  den  Lihwarts  c^neigten  Kujit'  iiuFdeii  rechtoci  Anu 
geaiauc  im  Bette  aiuend,  in  einer  StoUuog,  die  Fat. 
awar  all  der  Rftdcenlage ,  ni«  aber  rafc  einar  Mtanlaga 
wachadte.    Der  Knabe  verrielh  nur  eine  beschränkt." 
Gwieacntwickelong  n.  legte  eine  sehr  veränderliche 
Gaaithaatimmong  an  das  Tif .   Sala  Hakea  Auge  war 
n»?ndfr  scharf,  kleiner  u.  zurü ckf:pzogener  als  das  rech- 
te, ob  Gehör,  Geruch  u.  Geacbuiack  eine  ähnliche  Ver- 
aduadenheit  der  beiden  8allan  daffbatoii,  war  bei  dem  aoa- 
serordentlichen  Eigensinne  u,  geringen  Verstände  dea 
Kranken  aber  nicht  auazunitteln.  i'aroxysmenweis« 
stellte  aich  ein  Schmerz  des  Vorderkopfes  ein,  der  plötz- 
lich entstand,  aich  sehr  bald  zu   f^hn-m  furchtbaren 
Grade  steigerte,  ebenso  schnell  wieder  abnahm  u.  dea 
Kiidi>(<i\  ein  eigentbOmlich  li<utendes,  darchdringendea 
Angjstcascbcai  abndthigte.   Von  derselben  Art  war  vatk 
dar  SdiaeR  daa  Raken  Oberarmea.   Der  linke  Vordar^ 
arm  II.  die  pinze  linke  uiuere  Fjxtreroität  fQhlten  sich  käl- 
t^  an  o.  schienen  weniger  emplindlichsw  sein  als  im  nät&rl. 
Zostaad«,  «Mb  aktarlaft  m  alt  Avfrachlstdien  fcawita 
Pftt   nur  dann  ,  wenn  er  sich  mit  der  rincn  Hand  fest 
bielt,  wobei  sich  häubg  daa  linke  Bein  etwas  in  die 
Hiha  lag.   Bine  genaae  Unlanmdioaf  daa  Rtdcaaaar- 
kes  nach  C  o  p  e  I  a  n  d  bprechtlgte  nicht  zu  der  Vermu- 
tlMMg,  dasa  dieses  Organ  krank  sei.  Die  äussere  zarte, 
«dt  lateen  Härchen  badaefcte  Haut  hatte  vao  den  durdi* 
ßchimmprnden  Vcnrn  »*twas  Bläulictifps ,  war  {jhrij?'»tis 
hieictt  u.   fühlte  i>ii.h  küiil  an  mit  Ausnahme  der  des 
Kopfes,  die  einn  bedeutend  höhere  Temperatur  hatte. 
Ana  dem  Munde  floaa  beständig  Speichel  -aus.   Urin  Hess 
Pat.  wenig  u.  beschwerlich,  jedoch  von  normal.  Qualität. 
Sein  Puls  war  hm^sainer  ala  gewöhnlich,  die  Respira- 
tina  firai,  sein  Unterlmb  miMig  aascedahnt,  etwas  ge- 
apannt  v.  scUen  m  flnctoimi.   Giaidicaltig  klagte  der 
Ki^ttbc   mitunter  über  sehr   licfii^e  Schmcizi  u  in  <!<;r 
Nabelgegend,  ohne  dasa  dieae  jedoch  gegen  selbst  alar- 
kam  Dracfc  capfiadUdi  m  lahi  schien  oder  irgend  alna 
Varhärtnnj;  oder  sonstige  Dejornanlsation  dunhfühten 
liesa.    Dabei  waren  die  Sluhiginge  spärlich,  hart,  zu« 
weilen  mit  Bhit  varaiacht.    Das  sehen  oben  erwähnte 
Erbrechen  erfolgte  zu  unbestimmten  Zeiten  ohne  Vorbo- 
ten ,  rasch  u.  ohne  Austrenguag  e.  ohne  das«  etwa  der 
Genuas  von  Speisen  oder  eine  ataikere  Bewegung  darauf 
Kintlnas  gehabt  hätte,  das  Aus^^rteerte  bestand  in  einer 
grfiolichten,  sauer  riechenden  Flüssigkeit.    Die  Zunge 
war  feucht  n.  da  wenig  gelblicbt  belegt ,  der  Durat 


nahae  eiaea  chrao.  Gabiml^aiia  vM  WahiahaDi 
kalt  Bm  baaaiisfa  i>malmiads  OaaAafcaJ 

nicht  nuffinden.  Vf  Füchte  zwar  durch  ^nmai!«  Vi 
den  Blutandrang  nach  dem  Hopfe  za  veriiätci  t| 
alle  Weise  Ableitungen  tu  bawickca,  aHda  itmm 
geachtet  schritt  die  Krankh.  unaüfhahss':^!  inlt 
entgegen.  KmpfindlichiLeil  vl,  Unruh«  othtKii  «^«a 
SU,  doch  schlief  das  Kud  Mcb  wo  Zeilen,  idiM 
aber  ia  Schlafe  auf,  sein  herzserrffsaeada  Gea 
wurde  täglich  starker  u.  anbakander,  das  Uanal 
schwerlicher  u.  seltener,  daa  Krbrecben  ^»<ttfi:.i 
taaar  lulUirto  Im  dao  lalataafTMMiiMBitd 
baaMTta  itab  dar  Zvataad  dea  kMä«  Knaka  im 
60  weit,  daaa  ar  mit  »tiner  Multtrr  durcb  öai  Za 
gehen  kowla,  aahr  aprach  n.  vari 


Vieles  frequeater,  endlich  unzählbar,  klein  n  v 
förmig ,  die  Reapiration  erfolgte  mit  imraer  ibän^a. 
Atbamzügen ,  Pat.  spitzte  oft  dea  Mand  na  H 
u.  pfiff  auch  zuweilen.    In  den  letzten  Tirm  lAi 
aeltoer  auf ,  verfiel  in  8opor,  wurde  am  gauifibl 
ateif  u.  hatte  die  Hände,  aaf  denen  die  Veacn  ni 
cirt  erschienen,  hestindifi^  nuf  d<*Q  GeschlechtiM 
gleichzeitig  iiürte  das  Vermögen  zu  acbluigu  iii,i 
gelähmte  linke  Augaalid  sank  ulkcr  das  Aeg«  h 
endlich  stellun  deh  Caafbienen,  FleckenksM.H 
krat.  Gesicht  u.  s.  w.  da  n.  aa  6.  April  crf«l^i 
'l'od.    Bi'i  der   Stctian   zi  ißtc  sich  mit  AuiQi-^' 
Turgeacenz  der  Vaoea  der  bariea  üiniha«»  *«a 
den  Bedadcongaa  daaGaMraa,  ooeli  aa  dsa  Mad 
teil  der  recÄfcn  Seile  die  geringste  Aboonaitk  * 
gen  enthielt  daa  Unke  Hemisphaeriaa  fast  iD  Tai 
O.  dnea  lag  auf  dem  kldnaa  CMUiaa  aoC  Sic  «<■ 
ten  sich  sämmtlich ,  auch  wcna  aie  noch  ioü.:i 
nern  ihren  Sitz  zu  babea  uchtenen ,  bis  zar  i'^ 
des  Uemisphaerium ,  ohne  dasa  sieb  auch  Dariill| 
eine  Verbindung  mit  einer  Membran  des  Grb:W< 
weisen  iiesi ,  von  i«'arbe  waren  aie  araufclti  l  { 
weiss,  Abrigens  mit  Anaaahaa  dar  kiciastea  («i 
grossen)  auch  darcb  die  ICarbe  von  der  Gelwni 
aehr  deutlich  zu  onterscheiden.  Die  kleioerte  T« 
waren  weit  weniger  genav  begrenzt  als  die 
Bai  den  kMoataa  ^  die  Farbe  der  Markaa«^ 
aatkltdieH  Abitvfuagan  fai  die  dea  Tuberiteli 
cinL-r  iokiit'ii  Uelter^an^sstolle  zeigte  siith  lu^eo 
Markmaase  aiimälig  härter.  Kein  oinziger 
war  in  doa  beaaodw«  Baal  aogaadUasaaa.  ^ 
aus  w.dchfm  nie  bestanden,  scbien  altein  tob <i^;* 
niaase  abgeaoodert  worden  zu  sein,  wenign^' 
rieh  nirgsoda ,  daaa  die  Catdcalsabauaa  Mkäjn 
Bildung  hatte,     Bei  denen  ,  welche  {rrötier  «** 
dne  Hasetnuss  u.  namenll.  bei  dem,  «ier  auf  itti* 
Gehirn  aufsass  u.  die  Grösse  eines  Tasbcaci«  ^ 
war  die  ConsistriiT  der  Perlitfierie  \iol  betrichtlJöj 
die  des  Cculruin  ,   daher  eine  BrucbSäche  m  if' 
viel  unebener  als  im  Umfange.   Die  grässircs,  * 
aehr  entwickdtcn  Tuberkd  befandca  aishsb*H 
im  2.  Stadium ,  dem  der  Krwdcbanf    Vss  6*4 
dung  sah  B.  nirgends  in  der  Subatanx  der»e:^J 
Spur,   la  den  Uakaa  «.  4.  Veatcikei  traf  er 
Ii  ser8ser  Plüadgkeit  an.  In  daa  Untsriafttk^j 
da^'^rn  kein  Wa?6cr.     Die  Gedärme  zei^t"^  w 
einigen  Stellen  gecöthet  a.  ataslarbig,  die  ii*it^ 
aa  aasaarerdantOch  ktdn,  data  da  faal  gadk«^ 
Beinschienen.  —  Die  Syaptome,  %velfbe  io 
Zeit  der  Krankb.  auf  erhöhte  Tbaiigkeit  ia  ^. 
deuteten,  muaa  man  Tid  eher  der  Brweichaai  <^ ' 
berkel  zuschreiben,  als  annehtnen,  die  Ealwif^*'^ 
Tuberkel  sei  in  dieser  Zeit  von  KaL£Üa<ti'a(  ^ 
gewesen.     Kür  das  Zuaamaentrcffen  d«r 
Diit  den  bcftiiTereo  Krankheitseri cheiaaagta  H'^ 
die  geringen  Fortschritte,  weiche  erstweb«^' 


aal 


tritte  dea  Todes  gemaakl  kattn;  «ara  sie 
riaf,  Apyetit  swar  nnbadaMand»  doch  nicht  gani  längerer  Zeit  entstanden  gewesen,  saaädt<>'/j 
fgainbaa.  Da«  gesamata  Kfonkbdtdrlld  gab  der  An»  schdalich  auch  wdttf  4(ediahea  gewaaa  idlf  *' 
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ikhunj^proc^as  ^cw3hnlicb  ke'iue  Psusf;  marht.  B. 
:s»t  daher,  1)  daas  die  Tuberkel  aich  iiictit  auf  dem 
e  der  Kotzündung  (äUldeit  hatten  u.  2)  daaa  daa 
uiB  der  Brweiebnng  —  ohne  Batxünduag  —  den- 

Biit  den  hefUgaten  Sytopleaien  Ten  Kopfirritatioa 
iiuien  wnr.  Die  aelaten  kracheinffngen  Ua  Anfange 
^raakh.  deuteten  vialaebr  auf  Tri^eit  dea  Gehirn- 
a.    ßne  ongemda  ichnelte  Al»aiager«ng  tdi^nt 

GebirokrankheUrn  der  KimJcr  eigen  «u  sein.  la 
n,  in  denan  höchat  wabradMintich  cbeafalla 
jberkal  «orlMHidaii  wat««,  batta  B.  GalaganlMU, 
lt>e  Beobachtung  7n  rüncticn.     Bc-de  Kinder  hat- 
ouner  acrophulöa.  Habitus.    Daa  eiue  aah  der  Vf. 

■achdem  ea  bavailt  4  Wochen  gekränkelt  hatte, 
•ar  sehr  nhgemapert  u.  von  bleichem  Anselm,  niür- 
,  verdriea^Ucb ,  hatte  die  Lust  zum  S^ieUii  verle- 
acblief  aebr  viel  o.  apraoh  iai  Schlafe,  aaa  oiclit 
brach  aich  bei  reiner  Zange,  hatte  wenig  Oeffnung, 
kein  Fieber.    Dicaea  Kind  warde  lediglich  darcb 
:tende  kalte  Degieaioagen  a.  ein  Fontaneil  am  Arn« 
di,  daraaf  woUkumm  feaaad  ik  baitar  laia  frflhar, 
iIhb  aogar  an  K9rp«rflilra  betrichtlich  «*.   ]>as  tat- 
Kiiiil    kam    dvca  VT.   erst         GesUlit,  als  LetL-its 
äytuptoaie  einea  schweren  Kopfleidena ,  dea  es  bald 
af  erlag ,  eingatretaii  Waran.  Aadi  bal  Ilm  warm 
«ginn  der  Kranich    fiberaUlaaiger  Schlaf  u.  Krbre- 
die  eiflzigeo  Krank heitaawcheiaiiaaeii.   Bei  dieaen 
'm,  daa  aian  blahar  IQr  «alarlailMitrank  gcbaltc« 
,  war  die  Abmagemng  sn  gros«  ,  das«  es  einem 
iilen  Skalat  gUch.    Bie  Sectiun  wurde  leider  nicht 
uet. 

Erwähnung  verdient  hier  die  merkwürdige 
Pachtung,  da»s  zln^  eilen  bei  einem  Leiden  dea 
gUensyateoia  ,  wahrend  nur  weaig  Nahrung 
•«aen  wird  «.  di«  StcnImiimi  viaUcicbl  sogar 
oehrt  sind,  garad«  mn^flhrt  dina  nnmäasif« 
ahme  des  Kdrperuttifangca  statt  findet.  Der 
[»pliii  tiad'eclionen  so  liHufli;  vorliandcne  hef- 
Leibachmerz  gitbt  nebat  dem  iirbrecheix  am 
rat«  SDr  VvwtchMlBag  mit  DniarMbiltidan 
mlaNBng.  Vf.  behält  aich  Tor,  dia  Unter« 
idangsmerkmalc  beider  in  einem  hcsondern 
kalze  iiber  <Jie  Diagnose  der  Gehn  nluberkk^l 
einander  zu  setzen,  u.  bemerkt  nur  noch  über 
Bahandlaiig  diiMr  Folg«idc«w  Ow  Aufgabe, 
irntuberkei  an  behandelii,  itt  tlwb  Wfgm 

Schwierigkeit  dir  Diai^nosc ,  thcils  wegen 
Nalur  des  Leiden»  selbst  cme  sehr  8ch>'ie- 
^  giebt  ä  Arten,  wie  Tuberkel  für  den 
per  Mdhr  oder  wentgar  viiscIiSdlidi  wirdeii 
icn,  1)  nämlich  durch  die  nur  sehr  seilen  su 
tie  kommende  Resorption  derselben,  da- 
;h,  dass  der  Tuberkel  sich  niilit  weiter  cut- 
^elt,  aondern  aaf  einer  gewissen  Siuie  stehen 
>t,  der  Korper  aidi  daran  gewöhnt,  dann 

relativ  wenige  Slörangen  davon  erleidet,  8} 

'.U  Ausstossung  der  in  Erweirhunjj  liber^egan- 
n  Masse  u  Verwachsung  der  Hohle.  Arn  »lie- 
läsat  sich  hoffen,  daas  die  2.  Art  der  tiei- 
;  atatt  finden  werde   Leider  kennt  man  je- 
I  die  Bedingungen  noch  nicht ,  unter  denen 
inrch  die  Kunst  hcrbeipcriihrl  werden  kann, 
tu  dieser  Kennlniss  zu  gelangen ,  mii-shen 
Vor  allen  Dingen  den  beaondern  Charakter 
KranklioiiiKaalnndaa  nn  beatimman  aoehen» 
man  in  dieser  Bexiehong  aucb  noch  iehr 
^  ao  glanbi    doch  acbon  Z  UaapCartto  dea. 


selben  unterscheiden  können,  Tuberkelbildung 
nämlich  a)  mit  vermehrter  lieaclion  der  Gebirn- 
functionaa  u.  b)  mit  Trägheit  des  Geliirnlebena. 
Bei  der  ertlen  Art  hilt  &  dio  anti^hlogbt  Heil* 
methoda,  namentl.  aber  reicUieb  u.  öfter  zu  vor» 
anstal((jride  orli.  Bluteniziehungcn,  so'VN'ic  Eisum- 
schlage  oder  auch  die  von  Schmucker  auf  den 
abgeachoi:nen  Kopf,  für  die  anr  meisten  verspre- 
cbeode  Bebandlungsweise,  bei  der  swetten  kalte 
Uebergieasnngen,  nur  auweilcn  die  Anwendung 
von  ßlutepcln  U.  derivator.  Mitte!  fiir  erspri''?5^- 
lich ,  |a  vielleicht  dtir  ffen  nach  ilmi  hier  schon 
leichte  iicutnittel  am  Platze  seui.  iiidess  bcschei- 
def  aidi  der  VC  gern ,  daaa  «ino  reichero  Erfali- 
rung  darüber  entscheide,  [dnpcr*«  fVochenschr. 
1836.  Nr.'lSa.  15  ]  (SracAmann.) 

226  W.  W.Garbard  Fall  von  UitUwwer 
Ge/i  im  €  i  u^eichuti.g, 

Kin  23jälir.  Neger,  walcber  aiC  Anmahno  ahea 
leichten  RheumntTsrmn  stetS  gesund  gewesen  war  a  im- 
mer inäüsig  gelebt  hatte,  ward  4  Wochen  tiacb  Seiner 
Verbeiraihung  vao  aloar  Biogeaeblafenbeit  der  rechten  ■ 
Hand  befallen ,  w^cha  zwar  binnen  8  Tagen  aiittels  rei- 
zender Binrcibongen  eiaatweilen  gehoben  ward,  oaeh 
14  Tagen  jedoch  in  stärkerem  C r.iiU>  wiederkelirle  D^/n 
trat  älnalig^  arachwarte  Ue  ^eguag  der  Extremitäten 
dar  reckten  Sailo  wltSKrt      (.tea  oOWOMfeNNia  blOflO, 
welche  Irolz  angewandter  U  uteulziebangt-n  u.  Hur;;,  bis 
zu  TdUiger  Bewcf  ungs-  a.  Kutphadungslosigkeit  der  rech- 
ten Balfanltiten  stieg,  nebst  Vrrziebang  der  Gesichtamos- 
keln,  grosser  Gi  isteastuinpfheU  ü.  Deliriom.  N'in  wurden 
atlch  die  Kxlreoiiaten  der  ünken Seite  gelihntt,  «ierAthem 
ward  röchelnd,  daa  Schlingen  erschwert;  der  Harn  ging 
onwilikürlicli  ab  o.  es  stellte  aich  TÖ!lir;c.s  Gnma  ein;  so 
blieb  es  bis  zu  den  am  17.  Tage  der  Kraukb.  erfolgten 
Tode.  Bei  der  Seclion  fand  der  Vf.  die  Rindeosobst  ans 
der  obern  Fliehe  des  Gehirns  stark  injicirt  u.  in  }  ihrer 
Länge  a.  etwas  über  1"  in  der  Breite  erweicht.  Di« 
darunter  liegende  Markaabstanz  war  auch  erweiclit,  je- 
doch ia  aiadareBi  Grade     van  gelber  Farbe,  ^lo  deoi 
▼ordern  n.  ebera  Vfertbell  der  recbten  Gehtmbitfta 

fanden  sirli   fii]i:l^   3  er-vvciclitf  StcicMi  ,  iWc  dtirrh   fi  »tu 

Gebtmsabatans  ran  einaadcr  geschieden  waren.  Dia 
afwakbta  Rlwleniobalaa«  bt  fMdIckiknoa ,  die  Mark- 

aubatanz  gelblicbt.  Jeder  Seitenveotrikel  (nthielt  eine 
Drachme  helles  äerom.  Daa  linke  Corp.  st riai.  war  inji- 
cirt n.  etwas  erweicht.  AmGronde  dea  Gehirn*  fand  aich 
noch  etwT  \  \  Unze  Serom.  In  den  fihrij^rn  Knigcwcide« 
fanden  sich  ausaer  ciaigen  injicirten  äietlen  u.  s.  w. 
keine  Abnormitäten  weiter  vor.  Bleibende  Steiflieit  dar 
Glieder  in  bedeutenderem  Grade,  welche  ohne  einen 
anzagebeuüeD  Gruud  entstanileo  ist,  bält  Vf.  fQr  ein 
paibognoffl.  Kennxeicheo  der  Qaklmaroalchang.  [4mt* 
man  JvmntA.  Nov.  1836  ]  (Scholl  ) 

227.  JSnlrägt  %ur  £)iagnoM«  der  Mi  UMlLrank- 
ätiUni  von  Gharloa  Cowon.  L  Ex^itaiion, 
In  einer  gesunden  Bruat  hört  man  in  der  Luft» 
führe  u.  ihren  grosseren  Aeelen  den  Ein-  n,  Aus- 
tritt der  Luft  durch  deuihch  hui  bare,  eiiiandw 
ziemlich  ähnliche  Geräusche  bezeichnet;  in  den 
kleineron  Aceton,  dio  voni  Lungengewobo  ncbr 
umgeben  aind  u.  über  den  tieferen  Vesicularth«»- 
len  der  Lunqe  hört  man  hlos  den  Eintritt  der 
l  ult;  nur  eui  aufm^rkssmes  Olir  vernimmt  in 
der  Mehrzahl  der  i'alle  wahrend  der  Exspiration 
oin  femci,  aakr  ackwadiot,  kunea  Gerinad^ 
n.  awar  nidit  an  deraalben  Stelle,  wo  das  Inspt- 
ratinn^garäoach  hörbar  iai^  ca  iehtt  M  nanchco 
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Menschen  2war  ganr,  ist  in  niidpren  dagpgpn 
deutHrh.  kann  abei-  bei  Abwesenln  U  \  on  Krank- 
heit mit  dem  Inspiratiuiisgeräuscii  durcbaus  niclit 
verwechselt  wenleiL  Oft  bdrt  man  es  deutlicher 
bei  Kindern,  bei  vielen  ober  auch  par  iiitht,  u. 
es  ist  durchaus  kein  nolhwendiger  Begleiter  der 
puerilen  Respiration.  Ihn  ilie.sc  Verschiedenheit 
des  Inspiration-  u.  £x»pii aiion-GetuuscLes  zu 
•rklircn,  macht  Vf.  auf  die  grosse  ElasticitSt  der 
Lnngenhlascliett  aufmerksam,  vermöge  welcher 
LunL'<"n,  die  man  durch  die  [.uflrölire  aufgeblasen 
hat,  sogleich  die  eingeblasene  Luft  wieder  aus- 
stossea  u.  zusaaiiueurallen.  Diese  Ela&licilat  ist 
fiir  daa  wirl»amate  Moment  der  Exspiration  an 
haUm«  0*  der  Stosa,  den  die  tod  den  sich  zü- 
8ammpn7:!ehcnden  Lungenbläschen  ansgelriebene 
Lull  aut  die  in  den  Luftröhrenzweigen  angesam- 
melte Luft  ausübt,  um  dieselbe  weiter  zu  stos- 
'aen,  ut  der  Grond  dea  Exspirationsgeräoachea; 
dieses  mu&s  daher  weit  schwächer  sein^  ab  daa 
Geräusch  der  Inspiratioti ,  wo  die  Luft,  um  in 
die  Lungenbläschen  einzudringen,  den  elast.  Wi- 
derstand derselben  zu  überwinden  hat.  Aber 
ea  wird  aach  von  verachiedener  Starke  acio ,  je 
nachdem  in  den  einzelnen  Individuen  dieLungen- 
Mfi^rhen  mit  schwächerer  oder  stärkerer  Kraft 
sich  zusammenziehen ,  u.  bei  manchen  Personen 
sogar  unhörbar  werden.  Wenn  aber  nun  itn  ge- 
aonden  Zustande  daa  haaptiacbtichsia  Moment 
der  Sanpiration  die  eigene  Zatammensiehttng  der 
Lungenbläschen  ist  ti.  die  äusseren  Exspirations- 
werkzeuge,  Bruslniuskcln  u.  Rippenknorpel,  bei 
ihrer  ConU  action  bloa  den  von  selbst  verkleinerten 
liongen  nachfolgen,  ao  wird  dagegen  in  Krank- 
beitan,  wo  die  I^uigensubstauz  an  selbtslhätiger 
Zusamroenzi«>hung  verhindert  if»t,  die  E^^spiration 
so  vor  sich  gehen,  dass  die  Bru^lwandungen  sich 
über  die  nodi  ansgedehoteo  Lungen  zusammen- 
lieben,  eine  anvoUkomoMno  Exspiration  dia 
Folge  davon  sein.  Es  wird  aber  aiKh  ein«  un- 
vollkommeixe  Inspiration  dadurch  erzeugt  werden, 
indem  ein  grosser  Theil  der  Lungen  bewegungslos 
bleibt ,  und  nnr  diejenigen  Partien  derselben, 
welche  den  daat.  Tbeilen  der  Brust  nSber  liegen, 
vollkommen  respiriren;  demgemä&s  nm.^s  auch  das 
Ohr  gradweise  Abweichungen  üeä  Ue.spTraiions- 
geräusches  wahrnehmen.  Im  Aligemeinen  wird 
daa  Inspirationigerausch  schwächer  werden,  das 
der  Exspiration  ganz  verschwinden  $  jedodi  in 
solchen  Fällen,  wo  die  kleineren  Luftrohrenzweige 
mit  Schleim  verstopft  sind,  wie  nicht  selten  bei 
Bronchitis,  können  die  Hindernisse  der  Inspira- 
tion dieae  unbtfrbar  maehen,  während  das  «n- 
regelmassig  beschleunigte  Aueatbmen  mit  mnem 
Röcheln  verbunden  ist;  ja  in  manchen  Fällen 
von  Emphyseni  kann  der  oberflücliliclie  Drurk, 
den  nach  eiuer  tierern  Inspiration  die  Bru»(waade 
anf  daa  schwammige  Lungengewebe  anafiben,  in 
Verbindung  mit  Obstruction  der  kleineren  Bron- 
chien ein  oherflächlichet  schwaches  Geräusch,  daa 
Von  dem  der  Inspiration  nicht  immer  au  unter- 


scheiden ist,  hervorrufen.    Als  eine  anlrf**^ 
kung   des  verminderten    Coiit rat tion»vera<^ 
der  Lungenbläschen  ist  vermehrte  Amtru^ 
der  Inspirstionsmuakeln ,  am  .die  hiafia^ 
Quantität  irischer  Loftberbeixaführen,  u.  dii  bs 
aus  sich  ergebende  permanente  Erw  etleniii  S 
Brusikoibes  an^usrlien,  wodurch  Hyp^-*:  j 
der  Luugensttbstauz  bedingt  wird^  weioieji^ 
ter«  Stokes,  wie  es  scheint  mit  Unredt,^ 
die  Ursache  der  permanenten  Erweiteruc^J 
Brustkorbes  angesehen  hat,  da  sie  docL 
dnvon  ist.  [Vpl.  Jahibh,  Bd.  Xlü.  S,  26  ]  ü«e 
ders  sucht  V  t.  die  Auluierksamkeit  der  iß 
daraur  xit  lenken,  dasa  ein  liorbares  bbIi 
stärktes  Exspirationsgcranach  in  der  Regel  ais 
Verdichtung  des  Lungcn_i^ewebes  hindeat-'  ' 
dass  eine  genauere  Beachtung  desselben,  üte» 
jenigen  Grade  der  Verdichtung,  \\ekbez«ai 
dem  gesunden  Zustande  u«  der  ficpatisaii?:  n 
icbeninnen  liegen,  sowie  über  die  Anwciiss 
von  hirsekomahnlichen  Tuberkeln  bei  Lkw 
gesunden  Lungen  Aufschluss  geben  kann, 
mögen  verschiedene  Formen  vou  ü^&pooe.ä 
physem,  Erweiterung  der  b-onchicn  vieUädAl 
von  einer  massigen  Vcrmindemng  der  LcDiai 
sticität  abhängen,  u.  Sm!>[  tcfMP  erzeugen  kx/s 
die  man,  in  Ermangelung  einer  bessern  fLem» 
ihrer  wahren  Ursache,  einer  nervösen  Idioij&tJi 
sugescbriaben  hat.  —  II.  In^iratim,  fidl 
stehung  des  normal,  Adunnngtg«rauscbet  a\äi 
alle  Beohnrliter  aus  der  Reibung,  welch."  Jie« 
gealhmele  Luft  auf  die  sich  erweiterudeDUsc* 
bläschen  ausübt  j  u.  was  diese  Beibuag  Ttncti 
seien  diese  nsn  alärkara  Bewegungen  des  Um 
oder  Veränderungen  der  Lungensubstanz,  vcn^ 
auch  das  Rcspiratinnsnpraiisch  ;  u.  alle  .Mo«ü* 
tiouen  desselben  müssen  in  deti  AbweickeS 
die  jene  zur  Erzeugung  dieses  Geräusches  it;:" 
kende  Momente  erleiden,  ihr«  Erkläraaf  Dm 
Nothwendig  hängen  daher  die  verachiedsucaM 
des  Älha!unj?«r!ci  äüsches ,  in  sofern  sie  nid!* 
wiitiwurl.  Anstrengungen  oder  von  ModiCcittsrd 
Dicke  der  Brustwandungen  abauleiteo  »cti.^ 
Veränderungen  der  Elaaticität  oder  Centnol 
tat  der  Lungenaubatans  ab.    Diese  Belracbtu^« 
leiten  zu  einer  sehr  natürl.  Erklärung  dw  i^*^ 
len  AlhmungKgeräusches,  über  dessen  Eattü^ 
die  Schriftsteller  so  aebr  abweichende  Ihm 
begen ;  denn  da  daaselbe  eine  Erhebung  disait^ 
RespirationsgerauRchfs  ist,  so  muss  man  *^ 
Grund  in  der  vermehrten  Elasticität  u.  M-"^ 
tilitat  des  Lungengewebes  suchen.  Daher 
achtet  man  es  ench  nicht  selten  in  Verbiß 
mit  Dyspnoe  o.  asthmat.  Baackwflrden;  P^^<^ 
welche  es  während  ihres  ganzen  Lebens  beb^t^ 
sind  von  nervös.  Temperament,  bekommta 
kutzcn  Alhem;  man  bemerkt  es  bei  orll.  i-^ 
dung  in  den  gesunden  Partien  der  Imo'cd'^"' 
atans;  man  findet  ea  naeh  dem  &sen,  *t3ii< 
oder  anhaltendem  Sprechen  vermehrt,  viht^ 
ea  aich  dagegen  durch  Erscbopfoiig»  is^fei^'V 
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ranklielteti  nilnilei  t.    Beachtet  man  nnn,  dass  des  reclilen  TTeraens  cwcbcint  fast  immer  dunkler 

ircl)  {iie  veruielu  tc  Contractililat  die  Kespira-  «Is  die  des  linken  j  war  die  lintzimdung  sehr  in- 

wslhaligkeit  eiliuhi  wird,  bo  ei klärt  sich,  wa-  tenaiv  u.  hat  aie  lange  Zeit  gedauert,  &o  ist  daa 
a  Peraoneo,  daren  ReApiratioa  von  Natur  pn«»  Endooardium  wiich»  rugös,  m  iwtiförmigCGeii- 

jHl,  bei  der  Iflklitaatea  Aaftrengung  an  Dyi-  drin)  ulconrti  Mliaat  aich  leicht  von  d«B  dar- 

löe  leiden,  warum  diess  naraenll.  aiu  }i  bei  Kin-  unter  gelegenen  Gewcbn  tihzichen.  Das  unter  dem 

rn  der  Fall  ist ,              ilerzkrankbeiten  nicht  Endocardium  ^tlerf  iio  (iewcbe  ist  injicirt;  man 

rtea  von  dieser  Mudiücation  des  Aihuiungsge»  iiudel  darin  bisweiiea  kleine  Abacesae.  Daa  MiM- 
bdict  begleitet  aind  u.  a.  w.  Sdilieialick  medit  kelgeweb«  dea  Hanena  nimiBt  nanehiBal  an  der 

'.  darauf  aufmarkaain,  daaa  da»  Athmungage-  Entzündung  Theil  u.  bietet  in  diesen  Fallen  eine 

Usch  bisweilen  ungewbhrdich  rauli,  laut  u.  mehr  leichte  Erweichung  dar.    Wenn  Rothe,  Verdik- 

«rllatliiich  gehört  wird  u.  sei?:!  cüpse  Erscheinung  kung  u.  Ülceratiori  des  Endocardium  gleichzeitig 

mit  io  Verbindung,  daaa  bei  äecüunen  die ittenge  vorhanden  smd,  so  ia&st  sich  die  Entaünduiig 

r  itt  dea  Lungeu  wabrndiiBbaraa  Fanchtigkait  mnidgUdi  ]aii|{iieii ,  n,  «a  aind  in  diaaar  Binaicht 

hrvanirt,  u.  daaa  jene  Nodification  dea  Atb-  «He  Schriftatelier  aiaadei  Meinung;  andera  aiiar 

aogs^cräusclies  von  einer  verhaltnih'^niäaaig  ver-  verlnüt  es  sicli,  wenn  nur  Röllu^  ohne  Gewebe ver- 

inderten  Feuchtigkeit  der  Membranen,  über  andci  un^^  sicli  vui Ini Jet.  Di r  Vf.  entscheidet  sich 

tlche  die  eingeathuiete  Lull  weggeht,  abhängt,  über  dieitea  ieizlern  Ir'unkt,  auf  eigene  Versuche 

Um/,  wuä.  Gm,  May  u,  July   1886.]  v.  Baobachtungan  gaatötst|  dahin,  daaa  man  dia 

{ßehudhauer.)  Scharlachröllie  mit  Coagolatiott  daa  Bitttee  für  ein 

223.  Utber  die  Endocai  ditis ;  von  B.  V.  Ca-  Resultat  der  EnUBÜndung  ansehen  könne,  wenn 

lütuve,  Sous-aide-innjor  a  l'hujjilal  nnlilaire  man  sie  bald  nach  dem  Tode  hei  einem  Individuum 

i  Vai  -  de  -  Grace.  Da  dieser  Gegenstand  neuer-  ilndet,  w eich ea  Zeichen  von  liei'zentzündungdar- 

h  mdurfach  baaprochan  wordm  iat  u.  diaae  Ab«  geboten  baty  u«  Icein  Aasaichan  Tan  Fiulniaa  oda* 

pdfauig  iba  vollständiger  erörtert,  als  irgend  tiefer  krankhafkir  Veränderung  dea  Blntea  atati 

IC  andre,  so  wollen  wir  rinpn  nusfuhrlichern  findet.     2)  Ras  entzündete  Endocardium  wird^ 

K'zu;;  davon  geben,  um  weiterhui  darauf  fort-  wie  die  anderen  serösen  Haute,  der  Sitz  einer 

uen  zu  können.  —  In  einer  ersten  Abiheilung  abnormen  Absonderung }  es  bsldea  aich  Paeudo- 

ik  der  Vf.  aiao  korse  geachicbtl.-  Uebarticbt  mambraaen ,  die  aich  abloaen  o.  dnrdi  den  Blut* 

iiirKrankh.,  ana  dar  wir  eraehan,  dassBaillie,  atron  mit  fortgcapob  ^rardim:  ea  erklärt  aich 

ntal,    Burns,    Boiaragon,    Kreysig,  hiemus ,  warum  man  sie  mcistenthetls  bei  der 

roaasais,   Laennec,  Simonnet,  ßcr-  S(](tiou  nicht  lirdct;  doch  verhält  es  sich  nidit 

a,  Andral,  Littre,  u.  am  auafuhrlichsteu  immer  ao,  denn  iiailhe,  Kreyaig,  Bums, 

IQ i Hand  über  daeadbe  gesprocbaa  haben.  Piorry  n»  A.  haben  die  Hershöhlen  aiit  dioi* 
I  dieMa  Ueberblick  achlieasen  aich  eine  Anzahl»  aan  ▼eeidnedenan  lurankhaften  AbeoaderangeB 

ille  SD.    In  der  2.  Abtheilung  folgt  die  all.^r-  ausgekleidet  gesehen.     Es  adhäriren  manchmal 

nneCtschichie  der  Endvrarditis.    £i  kann  die  dicsr*  weichen,  filzigen,  weissen,  riemlich  festen 

niocarditis  acut  oder  chronisch ,  allgemein  oder  Pseudomembranen,  die  Krcysig  mit  der  ial- 

tedl  aaia,  im  lautem  Falle  beßUt  eieinabe-  adieo  ÜMibnii  daa  Croups  vergleicht,  biaweilen 

■dere  die  Klappen.    Sie  kann  ferner  einfach  aehr  £eet  an  dem  £ndoc«rdittm.  Der  el^eeonderl« 

n,  melstentbeila  aber  ist  aie  mit  einer  andern  Eiter,  welcher  zu  einer  mächtigen  Ursache  von 

!jiindung  complicirt,  vorzüglich  mit  der  Peri-  Blutroaoubtion  wird,  ksnn  i^leich  anfangs  das 

niilii,  der  Arthritis  rheumat.,  der  Pleuropneu-  Ceutrum  des  Coagulum  emnchmen,  oder  auch 

■ie  e.  den  acntcn  Exanthemen ;  auch  war  mit  dnrdi  dieaa  Concretionen  durduickern  u.  atdi  in 

'  eine  Epizootie  votf  Geatroenteritia  acuta  com-  ihrem  Centram  wo.  einem  Heerde -varehi^an  oder 

cirt,  die  im  J.  1825  unter  den  Pferden  in  Paria  endlich  auch,  von  dem  Blute  mit  fortgeriaaen,  zu 

<le;5en  Umgebung  hcrrs'htc.  Fast  immer  ver-  einerUrsache  von  meteatatiachenAbscessen  werden, 

iileisich  die  Entzündung  auf  die  Arterien  oder  S)  Eine  der  häufigsten  Wirkungen  der  Endocar- 

Mn,  die  von  oder  zu  dem  Herten  gehen»  /Vk-  ditia  iat  die  Coagniation  aiaaa  Theilea  dea  in  den 

dog^Jnaiofnu,  1)  Hat  dio  EataäadaDg  knrtt  Herzhöhlen  anthaltenaa  Blniaa.  Dieaa  früher  mit 

it  ;;cdauert  u.  war  sie  nicht  aehr  intensiv,  so  dem  Namen  Jlenpolypen  belegten  faserigen  Con- 

aalt  daa  Endocardium  seine   Politur  u,  die  cretionen  sind  eiweissatofSg,  wcisslicht  u.  glei- 

ibe  kann  schwach  aein;  hat  aber  die  EnLtün-  eben,  wenn  sie  frisch  aind,  der  dicken  Speck- 

ng  längere  Zeit  gedauert,  ao  iat  die  Böihe  leb-  haut,  welche  daa  aua  der  Vene  einea  an  Pleuritia 

Aer.  Sie  het  eine  veraehiedcna  Auadebnang  n*  oder  flearopnenmoni«  leidenden  Individnum  ge- 

>eint  mit  einem  Pinael  aufgestrichen  zu  sein,  laaieno  Blnt  bedcdit}  Sn  dem  Maaaae  aber,  ala 

'  ist  bisweilen  punktirt  u.  zeigt  fast  niemals  eine  sie  alt  werden  ,  werden  aie  blosser,  ronsistenter; 

tbre  Arborisation,   was  sich  leicht  begreift,  ea  entwickeln  sich  mit  der  Zeit  Biuigeiasse  darin  ; 

M  man  die  J)ünnheit  der  GefaeBa  der  aerösen  biaweilen  findet  man  KrystalUaationen ,  Vegeta- 

irobranen  baräskaichtigt  DlaaaFarbong  yarürt  lionea,  die  den  Hahnankamm-'o.  BhuaankoU- 

a  dam  Boaaorolhen  U«  Ina  Dunktlrolhf  $  di«  koplahnlichaii  ayjihilit  Bicnabenain  siemBob 

uiyiii^cü  uy  Google 
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ihnlicb  «ind.  DicM  Concr«tionea  lungebea  di« 
ulmigM  Fite,  TwInilM  ndi  b»  in  dtn  Dr> 
•pruDg  der  Gefuae,  mn§Am  die  Klappen,  Ter- 

hindern  deren  Bewegung  u.  -^vercicn  ,  indem  sie 
dieselben  en  den  Uerzwandungen  üxiren,  zu  einer 
biafigen  UrMcbe  von  Klappenunzuiangiicbkeit. 
£•  giäm  di«M  anfangs  freien  Concrali«n«i  OMbr 
odtr  weniger  innige  Verwachsungen  ein.  Nach 
Gendrin  veranlassL  die  acule  Enlzimdnn!^  des 
arteriellen  Systems  sleU  eine  betracbtliche  Ver^ 
änderong  des  Blutet.    Le  Canu  iand  hei  der 
Analyat  wdt  wao^r  Farbcitoff  ab  im  gawühal. 
Zustande.    Gdit  dia  Eittsundung  In  den  oliron. 
Zustand  über,  so  treten  neue  Veränderungen  ein. 
Die  faserige  Membran ,   welche  das  üerüste  des 
Hersens  n.  Toraügüch  der  iiLlappea  bUdet,  wird 
b jperCropImdi ,  ▼erUrtat;  aa  antwickaln  utSk 
dUrin  knochenartige  Incmstationen.  j^etiologU, 
Die  Ursachen  der  £ndocarditis  zerfallen  in  prä- 
disponirende  u.  peleqenlliche.     Zu  deu  ersteren 
gehören  der  Mis&braudi  der  vreingeistigen  Getrau- 
ka,  mn  Zoatand  von  Platliara»  aine  RaiiiMrkait 
daa  BluUystems ,  eine  Hyparlraphia  daa  Hananii 
das  Vorhandensein  einer  serösen  Entzündung. 
Endlich  muss  man,  wie  bei  allen  Krankheiten, 
eine  besondere  specif.  Prudispositioa  für  die  £n- 
dooarditia  annalinien.  GeUg*nti*iumMaehm»  Dia 
ÜMiditaKMIta  n.  Torzöglicii  dar  Waaluet  vaniUUa 
u.  Wärme  sind  eine  häufige  Ursache  von  Endo- 
carditis.  Es  wirkt  diene  T  Vsache  hier  wie  bei  der 
Plauropneumonie,  Arllinlis  u.  s.  w.  Die  £atzun- 
duiig  der  Arterien  n.  der  Venen  kana  aidi  bis  auf 
daa  JMoaardiiim  ▼arbraitaa  xl.  «war  antwadar 
durch  Gewabacontinuilät  oder  durch  Dabartra* 
gung  heteroocncr  Stoffe  miltcls  des  Blute«.  Die 
Endocarditis  complicirt  lern  er  bäulig  die  acuten 
Exantheme.    Nicht  Mltan  tritt  ferner  aina  £0- 
daaerdilia  wSlvaiid  daa  Varlaolln  ainar  laaga  2Sail 
fieberhaftan  acuten  Entzimdung  ein;  auch  hat  dar 
Vf.  melirere  Male  Gelcgenlieit  gehabt,  bei  Kecon- 
valeacenteu  von  einer  acuten  gefährlichen  Gastro" 
anteritis  eine  Reizung  des  Herzens  zu  constatiren. 
Man  mua  dadialb  daa  Hart  aotctütiraii ,  waiui 
nadft  Yaraiuidanuig  dar  Symptome  einer  Entsfi»- 
dung  noch  eine  grosse  Häufigkeit  des  Puhes  m- 
rückbleibt.  —  Symptotiu.  Vf,  unterücheulet  «le 
in  örtliche  oder  functioneiie  des  üiganes  u.  in 
^npathiidie  odar  reaottva.   1)  Dar  Schmara  ia 
dar  Präoordialgegend  fehlt  m eisten l hei Is;  er  ist 
nur  rielleicht  in  den  Fällen  vorhanden ,  wo  die 
Endocarditis  mit  Pcricarditis  oder  Pleuritis  com- 
pUdrt  ist.    Doch  fühlt  der  kranko  daseibst  eine 
OppraHtan,  aina  nnb^agiiaba  Eoopfindong,  dnaa 
wahren  innern  Schmerz.    2)  Legt  man  die  Hand 
auf  die  Präcordialj^ei^end  ,  so  maclit  «icl!  das  Herr 
durch  krÜfli^c  Stossc  fublbar;  seine  Scillase  sind 
oberflächlich,  jach,  intermittirand.    Diese  acu- 
lan  PalpilatioaaB  aind  akiift  inUDar  Tariiandan, 
Baaahmal  fühlt  man  sogar ,  wann  Eodopericar- 
ditia  vorhanden  ist,  kaum  dfc  Herzschläge.  3)  Die 
von  B  oai  1 1  and  angcsebana  Wölbung  in  der  Prä- 


cordiaigegend  hat  Vt.  in  seiaea  üeobachtui  1 

nieliC  oanatatiran  ktencn.  4)  Di«  Fkicardii  \ 

gond  Uefsrt  bat  der^Percoidon  meiatantbetta  a  1 

matten  Ton  in  einer  verschiedenem  ü.  f^rüi  ; 

Auödelitmn^   als  im   iiurmal.  Zustande.     D  ! 

Mangel  an  bonontat  bangt  offenbar  von  der  l  l 

gestion  daa  Harsana  u.  ^rsoglidi  vaa  den  fti  \ 

gen  Concretionen  ab,  die  meislenstheils  die  fl  v 
liüldcn  auskleiden.     5)  Die  Auscultation  ist 

der  i:.ndocarditi:i  last  unumgänglich  uothwci  r 

um  eine  sichere  Diagnose  zu  stellen.    Man  1 

mandunal  ain  abarflidilicbai  MateU.  KKngen,  i 

offenbar  von  dem  Anatoaae  des  Herzens  { 

Brustwandungen  herrührt  Im  Beginn  der  Kra  1^ 

sind  die  Hcrzsrblnoe  »uff.'^IIend  u.  das  Klap  • 

gerautch  wird  gehurt  j  bald  aber  wird  letz  1 

wangar  araor,  aa  TMrniadart  aidi  aadi  n.  i 

m  Taraehwiildat  vdOig.   Man  kort  ilanA  ia  i 

veau  der  Herzmündungoi  ain  mehr  oder  we  t 

intensives  Blasebalpqeräusch ,  was  meistenl  i 

mil  der  VentnkeUyslole  isochronisch  ist ,  *■ 

mal  aaali  wibrand  dar  baidan  Harsbawcg«  i 

wahrgenommen  ^irird.    Diaaaa  Biaaaiialgyr  \ 

ist  bei  der  Endocarditis  von  einer  gawissen  Ii  h 

sität  meistentheils  vorhanden;  u.  wenn  m  a 

in  manchen  Fällen  nicht  gefanden  hat,  ao  la  '\k 

Schuld  daran,  daaa'UMn  antwadar  sn  haA  i 

in  tief,  odar  nn  waft  liakt  odar  wa  wmt  r  I 

auscultirte.  In  manchen  Füllen  hört  man  di  ^ 

rausch ,  was  Vf.  mit  dem  vergleicht,  welche  e 

Druck  eines  mit  Pferdehaaren  geAilltea  St  t 

odar  Sophaa  hervorbringt.  Bonillaud  ara  I 

iemar  ainaa  Pipen  (pianteniaat),  wtkfaaa  ikn,  i 

nigstens  in  den  nidit  adir  galibraicben  FiDaa  « 

er  es  beobachtet  hat,  von  der  mehr  oder  vrt  % 

starken  Obhteralion  der  aiteriellen  Münde  1 

dorch  Blutcoagula  herzurühren  scheint.  1 

taradBadanan  Garioadba  aind  manchiial  1 

schwer  zu  constatiren,  weil  sie  durdi  diall  i 

chi  pulmonal,  maskirt  werden.  Man  mu«t<(  ir  * 

sen  Fällen  die  Aufmerksamkeit  verdoppehi  1 

sich  zu  überzeugen,  ob  sie  mit  den  Herzza  i 

nMnnahnngan  oder  dar  Lungenerwaitamng  i 

dmmiaah  sind ,  odar  nod  baaaer  thut  man,  <  1 

tnan  den  Kranken  inomentwei^e  die  Resplr  * 

henunen  lasst.  —  Diel\eactionserscheinunge  |< 

riiren  nach  der  Intensität  der  Entzündung,  I 

dar  aOicirtan  Stalla  daa  Endocardinn,  «.  vai  |l 

lieh  nach  der  IritabiKlit  des  Subjectes.    Der  K 

ist  vom  Anfange  an  meistentheils   breit,   hi  % 

hart,  lu-f/rrifn.',',  i iitermittircnd;  er  steht  1  I 

immer  mit  den  Herzschlägen  im  Verhältniss,  i 

^rzüglich  dar  Fall  iai,  wann  dia  Ebtsfi»  i 

anf  daaa  aaros  -  fibrösen  Gewebe  der  Aortenl  * 

j?en  vorherrscht.     Die  Intermissionen  de«  P  * 

hieten  sehr  zahlreiche  Variclaicn  dji-,  nicht  * 

hinsichtlich  desTypus^  sondern  auch  der  £p(  ^ 

in  walahar  diaaa  intai  uiieiionan  Torfcoanpan.  1 

Puls  ist  immer  häufig,  doch  ist  danrit  nkbt  ■  ' 

wendig  Ficher  in  der  j^cvi'nhnl.  Bedeutun!?  d  > 

Wortai  verbanden.  Nach  Simonnet  aoU  derl  h 


Lioogle 


« 

IV.   Patbolofi«,  Tlierapi«  and  omMbImIm  CUnllu 


Ti  d\p  Entzlinc^ung  besonders  auf  den  AortCD« 
peti  statt  Üiidet,  eiuen  eigi'nlliiiml.  Charakter 
;hnieii,  dea  er  FroUement  giubulaire  genajint 
A,  d«r'fichclnrcii  •bGtfliIllb«nerkb•rlB«cb^ 
d«m  licnlicli  ähnlich  ist,  welches  derDordi- 
5  einiger  Kiir^^plchen  in  der  Art.  radial,  hervor- 
gen  dürfle.  Vf.  hat  ein  sülcije«  Symptom  zu 
»acliten  tiiclit  GdcgciiLeit  gehabt.  Vom  Aii- 
e  ist  dieB«tpiraUoB  nidit  marklidi  iJfieiit,  dm 
die  LoDge  sich  bald  anscboppt,  so  dringt 

Luft  nur  mit  Miilie  in  die  lelzlcn  Verzwei- 
gen u«  der  Kranke  fühlt  eine  mehr  oder  weniger 
uaive  Dyspuoe.  Iii  maiicbeu  1:  allen  tritt  rasch 

Infiltntioii  dn ,  di«  iicfa  oft  —f  di«  wittr«n 
remitaten  beschrankt,  bisweilen  aber  allge- 
1  wird.  —  DieEndocarditis  kann  sich  durch 

hcilung^oder  durch  den  Tod  endigen.  Lela- 
s  geschieht  meistentheils  durch  die  Verschlioi- 
ang  der  de  begldtenden  EDtsftndoDgm.  Am 
tigsten  geht  die  Endocarditis  in  den  chron.Zu- 
d  über.  Es  werden  dsnn  die  Herxschläge 
liger  häufii*  u.  kräftig }  später  lindet  Erxittern 
^miasenieiit)  in  der  Präcordialgegend  statt  j 
jbIs  der  AneculUtion  hört  niao  tu  Niveen  der 
zmüadiingen  ein  Raspel-,  Säge- ,  Blasebalgge- 

rh,  wss  meistentheils  mit  der  Venlrikelsystole 
brouisch  ist.  Um  das  durch  Incrustation  u. 
dickang  der  Klappen  für  den  Blutlauf  entatan- 
e  HiodemiM  sa  üherwuiden,  verdoppelt  de« 
9  eeiiie  AnstrengUBgcn  u.  wird  aneuryamalisch, 
in  seine  Wände  weich  sind  u.  nicht  re»nircnj 
'Crtrophisch  wird  es  dagegcu  in  den  fallen, 
die  Ernährung  acliv  ist  u,  die  lierzwaodungen 
1  krallig  xnatnaieiiiidieii«  Aa  dieMs  Zetcfaen 
t  aich  eine  Verhärtong  der  Klappen  nit  Vertiu 
Jng  der  Mündtm^pn  nichl  verkennen.  Nach 

tt  i  1 1  a  u  d  soll  bich  die  Endocardilxs  durch 
nd  endigen  können ,  allein  nach  dea  V£  sind 
von  B.  angerührten  beiden  FelU  nicht  honrei- 
d.  —  Wenn  die  angegebenen  Symptome  sehr 
tttich  sind ,  so  ist  die  Diognose  der  Endorar- 
s  im  Allgemeinen  leicht.  Anders  veihält  ea 
I  aber,  wenn  aie  mit  einer  Enlcüadang  der 
letorgene  conplidrt  iat.  Am  Idchteeten  lieat 
I  dieKndocarditis,  die  Pericarditis  u.  die  Car- 
s  verwechseln.  Nach  dem  Vf.  dürften  sie  sitli 
•endermassen  unterscheiden:  in  der  Mehrzahl 
■  Falle  wird  die  Pericerdilia  von  dAem  lebhaf- 
,  acnten ,  oberfl&chtichen  Scbmene  begleitet, 

durch  die  Percoedon  u.  durch  die  Bewegun- 

des  Kranken  vermehrt  wird  ;  die  Herxschläge 
d  oft  tief,  dunkelj  es  ist  als  ob  das  Herz  sich 
ht  sa  erwdtem  wage.  Die  Auscultaiion  lie- 
t  ein  Nealeder»,  ein  fieibnogtgeraaidk}  fdtea 

Blasebalggeriuach,  was,  da  von  der  Com- 
ladon  dea  Uenens  durch  den  Erguss  abhängt, 
vohnlich  tief  ist ;  es  vermehrt,  vermindert  sich 
er  Vfrschwindet ,  je  nach  der  Menge  der  ergoa- 
len  Flüeaigkdt;  die  Prieordialgegend  giebt  in 
er  grossen  Aosdchn  ung  einen  mattenTon  u.  sdgt 
mlkhoCI  eineaehr  dcntlicheWölbaiig,.  DerPtde 


iat  klein,  conccntrirt,  lebhaft,  Bteht  aber  immer 
mit  deu  lierzzusammenziebungen  im  V  erhaltnisa. 
Die  Ohnmächten  sind  selten,  die  Orthopnoe  nicht 
•terk  ik  die  InOtretion  der  EKtremitilten  findei 
nur  in  Folge  eines  beträchtlichen  Ergusses  in  di* 
BöUe  des  Herzbeutels  statt.    Bd  der  Endocar- 
ditis dagegen  ist  der  Präcordialscbmerz  selten^ 
dieüersachlägc  und  aelir  entwickelt  u.  oberflach-* 
lach;  der  metio  Ton  der  Precoffdialgegend  ist  m 
der  Bcgel  zitmlich  beschränkt;  dea  metallilcJin 
Klingen  häiiüg,   das  Nniieder-  u.  Reiboogsge* 
rausch  Null;  das  Blasebalggerausch  fast  constaot, 
dnfiich  oder  doppelt,  u.  immer  oberflächlich ;  der 
Pols  «ntwickdt,  mit  den  HenecUigen  oll  aidit 
in  Harmonie.  Dieses  Symptom  ist  sehr  wichtig  u, 
verdient  die  prösste  Anfnierksamkeit ;  die  Ortho- 
pnoe ist  häubg;  die  seröse  Infiltration  ist  auch 
aehr  häufig  u.  findet  manchmal  aahr  reach  atatt. 
Ob  nnn  admn  der  UnteracUed  det  Sjmptom« 
aelv  bedeatend  zu  sein  scheint,  ao  ist  es  dodi 
in  manchen  Faüeii  sehr  schwer,  eine  Endocorditis 
von  emer  Pericarditis  zu  unterscheiden,  auch  > 
sind  oft  beide  Entzimdungen  gleichzeitig  vorhin^ 
den.  Der  Irrtbwn  ricblet  hier  ubrigene  kdnen 
Schaden  an,  da  die  Behandlung  ganz  die  näm- 
liche ht.    I)ie  Unterscheidung  der  Endocarditis 
von  der  Entzündung  de»  Parencbyms  des  Herzens 
oder  der  Carditia,  die  übrigena  aiemlich  olt  glddi* 
adlig  vorhanden  dnd,  iat  pnmöglidi,  weil  din 
Carditia  sn  wenig  bekannt  ist.  —  Propiote.  Die 
Prognose  der  sehr  intensiven  acut.  Endocarditis 
iat  schlimm  n.  ziemlich  oft  tödtlich ;  ist  die  £nt- 
sündung  aber  nicht  aehr  bellig,  ao  Kaal  ddl  bei 
dner  pataenden  Bdiandlnng  Hdlong  boflen ;  dodi 
ist  die  Neigung  zur  Verknöchernng  der  Klappen 
in  Folge  ihrer  Entzündung  immer  ein  schlimmer 
Umstand.    Unter  übrigens  gleichen  Umständen 
ist  die  Enbiündung  der  Klappen  achltmmer,  oie 
die  jeder  udemStffle  des  Eodocardium.  —  Br- 
handlung.    Die  Behsndlung  der  Endocarditis  ist 
eine  nan5!  flnliplilcpistische.  Die  Blotentziehungea 
müssen  jedoch  nach  der  Heftigkeit  der  Entzün- 
dung u.  nach  den  Kräften  dea  Sabjede  aicb  rieb-' 
ten,  debd  muie  Dttt  u.  die  atrengete  Bnbe  beob> 
achtet  werden.  Wenn  die  Reizungserscheinongen 
*i«h  bereits  vermindert  haben,  so  beweist  sich 
ein  breites  Vesicator,  auf  die  Präcordialgegend  . 
epplicirt,  aehr  nnUlich.  Die  DigHelie  kum  ent^ 
weder  fnDerlidi  oder  endcrmatiaeh  eng^endt 
werden.    Im  ersten  Falle  musa  man  sich  vorher 
von  der  Integrität  der  Verdaminq?!wege  überzeugt 
haben:  man  giebt  10»  15,  20  Iropf.  der  Tinctur 
in  dnem  IVSnkcheu,  oder  aocib  In  PIUen|  im 
letztem  Fette  alreut  man  10,  16  hia  20  Gr.  Am 
Digitalispulvers  oder  aal'  2  bis  3  Gr.  ihres  Extracta 
auf  die  durch  das  Vesicator  wundpemachte  Ober- 
fläche. Vf.  sah  von  der  äusserl.  u.  innerl.  Anwen- 
dung dieses  Mittels  nur  in  den  Fallen  Nutzen,  o 
In  Fo%e  der  wiederholten  Bbilentdehnngen  di« 
Reizung  dea  Hwwnm  aich  su  vermindern  enge- 
fingen  httted  SktiMr  g^rdehtkmm  eeelleflliiiH 
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ptorae  vericbltminern.  (Cfr.  Jabrb.  B.  X.  S.  131 
u.  B.  XIU.  S.  163  u.  356.  Bet)     [Gax,  mSd. 
PärU,  Jfin  26  tt  S7  18S6.]  (Schmidt.) 

229.  JE,  H  a  1 1  o  w  e  1 1  iibtr  Zerreissun^  de» 
Ilerzrns  u.  die  damit  t  erOuru/enen  irani/taßen 
£r*üuinungen.  Dieser  Aufsalz  enllj.üt  nur  Aus- 
«nge  WM  «ndaren  sehr  bekannten  paLiiol.  Scbrif- 
im  über  diewn  Oegeottind  o.  ateUl  VergMolian- 
gen  über  34  Fälle  d«r  Art  an.  —  D«r  Zerreis- 
•ung  de«  Herzens  gingen  in  allen  diesen  Fällen 
kürzere  oder  längere  Zeil  Herzklopfen,  liäufce 
Ohimuiclitcii ,  oder  Schmerzen  unter  dem  bruät- 
beue  mit  einem  Gefiilile  TOD  Beengung  n.  von 
einem  Gewichte  in  der  Brust  vorher.  Der  Tod 
folgt  fast  stets  augenblicklich  auf  dieselbe  Sie 
betrim  meist  die  linke  Herzkammer  u.  kummt 
meut  bei  über  58  Jefar  alten  Personen  vor. 
[Jm^an  Journ,  Nou»  1885.)  (6^//.) 

230.  C.  A.  Lee.  Fall  von  plötzlicher  MetmaUne 
der  Pleuritis  auf  da*  Bein  mit  tödtl,  Ausgange. 

Ein  40jähr.  Mann  ton  ungeregelter  Lebeosart  be- 
kam nach  einen  starken  Schüttelfrost  heftige  Schmer- 
Bca  im  Ibkea  Kaie  nebst  den  eevröbnl.  Zeichen  starker 
BntiAadang.  Es  wurden  16  Uns.  Blat  gelassen  u.  ein 
Catbart.  gpgelLn.    Als  Vf.  den  Kranken  sah,  hatte  er 

Sreaae  Schnerzen  über  die  faose  Brust  u.  den  Rpcken ; 
■a  AthaMn  wer  erschwert ,  der  Puls  häufig  u.  ge- 
spannt, die  Gesichtsrrp^r  Angst  verrathend;  zuweilen 
trat  Deliriuoi  ein.  Es  wurdeo  12  Unzen  Blut  gelassen, 
das  Catltart.  wiederbett  o.  «bi  Kpispsst.  auf  die  Brost 
pelegt.  Den  folgende«  Tag  Waren  (ii-  Srfmierzen  in  der 
Brust  ganz  verschwunden,  das  Athembuien  ganz  frei; 
dagegen  ein  höchst  peinlicher  Schncrs  io  den  Beioe 
mit  bedeutender  dunl^elrotber  Geschwulst  der  Wade, 
in  wenigen  Stunden  ▼erbrettete  sich  die  Geschwulst 
von  den  Zehen  bis  auf  die  Mitte  dea  Sehankeli,  das 
Bein  ward  doppelt  so  dick  als  gewShnl.,  pnrpurroth  u. 
zum  Bersten.  Unter  der  geliubunen  Oberbaut  zeigte 
steh  blnlii^es  Serum;  (lal)oi  grosse  Unruhe  n.  Angst, 
Dettriem,  gaozUche  Enpfindungslosigkoit  de^  Hernes  u. 
KAlle  der  FBsse.  Aos  den  gemachten  Kinschnilteo  llosi 
nur  wenig  diikti,  thcerarti-.  s  Ulut  aus;  der  Puls  war 
sehr  klein  u.  b.iuüg.  Kpispastica  auf  das  Bein  u.  innerlich 
Ciiinin  n.  s.  w.  bl1e(»en  fruchtlos.  Deo  3.Tafi  der  Krank- 
heit Abends  erfolrjtc  <if  r  Tlh].  Die  Leidieoöfiilong  durfte 
Mchtvorgeneonien  werden,    llbid.]  {SehoU.) 

881.  Uebm'  «ümi»  un«ntnuitttn  Leichenbe^ 
^fiou/;  aus  den  Papierondes  Dr.  Voigt  in  Leipzig. 

Ein  62iähr.  Mann,  welcher  sich  sonst  selten  u.  we- 
nig ärgerte,  fühlte  sich  nach  einem  wiederholten  hefti- 
gen Aerger  so  matt  u.  schv^ach,  dass  er  das  Bett  Mi> 
eben  niusste.  a.  nach  IStig.  Krsnkh.,  bei  dergrössten 
Kraftiosigkeit,  vencbied.  Ausser  dieser  u.  einem  leich- 
ten Status  pastricus  Hess  sich  durchaus  kein  anderwei- 
(aa  Kraokheitssymptott  ausmiitelii.  Ohne  dass  nach 
den  angswaadten  Mtttefn  Besserung  erfolgte,  stellte  sich 
n,irh  ;ri\i^,';i  ein  kui  /i-r  (fulnnT  Husten  ein,  welcher 
der  Anwendung  einer  Tinctur  mit  .Vinm  stib.  bald 
wich  ,  wobei  sich  jedoch  Fieber  eotwickelte,  das  sieh 
im  \  erlaufe  als  eine  mässige  Continus  tharaktcrisirte. 
Als  etwaige  Ursache  musstc ,  in  Ermangelung  bestimm- 
tner  Zdcben,  euaaer  aus  den»  Torherge^nefnea  Aer- 
ger, ans  einer  während  der  Exacerbaliu  i  (  uitrr  t  iden 
Röthung  der  rechten  Wange  u.  aus  euiigem  W  iderstand 
u.  einem  erhöhten  Wärmegrade  im  rechten  Hv pochen« 
drium,  auf  aneo  subiufl^mmittur.  Zustand  der  lieber  ßf- 
schteasen  werden.  Wahrend  der  entsprechenden  Be- 
han.llnng  ward  die  Zung«  hei«s  u.  dürre,  die  Haot  bren- 
UMt^'  ****  Respiraüon  etwas  behindert,  die 

Knueaenkee  Maaer  adur,  dw  Darmkanai  war  umhä- 


a 


tig  j  aowohl  diese  Symptene,  eU  da  vetter  es| 
Meede  DeUrien  fai  den  MergeiMtondee  devtrteB  k 

Uebertritt  ins  Stadium  nfrviacni  ;  ;i .  'i  ,i 
Verfahren  eingerichtet  wurde.  Der  kaapbec  f« 
einen  prefiieeB ,  kelneewega  fcrtl.  Schweiss  bow.  _ 
rausste  wegen  eingetretener  Schtingbeschtncr^M  w 
Anweiidou£  von  3  Gr>  ausgesetzt  werden.  Sua» 
ncr  ward  Liqttor  ammon.  acet.  zum  Gctriak  IM 
luilch  u.  hin  u.  wi€<li  r  !?  i!i!ri  iiithre  gfrcithU  hn 
der  14.  Tag,  ohne  Hotium,;;  zur  G eAesan« ,  ctB(t!&- 
ten.  Die  Respirstion  war  u.  blieb,  seibat  aaek l)fl 
caüon  Toa  Bioapisaen  auf  die  Brust  u. 
plana  aof  die  Pusae,  benommen,  doch  kowieht.^ 
beiden  Selten  ließen.  Die  Beschwerden  beisi  Scka» 
nahmen  zu,  der  Durst  war  arg,  die  Zange,  mbie 
Rande  fen^t  nv -werden  echt«i,  war  In  der  Maa 
hart,  Irorkrn  u.  scbwerbcwrglich .  da»i  die  Sjm 
sehr  schwer  fiel.  Am  14.  Tage  stellte  sich  plöukkl^ 
stea  mit  blutigem  Aaswurfe  ein ,  wobei  gresie  fidk 
braunen  Schleimes  ausgestossen  wurden,  dem  cip 
achtet  die  Zunge  nach  einigen  Stunden  wieder 
bere  Dürre  zeigte.  Die  Haut  war  feacfat ,  in  G<sa 
aber  kalt,  in  den  Ilan'jflächeD  brennend.  Die  N4 
zum  15.  war  die  beunruhigendste,  aller  ScUsf  flii  K 
delirirte,  klagte  fiber  unlöschbaren  Durst  n.  betuP« 
mit  nadtfolgeader  Uitze  a.  Schweiss.  N  .ch 
trSglicben  'nge  wiederholte  sieh  die  bcene  in  der  ni- 
sten Nacht,  Pat.  fiel  in  eine  Ohnmacht  o.  »cki««u» 
atcrbeo.  Der  feigende  Morgen  brachte  Rcaiaata  I 
hielt  die  AnfilTe  ^r  Folge  efnes  innem  Absecsm, » 
fflr  di  r  cr-t  Iduii^'^',  ilann  schleimige  Auswurf  n 
dachte  sich  jedoch  auch  die  Möglichkeit  einer  tetf 
ten  loteraitlene.  «e  so  mehr,  ata  die  Kraalkkrif 
anfangs  etwas  Typischea  gerei^^t  hatte,  als  ifiTiri(i! 
Falle  häufig  vurkuuicn,  u.  endlich,  weil  Pst.  tw  li^ 
ebenfalls  nach  einem  Aerger,  an  einem  ^ 
mit  Delirien  gelitten  hatte;  u.  relrhtr.  indeo^  PtlbI 
nur  schwerlich  einen  3.  Anfall  überleben  «üioc 
dem»  wenn, die  Ansicht  richtig.  Alles  dadardt  e 
nen,  ausserdem  aber  hi  r  wenigstens  nichts  »tr^«* 
werden  konnte ,  das  schwefck.  Cblnia.  Wie«oU  H. 
ungemein  viel  Schleim  u.  Eiter  aaawarf ,  so  *■> 
ZiMteed  in  Uebri^  so  sehr  verbessert,  dass  ia  \» 
warf  kritisch  zu  sein  schien.  Allein  am  17.  iti  AWe 
ward  der  Kranke  wieder  aufgeregt,  die  Bant,  ba* 
ders  die  HandHächen,  breoaend,  die  redita  Wssp  " 
hend,  es  folgten  Ddlrfen  a.  eine  annh  _ 
Nacht.  Am  Morgen  des  18.  Tages  w  ar  Pat.  bift>a^| 
los  u.  exspirirte  noch  an  demselben  Abcad.  bi 
17  St.  nach  dem  Tode  angestellten  Section  wv  dl' 
che  nicht  nh^rrphrt,  zeigte  einen  vollkoaiaea 
airten  Körper  mit  starkem  Knochen  -»  a.  Hutelteiii 
eine  bndtc  wohlgewdibte  Brust  Im  Herzbeatel  U*^ ^ 
etwas  seröse  Flü^ai^kpit ;  die  Lungen  hatten  n"««^»*^ 
blauet,  guiigruaescirendcn  Ansthn  ^  ihre  '/.din 
ganz  ver$chwmd(mt  da$  Varenehifm  der  rechici  M 
zeigte  eine  homof^eney  feinkumige  ,  härtUeht,  J<^* 
so  scAtirere  Masse,  data  tdbst  ein  Ideinet  Stitk i» 
tiefen ,  mit  reinem  IVaater  gefiUUen  Becken  mfnii^ 

niedertank  n.,  oasgedrödlcl ,  immar  $oglädt 
an  Bo<fen  fiel.   Pa»  Gewebe  der  Unken  Lvn<^  er  * 
summirt  u.  statt  dcsfirn  fand  sich  eine  {^royie  ' 
die  tick  fatt  ganz  durch  die  Urtnchien  enümt 
Aeaaerdaün  «eigte  aieb  niebts  Benerkenswartbc«^ 
Munat.  h  >tte  Vf.  dm  Kranken   \>egen  eine«  »ifi^' 
hesrhrciiicnden  CiefüiiU  in  der  Brust,  welches  ihnfi^ 
lieh  beim  Gehen  befalle,  in  die  Adern  beider  Art« 
ziehe,  diese  auf  kurze  Zeit  lahme,  u.  ihn  nölbi?^- ^'i 
ben  zu  bleiheu  ,  mit  snuerlicben  Getränkes  « 
behandelt,  in<!eiu  er  diese  Erscbelnangen ,  bric^«^ 
nehin  venösen  ( .anstitution  de«  Pnt..  von  S»ofko(^«'i 
den  ülutgetässeti  ableitete.    Nach  4  Wocb^o  hörif«"' 
Klagen  auf,  «.  Fat.  vernochte  mit  Leiditi^ikeit  Trf 
pen  zu  steigen.   Wenn  sich  weder  begreifea  lsi^^| 
eine  Lunge,  wie  die  beschriebene,  za  aüunea 
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h  t«ie  aldb  Ae  ToMk»  anbeacfltt  bMmnbiMMi  Icmm- 

so  f^etitetrn  atirh  (?ie  K  rank  Ii  »»iti  ■Symptome  aaf  eia 
:hei  Leidet»  clurcbau»  nicht  hin,  uiii  *o  weniger,  als 

etwaig  anscheinenden  itnioer  schnell  wieder  bcsei- 
:  worden.  ISummarmm.  fi  II  //  7. 1836.]  {Hacker.) 

5132«  Ueber  da&  Jiau/ige  yu)  kommen  ä»r  Gal- 
9t0in«  hei  knmihaßer  SstchafftiiJmt  derlMn- 
Xj  nebst  einigen  lirläuteriuigen  über  die  Fol- 
i  i'crheTTSchender  f-'^enasidil  j  yon  I}r.  Berj;- 
iun.  Obgleich  Harnsteine  in  dem  Lande  de» 
dfn  grössteo  Selteuheiten  gehöretii  to  fand 
iagegen  doch  whr  hinfig»  TOrzöglMi  bat  den 
Lungenkranklielleii  Venlorbcnen,  Gallentteiue 
licht  uobeträchtliclier  AuMinmluiig,  ohns  dass 
<p!ben  ihr  Dasein  durch  irgend  ein  Symptom 
rathea  hatten.  Ueberhaupl  ist  der  syrapalb. 
»fluit  von  LangeoUbela  auf  UntarlcibiorgaDa  u. 
e  WeobsdwirkuDg  zwischen  ihnen  oft  zu  be- 
rkrn.  So  beobachtete  der  V'f.  einen  Fall,  wo 
('S  auf  ein  Leberleiden  hindeutele  u.  doch  war 

cigeutliohe  Ursache  der  Kraukb.  die  rtohle 
3ge,  welobe  in^M  fldsebige,  barto»  bomo- 
le,  hepati«bna Maae  verwandelt  Mar,  während 
I  die  Lebfr  nur  s«»cundär  entziindet  fand.  AU 
^  sehr  häutige  Complicatlou  der  Lungensacbt 

Leberleiden  fand  Louis  (unter  120  Knnkaii 
nal)  die  Varwaodlong  der  Lebar  in  eine  apecku 
Masse.  Bei  manchen,  die  an  chron.  Bluthusten 
Stockungen  in  de»  Lungen  litten  ,  sah  der  Vf. 
>u  gewissen  Grad  von  Obesität  je  zuweilea  auf- 
md  atark  etutreten.  Ebenso  fand  er  bei  yar- 
iedenaa  an  Lmgaimabt  VantorbeneD,  wo  kmne 
laoateine  angetroffen  worden,  doch  die  Sab- 
iz  der  Lpbf-r  u.  die  Farbe  u.  Constatenz  der 
le  veniudert ,  welchen  Zustand  eine  Art  von 
Qpbie,  Trockenheit  u.  Blotanmitb  ma  badiagea 
len.  Dia  wabra  Ooelto  aller  diaiar  Üstarlaibi* 
en  liegt  mebleatheils  in  den  Respiratiunsorga- 
,  dfiHi  dass  ans  gestorlfr  u.  Tprmindprter  Funo- 
der Lungen,  aus  ihrem  gehemmteü  Oxydation«* 
Besse  mehr  oder  weniger  dia  Anlage  snr  H j- 
NirboDiiatlon  dai  Blotei  o.  so  su  vorhcrrscben- 
Vanosität,  StagnatioDeo,  lofarcten,  Obslructio- 

u.  Indurationen  u.  s.  w,  gebildet  werden  roüs- 
inuchle  kaum  zu  bezweifeln  sein.  Stäben  doch 

dieser  Tenttsen  Congestion  Gicbl,  HMmonlKrf- 
y  liypoeboodr.  «•  hyster.  Besebwerden ,  Wu- 
nmgen,  Verdickungen  o.  AdhäsioDen  der  Hirn- 
tp  \i.  Geffissplexus  ,  die  Tuberkel,  Hyd»t5deo 
Viex^  choroid.,  die  serösen  u.  gelatinösen  Ex- 
i(e  zwischen  dan  Windungen  n.  in  den  Hob^ 
des  Gabirni,  dia  Braraiobong  oder  VerbSrtung 
Marke,  die  polypösen-  Concrelionen  in  den 
lleilern  ,  die  Verknorpplnng  «.  Verknöcbemng 

Gr  fasse  u.  s.  w.  in  gewisser  Beziehung.  Nicht 
'  ist  es  allein  die  HyperoarbonbaHon  n.  Hypar- 
rogeniiinittg  daa  Bhalat^  wekba  die  Gallenann* 
ionen  u.  FettanhUnfnngen ,  diese  Stockungen 
\  ffpj-gpbilde  liprvorrnf*  ,  ps  miiss  auch  die  Tcr- 
derte  oder  anomale  Thaligkeit  des  N.  vagus 
ei  iu  Anschlag  gebracht  werden,  der,  ab  Blek- 
aatar  dar  Longen,  dnrob  daran  O^anaralion 


In  »einer  Fnnatinn  behindert  a.  ao  anch  aaina  wdt 

yrrbreitete  Wirksamkeit  in  den  Digestionsorganen 
gestört,  namentl.  seine  Tbätigkeit  In  der  Galiense- 
cration  gesebwäobt  u.  verändert  werden  musai 
Saifaat  dar  Nar?«  pbranlaua  bleibt  Marbd  niebt 
aus  dem  Spiele,  denn  ancb  er  gielit  Zweige  an 
den  Plex.  solaris  u.  wirkt  von  dort  aus  mit  auf 
die  Leber.  Durch  40  angerührte  KrAukheits-  u* 
beotionsgeschichten  sucht  der  Vf.  das  Gesagte  zu 
baititfgan.   [Hannm^,  Aimai,  BJ,  B,  8.  1836.] 

233  Fotf MW 2)iAanMiNNb#  MiBag«-Arila 

Dr.  KeyL 

Ein  kriftioar  toboatcr  MoskaUer,  der,  ausser  ai> 
nem  Stig.  Wedifalfieber  In  Herbste  1833.  wibrend  sei- 
ner DieUützeit  nie  krank  ,  auch  früher  stets  (^eiuud  ge- 
waseo  war,  kam  ioa  März  ISdit  aiac«  befUgen  Eii«n* 
natisiattt  wegen .  ins  Spital.  Die  tiefen ,  relasanJe» 
Schnirrzm  betrafen  besojiidcrs  den  linken  Obcrscbeokal 
u.  gingen  an  der  äussern  Seite  desselbea  voai  Trecbao- 
ter  major  bis  sam  ob«m  Rande  dar  Kakachefbe.  Ze- 
gleich  fanden  sich  ähnliche  rbeumat.  Schni<^r7fn  im  rech- 
ten Vorderarme,  die  vom  Oberarme  autiiigen  u.  sich 
längs  der  äussern  Seite  der  ülna  bis  zum  Cubitalende 
der  Uandwarzel  hinzogen.  Kiebpr  hcmcrkte  m^n  nicht. 
Allgemeine  u.  örtlich  auf  die  besonüeri»  ergriüenen  'l'h<>'  e 
angewendete  antirheamat.  Mittel  ▼erriagerten  in  1 
gea  zwar  dia  Schmerzen  im  Oberachaakal  a.  d  ^  wi> 
eben  nach  u.  nach  ganz;  ciap(-t<ea  trotzten  die  im  Vor- 
derarme harliiRLkij^  [\liuc.ln  u.  ganz  unerwartet 
bildete  sicti  am  recbtea  Uandgelenka  aiaa  fludoirciidai 
heln  Drecke  ediBiertbafte  Gesch weist  aoa,  die  eoglalcli 
tliis  uiiltjrc  Ende  der  Ulna  bedeckte.  ICi iiige  Tage  spä- 
ter eautand  eine  ähnliche  Geschwulst  am  obern  Drit- 
tel dieses  Kneclieas.  Die  nibere  Untaraachung  ergab, 
dass  beide  Geschwülste  dnrch  einen  Kanal  in  Verbin- 
dung standen,  der  in  gerader  Richtung  aus  der  obera 
Geschwulst  in  die  untere  führte,  indcai  man  ihren  In- 
hi't  durrh  Druck  von  euiem  Tumor  zum  Thptl  in  den 
andern  übertreiben  kouote.  Le^te  man  dabei  die  t'inger 
zwischen  beide  auf  den  sie  mit  einander  verbiodeodea 
Kanal,  so  fühlte  man  das  Hinübergleiten  einer  dem 
Gefühle  nach  dicklicbten  u.  mit  coagulirtcn  Flocken  un- 
teniiLschten  Flüssigkeit.  Durch  die  fortwährend  secer- 
nirte  Flüsaigkeit  erwdtarte  sich  aUiaälig  der  l^anal  aa, 
dass  sidi  caletzt  nor  eine  Gescbwelst  fand,  die  den 
ganzen  VcnlfMarm  In'ngS  der  Ulnarseitu  Ms  i^um  IIaikI- 

Keleoke  einnahm  u.  si^  durchaus  nicht  zertbeilcn  Uea«.  ^ 
laa  Sifneta  deshalb,  nai  allen  etwaigen  femeran  achi^ 
liehen  ISiäwirkungen  der  Flfissrgkcit  auf  d-e  IHna  vei^ 
subeagen ,  die  Geschwulst  am  uberu  u.  miulcrn  TheUa 
dareb  3  Einschnitte  u.  legte  dort  den  Bauch  des  Fle- 
xor  carpi  ulnarti  q.  hier  dessen  Sehne  btos.  Den  nn- 
tern,  das  ilandgelenk  bedeckenden  Abschnitt  der  Ge> 
schwulst  öffnete  awn  nicht.  Durch  die  Einschnitte 
Wörde  viel  dünne,  ^Tcissgelhlirhtc ,  ichoröse  Flüssigkeit 
entleert  u.  die  von  oben  her  eingebrachte  Sonde  zeigte 
am  untern  Theile  des  Handgelenka  Baahigkeit  u.  Rot- 
blöasuafl  der  Uandwurzelknochen,  nanenti.  des  Ossis 
triquetn  a.  bamati.  Es  bildete  sieb  ein  cariöses  Ge- 
schwür, Pat.  magerte  ab  u.  lentescirte  u.  nur  kräftige' 
Eoboraotiea,  besoadara  China  u.  Calamua,  u,  aihrende 
Diit  bewirkten  in  mehreren  Bfonatte  VermlsMenmg  der 
jauchigen  Absonderuii^  u.  Verlpe^scrung  des  G»scowürs  , 
a.  des  allgcmeioeD  Kräftezuataades  u.  gaben  Aussicht 
anf  alhailige  Holeng.  Im  Nov.  eatatanden  jedoch  anf 
einmal  u.  ohne  >veitcrc  bckEinnte  Uraeche  an  verschie- 
denen Stellen,  fmateatl.  au  üen  Gelenken,  neue  Ge- 
schwülste« die  sich  zuerst  durch  Jucken  u.  Prickela  in 
den  äusseren  HaiUbedcLkun^'cn  ankündigtea ,  welche 
Empfindungen  nach  u.  nach,  je  mehr  sich  die  Gescbwuial 
bab|  ia  rnnr  adar  weniger  heftigan,  dridtaadan  a»  bels* 
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diMe  ProdacÜoaao  etoxclo  mit  der  Piocetu,  w 
Bwn  sie  «norrftM«  ftm  fhm»  «bpripftck«, 

der  Grund  duukelblau,  die  Schleiuihaut  la  l-t 
höble  ab«r  normtl  enctüeo.  ▲aftaUeod  ut, 
nad      Imcea  Krukfaiit  akkla  Mf  eio  Unteri< : 
den  u.  dirs«  Aflerbildnn^n  deutete.    [^1«^  Z'ii 
/.  H.  tfi  Pr.  18Ö6.  /Vr.  31.1  (i 

854.  TübeHtel  hndtr  Hodm;  ton 
Arzte  Dr.  Sommer  in  Coblenz. 

Ein  36jäbr.  ArüIlerie-OfBcier»  bUberit<ur) 
doch  »cliwächUdi  gebaot,  eooli  «it  HäUtoi  p^:: 
versebcB,  befragte  iaNor.  1832  deaVr.  wegeoi 


rendea  Sciunen  QberglafeiL    8o  leigte  lich  saerrt 

eine  solche  Geecfa^vaUt,  m  grou  vrie  eine  Flinteokugel, 
dicht  über  dem  rechtea  Jocbfortsatze  des  Stirnbeins, 
die  anf  das  ober«  Ud  des  recbtca  Avg«s  aekr  drückt^ 
eine  vwtSUm,  griwere,  die  mit  der  «rirtem  fai  Y«r« 

biiuliin^  /I!  stcluii  schien,  im  Ge.'-idttc,  iiuf  dem  rech» 
tea  Jovbbcine.  Aebnüclie  elastiscbe  Gesobwülste»  des 
lassefn  Geßhie  «aeh  «tit  dicUiditer  Flftssigk^,  a» 

CTOSS  wip  ein  Tauben-  otler  llülincrei  ,  entstanden  nach 
II.  iUkch  im  recbten  o.  linken  Klleiibog«agelenke ,  in  den 
8«hlciiDbeutela  der  Aocenäea  „  an  ftoiten  u.  Unken 

Fussgeieokc  n.  atn  Ballen  der  linkea  grossen  Zebe,   Da  ^      „  ^       _  - 

sieb  Jieraus  u.  aus  der  gwi«  elgeiieo  Bescbaffeuheit  de*  ilc^rAosdiwdlMi^ beid^'H^.  Dss  üW 
Uebels  aaftfete  AUgMMUsiiteB  B.  «Uf^  .cboo  9  Monate,   tHpper  oder  sypb^lH. 

Vegetationsprecess  schliessen  l>e«,  Drusen  -  u.  LynDh-  ^^^^  durch  u,s  nlcbt  vorau*-e"an  cn  aeln ,  da^t« 
S3fstcitt  aber  ganz  besonders  bclhciligt  scUieoen,  so  bo-  ^^^^  j  ^^^^  «ilbekaonte  Ursecbe  cntttaadee«, 
scbioss  K. ,  da  Cottiquationen  noch  nicht  eingetreten  .   _  . 

waten«  vieUiehr  das  Ailgemeiabefiiideo  nach  Bessening 
jenefl  ««vISsen  Gotehwürs  an  reebtea  Handgelenke  eher 
besser,  ü!s  schlechter  war,  eine  genj'is»i;^te  tiuinctionä- 
kor  aimwendeji ,  die  deaa  auch  im  i>ec  durchgeführt 
evwide.  Naeh  derselbe»  -batt«  akh  swar  der  umfang 
einTpcr  Grjrfiwütatf'  ctN\as  v«  rmindert,  die  inetsten  aber 
waren  noch  ganz  unverändert.  Pat.  hatte  im  Ganzen 
«reaif  «der  gar  kala«  Bmpfiai^chkeit  für  die  Kor  ge- 
zeigt n.  e«  waren  im  Vorlaufe  derselben  weder  Saüva- 
tioa,  noch  soii«tig:e  krii.  Bewegungen  entstanden.  Der 


gaai  «yooa«o«oo<M  ooMorm  ia  da«  Hodea  dsnh  i 

aohalteodrs  Reiten  r\uf  den  jctTitcen  Grad  vtr< 
merU    Beide  Hoden  waren  so  gro*s,  wie  eiae  i 
Kaust,  an  einigen  Stellen  hart,  bddterig,  aa i 
weich,  tetpii; ,  fast  niirltiircnf?  ,  nuch  snH  Bis 
vordem  WolluMij^  dt»  Imken  Uotleu«  etae  oüt  fit 
«aohytt  verwaclt»ene  Narbe,  die  Toa  eiaea 
(^ronte.n  Geschwüre  herröbrte,  das  schon  vor 4 
ons  eiiKT  solchen  weichen  ätelle  eotstaode«,  !' 
utfcn  geblieben,  dano  aber  aarh  Verbänden  n-MJ 
eher  äalbe  sageheUt  war.    Fat  fiUika  hsftyi/ 


BMlaod  blieb  somit  anfangs  wie  er  war,  bald  aber  nah-  -         ^  a.  M.  gMh 

,nen  nicht  nnr  ernzrlne  Geschwülgte  .  die  Sich  wahrend    beiugeg,.,,,!  hhi  ,  dac  h  schuitrzlo  die  Berühr 

der  lauucUoiiekur  etwas  vcrimuilert  hatten,  wieder  zu,  ^„j^^  gj,^  g^iion  i^g^  ^icbt  mehr  vtr, 
aandern  es  kamen  auch  noch  an  anderen  Stellen,  nameotU  Itrcrctlooga  wann  in  Oidaong,  das  Gasicht 
•»den  SdiMkelo,  neue  kleinere  zam  Toradiaiii  •. es  f^,^,  ^  Stimmung  ^^ar  Uhr  trüb,  ^ 
MMete  sich  Immer  mehr  hekUsches  Fieber  mit  ^n«b-  „gj^bendea  Uaischtigca,  Kinreibuagen  *us  K^i», 
rend.  n  Nachtschweiasen  aus,  das,  ungeachtet  der  China  h-droiodleom  a.  warmea  Baden  rerordneu  & 
iilt  Calamoa  o.  IMtowalsiiirm  u.  Weht  Mhreoder  Wat.  r^^^^  stibiat.,  Puk.  rad.  ipec  u.  Kxtr  öl 
fmmer  mehr  dto  KrMU«  avfrleb  n.  eadfieh  aa  19.  Mira  ^  .^^^  iauroccr.  in  steigender  Gabe.  Nwi< 
1335  den  Tod  herbeiführte.   R.  1  (!er  Sectwn  am  folgen-   ^^i^^,,  die  HodaauiMkwaiM«  lehr  1^ 

den  Tage  fand  sich  in  der  Kopfltöhle  nichts  Bemerkeos- 
wettbe«  -var.  Dt«  rackta  Laag«  war  mit  der  Pleura  co- 
stHÜs  fpst  verwachsen  u.  im  Innern  mit  einer  Masse 
körniger,  weissgelber  Tuberkeln  gef&tit,  Ton  denen  die 
grössten  aa,  vartchladeaaa  Ätellen  schon  erweicht  o.  in 
Kiteriing  ubergef^snpen  waren  Dir  linke  wcnif;er  ad- 
härirenite  Lunge  war  auch  weniger  von  i  uüerLein  durch- 
dmagea  a.  diese  noch  nicht  erweicht.  Das  Herz  war 
klein,  welk,  blutleer,  im  Herzbeutel  aber  etwas  mehr 
wässerige  Fifissigkeit  als  gewöhnlich ,  ebenso  fand  sich 
massige  Wasseransammlung  in  der  Brusthöhle.  Bei  Br- 
dffnaaf  d«r  Baackbihla  UcMea  «ch  die  dorchschnitte- 
aea  Baaebwaadangea  ateht  tor&ckfchlsgen ,  indem  äl« 

»it  c!er  Olu-rRrichf-  der  Därme  ,  liesuiiilcrs  abt-r  mit  der 


^^oibteo  Fi&che  der  Letwr,  innig  Terwachsen  waren. 


freasB  Note  war,  Ui  «af  khln^  kaen  Mch 

bnrc  Re.'itf'  (^«n?,  auff^ezeh rt.  Die  Seileoflächen  der 
Därme ,  dorch  die  sie  sich  berühren,  adhärirten  überall, 
«.  auf  dea  karfantehenden  gewölbten  Tbeilen  der  Darai- 
Windungen  zogen  sich  breitere  v.  schmälere  ligamentöae 
Streifen  in  ▼erschiedeaer  Richtung  tob  einer  Windung 
zur  andern  hin.  Auf  den  noch  Treica  oberflächlichen 
Stellen  des  Dünn  -  o.  Dickdarms  n.  7^T^^clten  den  lok- 
kereit  V  erhiiiduagsuiassen  ihrer  öeilenä^chen  sah  man 
«ine  Menge  gdbiieht- weisser,  runder,  einzeln  stehen- 
der tnberkelvüger  Geschwfliste  von  der  Gröes«  «iaer 
Unse  bis  zu  der  eines  Viergroscbenstficks.  DicAt  aa 
ihren  umTiÄn^^Hc hen  Grenzen  sah  der  Darm  dunkellilnu, 
▼0«  diesen  Fseudoprodactea  «atferater  aber  ging  dies« 
Plrbung  allmälig  to  dt«  aarBal«  Aber,  «der  Mrte  ivl« 
abgeschnitten  nuf.     Die  Oberfläche   der  Afterproducte 

jer  Haut  bedeckt, 
lamhaut  überging. 
Pnrchsrhnitt  ttihh  den  7arten  Ba)^,  so  qnnll  welssgelbe, 
•cbmieri>z;<^ ,  >veicbem  Käse  ähnticbe,  «liakende  Masse 
kerror,  die  mit  dem  nor  etwas  mehr  flüssigen,  daher 
mehr  eiierähoUchen  Inhalte  dei'  ^nsscrÜLben  Geschwül- 
•te  aa  dea  UxtremitiUen  übereiostimmtc.    ICrgriff  nma 


war  glatt  u.  ?oa  zarter,  derdukhtij 
dia  aa  dar  .Gram«  datadbea  la  dl«  I 


Bjen,  die  fTctnruliÄstimmonsr  war  besser  o.  bei 
wathter  Ksjilual  u.  zurückgekehrten  Krältea 
Fat.  durchaus  Dicht  abhalten,  wieder  als  Leärtr 
InspectioDsschule  einzutretea.   Br  trug  baa 
das,  mit  Kmpl.  de  galbaa.  cree.  bedwlrte  8 
ein  Katzenfell  gewickelt  n.  befFind  sich  dardi 
Luft  recht  wohl«  oho«  dass  sich  di«  HodcB|t 
Yeriaderte.  Biid«  Vebr.  183S  ▼orscbHmmirti 

Localübel  von  Neuem  U.  CS  trat  rij';lekh  juilend* 

Itcher  Hosten  ein,  darch  den  bioweilea  bl»>|; 
warf  aa  Ta|«  kam.    Pat. ,  aar  aaf  dss 

achtead  u.  sehr  entschlossen  ,  drang  auf  Cs» 
nur  mit  grosser  Muhe  brachte  es  fei.  dabin.  < 
bessere  Zeit  für  die  Operation  warten  wollte 
bülte  hier,  besonders  bei  plclcbzeui^em  Bi 
durchaus  nichts  nützen,  sondern  nur  de«  Um 
»cbleunigeo  koqaeo,  wie  «ch  deaa  aach 
denn  Pat.  stftrb  am  ti.  Mai  1833  aack  ~ 
schuell  verlaufener  Lungenschwindsucht,  nach 
Castration  hoffend  u.  über  das  Brnstübd  gsu 
urtbeileod.  —  Bei  der  Sectioa  fn^mi  sich 
Luagen  aaz&hlige  Tuberkel  von  dar 
Aasbildung  o.  Reife,  u.  ebenso  ojh  ni&w 
terialdrüsaa  tobercolös.   Beide  Hoden 
reiche,  HaafkSraar  grasia  Ttebaikil  a.  te 
fanden  sich  8,  im  rechten  6  ToberVel  , 
türkische  Bohnen ,  derea  käsigta  iiih«U  n 
Z«r«eka^ea  ^  lekht  benr«rdrft^«a  fcoaatc 
die  oberflächlichen  mit  den  weichen ,  äasserlick 
ren  Stelicn  verbuodmi  wareo.    Au  dec  Stella 
Sern  Nark«  daa  liakea  Hodens  war  dss  a^b« 
chyia  hart  11.  callüs.    V'on  dem  fadenfonw|<n 
der  Hoden  sah  mao  durchaus  nttiiis  mehr,  N«' 
Vuft  dafaasttHa  m.  Piaatata  th&t  amni  w^<^ 

235*   U^>rr  dis  phlegmonö»0 
iV«  G.  Öoyrand  in  Aix.  Om  Mali 
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%eti  BlMltfllii,  a»  durch  Zell  -  u.  Keltgew«>b« 

einander  gptrenrt  sind.  DtPsf*  bpidpn  s^hr 
:;hiedeDea  Elenaente  eu»zünden  sich  gesondert 
le  EpipknUs  hat  eineu  gaus  rersobiedeneu  Cha« 
9t,  jt  mmMma  sie  da«  «Im  «d»  dM  «adf» 
W  ««webe  betrifft.  Befällt  sie  die  häotigen 
fer,  so  bildet  sip  finp  Rchatlirung  Apt  aooten 
tonitfs ,  welche  ?ou  nllt  ii  Prsklikem  beobaeh- 
vordea  ist.  Die  aadre  Varietät .  die  der  Vf. 
gmoüiStt  BpiploitW  nmt,  betrim  dt«  Mlligea 
M *wii«h—  den  Netzblüttem.  Sie  nnteratlMidttt 

von  (?er  vonf?;cn  durch  ilir  Aosehq  n.  jtirpn 
auf  ebenso  sehr,  als  durch  ihren  Silz.  Sie 
imt  selten  vor  u.  ist ,  so  viel  dem  Vf.  bekannt, 
des  PMkdfcsra  noch  nieht  beaehtat  worden, 
bat  indessen  dies«  AffeetlM»  baobaiihtet  u.  nucb 
drn  Schriftstellern  einige  Fälle  TOrgpfnnden, 
.icli  darauf  bpziehen.  Kr  glaubt  daher  eine, 
a  auch  etwas  uuvoiikoouaene  Beaohreibong 
dbMi  ätfyn  ra  kteni.  Er  ukkMt  effrt  S 
I  vamni,  toh  denen  wir  den  ersten  von  ihm 
)ach!«tpn  ,  auf  'welohen  er  hauptsSehlicb  di« 
piose  dieser  Kraokb.  gründet,  mUtheikn. 
Bei  einem  23jihr.  Sw&ttrislMi  ktanHOt«  aieb  ei» 
biiriprUrucli  währenddes  Stuhlgang«« plötzlich  ein, 
sss  die  Operation  gamacht  werden  musste.  tSacU» 
der  LdiUarin^;  u.  der  Bracbsackhals  eingeschnittea 
'  n  waren  ,  zo^'  Vf  den  cin;:^ck1pmmtf"n  Theil  des 
BM  etwas  hervor  o.  faad  «iu«  starke  Mtrictar  an 
Nlbea;  eberbalb  der  KlnVI— nng  war  der  Dana 
irt,  aaterbalb  donkelbratm;  er  Hess  sich  Icitht  re- 
r«a.  Daa  Netz  blieb  jedoch  ausserlialh,  es  war  ge- 
•ddlg,  dwchsichtig,  frei  too  Affection,  adbinrte 

nn  df>fn  Sacice  o.  Hoden  mittels  fester,  celliger 
ken.  Vf.  verbuchte  diese  Membraa  etwas  hervor- 
sbea,  aHein  sie  folgte  nicht,  offenbar  wegen  Ver- 
Maag  Bit  den  Inaera  des  Halses  der  Tooica  va^na- 
Br  schalU  sie  daher  8  oder  10"'  anterbalb  der  W«««* 
l«S  BmcbeS  weg,  untarhand  4  Arterien,  vpreinict« 

aatar»  Parti«  der  Wonde  durch  3  oder  4  blutig« 
«  «.  licis  di«  «bv«  Ptetf«  deraelben  «ümt  de» 

and  ^^Br  einfaefa.  Bis  9  Uhr  Abends  brach  der 
ike  jedesaaly  wenn  er  trank,  das  Fieber  nahm  zu. 
mroa«  bfamea  8f  Ali  S  Aderlissa  geaacfat.  Aoi 

war  der  Bauch  frei  u.  weich,  jedoch  beim  Drucke 
IS  ichoer«haft  $  oberhalb  der  Wunde  laacbte  sich 
IS  Kolik  fSblbar.  Am  31.  hatte  die  Kolik  u.  daa  Fie- 
fast  aufcpliört}  doch  war  der  Baiicti  immer  etwas 
findlicb  beim  Drucke ,  kein  Appetii .  der  Puls  noch 
flOMklifeo  in  der  Miaute.  Dieser  Zustand  dauerte 
!i.  erst  am  9  Jan.  erkannte  nan  bein  Durchfählen 
Baudies  eine  Geschwulst,  die  von  dem  eiagesdintt' 
B  Laistenringe  im  Unterleibe  sich  erweitern  !  cdi- 
tieg  u.  plöuKcb  in  der  HAbe  daa  NatJs  sich  in 
D  horizontal.  Rand  endigte,  der  fast  die  Breite  daa 
:be»  eiunahtn.  Die  GsäcIi wijl,>5t  war  nur  beim  Hrucke 
Krzhafti  wenn  man  sie  mit  der  Haod  depriiairte, 
log  «leb  dl«  Ii  der  W«nde  gebllab«na  |iietip«rti« 
ck,  was  deutlich  Einzcigte,  daaa  die  Anschwellung 
a  Sitz  in  dem  Epiploon  gaatro-colicam  hatte.  Die 
ttlbare  Pwrcossion  «ab  auf  der  Geschwulst  einen 
ccln  Ton.  Zweinoalipea  Anget-/:en  von  80  Blateijeln 
ete  gute  Dieoate.  Am  20.  war  der  Puls  auf  60 
i;;e  berabgcgangen;  die  Anschwellung  hatte  viel  von 
r  Ureite  verloren ,  flif*  Pcrctission  gab  einen  hellem 
-  Am  89.  hättä  tiie  Zertheilung  allenthalben  von 
Paripbarie  nach  dem  Centrum  zu  Fortschritte  ge- 
bt, so  dBM  der  ganze  Ueberrest  der  Geaehwalaft 
M«h  eine  rund«  Stelle  von  der  Grfiaa«  sinerBhad 
!•  «ImIw.  PMMi  1.  «bM  bckHMM' UiMih« 


trrrjthte  sich  im  R  iuche,  rrrhts  u.  unterhalb  der  Ge- 
scbwutjt,  ein  lebhafter  u.  stechender  Schmerz  fühlbar.  * 
Der  Krank«  beklaete  sich  zu  gleicher  Zeit  Ober  Ekel  u. 
erbnrS  etwas  prilltpf  Strtff»;;  fibrigeas  keine  erhebUcb« 
Veränderung  im  Foiae  (ÜO  Blutegel  auf  die  schuienbafta 
8«dl«$  erweichende  Fomentotionen).  Am  30.  war  der 
Schmerz  fast  verschwunden  «.  wu  beim  Drucke  fühl- 
bar. (Mercurialeinreibungen  auf  dl«  Geadmnlat  a.  dl« 
schmerzhafte  Stelle;  crweifchfudo  Kataplaimen;  hori- 
zontal« Lage;  voUkonmene  Ruhe.)  Am  2.  Febr.  gab 
die  Percoi^  «bM*  gans  nmttan  Ton  im  Gaalram  der 
Ge*cii%vu!st.  Vr  s(  lil.jss  daraus,  dass  sich  Eiter  an  die- 
a«r  Stelle  gebildet  habe.  Im  Verlaufe  des  Tage«  hatte 
der  Kranke  drei  weiche,  nicht  sehr  copiösa  Stühle,  in 
w.ilchrn  tnan  Blutatreifen  n.  einige  MKtcricn  bemerkte, 
die  man  für  Eiter  hielt.  Am  8.  fuhlu  man  im  Ceutrum 
der  Geschwulst  eine  Stelle  von  der  Griese  eines  Sechs- 
francftürks,  die  sich  deprimiren  Hess  u.  von  allen  Sek- 
ten mit  harten  Geweben  umgeben  war.  Die  Percutrios 
gab  an  allen  Stellen  einen  bohlen  Ton.  Bs  war  ufTcn- 
bar,  lin^n  sieh  eine  Biteransammlnng»  die  aicb  im  Cen- 
trum der  GeschwttUt  gebildet,  ia  den  Dar«  geölM 
hatte.  In  dem  4  folgenden  Tagen  neue,  nicht  sehr  co- 
pidse  Stühle  von  gmcber  Nstur ,  wie  die  a»  zweiten. 
Vom  11.  an  nacht«  dfoZeTtbeilung  dettOleb«  Fortschrit- 
te, so  das«  am  10.  Mirz  keine  Spur  von  d«r  Bntzüo- 
donc  mehr  übrig*  n.  Fat.  gänzlich  gehaüt  war.  [Cfr. 

Äbcbb.B.xi.8:aoa] 

DiiM  EotiitadoDg  beTallt  gewöhnlich  das  Bpiplnon 

gastro-colioum,  weil  dipsrs  mehr  als  die  anderen 
iaisercii  Gewallthätigk^iten  ausgesetzt  uud  öfter 
in  den  Brüchen  eolhaltea  ist.  Die  Ausdehnung 
dieser  BotaMing  ▼•fürt  betrKahlHeh.  O«»  Hpi* 
ploOQ  knin  tleh  ia  nlBeni  Bruchsacke  ebenso  gut 
wie  in  dem  Bauche  entzünden.  Die  beiden  Varie- 
tSten  der  Epiploitis  sind  für  den  Anatomen  niaht 
so  deutlich  untersehieden ,  wie  für  den  Pttlkolo-> 
gen;  so  wird  «iw  iMfÜge  RpipMÜ»  imnbrMOMi 
TO«  einer  pblegmonösen  Vnrdickung  mehrerer  Stel- 
len des  Bpiploon  beglpitef,  n.  h^i  der  phlpginonö- 
sen  Epiploitis  erleiden  die  iiautigeii  Blätter,  welche 
die  Pbleginon«  bedecken,  jenen  Entzündungsgrad, 
wvklMr  VerwMfaMngtB  swlaolira  doi  ttttfiMi 
OberflSolmi  wMofanL  Allein  die  Epiploitb  be- 
kommt eitipn  ^anz  verschipdpnen  Chsroktfr  ,  je 
nachdwn  sie  das  einp  oder  das  andre  der  Elemente 
des  Netzes  insbesooder«  betrifft.  Die  phlegmo- 
■Km  Epiploitb  kmnml  waHmt  sl«ailMi  ▼wteUed*- 
M  Umstanden  Tor:  bidd  lafc  ile  w  die  PortMa- 
zung  des  Kraiikheilsprocpssps,  d*T  ünter  dem  Ri«- 
fliijsp  dpr  Einklemmung  begonnen  bat.  Die  Coo- 
tusion ,  weiche  das  Bpiploon  b«  der  Taxis  «riiOan 
kabtn  kmn ,  der  Brack,  dm  «•  UawnilM  ^üIh 
read  dar  B^mrilion  nach  der  Operation  der  Ein- 
klemmang  prfnlirt;  dip  Kinwirknng  der  Pelolle  ei- 
nes Bruchbandes  auf  einen  Theil  des  im  ßruoh- 
aacke  gebliebeneu  Netzes  können  ebrafallt  «M  db- 
•ar  Baltilliding  V«Fiiihanpg  geben.  AmderaMale 
verbreitet  sich  die  Beizoog,  dben  Theil  des  nach 
derOperation  der  Finklemmnni;  RUMpngpHliehpne» 
Netzes  erleidet,  aut  deu  Theil  dieser  Hauchteilfalte, 
walcher  un  Bauche  geblieben  bt,  wie  im  obigen 
Vnil«.  Bndlnh  kaiw  «wk,  wie  di»  Vannoke  von 
Loais  n.  Ptpei«!  «i  Hunden  beweisen,  die  LI- 
gatnr  d«  BMim  ta  dtem  BnlsÜDdong  Vanab»- 
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I 


fang  gebeo.  Die  örll.  Symptome  der  phlegmviiSi» 
Kpiploilis  »ind  die  Geschwulst  u.  der  Schmen. 
Das  einzige  Cbaraktemlische  ist  jedoch  die  Ge- 
SohwoJaty  die  gai»  bestiinuite  Greuzeo  liat,  wel> 
dl«  «Sah  beiiB  Onrabrohlaa  daa  EßoAn  ieiebl  he- 
•Ummen  lauen.    Der  Ton ,  den  iia  bal  dar  Par^ 

cussion  giebl ,  ist  desto  ddnklpi-,  jV  dicker  sie  isf. 
lo  dem  oben  erwähnten  Falle  war  der  Tou  au  dtr 
Peripherie  der  Geschwulst  aiemlich  heli,  wiirJe 
abar  immar  daokiar,  ja  mähr  »an  ti«h  dam  Cath- 
truin  näherte.  Der  Schmerz  ist  nicht  fahr  hafUg» 
dt^na  im  obigen  Falle  fühlte  Pat,  ihn  nur,  wpnn 
man  die  Geschwulst  compriinirte«  Der  am  29.  Jai). 
eingetretene  stechende  Schmerz  gehörte  offenbar 
ainar  fahr  oancbriabeiiaii  Ralzaog  dea  Bauahrallet 
an.  Die  functionellen  Störungen,  wbvon  diaphleg- 
innnnje  Epiploiüs  begleitet  wird  ,  bieten  nichts 
Charakteristisches  dar.  Diese  Krankh.  macht  ge- 
wöhnlich einen  ziemlich  langsamen  Verlauf,  wenn 
•la  alob  niebt  io  Folge  einer  ziamliafa  hcAlgan  tfrtl. 
Reizung  enti%ickelt.  Sia  kann  sich  durch  Zertbaü 
Inn^,  durch  Eiterung  u.  vielleicht  durch  Verhär- 
tung endi^eii.  Die  Eiternn^  sclieint  der  gewöhn- 
lielute  Ausgang  zu  seiiij  es  äussert  diatelba  aber 
'  mob  kaineu  grossen  BinfloH  aof  dte  OauMmthait 
de«  Orgauismoa.  Oia  mittelbara  ParMSsioii  darOe- 
schwulst  kann  zur  Erkenntuiss  der  Eiterung  des 
Netzes  sehr  dienlich  sein;  so  lange  die  Metzge- 
schwulst  Test  ist ,  giebt  die  Percussion  einen  mehr 
odar  weniger  daakdo  Tmi ,  je  nach  dar  Diaka 
diasar  Oesohwolst,  der  «bar  bnnier  dia  Gef  anwart 
der  Gase  in  den  darunter  gelegenen  Darmscblingas 
andeutet.  Hat  sich  dagegen  Eiter  vor  den  Därmen 
angesammelt,  so  wird  die  Percussion ,  wenn  der 
Board  nnr  aidgarmaaiaD  diek  ist,  einen  ganz  mat' 
tan  Ton  aof  diaaar  Stella  goban.  Dia  Prognose  Ist 
'  bei  dieser  Affection  immer  bedingt  zu  stellen.  Be- 
handlung; Man  muss  die  phlegmonöse  Epiploitis 
dadurch  rerbüten,  dass  man  jede  Ursache  too  Rei- 
snng  das  Netzes  entfernt  u.  keine  Partie  desselben 
in  dM  Banah  rariiakbringl ,  dia  aina  baträablUaha 
Affaalid«  erlitten  hat ,  o.  bei  der  RepoiitlMi  ainai 
gesunden  Nefzstiirkps  alle  Ooutusion  rermeiden. 
Ist  die  Epiploitis  aber  zum  Ausbruche  gekoimtipn, 
,  iO  ist  die  antiphlogist.  Behandlung  die  allein  pas- 
aanda;  wanigar  jedoch  ist  dabai  dar  Adailasa  notb- 
wandig  ,  aU  wiederholtes  Ansetzen  zahlreicher 
Blutegel.  Gleichzeitig  sind  erwf  lclif^ncJr'  Kutaplas- 
roen,  Eumeutationen  n.  Klv^tire  in  Anwendung  zu 
bringen ;  dabei  ist  der  Kranke  auf  ein  leichtes  Re- 
gim  an  aatean.  Wann  dia  Batillndnng  abninmt, 
kann  man  ihre  Zertheilung  durch  den  Gebranalft 
der  schmelzenden  Mt^t^l  n.  der  gelinden  Purgan- 
tien  bef(irdern.  Die  I  iuf  eibuogen  mit  dem  l'n^, 
mercur.  oder  den  Jodsalbeu,'  der  ijuiere  Gebrauch 
daaOalonMl  könnan  lials  dann  ntttettali  bawalsan. 
Während  der  ganzen  Dauer  der  Epiploitis  muss 
sich  der  Kranke  mrj;_'!If:h5t  ruhig  Terbalten,  damit 
das  Netz  nicht  gezerrt  u.  die  sich  bildenden  nooh 
sehwaohen  Verwachsungen  nicht  zerstört  werden. 
Dio  TOiikaminaBHoHttba  abar  fatnoUtwandig,  wenn 


sich  ein  Absoess  im  EpiplMm  bildet.    SobsU  || 

Wundarzt  die  Eitfransammlung  erkannt  hat,  tmi 
dem  Eiter  durch  t^iueii  vorsichtigen  EiuscbDi.t  i 
die  Bauchwaud  eiu  Ausgang  rerschAäTl  wetd^^i 
wall  aosterdam  diaRnptnr  dM  Abacataea  deaT» 

oder  die  Eröfinong  desselben  in  den  Dann  eil 

grossere  Ctfafir  als  die  Incision  der  Bauchwaod  ii 
i  olge  haben  dürfte,  [Gas,  mSd,  *jU  Faru,  .VJÜ 
1Ö3Ö.J  CSchnucL). 

AdMamu  in  der  aaiat,  ChoUra ;  von  Dr,  C .  \\ 
Mauthner.  Ein  so  gros^ps  fls  ihntttel  der  Ai". 
Isss  in  der  Chulera  ii!,  eine  so  grosse  Vorsichl  tri 
heischt  auch  die  manuelle  Ausfdlirung  dcaiebfi^ 
dft  das  aigantbilBl.  GaAibk  ii^UBchen 
welches  mau  empfindat«  wann  man  in  die  )kt 
eiMPS  knltcD,  blauen,  pulslosen  Cholerakranken  rt| 
scliiu'idet,  die  Zähigkeit  der  aussrrn  Haut  d.  Iii 
sehr  geringe  Titala,  bpannung  des  Getässet  iei^ 
dia  Varanlüinng  von  Varl^zongen  der  nebsM 
genden  Tbaib  Imi  Aderlässen  wird,  daran  nn^jj 
liehe  Folgen  erst  dann  sich  kund  geben  ,  wenn  c 
der  Kunst  unter  vielen  Füllen  einmal  gelingt,  ci 
bis  zu  NuU  herabgesunkene  Lebea  wieder  oeo  st 
«nraaban.  H  bi  kainar  Krankb.  ist  wobt  eiMi 
grosse  Vorsicht  n.  Rohe  beim  Blutlassen  nod^ij 
in  der  Cholera,  weil  hier  durch  die  im  Reactiooi 
Stadium  nacbfolgeöde  hohe  Reizbarkeit  des  Tcnä 
seu  Gefasssjstems  jade,  auch  die  leiseste  Missiis^iil 
long  dar  Vanamabrlaiabt  von  sobmerzIicbeB,  j 
oft  tödtl.  Folgen  sein  kann.  —  Diese  an  itwhi 
Uieilt  der  Vr.  füllende  2  Beobachtungen  mit. 

Ein  schwächlicher  Laadwebrawa«  to«  30  J.  ««4 
aaf  daer  Traasportrelse  Toa  der  Cbelera  beiüict,^ 

darauf  arn  25,  Juli  i»  Jaa  Ref^immtsspltsI  geirbiA 
Das  Gesicht  war  schrecklich  entstellt ,  die  Sluaae  ka 
ser,  ^  Hant,  baseadere  der  Nase  «.  Ohrsa  , 

erkaltet,  der  Puls  f;;'in7Hrh  vrr5rh'.vijndpn.  Ps' 
stete«  Erbrechen  wässriger  Stvflte,  war  ab«r  b«i  ^i.:^ 
Bewassisda  v.  bat  flehend  mm  Liaderviig  dw  befli^d 
Zu^amaienschnürong  der  Bru^t  n.  drs  Mapeiu,  (!cr  er« 
acA  Aogst  B.  der  fortwährenden  Wadenkrampte.  Nuj 
■abrorca  «aif  ebUcbenVeraachen,dae  Ader  sichtbar  u  M 
chcn.  ßclanp  es  rndlirh,  oherbalb  des  rechten  Ariubug?»,«! 
die  V.  cephaiica  u.  mediana  zusajameDtreffeu,  eine  tiMn 
durchschinmerada  Anschwellung  tn  erblicken,  n.  dieteat. 
tels  Sekmej^ptny  vkne  dnft^  Pat  nur  ditr  In'ftitfM 
pßndung  VOM  Schwters  dabei  aumric,  zu  crvßatt,«W 
aaf  nno  durch  säheTolles  Melken  u.  HerauMUeicl« 
des  Blutes  gegen  die  OetToung  hin  etwa  4  linzao  i'ttkta, 
schwaneo  Bluts  entleert  wurden.  Inzwischen  erb^ä 
PaU  auch  erM  irmte  Steine  loa  Bett ,  «Inea  ^oxa 
Senfteig  über  dea  gaasca  Uaterleib ,  a.  ein  Diwheiti 
▼oa  !5  Gr.  Tpecacoiaba.  Wenige  Stenden  dertef  UM 

nach,  jedoch  alle  übrtgea  äjmptome  daucrtea  io  fjioäti 
HeftifkA  Csrt,  weMb  Tiaet  caatbarid.  im  4m  M 
terieib  eingerieben,  die  Gahe  der  Ipecacunnba  w'.ti^- 
holt  o.  ofli  5  Uhr  Nacbnittag«  auch  nochaials  «oe  Aie 
(die  Mediaaveaa  dea  Ibdcea  Annes)  alt  der  Umtß 

pr'fTnct  ward.  Die  Krankheit  nnhm  von  i'etzt  an  ^ 
gunsDgere  Wendoog  (des  Durchfalls  bialb^r  erbieUPMi 
noch  Decoct.  rbei  c.  liq.  aneA.  Httffn.  n.  Klystire  tä 
Kairplu^r)  u.  am  aachaten  Morgen  war  die  Res^cnjacki» 
reits  »0  weit  gediehen,  dasa  derselbe  sich  ätitieru.' 
habe  jetit  über  nichts  oiehr  zu  kihgea .  als  über  eiv« 
Srhmf»r7  im  rfchtrn  Arnifuipf,  der  ihn  «chon  in  derv*" 
Üusseuea  iSacht  sehr  belästigt  Uab«.    Es  zeigt«  ndi  ■ 
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tut  SteUe  eiae  kleine  offene  Hautwunde,  deren  Wia- 
1  pit  iveiiMsr  dicker  Lyapb«  gefüllt  n.  deren  Um- 
tg  rosenartij;  f^erSihet  u.  etwai  peschwolfen  war.  Vf. 
l  $o{on  kalte  UiDschllge  in  Gebrauch  ,  jedoch  nocli 
der  Nacht  Tergrdsserte  nätk  unter  heftigen  Schoier- 
I  die  Geschwulst  des  Armea,  u.  fr&h  hatte  sich  schon 
«  den  ganaen  Arm  einnehmend«  harte ,  gespannte  a. 
in  Drucke  schmerzhafte  Geschwulst  gebildet.  Ihr 
{Ua  bald  ichreckUch«  AocstanftUe  a.  Atbembekleo- 
o.  vnter  ^er  wh  reiitender  flkteidligkeit  «vT 
ander  folgenden  Reibe  nervös  -  putrider  ii^racheinun- 

I  venchi^  der  Kranke  nach  einem  schreckiichea 
ftOodigett  Todeekempfe.  Bi«  SecCien  lelgt«  !■  d«r 
pfhöble  simmtlicbe  Vrofn  von  dunkelem  Blute  stroz- 
mL  in  der  Brust  waren  die  rechten  Lungenvenea 
w  nrnknif  4i«  innere  Ba«t  atark  gerdthet ,  das 
'7  wilt  ti.  der  obere  !ii)ke  Lungenlappen  hepalisirt. 
tiblsseu  zeigten  sich  weder  im  Herzen,  noch  in  den 
lHsr«iG«as««ii.  InUnUrleibefand  nta  di«  dünnen 
dSroie  u.  den  Magen  von  Luft  ausgedehnt ,  erster« 
iclKBÄssig  Schmutzigroth  gefärbt.  Die  innere  Haut 
t  tianzen  wmkanals  mit  EiaschluM  des  Msgens  war 
ir  itijicift  u.  atpl!» nwctuc  aufgelockert;  die  Schleim- 
igen dea  Duodenum  u.  der  dünnen  Gedärme  erschienen 
nKT&rtig  vergrössert  n.  mit  dnen  entsQndeten  Hufe  um- 
>en.  Die  Leber  u.  Nieren  sammt  sämmtiicben  Venen 
i  Unterleibs  strotzten  iron  Blut;  die  Milz  u.  dss  Pan- 
as  waren  normal,  die  Gallenblase  mit  diinner  Galla 
$ilt,  die  Harnblase  stark  zosauunsncezogen.  Bei 
<(«rnclranf  des  nebten  Arms  seigte  si«i  tn  der  fifn> 

II  Wand  der  V.  cephalic;\  eine  klL-im-  Stichwundr-,  u, 

«  Bssh  kieUer«  gerade  hinter  dieser  an  dem  Esmus 
laeos  «Imris  des      cataneu«  nedhm.  SinmlKcbe 

Höndes  Oberarms  waren  sehr  erweitert,  mit  schwar- 
B  gerooncnen  Blute  gefültti  u.  die  innere  Haut  gleieh- 
Btg  denket  gefirbt.  Im  Armbuce  war  daaSEeli^wd»« 
um  die  Adci  la<iswonde  durc»  Ichor  zerstört,  aber 
der  io  den  Venen,  noch  in  den  stark  gerdtheten  u. 
Khivellenen  Wdehtlidlea  dne  y«rbr«itaiif  d«sselhen. 
r  kleine  Stich  im  Nerven  war  durch  etwas  mehr  R5- 

I  Im  Umfange  markirt,  sonst  aber  in  allen  Nerven 
i  Arms  nichts  WUermtfirlicbes  vorhanden.  —  Der  S* 

II  betraf  einen  jungen,  rflstigen  Infanteristen,  der  am 
Ug.  im  Zustande  der  vollkommen  entwickelten  Krauk- 
t  iss  kam.  Vf.  XfTiiel«  deoMlben  sogleich  die 
idisnvd'ne  am  rechten  Arme  ,  u.  verordnete  sodann 
scfapulver  u.  a.  m.,  worauf  in  wenigen  Stunden  die 
(tmeiue  HantwinM  B.  der  Puls  wiederkehrte  u.  auch 
I  Bfbrecheo  sich  verminderte.  Am  Abend  war  jedoch 
th  die  so  schnell  wieder  erwachte  Lebenskraft  der 
t  -  u.  Säfteandrang  nach  den  3  erossen  Körpcrhr)!]- 
bsrüts  so  heftig,  daas  aberaau  ein  Adcrlass  (am 

MB  Arne)  angestellt,  u.  udi  Blvtegel  MbetSenfieigen 
)llnrt  werden  mussten.  Dieser  so  rascli  rins^etrelene 
bergang  von  fast  tödtL  Libmung  su  dem  enigegenge' 
Mea  Zettande  kennt«  indet«  k«in«  «ädere,  ata  meb- 
ilige  Pelg^  hüben,  n,  wirklich  zeigten  «ich  diese 
■h  sckon  am  andern  Morgen  darch  den  Eintritt  sehr 
üer  SckwidM  «.  Abapannang ,  so  wie  durch  ein«« 
r  klcnifn.  häufigen  Puls,  Trockenheit  der  Znnpe  o. 
irien.  Das  Eihrecbea  hatte  aufgehört,  der  Durch- 
querte aber  noch  fort.  Vf.  ging  Jetst  cur  Anw««* 
fiücbtiger  Reismittel  Ober,  cdii  Valeriana,  Kninpher, 
i-  c  c  succ,  u.  darauf  trat  schon  wieder  ein  ruhiger 
ttaf  0.  erwünschteres  Befiiiden  ein,  als  stdlden  S.  Aug. 
einem  Male  ein  s-  lir  SLlimerzli  iTtej  Brennen  In  der 
erluswnade  des  rechten  Armeis  einfand ,  deren  Um- 
K  erysipelatös  entzQndet  erschien.  Trots  der  sofort 
{•^Ucn  kalten  Umschläge  brachte  Pat  die  Naehfc. 
sc  qualvollen  Leiden  zu  ,  u.  schon  am  nächsten  Mor« 
>  war  der  ganze  Arm  geschwollen  U.  hScbst  schmerz- 
V  Gleich  erfolglos  blieben  die  8  c  h  m  u  c  k  «r'ackenUai- 
Blutegeln.  Mercnrialdnreibnngen  n.  i.  w.  DI« 
"  iiwuUin.  der  Schmerz  stdgerten  sieb  immer  lu'hcr, 
«beue  beanroliigmd  vracea  aacb  die  übrigen  Er- 


Bchcinungeo,  die  Schwäche,  der  Puls  u.  die  Scklaflosig- 
ki  it  la  diesem  Zustande  entschloss  sich  endlich  der  V£ 
(7.  Aug.}  zu  einem  3.  Aderlasse  (von  3  Unzen),  zu  Eis- 
umschlägen über  den  Arm  u.  zur  iunera  Anwendung  de» 
Calomel.  Diess  wirkte.  Die  Schmerzen  wie  die  Gesdiwulst 
nabmea  von  jetzt  an  alhaAUg  ab,  u.  unter  dem  Fort» 
gebraudie  jener  2  letzteren  Mittel ,  so  wie  auch  durch 
wieiIprho!U;  AiUM-iidung  von  Blutegeln  gelang  es  end- 
lich ,  die  bier  wohl  aar  in  folge  der  gesteigerten  Reiar 
empfingliehkeit  det  «««  «rwacbten  Lebeoa'  In  Oefibi« 
u.  Ncrvciisystenie  cntÄtandcne  luflige  Heaction  auf  den 
SO  unbedeutenden  blutigen  ElogriiT  des  Aderlasses ')  ztt 
basdiigaa.  Ooii  91.  Aug.  varlbMt  Pfet  eollkonunen  g«- 
immh  das  BfhaL  fH^dm^tJhvn,  St.  3.  1836.1 

(£.  iTuefai.) 

287.  IMtr  dk  JHarrhom  in  wtumm  Län- 
iUm$  voo  K.  G.  M.-H,  2V>  Link  «a  Barlfai. 

Ausser  den  Kraakbeiten,  welche  von  der  bösen 
Luft  trocknen  der  Sümpfe  herrühren,  hat  fler  rei- 
seode  Nordiäuder  in  den  warmea  Kliioateu  besoo- 
d«n  die  daialbit  hidfig  TorkomaMsden  Diarrhöen 
zu  furobteB«  6ia  beginnen  meirt  ohne  alle  merkt«, 
liehe  Veranlassung,  n.  dauern  fort,  ohne  daas  der- 
auf geacbtpt  wird.    Die  Zalil  der  Ausleerungen 
ist  nicbt  vermehrt  u.  sie  erfolsrf'n  ohue  alle  He- 
•ehiverde,  weabilb  lib  aber  gerade,  anmal  bei,«i« 
nen  Uogen  Aofentkelte,  am  geftlnllolHten  aind« 
Dann  u.  wann^  In  längeren  oder  kUrceren  Zwi^ 
schenräiimeii ,  wird  dit?  Diarrhoe  hefflger  ii.  die 
Zahl  der  Sedes  nimmt  zu ;  auch  erfolgen  sie  uicht 
immer  ohne  alle  Beschwerde..  Sie  dauern  kürzere 
oder  Jüngere  Zeit,  werden  wobl  aneli  beelSndig,  u. 
nun  Tersohwindet  mit  ihnen  mehr  oder  weniger 
die  Esslust;  es  entsieht  eine  Mattigkeit ,  b>>sonders 
nach  Anstrengungen  aller  Art;  es  folgt  Alaugei  drr 
Verdauung,  Abmagerung  des  Körpers,  u.  auch  die 
Brust  wie  andere  Tbeüe  fangen  «u  mit  su  leiden* 
l5t  die  iCrankh.  Im  südl.  Europa  auch  selten  tödl« 
lieh,  so  stört  sie  doch  die  Wrdatiung'  auf  lanop 
Zelt,  selbst  wenn  der  lleisende  in  sein  nordl.  Klima 
zurucki^ebrt ,  zuweiieu  sogar  auf  immer,  u.  giebt 
eben  dadoreli  die  Vereolessung  zu  anderen  Leiden, 
welohe  zum  Tode  fuhren.  Weniger  gefährlich  sind 
die  sfürmisch  anfangenden  Diarrhoen,  die  sehr  oft 
mit  Erbrechen  Terbtinden  sind.    Sie  entstehen  sel- 
tener nach  Erkältungen,  sondern  gewöhnlich  nach 
einem  DiXtfehier,  betonden  Ton  dem  so  htnfigen 
Gennas  der  Seefische.  —  In  den  tropischen  Län- 
dern geht  eine  chron.  DlarrhÖP  sehr  oft  in  eine  Le- 
berkrankheif  iibcrj  auch  ist  sie  dort  oft  eine  Folge 
derselben,  so  wie  der  Dysenterie  u.  anderer  Krank- 
heiten^  Bs  giebt  aller  aueh  in  jenen  Lindem  ellin 
eliron.  Diarrhöe ,  welohe  einen  lielU*  Ausgang  bat 
u.  ist  solche  Ton  Tyller  (Transact.  of  ihe  medic, 
and physic. Society  ofCaicutta  V.3)  beschrieben  wor- 
den.  Dieselbe  Form  findet  sich  ebeufaiis  im  »üdl. 
Buropa  o.  ist  ab  Volge  des  langen  Anfenlliallrs  In* 
Lindero  ansnielien,  win  dffglelalien  PlUn 


t)  Vf.  ladet  «s  ekkt  aawalirsehsCalMt.  im»  vtelleMH  aash 
«0  im  Biete  CbolerakmilMV  siali  oanrMareia  Luft  ebeaM  «Je 


freBdartlgcr  laaeror  Reis,  wie  4as  lauheveB«  Ucfsnimelke« 
des  BiMtM  all  iwaercr  seUdlkher  Rois  su  Hktmm  Falffenbcl 
Viele«  beicHragen  habe«  kiMS.  BebaeTerlstsÜI  mit  4tm 
Schnepper  hatte  aber  ..     .      —  — 
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SOS  IV*  Pathologie,  Tlierapie  u.  medittiiiiclie  iUiiuk« 

dtn  Vf.  iBilirtI*  Mtnnt  geworden  liwl.  H  itm  fSamm  dtr  PnUMit  «.  a»  ^  wkbN%|M  thlj 
tropischen  Laadern  geht  nur  Alles  ratolier  II.  dar  einer  krankhaften  Poroimliidcrung  dandbea  ^ 

Tod  erfolgt  schneller;  io  den  nicbt  so  warmen  die  UrinexcretloD  erinuern,  nm  eine  genaoer?  üi 
Gegenden  geht  es  viel  iaugsamer,  u.  es  werdeu  lersucluing  ihrer  Gebrechen  gerechtfertigt  zu fca 
erst  andere  Theite  ergrifleo,  ehe  der  Tod  erfolgt,  den.  Wie  wenig  wir  aoeh  Too  der  PuDVIioid^ 
Dia  allgemainfta  UiMcbe  dieier  MarrhSaa  ist  Er-  Proitala  wiiten,  so  vid  Ist  docb  iddicr,  imi 
hltsung  das  DannkaDBls.  Dtnnkanal  u.  Haut  sta-  durch  ihr  Secret  zum  Vehikel  das  Samens  im 
hen  im  ionern  Consensus,  u.  wie  daher  Al]p5,  was  das;  dieses  überhaupt  die  Harnröhre  geschmeidig« 
die  Haut  erhitzt,  den  Sehweiaa  befördert ,  bewirkt  macht  n.  sie  gegen  die  Einwirkung  fcharfpr  R^i 
dort  auch  Alles,  was  die  innere  Flache  des  Darm-  schützt.  Wird  dieses  Secret  dud  aber  jelbit  ksmi 
kavals  adiitzt,  das  Purgirao«  2o  den  arbiliandoi  bafit  vannehft»  Tennindart  oder  In  seiner  OuM 
MHI^  gehört  aber  vorzugsweise  der  Wein.  Br  ongeindart,  so  kann  es  selbst  zu  einem  Knt^ 
ist  das  Verderben  des  Nordländers  in  den  warmen  erregenden  Reize  werden ,  der  seinerseits  tui  Ü 
KUmaten,  der  sich  diesem  Genüsse  nin  so  mehr  Drüse  selbst  n.  anf  die  umliegenden  TheÜe  oic« 
öberiässt ,  als  die  ermattende  Hitze  aioa  solch«  tbeilig  einwirkt.  W  ird  die  Sacretioo  Teraxk^ 
Stirknng  n  orferdam  ichaini,  AwiiklUMktV^  snglaidi  ^wdililiT  knnkhaAy  an  kann  litiill 
falwong  ^ssttttst  riith  der  Vf.  dem  WardtHndar  anis  llreflink  Bein  BhuMfiUe  Tentrsachen  o.  «il 
Angelegentlichste,  diets  Getränk  ganz  u.  gar  zu  Ter-  selbst  aufhören,  ein  normales  Vehikel  für  den  Sioil 
meiden,  u.  statt  dessei^  sich  all  pin  des  Wassers  u.  zusein.  Wird  die  Absond(?rnng  der  Prostita-Pi'EüS 
IV eins  zu  bedienen ,  was  überall  das  Volk  dort  tigkeit  Termtodert^  so  fehlt  es  au  dem  VeluUS 
trinkt.  Hat  sieh  aber  Jemand  daselbst  ein«  stir-  den  Samen,  n.  die  Urethm  mnas  bei  dsnHnJ 
■Isiihi)  Dianrlitfe  dorali  an  viel  a.  an  starke«  Wein  dtersalban  bMstreiibar  iserde«,  es  sei  dsae,« 
Mgaaogen,  so  hilft  nichts  schneller  o.  sicherer  als  die  Cowper*schen  Drüsen  TicarUrend  eiotnui 
dsa  aomokficaaliehe Trinken  von  Limonade,  [/büi.]  Wird  aber  diese  Feuchtigkeit  in  der  ProsttU  mA 

C£'  Ku4/in.J      angehäuft,  so  verdiekt  sie  sich,  o.  nach  dr  [ 
2Ö8.  0.  A,  L  e e,  /Vi/^ MN»  soAiMVMr  Xsiiv  Fe ye  schwillt  die  Drüse  an,  enUiiodtt sieh, d 
arwmisAiny  ai.  Tod,  eitert  manehmali  oder  Terhirtet  sieh  beliidiiy 

Bio  Farbiger,  40  J.  alt,  Gassenkehrer,  w«1rber  Wir  sehen  also,  dass  Qq*»  Ii  ^äts-  u.  QualititilcUi 
steU  ooniaasig  gelebt  halte  beklagte  .ich  seit  eioiger,  jj^  Ab,onderune,  durch  Kraakh,,  besoadcnii 
Zeit  über  Schwache  0.  unordeathchen  Slabigang.  Plötz-      i      i.        j      n     .  _       u.    _  .u-il 

Hch  fiel  er  einmal  auf  <ler  Strasse  hin  u.  starbin  wem-  «ch  wellung  der  Prostata  Ter«r»acht,  Bnacy 
gen  Miauten.  Bei  der  LeicbeaöfTMaQg  faad  aan  das  Hen  Leiden,  o.  uqter  anderen  auch  temporare  ImpaM 
stark  vergrössart  n. die  Hake  Herzkaaiaierbjfpcrtroflüash.  TefanlMseB  kl^mu  Gans  besonders  aber  «an 
Die  Leber  war  völlig  dfgorf^anisirt,  wenig  consistent  «.  I5^„n|^||^,  Älttände  dieser  Driise,  TOB  def  M 
eltch  gaiiz  scltwarzctB  ^tifüiuienem  Blute.    Bei  Zerrcis-     ...        , .  •    i  ••      ir  i 

fang  3es  Baachfell.,  von  «eiche«  sie  bedeckt  zu  sein   ^""^0"?  *c.rrboseu  Verhärtung,  .m.R..|^ 

schien,  flo..  ein  betrichUichar  TäalMn  balbQüssiger  Veranlassung  zu  einfiti  andern  wicbttgen  Le 
Vorm  aas.  ffine  etwaige  Beratung  der  Vena  portae  näjnlich  der  gesaminten  Lriuausioudenuigi  o< 
war  nicht  zu  entdecken.   Dia  fibrigen  Ki.i«eweide  w.-  ««Idll.  VarbiUtniM  Statt  findet,  aid 

rw  g.sund.   [^.lertean  Joum.  Nov.  1835.]     {SchotL)  ^  j^,,,^  „l^^t  immer  mit  Erf<J? 

239.   Eini^9  üher  die  Rranlhfifen  der  Prch-  temominf*n  wprdpn;  kommen  aber  Tollmds 

»lala,  liehst  iriäiUemden    /it;obachtufi^cn.     [Der  günstige  I\>l;eiiuinslände,  hohes  Allef  a,  j.  w.hW 

ungeoanote  Vi.  dieser  ÄbiiaudluDg  hat  es  für  uuthig  zu,    dann   wird  d«  Hippokrates  Aiwpi^ 

gehalten,  die  Aoatomia o.  Physiologie  dieses  Or^  (Aphor.  HI,  31 )  niabt  nnr  seine  Maag fa^ 

gans  seinen  patholog.  u.  therapeul.  Brörteningaa  sondern  auch  der  Ausgang  meistens  tÖdlUdi  ida 

voranszusclucken  ,   u.  besonders  Ererard  Ho-  u.  diess  bestatict  v  0  u  d  er  Haar.  Alt?  Leutf^ 

me's  üuldecktiiit;  eioes  dritten  mittlem  Lappens  fallen  bei  Abnahme  des  Contra ctionsverinog^H'*^ 

der  Prostata  mit  dessen  eigenen  Worten  anzuführen.  Blase  in  eine  totale  ischurie ,  an  der  woU  itii)*v 

Dt  das  lelslera  Werk  auch  bei  nns  UnliogUah  be-  liak  Viele  starben  mffgen.««  J 
kamst  ist  (ISt.  Home'a  |Mrakt.  Beobacht.  über         £ntzüiuiung  dtr  ProstcUa.  Diese  ist  gar d'« 

die  Behandlung  der  Krankh.  der  Vorslelierdriise.  so  selten,  kann  nach  ihren  Ursacbm  eine  üffj* 

A.  d.  Engl,  von  W.  Sprengel.  Leipzi?,  1817),  tbiscbe,  sympathische  oder  specUucbe  leia, u.ni| 

die  übrigen  Bemerkungen  aber  nnr  Citate  aus  äl-  hält  sich  in  ihrem  Verlaufe  acut  oder  cbrosiw 

tetnn  n*  neneren  Anatomen  aPhysiologen,  der  Voll*  Die  idfopatb.  n.  sympatli.  BntsSndnog  bibee  ^ 

ständigkeit  wegen  beigebracht,  sind,  so  iibargekt  10,  wie  eine  priosSra sypbitit.  Ansteckung, i8w<" 

Ref.  diesen  Theit  der  Abhandlung  und  lässt  nau'  einen  acuten,   die  speoifiMhe  durcb  n^'^nthÖsL 

den  Vf.,  der  Torber  noch  auf  die  Wichtigkeit  der  iCrankheitsreize entstandene  EntiKÜndung  3^''^*^ 

Home'«cben  Entdeckung  aufmerksam  gemacht  u.  chron. Verlauf  u.asthen. Charakter.  Die acuirhutM 

sie  dorobebiigeSeeUonsbefiindo  bestätigt  hat,  fori-  dung ,  sei  sie  nnn  etne  idrapalhisdie ,  lyop«^^ 

fisbren  wie  folgt:]  „DalstanllSdlaBd,  dess  man  bei  sdio  oder  tpeeiliaabo,  namentL  s^philitischr,  ^ 

älteren,  auch  sehr  ausgeseichneten  ScbriftstelleiD  so  folgende  Sjniptoma 2  der  Kranke  emp^'^^' 

wenig  über  die  Krankheiten  der  Prosta la  angemerkt  Brennen  u.  Drücken  in  der  Genend  df^<  Blnf»' 

&udet.    Mau  darf  iudesseu  siob  nur  an  die  ITuno*  balses^  namentL  an  dar  Worxel  des  Peou  ^ 


üigiiizuQ  by  L^OOgle 


1  Afl»r  u.  ^crotum;  diete  Kmpfindluogen  »e-  ellp  O"»"*»'*'*- QnaHfätsfehler  derSamtaabiOl»- 

a  eiueu  auhalteudea  kiopf«udeu  Öciimerz  uber^  dai  uug  auch  eine  MiUeideuscbatt  der  PrOftaU  TOT' 

besonder«  mn  den  BlueoltaU  lieruua  i^efuhlt  «uMetsen ,  die,  g«ps  gewUi  auf  beides  Binflaw  bat. 

o.  sanimmty  wan  b«i  starlLain  BinnthwiMi  Filk  v«m  iLtn  MohlifliligM  Dmcke  ^VaiiMtn. 

SweMbfidU  die  Uiiterieibseingeweide  naeb  un>  ätmlbber  OaiobwäUle  auf  die  Pvoatala  haben 

»resst,  so  vne  bt-i  dm  Siubleutleerungen.  Dazia  Acrel,  Laugst  äff,  Walter  u.  A.  mitgetheilt« 

it  sieb  Teuesuius  sowohl  des  Linus  als  des  Mancberlei  andere  Kelze,  die  au  oder  in  die  Pro- 

^^ugs,  welche  sehr  beschwerUob,  u*  oA  oluM  atala  gelangen ,  köuuea  sie  in  Bntzänduog  versas- 

ilhjiUia  gw»  0.  gar  nicbt  von  Stattaa  gehn;  a«n«  Um  Vabarawofdkt  bumMiftTagiB  v«a  «Ii»- 

irhat  der  Kranke  «nGerühl,  als  läge  ein  Klum*  undzwänzig  Personen  zu  Ratbe  gezoged,  die  allaui 

verhärteter  Fäces  vor  der  Aftermüadung  ,  bei  Hamverhshoni;  litten,  bei  denen  allen  die  entzün-^ 

rer  Untersuchung  aber  ergiebt  sich^  dass  esdie  dete  Prostata  das  Hinderniss  war;  n.  diese  EbUüd- 

artete  Drüse  selbst  ist.  Entledigt  sieh  dar  Kit»-  düng  war  meistens  durch  unzeitige  adsUingifvod» 

l«r  alMiaga  Tarhärtatea  WUm ,  so  aaiga«  Binspiiisiuig«»  mMtmimu  to  dar  SabitaM  dar 

1  an  der  Vorderseite  einen  Biadrock,  der  von  Drüse  selbst  können  sieb  fremde  Körper  befiuden. 

ingpscliwollpaeu  Prostata,  an  welcher  sie  vor-  So  faud  B  al  dinger  b«>derSectioiieinesauIschU'> 

epresst  werdeu,  herrührt.  Kommt  Drang  zum  rie  Verstorbenen  unter  Auderm  die  Prostata  u.  den 

iasaeu,  so.  dauert  es  meistens  sehr  lauge ,  ehe  Spbuiottr  vesioae  sehr  entzündet ,  erstcre  2nwil 

MtaQ  Trapfan  ftbfliMaaD,  o.  diaaa  mmaaban  grünar  ab  iai  mliri.  XumaM  «.  mbamHiiig  hart} 

1  meistens  Bvanm  u.  Schuaerx,  während  der  die  Substanz  verändert  u.  änsserlieh  sdrrhös.  Natla 

,  je  sterker  er  pressl  n.  dt  n  Ausgang  sucht,  um  DurchschiiPidung  der  Drüse  fand  sitli  die  Sttbstanx 

f^euiger  ablUesst,  weil  die  gescbwoUeue  üruse  ebeufälb  entziludel  u.  in  derselben  fünf  langUoht- 

I  stärker  gegen  den  Blasenhals  angedrückt  wird,  runde  ätewe.    Wir  haben  bereits  erwähnt,  dasa 

Zonahma  der  Knmkb.  TarbraUataiab  diaKn^  übamiaaiigBAnliiiifung  des  Liquor  proalaliMaialbil 

long  auf  die  umliegenden  Theile,  den  Blasen-  Bntzüuduug  der  Driise  verarsachen  kann,  u.  diaaa 

u.  die  SarnciiblH5cbeu ;  die  sehr  beschwerliche  beslüligt  Goulard,  der  mebnnala  Anschwellung 

!p  oder  partiale  Isclmrie  fordert  die  Anwendung  der  Prostata  durch  Verdickung:;  n.  \  erb artuug  ihres 

K.aiheters,  u.  dieser  dringt  auch  ohne  Hinder-  eigenen  Secrets  beobachtete,       iu  Folge  dessen 

bis  aar  Praitala;  aber  biar  vaninaabt  ar  nicht  kBvrpalbaffi»  Parties  ia  danaSbeo  &|id.  *  £71»- 

in  Sahmerz ,  sondern  wird  auch  manchmal  ge«  pathiscb  entzündet  sich  die  Prostata  besoadam  bei 

•lieh,  u.  oft  ist  PS  unmöglich,  ihn  iu  die  Blase  krankJiaften  Zuständen  der  tiropoet.  Organe  oder 

:urühren.  Endlich  geseilt  iich  zu  diesen  Sym-  auch  des  Aflers;  die  Ursachen,  der  Verlauf  u.  die 

nan  Bntziiodungsheber,  nach  den  Tersohiede-  Ausgänge  sind  dieselben,  wie  schon  früher  a»^ 

I  6ab|a«l«n  um  fevaahiadaiier  Heftigkeit.  Hie  gegeben.  —  Am  tiflenlas  fk  am  allgemafartaa 

te  idiopeth.  Eutzihidung  kommt^ausser  dorob  antstebt  die  Balxttndnnf  dar  Praalata  wohl  durah 

cif.  Reize,  besonders  syphiüt.  Ansteckung  ver-  ^ecif.  Reize,  u.  unter  diesen  nimmt,  obschon 

icht,  sehr  selten  vor.  Sie  euLstelit  übrigens  durch  scropbulöse,  artbrit.  u.  herpet.  Dyskrasien  biecber 

lere  Verletzung,  Druck,  oder  speciL  Üeize,  gehören,  doch  die  syphilit.  Ansteckung  den  ersten 

iofdieOrilie  wirke«.  Aatweffa  VarJetaimg  hau»  piau  ein,  naah  dar  Angabe  fatl  ellar  SchiiAalaUer, 

tah  Sdmitt-,  Stich  -  n.  Schusswunden,  durah  die  «aa  des  Krankheiten  der  PaoalfU  handchi; 

e  0.  uoTorsicbtige  Anwendung  des  Katlieiers  mag  nun  diese  sypliilit,  Ansteckung  primär  oder 

T  durch  einen  Stein,  der  im  Biasenbalsc  iiegf,  secundär  sein,  ein  gestopfler  Tripper  oder  eine 

stehn.  Schnittwrunden  erregen  selten  eine  he-  Verletzung  des  Cafwt  galiiuagtuis,  eine  syphiÜt. 

ebtliehe  Bnteüvdung,  wie  mmm  beim  Seilen-  Iwlmtie  o.  d>darah  fmwieehlar  Pwiak  arf diePlP* 

oscbuitt  beohaabten  kann.  Dass  Druck  aufs  Pe-  stata,  edar  CcMidyliHM»  sie  wirken  insgesamnü 

^utn  als  hierher  gehörige  Schädlichkeit  zu  be-  aU  Veranlassungen  zur  specitischen ,  syphiüf.  Kut- 

chteo  sei,  zeigt  die  Erfahrung  genugsam.   So  zUi>dung  der  Prostata.   Man  darf  aber  mit  dieser 

wen  Geschwülste,  variköse  Amcbwelluugeo,  EnUüodung  der  Prostata  nicht  die  Batzündungen 

ihirtuBgeii,  aainriiiie  a.  luebsartige  Deganam«  der  Oowper*ad>eB  Diüie«  o^rdn  Caput  galli« 

oen  des  Anus  auf  den  Blasenhals  u.  auf  die  Pro*  aeg^aia  varweebseln ,  die  brf  wttlem  nicht  so  be« 

t:i  drücken.  Bnge  straffe  Beinkleider  können  un*  deutende  iCranUieitserscbeinungen  za  Wege  brin« 

der  Scbambelurereinigung  u.  am  Anfange  des  gen.   Bei  Entzündung  der  Cowper.  Drüsen  em- 

riuäum  auf  die  Prostata  durch  Druck  nachtheilig  ptnidet,  nach  ran  der  Hont,  der  Kranke  eine 
iwirfcen;  desgleiebeo  vielei  BeileR ,  besondei»  lästige  Spannung  n.  DmcliL  b  der  Tieie  dat  Peil^ 
fhartlcabeaden  Pferden;  n.  schon  Hippokrn-  nXom,  nntar  der  Sym^jm  n.  an  beiden  Mttm 

*  meint,  dass  die  Scythen  durch  ihr  beständiges  des  Bulboa  nrelhraeyU.  zwar  besonders  beimTrep» 

Pferde  Sitzen  impotent  würden  —  „diess  kommt,  peusleigen;  u.  man  fühlt  sognr  an  den  angegebe- 

^t  er,  bei  den  Armen  seltner  vor,  denn  sie  rei-  neu  Stellen  ein  schmerzendes, herrorragendeSjhar* 

B  nicht  so  viel.**  — -  Wiewohl  nnn  H  i  p  p  o  k  r  a-  tes  iUirpercben ,  wiewolü  nur  denn  dentlicli»  wanB 
'»  an  diasar  StelleUei  vmi  daai  Foripfleanng»-  »an  «ehr  lief  hw  Pariniinm  eingreift.  Dieaa  Rn»* 

«iBügmiycjahty  J9  iüdoehhnb^wiaiHdiM  jm^f^g  Irmmt  Irmdim  Iriri  Mttt  '■^r  
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Im!  u^nIiIqii  StridOftB  dw  HIhm]|IIm6  ▼or* '  Dfo  >of  d w  Aftif ^  pttteJicli  chrtwt— tn^bn 

Kotzünduog  des  Caput  gallinaginb  giflbt  sich  beton-  den  fiobmen,  OcftSlI  too  Schwere.  LäMt  ndl 

dera  diirrli  bf-trachtllclieii  Pcljinerz  u.  mileiLHiches  terp^  gpnau  angeben,  50  ist  Tiplleicfit  Hjr?::- :: 

Jucken,  die  mit  einander  Bb\^  pchsf•!n,  zu  erkpimen  ;  biuduug  mit  den  iihrigcn  Zeichen    der  >  -  J 

diese  üuangeDebmeo  Empiiuduugen  uebmeu  im  EUeruug  sicher  zu  besiimmeo.  Zuweika  m 
tSAtum  V.  Stoben  so ,  vermindern  lioh ,  tber  vei^ '  der  AbcceM  TOn  »1011,  u,  gesobielit  dioi  ndl 

schwinden  nicht  ganz  bei  horizontaler  Lage.  Alt  ten ,  so  ergiesst  sich  der  Eiter  in  das  2*^m 

Ursachen  führt  E.  ff  oiue  besonders  Einspritzungen  zwischen  der  Drüse  u.  dem  Anus;  ge$cLi*l*-;u 

gegen  Tripper  bei  alten  Leuten  an.  Er  beobachtete  vorn,  u.  zwar  wie  gewobnlich  hinter  c^i.ü 

diese  Entzündung  bei  einem  Tripperkranken,  der  galiinaginis,  so  wird  der  Eiter  u.  SchietiBa!.t 

«ineo  hüten  Ritt  gemeelit belle |  bei  efaiem  «adem  Vrfne  rermlMht  entleert,  n.  din  Krankte 

Blanne  Ton  beständigen  Ereotionen^  die  ihm  in  den,  naeb  Home,  sobald  die  letzten  Ti 

weibl.  Gesellschaft  gar  nicht  verliessen;  bei  ciiiPin  Urin  abgegangen  sind,  einen  steclienden  Sc 

Dritten,  der  von  früherer  Erkrankung  her  eine  der,  je  n,ich  dpii  Umständen,  einige  Minuia 

Obliteration  (?  toe  siailing)  der  Yasa  deferentia  be-  auch  wohi  länger  anhält.  Die  abgegaogeon 

bdlen  bette ,  entsHmd  die  envibnto  Eniittndirag  ten  dad  menehmel  mit  mehr  oder  wcui«« 

von  einem  Berken  Ritte  bei  beisiem  Wetter;  bei  Termischl;  Home  sah  in  einem  Falle  eine 

einem  Vierten  durch  eine  Uebertragung  Ton  der  liclie  Blutung.  Zugleich  empfindet  der  Kr^ 4 

bereits  entzündeten  Prostata.  Da  die  Ductus  ejaou-  Den  brennenden  Schmerz  in  der  Eicbrl  ^nt 

latorit  des  Samens  in  das  Caput  gaiiinaginis  ans-  einer  glühenden  Kohle.  2)  Wird  aber 

nltoden,  ao  kenn  dte  betreffende  Bnlittndang  ge-  Hen«  der  Prostete ,  dnreb  IBlerang  oder 

ftbiiiob  werden;  de  kommt  ger  nicht  selten  vor*  dre  Erkrankung  in  der  Nähe  des  Caput 

Eiterung  f  f  erschwärung  ,    Verhärlung  u.  guiis  afficirt ,  so  ist,  dieser  Oertlichkeit  wfjni 

Kcirrhüne  Alvichwellun ^  der  Prostata.  Sobald  die  Hetlnng  schwierig',  vielmehr  wegen  des 

Entzündung  der  Prostata  nicht  durch  antiphiogist.  gen  Reizes  von  dem  vorübergehenden  o.  ciiij 

«.  dfemukifende  Bebandfamg  terrtidll  n.*  beieitigt  genden  Onne  der  Vebergang  In  Ftnebm 

Warden  kenn,  gebt  de  In  einen  der  angelUbrlen  aar  zn  sehr  begünstigt,  die  denn  iihilwii M 

Ausgänge,  u.  besonders  in  Vereiterung  über.  1)  stanz  der  Drüse  oder  der  Seitenlappeo  Tna 

Bringt  die  Nc^turtlmtigkeit  Eilemng  zu  Stande,  um  Diese  Verschwärung  erkennt  mnn  au  dem 

so  den  Kraukheilsstoff  zu  entfernen,  so  nimmt  die  teu  Abgänge  von  einem  mit  zähem  Schlei«*^ 

Aniebirallang  der  Oribe  so,  erstreckt  iich  enlwa^  nbdilen  SItor,  beifind%em  Andrang  zun' 

dar  Uber  de»  Oease  oder  beiebrinkt  deb  «nf  etaett  leiiea'»  n.,  je  aeebdem  der  Urin  of 

Seitenlappen ,  u.  nach  diesem  verschiedenen  Sitze  oder  tiefer  auf  die  geschwürige  SteUe  ei 

der  Geschwulst  sind  auch  die  Folgen  u.  Kennzei-  kann,  dem  mehr  oder  minder  lieHig  tt 

eben  der  Eiterung  verschieden.  Und  obgleicli  die-  Schmerze,  der  tbeils  am  Biafenbalse,  thfä 

•elbe  aioh  eeltea  bb  ia  dai  Oeirebe  der  Drüae  eiw  aor  ISebd  bettb  empfanden  wird ,  ou  dem;^ 

etreekt,  sondern  sich  mebt  en  die  ObedUtoben.  mbr  ihnliebist,  weichen  ein  vordem" 

das  die  Drüse  mit  den  benachbarten  Tfaeilen  rer-  liegender  Stein  verursacht.  VtTenn  die  A 

bindende  ZeHgewebe  hSit,   soll  «ich  doch,  wenn  ning  eineü  klebrij^en  Sclilpims,  bpJ  jeder  T;i9l| 

der  Eiter  sicli  an  der  hinteru  l^lacUe,  zwischen  Kraukeu  beiolgteu  Lebensweise,  u.  (roti  •ii«'^ 

der  Drüse  u.  dem  After  eneemmelt,  weder  der  DraidL  Bebendlung  Monate  laug  unausgesetzt  fort*" 

aitf  die8en,noebderTeneaaMif  deeadbenvermladera.  ao  kenn  mea,  neeb  Home,  gevdas  sab, 

Befindet  sich  die  Eiteransammlung  in  der  Mitte  der  Prostata  an  irgend  einer  SteUe,  oberflkhiirb  !■ 

Drüse  selbst,  so  kann  sich  die  Geschwulst  sowohl  tiefer,  in  dfr  Mitte  oder  an  den  Seilenbppf« 

nach  hinten,  über  den  Blasenhals,  oder  auch  in  Verschwärung  begritien  ist.  Zu  dieser V 

die  Blesenböhle,  eis  nach  vorn ,  in  die  Harnröhre  rung  aber  können ,  ausser  den  bereits  err«! 

•ntiaeken;  nimmt  de  ebien  der  Setteoleppen  ein,  1lrBeeben,noeh  VeranleiiODg  geben:  kbwe ' 

so  wird  die  Harnröhre  von  der  einen  Seite  her  ge-  Fragmente ,  die  aus  der  Blase  hervortreten 

drlickt,  n.  in  den  beiden  letzten  Fällen  b<*s(?lit  die  hinter  dein  Captit  g£t!Iiijani"i5  fr^f^pf^'n ,  milit 

Harnverhaltung  fort.  Inzwischen  bleibt  die  genaue  scharfen  Kanten  durcli  dessen  ^«ciileiaibautUBp 

Ermittelung  der  Stelle,  wo  sich  der  Abscess  gebil-  immer  tiefer  in  die  Drüse  eindringen  u.  ia 

deC  bei,  aobwierig,  o»  raen  kenn  alob  Immer  aar  bea  blogeo  bleibea;  ferner  die  robe  ' 

anf  die  allgemeiaea  Erscheinungen  verlassen.  Auf  metallener  Katheter,  wie  schon  bemerkt, 

die  BÜdutifi  Ji  Ansammlung  d^s  Kiters  aber  schltenst  J'^erhrrrtun  fr  der  Prostata  kommt  seilen  nidi»"': 

mauausden  jeder  Eiterung  gemeiuschaltlic  hen  Zei-  )Mitzundung,  u.  dann  meistens  ab  Folge  ül"'*'; 

eben:  echt-  u.  mehrtägige  Dauer  der  i^utzundung,  beuer  Autiphiogose  vor;  viel  öfter  nacbspeon^ 

die  denn  pltfteHeb  nnbiHitt,  waranfeber  miter  v.  ebroniicher,  nementl.  ajpbiHt  edericropb^i 

Schauer  a.  Frostzittem  neues  abendliobei  Fieber  Hatsilndang,  oder  a«Mh  neeb  aoterdrüdlLrfii 

eintritt,  ti.  »us  den  durch  das  entzündet  gewesene  aiissclilä^po  ,  Gicht  u.  s.  w. ,   oder  si?  Teri»' 

Organ  bedingten  besonderen  Hvinyfninpn:  bf^schwer-  sich  auch  mit  einer  solchen  Enfzihiduug.  Foif^ 

liebes  oder  ganz  gehindertes  L/riniasseu,  Druck  sind  die  Symptome.  IstderhiulereTb^''^ 
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frlef,  aogeht  mit  dem  Stohl^ge  viel  SeiilafaD 

n.  Ttacli  di-r  Sfulileiitlcernn;;  entsteht  pImp  un- 
iiffiin':'  Empiinduug,  ah  ob  noch  n»elii-  zo  eiit- 

0  wäre.  Bei  der  Untersuchung  durch  deuÄt- 
Sast  fUh  der  vwMrtefoTh«!!  likbteoldMkoa. 
idet  lioh  dt»  Vürhlrtuog  na«li  vom,  am  miit- 

jJerao  finpm  f?prSeileiiIapppn,so 'wirH  dlfUftrn- 
»  ans  ilirer  Lagp  verdrfinj^t,  ii.  dadurch  enl- 
üeschwerde,  oU  gäuzhche  Hemmung  des 
ibgaiigs.  Ol»  VwrUSrtDnc;  bildet  «ieh  geirjAn- 
augsam,  selten  TOr  dem  40«  J<}  die  Secretiou 
)r'üie  liefert  meist  eine  schlrimige  zÜfif  l'Viicli- 
it.  4)  niff  !^cirr/in'<;p  Geschwulst  oder  \  crhar- 
der  Prostata  kommt  uach  iiichter  meistens 
Ifen  Pinanen  Tor,  die  in  frlÜMfer  2eiNlfter 
per  gehabt  lltben;  syphiUt.  Anfleekung  bt 

H nnptTir5achp ,  obsclion  auch  »crophtilosR  ii. 
tsche  Zustande  sie  entwickeln  können.  Denn 
edem  heftigen  Tripper  sobwillt  die  Prostata 
•  0^  miftder  «n,  n.  diese 'Geich  wtiiit  lerllieltt 
keioetwegs  Immer  nach  Heilnog  des  Trippers 
lieb,  sondern  bleibt  oft  zurück,  tiimmt  als- 

langsam  zu,  wird  eben  deshalb  von  Anfang 
bersehn,  u.  macht  sich  erst  nach  vielen  Jah- 
«merklifth*  Die  Symptome  sind  gHtasteodieilt 
Iben,  die  schon  andefweit  besprochen  worden, 
ild  diese  bald  jene  nach  dem  versciiiedencn 

des  Uebels.  Ist  die  ganze  Drtise  ergriOeu,  so 
gt  sie  meistens  eine  ansehnliche  ^  bis  Faust- 
e,  Afibeihm  dnet  Seitenlappens  erregt  elttsei* 

Druck  «nf  die  Harnröhre  n.  das  Biubrinfifa 
Catüeters  wird  schwierig.  Bios  auf  die  luntpr- 
lücbe beschränkt  erregt  die  scirrhöse  Grschwnlst 
k  auf  den  Mastdarm  u.  s.  w.,  wie  schon  bei 
ittraetiMVerliSrtimg  bemerkt;  maaebflial  irfnoit 
Aeirfe  Stelle  ^e  ntiid»  niissgrosse,  an  einen 
n  Stiele  sitzende  Form  an.  Manchmal  ist  es 
'In  kleiner Theil  dpr  vordem  Partie  der  Hrüse, 
laun  spititg  vorspringead  in  deaiilasenbaU  u. 

wobt  bis  auf  eiaen  2oll  «eil  fai  dl»  IHasen« 

1  esIliM  faineihragt,  n.  nim  alle  die  bekaoalett 
ptome,  dfe  Home  einer  Anschwellung  des 
?ro  F/Oppens  7i7»r!irpibt,  Tfronlastt.  Oft  ist  die 
i^getchwoUene  Druse  verhärtet  bis  zur  Kuor- 
iXe;  ein  solober  Znstaod  war  es  vielleiobt,  den 
lek  Ihitden  Ansdriteken:  ,,knolig»Aasehwel- 
mil  schwammigem  Flei»c!)e  in  der  Prostata" 
clinele.  —  Von  der  Kiifzünrlnn«»  imterschei- 
ich  der  in  Rede  stehende  Zustaud  dadurch, 
hier  das  Znfiihlen  mehr  Harte  antrifft  u.  min.  ■ 
ohnimbaft  Ist»  ab  bei  der  Entittodaug ;  doreb 
>ier  fehlende  Fieber;  durch  das  langsamere 
•'ben  u.  den  ffrnern  Verlauf;  nirht  plotzficfi 
der  beschwerliche  u.  schmerzbaite  Andrang 
Orin ,  tu  8tuhlentleernng  auf,  sondern  all> 

:  I  n*  nimmt  mit  der  Zonahme  des  Uebeb  an. 
Dysurie  geht  in  Strangurie,  diese  endlich  in 
«"ie  über.  Hat  die  scirrhöse  Geschwnl'-t  ritii^'e 
Udang  erliin;;!,  SO  kommen  die  Zufalle  fast 
aaeu  des  Biasemteius  uberein,  u.  diess  hat  zu 
II  Dlignoten  mMtet,  webh«  ent  Sen- 
MJalilk  M.^XIV.Iift,l. 


tion  beriohtigta.  Uebrigens  besofarlhikt  sich  dl» 
Krankfi.  nicht  suf  die  Drii^e  allein,  nuch  die  Blase, 
besouders  der  Hais  können  ergritfen  werden,  so 
wie  die  Entartung  in  Kr«bs  auch  oft  genug  tot- 
gakommen  Ist* 

Prognose,    Wer  die  ▼crsohiedanan  Krank- 
heilen der  Prostata  aus  Erfahrung  kennt,  wlrJ  Ijei 
jeder  deripllieu  euie  höchst  variichttge  i'rognoso 
Steilen.  Schon  bei  der  Bntzändung  kann  sie  nicht 
glintiig  sefai;  noeh  «ealger  bei  deren  Tersebiedo^ 
neu  Ausgängen,  wobei  freilich  die  rerschiedenen 
IModificatioDKu  dcrjplben  nicht  obne  Binfluss 'blei- 
ben. Hildf-t  sich  ?.,  B.  die  Eiterung Bur  Sdte  der 
üaruruhre,  so  imdet  diese,  sei  es  freiwillig  oder 
durah  KmuthäliW,  lelabter  ehm  Ausgang,  ab  an 
dar  hlnlenten  Fllohe»  tro  sich  der  Eiter  ins  Zeil- 
gewebe ergffsst;    pbr  nso  ist  ein  Eiterheerd  gün- 
stiger, als  mehrere,  in  welchem  letztem  Falie 
die  Genesung  sehr  selten  erfolgt.   Bei  der  Ver* 
ichwimng.,  die  grKsMenthaib  varkannt,  mit  Aibn- 
tionen  des  Blaeenhalsei ,  oder  AntehweUang  dee 
mittelsten  Lnppens  verwechselt,  u.  wobei  aUdann 
eine  zwfLk massige    Befiandlung    versäumt  wird, 
J^aoo  die  i:'rognose  noch  weniger  günstig  sein.  Dio 
VerhXfftnaig  kann  nnr  in  Beginnen  aattliail  «ar^ 
den;  spüer  bt  diem a*br  schwierig ,  beltUiiiitfmf 
Entartung  \voh\  unmöglich.  Je  mehr  dieser  letxta 
Vall  eintritt  u.  je  luplirdasUrinlassen  gehemmt  wird, 
desto  grösser  ist  die  tiefahr,  u.  Lassus  erklärt: 
die  seiivhtfsa  AmahwaHnng  der  ffrostaia  IM  tat  All« 
gemeinen  unheilbar,  weder  ihisetranodi  bmera  Mit- 
tel richten  hier  etwas  aus. 

Therapu,  Bei  der  acuten  Kntzündaog  ist  SO 
schleunig  als  möglich  jiie  Zertheiiuug  zu  erxielen. 
Innerliah  denmlcbende  n.  antiphlogist.  Büttel,  tmi 
ytnmkkmg  der  Säurm  u»  Sakeg  erwetahendb' 
Decocte  von  Rad.  aethaeae,Sem.  lini,  Papav.  u.s.w.; 
dieStnhlf>ntleerangdarf  nurauf  diegelindesleWeise, 
durch  Ol.  amygd.  dalc,  u.  solche  Klystire  bewirkt 
arardeo;  bei  plethor.Subjecten  ein  reichlicher  Ader« 
lais  am  Arme,  oder  auch  am  Fnisa.  Riehlar 
empfiehlt  Calomel  u.  Opium.  — ^   Aeusserlich  an 
das  Mitiellleisch  oder  um  den  After  herum  10 — 20 
Blutegel,  das  Nachbluten  muss  lange  durch  feuchte 
WinM  nntarhalteo  werden,*  dann  schmercstil- 
lende  Umschliga  anfa  UülalfielMih.       Bei  dar 
asthenisch  -  chron.  Entzündung,   die  meist  anf 
specif.  Ursachen  beruht,  sind  diese  letzteren,  da- 
her die  etwaige  Syphilis,  bcrophdn,  Gicht,  un- 
terdriialEla  Haatansschläge  u.  s.  w.,  gana  voraUglkh 
an  barhokaichtigen.  Dörth  Inmera  Mittel  anehn 
man  den  Entznndungsreis  von  der  Prostata  ab-o. 
nncli  nnderenXheilen  zu  leiten  ;  l)ipr:^a  dienen  Blut- 
egel aus  Perinüum,  Umschidge ,  Einreibung  Süch- 
tiger u.  grauer  Salbe,  Vesicantia,  Foolanelien, 
Haaraaila  n*  dgl«  Dem  Allen  moes  etrenge  IKitv. 
ein  angemessenes  Regkn  entsprechen.  Beim  Udiar- 
s^flTig  in  Eilertiii:^'  setzemandie  dcmulcirende,  an- 
tiphlogist. Behandlung  in  der  angegebenen  Maasse 
fort ,  u.  lasse  sich  nicht  durch  die  anscheinende 
SdiwiidianimnaralSfkandanviiliitMk  Hat  meb 
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der  lütcr  Aufgang  durcli  die  iiarmulue  gcbalmt,  tahii  n.    laiierlioli  besonders  causale  BehaodiJ 

so  gebe  man  reichlidi  scbleiiniges  Gelräiik,  um  u.  da  lueuteus  Syphiiu  zam  Gründe  liegt ,  (i 

di«  Sciiirf«  des  Urins  xa  mildsni,  Ridttsr.sm-  lieioiidmt  das  Ooedullber;  oder  bst  8crofU 

pfiehlt  besonders  das  QuecksUbtr ,  such  wann  das  Saewiisfr,  ^er  gebräunte  Sckwsam,  diil 

keine  sypliilit.  T  isaclir  vnr!i?mden  sei;  u.  Home  cuta  In  grossen  Gabeu  ,  Jod  u.  s.  Vf.,  tochW 

bat  den  inncrl.  Gebrauch  tlir  Dovei".  Pulvpr,  der  sit  h  Iiier  Decoctuua  mezerei,  uvae  orsi,  htuitk 

Cicutau.  desüjosc^aiuusnuUlicli  geimideu.  Aeus-  aber  tSaiuuak  m  steigender  Gabe,  nach  Ut 

■erlich  Umsdtlage,  um  den^Absceis  xv  seitigeiii  mana  der  Aetbiopi,  dss  Seebad  selirni 

iiacli  II  oine  Opiun]]^Jyslire,  Staihba|ifcben,  laue  wiasan;  ferner  schlägt  er  die  DigitaUft,  6u 

Halbbader  von  Salz  -  (See -)  ^  nssi  r.    I'üdet  sich  mou.  crudum ,  das  rtücbtige  Laugensali,  E 

der  Abscess  nach  binten  ,  in  deni /tlli^e che  zwi-  cität,  örtl.  Ziiiuoberraucberungeo  ror.  A 

achen  Dnise  u.  After,  so  oiihe  mau  ihu  &obald  als  besonders  Quecksilber-  a.  tiUchtige  Salb«, 

mi>gUeii  o.  so,  dass  der.  Eiter  bequem  abflieMen  seU,  Veiieatore  auf  du  Mittelfleiidi,8i 

kann,  n.  Fisteln. inöglicbst  vorgebeugt  werde.  Ist  von  Cicuta  n.  Opium,  ümmhlage  voa 

aber  der  Abscess  vorn,       das»  er  in  die  L'retlira  dix  wandragorae.   Richter  enipfieblt  htm 

übergebt,  so  öfl'ne  niau  mitleLs  des  Kalhelers,  in-  anbaltenden  Gebrauch  tod  Bomo;<>».  —  Um 

dem  man  ihn  mit  der  Spitze  desselben  anbohrl,  bis  jetzt  aufgefubrteu  Krauikbett&zustaucifn  u 

n.  lasse  das  Instrument  so  lange  liegen,  als  nocb  der  Katheter  das  MUtsl,  so  nsaaebes  Mi 

Eiter  mildern  Urine  abgeht.  Dadurch  gewinntioaii  Symptom  zu  mildern  oder  xa  beseiten;  i 

einestheils  die  Bequcmlicbkcit,  Einspritzungen  von  sind  für  die  verschiedenen  Fälle  auch  TendiiM 

l)emulccntil)us  ti.  Absler«;enlibus  in  die  IJInse  ma-  Regrlu  7.11  beobachten.  Wird  bei  der  aco!.  F.:'^ 

chen  zu  kuunen,  was  besonders  DÜtzlich  i&t,  wenn  duug  der  behinderte  oder  unterdrückte  ik 

ndh  -der  Absooss  in  den  Blasenbals  geoflnat  bat.  daroh  die  angezeigte  BebandfaiDg  lücht 

Diese  JBinspritzacgen  müssen  täglich  mehrmals,  u»  .dann  anas,  wie  mühsam  es  auch  sein  ns^i 

dann  jedesmal  doppelt  gemacht  werden,  die  erste,  wie  schmerzhaft  für  den  Kranken,  der 

um  den  Eiter  wegzuspidcn  u.  den  Abscess  zu  rci-  eingebraclit  werden;  aber  man  wäble  w;?;? 

nigen,  u.  diese  lässt  man  wieder  abiliesseui  die  ot  t  besprochenen  Hindernisse  eiaeo  mit  langen^ 

andre ,  wdeba  -in  der  Blase  bleibt,  soll  die SdiSrfa  als  gewöhnliab  gebogenem  Sohnabd*  Vsa^f 

das  Urins  mildern,  u«  seine  Buiwirkung  aof  den  sem  oder  geringem  Schwierigkeit  beiaBn 

Abscess  abstumpfen;  hierzu  empüehlt  Desault  gen  bSngl  es  ab ,  ob  er  nach  eutleefftem  Crb» 

den  Gcrstenschleim.    Zweitens  ist  aber  auch  das  gen  blen)eii  oder  entfernt  werden  soll.  Ricll 

Liegenbleibendes  Katheters  nützlich,  um  bei  einer  zieht  bei  grosser  äcUwierigkeit  u«  Scbmi 

^  Communication  der  Harnröhre  mit  dem  Abscesse  kett  de«  Kalfaeterisirens  es  rar^  den 

dai  Eindringen  des  Urins  in  den  lelatern,  wdcher  oberhalb  dei  Sebambogens  an  UMshen,  aii 

die  Heilung  gar  sehr  veradgert,  zu  verhindern.  —  gewalttbätiges  Operiren  mit  dem  Katbeter 

Oft  berstet  der  Absrrsf»  von  selbst  u,  ergicsst  sich  zimdimo  tu  vermebren.  Bei  entstandener  Eü«!^ 

entweder  in  die  Blase  oder  in  die  iiarnröhre,  manch-  olint  dir  Katbeter,  den  mau  für  die  Irii»« 

^al  dncch  starke  Erschütterung  beim  Erbrechen,  ruog  eingebracht  hat,  sehr  oft  auch  d»  Ab^ 

muBohnial  ohne  alle  dentlidie  Voranlassnng.  Sei  die  Spilxe  dringt  in  ihn  ^,11.  danBMiB»! 

uun  aber  die  OclTnung  dorch  Natur  -  oder  Kunst«  Instrument  etwas  anhalten,  daun  die  Haod  >^ 

hiilfe  bewerkstelligt;  immer  ist  es  ratlisam,  den  um  so  die  Spitze  3uf\'^ärt5  zn  riclilen 

Katheter  liegen  zu  lassen,  bind  in  Jcoige  der  Ber-  BUseubuhie  enizuiabreu.  Daun  bleibt  derhM 

slung  des  Abtcesses  Geschwüre  entweder  am  Bla»  Uegeu,  ebenso  bei  Geschwüren.  Auch  bei  ^-"^ 
seniialfe  oder  in  der  Hamröbre  enti^anden,  so  iat*  ItSrtang  der  Drüie,  einfaeber  wie  soiniMiei 

die  Hauptindication,  jetzt  das  Bindringendes  Urins  der  Katheter  nicht  zu  entbehren,  vieliaebr^^ 

in  die  gp^cliwiirtf^eii  Stf  ll^n  za  verhirjdern;  «.  auch  einzige  Rettungsmittel  aus  grosser  Gefsbr;  ör'' 

hier  ist  der  liegenbleibende  Katbeter  am  zweck-  berne  verdient  hier  vor  dem  elastiscbro 

mässigsten.  Dabei  schleimige  Getränke  für  den  zug ,  weil  sowohl  wegen  der  Harte  der 

sohon.flsebnn^erwSbntenSweek;  hingegen  mSs-  wegen  der  veründeHen  Ricblnng  der  Be*^ 

sen  wir  den  Nntseii  der  in  dieieas  Falle  von  Bell  viele  Schwierigkeiten  zu  übervrinden  siod,  b*'** 

empfohlenen  Uva  ursi  sehr  bezweifeln.  Msteln  r!ps  wenn  der  vordere  Tljeil  der  Drüse  geichvoÄn' 

Älittelfleiscbes ,  aus  dieser  Ursache  entstanden  (u.  vergrdssert  ist.    An  diesen  stosst  dauo  iniD^J 

unter  den  viele»  Lriuüstelu  mucbleu  wohl  manche  SpiUe  des  Katbeters  au.    Um  dieses  za  T<fWI 

duroh  Gesobwöre  der  Prostata  entstanden  sein),  kann  man  entweder  einen  Katheter  nebnA*1 
werden  nach  bekannten  Regeln  bebandelt.  —  JBel.  einem  massigen  Drucke  uacbgiebt,  sich  b<V 

der  Verhärtung,  die  mit  cbrou.  Entzündung  ver-  so  über  den  vorliegenden  Drüseutheil  «"/»»l 

bunden  ist,  kommen  theils  die  schon  gegen  letz-  oder  man  senkt  die  Hand,  hfht  dadorcii  <i<f 

tre  geuannteu  Mittel,  theils  reizende  Einreibungen,  des  Instruments  u.  erreicht  so  den  Zweck 

selbit  von  Jod,  ionerlieh  die  gegen  die  mntbmats-  alle  Veisoebe  Irnefatios,  werden  dsbet  &t 

liehe  Ursache  angeseiglen,  in  Anwendung.  Ist  sie  ptome  dringender,  so  rauss  man  sieb  xar  Pc**^ 

sabvhöa,  daougleieh  s«  Anfang  antipUogiil.  Ver-  oberhalb  des  Sobambogeo»  anUddiiiwea.  ^ 
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Bichter,  zu  der  Boutonniere ,  einer  Ope- 
1,  die  riel  AehnlicLkeit  mit  dem  Steioschnitle, 

uuoh  mit  dem  Kckström^Miheo  Verfahren 
B  HanirtflraiWreDgeraiig  hat.  B»  wivd  nin* 
tl«  HfnMnBadMkong  der  Harnröhre,  der  Ttr- 
len  Prostata  u.  drr  Blaseuhais  seitlich  geuifiiet, 
Uriue  dadurch  Ausgang  vertohafit,  u.  eüi  bieg- 
r  Katheter  io  die  Wunde  eingelegt  u.  befestigt, 
1  w«Mieii  der  Uria  femerhiii  «bflieiit«  Der 
leil  bri  «lieMiii  Verfahren  sei  doppelt ;  man 
ge  einen  freien  Weg  für  den  Urin,  u.  die  Ter. 
■te  Prostata  werde  in  Eiterung  versetzt,  da- 
hgeschmolzen  o.  verkleiuert.  Heber  den  Werth 
«  n.  €m  Boktlrön«  Verfahmw  kann  ick  in 
mgeluog  eigener  oder  fremder  Baotwohtongeii 
t  urlbeilen.  Vielleicht  ist  jenes  dann  zu  versu- 

,  wenn  bei  f^rosser  Gefahr  von  der  Uriuver- 
ing  die  V  erbärtuug  zugleich  mehr  htuterwarts 
1  dem  After  zu  geht ,  wo  der  Wwemtioh  vmA 
a  r  e  n  t  Dicht  iJieiD  sekr  tohwierig ,  sondern 
das  Liegenlassen  der  Caniile  oder  des  Käthe- 
mausrdbrbar  ist,  weil  weder  Natur-  noch  Kunst- 
;  unterdesseu  den  nonuai.  VVcg^  wieder  her- 
m  könne». 

:eht  immer  sehr  langsam,  o.  kommt  besonders 
ilti-n  Leuten,  auch  in  Verbindung  mit  Hämor- 
daiknoteu  am  After  yor,  als  Folge  tou  ge<- 
Bohtl.  Ausschw«ifuugen,öfteMnTrip|Mra  o.8jr- 
b,  sitMlider  Lebenmlit,  ScblamncffM  in 
3ea  o.  Getränken,  Uoterleibsverstopfuug,  star- 

Driin^^pn  bei  Urin  -  o.  Stuhlentfeeruiig ,  auch 
heiligem  u.  vielem  Reiten  u.  s.  w.  Eigenlhiim- 
bt  ihr  beeoaiefs  die  aeiir  langsame  Btttwieka- 
\  der  begleitendMi  UHabeMbwirden,  die  dch 
Htlinalig  zur  Isoiiaria  ausbilden,  am  meisten 
\\  erhitzfiiJe  Speisen  u,  Getränke  u.  Iiefh:^'es 
en.  Bei  der  Untersuchung  durch  den  Aller 
t  man  die  geschwollene  OrSfey  welobe  hier 
?  nlciat  sohmerzbaft  ist,  to  wanlg  wie  dasUfin- 
m.  Angezeigt  sind  Blutegel  am  Perinaum,  ad- 
igirende  Klystire  (Decoct.  quercus  niit  Alami), 
e  Bäder;  inuerl.  Miiieralsäureu,  Alaun,  Mar- 
i>  i  mehr  als  alle  diese  Mittel  aber  nützt  nach 
tbte'r  aoob  bier  der  liegaobl^Mmde  Katheter, 
alsmechan.  K^i/.  u.  durch  den  Druck,  vielleicht 
^  durch  angeliH  Iifp  KntriinHnni^  S'^hr  vif>l  bei- 
,t,  dass  die  augeüchwolleueu  <ielasse  sich  eut- 
"en  U.  ihr  Contractionsvermögen  wieder  gewin- 
•  HUbsam  iit  die  Binbrlnguog  des  Katbetert 
b  hier  ,  u.  manchmal  verletzt  er  eins  der  ge- 
^ollenen  Gefrissf,  aber  die  dadurch  nifsfaiideue 
tung  ist  stets  heilsam.  Die  Behaudlung  ist  lang- 
rig,  der  Zustand  macht  oft  Recidive;  deshalb 
I  aueb  Dei  anlt  zur  pennanenlen  odar  oft  wi»- 
i^olten  Änvrendung  des  Katheters. 

Anschiotflun^  des  mittlem  f.appens.  Zum 
ilusse  nur  nocli  <'iuige  Benierkutigen  iiber  die- 
I  sonst  nicht  sehr  gekannten,  vuu  Home  abt:r/ 
{faltig iMpbaiAteten  a.  nnteiadkiedenenZuatand, 
-  wdi  «tilaip  ABOaünPVg  vardiant.  Wenn  bei 


der  Prostatitis  auch  dieser  Theil  ergrtfTen  wird  u. 
sich  vergrösaerl,  so  streckt  er  sich  warzenartig^  xmhAx 
hinten  in  die  Ulaseuhöhle  ,  dehnt  die  Schleimhaut 
•abr  ant,  tbaiJt  ibr  die  Bntzündmig  mit  o.  nnter- 
bMt  diese  durch  den  fortwährenden  Druck.  Daraoa 
entsteht  nun  nicht  nur  Schmerz  u.  Behinderung 
beim .  Urinlassen,  sondern  auch  tltr  Teiiesuius  der 
Blase.  Bei  zunehmender  Vergrosscruug  bildet  dieser 
mittlere  Lappen  eine  Klappe,  die  die  Blasenmitai* 
dnng  znra  Tbeil  verscbliesst ,  die  Blase  kann  nie 
volbtändig  entleert  werden ,  nach  u.  nach  entsteht 
coinplete  Ischnrie.  Audi  auf  diese  Drüse  selbst  h«t 
diese  V  ergro»seruug  Eintluss^  besonders  wird  eme 
grosse  Menge  sühen  klelwfgen  Schieinu  abgescbie* 
den ;  noch  weit  mehr  aber  aof  die  Blündung  u.  die 
Schleimhaut  der  Bfnse:  zunächst  verbreitet  sich 
die  Entzündung  über  die  ganze  Schleimhaut,  dann 
über  die  Muskelhaut,  u.  die  Blase  verkleuiert  sich 
so  sehr,  dass  sie  nur  dieHatfle  der  gewttlml.Uenge 
Urins  fassen  kann,  n.  bestandig  «uswillkürL  Harn- 
drängen  entsteht;  auch  findet  man  bei  Kranken 
dieser  Art,  die  die  Tiln^e  nicht  gan?.  entleeren  köu- 
nen,  die  Uriuausäouderuug  fast  immer  ?ermiudert. 
Durch  die  £nUünduag  der  Sdileimhaat  kommt  es 
snm  Abgänge  geronnener  ladentiabandar  Lymj^ie, 
die  sich  in^  Urine  als  Klümpcheu  oder  Flocken  ab- 
setzt. Bei  zunelmipn<<er  Krankli  verändert  sich 
diese  in  ein  zu  Buden  fällendes  weisses  Pulver;  im 
höchsten  Grade  wird  förmliober  £iler,  von  der 
Sebleimbant  der  Blase  gebildet,  boobaehtat^  ^ 
Was  die  Behandiong  betriff,  so  bestebtsie  inÜrti. 
Blulenlziehup^ei} ,  OpiLHiiklystlreu,  innerlicfi  Do- 
ver. Pulver;  dabei  laue  Hälbbäder,  ^Stunde  tag- 
lich ;  strengste  Diät ,  sorgfällige  Vermeidung  al* 
ler  Beize,  Ruhe.  Die  Anwendung  des  Kitbalers  ^ 
u.  der  Bougies  ist  möglidist  zu  vermeiden^  ist  er- 
sterer  nicht  lati^-er  zti  entbehren,  so  gelten  alle 
schon  erwähnte  Cuutelen ,  u.  mau  ziehe  den  elast« 
möglichst  weiten  u.  stärkergekrihnmten  vor  u.  leise 
Iba  liegen.  Der  Urin  moss  aHar  8—  4  St.  onlioofft 
werden.  Bin  Patt  steUt  das  Kraokhatobild  beMo* 
ders  gut  dar. 

Unter  dea  gewoliiil.  Hymptomea  kam  es  bei  «ioem 
53Jilir.  Manae  so  \v«it,dttss  er  jedesoial  nur  4  UanaUrlo 
lassen  konnte.  Dal>«>i  nllc  Vicrtel»iui)den  Aiiiirang  zum 
Urioiren ,  aber  binnen  St.  betrug  der  wirklich  gelas- 
sene (Jrio  kaum  <^  Pintc.  Dabei  die  BntzfindungssyBi- 
ptome.  Der  Katheter  brachte  Urinentteerung  zuwege; 
aber  der  iMaua  uotcrtag  wenige  Tage  nach  seiuer  Auf» 
nähme  ins  Hospitei  der  EuUüodun^  Bei  der  Sectiou 
fand  nun  das  canze  MiUelfleisdi  cntsüodefc;  zwiscbea 
diesem  a.  der  inase  eine  Finte  eiterartiger  FMestgiccit. 
Die  Mu.skeUiaut  der  Blase  sehr  verdickt;  der  mittlere 
Lappen  ragte  iu  der  Grösse  einer  üaseloiMS  in  die  Uk- 
senUhle  hindn  «.  bildete  «olehergestaic  eiae  Klappe  vor 
der  Blasenmüniluni: ,  ilii  Scblcioihmit  ilor  H!ase  war  aufs  < 
Höchste entzüiideU    Acünliche  Beiuude  erzählen  Tul- 

Eins,  Stalpart  van  der  Wiel,  Hoaatet,  Ziti- 
er, AUrtln.  [^eaoalev  1886.  f.,      5.  e»  6.  AtuJb.] 

240.  Ein  Beispiel  von  dtr  tücke  d*$  Friw^f 

von  J)i  .  H  a  u  f  f. 

l'"t!i'"  i?Tjnfir.  kr"ifti;;c  Frau  hatte  glücklich  u.  leicht 
gcburca,  siitlle  da«  Kind  selbst,  die  Lochien  waren  in 

Oidntagy  scbwitsia  swarolcbi  besmidefs  stark»  Miais 
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IV.  FidMlogie,  Thmpb  md  mt^itMuk»  WUOu 


Aber  mIhki  an  3k  Tage  nach  ihrer  BntbimiiiM  aterk«» 
Frieed  «IC  der  gewShol.  BRn(,'igkdt.  In  der  Nacht  von 

5-  BTif  den  S.  Taf:  \\nr.!  zun:  V  f,  ^cscfiirkt  mU  dnn  T^c- 
neriLeo ,  daaa  der  Frieael  zurückgeaunke»  «ei  u.  die  Frau 
n  ersticke«  drohe}  er  vererdacte  ab  InAw.  rad.  Taler. 
Bit  Spir.  amrnon.  aniiaL,  oebst  Sin^phnicn  Morgona 
7  Uhr  traf  Vf.  die  Kraoke  daa  üe«icht  mit  rotbeot  Krie- 
ael  bedeckt,  die  übrige  BtttC  dtta  Körper«  trdckea,  kühl, 
ohne  Frietel ;  dl«  Brüste  waren  voll,  Inspiration  u. 
Bewuaatacin  «ehr  gestört ,  der  Puls  vull  u.  geapanoti 
DoTit  heftig,  durch  den  Körper  zuckten  aaweiuMi  te^ 
iche,  dem  rcCanna  ähoticlie  Krün  [  fi  ürnst  u.  Unter- 
acbenkel  wurden  mit  lerriebeuem  iVleerreiiiy  bedeckt  u. 
atündl.  Mosch,  gr.  j  c.  Aar.  benx.  gegeben.  Abends  war 
die  Haat  gleichmäsaig  warm  u.  der  Frieir!  «tnnd  n^if 
dem  gansenKfirper  in  icböaster  Fülle,  die  Kcspiratioa 
wir  Mbr  erleichtert ,  Bewas^tseia  Tolikommeo  herge- 
atottt»  Dant  a.  Uiti«  aber  aehr  gross ,  Puls  sehr  volla. 
gespannt.  Bl  wurden  Fl.  benx.  c.  Hq.  ammon.  anisat. 
Teror(![iel,  '.>riraiif  gicli  die  Krankt  die  Nacht  u.  »ra  an- 
dern Morgan  recht  woU  fühlte}  nur  war  dar  Dwst  noch 
•taric  V.  der  Pteb  Tori.  Bin  lata.  fL  «nie.  «.  8ptr. 

Blind,  bekam  üir  dfii  foI{;fnHlrii  Ta{;  recht  {^ut;  Abnuls 
vn  5  Uhr  »teilte  eich  ein  »tarkes  Naseobiutco  ein,  was 
aber  tot  selbst  wieder  anfbfete  it.  die  Kranke  srllr  ei^ 
Mchlerte.  War  diess  ein  Finp^rT-rl;:;  der  Natür"?  \{. 
onterUess  deu  Aderlass,  uoi  den  Friese!  nicht  wieder  %^ 
stSren ,  a.  Terachrieb  Aq.  oiynttriat.  in  l>ee.  ahh. ,  wor^ 
nach  sie  sich  den  andern  Tag  pnnz  befand.  Aber 

wie  veränderte  sich  Alles  bis  zum  Abende.  Die  Kranke 
lütte  plötzlich  eine  hidwcre  Zunge  bekommen ,  den 
sen  Nnchmittag  über  Kopfschmcra  o.  Schwindel  geklagt 
D.  beuu  Besuche  des  Vf.  deaseo  Hand  an  die  heisse  Stir- 
ne  gedruckt,  lallend  die  Werte«  „Blut  heraus!*'  Diät 
Geeicht  glühte ,  der  Puls  war  rnll,  der  Friese!  etwas 
blasser.  Es  wurde  eine  Vene  ßeütl'net ,  die  gleich  wie- 
der verschlossen  wurde,  als  der  Puls  zu  stocken  an- 
fing, etwa  nach  dem  Ablasssvon  JxBlut,  welches  dünn 
,  war  u.  auf  der  Oberfläche  eine  graue  sulzichtc  Sdiicbl 
hatte.  Die  Kranke  klagte  sogleich  Brausen  in  den  Oh- 
ren n.  Schwindel ,  verfiel  in  eine  Ohnmacht  nach  der 
«idern,  der  Pobwnrde  klein  u.  onfQhibar  u.  aie  atarb 
am  5.  Tage  ihrer  Krankheit.  Die  Section  wurde  nicht 
gestattet  [ff  urtt.  Corre$pond.-lil.  B,  VI.  ISr.  13.]  (Bock.) 

24  1.  f  cber  den  ff  'rrfh  der  Salzsäure  im  Frie- 
«si  u.  m  den  äamU  virwaiiäun  AraakJieUeu  i  too 
.  Jßr.HKrliii.  OemTC  drang  lioii  bei  Umag  des 
▼origen  Falles  die  Vmgm  auf,  ob  nloht  disMKnn* 
i^e  durch  zeltige  Anwendung  der  Salzsäure  an 
retten  gpv\  espn  sei  ?  da  er  dips»*s  Mittel  im  Puer. 
peralfriesei  von  so  grossem  ^iutzen  fand.  Dieser 
FrlMsl  nimmt  aber  wdU  nnler  den  KranlLbeiten 
die  «nte  Stelle  ein ,  welolien  bei  getayceoer  Pin- 
sticität  oder  vermöge  dieser  eine  Miscbaogsverän- 
derang  zu  Grunde  liegt,  welche  die  \atur  dnrch 
Afterorgauisation  eines  Exaotlieuis  auszugteicbe n 
•nebt,  woliel  denn  aber  der  einmal  eingeleitete 
Prooett,  wenn  nlcbt  in  Zeiten  diireb  Kunst  oder 
«wachte  SelbsthüUe  der  Natur  geltcaHBt ,  die  Re- 
prodnctiou  völlig  Terschüngt  u.  dann  nnanfhaltsam 
fort  zersetzt  u.  Exanthem  bildet,  bis  nichts  mphr 
an  xeraelzeo  da  ist.  An  Gelegenheit  zu  Alijchuugs- 
wrSpdeffangen  ist  nan  aber  woid  kein  Zustand 
asiaher,  als  der  der  Wöchnerin;  der  Zersetzungs- 
proc^js  beginnt,  die  Nntiir  sucht  sich  z"  hplf»u, 
wenigstens  Zeit  zn  gewinnen  dadurch,  d;i<s  dieser 
Proceu  auf  die  äusserste  Peripberie  verlegt  wird, 
V.  mit  Umwandlung  des  xenetateni  anr  Erbaltnog 
nioNnec  laoglieben  Blntae  in  ein  Kxintham,  tritt 


augenblickliche  Besserung  ein ;  ebpr  nnr  selten  i^» 
liugt  es  der  HeUkrail  der  ISalur,  nach  Besteiiui| 
des  ersiea  Sturmes  sieh  aaftnntfan  «•  des  aribi^ 
Varhaltalislieraailellen.  Dniah  2  SaatiansB 

der  Vf.  dieses  bestätigt  u,  durch 'ein  aehr  eiafach^ 
Mittel  ist  ihm  alle  Furcht  vor  diesem  höchst  giD 
fährlichen  Zustande  benouiraen.  Die  Üaiziaoi« 
welche  er  bei  typhösen  n.  SchleiBiifieberepidflMiii 
mtt  eiysipalatlimr  Basis  n.  P^iesalbildnng  ab  «nj 
trafflieib  kennen  lernte ,  ist  es.  Sie  findet  ihre  A< 
wendbarkett  in  allen  den  Fiebern ,  welchen  e:i 
durch  unvollkommene  Entkphluog  im  Blute  rci 
standeoe  fehlerhafte  Mischung  an  Grande  ii^ 
deren  Pamdigam  das  Erysipelw  isL  Die  PnaW 
ralkrankheiten,  wenn  äa  anali  anfimgs  wirki| 
entzündlich  sind,  schlagen  ntm  aber  sehr  lald  3 
sehr  schnell  im  Erysipelatöse  um ,  was  aus  dsi 
weicher  u.  TolW  wallenden  Pulse,  der  dookliq 
Owiehtirttiie  v.  diakar  Mag^  Zm^ IsisbliJ 
kann!  werden  kann.  Und  wenn  dieser  Ueber^ 
Torkomml  u.  die  Krankh  mit  Qnpcksil(>er  fji1 
bealuiiiit  wirrl  ,  so  \s{  das  Ausarf^-u  in  i-iueoL-u 
lichteu  Charitikter  eheu  uiciit  zu  Terwuuderu.  Ih 
passt  kein  Mittel  besser  als  die  Salaainte»  die  keii 
naohtheilige  Wirkung  auf  dieMilah  Hamert  u. 
Vf.  als  allgemejn"s  Präservativ  pegen  Kindbdi 
Krankheiten  einptobleu  werdeu  kann.  Kb:: 
Krankheitsfälle ,  die  dem  V£.  eot  neaeriich  tvf 
kamen ,  mögen  liir  sie  spreeben.  1 

1)  Eine  bluade  zarte,  ttwa^s  scrophulöio  Fri 
wurde  von  eiacia  ilodtan  Kinde  mittels  ^  eodua^  ^ 
banden ,  wobei  eine  bedenkliche  Blotung  entsfaad.  ■ 
1.  Tag  verlii'f  (itiiif  lifdcnkliche  Zufälle  in  ;2Ti  v'-^'^- 
mattung,  mit  geringer  Bmpfin4lirhkeit  ait  der 
wodte  PleemU  lesfstamat  wordew  Jüa  Bade  ^1 

Taprs  rntJitand  heftiger.  Stechender  Schmerz  in  da 
Steile,  der  Puls  war  klein,  hünlicb  ,   massig  b»cäia 
nigt,  die  Snage  trocken ,  der  Kopf  frei.  VotHjUM 
crttinn  war  noch  nichts  Ab.  die  Lochien  spartatn,  Sife 
gang  fehlte;  es  wurde  aiie  2  Stund,  gr.  \  Oil6acl| 
(  ine  l^inreibung  von  Ung  neapolit.  c  ol.  byosc  io  ^ 
Bauch  vrr.  rdtict.  Schon  nach  12  St.  hatte  «ich  i't 
ne  verändert;  das  {lieber  war  heftiger,  der  PlIs 
eher  0.  volter ,  die  Zange  gelbUebtgraa  belegt  u 
Tfin  Salivation;  der  Schmerz  im  Leibe  war  nt^tMl 
ger  ,  aber  weit  verbreiteter,  mehr  brennend  ;  der  ki; 
war  eingenommen ,  groase  Bnikräftung  o,  An^st. 
gleich  ward  das  Calomel  ausgesetzt  a.  mit  festca^^ 
tränen  gab  Tf.,  dem  es  klar  war,  dasa  eine  ervr^d 
töte  Basis  hier  zur  Fntwickelung  kciome,  die  SaI:»^^ 
r^j  Acid.  dilet.  in  gvj  Uee.  graaaa.  mt  ^  Msansr.  d 
^  St.  1  BsslSITel),  welche  binnen  1t  St.  aHe  Gm 

\  t  rschi  iichte.    Nun  ^"nj   14  Ta^r  A!'«  »  gilt  u.  f«  -  ' 

sich  Milchsecretion  ein;  am  15.  Tage  nach  der  >kcc 
kanfl,  we  «•  WSebaeH»  viele  BeeadM  arUilt «.  di 

erkältete,  fühlte  sie  sich  19  der  Nackt  wieder  «o«* 
sie  klagte  über  Aogstf  der  Puls  war  voll  o.  wo|» 
die  Sprache  war  etwas  erschwert,  drddceadcs  1^ 
weh,  das  Dcwusstsein  etwa?  pr-^tört,  die  Zonf? 
lichtgrau  belegt  u.  über  den  gansea  Ob«rleib  tätii<**< 
«in  leises  Pr&kela,  vrie  NaddMkke.  &  waid»  I 
Nacht  über  'j^  Acid.  muriat.  genoauaen  n.  Mtr'r: 
waren  alle  Symptome  wieder  verschwunden,  oa^ 
Tagen  war  sie  gaaa  catbebdlA  a.  die  Braake  ^ 
hergestellt. 

2)  Eine  ledige  Franensperson  ,  ^reiche  u  ein 
elenden  St&tte  get^renu.  ihr  Kind  getödtec  babeasoHi 
war^bstiehlashism  Weltaria  efeMm  IMtmW;«i 
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r  rl.ba!»  gcichafft.  Ea  war  der  7.  Ttg  Mcb  dec 
rkiiiitt  i  von  Milch  u.  Lochien  war  keine  Spur  t»p- 
a$  den  folgenden  Tag  brach  unter  heftigpm  Pic- 
n  grosser  rother  Frie«el  «her  den  gamen  Körper 
Sie  bekam  4  Tage  lang  Sekainre  v.  !■  l4.  Tage 
derCetast  foUke  aidi  die  Itoet  i»  V«M  Stu* 

)'Ein  lljlhr.  Knabe  wvwAb  ron  Raate«  mit  8te- 

1.  Kurzathmipkeil  befallen  ;  fr  bekam  r-mf-  ^It-^tnr 
il  aaimoa.,  Nitr.  n.  Tart.  aUb.,  dazwUcheo  alle 
Caloael  gr.  ß.  hm  8.  Tage  traf  Vf.  den  Koabea 
lem  betäubten  ZustanJe ,  mit  heftig  wogendem 
,  im  rechten  Mundwinkel  zeigte  sich  eine  kleine 
ton  5  dea  Verherrachena  d«r  eryalpelatös.  Natur 
;evM<s  setzte  Vf.  Alle«  bei  Seit«»  gab  deii  Tag 
Nacht  Über  Acid.  murtat.  a.  den  andern  Morgen 
lar  Knabe  lieiter  wiaked  im  Bette ;  dat  Exanthem 
lieh  dabd  TettkaainMa  entwickelt.  Ubid.  AV-  20.] 

(Bock.) 

42.  IhU  von  BkmiauMcMag  in  Fbigt  <le» 
n  Gebrauch4i  des  Copaivabaitam§l  nitgetll. 

Dr.  R  aleig h  in  C^  h  utta. 

Ein  ungeflhr  dOjähr.  Mann ,  der  an  elaer  virulen- 

taneithoe  Ktl,  gelfraechte  dagegen  ein  aua  Copai> 

lain,  Cuht^b'  H  u.  Si'prtt-rfithpr  bcstehcmlcs  Träilk- 
Nach  VerÜuss  emer  Wothe  fühlte  er  v,h  eine 
ffwd  y  die  Augen  thränten,  der  Schlund  wurde 
CO  u.  2  Tage  später  Vnm  ein  Auaachlag  im  Geaich- 
.0  den  Bxtremitätea  u.  auf  der  ganzen  Körperober* 
s  voraftglirh  aber  am  Gesüse  u.  an  den  ScbuUcrn 
*  rsrfu  iii,  (irr  f^fiiau  den  Matern  glich.  Man  «etzte 
raiiiitiRH  aus  u.  verortluete,  da  Itefn  Fieber  ror- 
•nwar,  bloa  jeden  Morgen  ein  {j;ell[i  les  M  fi'lirinif. 
Nacli  4  'lagen  verachwand  der  Aoiachlag  u.  lieta 
kupferfarbige  Flecke  luröck,  di«  »aeb  weiteten 
icn  ebenfaUa  ganxüch  \i  iMriwandfn ;  «llc  Gonor- 
koerte  wie  vorber  fort  o.  das  Tränkchen  wurde 
er  genommen ,  ohne  daaa  ei  «er  Wiederkehr  dea 
:hlaget  Virnulas^nniz  t:  T^' ^  Kranke  wusste  {?e- 
,  daaa  er  in  aeiner  Jogeed  die  Masern  gehabt  hatte, 
e  Joerm.  c/  mO.  tdence.  1835.]  (SckmUt.) 


Ii6.  Üertl.  ertliche  Erachlajfung  der  Haut; 
eebt  von  IV.  0  r  a  f  in  Ktf nig»b«rg. 

Ein  vemebmer  Resse,  Ton  43  J.,  der  bis  auf  eini- 

iüiunrrfioirlalhc'^rhwertirn  imuipr  ^esand  gewesen 
hatte  etwa  ein  Jahr  2ovor,  che  er  au  dem  Vf. 
.  suerst  an  de»  Unkaa  4ei«i  dea  Helaea ,  dano  u> 
iler  den  beirlen  nnteren  Augenlidern  eine  Ursciuat- 
der  Haut  bemerkt ,  Tcrroöce  welcher  dieselbe  niebt 
st,  wie  an  dem  ftbrigen  Körper  anlag,  sondern 
IT  herabztihängen  anfing.  Darauf  hatte  das  Uebel 
erlaufe  einiger  Monate  dergestalt  «ugenommea, 
an  den  3  genannten  Stellen  alimalig  ▼ollkommeno 
^  berabhingen.  Ais  sich  nun  Pat.  dem  VC.  ror- 
«  ,  war  die  Eirtateltang ,  welche  dorcb  eben  be- 
ebene  Defonnitit  *enir*acht  wurde,  bedeutend, 
iaot  an  den  nf^cirten  Süllen  auaserordenilich  ver- 
t  e.  aewobl  der  Liege  ab  der  Qeere  nach  gesial- 
Pit.  crzilhUe  auf  Befragen  ,  d.iss  das  in  Rede  ite- 
e  Uebel  in  seiner  Familie  erblich  sei.  Zuerst  aet 
QffeaiTaler,  nachdem  er  5  J.  lang  unter  den  grögs- 
iqreh.  n.  körperl.  htWn  in  türk.  Grfdncenschaft 
bncht  habe,  in  seiaem  47.  J.  davon  befallen  wor- 
B.  habe  dasselbe*  bis  an  seinen  erat  im  späten  Alter 
fteii  Til  l  behalten.  Von  den  3  hinterlawenen  Kin- 
desseiben ,  2  Söhnen  u.  einer  Tochter ,  sei  leletre, 
de  verbeirathet  gewesen  u.  bechbejahrt  in  einem 
ter  gejtorbrn  sei ,  in  ihrem  45.  J.  ton  dflOMelben 
b1  ergritien  worden.  Von  den  2  Söhnen  habe  «dl 
iwar  verheirathetc ,  aber  kinderlose  ältere  bis  ii> 
43.  J.  der  besten  Gesundheit  erfreuet,  dann  aber 
I  sich  auch  bei  ihm  die  gleiche  Deferollit  a«  dea 
i.0ltfai,  «In  bei  iafatmyat«r   


ster ,  zu  bilden  angefangen.  Dieser  habe  sich  indeae 
«Ine  OperaUen  genUen  UMea ,  dnreb  welche  die  er- 

srhlnfTtrn  üaotstellen  entfernt  worden  wären,  u.  sei  so 
für  immer  von  der  hassiicben  Entstellung  befreit  wor- 
den. Der  Jüngere  Bruder,  der  im  71.  J.  gestorben,  aal 
zwar  von  der  erblichen  Krankh.  frei  geblieben,  (jn^^c- 

fen  dessen  Sohn,  er  der  Erzähler  selbst,  iu  acineui 
7.  J.  ganz  an  den  n&ml.  Stellen ,  wie  die  übrigen  Gli^ 
der  der  Fnmflip,  Hf^von  befiillcri  worden.  Ani  Srhl^i^e 
dieser  l<^rz.abtung  bat  nun  Pal.  den  Vf.,  iha  ohuu  Wei" 
teres  zu  operiren.  G.  glaubte  anfänglich,  es  werde  amr 
Beseitigung  der  in  Rede  stehenden  Deformität  hinreichen, 
wenn  er  ein  ovales,  etwa  langes  u.  4"  breites  Haut- 
stück in  der  Schläfeegegend  ausschneide  n.  die  Wund- 
ränder dann  per  prim.  reonionem  an  einander  n  beÜM 
suche,  allein  er  naHe  rieh  geirrt  u.  sah  rieh  deshalb 
später  genölhigt,  die  noch  erschlaffte  u.  liertiljhSijrrende 
Haut  an  den  Augenlidern  durch  eine  ganz  der  dea  En- 
tropium ibnHebe  Operatten'  «a  entwmen,  wednreh 
endlich.  Indem  die  Wunde  per  prim.  intcnt.  hciltr,  eine 
▼ellkoBmene  Ausgleichung  der  Deformität  erroicbi  wur- 
de. IMe  Bxcision  der  aaritfimigee  EndilafTang  an  der 
linken  S rite  drs  Halses  unterblieb  indes«,  da  fliesr»  ^nm 
bequem  durch  eine  etwas  hohe  iiinde  verdeckt  werden 
konnte  a.  G.  begnügte  sich,  dem  Kranken  den  Rath  zn 
ertheilen,  daaa  er  die  eracblaflTte  Haulatelte  mit  stark 
adstringirenden  Mitteln  einreibe  u.  ,^um  der  Haut  im 
Allgemeinen  mehr  Tonus  zu  geben,  allgemeine,  gelind 
adstringirende  Üädrr  knit  alr  möglich  gebrauche. 
[Cosper's  IVochtnschr.  Ar.  15.  1836.}  {^Bnehmann.') 

244.  Ufber  einige  durch  die  Jileipräpurale 
hervorgebrachten  Gehun%uf alle ;  von  Dr,  Gri- 
ioile,  Chef  der  FacnllÜtaUinik  im  HdteUDieo 
io  Paria«  Die  durcb  die  Bleipraparate  herrorge- 
bradifpn  Gehirnzufalle  sind  bis  jetzt  von  den  Pa- 
thologen noch  nicht  iu  dem  Maasse  beachtet  wor- 
den,  wie  sie  es  verdienen;  Vf.  bat  sie  dalier  seit 
einigen  Jahreo  genaaer  in«  Auge  gefant  o.  giebt 
nun  hier  die  Resultate  seines  Forscliens  tbrib  naeb 
freinden,  theüs  nach  eigenen  Beobachlungpn.  — 
Was  zuerst  die  Jläujigkeit  dieser  Zurallc  betrilit, 
ao  zeigten  sie  sich  unter  SO  au  Bleikolik  leidendeo 
Individoen,  deren  Krankbeltigescbichlea  Vf.  vom 
1.  Jan.  1834  bis  jelzt  notirt  hat,  bei  10,  also  bei 
einem  Achtel.  Hinsichtlich  der  Ursachen  bemerkt 
Vf.,  dajs  das  Alfer  von  40  Jahren,  u.  vorzüglich 
die  Periode  tuu  öü  —  4ü,  die  Individuen  mehr 
disponirt,  von  diesen  Gehimaafallen  befallen  zn 
werden.  Unter  den  BleiprSparalen  seheiol  dia 
IMenni"?  d^s  Nfrveri'-i'jtem  rascber  u.  tiefer  anzn- 
prellen  als  das  Bleiweis».  Kürzere  oder  längere 
Zeit  vorau&gegaugeue  Bleikolikeu  scheiueu  eine 
Prädisposition  sar  leSchtem  Ealalehang  der  in  Beda 
stehenden  Gehirnzufälle  zu  bilden ,  doch  sind  diese 
dann  vielhiclu  Meniger  gcfährlicli.  Fast  in  allen 
Fällen  folylen  die  Gehirnsymptonie  auf  die  der  Ko- 
lik oder  trafen  mit  ihueii  zusammen.  Als  veran« 
laMende  Uraaohe  rooia  ferner  inab  der  iMiasbrattali 
der  weiugeistigen  Getränke  erwähnt  werden.  — 
Nachdem  der  Vf.  einige  Krankheitsfälle  hat  fülgen 
lassen,  geht  er  zu  der  Beschreibung  der  Formen 
über,  welebe  die  Gehinistorungen  in  Folge  der 
Bleipräparata  anndunan,  deren  ar  drei  aublalltr 
nämlich  eine  daUriranda,  aina  aonvnUviaolia  oder 
ajpUeptische  u.  eine  comalöse. 

1}  J}türirmät  Farm,  IMa  gawöhnL  Varlätifat 
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dieser  Form  sind  ein  an  Tntpnsität  vprschiedener  einfachen  epilept.  Schwindel  darcb  Sfioe  lis^ 
Kopfschmerz ,  Schwindel  u,  eiuu  Üe«chleuaigUDg  Dauer,  die  meUtentheiU  mehrere  Stuadeu  betri| 
de»  die  in  der  BleikoKk  «ine  «logewohiil«  ^iftbreiid  der  geivi^ialiebe  epilept.  Schwindel  m 

Bnoheining  ist ;  endlich  keim  der  Sttfrong  der  in^  1  oder  2  Mioot  venehwiiidet.  INe  InalMe  hi 
tellectuellen  Verricbtaogea  ,    die  bei  den  darch   men  übrigeot  nnr  erst  allmälig  wieder  zo  ihn] 
fiMfj  Schiiifrz  der  Bleikolik  herabgebracbteu  In-  vollen  Bewusstsein;  bald  darauf  «feüt  sitfe  e 
dividueu  eiuuitt,  ein  Zustand  von  Abgeschlagea-*  neuer  Anfall  ein  ,  der  gewöhnlich  von  cooTciftj 
beit,  fiohwiehem  VerfaUenlidt  der  OesiehtMU-  Bewegungen  begleitet  wiid,  die  in<krl<{drf 
ge  Tonicugefaen ,    der  eine  iolilimme  Prognose  einer  Sdte  Torherrsclien;  d^bei  fet  im  Se^pnM 
nbgiebt.   Das  Delirium  Tarlirt  hinsichtlich  seiner  kurz  u.  beschwerlich ,  wird  aber,  weDoitrJ» 
Form  bedeutfiid  ,  doch  lasst  slrh  behaupten,  dass   fall  zu  Ende  geht,  geräuschvoll,  »cbuarchrsd. k 
es  in  2DnUelu  der  Fälle  wutheud  ist«   Das  DelU  Anfälle  folgen  sich  nun  iaiiuer  schaeUer  o.  wtM 
tiom  iit  ferner  anhaltend  oder  totetniittirend.  Ki  fast  anhaltend ,  wenn  die  Krankb«  ciaeo  «Iii 
8  Vierteln  der  Pille  Jst  es  anhaltend,  bietet  aber  men  Aasgang  ninunt;  n.  es  %fballen  dn Knli 
dann  unregelmässige  Exacerbationen  dar,  die  iudess  in  den  sehr  kurzen  Zwischenräumen  ihre 
nicht  immer  des  Nachts  oder  dps  Abends  eiiitre—   geuz  nicht  wieder,  sondern  Terharrpn  in 
ten,  wie  es  gewöhnlich  bei  liem  Delirium  der  FaU  comatösen  Zustande  u.  euier  gäozlicbea  tu» 
ist,  welohes  die  Fieberparoxysmen  begleitet*  Dia  pfindliobkeit«  In  manchen  Fallen  sind  dw C««4 
Sttfrong  der  Intelligena  ist  nieht  iauner  volblSndig,  sinnen  onregelmiissig  n.  aehwnr  sn  ehaiaklBil 
oniTersell;  sondern  man  kanb  too  Zeit  zu  Zeit  u.  zwar  gleich  Ton  Anfang  an  oder  nach  oft  W 
von  dem  Kranken  ziemlich  richtige  Antworten   derholten  epilept.  Anfällen;   in  solchf^n  Fiii 
bekommen;  ist  aber  der  Paroxysmus  eingetreten,  sind  diese Convulsionen  partiell,  beialleD  dai 2» 
ao  findet  tiefe  Störung  in  allen  Gehirnverricbtttn-  Gesiebt  oder  blos  eine  Seite  desselben ;  eiot  e 
gen  statt  Bs  bort  diese  bei  manelien  Indiridaan  mehrere  GliadoMMsen  werden  wa  glsiohcrXdn 
allmälig  auf ,  oder  der  Kranke  schläft  ein  u.  ist  l>ei'  permanenter  Contraotur  efgrtffen,   die  u  * 
seinem   Krwachen  ganz  vernnnrti-if ;    er  Ivann  in    broclien  3,   4,  6  Sluud.  n.  noch  länger 
diesem  betriedigeudeu  Zustande  mehrere  Sluudeu   Tode  lortdauert.  Der  Tod  tritt  bald  uacb 
u.  manchmal  selbst  mehrere  Tage  verharren,  dann  Brsabeiouogen ,  bald  plötzlich  wie  diuehdvl 
aber  fangen  felbsl  ohne  bekannte  UrMehe  die  Snspensiom  der  Nerranthätigkeit,  baUobi<n 
nämlichen  nerrüsen  Störungen  aufs  Neue  wieder  rulsionen  u.  in  einem  'Znstande  von  Cofl»,ii| 
an.  In  5  F'«'Ien  von  7  «Itr  delirirendeu  Form  stelffe    einige  Stunden  bis  einen  pa?)zen  Tsl'  'laUfmUS 
sich  während  des   Uelirium  plöt:&lich  Amaurose   eiu.   Mach  Stoil  sollen  dauu  diese  üimkft'^ 
ein,  die  noch  einige  Zeit  nach  dem  Aufhören  des  den  ConuuUionen  in  ^opUxie  verfaUea^  j 
Dellriam  fortdanerte.  Zeigen  sich  oonTublv«  Be-  gewöbnüchsten  Tefschwinde.  Aürin  Stell  iM 
wegnngen  wihiflid  des  Delirium,  so  wird  dadnroh  nach  dem  Vf.  in  diesen  Fällen  den  «diRsOl 
die  Prognose  verschüinmr  rt.  Die  Individuen,  wel-   rakter  der  Afiection  verkannt  u.  im  Allg«ef* 
che  mehrere  Male  die  iiieikolik  gehabt  haben,    eine  zu  günstige  Prognose  gestellt  zn  habta.  W 
können  von  einer  Art  Delirium,  von  einer  Störung   müsse  nämlich  bei  den  epilept.  Convalnourii  ^ 
der  intelleotaellen  Vermögen  befallen  werden,  die  comatdse  oder  apopleki»  Zostnnde  mriMMM 
sie  wahren  Geisteskranken  ähnlich  macht.  —  Der  eine  folge  auf  die  oonmlsir.  Anfälle  a 
2)  Coni-ul.'iif.  ifiche  oder  epileptische  Form.    Diese   gewnlinürlu-r  Ausgang.     Soli  die  Krankb. 
Form  bt  die  Iiäufigste  u.  gefährlichste  von  allen,    günstigen  Ausgang  haben,  so  sei  diesem  Co»» 
da  von  15  Kranken,  die  sie  darboten,  11  gestor-  voriibergeheud  u.  es  habe  woUl  StoU  Biri^ 
ben  sind.  Bei  6  waren  die  Convdlsionen  das  erste  Art  von  ^popltn«  iieieichnen  wollen.  AM 
Symptom,  welches  sich  einstellte,  sie  traten  ptötz-  gäbe  noch  ein  andres  von  den  Coorabioon.* 
lieh  u.  ganz  unerwartet  ein  j  bei  4  Kranken  be-   abhä'ngiges,  was  in  Folge   der  Schwidioi-T* 
merkte  man  einige  i^tuiiden  oder  einen  Tag  vor   Gehirns,  seines  Mangels  an  Ufi^ättion  oschM 
dem  Anfalle  etwas  Unruhe ,  einen  massigen  Stirn-  wiederholten  Anfällen  eintritt  u.  nur  mit  <ka' 
sahmerz;  bei  4 «Dderea  gingen  der  EpUepsieSmal  de 'der  Kranken  endigt  —  VebrigcM  ddi 
Amaurose  u.  einmal  plötzliche  momentane  Be-  BleiconvuUionen  den  Haosthieren  ebee»o  t^n 
wnsstlosigkeit  ohne  convulsiv.  Kpwp;::tnigen  oder    lieh  als  den  Meti^rhen.  —    S)  Comai-^t^'* 
"Steifigkeit  irgend   eines  MtiNkt  ls  voraus.    Vf.  hat   Sie  kam  bei  5  Kranken  vor;  bei  eiue»  if'"^ 
bei  keinem  von  den  Kranken  das  Forhanätnsein  Gehirnzufälle  inmitten  einer  scheinbar  biusrt^ 
eiiur  Aura  epiUptiea  constatiren  können.   Dia  Gesundheit  ein ;  die  anderen  fielen  ^'i^'''' j 
Form  des  Anfalls  variSft  je  nach  den  Fällen ;  die  Verlaufes  einer  Bleikolik  von  geringer  kifJ^^ 
Kranken  bekommen  manehmal  nur  im  Anfange    die  sich  eher  vermindert  als  verschlii330i''f  ^ 
einen  einfachen  epilept.  Schwindel,  sie  fallen  dann   in  den  comatösen  Zustand.    Das  Comt  ^rhi^ 
plötzlich  bewusstlos  hin,  die  allgemeine  Sensibili>   uigslens  in  den  ersten  Zeiten  nicht  bis  zua9l|^ 
fit  ist  aufgehoben,  die  Augen  sind  fixirt,  ohne  tor  oder  Cams;  der  Kranke  kann  necb  fivan 
dass  mnn  irgend  ciue  Convulston  wahrnimmt,  äussere  Ezcitantien  empfindlich  bleibea  o  ^ 
Dieser  Zustand  nntarscheidet  sich  jedoch  von  dem  kann  ihn  noch  momeiHan  am 
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imreiMen  a.  über  gegenwirdge  Oefüble  einige 
!(M  Pisnnnpn  erhalten  ;  für  das  Vergangene  ist 
t*cdäcbtiiu£  aber  gau^cb  Terloreo.  Der  Pols 
Ii«  Be^^ration  zeigen  keine  Häufigkeit;  der 
ik«  bleibt  gewdhnlidi  iiibig  ki  Muiem  Bette 

n  u.  bat  das  Ansebn  eines  in  tiefen  Scblaf 
uiikeuen  Menseben.  Von  Zeit  zu  Zeit  wird 
er  letbargisobe  Soblaf  you  Scbreien  u.  öfters 
I  wom  Kkgen  unt^brooben,  Manehmal  be- 
kt  hmus  «HrM  Vnnibe,  der  Kranke  maebt  ww" 

(!eDe  Bewegungen,  wobei  die  Augen  gescblos- 
oder  weit  peöffnel  sind,  aber  selbst  im  letztern 
s  scüeiot  er  keinen  äussern  Gegenstand  zu  uu- 
{beiden;  die  Papillen  sind  .stark  oder  massig 
»itert  n.  besitien  elwat  Bewegliobkeit;  die 
iehÜiate  aind  nicbt  injicirt.  Das  Aufboren  di?- 
T^iiTtine  geschieht  aHinäli;^,  doch  hat  der  Kran- 
s.eiue  Rückerinnerung  yüo  dem,  was  wahrend 
Anfalles  statt  gefunden  bat.  Er  glaubt  ans  el^ 
I  tiefen  Sdilafe  aa  erwaeben ,  iat  enaMtet  u. 
erste  lästige  EmpfiadaBg  ift  die  des  Hungers. 
r>ies'^  3  primitiven  Formen  der  durch  RIpi 
irkteu  Gehirnatiection  koDuen  sieb  unter  eiu- 
ST  verbinden  n.  Tertreten.  Ihrer  Häufigkeit 
1  honmtm  ne  folgeaderwaiieu  sa  ateben: 
oiividaiT,,  2)  deiirirende,  3)  comatöse  Form. 

J) (Itter  vBriirt  nach  der  Form  der  Zafölle;  das 
rium  kauu,  wenn  es  iutermittixend  ist,  4,  6> 
.  17  Tage  danern,  ohne  den  Tod  berbeizutiib- 
•  Die  epilepl.  Anfülle  kfooeii  aioh  mit  grdne- 
oder  geringeren  Zwischenräumen,  yon  einigen 
uteo  bis  zu  6  u.  7  Tagen  wiederholen.  Der 
latöse  Zustand  endlich  dauert  meistentheils  2 
10  Tage,  lu  einigen,  glüclüicberweise  sehr 
»noii  Fälloi  kann  der  Tod  binnett  mnigen  Stna- 
y  ja  selbst  Minuten  eintreten ,  u.  zwar  dann 
>teo(hei!5  c!<;phyktisch.  —  Die  Gehirnzufaile 
neu  Jjicht  blos  recidiTiren,  wenn  die  Indiri- 
vk  »icil  aufs  Neue  den  Bleiemanationeu  aus^ez- 
,  äoodera  aoeb,  wenn  sie  aieh  riemlteb  lange 
l  den  deleteren  Einflüssen  desselben  entiogea 
f  n.  Doch  scheint  er  sich  nach  den  Tbatsachen, 
:;lie  die  Wi^senschait  dsrbleJet,  nicbt  über  das 
le  der  2.  Woche  hinaus  zu  erstrecken.  —  Die 
muDg  der  GKedmaüen  oder  einef  oder  meh- 
•r  8iune  scheint  der  eintige  eonsecntive  Zufall 
durch  Bk'ipräparnte  entstandenen  Gehirnaffec- 
en  zusein^  die  Epilepsie  wird  niemals  dadurch 
rorgebraobt,  — ;  Die  Diagnote  ist  weniger  nach 
Foraa  n.  der  Nator  der  GehiroBofikile,  ab  naeh 
I  Vorbandensein  der  Symptome,  die  eine  Biet« 
k  ciiarakterisireu ,  fest7ustellen,  auch  hat  man 
h  manche  Erscheinungen  ,  wie  die  Amaurose 
Jie  BesciiaÜeuheit  des  Krei&iaufes,  zu  berück-» 
tigeo ;  die  Amaurese  bildet  oft  den  enten  Ver> 
'er  anderer  gefahrlicherer  Zurälle.  Sie  cbarak- 
»irt  sich  besonders  dadurch,  dass  sie  plötzlicb 
ritt  u.  in  der  Regel  nach  einer  Dauer,  die  zwi- 
rn 12  Stund,  n.  8  Tagen  yariirt,  wieder  auf- 
t.  Die  Langsamkeit  des  Pnbet  Iii  eine  slem* 
gew6bnl.  Brtchelnuiig  t  w<migileiia  in  den 
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ersten  Zeiten  der  in  Rede  stehenden  Krankheit.  — 
Schwierig  ist  in  manchen  Fielen  die  Unterschei- 
dung der  delirirenden  Form  von  dem  Delirium  tre- 
mens, iu  aofem  die  meisten  Bleiarbeiter  Trunl^o- 
bdde  aind;  allem  bei  dem  Oeliriam  der  Dtpeo- 
manen  ist  die  MotiLelooDtraeli<Hi  mehr  oder  weni-* 
ger  afficirt,  die  Bewegtingen  sind  weniger  frei  u. 
geschehen  ohne  Präcision.  iiudet  ferner  Unsi- 
eberbeit  der  Stimme  o.  Ottern  der  Lippen  statt, 
wat  Alles  bei  "dem  Ddir,  faCumin.,  wtMm  et  niebt 
Lähmung  zur  Folge  bat,  nicbt  der  Fall  bt.  Bod« 
lieh  gleicht  manchmal  die  Kpilepsia  sahiroina  d^r 
gewühnl.  Epilepsie  dermassen,  dass  es  uumogiicb 
is^  beide  Affeetionen  zu  nnterscbeiden,  ausser  dass 
die  erstere  die  efanige  Ist,  welebe  dm  Leben  der 
Kranken  unmittelbar  gefährdet.  Die  Prognot§  Ist 
sehr  schlimm,  da  fast  2  Dritte!  der  Krankpn  an 
diesen  Gebimsymptomen  gestorben  sind ;  die  con- 
vulsiv.  Form  sobeint  die  gefährlichste  za  sein.  In 
der  Regel  ist  die  Prognose  um  so  jgttnstiger  an 
stellen,  je  längere  Zeit  der  Kranke  gegen  die  Oe- 
Inruzufälle  gekämpft  liat.  f'o  \v\t^  er  selten  sler- 
beu ,  wenn  die  Altection  den  Ö.  oder  7.  Tag  er- 
reicht bat.  Eine  Ersobeinung ,  die  einen  £ast  ge- 
wissen Tod  anseigt,  ist  eine  Steifigkeit  des  Halsei^ 
ein  gewisser  Grad  ron  Opisthotonus  ,  der  nach 
<ien  capvulslr.  Anfüllen  fortdauern  k?>nn.  Die  Stei- 
figkeit einer  Giiedniasäe  oder  einer  Hallte  des  Kör- 
pers ut  ebenfalls  ein  sehr  schlimmes  Zeichen. 
J^atholog.  JbuOomU,  Der  J}r,  Thomas  ist  der 
eintige  Schriftsteller,  welcher  behauptet,  dass 
man  bei  den  Individuen ,  die  an  Delirium  oder 
Epilepsie ,  durch  Bieipräparate  hervorgebracht, 
gestorben  sind,  krankhafte  Veränderungen  der 
Himhiote,  so  wie  der  Gehirn-  fu  RBdtenmarks- 
substanz  find«,   ohne  jedoch  seine  Behauptung 

durch  p:rhr)rig  motiTirte  Tliatsachen  7m  tinterstüz- 
Tpfi.    Die  eiii/i  jp   krankhafte  Verandr^nuig ,  die 
n-idii  last  bei  der  Hälfte  der  ludividuen  ,  die  an 
Epilepsie  saUimioa  gestofben,  angetroffen »  n.  die- 
auch  der  VL  ohne  Torgefasste  Meinung  2nial  zu 
beohachtpn  Gelegenheil  p^liaht  hat  ,  ist  pinc  Ab- 
plattung der  GehiruwInLlimijf'i).    Diese  Abplattung 
der  GehiruwinduDgeu  deutet  au ,  dass  das  Organ 
efaiem  liemlieh  steHLen  Orodie  eosfesetst  gewesen 
Bs  fend  folglich  in  diesen  Fallen  eine  Volum- 
vermehrung des  Gehirns  statt ,  die  aber  nicbt  die 
Wirkung  eines  serösen  Krgnsses  ist,  deun  die  Ven- 
trikel waren  leer  u.  selbst  verengert;  die  auch 
nicht  Ton  einer  belnie^tlieheB  Bhiteongestion  ab- 
hängt, da  die  Geldrnpttlpe  In  mehreren  FiUeA 
blutleer,  in  anderen  nur  etwas  puuktirt  war;  son- 
dern der  vielmehr  eine  Hypertrophie  der  Gehirn- 
Substanz  zum  Grunde  liegt,  die  aber  nicbt  sowohl 
tm  tSam  Vennebmog  der  Aniahl  n.  des  Tohnns 
dar  MoIecUlen,  als  vielmehr  ans  einer  Art  Tur- 
gescenz  oder  Anftreibung  besteht.  —   (Jeher  die 
Natur  der  Krankh.  wagt  der  Vf.  keine  bestimmte 
Meinung  abzugeben«  —  *  Behandlung.    Wir  be- 
sitiMi  kein  i^ksames  Präservativ  gegen  die  Bl^ 
sofilie^  von  wekhar  Fosm  n.  Notar,  sie  anoh  sein 
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mögen.     W<»?!er  die  Ton  Gen  drin  geriilimfe  n.  cteichreitig  angeirandat  WOTdes.  [/otfm, 

8cbwefeUäure ,  noch  der  too  H  en  k  ei  u.  H  o  t  f-  JJecb>  .  1836.]  (&Ami4; 
m a II n  empfohlene  Tabak  TenUtneii  in  dieser  Hin.        246.  W.  G.  Smitb,  üImt  äü  Sdn 

•Mit  ▼•nraoMi.  BIm  dordi  di«  BeobtcliliiDg  dar  de»  T*tanu9  amf  Hayti ,  Acvondtr»  wä 

I^lgtein.  RegeJa  kann  sioli  der  Afbalter  eine  iän-  cum  autumnale.  Besonders  die  EiogebgrcMi 

gere  Zeit  dagegen  schiitzeu.  Die  curativf  Rfhand-  mentl.  die  männl.  Geschlechts  scheinen 

luug  muis  sich  nach  den  Iudt?tduea  u.  nach  der  dem  5'  u.  35«  Lebensjahre  den  Aofäiiea 

besondern  Form  der  Krankh.  richten.  Im  Allge.  tauus  am  meisten  Qfugesetzt  za  sein.  Vi»  9 

nahwn  Mut  ddi  fwtitellen,  d«M,  wenn  die  Ge-  len,  welche  binnen  8^  Htm  demVt 

hlmsufiflle,  ihre  Form  mag  sein,  welche  sie  wolle,  a.  grossenttieils  von  Ihttl  eellMt  behandelt 

Wfthrend  des  Verlaufs   (»infr  Blpikoük   eintrpffn,  warfti  7  i  Jiopathisoh  a.  nur  einer  betraf  »■la 

mau  ¥or  alten  Diugeu  die  beiiauute  Pariser  Cha-  ludlTtduuin.    Vier  Ton  di^eu  Falten  tiabtt 

ritebehandlung ,  welche  eine  Erfalirung  Ton  mehr  tödd.  Ausgang;  4  wnrden  mit  Colduc. 

ab  2  Jabvbiiftd.  Ittr  rieb  hat,  la  Anwendong  brin-  wovon  S  genesen.  Die  BebandlnogMut  in 

gen  muss.    Ist  der  Poll  hart  a,  breit,  ist  er  Tor-  folgende.  Vor  Allem  berücksichtigt  erioMf; 

züglieh  häufig,  so  kann  man  einen  Aderla««?  Ter-  Zustand  des  Darnrtkanals  u.  giebt  bfi  Ver?» 

riciiten;   doch  muss  dabei  mit  greiser  L msicht  Erwaoliseneu  ein  Klystir  von   DecocL  m. 

verfahren  werden,  weil  es  hier  weit  besser  ist,  zu  Pfd.  j  mit  Ol.  ricioi  ^jjj — iv  j  dann  lielff 

wenig  aU  aü  vM  Ms  <Acug  ;  denn  Vf.  i«b  mekrere.  Necken  bit  snni  Kretisbeine  Imrab  (n.,  es 

Male  auf  den  Aderleif  eine  VerschUmmemng  der  Kinnbacken  milleiden,  aneh  Ml  den  Prot 

Gehirn^nfallc  folgen,  selbst  in  den  Füllen,  wo  die  Staid.]  50 — 60  Blutegel  setzen  oder  Sehr 

Köthe  des  Gesichts  u.  der  Angen  eine  (ieliirncon-  anlegen  u.  nach  ihrer  Entiernung  die  giKf» 

geation  vermutlteu  lassen  konnten.    Der  Aderlass  belsäuie  u.  den  Nacken  mit  in  eine  starke 

k«na  ttbrfgene  fai  dielen  Füllen  nlcbt  lur  ein  cnra«  anlklning  getancblett  Tttdiefii  bekgea.  H 

three  Büttel  angesehen  werdi  1),  da  niemals  darnach  giebt  er  die  Tinel*  Tfam.  colcllie;  nfsapd 

eine  unmlltejbar  vorllieilliafte  Wirkung  sich  zeigte,  in  alle    Sfnnrlen  fj^esteigerten  Gnb*"",  biiSi 

Auch  ist  Avohl  7X\  berücksiclitigen ,   dsss  die  anti-  eben  oder  Abtüliren  erfol;jt,  wo  ihr  Gebrzncki 

plitogist.  Methode  die  aut  die  Bieikolik  tuigcuden  ausgesetzt  u.  gegen   etwa  etngetreteae 

Paralyaen  befördern  kenn.    In  der  dellrirenden  Brscbüpfting  8pir.  MSnder.  ^  mit  Morpb.i 

Fonm  bat  eich  dem  Vf.  das  Opium  wirksam  be-  gr.  \  alle  Stand,  gereicht  wird.  Ist  die  Hi 

wiesen.  Man  beginnt  mit  8  bis  20  Tropf.  Laudan.  u.  Collapsus  vorhanden,    so   Insst  rr  %hT 

Sydenli.  in  einem  Viertelkiyslir  u.  wiederholt  diese  Umschläüe    von  Salmiakauflösung    wsn»  «e 

Gabe  mehrere  Male  des  Tags.  Etwas  Narkotismus  schtage  aut  die  Extremitäten  legen.  Wt^cil 

darf  oian  nicht  aebeuen,  denn  er  bt  sogar  eine  dauerndem  Wifkimg  des  Sensen  eoleUe;«M 

günstige  Bedingung  für  die  Heilung.  Gewöhnlich  diesen  der  Rad.  colch.  vor  u.  lässl  die  Tt  > 

sclilafi  der  Krniike  rin  n    beim  Erwachen  hat  er  Sem.  colcli.  ^ij  mit  Vin.  htspan,  £'jbfrt>-' 

den  Gebrauch  »fcliipr  intellectuellen  Vennöoeii  wff>  dr»n  beiden  ersffn  .Fällen  von  Tetaoas, 

dererlangt,  in  der  convulsiv.  Form  sind  die  kalten  M.  in  Westmdieu  za  behandeln  bekam, 

Begiassongen  sebr  dienUcb,  die  man  In  der  Zwi-  Opium,  AderlXsse,  Terebinib.  o.  a.  in  dsi 

idien«eit  der  Anfalle  anwenden  must.   Die  Dauer  empfohlene  Mittel  an ,  aber  beide  Male  ob) 

derselben  variirt  je  nach  den  Kräften  des  Sobjec-  Erfolge;  daher  er  sie  nie  wieder  amreodo 

tet,  der  Intensität  der  Zufälle  n.  dem  Reactions-  Dn»  Colchic.  erregt  zwar  nicht  immer  tri 

grade.  In  der  Regel  sind  sie  2  bis  3  Minuten  lang  stets  aber  wirkt  es  auf  Haut,  Nieren  u.  D^i 

«anwenden.  Die  Krenken  scbiafen  ebenfoib  ein  IJmertean  Joum.  Nop.  1835.]  («^^"^ 
n«  beim  Erwachen  ist  ibre  lutelliirenz  wieder  on-  t  .       •  r 

gestört.  Vielleicht  dürfte  sich  bei  di^er  Form  auch  Co^tü,'  J^atv')^^"^^' 
das  Opium,  bis  zum  Narkotismus  gereicht,  wirk-         Eir35jä7r.  Gelehrterr^tiler  Grö«.  >^ 

gam  beweisen.  ^  In  der  oomatös.  Form  sind  die  Ijuphat.  Teaiperamentes,  im  Genuise  stark« 

äoeieTen  ReridliTa  n.  nnlar  -Ibnen  die  Vesicatore  sehr  mistig ,  hatte  dereh  lange  a.  aetaltei^ 
die  krüftigslen  lUtlel;  man  noss  das  Kopfheer  Körper  sehr  pe8cb>%arht,  »o  dasi  aUa 

Pflaster  bedecken;    ist   di^    Gefahr  dringend,  SO  den  luiltc,  al»  ihm  f.!;:. „  'er  Zufall  zu*ti«v  &* 

bewirke  man  eine  angenblickiiche  Blasenziehung  den  5.  Jaa.  1835  an  einen  »ehr  kaltea  * 

vitleb  der  aounonialiaU  Salbe.  Man  kann  auch  Bersmeler  auf  f9,H8  sfead  a.  4er  IBand 

nanchnal  die  Kranken  niHeb  efaier  Beglessung  ^r"«"-      'Ji  T         «^Jhemat.  Vorlefm^s«.^ 

^   .1  .x!     ^        j    «  1  ,7.      1.*  Hau»«  auruckcekoMBjen ,  v*&hread  er  alffl«»f>iw  "r 

ans  ihrem  eomatös.  Zustande  fdssen,  allem  die  .cbtungen  aaltellt«,  plotelich  am  linken  ß«« 

Begies^ung  muss  hier  kürzer  dsnern  n.  die  Tem-  fühl  hnttr,  als  würde  ihm  ein  Haar  ausgerisfca 
peratur  des  Wassers  nicht  so  niedrig  sein  ,   wie  in  »chn»eraenden  Stelle  hinßhlte, 

den  iiilen,  wo  Gehirnaufregung  statt  findet.  Ueb-  ij?»«  ^'f?"  «^f"  '^«'•^T^u^  ^» 

flgtae  nttseen  all»  «eie  Mittel  ie  nacb  den  Indi-  k  ^?  Stelle  mehrmals  n..t  der  flache«  H.nj 

.    —•M««^      «wu  wu.  «n»  i^gj  jedoch  der  Schmers  «o  zuaahm ,  cm  «r  m*'' 

aaoottan  ooi  Oanentas  m  emander  yetbuides  jchcelsn  Marte.  BsCaiberer  BeltacMM|4vle^ 
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»Ue  sah  er  dentlwb  aaf  derselben  eine  leichte  Flaoimc, 
Gmada  voa  der  GrtiM  eine«  Zeh  mens  tricks  mit  fast 
ivt:\er,  üben  etwas  platter  Oberfläche,  die  ^^ie^L•i- 
Quecksilber  aussah.  Er  bedeckte  die  Steile  su^^lcicb 
beiden  Händen,  wodurch  di«  Flanaia  Tcrlusrh  u. 
Schmerz,  obwohl  er  fortdauert«,  doch  «chwächer 
rü.  iu  bcileutcndem  Liukrei^t:       diu  crgrilTcue  Stelle 
Ite  er  eine,  jedoch  nicht  schmerz liaftc,  Wärme.  Nach 
Lferuung  der  Unterl^lcider  fand  er  an  dem  äussern  a. 
m  Tbeile  des  linken  Beines  «ne  |"  breite  u.  3" 
(e,  wie  abgeschabte  sehr  trockne  u.  dunkelgefärbte 
Ue,  wo  sich  die  Oberhaut  an  antem  Wiokal  der 
Ue  zusammengerollt  hatte.  Die  ünterbel'nkMder  wa- 
nicht  weiter,  als  gerade  ühi  r  d  r  crf;rifTen  gcwesc- 
SteUa  darcbgebranatj  an  der  ionern  äeite  der  Ober- 
ftleidar  war  an  dar  entaprechaaden  Stalle  dagegen 
eine  ganz  oberflächliche  dunkelgelbe  Kruste  /unu  k- 
lieben,  welche  sich  leicht  abschaben  lies«,  obne 
!  Spur  In  de»  TnA»  «nrtckcnlaaaen.    Erat  Tom 
hbteii  Tape  an»  ab  die  Wunde  entzündet  ü.  schmerz- 
l  ward ,  legt«  dar  Kranke  etwa  4  —  5  Tage  laag 
»  Tarpentiaaalba  auf.    wahrend  welcher  Zeit  die 
tle  ganx  «aar  ^ewöhnl.  Brandwunde  gUch,  u.  untcr- 
f  sieb  non  erst  der  Behandlung  eines  Arztes ,  wei- 
r  aosser   anderen  Mitteln  Smal  wöcbentl.  die  6e- 
hvarisflache  mit  Calonel  bestreute  n.  mit  einfachem 
3t  verband.   Zwischen  der  Wunde  u.  dem  Scliaui- 
e  war  die  Haut  wie  wund  anzufühlen.    Erst  32  Ta- 
iiich  Verlftzimg  erfolgte  die  Vernarbung.  Die  Ober- 
tic  der  Narbe  war  ungew5balich  rauh  u.  von  dunkle- 
Ansebn ,  als     aanat  bei  andtran  Brand^wonden  der 
I  ist.  [/Md.]  .  (SdkoU.) 

247.  <m  Transpoaition  im  menschL 

'■per,  MttgelheiU  von  Watsoo. 
In  lIRddieaexboapfti^  atarb  «In  Mann  von  48  J., 

acns  Reld,  dessen  Körpi  r  r  i^^endo  "Mi  rkwiirdlgkcit 
;te.  Das  Madiastiaam  wendete  sich  vou  oben  nach 
«  «nr  raditen  Sdta ;  das  Ben  mit  dem  Herzbeutel 
cur  rechten  von  Brustbeine ,  mit  der  Spitze  schief 
a  rechts  sehend ;  die  rechte  Lunge  war  blos  in  2, 
Boka  in  8  Lappen  getheiiti  die  Aortakammem  des 
zens  lagen  nach  hinten  7"r  rechten  Seite;  die  Lun- 
Kammern  nach  vorn  zur  linken  j  der  Aortabogeo  lief 
ef  von  der  Uakeo  nur  rechten;  di«  Art.  carotis  sin. 

hclavia  entspran^fn  mit  e'tiem  gemeinschaftlichen 
Kiue,  dieselbeu  Geia^^u  reciits  als  getrennte  Gefä^ae 

der  Aattat  die  Bubivenen  öffneten  sich  in  ihrer 
kammer  zur  linken  des  Köckgrates.  In  den  Unter- 
stieg  die  Aorta  zwischen  den  Schenkeln  des  Zwereh- 
zur  rechten  der  Hobivene  a,  die  OelTnungen  des 

r<  ti  felis  zeigten  eine  den  übrigen  Varänderimgea 
1^  l  ochende  Versetsong;  die  Leber  nahoi  daa  Koke 
locbondrium  ein  u.  die  Gallenblase  lag  an  der  viiitern 
•  ihres  linken  o.  dicksten  Lappens;  das  breitere  Ende 
S«  CTardia  dea  Magens  berand  sich  \m  rechten  Hy- 
■  undriiiii),  der  Pförtner  711  linken,  u.  zur  nihten 
||a£eii«  war  die  Milz;  der  Blinddarm  befai»d  sich 
ar  Dnkaa  Seil« ,  n*  von  liUnr  stieg  daa  Colon  in  dia 
e,  ^ing  (jtier  von  links  nach  rec-hts,  stieg  anf  der 
ten  Seite  berab,  um  sich  mit  der  Sförmigen  Krüm- 
se in  den  Mastdarm  an  endigen;  di«  Kake  Niere  lag 

ri!ir  \  l"  tiefer  als  die  rechte.  Noch  vor  der  Er- 
in;r  ile»  Kürpers  hatte  man  bemerkt,  dass  der  re^« 
lode  tiefer  als  der  linke  hing.  Kurz  es  fand  «Ina 
»e  Umdrehung  der  «eitl.  Hälften  des  Kr.rpers  statt, 
sieb  herausstellt,  wenn  man  einen  normal  gebauten 
pnr  iai  Spiegel  anriebt.  —  Folgende  Beschreibung 
?    andern  ^nn?.  ahnürhrn  Falles   hat  dem  Vf.  A. 

per  iiiUi^f tiieiit.  Eiue  Frau  von  74  J.,  Sosanna 
nrht,  deren  Körper  5'  S\"  mass,  wohnte  früher  in 

>ea,  seit  18:^4  in  London,  wo  sie  als  Krankenwär- 
I  bei  der  Bedienung  chirurgischer  Kranken  viel  M«n* 
nfkao^dikeit  0.  CwcMiikliihkalt,  Terbundaa  «U 


grosser  Massigkeit  zeigte  u.  unter  fortwahrender  Be» 
kanntschaft  mit  Atrzten  lebte ,  die  alle  darin  überein- 
stimiuca,  dass  sie  dem  Gebrauche  der  rechten  Hand 
immer  vor  der  linken  den  Vorzug  gegeben  habe.  Sie 
war  immer  gesund  gewesen ;  nur  vor  2  J.  hatte  sie  ein 
Fieber  überstanden  u.  war  im  Mär/  1836  an  Oarchfall 
gestorben.  Vcrheirathct  war  sie  nie ,  u.  wie  die  Voll- 
ständigkeit des  Hymen  a.  das  Vorhandensein  einer  un* 
gewöhn).  Verlän'gerung  des  Perlnaom  über  die  Schetda- 
mfindung  zeigte,  so  hatte  sie  im  jungfriol.  Zustande 
gelebt.  —  Stetion.  Die  Transposition  der  Brust  -  u.  Un*  . 
terleibaeingeweide  war  vollständig;  die  Baaiades  U«r- 
aens  iah  naeb  Ifnire  n.  adne  Spitze  nadi  redtt;  die 
linke  I-un::^  wir  in  3,  die  rechte  in  2  Lappen  gethellt; 
die  Luftröhre  verlief  an  der  ünk«i  Seite  des  Ualaaa 
abwftrt«,  dl«  SpelMrShre  lag  reebtat  dar  Hake  Brenobaa 
war  starker  als  der  rt  rlitr.  Die  Lchcr  u.  Gallenblase 
befanden  sich  in  der  liukeo,  Müz  u.  obere  ftiagenöffoong 
in  der  racbtea  Seite;  der  Ihictos  pancreaticaa-n«  «hole- 
dochus  coBMI.  endigten  im  Duodenum  an  derselben  Stelle 
auf  der  linken  Seite.  Der  Büoddarm  mit  seinem  An- 
hange nahm  die  linke  Darmbeingrube  ein;  die  linke  Niere 
lag  tiefer  als  die  rechte,  u.  die  Vena  emulgens  der  rech- 
ten Seile  war  länger  als  die  der  Unken.  Aach  das 
SfiWardlfeU  war  mit  seinen  Schenkeln  u.  sehnigem  Theile 
vollkommen  transponirt;  die  untere  Ilohlvene  ging  links 
durch  seinen  sehnigen  Theil,  der  Oesophagus  rechts 
durch  die  Muskelsubstanz.  Der  Aortabogen  verlief  von 
links  nach  rechts,  gab  die  Art.  innomioata  ab,  um  die 
linke  Carotis  n.  Subclavia  zu  bilden ,  dann  die  rechte 
Carotis  endlich  die  rechte  Subclavia  u.  dann  ging  die. 
Aorta  aar  rechten  dea  Rückgrat«  harab  bis  an  die  Stelle 
der  Blfnrcation  aar  reckten  der  L«Bdenwirbel.  Die  Ve- 
na azygos  lag  zur  reckten  der  Aori  i  ;  w.  die  Vena  cava, 
nacbdeai  sie  links  durch  den  sehnigen  iheil  des  Dia- 
phragma dnrcbgegajigen  war,  trat  in  diejenige  Vorkam- 
mer des  Her/.cns  ein,  welche  hier  (He  linke  war.  Die 
rechte  Vena  spermatica  mündete  iu  die  rechte  V,  renaiis 
0.  die  linkein  dIa  nnt«re  Hohlvene;  die  Pfortader  trat 
in  die  Leber  zur  linken  Seite  ein.  Der  Duct.  thünui- 
cus,  der  vom  2.  Lendenwirbel  aus  iujicirt  \>urde,  ver- 
lief nach  den  untern  Theil  dea  Halaei  auf  der  rechten 
Seite,  aber  die  schon  vorhergegangene  Wegnahme  der 
Drossel  -  u.  Schlüsselbeinvciicn  Hess  seine  fernere  Rich- 
tung nicht  wahrnehaien ,  so  wie  auch  wegen  der  vor- 
laufigen Entfernung  der  Eingeweide  sich  über  die  Ner- 
ven nichts  Genaues  ermitteln  Hess.  Nur  die  einzige 
Abweichung  fand  Vf.,  4aü  zwei  obere  Hohlvenen,  elna 
aar  rechten,  die  andre  zur  linken  Seite,  vorhanden  wa- 
ren, die  sich  in  die  linke  Vorkammer  öffneten,  eine 
Varietät,  dio  Vf.  schon  mehrere  Male  in  Fällen,  w» 
keine  Tranaposition  vorhanden  war,  beobachtet  bat. 
Utenia  n.  Ovarien  waren  sehr  klein ,  ganz  wie  bei 
nem  Mädchen  von  15  —  20  Jahren.  Es  ergicbt  .sich 
also ,  das«  diese  TranspoMtion  keine  Abwekhang  der 
PnncCionen  snr  Folge  hatte.  Anner  dieaen  bat  C««- 
per  noch  3  ähnliche  Fälle  gesehü  ,  «oii  ii  den  einen 
Baillie  beschrieben  hat;  von  einem  andern  besitzt 
12.  ein«  Zricbnang;  von  <^n«ni  8.  Fatte  bat  Deaae  in 

Dublin  die  Section  grmarht.  An>?';prdrm  fnhrt  Wat- 
son  mehrere  Citatc  an,  wo  solche  'rranspositionen 
ähnlicher  Art  beschrieben  sind,  nämlich  ausser  Bail- 
lie in  den  Phil.  Trans.  1788.  Vol.  LXX VIII.  Hardy 
in  Med.  Gazette.  Vol.  XII.  p.  79.  Sampsou  in  Phi- 
losoph. Transact.  Vol. IX.  Nr.  107.  Winslow  in  M^ 
nioires  de  l'Arad.  Roy.  1734.  Riolanas  in  einer  eig- 
Abhandlung  (in  Iloueti  Sepulcbretutu  mugetheilt). 
ll^rtolinus  in  Hist.  anat.  rar.  Cent.  II.  XXIX. 
11*  ctard  in  Bullet,  de  la  Facoltö  de  M^d.  h  Par. 
1816.  Max.  Stoll  in  «einer  Rat.  medendi.  Dubled 
Arch.  g^n^r.  de  M^d.  Vol.  VI.  (von  Houitiaudin 
•einem  Buche  über  Herzkrankheiten  mitgetbeilt).  2  Fälle 
im  Dictionn.  des  sc.  m^ic.  VoL  LIIL  Capuroo  im 
Tcaitd  da  la  Mddae.  Kg.  r«L  au  acsaacb.  Eoae  im 
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ImA.  aedk  mi  |iMe.  Joorn.  fbr  1816.  Aniul.  de  la 
M^dec.  et  de  Physiolog.  May  1828.  Bally  in  Gesette 
m^.  1835.  Bcontetten  i»  Jeant  «iihrcBi.  Apr. 
1«8  M.  [LmiA  «Mi.  to;  1886:] 

848>  FolttoMHwn«  Trantpotition  der  Ein- 
geweidt'  ;  von  Henry  S  n  n  w  d  e  n.  Dieser  Fall, 
dem  Irulicrii  so  iihulicli,  da&s  eiue  wiederholte 
Betchreibuug  ganz  überiluuig  ut,  kam  im  allge« 
imIbmi  KranktohaiiM  s«  Hall  vor  n.  balnf 
Knaben  von  15  J.,  Joseph  Patker,  der  an  Tuber- 
kelbilduDj::  verschiedener  Organe  starb.  Ala  auf 
äliDÜche  Falle  verweist  Vf.  auf  Ü  r  v  a  u  ia  den 
Trau&acU  ut  Üxe  Dublin  College  ot  i'iiyuciaos ,  u. 
TwmSaufL  oT  the  B07.  80«.  of  London  for  1674. 

{Schtidhauer,)  ' 
249-    AI iltheihinp^pn  aus  der   Praxis  TOIQ 
Regiments  -  Arzt  Dr.  Cramer  in  Ascbertleben. 
1)  TödtL  SpeichelßuM  bei  euier  öchwangem, 

Bina  Mrvenscfawache,  MMt  aber  gesande  Dame  von 
33  J.  war  znm  3.  schwanger  geworden  u.  litt  seit 
der  Zeit  (wie  schon  in  den  beiden  früheren  Schwanger- 
schaften^ an  Appelitmangel,  Uebelkeiten,  Erbrechen  u. 
kranicbaft  vermehrter  Speichelabsonderung,  Zufälle,  die 
aan  schon  über  12  Wochen  andauerten ,  bereits  eine 
aosserordentliche  Abtoagerung  bewirkt,  überhaupt  aber 
dne  gefahrdrohende  Heftigkeit  erreicht  hatten.  End- 
lich wurde  Pat.  darch  einen  Abortus  davon  befreit  u. 
erholte  sich  ungemein  schnell  Nach  3  Monat,  befand 
aieaich  abermals  in  ges^etcn  Umstanden.  Die  oben- 
genannten Kraaklieitamaeinunßen  traten  diessmal  gleich 

aehr  stürmisch  auf  u.  %vnn1eii  üt-erdics.s  ilücli  (Ilircli  lie- 
atindig«  Schbflosigkeit,  Eückenschnerx  o,  iurtnäckige 
StnUverstopfang  ▼«roMOrt  14  Wochan  «ridentand  me 
bis  zum  l'iiketuttlichen  heruntergebrachte  Praa  diesen 
Schwangerschaftsbeschwerdea ,  endlich  aber  verfiel  sie 
in  «in  iwrvSaaa  Fieber  o.  erlag.  Dia  O^ang  der  bis 
7t!m  Rxcess  magern  Leiche  nipsste  aus  verschiedenen 
Rücksichten  unterbleiben.  Indeas  vermutbet.  C.»  dass 
du  Faakrau  bcaonden  alBdct  ta*raiMi  mi» 

2)  Zur  Kur  dtr  Wtdiael/i^tmr,  In  «tner  gros- 

srn  AnzoLl  intennittirender  Fieber,  die  der  ^T. 
im  vi,  lÖ^H  zu  bf'!mnrlfln  Gelegpnlipil  batte,  be- 
staügte  sich  aucli  ihm  die  scbou  oft  gemachte  Er- 
lahrnng,  daai  dio  China,  ow  ao  TortreflUshes  Mit- 
lol  «ie  auch  im  AligaaMinan  bai  WaahiaUiabarn 
ist,  doch  keine  Tollkommene  Sicherheit  vor  Rück- 
falten  gewährt.  Am  zuvcrlaasigslen  zpigtf  sich 
immer  noch  das  Cbinin.  saiphur.  in  i'ulverform 
mit  «fomat  2aiiilaan  n.  in  der  Ap^i  exie ,  jedoch 
in  nicht  sa  kleinen  üoaan  n.  ant  itonn  gegeben, 
wenn  der  krit.  Ausschlag  um  Mond  oder  Nase  zum 
Vorschein  kam.  Zur  Verhütung  von  Recldiveit 
mussten  die  kranken  jedoch  noch  am  7.,  14.  u. 
21.  Tkge  klainoro  Goliaa  Chinin  nehmen,  während 
sie  in  der  Zwiichenaait  Amara  branabten.  Was 
die  eudermat.  Anwendaog  des  Chhiius  aulaogt,  so 
bediente  sich  C.  derselben  in  14  V'aWvu  mit  dem 
glücklicbsteo  Erfolge.  Kr  machte  beide  Uberar- 
MO  entwadar  dnrdi  Blätenpflaster  oder  siedend 
helnea  Wasser  wand  v.  atraote  In  jade  Wando  6, 
8  — 10  Gr.  Chinin,  sulph.,  das  er  dann,  ohne  es 
2U  heriihreu,  der  Absorplioii  überlip5s.  Grössere 
Üabeu  wirkten  aoch  hier  sicherer  als  kleinere.  Da 
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iodess  die  endermat.  Methode  nicht  zurtriuie 
ist  all  die  innert.  Darreicfaimg  des  Cbiuia,  tlie 
Uaibandon  Gaiohwiifo  obar  oina  abanit  Üitigt 
schmerzhafte  Zugabo  find  ,  Tefüa«  na  (L  hl 

erklärt  «ie  nur  in  solchen  Fällen  fdr  tnxn^ 
in  denen  Febrifuga  innerlich  nit^t  gegrb»]  t 
den  können.    Tart.  stibiat. ,  den  C  zu  6  - 
Ut  an  10  Gr.  in  wände  SloUon  aimtnaie, 
nicht  einsMl  Uatvelkeiten,  gaaabwcige  deis 
dien  hervor.  S)  PftO'tphor-  J^forfn,  tJie  Pai 
statt  der  gewohul.   baumwollpueii  lirfncf 
empfiehlt  ,  leisteten  dem  Vi,  auch  oicat  ^ 
DiaMto  ab  diaio,  jaaio  vardianon  aogar,  ascbC 
•loht,den  Baonnrolkylindain  anahgeseizt  za  w 

weil  bei  ifinen  wegeD  ifires  scfineHi  ra  Vffii 
nens  die  Wirkung  in  Distanz  verloren  f*bL 
trhärtungen  in  kV eii/er&riiM^n  belitu«k 
nk  dam  bealan  BiMgo  naeb  dar  KnnnsiMi 
Spanlers  Don  Jose  Carrasco.    Diese  be 
in  öfters,  alle  5  —  6  Tage  wiederholfer  Ht 
tlou  von  5  —  6  Blutegeln  u.  in  fast  aaün'd 
cheper  Anwendung  von  warmen  Hafergruu 
aabUgan.   C  bat  diese  Knrmetfaode  aadl 
deren  Indurationen  drüsiger  Organe  Tenotb 
z,  B,  bei  verharfrfpn  HöJt  n  ,  u.  hfiatbf  Ii 
mit  gutem  Krloige.    Am  ^^eniL;^leQ  leb*(U 
unter  ähiüicheu  Umständen,  seihst  gegen 
das  Jod.   Gegen  dia  in  naoaatar  ZA  vai  1' 
mior  empfohlene  Comprainon  scirrbäter  V 
tnngen  in  Weiberbrüsten  mittels  eine» 
Druckverbandps ,  durch  welche  er  von  SO 
10  geheilt  haben  will,  lasst  sich  erinnere,  i» 
ner  aUgamaioam  Anwandong  dcrwttw  ' 
Schiriai%kaitanontgaganttaheo,  so  z.  B.,iisii 
Jedermann  im  Stande  sein  dürfte  ,  die  BIu 
der  durchaus  nothwendifjpn  Genauigkeit  t 
gen,  femer  da&s  selbst,  vurausgeselzt,  ^ti\t 
sei  fonaliiifhmilissjg  angelegt,  doabnaridii 
niga  Kranke  sich  IVoehm  lang  so  nibig 
ten  werden  ,  dass  derselbe  sich  nie  n 
sollte,  ein  Uebebtaud,   der  üherdieu  (iar:^ 
unaufhörlieha  Bewegoug  der  Brust  ^<hr  ht^mi 
wird,  wodnrdi  aber  alcfat oUain  dar basMl 
Zweck  nicht  erreicht,  aottdem  sogar  |eiciMi^^ 
endlich  dnss  bei  Conipression  des  Scirrhus 
auch   der  ganze  Brustksstrn  TU'sainaiPB?*^^'* 
wird,  was  bei  gleichzeitigem  V  orhandctueiti 
BmilfibeloontraindidrtaeindBifte.  6)M 
Ideilperjahren  gegen  Banduwm  läSt  €• 
damit  gemachten  Erfahrungen  gemäss  fif  i~ 
jetzt  empfehleoswprthpstp  ,  trotz  dem  da»'»*' 
in  S  Fällen  unwirksam  bewies,  ia  deaen 
genwait  Yon  Baudwnm  dorab  nnawcideoti^r  i^; 
eben  bewieian  war.  —  6)  Di«  von  BrettsiH^ 
u.  änderen  twgeschlagene  B^kandhm^  <i*'  ^ 
fiter  durch  Toiirhiren  mit  Höllenstein 
Bläschen  geolluet,  der  seröse  Inhalt  deneibrtd^ 
leert  n.  darauf  dia  wunden  Sletlea  mit  BM^ 
gdttat  woffda»)  rObait  C.  ab  dia  aduelkts  a  b«i 
Kurmethode,  indem  auf  diese  Art  die  HcilffX* 
der  Regal  in  30—40  St.  la  Slanda  kai>^  ^ 
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Hebe  ,  rein  SrÜ.  Bebandlinig  (die  Kranken 
PI)  innerlich  gar  nicht»)  ipriobt  dafür ,  dass 
:oster  häufig  eine  Um  topiadie,  weniger  ott 
soDstitatio»el]«  Krankb.  Iii. 
y  Spina  bifida  mit  KUmpfümen  9«rge$eU»chaftet. 
getunde  Fraa ,  die  bereiU  Mottar  einiger  «t obl- 
eteo  Kinder  war,  gebar  einen  Knaben  mit  Spina 

Während  Ber  Gebart  war  d«r  Tonior  geplatzt 
Inieb  eine  freie  Kinaicht  in  dw  Bdhle  deieelbea 
ih  Mwovden.  Der  Spalt  bahnd  «kb  !•  4i  n.  ft. 
OMirbel,  deren  Dornforuätze,  lo  wie  die  der  fal- 
Wirbel  de«  Heiligeabeinea  fehlten.  Aus  der  Oeff> 
Ä«  10  eng  war,  dau  tum  tm  eine  dicke  Sende 
Nrlngen  Teroiochte,  drangen  die  Haate  herver, 
a  den  Kanal  dar  Wirbelaaale  aaakleidea,  n.  bilde- 
iwend^,  die  innere  Haat  aber  äosaerliGh  die  Ge- 
ilst, die  da,  wo  sie  mit  dem  Rumpfe  Tcrschmolz, 
2lfa«ern  zeigte  u.  die  Dicke  von  2  —  3"'  halte. 
jciD  Loche  sickerte  beständig  dne  dflnae«  klare, 
ins  Röthlichte  spielende  FlOasigkeit.  Aaeaerdett 
da«  Kind  durch  Klumpfüase  verunstaltet,  seigte 
taut  kdne  Abnormitftt,  a.  B.  Wasserkopf  o.  dergl. 
lg  die  entarteten  Partien  der  hiotigeniiappen  ab, 
ein  weiches  Scbwlnmdien  aef  n.  sachin  nrfttale 
r  Heftpflaster  die  Ränder  der  weichen  wie  harten 
«ebiander  nn  nibero.  Zwei  Tage  aaitar  «Uxb.daa 

Dieser  Fall  dürfte  wegen  der  Gtf8ae  der  Ge- 
dlt  betnerkeuswerth  sein,  da  die  Rdhiung  des  Sak- 
btqaeni  eine  Kinderfaast  aafnehaien  konnte.  8) 
tfUe  flUmr  efa«  UmCI.  4ften.  Bfae  Frau» 
hon  einmal  einen  Knaben  mit  6  Fiogem  an  jeder 
0.  6  Zehen  an  iedem  Fasse,  so  wie  mit  verschlot- 
1  Maetdarae  geboren  bette,  warde  16  Monate  api- 
'ieder  von  einem  Knaben  entbunden,  der  ganz  wie 
Bruder  veranstaltet  war.  Am  Tage  nach  der  Ge> 
lief  pan  C.  sli  dem  Kbde.  Dieser  fand ,  dass  bei 
;ein  Schrei«!  u.  Drängen  des  Kindes  eine  kleine 
>  zwischen  den  Nates  sich  ein  wenig  erhob,  die 
Beföhlen  nachgab  u.  in  der  Tiefe  eine  daaipfe 
aation  wahrnehmen  liese.  C.  sanderte  daher  kei- 
\ugeDblick ,  sondern  atieas  an  dieeer  Stelle  efaM« 
car  ein,  dilatirte  die  Wunde  n.  entleerte  eine  Menge 
duia.  Die  Atrceie  war  caraSser  Natnr  «.fgMea 
Zoll  dick.  War  nun  aneh  die  genntnCe  OperaUo« 
!ntgen  Augenblicken  roUendet,  so  war  es  dagegen 
10  leicht,  die  Waade  zur  Vemarbang  an  l^lBgan. 
»aeigta  Msliob  eine  grosse  Neignng  m  abetaall- 
i^erwachsung,  die  um  so  schwieriger  zo  verhindern 
als  das  Kind  weder  Wieken  noch  Metallröbrchea 
r  Htl,  gendem  te  lange  sebrie  nnd  preeste,  Ma  ea 
von  ihnen  befrdt  hatte.  So  kam  es  denn  ,  dass 
)eirnang  uch  beinahe  gin^icb  wieder  acbioss  u- 
Vtederhelung  ebenbescbriebeoer  Operatie«  ndthi^; 
te.  Von  nnn  an  warde  täglich  ein  Finger  sanft 
ie  OeiTnung  eingedreht,  um  etwa  sich  bildende  Pi> 
■te  sogleich  zn  terreisaen,  n.  diese  so  lange  fort* 
st,  bb  deren  keine  mehr  bemerkt  worden.  Se 
übte  endlich  die  Wando  binnen  6  Wochen. 
9)  Spontan»  9ehvw/%»  BlaUtf  nennt  C.  die 
nla  n%ni,  wdebe,  wenn  «oeh  teilen,  doch 


znweileTi  entsteht,  ohne  dasi  eine  Berülfruag  mit 
miizbraudigen  Thicren  oder  mit  deren  Blut,  Fell 
u.  i.  vr.,  oder  eine  Uebertragung  dca  Anileekungs- 
aloäe  doreb  Imeelen  statt  gefanden  hat.  C.  hetle 
Oili%tnbeil,  2  Fälle  <ler  Art  zu  beobacblen« 

Der  erste  betraf  die  Frau  eines  Hasaren  sdnei 
Regiments,  die  ihrem  Manne,  der  zugleich  das  Schnei-* 
derhandwerk  tffi^,  bei  lünem  Geschäfte  beistand. 
Mann  a.  Frau  waren  reinliche,  thitige  Leute,  die  l^m 
ihre  Wohnung  veriieaseo.  Kines  Morgens,  als  dteWaA 
aus  dem  Fenster  sah ,  empfand  sie  plötzlich  einen  flie- 
genden Stich  im  .linken  obem  Aag^nUde ,  ehneio- 
doch  ciue  Fliege  oder  sonst  ein  Infe<^  In  Ibrer  Wabe 
wahrzunehmen.    Schon  am  andern  Tage  wurde  det 
Augenlid  schmerzhaft  An  4.  Tage,  an  welchem  C.  ge- 
rnfen  wurde,  fand  dieser  beide  AQflottBdcr  e.  die  gensa 
linke  Gesichtshälfte  nebst  der  halben  Stirn  bedeutMid 
geschweUen  n.  erjaipelatös  gerdthet.  In  der  Mitte  der 
nach  dem  obem  linken  A«g«nllde  n  iMaMT  satorirter 
werdenden  Rothe  zeigte  sich  eine  fest  anzofühlende, 
unscbmerahafte,  granwaiaae  Steile  von  der  Groese  eiaea 
ZweigroadhemtlaEei,  te«  MUtelpvakC  wieder  eine  erb- 
sengrosse,  ins  Dankelbraunrothe  spielende  Blase  bildete. 
Dabei  hatte  die  Kranke  Fieber,  Kopfschmerz,  vermehr- 
ten Darat  n.  war  aehr  nnmhiK  n.  beaorgt.  C.  aeariftclrte 
die  Blatter  o.  die  sie  ua^^ebenden  entartet«  Partien 
der  Haat  n.  des  Zellgewebes ,  äUte  dann  AUea  tOoktig 
mit  HSUanatehi  n.  He»  teaaf  «Her  m  emenemde  Um- 
schläge von  Aq.  oxymur.  machen;  innerl.  Terordneie  ac 
ebenfalls  Aq.  oxyrour.  mit  gleichen  Thellen  Wassel, 
stündlich  za  einem  kleinen  EsslSffel  voll.   Während  der 
Behandlung  dieaer  Puetnla  nigra  entateed.anf  te  Gl»> 
bell«  eine  zweite ,  die  jedoch  C.  dnrab  deanibe  Ver- 
fahren im  Keime  ersUckte,  es  bildete  sich  allmalig  eine 
DemaroatloDsIinie  «wischen  der  grauweissen ,  abgestor- 
beaen  SteHa  «.  dem«eeen^  alMi  KfMke  weide  denk 
Eiterung  abgestosaen  a.  die  Fraa  bis  aaf  ein  ganz  klel- 
nea,  nertieUea  fictrepioa  der  Palpebr.  aeper. ,  welches 
snrgckbßeb,  gebellt.   Der  2.  Fall  batnt  einen  »  Zu- 
rvick^ezogcnheit  lebenden  alten  Börger ,  der  auf  eine 
ebcnfaila  onerkiärbare  Weise  eine  schwarze  Blatt* 
Wd  dam  Bekon  Stimhftgel  bekam ,  die  denselben  Vcr- 
laef  machte,  auf  dieselbe  Weise  behandelt  warde  n. 
ahense  glücklich  endete.    Zum  Schlass  macht  der  Vf. 
daranf  enfmcrksam,  dass  der  fliegende,  sticbäliDÜche 
Schmerz,  mit  dem  sc/wohi  die  hier  besprochene  Pnrt. 
nigra  spontanen,  ala  auch  die  PustvIa  nigra  coategiaie 
oiatriU,  zn  dem  Glanben  Veranlassaag  gegebaa  haben 
mag,  als  brächten  vergiftete  Fliegen  n.  te|[  die  Krankh. 
hervor ,  was  gewiss  weit  seltener  der  Fan  lit,  nie  ge- 
wöhnlich angenommen  wird;  zweiten»  das»  dreistes  Aus- 
schneiden der  Pöstel  aanmt  Ihrer  entarteten  nichstan 
Umgebong  da,  wo  es  die  OeftllehkeU  erlanbtk  ntch  bes^ 
ser  Ist  als  blosse  Scarification  u.  dass  bei  der  angege- 
benen Behandlung  mancher  Kranke  erhalten  wird,  vor- 
ausgesetzt, dass  er  bd  Zelfen  tmfe  Mcbt.  Büdlich 
verwahrt  «ich  C.  noch  gegen  die  Benennungen  P.  nigr. 
bmügaa  n.  maUsaa,  weil  sowohl  die  spontanea,  als  die 
contagiow  abeSelrilebe  Uab«l  arftn.    [Cantr',  Jro- 
tkmukr.  1886.  2Ar.Un.ll]  {ßttdmmm.} 
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250.  Mmulruaiim  m  dtr^  dunihmns  Nad4 
9f^,FMauU9NataUaf  v.dem/^.HOajenL 

ßin  circa  Sljähr.  Mädchen  stach  sich  vor  ungeßbr 
•  mit  einer  Strickandel  in  den  Rücken  der  linken 
ii  waeacb  häufig  ans  dfner  Udnmi  Oaffnung  BInt 
iMa.  Als  Vf.  da«  Mädchen  den  24.  Juni  1835  «ah, 
dk  Oefnaag  verwachsen,  n.  er  fand  nar  ehie  leichte 
^  aaf  diniHanMakfln.  n.  awar  «m  aaf  «iaaai 
ttibiNUMKdaBVeBMi  teadeatdla  «Äifacb. 


UUd  PÄDIAT&IK.  . 

Me  Menstruation,  welche  fröher  stets  sehr  reichlich  ge^ 
fmm  war,  hatte  aich  aeitdem  verloren.  Ab  nch  daa 
IHdckaateOelebr.  1888  all  te  Mate  g«lechea  hatte» 
kehrte  die  BlaUussoudcrung ,  welche,  trotti  aller  örU. 
Styptica, Stunden  lang  anhielt,  5  Monate  hindurch,  ziem- 
ßdi  jeden  Tag  wieder.  An  der  Stelle,  wo  sich  der  Na- 
delstich befand,  erhob  «ich  nach  einigen  Monaten  etae 
Gcachwulst,  Ton  der  Grösse  eine«  Taobea^ ,  weWie 
alle  Ghnnklare  efaMa  Tenor  variooana  an  sich  trug. 
NMk  fielen  wfMkhin  Veiaachea  ward  endUch  die 
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GttchwiiUtt  nacUdem  an  dem  Fuse  vrtr  zur  Ader  ge- 
Immo  vrorden,  um  die  Uterinfanctioa  wieder  herzustel- 
len, darch  äussere  Mittel  beseitigt.  Nach  3  Monat, 
wahrend  welcher  die  Katamenien  nicht  erfolgten,  stellte 
sich  )edodi  die  Blutanssonditmif  der  crwihatM 
Stelle  der  Hand  %^ieder  rin,  o.  zwar  aui  demselben  Lo- 
che, wricttes  vernarbt  schioo.  Der  AasBass  hielt  ü  Tage 
am,  gerade  so  lang«  ZdC,  als  früher  die  monatl.  Reini- 
gung. Diese  ist  nan  aach  seitdem  nicht  wieder  erschie- 
nen, jener  abnorme  Blutfloas  bat  sich  aber,  v>ena  auch 
etwas  verringert,  n.  an  derselben  Stelle  der  Vena  sal- 
«•leik,  wo  er  friklier  «Utt  hatte,  n.  gerade  r.a  der  Zeit, 
wo  die  Aormle  MeutitwUoa  eincotreten  pflegte,  immer 
wieder  eingestellt.  DIi  5er  Erscheinung;  geht  alets  Juk- 
ken,  Käthe  a.  nicht  unbedeutender  Schmers  der  Hand 
vwwn.  An  dea  betreffenden  Anne  Uast  eich  wlbrend 
der  ]ih.]tuuj:;  wcjthir  hczu^'i  des  I/liitn tiil.nifs  ii.  der  Sen- 
sibilität, noch  rücksicbtiich  der  Farbe,  älärke  u.  Bil- 
dnngi  doe  Yerindenuig  wahrnebmen.  {Bnütlho  i.  sc. 
«•£  Ottmajo  ed  ^prilc         ]  (Hacker.) 

251*  Zur  L.ehre  fon  c/m  Geburlstve/ien  ;  Tuoa 
Prof.  Kilian.  lu  eiuem  geachteteo  Lebrbuoke 
der  GeboHihfiife  im  dem  J.  18S8  Int  JL  die  Worin 
gelnrap:  MWebnoiiodTon  Schnjertgenihl  begleitete 

ZusatnniPiizii»liuii<^en  der  Gpbiinnnftpr ,  bestimmt 
zur  Austreibung  der  Leiljcsfruclit""  a.  w  eiter:  „Die 
Zusammeuziehuugeu  sind  tou  der  Art,  dass  die 
Geblinnatter  dnb  am  tlirksten  Id  Ihrem  Grande  va- 
«ammeiuielit  u.  Im  Kiirj  er  stärker  als  am  untern 
Abschnitte.  Auf  diese  Weise  wird  der  IVluttermund 
geöfTuet,  u.  das,  was  in  der  liolile  der  Gebärmut- 
ter eotbalten  Ut,  gegen  ihn  hin  u.  ausgetrieben^*  — 
IL  f&blC  »ieh  gedrtingeo,  diean  Definition,  die  sebr 
übereinstimmend  in  fast  allen  Tttertimdischen 
Handbüchern  der  GeLnrtsbiilfe  angetroffen  wird, 
ab  zur  Hälfte  unwabr  zu  \ervT^erfen;  dfnn  kön- 
ne durch  ZusauiuieazieUungeu  erweislicher  Cir- 
«■Infteera  der  UntlenDond  oamtiglieh  ge^net 
werden.  El  könnte  nim  xwar  Jemand  glauben, 
der  Vf.  habe  sagen  wollen:  df>r  Crnud  des  Gebär- 
organs drückt  mit  überwiegender  Kraft  seine  Con- 
teuta  Turwart« ,  der  sich  schw  acher  coulrahirende 
KSrper  wird  tilierwnnden ,  wni  endlidi, .wenn  die 
Kraft  des  Körpers  sieh  mit  der  des  Gründet  fer- 
bindet,  auch  durch  das  Vorwärtsdrängen  des  Kin- 
des mit  dem  Muttermunde  geschehen  inuss,  —  aher 
niemand  aei  weniger,  ala  der  Vf.,  einer  so  roh  me- 
«hin.  ti»  nnpfaysi^g.  AneSoht  Tihig,  die  endi  voll» 
ttlndig  durch  die  am  Bnde  der  Bxtimnterinschwan. 
gerschaf^en  sich  ereignende  Erweiterung  des  Mut- 
termundes widerlegt  werde.  —  Andere  Geburts- 
lielfer  glaoben  «ob  die  Brofifnung  des  Muttermun- 
de! bdi  der  Oebnrt  dednieii  sa  eritlKren,  dets  rie 
ein  gemeinaelMftlioliet  Contreetionieentram  alter 
Fasern  im  Gebärmuttergrunde  annehmen  u.  sich 
▼erstellen,  die  Fasern  würden  von  unten  nach  oben 
mit  vieler  Kraft  über  den  Torliegeuden  Kindestheil 
hinweggesogen.  Dieae  wUrdigen  nun  den  Uterne 
n  «inen  todte«  eleiliMlien  8edie  laertb»  u«  nimmt 
man  aot  ihrer  Theorie  die  Keilkraft  des  Kindes 
heraus,  so  zerfallt  sie  in  nichts. —  Noch  Andere  se- 
hen das  untere  Segment  des  Uterus  ak  aus  vielen 
iteilcen  Feiera ,  beionders  Längefasem  beateliend 
an  ,  die  ihren  gemeinsolMittlehen  Unpnmg  in 
Grande  des  Organe  lieben  q.  doreli  deren  Verkfii^ 


nnd  Pidietrik. 

2ung  die  Eröffnung  des  Hutterniniif)«'^  zti 
gebracht  werde.  Wollte  man  sich  aber  di^Ti 
gang  so  meohaniseh  vonleUen,  so  müou 
der  aidi  erwrilernde  Mntlemnnd  welitipr, 

u.  compacter  werden,  wovon  bekanntlich 
gentheil  geschieht,  abge?ebf»n  davon,  da»  ht\ 
serulageu  am  MuttermuLide  mtscbieden  kni» 
mig  sind.    (Bei  dieser  GeKgeaheit  liogoetli 
Stricturen  des  Molterktfrpen  enf  desltiiHnJ 
ab,  u.  behauptet,'  dase  es  Stricturen  des  iai 
Muttermundes  «eien  ,  der,  riarh  Wrweu^!::;? 
Multerhabkaual«  zur  Bildung  der  GebdrinuUä'u 
fast  in  der  IDtte  dee  Ulerinkörpers  sich  n 
den  aebeine«  Man  «oll  diese  Stelle  endiff 
öder  weniger  scharf  herrontehenden  Leiste  e 
nera  des  Uterus  erkennen,  wie  aie  fOl  Miil 
1  i s  beschrieben  worden.) 

Die  Erklärung  K. ^  ut  nun  folgende:  1 
wübrend  der  Sobwangerscbeft  die  Cbvob^il 
deren  Pibem  O.  unteren  Abschnitte  des  Uimjti 
geschlossen  u.  Widerstand  Ipistpnd,  die  Fi^-fl 
gen  im  Körper  xi.  Grundp  him:'  Uf*n  nadi^if»»! 
Raum  bietend  waren,  so  wird  durch  das 
geschaft  gertdestt  du  OegentheQ  bcrror««^ 
Grund  u.  Körper  sieben  sich  energisch  tmm 
Mutterhnls  u,  Muttermund  aber  werden  frd 
U.  daflurcli  einer  t^'rossen  Expansion  fahl^  ha 
det  daher  zwischen  diesen  beiden  Pauktet  4 
wabref  polaree  Verb'altmss  stntt ,  n.  die  Brill 
des  Muttermundes  ist  daher  Iteioeswpgs  dsrtkl 
gend  einen  mecban.  EinHuss  bedingt,  v<A 
ebenso  gut,  wie  die  Contraction  des  Gnxs^ 
Körpers,  etwas  Seibststaudigee ,  Selbsttbati^ai 
gleiebt  sonaeb  der  Papille,  dl«  nicht  der  bll 
eines  in  sie  bineiudrängenden  Körpen  beJa-i.  I 
sicli  rn  »Twettern.    Dabei  solider  wüIjIiL'-*^^ 
iluss  der  Keiikraft  der  in  der  Oebärmullfrbjjrf« 
haltenen  weichen  u.  festen  Theile  nidit  it 
gestellt  werden,  denn  dnreb  sie  wird 
mene  Verstreichen,  Verdünnen  u.  Erweitfnl 
crsclilnfiten  iVIuttermundes  wesentlich  beguii- .  • 
Dass  das  Aufgehen  des  Muttermundes  io  *^ 
wesrutlichsten  Theileu  eine  Folge  der 
der  Pasem  ist,  wird  unter  Andenn  eneh 
woblthätigeu  Brfolg  dergelbeo,  den  aU 
fenden,  auf  das  untere  Segment  des  Ulerot^ 
k enden  Mittel  Unter  gewissen  Umstanden  td'^ 
Gang  des  Geburtsgeschätts  haben ,  s.  6.  D(4 
bäder,  erweiefaende  Klystire,  Wtae  SkiM 
erweichende  Fomentationen  auf  die  lid«  ^ 
gegend,  ölige  Einspritzungen  u.  s.w., 
alle   die  nntere    Uteringegend    reizenden  ^ 
eine   bedenkliche ,  oder  direot  schädiidif 
knng  KoMoii.   Letztgenannte  Bliltel  ^^^i 
dann  von  Befolg  sein,  wenn  der  Muttermjo^' 
empfangenen  Biodrack  sogleich  an  den  6r«>-' 
Organs  abgiebt,  wo  er  allein  nützlich  seio  ^ 
bedarf  es  eines  noch  starkem  Beweises, 
man  sieb  die  überrasobende  Wirkonf  dir  V 
donne  InsGediebtniss,  die  den tfottenoanddi 
10,  wie  die PupiUe^  erweitert;  FlndeteialM^ 
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er  wirkcnclen  Kräftp  statt,  »?.  b.  contrahiii Bloh 
Vaginaiportion,  u.  erscblallt  Grund  o.  Körper 
Uteros ,  so  spricht  »ich  dies«  «b  krampfhafte 
bMÜtkillgkeit  am,  wobei  der  Grand  dee  Ulferus 
r  hart  d.  gespannt  u.  durch  die  Ausdehnung 
b'asern  wie  mit  Gewalt  aufg^^blasen  sich  anfüUlt, 
immer  elastisch  u.  von  den  Kiudeätbeilen  em- 
gehoben  zu  sein  solieint.   Ereignet  sieb  dies» 
1  der  Gebort  det  Kindee  n.  whiifirt  der  innere 
termund  die  Placenta  ein,  so  erhebt 'rieh  der 
das  uteri  scblaucliarliE;  u.  steigt  bis  zum  Nabel, 
•Ibst  bis  zur  Herzgrube  empor.  —  Es  geht  nun 
aus  in  Beziehung  auf  die  Bebandluug  dieNolh« 
digkeil  bervor,  bei  jeder  Webemttirang  den 
rakter  derjenigen  Thätigkeit  genau  ins  Auge  za 
»n,  die  dieser  oder  jener  Uterlureglon  im  ge- 
len  Zustande  eigvntliümlich  ist,  u.  wenn  man 
ckmässig  Hülfe  leisten  will,  entweder  im  Gntn- 
Jee  CJterot  kiSfUge  Contraelionen  bervonoro- 
oder  den  Muttermund  zum  Nachgeben  zu  brin- 
Derselbe  GnindsBtz  gilt  such  bei  Rigidität 
Multer^nuiules  u,  vieku  anderen  VerhaJtuissen, 
1  hat  der  Arzt  vernuuft-  u.  erfahrungsgemäss 
ents^ielden ,  weleber  von  beiden.  Wogen  im 
iegeiiden  Falle  der  heilsame  Sein  werde,  u.  in 
&egel  wird  rjipss  nicht  schwer  zu  entscheiden 
WeDi<^er  ab  das  untere  Segment  ist  der 
ud  u.  Korper  des  Uterus  der  ärztlichen  Behand- 
l  zugänglich,  denn  ooaier  einigen  wenigen  Sni* 
n  giebt  es  kefaM  dtfect  auf  diese  Tbeüe  wir- 
(leii  Mittel  ,  u.  von  den  inneren  ,  sogenannten 
heu  erregendeil  sollte  nie  vor  der  hinreicbenden 
'^eiteruog  des  Muttermundes  Gebrauch  gemacht 
den  9  da  sieb  in  Folge  ihrer  Anwendung  ane|i 
Fasern  des  Muttermundes  MMunmenBiehen  kön- 
,  Avodurclj  das  Uebe!  nur  noch  rerscblimmert 
deti  ^vürde.  liDbedenkiiciier  iu  derAnwendung 
leichte  Compressioneu  des  Multergrundes,  Fric- 
an  mit  troekener  oder  fieaalbter  Hand,  AofkrÖ- 

0  TOB  Sebwefelitber  u.  in  einigen  Fällen  auch 
□  at.  Fomentafionen.  Mit  sichererem  Erfolge 
it  man  bei  krauipfbaffpu  Wehenstorungen  den 
iru  Cieburmutterabscbuitt  nachgiebig  zu  ma- 

1  n.  an  eiMblaffen,  wosn  die  Wärme  (niebt 
•  Hitze),  namentlieh  in  Form  von  warmen  gan- 
Bädern,  Dainpfl)ädern ,  Klystiren,  erwärmten 
lifrn  u.  s.  w.,  die  Vpuäsectiou,  Ekel  erregende 
uarkot.Mittei(Opium,Beliadonna,Exlr.  hyosc), 
9  lojeollonen ,  wimo  ölige  Binndbuugeu  in 
tief«  Ünlerbaucbgegend  o.  dergU  ro«  dienen. 

erst  wenn  der  Muttermund  ziemlich  ganz  er- 
ert  ist,  darf  von  Wehen  erregenden  Alittelu  Ge- 
«h  gemacht  werden ,  u.  unter  diesen  gestattet 
tnr  die  Anwendung  dee  Borax  (8  — Intal  an 

12  Gr*),  der  nie  schade  u.  sieb  ilim  aus;L;e- 
IBOt  wirksam  bewiesen  habe»  [Hohc/nr'g 
'Ttöt'.  .innal.  I.  3.  1836.]  (Meis.sfitr. ) 
252.  jiuch  ein  tyorl  über  die  ConvuUwtien 
G^barmdenf  von  Dr.  H.  Frennd  zu  Krap- 
Vf.  schickt  eine  Krankheitigetelildito  TOC- 

woloba  der  JUIttbeibing  niebt  nnwartb  lit* 


Sie  betrifft  eine  Frau,  weiche  io  15  Jahr.  12  Kin- 
der geberea  o.  la  dea  5  lalatea  Sebwaagersdnften  Mker 

\M'ith*:ndrni  Kopfscbiaerz,  der  sie  zum  Niederlegen 
£v>aog,  u.  an  eieentbdiDlicber,  vou  immer  mehr  anwaob- 
aeadea  Oadea  der  Püsse  ausgeheoder  LeucopUegiaarfe 
der  ganzen  Haut  gelitteo  bat.  Des  Oedem  w^^r  mit  An- 
scbvvelluitg  der  Vcaea  der  ooteren  Bxtreiniiät,en  u.  der 
Baacbdeckco  bis  «Ml  Mabelcoapliclrt,  u.  steigerte  sich 
bis  zur  Kntbindunp:,  nach  der  es  sich  allmähg  verlor. 
Am  alierargüien  waren  genannte  Beschwerdcü  ia  der 
letzten  Schwaagerscbaft,  indeai  sie  isi  6.  o.  7.  Schwan« 
gcrschaftsmoDate  die  Leidende  dabin  brachten,  data  sie 
sich  nicht  tou  der  Steile  bewegen  konnte ,  u.  an  eioem 
daokeln  u.  geräoschlosen  Orte  Im  Bette  über  ihre  Qoal 
JaaMBern  Mosste.  Die  grösste  Empfindlichkeit  gegen 
laseere  Bindrücke ,  Laoneobaftigkeit ,  WeiDerlichkett  u. 
Furcht  vor  dem  nahen  u.  unvermeidlichen  Tode  deutete 
aaC  eine  arge  Verstimmung  des  Nervcflajatems  a.  mach- 
tea  den  Zustand  aodi  trauriger.  8e  war  die  Mitte  dea 
8.  Monat.  hfriiii{;r'^oninK'ii ;  die  Schwaogcry  tiherdteSA 
noch  au  trägem  Stubigange,  au  scbrackbaftoi  Träomen 
n.  unrebigemScUafat  &a;PiUi  war  Teil  a.  bah;  dlelOada- 
bfwf^rinrrrn  n.  s.  w.  waren  normal.  Patientin  hatte 
scbon  zur  Ader  gelassen ,  jedoch  ohne  Nutzen,  weil  ihr 
übiigee  Verhalten  ni^taem  gemäss  regnUft wmen  war. 
Jetzt  wurden  10  Bliitrjiel  an  den  Kopf  gesetzt;  inner- 
lich eine  kräftig  ableitende  Salzsoluiiua  gegeben  u.  eine 

fassende  Diät  vorgeschrieben.    Nachdem  der  Pols  seine' 
lärte  verloren  u.  der  KopfschmerT:  interiuittlrcnd  a.  er- 
träglich geworden  ,  suchte  man  durch  Einwickeln  mit- 
tels breiter  leinener  Binden  von  anten  berauf,  dnnh 
diaphoret.  n.  diuret.  Verhalten ,  darch  Räacberangen  o. 
dergl.  das  lästige ,  spannende  o.  schmerzende  Oedema 
pedum  zu  mäjsigen.    Allein  was  geschieht?   Der  0er- 
tel'sdie  Schwindel  saust  in  Jener  Gegend  orkanmässig: 
die  Sebwangere  wird  Ten  Freundea  u.  Oevatt««  ao  laa^ 
gc  tfL-str;i  nit ,  !ji*  sie  di^n        Mai  beide  Füs^o  bis  an 
die  Kniee  ^  ötuode  laug,  in  eiskaltes  Wasser  setzt.  Wäh- 
r«ad  destcn  ■teilen  %\eSk  wieder  Sebners  In  der  linken 
Bauchseite  n.  Kingenommenhrit  (!cs  Kopfes  ein.  PaL 
legt  sich  Ztt  Bett  n.  die  Kopfschmerzen  werden  so  furcht- 
bar, daaiPat.  klonische  Krämpfe  bekommt  u.  das  Be« 
wasstscm  ▼erliert.    Der  Anfall  endet  nnc  h  5—8  Minut, 
mit fttarkem,  Erstickung  drohendem  Unistkrampfe,  wor- 
auf Pat.  In  schlaf  Terfiet,  aus  dem  sie  sehr  bald  o.  awar 
mit  BcwüSstsein,  aber  ohne  G  erlächtniss  fiir  das  Vergan- 
gene, erv\acbte.  —  Die  verde  rbliche  Wasaerprobe  wurde 
verheimlicht  u.  Vf.  über  die  entstandene  Anasarca  Irte 
geleitet.    Ein  Aderlass  Ton  8  Unz.  milderte  die  grosse 
Angst  u.  allgemeine  Unruhe  u.  nahm  dem  Pulse  die  Här- 
te; allein  da  die  Kopfschmerzen  nicht  nachliessen,  setzte 
man  10  Blutegel«  legte  ein  Vesicator  bi  den  Nacken, 
wickelte  die  Fesaa  In  erwärmte  areaiat.  Krioter  n.  gab 
wegen  SlSg.  VerAtopfunj;  ein  eröffnendes  Kls-^tir  u.  eine 
saoft  ableitende  Salzlösung.  Oer  Kopfschmerz  steigerte 
dch  iwar  nicht  wieder  bis  «om  Kramfyfonfalle ,  escaeer* 
birte  u.  remittirte  aber  von  Zeit  rn  7,rit  ii.  die  Anasarca 
wich  ucht.   Den  31.  Mai  wurden  die  Kopf«cbmersen 
wieder  ae  arg»  daü  eben  beaehrlebene  ConvulaioiMa 
ausbrachen  u.^St.  anhielten.    Bnl<^  dnrmif  folgte  ein 
Anfall,  der  erst  nach  10 Minut.  in  tonischen  Bruatkraopf 
überging,  der  die  Gefässe  zn  zerrelsaeo  n.  Bredckaag 
drohte.  Nachdem  Hiese  nacbgelaHSen  hatten,  traten,  hevor 
Pat.  zum  ibe\>u&ätsein  gelangte,  wieder  dieselben  Convul- 
sionen  ein  o.  so  wecliselte  we  gaaie  Nacht,  indem  15  — 
IR  solcher  Anfälle  folgten.  —   Ausser  einer  Vcnäs.  liess 
sich  kt^iu  Nüttel  anwenden  u.  selbst  das  Aocoucbement 
forc4 ,  wenn  roaa  ea  aocb  hätte  machen  wellen ,  wäre 
nicht  zn  onternabmen  gewesen,  da  die  Vagina  a.  das  Ori- 
ficiom,  über  dem  Promontor.  stehend,  zu  sehr  zusammen- 
gezogen waren.    Auf  einmal  sah  man  des  Morgens  um 
6  Uhr  ilamlich  viel  Blat  u.  Wasser  durch  das  Bett  der 
Schwaegem  dringen  o.  dieae  salbet  ruhig  werden.  Bd 
der  Ex|>laratiüii  is\\>\  man,  \Nas  vur  ,^  SiuiuU'  ganz  an- 
ders gewesen  f  die  innereo  Genitalien  ganz  zur  Gebert 


fiWwHi*,  «•  4«B  KHiaricopr  aoiMl  vtribsrnd.  Ob-  Sopor»  dir  Ittto,  langnoM  Mt  dir  CMnd 

ßlsrch  Pat.  nicht  bd  BcwttRstaein  war.  flo  w»r  de  doch  ^Uchen  OBliiiMdllM,  lri»ttich  di«  io  thrtoLä 

ir«i  von  Coovukioaen  u.  konnte  «chluckeo.    Einige  f©-  r    j           .    >      j      r>  *  •            r-  l-  j 

Ni«bt«  Gab«  8«»1«  coraot.  lii.dit«ii  krlftii:^  Weben  gefundenrn    sfrotzendpn   Gp  assP  dr.  Gehtm  ^ 

n.  mdl  ist.  war  ein  todtes  Kind  u.  aach  die  Placenta  RUckeiimark.s  oder  das  daselbst  miigetretene  S«l 

«•boren,  «.  der  Uterus  contratiirte  sich  ganz  regelma»-  rum  aiod  folge  TOn  Druck  emes  auooial  cspu 

3f.  MkSm  naeh  f  8t  trat  wieder  ein  furchtbarer  An-  ^j^ttMk  Bl«lM  ,  «ilinad  dte  Witkunv  der  ui 

fall  von  Conrulsionen  ein  ,  der  länger  daiii-rtc  ,  als  alle  •  mmt   i  ii^  .^.^  .  - 

Torhergehmnie  u.  alle  Anwesende  mit  öcbauder  u.  Knt-  d^Mlh«  «f  dk  gesamnU  1^ 

aetzen  erfaUte.    Hierauf  verfiel  die  Kr.  in  einen  8<t«ad.  prodocliou  der  Schwangeren  schon  sehr  lai^fTii^ 

8clitar,  w&breod  deaaen  aie  achwÜBte  it.  aae  dem  aie  hergegangen  sind  v.  das  Leiden  iu  em  wirklkiidi 

zwar  mit  rotleai  Bewuaataein,  aber  ohne  Winen  ,  daaa  gtaitobet  verwaodeU  liabeo.    Dennoch  an«!  4 

aie  entbanden  lei,  u.  mit  dem  Glauben  erwachte,  da!«s  ^  — —  _        ^iIimmw««       •in«  in 

aie  einige  Tage  geMdüafoB  habe.  Si«  geaa«  n«a,  obna  r***"*™'"  ^  Sr^T^ÜSL     !3  '  ^ 

cta  partarienliom  za  betracbteo.  Hiermit  loll  ^ 

Indf>m  Vf.  hierauf  toh  deu  (tron  Wigand  so  das  Vorkotnmen  Ton  rein  oer^üaen  CoDralsb:^ 

benaniiteo)  acbwereu  CooTulsioneo  der  Gebareu-  bei  Schwangeren  krinesweges  gelängnet  9tm\ 

den  spricht ,  facht  ar  daa  «wiichL  Momeat  dar-  abar  na  koauaan  weit  aattaaar  vor,  all  die,  weUj 
ielbao  nioht  in  Narransystania ,  aoadard  in  dar 


I  fwaOttm  Oigama»«ngalieii.]MürsprM>td 
dorahdia  8ohwanger»ohaft  bedingten  quanfitatiren  des  Vf.MdwH^  1)  dia  zurNorm  gehörende,  b«il 
n.  (]na1ttatire)T  Umänderung  des  Blnrpt,  besonders   ien  Schwangeren  oonslante  n.  7u  »poplcklii^ 
des  venösen,  u.  erlilart  das  Weseu  geiiauuter  Coa«  ConTulsionen  disponireode,qualitatiTe  u.qusalitio^ 
Tulsionen  durch  die  Natur  derjenigen  Krankbaiteu,  UmSndenine  des  Blutes.  2)  Die  Sjmptonw  ttM 
bal  denen  abanCiUa  dnrab  Ventinraiiiog  n.  Minver»  die  wohl  adiweHleb  janab  dandiobar  dieOMfj 
bältaisse  der  einzelnen  organiiohan  Systeme  äbn-  fion  der  NerTeiicentrea  durch  das  BlutgetüujM^ 
liehe  Con7ulsionen  entstehen.    Z,  B.  Asthma  u,   aussprechen.  3)  Die  Resultate  der  LficbeioffB^ 
Cardialgie  entstehen  aus  UeberiuUuug  der  Ürauz-    ^en.  4)  Die  auerkanate  Nutzlosigkeit  dar  NVrril 
gefass«  des  Magens;  bei  Häaiorrhoi<hl!sohen ,  bei  oaiida  u.  die  oft  so  sehr  bewährte  ableiteuiti 
8iiilimi«belWaMerfil«lillgenttaahWeofafelfiabani,  eollearende  MediodB»   Waa  dagegen  aadnOij 
beim  Hydrooapbalus ,  bei  Phlebitis,  nach  Ampu-  volsionen  tob  idiopath.  Nervenleiden  dispoain 
taltonen  fjrosserfr  Glipdmassen;  bei  zu  spiitem  Hin-    hört,  hlprgf«;en  gehalten,  wohl  zu  den  SdtfoiMi 
tritte  ,   bei  zu  zeiligeui  Aufhören  der  Menstruation   teu.  —  Üif  Heilung  dieser  sogenannten  «pof^dj 
u.  nach  unterdrückten  Blutungen  eutsteheu  die   Conruisioneu  der  Gebärenden  wird  durch  lLrit.Aa 
▼enchladenarligsten  Verstimmungen  dar  Nerven  n.  aaheidnngen  doreh  den  Danakanel,  'dfelliinM 
Krämpfe,  die  deu  Convulsionen  der  Gebärenden  die  Haut  bewirkt«  Hier iil  nicht  ZeU, db iMM 
ganz  ähnlich  sind.    Diesen  NerTpnIeIrjen  liegt  ein    Mischung  de«  in  sriner  venösen  Seite  priTaTitwa 
erhüheter  anomaler  Vpnpiiitirgur   zuru   Grunde,   Blutes  zu  Terbessern :  man  muss  eilen,  die  ad 
Die  erste  aller  Veraulassuugen  zu  solcher  Veno*   Aergste  bedrobeten  NerYoncentra  ron  dem  laiti^ 
dtSt  iat  db  Sehwaiigaiadiaft:  daa  ganse  Haar  pri»  den  Dmeke  an  befreien:  ea  nma  abo  a^enKin« 
märer  NervenversliauDongeu  fällt  meist  in  die  er-  Milch  Blut  entzogen  werden.    Man  macbföi 
ste  Hälfte  der  Schwanj^prschnft  ^  m  iilirend  :u  der   grosse  Oeffuuog  in  die  Vfnp,  lasse  schnell  o. 
andern  Hälfte  derselben  das  krunkhelt  gestimmte   lieh  Blut  weg  u.  s.  w.,  sagt  Desornieaox. 
Qefässsystem  präraitrt  u.  die  Nervenleiden  entt  se-  bewirke  ferner  eine  Revulston  nach  ral' 
oondür  herrorlfelen  ÜHt   Alto  ist  daa  an  vendie  TbeHen  doreh  Reiamlltet  anf  die  99m  a. 
vu  seine  normale  ExpaniloB  überschreitende  Mut  doroh  eUeitende  lUystire ;  man  tebba 
die  Grundursache  genannter  Convulsionen,  zu  der   trirte  Salzsolutionen ,  Calomel,  Nitnim  n. 
sich  dann  noch  Gelegenheilsur?achpn  gesellen,  um    man  mache  ei?ktilte  Umschl»oe  am  den  Koff 
die  Kraukü.  hervorzurufen.    Zu  diesen  Gelegen-  begiesse  ihn  u.  das  Hückgrat  mit  kaiteu»  W 
beitmiaeahen ,  walaho  Blutandrang  an  den  den*  ^  Naah  Attnahme  diaier  swel  Arten  vaaOi 
tralorganen  der  aamlbaln  Spbüre,  zum  Gehirn  u.  donan  dar  GdyVrendan,  bei  daran  fiasaAit 
RUckeumarke  ,  bedingen,  gehören:  hohe  Tem-*  Nerven /yFjmd^*,  bei  der  andern  sscum/i^ 
perator,  erhitzende  Gpt ranke,  Erkältungen,  beson-  das    primSr  leidende  Blntgera'sssystpm  'r|nii< 
ders  der  unteren  Extremitäten.  Die  Wehentbätig-  sind,  leuchtet  von  selbst  ein,  dass  bei  le^^'^^ 
keit  kann  nur  dann  alt  Gelegenbeittonaebe  gel-  Aoaooabement  force  gar  nicht  passl; 
ten^  wenn  die  Sahwangaiaohaft  wirkGcb  ihr  Ende  ibeil,  bSer  mSiaan  die  Contramianaa 
amicbt  hat  u,  die  beginnenden  Wehen  dem  7«<ar(£trf  werdeM,  WD  die  Congestiooeo  aicb  M 
Krampfanfalle  vorans^egangen  sind.    Treten  aber   n,  Brust  nicht  noch  zn  verrophren:  entwM* 
die  Couvulsioneu  vor  dem  normalen  linde  der   Indication,  die  Nervencentra  von  dem  ^^^J^ 
Bchwangersohaft  ein  ,  so  siud  die  entstehenden  lastenden  Drucke  zu  befreien ,  Genüge  g^^'l'l 
Weben  krankhaftaa.  feanndara  Wirkung  dar  Con*  n,  tMum  dennecb  dwnh  dieaaaondür  berrc^ 
Tubionen»  Der  Pribordbbcbmerz ,  db  Angst,  daa  rafaiieA  Contmatfonen  daa  IRerus  die  Conv>il^ 
blaurothe  aufgedansene  Gesicht,  die  erweiterte  u.    nen  unterhalfen  werden,  mn??  der  G'hTirtiüi* 
unbeweglicfae  PuptUe,  der  Schaum  vor  dem  Munde,  schoeU  wie  möglich  beendigt  weriieo.  ^ 


üigiiiZüQ  by  ^OOgle 
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ileunige  Einprfiffn  findet  hpi  rrrn  Idiopatb.  Ner- 
d.  h>  bei  ob«u  geuaiinfen  CooTuUio- 
0  enterer  Art^  ebenfaltf  statt;  aber  diese  Fllle 
A  lekaa.  —  Dut  tmth  nadi  BerOckjiobligung 
■  bisher  aufgestcllteo  Indioationen  sich  noch 
DraUiortf^n  piost^lUn,  ja  Sr^ss  si?  sieb  splbst  nach 
closion  der  Frucht  u.  der  Flaceuta  uocb  eiuhu- 
1,  u.  nach  Tollkouunener  Cootraclion  des  Ute- 
»CofMaban  n.  niadMrktlnrMi,  ittidabt  iv  ttag- 
I.  b  «iMB  nUM  indet  da«  tcIm  Karrw- 
jlitnmung  ,  mdc,  tou  einer  n«eh  zwar  knrzeO| 
r  heftig  erschütternden  AofalJeD  ans  Gewobn- 
uuruckgebUebene  auoutale  NerTeult  ituiig  &talt. 
mtiMmga».  Sd.A7,         1836.]  {Foigt.) 

253*  iMXbuzdung  mktela  Durchschneidens 
'  vmpoehtenm  Fagina  $  Tom  Kreil  ->  Ohlr. 

$c  h. 

Bei  einer  Fra« ,  die  2J.  vorher,  aacb  ichwierigfr 
«Urkunft,  an  heftiger  Botxüoduog  a.  Eiterung  des. 
em  Tbeilfl  der  Scheide  4  Wocbeo  fcUtteo  hatte,  faod 
tli  iie  zucD  2.  Male  niederkommen  sollte,  die  Labia 
lac  u.  den  m>teni  Theil  der  Öcheide  vom  Mittelflei- 
:  bit  lum  Schambogeo  zu ,  so  weit  Terwaduen,  das« 

ciae  Oefihung  von  1^''  Im  Durchmesaer  geblieben 
t.  Der  Kopf  war  schon  ins  kleine  Becken  getreten 
ttand  fest  auf  der  Verwacbflung,  die  Wehen  v«aren 

96  Sl  stark ,  M&stdom  u.  Urethra  frei  u.  das 
«htwaiser  abgegangen.    Da  dl«  Verwadming  so  fest 

ein  Ligament  war,  da«  Zerreissen  alxo  nicht  zu  hof- 

lUnd,  ao  fiing  L*.  mit  den  gedlten  iiokea  Zeige- 
;er  ia  den  Mastdam  0.  darchsebiitC  die  Verwadi- 
^  in  der  Sctu-iJe  ,  ^vot>(:i  Um  der  in  Jen  Mastdarm 
Yerbütong  einer  Verletzung  eingebrachte  l?'iag«r  lei- 
%  Jetst  faad  der  Kapf  keia  Hiodendsi  neb?»  doch 
,i\f.  fln  flic  Wehen  anfliortcn,  L.  zur  Zange  grdfcn. 

Wöchnerin  genas  u.  daj  Kind  blieb  gesund.  Die 
tun^  beim  Durchschneiden  war  gering.  [Med.  Zeit, 
%ein  /  TTcUh.  in  Pr.  1836.  .Vr.  36.]  (Knenchke.) 

25*«  JSalur/iiU/'e  m  ichwierigm  Geburlsjäiien 
Selb^fatdung  der  Frucht ;  tou  Dr,  M  a  n- 
iwioB  in  Naekel. 

Im  Febr.  1830  wurde  M.  zu  cinrr  krei?senden 
iirifl  gerufen.  Bei  der  au»i>era  Untersuchung  fand 
den  Leib  an  der  linken  SeitA.  mehr  erhöbt  n.  bei  der 
:rn  UntersQchnng  den  Köpf  des  Kindes  auf  dpm  !in- 

Darmbeine  ,  so  dass  der  Zeigefinger  da«  rechte  Ohr 

Kiodes  traf;  die  rechte  Schulter  stand ,  nicht  einge- 
lio  der  Achse  dos  Bor  kens.  Die  Frau  hatte  früher 
M  uebrmals  glücklich  u.  zieuilicb  schnell  geboren, 
wohl  da«  Becken  etwa«  enge  war.  Ml  Weadeng 
raafezeigt,  doch  musste  M.  fürchten,  dea  grossachei- 
^en  Kopf  nicht  ohne  Zange  durchführen  zu  können, 
brcnd  er  die  Instrunente  erwartete,  empfahl  er  Rube 
icitentige,  aber  dnrchaaa  kein  Verarbeiten  d^  We- 
•  Deck  die  Natnr  lisst  sidi  nichts  TMScbraibcn. 

l^rao  bekam  einige  heftige  Wehen  o.  der  Leib  ver- 
die  eiueitige  Brhebaog  u.  die  GoKhwiilst  trat  mehr 
k  4er  Linea  alba  stt.  voranssebend,  dus  diese  Ter- 

•rwag  nur  Vortlinl!   brintTfii  könne,  untersuchte  M. 

Kreiiseode  n.  fand  den  tioof  de«  Kindes  am  2  —  8" 
ockgexogen  a.  daa  redilaaPiiM  deaseibea  fa  derBek* 

»chse.  Er  suchte  daher  sogleich  den  andern  Fuss  u. 
endete  die  Wendung  auf  die  Fösfie,  ohne  da««  er 
Zaoge  anletgeo  musste «  da  der  Kopf  dem  Rumpfe 
»t  folt^e.  Die  Natnr  ,tliat  hier,  was  die  Kunst  iriel- 
nicht  vermocht  hitt«.  —  Ein  S.  Fall  kam  bei  ei- 
Frau  Ter,  die  ebenfalls  schon  mehrere  Kinder  ulfick- 
geboren  hatte.  Die  Frau  fiiip  am  17.  Jnnl  1835  zu 
iüea  an,  am  19.  gingen  die  Wässer  ab  u.  am 
dir  mhlt  Afp  Mr.  iaiak      i«ivd«  M.  |ante 


Bs  irar  nur  Wendong  auf  die  FIsae  angezeigt.  Zoersl 
Bwsate  der  in  dea  OasaMeabtatheflan  vorliegende  Ana 

7.urückr;ebracht  werden.  D.^  die  Frau,  als  diegs  {icsche- 
beo ,  eine  hafiige  Webe  bekam,  so  musste  M.  die  Uaod 
aas  dea  GebartstheUaa  .eatfaraea.  Die  Weben  wnrdea 
heftiger:  M.  unternahm  nichts.  Bs  mochte  wohl  \  St. 
vergaogea  »ein ,  ehe  er  dazu  kam,  die  Kreisaeode  wie- 
der untersuchen  zu  können  u.  w&hrend  er  die  Schulter 
des  Kindes  7u  finden  glaubte ,  «tief.;  er  mit  dem  Zei- 
gefinger auf  den  Kopf  desselben,  weshalb  er  gleich  von 
der  Wendung  abstand.  Nach  einigen  Granen  Secala 
com.  traten  stärkere  Wehen  ein,  der  Kopf  rfickte  vor 
n.  keilte  sich  ein.  Jeut  erst  lefite  der  Vf.  die  Zange 
na  u.  entwickelte  das  Kiud,  das  Jedocbi,  tilarBfftbe  an- 
;^eachtet,  todt  blieb.  Der  vorgefaHan  gewesene  Arm 
war  ganz  blau.  [/6id.  2Vr.  37.]  (iCnetcAke.) 

255.  Jfatkow  iunh  die  jtuifmdtmg  tinn^ 
»tarkm  Don«  MutUniorn  währvad  Ar  BrUbin^ 

dung.  Consecutii'e  Gebärmutterentzündung , 
welche  sich  durch  einen  jibscess  erUschied  ^  der 
eich  am  Unter  leibe  vJJneUi  von  Dr»  M.  Jacobi« 
Eine  STJabr.,  warn  6.  Male  schwangere  Fraa,  sau- 
guin.  Temperaments,  erhielt  von  ihrer  iingednldigen 
Uebanuae  um  11  Uhr  des  Morgens  1  Drachme  Qdatterkora 
in  Polver.  Nach  ainifan  Hkurtaa  atdltcn  alcb  sehr 
«chmerzhafte  Contractionen  ein,  wcfmit  sich  bald  eine 
ausserordentliche  Aufregung,  (Kongestionen  nach  dem 
Kopfe  u.  ungeregelte  BewefDagen  dea  ganzen  Körpan 
n.  besonders  der  Gliedmasaen  verbanden.  Der  herzu- 
gerufene  Vf.  fand  sie  in  höchster  Auiregung,  mit  wildem 
Blicke ,  gestörtem  Sebvennögen  o.  aufgetriebenMi  Ge« 
siebte;  der  Kopf  war  ansaerordentlicfa  cingenomaien, 
Ekel  o.  Erbrechen  einer  gelb  -  f  rfiolichten ,  schausaigea 
Masse  vorhanden;  Fat.  fühlte  einen  brennenden  Schmerz 
in  der  Ua(erbaachg<|(«nd,  in  den  BxtremUätco  ein  war 
engeaebaes  Geflllil  von  Eingeschlafensein  a.  AadoaiH 
krieclw.-ii;  die  Vagina  \var  Iiei.s^,  der  .Miitterniund  beinahe 
1"  weit  geöfihet,  der  Hand  dick,  aber  weich,  das  Fracht^ 
waaier  war  anbeaarkt  abgegangen.  VC,  vatardaita 
einen  Ad^^^rlass ,  laues  Wasser  zor  Uiiterstützung  des  Er^ 
brecheos,  als  gewöbulicbes  Getrink  Limonade,  aowei- 
lea  einige  LmM  Oaffeeaafitasa.    Als  aick  blaraaf  dia 

erhlliniusten  Symptome  f^clept  hatten  ,  bekam  die  Kranke 
ein  Uaü  u.  wurde  bald  nachher  von  einem  gesunden 
Kinde  entbunden.  Ein  nmscbriebener  Schmeni  in  d«p 
Unlerbauchgegend ,  Eingeschlafenseio  der  Füsse  u.  ein 
öfters  eintretender  Zustand  von  Träumerei  waren  in  den 
ersten  Tagen  nach  der  Gebort  faat  die  einzigen  krank- 
haften Symptome,  denn  aurh  die  Wochenbettfuncttonm 
waren  ziemlich  nuroial.  Aliein  jener  ächiuerz  nahm  all- 
milig  zu  ,  am  6  i  age  bemerkte  man  an  jener  Stelle  eine 
harte  Geschwulst,  die  Lochien  hörten  fast  ganz  aof  u. 
es  trat  etwas  Heber  ein.  Blutegel ,  erweichend  zertbei- 
lendo  Kataplasmen,  Qoecksilbereinreibungen,  Klystir. 
Diess  Alles  Terschaffte  aber  nar  TOiibenebonde  Ltade- 
rung,  es  stellte  sich  nervöses  Fieber  ob,  dessen  ge- 
fahrvolle  SYmptomc ,  trotz  der  passenden  Mitte],  cr^t 
veiacbwiadea»  als  am  Tage  die  durch  das  fortr- 
wibreade  Kaiaptaaaaairea  erweickte  Oeaebwalik  akk 

öffnete  u.  viel  gnita  Eiter  untlccrte.  Dasselbe  geschah 
plötzlich  auch  durch  die  Vagina.  Der  Gebärmotlerlwla 
war  gegen  Berttiaag  empfindiicb*  IMe  ddrcb  die  Ak« 
scessölfLiung  injicirten  FtGssigkeiten  (onfan^Icb  DeoooC. 
malv.,  apäter  Dec.  chinae  u.  qnercoa)  liefen  durcb  die 
flcbdde  berattS.  ^  Nach  AManf  eiaes  Monates  hörte  der 
Ausfluss  nuf  O.  die  Vernarbunf;  foIp;tc  schnell.  Nur  dne 
Verhärtung  blieb  an  der  öielle  des  Abscesses  zur&ck, 
die  aber  auch  allmälig  verschwand.  Beinahe  6  Monate 
aber  blieb  noch  eine  merkliche  Störung  in  den  Intellec- 
tuellen  Fonctiooen,  so  wie  Geßhl  von  Kingeschlafensein 
n.  Steifheit  in  den  Füssen ,  besaadaw  in  d«a  Sahen,  >n> 
ruck.  Die  Ictzterrn  Symptome  erschienen  nurh  jetzt, 
nacbdem  die  1*  rau  vollkommen  hergestellt  ist ,  zuweilen 
MckffMar.  An  dMidb^Thrika  avketadiMilaa. 
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V.  Oynikologw  mid  r^Aitrik. 


Monate  schwarilichie  Bläschen,  welche  freiwUiig  ndi 
öifDetea  ii.  eine  hdlbraoae  Flüssigkeit  «BtleerCen.  Son- 
dprbnr  Ist  e» ,  dass  Hie  Frau  ailes  dessen,  was  ^Yähr(  ll(l 
der  Krankii.  vom  erslea  Delirium  an  mit  iht  vorgegangen 
ist,  sich  nicht  mehr  erinaen  kann.  fdriAip,  mÜ.  H 
«MteMV,  JmiL  im,}  {«db^O 

256.  Fall  i  on  Qmonatl.  Extrauterinsclman^ 
gersc/uift  ^  welche  die  Mutter  ühirlehte  ^  indem 
das  Kind  starb  u,  im  Mauc/ie  zurüctblieb. 

Eine  44jlbr.  Fmn,  <He  idioa  mehrere  Kinder  ge- 
habt hatte,  fühlte  Ende  Novbr.  1827,  nachdem  ihre 
MeastruatioQ  sich  um  8  Ta^e  verzögert  hatte,  Lenden - 
V.  BaadudmenMi,  so  denen  tlch  allgemeine  Abgeschla- 
genhelt  gesellte,  so  dass  sie  ungefähr  6  Wüchcii  lang 
das  Bett  nicht  verluaeu  konnte.  Während  dieser  Zeit 
kehrten  din  Re||eb  in  ndiiwcn  Malen  reicbltdi  tvieder 
u.  blieben  erst  im  Jan,  182S  >vip  !rr  ms.  Eine  Iiiiv/ 
gezogene  Hebamme  untersuchte  die  Frau  u.  erkürte  sie 
für  schwanger.  Die  Gesundheit  der  Kranken  blieb 
»cbwankcndj  sie  fühlte  sehr  häufig  lästige  Sclimerzen  in 
der  Nierengegend.  Im  Juni  hatte  der  Bauch  einen  Um- 
fattf  emicht,  wie  er  ihn  gewöhnlich  im  7.  Monat«  dar 
Schwangerschaft  z^-'i^i;  dir  C-lärmütter  (man  vermu- 
thete  damali  noch  Leine  ExtrauterinÄchwangerachaft) 
schien  sich  regelmassig  entwickelt  zu  haben,  die  Be- 
wagangan  des  Kindes  machten  nirti  äu^üerlicb  fühlbar. 
Die  Bntwickeiung  des  Bauches  u.  ote  Utvvegungen  des 
Kinde»  nahmen  bis  zum  10.  8eptbr.  zu,  wo  ohne  be- 
kaoata  Ursache  die  latstaren,  nachdem  sie  weit  hef- 
tiger ala  gewShnlieb  gawesen  waren,  plötzlich  auftiörica. 
J)ic  !iLrb(lprrufeno  H<  t)  uiuiie  kündigte,  indem  sie  das 
Leben  des  Kindes  zweifelhaft  liess,  eine  nalic  Geburt  an. 
Dar  GtblrmnttaHiala  war  Tarkilnt ,  g^eschmetdi^  u.  za 
riner  nahe  bevorst-hcni1( n  betrachtlichen  Erweiterung 
diaponirt}  bald  nachher  stellte  sich  bleber  ein,  die  Brüste 
Mhwaltcn  an  «.  Ilarertan  relchlidi  Mlleb.  Am  29.  Sept. 
wurde  d^r  ungenannte  Vf.  rufen  u.  fand  die  Frau  in 
folgendem  Zustande.  Das  Gesicht  krankhaft  Tariodert; 
anhaltendes  Fieber;  Dont;  allgamalna  Pratttalloa; 
der  Rauch  etwas  schmerzhaft  a.  welk;  die  durch  die 
Gegenwart  des  Kindes  gebildete  Geschwulst  stieg  noch 
Ma  &bar  dao  Nabel  empur,  man  glaubte  durch  die  Baneli- 
wandangen  hbdurch  den  Kopf  df  5  Fötus  in  der  Darm- 
belnernbe,  die  Kiiiee  nach  recht»  u.  oben,  das  Gesäsi  n. 


Die  Kranke  fühlte  jedesmal ,  wenn  sie  sich  auf  di« 
•dar  die  andre  Seit«  legte,  eine  Dislocationsbewegung. 
Am  17.  OcCbr.  beaierte  atch  der  Zustand  der  Kranken; 

sie  stand  auf  ti  nntnu  einige  leichte  Nahrungsmittel  zu 
aich.  Der  GebärmuUerhals  war  ao  beschaffen,  wie  nach 
einer  beendigten  Gebort;  die  Milch  hatte  sich  verloren, 
die  Kräfte  waren  wiedergekehrt;  der  Bauch  hatte  an 
Volum  verloren.  Im  Febr.  1Ö29  kehrte  die  Mautmatioa 
wieder  u.  hat  seitdem  regehnassig  sich  ein^eateHt.  Im 
M:lr7  1835  hefand  sich  die  PVau  ganz  wtdil ,  u,  fühlte 
keine  lieschwerden  weiter  als  die,  welche  mit  einem 
noch  immer  «mftaglichen  fremden  K«rperfm  Unterteibe 
rotfnvendic  verbunden  sind.  Man  fÜhlt  durdi  die  l?äach- 
waiiiie  .lie  ilurcii  den  Fötus  gebildete  bewegliche  u.  un- 
gleich höckerige  Geschwulst  ▼oUkommen  denllidi;  der 
Gebärmntterhals  i<t  normal  beschaffen,  so  wie  auch  die 
nach  hinten  u.  links  von  dieser  Geachwulst  gelegene 
GnbiCMUarnaihiL  (««».flidiLiialM.  1836.] 

{Schmidt.) 

957-  Merkwürdiger  Fall  t,-on  CaiaUürhiMj 
inilgcLix.  von  Dr.  Petrequin. 

DiMer  Fall  betriflk  eine  S6jibr.,  verbairatbete  Frao, 
von  einem  lymphat-  sanguin.  Tempcrnin  ti.  tiner 
ziemlich  4511  ten  Constitution.  Nach  ihrer  ersten  Entbin- 
dung wurde  ale  Aiiune,  musste  aber  nacb  dnerBdtillunc 
daa  aiUien  «niiaben,  ^tam  dia  fiiMn  der  <Ht«iSr 


entaündl.  AnschweUong  worden,  abecedirten  n.  die  Bi 
lang  erat  aacb  aber  Smonati.  Bdiandlung  erlangt  v»vn 

Seitdem  behielt  der  recliti  I'u^« n  r'u  fil n  rr.H-i  Volm 
es  war  kein  Schmerz  darin  vortiandcui  weaaabcr^ 
Kranke  stark  adiwitste,-  ao  ridcerte  ava  der  Brest«« 

eia  wrisslichtes  Serum  hervor,  dtfs*'n  Qnar.tiiäl 
Yermelirtc ,  ak  sie  wieder  schwanger  wurde  u.  den 
Auafluss  während  des  ganzen  VerlauMa  dieser  2.  Sckw« 
gerschaft  fortdauerte.  Die  2.  Gebart  ging  glüclÜ.hT 
Statten ;  die  Lochien  waren  eine  Woche  lang  ooratai  ki 
schaffen  I  die  Fran  stillte  gar  nicht,  bald  aber  flow  4 
Milch  auf  beide«  Seiten  so  reichlich  aus,  daia  sir  dai| 
iiL<ci»cliweninit  wurde;  die  Haut  der  ßrüäte  rüiLetei 
entzündete  sich  vom  6.  Tage  an  u.  aoi  21.  Tage  oadil 
Geburt  kam  Pat.  ins  Hdtel-Dieu  in  Lyon.  Die  I?r 
waren  damals  sehr  umfänglich,  gespannt,  schmus.;  ri 
die  Haut  roth ,  wie  erysipelatös  a.  die  Bnistwano 
einem  Hofe  ron  cntsündetea  Blüthchen  umgebea.  K 
Galadirrhfle  dauerte  in  s^r  starkem  Grade  fort,  1:3 
serdem  Kopfschmerz,  Verstopfung  u.  etwas  Koiik,i 
wie  ein  leicjhtes  3täg.  WechselfielMr,  wna  «eincai  Ai 
fUl  machte.  LetatrM  wurde  durch  die  China  bcsA<0 
gegen  dieCiiläi  tlrrti'n'  wurden  Reinlichkeit,  erv^eic'v; 
Waschungen  u.  Katapla&men ,  abführende  u.  adttiiäj 
rende  Mittel  tS  Tage  lane  ebne  Erfolg  cn^eweäfl 
Der  T'riii  war  von  Beginn  der  Galactirrhöe  an  »»ei- 
reichlicli  abgegangen;  der  Schlaf  u.  der  AppelU,  1«  ^ 
die  Venlauang  wareo  fibrigens  gut;  es  wardea  14 

Damiift  'rr  ti.  s dl weisstreibeude  Mittel  (S-ir.  M'n- 
reri)  ui  (.ipl)raiicti  gezogen,  wonach  sich  <Jer  MiicSia 
flusfi  ,  vorzüglich  in  der  rechten  Brust,  Termindsrit, t 
di  •  !l»geln  nacli  dem  8.  Bade  wieder  erschleoen,  abi 
iii  lit  wie  gewöhnlich  5  bis  6Tage  Hessen,  sondern  m 
nur  marWrten.  Die  Bäder  wurden  nun  eintii  Mm 
lang  fortgesetzt,  nachdem  1'2.  hatte  die  linke  Bru<t;!ii 
normale  Beschaffenheit  wieder  erlangt  u.  es  ßou 
Milch  mehr  aus  derselben  ans ;  das  Volum  u.  die  At«a| 
dcning  dar  rechten  Brust  hatten  Mch  auch  Tcrnia<kr 
atlelB  et  blieb  nun  die  GatactirrbSe  derselben  fast  m 
tioiirir.  Ks  wurden  nun  ,  um  die  zu  sparsame  Menstra 
tion  zu  eraetaea  u.  eine  kräftige  Ablaitnng  an  bewirk« 
14  Btntegel  an  die  Tulra  gewrtst,  wonacfa  sich  das  T« 
lum  der  Brust  der  Miichausfluss  v- raiiii Jerte ,  j'lei 
diese  Besserung  dauerte  ni^r  ein  paar  Tage,  wonach  ei 
MUcbauaflna  ftat  ebcnao  betrichtHch  ^wurdet,  wia  Atta 
Man  machte  jetzt  täglich  2  UnctTonrn  von  Morphiuci 
in  die  Bru^t ,  iieas  sodann  damit  getränkte  Lieiawaod  n 
dem  Busen  liegen  u.  gab  aosserdem  innerÜdi  eiae 
▼on  1  Gr.  Extr.  Ihebaicum  ti  f  i!rrrn()f>s  Gemiiiln  K- 
senconserve  1  Unze,  Diacodiumsyrup  ^  DraGhui«ü.  iH 
Resultat  dieser  Behandlung  war  svhr  glücklich,  desof 
konnte  Pat.  nach  16  Tagen  das  Spilat  geheilt  \erU-si 
indessen  sickerte  noch  später  doch  hin  u.  wiedc  a 
Tröpfchen  Milch  aus  der  rechten  BfUt  hervor.  54 
airap.  Tom.  JCL,  J.  1836.]  {SchmidL} 

258-  Das  russische  Dampfbad  ge^tn  Ti  '- 
nius  y-ecms  nutortim;  von  Dr.  Schafer  ■■ 
VYarscliau.  Der  Rinubackeiikratupf  der  ham 
bornen  indertteLt ,  wi«  bekannt,  faat  inmier  dl 
wissenscbaftl.  aowohl,  als  der  cmpir:  Beband 
lung.  Um  so  ijitcrcssanter  Jüifl*^  daher  woLUi 
MiilhciliHifr  rines  der  wenigen  Taiie  aeij],  voai 
Kind  vom  Ixiänius  bclreit  wtirde  u*  zwar,  Tdi 
den  Aerzten  nofgegeben ,  ohne  fest!.  Rutf«,  dod 
rationell,  wenn  mau  plötzlicli  unterdrückteHaidi 
aiisdün<;tunr;,  also  Erkältung,  als  Läufigste,  ui 
niclit  alleinige  Ursache  dieses  Ue}>el<;  nnninunt 

Das  Kind  eines  gebildeten  Vaters  erkrankte  io  ^ 
ersten  Wachen  des  Leben<9  unter  den  allgeai^ea,  M 
Trismos  ▼orausgehenden  Symptomen  n.  dann  an  Tri*' 
mus  aelttit  le,  .dsia  4  binneiB  48  Stund.  gemfeaeisnM 
en  dar  WIedeiinMtellmig  TanmeiliBlIw,  ■■tirich  dtal 


üigiiized  by  Google 


V.  GynilMlogi«  and  Pldkldk. 


»1 


iüei  TerordoviM ,  ms  Wbimidiift  n.  Erfabroog 
Da  cntschloM  ficti  der  dt»  Kind  ▼«rioren  tdiende 

,  liciu  «lie  ^u^^^i^(  lii-'ii  DLii[j[in)ruJcr  «^'(^^^i-n  »rn»  maii- 
Ugcteo  Kraakheiteu  ai)*;eprieAea  wurden  waten, 
lad  «.  AnoM  Im  Daiapfbad  so  gekao.  Dort 
cn  tiess  Pf  ilas  Ki;id  eotkleideii ,  Tin<i  bei  bober 
eratur  geliud  froUiren,  so  dau  bald  allgemeiner 
liM  awondi  a.  — nach  ungefähr  15Mmat.  wurde 
arre  Unterkiefer  etwa«  bewe{!!ich.  Der  Vatf-r  blich 
ocb  länger  im  üade ,  fuhr  mit  den  Manipulationen 
.  nach  ^  Staode  iffiiete  das  Kind  den  Mond  n. 
«Via  Brust  der  Amme.  Am  v.  3.  T  ige  wurde 
'rfabren  wiederholt  u.  du 's  Kind  w  at  u.  blieb 

1  Tulgc  dieser  Thatsarlu-  vviurde  olme  Be- 
in beim  luiclisten  FaMc  der  Art,  der  ihm  vor- 
iien  soiile,  das  Üampibad  verordnen.  Obgleich 
daaaan»e  achoa  unter  den  g^en  Trianrae 
it  natoruni  anzuwendenden  Mitteln  in  den 
ipeat.  lland!)nc]iprn  angegeben  ist ,  so  ist  e« 
wohl  nur  ausnahmsweise  angewendet  wor- 
i>ci  e&  aus  vermeinllichem  Maogel  an  Gele- 
elt, oder  em  ichwer  in  bekämpfiiadeni  Vor- 
iUe  der  Eltern ,  oder  aus  Uengel  an  giinatiger 
iruns;  iiber  seine  Wirkung  u.  (Innim  scheint 
liltheilun:^  des  erwäbnlen  Fidles  wichtig  ge- 
2ur  abertuah^en  Erinneruug  au  dieses  Mittel 
ner  Krankh. ,  die  eelbet  Gtflie  nicht  heilen 
ite.  —  Daa  Dempfbad  ist  übrigens  auch  da 
t  anzuwenden,  wo  es  keine  öfTenll.  Anstalten 
f  giebt ,  da  man  es  zu  jeder  Zeit  u.  nn  je- 
Orte  mittels  Aufgiesseus  von  W  asser  aui  iieiMe 
A  aogleich  bereiten  kenn.  Möchten  fernere 
lachtungen  die  gute  Wirkung  dieses  Mittels 
aigen.  [Med.  Z$it.  t>,  K  /.  //.  Pr.  183Ü. 
9.j  {Ka^fiQhkt.) 
259«  ^ii^Lnma  thymicum\  von  Dr,  Kusch 
chwenningen, 

)  Ein  kleines  u.  scblafTes,  von  einem  PhthUiker  u. 

zwar  gesunden,  aber  scrophutösen  Mutter  gebornea 
AenTonf  1  Wocbee,  weldieatteta  aehrUdcbaasaali, 

olw  is  starken  Unterleib  u.  häufig  Durchfall  hatte, 

aber  mit  Appetit  ass  u.  viel  u.  begierig  trank,  be<i 
•m  18.  Febr.  t.  J.  beiai  Brwachen  aas  dam  Scblare 
lieh  einen  KrAtickungsanfaU.  Kr  dauerte  niiL'f ■  ücb 
iS Minuten,  a.  endigte  mit  dem  charaWicrisii.scIicn 
H,  den  Juchscbrei ,  worauf  das  Kind  so  manter  wie 
T  war.  Nach  6  Tn^cn  stellte  sich  der  2.  Anfall 
vun  jetzt  an  täglich  mehrere  uachtulgten.  Die 
sfVBnien  hielten  keine  regelmii.Hsigen  Perioden,  traten 
besonders  dann  ein,  wenn  das  Kind  erschreckt  ward. 
Wenn  es  aus  dem  ächlal'c  erwachte.  Das  Athmen, 
Qch  das  Schlingeo,  gingen  nach  den  Anfalle  normal 
lieh ;  Husten  so  wie  auch  Fieber  waren  nicht  ver- 
:n,  u.  überhaupt  verhielt  sich  das  Kind  in  Bfltrall 
r  übrigen  Lebensverhältnisse,  wie  imBier.  Vf.  ver» 
Palver  von  Digital,  (tägl.  d  Palver  p.  d.  \  Gr.) 
'lagntiia  o.  Btaeeiaceb.  anid,  wornBcn  dteAafSlle 
2S.  Uli  seltener  kamen,  u.  kürzere  7i  it  anfii!  !tcn. 
■&iaiitelitea  sich  jedoch  gleich  nach  dem  lursUckuiu;»- 
>«  allgeaaiM  Gilivelnoaen  ab,  wfthraod  «alcbar 
th  eine  Weile  nachher  das  Kiod  weit  schwerer  ath- 
.  u.  «ehr  matt  u.  schlaff  war.  Vf.  liess  CbaniUen- 
gebeo  «.  die  Polfar  wiederholea;  daa  Kind  bHeb 
''is  zum  12.  von  allen  Zufallen  frei,  an  cen?iii!v 
Täge  aber  folgten  mehrere  £rsttckung«anfälle  rascii 
^nder  o.  maditen  dem  Leben  desselben  schnell  ein 
Die  Secllon  unterblieb.  —  f )  Kia  sehr  kleines, 
'es,  bleiches,  von  einer  gesunden  Mutter,  aber 
1  phthisiaehca  Vater  faieegUeMMMB  veo  |  J.» 

M«d.  JaMbw  Bd.  nv.  Oft.  a.  . 


wcldtes  gewdbitlichDerBUaU»  viel  AefirtaaMo,  nor  carÜH 
gen  AppeQt  o.  slemltchen  Dvnt  hatte,  wurde  am  3  Febr. 

V.  J-  iirich  dem  Iv-seii  einiger  Löfftl  ^ull  Hrel  \  üii  ciiii'in 
Krstickun^sanfaii  ergriffen,  wobd  es  blau  war,  den  Mund 
eefsperrte,  die  DettMea  afaiaehlig,  e.  «rat  naah  elwm 

1  Minute  mit  euiem  feinen  rnifjriuch/cnikn  Sclirti  den 
Atbem  wieder  bekam.  Der  Anfall  kam  des  Tag«  öfter» 
wieder,  besonders  beim  Brwachen  o.  nach  dem  Baaen, 
aiirh  schien  das  Kind  IVschwerdea  beim  SrliÜngcii  zu 
bat>e«i,  wie  das  fortwährende  Würgen  während  des  fia- 
aeea  selgte.  Nach  dem  Paroxynus  war  das  Kind  ^aoe 
munter,  athmete  leicht,  hustete  nicht  u.  hatte  einen 
ficberlosen,  kleinen  Puls.  Vf. ,  der  am  ti.  Febr.  gerufen 
ward,  verordnete  Oleum  jecoris  aselli  e.  oL  tart.  p. 
detiq.  u.  Syr.  cort.  aarant. ,  worauf  die  Anfalle  in  den 

2  folgenden  Tagen  seltener  kamen,  dann  aber  am  11. 
Q.  12.  \>ieder,  wie  fröher,  so  häufig  erschienen.  Am 
17.,  wo  der  Zuataod  noch  oaraelbe  war,  daa  Kind  aber 
etwas  aabwar  afhaiete,  ▼erardnete  der  Vf.  die  DighaJ. 
fi.  d.  Gr.  (3mal  t.":;!iili).  Diess  wirkte.  Die  Paroxys- 
uen  wurden  seitdem  iauaer  aaltwacr  u.  bliabao  endlich 
gana  ava.  —  Daa  Kiml ,  welchea  tbrlgaoa  noeh  kelnan 
Zahn  hat,  ist  bis  jetzt ,  nach  beinahe  4  Monaten,  %on 
keinem  Anfalle  wieder  ergrilfeu  worden. —  3)  i£in  kleines 
u.  schwächliches  Mädt^ea  voa  1  J.,  daf  hiefi'g  an  Diar- 
rhöe litt,  einen  starken  Unterleib  a.  noch  keinen  Zatm 
hatte,  bekam  am  ;!0.  Febr.  v.  J.  den  ersten  lärsiickungs- 
anfall,  welcher  sich  VOD  de  ab  oft  täglich  mehrmals 
wiederholte.,  namentl.  wenn  das  Kind  erwachte  oder 
wenn  ihm  der  Wille  nicht  sogleich  erfülit  ward.  Ausser 
den  Paroxjsmeo  war  das  Mädchen  ganz  maater.  Bs  er- 
hielt die  Digitalis  u.  hierauf  verminderten  »ich  die  AnfTille. 
Am  l4.  Mäi  hatte  das  Kiud  eiueu  heftigeit  kaiarrhaii- 
scheQ  Husten ,  mit  dem  das  Uebel  wieder  öfter  a.  hef- 
tiger aurAckkehrte.  Es  erhielt  jetzt  Vin.  antiek,  Oeymel 
aeill.  u,  Bxtr.  hyosc.,  wonach  sich  der  Hosten  wieder 
verlor,  u.  die  Anfälle  seltener  wurden.  Vf.  hörte  seit- 
dem nichts  wehr  von  den  Kinde ,  als  er  es  aber  vor 
einigen  Tagen  vneder  aah,  war  daaselbe  völlig  abgezehrt 
u.  rhachitiscii.  Die  AuTillc  liatton  sich  schon  seit  null- 
rer«i  Wochen  nicht  wieder  eingefandae.  —  4)  Ktn 
rhachit^  |  jihr.  Atödchea ,  daa  abwealuabd  Dorah&U  «. 
Verstopfung,  unordentlichen  Appetit,  grossen  Durst  u. 
viel  Fieber  hatte,  litt  seit  4  Wochen  an  täglich  mehr- 
mals wiederkehrenden  Erstickoagsanfällen',  beaondcra 
beim  Erwachen.  Vf.,  der  am  5-  Apr.  v.  J.  gerufen  ward, 
verordne  Ol.  jec.  aselli  c  ol.  tart.  p.  deL  0.  Syrup. 
cort.  eur.,  wornach  der  Zustand  bis  zQBi  10.aber  en«er- 
Kndert  blieb.  Vf.  sah  das  Kind  später  nicht  wieder, 
hörte  aber  Anfangs  Juni,  das«  dasselbe  noch  gleich  elend 
lebe.  Wie  es  sichidt  den  Anfällen  verhalte,  ob  dieselben 
noch  vorhanden,  in  wakhei  Grade,  biiah  ihei  uidi^ 
kajiAt. 

Vf.  atinunt  der  Anncht  Kopp'e  nicht  bei, 
J.I  SS  die  Ursache  u.  das  Wesen  der  in  Rede  ate« 
henden  Krankh.  in  einer  krankhaften  Vergrösse- 
rung  u.  Structtirveränderuug  der  Thymusdrüse 
bestehe ,  u.  zwar  aua  folgenden  Gründen.  1)  Die 
Eratickuiigszurälle  aind  endrer  Art,  eta  die  von 
Unterbrechnng  der  Gtrculetion  dea  Bluts  im  Her- 
zen entstehenden.  £a  atellt  aich  keine  Ohnmeoht, 
keine  Asphyxie,  keine  augenblickliche  Cyanose  ein. 
Ferner  tritt  der  Äiifall  nicht  etwa  ein  bei  be- 
sonderen Anstrenjiuugen  oder  nngeachickten  Be- 
wegungen det  Kindee,  wiece  d«  Fall  aein  muis- 
te ,  wenn  ein  mechan.  Drude  auf  die  groaaen  Gd" 
risse  ihn  hervorbrächte,  sondern  gerade  wenn 
das  Kiud  am  ruhigsten  ist,  beim  KrvTachen.  [Nach 
Re£  möditc  sich  die  letztere  Erscheinung  recht 
ivobbaait  der  Aniicht  Kopp*e  vereiolferen  laeieiiy 
deea  bei  einer  mbigen,  Ieichte%  kiaen  EBapira- 
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tion  o.  laogsamer  Blatcirculalion ,  wie  solchea 
wihnod  dea  Sdilaf«  amt  bat,  aelir  leicht  ^esch«- 
llia  kann,  dass  der  Druck  der  vergrösserten  Thy- 

mu»  nicht  empfunden  wird;  lezfcrc  mndit  sich 
dagegen  nach  dem  Äufbörpn  jpticr  iieduigungea 
beim  Erwachen  sufort  wieder  bemerkbar,  in 
Ibra  aae  dem  jettt  eintretenden  raacborn  Zoatro^ 
men  de»  Blota  in  die  BruatliöUe,  a.  der  tief  so, 

VOllkommnem  Respirntion  henimpnt!  cntg^rpen- 
tritt."]  Z)  Die  reine  Intermission ,  die  voliii;  iixie 
Respiration  in  der  Zeit  2wi«cheu  den  Auiaiien^ 
apncht  gen«  gegen  «ne  organ.  Krankk ,  eli  Ur^ 
aedM  deaEratidumgsanfalls.  [Ist  dieas  nicht  auch 
bei  manchen  organischen  Herzkrankheiten  der 
Fall?]  3)  Die  begleitenden  Erscljeinunopn ,  die 
baujptftaclilicb  vou  5lorung  der  Mutiitiou  berruh- 
rm,  butn  ucii  nicbt  ▼oa  mediaB*  Pmdc  «nf 
die  groeaen  OeföMe  n.  dadurch  herbdgefübrter 
Hemmung  der  Circula tion  ableiten  [hat dies« Kopp 
behauptet?].  4)  Die  Heilung  durch  Äntispasmo- 
dica  [der  achwächste  alier  Beweise!  ].  Nach  ihm 
iat  obige  KrtnUieit  eine  Neurose,  ein  Krampf 
der  Stimmritze ,  ein  Asthma  convulaiv.  laryngis. 
Der  Croup  iat  die  Neurophlogoae,  daa  Mi  11  erw- 
ache Asthma  die  acute,  das  Asthma  th}naaicum  die 
chron.  Neurose  dea  Larynx.  Dass  der  Krampt 
den  Kehlkopf  befällt ,  meiat  der  Vf.,  kann  nicht 
•ofiall^tt,  wenn  niMi  iidi  en  die  fieaehong  dea 
Fneamogastricua  su  den  VerdauongierginMit  Ton 
denen  die  Entwicklang,  die  Reproduction  ans- 
gehn,  erinnert.  Primitiv  leidet  die  Verdauung, 
die  Ernährung  im  weitesten  Sinne ,  secundär  daa 
Nerveneyatea,  n«  swer  ▼ofsugpweiie  dorjenige 
Tbeil  desselben,  welcher  mit  den  Verdauungs- 
organen in  nnmittelbarer  Beziehung  steht.  —  Die 
Heilung  anlangend,  so  kuuuen  nach  ihm  die  Indi- 
cationen  keine  anderen  sein,  als  l)  Beförderung 
der  Verdaonng,  Xiiftigung  dea  Blntlebeaa  über- 
haupt ;  n.  2)  directe  £nwirkung  auf  die  be^ 
treffende  Nervenparlie  zur  Kegulini ng  ihrer 
Function.  Der  erstPti  ItKlirriliun  ciitsprpchen 
die  ionica  im  Aiigemcmen,  wobei  der  Vi.  beson« 
den  euf  dea  Ol.  fec.  aielii  enfmerktam  macht; 
der  veraiten  die  krampfatillenden  fitittel,  unter 
8enen  ausser  den  bekannten  SfofFcn  auch  die  Digi- 
talis wr;:^rrT  ihrer  günstigen  Wirkung  in  den  oben 
angeführten  Fallen  einige  Beachtung  verdienen 
dürfte.     [Hufdatut»  Joum,  St.  L  1836.] 

{R,  Kuehn.) 
260.  Kalte  BefrUftsungm  auf  den  abgeschor- 
nen  Kopf  bei  ff\  di  ocepluxiur«  acutif^  ;  von  Dr. 
Theurer  in  Piieningen.  Die  von  Heim  u. 
Forney  vorgeschlagenen  kalten  Begiessnngen, 
wekbe  sehr  häufig  versäumt  werden,  nütsen 
nicht  niur  in  den  früheren  Perioden  der  Ence- 
phalitis, sondern  auch  im  2.  Stadium,  wo  die 
Kranken  meist  ftir  verloren  gehalten  werden. 
^  nüieea  aber  fraiKeh  kriftig  angewendet  n.  oft 
Tbge  lang  nnenavüdet  Ibrtgeaetet  vrarden,  wenn 
man  einen  günstigen  Erfolg  davon  aehen  wilL 
Dam  Vf.  kamen  in  aainer  Pnxia  aobon 


viek:  1^'aile  vor,  wo  nur  dieses  Mittel  allein  da 
Kraoken  noch  rettete  u.  er  beadnabl  dea  fol|» 
den  Fall,  um  zu  diesen  kalten  Begiessungen,  ielli 
in  den  späteren  Perioden  dieaer  Kcenkhi|  aobij 

muntern. 

Kia  Sjihr.,  hart  zausender,  aeaat  aber  gcMiat! 
blähender  d.  lustiger  Knabe,  der  früher  viel  aof  dq 
Kopfa  achwitste,  Tcrier  sctae  UeiterkeH,  «ardtal 
ilteli  e.  eaartfg,  bdwndaee  aehwpaatarfaa  a.  — hta 

Gang,  üfl(is  Scll^^indcI,  blasse  Gesichufarbe,  «pin 
fliea  Abgang  dea  Urina  n.  Stolüs ,  scbUcf  viel  a.  fof 
oft  wftbread  dea  SpMs  la  eiaan  aeUalibnlkbaa  ZMn 
Zufz'eic  li  killte  er  über  Schmerzen  im  UitterUib«,  {(d 
öfters  ao  die  Nase,  der  Puia  ging  nicht  iljtlaiiA 
Nach  WnaHaitieln,  di«  er  von  den  filtern  belM,«^ 
schlimmerte  sich  dieser  Zustand  «.  der  Vf.  wurde  bei» 
gerufen,  welcher  eine  kübleade  abrübrende  IMiitvttf- 
ordtiete.  Bald  aber  {^aben  «ich  die  Gehiruiei<.'«ii  ^ 
lii  lif-r  z«  erk^ntirrr ,  alie  Zeichen  dt*ä  HviIri>Cfii^L« 
acutua  traten  aut  ,  Uic  aber  baiü ,  trotz  aller  ya^mk 
aagawandten  u.  hier  indlcirtea  Mittel,  iaSjnflaail^ 
Auischwitzuug  übergingen.  Daa  Kind  lag  gaax  nikifä, 
gab  kaum  ein  Lebeuiseichen  von  sieb,  die  Aagen  «vi 
atarr  u.  halb  geachloaaen ,  der  Unterleib  blieb  mitifl 
die  Haot  war  trockea,  dar  Pala  lasgwa,  iatwittifai 
a.  schwach,  der  Knab«  bohrte  mit  dcai  Kopfe  kiM 
Kopfkiaaea,  der  üriii  ging  uuwillküriicb  ab  a.  dcrTil 
scbea  iwTenBaidlidi.  lu  diesesi  Zastaada  Ucb  ^ 
Kind,  bdü  Gebraaeba  van  Pier,  shm^  Crsa.  tut,  8fl 
iiUr.  fuuiati«,  Tiiict.  cantbarid  ii.  Ojlooyntk,  Ii^m 
digttaL  a.  spitec  aeacg.»  8  volle  Tage,  o.  jatn  tma 
laubtcn  dia  BItem  dia  kellen  Pegiaasaagea.  OinA« 
wurden,  \%'ihrend  Nacl,f_n  n.  S(  hultem  dorci  ^i'^ 
tnch  gefcbützt  waren,  von  einer  bedeateadea  fi<Mi«  Mf 
ab,  aaf  Sdra  a.  SehaMalla  dfanaa  SlnMa  ^ndi 
jedesmal  doa  halbe  Viertelatonde  fortgeaetst  n.  t'!« f  ii 
wiederholt  Schon  bei  der  2.  Bc^essuog  warn  V« 
Ziehungen  des  Gesicht«  v.  ingstticbes  Anfsdircica  k 
Kindea,  nach  der  ID.  aber  schon  }>n(1t:'nteode  Bts^^^ 
la  bemerken.  £a  tratco  freie  >^wiscbenräuffle  k 
8a|»ar  ward  gaiiodar,  «ba  kla4  achlog  dia  Aagea  v^r^ 
Ich  auf,  htwcpte  »ich  öfters,  fühlte  äuMere  Reta 
Den  fulj^enüeu  Tag  war  der  Ziutaud  vdilechtcr, 
iu  der  Nacht  die  Begieasaagen  ausgesetzt  worden  wv« 
man  fing  sie  wieder  an  e.  das  Kind  ward  s*iMiM|l 
besser,  es  trat  ein  aligeneiner  Schweiss  eia,dfflM| 
bekam  Bodeaaatz ,  der  Puls  ward  schneller  a.  ««(^ 
die  Sedes  rekUkh.  düaa  a.  braao  o.  dar  Kaab«  *> 
dorch  dieses  Htttef  geretteC    Bs  ist  ah»  genta  ^ 

Mülu^  Werth,  ilais  man  dfisscll»«  bald  u.  so  Uiifi« 
Btüdet  tonsetzt ,  ais  nur  noch  «a  Fuaka  nr  ft(M 
voriundan  ist.  [^rürtf.  CSarreipandL-Jn:  M,ni^\ 
261»  KaiU  Fornentationm  u.  kalu  Btp» 
sangen;  von  Dr.  Marlin.  Der  Uflttr*<i»J 
zwischen  diesen  beiden  Mitteln  wird  üehl  d 
nicht  gevvnrüigt,  ja  manche  Fraictüi.er  i>elr«d(ttl 
sie  nur  ab  Tersdiedene  ModificaHeoeD,  währoj 
sie  aich  doch  so  zu  einander  verhsiten,  wie  es 
Aderlass  zum  innerl.  Gebrauche  des  Kampbcrn 
mitliin ,  wenn  sie  in  einer  u.  derselben  lü"arUi 
Anwendung  finden,  diese  nur  in  2  verKh^ 
denen  Stadien  derecilien  geedidien  kaee. 
Hydrocephalns  acut,  könnte  diess  der  FatI  iflOi 
allein  VC  hält  kalte  Fomentationcn  bier,3ucfai4 
1.  Sind,  fiir  unpassend,  weil  eine  wirlkliche 
cephalilia  in  dieser  Ki  aakh.  gar  nicht  statt  üo' 
(^egen  wddie  MUck  die  UMe  daa  tote" 
wflre),  aondem  eine  metaatatiiche,  seröse 
sipelalöse  Entzündung,  bei  der  die  erböble  Pii 
iUdtäft  nicht  eine  neue  Schepfiu^  veaGcfiintti 
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B  dir  •uifMoTiwHrtiniLyipiit  htmribrii^t,  sawwif  äb anfiel  ^Uuui  wfntn.  Er  sMit  luv 

m  wo  die  vorhandenen  Gefasse  passiv  ge-  die  KältP  nicht  gleich  in  Gebrauch ,  sondern 

Mnd  n.  ein  Serum  aasscheiden,  welches  auf  moclit  durch  scharfe  Salben  die  Kopfschwarte 

iaut  u«  im  Uarmkanale  ohne  Gefahr  wäre,  wund«  —  So  verfähri  der  Vf.  mit  den  kalten 

Iber  wegen  der  Wahl  des  Ortca  ein  gefahr-  FwMnUtiooen  auch  in  den  späteren  SUdieo, 

>  Pnrgatorinm  das  ^lotat  wird«   Geg«n  eint  edbet  im  SCad.  «xMidulioiifs,  wann  mgleich  noek 

B  swoae  Entsündtmg  taugt  aber  Kälte  nicht%  Harke  Congcstiomn  naakäem  Kopfe  zu  bttmrken 

7eim  äussern  Rothlauf  dcatlich  ansehen  ist;  eincL  Er  richtet  sich  also  mit  den  Fomentationeu 

,eu  köuolen  kalle  Begiesaoi^eo  Yon  groiMm  nach  dem  Grade  der  Congestionea  u.  ist  deshalb 

io  sein.  [Ibid.  Nr,  6.]  noch  höchst  selten  zu  kalten  Begieeeimgen  ge>- 

!62*  ^uieh  einig*  Bmetkuagm  über  dm  konmtn,  dift  ab  Rmlioiam  im  Stad«  txmd«* 

iicephalus  tumiu»  der  Kinder  u,  die  Antigen-  tionis  gewiss  einQl  gOlBB  Effidg  luÜMn  können. 

der  Kälte  gegtn  ihn;  von  Dr.  Hauff  in  [Ibid,  Nr.  12.]  {Bock,') 
heim.  Vf.,  welcher  den  Hydrocephalns  nicht        263*  Misebildung  der  Brmteüignt^eide i  von 
lir  eine  durch  Metutase,  sondcru  auch  durch "  Ge.  C  o  o  p  e  r. 

Eotsttndong  antstandanaKriiiUi.  luUt,  liwt      Kta  Mädchen  ,  das  bei  seiner  Gebort  oar  sehr  mOh- 

^onfobandanGrmidsälxen  leiten:  Tritt  diese  f»"»  «eaihmct,  Coni^ulsionen  bekomiaeo  halte,  äasserst 

,  .  .  .  V..     1  ■  1.  •  i.  blass  war  u.  dann  plötzlicb  blaascbwarz  wurde,  dessen 

kh.,  wie  meist  geschieht,  g1e,(  h  mit  Zeichen  ^^^^^  g^,^^  „nregetoasslge  Uopfende 

starker  CongesUon  nach  dem  Kopie,  mit  Bewegoag  zeigte,  starb  iv.lO.  MeaataasfaMa  Lobeae 


VC  Slime,  Kop&chmerz,  Klopfen  der  Art^  a.  warde  secirt.  Das  Hen  war  whr  gress,  a.  aabn 

das  Kopfti,   mit  ger^tbttaa  Odar  Uaman    die  rechte  Höhle  der  Bru«t  ein  ,  JI.  aus  Il,m  enbi-rh.- 
k»;.....  e\'Um^  »..j:«^«.«.»  iii:«v  gende  Aorta  wendete  sich  tou  rechu  nach  link«.  In  der 

8»"' *'^"f 1?^^?  vartodartem  Blick,  ver.  ^  ^  ^  ,  j^^^^^^  ^ 

T  Pupille,  Zähneknirschen,  Aufschrecken  linke  enthielt  eine  Longo  ,  die  in  2  Lappen  j^ethcili  war, 
lern  Schlafe,  nächtlichen  Üehrien  u.  s.  w.  auf,  wovon  der  obere  kleinere  in  der  Mitte  eine  scbwacbe 
j»t  Vf.  sogleich  kaäe  FomentaUonen  über  den  Sp«»»«  ««fe«* ,  !■  ^  BaaelihiM^a«d  aieh  eine  onge- 

■  ■  «^^  -j»  -m.— .     f.«,  «>-  »  ■      -    betier  p;rnsse  Leber,   von  dTink«-!  piirpurrnthrr  Pnrbe, 

m  Kupf  n.  Naekan,  bia  lom  Varadiwmdaa  Rande  der  Rippen  bis  xum  Nabel,  n. 

Congartionen,  unausgeeetU  machen,  selbst   „.^i,  ^„  ^ht,„  s^jt«  bb  aaei.  «vrdem  ebern  Dom- 

f  rp  Tage  hinter  einander  fort,  —  War  eine  fortsatze  des  Darmbeine*  crstr^'ckte.    Dir  fihrif^m  Kin- 
»lahc  eiiie.s  Aussrhioges  die  Ursache  (doch   «eweide  de»  üoterlsibca  waren  normal  u.  in  ihrer  natür- 
dieser  auch  iu  iolge  des  Uydrocephaliia  ßahm liag*»- ILaadi  weä» Com. 1836«]  (AsAef Aaatri^ 
'Ocknat.aain),  ao  will  V£  hitr  lialMr  atirav 

a 

VL  GsiauaGiB  ancI  Ophtbalmokoois. 

Iü4'   ütber  die   Ursache  des  ff  'undstarr-  immer  noch  die  Frage  übrig,       warum  bai  to 

t/>/ra  M.  d»e  Bthandiung  dette&m}  wom  adbadaatandan  Wwtden  aina  Rückannarkaant- 

Aob.  Froriap  in  Berh'n.  Vf. theilt  7 Baob.  sündang  entstehe?  Diese  Frage  wird  durch  die 

mgen  mit,  aus  denrn  sich  folgende  Resultate  früheren  Beobachtungen  nicht  heantwortet,  nach 

»cn     Der  Tetanus  tiai  nach  direticr  Verlez-  welchen  man  zwar  bisweilen  bei  der  Wunde  eine 

der  iServcii,  sovvolU  durch  Druck  millel-  beschränkte,  nie  aber,  so  viel  Vi»  bekannt  ist, 

lordi  dia  umgebeoda«  Waidrtbaila  hindarchy  aina  van  dar  Wonda  bia  anm  Bftckanmark  fort» 

H  unmittelbar  auf  den  Nervenast  allain,  —  laufende  Nervcnentziinduigy  im  Gagenlh^la nidlt 

uch  durcli   Stich,  durch  Zermalmrinf^  u.  selten  im  Verlaufe  des  Wrvenslammea ,  der  aofl^ 

Ii  Ztrreissung  ein;  in  allen  dieseu^ailen  zeig-  drücklichen  Bcmi;!  kun^  der  Bsobachter  zu  Folge, 

iie  gereizten  Nerven  auf  gleiche  Weise  eine  diesen  letzlcrn  im  normal.  Zui>tande  fand.  Bei 

ithümiiefae  aotsflndL  Varindaraog  (knotige  mahraran  Vom  Vf.  nritgadiailian  FiOlan  setgla  aich 

liwalluig  u.  Rötliniig  an  «inaainan,  durch  nnn  der  Weg  der  Fortpflanzung  der  entzündl. 

rinderte  Strecken  von  einander  getrennten  Reizung  des  Nervensystems  sehr  deutlich  durch 

en),  welche  «ich  in  anderen  Fällen,  u.  na-  ganz  eigentliiimliche  sltllenweis  isolirte  Entziin- 

\.  %vo  kein  Tetanus  vorhanden  ist ,  nicht  fin-  düngen  au  dem  Nerven  von  der  Wunde  bis  ^um 

Ks  liegt  sonadi  dar  SdiloM  nahe,  dass  diaia  Rfickeomark.   Daa  Uoa  ataUanwaiia  Vorkomman 

e  Entzilndnng  mit  dam  Wundstarrkrampf  in  dar  aicbtbarao  Varvindarangan  des  Nervenslam^ 

'hl.  Zusammenhange  stehe.  —  Man  hat  irtt-  mes  erklärt  es,  warum  sie  so  vielen  Beobachtern 

in  der  Regel  die  Ursache  de«  Tetanus  in  einer  ^wenn  sie  den  ganzen  Nervenstamui  nicht  seiner 

tens,  jedoch  nicht  deutlich  nachzuweisenden  ganzen  Länge  nach  bloslegten)  enlgioj||  es  l^hrt 

^iindtmg  die  Buekenmarke  geiuclbt  v.  daew»"  aber  nicbts  dasUwaniger ,  dam  diaaa  dir  Weg  ist, 

auch  bat  der  Behandlnng.maietans  nor  diaaa  mf  dam  dia  Wnndaibra Einwirkung  auf  die  Cen- 

berücksichtigt,  u.  die  Mittel  längs  des-  tralorgana  daa  Nervensysteme   geltend  macht, 

^i^rates  angebracht.    Abgesehen  von  der  er-  Selbst  wenn  man  Myelitis  als  mit  dem  T«tanu» 

'Uigsmässigen  fast  gänzlichen  Erfoig1u.sigkeit  verbunden  betraclitet,  so  wiurdc  man,  nach  den 

ir  Babaadluiigawaiaen  bleibt  bei  jener  Ansicht  obigen  Beobachtungen ,  den  Zuataod  daa  Narren 
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canäclist  bei       Wtmd«  Bidit  uabaraduiditigt  der  Naroolica  Mgir  dirccteäbM« 

lassen  dtjrfcn,  n.  «war  um        ^yrmrr>^,  wenn  reicLt  wird,  indem  nun  die  VoDLoobmäI 

man  bei  einer  so  todtlichen  u.  oft  der  krätligslen  gegeben  is!,  durch  den  ganzen  entjär,io« 

Antipliiogou  nicht  weicbendm  krankh.. meistens  drigen  Apparat  d  e  lo  a!»»  NervenenUuBdai 

nor  höcbtt  nnbetrUhtlidie  Spann  Mtxündlicfaar  iMMiUgen,  bevor  durdi  Zu^ammenheikoä 

R«isoDg  de»  RückenmirkM ,  dagegen  sehr  stark«  trannton  NcnranalainDwa  die  BäckwiricB^ 

U.  sonst  nlrlit  vorkommpnde  EntziindTint!  pcri-  peripher.  Nervenpartie  auf  das  Centralor^t 

pherischcr  Ncrvenstrllm  lindct.    Der  Erfahrung  der  beginnt.  —  Narli  dem  Bisherigen  jld» 

nach  miissle  man  erwarten,  so  geringe  Myelitis  nunmilßestimmtheit  aussprcf  Ticn  7ukrnMt 

laicte  heilen  so  können;  —  da  dieia  nun  nicht  die  rationelle  u.  sichere  Behandiung  des 

der  Fall  ist ,  so  mus«  noch  etwas  dabei  sein  y  was  atarrkrampfea  nach  vorheriger  EoUmu^\ 

die  Hartnäckigkeit  der  Krankh.  crklHrt.  Diess  ist  der  Subttansen  aus  der  Wunde  dtrio  ba 

nun  die  locale  JVervencnlziindung,  welche,  ge-  1)  dnss  mnn  dfn  Nerven^tnmm  ,  -(velcberdi 

Wissermassen  als  symptoniat.  üegleitcr,  Myelitis  wuudcte  Korperstelle  mit  Äesten  versieht,« 

n^dedoreh  toniache  Krämpfe  herTorraft,  adbat  achneidet,  um  Zeit  zu  gcwianen;  2)  is^ 

aber  von  der  fortdauernden  localen  Reizung  ab-  man  krüftig  antiphlogistisch,  serlhttkadei 

hängend,  immer  aufs  Nmc  nngeregt  wird  u.  so  tend  wirkt,  um  die  locale  NerveniBtiuivia 

.illinäli;',  durch  Fortdauer  der  secutidären  allge-  beseitTqen  ,  bevor   durch  Zusammfokik 

meinen  ^erveureizung,  Ersehöpfung  u.  den  Tod  durchsühuilte]  . n  Ncrven&tamines  auf»  See 

herbdfiifarL  —  lat  nnn  die  Ansicht,  data  die  Rückwirkung  der  peripher.  Nerveneolia 

locale  Narvenentzilndnog  das  Wesen  der  Krankh.  auf  da»  Rückenmark  statt  finden  km 

ausmacht,  u.  dass  secundär  durch  sie,  als  Reiz  zurückblaibende  Lahmung  des  Thefles  iä 

auf  dem  Wege  des  Nervenslammes,  die  allgemeine  der  Theorie,  so  ^vie  nach  der  angcfuhrtol 

Nervenreizung  veranlasst  u.  bis  zur  Erschöpfung  rung,  nicht  zu  lurchten,  da  bekanntlich  ae 

tinterhallen  ^'rd,  richtig,  ao  mosa  die  Krankh.  excidirler,  sondern  blos  durchschniUcM 

dadurch  heilbar  ««in,  dass  man  den  local  ent*  iwartemporir  seine Leitongsrähigkeitair» 

ziu^dcten  Nerven  von  dem  übrigen  Nervensysteme  eindrücke  TerKcrt,  aber  apiter  nicht  sBn 

ifioiirt.  —  Das  Isoliren  peripher.  Nervenpartien  der  rnsammenheilt,  sondern  auch  seine  v 

istauf  2  Weisen  zu  bewirken:  a)  mittels  der  Am-  Function  wieder  beginnt.    Es  bleibt  sl«i 

putalion  des  gansen  Thsils,  in  welchem  der  Nerv  Verstümmelung  (wie  bei  der  Amputaüos) 

li^;  b)  mittels  Dorchscbneidung  des  Nerven-  fJOrnrngnanck^ltVorüp^sIfiat Itotis.Si 

Stammes  zwischen  der  in  Rede  stehenden  Stelle  18S7.]  iSdm 

u.  dem  Centrainervensysteme.  —  Es  fragt  sich  ncK  t^.    ^       l    y>_j             ^  . 

nun:        auf  d.e^  beiden  Wesen  Wundstarr-  Med.-Rnth  Dr.  W.  H  .  n  n  r .«  a  n  n  iH^ 

krampfgehcat  worden?  -  fte Erfahrung  bejaht  Eine  kleine,  hagere,  stockUabe.  öbrij. 

diese  Frage,  denn  bekanntlich  ist  die  von  Lar*  noch  rCstige  BVaa  veo  78  J.  ttü  dacs  Mor-* 

rey  so  sehr  empfohlene  Ampatation  einigemal  Aufstehen  nnf  die  sdt  unricnkli«  hrr  Zeil  r:r-. 

mit  Erfolg  angewendet  worden  u.  Murray  hat  P'f**^  vcrkiemerten  rechten  Ellenbogen,  wobtn 

..«r  in  „euerer  Z.it  ein™.I  di.  blo.»  Durch-  ^J:;,^'^^^  ^^ 

aoineidung  dea  N.  tibial.  posticns  bei  Tetanus  so  iieitige  Schmerlen,  ddss  »ie'mcU  »ogldcb 

nach  einer  SUchwnnde  in  den  Fnia  mit  glän^  Bette  legen  musste,  in  welchem  »ie  bereits  18 

zendem  Erfolge  verrichtet.    Allerdings  ist  encfc  °'  ^'^•^'»^e  schlaflos  z  i-r! n.     haUe.  u 

bisweilen  durch  anliphloofst.,  derivirende,  zer-  r^f!^[f"  ""'^^    AU  dic.cr  zunächst  d**  ««* 

•t    1    j              L  .    M  r.  I   1     Ti   ,               1  Gelenk  untersuchen  v^oUte,  faod  or,  da«  dae' 

tbeilende  u.  narkot.  AJiltcl  die  Heilung  erreicht  eines  sehr  beträchtlichen  Oedems  nnm-dicb  m. 

worden*    Diess  widerspricht  aber  dem  Obigen  ches  tou  untern  Dritttheil  des  Obemrax:»  htsa 

nicht,  indem  Entsündong  innner  das  Wasen  der  ''^^  ^^"K"       ganzen  Vorderarmes  bis  n  ie^f- 

Grundkrankheit  ist.  Meistens  erfolgt  sbcr  die  Er-  SiS^SS*?*«?"  «nstannie  er  aber  eiiM 

V  r       r  -  i.        1   j-    n     •  •         1     •     .  oenenKel  a.  Beine  der  Kranken  xw«  «■* 

Schöpfung  fnihcr,  als  die  Besc.f.piip^.  der  localen  er  ,i;=Ir..H!.n    Kreulcolindern  ähnlich  difie?« 

Nervenentzündung  gelingt.  Deswegen  i&t  die  Pro-  B«id«  hatten  eine  sokbe  ftiiidi  lamag,  «riaaft.  ^ 

gnose  um  so  übler,  je  rapider  die  Krämpfe  auf  Oberwbsakel  b  der  Mitte  88,  di«  OaHii** 

einander  folgen.    Die Nateotica  aber  ntttaen  da-  «Icm  Spanne  fa«t  26  n.^^i^:.^ 

j      t     ji       •   j'     II        •                      •    >  .  Umiaiige  oiassen.    Das  artzücb  Merkw^difM ' 

durch ,  dass  sie  die  allgemeine  Nervenerregbarkeit  „«r,  dass  ausser  den  Hoitea  Ar««,  de*  BiE» 

abstumpfen,  dadurch  die  Rückwirkung  des  lo-  Brust,  stich  (It  Hnnrh  Verne  Spu'r  too  ^uttnt 

calen  licizes  auf  das  Centraiorgan  vermindern,  fi^Jg  «der  sonsiißer  Anschoppung  »eigte.  Dm  Aiip" 

die  Krämpfe  seltener  machen  n.  die  Erschöpfung  i"**^"^*"  war  bis  auf  eia  berügesnicbtfichaRa«^' 

mraUan-   ^«-•-«-  —  .1.^      j—  9  :   1   widcr  alle«  Erwarten  pit,  dir  RefpiPJi* 

weiter  hlnanssdnebe^,  so  dass  m  der  Zwischen-  Ug  f^^j,  der  Puls  an  der  linken  Haflia.-.locV 

7.r\l  die  anUphlogist.  o,  resolvirendcn  Mittel  Zeit  aufsetzend  n.  von748ehttg«a  in  der  Minuw,  d«' 

zur  Einwirkang  erhalten.      Ollcnbar  wird   die  gering,  die  Eislust  «oparTermrhrt,  der  SfahlpK' 

Rückwirkung  des  localen  Reizes  aber  sicherer  vcr-  ^"»»bifouderung  Li»  auf  ihr  MiniiBaii  k«"'*' 

hindert,  wenn  man  ihn  durch  Zerschneidung  J*;*  T       TT 'p-*'™^^ 

ilM  Wii  iii    I           •              3     ,    i.^L,.  L    *  ponktirte  H.  die  Fusso  u.  den  nionsfre* 

des  NerveBStemmesisoHrt^wodordi  die  Wirkung  benea  rechten  Handrückea  aiit  aeWreidKa  Ue 
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0.  Dsi  Wassel*  spritzte  fontainenartlg  ans  mehreren 
Isineren  onUatigen  Wunden  hervor  o.  noch,  wäh- 
itr  Tf.  fag«aw£n%  wir,  fielen  die  eitravagant»» 

IntWlfmiUtun^cn  xnsatnmen,  h!^  ^värnn  durch  Can- 
Im  erregte  BUaen  entleert  >vorden.  Abends 
mm  41«  MdM  in  Wasser  u.  die  an  sich  höchst 
en  KxtrctnttSten  der  Kranken  schlotterten  in  ihren 
IS  Doppelte  zu  weit  gewordenen  Nalurk leidern. 
t  mcb  wenigen  Tagen  hatte  sich  ohne  die  gering- 
mere  Kunstbülfr  dM  so  liedeutende  Ondeaii  im 
chen  Sinne  des  Wt^es  Terlaufen  a.  war  es  noch 
nate  nachher,  als  Vf.  Vorstehendes  di  r  O.  ITcntlich- 
Q  ftberfsben  beschloss.  Di«  sich  vöiUg  hergestellt 
H)e  AHe  lief  bnM  wiodcr  Mdi  gvwohiiter  Wets« 
lusc  umlii-r  u.  wollte  sogar  eine  Ihr  ticreh«  hal/i- 
gewesene  nrlhrit.  AoschweUang  der  Knöchel  ver- 
biben.  IMn  hdtm  spitar  noeb  aiiffalloBda«  äh- 
no  derselben  u.  eine  fnst  nnersättlichc  Fressgier 
I  furchten,  das«  ihr  ohnehin  beinahe  abgelaufenes 
1  bald  sein  Bnde  erreicht  babaa  wurde.  —  In 
berichtetem  Falle  verdankte  man  anstreitig  dem 
Vorhandensein  von  organ.  Bediognogen  der  Was» 
dang  den  günstigen  Ansgang,  vrenn  gleich  es  ver- 
lie  Mühe  sein  würdf,  erpründm  7ti  ■wollen,  welche 
i  Zustinde  durch  eine  so  unbetieuteuiie  üuSaere 
ilasMing  hervofgerafca  werden  musstea,  on  eine 
geheure  Wasseransammlung  zu  Stande  xn  bringen, 
wr's  ITocAcascAr.  1836.  Ar.  11.]  (BracAoinnn.) 

!66*  Rmgu»  der  Wange  durch  eingelegte 
'eingeheilt;  aus  Nichet*s  Kliuik  im  Hdlel- 
iii  Lyoa  mitgetb.  vou  Dr,  Boyron. 

Kin  junger  18jühr.  Mensch  von  lymphat.-  sanguln. 
Mramenie  suchte  am  22.  März  1836  wegen  einer 
'^cn  Geschwulst,  die  die  ganze  linke  Wang©  ein- 
,  Hülfe.  Er  war  in  seinem  5.  oder  6.  J  ,  gerade  in 
Momente,  wo  er  die  Spitze  eines  Stockes  im  Munde 
,  auf  die  Backe  gefallen,  die  darnai'l)  innerlich  bla- 

äosaarlich  aber  nur  eine  leichte  Contusion  mit 
(T  Firirang  zeigte.  Es  werde  nichts  dagegen  ge- 
,  iiwlcm  man  glaubte,  es  werde  niit  d.  r  Zr-it  illesor 
•  l^'ieck  von  seibat  vatachwinden,  allein  er  nahm  an 
B  n.  Orfiase  Inaier  va  «.  in  18. 1.  Imtt«  er 
a  von  der  Grösse  z  .vcicr  FSuste  errcu  lit ;  die  Farbe 
Xaichwabt  war  blau ,  sie  war  von  einigen  ziemlich 
«B  Vcaen  d«nteagan  «.  aebr  wdcb}  iaa  ruhigen 
mde  des  Kranken  fühlte  sie  sich  wie  ein  Srhwainni 
Aar  der  Kranke  aber  aufgeregt  oder  w  ar  durch  das 
n  auf  der  linken  Seil«  dneBlatstockung  entMan- 
to  wurde  sie  dirhtrr  u.  gefärbter.  Da  N  i  c!i  e  t  den 
^cr  AlTection  in  dem  übermässig  ausgedehnten  Ve- 
üieme  sodito,  «o  kam  er  auf  den  Gedanken,  sie 
>  das  Einlegen  von  Nadeln  zu  beseitigen.  Am  12. 
wurden  vierzig  6"  lange  Nadeln,  die  an  dem  einen 

einen  l£opf  hatten,  am  andern  Ende  sich  lancett- 
g  endigten  Q.  die  Dicke  einer  gewöhni.  Strickna- 
atten,  durch  die  Geschwulst  von  der  Ohrgegend 
acli  der  CommUsur  der  Lippen  hin  gestossen.  Sie 

nur  ungefähr  V"  aoa  einander  a.  nahmen  den  tief» 
Tkäi  der  Gescfavrnlst  efn,  so  das«  ate  Uker  der 
<Bhaat  der  Wange  binstreiftcn.  Ihr  Hinlegen  war 
lahr  scbmershaft  u.  von  keinem  Blutverinste  b«- 
in  den  5  daravf  folgenden  Tagen  stellte  ridh 
ziemlich  betraf  Ii  (Tu  Ii  e  An^r  Iivm'IIuh^  u.  FiLberein, 
ber  bald  wieder  verscfawandeii.  i>ie  Ge«chwuUt 
»wawan  «.  trerbr  vi«!  üm»  ptfarillvea  V«> 
"m  $9.  v<,  nnlen  die  Nadeln  herausgezogen,  vrax  et- 
schmerzhafter  war,  da  dieselben  sich  mit  einer 
ich  dicken  Lage  Rost  überzogen  hatten;  es  trat 
lene  Entzündung  ein,  die  nach  einigen  Tagca  wie- 
erschwand.  Obschon  die  Geschwulst  nun  weitge- 
f  als  vor  der  Operation  war ,  so  legte  man  doch, 
.Mai.  um  sie  vollends  ganzlich  7.u  beseitigen,  14 
r^adeln  in  perpendicalärer  Richtung  ein;  die  frü- 

BiwlMliMDgiii  frifldoliotoM  Mk^  altofai  dl«  V«f 


roirnJerung  der  Geschwulst  war  <?icgffma1  weit  vollstän» 
diger.  Am  26.  wurden  die  Nadeln  wieder  bereusgeso- 
ge«.  Die  Geschwulst  w«v  fast  gnnslich  venelnvwdaH* 
u.  die  Havt  hatte  ihre  natfirl.  Fnrbe  wieder  angenom- 
men ;  nach  AnwendttUg  eines  starken  Eichearindendeooo> 
tes  war  die  Geschwoiliit  endlich  so  wdt  liewrftigt,  iium 
die  Rfi^elm^ssipkcit  der  Ocsicfitsrüpe  nrir  sehr  wenig 
beeiüträchügt  v\urde.  [Gas.  mid.  de  tari».  Nr,  29, 
1836.]  (ßehmidt) 

267.  /b//  von  Acephatoc^'sten ,  die  sich  im 
Zahnßeifiche  enlwid-ell  hatten;  JXüX^e\h»  TOmZabu» 
arzte  Lefouloii  in  Paris, 

Bei  einem  56$ibr.  Christen,  der  den  Vf.  am  15. 
Jul.  1:^35  v.y\  Hnlhe  Top,  hatte  «ich,  als  ihn  vor  ?  Jr^h- 
ren  Ucr  3.  liackenzahu  der  rechlcu  Seite  des  Unterkie- 
fers von  einem  Pariaer  Z«liufSt«  wacaa  vcniteter  n. 
beträchtlicher  Caries  ausgesogen  worden  war,  3  Mon. 
später  auf  dessen  Stelle  u.  auf  dem  Zahnfleische  eine 
kleine  Geschwulst  gebildet,  welche ,  wenn  si«  heim 
Kaue«  gedrAckl  wirae,  lebhafte  Schmerzen  veranlasat«. 
Diese  GesdiwnTst  werde  alliuuli|;  gross,  dass  sie  das 
K;ii]i  II  liiiiilr  rt»j!  II.  den  Kranken  nöthi{;te,  beständig  den 
Mund  offen  zu  halten,  weshalb  er  die  HQlfe  des  Vf. 
in  Ah^pruch  nalini.  Bi  ftnd  dieser  M  der  Üntenm- 
chung  zwisrluii  dem  2.  u  4.  Hickenzahnc  de*  rt  chten 
Unterkiefer»  eine  läagUchte  Geschwulst  von  dem  Um» 
fange  eine«  RebMUnrnreiM.  Sie  war  Imt,  «ttsaer  in 
der  Mitte,  wo  man  etwas  Fluctnation  fühlte,  u.  ver- 
aiilasate  nur  bei  einem  ziemlich  starken  Drucke  Schmerz. 
Die  sie  bedeckende  Schleimhaut  des  ZahnfleiaalMS  hatte 
weder  ihre  Fnrhp,  noch  ihre  Consistfn?  Ternndert. 
Durch  die  Entwickelung  dieser  Geschwulst  war  der  4» 
Barkenzahn  nach  hinten  o.  auase«,  der  %  M«ll  ifoni«. 
innen  gedrängt  wordrn.  Letzterer  war  SMsnerdem  norh 
sehr  Carlos.  Vf.  zog  den  cariösen  Zahn  aus,  mit  dem 
auch  zu  gleicher  Zeit  die  Geschwulst  verschwand.  In 
dem  Wnschbacken,  in  welches  der  Kranke  sich  den 
Mund  aasgespQlt  hatte,  fanden  sich  3  kleine  runde, 
vollkommen  durchsichtige  Körper,  die  die  Grösse  einer 
gresaM  Erbse,  «ber  ein«  wi«  gnUert«it^  Ceosisteui 
Batten  tt.  i«  ibrcfli  Innern  eine  TolkoBnen  farMo««  «. 
durrh^it  litige  Ftüs5ii:krU  ciidiirUeii.  VT  erkannte  sie 
V.  mit  ihm  mehrere  andere  Aerztc,^  denen  er  sie  seigte» 
flr  Aeephalocyste«.  Bei  der  Unteravchmg  der  Wvm«, 
die  von  der  EröfTnunfi  dirscr  CcM  h'.vulst  herrührte,  er- 
kannte Vf.,  das«  dies«  olfeobar  aus  dem  hypertrophischea 
Zahnfleische  bestand;  dass  di«  inMran  Wandoogen  dl«« 
ser  Geschwulst  mit  einer  weisslichten  u.  festen  IVTcm- 
bran  ausgekleidet  waren,  kurz  dass  sie  ganz  das  An- 
sehn  eia«r  Kyste  hatte.  Die  kleine  Wunde  v«nMftt« 
Toükomrufn  u.  der  Obrist  hat  keinen  Sakawi  wataar 
geiuhlt.    [Journ,  hcbd.  2V^r.44.  I&d6.] 

268.  Fail,  wo  eich  ein  OdentoUth  mMdechen 
den  beiden '  inneren  TVurzeln  des  ersten  obem 
B ackert Zdhncs  der  linli  u  Si  üc  /fei  einer  36 '-/r. 
Frau  eittivickelt  hatte;  mitgetü,  J?r*A,  Lefe- 
vre  in  RocheforU 

VC  ward«  wMi  di««er  Frtn  Im  Jnli  1836  wegen 

einer  Congestion  In  der  linken  Backe  cunüuitirt ,  die 
von  einer  Ailei^D  des  Oberkiefers,  die  länger  «lalO 
J.  bestand ,  herrUiffte.  81«  ball«  «a  Uaher  iwaiar  ver> 

mieden.  Hülfe  zu  suchen,  %vcil  sie  sich  vor  einer  Ope- 
ration fürchtete.  Seit  eluicen  Tagen  aber  waren  die 
Scimerte«,  ^«  d«  g«w6hnndi  fuMt«,  a«  beftig  gewer> 
den  u.  die  AnscbweMong  der  Wcirhtheile  so  gross,  dass 
sie  sich  euLschloss,  den  Vf.  um  Hülfe  zu  bitten.  Ks 
hatte  sich  noch  eine  ziemlich  reichliche  Blutung  u.  ein 
übler  Geruch  der  kranken  Partie  zn  ihren  {^ewöhnl.  Lei- 
den hinzugesellt.  Bei  der  Untersuchung  iaud  es  sich, 
dass  der  üble  Geruch  von  der  Mortificatlon  eines  TheU 
les  des  Zahnfleischgewebcs  des  linken  Oberkiefers  u. 
die  Dtutuog  von  der  Zerreissung  der  mortifioirten  Theile 

baorfibclau  IMi«UnMh«allflr4i«MC  fllinnfMi  vnrdM 


VL  Gykwgfo  tnd  Opi|lbilniologie. 


1"  kag»  o.  8  bis  iC^  bnito  teto  Mmm  vmi  kaacfaw- 
Mm  Aaaehn  /  die  !■  dar  MfCt«  der  vtffralt«!!  Gewebe 

den  (ganzen  rreicn  Rmul  'Ics  Znlinfaclirs  flniialirn.  Iiiesa 

TeUkoflUMO  amtduiebeoe  Mum  war  beweglidi  u.  tneilie 
im  Ibr  ertipwahendeii  BeckemrtM  Ihre  Bewegung«« 

mit.  Die  Krone  diesei  Ziihnfs  srhien  gesuad  y.u  «rin, 
wer  aber  ichief  nach  der  ««itlichen  Fläcbe  der  Zuoge 
Cvlnhff«.  Vi,  «eg  die«e  MaMe  elrae  MAbe  «itteii  eÜMC 

etwas  starken  Zange  au?«  u.  rrknnntc  imn  ,  dau  sie  M 
jeoeo  steiaigen  Concretwaeo  gehörte,  die  Delabarr« 
■It  den  Naaeo  OdootoHihen  beieichaet  hat.   Sie  war 

veo  beträrhtlirher  Grösse  u.  hrittr  mit  ihrem  »chma^steo 
Tbeile  zwischen  dea  beiden  äusseren  Worseln  dea  Zah- 
BM«  die  gesund  waren,  geseuen.  Wahrscheinlich  hat- 
ten sich  die  Wurzeln  des  Zahnes  dnr<1i  dhs  Zehnfach 
eine  Bahn  gebrochen  a.  es  hatte  sich  dann  auf  ihnen  der 
•ogen.  Weinstein  abgelagert.  In  der  Textur  dieser  itei- 
nigen  Masse  konnte  man  kf»ine  Lagen  unterscheiden  u. 
aie  war  bei  weitem  nicht  üo  dicht,  wie  {gewöhnlich  die 
Odontolithen  zasein  pflegen.  [Ibid.  Nr  AI.]  (Schmidt.) 

269.  Zur  Jndicaäon  du  ÄM$§nc/miUe$i 
J)r,  Braua  io  Fürth. 

nneRrdssende  tiatte  tdt  f  Tagen,  seit  welker  Zdt 

die  Wa»8t-^T  altpffliiSNCii  wiiren,  ^  crj^rlillcbo  Wehen,  ii.  2 
Geburtshelfer  landen,  wegen  Knge  des  BedietM,  den 
Kabersdmftt  dordiaw  nonwendtg.  VC  erluimil«  tmdk 
^ner  Ci'iidiu^rii  Untersuchung;,  dais  Jic  Cunjngata,  in 
Folge  de»  sehr  hervMrragendea  Proaiontoriujtt,  nur  einea 
lUtia  14''  betrug.  Da  er  jedodi  wÜ  dalger  Aa- 
fitrengnng  seine  flaatl  Inndnrrhführen  Iconnte,  0.  sehen 
Smal,  bei  der  nämi.  Ueckenenge,  die  Entbindung  durch 
Balbimong  vollendet  n.  die  Matter  beioi  Leben  erhalten 
hatte ,  hielt  er  sich  für  überzeugt,  da«s  der  Kaiserschnitt 
QUÖÜiig  sei.  Bei  aberioaligcr  Untertuchung  fand  er 
den  Mattermand  erst  einen  Gulden  gross  erweitert,  a. 
fühlte  einen  mchtrebendcn  Kopfknoclien  angedrückt.  Kr 
enaahnte  deshalb  seine  CoUegen  zur  Geduld,  bis  der 
Kipf  aas  dem  Mattermunde  hervorrücicen  würde.  Soll- 
ten sie  sich  aus  der  Peripherie  des  Kopfes  u,  der  Festig- 
keit dei'  Kopfknocheu  überzeugen,  dass  er  durch  die 
Kftft  der  Wehea  aid^  geboren  werden  Icönne,  so  sollte 
vorerst  die  Zange  gebraucht  u.,  wenn  dieae  nidiu  fruch- 
tete ,  die  Enthirnung  a.  Hakenanwcndang  ▼orgenommen 
werden.  Vf.  schluss  aus  der  Unwirksamkeit  der  bisbe- 
rigan  Wehen,  dast  sie  »«st  falsch  wiraa,  o.  dass  oodi 
St  Stand.  Tergelien  dürften «  bis  m  «Iner  dieser  Opera« 

tioncü  <jf JSr!u"'ttt'ii  wt^rJeii   könne  ,    und   ciUrerntc  ^Ich. 

Am  andern  Tage  kaot  dis  Person  mit  einem  todten, 
Italic  In  PSolniM  Qb«-gegangeaen  Ktnd«  «lardi  Ibra 

eigenen  Kräfte  f;!ücklicli  nieiirr,  u.  war  bei  f;iitrm  He- 

fiwlen.   IMlgcm.  med.  /»eiL  Augtut  1S36.J  (^Uacker.) 

270.  JF'aU  ^'on  JIt  rnia  r,crofalis  congenita  tn- 
carcerata  i  mitgeüieüt  vou  Ur,  G.  Gojrand 
in  Aix. 

Bei  einem  ISjahr.  Menschen  klemmte  sich  ein  Lel- 
stenbruc!)  der  rechten  Seite  ,  der  lange  Zeit  sich  selbst 
Überlassen  geblieben  war,  deraassaa  «o,  dass  die  Ope- 
ndan  nethwendig  wurde.  Die  «tngeUemmt«  Partie  des 

Düninlarnis  war  8"  !aii<j    u.    ofTeiibar   sjdirifplüS.  Sie 

adhärirte  schwach  an  der  obem  Partie  des  Sackes  u. 
«mr  tmen  dnrdi  «in  sehr  Ibdriecfaendea  «Iterartiges 

Serunj  dAvon  {getrennt.  Die  durch  den  Ha!.s  der  Tuiiica 
vaginal,  gebildete  Eiokiejoraung  lag  im  Leistenkanale  u. 
wwpA«  nldit  «In«  M«1m  frd  gemacht  Vf.  sehnttt  hi«r- 

anf  die  Dannschlln ^^e  dcrT^änirP  nicti  ein,  Ür-s^  sie  inr«- 
Ben  liegen  u.  brachte  in  das  obere  Kode  einen  weibl. 
■■tbetereln,  dnnli  den  viele  Gase  n.  flOmife  Päeai- 
niMpripn  nbgtn^?n  n.  %vedQrch  der  Kranke  sehr  erleich- 
tert wurde.  Da^^'Ibe  Manöver  wurde  in  dea  folgea- 
den  Tagen  s>it^derholt,  wenn  der  Abgang  stockte.  Das 
Allgemeinbefinden  dea  Fat.  beas<»rtn  iiich  bedeutend.  Am 
6.  Tage  nach  der  Operation  lösu  sich  die  a^acddoe 
l^sMisMiny  wm  pwM  Thsib  ab  ««  #•  fltali' 


tariea  gingen  nan  ohaa  Hilfe  des  Katheters  van  sefli 
ab.  Am  14.  Ta^e  nadi  der  Operation  begii^g  der  Krasl 
einrn  rrfoben  Ulutfeliler,  ZU  dem  noch  eine  Gemötkahi 
wegong  biamkam;  der  2«astaad  d«a  Kraakeo  t« 
aeaHaunerto  sich  t»ald  darnach  «.  es  trat  nach  eiai^ 

Ta/;en  der  Tod  ein.  Scr.tion  10  St.  narii  d>_'Ci  '\c< 
In  der  ootern  rechten  Partie  der  Bauchhöhle  iu4n 
fick  faata  Varwadisangefl  swiache«  dem  grossen  Ncm 
einigen  Darmpartien  u.  d(>r  Tordern  Wand  de^  Bauci:? 
Nach  Zerstörung  derselben  gelangte  man  in  eine 
aareigresse  Höhle ,  dl«  aatea  Mrch  dia  anSeia  Fa 

tie  der  Darmbcingnihe  ,  an  welcher  das  rntere  Eic 
des  Dänndanues  innig  adhärirte ,  hinten  durch  d| 
Blinddarm ,  vom  durch  die  untere  Pafftia  dar  vaidsi 
Baueh^vand,  oben  durch  die  erwähntca  verwach»^ac 
Schlingen  des  Dünndarmes  gebildet  wurde.  Die  rv 
schiedaaaa  Theile ,  welche  diese  Blhla  bildetesi,  wäre 
fest  unter  einander  verbunden  ;  die  vorsprin'^f'ndrr  v\  , 
kel,  welche  vorbanden  sind,  wenn  si«  blus  iu  Cvuu^ü 
ti^  stehen,  wana  vaiadieranden  w.  durch  organ.  G« 
webe  von  aener  Bildung  ausgefuilt.  Die  OberrLa 
dieser  überall  gleichförmigen  Höhle  hatte  dos  Atu--.;i 
einer  Schlei  mhautfliche.  Das  obere  Ende  des  Dar« 
öflnaUl  sich  an  dar  fainem  obern  Partie  dieser  Höili 
ff*  «IrnrhriV  der  Mttadnng  des  wideroatürl.  Afters.  Q 
bot  an  dieser  Steüe  eine[i  glatten  u.  nirgeads  gefrass 
tea  Kreisscbnttt  dar  o.  adhirirte  miUcIa  aaiaer  fpnm 
dreaaferaas  fest  «a  den  benaehbartea  Partisa. 
anfällige  Höfde  öffnete  sidi  In  dt?r  ob'ern  Parti«?  ijc 
Wunde  mittels  einer  X"  langen  (^uerspalte,  derea 
dar  lieh  laicht  dardi  den  Finger  ans  einander  cUsl 

Hessen.  Der  Lristenrinir  n.  der  Brucfis;iiAhäI? 
nicht  mehr  zo  erkeaaao,  Daa  untere  Bwade  de«  i^m 
darmea  war  verengert.  Von  der  Mfln^ag  n  da 
Wunde  bis  zum  Bliiiddarme  (^frnc-sspn  betrtig  die  f  ':ir 
7  oder  8".  K»  alieg  von  der  obcrn  Partie  der  NN  \xm 
in  den  Bauch  hinauf,  ging  schief  durch  die  untere  Pa 
tie  der  Darinhein^nibe ,  rui  der  ps  fest  adhärirte,  in  H 
kleine  Becken  u.  utiaete  sich  dann  sogleich  in  dcaU  iMt 
dar«.  Die  zafälli|^  BSUe  a.  das  obere  Ende  des  Dm 
roe«  enthielten  eine  grosse  Men^e  dunkel<!rüner  fiöis'jr 
Bilaterien  u.  Tranhenkeme.  Im  Magen  o.  Darme  im 
■ich  keine  wahraehtfbai«  Affection  \  die  BcHlaN^sHiil 
a.  das  Gehirn  waren  normal  bescbafTen. 

Dieser  Fall  iat  ia  sofern  merkwürdig,  als  bte 
daa  <il»ara  Ende  das'  Oamwt  aaiM  Biriihnipi 
mit  dem  Ueberreste  d(>s  Bnmhtaakia  wtlana  a 
$Ich  Stork  in  die  Bauchhöhle  zurückgezogen  hat^' 
während  das  untere  Va\6(^  im  Bntohsackhalse  ti:H 
bewegUeh  gabUaban  war.  Die  mit  dem  oben 
Bad«  itt  Ooudgollit  ftebendeii  Fttto  'dta  DB» 
darmet  battaa  «ich ,  naebdcm  da  Terwaohnngd 
mit  ihm  a.  mit  deu  benadibvlaB  Putien  ebse- 
gangen  waren  ,  mit  ihm  zunick  gesogen  a  dfS 
Erguss  der  Fäcalmaterien  verhindert.  Die  Uöbk, 
die  sich  in  der  Darmheiugrube  unter  dem  sboi 
Bad«  gabiidak  hatte,  imtanabM  «ob  ^»aimHid^ 
sowohl  durch  ihre  Beschaffa^^t,  als  durch  de« 
Mpchanisrnn«;  ihrfr  Rüflrnig,  von  cJp;n  häatigea 
Tricbler,  wie  ihu  Scarpa  besclirfibt.  In  die« 
Sern  Falle  wäre  es  hiuläuglicii  gewesen,  die  oben 
WandTimdar  Partia  das  VBltmm  Badat  dmDMV 
dfa  adl  dem  BocIpu  dar  snTalligeo  Höhle  nraub* 
spn  war,  durch  Dupuytren 's  Knterotom  mf»r- 
stdfeii  ,  nm  e'uir  frrip  Cöinjniiuication  zwii«liefl 
dieser  Huhie  u.  dem  uuteru  £u«le  herzuslelleii 
[/oMm.  hML  Nr.  47.  1686.]  (&Mdg 

$71.  M^hanUngttchHmUt ,  dk  dA 
mcfrara»  Jakrm  mt  sfariZalAa  aM  HrdAr.  JT«- 
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1  mimicktU  haitt  m.  durch  paHitUe  ExHUrpa" 
voa  JJn  Tripier  in  Bomgoia  g^dlt 

!e. 

lichard ,  24  J.  alt,  too  kräftiger  ContUftioD,  ncr^ 
laoeuia.  Tenperameate,  voo  gesuaden  BtCcru  gii- 
f  hatte  sieb  bis  zu  dem  Atter  vcn  9  bis  10  J.  vtutil- 
4ea,  war  aber  sa  dieter  Ztit  bei  kalter  Witte- 
bela  Fia«h«tt  Ine  Waater  gefanen,  fvoravf  aicb, 
i  er  c-'^  nii-ht  weiter  i>eacbtcte ,  einu  grosüii  Mtn^e 
kkclo  bei  ibs  entwickekea.  Pieaem  «ratea  Furua- 
Aroeb«  folgten  neiirera  andere,  inaaerM  bartnik- 
ilio  <\i  Y\  im  Alter  von  11- — lü  J.  plötrlifh  in 
Katüt  mit  einer  au^HerurdenUicben  AnsciivteUung 
luUie  coaplicirteii.  Nach  Bhitritt  deraelbeo  ver- 
jndpn  t^ir-  Furunkeln  nlnbnld,  aüein  Hie  Geacbwuiat 
*eai»  blieb  u.  verurstKliU  aDldiigs  dem  Pat.  bein 
laaaea,  wikrend  der  knltMi  Jahreszeit  a.  wenn  m 
icn  Zelten  die  Gt-srtnMilst  sidi  ctitzüntlete,  grotaes 
I).  Sie  wurde  seiiLiem  vergebiuu  durcii  eine  grosia 
e  Mittel  bekämpft.  AU  11  —  12  J.  apäter  PaU 
.  Hülfe  aocbte,  bot  «idi  Felgeadee  dars  die  Ruthe 
9"  Lange  auf  T'  OircniDfereai  aai  Ende  n.  6"  ia 
Mitte.  Sie  war  in  ilirem  vordem  Drittel  etwa« 
rmig  jnkr&aat  u.  hatte  ein  neaitrAaea  Aaaebo. 
Oberuche  war  mgleieb«  bdckerif,  aber  glatt, 
iHcbl  gefärbt,  vorzüglich  auf  ihrer  unt«rn  FITk  Ik',  <IIc 
fT  ganzen  Aiudehnung,  ToncügUch  nach  vora,  eiaea 
i^lichen,  abgerandetea ,  longiftfnallen  Vevspning 
>,  dea  man  für  die  degenerirte  Urethra  kielt.  Ks 
diese  Maaae  hart,  voa  einer  om  ao  jnrdaaern  Coa- 
c,  je  aiehr  aian  ridi  ihren  freien  Bade  näherte, 
dem,  welch"  ?  nnrh  rprhts  gerichtet  war,  bemerkte 
A  eiaer  teichteu  Vertiefung  eine  gewundene,  ge- 
c,  daoi  Anacbein  nach  kleiae  OefTnung ,  durch  die 
n!ir  schwer  ein  Stilet  einbringen  lies»,  während 
der  Zeigefinger  leicht  eindrang.  Ks  gelangte  d!e~ 
!»<-iner  ganzen  Uofe  nuch  eingeacboben ,  in  eine 
e,  in  der  er  aber  Tergebem  die  Kicht!  suchte.  Beim 
I  Aublicice  schien  die  Ruthe  ganz  u.  gar  von  die- 
iatartung  ergrilTea  so  sein,  bei  näherer  Unterau - 
I  Jedoch  fand  man,  dass  sie  sich  aof  der  Rücken- 
s  1"  o.  anf  der  Scrotalfläche  i"  voa  ihrer  Wur- 
iHfernt  anmerklich  endigte.  Uebrigeos  war  die 
dieser  letztere  Partia  ,  an  wia  die  4«a  S«rdiQn, 
oder  weniger  TOB  der  Kiaflkbaflea  Mateiia  dnrch» 
Ion,  die  dieüe  sonderbare  Afl-  ction  ausmachte.  Dcs- 

S machtet  erfüllte  die  Ruthe  doch  die  meisten  üirer 
tungen;  der  Abgang  des  Rarna  a.  dia  Anaspiis- 
(leji  Samens  ginf^f n  iL-icht  \ur  sich,  wenigstens  gio- 
Wtit  Flüssigkeiten  leicht  durch  den  Kanal  der  Harn- 
,  verwelitea  aber  In  der  eben  erwähnten  H9hle  n. 
vranke  musstc  Ihren  Abgang  durch  Druck  anf  das 
der  Masse  befördern.  Di«  firectionea  emeaerten 
■ft  warea  acbmerzhaft.  Da  dar  Beiadtlaf  anmog- 
war,  «o  wollte  Pat  durchaus  von  dieser  AfTection 
it  sein,  u.  so  sdiritt  Vf.  aot  23  Jan.  1836  zur  Ope- 
Br  brachte  auf  seinem  Zeigefinger  die  Klinge 
•pitzigen  Bistaris  so  tief  als  möglich  in  die  Gc- 
olst  ein,  erhob  sodann  die  Schneide  u.  »tieas  ihra 
«  3''  von  Bnde  der  Geschwulst  enlferat  durch  n. 
<tt  mit  einem  einzigen  Zuge  alle  Tor  der  Klinge  be- 
*^  Gewebe  durch.  Man  konnte  nun  die  Spitze 
Bichel  sehen;  Yf.  verlängerte  den  Schnitt  bia  zur 
c  deraelbea  nahm  derch  dnea  sweilea  i  kreis- 
igen  Schnitt  dnen  guten  Tbell  der  Maaie  weg. 
Kichel  war  so  klein  ,  wie  im  13.  oder  14.  Jahre, 
&«ad  der  Wunde  war  wenigstens  1''  dick;  darch 
t  «weiten  kreiafBrmigen  Sduiitt,  der  Ten  eben  nadi 
1  u.  von  hinten  nach  vorn  Nertief,  v^urde  nucli  eine 
le  der  Geechwotat  hinweggenommen,  damit  der  Rand 
Wunde  geaan  Idater  die  Krone  der  Eidid  fiel; 
I5»te  ferner  »o  viel  als  möglich  die  depencrirten 
che  von  dem  cavernöseo  Körper  o.  der  Harnröhre 
>•  »ab«  lia  jodara  m  weg,  da»  mm  Itthla  cibil- 


det  wurde  ,  deren  Basis  nach  vorn  u.  die  Sp!(ze  nach 
hinten  gerichtet  war.  Die  kranken  Gewebe  waren  so 
innig  mit  dea  geaaadcn  Terbanden,  daie  ihre  Trennang 
ßor  Tititrcls  einer  schwierigen  u.  mtnotidsen  AbprSpari- 
rung  geiang.  Es  wurden  Tiefe  kleine  Gefässe  geöffiMt 
n.  deren  nicht  weniger  als  10  bis  \i  unterbondea.  Kt 
wurde  ein  elast.  K»thctpr  in  die  Blase  eingelegt  u.  so- 
daan  zum  Verband  gescluictfn,  der  darin  bestand,  dasa 
muk  ao  viel  als  möglich  die  Haut  der  Ruthe  nach  vom 
7o«r,  fliff  mit  einer  Rolthlnde  fest  hielt,  die  Wnnde  mit 
eineoi  getenaterteo  u.  ntil  Cerat  besiricbeuen  Maitheser- 
kreuze  bedfckle,  darüb^  C^ar|^  lagerte  u.  das  Ganze 
mit  einem  neuen  Maltbeserkreuze  n.  einer  Rinde  witam- 
menhielL  Das  hinweggenommene  krankhafte  Gewebe 
wog  1  Pfd.  4  Unz  ;  es  bestand  aus  einem  dichten  Ge- 
webe^ was  desto  compacter  war,  je  mehr  man  aich  dem 
Tevdom  Bbde  der  Gleacbwabt  nSiMrte,  nicht  aehr  aaa- 
dehnbar,  mattweiss  war  u.  keine  Spur  von  abnormer 
Organisation  oder  irgend  einer  Degeneration  zeigte. 
IMe  Beat  a.  da«  Zellgewebe  warm  In  diese  Dmwaad- 
Inag  mit  hinelngesogen  u.  Mes^^en  sich  nicht  wehr  von 
«inander  uateracheid«».  Die  Hautfait«  de«  Präpvtiani 
oder  seine  innere  Membran  hatte  jededi  aidht  in  fldl^ 
chem  Maasse  an  der  AfTcctien  Theil  genommen;  iic  war 
dicker,  stärker  als  in  normal.  Zustande  n.  besass  eine 
geringer«  Bztensibilität  als  die  äussere  Membran.  Da« 
allgemeine  4nsehn   der  Gcschwnlgt  war  das  einer  Elc* 

t>haatiasis  u.  die  kraukbattea  Gevvebe  schienen  zu  dea 
ymphat.  Affectionen  gerechnet  werden  zu  mfiaseo,  denn 
beim  Einschneiden  o.  Drücken  der  kranken  Masse  s!k- 
kerte  eine  dicke  u.  plastische  Lyoipbe  hervor.  Das  trau« 
mat.  Fieber  war  gering;  bei  der  Abnahme  das  ersten 
Verband««  am  4.  Tag«  war  di«  Rothe  nicht  aehr  ent* 
zündet,  die  Wunde  schön.  Der  Verband  wurde  wieder 
Wiedas  erstemal  gcnnulit,  <ler  Katheter,  da  er  den  Kran- 
ken ZU  belästigen  schien,  vom  3.  Verbände  an  herana- 
genommea ;  der  Harn  ging  gut  ab.   ÜB  eine  nldilMha 

Kilernriii;   /u   bewirke«!  ,  schob  man   7.w  vcrarhiedenea 

Malen  einen  HdUaasteinstift  in«  Innere  der  Wunde  ein. 
Später  werde,  um  ^e  Icraaken  Gewebe  ae  vf«l  a)«  m8g- 

lieh  TU  reduciren,  ?o  wie  anch,  um  die  Wunde  von  hin* 
ten  nach  vom  agr  Vernarbung  zu  bringen,  die  Hast 
der  Rothe  aacb  «eni  gezogen  a.  nun  ein«  methedlacbe 
Compression  zuerst  mit  einer  leinenen  Binde  u.  später 
mit  lieftpflasterBtrcifen  gemacht;  durch  diese  Mittel,  die 
fast  2  Mon.  lang  mit  Ausdauer  angewendet  >surden, 
fand  eine  fast  vollisc  Zertheilrm::;  der  affirirteii  Gewebe 
statt.  Der  iüuler  der  Krone  der  Kicbel  verborgene  Rand 
der  Wunde  ist  su  feste  Verwachaongen  «inscyaagmiy 
dass  eine  Zerstörung  derselben  während  dea  Uoitoa  na- 
möglich  scheint  Die  Bichel  ist  nach  Befreiung  von  ih- 
rer Last  dermassen  gewachsen,  dass  sie  2  Mon.  nach 
d«rOn«ration  a»  crow  alt  b«i  den  meisten  MeaadMB  vrar. 
Auch  hat  RIdiard  bereit«  den  Begattungsaet  voUiegaa 

ebne  die  ^eriii^s(e  Störung  von  Seiten  d«C  VanMfbWW* 

ICaz.  möd.  de  Paris.  .Vr.  J3.  1836,] 

272.  l^iV plctzNchc  Enreiferting,  eint  neue  vnm 
Prof.  L  a  1 1  f  in  a  i)  d  zur  fhseUigung  der  Marn- 
ro/irenverengeruiigen  angewcutdie  Mtthodtf  mit- 
gelheilt  m  JIr.  Simt  -  Pi? oadi.  Ntefadem 
man  sich  entweder  dorcb  einen  explorator.  Kalk»* 
terisaoiu  oder  durch  die  rationellen  Zeichen  über- 
zengt  hat,  dass  die  Dysurie  u.  alle  übrigen  Krank- 
beitaeraeheinuogen  wirkiioh  von  dem  Vorbaadeo« 
aate  abtroder  fliabfftNr  Verengerungeil  sbhi»» 
1^  «•  den'  kain  enldiDdL  Zostand,  wenigstaM 
kern  acuter  y  in  der  Harnröhre  vorhanden  bt,  io 
bereifet  man  den  Kranken  durch  einige  allge- 
meine oder  blo«  durch  Sitzbäder,  dnrcb  ein  müdes 
Regim  o.  kühiende  GetrMnke 
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«last.  Katbeters.  In  den  meisten  PtUlen  wir«]  es 
mit  etwas  Geschick  n.  Cleduld  gelingen,  den  Ka- 
cheter  Nr.  3.  in  die  BltM  rinsnbringen^  wäre  diest 
•iMr  nicht  m^Uoh  «der  mft  tu  Tiel  8«hwieriglLei- 
teu  verbunden ,  so  wählt  man  einen  Katheter  TM 
einem  kleinem  Caliber  oder  wendet  nach  Erfor- 
demiM  die  Darmsaiten  an.  Sobaid  der  Kaibeter  das 
HlndeffttiM  Überwunden  lief  n.  fai  die  Btate  gelangt 
iit,  befeitigt  man  ihn  auf  die  gewähnL  Webe  o. 
empfiehlt  dem  Kranken  Ruhe  u.  so  Tiel  ab  mög- 
lich Diüt.  Die  kühlenden  Getränke  dürfen  jedoch 
nicht  ausgesetzt  werden.  Hat  sich  der  Katheter 
leieiit  ni&ingen  laateu,  m  vermeht  man  2Stund. 
miter  dnrali  dn  leidilet  Hin'  n.  HecMtliielien,  ob 
der  Katheter  in  der  Harnröhre  frei  ist  oder  nicht. 
Im  erstem  Falle  briugt  man  eine  stärkere  Nmiimer 
eiAi  im  letztem  lasst  mau  ihn  noch  weuigstens 
eine  Blonde  liegen.  Bhtt  weebielt  nnn  auf  diece 
Welle  alle  2  je  selbst  eile  Standen  die  Ketheteir. 
Oft  kenn  man  eine  Nummer  überspringen ,  wenn 
man  fmdet,  dass  <lie  Katbeter  sehr  leicht  in  die 
Blase  gelangen;  was  gewöhnlich  des  Morgens  der 
Fall  ist,  wenn  der  Kiatfaeter  die  ganze  Nacht  in 
der  Blase  gelegen  hat.  Auf  diese  Weise  gelingt 
es  in  2  oder  S  Tegoi,  ja  selbst  in  24  Stand.)  bis 
Nr.  14  rn  kommen  u.  so  Auschwellnnqen  zu  be- 
seitigen, die  uit  den  Caliber  der  Harnrohre  um  |^ 
verminderten.  Sobald  der  letzte  Katbeter  heraus- 
genonunen  worden  Ist,  konunt  die  Hernrtfhre  eil« 
■nXlig  enf  ihren  gewdhnl*  Caliber  zurück ;  allein 
es  war  nolhwendig  ,  sie  vorher  7U  Her  Hurrh  \r. 
l4.*  bewirkten  Ausdehnung  zu  bringen ,  weil  ohne 
diese  starke  Compression  die  Beseitigung  der  Ver- 
«ü^rongen  nieht  gelingen  dürfte.  In  dem  Meesse, 
eis  Boian  die  Katheter  wechselt ,  findet  man  sie  im- 
mer nielir  mit  Sclileim  beHfrkt'  es  ist  diess  einf 
ZU  gleicher  Zeit  nolhweudige  u.  niitzUohe  Absou> 
derung.  Veranlasst  übrigens  die  Gegenwart  der 
Kelheter  eine  en  starke  Reieong,  so  behandelt 
man  sie  dnieh  BlnCentziebungen,  örtL  B&der  u.  s.w. 
Ist  man  von  den  ersten  Katheterismeii  an  mir  mit 
vieler  Schwierigkeit  in  die  Blase  gelangt  u.  ist  be- 
sonders die  Krankh.  sehr  alt,  so  lasst  sich  prasu- 
miven ,  dess  wehre  GallosiHiten  vorfaenden  rind. 
In  diesem  Falle  mOSS  men  den  Kranken  2  oder  S 
Ta^'e  ruhen  lassen  u.  sodann  die  Cauterisation  an- 
wenden. Gewöhnlich  wird  eine  einzige  Cauterisa- 
tion zur  Consolidimng  der  schon  durch  die  Com« 
preülen  sehr  ▼orgeschritlenen  ffeilwig  hinrelehen. 
Einige  Tage  nach  der  Cauterisation  gehen  mit  dem 
Harne  rinii^p  kleinp  Schorfe  ab;  der  Kranke  muis 
dennoch  2  oder  5  Wochen  lang  alle  Abend?  beim 
Schlafengehen  einen  elast,  Katheter  von  INir.  oder 
9  in  die  Biese  einbringen.  Der  Kranke  mnst  diesa 
•noh  thun,  wenn  niokt  eenterislrt  worden  Ist,  da- 
mit die  Warnröhre  von  nun  an  ihren  gewöbnl. 
Durohmesser  behalt.  Die  mif  di^>se  Weise  bewirkte 
£rweiternng  hat  vor  den  anderen  Methoden  den 
Vertheil  Torens,  dess  sie  eben  so  wirksem  ist ,  eher 
weniger  übelen  Zufallen  biosstellt  a.  die  Deuer  der 
BehendloQg  nm  Vkles  nUdiiit.  (/&m£  Nr.  26^ 


27S.  ^uasUhtmg 
du  Hamröhr«, 

Bia  40$ibr.Mann,  __ 

Hnrnröhrrnrfrf-ngerung  gelittetl  u.  »ich  iibb««?-! 
tiieter  selbit  applteirt  hatte,  fand  ,  als  er  t«  im 
1B85  eines  Tages  die  Application  «leaaeltte«  wieMrij 
einen  starkea  Widerstand  in  der  Pars  balb«n  «r^ 
Q.  als  er  dieaea  gewaiuam  zu  überwiodea  Ttmi 
brach  der  Katbeter  einen  Zoll  über  edtaer  Kräe 
wo  er  §cfaon  einmal  $;e!öthet  worden  war,  aK 
darauf  angesteillea  Untersuchung  fand  nch,i}aiite) 
gebrochene  Stück  im  Grunde  der  Blase  qaer  ti-t';  ! 
Wundarzt  brachte  es,  iodaa  er  Mi  den  b&k 
Sonde  darüber  hlnwegstrich ,  atis  s^ncr  La|,e  b. 
nach  vorn  hinter  die  Vfiriiihcrilrüae.  Nun  wffi 
von  Weiss 's  laatromenten  zu  Attsridumg  ts 
Mne,  das  danlieh  gerade  war  o.  «ine  siailsl 
hatte,  eirtgeführt.  Das  eine  freie  Ende  de»  Bnrd«[ 
ward  Dan'  nach  doigen  frochtloeen  Verwcbes  ^ 
n.  vdvridrtig  ie  die  Harnröhre  hineingew^ea.  i 
ward  mittctt  eines  !n  den  Mastdarm  eiogeftbn«! 

fers  die  llarn röhre  zwiscbea  dem  freaid«  kif 
er  Blase  zasanuneogedrttdct  n.  des  «tue  9 1 
Brachstück  pifirkitrh  herausgezogen.   Das  g«»a 
fahren  war  in  etwa  20  MinnU  bMndei.  [LmA  h 
2Vr.l0.188&]  (AM| 
274.   üijÄsr  düe  Warzen   des  Mandrn, 
Ton   Vr.  Rognetta.     \'(.  schickt   iJtral  I 
Krankheitsfall  voraus,  der  ihm  zu  diesem  idi 
Gelegenheit  gab.  I 
Ein  23jähr.  Mfidchea  tob  Ijreiphat  Coarin 
wurde  ini  Hötcl-Dieu  aoligenommen,  um  sich  «tja 
ner  sehr  kl'  iiu-n  Geschwulst  des  Masldarias,  ^ 
dem  Stuhle  hervortrat  n.  sie  sehr  belistigte,  bäid 
zu  lassen;  C  Mon.  vorher  war  sie  von  Dap»j^ 
wegen  einer  iMastdarmfutel  operirt  wordeo.  ?M 
die  in'  Rede  stehende  Geschwulst   mittels  d«s 
rcns  constatirt  worden  war  ,  wurde  aie  sut  äMj 
-  dem  Finger  eingeführten  gekrümmten  Scieen  ■ 
schnitten.    Diese  Geschwulst,  \vc!che  einige  Z<ii 
After  entfernt  mittels  eines  dünacu  Stielen  anftiM 
s^tüchen  ¥l^inde  des  Darmes  an&nas,  batt< 
Volum,  die  Form  u.  die  Conslstenz  einer  tnii!. h 
warze.   Mit  einem  Bisturt  in  X  Hälften  get^ 
schien  Hire  Sebstaei  weiss,  i&tk.  «. 
des  Gcbärmutlcrhals  s       iiurna?.  Zustande,  »i« 
mehr  wie  die  gewisser  NV  arzcn  ;  sie  w«r  aacfc  ^ 
wahren  Warzen  mit  einer  Art   Epidennii  UM 
(Für  die  Genruiif^kcit  dii  scs  ^'^^;:!^^f:be«  kiRO  ^I-' 
hen ,  da  er  sicti  trühcr  mlc  iuikro*kop.  L'ounecM 
der  Innern  Textur  der  Warzen  u.  mehrerer  aodererb 
tuberkel  bcsrhHftiet  hat.)    Die  Operation  hat« 
eeringen  Blutaustlusä  u.   einige  Tage  Schaifn^ 
Mastdärme  zur  Folge.   Endlich  aber  fand  H«>«a; ' 
u.  Fat.  irerlieM  das  Spital.  3  oder  4  Hon. 
kehrte  sie  wieder  zurück,  indem  sie  sich  üb«r  eaj 
prudactien  der  näml.  Geschwubt  beklagte,  die 
atiger  war  als  das  erste  Ual.    Mittel«  Hakm  •>  * 
krummen  Scheere  excidirte  man  sie  zum  f.  Mih  I 
Operation  war  schwieriger,  denn   der  Sphiafl"' 
krankhaft  o.  scbmershaft  verengert  n.  dl«  Gw*|| 
hatte  nur  das  Volum  n.  die  Perm  einer  Udsm  W 
ihre  Textur  war  fi^n  tu  «üesolbe   wie  bei  der  i"* 
Operation.   Nach  dieaer  Kxdsion  traten  sehr  klu 
SduNTsee,  die  bald  landeirend,  bald  von  sa'i«^ 
tur  waren  u.  mehrere  Tage,  vorzüglich  wikf*'' 
Stuhlganges  auhielten ,  so  wie  voräbergebewi« 
Blutungen  ein.    Diese  Symptome  verschwaad« 
lig  u.  am  15.  Tage  schien  die  Kranke  geheilt 
8ie  %vollte  eben  das  8pital  verlassen,  ab  »ie  eiae*^ 
den  vorigen  Ähnliche  Gescbvrulst  bemerku,  ^><'' 
andre  Stelle  der  Mastdarmschlf imhaot  tarn 
haben  schien.    Sic  wurde  ebentall«  ao«geicb«iö*.' 
zwar  unter  ähnlichen  SshostRen,  woraof  Pst-  d**  ^ 
tel  fdiMU  verUas«.  Keaa  war  jedoch  en  BUK'' 
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«pn ,  »T«!  P»t  «um  3.  Mal«  wagen  «ner  4.  Repro- 
:iion  tief  Ge«cliv,uUt  zorückkebru.  K«  waren  jetit 
lirere  »olche  warzige  GcAchwölste  vorliaiuiMi  u.  bIl 
ieaen  «ich  ia  dem  MaaiM,  aU  sin  lie  weggeooBmea 
te ,  %  ervielfaUigt  »u  bab«n.  8le  word«  nn«h  An- 
ndong  des  Speculun  ani  flämmtlich  ausgeschnitten  u. 
litt  die  Kranice  fortwfthread  an  befUgco  Schmerzen 
breod  n.  nacb  diesen  OperaHeMa,  die  jedocb  durcb 
tbäder,  Ruhe  im  Betta,  erweicheade  u.  mit  Opium 
setzte  Kljitire  beruhigt  worden.  Der  Catiber  de« 
mea  war  flbrigeM  Bfcht  verengert ,  mIm  T«st«r 
ien  gesund  zu  »ein  o.  das  AllgemeiubefiQden  war  gut. 
cbden  dieee  Ferwn  binnen  10  Monat,  noch  10  oder 
nl  «adieMn  CMnHIIrteaaperiitMdwm» 
dt  Vf.  ans  deai  Geiichte. 

ZoDächst  ist  zn  prwäbücn:  1)  da«8  Dupuy- 
?  n  den  in  Rede  stelieoden  G«MllWÜ]itMI  ein« 
;enth&inl.  Nfttor  findidrt  hftt;  2)  dass  «in  P*n- 
f  AiiToeatTOii  Ihm  rot  mehreren  Jahren  an  ei- 
r  Affeetion  dipser  Art  operirt  u.  vollkommen  u. 
iical  geheilt  •«vordr  n  ist.  —  Die  iu  obigem  Falle 
richtete  Aiiectiou  konnte  nicht  für  «yphilil.  Na- 
r  gehalten  wefden,  d«  kein  Unulaiid  vorhandea 
»,  d«r  dafür  »prach,  auch  blieb 'das  Experi- 
mt.  crucis  (die  mit  Quecksilbf  rsalbe  bestrichenen 
leken)  erfolglos.    Gegei.  d  e  polypöse  Natur 
räch  ebeoiklls  Alles;  eher  kumite  man  tfo  fiir 
MiSasr  od«r «Hieerlüer  Natur  lüHiii:  4)  wegen 
r  harCnVckig«n  Wiederkehr  det  Vebels;  2)  we. 
n  d« lancinirenden  Schmerzen;  3)  wegen  des 
(issen  u.  festen  Gewebes  der  GeschwuUt.  Allein 
gesehen  davon,  dau  die  W  arzen  »ich  ebaaMlf 
produoiren,  so  macht  dl»  Wiederkehr  def  Oebeb, 
mn  c*  krebtiger  Natur  ist,  bald  sehr  rasohe 
Ktschritte  u.  erlangt  ein  büsartige?  Ansflin  sui 
n^rh,  während  die  in  Rede  stehende  Geschvvuht 
ils  die  namUcben  anatom.  Merkmale  der  War- 
a  ohne  eine  Sptir  Ton  EoUrtong  behielt '  Dm 
DcUAffmdeaSelioieRen  werden  diiroh  die  meisten 
lumat.  Störungen  des  Mastdarmes  hervorgebracht. 
[f  Majtdarment^ündungen  haben  sie  ebeulall»  zur 
sl^e  11.  diese  Ursache  scheint  auch  in  dem  in  Rede 
tiheudeu  Palte  atatt  gefunden  z«  haben.  Was 
e  Nalnr  dea  Oewebea  betrim,  ao  fand  es  Vf. 
>llkoame&  gleieh  mit  den  Hautwarzen.  —  Dem- 
ich  muss  man  die  in  Rede  stehenden  Geschwul- 
e  für  Warzen  des  Alastdarmes  erklären.  Was 
lo  die  Diagnose  derselben  betrifft ,  lo  fdUen  «ich 
b  Mactdarmwafsen  wie  eine  kleine  gectielle  be- 
«gUche  Geschwulst  Ton  ziemlich  festem  u.  elast. 
ewebe  nrier  wif»  eine  inännl.  Brustwarze  ;ni ;  Aas- 
jss  oder  orgaii.  V  eieugerung  des  Darines  ündet 
leht  statt.  Gleichzeitig  können  eneh  bisweilen  an 
ider«n  Körperthcilen  fokbe  Oesobwühte  yorhan- 
sein,  wie  denn  obige  Kranke  seit  ihrer  Kindheit 
dcb^^   Warrrn  an    den  «roSSen  Schamlefzeu  u. 
XI  Eiogangf^  der  Scheide  gehabt  haben  will,  wo- 
ati  sie  aber  nicht  belästigt  wurde  j  dia  Stübla  lind 
ei,  obeebon  •cbmerzhaft,  wegen  der  apaimod. 
erengeruDg  dei  8pbincter  ani,    Dai  AUgemein- 
F-finden  ist  gut,  was  hrx  Arn  anderen organ.  Krank- 
-ttpn  gewöhnlich  nicht  df  r  Fall  ist,  Uebrigens 
ouuen  diese  Masldarmwarzeu  wohl  tneh  S»  a»- 
nf  en  Formen  der  Hantwanen  «mabaien«  Dia 


BehanMiing  kann  keine  andre  sein,  als  die  der 
H&utwarzeu,  d«  b.  so  lange  das  Uebel  nicht  belä- 
stigt ,  mna  man  nichts  thnn}  bewirkt  et  aber  ir- 
gend dna. Belästigung,  so  m^ss  man  es  exstirpi- 
ren  u.  seine  Wie  Jerkelsr  verhüten.   Nach  d^m  Vf. 
dürfte  es  zweckmässig  sein,  bevor  man  m\  »Iiie 
blutige  Operation  geht ,  vorher  durcii  aUmaiig  im- 
mer ftiikaffa,mitBelladonna«xtraetMlt^bailii«hem» 
in  den  Mat^bim  eingabraohle  WIckan  ein«  me- 
thod.  Compression  dieser  M8!!f?armwar7en  iw  be- 
wirken u.  dadurch  die  Heilung  zu  vf  riuchm.  Ge- 
länge es  auf  diesem  Wege  nicht,  su  mussle  man 
die  Oiaahwnlat  entweder  dorob  Bnaision  oder  dnrah  , 
Untnblndnng  wagnehmen  u.  dann  die  Stelle,  wo 
ihr  Stiel  sass,  stark  mittels  des  salpptprs.  Silbers 
cauferiniren.    Die  nach  der  Exoisioii  cintrptrnde 
Blutung  kann  man  einige  Zeit  bestehen  lassen,  bis 
ungefähr  3  bb  4  Uns.  Blntea  abgegangen  sind. 
lOoM,  nUd.  de  FlarU.  iVr.  25, 18S6.]  {SchmidL) 

itfb,  '  Coxarihneace;  wom  Kreis* Pbys.  Dr* 
Sohnohr  in  Gumbinnen.     Nachstehender  Fall 

von  Coxarlhrocace  ist  in  2facher  Hinsicht  bemer- 
kenswerth :  pinmal  wpgen  des  so  schnellen  u.  un- 
Termutbeten  Jbiutritts  u.  Üebergangs  ins  2.  ätadiimi, 
olöia  dass  von  den  Zeichen  der  1«  Periode  des 
Uelieb  eins  oder  das  andre  wahrgoioounen  wur- 
den wäre,  u.  dann  weil,  ungeachtet  der  so  plötz- 
lich pin^^f  trrtraeii  u.  so  bedeutenden  Verlängerung 
dea  erkrankten  Gliedes,  es  ducii  möglich  wurde, 
die  völlige  Heilung  dorch  die  Mittel  so  bewerkstel- 
ligen ,  die  sonst  nor  im  1.  Stad.  des  Uebels  ange- 
wendet werden,  im  2.  dagegen  nicht  mehr  hin- 
reiclten,  die  Zerstörung  des  erkrankten  Gelenkes 
zu  jUindem  oder  aufzuhalten. 

Wn'lebliafker,  immer  gesund  gewesener  6jibr.  ICiml>e 
war  im  Juni  1834  ni'tt  seinen  Eltern  7u  Verwandten  ge- 
reist. Auf  dem  Rfickwegc  nahmen  die  Eltern,  um  der 
dr&dtenden  Hitse  sa  eatfelien ,  eine  Nacht  sar  Reise. 
Am  nächsten  Morpen,  am  20.  Juni,  hob  ein  Dienstmäd- 
chen den  Knaben  au»  dein  Wagen:  beim  Aufheben  l^lagte 
er  laut  weinend  über  Schmerz  in  der  rechten  Hüfte. 
Er  hatte  Nvnhr^n«)  der  Nacht  mehrmaU  geweint,  ohne 
anzaüeuttii  ,  liass  ei  irgendwo  Schmerz  habe;  die  El- 
tern glaubten  daker,  das  ungewohnte  Fahren  sei  Ursa- 
che seiner  Klagen  gewesen  a.  das  Mädchen  habe  ihn 
beim  Beben  aus  dem  Wagen  an  den  rediten  Fuss  gestos» 
sen,  da  hier  der  Schmerz  sitzen  S[)!ite,  (.i!i{;!ck!i  man 
weder  Röthe ,  noch  eine  Verletzung  sah.  Ins  Beii  ge- 
legt scbiief  der  Knabe  bald  ein,  erwachte  gef  eil  HItlag 
u.  spielte  bald  nachher  in  einem  Garten.  Die  Nacht 
darauf  schlief  er  unruhig,  doch  kUgt«  er  nicht  über 
dta  Fuss.  IHe  Rdbe  veo  15  M^ea  Länge  wurde  den 
21.  Juni  beendigt.  Tae«!  darauf  hatte  der  Knabe  zu- 
weilen Sduaers  im  rechten  Kowe;  da  man  jedocb  aa 
denselbea  weder  EMie,  oodi  Geschwulst  bemerkU,  be- 
gnügte man  eich  am  2t. ,  23.  u.  24.  die  Höfte  mit  Unp. 
roriamar.  ooinpos.  einzureiben.  Dabei  war  jedocb  der 
SduBcHnt  se  bedentend,  dass  man  sich  endlich  am  26» 
Juni  an  S.  ^vendete,  ^vpi!  man  fürchtete,  das  Mädchen, 
das  den  Knaben  aus  dem  Wagen  gehoben,  habe  ihm  die 
Hüfte  verrenkt.  8.  fand  den  Knabca  im  Bette  auf  dem 
Rücken  Hegend,  den  linken  Fuss  ausgestreckt,  den  rech- 
ten im  Knie  gebeugt.  Bei  jeder  Berührung  schrie  der 
Knabe  laat  avl  mtdidem  er  auf  einen  Tiscli  gestellt 
worden  \^•^r ,  finh  man,  wie  der  rechte  Fuss  auswärts 
stand  u.  das  rechte  Knie  vor  dem  gesunden  linkee  4ber 
S"  hervcnagte,  wenn  beide  Fuasschlcn  neben  «iaaader 
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aaf  d«r  feiten,  ebenen  Flache  des  Tisches  gestellt  wor- 
den.    Bei  horizontaler  ,  ausgentreckter  Lage  auf  dem 
ftäcken  Stauden  Trochanter,  Kniescheibe,  innerer  Ka5- 
cbel  de«  Schienbeins  u.  Fiisssoble  des  rechten  Kusses 
1^"  tiefer  als  an  linken  Posse.  D*n  hefUgsten  Schmerz 
inacbte  das  Ein>M'irtj>(lrehen  des  Gliedes  u.  Druck  ober- 
halb u.  aaf  dca  Trocbaoter  gegen  das  Gelenk.  An  dec 
Hinteneittt  des  kranken  Fasses  fiel  sogleich  der  flache 
Hinterbacken  mit  der  tiefer  stehenden  Falte  auf.  Der 
Pala  hatia  ^or  der  Untarsnchaag  100  Schläge  u.  war 
hart«  voll.  I>ar  ADpetH  war  acit  8  l'a^^en  {;ans  weg. 
Die  bcificn  letzten  Näclite  waren  schlaflu«  vcij^anpcn  u. 
der  koabe  hatte  fast  immer  über  ächmerz  im  rechten 
Knie  ^klagt  a.  laut  aofgescfarlen.    IMa  aaasarwrdeat- 
liche  VerläoRerung  de«  Gliedes  um  wUel^"  bei  einem 
Knaben  von  6  J.  seigte  deutlich ,  dasa  das  2.  ätadium 
bareits  eingetratan  u.  an  Heilung  ohne  Glübeisen  u>  Koa- 
tnnelle  nicTit  ru  denken  sei.    Allein  gegen  beide  Mittel 
war  die  Mutter  dei»  Ktiabciii)  durcbrius  u.  so  konnte 
denn  S.  vor  der  Hand,  neben  zweck missiger  Lagenwgi 
b«  der  daa  kranke  Glied  in  völliger  Ruhe  blieb,  nur 
die  Mittel  anwenden,  die  für  das  erste  Stadium  der 
Coxarthrocace  passen.   Zuerst  gab  er  kühlende  einh&l- 
lende  Klystire,  die  ihm  Immer  bei  Entzündungen  mit 
grossem  Brethismas  viel  genützt  balian,  um,  nichst 
Herstellung  des  Stuhl{;angs,  die  Aufregung  des  Gcfä&s- 
Systems  zu  aiindern.   Kr  lies«  ein  Kl^stir  aua  Hafer- 
grütze, Glaobcfrsali  v.  BnniSI  «rkaltaC  anwenden,  ver- 
ordnete überdioÄS  eine  Mixtur  aus  Aeld.  tart.,  Blect.  e 
senna,  Aqa.  rub.  idaei  u.  Syr.  rab.  idaei  o.  Ucsa  Zak* 
karwaaser  trinken.    Abaada  wordan  10  Bhüagal  ana 
kranke  Hüftgelenk  gelegt ,  doch  verging ,  wenn  auch 
die  Nachblutung  nicht  unbedeutend  war,  die  Nacht  un- 
ter laotam  Wimaiem  o.  Scfarmen.  —  Das  t6.  msala 
der  Knabe  im  Bette  bleiben.    Er  war  an  diesem  Tage 
ruitiger  u.  nahm  die  Arznei  weiter  ein.    FrAh  u.  Abends 
wurden,  wie  an  den  vorigen  Tagen,  nach  Klystiren 
verhärtete  Bxcremenlein  geringer  Slcnge  t\u»gc!ecrt.  Der 
jt7.  n.  29*  verging  gleich  den  ersten  Tagen,  doch  war  der 
StoMiang  nach  dar  tigL  AaivaadHif  dar  Ktystire  flüs- 
aigar  n.  nicht  mehr  so  scbwar« ,  wenn  man  auch  noch 
Inmar  kaglichte  Stückchen  verhfirteter  Bxcremente  un- 
tar  dam  Ausgeleerten  sah.    Die  Arznei  nahm  Pat.  nun 
titlndl»  u.  vom  27.  Morgens  an  wurde  tagUcb  früh  u. 
Abends  etn«  Draduaa  Ung.  neap.  In  die  flBfta  einge- 
rieben. Der  Knabe  genoss  nur  eine  Tasse  Milch,  sonst 
^r  trank  er  viel  Zuckarwaasar.  Besonders  stark  war 
dar  Dnrst  Abaada  n.  Naebta,  mdi  war  Abends  dar  Pub 
frequentcr  u.  die  Temperatur  der  Haut,  die  trocken  u. 
beisa  blieb,  erhöht    Am  29.  fibeneocte  sich  der  Vt, 
daas  die  Verlingerang  des  kranken  GHades  sich  am 
nidits  vermindert  u.  überhaupt  sich  noch  nichts  verän- 
dert habe.    Nach  lauwarmem  Bade  wurde  wieder  Uog. 
neap.  eingerieben.  OeHbung  war  am  Morgan  tmal  nadi 
dem  Klystire  eing'^trctrn  ;   f^as  Aits^e!e«*rte  war  mm 
gleichm&uig  bellbraun.  <iuuntlui»itig.   Das  hilect.  c  sc  im. 
c.  acid.  tart.  wurde  nun  amgaaetzt,  das  Klystir  Abends 
behielt  aber  S.  noch  bci^a.  um  die  Resorption  zu  be- 
fördern, verordnete  er  13  Pulver,  von  denen  jedes  einen 
halben  Gran  Calom.,  Sulnli  antim.  aurat.  u.  Bxtr.  conil 
enthielt  n.  von  d«nan  alle  2  St.  ein  Stück  genommen 
werden  sollte.   In  den  niehsten  Tagen  wurde  der  Knabe 
nor  wegen  des  Bades  o.  der  OefTnung  ans  data  Bette 
gebaba« ,  anast  aber  blieb  er  rohig  liegen.  Nach  den 
Bideni  fand  sldi  Inaer  fldiwelss  ein ,  die  Rant  vrar 
nicht  mehr  so  trocken  u.  heisi,  das  Fieber  nahm  ab  u. 
Fat.  hatte  die  letzte  Nacht  ruhig  hingebracht,  doch  rief 
nndi  die  geringste  Bewegung  noch  immer  so  ansaermr« 
dcntÜchen  Schmerz  hervor,  dass  er  laut  aufschrie  V. 
Iiefiig  weinte.    Abends  exarerbirte  das  Fieber  noch  in- 
liier    Am  30.  war  der  Knabe  im  Bade  ruhiger,  als  sonst, 
weinte  weniger  0.  die  Hüfte  sctiien   glcichfornji^er  n. 
der  Fuss   kürzer.     Am  1.  Juni   fand  8.,   dBM>  das 
rechte  Knie  nor  noch  kaum  einige  Linien  vor  dem  lin- 
kes mragtn  n.  die  rechte  Fuassehle  bei  herisontalnr 


Lage  a*jf  der  abanao  Tischflache  ner 
Staad  i  der  lUaterback«i  war  voller  u.  die  i 
nicht  mehr  ao  tief  o.  der  Trodiaater  majer  ba  is 
eher  Linie  mit  dem  linken.  Beim  Betastca  öa  bi 
Gelenkes  weinte  der  lünabe  awar  noch  tthr,  dsdi 
der  Schmerz  geringer  als  früher  u.  die  Fircki  m 
Schmerze  gräsanr  ab  diaaa»  aeibet  an  swa.  BUa, 
neap.,  Caloiaal  a.  a.w.  v*irdeaCBftgesctita.4rb 
im  Bette  auch  ferner  möglichst  ruhig  erlultci.  h 
Wieb  diaaelbe ,  der  Dnnt  war  SMS^g  a.  4i( 
Abeada niabi  aari^licb  stiikar.  BtaUarfrifiii^ 
sig ,  es  blieben  daher  die  Klystire  nun  we|.  lür 
her  rothe  Urin  war  jetst  gelb  gefärbt,  tcabOi  iai 
hatte  die  HilU  wieder  die  aaMH.Psn  ~ 


war  dem  linken  gleich,  das  Knie  stand,  so  wie  de 
chaater,  mit  dem  des  Unken  gleich  hodi  o.  PtL  p 
der  ebenen  Fliehe  des  llscbaa,  an  den  Uinda , 
ten  ,  den  rechten  Fuss  sehr  vorsichtig  beb«i^> 
bchritte.  Der  Puls  war  noch  immer  etwu  geräH 
der  Pulver  nahm  der  Knabe  naa  Brtindl.  20  Tid 
kali  acetici.    Die  Bäder  nahm  er  noch  fort,  ätl 
bungen  liess  er  weg  u.  er  blieb  noch  in  BcOc, 
er  es  anch  gern  verlassen  hätte.    Am  7.  aciii 
auch  nichts  mehr  von  der  fieberhaften  Bmmi  k 
sea  n.  von  nun  an  spielte  dar  Kaabe  tagficb  mip 
den  aosNerhaib  des  Bettes.    Vom  14.  aa,  imÜs 
der  Starker  Druck  nnC  die  rechte  Hifta,  aadiaid 
tea  Bfaiwiftsdrriien  dea  Fnasea  Bdimin  asdi, 
S.  den  Knaben  als  geheilt.    Sehr  bald  kehrt«  ■« 
die  frühere  Lebendigkeit  wieder  a.  ietetin|isi 
dem  fMber  bedeataada«  Uebei  aa*  Mft  <in 
mehr.  —  Die  Kraokb.  trat  hier  so  ongew6ba&l  i 
ein,  dass  der  Vf.  Erkältung  während  der  Reiw  k 
legenbeitsursache  aaaebaaa  machte ,  weso  er  m 
drerneits  den  Knaben  von  scrophulös.  DistkcseiiA 
halten  kann.    Hat  auch  der»elbe  bisher  sifk  a 
chaa  der  Bcrapbehi  gelitten  a.  deatet  aad 
mer  weisse,  zarte  Haut  u.  blondes  Hssr  a>f^ 
so  ist  der  Knabe  doch  von  11  Kiodero  eiser  idl 
liehen,  kleinen ,  zart  gebauten  Mutter  das  jÜKilWi 
nige  seiner  Geschwister  haben  ofTeobsr  u 
gelitten.—  War  nun  aber  hier  dar  GckeUoff^ 
bläht,  ans  seiner  Pfanne  gedrängt  o.  dadartk  & 
langerang  dea  Fnssea  bedingt,  oder  warn,  «<  ^| 
meint,  alle  Knorpel  der  Pflune  a.  desIHftiflti'»' 
haupt  angeacfawullen  u,  so  der  Kopf  hh  m' (tt' 
ncnraad  flebobea  o.  daa  Glied  verläagart! 
dasU^l,  wie  aaeh  Brodie  gar  riebt  ""f,^ 
sein  soll,  von  der  Synovialmembran  aas?  ^' 


ergriffer.^»   ^ 

Entzündung  o.  Anschwellung  auf  die  nalicB  Tiw 
Hüftgelenks  erstreckte.  Für  diese  Ansiebt  tfn*^ 
dass  von  allen  Theilen  des  Hüftgelenk 
membran,  als  in  btructur  o.  Function  des  »er«*' 
ten  sich  anschliessend ,  gleich  diesen  ia  brtf^ 
tong  durch  Störungen  der  Müuttliitigkeit  an 
gestört  wird.  —  S.  behandelt  übrigen»  j«t»?  ** 
beschriebenen  sehr  ihnlichen  Fall.    Da»  i(' 
diesem  Folge  der  Masern  a.  scropkoliM  CoeM 
ISsst  sich  nicht  verkennen.  Aach  hier  ist  Mfe»^ 
eingetreten,  der  rechte  Fass  ist  1 "  länger  sh  lir^j* 
•11«  andere  Symptome  dar  CexarthnKsct  vei 
8.  behandelt  den  Kranken  mit  Btutegehi ,  Bij^  : 
neap.  u.  s.  w.,  n.  allem  Anscheine  nach  Bit6w*J 
Zeit.  ».  V.  f.  II.  in  Pr.  1836.  AV.  Ii] 

276.    Uebtr  den  V(uix  antuni^f*: 
tuum  hUrher  ge/wngen  Fall;  t« 
g^er,  wUrtt.  Regimentsarzte. 

Das  Uebel  bildete  sich  nach  eine» 
welchen  ein  S3jähr.  JüoKling  von  tsdei'««'*^ 
schafTenheit  mit  einem  gewöhnl.  TaKiKasiOKt 
Oberschenkel ,  t"  vntec  d«a  Up» 


ttl 


die  fnMMo  OaralfeÜMe  li«nblaaf«n»  criwl- 
itte.    Vlor  Wockon  mwIi  der  VarMriNnig  a.  8 

ü  nach  der  Verletzung,  die  mittels  eiiior  mcier- 
i^el  Terbuodea  p.  auf  eewöhnl.  Wei»e  b«baaddt 
i.w«r,  entdeckte  der  OhfinrK  die  UopfMide 
!Rt,  die  tA^ich  ^^nnahm  ti.  ein  sch\virrrn<1e!'  u. 
ndes  Gefühl  wabrnebuiea  lies«.  Macb  3  Wocbea 
ie  unser  Vf.  ao  groM  wia  ein«  nuMlousi.  Sie 

sich  2"  anter  d^m  Ligam.  Poiip  ,  pmau  im  Ver- 
ler Art.  cniräl.  unniittelbar  uiiur  dem  Chorion; 
r  geapMint,  seherf  begrenzt,  etwa»  Aber  dar 
tervorragend  ,  isochronUcfa  mit  dem  PulMcfalage, 
ir  puUirend  u.  biauUctiLeu  An»ebns.  Auf  der  Ge- 
st sah  man  eine  fast  lange  Narbe  a.  in  der 
tung  der  GtMcbwatft  u.  in  ihr  selbst  f&blte  naa 
lentMml.  Schwrimn.  Bein  Dracke  tof  dfe  Ge- 
ist fühlte  Vf.  deutlich  eiiu- ,  der  Marbe  au  Grösse 
l^aus  entsprechende  Oelüaiuig  in  der  Arterie  u« 
idMn  BlocetToni ,  der  dnrdi  diese  hinging.  Das 

mit  11.  olujc  Stethoskop  ergab  dasselbe  Resultat, 
ei  bat  fühlt«  du  Fulsiren  u.  Schwirren;,  ersteres 
ikte  lidi  mtuA  wrfwirts  bis  in  den  BmA.  Wnik« 
bfcn ,  so  musstc  pr  d'o  LCxrrrntität  beugen;  denn 
•  geatreclct,  ao  wurdo  da»  Fubiren  so  stark,  dass 

hörte  Q.  das«  es  den  Schlaf  Teiseheodhtt«.  Kart 
ibjertivc  II.  ohjertive  ^Viihmphmnncjfn  .^etrten  nos- 
ivcifel,  das«  die  Art.  cruraiia  verletzt  war,  allein 
onnte  noch  nicht  angeben ,  ob  nicht  auch  die  Vene 
Ii  sei.     Di*'   Wunde  befand   »ich  iu  drr  Gegend, 

0  Vene  achoa  ttieilweiau  von  der  Arterie  bedenkt 
wo  beide  noch  nicht  ooter  den  Muse,  sartor.  ge- 

1  nad  n.  oberflächlich  aar  von  der  Haut  n.  Pasda 
Ict  werden.  Nach  der  iassem  Wunde  u.  Richtung 
arbe  zu  scblieacen,  mochte  da«  INlester  | — 1"  tief 
Iruogeo  aeia  u.  die  Vene  u,  Arterie  getroffen  hap 
Die  Ai teilen*-  Q*  Venen w ande  ooBBiunfctrten  tnH 
ier  u.  ihre  Ränder  hatten  «ich  durch  adliäsive  Ent- 
ing  vereinigt ,  ohne  dass  ihre  OefTnung  geacbloasen 
6,  a.  ao  hatte  nah  dar  Furig  «nearynaalicus  gebildet. 

Imtselbe  bestand  nicht  in  einem  Aneurysma 
OMin,  wmldNi  cbabfidb  ww  gleiobzeitiger 
ttinng  <HMtf  Arterie  u.  Vene  berzariitirea  pflegt« 
tuietzt  genanntem  Uebel  findet  swisohen  Ar- 

u.  Vene  keine  unmittelbare  Communication 
i  das  Blut  gebt  aus  erslrer  in  leUtre  nicht 
NtelbM-,.mdMB  d««faaiiMa  flink  Uber,  wal- 

imtth  äuaAtkmMg  des  zwisehen  beiden  ge- 
"•n  Zeilgewebes  ent§tandeii  ist:  es  Ist  al?a 
^iieurysoM  spariuin  circumscriptnm  mit  einer 
irmeo  Oeffamig  iu  eiuer  nahe  geiegeneu  Veue, 
be  dns  In  das  AnMrfmM  argaaMB«  Blot  aitf- 
nt,  sich  Taiidi»  ausdehnt  u.  ao  die  Vergrösse- 
,  des  Anearyvma  selbst  verhindert.  Dns  A\)cu- 
Ml  raricosam  entsteht  g**wöhn!ich  ,  uhum  die 
t  mit  der  Arterie  nicht  uumitteibar  verbunden 
oder  MM  du  Blot  bei  aalaaa  Oabergange 
dar  einen  in  die  andre  eio  Hlndemisa  findet, 
in  in  obifjpm  Falle  ÜPgen  Vene  o.  Artprje  des 
Unkels  dicht  an  einander  u.  die  Grösse  der  Wuu- 
;eitattet  den  freien  Uebertritt  des  Blutes  aus  der 
«ia  in  di»  Vinw;  diaaa  gvMM  Ooniamiiioalio» 

«eh  dantliah  f&hlen«  Beim  Aneurysma  fii^ 
im  nnterschelden  sieb  zwei  Geschwulste ,  von 
»n  die  eine  pulsirt,  die  andre  st  hwirrt.  In  obi- 
'  B^aUe  wurde  da«  Schwirren  auch  wahrgencm- 
1*  aber  Btahi  In  dnar  beaofldcm  Gaflahwflirt, 
l«m  in  eUiem  Tballa  der  tatMa  amgadehalen 
<bwflidiUdi  iiarfWgttnlMM  VaMt»  Dw 


Varix  anenrjsmat.  kam  bisher  ,  in  Folge  nnglttck- 
Itcber  Ven&seot. ,  am  häutigsten  in  dem  Kiienbo- 
gengelenke,  in  nenarar  JEait  aber»  in  Folge  von 
Verwondo^gany  m>  vaiiabiedaDan  Tbailan 
wie  viele  Beispiele  lehrea.  —  Dar  Varix  aneurysm. 
wird  «^wohnlich  sa  gross  wie  eine  Muskatnnss, 
mitunter  auch  grosser.  Diess  hangt  von  der  ver» 
aebiedenea  Nachgiebiglint  der  omgebeoden  Tbdia 
tb,  VI»  der  OtÖiaa  dar  GooMianiaatlontttffiBOiigf 
wodurch  ein  stärkerer  oder  sohwächerer  Blulilnlll 
bedingt  wird,  von  dem  leicliteru  oder  .^olnrif  rijem 
Ritokllusse  das  Blutes  zum  lirrzen,  vou  dem  Ver- 
laaia  u.  den  mehr  oder  weai^er  sabkeldien  Ana- 
atomosen  dar  vaiieften  Veoea.  —  Bat  dem  Aneu- 
rysma varicos.  u.  dem  Varix  aueor}^5mat.  wird  frü-  - 
hpr  odpr  später  die  ünlerbindunf^  nolhwendi?;  das 
Aneurysma  aber  macht  die  Operation  selten  nutlw 
wendig;  daher  ist  die  Ol^noae  ron  Wiohtigkt;tt. 
Bw  Vails  aaaomMrt.  dttiH«  haoplMllah  nul 
loIgMMlao  Krankheiten  zu  rerwechseln  «ein:  1) 
Aneurysma  vertim«  I>urch  mä5si;E;p  Comprewion 
des  dem  Herzen  näbef  gelegenen  Theües  einer 
Arterie ,  welche  in  einen  anenrysmat.  Sack  führt, 
kaiiii  oMm  «war  eine  ahnKoha  waUanfUrniiga  ddar 
sohwtnanda  Pnlsatiou  hervorbringen,  wie  beim 
Varix  anaoiTHnat.  stntt  ßodet;  allein  bei  diesem 
ftihlt  man  clie  Pulsation  schon  ohne  Druck,  wie 
auch  beim  leichten  Auflegen  eines  Fingers  auf  die 
Oaaahwttht  aeibü;  «nah  Ist  diaaalba  beim  Varls 
aueurysmat.  viel  stärker  u.  deutlicher.  Mit  dem 
auf  die  Gpirhwn1?it  gelegten  Ohre  oder  TPrmit(f*!s 
des  Stethoskops  lasst  der  Var.  aueurysmat.  ein  ei- 
geuthümliches  schwirrendes  oder  zischendes  Ge- 
riinnk  «nbraeboMB.  In  vialanViUanfrtbaimVar« 
anenrjrsmat.  die  OefintiDg  In  dar  Arterie  o.  daa 

T^pbprstrrimpn  (^ps  Bltites  von  dipser  in  die  Vfne 
rlpvitlich  tuliJbar.  Die  läiigiichlrunde  Geschwulst 
des  Var.  aneurysmat.  behalt  gewöhnhch  ihre  ein- 
mal  aagenomueae  Grtee  bei,  wÜirend  daa  Aneu- 
ryama  Tamm  in  den  meisten  Fällen  eine  andra 
Form  hat,  «n  Grosse  zunimmt  o.  dabei  mancher» 
lei  Hesel) werden  mit  sich  führt.  Das  ursaclil.  Mo- 
ment u.  die  dabei  statt  liudeadeu  Umstände  iit 
Vetbindang  mit  obigen  Kamiieiaheii  ▼enohafien 
in  vielen  Fällen  Licht.  —  2)  Aneurysma  sporium, 
insofern  es  durch  Verletzung  einer  Ai teile  eotsland 
u.  der  aneurysmat.  Sack  durch  die  umgebeudfn 
Theiie  o.  die  plast.  Lymphe,  die  dem  audrüugeu- 
denBbrtamobt  widafsiabenkünneD,  gebildaC  wird. 
Es  zeigt  aioh  dem  lilbienden  Finger  härter,  als 
der  Varix  anenrysmat,  u.  lüssl  sich  nicht  so  leicht 
zusammeudrückeu  ;  auch  vermisst  mau  das  dein 
Var.  aneurysmat,  charakterist.  Schwirren.  Beim 
Vir.  ananiymaai,  yargeiilQ.  enobeini  dioGeealMrakt 
unter  dansalban  Umalindeo  waH  atlmaBar.  Dar> 
selbe  Unterschied  zeigt  sich  unter  anderen  Um- 
ständen ,  weldie  den  Zufhiss  zur  Geschwulst  hin- 
dern, z.  B.  beim  Aut  heben  dea  Armes ,  wenn  der 
Var*  aMamyamal.  an  dimam  faC,  oder  beim  ttafao 
Bfaiatbmeo,  wenn  er  an  Theüctt  iit«  db  dam  Her- 
Miahrnabolitgaa.  Bei  aagaaottmatier  gaaKflm* 


VI.  Ohivwgie  oad  OplMliildMloigie. 


lieber  La f^e  oder  beim  AusatLmen  kehrt  die  Gr-  wurden  aofangä  Co inpression  u.  st^'pt.  Mittel  ob^ 

tdiwulst  MÜoeU  wieder  zurück ;  nicht  »o  beim  ii>rlolg  angewendet.  Später  beschränkte  man  «4 

AuMVfniia  «ifeaueripliiiB.  Di«  Pulfttonao  dn,  mf  d«ii  leicht»  Drncfc,  den  nniaiittdbi  derSpii 

firiiohm  Aiwiii]fama  sind  meist  sehr  sohwaoh  a*  ooxae  anbrachte,  um  so  die  fiMdnrwideo,  «ikil 

werden  oft,  wenn  da«  Blut  im  Sacke  gerinat,  ganz  das  bis  iu  die  Bauchlibfale  Tcrbrdtete  Poliircn g 

uamerkllcb.   In  letzterm  Falle  lässt  sich  der  Sack  Schwirren  verursachte,  zu  vermindern.  Jetzt  fräj 

nicht  ganz  wegdrücken  u.  encheint  als  harte  Ge-  Pat.  eine  bruchbandartige  fiandage  mit  starker  i'o 

Mbwi£t   Dae  miNbfiabeiie  MmIm  AneoiTiiiHi  der  u.  groaaer  Pelolle  «nf  der  Oescbwukt,  wt 

BbnnitMi  Umfang  innier  zu  o.  kann  eine  gewaltige  durch  das  genannt»  liUign  GeluU  geoMM  « 

Grösse  erreichen.  Das  ausgebreitete  fabche  Aneu-  Fat.  in  den  Staud  gesetzt  wird,  seine  Arbetleoij 

ryfma  entsteht  durch  Verletzung  einer  Arterie,  Terrichten.  [3Ji(L  Annitl.  Bd.  1.  H.  2.]  f^^  ;tj 

wobei  die  äussere  Haut  durch  angebimchten  Druck  277.  Aneur^ ama/iadel  d«*  Dr.  Mott.  M 

güchloiim  urird  n.  dat  Bbt  in  dte  imigel>eBdn  gedi#T«n  Mayo.  An  dnen  HtndgriffTonder» 

Znllgewebe  vsHtmw&AtU  Die  Oemiiwalst  ist  nnva-  fordeiÜehen  Länge  liann  eme  gekriinnto  Spia 

gelmässig  u«  bildet  keinen  begrenzten  Sank,  fluc-  an-  u.  abgeschraubt  werden,-  n«  fiite  ist  mitj 

iuirt  nicht ,  wenn  dag  Rlnt  geronnen  ist,  »ondprn  Oehren  Tersehen  ,  woTon  das  eine  am  En^p  W 

ist  hart,  knotig,  ohne  sonderliche  oder  ganz  ohne  gekrümmten  Spitze  befindUefa,  u.  das  sodrtii 

^iIiatiMi.  Die  äoseere  Haut  iat  wie  bei  EoohyoKH  Anfinigt  dar  KitooKuig  zur  Acdnahme  des  lata! 

aen  n.  gehl  kiofat  in  Bnnd  Sher,  n.  Oroak  «nf  dia  Undnngifadena  beaUmmt  iit.  Ferner  gehM  ibi 

ftleaehwulat  oder  daa  Oalin  mnindfort  die  Gröue  ein  stumpfer  Haken ,  der  gerade  b  das  Oelir  j 

nicht.  —    8)  Anearysma  varicosum.   E«  besteht  der  Spitze  der  Unterbiudungsnadel  binnlnput 

aus  der  ausgedehuten  Veoe  u.  dem  Sacke,  u.  bii-  Hat  man  nun  die  Nadel  unter  das  zu  unterbiudea 

det  also  gleichsam  zwei  Gesohwülate.   Der  Back  de  Gefiiat  weggeführt ,  so  hält  man  mit  Hülfe  ii 

liegt  Ewiaehen  der  Vena  o«  der  Afterla  n.  fahlt  atnn^fen  Hakane,  dar  in  das  Oe]irhioeiDgettd| 

aioh  mehr  pulsirend  an,   während  in  der  Vene  wird,  die  Spitze  der  Nadel  fest,  scbraabt  da 

mehr  das  schwirreode  GefuLI  ti.  Geräusch  wahr-  Handgriff  ab  u.  zieht  <lann  die  Nadelspitze 

genommen  wird.    Durch  den  Druck  verschwindet  dem  Unterbtuduugsfadeu  mittels  des  stompfeoHi 

die  Geschwulst  langsamer  u.  der  Sack  lasst  sich  kens  unter  dem  Gefasse  weg.  [Lond.  mtd.  04 

danh  die  Xmeeien  Bedeokungen  liindarahfijdi-  Jfof  18S6.]                         (Sehädkmur)  ( 

len.  Setzt  «abf  wie  z.  B.  beim  Aneurfama  ipur.  278*    Weber  das  FarhäUnue  der  Muttä 

circumscript. ,  aas  dem  durchgehenden  Blute  et-  der  rechten  Sfite  zu  denen  der  linken  bei  dtr  m 

was  Feserstoff  an  die  Wände  jenes  Zellhautsac  kes  schliingelien  Krümmung  des  Bilchgrates  {ScsM 

ab,  so  treten  Erscheinungen  ein,  welche  tiieils  mu  habUiutU«  nach  He ide u reich),-  von  iM 

diaiem,  thefla dem  Var»  aneurysmat.  eigeneind»^  Günther  in  Hamborg.  Bei  nlien  denen,  «cMi 

4)  Ankn  Geschwülste,  welche  auf  ArCatian  aof-  an  einer  SeitwärtslMk^ong  d^  oberen  Rückenwi^ 

liegen  n.  von  der  Arterie  Hie  Pulsation  annehmen,  brl  leiden,  bemerkt  man  eine  aufgelrifbene  S:  i 

untersclieideu  sich  vom  V'ar.  aiieur^  sinat.  stliou  ]iebeu  den  Process.  spinosis  der  Lendenwirbel i< 

durch  das  ätiolog.  Moment ,  durch  den  Maugel  des  der  entgegengesetzten  Seite.  Hierzu  kommt  Dod| 

aabwinr«ndan€lef&hlfn.Tona,  durah  den  Widai^  data  bei  einer  weit  ül>arhand  ganonunea«  iiii 

atand  Imm  Dmaka  n.  a.  w«  —  5)  Dai  AneoiyMia  mong  dia  Bippan  dar  einen  Seite  sicbtifobdiHli 

anastomoticum  hat  zwar  auch  die  Pulsatiou  u.  näher  stehen  u.  dass  rier  Zwischenranm  z'tnjcM 

schwirrende  Bewegung,  entsteht  aber  selten  durch  der  letzten  Rippe  u.  dem  Hüftbeinkamcne  si£ii^ 

äussere  Veranlassung,  sitzt  in  der  Haut  u.  seilen  beiden  Seiten  sehr  rerschieden  verhalt.  Bieni 

an  iokhen  Stellen ,  wo  der  Var.  anaoiymMt  vor*  hat  man  gemliloaaani  dam  «nah  die  UaikidB  ä 

snlumimen  pflegt,  n.  rerläuft  ganz  andere  als  einen  Seite  ron  den  gleichnamtgen  der  anden  % 

dieser.  —  6)  Varicöse  Ausdehnungen  yon  Venen,  Fenn,   Ausbildung  u.  Kraftäusserung  sehr 

welche  von  der  darunter  liegenden  Arterie  Pulsa-  schieden  seien ,  was  auch  die  äussere  Formz^H 

tion  annehmen.  Jedoch  ist  die  Urtache  gewöhnlich  »tätigen  scheint.  Allein  mit  Masse  o.  iCraft  Tedil| 

eine  andre;  daa  ahafaktariit.  Pnlairan  n.  Sefawir»  aa  aiah  niaht  m»,  da  die  Beiiauptung  Järg's,  ^ 

tan  dea  Var.  anear)'smat  findet  aiah  hier  nicht  in  eher  zwar  die  Namen  der  Hnak^  geaao  sogieb^ 

dem  Grade,  u.  die  darunter  liegende  Arterie  u.  aber  doch  wahrscheinlich  keine  UatenacbacJ^ 

ihre  Pulsation  zeigen  nach  aaf-  u.  abwärts  nicht  an  Leichnamen  darüber  machte,  da??«  dtpMiukrM 

die  Veränderungen,  wie  reine  Var.  aneurysmat.  u»  der  einen  Seite  schwanden,  auf  der  aadem 

daigL  m.  —  7)  Mit  einem  Thrombua  in  folge  in  Kraft  blieben,  ungegründet  ist.  Der  V£bit^ 

einer  Venlbeetion  kam  der  Var.  anaoiyamat;  wtAl  ganz  gananaBaabamitnngeii,  Abwägoageaa.M'^ 

nicht  verwechselt  werden,  indem  damibat  bei  Com-  sungen  der  Muskeln  eines  sehr  ref  wacbseneo  Mj** 

nression  der  Arterie  die  Verändertmgen  nie  statt  nes  folgendes  Resultat  erhalten :  1)AlleMu^«^ 

finden.  —  Von  den  bisher  bekannt  gewordenen  die  auf  das  iBückgrät  direct  üder  iudireot  virit^ 

Fillan  vnn  Var.  aneoxyamat.  werden  der  von  Laiw  worden  in  Thät^keit  erhalten.  KeiaersdivnOT 

rejr  n.  dar  vnn  Biaharand  ab  die  markwür-  aehr  anffalland.  ^  8)  Dia  tan  Q.  ^' 

digptan  angafllhrt.  ^  In  oben  ailgothaillen  Fallo  ibnfcahi  aahabl  swor,  ao  hiQp  rf*  ^ 

• 

üigiiized  by  Google 


»n  ,  oh  sehr  veraudert  zu  spin  ,   wie  z.B.  liehe  Contraotion,  Schwache  oder  Stärke  statt  findet, 

latissitnus  dorsi,  cuculiaris,  rhomboid.  sondern  «ich  diess  nach  den  Geaetzeu  der  Gleich- 

»     weil  äie  Btü  der  einen  Seite  über  Urhö-  gewicbtserballung  rioütet.  —  2)  Ks  üt  uoreobt, 

t  «asgespaniit  abid,  mti  «br  «Bdetn  Y«ti«»  «ImafaMi  Mmkd»  d«r  efnm  Siito  duroh  Irtirtlinmlt 

bedecken;  alUia  von  Körper  geMiit  sei*  Bewegung«»  sn  stärken. —  3)  Weil  alle  Muskeln, 

?   gleiche  Längen-  n,  Querexteiislonen.  —  welche  die  gerade  Wirbelsäule  in  der  richligeu 

k.elt^ ,  welche  au  holden  Stellen  Ii e^rii,  sind  Loge  erhalten  sollen,  immer  dahin  wirken,  den 

erkurzt  oder  zusammeugesübrumplt,  son-  Jiopf  sowohl,  als  wie  jeden  einzelnen  Wirbel  nach 

iUlfln  Vdlen;  diejenigen  aber,' wdolM  aMi  don  Ol  Momoi  hfantiehm,  to  kiim.^mi  dtt 

en  gewölbten  Stelbn  bafindea,  aiod  niaht  KraftiiiiiMrnng  liberbaupt  nnr  dian  Nutzen  erwar- 

jliiilich  ausgedehnt,   sonrlprn  zwingen  das  tet  werden,  wenn  vorher  die  normale  hage  der 

Biigeruste,  »sicli  nacli  ihneu  2U  accommodiren.  Wirbel  iu  die  \  erticalliiiic  wiederhergestellt  ist, 

Da«  Streben  der  Muskeln  ist:    Gleicbge-  oder  wenn  zugleich  wahrend  der  Muskelbewegnik- 

sn  cfballan,  d.  b.  dafür  ra  sorgen,  daii  dia  gan  AofduliDUDg  des  Silakgntia  itett  fiodet  — 

ocicipitalis  mit  der  Mittellinie  des  Os  saoram  4)  Wo  «irbllaba  Varifaidaniiigan  in  dan  Muskel- 

?r  VertinalHnie  liege.    Dalier  steht  bei  Sco-  ansätzen  vorgegangen  sind,  kann  man  sich  eine 

len  der  Kopf  gewöhnlich  perpeudiculär  iiber  Uuckblliiuiig  zur  Nunn  u.  daher  radicale  Heilung 

ieüigenbeiue  j   daher  geseilt  sich  zu  einer  kaum  als  mogiich  denken.  \PfuJpa  MUih,  //.  9 

■en  Krilmaiung  immer  rina  entgegengoafita  ».  10»  1886.]  (Boct.) 
lar«;  dahar  sind  die  Scbultam  beinahe  aller        279.  Die  feinde  ^  dat  Budtm  u^daaMtbrn 

r  Krummen  gleit,  h  Iioch.  Mit  diesem  Grund-  gfg^n  Riirigrai-vverhriimmungen;  von  Dr.  Rn- 

übereinstimmend  haben  alle  auf  das  Rück-  dolph  H  e i  n e  in  Pasewalk.  Dieser  Aufsatx,  weL 

f^irkenden  Muskeln  der  linken  Seite  zusam-  eher  sich  unmittelbar  an  den  im  46*  Bde,  1.  HXU 

ifDonunan  nngafShr  dawelba  Oawiclit,  ab  daa  Rutt'aahaii  MagasfaM-:  üabar  dia  kitoparL  Br- 

>et3  der  rechten  Seite.  Betrachtet  man  daher  Ziehung  des  Menschen  (Jahrbb.  B.  XII.  S.  aa- 

igen  einer  jeden  Seite  als  einen  Muskel,  so  schliesst ,  bat  den  Zweck,  die  Mittel  anzogeben, 

kein  Unterschied  der  Kraftausserung  zwi-  wodurch  die  aus  MuskelsthHächc  verlorene  Gerad- 
der linken  u.  rechten  Seite  statt.  —  6)  Bin  beit  des  Rückgrats  durch  Muskeitbätigkeit  wieder 
•matUiahar  Unlanobiad  daa  Gawiahtaa,  Mai-  bargaitallt  wardan  kam.  Sia  bMlahan  jo  dar  m8f» 
Befeatigang,  als  Resultat  der  rerscbiedenen  lieb  stärksten  Erhöbung  de«  MuskeUabana  der  Rük- 
iasserungen,ist  zwischen  den  einzelnen  gleich-  keninuskelu,  u.  in  der  gleichzeitigen  Behandlung 
;eD  Muskeln  beider  Seiten,  der  sich  nach  dem  dyskraaiscber  oder  anderer  an  der  Wirbelsäule 
SD,  das  Gleichgewicht  zu  erhalten,  richtet.—  befindUcber  Krankheiten,  sobald  dergleiehen  tot- 
bald  dorab  aina  aodraBlallung  deiKnoobao-  bandan  liad.  Da  iaden  dia  BebiMlhng  diaaar 
iea  die  KnftMnisenmg  auf  dar  einen  Seite  vaot-  Knyikbeiten  an  n.  lur  sich  keine  Eigentbümlioli» 
agiimtigeren  Bedingungen  geschieht,  söge-  keiten  bedingt,  so  beschränkt  sich  Vf.  lediglich 

der  dienende  Muskel  hier  au  Masse  u.  Ge-  auf  Angabe  der  Mittet  ,  welche  zur  Erhöhung  des 

.  Solche  ungünstige  Bedingungen  sind:  wenn  MuskeUebeoi  dienen,  u.  ubergeht  femer  diejeui- 

rm  dal  Hebels,  welcher  bewegt  wardan  aoll,  gen  meahanbob  amwiricendra,  wodnnbdiaKrttin- 

r,  odarwann  darWiakal,  nntar  dam  dar  mnngen  mmilttalbar  beiaiUgt  werden  aaHan,  n* 

al  sich  ansetzt  oder  entspringt,  spitzer  ge-  welche  grösstentheils  mehr  schaden  als  nützen. 

?n  ist,  oder  wenn  sich  der  Muskel  so  zusRm-  Fhe  indess  Vf.  die  das  Mttskelleben  erhöbenden 

.efaltet  hat,  dass  er  nur  durch  sehr  starke  Zu-  Mittel  specieil  anführt,  hält  er  für  zweckmänig, 

lenslahinigflli  Biniow  auf  Bewegung  ännani  die  biiher  Tetangiweiie  bw  BückgraiafaritKlaMnun- 

.  —  7)  Wird  daa  Vaifaillnlis  einet  MadKab  gen  angewendeten  oder  alt  Udbeeht  antwIiMi 

günstig,  dasi  er  bei  den  nonnelan  Ansätzen  nen  nach  ihren  Classen  wenigsten»  zu  nnuMn* 

icht  mehr  oder  nur  sehr  unTollkommen  wir-  1)  In  Rücksicht  auf  die  allgemeine  Behandlung 

i^ann,  so  verändern  sich  seine  Ansätze,  indem  varoacblässigte  man  biiber  häufig  die  gehörige  kräf- 

cfa  entweder  Ton  einigen  Stellen  loslöten  o.  t|ge  Efitpemublldnng  ttberbaopt ,  namentL  dia 

•nandere  Itefeadgeo»  oder  indam  aie  dnnh  noibwendige  geinnde  Blutbereitnng^  vu  belteebloio 

intstandeoe  Köpfe  nnterrtOtat  werden.  —  Von  die  mechanisch  einwirkenden  wohl  viel  an  aafar 

jeden  dieser  Erscheinimgen  fuhrt  der  Vf.  »Is  das  einzige  Hauptmittel.  2)  Als  phammceut. 

liele  an ,  wodurch  die  Wahrheit  des  Ausge-  Mittet  brauchte  man  erweichende  Einreibungen 

ibenen  bestätigt  wird;  TorzUglicb  zeigt  er  den  auf  die  stärkere,  u.  stäriLande  spurituöse  Mittel  auf 

ud  dal  M.  eBenllaiii,  latimniai  dorri,  raetne  die  aebwielwrefiXlIledei  TeibrUmmten  BHaligrala, 

■dnii ,  MM.  rliomboidd. ,  M.  levator  scapulae,  lodann  stärkende  Bidar  n«  a»  w«  Letztere,  gabg* 

ayoideus.   Aus  diesen  Beobachtungen  hält  es  Hg  gewählt,  nützen  gewiu  wesentlich,  wogegen 

Vf.  für  nicht  zu  gewagt,  folgende  Resultate  die  örti.  Einreibungen  dem  Vf.  Torkommeu,  wie 

He  Behandlung  zu  ziehen.  1)  Die  Methode,  die  sonst  üblichen  Bruchpflaster.   5j  Die  mecba- 

ige  Biaielba^gen  in  die  eonme,  ölige  in  die  nlieb  einwltbendan  Mittel  hewn  tioh  in  S  CImmii 

«Te  sQ  maaiienf  iitfidiab,  weil  Iwine  wirft-  tbeÜan:  >)  in  aoMie^  wdcha  dorah  MmaniPwiik 
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wirken.   Hierher  gebörao  «Ha  Arf#n  von  Sjri»ck-   rang#n  scbeint  dem  Vf.  d»*»  iliai 
betteoi  SchoUrbrösteo ,  eiseroeo  Bändern  a.  ähn-   b«9otihebeue  u.  ip  eiDer  Abbüiluii« 
liehett  VwnrfohliiDgen,  wodorali  <lie  Kttoebeo,         Wind«  sn  «nliprecben ,  ^rwlkh»  «ähaAt 
«■gltiah  mmIi  die  WdiiitlMil»  gedrilokt  wwdaB.  ktobt  wnafviigeD,  fett  a.  dttonM  kl 

^«tz  sehr  aorgfiiltig  gearbeiteter  Matcbinen  er-  räojch  macht,  wenig  Rhom  eionimmt ,  Tiir  Gi 
reicbt  man  seinen  Zweck  sehr  oft  nicht,  wpi!         ntcht?  Abschrf^tkendes  hat,  leicht  jeder  Grj« 
▼«rschobeue  Tbeil,  anatatt  iu  seiue  naturt.  Hieb-   Umde«  angepaßt,  für  Arme  n.  Fime  beauräe 
toog  ebisoröokeB,  doroU  die  gewaltsam  veränderte  u.  rttukirfeta  gedreht ,  a.  »iebt  b»^  gcfti 
Omlage  andtfe  Th«Ue  tot  floh  bwiralbt,  u.  da-  werden  kann.  Bei  dem  0<brna<bt  dt  IM 
daroh  neae  Verwhiebangen  bewirkt.   Doch  auch   eine  der  gröaaten  zu  betiegenden  Scfavicri^i 
ohn«dem  bleibt  dieae  Behnndlang  oft  o!mp  all^n    der  Mangel  d^r  Ausdauer  der  Kinder  n.  d 
Erfolg.  Die  Vegetation  u.  da«  Muskelieben  werden   Laugweiiigkeit,  weshalb  Vf.  räth,  mckrcR  k 
ineUt  geradezu  Termindert ,  Q.  es  f cheinen  diese  gemeinsobafUioh  arbeiten  n.  sS«  dabei 
Hill«!  folgUoh  gnm  vsmiliiab.  b)  VonfobtinigMi  Immb.  Bei  ebitfelender  »mtld—g  wirl  & 
sum  Tragen  eines  bestimmten  Gew^phts  durch  be-   beit  natürlich  dvgeiteUt,  o.,   sobald  ndio? 
stimmte  Muskeln.  Hierher  gehören  z.  B.  d'ip  Kopf-   der  nicht  rerstellfn,  giebt  da«  Sfocken  ^ 
biigel,  Armringe  u.  derg). ,  au  welche  der  Körper  stammen  des  Gesanges  das  sicherste  iLms 
theUweise  oder  ganz  angehängt ,  so  wie  andisre  dafür  ab.  Je  nach  dem  Sitze  oder  der  Va 
LageB  tu  Stollmigeii  des  K<frpert,  in  wdehe»  eiF  desheft  dee  Oradet  der  Vigkrtiini—i^ 
lingere  2eit  hindurch  erhalten  wird.   Die  Nach-  andere  Modificationen  erforderlich.  Soauat 
tbcile  hierron  dürften  ?ipiD  :  a)  das  durch  die  Mus-   z,  B,,  wenn  der  Halstheil  der  Wirbebit.^ 
kein  ztt  tragende  Gewicht  wird  durch  die  Schwere  sitz  der  Verkrümmung  ist,  das  kuostgeokb'« 
des  Körpers  bestimmt ,  lässt  sich  also  nicht  abäo-  ken  zu  Hülfe ,  was  zugleidi  nut  dem  Dtk«« 
dem,  nindeatent  irtdit  vewfaigeni.  |9)  Bi  werden  MaiehiM  telbsC  veffauodett  wierden  faaa.  M 
BW  wenige  Muskeln  in  Thäligkeit  geaettt,  «u  de*  Hanptdte  der  Verkrümmung  Uber  den  Hüns 
ren  Kraft  daher  leicht  erschöpft ,    während  »11«  stellt  man  das  Kind  vor  einen  Tisch  , 
übrige  zu  wenig  geübt  werden,  y)  Bei  allen  er-  erhöhen  o.  erniedrigen  lasst.    Steht  er  d 
zwungenen  Lagen  des  Körpers  geht  die  Muskel*  Schultern  des  Kindes  in  gleicher  Höbe,  » 
iliXagkeit  bald  la  Pesimlil  Uber,  wodoroh  die  bmui  swiaeiiea  Mm  n.  dee,  nit  gespreitdta 
Muskelkraft  gcndezn  yermindert  wird,  d)  Es  feUt  alebende  Kind  Gewichte  anf  d«i  Beden,  *^ 
dieBeWe^nn?,   wpfche  doch  überall  nölhig ,  "WO    es  mit  beidpn  HHndpi»  nnfzuhphen  u.  aofd«' 
schnell  entitelifucie  Erschöpfung  verhütet  werden   zusetzen  hat.  In  H^-trelf  des  Baues,  def<f 
soll}  indem  bei  jener  siolB  andere  Muskeln  oder  Abänderungen  u.  des  specteUeo  Gtbnos^ 
UnAelpeHieB  In  TbXtlgkelt  getetel  weiden,  wih-  Wlade  rnttaieB  wir  evfdle  AbbeadlaBf 
rend  andere  kurze  Rohepauseo  genlesseo.  —  Dem  293  —  307)  TerweiieD«  [Rautt9  MMgC"  ^ 
Vf.  schriiien  dreierlei  Mitfpl  prforflprlirh,  nämlich:    ^.2.1836]  {H»9 
1)  pharinaceutische,  welche  dfn  jfdesiiialigen  Um-         280.   Lieber  den  Gebrauch  deafiittti^-'» 
ständen  gemäss  zu  wählen  sind,  bau  hg  Autisora-  «e«,  aU  CunUntivmtUe/s  bei  den  Enui^ 
phrtleii  B»  u  Wr|  b;  atels  Mitlei,  wdehe  eof  ciae  Unitrte^tnM» ;  voa  Dr,  J.  BBg.  W 
keSftige  Blntbereitung  hinwirikea.  8)  Dlilelische.  Obiehon  die  Ton  Dieffenbach  erbabt«« 
Die  ganze  Vegetation,  der  ganze  Körper  u.  Geist   snitate  seit  langrrer  Zrit  in  Frankreicb 
müssen  zwpt  km  issig  gehegt  a.  gepilpgt  werden,   sind,  so  hat  man  doch  erst  in  der  iieueiM 
3)  Die  Muskeltbatigkeit  befördernde  Mittel.  Sollen  angefangen,  ihnen  mehr  Aufmerksainkettn 
diaee  vea  Mateen  sein  j  to  BittneB  sie  raeilelMt  fol*  ken»  WC  bat  den  Gyps  etvenfaBe  ait  Md 
geade  Eigenschanen  besitzen.  Die  Thätigkeit  muat  wandet,  n.  swer  nach  DieflBBbech'i" 
Tollkommen  frei  sein,  damit  das  freie  Wachsthnm   nur  dass  er  das  Glied  ganz  mit  Grp*  ^ 
weder  in  einzelnen  Tbeilen ,  noch  im  Ganzen  be-   sodaou  den  Unterschenkel  vorn  in  moff^ 
bindert  werde.  Sie  muss  steh  auf  den  ganzen  Kör*  Lange  u.  in  einer  Breite  von  1^'^  wieder  l^ 
per  erstreelteB,  dto  RttelLeniDOsIceln  eber  ▼orei^-  iodem  er  ia  dem  MeBMafe,  we  dff  ^  j 
WMte  Ib  AsiprBeli  nebmeB.  Je  mehr  sie  lefatne  werden  will,  so  viel  davon  hinwegoimmr 
ihut,  um  so  zweckmässiger  wirkt  aie.   Sie  moss   thig  ist.   Auf  diese  Weise  soll  der  App'^- 
iich  nach  der  Zeit  u.  dem  Maasse  der  Anstrengunc:   u.  genauer  anliegen.  Durch  Versnchemitcit« 
genau  bestimmen  lassen.   Endlich  muss  sie,  äls  mometer  hat  Vf.  getuuden ,  dass  die  Tttf 
ZeielieB*der  genügendes  Wirkeamkelt,  den  Trn^  dea  fattwerdendeB  Ojrpiee  lAliBtfig  de*  f 
gor  Vitalis  vermehren,  bei  ihrer  BineteÜBBg  eitt  laag  aleigt,  jedoeii  Biefat  höher  ab  7  ^  ^^ 
Gefühl  von  Behaglichkeit  erzeugen,  u.  im  spätem   Diese  Temperaturerhöhung  bringt  krio""  n 
Verlaufe  einen  gesnnden  Schlaf,  starkern  Appetit,   den,  sondern  vielmehr  Vortheil ,  iu  »ofefs  *' 
Vensekruag  der  Körperkräfte,  des  Wachslbumt  anfangs  durch  die  Berührung  des  "^''^^^ 
B.  dee  gaaveB  BefiBdeat  aur^  Folge  bebeB.   Oea  Gypses  erliüllete  Glied  wieder  envM. 
Udler  gebräuchlichen  MascbiaeB  gebeB  diese  BI-  fallen  aeoli  dem  Tf.  alle  BiBwOfle  grg'^ 

^    giMeBlheiie  ik  Bbb  HupleBferde^  thode  weg»  weaB  inaa  lie  ent  beiv  «ii«^ 
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der  Callusbilduo«^,  d.  L.,  wenn  die  Cre-  auf  die  W^iw,    wie  ein  Balg  um  e»n*»n  fr«mcl*»n 

sich  niobt  mehr  beiuerklich  inacbt ,  die  Körper;  dazu  wird  eine  klebrige,  fetlige  Feuch- 

lu  der  Fractur  nuigiiobeu  abuormeu  Be-  ügkeit  secernirt,  welche  die  GelenlucUiniere  er- 

m  aioht  mehr  «obmentbafl  ahid  n.  die  Aa-  aettt,  u.  to  bildet  floh  «im  wiriüiefaea  Paandogt« 

Dg  der  Gliedmaase  Töllig  yeraobwundea  lenk,  wobei  dar  aus  «einer  Gelenklrfilite  betauage» 

*  empfiudliche  Subjeote  koiiuen  sie  jedoch  Irpfpne  Knochen  ziemliob  freier  Bewegnogpu  ttihi^ 

trtregeu.  £Gas.  miiL  de  I'arU.  Nr.  23.  i^t.   Besonderf  sind  daher  die  Beschwerden  des 

(Schmidt.)  luxirten  Oberarmes  äderst  unbedeutend.  Nicht  io 

.  Geschichte  einer  70  Tage  nach  ihrer  günsüg  gestalten  tiob  di*  Ding»  in  WinkelgfflMi« 
tm^reponirtmLuxaiiopetienorde^Fbr'  »™  ^^'^     BHenbogeo?  hier  bildet  aich 

ne^t  vorausgeschichlen  a//^eiii#iji«i  J^e'P  P««"Jog«'e»*f .  sondern  «  entsti^ht  eme  töI- 

unpfn  über  imelerirle  Luxationen;  Ton  ^«6«  Unbeweglicbkeit.  —    Uebrigens  gehen  die 

Cappelletli  zu  Triest.  Vf.  wirft  die  Fra-  Geleokhohlen  bei   langer  Dauer  einer  Luxatioa 

wie  alt  denn  eine  Luxation  sein  uiiisse,  ««kwürdige  Verwandlttsifail  ttne  UöbK 

Voniae  alle  Vennehe  einer  Bioriobtang  Gelenkkopf  nicht  mehr  enthält,  sohwin- 

<n  für  Butsloi,  oder  gar  für  zweckwidrig  «^'^  dip«Hbp  Wpi^p,  wie  Larrey 

Wich  zu  erklären,  führt  zur  Rp^ntwor-  «If''  l''Tifa"S  «^uu  r  Brusüiuliie  sich  Terringem  sah, 
•ser  Frage  eine  Menge  Schriftsteller  mit  der  Luugedurch  ein  bedeutendes  Empyem 

ich  grossen  Menge  ihrer  Tersohiedeuen  Mei-  atfOFbiach  geworden  wtr.  Der  Knorpel ,  welohev 
über  dioien  Oegenatend  auf.  fiodeon  bat       Höblang  überzog,  wird  absorbirt,  so  dass  naeh 

,  vm  darüber  der  Erfabmng  elo  Urtbeil  zu  iängerer  Zeit  jede  Spur  eines  Gelenkes  verloren 

Tipn,  folgende  FäHpTon  Luxationen,  iifhst  S**'»«-  Die  Synovialhaut ,  welche  die  GeleniÜLapsel 

r  Angabe  ihres  Alters  ,  in  welchem  sie  noch  bildete ,  TerUert,  zerrissen  u.  übel  zugerichtet,  wie 

sU  reponiri  worden,  gesammelt.  gewöbnilch,  naeh  o.  nach  oUe  Charoktero  afaier 

inoni  richtete  da«  Lex ation  12  Tage  nach  ib-  serösen  Haut,  desorganisirt  sich  u.  verschwindat 

stc^iim^  ein  ;   Scnrpa  eine  21  Tage;  ^!(7thc  Zi:  dieser  Zeit  gleicht  eine  alfe  Luxation  finer  an- 

:u.  iirointield  ei.iei*  Monate:  Schmucker  geborenen,  bei  welcher  dip  Geleukijoble  immer 

aalt,  jeder  eine  3  Monate;  Giraud  eine  4  ?  tu    t    .  n>  \    \      i     j  .  d       i  j 

,  Pf;ffeiae2  Jahre;  Cabanis  eioeMMo-  fehlt  Jener  neue  Gelenksack  oder  Beutel ,  dessen 

lord  wood  eine  80  Tage,  u.  eine  6  Wochen?  Bntstehungswebe  nm  den  loxirten  Knoeben  oben 

eine 7  Wochcii ,  Trip  eine  7  Wochen  n.  1  Tag;  angegeben  wurde,  erlangt  Usweilen  eine  solche 

rd  eine  12  Tage;  Warren  eine  8  Wochen;  Dickf  u.  Festl-krit,  dass  er  der  Finrichtun»  #»in 

"k***!  ^^'''^***u!*°"V'"'m  unüberstelBlicbes  Hinderntss   enfßeoenstelit,  wie 

Lisfranc  eine  5  IMoiiate;  S^diUot  eine  27  J^«"a»«»g      wohlgencbtet  auch  die  Aus-  u.  Gegen- 

I.  eine  f  Jebr  e.  16  Tage;  Dupuytren  M,  anadebnottgon  «ein  mögen.  A.  Gooper  fand  is 

len      jnn^T^tc  5  n.  die  älteste  82  Tage  all    ar.  einem  LeicbnaoM  folch  eine  Pseadekapsel  oaail^ 

anker  von  diesen  26  »Urb  an  «ecQpdi^en  Com-  ^j^,  _  ^Y^„„  „a„  jgj^^^  b^j  ^i,,^^  ^„^^^ 
<nen,  t)ei  den  Uehngen  ereignete  aich  keiDereer  .     o  l  i.  i     i   i    .  i 

,  >vclc!ie  den  Krfolg  der  Kinrichlun«  hei  Luxa-  Schulter-  u.  Überschenkelgelenkes  aus 

u.  besonders  bei  invHerirten  nicht  selten  trüben,  den  freien  Bewegungen  des  Gliedes  schiieasen  kann, 

n  diesen  ^rfahrangen  nim  sieht  Vf.  den  gans  data  jenea  Ptaudf^eak  nah  bereite  gebildet  babe^ 

oftigen  Schluss,  dass  nicht  die  Dauer  einer  so  ist  Vf*  der  Meinung,  die  Sache  der  Hülfe  der 

iou ,  sondern  lediglich  die  Umstände,  welche  Natur  zu  Uberlassen  ,   die  gerade  in  difsem  FüIIo 

De  beglpiten,   darüber  entscheiden  kfiniipu,  sich  gütiger  zeigt,  als  irgendwo;  denn  Hessen  sich 

ne  Einrichtung  noch  möglich  oder  ratiuam  auch  die  Schwierigkeiten  u.  Hindernisse  der  Ae- 

let  nioht.    Und  djeier  Sehlui*  aeheint  dem  poiition  iUierwinden ,  wer  bürgt ,  data  dar  Kmdtn 

a  fo  begründeter,  ab  er  selbst  2  zweijähr,  die  Bewegungen  ,  wie  Tor  der  Luxation,  wieder 

(ionrn  heilen  sah,  während  anderwärts  bis-  erhalte?  oder  selbst,  wo  ist  die  FIofTnung,  dass 

n  schon  eine  Woche  nach  entstandenem  üe-  die  geschwundene  Gelrnkhöhle  o.  die  zerstörte 

der  Versuch  einer  Reposition  erfolglos  bleibt,  Gelenkkapsel  dem  Kranken  auch  nur  so  freie  Be- 

taeb  Patit  eine  Luxation  de»  Vordaramiaa  wegungen  erlaoban  «verde,  ab  orndl  dem  Pkaa» 

iriohtbar  fand,  obaehon  sie  ent  vor  B  Tagen  dogelenke  fan  Zmtande  der LnzaHon hatte ?  S)  J2n«» 

mden  war.  —  Als  Torzügliche  Compitcatio-  uindung  in  Folge  der  Luxation.   Diese  Entziin- 

<}.  Umstände  ,  welche  die  Einrichtung  einer  dung  vor  der  Einrichtung  macht  die  Nerven,  Go- 

eririen  Luxation  contraindiciren ,  nennt  Vf.  fasse  u.  anderen  TbeiJe ,  welche  das  Gelenk  am* 

M  MnijpAiiiSörr  DiaihttU;  ireii  die  Gelenk'«  geben,  weich ,  daher  geneigt ,  Idcht  n  aawaiwan, 

iiidungeo ,  welche  auf  dergleichen  Operatlo-  n.  dantn  nnfihig,  eine  faitgaaetste  BxtaMion  ans- 

fajt  immer  folgen,  leicht  den  allgemein  stru-  zuhalten.  Bbeo  diese  Entzündung  ist  ea,  welobe 

'n  Charakter  anuehtne!»  u.  so  zu  einem  Tamor  unter  den  verschiedenen  Geweben  abnorme  Ver- 

> \eraQlauuug  geben  können.  2)  Groeee  £e^  wachsuDgeo  bildet,  worüber  uns  die  patbolog, 

ii^hü  de»  lumirtm  Kno€hm»\  in  Orbienlar-  Anatomie  Aoakunft  gegeben  hat,  tu  Fltnböv^ 

uken  Dämlich  verdickt  aioh  dai  ZeDgewobi^  dar  daijgUlalMn  ha  S  LaialMB  ftad,  aabMibtdfo* 

den  Ko|if  det  liixirten  Knoahant  ningbbt,  Sam  aaaa  Uaalaiida  din  lAwaUB  UnftÜi  Hi 


tti 
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die  Versuche  der  Einrioiitnog  einer  inreterirten 
LaxaUon  bisweilen  berrorbringeD.  4)  Irritation 
äw  Bbttgtßtm  mter  Buiekaag  «af  den  Fall  ron 
eripaifllilen  it  durouisoh  enliaiidftoB  GaflIiMii»  der 

in  nnteren  Jabrbb.  B.  II.  S.  SOI  aogefübrt  ist. 
5)  Unfälle  y  welche  bimtmUn  dm  ytrtuchm  dar 

Reposition  jolgen, 

Platner  erzihlt  eineo  Fall  von  ZerreiMuog  der 
Art.  udNtri«  wihreed  der  i«  Rede  etdieQdeo  (^peritiea; 

Monteggia  fjnri  in  daeoi  andern  Falle  den  grouen 
Bnitmuskel  losgerisieii ;  Rieberand  acbreibt,  nicbt 
ehoe  Schaudern  erinnere  er  eich  in  «einer  Kindheit  ei- 
ner Reposition  beigpwohnt  zu  h;\hen,  bei  •welcher  gleich 
anfang«,  unter  dem  lürcht«r)icb«ten  Geschrei  Jet  Kran- 
ken, sich  die  Haut  der  Achiel  «paitete ,  ti.  manwärde^ 
fährt  er  fort,  dlo  Schulter  ▼om  Rnnipfe  geriMcn  haben, 
vvenn  die  AiiBi«leulea  die  Bltetikiua  iortgesetzt  LdlCen  i 
A.  C  o  0  p  e  r  sah  nach  Tergeblicfaen  Reposittonit  ersuchen 
Paralyse  der  Hand  entstehen;  DesauU  hatte  eine 
alte  Luxation  reponirt,  bald  darauf  aber  entstand  ein 
ungeheures  Enaphysen  anter  deoi  grossen  Unistmuskel ; 
Loder  aab  eine  Midie  Bepedtioo  cdingen,  bald  nach- 
her aber  denOperirten  sterben;*  Gfbeea  In  Amerilca 

volUe  2  alU'  Luxationen   rcpoiiiren,   bei  beiden  Veriu- 

«hea  risa  die  Art.  axillaris  u.  die  Kranken  starbeos  dem 
berlkalett  Chirurgen  D  e I  p eeh  itarb  ein  Kreaker 

^vährond  der  Operation,  weil  gleichfalls  die  Art  axil- 
laris zerrisse«  war;  Flaobert  führt  6  Fälle  von  in- 
veleilrCen  Laxationen  an,  deren  Repeeltie— wroeke 
c!c>n  Tod  aller  6  Kranken  nach  sich  zogen,  5  starben 
in  Folge  der  Zerreissong  grosser  Arterien  oder  Nerren 
oder  Moskeln,  u.  den  6.  tödtete  eine  heftige  6rtl.  Ent- 
zündung ;  der  Fall  endlich ,  der  Vf.  mittheilt,  en- 
dete gl£cldich ,  jedoch  nicht  ohoe  Bruch  des  Olecraaon 

Man  sipht  also,  "w-ir  gross  die  Gefahren  stnt^, 
welchen  unsere  Operation  sowohl  die  Kranken,  als 
den  üut  des  Operateurs  aoss etzt,  u«  bätteu  alle  Chi- 
rofgeii  itte  «m^Udüldi  «bgdiiiiRMMB  FSUa  iidt  dtr 
Tim  n.  OffenbMtiglMil  milgrtbeUt,  wieFUn- 
bert,  so  würde  man  wenigstens  mit  grösserer  Vor- 
sicht zu  einer  so  gefahrvollen  Oppration  schreiten. 
Di«  bti  alten  Luxationen  zu  bejoigende  Jiepoei' 
tionameikode.  Vor  dw  Opmlion  adbat  ist 
Satbmiitimpkm  nolbwendlg.  UViednrbolt  näm- 
lieb  mnss  man  ^en  Inxirten  Knooben  leiofat  bewe- 
gen ,  um  auf  diese  Weise  so  viel  als  möglich  die 
Adhareasen  zu  zerreisioi;  das  Gelenk  wird  mit 
«iniiD  braiiai,  wweiciiwi diw,  oft  sa  eroeoemden 
Ihtaplaama  bedeckt»  wit  ein  «oigtMkhiMtnt  Mit- 
tel ist ,  die  Gewebe  naebgiebig  wa  machen ;  Ider- 
TU  allgemeine  ,  sehr  warme  BSder,  AHerlass  u.  ge- 
eignete Diät.  Wahrend  der  C^eration  vieltetcbt 
.  Turt.  eoMt»  In  ipabrocbener  Gabe ,  o.,  wo  immer 
iBtfgliob,  dn  AdcfltM  bia  tm  Obamdit.  £00- 
p«r  u.  Dupuytren  iwiefllMMii  ttin,  die  Anf- 
inerkiamkeit  d«^s  Kranken  zn  zerttmMB,  denn  ist 
sie  auf  die  Luxation  gerichtet ,  so  werden  die  Mus. 
kelu  dadoreb  in  einen  Zostand  grosserer  Coutrac- 
ti«i  geittnt,  o«  die  Hladeraiiie  dar  BaponlioB  wif 
diese  Weise  Termebrt.  —  Alle  Chirurgno  ko«- 
roen  darin  mit  ein^inder  Uberein,  dass  dm  Hmipt- 
hiadenniss ,  das  sich  der  Repositfon  alter  Luxatio- 
intgegeustellt ,  in  der  (Joulraction  u.  Resistenz 
der  MhMkdtt»  n.  dMi  dM  üraftiBÜld,  diew  sn 
«fcitwkide«  t  ia  daer  gWdmimgim,  dbrtUIg 


steigerten  d.  lange  anhallenden  RTfenston  bestci 
Diese  laast  sieb  am  sichersten ,  ja  aUei»  doreb  di 
Flaidiaiizag  nasfilliren.  Deannlt  wmdfllt  Uiwi 
IflD  aoioh  time  Bjülenaion  eiim  ¥01101  IwIbeB  Tll 

an,  ohne  jene  acbrecklicben  Zufalle  binzotreh 
za  sehen ,  TOn  welclien  die  Auctoreli  Beriebt  p 
ben«  Assistenten  dagegen  wirken  in  Absätze 
kä— OD  dio  Bxtension  nicht  allmälig  steigern  1 
nidit  iMigo  «BterfaoltM.  Sddillot  uaUnAni 
eine  doppelte  Wirkung  der  Assistenten ;  sie  ii 
sagt  er,  entweder  ein  anhaltender,  oder  ein  scLi- 
Torubergehender,  aber  möglichst  ikräftiger 
Der  anhaltende ,  dauernde  Zug  eines  Mwachteae 
ÜMMbeo  kum  dorn  Oowialil»  voo  ot»o50ll| 
gleicbgowlst,  n.  einig«  Hinntna  hmg  ohne  Coii( 
brecbung  unterhaken  werde»!.  D*t  schnell  nt 
übergehende,  aber  kräftige  Zug  dauert  nnrei^ 
Augenblick»  u.  ist  fast  gleich  einem  Gewichte  1^ 
Boom  ZwdL  so  Tenobiedeiie  Kiift«, 
udor  obiM  Gradation  ,  abwechselnd ,  wwd^ 
ausser  dem,  dass  sie  die  hefUgsten  Schmerxt'n 
Ursachen,  eher  geeignet  sein,  die  Muskeln  zu  2^: 
reissen ,  als  ihren  Widerstand  zu  überwinden.  Dt 
eiozigeo  Vorwurf,  dw  nan  dem  Wkadmtt^ 
maohep  koin,  den  nimlioh  seine  KraA  aoa^ 
Berechnung  dps  Operatpurs  lip^r  ,  hat  Sedillc 
durch  Erhudiin«^  seines  ü>  luiinoineters  Ts.  Jahrai 
B.UI.  S.  18i  u.  \I.  S.  l'üi.  Red.j,  eines  hötnj 
meiitety  des  die  Antdehnungskraft  dor  Hucfaii 
immer  nit  Omenigkeit  angeben  soO,  ib  bot^- 
gen  gesucht.  Indessen  ist  clii  sps  Instrument  ncr  :i 
wenig*'!)  ralien  von  dem  Erüuder  aüfin  in  Ani"^ ü 
duug  gezogen  worden ,  daher  es  au  iiinreicheuai 
Brlkbrnagoo  fehlt,  am  Über  desied  Nolmo  nmi 
eobtiden.  —  Den  Besciilass  maefat  folgende  Kne 
kenf^esclilrlite. 

Uine  Uaueriu  von  56  J.  fallt  auf  dio  Hand  o.  tn| 
dee  LttzaUo  posterior  im  Ellenbogengeleidie  dnea.  81 
lisst  einen  sogenannten  Knoch^ncinrrn^:er  komaier..  ii 
am  Vorderarme  mit  Gewalt  zerrt,  das  Geleak 
tirt,  u.  nachher  die  übel  zugerichtete  Ursula  nit  in 
VerMcherung  verläset,  dass  mit  der  Zeit  Alle«  lato 
werde ,  weil  er  die  Knochen  wieder  in  ihre  aaLarl.  Li^ 
gebracht  habe.  So  ▼erlassen  bringt  die  Knoke  ^ 
srliinerrToilc  u.  der  Arm  ebf-n^o  viel  bewegungslos- T» 
ge  zu.  Am  68.  Tage  kommt  Pat.  io  folgendem  Zaüta^ 
Sen  Yf.  Der  Ann  ausgestreckt,  unfähig  aller  Bewefi^ 

fcn  der  Flexion,  der  Pronation  n.  Supination  «.  f| 
finer,  als  der  andre}  UUia  u.  Radius  sind  aoiiln 
Gelenkverbindungen  nach  hint<Hi  n.  aufwärts  vcth 
ben ;  der  Condylus  humeri  dagegen  ragte  nach  «lOt 
nadh  der  lanem  Seite  vor ,  so  dass  man  es  eine  hnm 
posteriur  u.  lateralis  nennen  konnte.  Die  Kraul«  f*^ 
Stand  auf  eine  Operation,  Ton  der  me  aatärlif:i  riM 
Befretung  Ihrer  Laden  erwartete.  Ich  war  aafan^« 

cntsrti bih leii  ,  f'rniiilJiij_;t  joiJorh  .'-o\\o!i'  tbjrch  die 
gens  völlig  gute  Coiutitulioa  der  Kranken,  als  <isin 
dief  Pille,  ^  wekben  De saeit  einen  flM 
U,  Roux  den  andern  5  Mon.  nach  seiner  EntÄU'a| 
glücklich  operirte  (die  einzigen  geheilten  Vontenrm* 
luxationen,  die  ich  Ton  soläeei  Alter  kaeBls),n|ii 
ich  die  Operation  715.  Oic  Kranke  erhielt  nun  er'»! 
cfaeode  Cataplasmata  auf  das  Gelenk,  tagUch  Ssii^ 
warme  Bider ,  u.  die  WeisM^ ,  den  luxirtea  KbmM 
n-irh  Möglichkeit  zu  bewegen.  Nach  ?  Tagen  ioWslj 
Verfahrens,  also  am  70.  Tage  der  Kranich.,  ward«« 
OpenÜMMilist  vwgmovMK.  Die  Aesdrtoi^  aeh 
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rm  Theile  des  Vordertnat  mittel«  des  Vh- 
▼oUso^ea  {  die  G«>geaMtMuMiBg  aber  nicht 
MflM  .   sondern  am  Timmv,  weil  ich  d!c  Mim~ 

*  ▼orderarmes,  deren  luBertioaftstelle  «ich  am 

*  T>efindet,  nicht  oompriaiirMi  wellte.  Wih- 
cser  «xt«MiT«a  BiowirVong  mschte  ich  eiaen 
Ad«rlan  am  Arne ,  n.  gab  der  Kranken  Tart. 

brochi-iicn  Gaben.  Nach  reichlichen  l^Stond. 
:ban.  KraftausAbimg .  war  gelmgen ,  die  La- 
lt.  nn  b«b«n  ,  was  lieh  tut  der  Letehtigkeit  der 
1  ao  wrio  aua  der  iiEitürl.  l'drrn  de*  Gelenke«  er- 

lieas.  Nicht  ao  glüd^ich  rerhielt  ea  sich  mit 
Wttlination ,  ^cna  nodi  toaer  ragt«  4er  Ckmd^rkni 
nach  innen  hervor,  u.  alte  LmL-utfn,  mSglichst 
n  £xteiuiionaverMiclie  blieben  io  diea«r  Üeaiehttog 
«.  Aoa  Furebt  «vr  "vilelitigeren  UnflUan  aieclit« 
icn  dieaer  weniger  wichtigen  Ccmpllcation  icnc 
iüiisverauche  auch  nicht  zu  lange  lortoetzeo,  su- 

er  schon  einen  Üruch  des  OiecraBMii  Taa  4«r 
Vigcn  !tps?9ten7  dt -i  Trir-ps  h>^rvor»ebracht ,  Ztt 
>n  bntCe.  I>er  Ann  war^e  hierauf  in  eine  Lage 
tn  Flexion  n.  Bxtenaion  gebracht ,  a.  die  BmcS- 
Ok'iitela  einer  schiciclichen  Bandage  in  Di^rv'firung 
A.  Die  örtJ.  Reizung  war  gering,  denn  die  Ap< 
>n  Ton  Bis  während  der  ersten  £4  Stand. ,  a.  spä- 
«aMiaada  C^taplasmata  reichten  hin ,  sie  za  be- 
MfM.  —  Nach  35  Tagen  nahai  Vf.  den  Ver- 
'  völlig  consolidirten  Knochenbruchea  ab,  n. 
ier  Opertrten  fleiisige  Bewegaog  de«  Armes  an, 
I.  Rigidität  der  Tb«le  «ach  laager  Rube  so 
Inden.  Ji  tzt  ,  5  Momtc  nai^Ii  (Kt  Operation ,  bc- 
Pat.  den  Vorderarm  frei  u.  schmerzlea,  a.  ver- 
;  ihr«  iMtMldMa  Getdilfla  olra«  Foreht  v.  Bin- 
vkung. 

eraus  folgende  Scblüsaei  1)  die  Uomogliclikeit  der 
ition  einer  veraltete«  Luxation  masa  ava  den  Con« 
icaiionen  ,  nicht  aber  aas  ihrer  Daoer  ahgciiommctt 
n.  t)  Luxationen  aus  Orbicalargeleaken  darf  der 
rg  wegen  nigHdber  tödd.  Folgen  nicht  za  re- 
versuchen  ,  wenn  das  Psendogelerk  dem  Krnn- 
reie  Bewegungen  erlaubt.  3}  Bei  sehr  allfn  Lu- 
len  ersetzen  die  Bewegnngen  nach  der  Reposition, 
't,  daM  diese  auch  gelänge,  niemnlff  völlig  die  I^e- 
»gen  des  Gliedes  ror  der  Luxation  ,  weil  Ute  Ge- 
öble  anterdeasen  Veraadeningen  erlitten  hat.  4)  Lu- 
MO  der  Winkcigelenke  werden  Tiel  frütier  uriein- 
^r,  als  die  der  Orbicelargeleitke ,  a.  bringen  deio 
tcen,  wegen  eintretender  Ankylose,  bei  weitem 
em  Nacbtheit.  S)  Bei  altan  veraketeo  Laxatktaen 
ar  FlaMheazoc  dar  Brtwalaa  -vm  Aaslatcntni  vor- 
Ma.  [ftMri.  JmuM  muh,  OMk  •  N<n>b.  1835.] 

(Knesehke  ) 

i82.  Luxation  des  ObcrschenkeU  nach  oben 
Mesen,  die  nach  24  Stuud.  nach  der  Aletbode 

0«pr^*  von  iXr.  Luagiftr  npftnirtwnrda; 
;clWiU  yoni  Interne  D  i  d  a  y. 
>ieM  Laxatlea  betraf  den  recbCea  Oberschenkel  ei- 

^jiibr.  Mannes  n.  wurde,  naebdem  Torher  ein 
^^liii  von  ungefähr  IG  Uns.  gemacht  worden  war, 
folgende  Weise  npoairt.  Der  Kranke  lag  avf  eiaer 

*  aehMlen  v.  Mos  V  bobea  Tragbahr«.  Blii  Ge« 
"  ft\irtr  das  Hei  tren  dt'ttflclben ,  indem  er  mit  «einen 
len  UMden  die  Darmbciokiaiae  nmfasste ,  wobei  er 
gMoes  K6rpergew!«|it  «•  HQHe  nahm ;  ela  «weker, 
der  gesunden  Seite  bcfiiidlirher  Gcliülfc  mrichtt^  die 
^•ioD,  iodem  er  den  Unterschenkel  mit  der  linken 
i4  oberhalb  der  KaMial  ffusle  «.  M  seiner  wie 
n  Hchels  der  ersten  Art  bediente ,  um  den  l^ntcr- 
wkei  Dich  vorn  so  ziehen,  während  sein  unter  das 
)«g«lcnk  placirter  rechter  Vorderarm  den  Stötzpaakl 
•rt«;  Laugler  kniete  tin  der  kranken  Seite,  am- 

dsn  groiaeo  Trochanter  mit  der  Teilen  reehtea 
n.  drückte  ihn  hierauf,  nachde«  die  Extension 
M  »elt  bewerkstelligt  wordtP  WHTt  ^^aai  dar 
Ml*.  MrU>.  BAJUV.  Hfl.  J. 


Oberschenkel  Qber  den  rechten  Winkel  hinatM  gegen  daa 
Basken  gebeugt  war,  von  hinten  nach  vorn,  lu  weni- 
ger als  lä  Secuoden  trat  der  Kopf  utuie  Widerstand  u. 
mit  einem  cbairakterist.  Geräusche  in  die  Pfanne  zurück. 
Die  GHiadnam  hatte  fSgMdl  ihre  primitive  Lange  a. 
Bitdang  wieder  angenommen ,  der  Kranke  hatte  nur 
wenig  gelitten  u.  die  Schmerzeu  hörten  gleich  auf.  Sr 
wurde  In  aein  Bett  zorückgebracbt  u.  die  Unterschenkel 
durch  dne  um  die  Koim  gelegte  Bandage  in  Berührung 
erhalten.  Man  setzte" den  andern  Tag  15  Blutegel  In 
die  Leiste,  um  die  ICntzundung  zu  verhütm  oder  zu  mäs- 
aigen,  die  aian  zu  fürchten  Ürsaciie  hatte.  In  dar  Tbat 
werde  in  den  folgenden  Tagen ,  obscben  sich  der  Kran- 
ke über  kciiii  ti  Schmerz  beklagte,  dip  rechte  Clicd- 
masse  3"'  länger  ab  die  andre ,  was  in  dem  Momente 
der  Re|»odttoB  nkht  <lcr  WtSI  inr.  Die  asrthsflsadsn 
Mittet,  so  wie  die  Ruhe  worden  beibehalten.  Der  Lin- 
geoäberscbuss  der  GUedmasse  verschwand  atlmalig  u. 
•nach  einigen  Tagen  war  Pat.  v5!tig  hergestellt,  [mm» 
^■d».  dd  Poris,  fh.  t7.  1836.]  (Äcikau'dt.) 

283*  Verrentung  des  Oberschenktl»  u,  Knit^ 
geh  nlcs ;  vou  T  Ii  0  tn.  B  r  i  1 1  a  i  n. 

bin  starker  Matui  von  22  J.  war  durch  eine  herab- 
fallende schwere  Last  aa  Boden  geworfen  worden,  wo- 
durch er  auf  folgende  Weise  verletat  war:  der  liake 
Oberscheokel  war  nach  hinten  in  die  Possa  Isddadica 
luxirt;  ferner  am  rechten  Kniegelenke  war  die  TIbia' 
nach  oben  auf  daa  vordem  Theil  des  Bcbenkelbeias  lu- 
xirt ,  ae  dass  dessen  Cendylen  twiseheo  den  Wadeaaras» 
kein  gefühlt  u.  das  Glied  um  4  bis  5"  verkürzt  waTJ 
der  Uoterschenkci  u.  Fuss  waren  geschwollen  u.  kalt, 
alle  CireiriatioB  unter  dem  Kdle  geheoart;  nirgends  am 
Körper  fanden  sich  Zcichin  nussrrcr  Verletzung.  Die 
KedacUoB  wurde  obue  besondre  Schwierigkeit  ausgo- 
ffährt.   Abar  nai  Knie  e.  öber  daa  Knöcheln  zeigte  nch 
Gescbvvulit  mit  vielen  Srhnifrzeti,   die  öfter??  An!ef!efi 
von  Blutegeln,  kalte  Waschungen  nuben  dem  innern  Ge- 
brauche von  Calomel  mit  Coloquinten ,  Sennaaufguss  u, 
dfr^l.  erfordcrlirh  ni;irhte.    Jedoch      bildeten  sich  Ge- 
schwüre, wovon  mehrere  an  der  äussern  Seite  des  Un- 
terschenkels, ein  gleiches  am  Oberachenkel  sassen  u. 
dle^e  nahmen  eine  schlimme  Bescliaffenbeit  an;  u.  die 
Zehen  fingen  an  brandig  zu  werden,  so  doss  die  Ampu- 
taUaa  das  einziga  Mittel  schien,   den  Pat  zu  retten. 
Diese  wurde  au  der  Mitte  des  Oberschenkel«  vorganoa- 
uea  i  Bat.  verlor  dabei  viel  Blut  aus  den  Venen  n.  12— 
14  Gefässe  mussten  unterbunden  werden.    Die  Beilang 
ging  ohne  woitora  UnfUlo  von  Stetten,   in  dem  aapv- 
tirten  Gllede  fand  maa  ^  MertlAcatiott  der  Zehen, 
oberflächliche  Geschwüre  am  Unterschenkel  u.  Brand 
dasZeUftOwabaS}  der  Abscess,  der  sich  in  der  Kotekeliie 
Sffaate,  hatte  die  Fasda  bis  aar  Tordern  Seite  des  Un- 
terscheokcU  fast  bis  zum  Knöchel  untcrminirt,  enthielt 
viel  dicken^  löthiicbtea  aogesuadea  Kiter,  u.  ößbete 
sich  aosserJaai  aa«h  weiter  vom  an  der  Insertion  das 
Btceps.    Die  Arterie  war  von  da  an ,  wo  siedle  oberen 
Geleokäste  abgegeben  hat,  bis  dahin,  wo  »ie  »ich  in 
die  vordere  n.  hintere  Tibialarterie  theilt,  obliterirt; 
der  Nerv  wir  in  gleicher  Ausdehnung  etwas  verdickt, 
Uiigewohulich  fest  u.  selinenartig  anzufühlen ;  die  Mus- 
Ifflfaalitmwy»  wann  unverletzt;  die  Ligamente  cru- 
ciata  aber  zerris!^pn.    Die  Verletiung  der  Arterie,  wel- 
che die  Oblit*:rauou  derselben  zur  Folge  hatte,  sdilea 
durch  den  Fall  MMitttelbar  selbst  oder  dadurch  herbei- 
freführt  worden  zu  seio,  dass  sie  längere  Zeit  Aber  die 
iuxirtcn  Gelenk höcker  gespaoatu.  geqaatsdit  warf  anch 
einige  Nervenfasern  scheinen  gerissen  geN>  cs  n  zu  «ein. 
[Lonrf.  med.  Gaz.  May  1836.]  (Scheidhauer.) 

284.  OUrurg.  luiU;  mitgetUeUt  to^  ür,  P. 
VoitfB.  8i«betv«il«il)elMaOaiielililurahi(Mli 
nia  tmgerft),  der  unvollkomuipnhlnweggenoilliaan 
wurde,  4mal  retiJIvirtp  u.  4i"ril  durch  die  An- 
wandkiog  4ar  ftusasalbe  (aus  ^iubeii  TbaUeo  Ruu 
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u.  Fett)  geheilt  wurde.  [Es  steht  dabin,  ob  er  iiu  ht 
auch  ein  5»  Mal  recidinrt.  Ref.].  2)  Die  Hiuweg- 
sabme  der  Unterlippe  u,  WcidmcU»  dai  liv- 
M»  w^en  eÜMt  Krabaw  von  sjrphilil.  Unprnnga, 
n«  Baitaaration  denelben  durch  einen  vom  Halse 
ge  i)omiPf>nfi)  Lappen.  Es  fand  einen  Monat  nach 
der  Operation  HeUoog  statt.  —  Vf.  bält  diese  bei- 
den Fälla  für  «ttlbmt  KrebibailuDgeii.  5)  Hie 
gKIdüich«  HiBW^ahme  ebaer  in  dar  Sebilddrä- 
Mngegeud  gelegenen  Geschwulst,  die  beweglicb, 
uuschmerzlmft  war,  nicht  pnlsirte,  u.  in  tJ«^  Iftz- 
teo  Zeit  rasch  gewacb»eu  war.  4)  Einen  hypoga- 
»trUohen  Steinscbuitt  wegen  eine«  Blasen  -  u.  Vor- 
itdierdfUMOiteiiM»  mit  tOdtl«  Ausgange.  [Gas. 
mid.  dg         Nr.  24. 1836.]  {Schmidi.) 

285>  Ophthalmiatrücht  PrtMgmmiei  OUl* 
getb.  Ton  2>r.  G.  Behre  iu  Altona. 

i.  ComXnutw  ocuU  dextri.  Bei  tiuem  8jaiir.  Knaben, 
dar  dch  durch  onToriichtigrs  Anzünden  von  Schieasfol* 
\er  flie  pnn^R  rerlite  Cpsirhtshälfte  mit  dem  Äagc  ver- 
brattnt  batte  ,  u.  weshalb  sc  hu ii  verftchledene  HausmiUel 
vergcblicb  gebraucht  worden  %v:iren,  fand  der  Vf.  aaiS9. 
Jiil,  1830  ausser  einer  oberflächlichen  VerbrenaBiig  der 
HuutbeüeckongdieAogeabraQneno.Aagenwfanpemdarcb- 
ausweggesengt}  die  Augenlider  stark  gcachwollen,  mit 
Eiter  verklebt,  «.  nili  klainan  Blaaaa,  die  mm  Thiii 
gcplatxt  u.  mit  etaer  dmkehi  Kmte  bewokt  waren,  be- 
setzt; die  Conjunctiva  püliubrol  u  bulbi  sehr  gcrölhet 
«.  aufgelockert,  besonders  mu  die  Hornhaut  benua«  Durch 
die  trlkbe,  gleichsaai  allcUge  Homhaat  llesa  licb  eine 
In-deutcndc  Kiieransainmlting,  welche  dtt*  vordere  Au- 
geokaauner  zu  |  anfüllte ,  so  dass  nichts  von  der  Pupille 
•d  erkenaen  war,  deutlich  enterscheiden.  Die  Iris  faai 
andern  Auge  blau)  «pieltr  ?nn<iirfitlirh  dpr  Farbe  ins  Gräo- 
iichl-Graue.  Der  l(ranke  fieberic  sehr,  hatte  bedeu- 
tende Lichtscheu ,  starken  Thräaenfluss  n.  bohrende 
hmrrzen  In  der  Tiefe  des  Bulbus,  so  wie  in  der  8tiro 
Schläfengegend.    Es  war  also  eine  vernachlässigte 


heftige  Innere  Angapfelentzfindung  verbanden,  wo  die 
Prognose  sehr  swei  fethaft  zu  stellen  war.  Ao  die  8tiro 
u.  Schlafe  wurden  sogleich  12  Blutegel,  dann  anhallend 
kalte  Ucberschldpe  von  Aq.  saturn.  mit  Extract.  opii  aq., 
II.  inncri.  eine  IVlixtura  nitros.  c.  Magnes.  sulphur.  verord- 
net. Da«  Zimmer  ward  verdankelt ,  a.  das  gesunde  Auge 
mit  einer  leichten  Comprvssc  bedeckt.  An  90.  Jul.  hat- 
ten die  Schmcrsan  sehr  nachgelassen ,  das  Fieber  u.  die 
Geschwulst  der  AngenlMer  war  geringer,  jedoch  der 
lUilbus  befand  sich  nofli  ii\  demselben  Zusianilo,  gar 
keioe  Idcbtempfindoog ,  aber  viel  geringere  Photophobie. 
Abernato  8  Bnrtegel  an  die  Schilfe,  dann  Blnrribungen 
von  Ungt.  neapolit.  r.  Kxtr.  belhtlnnn  k  in  die  Stirn  -  u. 
Scbläfengegend.  Am  Sl.  Jul.  erschien  die  Iris  mehr  oor- 
naJ  V.  <ne  Eiteraosannlnng  In  der  vordem  Augeaka»- 
iner  etwa«  gemindert,  wie  es  ntirS  die  Trübung  der  Cor- 
nea war.  im  Bulbus  aber  noch  öfteres  Stechen,  wes- 
halb nochmals  6  Blutegel  geielst  wurdea.  Wiewohl  es 
im  Ganzen  besser  ging,  so  geschah  doch  die  Re- 
feorptioii  des  Bitcrerguases  sehr  langsam,  u.  es  wurden 
dsher  noch  lauwarme  Peaeniatlonen  mit  Aq.  ophtbatm. 
Conrad,  gemacht ,  n.  ein  grosses  Vesicans  in  den  Nacken 
gelegt,  welches  mit  Gerat,  sabinaein  Eiterung  gesetzt 
wurde.  Bis  zum  9.  Aug.  war  die  Entzündung  dw  8ac- 
aeren  Partien  völlig  gehokMMt  n.  selbst  der  ergossene 
Riter  betnahe  zur  Hilfte  reaorbbt.   Der  Kranke  bekam 


nun  noch  täglich  3mal  i^r.  Calomel  bis  zur  Einwirkung 
auf  das  Zabnfldsch.  Da«  Vesicans  blieb  noch  In  ilefer 
Ktenng.  Anfenfpi  Sepiabc.  war  der  bedentende  Bl- 
tt  rrr^i:s^  tili  auf  eine  ,  Itaaft  f"  breite  8chic^t  am  im- 
teru  Uandc  der  Cornea  reeerblit,  o.  die  Iris  iu  ihrer 
Farbe  wieder  normal.  Aliein  die  Papille  war  darcb  ein 
svrflckgeWIcbMN«  EiMsdal  '  ~ 


eine  achwache  Untor.scheicloag des  Hattet 
handf .  Bnlröpfelnn^'  von  In  A^  m 
Extr.  belladonn.  in  d&s  Augi',  o.  »piter  ElBit>i 
Tioci»  OjMi  vbies.  u.  daim  der  (»«cata  bnckdvi 
kMaaa  liest  dea  Kterergnssestervälfifntaa 
doch  das  lymphnt.  K»;sudat,  ^'elch(il  r''  P 
blieb  in  seiner  Structur  ganz  unverAiM^ert,  *.<:* 
Extcaet  beilad.  In  rianüich  starker  Dom  it;ri 
den  war.  Dessenungeachtet  hatte  dies« 
haUeod  fortgesetzt  bis  Ende  Normbr.  eiscMbt 
Idcht—pfindung  herl>a|efuhrt.  —  In  Mii  n 
Kltern  die  künatl.  Pupillenbildonc  Tt>rg«ifii.-' 
von  deaselbea  hartnäckig  vexweigetu  —  IL 
ociäonm  et  teHns  faeiei.  Auf  gaas  ikdi 
hatte  sich  beim  unvoraichtigen  Spielea  Bit 
ein  ISjähr.  Knabe  das  gaoce  Gesicht  ait 
verbrannt.  Die  vorderen  Kopfhaare, 
n.  Angenwüipeni  waren  ointtch 
zeigten  sich  nir  anf  der  Sdt«  f  kleine 
Km  (bc,  sii  li  unruhig  umherwalzend,  l!--  ? 
tigsten  hreaneodeo  Schaenen  des  ganzen  G- 
aondei«  aber  Iber  die  In  den  Aegen ;  er  gtb  < 
nie  sehen  7u  krnncii,  indem  bc^lAiub^:  r  : 
vor  den  Augen  herumflögen.  Dat>ei  fiebertt« 
Die  Aegenlider,  besonders  di«  ebeien,  wv« 
thet ,  etwaa  angeschwollen  n.  ungewöbati«b 
Auge  selbst  war  sehr  lichtscheu-  Die  C«oia 
enShleB  reeearoth  ohne  alle  Spor  vea  Blase 
war  10  «ehr  contrahirt.  dnss  die  Pupille  ka'jn 
eines  Stecknadeikoples  hatte.  Dass  aocl>  t 
deatende  Reizung  dea  iaaero  Angai  stett  h 

ketoem  Zweifel,  o.  es  werden  dnbcr  nix^.'-f 
Blutegel  hinter  die  Ohren  gesetzt,  Ltbti 
eiskaltem  Wasser  auf  den  Kopf,  n.  veo 
des  Eitr.  saturn.  in  Aq.  footan.  c  extract 
Aber  die  Augcu  {gemacht,  u.  ianerl.  Nitraa 
sulphur.  nebst  strenger  Diät  n.  mhigesi  V 
enuetk  Schon  gegen  Abend  deaeal  ~ 
der  Sehaiera,  das  fleber  bedentend  e«ramd( 

nielir  I>lcht<:rst  lii^inuuf^  rin^^efuii  Jeu.  An 
war  das  Sehvermögen  velULOinnjLii 
Rfttbe  dea  OeiMila  hatte  sehr  abg«n 
Pupille  zeigte  sich  n  uch  ungewöhnlich  ilcis 
weglich  u.  »ehr  empüadlich  gccen  helks  Lick  • 
llesa  auch  diese  grosse  EmpfiadlkynitkaMii^ 
u.  die  Iris  kehrte  zu  ihrer  gewüfanl.  Nona  rr««! 
am  6.  Tage  eracbieoene  leichte  Bieiuiorrhöe  utf  i 
ctiva  palpebralis  wich  schnell  einer  schwaches  & 
mit  Kxtrart  opii.  Narivdem  die  Ciliaa  wisöff? 
s«a,  war  jede  Emp&ndiickkcit ,  seibst  gtt^  keia 
nenHeht»  gänzlich  vanakwaadaii,  «*  dieMdii 
kommen  erfolgt. 

IIL   COntttsso  oemli  destrs.    Der  Eosh 
Schnetdenaelster  ve«  50  J.,  bette  diese  GmMsi 

den  Wurf  mit  einem  hSlzerncn  Pantoffel  tob »öt? 
hälfte  erhatten ,  u.  war  bereits  von  Dr.  V.  d.  6« 
■it  Blutegeln,  kalten  UebsrnsMlgiB,  a  Nifr 
daran  bohatuk'!t  worden,  wonach  aofhcif^ 
wescniUcb  nachgelassen  hatten.  Am  iJoa-i^ 
5.  Tage  daiMch)  fand  der  Vf.  die  verdo«  -tf 
mer  fast  ganz  mit  dunkelm  Blute  gefüllt,  s«  <i* 
Spur  von  der  Pupille  aichtbar  war,  u.  lux  e> 
Segmnt  der  Iris  nach  ebea«aterschiedeaw«^>' 
Die  ganze  Conjunctiva  war  mit  Blut  intsrlis<i 
obere  Augenlid  ddcmatüs  angeschwolleo,  s-en 
latienntsile  daran  bedeckte  eine  leichte  Kniu;  < 
tere  war  uaverletst.  Jede  LichtempBa^in^  ** 
sehen,  aber  öfters  Lichterscheinnegcn  in  Ism"' 
ges,  besonders  die  Nacht  vorhaoocn.  Di«B(^ 
bejEian  Ten  Nenea  mU  reichKchMi  Blatcfcti- ' 
acnll^  von  Aq.  satemina  e;  estract.  afü  »9^ 
Einreibungen  von  Ungt  neapolit.  c.  extrsct  ' 
in  die  Supraorbital  •  n.  7'emperalgscend,  rf^^ 


n«r  Scbstt  9m  4.  Taga 
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birt,  die  Pupiiie  frei,  das  Ö«hTermögen  iu  et- 
er  zurückgekehrt  a.  aller  Schmers  ginUdl 
ideo.  Alleio  die  Iri«  blieb 
i  welter  eine  Abnormität  bemerken  xu  la&auu. 
:a  Vesicans  iin  Nacken ,  eine  SubllMtaolutiun, 
lcro«»ta,  sowie  reioe  Tioct.  opU  vinos.  auf  das 
Bwaiidt  IcSatete  ebenfalls  nichu  dagegen.  Im 
ile  wurde  düs  Lereitss  wiedergekehrte  Sehver- 
n  Vieles  wieder  geringer,  so  dsu  ^soa  dm 
Dnnki«  In  der  MHte  3m  ontersebtedsn  werdea 

^te  sich  Jiuii  in  der  Tiefe  tk'bi  nnlbu« 

grünlichte  Trübung.  Fliegende  Vesicatoce  ia 
:  Umgegend  des  Auges,  spiritodae  Bvaporatloii 

pfelunpcn  einer  Solution  dps  CaiJuii]  sulpluir.  c. 
II  bracbten  ebenso  wenig  eine  Veränderung  sum 
0-  —  Das  8  eh  vermögen  verlor  aich  iMMar  aebr 

n.  Kiidc  Septnihr.  war  ein  vollendete«  Glaucom 
rübuug  der  i^in»c  o.  ihrer  Kautel}  mit  bcgin- 
'bthi  ais  bulbi  auagebildet,  waa  jedoch  nicht  wei- 
ichtet  werden  koonte,  weil  der  Krsnkc  sich  ans 
aichtspunkte  des  Vf.  verlor.  —  IF.  dmttuto 
i$tri.  Em  ISjähr.  Knabe  war  tob  niiica  sndern 
u  Balleao  energiachin  das  linke  An^e  ^'fw-orfen 
f  dSM  der  Getroflcne  die  heftigsten  hcbmcrzeu 
ihlte,  im  ersten  Augenblicke  nicht  sehen  konnte 
darauf  sich  einoMl  erbrach.  —  Die  Augenlider 
Awas  angeschwollM  «.  sugillirt,  aber  aoverletst; 
innctiva  leicht  ^erötbet.    In  der  vordem  Augen> 

aber  befand  sich  ein  bis  zum  Blitldpaakte  der 
nMund—  ddimflAssiges,  dankles  BhtextrawMat, 
beim  Bewegen  des  Köpfen  unciulirte  —  Das 
Qögen  war,  wiewohl  gröaaere  <ieg«astand«  ua- 
den  wurden,  nicht  gan  fird.  Kl  worden  so- 
J  Blutegel  un»  daa  Auge,  Ut  hrrsrhiage  von  eia- 

Waaaer,  innerlich  eine  Mixtura  aaiioa  o.  ruhige 
läge  In  donkela  TSmmw  verorteeC  A»  andern 
i  war  f^as  extravagirte  Bfnt  um  grdssten  Thello 
rt,  da»  Sehvcrmögpn  voiikommen  frei,  u.  aller 
1  verachwnndea.  riur  war  die  Conjunctiva  bulbi 
lit  dunkelm  Blute  unterlaufen.  Jedoch  bei  der  noch 
etzten  Behandlung  wurde  allea  ergoaaene  Blutrasch 
[  den  kleinsten  Rest  resorbirt  o.  der  Knbd  war 
'migen  Tagen  voilkomiDen  herpestelit. 

Combwrtio  palf^0nm  (indc  Ectropium  palpebrae 
ris  sitiiairae).  RottiMtio  palpebrae  per  operatfo- 
Eine  junge  Dame  von  24  J.  hatte  nach  einer  Ver- 
ng  bei  einem  Falle  in  ihrem  6.  J.  gegen  einen  heis» 
en  mit  dem  Gesichte  am  untern  linken  AegenRde 
ehr  entatellendc  Narbe  behalten.  Es  fehlte  rSm 
m  äuasern  Uancie  u.  von  der  Haut  des  nntern  linken 
lidea  ein  Theil  von  etwa^";  «ine  breite  Brandnarbe, 
J  daa  Aogenlid  herabzog,  u.  ein  Ectropium  bildete, 
ckte  aich  über  den  äussern  Augenwbkel  nur  Schläfe 
Btuaicirte  hier  mit  einer  breiten  aehr  harten  Narbe 
'*  im  Ua&nge.  Dieaes  n.  bestindiges  Thranen- 
In  nebst  dner  RMrang  der  Conjonctiva  bnlbi  u. 

1  vi;  N>;r'Kte  auf  dassonstsehrbübsdieGeMitdMtt 
euuuUend  oio.  Da  ana  dieselbe  Braut  war,  so 
ht%  IM  4mA  dae  Operation  von  Ihrem  entatellen- 
'c'iden  befreit  zu  werden     Ks  wurde  daher  am  7. 

1832  mit  Beistand  des  Um.  Dr.  v.  d.  Snisaea 
Vf.  die  OperalSoa  «ofgonoinnMa.  SSnnrat  wwda 

2  ovale  Schnitte  die  ganze  Narbe  mit  dem  daruii- 
eiegeoen  Zellgewebe  ausgeschnitten,  die  äussere 
lüsur  der  Angoalider  bis  anf  dw  KnodMn  fotowint, 
r  äuMere  callSae  Theil  des  untern  Augfulirl es  mit 
^cere  entfernt.  Ks  fehlte  also  ein  kleiner  1  heil 
oaiero  Canthna  dea  nntern  Aageniidea,  zu  deaaen 
tt  eine  Portion  d«>r  :^ur  Schläfe  hla  gelegenen  Haut, 
K  im  Dreieck  abgetrennt,  seitlich  der  LQcke  an« 
^  u.  in  dieser  Lage  durch  ein  feines  Heft  befartigt 

Die  durch  Ausachneidun^  der  Hrandnarbe  ge- 
I«  Wände  wurde  mittels  zweier  blutiger  Hefte  ver- 
<iic  noch  dazwischen  gdkMt»  Haflpdaatarstralfen 
Küutcn.  Biso  CrafCHM  mm  iäm  Lebwaad 


schützte  den  Verband,  verhinderte  die  Bewegung  der 
Äug«uiider  u.  hielt  das  Licht  ab.  — ^  Die  Reaction  mdi 

der  (Jjjpratiün  \'\nr  sehr  p«'riiip  ;  u.  «*inc  am  3  T^^tzf^  ^r- 
bciiiciicnc  oiliiOialuiie  Aii«chv>'eliung  dea  ub<:ru  Au^i  iiluli  i 

nebst  einer  unbedeutenden  Kiterabsondening  im  gctrcnti- 
tcn  Winkd  waren  ohne  schädlichen  Binfloaa  anf  den  Er- 
folg der  Operation ,  denn  als  am  5.  Tage  die  Hefte  ent- 
fernt wurden,  waren  die  Wundränder  auf  das  Genaueste 
verdnigi,  lu  baaondera  voslaarirte  Bck«  des  onten 
AogenlSlet  aufb  Beste  dngehdit'a.  verdiuft.  Wenn 
nun  j:;leicli  das  \>irklicl)c  Ettrojiium  ganz  gehoben  war, 
SO  hing  doch  daa  Augenlid  noch  immer  dwaa  herab,  wes- 
halb ¥0»  dar  Wange  zur  Schlafe  Hefiptlasteratrdfen  ge- 
legt wurden,  wodurch  das  Augenlid  in  der  Hüh«  crlialtrn 
wurde.  Binnen  S  Tagen  war  voUkommeue  Heilung  der 
Wittde  «irfolgt,  V.  alles  TfariiiontriUifda  hatte  ange- 
hört. Tiidess  war  das  untere  Augenlid  1nimf>r  noch  etwas 
vom  BulbuB  entfernt,  das  obere  etwas  öticmatus  gescbvvoi- 
lan,  u.  die  Conjunctiva  leicht  gerötlict;  dücti  fortwfth* 
rendes  Aufheben  des  Ati^pi)!idr.<;  mittels  Heftpflaster- 
Btreiten  ,  Anwendung  von  Kräulcrkissen  u.  der  Tinctura 
opii  vinoa.  beseitigten  inaeihalb  eini((er  Wochen  jeden 
Uebelstand.  Die  Operirte  war  also  nicht  nur  von  ihren 
Leiden  befreit  worden,  sondern  hatte  sogar  an  Formltät 
n.  Anrcbn  sehr  mwwVMB.  TlVil^a  itiitthciVun^en.  //. 
7  n.  8.  1836.]  CGoMsdbnlk.) 

286.  Ueber  mm  neue  Operalionsmethocle 
der  Fistula  Uwrymali<< ;  vom  Prof.  Dr.  Arthur 
Jacob  zu  Dublin.  Da«  Verfahren  Vf.  ist  foU 
genikt,  Nadidrai  mtn  die  0«Ann»g  b  den  Tbr«- 
neosack  gemaebtf  briqgt^ntii  dne  gewöbaUelie 
Soude  in  den  Naaenkanal  u.  schiebt  sie  fest  u.  mit 
Sicherheit  tjlurch,  bis  die  Spitze  auf  dem  Rofl#'ii 
der  Nase  ruht.  Die  Sonde  wird  dann  nach  der 
Wange  zu  Uber  der  Fingerspitze  kmnfn  gebogen, 
a.  nvar  de,  wo  lie  aas  der  Xoiieni  Oeffnong  ber- 
Torregt,  Sie  wird  dann  in  einer  passenden  Länge 
abgeschnitten,  u.  in  dem  Maaisp,  wie  die  Anschwel- 
lung sich  legt ,  wird  der  hervorstehende  Theil  des 
Stifts  immer  mehr  abgekürzt,  bis  er  adt  derHeat 
gleleb ist»  wwatif  er  heraasgenomneD,  mH  idnen 
Kopf  Ton  Siegelleefc  wtebni  a.  dann  wieder  ein- 
f^pfiüjrt  wird.  Ferner  soll  man  nach  Hpm  VT, 
den  Thränensack  von  innen  öffnen.  Von  iunen  ist 
der  äack  Ton  der  Conjunctiva ,  etwas  Zdigewebe 
ta.  Horaer's  Muskel  bisdeekt,  ».  da  die  Ceranonla 
lacrymalis  am  Ende  des  Thrünensacks  nach  obe0 
liegt,  so  bleibt  wenigstens  der  Spitze  des  Bisturis 
ein  viertel  Zoll  von  unten  zogäugliob.  Naohdem 
das  untere  Lid  herabgedrückt  worden,  soll  man  die 
Spilae  des  Instnmieiits  io  dett  Thranensaek,  genau 
unter  der  Thränenkanwkel  einstechen  u.  gerade 
abwärts  sfosspn  ,  indem  man  die  Schneide  H^r 
Klinge  ein  wenig  nach  iuueu  beugt.  W  enn  luau 
es  herauszieht,  darf  der  auf  das  Augenlid  drük- 
kende  Vlnger  nIdiC  eher  entfeml  werden »  bis  meN 
eine  Canüle  eiugebracht  hat.  Vf.  bat  etst  einmal 
Gel(-^en!ieit  gehabt ,  auf  diryp  Wci'if*  7\^  operiren. 

Es  war  einer  von  jenen  vergrössertcn  l  lträncn&acken, 
der  «ea  Tbrinon  «.  Schleim,  ohee  eats&adL  Tbitig- 
keit,  angefüllt  war.  Die  Geschwulst  wurde  mit  dem 
Finger  ausgedrückt,  wobei  gleichzeitig  das  unlere  (<id 
herabgezogen  wtrd  ,  vradurch  diesdbe  unter  der  Con- 
junctiva hervorragte ,  worauf  Vf.  das  Bisturi  gerade 
unter  der  ThtaiRnLarunkei  «riusetste  u.  eine  freie  OetT- 
nung  machte.    Die  Sonde  ward  auf  die  gewöhnt.  Weise 

ia  im  Naisnkaaal  eiagefibrl  a. ,  ^e  fofber  betdirie- 


YL  OUmr0m  wd  OptMiwlMolofU. 


bM,  &b«r  die  Waof«  gabogw  o.  ia  eiDer  pa 
Linge  abgeidinUten,  WoM  der  lMn4mf«Mla  Th«U 
DAcfa  den  Augeolid  gekehrt  wurde ,  wo  das  Sonden- 
ftOck     Wodiea  ruhig  lag,  obae  JrrtUtioa  a.  laflaa» 

[OMim  Jmnu  «¥.  t6L  1886.] 


S287*  Ferntch^  durch  ein  neusa  Vttfiohrm 
die  Hadicalhur  der  FUiula  lacrymalis  zu  erlangen  ; 
Ton  JJr.  Th.  Petrequin.  Ks  besteht  in  einer 
solcbeo Modiiicatiou der  Dupujtre u'acUcu Canüle, 
dut  düdnroh  dbt  Emportteigeti  (Jenelben  ▼•rfattttt 
winL  Db  «iNMnie  oder  goldMe  Cw&b,  wMm 
mr  Erwachsene  8  bis  9'",  für  Kinder  5  bis  6"'  lang, 
ausgescb weift  u.  au  ihrer  Basis  mit  einem  kreisför- 
migen  Wulste  verseiieo  ist,  keine  seitliche  OeiT- 
BQOg  bat  u.  etwas  naoh  Tora  gekriiaunt  iit,  bietet 
an  iluror'BpMao  drei  nogeflflir  2'"  lange  Spalten 
dar  n.  iftte  io  S  LamelleD  getheilt,  die  vermöge 
ihrer  eigenen  Elasticität  aus  einander  zu  treten  stre* 
beu  u.,  wenn  sie  einmal  sich  am  Platze  befinden, 
gegen  die  Wände  des  Kanals  drücken  u.  das  Röhr- 
dben  in  fetter  Lage  erfaatten.  Die  Caoille  wird 
durch  ein  Führungsstäbchen  eingebracht ,  welches 
in  2  Stücke  getheilt  ist ;  das  untere  4  bis  5"'  lange 
rmit mit 2 Dritteln  seiner  Ausdehnung  das  metallua 
Robrcheu  aus  i  das  3*  Drittel,  welches  unten  diese« 
BShnben  ttliemgt  n.  gleiehea  Volnm  mit  dieeem 
bat,  so  dass  es  die  Fortsetzung  desselben  zu  bilden 
scheint ,  ist  folglich  dicker  als  die  beiden  anderen 
Drittel  u.  bietet  daselbst  eine  kreisrunde  verticale 
Furche  von  ungefähr  1'''  Tiefe  dar,  iu  welche  die  Ö, 
von  «MMn  naeh  innen  aeUaf  wgasobarftan  lia- 
■teOMi  paiien  u.  iu  Verbindung  erbakeo  werden« 
Dieses  erste  Stück  des  Führungsstäbchens  ist  iu 
der  Mitte  mit  einem  Loche  versehen  ,  Iii  welche« 
das  untere  Ende  des  zweiten  Stückes  so  weit  ein- 
geiahoben  wird ,  1^  der  Wnbt  dieiet  letatecn  ge. 
nau  anf  den  Rand  der  Canüle  passt ,  die  denannell 
durch  ihre  beiden  Enden  fest  zwischen  zwei  entge- 
gengesetzten Kräften  fixirt  ist.  Das  Instrument  bil- 
det dann  ein  Stück  o.  wird  wie  bei  dem  0  u  p  u  y- 
tron'aalian  Verfabren  «faigabnoht  lü  die«  ge- 
aahahen»  an  fizitt  nun  ndt  dam  Bf^al  den  Band 
der*  ÖanUle,  um  die  Verrücknng  derselben  zu  Ter- 
hindera  u.  zieht  ohne  Gewalt  das  Führungsstäb- 
eben  soriicki  «obald  es  frei  ist,  dient  es ,  das  un- 
tre SUidt  aaek  nalea  so  drücken,  <o  daw  ea  in 
die  NaMnbliUn  huMbftllt;  man  IümI  dann  den 
Kranken  sich  schneutzen  o.  die  Operation  ist  been- 
digt. Die  Canüle  liegt  nun  fest  au  ihrem  Platze  u. 
da  sie  sich  genau  nach  der  Grösse  des  Kanals  formt 
n.  sowohl  dnrob  ihre  Spitze,  als  durch  ihre  Basi« 
nwitekgaballen  wird,  ao  kann  ila  weder  hlnab- 
nocb  hinaufsteigen.  Sollte  sieb  die  Schleimhaut 
zwischen  die  kleinen  Zwischenräume  eindrängen, 
so  würde  sie  durch  die  leichteste  Cauterisation  be- 
seitigt werden.  Bb  jetzt  hat  Vf.  noch  nicht  Oele- 
genbeit  gehabt,  diese  Canüle  bei  Lebenden  anin- 
iBmlL     MufK  Tom,  X  Z.  2.  1836.] 

(MmidL) 

288.  MM  wm  XMfopkiMmim 


ans  Velpeaa*i  KUnik  m  dwCbanÜ;^ 

Ton  A.  Cade.  ' 
Bin  S3)ihr.  Wlaier  von  kräftiger  CoBsMai,  I 

aber  ducb  einir^crmasscn  das  Gepräge  der  8<r<pfcdi 
theae  aa  sieb  trägt  u.  Biemais  s)philitisch  getrem  a 
will,  bekan  vor  etnam  Jahre  ohne  zu  ermittdndeUmil 
auf  dem  rechten  Aupe  emc  acate  Entzündung, 
für  katarrtialiscb-scro()bulöser Natur  hielt.  Kioigt  Ii| 
nachher  stellte  sieb  fan  Niveau  des  Oberangeuhöbiiai« 
schnlttea  eine  entzündl.  Geschwulst  Toa  dem  Yolostb 
Haselnuss  eio,  die  das  obere  Aogeolid  emporhcb,  tii 
abscedirte  u.  von  selbst  einen  reichlichen  Eiter  u(l 
Aogenfliche  ergoss.  Auf  diesen  föterer|;«si  fefid 
dumpfe  Schmerzen  in  der  Nähe  des  Proc.  arbitaL  otn 
eine  allnälige  Verminderung  de«  SehTenDÖ|au  u 
ThrinenabsoadaniBg,  n.  endlich  eine  TilGga  Tridi 
der  ▼ordern  Pttdie  des  Aogapfds.  An  81. 
kam  Fat.  in  die  Charit^  u.  bot  folgende 
dar.  Hechte»  Angt.  Obschoa  die  AiigeaHd« 
wisse  BewegHchlceit  bdialCee  haben ,  aa  kssa  du 
doch  nicht  so  weit  aufgehoben  werden  als  du  IM 
wodurch  eine  leichte  Blepharoptosis  bedingt  wird.  I 
lange  das  Aoge  offen  blaHiC,  belsftltca  dia  Wfaapcn  a 
natürl.  RIchtuag;  sobald  aber  sich  die  AogenliderKUt) 
seo  wollen ,  entsteht  auf  der  Mitte  des  nntero 
lidrandea  ein  Kntroplem  ,  welches  nolhweodig  enep« 
ticllc  Trichiasis  veranlaut.  Diese  Kinwirtskehnis»  k 
untern  Augenlides  scheint  hier  von  einer  leicbtra  h 
traction  des  Tarsus  abzuhängen ,  die  vtäbreod  dcrli 
oähentng  der  Augenlidränder  durch  die  CoDtractiosI 
Mute,  orbicufar.  vermehrt  wird.  Die  T^lünduo^ct  i 
Meibom*  sehen  Drüsen  a.  der  unteren  Thräaeap«! 
sind  völlig  obliterirt.  Die  matlrotbe  Caniocala  hn 
mal.,  die  weniger  umfänglich  u.  granulirterist, ibl 
der  Unken  Seite,  liegt  io  einer  Art  Sinus  trisn^lir.,  k 
durch  eine  grosse  Falte  der  ConjoncUva  gebildet  «i^ 
Letztre  bt  nach  oben  leicht  Injicirt,  sdiBvtti;-^ 
o.  ganz  trocken,  bietet  nn  jeder  Coniiii'«>  r  \  il 
Brücken  dar,  die  steh  u  Folge  der  Aostrengaafiea,»^ 
che  der  Kranke  nackt,  «■  ifie  AegcidMsr  stm 
niü;^lich  ans  cinnndcr  zu  entfernen  ,  sich  zu  bildfa  1.1 
vervielilltigca  scbciocai  n.  wenn  der  Aoppfd  id 
nacb  hiacn  gekekri  wird,  ee  wktd  daa  laeers  o^ani  a 
Hornhnut  vctt  einer  dieser  Falten,  wie  von  einer  NiA 
haut,  bedeckt.  Daa  Umgekehrte  findet  suU,  »«ni 
Aeireskli  unter  den  iossam  AugcnlidwInkelzoTerbcr^ 
atrebt.  Die  Hornhaut,  welche  In  der  Rirhtuog  M 
qneren  Durcbmeaaers  eine  eirunde  Form  bat,  itt  d 
von  einem  pulverigen ,  trockenen ,  UBgidckai»t  * 
durchsichtigen  Uiotcken  bedeckt,  dnrek  wdchai  Ml 
durch  man  jeöocb,  wie  durch  eine  Wolke,  die  bst 
die  Pupille  onSevscheidet ,  die,  ausser  etwa*  wfiip 
Contrnctilttät  unter  dem  Einflusae  der  LictaftttWS 
nicht«  Abnoroies  darbietet.  Die  HonlfasuC  M  is  lü 
oberen  drei  Vierteln  trocknar,  nebliger  als  in  ibrcx  « 
tern  Viertel,  dessen  grdssere  Feechtigkcit  s.  M 
sichUgkeit  davo«  abhängt ,  daas  es  stets  vsa  den  «M 
Aogenlide  bedeckt,  gegen  den  Biodmck  der  Loft  u  a 
derer  aasserar  Agaatien  gasskktst  ist.  Dss  9>tkwwif 
n.  die  SeaslbiHtic  haben  beMchllicfc  seo  Ikftrpiiaitm 
Energie  verloren  ;  die  Gegenstände  werden  our^tp  ;•< 
eiaaa  Nabel  geseban  «.  sie  staMea  sieb  cnt  daao  eciJ 
ober  dar,  wenn  dss  Ange  mit  lifwrf  sla«  RA««" 
befeuchtet  wird.  Die  Hornbaot  kann  ebne  SfliOfni 
fsst 
geaa. 

Silber  ...  *  ^..^^  ......rw..  üLt^A 

unsierkiiches  Prickein  oder  Jucken.  Jede  |* 
ssndernnghat ia dleseai  Aega  aafgehart,o.  «•  wgdrf| 

nicht  einmal  durch  die  reizende  Kinwirkoog  der 
die  Augenlider  gebrachten  Zwiebeibäatcheo  feoctfcM 


tucntec  wiro.    i»ie  nornoaoi  sann  onne 
ebne  Balistiguag  die  Berdhraag  des  Kiogan  trtn 
a.  das  BbilsipMa  ehMr  Matisn  Tsa  5«&  idP;l2 

er  in  1  Unze  destill.  Wassers  bewirkte  swdi"' 


.  ,  Öeb^  o.  ISaasbaack  sind  normst  besdtsffes.^ 
fcet  4\if^e.  Beim  ersten  Anblicke  erscbeiat  «S  wie* 
säen  gesand ;  bat  näberar  Unteraucfaong  akw  Mff* 
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KiilÜLdtrdMtiBUf  n 

tx  Iris  beaäei  ist  ^  <iaM  die««  Membran  der  Sita, 
'hr  «der  vfeniger  intensiTen  Entzändong  gewe- 
mns(«.     Anrh  ppstrfit  der  Krnnkp  ,  daas  er  ia 
eaten  Periudc  fiüiner  AugciieuUündung  im  liukeo 
Photophobie  ,  Thränen  ,  u.  etwas  drückendem 
im  Augapfel  n.  io  der  iossem  Stirngegend  ge- 
lbe; gegenwärtig  aber  sind  die  Verriciitangen 
es  u.   aeiner  Terscbiedeoen  Thelle  regeloiässig 
»B,  mur  ist  di«  Abaonderoag  akkt  wo  kxifUg 

'as  die  UrMcbe  der  XerophUialmie  billtfky 
I  der  Vf.  81 R  nicht  mit  Schmidt,  Rene- 
.  Travers  in  einer  partiellen  oder  allge- 
Obliteration  der  Aussoheiduiigsgänge  der 
)Ddrib«  sttohen,  d«,  naob  dar  Bautirpatfam 
wie  Magen  die  bewiesen  hat,  die 
ichtigkeit  u.  Feuchtigkeit  des  Auges  durch 
clUichen  Schleiin  aus  den  Papillen  der  Con- 
t,  der  Meibom'schen  Drüsen  u.  der  Threi- 
imkel  «rtetkalleD  werden,  ebewo  wenig 
aiaer  tfeiea  .Affe^on  det  Ramw  ophthalmi- 
i  5.  NerTenpaares ,  weil  bei  dieser  AfiecUon 
[enge  Kr<«ciheinungen  statt  finden,  die  sich 
ser  Annahme  nicht  erklären  lauen.  Am  ra- 
iten  ertelieist  ibM,deii  GtoimI  dleeerKrenkb. 
ebroM.  kel«nlialiNb<itorophiilöa.BBtxiindang 
ndebaot  zu  snchen,  weil  1)  der  Cutisation, 
rookenhett  dee  Aogcs  alle  fijnpleme  einer 


itdirinhelwi  Ilhiihttir,  fftt 

katarrbak-Mropbttlo's.  Blepbarophfhalmie  Torai»- 
gegangen  sind;  2)  weil  diese fiotaündung  derCon- 
juMÜra  Qcnlo  -palpebrtL  M  dareb  «ia«  Verbiiu 
to^g,  welche  ihre  fiobleimbälge  ztrsiört,  endigei» 

u«  aaf  die  Meibom.  Drilsen  ,  die  Thränendröse 
u.  den  untern  Thränenpunkt  aicli  Terijrptten  ,  sie 
krankhaft  rerösdern,  sie  sozusagen  atrophisch  ma- 
ebeft  u.  jede  schlüpfrige  Aimaadetaag  ♦aafbeha» 
kann;  abdaai»  »teilt  sich  auf  der  Bbidehaat  ^  Um 
so  der  unmittelbaren  Berulirujif;  dpräusseren  Aga9» 
tien  u,  einpr  fortWdLreuden  Fleibung  der  Angen- 
lider  «u^g ersetzt  Ltt,  jene  Verdickung  des  Epithe- 
finm,  jene  epidetiDharlige  Bnlartnag  ein,  «aldba 
gewöhnlich  auf  allen  unter  den  näml.  BedlngaagaM 
stehenden  Scl)lelinineinbr8uen  eintritt  U.  ihre  aoa« 
nehmend  grosse  lünpliiidlichkeit  beträchtlich  rer- 
ujiudert.  Die  Therapie  ist  bis  jetzt  fast  unmacht^ 
gegen  die  Xeropbtbdniie  gefa]ieb«B  tu  V£  artirde 
»ie  für  unheilbar  balten,  wenn  Carron  da  Vll>* 
lards  nicht  in  einem  Falle  durch  die  Oanlerisa» 
tion  der  Bindehaut  auf  dem  kreisförmigen  Rs^ndo 
der  Hornhaut  mit  dem  saipeteia.  Silber  Heilung 
erlangt  haben  wolltaw  (Cfr.  die  DinartaiioB  roa 
D  u  p  r  e  über  die  Xerosls  der  Gonjaaatiea«  Jebibb» 
B.  XIV.  3.  StSr,)  [Ooa.  mSd,  d»  Pari».  Nr,  20. 
18S6.]  (Sohmidi,)  > 


K  KiMk  der  in-  and  analSiidiMlieii  nediciiiiBdie&  Utenitiir. 

8.  Die  P/n-.'^ioh^ie  als  Äyfa7irungswi.v;f'n-  srheinlich  (aT7ch  nach  drr  Stellung  <fer  Anoloffnung) 

,*  von  K.  b\  B  u  r  d  ac  h.  Erster  Band.  Z^vpite  u.  wegen  der  allseitigen  Wimperbesetzung  den 

tigteu.TenuehrteAunagemitBeitra'gen  vüi)  K.  Paramäcieu  verwandtes  Infusorium.  Die  roerkwür- 

»r,  H.  Ratbken.  6.  Valentio«  Leipzig,  dige  Kr)'staUbildnng  in  dem  llintoben  der  laFa- 

1SS5.  676  8.  8.  (S  Thlr.  18  Gr.)  —  Oaai  sioneu,  welche  Valentin  beobeobtete,  hat  Reß 

lach';  verdienstvolles  Unfprnphmen  Aner-  Äoch  einmal  sehr  schön  j^pjehen. 

mg  u.  Verbreitung  geiuodeu  hat,   beweist  Der  Bau  des  pflanzi.  u.  tiiier.  Eierstocks  §. 

eranstaltuug  einer  neuen  Auflage,  wozu  es  50 — 61  ut  weitiauiiger  abgehandelt  u.  hierzu  ha. 

bei  rein  wiawniehafllJ  Wcrkea,  wesa  dd  ben  Meyer  o.  Rat bke  £nsitxe  gefiefert.  lieber 

'ielig  u.  Tolumbida  sind ,  seltan  kommt.   Im  das  Si,  ab  Eraeogniss  des  Eierstocks,  finden  wir 

fith  mit  der  ersten  Auflagp  ersclifint  dir^pr  eine  ganz  neue  BearbpitniTf^,   Dpr  Bf^u  dp^  Pflan- 

um  70  S.  vermehrt;  der  luliall  ist  diircliaus  zencis  ist  §.  62  ausFuhrlicli  von  Bleyer  geschü- 
rt u.  die  auf  dem  Utel  geuanuteu  Pbysiulo-  dert  u.  finden  sich  dabei  sehr  interessant«  u.  getst- 
habea  neue  Beiträge  geliefert,  welche  den  rtfebe  Bemerkmtgen ;  uameaflieb  ist  die  Gteiebaag 
h  dieser  zweiten  Auflage  sehr  erhöben.  Die  dei  Saccolus  colliquamenti  als  Keimsack  mit  dem 

Anlage  des  Werks,  Einleitung  u.  Kupfer-  thier.  Keimbläschen  Ton  Wichtigkeit,  da  diese 

»lud  bei  der  ersten  Auflage  geblieben.  Was  fruchtbare  Fdee  zuerst  auf  die  Annahme  einer  pri> 

'ushlze  betrifft I  so  sind  besonders  die  von  maren  Keimaniage  bei  Püanzen  fuhrt;  denn  — « 

ik  e  nbiretcb.  Wir  wollen  die  aeaea  Tbat-  tö  vordchtig  man  aacb  bei  der  Deninng  vegetabi- 

Q  a.  Ansichten  hier  iu  der  Kürze  angeben.  fiteber  Organe  n.  namead.  bei  Vergleicbnog  mft 

Viele  Zusätze  finden  sich  bei  der  ungUicfiar-  dem  thier.  Bau  sein  mnss  —  so  tief  ist  gewiss,  dass 

'^^^igung^  wo  Bordacb  auf  die  ueuenBe-  unter  allen  Organen  die  Zeugungsorgane  bei  Pflan- 

Uuugen  von  Ehre  nb^rg  eingebt,  die  Be-  zen  n.  Tbieren  noch  die  meiste  Analogie  darbieten. 

Inngan  von  Mfitler  belenchtet  o.  «ich  seibat  IHa  ficblMennig  det  tkier.  Eis      6S  bis  66) 

&  AaBabme  einer  6.  ae^ivoca  ausspricht.  bedBrfle  nach  dem  gegenw^litigto  Stande  der  On- 

»nt in  spricht  hier  von  einem  regelmässig  bei  tersuchungen  einiger  Verbesserungen  u.  Zusätze. 

Jben  im  Mastdärme  vorkommenden ,  Farben  Von  dem  durch  Ref.  aufgefundenen  Keimflpck  ist 

ioden  Wurme,  den  Kef.  ebenso  constant  be-  noch  nicht  die  Rede  u.  doch  scheint  dieses  Gebilde, 

ln«ta;  H  Mboiat  eh»  aene  Gattnng ,  ein  «ahr-  daaiao  Anwaaenheit  auch  in  dem  aebr  kleinen  Keim* 


bläschen  der  Mamma  llen  von  Valentin,  Krause  eben  «InJ  wesentliche  Elfmenie  de«  jsstwoi, 

u.  He  US  Inger  comtatirt  wurde ,  eine  lebr  iioiie  vergleichbar  den  Blulkörpercbeo  (|e«lcidii 

IKgnilüt  so  ImImii,  da  et  in  allMi  wahreii  BImh  dem  Sinne,  da«  fetxtera  «b  ttoriiihi  W« 

Tom  Polypen  bis  zum  Mentohen  Torkommt  u.  sn*  tmobtet  würden);  Blut  n.  BlutkörperabcB, 

gleich  mit  dem  Kpimblaschrn  der  am  frühpstfn  n.  Sampnthierchen  sind  sich  wecliKr|jwi»iv ; 

BusgpbildftP  Theil  cJf-5  ;j;ftiizeu  Eies  ist.  Ref.  au*-  gende  Begriffe;  keiu  Blut  ohoe  Blutki  ^f-; 

»erte  die  V  eruiuihuug,  da*s  das  Material  des  Keim-  kein  fruchtbarer  Same  ohne  Sameottiiertkilj 

flnokt  (der  nneigeollieh  nnr  «b  ein  Fledc,  Mmdmi  bemft  deh  hier  evf 

Hdmebr  alt  eine  Schicht  feinkörniger  Maaie  sa  in  Bf  üller*s  n«  Wiegmnnn*«  ArGfaifca,ii{ 

betrtolitrn  ist)  vorzü;:lich  zu   dpn  auimalen  Ge-    ripp's  Notizen,  dann  TOrziinfith  anf  ■ 
bilden  des  Embryo  die  erste  Grün  dl  a;!f'  gebe;  da-   ineute  zur  Physiologie  der  Zeuguog  lo  C'j:< 
für  spricht  seine  Ablagerun^xugleich  mit  dem  üou-  erscheinenden  zweiten  Baad«  der  Ab 
tentnm  des  Kalnriilitchens  im  Centmm  der  aoge-  der  inallieniatiMh-physikal.  Cleaedirl 
nannten  Keinweheibe,  Ne«h  wiohtigerirfirde seine  Akadande.  Ausfübrliobe  Belege  wiidldi 
Bedeutung  ^prd«>n  ,  wpnn  die  sogenannte  Keim-  ner  später erwheinenden  n< 
Scheibe  bei  den  MammaiieD,  wie  es  sehaint,  wirk-  geben, 
hob  ganz  fehlt.  '  Die  Bedeutung  der  Samenbüsciieii  ^ 

Analelitnd  ist  die  Saldlderong  der  Anthere  n»  biii  Bell  keineswegs  för  nnsgeneneht  Ii' 
des  Pollea  Ton  C.  Meyer  ^.69.  Er  rerwirft  da-  «na  genan  an  prüfende  Sache,  ohne 
rin  die  ältere  Ansicht,  als  entspreche  die  Anthere  rungsorgane  oder  Samenbehälter,  odfr  l^f 
dem  thier.  Hoden  u.  will  vieUnehr  den  Pollen  ab  gleich  sind.  Hierüber  sind  donduuis  was  la 
solchen  betraobteo.  Hiermit  kann  Kef.  nicht  völ-  chungen  oötlug. 
1^  ttbsfftfnsdnunen.  Allerdings  ist' der  Poüen  nioht  Die  Afcsefanitte, 
dam  tider»  Sperma  zu  Tergleioben ;  darin  stimmen  insaeni  Sphäre  der 
wir  ganz  mit  Meyer  überein;  aber  deshalb  könnte  haben  mancherlei  Zusätze,  wenige  tod  Vtlri 
doch  die  Anthere  dem  Hoden  entsprechen ;  Hoden  riele  idcinere  von  R  a  t  h  k  e  (vorzüglich  Jm 
o,  Anthere  wären  die  aus  mebri'acben  Lagen  be-  s6hes)u.eiDeugrosseru  Artikel  von  Mej  crfv! 
ttehendan  allgemeinen  Bdiaiter  dar  AfasandMonns-  eine  selacfne  Parallele  der  nSnnL  a.eBä 
Organe  des  Sperma;  die  Samengeßlise »  wddbe  gongstlieiie  der  Pflanaen,  erlialten* 
als  hätttige,  Tielfach  Tersoblängelte  Kanäle  den  Zum  Rückblick ,  bei  dpu  vprscb>ej(^2^> 
Hoden  ausfüllen,  entsprächen  den  Pollenkornprn ;  ginigstheorien  (§.  308  u.  d.  f.),  hatleo  v 
jene  sondern  den  Samen,  diese  als  pÜauzUcbes  Mauohes  zu  bemerken;  Ref.  Terweist 
Sperma  die  Forilla  ah.  aller  Differensen'  auf  obige  Aofiatse  a. 

Bei  der  Beschreibnng  des  Hodens  sind  Lanth's  Sebrift  über  das  BL 
▼ortreSliche Beobachtungen  nachgetragen.  Meyer  S.  630  beisst  es:  |,Da  nun  die  iuner 

gab  einen  Zusatz  zu  82  über  die  Foviila.  Mit  fruchtung  im  Kierstocke  erfolgt  u.  nirg«  -  '' 
Eeoht  Terwirfl  derselbe,  sich  zugleich  auf  Mobi  seu  ist,  da&s  Pollen  oder  Same  ia  6^ 
atttisend,  die  Anoahme  von  Inmsorieti  oder  Sa-  demselben  gelange,  so  '  *  ^ 

inantliieMdien  in  der  Foviila;. dagegen  lifitte  wohl  der  Erfabmng  an  enUemen,  nichts  Andmd 
jene  höchst  merkwürdige  Beobachtung  von  Un^  men,  als  da»  die  innerl.  Befrucbtuii;Mf  - 
ger  n,  Werneck,  welclie  Spennatozoen  ähnliche   sensuelle  Erregung  dps  Klersiocks  TemuMti- 
Wesen  in  den  sogeuanuteu  Autiieren  von  Spbag-   Auch  hier  ist  Ref.  andrer  Meinoog; 
num  fanden,  eine  Erwähnung  verdient  u.  es  ist  eine  materieUe  Berührung  des  Specaw 
sehr  anfialfend,  dass  fiberiiaopt  k-ein  Pflansenpby-  Siem  als  wesenllielie  Bedingnng  aar  BcW 
siolog  diese  schon  vor  längerer  Zeit  in  der  boten,  niebt  in  allen  Fällen  bis  zur  Evideoz  er^'"^ 
Zeitung  initgethetlfe  ReobsdlttUlg  einer  weitem  so  erscheint  sie  doch  im  höchsten  Grade 
Prüfung  uulerworten  iiat.  lieb  u.  zwar  für  beide  Reiche  u.  füraUe 

Der  $.  84  über  die  Samenthierchen  ist  fast  den  Pflanzen  ist  das  Eindringen 
aihneVeränderung  geblieben  n.  nnr  aus  Caermek*s  bis  sum  Ei  sdion  durch  Roberl  B''** 
bekannter  Schrift  sind  einige  Zusätze  aufgeuom-  Adolph  Brongniart   höchst  wshn«^ 
man.  Ueberallist  die  alte  Ansicht  beibehalten,  dass  gemacht  worden;  Corda  v\  !ll  das, 
die   Samenthierchen  nur  zufällige  Schmarotzer-  Beobachter  zwar  vermutheteii ,  aber  f«^'  ^ 
thiere ,  den  Entozoen  ganz  Tergleichhar  seien,  dass  völlig  durch  Beobachtuog  nacbgeanena  ^ 
sie  in  kdnar  qpecif.  Besiebnng  som  Zeogungsge-  selbst  gesehen  haben«  Ftlr  dio  TUeic  üd^ 
sehill  stünden,  dass  sie  als  die  Erzeugnisse  TM  Spallanzanfs,  dnroh  Rnscoaibati^''' 
rieh  7erse(zendcr  organ.  Substanz ,  freilich  inner-  suche  sefir  überzeugend ;  was  Ret  beoö*^^''' 
iialb  des  lebenden  Organismus  u.  unter  dessen  Ein-   ist  dieser  Ansicht  nur  günstig.  Jh/dolp^-^^ 
wirkmig,  zu  betrachten  seien  u.  s.  w.  JMit  allen         129»  Aachen»  heisM  i^tuUcn,  ^^'^ 
Uer  aosgesproehenen  Annohten  befindet  sieh  der  lür  Aetzte,  so  wie  ein  nnentbehiicbsrli^' 
Ref.,  gestützt  auf  zaUreiehe  eigene  Beobachtun»  iUr  Bmnnengüste  von  Dr.  Zitterltsd; 
gen,  un  diieatesten  Widerspcnahe;  die  Samentbier»  preoiB»  Bsgler«-  u.  Biedieinair,,  Cmbiiws^H 
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SBMtaillMi  in  Aacben  n.  BrnWoheUl,  Mitgl.- 
im  für  Heilk.  In  Avcnie»,  KhniimitgL 

Isch.  A  pothekerrereins  d.  t,  Wa  AftoheD  tu 
bei  Jac,  Ant.  Mayer.  1836.  8.  XI  u.  842 
iilr.  8  Gr.)  —  Oer  Vf. ,  welcher  schon 
1«  Anleltaog  tn  «rfo|grrfGh«r  B«i«txaog 
jqodUen  zu  Aachen  a.  BorladwU  liMuit* 
hat,  die  blos  für  Brünnengäste  beftumiit 
jbt  in  gegenwärtiger  Schrift  seinf*  Bel*>h- 
:li  aaf  die  Aerzle  »elbst  aiuzudebnea.  Er 
■r  Mlbst,  das«  diaia  Varbindiii^  Vidan  tn- 
sin  werde  9  n.  aoabt  dialelba  sa  vartbaidi-' 
'Ilten  denn  aber  die  Aerzte  olabt  alles  das, 
über  die  EinrichtUDg  u.  den  Nutzen  der 
T  Heilquellen  sowohl  za  ihrer  eigenen  Be. 
,  alf  snm  B«ttan  Ihrer  Kranken  m  wissen 
»,  tnboa  aua  den  naoaitan  Sohrifttn  tob 
Rnttmont  o.  A,  kennen?  —  Von 
\bschn. ,  woran»  die  Schrift  besteht,  be- 
der  erste  die  Lage  der  Aachener  Schwe- 
in, wo  besoodan  die  geognost.  Beschaffen- 
Lonabergs,  welebar  stob  an  dar  ntorddstU 
er  Stadt  beendet,  ganattar^  •]•  es  Osann 
ethau  Ilaben,  nac!j  Hansmann  in  Br«on- 
beschrieben  worden  ist.  Der  Vi.  folgert 
ier  Beschreibang,  dass  sich  bei  Aachen  keine 
•mlknniadrar  Thttigkeit  «eigen,  waloba 
einer  BatferiHing  von  5  bis  7  Meilen  in  der 
arkojnmen ,  u.  dass  überhaupt  die  Bildung 
rinde  der  da»igeD  Gegeud  keinen  Aufschloss 
a  Entstehung  der  Aachener  Schwefelquellen 
Jieaalban  tehaiden  sich  In  dia  oberen  n.  nn- 
weiche sowolil  in  Ansebnng  ihrer  Tempera- 
in  Ansehung  flcr  Gasmeoge  wesentlich  von 
er  verschieden  sind.  Moubeim  liat  zuerst 
laein  einer  auimaiisch-organ.  Materie  in  ilie- 
^asaer  entdeakt.  Longohamphat  1884 
er  Vorlesanig  geäussert,  dasa  diese  Haleiie 
die  Zeraelzimg  des  Meteorwassers -gebildet 
,  indem  dessen  Sauerslofl^  einen  Theil  des 
leU  in  ein  Sulphat  verwandele,  ein  Theil  sei- 
iak-  n.  WMsaialoiri  in  Anunonlak  Ubeigebe, 
dlich  noch  ein  andrer  Theil  dieser  Materie 
imaUsch-organ.  Substanz  biUlp.  Da  sie  anch 
J  Mineralwasser  zu  Bareges  angetroffen  wird, 
•  ihrLongcliamu  den  ISiauaen  Jiaregin« 
egt.  II  o  n  b  e  I  m  bat  die  phys.  n.  ehem.  Bi- 
laften  derselben  genau  angegeben.  Auch  über 
ebersclnveff  lung  des  in  den  Aachener  Ther- 
eothaltenen  Scliwelelwaiserstoff^ases  bat  der 
OS  das  Yon  Monheim  Beigebrachte  wieder- 
n.  fiigl  am  Ende  lüazn^  dam  man  dab  naab 
Monheim 'sehen  BrUMmog  die  Abfaige- 
der  ungemein  grossen  Menge  Schwefels  an 
'Siierquelle  erklären  könne.  —  Nach  bei- 
chten Analysen  der  einzelnen  Schwefelquel- 
M»t  dar  Vf.  die  Mlrknng  denalben  bei  ibrem 
^  Gebranabe  an,  u*  ühlt  sowohl  die  Krank- 
'  g^gen  welche  ihre  Anwendung  hÜlfreich 
i>U  auch  diejenigen  Umstände  auf,  welche 
uauzeigen  ihres  Gebrauchs  sind.  ~  Bei  Be~ 


lahraibaug  der  Bade-  n»  Trinkbar  wird  kmi  von 
dar.  Vorbaraitnng  an  danaiban,  to«  dar  aabiak- 

liebsten  Zeit,  sie  Torzonehmen,  Ton  der  ersten 
Einrichtung  der  Badegäste  gehandelt,  u.  dann  et- 
was umständlicher  das  bei  ianerm  u.  äusserm  Ge- 
brauche dieser  Qoallan  in  wissen  Nolbwandigaan- 
gaßibrt.  Bbe  die  nnnillcUiaM  Wbrknng  dar  Aa- 
«baner  Schwefelbäder  in  Betracht  gezogen  wird, 
werden  die  Wirkungen  sowohl  der  lauwarmen, 
als  der  heiwen  bäder  von  gewohuU  Wasser,  des- 
gleichen die  beim  Gebranabe  einfacher  Bäder  la 
beobaabtandan  Bagdn  mkgetbailt*  Bban  diaiflit 
der  Fall  bei  der  Anwendung  dar  Ooicb  -  u.  der 
Dampfbäder.  Wegen  des  Preises  der  partiellen 
DampiMder  wird  augerathen,  ein  Uebereiukom- 
men  mit  dem  Bademeister  zu  treffen ,  weil  kein 
ÜBalar  Preis  dalikr  baslbnmt  lal.  —  Dar  Aillkal 
Über  die  Brunnendiät  ist  mit  einer  laugen  Stallo 
ans  Npiibeck's  Gedichte  von  den  Gesundbrun- 
iien  erciiluet.  —  Endlich  wird  der  1.  Abschnitt 
beschlossen  mit  Andeutungen  über  den  Arzoeige- 
branab  wSbrand  4fif  Bmnnenkor,  fibar  Naabknry 
welche  aber  keineswegs  in  dem  sofortigen  Gebrau- 
che des  eisenhaltigen  Wassers  in  Ppaa  besteben 
darf,  u.  über  die  Nachwirkung  der  Aachener  Schwe- 
felquellen ,  mit  welchem  Worte  der  Vt  den  groa- 
aen>  Froaasa  der  Kriftaamglaialinng  dea  kiankge- 
wesenen  Körpers  u.  die  fortdauernde  Minderung 
der  Krankheitsreste  versteht.  — ■  Im  2.  Abschnitte 
werden  nun  26  einzelne  Krankheiten  angeführt,  CU 
deren  specielle  Behandlung  gelehrt*  Die  Beispiele 
bat  er,  mit  Ausnahme  einiger  wenigen  Fälle,  nicbl 
ans  seiner  eigenen  Erfahrung,  sondarn  ans  älteren 
7.nvprlasslj:en  Schriftstellern,  Reumont,  Bloo- 
del,  \\  i  1 1  i  a  m  s  ,  Lesoincp  entlehnt,  weil  er 
giaubt,  dass  es  die  Diicretiou  verietzen  würde, 
wenn  er  Krankengescblablan  ans  aaioerPrazia  vor« 
trüge,  in  denen  mancher  Leser  vielleicht  unwillig 
seinen  eigenen  Zustand  gescliildert  fände,  zu  des- 
sen VeröfTentlicliung  er  keiije  Krlaubniss  ertheilt 
hätte.  Bef.  ist  dei;  Meinung,  dau  dieser  Grand 
kefaieawegs  anaraiofaa.  Hilla  dar  Vf*  faloa  da»  wo 
seine  eigene  Erfahrung  keinen  Belag  liefern  konntOy 
fremde  Erfahrungen  benutzt,  u.  wären  die  beige- 
bracbten  Krankengeschichten  belehrender,  ab  die 
gewählten,  so  wurde  weniger  dagegen  zu  erinnern 
fieweaen  lefai.  Wotn  niilian  aber  Geaablcblan,  win 
dia  S.  168,  169,190  von  Blondel,  oderS.in 
Ton  Veling,  u.  so  manchen  Anderen  erzählten, 
ander«  als  zu  Anfiillung  des  Baums?  Diess  wird 
daraus  klar ,  dass  jedesmal  der  Name  des  Arztes, 
ant  deaian  Sahrift  er  ainan  Knnkanfall  ids  Belag 
der  Wirksamkeit  der  Aaebanar  Sahnvnfob|naliaft 
anfuhrt,  unterzeichnet  wird,  u.  wenn  derselbe 
auch  Tier-  n.  achtmal  hinter  einander  vorkommen 
sollte«  Auch  bleibt  sich  der  Vf.  in  seiner  Verfah- 
mngfwelie  niebt  i^eleb :  dann  er  ibaill  ja  naa  tal» 
ner  Praxis  S.  164  f.  2  FäUe  von  JKanböen  mü, 
oder  bedurfte  es  bei  diesen  der  Discretion  nicht« 
welche  er  allen  übrigen  schuldig  zu  sein  glaubte? 
—  Die  S.  283  —  237  befindUohe  Bitte  an  die  bo- 
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nöOptrtl.  Amte  fleht  hier  nicht  an  ihrem  rechten 

Orte,  weil  »ie  dpti  f fomöopathen welche  Schrif- 
ten nach  den  Graadsätzeo  der  aiteu  Schale  nicbt 
Inen ,  nicht  zu  Gesichte  liomAiea  wird.  — >  Der 
3.  Abtebiiitt  eathtUt  gesofaiehlMob*,  die  Anohener 
Thermen  betreffende  Notizen,  fite  erwähnen  den 
Gebrauch  dieser  Oiiellpii  schon  zu  der  Römer  Zei- 
ten, die  Aat'hadung  yon  Ueberre»teB  römischer  Ba- 
der bei  Gelegenheit,  als  der  Kanal  gegraben  wurde, 
w«Mi«r  da*  Waaaer  «u  dar  KaiaavqaaU*  in  dan 
Blaanbrnnnen  führt,  Kaiser  Kaii  das  €k«uen  Vor- 
liebe für  diese  Qi^^ll^"«  die  Zerstörung  des  kaiserl. 
Palastes  u.  der  Bäder  durch  die  Normamien  ,  n, 
endlich  die  an  Ehren  Napoleon's  im  Kaiserbade  an- 
gabradit«  buohittl,  daiMi  ITawaluli^  aliief  ba- 
kmahtel  lit»  Der  Miiim  AqniignuMiiii  koaunt 
▼on  einem  Beinamen  des  Apollo  Grannus  her,  dem 
diese  Quellen  gewidmpt  warpti.  Aus  Bentham's 
Boche:  The  Gaei  or  Cymbri  wirdbeigebraciit, dass 
diaBömer  sich  desKeltischen  Namens  Griannai,  lang^ 
haarigt  mr  Banialinmig  daa  SoBnengnttM  badiant 
hätten.  [Von  dieser  Ableitung  weicht  die  in  Po  ro  e  1- 
Ii n  1  lexioon gegebene sehrab.j —  Ueber  den  Brsnch 
der  Aachener  Scbwefeiqnelten  von  Küuigen  u.  iurst- 
lieben  Personen  in  friiherer  Zeit  bis  zum  J.  1778) 
«tt  Mejer'i  Cliroiilk  TOtt  Aaahan  Millilitt.  Aua 
der  näinl.  (^a^e  siii  l  die  kurzen  NaohrldileD  yon 
Brdbeben  rom  J.  813  bis  17fi8  entlehnt,  welche 
In  Aachen  verspürt  worden,  denen  noch  2  neuere 
P&lle  Ton  1811  u.  1828  hinzugefügt  worden  siud. 
^  D«  die  taa  14.  Jabrband.  beobacbtele  Rrankb., 
die  Tenzwuth,  auch  Aachen  berührte,  so  ist  auch 
Am,  was  dpr  Vf.  fueiübpr  in  M  pyp  r's  Ciironik.  ge» 
fanden  hell,  bt-ig^bracht :  Hüs  abgeschmackte  Mbt- 
ohen  yon  einem  nach  Aachen  gekommenen ,  yone 
Taafsl  bajawe»en  Midahan  bitte  aber  dar  Vf.  «ieht 
nöthig  gehabt,  hier  ^eder  anfzuwärmen.  —  Bnd* 
lieh  zählt  der  4.  Abschn.  di«  s^'henswerthen  Ge- 
genstände Aachens  auf,  unter  welche  mit  allem 
Rechte  die  15  bis  17  tanseod  Ffde  schwere  Masse 
f«a  MeteovafMtt  obettan  ttebt,  leraer  die  Mihi- 
eterlürohe  mit  ihren  groasan  a.  kleinen  Reliquien, 
das  Stadthaus,  das  Gymnasialgebäade,  die  Tueh- 
n.  Nähnadellfabriken ,  und  Gemäldesammlungen. 
[0  s  a  n  u  setst  noch  hinzu  den  neuen,  durch  schöne 
«rallMtoa«  Verbühnbie  ingeseiehaeia«  THnk- 
bnniMB,  daa  Schaiif  pialbaaa  n.  die  neoe  RedotMa«! 
Die  Gegenstände  des  tiffentl.  Verkehrs  betreffen  den 
Werth  der  in  Aachen  onrairenden  einheimi<«chen 
n.  fremden  Münzen  u.  Maasse.  —  Der  Nachtrag 
maeht  den  BadaglaiaD  noch  bekannt,  dass  der 
Verieger  diaaea  l&eba  ■wer  ietoer  Boobbendfanig 
Moh  noch  eine  Leihbibliothek  u« ein  durch  Eleganz 
tt.  rortreffliche  Einrichtung  «lirh  auszeichnendes Le« 
secabinet  errichtet  habe.  Endlich  müssen  wir  auch 
die  Druck-  n.  8chreibefeliler  noch  erwähnen,  wel- 
efae  «kh  l^ofig  yoifinden«  s.  B.  8»  78  Faleomief 
St.  Palcooer,  8.  101  n.  a.  e.  0.  Pbipb  H.  Pbdiisb, 
206  JÖch  vf»rbrpttpt  wnrrn  st.  sich  vrrhrpjfct 
hatten,  S,  109  Vereneis  indulgpriis  st.  \'euereij  iu- 

MtOflbai  (?),  8.  285  homuupaUsch  st.  homcktpa- 
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nach  Adeinng.  IOUtnm.\ 
180.  JJi''  Schu'i  fffquellen  u.  Bäder  m  Li 
genbrücMen  im,  GrossherzoglJmmt  Baden  j  icJ 

graphisch,  pbjsiketiseb- ebembab  au  pbraak] 
dynamisch  dargestellt  fon  Fr.  J.  Hergt,  PÜ 

kiis  zu  Fttenheim  u.  s.  w.  Heidelberg  WK. 
ter  1886.  XVI  n.  189  S.  8.  (16  Gr.) - 
rühmlichst  bekannte  Vf.,  yon  dem  wir  schon ( 
»ige  BOttbeiloiigeQ  Über  daa  Bad  Laegeal! 
in  der  Nähe  von  Bruchaal  eibklten ,  beicb« 
uns  mit  pinpr  vullständig«»  Monographie  übffi 
ses  wiiksame  Mineralwasser,  welche  wir  nifb' 
gewöhn!.  Brunnenschrifteu  beigesellt  za  wisKii' 
aebett. 

Das  Minerdifewar  der  Terschledenen  Oo 
hat  eine  Temperatur  ron  9  n.  10"  R.,  ihr« 
Gewicht  ist  1002.  Die  ohemischa  Aasijfie 
nach  Geiger: 

,    iidvTrbikqoelle  bi 

HydrothlAQS.  Gas      —  _   —  o,25  0^< 
Köhlens.       —   —  —   —   —  2,5  3 
Stickgas  —   —  —  —   —  —  0,625  a5 

Srhw»-W^.  Nit'nn        _     _  0,48  0,55 

Natron  /.uiti  iheÜ  koUeus.  u.  aaKxtrac- 


0,09 

0,017 
0,03 
0.647 
8.26 

0,108 
0,17 
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00» 

m 

om 
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livstoff  geb 
Scki««(cia.  Kali  —  — 

—      Magnesia  —   —  — . 
Salzs.  M;A::nesia  mit  eIVMi  Kechaafa 
Koklens.  Magnesia     —  w.  — 

_  Kalk 
Schwefels.  Kalk   —  —   —  ~ 
Kieselerde     —  —         —  — 
Eisenoxyd,  als  kahbaa.  Rieaozjdal  0,0533 
Schw^fclhaitiscs  Hall  —  —  —  0,n'5 
Eatractirstoir       _   —   —  —  0,26 

OAa  Eunli^lnngen  in  der  Badanstalt  tiad  ni 
der  Beschreibung  des  Vf.  in  einem  lobcmvr 
u.  naohabmungswerlhen  Zustande,  piM^as 
herab-  u.  auisteigende ,  ao  wie  auch  sed.  D« 
chen,  Tropf-,  SebMiar^,  Regen-  n.  6M 

Die  äligemeinsten  Wirkungserscheiaangeo, 
che  sich  in  der  Regel  schon  in  der  ^^rpi^-n  ^^  ^4 
beim  Trinken  kundgeben  ,  sind  nach  H. 
gerte  Ksslust,  bessere  Verdauung,  geregfiter Snl 
gang,  veriadMe  Sebteiwabiwidweng  derBn 
chlaB,  erbdbte  Tbiligkalt  der  Mieren  o.  der  Hi 
Das  Baden  rtift  sehr  bald  einen  Ausscblsg  bfnj 
der  kptop  hpsondre  Riick^ichf  fordert.  Erflhrmfl 
fiemäss  hat  dieses  Mineralwasser  mb.  beiM* 
wirksam  gezeigt  bei  der  Kiütxet  bebn  ■noinr 
bei  troeknen  n.  flSaiandeo  FleefalM,  bei  cb 
Rheumatismen ,  bei  Hjrdrosls ,  bei  cbron.  tea 
a.  Entzündung  (?)  des  Kehlkopfes,  beiai  ' 
Katarrh,  bei  Blennorrhoea  puUnonano,  b^ly 
pepsia  pituitosa ,  bei  beginnender  Lungie 
taebt ,  die  eoT  Onterdrüekmig  efaiei  «hron.  füi 
aosschlags,  oder  auf  Störung  des  Moosüflns»« 
ruht ,  bf'i  Asthma  psoricum  et  poJagrfsW» 
vorwahciider  Venosität  im  ünlerleibe,  Gtcbt^" 
gries,  Hämorrhoidalkrankheit,  nemealtr 

üigitizuQ  by  <^üOgle 


TboUeD  u.  HHmorrfaoidalÜectite ,  bei  weibi.  med.  Acadeisie,  Mitglied  der  medic.  Priifung»> 
sbtbarkelt,  Dispontion  «am  AbMOrliu  u.  su  behörde  u.  MtdiduUsaescor  der  königl.  lürei*- 
•bnrlw,  bai  ft—winfrliB»  w>.ligBmlMh,  bei,  diNctioo  m  thudtn,  Leipag,  Leopold  Vom» 
9  Dimit,  Leuoorrhde,  VerbSrtuag  der  Pro-  1836.  gr.  8.  XIV  u.  244  S.  (15  Gr.)  DieN» 
I.  Hoden,  Scropbeln  ,  bei  Algieo,  LähmuD-  dem  Hof-  u.  Medicinalratbe  JDr.  Kreyaig  ge- 
i)toxi«iatloueii,  besonders  Hydrargyrosis  (aielit  widmete  Schrift  toll  sich  nach  dem  Vurworle  aa 
rgirous ,  wie  der  \L  ichreibl).  Der  \L  be-  die  vom  Vf.  1829  herausgegebene  treffliche  An- 
li«M  mit  87  gut  amigtwiliUMi  Kuikeiig»-  liittuigsa  tei  Stndiiim  4arM«dieiii  «oadiliMleii, 
ten.  Ueber  VorkaiiHi»,dw  Wahl  d«  Jahre«-  u.  wie  sich  damals  Ch.  an  Uneingeweihte  wm* 
»  einer  Branneokar,  Über  ihre  Dauer  u.  die  dcte,  wendet  er  sich  jetzt  an  die  der  Praxis  Ent- 
nri^uugeu  einer  Badkur  u.  die  Weise,  wie  gegeogehendeu  oder  in  dieselbe  schon  Eingetre- 
iaralmflilmii  sei ,  äussert  sieh  der  Wf.  auf  tenen ,  ja  zom  Theil  anch  itlbet  an  die ,  welche 
aiia«alla  Waiw,  iiw  iadan  wir,  dm.  aefaon  ISitgaraZaitKniika  behanddt  babm.  DocIl 
en  mit  zu  starken  Portionen  anfangen  u.  zu  (urcbtet  der  Vf.,  dass,  wie  so  vielf  Stndirinda 
iukeo.  Nur  bei  reiclilicbem  Monafsfluae»  läs?t  eines  Leitfadens  zu  ihrem  Studium  gar  nicht  lu 
ihrend  der  Dauer  desselben  das  Trinken,  bedurten  glauben ,  gewiss  noch  mehrere  der  jun- 
•daa  abar^lmineff  aussetzen ,  am  Abend  halb  gen  Praktiker  nach  kaiaar  Einleitung  zu  ihrer 
I,  all  «m-Maffga»  triokaa  (ist  dM  aidbi  an  Fkiid«  akdi  «aiMahm  wfirdan»  m.  ar  mami  daliar 
Ref.) ,  Lmigmikranke  das  Wasser  mit  Mol«  den  Kreia  dtrtr ,  an  die  er  eritinamd  u.  rathend 
erbinden  ,   eine  Sttinde  nach  dein  Trinken  diese  Schrift  richtet,  nur  klein.    Es  ist  nach  sei- 

(ist  zu  früii  l) ,  anfangs  ^  u.  nach  u.  nach  nen  eigenen  Worten  der  Kreis  jeuer  achtungswer- 
roii«  8t,  im  Bade  bleiben,  nur  selten, täglich  theo  jüngeren  Aerzte,  denen,  es  Ernst  um  dia 
br  nahoMM*  Ab  ieÜaihaftHi.RlMuntlltnMa  Knnat  jal^  daa  Eilanite  nm  «wli  vartlMilliaft 
ade  würde  Ref.  Diemak  bkdan,  am  wenig,  anlegen  möchten  im  Leben,  daat  aa  nicht  nur 
2  Bäder  gebranohen  lassen.  —  Das  Tropf-  Früchte  trage  für  Erwerb  u.  Ehre,  sondern  auch 
.  die  L>oucke  empfehlt  H.  besonders  bei  kal-  iiir  das  innere  Leben,  für  If'ortbilduog  zu  tüch- 
«■ahwttiaten,  fixen  ctiron.  Rbeomatismen  u.  iiger  Art  o.  Konst  im  (»abMia  daa  irztL  Wirkens, 
mgaa»  die  Oonaba  aanb  .noah  bal  alw»»«  Zn  dintm  ZMa  kann«  m  aieh  dir  VC  ttbarsengt 
usscbIMgen,  das  Regtri'  n.  Scfiauerbad  bai  lialt,  a&idingl  dar  Weg  gezeigt,  eine  Anleitung 
istionen  zam  Kopfe,  Schwindel  (?) ,  0!»rpn-  gegeben  werden  u.  diesen  Wee;  7n  zeigen,  diese 
1,  die  aufsteigende  i>ouoke  ad  vaginam  bei  Anleitung  zu  geben,  war  die  liauptabsicht  des 
«thöa»  Mntflnaa  aot  Aionia  n.  VarbiirtiiBg  Vf.  bei  Abfaiaung  dar  Idar  anzuzeigenden  Schrift, 
•bilnnatlerhiJiea.  (Bat  battiah  gsgan  diaia  -wfllciia  dar  ebw  to  gdahrti,  als  bescheidena 
idlungswd«e  im  Allgemein«  Ld  seiner  Schrift  den  Lesern  als  Vwuch  giebt,  wahrend  sie  dia 
Bäder  -  \^.  Bmnnenktiren  ,  besonders  an  den  Kritik  als  geluns^fnef;  IP'erh  aufstellen  mus».  — 
so  des  Taunus,  bei  Geiegeulieit  der  Buben-  Was  nun  den  reichen  Inhalt  der  Schrift  betriüt, 
»k»  Enia^hr  beitimittt  ausgesprochen  u.  dia*  aa  zerfällt  derselbe,  da  nach  -der  £ialaitang  (S« 
ussprnah  flMliflrt. .  loh  varwaija  dabar  «nf  1— *8)  aidi  dia  BatraditBng  daa  inrtL  Gaaabiflaa 
Sohrift  auf  den  AufiMts  vwi  Ktta  e  n b  e  r-  am  besten  in  drei  Hauptabtheilungen  bringen  lässt» 
n  Hecke  r's  Anualen,  welcher  noch  heftiger  nämlich  L  Erkenntnis«  der  Krankheit;  IL  Be- 
igegen diese  Bubenquelle  auftritt.]  DasDainpt-  liandlung  der  Krankh*  u.  Iii.  Korlbehandluog  da» 
Ad  H.  wirksam  bei  ffanlkrankheiteu,  Giubt,  Krani^en,  in  drei  gkieh  aibar  au  besaduiaadn 
angan,  Gonlraalnran ,  dia  Dampfdonoba  bai  HanpUbwli^  danan  nooli  ein  vierter:  ForlbÜdnag 
RheuuMtismen  n.  Algien,  die  G(ubäder  (wel-  des  Arztes,  so  wie  ein  Anhang  hinzagefiigt  wurde, 
ef.  als  einen Hauptrorzng Langenbrückens an-  Was  den  ersUn'lheA^  welcher  die  Ueberschrift: 

in  allen  schleichenden  Entzündungen  der  ErkennlaUs  <Ur  Krcmkheit  {uhrt  ^ — 107)  pn- 
nngtwarkaauge ,  in  reralteten  Haolaussdilj^  langt,  ao  verbreitet  dch  daraelba  suaivi  aahf  um» 
hl  Blei -9  MwuikL^xu  Qneckjilbarkaalwarian»  fluaand  (S.  9—94)  ttbar  das  Kranktnaxaman, 
i«br  langsame  n.  gradneÜeSiU^gnng  das  Kör-  geht  dann  auf  die  Stellung  der  Diagnose  (S.  95-— 
'ab-i  empfehlend.  Die  Winlerbadkuren  nimmt  102)  liber  \i.  bandelt  zuletzt  (S.  102 — 107)  die 
i.  mit  Aeobt  unbedingt  in  Schutz.  In  ra-  Prognostik  ab.  Der  zt^r  eUe,  Behandlung  dfjr 
iem  CWiteipriobt  artiah  ttbar  dia  an  bafol.  Krankh,  berücksichtigend«  Tk«l  (S.  108—171) 
'  Diät  n.  LebanMreiM  aw.  Ym  baMBdaian  Iiaadelt  Ton  d«  NatnriiaUkinft,  dem  Varhaltniaaa 
l>e  u.  wahrhaft  gediegen  sind  die  allgemeinen  von  Natur-  u.  Kunsthetlung,  der  Grundlage  des 
nakodynam.  Bemerkungen,  die  wir  sber  im  Heilverfahrens,  den  Anzeigen,  der  Aufstellung  u. 
•  selbst  nachzulesen  bitten,  weiclus  auch  das  Erfüllung  der  Anzeige,  den  AuasenverhältniMen 
Varhällaiss  der  Gegend  von  Laugeubriik-  des  Kranken,  den  Ax«naien  n.  Beilaiatliaden  «.«. «r. 
(«iAgettd  bertt^WaMlL.    '      üq^aAibn  drm»,  ^  FartMmdlmig  KtwJsm 

31.  Anleitung  %ur  SnU,  PtaxU ;  von  Dr.  trachtende  Theil  (S.  172  —  198)  giebt  zuerst  das 
wig  Choalant,  Prof.  der  prakt.  Hell-  Nötliif^e  iiber  die  dem  ersten  folgenden  Kranken- 
I«  ii.DirecUc  dar  therajp.  K^ik  an  der.chir.-.  besuche  an,  dann  ab^r  bestinuDnt  er  das  Beneluaej^ 
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bei   dflr  Recoiivalc^cenz  oder  bei  dem  elwai-  die  Wiuemduii  geüua  habe,  eines  Mannet,  dci« 

f«itfldll.Avigango.  [oi  W«rf«n  Tbeile,  der,  wi«  tm  BMtkm  wm  dwdi  pbfloeoph.  Oriaung, 

«dbtttt  crwShnt»  «ich  über  di«  l^tMidmMfr  ^  KkfUfc     «ohiat  Sprache  vor  TWen  aa»< 

,Ar%te9  aa8sprichl(S.  198—218),  wird  zuerst  die  zeichneten.  —  Einen  neuen  Beweis  von  dem  V'- 

Notliwcndigkeit  derselben  festgesetzt,  dann  aber  rufe  des  Vf.  zum  Sei infl sieller,  zum  Lehrer  u 

die  Fortbildung  in  der  Wissenschaft,  die  in  der  zum  Raibgeber  giebi  denn  aocb  die  hier  zu  be- 


KuMt  a.  di«  iiir  d«f  Irstl.  LebM  erörtert;  Der  spredieiide  Schrill ,  wekite  jeder  Empfdihuij 
«Adeni^Theilelch  reihende,  des  Werk  bescUiee*  wertb  iel.  MoAU  der  Knie  derer,  weiche  sii 
sende  AtJiang  (8.  221 — 244)  enthalt  drei  Auf-  studiren  u.  beherzigten,  zum  Besten  der  leidend«: 
sätxe  mit  den  reberscbriften:  der  Ratii  des  An-  Menschheit  u.  zur  Ehre  der  ärrll.  Kunst  au  Wis- 
clepiadtf  i  du  Heükraft  der  Natur  aU  Wurzel  senschafi  dn  recht  9roaae«>  sein  u.  mochte  derci 
dar  Mtdiei»  tu  Gnmdtägt  Mu  «Mar  lAnfUgen  möglidet  mWgBtaämm  treue  eorgaeM  Beifj 
Bearieäung  der  prah,  Mtdicim*.  Dieee  AufsÜüre  zung  derselben  die  Zahl  der  jougea  Aerzte ,  dii 
des  Vf«  erscheinen  hier  nicht  zuerst  im  Druck,  sich  bereits  fiir  fertig  hatten  u.  die  der  Vf.  ia  der 
werden  aber ,  wie  er  selbst  angiebt ,  hier  nicht  Vorrede  so  trefliich  —  wenn  Ref.  auT  das  skk, 
wiederholt,  weil  er  etwa  auf  sie  einen  besondern  was  er  als  Tieljähr.  Assistenaarzt  einer  tm  fi» 
Werth  legen  will,  sondern  weü  er  dee  denn  Vor-  evaden  wtkkmA  htMohtMi  küa.  Anelett  «rlbk- 
gMMgene;  mm  Zweek«  dM  aneoaeigenden  Bociie  eduldert,  ligMi  kMaor  fwden.  Ein  Bück  U 
noth wendig  Gehörige,  nicht  anders  zu  äugen  weiss  diese  Anlettong  zur  arzü.  Praxia  kann  dieacn  slb^ 
II.  weil  nie  in  Zeitschriften  standeti ,  aus  welchen  zeit  fertigen  u.  mit  sich  zufriedenen  Herren,  wcri 
sie  wohl  sehr  Wenigen  nodi  erinnerlich  sein  möch-  sie  nämlich  nicht  ganz  bhnd  sind,  s*gesi, 
ten,  Ia  dM  Tfeit  d«r  Schrift  hetftbrigwe  der  sie  denn  dgentMeii  and  n.  wm  ata —wtirie»  tS 
ale  BOcherlBNinar  bwAhnit«  Vf.  eine  «nigewSUu  len,  wne  Kern  «.  SdMk  d«r  lemtL  KomI  sii 
Literatur  Tcrflochten,  deren  Äniwahl,  wie  er  aus-  Mochten  sie  u.  Alle  sich  aeigaero  nach  dem  Kerai 
drücklich  wünscht ,  die  I,escr  nur  nach  strenger  der  ürztL  Knnst  u,  nach  einem  vernünftir;en  Kanj: 
Hiicksicht  auf  die  ihr  jedesmal  vorangehenden  des  ilandeins  umsehen  u,  wo  lande  sich  dtem 
Xrxtesparagraphen  benriheilen  sollen.  So  riel  Kern  n.  dieeer  Kanon  woU  besser  angedotet  di 
ih«  dM  Inhalt  der  Sehrift  n«  non  m  «uMni  in  düeer  Schrift,  die  mdk  dem  PUm  ^  H 
Urthelle  Uber  dieaelbo!  —  Dasa  eine  gute  Anlei-  den  Dosfang  des  Encheiridion  nicht  übersdreiiai 
tiinj»  7ur  ärzll.  Praxis,  7Uinal  für  jüngere  Aer7tp,  »oüte,  also  Manches  nur  kurz  berühren  konntf, 
gleich  ttothwendig,  aU  nülzUch  sei,  wird  wohl  w  an  aber  hinreicht ,  da  für  den  (ahigen  Kopfe!; 
Kölner  von  denen  bwweifelu ,  welc^  oa  wisaeni  einige  Worte  gnügen ,  wehrend  dem  Unfähig 
wie  'lefawnr,  wia  eehr  eehirar  die  AwOiang  der  genne  81111«  nathle  fimohtin»  So  oi^  ttr^ 
KanM  Ist  lt.  mit  welcher  Vorbereitnng  n.  welchen  euch  der  Banni  iet,  in  dem  sich  der  Vf.  bew«ei, 
Gesinnongen  sich  Viele  an  dienelb«  wseeii.  So  so  vielhater,  wie  der  oben  erörterte  Inhalt M 
fielfacfa  u.  sorgsam  aber  auch  die  meisten  Gegen-  besten  zeigen  wird ,  gegeben  u.  auch  in  Hinsi«^ 
stände  dea  irzll.  Wissens,  besonders  in  neuerer  der  VolUtänd^eit  läaat  diese  Schrift  kanm  s^ 
Seit»  beeprochen  werd«n  eind  o.  eo  groee  metet  wen  m  wÜnedMn  übrig.  Andi  dia  iümiiisJÜ 
die  Zahl  der  S<^riften  fiber  die  einzebien  l)ied-  AnnvaU  hilt  Ke£  Ar  gut  n.  ebenso  ist  wohlte 
pliiicn  der  Medicin  ist.  »o  klein  i-^t  rHe  Zalil  derer,  Anbang  ,  wenn  er  auch  bekanntfr  sein  dirr'*" 
welche  es  sich  zum  Ziele  setzten,  eine  sulche  An-  als  der  Verf.  meint,  eine^iugabe  ganz  am  Fiats«, — 
leitang,  in  ao  weit  sie  gegeben  werden  kann,  zu  Ute  äussere  AttaaUltuog  ist  aehr  gefällig. 
'  IIBben»  jn  die  wenigen  dtrertigin  Schriften  hn<-  Kniü^fc  • 

■ddUUgten  sich  besonders  damit,  die  Pflidilea  1S2*  ^*  UmiUtnda  laudt  attsasUaiiom; 
■B.  das  Bencbmen  (!es  Arrtes  /u  boprechen,  wäh-  J*memissafft  hrevi»  hujus ariia  hUtoria.  Scrif^^ 
rend  sie  aufsein  Wissen  u.  die  Anwendung  des-  I)r.  Julius  Hofmann,  olim  medicus  aec^ 
selben  am  Krankenbette ,  mit  wenigen  Ausnah-  dariua  nosocomü  dv.  Lip.  et  scholae  regiae  diain 
MI,  danan  TMiügUch  Raimann  o»  Barndt  oaat.  Lipiiao  apod  O.  Wntüg.  1886.  S.  (72 i*-! 
SllBwSftlen  afaid,  keine  oder  nur  geringe  Rück-  (10  Gr.)  üngeadktet  der  grgaim  JPottacbnttt 
steht  nahmen.  Der  Vf.  der  in  Rprle  stehenden  welche  die  Auscultalion  in  inebrcren  unserer Nadi. 
Schrift  bearbeitete  also  in  derselb*  n  pjnen  Gci;pn-  barataatcii  gemacht  hat.  findet  in  unserem  V?'«"- 
slaud ,  welcher  nicht  nur  der  Bearbeitung  werth  lande  dieselbe  noch  immer  nicht  den  AokJM^ 
war,  aondcrn  dereelban  andb  badnrfte,  da,  wn».  dan  hmhi  arwarian  aoUlc,  ja  aan  iet  ÜberüMi 
nigstens  so  Tiel  Ref.  die  neuere  medicinische  Li-  Warth  ab IhilanBchuogsniathoda  dberhan^nad( 
teratcr  kennt,  eine  Schrift,  wie  die  vorliegende,  nicht  im  Reinen.  Die  grosse  Mehreahl  s<^ar 
ein  "svirkliches  Bedüi  fniss  war.  —  W  io  ubr  i^en.*  klinisclieii  Aerzte  in  Deutschland  waren  dsgigat 
der  Vf.  den  Gegenstand  beari>eitet  habe  V  —  auf  eingenommen  u.  sind  es  geblieben,  weil  s(e  kd 
dSaia  Frage  antwortet  wohl  am  bealen  dar  NaM  amer  «barttchlidien«  Mfong  der  KaeaiMla  & 
des  Vf.,  eines  Mannes,  welcher  durch  firftlura  ohne  die  aothwendige  Uebnng  keine  Besliüigoaf 
Leiütnngen  hinreicbend  bewiesen  hat,  welche  der  Ausspritrhe  fanden ,  welche  die  Werke 
tiele  Bi\cke  er  in  das  Leben,  in  die  Knnst  «.  ia  fraoaoeen  n*  £ogleadtr  enlhaUeo.  Andere 
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KcUik  der  «kwlmbn  nmlkiiii»iii—  I«iiera(iir«.  ||^) 

1 ,  mehmdMmMH  ab«r  ihm  Verbr«ilung  durch  Übergang«». 

ebene  Lobeaeihebungen ,  \ve!t  be  die  An-         Die  Literatur  umfagat  in  melircren  Äbllici- 

og  ain  iLraaikenbette,  da  die  i alle,  wo  die  luof^en  die  Si  luiiten,  welche  iihei  den  Gegen- 

taiion  ilire  Xriuiiiphe  iuert,  in  der  Tiivat^  liand  mi  Aügcmeinaii ,  »o  wie  uiii^r  die  euizehi€4 

0.  klflMMvon  AiMtelimi  gkidi.MlIeii  «od»  Zweiga  dnnMxwurtctiiegw  «ind  »d*r  dach  laUr» 
amacr  Mfori  rechtfarligen  konnU«  Nicbia  «aaantaa  darüber  enlhalten.  Wir  vermisseo  kaiiit 
laber  zweckmässiger  »eit?,  um  das  fntere«se  der  hmiplsäcliüclislen  SchriflteOy  ducli  durfte  eicU  . 
i  C^rgeiisfaiid  £U  bdebcti ,  als  >vtim  Aerzte,  die  Zahl  ilerselben  bedeutend  vermclucn  lassen. 
Lage  ea  geatttlLet,  sorgfaiiig«  L/uterauchuu-  Die  ä.  Ablheduag  haadeil  xumsi  von  den 
«imnll— ,  dat  G«aciiäll  äkamthMD«  dm  Sdnnwt^uilui»  iVBkbt  der  EtUrmmgtu  Am^ 

.  dar  AmcoI talton  inacinem  wahren  Uchte  üUtung  u»  j^uMtltalion  im  tVtge  lind.  Wir 

yBn.      nie  L^RUng  dieaer  Auff^aibe  bat  sich  reclineji  es  nicht  unter  die  Sc  liwieri^^kcitcn  ,  wcU 

•  gealellt  ,   u.  in  wie  fern  es  iIhji  geiutif^en  clie  tlcutscbc  Acrzle  nainenllieh  idjhaJlcn  durilcti, 

er  den  wir  in  dem  ioigeudeu  uns  £u  xeigen  aicii  diätes  diagu(»t.  UulUoiilieU  bedienen, 

Mtb  dwKdkSdnrillvfiaLaaDnac  einige  gerade  «idil 

a  Schrift  saalalltin  S  Theile;  auf  dananita«  labanaipeilhe  Eigcothümlidikeiten  besitzt,  Piar- 

wird  ein  rrrschichil.  LhberbUci:  ^  auf  den  ry  in  seiner  £xfeii(rici(ät  das  Stelliosl^op  cnt- 

dco  8  tlie  l^ilrratui  der  Auscuilalioii  ^^^'e.-  Lehren  «u  l^önmni  «glaubte  u.  i.  w,,  sondern  i^jau- 

u.  ani  den  übrigen  der  stmmU  H  erih  tUr  ben  dfu  Grund  davon  viehnehr  dann  «uchen  •i\x 

vUtwAitmk  haefiiuefceii.    Daiaaa  ^rirt  udmm  ■üeiw»  dai»  die  piüioldg.  AnetDaaie,  deren  ga* 

m  lietior ,  wie  viel  dem  Vf.  an  einer  gpindf»  WMM  KeiWiaiii  fiiir  die  Auacultetion  enta  Beduir 

t  l^  vi^lsettigiH  BwriwitttiH  dM  GegMMlM*  gung  iat,  nicht  im  gehörigen  Umfange  von  der 

ek-geii  war.  Mehrsahl  der  deulscheii  Aen^te  geLamiL  wurde. 

V  enden  wir  un«  nun  xu  dem  1.  iheiie,  a^  Auaaerdem  ist  die  Weigerung  des  baauienj  sich  der 

a  wir  dia  Cefeyehtii  d«  fbegüchen  Ihilpr-  «lalioekopk  Dotevtacbung  su  «nlarwarfeo,  gewwp 

jogameÜtiMie  in  5  Perioden  gelbeilt.    IKa  t»  Uofiger  in  der  Individualität  d«i  Arstes  bcgriuiT 

nie  von  il  i  p  p  o k  r  a  t  es  bis  Auenbrugger  det,  als  in  dem  Umstände,  dass  das  Schicklich- 

\\y  au^fiihrhch  dargestellt,  narnenüich  iindea  keitsgefnbl  dsdnrrb  beleidigt  würde.    Der  letzlc 

da»  BeziigiiUie  aua  den  ächrdleo  dea  Lau*  yorwuri  wud  lu  unaereui  Vateilande  allgeincin 

«  van  Swiaten,  Bsw^rma»  3«»*a«  4ir tocnlUtiDin dar Brnvlorgane gemacht,  uLwiiap 

fiilirty     ■dtphilejag.  Scherfaiaaa  iHrd  kiev  dirWr  genug!  hat  die  AmuilUliiaader  Schwanr  . 

mals  die  corrumpirte  Stell«  de»  Iii  ppokra-  geren  bei  uns  am  meisten  Eingang  gefunden^ 

welche  durch  Lnennec  schon  bekannt iai,  Ebenso  wenig  iat  der  Nacliiheil  hoch  auzuschla- 

:  K.rU)k  unterworlen.    Hu  %  J^eriodt  gfdit  gea,  welohar  dem  Kranken  au«  UnbeciuemUchkei^ 

der  Ciild«ck«ag  dir  Piifwiwien  We  mit  der  Liga  n«  EiribloaMwg  aiasfliier  Korpermelley 

ang  der  «itielberen  Auacultation  17il<^  bei  der  AuecnhetiAii  armwiiit,  ein  solcher  Vav? 

\  Die  3.  PerUrde  beginnt  mit  Leenneo  u.  wurf  trifft  immer  nm  dtH  IfntefHinlund^ii 

f^t  mit  Ker^aredcc's  Anwendung  de»  Ste-  nicht  die  Melhode. 

ko{M  für  die  Diagnose  der  Schwangorschait.        Aut  den  ieUleu  ^  S.  wiiti  dar  abäoiule  »er 

B— 1822.   Dia  4.  Moi»  iet  dwdi  dia  An-  ■MotitebeWenhder  pbyailiaL  Zeidm  beipn»«^ 

dang  des  Stethaafcape  in  «larofg.  FÜlea  a«  a.  geseigt ,  wa«  die  Auscult allen  für  die  fKagaoep 

ch  die  Eirifiihrung  dea  Pleaeiroeters  charakte-  der  wichtigsten  Krankheiten  der  Lnnge  u.  dea 

1.  1822— 1B28.  Die  5. /'''rfWf  endlich  von  Herzens  bis  jetzt  geleistet  habe.  Wir  können 
6— 1836.  wird  durch  die  J:  ortschritte,  welche  nicht  auf  das  EiuMloa  der  94  Aphorümen  eiog^ip 
dir  tknanneinuig  die  Henena  gemecht  vur^  3ieo,  u.  b^nügen  una  daher,  di«Gr(k|d«  kvM;  Ukr 
j  hervavgdiofce».  flniM  nnr  Mttint  ieli  a»liilw(»i,  i»al4ia  dar  für  laiaa  Meinung,  4m 
kein  eudrer  Schriftiiillar  übet  Auacuttation .  kein  pbysikaL  Zeiehen  peihognomonisch  sei,  u. 
Ucftchtcbte  deraelbe»  in  ein^m  solchen  Vm-  das  Stethoskop  oft  nicht  auareicbe  zur  Diagnose 
|e  gegeben.  Die  beiden  ersten  Perioden  sind  der  Lungen-  u.  Ueizki  aukheiten,  aufgeführt  hat. 
feakenabar  aiit  einer  gewiaeen  Vorliebe  beer*  •  Die  elmpehieii  physikeL  Zddien  fVwSbmp 
M/i«  äm  dr4  lelsta»  «ardn  faetatfrdü  Imm  Sieharbat,  waU  dia  pbyeiolog.  IrUarung 
Ben  der  Männer,  wekbe  Anseeichnuag  ver-  der  normalen  Erscheinun^n  noch  nicht  genügend 
ntn  ,  eenannt ,  u.  über  die  Verbreitung  Auf-  dargestellt  werden  kam),  —  1  lerzgeräusche  —  weil 
iusse  gegeben;  weniger  erbellen  aus  der  Dar-  die  Bedingungen  noch  uivhlgehur ig  erörtert  aind, 
Hang  die  Fortschritte  der  Aoscultation  selbst,  unter  denen  manche  Zeichen  dem  gesundaa  wia 
der  Eiaiuae,  daa'ai»  ant  andtfa  Zweige  dar  düM  bratdraii  teben  gnkamaian.-^  gronchialrespi- 
didn,  z.a  palbjibig,  AnaleaMa,  nbta.  Dai  ralion,  Brenchophoaii  —  oder  weil  die  Modiil« 
hick^ale  der  untnillelbaren  Aaacaltation ,  wel«  cation  vieler  Zeichen,  s.  B.  der  Respiration,  der 
e  noch  ^elst  van  Cbamel|  dam  Nacblblgar  Stimme  u.  dei*  Rale«  in  einender  ubergehen  n.  da* 
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her  niclit  immer  btttimml  erkannt  werden  kön- 
nen, oder,  wo  im  «rkMat  wcrdtn,  nieht  fHiatiT 
auf  einen  bestinimtin  KrankhaitiiaalAild  bezogen 

■werden  können,  vcil  ate  mehreren  eigenthümlich 
Bind.  Einige  Geräusche  lassen  zwar  eine  sehr  be- 
stimmte Beziehang  zu,  sind  aber  in  den  betref- 
ftndcB  KnmklMiteii  su  Mltan  sagegen,  ab  daw 
nurn  me  pathognaoiaiiiacli  naaDen  könnte ,  tint*- 
ment  mcfaüfque,  craquenienl;  andere  sind  nar 
dem  wnl  vorgeschritlenen  Krrnikhei  prot  csse 
eigcntbumiich,  backstroke,  PuisaUon  der  Vor- 
Iri>fli  IL  f.  «•  nidiU  TurrSth  daa  bag^nandan 
Krankheitsprocess.  Ausserdem  macht  sich  der 
Einfluss  der  I^pdcckunqpn  der  Lungen  u.  des  Hir- 
zens, so  wie  ihre  l  m^ehungen,  die  Krankheiten 
des  Unterleibes  u.  des  ^Serven&ystems ,  so  wie  die 
psycUidiaStnnaiung  bd  der  Unfartncbmig  gdCend 
IL  giakt  VaranlaaMuig  zu  mancherlei  Täuscbun- 

gpn.  Wenn  wir  zwei  Aiissprüclie  des  Vf.,  wel- 
che auf  einem  Ii  rl Imme  l»rruhcn,  ahret-lnien,  näm» 
jicil  dass  Bronchiairespiration  mit  pueriler  Respi- 
'nÜMi  varwaebtett  wo^en  k&nna^  letstarakana 
ab  gattaigerte  Vesicularrespiralion  niMiab  dtr 
entgegenstehenden  Tubaria  ähnlich  werden,  u. 
selbst  bei  grosser  Intensität  der  lelzlcrn  ,  welche 
wohl  Veranlmssung  sor  Verwechselung  bei  einer 
obarllieliUclian  Dntamicbung  geben  könnte,  ist 
dem  geübten  Ohre  die  Unteraebaidling  doch  hdcht 
nach  dem  Charakteristischen,  welches  in  beiden 
Fällen  dieExspirnfion  bietet  —  n.  dnss  Reynaud 
den  R41e  cr^pitant  für  Pleuritis  gleichfalls  vindi- 
cire-»Baynaad  bahanptat  nämlich,  das»  man 
bei  Pleuropnaiifflonie  nach  Diatocation  daa  £ttni» 
gen  Exsudates  am  Rücken  den  Rile  cr^pitanft  h&re, 
u.  daas  dasaelbe  Experiment  boi  blosser  Pleuritis 
nur  Frottement  u.  Respirationsgeränsch  hörbar 
nadia  —  ao  baitatigan  die  Aphorismen  die  Re- 
sultate, walaha  Aadral,  Williama,  Hopa  »; 
Boui  1 1  a u  d  bekannt  machtaD.  Bei  der  Anwen^ 
dung  der  Auscultation  anf  bestimmte  Krankbeits- 
formen  spricht  der  Vf.  noch  specieller  von  der 
UnnTO'lässigkeit  einzelner  Zeichen  u.  fuhrt  die 
Briiglkhan  Varwadhadmigan  anf,  ohna  iw' min- 
desten zu  verkenaan,  data  aiaa  aar  aitttala  dar 
Auscultation  u.  Percussion  zu  einem  einigennassen 
überzeugenden  diagnost  Resultate  über  den  Sitz, 
daa  UmfaDg,  die  Zu-  u«  Abnahme  eines  Krank- 
Hatttprocaaeaa  ia  dar  Braat  gelangt  Bai  diaitfr 
Veberzeugung  wundert  es  uns ,  wenn  der  Vf.  die 
Auscultation  nicht  als  Basis,  sondern  blosals Hulfs- 
mittel  für  die  DiagnoHe  df»r  Urustkrankheiten  an^ 
gesehen  haben  will ,  denn  weiche  (Jnler&uchuags- 
»Mlioda  WetM  nar  AäbnKcbea?  Ei  vantaht  eich 
•bar  van  aalbat,  daaa  daa  Stethoskop  nia  «aran- 
lasaen  darf,  daa  andarweit^a  KraakaaannMa 
lunUnzusetzen. 

Wir  bemerken  noch,  dass  in  vorliegender 
Sdtrift  ftr  dia  Anadrfiefc«  SCaduakop  n. 


l)  Si«lie  4i«TM|«  iHi 
CUalgoa 


IcToa  Reymaela.  Aadrara 


ter  die  Besdchmingen  Paophoaiaiaf  a.  Plen« 
melar  arit  bialiaglidiaa  GrMan  ^aageecfchp 

u.  gebraucht  werden,  dagegen  können  wir  f 
den  Ausdruck  ,  pln  siksltsrlie  Zeichen*'  die  H; 
nennung  akustische  Zeichen**  nicht  sub&tiUur« 
lassen ,  weil  das  Plessimeter  ebenso  gut  Zeiche 
Ar  daa  Oaltti,  aia  daa  Gabör  liafert.  Aomi 
dem  könaaa  wir  nicht  ▼arbelilan,  dass  der  V 
gerechter  liegen  F.aennec's  Verdienste  sei 
konnle,  ohne  so  schoiiunf^slos  Fehler  ZU  ru^» 
die  an  den  meisten  medicm.bchriftsteUttii  geltuU« 
werden  köanaa,  waa  am  aa  aMfar  aaffUH,  d 
er  der  deutschen  Gründlichkeit,  die  bä  da 
Auscullalion  ein  für  allema!  a ti f  DutiafaB  gllhi 
ist,  etwas  stark  das  W  oi  L  ledet. 

Den  Freunden  der  Auscuiiation  empfehka 
acfaHaiilidi  dia  klafaia  Sdvift  aaab  wagaa 
Carractheit  u.  sebbnan  Latiaität.  Kürtckt^ 

133.  j4naUcta  quaedam  ad  xecfionU  Can3- 
rtae  nntiquitates,  Commenlatio ,  quaoa  \: 
▼euia  docendi  in  Academia  Fridericiaoa  Hakai 
dl  14.  ok  Haii  1806  aaa  can  tliadbai  |a 
blioa  dbfendet  laliaa  Roaaabnnn,  wtk 
et  Chirurg.  Doctor ,  medico  -  chirurgus  apod  Es 
Iftisp»  prarticus ,  »ocio  ad  respondeiidum 
plo  Ludov.  kr  ahmer.  Adjecta  estuciü 
Upidi  inaiia.  Halia,  fanaii  anpraaaam  Fiaitaiai 
82  S.  8.  Dia  Frage  über  das  Alterthum  des  tu 
serschnitts  an  Todten  u.  an  Lebenden  hat  haa^: 
achondie  Geschichtsforscher  bes^-häfiis^t  u.  nai> 
dem  in  neuerer  Zeit  der  in  taimudischen  Qaek : 
atdit  anbefwanderta  Manafald  ia  Braaoicb««t 
die  fiaba  gafaiocbaa,  fo^gtaa  ibai,  beiiti—d 
u.  bestreiteftd,  mehrere  andara  nach,  wie  Fl! 
de,  Reinhardt,  Heyman.  ün«er  Vf  wahiii 
denselben  Gegenstand  zu  der  uns  hier  vorUe^ 
den  Probeschrift  u.  glaubt  gefunden  zu  haben,  4a 
iK»a  dar  Maauaimag  dar  Aegypiar  aicb  dir  Gl 
l^raiich  herschra9baä  könne,  verstorbene  Schwss 
gere  zu  öffnen,  um  ihre  Frucht  za  retten,  c 
zwar  habe  man  sich  dazu  des  an  der  6yte  ga 
machten  Bauchschuitte«  bedient.  Von  da  sä 
Oairahaheiti  aa  daa  Jadaa  a*  aa  «aderaa  enia 
tat«  ViQCR'D  übergegangen  u.  hier  zum  Gesetz  i:^ 
worden.  Bei  den  Griechen  habe  aber  eiregesoli: 
Verbindlichkeit,  verstorbene  Schwangere  su  ^ 
nen,  nicht  bestanden,  wohl  aber  bei  den  Aooiai 
Dia  OeaoMeht»  des  KaiaandaritHt  an  LriaaM 
sei  aber  bis  auf  Jacob  Nnffar*a  Varaaib  pn:- 
lieh  unbekannt.  Das  beinelerjte  !ithoi!ra[ihj:i 
hlaU  ist  copirt  .tus  des  J  o.  iN  a  r  d  i  u  s  Au?.;jj« 
des  Lucrez,  (^iriorenz,  1647.  4.  tah.  6*  f ig«  »-i 
a»  ioU  aagabikb  2  ägypt  Tariahaatau  mtMm, 
WQti  denen  einer  die  Brust,  der  andre  den  Büdl 
einer  auf  einem  Tisrhc  lietjendcn  Leiche  mit 
neai  Messer  ullnet;  beide  sind  iiakt.  Allein  i? 
der  ganzen  Darstellung  ist  nichts  AegypluciM 
aa  aabaa,  etwa  dia  twm  CaaepnaSbalifbi  ^ 
fasse  aVgaaaaaaaa«  die  unter  dem  Tisch«  stebon 
die  Figuren  selbst  mit  den  weit  von  einander 
tranntaa  FüMan,  dar  lahbaftao  Bewi^iuig,  <i»: 
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aller  B&kJeiduiig  siud  weit  von  Ällern  cnl- 

was  wir  vou  ägypi.  Biiduerei  kenaeu, 
"ürdto  d«ii  Figuren  iv«dnr  d«K  kimeScIian 
i  HäfilMl  y  noch  auch  die  Calanlica  auf  dem 
!  u.  die  aufrecht  steheude  Feder  fdilcn, 
eideskärne  ihnen  als  priesterüchen  Personen 
•aa  Ganze  acheint  ein  aehr  späte«  griecfa« 
6m.  Badtrark  sn  imii  «.  litt  AekdiebkMl 
II  iMrculan.  u.  pompejan.  Wandmalereien, 
giebt  in  der  That  Nardiaa  selbst  keine 
e  Auskunft  darüber,  «U:  Linteiiü  pectoris 
auia  Uistinctus  coioribus,  in  quo  vera 
Mbfttar  cmAmwwn  «teiadi  lex,  tu  fiakrt  gs» 
Um«  Abluldiiiig  mAt  in  der  Abhandlung 
igypt.  Leichenbestattung  an.  Möchte  unser 
seiner  spnterii  literor.  Laufbahn  diese  hi- 
orachungen  wieder  auinehmen,  u.  dabei  den 
n  Aalbrdnrungeu  zu  entspredben  anclMni 
i  er  in  dar  Einieünrtg  an  die  medidniaeb» 
chtl.  Ärlieiten  macht«  Dem  Ref.  aind  dieae 
derungcii  nicht  ganz  deutlirli  i^cworden, 
I  vielleicht  die  ganz  unromisciie  u.  schwer- 
ndUche  Scbtnabart  Schuld  ist,  deren  jich 
f.  hedUiit  hnt.  Chomkmi. 
I4i  Jahr&u^-  dtr  g-eaammt,  Staattamu^ 

,*  herausgegch.  von  Dr.  C.  F.  J^.  W  i  1  d  Ii  e  r  g, 
herzogl.  Mccklenb.  Slrel.  Ober- Mcdu  inalr. 
\  Bd.  1.  H.  4.Leipc.  bei  J.  J.Webe 1. 160 Sw 
L  Rthlr.)  Unter  dtf  •nton  Bubrik :  poUaaUf 
AufädtM^  vird  1)  derAatevf  dMÜr.  Eit- 
«u  GiPHsen  wegen  Verbesserung  der  Schutz- 
tnimpfung  u.  der  gegen  die  Verbreitung  dea 
üienblattergilts  su  ergreilendea  Maasaregeln 
iMtet.  Dar  Landtag  y  den  diMCr  Antrag  1836 
:ht  wurda,  findet  zwar  die  angegebenen 
;hra!7e  u.  Grimde  lueistenlljens  richtii^  u, 
tmässig,  sucht  jedoch  die  Vacciostionska- 

welche  Vf.  ihm  auihürdet,  Ton  steh  abzu- 
0.  Dia  wfitara  Forlialinng  wird  wnaf»» 

~  2)  Wildberg  ipricht  über  dia  pligp^ 
loral.  Verwahrlosung  der  Kinder  armer  u. 
tnitlelter  Eltern  ausser  der  Schulzeit ,  u. 
gl  vor,  in  jedem  Orte  eine  Industrie- Anstalt 
Tichlain. iie  unter  Dirootian #inar ans Orta* 
triliom  bestehenden  Conunission  zu  stellen, 
welcher  den  Kindern  fiir  einen  bestimmten 
i  ilirmi  Alter,  ihrem  Geschiechte ,  ihren  Fa- 
sten u.  Kräften  angemessene  Besciiäiüguug&n 
ten  wtrdan  mUiq.  Hefa  diem  VaracUag 
MineNachabninng  fiodta:  in  Leipzig  bringen 
«  solcher  ÄufsichLtanstalten ,  in  welchen  die 
•er  gleichzeitig  nulzlicb  beschäftigt  werden, 
sn.  —  3)  Sucht  derselbe  Vi.  den  BegriiT  von 
M  u.  Cantagium  iMsaetollan.  Uat  Miasma 
ngern  Sinne  lässt  er  durch  die  BeschaflenhaiC 
almospliar. ,  tellur.  u.  kosm.  P'inntisse  auf 
metischl.  Korper  (die  sicii  in  dem  aul  andre 
•e  erkrankten  Korper  entwickelnden  Miasmen 
«nea  hierbei  ausgesohbwen);  dat  Canteghua 
^  in  einer  Krankh.  erzeugte  Ansicheidunga- 
«nt,  wekha  dimalba  JLraakk  auf  Gaiunda 


fortpJlanzcn  kann,  entstehen.     Das  Contaginm 
komie  sich  auch  unter  gewisaen  Umstanden  in 
jaitr  hecrsbhenden  KranUk  araengen,  u.  das 
möge  auch  mit  der  (ciigenlHdi<nuaamat.)  Chelera 
in  Asien  der  Fall  gewesen  sein.  Allein  diess  könna 
nur  von  kritischen  oder  von  colllquativen  Krank- 
keitsstoil'-Ausicheidungen  herkommen,  u.  da  diese 
dar  Chalera  in  umarcn'GigandMi  gefehlt,  so  aai 
sie  bei  uns  nicht  contagifia  gpwiiaii.  I^n  Eae» 
fallt  hieibei  des  Vf.  Behauptung  auf,  dasa  bei 
der  Cholera  auf  europäischem  Boden  kein  Erbre- 
chen tt.  kein  Durchfall  (!)  gewesen  sei  u.  dass 
oAS»  AttswagaltirAnssdieldnng  u.  Mitlhsilwig  eines 
Krankheitsstofies  verschlossen  gewesen  wiran. 
4)  Derselbe  Vf.  weist  den  Physikern  die  rechta 
Stellung  im  Staate  an  n.  betrachtet  diese  ala  das 
erste  u.  nothwendigste  Mittel,  den  möglichst  gröaa« 
ten  Nutean  llir  das  alJge«.G«sundheitawohl  durch 
dieselben  zu  erreichen.    Nadidani  ardle  Mingel^ 
irelche  in  dieasn  Theüa  der  Med icinal verlassungen 
fitatt  finden,  vor  Aagen  gestellt  lint,  sollen  die 
i^ii^rsiker  besser  besoldet,  blos  unter  die  oberste 
Medicinaibebörds  im  Staate  gestellt,  zu  wirklichen 
Mitgliedern  der  ailgmi.  PoUieihshardM  ihr«  Di» 
atriots  bestellt  u.  als  solche  bevorrechtet  tt.  er- 
mächtigt; sie  sollen  mit  der  Aur^icfat  u.  Vorsorge 
für  alle  Medicinalpersonen  u.  Krankenansialten 
beauftragt  u.  zu  wirklichen  MitgUedern  der  Di« 
sIricte-Garichte  arwihlt  werdea  —  6)  Der  nn- 
htair.  Oberwuadarst  Dr»  Lorens  beantwortet 
die  Frage,  ob  eine  gute  med.  PoUzei  gestatten 
dürfe,  dass  Aerzte  u.  Chirurgen  sich  auch  mit 
Hebung  nalürliaher  Geburten  abgeben,  mit  nesn, 
u«  aihlt  Nachlhaila  auf,  wdsha  ans  aintr  saldMu 
Einiichta^g  cnlatahen  könnten.    Auch  Wild* 
herg  tritt  in  einer  Nachsdirifl  dieser  Meinung 
bei.    Dem  Ree.  dünken  die  angegebenen  Grunde 
nicht  haltbar,  wie  auch  die  Erfahrung  in  den 
Xünderuu.  Orten,  wa  •  |wwr  Gebrsndh-  hterstii, 
beweist.    Allein  er  ist  nicht  gemeint,  dass  dv 
Arzt  der  Wöchnerin  täglich  das  Hsuptliaar  käm- 
men ,  ihre  Geschlechtstiieile  reinigen  soll  o.  s.  w., 
welches  in  mehreren  Orten  Frankreichs,  in  Berlin 
n.  a.  O.  dm  WfirUrinniB  adar  Wiakattrauan 
ttharlaaian  wird}  allein  ea  ist  nicht  einzusehen, 
warum  der  Arzt  bei  einer  nalürl.  Geburt  nicht 
asfiiatiren  soll,  wenn  er  es  bei  einer  widernatur- 
lidim  mnas,  u.  wir  können  es  eben  nicht  Air  ein 
Ui^fick  anaabän,  wann  die  jetzigen  HabiBunen 
wieder  au  die  Waschwanne  verwieaen  würden. 
Ja,  wir  sehen  noch  mehr,  wir  sehen  durch  die 
stets   zunehmende  Concurrenz  der  Aerzte  die 
Grenze  zwischen  Medicin  u.  Chirurgie  ganz  ver> 
dringt  wardanl  —  6)  DarHarauagitebaachraibl; 
die  Krankheiten  der  Pfianzen  u.  Gewäcbaa,  wa» 
durch  letztere,   als  Nahrungsmittel,  ungesund 
Mcrden.     DaLiii  ^eliört  der  Thau,  der  Mehl-  u. 
HonigÜiau,  das  iruiuMitige  £nlbialtern,  der  Äost, 
dar  Ktevbrandy  daa  MnUaikoni,  Cawliwliga,  d«r 
Krebs,  der  trockana  u.  feuchte  Brand,  die  Was- 
aar-^  Btoidi-  n.  LaMaandit.  —  7)l>MlbaV& 


,  9i0  mMk  4m  itiimAMi  niiiiiliiiiiiw  Utewhuw 

ij>tic]il  von  Jen  Pfliclilen  de.s  Staates,  in  F.ilkn,  VorsicAl  u.  Utnncbt  voraus,    Vi',  iiellt  de»bi 

iu  welciien  Menschen  der  Lebensäusserungen  be-  die  verAchicdeaea  L'uUrUssutmca,  deren  ticb  i*« 

yattbt(kiirMr:  in  Umlod  v«rtetit)  werden,  mi!»  w  d« Ab«Gbt,/Ar  KM  im  dMUkti 

dia  m  lliiiiig  begangene  MiMfarSiiclM  sa  Terliü-  brillgHi«  leboldig  machen  können ,  sauaunen  ( 

len.    Die  MisshrHuuhc,  welche  Vf.  rü^^t,   finden  zäbU  die  Ursachen  auf,  durch  welrhe  so!  he  In 

eich  in  Behandlung   kürzlich   Ge«turbcncr  ,   in  teriassungfn  auch  gana^  unab&ichÜicU  a  oiineil 

VernacblMsigung  der  Belebungsversuciie,  Vorzug-  len  Voraetz,  zu  tödlea,  unglückli<:her  VVeiic  kci 

liA  bei  acMitodteB  Keugeboraen,  n.  dee  Kei-  beigefikbrt  werden  o.  das  Kiodeta  Ted 

aerscbnitlei  «I  ventavbtnen  Schwangeren. —  8)  können.  —  4)  Aus  dem  Obductiomberidiie  i 

Derselbe  Vf.  eifert  gegen  das  Beslrafcn  der  Schul-  dem  Outacliteu  iiber  eine  im  Wasser  gcfooöu 

Jtindcr  mit  Ohrfeij^en ,  stellt  den  wohlbekannten  Krau  f^elil  hervor,  daüs  sie  freiwillig ,  went{;it«i 

hachLhed  dieser  Strafe  dar  u.  führt  die  besüg-  nicht  durch  fremde  Gewalt,  in  das  Waaier 

üdie  Literatar  nm  Btpptfkratee  bl»  raf  nn-  h—aeen  o.  darin  geatorban,  wie  aach,  dm« 

•eraZeift  an.  —  9)  Der  HofgerichUadvooelBopfi  im  lieben  aeehncheliath  gevaeaii  wai;  tiiagii 

an  Darmstadt  iheilt  ein   rechthches  Gutachten  letztere  schon  aus  ihrem  Benehmen  berror,  i 

mit,  welches   die  ErfuHong   eines  Apotheken-  wurde  es  auch  noch  durch  die  in  dm  Keickc 

Kaufvertrags  betrifil,  von  der  Joristenfacultat  angetroü'enen  Aboomiitäten :  betrachtiidie  V« 

an  Barlb^eittgeMMparde  o.  für  den  Arti  not  y iieaMg  dn^iWn^  aSaan'  ^^MM 

Unter  der  2.  Rubrik :  gtriehä^mttd,  jiufhätWj  Vergröaserung  des  letztem  a.  dönne  BeKbaSa 
finden  wireine  Abhandlung  von  einem  ungenann-    heit  seiner  Wtinde,  Verknöcherun^  der  balhoMa 
ten  prakt.  Crimtnalisten ,  eine  (N.  fi.)  von  einem  lormigeu  klappe  der  Aorta  u.  KnochenUaKlksi 
ungenannten RechlagelebrteDi  u.  6tiWdcba Wild*  Cmüange  der  leUiern,  u.  vergroescrtcr,  Aä 
hmrg  anpahow,   1)  Jenar  eraaUl  einen  IUI»  wate  «arinrtalar  tu  waamnikfalig«  lanla 
welcher  die  NacbÜieile  der  anbenfig  uaterieeaene»  iiihler  SeHa,  bestätigt.  —  5)  Vf.  stellt  Albo 
Section  bei  ger. -med.  Öntersuchungen  heraus*  .  samnien,  was  bei  obwaltendem  Verdacfile.  dl 
stellt.    Nämlich  der  Phystku»  hielt  die  Section   der  Tod  durch  iu  den  Magen  gebrachtes  Gtüffl 
eines  in  Wasser  gefundenen  Leichnams  für  un*  «olasst  worden,  nothwendig  au  berüduiciilf 
»iitbig,  weil  eidi  an  denwelben  kein«  Spar  fron  «u  an  nnlanaehen  iitp   Dna  Anftacban  dn  6i 
Veiletzang  fand  u.  weil  angenommen  wurde,  in  dem  Nährungskanale  des  Vergifteten  u.  I 
das«  dpr  Gcstnriiene,  da  er  iu)  l.vhcit  blodsinnii^    rhem.  Untcrsuchimp  des  aiif^efundcncn  ^itoffffi 
gewesen  u.  sich  mehrmals  [jemilich  entfernt  halte,    zwar  in  ailcn  solclKa  i:äüen  absolut  uoüiweai 
zuiaiiig  oder  freiwillig  ins  Wasser  geralhen  sei.   aber  nicht  auareichood.    Denn  das  vcndiiai 
Man  dachte  nicbt  daran^  dasa  der  Tod  dnrdi  Giakann  ein  aoUieeeiiii»  waadofcbdiikifaa 
feamda  Hand  herbeigefiihrt   sein  könnten,  so   t—  cihem.  Reagentien  nicht  nn  <  aidwAai  i<j' 
'    war  es  wirklicli.     Der  Vcr ihui Ji^or  des  Thätcis    kann  auch  durrli  oben  oder  unten  ■wifd'T 
bp7iutzlL' nun  die  ver.T!)saijrntc  Sd  liun  u.  sciiutzte    ge^anf^en  ,  es  kann  N'ollig  i  csoibirt,  BCUtiii»» 
lim  dadurch  gegen  die  verdiente  älrafe.        2)  u*  zersetzt  u.  durch  das  im  Tode  nitwic^il 
Beriebl  vn  dar  Obdoeta  einae  eiaciiligenen  Waiaeiatel^aa  bereHe  Taritechtigt ;  ethnaal 
Dienetawidchena,  nebet  GMachten.    Ein  heftiger  ent  nach  dem  Tode  beigebracht  worden  le>^ 
Schlag  mit  einem  Besenstiele  auf  den  Kopf  dieses  endlich  ist  die  blosse  AufBndung  des  a!?  toli 
Mädchens  hatte  ditsseihe  schnell  gelödtet,  indem    anerkannten  Giftes  in  einem  Leichnnme  nocb  i'U 
dadureh  «ine  starke  Emchutternng  dos  Gehirns  üeweis,  dass  das  Gilt  Ursache  des  loda 
nu  ehM  ZerreieMing  der  harten  Binbent  n.  dea  Dar  ualaiandMnda  Arat  Maa  deanadi  «iai 
Ana  circnlar.  tbrawinii  «raU  vanuiejit  warden  'wia  die  iFaiaobiidnain ,  in  den  Magen  gebr^di 
war.    Dabei  fiind  sich  ein  Btnteztravasat  auf  der  Gifte  nach  ihrer  eigenthäasl.  Beadisfi'enbeit  i 
Basis  rran,  u.  in  der  Riickenmarkshöhle.    Den   den  mensch).  Körper  wirken ,  ermossdieiat 
Umstand,  dass  bei  unversehrt  gebliebener  Be-  ben  statt  geiuitdenen  Zufälle  mit  d«  JMthsli 
achaAmbeit  der  SLnochen  des  Kopfes  jene  Zerreia^  Erscheinungen ,  weldie  er  an  n.  in  dna  Udi 
mag  antaland,  achraibt  Vf.  mit  Bacbt  ebur  etaf*  «m  at^|eftiode«r  a— lumianilallan,  um  ein nii 
ken  Gehirnerschütterung  lu,  n.  erklärt  die  V^r-  tigea  Resultat  ziehen  zu  können.  VCbetiK^t 
ielzunc;  für  absolut  lethal.  —  3)  Vf.  sprirbt  von   nun  die  Wirkung  der  Gifte  als  icbarft,  ^ 
den  ünleilassungssiinden,  als  1  odeeursaciie  Neu-   bende  u.  austrocknende,  u.  nimmt 
geborner.      Bekanntlich  kann  der  Kinderoiord   nicht  von  der  Eigenthümlichkett  darGiftüMii 
«maimanda,  d.  k  varefitalieh  dwob  gewaHeame  gendea  Wirkungfen  an«  Nemlieb  des 
Handlungen ,  u.  omitMndn  oder  durch  vorsätx-  d«  Oarandheit  nur  vorübergebenden  Na<htH 
liehe  l^nterlassuniT  dessen,  was  7ur  !,eben'^erbal-   es  unternirriht  die  Gestindbcrt  hieibeod,  i^^''' 
tung  des  Neugeborneti  nothwendi"  isl ,  vollbracht    ohne  das  Lebon  wirklirli  zu  /erstören,  o^*' 
werden.  Solche  LJnterlaisangssiin den  werden  aber  tödtet  nnnrilteibar  schnei!  oder  ian^-^aoi.  i 

fMkaUamalvanliiUdi begangen,  a.  dnaaafeha  nalbwandlg  m  baadttandan  Uttrifadt, 
tlMaMhong  ealBl  VMiMaa  dee  Anteapaeaa  dto  Wbrkig  der  OiAa  aa  »wibiidw  fB^dia 
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Kritik  der  deulMiben  mtdkinitcheo  Literatur. 


1)  die  Qatntitat,  die  Form  u.  Vürbiadung,  —  $)  Obdoctmubertdit  u.  Otitacliten  iibek* 

ilcLer,  u.  d:\s  Vcliikil,  mii  dem  das  Gifl  durch  50  Taf;r  vnrhpi  cilitlfne  Kopfverletiung 

>racht  wurde.  2)  Df  i  Zustand  des  Mogens :  zu  Tode  gekoiijuieue  Fi  au.  Die&dbe  war  von  gra- 

ieer  oder  gefüllt  war,  ab  das  Gift  in  iba  ciiem  K.arj>erl>aue,  »teu  gesund  gowcaeii  u.  bloa 

;te ,  o«  ob  vor  od«  nodi  d<r  YtTgUUmg  «I-  in  Folge  malmtor  nit  dtm  Wasdiliobe  «uf  das 

»«noBUBn  wurde ,  wodurch  die  Krift  dflt  Kfi|if  erhaltener  Schläge  gestorben. 

hat  ^rscliwai  ht ,  oder  letztere«  hat  neu-        Die  III.  u.  IV.  Hubiih  liefert  diessmal  eine 

rtoder  ^ertetzt.  werden  müssen.  S)  Wie  lange  reiche  Zusammenatellung  wichtiger  u.  inteic.san- 

ift  im  Körper  verweiU  habe;  u.  4)  die  Be-  ter  polizeilich-  n.  gerichll.  med,  Miaceiieu  aua 

imlMit  d«t  VflrsiftateDy  d,  Ii.  teim  Comti-  ondorMi  Mvillin  gteaniinelt)  tob  V.  fiodta  wir 

,  Min  Alter  u.    w.  6)  Obdactionabericht  a.  «tae  Fortaclsnog  dw-  ttaataai  gndhopJ.  Literatur, 

:liien  über  den  T.eicLnam  eines  in  einer  u.  den  Schluss  dieses  IJefles  u.  ersten  Bandes 

;rube  gefundenen  Neugebornen. '  Ein  Fall,  inaclit  f  'm  Sach-  u.  NuneoregiatV.     Druck  u« 

le  so  häufig  vorkoDMsen.   Daa  Nengeborne  Papier  sind  achöo.  ß^oigi, 
notlkoiBiiiMirtira.  Mtcoafiihig.  wurltbMidig        135.  AnmAtn  dtr  ^mmmUn  9lam§m\mi 

wm  u.  hatte  noch  nach  der  Geburt  gelebt. —  kund»;  beransgegeben  too  Jk-,  P.  J.  «Sek  Sei* 

3rauf  die  Untersuchungen  u.  Gntaohten  der  der,  grossli.  badisch.  Medicinairathe,  Physik us  de* 

tl.  Aerzte  in  Criminalrechtsfdllen  (lerichtet  Oberaaits  üfieoburg  u.s.  w.,  u.  Dr.  J.  H.  J^cliUr- 

müsaeo,  untersucht  Wildberg  u.  mdal,  ma yer  ,  Secreiair  des  Vereins  grossb.  badisab. 

no  Tfaatt  der  Sdviftrtdler  in  Facbe  der  ge-  lle<Heioelbe«aler  lOr  BefBrdenmg  dar  SiMtsera- 

.  Arxnei-  o.  der  Criminalwiasensohaft  dio  neftaode  n.  a.  w.  L  Bd.  1.  Hit.  TObiage«  bei  H* 

^»ericht!,  Arzte  zustehenden  Untersuchungen  Lanpp.  1836.  X  u,  285  S.  ( 1  Tbl.  4  Gr.)  — 

inem  Jalscben  Gesichtspunkte  aus  betrachtet  Badens  Staalsärzte  liaben  einen  Verein  gebildet^ 

3  deasen  Gutachten  mehr  fordert,  ala  ihnen  welcher  die  Beförderung  der  Slaatsarxneikuude  im 

foter  der  Sedie  jMidi  wAnmmm  ktene  n.  Allgemebie»  «.  der  veterifodiNihett  inebeaoodiw« 


Zar  BefiltderaBf  einee  Binvereteadoiaiee  betwoekt»  n.  deshalb  eine  Zeitsebrift,  wovoo  je^ 

ser  Sache  muss  man  sich  gegenseitig  verate-  des  Halbjahr  ein  Heft  Ton  14  —  20  Bogen  f>rscbeU 

iu  welcher  Eigenschaft  der  gerichtl.  Arttin  nfn  soll,  bpgründpt.   Das  TOrlkgeade  1.  Heft  der» 

ualrechtsiulieii  fungirt.  So  ist  mau  darüber  selben  euthalt  9  Artikel. 

«invereteoden ,  ob  der  gerielrtl.  Arst  in  I«  ,^mUiehtr  Bmkk$  Sh§t.dSk  Ftfhtmdkm^ 

chen  Rechtsfallen  als  Zenge,  oder  ak  Mit-  gm  d*»  Vtrtin»  grotshenogL  baäück,  ßMki^ 

lies  GericJits  zu  lietrachten  sei,  u.  C,  Vogel  natbeamUr  fiir  Beforderutig  der  StacUsantiieiktm^ 

t  ialbarzli.  Verfahren  u.  8.  w.   Jena  1336)  <^f  n^t  Beschreibttng  des  am        j4uguH  \%%o 

im  Aogar  beide  iVadicate  beL  W.  giebl  nun  su  Offtnburg  gtjeitrttn  ConstiUurung»f9*U$.  Der* 

geriebCl.iUrstMdift  eAe  eoibilc  dee  BMec~ 


,  deee  der  geriebcl.  Akrst  aidift  eAe  eoibilc  dee  BMedmgeirfiMibea «  #M  ▼er« 

!  dea  Gerichte  eeio  lumn ,  aondem  aia  Am-  lelehwiii  der  ordeotl.  HIlglMvr,  db  Peeiibrelbooy 

Litglied  gelten  muss.  Während  er  in  der  des  Festes,  dann  t^ie  von  Schneider,  Schiir- 
schaA  eines  Zeugen  nur  das  zu  untersuchen  inayf»r,  Gebhard,  8tegman  u,  Binxgehal- 
begutachten  hat,  waa  ihm  der  Eichter  vor-  tent^n  Beden,  Slatotenentworf,  Wahl  der  Verasof- 
ibt,  ateht  ibni»iii  der  lägeoeehaft  ebeeJül-  beooiteo,  Peelgedieble'«.  i.  w.  Bb  RodO  «e» 
s  dea  Gerichtea,  yoUkooiniene  Freibdt  co,  Sebneider  ist  besonders  bisloriach  intereeteof^ 
1  Umstand,  den  er  mit  seinen  Sinnen  wahr-  u.  entwickelt  in  gedrängten  n  kraftigen  ZLigpn  eine 
en  kann,  unbeachiet  a.  nnuntersucfat  au  laa-  Uebersieht  der  Staatsarzueikunde  tod  den  ältesten 
u.  joden  derselben  für  sich  u.  alle  in  der  Zeiten  en,  u.  ihre  Bedeutung  ao  wie  die  Anforde- 
ergebenden  Vereinigung,  in  Beiieh«Dg  sm  rungeo,  denen  ale  n  onlspteciin  bot  Dira» 
an  würdigen  u.  daraus  folgerechte  SchluMO  eeblteeH  aicb  eine  Rede  ron  Sebtttmoyor,  bo» 
es  Todes  Ursache  an  aiehen:  ihm  schreibt  sonders  einzelne  Zweige  der  Slaatsarznelkunde  be- 
nicht  der  hichter,  sondern  der  Befund  aller  rührend.  Gebhard  sprach  über  einen  Fall,  J>pi 
roflenen  Umstände  Tor,  was  er  zu  urtheilen  dem  durch  die medioiniaeb-genchtl.Inspeetieiiuioht 
begntodilen  Imt.  —  D«  gfiidül.  Anit  wird  oaeoBAlHeln  war,  ob  eb  Mbelaiofd,  oder  A  db» 
mlwli  nnr  in  eolehen  Filen  mr  Uaterso-  gtwillMMne  T^dtong  ^nfibt  worden  eel.  8te^ 
(  XL.  Begutachtung  requirirt,  in  welchen  die  man  tmg  eteige  allgemein«  Ideen  Uber  die  Bnt- 
iursache  unbekannt  oder  doch  uner^nesen  Wickelung  der  gerichtl,  Mp^licin ,  Ober  ihre  Wieb* 
in  welcheii  dar  liichta*  die  Beziehung  der  tigkeit  u.  Beziehung  zur  SirafgesatzgebuDg  ror:  Q» 
Cmelinde  nun  Toio  nkbt  na  oriennen  n«  Blas  sproeb  Uber  dlo  WIebtigkelt  der  feiMMl. 
Hirtfaeilen  im  Steade  ist,  weil  ihm  die  er-  lliiemzoeiwiiseoseheft  in  Beziehung  auf  die  Ge- 
rüchen Kenntnisse  abgehen,  Waa  der  ge-  setze  der  Wührschaft  o.  deren  dringend  attlbige 
!.  Arzt  hierbei  zu  beobachten  u  wie  sich  der  Reform.  II.  U^htr  di*  sühitl gerecht«  Btcarhetlung 
er  gegen  ihn  zu  benehmen  habe,  macht  Vf.  formtU  u,  maUrieii  iviUiäruiiger  medicmuch'g»» 
m  Folgeodoa  eebr  oniebonBdk  Dieeer  gegen  rkhUiokw  OtUaohtm;  ron  JDK  P.  J.  0ebno^ 
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teter  Aufsatz.    Jetjps  GutoobteD ,  weichet  schol-  sogar  durch  i'w  Torfiandpnen  Cprebnbjnpto^ 

gerecht,  emobopfeucl  u.  ToHgüJtig  sein  soll ,'  inuss  di<-se  Opf^rallon  geboten  schieu.  Wenn  nun  eioi^ 

uacii  folgenden  ö  Kategorien  bearbeitet  «eio  u.  aeiis  uacii  X  lieorie  u.  ürfahrong  nicht  bnwtiM 

iMiteh«!  1)  •«  der  Spe«iet  AmÜ,  2)  auf  der  Com-  vetdea  kenn  ^  daat  die  Tkepiaartw  ein  gefiM 

peretio  o.  8)ttlf  dün  Judicium  medico<-foreiue;  ober  EiogrifT  ist ,  u.  wenn  sich  andrerMiii  ka 

Gutachtpn  im  strengem  Sinne.    Nach  Htpsen  drpi  reelle  Indicalioii  rüi  die  VorDahme  dprteUeD  i 

Punkten  werden  nun  inshrsonderc  die  VVrIfIziiii-  propli^lukl.  Zwecke  fiudet^  so  gebt  himw  h«( 

geo,  die  Vergiituugea  u.  der  Kiadesmord  ausiuiir-  vor,  dass  die  Ausführung  dieser OperaUou  io  o 

lieh  dareligegeogeii  n.  «u  SoUlitte  ein  Vendob*  leidmetoai  SiMie  im  AllgememaB  TerMrfU  I 

niss  der  Torzüglichilen  Schriften  der  StMlaeruiei-  insbesondere  aber  lu  solchen  Fällen,  weklie  ui 

kande,  die  in  keiner  Bibliothek  rines  Staatsarrtps  flebipt  der   gerichtl.  Arzneikuude  gebürea  | 

fehlen  sollen  ,  aufgeführt.    Es  ist  uumoglicb,  aus  diesen  Fällen   hat  7war  der  Wundsnt  i,h\\4 

dieser,  von  SacidLenotuiss  u.  einem  gewandten  künsller  dieselbe  tSteÜung  wie  in  jcdeoi 

OetahitaMiine  seigeaden  Abhemllmig  einen  Aiu*  feiner  Beliendinttg  >ent«tüenl«n;  filr  Ihi  dil 

sn§  sa  geben,  dine  ihn  nicht  ganz  abschreiben  riebtsarzt  aber  ist  sie  eine  andre.  Ab 

zu  müssen.   Möge  er  deisfialb  von  ipdpui  Gerichts-  nämlich  ist  er  iilclit  nur  zum  Heilzwecke  di, 

arzte  ,  besondf-rs    yüu  dem  jungem,   mit   deui  dem  zugleich  zur  Beaursichtigaog  dei  betlküti^ 

Dienste  noch  nicht  so  vertrauten  im  Origiuaie  rischen  Verfahrene  im  Interesse  der  Strand 

UMbgekien  werd«!   III.  TSdiL  KopfperUuung  pflege,  d.  h.  w  iit  .verpfllBbtet,  ebentnhr« 

1*.  m§dieiakoh'^gtriaha»  Guiachten  iibmr  äi§ttlUf  mt  an  eehlen«  dmi  nisfal»  zur  Heihmg  der  si 

mit  Bemerkungen  über  die  InJicaiiun  zur  Tre-  wundeten  Teroachläsiigt  werde,  als  dsu  in 

panalion  ;  TOn        H  e rg  t ,  Aint>plivtikus  iu  Et-*  Behandlung  nichts  uuternoiomen  werde,  «0«^ 

leubeim.    Ein  intermanter,  iieines  Auszuges  fahi-  das  Corpus  delicti  zu  Ungoasten  des  Incoipiti 


ger  FelL  In  Bemg  anf  die  nater  den  <^iicaigen  yetmhllmmwrt  n.  hietdnreli  die  laipuutio  jinlj 
iiimlwinde 


▼ermbiedene  Meinung  Uber  den  Zeilp*  denselben  vergriäfieit  unvde»   IV.  üAer^H 

punkt  zur  Ausführung  der  Trfspanation  ,  von  de-  pflichtung  der  Atrzte^  unter  dem  Siegel  dtrat^ 

nen  Einige  den  Grundsatz  aufstellen,  die  Opera-  ^Verschwiegenheit  am>^riraiUe  f^erbrechen 

tion  bei  jedem  Soiuidelbruebe  o.  durchdringender  der  gerichtl,  Unterauc/iung  zur  jinui^  s»  < 

Spalte,  aneli  wean  keine  ZofkUe  von  Hiraleiden  gm;  von  GL  Mesger,  prakt  Ante  ia 

Voillindin  lind ,  in  Anwendung  zu  bringen  ,  um  Die  eabon  von  Vielen  u.  auf  nnuMi%Mti{t ' 

dem   mügtlcherweise  folgenden  Drucke  auf  das  io  Anregung  gebrachte  Frage ,  ob  der  Arati 

Gehirn  u.  hierans  hervorgehenden  Erscheintingen  dip  »«"i,  das,  was  ihm  unter  dem  Siegel  dfrH 

vorzubeugen,  also  diese  OpenUien  preph^iaktisch  Verschwiegenheit  anvertraut  wurde,  zurAs2ii| 

an  verHahlen;  Andere  dagegen  doli  daldn  aaMpr^  bringtn  an  müimn,  nntemmiit  iiior  dar  Vf.  gcod 

oben  ,  don  ent  dann  die  Trepanation  vorgenom-  n.  aiallt  am  SehlaHe  felgonde  aMgoaeioe  Gw 

men  werden  soll,  wenn  bereits  ZufäUe,  welche  sätze  darüber  auf.   1)  Im  Allgemeben i&t d^r 

von   Hirndruck  oder  Reiz  herrühren,  zugegen  verpflichtet,  bei  moral.  Schwächeo  seiuer  Co! 

rbid :  in  Bezug  also  auf  diese  eutgegengesetaten  mittenten  zu  sehweigeo  u.  durchaus  uicfat  ben^ 

Anaieblen  erkürt  sitk  dar  VC  dahin  »  da»  ao  ligt,  ifgend  Ji 


lad  an  deren  IfihrimrMiri 

Mut  anffottend  sei,  diam  Oparalian  all  im  AU*  oban.   8)  Varfbioeken  mttneo  ,  aacb  wm\ 

gpmoiaen  gefabrioa,  ja  als  unbedeutend  dargestellt  dem  Artle  unter  dem  Siegel  der  VerschnV;^ 

zu  sehen,  während  doch  dieselbe  einen  Eingrifi'  heit  anvertraut  wurden,  von  dem  Ante  zur ^ 

in  der  Mähe  des  edelsten  ürganes  des  Körpers  richtl.  Anzeige  gebracht  werden.   $)  Dine  i( 

MtaL   Daar  die  Trepanation  zuweilen  ohne  irgend  zeige  bes weckt  aieiit  nur  die  Beitniuig  der  i 

eino gaflMolia  Volge  «HamooMnen  wnrde,  be*  gangenen  Vartwafan»  eondofnib baawcckt <■ 

weist  nicbia  fdr  ihre  Gefahrlosigkeit  Überhaupt,  die  Verhütung  deren  Wiederboioag;  sie  dirotil 

da  dieses  von  der  glücklichen  Constitution  des  In-  zum  Schulze  der  Bevölkeruno;  n.  z"r  V  crbiil^ 

dividuum  abhängt,  die  eine  geringe  VulnerabUi-  von  IrrthiUneru.    4)  Wenn  es  gleicii  <iH 

tat  bedlagt.    Was  die  ladiealion  aur  prophyl^Eti  nen  i^Uim  dem  Arate  gestaUeC  seiakaDo,  inH 

Anwendang  des  Trepant  botoift,  so  kann  eine  Individnaiititt  der  fragUeben  Peteoeeo  Rütiii 

solche  ledigliob  nicht  gegeben  werden.    Der  ein-  zu  nehmen ,  die  Motive  a«  Folgen  der  St^f^^ 

zipe  Fall,  wo  diese  Anwendung  eine  Bedeutung  gen  in  Betracht  7U  ziehen,  so  ist  diese»  doci  ä 

haben  kann,  ist  der,  wenn  die  Wirkung  der  beschrankt,  u.  es  ereignet  sich  dagegen  viel  oua 

sdvidJichen  Gewalt  sieb  auf  der  ionera  Schädei-  dtss  der  Arzt  verpfliolitet  ist ,  die  VergeM 

iHoha  weiter  als  aof  dar  Inimm  varbwilat  n.  dort  anr  geriabtL  Anaaiga  an -llringMii  dien  <»M 

BrodLSliicke  oder  Splitter  abgelöst  bat,  wekho  alle  diejenigen,  wodurch  eine  mit  seinem 

entweder  einen  Druek  auf  das  Gehirn  ansUben  oder,  n.  Willen  ausgeführte  Handlung  dai  Leb<^s 

die  Dura  mater  durchdringend  ,  als  meohan.  Reiz  die  Gesundheit  irgend  eines  Oflenschea ,  oiti  M 

adrkea.   Endlich  istnoeh  zu  berüoluiohtigen,  dass  sen  lol^rität  als  tbäliges  oder  empfiodaeAil^ 

die  Brfbhmg  kKnfig  Hailttng  von  Kopf^laltnn-  gM  dar  baifgoriiAMi .  Cimlirfiift  «ofg«^ 

«M.okne  Tmpemuian.  nmk«^,  M  vMon  ode»  bedcoM  «M.  lOmksr  Mord,  TsdodN 
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'wundangen,  naohtheUIg  wirkende  medicin.  Pfu-  etwas  strenger  verfahren  werden  ,  gewiss  nicht  za 
erei,  küosU.  Abortus,  b)  AUe  diejenigen,  wo-  zweifeln  ist.  Die  Herren  Herausgeber  selbst  aber 
«h  die  GenuidlMit  n.  WohUahrt  der  Gefemmt-  mfigen  dlew  Bemerkang  det  Ref.  nm'  so  weoiger 
ölkerung  gefährdet  wird,  z.  B.  VerfillohlugeB  Übel  «ifiiehaieii,  ab,  iie  im  Interesse  der  Wis- 
Victualien.  c)  Alle  diejenigen,  wo  erweislich  senschaft  u.  des  Vereines,  von  welchem  Ref.  selbst 
1  eio  Mensch  durch  eigene  Gewalt  absichtlich  MitgUed  ZQ  mUi  die  Ehre  hat,  gemacht  wurde, 
seinen  Yerpütchtuugeu  für  den  Staat  uufäbig  Frudreich, 

UMieheB strebt;  SelbstvenCttmiBlaiigeii.  d)  Jede   

ietiMtari.  Befriedigung  der  Wollust,  welehe 

reder  zu  önfentl.  Aergemiss  dient,  oder  wobei         \%^,  Rapport  sur  le  choUra  morbus  asiatiqut^ 

dere«  HefriedigUDg  andere  Menschen  miss-  qui  a  rigrU  dana  U  midi  de  la  France  en  1835, 
acht  worden:  Nothzucht,  Päderastie,  Sodomie,  presente  a  M. M.  les  miuistres  de  l'instruction  pu> 
Ailo  diejenigen  Krankheiten  xu  Verletzungen,  bliqne  et  da  oommefoe;  per  lei  profeiiemi  Da- 
che mittelbar  zur  Entdeckung  irgend  eines  an-  braell  et  Beeh,  Coauniiiaires  de  la  faoalte  de 
n'eitigen  Verbrechens  führen  können ,  welches  medecine  de  Montpellier.  1  vol.  in  8  de  400  pag* 
lit  ursächlich  in  Verbindung  steht,  z.  B.  Ver-  et  S  tableaux.  Montpellier  1836.  Martel  atue.  — 
iduagen  bei  Diebstahl,  i)  Endlich  ist  der  Arzt  Dieses  Buch  ist  im  Ganzen  gut  geschrieben,  ob- 
!>iin<ieD,einegerichtLIhkletraGhuug  in  den  Fällen  sehoQ  es  der  Katar  der  Sache  nach  Wenig  Neaes 
:uIeiten,wo  es  sieh  dämm  handelt,  den  Verdacht  bringt  Wir  begnBgen  «w  daher  ndt  einer  ge- 
>s  Verbrechens  von  irgend  Jemand  nrkundltob  drängten  Inbaltsanzeige  desselben  u.  werden  nur 
uwälzen  und  dessen  Unschuld  zu  coustatiren.  bei  dem  Eigenthümlicheu  etwas  länger  verweilen. 
BemtrkeruwerUu  (? J  UngUicksßiUe  u»  ge-  Das  Werk  zerfällt  in  6  Gapilel.  In  den  ersten 
i^SfmiLünianttchungmimFiinUnihunuMih'  beriohten  die  Vff.  über  die  Hauptumstände  ihrer 
soliem'S^^manngm  ün  J,  1885;  yon  Hey^-  Reise;  es  findet  rieh  darin  eine  topogreph.  Ueber- 
der,  Leibarzt  u.  Medidaalrath.  Ganz  unbe-  sieht  der  von  ihnen  besuchten  Gemeinden,  die 
tend:  alltägliche  Facta  ohne  alle  Reflexionen.  Angabe  des  Anfanges,  des  Verlaufes  u.  derVerhee- 

Felgendes  als  Probe:  „Ein  40jähr.,  schlecht  rung  der  Epidemie  in  denselben,  so  wie  die  von 
leideler  o.  schleoht  genährter  Uausirer  ,  der  *den  Aerzteu  über  die  Unacben  a.  die  Verb^- 
BBoh  viel  Branntwein  getronkes  hatte,  ward  tangsweise  der  Krankh.  In  denselben  aasgespro- 

hobem  Schnee  u.  starker  Kille  auf  einem  der  ehenen  Meinungen.  Es  ist  diess  das  schwäcliste 
hsten  Punkte  der  Alp  erfroren  gefunden."  Ist  von  allen  Capitelu,  die  Vff.  haben  viel  Ueberflüssi- 
m,  so  wie  es  mitgetheilt  wurde,  etwas  Bemer-  ges  aufgenommen.  Das  2.  Cap.  umfasst  die  Sym-> 
swertbes  ?  Soll  neben  den  2  schon  bestehen-  ptome  der  Krankheit,  ihren  Verlauf  o.  ihre  Dauer, 

Zeitsehriften  fttr  Staatsanmeikande  noeh  diss«  ihre  Diagnose,  ihre  Prognose  a.  Ihre  Ausgänge  a. 
te  gedeihen  ,  so  möge  es  Hauptaufgabe  der  ist  sehr  sorgfältig  gearbeitet,  obschon  es  niebtS 
tbaren  Herren  Herausgeber  sein  ,  nicht  ganz  Neues  bringt.  Im  3.  Capitei  werden  die  Lelchen- 
uteressantes  aufzunehmen  u.  das  ,,non  mulla,  resultale,  die  Natur  u.  der  Sitz  der  Krankh.  er- 
multum'*  zu  beherzigen.  Literatur ,  Aus-  ürtert.  Die  Vif.  kommen  zu  folgenden  Schlüssen: 
•  merkwürdiger  staatsarsneiL  Abhandlungen  1)  die  asiat.  Cholera  hat  Iwinen  liesthnniten  ana- 
verschiedenen Zeitschriften.  Auch  diese  Ru-  tom.  Sitz;  2)  ihre  Natur  ist  weder  speciell  nervös, 
.  dürfte  für  die  Zukunft  hinwegbiciben ,  da    noch  speciell  entzündlich.  ;  3)  sie  besieht  nicht 

schon  ZelLschrif'teu  fiir  Auszüge  besitzen,  u.  einzig  u.  allein  in  einer  Verderbniss  der  Säfte j 
maDgenehm  ist,  dasselbe  so  oft  lesen  zu  müs-  4)  sie  ist  das  Resultat  einer  auf  den  ganzen  Orga- 
ZweekmMisiger  wird  es  sein,  wenn  anter  nlsmas  einwirkenden  Vergiftung  a*  eonstftnltt  aino 
er  Rabrik  eine  Kritik  der  neusten  in.  n.  aas-  Krankh.  von  specifischer  Natur;  Übrigens  sind  die 
lischen  Schriften  aus  der  Staatsarzneiknnde  ge-  Vff.  geneigt,  mehr  eine  Störung  in  den  Bedingun- 
■rt  würde.  VII.  Kerhamllimgen  der grosslier-  gen,  in  den  djnamisch-^vitalen  Eigenschaften  der 
l.  badUcJu  II,  Kammer  der  iSiändeversamm-  Organe  apzunehmen,  als  eine  Veränderung  in  ih- 
^  in  dtr  iß,  öffmuL  SitMung  ifom  18.  Mai,  w  Textur,  iodeni  diase  letitera  efaie  gans  seean- 
r  du  PeUtian  nukrmr  P^m,  Bu9tnt§^  däre  seL  Das  4.  Cap.  handelt  von  der  Behand- 
f  m  der  Besoldung  u,  Erhöhung  dtr  ^fkrd»^  lung.  Es  giebt  nach  den  Vff.  bei  der  ariat.  Cholera 
'äffe  betreffend.  VIII.  Verordnungen  das  gross,  keine  directe  Heilmethode ,  sondern  es  sind  blos 
uigi.  bad,  Medicinaiu>esen  betreJferuL  Beide  curative  Indicationen  zu  erfüllen;  in  den  Vorläu- 
mdlangen  sind  nur  von  Looalinteresse.  IX.  fem  bilden  allgem.  oder  M»  Blatoatsiehungen 
mAi^  dies  Vereininriigliedes,  Apothekers  Heim  (hei  Torhandener  Plethora),  die  Brach  >  u.  dio 
lenchem*  krampfwidrigen  Mittel  die  Basis  der  Behandlung. 

Von  Herzen  wünscht  Ref.  diesem  Vereine  ein  In  der  algiden  Periode  ist  die  Behandlung  eine 
ftiges  Gedeihen,  u.  seinem  Organe,  der  vor-  symptomatische,  sobald  aber  die  Reaction  eintritt, 
snden Zeitschrift,  ein  dauerhaftes  u.  rühmliches  hat  der  Arzt  sie  zu  überwachen,  za  massigen,  sa 
lehen,  woran,  wenn  die  verehrten  HarreiiHer-  Ifilon  o.  a.  w*  Das  5.  Cap.  oriMert  die  Untenan 
reber  bei  Auswahl  des  Mitxothaileiidea  nor  a.  die  Vetbraitangsweiso  der  Kranklk  Im  Allge- 
IM.  Jakikk  IM.  m.  Bft.  I.  .  ^ 
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meinen  betrachtet.    Die  V(T.  lassen  sich  zuerst  in 
aligemeioe  BetracLtuugen  über  die  Eutwickeiupg 
der  ShinkbeitafD  n.  bawiideit  dsr  Bpidenim  «in; 
sie  ttellen  4  Ordnoiig«!!  von  UruMhen  dmdbMi 
auf :  '  die  Modificatioueu  der  Atmosphäre  ,  die 
»chlechte  Be^chafTenlieU  der  Ni^hruDgtmittel  u.  der 
G«(räuke,  das  Schweben  vou  Stoffen  iu  der  Luft, 
deren  krenluiMdieiide  JE%«iteliefteD  wlöeelieii, 
nachdem  sie  ihre  Wirkong  geänsiert  haben,  ii.eAd- 
lieh  die  Bildung  woa  KranJiheitsstoflen  durch  gc 
wisse  Krankli^^it^n ,  welche  die  Eigen?r}inft  haben, 
letztere  zu  reproduoiren.  Diesen  4  Orduuugen  von 
Ursaeben  entspreohen  ebenso  Tiel  Classen  tod  ept- 
dem.  Krankheiten,  die  «e  mit  den  Nemen  conili« 
tntionelle ,  pandemiscbe ,  InFectiöse  u.  conlagiÖie 
belegen.    Nacbdpm  sie  uvn  fUf  diesen  Glessen  von 
Kpideinien   zugehörigen    allgemeinen  Merkmale 
aufgestellt  haben ,  untersuchen  sie ,  ob  die  asiat. 
Oholera  in  eine  denellien  passe;  da  difw  nicht  der 
Fall  ist ,  so  stellen  sie  eine  neue  Ordnung  Ton 
KranklieilsstofTfrT  atjf ,  denen  sie  folgende  Merk- 
male beilegen:  jeder  Ton    ihnen  wird  von  der 
Kraukh.  geliefert,  die  er  seinerseits  wiederum  er- 
sengt;  sie  entiHckeln  tSth  euf  dem  Kärper  noch 
unrerarbeitet  u.  in  einem  Zustande  von  ai»seror- 
flppflichpr  Fliirl>f i::k fit :  <;n!!pn  'ie  kranknmrhcnd 
werden,  so  mimen  si«-  dnrtli  die  Atmosplinre,  die 
ihr  einziges  V^ehikel  ist,  auigenonunen  u«  gewis- 
aermatien  belebt  werden.    Die  Atnoiphire  Ter- 
ms^ diesB  nicht,  so  lange  sie  ihre  gewöhnl.  Ver- 
liiUtnisse  behäh.     Sie  werden  ferner  nicht  in  dem 
{Vlomcnte  ihrer  Entwickeluug  aus  dem  Körper,  der 
sie  liefert,  modificirt,  sondern  es  bedarf  einer  ge- 
-wtssen  Zeit  datii,  die  xwar  k«vs  tetn  kann,  aber 
doch  gewöhnlich  mehrere  Tage  unifasst;  die  At- 
mosphäre, welche  sie  nufnimmt,  fuhrt  sie  manch- 
mal  ?5pn)!icb  weit  fort.     Sie  wirken  unsirpili'j^ 
mehr  vermöge  ihrer  Qualität,  als  ihrer  Quantität. 
Die  JMoleettlen  dieser  eigenthSml«  Stoffe  achehiea 
in  ihrer  Entwiekelung  den  Samen  gewiaser  gif- 
tiger Pflanzen  zu  gleichen:  in  einer  Atmosphäre 
schwebend,  die  günstige  Bedingungen  darbietet, 
erzeugen  u.  veranlassen  sie  die  Vergiftung  bei  den 
Peitooeni  die  aie  afaaorbiren,  gerade  ao  wie  die 
Samen  vieler  CSeboraceen ,  UmheUiferen  u.  Pa- 
paveraoeen,  die  an  o.  für  sich  selbst  sehr  nnscbäd- 
lich  sinrl,  in  ciiifn  frnohtbaren  Boden  gebracht, 
keimen  u.  Ptian^Lt  tt  erzeugeu ,  die,  in 'den  Ver- 
daonngtkaDal  gelaugt,  au  lieftigm  Giften  wer- 
den. Die  Vff.  echlageu  ilaher  vor,  dieie  nene  Ord- 
nung von  Krankbettiatoiran  mit  der  Benennung 
Seminn  7n   helej^fn.     Die  T<eser  werrlen  mit  uns 
leicht  einsehen,  dass  noch  Vieles  zu  erorfern  O;  zu 
beweisen  wire,  bevor  diese  Hypothese  allgemeine 
Gültigkeit  anapreohen  kann;  indeaien  kann  tie 
neben  den  übrigen  ebenfalls  eine  KjoUe  apielett. 
Das  6,  Cnp.  banfifit  von  den  iMTa<<;rp;.'f»tn  7 nr  Ver- 
hütung der  Krankh.,  so  wie  von  denen,  die  xrmn 
ansoweaden  liat ,  wenn  die  ispidemie  ausgebro- 
eben  iil.  INe  Seqoeatration  Üt  nach  den  VIT.  ganp 
unnütz  n.  die  Quarantainen  alnd  groaien  Mftittfifra- 
tionen  an  nnterwerfen  o.  htialiitena  auf  einige 


Tage  za  beschränken.  Den  Seliluss  mtcheD 
Beobaditangen ,  die  zor  VerroUslaadigaDg  der 
aeldabto  der  Knnkh.,  ao  wie  inr  Bertitigung 
in  dem  Werke  .an^eüellten  Hanpliilie 

sollen;  so  wie  eine  Tabelle,  welche  die  X 
der  Departements  ii.  der  Gemeinden,  wo  die 
Cholera  sich  gezeigt  bat,  die  Zeit  ihres  Eintti' 
u.  ihres  Verschwiadens  so  wie  die  Zahl  der  Toi 
falle  angiebt.  SduüL 

137.     1^9  perles  similudt»  irn  okntaart^ 
par  M.  Lallemand,  Professenr  -i  \^  PkuIic 
medeotne  de  Montpellier.    Parb.  becbet  jn 
Ubraire  de  la  Paculte  de  medecine  de  Pttii  Ii 
312  S.  in  8.  (4  F^.)  ^  Amaer  der  kleiace 
▼on  Wtcknann^)  (Wiohmann)  n.deiBC 
mentar  von  Sainte-M^^rir  bcsifrrn  wirhfi 
keine  Literatur  über  den  betretlr-tidrii  Gp«eDSUi 
viele  Fehler  u.  falsche  Ansichten  sind  uodi 
verheisetn,  viele  Iiüeken  «nisniüllen,  mk 
üch  Vtm  Veranlasst  findet^  iehw  zahlreicheD  6«« 
scbtungen  ,   deren   er     "t^ireiid    13  —  14  ^-i^ 
mehr  als   160  machte  ,   7li  v«-rr,t]enlliclMra. 
meiäteu  der  tou  ihm  beobachteten  Fälle  tui 
von  anderen  Aercten  verkannt»  aie  GeUm*«. 
terleibsleiden,  Aneurysmen  dea  Eiertem, 
de  Lungenscfnrindsuchten  u.  s.  w. ,  vonj^licl: 
II)  pochundrie  behandelt,  u.  Vf.  macht  scboo  n  ^ 
uer  Vorrede  auf  die  verschiedenen  un<ic 
Verhiltniaie,  anf  die  adiwierige  Diagnoie 
handluu^,  besonders  aller  aof  die  Häufig  < 
lü'aukheit  aufmerksam. 

Im  I.  Cap.  wird  erwähnt,  dass  der  onvili^i 
Sameuverlust,  der  sich  auf  veracbiedeoe  ^ 
ereignet  «.'von  vandhiedenerBedeataagianhi 
bei  einem  geaonden  n*  krüfiigen  Sni^ecte  büM 
sein  könne,  indem  er  den  Korper  von  eiaer 
massigen,  die  Thf<t!gkeif  der  iibriseu  Fonä;ci 
Sturenden  Ansammlung  des  Samens  befiretL 
dieees  heilsame  Natnrhetlreben  kann  ' 
za  häufig  werden  o.  das  Bedihrfdita  ibertcbr«ii 
Femer  kann  durch  eine  zu  grosse  AuCregaog 
Geschlechlslheilf  nach  Ausschweifungen  iffl 
schlafe,  nach  Onanie  der  Sameoverliul 
werden,  ao  wie  ein  Reizzustand  in  dea 
reitendiai  Oiganen  nach  diesen  Ai 
fortbestehen  kann,  welcher  doe  übennü)»!^ 
cretion  dei^  Samens  n.  eine  schnelle  Ejati;' 
ohne  Tolbtandige  Erectiun  u.  ohne  ToU»t^»i{ 
WoUustgerahl  zur  Folge  hat.    EodUcb  be|l«i 
eine  Sehlaffbeit  der  Dnet.  efaenli^  dSeiae  Bcii 
stand  u.  die  Ausleerung  des  Samens  gescbiebt«^ 
die  geringste  Erpction   x^.  Wollust,  IdsIksw*^ 
während  des  StuliJ^^augei  u.  Urinireus.  0iel'f^ 
gänge  dieser  verschiedenen  Weisen  des  Saiaei^ 
Instes  sind  naaebmalso  nndenHieb,  di«^* 
der  vom  Kranken,  noch  vom  Arzte  benerit 
den;  aber  atiF  welche  Weise  derselbe  zu 
kommt,  so  kann  er  immer  dieselben 
auf  den  Gesammtorgauismu»  lierrorbnnges. 
beahsiditigt  abernMÄl,  dieAossebwdhag«  >• 

l>  DitMrtatiM  tur  U  poJIulioa diurse  invahmtiir«:  pv  ^  . 
aaeastiaiaatfiaieiala««- Marie  Ijn  WH- 

üigiiizuQ  by  LiUO^tC 
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S  die  Okuiä^t  ai»  siEtlitMleii  PalbÜoiien 

itififln,  sondern  nur  die  Samenrerliute, 
lern  sie  die  Gesundheit  sehr  gefährden  od«>r 
«ruMt  «tatt  finden.  AU  ursächlicbe  Momente 
Ut  jirtit  einige  aiber  bexaiohaeti  «ber^meii- 
itml  noch  ganz  aubekannt  u.  von  daher  komqit 
rosse  Gefabrlicbkeit  des  fraglichen  Leidens, 
a  hier  top  Allem  die  Ursache  von  grosser  W  ich- 
it  bt  u,  die  tberapeat.  lodicatioaen  Uefert« 
ig  er   wichtig  in  tberapeoliMber  Hiodohi 

der  Zastand  der  Geichleohtstheil« ,  die 
titution  des  Kranken,  der  Charakter  u.  die 
ptome  der  Krankheit,  itidem  jeuer  Ton  der 
itur&ach«  der  Krankh.  uuabhiuigig  Ut,  diese 
s,  bekannt,  Tvsadihdttartig  aied  mein«  Meng» 
Krankheiten  simolirta  ktfnnan.  Andbeneito 
>e  Geschichte  des  Samenverlustes  sehr  wenig 
^schritten  u.  muM  ab  ganz  neuer  Gegenstand 
chtet  werden  ,  d.  b.  man  muM  erat  eine 
^e  tuMlDer  TiMitMh»  mwmmIb,  bavw  um» 
Igemeinen  SehlBtam  ab«igehL  OefVCiBeob* 
logen  sind  nun  sehr  zahlreich  u.  um  diese  ge- 
;  zu  ordnen,  M-ird  er  die  ursächlichen  VerhäU- 

ak  AniiaUspuukte  ihrer  l^iutbeilang  be- 
iten. 

m  IL  Ctp.  wird  ab  die  bäufigito,  wunitlel* 

c  u.  mächtigste  Ursache  dm  SifflMn verlostes 
^utzUndung  der  Samen  ab-  u.  aussondernden 
ue  bezetcboet«    Die  patfaolog.  Anatomie  bat 

nor  w«nign  Matiiriduii  über  diesen  Gegen- 
1  geKefort  Ifienni  itl  Mnid,  daM  di«  Sym- 
>'  der  entzündeten  Samenorgane  noch  nicht 
u  bestimmt,  oder  zur  Zeit  des  piefahrdrohen- 
äameaverlustes  sclion  ver«t;hwuuden  sind,  die 
ündtmg  dieser  Orgaue  aofaogs  nicht  daa  Le- 
bedroheo  o.  da«,  w«hi  die  Ktanken  wath 
Br  Bnliandnngiperioda  «dar  an  den  Folgen 
eo,  (lie<P9  unter  ß^f\n?.  anderen  U.  bedeutenden 
lieiuuogQu  geschieht ,  welchen  man  nach  dem 
9  Aofinerksamkeit  schenkt,  hierbei  aber  die 
lanchttnf  der  Saminargana  ▼anaalrilissigt. 

andre  Ui^ache  dieser  Vernachlässigung  liegt 
rversJeckten  Lage  der  Prostata,  der  Sri menblas- 

n.  s.  w.  Vf.  macht  sodann  auf  die  VVichtig- 
einer  Untersuchung  der  Sameuorgane,  deren 
igste  YaründatOttgen  &t&n  die  badeoteadtten 
beiuungen  zur  Folge  haben  können,  aufmatk* 
n.  beginnt  nun  die  Reihe  seiner  Krankenge- 
slllen.  Diese,  wiewohl  von  yroi^tr  VVichtig- 
.  können,  wenn  mau,  der  Tendenz  der  Jahr- 
<er  sQ%ridaff,  kaina  Oabanationg  Uerem  will, 
Auszüge  niÄt  gegeben  werden  u,  es  sei  nur 
"T'M,  da^s  die  von  S.  13  bia  66  enppführten 
srber  gehurenden  9  Krankengeschichten  Be!ep:e 
rn  tollen,  wie  uüLh  butzunduugeu,  re^tp.  uach 
of  falgaadaA  Degeneiatianan  der  genitoorini- 
Gebilde  ein  oawillkürl.  Samenverlust  enista* 
kann,  der,  als  solcher  meistens  nicht  erkannt, 
Hypochondrie,  chrou.  Leiden  des  Gehtrus  u. 
>r  Häute ,  Oongestionen  gegen  den  Kopf, 
•ifixm^  OaGiian  «•  ImieiB  behandalt wird. 


In  den-  beiden  aiücn  Krankangaiabiahtan,  bei 

welchen  der  Sameoverlust  constatirt,  während 
er  bei  den  übrigen  vom  Vf.  nur  nach  dem  Seclions- 
befunde  vermuthet  wurde,  konnte  mau  genau 
dia  Farlaebritta  das  Leidens  der  Samenorgaua 
vom  Beginn  dar  Harnröhrenentzündung  (Tripper) 
bis  zum  Tode ,  so  wie  den  zunehmenden  Einfluss 
des  SameuverliHtes  auf  die  ganze  Oeconomie  des 
Körpers,  insi>esoudere  auf  das  Cerebrospiuiiisvitem 
Tarfolgen«  in  beiden  Fallen  gingen  den  ämar- 
aoiieinungan  bedeutende  Störungen  in  anderen 
Functionen,  Uuverdanlichkeit,  hartnäckige  Leibes- 
verstopfuog  ,  beständige  Blähungen  ,  seltene  Nei' 
gung  zum  Beiscliiafe  voraus.  Dieser  vollendete  sich 
sabr  «ahnell,  ward  auf  einmal  ganz  sunögUch; 
dia  Eraaken  wurden  mit  sich  u.  Anderen  nnau" 
frieden  ,  hypochondrisch  ,  melancholisch ,  zornig, 
misanthropisch.  Hohen  GeselUcbaften  u.  Ver^inii' 
gungen  u.  waren  nur  mit  ihrem  Kärperzustaude 
bewiüftigt.  Bald  baflMtkla  man  GadiiahtniMiahwS. 
cbai  dia  Uaep  worden  laiabt  qnlmteoeban  a.  dia 
geringste  Geistesanstreogung ,  Unverdauliobkeitf 
Blähungsbeschwerde  u.  Stuhlvemtopfuug  bewirk- 
ten Cougestionen  nach  dem  Kopfe.     Diese  sind 
von  etaer  ausgazeiahnatan  Sabw^iaha  dea  Palsas, 
KXItein  den  Glfadem,  Unwobliahi,  Angst,  Auf- 
regung u.  von  dem  Bedürfbisse.,  sieb  bei  grosiev 
Körperschwäche  beständig  Bewegung  zu  maclieu, 
begleitet.   Alsbald  folgt  Blässe  des  Gesichtes,  eine 
allgemeine  Schwäche  u. ,  Zersoblageubeit ,  obue 
dacs  bieibai  ain  Kfirpartbail  mabr  alt  der  andre 
affiairl  ist,  O.  hiardarob  nntersabeiden  sich  diese  von 
den  »po  piek  tischen  CoogeStioneu,  bei  welchen  die 
bezeichneten  Lt^iden  der  ganzen  Uecouomie  tän> 
gere  Zeit  nicht  vorausgehen,  der  Puls  voll  ist,  die 
Kranken  sahlXfirig  suid  o.  dia  Ruba  suaban.  Dia 
Gaistesstörungeu  der  beidan  er:>teu  Kranken  diir- 
fen  mit  Delirifii    nicht   verwechselt  werden,  WO 
dme  beobachtet  wurden ,  fand  man  bei  den  Sec- 
tiouen  Meningitis;  sie  haben  mehr  AehnUchkeit 
mit  Irraidtt,  bei  weiaban  man  auwailen  klare  n. 
vemOnftiga  Antworten  arhilt.  Die  Veränderungen 
der  Samenorgane,  welche  Hi»n  in  den  9  anfpe/ühl- 
ten  Fällen  vorfand,  werden  nun  vom  Vt.  einer  uä- 
heru  Betrachtung  gewürdigt.    Besonders  wichtig 
ist  dar  Binflosa  der  Harnrolire  auf  alle  in  diese  sich 
einmündenden  Organe  durch  die  Leichtigkeit,  mit 
welcher  sich  eine  ffarnrnlirf nentzünduug  immer 
weiter  dem  Verlaule  der  Sciiieimhäute  entlang  bis 
zu  den  entferntesten  Tiieilen  verbreitet.  Leicht  u. 
bald  seist  «ia  aiab  auf  die  Proatata  fart,  dar  Soblaim- 
ausünss  varandert  u.  vermehrt  sich ,  es  bÜdan  fiab 
Abscesse  ,   die    sich  durch  die  OelTnuugen  der 
Schleinibälge  ,  bevor  sie  ihre  Wände  durchbrochen 
haben,  entleeren,  Tuberkel,  Verhärtungen,  Atro- 
pUa,  eine  stabf<lnn|§a  Basabaffenbeil  das  fragli- 
alien  Organes  u.  verschiedene  andere  Desorganisa- 
tionen.   Gleichfalls  häufig  setzt  sich  die  Harnröh- 
renentzündung auf  dif-  saiiicnabsondernden  Organe 
fort,  wobei  genau  sicii  beubachtende  Kranke  eine 
Salmrafai  ibiringuinalgegend,  Ziafaan  Q.8ahmar- 
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2«!  im  Sampnstranrrp  pmpfinden;  die  Dact.  defe-  so  leichter  rlas  ripitlpn  befördert.    Auch  die  0 

reot.  sind  augeschwolien ,  empfindlich  u.  es  ereig-  lität  des  Samens  hat  Vi.  verändert^  ihn  in  dem  ein 

uet  sieb  manclimal,  dass  die  Aosobwellung  des  Samenblitolieii  wie  Mxoninm,  ia  den  aod 

SameottNiigef  eise  Einklenuming  im  LdMenkaiiale  wie  Biter  voi^efaDdeo.  Der  Eiter  ia  den  Oiirt.di 

erseogt.  Wenn  beide  Testikel  erltrankt  waren,  rent.  wird  auch  nicht  immer  leicht  aosgetriel 

so  waren  es  auch  die  beiden  Duct.  defercnt.  u.  Die  Anschwellung  der  Wände  kann  an  ▼erschie 

bei  Erkrankung  der  beiden  Samenblascben  oder  nen  Stellen  Obliterationen  erzeugen ,  wälireed 

der  Duct.  deferent.  fand  Vf.  auch  die  beiden  Duct.  anderen  durch  Eitereniemminng  dneBnrälir 

ejaenleter.  «Mindert;  wer  eber  nur  die  eine  Hftlll»  aioli  gestaltet   Der  eingesobloisene  Eiler  troct 

der  Samen  Organe  ergriffen  ,  so  konnte  man  im-  miter  Binfloss  der  absorbirenden  Gefasse  ein  a 

mer  die  Entzündung  bis  7ur  Münthing  des  corrc-  d«t  jenen  Zustand  ,  den  man  als  Absatz  to! 

spondirenden  Duct.  ejacuiat.  vertolgen  ,  während  cuiüserMasaen  bezeichnet.  Bei  Obliteraüoa  derD 

die  andre  tlälfle  gesund  sich  befand.    Die  Ent-  deferent.  ist  die  Zenguag^lähigkeit  wegen  2en 

sündnng  kenn  liek  femer  ohne  Untt ibreehnng  kaltnog  des  Samens  in  den  Tettikefai  an^ehsl 

bis  «ir  Tunica  vaginal,  test.  verbreiten,  to  ydb  Dennoüäi  können  diese  Individuen  am  Sainae) 

sich   Blich  die  Kntzüudung  der  Samenbläscheu  luste  leif!eii  ,  wenn  nämlich  ein  Abscess  in 

oiters  auf  d.is  1*^  riloiiaeuin  u.  zwar  in  beiden  Fäl-  Nebt nlioden  nach  aussen  sich  ötlnet,  eine  Sic 

len  durch  die  Contiguitat  des  Zellgewebes  über>  üätei  sich  bildet,  aus  welcher  der  kamn  gellili 

trägt ,  weelielb  an  der  in  Wage  stehenden  Krank*  fiame  ansfliesst.    £s  entstehen  gleiche  tel 

hett  leicht  eine  Peritonitis  sich  hinzugesellen  kenn,  wie  beim  Samenflusse.   Ist  die  Obliteratioo 

Dip  Mündungen  der  Duct.  ejaculator.  köimpn  vrr-  keinem  Aufbruche  begleitet,  so  wird  der  Te^' 

scbiedeuen  Veränderungen  unterworfen,  statt  rund  au?n»»dehnt ,  schmerzhaft,  zuletzt  atropbisctj, 

in  eine  länglicbte  Falte  verzogen  ,  sehr  gross  u.  auch  bei  Compressiou  der  Duct.  ejaculator.  di 

erweitert  sein,  n.  es  ist  leisht  an  begreifen,  dais  eine  Prostataaoschwellong  geschehen  Icane,« 

die  Erweiterung  u.  Zerslomng  der  Sphincteren  diesen  Fällen  künnen  dieselb.  Geistesverstimmas 

der  Duct.  ejaculat.  einen  grossen  Einiluss  auf  den  w'ip  beim  Sameuverlnsfe  entstehen,  wie  diese» 

gamenverlusl  hat.    Die  Duct.  ejaculat.  nehmen  Vt.  bei  einem  Soldaten  beobachteie.  Hauögi 

an  den  VeränderuDgen  u.  der  Erweiterung  ihrer  man  bei  Krauken ,  welche  Tnpper  mit  Hodon 

Ansniindangen  fest  immer  Antheil;  aber  sie  kiäi^  alindnng  hatten,  die  DocL  defercnt.  vnrdiekt, 

nen  auch  allein  aflfieirt,  durch  Eiterung  der  Pro-  -  geschwollen,  knorplicht, knöchern  an,  welche  ' 

State  angefressen ,  verdickt,  verhärtet,  knorplicht  änderungen  als  Folgen  einer  Entzündung  deu 

n.  mit  knöchernen  Granulationen  durchweht  s^'w.  das  Fortschreiten  derselben  Ton  der  Heniro!^ 

Diese  Veraoderniigeo  der  Duct.  ejaculat.  kooueu  zu  den  Testikelu  beweisen.    Gleiciitaiis  »i: 

▼iel  leiehter  als  die  an  Ihren  AnimttndaDgeD  den  Prostata  .erleiden  die  Hoden  dieselben  Veiinda 

Semenfloss  Teranlassen,  denn  diese  Kanäle  hal>an  g«i  In  Folge  einer  Entzündung,  welche  so  hi 

ihren  Tonus  u.  ihre  Contractionsrähigkeit  verlo-  als  chron.  Afiection  der  Hamröhrf  brgmn».  C 

ren ,  n.  können  den  Samen  in  den  Samenbläs-  gleiche  Erscheinungen  zeigen  sieb   in  der  K 

eben  entweder  gar  nicht ,  oder  nur  so  lauge  zu-  tung   der  Harnorgaue ;   die  Harurolireneoti 

riiekhatten,  bis  siob  diese  sosammenaiehen  oder  dnog  breitet  sieh  dtiroh  die  Bisse,  Hamkilcr,; 

gepresst  werden.   Ferner  können  Ansehwelltin-  ient>eeken  bis  za  den  Nieren  aus  n,  &  f 

gen  der  Prostata  eine  Atroptue  u.  Obliteratlon  ^rselt>eo  entstehen  violette  Injectioneu  ,  Er> 

der  Duct.  ejaculat.  er7euppi»,  wodurch  ihre  Funo-  mosen  u.  Eiterung  der  diese  Orgaue  amkl« 

tion  mehr  oder   ^v^uiger   verloren  geht.    Man  den  Schleimhäute ,  Anschwellung  u.  Böthc 

soUte  glauben,  dass,  wenn  Eiter  in  den  Samen-  Nieren,  Abscesse,  Tulierkel  n.  alle  Vetindei 

hlisehen  sieh  bildet,  dieser  leiebt  sich  entleeren  gen  der  Prostata  n»  Testikel.    Bs  besteht 

könnte ;  aber  es  scheint,  dass  die  eotaündL  An-  vollständige  Aehnlidikeit  zwischen  den  Leiden 

Schwellung  die  AusfÜhrnngsoäDge  verengert  u.  Urin  -  u.  Samenorp«ne  n.  Vf.  zieht  nun  (ok' 

den   Eiter  mehr  oder  minder  lang  zurückhält ;  Parallele.     Alan  sieht  häutig  nach  Verkältui 

Vf.  fand  ihn  sehr  consistent,  hart  u.  der  tubercu-  u.  Excessen  im  Trinken  euaen  Tripper  saob 

tosen  Masse  gleich.   Bei  lii^erm  Aofsnthelte  des  mindern  oder  ganz  aaßifiren;  hieraaf  fUgaai 

Eiters  wird  «Ue  Feuchtigkeit  dessell>en  ^t  ^anz  u.  heftige  Schmerzen  in  den  Lenden,  der  ' 

absorbirt  u.  man  findet  dann  eine  homogene,  jL^t^^lb-  vermindert  sich ,  wird  trübe,  manchmal  bluti 

lichte,  weiche  oder  selbst  gvps-  u.  kreidenartige  koiinie  man  die  IViereu  so  leicht  wie  die  T 

Masse.  In  diesen  Fälien  kauu  der  8ame  nicht  meiir  kel  untersuchen,  so  würde  man  finden,  • 

In  die  BHEsohen  gelangen  n.  aofbewabrt  werden  nach  Tripper  die  Nierenentaäodnng  snMaCg 

u.  hierdorch  allein  kaon  sieh  ein  Samravttiost  die  Hodeneutzöndung ,  u.  nach  Vf.  noch  viel  i 

erzengen.     Ehemo  können  die    Samenbläschen  fi^tr  entsteht.    Fhenso  leicht,  wie  zu  den  Ha 

.angeschwollen,  verschrumpft  ,  rnii-igp'staUpt,  v^^r-  .st^izi  .sich  rlif'  HHriirölirpnentzündang  zu  den  J 

dickt,  knorplicht,  selbst  kuucheru  seiu,  wobei  ren  tort  u.  beide  Kutziiodungen  können  gleidk 

die  innere  Wand  noch  längere  Zeit  eine  unge-  tig,  mit  derselben  Heftigkeit  n.  gleicben  Chafd 

wöhnk  SensibiHttt  beibehalten  kann,  welche  om  bestehen.  Bei  der  Btasenentalindnng  ist  dsr  [ 

♦ 
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n^rt,  verändert,  wässriger  u.  er  Tvnrflllt  achleimhaut.    Dlt  Polladonen  bei  Tage  sind  »t 

bt  lange  iu  der  Blase  ;  dt\s  Bedürfiiiss  ^ii  iiri-  wenig  bekannt,  um  sie  in  dipseQ  Fällen  zu  be- 
eu  ist  häufiger,  stärker;  der  Lrin  wird  in  gr-    uiprk.f'n,  odfv  man  ricJitet  st^wii-  Aufmerksamkeit 

gerAIeoge  geiaaseu,  der  Strahl  ist  kurz,&ciiwacij,  aui  andere  iiirsciieiDungen  j  aiieiu  Vt.  ijat  sie  so  oft 

dioert  die  KotsonduDg  Jäuge  au,  to  tnhHclLelt  In  Folge  tob  MaroHibtettTMvogeruDgen  oowtaUrt, 

I  immer  mehr  die  Muskelhaiit  der  Blase,  die  daai  er  die  SaiDenverluate  als  die  wahre  Ursaelie  der 

iade  verdicken  sich  u.  iu  gipichem  Grade  yer-  Hypochondrfp  ,  d.  r  Ischurie,  der  Scliwäche  u.  a.  w. 

idert  siel»  ihre  Capaoität.    Man  hat  geglaubt,  bptmchfr't,  di*-  man  der  Affpctinn  der  Harnwege zu- 

I,  je  wäisrigcr  der  Uriii|  desto  reizender  er  für  schreibt.Fast  immer  sind  diet^uiiutionen  bei  Tage  mit 

Bm  lei;  aber  ei  itt  anmfigUcb ,  dast  ein  we-  ehroa«  Katarrhoder  einer  Reisimgf,derBlaie  verbun- 

er  lalziger  Urin  reizender  -wirke.    Oer  Urin  den;  die  SdkleiniieoretionenderBlase,so  wie  auch  d^r 

d  nur  deshalb  so  oft  ausgeleert,  wf!!  die  Nie-  Prostetn  prscli\vprpn  danndie  Diagnose.  Ist  daher  in 

häufiger  secernifpu  u.  die  entzündete  Blase  dieseu  Fällen  der  Urin  getrübt,  so  stellt  Vf.  Fragen  im 

I  Urin  nicht  halten  kann.  Wenn  sicix  diese  Bei-  Betreff  der  PoUutionen  bei  Tage.  Beaobtenswertb 

lg  lange  erUUt,  lo  kann  sieb  eine  SobwMebe  iit  et  aoeb,  dass  jene,  welche  im  Beifdihfe  aiit> 

atMOodemden  Gefösse  erzeugen,  welche  end-  lohweifen  oder  Onanie  treiben,  häufig  nrinirannUa- 

I  iu  Diabetes  übergeht.    Der  Urin  verliert  seine  scn ,  weshalb  die  Alten  uiit  Recht  sagten:  raro 

miiclie  ßeschafienheit ,   der  HarnstotF  u.  die  niingit    castus.       Eine    andre  beachteuswerthe 

luaure  werden  durch  Zuckerstoff  ersetzt  u.  der  Thatsache  ist  das  Verhalten  zwischen  der  Beizung 

per  enohöpft  tidi  dmoh  ^ermlbsige  Secretio*  dw  BiaMi  m.  der  der  SaaiieabllbdMn*  Beinabe 

i;  Gleiche  Bcscheinnngen  liemerkt  man  unter  immer  mit  der  Beendigung  des  Urlnirem  gebt  der 

cdBen  Umständen  an  den  Samenorganen.  Die  Same  ab ;  die  Blase  zieht  sich  mit  Kraft  znsam- 

•t\k*')  secemiren  eine  grossere  Menge  Samen,  men,  um  den  letzten  Tropfen  auszupressen,  wobei 

I  Sie  gereizt  sind;  dieser  ist  wassriger,  weil  er  die  Samenbläscheu  in  gleiche  Thätigkeit  treten  u. 

üger  gut  bereitet  Ist  u.  sich  nicht  lange  in  den  mit  dem  Urin  eine  geringe!«  oder  grössere  Quauti- 

wabliiselien  anfbilt;  er  wird  scimell  ausge^  tät  Samen  entleert  wird»  Man  hat  diese  sebleimige 

ben ,  weil  <&•  SanMnhlSsolien  für  die  Gegen-  Materie  der  Prostata  zugeeignet,  weil  man  nicht 

i  desselben  empfindlicher  jiind  u.  leichter  in  aüe  Merkmale  des  Samens  vorfand  ;  eberdie  Auslee- 

itigkeit  treten.    Durch  krampthafte   Zusam-  rung  Lst.mauclimal sehr  reichlich, der iSame  kann  in 

iziebungen  wird  der  Same  zu  schnell  ejacuUrt,  diesen  Fallen  nicht  verkannt  werden  o.aufmerksame 

er  dw  Beisclilaf  sich  schnell  beendigt,  onToU-  Kranke  kfinnen  die  Ckmtraclionen  derSunenbllls- 

idig  ist  n,  die  uäcbtl.  Pollutionen  so  häufig  sind,  chen  dcntlich  wahrnehmen«    Bei  Becidiven  des 

ter  Termebrt  sich  diese  durch  Schwäche  u.  Samenverlustes  hfobachtet  man,  dass  ein  häufiges 

regung  cbarakterisirende  Sensibilität,  der  Same  u.  mächtiges  Bedurtaiss  zum  Urinireu  vorausgeht, 

i  reichlicher,  flüssiger  abgesondert,  die  convuUiv.  Urintreibeude  Mittel  sind  den  Kranken  mit  Sameu- 

4iaedcnen  der  Samenblüsdien  wiederluden  sieb  flnss  naehthaii^  dieser  vermehrte  sich  dabei,  kebrte 

r,  u.  später  ist  die  geringste  Veranlassung  hin*  nach  seiner  Heilung  wieder  znrSek  n.  Hess  wieder 

bend,  eine  KjaculatioD  hervorzubringen.   Da-  nach,  wenn  man  diese  Arzeneien  aussetzte.  Glelcli- 

wird  der  LSame  nicht  mit  Kraft  ausgespritzt,  falls  zu  beachten  ist  es,  dass  Kinder,  welche  an 

Krection  ist  unvollständig  u.  das  WoUusbge-  Incontinentia  urinae  leiden ,  zur  Zeit  der  Pubertät 

gans  dahin*   Zoletst  entstehen  die  Conirac-  nichtliche  PoUnÜonen  bekommen ,  die  sich  apiter 

eil  durch  noch  weniger  directe  Uisachen;  die  auch  bei  Tage  einstellen.    Endlich  ist  noch  zur 

akeu  fühlen  sie  unverhofft  kommen,  ktiunen  Vervollständigung  der  Parallele  anznfiihrpn ,  dass 

Folgen    nicl>l   veriiindern  ,   bis    t  n  ilicb   die  auf  Obliteratiouen  der  Sanicn^  iiige  Sameuüsteln 

witübe  u.  Keizbarkeit  der  Ueschiechtsorgaue  so  ei>enso  leicht,  wie  bei  Haruruhrenverengerungen 

eigert  wird ,  dass  ebi  wahrer  Diabetes  spermn»  Hamfistetn  rieh  bilden  können.  Kon  alle  SchMm- 

isich  ausbildet.  Der  Same  enthält  alsdann,  wie,  hantflächen  der  genitourinären  Organe  haben  nn-  ' 

L'riü  keinen  Harnstoff,  keine  Sameutliiercheii ;  ter  sich  die  grösste  Aiialogtr,  die  innigsten  Com- 

Beubacbtuog,  die  der  Vf.  an  rinnn  an  Dia-  imnHrfttionen.     Durcti   sie    verbreitet    sich  die 

)  u.  zugleic]^  an  Samenfittss Leidenden  machte.  Entzündung  allmälig  weiter  bis  zu  den  Secre- 

«h  dBeselben  Ursachen  kOnnen  Hieran  tu  Ho-  tlonsorganen  des  Urins  imd  Samens.  Ihsbeson- 

,  die  Blase  a.  Samenbläschen,  die  sich  auch  dere  ist  die  Scbleimhautfläche  der  Prostata  wegen 

|leiche  Weise  zu  einander  verhalten ,  erkran-  ihrer  innigen  Verbindung  mit  den  Duct.  ejaculat. 

,  analoge    Wirkungen    hervorbringen  und  bei  den  verschiedeneu  Arten  des  Samenverluste« 

user  glaubt,  dass  selten  diese  AffecUoueu  von  Wichtigkeit,  denn  jede  Binwirkuug  u.  £m- 

tt  bestehen.   So  sind  bei  der  HamröbtenTct^  pfindnng  an  der  Oefibnng  der  Duct-  ejacnlat  kann 

irung  die  Urhiwego  vonttgÜch  af&drt,  aber  leicht  auf  den  Hoden  übertragen  werden,  wobd 

>  ebenso  häufig  leiden  die  Samenorgane  u.  die-  die  Samenbläschen,  welche  die  Ausleerung  des  Sa- 

ticbt  nur  in  Fol^e  einer  Entzündung,  sondern  mens  bewirken,  nicht  unthätig  bleiben  können. 
i  einer  einlachen  Heizung  der  Harnröhren-        Das  UL  Gap.  mit  der  Ueberschrift  „Bleuoor- 
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rfaagies"  b«|^tfOgleiob  mit  18  iiierber  gehörigen  ZaMmmennelmiigea,  wddie  to  heftig  wareo,  d« 
mmVtuXbtt  baobaohtelmi  KiwiklMilittHMi,  wd-  ifo  «te»  HamrthwaTarngeroug  •indiitn, 

«de  die  Seitenzahlen  92  Ut  t81  eiMdMueo  u.  aor  seagt;  die  Sonde  warde  immer  am  BbicobtlM 

sclion  »enfliiiit«*rj  GrUuden  im  Auszage  nicht  ^p-    angehalten  u.  ging  eudlich  er»t  nach  lan^fr^r 
geben  werden  könuen.    Die  wichtigsten  Momente   hiudurchj  die  Kranken  giaabtea,  sie  gmge  ubti 
derselben  werden  hierauf  Tom  Vf.  in  Kürze  wie-  eine  wunde  Stelle,  aae  meebten  dabei  cooTiiliid 
defboll,  «tu  welehen  aieh  FUgendet  vrgiebt.  Die  aeli»  Bewegungen,  dir  G«Ml  wurde  «aMalh,ü| 
Drtaebe  des  Samenverlustes  zu  erforschen,  ist  von  Körper  mit  Sob Weiss  bedeekt  «•  sobald  di«  Sotiik 
grös?»pr  Wichtt;?kpit;  ab{>r  nfU'rs  wirkpii  triphrprr  Ur-    zunickgezogen  wiird«,  floss  gewöhullch  eine  fc». 
sacbeu  gleichzeitig  oder  aut  einander  tuiigend  u. es  ist   trachtliche  Menge  Blut  aus  der  Harnröhre.  Kar 
schwer  zu  bestimmen,  welche  die  wirksamste  war.   Terschiedenea  mehr  oder  minder  ausgeprä^Eh 
Die  Blennorrhegien  (Tripper)  liod  die  TonOgHeb-  Miiebungen  liewieteo,  daia  di»  SeUeialiui  ^ 
ilen  u.  anmitteli>ersten  u.  ihre  Wirkungen  sind  Himröhre  insbesondere  iu  der  ProstatagegeadtiM 
Btn  leichlMtpn  zu  eruiiltehi.     B'  i  Retraohtun^  der   excessive  Sensibilität  bHiheliaffpii  hab«,  u  ►;;  ■ 
augeführteu  Fälle  wird  man  iHtinf^li  fmjpn,  dass    erregten  sognr  den  Wrdflihl  ,  cjass  oie.-  m>  i 
den  Blennorrhagieu  Umstände  vurausge^augeu,  ge-   fuugos,  sehe  gefassr.eich  oder  excoriiri  war.  Lium 
folgt  oder  gleiehseitig  beigegeben  waren ,  weloha  Kranke  bette»  Evaelietntmgen  einer  Affaetioa  ii| 
für  ib^  allein  Mhoa  den  Samenvertust  erzeugen  Prosteta,  als  betraebtUohe  AnsohweUangeo,  Gt^ 
konnten.    Diese  waren:  erblichr  Anlu-^eu  zu  Sa-   fühl  von  Druck  im  Rectum  u.  Pfrinaeum,  u.b«» 
menverlust  ,  !vinp!\Hli<ches  Teiiif  ieram'*nt ,  zarter    neni  war  die  Pro"!tatapnt7:i.inflrjr^  <;p!b^t  in  Eileroj 
schwacUlicher  Körperbau ,  fehlcrhatte  Krzlebuug,   übergegaugeu.  bei  vielen  audereu  waren  <£e 
eitiende  Lebemweiie,  MentMMeblXgey  Hänwr-  etikel-  «ngeieliwoiien ,  enixlladeti  Mhamhl 
flM>ldett)  Blutaderbtiildke,  Ausschweifongen  in  der  eof  gldche  Weiae  litteo  die  Samenstrüoge  o.  ej 
Liebe  a.  Spirituosen  Getränken,  Onanie  u.  s.  w.   Fallen  war  der  Samenverlust  blutig  n.  etlerforTj 
Die  ßlennorrhagien  wurden   mehrere  Male  aus    Bei  allen  Krankrn  hatte  der  Tripper  auf  df-r  H  -: 
Schamhaftigkeit ,  8orgloj>igkeit  Teniachlässigt ,  in  rohrenacbleimhaut ,  TorzügUch  au  der  Prwttii 
der  Beben JInng  dnreb  Bzeeue  gestört,  meistern  etelle,  eli  dem  HenpiiiUe  der  frttbtm  IniU^ 
al>er  neiimen  de  ihrer  Netnr  neoh  einen  ttblen  Aus-  eine  tterlbe  Iniietion  n.  kranktiefte  Sensibilität  n 
geng.  Fünf  Kranke  hatten  2mal ,  einer  4raal,  ein  rückgelassen,  u.  bei  den  meuten  wurde  dje  tri 
andrer  7in«l  deu  Tripper,  bevor  sich  der  Samen-   Entzündung  durch  die  Duct.  deferent.  lr!  zu  :; 
Verlust  eiustelite ,  ohne  dass  sich  jedoch  die  Krau-  Testikeiu  ubertragen,  wobei  sich  auuehiaeü  b« 
ken  immer  wieder  neneo  Auiteekuiigeri  amietatea.  dem  die  aemenliereitenden  Organe  dindb» 
Dieee  Polbilimieo  wurden  offenbar  dorcb  de»  tj^  pfünglichkeil  wie  die  HemrSbfe  bebaltra  Ihm 
pbilitische  Gift  unterhalten  nnd  durch  eine  an-  Aehnliobe  Brscheinnngen  betten  sieb  auf  6ti)tk 
tisyphilitische  Behandioii'^  beseitigt*,  diese  war  öF-   Uamwege  trzeagt.   Mehrere  Kranke  haltea id( 
ters  auch  fruchtlos  n.  bei  Kraukeu  angewendet   n.  chrouisohe  Blaseueutzündungen  |  bei  öuiji 
worden,  die  ncw  einen  gutartigen  Ausfloss  gehabt  schien  sich  die  £ntxüttduug   bb  zu  dae  Ke 
hettein,  weswegen  Me  delier  eingreifend  wb4tle»  Mtreelet  m   lieben,    wena  man  auii  ^ 
die  Genitalien  reizte,   den  Samenverlust  selbst  Sclwierzen,  Krämpfen,  Sehen  in  dieser  G«:^ 
erzeugte  oder  ilin  selbst  vermelirte,     Gleichfalls    n.  hrcIi  den  Vcrand^Tungpii  im  Urin«  schh«* 
ungünstigen  Erfolg  bewirkten  adstriugireude  Ein-  darf.  Alle  diese  Kranken  jiesaen  eine  viel  gräsf 
sprilzuugeu,  der  Copaivabalsam,  die  Cubeben,  die  Menge  Urin  als  im  gesunden  Zustande«  ''^^ 
Tolüea  II.  Ammi  bei. Tripper,  indem  diese  Mittel  lllerMi,  wenn  gldeh  niobt  entsündet,  doth« 
•Itenfidb  die  genitonrinären  Gebilde  reizten  u.  oder  minder  gereizt  waren  u.  thätiger  hmiton 
ihr  nnzettiger  «.  überm ri.s'siirpr  Gebrauch  die  Eni-   teii.    Dif  Tfstikel  befanden  sich  im  glerdi*"  I» 
züodung  ihrer  Scbieimiiunte  unterhalten  u.  weiter   stände  ,  der  Same  wurde  nicht  blos  UBwilÜi'J'*' 
verbreiten  musste.    Endlich  wurde  auch  der  Sa-   ausgeleert,  souderu  auch  iu  grösserer  BleDgf>l>^ 
menverlmt  dnreb  Mittel,  welehe  roen  eli  eebr  nitts*  wtf milieb  bereitet,  ohnedem  der  6emmfcriiBrt*J 
lieh  angepriesen  hat,  venchlimmert,  iml>etoodere  so  reieUbb  u.  eneböpfend  liätte  sein  köDB«. 
durch  kalte  Bäder,  Kinimichlagp,  Tonita  ,  Ainara,   der  grossen  Menge  M'ar  dfp  Urfn  auch  w»»^ 
Schwefelbür]rr  ,  wenn   sie  ubne  besondere  Riick-   abgesehen  davon,  dass  e  r  l^itf  r  u.  SchleiiO  fDlW 
sichten  augewendet  wurden.    Vf.  kehrt  nou  zu   er  war  blässer,  wassrigeru.liattewenigerHsniit^ 
den  Bfennorrbegien  «oril^  um  die  Art  n.  Weiae  BermSnre;  eher  aiaeb  der  Seme  bans  Am 
sn  bestimmen^  wie  sie  den  Semeuveriust  erzeugen.  Farbe  n.  Cousistent  Terloreu )  er  war  tchl^'''' 
Bei  allen  Kranken  hatte  die  Harnröhre  eine  sehr   reitet.     Endlich  hatten   alle  diese  KrsokfD  • 
grosse  SensibilitHf  behalten,  insbesondere  in  der    Bedlirfniss,  öfters  zu  urinireuj  einige  konsttB^ 
G^end  der  l^ro&tata.    Hier  hatten  sie  beständig  ren  Urin  nur  1^  odpr  1  Stunde  zurückbdUi)* 
SdbmeRen,  UtBO,  Sleobeo,  obi  unengenelraiM  dann  fibentiegen  die  krempfliafien  Xoiaeim«i 
>  Kitzeln  emplfamden ,  welebe  BrNbeiuuugen  sich  hongen  derBlaaeelleWtlleHkmll«.der.HirD«iir 
beim  Üriniren  vrgrfi^serten.    Der  Katheter  hatte   schnell  u.|convobiv»ch  aosgestossen.  DtaeKr?' * 
immer  die  iebhafteslea  Sclunerseu  o.  krampßiafte  nungen  können  eine  ricibtige  Ansicht  voadefl)' 
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n  täglicbeo  Samm Verluste  von  Seilen  der  8a-  meinen  Rürperacliwüdbte  Aotheilj  sobald  alsdanu 

ibJjücUeo  gescliiebt ,  geben.     Viele  Kranke  die  chroo.  EntzUndung  verschwunden  ist ,  rouis 

Im  gMira  die  CoMlnetioimi ,  widie  den  omb  den  eneblafiteii  Geweben  duteb  tooiiehe  mt« 

nt  idlichen  Samenverliut  aoküadigUn}  bei  an-  tel  «uflielfen,  sie  wilenden -die  Hdluog,  welche 

•n  liesj  sich  am  ihren  Erzähluirpfn  schllesien,  rlif  Cauteris.  begonnen  bat.     Daher  erklärt  sich 

sip  älinliclie  Emptindiiugen   iiatt«>n  ,  indem  öücIi  ,  w'w  kalte  ii,  Schwefelbäder,  das  Kl«  n.  die 

dem  letzten  Tropfen  Uriu  siob  Samen  ergoss,  übrigen  bei  Saineoverlust  angerübiuieu  lüittei  nun 

Qicb  betten  «ieh  diäte  baidea  Reiben  tm  Sym-  von  Btfolg  weren  ,  vtbrend  tie  eafen§i  din 

ICD  gleidwdlig  n.  anter  denselben  Verbi(to>  Krankheit  verscblinunetl  hatten.    Hinsichtlich  der 

?D  gebessert  a.  verschlimmert ,  was  Vf,  ganz  Kraukheiisrrscijeinungen    beruft    sich  Verfasser 

ach  dadurch  erklärt,  dass  dir-  ßlennorrhagieu  atif  «eine  hrankenij<>schichteu ;    sie  sind  iusidioff 

0  Hauptiilz  iu  der  Prüs(a(a  Ijaben ,  wo  sieb  siinuliien  atttiere  KraukhtiteO|  tls  Kopf Herz-, 
Hm "  o.  8enien«irgene  begegnen.  DorehdiMe  Bauebkiden,  Sleinl(renkbeii  o*  tr«,  o.  wie 
nenanstellung  der  beiden  Reiben  von  Erschei-  aehwer  öAen  der  orsächliche  Hbaient,  .der  Sa- 
gen lässt  sir)i  leichter  die  Ursache  u,  der  Mecha-  menverlust  zu  entdecken  ist,  beweist,  ein«;»  2 
lu.sbpiJei)  (^jUntiooen erklären.  Vf.  hatte  daher  Kranke, welcbedejhalbArzueiwissenschaft  stuiliripn, 
i^lütklichsteu  Resultate  in  der  Behaodiuog  dar  während  10— >  15  J.  nicht  den  geriugstcA  Verdacht 
rage  stabenden  Krankbeit  erbelten ,  neehden  betten ,  dea»  «ie  en  Semenveriast  Biten. . 

mf  die  bekannte  Weite  die  Hamiübre  en  der  Das  IV.  Cap.,  mit  der  Ueberschrift  ,,A£recliont 
jtata^telle  mit  salpetersaarem  Silber  älzte.  In  7  cutanees"  beginnt  von  S«  196  bis  221  mit  8  Kran- 
en v,  ar  f  ine  einmoHgp  Cauteris.  zurHeilnng  hin-  kengeschichten.  Hautkrankheiten  waren  die  vor- 
iiend ,  bei  2  Krauken  musste  sie  2nial  auge-  züglichsten,  aber  nicht  die  alleinigen  ursächhcben 
det  worden,  bei  einem  endera  5a)al,  o.  neelH  MMtente  snm  Semenfloate,  denn  in  i^len  VSlIen 

1  er  rückfällig  wurde ,  genas  er  durch  nocbme*  iMitta  die  Kranken  einen  mehr  oder  niiiider  leioii* 
Cauteris.  u.  den  Gebrauch  der  Schwefelbä-  liobaO)  sich  öfters  wiederholenden  Harnröhrenaus* 
8mal  bewirkten  Imalige  Cauteris.  u.  Sclnvc-  fluss  gehabt ,   dessen  syphilit.  Ursprung  jedoch 

ider  Ute  Heilung ,  wobei  ein  Rtiek&U  sich  er>  nicht  immer  erwiesen  wenleo  konnte,  ludtviduea 
«Ie,  wtldien  entisyphUif.  llittrf  beieUigieu;  mit  Henlenitebligen  ktaen  tebr  leidtl  ebien  tjr* 
I  Pillen  telwile  die  Genterii.  LIndetnng  u.  pbilit.  Tripper  bekommen,  eher  nen  verweelMelt 
'lo  einem  einzigen  war  ife  fmebtlea.  Wenn  diesen  sehr  oft  mit  dem  Harnröhreneniflusse,  wel- 
I  die  schnellen  Wirkungen  des  «alpelers.  Sil-  ahem  dtp  Hautkranken  unterworfen  sind.  In  die- 
aut  tungöse ,  tnjicirte,  aogeschwoileue  Ge-  sen  Fallen  kann  eine  genaue  Rerücksichtiguug  der 
«  naeb  langwierigen  Entzündungen  in  Ash-  ursächlichen  Verhältnisse ,  der  hartnäckige  Wir 
ag  bringt,  to  liMt  rieb  die  krült^  n.  direete  dentend  gegen  die  gewöbnl.  Bebendbug ,  bube* 
iuBg  der  Centerisatioo  leicht  begreifen.  Nach  sondere  aber  die  tetmrile  Belinng  durch  Scbwe- 
r  Anwendung  gelangen  die  Gewebe  zu  ihrem  feUiftd^r  die  Dtsonose  einigermassen  sichern.  E$ 
era  Volumen  ,  werden  blasser  u.  bekommen  besteht  ein  inniges  Verhältniss  zwischen  den  ger 
n  Rückialle,  die  nach  anderen  Mitteln  so  hau-  iiitourinären  ScblMmhäuteu  mit  der  allgemeinea 
iod,  die  gehörige  Kreft.  Auf  gleielie  Weite  Bend>tdeelunig,  Intbetendere  nüt  jener  emScro^ 
heben  die  Wirkungen  der  Cauteris.  enf  der  tum  u.  Perinaeum,  weshalb  vorzüglich  ein  sypht- 
itGiaportion  der  Hamröhrenschleimbaut ;  ihre  lit.  Tripper  die  Neigunt^  drr  Hautkrankheiten,  sieb 
erbütie  Bilduug  u.  übermässige  S'^nsibllilät  wird  auf  die  »»enitourinüren  tiebilde  zu  werfen,  sehr  b«-» 
iodert ,  welche  Veränderung  auch  den  übrigen  güuüiigt.  l2<iu  schnelles  Vertreiben  der  Hautatts^ 
man,  die  in  unndttelbarer  Vevbindung  stehen,  schlüge,  eine  feblerliefte  Bebendinng  derselben^ 
jetheilt  vrird.  Fast  immer  beateht  in  den  bian*  inabesondere  Wenn  bierbei  Beisungen  des  geni- 
gehörigen Fflllen  dps  Samenverliistes  pine  tourin ären  Systemes  Slatt  finden,  sind  im  Stande, 
saug  u.  Schwache,  so  wie  ancii  eine  grosse  Linen  .Sampiivr-rlnst  zu  er7fn)^(Mi.  In  diesen  Fallen 
ibarkeit  u.  Atouie  der  Sameaorgane  n.  zwar  wirlt  sich  der  Hautausschlag  auf  die  geoitourioä* 
knriiiadenem  6rede,  wesbeib  die  Bebendhinf  ren  Gebilde  n.  bat  diäten  Kranken  findet  mm  die* 
chwierig,  die  Antiphlogistica  u.  Toniee  ,  din  ttlben  ErschefaHingen  wie  bei  je n<!iiy  deren PnUntitt» 
jllientia  u.  Excitantia ,  Ruhe  u.  Bewegung  ei  nen  durch  einen  contagiösen  Tripper  erzeugt  \rnr- 
^uten  oder  schlechten  Krfolg  zu  Wp^p  brin-  den.  In  de»  vom  Vf.  angeführten  Fällen  folj?ie  nach 
,  je  naciidem  die  Reizung  oder  Schwache  im  Vertreibong  des  Hautausschlage«  ömai  Harnroh- 
ItnbKeke  voHierrtaben*  Die  Centeifialinn  bei  tnnenbinidnng,  Snud  einn  tenit,  Sniei  ebieebio* 
Vortbeil,  beide  Symptome  gleiabaeitig  za  nisobe  Blaaenenlnitndnng,  Smal  eine  befUge  Bla- 
'itigen.  Indem  sie  das  angeschwollene  Gewebe  senreiznog,  Imal  Hodenentzündung,  2nial  Pro- 
fort,  veraiiderl  sie  zugleich  dessen  krankhafte  statitis ,  so  wie  anch  öfters  Schmerzen  im  Samen- 
tbarkeiti  "ach  erlangter  Festigkeit  bekommt  atrange.  Die  Versetzung  der  llantkrankbeit  auf 
Cavebe  wieder  die  Kreil,  die  Heilaog  zu  toU*.  die  Hemrllbrenfobleinibnil  kumrn  demnneh  denttl- 
Wenn  aber  die  Krankbeit  lenge  betfen-  ben  EifUf  wie  die  Trfppemelerie  bewirken  n. 
>  nriunen  die'  Ceidiledititbeile*  an  der  align-  die  dabei  Jlatt  findendeMung  kann  aieb  «nf  die« 

f 
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iOO  Kritik  der  tnnwMuhm  mMMmi  LiteMtar. 

»elbe  Weise  längs  der  spermatucben  KanHle  fort-  Bfhancllaag  der  hierher  gehörigen  Pille  war  Si 

•etseu.   Mehrere  der  in   diesem  Capttei  auge-  nicht  minder  glücklich  —  nach  Hebung  des  ut* 

ftthrtoB  Krankm  IwUm  krankhafte  EndMinmi-  aSdilidMii'  HonaatM  hflrto  «bbald  der  SaaMttvn, 

gen  am  After ,  als  gfotse  Hitze ,  Sdoha»  Juokea,  Init  auf«        hat  dnreh  vorfiegeodct  Werk  «4 

Klopfen,  mehr  oder  weniger  hoch  im  Mastdar-  grosse  Verdienste  erworben  ,  indem  er  auf  4 

me  hinauf,  was  beweist,   dass  sich  die  Hautaus-  Häufigkeit  f>iner  Krankheit,  welche  meistens  oih 

sohläge  zugleich  auch  auf  die  MastdarmscUleim-  erkannt  geblieben  ist  u.  deshalh  als  Seltenheit 

hant  veffbrtdtat  liabeD.   INete  Compßeatioii  hatte  tofkoeriEjlMi  mtahte;  die  BnlttekDBgpweiie  a.  bk 

auf  den  Samenverlost  einen  grossen  Binfloss,  in-  aädbliehen  Ibinente,  vorher  mehr  oder  anaAi 

dem  die  hierbei  statt  findenden  krampfhaften  Zu-  onttoher  oder  unbekannt,  durch  Thatsachenu.  v>4i 

saiTunensclniäruugen  des  Afters  dpm  Stuhlgange  fältige  Beobachtungen  näher  eniri^rfe  u.  iosb*. 

Hindernisse  setzten  u.  zugleich  die  Öameiibiäschen  sondere  durch  Berücksichtigung  der  letzteren  or 

saCootraolioiieii  ditponfatoD.    Dieselbao  Brsobai-  erfolgreiebeo  Bebandlong  der  fragüclien  KruikK 

■oDgen,  alt  Veittopfang,  Draok,  Hitseo.a.«r«  die  Bahn  erweiterte,  auf  wekher  aeitheraoibia' 

im  Rectum,  können  auch  bei  Reizungen  der  Pro-  figsten  die  Empirie  beengt  u.  mit  Terbundeoe« 

Stata  statt  finden,  w,  pine  Verwechslung  ist  leitht  Augen  umherirrte.    Möge  Vf.  »«ine  Verdt^n^te  d  it 

möglich.     Die  Diagnose  wird  durch  eine  genaue  mehr  erhöhen  u.  gemäss  eines  Versprechens  rn^ 

Untersuchung  des  Afters  gesichert,  welchen  man,  bald  seine  weiteren  Forschungen  u.  Beobachli»> 

wenn  er  primär  in  Folge  too  Haotaaueblügen  lei-  gen  TeriffientUohen.  SUmb.  \ 

det,  geröthet,  excorürt  findet,  wobei  gewöhnlich         138«  JJisioire  completg  det  rupturm  §t  im 

ein  schleimiger  odpr  fMterin;pr  Ausfluss  statt  findet  dec/iimres  de  PuteruSf  du  vagin  et  du  perlna. 

Q.  8.  w.  Eine  richtige  Diagnose  ist  in  diesen  Ful-  par  F.  Duparcque«    OuTrage  couronue  par  h 

len  in  Bezug  auf  die  Behandlung  von  grosser  societe  medicale  d'emulation  de  Paris.  Paris,  Gcm 

Wichtigkeit,  indem  die  CanteriMtk»  liel  Leiden  mar  -  BailH^.  VI  et  466  p.  1886.  8.  (6  An 

der  Prostata  die  Heilung  bewirken,  nieht  aller  die  '50  Gent»)  —  Auf  die  Rupturen  des  Uterus  n.  da 

Affection  des  Rectum  hpseifi^ren  kanü.     Die  ein-  V«gina  wurde   die  Aufmerksamkeit   der  franzi*i. 

Ilgen  TOin  Vf.  mit  Erioig  angewandten  Mittel  \va-  Aerzte  in  iieiipstf-r  Zeit  gelpitnt  durch  eine  tös 

ren  in  den  in  diesem  Capitel  angefuhrteu  Faiieu  der  Societe  med.  d'emulaliou  aufgestellte  Prei»« 

die  Canteriialion  n.  SehwefelbMder*  frage  Uber  dielen  Gegenstand.  D  up  a  r  c  q  ae*!  Ah 

Im  V.  Cap.  mit  der  Ueberschflft  „Rectum"  handlung  wurde  gekronti  Denelbe  hielt  es  für 

liefert  Vf.  12  Kranken^jeschichten  ab  Beweise,  dass  Ptlicht ,    diese  Abhandlung,   welclit^r  der  B'-ifsfr 

Krankheiten  drs  flectum  den  Samenverlust  erzeii-  der   KrninT  geworden,   zu  vimtleiitltchen  (H  • 

gen  können  u.  zwar  auf  zweierlei  VVebe|  indem  Die  Abhaudiung  zerfällt  in  4  Abtiieiiongeu.  la  cxr 

ile  •)  einen  Druck  auf  die  SamenblSiolien  ana-  ersten  Abtlieilnng  werden  die  Zerreiitnagea  d« 

üben,  oder  l>)  eine  krankhafte  Reisnng  in  denMl*  Uten»  abgehandelt ,  welobe  im  nielit  adiimfn» 

ben  bewirken.     Alle  Ursachen  ,  welche  der  Ent-  Zustande  vorkuinmen,  in  der  zweiten  jene,  wckV 

leerung  des  Kolbes  Hindernisse  setzen  u.  Versto-  im  Zustande  der  .Schu  angerscliaft,  in  df-r  Ar'.Wa. 

pfongen  erzeugen,  wirken  aui  die  erste  Weise«  jene,  welche  während  der  Geburt  vorkouuoeo. 

Vf.  ertülilt  2  Fülle,  in  welahen  bd  Verengen»-  Imkerten  Abaahnitte  kmnmen  die  ZetreinaBgai 

gen  des  Mastdarmei  in  Folge  Ton  Afterprodaelen  der  Sdieide  zur  Sprache.  Die  UnterabtheiloD»^ 

der  Samen  Verlust  entstand  n.  dieser  wurde  in  an-  werden  nach  der  Ursache,  nach  dem  Sitze 

deren  Fällen  durch  das  Dasein  von  Masldarmfi-  Richtung  der  Zerreissoug  auf  eine  zweckmä«!;:'! 

fteln^  so  wie  durch  Lähmung  des  Rectum  erzeugt,  Weise  gebildet.  —  Die  Ruptur  des  Uterus  seixi 

Dieter  meoban,  Wirlumgnreise  gegeniil>er  atebt  ▼oraos,  da»  eine  Knft  macfaaniach  nnf  dlaWtaJ 

die  Titale,  dnndi  Reitnng  der  SamenbUischen  rem  dnngen  deitcliien  «mrirkt,  vermöge  weldier  die 

erkrankten  Mastdarme  aus.    Vf.  beobachtete  den  Wandungen  Uber  das  Maass  ihrer  Ausdehnbark^i 

Samenverlust  nach  einer  lange  andauernden  Diar-  getrieben  werden.  Die  Ausdehnung  des  Uterus 

rhöe,  häufiger  bei  Ascariden ,  bei  Hautausschlägen  die  Zerreissung  desselben  finden  gewöfaniicb  st^t: 

nm  After,  bei  HMnumrlMiden ,  n«  hierher  sind  ala  doreh  den  Zustand  der  äcbwaiigeRMibaft;  dotb 

Wickttngamomente  aehr  heiaie  n.  kalte  KlfMire  n.  kann  ein  ahnliabar  Zutand  der  AoadehnoBg  b»^ 

gewine  Purgantia  n.  Orastica  zu  reclmen.  Aller  Angt  werden  durch  die  Ansammlung  Ton  Flüssig 

auch  in  vielen  Fällen  wirken  An^dehnung  u.  Rei-  keit  im  Uterus.  Die  Perforation  des  Uferu?,  welche 

zuug  des  Mastdarmes  simultan  auf  die  Samenbläs«  durch  Ai)scesse  oder  durch  Erweichung  u.  Atro" 

<Aen;  Hämorrhoiden,  Mastdarmfisteln  sind  nicht  phie  entsteht,  gehört  eigentlich  nicht  tiierher  (p.  lS>i< 

allein  lilndeniiaM  fär  den  Stahl,  iie  dnd  aoeh  Die  Roptoren  det  Uten»  während  der  Sabvaa^ 

▼an  heftigen  Schmerzen  mit  spasmod.  Contractio->  schaft  werden  abgetheilt  In  aolche,  welche  dunb: 

nen  verbunden;  eine  hartnäckige  Wrstopfnng  ist  die  directe  Einwirkung  verwundender  Körper  bei' 

aeiten  ohne  Hitze  u.  Reizung  im  Kectum  u.  in  sei-  vorgebracht  werden  (p.  18),  u.  in  eigeuliicbe  Z^*^ 

nen  angrenzenden  Organen,  u.  Ausschläge  am  Af-  r«issungeu  (p.  20).  Üie  Ausdehnbarkeit  des  ütCf* 

ter  sind  ndt  ZntammMMehttüwngen  det  Bphineter  atebt  im  umgekehrten  Verhültniiae  nur  SttaM 

begleitet,  welahe  den  StnU  hehfaiden^   Ka  dar  der  Faier  n,  aar  Dicke  der  Wandongen  daselbaai 
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Fpnn  eine  Ofwnit ,  welche  aasdehnt,  allmalig  dann  dnrch  den  Austritt  des  Kindes  u.  der  Nach- 

irkl,  so  überwindet  sie  den  Widerstand  u.  der  gebart  in  die  Uaiichhülile,  welcher  für  sidi  sciion 

lerus  k«iui  zu  einem  bedeutenden  Umfange  aus-  wichtige  Störung  i>ediugeii  kann.  Entgeht  die  Un- 

idelMl  wmdam,  Wlhuai  dw  flcIliPMigw'iiihift  glückMoh«  aiMra  omniltolbMi  P«lgea  aw  Ver- 

idct  di«  AomMmmu^'.  da»  IHmoi  vonnglidi  im  Jetzung,  »o  wird  da«  Leben  derselben  durch  EnN- 

nitide  u.  Körper  statt,  während  der  Hals  dessel-  zündung       StUnog  in  ImImb  Orad»  gafihfdal 

II  erst  später  daran  Theil  uiinint  (p.  28).  Wenn  (p.  74). 

u  Druck  Yon  aussen  wirkt,  so  veranlasst  er  ge-        Man  hat  jedoch  Fälle  beobachtet,  bei  welchen 

BhaHali  siebt  4i,       er  dfarMla  UawMtt»  «•  dar  tMtKaii«  Aosgang  «iaht  aintiat.   Di«  FhmIiI 

TreitMMf.  bdem  dia  gadiüakte  Wandang  ana-  irird  Ton  einar  Psendamandwin  umgeben,  welelM 

eicht  u.  zwar  in  der  Riabtnug  nach  innen  gegen  entweder  durch  Gerinnung  n.  Ausscheidung  dea 

e  Höhle  des  Uterus ,  findet  nun  durch  das  im  Faserstotfes  aus  dem  ergosoienen  Blute  entsteht  oder 

tema  Enthaltene  ein  Druck  gegen  dia  hfaitera  das  Produat  dar  angeregten  entzündl.  Thätigl^eit 

raad  kä  antgegengesetHar  BMitnng  statt  Da  dia  ift  (p.  86).  Dia  flülia  aihBtst  dia  taalit  vor  dar 

Nteallialla  dai  Utarw  wai^ar  gartÜlst  aind,  m>  Einwirkung  dar  angranaadanTheile,  so  wiadorch 

id  es  Torzttglich  diese,  welche  am  meisten  leiden,  dieselbe  die  angrenzenden  Theile  vor  dem  Ei»« 

>r  Hais  leidet  weniger  als  der  Körper  u.  gewöhn-  flusse  bewahrt  werden  ,  welchen  sonst  die  Frucht 

ib  komosen  dia  Risse  gegen  den  Grund  des  Ute-  ausiiben  würde.  Der  Vf^  bat  hier  über  die  orgao. 

I  Tar;  doab  wardaa  «oab  Rliia  in  dar  Mlba  daa  Bawbaflwibelt  dea  Balgaa  aieb  niabt  baath—t  — »» 

ilsea  baobaahtat,  waM,  bai  ataik  aadi  vimii  ga»  gaipraalMii,  valaiw  aiabt  baswtUalt  Warden  Itano, 

igtem  Gruode  desUtamSi  dar  Druck  auf  diesen  was  schau  am  den  Veränderungen,  Verdiokungao 

wirkt  (p.  25).  Die  Stelle,  an  welcher  die  Pia-  u.  dergl.  erhellt ,  welche  der  Sack  allmälig  erlei- 


ota  ihren  Silz  hat,  ist  gegen  Zerrebsung  nicht  det.  Dia  FrudU,  auf  diese  Weise  geschölat,  kann 

Mer^(p.26).  Dia  IbiMaraM  aabädUaban  Sbi.  viaiaJabw,  ohaa  bairihbtUoba gtdwjg an  hadh»> 

riwagas  laigaa  M  bid(g  in  garinganB  Orada  gan,  iaa  ÜDlailaiba  aiab  bafiadan ;  sowailM  wird 

liiidlioh ,  als  man  Temrathen  sollte  ^  Indem  die  dieselbe  auf  dem  W^a  der  Abscessbildnng  stüdt- 

'weglichkeit  des  Uterus  u.  die  Nachgiebigkeit  der  weise  ausgeschieden.  Bei  diesen  Bestrebungen  det 

•ndungen  desselben  das  Ausweichen  gestatten  Organismus,  sich  des  Schädlichen  zu  entJadigao^ 

m  Boplor  aimgaraMiaan  achUUen  (p.  27).  -  kteaa«  tSdil»  Siänmgen  erfolgen  (p.  91)« 

iB  das  PiUan  dar       Dia  gaiaban  dar       aiw— t  det  ütar 


»VariMdlaB  der  Bibinia  iMiB  das  PiUan  dar       Dia  gaiaban  dar       aiw— g  det  «tari 

rbümintterzerreinung  Tembieden ,  was  ron  der  rand  der  Schwangenaliall  find  tfrüiaba  o.  aOge« 
schaffenheit  dieser  Häute  abhängt.  So  beobach-  meine.  Zu  den  ersteren  gehört  Torzüglioh  der  hef- 

man  saweilen,  dass  die  £ihäule  unverletzt  sind  tige  Schmerz  an  der  Stelle  der  Zerraissnng ,  wel- 
dasa  daa  Ei  durch  die  Spalte  dea  Utarus  Tortritt  ohani  Ohnmaabt,  Zittern  dar  Oiladar  n.  Angst 
BT  In  dia  Baoabbdbia  gahiagt  Das  BanaUUI  M  baifl(HailHi  (p.  96).  Dar  Hibnura  kann  w 
iin  isolirt  zerraisien,  ohne  dass  die  Wandungen  übergehen,  wenn  dia  Fmcbt  nicht  ausgetreten  ist 
»  Uterus  daran  Antheil  nehmen  (p.  31).  Durch  u.  der  Zufall  auf  die  Zerreistong  sich  beschrinkt, 
^  Thätigkeit  der  Bauchmuskeln  kann  eiue  Zer-  kehrt  aber  wieder  u.  bezeichnet  die  höchste  Ge- 
iMiDg  det  Uterus  faerbeigerührt  werden,  doch  Cahr.  Dia  Zerreissnng  ist  von  einem  Oeiiataiia 
it  ^  gnttanJabninuian  dataalban  auf  dbia  .  b^gMlat,  walebtt  mn  dar  Inidandan,  anvfaüan 
rfta  Torans,  data  ainn  kiankbafla  Geneigtheit  von  den  Umstehenden  wahi^enommen  wird  (p.  98)« 
>rza  in  den  Wandungen  des  Uterus  bestehe   Die  hypogastrisohe  Gegend  sinkt  ein,  die  früher 

42).  So  fand  der  Vf. ,  dass  eiue  Zerreissung  gespannten  Bauchwände  verlieren  etwas  tou  der 
rcb  beAlgen  Zorn,  indem  dieser  aonvulsivische  Spannung  n.  in  der  Tiefe  lasst  sich  der  kugelibr« 
wiManiigbnng  dtaPtamt  n«  dar  Bhnkaln  ba-  m^lAaraallblan.  WAmahabatiiablliabaBfai«. 
dLln»  hlffOffgabwabt  wnrde,  da  die  Wände  des  ergiessnng  statt  findet,  so  bleibt  der  Bauch  ausge. 
>ras  Terdünnt  u.  erweicht  waren  (p.  46).  Die  dehnt,  aber  die  Geschwulst  des  Unterleibes  ist 
s;e  des  Kindes,  die  Bewegungen  desselben  üben  dann  mehr  ausgebreitet  u.  zeigt  weniger  Wider- 
»uUnUch  keinen  Einfluss  aus,  dagegen  geben  stand,  als  dieses  bei  der  Schwangerschaft  der  Fall 
fiatinngan dwab  Pall,  fltoia  n.  dergl.,  walaba  iH.  Dar  Baneb  ariaidat  afaM  Aandming  dar  V^mb, 
^  Utama  früher  erlitt,  niabt  telteo  Anlass  zur  wenn  das  Kind  ausgetralanitt;  man  fülill  daiBind 
t^tebuDg  einer  Entzündung,  welche  Erweichung  durch  die  Banchdecken  n.  die  Bewegungen  des- 
beiführen  kann ,  durch  welche  dann  die  Ge-  selben.  Am  Gebärmntterhalse  u.  am  Scheidenge- 
gtbeit  zur  Zerreissung  gebildet  wird  (p.  66).  wölbe  lassen  aiah  Veränderungen  wahmehmea. 
r  geirMbni.  Aasgang  dar  gaii  alwnng  i<  dar  Tod  Dar  VnlaiWb  IM  aabmtwhaft;  ana  dar  Baliaidn 
)  lündai  u.  der  Mutter.  Der  Tod  der  Mailar  ar-  tritt  Blut  iMrror.  Es  bestehen  gewöhnlich  die  Zei- 
^  gewöhnlich  schnell  durch  die  heftige  u.  er-  oben  dar  innem  Blutung ,  bei  welcher  anfänglich 
öpfende  Einwirkung  der  Rnptur  auf  das  Ner-  das  Gefühl  der  Wärme  im  Unterleibe  vorhanden  ist 
Mjstam,  to  das«  Ohnmacht,  Enaliöpfung,  Con-  (p.  100).  Die  allgemeinen  Zeichen  sind  Krämpfe, 


riowan  daa  aabnail  folgendan«  TMa  torange-  Mraabaa,  Sfaikandai  PolMt«  Hanklopfen,  Ob»- 
I,  odar  dnali  dfe  Bblong  n*  Dhilwgiawmig,  idilni^  Ca« i lAiaBtii.  Dia Onnmomia  «M  biv 
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als  das  erste  u.  Turzügitubsle  Mittel  mit  Recht  be-  ses  nicbt  tief  gehen ,  so  feraDlassea  sie  gewi 
Mielmet.   Dm  Vf.  empfitblk  dimlbe  YenliglMi  iiab  IwIm  b*4MtMidb»  Polgen;  eolNilM  li 
dann,  wenn  die  Pracht  labcMfahig  bt,  o.  Mist  «itr-  aber  titfor,  so  können  sie  dorofa  Blatang, 

«US,  Hast  die  DiagTiO'SP  siclif^r  f^pstfllt  n'urflf.  Wf*nn  zündung  oder  Ab«;crssbildon^  g^^ralirlicb  werdi 
di»"  Knüllt  noch  zum  Theil  im  Uterus  ist,  so  toii  sie  situJ  gewöhnlich  todtlich,  weau  sie  zi}mK3ii 
ebeutalLt  die  Gastrotomie  Torgenoininen  werden,  per  des  Üterus  sich  fortsetxen«  Wenn  der  Matiei| 
wenn  nidit  nuf  dem  nalürl.  Wege  die  Butfaraang  laoad  der  «nidehMadmi  Gewalt  db  »H*Ain<j 
denelbe«  f«llfSlhrt  werden  kann.  Die  GMiMlomie  «idetalekt  n.  heftige  Wehen  einwirken, 
mnss  vor  dem  Kintritte  drr  Knizündung  vorj;»*-  vermiiiderrer  Nachgiebigkeil  durch  lustroinratil 
nommen  werden.  Auch  dann,  wenn  die  Ruptur  oder  Man u<i Iii  illr  Jrr  vorliegende  Riodestlieilri«^ 
des  Uterus  in  eine  frühere  Periode  der  Schwanger-  durchgeführt  wird,  so  kann  ein  Riss  io  qai 
aehaft  falk«  aoll,  wmm  die  Zenreinnng  friMh  a.  Riahtung  enIalelMA,  m  dam  der  «ilfre  TbcS 
die  Diagnose  sicher  ist,  die  Gastrotomie  voUfUlirt  Uterus  theilweise  oder  gÜHlich  abgerisseo  wiii 
werden.    Rpf.  <;timmt  in  Bezug  auf  die  Vornahme  Die  Zerrelssunpfii  der  Scheide  fiodeo  io 

des  Haucluchuittes ,  dessen  Voliruhrong  so  iRtipf  pilnduiaier  oder  Ith ustersaler  Richtung  statt, 
angezeigt  ist,  als  die  schützende  UiiUe  durch  die  h^citeide  kann  bei  iviakeilungen  des  Köpfet  lii 
eBlsändl.  Tliitigkeit  oooli  aicEU  gebildet  wurde,  die  ZaMmmenaiehangen  der  OebanmiUer 
dem  Vf.  bei;  nur  setzt  er  voraot,  daes  die  Dia-  querrerlaufeuden  Einrisserleiden  baaptsiicbiick 
gnose  sicher  gestellt  ist,  was  jedoch  bei  jenen  Zer-  der  Stelle,  au  weicher  die  Scheide  an  den  Mi 
reissun^PTi,  ^rplche  in  der  ersten  Zeit  der  Schwan-  hats  .«ich  anscijtiessl.  Dieses  kann  haupuäcb 
genchah  vorkommen,  gewöhulioh  nicht  statt  fin-  durch  operatives  Verlahren gescfaeheo,  vorzu^w 
den  kann.  Auf  jeden  Pall  nmt  pMn  daliiil  wir^  dordi  den  Venoeb,  den  vniliegeoden  Kia^ 
ken,.  daaa  man  die  nerrÜMi  Stonmgao  beMiligt,  surückzudrücken.  Ikuinrch  weHen  lalnnniial 
der  Blutung  u.  der  Biutergiessung  entgegenwirkt  tödtl.  Polgen  herbeigeführt,  indem  Entzio^ 
u.  der  KntKÜndnnj»  begegnet  (p.  114).  Als  bhit-  Biutergiessung,  üebergang  des  Fötus  in  (JifBfütb 
stillende  Verfahren  bezeichnet  der  Vf.  TorzügÜch  höhle  u.  die  hierdurch  Teranlasaten  Zulalk 
Draek  über  den  Unterleib,  Compreulon  der  Anrta  treten  pllegen. 

•bdnmin^lii,  kalt«  UmMkfi^a,  dw  Binden  der       Zerreiiiungan  dm  Utero»  kflnMtt  idM 

Oliedmassen  u.  die  Deriration  des  Blotai.dvrtb  der  Gebort  vorkoaMMn,  z.  B.  durch  ebeoui^ 
Reibung  oder  Reiznn»  der  Extremitäten.  schickt  vollführten  Versuch,  die  fest  SDhin«*! 

.  Dieselben  Verhältnisse,  welche  die  Anlage  zur  Placeula  wegzunehmen.  Die  Tordere  Lippe  k 
Zerreiining  während  der  Schwangerschaft  bilden,  Matlermondes,  wenn  sie  lief  in  die  Scbeiikt^ 
bedingen  aneh  die  Neigung  anr  Zaneliattng  will*  lumn  vnn  nnfeaaUaktan  Hebammen  fwluait^ 
rend  des  Oebnrtsgeschäftes.  Der  Uterus  wirkt  hier  fiir  die  Placenta  gehalten  werden,  so  d«niD<M 
durch Zusaramenziehtin^  thnfig  mit  zur  Kofstehnuf^  ser  Meinung  ein  Zug  an  derselben  ausgeübt««^ 
der  Zerreissung,  wenn  Hindernisse,  welclie  in  wodurch  Qaetaebong  u*  Zerreissung  bcdiojt M| 
den  harten  oder  weichen  Geburtstheilen  liegen,  den  kann.  I 
oder  Ton  feblerbafter  Lage  oder  atmormem  6rot->  Oer  Vf.  geht  «an  snr  AnffÜbrnng  dw  Tctt 
aererhältnisse  des  Polos  abhängen,  vorhanden  sind,  ren  Über  (p.  842)  ,  durch  welche  bd  bestehen^ 
wodurch  der  Erfolg  der  Zasammenzirhtuig  der  Nf  i«ung  zur  Zerreissnnjj  diese  rerbiitet  wefd^ 
Gebärmutier  in  Bezug  auf  FortschaÜung  der  Lei-  kann.  Das  Verfahren  uiusi  sich  nach  den  Zai^ 
besfrncht  wirkungslos  gemacht  wird.  Weuu  der  de  rithten ,  dessen  Besteben  die  Zerrcinasg 
organ.  Zwammenhang  n.  dM  Oontmetlomvermö-  günstigen  könnln.  Br  emptiehkaaahdwbciltM 
gen  an  einer  Stelle  vermindert  sind  durch  Erwei-  den  Verhältnlimn  die  Compreaiion  desDatedei« 
chunr: ,  Verrjtinmmg,  Fntzändnn!^,  (»angrün,  Vpr-  die  Enveiferung  des  Mutlermnndp'S  tv  J»r*l.;  b 
hartan^  od*^r  Scirrlms,  tlüiui  vr-riiioiu'pa  die  Con-  ö!jiiurint-ji  Grusseverhältuissfii  die  .Anweoduag^ 
tractioneu  des  Uterus,  welche  aisdauu  nicht  gleiclu  Zange,  bei  eingetretener  Zerreissung  wirddüefiil 
ftfoinig  «latt  luidetty  Zerreinong  hermrtnbringen.  fimrang  dM  Ptflna  «of  dem  Mtiiii  Wege  niti 
Die  Gebnrtshindemisse  bedingen  nicht  direet,  aon-  der  Zange  o(]er  duiali  die  Manualhülfe  «npfokl^ 
dem  indirect,  indem  sie  solche  disponirende  Ver-  selbst  die  l'/r\N  eiterung  drr  Wunde  kann  notkwN 
haltnisse  herbeiführen,  die  Zerreissuug.  Selu-n  dig  werden ,  um  die  ii.xtrociioii  des  l'otus 
erfolgt  Zerreissung  bei  noch  TorhandeDem  Wasser  ren  za  können.  Wo  die  Kutieroung  des  Fdtn< 
(p.  157).  Dttrbb  rohe  Handbabnog  geburtibiil^  dem  naliirl.  Wege  nieht  antliihriMr  iat,  m»' 
lieber  VVeikzeuge  kann  Zerreissung  eMateben.  Die  selbe  auf  künstt.  Wege  Tolirührt  wardm.  2enn<| 
Zeichen  u.  die  Folgen  der  Zerreissungen  der  Ge-  der  mittlere  Theil  der  Scheide,  so  cotstelj^o*' 
bärmutter  während  des  Gebörf5gesohäl"ts  sind  bei-  stein  der  Scheide,  welrlie  mit  der  Blaeodtri 
läufig  dieselben,  wie  sie  bei  der  Zerreissuug  wäh-  dem  Mastdärme  iu  Verbtuduog  treten,  ien*  ^ 
nnd  der  Sahwangersebaft  aieb  darrteUen.  '  hndhuig  dar  Vf.,  jedoah  nnvolhünd^,  «iHM 

Die  Zerreissungen  am  GebÜnnutterhake  haben  .  Die  Ursachen,  wekhe  anf  die  ZerreinnDg  H 
eiiif  scheltf  lreclirp  oder  quere  Richtung.  Wenn  Dammes  Einfluss  üben,  so  wie  die  rerscLiftif'" 
die  scheilelrechteo  Euptoren.  dm  GefaArmoltefiMl-  Formen,  notor  welfiben  die  DanoniK  sieb 
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dien ,  wenl«n  genao  angegeben.   Die  Ifaassre-  oben  IXoMllili^n  dem  Assaintttemeut  der  Sladle  u. 

in  werden  prwttbot,  dorch  deren  Befolgun;^  die  der  Anlage  mancbef  Fabriken  iin  VVpge  stehen.  I. 

itstehuug  »olober  Rbse  verhütet  werden  soll«  p.  12 — 69>  —  3)  Bemerkung  über  einige  Erfor- 

ne  Ufsaobe,  welebe  so  häufig  auf  die  Zerreis-  dermase  von  tiotpilälem,  welofae  besünunt  siud, 

ng  4m  Otmtmn  Btefloat  übt,  die  m  grawe  Bat*  Ub«r  CO  Jabre  alte,  gftbrMblitb*  Mantdie«  inf- 

•ntmg  der  Schaukel  vm»  einander,  welche  bei  zuneboMll»  L  p.  59 — ^9.  —  4)  Abbandiung  über 

ifptht  f^fbaiJtPM  Gphurt«sfülili»n  beobachtet  wird,  eine   voröesclilag»»np  inechaii.  Vorrichtung,  um 

l  der  Vf.  iiictit  angefuhrL  Dau  ceutrale  Zerreis-  giHige  Uasarten  ohue  Schaden  atiiraeu,  u.  ao  Or. 

Dgen  de«  Oammea  Torkommen,  ist  erfahrung»'-  ten,  wo  sie  verbreitet  sind ,  verweilen  zu  können. 

Mi»  awhgxHuB.  « I.  p.  G9  —98.  —  5)  Diitmaahiiikgeii  n.  BeCnMb' 

Zur  BebaudlnugdOTlNaHMnfse  werden  beson-  tuugen  Uber  deu  Plu&s  Bievra,  u.  über  die  Mittel, 

rs  die  Lage  n  Com preiiion  empfohlen.  Der  Vf.  seinem  Lauf  zum  Voriheile  der  Gesundheit  u.  des 

ipfieblt  eine  gestreckte  Lage;  die  Schenkel  üben  Fdljnkwesens  der  btadt  Paris  zu  verbessern.  L  p. 

dann  einen  Druck  auf  die  getrennten  Theile  auf  9Ö — 156  (musterhaft  genau.)  —  6)  Abhandlung 

w  W^rfM  US,  imt  Stf  oator  «Mi  in  VeiUa-  üb«r  die  Kloakm  u.  AbcogakaaU»  dm  Surft  M» 

ng  tralw.  Die  8utnr  soll  erst  dann  augewendet  in  Beziehung  auf  das  Ölfenll.  Gesundheitswesen  u. 

trden  ,  wmn  dip  traumat.  Entzündung  verlau-  die  Topogropliin  der  Sfadt  Paris.  I.  p.  156 — 303 

I  ist.  Diese  Angabe  des  Vf.  ist  gewiss  zu  allge-  (eine  müheTolie ,  luusterhatle  Arbeit).  —  7)  Be- 
ein  gestellt.  Als  Regel  gilt  wohl,  daas  die  Sutur  rieht  über  die  Reinigung  der  Abzugskauale  Arne. 

▼olMbpea ,  «b«  dto  tiMUMl*  Bntalindiiiig  aili-  lot,  de  la  RoinMtte,  Mit-Itetia  n. a.  w. ,  oder 

treten  ist  oder  einen  hohen  Grad  errrfebt  bat,  Dantelhug  oer  Mitt^,  welche  man  aagewradel 

i  au5gedphiitpr  Zprrpijiiung  des  Dammes.  Die  hat,  um  die  Gesundheit  der  Einwohner  u.  der  an- 

itur  kann  bt^i  ausgedeiinteu  Zenvissungen  des  gestellten  Arbeiter  zu  schützen.  L  p.  308 — 413. — 

kmmes  nach  dem  Dafürhalten  des  Ref.  uur  dann  8)  Beliebt  au  das  Obertribunalgericht  über  den 

raebobea  -wevdea»  weaa  eki  boher  Gtad  tfrlU-  BhSam  der  Stiibafabrlken  o.  der  SampAiaMRitt- 

er  oder  allgemeiner  Reizung  vorhanden  ist.  Die  stoagen  auf  die  gffeniL  Geanndbeit.  L  p.  438  -  - 

«chiedpnpn  Operstionsverffjhrcn  bf!  frtscbpn  u.  510 —  9)  lieber  die  Anwendung  der  artesischen 

en  Dainiiirb«pii  %\pr(lpn  angeführt.  Der  Zapfen-  Brunnen  zur  Entfernung  unreiner  u.  schädlicher 

ht  uach  Roux  wird  der  Vorzug  eiogeräumt  u.  Gewässer.  1.  p.  510 — ^549.. —  10)  lieber  deu  Ein* 

i  groeMT  SpaaaBBg  der  Theile  werden  die  aeit-  flaii  vu  die  Reinigung  der  fieelnile.  IL  p.  1—71. 

hen  Einschnitte  nach  Dieffenbach  empfohlen.  —  11) BemedkuBg  überdie  Beerdigungen  u.  \Vie<- 

r>as  Torllegende  Werk  zeichnet  sieb  am  durch  derausgrabtni^^en ,  welche  im  Juli  18dO  lu  Paris 

II  thatsäcblichen  Gebalt  u.  durch  die  logische  statt  gefunden  haben.  II.  p.  71  —  85.  —  12)  lo 
haudluug  des  Gegenstandes.  Da&seibe  ist  für  wiefern  können  faulige  Ausdünstungen  von  in  Zer- 
p  Anl,  vOROgMi  fttr  Qebambetfer  von  aelmng  begriffenen  tbie«.  KÖipeni  eine  VerSnde- 
mvm  WeidM,  da  der  Vf.  die  2eitfeiHangen  dei  tong  in  den  Nahrongssubstauzeu  verursachen  ?  IL 
»ras  u.  der  Vagina  in  atiolog.,  diagnost.  u.  the-  p,  85  —  J  15.  —  13)  Ketraclifnng  dpr  Abdpckp« 
>eut.  Beziebnng  prscbtipfend  ,  immer  auf  eigene  reieu  der  Stadl  Parins  in  Bp/.ieluiny  auf  die  öÜenti. 
»r  fremde  Erfahruug  gestützt ,  abhandelt.  Bei  Gesundheit.  U.  p.  12Ö  —  257*  —  14)  Unterso« 
b  Gnge ,  wekben  der  Vf.  In  aefaiem  Vertrage  ebungen  aber  die  Ihteaebe  n.  dae  VITeaen  nIiv  be* 
Mgtj  fehlt  ee  aleirt  «n  Wiederbolnngen ,  aber  deutender  Erkrankungen  in  einem  Schiffe,  Wei- 
mer Hndet  mm\  die  grWBe  AosTuhrlichkeit  mit  chrs  Poudrette  gehdpn  hatte,  in  Beziehung  auf 
iindlicfakeit  gepaart.                   K.  J.  Heck.  die  Gesuudiieit  der  SchiHsequipagen ,  Handel  «. 

139.  Hygiene  pul^ä^ue  ou  Memoire^  nur  its  Industrie.  U.  p.  257  "285.  —   15)  Bericht  über 

aafsbn«  im  fiki»  imporiatOM.  dg  PHygUnt  ap^  daa  nene  Verfebren  der  Herren  Sa  I  jn  «  n ,  P  ayen 

f»de  mtat profesiion»  et  musirmitmu:  ä^uliliU  n.  A.  zur  Austrockuung  todter  Pferde  0.  aagen- 

blique;  par  A.  J.  B.  Pa re nt  -  D u c ha  t  e  le  t.  blicklicher  Desinfectlon  des  Koths  u.  s.  w  IT  p.  285 

ris.  1836.  J.  B.  Bailiiere.  2  voll.  8.  1300  p.  —309.—  16)  Berichlsenlwurf  iibpr  die  Erbauung 

ec  18  piancbei.  (16  i^r.)  —  Diese  nach  dem  einer  allgemeinen  Abdeckerei  tur  die  Stadt  Paris, 

de  dae  fleinigen  n.  nnlertiebtelnn  VC  berausge-  II.  p.  309-^27.  —  17)  Beriebt  an  den  Oeiand- 

»ene  Sobfifl  enibält  die  den  Laaern  der  AnneL  heitsrath  Uber  eine  Anstalt  aar  Aoatnxdinung  dat 

lygiene  publiq.  wohlbekannten,  grossen  Theits  BluU.  IL  p.  327  —  854.  —    18)  Brmprkung 

:htigen,  raedicinisch- polizeü.  Gutachten  dessel.  über  das  Gesetz  des  Eingrabens  der  an  dusiek- 

sie  verdienten  diese  Sammlung  wohl,  aber  kendeii  Krankheiten  gefallenen  Thiere.    il.  p. 

e  weMUalgcffe  Anseige  irt  «veU  nnntflliig,  da  334—360.  —  19)  Beriebt  über  an  den  Lalviaen 

in  «Intr  aebr  verbreiteten  Zeitschrift  enthalte«  n.  Abdeekerrfen  m  Paris  ehttuführende  VerbaMe> 

d.  Wir  wollen  daher  nur  die  Titel  der  eiuzel-  rungen.  II.  p.  350  —  399.  —   20)  Von  dpm  Küi- 

1  Abhandlungen  hier  angeben.    1)  Einige  Be-  flusse,  welchen  die  Ausdünstuu-en  vuu  ^^esclnnol- 

rkungen  über  das  Consetl  de  Salubnte  zu  Paris,  seaem  Erdiiarz  auf  die  Gesundheit  haben  kdu- 

■eta  über  deaaen  Reerganiaatfon  Lp.  1  —  9.  —  aen.  iL  p.  408  —  424«  —  21)  Kuna  nan  ( ' 

Voadenirilt,  VotnillMilen,  «riibe  mte  nun-  MaeblbeU  lur  daa  tffleniL  Gamdb«Ms«obl 
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Verkauf  ron  S?chwefiien  gestatten  ^  welch«  mit  ro- 
hem oder  gekochtem  Scbweinefleucbe  gefuttert 
wurden  ?  II.  p.  445*  —  22)  fiemerkuDgen  äber 
41«  dmiploiri  von  Skn  mA&r  ÜMmor,  itmem  tUk 
die  Weinbändler  io  Paris  bedienen.  II.  p.  46L  ^ 

23)  Betrachtang  der  Hanfrösten  in  Beziehung  auf 
das  öffentl.  Gesuodbeitswohl.  II.  p.  479 — 559.  — 

24)  Abbandllung  über  den  wahren  Binfluts ,  den 
dwTkibd^  «lfdieCteMiidlMit  ArMtar  ind«* 
Tabaksfabriken  haben  kann.  II.  p.  559 — 607.  — 

25)  Uiilprsnchungen  über  die  ■«'ahre  Ursache  der 
PuMgeschwüre ,  an  deneu  vi^Ie  Handwerker  in 
Pam  leiden.  JI.  p.  644.  —  26)  Bericht  an  den 
OMtmdlMltsrMh  ttbar  die  IMitbeUe,  wekfae  das 
Aaiklopfen  u.  Reinigen  dir  ilitwlii»htir»  liaban 
kann.  II.  p.  696. 

Ao«  dieser  lubaltsanzeige  mögen  die  Leser,  de- 
nen die  Annal.  d*Hygieiie  pubit^.  nicht  zugängig 
find ,  eraalian,  mm  al«  in  dar  wBagaadaB  SM9t 
sa  HMiien  haben.  Viel«  der  erwähnten  Abhand- 
lungen sind  indessen  auch  schon  in  deutsche  Zeit- 
sobrüteu  (u.  auch  in  onsefa  Jahvböeher ;  Red.)  über- 
gegangen. Jleuatnger, 

140.  MM  ta  PtmUimtum  ia  vUie  d§  BvU, 
Fkr  I.  B.  Ptrant  -  Dnohatelet.  2  toII.  & 
1282  p.  ctS  planches.  Paris.  1836,  J.  B.  Bailliere. 
(16  Fr.)  —  Der  iu  dieser  Sclirift  abgehandelte 
Gegenstand  ist  wichtig  genug  iu  autiiropoiog.,  pa- 
tlwlog»  madictniiah  ~  poliiaiL  flimlobti  wb  «toaM 
Beobachter ,  der  eine  so  günstige  Gelegenheit  wie 
der  Vf.  bat,  sebr  friisnicli  zu  beschäftigen^  sicher 
wäre  demselben  über  diese  Art  seiner  Beschäfti- 
gung durchaus  kein  Vorwurf  zu  unaohen ,  oder 
derselbe  n  TemngUnipfen ,  wi»  et  gaialiahiw  Mhi 
soU ;  indessen  mtiss  der  Ree.  gestehen ,  dass  er  die 
Ursache  7a  einer  Brspötteluri^  in  der  Schrift  gar 
nicht  einmal  Huden  kann,  denn  —  sie  trägt  nicht 
einmai  den  Charakter  sehr  sorgfältiger  eigener  Be-> 
obadilBag/  «ODdem  Ob  fcbaiat  vielinehr  (obgWoh 
mit  «ehr  gTONeiDftaiiae)ans  der  Stndurslnb«  dnfdi 
mühsame  Actenauszüge  auf  den  Polizeibnreaux  u« 
den  Bureaux  der  HospitHler  entstanden  zn  sein. 
Ble  befriedigt  daher  auch  in  psychologiieh-aBthro- 
polog.  sowohl ,  ab  patbolog.  Basiahang  dnrokaoa 
wkht,  bietet  fiberfcanpt  nlolit  vlal  «UgmiaiM«  I»* 
teresse  dar,  während  sie  wohl  Ton  sehr  grosser 
localer  Wichtigkeit  sein  muss.  Daher  dürfen  wir 
aber  auch  in  unserer  Anzeige  kurz  sein. 

Die  Zahl  der  äffentl.  Oimcn  in  Paris,  die  eia- 
gffMliriebea  aiad^  giebt  der  Vf.  vom  J.  1812  Mr 
vor  Jahr  n.  in  allen  einzelnen  Monaten  an  hm  zum 
J.  1832.  Im  J.  1812  waren  deren  im  Durchschnitte 
129ä  u.  im  J.  1852  dagegen  5553 ,  im  Ailgemei« 
uen  haben  sie  Jahr  Tor  Jahr  zugenommen,  mit 
datalMii  AoiMiiimeD.  (Loodim  mII  dagegen  80OO 
Mi  10000  beben.)  Ohne  allgemeines  Interess«  sind 
die  Nschweisungen  iiber  das  Vaterland  dprselbeu, 
die  indessen  sehr  weitlaiißi;  sind,  u.  durcli  eine 
Departementalkarte  von  Frankreich  erläutert  wer- 
den; ttbrigens  üaä  darmter  «ach  18  Amerik«M- 
I,  11  AirIhMiMMi  a.  2  Amlaa,  4^1 


eilen  Landern  Europas,  seihst  Rosimüea  u. Tä^ 
kiimen ,  obenan  stehen  Belgien  mit  161,  Sdi« 
mit  59,  PrewMB mit  58  u.  f.  w.  Aecbaoi w« 
Igiifigiui  IiiitMi  Ober  I 
viel  schiieasen  lassen  ,  die  melursten  gabmm^ 
Handwerkerciasse  hervor.   Ein«  geoflue  Nidni^ 
suag  ihres  Alters  giebt  L  p.  86,  dass  miter  M 
nur  14  unter  14  Jahren  dbd,  wäre  got,  um] 
nar  nicht  riohar  mtit  TSwcbmg  benhie;  dmi 
noch  eine  62jähr.  rorkommt,  scheint  oegli 
Was  S.  100  über  die  Ursachen  dar  Proititoii 
gesagt  wird,  ist  Ton  localem  Wertbe,  a.  « 
tröstlich ,  dass  unter  üi8i  die  grosse 
(2696)      IM  o.  Bhml  dm  Malier  ergtifa  I 
ben*  Beherzigenswertb  von  Selten  der. 
behörden  ist,  was  der  Vf.  S.  103  o.  folg,  ükri 
bitten  der  Prostituirteu  «agt ;  merkwiirdtg  hl  ( 
Angabe,  dait  sie  ihre  Kinder  sehr  liebes,  o.< 
■ie  iehr  girtn  Ammea  ietamlUn.  &I9II 
ph^rsiolog.  Bemerkungen*  Bie  smd  geneigt 
Fettwerden  in  Folge  des  guten  Lebens  n.  in  li 
thätigkeit;  sie  verlieren  den  Klang  tlirer  Stimai 
<li«  ein«  unaugenehme  Rauheit  bekomiat,  m| 

Erkältungen  (rielieicbt  werden  fiek  Pm 

siologen  doch  die  Ursache  in  ihrem  Mptifr  ;ti 
finden?).    Was  über  ihre  Grosse,  die  F*rt»  il 
Haare,  Augen  u. s.  w.  gesagt  wird,  bat  weu^i 
HWI>   MUlig  dagegen  (aoell  blegakrl 
sieht)  tsl,  wm  über  d«n  Zustaud  ihrer < 
theile  gesa^  wird;  der  VT.  Rilirt  merk,Ti 
Beispiele  an,  wo  solche,  die  lauge  gedient i 
sich  selbst  tot  Gericht  für  Jungtrauea 
kemrten,  «.  e»flihwe  Aeraln  galfaMli 
u.  der  Vf.  erklärt,  daas  er  nmsh  »inen 
Erfahrungen  d»s  Ausstellen  gerichtlicher  Zfu^i 
iiber  Defloration  immer  abgelehnt  balie.  S. 
wird  ein  wahrseh«nlicher  Zwitter 
Dar  Ahmhallt  über  die  KimakMm  der 
tnirten  enthält  nichts  Neues,  u.  ist  mafir. 
Geschichte  der  Bordelle  ist  sehr  uorol!iiäitdig;< 
gegen  die  Bemerkungen  Uber  die  poliii^  l,  llr^ 
dernisse  dieser  Häuser  aus  reicher  i^iakuug  iri 
▼orgegangen,  «•  iiilim  fmi gHmcr biilerlw 
tigkeit,  übrigens  snm  Theil  mIi  für  die  Po« 
im  Allgemeinen.  Dasselbe  gtll  von  dem  AbcM 
über  die  polizeil.  Aufsicht  über  die  Prüstituirta 
Unterhaltend  ,  wenn  auch  gerade  niciit  so 
ordentliah,  sind  eine  Ansaht  BHlffhiUlm ml 
Imibnist  znf  BwiahUmgwmBtiffdaBm.  Fürdief 
zeibehörden  grössemr  Btidle  mögen  viele  No(ü 
über  die  innere  Organisation,  das  Recrutetn?! ' 
selben  n,  s.  w.  von  Interesse  seiu.  Merkvuicu^i 
die  £r&hmng,  dass  die  Kinder  tob  I 
ffauen  mmer  dam  Berne  n.  g*w«beli«b  selir 
erzogen  werden,  sehr  achtungswerlb  aber 
die  Vorsorge  der  Pariser  Polizeibehördeo  fiiriK' 
Üliue  Zweifel  zu  kurz,  ist  dar  wicbtiga  Ao 
de  la  Prostitution  daudesiine  abgebaadeft  B*< 
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lto«er  im  Interne  des  äfientK  G«snndbeitswohls 
üviolil ,  aJs  iii  dem  der  Moral  be«teben  mÜM«a, 
b  dm  du  V«rfaoldtn«lbMj«<lwMil  IrifolMt  atolw 
wirke,  ffw  na  Wtbt  diir«b  «nflkliende 
|rfi|»ele  beweuen  könnte,  u.  der  Vf.  erklärt  da- 
ler  mit  Recht  „ce  nVst  pas  a¥»ncer  im  paradoxe 
|ue  ^e  pr«tendre  qae  t/on«  finieret  des  muMUrs 
t  de  tordr«  giniral^  il  fuit  lei  protegtr  «t  Jm 
gnbiplier.  Aber  im  niltlMW  o.  kltiomi  Slidteo 
t  db  Vitit  üb«  ibt«  Gestettimg  oft  äuwertt  »ohwer, 
,  ittir  809  s^br  genaaer  LocalkeoBtniji  ro  beanU 
.urica.  Da«  9.  Cap.  de«  1.  Bandet  giebt  Nach- 
khlen  über  die  groMen  AjMtrea^augea  o.  Bcmö* 
ttog«  dar  PMinr  PoÜMi,  4itPMptitotira  «Iwid»- 
tbe  so  Terbindern,  im  Gan%eD  mit  wenig  b'folg ; 
ieistiber  die  wahre  Quelle  der  PortpflaDznng  u. 
luterhaltang  der  SyphilU.  Naoh  des  Reo.  Erfab- 
lug  tragen  iuarta  die  Aerzte  die  groute  Sohuld, 
mm  #lr  m»  tet  \m  jsdräi  MoMto  .ilben«ag«ii 
doeen,  wir  behandeln  duurcbaus  niemals  einen 
vphütitichen  der  uiederen  Stände  ausserhalb  des 
.räiikcuhausea,  u.  sollte  uberall  deu  Aerzteu  ii« 
Vuodarztexi  au£  das  ätreugste  untersagt  seini 
ijfMtfrftten  Geaellan  n.  mttteHmn  Midflhini  m 
dwideln  aasaer  dem  Hospitale;  da  tber  d«r  Rof 
T  p^i»wbhnl.   Krauk«-iihätispr  durch  solche  Auf- 

iiiiH'ii  »11«  rdiLi<^s  leidet I  so  die  Einrichtung 
iü  Huspitaleru  fiir  Sjphiliiiscbe  iu  aweckiuassi- 
«Alt  öbamll  «btoMdriagmid  Dolbw«Bdig»  wi» 
or  Zeiten  die  der  Leprosenhäoser,  wonilf  der 
i^c.  in  teioem  Wirkungskrehe  oft  genug,  obwohl 
bue  Erfolg,  auluierksttiii  gemacht  bat;  cur  ei- 
ige  grossere  preuss.  Städte  sobeioeu  sich  in  die« 
«  Besiabaagvii  ? «rlhcOlMft  «uarawIcliaeD.  — • 
•s  12.  Cap.  zeigt  nebst  einem  klein«  Plaue  die 
ertiieiluDg  der  Proitiluifte»  in  den  feaehiedoofB 
iirtda  von  Paris. 

Inll.  Bde  bandelt  das  16.  Cap.  tou  dem  Schick- 
l»derPfoititairlea,  wenn  de  iiir  lletier  aufge- 
B  mÜHen ,  eder  aufgeben  wollen.  Von  localem 
lieresse.  Das  16.  Cap.  Des  soins  sanitaires  don- 
'4  aux  prostituees  de  Paris.  Trotz  aller  Verbes- 
luiigeu,  u.  trotK  grosser  Geldopter  sind  diese 
•didotipolizeiJ.  BiniielKlangen  weit  onteff  den 
Meren  in  Oealeelilaad;  eber  IreOieh  nfigen  iS» 
:liwierigkeiteo  in  Paris  gross  sein;  dass  mao 
irlschritte  gemacht  hat,  zeigt  der  Vf.  durch  eine 
abeile,  im  Jahre  lö  12  wurden  nur  5000  Uoter- 
ibmigen  vorgenommen,  im  J.  1828 Mhon  45000, 
er  itn  J.  über  101000;  dennoch  sind  sie 
r^ubar  zu  selten.  Die  Zahl  der  aufgefundenen 
rpbilitiscben  betrug  im  J.  1812:  612,  im  J.  1814 
l^i  im  J.  1828:  1248  u.  ungeiahr  ebeu^o  viele 

den  drei  folgenden  Jahren ,  im  J.  18S2  »«ob 
(bülviMien  Verbeaanwgen  nur  9S$. .  In  J.  1912 
m  eine  SypbüHisehe  auf  20,  im  J.  1814  eine 
114,  in  den  J.  1824  bii  183!  nngpfahr  eine 
1:25,  aber  im  J.  1832  eiue  auf  54;  abo  auch 
M  bedeutende  Besserm^  Die  mehrsten  Syphi- 
iNhtobrüigt  im  OarehiebniUeder  Jenoar.  Der 
^  iMitiiig^  die  Brfebnu^,  da»  eine,  jedoeb 


nicht  naher  zu  berechnende  Anzahl  keine  Dispo- 
sition für  die  Syphilis  zu  haben  seheinen,  vu  nie- 
onli  angesteekl  werden.  «—Sebrbeberstgenswerth, 
besonders  in  Beziehung  anf  nMietht  Stcelliregeni 
sind  die  Bemerkungen  des  Vf.  über  die  Schwierig- 
kpit  der  Diagnose  der  syphilit.  Krankheiten}  in 
Ö  Jahren  kamen  8Öö  zweifelhafte  Falle  vor ,  von 
denen  bei  mehreren  etil  naeh  8  bis  14  Tagen  die 
Diagnose  gestellt  weiden  kennte,  WabneMnUeh 
sehr  mit  Recht  behaupteten  aber  die  Ho^taUrzte, 
dass  viele  ihnen  zugesandte  Mädchen  gar  nicht 
sypiiilitisch  waren  „feu  CuUerier  m'a  piusieurs  fois 
nip^e  qoTl  «tait  l*iaüme  oonviction  qua  b^aucoop 
depnMtitodetair^eaBNM  fafaaMet  ne  Pdlaient 
pas ;  que  lenr  Indisposition  ne  paovait  pas  commu» 
niquer  de  maladlet  veneriennes  et  que  o'etait  Ina- 
tilemeut  qn'on  leur  iaisait  subir  un  traitement; 
ploiieius  aatree  medeeins  des  h6pitaux  m  ont  parle 
dant  le  neme  aeni^«*  Di»  heüt  man  denn  naeh 
Belieben  mit  kaltem  oder  mit  warmem  Wasser!  <^ 
Bemerkenswerth  ist  auch,  obgleich  mit  anderen 
Erfahrungen  übereinstimmend,   da»»  nacli  dem 
Zeugnisse  aller  alten  pariser  Aerzte  die  heutigen 
sypbiL  Kmnkbeileo  ganz  nnbedaMend  aind  b« 
Vergleiche  mit  d^neu ,  welche  man  vor  40  Jalnen 
beobachtete  !  —  Das  17.  Cap.  euthMlt  bistor.  Nach- 
richten über  die  Hospitäler  für  Veuerisdie;  im 
16.  Jahrhand,  wurden  diese  vor  u.  nach  der  Kur 
tüeblig  dttrobgeprUgeit:  (Ba  irt  aalr  doeb  efas  ibn» 
liobea  Verfaliien  anab  aoa  ^er  neuern  Zeit  an 
einem  gen'issen  Orte  bekannt.)  Noch  in  den  foi-" 
gendea  Jahrhunderten  waren  diese  Hospitäler  in 
einem  furchtbaren  Zustande  (sie  waren  nochsohledit 
genug  im  jetzigen ;  Reo.).  Der  Vf,aahUdeff  Ibra  Ver- 
besserungen n,  giebt  VorsolüXga  an  noch  vrefteNtt.' 
Das  18.  Cap.  haudeit  weitläufig  von  den  Gefäng- 
nissen u.  der  Bestrafung  der  Vergehen  der  Proeti- 
tuuteu.  —  Beachtenswerth  ist  das  22.  Cap.  Con- 
ifaleKtions  generaba  anr  k  MgUaiian  der  praili» 
tuees,  et  snr  la  faSgallt^  des  mesnres  adoplees  an 
dilFeröns  temps,  oontre  les  desordres  qoi  resultent  - 
de  la  proslitutiot).    Indessen  ist  es  nicht  volbtän- 
dig,  auch  wenn  mao  die  Zeit  vor  Justioian  iiube- 
ruokiiebligt  liart.  Cbap.  24.  L*adndnhlraliMi  panb. 
alle  et  doit  -  eile  favoriser  l'emploi  des  OMTpam  pid<* 
serratenrs  de  la  sypbills?  wird  verneint,  o.  mit 
Recht  die  Aerzte  scharf  getadelt,  die  dergleicheti 
empfehlen  konnten.  (Ob  es  dem  Vf.  bekannt  war, 
wie  aebwer  dieser  Tedel  efaien  seiner  aelir  bekann* 
ten  CoUegan ,  den  Vf.  dei  srnndalgaan  Art.  Ba» 
dingotte  im  Dict.  des  Sciences  med.  trifll?)  Chap. 
25.  Des  maisons  de  refuge  onvertes  rux  fiiles  pnb^ 
liques  qoi  touobeel  de  repenür  reoonceut  ä  h| 
prostilotinn?  Utuunger, 

141.  MSmoirM  dt  facadämu  rqyaU  d»  «d* 
decine.  Tome  V.  Paris,  J.  B.  Bailiiere.  1836, 
I.FascicuIe,  Partie  historique  46p.  MemoiresQQp, 
4.  (Le  tome  de  4  Faso.  24  Fr.)  —  Der  histor. 
Tbeii  enthält  das  Preisfragenprogramm  u.  eine 
Oedäeblniwreda  äber  Cbaaaaiar  vnn  Paritet^ 
d«r  aa  vamlahtt  die  Vendbiilla  afawi  Vergärt enan 
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um  Wiss«nscUart  u.  Meuscbheit  auf  eiue  atiziehen- 
'  d»,  lüdiC  «rmttdmdt  Welt»  lierronolMbeii,  woriai 
•r  bekanntlicli  alle  CoUegeii  i>  der  Akademie  weit 

überlrifl^.    Die  Abbaiidlungen  üad:  Gcrardin 
liber  die  Pest  in  Moskau  im  J.  1771.   Aus  wficlieu 
i^istor.  Quellea  der  Vf.  ge&choptt  hat,  ist  lücht  an- 
gegeben ,  aaflh  fibertiMMi  wir  et  der  Beortheiluiig 
Anderer ,  den  grössern  oder  geriDgem  histor«  Ge- 
halt dieser  Abhandlung  zu  ermesspn.  Moskau  ver- 
lor durch  die  Pest  60,000  Uewohuer.  Eine  strenge 
Absperrang   sieberte   eiozehie   Häu<er  Tor  der 
KrtnUieil.  —  6.  Oojrreiid  o.  Alz«  ühtr  äU 
Muwa  iftguino  -  intersUtiali»,  Unter  allen  Zwei* 
gen  der  Chlrargie  bif  tet  kpiner  so  viel  Eigentfüiin- 
lioheSy  Abweiobendes,  als  die  Lehre  von  den  Her* 
nieoi  was  -za  aagen  jeder  einzelne  Fall  rechtier- 
tig^  Für  die  patbolog.  Aattonie  a.  dae  operadT« 
Verfahreii  bei  den  Bribcben  ut  die  vorliegende  Ab« 
handlang  ein  interesssi^tpr  Beitrag.  Da  jedoch  be- 
reit» eine  ausriibrliche  Mittheilnng  über  diesen  Ge- 
genstand in  diesen  Jabrbb.  (B.  XUL  S.  S73)  ge- 
iMMlit woffdeo  ii^M  TtrwaiMn  wir  dabifii.      S oi- 
pio  Pivel.  Bto^tre  im  J.  1792.  —  Die  jib» 
9chaffung  dtr  Ketttn,  ein  Fragment  aus  den  bin- 
terlassenen,  noch  ungedruckten  Papieren  des  be- 
rühmten Pin  ei,  das  ebenso  gut  einen  Platz  im 
Line  des  oant  «t  an  Terdienl  iiättv  «.  dft4ai«h  all- 
geoieiDer  l»elMMit  geworden  telii  ward««  —'  Ko- 
randre  n,  über  die  Eigeneohafkn  des  Sub/imai€. 
nur  Erhaltung  des  Hnlzp^  u.  <v>n  ihn  FirifJi'us.ien 
deaeelbtn  au/  die  Gesundheit  der  ^eeituie,  Oer 
französ.  Mariuemin  ister  halte  die  Aufrage  an  die 
inediein.  Akademie  gesleHt,  ob  n.  in  wie  weit 
eine  Sobfimetaaflösang  auf  den  Kriegssohi/Fen  zur 
Conservirunw  dpa  Holze«! ,  der  8p«!el  ii.  des  Thau- 
werks  benutzt  werden  könne,  ohne  auf  die  Ge- 
sundheit der  Arbeiter  u.  Seeleute  schädlich  einza- 
wiricea.  Dia  von  d«r  Akademie  aar  Beaatwortaog 
der  Frage  niedeigeietxte  OommiMion  handelt  in 
ihrem  Gutachten  znnKchst  von  den  Mitteln  zur 
Conservirung  Jt-s  liouliol/ps  ii.  Schützuug  vor  Faul- 
iiiss  im  Aiigemeiueu ,  u.  sudauu  von  dem  Subii- 
mal  In  Aaiar  Baiiehang  betondaia.  Bin  BngUtn- 
der,  Nameaa  Kyaa,  bereitet- an  dl«  ^em  Zwecke 
eine  Auflösung  von  ^  Kilogramm  Sublimat  in  25 
Litrts  kaltem  Wasser,   in  weUlier  l4  rizoUiges 
Holz  14  Tage,  7  [Jzolliges  10  Tage,  duuue  lich- 
tealireter  8  Tage,  Segeltaoh  o.  Thaawerk  48  Staad, 
liegen  moss,  worauf  man  diese  Gegenstände  vier 
Wochpn  trocknen  lässt,  bevor  man  sip  in  Grbraucli 
nimmt.  Eine  solche  Sablimataunösung  kaiui  wie- 
derholt gebraucht  werden.  —  Verschiedeue  Ver- 
laehe  spreohan  darofaaot  för  Aeaes  Verfiitiren,  a. 
dia  anf  diese  Weise  behandelten  Gegenstände  er- 
gaben unter  der  chemischen  Analyse  einen  bedeu- 
tenden Sublimatgehalt.    Das  Gutachten  fiel  dahin 
aus:  die  Gährung  der  Pilanzensäfte  scheint  die 
Hanptanaoha  dar  Zanataoag  doe  Hobes  so  telo. 
Der  Sablimat,  waiabar  mit  dem  Holze  in  Verbin- 
dung gebraclit  wird,  geht  eine  Verbindung  mit 
dem  albuminösen  Bestaadtheiie  dessalban  «in  o. 


bildet  einen  ueueu,  ftaien  ,  orgauischen,  unauf' 
loeUchm  Stoff,  in  welchem  die  TvgetahO.  SilU 
von  der  Feachtigkett  nicht  aagagiiflan  werde« 

können,   rvodtirch  einer  G^hrnn^;  vorgebcnat  ist 
Die  fbf^n   namhaft   gf^inaclite   BescbaHenbett  dei 
neuen  Verbindung  gestattet  nicht  die  Verflitcbti> 
gong  dm  SabÜmats  n.  sebüM  ia  sofern  di«  AH«! 
te^  o.  Saaleata  vor  schädlichen  Einflüssen,  \» 
ausgesetzt,  dass  der  nicfii  vom  Ifolze  aufgeuoDi^ 
mpTieSublimnt  durchs  U  ässem  des  Holzes  enlfern! 
worden  ist.   EiudÜch  räth  die  Commisston,  Tar< 
liafig  aar  das  Hob,  weiabaa  an  SofaifloaaBid 
dar  Wasserlinie  steht ,  auf  (dese  Weiso  ao  Mmi 
dein.  Thauwerk  wird  iu  dieser  Auflösung  zu  hjri 
daher  der  Briindpr  d^n  Catifschuk  zu  diesem  Zvedt 
vorzieht.   —    James  Macartne^  in  Do^ 
Jßeobaehimnf  äUr  dU  Bnlting  der  H^undm  A 
ne  JEnttündung,  Der  VC  Miat  WaaMrttmpfe 
die  Wunde.   Die  Temperatur  der  Dämpfe  nna 
so  sein,  dass  sie  den  vorhandenen  Schmerz  be 
seitigt.  Je  mehr  diess  gelingt,  desto  schneller 
▼olUuNnttaar  geaahioht  die  HeUanjg.  —  IL  I 
Amnaaat,*^  Nmt  JSig^MnmentalvtrtmelU  S6r> 
traumat.  Siu^iÜM§  u.  üh^tmekut^gm  über  dk 
TVlrhtigteit  der  F'it'isectionen  zur  Jtushili'^'^.i 
diururgiecher  Operateurs,  Der  Vf.  giebt  die  be- 
kannten Herkmale  dnar  arteriellen ,  renösea  il 
einer  artatfaU-fanÜMa  traamat.,  apetten  a.  iaMi 
»an  Blutung  an,  wmIi  Ampotattoaen  a.  s.  w.  Z« 
StilliHif^  einer  Blutnn«^  ans  einer  Arterie  oder  Vfr 
ue  ist  nach  A.  das  sicherste  Mittel:  SchliesKOl 
derioiaem  Haatwunde  durch  Aufsetzen  eines  Pia 
gen  odar  durah  Binbringaug  einer  laaealeaaaM 
darah  iKa  Waodlefzen  n.  Auflegung  gradoirf^ 
Compressen.    Sind  bedeutende  Gefasse  ver'-^', 
so  soll  man  sie  aufsuchen  u.  durch  die  Ten' a 
oder  Unterbioduug  schiiessen.   Der  Torsion 
er  nabadbgt  dA  Vortag,  watt  dar  Operatear  Uei« 
liai  kalaea  Oohttlfen  bedarf,  vrell  hier  nie  seeeal 
dSre  Blutungen,  n^ie  bfi  der  Lifrafnr,  entslfb« 
Die  Torsion  wurdn    ziiprst  an   Jebeiidea  Tiiier-i 
versucht,  u.  gerade  diess  bestimmt  den  Vf.,  «i^ 
ViviiaatlonaD  in  Sahati  aa  aeliaiam  o.  Waofii» 
ten  zu  lathen ,  an  lebenden  Tliiaran  acb  ibt  al| 

fhipp  üebwng  im  Operiren  7:ti  TerschafTen.  Idj^s 
der  ineoschl.  Korper  ist  so  verschieden  voa 
thierischen,  dass  der  Nutzen  des  Operirens  an  Tbie* 
ran'  gafdm  nnr  ain  talur  bedingter  acin  kann.  | 


142.  Opuscoii  medici  del  Dottore  l^^'y'J 
Battoli,  giä  omafaro  %  acgrrtario  deUa  Saeid^ 
mwiico-ddrargica  di  Parma  etc.  Parma,  Pa;»* 
nino,  18S4.  8.  lS2p.  (9  Gr.)  Nur  der  1.  f»« 
cikei  dieser  Oposcoli,  5  grösstenthetls  firöbn^ 
Zeit  angehörige  Abhandlungen  enthaltend,  iA 
Ref.  zugekaooHn.  Wann  diaKiitik  von  der  Ma* 
sen  Relation  sich  dadacch  witmadaidet , 
diese  sich  mit  der  UeberlieCarong  des  We^^r'.-' 
chan  der  MiUhaiinogaa  btignägai  darf  j  jaae  »i» 
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nnpineuenlieit  demtlbtn  m  den  Stand  der 

?M>>chaft  ins  Auge  in   fassen  }ist ,  u.  dabei 
uuihiu  kann,  auch  au  dem  Autor  selbst  ein 
itt«  la  neluneo,  ao  fand  aidi  fiet  bei  der 
laffanlieit  der  vorltegenden  AnftiitB«  «»br 
angeregt,  durch  ein  Besprechen  derselben 
t  'tern  Sinne  die  Aufmerksamkeit  der  Leser 
icu  blossen  Tbatsachen,  die  hier  niederge- 
lind ,  «ach  auf  den  Vf.  hinzulenken ,  der 
i  das  Gepri^  MBM  unbfAuigtMa ,  dnrdi 
s  Erfahrung  geläuterten  n.  durch  scharfes 
en  ausgezeichneten  Geistes  aufdrückte.  In 
er  Weise  bewährt  er  sich  durch  die  Be- 
lang seines  Stoffs ^  die  Answahl  dieses  Stof- 
ber  bekundet  dea  geübten  Praktiker ^  der 
darauf  beschrankt,  nur  über  folche  Gegen- 
p  sirli  an  die  Knnsfneuossen  XU  wenden,  die 
dwie  au  die  Controversen  u.  Probleme  der 
emcheft  erinnern.  Das  AlltägUche  in  breiter 
-tgenügsamkeit  ta  wiederholen ,  wie  es  na- 
lich  in  der  medicin.  Tageslileratur  seines  Va- 
iides  GOficliidit  ,  kam  \hm  nicht  in  den  Sinn. 
He  1.  Abhandlung  giebt  die  Geschichte  einer 
nrürdigen  Angina  pectoris.  Der  Vf.  hätte  sie 
übeittdureiben  k<raui«ii:   Beitreg  wa  den 
mlenyon  Heilung  durch  Naturhülfe,  die  je- 
Erklärung  trotzen;  obwohl  er  nicht  etwa  ein 
iger  Bewunderer  der  Vis  inedicatrix  bleibt, 
dennoch ,  nach  Erörterung  aller  Mugiiciii^ei- 
«ich  bei  dem  Fectua  aelfaet  btnÜMgen  wmu, 
in«dieiii]idk  werden  andi  die  Leier  duMlbe 
t  müssen. 

etronio  Cavalli ,  49  J.  alt,  in  der  h«nE0f:l  Kellerei 
arom  angestallt,  von  der  besten  Couatitutioa ,  a., 
Gelbaocht ,  iHe  «r  «er  fielen  labns  überstanden, 
rechnet,  immer  f^csnnd,  lieM  am  14.  Mars  1830 
Vf.  uiQ  die  »cliieuaigste  Hülfe  ersuchen.  Dieser 
den  Kranken  aiit  bochrothem  Gesichte ,  blitxenden 
Ibatcs  Aogcn  ;  klagend  Ober  heftigen  I>rnrk  n. 
w  in  der  Brost,  namenti.  längs  dea  Stern  um  bis 
Processus  ensiformis;  dabei  etwas  erschwertes 
tcn,  den  Pols  hart,  freqaeat,  sehwimed,  Ton  Zeit 
iirft  %«asetzend ;  der  Durst  überaos  brennend ,  der 

K  111/^  blass  ;  lÜf-  Aiiijüt  drs  Kradken  iinsassprectlUch, 

ut  der  höchsten  Unruhe  des  Körpers  u.  des  Gaaflths 
*adeSL  Weder  KepfMbnart  noeb  trxeed  de  fbrfrtar 

Hers  in  der  Brust ,  in  let/teror 
lU.  Pulsatioo.  Die  geringe  Atheoibcscbwerde  stand 
»  übrigen  8yaipt<»e»,  dfe  «ffenber  dea  Mt»  der 
i^h  nur  iu  der  Brusthöhle  bekundeten,  in  gar  Vct- 
Wrliaitniss.  Der  Vf.  liess  den  Kranken  asocberlei 
üri.  Kespirationsversuche  Bachen  $  laaier  blieb  da- 
lier  Schmerz  i  in^;s  c!ps  Brustbeins  rfie  eiosige  Be- 
rerde.  Br  uotersuciite  die  Urast  selbst  von  der 
i«r-  a.  Rückielia  ans  ;  nichts  deetaie  auf  einen  Feh- 
!twa  des  Herzens  oder  der  grönsrrfn  GcITissc.  Hei 
L^ngewissheit  der  Diagnose  entsciiloss  er  sich  zu  vor- 
e  antiphlogist.  Behandhing:  Aderlass  vea  1|  Pfd., 
!taaf.  Icnitiv.  and  io  das  Getränk  Crenor  tartari. 
r  ia  der  folgenden  Nscht  wurde  er  wieder  sob  Kran- 
gemfeii ,  n.  f^od  diesen  dem  Brstickongstode  nahe, 
gM,  aaf  im  Bdcken  liagend.  Bit  eaaa  eatstellteB 
Mbta«  die  AfBe  «abeweglidi ,  in  CeotsdieB  Kraspfe 
nn  die  Seiten  der  Brn>t  aiigepresst,  mit  dem  Gefühle 
Aaieisenkriecbea.  Der  Druck  längs  das  Bnatbetoa 
•tdiek,  ab eb  d«r Keaabeak  aelraiiMUa  Idada* 
>>M«Brda.  »ehaara  gaa« bewMwiJa di Urtaa 


Schulterbiatte ,  in  Allgemeinen  die  höchste  Angst  u.  Rr» 
sttckangsnoth.  Der  Puls  überaus  scbuell,  uuregeliaässig, 
hart,  acbwirread,  die  Haut  eiskalt,  die  Muskeln  fibar- 
hsupt,  nanentl  nbcr  die  Sternucleidomastoidei,  in  Con> 
▼nlfioD^  Der  lireiiuende  Durst  nicht  zu  lösdien;  der 
Oria  khr  «ia  U'aiser.  Nach  dea  angeführten  Bjnplo- 
Bienconplex  war  der  Vf.  nirht  mrlir  in  Zwrife! ,  tlas«  er 
eine  Augins  pectoris  vor  sich  liabe  ^  ob  diese  aber  auf  einem 
hypersthen.  Zustande,  oder  organ.  Fehler  der  grossen 
Gefässe,  oder  Krampf  der  Bronchien,  oder  Druck  eines 
der  grossen  Nenreogeflechte,  oder  Terborgener  Bntaün- 
dnng  beruhe,  wurde  ihm  nicht  im  mindesten  klar.  — 
Ohne  Weilar  das  SlozahM  dar  firxihlaag  z«  yerfalgae, 
beBeHten  wir,  dasa  dwae  Krankh.  In  ner  blafigere  Aa~ 

fälle  mit  iiLuior  |;rü,s>erLr  difdlir  für  t]vt\  Kraiikeii 
machte,  dass,  freilich  mit  eiaer  kaum  erklärlichen  Coa- 
sequens ,  der  Ant  da»  soarat  eingeschlagene  VerfalwMl 
b<-ilifhioIt  u.  .solchcrfTfistalt  narh  u.  nach  fif^f^en  dreii$iff 
Aderlässe  machte,  meistens  bei  herauBshejidcm  oder 
Hocb  nach  beendigtem  BrstickuofsanfiiUe ,  ausserden 
nbcr  nurh  noch  Decoct.  polyi^alac  niii.  ti.  lieh,  i^land., 
i  erra  foliau  tart.  u.  Spirit.  Minder.,  Extr.  h^osc^am.  a* 
Kerm.  min.,  Ipecacnaoha  in  kleinen  Gaben  u.  Dowerscbe 
Pulver,  Vcgicantien  U.  Pustelsalbc  ohne  den  gcrinj^- 
slen  Erfolg  anwandte.  So  ginj;  C6  fori  bis  Aufaugi  Juli. 
Plötzlich  ^kam  jetzt  der  Kranke  hefiige  L^bschmeraaa 
n.  liaufige  Durchfälle.  Der  Vf.  beruhigte  den  darüber  er- 
schrockenea  Kranken  u.  schrieb  die  Diarrhöe,  die  nichts 
ColUquatiTes  an  sich  trug,  einer  Emulsion  zu,  der  er 
einige  Gran  BiBgrydioB  (DacrydiuB,  Scaamonium) 
bpigcuiiscfat  hatte,  fedessen  nachten  ihn  die  heftigen 
Leibschmerzen  aufmerksam;  er  imier^uclilc-  die  SluLl- 
aaaleenuigeo,  a.  fand  an  aeioam  nicht  geriagea  KrstsoBen 
ak  deeietben  veraisctit  dne  Menge  brauger  laaabe, 

wie  sie  fiü5  einem  j^'elior.stcncn  AIi^cch.s  Lervor/iikommon 
pflegt.  Kr  tröstete  also  den  Kranken  mit  der  £rkläruQ(g( 
dea  Vergangs :  Mer  aai  «in«  BataAndaag  in  irgend  claar 
Stelle  der  Hnist  vorhanc^rn  gewesen  ,  die  in  Eiterung 
Übergegangen;  die  immer  heftigereu  AofäUe  derAogian 
pectaris  aaien  durch  das  Wachiaa  daa  Abaaaiaai  beengt 
gewf^ücn,  h'§  derselbe  geborsten,  o.  statt  nach  aussen 
durch  die  Brusthöhle  70  brechen,  durch  den  Magen  u. 
Darakanal  sldi  entleert  habe.  Mit  dieser  Krkliroag 
konnte  der  Vf.  freilit  Ii  jiich  st  Ihst  nicht  nifrieden  stellen. 
Entzündung  u.  deren  äilz  in  der  Ürusl^uhie:  dagegeu 
sprachen  der  giaidiah  fehlende  Husten ,  die  Abwesen- 
heit alier  abnormen  Pulsatton  u.  der  Respiratiooabe- 
Kclmerden,  die  freie  Lage  auf  jeder  Seite,  daa  Fehlen 
Jedes  Stechanden  Sohaerzes.  Der  dreieckige  Haan,  den 
das  MediasUn.  antk.  biidet,  o.  ia  welcbaai  die  Glaadela 
thyaus  liegt ,  fiel  ihn  ein ;  daaa  ia  (bn  sieb  BaCztadm* 
gen  ent\%i*:lt<In  können,  Eiterungfii,  Abs« esse,  ueltlio 
wader  mit  der  rechten  eoeh  linken  Brusthöhle  «onauni- 
dtea ,  B.  aebr  webl  darcb  AabeiuvBg  dae  Steraan  ea^ 
leert  werdon  köiuiten  ,  hatte  Scarpa  bestätipt ;  dazu 
kaa  noch,  dass  Petrus  8aiius  Divers us  einen 
Fall  enttit,  we  die  otat.  ZafUle  nacb  8  Tagen  mit  de« 
Tode  cndif^ten  ,  worauf  sich  hei  dpr  Section  ergab,  dasa 
der  erwähnte  dreieckige  Raum  ünz  einer  BntziadaBg 
gewesen,  die  wabraalMinlich ,  wenn  aiabt  dar  Ted  da- 
swischen  gekoaunen,  in  Eiterung  übergegangen  wire» 
Diese  Betrachtungen  überzeugten  den  Vf. ,  dass  er 
ca  mit  einer  solchen  Bntzünaang  in  «lern  Mediastin. 
fintir.  zu  tbun  gehabt,  u.  dass  die  sürnmtlii  lion  Zufäüo 
der  Angina  pectoris  sich  hier  aus  elneoi  sölchco  Krank- 
heitsprocess  erklären  lieascn.  Wenn  nun  aber  daraaa 
aaeb  die  Biterbildoog  hervorgia^,  so  blieb  cadoch  ganz 
unbegreiflich ,  wie  der  Biler  seinen  Ausweg  ans  diesem 
Theile  der  Brust  durch  Magen  o.  Darakanal  hatte  finden 
köanen.  Welche  Verbindung  ^aU  ea  asriacben  dar 
Höhle  des  Mcdisstin.  antic,  dem  wahracbeiallchea  Skza 
der  Entzündung  u.  des  Abscesses,  a.  dea  Oesophagos 
B.  Magen  t  Oder  balle  äcb  der  Biter  swischen  den  Pialtea 
dei^lU^w^^  diir^Ocsopiug^.aiil^ 
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nooiDK^n?   1>le  feimte  AMtoni«  kernt  keines  Midieo. 

Kinsaugung  durch  dleLyonphgefluM?  oder  fortw&bren- 
dc«  W^tersickern  durch  die  Mautclicn  de«  Zellgewebe«  ? 
Alle«  dieM  waren  nur  gewagt«  V«rauiUuuifMi,  der*» 
kdne  aof  Geltung  Anspriidi  fliMhea  konat«.  —  llHter- 

deuen  g'Og  der  Kranke  \>(i\  ctlost  r  Naturliülfc  iler  Gene- 


»ung 


r  entgegeo.  Bif  »of  die  Leibichmersea »  die  der 
ang  de*  Ktere  dardi  den  8tay  vwralMiU,  n,  4m 


Abgang  6m  Rtere 

begleitenrie  Fieber  u.  die  Unruhe  dabei,  schwiegen  alle 
Ahrigea  Symptame;  keia  Anfall  der  frübern  Art  trat 
^vMer  etn.  vor  Ahgaog  de«  ffitera  dar«l  d««  Stahl, 
d<-n  Jer  Vf.  durch  deaioTcirende  Mittel  zu  untcrstützm 
sucht«,  dauerte  Aber  einen  Monat;  dabei  erhöhe  sieb  der 
Krtnk«  »ehr  m*  achr,  a.  Mitte  Novbr.  wir  er  voll* 
konnteti  ^mt^scn  ,  so  dais  er  seinen  Geschäften  wieder 
Torstebeu  konnte.  —  Weau  nun  dar  vorliegende  Fall 
gewl«  dirrii  dasi  Rith$elhall«  d««  «igantliduui  Kraak* 

hcit*procei»es  ii.  dtirrh  dpn  pnn?.  «npewöbnl.  Aus^sfjp 
au  den  merkwürdigeu  gehurt,  tto  \\tr*i  er  iiuclt  uieLir 
lotereM«  erregen  dadurch,  daas  er  sich  nach  2  Jahr, 
beinahe  voUkooimea  wtederboite.  1b  Jan.  1833  Terficl 
Cavaiti  wieder  in  dieselbe  Kraakh.,  aie  brachte  ihn  aber» 
Dtals  an  den  Rand  des  Grabea  n.  Bodo  Mars  tielhen 
•ich  dieselben  krit.  Vorgäage  «in,  wie  da«  «rstaiUali 
«.  mit  deaiselbea  Krfolge;  naehdea  die  BkeiMthl«  K»- 
gere  Zeit  gewährt  hatt<-a  ,  war  i]vr  Kranke  Milte  Juni 
MUl  S.  Mala  ToUkoMicn  hergeateJlt.  Die  ausCührtiche 
■ntthag  allar  «haeto««  tlawtlad«  nag  maa  M  4«ai 

Vf.  nachlesen;  dn8  FHctum  Ist  ihm  Iiier  ^eiiau  nacher- 

siU(>  Nur  was  die  üebandlung  betrifft,  woUea  wir 
MN*  ¥«Mlieii,  dM«  d«r  Vt  aw*  b«l       t,  AablU 

glaubte,  ftnttphlogistrgch  verfahren  sn  aiüiipn  ,  dass  er 
aber,  aacbdeui  er  wiederum  C^gen  dnimg  Aderlässe, 
itim  daiduahalHlMiM  «raea  Pfunde,  gemacht,  ohne 
Nutzen,  dais  er,  sagen  wir,  sich  dann  ent^chloss,  die 
„Autokratie  der  Natur**  walten  au  iaaseo.  Die  Leser 
<f«r4Mwehl  finden,  dass  es  ihrer  nnter  solchen  Verh&lt- 
oissen  doppelt  u.  dnifiMli  badwftet  wia  ala  4mm  mdk 
sich  bewahrt  hat. 

Die  S.  Beobachtung  iat  nicht  ndad^er  Mikwftrdig, 
obwoU  ihr  Sballche  Fälle  rar  Seite  atehn,  a.  sie  sidi 
aasaerdem  auf  einem  Felde  bewegt ,  wo  so  leicht  nichts 
Uneihirtars  aa  entdecken,  aber  auch  4w  Kreia  mig- 
ttahflr  Brelgalss«  idcht.  als  abgeaohlossea  tu  betrachtna 
lit.  — >  Kine  Nona«  dnes  der  vielea  früher  in  Parma  b«- 
findlichin  Klöster,  31  J.  alt,  von  Sehr  aart^em  Kur^crbau 
«.  ftbaraaa  reisbareai  X«mperaM«nt,  ab«r  mit  dem  KJo- 
«leiMNa  aaig««8lMt,  «ha«  An  dabal  gewShal.  0tAnM 

Im  GemOthcu.  KSrper  erlitten  zu  haben,  iprach  im  April 
1804  die  Hülfe  des  VC.  an.  Seit  etwa  einem  Jahre  hatt« 
d«  OafSU  vim  Schwar«  v«  dsa^pfin  ScImmims  la  ö«v 

Tiefe  des  Beckrns  p;ehabt,  sllmalig  hatten  sich  dvspept. 
Beschwerden,  Fiatoienz.  Meteorismus,  Kollern  im  Uo- 
tmieibe,  Teneamns,  träger  Stohlgang,  aritmtor  «nah 
bhltJga  Stühle  cingefnnden.  Jetzt  gesellten  sich  IdonUche 
KriapCe  der  oberen  u.  unteren  Gliedmassen  hinzu,  kalte 
Raatt  aadrerselts  Blühaagcu- mit  groMem  Geräusch  | 
Schwere  nach  dem  Anns  hin  drückend;  dabei  die  Km- 
pßndang  eines  Zosammensciiuüreas  in  der  Tiefe  des 
Backens,  was  intt  einem  Freierwerden  u.  EHeichtemag 
abwechselte;  überhaupt  war  der  Unterleib  Jcr  Sitt  der 
■uanuigfalügsten  beschwerlichsten  'fimptiadungen,  die 
41a  Kmnke  kdoeswegs  aataprechend  beschnlban  baanl« 
oder  wölke.  Uebriceas  waren  di«  Menses  gans  regel- 
mässig im  Crange.  Von  den  mancherlei  Vermut^uogen, 
welche  sich  über  das  Wesen  u.  den  Sita  der  Kraakh. 
darboten ,  konnte  mch  dtf  VC  (ftr  keine  besümmt  ent- 
•chelden;  er  besdilost  die  wettere  Bntwickeloag  abaa- 
wnrten  vi.  ein  leichter  reizendes  Verfahren,  mit  gehö- 
riger Berücksichtigung,  der  Verdaaaag  u.  aameatl.  d«r 
BtaMaMleenmgeo,  rfaaaielitafe».  Da«  Befind«»  ward« 

aber  nm  nicIiLs  besser ,  vielmehr  trat  nun  die  eigenlliclie 
Kraakh.  erst  benror.  Die  klonischen  Krämpfe  verbret- 
talan  sieh  nämlich  übar  dfa  — irtwi  Bwfiaaifcila,  a»- 


Halse«  ansgenoaMiea,  diewUirend  d«r  gansenK 
dem  Willen  unterworfen  bli^>en.   Die  Gegeowirl 
der  Strecker  (ob  krampfhafte  oder  nicht,  ist 
«diMe^  wechselten  ^tt  ihnen  ab.  Di«  Maske 
Baitte  im)1«n«B  An  ervte  noch  von  ttoa  coarvImT. 

{^un(,'en  frei,    aliLT  ein  Gefülil  \on  Coiitraclien 
auch  in  ihnen  emofunden.   Jm  war  also  ein  Vc; 
der,  weaa  man  ian  nodi  kitte  beawdfeki  wolle 

durch  eitlen  Vrr.snch  ,  den  Ji-r  \  f.  madite  ,  vui'.k 
als  solcher  bewahrte.  Die  Kranke  muaste  nämi 
Bett  variaaseH)  «e  ging  ein  paar  SdhfiMn,  4m 
fing  sie  auf  das  Graziöseste  an  sich  zu  bcw  epec 
in  eineih  wilden  utmiUkurL  üupfcu,  soudern  m 
Ansdrucke  a.  der  Abwechselung  eines  Pantomim 
einen  Seelen/nstand  durch  die  Orcheatlk  darsteü 
Exacerbation  u.  Nachlas«  folgtea  «idl  regelmä 
diesen  Bewegungen;  o.  dia «rpUta  wrde  durch 
im  Untertcibc ,  Blähungen  a.  di«  mannigf&lti|^ 
deren  Kn][ifli)duu^eu  angekündigt.  Wir  könaea  < 
nicht  weiter  in  der  Schilderang  dieses  Zuatandea 
der  bald  so  traorigen ,  bald  so  den  lacherlichaten 
Veraalasanag  gab;  ebenso  wenig  wollen  wir  i 
den  Heilversueben  aufhalten,  die  ioaofern  alle  i 
atatisch  genannt  w«r4«a  aöMea,  al«  «i«  grösst 
mit  Antlspasawdieb,  tHun  «onderndiea  Brfolg  au 

VNurdtn.     Kiuer  kurzen  Zeil  der  Ruhe  folnteii  o 

u.  Stärkere  Ausbrüche wosa  auch  jelat  noch  C 


,    V  mmvt  mvmmmtmwt^inm   Mm    SL  WC 

Sn  viel  war  jetzt  g«\visi  ,  daas,  vsenn  auch  der  U: 
als  der  urs^ün  ^^^^        Krai^^  an  brt 

svEtrin  aasgebreitet  halt«,  dessen  sensiü^^Vm 
nun  ebeaso  litten,  als  früher  die  motoriachca 
Der  Vf.  schlug  nun  einen  gaos  andern  W«f  fir  < 
handlung  ein.  Schon  bei  einem  der  ersten  Anfäll 
er  bemerkt,  dass  die  Kranke  auf  den  Ton  der 
melaataas  der  damals  in  Parma  Begeoden  finMai 
gimenter  gehorcht,  o.  sich  nach  dem  Uliythmus 
buu  bewegt  hatte,  worauf  sichlbare  Besser aog  c 
^emcinbefindena  angetreten  war.  Daranf  gröat 
den  Plan  einer  HeUmig  durch  lifbidk.  &r  nahm 
spräche  mit  dan  Vorstehern  des  Klosters  o.  ftti 
ihrer  G«nehmig«ng  Im  Novbr.  1806  (ao  lange  hi 
Kraakh.  bcreiu  gedaoert)  den  berühmten  Tie 
doraaelH  la  das  Klaater  do,  wo  ihn  die  tm» 
Kranke  bereit«   mit  Ungeduld  erwartet«.  Seh» 

Frälndiren  sackte  sie  am  ganiaa  Kdcpar.  D«r  I 
nai  ia  aber  Kell«,  dl«  Kraalk«  Mtad  «Icli  * 

C«rridor,  u.  nun  durdi  die  Töne  angelockt  nsfei 
«ich  unter  den  mannigfaltigsten  Bewegnmea  da 
teMnrik,  wmiiMidirTan  dfawrWaiaaaM 

wurde,  die  wir  ungern  ausführlich  M  beachrcit 
ier lassen,  wobei  aber  dor  Musiker  darch  dte 
aainer  Tino  «in«  ysllk— ma«  Hatrachaft  ibmr  db 
ausübte.  Fünf  Viertclütundcn  ^vÄhrte  diese  Seen« 
Unterbrechung  von  Seiten  der  Kranken,  die , 
ermüdete  Hailkar  einmal  aasruhan  wollt«,  sid 
mehr  lebhaft  beklagte.    Endlich  ermaltet ,  in 
gebadet,  wurde  sie  io  dass  vorher  erwärmte  & 
bracht,  o.  der  Schwees  durch  diapMiaü.  flaMak 
hfilten.     Die  Nacht  ver^inp;  gaii^  ruhig,  die 
fühite  sich  am  fotgeudrn  Ta^e  kräftig  u.  heiter 
«oamisiv.  Bewegungen,  daa  Biohenohreitan  viel  i 
n.  fester.  Aber  Nachmittags  kam  die  innere  Unin 
■der,  n.  um  8  Uhr  begann,  wie  den  Tag  verlMr,  dei 
dauerte  ejne  Stunde,  u.  derselbe  Schwaiaa  brs) 
aii  AamMlhw  u.  nodi  b«s««m  Srfsige  fir  da«  N 
d«a  Mgvadmi  Tag.  Namentflch  ▼anona  dch  v 

Stciruii(^en  der  Siunesfunctlonen.  So  C'iig  e«  fort) 

21.  DecLr. ;  da  blieb  dt«  Kranke  aaC  einmal  voUk 
gleicligulLig  gegen  41a  lia«nc,  ohne  Regung,  « 

tied  hegiooenden  Tanz  deuten  konnte.  Jetzt  fi 
sie  der  Violinist  gleichsam  aom  l'ansa  mal;  kam 

—  '    '   m^y^. 


üigiiizüQ  by  <^oo^lc 


1 1  T«n« ,  keine  conTuUir.  Bewegung  erfoigt«  von  die-  gagniu.  vanSwieteu}  daher  erhielt  sich  diese 
.  Tega  •M  mAfi  das  Al^semoinbefindeo  besserte  sich  Meianng  immer  noch  ia  einiger  Gdtung,  a.  in 

ctiends  ,  alle  oben  angcuihrteo  Uesen  werden  nanmea  ^  ■■  »»t  *    Umm  m-  >  « 

,    11.  oacti  30  J.  MO  eil ,  nach  mancherlei  Kricbuisaea,  ^  ^  .  ^*''* 

beranseetretes  aas  dem  anigeliobenea  Kloster  rerlebte  •chungen  sich  auf  die  Tuberkelkrajikhilt,  als  daa 

etkesMlIge  Tinsaria  a.  Nflon«  aia  gesandes  a.  ta-  eigentliche  Element  der  Phthisi«  ulcerosa,  wende- 

>ds>es  Altar.  —  Will  saa  biet  die  Ueiluag  «il  auf  je»,  mehr  von  der  Frage  abgegangen,  als 

Dlinung  der  starken  u.  wiederbolten  Scbweisse  brio-  -t-  4*--  v^..«,u..J.^J  — 

I  ,  ae  W  iich  nichts  dagegea  umm  die  Knokh.  3«"«  Forschungen  gewonnenen 

ymt  Ar  Betnig  oder  by>ter:?aaiieiaTa]teB.  waa  bei  Aoftcllttmil «ttliaMitWWtottywidtt jOittt.  Iad«i 

er    Klogtcrbowohneiidcn    nicht   allztjr«rn    liegt,   ver~    patliol.  HandbiiofaerB  begnügt  man  lioll  gSWlohll- 
(et  lUa  easf&brüciie  ächUderung  der  Symploaia  u.   lieh,  auf  Italien  alf  ein  Laiul  hinzuweisen,  wo 
f!^  j^!^  ^'*.^^^^^«^^*^^^^'^**'^  die  klimat.  u.  ihahchc  VerhaUnisse  wohl  eine 
^  Uebertraguug  der  Krankh.  begünstigen  könnten, 

Dv  hivBiif  folgeBd«  AnftiU :  Patkoiog,  Fsr«  Üatw  «oldMi  UMtSadw  mvee  4it  AoMgaBg  der 
ttJiungtn  üb€r  iUt  NtmiiU  i  enthält  nur  flnch-  Frage  tm  «nmib  «ilahrnen  eingebornen  Anl# 
f»    Betrachtungen  mehr  anreihender  als  erör-  willkommen  sein;  aber  ihre  Beant%rortnng  ent- 
u^er  Art*    Der  Vf*  ist  der  Ansicht,  dass  das  spricht  den  Erwartungen  nicht.  Erfahrungen 
rvMgaweto  eicli  «rtsünden  k«WM  so  gut  wi«  konnte  der  Vf.  geaug  sammeln ;  gerade  aeine  6e- 
kfl»radM,«.giAtMrGrM««»,  daadrä^  gmid  iet  «mmtod  aMlei^  vadiiPlitUdiaiHnM 
b  Bcigen,  daas  dieser  Anfsatx  einer  frühern  Zeit  ist,  u.  er  hatte,  als  er  diese  Abhandlung  adirieby 
c^chört.     Er  geht  auf  Haller'*    Irritabilität   über  300  Kranke  behandelt.    Auch  fasst  er  de» 
ruck  V.  setzt  dieser  die  Aeisbarkeit  aui  die  Gegenstand  ganz  richtig  auf,  indem  er  vor  allen 
■skilfiMV  hmcfariakiden  Aanohl  Brown £eP]ithiBai,  welche  man  auf  Torho^gegangen« 
jokiMSm^  tltiiM  tUMOmite  MikMHM»«  &ilBaiid«ag«i  ula  dw  ^nML  Ausgang  »  fi. 
entgegen,  durch  wdob«  abo  soerst  den  Nerven  terung  beobechtety  ao  wia  die  jntiutosen  u.  s,  w,, 
Einftiiss  n.  ihre  Hitwirkun«»  auf  das  lebendige   absondert  von  der  eigenthiiml.  Form  der  ulce- 
schehn  im  Organismus  wieder  xuerkannt,  so^  rosa  u.  diese  einer   fßhlfirhalten  Disposition  u. 
na  mich  die  Möglichkeit  begriff«  worden  #ai  Conformation  des  Lungengewebia  «Mchreib»,  dia 
n  Bman,  u.  nimantk  racfc  von  fintsUndnag»-«  von  Oaliart  an  ^  ain  JBrbllidQ  dap  OrgaraMono 
Ben '  affioirt  n.  za  dam  aBts&i&  ^ocess  be-  die  später  unter  Einflüssen  von  Gelegenheitinr» 
nmt  7n  werden.    Dasn  nimmt  «r  dns  önatom.   sachen  ausbrechende  Lungen vereit er« nf^  bedinge, 
rbältniM  des  Geiäiasjritemes  au  UuUe ,  welciies  Man  sieht^  dass  der  Vf.  die  Tnbarkelsucht  nur 
aroU  die  Nerven  in  ihren  fainrtan  Vicrswe^un«  nennen  durfte,  um  sich  auf  den  8ta|idpunkt  su 
I  'bflglaita  n.  aidt  in  Aräi  Oewäbo' aäibat  bia  rmui^ämy  von  wakbani  aoa  dia  Frage  fallial 
I  Onnwrklidw  vonweige,  wodurch  also  eine  werden  musste.   Allein  so  genau  er  den  Habitue 
•  Grundbedingungen  der  Entzündung,  Vascu-   phthisicus  schildert,  *o  deutlich  er  «eigt,  dass 
ität,  auch  hier  erfüllt  werde.    Wenn,  wie  dieser  die  eigenthche  Krankh.  involvire,  deren 
n  aiefat,  der  VC  aiah  Itti;  aoiiia  Amidit  auf  sehr  späteraa  AoAr^an  nur  die  Conseqnenn  einer 
^aino  VuiaiaaalaiMigan  atfttet,  a»  bewährt  er  dnveh  dan  Am  o.  die  taia  dee  OvgaolMn» W 
legen  den  irakt.  Blick  auch  hiwr  «nader  dnr^  dingten  Disposition  sei ,  u.  mit  weldiam  Hechte 
r^ahe  der  Partien    des  Ori^amsmu«  u.    ihrer   er  daraus   folßfert  ,   dnss  ein  Krjukheitsprocese^ 
an  kheiteu,  wo  die  durch  }ene  Voraussetzungen  durch  solche  erbliche  u.  angeborna  Disposition 
geleiteten  Forachnngan  beginnen  muesten,  am  bedingt,  nialit  ab  ein  dnroh  IMbartragnng  cot* 
idaeanMvko  niUidi  u  Minor  ganoanXingit  n.  alandenar  betrachtet  werden  dfiiC^  oinfloto,  dan 
inso  hofft  er  v6n  der'  AnuHtak^g  antafindb»  die  genaue  Beobadhtang  der  concreten  Fälle  ihai 
'T  Zustande  des  Nervensystems  n.   iltrer  ga-  aUenial  bestätigte,  so  ist  damit  doch  die  Frnge 
bcrten  Disgnose  von  andereri  krankhaften  Zu*  nicht  aus  dem  Gesichtspunkte  betrachtet,  der 
nden  desselben  eine  Forderung  der  Therapie  allein  dar  aoieichenda  wari  aidd  die  Tnbwkel 
rr«aor  Kitnltbailibii,  dio  man  bia  dabin  obn«  abo  AmbialioB  doa  Oiganianina,  die  in  atna» 
InraoUed  .  ihrer  Natur  grösstenlbeila  ndt  dam  ihrer  veraohiedenen  Entwiakalungsatufen  (rehOf 
zenden  Heilverfahren  bekämpft  hnbe.  —  In   entzündete,  vereiternde)  eine  Ansteckung  mög- 
B  weit  die  nachfolgende  Zeit  mit  dem  Keich-  lieh  macheu?  Wir  werdeu  alle  geneigt  sein,  dieao 
IBM  anatomtseh- pathologischer  Untersncbun-  Frage  au  verneinen;  auch  dar  VC  würde  aia  vaaw 
I  daa  WAnadm*  n,  IrWartnngen  dia  Vf.  onU  noint  hahan  naab  im^  woa  or  bi  dar  vorbagnoi 
'ochoB  habo^  badiif  Uor  koinair  Amatoandar»  den  i[UiflBdlnng  über  die  Phthisis  ulcerosa  sagt, 
zun?».  —  Sie  war  also  wohl  ebenfalls  in  einer  frühern  Zeit 

4.  Xheoretisch-prakt.  Betrachtungen  über  die  geschrieben ,  n.  es  ist  nur  zu  wundern ,  dass  der. 
geblioh»  ContagiotüiU  ätr  PkthUi»,  £s  irt  be.  Vf.,  dem  die  neueren  Forachnngen  hiarnnr  ' 


ant,  data  dia  Ifeinong,  dia  Phdiiiia  aai  an«  SMIloaaahr  diwhiatan  fttr  aeinaVaanaiinMir,  bainc 

diend,  mehr  dürcb  Anhänger,  als  durch  Gründe  Rücksioht  auf  Untersuchungen  genommen  hat,difr 

rtheidiqt  worden  ist,  aber  unter  den  ersferen  ihm  gewiss  nicht  unbekannt  geblieben  sind, 
iaoden  sich  die  gewichtigen  Namen  eines  U  o  r»       Oaata  glänzender  hat-  dar  \L  ainf  andre 
Med  Jabrbh.  B.  XI?.  H.  S.  '  M 


Ajifgabe  gelöst,  mil  einem  Scbarfsiuac  u.  ^bilutopii. 
Untinadbungigeiele ,  dtr  dem  ArtU  k«ne  m  um- 
nfitze  u.  übaflöiMgey  attch  wobl,  wie  man  oft 
vorgiebt  ,  einer  reinen  Erfahrung  liindcriiclio 
Ausstattung  ist,  dass  wir  nicht  seinen  Werth 
b«i  dieser  Gelegenheit  hervorheben  aollteo.  Denn 
••  ut  all«  Tag«  Sit  aehn,  mit  welcbar  Laidiligknt 
«.  Sorglosigkeit  Vid«,  dia  iUiar  Spitxfindigkait 
in  Begriffen  klagen  u.  immer  nur  erfahren  u. 
wieder  erfahren  wollen,  die  schwersten  u.  ab- 
atracle^teo  liegt- ifle  handhaben ,  als  verstände  sich 
TOB  aailMt,  was  jadar  dabei  aa  denken  habe.  Oiiter 
VC  veriabrt  Uttin  aBdara^  Ea  war  von  dar  med.- 
chirur;;.  Gaaatlachafl  au  Psrma  die  Frage  aufgege* 
lien  vvorden:  „ob  der  irgendwie  hervorgebrachte 
|>b^usdie  Schmers  als  ein  Reis  betrachtet  wer- 
den könne (se  U  dolor  fiaico  da  qualiinque 
«aoaa  prodollo  debba  oonaiderani  uno  etimola). 
Unstreitig  ist  die  Frage  ao  gestellt,  dass  man  ver- 
anlasst werden  kann,  sie  auf  dem  Wege  des  Ver- 
auchs  zu  lösen,  wenn  man  sie  nicht  etwa  gar 
ifihon  dorch  die  *  ableitende  Methode,  dia  iidl 
Sdunarsan  erregender  £inwirkimgen  (von  den 
Sinapisraus  u.  Vesicator.  an  bis  zum  Glüheiaen) 
bedient  ,  erledigt  glapbt.    Unser  Vf.  )iielt  e"*  je- 
doch für  iiulhig,  vor  allen  Dingen  deuMtgriJ/  des 
ScboMTsea  au  entwickeln,  u.  zwar  dea  Schmer- 
•ea  in  «inem  (aua  Laib  u.  Seele)  gamitchten  We- 
aan  (esser  misto).  Und  da  ergiabt  aich ,  dass  di£- 
•er  EiegrifT  drei  Factoren  involvire :  1)  Einen  Reiz 
anf  den  Organismus  (zunächst  ist  von  dem  phj- 
Miachtn  Schmerz  im  Sinne  der  Frage  die  Rede)  \ 
denen  Einwirkimg  nun  2)  entqpracfaenda  Verin- 
derungen  im  Körper  hervorruft  u.  8)  daa  Wabr- 
nehmen    dieser   Verändernn  jen ,    welches  aus- 
achiiebsliL'h  in  der  Seele  statt  Inidct.    Ein  eaige- 
atochenar  Dom  z.  B.  ist  der  Reiz ,  der  eine  Ver- 
ittderaag,'  die  Varletsong  oder  Zerraieang  der 
thiar«  Faaer,  zur  Wirkung  hat,  die  Wahrneh- 
mung  dieser  Wirkung  durcli  die  Seele  ist  der 
Schmerz.     Dieser  gehört  also  der  Seele ,  seine 
Veranlassung  dem  Korper.  Wir  verwechseln  den 
Erfolg  mit  der  VeranJaeanng ,  u,  m  dieeer  Vec^ 
wediialuiig  setzt  der  Sprachgebraudi  dia  Wabr* 
nehmung  des  Schmerzes  an  die  Orte,  von  wo  die 
Veranlassung  zu  dieser  Wahrnelimung  ausging : 
ao  aagen  wir,  daas  ein  Theil  mehr  schmerze  ala 
der  andre.  Nidu  andere  bt  aa  mit  dem  körpörl» 
Lnatgefuhl.    Dieselben  Factoren  a>nstituiren  ea; 
die  Wahrnelimung  ist  eine  andre,  weil  die  ver- 
anlassenden Keize  u.  die  durch  sie  hervorgebrach- 
len  Vei  änderm^en  andere  sind  ^  die  causale  Ver- 
knüpfung dieeer  Factoren  iit  aber  dieadbe^  Will 
man  den  Schmerz  u  daa  Vergnügen  eintbailen 
in  mnralisclic  u.  physische;  so  fol^t  pbcnfaüs  aus 
dieser  Kuilheilung  nicht  ciua  tin  Eniwuil  ^^gen 
die  Verweisung  des  Schmerzes  als  soicJun  iu  die 
Sphäre  dae  rein  psychiediaB  Geadkebane;  dann 
dkaa  Einlbeilnng  trifll  nidlt  den  Schmerz ,  son- 
dern seine  Veranlassungen ;  diese  m\tl  moralische 
oder  physische  j  der  £rfolg,  die  Wahrnehmung 


durch  die  Seele,  ist  derselbe.  Will  man  cadlic^ 
einen  Bnwurf  daher  leiten ,  dass,  fior  dm  IwJ 
perl.  Schmerz  jenea  ttittelgUcd  swiwlieii  dea  ni 

ausscrstcn  Factoren  (Reiz  u.  Schmerz),  nimltJ 
dip  Hpizung,  die  Veränderungen,  welche  clasE  ii 
wiikeu  des  Reizes  hervorgebracht,  ZDge»lao(i9^ 
ein  eolcbes  Blittelglicd  für  den  moral.  %ahm 
Stt  fehlen  acheiue^  so  antwortet  derV£3anil 
dass  dieses  in  einer  ModiGcation  des  Semorifla 
bcätehe,  welche  deshalb,  weil  sie  ihrer  ^rtuii 
nicht  aufgehellt  sei,  ihrem  Fbrhaniürutia 
nidit  abgeläugnet  werden  dürfe.  [Ret  tetst  b» 
zu,  dass  der  V£  bat  dem  vorliegenden  ~ 
das  Eingehu  auf  dies«  Frage  ganz  ablehaea  koaol 
da  sie  sich  auf  einem  ganz  andern  Gebiete 
Unterauchung ,  nicht  physiologischer,  londi 
psychoiogiadiary  bewegt,  u.  zu  ihrer  fiesoi« 
tnng  ee  keiner  „M^difioatianan  daa 
bedarf,  die ,  wenn  wir  sie  noch  ao  geosa  km 
ten,  hier  keine  Auskunft  geben  wür  ien  PhrfBi 
logie  kann  die  Psychologie   niemals  ertci 
Ein«  Vetednadanhait  dea  Schmeraea  r 
eeiBar  Intensität  «grd  «banfolla  dnrdi  diam 
aonnement  nicht  gelingnet;  aie  hingt  ab  vsd 
Verschiedenheit  des  erregenden  Reizes,  derTk 
welche  er  Lriül ,  u.  der  aus  diesen  beidea  t 
ran  hervorgehenden  Mannigfaltigkeit  da 
snng  aelbet  <—  Wenn  aandia  oben  gegabai 
Wicklung  dea  Bagriffii  Schmers  gegen  die  ihr 
machten  Einwürfe  gesichert  ist,  stellt 
Frage  so;  können  die  phyaiachen  Vorgsoge,  ti 
che  den  Schmers  hfirvorrufoo,  ab  Reiz  betncki 
werden?  Nuki  atgiabt  aieli  aoa  dein  Obig« 
sie  die  Wirkung  eines  Reizea  aind  ( des  m 
storhencn  Dorns  ,  des  Bienenstachels ,  des  aü 
legten  Vesicators  u.  s.  w.  )j  dieser  ist  alw  m 
banden  in  der  Ursache ,  wälirend  man  ika  is 
(lalilan)  Wirkung,  dem  SduMcMi  woA 
können  nicht  die  Verändemngen  eelbit, 
der  Reiz  hprvorbrac]rtc^  7U  einem  anffprn  w 
fortdauernden  Hetze  werden  '"i  Der  Schmerz 
oft  fort,  auch  nach  Entfernung  desüanui.il 
<e  ist  EnlBihidang  antatandan,  Jfitenng  b.i 
Alba  Vorgiinge,  die  doch  aelbat  wieder  sIt  B 
in  dem  Organismus  Avtrken?  Gcv/iss;  «ber 
Verhältniss  der  Factoren  gegen  emaudtr 
das  nämlichts.     £ineatheila   bleibt  dis  Qi 
jeaee  «raten  Reism,  ala  der  Urmcb«  all« 
folgenden  Veränderungen,  diaedbe,  vii 
auch  die  Reihe  dieser  letzteren  sein  mtg. 
derntheil;»   bleibt  der  Schmeiss  immer  nur 
Wahrnehmung  der  Reizung,  wie  viele 
Gliedar  anch  die  Kette  der  Canad^ 
«wischen  den  beiden  auasersten  Factoren,  B' 
u.  Schmerz,  bilden  mögen.    Und  die  Pn^^* 
slätipt  beides,      !)ent!  sie  forscht,  mit  vnüA 
krankhaiieu  V  eränderung  sie  es  auch  vi  ^* 
beben  mag,  nach  deren  Onadie  «aent« 
tend,  dass,  dieae  hinweggeräumt,  auch  die  ff' 
Vnno  sicli  heben  lassen  werde.     Uud  bei 
i>erivantieu  balrachut  aie  nicht  den  SdiiD^ 
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Ucheu  sie  verurtacben ,  aU  das  di«  Ableitung 
■iihiuile,  apoderu  die  Veränderungen,  welche 
•  Dvifwi»  iHtvfrbradito  (Estattadaag,  ym^ 

irkte  Secretioi^  dar  tNtaiindeten  PUche  n.  w\ 

randeruogen ,  deren  ^VahrTulimung  den 
kmers  consLitoirt.  Und  lassen  wir  elwa  bei 
wiHwitiiil  mit  den  Cbara^ler  der  Schwäche 
■  SchoMV«  iwgdiiiidert  waitai,  weO  er,  dt 
I  angeblicber  Reis,  das  gesunkene  Leben  erre- 
\  könnte?  —  Es  bleibt  noch  ein  Einwurf  übrig. 
eoD  der  Schmerz,  als  solcher,  kein  Stimulus, 
io  Exdtana  ist,  so  können  es  noch  viel  weniger 
\  UdgdiAl«,  4m  Vergnügen ,  kon  4to  dam 
hverz  ent/^egengesetzten  Ali'ectionen  der  Seele 
D.  Gleichwohl  bat  man  diese  zu  allen  Zeiten 
Excitantia  für  den  Organismus  betrachtet,  so 
B  den  (moralischen)  Schmers  als  Depri- 
M.  Atar  'uatOTandM  man  nur  goraa»  ao  ward 
h  iadfB,  data  die  Zustäadt  des  OrganU- 
u,  deren  blosse  Wahrnehmung  in  der  Seele 
h  zum  Schmers  oder  Vergnügen  gestaltet, 
iist  ea  sind ,  aammt  ihren  Veranlassungen, 
Ua  aiva  aKdIirtnd«  «dar  deprimirenda  Wir- 
ng  auf  den  Organismus  äussern;  nur  dass  Ur- 
he  tt.  Wirkung  hierbei  sehr  oft  der  Zeit  nach 
zusammenrücken,  dass  man  sie  nicht  unler- 
leidet.  Mit  den  Zustundcu  der  Seele,  deren 
Rkwirkang  auf  dan  Organisnva  Vald  aut  d«- 
inrende,  bald  excitirende  sein  kaan,  Tarlmi- 
t)  sich  Zustande  des  letztem,  die  man  genau 
irdigen  muss,  um  das  eigentlich  Hervorbriri- 
ide  von  der  blossen  Wirkung  ,  die  gleichzeitig 
M«i  SpldüMB  alatt  findtn  kam,  nu  luitar- 
leidea.  ~ 

So  weit  der  Auszug  einer  Abhandlung,  die 
f  gern  wörtlich  wiedergegeben  hatten.  Sie 
halt  nich^  Unerhörtes,  sie  giebt  nur  ein  Bel- 
li, daia«a«h  daa  Uoisa  Arbaitan  aait  Begriffen 
Mn  Nutzen  für  eine  reine  Erfahrungswissen- 
afl,  wie  die  Medicin,  haben  könne.    Dass  der 

>ber  die  Erfahrung  nicht  vernachlässigt,  hat 
vohi  hinreicheod  in  dem  Vorhergehenden  dar- 
m.  Mtubert, 

143.  Elementi  di  eaUma  medicina,  com|Milali 

I' Arcbiginnasio  Romano  dal  Barone  Anto- 
>  Car.  Trasmondo,  Doitore  in  liiosolia  e 
tfeioa ,  pubblico  profeasore  e  direttore  dell'  in- 
Mo  di  elinioa  aalanui  nell*  ArohigionasK»  soprt- 
ecc,  ecc.  —  Pascicola  I  — VI.  —  Roma, 
>osrafia  dei  Classici,  1835.  8.  (S  Thir.)  — 
i  Handbuch  zu  Vorlesungen  über  Chirurgie,  wel- 
a  Mine  KuisteUung  vorzügUch  einer  für  alle  Leh- 
» ^  AfaUginnarf»  di.  Borna  geltenden  päpstL 
wA^nig,  Lehrbücher  ihrer ^WiiaaatchaftMi  an»* 
«■bfifen,  verdankt.  Die  6  bis  jetzt  erschienenen 
cikel  enthalten  die  Methodologie,  Geschichte 
Ut*ratur  der  Chirurgie,  die  Lehre  von  der  Ent- 
■'"■t  B.  dfo  G«aaiiw(iblei»;  Allee  aebr  aniTuhr^ 
'  "-1  wie  uns  scheint,  weder  systematisch ,  noch 
^  einem  festen  Plaue.  Der  Stand  der  deutschen 
•rar|»e  wird  bagreifliobar  Weiie  io  jeder  Besie- 


hnng  wenig  berücksichtigt.  So  viel  über  ein  uns 
nicht  weiter  angehendes  Werk,  welches  forlgesetzt 
wird«. aabr  votamiote aoifailaa moia.  J7. ^UCier. 


144.    The  nervous  uyslerTif  analomical  and 
phyioiogicali  in  wbich  the  functious  of  the  varidua 
pirta  of  llie  bfrfa  ora  Kar  tho  liiat  time  aa^nod; 
and  to  wbich  is  prefixed  some  accouot  of  iht  MI* 
tbor's  earliest  discoreries,  of  wljich  the  more  re- 
cent  doctrine  of  Beil,  M  a  g  e  n  d  i  e  etc.  is  she wu  to 
be  at  ouce  a  pUgiarism ,  ao  Inversion  and  a  bluo- 
deroaaociated  with  oaeleaa  axparimaota,  wfaiah  tbej 
have  neither  understood  nor  esplldned.  Being  tbo 
first  volume  of  an  original  System  of  physiology, 
adapted  to  tlie  advanced  State  of  anatoray.  By 
Alexander  Walker,  author  of  „ Pbysiognomj 
fomidod  OB  Physiology.*'  London  ISSi*  Smith, 
Eider  and  Comp.  XVI  and  701  p.   in  8.  (18 Sh.) 
—  Ich  befinde  mich  einigermassen  in  Verlegenheit, 
eine  Schrift  anzuzeigen,   deren  Vf.  dem  VV^ege, 
der  in   den  letzten  Zeiten  mit  anscheinendem 
Giaoke  im  wiafaHgrton  Theile  der  Pl^log^  bo- 
treten  wurde,  Hohnspricht,  n.  auf  einem  aodem 
Wege  zu  Ausichlen  gelangt,  die  theilweise  den 
bisherigen  Annahmen  in  der  Physiologie  des  Ner- 
vensystems   schnurstracks   entgegenlaufen.  Die 
Wiehtigkeit  dea  Oegeultndra  getUllet  nnn  nislil' 
«oU»  diese  entgegengesetzten  Ansichten  snigno* 
riron  u.  leichten  Fusses  über  das  Buch  wegzuge- 
hen.   K.s  liisst  sich  aber  auch  der  Inhalt  desselben 
nicht  füglich  kurz  zusammendrängen,  u.  so  wird 
die  Ansdge  wobl  einen  grösaarn  Umfiing  gewin- 
nen, als  ich  selbst  wünschte.  —  Der  Vf.  gehört 
ohne  Zweifel  zu  den  Sonderlingsnaturen,  die  sich 
selbst  so  leicht  den  Preis  der  Originalität  zuerken- 
nen, im  L«ben  wie  in  der  Wissenschaft.   Er  halt 
s»  B.  8. 157  den  Ranabern  xu  Scbuupfem  dno 
tüchtige  Strafpredigt,  u.  S.  163  erzählt  er,  daaa 
er  das  Fleisch  als  Nahrungsmittel   gänzlich  ver- 
bannt, dass  er  später  auch  dein  Genüsse  des  Wei- 
nes, aU  die  freie  geistige  Tbäligkeit  beeinträch- 
tigend, entsagt  habe,  o.  daaa  er  dafür  im  Kaffee 
den  voUatiindlgalen  ^ebadenenals  finde.  Die- 
sem Manne  nun  begegnet  es,  dass  ein  wichtiger 
Satz  über  die  Verriebtungen  des  Nervensystems 
früher  von  ihm  ausgesprochen  worden  ist ,  als 
von  Cb.  Bell,  doreli  «len  er  mt  Celebrilät  ge- 
wann; er  glaubt  dabei  zu  finden  ,  dass  die  wettere 
Entwickelung  des  fragliche»   Gegenstandes  von 
Seiten  Bei  Ts  u.  seiner  Nachfolger  vom  wahren 
durch  ihn  selbst  betretenen  Wege  abgeführt  u.  zu 
falsoben  Folgerungen  Veranleaanng  gegeben  hebe: 
•o  wird  ea  denn  begreiflieb ,  wie  dieser  Mann, 
gleich  auf  dem  Titel  seines  originellen  p/ijsiolog, 
Systems^  die  neuesleii  Untersuchungen  über  das 
Nervensystem  als   I'lagiarisama ,  Umkeiirung, 
IHiindtnmg  an  iMseialmen,  kein  Bedenken  trigt.  • 

Das  Vorwort  8.  1  —  138  u.  ein  Anbang  von 
S.  680  —  704  sind  im  Ganzen  bestimmt ,  die»e 
Beioikuldigiiogeo 9  die  heuptaäobliGh  Cb,  Bell 
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trcfiRni ,  Im  Liebt  zn  «Hzen.     Zunächst  spmht  wenn  rfer  Vf.  hieranf  (riampbirtni  Prkltrt,  Wir« 

llib  der  Vf.  im  Vorworte  darüber  aus,  dais  inaa  aiUin  rentebe  dieie  Experimeute  von 

ihkki  Jmt  Mmlfl«ogie,  wb  in  dm  NMnnrtiM»-  dü  mIi*  Ukn  wü  85  J.  ttmiliwwh 

tcbafttn  UbtrbAiipt,  «IdH  «af  bloMa  Fa«!»  be*  tkAUg  fe«  dtoMli»     nra*  !■  Mg«A* 

lebränken  dürfe,  dass  man  Wehnehr  nach  einer  directe  Reizung  der  Tordareo  (naob  Walkwi 

Thfori»*  jtrfbfn  müsse.    Er  ged»'iikt  so<Jaiin  der  «ibetn)  Spioflliierven  kommt  gleich  einpr 

Scbwierigkeileo  der  Experimente  am  lebenden  Or*  fiuig  tbrer  peripher.  Eadeo,  aeMibelef<rerTeDpä«i 

ganumos ,  denen  er  auch  nur  einen  sehr  gerin*-  «MA  aber  ifia  BerÜliruagaeindröcke  txsm  Gehin^ 

gm  Werth  beilegt,  to  dt»  «r  8. 18  gu»  naiV  mm  Rttak^toMMk«  odar 'tu  dm  mtriliUlhi 

^ebl:  er  habe,  mir  nm  die  Mode  mitzamacben^  ren  fort;  n.  nur  dnreh  dieae  kiteom  ile  Maddi 

^einmal  die  Wirbelsäule  einrs  Frf»^chps  geöflnet;  hk  THätigkeiC  vers^tirt   werdp«;  —  «^^diH 

dies«  iei  sehi  erster  Versuch  au  einem  lebenden  wkd  duroh  dlrtfete  Reizuflg  der  iiiDteren  (ml 

TMere  ge\resen,  ei  aolle  aber  auch  sein  letzter  Walkar  NlalorMcAen)  Spinalnerrfln  der  Wli 

Hahh  Bf  beweist  nan ,       er  bereitt  1808  dhik*  der  ▼am  klatom  Müme  amgabt,  oder  der 

4m  Biaiy  'das  kleine  Oehba  ad  Organ  des  Wil-  %n  nnwi&fiii  Bewegungen,  keineswegs  vcttnkj 

lens  ,  «.  es  »fbi»  2  Artpn  von  Nerren,  empfindende  die  Bewegongsnenreti  gehorchen  knofmatiffffLiI 

O.  bewegende.    Diess  hatte  ihn  aus  anatom.  Grim-  ihres  Bereiches  liegenden  KiaÜime ,  ei  imA 

dm  auf  die  Folgerung  leiten  müssen,  dau  die  hin-  mithin  die  Muskelu  durch  solche  Beiimig  nidll 

lerm  lliidkmiiiaiiMlrSago,  ate  mH  dam  kMam  TMMgkait  garaihm.    Dar  W  bIoMI 

'Gehirne  zusammenhiliigmd ,  der  Bewegung  dien-  durch  Müller  H,  Mfefahall  Hall  idierl 

feil,  die  vorderen  ds^f^pn  der  Empfliic^irnj^,  w!e  er  IJcht  gpsff'llle  sogenannte  reflectirte  Nfir'-nüiÜ'iJ 

es  auch  1809  iu  den  Archiv,  et  Science  8u.<^ge-  keit  (vuii  <\>^r  er  aber  noch  nichts  2U  wi&s«ii Kh'!!( 

sprooben  habe.    Die  bekannte  kleine  Schrift  von  zu  Hülfe,  so  wie  andrer  Seits  die  dorch  mk 

€h.  Ball,  Mar  dfe  Vanrfchiung  der  rordaim  n.  amlasam  BypadiBaa,  data dto MMiMea IM 

hintarm  Nerven  wurzeln ,  ersehien  ent  1811  Ittr  luern  wirke«)  welaher  Punkt  Uires  VerkafonJ 

Fretinflf  ,   n.  RpI!   kphrfe  darin  die  Lehre  über  gereizt  wprdpn  mag,  dass  die  mölor.  Nrrr'ofK'l 

die  Verrit litiuig  liriilf^r  W  iir7f|rp!hpn  gfradezu  um.  dagegen  nur  wirken,   wenn   «ie  in  dt-irj 

Diese  Ausiclileu  Üelia  wurden  dann  spater  durch  Punkte  ihres  Urspnuigs  gereizt  werden.  —  iJ 

Wagandta  a.  Aodara  lainar  Mahr  vafbraltaty  MiaMa  daa  Vonmttas  «pM  Mab  dl»  Aaddiü 

wihrmd  doch  auch  aiDiakia,  lumiantl.  B ellin-  gesproobm,'dass  der  Sebmats,  der  bei  R»H 

geri,  rn  Rpstiltntpi»  gelangten,  flif  inrt  Wal-  eines  Nerven  entsteht,  ketnesTvegs  ein  Zeiclin  4 

ker's  Sal/ei)  hk  In-  im  Einklänge  sIcIipu.    Kr  g**-  sensibeiu  Natur  desselben  sei.     Irrlliümiich  M 

denkt  ferner  der  Kxperimeute  von  Magendie  u.  mau  Sensibilität  a.  Schmerzempfängüdikpil  ^ 

Andarm,  dorm  Ergebniisa nicht  reahtmit  Ball*t  daa  näoil.  Sobstrat,  an  aaaaibala  Barvco,  gtM 

Behauptungen  zusammenpassen  wollen.    0agm  den  angenommen ;  gegentbeils  sei  die 

TdLillfr's  Versuch  an  dm  Rii rkenmarksnerreti  !f(hk»*it  für  Schmerz  mehr  an  die  motor.  Kf^ 

des  Frosclies  wagt  er  an  u.  Jür  sich  riichfs  einzu-  gt-buuden.    Gesicht,  Gehör,  Geruch,  OicbuKl 

wenden,  nur  findet  er  ihu  durchaus  nicht  bewet-  u.  Gefühl  lehrten  uns  bestiososte  Jugeuscy^ 

tmd, '  wall  bei  diatm  nfedrlgaa  Thlarm  daa  Netw  ilar  KSrpar  hrnrnn,  das  MHhl  mMMM,^ 

▼ensystem  nicht  jene  Rolle  im  Organumns  •{nalfy  Mllt  man  den  8obmerz  ideotificire,  dfeFoilfr 

%rip  hfl  den  linlieren  TJiirTf'ii.    Er  verbucht  ferner  Den   wir  nbpr,   frrigt  der  Vf,  dann,  (^ircil  A 

H.  lOÜ,  die  ^citlussfolgerung  über  die  Verrichtung  8t  lunerz  über  die  Form  der  Körper  rtwa«  \,twA 

der  vorderen  u.  hinteren  Nerven  wurzeln,  wi«  sie  aus  üdenbar  verwechselt  derselbe  hierbei  da«  GeÖ 

Ma gen dia't     Bell 'a  fixpefhnanten  gezogen  a.  dasT^stm. 

worden  Ist,  lächerlich  zn  machen«  Bell,  heisst  el        Indem  ich  mich  nun  m^  liShem  Betmit^ 

dasel!)st,  schllesst  folgendennassen:  der  Vinstand,  Von  Walker*s  Ansichten  wende,  seidifBeffli 

dass  eine  Reizung  der  Hautnerven  Beuegung  zur  kniig  vorausgeschickt,  dass  die  Stroctur  d«  Ö 

Folge  hat,  spricht  für  die  ÜemibüUät  derselben,  bims,  der  Verlauf  n.  die  Verbindung  der  NMid 

mitnfai  tliid  dia  vcvdarea  Spbaliiarrm,  da  Ihfer  ftaera  ihn  bal  BaAiamNBig  der  FuaellDB  der^ 

Beisoag  Bei4ffgung  folgt,  keine  sensibeln  Nartmt  lalnan  HimthaUa  lailafti  «u  daM  er  binsichtlich  i 

—  oder:  der  Umstand,  dass  eine  Reizung  der  Anatomischen  sich  vorzugsweise  auf  die  ArU^t 

Maotnerven  ^ri^'rg'ww^  zur   Folge  hat,  beweist  von  Reil,  Tiedemann,  Gehrtid#T  W^fli*! 

für  ihre  «eiMtf^/e  Natur,  mithin  sind  die  hinteren  Rolando,  Belliageri  stutzt.  Audi^B 

Bpinaln^aii  tmtitU\  waO  ile  laose  Btmfegtmg  gcbiilMa  der  faigWAadm  AmieBdamidwy 

veranlasim«    Es  bedarf  wohl' haliiar  Brinneruag,  dgnelen  Ortes  bmoiai. 

wie  hier  absichtlich  u.  böswillig  ganz  Terschiedene  /.   Abtheilung.    Von  der  Emp}** 

Ofnge  zusammengeworfen  sind,  Reizung  eines  pe-  düng,  S.  139  —  227.—  Cap.  1.  Sinnttt* 

ripher.  Nervenendes,  Reizung  einer  Nerveuworzel',  gan«  ifn  Allgemeinen,    Dia  Füafialil^ 

Haianag  alnar  wom  Orotralorgane  gelrmotaa  Mar-  ImBiBklange  aalt  dar  ^oallMlfm  Maaaiglaitigl^ 

venwonal^  mn  uAAt  absarde  Schlüsse  heranis«'»  der  Mat^e.    Diese  ht  feet  fGefuhl),  fö9>»g 

briogeik   Nur  lalbitilialitiga  BaCmgaaliaH  lit  a«,  iohmaah),  ü^i/ikm^  («aiMh)»  weM^I^ 
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Kritik     m^fkAm  amBihhaiiin  Lhertlar. 

r],  leitcfüend  (Grsbbt).   Diele  Organe  siii4  dop«  u.  dadurch  auf  die  kleinen  Gehönnoslieln  in  (Jer 

h,  wo  sifl  nur  die  eiue  Function  babeu ;  iat  Trommelhöhle;  Utslere  werden  alao  mittelbar  von 

ff  uoch  eine  andre  Function  daran  gebunden,  der  Olmnoach«!,  nicht  aber,  wie  gewöhnlich  eu- 

mwhiiat  «te  ulifcthM  Organ.   (Um  pMit  of*  gwqoHMB  wird ,  von  der  Ghairda    mpani  aiii  im 

Aar  ahhl  mtt  die  Hinde.)    Da*  GtOhl  ist  der  ThSligiwt  gesetzt.  [Wie  Terbält  es  sieh  denn  bei  dett 

laaefte  Sinn,  weil  die  festen  Körper  am  wenig-  Tliieren  ohne  Ohroiuiche!  ?]  —  Zum  Hciren  ist 

a  feräüderiich  sind  ;  der  Geschmack,  ist  weni-  iiotJbig,  dass  die  Nerveufitden  des  Auditorius  ^'cgen 

tgenao,  der  Gerucii  uo«ii  weniger  ,  u.  am  nn*  etwas  Festes  drücken.    Dieses  i^'e^te  iie^t  bei  den 

Noten  sind  Oehär  «.  Mttbt,  weU  M  Ohm  niederen  TbktMi  m  de» NerranfideD  wmiiJU^ 

iht  anmittelbara  BwSbnmg  statt  findet,  sosim  «M»  während  es  bei  d«o  hVlieren  diese  nagiaiik 

fl  u.  Liebt  iwifchenTrirkeiidf  Medi»-u  bilden.  —  —  Wir  unterscheiden  Form  des  Tone«,  bestimm- 

p.  2.  Gefühl.     K*  ist  der  Fuiidaiiif ntabiiiu,  ter  Ton  (dilti u et  sound),  Gleichzeitigkeit  von  Tc>- 

r  Siao  fürs  Geometrische,  am  meisten  im  Thier»  jaeo  >  Aufeinanderfolge  rou  Tönen  \  wir  müssen 

ihe  ««fbNilet  FdafiUdMid«  TUei*,  «i«  dir  dalmr  «ub  BMh  4  bcMMidmn  Mir  iMMimlw 

ipbant,  der  Biber,  sind  social  n.  leieht  su  bän-  Apparaten  im  inneraOhf»  suchen.  Die  Porm  des 

;en;  mit  der  Wildheit  Teri>ind et  «ich  mehr  Ge-  Tones  wird  Tom  Saccus  sphaericus  des  Vorbofes 

liti- u.  Gehörssohürfe»   Die  sogeuaonten  Augen  aufgenommen;  der  bestimmte  Ton  durch  die  Ca- 

deo  ächnedbeatuhlem  seheinen  nur  Getuklsor-  naies  semieircuiares ,  von  denen  der  eine  onten, 

hl  wsriil  ^übMlMNiptMwbdin  igwnniin  «ler  «Ddin  ta4«rlllll*,  dar  dritte  obtn Hegt ,  so 

NM«»  Ai^a  der  Insecten ;  die  Thiere  mögen  dass  sie  wabrsoheuilieh  fttr  den  Grandton  s  die 

nit  Nebel,  Dampf,  Geruclistbeilcben  u.  dgl.  füh-  Terz  u.  die  Quinte  bestimmt  sind.  In  der  Schnedie 

I,  tne  der  Polyp  da»  Licht  fühlt.    Die  Experi-  imdet  sich  das  Orgau  für  gleichzeitige  Töne  oder 

ate,  ans  danan  man  aut'  die  Angennatnr  der  iür  Melodie.  Da  uamtich  Loft  u»  faste  Körper  die 

glicbin  ThrilngMBliiBMBn  hat,  fcawrite»  niobli;  flriialimhwingangett  mit  nngWcher  flwahwindif» 

«wden  den  i^bnlt  Brfolg  hidien,  wenn  diaM  keit  fortpflanzen,  so  gelangt  Ton  eina»  IVkniiilm 

leüe  QefÜhlsorgane  sind.    Die  Spirallinien  an  ein  Theil  in  der  nämU  Zeit  in  die  Scale  tjmpaai, 

1  Findern  n.  in  der  Hohlliaad  scheinen  zum  tu  dei   ein  andrer  Theil  in  die  Scala  restibntt 

(tiuitea  kleiner  Gegenstände  |  ao  wie  aum  Ah-  dringt  \   der    nämücke  ^^erveafaden  kann  also 

ftmn  der  Fnr»  am  dienen.       Cap.  8.  Ga»  Tan  heiden  Behneekengängen  ans  gleiehaeiag  dnrah 

€k  Bit  llabaniiBhlen  itehen  cur  Resonanz  2  ▼arsohiodem  Töne  getroAn  widan«  BtodBeh 

r  Stimme  in  Beziehung,  n.  haben  nichts  mit  Organ  der  Harmonie  bt  der  Altans  oommanis  dea 

a  Riechen  an  tbun.     Wären  sie  einmal  mit  Vorbofs,  mit  dem  die  balbcirkelförmigen  Kanäle 

idutofien  angefüllt,  so  würde  ja  in  ihnen  durch  zusammenhangen;  denn  aUa  distinden  Töne,  die, 

Im  Rleokstoffs  nicht  lelahl  ainn  VetKndaraog  «iabMiarkl,  dnirii  lila  Canehn  euwirinwlei-es  auf- 

*elen  IrBi— .  ^  Cap.  4»  Gtachmmeü  ganojunaa  unrdan,  felangen  in  den  ä^mm  mm* 

I  Scbneoken  mittels  des  Ganmens  scheint  nnr  mnais,  worauf  rieh  auch  der  näml.  Ast  des  Aadl- 

*  Modification  de«  Grerübls ,  der  Temperatnr-  torius  ausbreitet.  —  Cap.  7.  W  ä  rme  emp  fir^ 
tvoehoiong  oder  der  Geruchsemp&ndnng  zu  dung,  Sie  aeheint  an  das  vegetatiTe  Nerrensjr^ 
ii^<!ep.  5.  GäMAi,    VordarKvamng  «lern  gebonden  an  sein.  —  Cap.  8.  Empjin^ 

SehMvfw  mte  dfe  fanare»  Bündal  beider  ^as» jr  im  Allg^m^in^n.  ^  Oip*  9w  y*r^ 

id  io  einer  Alt  Oonmissur  (Oommissora  sensa-  sc hiedtnartiger  Einßuss  der  Sinnet^ 

tii  visoj)  zosammen ;  hinter  der  Kreuzung  tref-  organe  auf  di?  Ge  hirnthätii^ke  it.  Ks 

(üe  inneren  tiündel  beider  Sehstreifen  in  einer  fragt  sich,  ob  nicht  vielleicht  die  durch  die  ein- 

Commissar  (Commissura  peroeptionli  riem)  aalnan  Sinnesurgaue  empiangenen  Eindrücke  in 

namen,  «n  tawfaf  CleMwihwr  bewirkt  dia  ahainktefut  BlgaiNbiimKahielinnrdas  OeUmi«^ 

fMhbeit  der  Bmpfindung  einet  mit  briden  An-  gfana ;  ob  sie  nieibt  bestiaunte  Seiten  der  Gehirn^ 

fasehenen  Gegenstandes ;  die  hintere  bewirkt,  thätigkeit  anregen,  mit  bestimmten  Sphären  der- 

S  wenn  ein  Gegenstand  auch  nur  mit  einem  selben  in  uaherer  Beziehung  stehen.   Von  S  Sin- 

;e  aogeseiien  wird ,  die  Perception  desselben  nesorganen  lasst  sidi  diess  erweisen :  durchs  Crtf» 

ihwohi  ii  beiden  llim*|ihhiin  dea  Geldtnt  ipier  fökl  enlalaban  Afam,  d.  Ii.  famra  Bilder  efaMt 

gehl.  Dom  iPlr  die  Gegenslibida  nicht  in  noa»  iniaeni  Gegenüandes;  die  Gtsichueindrücb$ 

sbrferLage  sehen,  erklart  sich  aus. dem  Cur-  zeugen  Emotionen  ^  d.  b.  eine  Beimiscliung  ron 

rerlanfe  der  fasern  des  Opticus.    Um  die  bort»  Woldgefallen  oder  Schmerz  über  die  erweckten 

lale  limkehrung  zu  bewirken,  verlauft  nämlich  Ideen ;  die  QeJiorseüuifücJee  erregeu  J^asstonen^ 

ftMtm  nptiane  veat  CbionBa  ana  naab  anatan  d.  feu  et  geseHt  licb  der  Bitfon  ein  Verlangen 

iinten  n.  dann  uaeli  varu  u.  innen;  zugleiek  odorain  Abscheu  zu.  Begehen  aber  die  GenHils- 

Soft  er  aber  auch  ?nm  Bebufe  der  Terttcalen  nerven  im  Allgemeinen  Tvm  vordem  Tlielle  des 

kehrung  riickwdrts,  aufwärts  u.  vorwärts.  —  Gehirns,  die  Gesichtsnerven  zum   mittieni ,  die 

•  6«  Gehör,  Die  Ersciiutterungeu  der  Ohr>  Gehörnerren  zum  hintern;  diese  3  Hirogegeuden 
ibs>  dweb  die  aMkndan  SabaHMrahleli  wir.  anttpraehen  daher  den  S  Stnian  dar  fdean,  Bm^ 
Hgiileb  inf  din  übrigen  Bwalga  dea  FbaiaUt  ttonen  mftMliMia,  Mii»  «•  ttattd  dtaM«  dem 
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T^etaÜTen  Leben:  die  Nase  ist  für  vegetative 
Bmodoii  betllimiif ,  abo  dem  Oeiieble  wwrwnit, 
weshalb  denn  auch  ifara  Nerven  mm  nüttieniTbdle 

des  Gebirns  geben;  der  Mund  ist  für  Tegetatire 
Passion  bestimmt,  also  dem  Gehör  verwandt,  wes- 
lialb  deuo  aucU  seine  Neffen  zum  hiuteru  Tbaile 
daa  Hirns  gehen. 

//.  u,  ill,  Ahth^ilung,  InUlHgenx 
U*  Wille,  —  Cap.  1.  Ueber  NerveUy  Rük- 
kenmark,  Gehirn,    Die  beiden  Warzeln  der 
Spinaloerveo  kreuzen  sich  mit  der  Hälfte  ihrer 
Faiero ;  dodi  gaben  too  dar  bintf  rn  Wwrial 
■idir  Faaara  in  die  Krentnng  ain.       Cap»  2. 
Bau  und  Verrichtung  der  Pundamen- 
t  altheile.    Abschnitt  1.  AiifzShhmg  derselben. 
Abschnitt  2.  1^^*  aujateigenden  ThtUe,  Die  Tor- 
darao  Namnaranal«  treten  so  den  vordaran  YXiL- 
kannwrluMtribigaa ,  n« .  diese  gelangen  dareh  die 
Pyramiden,  die  Brüoke,  die  Hirnschenkel  in  die 
Hemisphären ,  zu  denen  auch  die  Sinnfsnerren, 
welche  die  Empfindung  leiten ,  sich  begeben,  man 
kann  daher  die  gannmlan  Thalia,  da  die  Ridttang 
Ihrar  ThitigkeH  von  der  Paripbaria  som  Cantnini 
geht,  ab  aufsteigende  bezeiclmen.  Sie  sind  beim 
Fötus  zuerst  enlwickrlf .    DIf  vor<lpren  Spiiiahipr- 
Ten  u.  die  yordereii  liuckeumarksslräuge  »ind  am 
wenigsten  empfänglich  für  Schmerz ;  es  schmer- 
lan  ja  aber  anob  dia  aigantl.  Slnnasnarren  niaht, 
ja  selbst  nicht  der  Mittelpunkt  der  Sinnamenrea, 
die  Hemisphären.    Wenn  die  vorderen  Rücken- 
marLswurzeln  o.  Stränge  nach  M  a  g  e  n  d  i  e  etwas 
aohmerzen ,  so  rührt  diese  wahrscheinlich  tob  den 
klainan  Karren  ihm  Cafüisa  bar«  IN«  Terderen 
Bj^nainarvan  erregen  Bewegung,  weil  sie  Bmpfin- 
dungsnerven  sind.  (S.  weiter  oben,)    In  der  vor- 
dem RUckenmarksturcbe  bemerkt  mau  eiu  sieb- 
iört^iges  Aussehn,  wahrscheinlich  Toyn  Qoeri«- 
aem  bacrübrandt  dan  Conamiisaran  dar  rordaran 
Wursehl.  Die  vorderen  RUckenmarksbUndel  drin- 
gen nun  auf  die  bekannte  Weise  dtirrli  die  Brücke 
u.  steilen  mit  deu  kuieförmigeu  Kurperu  nicht 
blos  in  CoDtiguität,  sondern  wirklich  in  Conti- 
noitit.  Denn  naab  Ro  1  a n dn  gabt  von  derCam* 
atiMur  d«i  Optiaos  ain  Fasarbl^dal  snm  Corpus 
geniculatum  externnm,  ron  dem  dann  ein  ande» 
res  zwischen  Si;bstreiten  u.  Hirnsctieukei,  in  der 
Richtung  der  Fasern  des  letztem,  verläuft.  Eben- 
ao  aabaint  aber  anah  daa  Corpus  geniaulatnm  inlai^ 
niw  ein  Bifaldal  vom  Olfactorius  an  bekommen, 
u.  ein  andres  zum  Hiruschenkel  zu  sendrn.  Die 
Hirnschenkel  aber  dringen  durch  das  Corpus  »tri«- 
tum  (uicbt  durch  deu  Thalamus  nervi  optici)  nach 
Tarn,  ansäen  n«  Untan,  beugen  siab  dann  inil 
ihren  Fasern  nach  einwfirtSy  o.  bilden  so  den  van 
Reil  benannten  Stabkranz.  —   Abschn.  3.  J^an 
tu  Verrichtung  des  grosNpn  (rehirns.   Die  geistige 
ThätJgkeit  (miud.  (liiukiugj  bat  im  üehirue  ihren 
8Ms  n.  kwnaat  aJao  nnab  s.  B»  dan  SKogalbiarcn 
zu;  davon  ist  aber  waaantliah  varschieden  die  Seele, 

die  den  Tliipren  fehlt.  Dem  Ktndrucke  des  Sin- 
nasorgaoes  folgt  bei  den  volikDaunneren  Tbiarab 


die  Perae^iea  ,  die  eiganÜiabe  Verrichlnag  dq 
groaien  Oebbna.  BoapMnng  isl  dmdi  dan  gan 
nen  Körper  yarbraHet  tu  nnathMngfg  von  der  P« 

ception;  letztere  dagegen  bt  von  Empfindnng  ht- 
dingt.    Empfindung  oder  Sinneseindruck  beit^b 
anch  ohne  Gehirn  ^  Gehirn  aber  nicht  ohne  Sta 
nesorgane.   Die  Henisphiim  antwfokchi  sieb  vn 
vorn  nach  hinten  j  n.  M  dieaer  Riehtang  vrird  siif 
auch  ihre  Thätigkeit  äussern.    Die  3  Gehirnlapr-^i 
sind  nicht  sogleich  zugegen  ,  sondern  der  hiuim 
entsieht  erst  während  der  Eolwickeluog,  u.  itn» 
noab  dan  Onedrepadan;  ar  iat-mrangawaias  ifai> 
rakteristisch  Tür  das  manaahL  gteaaa  €tebkn,  4^ 
ihm  die  länglichte  oder  ovale  Gestalt  ver(Js:ikt 
Die  3  Geliimlappen ,  denen  Ideen ,  Emotiou'-r  i 
Passionen  Mitsprechen ,  bedeaken  5  andere  iu  in 
fiehidelbesia  gelegene  Maiaan;  e)  den  Lapp« 
wo  der  OlflMtMbu  bei  den  Waran  enidigt,  dem 
den  niederen  Wahrnehmungen  des  Tegetatir.  L« 
ben«  in  Beziehung  steht;  b)  die  VieHiügei  Tüt  i\ 
onwiUkürL  Bewegungen;  c)  das  kleine  Gehirn  k 
die  WiHenstbätigkeit.    Die  S  Gebimlappea  bn 
nen  ab  btfbere  AnsbHdnngan  diaaer  3  Masseo  M 
höheren  Thiere  ansehen,  in  denen  sich  die  6«;  s 
hnnj»  von  Idee,  Emotion,  Passion  wiederfio,! 
Auch  geben  die  GeAihlsnerven  hauptaSablicfa  zu^ 
▼erdam  TbaUe  des  Gehirns,  die  Siib*  n.  Riedl 
nerm  tn  den- Viadiügeb,  dar  eehämarv  a.  vid 
leicbtench  der  Geschmacksnerv  zum  kleinen 
bim.  —    Abschnitt  4.     Die  st$'£*c^-en/ifge'i^ 
TkeiU.  Keil  u.  Tiedemann  bescbreibea iv« 
den  Thalamus  u.  optici  als  in  der  AnMlnhia^ 
daa  Himaebankeb  liegend ,  beieiahMM  ebsr  4a 
Verlauf  des  Hinuebenkels  so ,  dasa  dab  vim  F« 
Sern  am  änssern  Rande  des  Thalamus  nach  ra<k< 
wärts  schlagen ,  was  K  o  1  a  o  d  o  noch  bashmoiii 
ausspricht.    Diese  Fasern  gehen  so  den  IRsili 
geln  über,  n.  traten  dnrah  die  yerderen  Sihsaki 
des  kleinen  Gehirns  zu  dem  letztem.  —  Abscbi 
5.   Dni^  kleine  Gehirn.  Es  ist  da?  Orcan  der  \^  \ 
lenslbatigkeit.    Wie  es  3  besondere  geistig« 
richtungen  giebt  (Empfindung,  Intelligenz,  \Vi% 
an  eneb  g  beaondere  Oigenk  oder  Gfosaanvaet^ 
ganen  (Sinnesorgane,  graases  Gehirn,  kleis?^  ^ 
hirn),  die  in  der  an^geb'enen  Reihe  sofeitun  ^ 
folgen.  Der  Wille  u.  das  kleine  Gehirn  faUeaMi 
zusammen.    Msgeudie's  E^perioieoia  bsM 
gen  diese  abenfeUa.  Nbab  Wagnahnae  daa  klsN 
Gehirns  hören  zwar  die  Bewegung«  nisbt  gia 
auf,  wie  R  o  I  a  n  d  o  behauptete  ,  aber  sie  yxtrhx 
geschwächt,  es  bleiben  näinlicb  nur  noch  dk 
willkürlichen  in  Thäligkeit;  nadi  Verletzua|fl 
daa  klabtanGebkna  bewegen  sieh  die  TUanH 
rückwärts,  d.  b.  nach  der  Richtung  der  ursprü':- 
llctieii  H(  wef'iin'j  im  kleinen  Gehirne«  ebeo»o  »tu*« 
keti  Verletzungen  der  Medulla  oblongata,  DaaMni 
wohl  ihres  biaiern  Tbeiles;  Verletzung  einesKlaa 
birnsebenkela  bewirkt  ein  Dreben  der  TUsieadl 
der  verletzten  Seite,  d.  b.  neeb  der  RkblnD^ 
ursprUngl.  Bewegung  auf  der  verletaten  Sri» 
ebenso  wirken  aneb  Varlatsungan  einer  Seite 


üigiiizüQ  by  Google 


Kritik  der  engUscheli  medioiui&olieik  Literatur« 

ufaiUi  ohlongtla*  —  Abscliu.  6«  DU  absteigen-  wenn  immer  andere  PunotlouMi  iNfrend  duroh  «hl 

»  Theile.  Diess  sind  die  liiniprpii  Rückenmark»-  für»  Gedäcbtniss  besliininte  Organ  ihre  Hiohtuug 

Ilde!;  demi  o)  di«»  Corpora  restiloruiia  sind  Port-  nähmen;  auch  verlaugt  dieses  Organ  f-ine  grosse 

Luugta  aus  dem  Ceutruin  des  kleiueu  Gebiru»|  Austtreitung,  wie  »ia  iu  deu  Htrnwinduugeu  gege- 

di«  vortngUcberea  BewegungsaarrMi  (fMbli«,  btn  ist  Naoh  miaciMO  BaobadHongan  aocll 

ilo  -  motorioi)  kMimen  eoiu  rJf  r  Tom  kleinen  KopfrarltUsttOgttD  oioht  selten  einen  Ordächtaigt- 

lurne  oder  von  iif bpti!if>g#ndeii  Tliejieu;  o)  die  mangpl  rnr  Folge.  —  Abscliu.  3,  Die  Ztvischen» 

(pfpu  Hückeninarksbundel  enlalelien  .später;  d)  »vifiäungsbundtl  Terinitteln  die  Association  der 

rdie  inuterttn  Rückeuluarksbüudel  u.iNierveusind  verscluedeuen  im  Gedächtnisse  ailbawabrten  Diu- 

j9«hmen  «mpfJiogtioh,  eine  Bigeiuahaft,  die  ge.  Naob  Kail  n.  Bolando  aiSoilich  fiadaaaiab 
r  den  bewegendeo  (absteigend»  n)  TbeUen  xtt-  Faierbüudel,  die  too  dar  eiusatoan  Windung  za 
nint;  e)  Tteiziitig  der  hinteren  Ku  kemnarks-  einer  nebenliegencJen,  aber  auch  zu  entfernten  sicli 
idel  u.  iNerven  veranlasst  keine üewegungen.(!!)  begeben.  —  Abscb.  4.  Der  Balken ^  das  Ürgau 
ticbwubl  bewirkt  «iue  Trennung  der  Corpora  für  die  Combmaiiim  der  Tcnebiedenen  Sinnesain- 
rlformia  neeb  kebie  volbtÜDdige  LSbmung,  weil  drikike,  die  tob  aioem  Gegenatande  berrübreD, 
;h  die  OlKtnbäiHM  bleiben,  die  auf  die  ub-  wodurch  die  Idee  dieaet  Gegenatande»  erwäclist. 
Ikiirlichen  ßewegnngpu  eiuwirkpc.  —  Cap.  3,  Die  Balkenfaseru  kommen  lüiraHch  von  allen  Thei- 
le sensuriellen  Ausbreitungen,  Im  ien  des  Gehirns,  daher  müssen  auch  die  Tbütig- 
eseiiliichen  versteht  Vf.  unter  diesem  ^^ameu  die  keiten  der  Hemisphären  die  Riebtaog  zum  Balkaa 
terbOndai,  vdeb«  Rai!  al»  Zweige,  Hakesbän*  nebiueo.  —  Abscb.  5.  Dm  Ots^SI^  iat  daa  Or- 
u.  3.  w.  baaabriabeii  bat.  Jede  Hemisphäre  gar  für  die  Oomporaiion  u.  die  dadorob  eaUtaben- 
lialt  aber  nach  ihm  5  solcher  Ausbreitungen,  den  Emotionen.  Es  hat  einen  zwiefachen  ür- 
entrale,  2  seitliche  u.  2  der  Mittellinie  genäherte,  sprung:  a)  vom  Rückenmarke  nach  Vioq  d*Asyr 
:  centrale  gehl  durch  die  3  Gehirnlappen  von  u.  Rolaudo,.  wabrscheinlioh  Tom  OlWeBbttndel^ 
m  naab  .bbiten ,  «.  bildet  die  WbidangaD  ISng»  b)  tom  vordera  Hiieker  de»  Tbalamiia  nervi  oplicL 
I  ebera  innem  Rande»  dar  Hemisphäre.  Dia  Dnrab  d»  letztgenannten  Ursprung  ist  der  Za- 
titlLrhen  hangen  mit  dein  sooenannlen  Haken-  sammenhang  des  Gewölbes  mit  dem  Seh  -  u, 
iidel  (Rülando's  Arcus  obfactorius)  zusam-  Riechuerveu  gegeben.  Die  Kä:»eru  des  üewoibe» 
von  diesen  strahlen  nämlich  2  i^IarkpUtten  laufen  dann  von  den  MarkkügelcbejB  ena  anfwärt», 
ib  «ben*  die  dyrab  grane  Subitans  (die  Vor»  rOekiwirta,  niederwirl»,  «orwärta,  wiawlrt»«*  wie« 
loem)  geichieden  werden.  Dia  IPaaam  daraus-  der  aufwärts.  Die  ThiUigkeit  de»  Gewölbes  (an 
n  verlieren  sitii  in  den  Windnnjjen  der  Insel;  seinem  Ursprünge)  beginnt  also  ungefähr  da,  WO 

Fasern  der  iuneru  (die  äussere  J^apsei)  steigen  die  absteigenden  Theile  des  Nerrans^stem»  begin- 

ticäl  im  Torderu  n.  mittlem  JLappen  iu  die  uen  (SehhUgel);  daasalba  lenkt  die  TbStigkail  4sf 

be,  n,  bilden  die  Wbidangen  neeh  eoiaan  von  ebileigenden  Tbeib  vna  geraden  Wage  nb,  n» 

r  centralen  sensoriellen  Ausbreitung.   Veo  den  lilbrt  dnrcb  eine  kreisförmige  Bahn  zur  Vermen- 

uben  der  Mittellinie  gelegenen  Ansbreifiingen  gung  mit  den  aufsteigenden  Pafiern  der  ReinispUa- 

die  äussere  die  Zwinge ,  welche  die  Wiudun-  ren.    So  kann  also  aiu«^  Tbatigkeit  die  Hemisphä- 

B  dicht  Uber  dem  Balken  bildet;  die  innere  ist  rjen  in  demselben  Momente  erreiebao,  in  welebean 

S  «aa  Roll  die  bedeekten  Bänder  genannt  bat,  eine  apSter  «rweekle  durah  din  Himachenkel  u. 

Fanm  in  die  Windungen  zwischen  den  Corpora  striata  gerades  Weges  zu  dem  näml.  Punkte 

Hl  genannten  ü.  deu  Windunpen  der  centralen  gelangt.     Dai  Gewcdbe  dient  folglich  dazu,  2  ga- 

Lsbreitung  auMtrahlan.    Diese  5  Ausbreitungen  trennte  Eindrucke  iu  dem  naml.  Augenblicke  vxt. 

ben  nach  Walker  mit  den  Sinnesorgauen  in  Vergleichung  u.  Bestimmung  ihrer  Besiefanngea 

rbindnng,  weibalb  er  Iboett  den  Namaa  der.  ImSienioriinn  eommone  aosammensubringen.  Nnn 

isoriellen  gegeben  liat.    Die  grosse  centrale  gn«  beginnt  aber  die  Tbätigkeit  der  Gewdibsfaaem, 

rt  dem  Gefühle  an,  sie  entsieht  aus  dem  Hirn-  bevor  noch  diese  das  Organ  des  Willens,  das  kleine 

lenkei.  Von  den  zwei  neben  der  Mittellinie  ge-  Gehirn ,  erreiciiien ;  die  durchs  Gewölbe  bewirkte 

^enen  steht  die  äuasere,  die  Zwinge,  mit  der  in-  Vergleiohung  wird  «llo  eine  unwUlkürUebc  lem* 

tn  Wncscl  dea  Olfaelorina  in  Verbindung,  din  InlerciMnt  ist  at  daher,  das»  da»  Gewölbe  der 

lera  wohl  mit  den»  Sehnerren.  Von  den  »eitli-  Hjrpopbjr»!»  o.  der  Glandula  pineali»  nahe  ist  oder 

en  soll  die  äus^^ere  mit  den  Kaumuskeln  in  Be-  gar  mit  ihnen  in  Verbindung  steht,  nämlich  mit 

rhuag  stehen  oder  dem  Geschmacke  angebö-  Orgauen   des  vegetativen  Labeos.  Bemerkttog 

»(P),'«.  dann  würde  nicht»  Andrea  Übrigblei-  Tcrdient  noob  die  Stria  comen,  welebe  den  An* 

n,  ab  die  innere  dea  GetiÖr  Terbnnden  ama«  fang  n.  da»  Bndc  dea  G^wölbM  verbindet.  Die 

ihmen.  —  Cap.  4.  hinzutretenden  Pasem  ihre»  bintem  Ende»  ▼ermischeu  »ich  zu- 

Jperadded)  Theile.  —  Abschn  1.  Aufzäh-  gleit  h  mit  dem  Corpus  striatum.  Es  ist  daheroicht 

ng  dereslhen.  —  Absohn.  2.  Die  Hirnnfindtu^'  unwahrscheinlich,  dass  die  btria  cornea  den  rüok- 

n  sind  das  Organ  de»  Gedächtnisses.    Das  Ge-  kehrenden  Bewegungen  der  Corpora  itibiln  in  dam 

iefatniaicigan  mnm  nUmdch  ain  Grcnioigcn  aein^  Uomenln  eine  onwiUkiirl.  Ricbtong  giebt,  wo  alt 

■41  iCMt  die  Rindriiake  nldit  bailm  witedcni  inm  kicinan  Oclurae  oder  in  den  Vierbiigiibi  fim- 


# 

ben.  —  Äbscfi.  6.  Di*»  faroluhruche  ü!  das  Or-  tefs  der  sensitiTen*Pt*ern;  dann  kommt  i^V  iw 

gao  Tür  die  willkürl.  JJeternunali4>n  u.  das  damit  ciirende  ThatigkHt  der  Zwisciieiiwiii(iuogsbüii(!f) 

Terkoüpfite  Begehren  oder  Verabscbeaeo.    In  ihr  eDdiich  Vereiiiiguog  zu  einer  Id«e  miit^  du  E«l 

daidnIrdalMn  ntoSeh  ftmm  dti  MFUlMMflvgft-  k«M.   WlhrcBdl  det  «iMit  gvMMrtm  Vor^ugi 

tfes  (kleines  Gehirn)  Pasern  der  Baipfinduiigs>  richtet  sich  ein  Theil  der  Bewe^us»  gega| 

ttr'änge  ^vorderf  Pyramiri*-«) ;   niilhiü  werden  in  Ttialami.    Ks  erf(jl;^l  Comparatioii  der  ^cjeur  i 

ihr  die  Kinphuduugeu  dem  Wallen  unterworfen.—»  tigeu  u.  ▼ergangenen  Ideen;  diese  iuhri  nrtai 

Atsch.  7.  4)ie  F" mtrikel^  das  Organ  de«  BeHfusst"  tiou ,  diese  dann  zum  VV  oiieu.   80  babeu  vir  i| 

«mt,  d.  h.  der  MmaIhm»,  wolcbe  dm  BeiMO-  ia  AoMamidarfolge  ComÜMOim  i^miem  0| 

rium  coiamie  TOn  seinen  elgnm  Tbitigkdten  liat.  Um),  Comparalion  (mittler«  o.  ODterci  Gdüi 

Die  wichligereii  Grhinitlie'ile  rs^pir  ja  in  den  Sei-  Dcirrminadon  (hintrres  it.  k!f*inrs  Gtliirtl. 

tenTentrikel  iiiueiu  ,    der  überall  von  Marktaseru  cepliun  unter  Einiluss  des  W  illens  =  .Vo/liMfi«! 

umgeben  ist,  die  sich  von  allen  Theilen  der  He-  ir#<i,  (iedaulilnij»»  unter  Ü,iuÜuss  doWilleots/r« 

mltphllreii  g<'g«B  den  Balken  bin  «HMealriren«  —  dttmnmmng  ,  AMO«^(iott  nnlw  BiilHi  4| 

Abscb.  8.    Die  Gehimdrüsen  ^  nümlioh  die  Glan-  WHIensaar/jw^AMlfan.  Pie  Cowiplicatioa^Cd 

dula  pttuitaria  u.  Glandula  pinpalfs,  stefien  in  Be-  binationsprocesses  —  Ver^tthen  (unJersliD^jinf] 

ziehiine  mm  Schlafe.   Walker  isl  hier  durchaus  die  Complicaiion  des  Cümparaliouspro«$s«zr  "J 

nnklar,  duch  scbeiut  mir  sein  ganzes  Hasouue-  »OTmement;  die  Compiication  des  DetenmaiiNM 

MiMt  inf  fblgand»  Pnnkt«  bfaitnt  sn  liofen?  beMe  proeenetea  Uwthmi,  —  Cop.  &  Bm%  n  fij 

Organe  iiildgewissemiassen  Toin  Gehirne  abgelöst;  richtung  dar  Theile  für  dit  unttiil 

sie  liegen  an  dpn    Knden  Hei  dritten  Ventrikels;  ktirl,   3f  u  s  Ir  e  f  a  r  ( io  n.     Die  8eitpn«tran:»  ^ 

die  Gl.  pituitaria  i^t  von  den  ji^ros.-en  Arterien,  (die  Rückenmarks,  die  OliTenbündel  (das  TOrdffrr 

Gl.  pineaiis  von  den  grossen  Veuen  des  Gebirus  iüuit  mit  dem  Htrnsehenkei ,  das  hintar«  oil  ^ 

«ttgeben;  beide  rfid  drllMnariig ,  o.  die  pHnlta*  ibilelgenden  TheUen)  ^refmliiel»  nedi  WilU 

ria  liegt  am  Anfange ,  die  pineaiis  am  Bode  d«t  nmehl  Brnpfindung ,  die  nidit  mm  Btiwü^ 

Tractus  opticus;  dif'  rrstere  ist  mit  dein  Tegetati-  gelangt,  als  auch  uiiwiltkiirl.  Bewegnng.  ff« 

▼en,  die  letztere  mit  dem  unwillkiirl.  Systeme  Ter-  durch  findet  er  die  Erklärung  jener  Encbf:9>i 

banden (?);  die  erslere  liegt  ausserhalb  des  Ge-  gen,  die  Marshal-Hali  a.  Müller 

Idmt,  die  letalere  io  denen  Mlltelpankte.    0«  refleellrlen  NerfenthMigkiit  iMHeiM.  DaH 

die  pünitaria  nnter  den  Ventrikeln  liegt,  so  wird  tere  OliTeabindel  (bfalerer  HBIieoitrtng) 

sich  ihre  Function  bpsonders  auf  diese  beziehen;  nach  Reil  n.  Tiedemann  zum  Tbalaaiuj n'^ 

aus  den  Arterien  nämlich  wird  in  sie  einp  Flü^'iis-  optici,  der,  wie  früher  erwähnt,  zu  den  *btil 

keit  abgeschieden,  die  durch  den  Trichter  in  deu  genden  od«r  eigentUofa  swiachenliegeedeo  IMj 

drfUefl  B.  weiterhin  in  die  SeHenvenlrikel  gelangt,  gehört   B«  dem  gyileiae  der  nnfrtÜtlilftff 

WU  deren  Befeuchtung  die  nomude  Ftoedon  denen  die  Gommissura  posterior  gleichsam  »bVri 

Fa^^rn  in  den  Höhlen  bedingt.    Diese  Ab«<4iei-  bindungsglied  dient,  gehüreu  auch  dieVirli:.'^ 

dunt^  erfolgt  reichlich  während  des  Schlafe«,  u,  die  grauen  Massen  neben  dem  Corpus  rwtifafii 

dadurch  wirkt  dieser  belebend  auf  die  Gebim-  die  ülire,  die  in^esamfat  mit  den  biaten  V 

IbStIgkeit.  Di»  ekndah  pineatb  iit  mmIi  Ihtvr  venbOnltl  in  Beidiiing  M  «der  «TMM 

Leg«  zwischen  den  grossen  Oehtmrenen  eine  tiy  litaen«    Diem  elien  genmlen  AagSi  mH 

«Drbirende  Drüse ;  sie  absorbirt  die  Flüssigkeit  in  aber  Bndigungen  ron  Sinnesnerreo  aef , 

den  Ventnkeln  ,  bpwirkl  daher  eine  Erschlaffung  die  Stellen  f\iY  ein«  rückk^hrende  Thäii?kpil  I 

der  Gehirnthätigkeit  u.  in  deren  Folge  Schlaf. —  eteben  nämlich  die  vorderen  Vierhugel  mitil 

Abaeh.  9.  Die  fitim  (membnatfieB)  Auabniäm^  Optiont  in  VerbindniB,  die  hintiren  «iMi 

gm  in  den  ÖMnh^Otn,   thnt  sind  8:  a)dnt  Beb  adt  den  OMättflfiiM;  lin  änd  bda  Fötmi 

Beptum  pelluoidnm ,  mit  den  Sinnesnerrea ,  na-  absteigend  In  der  Thierreibe  gr6sser,  dso  1 

meiill.  mit  dem  Opticus  n.  Olfaotortns  in  ßeziphun^  unwillkiirl.  Bewegungen  vorherrschen.   5IH  ^ 

itebend.    b)  Die  Valrnla  cerebri,  mit  unwiUkürl.  grauen  Bändern  ist  der  Auditorias,  mit  ler^ 

Nerven,  s»  B.  dem  Badietieni,  fai  Beeleliang  ite-  der  6cMlinMelMierT(?)  fai  Coanex.  flbvM 

bend ,  aber  aneb  oiit  dem  Oenlo-matoriat  v.  iKrd  ee  naa  begreBbeb»  wanim  manche  Son 

TVigemtnns.    c)  Das  Velum  medoIJare  posterius,  nerven  mehifacbe  Wurzeln  haben,  tilmrieh  <k 

mit  dem  Audltoritis  ,  mit  Nerven  von  willkürl.  HemisphSrenworzel  (der  Willkür  dieneo'^^' 

TtiäUgkeit  in  Beziehung  stehend.  Da  alle  3  freien  andre  (für  anwillkUrl.  Thätigkeit).    Stm%'  ■■' 

AatbrnBaagea  ia  dee  Ventrikeln  liegen,  so  mOs-  letztem  können  StoneMfatdittokaaaebliiribaiij 

lea  «ie  die  eiieocaisMff»  ß^rwpUonm  außuhmm^  aMien,  wenn  tlieh  dm  gma  a.  kleiae  Gt» 

deren  wir  ans  ImwomI  sind.  —  Abscb.  10.  Er^  weggenommen  sind.  —  Die  hinteren  Olirea^ti^ 

Mtugiutg  der  tiuetmmmgesetzien  Functionen  aiu  setzen  sich  im  Rücken  marke  da  fort  "kq^^ 

den  «in/aehmi»    Die  erste  Function  des  Oehims  glienwurzeln  der  Spinalnerven  ents(ebea;ifir^ 

betlelil  wolü  hl  der  Ptorception  durch  die  freien  glieu  werden  daher  auch  Id«  eine  rlikkil|M 

Ausbreitungen ;  hierauf  folgl  die  Vebertragung  in  mUgkeit  a«  mialBkiiri.  Bawegno»  beJin  ;i 

die  Wiadaagn,  dafdi  einen  Bbigettt  Weg,  ■dl'  IMa  OingBen  ilnd^emnMiinielM^eiP  «adw« 
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tMibiBlil,  «oodern  vicliriflir  Jer  rückkehrPTK^pn  det  sich  verkUmmprt  beim  Schiunnc^eo  Jes  Opticus 

bäHgk^'it,  d,  Ii.  der  zuLileicli  statt  liiKlrndeii  Km-  der  andern  Seitf ;  \  erlt  l?.vmg  deisf Iben  hei  Teubea 

■diiog  u.  tieweguag.   Für  die  üe^ieimug  der  verauiaMtelü'biiiiduiig  de«  Auges  der  andern  Seite). 

«gÜM  rar  Bewegung  spiidiwi  dfai  •  bdumnlwi  c)  Bis  driltot  sum  Corpos  gealcubtaiii  wetermua, 

Mira  zar  Seite  des  RUektmaHlLet  bei  Trigla,  also  zu  den  Hemisphären.  (Wegnahme  der  Heini» 

frie  die  Anschwellung  jeiipr  Nprvpn  bei  Siliirus,  sphärpn  bewirkt  desbalb  Blindbeit.)  3)  Oculo-mo- 

»  iich  im  plek.tr.  Organe  ausbreiten.  —   Cap.  6.  türiLis  vtrmittell  gleichzeitig  willkiirl.  u.  uuwillkürl. 

wtu  F*rruhtung  der  TheUeJ'ur  da»  vegeiatiut  Bewegung.  4)  Patbetious  kommt  ▼Ott  der  Valvula 

ilBM.  —  Dar  Sympathtoot  magmta  Tetiorgt  eerebri  lu  läset  sieh  bis  aatar  die  hlatoreii  Viarbiiget 

iTCgeMtfen  Organe  mit  Sensibilität  u.  Motilität,  verfolgen;  er  dient  der  nnwiUkürl«  Bewegnag; 

e  Gaoglien  sind ,  .wie  schon  bemerkt,  die  IVIit-  5)  Abducens  kommt  innerlloh  ?om  Cerebellnm, 

,  eioe  fortschreitende  Bewegung  iu  eine  rück»  dient  der  willkürl.  Bewegung.     6)  Trigeminna 

lireode  omzawandeiu.    Einzelne  Fasern  gehen  entspringt  aiit  einer  Wurzel  vorn  in  der  Nähe 

IT  MMb  Ober  die  Genglie«  IkioM»  vom  Mtme.  das  Hiraaeheakeli,  abo  toaii  grOHW  Gahfasa;  fw- 

f  Haigal  ton  GangBan  bei  daa  Fisohen  scheint  ner  wohl  anoh  mit  einw  oowillktM.  Wntial  a«i 

ndeaten,  dass  hier  der  ganze  Cerebrosplnal-  dem  Boden  des  4.  Ventrikels;  femer  mit  einer 

Ades  Nervensystems  noch  mehr  anwillkürlich  Wurzel  iu  der  Nähe  des  Corpus  olivare.    Kr  ist 

.  —  Aoch  für  das  vegetative  Nervensystem  giebt  sensitiv  für  das  vegetative  System  ,  d.  h.  in  der 

aa&tttgaad«  «u  afaate^eode  Theila.   Ott  Bttk-  Ocs$chl»bitit;  er  dient  aber  aoeb  dem  OamcU  a. 

saiaritÄQndd,  welohei  mit  den  Oangtieowar-  dem  Gesohmacke;  er  ist  famer  für  die  onwÜlkiM. 

0  der  Spinalnerven  in  Beziehung  steht ,  scheint  Bewegung  ßestimmt,  7)  Mastieatoritts  entsprtogt 
b  ab  aufsteigender  Tbeil  mit  jener  Faser-  über  dem  Trigeminus  vom  kleinen  Oebirae,  er  ist 
lisht  zum  Gehirne  fortzusetzen^  die  naeb  Reil  wiUkürlioh  bewegend.  8}  Facialis  ist  empfindend 
ibr  den  Pyramiden,  hinter  daa  abaiaton  Qaar-  o.  willkilriiab  bawafond  sogleich.  9)  Auditorius 
an  der  Brfiaka,  oalar  der  Sehlmga  dal  vor-  hat  6  Badaa:  a)  switobaa  OBva  a«  Oirfaa  Nüi* 
«  Rleinhiroschenkels  weg  ,  zu  der  grauen  forme  geht  ein  Ende  in  den  4.  Ventrikel,  daaa 
sse  zwischen  clf>n  Hiraschenkehi  bis  ZU  den  Emu  aufwärts  vielleidit  m  Hie  Hemisphäre  det  grossen 
iliae  candicautes  gebt.    Die  vordere  Commu-  Gehirns;  (Taubheit  nach  Wegnahme  beider  lie. 

eodigt  im  mittl«rn  Hirnlappen,  wobla  aueb  mispbärennaohFloarens).  —  b)Euigraaer6trei- 

r  OMaetotlaa  laiobt.   Dia  Htfbla,  dia  man  Im  tbo  Hegt  qaar  auf  dam  Gavpaa  mtifonna,  mban 

ttem  bei  den  Tbleren  findet ,  entspricht  daher  beim  Fötus  von  S  Monaten,  c)  INeBtrfaa  medulläre« 

n  Seitenfiorae ;  in  ihr  entwickeln  sich  allmili;:;  sind  die  willkürl.  Kleinblmendiqungen.  10)  Hy- 

aloga  des  Corpus  ■iriätum.    Offenbar  sind  also  poglossus  ist  Bewegungsnerv   der  Zun^e.  11) 

n Lappan bei  den Thieren,  sowie  beim memohl.  Glossophaiyngeuj  ist  aencitiv,  wiUkärUoh  u.  on- 

mmahr  antwiikaH;  aia  gabAan  aom  fagaiad.  wilUcttriiah.  12)  Vagw  abanta.  15)  Aaeemarint 

)  8jaleme  u.  bilden  das  perceptive  Organ,  wo«  WiUisü  ebenso.  Thai», 
•t-n?  für  den   Olfactorius.      Die  absteigenden  145.     J*rincipU'&  of  ihe  Treatment  of  Oout  f 

idel  des  vegetativen    Nervensystems  erkennt  tfiih  a  fiullurexamiimüonofLheaffeclii  of  C€>1- 

■  Ikerin  deu  sogeuauutea  hinteren  Pyramiden  chicmn  «u  a  renudy  ;  and  «om»  obuert^atimu  <m 

lantBBgruba.  «  Cap.  7.  G»hirnn»rif0n»  tk»  u$e  Qfimatria  in  A&M  diatmtf  hy  Sir  Gbar* 

liaipßndungsnerven  bäbeo  mebtens,  vielleiabt  1  es  S c u  d  a mara,  M.D,^  F.  R.  S.  honorary  daa- 

Tr.  3  Enden:  a)  ein  percepiive»  iu  den  freien  tor  of  medicine  of  the  L'nirersity  of  Dublin  etc.  etc. 

'  rf ituiiL'r-n  dfs  Gehinin,  im  Seplum  pellucidum  London.  Longman  aud  Co.  l8o6.  VIJ  ii.  54  8,  8» 

•  w.  j  b)  ein  gauglioses  lur  die  unwÜlkürl.  Ac-  broschirt,  mit  farbigem  Umschlage  u.  giciobem 
;  s)  ab  in  die  Haadspbfca  adar  in  dIa  Win-  Titel  wie  aban.  (21  Gr.)  —  Dar  Vf.  dat  varit». 
gtn  Migaiiandat  für  die  willkürl.  Action.    An  geuden  Scbriftcbeus ,  welcher  schon  früher  seiaa 

Bewegungsnerven  finden  ^vir  iinrarr  eine  der  Ansicliten  u,  Erfahrungen  über  die  Girht  fiir  Apr7(f» 
ilgeiidf-n  Ürjprnnpsarten :  a)  von  unwillkürL  miltlifille,  giebt  in  der  vorliegenden  Urüsclmre  iür 
dein}  b)  von  willikuri.  Bündeln;  c)  gleichzei-  Nicblarzte,  welche  au  Gicht  leidend  in  England 
wiBküri.  a.  nnwillkttrU  Bündehi.  DerGe-  sehr  häufig  xa  dem  Yiiram  eokbloam  adar  W  il- 
nerven  finden^ sich  nur  13,  worunter  die  kleine  son's  Tinctur,  oder  dem  Reyaold*aaban  Bpeai« 
rzel  des  Trigemlnus  als  eigner  Nerv  gezälilt  ücum  (ein  Präparat  des  Colchicum  mit  Rnm)  grel- 
le 1)  Olfacterins  hat  3  Enden;  a)  Die  sog.  fen,  die  uötbige  Belehrung  über  die  entfernteren  u. 
sre  Wurzel  in  der  i'ossa  Sylvii.  h)  Die  graue  uaciisten  Ursachen  der  Gicht ,  u.  deren  zweckoM»- 
rilflUkBaba),  dia  tarn  Oarpns  quadrigemfamm  i%e  Babandloig,  BntMlIflO  XmI  dlaGlobtwia» 
bom^allt.  a)  Die  innere  weisse  zar  Cammis-  der  in  eine  r»gelmitt%a  ärstl.  Behandlung  gekom» 

anterior  u.  zum  Septum  pellucidum.  2)  Opti-  men,  indem  vor  dieser  Zeit  kein  Londoner  Arzt 

^i^f  auch  3  En(}en :  n)  Ein  inneres  mm  8e-  das  2*  Mal  711  einem  Gichtkranken  gegangen  sei, 

1  pellucidum.  b)  Ein  audrea  zum  Corpus  <^ua-  wäre  der  Fail  acuter  Art  gewesen,  da  sie  eine 
miaiim  aaleriae;  (dar  vocdara  Viefbigal  iiC  9Mtm  Kmakb»  dar  irslL  KwMinv  an  «abwar  an- 

•  bei  Thiacan  anit  gnuiaD  fiabnarvans  ar  fi»-  gäDgllah  galMlin  bitten.  Han  baba  dan  Kiaakan 
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zur  Geduld  ermahnt,  0.  warme  I?inwick»'l(ingen  dem  MitgpfheiUen  kein  we  itere» lalirflie,  u,  fj 
gctnacbt,  ohne  Üin  iia  Gebrauche  des  Aladetra  Niobtärzte  keinen  Nutzea  hat.  Hüu. 
oder  OMittw  cinrnhnritllilniiHtil  m  liiiiiiifcAm«;       14^       emjuiry  kUo  ihs  pathohgy^  com) 
%v  ü  d  uroh  der  Zotttttd  ^ümoaMi  «•  haMlUcIl  v.  d«t  mid  treatmmt  of  Puerperal  Fever :  beiag  •■  wä 
Kranke  zum  Krupel  geworden  sei.  Dr.  Kinglake   for  which  the  Kothergillian  gold  m?d«|  waicoofej 
bab«  nun  1804  dio  äuMere  Anwenf^m;^  des  kalten   ml  ou  tbe  autbor,  bj  tbe  medicLil  ;ociety  of  Loi| 
Wessen empfoJilen  —  wiesolcbes  äuchinDeutsoh.  dou,  in  March  1830,  hy  G.  Moore  if.K.Cl| 
iattd  gwdlth  —  •ittige  eifrige  AdroccAen  seiner  uidF.B.  HC  8.  Luttdim.   S. Highley»  S| 
Uelhof  SeMali,  webh*  Hoch  dntttfa  dfo  \M  «aetilmt,  1636.  8.  XII  u.  247  S.  -  DU 
bekaoiitgewordenen  QOgllifkHblwii  FUJe  verdriiBgt  dem  PriUidenlen  der  medicin.  Socit-tat  in  Lodii| 
worden  wäre,  d«c;f>een  nun  mehrere  PpfKjifioa  an   W.  Kin   <1  o  n,  dedicirte  bebrüt  rübrt,  wkk^ 
«Ue  fteÜie  gekomuic  n  waren.   Der  Vf.  beleuchtet   der  Titei zeigt,  too  emem  Anfänger  bcTi  o. 
mia  kvs  die ,  deatsclieu  Aerzten  hinlänglich  be-  dient  nur  ia  tofem  «igtf&hrt  M  vefden,  ab 
kinnlfl«,  Hktel  o.  BI«CiMdM,  wtAAm  M«h  jetrt  orft  groMm  PJ«  Alle«  swttDMgmdit  a 
gegen  die  rersohiedenen  Formen  der  Gicht  enge-  einander  vergKcbeu  hat ,  was  die  ueoe^r« 
w^nilpt  wfrdrfi,  wie  dff  Blntpolziehiingeu,  all^f-    Literatur  über  diesen  wichtigen  Gp^fniitaiiij 
lumue  wie  urtlicbe  —  die  erstereu  zielit  er  im  All-   bietet.  Auch  die  ueuere  frauzos.  Lileralor  i»{  m 
ifaMn  in  der  Gicht  den  letzteren  vor ,  indem  unberücksichtigt  geblieben ,  wogcgeu  db 
ndir  fiir  rheniMit.  BAfkändimgen  pasttm  — •  gen,  ia  DcultaMuid  gefiihrtäi  VeriiMKÜMyii 
dl*  Breeh»  u.  AbrUfarmittel,  die  scbweisslreiben-  Vf.  Töllig  anbekannt  geblieben  äud.  Aucb 
den  u,  die  narkot«  Mittel.—  In  ßer.iebung  auf  das   bei  älteren  Schdft  st  e  Hern  Torkorom#-Hf)fn  Nsdii 
Colchicum ,  welches  euch  in  Deutschland ,   auf  ten  u.  Augabeu  bat  der  Vf.  nicht  ubergetieB 
Kmplehiung  englischer  Aerzte  gestützt,  oft  mit  so  len,  indem  er  sehr  natv  haflWffkt, 
«rid«tqMrwheiideii  Erfolgen  angewendet  werd«^  «»tdg  «nehdbe»  in  dmn  Woele  der  ihn 
in  &iglend  leider  aber  schon  zum  VoHctMittel  ge-  ratar  von  Zeit  zu  Zeit  sich  umzusehen,  um 
WUniea  ist,  erklärt  der  Vf.  gerade  zn  ,  dasselbe   u.  gpinpbnre  Tbeorien  mit  den   ehemals  |ulu«i 
•ei  aar  von  rein  paUla/  rer  // '/rf «am/W/,  u.  v*  r-   Vors(elk:i>gen  zu  Tergleicbeu  u.  demgemiiis u 
möge  biet  die  gewübnlichen ,  aber  aucii  nicht  zu  ricbtigeu.    Bei  dieser  Gelegenheit  figaritea 
lieMg  IwrfOfftretenden  Symptome  der  MH  eof  «idi  die  Nenmi  von  dcnlielieii- Aenlai,  di 
küRere  2«it  zu  unterdrücken ,  nidbto  ttroii^e  et  mehreren  Generationen  gebliikl  beben,  lln 
aber  s;i";i;en  die  Ur<iöcli<  n  dieser  Symptome.   Als  ein    auf  solche   phrhnrr  Namen  nicht  selten  i 
solches  pailiarivf  »  IMiitnl /l^hf  »  r  dHiin  unter  den  vf  r-    Schriften  von  l'ranzosea  u.  von  Engläaiifts 
scbiedeueu  Präparaten  das  Acet.  coichtci  (Uad.  col-   mit  ihrer  Belesenheit  glänzen  wollen.  Uaa 
enf  Aeid.  eeetlci  y\  n.  Spirilk  vfaii  51)  zu  glauben,  daie  dieee  Henvn,  wie  die  eki 
SO«- 90  Tropf.,  ale  ei»  mUderee  dem  starkem  thmn,  eo  eneb  die  genee  Nali«n,  «brtmi 
Viuum  colcliic.  vor.  In  einigen  kurz  mitgetheilten   qnirtes  u.  Abg^^storhenps  mut-hen 
Fällen  zeigt  er  nuu  den  Nochtfiipil,  welchen  der         Bei  dem  Chaiaktf-r  des  voriiegendeu  V\d 
uuvorsichtige  u.  rüoksichttiose  Gebrauch  der  Zeit-  scheint  es  hinreicheud,  weuu  wir  uusaat  wf 
ioeen ,  Imciiiden  dee  Vini  eolehiei'bervorgfbreebt  Bemerkungen  beeebiüniien ;  denn  Neoasolir 
bat.  —    Anf  die  Veiwbledenbeit  der  WirkfBigen  aeel  findet  sich  nicht  in  demselben  vor.  D«r 
der  Präparate  de»  Colchicum,  je  nachdem  zu  die-  vergleicht  den  verschiedenen  Ansr^nirk. 
seu  die  Seuiiua  oder  die  Radix  colchrci  benutzt   verschiedene  Epidemien  des  Pm  rperaiaeben  dl 
werden  ,  geht  der  Vf.  nicht  ein.  —  JÜr,  Turn-  geboten  haben;  aoz.  b.  war  m  der fcpideai«?  ^ 
b all  bMteempfohleB,  beim  Anfeile  «ine»  Olehta»-  J.  1746  Unlerdrttekniig dee  LoehieMewidif 
iallea  £0  Mhint»  dee  Olied  oberhelb  der  lehmera^  «ontlentet  PbtoMnen;  dagegen  waren  in  J.  1 
harten  Stelle  mit  einer  fldbe  eos  20  Gr.  Verairin   Metrorrhagien  ganz  gewöhnlicii ,  MrkhrfnJ 
u.  1  Unze  Jf  ett  einzuredien  ,    nm  den  Anfall  ?n    1774  die  Loolnen  kaum  eine  A'nomalie  viiit 
uttterdrüeken;  der  Vf.,  welcher  e»  üttera,  aber  um  meu  liessen;  nichtsdestoweniger  zeigta 
die  Iliilfteieh«8dier,ekin  der  Turn ball'edien  Knmkb.  in  aÜMi  dieeen  FÜllea  gleich 
Vonobfifk  engewendet  ea  beben TerMerr^o.  eneh  Ale  die.  eineigen  immer  Uberehistimmeodea 
kurz  einige  Fälle  anführt ,  wo  es  mit  Bribig  an*  mala  fehlenden  Symptome  sind  Fipb«r ,  z\ 
gewendet  wurde,  ludt  die^e  Rinreibnngen  u.  so-   Beschleunigung  des Pul^s  u.Bmpßndlichkf^j!,^^ 
mit  das  Veratriu  in  dieser  Furm  angeweudet  für  Schmerz  im  L'uterleibe  su  betrechteo.  Bedit 
ein  tebätzenswcrtbes  örtL  Mittel,  das  aber  keines*  teressant  ist  die  Beftimmimg  der  fleiimi« 
wege  «ine  eonelitatimiell»  Wowirknog  hebe,  06-  Etfeebeinonge«  im  VerledW  dm  PWrpei 
gleich  es  ein  zu  empfehlendes  äusseres  Mittel  neben  welche  der  Vf.  durch  die  Vergleichoiig  einfr 
der  allgem.  Behaudhni!:  der  Gicht  n,  ihrer  nfich-   sen  Anzahl  der  von  Campbell,  Lee,  ü 
st en  Ursachen  sei.    Dies»  der  we>piitli(  he  Inhalt  de»   del,  Douglas,  Bnrns  u.  von  nsleo  «ß^^ 
lorEoglaudvieUeicbt  uiilzliclien  pupuiaren  Schritt-   Aerzten  erzähUen  Krmikei 
t,  welehm  indem  fdr  deolmhe  Aeiste  aosmr  bat   Di»  BeibenMge  der 
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tkhe.  der  Vi.  auf  dirse  Webe  durch  müluaiiit; 
,  zeilraubende  Vtrgldcliun^  Mblluser  Beobavh- 
f«stgeilrih  Iwt  (p.  86},  wollen  wir»  alf 
m  «idiligiten  TM  dar  faoMpi  flcbrm,  benror- 

Ijfn:  proMe  Abspaanung,  aufTaltende  Uurube 
ein  aUgeintin  gerazter  aouiatiscii  -  psychischer 
ostaad  werdeo  fast  immer  ror  der  Au&bildung 
rduraktarMtSymptoaie  beobaobtot}  dabai  fablt 
do«h  höchst  selten  eio  soiion  aehr  befoiilamiig'- 
r  Pah.  AUinalig  bildf't  sich  Kopfschinpfz  aua, 
dclier  iiii  Aulauge  besunders  im  VurJerkopfe  u. 
der  Gegeud  der  Augen  geklagt  wird;  iu  der 
^gei  bt  daaiit  Uebalbait  rirbaiidaii.  Iii  denje- 
geo  KäUan,  wo  SobaUalfroat  tiab  abfindet,  wird 
r  Knprsrhmerz  soglpicfi  M'pswutUoh  verstärkt 
tiemt  sich  über  das  ganz«  Gehirn  zu  verbreiten; 
tt  in  TieJeii  Jbäileu  bJetbt  der  iliuterkopf  ver« 
teiiHttiiiig  weniger  «ffidrt.  Bünfig  wird  nicht 
jiütleltrost  ,  soudero  ein  mehr  odtr  weniger 
iliaftes  Frn.sfpln  beobachtet.  Dlesfii  Erschfiiniu- 
u  sthliesst  unmitlelb?>r  dm  hpfliyatr  Fiefnr  >Ich 
.  Durch  Erbreeiieu,  biswexieu  auch  durub  den 
■bilt  fon  Diarrhöe,  ha  manahan  FüUm»  durob 
llveisj  ,  vorzüglich  am  ßumpfe,  wird  meist 
iFifbf'r,  für  s*-Ur  kurze  Zeit,  vermindert.  Zn- 
shst  eutsleheu  Sciunerzen  in  der  BrusthciliN*,  im 
(erietbe  u.'  im  Beckeu.  Diese  Symptome  wer- 
I  bald  die  drbiif  ««dslaa  n.  tiatep  •■tNbiaden  in 
)  Vordergrund*  Gewübnlieh  glaubt  dbr  4rB^ 
•«  die  Kraiikb.  mit  denselben  begonnen  habe, 
in  der  That  kann  er  keiner  andern  Meinung 
um  gebeUf  wenn  er  niobt  die  Gelegeubeit  hatte, 

I  dem  Maaiattla  der  Bnlbliuluug  ao  die  PalfaH»- 
auf  das  Oeottute  zu  beobachten.  lo  den  mA- 
i  Fällen  vermindert  sich  der  Kopfschmerz  in 

II  unml.  Verhültntsse ,  als  andere  Beschwerden 
^^u nähme  begriUeu  sind.  Viele  Kranke  klagen 
>ngs  idobt  towobl  Ober  fiabnavs  in  UoCarlaiba, 
Ober  ein  Unbehagen  daielbst,  welabaane  »labt 
au  beschreiben  können,  das  jedoeb  bei  dar  Aft*^ 
idangvon  änsserm  Druck  in  heftif^en  Schmerz 
ijgebeo  kann.  Zuarst  ist  der  letztere  räumlich 

'  baiahiünbt ,  rarbreilat  nah  aber  bald  über 
•Ofgane  In  der  NeefabacMbaft,  ti.>wird,  ao  wia 
xlensiv  au  Raum  gev^'innt,  auch  intensiv  IUI 
ligkeit  gesfcii^ert.  Die  Zunahme  der  Scbmer- 
wird  gewöUuUcU  durch  Erbrechen ,  Diarrhöe 
Inrofa  Anftreibuog  des  Unterleibes  bezeichnet, 
it  selten  baobachtet  man  einen  Weehiel  dieser 
iieinun^eu,  bis  endlich  die  Lebenskraft  unter- 

•  —  Der  Sectionserfuud  wird  ausführlich  mit- 
eilt.    Die  Ergebnisse  desselben  beitimmeu  den 

*  dem  Schlüsse ,  dass  das  Puerperalfieber  we^ 
d»  aiaffiefae  Pantonitii ,  noab  ala  raine  Melrl- 
u  balraeblen  sei ,  dass  es  jedoch  sovrohl  diese, 
ludere  entzündl.  Zustande  iu  sich  begreifen 
•e.  In  einigen  FällHu  fand  man  Pntresct-!i7. 
Uterus  vor.     Oar  nicht  selten  wurden  die 

an  von  Phlabili»  im  Uten»  u.  fai  den  Ovarien 
eakt.  indessen  wird  erinnert,  da»  man  in 
md  viel  «ellaner  als  afif  daiki  Canlinanle  Ei- 


ler  lu  den  Uteiiuveneu  g^'luiiden  liabe ,  telbst  in 
Fallen,  wo  die  Sactiou  von  den  geübtesten  Ana- 
lain^i  fanaabt  worden  «ei  (p,  Niaht  gans 
nnwalltiabainlich  Ist  es  dem  VI,  da»  ein  gewisser 

Zdsammenliangzwischeu  dem »»rysipelarösenKrank- 
heitsprocrsse  u.  dem  L^uerperaliieber  statt  iinJen 
küone.  Er  erzählt ,  dass,  als  im  Herbste  1829  das 
Poerparalfiaber  im  Britiib  Lying-iniloepital  ai|ai< 
gebrochen  war,  2  Neugeborene  am  Erysipeias  star- 
ben. Fi  11  3  Kind  endigte  bald  auf  die  namt.  Weise. 
Bei  drr  Section  desselben  fand  man  das  BaiichtVIl 
heftig. eutzitudet ,  u.  etueu  reichlichen  Ergusf  vou 
reräihiMimlentar  Materie  in  der  Banabhöble.  Sin 
viertes  Kind  starb  an  derselben  Kraukb.,  daiaen 
Mutter  eini;j('  Tage  vorlipr  nn  PliK  liitis  ufernia  n. 
an  IMetroperitonif i»  L;<  slürlji  u  war.  Drei  andere 
Fälle  verliefen  mtter  gauz  khiiiicheu  ümstüudeu. 
Xadcaien  kamen  in  dieear  Oabgwinitalt  widere« 
Zeiten,  wo  das  Puerperalfieber  gaon  vermisst  wnr. 
de,  Falle  von  Frysipelas  neonatorum  ebenfalls  vor 
(p.  145).  —  Mehrere  frappante  Beispiele  für  dip 
ConUgiusität  der  Krankh.  werden  vom  Vf^  roitger 
tbetit  Bin  GobnrtohelfiMr  .  hatte  den  K<irpar  aiaer 

Pmn  geöffnet,  die  am.  Puerperalfieber  gestorben 
war,  aber  nicht  daran  gedacht,  darauFdie  Kleider 
zu  wechseln.    VVeuige  Tage  später  eutbnud  dieser 
Arzt  eine  gesunde  Frau ;  sie  wurde  aber  bald  von 
.der  näml,  Krankb«  ergriffen ,  welaber  rie  aoeb 
JUtarlag.    Dannn  aueb  zwei  andere,  vor  weni- 
gen Tagen  entbundene  Wochnerionen  nach  ein- 
maligem Besuche  demselben  Arztes  gleiches  Schick- 
aal liatten,  so  kam  der  letztere  auf  den  Gedanken, 
daaa  «r  aelbit  wohl  dar  TrXgar  dat  Contaginm 
jein  mfiebte,  vartaneabta  die  biaher  getragepeii 
Kleidungsstücke  mit  anderen ,  u.  blieb  fortan  vor 
ähnlichen  trau/'igeu  Erfahrungen  gesichert.  Eine 
andre  MitiheUuug  biaziebt  sich  auf  eine  Warte- 
fra« ,  dorch  deren  Venn^hing  aadi  u.  «aeli, 
.von  einer  Wüabnerin  sor  andern,  d»  Cgntagiom 
.verschleppt  wurde ,  bis  naob  vier  auf  diese  Weise 
veranlassten  Todesfällen  niemand  derselben  sich 
melir  bedienen  mochte  (p.  154/.  —  Vou  der  The> 
rapie  ist  nicht  vjel  zu  sagen.   Oer  \L  scheint  gar 
jh^a  Voiatallnng  von  einem  geordneten  Heilplane 
zu  haben ,  u.  iMiraohtet  blos,  der  Reihe  nach,  die 
Blutentziehungen  ,   die  Purgir  >  u.  Brechmittel, 
Quecksilber,  Opium,  Alkalien,  Fomeotalioneu, 
Terpeulhio  u.  AUun,  ja  nachdem  diese  heteroge- 
nm  Dinge  von  dnxehien  PralLtikeEn  garülmt  (äer 
verworfen  worden  sind. 

[I>Iit  dar  Bolbindung  beginnt  eine  eigenthüml. 
HeTolution  im  weibl.  Organismus  ,  iudem  die 
durch  die  Schwäugeruug  in  demselben  bervorge- 
mfenan  Vecinderongen  wieder  snr  Av^gleidning  ' 
gelangen  sollen.  Dieses  geschieht,  indem  die  L^* 
chifiT  flirsspu  ,  die  Milchabsonderung  beginnt,  u, 
iu  dt'n  jiiei.sleii  I  illrii  aiicli ,  indem  Wochen- 
schweisse  eiutreteu.  Cuucurriren  nun  nicht  alle, 
den  nngastdrten  Gang  aller  dieser  Seeretionen  vor> 
bereitenden  Umstände ,  so  bleiben  manche  som 
Pramdartigen  naigende  Verbindongan  in  der  Blot* 
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■Mise  zorück ,  oder  sie  wprJw ,  inJern  nnr  pine  kommen^  o^pt  fra;^m*»nt8nschp  Annabfroniton 

oder  zwei  voa  jenen  «oleuuen  Absouderuogen  be-  deiiZiutaad  ile«Puerp€raibeberaüch  varbkUena». 

•onder»  reiohtieli  vor  lieh  geben ,  nodi  ohne  wei-  geo,  weloho  entwoder  noch  zur  MblN  ftit  M 

tere  KMhtlMUo  ans  den  Korper  oKnMrt.   6e-  «HgeMeiDe  Mahm  beieiligt,  oder  dedi  h  «m 

sollleill  dieses  nidltf  oder  auf  eiue  sehr  UiToll-  besohränkten ,  wenn  «odb  höchst  TcrderbiciM, 

komtnpn<»  Wetsp ,  so  nimmt  das  Blat  erregende  dem  Anscheine  nach  ganz  selbststÜadigeD  Kic^ 

u.  qualitativ  heterogene  Eigenschaften  an,  wel-  tnog  festgehalten  werden  konnten.   Die  |iri«Ki- 

che,  von  den  Haargefiissen  aas,  von  den  peripher,  fieber  der  Wöchnerinnen  eof  der  eia«ii,die ONid< 

TferreMHiibreilnogeB  det  genxoB  U^rpers  percipirt  tioMii'  «nf  der  «idem  Seile  vefhellmi  sdi 

werden  mlissen.    Die  Beschleun^^g  da«  PoJses  wlo  Rxtraaw»  die  doch  auch  wieder  Tielfsdiiiii 

m  die  allgemipine  nervü'se  Verstimmung  stehen  da*  begegnen.  Eben  damit  hängt  zosammeo,  iiattk 

mit  hl  Eiukiang.    Die  Nerreu  yerhalten  sich  jetzt  Ausscheidungen  aus  der  Blutmasse,  aber  wk' 

fast  aussohliessend  ab  Condnctoren  peripherischer  lieh  Scliweisa,  ihi  Vertanfe  des  Poerpenlfitiic^ 

bapiibe;  In  gMehem  Grade  wird  die  Iniierretioii  wenloteM  tenporir  BrleieliterMig  leiagsik«- 

dei  Blutet  vermindert,  oder  doch  erschwert,  wo-  Dotm  dteSehwängerong  ist  dasweibk  Blutgtfi| 

gpgen  die  Bestimmbarkeit  dieser  Flüssigkeit  durch  s^nnpssen  von  der  Innervation  durcht!rung?Q  «»| 

das  iu  ihr  selbst  hervorstechend  werdende  Fremd-  den,  die  roiQ  männl.Nervensy&tr me  ausgebt;  i 

artige  vermelirt  wird.    Es  beginnt  daher  ein  ei-  dadurch  wird  dasselbe  befalitgt,  den  Ida 

genthOniL  ButwiekelnngsprooeM  Im  Blole,  welober  Bufaryo  m  b^roohte«.   Indeoi  aber  der  1 

fal  sehlreicbeii  AbilnftiDgen  vorkommen  kann,  zum  Fdtus  sich  entwi^ell,  so  geinont  den 

aber  mit  (Ir  r  RiMnng  u.  Ausscbeidang  rinra  Con-  immer  m^lir  einen  immaiif'nten  Centr«!punkt 

taRium  den  hociisleii  Grad  von  Rrilc  gewinnt,  für  ihn  selbst  wirkenden  lunervation.  Dordi 

Aeiiniiche  Dtfierenzen  koouneo  nicht  seilen  vor;  wechselseitige  Einwirkung  beider  Bleiaftei! 

naa  beobeehlet  sie  s.  B.  iai  Verlaofr  der  nalateii  nütterllohen  n.  dee  kiodlicben,  aaf  eiaiadcr  i 

Soharlachepidemien.  Jede  patholag;  Abtonderang  jener  BestiaMberkdl  dea  miitterl.  Blutes  durrklij 

sieht  Immer  In  einer  besonders  engen  Bezieliiing  männb  Contagium  (d.  h.  durch  di*»  spfnBalssil 

zu  einem  eigens  dazu  gebildeten,  oder  doch  da-  Impressinn)    entgegengewirkt,  u.  lefzler«  tii 

für  vorbereiteten  patholog.  öecretiuus Werkzeuge,  lieh  neutralisirt.    ist  diese  Ausgleicbttog  sicbl 

Bs  itt  aehrebleoehtead,  daie  bei  ebwr  Wüehiie-  gehäiiger  Ordnung  erfolgt,  i»  wird  die  Ailipr 

riader  gaaze  Sexoalapparat «.  die  zunäohst  den*  allen  SMIrangen  det  Wochenbettes,  miilüs 

selben  umgehenden  Organe  znr  Uebpruahme  des  znm  Ptirrperalfieber,  gelegt.  Alle  diese  Am 

patholog.  Absonderungsgeicbaffes  vorzugsweise  dis-  haben  einen  specifiscbpn  Ausdruck,  u.oate 

poairt  sein  werden.     Aber  am  leichtesten ,  oder  den  sich  sehr  bestimmt  tou  deujeoigeoKni 

an  elirkilen  wird  deetelbe  anf  die  Perileaiäinui-  sonSaden,  welehe  dnreh  aUgeaMiae  krssH 

hiillong  des  Uterus,  n.  durch  dessen  Vermittelung,  Disposition,  oder  durch  starke  Scbädlicbkfit^ 

auf  die  ganze  Flächr  des  Hnücli  feiles  reflectirt  wer-  im  Verl;uire  des  ^Vncbpnbpttet  zur  Aosbildna? [•* 

den  können.    Denn  da  das  Blut,  indem  es  durch  langen  konueii.     üass  indessen  der  bemduJ 

die  Haargetasse  des  subserbsen  Gewebes  riout,  eine  Kraukheitscharakter  die  Anlage  zum  PaerpeiKl 

Areete  ImiMvatioB  gar  nieht  erflttirt  (indem  keine  ber  ateigem  lUftane,  braucht  nieht  eitt  «rMri 

Nerreafideil  an  den  serösen  Membranen  geben),  .werden. —  Hinsichtlich  der  Behandlan«  ist« 

so  vermag  gerade  liier  das  in  der  Eutwickelung  wiss  am  wichtigsten,  der  vollen  Fntwickpiang  A 

begriffene  Contagium  um  so  ungehinderter  siel»  Krankh.  frühzeitig  vorzubeugen.  Dazueig»e«a< 

geltend  zu  machen.  Seine  organ.  Wahiverwandt-  aber  nur  die  mildesten,  alle  Secretiooen  giadi 

iahaft  anm  Blnte  erreiebt  den  Sättigungspunkt,  fl.  mig  befördernden  o.  sngieteh  anf  det  llaH 

das  bHldiidardh  nichts  mehr  zur  ückgehalleBeCon-  ttem  günstig  zurückwiritenden  Arznelmittrl  j^ 

tagium  dringt,  zugleich  mit  den  ihm  zugewende-  habe  in  melireren  Fällen ,  bei  grosser  Vv^ 

ten  Verbindungen  rot^  näheren  Bcstandtbeilen  des  Sohiaflosigkeit^  Kopfschmerz,  ungemein  b«*^ 

Blutra,  durch  die  Wandungen  der  Capülargefässe  oigtem  Pube,  u.  selbst  schon  bei  beguuiiaH 

Undnidb,  nach  aatten.  Dabei  künim  in  vielen  Sehnertbaftigkeit  dee  Baitohet,  eine  pm^f^. 

FHIleo  die  Loelüen  versiegen,  oder  aoeb,  doeli  Satoration  mit  ausgezeichnetem  Nutzen 

gewöhnlieb  qualitativ  mehr  oder  weniger  abnorm,  zwar  nach  folgender  Vorschrift :   Fv  i^^'-  ^ 

zu  fliessen  fortfahren,.)?^  soger  profus  werden.  Ge-  5j^,  Socc.  citr.  rec.  ezpress.  q.  s.  ad  pert«;«'. J»*! 

wiss  ist  manche  Metrorrhagie  in  den  ersten  Tagen  rat.,  adde  Aq.  oomm.  dest.  31V ,  Syr.  flw»^**^ 

det  Woelianbettce  nur  ab  dae  Berallat  einer  be-  5}.  M.  8.  Alle  halbe  Standen ,  <x^^^ 

gbnenden  Entniitahnng  n.  Zenelanng  det  Blutes  1  Bstlöffel  voH.  —   Freilich  kann  iah  eicW^ 

zu  betrachten.  —  Ueberfaaupt  ist  es  sehr  wabr-  haupten,  dass  ia  solchen  Fallen  das  Poerp«»^ 

scheinlich ,  dess  die  meisten  dem  Wochenbette  ber  wilklieb  ioi  Anuige  gewesen  lelj  M<n^ 
ti^gmthümiuAen  Krankiieilt^ottfinde  alt  unvoU- 


D.    M  i  ■  e  e  1  1 


Attiime  des  Sciences.  Sitsunf^  vom  21.  Märs 
3ß.  yerngenmgn  der  Hamrobre,  L  e  r  o  y  - 
KtJolleflta»»  «iM  Abimrilaiig  über  die  Bdiaiid* 
M  der  Vcr-Mi^eriiiigen  der  Tlcirnr^bre  durch  etn  neufS 
l^tbrea  n»r^  welciie»  er  DilaUUon  retrograde  ueaat 
WM  dtfk  bcsteb«,  daM  man  ein  InUroraeot  dorcfa 
}  Strictur  durcluchiebt,  welches  sich  jenseits  der  ver- 
nrtea  Stelle  ia  der  geifuideo  Partie  der  ilarorölire 
Set  a.  v«nidge  sefner  I>i«potltlM  dem  LittiooMlM 
a  Leroy  othr  dem  Percatear  von  Heurtelottp 
ikht  a.  dann  wieder  ««rückzieht.  Dietea  Verfabren 
I  v«r  den  fordrUa  Katbeterumos  Mayor'a  den 
intif:  tiabrn ,  <*R9s  mnn  sich  picht  falacbeo  BabMB 
iMUt,  wahrend  e«  tloch  mit  gleicher  Sicherheit  wirkt. 

StMwmg  V9m  18.  April  1836.  Der  T^r.  J  u  u  o  d 
Herl  »ich  in  einem  Briefe  ti*«r  im  Gtbrmck  de$ 
meti  ia  der  Lungen$ehwindnn^  f olge«4«nBaiin « 
Betracht,  daae  man  Longensclmliulyuchtpn  durch  die 
nv^irlcoog  deaThter«,  <)cr  in  Duoatgestalt  durch  die 
jpiration  ia  die"  Luu^c  bracht  wurde,  gehallt 
er  fortheilhaft  modificirt  hat  ,  Itam  der  Vf.  aof 
n  Gedaakeo,  daa  Kreaaot  auf  ibnlicbe  Weiae  su 
nutzen.  Er  IlMt  ein  Pliidiclmi  alt  Knotet  gefüllt 
die  Nähe  des  Helten  dea  Krnnlcen  Btellen;  der  Ge- 
*h,  den  es  aushancht,  aelbat  ohne  daas  man  den 
ip4el  öffnet,  tat  99  aCtflc,  da*«  ea  ▼oUkoanaen  den 
lichtea  des  Arztes  entsprirht-,  will  tonn  die  lutcn- 
it  dieses  Donatra  verstärken ,  so  braucht  man  nur 
I  Kdt  ta  Zek  das  Ftiacbchen  la  öffnen  oder  aacb 
en  oder  med rcre  Tropfen  Kreosot  anf  ein  Stucitchen 
iawand  SU  tröpfeln,  ftlan  hat  ea  somit  in  der  Ge- 
ll, die  Wiitang  des  Kreoaols  »ach  Belieben  au  gra- 
rcn.  Der  Vf.  bat  durch  dieses  Mittel  bereits  be- 
ttende Reaoltate  erlaagt ,  die  er  späterhin  in  einer 
>ondm  Abhandlung  bekannt  naehen  will. 

Ftrifßlche  MUthri1vn<}r  «ftsT  eMM  fMW«  JllrtÄoda,diü 
tmpfüm  bei  den  hindern  su  AeAandebi;  Dr, 
Gu^rin.  Diese  Methode  besteht  in  dem  blossen 
braurhc  its  flüssigen  Gypsea.  Wa  Kliunpfäsae  wer- 
I,  Dachdem  sie  vorher  mit  einen  fettes  Körper  4b«f  > 
!M  alt  einer  Rollbindc  von  Fh^ncll  l>edetkt  wor- 
irind,  in  einer  hdlxeniea  Hinne  auf  ^uerfäden  in 

Schwebe  gebracht.  Hlerwif  «cM  aaa  all  da« 
sen  seitliche  l'ractionen  in  einer  aar  vorhandenen 
riioo  entgegengoetaten  Ricbtiiag;  man  gieast  ao- 

0  Gype  Um  die  GBedaaiae,  dt«  so  lange  festgehal- 
w'ird,  bis  der  Gyps  trocken  geworden  ist.  Sobald 
«  geschehe»,  wird  die  GUedBasse  aus  der  Ruine 
•maen  «.  die  OypaUUle  bla  aaf  «ae  Dicke  von  3 
i'"  mit  einem  Messer  verdünnt.    Dieser  Verband 

1  alle  8  Tage  wiederholt.  Vf.  hat  bereits  mehrere 
It  aaf  dieae  Weiae  glücklich  bebandelt  o.  will  eben- 

io  einer  spatem  Abluuidliing  aich  daiabar 'ftufiUir- 
u  aussprechen« 

Heilung  der  Brüche.  Dr.  B  o  n  n  e  t  *  beschreibt 
Methode  aur  radiml  Heilung^  der  Brüdw.  Sie 
«ht  darin,  daas  mau  iu  der  Nahe  des  Lelatenrla- 
darch  die  Brucbhüllen  hindurch  Nadeln  auf  eine 
11»  Weise  einstösst,  dass  sie  die  Wände  dca  backes 
>*jfuhrang  erhalten,  a.  sie  so  lange  liegen  lässt, 
die  adhäsive  Entzündung  sich  eiil\%ickrlt  list.  Bio 
iier  Theil  der  Abhandlung  Bonnct's  betrifft  f'er- 
e,  die  er  wittela  der  FeU^eAm  SAd*  gemaekt 
UM  Harnsteine  zu  zerttören.  In  einer  frühern 
ladlong  hatte  Vf.  geiosaert,  dasa  oian.  wenn  die- 
Verbdiren  giftckea  aolle,  die  Mam  Blcht  in  reines 
«er,  sord  -  rn  in  die  Auflösung  eines  Salzes  mit  al- 
«her  Baa«  taocheo  aösae.  Seit  dieser  Mittheilung 
dch  BoBBtt  MiMgl,  dMt  MO  Mdhitf«  T^ß 


nach  einander  in  die  Blast*  eines  Hundes  bis  ZQ  6  Drachm. 
Salpeters.  Kali  einspritzen  kounte,  ohne  dass  das  Thier 
Schmerz  zu  spüren  schien.  Mit  iBStniBentcn,  die  aech 
nicht  die  Vollkommenheit  hatten ,  die  ihnen  der  Vf. 
seitdem  gegeben  hat,  erlangte  der  Vf.  bei  einer  blute 
eine  Auflösung  eines  Torher  gewogenen  8  Gran  schwo- 
ren pbösphors.  Steines.  Ein  Pfund  Wasser,  welches 
Ö  Drachm.  aaipetera.  Kali  aafgelöat  enthielt,  war  In 
die  Blase  gespritat  worden. 

Sitsamg  m9.  MaL  fVUderkerttelbmß  iitr  F«r- 
rfdktamgvii  dsr  2V«m«ii  mtttcit  gvIvonltcMr  Jlrftw». 
M  a  ^  e  II  d  1  e  gleit  eini^^e  l^rläuterungen  über  die  H' i- 
luag  ttaes  jungen  polu.  Üffician,  der  in  d«  Schlacht 
bei  Oatrelenln  b<da  Angriffe  tnf  aiiM  Battoile  irieder- 

(reworfeti  v<,iirde,  ohne  dass  er  übrigfn.i!  an  irgend  ci- 
tten  Theile  des  körpe»  eine  Contnaion  bekommen  hatte, 
v.  dw,  aMidaif  «r  ühI  1  SimmI«  be«f«a8tles  gebliebea 
war,  als  er  wieder  zu  sich  kam,  das  Gehör,  die  Sprache 
n.  den  Geschmack ,  weaigstens  aof  der  Zunge  verloren 
h«|la.  Nachdem  er  erfolglos  in  Wien  mit  Biatenlsiebaii. 
gen  U.  Revulsivis  ,  in  Triest  mit  dem  Strychnin  behan- 
delt wordea  war ,  kam  er  nach  Paris ,  wo  M  a  g  e  o  d  i  e 
zur  Bekämpfung  seiner  Taubheit  die  gaivan.  Ströme  an- 
wendete, wobeier  den  einen  Kaden  der  Saule  auf  daa 
Trüiuiiieiteil  applidrte.  Sie  bewiesen  sich  gleich  in  der 
ersten  Sitzuf  «irlEMMi «.  der  Kranke  bekam  sehr  star- 
kes Ohrensaasen.  Von  der  3.  Application  an  fing  der 
Gescbmackasina  an  sich  wieder  herzustellen,  was  M. 
anatomisch  n.  physiologisch  in  sofern  merkwürdig  fand, 
als  es  über  den  Urfprwig  der  Chorda  ^apaoi  a.  den  Nna- 
aen  des  5.  Nerrenpaaree  Lieht  TerlMrelte.  Nach  7  oder 
8  Applicationen  hörte  der  Kranke  da»  Geräusch  der 
Trommel,  Uaraaf  die  Glocken  n.  die  .Scheilcii  w.  aud- 
lleh  das  Cksprecbeo«.  Ua  die  Beilun^  volUiäudig  zn 
macliL-ii,  sind  nur  nocli  der  Zun^e  ihre  Bewegungen  wie- 
derzugeben \  mau  hofft  dicas  ebenfalls  durch  <Mn  Gal- 
nndsaaa  n  eriangen,  indna  aan  daa  Ende  der  Wtei^ 
den  Fäden  blos  auf  die  Nervi  laryngel  bringt.  —  Nach 
Magendie  ist  es  wesentlich,  dassswischeo  den  Ner- 
ven «.  dealeHanden  Fäden  nnalttaiiare  Berührung  statt 
findet,  was  bei  der  Chorda  tympani  sehr  leicht  ist,  in 
Sötern  es  der  einzige  Nerv  ist,  der  äusserlich  verläuft ; 
in  Besog  auf  die  anderen  Nerven  aber  erreicht  man  dia* 
sen  Zwedc  mit  etwns  Uebunj^  alUala  alMf  Ia  ihraa 
Verlaufe  eingestochenen  Nadel. 

Ro  o  X  erwähnt 2  von  ihm  gemachte  Beobecbtangen» 
wovon  die  e'ttie  die  Dehauptung  Magendie's,  MH 
sichtlich  der  uiiuittidbaren  Berührunf  zwischen  dein  lei* 
tonden  Faden  u.  dem  Nerven,  auf  den  man  einwirken 
will,  bestätigt.  Bei  einem  an  Pott'schen  Uebcl  leiden- 
den u.  in  Folge  davon  von  Paraptegie  betroffenen  jungen 
Mädchen  näuilich  gelang  es  ihm  miueU  der  ^i^K  an.  Sli  r>- 
ae  n.  indem  er  daa  Ende  des  einen  leitenden  Fadens 
bis  in  das  Rückenmark  gelangen  lies»,  die  Bewegting 
völlig  wieder  herzustellen.  Der  2.  Fall  ist  der  eiiirr 
JSntaüadung  des  N.  faciaL  ,  die  xf>n  einer  sehr  unange- 
nehmen Bmpfindnng  derSSnige  n.  iwarblen  anfdittMr 
Seite  begleitet  wurde.  R  o  ii  x  theilt  ihn  mit,  um  daa 
Gegeotheil  ron  dem  zu  beweisen,  was  Magendie  von 
der  Wledariantellung  desGeMlanclKa  b  Fwge  dnc  r* 
wivkmf  anf  dl«  Chnvdn  Ijyapwi  fasahloiMn  hattet 


Vcbev  die  hei  (frr  Charit;' -  Jldlnmtalt  hettehcndc 
Krankjcnwärterschuie  ;  von  Dr.  G  c  tl  i  k  c  in  Berlin. 
Dieses  Institut  besteht  nun  fast  3  Jahre  n.  es  haben  in 
demselben  hj.i  jetrt  5  Lehrcarsc  statt  gefunden.  Di« 
Totalsumme  aller  zum  Unterricht  sich  gemeldeten  Indl« 
Tidnao  betrag  SlO  9,  nwar  76  Mtan«  o.  iSt  Rnaai 


üiQiiized  by  Google 


IHe  Hälfte  denclbea  konnte  aber  ali  anpassend  ntclit 
M^aoMUMO  werdea.  Unter  den  redpirten  105  Indi- 
ridiien  waren  27TMänner  n.  78  Krnnen  Unter  dpn  Män- 
nern warea  15,  die  in  der  Stadt  wohnten  \i.  12  Wärter 
WM  der  Charit^  »elbat ,  onter  den  Frauen  dagegen  52 
aoa  der  Stadt  u.  36  Charitf'wärtprinncn.  Bei  den  Prü- 
fongen  wurden  3  vervctiiedene  Ceuaureu  ertheilt.  iiX) 
bekamen  die  erst«,  62  die  zwdte  n.  21  die  dritte  Cen* 
aur.  2  wurden  xarückgewiesen.  Im  iUlgeoieinen  erhiel- 
ten die  ▼onfiglichaten  Cenanren  die  rranen  ans  der 
Stadt ,  naeb  innen  folgten  in  dieser  lieziehung  die  Cha* 
•M-Kraptupwinnr^  dann  die  in  dar  Sudt  wehniodM 
Wirt«  Q.  mmUk  dfo  Ouritd  »Wirtwtwun.  Den  thee» 
re!.i«(  Iit'n  Uiitcrr'icbte,  der  5  Monate  dauerte  ,  It-nU-  G. 
DtefCeabach'a  SeiHrift  ftbar  Krankeawartang  sun 
Grande,  alt  BrgisMnf  «alugfef  darin  nMit  «bgelMui* 

delter  Cc(;enät'indo.  Den  praktisclicn  Unterrirht  Finlan- 
{[cnd ,  betttditen  anfang«  die  aut  der  Ötfdt  Tbeiineb- 
■—dm  MiMttoriMli  aimdii«  AttÜMilnngea  da»  Kn»- 

kpnhauBcs  ,  seit  dem  3.  Curse«  wohnen  dit  sr-lhen  jcdocb 
2  Monate  in  der  Cbahte  u.  werde»  d&sellMt  aJ«  über- 
conplete  Wärter  gegen  freie  Koat  o.  Wohnung  bescbftf- 
tict.  Die  SQ  diesem  Zwecke  ^ewähltm  Abtheilungen 
aind  die  der  inneni,  ausaern  u.  Geiateskranken ,  ao  wie 
weh  die  Abtheiiun^  der  Wlehwrinnen.  Ueber  Betra- 
gen ,  FlelaH,  ['Vrti^kcit  n.  s.  w.  werden  Ijigt(»n  poführt. 
Auch  «lichte  Gr.  ächüier  u.  Schülerinnen  in  Ücnchtef- 
•tallang  äbcf  einseUM  KranUtcdtsfälle  za  Oben ,  machte 
sie  an  Leichen  mit  der  Lage  der  beim  Setzen  der  Kly- 
stire  u.  Anwendung  des  weiblichen  Katbeters  wichtij^en 
Theile  d.  K.  bekannt  u.  s.  w.  Nach  jedem  Carsua  wur- 
den die  Namen  derjenigen ,  die  die  besten  ersten  Cen- 
anren erhalten  hatten,  ölTentUch  bekannt  gemacht,  den 
In  <Icr  Charit^  angestellten  entweder  aogleich  ein  höhe- 
rar  Lohn  gegeben,  oder  für  die  Zukunft  yerapcociwn, 
^  Namen  der  OepHUtea  «.  In*der  Stadt  wobnende«  In 

einer  eii;fiicji  [jiste  iwlt  Annale  llirer  Wolniuii^  allen 
Aenten,  Wundidrsteo,  <iebun«belfern  n.  Apothekern  be- 


gemaehi  ili.  w.  [MidL  Zeit.  F./,  A  IV. 
1886.  Nr,  81.]  jWwnMn.) 

rrtn^r  darauf;  Tom  Prof.  Dr.  Moser  in  Könif^-^berfr. 
i£s  würde  den  Ref.  viel  an  weit  fuhren,  wenn  er  aus 
ditff  ait  besonderer  Umaidit  gesdhriebenen  Abband- 
hag  WIK  du  WidMigiU  n'^'rrLrTr  woUto.   Br  mm 


nch  bei  der  Keiciibaltigkeit  der  in  deouelbea  liadiiii, 
legten ThataMdieo  nur  darauf  beachrönkea,  uftfthiiM 
inülteTollG  a.  Terdienstlictie  Arbeit  de«  Vf.  hier  uf« 
merksam  zu  ata  eben,  kann  jedoch  nicht  «mWa,  mtw. 
stens  Bwd  der  markwirdifatmi  Sätae  dieser  AIM» 
\un^  hier  «niitfTihren.  I>er  erste  ist  Mf»fTnierrji 
croiMier  die  Zunahme  der  Bevölkerung  in  eniem  Laa^ 
ist,  desto  nnginsrijynr  stellen  sich  die  MartaGisuto 
faältdsse,  man  mag  sie  nun  ableiten  aus  den  8terb^K» 
gistera,  oder  ans  tiner  direoten  Volkszählgni;  4«!» 
dre  nncbstehender :  eine  Erbühuag  der  Winne  it« 
den  normalen  Znatwid  ia  Wintnr  Tmis^ 
Sterblichkeit,  wiiwwd  rf«  im  Bemmw  diescjbe  igi. 
mehrt,  \v,ir  um^ekclirt  mit  cUt  Eriiiodripini;  lifrWiJ 
me  der  Kail  ist  i  ein  Snts,  der  mit  Bezug  aul  die  y 
c«  Hiende  Anljgtb«  widi  ao  ««agesprechcn 
kann:  das  Seeklima,    das   die  Unu,Tecliifde  Oer  7* 


peratnr  in  der  jährlichen  Periode  verioiadeiti  %taid 
d«C  «Mh  dia  UalanaWade  in  dar  StarblMUt.  tt 

Zahl  rliT  Todr-üfSllp  ^v^^d  sich  also  ton  Ntoist  :ii 'J 
nat  weniger  ändern  an  den  Iküaten  a.  aui  loMkt,  i 
inaorlmlb  des  feüan  Land«  «.  diaia  Aaadens«««)] 
den  daher  in  Enropa  geringer  ausfallen  ,  a!«  in  iiii 
u.  Amerika.  (Med.  Zeit.  v.  F./.U.  ia  Pr. 
tl  (Mk)! 


Preisen  fgabe  der  S<Kä«t<  da UMeciB* ^  1^ 
rts  für  das  J.  I83S.  W  as  leistet  die  Medicio  b  B«t« 
auf  die  Eotwickelung  u.  den  Yerlanf  der  eriiit'iai» 
sehen  Fieber,  beaonders  des  Scharlach T  —  Die  MI 
Schaft  will  durch  diese  Frage  wader  die  WubttM 
der  Medicin  ia  den  eroptiven  Flebam  in  Zwafciw^ 
noch  verlangt  sie  von  den  Preisbewerbern  ein«  }\m 
grapbie  dieser  krankheiten.  Sia  fragt  aar,  biiu«4 
aham  Paakto  ta  dam  Arata  «^«li  die  WM 
lung  eines  ausprbrocln.niMi  EvantliL ms  zu  Tnj;.>>J< 
einsuhalten  u.  an  beschleunigen,  äie  hat  am  da 
tbemea  den  Scbarladi  gewihk,  damit  die  Onan^ 

tcn  die  Priocipicn  ,  die  sie  atis  dem  .StinIIuflj  dtf  ei| 
tbemat.  Fieber  überhaupt  ziehen^  auf  «io  bcttiaid 
KraidtheitabHd  aawandmi  Uwian.    Der  Pidi  isdi 

Medaille,  Fr.  na  Werth.  Die  Arbelleo  jä»i*| 
beständigen  äecreUir  der  Geaellacbaft,  hiamDt.h% 

(Rne  de  T Abbaya 8t. tewKh  Nr.  iS)tm^m 
18»  aiaaBraiehMk  l 


£•  Mediciniflche  Bibliograpliie  dea  In-  md  Analandce» 

Bfbllopniplili:  v4i  rJi  [i  ilic  Srhriftrti  nicht  t-brr  aurgmommen ,  all  Iii»  rIp  iII«  llrdaclinn  iiclb«t  goabmliL  \ 
Usbrigeiui  köaaen  alle  ausUadischo  med.  Werke  durch  die  Wlf  aad'tche  Verjagshaadlttag 
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Bayrhofer,  Dr.  K.  Tb.,  Der  Begriff  der  orgao.  Epidemien  Stuttgarts  von  t783  bis  1S36,  iDitbM 

Heilung  des  Menschen,  im  VerhäUnig«p  7m  den  Hei-  rer  Berücksirlsti^unf;  der  Ejjidomie  von  1835  I« » 

luDgsweisen  der  Gegenwart.    Nebst  einer   Vorbetrach-  Mit  einer  Vorrtsiie  von  Frui.  i>r.  v.  Gmelin-^*! 

tung  äber  die  jetzige  Krisis  der  Weltgeschichte.  8.  u.  132  S.  Stuttgart  1837,  Beck  n.  Fraakd. 
XXX  u.  104  S.  Marburg  1837,  Chr. Garthe.  (12Gr.n.)         Dietrich,  Dr.^S.,  Die  Liduean  (C.r^ 

Bidder,  l>r.  F.  H.,  Neurologische  Beobachtun-  Ruhr,  epidemische  Diarrhöe  u.  asiatische  Brwn 

gen.    Mit  2  lUh  )^r.  Tafda.  4.  58  A.  Jhwyat  1836»  C.  (Cholera)  in  Hinsicht  ihrer  Geschichte,  ihres  \tr.4 

A.  Klage..   (20  Gr.)  ihrer  Bebaadluug  u.  Krankenpflege  für  Aentee-Nid 

Boalllaad,  Dr.  J.,  Dia  Kraokheltaii  das  Rer»  inte  nach  den  besten  Quellen  u.  eigener  BeohtdM 

zcas.   Nach  dem  Franz.  herausg.  von  Dr.  A.  F.  Bek-  dn-obtelU.  8.  VlII  u.  104  S.  Leipzig  1S37.  Ed.M<äf 

ker.  2.  Bd.  8.  369  S.  Leipzig  1837,  G.  Wattig.    -    -  . 

Bardacb,  Dr.  R.  Fr.,  Dar  Menteh  nadi  den 

verschiedenen  Seiten  seiner  Natur,  oder  Aiillit  upulogic 
f&r  das  gebildete  Publicum^  In  5  Abtheiiuogen.  3.  n. 
4..  Abtbe«.  Stattgart  1836,  P.  Balz,  (l  Lief.  16  Gr.) 

B  II  r  dach.  K.P.,  Die  PhjBiolofrie  als  Erfahrungs- 
wisscnscbaft.  2.  berichtigte  u.  vermehrte  Auflage  mit 
Ddträgen  von  E.  Moyer,  H.  Bathke  u.  G.  Va- 
lentin. !  m.  8.  676  S.  LeLnic  IsaS»  JU  VaM. 
(3  Thlr.  16  Gr.)  • 

Glaift»  Hr.  G.,  GwcUclito  der  BcUoinfidMc^ 


ner.  (10  Gr.)  [Dieses  Schriftcheo  ist  för  U»>l 
jüngere  Aercte,  nanrantl.  auf  dem  Laade,  bstdasM. 

Du[iu>tr.Mi,  Alitiiiidlung  über  dieStnucf^^ 
nach  einer  neuen  McUiode;  heiausgegebea  vi>3  <>| 
Sanaanu.  L.J  B^gio;  fibersetatTonJV.  F.R«' j 

m  eis  te  r.  Mit  lOSt.  iiidnu  V tafeln  von  Jacob.  Fol  Ii 
Leipzig  1837,  Uuckhausai  et  Fourne».  (3  Tb!r.  a ) 

Eisenmann,  Dr..  IMa  Wandfieber  u  ui  M 
bettfieber.  8.  546  8.  Krluc«^        *  ^  ^ 
(2  Rthlr.  6  Gt.)  . 
Piaiiahaaaa,  Ar.  F.  L.,  «— — Ji»' 


üigiiiZüQ  by  LiOOgle 
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>nilt  corpom  hnmnni,  nmü  nr^demieo  jnlrommodnta. 
rUncae  1.S37,  C  Heeder.  2  Bog.  Fol.  iii  iubelit:«. 
2  Gr.) 

Kleiscbmftao,  Dr.  V.  L.,  Scenograpbta  arteria- 
n  eorporla  hoMmi,  omI  academico  adcommodata. 

-lan;;ae  1837,  C.  Heyder.  2  Uoff.  Fol.  ia  Tabellen. 
2  Gr.)  (Diese  l'abeUea  gebca  emc  beoiUHM  Ueber- 
ht  4er  N^rrvn  o.  Arteries.] 

F  r  ä  n  k  />r.  ii  d  \>  ,  PrakfHt  [ir  Ht-ilnuttcHrhrc 
*  die  Kr«iikiteiUa  d«a  kiodlicliea  AU«rs.  kl.  &  X  u. 

0  a.  Bwfla  1837,  Vdl  i.  Oo. 

Gabler,  Dr.  K.  o.  C.  Kenkel,  Anatomische 
•bitduiigeii  (10  Kupferufeln  io  Kol.)  eotbaltend  :  die 
(i^rweide  des  menscbüchen  Körpers,  so  wie  «iiM 
siebt  (Irs  dtircbschnitteaeo  Schädels  mit  der  Nascn- 
IiIr  iiebut  Uescbreibung  u.  erliotemdea  Anmerkungen, 
t  deutsch,  a.  ktein.  Text.  Die  Zeicbnungefl  sind 
n  C.  Kenk  ul .  der  Text  von  l>r.  Gabler.  4.  VH? 
648.  Berlin  1836,  W  .  NatorlT  u.  Co.(lThlr.  IS.Gr.n.) 

Geographische  Tabellen  der  MineralwiMer  u.  Bä- 
r  ia  des  deutschen  8uateii ,  in  Ungarn,  Frankreich, 
rB«hweis,  Italien  a.  Grossbritannien,  mit  einer  Hydra- 
io|[ie  begleitet,  vorzCgUdl  für  Aerzt«.  Von  J.  L. 
48  a.  nil  TabelloM.  ZArich  1836,  F.  ««iMltlMaf. 

Crltttr,  J^.  J.,  n«  KmlkhOim  des  VBtoi,  8. 
y  u.  161  8.  BntlM  1837,  G.  Pk  AO^Aüa,  (1  Thk. 

Hagen,  Dr.  Fr.  W«   Die  BhwimHiiarifcwngMi  1« 

7.nrr  Hilf  Psschologie,  Heilkunde  u.  RecbtipflMa»  8* 
>i  u.  348       Uipzig  1837.  O.Wigand,  (tfhlr.) 

H«OB0eke,  G.  HL  C,  D«  ItocdonUxu  onento- 
n  in  corpore  humano.  Comrrirnt.  anatou. -physioloj;. 
VI  et  7ß  p.  acced.  VI  labh.  üfiu-iit.  Goettingae  1836, 
riericb.   (18  Gr.  netto.) 

HenHcticl,  Dr.  A  G.  K.  Tb.,  latrologiae  »ile- 
c  &peciuien  prioium  exhibeas  breriiMÜfiam  raedtcorum 
uiornni  itotMiMly  «ul-  «atalegw  aedicorum  Silesiae 
^entiomm  eoniAqne  celebriorum  i^^j^ctn»  est  prodro« 
«.  4.  VIII  et  32  p.  Vratislaviae  lä37,  Friedlaender. 

Henschel,  Dr.  A.  W.  B.  Tb.,  Zur  Geschichte 
r  Median  in  ScbleaicB.  1.  Heft.  Die  vorliterärischen 
(Snge.  8.  X  o.  123  8.  Breslaa  1837,  G.P.  Aderhols. 
H  e  n  s  1  c  r,  Dr.  Phil.  Ig n..  Der  MeiiscbeuiDagDetiümus 
leineaVVirktwgeaaufGesondbeltu.  Leben.  BiaeSaiM»- 
if;  ▼oaThatMOMaiaderlJteniUiro.Aiii  «iffNMa  Kr- 
Hingen  für  jcd'U  einsichtsvollen  LMcr.  8.  S^LVlUo» 

1  a,  Würzburg  1837,  Stabel.  ,(2  Thlr.) 
Ha«««!«»,  Op.  G.,  Dia  PehwdhiVg  Itt  Cbo- 

n  mit  Bb.  8.  «8  8.  ]Mu«M  1887»  Pd»  «.  Alke. 
Gr.) 

H  yg«a,  Zeitschrift  Ar  HeBkiiast  Nebst  eiMS 

t.  Rcpertorfum  der  gesammtcn  fn  -  ii.  ansländ.  Joar- 
Istik  u.  Literatur  der  Hoaiöopaihie  u.  der  dabin  ein> 
Jagenden  Wissenschaften.  Unter  Mitwirkung  eines 
reins  von  Aerzten  red.  %-on  Dr.  L  Griessclirh  Bd. 
.  H.  1.  Carli»rube  1837,  Ch.  Tb.  Groos.  (i  iblr.  2iGr.D.) 

Jobert,  A. ,  Ueber  Ansammlangen  von  Blut 
ier  in  dem  Unterleibe.   Drut-srh  dfnrheitct  von  Dr. 
Molwitz.  8.  IV  u.  44  8.  Qucdliuburg  et  Leipzig 
37,  G.  Basse.   (8  Gr.) 

Kieser,  Dr.  G.  n.  Dr.  J.  C.  Zenker,  AmtU- 
ir  Bericht  Aber  die  Versammlung  deutscher  Natur- 
scher D.  Aerzte  zu  Jena  im  Septbr.  1836.  Mit  5 
t«gr.  Tafala  o.  dea  Facaimiles  der  Mitglieder  der 
rsammlmig.  4.  IV  «.  151  8.  Weimar  1^ ,  B.  Fr« 
]-t.     (1  Tlilr  Gr.) 

Kirchner,  ih.  £m^  Das  Ludwigsbad  bei  Wip- 
i  in  Oatarmdnkffeiit  «et  Königreich  Bdbrn  ,  m 
Liirlilftlor.  n.  medicin.  n«>zichung  qargestellt.  8.  Vlll 
64  S.    >Vürzburg  1837,  C  Strecker.    (8  Gr.) 

K 1  e  i  n  e  r  t ,  Dr.  L.  A.,  Uebersicht  der  Durcbmes- 
u.  Verhalt niasa  <dca  weabL  Beckens,  des  Kindes,  ao 
e  der  regelmässigen  o.  regelwidrigen  Kindeslagen, 
log.  in  TabeUenform  gr.  FoL  Biorba  1837,  Ä.Birsch- 
Id. 


Kocblin,  Pr.Joh.  Ru  d.,  Von  den  Wirkungen  der  ge- 
bräuchlichen Metalle  auf  den  menscbl.  Organismus  über» 
famipt  0.  als  Heibnittel,  a.  dorn  Kupfersalnilak-Litiuor 
o.  anderen  Koprerprftparatcn  inabeaondere.  8.  Xli  a. 
186  8.  Zaricb  1837,  8.  Höhr.  (28  Gr.) 

König,  Dr.  F.  J.,  Ni m  stc  Aiujeiuunt^eti  über  dia 
geitwirtakrawmung  des  Höckgrates,  die  bebe  u.  voUa 
Schalter,  bewndcri  bei  ^  Midehea.  ihre  Begrlhi-' 
duiiß  Hl  der  Natur,  ihrr-  Ursachen  ,  ihre  W-rliütung  u. 
Heilung.  Worte  der  Warnung  u.  Belehrung  über  dio 
««re«fcmis«gste  Art  4er  phys.  BaaaMcbHgang  der  Ja- 
gend zum  Ürlnife  der  Aneignung  regclmS8$!;:rr  Körper« 
formen.  Mit  litbogr.  Abbild.  8.  88  8.  Stuttgart  1837, 
Hallbeiger. 

Kranken -Tabellen  für  den  praktischen  Arzt.  Fol. 
13  Bog.  Nmi* Rappin  1837,  Oebmigke  u.  Riemschaeider. 
(12  Gr.)   (ftMhl  brauchbar.} 

K  rrjTifTB,  Dr.,  Hcobnchtungen  o.  Untersochangen 
über  das  W  ücliselliebef.  Ö.  Aacbea  1837,  J.  A.  Slayer. 
(12  Gr.) 

Krombbolz,  Dr.  J.  V.,  General  -  Rapport  über 
,die  asiatische  Cholera  an  Prag  im  J.  1831  u.  1832  nadr 
'den  In  den  Choleraspitälem  gewonnenen  Err'a!iriiii<^en 
■ebat  Da«Mhiiag»a  Aber  4ia  Abwaichaagoa  dieaar  krank« 
halt  bei  ihrem  WiederaaftrelMi  ilaaelhit  hn  iepthr.  1898. 

gr.  4.  138  S.  mit  Till. dien.  T.rUiiiont?.  1837,  t^edruckt 
bei  C  W,  Modau.  [Der  Ertrag  dieses  Werks  ist  zu 
«ioar  Stlflnnf  vott  Relaestipaadica  fürtalaolrella  Awata 
TOB  d^r  Prajjor  UiilvordUät  bestimmt,'] 

Küttner,  Dr.  R. ,  MedictoiMbe  Phänomenologie. 
Kla  HaaMnorhMh  fir  die  ärztUehe  Praxis.  2.  Bd. 
I>.  -  7  8  536  S.  Leinalg  1838;  Gabr.  Aaiahaabach. 
(2  Thlr.  18  Gr.) 

Derselbe,  Parallele  der  ftitern  u-  neuen  sächsi- 
schen PhsmiBirnpäe.  8.  43&  Laifaif  1887,  Gabr.Ba^ 
cbenbacb.  (6  Gr.) 

Lavater,  J.,  Europi^  A()rzüglich»te  Bäder  u. 
H«"i'q"fMpn.  Kin  Handbuch  für  Aerzte  «.  das  bade-^ 
reitend«)  Publicum  12.  128  8.  a.  2  Tabellen.  Zürich 
1836,  J.  J.  Sie^ried.  (12  Gr.)  TEine  oompendlöee 
Uebersicht  der  vorsöglichstea  Hetlaoellea  Barepaf. 
Angehängt  sind  ein  allgemetoer  Claastficationsplaa  4er 
Mineral  -  oder  substantiellen  Wn»»er,  n,  ine  tah»  Ilar. 
Uebersicht  der  Aaalyaea  der  wichtigsten  deutacben  u. 
^niger  ungarischen  MineralirHitiar  lUMii  8ar  Gbaiillaa* 
tfoa  ran  Osann.] 

Laray  d*Btioiles,  Dia  Operatioa  der  Litbe- 
tripfte.  Aaa  dan  FTbm.  iheia.  a.  mit  Veibeaaamagan 
11  Zusril/en  des  Vf.  begleitet  von  Dr.  H  Baswitz. 
2.  Abiheilung.  8.  213  8.  mit  Tabellen  u.  10  Sletndrack- 
laMa.  THar  1836,  C.  Troachel. 

Little,  Dr.  W,  J.,  Symbolao  ad  t-ilipcde«  flliM 
cegnoscendum.   Diss.  Bcrolini  1H37.  4.  8J  p. 

IManthoer,  Dr.  L.  W.,  Die  Heilkräfte  de»  kal« 
trn  WasHer-itrah!«.  Mit  einer»  RnrkWlcl«.  :>vir  die  Ge- 
schichte 0.  o»it  besonderer  Rücksicht  auf  da«  Staubre- 
genbad  o.  kalte  Räder.  8.  XIV  o.  420  8i.  Hlt-t 
Kupfcr(afi>tn.   Wien  1837,  A.  Straass  Wittwe. 

D  c  r  >  c  I  b  e ,  Bemerkungen  Ober  das  typhSse  Fie- 
ber mit  Nasenbrand,  (Tulgo  Blauoaac),  welches *im 
Winter  1831—1832  anter  dem  Militair  in  Galblen  epi- 
demisch geherrscht  bat.  Bcrtia  1834,  G.  Rainer.  8. 
34  8.  (Aus  Hnfelaad'a  aC  Oaaaa^a  laaraal  ba- 
aaodaia  abgadrackt  &  Jahrbk  B.  IV.  8.  150.) 

Merlin  rr,  Dr.  F.,  Diss.  inaiif:.  med.  ilstens  pro- 
cassus  TenDifocmis  anatooMam  patbologIcaB.  Cvm  8 
tabaU  Ia  haUa  laaMa.  ^  VIII  «t  8»  ^  HaidaBiamaa 

1836  apad  J.  C.  B.  Mohr.     (12  Gr.) 

Parcnt -^Duchatelet,  A.J.B.,  Die  Sitten- 
verderbniss  deü  welbl.  Geichlecbts  In  Paris.  Aus  dem 
Gadchlapunkte  der  Polizei,  öffentlicfaen  Gesandbeita« 
pBege  u.  Sittlichkeit.  Mit  Tielea  Tabellen  a.  Statist. 
Belegen ;  uebst  der  karzen  BiograpUe  des  VC  von  L  e  Q- 
rat.  Aaa  8a«  Bkaos.  wn  Ar. ,9.  W.  Backat  . 


TML  8.  XX  «.  tfiSa.  f.  Tun.  Vm  «.  tSi  S.  L«!png 
1837,  1^.  Fle'iHcher.  CBeide  Binde  3  Thir.) 

R«ats,  Dr.  F.  A«,  jUtcÜoii—  MaenUArum  m- 
tmliiM  hlitMia  per  mMm  IqFMMb  I8a6-*18S7  I»- 
bendae.  Inest  lectionam  Samoniceanim  pwfloüa  L  4» 
«2  p.  Wimborgi  1037,  F.  K.  Theiu. 

Ar«  C,  OiitwwiiihMigBn  an  iwm  CtbhU 
der  HeilwiMenachaft.  1.  Theil.  8.  VI  a.  272  8.  Stttl»- 
gart  1837,  Fr.  Brodba«.  (1  Tblr.  12  Gr.) 

Rdier,  Dr.  J.  Ritter  tob,  U«ber<doige  Krank- 
Mteo  de«  Orieotfl.  Betrachtangen  gesammelt  auf  einer 
ReiM  nach  Griechenlaad,  in  die  TArkei,  nach  Aeg)p- 
«M  «.  Syrien.  Mit  Abbild.  8.  V  87  S.  Anffimg 
1837,  J.  A.  Schlosser.    (20  Gr.) 

Rothe,  Dr.  J.  J. ,  Neueste  Erfahrungen  auf  dem 
Felde  der  homöopatb.  Heilkunde  1.  HefL  Chotera-Mor- 
bua.  8.  40  8.  MQocben  1837,  G.  Franz.    (8  Gr.) 

Sachs,  Dr.  J.  J.,  Medidoischer  Almanach  für  das 
X  1837.  i.  Jahrgang.  8.  7l2  S.  mit  H  u  f  cland's  BUd- 
obi.  Berlia  1837,  C.  Heyn^nn.   (1  Tblr.  18  Gr.) 

Siebsrt,  Dr.  Aug.,  Zar  Genesis  o.  Therap«ot& 
der  epidem.  Cholera  n.  über  deren  Verfailtnist  zum 
MafbM  ailiaKi*  aach  «igwaa  ia  IE«r  a.  BMac^  ge-' 
■i»aiilNa  BrCikraagMi.  &  X  v.  16«&  Biabarf  1837, 
X  C.  Drcscb.   (20  Gr.) 

8 1  r  «  Ii  1  •  r,  JTr.  M  a  Xn  "MiiiaQUadiscb«  Brech- 
lahr.  NMh  algtMB  BrfUkiaaM  ijaiyililff.  1.  Ui  8. 
Uefemng.  8.  IV  n.  145  8.  Bartilg  1887,  lAanr^ 
artift.  InstituL  (&  Lief.  6  Gr.) 

Stirner,  Dr.  Tb.,  Zar. Vanaittelong  der  Ex- 
treme io  der  Heilkunde.  8.  XVI  a.  448 8.  L&ti§im, 
Bd.  Kammer.  (2  Tblr.  8  Gr.) 

Trapp,  H.  A.,  Sjoibolae  ad  anatoaiiMa  ei  pby- 
siologiam  organomm  bulbum  adjuvantium  et  praeripue 
»embranae  nictitantis.  Dias.  inau^.  Accedunt  11  tabu- 
be  litbogr.  4.  36  p.  Torici  1836,  Höhr.   (15  Gr.) 

Uni  Versalregister  so  Hafeland's  Joamal  der  prak- 
tiecben  Heilkunde  Tom  61.  bis  80. Bande;  berausg.  voa 
Dr.  £.  Osann.  8.  IV  n.  491  S.  Berlia  1887,  Q,  Bai- 
ser. (I  Tblr.  20  Gr.)  • 

Valentin,  Dr.  G.,  Repertorioa  fSr  Anatomie  v. 
Phyalelegie.  Kritische  Darstellung  fremder  u.  Ergeb- 
aiaae  einaer  Fonchaag,  1.  B<L  8.  a.  4.  Heft  mit  1 
Kaarettaf.  8.  196  8.  Beilh  1887.  Veit  a.  Ca.  (tTkIr. 
12  Gr.  ä  Bd.  von  4  Hft.) 

Weitenweber,  Dr.  W.  R.,  Brntrice  aar 
iBWBlea  Natar-  a.  HeiMneaMlialt  8. Bft.  &  1578. 
Prag  1837,  Kronberger  et  Weber. 

Winkler,  Dr.  J.  M.,  Daratelkug  der  Labat> 
•chewttaer  MinenlqaaUMi  ia  Httcea,  alt  Triak-  a. 
Batlebetlanstalt,  in  bistor.-,  topograph    phys.  ehem.-, 

Sbarmakodyaam«  tberapeat.-  n.  diätetischer  Hinsicht. 
.  X.  a.  m  8.  BrtM»  1885w  Sddcl  o.  Gi^  (15  Gr. 


rBeHraff  zur  GeMkkhte  ier  Melieia.1  4.  GiMWr, 

BeobaciU.  IS  a.  13.  Rotteabaom  ,  nicht  mt  A«  Uplai,  ä, 
dem  aack  die  Tonion  der  CiefaMie  «ar  den  .Vlun  mm 

[Hin  «cbr  wertlivoller  Beitmf  snr Genckichle  ilii  ftiimilnn 
IT.  liii«t'r,  einige  Bcmerkk.  über  die  Plileltiti,  puerfcm.ei 
rin.  u.  ihr  \'erh:'iltni<nt  tum  Kindbctlficber.  21.  BriMt,  i 
Grippe  in  ("aKsrl  n  Flitt,  Fall  von  Mjcliii«  rbtaeit,  I 
der  Fora  eine«  'relamiii ,  in  Verbindiinf  mit  Opiitiiouui al 
tretend.  —  HäMt,  über  einige  EifenthumlirhLriirn  iM§m 
}abr.  lafliicnxai'pidemir.  24.  Gtiutbcr,  > trmixblc  ,  d 
terg.  u.  reburtpliiili  K  llcoliarlitt.] 

Ardüv  für  med.  fc^rfahrung  im  Gebiete  der  pnfa 
f  Oürurgie,  Geburtshülfe  a.8llllNartBdl 
herausg.  von  den  DDr.  H  or  n  ,  Matsa  &  Wt|id 
Jahrg.  1836.  Septbr.  u.  Octbr. 

[  O  r  i  1^  i  n  a  I  a  II  r«. :  Hüaefeld,  äber  du  Wumt  Virf« 
mcruti,  iiifbeouoUre  die  Brunnen  Greifst» alda.  —  [>cr>«  k 
Beitriige  zur  .Medicin  de«  0iabetef<  raellii.  —  [»rr'fü».»^ 
pfebliiii^  fines  Siellvrrtreterii  der  Scne cawuriel.  —  \)i-ir!» 
über  die  Fiitirune  der  hi'illkriifiifren  Siotfi  in  den  orgai, 
»ondcre  pllonslictaen  Hob- Arzneien.  —   Der»dbc,  aUr 
reitang  der  Tiaeturen  auapflanal.,  besonder*  narncSabnn« 
—  Plagge,  ier  T>pii.  abdom.  naaerar  Zeit,  ab  aar  kmUi* 
faailie  der  Wechaelßeber  gebdna4.  —  LtaeoBlriB, 
trage  sar  med.  Toaograpbfe  voa  Praaknnl  e.40.— Ina( 
WÄiK*"?«*"*»  ¥^       BeAgeboreaea  IW,  IT  ' 
dweb  Veiieibt  eaf  MnietmetJ.  —  Dorableih,  mII 
aber  den  gciatfgca  Znotaad  der  W.  K.  —  DerwIU.  Ri 
Legalobducüoa  de«  Ldcluaaia  u.  Begataelitang  dartkr.- IS 
Mibe,  Fälle  voa  Ohelcrm  aporad.  gelinderer  n.  br  ' 
Slegmaa ,  Erhebaag  den  KartoffeUireiea  ia  die  S 
Himly,  IMachriclit  vaa  den  Godetheimer  Mlaaisl 
Brucbbäuacr  VVanaer.  —  Rübe ,  CompUdMe 
lag  daa  Verlawiims  aaMk  MaMe.! 
BelCrfife  aar  prakt.  BcOkattda; 
A.  Clarus  u.  J.  Radlas.  ~  '  ' 
mann.  Bd.  IV.  H.  1. 

[  U  ri  ir  i  nnia  u  f*. :  Rooenbaam  .  die  Rpidentn  u  B« 
weise  einer  fortaebreitenden  physischen  Kotwickelnn(ti«rHi»-a 
hcit  bctr.irhlet.  —  Minding,  »ibcr  die  Fcuchtiglt-aTi^iii a 
Atmoapbara.  —  Nannaan ,  über  rhron.  u.  »peciüxki  Et'm 
dnag.  —  Biirbner,  It^lin.  Beobacbtt.  —  v.  \aia«a,  uUm 
l'ebervieht  der  im  J.  IHM  von  der  nit  der  cbitar|.^ari 
demic  zu  i)rr>-den  TetboadeaeB  AUkÜBlk  beksMbaaail 

heilen.  Miicellen.l 

Hannöverscoe  Annalen  für  die  gesammte  Rdibns 
Bine  Zeitscbriflti  beiaasf.  ven  Dr.  G.  P.  Holiciti 
Bd.  U.  a  1.  HMaMvar  1887,  Helwing. 

[Origiaalaars.:  Hshcbsr,  mcdMa..  cUr^  l ^ 
thalaolog.  Wahraehmaagea.  —  .Bcebacbn^A 
taagna  im  Weebedkatta  ta  FMge  voa  Oell»|a«ke*iSM 
Uteraa.  —  Stiiliaf ,  Oasebiebta  Jaer  Aaipotatiaa  daiOliM 


Allgemeine  medidn.  Zeitnag;  hmm.  T*  Ar.  C. 
Pabat  Jahrg.  1836.  Aog.,  Septbr. 

[Origiaalaara.:  AdelaMaa,  kHa.  Mamerabtltea.  — 
Braaa,  aar  Indication  dea  Kaiaerachalttes.  —  RAacb ,  Einllaaa 
der  Aludanatung  von  Malerfarbcni  auf  die  Ocaaadbeit.  — 
RAaeh,  Seetion  iiaea  blAdainnigen  Mldebeaa.  Septbr.  Reh- 
mann ,  einige  FUle  vaa  Hjdropbotde.  —  Sebenk ,  fraebtbare 
m.  unfradiliase  Seacbeaatoffe  phjrsloleg.  -  aetboiogiacb  be- 
Naebtet.]  " 

Allgemeine  medidn.  Zeitung;  berausg.  Ton  Dr.  P  a  b  s  t. 
Lelpxig  1837,  F.  A.  Brockbaus.  [Bringt  Originalabhand- 
lungen  über  irgend  einen  besonders  zeitgemässen  Gegen- 
stand der  tbeoret.  u.  prakt  Medicin ;  Aussüge  ans  den 
besten  u.  neuesten  Schriften  deotscber  oder  fremder  Snnt- 
cben;  Kritik  der  neu  erscheinenden  med.  Schriften;  Mis- 
caUoa  a.  Cerrespondenznacbricbten,  u.  erscheuit  von  jetzt 
wMaatKdl  foial,  iedeaoal  1  Bog.  in  gr.4.  Der  Jahrg. 
GThlr.  16  Gr.]   Nr.  1-24. 

I^Orlgin  a  Ia  II  r«. :  1.  Ropcnbaum  ,   wie  lollen  wir  eine  Ce- 
•ebichte  der  Medicin  udcr  cinzi  Im  r  'I  hcile  deraelben  <.rlirr{- 
'  mmt  X.   Hoacnbaum,   wie  nullen  wir  u.  a.  w.  {BencbluM.) 
Aasaoff  fm  daa  Vf.  AaalecU  ad  aeet.  eacaaream  u.  aaa  Bla- 


kela ,  wobei  die  Öurcbaeblingaag  der  Art.  feai  ,  Art.P"^** 
n.  der  Vena  fem  in  Anwendung  gezoren  wurde  —  '"''ff 
daa  Jutaebe  Sypbiloid-,  mitgeib.  von  I>r.  Weveraiaa.  [alj 
reita  aacb  Jonrn.  of  Med.  og  Ckirargie  (a.  Jabrbb.  L  "■PQ 
S.  Sil)  mitgetbeilt  worden.]  —  Baumgarten,  eialj»  BafflJ 
über  die  Aetiologie  dea  Kropfes ,  mit  beaoadrrer  Rari-v«  « 
•aia  Vorkommen  anf  dem  Harae.  —  Miinchmeyer,  pf« 
aebtonfcen  iibrr  ilcn  tiydrncepbalu*  arutu».  —  B^nk^i-i 
die  von  Uouue  u.  Maiteucci  beobacbteien  eleitn»cfict  M: -i* 
gea  im  lebvoden  KArper.  —  Miaeellen.] 

Jahrbacb  der  aeaamaiten  Staataaraamkaafe;  be«^ 
Dr.  a  F.  U  Wildbarg.   Bd.  HI.  B.11B 
COririnelaafa.s  WOIbafg,  «te  fcaaa  der  Staat  in«« 
gel  aa  irsU.  Hülfe  aar  dam  alatlaa  Laad«  auf  die  ktlr^."< 

eta  Weise  abhelfen  1  -  Faratl.  Signaringiacb«  Vmriti^' i 
aaallMS»Mllaeilicben  Toroabrinen  bei  der  natar  «Ica^^'^ 
gageavanlg  bern^bendea  Seucbe,  bekaant  nater dea^ 
Antbnabrime,  beireffend.  —  Bopp,  aaniut»-f»li"u»^ 

tbeilungen.  —  Wildberg,  Uaterauebuag  der  ^'■»«.  "  i-^ 
der  8uat  Voraorce  nebnea  kaaa,  daaa  die  <m  ir*:^»  ' 
Jabre  der  Menacbea  vorbcrnrhende  SterblirhLrii  »ff»^ 
werde.  —  Verbandlungpn  dir  Stande  de»  Ortn^irrwfjJ 
Heaaen  auf  dea  Landlare  von  1H13  u.  ».  w  [SrhU»  ~  ^ 
die  Ocaetagebaag  im  Gro**hcriopihHtne  Ht**t»  i« 
da«  Apolliekerweaen.  —  Obduclionibericht  u.  l'Miti^J^ 
ein  au  der  Stelle  ciaea  begrabenen  nozeitigen  Kiod«  laq 
ne»  rcifea  Kind.  —  Hejhlder,  »ericbfärrtl.  GaUcUm q 
einen  Todtgefundcnen.  —  Gutachten  iu  eini  r  tafcWg;^ 
aacbe  w  egen  Verheimlicbnng  der  Scbwaiig cr»cb*n  *•  ""^ 
Wildberjc,  iiber  den  weaenti  Kinf1u»i  einer  geaatliW 
Befiiaiiuuiip  dea  Verbältaisoe«  den  gericbtl.  Arttaaa^  _ 
terw  bei  i;ericbtl.-med.  L'ateraucbangen  aaf  die  »«Yt'u*« 
Suate.  —  Mopp ,  Beitrage  aar  CaaniaUk  der  fP^Z^ 
—  WUdberg.  Obdestiaiüibatiiibt  a.  GalMhtaa  tksr 
Tage  aaek  «iaam  «fbaHaam^SaklHe  aaf  daa  lUff  wgf" 
Mun.  -  Deraalbe.  aber  daiwik-  pfc»k'"W 
rea  der  geriebtl.  Aerale  bei  iea  «aa  thaea 
•achungea  faulender  Laisbname  Bnacdlca.] 

Journal  der  Chirargia  a.  AaMbeilkoade ;  brf 
von  Kj.  V.  V.  \»T  Sfe  0.  Ph.  T.  Waltker.  B^a-° 

rOriginaiauf».:  Heiae,  «»«r  «eWIsla«»«?'» 
er  Haocbenmaaae  u.  Bildnag  aeaer  KaaaM.  — 
natarliehca  Gaaarten  la  Mailenbad     B*b«e.  -  k«a-j 
trag  i«I^ravea^dai^8ebymm^wa^^ 
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al«  DiHntieam  d.  ein«  bMoadr*  Fora  tob  Wamemucht. 
be,  ab«r_  Kaicgcsdiwalat.        Bran,  Belirar«^  :2:ur 

Beitebrt-itiung 

KmkM- 
Batutella 


MM  a 

- 

«rarkeaatalN  dar  Härmrakr.  — 
n  Mirswobflltah  franm  BchMfci 
•I.  Erfolg  ofMin  waN«.  —  H 
teBanroki«.  —  BaIfcaah.H  ■— 

M.  —  Mkhäatii,  MhaaUaa.] 
Jvnmal  Ar  OcbartiMir«,  Fnwenti—r«  o.  Kia- 

kranlc heilen;  herausg.  voD  Ar»  B.  GL  8i«* 
Id.  Bd.  XVI.  ätck.  1. 

[Oriff  i  aalaafa.:  Oatea^ar,  «bar  4ta  Strkti 


—  kapff,  MiaaattMu  8.  AnaM.  flbar  Um  Mwa- 
I  qfcawutaiiilra  .BajMa«-  —  iteUar.  tkaraia  at- 


ekaraa  HaiaaHaaawrliilaaa  M 

 ,   aak^MI  vaa  Malaaaa.  •.Uallar.  €bar  ala  ..,.«1.  ,  

«kar  KraakM-  vaiftiiaB  t.  w.  (SeklaM.)  —  Rtoah,  Haaaalaila  nmI.  Nu 
•iMr  BatUtella  Canerer,  aia  Battrafr  lur  GaiaUahla  4ei1caiffea  Fona  tob  Hai»» 
tumm .  RJuu»-    aauuadu  of ,  dia  ta  N  r.  4.  diaaat  Blattao  18M  baiArlakaa  warten 


'   ikar  iaa  HatUMkiaaU  bei  K 


■attar,  wekiie  di«  VVeaduDfaoneratlaa  anebwarca.  —  TA^ 
,  daiga  BemerLk.  ubcr  die  \Virkaa(  S«ealo  coraut., 
lodora  fa  Bnirbuni;  »einer  «rolicDcrregeDden  kraft.  —  Vog- 

cigratkuffll.  Eiu>«irkua|^  der  \^  ohea  auf  den  hiudecikopf  — 
uberger,  ub«r  d«a  weimicn  F1u«i.  —  v.  Kirbold,  Obduction 
«  in  etnem  Brunnen  todt  fcruodeoen  neugirbnrcneii  Kindes, 

t  GatachUn.  —  Scbuaiaana,  ileoiaiungvblldung  ia  den 
(bdecken ,  Vorfall  der  Eiugewoide  daa  Unterleibs  bei  eineoi 
reboreaea,  vOllig  auagetrageaen  u.  aonat  gut  gebildetea 
l«bea.  —  Sekneider,  Nachtrag  au  deaaea  Abbaüdluag:  über 
Veraekca  4ar  Meaacbcn  u.  Ttaicre.  —  Mombert,  epidein. 
ikkekaa,  4fa  4aa  kladl.  Alter  vrirzagweiae  bafallea,  u.  dia 

J.  I8M— 18U  aa  Wanfried  in  Kurbeaaen  geberraebt  baben.] 

Jouroal  der  praktischen  Heilkunde;  herauf^,  von 
W.  UoUUod  o.  K.  Oimaa.  Jahrg.  1836.  Nor., 
kr.  1887.  Jia. 

rOrifflaalaara.s_FiadMr,  hrftaMtn  ■■Mtkk.  Aber 


nburf  a.  raaaiaeke  Fraita  im  Jaa.  «.  JaL  I§H.  —  Ncaber, 
'hiebt«  Taa  S  glftekl.  vcrriektatan  Oparatlonen  tm  Kaloer- 
itu.   —  Sebregoadl,  Fall  voa  Pklegmaaia  alb«  iaiäaa.  — 

üt'litadt,  aber  laa  Straamoniaa,  ala  Specificuai  fegaaiaa 
crgilfaekaa  Gaaicktaockaiers.  —  Karsanackriektea  a.Aaa- 
.   llecbr.  Flacber,  keilkundjire  Bemerkk.  über  Peterabarg 

«.  ^Porif  .)  —  Zemplin,  PoriKi-(z.  der  Beobacbtt.  über  dia 
abaliigkeit  der  Bruonen-  n.  Molkenkor  zu  ^«Izbrann.  — 
lickfeld,  über  die  Heilkräfte  dar  Kuphraiia  uflicioal.  u,  die 
U*  amara  pracparata.  —  Siemerliag,  da«  Waairrbrrcben. 
)>alther,  HetncrLk..  über  die  Chloroaio.  —   Berend«  ,  Ba»ko 

iu  M iaeralwai«rr.  —    Kurz«  Nacbrkbten  a.  Kunufc.  ItQI. 

Ombs,  C.  \V  .  Hufeland'«  Studicu ,  prakt.  u.  akadeoi. 
.»amkeil.  (Kin  Fragiuent  au»  deaaea  binterlaMener  8elbat- 
-apbie  )  —  UuKiM.  Beobacbtt.  eioii^er  merkwürdiger  Palla 
kartaackigeoi  Erbroekea.  —  V  etur,  über  daa  rein  Pbv- 
lack«  a.  «alaa  Oraaaca  Im  Organitaua.  —  Holai,  aerk- 
Iga  MlaablMnnff  Aea  Heraeaa  u.  »einer  groaaea  Oefasae  bei 
■  blaimurblif^t-a  Kranken.  —  Kurze  Nacbricl>t«n  u.  Auaiuge.] 

kÜQUcbe  ZeiUchrift  für  Chirurgie  a.  Aacenheil- 
ie;  heraaag.  toq  Dr.  B.  Blas  in«.  Bd.  I.  IL  S.  3. 
O  r  i  g  I  n  a  I  a  Q  f «. :  H.  2.  Blasloa ,  klin.-chlrurg.  Beiaerkk. 
IM  )  —  WittcLc,  Chirurg,  u.  »pblhalinolog.  Beobachlt.  — 
rf,  Mittbeiluagen  au»  der  ebtrur«.  Praxi».  H.  3.  Bladua, 
Antkaetik  der  Chirurgie.  —  Kiehter,  Beitr&ga  sur  Be- 
lung  der  Knochenbrucbe.    —    ileitixiu»,   Beobacbl  einer 

■licht  beachriebeaen  Kraukheil  der  oberea  Augenlider,  mit 
«chriAen  von  Wiuckc  u.  iilaaiui.  —  Gerolil ,  über  den 
kaaiaopf.  —  Roaeabaum,  Bemerkk.  über  Cangci>lion,  Blut- 
u.  de  reu  Aoagtnge  ia  ihrer  gcuetiMcbcD  EntMickcluug.  — 
ak«,  Atrcaia  aal  mit  gftasl.  M<iat;el  de«  MaiitJarin».  — 
aaf  vaalVaaanpoIvpeii  nach  auhaltendem  Weiuen.— 
ilk«,  8aiba&at<  iarok  eine  tödtl  Sckasovuade  dea  Uatcr- 
■Ht  Varfall  aakrarar  Eiageweide.  —  Blaaiua,  kbar  4ia 
ndluag  eiae«  KlaapfaMH.        D«Mlk«t  **   *  * 

(ppeabiMuag.] 

Magazin  Rir  die  gesarnnte  BrfUBHdtl 

r>r.  RusL  Bd.  48.  Hft.  2. 

0  r  i  g  i  n  a  I  a  u  f  1. :  Green,  l'olerpach.  über  die  Meafa- 
tuberculoM  der  Kinder ,  nrbat  einigen  vorläufigen  Beok- 

iiber  dea  Hydrocepbalo»  acataa.  —  Sckarf,  bintiligtar 
u  dea  Bleisuckera  bei  Lungeaentaflndnngen.  —  Derselbe, 
•iner  geheilten  i^pondjflartkrocaee.   —   Ebel,  F'all  einer  6 

alaoeriiden  L'rinverhaltnng ,  bedingt  durch  eineu  Stein  an 
r<>«tata  u.  im  käuligen  'I  beile  der  iiarnroiire.  —  Ckeva- 
Brudarmord  ia  Folge  einer  Melaacholia  religtoaa.  —  Mia- 

kledidn.  CSorrespondenz  -  Blatt  dei  Württemberg. 
VfBhm  tanuag.  von  den  DDr.  J.  F.  B I  u  m  h  a  r  d  t, 
avernoy  u.  A.  Seeger.  Bd.  VIL  Nr.  l  — 10. 

grart  1837.  Deck  o.  Frankel. 

t  rif  iaalaufs  :  Blumkardt,  Fall  voa  Vergiftung  durch 
inia.  —  Buxurioi,  über  Laftelektrioität  ia  Beiug  aufCbo- 
—  Rampold ,  über  Cbloranaeiea.  X.  Weiabaar,  Abhandl. 
II«  Taaaia  aoliom  aaebafgeaen  Beobaektoagea.  —  RIeefca, 
Jamllakaa  Serum  dea  Biataa.  1.  VS'eiabaar,  abar  TaaiAl 
'ortoaU.)       Stendal :  Aber  alaige  magaeC  Vartoaka. 

1  «  akar  4fa  NotkwaadlfkaH  dar  Räckdlckttaat—  «af  iW 
lof .  LeWa  dar  Orgaaa  kal  Hailaag  mm  VatvaMMM. 
lacrio ,  BeobMktt.  M  darChalara  Ia  Mkaihaa.  —  Bolm- 

,    BeKrac  aar  BrkamUriM  ar^akrar  Kokpaafcaa.  ft. 

Baaekreibang  voa  Aaear/aaea  der  Aorta  thoracica.  — 
■aaa  ,  Baaokreib.  raa  I  Miasfakurte«.  6.  sum  Tobel, 
urd.Krankhait  daaOvariam.  —  RAekar,  Fall  oiaar  darek 
r»aae.!\'eia  harrarfakcaektea  tAdtl.  abgelaufenen  Incaroera» 
eraa  dea  lleum.  —  Spktk  ,  Betträge  zur  Gesektchte  dea 
leaa  der  Sckwaagera.  —  0«nterlea ,  Fall  von  aaraekfa- 
acr  PlaeenU.  7.  Uaaff,  aiaiga  Baaarkk.  kbar  daa  ga- 
a^a  Kreaxwak.  —  Brana ,  BaebMUl»  ikar  maSaglltA' 
Md.  Jahfftk.  Bd.  UV.  Hft.  S. 


—  Haaff,  _ 
Biaaatwda  ia  diktaC  Uiaslck«.  —  MuJiar, 

 naai  MaaMkacMaa  Uada.] 

JihrMchar  daa  k.  k.  ^itaffalah. 


—  WHm 


fortgesetzt  u.  rcdigirt  von  Dr.  J.  N.  Edlen  v.  Rai- 
mann. Bd.  XII.  Stck.  1.  2.  3.  4.  Wien  1837,  Gerold. 

[  O  r  i  g  I  n  a  I  a  u  f  ». :  SaniUUwaoaa.  —  Krankheitaeoaatita- 
tioneo.  —  Hosa«,  über  dcu  Werth  der  Staarauiaiehung  im  AB- 
geuieiueu  u.  ihrer  \  crmchiedeneB  Metbodea  ianbesunaara.  — 
Pleinchl ,  über  d.ia  NUuer.ali  in  Carlabad.  —  ilorn  ,  Betracktt. 
über  da«  !Nacbg<'biir(h);t')>cb»li  in  HeiBcin  pbysiolog.  u.  patbolog. 
Zualanda  u.  über  daa  Verhallen  der  Kunst  dabei.  —  Alle', 
vier  groaaa  Gallaaataiae ,  welche  darek  einen  Absceaa  aunäehat 
unter  dea  Kakal  abgiagaa.  —  Zbuber,  Beobacbtt.  a.  Bemerkk. 

—  Quadrat,  gleiekaaittga  (teburt  eines  volikomaiaa  auagetra- 
gaaaa  lekaadaa  Kiades,  u.  eiaes  todtea  4jBonatl.  Fttas.  —  Pa- 
tarka.  vaa  dar  ilaktifaa^BikaBalaiM  a.  Bakaadlaag  der  Sä- 
fUla  Mia  Haravlah,  waMka  vaa  MailjMiiigaiiiw^  •.  Ma- 
gaa  Hagaa  gaMiakaBaa  freadaa  aavarfiaUckaa  KArpara  acaM|| 
wordaa.  —  MCsaallaa.  9tiiek  %.  SaalUtswasa.  —  KraakkäfS^ 
eoantitutfoBea.  —  Ftaiachl ,  ehem.  IJatarauchnag  dea  Lockoti* 
aar  Mlaeralwassera  nichat  Pflsea  la  BAkmen.  —  Horn ,  ubar 
das  Nacbgebnrtsgesckäft.  (SchluseJ  —  Flacklaa,  KurbUder, 
aatworfeo  aa  dea  Heilquellen  voa  Ciarlakad.  —  Sponcr,  ubar, 
amtl.  Sanitai»berei«uttgen ,  ihren  Zweck  u.  ihre  nothwendiga 
Biaricktung  zur  möglichaten  Förderung  des  allgcm.  pbyi.  \\uk- 
las.  —  Zhttker,  BeobaclUt.  u.  Hcnerkk.  (Forts.)  Mieeelloa. 
Stuck  3.  Saaitilaweaaa.  —  Krnnkhcii«coB8tituiioncQ.  —  Plack» 
leo ,  über  den  Barakardsbrunnen  u.  seinen  Gebrauch  ab  Aufren- 
quellc  in  Carlahad.  —  Schroff,  Ubar  die  Aawendunc  der  Mi 
ueralMäi)«er  la  Affentl.  Irrenanstalten.  —  Derselbe,  Fall  einer 
siuiuliriiQ  Manie.  —  Zbuber,  Beobacbtt.  u.  Bemerkk.  (Forts.) 

—  VVafTuer,  die  doppclgablige  Kaie)<preitse  inr  radicalen  Hei- 
lunr  der  V  cruasialiung  durch  rioMurt»  rebogese  Kniegelenke. 

—  Uornung,  Jakreabcricht  über  die  med.  Abtkeiluag  u.  Klinik 
daa  8t.  Jakaaaiasaiiab  ia  Salsburg  voa  J.  1H3&.  —  Beer,  Mit-, 
IhallL  aas  daa  OaMala  dar  prakt.  Mediefa.  —  Eiaelt,  arakt. 


Mallqualla  „   

1834  a.  UK.  —  xMiacellaa.  Stkek  4.  Saaitktawaaan.  —  Kraak-' 
kaMMMaaUtationen.  —   Zkakar,  Baobacktt.  a.  Ilemerhk. 
Harauag ,  dUgnosL  Beitriga.  —  WaigWa,  (tber  die  Bckaad- 
laag  der  Bauundungea  akaa  BlalHllBataBg.] 

Medicioiache  Zeitunjj;  herausg.  Ton  dem  Vereine  für 
Heilkande  in  Preuasca.  Sechster  Jahrgaug  1837.  Nr. 
1  —  11. 

[O  r  I  gi  aa  lau  f  s.:  1)  Fischer,  über  die  Wirktingen  de»  Blit»««, 
von  welchem  am  3.  Jul.  lH3li  in  der  8ladt  Ueis  3  Mcuscbea  ge- 
troffen wurden.  —  Schcibler,  liyrruma  cyatiriun  patellae.  — 
Mever ,  Aphonia  metasiatica.  —  Uerselb« .  V  erlust  den  6a- 
dachtnisaea  u.  der  8praebe.  —  Au»  autl.  Berichten.  3)  Kluga, 
Versuche  über  die  W IrkKamkeit  de»  Hogeiiannteo  aogarischea 
Blulegals  im  Verhältnisse  zum  dentsclMSn.  3|  Ueraelbe,  Verau- 
eka  kber  die  med.  Wirksamkeit  a.  a.  w.  (Scnlusa.)  —  Mejrer, 
dia  GrAsse  der  Blutegel.  —  Ans  amü.  Barlebtea.  I)  Linke, 
dia  pkarraakolog.  Sammloag  aa  Barlia.  —  Arakaiaar,  oakr 
kartaickife  Couvulaihilitaa  aalU,  darak  Isakidar 
—  Aas  aacl.  Batiaktaa.  S)  Xiaaia«  tkar  dia  arlki 
taa  la  nirla  a.  dta  daria  Taikaaaaaaaa  Bahaadlat 


Brack ,  Gasakickla  aiaaa  Pkaataaaa  vlstaals  fs  VarMadaag  l 

veiuianijtkaliakaa  Kriapfaa  bai  aiaeall)lhr.lliidekaa.--Mali, 
Zartheiluag  adrrkasAkaiiekar  Oaaaha  Blata.  —  Ans  amtl.  Ba- 
rickten. «)  Krause.  Aber  dia  atOapld.  AasUltea  laPari».(Schlus«.) 
—  Brach ,  Voracklag  sa  elaar  acaea  Operationametkoda  dea 
Eatropium.  —  Berkua,  Speiekelatelae.  —  Aus  amtL  Barlek- 
ten.  7)  Meyer,  Haehencroup.  —  Schmidt.  Beiträge  sur  Dia- 
gnostik der  Krankheiten  des  Gehirns.  —  Aus  aatlT  Borlektaa. 
(1)  Brach ,  Anheiliing  der  beinahe  gänxlicb  abgelAaten  Knnf- 
Mi-hu  arii;.  —  Groaskein ,  über  das  aacb  dem  Oabraucho  des 
\iit\».  riip;ii\ac  zuwrilen  eiiuiebcDde  Kianthem.  —  Fiacher. 
Am,) uriij.t:  \u»  HintI   lierichten.    9^  Ein  paar  VVorte  In  Bo- 

treif der  über  die  Wuudarztu  1.  Clasae  in  dieser  Zeituna  erho- 
benen Debatten.  —  Sommer,  Schnuhr  u.  Moll,  Gelealkrank- 
heiteo.  —  AuH  amtl.  Berichten.  10i  Bnnorden,  Araehnitia  »pl- 
nAli".  —  Arnheimer  u.  Sinogowitz.  Gelenkkrankbeiteu.  —  Aua 
axDit.  Berichten.  11)  Moll,  Melaena  bei  >'eug«burenrn  —  Leuu- 
kord ,  aiaa  wahrend  das  liebans  aiebt  erkannte  Krankheit.  — 
Truacbd,  eiugediungeaer  fremder  KArper.  —  Aus  amtl.  Be- 
sWlten.] 

Neue  Zeitschrift  für  Geburtskande;  herausg.  voa 

den  DDr.  Busch,  d'Outrepont  u.  Ritf««.  Bd. 

IV.  H.  1.  Q.  t.  BerUn  1836,  A.  Röckar. 

[Orlciaalanfs.;  Heaaer,  vanekladaaa  BMifcvtfdtat 

Oakortaftnia.  —  NTehr,  Beobacbtt.  iibcr  fortges^Utaa  foltadu 

SIS  Jjabaa  dar  Plactnta  u.  de;-  Ftitus  nach  dem  Tode  dar  Mal- 
r.  —  d'Outrepoat,  Bemerkk.  su  dieaar  Baobacktung.  — 
Alkait,  Beiträge  tur  prakt.  Geburtakaada.  —  Bartels ,  Bei- 
trige  sur  Pathologia  des  Kindbeltilebera.  —  Nevermsna,  Be- 
aerkit.  über  dia  Spaeula  vaginaa.  —  Butck,  ein  dreiblättriges 
Spaaalaa  vaglaaa.  —  Derselbe,  aia  Fkll  van  RkaaUtia  aaa- 
iSlSi.  —  TOateifal,  lebersliii  d«  VaiOa  ia  dar^ 


Digitized  by  Google 


HollÜBdiMlie, 


u.  fra 


fa  J.  WM.  -  Bor 

4mr  I^aMMiwMr. jk  ItoitffknAMfM.  —  H.  l  dTO» 
.  t,  BcftbMkM.  n.  Bcacrkk.  -  Mi«ha«llt,  Puta  mt«- 
Uaui  tpi4e^e«a.  —  DOTMlb«,  Op«nu«M  otacs  Fkagw 
diiUw.  mUK\  kH  4er  BalUatfaaf.  —  IHmelbe,  Puaatakttrt, 
M  widwf  dar  kapf  aiit  4ea  Hfancrbaapl«  vom  nbom 
wanie.  —  Drr»clke ,  aber  4i«  RcpMiiioa  der  Nab«l»clinar.  — 
NavOTmana  ,  Hfimerkk.  Aber  dia  Weadiinf  aaf  die  Pu««e,  aebct 
Aa^abe  ■  ine»  Inntrurnrnte« ,  an  akb  dieaa  Oawbtft  aavasefa 
SU  erleickiLrn.  —  Hriofeldt,  (ibcr  KcUaipala  gfavldaruB  ala 
luiiii  aiinii  luiu  \ecoudbeiuent  Toree.  —  Beadii ,  sur  Bclaapaift 
pravidar.  —  Schneider,  Miubeilungen  auN  der  Praiii  alaM 
allen  Gebnrtnlielfera.  —  Oealerlen,  frlocklklie  Heilanf  eiaaa 
Cicbannuuerpol)pca  niltel«  eiae«  neuen,  böckat  «iafacliea  Ua- 
tarbiodungnapparau.  —  Hchore ,  abnorme  Hildunfr  der  wrIM. 
**">K""r'-'JrÄ»"e,  nebat  OperatlnopjfMchichle.  —  Bunch,  «kar 
-»ariwduAg  der  aufaieiceaden  Douebe  bei  der  Bthandhinf  der 
— ^  „ibi  Ceaefclealutlkeile.  —  R  üO>ir  ,  über  die 
UakalMiBa  a.  dar  AppetitlmiekeU  währaad  dar 
lahwaatiiiakaft.  ~  Daraelka,  «k«  ' 
BB,  «atah  «kilca  avaciella  mi 
Prakt  u. 


raoa,  iu  «MCsHaia  Waadat«  dar  Baataartar    Ii  k 


dianaafaa  aa  daa  itad.  ZeuniiaaB  tbar  iwVi 
waadara.  —  Spcvar,  eia  Fall  tob  Dftaaaaanaie. 
Aker  41a  Notkweadirkeil  fe»etal.  f^nfiikroaf  dct  Spctilic  '« 
flaaa  aar  Lnterauckuac  iifTc^tl.  Mädcben.  —  KjH.iWr« 
aMMt.  Aaatackuac  voa  Wftckaerianea  durch  MlkkaaatHCR«» 
^IMI,  ■■■kiTifct.  alaat  Vaiaaaiaaj  4ar  Ait.aMHMia| 
•ahfca  tmh  m^,  Wikm  lüili  wifi«  lifcl  I 


iBUra  apaciella  Wk\\m  arMutert.] 
krit.  Mittheilaitgen  aas  dem  Gebiete  der 
Madidu,  Chirurgie  n.  PhanMcie:  Itanuisg.  voa  C.  U. 
Pfmff.  lU.  Jahrg.  1887.        f.  Hft.  Aflooa,  Harn- 


[OrlflaaUafa.:  C;rabaa,  Potarität  im  menaclil. 
M  —  Niaae.  aber  Au  Bapjea.  —  Pfaff,  vorläufice 
^  «^.tfa  lalaaaaaepidaaüa  in  Jan.  1(07  ia  dea  U 


Orfa- 

 Naeh- 

lepidaaüa  in  Jan.  1(07  ia  dea  Uaraog- 

 JkqP*^*«  —  ■rjalpaha  aaa- 

niii<aaBaiaaa.j 

StimmAriutn  dea  Neuesten  and  WiMMMwürdlgatea 
aus  der  {reaaiumtcn  Medido,  luoi  GaboHMhe  prakt. 
Aente  o.  Wundärxt«:  beraosg.  too  Jh,  BlH.  K eit- 
le a.  Leipzig  1837,  «I^HMkar.  NaMitol^  B,  IV. 
H.  I.  2.  3.  4.  6. 

[Orifiaalaufi. :  Marteng  ,  Aber  dm  Leherthran.  — 
vatgt,  Febr.  acarlatinoM  «ine  acarlatina.  U.S.  Martena.äber 
OraakaUiUB  u.  über  Cyaoiinlc.  H.  3  a.  4.  Tkrene,  Gcdankea 
«fear  die  aaiat.  Ukalera  n.  dea  Sckatatod.  U.  &.  Kaeaekke, 
fiaatifer  Aa^fBM  qtmm  Maalndaa  Variatnac  iaa  Bakaa 
Äafea.l  " 

Wochenschrift  fBr  dia  «eaanmte  HeUknode;  her- 
ausg.  von  Z>r.  Casper,  Jahrg.  1837.  Nr.  1—10. 
,JOrl^in  alaufa.:   Caaper.  kbar  4ea  B 


Practische  Tijdschrift  voor  de  Geneeifaade;  i- 
gegeveu  door  vnn  Moli  en  vaa  I£  1  d  i  c  k.  ViarieSiffl 
Bd.  4.  Stuk.  Te  Gorincbeai  bH  J.  NoordnjrB. 

r  Ort  Irin  a  la  ufi. :  Kfnaber  sa  Bercm  op  Zaoa,  ÜmU 
dptna  glotildi«.  —  %  an  der  Voort  zu  Haarlrin  ,  ukef  fliV 
HCBdung  der  Lnftpanpe  bei  elncekleoiiBtca  Bruckca.]  , 

Tijdschrift  fVar  iiatuurli|lee  Gaacbiedaaii  «■  FV 
■iologie;  uitgegeTeo  door  J.  Taa  der  Hoerenei^ 
H.  de  Vrieaa.  1836.  Deal  II.  8uk  4.  183&  Dc^l 
Stuk  1.  2.   Ansterdaai,  C.  6.  Sulpka. 

TiUa«a>  Dr,  &  D.,  Scheu  der  HeeMil 
klddraad  Toor  sijna  laaaea.  8.  X  o.  133  P. 

laaSkCaMpkib  (inicii 


BrkiacaaitMa«.  —  «Mbt 


—   Är.  1  wmwm 

I.  —  ».  1.  ck*f  *■ 


fUekal,  Uber  dea  Vaitataa«.  %.  Caapar,  «kar  dea^rkiafaafa- 
«ad.  (Fatla.)  DAriaf,  KraakkaiUaklsaea  aa«  Bm.  S.  8ito- 
■ayM; ,  pkyaiolnff.  Boaerkk.  aai  KraakeakaUa.  —  Oaaper.ftker 
den  ErkiiifUDipttod.  (Scktaaa.)  —  DArina ,  Kraakkeitaakiazea 
•1»  hall.  #,  Stroaeyer,  iikywal«f.  Beaierkk.  am  Krankenbette. 
(Fori*,)  —  Hriirk  ,  eia  U ort  iibcr  Driburg.  S.  Cboulaat,  zor 
nedicin.  Slatiiitik.  —  Mrtirk,  ein  Wort  über  Driburg.  (Scbluaa.) 
—  Veraiiachte«.  6.  Schramm ,  Fall  von  \Vaa»«r<tcb«'u.  —  Ver- 
sMwhWa.  ».  Ütromeyer,  ohjuiolog  Iltmerkk.  nm  kraakanbette. 
ivac^)  &8liaai«yar,  pk]rairiln<r.  lirmerkk.  u.  ».  m.  (Sehlu»«  ) 
rj"  vanalaealaa.  a,  Baan,  KrU  icbl« rnngdmittel  in  unheilbaren 
5?"»?^  ^  ■""••■»  A^Hf""?  «"'nc«  Suieke  Jajaatim  durch 
ftwt  kiWiy*  flriUÜ.H"  *  Brteichtcruugduiittal  Ia  unheilbaren 

Zeitaahral  Ar  dia  CMaounte  Medicin,  mit  beson- 
derer Rücksicht  aufHospTulpraxis  u.  ausländ.  Literatur; 
iMEanag.  4aii  DDr.  J.  F.  Di  ef fe  n  h  a  c h  ,  J  C.  G. 
Frl«l(« «. P.  W.  Oppenheim.  Hamburc  1837,  Bcs- 
flcr  0.  Mauke.  Bd.  IV.  H.  1.  2. 

[Oririnalanra. :  Kteinhcim,  da*  vSircben  der  Chirarjria 
«■»  der  Fra\ia  aar  Theorie  in  FogUnd  ii.  Heutachlaad.  Ein 
Conmenlar  xa  Marilwain'H  Sehrifi;  itemarkii  on  ihe  unity  of 
tjw  kodjf  et«.  —  üitirenhjch,  Uber  die  Heilungen  drr  aägc- 
MMaoiSfaitüacaa  der  mauBlirbea  Hamrnkre.  —  DroHie,  pe- 
lia%  tfwanaaili  mit  Sckiatiiucbt  n.  heftigen  k 

•  da*  faatriack  -  rhcumat.  u.  ner«i>te  Fieber  mit 
.  JViiaafaa  ia  BraaUa  bcokaektct  vom  Knv.  1834  Uia 

^'ri'  ""PP'"»"»        Rklaopiwtik  ana  dar  Stirnkaat.} 

iMitscbnrt  für  die  Staatsarzneikunde;  heriMKi  T.. 
A.  Henke,  Jahre.  1837.  1.  u.  2.  Viertcljhrft. 

[Originalanfa.:  Henke,  BrmerVk.  la  Ucim's  Aufwalze: 
I«t  Enipfangniaa  ohne  voJIio/enen  üriKrhlaf  aiöglich?  —  Gralf, 
Berirhl  des  (iroanhenngl.  Hc»i*.  Med.  Collefia«  zu  Darmatadt. 
angeorhuldirtc  DieoHtfchler ,  Ignoranz,  Nacklauigkcit  u.  Ln- 
fleiia  eine»  Phjaikauanrtr»  betrifTcnd.  —  Nicolai,  InUnock. 
«I.  BeauUcktnng  begangener  kuunlTehler  bei  der  mit  den  Toda 
«adaaaen  Entbinduoi;  einer  Kratgi-bftrendeu.  —  Droate.  Unter- 
aaeb.  alder  die  Hebamme,  Wittwe  C  -n  in  MIhgn  ,  wegen  V  er- 
^ftaaf  dar  Calaaa  Pl.ia  Mlbfn.  —  llraup,  d  ih  ^im  i/!rch<- Ver- 
iahra«  aea  hapforataa  Ia  Baiera.  —  Adclmann  .  einfnchrr  \  or- 
aihlM,  die  hiaBfea  Vsraa^ickaagaii  der  Kinder  zu  \erhu(en. 
—  wpp,  l'ekcrriaM  tkwaaaam  ]U«kt»Jil«rat«r  ia  Bezug  aaf 
Staataarsaeikottde.  1  Vläftaljlf  fu  Vdwraiaice  Uauptaäu- 

f «l  der  k.  b.  MedlciaalrarftiBaBg,  baaealat  Ia  Besag  auf  da* 
natluit  der  Phviiikjitakrxtp.  ^--jTJrair,  «lad  die  l|h*älkalainU 
Tenifliehiet,  di«  Geeundhelt  dar  Luatdlracn  ia  BeideOea  stt 
«berwachen  »  —  Demelbe,  med. -geriektl.  VerfaaadloaMn.  dia 
rode»nr»a.hf>  Hne«  ncageboreaen  Kinde«  betrelhair—  Tfrt- 
«clatc  n ,  nb»;r  die  Geburt  mit  nu\  erletzten  Eikiuteo.  —  Bonn. 
Vi»*l.'«K  -L"  ■'ir^"«''  ««ic  vorgefundenen  hopfverletzi« 
(an  durch  eine»  Safclag  vcruraadit  watdaat  —  iHYar,  Oat- 


Tldskrift  for  Läkare  och  Pharraaceoter.  r^;^^ 
of  C.  W.  U.  Rooander  ach  C.  G.  Mossi^c,! 
förenlng  med  flere  Likare.  Band  V.  StockhalBlflll 
S.  483;  hos  L.  J.  H|erta.  —  (12  NmmOI,  1^4 
jäbriidi  eracheincn,  biiden  ein  Band.) 

Orif  laalaafat  Nr.  1   aber  dia  ~' 
ala  HM  aa  Blaekbalnt  vm  IMenaan. 
daagaa  dar  «■ailallea«  Taa  Bargatraad 
waaeaag  iaalHlhaakaps  ka«  KraiikkaitcB,  welHie  dk  Poim 
ala  Ihiradl  arfbfdera;  tob  LeverUa.  —  Nr.  4.  üaiaaar.W 
aMbk  dar  In  kaaifl.  ScrapkinaakasalUl  kabaadeUea  KiäiB 

"  J*'-^  BaBkaekttif«  ^ 

der  nadie.  AktbaUaag  dea  kk^fl.  BavapUBaabafffak.  <«  I 

Huaa.  l'eber  dea  Gebraack  daa  ilattH''karaB ,  asaXO««-' 
Nr.  8.  AUgeadaa  Bamerkaagaa  «kar  naderknaUoM. 
I>r.  ColKa.  —  Nr.  9.  IJeker  ifa  »CratlfnLC«  dar  Maaiiii«* 
llrio,  voa  Dr.  SpoBdea;  der  ?f.  kdeadUat  dicacs 

Rr  Bickt ,  soBdern  erzlhlt  tatBaa  Laadalaatea  kto»,  «it  M 
laradi,  Grooa,  Grohmaa  u.  Priedraieb  niek  hicniWrtw 

—  Ueber  elae  epidem.  Angina  avularia,  aebft  BeV'-^ 
(Iber  die  Bxatirpatioa  dea  Zaprehene,  voa  Dr.  Liboriu«  -  *^ 
die  Kuaamnienkaaft  der  ichwediiirhen  Aerztc.  Tt^r  \'.-  * 
erjühit  von  einer  Kopfverletzung  bei  einem  Kaab«''i.  •>  -  * 
bt-deutend  war,  o.  angenrhict  die  Fraetur  mit  Deprrf.>.«  « 
plirirt  war,  hatte  der  Junge  alle  Sinn- 

weickea  beweiat,  daaa  die  eine  Gekfr«kemiapbärr  r>ir  i*m 
fangiren  kaan ;  der  Kraaka  aUrb  Rpätrr  u  man  fi»4te* 
SeetioB  kadentaeda  Zantflraag  der  reckteo  Heaiiipfc^«-  0 
aea  ersiblt  Taa  abien  Fraaanzimmer  ,  welche*  la  FdP 
Teraeblaakaaa  alasr  Nadel  aiaan  aolcheB  üiea  Schaoth 
Magaagagead  haltai  dasa  ala  da*aa  aawaHaa  In  Okaaaiii 

—  Nr.lC  Bcokaebtaagaa  «bw  l«Bg««,  walaka  mkiarl 
geatkmct  kattea  a.  daeb  in  Waaiar  aaiataairtaBi  <i> 
zur  Lungenprobe,  tob  Dr.  A.  T.  Wlrtra  "       -  -  - 

allgem.  Bemerkungen  (ibarKladafkraal  

Nr.  II.  Fortaetaung  der  media.  Beakaablaaiäa  t 
SeraabiasakitareiCi  voa  UaM.  ~  Mr.  U.  rekar  dttWa«. 
dia.-lkMNMb0fi«Milan  alBBiHMI  vaa  Dr.A.T.Wä>a 

(VaiataMsl 

Baidana,  Bl      ClfaiiuM  dea  piaies  iTiM« 

fau.  8.  XV  tteiAr- Mtiaas, 

C7  Fr.) 

BoCCax,  Dr,  A.,  Kas«  cor  lea  halbditf^ 

Discours  prononcd  darant  l'administration  d«  IV'S' 
de  l*Antiqoatlle  de  Lyon ,  dans  sa  s^ance  psb^«  ' 
3.  Mai  1836;  paar  ronvartura  des  coors  da  daifl 
sar  l'alidaation  osaatalc  et  las  oiaiadiea  sy^bilrif» 
76  p.  Lyon  1836,  Ptirrin.  (l  Fr.  50  Ceat)  J 
Bouillaud,  J.,  Eaaai  aar  la  pbilatofibie  ^ 
cai«  «i  aor  laa  fdndralkdB  de  k  cfini()«e  arftab^ 
cddd  rdawB«  pUIa*ophiqae  de«  prladpaas  fm 
da  la  mddecine .  et  attivi  4*n«  pvalUla  d«  r^iM 
k  farank  daa  aalgudei  ooop  aar  coap  tvac  o»} 
PincfaBia  ndtkad«,  diM  la  traitoaeni  d«  pUi^ 
aigaea.  8.  XII  et  4lt  p..Mg  im,  hMm* 
LaboBfkr.  {ß  Fr.) 


■iiijliniiiinfcii  BibUograpU«. 


MV 


B«v«r,  Pk,  TVaiU  fnMiqa«  de  k  typfeMt.  8. 
4  p.  nrtt  t886,  B^eC  jerni«.  (3  Pr.) 

Brächet,  J.  L.,  R ecberdiM  txoitimeataJkm  Mir 
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eieea  veraiiiketeB  Mbstaerd,  wobei  der  Tei^defoh  ▼erwea- 
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  ■      hsaUBpeth.  Krankeeh    '  
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m  la  die«4 


■e  fwis  eeaiaiiaa 

 t-DaehetMat.  Vea 

Learet  (KAasen  lä  dfeacn  Jabrbb.  nürgukttm  werden.)  —  Pa- 
reat-Doehatelet,  Entwarf  eines  Bcrlehtea  aber  die  projectirte 
Bnisbitnc  eiac«  CentralKbindancers  fnr  die  Stadt  Pari«.  (Voa 
laaelaMmOteaa«.)  —  Beobachtungen  Aber  die  »cbidliehee  Wir- 
Icengea  nareannder  Wohnungen  u.  dei  Eiaathmeo«  met«!liach«r 
Däaiite.  Von  d'Areet  o.  BracoTiuoi.  —  I)ent»chr1ft  über  die 
Kloricbtiinii:  der  Irrcubäaeer.  Von  ürierre  de  I)oii>inont.  (Kine 
Vürznglichc  Arbeit,  diu  von  der  Geisrlfucbaft  fiir  Natur  ti. 
Heilkunde  in  Hriioiicl  »k  Preiaachrift  gekrönt  wurde  ,  nlirij^eaa 
thcilh  ilir.x  bedeutende«  l.'mraaga  wegen,  thella  deshalb,  weil 
Qecvastaad  fat  die  bei  weiteai  frOaate  Mehrsahl  der  l<es«r 
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■ick  alcJit  •ifaet).  — 
Maie.  —   Hccii,  Berielit 


,  «btr  «tc  Mari- 
Fall  TOB  OciMM- 
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dernaff  das  Gaaitttkiaataad««  elaar  bypadwairlaehca  Frau  aaeh 
ikcca  «igaM«  Briefea.  (Dicae  Aanuf«  ao«  dea  Briefen  dar 
Falleatia  aiad  keiaer  Biearpiraaf  fkkig ,  da  gerade  ikre  Weit- 
aahweiflfl<<^^t  charakirr!)itl<'rh  füt;  lur  voliatindigea  MiUkeiliin(r 
aber  «chetncn  »ir  doch  iiirht  Lx  ilc-ulend  geaog  iii  «eia.)  —  Aun 

aaua  einem  Htrirhii'  diu  Ur,  Sovicke  über  H  Arbeiter,  die 
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wahrend  d<-a  2.  VlcrtelJ.  von  IKW  —  JaniEoa,  kartakckigea 
Werbycltii'ber ,  «aa  durek  eine  ubermanaiga  Gabe  aekwefela. 
t'hinina  (rcbobea  wurde  a.  einen  Vcili>taox  zur  Folge  katte.  — 
K.  DcKcauin» ,  cooHtitutioaellea  aypkilit.  GeKcbHur,  »a»  23  J. 
narh  drr  llrilun;;  einer  Kyphilit  AITcettnn  riniral.  Septbr. 
<;  o  u  X  »•  e  ,  Beobichlunc  w.ihrnid  de»  .1  Virrtrl|ahre*.  —  De 
Hrabaut,  Fall  von  ciii|[rkleiniriter  Kntero  -  rpiplucelc.  (Es  wurde 
daa  korvorgetreteae  Stuck  \etx  «r»eiThnftien  u.  Heilung  er- 
alelt.)  —  Magain,  veraltete  LaMtlonen  den  Schuttergelcakaa. 
<—  LBlaea|aa.,  achicfe  Praetor  dea  SekenkrlbeiD» ,  (iaatra-ea- 
taraoaMlIa.  Hailaag  durck  dea  uabeweglickca  Apparat  voa 
Ikr»  8evtfa/| 

ArchtTes  g^^reles  de  MMecioe  de  Paris.  Decbr. 
1836.    Jejiv.  1837. 

Orlginalaufa.:  Deebr.  IKK.  Aleiaader,  über  die 
Diatkcaia  purulenla  durck  deu  Hotz  dem  Mrni>rben  miigitfacilt. 
—  Bricbcteau  ,  Fall  von  Luof^enapopleiie  ,  ncbit  Hemerkunfen 
iiber  die  l  rfacheii,  die  S_\nipiome  u.  die  orgaa.  Siftrungea  dle- 
»er  hrankh.    --   Pleury,  über  Willaa'a  Paoriaaia  u.  Lepra  vul- 

ßrix  II  drraa  Bekaadluag  Bit  der  Tkeeraalbe.  —  Ma»licurat- 
gcuidrd,  Fall  von  Flatul«  tubo-inlcptinali«,  npb!<t  Hemerkua- 
gen  Uber  dicfe  Affection.  Jan.  (.'botnci,  iilir  die  Nlerea- 
cauundung.  —  Vclprau ,  aber  eine  neue  Debandluiig  der  My- 
^laoaie.  — _  Guyot,  iibcr  dcu  GeycbniarkMaiun  beim  .Meaackea.] 
Archivea  OM-dicales  de  ätrasbour^;.  Deuxieme  aoo^e. 
Nr.  13  —  tO.  Mara  —  Octobr.  1836. 

[Orlciaalanfa.:  Mkrx.  Aronarohn,  über  dea  Teta- 
aua.  —  Liekeriaana .  (iber  daa  Saniiätawe*en  dea  Caatoa« 
Geiapolabefm  Krährend  de«  J.  1K3S.  (Von  nrtl.  Intercaiie.)  — 
Burekkardi,  (icbarmuttt!rv orfall  w&kreud  der  Geburt.  April. 
Ktolta,  neue  Ueobacktungen  a.  ljatrrr<uchunf en  über  dea  Kal- 
■crackaitt.  Mai.  LerebouUct ,  Falle  mui  allgemeiner  l'hlebiiia 
a.  Belracbtuuren  dambcr.  —  llurf,  praLt.  Heobachtuncca 
ober  die  aypbilit.  hrankbeiten.  (ForUetzung  j  —  lihim,  über 
die  Miaeralwänaer  zu  TtoMhelm.  —  Le\>,  über  den  (iebrauck 
dea  Saiidaa  ec^cn  die  VVecbaelßebcr.  Juni  Stnliz,  iiber  Kai- 
seraekaitt.  (Furticlzung  l  —  I'<^vy ,  l  eber^icht  v  on  Forget'a 
Kliatk  Ia  Strasburg.  Juli.  Schutzenberger.  nbcr  die  Verenge- 
ruag  a.  Entxaadung  dea  Dickdarmi« ,  ali  I  r*achcn  voa  Darm- 
p«i;foratioB.  —  Frack,  Fall,  wo  ein  Sinck  Glan  mit  «Gkerfea, 
frlaUigea  RAadera  voa  «laoa  4iakr.  Kinde  verackladOjrarta. 

IIt'omJ  BBctirittaf  *  •^^^JSiJ^'^^n^MSm^'ilSÜnm 


Septkr.  Miotier,  gefconakiilfl.  a.  ekirarg.  Fille.  —  Graffen 
aaer,  iiber  dea  nfotxea  daa  Mereurialapeirlelflaaaca  Ia  der  Bc- 
kaadloag  aiekrerer  nickt  •vakilltlaabar  Kiaekkailaa.  Oeikr 
LerekoaDat,  aber  dia  VarfataearUaeüe,  welafee  lai  J.  Wl  in 


tBtaÄvtM  «eberrtekl  kaLl  . 

BoDetla  gäi^nl  U  llitfnpettüiiiie  aMkila  «t  cU- 
nir|ri(»le.  Te^XL  limiiL  11  «1 


   Uber  «e 

4i»  SeMloe  dar  AcklHeaaaka«.  -  Mai.  riiiiiiiiliu  LI 
et  S.  —  Oarroa  da  Villarda ,  Aber  die  IritiimSU^ 
Ikre  BekaaUaac.  —  Petreqoia,  (ibcr  die  verKlMiMat^ 
braoekaweiaea  «ca  aalpetera.  8Ukera  kai  dea  vcrMkiadmn  » 

tes  von  Opktkalmio.  —  Coaperat,  tbcr  die  T(titUi4aa 

Hebandhingaweiaen  der  aageborraen  oder  torallifn  mcoIb 
(ii'Hchw  iiUte.  —  Serre ,  über  die  Behaadlun;  der  4aaa3 
durcb  die  CanUriaation  der  Goraoa.  —  Med.  CatTMyiafaii. 

—  Bulieiiui  dc8  b6piiaui.] 

Fraaoe  m^diceie,  Joomal  in»  Koalas  et  ^oM^ 
TeB.I.  Nr.  1  — 3L  1B37.  Gtmx  t^ 
sponsable,  Coassln.  [Ein  neu  gegnindctes  u.  wiia 
scheint,  versügUdi  f&r  die  Pariser  todeotca  iu  Mi 
dB  berechaclea  JewoaL  Bli  etacheht  tvidMilUW 
u.  bringt  die  auf  die  Yorlestingen  a.  Klinilicii  Uüp- 
eben  Notizen ,  Kranlüteitageschichtea  aus  dea  Syiiika 
u.  bin  o.  wiader  aaeh  einen  grSascni  ' ~ 
sich  darin  für  unsere  "  *  ■  -  '  ' 
werden  wir  mittheilen.] 

Gaiette  sMlcala  4«  Nff.49-ajm!y 
1  —  7.  1837.  •  1 
[OrigiBa!eare.t  41.  Maatala,  fber  daa Ockmiii 
Oekarmaueraprilaa  kd  de«  trocbeaea  Gekertea ,  a  Iber  i 
Gekraack  dea  Seeala  eoraat.  an  Biaapriituagea.  M.  Mapid 
Aber  die  Bekaadlung  der  VeraUncknag,  dorcfc  elrickKitM 
Heikea  u.  Kneten.  —  Loakard ,  med.  Kiiaik  4«  f^nüi 
Geaf.  51.  Salvator  de  Heoii,  BatdecfcBag'ctaci  EaiwMi 
dea  Dkrmen  der  Ckolerakraakca  ia  Neapel.  —  B««<i.  cM 
dea  Gebraueb  des  Kalpetcr».  Silber*  bei  der  Babaa4ki(  k 
tjrpbuiiartigen  Ficberfi  yi  Boiaet ,  Fall ,  «a  cia«  tvMn C* 
BckwuUt  ia  der  rechten  I.ei*te  für  eiaea  Sckeakdbrtck fdi^ 
ten  u.  i  J.  lanj;  ein  lirurhband  gebraucht  wnrdc.  —  MmiL 
1  Fälle,  welche  die  Wirküarakeit  der  Bekaadlaag  4«  Iio'm 
tio  uagui«  durck  dea  eaicinirten  Alaun  beweiara.  ^ 'H 
Aber  di«  Iritia.  —  Mercler,  aber  die  apoataa  PrtW-  i 
der  Blaae.  1837.  iVr.  3.  —  Kivet,  über  die  durrk  in}*-,-' 
parate  vcranlaaatca  Delirica,  Convolvionen  u.  EfiirT»':  1 
Pctrcquin  ,  zur  Geackickte  der  He*«etionea  der  uitm  C  « 
manve.  ü.  Mairaai .  Aber  aypkillt.  kraakkeitea.  -  i>Tm.  iM 
da«  Emp>cni.  —  Moatala,  elaiga  aerkwurdig e  FUa  «•f 
aetrireadca  Waaica  dar  Sckkdel-  a.  Bra»tkAklc_-  ~ 
Fall  TOB  opoaua.  RapCar  4er 
kaadlnaf.  —  PaaaneC,  S  FiUa  vaa 
kaad ,  dia  darak  atarke  Mercarlalei)  „ 

-  Bifdor,  VerglftUBf  dorek  Miiiakale.  täTT.  Abwii«« 
ia  Pari«.  —  TailleTer,  Fall  eiaoa  kopteffooaaa  Liaaa*» 
leaeave,  teberaickt  der  ceburukAlfl.  Aaila  iaHiakial 
aaieiaM  Ia  ManoUle  «ihnHid  dea  ■ahaMekiei  rüm*. 

Svmui  im  nnaailiwM  wmMm  pmif»  <* 

d«  pharmacologie.  QuatrUM.anBteb  Nr>l»9t4Hi^ 
NoTbr.,  Decbr.  1836. 

[Origi  nal  aufa. :  OcCb.  Faraarl,  aeaa  V*i(r>  i  '  > 
Aber  den  (•«brauch  dea  Marruk.  vulgare  o.  det  Mirr.iU'^ 
die  ficht  u.  rbeumat.  Atfectioae«.  —  Capitaiae,  Iktria"' 
pkuaart.  Fieber.  (Dringt  Hekannlea.)  If  ovbr.  Taicb-K'A"* 
iJataraurbuDgen  über  die  Weibericraakkeilen  i  i  -'i« 
Villarda ,  nber  die  Brkandlang  de«  bAaartigca  Furailii  i< 
tela  de«  Actxkali  —  Chatelain,  über  den  Gcbranct  dtr  fc* 
«olle  bei  der  Behandlung  der  VVunden  n.  Gearkvart  -  " 
aMaktlicker  l'ebcrblick  aber  die  Hadiealkar  dcrLei>t(i^ 
ioaraal  des  «»naajjsancea  Bddice  -  chirvfo« 
Qaatriteeaan«.  Ja^l^  Ae«k,  Septbr^ Odlr,»* 
I>ecbr.  1836.  JanT.,  Fdvr.  1837.  ' 

[Oriciaalaafa.:  iali.  Troaaaaaa  ot  Bdiki.  jl» 
VeikihalM  der  kmgjtmm  lemgee  aadaMtoaeserrbdMhn 
goa.  -  J.  O.  BeUHer,  Nll%a  elaea  «ebiaa  iMmnm* 
Äru  emraHa.  ffla  «rwtia  arft  glaakRakaa  BrMga  aMiM 
onterbalk  der  Oeaehwalat  aateileadaa.  INa  obere  LifMrM 
ia  die  Ntke  der  Gesckwulat  a.  aaterkalb  de«  TranN"* 
profuada  an  liegen.  —  Hat.  rerflcM  daa  Spital  vallMoa"  t 
keilt.]  ^  La  if.  Vidal,  Luiatioa  des  ta^ti  EHeakacw« 
kinlen.  Med.  Correapondena.  A  ag.  ftellkail  ntirr  liw 
fkckten  n.  aodificirt.  Foreepa  la«Reatear.  —  Med.  Oamjj« 
8  e  p  t  b.  Trouaoeaa ,  SappaoHorioai) voa  Tart.  «tik-.  "  ■■ 
den  lininnrrbnidalfliiaa  wieder  kervorzarufen.  —  LewT**** 
\  ipla.  l  I  licr^idit  der  ckirurg.  Kiiaik  vo«  Rouv  —  C.cr>  _  « 
OpcratiiiiiMiirtbotle  der  Thraneaflstel ;  mitrrth  \oti  dta  Ü'> 
BeHii ,  über  den  (iebraueh  der  aufleereoaen  Miiiil  lo 
nah)  phuf.  —    Joly  ,  Fall  von  «pontan.  \  cThrrBDUnf 


rgicale 

et  3.  1837. 

[Origiaalaafa.: 


voa  «pontan. 
Ilanpel,  über  die  fcrweichung  der  >ier\enpiil|>r 

'•"all 


L.  11.  LaTargiie,  tkerapent.  Uatervn- 


ekaagen  über  einige  unter  die  KpiJerwia  gebrarbte  Arzneimit 
teJ._—  P. ,  über  den  Gebrauch  de»  llaaraeTl«  gegen  den  Kropf, 


—  Serre,  über  die  allgemeine  u.  activc  Tkerapcutik  der  äu«- 
aorea  AuKrnctitzAndangen.  (Bringt  nichU  Neiieit.l  —  TiuH.  de« 
kApIt.  L.  12.  —  Sandraa,  über  einige  Krankkeitra  der  ll.iru- 
wege.  —  Rleord,  nbcr  den  Scbanker.  (Sekiuaa.)  —  Alquie, 
aeue  Pftlle  au  GunKten  der  unmittelbaren  Vereinigung  bei  der 
Aapotatiaa  der  GUedmaiiKen.  h.  1.  IKH.  —  ron»tant,  über 
die  antipkiogiat.  Wirkung  der  Mercurialeinreibungea.  (Bringt 
Bekaanto«.)  —  Faatar ,  über  oiae  neue  Bekaadluoff  d«»  kekk 
Flabefa  Ia  Falge  der  Otaieliae  daa  Bapjoaa.   —  Beavier, 


BouVier  ,  nber  einen  Fall'  von  Ruckrnmarl'vfrimsa« 
JUl.Livr.  tf  S  Decbr.  TbiriaJ,  über  die  Naiur  de«  acut  (.elenlrkMW** 
—  Dezeimcri»,  über  die  FttrauterinBcbwanrenckalUa-^Ji 
IH37  Trnii»iieau  ,  über  HomAopatkie.  —  Pidwai ,  Bm**?^ 
gen  die  Abhandlung  von  Tkirial  über  das  Uolialiki«a*T 
Huabert,,5ber  daa  Uiakaa  ia  ^"«"gjjfi^if^  « 


nique,  Aber  die  «paaaod.  Voreaf  eraag  dar  iweiaar«.  - 
caae« .  über  die  ^cat  ia  Aloxaiadlla  Bade  IM  0.  AaCuf  ^ 

Journal  hebdomadaire  des  progr^  des  acteaccie 
dicale*.  Nr.  49  — 63.  1836.   [Von  1837  aa  tat  *• 
Journal  seinen  Namen  n.  sein  Format  Teri^i'-er' 
heisst  ietst  La  Fremu  midUmiM  a.  «ncfavat  ia  *i<^ 
faraaLj 
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9m 


rOrlrlB«l«nrt.:  «.  ÖO.  ai  u.  a.  GrlMll«,  Okm  dUlgm 
reh  di«  Bleiprfiparate  benorf  ebraehtcn  GeklrasafUl«.  —  A. 
idral,  eine  olcht  MÜir  bekaanlc  Heilunf da  Ilf4r»e«- 
»\am.  53.  Mainin*  •  über  die  Mutkelrelrmclion  im  rhirnrf. 
■■icbt.  —  Sarm-Ktieoae ,  Fall  v  .  .  ..  ^     .  . 


on  earepbaloid.  Gexchvtulit 
liffctbeill.  —  Uirard,  Utden 


ik  BliMtfeeUl. 


(  Hodena,  tos  Vi 
r  rcchlea  ai 
raraaelil.] 

Lancette  fnn^aue,  Gasett«  des  hdpitaux  civiU  et 
JiUirea.   Nr.  150—154.  1836.  Nr.  1— Sl.  1837. 

La  PrMM  aMicale,  anden  lounial  fctMoMidairt» 
oro,  I.  Nr.  1—14. 1837.  rErsclieint  wöchentlich  2mal{ 
de  NiwuMr  b«st«lit  am  «incB  Quartbogea  mit  CMP*'- 
■enCMaamB.  Otr  Ml  4i»  Jahrgang«*  life  »EW 
»  Redacteur  «»«MiitlMr.  Att44<a  Lfttoar  nttr- 

ichnet.] 

[Original  auf«.:  Nr.  1, 1  u.  S.  Hirti,  (iber  die  Lun(fea- 
iwindvacht.  —  Parth ,  RtatiaC  Notli  über  die  durch  die  Ab- 
lirniillel  bvliauilpltfln  I^lle  vou  Abdoniioalt^pbui  ia  LouU'i 
ibandiiinf.  —  Gueretio,  Untcriacbunf ca  über  die  Fracdiren. 
Larrey  ,  Fall  voa  AneurjKma  per  an«»tomo!«iii,  —  Dupliv, 
lif«  iatereaaaat«  I^lle  au*  Hontan'a  hlinik.  &.  \  elpeati  • 
irMniBg  aber  die  Naliir  der  (ioimrrhöc,  inii|;eUi.  voa  Jean* 
In«.  7.  Leaoir,  aber  die  unter  di-r  }laui  gilrjcaeii  Sekleia- 
utel  der  Fnaaaohle  o.  ibre  Eatiiiadunf.  —  Paahaiaaa,^ii» 
atter  n,  Kind  c>«cklick  «bgeUufcacr  Kaiacnekattt.  9.  Fmt- 
Vmll  vo*  KnÄtainKfcwalrt  VW  da«r  ExtfMte^^^ 
iwaaferackaft.  lt.  Bedor,  VatOTlMnt  «t  Caretta  prbai- 
»  «•!«■  «iaar  traamt.  Blataaff.  U.  OHMlte ,  über  dia  fa- 
afwirai«  «f  Maa.  OaMlHadaa  n.  dta  ▼orkaarawadea  PaeaaM- 
rn.  —  Velpaa«,  Abar  die  veraekiedcnen  \rtea  von  Hvdroeala 
ihre  Bakaadlaaf.  —  CatTe,  Fall  vnu  inilcbartfgaai  Hara.  1«. 
Ipeaa ,  aber  RoUkraakkcit  bei  dem  Meoackea ,  nitgetb.  voa 


Mittela  der  endenaat  Mctkflda  ia  Neeralgl«B  a.  darok  Klyatlra 

in  dem  Delirium  nervoaui  trauaatieum.  —  Kerloilo,  dber  die 
Lraacbea  der  Imaaaitkt  toq  Hlattem  aacb  eiomaligeiii  l  eber- 
atehea  deritelbea.  —  Pessi ,  aber  krankbafte  Zuataude  der  Prä- 
'      '  f  mit  aadere«  Aoteeren  Krkraakaa- 

remucbr  mit  dem  Cbolerablule  — 
Uoa  la Venedig  in  den  eraten  4 Mo- 
neten de«  J.  ItiU.  —  Mafff  ie  e  Gl  Ufr  n  <>•    Uttttani,  über  die 
Cbolerm.  —  Rima  ,  Radiealkar  der  liydrocele.  —  Fautanrttl, 
H«drometra.  gebelll  durak  Saeala  cemut.  n.  fortacbreltendo 


Bienen  aeriteioea.  —  ressi ,  iitwi 
cordialgexcnd  in  Verbiadung  mil 

ßen.  —  ^awiai,  fernere  Vemu 
crsclbe,  KraakbetleCoaeUluUoa 


c- 


■ähwaafanakält      ■Mnaaa.  dIa  Cbalara  Ia  dar  Pravinz  V 
Joahm]  *"'*^  KnUMllMaMtitatia«  s«  Veaadif  In  Mai 

Repertorio  med.  -  chirnrglco  del  PiemoDte.  1836. 
Jan.  —  Ottobre.  [Die  hin  a.  wieder  TorkosMendea  Ori- 
CUuUattfaitM  wtrdai  ia  Aatmg9  äit(«ÜMUli 

wtrdan.] 


Revue  mMicale  ürnftiM  «i  d*ni^^  JDecbr. 

36.  Janr.  1837. 

[  O  r  i  ff  I D  a  Ia  II  ff. :  Decb.  LeonardoB,  waickaa  «lad  bei 
n  Mocenaaaten  typbu«arti|ren  Affcctiaaea  die  prtmitfren  o.  dta 


rd,  Aar  tfa  MmiAm  4av  OaklraSaber  darah  dl«  Qßtak 
b«r«iBr«ibaa(C8.  —  AMMlt, 
nba«,  akfaUi.  «w  OnsJ 


Brera,  D.  V.  L  ,  Prora  medico-legale  della  con- 
^iosita  d«l  Cholera  donuaMte,  edati  per  regorlame 
.tirpazioM^  8.'  19  p.  Vm&ää  1886;  L.  Pl«t  (9  Gr.) 

Pertaaio,  G.,  LesionI  pnüche  di  Utotripaia  per 
micaioae.  Coo  UtoUu  8.  Xu  e  48  p.  Torino  1835, 
BalUa«.  (17  Gr.) 

Schi  na,  Dr.  A.  B.  M.,  Archivio  di  medicina  pra- 
a  universale.  8econda  divisione  anatomico-fifliologica 
I  «bteiDa  vaMle.  Volame  I.  e  II.  Vol.  1.  8.  VI  e 
1  p.  Vol.  II.  38»  p.  T«riMl88^  O.  yaeMriaaaGo. 

i  lilr.  6  Gr.) 

Sulla  fosforescenxa  della  locdola  cowBQOa.  (fiip» 
'is  iulica.)  LeUera  di  Marcellino  Carrara  cM  tefob 

raioe.  Bibl.  Ital.  T.  LXXXII.  Miiaoo  1836. 

Annalt  universali  di  medicina  compiiati  dal  SigMK' 
ttore  A  n  n  i  ba  leOmodei.  VaLLUlZ.  8fltt«hb. 
tob.  e  Norbr.,  Decbr.  1836. 

[ü  r  iciaalaafat  Saptkr.  M«alanata.  voa  der  lullen, 
ir«  akav  da«  Goatarlaab  —  Slgaareal,  klla.  Berieht  ana 
laa.  (FoTta.)  —  Molaael ,  akreaatef.  Betraektangen  über  die 
ifa  f raaeer BOeewIckter.  Oetb.  n.  Novb.  Perini,  patkoloc. 
Bcrkaaf a«  über  die  aaiat.  Cholera.  —  Barroaai ,  Aber  die 
■(ehnaa  der  Chelera  Im  IrrmbauM  in  Breacia.  —  Gberini, 
I  \aB  Lltkotrlaala.  —  Cappellelti,  über  den  permaueDirn 
larat  bei  dea  einfacben  u.  complirirtea  Prarturen.  D  e  r  b  r. 
iMtalla,  Fall  voa  genihrlicber  ZahnDervrncuizniiduog.  — 
zn.i ,  patholof.  -  anatom.  Geiicbtchta  einer  Artcrorardltia 
,1.  —  I.itidli ,  Fall  von  Aiieuryaraa  der  Aorta  venlralis*  - 
rr,  Fall  vou  llarnröhrenverenfcmagaa  alt  «ilcmder  Pro- 
itii  ,  darcb  die  Cauterivaiion  gehcUfc  —  ■ÜgBanai,  IM«r> 
X  der  cbimrc.  Klinik  in  PaduA.3 

Giomale  per  aervire  ai  progresai  della  patBlg|pi  • 
Ia  mat^a  medica.  Gomajo  —  Giugoo  1836. 
[O  rif  laalaafn.s  Oeaaefo  e  Fekbrajo.  FaatonettJ, 
r  die  enderinat.  AewendaBg  der  Murpblnaalse  gegen  rhea- 
.  Schmerzen.  —  Oeatoao  o.  dal  Percieo,  nber  den  Mlaii- 
ick  dea  Aderlaaaea  a.  die  Anwendung  der  Kälte.  —  Pmi, 
.  Beiracktaag  Aker  eis«  aBgeblicbe  \Vundi  rffe«cfairhtc.  1  ief- 
[relfeader  OrranlRatlonpfehler  unter  dein  Ancrhciiic  nerNöiicr 
ctlon.   ZecchiBclIi  .  über  die  Cholera  in  Padua.  —  Marzo 

prlle.    Faoloaetti ,   fernere  Beobachtangen  über  den  in- 
Ci'lirHiirh  dc!<  Morphioa.  —  Zeecbinelli,  über  Aagiaa  pe- 
ia.  —  Goea,  vortkulkafte  Aawaadaag  der  Oplaapripaia«« 


Evanion  and  Maanaall,  A  pracdcal  trcatiae 
on  tbe  aaoagfMi  aad  <lii«aMa  af  ddldreii.  8.  XU 
•od  687  p.  DabÜB  1836,  1.  Ftaafa  ud  C«. 

Granvilte,  A.  B.,  Graphic  illustrations  of  abor- 
tioa  and  Ihe  diaeaaea  of  meaatmatioai  cooiiltiai  •  oC 
twalT«  platM  dnminga  engravad  m  ftoiM,  and  colo«- 

rcd,  and  two  Copper- Plates;  tc  whole  repreaenting 
isaJ        ■pecaniMu  af  abarUd  ova  etc.  4.  Loadoo 

S  e  y  m  o  0  r,  E.  J.,  The  natare  and  treatment  of  dropay: 
conaidered  especiaily  in  rafcrance  to  th«  diaeasesof  the  in- 
ternal Organa  of  the  body  «Mchmostcommontyprodace 
it  Parta  I.  u.  II.  Anasarca  and  aacites.  To  which  ia 
added,  an  appendix,  cootaining  a  tranalation  of  tbe 
vrork  of  Dr.  Geronini,  on  dropay:  from  the  mM^ 
aal  iuliaa.  8.  VllI  and  218  p.  I  iniinn  IfllT .1  nHßSm 
and  Ca*   (2  Thir.  3  Gr.) 

Solly,  8.,  The  hoiaan  braia.  iU  confignratioot 
•tmtnre,  derdopoient  aad  pbyslology;  iUoatrated  hj 
leiwreocea  to  tbe  nerve«  syMeia  in  the  lower  ordere 
«of  uiiaalf.  London  1836,  Longman  and  Co.  (IS  8h.  6P.) 
[VI  verwirft  die  f^wdlwUebe  Blethode  dar  GeUnnm- 
tetaadmif  aitteii  ScfaeibeaadWltte,  md  fl8M  adne 
Beachreiboo^  aof  die  vergleichende  Anatomie,  indem 
er  von  dea  niedentea  Thierforawa  beginnt  n.  die  Bat- 
wtcklaog  daf  CMdnM  Ia  antaM.  n.  pbyriolaf  .  DhücK 
Schritt  TOT  SehHtt  verfolgt.  »•  beigiinb»!«  TMUk 
aind  a«hr  gat  anagef6lirt.1 

Walker,  Alex.,  Beastj,  lUaptrated  by  anaM- 
lyaia  and  claaaificatlon  of  beanty  in  woman.  Itlostrated 
by  draviage  from  Ufa  by  Ueary  Howard.  8.  896  p. 
•ad  88  LiSer.  liMidQtt  1886.  (13  TUr.  8.  Or.) 


BostoB  aedlcal  and  Mwittcal  Jtoannl  1836.  Tal« 

XIV.  Nr.  17— «6.  Vol.  XV.  Nr.  1  - 11. 

Britiah  and  foreign  med.  r«view:  edited  by  Ferbcs 
aad  Conolly.  London  1886.  Nr.  IV.  Oetbc  1887.  Nr.  V. 
Jan.  Nr.  VI.  April. 

Dablin  Jeumal  of  medical  acience;  Dublin  by  B«d- 
gea  aadSnillk  Vat.  X.  Nr.  XXX.  Juuary  and Miiili 
1837. 

[OrigiBalaBra.1  Jaa.  Greeae,  Aber  die  Symptaaa a. 

DIagaoae  der  aneqryamal.  «.  anderea  GeeehvAlet«  Im  Taarai. 
Pcei ,  BeitrSge  für  prakt.  MedMa.  —  Perry ,  Brief  Ak«r  im 
Typbuaileber.  —  JamMon ,  FAII«  vom  Vorliege«  der  Plaaaala. 
—  HaBBay .  über  GeblraolceratloB.  -  liabiogtoa,  BeaMrltaa- 
gvm  Uber  efn  epfden.  Typbsafleber.  —  Wall .  Fall  voa  cineai 
\nrury«nia  «purium  circnmacriptum,  welekea  aarek  den  Blaatick 
beim  .\ilcrl.-i««eo  vernrtacht  n.  durch  dieOperatiea  gekeilt  wur- 
de. —  K<'nn<MU  ,  iibcr  Gehirn  -  u.  ItiirkeniiiaTkaapopTeiie,  Para- 
lyse o.  GomuUionen  von  Neurebornca.  —  Piochinff .  Ober  daa 
hydriod«aare  Kali  alfl  Kmmenia^ocum.  —  I<oii|;,  Fall  von  Hj- 
ilrophnbie.  MAri.  Grlflin,  niedicin.  Probleme.  —  Dooglaa, 
llrint rVtiiigcn  iilier  Frartiir  de«»  .Schenkelbriuf .  —  Clfureaill, 
Uber  die  Lange  de»  \abel»tranre«  u.  ihren  Etnflue»  auf  die  Ge- 
burt. —  Barke,  Sekarlaeb  aui  lllceration  dea  Scblonde»  a. 
EatauBdaag:  dar  Araehnoldea.  —  Coiliaa,  Beaierkungea  über 
die  kaaatl.  jBrwdt«T«aff  dea  "  "Irwalfiinaaadm  «flueal  4aa 
Gebart  «.  Aber  IwcmMBtataalMadae^   

EdinbaiiliBadladaadaaiiikdjavmiL  Nr.GXXX. 

January  1837. 

[Orif^inalanfa.:  J aa.  Mae&rlane,  chimrg.  Berickt  aaa 
dem  GlanpoMüpitale  vom  I.  Mai— I.  Aug.  183C.  —  Or*ton,  Aber 
die  Hr*rbeiniinfrrn  lieim  Tode  darcb  Ertrinken.  —  Maleer,  Aber 
die  Gerinnbarkeil  lic«  llama  ala  diagnoat.  u.  tbcrapeut.  /eieJieii 
voa  Wa.KcrMUclit.  —  Wood,  über  dai  ScbarUrhfKrber  währt-ud 
der  EptiMBi«  voa       -M  ia  v«r8eU«dca«a  Edinb.  kiaderke- 
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kMitasf  <ar  8«rtottM    -    .,.  _  wmm^,  w 

Witfcufra  df»  kjdfMbriMI  «Matm.  -  CatHvw, 
PrMtam  der  Patcll«.  —  BMptlw,  P«U .  ws  der  BIw  elMf 
fiftifni  flohluf«  (Baagatw  HaMtM.  Da«^»)  Mdtl 
—  Morgma ,  tb«r  die  hnn ,  ob  die  8yMC«B«  Am  l 
IM  «M  «IMM  «dw  ■ifcMI  !■  flUkm  akkCtHbl 

LMm«,««tidbyWackle7.  Londe«  1887.  V«LI. 

Mk.  11-23. 
Loodea i 


fttM9,  üW  dM  0«wK>Mck«iBa  (ftteai.).  Umtm,  Ihi 
«•  WtrkaaffM  daa  Jadtaliaai.  —  OsUier.  Scctin  ilMr  lag 
■aU  ktadarä  kattltcariia«  Paraaa.  -.CaddT ,  «b«  (S 
~    TyvharfMMrr.  —  Ball,  cakartakMfl.  Ftlt.  -  K«l,a3 


Vol.  XIX.  (L  («r  1836— 
r.)  Part  lU.  ly.  HedNr.  1886  Jan.  1837. 
TOrlf  f  aalaafi.:  faMt  Patargahoag  der  klla.  Torleaaa. 
gaafvet^r.  S— 31.  —  Vra,  Mar  Natar  a.  Bahaadloag  daa 
Kaaaa.—  Baaaaiaat,  laalnmaat  tar  Hallaac  der  MaMdans- 
a.  BlaMB  .  SebaidaafiaCal.  —  Heridit  Aber  IS  Bewegaaf  ca  a. 

dee  Heneat.  —  Walker.  Nerrea  n.  Munkala  der 
....I  (polrai.)-  —  BlUe,  BebaadluDf  der  Lun^cakraakM« 
laa.  —  Aahwcll,  über  k6aMI.  Prukfcburt  (polem  ).  -  lioade- 
dale,  Aber  die  Panctioaea  derMufkeTa  u.  Nieren  dci  Augapfela 
(polcia.).  —  Hülben ,  ober  Artlicke  kj*ter»iKbe  Affoetionfn.  — 
liacliaDan,  DchandluBf  eiaca  offeaen  Urumkrebnc«.  —  Noble, 
Aber  dfe  ReiiehmarkituerTeii  (tiolemUch;.  —  Kemp ,  Bereitung 
dei  BrenneiiienK.  —  lieygale,  KothnnhAuruaf  im  uniera  Tbeila 
dee  Maitdarmci.  —  rnurnaai  ,  Vrr^riuu|r  rail  ungeaandera 
8p«ck.  —  Srarle,  über  Hcbandlunr  der  Enuundiiar  (polen.). — 
Barr,  Veririltanf  mit  Npeck.  —  Harriaoa,  Aber  Pectoriloqaie. 
—  Hake.  Aber  dta  BMdida.  Krtfta  de*  Jadkaliaa.  —  Jan.  T. 


.  SerrHeeaag  der  läMraa  Bteaeah&ai«.  -  Cmitaa 

die  KraaUeitea  von  Nortk  BUeMa  (voa  blo«  6rtl  Uun«  . 
Tajratoa,  BntebciaklemBaag.  Rickiaaa*,  nVrr  Itnt,^ 
der  wakrvckeinl.  u.  laiulera  Lebeiwdautr.  -  UumtlilH 
Inratloa  de«  Schenkelkojifa.  —  Cery ,_gi^arHb«ia  VA  . 
Tayntea ,  Cfcler  f cffea  Scbariaeb.  ^^^gi^^  |MNa  d 
aalliMhalbaa.  —  Haaaitalkericiite.] 

Loadan  ntadical  and  aurgical  Joomal.  VoLILhl 
59  —  61.  Dacbr.  3,  1836—  Febr.  25.  1837. 


1887. 


Iladia»  -  cbir«rgic«i  Raview  i  «diu  bj  J.  Um. 
f,  Nr.  61.  JuL 


^  jalaaa 

ab«r  daa  Varfcai 


a  dea^Bl 


iaBü»— Hake, 


Akar  die  orgabiacke  KarcHana.  —  Hillea,  Akar  Hafiai 
<aa  MagMJt^aajaaaijfiajt.  j^gg'j^^'i^ggy''' 


TW 

Klngtton  1836. 

The  Indiaa  Joomai  of  mediral  and  pbyiial  men, 
edit.  hy  P.  Carinii.  CalcatU  1836. 

Tbe  TransylTanla  Jattraal  of  mediciae  tai  4 
aaaodat«  aciences)  ediU      L.  P.  YkadclL 
1836. 

Tbe  nnited  states  madleat  MM  fniicii  JNoi 
Nawyork  and  Philadelphia  1836. 

IW  Western  Joarnal  of  tbe  nedical  mi  M 
•dances;  adit.  bv  D.  Drake.  aociaati  1886.  I 
[Waa  dcb  la  Smm  Jo«nM^  mMMMH 
OricuabafaäUen 
L^PkO-  AMMftflittMliaO 


Sach  -  Register. 


an. 

|ibf«Ut«Bff  4w  Rand  «.  deren  Hellang  ebna  O»* 

fiaianterbindang  210.  Bot 
▲  bacaaa  dai  Baacbaa  178|  —  im  KaUkapfa,  Tr»  — 
ifcialiBle  dageg.  «taa  Bfffolg  Terrlahtal  199;  —  la  Li 


roman.  ia  Folge  veracbluckter  Pflaomeokeme  £10 ; 
Tod  darah  Vartlataag  aa«  aiaaai  farunkukfaaa 
144|  ~  fibar  dia  dar  Blngiwädi  !■  Valge 
Operationen  194. 
Acepbalocysten  ia  Zahnflaiacba  385. 
Acbiliesfehaa, 

KlampfuM  227. 
Aconit,  deaoeo  Wirkungen  bei  Henliranlihelten  85. 
A^arlaaa  i.  Blaleasiehang. 

A erste,  prakt.  Geachäftataschenbadi  fQr  dteselb.  für 
dai  J.  1837  T.  Sachs  (Rec.^  123;  —  über  deren 
VerpAIchtong,  anvartnnMa  Verbrecken  bebufs  der  ge- 
richtL  Untersuchong  zur  Anzeige  ca  bringen  352. 

After,    Behandlung   u.  Heilung  eines  wideroatürl. 
dnrdi  das  Ton  Blandin  modificirte  Baterotom 
Dapaytrea  867;  —  glücki.  Bildaag  dbaa  UtantL 
815;  —  8b.  Flararen  desselb.  53. 

Afterorganisation,  merIcwAfd.  is  dat  BnathÜda 
eiaea  attca  Arthritikers  174. 

Ais  tn  Savöyen,  üb.  das  dortige  Mincralbad  Daa> 
p  i  n  e  (Ree.)  264. 

Akadeaiie  der  NaUurforscher,  Verbaadlangaa  der 
KaiMTl.  Leapaldia.-Caralia.  Bd.  VIL  AbihalL  fl. 
fRec.)  t5ii. 

Allantoia  m.  Nabelbllschea  bei  Babryoaea  roa 
MmtAm  «.  8äogethieren ,  Ualanaak.  dartb»  tSl* 

Altwasser,  Ab.  das  dortige  Mineralbad  281. 

Ad  an  rote,  Patt  davon  66;  —  nach  Febr.  iatcna. 
193;  —  «.  Aablyepie,  Wm,  daitb.  Waget 
255. 

Amblyopie  o.  Amaarose,  Diss.  darfib.  v.  We- 
ger 855. 

Aaaionli  aceiici  pyro-oleoai,  Liqaac»  ab 
Brsatiarrittel  dea  Liq.  anmon.  auccinici  281. 

Amniosflüssigkeit,  Untersachang  zweier 
aduadaoaa  PariadMi  dca  Fdlulabaoa  875. 


Aapetatiea  daa GahamattaribalMa iril Mfi «i 
ilablalS». 

Aaalyaa  dar  Knute  ^  Ttae«  favaat  «.tafid^ 
Boaa  344;  —  der  Mineralquelle  so  Aiil64;-'J 
Weisaaabarc  9(  -  dar  8iAaiil#dia  i 

iaBadM  8d«t  -tilaf» 

brücken  u.  Pre!ersba«||  IflO;  —  des  UriaibH» 
bd.  aMllit.  7.  145;  ~  —  _  ia  kiaakbäla«:' 
dar  Hrflqaali  aa  Taailla  a  8ü«b 
145;  —  xweicr  AtnnloaaässigkeitiaMer 
Penedca  des  Fötaalabeaa  275. 
Aaateaia,  ■Ariga  aar  paAilag.  Balltr(la 
107. 

Aaearysaa  aa  der  Raab  der  Aorta  56;  - 

BsaaliiBliiC  Sack,  der  sich  In  dee  Wia^it  A 
erzens  entwickelt  batte  n.  »it  dea  Uak«  Vcmt 
kel  comauaicirte  83;  —  Arcus  aortaa,  Mbl 
BerstnBg  daaarib.  230.  —  dmb  MiM>*H 
210;  —  per  anaatoaMsin  iiOß;  —  spar  egsM 
der  Art.  maaiaar.  intern.,  Fall  dsTon  267. 
Anenrysmanadel  dca  Ar.  Mott  33t 
Angina,  maligna  289{  —  aiambranscei,  Cart 
solph.  dageg.  150}  —  —  &b.  Anweni  imv 

stib.  dageg.  10;  Üb.  BehaadL  denelb.  45;* 

pecter.  »arkward.  367;  —  (onsHbr.  225; 
fil».  eine  ia  das  WachMbatte 

—  n.  AnscbwiHaag  da 
geheilt  154. 

Aalaitung  aar  find.  Pimxb  w.  Chaalaat  (Ü 

345. 

Anaalaa  dar  gfiinaif  ataataartnetknndc  t.  Sein 
dar  «.  Sebiraiayar.  B.  I.  H.  1.  (Ree)  3Sl 
Antagonismus  o.  Sympathie^  AMNidL 

Saringar  (Ree.)  261.  _^ 
Aathrax  am  Aage  22;  —  Beitrag  «v  ft^^ 
B.  Ueiinng  desscTb.  23 ;  —  Ucbertragunp  tob  *• 
Contaglaa  anf  Menschen  21 ;  —  spoauoe 
BiattarSlS. 

Aarta,  aneoryamat.  Sack  an  der  Buk  itr^^ 

—  Raptnr  eines  Aaeorvsma  am  Bogta  itttm» 
Aphorismen  tob  v.  Waltbor  193. 
ApaplaxU  884»  -  Dappaltaabaa,  VadduiK^' 
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dnabfl 
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«dH«leii  y*rUiul«r  4erialb.  «.  alt  dwMr  riUSg 
Mtigt  fl«;  -  Rypwtrafbi»  4m  Brntm  Ufw 

•idie  davon  173;  —  sanguinea,  Falle  daron  191. 
fS7;  —  üb«r  die  dadurcli  vwnirMciiUa  ulöuU  To» 
MUle,  Abhandl.  darOb.^.  F«rrivio  (R«c)  td/L 
rchiv  für  med.  tCrfahrunf  Horn,  Wsgnerib 
Nasse,  Jahrf.  1836  Jan.  «.  F«br.  rRec.)  253. 
riaria,  earawf.  fioiaCa«  ^mft*t  4mmI^  84;  — 
■aoiinar.  iatonh«  AMumMMOB»  oaaiMitfv.  ^ar* 
selb.  267. 

r  t  h  r  i  l  i  • ,  mark wärd.  Äftararganiaaüaa  ia  der  Br«t(- 

höble  eines  seit  laage  daran  Ladenden  174;  — 
Nutzen  des  üaJs.  co|>aivae  a.  dec  Abkuchua^  vua 
ruheo  Kaffee  daf eg.  14;  —  äb.  deren  Bebaadl.  durcti 
ColcUenm  o.  Veratria    S  i n d  amo r  e  (Ree)  377. 

rsaeiaitt^tehre ,  Haadbach  derselik  in  tabc^ 

lar.  Forai  v.  Sobernheim  ( Ree.)  97. 

aa  foetida,  üb«  daran  £infl«ia  an!  dia  Hanvar- 

ikbtongea  85. 

scarideo,  üb    die  wirksniaalW  IHttit  M 
calhaiinng  von  deosclb.  254* 
saltaa  n.  Hydropa. 

sphyxie  durch  KuhlwifeMpff,  Al  Uli  7 

dauerte  15.  156. 
sthna  thyaicaa  321. 

trfRie  der  Vagiaa  igi  Na 
durctt  Operation  geb«lk  52. 

traphln  des  Nerv.  Tagus  n.  phrealeM  18B|  — 

nesenterica ,  durch  Jod  geheilt  152. 
uge,  Abbaadl  üb.  die  Ctturiudiiis  210;  —  Conto, 
sten  der8elb.836.339;  ~  Diaa-dailb.  t.  Gatbiax 
(Ree.)  250 ;  —  Kotx&ad.  desscib.  s.  Ophthalmologie  ; 
—  Fälle  von  aogaboraner  Kieiabeit  des  «Den  217 

 von  Verbrennanf  deraelb.  338)  —  Fall  mm 

XerophthaliaU  340;  —  Iridereiaie  daaaalb.  Dias.  v. 
Gutbiar  (Raa.)  250;  —  Libnaog  des  Mose  rect. 
extern,  des  linken  in  Folge  von  Störung  der  Grhirn- 
a»  133{  —  nana  <>Mraliaaaaatho£B  dar  Flftaln 


heryowl.  889.  840;  aitariell«  m.  ▼ai8i«  Can- 

stitulion  dcsielb.  213;  -  üb.  Blinde  65;  ~  über 
Xerosis  der  Coajauctiva  r.  Dapri  (C^)  ^7* 
Dgeakeilknad«,  A«ia«hmgMi  ib.  aba  Mchal 
nSthl^  Refarni  dersalb.  v.  D  z  o  a  d  1  (Ree. )  114. 
if  enkraokbeitan,  PUf.  ftb.  dia  In  J.  1834  in 
der  IVager  AafMildWk  voi|<lMaMMa  Jnlis«h 
■39. 

ig^nltder,  Gescbwfliat«  dersalb.  a.  deren  Abtri- 
ping  64;  —  Verbreannng  derseib.  339. 
iscultatioB,  Anvrwidung  derseib.  bei  Schwanger- 
Fchaft  39 ;  —  —  —  eui  Diagnose  von  Blaaeostat- 
leti  ^8;  —  bai  Graiaaa  166;  —  «b.  deren  Warth, 
IMmmdL  Mb.  v.  flafnnnn  (Rnn.)  dAS» 

B. 

iden,  üb.  dia  fitiaeralqudlan  daaalbat  9L 
illota  lannU»  SrfatfM|kait.4«Mlh» 

le»  192. 

lUaio.  copaivae,  HaatiMMblag  nack  innaroi 
[jrebnmcbe  deaaelb.  309;  —  —  a.  Abkockong  von 
•9b»m  Kaflie  cafr  Haragika,  Nlaranantsönduag  a. 
Bicbfc  14. 

nch  -  o.  Brnatorf  Aant  VanaCnag  teaalb.  tO. 

^1.  3ia  314. 

fra«lit«»g  dar  Fiuttan,  Beitriga 

g  i  e  8  so  n  p  ffn  ,   Vfsltf,    f^w.  Hydroi 
»22;  —  u.  kalte  Foineiitalionen  322. 
itrftga  anr  Lehre  voü  dun  GaiateikrankhittM 
kmelang  u.  Bfrd  2.  Bd.  (Ree)   118;  —  wvt 
wClMlog.  AMtaaiie  v.  Heller  (Ree.)  107. 
Ilndonna,  Zinkoxyd  als  Gegengift  daraelb.  156. 
rberin  nach  CboienanflUlaa  2ä4|  —  Ab.  aad, 
iret>r«acb  deaselb.  284. 
riseitscheidenfisteln  a.  Flstalft. 
alter,  »chwarze  8.  Anihnx» 
aanftare  ^eg.  PbtkMa  pnlaMB.  146|  —  haft»  tl* 
le  rheanat.  Krankheit,  die  eioa AlbUi rfnilto  169* 

•ik  olik  a.  (2alica  aatamiMu 


Blatpripnrala,  (U».  ainiga  du«b 
^ebraahtai  OabtTMÜlU  «k 

Blinddartn  s.  Coecum. 
Blinde,  Beafu-kk.  darüb.  65* 

Bl«t,  &b.  die  Mittel,  den  Bttar  itda  n  arkcnM«  9» 
—  ab.  Binwirkang  dea  Eitai»  mC  iMWiki  6|  — 
fib.  Transfusion  dessdb.  14. 

BUtngalstleba,  nanatf  MUtal  jag.  halM|n  Bhbt« 

gen  nacb  denselb.  91. 
Blatentziehung  bei  asiat.  Cbolara  u.  in  Folge  da*. 

wa  PklabÜia  300;  —  Ab.  Wirkung  deraalb.  auf  Br- 

oeueraog  n.  Vermehrung  dar  Hutftkirtg^aÜ  Mlar 

gewissen  Umständen  20. 
Blntar,  Fall  davoa  0»  ,  . 

'Bräune  a.  Angina. 
Brand  8.  Gangraena  n.  Sphacalaa. 
Brechmittel,  Brfabrungen  darüb.  254« 
Braebwainatain  a.  Tartac;  atib. 
Brflale,  Tarbirtete,  Ab.  daran  BabandL  8t4* 

Bri^iithöhle.,   merkwürd.  A(laVU||MlialbNI  ^hIb  MI 

ainam  nitaa  Artkiitiker  174. 
Brnaikrattkbait,  eigentbAml.  173)  —  GaObrikb- 

keit  derseib.  bei  Verbindung  mit  Bafc»  tMM»  198| 
aar  IMagnoaa  derseib.  ^1. 
Brv8t- ■.  Banehorgan^,  Filla  van  Vaiaatanng 

dcrs<'Ib.  20.  313.  314;  —  Misxbildung  derseib.  323. 
Brustwarzen,  Ab.  die  Mittel  geg.  das  Wundwer- 

den  daraalb.  bd  WMmniIm  264. 
Bubonaft,  BabudL       igrphiUt.  dmib  YaMavt 

18. 

C. 

Camp  bor,  Abar  deasea  Wirkungen  auf  die  Herzver.* 

rlahtmigao  86» 
Cancer,    Anwend.  dea  Chlor7inks  dageg.  196;  — 

dea  Gesickta  durch  Rnsasalbe  geheilt  337;  ^  der 

HanHaae  tl9;  —  neutrales  phospbort.  Ilhtlliwj6 

dageg.  150;  ~  Sdrrhua  ventricsli  81. 
Carbuaculos  s.  Anthrax. 
Carditis  225;  —  üb.  rbeomat.  169. 
Cariea  u.  Nekrose  des  Unterkiefers,  gSnzßche  Zar- 

störaag  u.  Absonderung  desselb.,  nebst  Regeneration 

dea  Kaaebena  49. 
Cataracta,  üh.  scnindare  u.  Qb.  afal  mmal  limty- 

ment  sur  Torbeugung  derseib.  64. 
Catheterismos,  Banarkk.  darüb.  62. 
Cetraria,  Ab.  dessen  med.  Anwendung  S8A. 
Champagnerwein,  geg.  Metastasen  der  CHdiA  an 

Brust  u.  Magen  14. 
C  h  a  T  i  t  <  in  BerUn,Ab.  diaKr»nkenwArteracbnledas«38L 
Cbarlottanbrnan,  4b. du  dortige  MaafiMlBt, 
CbininiM  anlpbvr.  all  NImMiI  fB|.  Inigl« 

154. 

Cbirorgle,  Handbudi  m 

V.  Trasmondl  (Ree.)  371. 

Chlorkalk,  dessen  Gabcancb  bei  den  von  labbadea 
Bchmaraaa  begleiteten  Wanden  11. 

Chlorosis,  Nutzen  des  Jodes  dageg.  I5f. 

Chlor wasser  mit  8pir.  Minder,  geg.  Febr.  pituitiH 
8a  151.  ^ 

Chloraink,  Ab.  dessen  Anvccnd.  gsg.  Cancer  196. 

Cbolara,  die*  in  allen  ihren  Furmen  V.  Ktibyaa 
IRaa.)  106{  —  aasig«.  Morptiium  daf:ep.  154;  —  In 
Stuttgart  228;  —  Phlebitis  in  l^'ol^e  des  Aderlasaaf 
bei  derseib.  300;  —  Rapport  üb.  die  asiat. ,  weldM 
1835  im  südL  Frankreich  herrschte  D  u  b  r  u  e  I ! 
u.  Rcrb  (Rer.>  3.^.^ ;  —  WilkMokait  daa  Bafbcrin 
iiacli  übcrstandeuer  2&i. 

Chorea  St;  - Vttl,  Bebaadl.  derseib.  durch  Tauch- 
bäder 94;  HeSang  derseib.  durch  Musik  868. 

Chorioditis,  Abhandl.  darAb.  210. 

Coecum,  Brand  u.  Trennung  desselb.  u  Prolapaan 
das  Rectum,  HcUnng  24 {  Pracaaa.  Termifonn. 
desselb.  Mtdeta  aban  ualatanbimah  OT. 

Colchicum  antpininnln fdg.  Aithfltii 899^  —  |<i> 
Tetaaua  318.  ^ 

"üigitizuQ  by  <^üOgle 


Colica  «.  Paraljui  >ataTDioa  durch  ianern  Gebrauch 

des  eagigs.  Bld««  eoUtanden  1S8. 
Conipr«Mioii,  di«  aittellMn  dar  TarikAMn  Vcnea 

«bonalb  der  kraakea  SCrile  ab  allfeaMioe  B«hand- 

luxigsart  der  Varicea  $06. 
C«oge*ti«Bea  das  Gdiinia,  mr  Cratcbichta  desw 

Oonjunetiva,  INt  SCmda  dindh.  v.  ]>«prdb 
Dm«.  267. 

Caataf itt«»,  Mniltl;  Umt  4»  aafiUiaha  da» 

PhthUii  369;  —  rea  Anthrax ,  Uebertrag.  desielb. 
aaf  Measchea  21t  —  a.  Miaanw,  iU».  derea  iiecnff 
840. 

Contuslon  der  Aagea  33?.  339. 

Coavulüiouea,  epilept.  nach  Aonvaad.  dar  Jodaalba 

aatouadea  29 ;  —  &b.  die  der  GeUiaidaa  8t7. 
CopaiTabaltaro  ff.  Bnls.  copaivae. 
Cornea,  BaUünüuiig  ilef«elb.  iu  Fuige  verhaiieoer 

MeaatraaÜoa  259. 
Coxarthrocace,  Fall  davon  329. 
Croton&l,  Venucha  damit  ia  der  Berliaer  Charit^ 

218. 

Croap  a.  Aagioa  atAbranaoea. 
Cb4owb,  Ab.  dM  dattiga  Bttawalbad  980, 
OapriM  ««Ipäir.  geg.  Ckinp  16. 

D. 


87. 

I>aBBri«sa,  ab.  dereo  FotMi  m. 
Dampfbad,  daa  narficha  gag. 

tor.  m 
Darmdivavtlkal,  Bwalift— i 

253. 

Daroigeschvf üre  bei  Leichea  von  Typhuskranken 
177. 

PeformitSten,  üb.  dia  nnaaUidiMi  MaoMBta  de- 
rer der  Füsse  110. 

Dalirtum,  BrechwaiiMlaia  alt  Ophm  geg.  verscble- 
deae  Arten  davaa  151;  »  tremens  poutor.,  Fälle 

davon  191.  224;  —  Gefihrlichkeit  der  Com- 

plication  dcA^clb.  mit  Brusikrankheiten  192. 

Diabaftas  aaliit.,  Aaa^«a  d«§  Uriim  daraa  Lai- 
daiider  7. 14S. 

Diagnostif  che  Fehlschüsse  30. 

Diarrhde  73;  —  üb.  die  io  warmen  Landern  301. 

Di^tlalia  purp.,  daran  Wtrkoag  auf  dia  Hartvar- 

richtnn^ifii  SG;  geg.  H>ilrotharnx  l9f. 

DiDlopie,   Verkehrtcd^  u.  Ötrabianua  al«  Varlia- 

fir  alaaa  Bchlagaiifiaiaa  «.  alt  dlaaaa  vMlig  baaai- 

tipt 

Diasertaiionen,  Uabenicbt  der  betten  Pariaer  im 
J.  1836;  86g.  Pragar  m  X  1B8S. 

255. 

Divertikel,  BeechreäMug  aiaaa  merkwikdigen  der 
I»rme2S3. 

Poppcltsehen  s.  Diplopie. 

Dura  maLef,  Entzünduni;  denelb.  229. 

Pytenterie,  Bemerkk.  darüb.  32.  94;  —  chron« 
18.  19;  —  Epidemie  ds^on  im  Herbste  1831  za 
Bolton  177|  —  ia  Cajatuti  ;äarich  74;  in  Stat4r 
gut  888s 


Eclampsie,  Beobachtt.  darub.  41. 
Kingeweide,   FäUe  von  Yersetsong   dacsalb.  ia 

aeiiMbL  Ktrpar  818.  8l4;     Ib.  iSamtm  dmH». 

in  Folge  prosscr  Operaüonen  194. 
Eisen,  Tiuctur  des  essigs.,  Bemerkk.  darüb.  273. 
Eisenoxyd,  neutral  phaapliafa.  gag.  Caaaer  150. 
Kiter,  Ob.  die  Untcrsc(iculunn^.smorV;maIe  dcsselb.  u. 

die  Mittel,  »dne  Gegenwart  in  verschiedenen  FlOs-, 

al^keitcn.  besonders  aber  im  Blute  zu  erkeanan  3; 

—  üb.  Kinwirkdnp  dfs«e!b.  auf  das  Blut  5. 
h^iephaatiasis  am  Penis  eines  24iähr.  Meoackoi» 

dardi  pirtiaUa  KnUfpvtfon  gehdlt  «7. 


E I y trorrhaphla  cor  Bescitignag  eina 

der  Gcbäraattar  angewandt  53. 
Bmetica.  Erfihir.  darüb.  S51 
Bncephalltia  avattdatlTa  91. 
EnuepbaUmalacIa  ??9. 
Kndocarditia,  AbhandL  daivb.  29$. 
S*iarUis  teraaa  819. 

Btttwlnklnngsgeschiefa  t  c  c^  ^;  Menceha,  fi^ 

btab  darwlb.  v.  Valentin  (RecJ.  231. 
Batadndong,  BanMrkk.  darüb.  288)  —  ■.Ma 

fib.  die  Lehre  von  densctb.  v.  !^nringar  (Ik 
260;  —  «.  ihre  Anagiage  auf  dtm  tkma.\^ 
kam  »B  Ptag.  ia  J.  vm  biitaibt.  IRa.  tTliiW 

257. 

Epidemie,  üb.  den  herrschenden  kraakheisKi^ 
W  daiadb.  ia  J.  1833  u.  1834,  82;  -  m  Ptk 
pilr.-nerT.  im  Herbste  1835  in  Stattgart  !5^ 
—  —  aervoaa  in  Haanover  225;  —  tob  Rej  ^ 
Herbste  1831  an  Bolton  177. 

Bpilepaia,  Fall  Ton  Selbstbeiluag  darm  S;- 
epilept.  CaaTaUanea  darcfa  Aaeraad.  der  Unk 
eoutandaa  29;  —  Badtaa  aiaar  daiM  VaMm 
187.  ' 

■piploltla,  pUegaaaSaa  t98. 

Epistel      5,  (Iure Ii  Secdtc  cormit.  (^pTiobifB  12. 

Spisootian,  üb.  die  ia  J.  1834  im  Caata^icid 
MfTfcbandaa  79. 

Erschlaffung,  irtllche  erbliche  der  Hut%«. 
Erweichaag  dea  Gahirns  229.  29t;  -  abm 


Bryalpels!«,    brandi^^s,  durch  Beoetzan;  rit 
airaadem  Waaser,   dem  der  Zutritt  (iefU.iviü- 
apacfft  fewMea,  hervorgebracht  183;  —  pUe^t» 
nSses  ,   üebergang  deaselb.  in  Brand  u,  WMLb 
je«tioneo  dageg.  v.  Morand  Diss.  2fö. 

Bvantratio  con^eaita  bei  einem  FSfei  lI^ 
merkk,  üb.  den  Nisus  formativus  46. 

Exantheme,  cbron.  rothlaufartiges  darddieftB 
gerknr  gehdlt  256;  —  in  Fo%e  des  iad^n 
brauchs  von  Bals.  «opabaa  808{  —  üb.  NalM 
betten  acuter  179. 

Exstirpation  einer  Clephantengeschwuk  aaha 
327;  "  d«  Zanga,  üb.  paitiaUa  «.  tstoia  51 

Bxtrantbrlaaahwaagerachaft  44k49t-i» 

"    aoontliclie,  welche  die  ^!Mtter  fil) c Hebte,  liiali 

*  Kind  starb  a.  ia  Baucha  xorückbiieb  9t0> 


Fallaplaaba  Rdbra,  Sdbwangerschaft M. « 

Febris  hei  Tjarjn;;it!S        ;   —   contniui,  fit.  > 
den  Hospitälern  au  Glasgow  vorkommcwit  1^;  ~ 
gaatrica  a.  pituitosa  80;  —  gaatrica  osmai 
ches  im  J.  1835  In  Stattgart  epidemiKÜ  kcmdt 
159;  —  iatermitt.,  Baaarkk.  üb.  derta  BdaBdlu 

814;  Gatiaria  dagag.  284;  -.'.-priaL* 

blindung  u.  Amaaraaa  darnach  193;  

cios.  17.  18.  2<3;  u.  Stnima,  BeaefÜ.« 

•b.  17;  —  narvait  222.  223.  224.  225. »;  -  " 

cerebral.  223;  spinal.  ?23;  —  plU*rtoi ,  fc' 

anriat.  mit  Spir.  Minderer,  da^efi.  151 ;  — 
deasen  Pathologie,  Ursachen  a.  Bebandiune  ^ 
re  (Ree)  378;  ~  laaitt.  n.  interaitt,  ihr«ä}!£i^«' 
a.  Behandlui><:.  Abbaadl.  darüb.  r.  Neppl«  iB« 


1?3 


in' 


flaaantiab  ib. 


r.üiiii 


gar  (Rae)  260. 
Parrva jieat«  ~ 

Fi  c  h  grate, 
gaage  209. 
Fliaaran,  fib.  di«  ta  Aaaa  58. 

Fistula  lacrvnial.  ,  neue  Operation sraetlirf'' 
selb.  339.  3i0;  —  recto-vagiaal,  Heiiaag  cay^ 
f03|  —  vaaiaa- vaginal.,  aaaa  Opaialba*ia* 
derselb.  202. 

Fliederbaua  ,  üb.  den  Gebrauch  des  Saß«  * 
daiMa  Wanaln  geg.  Bjdnpi  887* 
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limnerbewegangen,  Abhaiidt.  darüb.  v.  Majflr 
(Ree.)  t». 

1  i  m  m  c  ro  rgane,  uh.  <^ie  im  Menschen  ST8^ 
liiisber;;,  Mineniibad  daselbst  279. 
iuor  alboii  2t9. 

3tu«,  Cjklopen- Mii»bi!dnne;  mit  srhwoinsrüsfellor- 
ffiigeiu  Rudiuieot«  der  Naae  bei  eiaem  ouuinl.  ^7 ;  — 
4«r  ein«  Bfeatratio  cMfMite  ^MfceC  46$  ~  Fall 
voa  Ascit«*  dabei  46. 

omeotationen,  kalt«  o.  k*lt«  BefieaaoMgcn  8t2. 

ractur,  de«  Sobftdela  mit  Kinsenkung  u.  heftiger 
CoDtuiMi  des  GclürM  ebne  Tf^wiatio«  feheiit 
198;  —  4m  Um«ri«ihei*eb,  ftb.  de«  G«bniaeb  4et 

flÜMigen  Gypses  alt  Contentlvioftt«!  datiei  334;  — 
öb.  deren  ÄiebandL  S27{  u«  Luxatioa  der  Wir« 
beliMeML  - 

eierabach  n.  LangenbrlcktB»  AmI^M  MI* 
geil  Scfavrefelqeelleo  160. 

:  i  e  a  e  1 ,  Bdepiel  Ton  Tftcke  ^ataelbk  807|  —>  Ib. 
d<  n  Werth  der  Salsaiur«  dageg.  308. 
(I  s  i  b  e  u  I  e  n ,  aaJpeUra»  fifilber  dageg.  207. 
-o«taaIbe,  B«i#ln(nMia» dir Mtt  Mmmt  Wah-' 

ler  155. 

jsae,  üb.  urtäcbiicbe  Momeutü  der  Deformit&teii 
teiett».  iia 

urnakel,  Tod  durch  Verblutnng  daraoa  144. 
nngne  aedullar.  der  Luagea  u.  Steitea  im  Me- 
diasünu  anteriua  173;  —  MT  Wilfli  4aidl  «Irm- 
legt«  N«deiji  c«MU  325. 

iUktirrhSe,  Jo4Im  4t|«f.  fflf)        — intil<l 

Pall  da  voa  SSO.- 

illenateioe,  üb.  darai  Uaflg«  ▼mAcmmwbi  bd 

krankfn  Lnngen  ?97. 

Alvanismo«,  üb.  eiaige  der  wichtigsten  Resoilate 
der  FonMbMfen  darftb.  8  t  —  WiederhersteÜnig 
der  NerTenrerrfchtaBgen  durch  denaeib(>n.  381. 
angraena  spontaDea«  Ab.  da«  Oedetn  aU  Svm» 
ptom  deraelb.  15;      a.  Trenoong  ^mOmIMi  Fto* 

ittricl«  cbron.  90. 

ibarmutter,  AbbaadL  6b.  Raptaren  dcrteB>.,  der 
i^agioa  a.  da»  Farkai—  v.  Dnparcqae  (Ree) 
^  f  —  Aawartwif  d«r  AvtdiHIal  M  AfRsctionen 
ca  Halses  dersetb.  Dba.  HrtJv  2fTR  ;  —  Drge- 
eration  darseib.  dl:  —  Batsäaduag  deraelb.  a.  Me- 
dlfa*       Folypea  imA.  davth  dia  LIgalar  «n^ 

~rnt  ?0l;  —  rnrfapavs  dertelb.  dnrct»  Klytrorrba- 
bie  cebeik  58;  —  flb.  ttutflfiiae  deraetb.  38;  — 
b.  A  VerUebaag  dea  iMOMra  Mtedca  daiMib.  all 
iebnrtahinderai^R  4!;  —  r^tA  Amputadanan  dat 
lalaca  deraeib.  nit  Krfolg  TerricbUi  203. 
bort,  Abhaadl.  Ab.  Aawend.  dea  Kaiacrachnittea 
.  der  Perforation  dabei,  in  gerlebtUch  -  med  Be- 
leb on^  t.  J  a  o  o  u  I  i  (Ree.)  III;  —  Eiitwickeiung 
M  l^pfea  des  Kindea  nach  geboreaeai  Rampfe, 
»aondare«  Verffthre«  dabei  43;  —  Fälle  diTon  mit 
ig^löeM.  Ausgang«  43.  44;  — •  —  Yon  schwierigen 
N  atvrb&lfe  dabei  durcb  Selbstwendting  der  Frucht 
9 ;  —  gebteit  daa  Kind  aldi  «elbat  oder  wird  es 
n  der  Blatter  geboren?  3d;  —  miitela  Durch- 
hneidens  der  Yerwacbseneti  Vagina  3l9;  —  über 
»■▼olaiama  wahrend  deraelb.  317;  —  Verklebnng 
s  flfnaem  Mntteraandaa  idi  fündanriai  dvrMlb. 
;  —  von  Z«ttkli■^  wo  dar  du«  UagH  ib|»m> 
n  war  43. 

»«  r tawaben ,  tur  Mr»  VMi 'danaalbk  8f6» 

7i  H  « L- ,  üb.  deren  vHale  EigenaÄaft  ftbar  dSa 
-Sache  dea  Arterieoputaea  277. 
ilra«  flbHaaf  daiSwIb.  batta  liollfta  Oaatdildha- 
Vax  Folge  186  ;  —  KntaSndang  d^aelb. 
renitia;  —  —  der  Dora  mater  deaMib.  229} 
'  Rrwetchaog  deaaelb.  ft9.  191;  ^ —  nUa  Tan 
raakbaüf  d«t  UdMn  10t|  —  terimriit  1» 


dessen  Häuten  289;  —  Krankheiten  deaaelb.  durdi 
Bleipriparate  hervorgebracht  309 f  —  Taberkel  <^r- 
In  93.  290;  —  tuberkui5*o  Meniogitia  mit  Ert^us« 
▼on  Serum  iii  die  Veotrikei  238;  *~  ftb. ^^^^^ 
Pttnkta  dar  Oniihliiiti  dar  rnaiHllnoi 

Geisteakraaker ,  begaageaer  dreifacher  Mord  dorcb 
deaaelb.  69. 

Geiateakrankheitea,  B«triga  aar  Lebra  tob 
deaaelb.     Anielaag  n.  BIrd  t.  Bd.  (Rea)  118; 
—  Fall  von  I^lania  acuta  190. 
Galankvarbladaag «n,  ab.  abre  Verändenuagaa  ia 

Kndtbaltan  «sä.  ▼.  ««hMMr  J^.  (Ree.)  dttt 
Geach&ftstaschfDbucti  fir  MMla  tif  dM  Jibr 

1837     8a«ba  (Raa.)  123. 
g— obUabtatbalU,  ■■biiilii  ygihtanag  d«trib, 
mit  AbreisRong  daa  SkMMtNVgV  tt^l  lOiM^ 
dang  deraelb.  47. 
OaaaWaak,  Nwii  doMh.«  iimI*m  afaid  daf 
277. 

Geacbwfirv  HaUnng  eines  ainuosea  am  After  darcb 
LugaTa  Jedtioctur  n.  Kreeaot  210;  —  ia  4m 
Därmen  hci  Leichen  von  Typhuakrankrn  177. 
Geschwulst,  der  Augenliiier,  üb.  Abtragung  derselb. 

64|      ia  daa  Himbftaten  289. 
Geaicht,  Cancer  deaselb.  durch  Raaaaalbe  geheilt 
337 ;  —  eigenthünL  Krankbeitaarocaaa  aller  Kaocbea 
deaselb.  107;  -  iaalkta  Healpiigto  dMMftk  «i 
ge  Toa  Gdumblotang  186. 
Greiae,  klia.  UataraiMb.  ki  Bmtgmä  dia  CaaaMabU 
der  KraaktaNM  d«Mlbi  iMl      ftllllli  dM^ 
aalb.  164. 

Ov-r n i  gel,  üb.  dIa  dai4lKaa  llbiuiab|Biiwi  10. 

Gutachten,  tmcn  pTStzllcheD  Todesfall  betrcffpin! 
67 ;  —  üb.  einen  Geiateakranken ,  der  dretfacben 
Maid  beging  69;  —  ib.  al—  InJaMwl  71  f  — 
ib.  eine  tödtl.  Kopfverletxnng  mit  Benerkk.  üb.  die 
ladication  aar  Tnpaaaliea  862;  —  &b.  a^alga* 
.  radMa  ■■■ibalbwg  nad.  -  garkbU.  851;  a.  V». 
terauobnngen  der  gerichil.  Aerzt«  in  Crirainalracbl»- 
fallen ,  worauf  müssen  sie  gerichtet  sein  t  850. 
Gyps,  fl&asiger,  ab  CaalMlhndM  Jtd  AMdmb 
4m  llalmMdBdi  9t/L 

H. 

Haare,  Tib.  dcrpn  Ricfitimg  am  men-icLl.  Körper  276. 
Uämorrbagie»  Bemerkk,  darüb*  83;  —  ExneriaMo- 
laWaraMba  flb.  imnd.  asSi  ~  MMmi  diB  flawla 

144. 

Haad,  Abreisanng  deraelb.  m,  datMl  BellMf  liM 

Gefiaannterbindunff  210. 
Handbuch  der  EntwickdungageacMchte  dea  MeiH  . 
Beben  T.  Valentin  (Ree)  231;  —  der  prakt 
Arzneimittellehre  in  tabellar.  Form  v.  Soberntteim 
^ec.)  97;  —  an  Vorleauogea  üb.  Chirai|pa  y. 
Traamondi  (Rae;)  371* 
Harn  s  Urin. 

Harnabgang,  nnwillkürlicher,  einige  Uraachea  dea- 
selb. Jl.  ... 
Har o abaceaaa,  Bemerkk.  darüb.  201. 
Harnblase,  Abbandl.  üb.  Polypen  deraelb.  a.  der 
Urethra  v.  Nicod  (Ree.)  133;  —  Cancer  derselb. 
219;  —  Ruptur  deraelb.  ia  Folge  von  BtSasen  auf 
den  Unterleib  68;  —  Steina  dann  n.  ihre  Zeratd- 
'    ning  durch  die  Vulta'sriic  STuiIe  3SI  ;  —  üb.  Anwctid. 
der  Aoacultation  zur  Diagnoae  von  Steinea  deraeib. 
ADS;  —  6b.  afiatttaaa  Ma  jatat  «odi  atdit  baaAüe- 
11^  Perforationen  derselb.  201. 
Uarai;ries,  Nattea  dea  Bai«,  oopdr.  o.  der  Ab- 

koch  u  II von  robaai  Kaffaa  dafof.  l4^ 
flararfibre,  Ausziehnn^    eioea   BtflckeB  Katheter 
durch  dieselbe  320;  —  die  plötsliche  Brwaitenmg, 
-  dbt  MO»  Mdbod^  ■ar-BaBdueuBg  dar  Vafaogenm- 
fw  dandb.  827;  ~  naia  Babandtengswaiae  dar 

^  •  Uigitizeü  by  Google 
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Vareafluwi—  d«rMH>.  381  f  ^Steine  darin  S09:  — 

über  SpassniiN  (1pr«elh.  v.  d?«  wahren  HindernUse, 
dio  Bich  dem  Kinlühreu  von  iiialruiiicuLen  in  die««lb« 
eotge§;eastellen  kdenea  205;  —  u.  HurnblaM,  fibor 

133. 

Haut,  örtUcbe,  erblicbe  Erscblkflung  4melb.  909. 
UautaumcbUg,  dgentbü»). Dftcb  uuiena Gebrauche 
Am  Cof»a!v»bttiMM  «tttMandett  309;  —  üb.  emea 

cigertliüiiil.  um  den  Mund  179;  -     iliron,      *"  ' 


arti|;er  durch  die  Hiuwerku:  geheilt  256, 
Il*iUrt,  die  «iM%  alcb«n  lät  cwteciöf^o  Augen 
CUtzüodung  u    der  nifiuiMtlMlj^  dir  NeMilwMM 


lung 

V.  DaoAdi  (Kec.)  114. 

Belminthiasis,  Benerkk.  daftf».  «.  die  

itea  Mittel  zur  radii  .il.  Heilunr:  von  Askariden  254. 
Uettiplegie,  iMlirie  tie«   Ge«ichu  'm  Folge  toq 

CSehirnMutunf  136.  ' 
fleroia  iiicarc. ,  dadurch  oniatandcncr  Ileus,  durch 
Tabaksraui.hkl)8iire  gebobe«  207  $  —  üb.  Trcnoung 
der  Strieiur  dabei  ohoe  BMffiMMg  des  BruehMckea 
59;  —  inguioal.  von  Prooea«.  TeriBiform  d<'n  Cee- 
CUJD  gebildet  208 ;  —  ingubo  -  iuiernütiai.  366  ;  — 
neae  Behandloogurt  sa  ihrer  KadiaillieUuDg  381 ;  — 
•crotai.  congco.  iocwc  a«6j  —  —hiliMil,  Imw«. 
S9. 

}  l  e  1  II  i  0  t  LI  DJ  1  c  ,  Beilrä4;e  dazu  57. 

Uerpe»,  durch  SublijMthader  geheilt  151. 

B«rs,  ttNaryanuit  Sack  aa  ii&mm  Winden,  der  mit' 
dem  Unken  Ventrikel  coiaoianicirU^  ^^3;  K'ntzüu- 
4ttng  d«*««lb.  ».  Carditii;  —  —  der  innern  Haut 
dMaelb.  293;  ~  HypertropUe  deeadb.  ab  Uftach« 
von  Apoplexie  173;  —  üb,  die  Diagnose  der  Vtr- 
eugerung  der  Uüken  VorjbüfherxkaauDerniüiHluag  19; 
—  üb.  Wirkung  der  Venaaectioa  attf  ■meuening  «. 
Vennehnuig  der  Herxthatigkett  unter  gewlasen  Um- 
ständen 20;  ~>  üb.  Ruptur  deaaelb.  u.  damit  ver- 
bundene knuupfhaAe  BradMiomiMO  29$;  —  Uuter- 
-  iuchungen  fib.  <)en  Füofluai  aiafipir  Uettnutlel  anf 
deüMU  Verricbluo^eii  85. 

Boden,  Tuberkel  beider  29& 

Iiölleniit;ein  a.  Silber,  aaipetera. 

Hoapital  für  Matreaen  in  London,  BcM^reib.  dea- 
aelb.  144 ;  —  Matiit.  NadwB  dia  Paiter  la 
J.  1835.  271. 

Bangerkur,  cfaron.  rotUanfhrdger  Haataouchlag 

durtli  dlcsLlljc  ;;etiiMlt  256;  —  ihre  Ge«cbichte  n. 
'  Wirkuuga weine,  J>i«t.  darüb.  r.  Uraach  255;  — 

Nataen  detaalb.  bei  tarürter  «.  lataataf  Sypbili« 

180.  181. 
Husten,  besonderer  Art  146. 
Bydrocele  inguinal  bä  BVaiiaa,  thorapaal.  B«* 
•  trachtt.  darüb.  t'03. 

Bydrocephulu»  acnt.,  Bemerkk.  darüb.  u.  An- 

vimA.  der  Kälte  dageg.  323;  kalte  Be^ea- 

stingen  auf  «Im  al>^f srhorenc-n  Kopf  daneg.  33f2. 

Hydrophobie  bei  Futbseu  iiu  (-"anion  Zürich  79. 

Bydropi,  aacitea  bei  eioeni  Fotua  46;  Br- 

folgioeigkeit  der  Ballota  lanata  dageg.  )9?;  —  Ol. 
ainapeoa  aether.  als  wirksames  Dturcticum  dageg. 

t87;  —  pector. ,  Digital,  purp,  dagag.  192;  

n.  Pericarditii,  Fall  davon  83(  —  aaccatua  durch 
Paracenteae  gehellt  178;  —  ftb.  den  Gebrauch  dea 
Saftes  aus  der  Wurzel  de«  Flicderbaonea  dageg. 
287 ;  —  üb,  Wirkaaoikeit  dea  Y.eratrint  dageg.  286. 

Hygieine,  Abhaadl.  ia  Bnag  auf  dia  wichtigsten 
Forderuii(;ca  daiaalb.  T.  Parapfr* Dacliatclat 
(Eec)  362. 

HypnrtrapbU  daa  BimMä  ab  Vfaaoha  Taa  Ap»- 

JU 

;iakib«e1i  der gemaniten StaaCaarzneikondo  v.  Wild- 
berg ß.  I.  n.  4.  (Rec.J  34y. 

Ileus  ex  heruia  iucarc  durch  TabakwaachU^- 
stire  gehoben  207. 

laflaaiaatio,  BoaMrkk.  darftb.  S88. 


laaplratiaaaaaakeln,  Sh..Plifa|yn  dindki; 

lusiruoieiiLe,  Uciucrkk.  über  cttirur^;.  ia  PinS], 
Jadiaa  geg.  Leberan»cbwellaBgalt  Hydruthomäi; 
—  geg.  Saiivation  2.^  l'  ;  —  geg.  tkropheh  m 
9Blii  —  Kali  bydriod.  ^eg.  Loes  28t;  —  vien 
Priparate,  itire  Wirksamkeit  in  verscbiedeom Kiiai- 
heileu  152.  154.  282;  —  Wirkaag  ihrtt  «d» 
denen  Prfiparate  in  gnuaea  Gabaa  ISIL 
Jodkali  um.  feinea  Ren^etu*  damuf  3. 
Jodaaibe,  Cjpnviilaioaen  epiiept.  Art  aacä  imL 

daraeib.  enialnadaa  19. 
Iralgic,  Cbinin.  sulpb.  al«  Niesmittel  dafftg 
Iridereaiie,    Dias,   darüb.  v.  Gutbier 

m 

Jagttlarvaaa,  tSdtk  Vanraadaag  dacMikA 

Kaffaa,  Abkocbaag  voo  itktm  v.  Bals.  eopür.p^ 

Harngrirs,  Niereoentxündoi'-:  n.  Gicht  14. 
K ai  s e  r  sc b  u  itt ,  über  das  Alter  destelk,  AUii«.^ 
darüb.  ▼.  Rosenbaum  (Rnc)  348 ;  —  s.  P(H«r»^ 
lion  ,  Abhandl.  darüber  in  gericbtl.  -  med.  BoMkcc 
V.  Janen  Ii  (Ree.)  III;  —  zur  Ladicatka  ö»!. 
326; 

K  fi  1  i .  rlilürin.,  Wrsnche  t^amit  in  derBatlMiQmi 

2löi  —    liydciuii.  4;«-"g.  Lues  282 
Katheter,    Autziehung  eines  Stückes  dam<'m 

die  Harnröhre  328;  —  Aber  daaM  Aamiit 
Kehlkopf  s.  Larynx. 

Kind,  eigentbüml.  Beschaffenheit  de^  Kale{tl(4><* 
einem  n«tgeborcneR  46;  —   gebiert  et 
oder  wird  es  voa  dar  Hattar  gabamf  9>|~ia 
Btruatlonftäbnl.  Blntaag  an*  dtf  8<hd^i  mmV^ 
Alidcheaa  46. 
Kfndettord ,  Gotachten  darttb.  71.' 
KliiiiW,  Korkht  über  .Iii;  im  k.  Bair  Miliuirl.ni» 
hause  au  München  beiiandcltea  Kraakea  voq  Pr 
Barla  189;  —  der  innerl.  a.  cbron.  Ae«^^ 
kranken  im  Katbarineospitale  in  Sluttu>rt  in  J 
T.  Cles»  228;  —    de«  Civil-  u.  MiiiUtf»iwii 
Genf  V. -Lonbärd  83;  —  dea  neoea  Kraitkci» 
scs  in  Hannover  im  J.  1834  u.  35  Holic' 
225;  —  des  Pariser  Kinderspitai«  voo  M  te** 
1835  V.  Conatant  91;  —  des  Peter>ber|« ^ 
derhospiuls  vom  1.  Oclbr.  1835  bil  1.JWL  l^i' 
Heine  86;  —  erster  JahrcüWrichl  aber  <l«*f* 
neohoapital  in  Heilbronn  vom  1.  Octbr.  lütiit» 
Jun.  1835  v.  Sicherer  80;  —  ophlkiW«-' 
Frag  im  J.  1834,  Diaa.  t.  Jaksch  2S»<-«' 
da«  CharitAnakaohaus  2u  Berlin  v.  J  JSS^  ^*^ 

ler  217;  —  —  au  .Bariia  ?,  J  1B3? »  | »• 

tela  222;       tldiaraicbt  dar  cUnrg. •  uc««" 
zu  Erlangen  im  J.  183|  V.  Jä^er  iU. 
JLlioiache  Unlefaochaagea  in  Beiug  aaf  ^ 
adrichla  dar  Kcankbeltea  dea  GraiacaaUert  W- 
KIumpfuRS,  Durchscbnridung  der  Achills««**** 
geg.  227;  —  neue  Weibode,  diesdb.  i»  W«** 
381;      0«  Spina  bifida  bei  einem  IndincR'J^ 
Kly stire  voa  Tabakaiaadi  beiltaa  Ha»«  *** 

incarc.  207.  .  . 

Knie,  dgentbü  ojI   Bescbaffeaheit  dessdb.  m> 
Neugeborene»  —    Luxation  desseJK  8^''' 

MascUioe  bei  V  erkrüaunuogtu  lieweib.  56. 
Knochen,  eigentbüml.  Kiankbeitsproceu 
Gesichtes  107;  —  über  ursprüogliohe  Veoctoä"' 
derselb.  255;  —  Untersuchung  über  N«kw** * 
uanation  deraelb.  195. 
Körper,  fremde,  iai  9  laaaaaa  ilO;  -  - 

Luftröhre  210;  Ia  die  UÄrlb«|«fJ 

Bobna,  Tiacheotoniie  mit  Krfol^;  J.üf«.  «"^ 

199;  Verachhicknag  einer  t  ii<^r>''  ' 

tödtL  Aaigange  f09|  —  üb«  dia  »i^^ 
Haare  am  menscbl.  <76|  —  tber  d«a  w*«^ 
der  thier.  279.  .  «t^« 

Kaklaag aa,  dgMthtoL  BiaehdaHi«  «  W 

156. 


Saoll  -  Eegi«ttr. 


ipf.  »ittwfcfil.  Vtrirtiig  AmaOkk  197.  tlO|  — 
tefiliifick«  Wnd»  tetalb.  «km  TraMoMiM  fMIt 

198. 

.pf<ru4«ii,  CahnMf  Über  «faw  tiMUidM  mImI 

}ein«rkk.  über  die  Indication  ur  TnpMSlIeil  85f ; 
-  Umt  deren  BehuuU.  4fi. 
'itte  t.  ScaUet. 

^  ( 7  m  H  b  e ,  BeobachtL  darüb.  268. 
aakenwärtertchule,  Qber  diaiadm  Charit^  in 
larlin  beftebnid«  381. 

ankheitm,  des  Menachea  ,  ne«e«  Sytteai  wmt 
lleberiicht  d(^r  inneren  t.  iaenaee  (Ree)  99}  ~~ 
'ib«r  acvir,  At>bandl.  darüber  Saringar  (Ree.) 
260;  —  über  die  Veränderangen  der  Gelenk  verbin- 
iungen  <juicii  ciiemeib.,  Oisa.  v.  ächumer  jon.  (Rec^ 

ist. 

■ank hei ta Charakter,  Darttellong  dea  herm^CIH 
Icn  in  Mönchen  wahrend  der  J.  1830  bia  84  Mar- 
in  (Ree.)  247;  -  üb«  im  «pidtou  iMflMbcadtB 
ler  J.  183a  n.  34|  32. 

aikhntU«naftlt«C{9n  in  8t  Petartboig  fai 

)clbr.,  No.T.  0.  Der.  181,''),  S7. 

eixiaaf,  Supplemeute  aar  Lehre  von  deoMelfh.  v. 

)Iay  er  1  Rft.  (Ree)  2801 

eoaot,  ht't  hartnäckiger  Halscntzüadang  v.  An- 

«bwellaog  der  Parotta  154;  —  geg.  PhthiaU  pnl- 

Mo.  13;  —  kl  Dmalgestalt  geg.  Pttea»onie381t<p« 

^'ersuche  damit  tu  der  Berliner  Ch'irit»' 

«■ab ein,  über  Weaen  o.  Zvrnck  deaaelb.  27(i. 

•pf«.8trapft. 

L. 

Iiintin^  «.  Parapicpie. 

ventiulac,  KsAiiit.,  als  iwiies  Krät/.fiiittel  288. 
DgeubrücLßn,  Abhandl.  über  die  ScIiwefelqlMU 
cn  u.  Bäder  daselbst  v.  Hergi(Rec.)  344;  —  0. 
•reiersbacb,  Analyse  der  dortigen  Schwefelquei'' 
m  150. 

r  y  D  g  i  t  i  a  mit  Febr.  nervoaa  234. 

r  y  n  X ,  Abaceu  darin  n.  Tracheototnle  oline  ^tfo\g 

'ageg-  vr-rrirhtrt  199. 

ber,  FaU  von  schwarzer  Erweichung  derselb*  302. 
beranachwetlttag  adt  Hydrotbon«  282. 

t)  e  r  t  h  r  a  n  ,  Ut  merkk.  darüb.  154. 
ichenschauen ,  Ueberaicht  der  m  J.  1835  n 
rag  vorgenoflUMnen  gericbtL  72; 
icorrhoe,  Nutsen  «Us  Secalo  rnrnut.  dageg.  12. 
;atur.  Heilang  eine«  AneurysiDa  durch  dieaelba 

10;  einea  aehr  bedeattadea  GeUnrntteip»- 

pcn  durch  dieselbe  204. 

uor  aramonii  acetici  pyro-oleoai  als  Er> 
tzmittei  des  Liq.  amnon.  anccimol  281. 
hotritic.  bei  einen  lljähr  Knaben  aÜ  Befolg 
irricbtct  61 ;  —  Fälle  davon  W,  61. 
td«»«  über  daa  Blatreeenhoapitai  daaelbat  144. 
!a  ,  Wirksamkeit  des  Kali  hydriod.  dai^eg.  28C» 
'tröhre,  fremder  Körper  darin  21ü.  ^11. 
;oI's  Fpraeln  der  Jodine  geg.  Scropbeln  101. 
Igen,  Gätemng  deraelb.  dnrcb  die  Moxa  beaeitigt 
9 ;  —  Hepatisation  deraelb.  durch  Jodine  geheilt 
2;  ~  Markachwanun  derselb.  u.  Steatotn  im  Me- 
MÜMMi  antar.  i7d|  ~  Ober  btnfiMa  Vorkottaea 
r  OnllaMtefn«  bei  knmkbnftar  BeaoiafFeab^  d«r> 

I>.  297  ;  —  uiivorIierf:esch(nic  AfTcctlüii  «Iltm  II).  29ß. 
geuprobe,  Büträge  zur  Lehre  davon  66. 
m%l«a  &m  ObtnmmM»  m»A 

!>!•  pria  Meth« 
liegelenkea  837|  —  dea  Vorderarmea  nach  70  Ta- 
I  Mfonift     tt«r  veraltete  LnxattoMa  fbarhaupt 
Ii  —  «•  Vndn  4m  Wirbeki«!*  66. 

M. 

;en  ,  Scirrbua  desaeib.  31;  —  «•  Darnkanal  su 
mg  berftcilcalchtigt  befan  BcSvcrfabrm  157. 

In  n  d  ,  Statistik  der  plotal.  TodeafaUe  durch  Apo- 
ixie  herbeigeführt  in  den  J,  1760  bia  1834  Fec- 
rio  (Ree.)  131 


TCponirt  337;  


Maain  acuta,  Fall  davon  190. 
Marienbad  ,  Beinerkk.  daher  3& 
Masern,  Bemerkk.  darüb.  32.  , 
Maatdarm  a.  Rectum. 

Mastd armscheiden fiatel  «.  Fisttdfi. 
Medicinalweicn,  über  daa  im  Canloa  Zürich  7%5. 
Melaeaanit  Peritonitis  2^ 
Melanose,  P''all  davon  20. 

Memoiren  der  Acadeuiie  de  Med^dne  In  IHtris  B.  5. 

Fase  1.  rRec)  365. 
Meningitis,  tobercnUM mit Bftgnaa  T«a Sertun  iadie 

Ventrikel  288. 

Mensch,  Handbiif-h  drr  Kntwictelungs^rescliiclite  de«- 

aelb.  V.  Valentin  (Ree)  231{       über  die  FUn- 

iMrorgtBd  In  deoMdb.  tfS. 
Menstruation  aua  der  dtirc!i  eine  Na<lel  %'erletztcn 

Vena  aalvatella  315$  —   bei  einem  4ia^.  ^^ädcben 

46;  —  ▼erbattaae  a.  la  VWfs  davM 

zündunn'  '5''9.  .  ■  ' 

Metastase,  merkwürd.  Iä7. 
Matritia,  consecuUve,  die  sich  durch  einen 

entachicd  ,  der  sich  im  Unterlcibc  ötlftetc  319. 
Metrorrhagie,  Nutzen  des  Seeale  coraut.  dageg. 

12.  1& 

M  1  a  «  m  a  n   Onntagiiim,  iibf»r  dcrrn  BefjrifT  349. 
Mikrometriachc  Measuogea    der  tlleoicntartheile 

dar  awurhl  v.  thiw.  Oigua  v»  Wagnav. (!&■«.> 

96. 

Mikrophthalmoa,  Falle  davon  2l7.  . 
Milzbrand  s.  Anthrax. 

Mincralqaelle,  Aacbeaa  beiiaa.4ita«Uan  t.  ZUter* 
land  (Ree.)  342;  —  Abhaadl.  «b«c  die  Schwefel* 

quellen  zu  L m^cdbrncken  v.  Hcrgt  (Ree.)  344; — • 
Notizen  über  einige  der  Öcbweiz  8$  —  über, die  in 
Sdrieriea  i«  Soaianr  1835,  279}  ~  n  AU  bi  Sa- 
voyen,  AbliRmÜ.  darüb.  Deapine  (Rc<  )  ^'^4;  — 
sa  Langenbrücken  a.  FVdMnbac)i  ,  .AOBlvae  ders«ib. 
1S0(     aa  Huicabad,  BesMrhL  Vbßt  dw^  Wlxk-» 

.  samkeit  HM ;  —  zu  Töplitz  a.  ScbOna«  lo  HWaiaa, 
neueste  Analyse  derselb.  l45. . 

M  i  a  s  b  i  1  d  u  n  g  bd  «iana  F6laa  47{ — der  CkMUMhte- 
thoile  47. 

Mord,  dreiCadier  durch  einen  Geiatetkranken  began« 
gen  69. 

Morphin  in,  essif^s.  p^fr.  n^int.  Cholfra  154. 

Mox.u,  Lähmung  der  uaterea  KxUeiDitalen  durch  die» 
selbe  geheilt  269 ;  —  Lungeneiterung  durch  dieselbe 
beaeitigt  269 ;  —  Nierenkrankheit  dadurch  geheilt 
27D;  —  über  die  Anzeigen  zu  deren  Anwendung  155. 

München,  Darstellung;  des  daselbst  herrschenden 
Kraakbattacbaniitcra  während  der  J.  1830  Ifla  34  v. 
Martin  (Rae.)  S47. 

Mund.  üb.  r  «ia«i  «igMrtbiad.  BMniMblag  ««  im* 
selben  179. 

Matik;  bdiea  Oborea  St.-  Vitf  868.  • 

Mli^^p'ri,  über  das  Vrrh"iltni^s  drrrr  «Irr  rprhtcn 
8eite  zu  denen  der  linken  bei  der  Scoiiosis  habitual. 
M'i  ibnr  dia  dei  Mbn^a.  4m  dun  penis 
275.  '        •  • 

Motterkorn  s.  Seeale  cornntaai; 

Myala-aaaiagiU*,  IUI  dra  294. 

Nabalbliaehea  n*  Albiatdt  bei  BmbfTMfB  ■ 

Menschen  U.  Säugcthieren  ,  Untersuch,  d  irüb.  25|. 
N a  belach nor,  über  Reposition  deraelb.  41. 
Nägel,  BbwaciMea d«rs«b.  bm  flatid^  Yaaigaii*a 

Verfahren  dn^rg.  197. 
Naht,  blutige,  über  die  unmittelbare  Vereinigung  durcb 

dieaelbe  197. 
Naaenbluten  s.  Bpiataxis. 
Natur,  die  lebendige,  v.  Neumann  (RccJ  120 
Nekrose  a.  TrepuMtiott  der  Kaoohea,  Oatcrsaeb. 

darüb.  195. 

Nephritia,  Bala.  copatv.  a.  Abkochung  von  roiictn 

KUEm  dageg.  14*  ,  ' 

♦  "  -uiguizuQ  by  CjüOgle 


e  r. 


dietelb.?  277;  —   Wiederherstcllaog  HiNr  Voiioll- 

tugea  darch  deo  GalvaaiMiiM  381. 
N«rT«afi«b«r     Febr.  aervoM. 
Nerrenpaar,  Aber  das  UnffOf  d«  flnftm  v.«!«- 

beotaa  276. 

NerToaaysteD,  daa,  anatom.  «. abyalotof .  bcMhrie- 

b«a  V.  Walker  (Ree.)  371. 
Nervua  Yagut  a.  pbrenicus,  Atrophie  dexselb. 

188. 

Netzentgiadiatik  BpiploKU. 
IieBgebar«««b  abar  Aogeablenoorrhagie  derseR». 

Dsondi  (Ree)  114. 
üairitifi  patbclog.  VanMtbangea  darfib.  369. 
NI«r«B  «Bt  s  All  d  ■  ■  jj^^N^phcMb 


Nlerenkraakbaii 

beUt  27a 

NleraaHetae  r^m  bedMtoad«  CMaM  S9S. 

Niesnittel  a.  Sternutatoria. 
Nisua  foraiativaa,  Bencrkk.  darSb.  46. 
Max  Vonica.  iüaa  WMamiM  muu  BlMrdnak- 
hdtmBS. 

O. 

Oberaehenkel,  Loxation  deiaelb.  nach  obao 
acn  nach  Depr^a  Methede  reponirt  337. 

Odontalgie,  Qber  deren  Behandlung  254. 

Od  entöl  Ith  swisehen  den  WuimIb  i«  «lal«  «bd« 
Bacfceaiaahaa  einer  Fran  325. 

Oadan,  ala  Syaiptaa  bei  Gangraena  ^ntanm  15; 

—  trauaiat  324. 
9««0DhaftHia  2H. 

OMyrli,  ▼••igiitd'a  TafffiibrMi  dageg.  197.  ' 
Ophthalmie,  der  Chorioldea,  Abhandl.  darüb.  210; 

—  die  dndg  akbare  Heilart  dar  oontagiöaen  o.  der 
BtaMarrhagie  daf  Naagabacaoaa  T.Dsattdl  (Ree) 

114. 

Opiathotoaaa  a.  Triiaoa  290. 

Opiaai,  4mm  Wirkangaa  aeg.  HawIraAb^taa  85. 

Organe,  aikrometriache  MeMungen  der  Rlementar- 

t^BÜe  der  nenachl.  u.  thier.  Wagner  (Ree)  96. 
OrfbaalM,  itmm  44.  Buch  der  med.  •bamag  bar- 

anag.  t.  Bntsem a k er  (Ree.)  262. 
Or thopidiache  Anatalt  von  Heine,  Bemerfck. 

daitb.  148;—  MaacUMi  figaB  RAcfcgralawriLrte- 

■ranffcn  333. 

OTarium,  Degemratton  deaaelb.  31;  —  ateatomatös 
entartetea  von  aeltener  GrÖMe  38;  —  Bittliwrill 
daiaeib.  darvb  lodiaa  «ahattl  15C 

P. 

Paalcraaa,  UnleBncb.  nr  patiMlog.  Gaschicbta  daa- 

•elb.  175. 

Pacacanlaan  heilte  Hydropc  saccato«  178. 
Paralyaa,  dar  Bapfindong  u.  Bewegung  der  Hakca 
Seite  dea  Geaichta  183 ;  —  der  Extremitäten  u.  Zunge 
darch  Strychnin.  aalph.  o.  UöUenateinfontanaUa  ge- 
Mlt  186;  —  der  latacan  BxtreautätMi  danb  dia 
Moxa  geheilt  269;  —  über  die  der  laapirationsmus- 
keln  Stromeyer  (Ree)  102;  —  o.  Colica  aa- 
*  I.  durch  innerl  Gebrauch  dea  aiiiga.  Bieiea  aab» 
an  188;  ~.  WkkffuMuÜ  d«a  «tnabpia.  ailaiib 
_  >  285.  . 
Paraplegla,  aBdanMt.-Aawiod.daa8tiyahaia.aMt. 
da^.  286. 

Pari«,  über  die  Proatitntion  daaeibat  ▼.  Parent- 

Dnchatelet  (Ree.)  364.  —  WohlthätigkeitaanataU 

Um  daMlbit  im  J.  1S35,  ttaüat.  Notisea  darüb.  271. 
Parltar  Diiaartattoaen,  Uebenicht  der  vorzäg- 

lichatea  aMdicin.  im  J.  1836,  236. 
Parotif,  AnachweUuog  deraeih.  o.  bartniduge  Äiudna 

dacab  KtMaataalba  gehallt  154.  • 
Peaiphigua,  allgemeiDer ,  au«  örtl.  Ursache  27. 
Penia,  KJephantiasU  deaae^^b.  durch  die  oartieUa  Ex- 

atirpation  beseitigt  8S7{  —  fiber  die  MBikalB  dM 

Bttlbua  u.  der  Crura  dessHb.  275. 
Parfaration  der  Uaroblase,  über  spontane,  dia  bia 

Jalat  Baali  Bioht  baaabriabaB  ivarda  Sl;  —  b»  Xäir 


aatadbakt,  Abhandl.  dartb.  tegWaUL.Mih 

bnng  V.  Janoti  Ii  (Ree)  III. 
Fest,  über  die  in  den  J.  1681  a.  82  xa  Hdk« 
herrscUMAa  t5»$  —  «MT  «a  iM  f.  ITfl  «M 

366. 

Petersburg,  MitthuU.  aua  dem  Archive  der  Ga 
achaft  correapond.  Aerxte  daselbst  143.  Sfö. 

Pflanzen,  Beiträge  aar  Befrachtong  derscIkSi: 

Pharmacopoea  8azeaioa,  adilb aof a  (Rai ^ 

Phlebitis,  in  Falga  dM  AMaiMa  hkktk 
Chakra  800.  I 

Pboapharl  tlBetBra  ievaMalblMt^fai 
darüb.  274. 

Phranitia,  Fall  davoa  190. 

Vbtblaia  pnlakon.,  bai  KbImb  8S|--i 
tvaalttt.   über  die  angebliche  Contagiofitit  isn 

869t  — ■  —  Blauaäure  dageg.  146;  Im 

da  geg.  13. 

Physiologie,  die,  ala  KrfahraagawiaaaaiMki^li 

d  a  c  h  2.  Aufl.  (Ree.)  341. 
Pieoritia  224;  —  piStBikhe  MetaHMaMkl 

daa  Bein  mit  tödtl.  Auagango  296. 
Plearopneuraonie,  compUdct«  84.  | 
Pneamonia,  der  GraiM  164;  —  btaMMlA 

96^.  ¥nm  i74|  —  Kxeaeat  dag«g.hlaif 

alak  881;  — labalar.  dv  Kisdar  92. 
Polygala  aenega»  davM  Wiafcam  aaf  AiftM 

richtungaa  86. 
Polyp,  3«r  OabIfaMtlar  daieh  UgaCvaariM« 

—  im  Rectum  eines  Kindes  45  ;  —  öberiHsi«^ 

blaaa  a.  der  Urethra,  AbhandLdaiüb.  T.Niciilkj 

138. 

Prager  nwd.  DiascftatiaaaB  W  J.  I88fl^  M>> 

den  besten  255.  j 
Praxis,  Anleitung  zur  ifgd.  ChaaraBt(la]l 

Preisaufgabe  382. 

Prolapsus,  der  Gebüruintter  durch  ESytrochl* 
gebeilt  53 ;  —  der  Nabelachaur  und  darti  i>f^ 
tion  41;  —  des  Rectum,  Braad  a.  TfMai^ 
Coecuai,  Heilung  24.  , 

Prosopalgie,  merkwArd.  Metastaäe  dabei  I87J 

Proatata  im  Greisenalter,  aftatoa.  üaian*^ 
darüb.  Mercier  (Ree.)  263;  —  ttardawi^ 
heiten  302.  I 

Proatatitia,  Abhifidl..dar&b.  801      .  . 

ProatItatiaB,  «bar  die  der  8ladt  M  v- P«"*! 
Duchatelct  (Ree.)  STA. 

*Paydracia,  Heilung  deraelb.  durch  Jod  tfK 

Ptterparaiflabar  a.  Fabr.  puerperal 

Pulsation  in  den  Venaa  162.  163. 
Pupillenbildang,  über  kiiastl.  65. 
Purpura  haen Orr hagica,  Fall  dafM  1^ 

PaatBlm  BitllgBB  a.  Anthrax 

Quaekailbar,  Eigenschaften  dea  W""'"  , 
BrbataBi«  dea  Holzea  366;  Oxydnl,  mIp«^ 
Reafsena  auf  JodkaJium  3;  —  SHWiaatUf*^ 
einen  hartnachigea  herpec  Anascbiag  1$^ 

R- 

ftacinm,  merkwürd.  Afterpredaetioa 
iOadaa  45;  —  Prolapaua  desselb.,  Bruid  x  ^ 
nung  dea  Coeeaa,  IMtaag  fi;  -  ab«  <i»  ^^'^ 
desselb.  828. 

Reiaebenerknagen  ia  die  Bidarl 
read  dea-  Sonaera  1885,  m  ^ 

Repoaltraa,  Aber  die  der  NaheMaar«.  ^ 

Respiration,  physiolog.  Unteriocboop,  •'TJ 
die  Thiere  deraaU».  ohae  Gefahr  b«r»iM  *^ 


fcdaaw,  Leg aileia  (Ree.)  128.  „j^f, 
Revaccination  im  J.  1^  im  Canto»  ^ 

—  in  k.  württ.  Hitttair  lai  J.  1835,  27-  .  , 
RhaaaiaClaniBa,  aaat.,  aaee  üfT'ii  ,  * 

über  das  Zusammentreffen  der  P"'?"^  ,30  - 
Kndocarditis  dabei     Boaillaod  ß'^'^^^ 


8«0ii  -  B«gitt 


B.  EeyÜDth».  Senf  öl,  ither.  all  MorttkoA  bei  WsMeraucbt 

otxa«nt»|iaai,  BaMffkkt  ^Mk  i9L  —  Abwr  BereUuiw  4es  Sther.  274w 

otskraakkeit,  phyiiolog.  Untonnelran^  über  4BBBa«  Al«j(»a«riB.  «u  in^icae  felia ,  verfiel- 
ikr«  Vtamekm  a.  W)rkuic«a  t.  Galjr  ^       '  c^bb^b  Beetachtt  Aber  deren  Wirkoikkeii  287. 

Silber,  aatpeters,  FoDttnelle  davon  u.  SlrychlL  «uiphb 

beiitea  Farelvie  der  KxtMBBtitBB  «.  4«r«aMBf86; 

 geg.  ftiHtiBllB  m 

Sonderlaod'i  Versnebe  geprüft  in  Bergen  178. 


ückcnuiark,  Myeb  -  Beaimlllt 

c  kgr«!  WirbeMalSi 
M  pt«r  4er  Art  mMm».  riiiihB  H%      4er Elf»« 

bl&HQ  ]a  Folge  von  Stüssen  auf  den  Unterleib  68;  — 

dcB  BerKeiw  o.  daont  verbuodaBe  knuayOiBfla  Er-  ßpeanua,  toniacber,  bdtter  «b«Kea  & 
■ftiiiBiinge»  896;  ~-  bImb  ABeBryam  «rcBt  Bartia  — '  Ibtr  ia  d«t  ÜOTrtfcrB  «.  4flB 

230 ;  —   über  die  der  Gebirnmttt  r  ,  <lcr  Vagina  o.      piwe ,  die  sich  den  EinfOhrea  voB  loai 

d«e  Fenoaeaai,  Abbaadl.  darüb.       Dupara^BB  _  dieacib.  entg^genataDen  kömicB  206* 


(Kaa;)  m 

•BiBBBlb« 


BpBcifiea,  Benerkk.  darflk  Iii. 
SpB« kgesehwuUt  a.  BCeetoin. 
'  ÄfiBB  bifida,  aut  Klmnpfiuen  TergeaaTlaebafltet 
^  _  Ifaw  «Urorg.  Behandl  der  afiMeB  199. 
S  romancn],  Ab»ces8  dads  Ib  JMgB  TlHibhutlili 

Pflauateokenie  2i0. 
Staataarzn eikoode,  An^ta  ikr  f eaaiBBiteii  r. 
Sebnelder  o.  8chürniayer  B.  I.  H.  1.  (Rfc  ) 
351;  —  Jahrbach  der  gesaminL  V.  Wildberg  ii.  l. 
H.  4.  (Rae.)  m 
8  tap  by  1  or  r  ha  D  hin,  DIaa.  dardb.    de  V  i  n  e  m  u  r  S69L 
Brtätiatlach e  Notizen  über  die  Pariaer  Wohlihär 
,  UgkeiU&nstalLea  im  J.  1835,  271. 
Btaaton  iai  GcaicbU  n.  aw  Baiaa  b.  Awaea  Ope- 
•  rttlaB  198|        faa  IfedhAiaBM  bM.  a.  Marku 
ficlmamiD  der  Longe  173. 


Cbbbm  dat 

äuferwBkaalnn  a.  I>enrinai  treMBii 

allTatlon,  t5dt!.  bei  einer  Scbwanpem  314 
alpetertäureu.  Braun  t  w  ei  a  beiilen  Hang  zur 
Tninkcnbeit  188. 

ataaAnre,  Ober  deren  Nutzen  geg.  Fkieaal  B.  da- 
■it  varwandte  Krankheiten  308. 
tmenergieasungen.  Obar  dia  BBwfDUrllAMi  t, 
Laiianand  (Ree!)  354. 

a«iB«atrang,  Abrciaaunf  desaelb.  b«t  einer  «efk- 

wGrd.  Verl-^t.'uriK  der  GeschlechtathwUe  204. 
aaitAtahauptbericht  tab  GalittCB  für  daa  J, 

r^^M'.t"  H^?  t?*'?  n  »..„^1      k  A^^  Stein,  hai^a  VaikaiBBieo  der  Gaüanateiae  bai  kran- 

cabiea,  Bemerklc.  riarub,  u.  ihre  Behandl.  nach  der  l  Ty^m^    »  n-ZL 

engU  Mathode  v.  V  e »i  n  tRec.)  247j  -  BeUachtt  /TÄ?  d^v  o7t  .\?h?Sl^i  "  urTr 

.  Barailira  tOBt  —  m  badaalaalar  <Mbw  ia  dar 

rechten  Niere  193;  —    über  Anwend.  dar  Aoaculta- 
üoa  7Jar  ÜisgtH»ae  der  ülaaeniteine  203{  —  tvviach^ 
den  Wurzeln  doea  Backenzahnea  325. 
BierbliaAkalt,  flt  üiniln^Tfr  ifurlfHlMH  fliriiif 
882. 

Ib.  mit  Btnaeakeng  u.  hefttgar  g^TP'^f  t^^rapeat.  G«bnn^  «7. 

nliiiTViiriiBiainn  fti^^  Btethoakop,  ub<g  daaaaa  ABaraBdana  bai  Bchwaa- 


A  ub^  S68t  —  EiMBl«  lavaadttL  all 

dageg.  288. 

•BrlBliBB»  BbMalHmgetBca  et genthtod.  Kraaklelti^ 
wroccaaea  aller  Gesinhtsknochen  durch  Abirrung  ii. 
VeraeCzung  dea  8charlacbatolfea  107  ;  —  in  Canton 
Sincb  75  t  —  Irreeulttr.  9t\  *^  t.  Vtfriah»  EaBpT 

T.vfTscben  beiden  ?70. 
chädel,  Kractur  desaelb 
Cootoaioa  dea  Gebiraa 


c  h  !  c  I  en  a.  Strabisman 
;  h  J  esiea  ,  Ober  die  dortigea  Miaeralbäder  im  Som- 
mer 1836,  279. 

;hmerz,  kaaa  der  irgendwie  herrorgebracfate 
sieche  ala  ein  Reiz  betrachtet  werden?  370. 
h  vv  a  n  g  e  r  fich  aft  der  Kallopbchen  Röhre  44;  — 
Kall  TOB  Veraehea  dabei  40;  —  falacha  der  Mutter- 
tiwapalmi  49;  —  Iber  Anwendung  dea  Btethoakopa 
jei    dorielb.  39. 

hwefei,  über  deaaea  Gebravch  iaKlBderkraalthai- 
tan  W, 

h  w  eiz « 


geracbaftea  3^^. 
Strabiamua,  Diplopie  a.  Verfcahitaahma  Vorlin- 

fer  einea  fichlaganfallea  n.  oiit  dieaem  TÖllig  beaeitigt 
Struma  «.  Febr.  iatermitt.»Ben«kk.darüb.  17. 
^Iryabaia.  acct.,  eadenaat.  geg.  Paraplegie  286; 

—  deaaea  Widtfagkait  geg.  JLabmaagea  285;  —  ni- 
tric,  Veraaelie  damtt  tt  der  Berttnar  Cliantd  218; 

—  sulphnr.  u.  HöIlensteinfuntaneUa  iMÜtift  PBCB^yiB 

dar  Ifixtreautätea  u.  Zunge  286. 
BtahWaratapfnag,  baitBiddt%  all  OnM^B  daaa 

verbuchten  Selbatmardaa  270. 
Stummheit,  Fall  voa  aifluüirter  270. 
g  -  BabliaiBt  B.  ^acfcaUbar» 

.olieali,  BaMAk.  ^  lOS}  -  habÜBal.,  Ib«  ^  Vt^^ftlVS^  l^fipKwWiifc  v-Majar 

Sympathie  n.  Antagoniiava»  AbbbbbL  darfib» 

V.  Surlogar  (Ree.)  261- 
Sj'philia)  ßabaodl.  der  Bubonea  dureb  Veaicatore 
28;  —  BBtwiiidldBBg  dea  nach  Nanlaa  bamfenen 
Congressps  von  Aerstea  über  dip  Natar  tu  antiphlo- 
giiL  üeüandl.  deraelb.  (Ree.)  iöl;  —  raerkwürd. 
Beiapiela  Ton  larrirter  a.  lataater  179 ;      Mar  Am^ 
wend.  dei  Kalt  hjdrtod.  ^eg.  Laea  2Sf, 
Syatem,  aeaea,  zur  Ueberaicht  der  iooerea  Kraokhei» 
.  Im  4aB  MaBichfM  v.  Ibbmbb  (Eaib)  9B. 

T. 


daa  Verhiltnias  der  Muafado 
denen  der  linken  332. 

srophelaucbt,  dia  kKiftigate  ■.  bamäbrteste  Hell- 
Bathede  deraelb*  f,  I^Bgal  M»ar«.  ?•  Wübaiml 

Ree.)  99. 

rotem,  Bntzünd»  «.  Bnuid  danalb.' BaA  afaaa 

infscblapc  219. 

cale  cornutDiD,  Narkoae  nach  einer  atarken  Do- 
ia  deaaelb.  319;  —  Ibar  dam  GabiBaak  fai  Bbitr 
l.  Schlei  mflöaaen  11. 

ctioB  bei  den  im  J.  1836  zv  Prag  TorgenommeneB 
«eicheaachaoen  72;  —   bei  den   aoi  Nerven  -  u. 


(dUeimfieberVeratorboMB  81<;  —  einer Epileptiacbei^  Tabakafabrication,  darea  Uaftiaa  aaf  dia 
87;  —  einer  96}ähr.  Frau  174;  —  anermitvltr      aaadhelt  der  ArbeMeT  159. 
ii-rniKi  J.ibei  29G.  T  a  b  a  k  s  r  a  Ii  h  k ty bH re  hrflUi  ilBi Um  Bg  hbr. 

nia  incarc.  207. 
TabBÜBn,  >bar  db  WltlaiaBgiiBBaHtatlua  bb  fa- 

tar^rg  Im  Octbr.,  Norbr.  n.  I>cbr.  1835,  8f>. 
^artarua  atibiat.»mit  Opitun  geg.  verachiedeoe 
Arte«  ^  MittB  151$  —  ^  tbar  ' 


ebäder,  Bemerkk.  dar^b.  14S. 
Ibatiaard,  «trkwttrd.  FWIa  dtran  71; *  rtr* 

ucbter  !n  FüI^c  hartnäckiger  StdlHratalBpAmg  STOk 
IbatYerbrettnung,  örtliche  3(2. 
Ibstwaalnag,  ffito  dma  M  adiwiaclgw  Ob* 
819. 


üigiiizcQ  by  LiüOgle 


s 


a  o 


b  -  Register« 


Tan  ebb  äd  er,  B«liaDdl.  im  Wt«iao«es  daalt  94. 

TelangipktasTc  der  Zanf^e  u.  deren  Opr ration  51 . 
Teodo  Acitillis,  Darchscbaaidaog  derftelb.  gegen 

Klampfnss  227. 
TepiitT  u.  Schönnu  in  Bdbneo,  iMeila- AaiiyM 

der  dortigen  iVlineraU|ueilcn  145. 
Tetaaas,  Behandl.  detselb.  auf  Hayti  mit  Cdcbidi« 

aatttinnBle  319;  —  Fall  daroa  i9;  —  ftb«  Unacha 

desMib.  u.  deMen  Bebandl.  323. 
Tinctura,  ferri  acetici,  Bei 


pbiMpfaMi  tarabiaUuaata  S74b 
'laea  faTofä  «.  lapetlffi 


Tieeä  faTofa  «.  lapetlffnota ,  Analjte  der 

Kruste  davon  275. 
Todexfille»  Abbaadi.  über  plötzliche  Sormaoi 
(Ree.)  134;  —  TereftgUch  darsh- Apopleiie  renn»» 

saclit  ,  Abhaiuü  dürQh.  v.  Fcrrario  (Ree.)  134- 
Toulouse«  öSeolL  SiUueg  der  köoigl.  GeMliscbAfil 

dar  MedMa,  CUrargfe  a.TharMde  laialh«  daa  7. 

Mai  1835  (Ree.)  ViO. 
Tracbeotomie,  in  Folge  einer  io  die  Luftröbre  ge- 

ratheawi  Bobne,  mit  Krfolg  wrlebCet  199;  —  obne 

F.rfn!g  verrichtet  bei  einem  Abscesae  im  Kehlkopfe 
Tranifotion  de«  Blutes,  Bemerkk.  darüb.  14. 
Trepaaation,  Bemerklc  darttb.  a.  ftber  die  Indica- 

tton  dazu  3t.  43.  3.52;  —  au  NakiVB  dariÜMchca, 

Uotersuch.  (iarüb.  l3o. 
Tri  im  Bf,  lajectiau  Ton  Brechweinstein  dorcb  die  Ven. 

median,  dageg.  219)  —  reoena  nator.,  rnM.Oaaf^ 

bad  dageg.  320;  —  u.  Opisthotoaoi  230. 
Trunkeobeit,  Hang  daaa  darcb  Sai^alHliaN  a« 

Brannt«rebi  galiaUi  183. 
Tuberkel  baldar Hadu  i9S| *  teMhaafSOi— 
im  mittlem  Lappen  daf  kMaaa  GdUfat  M  ftmm 
ffiäbr.  Mädcbaa  93. 
Tavarkelaaalit,  M  davaa  t97f  »  darTblera» 

Richard  U.  Philipp  (Ber)  266. 
Typbua  abdoa^  BeebadUt.  darüb.  16;  —  —  An- 
der exipeetativaa  Metbode  da^geg.  u.  beMO» 

plürk!.  RestiUate  17;  —  im  Pariser  Kintifrspi- 


ebarbalb  der  knakea  Stelle  ab  iWniMdii  B«Ui- 

luncsart  ^fr  Varicea206;  —  PoUatton  rfcrselb.  15i  iSi 
Venoaitat,  über  die  Folgen  Torherrscheoder  S7 
Varatrio,  geg.  Artbritia377;  —  üb. 

kcit  pr^.  Hvtlropt 

ab  Uiureücuiu  287.  ~~ 
Varbreanuagf  bedeoteade  der  Plaata  pdi  |}|; 

—  der  Augen  338;  —  der  Augeali  der  339;-«^.' 

liehe  sponune  312;  —  rohe  geriebene  he4^ 

dageg.  20G;  —  Terachiedene  Mittel  dagcf.!:. 
Varaagerung  dar  Harnröhre,  die  pföuür':,-!.. 

writaruag,  dse  aene  Methode  so  dor«i  BeKiu^i^ 

327;  —  —   —  iifue  n<  hnTiiUijng« weise  der»«lkj!|; 

-~  dar  linkan  Vorfaolhenkaianieraiaadwi,  ia^ 

Diagaaua  daradb.  19. 
Vergiftung,  durch  Belladonna,  ZinVor.d  lii  c«. 

gaagift  156  (  —  wa«  ut  bei  einer  getidttLlItth 

■acb.  deraelbca  ADaa  sa  baiOduididgait  tSi, 
YerhandlungenderK aiaerl.  Leo p a I d i n .    r*lk Wi. 

denie  der  Naturfoncber.  B.  VU.  AbU)ciLi(it(t.)2il 
Verklebung  d«a  iawam  BfaHariaadtu ih Wa» 

hiaderniM  41. 
Versehen  der  Schwangeren,  Fall  damid 
Versetzung  der  Breit-  «.  Ifaarbargsais  Wh  hm 

20.  21.  213.  314. 
Venicatori',  Aawcad.  derselb.  geg.  lyphal. ämt- 

nun  29. 

Yesigni^'a  Behandlungsart  der  Onyxis  :^ 
Volta'iche  Sftule,    Zer»türuiig  du  Üaitim 

durch  dieselbe  3S1. 
VaraiaberdrAaa  Prostata. 

W. 

Wärmequell,  Bemerkk.  fib.  den  des  thier.  Laban 
WahlcrNcha  FiaaUai^a»  Bantai^nMa««' 

selben  155. 
Wersen,  über  die  des  Mastdarms  323. 
Wasserdiapfe  mr  Hailaaf  dar  Waada  agaa> 

det  366. 

Weben  bei  der  Geburt,  zur  Lehre  voa  ilaie^ ^ 


dcrs  pturtl.  Resultate  17;  —  im      _    _   

tele  94;  -über  die  Daxmgeschwire  der  daiaa  WeUaanbar«,  Über  das  dortig  Mhiefiibiii 

Varstorbanea  177;  —  «bar  danm  MwaUrtaii  Jla-  Werlhof*aebe  Btntfleckenkraakheit  75. 
hiaflaagaanhin  ifi. 

Wirbelsaule,  Fall  von  Luxation  u.  Fncx 

V,  aalb.  56;  —  über  die  Winde,  dasBAdcstb 

üntar1itefar,ZanMrungo.AbMBderaiif  daifalbudafti  Haben  gegen  TarMamtingen  dentfl».  SaS;-^ 

Caries  u.  Nekrose  u.  Rei^ciieration  des  Knochens  49.  letzuii^  (Jerselb.  5G. 

Unterschenkel,  flüssiger  Gyps  als  ContentiTmittel  W  Itter  aog,  üb. deren Einfloas auf dieSterbbd^t»*'^ 

bfll  Äaetaraa  dautalb.  334.  W  Itter ungacoaati tatleii  saPatenlM|iaOdh, 

Untersuchungen, prakt.  AnIeit.2Upfricht!.c1iom.?S4.  Nov,  u.  Dccbr.    l?3S,  Tabellen  darüb.» 

Uria,  ehem.  Untersuch,  desseib.  in  Krankheiten  6}  Wunden,  Chiorl(aik  bei  beftigea  Schoena  ^«'^ 
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